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Bur Benükung 
des Herderfchen KRonverfations-Lexrikons. 


Für die Rechtſchreibung ift im tefentlichen Duden? Orthographiiches Wörterbuch 
der deutfchen Sprache (6. Aufl., 1900) maßgebend; in der Anwendung von R und 3 jtatt des c 
wurde jedoch folgerichtig etwas weiter gegangen. Bei antiken Namen aus dem Griechifchen erhielt 
überall das R den Vorzug vor der Yatinifierten Schreibung mit c: Alkäos, nicht Alcäus; 
Kyros, nit Cyrus. 

In der alphabetiihen Folge werden die Umlaute 4, 9, 8 wie die einfachen 
Laute a, o, u ſelbſt behandelt; auch bei der Schreibung ae, oe, we, wie in Aequitas, Goethe, 
Hueter; als Dehnungszeichen dagegen, wie in Aelft, Koesfeld, Der, zählt e für einen eignen Laut. 

Die Betonung gibt, ſoweit erforderlich, ein Strih unter dem betonten Laut an; bei 
zweifilbigen Wörtern gefhieht dies in der Regel nur dann, wenn der Ton auf der zweiten Silbe 
ruht. Hinfihtlih der Ausſprache ift folgendes zu beachten: ein Nafallaut wird durch das 
Zeichen ” (Zilde) über dem betreffenden Vokal, das weiche, ſtimmhafte ſch durch 36, der Laut, der 
beim Spredhen eines f mit Anlegen der Zungenfpite an die Zähne entſteht (engl. th), durch % 
wiedergegeben. Kurſivſchrift wird für die Tranffription fremder Lautzeichen jowie für Die 
Autornamen Hinter Pflanzen u. Tiernamen (3. B. Abelia floribunda Mart. & Gall.) benüßt. 

Zuſammengeſetzte Stihwörter werden, foweit ihnen nicht ein eigner Artikel zufommt, 
ohne Verweiſung unter den einjchlägigen Hauptwörtern (Grundwörtern) behandelt; jo wird beijpiel3- 
weile Barhforefle ohne weiteres unter Forelle, Beldarfillerie unter Artillerie zu juchen fein. 

Don gleihnamigen Perſonen fommen zuerft die etwaigen PBertreter aus der 
vorhriftlichen Zeit, bei ſolchen Namen, die ſowohl als Vornamen wie aß Familien- 
namen üblich find, zuerft die Bornamen. In biographiihen Sammelartifeln 
werden im allgemeinen die Fürften nad) dem Alphabet der Länder und ihren Ordnungszahlen, 
die Übrigen nach der alphabetiichen Folge ihrer näheren Bezeichnungen, die Familiennamen nad 
derjenigen der Vornamen, die Angehörigen einer Familie nad) der Zeitfolge geordnet. Durch 
Sperrdrud wird ein einzelner Vorname als Rufname gefennzeichnet. Gleichgefchriebene Namen 
verſchiedener Ausſprache find auseinander gehalten. 

Zur Raumerfparnis werden durch das ganze Lerifon Abkürzungen angewendet. Zus 
nächſt find hier Diejenigen der Stichwörter Hervorzuheben, die im Lauf eines Artikels ein- 
fach durch ihren Anfangsbuhftaben wiedergegeben werden; jodann aus den verjchiedenen 
Sammelartifeln die der Unterſtichwörter, die fih aus dem Anfangsbuchſtaben des Haupt- 
ſtichworts und den betreffenden Anhängjeln zuſammenſetzen. Außer den allgemein gebräuchlichen 
oder jeweils aus dem Zuſammenhang verjtändlichen Abkürzungen fommen ſolche namentlich noch 
in Betracht bei Sprach-, Länder» und Völker- ſowie Neligionsangaben, bei den befannteften 
Vornamen, bei den Charakterbezeihnungen von Perſonen, bei der Unterjcheidung der Fächer, 
denen die einzelnen Stichwörter zuzumeijen find, und den bibliograpdiichen Daten. Bei Büchern, 
die das betreffende Stihwort im Titel enthalten und defjen ganzen Gegenitand behandeln, wird 
in der Regel bloß der Name des Verfaſſers aufgeführt; erite Auflagen werden lediglich durch das 
Jahr des Erſcheinens, ſpätere bzw. Die neueften durch die betreffende Zahl vor dem Jahr bezeichnet, 
die Drucdorte nur von alten und ausländiſchen Büchern angeführt. Dabei werben noch) die üblichen 
buchhändferiichen Abkürzungen, wie Bd, Lg, H., Broich. zc., verwendet. Eine Reihe der häufigiten 
andermeitigen Abkürzungen ift in dem nachitehenden Verzeichnis zufammengeftellt; über Die ſonſtigen 
allgemein giltigen Abfürzungen gibt das Lexikon felbit den nötigen Aufſchluß. 








A = Ampere. 
a — Wr. 
A. — Amt. 


A. B. — Alter Bund. 

Abb. — Abbildung. 

A.Bez. — Amtsbezirk. 

Abg. — Abgeordneter. 

A.B.G.B. — Allgemeines bür- 
gerliches Geſetzbuch für Oſter— 

Abh. = Abhandlung. kreich. 

Abt. — Abkürzung. 

Abt. — Abteilung. 

A.G. — Ausführungsgeſetz. 

A.⸗G. — Aktiengeſellſchaft. 

ahd. — althochdeutſch. 

Akad. — Akademie. 

Ala. = Alabama. 

Alas. = Wlasfa. 

altd. — altdeutich. 

Amtsg. — Amtsgericht. 

Amtsh.— Amtshauptmannshaft. 

anon. = anonym. 

aD. außerordentlider (Pro— 

Arb. —= Arbeiter. ſfeſſor). 

Ariz. — Arizona. 

Ark. = Arkanſas. 

Arr. — Arrondijfement. 

Art.—Artikel; auch — Artillerie, 

a. St. = alten Stils. 

at — Atmoiphäre. 

A. I. — Altes Tejtament. 

Ausf. = Ausfuhr. 

Ausg. — Ausgabe. 


Bat. — Bataillon. 

Batt. — Batterie. 

B& —= Baume (Phyſik). 

beg. — begonnen. 

Begr. — Begründer. 

begr. — begründet. 

Betr. — Betriebe. 

Bez. — Bezirk. 

Bez.A. — Bezirksamt. 

Bez.G. Beʒirksgericht. ſſchaft. 
Bez.H. — Bezirkshauptmann-⸗ 
B.G.B. — Bürgerl. Geſetzbuch. 
B.Geſ.— Bundesgeſetz (Schweiz). 
Bibl. — Bibliothek. llich. 
Biſch. biſch. — Biſchof, biſchöf— 


—N 


Abkürzungen. 


bisw. — bisweilen. 
Börſ.G. = Börſengeſetz. 


[noſſenſchaften). 
Brig. — Brigade. 
bzw. — beziehungsweiſe. 


Cal. — Kalifornien. 

Ch = Coulomb. 

C.c. = Code civil. 

Gent. = Gentime, Gentefimo. 
em — ®entimeter. 
C. M. = Lazariſt. 

Col. Colorado. 

Conn. — Connecticut. 
C.P.O. = Zivilprozeßordnung. 
O. 88. R. = Redemptoriſt. 
Cty — County. 


d —= Penny (Pence). 
d. ä. — ber ältere. 


dr. = breit. 


D. Col. = (Diftrift) Columbia. 
el. = Delaware. [mento, 
Dep. — Departement, Departas 
Dir. — Direktor, Direktion. 
Diftr. — Diſtrikt. 

Div. — Diviſion. 

d. j. = der jüngere. 

d. m. — ber mittlere. 

Drag. — Dragoner. 

dz — Doppelzentner. 


E. — Einwohner. 
ebd. — ebenda. 
&.8. — Einführungsgeſetz. 
Einf. — Einfuhr. 
Einz. — Einzahl. 
Entſch. d. R.G. in St.©. (Ziv.©.) 
— Entiheidungen des Reichs— 
gerichts in Straf: (Bivil:) 
erb. — erbaut. [Saden. 
erf. = erfunden. 
erg. — ergänge, ergänzt. 
ern. erneuert. 
err. — errichtet. 
erw. — erweitert. 
Erzb. — Erzbiſchof, Erzbistum. 
Esk. — Eskadron. 

[I(öſtr.). 


event. — eventuell. 
Ex.O. Exekutionsordnung 


— 


— 


Br. — Brüder (bei Ordensge— 


Tabr. — Fabrikation, Fabriken. 

Tal. — Fakultät. 

3.6.8. = Gefeß über Die Frei— 
willige Gerihtsbarfeit. 

Fil. = Filiale. 

fl. = Gulden. 

Fla. = Florida. 

fm —= Fejtmeter. 

Fr. — Frater. 

fr. = Frank. 

Frh. = Freiherr. 

frz. — franzöfiih (bloß zur 
Sprachbezeichnung). 

F. 8. 0. = von den Söhnen des 
hlſt. Herzens Jeſu. 

Fürſtb. = Fürſtbiſchof. 


g = Gramm. 
8 — Geſetz (in Zuſammen— 
Ga. —= Georgia. [jeßungen). 


Bal. = Galerie. 

Barn. — Barnifon. 

G.Be3. = Gerichtsbezirk. 

8.3.0. = Grundbuchordnung. 

Geb.O. = Gebührenordnung. 

Gem. — Gemeinde. 

gem. R. — gemeine echt. 

Ben. = General (in Zuſammen— 
feßungen). 

Bel. = Geſetz; auch — Bejell- 
Ihaft (in Zufammenfeßgungen). 

geit. — geftiftet. 

Se. W. — Gefammelte Werke. 

Bew.O. — Gewerbeordnung. 

Gouv. = Goupderneur, Goupver- 
nement. 

grch. — griechiſch (bloß zur 
Sprachbezeichnung). 

Gren. — Grenadier. 

G.V.G. — Gerichtsverfaſſungs- 


Gymn. — Gymnaſium. geſetz. 

h = Seller. 

H. — Härte; auf — Heft (bei 
— —— 

h. — hoch. 

ha — Hektar. 


Hauptw. — Hauptwerkle). 


Hd. = hochdeutſch. 
9.6.8. — Handelsgeſetzbuch. 


HK = Hefnerferze. 

— — Hoffanzleidefret (öſtr.). 
— Heftoliter. 

Fe — Herausgeber. 

hrsg. — herausgegeben. 


Huf. — Huſaren. 
Hzgt. = Herzogtum. 
Ida. = Idaho. 


Ills. = Minois. 

Ind. — Induſtrie. 

Ind. — Indiana. 

Inf. — Infanterie. 

Inſp. — Inſpektor, Inſpektion. 

Inſtr. — Inſtrument. 

Inv. Verſ.G. — Invalidenver— 
ſicherungsgeſetz. 

Io. = Jowa. 


J = Joule. 

Ihd. — Juſtizhofdekret (öftr.). 

J.M.V. — Juſtizminiſterialver⸗ 
ordnung (öſtr.). 

Jur.N. = Jurisſsdiktionsnorm 


K Krone (Münze). — 

Kal. — Kalorie. 

fan. R. — kanoniſches Recht. 

Kant. — Kanton. 

Kap. — Kapelle; auch — Kapitel. 

Kard. — Kardinal. 

Kas. = Kanſas. 

Kav. — Kavallerie. 

kz = Kilogramm. 

Kor. — Königreich. 

Kl. — Klaſſe; auch — Kloſter. 

km = Kilometer; km? — Qua— 
dratfilometer,; km? — Kubik— 
kilometer. 

K.O. = Konkursordnung. 

Kom. — Komitat. 

Komm. — Kommando, Kom— 
mandeur, Kommandantur. 
komm. kommandierender, 

kommandierte. 

Komp. — Kompagnie; auch — 
Komponiſt (in Zuſammen— 
ſetzungen), komponierte. 

Kongreg. — Kongregation. 

konzentr. — konzentriert. 


— 


Kr. — Kreis. 

Kreish. — Kreishauptmannſchaft. 

Kr.Ber].G. = Kranfenverjiche- 
rungsgeſetz. 


Kür. — Küraffſier. 
Kurf. — Kurfürſt. 
Ky. — Kentucky. 


1 Liter: 

l. = lang (nad Maßen); auch 
— links (Topographie). 

& = Pfund Sterling. 

La. — Rouifiana. 


ee — — — — — — — — — 


Landr. — Landrecht. 


8.8. = Landgeridt. 
Lyc. = Lyceum. 


M Marf. 
m — Meter; m? — Quadrat: 
meter; m? — Kubikmeter. 


MA. — Mittelalter. 
m.a. — mit anderen. 
m.-&. = moyen-äge. 
Marktfl. = Marftfleden. 
Mass. — Maſſachuſetts. 
md. — mitteldeutſch. 
Md. = Marhyland. 

Me. = Maine. 

Mehrz. — Mehrzahl. 
Men. — Memoiren. 
mg — Milligramm. 
mhd. — mittelhochdeutſch. 
Mich. — Michigan. 


Mil.St. G.B. — Militärſtraf⸗ 
geſetzbuch. 

Mil.St. G.O. — Militärſtraf— 
gerichtsordnung. 


Min.— Minifter, Miniſterium; 
auch — Minute (Zeitangabe). 

Minn. — Minneſota. 

Miss. = Miſſiſſfippi. 

mlat. — mittellateiniſch. 

mm — Millimeter. 

mnd. — mittelniederdeutſch. 

Mo. — Miſſouri. 

Mol. — Molekel. 

Mont. — Montana. 

Mt, Mte = Mont (frz.) od. 
Mount (engl.), Monte (ital., 
ſpan. port.). 


n. X. — neue Ausgabe (Auflage). 
Nachf. — Nachfolger. 

nat. — national. 

N. B. — Neuer Bund. 
N. C. = Nord-Carolina. 
N.«“D. — Notre-Dame. 
N. Dak. = Nord-Dakota. 
Nebr. — Nebrasfa. 

Nev. — Nevada. 

n. %. — neue Tolge. 
N. H. = New Hampihire. 
nhd. = neuhochdeutſch. 
niederd. — niederdeutſch. 
N. J. = New Jerſey. 

NK = Rtormalferze. 

N. Mex. — New Merico. 
NR. — Normalnull. 
Nov. — Novelle. 

n. St. = neuen Stils. 

N. T. — Neues Tejtament. 
N.Y. = Neuyork. 


OÖ. = Ohio. 
0. — ordentlicher Profeſſor). 
DU. —= Oberamt. 


oberd. — oberdeutſch. 

OHR. — Obligationenredt. 

O. Cap. = Rapuziner. 

OÖ. Carth. — Rartäufer. 

O. Cist. — Ciſtercienſer. 

öff. — öffentlich. 

offiz. — offizinell. 

O. F. M. = Franziskaner. 

Okla. = Oklahoma. 

D.82.8. — Oberlandesgericht. 

O. M.I. = Oblat der Unbefleckten 
Jungfrau Maria. 

O. Pr. = Dominikaner. 

Ore. = Oregon. 

O. S. B. = Benediltiner. 


P. = Pater. 

Pa. = Penniylvania. 

Batr. — Patriard). 

Penſ. — Penjionat. 

PBräf. — Präfektur (Apoſtoliſche). 
Präf. — Präfident. 

prid. — privat. 

Prod. — Produftion. 

Prov. — Provinz, Provinziale. 
PS = Piferdeſtärke. 

Pieud. — Pleudonym. 


q = Meterzentner. 


r. — rechts. 

RAD. = Rechtsanwaltsord— 
Ned. — Redakteur. [nung. 
red. — redigiert. 

Nef., ref. — Reformierte, refor- 
Reg. — Regiment. [miert. 
' Reg.Bez. — Regierungdbezirf. 


| Ref. — Refidenz. 





reft. — rejtauriert. 

R.G.Bl. — Reichsgeſetzblatt. 

R. I. — Rhode Island. 

Rom. — Roman (bei Litteratur— 
angaben). 

röm. R. = römiſches Recht. 

R.T. — Regiitertonne. 

R.Verf. — Reichsverfaſſung. 


s — Schilling. 

S. C. = Sud-⸗-Carolina. 

Schr. — ſchrieb, Schriften. 

Schw. — Schweſtern (bei Ordens- 
genoſſenſchaften). 

ſ. d. = ſiehe Dort. 

S. Dak. — Süd-Dakota. 

Seem.D. — Seemanndordnung. 

Sef. — Sekunde (Zeitangabe). 


| Sefr. — Sekretär. 


Sem. — Seminar. 
S. J. = Sefuit. 
ſ. o. = ſiehe oben. 


— Bew. — ſpezifiſches Gewicht. 
8.5. — Sommerſemeſter. 
St. — Stunde. 


St.G.B. — Strafgefeßbud. 

St. P.O. = Strafprozeßordnung. 

Strafr. — Strafrecht. 

Stud., ſtud. — Studierende, ſtu— 
dentiſch, ſtudierte. 

ſJ. u. — ſiehe unten. 
Suffr. = Suffraganbiſchof, Suf- 
fraganbistum. 

8. V. D. = Miſſionsgeſellſchaft 
vom Göttlichen Wort (Steyl). 

ſyn. — ſynonym. 

ſyſt. — ſyſtematiſch. 


t = Tonne. 

t. = tief. 

Tenn. = Tenneſſee. 
Zerrit. = Territorium. 
Tex. == Texas. 


u. a. = und andere; auf — 
unter anderen. 
u. ä. — und Ähnliche. 


* — geboren. 

T = geftorben. 

° — Grad (bei Zemperatur- 
angaben jtet3 Gelfius). . 

%, = Prozent. 

8 — Paragraph. 

5 = Pfennig. 


übertr. — in übertragener Be: 

U. = Ulanen. [deutung. 

1.8. Fr. = Unfere(r) Liebe(n) 
Frau. [Meeresipiegel. 

u.M., ü. M. — unter, fiber dem 

Unbefl. Empf.= Unbefleckte Emp— 
füngnis. [rung2gefeß. 

Unf.Berj.®. Unfaflverfiches 

Univ. = Univerfität. 

u. d. = und öfter. 

Urf. = Urkunde. 


— 


VX Volt. 

Va. = Virginia. 

verbr. — verbreitet. 

verd. — verderbt. 

Verf. — Verfaſſer; auch = Ver— 

verf. — verfaßte. ffafſung. 

verm. — vermählt; auch — ver— 
miſcht (von Abhandlungen, 
Aufſätzen, Schriften). 


Beiden. 


$ — Dollar. 

’ — Minuten (Kreisteilung) ; 
auch — Fuß (Orgeldau). 

” = Gefunden (Kreisteilung). 

pe — Mitron, Mikra („4,5 mm). 

ze — Millimikron (Forte 

ic. == und jo weiter. [mm). 


verſch. — verschieden. 

Ber. St. — Vereinigte Staaten 
von Amerifa. ſniſch. 

vet.“„med. — veterinär-medizi— 

vgl. = vergleiche. 

Vik. — Vikariat (Apoſtoliſches). 

voll. — vollendet. 

vorn. = vornehmlich. 

Bor. — Borfigenpder. 

Vt. = Vermont. 

Vulg. — Bulgata. 

vulf. = vulkaniſch. 


Wash. = Wafhington (Staat). 
WE — Wärmeeindeit. 

Wis. Wisconſin. 

W.O. — Wechſelordnung. 

W.S. — Winterſemeſter. 

W. Va. = Weſt-Virginia. 
Wyo. = Wyoming. 


zw. — zwiſchen. 


g = Männden, männlich (Zool. 
u. Bot.). | 

2? = Meibhen, weiblih (Zool. 
u. Bot.). 

EI = Bahnftation. 

TX = Bahnfnotenpuntt. 

a, = Bahnenditation. 


Y. 
(Sortfegung,) 


Pompejus, plebej. Geſchlecht in Rom, fampan. 
Urſprungs Ggl. Pompeji). Die befanntefien Glieder: 
1) Enejus (Gnäus) PB. Strabo, Anhänger 
der Adelspartei, 89 v. Chr. Konjul, unterwarf im 
Bundesgenofjenkrieg die Marſer u. verichaffte durch 
die Lex Pompeja den transpadan. Galliern das 
Iatin. Bürgerrecht; fämpfte 87 gegen Cinna anı 
Eolin. Thor Roms u. wurde kurz Darauf vom Blitz 
erijlagen. Das Volk riß den Leichnam des Ver— 
haßten von der Bahre u. ſchleppte ihn durch Die 
Stadt. — 2) Deſſen Sohn En. PB. Magnus 
(ſchon von Sulla der Große gen.), der Trium— 
pir, x 106 v. Chr., machte 17jährig den Marſerkrieg 
mit u. führte 83 dem nad) Italien zurückfehrenden 
Sulfa 3 jelbjtgeworbene Legionen zu, mit denen er 
gegen Carbo erfolgreich kämpfte. Sulla ehrte ihn 
Dafür auf jede Weiſe u. übertrug ihm die vollftändige 
Niederwerfung der Dlarianer in Sizilien u. Afrila, 
die P. mit Grauſamkeit durchführte. Die Beendigung 
des gefährlichen Kriegs mit Sertorius in Spanien 
(77/71) u. die Vernichtung der Reſte der Sklaven 
banden des Spartacus machten ihn fo populär, daß 
er 70 vor dem gejeglichen Alter zum Konjul gewählt 
wurde. Nun ſagte ſich P. von der Ariſtokratie vollends 
los u. gab durch Geſetze den Volkstribunen ihre 
durch Sufla geſchmälerten Befugniſſe u. dem Ritter— 
ſtand die Rechtspflege zurück. Als in den folgenden 
Jahren die Seeräubergefahr aufs höchſte geſtiegen 
war, wurde ihm 67 auf Antrag des Tribunen 
Gabinius die alleinige Führung des Kriegs, u. nach— 
dem er in 3 Monaten dad ganze Mittelmeer ge— 
fäubert hatte, 66 durch die Lex Manilia der Ober: 
befehl gegen Mithradates übertragen. 62 fiegreid) 
nad Stalien zurückgekehrt, jah er ſich durch Die Feind— 
jeligfeit des Adels u. Die geſchickte Politit Cäſars, 
der er durchaus nicht gewachſen war, bald in eine 
ſchiefe Stellung gedrängt. Auch in dem mit Cäjar 
a. Craſſus (60) abgejchloffenen (1.) Zriumoirat 
fiel ihm eine zwar äußerlich glänzende, in Wahr: 
heit aber wenig bedeutende Rolle zu. Je mehr fi 
der Zwieipalt zwiichen ihm u. Cäſar verftärkte, deſto 
mehr ſchloß ſich P. ‚wieder an die Adelspartei an; 
ſchließlich kam es zum offenen Kampf (vgl. Cäfar, 
3b II, Sp. 518). Nach der Schladt v. Pharjalus 
(48) floh B. nad) Agypten, wo er bei der Landung 
in Belufiuin am 29. Sept. 48 auf Befehl des Ptole— 
mäos Dionyſos getötet wurde. P. war ohne Zweifel 
ein bedeutender Stratege u. tüchtiger Organijator, 
aber in der Politik ohne Feſtigkeit u. weiten Blid. 
Seine fittenreine u. einfache Lebensführung wird 
allg. anerkannt. Biogr. von Plutarch. — 3) Sein 
jüngerer Sohn Sextus P. Magnus jegte nad) 
dem Tod feines ältern Bruders Gnäus bei Munda 
(45) den Krieg in Spanien mit zäher Ausdauer 
Fort; nad Cäſars Tod trat er zuerſt mit Antonius, 
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dann mit dem Senat in Unterhandlungen, wurde 
von dent 2. Triumvirat 43 geächtet, hielt fi) aber 
mit feiner ſtarken Flotte im Mittelmeer u. beherrichte 
fogar Sizilien u. die unterital. Küſten, ohne jedoch 
bei dem Mangel eined Landheers entjcheidende 
Schritte thun zu können. 36 von Agrippa bei 
Naulochos geſchlagen, floh er zu Antonius nad) 
Alien; ala er gegen diefen mit den einheim. Fürſten 
Verbindungen anfnüpjte, wurde er 35 in Bithynien 
gefangen genommen u, in Milet hingerichtet. 

Pompeiusfäunle, im heutigen Alerandria 
(Agypten) eine 26,85 m 5. Säule mit Forint). 
Kapitel (20 m h. Monolith aus rotem Granit), 
deren Unterbau mehreren antifen Bauwerken ent» 
nommen tft; das größte guterhaltene Denkmal aus 
den alten Alerandreia, wahrid. nad) 302 n. Ehr. 
zu Ehren Diofletiand von einem Statthalter Po— 
ſeidios errichtet, neben dem Serapisheiligtum; bei 
deſſen Zerftörung durch Theodofios (391) vermut- 
Yih ala Siegesdenfmal des Chriſtentums jtehen ge— 
laſſen. Nach Pompejus d. Gr. benannt, weil mar 
im M.X. deffen Grab unter ihr vermutete. 

Pompejus Trogus, röm. Schriftſt. gall. Her- 
kunft (fein Großvater erhielt durch Bompejus d. Gr. 
das röm. Bürgerredt); verf. zur Zeit des Titus 
Livius nad) griedh. Quellen (Theopomp u. a.) Die 
Historiae Philippicae (44 Büder; von Ninus bis 
in Augustus’ Zeit; Auszug von Juſtinus, f. b.); 
ihr. auch zool. u. bot. Werke. Vgl. Hallberg (1869). 

Pompelmus, Pompelmuſe, die (hol), 
Abaͤrt der Apfelfine, f. Citrus. 

Bomphoing, der, die (grch.) = Pemphiguß. 

Pomphus, der (grch.), Quaddel, Neſſelausſchlag. 

Pompier (fiz., pöpie), Feuerwehrmann. P.⸗ 
regiment (Reg. de sapeurs-p.s), Parijer Teuer: 
wehr, die zum jtehenden Heer gehört. [weipen. 

Pompilus F., Gattg der Pompilidae, f. Weg- 

Pomponatius, Petr, Alexandriſt, ſ. Aler 

Pomponio Leto j. Lätus. [andros 2). 

Bomponins, Name eines plebej. Geſchlechts in 
Nom. Seine bekannteſten Glieder: 1) Lucius P., 
aus Bononia (Bologna), un 90 dv. Ehr., Begr. der 
Atellane (ſ. d.) ala Kunitgattung. Gef. Fragm. in 
Ribbecks Com. Rom. fragm. (?1898). — 2) Zitu3 
P. Atticus, ſ. Atticus. — 3) Publ. P.Secundus, 
röm. Tragiker, als Anhänger des Sejanus nach 
deſſen Sturz (31 n. Chr.) verhaftet, von Caligula 
37 befreit, 44 Konſul, fämpfte 50 erfolgreich gegen 
die Chatten; jein Freund Plinius d. ä. ſchr. feine 
Biogr. (2 Bücher); von feinen Dichtungen nichts 
erhalten. — 4) P. Mela, ſ. d. 

Pomponne pöpin), Simon Arnaul d 
Märquis de, franz. Staatsın., x 1618 zu Paris, 
T 26. Eept. 1699 zu Fontainebleau; 1666 Ge: 
fandter in Stocholm, 1669 im Haag, 1671 wieder 
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in Schweden, da3 er von dem Bünbnis gegen Frank—⸗ 
reich trennte, 1672 Min. des Auswärtigen, nad) 
dem Frieden v. Nimwegen 1679 als Janſeniſt (Neffe 
Ant. Arnaulds) durch Louvois gejtürzt, 1691 wieder 
Minifter. Wiem. Hrög. von Mavidal, 2 Bde, Par. 

PBompös (Tat.), feierlich, prächtig. [1861 f. 

Bonmpofa, Benediktinerabtei, b. Codigoro, 1. d. 

Pomus, die (lat.), Objtbauın; pomum, das, Obft. 

Poena, die (lat.), ‚Strafe‘. P. culldi, Strafe des 
Säckens. P. vindicativa, p. medicinalis j. Stirchen= 
ſtrafen; p. sensus, p. damni f. Segfeuer. P. talionis 
j. Zalion. — P. major abserbet minorem (‚Die 
größere Strafe verſchlingt Die Heinere‘) |. Abjorption. 

Pöngl, die Strafe beir., Straf: : P. geſetze, Ge⸗ 
Tee, deren Befolgung dur) Androhung bejtinimter 
Strafen eingefhärft wird; reine P.gejeße heißen 
Tolche, welche aus ſich nicht unmittelbar die Gewiſſens— 
pflicht zur Seßung od. Meidung der bezeichneten 
Handlung auferlegen, fondern nur die Erleidung 
der Strafe, fallg man der Übertretung des Geſetzes 
überführt wird. — P.koder, der = Strafgeſetzbuch. 

Ponale, der, füdtirol. Fluß, 1. Ledrothal. 

Ponapẽ, auch Falopeé, deutjche Südfee-nel, 
größte der Oſt-Karolinen(ſ. Rartetaifer- Wilhelm? 
Sand, Reben, VII); eine von einem Wallriff umgebene, 
faft alfjeits gleichmäßig bis 872 m (Tolokole) an- 
jteigende Bafaltmafje, mit üppiger Regetation 
(Bergwälder, Savannen); 340 km?, (1904) 49 
Weiße u. 3200 Eingeborne (arbeitsſcheu, jtolz, 
tapfer); Anbau (1970 haeurop. Plantagen) v. Frucht⸗ 
bäumen (Kolospalmen, Brotfruchtbäume ıc.), Ma— 
nilahanf, Yams ꝛc. 20. Apr. 1905 verurjachte ein 
Taifun einen Schaden dv. über 4 Mill. M; die Bes 
wohner wurden danad) entwaffnet. Die P.ſprache 
ſcheint nah Bau u. Wortſchatz mit den melanefifchen 
Spraden ftanımverwandt zu fein. — Der gleicht. 
Hauptort, an der Nordküſte; Vizegouv. ber 
Oſt-Karolinen, Bez.A., Poſtagentur; Miſſion der 
Deich. Kapuziner (Sitz des Apoſt. Präf. v. Karolinen 
u. Palau; 1. San. 1906: 4 Prieſter, 5 Br., 930 
Kath.; durch den Taifun zerftört), prot. Mijjion 
(jeit 1852, an 1000 Prot.). 

Pouce (ponke), portorik. Dep.-Hauptit., 1'/; km 
(Straßenbahn) v. der Bai v. P. (Südküſte; unfichere 
Neede, Borhafen La Playa); (1899) 27 952 €. 
(12 502 Farbige); To, Danıpferftation (6 Linien, 
1 dtih.); 11 konſular. Vertretungen (dtſch. Vize— 
fonjulat) ; Barmh. Schw. ; Ausf. v. Kaffee, Tabak, 
Zucer 2c. Nahebei die Thermen v. Quintana. 

Poncean, das (fiz., pöße, ‚DMohn‘), Mohnrot; 
Naine einer Reihe von Azo- u. Didazofarbitoffen. 

Ponce de Leon (ponthe⸗) j. Leön, Fray Suis P. de. 

Poncelet pör’ıı), 1) Albert, 8. J. (feit 1878), 
Bollandift, & 30. Aug. 1861 zu Lüttich; jeit 1886 
an den Acta Sanctorum u. den Analecta Boll. 
thätig. Schr. u. a.: Bibl. hagiogr. lat. (2 Bde, 
Brüfl. 1898/1901); Catal. codicum hagiogr. lat. 
bibliothecarum Rom. (ebd. 1905 ff.). 

2) Jean Victor, Mathematiker u. Ingenieur, 
x 1. Juli 1788 zu Meß, T 23. Dez. 1867 zu Paris; 
begr. 1812, als Angenteuroffizier in Saratow ges 
fangen, ohne alle Hilfsmittel Die projeltive Geo- 
meirie, erfand um 1830 dag P. ſche Wafjerrad; 
1834 Mitgl. der Akad. der Wilf., 1838 Prof., 1848 
General. Hauptw.: Trait& des proprietes pro- 
jectives des figures (2 Bde, Paris ?1865); Introd. 
à la me&canique industr. (2 Bde, ebd. ?1870); 
Cours de mec. appliqu&ee aux machines (ebd. 
1873/76; btich, 2 Bde, 1845/49). 


Ponchielli erfen), Amilcare, ital. Opern 
fomp., & 1. Sept. 1834 bei Eremona (Dental 
1892), T 17. San. 1886 zu Mailand; feit 1881 
Domfapeflmeiiter in Bergamo. Schr. 2 Ballette, 
eine Garibaldi-Hymne (1882) u. Opern (I Lituani, 
1874, umgearb. 1884 als Alduna; Gioconda, 1876), 
beeinflußt durch Verdi, zum Pathetiſchen neigend. 

Bono, der (ſpan., pontio), in Südamerika ein 
von den Spaniern eingeführter Mantel aus einem 
4eckigen Tuch, dad in der Mitte zum Durchfteden 
des Kopfs geſchlitzt od. gelocht ift. 

PBoncieren (frz, pöß-), eine durchſtochene Zeich- 
nung mit der Boncette (pöpät), einem Säckchen 
vol Kohlenſtaub, Durchpaujen. 

Ponderabilien (lat., Mehrz.), wägbare Stoffe 
im Ggjß zu den unmwägbaren (f. Impouderabilien). — 
Bonderation, die, Abwägen ; Verteilung der Körper 
laft auf die Beine beim Stehen; vgl. Spielbein. — 
Bonderomotoriiche Kräfte, Urjache der Anziehungen 
u. Abſtoßungen wägbarer Körper im eleftr. Feld. 

Pondichery, BPondiherry Gödiſcheri, franz. 
Ferrit. in VBorderindien, an der Koromandelfüjte; 
fruchtbares Alluvialland (!/, mit Sommergetveide, 
1/, mit Reis bebaut) im Delta des Gingy u. Ponear; 
291 km?, (1901) 174456 €. in 4 Gemeinden. — 
Die gleihn. Ha uptſt., zugleich Die von ganz 
Franz.-Indien, am Meer die Europäer-, weitl., Durch 
einen Kanal getrennt, die Eingebornenit.; (1903, 
Schätzung) 47566 €. (10122 Kath.); TH, Damp— 
ferftation (2Binien); Dtarineftation, Xppellhof, Ger. 
1. Snftanz, Gefängnis, HSandelsfammer; kath. Erzb., 
Kathedrale (1855) 2c.; Prieiter:, Kl. Sem., 2 Col 
leges; Spital, Ausfäßigenheim; SKarmelitinnen, 
Joſephsſchw., Mutterhäuſer ⁊c. der eingebornen 
Herz- Mariä: u. Aloyſiusſchw.; Baumwollind. ꝛc.; 
Freihafen (offene Reede), Ausf. v. Erdnüſſen u. Ol— 
kuchen (1904: 47 993 tt), Baumwollſtoffen ꝛc. — Das 
Erzb. P. (1836/86 Apoſt. Vik., 1899 neuorg. mij= 
ſioniert vom Pariſer Sem.) bildet mit den Suffr. 
Maiſur, Koimbatur, Kumbakonam, Malaka die 
Kirchenprov. P. u. zählt 277 Kirchen u. Kap., 100 
(74 europ.) Prieſter, 4 weibl. velig. Genoff., 143125 
Katholiken. — Seit 1673 als franz. Taltorei von 
rang. Martin, einem Beamten der Djtind. Kom: 
pagnie, zur Blüte gebracht. Deshalb 1693 von den 
Jtiederländern erobert, die Martin nad) Batavia ab- 
führten, nad) dem Frieden dv. Ryswyk 1699 an 
Mariin zurücgegeben, der P. an Stelle v. Surat 
1701 zum Mittelpuntt der franz.=oftind. Regierung 
madte. 1748 von Dupleig gegen Die Engländer ver— 
teidigt. 1761 (Kapitulation Lally-Tolendals) u. 
1778 von ben Engländern erobert, jedoch 1763 u. 
1783 wieder zurückgegeben. 1793/1802 u. 1803/16 
nochmals in engl. Befig. Seit dem Frieden v.1783 ift 
die Garniſon auf die Polizeimannfchaft beſchränkt. 

Pondoland, brit.-jüdoftafrif. Landſchaft, jüd- 
öftl. Teil v. Kaffraria; terraffenförmig zum Ind. 
Ozean abfallendes, gut bewäfjertes Hügelland; 
10150 km?, (1904) 202809 €. (1131 Weiße). 7 
Div., Hauptit. Port St John. — 1885 unter brit. 
Protektorat gejtellt, 1894 annektiert. 

Ponente, der (ital.), Sonnenuntergang, Weften 
(3.8. Riviera di P.); Ggſtz: Levante (j.d.). Auch Weſt⸗ 

Ponerinae, Unterfam. der Ameijen. [wind. 

Ponewieſch, lit. Panevezys, rujj. Kreisſt., 
Gouv. Kowno, l. an der Newjaſcha (zum Njemen); 
(1904) einjchl. Garn. 14733 €. ; Th; fath. Kirche 
(1884); Realſchule, Lehrerjem.; Dampfmühle, Fabr. 
v. Hefe, Branntwein, Tabak. 


Ponferrade, ſpan. Stadt, Prov. Leön, an der 
Mündung des Boeza in den Sil; (1900) 7188 €. ; 
Las; Bez.G.; Rathaus (17. Jahrh.), Ruine der 
Zemplerburg (12. Jahrh.); Colegio; Hojpital; 
Weinbau, Zabr. v. Leder, Topfwaren. Im Altert. 
Interamnium Flavium. 

Ponfid, Klemens Emil, Batholog, & 3. Nov. 
1844 zu Frankfurt a. M.; 1873 o. Brof. in Roſtock, 
1876 in Göttingen, 1878 in Breslau u. Dir. des 
pathol. Inſtituts ebd.; verdient um die pathol. 
Anatomie. Schr.: ‚Altinomyfofe‘ (1882); ,Topogr. 
Atlas der med. hir. Diagnoftif‘ (1901/05). 

Pongau, ber, jalzb. Alpenlandichaft, Die Bez.H. 
St Johann (außer dem G.Bez. Radſtadt), Hauptf. 
ein Zeil des Salzachthals, ganz Gajtein u. die 2 
Arlthäler. Hauptort St Johann. 

Bonghu, Inſel der Pescadoreg, f. d. 

Pongo, in eiguer Sprache Mpongwe, weit: 
afrik. Bantuvoff, am Gabun, 3/4000 (im Aus» 
jterben) ; brongefarben; träg; Heiden. [Beru, 1. d. 

Pongos (ipan., Mehrz.), Flußpäſſe im öſtl. 

Poniatowſti, poln. Fürſtenfamilie, im 16. 
Jahrh. aus Italien eingewandert, wo ſie Torelli 
hieß. Joſeph Torelli, Gemahl der Erbiochter des 
Strafen Poniatow, nahm 1650 den Namen P. an. 
1764 gefürjtet. Die Macht des Haufes begründete 
Graf Stanislaus (1677/1762), General unter 
Stanislaus Leſzezynſki u. Karl XII. im Nord. Krieg, 
Gejandter bei der Pforte, die er zum Krieg mit Ruß= 
land bewog, jpäter Verwalter v. Zweibrücden, nad 
Karls Tod unter Auguſt IL. Wojwode v. Mtafowien, 


nad Auguſts Tod für die Mahl Leſzczynſkis, bei 


Danzig von den Ruſſen gefangen, mit Auguft LIT. 
ausgejöhnt u. Kaftellan v. Krafau. Söhne: König 


Stanislaus II. Auguft dd. d); Rafimir 


(1721/80), 1764 Fürſt u. Krongroßfämmerer; Anz 
dreas (1735/73), 1756 deutjcher Reichsfürft, öſtr. 
Seneralfeldzeugmeijter; Michael (1736/94), feit 
1785 Erb. dv. Gnefen. — Kaſimirs Sohn Stanis- 
laus (1754/1833), unter Stanislaus II. Groß» 
Ihaßmeijter v. Litauen, Starojt v. Podolien ı. 
General der poln. Kronarmee, jpäter ruf. Wirkt, 
Geheimrat. Seit 1804 in Wien u. Rom. Sein legi— 
timierter Sohn Joſeph Michael, Staatsm. u. 
Mufiker, x 20. Gebr. 1816 zu Ron, 7 3. Juli 1873 
zu Chislehurſt; unter Napoleon II. in Frankreich 
Senator u. ald Diplomat verwendet. Seine (17) 
Opern beeinflußt dur Roſſini. — Andreas’ Sohn 
Joſeph Anton, x 4. Mai 1763 zu Wien, t 19. Oft. 
1813; 1787 öjtr. Oberft u. Flügeladj. Joſephs IT., 
1789 Generalmajor im poln. Heer, nahın feinen Ab- 
ſchied, ald der König die Konföderation v. Targowice 
annahm. Unter Kosciuſzko verteidigte er 1794 zwei- 
mal an ber Spiße einer Divifion Warſchau, Tebte 
dann zunächſt in Wien, von 1798 ab auf den ihn 
zurücgegebenen Gütern in Preußen. 1807 Kriegs: 
min. im Großhzgt. Warſchau. 1809 Oberbefehls- 
haber gegen Öfterreich, drang er troß einer Nieder- 
lage bei Rafzyn (19. Apr.) in Galizien ein u. big 
Krafau vor. 1812 befehligte er das 5. (poln.) 
Armeekorps (u. a. bei Borodino), 1813 das 8. u. 
zeichnete fich bei. bei Leipzig aus (16. Oft. franz. 
Marſchall). Am 19. deckte er den Rückzug der Fran— 
zoſen u. ertrank beim Verſuch, troß feiner Wunden 
die angeſchwollene Eljter (die Brücke war gejprengt) 
zu durchſchwimmen. 1816 in der Königsgruft in 
Krakau beigefegt. Vgl. Boguſlawſki (Kraf. 1831). 

Ponieren (Iat., ‚jegen‘), in der Studenten: 
ſprache: etwas zum beiten geben. 
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Ponies (engl., Diehrz., panef) f. Taf. Pferde. 

Poniuſti, großpoln. Uradel, in Ruff.-Bolen, 
Pojen (Wreſchen), Schlefien, Dalmatien gräflich, 
in Galizien auch fürftlih (Ponin=P.). Anton 
(1730/94) wurde 1790 al Anhänger Rußlands, 
wegen Kafjendiebftahls u. Landesverrats feines Adels 
u. aller Würden für verluftig erklärt (‚Barrabas‘), 
1792 von Rußland veftituiert u. jtarb im Elend. 
Eein Sohn Adam (T 1816) führte 1794 ein Korps 
unter Kosciuſzko. ALS jein Ausbleiben die Nieder: 
lage v. Maciejowice verjchuldete, zog der Reichstag 
jeine Güter ein. 

Pönitent (Tat.), Beichtender, Büßender. — 
Pönitenten = Refolleftinnen vom 3. Orden bes 
hl. Franz, f. Buße, Orden 3). 

Ponitenz, die (lat.), Buße. Pönitenzial, 
auf Die Buße bezüglid. Bönitenzialbüder 
(Pönitenzialien) = Bußbüder, f. Buße, — 
Pönitenziar, urjpr. der an der biſch. Kirche mit dem 
Bußweſen betraute Priefter (Bußpriefter, ſ. Buße); 
jeit dem Auffommen der Refervatfälle iſ. d.) mit 
befonderen Abſolutionsvollmachten ausgerüftete 
DBeichtpäter, nad) dem Tridentinum (sess. 24 de 
ref., cap. 8) u. neueren Ronfordaten ein Kanoniker 
an jedem Domfapitel, jeßt vielfach der Generalpifar; 
dann mehrere Geijtliche der Apoſt. Pönitenziarie; 
auch allg. = Beichtvater. — Pönitenziarie, Apo— 
ſtoliſche (ital. Penitenzierja Apost.), päpftl. Be- 
Hörde, ſ. Beil. Kurie I; ihr Vorjieher: Karbinal: 
Großpönitenziar. Vgl. E. Gölfer, Apoft. P. 
13./15. Jahrh. (Rom 1905); Ch. H. Haskins, Sources 
for the Hist. of the Papal Penit. (Chic. 1905). 

Ponka, nordamerif. Indianer, Stamm der Da— 
Tota, am Niobrara (zum Miſſouri), Nebr., (1890) 
217, u. (feit 1877) im Indianerterrit., über 600. 

Pönologie, die = Kriminalpolitif. 

Pons, ber (lat.), ‚Brüde‘; Häufig Ortsname an 
röm. Straßen bei Flußübergängen: P. Argentäus 
(jeßt Argens)2c.— P. Varoliii. Gehirn, 85 II, Sp. 1128. 

Bons (pöp), franz. Stadt, Dep. Charente-Sn» 
ferteure, Arr. Saintez, I. an der Seugne (I. zur 
Charente); (1901) 3177, als Gem. 4772 E.; To; 
ehem. Schloß (12. Jahrh.) mit 30 m 5. 4ecigem 
Donjon u. Kap. (rom. Portal), Rejte alter Befeſti— 
gungen; Kl. Sem., Wallf. N.-D.ede-Rerouprance ; 
Müllerei, Brennerei, Steinbrüde; Mineralquelle. 

Pous (io), Jean Louis, franz. Aſtronom, 
* 24. Dez. 1761 zu Beyres (Dep. Hautes-Alpes), 
T 14. Oft. 1831 zu Florenz; 1813 Gehilfe der 
Sternwarte in Marjeille, 1819 Dir. der bei Lucca, 
1825 ber in Florenz; entdedte 1801/27 37 Ko— 
meten (bar. 26. Nov. 1818 den fog. Endejchen). 

Ponſard pösar), Franc., franz. Dramatiker, 
* 1. Juni 1814 zu Bienne (Dep. Sjere), t 13. Juli 
1867 zu Paris; erjt Advokat, 1855 Mitgl. der 
Alad.; vertrat im Ggſtz zur Romantik einen ge- 
mäßigten Neuklaſſizismus von jehlicht natürlichem 
Stil. Haupt. die VBerötragödien Lucr&ce (1843 ; 
dtſch bei Reclam) u. Agnès de Meranie (1847); 
das mehr romant. Revolutionsſtück Charlotte Cor- 
day (1850; dtjch bei Reclam), das Trauerfpiel mit 
Chören Ulysse (1852), die den demoralifierenden 
Geldhunger geißelnden modernen Quftjpiefe L’hon- 
neur et l’argent (1853) u. La bourse (1856) u. 
die Hit. Komödie aus der Direktorialzeit Le lion 
amoureux (1866). Gef, Sram., 1851; gef. W., 
3 Bde, 1866/76. Bgl. Janin (1872); fäntl. Baris. 

Pontaeq Götäth, franz. Stadt, Dep. Baſſes— 
Pyrendes, Arr. Pau, I. an der Ouſſe (r. zum Gave 
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de Bau), 12 km nordweftl. dv. Lourdes; (1901) 
2080, ald Gen. 2815 E.; Gipsbrüche, Ziegeleien, 
Tuch: u. Tricotwarenfabr., Torfiteherei, Weinbau. 

Ponta Delgada, auch Säo Miguel, port. 


Diltr.-Bauptft., an der Südfüfte der Agoreninjel 


Säo Miguel (dureh Mole geſchützter Hafen); (1900) 
17675 E.; Dampferftation (3 Linien); Appellhof, 
Mrarinedepot, Fil. der Bank v. Portugal, 24 konſul. 
Vertretungen (dtſch. Konf., öftr. Vizekonſ.), meteorol. 
Obſervat.; Ausf. v. Orangen, Zitronen, Ananas. 


Bontafel, fürntn. Dorf, Bez.H. Villach, an der 


Zella (I. zum Tagliamento), 571 mü. M., mit dem 
ital. Srenzdorf Bontebba (Prov. Udine, 1901: 


1304, al3 Gem. 2539 €.) durd) eijerne Brücke über 


die reißende Bontebbana (polit. u. Sprachgrenze 
zw. Öftr. u. Stalien) verbunden; (1900) 804 diſch. 
tath. E.; 3; elektr. Beleuchtung, Schwefelquelle. 

Pont⸗as Mouſſon pö-ti-mupd), franz. Stadt, 
Dep. Meurtheret-Dtojelle, Arr. Nancy, an der Moſel 
(Brüce, 16. Jahrh.); (1901) 11474, ala Gem. 
(einil. Garn.) 12487 E.; Ui; ehem. Prämon⸗ 
ftratenjer-Abteifirche Ste-Marie (1705; das Klojter 
jetzt RI. Seminar); College, Bibl., Waijenhaus; 
Eijen: u. Rohlengruben, Hochöfen, Fabr. v. Nadeln, 
Plüſch 2c. — 1354 Dtarquijat. 1572/1763 Univ. 
für das Hzgt. Lothringen (Sefuiten; vgl. E. Martin, 
Var. 1891). Heimat des Marſchalls Duroc. 

Pontanus, 1) Gregor, j. Brück 1). 

2) 30h. Sovianus (Giovanni Gioviano Pon— 
tano), neapolit. Staatsm. u. Humaniſt, & 1426 zu 
Gerreto in Umbrien, T 1503; früh in Vertrauens 
ftellungen am Hof, an der Spitze der neugegr. Akad., 
Sefr. Ferdinands I. u. Erzieher jeined Sohnes, zu 
Diplomat. u. milit. Gefchäften verwendet, 1487 
Staatsfefretär, 1495 wegen Übergabe der Schlüſſel 
Neapels an Karl VIII. abgejegt. Schr. in klafſ. 
Zatein: De bello Neapolitano, ein Lehrgedicht 
Urania in Hexametern, Amores u. De amore con- 
jugali. Werte, 9 Bde, Neap. 1505/12, u. 4 Bbe, 
Baſ. 1538. Vgl. Tallarigo (2 Bde, Neap. 1874). 

Pontarlier wötärtig, franz. Arr.-Hauptſt., 
Dep. Doubs, am Eingang bes vom Doubs durch— 
brochenen u. durch Die veralteten Fort? Joux 
(ehem. Staatögefängniz, in dem Mirabeau jaß u. 
Toufjaint L'Ouverture jtarb) u. Sarmonte Inferieur 
fowie dad moderne Larmont-Superieur beherrjchten 
Surapafjes (Defil6 dela Cluse), 838 mü. M.; (1901) 
7963 E.; TH; Ger. 1. Inftanz, Aderbaufammer; 
Triumphbogen zu Ehren Ludwigs XV.; ftäbt. Sina= 
bencolfege, Bibl., Theater, Hojpttal; Fabr. v. Ab— 
finth, Schnaps, Uhren zc., Eifenhämmer, Vieh: u. 
Käfehandel. — P. hieß bei den Römern Ariolica. 
Hier endete 1871 das Unternehmen der franz. Ojft- 
armee unter Elinchant, die ſich nach einer Reihe un 
glüclicher Gefechte 1. Febr. von P. aus mit großen 
Berluften nad) der Schweiz reiten mußte. 

Pont: Audemer (pi-tod’mär), franz. Arr. 
Hauptit., Dep. Eure, an der ſchiffbaren Rille; (1901) 
5908 E.; Zt, Dampferftation; Ger. 1. Inftanz, 
Handelsg., Handels- u. Aderbaufammer; Kirche 
St=Duen (11./16. Sahrh.); Kl. Seminar, College, 
Hojpital, Bibl., Theater; Leder, Wachstuch-, Pa= 
pierfabr., Baummwolljpinnerei. 

Bonthertrain=-See (ponſchärtren⸗), nordamerik. 
See, La., im Miſſiſſippidelta, 8 km nördl. v. Neu— 
orleans (2 ſchiffbare Kanäle), 64 km L., 40 km br., 
6 m t., im O. durch 2 jhiffbare Ausflüffe mit dem 
Lake Borgne u. dadurd mit dem Mexik. Golf ver: 
bunden ; fiſch- u. wildreid). 
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Pont D’Arc, ber (pö därt), Naturbrüde über Die 
Ardeche, ſ. d. — P. du Gard (dügar), Aquädukt über 
Ponte, 1) Jac. da, j. Baſſano. [den Gard, f.d. 

2) Luis de, ehrw., S. J., ſ. Ludwig de P. 

Bontebba, ital. Dorf, ſ. Pontafel. 

Pontecorvo, ital. Stadt, Prov. Cajerta, am 
Liri; (1901) 5676, ald Gem. 12237 E.; Kathe— 
drale S. Bartolomeo ; Paſſioniſten, Benediktine- 
rinnen 0. — Bis 1860 kirchenſtaatl. Exklave im 
Kor. Neapel. 1806/10 als Fürjtentum im Befit Des 
General? Bernadotte, 1810/14 beim franz. Kaiſer— 
reich. Der Fürftentitel jeit 1812 im Haus Murat. 
— Das unmittelbare Bist. P. (vereinigt mit 
Aguino [f. d.] u. Sora, Ref. Sora) zählt 25 Kirchen 
u. Kap., 36 Prieſter, 12050 Katholiken. 

Pontedera, ital. Stadt, Prov. Pifa, am Arno 
(Brüde); (1901) 7499, al3 Gem. 13 044 €. ; 3, 
Straßenbahn nah Navacchio-Piſa; Gymn., Kunjte 
u. Gewerbejchule; Baumwollweberei, Färberei, Fabr. 
v. Zichorien, Teigwaren, Korſetten. 

Pontefrakt, auch Pomfret (pöntefrätt, pömfrkt), 
engl. Stadt, Parlamentsborough, Grafſch. York 
(Weſtriding), unweit des Zuſammenfluſſes v. Aire 
u. Calder; (1901) 13422 E.; TH; lath. Kirche; 
Tonhalle (1656), Ruinen eines alten Schloſſes; 


Lateinſchule; Eiſen- u. Meſſinggießerei. 


Ponte⸗Trefa, ſchweiz. Dorf, Kant. Teſſin, r. 
am Ausfluß ber Treſa (Steinbrüde) aus dem Lu— 


ganer See, 275 m ü. M., (1900) 449 Tath. ital. 


E.; gegenüber da3 gleichn. ital. Dorf, Prov. Como, 
(1901) 440 €, TS, Dampferſtation; in beiden 


Meinbau, Seidenzudt, Fiſchs, bei. Aalfang. 


Pontevedra, jpan. Prov., im SW. Galiciens, 


am Atlant. Ozean (jtarf zerriſſene, hafenreiche Küſte); 
ein abwechslungsreiches Gebirgsland (bis 1157 m) 
mit mildem Seeflima (Seebäder), daher in ben 
niederen Lagen gut angebaut; Biehzudt; 6 Mine— 
ralguellen. 4391 km?, (1900) 457 262 €. — Die 
gleihn. Hauptft., an ber Vereinigung der Flüſſe 
Lerez, Alba u. Tomeza, furz vor ihrer Mündung in 


die Ria de P. (guter Hafen), teilw. ummanert; 


einſchl. Garn. 22330 €. ; ZB, Dampfitraßenbahn 
nach dem Hafen Marin; Bez.G. Handelskammer, Fil. 
der Bank v. Spanien; Inſtituto, Colegio, Vehrer-, 
Sehrerinnenjem.; Mühlenind., Gerberei, Fiſcherei. 


Ponthieu (pött), alte franz. Grafſch. in ber 
PBicardie, durch Erbſchaft 1290/1336 u. 1360/69 in 
engl. Beſitz, 1435/77 bei Burgund, feitbem bei ber 
Krone od. Apanage für Baftardlinien. 

Pontiac (pöntiät), 1) nordamerif. Stadt, Mich., 
am Clinton (zum St Elairjee), zw. zahlr. Seen; 
(1900) 9769 €. ; Ir ; fath. Kirche; Srrenanftalt; 
Dienerinnen d. Unbefl. Herzen Mariä; Wagen= u, 
Waggonbau, Elektrizitätäwerf. — 2) Apoſt. Bil, in 
Kanada (1882/98), ſ. Pembroke. 

PBontianaf, Hauptit. der nieberl. Weſtabt. v. 
Borneo, am Küftenfl. Landaf, etwa 15 km bom 
Meer, befeitigt (Fort); (1895) 17229 &.; Dampfer« 
ftation (2 Linien, 1 dtſch.). 

PBontianns, HL. Papſt (230/35), Sohn des 
Römers Calpurnius; bilfigte den Ausſchluß Des 
Origenes aus der Kirche; mit dem Gegenbiſch. Hip- 
polytus (f. d.), der fich mit ihm verjöhnte, unter 
Maximinus Thrax nad Sardinien verbannt, wo er 
fein Amt niederlegte (28. Sept. 235) u. nach dem 
Papſtbuch am 30. Oft. ftarb. Beigeſetzt in der Papit- 
gruft v. ©. Callifto in Rom. Zeit 13. Auguſt. 

Pontifex, Mehrz. Pontjfices (lat.,„Brücken⸗ 
macher‘, Bedeutung noch unaufgeklärt), im alten 


9 Pontificale — Pontoiſe. 


Nom der Name eines ſchon in ber Königszeit be— 
jtehenden röm. Priefterfollegiums, deſſen Ober- 
haupt u. Repräfentant nad) außen der König, in 
republif. Zeit der P. maximus (jeit dem 2. Jahrh. 
dv. Chr. in den Tributfomitien auf Lebenszeit ge- 
wählt) war; jeit 12 v. Chr. war dieje Würde danernd 
mit dem Kaiſertum vereint. Urſpr. gab es 3, dann 
immer mehr, ſeit Cäfar 16 P., die auch andere melt- 
liche Amter befleiden durften u. fich ſelbſt (durch 
Kooptation) ergänzten; ihre Unterbeamten waren 
die P. minores. Als im 3. Jahrh. n. Ehr. Kaifer 
Aurelianus auch P. des Sonnengottes einjeßte, 
nannten fich die alten P. majores od. P. der Beita. 
Die P. waren Vertreter, Hüter u. Ausleger des 
göttlichen Rechts (jus pontificium) u. Bewahrer 
des geiltlichen Archivs; Die Ordnung des Kalenders, 
die Aufzeichnung der Ereigniffe (Annales), die feier- 
Yichen Formen ber Ehefchließung u. des Begräbniiffes, 
die Errichtung der Teftamente u. der Übertritt in 
ein anderes Geihleht (Arrogation) gehörten zu 
ihren Befugniffen. Dem P. maximus unterjtanden 
auch die Veſtalinnen u. Flamines (f. d.; vgl. auch 
Epulonen). — An riftl. Zeit Titel des Biſchofs, p. 
summus (p. maximus, p. apostolicus) de3 Papſtes 
(j. d.). — Fratres pontifices |. Brüdenbrüber. 

Pontificale, P. Romanum, ba3 (lat.), liturg. 
Buch mit den Formularien u. Rubriken für die 
biſchöfl. Funktionen; entwicelte fi} ſeit dem 10./11. 
Sahrh. aus den Saframentarien u. den Ordines 
Romani (f. d.). 1. Drudausg. Rom 1485, 1. offi⸗ 
zielle Ausg. 1596, revidiert 1644, vermehrt 1752, 
jet giltige Normalausgabe 1888 (Puftet). 

Pontifital (lat.), auf den Pontifer (f. 0.) bes 
züglich; biſchöflich. — P.amt (missa pontificalis), 
feterliches Hochamt, welches ein Biſchof od. hierzu 
berechtigter Prälat mit den Bontifikalien (f. d.) aus⸗ 
geftattet unter Mitwirkung der ihm zuftehenden Ajfi« 
ſtenz hält. Die rituellen Vorſchriften für das P.amt 
finden fi} im Caeremoniale (f. d.). — Bei der }og. 
P. affiſtenz wohnt der Bilchof od. Abt dem feier- 
lihen Hochamt im Pluviale od. in Cappa magna 
auf dem Thron (umgeben von feiner Ajitjtenz) bei, 
wobei ihm gewiffe Vorrechte (bei. die Segnungen) 
zujtehen. — P.ſchuhe 1. Sandalen. 

Pontifitalien (lat. Mehrz.), die befonderen 
Snlignien (Würdeabzeihen u. Gewänder): Bruft- 
kreuz, Mitra, Ring, Hirtenjtab, Pallium, Sans 
dalen, Cappa ꝛc. (j. d. betr. Art. u. Beil. Siturg. Klei— 
dung), die den Kardinälen, Bijchöfen, mit verſch. 
Beſchränkungen den Äbten u. be). privilegierten 
Prälaten, wie auch (nad) Motuproprio Pius’ X. 
v. 21. Febr. 1905) bei liturg. Funktionen den erjten 
3 Klaſſen der päpftl. Protonotare (f. b.) zuftehen. 

Bontififat, der (lat.), Amt u. Würde ſowie 
Regierungszeit eines Pontifer, insbe). des Papſtes. 

Bontiniiche Inſeln = Ponza⸗Inſeln. 

Poutiniſche Sümpfe, ital. Paludi Pontine, 
mittelital. Sumpfebene, im ©. der Prov. Rom, zw. 
Meer u. Albaner- u. Volöfergebirge, 10 bi3 18 km 
br., der ganzen Länge nad) von der Bia Appia (312 
v. Chr. angelegt) durchzogen; in älteiter Zeil an- 
geblich wohlbebaut, aber bereit3 frühzeitig ver— 
jumpft; Heute eine mit frudhtbarer Schwarzerde 
bededte Senfe, faft ohne Gefäll (auf 20 km 1 m), 
weshalb manche der vom Gebirge fommenden Bäche 
(bef. Amazeno) troß SKanalijation nicht abfließen 
können u. fo ftetig im Verein mit ſtarken Quellen an 
der Erhaltung des Sumpfcharafters arbeiten. Das 
ganze Gebiet in Befig weniger Adligen, nur ſtellen— 
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weije bebaut (Artiſchocken, Weizen 2c.), im Frühling 
von zahllojen Pferden, Rindern, Büffeln u. Schafen 
beweidet, im Sommer wegen der Fieberluft verödet. 
Durch Geſetz v. 1899 find Die Großgrundbeſitzer ver- 
pflichtet, nach den Hauptf. von v. Donat ausgear— 
beiteten Plänen innerhalb 24 Sahren die P.n ©. 
troden zu legen, wofür die Regierung 5,6 Mill. M 
bewilligte; einem deutſchen Konſortium wurde bisher 
Die Konzefſion nicht erteilt. Vgl. T. Berti (Atom 
1884); v. Donat (ebd. 1886); derj. (1898). 

Pontiſche Maus, der gem. Ziejel. 

Pontiſche Stufe, das ältejte Pliocän im 
Wiener Tertiärbeden. 

Pontius (Du Pont, büps), Paul, vlaem. 
Kupferſtecher, & 1603 zu Antwerpen, T 16. San. - 
1658 ebd.; Schüler L. Vorftermans; einer der bes 
deutendjten Nubenöftecher, auch ein Hauptftecher der 
og. Sonographie A. van Dycks. 

PBontius Pilatus T. Pilatus, 

Pontivy (pötiwi), in der Kaijerzeit Napoleon= 
ville (jet Name der 1805 angelegten Neuftadt), 
franz. Arr.-Hauptft., Dep. Diorbihan, am Ihiffbaren 
Blavet u. am Kanal Nantes-Breſt; (1901) 6239, 
als Gem. (einihl. Garn.) 9359 E.; Vs; Ser.l. 
Snitanz, Gefängnis, Aderbaulammer; NR.-D.=desla= 
Soie (15. Jahrh.; monumentaler Hochaltar), ehem. 
befeftigtes Schloß der Hzge v. Rohan (1485); Lyc., 
Theater, Spital; Stidereien, Sägereien ıc. 

Pont⸗l Abbe (pöõ⸗iabe), franz. Stadt, Dep. Finis- 
tere, Arr. Quimper, 5 km oberhalb der Mündung 
des gleichn. Fluſſes in die Bucht v. Benodet (FL. 
Hafen); (1901) 4508, ald Gem. 6315 E.; Ic; 
ehem. Karmelitenkirche (14./16. Jahrh.), altes be— 
feſtigtes Schloß (13. Jahrh.), jeßt Rathaus; Hofpiz; 
Sodafabr., Stickerei, Holzes, Fiſch- u. Getreidehandel. 

Bontlaker Brüde, über den obern Sun, bei 
Pruß in Tirol (Bez.H. Lande), 806 m ü. M. — 
1703 u. 1809 Sieg der Tiroler Bauern über Die 
Bayern u. Franzojen (Denkmal 1904). 

Ponte⸗le⸗-Roi (pö-rdrög) = Pont-jur-Seine. 

Pont: ’Evique pi-Rwit), franz. Arr.⸗Haupiſt., 
Dep. Calvados, an der Touques (zur Mündungs-⸗ 
bucht der Seine); (1901) 2352, ald Gem. 2956 E.; 
Th; Ger. 1. Inſtanz, Aderbaufammer; zahlr. 
altertümf. Häufer; Spitzen-, Butter: u. Käfefabr. 

PBontmartin (pömärä), Armand Comte 
de, franz. Schriftft., & 16. Juli 1811 zu Les Angles 
(Dep. Sard), T 29. März 1890 ebd.; langjähr. Mit— 
arbeiter an royalift. u. fath. Blättern; begr. feinen 
Ruf mit den 1856/84 in der Gazette de France 
veröffentlichten litt. Samstagsberichten voll gerechter 
Kritik u. mit der Satire auf die Zujtände unter dem 
2. Kaiſerreich Les jeudis de M=° Charbonneau 
(1862). Ge. Krit.: Causeries litt. (3 Bde, 1854/57); 
Caus. du samedi (3 Bde, 1857/60; n.%., 20 Bde, 
1865/81); Semaines litt. (3 Bde, 1861/64); Souv. 
d’un vieux critique (10 Bde, 1881/89); Derniers 
samedis (3 Bde, 1891 F.); fämtl. Paris. 

Bontoife (pötssp, franz. Arr.Hauptſt., Dep. 
Seineset-Dije, amphitheatraliih x. über der Dije; 
(1901) 8180 &.; 7x; Ger. 1. Inſtanz, Handelsg., 
Zellengefüngnis, Aderbaufammer; auf der Höhe 
rom.=got. Kirche (12./16. Jahrh.), Wallfahrt R.-D.- 
de-P.; Reſte eines alten fgl. Schlofjes; College, Bibl., 
Theater, Hofpital; Fabr. v. hem. Produkten, Ge- 
treide- u. Mehlhandel. — 28. Juli 1413 Friede 
3. Bourguignona u. Armagnacz. 30. Mai 1419 
vergebliche Friedensverhandlungen zw. Heinrich V. 
v. England u. Königin Iſabeau. 
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Ponton, der (frz., pöts), flaches ftarfbordiges 
Schiffsgefäß zum Tragen von P.brüden (chiff— 
brücden); Kriegsbrücden diejer Art werden Durch 
exerziermäßig ausgebildete Pioniere (Bontoniere) 
in ftrecfenweifen Bau (ein P. nach dem andern) 
od. durch Einjfahren von Brüdenteilen in glieder- 
weifen Bau hergeftellt. P. aud) ein eijerner Kajten 
als Teil eines Schwimmdocks od. zum Verjaß von 
Schleuſen. P.tra ins = Kriegsbrückentrains. 

Pontoppidan, 1) Erik, dän. Hiſtoriker, ſeit 
1747 (I1luſh.) Biſch. dv. Bergen, x 24. Aug. 1698 zu 
Aarhus, T 20. Dez. 1764 zu Kopenhagen. Hauptw.: 
Annales ecelesiae Danicae (4 Bde, Kop. 1741/52); 
Danske Atlas (I/II, ebd. 1763 f.); der firchenfatir. 
Roman Menoza (3 Bde, 1742 f.; oft über].). 

2) Henrif, bän. Schriftft., & 24. Juli 1857 
zu Fredericia; urſpr. Ntaturalift (von Kielland be— 
einflußt); zeichnete herbe Bilder aus dem Veben ber 
Armen: Landsbybilleder (1883), Fra Hytterne 
(1887) ; entwickelte in fpäteren Dichtungen eine Art 


Ibſenſchen Dialogs zw. einem Spealiften u. einem | höhl 


Realiiten u. Bejfimiften, jo im Romanzyklus Det for- 
jettede Land (3Bde,1891/95)u. im breit angelegten 
Zeitbild Lykkeper (1898/1904). Schr. auch No— 
vellen: Natur (1890), Nattevagt (1894), Höjsang 
(1896), Lille Rödhastte (1900); jämtl. Kopenhagen. 
. Bontormo (eig. Carrucci, »ruttſchi), Jac. 
da, ital. Maler, & 25. Mai 1494 zu Pontornio, 
begraben 2. San. 1557 zu Florenz; Schüler des 
Andrea del Sarto, Nachahmer Michelangelod. Nur 
im Bildnis wirklich bedeutend. 

Pontos, ber (gr. = Meer), lat. Pontus, jpeziell 
ber B. Eureinos od. das Schwarze Meer (f. d.), dann 
aud) die e8 umgebenden Vandſchaften, bef. der nord— 
öſtl. Küftenftrich Kleinaſiens vom Halys bis zum 
Phaſis, mit zahlreichen von Milet aus gegründeten 
griedh. Kolonien, darunter Amijos, Side (fpäter 
Polemonion), Kerajus (jpäter Pharnakeia) u. Trape- 
zus, während im Binnenland Amajea, Komana u. 
Neokäſareia lagen. Schon unter den lebten Perſer— 
fönigen hatten die Satrapen dieſer Gegenden ſich 
eine gewiſſe Selbftändigfeit errungen u. eine Dynaſtie 
gegründet (j. Mithrabates), welche ihre Herrſchaft unter 
dem Namen des Pontiſchen Reiha allmählich über 
einen großen Teil von Alien ausdehnte u.den Königs- 
titel führte. Nach der Niederlage Mithradates' VI. 
(63 v. Ehr.) wurde ein Feiner weſtl. Strich, ber 
eig. P. zur Prov. Bithynia-P. geſchlagen, das übrige 
einheimiſchen Dynaften überlaffer. Davon kam P. 
Galaticus (weitl.) 7 v. Chr., P. Poleinonjacus (da3 
Mittelland) 63 n. Chr. u. P. Cappadocicus (Göſtl.) 
18. n. Chr. an Rom; fie wurden bald zu Galatia, 
bald zu Cappadocia gezogen. Unter Diokletian 
wurden alle norböftl. Provinzen zur Pontiſchen 
Diözefe vereinigt. Vgl. Ed. Meyer, Kar. P. (1879). 

PBontremoti, ital. Kreisft., Prov. Diafja e Car- 
vara, am Küftenfl. Diagra; (1901) 3151, ald Gem. 
14194 €.; 4; Ger.1. Inſtanz; Biſch. Kathedrale 
Sta Maria Afjunta, biſch. Sem. u. Collegio, höhere 
Mädchenſchule; Kapuziner, Anna-, Barmh. Schw.; 
Fabr. v. HL, Teigwaren; Salz: u. Schwefelquelle. 
— Das Bist. P. (1797, Suffr. v. Pifa) zählt 361 
Kirchen u. Kap., 213 (9 Ordens-) Priejter, 7 (2 
männl.) relig. Genoſſ., 60 000 Katholiken. 

Bontrefina, jhweiz. Dorf, Kant. Graubünden, 
am Berninabad u. am Nordweitfuß des Piz Lan— 
guard, 1800 m ü. M.; (1900) 483 E. (120 Kath), 
Kirche im Werk; 252 Dtiſch.); ih; Luftlurort, 
Zouriftenftation. 


Bonton — Poole. 
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Ponts Saint: Efprit (wö-Bät-äßpri), franz. 
Stadt, Dep. Gard, Arr. Uzes, r. an der Rhöne 
(840 m I. Steinbrüde, 1265/1309 von den Brücken⸗ 
brüdern erb.); (1901) 3105, als Gem. (einſchl. 
Garn.) 4798 €. ; 5; rom. Hl. Geiſt-Kirche (1319 
bis 1450 ; mafjive Steinfuppel), Zitadelle (1595 bis 
1627); Seidenſpinnerei, Zuderbäderei; fl. Hafen. 

Ponts⸗de⸗Ceé, Ves (lä pö-bö-Be), franz. Stadt, 
Dep. Maine⸗et-Loire, 5 km füdl. v. Angers (eleftr. 
Straßenbahn), beiderjeit3 der Loire u. auf 3 durch 
4 Brücken verbundenen Loire-Inſeln; (1901) 1739, 
al3 Gem. 3586 E.; a; Kirche St-Aubin (12./16. 
Sahrh.), befejtigtes Schloß (ſchon im 9. Jahrh. ers 
wähnt, im 15. neuerb.) 2c.; Seilerei, Olmühlen. 

Pont-fur- Seine pökirkän), auch Pont⸗le⸗ 
Koi, franz. Dorf, Dep. Aube, Arr. Nogent, I. an 
der Seine; (1901) 756 E.; u; Schloß 3. Caſimir⸗ 
Periers (1640 an Stelle eines fejten Schloffes der 
Grafen vd. Champagne, 1814 von den Kojafen nieder» 
gebrannt; 1800 ha gr. Park); 2kmI. Stalaftiten» 

öhle. [P.frage f. Dardanellen. 

Pontus, P. Eurinuß, ver (lat.), f. Pontos. — 

Pontypool (pönttpiy, engl. Stadt, Grafſch. 
Monmouth, auf fteiler Höhe zw. dem Avon (zum 
Ust) u. dem Dionmouthihirefanal; (1901) 6126 E.; 
Th; kath. Kirche; Baptiftenjem.; Töchter v. Hl. 
Geilt; Kohlen» u. Eifengruben, Eijengießereien; 
ehem. berühmt wegen feiner japan. Lads(P.-) Waren. 

Pontypridd (pöntipriis), engl. Stadt, Grafſch. 
Blamorgan, Wales, am Zujammenfluß v. Rhondda 
u. Zaff; (1901) 32316 E.; u; Kohlen- u. Eifen- 
gruben, Hochöfen, Anker-, Ketten= u. Kabelfabr. 

Pony, der, das (engl., pöne), |. Taf. Pferde. 

Ponza-dnfeln, au Pontiniſche Inſeln 
(ital. Isole Pontine), ital. Snjeln (Straffolonie) im 
Tyrrhen. Meer, nordweftl. v. Ischia; 2 Gruppen, 
die nordweitl., größere (zur Prov. Caferta) u. höchſte 
(Bonza bis 283, das wilde BPalmarola 262 m xc.) 
mit Ausnahme des jedimentären, überwiegend be— 
waldeten Zannone (im Altert. Singnia; big 
184 m, Klojterruine), Die ſüdöſtl. (zur Prov. Neapel) 
ganz vulk. mit nur einer größern Injel, Vento— 
tene (Vandotena; Reft eines Kraters; Das alte 
Bandataria, Berbannungsort der Julia [Tochter 
des Auguftus], ihrer Tochter Agrippina u. derOctapia 
[Bemahlinfteros]);(1901)mitdemfl.Santo Stefano 
(403 €.) 1859 €. Die Hauptinjel Ponza (Pontia) 
mit I. Hafen an ber Ojftjeite, einſchl. Zannone (18) 
4560 ©. gl. Sabatini (1895). 

Pool, ver (engl., par, ‚Spieleinja‘, auch ‚Bes 
hälter‘ dafür), Spefulantenvereinigung, Ring; be]. 
aber ein Tarif» u. Verfehröverband amerik. Eijen- 
bahnen od. Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften, eine Art 
Kartell od. Truſt, bei dem die Einkünfte der verid). 
Bahnen bzw. Schiffahrtsgeſellſchaften zufammen- 
gervorfen u. nad) einem bejtimmten Schlüfjel verteilt 
werden. Die gejeßl. Bekämpfung der das wirtſchaftl. 
Leben 3. T. ſchwer ſchädigenden P.s ift bis jeßt ohne 
Erfolg geblieben. Vgl. Interstate Commerce, Zruft. 

Pool (pin, Nabel, geb. Ruyſch, vlaem. 
Walerin, & 1664 zu Amfterdam, T 12. Aug. 1750 
ebd.; Schülerin von W. van Helit, 1708/16 Hof— 
malerin des Kurf. Joh. Wild. v. d. Pfalz in Düffels 
dorf, fonft in Amjterdam u. im Haag thätig. Ihre 
Blumenjtüde (Haag, Münden, Kafjel 20.) von 
äußerſter Feinheit, aber nicht immer von befrie- 
digender Gejamtharmonie. 

Boote (pur, engl. Hafenft., Grafſch. Dorfet, am 
Kanal; (1901) 19463 E.; I; dtſch. Vizekonſul, 
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Handelskammer; kath. Kirche; Freibibl., Kunſtſchule 
u. Muſeum; Schiffbau, Seilereien, Segeltuch- u. 
Netzfabr., Auſternfang; guter, Durch die vorgelagerte 
Halbinſel Purbeck gebildeter Hafen. — Hſtl. Vorort 
Parkſtone, 6550 E.; Ta; Sommerfriſche. 

Poona (pune), engl. Name der indobrit. Stadt 
Puna. — Boonalith, der, Mineral = Punalith. 

Poop, die (engl., püp, d. lat. puppis), Aufbau 
auf dem Achterded, auch = Kampanje. 

PBoopo (poöpo), boliv. Prov.» Hauptft., Dep. 
Oruro, etwa 15 km nordöjtl. vom gleichn. See 
(= Aullagas, ſ. d.), 3682 m ü.M.; (1900) 2366 €. ; 
Di; Bergbau. [gejeßgebung. 

Poor Law, das (engl., pür !&), die engl. Armen⸗ 

Boot (pH, Huibert Eorneliszoon, nieder. 
Dichter, & 29. Yan. 1689 zu Abtswoude b. Delft, 
131. De3.1733 zu Delft; einfacher Landmann, treffl. 
Schilderer bes Landlebens, jpäter unter pjeudoflaf]. 
Einfluß mehr gefünjtelt. HSauptw.: Mengeldichten 
(Rotterd. 1716, n. F. Delft 1722, 1728 u. 1735). 
Gedichten mit Biogr., 3 Bde, Amft. 1759 u. 1780. 

Popanz, der (aus böhm.bobäk), Schredgeitalt. 

Bopayan, Hauptjt. des colomb. Dep. Cauca, 
5 km I. vom Rio Cauca, 1741 m ü.M.; (1902) 
18000 E.; Erzb., ehem. Münze (1749); diſch. 
Konjulat; Eolegio; Fabr. v. Wollftoffen, Gold-, 
Silberbergiwerfe. — 1536 von Benalcäzar gegr. — 
Das Erzb. P. (1546/1900 Bist.) zählt 160 Kir- 
hen u. Kap., 75 Prieſter, 450 700 Katholiken. 

Pope, ruſſ. pop (die Frau popadje, v. greh. 
peppas), Name der Weltgeiſtlichen in der gried).= 
orthodoren, bei. feit 1047 in der ruff. Kirche (hier der 
fog. weiße Klerus [mit braunem Zalar] im Ggſtz zum 
ſchwarzen d. i. den Slojtergeiftlichen, aus denen 
allein die Biihöfe genommen werden), inder Amts— 
ſprache jerej (i. d.), am meilten swjaschtschennik, 
da der Name P. ganz verädhtlich geworden iſt. 

Pope (pöp), Aler., engl. Dichter, & 21. Mai 
1688 zu London, T 30. Mai 1744 zu Twidenham; 
ala Sohn eines wohlhabenden fath. Leinenhändlers 
forgfältig erzogen, doch von Kindheit an kränklich 
u. verfrüppelt, woraus jein jpätere3 mißtrauiſches 
u. gereiztes Wejen ſich erflärt. Yrühreif u. von 
leidenſchaftlichem Ehrgeiz erfüllt, dichtete er bereits 
mit 12 Sahren u. hatte mit 14 Jahren außer den 
engl. aud) die griedh., röm. u. franz. Dichter im 
Original, die ital, in überſ. geleſen; jein ruhig ver- 
laufendes Leben wurde nur durch litt. Fehden ge— 
trübt. P., von feiner Zeit ungemein bewundert, 
iſt alö der bedeutendjte Vertreter des engl. Pſeudo— 
Haflizismus von größtem Einfluß auf den litt. Ges 
ſchmack gewejen; Doch ijt ex fein Ichöpferifcher Dichter, 
fondern nur ein großes Formtalent. Hauptw.: 
Pastorals (gedr. 1709); die Efegie Windsor Forest 
(1704 ff.); die Durch Horaz u. Boileau veranlaßte 
Anleit. zur Dichtkunſt Essay on Criticism (1711); 
das fom. Heldengediht Rape of the Lock (‚Lorden- 
taub‘; 1712/14); die Dichterifch wertvollere Epistle 
of Eloisa to Abelard (1716); die bittere Satire 
The Duneiad (gegen Theobald, Cibber u. a. ge— 
richtet; 1728 u. 1742); das einft jehr berühmte 
philoſ. Vehrgedicht Essay on Man (1732/35) ꝛc.; 
verf. ferner gereimte Moral Essays, Epifteln u. 
Nachbildungen Horaziſcher Satiren u. überf. Homers 
Ilias (1713/20) u. Odyſſee (1720/25) in gereimten 
tamb. Bentametern, die ein Hohn auf Homer Ein- 
fachheit find; auch Hrög. Shafefpeares (6 Bde, 1725). 
Ge. W., hrsg. von Erofer u. Whitwell Elwin (10 
Bde, Lond. 1871/89); dtſch, 4 Bde, Straßb. 1778; 
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poet. W. in zahlr. Ausg., u. a. von Dennis, Lond. 
1891. Vgl. Carruthers (4 Bde, ebd. 21857); Deck 
(1876); Stephen (Lond. 1880); Dennis (ebd. 1894). 

Popelin, Poplin, ber, die (engl.), Nachahmung 
der Papelines (f. d.) in England; halbjeidenes ſchil— 
lerndes Gewebe ; die irischen beftehen nur aus Wolle. 
Aud leichte durchſichtige, glatte od. gemufterte Ge— 
webe in allen Farben zu Damenkleidern. | 

Popena, Piz, der, Dolomiten, ſ. Criſtallo, Mte. 

PBoperinghe (vlaem. po-, fra. pöpdrät), belg. 
Stadt, Weitflandern, 11 km mweftl. dv. Vpern; 
(1900) 11124 E.; 1; College, Knabenmittel:, 
Zeichen- u. Bauſchule; Hieronymitenbr., Benedik⸗ 
tinerinnen (Penſ.), Karmelitinnen, Hoſpitalſchw., 
Pönitentinnen (Penſ.) ꝛc.; Hopfenbau, Fabr. v. 
Thonwaren, Bändern, Tabak ıc. 

Poplar (pöptör), öſtl. Stadtteil v. London, in 
feiner Südſpitze halbinjelfürmig (Isle of Dogs) von 
der Themſe umflofjen, mit den Eaft- u. Weſt-India— 
u. Millwall-Docks; (1901) 168822 E.; kath. Kirche; 
Getreue Gefährtinnen ef. 

Popo, 2 weitafrif. Orte: 1) Groß-P. franz. 
Kreishauptort, Dahome, an der Monomündung 
(Hafen); Dampferjtation (4 Linien, 1 dtjch.); Tath. 
(de3 Lyoner Sem.), prot. Miffion. — 2) Klein-P., 
jeit 1905 amtl. Anecho, dtſch. Bez.-Hauptft., Togo, 
auf der ſchmalen Nehrung der Togolagune; (1905) 
2604 €. (26 Weiße); Ib, Dampferftation ; Pojt« 
agentur; Steyler (feit 1892), prot. Miſſion; Nach» 
tigalkrankenhaus (1894); Handelshafen (offene Ree— 
de), Seeverfehr 1904: 110 Schiffe mit 157 443 R. T. 

Popocatepetl, der (‚Nauchberg‘), zweithöchſter 
Berg Mexikos, ſüdweſtl. vd. Buebla, auf der füdl. 
Randkette des mexik. Hochlands; erhebt ſich um mehr 
als 3000 m die Umgebung überragend bis 5452 m 
als ein mächtiger, von 4300 m an mit ewigem Schnee 
bedecter Bajaltvulfan mit 395 m ft. Gipfelfrater 
(auf dem Grund El. See), der, jeit 1802 nicht mehr 
thätig, gegen 60 Mill. t Schwefel bergen joll. Um 
dieſen rationeller als bisher auszubeuten u. zugleich 
den Berg zu einem Ausflugsori zu machen (geplant 
eine Zahnradbahn, Gipfelhotel zc.), erivarb den 
P. 1904 ein amerif. Ronjortium um 21 Mill. M. 
1519 zuerſt von einem Weißen eritiegen. 

Popoti, ital. Stadt, Prov. Aguila degli Abruzzi, 
r. am Küftenfluß Pescara; (1901) 7189 €.; u; 
Burgruine; Teigwaren; jehwefels u. eijenhalt. Bad. 

Foepp. (Bool. u. Bot.) = Eduard Fr. Pöppig. 

Poppäa Sabina, die durh Schönheit u. Sit» 
tenlojigfeit befannte Gattin der Kaifer Otho u. Nero; 
letztgen. heiratete fie 62, nachdem er bei. auf ihren 
Antrieb jeine Mutter getötet u. jeine Gemahlin ver- 
jtoßen hatte; fie ſtarb 65 an den Folgen eines Fuß— 
tritts, den ihr Nero in der Trunfendheit verjekte. - 

PBöppelmann, MattHäusDan., Architekt, 
* 1662 zu Dresden, T 17. San. 1736 ebd.; Er» 
bauer des Zwingers (genial in der Bhantaftif der 
Behandlung, dem Rhythmus des Srundrijjes, der 
PBroportion des Aufbaus), Meiſter in der Anwen— 
dung der ital. Renaiffanceformen, die er mit den 
Zieraten des Barocks umfleidete. Ungemein nüchtern 
die angeblich von ihm herrührende Friedrichjtädter 
Kirche (1728/32). 

Poppelsdorf, ehem. rheinpreuß. Dorf, ſüd— 
weſtl. bei Bonn, jeit 1904 eingemeindet, mit Bonn 
Durch Die prächtige, 700 m I. P.er (Kaftanien=) Allee 
(Pferdebahn, Umwandlung in elektr. beſchloſſen) 
verbunden; ehem. Luſtſchloß des Kurf. Klemens 
Auguſt v. Köln (‚Klemensruhe‘, 1715/18 erb.; jeßt 
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naturwiſſ. Sammlungen der Uninp.) inmitten Des 
Bot. Gartens, gegenüber Univ.-Nenbauten u. Sand» 
wirtih. Akad. (f. Bonn); Franzisfanerinnen (Bes 
wahrſchule; Marienhofpital auf dem Venusberg); 
Fabr. dv. Porzellan u. Steingut, Schreibwaren u. 
Schreibmöbeln (Soenneden). 

Bopper, Dav., Eellovirtuos, & 9. Dez. 1843 
zu Brag ; Schüler von Goltermann ; feit 1863 auf er: 
folgreichen Konzertreiſen, 1886 Prof. an der Yandes- 
muſikakad. in Budapeſt; von ſalonmäßiger, virtuojer 
Eleganz. Schr. auch verſch. Soloſachen für Cello. 
1872/86 verm. mit Sophie enter (j. d.). 

Pöppig, Eduard Friedr., Naturforjcher 
(= Poepp.), * 16. Juli 1798 zu Plauen, T 4. Sept. 
1868 zu Wahren b. Leipzig; durchforſchte 1822/24 
Kuba, nad 2jähr. Aufenthalt in den Ber. St. 
1827/30 Chile u. Peru, von wo er auf einem Floß 
den Ucayali u. Amazonas abwärts Para erreichte; 
1833 ao., 1846 v. Prof., jeit 1834 zugleich Dir. des 
Zool. Muſeums in Leipzig. Hauptw.: ‚Neije in 
Chile ꝛc.“ (2 Bde u. Bilderatl., 1835/36); ‚Landid). 
Anfihten‘ (1839); „Illuſtr. Naturgeſch. des Tier— 
reichs‘ (4 Bde, 1851). 

Poppo, Biſch. v. Briren, f. Damaſus II. 

Popraͤd (popräd), dtſch Popper, bie, r. Nebenfl. 
des Dunajec (Ungarn u. Galizien); entſpringt auf 
der Sübdfeite der Hohen Tatra im P.= od. Popper- 
jee (1503 m ü. M., durch eine Moräne abge: 
Dänmt), mündet bei Alt-Sandec; 152 kml. (60 km 
flößbar). — Die gleihn. ungar. Stadt (mit ge— 
ordnetem Magiſtrat), dtſch Deutihendorf, Kom. 
Zips, am P. 676 m ü. M.; (1900) einſchl. der 
Sommerfriſchen Blumenthal (ung. Virägvölgy) u. 
Huſzpark 1530 €. (48,2°/, Dtfch., 33,7 0/, Slowalen; 
794 Kath., 532 Prot., 202 Isr.); ih, eleltr. Bahn 
nad Schmeds; fath. Kirche (um 1245) mit frei— 
jtehendem rom. Slodenturm; Muſeum de ungar. 
Karpatenvereins; Fabr.v. Papier, Dertrin, Sirup ze. 
- Populär (lat.), volkstümlich; gemeinverſtänd— 
ich; Hauptwort: Bopularität, die; Beitw.: 
popularijieren. Popularflage f. Stage. 

Populares (lat., Mehrz.), im alten Rom Gegen- 
partei der Optimates, f. b. u. Nobiles. 

Bopulation, bie (lat.), Bepölferung. Popu— 
lationiftif, die, Bevölkerungslehre, -jtatijtif. 

Popule meus, quid feci tibi (lat., ‚mein Bolt, 
was hab’ ich dir gethan‘), Anfang der Improperien. 

Poputin, das, Cꝛo HazOs + 2H,0, Benzoyl- 
Salticin, Glykoſid der Rinde, Knofpen u. Blät- 
ter verſch. Pappelarten, zerfällt dur Säuren in 
Glykoſe, Saligenin u. Benzoeſäure; Antipyretifum. 

Populists (engl., popiũtißtſ), Anhänger der 
amerif. People’s Party, ſ. b. 

Pöpulus, ber (lat.), ‚Bolff; P. Romanus, , das 
röm. Volk', Die Gejamtheit der röm. Bürger. 

Pöpulus L., die ‘Bappel. [j. Erzlagerftätten. 

Poquets (engl., Mehrz., richtig pockets, poetetſ) 

Porbandar, Hauptit. des gleichn. indobrit. 
Bafallenftaat3, an der Südweſtküſte; (1901) 24 620 
E. (72,5 %/, Hindu, 4,5 °%/, Dſchain, 22,5 °%/, Moh., 
26 Shriiten) ; , Dampferjtation. 

Porcellio Latr., Sattg der Aſſeln. 

Porchat (pörſcha), Jean Jacques, franz. 
ſchweiz. Schriftit., & 20. Mai 1800 zu Eröte b. Genf, 
T 2. März 1864 zu Lauſanne; 1823/37 Univ.-Prof. 
ebd. ; von feinen zahlr. Liebenswürdigen Werfen am 
befannteften Recueil de fables (1826 u. ö.), von 
jeinen fiber]. (Buvres litt. de (Goethe (10 Bde, 
1860/63; n. X. 1904 ff.); jämtl. Pari2. 
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Porchow, ruff. Kreisit., Gouv. Pſkow, L. an ber 
Schelon (zum Ilmenſee); (1900) 5675 E.; Wi; 
alte Stadtmauern u. »türme; Mädchenprogymn.; 
Fabr. v. Leder, Bier, Branntwein ꝛc. 

PBorcia, Tochter des Marc. Porcius Cato Uti- 
cenji3, feit 45 dv. Ehr. Gattin de M. Brutus (dr. d.), 
nad) deſſen Tod fie fich jelbit tötete; Urbild einer 
fittenftrengen, faſt männlichen Republifanerin. 

Porcius, Name eines röm. Plebejergeſchlechts; 
am befannteiten der Zweig der Catone3, ſ. Cato. 

Porcupine (engl., pörkjüpain, ‚Stacheljchwein‘), 
Peter, Pjeud. für W. Cobbett. — P.holz, Holz der 

Poreus Wagl., der Hirſcheber. Kokospalme, ſ. d. 

Pordengue, dtiſch Portenau, ital. Diſtr. 
Hauptſt. 46 km ſüdweſtl. v. Udine; (1901) 4204, 
als Gem. 12482 E.; %; Ger. 1. Inſtanz; Dom, 
Rathaus, Eafa Rofario (ſämtl. mit Bildern von P., 
ſ. u.); Real-, funftgewerbl. Zeichen-, Abendhandels— 
ichule ; Franzisfanertertiarinnen; Baummwoll-, Sei— 
den-, Thonind., Kalköfen. — Die Mark Portenau 
gehörte jeit Mitte des 12. Jahrh. ala. Lehen des 
Batriarhat3 Aqutleja zu Steiermarf. 1418 vor— 
übergehend, 1508 dauernd von Venedig erobert. 

Pordenone, Giod. Ant. da (de Corticelliz, 
de Sachis, Negillo, Licinio gern.), ital. Maler, 
x 1483 zu Pordenone, T 1539 zu Ferrara. Mit 
feinem Hellduntel, das häufig an Giorgione u. Pal— 
ma Vecchio erinnert, verbindet er lebensvolle, echt 
venez. Auffaffung. Bon jeinen Werfen (meift in der 
Unigegend v. Venedig) bef. beachtenswert die Fresken 
in Caftel Eolafto b. Conegliano. 

Poren (Diehrz., v. lat. porus), kleine Öffnungen, 
Löcher; früher Bezeichnung für die Ausführungs— 
gänge der Schweißdrüſen. 

Porenkephalie, die, mit Flüſſigkeit gefüllte 
Lücken in der Großhirnſubſtanz; können Bähmungen, 
geiftige Schwädje ꝛc. bedingen. 

Porfido rosso antico, ber, dunkelroter, durch 
Manganepidot gefärbter Porphyrit aus Agypten. 
P. verde antico, ber, grüner, faufjuritifierter Por— 
phyrit aus Lakedämon; beide im Altertum als 
Ornameniſteine hochgeſchätzt. 

Porfirio Diaz, Ciudad (af, diu⸗ nad) dem 
Präſ. P. D.), früher Piedras Negras, nıerif. Stadt, 
Staat Coahuila, r. am Niv Grande del torte (300 m 
[. Eijenbrücde) ; (1900) 7883 €. ; u; Diſtr. G. 

Pori abdominales |. Fiſche, 8d IIL, Sp. 597. 

Porifera, die Shwänme. 

Porites Dana, Gattg ber Poritidae, f. Korallen. 

Pörkölt, das, ungar., dem Gulyasähnl.National- 
ſpeiſe; in Würfelchen geſchnittenes Kalb-, Rind-, 
Schaf: od. Schweinefleisch, mit Zwiebeln u. Paprifa 

Porling, der, Pilzgattg, f. Polyporus. [gemwürgt. 

Bornographie, die (v. grch. pörn?, ‚Dirne‘), 
Dirnen-, Schmubßlitteratur; Pornograph, 
Schriftjt. auf diefem Gebiet. Pornokratie, die, 
Weiberherrſchaft, nam. die Herrichaft Der fittenlofen 
Gräfin Theodora u. ihrer Töchter Marozia u. Theo- 
Dora (914/963) in Rom. 

Porodin heißen amorphe Mineralien, die eine 
erhärtete Gallerte find. [des Dnjepr, ſ. d. 

Porogen (ruſſ. porogin), Stromfähnellen‘, bef. 

PBororoca, die (amerik.-port., ‚Das bejtändige 
Schnarden‘), die Flutbrandung in mehreren brajil. 
Flüffen, nam. im Amazonenftrom, j. d. 

Poros, das alte Kalauria, grieh. Inſel, 
Nomos Argolis, ſüdl. vd. Ugina; felfig, bi3 198 m 
h., gejund (beliebte Sommerfrijhe), 31,3 km?. An 
der Südſeite die gleichn. Hafenjtadt, (1896) 
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4611 ©. ; Dampferftation; Fil. der Nationalbank; 
' Seebad. — Gegenüber auf dem Feltland die großen 
Obſt- u. Gemüfegärten v. P. (jähr!. 16 Mill. Zi— 
tronen, 2,5 Mil. Apfelfinen, 0,8 Dill. Manda— 
rinen 2c.). — Der nod) in dürftigen Reſten fihtbare 
Pofjeidontempel v. Kalauria war im Altert, Dlittel- 
punkt der falaur. Amphiftyonie (Seeftädtebund) u. 
Aſyl; hier endete 322 dv. Chr. Demoſthenes. 
Words (neulat., Hauptwort: Poroſität, bie), 
mit Poren verjehen. ſſchwielig. 
Poroſe, die (grch.), Schwiele; porgtiſch, 
Vorotypie, die, Kopierverfahren für Kupfer 
ftiche 2c., wobei blauſchwarz gefärbte Papiere mit- 
tels fchwefliger Säure in der Zeichnung des Bilds 
ausgebleicht werden. [Taf. Gold, Sp. 1. 
Porpezit, der, Mineral = Palladiumgold; vgl. 
Porphyr, der, Zuſammenfaſſung aller porphyr. 
Orihoklas- gegenüber den analogen Plagioklasge— 
fteinen, den Borphyriten. P. im engern Sinn = 
Quarz-, Flecken-P., fledig zerjegter Quarz: 
porphyr. Duarzfreier P. = Orthoklas-P. 
Schwarzer. Borphyrit v. Lugano. P.jtruftur, 
die, ſ. Taf. Gefteine. — P.Dreceie, die («Bretichte), z. %.= 
P.tuff; z. T. Reibungsbreccie v. P., der durch Gänge 
von jüngerem P. zerriſſen wurde. — P.divrit, gra— 
nit,ſyenit, ber, Die betr. Geſteine in porphyr. Facies. 
— Porphyre Napoleon, ber (fir näpdteö), Kugel- 
PB. v. Korfifa. — P.facies, die, eines förnigen Ge— 
jteing, Ausbildung p.artiger Strukturen durd) das 
Hervortreten größerer Einjprenglinge, meijt von 
Feldſpat, bei. in den Randzonen größerer Maſſive. 
— PRtonglomerat, das, 3. T. P.tuff, 3. T. vorherr⸗ 
ſchend aus P.rollftücen beftehendes alluviales Kon— 
glomerat. — Porphyroblaftiſch Heißt Die p.ähnliche 
Struktur der kryſtallin. Schiefer. — Porphyroid, 
ber, hauptſ. Quarz B.e bzw. Keratophyre u. Deren 
Zuffe, die durch mehr od. minder ausgeprägte 
Schieferung ein anomales Ausſehen befißen; Tau— 
nus, Ardennen 20. — Porphyroklaſtiſch Heißt die 
Kataklasſtruktur, f. Taf. Gefteine, Ab6.6. — BP. 
ſchiefer, plattig abgejonderte od. fchiefrige p.iſche 
Gefteine, bei. Quarz:P. u. Phonolith. — P.tuff, 
vulk. Tuffe der P.e, bald mit vielen großen Aus— 
würflingen u. a. Gefteinsbroden als bunte, uneben 
brechende B.breccie u. P.fonglomerat, od. an ſolchen 
arme Ajchentuffe; meiſt grauliche od. rötliche Thon— 
fteine von recht gleichmäßig feinen Korn, häufig 
ziemlich ſtark verjeftigt u. dann wegen der jchichten- 
förmigen Abfonderung u. der Haltbarkeit bei ziem= 
licher Porofität ein jehr geſchätztes Baumaterial. 
Porphyrio Briss., das Sultanshuhn. 
Porphyrion, einer der Giganten, ſ. d. 
Porphyrios, HIL.: 1) Genoffe des Hl. Onefi- 
phoros, f. d. — 2) Biſch. dv. Gaza (etwa 395/420), 
two er bie lebten Reſte des Heidentums ausrottete. 
Feſt 26. Gebr. Griech. Zebensbejchr. (um 420) hrsg. 
von M. Haupt (1895). Bal. Nuth (1897, Diff.). 
Porphyrios (eig. Malchos), neuplaton. Philo- 
foph, & 232 (od. 233) n. Chr. zu Batanea (Tyros?) 
in Syrien, T um 304 zu Nom; 252/262 Schüler 
des Longinos in Tyros, feit 262 des Plotinos (f. d.) 
in Rom, deſſen Qehre er erklärte, verteidigte u. ber: 
Öffentlichte ; dev Zweck feines Philojophiereng ift Das 
Seelenheil, Mittel der Befreiung vom Böfen find 
Reinigung dur) Askeſe u. philof. Gotteserkenntnis. 
Schr.: Geſch. der Philoſ. (daraus eine Biogr. des 
Pythagoras erhalten); ein Werk über die Enthal— 
tung vom Fleiſchgenuß (beide mit 2 kleineren Schr. 
hrsg. von Nauck, 21886); allegor. Kommentare zu 
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Homer (Ausg. von Schrader, 2 Bde, 1880/90); eine 
im M.A. (Tat. Bearbeitung Durch Boethius) viel be= 
nüßte Einführung (Eisagöge) in die Kategorienlehre 
des Aristoteles (hrsg. von Buffe, 1837) 2c. Das 
Ehriftentum, nam. die Gottheit Chrifti, befümpfte 
erin dem Wert Kata Christianon (15 Bücher), das 
Theodofius II. 435 verbrennen ließ; e3 ijt wie aud) 
die Widerlegungen von Enfebios, Apollinarius u. a. 
nicht erhalten. Bol. Eunapios, Vitae sophistarum 
(n. U. Bar. 21849); Lucas Holftenius (1630 u. 
1655) ; Bouillet (Bar. 1864); Kleffner (1896). 
Porphyrit, der, porphyr. Plagioflasgeiteine, 
meist ziemlich wenig friſch u. dann bald Stark thonig 
(Thonſtein-P.), vorherrihend in braunen u. röt— 
lichen Farben, bald kompakt u. zäh in grünlichgelber 
Färbung durch teilw. Saufjuritilierung (Sauf- 
ſurit-P.), bald grün u. dann Häufig jhiefrig 
(Grünſtein-P.). Se nach den am meiften hervor 
tretenden Einfprenglingen unterjhheidet man Slim» 
mer-, Dornblende-, Enftatit-, Augit-, 
Feldſpat-,Labrador-P.e. Porphyriſch aus- 
gebildete Diabaſe ſind die Diabas-P.e, quarz— 
haltig die ziemlich ſeltnen Quarz-P.e; bef. Die 
Sauffurit-P.e find wegen ihrer Zähigkeit, ſchönen 
Farbenzeichnung u. Politurfähigkeit techniſch ge— 
ſchätzt. — P.tuff, der, vulk. Tuffe der P.e, von ſehr 
verſchiedener, oft raſch wechſelnder Korngröße, wie 
die P.e ſelbſt in verſch. Weiſe umgewandelt u. oft 
ſchwer von dieſen zu unterſcheiden. (Cochenille. 
Porphyrophora Brdt., Schildlausgattg, ſ. 
Porpita Lrn., Gattg der Röhrenquallen. 
Borpora, Niccolod Ant., ital. Komponift ır. 
Gejangmeifter, & 19. Aug. 1686 zu Neapel, T inı 
Febr. 1766 ebd.; Gejanglehrer in Wien, Dresden 
u. Venedig, 1729 Händel Rivale in London, 
dann wieder in Venedig, 1748/52 in Dresden Kapell- 
meijter, ſeit 1760 als folder u. Konſervatoriums— 
dir. in Neapel, zuletzt verarmt; ald Komponiſt aus— 
gezeichnet durch mufterhafte Deflamation u. forg= 
fältige Technik. Vgl. Billaroja, Mem. dei compo- 
sitori (Neap. 21843). [Snfeln, f. d. 
PBorquerolles (pirt'ıön, größte der Hyerijchen 
Porre, der, Art der Garnelen. 
Porree, der (v. lat. porrum, ‚Laud‘), f. Allium. 
- Borrentrungpsräträi), dtſchPruntrut, ſchweiz. 
Bez.-Hauptit., Kant. Bern, an der Allaine (zum 
Doubs), 427 m ũ. M.; (1900) 7056 €. (5430 Kath., 
746 Diſch.); kath. Arbeiterjefretariat; kath. 
Pfarrkirche St Peter (frühgot., um 1055), mittelalt. 
Schloß (jet Waijenhaus u. Aderbaufurfe); Kan— 
ton8= (Bibl., Sanml., Bot. Garten 2c.), Mädchens 
ſekundar-, Uhrmacher, Gewerbes, Handelsjchule, 
Zehrerjem.; kath. Penfionat (Urfulinen); Fabr. v. 
Uhren, Schuhen ac. — Bis 1271 u. 1386/1461 bei 
der Grafih. Montbeliard, fonjt beim Bist. Bajel 
(Neichsgebiet), jeit 1527 bij. Aefidenz. 1792 
Hauptort der ‚Raurakiſchen Republif‘, 1793/1815 
franz., either bei Bern. | [Porree. 
Porretanus, Biſch. v. Poitiers, ſ. Gilbert be la 
Porretta, ital. Dit, Prov. Bologna, J. am 
Reno; (1901) 1387, als Gem. (Bagni della P.) 
3635 E.; Th; Rapuziner, Graue Schw.; Kochfalz-, 
Schwefelthermen (36°). ſſchott. NRationalgericht. 
Porridge, bas (engl., pöridſch), Hafermehlbrei; 
Porrofhe(Radikal-) Operation (ben. nad) 
den ital. Vrof. der Gynäkol. Eduardo Porro, * 
17. Sept. 1842, der fie in Della amputazione utero- 
ovarica ete., Mail. 1876, beſchrieb), Kaiſerſchnitt 
mit nachfolgender Erjtirpation der Gebärmutter, 
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Porſch, Felix, Politiker, & 30. Apr. 1853 zu 
Natibor; feit 1879 Rechtsanwalt zu Breslau, jeit 
1884 Mitgl., feit 1903 1. Vizepräf. des preuß. Ab— 
geordnetenhaufes, 1881/93 auch Mitgl. des Reichs— 
tags, jeit 1904 Vorjißender der preuß. Zentrums- 
fraltion; jeit 1882 richterl. Mitgl. des Fürſtbiſch. 
Konfifioriums (für Eher u. Disziplinarfachen), 
päpftl. Geheimfänmerer, feit 1898 Mtitgl. des 
Kolonialrats. Schr. Koınmentare zum Sperrgelder= 
verwendung3= (1891) u. Pfarrbeſoldungsgeſ. (1898). 

Porſena, König dv. Elufiun (heute Chiuſi) in 
Etrurien, griff im 2. Jahr der röm. Republit zu 
gunjten der vertriebenen Targuinier Rom an, ſchloß 
aber infolge der Heldenthaten des Horatius (i. d.) 
Eocle8 u. Mucius Scävola (j. Mucier) angeblich 
einen ehrenvollen Frieden mit Rom; nad) anderer 
Tiberlieferung wurde Die Stadt erobert u. mußte ein 
Drittel ihres Gebiets abtreten. 

Porsgrund, norw. Stadt, Amt Bratsberg, 
2 km vom Friersfjord (Stager Rat); (1900) 4965 
E.; ut; kath. Kirche (1899 geweiht); Höhere Almen- 
ſkol, Die. Face, Techn. Abendſchule; Joſephsſchw. 
(Hoſpital); Porzellanfabr., Holzflößerei. 

Porſon (pirfön), Rich., engl. Philolog, & 25. 
Dez. 1759 zu Eaſt-Ruſton (Norfolk), T 25. Sept. 
1808 zu London als Bibliothefar (feit 1805) der 
Noyal Inſtitution; legte feine Profeſſur der griech. 
Sprache (feit 1790) in Cambridge nieder, weil er 
die 39 Art. der Hochkirche nicht unterichreiben wollte. 
Hauptiv.: Die Ausg. von Euripides’ ‚Hefabe‘ (Vond. 
1797), ‚Ovejtes‘ (ebd. 1798), ‚Phöniffen‘ (ebd. 1799) 
1. ‚Dtedea‘ (Cambr. 1801). Hrsg. aus dem Nachlaß 
von Monku. Blomfield: Adversaria (Cambr. 1812), 
von Dobree: Notae in Aristophanem (ebd. 1820) 
u. Photii Lexicon (2 Bde, ebd. 1822), von Gais— 
ford: Annotata ad Pausaniam (in Lect. Platonicae, 
Oxf. 1820) ıc. Val. Watfon (Vond. 1860). 

Porſt, ber, Pflanze, ſ. Ledum. 

Port, der (lat. portus), Hafen. 

Port, Jul, Militärarzt, & 18. Nov. 1834 zu 
Nürnberg, T 8. Nov. 1905 ebd. ; jeit 1896 (als Ge- 
nneralarzt) penfioniert in Diünchen. Hochverdient um 
das Militärſanitätsweſen, be. Die Improviſations- 
technik (‚Zafcherib.‘, 1884; ‚Anleitung‘, 1892,21898) 
u. Hygiene (P.ſcher Kriegsverband). Schr.: 
‚Kriegsverbandlehre‘ (1867); ‚Kriegsverbandichufe‘ 
(1904); ‚Zur Reform des Kriegsjanitätsio.‘ (1906). 

Porta, die (lat.), ‚Thor, Thüre‘; in der Geogr. 
mehrfad für Engpaß, bei. P. Westphalica (‚Weit- 
fäl. Pforte‘), f. Pforte. — P. nigra, antikes Thor 
in Trier, ſ. d. — P. sacra ( heil. Pforte‘) j. Baſilita. 

Porta, 1) BaccioDella, f. Bartolomeo. 

2) Giac. della, ital. Baumeifter, & 1541 zu 
Porlezza, T 1604 zu Rom; Schüler u. Mitarbeiter 
Michelangelos. Seine röm. Kirchenfaffaden (Geft) 
einfach bis zur Nüchternheit; grandios der Pfeiler- 
hof der Sapienza; von ihm ferner mehrere ‘Baläfte 
u. Brunnen. Als Baumeijter der Peterskirche (f. d.) 
führte er die Wölbung der Kuppel aus. 

5) Sualielmo della, ital. Bildhauer, * 
bor 1516, T 1577 zu Rom; Schüler Michelangelo3. 
Frühe Werfe in Genua: Neliefs am Tabernafel u. 
Statuer anı Altar des Linken Querſchiffs im Dom; 
ſpätere das dekorative Srabmal Pauls III. (Peters- 
firde; 2 ‚Tugenden‘ heute in Pal. Farnefe). 

Port Adelaide (-äderev), Hafen v. Adelaide, ſ. d. 

Portadowu (pörtädaun), iriſche Stadt, Grafſch. 
Armagh, 1,6 km unterhalb der Mündung des 
Newrykanals in den Banır (von hier ab jchiffbar); 
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(1901) 10092 €. (2214 Kath.); 3; Präjentan- 
dinnen; Tuch» u. Leinenweberei. 

Portaels era, Jean Franc., blaem. Hiſto— 
tienmaler, & 1. Mai 1818 zu Vilvorde b. Brüffel, 
T 8. Febr. 1895 zu Brüffel; Schüler von Navez u. 
Delaroche in Paris; 1847 Dir. der Genter, 1863 Prof,, 
1878 Dir. der Brüffeler Akademie. Durch jeine 
energijche, marfige Malweiſe, nam. in techn. Sinficht, 
verdient um Die Entwicklung der relig. Malerei. 

Portage, bie (frz., ſch, ‚Dad Tragen, Fort: 
Tchaffen‘), aus- od. eingefhiffte Waren, Freigepäc 
der Schiffsbemannung. — P.n, Tragepläße, urſpr. 
Bezeichnung von Stellen, wo Kähne u. Waren wegen 
eine Schijfahrtshinderniffesgetragen werben müſſen. 

Portage, B. City (pörtevfg, -Biti), nordamerik. 
Stadt, Wis., am ſchiffbaren Wisconfin (Kanal zum 
Upper For River u. der Green Bay); (1900) 5459 
€. ; To; 2 Tath. Kirchen, Dominikusſchw.; Eifen- 
bahımerfitätten, Sägemühlen, Holzhandel. 

Portal, das (lat.), eine weit u. tief fich öffnende 
Niſche, welche die Hauptthür eines Gebäudes um— 
ſchließt; zuerſt im rom. Stil. Dann überh. eine archi— 
tektoniſch (als Niſche od. an der umgebenden Wand) 
ausgeſtattete Thür. Im rom. Stil ſind die ſich er— 
weiternden Seiten der tiefen Thürniſchen reich ge— 
gliedert durch Abtreppungen mit Säulen in den 
Winkeln, oft mit Standbildern u. ſich um den Bogen 
ſchlingenden geometr., pflanzl. od. auch figürl. Zie— 
raten. Eines der prächtigſten P.e die Goldne Pforte 
zu Freiberg i.S. Das Bogenfeld über der Thür(Tym— 
panon) enthält meiſt Reliefdarſtellungen. Noch feiner 
durchgebildet ſind die got. P.e mit ihrem ſinnig ge— 
ordneten, tief durchdachten Bilderſchmuck. Zuweilen 
legen ſich entſprechend dem alten Atrium Vorhallen 
vor die P.e (von vorzüglicher Schönheit die Turm— 
vorhalle in Freiburg i. Br.). Die Renaiſſance kehrte 
wieder zu den älteren Formen zurück u. gab die 
tiefen P.niſchen auf, bildete aber die Umrahmung 
der Thüröffnung aufs reichſte aus. 

Portalegre, 1) port. Dijtr.-Hauptit., in der 
Serra de P.; (1900) 11893 ©. ; 7% (12 km ſüdl.); 
Biſch., FU. der Bank v. Portugal; Marmorbrüche, 
Fabr. vd. Wollgeweben, Korkfwaren. — Das Bist. 
P. (1550, Suffr. v. Lifjabon) zählt 447 Kirchen u. 
Kap., 286 Priefter, 211 656 Katholifen. — 2) brafit. 
Stadt = Porto Alegre. [f. Bathurft 4). 

Bart Alfred kärfre), brit.füdafrik. Hafenort, 

Portatis (prtäliß), Sean Etienne Dtarie, 
franz. Surift, & 1. Apr. 1745 zu Le Beauſſet (Dep. 
Bar), T 25. Aug. 1807 zu Paris; 1765 Advokat 
in Air, 1794 in Baris, 18. Fructtdor 1797 zur 
Deportation nah Cayenne verurteilt u. flüchtig. 
Unter Napoleon 1800 anıneftiert, einer der Redak— 
teure des Code Civil u. als Leiter des Kultus— 
departement3 am Konfordat u. den Organ. Artikeln 
beteiligt. Bol. Lavollee (Par. 1869). — Sein Sohn 
$ojeph Marie, 1810 Straf (1778/1858), war 
unter Martignac 1828 Suftizmin., 1829 bi3 zum 
Amtsantritt Polignacs Min. des Ausw., Dann bis 
zum Staatsſtreich 1851 Präf. des Kafjationshofs. 

Portament, das (ital.), in der Muſ. fanft an- 
u. abjchwellendes Zufammenfchleifen der Töne, bei. 
im Gejang, in allen möglichen Intervallen. 

PBortanova, Gennaro, Kard., & 11. Oft. 
1845 zu Neapel; 1869 Priejter, 1883 Weihbiſch. 
(Titel vd. Roſea) u. 1885 Bil. v. Ischia, 1886 
Erzb. v. Neggio di Calabria, 1899 Kardinal. 

Porta Pia, Nordoitthor vd. Rom (Neubau v. 
1564 nad) Diichelangelos Entwurf, nad) 1870 erıt.), 
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Ausgangspunkt der Bia Nomentana. 20.Sept. 1870 
Einzug der PBiemontefen. 

Pöõrt Arthur Cärtsör), 1) jeit 1860 nach dem 
engl. Kapitän W. Arthur ben., jap. Rjodschunko, 
bin. Lüschunkou, japan. Kriegähafen, an der Süd- 
oftfüfte der Kwantunghalbinjel dj. Karte Japan ꝛc., 
Nebenk. I), öſtl. (Altſt.) u. weſtl. (Neuſt.) an einer 
von 200/300 m h. Bergen umgebenen Bucht mit 1km 
[., 350 m br. Einfahrt, befeftigt (Forts u. Batt. auf 
der Land» u. Seejeite); (dor dem rufj.-japan. Krieg) 
ausſchl. Garn. u. Kuli3 8500, n. a. 20 000 €. ; TH, 
Dampferftation (au 1 dtſch. Linie); rufl.schin. 
Bank, Elektrizitätswerk; Mufeum (für rufj..hin. 
Kultur); eisfreie Reede u. Binnenhafen mit fünf. 
Hafenbecken, Kriegawerft, 2 Trocdendods, 1500 m l. 
Kai. Bal. v. Trotha (1905). — Im japan.-din. 
Krieg wurde P. A. 21. Nov. 1894 von den Japanern 
unter Ojama erobert, 1895 infolge ruff., franz. 
u. deutſcher Einmifhung an China zurückgegeben. 
Mit Kwantung 1898 auf 25 Fahre an Rußland ver- 
pachtet. — Im rufj.-japan. Sieg, den Der gelungene 
japan. Zorpedoangriff auf die vor P. A. anfernde 
ruſſ. Flotte in der Nacht v. 8./9. Febr. 1904 eröffnete, 
wurde P. A. (Komm. Generalleutn. Stöjjel, Befagung 
etwa 50 000 Dann, 112 Kampf- u. 283 leichte Ge— 
Ihüße) zunächſt von der Seejeite, nach der Nieder: 
lage von Stöfjeld Bortruppen (15000 Mann) bei 
Kintihou (26. Mai) von der zur Belagerung von 
PB. U. gebildeten 3. japan. Armee (31, Div.) unter 
Nogi erit am 30. Juli auch zu Land eingefchloffen. 
Nach verunglücten Durchbruchverſuch am 10. Aug. 
rüfteten die Trümmer des rufj. Geſchwaders ab; Ge— 
ſchütze u. Befagung Tamen der Landverteidigung zu 
gute. Erſt der 4. Sturm im NW. (26. Nov. bis 5. 
Dez.) brachte die Japaner mit 10 000 Dann Verluſt 
in den Befiß des ‚203 m-Hügels‘, von wo aus die 
ruf. Schiffe im Hafen zum Sinken gebraddt wur- 
den. Am 18. Dez. jprengten die Japaner das Fort 
Nord-Kikwanſchan, am 28. Erlungſchan u. am 31. 
Sugſuſchan u. mußten die Trümmer in mehrjtün- 
Digem Kampf erobern. Die völlige Erihöpfung des 
Verteidigers führte am 2. San. 1905 zur Kapitulas 
tion, bei der fich 24 369 Ruſſen mit 546 Gefhüßen 
ergaben. Ruſſ. Verluſte 25000 Dann, japan. 70000. 
— 2) fanad. Stadt, Prov. Ontario, an der Thun= 
der Bay des Obern Sees; (1901) 3214 €. (171 
Dtſch.; 866 Kath., Sefuitenpfarrei); TH, Dampfer- 
ftation; Joſephsſchw.; Werften, Getreide:, Holz: 
handel, Ausf. v. Silbererz ıc. [j. Alter. 

Portatile, das (lat., erg. altare), Tragaltar, 

Portativ, daz, tragbare Orgel, f. Pofitiv. 

Part Auguſta (Ägökte), auftral. Stadt, ber 
nördlichite Hafen dv. Südauftralien, am Nordende 
des Spencergolfs; (1901) 2340 €; ä; Tath. 
Bilch., Kathedrale, Joſephsſchw.; Ausfuhr v. Wolfe, 


Weizen, Rupfer c. — Das Bist. P. A. (1887, Suffr. 


dv. Adelaide) zählt 36 Kirchen, 12 Priejter, 2 weibl. 
relig. Genoſſ. 11953 Katholiken. 
Port⸗au⸗Prince (pr⸗o⸗prãß), Hauptſt. v. Haiti, 
öſtl. an der Bucht v. B.-au=P. (guter, durch Forts 
verteidigter Hafen); einſchl. Garn. 60/70000 E.; 
Th, Straßenbahnen, Dampferjtation (8 Linien, 
1 dtjd.); Erzb., Kaſſations-, Zivil-, Handelsger., 
Münze, Nationalbank, 25 fonjular. Vertretungen 
(dich. Konjulat); Med. Schule, Nationalcollege, 
2 Colleges der Väter dv. HI. Geift u. der Ehriftl. 
Schulbr., Joſephsſchw., Töchter Der Weisheit; Ausf. 
v. Kaffee, Campecheholz, Häuten, Kakao; 1902 Liefen 
199 Schiffe mit 356 377 R.T. ein. — Das Erzb. 
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P.:au:P. (1862) zählt 176 Kirchen u. Kap., 86 
(55 Welt) Prieiter, 480 000 Katholiken. 

Portax H. Sm., Antilopengattg, f. Nylgau. 

Port Blair (Evblär), brit. Straffol., |. Undamanen. 

Porteros Morkro), eine der Hyeriichen Inſeln, f.d. 

Port⸗de⸗-Bouce (powdö-büd, franz. Dorf, Dep. 
Bouches-du-Rhöne, Arr. Wir, am Golf v. Fos, 
Endpunkt des Kanals v. Arles (Fortjegung nad) 
Marſeille im Werk); (1901) 2239 €.; Ts; diich. 
Vizekonſul, öftr. Konfularagentur; Hafen, Seejalz- 
gewinnung, Stodfifhtrodnung (1903 : 3022 t). 

Port⸗de⸗Paix (porbö-pä), hait. Hafenſt., an der 
Nordküfte; 10000 E.; Dampferftation (5 Linien, 
1dtſch.); Biſch. Zivil-, Kriminal-, Korreftionsger., 
dtich. Konfularagentur; Ausf. v. Kaffee u. Campeche— 
hola. — Das Bist. P.-de⸗P. (1862, Suffr. v. Port» 
aus Prirce, verwaltet vom Biſch. v. Cap Haiti) zählt 
7 Kirchen u. Kap., 10 Prieſter, 60000 Katholiken. 

Portechaiſe, die (frz., pört’iäf, eig. männlich: 
‚Sefjelträger‘), Tragſeſſel, Sänfte. 

Portefeuille, das (frz., pöriföj), Brieftajche, 
Mappe, bei. die Dienjtmappe eines Miniſters, des— 
Halb auch Miniſterpoſten; über Minifter mit od. 
ohne PB. ſ. Minifter, P. Heißt auch das DBehältnis 
od. Der Raum, wo Banken ꝛc. ihre Wertpapiere auf- 
bewahren, auch) Die Geſamtheit dieſer Wertpapiere. 
— B.waren, feine Vederwaren. 

Part Elizabeth -ertjänets), brit.-füdafrif. Hafen- 
u. Div.-Hauptjt., Kapkol., wejtl. an der Algvabai; 
1820 gegr., (1904) 32273 €. (21 512 Weiße); VE, 
eleftr. Straßenbahnen, Dampferftation (10 Linien, 
3dtſch.); Handelskammer, 14 fonfular. Vertretungen 
(dtſch., öſtr. Konsulat); Apoft. Vik. des Oftfap; 
4 Tath. Kirchen u. Kap.; dtſch. Schule, Bibl. (33 000 
Bde), Muſeum (Naturw.), Theater; Prov.-Spital; 
Mariftenbr., Dominikanerinnen (Benf., Schulen ꝛc.), 
Nazarethſchw., Schw. v. der Fl. Gef. Mariä; Ind. 
(‚fübafrik. Siverpool‘): Gießereien, Maſchinenfabr., 
Säge-, Wiahlmühlen, Fabr.v. Zuderwaren, Spreng- 
ftoffen 2c.; Zreihafen (eigene Stadt, einſchl. der vor— 
liegenden Inſeln 686 E.), Ausf. vd. Wolle, Straußen- 
federn 2c. (1903 für 39°/, Mill. M); 1902 liefen 
784 Schiffe mit 2927 484 R.T. ein. 

Portemonnaie, ba: (frz., portmöng), Geldbörfe. 

Portentum, da3 (lat.), j. Prodigium. 

PBortepee, das (frz. porte-Epee, ‚Degen-Trag= 
riemen‘), Sübel- od. Degenquajte aus Silber- od. 
Golddrahtgeipinft mit filbers od. goldgejticktem 
Lederriemen der Offiziere, Militärbeamten u. B.- 
Unteroffigiere({Feldivebel, Vizefeldwebel, Fähnriche). 

Porter (porter), Noah, amerik. Philoſoph, x 14. 
Dez. 1811 zu Farmingham, Conn., T 4. März 1892 
zu Newhaven, Conn.; zuerſt Bajtor, feit 1846 Prof. 
u. 1871/87 Dir. der Dale- Univ. Anhänger der 
ſchott. Philof., Die er durch Ideen Hamiltons u. 
Trendelenburgs weiterbildete. Hauptw.: The Hu- 
man Intellect (Neuy. 1868 u. ö.; Ausz.: Elements 
of Intellectual Science, ebd. 1871 u. ö.); Elements 
of Moral Science (ebd. 1885); Kant’s Ethics 
(Ehicago 1886) 2. Bgl. Merriam (Neuy. 1893); 
Judd, N. P.s Erkenntnislehre (1897). 

Porter, der (engl., portör), ſchweres, dunkles 
engl. Bier; der eig. P. mit 6°/, Alkohol, Die 2. 
Sorte heißt stout, Die 3. small beer (Dünnbier). 

Pört Eſſington (-tön) f. Port Victoria. 

Porteur (fr3., ⸗tor), ‚Träger, Snhaber‘. Pas 
piere aup., Snhaberpapiere. 

Port Fairy (für), früher Belfaft, auftrat. 
Seehafen, Viktoria, an der Mündung des Moyne; 
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(1901) 1990 €. ; Tr; kath. Kirche, Gewerbeſchule 
(mit Bibl.), Bot. Garten, Hofpital; Seebad. 
Bart Florence eflörenp), auch Kifumu, Haupte 
ort der Prov. Kifumu, Brit. Dftafrifa, an der Ugo⸗ 
webai des Viktoriaſees (Hafen); a (Ugandabahn). 
Portfolio, das (‚Portefenille‘), ſ. Urquhart, David. 
Bart: Glasgow Esgidßgö), ſchott. Hafenſt., 
Graͤfſch. Renfrew, I. an der Clydemündung, 32 km 
unterhalb Giasgow; (1901) 16857 €. ; 5 kath. 
Kirche; Docs, Werften, Seilereien, Segeltuchfabr. 2c. 
Pört Hamilton (Himtıtön), Hafen der jüb- 
Torean. Inſeln (Nanhaugruppe), etwa 2000 E. [after. 
Porthesia Steph., Schntetterlingdgattg, f. Gold⸗ 
Port Huronenjürdu), nordamerif.Stadt, Mich., 
am St Elairfluß, 3km vom Huronfee, mit der gegen= 
überliegenden kanad. Stadt Sarnia durch Dampf: 
führe u. gußeifernen Eifenbahntunnel verbunden ; 
(1900) 19158 €.; IH, Dampferftation, eleltr. 
Straßenbahn; 2 Tath. Kirchen; Maſchinen-, Stahl: 
ſchiffbau, Trockendocks, Fabr. v. Holajtoff, Reederei, 
Getreidex (Elevatoren), Holz: u. Fiſchhandel. 
Bortici (portitig), ital. Stadt, am Golf d. Neapel 
(durch Mole gefhügter Hafen) u. Weſtfuß Des Veſuv; 
(1901) 11032, als Gem. 14533 E.; I, Straßen: 
bahn nach Neapel; tgl. Schloß (18. Jahrh.); höhere 
Ackerbaus, Runft= u. Gewerbeſchule; Seebäbder. 
Portier (frz., -tie), Pförtner, Thürhüter, bei. 
in Gajthöfen. Bortiere tiär), Pförtnerin; Thür— 
PBortitus, der (lat.), Säulenhalle. [vorhang. 
Portio, Portion, bie (lat.), ‚Zeil, Anteil‘. — 
P. canonica (‚fanon. Anteil‘), eine kirchl. Abgabe, 
nod in einigen Diözejen (fo in Bayern) ala mehr- 
(5=)prozent. Abgabe an den Bifchof aus der Hinter- 
Lafienschaft der Geiſtlichen; ferner die Stolgebühr, 
welche den Pfarrer des Wohnort3 zu entrichten ift, 
wenn da3 Begräbnis an einem andern Ort ſtatt— 
findet. Auch = Präfenzgelder. — P. congrua 
f. Congrua. — P. gratialis = Gnadengehalt.— P. 
legitima, Pflicätteil. — P, eiferne (Milit.), 
ſ. Eifern. — P., ftatutarijche (p. statutaria), in 
den meisten älteren dtſch. Partikularrechten (‚Status 
ten‘) der verſchieden beftimmte Anſpruch des über- 
Yebenden Gatten auf den Nachlaß des zuerſt ver— 
fterbenden Teils. — P. vaginalis |. Gebärmutter. 
PBortiunfule, bie (Tat., ‚Anteilchen‘), Kapelle 
bei Aifift (ſ. d), von den Benediktinern dem HI. Franz 
v. Afſifi übergeben, deſſen Vieblingsaufenthalt u. 
Die Wiege feines Ordens. Def. berühmt wurde fie 


Dur den (vollfommenen) P.Ablaß, den der! 


hl. Franz von Honorius III. 1216 erhalten haben 
foll. Seine Echtheit wird bezweifelt, Doch wurde er 
von verſch. Päpften bejtätigt. Sixtus IV.O.F.M. 
dehnte ihn auf alle Franzisfanerfirhen aus, aber 
nur für Franzisfaner, Gregor XV. 1622 endlich 
für alle Gläubigen, u. zwar durch den jedesmaligen 
Beſuch einer Kirche der 3 Orden des hl. Franz am 
2. Auguft. Bal. R. Paulus (Kath. 1899 I, 97 ff.); 
Sabatier (Bar. 1900); Tr. dan Ortroy (Analecta 
Boll. 1902, 372 ff.) ; Kirſch (Tüb. Theol. Quartals 
ihr. 1906, 81 ff. 221ff.); Beringer, Abläfje (*?1906). 
Portius, Karl Jul. Simon, Schachſchriftſt., 
+3. Mai 1797 zu Weißbach im Erzgebirge, T 4. Apr. 
1862 al3 Lehrer zu Leipzig. Hauptw.: Katech. der 
Schachſpielkunſt‘ (1854, 171901 von Herm. v. Gott» 
ſchall, auch ſchwed. u. poln.). Begr. u. red. Die (vor— 
bildlich gewordene) ‚Schadyfpalte‘ der Illuſtr. Ztg. 
Pört Jackſon -disärkön) T. Sydney. 
Portland, Isleof P. (pörttänd, ail dw»), füd— 
engl. Halbinſel, Grafſch. Dorſet, im Kanal; ein im 
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SW. Ichnabelartig (‚Bill of P.) endender (2 Leucht— 
türme), bi3 150 m h., im DO. bon einer gefährlichen 
Gezeitenftrömung (‚Race of P.) berührter Jurakalk— 
feljen, Der, einjt eine Sinjel, mittels eines 22 km |., 
vom Meer angeſchwemmten Kiesdamms (‚Chefil 
Bank‘) mit dem Feſtland verwuchs. 11,7km?, (1901) 
als jtädt. Bez. in mehreren Orten 15199 €. (4419 
weidl.); Schloß (von Heinrih VII. 1520 erbaut), 
Tath. Kirche, Gefängnis (1848) für 1500 Sträflinge; 
berühmte Steinbrühe (P. ſtufe, Abt. des obern 
weißen Jura, vorwiegend Mergel u. Kalkjteine) u. 
Bementfabr. Im N. der durch 2 mächtige, jteinerne 
Wellenbrecher (1847/72 für 21 Mil. M) geihüßte 
u. dur) Forts verteidigte Zufluchtshafen (3 Ein— 
fahrten, HSauptliegehafen der Ranalffotte); Torpedo- 
fabr., Schießplag. Dal. Damon, Geol. of Wey- 
mouth & P. (%ond. 1884). 

Portland (i. o.), niehrere nordamerif. Städte, 
bef.: 1) größte Stadt Des Staats Maine, auf einer 
in die inſelreiche Cascobai (vorfrefflicher, durch 6 
Forts geihüßter Hafen; 2 Trockendocks, Kriegs— 
ihiffswerft ꝛc.) vorſpringenden Granithalbinjel; 
(1900) 50145 E.; Er; Tath. u. prot.=epijfopaler 
Biſch.; 3 kath. Kirchen: Kathedrale ꝛc.; Geburt3- 
haus u. Denkmal Longfellows; Bibl. (56 898 Bde); 
Barmh. Shw. (Mutterh., Penſ., Akad., Schulen, 
Waiſen- u. Findelhaus, Hofpitalzc.); Eifengießerei u. 
Maſchinenbau, Fabr. v. Holz: u. Schuhwaren, Gas— 
u. Dampfröhren ⁊c. (1900 für insgeſ. 48 Mill. M); 
Ausfuhr v. Fleiſch, Fett, Holz, Mais ꝛc.; Stock— 
fiſch- u. Makrelenfang. — Das Bist P. (1855, 
Suffr. v. Boſton) zählt 137 Kirchen u. Kap., 121 
(99 Welt⸗) Prieſter, 14 (2 männl.) relig. Genoſſ., 
110321 Katholiken. — 2) größte Stadt des Staats 
Oregon, beiderſeits des Willamette (4 Brücken); 
90426 ©. (4469 in Deutſchl., 9483 von dtſch. Eltern 
geb. ; viele Chinefen u. Japaner), (1904) angeblich 
135 000 ©.; 3, Dampferjtation; Tath. Erzb. vd. 
Oregon Eity, je I prot. u. methodiit.-epijlopaler 
Biſch., dtſch. u. ſchweiz. Konful, Handelskammer; 
11 kath. Kirchen: Prokathedrale, dtiſch. Joſephs— 
kirche ꝛc.; Stadthaus (hiſt. u. naturgeſch. Samm— 
lungen); med. Fak. u. jur. Schule der Staatsuniv. 
in Eugene City (f. d.), kath. Columbia Univ. (Kreuz: 
väter), Bibl. (45 150 Bde, 279 Ztihr.), Opern: 
haus; Benediktiner, Dominikaner, Barmh. Schw. 
(Meutterh., Altersheim zc.), Vorſehungsſchw. (Ho— 
ipital), Schw. v. den HN. Namen (Provinzhaus, 
Akad., College), vom Guten Hirten 2c.; hölzernes 
Schwimmdock, Fabr. v. Eifen, Wolljtoffen, Mehl, 
Wolle 2c. (1900 insgeſ. für 112,7 Mill. M); wid) 
tigfter Handelsplatz des pazif. Nordweſtens u. Haupt⸗ 
ausfuhrhafen bef. für Weizen, Bauholz, Mehl, Wolle, 
Fiſche (bei. Lachſe) ꝛc. 1905 Jubiläumsausſtellung 
zur Erinnerung an die 1. Erforſchung Oregons. 

Portland (j.o.), Srafen u. Herzoged., |. Bentind. 
— P.vaſe, prachtvolles Glasgefäß röm. Urjprungs, 
eine mit Zierhenfeln verfehene Amphora, im Anfang 
des 17. Jahrh. in Rom gefun= — 
den, jetzt Eigentum des Hzgs 
v. P. u. im Brit. Muſeum aus— 
geſtellt (Abb.); 1895 von einen f 
Srrfinnigen zerihlagen, aber F 
vorzüglid) wiederhergeitellt. Die 4 
in gejchnittenem weißem Gla3- 
fluß auf blauem Grund ange: 
brachten Reliefdarftellungen mit 
je 3 Figuren auf einer Seite 
ſind noch nicht ſicher gedeutet. 
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Port-⸗Louis (portid, 1) franz. Stadt, Dep. 
Morbihan, 5 km jüdl. v. Lorient (Dampferverbin— 
dung), von Berteidigungsmauer umgeben, die Zita— 
delle als Küftenbatteriebeftüct; (1901) 3784 E.; See: 
Hojpital; Eardellenfifcherei, Seebäder. — 2) Haupifl. 
v. Mauritius, an einer befejtigten (2 Forts) Bucht 
der Nordweſtküſte (Freihafen, Docks); einjchl. Garn. 
52740 E.; u, Dampferftation (4Binien); Marines 
ftation, Gerichtshof, Handelskammer, 15 Tonfular. 
Vertretungen (btic)., öſtr., ſchweiz. Konful); Tath. 
Biſch. Kathedrale; College, Diufeum. — Das un: 
mittelbare Bist. B.:8. (1847) zählt 96 Kirchen u. 
Kap., 48 (31 Ordens-) Priefter, 7 (4 weibl.) relig. 
Genofj., 117000 Katholiken. 

Pört Moresby (mid, Hauptort d. Brit. 
Neuguinea, an der Südküſte; Danıpferftation; 1500 
bis 2000 €. (50 Weiße); Zentralger.; Hauptplag für 
einheim. Töpferwaren (Verſand nach ganz Ozeanien). 
Poört Natäl, uripr. die Bucht dv. Durban, dann 
die 1. Anfiedlung daſ., jet Vorſt. v. Durban, f. d. 

Pört Nolloth usrö), brit.sfüdafrif. Hafenort, 
Namaqualand (Kapkol.); (1904) 2273 E. (571 
Meike); rg, Dampferitation (2 Sinien, 1 diic.); 
fath. Kirche; Ausf. v. Kupfer u. Kupfererzen (1903 
für 9,34 Mill. M) aus Ookieb; Sommerfriſche. 

Borto, das, Beförderungsgebühr einer ‘Poftjen- 
dung; früher von jeder Pojtverwaltung nad) be- 
Tonderen Grundſätzen u. den verjchiedenjten Gewichts— 
u. Entfernungäftufen feftgefeßt, wodurch das P. ſehr 
teuer u. feine Verrechnung, zumal bei Durch mehrere 
PBojtgebiete gehenden Sendungen, jehr verwickelt war. 
Diejem Zuftand wurde zuerft in England durch Die 
von Rowland Hill di. d.) angeregte P.reform ein Ende 
gemacht, die das P. jür den ?/, Unze (14,17 g) 
ſchweren, einfaden Brief ohne Rückſicht auf Die Ent— 
fernung auf 1 Penny feſtſetzte. In Deutihland wurde 
durch den Deutjch-öftr. Pojtverein 1850 das P. für 
den einfachen Brief auf 3 nad Entfernungen ab» 
geitufte Säße beſchränkt. Die Gründung des Nord: 
deutſchen Bundes brachte 1868 die Einführung des 
ermäßigten Einheitsſatzes von I Silbergrojdhen für 
den einfachen Brief durch ganz Deutjchland. Die 
heutigen P.jäbe f. Beil. Pofttarife. — P.baufd)- 
ſumme, von Staatsbehörden an die Reichspoſt— 
verwaltung gezahlte Summe, welche Die abjen- 
dende Behörde von der Verpflichtung zur Fran— 
fierung jeder einzelnen Sendung befreit. Die Sen— 
Dingen erhalten den Dienftitenipel der abjendenden 
Behörde u. den Vermerk: ‚Srei laut Averfum fir...‘ 
(Nummer, unter der die abjendende Behörde im 
Verzeichnis des Reichspoſtamts geführt wird). — 
PB.freiheit, die den regierenden Fürſten u. deren 
Gemahlinnen u. Witwen, den Neichsbehörden, den 
Bevollmädtigten zum Bundesrat u. dem Reichstag 
auftehende, für das Neichspoftgebiet, Bayern u. 
Württemberg, teilweife auch für das Ausland 
geltende Befugnis, unter gewiffen Bedingungen 
von ihnen ausgehende od. an fie gerichtete Sen— 
dungen gebührenfrei durch Die Poſt befördern zu 
laſſen. — P.hinterziehung f. Poſtſtrafrecht. — P. 
pflichtige Dienſtbriefe, von öffentl. Behörden in 
Ausübung dienſtlicher Funktionen unfrankiert ab— 
geſandte Poſtſendungen mit den Vermerk P. pflich— 
tige Dienſtſache, find von dem für unfrankierte 
Sendungen vorgejehriebenen Zufchlag-P. befreit. 

Porto, ital. u. port. portu), ‚Hafen‘, häufig in 
Namen dv. Hafenpläßen. Ä 

Porto, ital. Ort, zur Gem. Rom, r. am Tiber, 
3 km vom Meer; (1901) einſchl. Fiumicino (. d.) u. 


Port-Louis — Porto Ulegre. 
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Ponte Galera 1693 €. ; Dt; Kathedrale Sta 
Rufina (modernifiert; Campanile 10. Jahrh.), 
Trajansbogen, Tempel-, röm. Stadtmauerruine. — 
Als Erſatz für das infolge der Tiberverſandung 
unzugänglich werdende Oſtia legte Kaiſer Claudius 
3 km nördl. davon einen neuen Hafen an, der durch 
Kanäle mit dem Tiber verbunden, don Trajan 
erweitert wurde, im 10. Sahrh. verjumpfte. — 
Das fuburbifar. Bist. P.-Sta Nufina (3. bzw. 
6. Sahıh., 1119 vereinigt; Kard.-Biſch. jeit 1903 
Serafino Bannutelli) zählt 30 Kirchen u. Kap., 26 
Prieſter, 4652 Katholiken. 

Porto, Oporto (portır, nportw), port. Dijtr.- 
Hauptſt., r.anı Douro (Maria Pia-Eijenbahnbrüce 
v. 1877, 352,87 m I.; einbogige Brüde Luiz’ I. v. 
1886, 172 m Spannweite, mit Doppelter Fahrbahn: 
10 u. 60 m über dem Fluß), 6 km vom Meer; am 
fteilen Granitufer terraffenförmig über 100 m ans 
fteigend, öſtl. die Alt-, weftl. Die Neuft., mit ſchönen 
PBromenaden 2c. (Sardim de Säo Lazaro 1834/41, 
da Cordoaria 1866); (1900) einſchl. Garn. 172421 
E.; Tv (38 Hauptbahuhöfe), Straßenbahnen, 
Dampferftation (22 Linien, 7 dtſch.); Biſch., 
Komm. des nördl. Dtilitärkreijes, Div.-Konm., Dias 
rinedepot, Appellhof, Handels-, Militärg., 1 Mili— 
tär⸗, 3 BZivilgefängnifje, Handelskammer, Börſe, 
Til. der Bank v. Portugal u. der Überſeeiſchen Na— 
tionalbanf; 34 Tonfular. Vertretungen (dijch., öſtr., 
ſchweiz. Konfulat); Kathedrale (1100, öfter erw. u. 
umgebaut, arab., byz.-rom.u. got. Stil; St Pan— 
taleonsgrab; got. Kreuzgang d. 1385) 2c.; Rat⸗ 
haus (bis 1816 Privatpalaft), biſch. Palaſt (1871), 
Kryſtallpalaſt (1860/65), neue Börfe (maur. Zelt 
faal), Stadtmauerrejte mit 2 Türmen, Denkmäler 
Pedros IV. (1866), Pedros V. (1866), Heinrichs 
des Seefahrer (1900); Polytehn. Akad. (1837, 
etwa 200 Stud., BibI., meteorol. Objervat.), Med.⸗ 
Kir. Schule (1769), Lye., Prieſter-, Sehrerjem., In— 
duſtrie- u. Handelsinſtitut, Gewerbejchule, Kunjt= 
afad. u. Athenäum (1836), ftädt. Yaboratoriumt, 
chem.⸗landwirtſch. Station, ftädt. Bibl. (1833, etwa 
150 000 Bde, 1350 Hoͤſchr.), ſtädt. Muſeum (1850), 
4 Theater, Stierzirtus; (1902) 32 Wohlthätigkeits- 
vereine u. sanftalten: 7 Spitäler (Sto Antonio für 
600 Kranke), Taubſtummen-, Irrenanſtalt (440 
Kranke), Armenhaus (Kl. Armenſchw.), Waijen- 
häuſer, Armenapothefe, Volksküche ꝛc.; Fabr. v. 
Seiden-, Woll-, Baumwoll-, Gold-, Silberwaren zc., 
Ausf. (1904 für 37,9 Mill. M) v. Wein (28,3 
Mill. M), OL, Branntwein, Zuder, Orangen, Su: 
mach 2c.; Fluß- (1904: 936 Schiffe, davon 200 
diſch., mit 432359 bzw. 183712 R.T.) u. (für 
größere Schiffe) Außenhafen (Porto de) Veirdes 
(1884/92, an der Mündung des Rio Veca, 4 km 
nordweftl. dv. der Douromündung; 95 ha, Smt, 
mit Docks, Landungskais ac.; 1904: 597 Schiffe, 
davon 167 dtich., mit 879 251 bzw. 355127 R.T.). 
— Stadt P. u. Staat Portugal haben den Namen 
vom alten Portus Cale, das im Krieg des Serto= 
rius, dann erft wieder bei Hydatius genannt wird. 
1832/33 Belagerung Pedros IV. durch Dom Mi— 
quel. Als Rivalin Liffabonz im 19. Jahrh. meift 
oppofitionell, Schaupfaß vieler Aufjtände. — Das 
Bist. P. (4. Sahıh., Suffr. v. Braga) zählt 450 
Kirchen, 1120 Priefter, 650000 Katholiken. 

Porto Alegre (port), Hauptit. des brafil. 
Staats Rio Grande do Sul, l. am Guahyba (Mitte 
dungstrichter des Jacuhy, Cahy zc., 7,3 mt. Hafen, 
für Schiffe mit höchſtens 2,4 m Tiefgang erreich- 
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bar), 40 km v. der Lagoa dos Patos; (1903) 52000, 
al3 Gem. einichl. Garn. 80/100 000 €. (10/12 000 
Dtſch., 3 Ztgn, dar. fath. ‚Diich. Volksbl.); Ti, 
Straßenbahn, Dampferjtation (3 Linien); Komm. 
des6. Militärdiftr., 17 fonfular. Vertretungen (dtſch., 
öfter. Konſulat); Biſch. v. S. Pedro de Rio Grande, 
dtich. Jeſuiten (St Joſephskirche, Gymn. 2c.), Pallot- 
tiner, Franzisfanerinnen u. Katharinenſchw. Evang. 
Schulbrüder, Joſephsſchw., Kapuziner (biſch. Sem.); 
jur., med. Fak., Kriegsſchule, Staatsgymn., mehrere 
Privatkollegien, 4 dtſch. Schulen (je 1 kath. für 
Knaben u. Mädchen), Theater; ſtädt. Krankenhaus; 
Fabr. v. Maſchinen, Drahtſtiften, Möbeln zc., Ausf. 
(1904 für 18 Mill. M) v. Bohnen, Mais, Maniok— 
mehl, Gerſte, Erbſen ꝛc. — 1742 von den Azoren 
beſiedelt, urſpr. Viamäo, ſeit 1773 P. A. genannt. 
Portobello Görtobelo), ſchott. Seebad, Par: 
lamentsborough (mit Leith u. Muſſelburgh), öſtl. 
Vorſt. v. Edinburgh (ſeit 1896 eingemeindet); 
(1901) 7029 E.; Ta; Esplanade u. Pier; kath. 
Kirche; Urjulinen; Flaſchen- u. Papierfabr. zc. 
Porto Empedocle, ehem. Molo di Bir 
genti, fizil. Hafenſt, am Sizil. Meer (geſchützter 
Hafen), 5 km füdweitl. v. Girgenti; (1901) 11529 
E.; Eh, Dampferftation; Fiſchſalzerei, Fabr. v. 
Teigwaren ; Ausf. v. Schwefel, Getreide ꝛc. 
Bortoferraie, ital. Kreisſt, Prov. Livorno, 
Hauptort v. Elba, an der Nordküſte, weſtl. am Ein— 
gang zur Bucht v.%.; (1901) 3940, als Gem, 
6705 E.; Dampferftation; Ger. 1. Inſtanz, diſch. 
KRonfularagentur; 2 Kaftelle (1548); Nealjchule ; 
Hoch-, Koksöfen, Salinen, Ausf. v. Eiſen, Sulz; 
Seeverkehr 1900: 2331 Schiffe mit 310316 R.T.; 
Seebäder. 1814/15 Reſidenz Napoleon? I. 
Port of Spain (engl., pört dio Bpen), ſpan. 
Puerto de España, Hauptft. der brit. Inſel 
Trinidad, an der Weſtküſte (jeichte Reede); (1901) 
54500 E.; TX, Straßenbahnen, Dampferitation 
(15 Linien, 1 dtjch.) ; Handelskammer, 16 fonfular. 
Vertretungen (dtſch., öfter. Konjulat) ; kath. Erzb., 
Kathedrale; Aquäduft (5 km 1.) ; Tal. u. fath. Eol— 
lege (Bäter vom HT. Geiſt), Bot. Garten; Domini— 
faner, Joſephsſchw.; Ausf. v. Kakao, Asphalt, 
Kokosnüſſen, Angoſturabitter (einziger Herſtellungs— 
ort) ꝛc., Seeverkehr 1901/02: 4449 Schiffe mit 
1216491 R.T. — Das Erzb. P. (1850) zählt 100 
Kirden u. Kap., 73 (15 Ordens-) Prieſter, 4 (2 
männl.) velig. Genoff., an 200 000 Katholiken. 
Borto Grande (pirtu), auch Mindello od. 
Säo Bicente, port. Hafenft., Kapverden, öftl. 
an gefhüßter Bucht der Nordküſte vd. Säo Bicente; 
an 5000 €. ; Dampfer= (8 Linien, 3 diſch.), Kohlen— 
jtation; 18 fonfular. Vertretungen (dtſch. Konsulat, 
öftr. Konfularagentur); Seeverfehr 1903; 1238 
Schiffe mit 3 864034 R.T. Bat. Kap Berbe, 
Bortogruaro, ital. Dijtr.: Hauptit., Prov. 
Venedig, am Küftenfluß Vemene; (1901) 3359, als 
Gen. 9797 E.; Zi; Ref. des Biſch. v. Concordia; 
Mufeum (röm. Altertümer); VBorfehungsichw. ꝛc.— 
Porto Longone, ital. HSafenft., Prod. Li: 
vorno, an der DOftfüfte v. Elba; (1901) 2083, ala 
Gem. 4761 E.; Dampferitation; öſtr. Bizefonjulat; 
Bincentinerinnen; Eifenbergbau, Kalkwerke ꝛc. 
Borto Manrizio, oberital. Prov., das weſtl. 
Viertel Liguriens (weſtl. Riviera); 1179km?, (1901) 
142 846 ©. (vgl. Karte Italien, Nüdfeite I); Weizenz, 
Wein, Obitbau (Agrumen, Oliven, Diandeln ꝛc.), 
Fabr. v. Eiſen-, Textilwaren ꝛc., ſtarke Fremdenind. 
— Die gleichn. Haupt- u. Hafenſt., 6174, als 
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Gem. 7141 €; Ei, Dampferftation (2 Linien, 
löftr.); Handel3= u. Geiverbefammer, Fil. der Bank 
vb. Italien; Stiftäfiche ©. Maurizio; Oberreals, 
Realſchule; Kapuziner, Barmh. Schw., Klariſſen zc.; 
Faßbinderei, Fabr. v. Teigwaren 2c.; Seebad. 

PBorto:Npveo, Hauptit. der franz. = weitafrifk. 
Kol. Dahome, nordöftl. an der Lagune v. P.; (1899) 
16229 €. ; Dampferjtation; Appellhof; fath. (des 
Lyoner Sem.), prot. Miſſion; Ausf. v. Palmöl u. 
fernen, KRolanüffen. Chem. Ntegerreich, ſeit 1863 
unter franz. Protektorat. 

Bortopalo, Hafen der ſizil. Stadt Pachino. 

Porto-Rè, Troat. Kraljevica (witza), kroat.⸗ 
ſlawon. Hafenft., Kom. Modrus-Fiume, am Quar— 
nero, Vorhafen v. Buccari; (1900) 1777 kroat. 
kath. E.; Hafenamt; ehem. Burg Novigrad der 
Frangipani (jetzt franz. Jefuiten); alte Feſtungsreſte, 
Leuchtturm; die von Karl VI. 1720 erſtellten Hafen— 
bauten vernachläſſigt; Seebäder (kroat. Riviera'). 

Porto Rico, auch Puerto Rico (ſpan., 
‚reicher Hafen‘), weſtind. Inſel der Ver. St., öſt— 
lichſte u. kleinſte der Gr. Antillen, von Haiti durch 
die 115 km br. Monapaſſage geſchieden; ein Recht— 
ect, defjen Sodel im ©. wie N. (PB. R.graben, 
8340 mit.) raſch zu großen Tiefen abſinkt; 9169, 
mit den zugehörigen Inſeln Eulebra u. Vieques 
9339 km?. Bol. Starte Bentralamerifa x. 

Die von Mangroven u. 3. T. von Riffen ums 
füumte Küfte ift meift flach, einförmig u. arm an 
guten Häfen (beiter S. Suan). Das Innere durch— 
zieht ein 600/900 m h. Faltengebirge aus kryſtal— 
linen Schiefern, alten Eruptivgeiteinen, Sand-, 
Kalkiteinten 2c., da3 im NO. mit dem 1132 m h. 
El Yungue gipfelt; nad) ©. fällt es ſchroff ab u. läßt 
nur für eine ſchmale Küftenebene Raum, nah N. 
dacht es ſich janft zu einer breiten, hügeligen, ter— 
tiären Kalkſteintafel ab, Die von kurzen, Doch waſſer— 
reihen Flüffen tief zerſchnitten ift. Klima tropiſch 
mit geringen Wärmeſchwankungen (SJahresmittel 
eitva 25,8°, Extreme 35,9 u. 17,70), Niederjchläge auf 
der Südſeite weit geringer al3 auf der dem Nordoſt— 
paſſat zugefehrten Ntordoftfeite (S. Juan 1408 mm), 
verheerende Stürme u. Wirbelwinde. Pflanzen- u. 
Tierwelt find im allg. Die Weſtindiens. 

1899: 946 601, mit den 2 Inſeln 953 243 kath. 
€. (61,8%, Weihe, 38,2 0/, Zarbige; 2433 Europ.). 
fiber 3/, be Bodens Farınlanıd, 1/, angebaut, Haupif. 
mit Kaffee (1903/04:17500 t), Zucerrohr (125 00U 
t), Bananen, Süßfartoffeln, Mais, Heid, Tabaf, 
Baumwolleꝛc. Viehſtand (an 3/, des Bodens Weide— 
land) 1899: 58664 Pferde, 260 225 Rinder, 66180 
Schweinex. Tabr. v. Zucer, Dielafje, Zigarren u. 
Bigaretten, Seife, Eijengießereten, Brennereien u. 
Salzgewinnung. Einf. 1903/04: 55,3, Ausf. 67,7 
Mill. M (58 °%/, Zuder u. Melaſſe, 24,2 °/, Kaffee, 
10,9°/, Zabaf u. Zigarren; 72°/, nach den Ber.St.); 
250 km Etjenbahnen, 765 km Straßen; Seeverfehr 
851 Schiffe mit 823 444 R.T. 

Den Gouv. u. ausführenden Rat (die 6 Chef3 der 
Negierungsdep. u. 5 Eingeborne) ernennt der Präf. 
der Ber. St., die 35 Ag. werden vom Bolf gewählt; 
Rat u. Abg. bilden die gejeßgebende Verſammlung. 
1 höhere Schule in ©. Suan, 1 Normalſchule in 
io Piedras, 733 andere Schulen. 7 Dep., 69 Ge- 
neindebez., Hauptit. ©. Juan. Bal. Hill, Cuba & 
P.R. (Zond. 1898); Dinwiddie (ebd. 1899); Ober 
(Neuy. 1899); Carroll (Wajh. 1899); Report of 
the Census (ebd. 1899); Gannett, Gazetteer (ebd. 
1901). Post Route Map 1: 316800 (Waſh. 1905). 
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Das unmittelbare Bist. P. R. (1511) zählt 109 
Kirchen u. Sap., 109 (90 Welt-) Prieiter, 9 (3 
männl.) velig. Genoſſ., 953 243 Katholiken. 

Bon Kolumbus auf der 2. Reife 16. Nov. 14983 
entdect, ©. Yuan Bautifta gen. u. für Spanien in 
Bei genommen. Seit 1508 von Juan Ponce de 
Leon erforscht u. folonifiert. Das von ihm 1509 
gegr. Caparra wurde 1521 unter dem Namen Puerto 
Rico an die Stelle der heutigen Hauptit. ©. Juan 
verlegt. ©. Yuan wurde 1595 von Drake, 1597 
von Elifford erobert, 1625 von den Niederländern, 
1797 von Abercromby belagert. An Stelle der in- 
dian. Bevölferung (urſpr. 16 000, 1582 bereits aus— 
gejtorben) wurden feit 1513 Neger eingeführt. Zu 
großer Blüte fam P. R. im 19. Jahrh. troß vieler 
Berfalfungsänderungen u. Aufhebung der Sflaverei 
(1873), die beim Überwiegen der weißen Bevöl- 
ferung nicht die gewöhnlichen jchlimmen Folgen 
hatte. Okt. 1898 wurde es von den Amerifanern 
bejegt u. im Pariſer Frieden 10. Dez. 1898 von 
Spanien an die Ber. St. abgetreten. Orkan 7. Aug. 
1899. Bgl. Middeldyk, Hist. (Neuy. 1903). 

Portoro, der (ital.), ſ. Taf. Marmor. 

Portoroſo, iſtr. Kurort, bei Pirano, ſ. d. [f.d. 

Porto-Santo (u, u), port. Inſel bei Madeira, 

Porto Seguro, deutjh-weitaftit. Ort, Bez. 
Aneho (Togo), auf der Nehrung der Togolagune, 
30,3 km öftl. v. Lome; (1905) 4 Weiße; Di (der 
Küſtenbahn Lome-Anecho); Steyler (jeit 1895) u. 
prot. Mijjion. [bei Fermo, 7. d. 

Borto San Giorgio odſchhordſcho), ital. Ort 

Porto Torres, jardin. Hafenſt. Prov. Saj- 
ſari, r. v. der Mündung (Hafen) des Rio de P. 
(röm. Brücke) in den Golf v. Aſinara; (1901) 
3545, als Gem. 4433 E.; I, Dampferſtation. 
Nahebei ©. Gavino (tom. Bajılifa) u. Ruinen des 
röm. Turris Libisonis. 

Porto⸗Veccchio («weltio), franz. Hafenſt., an 
der Südojtfülte dv. Korſika, Arr. Sartene, anı Ende 
der gleichn. Bucht (de Portus Syracusanus der 
Nömer); (1901) 1475, als Gem. 3353 E.; WS; 
befejtigter Hafen, der bejte der Inſel; Korkeichen— 
wälder, Perlmutterfiſcherei, Salinen. 

Portovenere, ital. Hafenjt., Prov. Genua, 
auf der Südſpitze der die Bucht v. Spezia weitl. be- 
grenzenden Halbinfel; (1901) 1184, ala Gem. 
5685 E.; Dampferjtation; ©. Lorenzo (rom.), 
Ruine dv. S. Pietro (rom.), genueſ. Befeitigungen; 
Kalkwerke, Fabr.v. Ol. Im Altert. Portus Veneris. 

Porto Biejo, auch Puerto Viejo (wich), 
Hauptit. der ecuador. Prod. Dianabi, r. vom Küften- 
fluß Rio de B.3.; (1897) 10000 €. — Das Bist. 
P. 3. (err. 1871, Suffr. v. Quito) ift feit der Flucht 
des Bil. Petr. Schumacher (1895) nicht beſetzt. 

Portpatrick (pörtpätrit), ſchott. Fiſcherdorf, 
Grafſch. Wigtown, am Nordkanal; (1901) 1386 
E.; Ed; guter Hafen (Überfahrtsſtation u. Kabel 
sach Irland, Leuchtfeuer), Seebad. ſſ. Bangor 1), 

Port Peurhyn (rin, »pen-), Hafen in Wales, 

Port Phillip, auftral. Meeresbucht, an der 
Südküſte v. Viktoria; nit dem Meer durch eine nur 
3 km dr. Einfahrt (beiderjeits ftarfe Forts) ver: 
bunden, Daher völlig gefhügt, Doch jeicht (7 m tt. 
Rinne); am nördlichiten Zeil (Hobſonbai) die Hafen- 
anlagen vd. Melbourne. 

Porträt, das (v. frz. portrait, pörträ), Bilde 
nis, Nachbildung des einzelnen Menſchen in feiner 
geijtigen u. Eörperl. Individualität; in Photographie 
wie in Bildnerer (B.ftatue u. »büfte, s»relief, 
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:medaillon) u. in Mal: od. Griffeltehnit (P.- 
malerei, szeihnung) Schon beiden Agyptern 
(Mumien⸗-P.s) wie bei den Griehen u. Römern 
(Dichter-, Philojophen-, Rhetoren-, Kaiſerſtatuen) 
erreichte die P.kuuſt in Malerei u. Bildnerei eine 
hohe Naturwahrheit. Sm M.A., bis in die 1430er 
Sabre, ijt das Konventionelle dag eigentlich Charaf: 
terijtifche. Der volle Realismus in der Wiedergabe 
des individuellen Außern wurde erft von den beiden 
van Eyck erreicht u. durch Holbein d. j. noch wejent- 
lich gejteigert. Holbein Tiebt die ruhige Grund- 
jtimmung, Dürer innere Erregung od. den Moment 
geijtiger Anjpannung. Das Ziel des ital. Quattro— 
cento war vollkommene, bis ins Lleinfte mit dem 
Urbild jtimmende Ähnlichkeit. Später wurde die 
tote Form mit innerem Leben erfüllt. Nach dem 
Borbild Leonardos (Mona Lifa) haben Raffael, 
Zizian, Veroneſe, Tintoretto ihr Beſtes geleiitet in 
jeelifch fellelnden Bildnifjen. Die Dialer der vors 
nehnen Welt des 17. Jahrh., Rubens u. van Dyef, 
liebten forgfältige Snfzenejeßung ihrer Modeile. 
Unter allen damaligen Bildnismalern find aber die 
gefeiertjten der Spanier Diego Velasquez u. der 
Holländer Trans Hals, die beide neben ber feinen 
Welt aud) die Volksfiguren in unübertroffen treuer 
Wiedergabe der Perfönlichkeit malten. Die Tran 
zojen bejißen in Clouet u. jpäter in Ph. de Chanı- 
pagne, Ch. Lebrun, P. Mignard, die Engländer in 
Gainsborough u. Reynolds feinfinnige P.künſtler. 
Der geijtreichite moderne deutſche Bildnismaler war 
3. Lenbad. Vgl. A. Lehman, Bildnis bei dei alt= 
dtſch. Meiftern (1900); Warburg, Bildnizkunft 
(I, 1902); Brunner, Dtiſch. Herrſcherbildnis (1905); 
Williamfon, P. Miniatures (2 Bde, Bond. 1904); 
Woermann, Bildnis der Renaiff. (1905); &. Gur: 
litt, Engl. P. des 18. Jahrh. (1906); 9. v. Tſchudi 
(1906 ff.); R. Muther (1906). — P.objektiv f. Petzval 
u. Zaf. Photographie, Sp. II. — P.photogramme, 
tombinierte = Durchſchnittsporträte, 7. Galton. 
Portree (pörtri), Hauptort der Inſel Skye, |. d. 
Pört Royal (eroiöl), brit.-weitind. Stadt, Ja— 
maice, an der Südfüjte, Hafen dur) Batterie be— 
fejtigt; etwa 7000 €. (meiſt Neger u. Farbige); 
Marineftation, Arjenale, Werften (fath. Kap.). 
Port:Royal (pörröattı, Eiftercienjerinnenfl. 
b. Berfailles, 1204 gegr., zum Unterjchied von jeinem 
1636 gegr. Tochterkl. in der Parifer Vorſt. St- 
Jacques P.R.des-Champs («dä-fha) gen.; feit 
1636 durch die Abtijfin M. Marie Angeligue (. Ar- 
nauld) Hauptherd des Janſenismus (f. d.), als folcher 
1704 aufgehoben, 1710 zeritört. Hier lehrten u. 
ſchrieben die ‚Einfiedler v. B.-R.‘ (beide Arnauld, 
Nicole, de Sacy, die 3 Stricourt u.a.). Vgl. Racine 
(1693, n. X. Bar. 1865); Cadet, Educ. (ebd. 1887); 
Clark (Lond. 1902); weitere Litt. ſ. Janſenismus. 
Port Said, ägypt. Gouv.Hauptſt. am Nord 
eingang des Sueskanals, auf der Oſtſpitze der Wien- 
jalejee-Nehrung; (1897) einſchl. Sarıı. 42095 E. 
(11322 Europ.); 3, Straßenbahn, Dampferftation 
(45 Linien, 5 dtjch., 1 öjtr.); Fil. der kaiſ. Otton. 
Bank u. des Credit Lyonnais, franz. Poſt, 15 Ton 
jular. Vertretungen (dtjch., öftr. Konfulat); Franzis- 
fanermijjion, Ehriitl. Schulbr., Schw. v. Guten 
Hirten; 230 ha gr., dur 2 Molen (Meftmole, 
2250 m l., mit 17 m 5. Leſſepsdenkmal v. 1899) ge= 
jhüßter Hafen, mit Milit.-, dtiſch. Kohlendepot, 
Werkſtätten u. Docks der Suesfanal-Gef.; Seebäder. 
— P. iſt erft beim Bau des Suesfanals entjtanden 
u. nad) dem damaligen Khedive benannt. 
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Port⸗Say Gor⸗ßä), alger. Grenzitation gegen 
Marokko, an der Mündung des Kifs, mit geſchütztem 
Hafen, 1900 durch den franz. Schiffäleutnant Say 
angelegt; Marmorſteinbrüche, Bergbau, Viehzucht. 
400 m weftl. die maroff. Grenzftation Saidta. 

Pörtſchach am See, kärnin. Kur- u. Badeort, 


Bez.H. Klagenfurt, auf einer Halbinſel am Nord⸗ 


ufer des Wörther Sees, 470 m ü. M.; (1900) 562, 
al3 Gem. 1208 kath. E.; I, Dampferjtation; 
2 mod. Kur-, mehrere Wafjexheilanitalten, zahlr. 
Villen; Elektrizitätswerk. 1'/, km weftl. Die aus» 
ſichtsreiche Ruine Leonſtein. Vgl. Woerl (1906). 

Portsmouth (pörtgmöts), 1) ſüdengl. Stadt, 
Parlamentsborough (2 Abg.), 1. brit. Kriegähafen, 
auf der Inſel Bortjea (pirtki; dor der Südküſte 
v. Hampfhire), gegenüber Go3port (f. d.), Durch Die 
Neede dv. Spithead cf. d.) von der Inſel Wight ge= 
trennt ; moderne Sand» u. Seefejtung (alte Ummals 
Yung um Gosport, Abſchlußwall an der Nordfüfte v. 
PBortjea, 8 neue Landfort3 nad N. u. W. auf 6 km 
vorgefchoben auf dem 136 mh. Portsdown Hill 
[pörtsdaun-], 4 Küftenfortsu. mehrere gepanzerte Bat 
terien zur Beftreihung des Hafeneingangd u. Flan— 
fierung der 4 Seeforts ber Reede v. Spithead), 4 
(urſpr. jelbftändige) Stadtbiftr.: im SW. das eig. 
P. Die enge u. winflige Garnifons- u. Kafernenit., 
nördl. Portſea mit den gr. Werftanlagen, öſtl. das 
Arbeiterviertel Bandport (Geburtsort dv. Dickens) 
1. dag Seebad Southſea, zuſ. (1901) 188133 ©. ; 
TH (2 Bahnhöfe), eleftr. Straßenbahn, Dampfer- 
Station; fath. Biſch., dtſch. u. öfter. Vizefonful, Gouv., 
Hafenadmiral, Handelsfammer zc.; fath. Kathedrale 
St John (got., 1882), Kirche St Swithun in South: 
ſea; anglif. Kirche St Thomas Becket (freuzförmig, 
Ende 12. Jahr). im fibergangzftil erb., Ende des 
17. Sahrh. 3.8. ern. ; Denfmal des 1625 in P. er- 
mordeten Hzgs v. Buckingham); Town Hal (klaſſiz., 
1890 ; öff. Bibl. mit Zejehalle 2c.); der den größten 
Kriegsihhiffen zugängliche, am Eingang nur 350 m 
br. Hafen erweitert ſich bis auf. 4,8 km u. kann 
die ganze brit. Kriegaflotte aufnehmen; die Werft 
(120 ha, 11090 Angeftellte) umfaßt 5 Baus u. 
Neparaturbaffind (25 ha) mit 12 Trockendocks, 
Anker: u. Kettenſchmieden 2c.; dabet ausgedehnte 
Art.» u. Flottendepots, Gefängnis für 1300 Sträf- 
Yinge 2c.; jüdl. davon das Art.-Arjenal mit Zeug: 
haus, Qaboratorien 2c.; ſchwimmendes (12000 t) u. 
feſtes Kohlendepot (30000 t; auf der Inſel Barrow, 
inmitten des Hafens); die hier veranferte ‚Victory‘, 
das Flaggſchiff Nelfonz, eine Art Mujeum; Ma— 
rinecollege, 2 Latein-, Schiffbaufchule, Athenäum, 
Sternwarte (auf Barrom), Muſeum des Philos. 
Vereins, Höhere Mädchenſchule der Kreuzſchw.; 
Marinehoſpitäler 20.; Arme Schw. v. Nazareth. 
— Stadt jeit Heinrich I., Flottenjtation jeit Johann 
ohne Land, befeftigt von Eduard IV., Richard III. 
u. Heinrich VII. Hauptfriegshafen ſeit Heinrich VIII. 
— Das Bist. P. (1882, Suffr. v. Weſtminſter) 
zählt 83 Kirchen u. Kap., 234 (69 Welt-) Prieſter, 
29 (9 männl.) relig. Genojj., 33 500 Katholiken. — 
2) «md$5), mehrere nordamerif. Städte, beſ.: P., N. H., 
auf einer Halbinjel 5 km oberhalb der Mündung 
des Piscataqua in den Atlant. Ozean; (1900) 
10637 €; Z; Tath. Kirche; Handelsfammer, 
Athenäum (mit Bibl. u. Muſeum); Barmh. Schw. ; 
11bi3 23 mt., durch 3 neue Batterien befeftigter 
Hafen (68 ha; Marineftation u. Schiffswerft der 
Union, Zrofendof mit Schwimmdock [im Bau], 
Kohlen, Rettungsftation ꝛc.); Fabr. v. Strumpf>, 
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Baumwoll- u. Schuhwaren, Thran 2. — Seit 5. 
Aug. 1905 Berhandlungen, 5. Sept. Friedensſchluß 


zw. Rußland (Bevollmädtigte: Witte u. Rosen) 


u. Japan (Komura u. Tafahira), f. Rußland (Geſch.). 
— P., O., an der Mündung des Scioto in den 
Obio, Endpuntt des Ohio-Erie-Kanals; 17870 €. ; 
a; 2 Lath. Kirchen, Franzisfanerinnen; Giebe- 
reien, Maſchinenbau, Walzwerfezc.; Eifenerzgruben. 
— P., Va., I. an der Mündung des Elizabeth River 
in die Hampton Roads, gegenüber Norfolk; 17427 
&. ; Er, Dampferftation, elektr. Straßenbahn; fath. 
Kirche, Kaverianerbr., Barmh. Schw. ; vorzüglicher 
Hafen, Marinewerft u. »depot der Union (in Gos⸗ 
port), Trodendod, Marinehoſpital; Ausf. v. Wag: 
gons, Baumwolle, Fabdauben, Roheiſen zc. 

Port Stanley Eßtdule), Hauptft. ber Falkland⸗ 
injeln, f. b. 

Port Sudan, neuer Hafen im Angloägypt. 
Sudan, am Roten Meer, nördl. v. Sualin; Th 
der Bahn P. Berber (ed-Damer). 

Pört Talbot (tkiöt), Hafen v. Aberavon, ſ. d. 

Portugaiſe, die (fr3., pörtügsp, Ostrea angu- 
lata Lm., Aufternart von der Südfüfte Portugals; 
auch auf die franz. Aufternbänfe verpflangt. 

Portugal (eig. »gal), europ. Königreich, Die 
Südweſtecke der Sber. Halbinfel, zw. Minho u. Gua— 
Diana, ein 560 km I., 110 bi3 225 km br. Rechteck 
am Atlant. Ozean; 88954, mit Azoren u. Madeira 
(j. d. Art.) 92157 km?, Bol. Karte Spanien u P. 

Orographiſch bildet P. den weſtlichſten Teil (Die 
Grenzen großenteil3 künſtlich gezogen) des zentral- 
ipan. Tafellands ſamt den vorgelagerten Küjten- 
landihaften. Der Norden ift im mejentl. ein aus 
kryſtallin. u. paläoz. Gefteinenaufgebautes Hochland 
mit janftgerundeten Höhenzügen (Serra de Peneda, 
1441 m), fladen Mulden u. tiefen Flußthälern. 
Zw. Minho u. Douro tritt das Hochland faft uns 
mittelbar ang Meer, ſüdl. vom Douro läßt e3 für 
die jchmale (tertiäre u. quartäre) Küftenebene v. 
Beira Naum. Seine füdl. Begrenzung, Die Serra 
da Eftrella ci. d.), das höchfte Gebirge ‘B.3 (1991 m), 
jet fi) nah SW. als niedriger, vielfach unter- 
brodener Surarüden fort, zw. deſſen weiten Lücken 
Eruptivgefteine ein wechjelvolles Hügelland (Serra 
de Eintra, 529 m) geſchaffen Haben. In Süd-P. ift da 
Zafelland (Serra de S. Mamede, 1025 m) großen 
teils abgejunfen u. von einer flachen od. hügeligen, 
von Tejo, Sabo u. ihren Zuflüffen gegliederten, auf 
große Strecen menjhenleeren(Ciftusheiden) Neogen- 
tafel überlagert, aus welcher jüdl. der TZejomündung 
die jurafj. Serra da Arrabida (499 m) ſteil aufragt. 
Jenſeits des Durchbruchsthals des Guadiana folgt 
das farbon. Gebirgsland dv. Algarve, das im W. im 
Granititod der Serra de Monchique (903 m) gipfelt 
u. am Südfuß von einem meſozoiſchen u. tertiären 
Hügelland, einer der blühendſten Gartenlandſchaften 
Europas, begleitet ift. Die Flüffe (außer den gen. 
nod) Lima u. Mondego bedeutend) find wegen der 
Schnellen, mit denen fie den Rand des Hochlands 
überwinden, nur im unterſten Lauf jhiffbar, Die 
kleineren meist finkjtoffreige, Verſumpfungen u. 
Malaria erzeugende Torrenten. Die 640 km I,, 
wenig gegliederte Küfte iſt bald hoch u. fteil, bald 
flach u. von 40 bis 150 m h. Dünen od. Haffen 
bejegt, im ©. von allupialen Ntehrungen umjäumt. 
Klima gemäßigt ozean. (Jahreswärme 16 bis 17°, 
Sanuarmittel 10,30), die Sommertroden, Doch wegen 
der meridionalen Küftenftrömung des rüdläufigen 
Solfitroms u. wegen falten Auftriebwafjers verhält» 
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nismäßig fühl (Zulimittel in Liffabon 21,79), der 
Winter bei. an der Südküſte jehr mild (Mittel 129). 
Die Niederſchlagsmenge nimmt von S. nad N. u. 
im Gebirge zu (Algarve 400 mm, doch hier ſtarke 
Taubildung, Liſſabon 726, Porto 1400, Serra da 
Eftrelfa 3500 mm). Die Pflanzenwelt ijt typiſch 
mediterran (j. Mittelmeer), im N. treten noch mittel: 
europ. Formen auf (jommergrüne Eichen, Buchen, 
Eichen, Beidelbeeren 2c.}, im äußerjten ©. gedeihen 
Dattel- u. Awergpalmen, Bataten ꝛc. Die Tier: 
welt ift im allg. die gleiche wie in Spanten. 

Die Bevdlferung, 1858: 3584 677, 1878: 
4160315, 1900: 5016267 €. (56 auf 1 km?), 
mit Azoren u. Madeira 5423132 €. (61 auf den 
km?), ift, obwohl der Abftammung nad) ein Miſch— 
vol aus Keltiberern, Romanen, Germanen u. Ara— 
bern, jeßt ethnifch (nur 41 728 Fremde: 65 %/, Spa 
nier, 18%, Brajil., 5,3%/, Enal., 4,4%, Franz., 
927 dtſch. Neihsangehörige; außerdem etwa 3000 
Neger in den Hajenjtädten), linguiſtiſch (i. Portugief. 
Sprade) u. Tonfejfionell. (faft ausſchl. Kath.; an 500 
Brot.) fast völlig einheitlich; Charaktervorzüge find 
Mäßigkeit, Baterlandäliebe, religiöfer Sinn, Höf— 
lichkeit, Schattenfeiten Geſchwätzigkeit, Klatjchjucht, 
Unaufrichtigfeit, Unbeftändigkeit. Obwohl von ber 
Bodenflädhe 38,2 %/, unproduftiv, 22,5 %/, wenig ers 
tragreiches Weide- od. Heideland u. nur 34,1°/, 
angebaut find, ijt Doch die Landwirtſchaft Die Haupt— 
eriwerböquelle der Bevölferung (?/, auf dem Land). 
Der Anbau v. Getreide (12,4 %/, des Bodens; Mais, 
Weizen, Roggen, Gerjte, Reis, Hafer, Dirje ze.) 
deckt nicht den Bedarf des Landes, dagegen Liefert 
der v. Wein (2,5 %/, jährl. an 5Y/, Mill. hi), Kars 
toffeln, Gemüje, Objt (Feigen, Agrumen, Spfel, 
Mandeln, Sohannisbrot, Granaten, Kaftanien zc.) 
u. Oliven große Diengen für die Ausfuhr. Welt: 
befannt ift der Portwein (i. d.); don anderen Rot— 
weinen ijt bei. der Colares (aus DBeira) geſchätzt, 
von Weißweinen Lisboa (am Tejo; Handels— 
platz Sacaven), Bucellas (aus Aieslingtrauben), 
Setubal (Muskat) u. Carcavellos (Bilörwein, in 
Deutichland ‚port. Wein‘ ſchlechthin) ꝛc. Die 
Viehzucht Liegt danieder; 1900: 90000 ‘Pferde, 
146 500 Eſel, 59 000 Maultiere, 817 000 Rinder, 
3064000 Schafe, 993700 Ziegen, 1245 000 
Schweine Der Wald (5,2%/,; auf 2500 km? im- 
mergrüne, 2100 km? Korfeichen) ijt fajt ganz Pri— 
vatbejiß (nur 162 km? ftaatlich) u. genießt wenig 
Pflege (angeforftet nur der berühmte Pinhal de 
Leiria, ſ. d.)) Schweine u. Ziegen verhindern den 
Nachwuchs. Der Bergbau (gleich der Ind. meiſt 
in Händen der Fremden) fürderte 1903 für 4,4 
Mill. M (Kupfererze, Wolfram, Arſenik, Kohlen, 
Blei, Eifen); beträchtlich die Seeſalzgewinnung 
(jädrl. an 20 Mill. hi; an 1000 Salggärten, beſ. bei 
Aveiro u. an der Sadomündung). Die nd. (11°, 
der Bevölkerung, Hauptfiße Lijfabon u. Porto) er— 
zeugt Woll-, Baumwoll: u. Zeinenwaren, Konjerven, 
Zucker, Schofolade ꝛc.; die Fiſcherei (Sardinen, 
Thun-, Stockfiſche, VLachſe, Krebötiere, Aujtern, 
Muſcheln ꝛc., 1903 für 14,1 Mill. A7) beſchäftigt 
etwa 4000 Fahrzeuge. Einf. 1904: 223,6, Ausf. 
110,6 Dill. M; Hauptwaren u. länder f. Karte 
Spanienn.P., Rückſ. Seeverfehr (Einlauf) 1904: 
10693 Schiffe (6277 Dampfer) mit 13956 668 
R.T. ; Handeläflotte 77 Dampfer mit 50 487 u. 497 
Gegler mit 63048 R.T. 1904: 2394 km Eiſen- 
bahnen, 1903: 3249 Poſt-, 472 Telegraphenanital- 
ten, 8554 km Gtaatslinien (19372 km Drähte). 

Herders Konverſ.ex. 3. Aufl. VIL 
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Staatswejen. Nach der Berfaffung v. 29. 
Apr. 1826 (zuleßt ergänzt 24. Juli 1885) iſt P. eine 
fonjtitutionefle, in beiden Geſchlechtern des Hauſes 
Sachſen-Coburg u. Gotha-Braganca erbliche Mon— 
archie. Gejekgebung durch Die Cortes: Pairs— 
kammer aus 13 Prälaten, 52 erblichen, 90 vom 
König auf Lebenözeit ernannten, Abgeordneten- 
fammer aus 138 diveft auf 3 Sahre gewählten Mitgl. 
(7 für die Kolonien); 8 Miniſter, Staatsrat (1905: 
12 Mitgl.). Untere Verwaltung in 21 Diſtr. (17 
auf dem Feltland) unter Goup., Daneben noch ge= 
bräuchlich die alten Provinznamen ; Hauptit. Liſſa— 
bon. Finanzen ungünftig: Einn. 1904/05: 211,9 
Mill. (45 °/, indirekte, 23°%/, divefte Abgaben), 
Ausg. 212,5 Mill. M (37,7°/, Staatsſchuld, 19,5 
Heer, Flotte u. Kolonien, 16,5 Zivilliite u. Cortes); 
äußere Schuld 1904: 881,5, innere 2389,6, ſchwe— 
bende 235,5 Mil. M. Allgemeine Wehrpflicht vom 
20. bis 35. Jahr (gejeglih 3, praftiich nur 2 Jahre 
bei der Fahne), Loskauf gejtattet; ſtehendes Heer 
1904/05: 30000 Mann (Gliederung ſ. Zaf. Heer 
wefen, 85 IV, Sp. III x. IV), Fejtungen Lifjabon, 
Elvas u. Baleıca, Kaftelle u. Batterien an Fluß— 
mündungen u. ein Kajtel bei Angra (Azoren). 
Kriegsflotte 1905 (außer Ntebenfchiffen) 1 Panzer-, 
TE. Kreuzer, 14 Kanonen-, 5 Torpedoboote, insgeſ. 
27 Bahrzeuge mit 21768 t Wafjerverdrängung, 
154 Gejhüßen, 19 Lancierrohren u. 2446 Mann. 
Rechtspflege durch 1 Oberiten Gerichtshof, 3 Appell: 
höfe, 172 Ser. 1. Inſtanz; bejonderer Gerichtähof für 
Arnee u. Marine. 4 Kirchenprov. (Braga, Epora, 
Liſſabon; Goa) mit 2 Batr., 2 Erzb. u. 13 (5 afrik., 
4 ind.) Suffraganen. Zroß obligator. Elementar- 
unterricht 1900: 78,6%/, Analphabeten; an 6500 
Volksſchulen (1000 privat), 24 jtaatl., 5 jtädt. Lye., 
18 geiitl. Seminare, 2 vorbereitende, 2 höhere techır., 
26 Induſtrieſchulen 20.5; für höhern Unterricht 
1 Univ. (Coimbra), 2 Bolytehhnifen, 3 med., je 
1 landwirtſch. milit. u. Marineſchule, 2 Schulen 
für ſchöne Künste, 1 Konjervat. für Mufif u. dramat. 
Künfte, 1 Hochſchule für Litt.; 5 öffentl. Bibl., 4 
Sternwarten, 2 meteorol. Objervatorien u. natur— 
hiſt. Muſeen, Akad. dev Wilj. ıc. rer BR 
Wappen ein xoter Schild nıit Mh — 
7 goldnen Thortürmen u. ſil- 
bernem Herzſchild (5 blauen BE 
Schildchen, jedes mit 5 filbernen M& Es: 
Nägeln); Qandesfarben: Blau: Mi HM 8 
Weiß, Flagge ebenſo vertikal Ai iſſ' 
geſtreift mit dem gekrönten Wap= Mn 
penſchild in der Mitte. 8 Orden 
(ſJ. Beil. Orden, weltt.). — Die Kolonien (f. Karte 
Spanien ?ꝛc., Rüdi.) übertreffen das Mutterland nad) 
Fläche um das 23Y,fache, nad) Bevölkerung um dus 
1,32fache, jtehen nad) Größe an 4., nad) Bevöl— 
kerung an 7. Stelle unter denen der Kolonialmächte. 

Dal. v. Minutoli (2 Bde, 1855); da Silva, Dice. 
bibl. (1858/87); Dice. de chorogr. e topogr. (Riff. 
1867); Aldama-AYyala, Compendio geogr. (Madr. 
1880); Müller: Beed, Reife (1883); Oliveira Mar— 
tin3, P. contemp. (2 Bde, Ziff. 1831); derſ., P. em 
Africa (ebd. 1889); derj., P. nos mares (Porto 
1891); Zavares de Miebeiros, Staatsrecht (1892); 
U. Zinimermann, Europ. Kolonien I (1896); Severo, 
Materiaes (I, Porto 1898 ff.); da Coſta u. be 
Caſtres, P. au point de vue agricole (Siſſ. 1900); 
Negreiros, Col. port. (Par. 1900); de Vasconcellos, 
Col. port. (Siſſ. 21908); Calderaio (1903); weis 
tere LBitt. j. Spanien. Carta chorogr. 1: 100000 
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(Lil. 1856 ff.); Delgado u. Choffat, Carta geol. 
1:800 000 (2 Bl., ebd. 1899); Atlas colon. 
(10 Bl., 1903). 

Geſchichte. P., bewohnt von Qufitaniern, bis 133, 
endgiltig 72 v. Chr. von Rom unterworfen, kam 
zunädjt zu Hispania ulterior u. wurde 27 v. Ehr. 
eigne Provinz Lusitania. Im Anfang de3 5. Jahrh. 
n. Ehr. wurde e8 von Manen u. Sueben bejegt, 
585 von den Weſtgoten, 711 von Den Urabern er- 
obert. Nach der Eroberung durch Ferdinand 1. v. 
Kaftilien gab Alfonz VI. 1095 das (nah Bortucale, 
jeßt Porto) P. genannte Land zw. Minho u. Mon: 
dego jeinem MWaffengefährten u. Schwiegerjohn 
Heinrich v. Burgund (aus dem Tapeting. Haus); 
deſſen Sohn Alfons I. behauptete die Selbſtändig— 
feit gegenüber Kajtilien, nahm 1139 (Schlacht bei 
Durique) den Königstitel an u. machte dag 1147 
eroberte Liſſabon zur Hauptſtadt. Alfons III. eroberte 
1250/51 Algarve u. gab P. 1263 Die heutigen Gren— 
zen. Seine Nachfolger (bei. Diniz, 1279/1325) hoben 
die Macht des Königtums, fürderten Acerbau, Hans 
del u. Gewerbe, Kunft u. Wiſſenſchaft u. begründeten 
Jo P.3 jpätere Blüte. Mit Ferdinand I ftarb 1383 
die echte Linie der Burgunder aus u. fein ilfegitimer 
Bruder Johann I. (T 1433) beftieg den Thron, den 
er un. feine Nachfolger im Kampf mit Kaftilien (bis 
1461)3u behaupten wußten. Die äußere Bolitikdiejer 
‚unedhten‘ Burgunder iſt beftimmt durch Kämpfe 
mit den Arabern, denen 1415 Ceuta, ſpäter Alcäcer, 
Arſila u. (1471) Tanger entrifjen wurde, u. durch 
den Plan der Entdeckung des Seewegs nad Oſt— 
indien, der (bis 1460) unter Leitung des Prinzen 
Heinrich Des ‚Seefahrer?‘ große Forſchungsreiſen an 
der Weſtküſte Afrifas veranlaßte. 1419 wurde Porto 
Santo, 1420 Madeira bejegt, 1441 Kap Branco, 
1456 Oberguinea, 1458 (1460) die Kapperdiſchen 
Inſeln, 1471 der Aquator erreicht, 1486 das Kap 
der Guten Hoffnung (Barth. Diaz) umjegelt. Bon 
Eroberungen in Amerifa wurde P. durch den Schieds- 
ſpruch Papſt Alexanders VI. (Vertrag dv. Tordefillus, 
1494) zunächſt abgehalten. Zur Beiferung der 
Rechtspflege im Innern wurden 1446 die ‚Ordon- 
nanzen Alfons’ V. erlafien. Auf den Gipfel der 
Macht u. des Reichtums brachte P. Emanuel d. Gr. 
(1495/1521): der Befiß in Nordafrifa wurde er- 
weitert; in Oftindien ſchufen feit der Entdedung 
durch Vasco Da Gama (1498) Almeida u. Albu- 
querque ein großes Kolonialreich; Ceylon, der Dia» 
laienarchipel, Brafilien (1500 Cabral) wurden 
erobert, mit China Handelsbeziehungen angefnüpft. 
Liſſabon war die erſte Handelöftadt Europas. Ge: 
jeßgebung, Gericht3= u. Gemeindeverfaffung wurden 
reformiert. Doch ſchlug die Vertreibung der Mauren 
(Moriscos) u. Juden dem Aderbau u. Gewerbefleiß 
ſchwere Wunden; Abenteuerfuft u. leicht erworbener 
Reichtum Hinderten ernjte Arbeit, die Anduftrie 
wurde Durch Die auswärtige überflügelt u. allmählich 
vernichtet. Unter Emanuel? Nachfolger Johann ILL. 
(T 1557) ſank P. raſch; mit Emanuel3 letztem 
Sohn Heinrich ftarb 1580 dag burgund. Haus im 
Mannzftamm aus.. Bon den Thronbewerbern ges 
wann Philipp I. v. Spanien, Schweiterfohn u. 
Schwiegerſohn Johanns III., BP. mit Waffengewalt. 
Bon jebt ab nahm P. teil an Spaniens Geſchicken. Es 
verlor Ceylon, Die Sunda-Inſeln, Die Molukken, fait 
ganz Indien, zeitweife jelbit Brafilien an die Hollän- 
der. Da die Herrſcher oft feine Rechte u. Einpfind- 
lichkeiten verlegten, famı e8 zu Gärungen, u. als Phil— 
ipp IV. den Herzog dv. Braganca (aus einer Nebenlinie 
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des burgund. Haufe) befeitigen wollte, Yieß fich dieſer 
1. De3. 1640 als Johann IV, zum König ausrufen. 
In langen Kämpfen behaupteten feine Nachfolger 
die Unabhängigkeit (1668 Zriede mit Spanien zu 
Siffabon), gerieten aber unter Die Gewalt der See— 
mächte, bie fie zu dem Bündnis dv. 1703 u. dem 
Methuenvertrag (Dez. 1703) zwangen, der P.s 
Induſtrie völlig vernichtete. Sohann V. (1706/50) 
verwendete die Einkünfte großenteils für kirchl. 
Zwecke (Bau des Klojters Mafra, Errichtung des 
Patriarhats Liffabon). Unter Sojeph J. (1750/77) 
ſuchte der Min. Bombal im Sinn be3 aufgeflärten 
Deſpotismus Wohlftand u. Bildung zu heben, in— 
dem er ſcharf gegen Adel u. Geiftlichfeit vorging, 
1759 die Jeſuiten vertrieb, zahlreiche überftürzte 
Neuerungen in Verwaltung, Beer, Flotte, Schul- 
weſen einführte u. P. Handelöpolitii von Eng: 
land zu befreien ftrebte. Lifjabon wurde nad dem 
Erdbeben v. 1. Nov. 1755 glängender wiederauf- 
gebaut. Die Nachfolger Joſephs (Maria L, T 1816, 
u. ihr Sohn Johann VI., T 1826) hoben feine 
Neuerungen wieder auf; im (Pomeranzen=) Krieg 
gegen Frankreich u. Spanien verlor PB. (Friede v. 
Badajoz 1801) Dlivenza u. mußte feine Häfen 
England verfchließen. Als Johann 1805 weitere 
Forderungen Napoleons ablehnte, erklärte dieſer 
27. Okt. 1807 das Haus Braganca für abgeſetzt u. 
ließ P. durch Junot bejegen. Johann floh nad 
Brafilien. Allein ſchon 1808 zwang das Volk mit 
Hilfe Englands (Spencer, Wellesley) Junot (Ka— 
pitulation v. Eintra 30. Aug.) zum Abzug u. ſchlug 
1809 Soult, 1810 Dtaffena zurüd, geriet aber dafür 
unter Englands Herrihaft (Marihall Berezford). 
Gegen dieſe erhob fi P. 1820; eine proviforische 
Regierung (Sjunta) ließ den König, der nod) immer 
in Brafilien weilte, zur Rückkehr auffordern, wäh: 
rend die Junta Sept. 1820 eine jehr radikale, durch 
die Cortes März 1821 gebilligte Verfaffung ein- 
führte, Die auch der im Juli 1821 zurücgefehrte 
König beſchwören mußte. Dafür jagte fi) Brafilien 
von PB. los u. rief den als Regenten zurückgelaffenen 
Kronprinzen Pedro (J.) 12. Oft. zum Kaifer aus. 
In P. jelbft zwangen die Gemahlin, Carlota v. 
Spanien, u. der 2. Sohn des Königs, Dom Miguel, 
an der Spiße des Heers u. der Abjolutijten den 
Herricher zur Abſchaffung der Konftitution (Juni 
1823); der Verdrängung vom Thron entgingSohann 
durch die Flucht auf ein engl. Schiff, fehrte dann 
zurüd, verbannte Dom Miguel Mai 1824 u. er= 
fannte 1825 Die Unabhängigkeit Brafiliens ar. Nach 
Johanns Tod 11. März 1826 gab Kaifer Pedro I. 
29. Apr. 1826 dem Land eine Konftitution (Carta 
de lei) ı. übertrug die Regierung für jeine unmün— 
dige Tochter Maria II. da Gloria jeinem ihr ver- 
lobien Bruder Dom Vliguel.. Diefer ftieß aber März 
1328 die Charte um u. ließ ſich 30. Juni zum abſo— 
luten König dv. P. ausrufen. Die vor Miguel geflohe- 
nen Biberalen (Palmella, Billaflor) errichteten auf 
Zerceira eine Regentſchaft für Maria IL; Pedro I. 
dankte Apr. 1831 in Brafilien ab, kehrte nach PB. 
zurüf, zwang mit engl, franz. u. ſpan. Hilfe 
(Schlacht bei Thomar, 15. Mai 1834) Dom Dtiguel 
(Bertrag zu Evora, 26. Mat) zur Abdankung u. 
Selbjtverbannung u. jtellte die Charte v. 1826 wie- 
der ber. Nach jeinem Tod 24. Sept. 1834 mußte 
Maria 9. Sept. 1836 eine radikale Verfaſſung ein— 
führen, welche die ‚Chartijten‘ (Pedriſten, Konſerva— 
tiven) Balmella u. Billaflor nad) einen vergeblichen 
Verſuch (1837) 1842 ftürzten. Eine Erhebung der 
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Erst seit dem 13. Jahrh. wird die port. Sprache 
litterarisch gepflegt. Unter dem Einflufs des 
provenzal. Minnesangs entwickelt sich eine 
\yrische Hofpoesie, die auch Kastilien um- 
falst. Ihr erster bedeutender Vertreter ist Al- 
fons X.v. Kastilien (1252/34) mit seinem 
wertvollen Liederbuch der Jungfrau Maria. Ihre 
volle Blüte erreicht sie unter D. Diniz v. Por- 
tugal (1279/1325), dem fruchtbarsten Trobador 
de amor. Um diese Könige scharen sich etwa 170 
Dichter, die bes. das Minnelied nach provenzal. 
Geschmack (cantigas de amor), daneben das 
volkstüml. Frauen- (c. de amigo) u. das Schimpf- 
lied (c. de maldizer) pflegen; ihre Werke sind 
in 8 Sammlungen überliefert: Cancioneiro da 
Ajuda, C. da Vaticana, C. Colocci-Brancuti. Nach 
D. Diniz’ Tod verfällt die höfische Minnedichtung 
rasch. Der Folgezeit gehört ein hist. Lied von 
Affonso Giraldes auf den gewaltigen Sieg über 
die Mauren am Salado (1340) an. Die Prosa 
beginnt ziemlich dürftig ım 14. Jahrh. mit Adels- 
büchern (livros de linhagem), von denen die Be- 
arbeitung von Pedro Affonso Graf v. Barcellos 
sittengesch. wichtig ist, einigen dürren Chro- 
niken u. Übersetzungen lat., franz. u. span. 
Werke relig., hist. u. romanhaften Inhalts wie 
Trojaroman u. Graalsuche. Die Abfassung des 
Amadis-Romans im 13. Jahrh. durch Joäo Pires 
Lobeira bleibt Vermutung. Gegen Ende des 
14. Jahrh. erlebt die port. Lyrik eine uner- 
wartete Nachblüte, angeregt durch den Galicier 
Macias, ‚den Verliebten‘. Doch macht dieser 
nicht in Portugal, sondern in Kastilien Schule. 
Bald bedienen sich die Portugiesen selbst der 
kastil. Sprache, als erster der verbannte Con- 
destavel D. Pedro (T 1466). Als dann die poet. 
Unterhaltungen bei Hofwieder Mode wurden, wird 
das span. Vorbild unbeschränkt mafsgebend. Die 
Versuche dieser Palastdichter (poetas palacianos) 
in Scherz u. Ernst sammelte Garcia de Resende zu 
seinem 1516 gedr. allg. Liederbuch (Cancioneiro 
geral). Die Prosa findet eifrige Förderer im 
Königshaus, bes. an D. Duarte (1433/38) u. 
seinem Bruder, dem Infanten D. Pedro (T 1449), 
beide auch Verf, wenig originaler, aber gut ge- 
meinter relig.u. moralphilos. Abhandlungen (Leal 
conselheiro, Virtuosa bemfeitoria). Als Übers. 
beschäftigen sie den Rechtsgelehrten Vasco Fern. 
de Lucena (T 1497). Die Geschichtschrei- 
bung wird gehoben durch die Schaffung eines 
Reichshistoriographenamts, das Fern. Lopes 
(1434/54), Gom. Eannes de Zurara (1454/79) 
u. Ruy de Pina (1497/1521) versehen; diese 
schenken Portugal seine Nationalgeschichte ; 
Auszug daraus von Garcia de Resende. Aufser- 
dem liegt eine anonyme Geschichte des Conde- 
stavel Nuno Alvares Pereira (T 1432) u. die des 
‚standhaften Prinzen‘ D. Fernando (T 1442) von 
seinem Leidensgenossen Fr. Joam Alvares vor. 

Den Übergang zur Neuzeit vermitteln 
Gil Vicente (T 1536), der das dramat. Hirten- 
spiel am port. Hof einführt u. naturwüchsig wei- 
terbildet, u. die Bukoliker Christ. Falcäo u. 
Bern. Ribeiro, die ihr Liebesleid im Versidyll 
Crisfal u. im Schäferroman Saudades (‚Sehn- 
sucht‘) od. Menina e moca besingen. Die Nach- 
ahmung der ital. Renaissance-Litt. bahnt Franc. 
de Sä de Miranda (1495/1557) an, der Sonett, 
Kanzone, Ekloge, Kunstidyli, moralphilos. Epi- 
stein, Terzinen, Oktaven u. den ital. Elfsilber 
einbürgert. In der Lyrik führen talentvolle 
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Schüler wie Ant. Ferreira, Diogo Bernardes u. 
sein Bruder, der zarte Mystiker Fr. Agostinho da 
Cruz, u. a. die klass. Stilrichtung zum Sieg, ohne 
darum volkstüml. Erzeugnisse wie die Prophe- 
zeiungen des Schuhflickers Gong. Eannes Ban- 
darra zu ersticken. Im Drama hingegen haben 
weder Sä de Mirandas Intrigenkomödien im ital. 
Geschmack (Os Estrangeiros, Os Vilhalpandos) 
noch Jorge Ferreira de Vasconcellos’ sittengesch. 
Buchdramen (Eufrosina, Ulyssipo, Aulegraphia) 
noch die beachtenswerten Versuche Ant. Fer- 
reiras im Lustspiel (Bristo, O Cioso) u. im 
Trauerspiel (Ines de Castro) bleibenden Erfolg. 
Auf die Volksbühne kommen nur Autos nach 
Gil Vicentes Art: geistliche von Affonso Alvares, 
Fr. Ant. de Lisboa, P. Franc. Vaz, Balth. Dias, 
Ant. Preste u. Anchieta, dem Apostel Brasiliens; 
weltliche (nur wegen ihrer Realistik nennens- 
wert) vom klosterflüchtigen Ant. Ribeiro, ‚dem 
Spottvogel‘ (Chiado), seinem Bruder Jeronymo, 
Jorge Pinto, Anrique Lopes u. a Auch am 
Ritterroman hat Portugal seinen Anteil; 
Joäo de Barros ersinnt als Page eine Vorgesch. 
des Königshauses (Emperador Clarimundo, 1520 
bis 1523), Franc. Moraes schafft den geschmack- 
vollen Palmeirim de Inglaterra (1544) u. Jorge 
Ferreira de Vasconcellos erfindet eine 2. Tafel- 
runde (Sagramor, 1554); eine Novellensamm- 
lung versucht Gong. Fernandes Trancoso (15835). 
Vonlehrhaften Prosaschriften sind zu 
erwähnen polit. Reden u. Briefe von D. Ant. 
Pinheiro, Aleixo de Menezes u. dem Bisch. 
D. Jeron. Osorio, die Fürstenlehre von Lou- 
renco de Cäceres, moralphilos. Dialoge von Sä 
de Miranda, Joäo de Barros u. a. Unter den 
relig. Schriftstellern ragen hervor: Fr. 
Heitor Pinto (Imagem da Vida Christä, 1563/72), 
Fr. Thom& de Jesus (Trabalhos de Jesus), D. 
Hilariam Brandäo (Voz do Amado), D. Gaspar 
de Leäo, Bisch. v. Goa, Fr. Alvaro de Torres u. 
D. Fr. Amador Arraes, Bisch. v. Portalegre, 
mit beliebten Dialogen. Als Kanzelredner stand 
Diogo de Paiva de Andrade in hohem Ruf. 

Ihre höchste Blüte erreicht die p. L. in Luiz 
de Camöes (1524/80), der seine Begeisterung 
für die Grofsthaten seines Volksin klass. Sprache 
u. poesievoller Darstellung zum ersten nationalen 
Epos der Neuzeit verdichtet u. in seinen Iyr. Ge- 
dichten sein leidenschaftlich bewegtes, wechsel- 
volles Erdendasein widerspiegelt. Seinen Einflufs 
verspürt man in der Lyrik sowohl bei seinen 
Freunden D. Jorge de Silva, den Brüdern Sil- 
veira, Joäo Lopes Leitäo, Luiz Franco Correia, 
Ant. de Abreu, als auch bei Balth. de Estaco, 
Fern. Rodrigues Lobo Soropita. Im Gefolge seiner 
‚Lusiaden‘ (1572) ersteht aber eine Schar von 
Epikern, die mit bescheidenerem Talent die 
nationale Verherrlichung wieder aufnehmen: 
Jeron. de Cortereal (2. Belag. v. Diu; Sepül- 
vedas Schiffbruch), Luiz Pereira Brandäo (Ele- 
giada, Katastrophe v. Alcacer-Quebir), Franc. 
de Andrade (1. Belag. v. Diu), Vasco Mousinho 
de Quevedo (Alfons V.), Franc. Rodrigues Lobo 
(Nunalvares), D. Franc. de Sä e Menezes (Ma- 
lacca conquistada), Gabr. Pereira de Castro 
(Ulyssea) u. a. Kurz vor Anbruch des 17. Jahrh. 
tritt unter span. Einflufs die Bukolik wieder 
stärker hervor bei Fern. Alvares do ÖOriente 
(A Lusitania transformada), Fr. Bern. de Brito 
(Sylvia de Lisandro), Franc. Rodrigues Lobo 
(Primavera, Pastor peregrino, O Desengannado), 


Zu Herders Konvers.-Lexikon, 


III 


Eloy de Soutomayor (Ribeiras do Mondego), Man. 
da Veiga Tagarro (Laura de Amphriso). Auch 
die relig. Dichtung gewinnt Bedeutung bes. 
durch Fr. Antonio de Chagas u. die Nonnen Vio- 
lante do Ceo u. D® Bern. Ferreira de Lacerda 
(Soledades do Bussaco) u. in den Lehrgedichten 
über die letzten Dinge von Jeron. Cortereal u. 
D. Franc. Child Rolim de Moura. Einiges Gute 
zeitigt noch die moralphilos. Prosa über 
die Bildung des Hofmanns von Franc. Rodrigues 
Lobo (Cörte na aldeia), die satir. Dialoge von 
D. Franc. Man. de Mello, dar. der geistvolle Ho- 
spital de Lettras, die bunten Miscellanea von 
Miguel Leitäo de Andrada u. die anekdotenreiche 
Arte de Galanteria von D. Franc. de Portugal 
(1670). An Bühnendichtungen sind nur die 
lustige Posse Fidalgo aprendiz von D. Franc. 
Man. de Mello u. die Entremeses von Man. Coelho 
Rebello (1657) zu verzeichnen, weil das span. 
Drama alle Kräfte an sich zieht. Im allg. ist 
aber das 17. Jahrh. das Zeitalter des barocken 
Verfalls, dessen verderblichem Einfluls sich nur 
wenige bedeutendere Männer wie D. Franc. 
Man. de Mello (1611/66) u. der Kritiker u. 
Dichter Man. de Faria e Sousa (1590/1649) 
entziehen. Der hervorragendste Kanzelred- 
ner ist der Jesuit Ant. Vieira (1608/97). 

Zu den besten Leistungen des 16. u. 17. Jahrh. 
gehören die hist. Arbeiten. Die Königs- 
chroniken werden teils von Amts wegen teils 
freiwillig fortgesetzt von Damiäo de Goes 
(T 1573), Jeron. Osorio, Bisch. v. Silves 
(t 1580), Franc. deAndrade (T 1614), Fr. 
LuizdeSousa, Fr.Bern. da Cruz u. dem 
Minister Miguel de Moura. Eine Gesamt- 
geschichte Portugals beginnt Fr. Bern. de 
Brito(T 1617), die durch Fr. Ant. u. Franc. 
Brandäo, Fr.Raph. de Jesus, Fr. Man. 
dos Sanctos fortgesetzt wird. Noch beden- 
tender sind die Darstellungen der überseeischen 
Unternehmungen, offiziell durch Joäo de Barros 
(1 1570) u. Diogo de Couto (T 1616), aus eig- 
nem Antrieb durch Fern. Lopes de Castanheda 
(T 1559) u. Gasp. Correia unternommen; dazu 
treten die Reisebeschreibungen von Fern. Men- 
des Pinto (T 1580), die Briefe der Missionäre der 
Gesellsch. Jesu (1565), Albuquerques Thaten 
von seinem Sohn, die Berichte Ant. Galväos, des 
Apostels der Molukken, über indischen Handel, 
von Lopo de Sousa Coutinho (Belag. v. Diu), 
Ant. de Oastilho (Belag. v. Goa), Man. d’Abreu 
Mousinho (Erok. v. Pegü), Pedro de Magalhäes 
Gandavo (Santa Cruz u. Brasilien) u. a. Wert- 
voll sind auch die Ordensgesch. der Cistercienser 
von Fr. Bern. de Brito, der Dominikaner von Fr. 
Luiz de Sousa, der Jesuiten von Balth. Telles. 

Das Ende des 17. u. der Anfang des 18. Jahrh., 
wo der franz. klass. Einflufs richtunggebend wird, 
bezeichnen in der p. L. den gröfsten Tiefstand. 
1697 übers. Franc. Xav. de Menezes, Gf 
v. Ericeira, Boileaus Art po6t. u. ruft mit 
seiner Henriqueida (1748) eineFlut seichter Epen 
hervor. Mehr Leben regt sich erst nach dem Erd- 
beben von 1755. Im Dichterbund der Arcadia 
finden sich Pedro Ant. Correa Garcäo, Ant. Diniz 
da Cruz e Silva (Verf. des heroikom. Epos O hys- 
sope), der Friseur Domingos dos Reis Quita, Man. 
de Figueiredo, Franc. Diaz Gomez u. a. zusam- 
men. Eine Dissidentengruppe vereinigt sich um 
P. Franc. Man. do Nascimento (T 1819), 
den Feind des Reims. Um die Wende des Jahrh. 
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bildet sich unter Führung des galligen Kritikers 
Jose Agost. de Macedo (T 1831) u. des Man. 
Maria Barbosa du Bocage (T 1805) eine neue 
Arcadia, die sich auch um die Erneuerung des 
Theaters im klass. Sinn müht. Nennenswert sind 
die relig. Lehrgedichte von Troilo de Vasconcellos 
da Cunha u. Franc. de Pino de Mello ; nach 1800 
dringt das beschreibende Lehrgedicht ein, am 
selbständigsten bei Macedo. Die Prosa ver- 
treten die Briefe des Diplomaten Franc. Xav. de 
Oliveiro (T 1783) u. des Abts Ant. da Costa 
(T 1780), die Schriften über Erziehung von Ant. 
Nunes (T 1783) u. Luiz Ant. Verney (t 1792), 
die Arbeiten der vom Hzg v. Laföes 1779 gegr. 
Akad. der Wiss. u. die Ineditos de historia por- 
tugueza ihres Sekretärs Jose Correia da Serra. 
Erst um 1825 findet die Romantik Eingang 
in Portugal; mit ihr beginnt die nationale Wie- 
derbelebung der Litteratur. Die Bahnbrecher 
sind Almeida-Garrett (1799/1854) u. Alex. 
Herculano (1810/77); jener durch das Epos 
Camöes, die Verserzählung D. Branca, hist. Ro- 
mane (Arco de Se Anna etc.), eine Reihe der 
vaterländ. Geschichte entlehnter Bühnenstücke, 


‚die lyr. Folhas cahidas u. eine Sammlung von 


Volksromanzen; der letztgen. ist ein tief relig. 
Lyriker (Harpa do Crente), dabei der eigent- 
liche Einführer des hist. Romans (Eurico o pres- 
bytero, O Monge de Cister, Lendas e Narrativas) 
u. ein eifriger Geschichtsforscher (Hist. de Por- 
tugal). Neben ihnen steht der verspätete Buko- 
Übers. Ant. Feliciano de 
Castilho (1800/75); den hist. Roman pflegen, 
ihren Spuren folgend, Aug. Rebello da Silva, 
Cam. Castello-Branco, Mendes Leal, Pinheiro 
Chagas, Arn. Gama u. a.; in der Lyrik leisten 
Besseres Soares de Passos, Franc. Gomes de 
Amorim, Thom. Ribeiro; als Dramatiker be- 
thätigen sich Mendes Leal, Amorim, Castello- 
Branco, Palmeirim, Serpa Pimentel, Pereira da 
Cunha, E. Biester, A. Emus, Lopes de Mendonca, 
D. Joäo da Camara. Gegen die Schwächen der 
Ultraromantik u. der spätern Arcadia lehnte sich 
1865 die sog. Coimbraner Dichterschule 
auf, geführt durch Joäo de Deus Ramos (1330/97), 
Anthero de Quental (1842/91), Theoph. Braga 
(* 1843). Unter den modernen Dichtern u. 
Schriftstellern werden gern gelesen Jul. Diniz 
(1839/71), Verf. von Dorfgeschichten, Eca de 
Queiros, der vom romant. zum naturalist. Roman 
überging, die Lyriker Joag. de Araujo, J. Ramos 
Coelho u.a. Auf wissensch. Gebiet sind die 
hist. Arbeiten von Santarem, Rebello da Silva, 
Mendes Leal, J. Silvestre Ribeiro, D. Ant. da 
Costa, Henrigue da Gama Barros, die kunstgesch. 
von Joaq. de Vasconcellos, die sprachwiss. von 
Fr. Ad. Coelho, die litteraturgesch. von Th. Braga 
u. Carolina Michaelis de Vasconcellos bes. wich- 
tig. Vgl. auch Brasil. Litt., Bd II, Sp. 128. 

Litt.: Bouterwek, Gesch. der neuern Poesie u. 
Beredsamk. IV (1805); F. Denis, Resume de 
l’hist. litt. du Port. (Par. 1826); Almeida-Garrett, 
Bosquejo (n. A. Par. 1846); Freire de Carvalho, 
Ensaio (Liss. 1845); Costa y Silva, Ensaio (10 
Bde, ebd. 1850/56) ; Pinheiro, Curso (Rio de Jan. 
1862); Andrade Ferreira u. ©. Castello-Branco, 
Curso (ebd. 1875£.); Th. Braga (Oporto 1870 ff.); 
ders., Manual (ebd. 1875); ders., Curso (Liss. 
1886); A. Loiseau (Par. 1885); C. Michaelis de 
Vasconcellos u. Th. Braga (Gröbers Grundr. II2, 
1897); v. Reinhardstoettner (1904). 
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‚Septembriiten‘ 1846 wurde 1847 dur) England u. 
Spanien unterdrückt; aber 1851 ftürgte der radikale 
Saldanha die Berfaffung, warf ji mit Hilfe des 
Militärs zum Diktator auf u. modifizierte Die Ver— 
faſſung v. 1826 wenigitens durch) die Additionalakte 
v.29.$uli1852. Das Königtum (Maria Il.1826/53, 
Pedro V. 1853/61, Ludwig I. 1861/89, Karl 1.) war 
völlig machtlos u. den Parteien u. ihren Yührern 
preiögegeben, die oft Pöbel u. Heer zur Erreichung 
ihrer jeldftfüchtigen Zwecke benüßten. Saldanha 
wurde 1857 dur dad ‚Berfühnungsmin.‘ Loulé 
geftürzt, dag fi) (mit Unterbrechungen) bis 1870 be= 
hauptete u. verjch. Liberale Neuerungen durchführte. 
Sept. 1871 folgte dann das ‚Regenerationsmin.‘ 
Fontes Pereira de Diello, der (mit Zwijchenmin.) bis 
16. Febr. 1886 an der Spiße blieb u. ſich Verdienſte 
um die Reorganijation des Heer3, den Ausbau des 
Eifenbahnneßes, die Reform der Pairskammer u. 
des Abgeordnetenhaujes erwarb. Wichtig wurde Die 
Kolonialfrage in Afrika. Der Vertrag v. 1878 ge- 
jtattete England den MWarentransport durch port. 
Gebiet von u. nach Transvaal, der Lourenco Mar— 
quessBertrag 1883 den Bau einer Eijenbahn. Ein 
Bertrag über das Kongoland 26. TTebr. 1834 ſchei— 
texte an Frankreichs Widerſpruch; der Abſchluß der 
Kongoalte 1885 führte den Sturz des Min. herbei. 
Luciano da Caſtro ſchloß 30. Dez. 1886 mit dem 
Deutschen Reich ein Abkommen über Oſt- u. Weft- 
afrika, jiherte 1887 Angola dur Erridtung einer 
Schußtruppe u. Anlage einer Bahn u. erwarb end= 
giltig Macao 1887. Einen das Volk befriedigenden 
Vertrag nit England über Südafrifa erreichte erft 
Abreue Souza28. Mai 1891. Da führte die Finanz: 
lage eine neue Krijis herbei. Am 13. Suni voll. 
309g Dias Ferreira einen Staatsbanfrott, indem er 
die Zinſen der ausmwärtigen Gläubiger auf !/, 
herabjeßte. Auch der Konjervative Hinke-Nibeiro 
fonnte Die Zinjen nur wenig erhöhen. Doch gelang 
e3 ihm, Konflikte mit Brafilien, Frankreich, Ar— 
gentinien, dem Deutſchen Reich (in Oſtafrika Sept. 
1894) u. England (Südafrifa Nov. 1894 u. Oft. 
1896) beizulegen u. Aufjtände in den Kolonien 
niederzuſchlagen. Apr. 1895 erließ er eigenmädhtig 
ein neues Wahlgejeß für die Corte u. reformierte 
Nov. 1895 auch Die Pairskammer. Sein Nachfolger 
Caſtro (jeit Febr. 1897) traf März 1898 ein neues 
Abfommen mit den auswärt. Gläubigern u. erließ 
2. Oft. zum Schuß der port. Induſtrie für die Ko— 
Ionien einen mit hohen Zöllen ausgejtatteten Zolle 
tarif. Ein Streit mit den Ber. St. u. England 
(Delagovabahın) wurde 29. März 1900 dur) Schiebs- 
gericht (Schweiz) erledigt. Hinte-Nibeiro (1900/04) 
ging Apr. 1901 ſcharf gegen die geiftlihen Kon» 
gregationen vor u. erließ 13. Aug. ein neues, kirchen— 
feindlichee Wahlgeſetz; März 1902 ſchloß er mit 
den Stantögläubigern aus Deutſchland, Frankreich, 
England ein ungünftiges Abfommen, das in P 
großen Widerfpruch hervorrief; nach einer Nieder— 
lage in Angola (Sept. 1904) folgte ihm wieder 
Caſtro. Die auswärtige Politik ift jeit langen: von 
England abhängig. Vgl. Collegäo dos doc. (15 Fol., 
Liif. 1722); Correa de Serra, Coll. de livros ined. 
(5 Bde, ebd. 1790/1824); Santarem, Corpo dipl. 
(15 Bde, ebd. 1842/54); Port. mon. hist. (ebd. 
1856 jf.); Gebauer (2 Bde, Leipz. 1759); Fortia 
D’Urban et Mielle (10 Bde, Par. 1828/30); 9. 
Schäfer (bis 1820, 5 Bbe, 1836/54); Barboza de 
Pinho (7 Bde, Liff. 1873/77); Carvalho (4 Bde, 
ebd. *1868 ff.); Dliveira Martina (ebd. 41887); 
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Nebello da Silva, 17. u. 18. Jahrh. (5 Bde, ebd. 
1860 ff.); Giedroye, 19. Yahrh. (Par. 1876); Mac 
Murdo (biß 1279, 3 Bde, Lond. 1888 ff). 

Portugal, 1) Francisco de, port. Dichter, 
* 1585 zu Liſſabon, T 5. Juli 1632 ebd.; Nach: 
ahmer des Gongora y Argote (ſ. d.). Hauptw. die 
weichmelodijchen Divinos e humanos versos (Lijf. 
1652; Gemiſch v. jpan. u. port. Gedichten) u. das 
fittengefchichtl. jehr intereffante Proſawerk Arte de 
galanteria (ebd. 1670), ein Geſetzbuch ſpan. Poetik 
im Anſchluß an hofmänniſche Lebensregeln. 

2) (da Fonſeca), Marcos Antonio, port. Kom— 
poniſt, & 24. März 1762 zu Liſſabon, 7 7. Febr. 
1830 al3 fal. Generalmufifdir. zu Rio de Janeiro 
(jeit 1811); 1799/1810 Tal. Kapellmeiſter in Liffa- 
bon; der bedentendfte Mufifer Portugals. Schr. 
40 Opern (Bacchetta portentosa, 1788; Astutto, 
1790), auch) Meſſen, Offertorien 2c. 

Portugalefer, Bortugaldöfer, ber, alte 
port. Goldmünze, zuerft um 1500 geprägt = !/, 
Dobra, Goldwert =36,68 M; in Samburg eine 1623 
(bei Errichtung der Admiralität: ‚Admiralitäts- 
P.) u. 1723 geprägte Schaumünge, dann (aud in 
Lübeck) jedes größere Goldftück. 

Portugalete, jpan. Hafenft., Prov. Biscaya, 
I. an der Mündung des Nerviön in die Ria v. Bil: 
bao; (1900) 5182 €. ; 3, elektr. Bahn nad) Bilbao 
u. Santurin; Eolegio; Eifengruben ; Seebäbder. 
Gegenüber (160 m !., 45 m h. Brücke mit Schwebe- 
führe, 1893) das Seebad Las Arenas; vo, 
eleftr. Bahn nach Bilbao u. Algorta. 

Portugalöl = Pomeranzenſchalenöl. 

Portugieſiſche Sprache u. Litteratur. 
Das Portugiefiſche wird in Portugal u. feinen Ko— 
lonten, in der jpan. Prov. Balicien u. in Bra- 
filtien von etwa 24 Mill. Menſchen geſprochen; es 
iſt aus dem ‚Iufitanifchen‘ Vulgärlatein hervorge- 
gangen u. dem Spanifchen zunächſt verwandt, jedod) 
ein jelbjitändiger Zweig der vom. Spradfamilie. 
Es vermeidet die harten Konfonantenhäufungen u. 
rauhen Kehllaute des Rajtilifhen u. unterdrüdt in 
immer fleigendem Maß unbetonte Vokale im Wort— 
vu. Saßinnern. Charakteriſtiſch find Die Trennbar- 
feit der Zuturformen durch Fürwörter, der Reichtum 
in der Bildung der Zeiten, am auffälligften die Er— 
haltung des lat. Plusquamperfelt3 u. der fleftierte 
perjönliche Infinitiv, für das Lautſyſtem endlich die 
nafalen Bofale. Geringfügig find im Wortſchaätz die 
bask. u. germ. Elemente, legtere zumeist wejtgot. Her- 
Zunft, die arabijchen infolge der frühern Befreiung 
bon maur. Herrſchaft minder zahlreich als im Kaftili- 
Ihen. Mundartlich gliedert fi} das Bortugiefifche in 
die Sprache des Mutterlands, das Galiciſche u. das 
Brafilianijche, das in den Lauten manches Altertiim- 
liche bewahrt Hat. Auch kreol. Mifchdialekte find z. T. 
einzurechnen. In Portugal jelbjt unterfcheidet man 


. | einen nördl. u. einen füdl. Dialekt, deren Grenze un- 


gefähr der Mondego bildet. Die Schriftipradje, auf 
welche die Liſſaboner Sprache der Gebildeten hauptf. 
bejtimmend einwirfte, nahm früh franz., ital. u. jpan. 
Beitandteile auf. Die Rechtſchreibung ermangelt 
noch heute einer grundfäßlich geregelten Durchfüh— 
rung. Vgl. Eornu in Gröberd Grundr. I (21906), 
jowie bei. Bianna, Phonetique etc. (Par. 1883); 
Sramm. (praft.) von Sauer u. Kordgien (1887); 
Wörterb. von Fr. Dom. Bieira (Tesouro, 6 Bde, 
ill. 1873), Bort.-dtih. von H. Michaelis (2 Bde, 
°1905), Böſche (2 Tle, ?1905), Wollheim da Fon 
jeca (2 Bde, *1893). — Port. Pitt. f. Beilage, 
2* 
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Portugieſiſch⸗Guinea (ginge), port. Kolonie 
in Weitafrifa, Oberguinea ; 33900 km?. Die Küfte, 
vor der die Bilfagosinfeln (1. d.) Liegen, tft Durch Die 
Mündungstrichter der Flüſſe Cacheo ac. ſtark zer⸗ 
riſſen, das Hinterland ſteigt allmählich zum Futa 
Dſchalon an. Etwa 170000 E. (wenige Weiße, 
ſonſt Mandingo, Fulbe, Kru 20). Finanzen u. 
Handel (Kautſchuk, Wachs, Palnıkerne, Elfenbein, 
Häute) ſ. Harte Spanien zc., Rückſ.; Haupthafen 
Biſſao, Sik des Gouv. Bolama (j. Bilfagosinfeln). 
Der größte Teil des port. Befiges in Oberguinen feit 
der Entdeckungszeit (Arguin, Zighindor) ging im 
17. Jahrh. an Holland u. don dieſem an Frank— 
veich verloren. Der heutige Neft wurde abgegrenzt 
durch Vertrag mit Frankreich 12. Mai 1886. 

Portugieftih- Indien, P.-Oftindien, der 
port. Beſitz in Vorderindien: Goa(ſeit 1510), Damäo 
(feit 1531), Diu (ſeit 1535, ſ. d. Art.), insgeſ. 3655 
km, (1900) 531 798 €. 

Portugieſiſch⸗Kongo = Angola. 

Portugieſiſch⸗Oſtafrika = Mozambique. 

Portulakaceen, Fam. der archichlamydeiſchen 
Dikotyledonen, Reihe Zentroſpermen; 114, haupt). 
amerik. Arten (17 Gattgn), 
Kräuter od. Halbſträucher N 
mit a Hleijcht: 
gen Blätternu. =, u, 
regelmäßigen, W Pc —— Z 
meift unjchein= SZSEAN 
baren u. din Ss 
fälligen Blüten — — 
u. KapſelfrüchU —— — 
ten. — Hauptgattg Portulaca L., Portulak, ber, 
20, trop. u. fubtrop. Arten, 3. T. Tätige Garten: 
unfräuter, mit niederliegendem Wuchs. P. oleracea 
L. (Ubb., '/,, r. Blütenzweig, '/, nat. Gr.), auf Der 
ganzen Exde, wird als Salat», Suppen ur. Gemüfe— 
pflanze gebaut (P. sativa Haw.), verlangt feine 
Pflege u. ſät fi) felbft wieder aus; P. grandiflgra 
Hook, Sübdamerifa, ift in zahlr. Sarbjorten u. bei. 
mit gefüllten Blüten einjährige Zierpflanze (Ra— 
batten), blüht aber nur in vollem Sonnenjdein. 
Alle Arten auch Volksheilmittel. 

PBortulan, ber (ital. portolano, ‚Hafenbud‘), 
Küftenbeichreibung, auch Seekarte (P.Tarte), wie 
Solche Ihon im M.A. zu Seeatlanten (gleichfalls P. 
gen.) zufammengeftellt wurden. Bgl. Seekarten. 

Portus, der (lat.), ‚Hafen‘; häufig in Oris— 
namen, 3. B. P. Liburni, jet Livorno. 

Port⸗Vendres (porwädr), Portus Veneris der 
Römer, franz. Stadt, Dep. Pyrenees-Orientales, 
Arr. Eiret, am Mittelmeer; (1901) 2851 E.; &, 
Dampferjtation; öfter. Konjularagentur; alter u. 
euer Handels-, auch durch 2 Forts u. Batterien 
geſchützter Kriegshafen; Fabr. v. Korkpfropfen, Fäſ⸗ 
ſern 2c., Weinhandel; Seebäder. Ikmöjtl., auf Kap 
Béar (203 m), Leuchtturm u. Fort. 

Pört Victoria Gwittörta), auch Victoria, 
1) ehen. Siedlung (Militärpoſten u. Strafkolonie) 
in Rordterrit. vd. Südauſtralien, an der tiefen, in 
die Halbinjel Coburg einfchneidenden Bucht Port 
Ejfington; 1831 von Gordon Bremer gegr., 
1848 als Bit. (P. V. u. Palmerſton) err., 1850 
wegen des ungefunden Klimas wieder aufgegeben. 
— 2) amtlich nur Victoria, Hauptit. der Sey: 
Helfen, j. d. — Das unmittelb. Bist. P. V. (1852 
Apoſt. Präf., 1880/92 Apoft. Vik. Seychellen) zählt 
20 Kirchen u. Kap., 16 Priefter (O.Cap.), 3 (L weibl.) 
relig. Genoff., 18144 Katholiken. 
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Port Bila, Port Billa, Hauptort der 
Neuen Hebriden, f. Sandwich. 

Portwein, der wichtigite port. Wein; wächſt 
ausſchl. im ©. des Diſtr. Billa Real (Paiz do Binho, 
Weinland‘), bei. an den r. Uferhöhen des Douro 
u. beiderjeits von dejjen Nebenfl. Corgo (Mtittel: 
punkt Velo da Regua, f. d.), auf fteilen Schiefer— 
terraffen. Das Ergebnis der Leſe wird in Holzknufen 
gejtampft, der Brei in zementierten Bottichen Der 
Gärung überlaffen (unter Zufeßung don vielent 
Sprit, nötigenfalls auch Zucker), nad) einiger Zeit 
mit Farbextrakt (Haupt). aus getrockneten Holumder- 
beeren bereitet) gefärbt, dann abgezogen, fpäter nod)- 
mal3 mit Sprit verjeßt u. früheftend nach 9 Monaten, 
meift aber erjt nad) 2 Jahren verjandt; jo muB er 
indes noch 6 big 8 Jahre in Flafchen lagern, bis der 
Branntweingeſchmack fi) verloren hat. Der echte 
P., durch die braunrote bis purpurbraume Farbe 
von allen anderen Weinen unterfchieden, tit voll» 
mundig, nur wenig ſüß, überaus reich an Alfohol 
(20 bis 25 °/,) u. Gerbſtoff, Daher jehr haltbar, aber 
vernunftgemäß nur als Frühſtücks- (bei. in Bra— 
filien u. bei den Engländern) u. Medizinalwein 
geeignet. Da Portugals Verſand (1903: ?/, DU. 
hl) bet weitem nicht den Weltbedarf deckt, jo gehen 
als P. bedeutende Mengen von Kunftwein ver- 
fchiedenartigfter Bereitung. Neben dem Handels-P. 
(mittlerer Preis 660 M für die Pipa) erzeugt Diefelbe 
Gegend auch leichtere hellrote Weine, die nur furz 
gären u. wenig od. feinen Spritzujaß befommen, 
früher Yediglich dem inländ. Bebarf dienten, neuer= 
dings aber auch ausgeführt werden (be. ſtärkere 
Sorten, Maduro, nad) Brafilien). 

Porus, ber (grch.), Öffnung; P. acusticus in- 
ternus, innerer Gehörgang, f. Ohr. 

Porzana Vieill., Sattg dev Sumpfhühner. 

Porzellan, das (ital. porcellana, »tſchellang, 
älterer Name der Gattung Cypraea, ſ. P.ſchnecken), 
dichte, gefintexte, weiße, durchſcheinende Thonwaren 
aus glasartiger, waſſerundurchläſſiger Waffe (dem 
‚Scherben‘) von mujchligem Bruch. Spez. Gew. 
2,5; leitet Wärme u. Elektrizität ſchlecht. Haupt: 
arten: ſchwerſchmelzendes echtes od. Hart-P., 
Yeichtichmelgendes Weich-P. (Knochen-, Frit: 
tene, Seger:%.), Biskuit-P. Eritere find 
glaſiert, Ielteres unglafiert. Bgl. Tafel. Vgl. Swo— 
boda, Thonwarenind. (1895); Grimm, Fabrikation 
(1901); Lehnert (1902); Hegemann, Herſtellung 
(1904). — P.erde = Kaolin. — P.jalpis, Por: 
zellanit, der, graufiche bis violeite, halbgeſchmol— 
zene u. ojt verkiefelte Geſteine mit glattem, mujch: 
ligem Bruch, umgewandelt bei. durch Ergußgeiteine. 
— B.ipat heißt der Sfapolith, da man aus dieſem 
fälſchlich die Bildung von Kaolin bei Pafjau ab» 
feitete, Die in dev That wie gewöhnlich aus Feldſpat 
entitanden ift. — P.thon, reiner, als Zujag zur 
B.fabrifation geeigneter Thon. 

Porzellgublümchen ſ. Sarifragaceen; Por— 
zellant hee f. Lithospermum. 

Porzellanfrieſel = Neſſelausſchlag. 

Porzellganlichtbild = Lithophanie. 

Porzellanſchnecken, Cypraidae, Fam. der 
Vorderkiemer; Schale eifürmig, eingerolft, Gewinde 
faft ganz eingejchloffen; 250 Arten, in den warmen 
Meeren, foſſil von der mittlern Kreide an. Gattg 
Ovulum Brug., Eiſchnecke; innere Lippe Der 
Muündung glatt, äußere gezähnelt; 60 Icbende Arten. 
Gattg Cypraea Lm., P., beide Lippen der Dründung 
gezähnelt; über 120 lebende Arten. C. tigris-Z., 
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(Hierzu eine Tafel.) 


A. Geschichte. 


In China wird P. seit 7. Jahrh. gefertigt; seit 
der Dynastie Ming (1368/1644) kommt jedoch 
erst Klarheit in die Produktionsverhältnisse. Bes. 
geschätzt aus der ältesten Zeit ist das grünliche 
Seladon-P., das COraquele-P. mit seinen feinen 
Haarrissen, das türkisblaue u. das lasurblaue, 
soldgetupfte P. Die gemalten chin. P.gegen- 
stände (Abb. 1; 18. Jahrh.) teilt man ein in ein- 
farbige, mit Kobaltblau unter der Glasur deko- 
rierte u. buntbemalte, diese wieder in 2 Haupt- 
gruppen, die geschätztere u. ältere ‚famille verte‘ 
u. die ‚famille rose‘. Die Dekoration ist ungemein 
mannigfaltig. Nach Japan kam die P.kunst gegen 
Ende des 16. Jahrh. durch korean. Töpfer ; Haupt- 
stätte die Prov. Hizen, bes. die Gegend von Imari. 

Nach Europa kam das P. zunächst auf dem 
arab. Überlandweg, später über Indien; unter 
der Dynastie Ta-tsing (seit 1644) beginnt die 
Masseneinfuhr. In Europa soll Ende des 15. 
Jahrh. in Venedig das 1. Stück angefertigt wor- 
den sein. Um 1550/1620 hatte Florenz eine Ver- 
suchsfabrik, die gröfstenteils kleine Schüsseln, 
blaubemalt, in einem transparenten Material her- 
stellte (Medici-P.). Wiedererfinder des ech- 
ten, kaolinhaltigen P.s ıst Joh. Friedr. Böttger 
(s. &.), der in Meilsen 1709 das rotbraune Stein- 
zeug, bald darauf das weifse Hartporzellan erfand 
(s. Meifsener P.). Da die Farben, das Unterglasur- 
Kobalt wie auch die bunten Glasurfarben, Böttger 
Schwierigkeiten bereiteten, verlegte er das 
Schwergewicht von der Malerei auf die Plastik. 
Zunächst begnügte man sich mit der sogar für 
China-P. üblichen kalten Bemalung mit Lack- 
farben od. mit Vergoldung u. Versilberung. Unter 
Böttgers Nachfolger Joh. Gregor Herold (1696 
bis 1775), der erstaunlich rasch eine sehr ab- 
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einführte u. auch die Unterglasurmalerei mit 
Kobaltblau zur Vollendung brachte, wurde der 
engste Anschlufs an die ostasiat. P.e gesucht 
(Meilsener Chinoiserien, schinöäs'rien; 2). 
Auch in der Blumenmalerei griff man zunächst 
auf ostasıat. Vorbilder zurück. Kändler (s. d.), der 
fruchtbarste deutsche Plastiker seiner Zeit, be- 
gründete die Untrennbarkeit der Begriffe P. u. 
Rokoko (3 u. 4: Perlhuhn u. Triumphzug der 
Galatea). Bald aber verwandelte sich die ein- 
tönige Flachmalerei in allerlei Schuppen (,Mo- 
saik‘), wobei die Medaillonbilder, haupts. aus 
Kupferstichen Watteaus, Lancrets, Paters u. a. 
zusammengestellt, die Überhand gewinnen. Die 
prächtigen Watteaumalereien von Meifsen 
haben in der ‚Punktzeit‘ Meilsens (1763/74) 
unter C. W. G. Dietrich ihre besten Leistungen 
aufzuweisen. Während Meifsen für die 
zwischen entstandenen deutschen Fabriken noch 
lange das Vorbild bleibt, gerät es selber in der 
Louis XVI-Zeit in Abhängigkeit von Sövres (5), 
das auch in Wien u. in England in den 1770er 
Jahren vorbildlich wird. In Wien beginnt 
Du Paquier bereits 1718 (mit dem Meifsener Ar- 
kanisten Samuel Stenzel u. dem Meilsener Ver- 
golder Christoph Konr. Hunger), geschützt durch 
ein kais. Patent, die P.erzeugung. Die präch- 
tigen Arbeiten der 1. Periode offenbaren eine 
originelle Kraft u. Dekorationsfreude. Als der 
bedeutendste Maler dieser frühen Zeit erscheint 
Ignaz B. Bottengruber aus Breslau mit einer 
grolsen Vorliebe für figurale Motive (antike 
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Mythologie), bes. charakteristisch aber in seiner 
Farbenzusammenstellung (eisenrot, gold u. vio- 
lett). 1744 wird die Wiener Fabrik zur Kais. 
Manufaktur; von da an erscheint der östr. 
Balkenschild (‚Bienenkorb‘; 15) als Marke. In 
Baron v. Sorgenthals Amtsführung (1784/1805) 
fällt die Blütezeit des Wiener Empire-P.s (Ein- 
flufs Sövres’; 6). Um die Mitte des 18. Jalırh. 
spielt Wien eine hervorragende Vermittlerrolle 
bei der Gründung u. Einrichtung der wichtigsten 
unter den neueren P.fabriken. Wiener Arbeiter 
begründen mit Meifsenern die Kurmainzische 
Fabrik in Höchst, die Mutter der grofsen Fabrik 
von Berlin u. wahrsch. auch von Baden-Baden ; 
solche tragen das Geheimnis auch nach Fürsten- 
berg a. d. Weser, Neudeck (später Nymphen- 
burg), Ludwigsburg, Schrezheim, Frankenthal 
etc. Höchst lieferte nam. von J. P. Melchior treff- 
liche Figuren u. Medaillons (11); Fürstenberg, von 
Hzg Karl I. v. Braunschweig gegr., legte Wert auf 
künstlerische Formengebung u. Bemalung, nam. 
Landschaften (Joh. Fr. Weitsch, 1723/1803; 9); 
Berlin, von Wegeli 1750 errichtet, 1761 von Gotz- 
kowski neu begründet u. 1763 von Friedrich d. Gr. 
als Kgl. P.-Manufaktur übernommen, hatte seine 
höchste Blüte 1765/80 in vollendeter Blumen- 
malerei (13); Nymphenburg (seit 1754) fabri- 
zierte neben bemaltem Geschirr (10) unter Domi- 
nik Auliczek zierliche Figürchen von hoher 
Meisterschaft, ebenso Ludwigsburg (1758/1824) 
ausgezeichnetes Rokokogeschirr, trefflich model- 
lierte Figuren (7 u. 8); Frankenthal (1755/1800) 
die graziösesten aller Gruppen. Dazu kommen 
noch Strafsburg mit seinem Hannong-P. (1724 
bis 1780 ; 12), Niederweiler (seit 1760) mit seinen 
reizenden Biskuitfiguren (Modelleur Lemire), 
Rudolstadt (seit 1758) u. kleine Fabriken Thü- 
ringens: Kloster Veilsdorf, Wallendorf, Limbach, 
Gotha, Gera, ferner Ansbach (seit 1718), Fulda 
(1763/1780), Zürich (seit 1760). In Sövres, 
1740 von den Brüdern Dubois mit kgl. Unter- 
stützung gegr., wurde zunächst weiches, unechtes 
Fritten-P.(päte tendre, pät tädr, ohne Kaolin), erst 
seit 1770 daneben auch hartes echtes P. (päte 
dure, -dür) verarbeitet. Die kostbaren Prunk- 
vasen, Tafelgeschirre, bemalten Platten von 
Sövres (5) haben die deutsche Fabrikation zeit- 
weise stark beeinflufst. Weiter waren von Be- 
deutung Oude Loosdrecht (1771), später Oude 
Amstel (Holland), Kopenhagen(1772), Worcester 
(England), Capo di Monte (bei Neapel, 1743), 
Venedig, Florenz (Ginori), Nove. 

Im Mittelpunkt der modernen Keramik steht 
das P. von Kopenhagen (lebenswahr modellierte 
Tiere, Vasen mit diskret hingehauchten Blumen 
ete.; 14; vgl. Taf. Kunstgewerbe 9); auch Meilsen 
u. Berlin suchen mehr u. mehr der modernen 
Richtung Rechnung zu tragen, wie auch in Sövres 
auf die ängstliche Nachahmung älterer Stile end- 
lich verzichtet wird. 

Litt.: Lehnert (1902); Hobson (Lond. 1906); Brüning, 
Europ. P. des 18. Jahrh. (1904) ; Rich. Borrmann, Moderne 
Keramik (1902); Pazaurek. Keramik (1905); Du Sartel, 
La porc. de Chine (Par. 1882); Davillier, Les orig. de la 
porc. en Europe (Par. 1882): Stieda, Anfänge der P.fabr. 
auf dem Thüringer Wald (1902); v. Falke, Wiener P.fabr. 
(1887); E. Zais, Höchst (1887); E. Garnier, Sevres (Par. 
1889/91); Baumgart, Sevres (ebd. 1901); l.essing, Berliner 
P. des 18, Jahrh. (1895); Kraus, Frankenthal (1899): G. v. 
Ulrich, P.fabr. v. Kopenhagen (Kunstgewerbebl. V): Braun, 
Alt-Wiener P. (Troppau 1903); Chr, Scherer. Fürsten- 
berger Buntmalerei zu Braunschweig (im Braunschweig. 


Magazin 1904); Ernst Zimmermann, Inkunaboln des Meifse- 
ner P. (im Jahrb. der kgl. preufs. Kunstsamml. 1904); 
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J. L. Sponsel, Kabinettstücke der Meiſsener P.-Manut. 
(1900): K. Berling, Meifsener P. (1900); B. Pfeiffer, Lud- 
wigsburger P. (in Ztschr. des Württ, Kunstgewerbever. 
1904); Wanner-Brandt, Album (1906); Seliwanoff, P. des 
russ. Reichs (Wladimir 1903£.). 


B. Technik. 


1. Echtes od. Hartporzellan. Die Haupt- 
rohstoffe sind Kaolin u. Feldspat mit Bei- 
mengungen von Quarz, Kalkspat, Gips od. P.- 
scherben; diese Stoffe müssen zunächst auf- 
bereitet d. h. in einen verarbeitbaren Zu- 
stand gebracht werden. Kaolin, auch P.erde 
gen., wird zunächst gemahlen, dann in einem 
Rührwerk durch Wasser aufgelöst, wobei die 
schwereren fremden Beimengungen zu Boden 
fallen. Von dem so gereinigten (geschlämmten) 
Kaolin scheidet man das Wasser in Filterpressen 
ab. Quarz (Feuerstein, Sand) macht man durch 
Kalzinieren d.h. starkes Erhitzen mürbe u. zer- 
kleinert es darauf in Kollergängen od. Stein- 
brechern. Feldspat, Kalkspat (Kreide), Gips 
u. P.scherben werden gut ausgewaschen u. dann 
gleichfalls zerkleinert. — Die aufbereiteten 
Rohstoffe werden nun in entsprechendem Ver- 
hältnis gemischt, und zwar gesondert für Masse 
u. Glasur. Diese ist der glasige Überzug der 
Masse. Sie erhöht die Schönheit u. Dauerhaf- 
tigkeit des P.s. Masseversätze bestehen z.B. 
aus 60 Teilen Kaolin, 20 Feldspat, 17 Quarz, 
3 Scherben, Glasurversätze aus 30 Quarz, 25 
Feldspat, 20 Kaolin, 15 Kalkspat, 10 Scherben. 
Das Mischen der Versätze im richtigen Ver- 
hältnis ist für die Güte des P.s äufserst wichtig. 
Die Masse wird nach dem Mischen nochmals 
gemahlen, im Wasser geschlämmt, zu Kuchen 
geprelst, in der Masseknetmaschine, einer 
Art Kollergang, durchgeknetet u. in Masse- 
kellern aufgeschichtet. Der Glasurversatz wird 
ähnlich verarbeitet. — Geformt wird die Masse 
a) durch Drehen auf der Drehscheibe (Abb. 17), 
u. zwar entw. mittels Fingerdrucks od. durch 
Anwendung von Gipsformen (Abb. 16); b) durch 
Pressen in Formen, z.B. Knöpfe, Platten; c) durch 
Einformen von Hohlgeschirren d. h. Giefsen 
flüssiger P.masse in Gipsformen. Der Schlamm 
verdickt sich hier allmählich an den porösen In- 
nenwandungen u. bleibt an ihnen als Kruste haf- 
ten, während derüberflüssigeInhalt entfernt wird. 
Infolge der Aufsaugung des Wassers durch die 
Gipsform schwindet die Masse des gegossenen 
Gegenstands, der dann leicht herausgenommen 
werden kann. Auf diese neuere Art werden z.B. 
kleinere Vasen hergestellt. — Die zerbrech- 
lichen Rohwaren erhärtet man zunächst in Glüh- 
öfen, auch im obersten Stock des Brennofens 
(Abb. 18), bei 800° Wärme u. versiebt sie dann 
durch Eintauchen in einen wässerigen Glasur- 
brei mit einem Glasurüberzug. Danach kom- 
men sie, nachdem sie zum Schutz gegen die 
schädlichen Rauchgase in runde Schamottekap- 
seln (Abb. 19) gepackt sind, in den Brenn- 
ofen: entw. ein- od. mehrstöckig (Abb. 18) mit 
Steinkohlenheizung u. Rauchverzehrungsvor- 
richtung von Unger od. neuerdings einstöckig 
(Muffelöfen: Abb. 20) mit Halbgasfeuerung 
(Abb. 21). Die Brenndauer beträgt je nach der 
Ofengröfse 20 bis 45 Stunden, die höchste Brenn- 
temperatur 1500°; zur Messung dienen die 
Segerkegel. Durch das Brennen schwinden die 
Rohwaren um !/, ihrer Gröfse. Die gebrannten 
Waren werden in Fein-, Mittelgut, Ausschuls- 
u. Bruchgeschirr sortiert. 


PORZELLAN. 


IV 


Die Verzierungen an P.stücken, z. B. 
Henkel u. Figurenteile, werden aus steifer, knet- 
barer Masse in Gipsformen geprel[st, mit sirup- 
dickem Massebrei (Schlicker) angeklebt u. 
sorgfältig mit feinen Werkzeugen nachgearbeitet 
(bossiert). Blumen bildet man dagegen frei 
nach der Natur (Abb. 22). Aufser dem Biskuit- 
P., das weifs bleibt, erhalten die meisten Fabri- 
kate, auch wenn sie plast. Schmuck schon be- 
sitzen, noch Bemalung durch Metallfarben 
(Abb. 23). Die Farbengebung erfolgt vor (Unter- 
slasur-), nach dem Glasieren (Aufglasur- 
versatz), auf od. in die Glasurmasse (geflos- 
sene od. geflammte Glasur). Das erste 
Verfahren, das Auftragen der Scharffeuer- 
farben mit einem Pinsel auf den Massescher- 
ben, verleiht grofse Dauerhaftigkeit, erfordert 
aber gröfsere künstlerische Fertigkeit, weil es 
nachträglich keine Änderungen zuläfst; die Far- 
ben brennen hier beim Garbrennen unter der 
Glasur in den Scherben ein. Die Aufglasur- 
malerei erfolgt auf der Glasur des fertigen 
Stücks u. gestattet die Ausbesserung beim Bren- 
nen entstandener Schäden durch Übermalen u. 
nochmaliges Brennen. Mit geflossenen u. 
geflammten Glasuren wird bes. in Berlin 
gearbeitet: durch verschiedenartige Fritten (. u.) 
stellt man zahlreiche farbige Glasuren verschie- 
dener Schmelzpunkte her. Diese legt man in 
dicken Klecksen, breiten Flächen od. dünnen 
Spritzen auf den verglühten Scherben, überzieht 
ihn mit einer farblosen Glasur u. brennt gar. 
Je nach dem Schmelzgrad zerfliefsen dabei die 
Fritten in mehr od. minder starkem Mails, wo- 
durch die prächtigsten Farbenwirkungen erzielt 
werden. Durch Vergolden wird P. verziert, 
indem man besonders zubereiteten Goldstaub 
wie eine Farbe aufträgt. Im Vordergrund der 
modernen Keramik steht die Unterglasurmalerei, 
in der Kopenhagen bahnbrechend wirkte, Berlin, 
Meifsen u. andere Fabriken folgten; am meisten 
geübt noch immer die Aufglasurmalerei, diedurch 
Erweiterung der Farbenskala u. der techn. Mittel 
grofse Vollkommenheit erlangt hat. Neuerdings 
wurde der Versuch gemacht, durch Mattschleifen 
vor dem Brennen der P.malerei das Sülsliche zu 
nehmen u. auch Pastellmalerei anzuwenden. 

In der Technik wird das P. als schlechter 
Leiter u. wegen seiner Widerstandsfähigkeit 
gegen Säuren vielfach benützt, z. B. zu Isolator- 
knöpfen der elektr. Leitungen, zu Schalen -für 
Laboratorien etc. 

2. Weiches od. Frittenporzellan. Wegen seines 
geringen Kaolingehalts ist dieses P. leicht- 
schmelziger u. deshalb weniger haltbar als das 
harte P., gestattet aber eine weit reichere Far- 
bendekoration als dieses u. wird daher bes. zu 
Luxusgeschirr verwandt. Die Grundmasse des 
weichen P.s bilden 22 Tle Salpeter, 60 weilser 
Sand, 7,2 Kochsalz u. je 8,6 Kalk, Soda u, Gips. 
Sie wird geschmolzen u. zu Fritte gepulvert. 
75 Tle Fritte werden mit 17 Tin Kreide u. 8Kalk- 
mergel in Wasser aufgelöst, in Gipsformen ge- 
bracht, getrocknet u. verglüht. Zum Weich-P. 
gehört das Seger- u. engl. (Knochen-) P. 

3. Biskuitporzellan. Als solches wird jedes 
unglasierte P.von marmorähnlicher, feinkörniger 
Struktur bezeichnet, z.B. das gelbliche parische 
(Parian) u. das weilse Carrara-P. 

Die Einfuhr vonP. ist gering: 1904 für 12000 M, 
die Ausfuhr bes. nach den Ver. St. u. England 
bedeutender u. steigend: 1904 für 63 763 000 M. 
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23. Bemalen. 


22. Formen von Blumen. 


Quellen: 1 nach Lehnert; 2 u.4 nach Berling; 8, 5 u. 11 nach Brüning; 6, 9 u. 10 nach ‚Nordböhm. Gewerbe- 
museun‘; 7u.S nach Wanner-Brandt; 13, 19, 20, 22 u. 23 aus der Kgl. P.-Manufaktur Berlin; Phot. von Frau L. Geifrig, 
Berlin; 16 u. 13 nach Fischer, Chem. Technol.; 17 von A, Reifsmann in Saalfeld a. S.; 21 von G. Mendheim in München. 
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Tigerſchnecke; Schale 
weißlih, dicht braun— 
Ihwarz gefleckt; Oſt— 
indien. C. moneta L,., 
echte Kauri (Abb.; l. 
von unten, r. von der 
Seite); gelblichweiß, 2bis 
3 em l.; Ind. u. Stiller 
Ozean. Dient als Scheide- 
münze (f. Kauri), ebenjo C. annulus Z. 

Boa, Marquis, bei Schiller Freund des 
Don Carlos u. Verfechter fosmopolitifcher Frei— 

Posada, die (fpan.), ‚Wirtshaus‘. hheitsideen. 

Bojadas, Hauptjt. des argent. Territ. Mi— 
fones, I. am Parand; (1901) 4750 €. ; Tr, 
Tampferjtation; Fil. der Nationalbant, öftr. Kon- 
fularagentur; Handel. 

Poſadowsky, ſchleſ. Uradel, preuß. Grafen 
1743, Namenvereinigung mit Wehner 1761. 
Arthur, Grafv. B.-Wehner, Staatönt., & 3. Juni 
1845 zu Groß = Blogau; 1873 Landrat des fr. 
Wongrowitz, 1877 des Kr. Kröben; 1882/85 frei— 
konſerv. Mitgl. des Abgeordnetenhauſes; 1885 Leiter 
der propinzialjtänd.. Verwaltung, 1889 Landes- 
hauptm. der Prov. Bojen; 1893 Staatsſekr. des Reichs— 
Ihagamts, jeit 1897 des Reichsamts des Innern. 

Pojamentier (frz. passementier, papmätte), 
befaßt ſich mit der Herftellung der Bejaggute (B.- 
waren: überfporinene Knöpfe, Borten, Bänder, 
Zrefjen, Ligen, Schnüre u. Quaften). Die flachen 
Borten u. Bänder werden auf den B. tu hl, einem 
schmalen Webſtuhl mit Muftertrommel od. Jac— 
quardeinrichtung, hergeſtellt. P. ſchulen bejtehen 
im Anſchluß an Webhſchulen in Berlin. Val. Siegel, 
Geſch. (21894); Dornbrach (1894). 

Poſaune, die (v. lat. bucina, j. d., daraus im 
M.A. pusine, -öne, -aune), Meſſingblasinſtr. aus 
länglichem, beim 
Bug in eine Gtürze 
ausınündendem Rohr— 
gewinde mit Zugvor— 
rihtung (Stimmzug 
zur Verlängerung des } 
Rohrs u. Bertiefung IF 
des Tons): Zug-P. 
(Abb. 1) im Sgiß zur 
neuern, aber weniger 
wertvollen u. nicht gern 
gebraudten Ventil- 
P. (Abb. 2; chromat. 
Töne mittels 3 rohr— 
verkürzender Ventile 
anſtatt der verlängern— = 
den Züge, don Adolphe Sax 6 angebradt). — In 
der Orgel 16- u. 32füßige, ſtark intonierte Zungen 
jtimme im Pedal, Sfüßig im Manual. 

Poſavina, die, 1) in Bosnien das wellige 
Tiefland r. an der Save zw. Ufrina u. Drina, das 
Hanptpflaumengebiet des Landes. — 2) in Kroa— 
tien-Slawonien die Thulebene der Save. 

Poſchan, Poſchang, hin. Stadt, Prov. Schan- 
tung, 90 km füdöftl. dv. Tfinan, 150 mü. M.; 35000 
E.; ch (Zweig der Schantungbahn); Kohlenberg- 
bau, Yabr. v. Glas-, Thee-, Emailwaren ıc. 

Boihharewaß, jerb. Ort = Pozarevac. 

Poſchechonje, ruſſ. Kreisjt., Gouv. Jaro— 
flawl, l.an der Sogoſcha (zur Schekſna); (1897) 4036 
E.; Dampferſtation; Mädchenprogymn.; Fiſchfang, 
Getreide-, Flachshandel. 
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Poſchega, Froat.-jlawon. Komitat u. Stadt = 
Pozega. 

Poschiavo (poitiawo), diſch Puſchlav, ſchweiz. 
Alpenthal, Südoſtgraubünden; zw. Bernina- ı. 
Spölalpen, vom Berninapaß bis zum Veltlin, 
2230/450 mü. M., vom 30 kml. Poschia vino 
(r. zur Adda) durchfloſſen, der in der Mitte den 
fiſchreichen P.ſee (1,95 km?, 84 m t., 963 m 
ü. M.) bildet; in dev oberjten Stufe Alpenweiden 
u. Nadelwald, in der mittlern Getreide-, Gemüfe- 
u. Obſtbau, in der untern füdl. Vegetation; elektr. 
Straßenbahn von St Moriß über den Berninapaß 
bis Zivano im Ban. Polit. der Bezirk Bernina, 
241 km?, (1900) 4342 meijt ital. €. (3501 Kath.) 
in 2 Kr. (zugleih Gem.): Brufio od. Brüz 
(1219 €.) mit dent gleicän. Hauptort (unterh. des 
P.jee8, 189 €. ; kath. u. prot. Kirche; Viehzucht, Elek: 
trizitätswerf) u. P. (3123 E.); Hauptort, zugleich 
des ganzen Thals, der Flecken P., I. am Poschia- 
vino, 1011 m ü. M.; (1900) 1284, als Gem. 3123 
meiſt ital. E. (2510 Kath.); kath. Stift u. Pfarr- 
kirche (1497/1503, 1904 ernn., got.); Auguftinerinnen ; 
Nelkenbau u. sausfuhr, Bienenzucht, Ajbeftminen ; 
im Weiler Ge Preje, nordweitl. vom P.jee, Bad 
(alkal. Schwefelquelle). we 

Poſchinger, Heinr. Ritter v., Publizift, 
* 31. Aug. 1845 gu Münden; zuerſt im bayr: 
Staatsdienjt, 1876/1900 im Reichskanzleramt, Geh. 
Regierungsrat; jeit 1900 in Nizza als Hrsg. des 
‚RivierasZageblatts‘. Schr. über Bankweien, ‚8. 
Bucher‘ (3 Bde, 1890/94), veröff. die Memoiren 
v. Unruhs (1895) u. DO. dv. Manteuffels (3 Bde, 
1901, u. 3 Bde Akten, 1902). Am wichtigiten jeine 
Publifationen über Bismard: ‚Preußen im Bun- 
destag 1851/59‘ (Akten; 4 Bde, 1882/84); ‚Neue 
B.briefe‘ (3 Bde, 1889/91); ‚B. ala Bolfswirt“ 
(3 Bde u. 2 Bde Akten, 1889/91); ‚B. u. die Parla— 
mentarier‘ (3 Bde, 1894/96); ,B. u. der Bundesrat 
(5 Bde, 1396/1901) xc. 

Pose, die (fiz., Zeitw.: pofieren), effeftvolle 
Körperftellung, Haltung; auf den Effekt berechnetes 
Gebaren. Poſeur ir), einer der pofiert. 

Boje, bie (niederd.) = Spule, f. Feder. 

Poſeidippos aus Kafjandreia, att. Komödien 
dichter Des 3. Jahrh. v. Ehr., nach des Menandros 
Tod der Hauptvertreter der jüngern griech. Komödie, 
von den Römern oft nachgeahmt, jo von Plautus 
in den Menaechmi u. Aulularia. Gej. Bruchſt. hrsg. 
von Kock in Com. Att. fragm. III (1888). In Rom 
(Batifan) die berühmte Statue des fihenden P. 

Pojeidsn (jo ioniſch, doriſch Poteidas, Poteidan; 
nach ihm die Städte Poſeidonia u. Potidäa ben.), 
im griech. Volksglauben der Repräſentant der ge— 
waltigen Naturkraft des Meers (von Okeanos, der 
kosmiſchen Perſonifikation des Weltmeers, ſcharf 
geſchieden), deſſen ſchaumgekrönte Wogen ſeit uralter 
Zeit Roſſen mit flatternden Mähnen verglichen 
werden, daher das Pferd dem P. heilig ift, u. er ſelbſt 
auf einen Roſſegeſpann fahrend gedadht wird. Da 
bei den Erdbeben auch) zeritörende Fluten eintreten, 
wird er als ‚Erderjchütterer‘ verehrt, u. die Ky— 
Elopen find jeine Söhne. Anderſeits jpendet er Fiſch— 
fang (Daher die 3zackige Harpune fein Aitribut) ır. ges 
währtruhige Seefahrt. In der Ilias iſt er der Freund 
der Griechen, in der Odyſſee der Feind (ogl. Poly— 
phemos) des Odyſſeus. Als Fiſcher- u. Schiffergott wird 
P. an den Küſten am meiſten verehrt; ſo in Tänaron, 
Trözen, Euböa, auf dem Iſthmos, bei Mykale 
(Kleinafien), in Päſtum (Abb. ſ. Taf. Griech. Kunſt 
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I, 8); feine Heiligtümer meift von Bichtenhainen 
(da die Fichte Schiffsbauholz Liefert) umgeben. Weil 
die Alten ſich alle Quellen u. Flüſſe in lebendiger 
Verbindung mit dem Meer dachten, wurde P. auch 
im Binnenland als Waffergott iiberhaupt verehrt; 
fo 3. B. auf der Akropolis in Athen, was zu ber 
Sage von feinem Streit mit 
Athene um die Vorherrſchaft in 
Attika Anlaß gab. Mancherlei 
Züge, die Aufteilung der Welt 
zw. den 3 Kronosſöhnen Zeus, 
P. u. Hades, die Verbindung 
mit dem att. Erdgott Erech— 
theus, das Beiwort ‚Erdbes 
herrſcher‘, deuten an, daß P. 
auch als Landgott verehrt 
wurde Der Kult des P. iſt 68 









trite. Darſtellungen des P. RE 

find nicht häufig u. ohne Attribute (Fiſch, Dreizad, 
Roß, Fichtenkranz) von dem Zeustypus ſchwer zu 
fcheiden. Charaklteriftiih die Stellung eines ins 
Weite jpähenden Seemann, den einen Fuß hoch 
aufgeftellt (Abb.; Rom, Batilan). Vgl. aud) Neptunus. 

Poſeidonia, 1) antife Stadt, j. Päftum. — 2) 
griech. Hafenort, am Weftende des Kanals dv. Ko— 
rinth, f. Korinth. 

Poſeidonios, griech. Philojoph u. Gejchicht- 
fchreiber, aus dem fyr..Apameta, früh (135 bis 45 
v. Chr.) in Rhodos anfäflig, wo ihn Cicero 78 
hörte; der ftoifhen Richtung angehörend, Die er 
aber mit anderen Lehren durchſetzte; feine ſchwung— 
voll geſchriebenen Schriften über das Geziemende, 
über die Götter, die Mantif u. die ‚Ermahnungs- 
rede‘ find von Cicero in den Werfen De officiis, 
De divinatione u. im Hortensius ftart benüßt. 
Sein Hauptw. ift das an Polybios fich anichließende 
Geſchichtswerk (52 Bücher) .mit einer Fülle eigner 
geogr. u. ethnogr. Reiſebeobachtungen. Verf. au 
eine Phyſik, eine Mieteorologie, eine Schrift über den 
Ozean x. Fragm. gef. von Bale (Xeid. 1310); 
Karl Müller, Fragm. hist. gr. II (Par. 1849). 

Poſen, 1) preuß. Prov., im O. der Monarchie 
beiderjeit3 der Warthe, nah Größe an 6., Bevölke— 
zung u. Dichte an 8. Stelle; 28980 km?. Den. 
durchziehen Ausläufer des Balt. Landrüdenz, die 
jteil zum Netze- u. Brahethal abjallen (Eichberge, 
198 m), den ©. u. SO. folche des Schleſ. Landrückens 
(bei Schildberg 248 m H.); in der Mitte erftredt 
fich beiderſeits des Durchbruchsſthals der Warthe 
die durchſchn. 80/100 m dh. P.er Seenplatte, an 
die fich nordöſtl. die kujaw. Seenplatte, die jeen- 
reichite Gegend P.s, anlehnt. Der NO. entwäflert zur 
Weichſel (auf 45 km Grenze), alles übrige durch 
Warthe (mit Nebe, Welna, Prosna u. Obra) u. 
Barti zur Oder; von den Seen am größten Der 
Goploſee. Den Boden bededen bis 50 ın mächtige 
quartäre Ablagerungen (zahlr. Errat. Blöcke), ältere 
Geiteine (tevtiäve Thone mit Braunfohleneinlage- 
rungen, Quarzjande, Jurakalke) treten beſ. an den 
Thafrändern der Warthe, Nebe u. Brahe zu Tage. 
Das Klima nähert fi ftarf dem Kontinentalflima 
Oſteuropas; mittlere Wärme im Jahr 7 6188, Juli 
18, San. —2°, mittl. Ertreme 36 u. — 37°; von 
den Niederichlägen (im Mittel 513, nirgends über 
700 mm) fällt '/, im Sommer. 

Die Bevölkerung betrug 1816: 820176, 
1855: 1393 636, 1900: 1837 275 (1280 077 Kath., 
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569564 Prot., 35327 Isr.; 38,7°/, diſch, 61,3%, 
poln.; Spradhenverteilung f. Nebenfarte Deutjd- 
Yand 111), 1905: 1986267 E. 57,7°/, leben (1895) 
von der Land- u. Foritwirtichaft (60,8 9/, des Bodens 
Acer: u. Gartenland, 14°, Wieſen u. Weiden, 
20,2%, Wald, zu faft %/,, Nadelholz). Hauptfeld- 
früchte 1905: 944 686 t Roggen, 143 686 t Weizen 
(am beften der v. Aujawien), 209 731 t Sommer: 
gerite, 4976216 t Kartoffeln, 242190 t Hafer, 
400105 t Klee, 1055494 t Wieſenheu, (1903) 
1462 351 t Buderrüben, (1904) 61,5 t Tabak, 
Hopfen (bei Gräß u. Neutomiſchl); Obft- u. Weinbau 
(bei Wollitein u. Bomſt, 1905: 343 hl). Bedeutende 
Viehzucht: (1904) 268580 Pferde (1 Bandgeitüt), 
901060 Rinder, 470871 Schafe, 9337 078 Schweine, 
142966 Biegen. Wichtigere Induſtriezweige 
(18,68 °/, der Bevölkerung) find die Fabr. d. Zucker 
(1904: 1001146 t), Alkohol (533992 t), land— 
wirtſch. Maſchinen, Stärke, Glas, Thonwaren, ferner 
Müllerei, Bierbrauerei, dem. Ind. Olmühlen, Ge— 
winnung v. Braumfohlen, Steinjalz, Gips, Torf ꝛc. 
Der Handel (einſchl. Verkehr 6,44 /, Der Bevölke— 
rung) vertreibt Hauptf. Holz, Getreide, Kartoffeln, 
Steinfohlen, Kolonialwaren, Zuder 2c.; 1905: 
3100,04 km Eijen-, 713,54 km Sllein-, 25,74 km 
Straßenbahnen, 584 km ſchiffbare Waſſerſtraßen. 

Gib des Oberpräfidenten, Prov.-Rats (6 Mitgl.), 
Prov.⸗Verbands (Landtag mit 50 Mitgl., Prov.: 
ausſchuß mit 10 Mitgl. einschl. Landeshauptmann) 
u. ber übrigen Prov.-Behörden (außer Generaltom: 
miffion, in Bromberg) Stadt P.; 2 Reg.Bez. (PB. 
u. Bromberg), 42 Kreife (2 Stadlfr.). 2 Handels-, 
2 Handwerks-, 1 Landwirtſchaftskammer. 29 Abg. 
im preuß. Landtag, 15 im diſch. Reichſstag. 10.L. G., 
7 L.G., 2 Kammern für Handelsjachen, 61 Amtsg.; 
2 Eifenbahn-, 2 Oberpoſt-, 23 Poſt-, 2 Telegra- 
phendir. Die. Kath. jtehen unter dem Erzb. Gne— 
ſen-P., Die prot. Kirche unter dem Konftftorium in 
PB. 1Akad. (in P.), 17 Gymn., 1 Realgymn., 1 
DOberreal-, 1 Realſchule, 2 Progymn., 1 Pädago- 
gium, 10 Lehrer:, 2 Behrerinnenjem., 12 Präpa- 
randenanftalten, 2 höhere Mädchen-, 1 Landwirt: 
ſchaftsſchule 2c.; 4 Prov.⸗«Irren-, 3 Taubſtummen-⸗, 
1 Blindenanftalt; 1 Hebammenlehranftalt, 2 Ar— 
beit3= u. Zandarmenhäujer, 1 Bandesarmenhaus, 
2 Fürforgeerziehungsanftalten. P. iſt Garniſonsbez. 
für das 5. u. 3.8. für da3 2. Armee- 
korps. Wappen: in filbernen Feld 
ein gefrönter ſchwarzer Adler mit 
Bruftihild (in Rot der poln. fil- 
berne Adler) u. goldnen SKleeiten- 
geln auf den Flügeln; Farben: 
Weiß-Schwarz-Weiß. Vgl. Bäd 
(1847); Wuttke, Städtebuch (1864); 
Kohte, Kunſtdenkm. (4 Bde, 1895/99); Hdb. d. 
Grundbef. (*1905); Knoop u. Szulczewski, Beitr. 
zur Volkskde (J/ II, 1905 f.). 

2) Reg.Bez., ber füdl. größere (60,4°%/,) Teil 
der Propd., das Warthes, Obra= u. das ſüdl. Hügel- 
Yand; 17518,6 km?, (1905) 1262069 €. (60”/, 
poln.) in 85 Städten, 1955 Landgem. u. 1152 
Gutsbez.; 28 Kreije (1 Stadifr.). 

3) die gleichn. Hauptſt. (Stadtkr.) 
u. Feſtung 1. Rangs (je 9 moderne 
Forts u. Zwiſchenwerke; die weſtl. : 
Stadtumwallung jeit 1902 aufgela}: Elan Er 
fen), beiberjeitS der MWarthe (2 — 
Brücken, 1 Fähre), die hier (r.) Die ; 
Eybina aufnimmt, 55 bi8 80 m 
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ü. M.; (1905) einſchl. Garn. (1 Reg. Gren., Stab 
u. je 2 Bat. v. 2 Inf. Reg., 1 Jäg.Reg. zu Pferd, 
1 Feld: u. 1 Fußart. Reg. mit Bejpannungsabt., 
1 ZTraindat.; 6381 Mann) 137067 ©. (58758 
Diſch, 78309 Polen; 87871 Kath., 5811 Sar.), 
1. März 1906: 139 094 E. va (9 inien, 3 Bahn: 
böfe), elektr. Straßenbahn (13,6 km), Dampferfta- 
tion. Außer den Provp.= 1. Bez.» Behörden: Erzb., 
Generalfuperintendent; Generalfommt. de3 5. Armee: 
korps, Komm. der 10. Div., 19. u. 20. Sinf., 10. 
Kav.:, 10. Feldart.=, 5. Gendarm. Brig., Feſtungs— 
inip., Kommandantur, Art.⸗ u. Zraindepot, Bes 
Hleidungsamt; O.L. G., VG. mit Kammer für Han— 
delsſachen, Amis⸗ Gewerbe⸗, Kaufmannsg.; Land— 
ratsämter ber Kr. P.Oſt u. B-Meit; Eiſenbahn-, 
Oberpoſtdir. Anſiedlungskomm. für Peftpreußen u. 
P., Handels-, Handwerks-, Landwirtſchaftskammer, 
Bergrevier, Reichsbankhauptſtelle, Kreditinſtitut, 
Landesverſicherungsanſtalt, Arbeiterſekretariat; 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter, 7 beſoldete, 12 
unbejoldete Stadträte, 60 Stadtverordnete, ftädt. 
Eleftrizität-, Gas- u. Waſſerwerke ac. 12 fath., 8 
prot. Kirchen: Dom, auf der zw. den Borftädten 
Walliſchei u. Schrobfa gelegenen, von Feitungs- 
werfen u. Borflutfanälen umgebenen Dominſel 
(urjpr. got., nad) wiederholten Bränden 1772 in 
feiner jeßigen ausdrucksloſen Form erb.; Funjtreiche 
Grabplatten u. Grabmäler v. PB.er Biſchöfen u. 
Domberren von Peter u. Hans Vifcher ꝛc. bei. die 
fog. Goldene od. Königskap., im byzant. Stil, mit 
der von Raud) entworfenen vergoldeten Doppelitatue 
der beiden erjten chriſtl. Polenkönige Miecziſtaw I. 
u. Boleffaw I. Chrobry, prächtige, von Erzb. dv. 
Stablewffi —— Herz- Jeſu-Kap. ꝛc.), gegenüber 
das erzbiſch. Palais; Marien- (urjpr. rom., im 15. 
Jahrh. ſpätgot. umgeb. ), St Martins- (14. "Sabıh., 
im 15. neugeb.), got. Adalbertsfirche mit Renaifj.: 
Giebeln (urjpr. 13., Neubau im 16. Jahrh.), Stifts= 
u. Prarrlirhe St Maria Magdalena (nm 1650, 
Barock), Daneben ehem. Sejuitenkolleg, jebt Kal. 
Regierung ꝛc.; prot. Kreuz- (Zentrafbaı, 1786) u. 
Paulikirche (got., 1867 nad Stülers Plänen) x. 
Rathaus (nad) Dem Brand vd. 1536 1550/52 von 
G. 8. di Quadro in Renaiff. neugeb.; wudtige 
Faſſade mit 3 Arkadenreihen übereinander, 65 mh. 
Zurm), mit dem 1895 angebauten Renaifj.-Stadt- 
haus, davor der Pranger (Rolandjäule, 1534) u. 
Zierbrunnen (Raub der Brojerpina, 1766), rom. 
Kaiſerſchloß (jeit 1905 im Bau), Reiterjtandbild 
Kaiſer Friedrichs III. (1902, von Boeje), Bronze— 
ftatue Bismarcks (1903, von Eberlein) ꝛc. Kal. 
Atad. (1903 gegr. zur Förderung des Deutfchtums; 
1904/05: 1143 Hörer), Hygien. Snjtitut, Brieftere, 
2 fol. pädag. Seminarien, 3 Gymn. (je 1 kath. prot. 
u. paritätiſch), Oberrealihule,, Knabenkonvikt, 
Lehrerinnenſem. (Luiſenſchule), mehrere (1 Staatl.) 
höhere Mädchen, 4 ſtädt. Mittelſchulen, höhere 
Maſchinenbau-, Baugewerkſchule, Fortbildungs= u 
Gewerk-, Handels- u. Gewerbefchule für Maͤdchen. 
Sem. für techn. Lehrerinnen; Kaiſer-Wilhelm-Bibl. 
(Neubau von Hinckeldeyn, 1902; an 160000 Bde, 
außerdem Prov.-Wanderbibt.), Raczynftifche Bibl. 
(70000 Bde, 191 Snfunabeln , 372 Hoſchr.), 
Staatsardhiv, Hift. Geſellſchaft (‚Zeitihrift‘, seit 
1885), Kaiſer »Friedrich-Muſeum (1903, von 
Hinckeldehn; mit der wertvollen Gräfl. Kaczynifis 
ſchen Gemäldegal.), Mielzynſkiſches Muſeum (mit 
der Sammlung der Geſ. der Freunde der Wiſſ.); 
Zool. u. Bot. Garten, dtich., poln. u. Apollotheater; 
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Prov.-Hebammenlehr- u. Taubſtummenanſtalt, 
Stadtkrankenhaus, Kranfenheilanitalt‘ der Vin— 
centinerinnen u. Barmh. Schw.; Et Joſephs— 
Kinderhoſpital, Diakoniſſen-, Rohrſche u. Latzſche 
Kranken-, Augenheilanſtalt (für Arme), Wohl: 
thätigfeit3anftalten der Grauen Schw., jtädt., kath., 
Jakobſches u. jüd. Waifenhaus, Ritiche-Flataufche 
Waiſenerziehungsanſtalt, Obdachlojenheim, kath. 
Greiſen- u. Frauenaſyl, Bergerſche Altersverſor— 
gungsanſtalt, prot. Rettungshaus ꝛc. Fabr. v. land— 
wirtſch. ꝛc. Maſchinen, Chemikalien, Konfektions— 
waren, Möbeln, Wagen, Likör, Sprit, Knochen— 
mehl, Leim, Zigarren, Mehl ꝛc., Brauereien, Buch— 
druckereien 20.; Handel mit Getreide, Epiritus, 
Bieh, Häuten, Wolle, Futterftoffen, Holz, land— 
wirtſch. Maſchinen, Eijen 2c.; ftädt. Umjchlagftelfe 
(1904/05: 1169 Kähne). 15 km nördl., Kr. P.= 
Oft, Zruppenübungsplaß P.des 5. Armeekorps 
(Komm.). Vgl. Führer von Woerl (31900) u. der 
Hiſt. Bei. (?1905). — 1253 Stadt nah deutſchem 
Recht. 1655 u. 1703/09 von den Schweden bejett. 
1793 preußiſch u. Hauptſt. Südpreußen3, 1807/13 
beim Großhzgt. Warſchau, 1815 Hauptft. der preuß. 
Prov. (Großhzgt.) B. 11. Dez. 1806 Friede zw. 
dem neuen Königreih Sachſen, 15. Dez. zw. den 
5 ſächſ. Herzogfümern u. Napoleon I. Val. Chr. 
Meyer, Geh. des Landes P. (1891); Warjchauer, 
Stadtbuch (I, 1892); Rakowſki, Gejch. des Großhzgt. 
1815/1900 (Krak. 1904, ruſſ.); E. Schmidt, Deutſch⸗ 
tum in P. unter poln. Serrichaft a Lukaſze⸗ 
wicz, Diöc. Pozn. (3 Bde, 1858/63). — Das Bis— 
tum, das üältejte poln,, 968 gegr., Suffr. v. Magde— 
burg, feit 12. Jahrh. dv. Guejen, 1821 ınit Gneſen 
Poſidippus — Pojeidippos. [G. d) uniert. 
Poſidonia, antike Stadt, f. Päftum. 
Poſidonienſchiefer, ftart bituminöje, blätt= 
rige Schiefer des mitteleurop. obern Lias, reich an 
Schälchen v. Posidonomya (Posidonia) Bronn (i. 
Vogelmuſcheln) jowie fonjtigen Berjteinerungen (Ich— 
Pofidonius = Pojeidonios. ſthyoſaurus). 
Poſilipo, der (v. Paufilypon, f. d.), 6 km I. 
Bergrüden (aus vulf. Tuffen), ſüdweſtl. v. Neapel, 
170 m d.; mit zahlr. Billen, mehreren Ortſchaften 
(zur Stadtgem. Neapel; 1901: 6469 €.) u. Wein— 
bergen bededt; von 2 Straßentunnel3 (‚Grotten‘) 
durchbrochen:, Alte Grotte‘ unter Auguſtus angelegt, 
im 15., 16. u. 18. Sahrh. eriv., 690 m L., bis 10 m 
br. u. 25 mih.; „Neue Grotte‘, 1832/85 gebohrt, 
734m L., 12 m 5., 10 m br., bon der Straßen 
bahn benübt; nördl. d. beiden ein Eifenbahntunnel. 
Auf dem ftabhang u. dem Kamm ausfichtäreiche 
Straßen. — Danach) ben. der B.tuff, vulk. Bims- 
fteintuff, boröſes, aber ziemlich feſtes Baumaterial. 
Pofition, die (lat.), Stellung, Stand, Lage. 
In der Logik die Setzung einer Wirklichfeiis- 
beziehung, Bejahung im Ggſtz zur Negation. In 
der Brofodte die Dehnung einer an fich kurzen 
Silbe, indem deren urfpr. kurzer Bofal dur) 2 vd. 
mehrere nachfolgende Konfonanten lang wird. — 
P. (Milit.) Gejehtäftellung d. h. der zum Gefecht. 
von einer Truppe bejeßte u. = 108 den Kampf vor— 
bereitete Geländeabſchnitt. P.2beitimmung = 
Ortsbeitimmung. — B.sgeichüße, früher ſchwere 
glatte Feldfanonen u. Feldhaubigen von geringer 
Beweglichkeit; jebt in der Schweiz zur P.sartile 
lerie (5 Abt.) gehörige gezogene 8,4 u. 12 cm 
Kanonen vw. 12 cm Mörfer zur Verwendung in be= 


feftigten Stellungen. — P.skreis, an geodät. u. 


aftronom. Inſtrumenten der graduierte Kreis zur 
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Ablefung bes P.swinkels, gebildet aus der Ver— 
bindungslinie zweier Objekte (be. v. Doppeljternen) 
u. dem Deflinationgfreis eines Objekts. — P.skrieg, 
Stellungsfrieg, im 18. Jahrh. übliche Art 
der Kriegführung, bei der die Gegner der Entjchei- 
dung in der Feldſchlacht auswichen u. fich in Stel— 
lungen zu behaupten fuchten. — P.slaternen, P. 3: 
Lichter, Laternen, die jedes Seejhiff auf Grund 
internat. Vereinbarung bei Nacht zeigen muB. 

Poſitiv (lat.), bejahend (Ggſtz: negativ), 3. B. 
ein p.es Urteil; Durch eine äußere Autorität gegeben 
(Sof : durch Denken gefunden), 3. B. p.es Necht, p.e 
Religion. — In der Gramm. f. Komparation. — P., 
das, in der Photogr. das durch Belichtung des 
Negativs gewonnene, der Wirklichkeit entiprechende 
Bild. Auch Heine Hausorgel; tragbar Portativ 
genannt. — P.e Größen, in der Math., mit + be- 
zeichnete Größen. Bar. auch Elektrizität, BO III, Sp. 13; 
Doppelbregung, Bb II, Sp. 1419, : 

Poſitivismus, der, in der Philos. urſpr. das 
von A. Comte (. d.) begr. Syſtem; allg. Die bei. in 
math.-naturwilf. Kreifen weit verbreitete Welt— 
anſchauung, die nur Die empirifch gegebenen (,poſi— 
tiven‘) Thatjachen als Ausgangspunkt unſeres Er— 
kennens gelten läßt, al3 deſſen Inhalt nur die Dar- 
jteflung ihres regelmäßigen Zufammenhangs. Dent- 
nach wäre die Bhilof. als ſyſtemat. Zufammenjtellung 
der Refultate der pofitiven Wiſſenſchaften ſtets nur 
relativ berechtigt wegen des ftändigen Fortſchritts 
der Empirie. Alſo dürfte der P. eig. über Meta— 
phyſik überh. nicht urteilen, Doch ſchwankt er zw. Ma— 
terialismus u. Bantheismußs.. Vgl. Gruber, U. Comte 
(1889); derſ. (1891). — Sin der Theo!. die Aner- 
fennung der pofitiven d. 1. geoffenbarten Religion 
im Saft zur Bernunftreligion des Rationalismus. 

Poſitur, die (lat.), Stellung, Haltung. 

Poſpiſchil, Maria, Scaufptelerin, x 22. 
San. 1864 zu Prag; zuerit in tſchech. Truppe, feit 
1885 auf der deutjchen Bühne thätig, 1894 u. 1895 
auf Sajtipielen im In- u. Ausland, feit 1898 am 
Hamburger Stadttheater. Hervorragende Dar: 
jtellerin Eaff. Heldinnen u. moderner trag. Liebhabe— 
rinnen; verm. mit dem prenß. Major dv. Hirfchberg. 

Posruckgebirge, ſüdöſtl. Ausläufer der Nor. 
Alpen, Steiermarf, nordweitl. v. Marburg, tm 
Kapuner Kogl 1049 m }. 

Poſſart, Ernft v., Schaufpieler, & 11. Mai 
1841 zu Berlin ; zuerft im Buchhandel, betrat 1861 
in Breslau die Bühne, 1862/63 in Bern, dann kurz 
in Hamburg, von 1864 ab fast ununterbrochen in 
München thätig, 1878 Prof.. u. fgl. Schaufpieldir., 
1895/1905 Intendant der kgl. Theater; geadelt. 
Bedeutender Charafteripieler u. mujtergiftiger Ne⸗ 


zitator, zugleich hervorragender Organiſator (The-⸗ 


aterichule, Mufteraufführungen Wagnerſcher Werke 
2c.) ; auch Bearbeiter Shakeſpeareſcher Dramen, Verf. 
bühnentehnifcher Werke u. verſch. Bühnenjtüde. 
Poſſe, allg. jede derbipaßhafte Komik, beſ. Die 
entſprechende Gattung des Luſtſpiels, die vorzugs— 
weife durch Häufung fom. Einzelzüge wirft im Ggſtz 
zum Charafter- u. Sintrigenluftipiel (vgl. Komöbie). 
In der volfstümlihen Gattung der PB. wird Die 
Komik mit Vorliebe auf eine ‚tomifche Berfon‘ kon— 
zentriert (dev ital. Harlekin, j. d.; der dtſch. Hans— 
wurft, f. d.; auch der Stafper! des Puppentheaters), 
in der Lokal-P. oft auf Ntepräjentanten des ſpe— 
zifiſchen Volkshumors der betreffenden Gegend. Mit 
Kaliich u. Neftroy lenkt die von Couplets Durchjeßte 
Berliner bzw. Wiener Lofal-P. bereits in Die Ge— 
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fangs-BP. niedern Stils ein, während die Wiener 
Lokal-P. bei Raimund durch einbezogene Teens 
märchen zur Zauber: ®P. erhöht wurde. Heute iſt 
die P. unter Aufgabe der volkstümlichen Züge nad) 
franz. Muſter meist ins Gemeine ausgeartet. 

Poſſelt, Ernſt Ludw., Publizift, & 22. Jan. 
1763 zu Durlad), T 11. Juni 1804 zu Heidelberg ; 
bad. Vrof., Amtmann u. Hiſtoriograph. Von feinen: 
zahlr. Hiit., jur. u. geogr. Werfen haben dauernden 
Wert: ‚Guftav III. v. Schweden‘ (Karlar. 1792); 
Taſchenbuch F. Die neueſte Geſch. (Nürub. 1794 bis 
1803); ‚Europ. Annalen‘ (Tüb. 1795/1804). 

Poſſenhofen, vberbayr. Dorf, zur Gem. 
Pöcking, Bez. A. Starnberg, am Wejtufer des Starn— 
berger Sees; (1900) 122 Tath. E.; Zt, Dampfer— 
itation; Schloß des Herzogs Karl Theodor in 
Bayern (1692 erb., 1834 ern. ; prächtiger Park). 

Poſſeß, der, Poſſeſſion, die (lat.), Belik, 
Befiktum; vgl. Beſeſſene. Poſſeſſor, Befiker, 
Poſſeſſivum, das, f. Pronomen. Poſſeſſoriſch, 
auf den Befit bezüglih; poſſeſſoriſche Klage 
ſ. Petitorieuflage. 

Poſſeſſionsinſel, eine der Crozetinſeln, ſ. d. 

Poſſevino, Ant., 8. J. (feit 1559), päpſtl. 
Diplomat u. theol. Schriftſt, & 1533 od. 1534 zu 
Mantua, T 26. Febr. 1611 zu Ferrara; 1563/73 
gegen die Irrlehrer in Frankreich thätig, 1573/78 
Gefr. des Generals, wirkte dann 10 Sahre als 
päpftl. Legat in Schweden, Polen, Rußland, Un— 
garn, Siebenbürgen für die Wiedervereinigung der 
Getrennten u. gründete die Sem. in Braunöberg, 
Olmütz, Klauſenburg. Daneben durchforſchte er 
viele Bibliotheken u. verf. zahlr. Schr. (geſch., po— 
lem., exeget., pädag.). Heute noch am bedeutendſten: 
Moscovia (Wilna 1586) u. Apparatus sacer ad 
scriptores V.et N.T. (3 Foliobde, Ven. 1603/06). 
Biogr. u. Ausw. jeiner pädag. Schr. in Über]. von 
G. Fell in Bibl. der fath. Pädagogik XI (1901). 

Poſſibilismus, der (v. lat. possibilis, ‚mög- 
Yıch, thHunlich‘), Richtung innerhalb einer extremen 
Partei, die wegen ber Schwierigkeit einer plößlichen 
radifalen Umwälzung der bejtehenden Verhältniffe 
für die jeweilig möglichen Reformen u. für Heine 
Mittel eintritt, um jo allmählich zum Stel zu ge- 
langen. Poſſibiliſten, die Anhänger einer 
ſolchen Anſchauung, jo 3. B. in Frankreich eine ges 
mäßigte Richtung der Sozialdemokratie. — Poſſi— 
bilität, die, Möglichkeit. 

Poſſietbai pasiet-), ſüdlichſter Teil v. Peter des 
Großen-Bai, Jap. Meer, bejteht aus der äußern 
Pallas-Reede u. 2 tief ind Feſtland eingreifenden 
Buchten: Nowgorodjfaja: (12km I, Ilm) u. 
Expeditionsbucht (17 kml.,an 9 mt.). 

Pößneck, jahj.emeining. Stadt, Kr. Saalfeld, an 
der Kolſchau kurz oberhalb ihrer Mündung in die 
Orla, 220 m ü. M.; (1905) 12599 ©. (an 300 
Kath., Ruratie); IE (2 Bahnhöfe); Amtsg. Reichs- 
banknebenſtelle; got. Nathaus (1445, reit. 1895), 
Turmreſte alter Befeftigungen; Realſchule, Theater, 
Muſeum, Krankenhaus; Fabr. v. Wollwaren, Por— 
zellan, Zeder, Kafan u. Schokolade. Nahebei (10 km) 
Saalethaliperre (2 Stauwerke) geplant. 

Polo, See im Innern dv. Gelebed, in einer 
Mulde zw. 2 bis 1S00 m 9. Gebirgsfetten, 35 kn l., 
13!/, km br., 510 m ü. M., über 300 m t.; fließt 
duch den 50 km I. P.fluß in die P.bai, den 
inneriten Zeil des Golfs v. Tomori, ab. 

Poſt, die (mlat. posta, d. posita [mansio od. 
mutatio], Ort für den Wechjel der Beförderungs— 
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mittel, Station), Einrichtung zur Beförderung don 
Sachen (ſchriftl. Mitteilungen, Paketen, Geld- 
ſendungen, Zeitungen), z. T. auch von Perſonen. 
Geſch. des P.weſens, Organiſation der P. im Dtſch. 
Neid, in Oſtr. u. der Schweiz f. Zeil. Poſtweſen. 
Bot, Die, freilonjervative Tageszeitung, er» 
iheint in Berlin; gegr. 1866 von dem Spekulanten 
Stroudberg, feit 1874 in den Händen verſch. Mit- 
glieder der freifonfervat. Partei (Verlag: Die P., 
Gef. ın. beſchr. H.). Ehefred. iſt Wilh. Krondbein. 
Bot, Albert Herm, Juriſt, x 8. Oft. 1839 
zu Bremen, T 25. Aug. 1895 ebd.; 1863 Advofat, 
1874 Richter am Obergericht ebd.; einer Der Be— 
gründer der ethnol. Jurisprudenz. Schr.: ‚Samt: 
gut‘ (1864, 21879); ‚Entwurf eines gem. dtiſch. ır. 
hanjeftadtbrem. Privatr.‘ (4 Bde, 1866/87); ‚Baus 
iteine für eine allg. Rechtswiſſ. auf vergl.-ethno!. 
Bajis‘ (2 Bde, 1880/81); „Afrik. YJuriöprudenz‘ 
(2 Bde, 1837); ‚Grundr. der ethnol. Jurisprud.“ 
(2 Bde, 1894/95). Vgl. Achelis (1896). 
Post (Tat.), ‚hinter, nach‘. 
Poſtabholungsfächer (Schließ fächer), 
bei größeren Poſtämtern beſtehende, gegen Zahlung 
einer Gebühr zugängliche Einrichtung zur Bereits 
jtellung der Bojtfendungen für das ftändig abholende 
Publifum. Die in die Wände der Schaltervorräume 
eingebauten P. beitehen aus fachwerlartig angeord— 
neten Käſten mit einer verichließbaren, numerierten 
Thür als Vorderfeite. Durch die nad) den Betriebö- 
räumen der Boitanjtalten offene Rückſeite werden 
die Poſtſendungen durch Beamte in die mit Namen 
bezeichneten Fächer einjortiert. Der Vorteil der P. 
Yiegt in der meist auch außerhalb der Dienftjiunden 
möglien Abholung der Sendungen ohne Inan— 
ipruchnahme der Schalterbeamten. Die P. wurden 
in Deutſchland 1901 eingeführt (vorher verſuchsweiſe 
1878 in Bremen, 1882 in Mannheim, 1883 in Lud— 
wigshafen a. RH.), in anderen Ländern find fie jehon 
lange in Gebraud. Bon diefen P.n im Sinn von 
Schließfächern find zu unterjcheiden Die (in Deutſch— 
Yand gebührenfreien) Ausgabefächer, aus denen 
die Abgabe der Poſtſachen an die Empfänger durd) 
Schalterbeamte gejchieht. [od. Säule. 
Poſtament, das (ital.), Fußgeſtell einer Statue 
Poſtanſtalten f. Beil. Poftwejen. 
Poſtanweiſung, Einrichtung zur Geldüber: 
mittlung dur) die Poft. Der vom Abjender bei 
Auflieferung der P. eingezahlte Betrag wird dem 
Empfänger am Beftimmungsort (in der Regel auf 
Grund des dorthin überwiefenen P.sformulars) aus— 
gezahlt. Der Begleich der ein= u. ausgezahlten P.en 
erfolgt in ausgedehnten Maß durch den Pojtgiro- 
verkehr. Eingeführt wurde der P.sverkehr zuerft in 
Preußen (1848). Bar. Beil. Pofttarife 
Poſtauftrag, Einrihtung zur Einziehung von 
Geld od. zur Einholung von Wechjelaccepten mittel? 
eines durch die Poſt Hergeitellten Formulars. Die 
Abſendung erfolgt in verſchloſſenem Umschlag unter 
der Aufirift ‚Brad... * (Name der Poftanitalt). 
Die vom Abfender dem P. ala Anlagen beigefügten 
Duittungen, Wechjel 2c. werden dem Empfänger 
gegen Zahlung des darauf haftenden Betrags aus— 
gehändigt, der Geldbetrag dem Abjender durch Poſt-— 
anweilung übermittelt. Für die Zahlung wird, 
wenn feine andere Beftimmung getroffen ift, eine 
Friſt von 7 Tagen gewährt. Sit dem P. ein Wechſel 
beigefügt, ſo kann der Abjender die Poſt auch zur Ver— 
mittlung des Wechſelproteſts beauftragen durch den 
Vermerk ‚Sofort zum Proteft‘ auf ber Rückſeite des 
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Auftragsformulars. Der Auftrag u. der nicht ein— 
gelöfte Wechſel werden dann an eine zur Auf— 
nahme von Wechfelproteiten befugte Perſon weiter: 
gegeben. Beim B. zur Xccept-Einholung wird Der 
angenommene Wechjel an den Auftraggeber zurüc- 
gejandt. Der PB. wurde zuerit im Gebiet des Nord— 
dtſch. Bundes eingeführt. Vgl. Beil. Pofttarife, 
Poſtausweiskarte, dient feit 1. Juni 1904 
für den innern deutſchen Verkehr als volfgiltiger 

Ausweis anı Poitichalter u. gegenüber dent Bejtell- 

perfonal für unbefannte Empfänger. Für Inhaber 

von P.n ift alfo feine Bürgjhaftsleiftung ſeitens 
dritter Perſonen (Gaſtwirt 20.) erforderlidh. Die. 

B.n enthalten Photographie, kurze Berfonalbeichrei- 

bung u. eigenhändige Unterfchrift des Inhabers, Die 

Austellung erfolgt jtet3 für 1 Jahr, Gebühr 50 J. 
Poſtbeamte |. Beil. Poſtweſen. 
Posteommunio, die (lat., früher au Com- 

plenda), in der rönt. Mtekliturgie das auf die. Kom= 

munion folgende, der Kollefte u. Sefrete entſpre— 
chende (Schluß-) Kirchengebet. 
Poſtdatieren j. Antedatieren. 
Poſtdebit, der, die Vermittlung von Abonne— 
ments auf Zeitungen, Zeitſchriften u. Anzeigeblätter 
zw. Verlegern u. Publikum durch die Poſt, beſtehend 
in Annahme der Beſtellungen, Beförderung der Zei— 

tungen 2c., deren Verteilung an die Abonnenten u. 

Abrechnung mit dem Verleger. Bgl. Poftzwang. 
Poſtdiluvium, das (Beol.), jünger als da3 

Diluvium, alfo das Alluvium, j. d. 2). 
Poſtelberg, tihech. Postoloprty, böhnt. Stadt, 

Bez.H. Saas, I. an der Eger; (1900) einjchl. Garn. 

3556 ©. (3050 Diſch.; 3389 Kath., 162 Yar.); Ih 

(2 Bahnhöfe); Bez.G.; fürſtl. Schwarzenbergjches 

Schloß (1692) mit Fideifommißherrihaft u. Fa— 

fangarten, Reite dev um 1120 gegr., 1420 durd) Die 

Hufiten zerftörten Benediktinerabtei Porta Aposto- 

lorum (daher der Name); Rübenzuderfabr., Ziege- 

feien, Braunfohlengruben, Hopfenbau. 
Poſten, der (ital. posta), Bejtandteil, einzelner 

Unfag einer Rechnung; Warenmenge. P. 

(Milit.), zur Sicherung ruhender Truppen, Bes 

wahung von Gefangenen od. Gebäuden, Aufrecht— 

erhaltung der Ordnung, Ehrung hoher Perjönlich- 
feiten 2c. ‚aufgestellte Soldaten, die jih aus dem 
ihnen zugewiejenen Bereich nicht vor erfolgter Ab— 

Yöjung (meist alle 2 Stunden) entfernen Dürfen. 

Man unterfcheidet einfahe u. Doppel-P., Sicher: 

heits⸗ u. Ehren⸗P. 20. ; vgl. Vorpoften. —- B., Reh= PB. 

(Zagdw.), Kugeln von 6 bis 10 mm Durchmeſſer. 
Poste restante (frz., pößt räßtät) = Poitlagernd. 
Posteri (lat., Mehrz.), Nahfommen‘; Pojtert- 

tät, die, Nachkommenſchaft. 

Post festum (lat.), ‚nad dem Zeit‘, zu jpät. 
Poſtgeſetz |. Zeit. Poſtweſen. | 
Boitgiroverfehr, Einrichtung, um im Bereich 

der Poftverwaltung. bei Abführung entbehrlicher 

Kaffengelder ı. Erhebung von Zuſchüſſen, beim 

Geldverfehr mit anderen Kaſſen, Behörden u. Privat» 

perjonen, beim Begleich ein u. auszuzahlender Poſt— 

anweijungsbeträge u. bei der Einlöjung von Pojt- 
aufträgen an Stelle des baren Ausgleichs eine buch= 
mäßige Umfchreibung treten zu laſſen. Auf Grund des 
allg. Reichsguthabens nehmen die Generalpoftfaffe, 
faſt ſämtliche Oberpojtlafjen u. zahlreiche Poſtämter 
gebührenfrei am Giroverfehr der Reichsbank teil. 

Die Vermittlung geſchieht Durch ein STontogegenbuch 

u. rote (zu Übertragungen auf Girofonto), weiße (zu 

baren Abhebungen) u. gelbe (zur Verſtärkung Des 
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Guthabens) Schecks, die ftet3 von 2 beſ. dazu bes 
ftimmten Beamten unter Beidrückung des Dienjt- 
fiegel3 vollzogen werden müffen. Teilnehmen am P. 
kann jeder Inhaber eines Reichsbankkontos, der einen 
hinreichenden Poſtverkehr hat. Bat. Poſtſcheckverkehr. 

Poſtglaziglepoche, die (Geol.), ſ. Eiszeit. 

Poſtgloſſatoren (Mehrz.) ſ. Gloſſe. 

Post hoc, ergo propter hoe (lat.), ‚nad 
dieſem, alfo wegen (infolge) diefes‘, Fehlſchluß, der 
eine Erſcheinung ſchon deshalb als Wirkung einer 
andern auffaßt, weil fie zeitlich auf Dieje folgt. 

Poſthorn, Kleines Niejlingblasinjtr. von horn 
ähnlich gewundener Ss 
Form (Nbb.), etwas _ NEN 
bleddernem Klang u. ® \ DIN 
dem Umfang des Kor W- 






nett3 (. d.), das jich 

Daraus Durch Ventilkon— — 

ſtruktion entwickelt hat. — 
Poſthöruchen, Art der Kopffüßler. 


Poſihunt (lat. postumus, posthumus), nad: 
geboren (j. d.), nachgelaſſen (von Schriften). 

Boithypnotiich i. Sypnotismus. 

Posticum, bas (lat.), Die Hinterhalle der antifen 
Tempel, die an beiden Giebelfeiten Eingang u. 
Säulen hatten; vgl. Opifthodomos, Parthenon. 

Poſtieren (fr3.), aufitellen, den Platz anweijen. 

— B. von Seweben = Rauhen. 
Poſtille, die (v. Yat. post illa, erg. verba tex- 
tus, ‚nach jenen‘ Worten des Textes), jeit dem 13. 
Jahrh. Bezeichnung für erläuternde Anmerkungen 
zu einem (voranſtehenden) bibl. Text, entw. ala 
fortlaufende Erklärung (Kommentar) ganzer bibl. 
Bücher (am bekannteſten die P. des Nikolaus v. 
Lyra, ſ. d.) od. als homilet. Erklärung (Homilie) 
der ſonn- u. feſttägl. Epiſteln u. Evangelien (Peri— 
kopen). Auch Sammlung von Predigten od. erbau— 
lichen Erklärungen der Perikopen; beſ. verbreitet die 
Handpoſtille von Goffine, fſ. d. 

Poſtillon (ilon, Zool.), Art der Gelblinge. — 
Postillond’amour (frz.,pögitjsdämäür), ‚Yiebesbote‘. 

Poeſtion (pi), Joſ. Calafanz, Philolog, * 
7. Juni 1853 zu Auſſee; Regierungsrat u. Borftand 
der adminiftrativen Bibl. des Win. des Innern 
zu Wien. Hauptw.: ‚Einl. in das Stud. des Alt- 
nordischen‘ (2 Bde, 1882/87); ‚Island‘ (1885); 
‚SL. Dichter der Neuzeit‘ (1897); ‚Zur Geſch. des 
isl. Dramas 2c.‘ (1903). Über). aus dem Alt- u. 
Nenisfänd., Dän. (Anderjen) u. Norw. (Ibſen ꝛc.) 
u. ſammelte neuisl. Lyrik (‚Eislandblüten‘, 1904). 

Poſtkarte, Korreſpondenzkarte, wurde 
zuerſt angeregt auf der deutſchen Poſtkonferenz zu 
Karlsruhe (1865) von Stephan(dem ſpätern General— 
poſtmeiſter), aber erſt 1869 als ‚Rorreipondenzfarte‘ 
in Sfterreich auf Anregung von Miniſterialrat Prof. 
Hermanneingeführt. Die Boftverwaltung des Nord: 
Deutjchen Bundes folgte am 25. Juni 1870 (Ben in 
Gebrauch feit 1. Juli 1870). Sm gleichen Jahr nod) 
eingeführt in Bayern, Württ. u. der Schweiz u. in 
England, bald darauf folgten die meijten Kultur- 
ftaaten. Durch den Weltpoftverein (1878) fait über 
Die ganze Erde ausgedehnt. Die Antwort: PB. 
wurde in Deutichland 1872 eingeführt. — Anſichts— 
P., im weitern Sinn jede P. mit bildlihen Dar: 
jtelungen (Künftler-B. 2c.), im engern Sinn PB. mit 
einem Landſchafts- od. Städtebild. Die erften Er- 
zeugnifjewaren Produkte der Stahljtecherei, e3 folgten 
Gummiltempeldrude, Holzſchnitte, Kreidedrude, 
Lithographien, Radierungen 2c.; ein ganz enormer 


Poſtglazialepoche — Poftordnung. 


52 


Aufſchwung fehte ein, als Anfang der 1890er Jahre 
der Lichtdrud zu allg. Anwendung gelangte. Neben 
Diefent haben feitdem Autotypie, Heliogravüre, 
Photographie, Dreifarbendrud, Aguarellmaleret zc. 
3. &. Borzügliches geleijtet; auch die Technik hat 
fich beteiligt (Beriwendung von Srammophonplatten 
als ſprechende P.nec.). Einzelne deutfche Regierungen 
(Kar. Sachſen, Baden) haben Preisausſchreiben für 
gute fünftleriihe Entwürfe erlaffen. Die franz. Poſt— 
verwaltung vergütet der einheim. Induſtrie Die 
Koſten des Kartonpapier3. Die in funitgewerbl. wie 
wirtſch. Hinficht bedeniende Anſichts-P.ninduſtrie 
it vorwiegend ein Deuticher Erwerbszweig, erit in 
Iegter Zeit treten andere Länder (bei, die Schweiz, 
Diterreich, au Japan) in Konkurrenz, verhältnis- 
mäßig unbedeutend tft fie in England. Sm Deutjchen 
Neich find darin mehr ala 30000 Perſonen thätig 
(Hauptfig Leipzig, dtſch. Jahresproduktion mehr als 
750 Mill. Stüd). Im deutſchen Reichspoſtgebiet 
(aljo ausschließlich Bayern u. Württ.) wurden vom 
9.518 16. Aug. 1900 täglich im Durchſchnitt 1446 938 
Stück befördert u. dafür 69 010 Man Porto gezahlt. 
Seitdem hat der Verbrauch noch bedeutend zugenont= 
men, jo daß heute wohl 60 °/, Der befürderten P.n 
Anſichts-P.n find. 

Boitfartenbrief, Kartenbrief, zur Be- 
nüßung u. VBerfendung als Brief bejtimmtes, mittels 
gummierten u. Durchlücherten Rands verjchließbares 
Formular mit eingedrucktem Wertſtempel. Das 
Porto entſpricht dem Briefporto; in Deutſchland 
wurde der P. 1. Nov. 1897 eingeführt. 

Poſtl, Karl, ſ. Sealsfield. 

Boftlagernd, Bezeichnung für Poſtſendungen, 
die bei der Poſtanſtalt des Beſtimmungsorts zur 
Abholung bereit gehalten werden. Die Aufſchrift 
kann bei Sendungen, für welche die Poſtverwaltung 
keine Gewähr zu leiſten hat, aus Buchſtaben od. 
Ziffern beſtehen. Nach Ablauf einer beſtimmten 
Lagerfriſt werden nicht abgeholte p.e Sendungen an 
den Aufgabeort zurücdgefandt. — Bahnlagernd 
heißen Güter, die auf der Empfangdftation ohne 
vorherige Benachrichtigung des Empfängers bis zur 
Abholung lagern follen. [jus postliminii. 

Postliminium, das (lat.), Heimkehr; aud = 

Pöſtlingberg bei Urfahr (Oberöiterreich), ſ. d. 

Postludium, da3, neulat. = Nachſpiel. 

Poſtmandat, das = Poſtauftrag. 

Poſtmeiſtern, beim Kartenjpiel = ſchneiden. 

Poſtuonopol, das, ſ. Poftzwang. 

Poſtnuachnahme, Verfahren zur Gelbeinzie- 
Hung durch Die Bolt, wobei dem Empfänger Die 
Sendung (Brief, Poſtkarte, Druckfache, Warenprobe, 
Paket, Wertfendung) nur gegen Zahlung eines vom 
Abſender angegebenen Betrags, der P., ausgehän— 
digt wird. Erfolgt die Einlöfung einer Nachnahme— 
ſendung nicht innerhalb 7 Tagen vom Tag nad) dem 
Eingang, jo geht fie an den Auftraggeber zurück. 
Die B. wurde im Deutjchen Reich 1875 eingeführt. 
Bal. Beil. Pofttarife. 

Post nubila Phoebus (lat.), ‚nad Wolfen 
die Sonne‘, auf Regen folgt Sonnenſchein (aus 
Se. Frands ‚Sprihwörtern‘). 

Postnumerando (lat.), ‚nadgzahlend‘. 

Poſto, der (ital.), Stand, Poften; P. faſſen, 
feiten Fuß faſſen, Stellung nehmen. 

Poſtordnung, Sammlung der bei Benügung 
der Bojt zu beobachtenden Vorſchriften, Die als Be— 
ftandteil des Vertrags zwiſchen Poſtanſtalt u. Pu— 
blifum gelten. Die vom Reichsfanzler auf Grund 
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A. Geschichte. 


Im Altertum diente das P. ausschlie[slich den 
Zwecken des Staats bzw. Staatsoberhaupts. Die 
älteste postmälsige Einrichtung soli von Kyros 
stammen, der dazu Boten zu Fufs u. zu Pferd 
verwandte, die miteinander an bestimmten Punk- 
ten abwechselten. Eine weitere Ausgestaltung 
erfuhr das P. erst im röm. Weltreich unter Au- 
gustus, der den gesamten Nachrichtendienst ein- 
heitlich gestaltete (cursus publicus), Wagen ein- 
führte u. deren Beförderung den Landbewohnern 
als Frondienst auferlegte. Die Benützung des 
cursus publicus war nur den mit Freipässen 
versehenen Personen gestattet, Als damit später 
Mifsbrauch getrieben wurde, beschränkten die 
Kaiser die Einrichtung, die infolgedessen an Be- 
deutung verlor u. in den Erschütterungen der 
Völkerwanderung ganz verschwand. Versuche 
zur Wiedereinrichtung durch Chlodwig u. Karl 
d. Gr. hatten nur vorübergehenden Erfolg. 

Im M.A. begannen die zur Nachrichtenbeför- 
derung bestimmten Anstalten mehr den Bedürf- 
nissen der Allgemeinheit zu dienen, zunächst 
freilich nur für einen gewissen Kreis von Inter- 
essenten. So hatten die Klöster u. Universitäten 
ihre eignen Botenposten, auch die Metzger 
übermittelten bei ihren Reisen Nachrichten 
(Metzgerposten). Eine bes. gute Organisation 
zur Beförderung von Nachrichten besals auch 
der DeutscheOrden. Dem Bedürfnis nach Freiheit 
der Benützung für jedermann trug dann die Ein- 
richtung der zunftmälsig organisierten Boten 
Rechnung, die, teils im Dienst einzelner Privat- 
personen teils auf eigne Rechnung thätig, bald 
ein wichtiges Glied des immer lebhafter werden- 
denVerkehrswesens bildeten, bes. im Botenwesen 
der Städte u. Städtevereinigungen. Allmählicher- 
starrten aber auch sie im Zunft- u. Formenwesen. 

In diese Zeit fällt das erste Auftreten des Ge- 
schlechts derer v. Taxis (später v. Thurn u. 
Taxis), dessen Name mit der Entwicklung eines 
modernen P.s für immer verknüpft ist. 1504 
traf König Philipp I. v. Spanien mit Franz v. 
Taxis ein Abkommen betr. die Errichtung einer 
Postverbindung zwischen den Niederlanden einer- 
seits, dem öfters wechselnden Hof Kaiser Maxi- 
milians I. in Deutschland, der jeweiligen Resi- 
denz des franz. Königs u. dem span. Hof ander- 
seits. 1516 bzw. 1520 wurde Franz v. Taxis u. 
seinem Neffen Johann Baptista von Karl V. der 
'ausschliefsliche Betrieb dieser Beförderungs- 
anstalt zugesichert, die mit ihren allmählich 
stabil gewordenen Kursen einen internationalen 
Charakter an sich trug, indem sie die weit aus 
einander liegenden Territorien der span.-östr. 
Weltmacht durch einen regelmäfsigen, auch Pri- 
vatpersonen gegen Eintrichtung des Portos zu- 
gänglichen Briefverkehr miteinander verband. 
Die eine grolse Taxissche Poststrafse lief von den 
‘ Niederlanden durch Frankreich nach Spanien, 
die andere durchquerte das südwestl. Deutsch- 
land, berührte Rheinhausen (bei Speyer), Augs- 
burg u. Innsbruck u. erstreckte sich bis Wien, 
Venedig, Mailand, Rom u. Neapel. Diese Post- 
verbindungen wurden durch berittene Postillone 
mit stationsweisem Pferdewechsel aufrecht er- 
halten. Mit der wachsenden "Erkenntnis des 
Werts dieser Einrichtung nahm die Zahl der 
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Postkurse zu. 1595 wurde Leonhard v. Taxis von 
Kaiser Rudolf H. zum Generalpostmeister- er- 
nannt u, erhielt den Besitz der Postgerechtsame 
in allen Ländern des kais. Hauses. Sein Nach- 
folger Lamoral v. Taxis erhielt 1615 die Würde 
eines Reichs-Generalpostmeisters für sich u. 
seine männlichen Erben; gleichzeitig wurde seine 
Postgerechtsame für Österreich aufgehoben u. 
die Familien Paar, Cresseri, Federigotti etc. da- 
mit belehnt. Als die Landesherren die Vorteile 
erkannten, welche die Post ihrem Besitzer ein- 
brachte, wurde ihr Bestreben, unter Beseitigung 
der Reichspost ein eignes P. einzurichten, immer 
energischer. Zuerst (1646) legte Friedr. Wilh. 
v. Brandenburg, der Gr. Kurfürst, einen Postkurs 
vonMemelbisKlevean, aufdem zweimal wöchent- 
lich reitende Postillone verkehrten; bald darauf 
kam der ganze brandenb.-preufs. Postbetrieb in 
staat]. Verwaltung. Unter König Friedrich 1. 
wurde auf der Strecke Halberstadt-Kassel neben 
der Reitpost auch eine fahrende Post eingerichtet. 
Weil das P. der preufs. Staatskasse grolse finan- 
zielle Überschüsse brachte, machten sich auch 
die übrigen deutschen Staaten allmählich von der 
Reichspost los u. legten eigne Posten an. In den 
östr. Erblanden fand die ‚Inkamerierung‘ des 
P.s 1722, in Tirol u. den vorderöstr. Landen erst 
1769 statt. Mit dem Aufhören des röm. Reichs 
deutscher Nation erloschen die Taxisschen Post- 
gerechtsame, doch traten die meisten Staaten 
die Ausübung des Postregals auch weiterhin an 
Taxis gegen eine Pachtsumme ab. Die Beseiti- 
gung dieser Einrichtung erfolgte aber in Bayern 
schon 1808, in Baden 1811, in Württemberg 1851, 
in den kleineren mitteldeutschen Staaten 1866. 
1850 wurde der Deutsch-Östr. Postverein 
gegründet, der ein einheitl. Postgebiet für die 
deutschen Staaten u. Österreich schuf. Bei der 
grofsen Zahl der früher zur Ausübung des Post- 
regals Berechtigten zeigte auch das Postrecht 
eine bunte Mannigfaltigkeit; in Preufsen, Sach- 
sen etc. bestanden vollständige Postgesetze, in 
anderen Staaten waren nur Verordnungen über 
einzelne postrechtl. Verhältnisse erlassen. Dem- 
gemäfs war auch die Rechtsanschauung häufig 
sehr verschieden. Nach dem Krieg v. 1866 über- 
nahm Preulsen gegen eine Abfindungssumme die 
Rechte der Taxisschen Postverwaltung in den 
mitteldeutschen Staaten. 1368 wurde die Post 
des Norddeutschen Bundes errichtet, der auch 
Hessen beitrat. 


B. Das Postwesen im Deutschen Reich. 


Nach Gründung des Deutschen Reichs (1871) 
wurde die Post zu einer einheitlichen Reichs- 
verkehrsanstalt erklärt, die der Gesetzgebung 
u. Beaufsichtigung des Reichs unterliegt u. unter 
der obern Leitung des Kaisers für Rechnung des 
Reichs verwaltet wird. Bayern u. Württemberg 
behielten jedoch als Reservatrechte ihr eignes 
P. bei; das Reichspostgebiet umfalst also 
das Gebiet der Norddeutschen Bundes-Post, fer- 
ner Baden u. Els.-Lothringen. Auf Grund der 
R.Verf. ($ 52) steht dem Reich ausschl. (also 
auch für Bayern u. Württ.) die Gesetzgebung 
über die Vorrechte der Post u. Telegraphie, über 
die rechtl. Verhältnisse beider Anstalten zum 
Publikum, über Portofreiheiten u. Posttaxwesen 
zu, ausschl. jedoch der reglementar. u. Tarif- 
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Bestimmungen für den innern Verkehr inner- 
halb Bayerns u. Württ., sowie unter gleicher 
Beschränkung die Feststellung der Gebühren 
für den telegr. Verkehr. Dem Reich steht ferner 
zu die Regelung des Post- u. Telegraphenver- 
kehrs mit dem Ausland, ausgenommen den eig- 
nen Verkehr Bayerns u. Württ. mit seinen dem 
Reich nicht angehörenden Nachbarstaaten. Für 
das Reichspostgebiet sowie Bayern u. Württ. 
gilt das Reichspostges. v. 28. Okt. 1871, das die 
grundsätz]l. Rechte u. Pflichten der Post, die Ga- 
rantie, die besonderen Vorrechte der Posten(Post- 
fuhrwerke etc.), die Strafbestimmungen u. das 
Strafverfahren bei Post- u. Portodefraudationen 
u. allgemeine Bestimmungen behandelt. Die Nov. 
v. 20. Dez. 1899 erweiterte die Gewichtsstufe der 
mit 10 9 zu frankierenden gewöhnl. Briefe auf 
20 g (bis dahin 15 g), dehnte den Postzwang auf 
Ortsbriefe aus u. beseitigte die Privatposten, 
die in vielen gröfseren Städten infolge ihrer 
niedrigeren Tarife den Ortspostverkehr an sich 
gezogen hatten. Die gleichzeitig geschaffenen 


besonderen Ortstarife für Postkarten (2 9), 


Drucksachen etc. sind seit 1. Juli 1906 wieder 
aufgehoben. Die Nov. v. 20. Dez. 1875 (Eisen- 
bahn-Postges.), welche die Verhältnisse der Post 
zu den Eisenbahnen regelt, gilt in Bayern u. 
Württ. nicht. 


1. Reichspostgebiet. 


An die Spitze der Verwaltung trat General- 
postdirektor Stephan, unter dessen Leitung die 
Post den gewaltigen Aufschwung nahm, der 
sie heute noch als mustergiltig u. unerreicht 
in ihrer Organisation dastehen läfst. 1874 
wurde auf Stephans Anregung in Bern der ‚All- 
gemeine Postverein‘ gegründet, aus dem sich 
später das grolsartige Institut des Weltpost- 
vereins (s. d.) entwickelte. 1876 erfolgte die 
Vereinigung der bis dahin getrennt geführten 
Verwaltungen der Post u. Telegraphie. 1830 
wurde das Reichspostamt unter dem ‚Staats- 
sekretär des Reichspostamts‘ geschaffen u. er- 
folgte die Einrichtung der ‚fahrenden Landbrief- 
träger‘ u. der Posthilfstellen. 1831/82 erfuhr der 
gesamte Landbestelldienst eine Neuordnung. 
Auch zur Hilfeleistung bei der Sozialpolitik .des 
Reichs wurde die Post herangezogen, indem sie 
mit dem Verkauf der Beitragsmarken zur Alters- 
u. Invaliditätsversicherung sowie der Auszah- 
lung der Renten beauftragtwurde. Nach Stephans 
Tod (1897) übernahm die Leitung des Reichs- 
postamts General v. Podbielski u. nach dessen 
Ausscheiden (1901) Kraetke, ein Fachmann. 

DieOrganisation der Reichspost gipfelt 
in dem unter Leitung einesStaatssekretärs 
stehenden, aus 4 Abteilungen gebildetenReichs- 
postamt, das dem Reichskanzler unmittelbar 
unterstellt ist. Unter dem Reichspostamt stehen 
4] Oberpostdirektionen unter Leitung 
von Öberpostdirektoren, mit Oberpostinspek- 
toren zur Beaufsichtigung des Betriebs. Den 
Oberpostdirektionen unterstellt sind die Ver- 
kehrsanstalten zur Wahrnehmung des Betriebs- 
dienstes. — Den Dienst im Ausland versehen 
eine Anzahl von Postanstalten, die teils in den 
deutschen Kolonien teils in kulturell wenig ent- 
wickelten fremden Ländern, so in China, in der 
Türkei u. in Marokko, ihren Sitz haben. 
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Die Postanstalten sind nach Geschäfts- 
umfang u. Bedeutung in 4 Klassen geschieden: 
Postämter]I, II. II. (Klasse) u. Postagen- 
turen. In gröfseren Städten bestehen selbstän- 
dige Telegraphen- u. Fernsprechämter, in be- 
deutenderen Landorten als Hilfsanlagen für den 
Landbestelldienst Posthilfstellen, zur Wahr- 
nehmung des Postdienstes in Eisenbahnzügen 
Bahnpostämter, auf Schiffen Seeposten. 

Die Postbeamten haben die Rechte u. 
Pflichten von Reichsbeamten (Ges. v. 31. März 
1873); sie werden in 3 Kategorien unterschie- 
den: höhere u. mittlere Beamte sowie Unter- 
beamte. Anwärter der höhern Laufbahn treten 
als Posteleven mit dem Abiturientenzeugnis 
ein (seit 1898 werden keine Eleven angenom- 
men, da Überfüllung vorhanden u. die Laufbahn 
anders gestaltet werden soll). Nach 3jähr. 
Thätigkeit als Posteleve erfolgt die Sekretär- 
prüfung, darauf die Ernennung zum Post- 
praktikanten u. (ungefähr 3 Jahre später) 
etatsmälsige Anstellung. Mindestens 3 Jahre 
nach der Sekretärprüfung erfolgt die Zulassung 
zur höhern Verwaltungsprüfung u. danach die 
Ernennung zum Oberpostpraktikanten. 
Weitere Stellen der höhern Laufbahn sind: 
Postinspektor, Postdirektor (Vorsteher 
eines Postamts L), Oberpostinspektor, 
Postrat, Oberpostrat, Oberpostdirek- 
tor, Vortragender Rat, Dir. im Reichs- 
postamt, Unterstaatssekretär, Staats- 
sekretär. Das Personal der Zentralbehörden, 
die oberen Beamten.im Bezirksverwaltungsdienst 
u. die Beamten des Aufsichtsdienstes werden vom 
Kaiser ernannt, die übrigen Beamten werden auf 
die Landesherren ihres Beschäftigungsorts ver- 
eidigt. Zivilanwärter für die mittlere Laufbahn 
müssen Untersekundareife einer 9stufigen od. 
Reife für die J. Klasse einer 6stufigen höhern 
Lehranstalt nachweisen, der Eintritt erfolgt als 
Postgehilfe. Nach 4 Jahren findet die Prü- 
fung zum Postassistenten statt, später 
erfolgt etatsmäfsige Anstellung als Postassistent 
od. als Postverwalter (Vorsteher eines Post- 
amts III... Brauchbare Beamte können zur Se- 
kretärprüfung zugelassen werden, nach deren 
Bestehen erfolgt Verwendung als Postsekre- 
tär, Oberpostsekretär, Postmeister 
(Vorsteher eines Poſstamts II.) Bureau-u. Kassen- 
beamte. Offiziere a. D. mit Aussicht auf An- 
stellung im Zivildienst können in Preufsen als, 
Postdirektoren einer Anzahl (132) bes. vorbe- 
haltener Postämter (sog. Militärpostämter) nach 
einjähr. Probezeit u. bestandener Prüfung ange- 
stellt werden; Militäranwärter mit Zivilversor- 
gungsschein können im ganzen Reichspostgebiet 
nach einjähr. Probezeit u. bestandenem Examen 
als Postassistenten u. Sekretäre angestellt wer- 
den. Zu leichten Bureau- u. Rechnungsarbeiten 
werden im Postdienst auch weibliche Kräfte ver- 
wendet. Zivilanwärter für den Unterbeamten- 
dienst werden nach Bestehen einer Prüfung im 
Schreiben, Lesen u. Rechnen als Postboten 
(voll beschäftigt) u. als Posthilfsboten 
(nicht voll beschäftigt) eingestellt. Nach mehr- 
jähr. Dienstzeit erfolgt unkündbare Anstellung 
als Briefträger, Postschaffner, Land- 
briefträger, Leitungsaufseher. Ein 
Teil, dem bes. schwierige Dienstleistungen zu- 
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fallen (z. B. Geldbriefträger), wird auch zu ‚ge- 
hobenen Unterbeamten‘ befördert. Im Nebenamt 
thätig sind Postagenten u. Posthilf- 
stelleninhaber. 


2. Bayern u. Württemberg. 


InBayern wurde 1876 der bis dahin ver- 
einigte Post- u. Bahndienst in den Mittelstellen 
völlig getrennt, nachdem bei der General- 
direktionderkgl. Verkehrsanstalten 
bereits 1868 eine besondere Postabteilung 
eingerichtet worden war. Es standen nunmehr 
unter der Generaldirektion als äufsere Vollzugs- 
organe u. Aufsichtsbehörden 7 (seit 1905: 8) 
Oberpostämter. 1880 erfolgte aus wirtsch. 
u. Verkehrsinteressen die Vereinigung der Post- 
u. Telegraphenabteilung, 1836 wurde für die Post 
eine selbständige Zentralstelle, die dem Mini- 
sterium des Kgl. Hauses u. des Aufsern unter- 
geordnete ‚Direktion der Kgl. Bayr. Posten u. 
Telegraphen‘, geschaffen. Diese wurde 1398 in 
eine aus 3 Geschäftsabteilungen gebildete ‚Ge- 
neraldirektion‘ unter Leitung eines General- 
direktors umgewandelt. 1904 erfolgte die Ein- 
richtung eines Ministeriums für Verkehrsange- 
legenheiten, 1907 wird die Generaldirektion auf- 
gelöst, ihre Geschäfte gehen auf das Verkehrs- 
ministerium u. z. T. auf die Oberpostämter über, 
welche die Bezeichnung Oberpostdirektio- 
nen erhalten. — Die Einteilung der Postan- 
stalten ist die gleiche wie im Reichspostgebiet. 
Die Postbeamten zerfallen in Beamte des 
höhern Dienstes, Beamte des mittlern Dienstes, 
Unterbeamte u. Bedienstete (Personal des niedern 
Postdienstes), eine Neuordnung der vielgestal- 
tigen Personalverhältnisse steht (1906) bevor. 

In Württemberg untersteht die Leitung 
der Verkehrsanstalten seit 1864 dem Min. der 
ausw. Angelegenheiten. Die obere Leitung der 
Post u. Telegraphie liegt gegenwärtig der Ab- 
teilung für die Verkehrsanstalten ob, unter der 
seit 1881 die Generaldirektion der Posten u. Tele- 
graphen steht. Der genannten Abteilung bei- 
gegeben ist ein Rat der Verkehrsanstalten aus 
Mitgliedern der Verkehrsbehörden u. ein Bei- 
rat der Verkehrsanstalten aus Angehörigen des 
Handels u. Gewerbes u. der Landwirtschaft. Der 
Landpostdienst erfuhr 1872/92 fortgesetzte Ver- 
besserungen. Das Verfahren, den Landpost- 
dienst durch Verträge mit den Gemeinden zu 
regeln, wurde 1894 beseitigt. — Durch Überein- 
kommen mit der Reichspostverwaltung wurde 
1902 die Verwendung von für beide Postgebiete 
gemeinsamen Postwertzeichen mit der Inschrift 
‚Deutsches Reich‘ an Stelle der bisherigen württ. 
Marken eingeführt, unter Erhaltung der reichs- 
verfassungsmälsigen Selbständigkeit der württ, 
Postverwaltung, insbes. in finanzieller Beziehung. 
— Die Einteilung der Postanstalten ıst die 
gleiche wie im Reichspostgebiet. Als Post- 
beamte unterscheidet man 1) Beamte niedern 
Dienstes: Postexpeditoren (Vorsteher eines Post- 
amts III.), Kanzleiassistenten; 2) Beamte des 
mittlern Dienstes: Postassistenten, Postsekre- 
täre, Postmeister (Vorsteher eines Postamts II.), 
Postkassierer, Postrevisoren; 3) höhere Beamte: 
Oberpostsekretäre, Postinspektoren, Oberpost- 
meister (Vorsteher eines Postamts 1.), Post- 
assessoren, Posträte, Oberposträte. Aulserdem 
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gibt es noch ‚nicht berufsmälsige Beamte‘ (Post- 
agenten, Posthilfstelleninhaber). 


C. Das Postwesen in Österreich-Ungarn. 


Die rechtl. Verhältnisse regelt in Östr. das 
Postges. v. 5. Nov. 1337, in Ungarn das provisor. 
Postges. v. 26. Dez. 1350. — Der Postdienst 
zwischen Östr.-Ung. u. dem Reichspostgebiet 
regelt sich nach dem Postvertrag v. 1872, mit 
den Änderungen v. 1874, 1878, 1879. Zwischen 
Ustr. u. Ung. besteht ein engerer Postverband 
durch ein Übereinkommen v. 1888. 

In Österreich hat eine besondere Sektion 
(III) des Handelsministeriums unter einem Ge- 
neraldirektor für Post- u. Telegraphenangelegen- 
heiten die oberste Leitung des P.s. Diese Sek- 
tion zerfällt (seit März 1906) in 11 Departements, 
denen sich noch einige bes. bezeichnete Bureaus 
als ‚Hilfsorgane‘ beigesellen. Zur Leitung des 
Postbetriebs in den Kronländern bestehen 10 
Post- u. Telegraphendirektionen, denen die Ver- 
kehrsanstalten bezirksweise unterstellt sind. 

In Ungarn liegt ebenfalls dem Handelsmini- 
sterium die oberste Leitung des P.s ob, u. zwar 
einer innerhalb desselben bestehenden ‚General- 
direktion für Posten, Telegraphie u. Telephonie‘ 
mit einem Präsident-Direktor an der Spitze, die 
sich wieder in 7 Sektionen nebst einigen Hilfs- 
ämtern gliedert. In den Bezirken liegt die Lei- 
tung 9 Post- u. Telegraphendirektionen ob, denen 
die Verkehrsanstalten unterstellt sind. 

In Österreich bestehen ärar. u. nichtärar. 
Postämter sowie Postablagen. Das Per- 
sonal der nichtärar. Postanstalten hat keine 
Staatsdienereigenschaft. Zur Wahrnehmung des 
Postfuhrdienstes bestehen Poststationen, für den 
Eisenbahnpostbetrieb Bahnposten od. ‚fabrende 
Postämter‘. 

Die östr. Postbeamten werden nach 5 Grup- 
pen unterschieden: administrative Beamte (jur. 
Studium), techn. Beamte (Hochschulbildung), 
Rechnungsbeamte, Postdirektionskassen- u. Ver- 
kehrsbeamte (Gymnasial- od. Oberrealschulbil- 
dung mit od. ohne Reifeprüfung); Beamte der 
Postanstalt, nicht des Staates, sind die Postoffi- 
zianten u. Postaspiranten. Von Unterbeamten 
(Staatsdienern) gibt es 3 Klassen: Postunter- 
beamte, Postamtsexpedienten, Postamtsdiener. 


D. Das Postwesen in der Schweiz. 


In der Schweiz beanspruchten einzelne Kan- 
tonsregierungen das Postrecht für sich u. ver- 
pachteten es an Zünfte od. Private. Bern z.B. 
verlieh 1675 das Postrecht in seinen ausgedehn- 
ten Besitzungen der Familie v. Fischer. Nicht 
alle Kantone betrieben ihr P. selbst, sondern 
überliefsen es mit od. ohne Entgelt dem Nach- 
barkanton. Die im M.A. freien Verbindungen 
machten bestimmten Betriebsgebieten Platz. Es 
kamen die Transittaxen auf. Die einzelnen Ver- 
waltungen behandelten die Briefe aus anderen 
schweiz. Verwaltungsgebieten wie ausländische 
Korrespondenzen. Die Grenzkantone besteuerten 
den Verkehr der Binnenkantone mit dem Aus- 
land. Die hemmenden Einflüsse des lockern 
Staatenbunds verhinderten die Vereinheitlichung 
des P.s. Auf kurze Zeit wurde während der Hel- 
vetik (1798/1803) ein einheitlicher Betrieb durch- 
geführt. Die Mediationsakte v. 19. Febr. 1803 
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gab das Postrecht den Kantonen zurück. Noch 
1547 bestanden in der Schweiz 15 selbständige 
Postverwaltungen, wovon die von Zürich, Bern, 
Basel u. St Gallen die wichtigsten waren. Die 
Umbildung vom Staatenbund zum Bundesstaat 
brachte der Schweiz die Vereinheitlichung des 
P.s (Bundesverf. v. 1848, Art. 33). Der Bund 
verpflichtete sich, bei genügenden Einnahmen 
den Kantonen für die Abtretung der Postrechte 
die jährliche Summe von 1486 560 frs. auszube- 
zahlen. Diese Entschädigung fiel 1874 weg, weil 
der Bund durch die neue Bundesverfassung die 
gesamten Kosten des Militärwesens aufsichnahm. 
Nach dem Organisationsges. v. 25. Mai 1849 ist 
der Bundesrat die oberste Postbehörde. Die un- 
mittelbare Beaufsichtigung des P.s unterliegt 
dem Post- u. Eisenbahndepartement, an dessen 
Spitze ein Bundesratsmitglied steht. Die Leitung 
des P.s besorgt die in 4 Abteilungen (Inspektion, 
Kurswesen, Kontrolle, Scheck- u. Girodienst) 
zerfallende Oberpostdirektion (Oberpostdirektor). 
Die Schweiz ist in 11 Kreise geteilt, an deren 
Spitze je eine Kreispostdirektion steht, der die 
Verkehrsanstalten des Kreises unterstellt: sind. 
Die rechtl. Verhältnisse im schweiz. P. regelt 
das Postregalges. v. 5. April 1894. 

Die Postanstalten zcıfallen in Post- 
bureaus IL, IL, III. Klasse u. in abrechnungs- 
pflichtige u. nichtabrechnungspflichtige P ost- 
ablagen. Auf den Bahnlinien u. Dampfschiffen 
bestehen Bahnposten u. Schiffspostbureaus. 


POSTWESEN. 
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Die Postbeamten werden vom Bundesrat 
auf 3 Jahre gewählt, Anstellung auf Lebenszeit 
findet nicht statt. Der Eintritt erfolgt als Lehr- 
ling, nach Ablegung der Patentprüfung findet 
die Ernennung zum Aspiranten statt, später die 
Anstellung als Kommis. Aus den Kommis wer- 
den die Beamten der Kreispostdirektion, die 
Amtsvorsteher bei den Dienststellen der Bureaus 
I. Kl., die Bureauvorsteher der Bureaus II. Kl, 
die Sekretäre der Oberpostdirektion gewählt; 
aus den letzteren gehen die Abteilungschefs u. 
der Oberpostdirektor hervor. Die angestellten 
Kondukteure, Briefträger, Boten etc. werden 
vom Postdepartement ernannt. 


Vgl. Flegler, Zur Gesch. d. Posten (1858); Ste- 
phan, Gesch. d. preufs. Post (1859); E. Hartmann, 
Enntwicklungsgesch. d. Posten (1868); A. de Roth- 
schild, Hist. de la Poste aux lettres (2 Bde, Par. 
»1876); Rübsam, Joh. Bapt. v. Taxis (1889); 
van der Borght, Verkehrswesen (1894); Jung, 
Entwickl. d. dtsch. Post- u. Telegraphenwesens 
in den letzten 25 Jahren (?1898); Dieckmann, 
Postgesch. dtsch. Staaten (1896); Crole, Ill. Gesch. 
d. dtsch. Post (1900); A. v. Schweiger-Lerchen- 
feld, Neues Buch v. der Weltpost (1901); Sieblist, 
Post im Ausland (1900); Brunner, P. in Bayern 
(1900). — Kommentare zum dtsch. Postrecht 
von Dambach-v. Grimm (1901), P. D. Fischer u. 
König (°1902), Aron (1902). — Dessäry, Östr. 
Postverf. (1848); Derblich, Östr. Postrecht(1901). 





E. Poststatistik. 


1. Postanstalten. 
| 1871 | 1880 | 1890 | 1900 | 1904 


Reichspostgebiet | 5627 | 7540 | 22649 | 32039 | 32656 
Bayern . . | 110+ | 1392 1698 4067 | 4933 
Württemberg 454 528 605 1.040 1870 
Schweiz 2430 | 2852 | 3174 | 3550 3747 


1904 bestanden im Reichspostgebiet 719 PostämterL, 
69+ Postäniter II., 2971 Postämter III., 9555 Postagen- 
turen, 32 Bahnpostämter, die übrigen Postanstalten sind 
Zweigstellen anderer Anstalten, Posthilfsteilen ete. In 
den deutschen Schutzgebieten bestanden 1904: 105, im 
Ausland 36 deutsche Postanstalten. 

In Österreich (Länder des Reichsrats) bestanden 
1877: 3917, 1888: 5546, 1899: 6065, 1905: 8436 k. k. Post- u. 
Telegraphenänter, 


2. Personal (für Post u. Telegraphie). 


1871 | 1830 | 1890 | 1900 | 1904 


Reichspostgebiet 114110 | 194256 !229079 
Bayern . . .„ „12239 | 5501 9838 | 19193 | 22907 
Württemberg 3142 | 4531 4739 7857 8818 
Schweiz . . .| 4376 | 5657 7078| 10157 | 12368 


1904 waren thätig im Reichspostgebiet 91297 Beamte, 
darunter 10701 weibliche Beamte, ferner 98560 Unter- 
beanıte, der Rest umfafst aufserhalb des Beamtenver- 
hältnisses stehende dauernd od. in regelmäfsiger Wieder- 
kehr beschäftigte Personen, ferner Posthalter u. Postillone 
der nicht reichseignen Posthaltereien. 

In Österreich (Länder des Reichsrats) waren thätig 
in Zentralleitung, administrativem u. Manipulationsdienst 
1877:28502,1888: 36400, 1899: 89 610, 1905:42 650 Personen. 


3. Leistungen im Deutschen Reich. 
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nicht zulässig) 


2. Pakete. 


Innerhalb Deutschlands u. nach Östr.-Ung. bis zum Ge- 
wicht von 5 kg bis 10 Meilen Entfernung 25 9, auf alle 
weiteren Entfernungen 50 d. Bei mehr als’ 5 kg Gewicht 
für jedes weitere kg auf Entfernungen innerhalb 


der 1. Zone (bis 10 Meilen) 59 
„ %° „(ũber 10 bis 20 Meilen) 10 „ 
nn In n » 
. „ 50 „100 30 „ 
sd on „ 100 „150 „ 40 „ 

Bi: „ 350 Meilen) 50 


» n 

Für unfrankierte Pakete bis5 kg: 10 3 Zuschlag 
(aufser im innerbayr. Verkehr); für Sperrgut: 500% Zu- 
schlag (aufser im innerbayr. Verkehr); für Pakete mit 
Wertangabe: Porto für gewöhnliche Pakete u. 5 5 
Versicherungsgebühr für je 300 M, mindestens 10 9; im 
innerwürtt. Verkehr bis 100 M mindestens 5 d. Drin- 
gende Pakete: 1 AM Zuschlag u. Eilbotengebühr. 

Pakete des württ. Orts- u. Nachbarortsverkehrs bis 


1,5kg:13 9. 
3. Einschreibsendungen. 


Gebühr: 20 J ; Rückscheingebühr: 20 3: unfrankierte 
Sendungen nur innerhalb Deutschlands u. nach Östr.- 
Ung.; innerhalb Deutschlands, nach Östr.-Ung., Luxemb. 
u. den Ver. St. sind auch Pakete ohne Wertangabe als 
Einschreibsendungen zulässig. 


4. Nachnahmesendungen. 


Innerhalb Deutschlands das gew. Porto für die be- 
treffende Sendung u. eine Vorzeigegebühr von 10 J. 
Die Übermittlung des eingezogenen Betrags erfolgt nach 
Abzug der tarifmäfsigen Postanweisungsgebühr. 
Nachnahmebriefsendungen nach dem Ausland müssen 
eingeschrieben werden; von dem zu übermittelnden Be- 
trag werden aufser der Fostanweisungsgebühr 10 J Ein- 
ziehungsgebühr abgezogen. Für Nachnahmepakete 
nach denı Ausland wird neben dem Porto eine Nach- 
nahmegebühr von 19 für jede M, mindestens 20.) (nach 
Östr.-Ung. mindestens 10 9) erhoben. Zulässig sind 
Nachnahmen bis zu 800 .M od. 1000 fr's. od. eine annähernd 
gleiche Summe, 


5. Wertbriefe. 


Porto innerhalb Deutschlands u. nach Ostr.-Ung. bis 
10 Meilen: 20 J, für weitere Entfernungen; 40 6) ; ferner 
Versicherungsgebühr5 J für je 300 M, mindestens 
10 d. Wertbriefe des württ. Orts- u. Nachbarortsverkehrs 
15 J, des sonst. innerwürtt. Verkehrs bis 10 Meilen: 20 do, 
über 10 Meilen: 30 J; Versicherungsgebühr bis 100 7:5 Ö. 
Im Weltpostverkehr wird das Porto von Einschreib- 
briefen von gleichem Gewicht erhoben u, eine Versiche- 
rungsgebühr von 8 bis 28 J für je 240 M. 
























IX POSTWESEN. — POSTTARIFE. x 
A. Deutsches Reich. 
1. Gewöhnliche Briefsendungen. 
* ıImOrts-u.Nach- 
d, t -U . . 
„[mland, Osir-Ung., | Deutsche Schutzgebiete Ausland EN N 
Gegenstand : — Port ar des Deutschen Reichs 
Gewichtsstufe | 0 | Gewichtsstufe | ° | Gewichtsstufe | “° _ | beträgt das Porto für 
fr. junfr, fr. \unfr. r. |unfr Briefe (ohne Wert- 
bis 20 g 10| 20 bis 208g 10 nach der angabe) bis zu 250 g: 
Briefe ! über 20--250 g |20| 30 | über 20-250 g |20 Schweiz je 20 g, 20 | 40 [| frankiert: 5 J, un- 
sonst je 15 g? ae, ‚ 
frankiert: 10 5 (die 
—— einfache 5 10 einfache 5| 10 einfache 10 besonderen Ortstarife 
ostkarten | mit Antwort |10| — | mit Antwort 10 — | mit Antwort | 20 für Postkarten, Druck- 
sachen, Wa b 
8 für je50 g * — = 
über 50-100 g über 50-100 g * (bis zum el hair 
Drucksachen] » 100-250 8 „ 100-250 g 3 | Meistgewicht 3 jsind im Reichspost- 
= — 8 u g E von 2 kg) E gebiet seit 1, Juli 1906, 
„500 8bis1kg — 5 5 5 | in Bayern seit 1. Aug. 
— = 1906 aufgehoben). 
bis 2508 10| * bis 250 g 10| » für je 50 g »| 2 Vom 1.0kt.1907 an 
Waren- über 250-350 8 |20| 3 über 250-350 g |20| 2 } (Meistigewicht S | sind bei gewöhnlichen 
proben 3 5 350 8) R : 
E s E Briefsendungen nach 
allen Ländern desWelt- 
m bis 250 So * |. bin 250 z0 — 508 » | postvereins für je 208g: 
+ über g 5 er 250—500 g 2 is zum = 
Geschäfts | „500gbisikg = | „500gbisikg & | Meistgowicht det] 3 j20 9 Porto zu ent- 
papiere |(nach Östr.-Ung,. S | „ Ikgbis2kg - von2kg) 70 E richten. 





Meistbetrag im allg. unbeschränkt, nach den deutschen 
Schutzgebieten (zulässig nur nach Deutsch-Ostafrika, Ka- 
merun u. Kiautschou) u. einigen anderen Ländern {Belg., 
Frankr., Ital., Spanien, Türkei ete.): 8000 M, nach Grols- 
britannien u. Britisch-Ostindien : 2400 M, nach den Nieder- 
landen: 20000 M. Im Inland sowie nach ÖOstr.-Ung., Dä- 
nemark u. Griechenland dürfen Wertbriefe gemünztes 
Geld enthalten, nach den übrigen Ländern nur Wert- 
papiere. 


6. Kästchen mit Wertangabe. 


In Deutschland u. nach Östr.-Ung. nur als Pakete zu- 
lässig, nach dem Ausland nur nach einzelnen Ländern 
unter Beifügung mehrerer Zollinhaltserklärungen. Porto 
40 4 für jeden an der Land-, 80 J für jeden an der See- 
beförderung teilnehmenden Staat, Versicherungsgebühr 
wie bei Wertbriefen. Kästchen mit Wertangabe dürfen 
nur Schmucksachen od. andere kostbare Gegenstände 
enthalten, keine Münzen, Wertpapiere etc., Höchstgewicht 
1kg; die Kästchen müssen aus Holz od. Metall bestehen 
(höchstens 30 cm Länge, je 10 cm Breite u. Höhe, bei 
Holzkästehen mindestens 8 mm Wandstärke). 


7. Postanweisungen. 


Innerhalb Deutschlands u. der Schutzgebiete; Meist- 
betrag: 800 M, für Deutsch-Ostafrika: 600 Rupien; Ge- 
bühren: bis zu5 M: 10 J, über 5 bis 100 M: 20 J, über 
100 bis 200 M: 30 J, über 200 bis 400 M; 40 J, über 400 bis 
600 M: 50  ; über 600 M: 60. J. Nach Östr.-Ung. u. Däne- 
mark: Gebühr: 10 5 für je 20 M, mindestens 20 J. Im 
übrigen Weltpostverkehr: Meistbetrag: meist 100U frs.; 
Gebühr in der Regel: 20 4 für je 20 M bis80 M, dann 
20 4 für jede weitere 40 M. Nach Spanien sind Post- . 
anweisungen nicht zulässig. 


8. Postaufträge. 


Für Postaufträge zur Einziehung von Geldbe- 
trägen beträgt die Gebühr in Deutschland bis 250 g: 
30 J; nach den übrigen Ländern wird die Gebühr für 
einen Einschreibbrief von gleichem Gewicht erhoben. Der 
eingezogene Betrag wird um die tarifmäfsige Post- 
anweisungsgebühr u. eine Einziehungsgebühr von 10 
für jedes Wertpapier gekürzt. Innerhalb Deutschlands 
fällt Einziehungsgebühr weg. Der Meistbetrag ist für 
Deutschland 800 M, nach Östr.-Ung. 1000 X, nach der 
Schweiz, Frankreich, Belgien ete. 1000 frs. Wechselpro- 
test ist nur innerhalb Deutschlands, nach Belgien, Frank- 
reich, Italien, Luxemburg u. der Schweiz zulässig. 

Postaufträge zur Einholung von Wechsel- 
accepten sind zulässig innerhalb Deutschlands; Ge- 
bühr: 30 J Porto u, 30 J Rückporto {nur bei Annahme 
erhoben). Zahl der beizufügenden Wechsel sowie Höhe 
des Wertbetrags ist nieht beschränkt, doch müssen 
sämtliche Wechsel den gleichen Bezogenen haben. 
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B. Österreich-Ungarn. 
1. Gewöhnliche Briefsendungen. 
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Briefe 
Nach Gewichts- 
Progression 
Östr.-Ung., Bosnien u. Hercegovina, 
Liechtenstein, Deutsches Reich 
x bis 20 g 6 
Im östr. Lokalverkehr . . . . .. | „250 g 12 
bis 20 g 10 
Im internen ungar. Verkehr. . . . „2508 20 
„500 g 30 
bis 20 g 6 
Im ungar. Lokalverkehr . . . . » „250 8 12 
„500 8 18 
Schweiz . » 2 2 ee 0. | für je 20 g 25 
Im östr.-schweiz. Grenzverkehr (30km) | „ „ 208g 10 
Weltpostverein - 2 2 22.2... | „»Be! 3 


2. Pakete; im östr,-ung. u. dtsch. Verkehr; bis 5 kg u, 
10 Meilen (1. Zone): 30 A, über 10 Meilen (2. bis 6. Zone): 
60 A; über 5 kg Progression für jedes weitere kg je nach 
der Zone: 6, 12, 24, 36, 40,60 A. Werttaxe, bis 100 X: 
6 A, bis 600 K: 12 A, für je 300 X mehr: je 6A. Sperr- 
gut: 50% Zuschlag an Gewichtstaxe; Expre[s: 50 7, 
Botenlohn für 7,5km:1 X. Dringende Pakete: Porto 
nach Gewicht u. Zone, Exprefsgebühr u. Zuschlag v. 1,20 X. 

8. Geldbriefe ; zulässig bis 250 8; bis 600 Kin der 1. Zone: 
36 7, 2. bis 6. Zone: 60%; für je 300 K mehr je 6% 

4. Nachnahmesendungen;; bis 1000 K’zulässig ; Provision: 
bis 24 K Nachnahnıe: 12 A, für weitere 4 K:2 A mehr. 

ö. Einschreibe- u. Rückscheingebühr: je 25 A. _ 

6. Postanweisungen; zulässig bis 1000 K; in Östr.-Ung. 
bis 20 K: 10 A, bis 100 X: 20 3; bis 300 K: 40 A, bis 600 X: 





Korreapondenz- 


Drucksachen 


Warenproben 


fr. 


bis 250g , 10 
3508 ı 20 
12 5 10 : f 
18 wie oben wie oben 
bis 10g 2 
508 3 P 
20 bis 50 g 8 
so] 4 8 ” 5508 | »23508 |w 
40 s 5008 | 20 „3508 20 
„10008 | 30 
12 
18 4 8 wie oben wie oben 
24 
— für js 530 8 5 
50 10 20 für je 50 8 | 5 mindestens | 10 
20 10 20 wie oben wie oben 
—— für je 50 5 
50 10 20 für je 50 8 | 5 mindestens | 10 


60 %, bis 1000 X: 1 K; nach Deutschland, bis 40 K: 20 A, 
dann für je 20 X: 10 A mehr. 

7. Postaufträge; zulässig innerhalb Östr.-Ung. u. nach 
Deutschland bis 1000 X; Gebühr: Brieftaxe nach Gewicht, 
Rekommandationsgebühr: 25 A, Einzugsgebühr: 10 A für 
jedes eingelöste Dokument, Postanweisungsgebühr. _ 

8. Rekommandierte Nachnahmebriefe; zulässig in Östr.- 
Ung. u. nach Deutschland bis 1000 X (800 M), Gebühr: 
Briefporto, ferner Rekommandationsgebühr: 25 A, Ein- 
zugsgebühr: 10 A, Postanweisungsgebühr. 

9. Ersätze für verloren gegangene Sendungen; für re- 
kommandierte Briefe: 50.X, für Pakete bis 3 kg: höchstens 
15 K, für Pakete bis 5 kg: höchstens 25 X, für jedes weitere 
Be 2 K, für Wertpakete u. Wertbriefe: der angegebene 

ert. 


C. Schweiz (Interner Dienst). 


1. Briefpost. 


Briefe, Geschäftspapiere, kleine verschlos- fr. unfr. 
sene Pakete bis 250 g: Cent. Cent. 
Ortskreis (10 km in gerader Linie). 5 10 
Übrige Schweiz . . . 2 2.2. ...10 20 
Postkarten: einfache. . . 2. 2.2.2... 
doppelte. . . 22.2... 10 
Warenproben, unverschlossen: bis 2508 5 2 
. R 250-508 0 3% 
Drucksachen, unverschlossen: bis 508g 2 = 
— 50-2508 5 3 
250-508 10 5 


„ n 
Einschreibgebühr: 10 Cent. ; Exprefsgebühr: 30 Cent. 
Abonnierte Drucksachen aus Bibliotheken für den Hin- 
u. Rückweg bis 2 kg: 15 Cent, 
Abonnierte Zeitungen: 
Transporttaxe 1 Cent. für das Exemplar u. je 75 8. 
Abonnement durch die Posi 10 Cent. 


2. Nachnahmen. 


Können auf Briefpostgegenstände u. Pakete erhoben 
werden. Die Taxe neben dem gew. Porto beträgt 10 Cent. 
für je 10 frs. Nachnahme. 


8. Pakete u. Wertsendungen. - 


fr. unfr. 

bis 500 8 15, Cent. 30 Cent. 
1a kg n 21/2 kg 25 n 40 n 
DO 2 9 = 4 „ 60 „ 
„ „120 a 70 „ 100 „ 
10 — :; „ 100 „ 230 „ 
. 150 200 „ 


3 „ 20 „ J 
Die Gewichtstaxe für Stücke über 20 kg wird nach der 
Entfernung berechnet: 
bis 100 km (1. Stufe) für je 5 kg Gesamtgew. 30 Cent. 
100-200 „ 0 


(2. 2 2 nn 2 n n 


200-300 km (3. Stufe) für je 5 kg Gesamtgew. 90 Cent. 
über 30 „ & „I no» n a 
Zuschlag für jedes unfrankierte Stück 


20 „ 
50 „ 
Für Pakete u. Briefe mit Wertangabe kommt zu obiger 
Gewichtstaxe eine Werttaxe: 
a) bis 1000 frs.: 
3 Cent. für je 100 frs. u. Bruchteil 
b) über 1000 frs.: 
30 Cent. für das 1. Tausend 


6 „ fürje 1000 frs. u. Bruchteil 
Exprefsgebühr: 50 Cent. 


Aufrundung 
aufeinen durch 5 
teilbaren Betrag 


4. Geldanweisungen. 


Bis 20 frs.. . . „. 15 Cent. 
20—100 „  ...0.20 „ 
je weitere 100 „ . 10 „ mehr. 


Höchstbetrag 1000 frs.; Exprefsgebühr: 50 Cent. 
Bei telegr. Geldanweisungen wird noch die Telegramm- 
taxe berechnet, 


5. Einzugsmandate. 


Bis 20 frs. . .» . ge. . 15 Cent. 
20-100 „ 2. 2222. 0 „m 
Vom eingezogenen Betrag wird die Geldanweisungs- 
taxe abgezogen. 


6. Postscheck u. Giro. 


Stanımeinlage 100 frs.; Zins 1,8%. 
Einzahlungen 5 Cent. für je 100 /rs. u. Bruchteil, 
Auszahlungen bei den 11 Scheckbureaus: 

5 Cent. für je 400 frs. u. Bruchteil; 

durch die übrigen Poststellen: 

5 Cent. mehr für jede Zahlung (Bestellgebühr). 

Umschreibung (Giro) eines beliebigen Betrags: 
10 Cent. für jede Umschreibung. 
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des Reichspoſtgeſ. v. 28. Oft. 1871 (850) erlafjene P. 
v. 20. März 1900 gilt für das Reichspoſtgebiet ır. dei 
Verkehr zwijchen den 3 dtſch. Poftgebieten. Die P.en 
für den innern Verkehr Bayerns u. Württ. werden 
von den zuftändigen Behörden beider Länder erlafjen. 
Poſtpliocãn, dag (Geol.) = Diluvium. 
Poſtrecht, Gejamtheit der rechtl. Beſtimmungen, 
nach denen ſich die ſtaatsrechtl. Stellung der Poſt 
u. das Verhältnis der Poft zum Publikum vegeln. 
Bol. Beil. Poſtweſen. 
Poſtregal, das, jtaatl. Befugnis, Die Beförderung 
von Berfonen u. Sachen in ben durch Gejeß od. 
Gewohnheitsrecht feſtgeſetzten Grenzen ausſchließlich 
wahrzunehmen. Bgl. Poftzwang. (Bühne. 
.. Postseenium, das (lat.), der Raum Hinter der 
Poſtſcheckverkehr, Einrichtung, um unter De 
nüßung der Poftverwaltung die Vorteile Des Schecks 
auch den breiten Schichten der Bevölkerung zu— 
gänglich zu machen. Im Deutſchen Reich 
wurde durch Geſ. v. 30. März 1900 (Etatgeſ. für 
1900) der Reichskanzler zur Einführung des P.s 
ermächtigt, bis zum 1. Apr. 1905 ſollte die Ma— 
terie geſetzlich geregelt werden. Beides iſt (1906) 
noch nicht geſchehen. Sehr ausgebildet iſt der P. 
in Oſterreich im „Scheck- u. Clearingdienft‘, 
mit dem ſich die Pojtiparfaffenverwaltung unab— 
hängig vom Spardienjt befaßt. Die Teilnehmer 
fönnen nad) Einzahlung einer Stammeinlage von 
100 K Einlagen machen dur Einzahlung auf 
Empfang- (Exrlag:) Scheine, dur Einfafjierung 
der Beträge von gewöhnlichen, Nachnahme- u. Aufs 
tragspoftanweifungen, durch Gutjchrift der in ihrem 
Auftrag eingelöften Zinsfcheine zu öſtr. Staats» 
papieren, durch Gutſchrift der Beträge von beim 
Poſtſparkaſſenamt zahlbar geftellten Urkunden u. 
durch Gutihrift im Clearingverkehr. Außerdem 
übernimmt das Poſtſparkaſſenamt von feinen Konto— 
inhabern Wechſel, Schecks u. andere Yorderung3- 
dofumente zum Inkaſſo, beforgt aud) die Umwechs— 
Yung von Gold- u. Silbermüngzen u. ausländ. Noten. 
Um auch Ungarn, wo der Sched= u. Elearingdienft 
nicht eingerichtet ift, an Diefen Vorteilen teilnehmen 
zu laffen, ift zwiſchen dem Pojtjparlaffenamt in 
Wien u. der Oftr.-Ung. Bank eine Vereinbarung 
getroffen, die den beiderfeitigen Kontoinhabern die 
gegenjeitige Zoftenloje Überweifung von Guthaben- 
beträgen geftattet. Ebenjo können feit 1. Mai 1906 
Einzahlungen für den öſtr. P. in Deutſchland bei 
der Deutihen Bank u. fümtliden von ihr ab- 
hängigen Banfen gemacht werden. In der Schweiz 
wırde der P. am 1. San. 1906 (Bundesgeſ. dv. 
16. Suni 1905) eingeführt. Die Stammeinlage 
beträgt 100 /rs., die Berzinfung 1,8%/,. ſcgchrift. 
Poſtſktriptum, das (lat., abgek. P. S.), Nach— 
Poſtſparkaſſe, Einrichtung zur Förderung von 
Spareinlagen, bei der die Anfammlung, Verzinſung 
u. Rückzahlung der Beträge durch den Staat unter 
Vermittlung der Poftanftalten erfolgt. Eingeführt 
wurden die P.n zuerjt in England (1861), es folgten 
Belgien (1870), Stalien (1876), Die Niederlande 
(1881), Frankreich (1882), Ofterreich (1883), Un- 
garn (1885). Im Deutſchen Reich wurde ein Gejeß: 
entwurf vom Reichdtag 1885 abgelehnt, weil man 
eine Benadhteiligung der gut ausgebildeten örtlichen 
(fommunalen u. ſtändiſchen) Sparkaſſeneinrich— 
tungen fürchtete. Auch Die Ver. St. haben Feine 
P.n. In Hfterreich erfolgt die Einlage der Spar- 
beträge (LK od. ein Vielfaches) durch Einzahlung 
auf ein unentgeltlich abgegebene Einlagebuch bei 


Poſtpliocän — Poftulieren. 
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einer beliebigen Poſtanſtalt; auch können den Land— 
briefträgern Spareinlagen mitgegeben werden. Be— 
träge unter 1 K fönnen durch Aufkleben von Poſt— 
freimarken auf Poſtſparkarten gejpart werden; 
Diefe werden bei Einlagen zum Wert der Marken 
in Zahlung genommen. Die Rüdzahlungen erfolgen 
nad Ablauf einer Kündigungsfrift, deren Dauer 
pon der Höhe des Beitrags abhängt, gegen Zahlungs— 
anweifung des B.namts bei einer Poſtanſtalt; Be— 
träge bis 40 K (in Ungarn bis 50 K) fünnen ohne 
vorherige Kündigung abgehoben werden. Der Höchſt— 
betrag eine® Sparguthabens find 2000 K. Der 
Zinsfuß darf in Oſterreich 3%/,, in Ungarn 3,6%, 
nicht überfteigen ; feine Feſtſetzung erfolgt Durd) 
Verordnung. Über den Sched= u. Elearingverfehr 
der öſtr. P.n 5. Poſtſcheckverkehr. Vgl. Michael, Spar- 
kaſſen u. Scheefverfehr (1892); K. Srimm (I, 1896). 
Poſtſtrafrecht, befaßt ih mit Zuwiderhand— 
[ungen gegen die Entrichtung der Pojtgefälle, Die 
nad) dem Poſtgeſ. v. 28. Oft. 1871 (88 27 ff.) mit 
Strafe bedroht find. Dazu gehören Beförderung von 
Briefen od. polit. Zeitungen gegen Bezahlung auf 
anderem Weg als durch die Poit, Portohinterziehung 
durch unberechtigte Verwendung eines Portofreiheits— 
vermerks od. Benützung bereits entwerteter Poſtwert— 
zeichen od. Mitgabe von Briefen ac. an Poſtbeamte 
od. Poſtillone, Benützung einer Poſt, ohne fid) ein- 
jchreiben zu lafjen. Die Strafe beträgt das Vier— 
fache des defraudierten Portvs od. Perſonengelds, 
mindeiten® aber 3 M. Die Feſtſetzung der Strafe 
erfolgt durch) die zuftändige Oberpojtdirektion ; hier- 
gegen kann binnen 10 Tagen gerichtl. Entjcheidung 
beantragt werden, auch ijt Rekurs an die der Ober- 
pojtdireftion vorgejeßte Behörde zuläflig. Die Ober: 
pojtdireftion kann auch) Verweiſung der Sache zum 
gerichtl. Verfahren verfügen. 
Poittertiär = jünger al3 tertiär, alfo quartär, 
Poſtulgaut j. Poitulieren. [i. d. 
Boitulat, das (lat.), Forderungsſatz. In der 
Philoſ. u. anderen Wiſſenſchaften eine Annahme, 
ein theoret. Satz, deſſen Giltigkeit man nicht direkt 
beweiſen, den man aber auch nicht entbehren kann; 
nach Kant find P.e der praktiſchen Vernunft das 
Dafein Gottes, die fittliche Freiheit u. die Unſterb— 
Yichkeit der Seele. In der Math. zunächſt Grund- 
aufgabe, nicht Grund ſatz. ©. auch Poftulieren. 
PBojtulation, die (lat.), Verfahren bei der Be- 
ſetzung von kirchlichen Ämtern, das einzutreten hat, 
wenn die Wahlberechtigten auf jemand ihre Stimmen 
vereinigen wollen, der wegen eines kanon. Hinder— 
nijjes das Amt nicht annehmen darf. In dieſem Fall 
begehren (poftulieren) Die Wähler ur. erfuchen den 
firchlichen Obern, regelmäßig den ‘Bapit, die An- 
nahme zu geftatten. Einfache P. findet ftatt, wenn 
ein Abhängigkeitsverhältnis enigegenjteht, wie bei 
Kardinalprieftern u. =dDiafonen, Klerifern fremder 
Diözejen, Negularen. Feierliche P. heißt das Be— 
gehren eines auf eine Diözefe bejtätigten Biſchofs 
für eine andere Diözeje od. das Begehren bei Vor— 
handenjein geringerer kanon. Defekte. Zuweilen ver- 
leiht der Vapit vorn vornherein Befreiung von dent 
Hindernis durch ein jog. Breve de eligibilitate. 
Poſtulieren (lat.), erbitten, fordern ; vgl. Poſtu⸗ 
Yation. Poſtulant, Boftulantin, Bewerber, Be— 
werberin; in manchen relig. Genofjenjchaften Die 
einer erjten Probezeit (Poftulat) unteriworfenen 
Bewerber (vgl. Beil. Orden, xrelig., Sp. ID. Poſt u— 
latoren (‚Antragiteller‘) beim Beatifikations— 
prozeß j. Heiligipredhung. Ä 
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Postumus (lat.) 5. Poſthum. 
Post urbem conditam (Tat., abgef. p. u. c.), 
‚nad Gründung der Stadt (Rom) ‘. 
Poſtvollmacht, Urkunde, durch Die ein Dritter 
ermächtigt wird, die für den Ausfteller der Vollmacht 
eingehenden Poſtſendungen in Empfang zu nehmen 
u. darüber rechtsgiltig zu quittieren. 
Poftwertiendungen, der Volt zur Beförde— 
rung als Brief od. Paket übergebene Sendungen 
mit wertvollen Inhalt, deffen Wert auf der Sen 
dung anzugeben ift. Für deren Verluſt od. Be— 
ſchädigung haftet die Poftnerwaltung bis zur Höhe 
des angegebenen Werts. Die P. unterliegen neben 
dem Porto noch einer nach dem Wert abgeftuften 
Berfiderungsgebühr. Val. Beil. Pofttarife. 
Poſtwertzeichen, von der Poftverwaltung 
herausgegebene, meijt mit bildl. Darftellung ver- 
jehene Wertftempel zur Verrechnung des Portos u, 
der Gebühren für die mit der Poſt zu befördernden 
Sendungen ; teils in Lofer Form (Briefmarken, f.d.), 
Die auf die zu frankierenden Eendungen geflebt 
werden, teild in bejtimmte Formulare eingeprägt 
(Poſtkarten 2c.). Nach einer internat. Vereinbarung 
jollen für die P., welche die Grundtaren des Welt- 
poftvereind daritellen, möglichft übereinftinimende 
Farben verwendet werden, e3 find dies für den Wert 
25 Cent. (20 5) blau, 10 Eent. (10 9) rot, 5 Eent. 
(5 5) grün. Fälſchung von P., Wiederverwendung 
entwerteter P. ze. find im Deutſchen Reich durch 
St. G. B. (83 2757.) u. Gef. dv. 13. Mai 1891 ftrafbar. 
Pöſtyen, Piftyan (vöſchtjen, plichtjan), ungar. 
Großgem. u. Bad, Kom. Neutra, r. an der 
(1900) 5661 €. (78,40/0 Slowaken, 12,5 0/0 Dtich., 
8,3%), Magyaren; 4884 Kath., 732 Isr.); es; auf 
einer (8 ha gr.) Waaginjel Schwefelthermen (60 °) 
mit Shlammbädernzc., gegen Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie 2c., Eigentum des Grafen Erdödy. 
Poitzivang, die Verpflichtung des Publikums, 
fich bei ber Beförderung gewiſſer Gegenftände der 
Poſten Des Staats od. Reichs zu bedienen. Nach 
den Reichspoſtgeſ. v. 28. Oft. 1871 u. der Nov. v. 
20. Dez. 1899 beiteht ein PB. (Poftmonopol) 
in dem Verbot: 1) veriählofjene od. dieſen gleich- 
zuachtende Briefe, polit. Zeitungen, die öfter als 
einmal wöchentlich erjcheinen (diefe mit Ausnahme 
eines Umfreifes von 2 Meilen [15 km] vom Ur: 
ſprungsort), gegen Bezahlung von Orten mit einer 
Poſtanſtalt nah) Orten mit einer Poftanftalt des 
In- od. Auslands, ſowie 2) verjichlofjene od. dieſen 
gleichzuachtende Briefe gewerbsmäßig gegen Bezah— 
ung innerhalb der Gemeindegrenzen ihres mit einer 
Poſtanſtalt verjehenen Urfprungsorts auf andere 
Weiſe als durch Die Boft zu befördern. Nur bei Ver: 
wendung eines befondern Boten find mit beftimmten 
geſetzl. Einſchränkungen die von ihm beförderten 
Gegenftände nicht dem B. unterworfen. Ein P. für 
die Beförderung von Perſonen befteht jeit Erlaß des 
Reichspoſtgeſ. v. 28. Oft. 1871 im Reichspoſtgebiet 
nicht mehr. — Sn Öfterreich unterliegen dem 
P. nad) dem Poſtgeſ. dv. 5. Nov. 1837, in Ungarn 
nad) dem provifor. Poſtgeſ. v. 26. Dez. 1850 im 
allg. alle jchriftlichen, an abwejende Perſonen ge- 
richteten Mitteilungen u. period. Schriften, gleichviel 
welchen Inhalts u. ob dieſe Handfchriftlic) od. durch 
Druck hergeftellt find; in der Schweiz nad dem 
Poftregalgef. vd. 5. Apr. 1894 die Beförderung von 
verſchloſſenen Briefen u. von Poſtkarten jowie von 
allen anderen verſchloſſenen Gegenftänden bis zu 
5 kg (foweit jie nicht vom Eigentümer jelbit od. von 


Postumus — Potemkin. 
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anderen Perſonen gewerb3mäßig vertragen werden), 
ferner die Beförderung von Zeitungen (do können 
Ihweizerifche von bejonderen Organen des Per: 
leger3 verbreitet werden) ſowie Die regelmäßige 
Perſonen- u. Die Extrapoftbeförderung (mit Aus- 
nahme de3 Perfonentransports der kounzeſſionierten 
Zransportanftalten). lNachtgeſchirr‘. 
Pot, der (frz. po), ‚Topf“. P.de chambre (Ed'ſchãbr), 
Potage, die (frz., -aſch), ‚Suppe‘. 
Potalg, der, Stadtteil v. Lhafa, |. d. 
Potamiana (Potamina), HIL.: 1) edle 
Jungfrau u. Märtyrin aus Alexandria. — 2) Skla— 
pin zu Alexandria, in der Verfolgung (de Septi- 
mins Severus um 202 od. des Marimin) von ihrem 
lüfternen Herrn als ungefügige Ehriftin verflagt u. 
langjam tn Fochendes Pech geſenkt. Feſt 7. Juni. 
Potamochoerus Gr., Gattg dev Schweine, 
ſ. Flußſchwein u. Pinſelſchwein. 
Potamogale Du Chaillu, bie Otterſpitzmaus. 
Potanıngen, von der Küſte, ſ. d. 
Potamogetonaceen, Tam. der Monokotyle— 
donen, Reihe Helobien; 70 bis 80 Arten (9 Gattan), 
meift untergetauchte Wafjerpflangen mit 2zeiligen 
Blättern u. nadten vd. bis auf eine kelchartige Hülfe 
verfiimmerten Blüten; wichtige Nußpflanze das See- 
grad (j. Zostera). — Hauptgattg Potamogeton 
Tourn., Laichkrautc(weil die Fijche gern ihren Laich 
dazwiſchenabſetzen); A 
50 Arten, im Süß: 
u. Bradwaffer der 
ganzen Erde, mit 
flutendem Stengel 
u. allfeitsmwendigen 
Blütenähren; in 
Europa gemein das 
ſchwimmende BV., 
P. natans L. (Abb., 





Potanin, Grigorij Nikolajewitſch, ruſſ. 
Reiſender, x 1835 zu Samyſſewſkaja (Ruſſ.-»Aſien); 
nahm 1863/64 an der Exped. Struve nad) den: Saif- 
janfee ır. dem Tarbagatai teil, erforjchte 1876/86 auf 
3 Reifen die nordweſtl. u. füdl. Mongolei, Nordchina 
u. Oſttibet, 1892 die Ordogfteppe u. Setſchwan. 
Schr.: ‚Reifen in China u. der Mongolei (vuff., 
2 Bde, Petersb. 1893). 

Potaſche, die = Pottaſche. [Trunkſucht. 

Potator (lat.), ‚Zrinfer‘; Potatorium, das, 

Pot-au-feu, der (fr3., pot-o-fd, ‚Topf auf dem 
Teuer‘), Franz. Nationalfuppe ; Fräftige Fleiſch— 
brühe über geröfteten Weißbrotſchnitten angerichtet 
u. mit dem Fleiſch u. Wurzelwerk ferbiert. 

Potchefſtrom, brit.-jüdafrif. Diftr.-Hauptft., 
Transvaal, beiderjeits am Mooi River (zum Baal); 
(1904) einſchl. Garn. 9233 €. (6021 Weiße); I; 
Handelskammer, Negierungsverfuchsfarm ; fath. 
Kirche, Dominifanerinnen; Waifenhaus. Nahebei 
GSoldfelder. 1839 gegründet. 

Potelot, da3, j. Poitlot. 

Potemfin (tuff. patiom-), Grigorij Alexan— 
Drowitich, Fürſt v. Taurien u. des röm. Reichs (feit 
1776), ruff. Feldmarſchall, & 27. Sept. 1739 zu 
Tſchiſchowo (Boud. Smolenjf), T 16. Oft. 1791 bei 
Skaljanj; Gardeoffizier u. bi3 zum Tod Günftling 
Katharinas II.; in den Türfenfriegen, wo er mit 
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Auszeichnung focht, bald General, 1775 Graf, 1776 
Generaladjutant, ſpäter Oberbefehlshaber der Ar: 
mee, Feldmarihall, Prüf. des Kriegskollegs, Gouv. 
v. Neurußland, dejjen angeblich von ihm geichaffene 
Blüte er der Kaijerin auf ihrer Reife in der Krım 
1787 vortäuſchte (‚PB.ihe Dörfer‘), Großadmiral 
von Schwarzen Meer, Oberbefehlshaber im Türken— 
frieg, in dem er 1788 Otſchakow erftürmte. Troß 
feiner maßloſen Verſchwendung hinterließ er ein 
großes Vermögen. Verdient durch Abſchaffung des 
Zopfs, angemefjenere Uniforinierung des Heers, 
Gründung v. Cherſon u. Förderung des Fabrik— 
weſens. Vgl. Brückner (Petersb. 1892). 

Poten, Bernd. v., Militärſchriftſt, & 8. Aug. 
1828 zu Celle; 1847 hannöv. Drag.Leutn., 1853/57 
zum Generaljtab fommandiert, 1874/34 1. Adjut. 
der Generalinip. des Erziehung3= u. Bildungsweſens, 
1884 ala Oberft verabfchiedet. Schr. u. a.: ‚Braune 
Hufaren in Franfr.‘ (1872, 21876); ‚Geld. d. Mili— 
tär-Erziehungs= u. Bildgsw.‘ (6 Bde, 1889/1900); 
‚Deutiche Legion 1803/16‘ (1905) 2c.; Hrsg. des 
‚Handwörterb.d. gef. Militärwiſſ. (O Bde, 1876/80). 

Botent (lat. potens), mähtig, vermögend; Po— 
tentat, Machthaber, Herrſcher. [Städte, f. Potenza. 

Potentia, die (lat.), f. Potenz. — P., Name antiker 

Potential, potentiell, nur der Möglichkeit, 
der Kraft nad vorhanden vd. wirfend; von Arz— 
neien: langfam od. jpäter wirfend; Ggſtz: aktuell. — 
P., das, Arbeit, Die erfordert würde, einen Maſſen— 
punkt von der Maſſe 1 entgegen einer fonjtant wir- 
fenden Kraft aus unendlicher Entfernung an Die 
Stelle zu bringen, wo er fi) gerade befindet (me- 
chaniſches B.). 
Funktion feiner Koordinaten, deren partielle Ablei- 
tung nad) einer Koordinate die in ihrer Richtung 
wirfende Kraft iſt; daher auch Kräftefunftion ge= 
nannt. Der Unterſchied des P.s zweier Punkte heißt 
P.differenz. EleftrifhesP.}. Eleftrizität, Bd ILL, 
Sp. 14 (vgl. au Galvan, Element, Magnetismus, Bd V, 
Sp. 1164). — P.funktion, die, Funktion, Die für jeden 
Raumpunkt mit dem B. identiſch ift. — Potentia- 
lis, der, in der Gramm. (Syntar) eine modale Ber- 
wendung (vgl. Modi) des Berbums, im Greh. durch den 


Optativ, im Lat. durch den Konjunktiv ausgedrückt. 


Potentilla L., Fingerkraut, Gattg Der 
Roſaceen; gegen 200 Arten, auf der Nordhalbfugel 
u. tn den Anden, meiſt niedrige Stauden mit ge= 
fingerten od. gefiederten Blättern u. gelben Blüten. 
KRosmopolit. Unkraut iſt P. anserina L., Gänſe— 
frautod. Gänſerich, mit unterjeits Dichtjeiden: 
haarigen Fiederblättern, in Europa außer ihr gemein 
P. verna L., Yrühling3-%., P. argentea L., 
Silber-%., P. reptans L., 
kriechendes %, u. P. 
silvestris Neck. (Tormen- 
tilla erecta L.), Blut-, 
Rot-od. Ruhrwurz (Abb., 
2/3, 1. Blüte, r. Frucht, nat. 
Gr.), deren gerbſtoffreiche 
(bis 20%, Tormentill— 
fäure, durch Spaltung 
Tormentillrot liefernd) 
knollige Grundachſe als 
Gerb: u. Farbſtoff u. beſ. als 
adſtringierendes Heilmittel 
dient (Tormentill— 
wurzel, Rhizoma tor- 
mentillae, in der Schweiz ıc. 


offiz.); Zierpflanzen find P. 





Boten — Potgieter. 


Das PB. eines Punkts ijt eine, 
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argyrophylla Wall. (atrosanguinea Lodd.), Sıma= 
laja, mit erdbeerähnt. Blättern u. dunkelpurpurnen 
Biüten (zahlr. Zarbjorten), u. a. — P. palustris 
Scop. f. Comarun. 

Potenz, die, ‚Vermögen, Fähigkeit, Kraft‘. In 
der Iholait. Philos. (meift Das lat. potentia 
gebraudt) die bloße Möglichkeit etwas zu werden 
im Ggſtz zu actus (f. d.; vgl. auch Materie: materia 
prima). Nah Schelling find P.en die verſchiedenen 
Stufen der Selbftdifferenzierung des Abjoluten. — 
P. (Phyſiol.), z. B. p. generandi, „Zeugungs— 
fähigfeit‘; Ggſtz: Impotenz. — P. (mech.), Grund— 
element eines Mechanismus; die 5 mech. P.en: 
Hebel, Keil, Schraube, Rolle, Rad an der Welle. — 
P. (Math.), Produkt aus gleichen Faltoren, deren 
Anzahl der Erponent (. d.) angibt. Potenzieren: 
auf eine PB. erheben; auch übertr.: verjtärken, ftei- 
gern. P.reihen, Summen, die nad) jteigenden 
P.en einer od. mehrerer Größen fortjchreiten. 

Potenza, früher Bajilicata, unterital. Brov., 
an den Solfen v. Tarent u. Policaſtro; vom füdl. 
Neapolit. Apennin (Monte Serino, 2007 m) erfülltes 
u. von zahlr. Flußthälern gegliederte Bergland, 
waldreich u. fruchtbar (Weizen, Wein, Mais, Ol—, 
Maulbeerbäume; vgl. Karte Italien, Nüdjeite). 
9962 km?, (1901) 490705 E.; 4 Kreije. — Die 
gleichn. Hauptit., I. über dem Bajento, 823 m 
ü. Di. ; einschl. Sarn. 12 379, ald Gem. 16186 E.; 
TE (2 Bahnhöfe); Ger. 1. Inſtanz, Aſſiſenhof, Han— 
del3- u. Gewerbelammer, Fil. der Bank dv. Stalien ; 
Kathedrale, biih. Sem. (Saleſianer); Lyc.“Gymn., 
Nationalkonvikt, Zehrerinnenjem., Real-, Kunſt- u. 
Gewerbeſchule; Töchter der Hl. Arına.— Das alte Po- 
tentia in Qucanien lag weiter abwärts in der jetzigen 
Ebene La Murata. Bon Friedrich 1I. u. Karl dv. 
Anjou, 21.Dez3.1857 durch Erdbeben zerjtört. — Das 
Bist P. (495, Suffr. v. Acerenza, ſeit 1818 mit 
Marjico Nuovo If. d.) vereinigt) zählt 54 Kirchen ır. 
KRap., 77 (72 Welt-) Prieiter, 4 (3 weibl.) relig. Ge— 
noſſ. 60300 Katholifen. (hirr aus Gußeifen. 

Poterie, die (fr3.), Thonwaren; P. guß, Ge: 

Poterium L., Pflanzengattg, f. Sanguisorba. 

Poterne, die frz., potäru, ‚Ausfallthor, Schlupf: 
gang‘), bombenfichere, unterirdifche Verbindung in 
Feſtungswerken; jet ‚Hohlgang‘ genannt. 

Votes, jpan. Stadt, Prod. ‚Santander, am 
Küjtenfl. Deva, 300 m ü. M.; (1901) 1241 E.; 
Bez.G.; Dliven-, Weinbau. — 12 km nördl., am 
Deva, Solbad La Hermida (50/61). 

Potestas, die (lat.), bei den alten Römern jede 
Art von rechtmäßiger Befugnis; dann be. 1) die 
obrigfeitliche Gewalt eines Magistratus (i. d.), nam. 
desjenigen, Der kein Imperium (i. d.) hat; 2) Die 


| Gewalt des Pater familias feinen Kindern gegenüber 


(patria p.); 3) Die des Herrn über feine Sklaven. 
— Sm Kirchenr. P. ecclesiae = Kirchengewalt; 
p. e. directa, indirecta, directiva in temporalia f. 
Kirche (R. u. Staat). P. ordinis = Weihe: (. Hierardjie), 
p. magisterii = Xehr= (f. Lehramt), p. jurisdietionis 
— Jurisdiktionsgewalt (. Hierardie). 

Potgieter, Everard Soh., niederl. Kritiker 
u. Dichter, & 27. Juni 1808 zu Ziwolle, T 3. Tebr. 
1875 zu Amjterdam ; zuerſt Kaufmann in Ant— 
werpen, jeit 1833 Schriftft. in Amjterdam, 1837 
Gründer u. bis 1865 Wtitred. der Monatsſchr. De 
Gids; tüchtiger Sprachfenner, als Kritiker von wohl: 


thätigem Einfluß auf die niederl. Litt, mit Bafhuizen 
van den Brink Haupt der jungen Hitt. Richtung. 


Schr. die Proſawerke: Het Noorden in omtrekken 
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en tafreelen (2 Bde, Amſt. 1836), Studien en 
schetsen etc. (2 Bde, Saarl. 1875; dar. im 2. Bd 
jein Hauptw.: Biogr. Bathuizens vd. d. Brink), 
Proza (2 Bde, ebd. 1864; gej. Abh.) ꝛc.; die Dich— 
tungen (teilw. dunkel u. gefünftelt): Liedekens van 
Bontekoe (1840), Florence (1868), Po&zie (2 Bde, 
1868/74) ıc. Verspreide en nagelaten werken 
Hrsg. von Zimmermann, 11 Bde, Haarl. 1875 ff., 
n. X. 1904. gl. Groenewegen (P.bibliogr., ebd. 
1890; Biogr., ebd. 1893); Verwey (ebd. 1908). 

Pothenoiſche Aufgabe: Feſtlegung eines 
Punkts gegen 3 befannte (unzugänglide) Punkte 
aus den Winkeln der Richtungslinien. 

Pothier (pötie), 1) Dom of, O.S.B., franz. 
Muſikgelehrter, & 7. Dez. 1835 zu Bouzemont (Dep. 
Vosges); jeit 1859 in Solesmes, 1898 Abt v. St—⸗ 
Wandrille; Schüler Dom Guerangers (i. d.); bei. 
dur) Melodies Greg. (Tournai 1880, diſch von 
Kienle, 1881), Liber gradualis (ebd. 1883, Sol. 
21895), Cantus Mariales (Par. 1902), Methode du 
Chant Greg. (ebd. 1902) u. einige Einleitungen in 
Der Paleoer. musicale verdient um Die Choral» 
forſchung; 1904 von Pius X. mit der Redaktion 
der neuen vatik. Choralausg. betraut. 

2) Rob. Joſ., franz. Juriſt, der bedeutendſte 
Vertreter der eig. franz. Jurisprudenz vor der Re— 
volution, & 9. San. 1699 zu Orleans, T 2. März 
1772 ebd. als Prof. des röm. R. (jeit 1749). Geſ. 
W., 25 Bde, Par. 1810; beite Ausg. dv. Siffrein, 
20 Bde, ebd. 1820/24; fein Traite des oblig. (Orl. 
u. Bar. 1761.u. ö.) ausgiebig im O.c. verwendet. 
Bal. Dupin (Bar. 1827); Sremont (Orl. 1859). 

PBothinus, HL, Märt., 1. Bil. dv. Lyon, * 
87, T 177 unter Mart Aurel; jein heldenmütiges 
Martyrium authentiſch beichrieben im ‚Brief der 
Kirchen v. Vienne u. Lyon (Euſ., Kirchengeſch VI). 

Pöthös, eine mit Eros (. d.) verbundene Per- 
foniftlation der Sehnjudht. 


Poti, tür. Kale-Fasch (‚Phafisihloß‘, in der | 


Nähe der milef. Kolonie Phasis), rufſ. Hafenft., Soup. 
Kutais, an der Rionmündung, ehent. befeftigt (nur 
noch verfalfene Küftenbatterie) ; (1897) 7666 €. ; 
TH, Dampferftation (2 Linien); Seeſchule; Säge: 
mühlen, Ausf. v. Getreide, Mangan zc. 

Botidäa (i. Pofeibon), "Torinthiidhe Kolonie auf 
dem Iſthmus v. Pallene, der weſtlichſten Sandzunge 
der Chalkidike, von den Athenern im Peloponneſ. 
‚Krieg neu befiedelt, aber von Philipp IL 356 v. Chr. 
zerftört; von Kaffandros als Kaffandreia u. nad) 
Der Zerftörung durch die Hunnen don Juſtinian 
neu erbaut u. jtark befeftigt. Sekt Pinaka. 

Potio, vie (lat.), ‚Iranf‘. P. Riveri (beit. nad) 
Laz. NRiviere, 1589/1655), offiz. Saturation aus 
4 Iln Zitronenjäure, 9 Soda, 190 Ol 

Botiphar j. Putiphar. 

Potlot, das = Pottlot. 

Potocki(potazt),1) poln.Grafenfam.:Szczeiny 
(Felir, 1752/1805), PBarteigänger Rußlands u. 
mit Nzewujfi Stifter der berüchtigten Konföderation 
v. Targowitz (14. Mai 1792). 1794 von Kosciufzto. 
al3. Landesverräter zum Tod u. zur Einziehung 
jeiner Güter verurteilt, von Suworow reftitutert u. 
1795 von Katharina zum General ernannt. — 
1795 verm. mit der ſchönen Sophie de Witt (1778 
bis 1823; vielbewundert ihr Paſtellbildnis von A. 
Graff in Berlin). — S$gnacy (1741/1809), Groß» 
marſchall v. Litauen, Urheber der Verfaſſung vd. 
3. Mai 1791, für die er auch den König gewanı u. 
1792 in Berlin tätig war, unter Kosciuſzko 1794 


Bothenotihe Aufgabe — Potoſi. 
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Leiter des Auswärtigen, dann in Haft in Schlüfjel: 
burg bis zur Freilaffung dur) Paul I 1796. T zu 
Wien 1809. Sein Bruder Staniſtaw Koſtka 
(1752/1821), ausgezeichnet als Redner, Patriot u. 
Gelehrter, jeit 1807 im Großhagt. Warſchau Leiter 
des Unterrichtsweſens, 1815/20 im Kgr. Polen Kul- 
tus⸗ u. Unterrichtsmin.; ſchr. u. a.: ‚Über Bered— 
ſamkeit u. Stil‘ (6 Bde), bearb. im Poln. Winckel— 
manns ‚Kunft d. Alten‘ (4 Bde); beide Warſch. 1815. 
— San (1761/1815), Verf. vieler Werke über alt- 
}law. Gefhichte, die al3 Sanımlungen von 3. T. auf 
weiten Reifen zuſammengebrachtem Material nod) 
wichtig find: Voy. en Turquie et en Egypte 
(Warich. 1788 u. ö.); Essai-sur l’hist. univ. et 
recherches sur la Sarmatie (2 Bde, Bresl. 1789); 

Fragm. hist. et geogr. sur la Scythie (4 Bde, 
Braune. 1796); Hist. primit. des peuples_ de 
Russie (Peteröb. 1802); Voy. dans les steppes 
d’Astrakhan et du Caucase (739. von Klaproth, 
2 Bde, Par. 1830) ꝛc. — Alfred, öftr. Staatsm., 

aus der galiz. Linie P.-Pilamwa, * 1817, t 18. Mai 
1889 zu ‘Paris; kurze Zeit im Diplomat. Dienft, 
dann in der Sandwirtihaft thätig, jeit 1861 im öftr. 

Herrenhaus u. galiz. Landtag, 1868/70 Aderbaus 
min. im Bürgerminifterium. Ws Mtinifterpräf. 
(Apr. 1870 bis Febr. 1871) hatte er die Kündigung 
des Konkordats zu vollziehen u. jcheiterte bei Aus— 
gleihöverhandlungen mit Der ticheh. Oppofition. 

1875/83 Statthalter v. Galizien. 

2) Wackaw, poln. Dichter, & 1623 zu Wola 
Quzenjfa, T Ende 1696 zu Suzna (Galizien); urſpr. 
Arianer, jpäter Katholik; gibt in feinen äußerſt 
x | zahlreichen Gedichten (bei. den tleineren) ein treues, 
ſympathiſches Abbild des damaligen Kleinadels. 
Hauptw. das Epos ‚Chocimer Krieg‘ (hrsg. Lemb. 
1850); ſein umfangreichfles das poet. allegoriſierende 
‚Wappenbuch‘ (Krak. 1696). Ausgew. W., Warſch. 
1880. Vgl. Czubek (Krak. 1894); Brückner (ebb. 1898). 

Potomac (pitsmäd, nordamerif. Fluß, Grenze 
zw. Maryland u. beiden Virginia; entipringt mit 
2 unterhalb Cumberland, Md., fi) vereinigenden 
Quellflüſſen in den Alleghanies, durchbricht dieſe in 
tiefen Schluchten, ſpeiſt den Cheſapeake-Ohio-Kanal, 
wird bei Waihington (oberh. 2 Tälle, 27 bzw. 12 mh. ) 
zum ÄAſtuar, mündet 120 km von Atlant. Ozean in 
die Chejapeafebai ; an 650 km !., auf 200 km BT 
bar. Im Sezeifionsfrieg viel umftritter. 

: Botomanig, die = Dipjomanie.. 

Potonie nie, Henry, Paläobotanifer, x 16. 
Nov. 1857 zu Berlin; 1891 Prof. an der Bergakad., 
1901 Landesgeolog u. Privatdozent an der Univ. 
Schr.: „Lehrb. d. Pilanzenpaläontol.‘ (1897/99); 
‚Abb. u. Beſchr. foffiler ——— (1903 ff.); 
‚Entjtehg b. Steinkohle‘ (1-°1905). 

Potoſi, boliv. Dep., in SW. des Landes; von 
meijt vulk. Einzelbergen (Sipez arı 6000 m h.) u. 
Ketten der Ojtkordillere überragtes, im Mtittel 
3800 m 5. Hochland; z. T. wüftenhaft, doch mineral- 
reich; 134931 km?, (1900) 365 500 €.; 9 Prov. — 
Die gleichn. Haͤuptft, am Nordfuß des Gerro de 
P. (4688 m, Sifbergeuben), in vegetationslofer 
Gegend, 3960 m ül. M.; einſchl. Garn. 20 910 E.; 
Gerichtshof, Fil. der Nationalbank, dtſch. Kon- 
julat; Kathedrale (1809/37, 1858 ern.); Miſſions⸗ 
colegio der Sranzisfaner. — Nach der Entdedung 
des Silber3 1546 entſtanden, um 1700 die größte 
Stadt Amerifas (160 000 €.), 3 Jahrh. lang der 
ergiebigfte Silberproduftionsplaß (bis 1864 12'/a 
Milliarden A7, über !/, der ganzen Silberausbeute). 
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Pot-pourri, das (fr3., po-purt), Gericht aus aller- 
Yei Sleifch u. Gemüſen (var. Olla); Miſchmaſch. — 
Sn der Mu. Aufreihung von loder verbundenen 
Liedern, Arten, Opernmelodien; vgl. Onodlibet. 

Potſchappel, ſächſ. Dorf, 6,9 km ſüdöſtl. v. 
Dresden (elektr. Straßenbahn), beiderſeits der 
Weißeritz, 162m ü. M.; (1905) mit Rittergut 8224 
E. (413 Rath., zu Deuben) ; To; Mtittelpuntt des 
Steinfohlenbergbaus im Plauenfhen Grund (in 
Baucerode u. Sroßburgf tägl. Förderung 1800 t); 
Fabr. v. künſtlichen Porzellanen, Fünftl. Blättern, 
Sräfern u. Blumen, Papier- u. landwirtſch. Ma— 
ſchinen, feineren Möbel, Zeilen, Zigarren, Wattezxc., 
gr. Getreidemühle. — 2!/, km öftl., r. an der Weiße— 
ritz, 25 mi.M., Dorf Gitterjee; Eijenhütte 
u. Hammerwerf (König = Friedrich - Auguft= Hütte, 
300 Arb., jährl. 2600 t), Steinfohlengruben. 

Potsdam, preuß. Reg.Bez., der weſtl. Teil 
(51,8°/,) der Prov. Brandenburg, die Landſch. 
Prigniß, Udermarf, Havelland, Barnim u. Mittel— 
mark; 20.639,66 km?, (1905) 1929304 €. in 72 
Städten, 1486 Zandgem. u. 967 Gutsbez.; 20 Kreiſe 
(5 Stadtkr.). — Die gleihn. Hauptit. (Stadtkr.), 
2. Refidenzit. Preußens, in prädhtiger Lage auf einer 
von der Havel u. den Havelſeen (Safrower, Jung- 
fern, Heiliger, Tiefer 20. See) ger m 
bildeten Inſel (Beer Werder) [eig 
32 mü. N. N.; (1905) einjchl. Garn. [E78 ; 
(Reg. Gardesdu-Eorps, Leibgarde⸗· rund 
Huj.Reg., Leibgendarm. u. 1 Detache⸗ Y NR 
nıent der Schloßgarde-Komp., 1 Reg. —97 49J 
Garde zu Fuß, je2 Reg. Garde-Ul. u. Xð 
Garde-Feldart., das Lehr = Inf. u. 
Garde-Jäg. Bat., 1 Garde-Maſchinengewehrabt.; 
6835 Mann) 60 924 €. (1900: 5012 Kath., 442 
Isr.); TE (3 Bahnhöfe), Straßenbahn (10 km, 
Ummandlung in elektr. im Werk), Dampferjtation. 
Kommandantur, Komm. der 1. Garde⸗Inf.s, 2. u. 
4. Garde-Rav.:, 2. Garde : Feldart.Brig.; Rech— 
nungshof des Deutſchen Reichs, preuß. Oberrech- 
nungsfammer, Oberpräf. der Prov. Brandenburg, 
L.G., Anıtög., Oberpoft:, Bolizeidir., Kommiſſion 
der ‚B.er DHandelsfammer‘ (Siß jeit 1903 Berlin), 
Reichsbanknebenſtelle. 6 prot., 1 Tath. Kirche; Gars 
niſonkirche (1731/35 nad) Plänen Gerlachs, das mit 
eroberten Fahnen u. Standarten geihmücte In— 
nere 1898 umgeb.; 90 m h. Turm mit Glodenfpiel; 
unter der marmornen Kanzel Gruft Friedrich Wil- 
helm3 I. u. Friedrich II.), nördl., auf der Plantage, 
Bronzeftandbild Friedrichs IL., von Uphues (1901); 
Nikolaikirche (1842/50 nad) Schinkels Entwurf von 
Perfius, Stüler u. Prüfer; aufquadrat. Unterbau mit 
forinth. Säulenportal Die 75 mh. Kuppel); Friedend- 
kirche (1845/50 in Bafililaform nad) Vorbild v. ©. 
Elemente in Rom von Stüler, Heffe u. Arnim erb.; 
Gruft Friedrich Wilhelms IV. u. feiner Gemahlin 
Elijabetd; im Atrium die von Rauch) 1855/56 mo— 
dellierte Diojesgruppe, gegenüber Mauſoleum Fried 
richs IIT., 1888/90 nad) dem Muſter der Heiliggrab- 
Kap. in Snniden von Raſchdorff erb., mit den 
Marmorſarkophagen des Kaifers, jeiner Gemahlin 
Viltoria u. der Prinzen Waldemar u. Sigismund 
[von Raſchdorff u. R. Begaz] u. einer Pieta Rietjchelg, 
ſ. Zaf. Bildnerei IL, 1) ac. Kal. Stadtſchloß (klaſfi— 
ziftifh, 1670, von Knobelsdorff 1750 umgeb.), 
davor, an der Havel, der Luſtgarten (Paradeplatz 
mit Bronzejtandbild Friedrih Wilhelms L, 1885, 
von Hilgerd; Park mit Neptunbrunnen, umgeben 
von Statuen der Teldherren aus dem Befreiungs— 
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frieg 2c., von Raub); Rathaus (1754 nad) dem 


‚Amjterdamer von Boumanı erb.); Brandenburger 


Thor, zum Bark v. Sansjouct (1770 in Form eines 
röm. Triumphbogens von Unger), dahinter der 
Quifenplaß mit Bronzedenfmal Kaifer Friedrichs Ill. 
(1903, von Börmel) ꝛc.; Kriegs-, Unteroffizier- 
ſchule, Kadettenhaus, Gynın. u. Realgymn., Real: 
ſchule, Präparandenanftalt, Höhere Mädchenſchule 
mit Lehrerinnenſem., 2 private höhere Mädchens, je 
1 Mädchenmittel-, Tal. Handels» u. Gewerbefchule 
für Mädchen, faufm. u. gewerbl. Fortbildungs- 
Thule, priv. Handelsſchule für Damen u. Handelö- 
lehranjtalt xc., Aſtrophyſik. Obfervat. (auf dem Tele- 
graphenberg) mit Geodät. Inſtitut (ſ. Geodäfte) u. Me— 
teorol.zmagnet. Objervat.; Kal. Schaufpielhaus, 2 
Volkstheater; Militärwaiſenhaus (1724; Knaben= 
haus), Kaijerin-Augufta-Stijtung zur Erziehung 
hilfsbedürftiger Töchter gefallener Offiziere 2c., In— 
validenheim bei Neubabelsberg (1899), Auguite- 
Viktoria-, 2 ftädt. Kranfenhäufer, ftädt. Siehenhaus 
u. Berjorgungsheim, Eijenhardtihe Heilanſtalt. 
Kranfenhaus der Hofjbaueritiftung, Prov.Anſtalt 
für Epileptifche, Wilhelmaitift für Idioten, St Jo— 
jephajtift (Waijen- u. Krankenhaus zc.) der Borro- 
mäerinnen ꝛc.; ſüdweſtl. angrenzend Arbeiterfol. 
Gecilienhöhe. Brauerei, Zuder:, Dadpappens, 
Wachstuchfabr., Eifenbahnhauptmwerkitätte, 2 Boots- 
werjten, Eleftrizitätsiwerf, opt. Snjtitut dv. Hartnad 
(1.d.), Zwiebadbäcderei, Kol. Schwanenzudtanitalt ze. 


| Zur Umgebung vgl. die Art. Babelsberg, Glienicke, 
Neuendorf, Nowawes, Sansſouci (einſchl. Eharlottenhof) 


ſowie die Karte Berlin u. Umgebung. Vgl. Sello, P. 
u. Sandfouci (1888); B., ein Deutih. Fürftenfik 
(1893); Führer von Woerl (11901), Grieben 
(+31904), Mügge (?1904). — Dur dad P.er 
Edift 8. Nov. (n. St.) 1685 Iud Friedrih Wil- 
helm I. die verfolgten franz. Hugenotten zur Anz 
iedlung in feinen Staaten ein. 3. Nov. 1805 
Bündnis zw. Alerander I. u. Friedrich Wilhelm III. 

Potsdam (pörkdäm), nordamerif. Dorf, N. Y., 
am Racket River (l. zum St Lorenzftrom); (1900) 
3843 E.; u; Tath. Kirche; Staatsnormalſchule; 
Bießereien, Maſchinenbau, Eleftrizitätswerf; Stein- 
brüde (P. ſandſtein, weit verbreitete, mächtige 
Sanditeine des obern Cambriums der Ber. Et.). 

Potsdamhafen, Monumbo, Ort in Kaijer- 
Wilhelms-Land, an der gleihn. Bucht; an der 
Kite (jeit 1899) Steyler Miſſion, auf der Snfel 
Malagen Niederlafjung der Neuguinealompagnie. 

Potſtone, der (engl., pötktön) = Zopfitein. 

Pott, Aug. Friedr., Sprachforſcher, & 14. 
Nov. 1802 zu Nettelrede (Hannover), T 5. Juli 1887 
zu Halle; ebd. jeit 1833 Prof. der allg. Sprachwiſſ.; 
begr. vor allem die wijjenich. Etymologie. Haupti.: 
„Etymol. Foridan‘ (2 Bde, 1833/36, ?1859/76, 
6 Bde: ‚Wurzeliwörterb. d. indogerm. Spr.‘); ſchr. 
ferner: ‚Zigeuner in Europa un. Alien‘ (2 Bode, 
1844 f.); ‚Quinare u. vigeſimale Zählmethode bei 
Völkern aller Weltteile‘ (1847); ‚Berfonennamen‘ 
(1853, 21859); die Einl. zu jeiner Ausg. von W. 
v. Humboldts ‚Tiber die Berfchiedenheit des menſchl. 
Spradbaus‘ (2 Bde, 1875 f. °1880). 

Bott, Percival, engl. Chirurg, & 1714 zu 
London, T 22. Dez. 1788 ebd.; 1749/87 Chirurg 
am St Bartholomem:Hojpital; Hajfiich ſeine Unter- 
fuhungen über Rüdgratsverfrümmungen (ſ. d.; P.⸗ 
ſches Übel, Bier Budel, P.ſche Kyphofe). 

Pottaſche, die, techn. Bezeichnung für mehr od. 
weniger reines Kaliumfarbonat (= Kohlenjaures 
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Kalium); wurde früher dargeftellt durch Auslaugen 
von Holzajche (bei. Buchenholzaſche mit 15°/, Ka— 
liumfarbonat), Eindanpfen der Lauge u. Kalzi— 
nieren des Nüdftands in eifernen Töpfen (Potten, 
daher der Name P.), befjer in Flammenöfen. Durch 
Reinigen des jo gewonnenen Produkts (rohe P.) 
erhielt man Berlafche. Da dieſes Verfahren nur 
noch in holzreichen Gegenden ausführbar tjt, ſtellt 
man die bei weiten größte Menge P. aus Chlor— 
kalium nad) einem dem Leblancjhhen Sodaprozeß 
analogen Berfahren her od. nah Engel» Predt, 
indem man in einer Chlorfaliumlöfung Magneſium— 
farbonat juspendiert u. Kohlenjäure einleitet; da— 
Durch jcheidet fich unter Bildung von Ehlormagnes 
ſium ein ſchwerlösliches Doppelſalz (Prechts Dop— 
pelfalz), MsKH(CO,),, aus (3 MgCO, + 2 KCl 
—- C0, = 2 MsKH(CO,), -- MgCl,), das beim Er— 
hitzen mit Waffer in fich löſendes Kaliumfarbonat, 
Kohlenſäure u. Magnejiumtarbonat zerfällt, von 
denen die beiden letztgen. Produkte in den Pro— 
zeß zurüdgehen. Weniger wichtige Darjtellungd- 
methoden find: 1) Eindampfen der Schlenpe aus 
Nübenmelafje od. der Waſchwäſſer von Schafwolle, 
Kalzinieren des Rückſtands u. Auslaugen; 2) aus 
Kelp di. d.); 3) aus Feldſpat dur Glühen mit Kalt 
u. Behandeln der gewonnenen ützkalilauge mit 
Kohlenjäure. P. dient zur Daritellung vieler anderer 
Kaliſalze (Cyanfalium, Blutlaugenjalz), zur Glas: 
u. Seifenfabr., in der Färberei, Bleicheret ıc. 
PBottawatomi, nordamerif. Indianer, Zweig 


der Algonfin, früher am Michiganfee, jeßt meiſt in 


Oklahoma; etwa 2000. 


Potiendorf, niederöſtr. Markt, Bez.H. Möd— 


Ying, I. v. der Leitha, 217 m ü. M.; (1900) 3541 E.; 
wi CB.-Landegg); Pfarrkirche (1714/17, Barod; 
Bilder von Strudel u. Stremier-Schmidt; Wallfahrt), 
Efterhäzyiches Schloß (1094) mit Bart; Baunmvoll- 


ind. (größte Spinnerei u. Zwirnerei Oſterreichs). 


Bottenftein, 1) oberfränf. Stadt u. Luftkur— 
ort, Bez. A. Pegniß, beiderjeitß der Püttlach (1. zur 
Wiſent), 435 m ü. M.; (1905) 974 E. (960 Kath.); 
Amtsg.; kath. Bfarrfirhe (vor 1127, got. Schiff, 
ipätrom. Chor), Schloß (9. Jahrh. zeitweil. Aufent— 
halt der HL. Elifabeth v. Thür.); Fortbildungsſchule, 
Stranfenhaus. Val. Wachter (1395). — 2) nieder: 
öftr. Marktflecken, Bez.H. Baden, an der Trieſting 
(I. zur Donau); (1900) 2689 kath. €. ; 1; Be3.©.; 
Kirche (15. Jahrh., Wallfahrt); Bezirfgarmenhaus; 
Baumwollſpinnerei, Mtetallind., Sägewerke. 

Potter, 1) Louis De, belg. Politiker, x 26. 
Apr.1786 zu Brügge, T 22. Juli 1859 ebd.; bis 1823 
meift in Frankreich u. Stalien, jeitdem Daheim u. 
Gegner der nieder. Regierung. Obwohl ganz im 
Geift der franz. Aufklärung befangen u. 1827 
Hauptgegner des Konkordats, gründete er 1828 aus 
dem Gefängnis heraus das Bündnis zw. Viberalen u. 


Satholifen, das 1830 zur Nevolution führte. Das | 


mals eben als Berbannter in Paris, kam er zurüc 
u. in Die proviſor. Regierung, verlor aber als Re— 
publifaner bald feinen Einfluß. Hauptw.: Esprit 
de l’Eglise (2 Bde, Par. 1821), wieder aufgenom— 
nen in feine Hist. du christianisme (8 Bde, ebd. 
1836f.); Scipion deRicci, &v&@que de Pistoia (5 Bde, 
Brüff. 1825 u. ö.; dtſch 1826, 4 Bde); Souvenirs, 
2 Bde, Brüff. 1839. Val. Juſte (Brüff. 1874). 

2) Paulus, Hol. Ziermaler u. Itadierer, ges 
tauft 20. Nov. 1625 zu Enkhuizen, begraben 17. Jan. 
1654 zu Amfterdam. Frühreifes Talent, voll Ver- 
jtändnis für alfe Naturſtimmungen, bei. Darſteller 
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des phlegmat. Viehs auf jaftig grünen Weiden an 
lonnigen Tagen. Sein berühmter lebensgroßer 
junger Stier (Haag, Sal.) von jpäteren, kleineren, 
mehr naturfrischen Bildern noch übertroffen. Beſte 
Werfe in Amjterdam, Berlin, Kafjel, Dresden, 
Sotha, Schwerin, Münden, London. 

Potteries (engf., potöreſ, ‚„Töpfereien‘), In— 
duſtriebez. im NW. der engl. Grafſch. Stafford, das 
obere Thal der Trient, reich an Eifen, Kohle u. 
Thonerde, Mittelpunkt der engl., von Wedgiwood 
begr. Thonwarenind. (Steingut, Porzellan). 

Pottſiſche = Pottwale. j 

Pottgeißer, Jul., S. J. (ſeit 1831), Kanzel— 
redner, & 10. März 1813 zu Koblenz, T 2. Dez. 
1894 zu Buffalo, N. Y.; nad) der 1848er Revo— 
lution als Miffionär neben den PP. Roh u. Haß— 
lacher bef. verdient um die religiöfe Erneuerung des 
kath. Deutjchlands ; feit dem Kulturkampf in Nord— 
amerifa. Schr.: ‚Predigten‘ (1888, °1904; engl., 
2 Bde, Neuy. ?1892). 

Potthaſt, August, Seihichtsforjcher, & 13. 
Aug. 1824 zu Höxter, T 13. Tebr. 1898 zu Leob— 
ſchütz; 1872/94 Neichstagsbibliothefar. Hrsg. der 
unentbehrl. ‚Bibliotheca hist. medii aevi. Weg— 
weijer durch Die Geſchichtswerke des europ. M.A.“ 
(1862, Suppl. 1868; 21895 f., 2 Bde) u. Der Papſt⸗ 
regeſten 1198/1304 (2 Bde, 1873/75). 

Bottle, das (wird, engl. Trodenmaß = !/, Sal: 
fon = 2,271, früher = 2,21. 

Pottlot, das (fälſchlich Pottloh, Potelot) 
— Graphit zum Ofenfhwärzen; auch = Schwefel- 

Potto, der (weitafrif.), ein Lori. [molybdän. 

Pottstowin (pötktaun), nordamerif. Stadt, Pa., 
am fanalifierten Schuylfill; (1900) 13 696 E.; Ts; 
3 fath. Kirchen; Lehrerſem., Hill School; Eiſen-, 
Stahl: u. Walzwerke, Wagenbau, Zigarrenfabr. ıc. 

Pottsville (pirkwin, nordamerik. Stadt, Pa,, 
am fanalifierten Shuylfill; (1900) 15710 E.; 3, 
eleftr. Straßenbahn; 2 kath. Kirchen (1 dtſch.); 4 
Mittelſchulen; Joſephsſchw., Schw. der dritt. 
Liebe; Mittelpunkt des Schuylkill-Kohlenbeckens 
Gährl. über 10 Mill. t Anthrazit) ; Hochöfen, Eiſen— 
gießereien, Walzwerke ıc. 

Pottwale, Pottfiſche, Catodontidae, Tan. 
der Zahnwale; Kopf ungemein groß, etwa !/, Der 
Gejamtlänge, vorn abgeftußt, Zähne nur im Unter: 
fiefer, groß u. fegelfürmig ; bei. von Zintenfifchen 
u. Fiſchen lebende, gefellige Räuber, in den trop. 
u. jubtrop. Meeren. Werden des Walrats (Sper- 


macet, ein an der Luft erhärtendes flüffiges Wett 


im vordern Teil des Kopfs) u. Thrans wegen ge= 
Zu Barfünerien dient der Ambra (ſ. d.), 
graubraune, eigentümlich riechende Ntaffen aus dem 
Darm. Gattg Physeter L.(Catodon Gr.). P.macro- 
cephalus Z., Kaſchelot; Jbi3 18m, ? nur halb 
fo lang; Atlant. u. Stiller Ozean 30. 40 'n. u. ſ. Br. 
Potvin wind), Charles (Pſeud. Dom Ja— 
cobu3 u. Dom Liber), belg. Schriftit., & 2. Dez. 1313 
zu Mous, T 1. März 1902 zu Srelles; Gründer u. 
1850/51 Hrsg. der Belgique democrat., 1869/74 
der Revue de Belgique, 1875 Mitgl. der Akad., 
jeit 1883 Konfervator des Muſee Wiertz. Führer 
de3 belg. Demokraten» u. Freidenkertums, das er 
auch in jeinen Dichtungen nicht verleugnet. Hauptw.: 
Po6sies et amours (1838); Poömes hist. et romant. 
(2 Bde, 1840); Poesies (3 Bde, 1862); die hiſt. 
Dramen Jacques d’Artevelde (1861), La möre de 
Rubens (1877), zahfr. TYitterarhift. u. frit. (Nos 
premiers siöcles litt, 2 Bde, 1870; L’hist. des 
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lettres en Belgique, 1882 xc.) u. (pjeud.) kirchen⸗ 
feindl. Streitſchriften; ſämtl. Brüffel. 
Pöhelderger, Rob., Dialer u. Bildhauer, * 
1856 zu Wien; ebd. u. in Münden gebildet; 1892 
in Karlsruhe, feit 1900 in Stuttgart Prof. an ber 
Kunſtſchule. Schuf Genres (Alte Weije, Rofe), 
ftimmungsvolle Landſchaften (Heide- u. Sturme 
bilder, Berglandſchaft, Blick auf den Bodenfee) u. 
neueſtens reizvolle Klein- u. Zierplajtifen (Gaul in 
der Schwemme, Leuchter, Schmuckſchalen). 
PBökl, Eduard (Pieud. Kleinpeb), Schriftſt., 
* 17. März 1851 zu Wien; ſeit 1874 Ned. des 
‚N. Wiener Tagebl.‘ Vertreter des Wiener Lolal- 
u. Dialekthumors in zahlr. Humoresfen u. Skizzen⸗ 
famml.: ‚Rriminalhumorezfen‘ (1884/87); ‚Rund 
um den Stephansturm‘ (1888, beide bei Reclam); 
‚Wiener Zeitbilder‘ (1897); ‚Deitbürger‘ (* 1900); 
‚Zeitgenofien‘ (1905); ‚Wiener Tage‘ (1906) ꝛc. 
Pouchet puihe), Felix Arhimede, franz. 
Arzt u. Naturforscher (= F. A. Pouch.), * 26. 
Aug. 1800 zu Rouen, T 6. Dez. 1872 ebd.; 1828 
Dir. ded Naturhiſt. Muſeums, 1838 Prof. an der 
Ecolede Med. ebd.; bedeutender Phyfiolog. Hauptiw.: 
Théor. pos. de l’ovulation spontanee etc. (Par. 
1847, preisgefrönt). Seine Theorie der Urzeugung 
(Heterog£nie etc., ebd. 1859) von Paſteur als un: 
haltbar nachgewiejen. — Sein Sohn Georges, Arzt 
u. Naturforſcher (= G. Pouch.), x 1833 zu Rouen, 
rt 29. März 1894 zu Paris; jeit 1879 ‘Brof. der ver- 
gleich. Anat. am Naturhift. Diufeum ebd. Hauptw.: 
De la pluralit& des races hum. (Par. 1858, ?1864). 
Pouchong, ber (Hin. pao-tschung, ‚eingehüllte 
Sorte‘), Sorte des hin. Bohea-Thees, |. Thee. 
Poudingue, ber (fr3., pudäg) = Konglomerat. 
Poudre, bie (frz., püdr), ‚Pulver, Staub, Puder‘. 
— P. de 602, Goapulver, j. Andira u. Chryſa- 
sobin. — P. de riz (bö ri), Reispuder, Kos 
metifum, ftaubfeines Reismehl; weiße Schminke. 
Poudrette, die (frz, pudrät), Fäkaldünger, 
zu trodnem Pulver verarbeitete Abortſtoffe. Läßt 
man den Grubeninhalt an freier Luft austrocknen 
od. mengt ihm Torfnehl, Gipsꝛc. bei, die Dad Waſſer 
aufjaugen, jo enthält die PB. nur 1bis 2°/, Stiditoff; 
8 bis 9%/,ige, aljo Hochwertige, verjandfähige P. er= 
hält man, wenn man den Fälalien zur Bindung des 
freien Ammoniaks Säure zujegt u. fie unter Luftab— 
Ihluß zur Trodne eindampft. 
Pouf, der (fr3., puf), runder, gepoliterter Schemel, 
oft ſchachtelförmig (für ſchmutzige Wäſche ꝛc.). 
Poughkeepfie (potipſi), nordamerik. Stadt, N. 
V., l. am Hudſon (Eiſenbahnbrücke, ſ. Taf. Brüden 
iv); (1900) 24029 E.; Ic, Dampferſtation, 
eleftr. Straßenbahn; 4 kath. Kirchen (1 dtid).); 
Vaſſar College (Frauenhochſchule, 1861; 985 Stud.; 
Bibl., 55000 Bde), Militärafad., Eaſtman's Bus 
fineſs College 2c.; Sefuiten (Noviziat, Ererzitien- 
haus), Barmh. Schw., Schw. der chriſtl. Liebe; 
ftaatl. Srvenanftalt; Eifengiebereien, Yabr. v. land» 
wirtſch. Mafchinen, med. Patentartileln, Teppichen, 
Nadeln, Schuhen. Glas ıc. 1698 von Holländern gegr. 
Bongin (yulsä, eig. Baroijje-P., pärdaß-, 
Pſeud. Paul Dar), Arthur Franc. Aug., franz. 
Muſikſchriftſt, & 6. Aug. 1834 zu Chäteaurour; 
namhafter Vertreter des eleganten Muſikfeuilletons. 
Schr. zahlr. Monogr. (Mleyerbeer, Halevy, Bellini, 
Huber, Boieldieu, Verdi, Diehul); Litt. music. en 
France (1867), La come&die frang. et la revolution 
(1902) 2c.; Diet. du theätre, 1884; 2 Suppl. zu 
Fetis“ Biogr. 1878/81 ; ſämtl. Paris. 
Herder Konverſ.Vex. 3. Aufl, VIL 
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Pouillet wid, Claude Servais Mas 
thias, franz. Phyfifer, & 16. Febr. 1790 zu Cui— 
iance (Dep. Doubs), T 14. Juni 1868 zu ‘Paris al3 
Prof. u. Dir. des Conserv. des arts et metiers; 
verdient durch feine Arbeiten über Wärme (f. Attino» 
meter), Licht u. Elektrizität u. feine Hauptw.: Ele- 
ments de phys. et de météorol. (2 Bde, Par. 
1827, 71856, 3 Bde; dtiſch von Joh. Müller, jpäter 
von Pfaundler, 4 Bde, 191905 ff.); Notions gen. 
de phys. et de met. (2 Bde, ebd. 1850, ? 1860). 

Poujoulat pütsule), J. I. Franc., ſ. Michaud. 

Poule, die (fr3., put), ‚Henne‘; beim Spiel der Satz, 
Stamm; Gefelligaftsjpiel. — Poulet, das (pulä), 
‚Huhn‘; faftriert u. gemäftet: poularde, bie (pulärb). 

Pound, das (engl., paund, ‚Pfund‘), engl. u. 
amerif. Gewichtseinheit: das p. avoirdupois (wör- 
diupeiſ, abgef. 1b.), das gewöhnliche Handelsgewicht 
= 453,59 g; das Troy p. (trgie), für Edelmetale, 
Juwelen, Arzneien, wiſſenſch. Beſtimmungen ıc. = 
373,24 g. — P. sterling (-Btörfing) . Pfund Sterling. 

Poupartſches Band (nad dem franz. Natur— 
foriher Franc. Boupart [-pupär], & 1661 zu Le 
Mans, 7 31. Oft. 1709 zu Paris) = Leiftendand. 

Poupry Gupri), franz. Dorf, Dep. Euresei» 
Zoir, Arr. Ehäteaudun; 23 km nördl. v. Orleans; 
(1901) 223 €. Schladt f. Loigny. 

Pour (fr3., pur), ‚für, um‘, auf Viſitenkarten: 
p. condoldance (sföboleäß, abge. p. c.), ‚zur Bei⸗ 
leidsbezeigung“; p. feliciter (-ferigite, abgek. p. £.), 
‚um Glück zu wünjchen‘; p. prendre cong& (-präbr 
töfge, abgef. p. p. c.), ‚um Abſchied zu nehmen‘; p. 
rendre visite (-rädr wijit, abgef. p.r. v.), ‚um Beſuch 
zu machen‘. — P. Ie Mérite (15 merit), preuß. Orden, 
f. Merite. — P. le roi de Prusse (-!ö rdg dö prüß), 
‚für den König v. Preußen‘ d. h. gegen ſchlechte Bes 
zahlung od. umjonft arbeiten; meiſt auf König 
Friedrih Wilhelm I. bezogen. 

Pourboire, das (fi3., purböär), ‚Trinkgeld‘. 

Pourbus Wurbüp, Pieter, niederi. Maler, 
x 1510 zu Gouda, T 30. Jan. 1584 zu Brügge; 
der lebte hervorragende Hiftorien= u. Bildnismaler 
der Brügger Schule (befte Werke in dort. Kirchen). 
— Sein Sohn u. Schüler Frans, x 1545 zu 
Brügge, T 1580 zu Antwerpen ; einer der tüchtigſten 
Bildnigmaler jeiner Zeit. — Deſſen gleihn. Sohn, 
x 1569 zu Antwerpen, T 1622 zu Paris; Hof: 
maler de3 Herzog3 dv. Mantua, jpäter der Maria 
de’ Medici in Paris. Werfe in Paris, Florenz, 
München, Amjterdam, London, Madrid, 

Pourparler, das (fr3., pürpärle), Unterredung, 
Unterhandlung. [Orfeitte. 

Pourpre francais, der (fr3., pürpr fräßd), |. 

PBourtales(pärtärsp), jüdfrangz., jeit Austreibung 
der Hugenotten in Neuenburg anjäjliges Geſchlecht, 
1750 von Friedrich d. Gr. geadelt. Das große 
Familienvermögen ſchuf der Sroßfaufmann Jakob 
Sudwigv. P. (1722/1814), von deijen I814/15 
in den preuß. Srafenitand erhobenen Söhnen Lud— 
wig, Sames (1776/1855; Linie P.-Gorgier in 
Frankreich) u. Friedrich (1779/1861, preuß. Oberft= 
zeremonienmeifter) die jet auch in ‘Preußen, 
Frankreich u. den Ver. St. verbreiteten 3 Linien 
ftammen. Ludwig (1773/1848) war Prüf. des 
Neuenburger Staatörat? u. Milizlomm. u. half 
1831 dem preuß. General Pfuel bei Unterdrüdung 
des Neuenburger Aufftands. Ludwigs Söhne Ludw. 
Auguft (1796/1870; Linie P.-Sandoz) u. Karl 
Friedrich (1799/1882; P.-Steiger) ftifteten 1856 
den royalift. Nenenburger Aufftand an u. wurden 

3 


67 


von ber Schweiz bis zum Verzicht Preußens 1857 
in Daft gehalten. Ludw. Augufts Sohn Louis 
Francis Countde P. (1823/80), Naturforicher 
(= Pourt.), Dir. des Zool. Muſeums in Bojton. — 
Friedrichs Sohn Albert (1812/61) war Geſandter in 
Konſtantinopel, ſeit 1859 Botſchafter in Paris, mo 
er 1859 der Einmifhung Preußens zu guniten Öfter- 
reichs entgegenarbeitete. Alberts Neffe Friedrich 
(* 1853) ift feit 1902 Gejandter in München. 

Pouſo Alegre (paifu), brafil. Stadt, Gtaat 
Minas Geraeg, I. am Nio Sapucahy (zum io 
Grande); I; Biſchof. — Da3 Bist. P. A. (1900, 
Suffr. dv. Nio de Janeiro) zählt 100 Pfarreien, 121 
(116 Welt-) Prieſter, an 900 000 Katholifen. 

Pouſſieren (frz., pub; Hauptwort: Boufjage, 
bie, pußaſch), eifrig betreiben, fürderi; begünftigen; 
(einem Mädchen) den Hof machen. 

Pouſſin Gußà), Nicolas, franz. Dialer, * 
im Suni 1594 zu Villers b. Led Andelys in der 
Normandie, T 19. Nov. 1665 zu. Nom; ausgebildet 
zu Les Andelys u. Bariz, dann in Stalien an 
Domenihino u. Raffael; thätig zu Paris u. Rom. 
Dollender deridealen heroiſchen Landſchaft, indem er 
Diegroßeröm. Natur miteinfacher antiker Architektur 
zu feinabgewogener, klaſſiſcher Linienwirkung u. 
energiiher Stimmung verband. Wiele gute Werke 
in engl. Galerien, auch in der Bal. Doria zu Rom 
u. in Münden. Vgl. Graham, Mem. (Lond. 1820); 
Bouchitté (ebd. 1858); Eli. 9. Denio (1898); 
Andrefen, Kupferſtiche nad) N. PB. (1863). — Sein 
Schüler u. Schwager Gaspard PB. (eig. Dughet; 
x 1613 zu Nom, T 25. Mai 1675 ebd.) bildete feine 
ftilijierende Auffaffung nach der Seite des Idylliſchen 
weiter aus u. brachte die deforative Landſchafts— 
malerei auf ihren Höhepunkt. In allen Techniken 
von vornehmer Einfachheit u. padender Groß— 
artigfeit. Dtelancholiiche Feiertagsſtimmung Der 
Cantpagnabilder wechjelt mit der Darjtellung wild: 
empörter Naturfräfte. Befte Fresko- u. Tempera— 
bilder zu Rom: Sta Maria aı Monti, Pal. Colonna 
u. bei. Pal. Doria; feine Ölbilder (Stark nachgedun— 
felt) in London (Nationalgal.), Dresden, Florenz 
(Pitti) u. in engl. Privatjanınlungen. Bon ihm 
auch 8 NRadierungen. Vgl. Desjardinz (Par. 1903). 

PBouvillon (puwtiid), Emile, franz. Roman— 
ſchriftſt, & 1840 zu Wiontauban; Vertreter des 
Provinzromans, jchildert nam. das Bauern: 1. 
Hirtenleben von Rouergue u. Quercy, mit Vorliebe 
auch relig. Stoffe. Hauptromane: Cesette (1881), 
Jean-de-Jeanne (1886), Chante-pleure (1890), 
L’image (1897), Le voœu d’ötre chaste (1900), 
Jep (1904) 2c.; jehr. auch Novellen (u. a. Le cheval 
bleu, 1888; Les Antibel, 1892, aud) dramatifiert), 
Das Miyfterium Bernadette de Lourdes (1894; 
Gegenftüc zu Zola), Dramen zc. ; ſämtl. Paris. 

Pouyer-Quertier (pülefärtie), Auguſtin 
Thomas, franz. Finanzmann, x 3. Sept. 1820 zu 
Eitouteville (Dep. Seine-Inférieure), T 2. Apr. 
1891 zu Rouen; Baumwollgroßindujftrieller, An— 
hänger des 2. Kaiſerreichs, jedod) Gegner jeiner frei- 
händl. Bolitif; 1871/72 Finanzmin,, führte mit 
Deutſchland die Verhandlungen über Die Kriegs— 
fojtenzahlungen u. nahm die 1. Anleihe von 21% 
Milliarden frs. auf; 1876 Senator. 

Povoa de VBarzim (ward, port. Stadt, Diftr. 
Porto, am Atlant. Ozean; (1900) 12623 E.; u; 
Fiſchfang; bejuchtes Seebad. 

Bowel van), John Wesley, amerif. Geo- 
log u. Ethnolog, & 24. März 1834 zu Mount 
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Morris, N. Y., T 23. Sept. 1902 zu Haven, Me.; 
1861/65 im Bürgerkrieg, 1865 Prof. der Geol. an 
der wezley. Univ. in Bloomington, Ills., 1867 an 
ber Staat3-Normaluniv. (Lehrerſem.) zu Normal, 
Ills., 1868/73 auf Forſchungsreiſen im Weften (1. 
Durchfahrung des Gr. Cañon; Expl.oftheCol.Riv., 
1875), 1879 an der Geol. Landesaufnahme, 1881/94 
deren Dir., jeit der Gründung (1879) auch der des 
Bureau of Ethnology. — Rad) ihn ben. der Po— 
wellit, Diineral, CaMo,, Kleine, grünlichgelbe, tetra= 
gonale Pyramiden, iſomorph mit Gelbbleierz ; jehr 
Powidel, ver (tiheh.), Pflaumenmus. [felten. 
Powienez, ruf). Kreisit., Gouv. Olunez, norde 
öſtl. an ber P.bucht Des Onegafees; (1897) 1409 €. ; 
Dampferjtation; Stapelplaß für Stockfiſche. 
Poyniugs-Akte, bie, |. Irland, Bd IV, Sp. 887 f. 
Poynter (meinte), Sir Edward John, engl. 


‚Dialer, & 20. März 1836 zu Paris; Schüler Leigh 


tons, jeit 1896 als Nachfolger Millais' Präſ. dei 
Ioyal Acad.; von ernfter Formenftrenge u. vor: 
nehmer Sadlichkeit. Bon ihm Moſaikkartons des 
hl. Georg u. David (Meftminfterpal.), Fresken in 
St Stephen zu Dulwich. Hauptw.: Befuch bei As— 
kulap, technisch charakteriſtiſch für den engl. Klaſſizis— 
mus. Schr.: Ten Lectures on Art (2ond. 1879). 

Pozarevac (poisarewaz), Paſſgarowitz, jerb. 
Kreisft., 15 km füdöftl. dv. der Moravamündung; 
(1900) einſchl. Garn. 12 957 E.; Ber. 1. Inſtanz, 
Landesgefängnis; Gymn.; Kreis-, Militärſpital. 
— 2 km ſüdweſtl. Staatsgeſtüt Sjubilevdo (gegr. 
1860). — Im Frieden dv. Pafjarowiß 21. Juli 
1718 nıußte die Türkei an Oſterreich Das Banat, 
Belgrad u. Ntordferbien bis zur Morava, Drina u. 
Una u. 5 Diftrikte der Seinen Walachei bis zur 
Aluta abtreten u. Handelöfreiheit gewähren. Vene— 
dig befam Eerigo u. mehrere Pläße in Dalmatien 
u. Albanien, proteftierte jedoch, da jeine Hoffnungen 
auf Morea u. Kreta vereitelt waren. 

Pozega, ungar. Pozſega (poisegn), Troat.- 
Tlawon. Kom., an ber mittlern Save; 4931 km?, 
(1900) 229361 €. (54,3°/, Troat., 25,7 jerb., 6 
inagyar., 5,5 diſch.; 70,5%, Kath., 25,8 Gried.- 
Drient., 2,4 Brot.); Getreide, Obſt- u. Weinbau, 
Forftwirtichaft (40°/, Wald); 6 Stuhlbezirte. — Die 
gleihn. Hauptit., r. an der Orljava (I. zur Save); 
4983 E. (76,4 °/, Froat., 8,3 magyar., 7,1 dtiſch; 
4192 Kath); IE (Fortfeßung nad) Pakrac im Bau); 
Gerichtstafel, Bez.G., Finanzdir.; 3 Tath. Kirchen 
(bei. St Therefia, 18. Jahrh.); Obergynen., bij. 
Konvikt; Franziskaner; Tuchfabr., Seidenzudt. 

Pözl, Yo. v., Staatsrechtälehrer, & 5. Nov. 
1814 zu Pechtnersreuth (Oberpfalz), T 9. Ian. 
1881 zu München; 1845 ao. Brof. in Würzburg, 
1847 o. Prof. in Münden; 1848 Mitgl. des Frank—⸗ 
furter Parlaments, 1858 Mitgl., 1865.1. Präj. der 
2. bayr. Kammer, 1872 Reichsrat; hochverdient un. 
das bayı. Staatsreiht. Schr.: ‚Vehrb. d. bayr. Ver— 
falfungsr.‘ (1851, 51877); ‚Lehrb. d. bayr. Ver— 
waltungsr.‘ (1856, 31870, Suppl. 1874) ıc. Be— 
gründer (mit Arndts u. Bluntfehli) der ‚Krit. Über: 
ihau‘ (1853/58) u. der ‚Srit. Vierteljahrsſchr. f. 
Gejeßgeb.‘ (1859 ff.); jeit 1867 Hrsg. der ‚Gejeßgeb. 
d. Kar. Bayern‘ (bear. 1852 von Dollmann). 

Pozoblaneo (potbo-), ſpan. Stadt, Prov. Cör- 
Doba, auf der Hochebene %05 Pedroches, 500 m 
ü. M.; (1900) 12792 E.; Bez. G.; Weberei. 

Pozſony (pſchonj), ungar. Name v. Preßburg. 

Pozuzo (poßußo), DE. Kolonie (gegr. 1859) in 
Perü, Dep. Huanaco, an der Vereinigung v. P. u. 


69 


Huancabamba (3 Drahtbrüden), 2 Zufl. des Pachi— 
tea (zum Ucayali); etwa 600 €. (*/, Tiroler ı. 
Rheinländer); Anbau v. Koka, Tabak, Mais ꝛc. Bal. 
Schöpf (1892); Schüß-Holzhaufen (der eig. Grün— 
der), Amazonas (?1895, von A. Klaſſert). 

Pozzo, Andrea, S.J. (jeit 1665), Architekt 
u. Dialer, x 30. Nov. 1642 zu Trient, F 31. Ag. 
1709 zu Wien; Meiſter der Perſpektive. Won feinen 
arhit. Entwürfen find wenige ausgeführt (Dom zu 
Laibach, 1700/06; Innenumbau u. Ausmalung der 
Univerſitätskirche zu Wien, feit 1704). Virkuoſe 
Fresken u. prachtvolle Altäre ſchuf er in Sant’ 
. Ignazio u. im Geſuͤ in Rom; ferner Fresken in 
Modena, Arezzo, Turin, Bologna. Einflußreich in 
Stalien u. Deutichland ſein Kupferwerk Perspectiva 
pietorum (lat. u. ital., 28de, Rom 1693/1700 u. ö.). 

Pozzo Di Borgo, Karl Andreas Graf, 
ruff. Staatsm., & 8. März 1764 zu Alata db. Ajaccio, 
T 15. Febr. 1842 zu Paris; Advokat, 1791/92 
Mitgl. der Gejeßgebenden Verſammlung in Paris; 
1793/96 Bor. des Tor}. Staatsrats unter Paoli u. 
Staatsſekr. unter Elliot. 1803/07 u. jeit 1813 in 
ruff. Dienjten, von Storfifa her Todfeind Napoleons, 
wa3 er bei. bei den Bündnisverhandlungen mit 
Bernadotte u. England 1812/14 bewährte. Bevoll— 
mächtigter auf dem Wiener Kongreß, dann bis 1834 
Botſchafter in Paris, wo er unter Richelieu u. Mar— 
tignac großen Einfluß Hatte, den Ultraroyaliſten 
u. Metternich entgegenarbeitete u. nach der Juli— 
revolution Louis Philippe unterſtützte. 1834/39 
Botſchafter in London. Vgl. Maggiolo (Par. 1890); 
Driefw. mit Neſſelrode, hrsg. von Graf Ch. Pozzo 
di B. (2 Bde, ebd. 1890/97). 

Pozzuolan, der = Puzzolan. 

Pozzuoli, ital. Kreisit., Prod. Neapel, am Golf 
v. P. u. Weitfuß der Solfatara ; (1901) einschl. 
Garıt. 15055, alö Gem. 22907 E.; 3, Straßen- 
bahn nad Neapel; Biſch., Kathedrale S. Procolo 
(Grabmal Pergoleſes); Priefterfem. ; röm. Ruinen: 
Serapeun (an den Säulen Bohrmuſchelmarken bis 
4,4 m über dem heutigen Meeresſpiegel), Amphi- 
theater, Hafendamm; gewerbl. Abendzeichenjchule;; 
Mädchenwaiſenhaus; Kapuziner, Klariſſen, Barmh. 
Schw. ı.; Gejhüß- u. Panzerplattengießerei. — 
Urſpr. Dikaiarcheia, als Hafen wahrjd). von Kyme 
aus gegr., jeit 194 röm. Kolonie, erweitert u. Puteoli, 
grch. Put2öloi, genannt. Größter Hafen für den Ver— 
fehr mit dem Orient, Landungsplatz des Hl. Baulus. 
&icero u. Lucullus hatten Villen in Puteoli, Cali- 
gula Tieß es für feinen Triumphzug mit Bajä durch 
eine Schiffbrüde verbinden. Bon Alarich (410), 
Geijerich (455) u. Totila (545) zerftört. — Das 
Bist. P. (1./6.2 u. feit 12. Sadıh., Suffe. v. 
Neapel) zählt 94 Kirchen u. Kap., 92 (2 Ordens-) 
Priejter, 4 (3 weibl.) velig. Genoſſ., 57100 Kath. 

P.P. (Abkürzung), am Anfang von Briefen, 
Offerten 2c. = praemissis praemittendis, f. Prü- 
miſſen; bet Unterfchriften = per procura, f. Profura ; 
lır der Muſ. pp = pianissimo, f. Piano. 

P. p. €. = pour prendre congé, j. Pour. 

P. P. O. Xbf. für professor publicus ordinarius 
(lat.), ‚ordentlicher öffentlicher ‘Brofefjor‘. 

Pr, dem. Zeichen für Praſeodym. 

PR in Zelegr. = Poſt eingefchrieben. 

pr., bei Datumsarngaben Abk. für praeteriti (Iat.), 
‚de3 vergangenen‘ Monats od. Jahrs. lhaben. 

Prae (lat.), ‚vor‘;ein P. haben, den Vorzug 

Bräaadamiten (lat., Miehrz.), ‚vor Adam le— 
beide‘ Menſchen in Ggſtz zu Adamiten d. i. Nach— 


Die unter Präc.. vermißten Artikel jind unter Präf... od. Präz... zu ſuchen. 
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kommen Adams. Die Annahme von P. (Iſaac de la 
Peyrere, 1594/1676, u. a.), die vor der Erſchaffung 
Adams ausgeſtorben wären, iſt nicht gegen den 
Glauben, aber wiſſenſchaftlich nicht beweisbar, da die 
foſſilen Überreſte von jog. Tertiärmenſchen ſich ada— 
mitiſch erklären laſſen. Vgl. Menſch, Bd V, Sp. 1595. 

Praeambulum, das (lat.), das ‚Borangehende‘; 
lange Borrede, Umſchweif; (Muf.) = Bräludium. 
— Praeambula fidei (Mehrz., ‚das dem Glau— 
ben Borangehende, ihn Borbereitende‘),, jcholaft. 
Ausdruck für den Nachweis der natürlichen Religion 
u. Sittlichkeit als Grundlage u. Bedingung der über- 
natürlichen Offenbarung. 

Präbende, die (lat.), urfpr. der aus dem allg. 
Kirhenvermögen den Klerifern gereichte Unterhalt. 
Nach dem Schwinden des gemeinjamen Lebens u. 
Auflöfung des gemeinjamen Vermögens in Pfrüns 
den (Benefizien) wird zwar P. (ihr Inhaber Prä— 
bendar, auch Präbendat) auch für dieſe an— 
gewendet, doch hat ſich mit dem Wort P. der vor— 
herrſchende Begriff von Einkünften aus der gemein— 
ſamen Vermögensmaſſe erhalten. 

Praborgne (präbornj), franz. Name v. Zermatt. 

Praecentor (lat.), ‚VBorjänger‘, Geſangmeiſter; 
in geiſtl. Kapiteln (auch Kantor) früher meiſt eine 
eigne Würde. Vgl. Primicerius, 

Praeceptor Germaniae (lat., vgl. Prägepior), 
‚Lehrer Deutihlands‘, Ehrentitel des Rabanus 
Maurus (. d.) u. Ph. Melanchthons, f. d. 

Pradatik, tſchech. Prachatice, ſüdweſtböhm. 
Stadt, im Böhmerwald, 569 m ü. M.; (1900) 
einichl. Garn. 4333 €. (4286 Kath.; 76,9 %/, Difeh.); 
Eh; Bez. H. Bez. G.; got. Stadtkirche (Anf. 14. 
Sahıh., 1507 ern.); dich. Obergymu. mit ‚Stu- 
dentenheim‘ (Konvikt), 2 gewerbl. ı. 2 Mädkhenfort- 
bildungsfchulen ꝛc.; Borromäerinnen (Benfionat): 
Fabr. v. Pofamentier-, Wirk» u. Drechslerwaren, 
eleftr. Bedarfdartifeln u. Telephonen, Brennereien 
(Kornbranntwein), bürgerl. Brauerei; Sommer- 
friſche. — Bis zu den Hufitenfriegen u. wieder unter 
roſenberg. Herrſchaft bis zur Aufhebung des Handela- 
privilegs 1692 bedeutend durch ben Salzhandel(,‚GoL- 
dener Steig‘ nad) Bayeın). Vgl. Diener (?1899). 

Pracher (niederd., Zeitiw.: pradern), ein (zu= 
dringlicher) Bettler; PB.herberge = niedere 

Prachtdroſſeln, die Pittidae. Kneipe. 

Prachtfinken, eine Gruppe goldhähnchen- bis 
ſperlingsgroßer Webervögel, die zu den verbreitetſten 
fremdl. Ziervögeln gehören. In ihrer Heimat (Aſien, 
Afrika u. Auſtralien) ſammeln fie ſich nad) der Niſt— 
zeit in Scharen, um in Getreidefelder ꝛc. einzufallen. 
Etwa 200 Arten; führen 3. X. oft recht bezeichnende 
Namen. Gatig Habropyga (Aegintha) Cabd., 
Aſtrilde; meift jehr bunt gefärbt, Schnabel ſchwach 
od. mäßig ſtark. Sn Afrifa leben: H. cinerea 
Pieill., Srauaftrild; H. undulata Pall., Wel- 
lenaftrild, Faſänchen; H. melpoda Vieill. 
Orangebäckchen; H. subflava Vieill., Gold- 
brüjihen; H. phoenicotis Sw., Schmetter- 
lingsfink (rehbraun, unten hellblau, Z mit far- 
minzotem Wangenflec); H. granatina L., Granat— 
aftrild, ⸗fink (zimtbraun, Wangen violett) ꝛc. 
H. amandava L., Zigerfinf, vot, weiß getüpfelt, 
Oſtindien. Untergattg Poephila J. Ga., Yuftralien: 
P. castanotis J. Gd. Zebrafinkz; die bei. farben- 
prächtigen P. gouldae J. Gd. ſchwarzköpf., u. 
P. mirabilis H. J., votlöpf. Gouldsamanı 
Dine; P. acuticauda J. Gd., Spitzſchwanz— 
gürtelgrasfinf :c. Gattg Spermestes Sw., 
3 * 
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Amandinen; Schnabel dicker, kürzer, höher. In 
Afrika: S. fasciata Gm., Bandfinf (rehbraun, 
Kehlbinde des rot); S. cucullata Sıw., Elfterhen 
(braun, ſchwarz, weiß) u.a. In Ajien: S. punctularia 
Gm., Mustatvogel (zimtfarben, unten weiß u. 
braun geſchuppt); S. oryzivora L., Reiövogel 
(graublau, Kopf u. Kehle ſchwarz, Wangen weiß; 
eine Abart ſchneeweiß); die düſter gefärbten Bronze— 
männden, die ald Stammform der japan. 
Mövchen (gelb u. weiß, braun u. weiß od. rein 
weiß) gelten; ferner die Untergattg Munia Hdgs., 
Nonnen (ſchwarz, braum u. weiß), Dar. M. maja 
L., Maja, weißköpf. Nonne. Vgl. Ruß (?1898). 

Prachtgefieder f. Hochzeitstleid. 

Prachtkäfer, Buprestidae, Fam. der Penta- 
mera (j. Käfer); Kopf Hein, Körper meift Tänglich, 
nach Hinten zugejpißt, häufig flachgedrüdt; prächtig 
gefärbt u. metallifch glänzend; an 3000, meift trop. 
Arten; Käfer auf Pflanzen u. Blüten, Larven im 
Holz. Euchroma gigantea L., Riejen-P.; Flü— 
geldeden Zupferrot, grün gefäumt; bis 7 cm L.; 
Brafilien u. Colombia. Chalcophora mariana L., 
gr. Kiefern-P.; braun erzfarben; bi3 3 cm. 
SorftiHädlic) find mehrere Arten der Gattgn Bu- 
prestis L. u. Agrilus Sol. Bgl. Kerremans, Mo- 
nogr. des B. (5 Bde, Brüff. 1906 ff.). 

Prachtſtücke i. Beil. Heralbit, Sp. II. 

Praecipüum,bs3 (lat.) = Voraus, -vermädtni3. 

Praeco (lat.), ‚Herold, öffentlicher Ausrufer‘. 

Prävammation, die (lat.), Vorherverdam— 
mung, im Ggſtz zur Prädeftination, f. d. 

Prade, Heint., öftr. Politiker, & 5. Juni 
1853 zu Reidhenberg (Böhm.); Kommunalbeamter 
ebd.; jeit 1885 Mtitgl. des öftr. Abgeordnnetenhaujes 
u. des böhm. Landtags, 1906 im Mtinijterium Bed 
Dich. Landsmann-Miniſter. 

Prades (prab), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Pre: 
nde3=Orientales, r. an der Tet; (1901) 3835 €. ; 5 
Ger. 1. Snftanz; rom. Kirche (13./16. Jahrh.); 
Weinbau. — 8 km nordweitl. Bad Weolitg, 
450 m ü. M., 373 €.; 3 Babdeanftalten mit 12 
Schwefelthermen (25/339), zu Bades u. Trinkkuren 
gegen Hautfrankfheiten, Rheumatismus ıc. 

PBrädeftinatianer, Irrlehrer, welche in ben 
pelagian. u. jemipelagian. Gnabdenftreitigfeiten (i. 
Pelagianismus) eine Die menſchliche Willensfreiheit 
aufhebende Prädejtination (f. d.) lehrten (Brüde: 
ſtinatianismus), jo nam. der gall. Prieiter 
Lucidus, ſ. b. 

Prädeſtination, bie (lat., ‚Borherbeitim- 
mung‘), der von Ewigkeit beſtehende göttliche Heils— 
wille betreff3 derer, welche Die ewige Seligfeit wirk— 
lich erreichen. Wiewohl nämlich Gott Das Heil 
aller, auch derer, Diethatjächlich verloren gehen, ernſt— 
lich will, fo fieht er Doc) von Ewigkeit her diejenigen 
voraus, welche mit der ihnen angebotenen Gnade 
mitwirken u. jo zu dem gotigewollten Biel that- 
fächlich gelangen werden, u. will deren Geligfeit 
unbedingt. Die Seligfeit derer, welche verloren 
gehen, will Gott infofern nicht, als fie jelber Dieje 
nicht wollen, u. weil er voraugfieht, Daß fie auß ihrer 
Schuld die Heilsbedingung nicht erfüllen, mit der 
Gnade nit mitwirken, jo will er ala fchliegliche 
Thatſache ihre VBerwerfung. Auch die Verwerfung 
ist als göttlicher Ratſchluß von Ewigkeit, allein nur 
infolge des vorausgejehenen Mißbrauchs de freien 
Willens u. der Gnaden feitend der Betreffenden. 
Die Verworfenen fönnen daher praesciti (‚Borher- 
gewußte‘), die Augerwählten praedestinati(,Borhers 


Prachtgefieder — Pradihapati. 


72 


bejtimmte‘) genannt werden, weil die Verwerfung 
(Reprobation) bloß auf dem Vorherwifſen 
Gottes beruht u. in Der Sünde des Geſchöpfes wurzelt, 
die Borherbeftimmung aber aud) ein Borher wollen 
ift u. in der göttlichen Liebe u. Erbarmung ihre 
Wurzel hat. — Der betr. Ratſchluß Gottes erfolgt 
nad der Auffaffung der Thomijten ſchlechthin ante 
praevisa merita, während die Moliniften dieſe 
Priorität nur für die P. zur Gnade, nit auch für 
die P. zur Seligfeit gelten lafjen (vgl. Motiniftenftreit). 
Hierüber wie über andere untergeordnete Tragen 
herrſcht Freiheit der Anfichten; nur daß Die Ber- 
werfung ebenjo wie die Vorherbeſtimmung pofitiv 
Gott beizulegen jei, hat Die Kirche feierlich verur- 
teilt, jowohl in der Berwerfung Der Lehre des Gott- 
ſchalk (853) ala auch der Neuerer des 16. Jahrh. 
(Calvin) u. der jpätern janſeniſtiſchen Irrlehre (vgl. 
Denzinger, Enchir. n.279. 285.688. 698.709.1245). 

Praedestinatus (lat., ‚der Prädejftinierte‘), 
theol. Streitichrift (aus der 1. Hälfte Des 5. Jahrh.); 
wahrſch. pelagian. od. jemipelagian. Urſprungs. 
Ausg. von Sirmond, Par. 1643; Neuausg. für 
die Wiener Väterausg. von Scharnagl vorbereitet. 
Bol. v. Schubert (1903); U. Faure (1903, Diſſ.). 

Prädeterminieren, vorherbeitimmen. 

Prädial (lat.), auf ein Grundſtück (praedium) 
bezüglich; P.lIaft = Reallaft;z P.fervitut= 
Grundbdienftbarfeit, j. Dienftbarkeit. 

Pradier (did, James, franz. Bildhauer, * 
23. Mai 1792 zu Genf, T 14. Juni 1852 zu Paris; 
Schüler Lemot3 in Paris. Meiſter der lächelnden 
Grazie in feinen vielen allegor. u. mythol. Figuren; 
pflegt auch gelegentlich Die relig. Kunft (nam. Grab- 
mal) u. Bildnismaleret. 

Prädifadilten (lat., Mehrz.), in der Scholaftit 
die 5 oberiten Bejtimmungsbegriffe (quinque vo- 
ces): genus, differentia, species, proprium u. ac- 
cidens, die Porphyrios in jeiner Ein!. zu Arifto- 
teled’ Iog. Schriften unterjchted u. an die der Unis 
verjalienftreit (. d.) anfnüpfte. 

Präadifament, bas (lat.) = Kategorie. 

Bräadifant (lat), Prediger. 

Prädikgt, das (lat.), das ,Ausgeſagte‘, Aus— 
ſage, Titel (z. B. Adels-P.); in der Gramm. der 
Satzteil, welcher von dem Subjekt od. Satzgegen— 
ſtand etwas ausſagt: ein Verbum (der Hund bellt) 
od. ein Nomen (die Erde iſt eine Kugel); im letztern 
Fall dient gew. die Kopula zur Verknüpfung von 
Subjekt u. Prädikatsbegriff. 

Pradilla Editja), Francisco, ſpan. Maler, 
x 24. Juli 1847 zu Villanueva de Gällego (Prov. 
Saragofja); gebildet an den Akad. zu Madrid u. 
Rom, 1894 Dir. des Muſeums in Madrid. Der be: 
deutendfte fpan. Maler der Gegenwart; von reichiter 
Phantafie, kühner techn. Sicherheit in großen, erniten 
Hiltorien, phantafievollen Dekorationen wie win— 
zigen, aber maleriſch ungemein wertvollen Darſtel⸗ 
lungen des täglichen Lebens. 

Prädisponiert (lat.; Hauptwort: Prädis— 
pofition, bie), im voraus veranlagt od. empfäng: 
lich (nam. für eine Krankheit). [fq. d.) beilegen. 

Brädizieren (lat.), ausſagen; ein Prädikat 

Prado, der (jpan., ‚Wieje‘), mit Bäumen be= 
pflanzier Plaß ; Hauptfpaziergang in jpan. Städten. 
P.muſeum ſ. Mabrid, Bd V, Sp. 1136, 

Brädominieren (lat.), vorherrſchen. 

Pradſchapati (altind. prajäpati, eig. ‚Herr ber 
Nachkommenſchaft', der Weltichöpfer), ind. Götter— 
gejtalt bej. der jungen vedifchen Zeit. 
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Pradt priv), Dominique de Fourt de, 
franz. Prälat, Staatzm. u. Publiziſt, & 23. Apr. 
1759 zu Allanche (Xuvergne), T 18. März 1837 zu 
Paris; Generalvifar des Erzb. dv. Rouen, 1789 in 
der Nationalverſ. Gegner jeder Reform, ſeit 1791 
in Hamburg u. Münſter, nad) einer Rückkehr 1800 
Almofenier, 1805 Biſch. v. Poitierd, nachdem er 
Napoleon 1808 in Bayonne wejentliche Dienjte ge- 
leiftet hatte, Erzb. v. Mecheln u. Baron; verhandelte 
1810/11 mit dem Papſt, trat als Gejandter in War— 
ſchau (1812) in Gegenjaß zu Napoleon u. wurde in 
feine Diözeſe vertiefen. 1814 Großfanzler der Ehren- 
legion, verzichtete 1816 auf jein Erzbistum; 1827/28 
auf feiten der Oppofition in der Kammer. Berl. 
viele geiftvolle Schriften über Zeitgeſchichte. 

Präeriftenz, die (v. lat. praeexsistere, ‚bot- 
her dafein‘), beſ. in 2facher Hinfiht gejagt: P. Der 
Seele, eine Annahme griech. Philofophen (auch 
Platons), die Seele hätte exrijtiert, bevor jie mit 
einem Körper verbunden wurde; ſodann P. Chriſti, 
der Meſfias exiftiere al3 himmliſcher Menſch, bevor 
er auf Erden erjcheine (jud. Annahme). Akath. Theo— 
Iogen, welche die Gottheit Chrifti verneinen, glauben 
an eine B. Ehrifti als des höchſten himmlischen 
Geiſtweſens nad) Gott (Arianismus, ſ. d.), welches 
in der Zeit Fleiſch angenommen. Die Lehre von 
einer ſolchen P. heißt Präexiſtentianismus. 

Präfation, die (lat. praefatio), Vorrede. P. 
in der Biturgie, auch immolatio, contestatio (in 
der mozarab. Liturgie) u. illatio (gallik. %.) genannt, 
dem Kanon der HI. Meſſe (ſ. d.) borangehendes, 
ſchwungvolles Danfgebet, wahrſch. Nachbildung der 
Hallelpfalmen 88 Paschamahls (f. Pascha), ungefähr 
feit dem 4. Jahrh. gefürzt. Die früher große Zahl 
von P.en hat viell. jhon Gregor d. Sr. beſchränkt. 
Seht enthält das röm. Miffale, abgejehen von der 
gewöhnlichen u. den bef. gejtatteten, 10 bejondere 
P.en: für Weihnadten, Epiphante, Faſten-, Paj- 
fionszeit (= dv. hl. Kreuz), Oftern, Himmelfahrt, 
Pfingiten, Dreifaltigkeit (u. gem. Sonntage), für 
Muttergottes u. Apoftelfefte.e Auch bei manchen 
Weihen (3. B. der Diakonen, Priejter) u. Segnungen 
(3.38. der Palmen, Ofterferze) kommen P.en vor. 

Präfekt (lat. praefectus), allg. Vorſteher, Bor» 
gejebter eine Amtskreiſes od. einer Bereinigung 
(Inſtituts 2); im alten Rom urſpr. der Ber- 
walter einer Präfektur (ſ. d.); allg. jeder zu einer 
Stelle Delegierte Beamte, 3. B. der vom König 
in deſſen Abweſenheit eingefegte p. urbi, od. die 
P.en der Bundesgenofjenfohorten 2c. ; in der Kaijer- 
zeit bei. wichtig der P. dv. Agypten (Statthalter), 
der p. urbi (Polizeidir. vd. Rom) u. Der p. praetorio 
(j. Prätorium), geringer Die praefecti classis (Flotten- 
fommandanten), p. annonae (jtadtröm. Appro- 
vifionierungsbeamte), p.vigilum (Feuerwehrkomm.) 
u. p. aerarüi (Reichskaſſenverwalter). — Apoſt. P. ſ. d. 

Präfektur, bie (lat. praefectura), allg. das 
Vorſteheramt; im alten Italien jede Stadt, 
die keine eigne Gerichtsbarkeit beſaß, ſondern durch 
einen aus Rom geſandten praefectus juri dieundo 
verwaltet wurde. Seit der Verleihung des röm. 
Bürgerrechts an fait alle ital. Städte (90 v. Chr.) 
hörte die ftaatliche Bedeutung der P.en auf. — Sn 
Frankreich (pröfecture) feit Gef. v. 28. Plus 
viofe VIII die oberjte Dep.=Berwaltungsbehörde. 
An der Spike fteht ein vom Staatsoberhaupt zu 
ernennender, jederzeit abjegbarer Präfekt, dem ein 
Generalfefretär u. P.räte beigegeben find. Das 
P. jy ſtem ijt Die Grundlage Der franz. Staats— 
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verwaltung. Den Präfekten jind in den Arr. Unter» 
präfeften unterjtellt. — Apoft. P. ſ. Apoft. Präfeft. 

Präfig, das (lat., Zeitw.: präfigieren), in 
der Spradmifl. ein TFormelentent, das einem Wort 
(jtamm) vorgejegt wird, um eine beitimmte Wort— 
form od. ein neues Wort zu bilden, tie ge= in ge= 
geben od. Gemwäffer. Während 3. B. bie jemit. u. die 
BantusSpraden das P. reichlich verwenden, ziehen 
die indog. Spraden das Suffix di. d.) vor. Pee wie 
be=, ver=, zer» (beitehen, vernichten, zerreißen) find 
jungen Urſprungs: Präpofitionen (f. d.), die fonft 
außer Gebraud) gekommen find. Bar. auch Infix u.Affir. 

Praäformation, die (lat.), VBorbildung, Vor— 
ausgejtaltung. In der Philos. die Anſchauung, 
daß alle Teile eined Organismus ſchon im Ei od. 
Samen borgebildet jeien; die P.3theorie von 
Leibniz (f. d. u. Einfhactelungstheorie) in feiner Mo— 
nadenlehre verwertet. 

Prag, tiheh. Praha, Hauptit. (mit eignem 
Statut) des Kgr. Böhmen, zw. 5 Anhöhen, 186 m 
ü. M., beiderjeit3 der injelreihen Moldau; Altſt., 
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Neuftadt. Altſtadt. Klein ſeite. 


Joſefſt. Neuit., Kgl. Wyſchehrad u. (Alt⸗)Lieben auf 
dem r., Kleinſeite, Hradſchin u. Holeſchowitz-Bubna 
auf dem I. Ufer (j. Karte Sſterreich I, Nebenfarte I); 
verbunden durch 11 Brüden (2 im Bau): ältefte Die 
505 m l., 10,27 m br. Karls-Brũcke (1357/1503, 
1892 teilw. ern.; 16 Steinbogen u. 3 got. Brüden- 
türme, be. der Altitädter [f. Taf. Brüden III, 6] mit 
ben Statuen Karla IV. u. Wenzels IV. u. 30 Hei— 
liger, dar. de3 hl. oh. v. Nepomuk, der von hier in 
die Moldau gejtürzt wurde; Wallfahrt). (1818) 
80 754, (1846) 115436, (1900) einihl. Garn. 
(7120 Dann) 222831 €. (89,2%, Tſchech., 9,2%, 
Diſch. [mit Umgebung etwa 50000 Diſch.]; 198 652 
Kath., 4055 Prot. 19439 Isr.), (1905) mit 7 
Bororten 520180 E.; va (5 Bahnhöfe), jtädt. 
elektr. Straßenbahn (49 km), Dampferjtation. Be- 
hörden: Fürſterzb., Ntetropolitan-, 2 Kollegiats 
Tapitel; Komm. des 8. Korps, der 9. Inf.Div., 17. 
u. 18. Inf.«, 8. Feldart.Brig., der Bandesgendarm., 
Art.» Zeugsdepot; Landtag, Landesausſchuß, Statt- 
halterei, O.8S.G., Landes⸗-, Bezirlö-, Handels-, Ge- 
werbeg., Männerſtraf-, Landeszwangsarbeitsanitalt, 
Berghauptmannſchaft, Revierbergamt, Landeskul— 
turrat (Bibl. 33360 Bde), Staatshengſtendepot, 
Handels- u. Gewerbekammer, 2 Börjen, Fil. der Oſtr.⸗ 
ung. Bank, Landes⸗, Hypothekenbank des Kgr. Böh— 
men, 5 konſular. Vertretungen (dtſch. u. ſchweiz. Kon⸗ 
ſul); Magiſtrat (90 Mitgl. des Gr., 24 des Engern 
Stadtrats); (1905) Einn. 9738858, Ausg. 9619436 
M. 59 kath. (22 Pfarr=), Aprot., Lrufj. Kirche, 10 
Synag.: Kathedrale St Zeit, auf dem Hradidin, 
dem Kapitol P.3, 1344 von Matthias v. Arras beg., 
der Z3ſchiffige Chor mit Kapellenkranz 1356/85 durch 
Peter Parler in reicher Gotif voll., nach dem Hrad- 
ſchinbrand 1541 ern.; Ausbau des Sichiffigen Lang» 
hauſes u. 90 m h. Hauptturm3 durd den 1859 
begr. P.er Dombauverein; 12 Chorfap., beſ. Die 
mit Fresken des 14. Sahrh. gefhmücdte St Wen— 
zelöfap. mit dem Reliquienjchrein des HI. Königs 
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Wenzel, dem von Peter Viſcher 1582 gegofjenen St 
Wenzelsleuchter u. den böhm. Krönungsinfignien; 
im Mittelſchiff das kgl. Mauſoleum, 1570/73, pon 
Alex. Colins, mit den liegenden Marmorfiguren 
Ferdinands J., ſeiner Gemahlin Anna u. Maxi— 
milians II., zugleich Gruft Karls IV. u. ſeiner 4 Ge— 
mahlinnen, Wenzels IV., des Ladislaus Poſthumus 
u. Georg Podiebrads; ſilbernes (über 1500 kg) 
Grabmal des hl. Joh. v. Nepomuf, 1733/36. nad) 
Joſ. Em. Fiſcher v. Erlachs Entwurf von oT. 
Würth gegofjen (vgl. Podlaha, Führer Durch den 
Dom, 21905; derf. u. Sittler, Domjdaß, 1903). 
Hinter den Dom St Georgskirche, die älteſte P.3 
(vom. Pfeilerbajilifa mit Renaiff.- Seitenportal; 
912 erb., 1142/50 u. ö. ern., Grabmal der Hl. 
Rudmila); got. Teynkirche (Chor um 1370 beg., 
während der Hufitenfriege Hauptkirche der Utra: 
quijten, 1458/63 von Georg Podiebrad ausgeb.; Die 
Hohe Fafjade 3. X. Durch Die vorgelagerte, im M.A. 
berühmte Teynſchule verdedt; ſ. Zaf. Got. Kunft 
211, 19; Srabmal Tycho Brahes); Loretofirche des 
Kapuzinerflofters (1661, 1718 erw. ; reichſter Kir- 
henjchag v. Böhmen, dar. Monſtranz mit 6580 
Diamanten); Renaiſſ.-Kirche des Kreuzherrenſtifts 
(1672/88, 1851/52 ern.; im Kloſter Bibl. mit 
reihen Hoſchr.-Schätzen zur böhm. Geſchichte); 
Thomaskirche des Auguftinerflojterd (Mltargemälde 
von Rubens ꝛc.), Marienkirche der Benediftinerabtet 
Emaus (f. d.), Maria Himmelfahrtsfivche u. Rochus: 
fap. des Pränonftratenjerjtift3 Strahow (. d.). 
Weltl. Bauten (die ältejten u. hift. bedeutjamften 
auf dem Hradſchin u. der Kleinfeite zuſammenge— 
drängt): Fgl. Hofburg (unter Karl 1V. an Stelle 
der 1303 abgebrannten Burg beg., wiederholt um: 
geb. u. vergr.; 711 Gemächer, dar. die got. Land— 
zehtsitube, Schauplaß des PB.er Fenſterſturzes v. 
1618), daneben Therefian. adliges Damenjtift mit 
der got. Allerheiligenfirche (1263; Grab des hi. 
Prokop); nördl. Katjergarten mit Nenaiff. = Luft: 
ſchloß Belvedere (1536/52, von Paolo della Stella), 
fluabwärts Kronprinz-Rudolf» (Belvedere-) An— 
lagen (Drabtjeilbahn); Daneben zahlr. Privatpaläite 
(der Bobfowig mit Bibl. v. 45 000 Bön, Walbdftein 
[1623/30 von Giov. Marint für Wallenftein erb.], 
Fürſtenberg mit Bibl. v. 30000 Bon, Schwarzen: 
berg, Nojtig mit Bibl., Gemäldegal. 2c.); auf Dem 
r. Ufer: Rathaus, an der Weftjeite des Altjtädter 
Rings (in dejjen Mitte Die Mtarienjäule, 1650, 
von Pendel), 1838/48 von Sof. Bergmann in die 
Reſte des alten (Erkerkap., Turm u. Natsjtube) 
hineingeb.; Carolinum (ſeit 1383 Univ., in der Hus 
ſeine Vorleſungen hielt, jetzt Aula u. jur. Fak.); 
ſpätgot. Pulverturm (1445, 1883 ern.); Rudolphinum 
(Renaifj.-Künftlerhaus, 1884; Konzertſäle, Bilder— 
gal. der Geſellſchaft patriot. Kunſtfreunde 2c.), da— 
hinter der alte Judenfriedhof; Franzensmonument 
(23 mh. got. Brunnen mit Dem Bronzereiterbild 
Franz’ II. von Joſ. Max, 1845), Radeßfy-Denfmal 
(1858, von Em. u. Joſ. Dar) ꝛc. 
Unterrichts- u. Bildungsanftalten: 
Deutſche Karl-Ferdinand-Univ. (f. n.), 1654 den 
Jeſuiten (deren viefiges Kolleg, das Clementinum, 
noch Heute Hauptfig beider Univ.) übergeben (S. S. 
1906: 1584 Stud.) ; von ihr 1882/53 abgezweigt 
die tſchech. Karl: Ferdinand - Univ. (S.S. 1906: 
4017 Stud.); deutſche (1806 ; 815 Hörer) u. tiched). 
Zehn. Hochſchule (1368; 1947 Hörer); 4 ftaatl. (3 
dtſch.) Obergymm., 4 ftaatl. (2 dtiſch.), L privates 
(doppelſprach.) Gymn., 1 tichech. Realobergymn., 6 
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(2 dtſch.) Oberreal-, je 1 dtſch. Staatsreal- u. tſchech. 
Realſchule, 2 private (tſchech.) Mädchengymn. priv. 
(dtſch.) Mädchenlye., priv. höhere (tſchech.) Töchter: 
ſchule, je 1 dtſch. u. tſchech. Lehrer- u. Lehrerinnen— 
bildungsanſtalt (für Lehrerinnen noch eine private), 
2 Handelsakad., Kunitafad., Kunſtgewerbe- u. 
Staatsgewerbeſchule, Brauereifachſchule, Spiritu3- 
brennereiſchule, Muſikkonſervat. ꝛc.; 3 Akad. Gi. d., 
Bd I, Ep. 180 f.), Verein für die Geſch. Der Deut— 
fhen in Böhmen (Mitteilungen, 1862 ff.); Bibl. 
der beiden Univ. (306910 Bde, danon 3796 Hdichr., 
1530 Inkunabeln) u. Techn. Hochſchulen (33 500 
Bde), ſtädt. Voltsbibl. (42000 Bde), Bibl. des 
Metropolitanfapitela (1645 Bde HSöfchr., 660 In— 
funabeln, 12000 Druckbde); Böhm. Landesmuſeum 
(über 200 000 Bde, 4427 Hoſchr., 170000 Holz: 
u. Kupferftiche, 120 000 Urkunden zc.), Moderne 
Sal. des Kar. Böhmen (1901) ꝛc. Kal. deutjches Van 
des-, tſchech. National», 4 tſchech. Brivattheater. 9 
Kranfenhäufer, bef. Allg. (1186 Betten), Der Barmh. 
Brüder, Barmh. Schw. ze. ; Militärinvalidenhaug, 
Treitveltadfiges Damenftift zu den HE. Engeln; Lanz 
desgebär- 1. »findelanftalt, Landesirren-,Taubſtum— 
men=, Klara Blindenanftalt, 3 Waifenhänfer ꝛc. 
Itelig. Genojj. außer den bereits genannten: Domini 
faner, Sefuiten, Johanniter, Konventualen, Mind: 
riten, Piariſten, NRedemptorijten, Engl. Fräulein, 
Urfulinen, Damen vom Sacré-Coeur, Benediktines 
rinnen, Elijabethinerinnen, Karmelitinnen, Borror 
mäerinnen (Mtutterhaus ꝛc.), Shulihw. v. N.«D., 
Franzisfanertertiarinnen, Töchter der güttl. Liebe, 
Arme Dienitmägde Sefu Ehriiti, Schw. U. 2. Zr. 
vd. Sion, Kreuzſchw., Fil. der Petrus Claver— 
Sobdalität. Fabr. v. Vorzellan: u. Thonwaren, Dias 
Ichinen, Bahnkonftruftionen, Textilwaren, Staffees 
furrogaten, Schofolade, Dynamit, Zündhütchen, Pa— 
tronen, Öfen, Chemifalien, Spiritus, Handſchuhen 
2c., Kalk u. Zementwerke, Bierbrauereien. Bal. 
Erben, Statift. Hob. (1873 ff.); Neuwirth, Ber. 
Kımftfiätten VIII (1901); Führer von Woerl 
(151904), Grieben (131905), Bellmanı (2?1905). 
Umgebungskarte 1:25000 (4 Bl., 1896 u. 1897). . 

PB. wurde nad) der Sage von Libusa gegründet. 
Hzg Botiwoj baute auf dem Hradſchin eine Marien— 
firche. BeiderfeitS der Moldau entjtanden jeßt 
zahlreiche Anfiedlungen, darunter gegen Ende des 
11. Sahrh. deutjche in der Neuftadt, die durch Otto 
far II. gefördert wurden. Steben Ottofar verdanfte 
PB. feine Blüte u. Bedeutung im M.A. Karl IV., der 
Die neue Reſidenz auf dem Hradſchin, den Veitsdom, 
die Nteuftadt u. die Karlsbrüde baute, 1344 Das 
Erzbistum ı. 1348 die Univerfität (die 1. in Deutſch— 
land) gründete Mit der hufit. Bewegung ent- 
brannte der Hader zw. Deutſchen u. Tſchechen. 
1409 verließen die deutſchen Profefforen u. Stu— 
denten P. u. zogen nad) Leipzig. Die Hufitenkriege, 
eröffnet durch den Fenſterſturz der Neujtädter Rats— 
herren (30. Juli 1419), brachten der Stadt uner— 
meßliden Schaden. Erſt unter Georg Podiebrad 
traten ruhigere Zeiten ein. P. verlor aber durch 
Ferdinand I im Schmalfald. Krieg 1547 feine 
wichtigſten Freiheiten. Glücklich war Die Regierung 
Nudolfs IL, unter dem bedeutende Gelehrte (wie 
Tycho Brabe, Kepler) in P. wirkten. 23. Mai 1618 
nahm Hier durch den Fenſterſturz der Tail. Statt- 
halter Martinitz u. Slawata der 30jähr. Krieg feinen 
Anfang. 1621 wurde PB. von Maximilian dv. Bayern 
erobert, der 27 Anhänger des Winterkönigs Hinz 
richten Tieß, 1631 don den Sachſen unter Arnim, 
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1632 von Wallenſtein. 26. Juli 1648 nahmen 
die Schweden durch Verrat den Hradſchin u. Die 
Kleinfeite, belagerten aber vergeblich die von den 
Bürgern u. Studenten verteidigte Neuftadt. Peſt 
1679/80, Brand 1541 u. 1689. 1741 zogen Die 
Bayern u. Franzoien in PB. ein, 1744 die Preußen. 
1757 wurde PB. 3 Wochen Yang von Friedrich II. 
beſchoſſen, Durch die Schlacht v. Kolin entjegt. 1784 
wurden die 4 Magiſtrate vereinigt. 8. Suli 1866 
kam P. in Beſitz der Preußen, u. 23. Aug. wurde 
hier der Friede mit Oſterreich geſchloſſen (j. Deutfcher 
Krieg). Seit der 2. Hälfte des 19. Jahrh. wurde 
dur) den Umbau ganzer Stadtteile u. die Vor— 
ſtädte da3 mittelalt. Stadtbild verändert u. durch 
viele wiſſenſch. u. gemeinnügige Anjtalten die Be— 
deutung P.s gehoben, freilich auch Durch Den Natio— 
nalitätenfanıpf viel Unfrieden geftiftet. Val. Tomek 
(12 Bde, tſchech, P. 1855/1901). 

Das Fürjterzb. P. (Fürfterzb. jeit 1899 Leo 
Kard. Frh. dv. Skrbensky-Hriste) bildet mit den 
Suffr. Budweis, Leitmeritz, Königgräß die Kirchen 
prov. P. umfaßt aud) von Preuß.-Schlefien bie 
Grafſch. Glatz (Kr. Glatz, Habeljchwerdt, Neurode) 
u. zählt (1906) 584 Pfarreien u. 647 ſonſt. Stellen, 
1646 (410 Ordens-) Prieſter, 41 (14 männl.) relig. 
Genojf. (699 männl., 1558 weibl. Mitgl.), 2226 912 
(164229 im preuß. Anteil) Kath. Hervorragende 
Biſchöfe: der Hl. Adalbert, Ernjt v. Pardubitz, Joh. 
v. Senjtein, Kard. Schwarzenberg. 

Praga, Borit. v. Warſchau, f. d. 

Prägarten, Pregarten, oberöſtr. Gem. 
(6 Ortſchaften), Bez.H. Freiſtadt, an der Feldaiſt; 
(1900) 1287 E.; u; Bez. G.; Ausflugsort; Stein⸗ 
gutfabr., ehem. bedeutende Leinenweberei. 

PBrägedrud, Reliefdrud, weiß od. in Farben 
ausgeführt, dient zu Blindendruden, zur Hervor— 
hebung von Schriften, Bildern zc., au) als Sicher: 
heitämarfe bei Wertpapieren 2c. ; mittel3 Stempelß u. 
Kontrajtempel3 (aus Metall, Guttapercha, Schellad 
od. feinem Seidenjtoff mit Schlemmkreide) hergeftellt. 

Prägel, der, jehweiz. Paß, Kant. Schwyz, zw. 
Sihl- u. Tödigruppe, verbindet (Straße 1905 be— 
ſchloſſen) das ſchwyz. Muota- mit dem glarn. Klön— 
thal; auf der Höhe (1551 m) Denktafel an Suwo— 
rows Übergang dv. 1799; ſ. Muota. 

Prägen, Einprejien von Erhöhungen u. Ver— 
tiefungen in Metall, 3. B. Münzen di. d.), in Leder, 
Pappe, Holz mittels entjprechender Formen (Präg— 
jtempel, =ftöcde) in Preffen (Prägmaſchinen, 

Präglazialepode, bie, ſ. Eiszeit. [-werfe). 

Pragmatiſch (gcch.), eig. zum Geſchäft gehörig, 
dann geſchäftskundig, Hug, erfahren. Beer Bes 
amter, allg. eisı endgiltig (definitiv) angeftellter Be— 
amter ; in Bayern ein Beamter, dejjen Anjtellungs- 
verhältniſſe jich nach Dem Staat3dienerdefret v. 1818 
(an Stelle der ‚Dienftipragmatif‘ v. 1805 getreten) 
regeln im Ggſtz zu dem widerruflich angeftellten 
nidt=p.en (ſſſtatus mäßigen) Perjonal. 

Pragmatiſche Sauktion (= Staatägrunds 
gejeg): 1) die PB. ©. vd. Bourges (Juli 1438) 
nahın die Basler Reformdefrete nit Modifikationen 
u. den Beſchluß über die Superiorität der allg. Kon— 
zilien an; eine dev Grundlagen der gallif. Freiheiten, 
bei den Konkordatsverhandlungen 1515 aufgehoben. 
Eine in der Zeit der B.n ©. v. Bourges entftandene 
Fälſchung mit ähnlichen Tendenzen iſt die angebI. 
P. S. Ludwigs IX. d. HL. v. 1268 (nach unferer 
Rechnung 1269). Vgl. Scheffer-Boichorft in Mit— 
teilgn d. Oſtr. Inſt. VIII (1887). — 2) die P. ©. 
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Kaiſer Karla VL, welde die Unteilbarfeit der 
habsb. Monarchie u. die Nachfolge Maria Thereſias 
ſichern ſollte, wurde als Entwurf, der das Pactum 
mutuae successionis v. 1703 zu gunſten ber (damals 
noch zu eriwartenden) Töchter Karla VI. abänderte, 
19. Apr. 1713 in einer geheimen Konferenz verlejen, 
1720/24 bei den Ständen der habsb. Rande u. dann 
auch unter großen Opfern beim größten Teil der 
europ. Mächte zur Anerkennung gebradt. Sin dem 
troß dieſer P.n S. ausgebrochenen Oſtr. Erbfolge: 
frieg hieß da3 mit Maria Therefia verbündete engl. 
bannov.=heff. Heer die Pragmatiſche Armee. 
Vgl. A. Wolf (1850). — 3) die P. S. Karls II. 
v. Spanien vd. 6. Oft. 1759 bejtätigte die Un: 
vereinbarfeit der fizil. mit der fpan. Krone u. ver: 
fügte die Thronfolge feines 3. Sohnes Ferdinand 
im Kgr. beider Sizilien. 

PBrägnant (lat., Ihwanger‘), inhaltzreich, bün- 
dig. Prägnanz, bie, Gedanfenreihtum, Fülle 
des begrifflichen Inhalts. 

Prägratit, der, Mineral, dichte, grün durch— 
ſcheinende Aggregate von Muskovit, ſ. Slimmer. 

Prägravieren (lat.), überbürden, überladen. 

Pragſer Thal, ſüdl. Zweig des Puſterthals, 
teilt fich 21/, km oberh. dev Mündung in einen füd— 
weitl. mit Bad Neuprags (1327 m ü. Mt.) u. dem 
Pragjer Wildjee (31 ha, 35,7 mt.) u. einen 
jüdl. Arm mit Bad Altprags (1385 m ü. Wi.). 
Insgeſ. Die Gem. Prag, Bez.H. Brunel, 599 €. 

Praguerie, die (prag’ri), fendaler Aufjtand 1440 
in Sranfreih gegen Karl VII. u. feine milit. Re— 
formen (Ordonnanzfompagnien), vom Bolt nad 
den Prager Hufiten benanıt. An der Spibe des 
bald bewältigten Aufftands ftand Hzg Karl v. Bour— 
bon, der Dauphin Ludwig war beteiligt. 

Brähiitorte, die (lat.), Vor-, Urgeſchichte. 

PBrahım, der (niederl. praam, d. altjlaw. pramu, 
‚Sähre‘), plattbodiges, flaches, überall gleich breites, 
meijt offenes Fahrzeug, bei. zum Transport von 
Laſten 2. zwiſchen Schiff u. Land bei Hafen- 
bauten 2c. verwendet; durch Schleppen od. eigne 
Dampfmaſchinen (Dampf-P.) fortbemegt; Rlap ps 
ſchiff Heißt ein PB. mit Klappen am Boden od. an 
den Seiten zum Entleeren des Baggerſchlamms. 

Praia, 1) La PB. auch Porto B. od. Villa 
da P., Hauptft. der Kapverden, an der Südküſte 
v. Säo Thiago; einschl. Garn. 12000 E.; Dampfer- 
ftation; Ref. des Biſch. v. Säo Thiago; Fil. der 
Überſeeiſchen Nationalbanf, 9 konſular. Vertretungen 
(dtich. Konſularagentur), naturgeſch. Muſeum, me— 
teorol. Objervat.; Militärſpital. — 2) P. da Vie— 
toria, Hafenſt. auf der Azoreninſel Gracioſa, ſ. d. 

Prairial, ver (frz. prärial, ‚Wiefenmonat‘), der 
9. Dionat des Revolutionsfalenders, 20./21. Mai 
bi3 18./19. Juni. 3.B.1(20. Mai 1795) Aufitand 
der Bergpartei in Paris gegen die Herrſchaft der 
Zhermidorianer. Durch den Staatzjtreih v. 30. B. 
VIL(18. Juni 1799) entledigte fich das Direktorium 
mit Unterjtüßung Bonaparies feiner gemäßigten 
Mitglieder Dierlin u. Qarevefliere-Lepeanr. 

Prairie, die (frz., prärt), f. Prärie, 

PBrairie du Chien (preri du ſchin), nordamerif, 
Stadt, Wis, l. am Mijlijfippi, 5 km oberh. der 
Mündung des Wisconfin; (1900) 3232 E.; TH, 
Dampferftation; 2 kath. Kirchen; dtiſch. Jeſuiten 
(College, Scholaſtikat u. Penſ.), Akad. der Schw. v. 
R.:D.; Mühlen, Maſchinenfabr., Flußhandel. 

Präjudiz, das (lat., Zeitw.: präjudizieren, 
‚vorher beurteilen, benachteiligen‘), 1) = Vorurteil, 
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Rechtsnachteil nam. infolge beftimmten Verhaltens ; 
fo gilt 3.8. im Zivilprozeß Nichtbeitreiten that« 
Jächliher Behauptungen als Zugeſtändnis. 2) = 
Präjudikat, die für Beurteilung entſprechender 
Fälle maßgebende Entſcheidung. Präjudiztal- 
ſachen find ſolche, deren Vorentſcheidung für Die 
Erledigung eines andern Rechtsſtreits erforderlich 
iſt. Bräjudizialflage (praejudicialis getio), 
die nur auf Feſtſtellung, nicht auf Verurteilung ab— 
zielt; vgl. Feſtſtellungsklage, Inzidentfeſtſtellungsklage. 
PBräjudiziert heißt ein nicht rechtzeitig prote— 
ſtierter Wechjel ; über Nadhindoffament eines folchen 
vol. W.O. Art. 16. 

Präkgmbriſche Formationen, Präcam— 
brium, auch Algonkium, das, alle Formationen, 
die älter als das Cambrium u. jünger als die ar— 
chäiſche Formation find (vgl. Beil. Geologie: For— 
mationen). Hauptverbreitung in Sfandinavien, Fin— 
Yand, Nordamerifa (Hier Iofale Gliederung in.ein- 
zelne Formationen, wie die Huronifche, die 
Keweenawformation mit ben Kupfererzen 
am Obern See ıc.). 

Präkaution, die (lat.), Vorſorge, Borfichts- 
maßregel; präkavieren, fich vorjorgen. 

Bräaftufion, die (lat., Zeitw.:präfludieren), 
Ausſchließung mit einem Recht, 3. B. einer Prozeß: 
handlung, deren rechtzeitige Vornahme verjäumt 
wurde (C. P.O. 85 230 ff.). Vgl. Aufgebot. — Prä- 
kluſivfriſt, Ausſchlußfriſt, mit deren Ablauf ein 
Recht erliſcht, fo binnen Sahresfrift jeit Kenntnis des 
Anfehtungsgrunds das Net, eine letztwillige Ver— 
fügung anzufeten (B.6.8.5 2082). Vgl. Verjährung. 

Präkoniſatien, die (lat., Zeitw.: präloni- 
Tieren), j. Biſchof, Bd I, Sp. 1579. [Frühreife. 

Präkozität, die (v. lat. praecox, ‚frühreif‘), 

Praktrit, das (was eine Grundlage hat‘, näm— 
Yich, ben ind. Grammatifern zufolge, im Sanskrit), 
eine Anzahl mittelind. Bitteraturfpracdhen, als Deren 
vorzüglichite die mit der Marathi (ſ. Marathen) gen. 
Volksſprache verwandte Mahargſchtri gilt. Das BP. 
ftammt nicht vom Sanskrit her, jondern hat feinen 
Urfprung in den vom 5. Jahrh.n. Chr. an in Indien 
geiprochenen Volksſprachen. Nachdem dad Sanskrit 
di. d.) als offizielle Litteraturiprahe die Oberhand 
gewonnen hatte, wurde das PB. ſprachlich für un: 
vornehm gehalten. Gramm. von Pijchel (1900). 

Praktit, bie (vd. gr. praktikz), meiſt in ber 
Mehrz. (Praktiken), Verfahren; Ränke, Kniffe, 
Kunftgriffe. Praktiker, Ausübender, Fachmann; 
geihäftskundiger, erfahrener Dann. Praktiſch, 
zum Handeln beitimmt, braudbar (Ggſtz: theo- 
retiſch); zweckmäßig; erfahren, geübt; ausübend 
(praktiſcher Arzt). Praktikgbel, ausführbar; 
zweckdienlich; wegſam, gangbar. Praktikant, 
im allg. ein ſeine Thätigkeit auf Probe, oft auch 
ohne Gehalt, ausübender Beamter, Lehrer ꝛc., deſſen 
definitive Anſtellung meiſt noch nicht erfolgt iſt. 
Praktizieren, ausüben; geſchickt ins Werk ſetzen, 
weg= od. zur Stelle ſchaffen. — P. im Seew. (v. 
ital. pratica), die Erlaubnis zum freien Verkehr 
eines im Hafen befindlichen Schiffs mit dem Land 
auf Grund des ‚reinen‘ Geſundheitspaſſes. 

Praftifum, das (Iat.), an Hochſchulen bie zur 
prakt. Anwendung des Erlernten eingerichteten 
übungen im fog. Seminar (. d.) u. im Laboratorium 
unter Zeitung eine Dozenten. 

PBrälat (v. lat. praelatus), eine Perſon, welder 
ein Vorrang vor anderen zufommt; kirchenrecht— 
ich Anhaber eines höhern Kirchenamts (Präla— 
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tur, bie). Bijchöfe u. Die mit einer der bifchöflichen 
gleichgeachteten Gewalt Betrauten find praelati 
majores, denen alö p. minores Abte, Orbensgene- 
rale u. Die Inhaber gewiffer Kapiteläftellen gegen: 
überjtehen. Eine bejondere Bedeutung erlangte bie 
Prälatur an der röm. Kurie, Die eine Weiterent- 
wicklung ber ſchon früh erkennbaren Unterfcheidung 
zwiſchen dem höhern u. niedern Klerus der Stadt 
Rom u. des päpftl. Palaſtes darftellt. Heute find Die 
P.en der Kurie Geiſtliche höherer Amter u. Würden 
außerhalb des Kardinalsfollegiums. Entw. find fie 
wirfliche B.en, nämlich die Inhaber gewiſſer Amter 
in der Verwaltung der Gejamtfirche od. der röm. 
Diözefe, od. Ehrenprälaten: Inhaber gewiſſer 
Beamtenjtellen. Die Ehrenprälatur wird nicht felten 
Auswärtigen als Titel verliehen; befanntefte Be— 
zeihnungen: Hausprälaten Seiner Heiligfeit, 
PBrotonotare ad instar u. Titular-Brotonotare, 
Geheim- u. Ehrenfämmerer, Beheim«- 
u. Ehrenfapläne Die allg. Titulatur aller 
B.en, welche nit als Bifchöfe einen befondern Titel 
beanſpruchen können, ijt Monfignore (ſ. d). Pius X. 
hat dur Erlak v. 21. Febr. 1905 die Ehrenrechte 
der P.en ohne biſch. Würde neu feftgejeßt. P. nullius 
ſ. Eremption, [Bermäditnis. 

Prälegat, bas (lat.) = Vorausvermächtnis, T. 

Präliminarien, Prälimingrartifel 
(neulat.), Einleitungen, Vorbereitungen, vorläufige 
Tibereinfunftspuntte, Frie dens-P. f. Friede. 

Pralisses (frz, Mehrz., ne), mit Schokolade 
überzogene Bonbons. 

Praludium, ba (lat.), in der Muſ., Vorſpiel', 
gew. freier Tonſatz von gehaltener Stimmung; auch 
Choralvorſpiel (Orgelchoral) vor Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes; in ber modernen Klaviermuſik (Chopin) 
kurzer Stimmungsſatz mit kontraſtierendem Mittels 
teil. Bräludieren = vorfpielen, phantafieren. 

Praͤmaturität, bie (Lat.), Frühreife. 

PBrämeditation, die (lat., Zeitw.: prä— 
meditieren), Vorbedacht, mit ruhiger fiber: 
legung gefaßter Entſchluß im Ggſtz zum Affelt. 

Prämie, bie (lat. praemium; Beitw.: prä— 
miteren, ‚belohnen, preisfrönen‘), eig. Preis, dann 
Ehrenlohn, Belohnung für gute Leiftungen, auch 
Vergütung, Entiehädigung (3. B. bei ben P.nge— 
ichäften); im Lotterieplan zuweilen vorgejehene be- 
ſondere Zugabe zu einem beſtimmten Gewinn; bei 
den B.enanleihen der ganze zur Auszahlung kom— 
mende Betrag (alfo Gewinn u. Nennbetrag), auch 
nur der Gewinn;zim Verſicherungsweſen das 
beim Bertragsfchluß ziffermäßig feſtgeſetzte Entgelt, 
welches der Verfiherungsnehmer dem Berficherer für 
die Übernahme des Riſikos zahlt. 

PBrämienanleihen, Votterieanleihen 
(PBrämienpapiere, Inhaberpapiere mit Prämien), 
öffentliche Anleihen, deren einzelne Obligationen 
(PBrämienfcheine, Loſe) bei der Rückzahlung zu 
verich. höheren od. niederen Beträgen (alfo mit od. 
ohne Gewinn, aber nicht unter dem Nennivert) ein» 
gelöft werden, da der Einlöjungspreis des einzelnen 
Scheins durch eine Berlofung beftimmt wird; Die 
Mittel zur Gewinnzahlung werden entw. Durch nies 
drige Verzinfung od. vollftändig zinsloſe Ausgabe 
der Anleihe beihafft. Der Umlauf einer Anleihe er- 
folgt auf beftimmte Zeit, die Berlofungen finden auf 
Grund eines Tilgungsplans in beftimmten Srijten 
ftatt. Bei einzelnen P. befteht die Einrichtung, daß 
die ganze Anleihe in Serien zu 100, 50, 20, 10 ıc. 
Stüd eingeteilt wird; es werben dann bei den Zie— 
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hungen zuerſt die Serien gezogen (Serienzies 
hung) u. biömeilen erſt nad) einiger Zeit die einen 
Gewinn erzielenden Loſe der einzelnen Serien. 
Serienloje heißen die zu einer gezogenen ©erie 
gehörigen Loſe. Im Deutſchen Reich (Gef. v. 8’ Juni 
1871) dürfen P. nur auf Grund eines Reichsgeſetzes 
u. nur als ftaatl. Anleihen ausgegeben werden (doch 
find bis jet feine auögegeben). Die Tilgung ber 
noch vorhandenen früheren deutſchen P. wird etwa 
1927 beendet fein. Ausländ. P. dürfen nurgehandelt 
werden, fofern fie vor dem 1. Mai 1871 ausgegeben 
u. bis zum 15. Suli 1871 zur Abjtempelung ein- 
gereicht wurden. In Sitr. gelten im allg. bie gleichen, 
nur noch weit Jcehärferen Beftimmungen (Ge). v. 
28. März 1889). Vielfach) gewarnt wird bei. vor bem 
Anfauf von ‚Zofen auf Ratenzahlung‘ (in Deutjch- 
Yand verboten) ır. den ‚Serienlosgejellfchaften‘, bei 
denen der Spieler gegen monatl. Zahlung an dem 
auf Serienlofe entfallenden Gewinn teilnimmt (1906 
verboten in Lübeck). [gagement. 
Prämienbrief = Engagementsbrief, |. En 
Bramiengeihäfte, Boͤrſengeſchäfte, hinficht- 
Yich deren Erfüllung der eine Zeil (Prämien- 
nehmer) dem andern (Prämiengeber) gegen 
Entgelt (Prämie, Neugeld) das Recht vom Geſchäft 
zurücdzutreten (ein Wahlrecht) einräumt. P. find 
ſtets Zeitgeſchäfte, fie find erjt einige Zeit nad) Ab: 
ihluß zu erfüllen. Beim Vorprämiengeſchäft 
(Dontgejhäft) erwirbt der Käufer das Recht, 
vom Berfäufer an einem feftgefeßten Termin einen 
Boften Wertpapiere zu dem vereinbarten Kurs zu 
fordern od. gegen Zahlung der (Bor-) Prämie vom 
Geihäft zurüdzutreten. Veßteres wird er thun, wenn 
der Kurs des Bapier? um mehr als den Präntien- 
beitrag zurücdgegangen ift. In gleicher Weile wird 
beim Nachprämiengeſchäft dem Verkäufer das 
Rücktrittsrecht gewährt (der Verkäufer wird zurüd- 
treten, wenn der Kurd um mehr als die Prämie ge: 
ftiegen ift). Beim Nochgeſchäft (‚Schluß auf 
feit u. offen‘) bezieht fi) das Wahlrecht darauf, ob 
die feftgefauften Papiere um eine beſtimmte Anzahl 
vermehrt werden jollen od. nicht; es Tann ſowohl 
dem Käufer (‚Schluß mit no‘) od. dem Berfäufer 
(‚Schluß mit Ankündigung‘) zuftehen. Bat. Stellage. 
Bol. Töpfe (1892); Wachtel (1897); Holz (1905). 
Bramtienlöhnung i. Arbeitslohn. 
Prämiſſen (lat., Mehrz., praemissae, erg. 
propositiones,, vorausgeſchickte Sätze“), Die Borber- 
ſätze im log. Schluß, ſ. d. — Praemissis praemit- 
tendis (abgek. P. P.), ‚mit Vorausſchickung des 
Vorauszufſchickenden‘ (der Titel ꝛc.), an Stelle der 
Anrede auf Briefen, Zirkularen ꝛc. Praemisso titulo 
(abge. P. T.), ‚mit Vorausſchickung des Titels‘. 
Prämolaren (Wehrz.) |. Zähne. 
Prämonitretenfer od. Norbertiner, re 
gulierte Chorherren, 1120 vom HI. Norbert (f. d.) 
im Waldthal Praemonstratum (jet Prämontre, 
Dep. Aisne) geitiftet, um die pfarrliche Seelſorge 
mit den Obliegenheiten des Mönchslebens zu ver— 
binden, 1126 von Honoriuß Il. bejtätigt. Die Mit- 
glieder zerfallen in Priefter (canoniei) u. Laien: 
brüder (conversi); Priefter tragen Soutane, Ska— 
pulier, Cingulum u. Mozzetta von weißer Wolle, 
Der Orden fand raſche Ausbreitung in ganz Eu: 
zopa, nam. in Frankreich u. Deutſchland; um 1250 
ſchon 1300 Rtiederlaffungen (Kanonien). In Deutſch— 
Yand zählten mehrere P.äbte zu den reichsunmittel— 
baren Fürften, jo die von Roggenburg u. Uröberg 
im bayr. Schwaben, von Weißenau, Schuffenried 
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u. Obermarchthal im heutigen Württemberg. Der 
im 15. Sahrh. auftretenden Laxheit in der Disziplin 
ſuchten bie Reformbeftrebungen eines Joh. Buſch 
di. d. in Deutichland, eines Morton in England u. 
eines Servais de Rairvels in Frankreich u. Vothringen 
mit Erfolg entgegenzuarbeiten. Das vom hl. Norbert 
neubelebte Marien-Chorherrenftift in Magdeburg 
ward der Ausgangspunkt einer reichgejegneten 
Thätigfeit des Ordens in ben Gebieten rechts Der 
Elbe, deren Ehriftianifierung vornehmlidh den P.n, 
unterjtüßt von der Gunft weltlicher Fürſten (Al- 
brechts des Bären, Heinrich des Löwen), zu danken 
iſt; auf den Bifchofsftühlen v. Magdeburg, Bran— 
denburg, Havelberg u. Rateburg ſaßen faft regel- 
mäßig P. Die Reformation raubte dem Orden alle 
Niederlaſſungen im DO. u. R. Deutſchlands; die Sä— 
kulariſation u. die franz. Revolution ließen von 
dem alten Beſtand nur einige Stifte in Oſterreich 
u. Ungarn übrig. Seit 1834 entſtanden wieder 
mehrere Kanonien in Belgien u. Frankreich. 1900 
in 5 Prov. (Circarien) 17 Abteien u. einige Priorate: 
7 in Öfterreih, 2 in Ungarn, 6 in Brabant, 2 in 
Frankreich (dem letzten Kloſterſturm zum Opfer ge= 
fallen) mit zufammen 688 Prieſtern; die Brabanter 
Provinz Hat Miffionzjtellen in England, Nord: u. 
Südamerifa u. im Kongoſtaat; der ganze Orden 
unterjteht einem Generalabt (bis 1834 der jeweilige 
Abt v. Bremontre, feit 1869 gewählt; jeit 1906: 
Korb. Schadinger, Abt v. Schlägl, & 23. Juni 1842 
zu Gurten) u. bejorgt 182 Pfarreien u.7 Gymnaſien. 
Mehrere Heilige u. Selige u. herborragende Ge— 
lehrte u. Schriftfteller (Goffine) find aus dem Orden 
hervorgegangen ; der P. Diwiſch erfand den 1. Blib- 
ableiter qq. Blitz, 85 I, Sp. 1640). — Die Prämon— 
ftratenferinnen leiten ihren Urfprung vom BI. 
Norbert u. ber jel. Ricovere dv. Elaftre ab; fie 
breiteten fi rajch über Deutſchland, Polen, Nieder- 
lande u. Frankreich troß ihrer Strengheiten aus u. 
folfen vor der Reformation an 500 Klöfter be— 
jeffen Haben, die faſt alle in ber Reformation, 
Säfularijation u. Revolution untergingen. 1906 
etwa 250 Mitgl. in 5 Abteien u. 5 Prioraten. Tracht 
wei mit ſchwarzem Schleier. Vgl. Le Baige, Bibi. 
(2 Bde, Par. 1633); &.2. Hugo, Annales (2 Bde, 
Nancy 1734/36); Danner, Catal. O. Praem. (1894). 
Prämortal (lat.), dem Tod vorausgehend. 
Brandh, Sigmund Frh. v. bayr. General 
ber Inf., x 5. Dez. 1821 zu Altötting, T 8. Mai 
1888 zu Münden; lange im Generalftab u. Kriegs- 
minifterium, 1863 Oberft, 1865 Komm. des Leibregis 
ments, mit dem er fich 1866 bei Kiffingen 
auszeichniete. Noch im Krieg zum (Ge— 
neralmajor u.) Kriegsmin. ernannt, res »; 
organifierte er die bayr. Armee gemäß 8 
den im Schuß: u. Trutzbündnis mit 5 
Preußen 1866 übernommenen Ver: TR 
pflihtungen. 1870/71 ſetzte er 
die Genehmigung der Kriegskre— 
bite in der Kammer durch, leitete 
die Mobilifierung u. Die Trup— 
pennachſchübe u. war bei den 
Verſailler Verträgen beteiligt. 
1868 Reichsrat, 1870 General: 
feutnant, trat 1875 al Krieges 1 
min. zurüd. AR “RE 
PBräneite j. Paleftrina. 3 
Pranger, der (v. niederd. 
prangen = drücken), das Hals- 
eiſen od. Joch (oft zugleich mit 
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Fußeiſen od. Stud), worin der Delinquent am 
Schandpfahl befeftigt, dann der Schandpfahl jelbit, 
an dent er vor der eig. Strafe od. (bei leichteren Ver— 
gehen, Obitdiebftahl, Streitjucht) zur Strafe aus— 
geftellt wurde (Abb.: B. in Schwäb.-Hall). 
Prauken (weidbm.) = Branken. 
Praenomen, das (Tat.), ‚Vorname‘, ſ. Name. 
PBrantl, Karl v., Philoſoph, x 28. San. 1820 
zu Landsberg am Leid, T 14. Sept. 1888 zu Oberit- 
dorf; jeit 1847 Univ.-Prof. in München, Mitgl. der 
Akad. der Wiſſenſchaften. Wandte ſich aus Hegels 
Schule fommend nam. den Etudium des Ariſto— 
tele (Ausg. mehrerer Schr.) u. der Geſch. der Logik 
zu. SHauptw.: ‚eich. der Logik im Abendland‘ 
(4 Bde, 1855/70, IL 21885); ‚Geſch. der Univ. in 
Ingolſtadt, Landshut, Münden‘ (2 Bde, 1872; 
tendenziös). Vgl. dv. Ehrilt (1889). — Sein Sohn 
Karl, Botaniker, x 10. Sept. 1849 zn München, 
T 24. Febr. 1893 zu Breslau; 1889 Prof. u. 
Dir. des Bot. Gartens in Breslau; Miorpholog u. 
Syſtematiker (Farnkenner). Hauptw.: ‚Unter. 3. 
Morphol. d. Gefäßkrypt. (11875, IT 1881); ‚Lehrb. 
d. Bot.‘ (1874, 121904 von Bar); Hrsg.: ‚Natürl. 
Pflangenfam.‘ (1887 ff. mit Engler). 
Pränumerando (lat), durch Vorausbezah- 
lung (BPränumeration;z dazu Zeiiw.: prä- 
numerieren); beim Bränumeration3fauf 
erfolgt die Preiszahlung vor der Warenübergabe. 
PBräoffupation, die (lat.), Vorwegnahme (3. B. 
eines gegnerifchen Einwurfs); Boreingenommenheit. 
PBräparand (lat., ‚Der Borzubereitende‘), allg. 
ein Vorbereitungsſchüler; bef. der fich auf den Ein- 
tritt in ein Lehrerſeminar vom 14. (Abſchluß der 
Volksſchule) bi3 zum 17. Jahr (Eintritt in das 
Seminar, j. d.) Borbereitende, gew. in B.eenans 
ftalten, die nur Volksſchulbildung voraußfeßen. 
Die Vorbereitung in Dielen Anftalten erfordert in 
Preußen (Lehrplan nach den Beitimmungen des 
Din. d.1. Juli 1901) 3, in Bayern 4, in Württem— 
berg 2 Jahre. In Sachſen find die B.enanjtalten 
wie innerlich durch den Zehrplan, jo auch) äußerlich 
mitdem Seminar zu einer Anftalt mit 6jähr. Kurſus 
verbunden; ähnlich in Baden, wo die 2 od. 3 unteren 
bon den 6 Seminarflafien ala ‚VBorjeminar‘ auch 
. befondere Anjtalten bilden können. — Präpa— 
randie, bie, in Öftr. = Lehrerjfeminar. 
Präparat, das, etwas kunſtmäßig Zubereitetes, 
3. B. hem., pharmazeut. 2c. P.e; anat. B.e, in dem 
Brüäparierjaal (ſtud. ‚Präparierboden‘) aus 
Seichenteilen hergeſtellte Dauergebilde, welche Die 
natürliche Yage der Organe veranfchaulichen. 
Präparation, diellat., Zeitw.:präparieren, 
Adj.: präparatoriih), Zubereitung, Vor— 
fehrung; Borbereitung be). für eine Lehrſtunde. 
PBräparierfalz = Zinnfaures Natrium. 
Präponderanz, die (lat., Zeitw.: präpon— 
derieren), Übergewicht (Förperliches u. geijtiges). 
Präpoſition, die (lat., ‚Vorwort‘), in der 
Gramm. eine Klaſſe adverbialer Bildungen zur 
nähern Bejtimmung eines VBerbums od. Nomens. 
Beim Berbum fteht die B. meiſt vor; beim Nomen 
diente ſie urſpr. zur Verſtärkung der Kaſusbedeutung 
u. war durch dieſe beſtimmt, erſt ſehr allmählich 
drehte ſich das Verhältnis um: die P. ‚regiert‘ den 
Kafus; fie fand anfangs wohl meijt Hinter dem 
Nomen (Bojtpofition). Dann = Propft. 
Präpoiitus (Lat), uripr. allg. = Vorſteher; 
Praeputium, das (lat.), ‚Borhaut‘; Bräpus 
tialfteine, Konfrenente zw. P. u. Eichel. 


PBranfen — Präriehumd. 
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Präraffaeliten, engl. Dialergruppe des 19. 
Jahrh., die gegen die afadem. Schablone auftrat; 
3. T. angeregt von den deutjchen ‚Stazarenern‘, aber 
dabei überzeugt, daß nur die Malerei bi3 Ende 
des 15. Jahrh. (genauer bis 1508, da Naffael nad 
Rom ging, daher der Name) vorbildlich jein könne. 
Ihr Ziel war: forgfältiges Studium der Natur, 
getreuejte Schilderung des Seelenlebens, Eindringen 
in den Geift des ChHriftentums. Den Anſtoß hatte 
Madox Brown gegeben; 1847 fchloffen ſich Hol— 
man-Hunt, Millais u. Roffetti zur P.bruderfchaft 
zuſammen. Vgl. W. Fred (1900); 3. Sefjen (1906); 
W. 9. Hunt (2 Bde, Lond. 1906). 

‚ Prärie, die (frz., ‚Wiefe‘), die waldlofen Ebenen 
in der Witte der Ber. St. (u. bis zum Easfathewan 
in Kanada), zw. Teljengebirge u. Red River⸗-Miſſiſ⸗ 
ſippi; ein weſtwärts anſteigendes, im O. oft welliges 
rolling prairies, »prärts, ‚Hügel-B.n‘), vielfach, bei. 
im N. u. NO. von Erhebungen (hauptj. Eroſionsge— 
bilde, wie BadLands u. Meſas) unterbrochenes Tafel- 
land (‚P.tafel‘ od. ‚P.plateau‘), eines der wichtig⸗ 
ſten Viehzuchtgebiete der Ber. St. Im ſüdl. Teil der 
höhern, größtenteils aus cretaceiſchen Sandſteinen 
aufgebauten Weſthälfte wüſtenhaft (Klano Eſtacado), 
im mittlern u. nördl. dürre, öde, ſtellenweiſe mit 
Flugſandmaſſen bedeckte Steppen (gew. Plains 
od. Great Plains gen.), im niedrigern, 300 
bis 1000 m h. Oſten, der oberflächlich häuptj. aus 
Löß, aber auch aus vulf. Ajchen 2c. befteht, große, 
vorwiegend nit Gräfern (P.gräfer, bef. niedriges, 
graugrünes ‚Büffelgras‘ aus den Gattgn Buchlosg, 
Bouteloua, Muurga x., auch mannshohe Gräfer wie 
Dirfearten) u. Kräutern bedeckte u. an den Flüffen 
don (fünftlichen) Waldftreifen durchzogene Ebenen, 
jeßt 3.2. ertragreiche Felder (Mais, Weizen, Hafer, 
Futterpflanzen 2c.). Vgl. v. Schlagintweit (1876). 

Prärieeule, — 

Höhleneule Ge 
Speotyto Glog., | 

Eulengattg; 
Läufe lang; in 
weiter Ebenen 
Amerifa3 u. 

Weftindiend; — 
gräbt Erdröhren 
od. benüßt Die 
Baue anderer grabender Tiere als Nijt- u. Wohn— 
Hätte; 4 Arten. S. cunicularia Mol, Kaninchen— 
eule (Abb.); 23cm l.; trop. u. ſubtrop. Amerifa. 

Präriehuhn, Tetrao cupido (Abb.), 
Art der Sattg Tetrao; jederjeit3 am Hal IR 
eine nackte Hautſtelle, die — 
von einem Büſchel ver — 
längerter Federn be= WESTEN 
dedt iſt u. auf 1 ERS) 














geblafen werben dis 
fann; leijch ge: N 
ihäßt; 45 cm I.; 
baumloje Ebenen 
Nordamerikas, 






Rof.,, == 
Gattg der Sciuri- 
dae; 2 Arten. C. 
ludovicianus Sp. Baird; oben rötlihbraun, unten 
Ihmußigweiß ; Körper gedrungen, 32, Schwanz 


6,5 em S.; Nordamerifa. Stimme belfend. Lebt 


tn hügelfürmigen Bauten, die oft fehr zahlreich 
beieinander liegen, ‚Dörfer‘ bildend. 
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Präriewolf, Canis latrans Say, zu den wolf: 
ähnl. Hunden (f. Canidae) gehöriges Naubtier; Kopf 
breitjtienig, jehr ſpitzſchnauzig, Pelz jehr dicht, 
bräunfichgeld, im Winter mehr grau; 55 cm; 
Kanada bis Cofta Nica. 

Prärogativ, das, meiſt Prärogative, bie 
(lat.), Vorrecht, Vorzug; Ttaatsrechtlich Die Re— 
gierungsrechte des Monarchen, insbeſ. ſoweit fie von 
der Mitwirkung der Volfsvertretung unabhängig 
find, wie Berufung, Schließung 20. der Kammern. 

Praſchma, Grafen in Oberſchleſien: Fried- 
ri, * 20. März 1833 zu Falfenberg ; 1866/67 
u. 1870/79 Mitgl. des preuß. Abgeordnetenhaujeg, 
1874/90 de3 Reichstags (Zentrum), 1900 des preuß. 
Herrenhanfes auf Lebenszeit. Vorſ. dev Katholiken: 
tage zu München 1876 u. Bonn 1900: — Sein 
Sohn Hans (x 1867) tit ſeit 1900 im preuß. Ab- 
geordnetenhaus, ſeit 1903 im Reichstag. 

Praſem, der (d. grch. prasön, Lauch‘), durch 
Einſchlüſſe grün gefürbter Quarz, Halbedelitein; 
jet meift fünftfich grün gefärbter Chalcedon. 

Präſens, das (lat.), Gegenwart, f. Verbum. 

PBräjent (lat.), gegenwärtig, anwejend. 

Präſent, das (fr3.), Geſchenk. Präfentabel, 
wa3 man zeigen, anbieten kann; anftändig, jtattlich. 

Präſentandinnen, relig. Genoff., j. Opferung. 

PBräfentation, die (lat.), Borlegung, Vor— 
zeigung ; Vorſchlag, Vorſchlagsrecht, Befugnis, Dem 
Verleihungsberechtigten eine geeignete Berjönlichkeit 
zur Beſetzung eines Amtes zu benennen. So fteht 
3.8. im Deutfchen Reich das P.sSrecht (jus prae- 
sentandi) der vom Kaiſer zu ernennenden Reichs— 
gerichtsmitglieder dem Bundesrat zu, während jonft 
eine B. zur Anftellung bet Gericht nicht mehr ſtatt— 
hat (6.8.8. 8127 15). — Sm Kirchenr. die Be- 
fugnis des Patrons (f. Patronat), dem zur Bejegung 
des Kirchenamts berechtigten kirchl. Obern eine ge= 
eignete Berjönlichfeit mit der Wirkung vorzuſchla— 
gen, Daß dieje, falls fie tauglich ijt, das Amt er- 
Halten muß. Kompatrone fünnen im Turnus prä— 
fentteren od. jeder für ſich od. durch Stimmen— 
mehrheit, nicht aber Durch das 208. Ähnlich iſt es 
bei juriſtiſchen Perſonen. Bis zur Entſcheidung des 
kirchl. Obern kann der Patron nachpräſentieren, hat 
alſo ein jus variandi. Dabei kann der kirchl. Obere 
unter den Vorgefchlagenen frei wählen (variatio 
cumulativa); denn der Patron Tann durch Die fol- 
gende Die vorangegangene SB. nicht widerrufen (va- 
riatio privatjva). Die Frijt zur P. beträgt (von der 
Kenntnis der Erledigung an) beim Laienpatron 4, 
beim geiftlichen 6 6 Monate. 6 Monate Frijt gelten 
auch bein gemifchten Patronat, wen es vom geiſt— 
liden u. vom Laienpatron gemeinfam ausgeübt 
wird. Nach Ablauf Hat Der kirchl. Obere für dies— 
mal die Verleihung, wenn verjchuldeteriweije nicht 
präfentiert wurde. Verwirft der Biſchof einen fähigen 
Kandidaten, jo jteht dem Patron der Rekurs offen. 
— B.3feit j. Marienfefte 7), Lichtmeß. 

PBräfentationspapier, Wertpapier, das dem 
Schuldner zur Einlöfung der darin verbrieften 
Forderung vorgelegt (‚präjentiert‘) werden muß. 
P.e find alle Inhaberpapiere, regelmäßig auch die 
Orders, vereinzelt auch Neltapapiere. 

Bräfentatum, vas (Yat., ‚vorgelegt‘), bei Be- 
hörden die Beurkundung des Empfangsdatums auf 
den eingelaufenen Schriftſtücken Durch den mit ihrer 
Sffnung betrauten Beamten. | 

PBräjentieren (lat.), vorzeigen, anbieten, dar- 
reichen ; Das Recht der Prüjentation (. d.) ausüben. 


Bräriewolf — Präjumption. 
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Da3 Gewehr p., milit. Ehrenbezeigung, bei der 
Das Gewehr ſenkrecht vor den Körper gehalten wird. 

Präfenz, die (lat. praesentia), Anweſenheit, 
Gegenwart. — B.gelder, im Kirchenr. Reichniſſe, 
die gemäß dem ausdrürlichen Willen der Geber od. 
Stifter nur den bei einer gottesdienjtlichen Hand— 
lung (nam. dem Chorgebet) anweſenden Stiftögeijt- 
lichen zukommen zum Unterfhied von Einfünften, 
auf welche auch die aus anerfannten Gründen Ab— 
wejenden Anſpruch haben. — P.dienſt (Milit.), 
Dienft im ftehenden Beer; B.itärfe, Zahl der 
wirklich bei der Fahne ſich befindenden Mann— 
ihaften; P. (dien ſt) zeit, Zeit, für welche die 
P.ſtärke durch Geſetz Fejtgeftellt wird. 

Praſeodynt, das, Pr, Element der feltenen 
Erden, Atomgew. 140,5; 1885 von Auer v. Wels— 
bad im Didym entdeckt. [Sordierit. 

Prafeolith, der, Diineral, etwas veränderter 

Praesepe, die, eig. das (lat.), Krippe; Stern— 
Haufen im Sternbild des Krebſes, ſ. d. 

Prafer, der, Edeljtein = Praſem. 

Präjervation, bie (jpätlat., Zeitw.: präfer- 
bieren), Verhütung, Bewahrung vor einem Tibel; 
Bräfervatid, das, Mittel zur Verhütung einer 
Krankheit od. der Konzeption. Bräjerven (Wtehrz.) 
= Konſerven; Präſerveſalz = Konſerveſalz. 

Präſes (fat.), bei den alten Römern der Pro— 
vinzialjtatthalter, im engern Sinn amtlicher Titel 
der niedrigiten Klaſſe der Statthalter; jet = Bor: 
ſitzender, Vorſtand; bei den Franziskanern (ſ. d.) 
Vorſteher einer kleinern Niederlafſung. 

Präſident, der (lat.), Vorſitzender; mehrfach 
Titel für an die Spitze von (Kollegial-) Behörden 
geſtellte Beamte, z. B. Miniſter-, Gerichts-P. ꝛc.; 
in Republiken auch für das Staatsoberhaupt, in 
der Schweiz auch für den Gemeindevoriteher. 

Bräfidial ... (lat, in Zufammen‘.), den Vor- 
fig betreffend, vom Präfidium ausgehend; P.ge— 
fandter, der zur Zeit des Deutſchen Bundes auf 
dem Bundestag zu Frankfurt a. M. mit dem Bor: 
jiß betraute Vertreter Öſterreichs. 

Präſidiunn, das (lat.), Vorſitz, Vorfteheranit, 
mit der Leitung einer Behörde, Verfammlung ıc. 
betraute Mehrheit (Kollegium) von Berjonen. Prä— 
jidieren, den Vorſitz führen. 

Praſinit, der, Geſtein = Grünfdiefer. 

Bräjfription, die (lat.; Zeitw.: präjfri- 
bieren), Vorſchrift; Verjährung. 

Praslin (prarä), Marquis u. Herzoge v., f. 
Choiſeul. — Nach Eefar Gabriel PB. ben. die gleichn. 
brit. Infel im Ind. Ozean, eine der Seychellen, j. d. 

Praſopal, der, apfelgrüner Opal. 

Praßnyſch, pol. Przasnysz (pſchaßuyſch), ruſſ. 
Kreisſt., 95 km nordöftl. v. Plozk; (1900) einſchl. 
Garn. 9245 E. (über 50 /, Isr.); Brig.Komm.; 
kath. Kirche; Fabr. v. Tuch, Leder, Viehhandel. 

Präſtabilierte Sarmonie (Tat., ‚vorherbe- 
ſtimmter Einklang‘), in der Metaphyſik des Leib— 
niz (. d.) die Lehre, Daß ziv. den Monaden, bej. zw. 
Leib u. Seele, feine unmittelbare Wechjelwirfung 
bejteht n. die Übereinftimmung ihrer Beränderungen 
u. Thätigkeiten durch Gott urjpr. angeordnet tft. 

Präſtieren (lat.), leiten. — Präftanz, die, Lei— 
ftungsfähigfeit; Vorzug, VBorzüglichkeit. 

Präſtö, dän. Amts-Hauptſt. Seeland, füdl. an 
der P.bucht; (1901) 1497 E.; LH, Dampfer— 
ſtation; Realſchule. 

Präſumption, die (lat.; Zeitw.: präfus 
mieren; Adi: präjumptid, mutmaßlid, vor— 
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ausfihtlich), Vermutung, Vorausſetzung. — Prae- 
sumptio juris, die gefeßl. Annahme des Beweiſes 
einer Thatſache, die an ſich nur für wahrjcheinlich 
gehalten werben kann; fo wird bei mehreren in ge: 
neinfamer Gefahr Umgefommenen (Rommorienten) 
angenommen, daß fie gleichzeitig geitorben feien 
(B.6.B. 8 20); daß den im Grundbuch als bered)- 
tigt Eingetragenen das Recht zuitehe, u. DaB gelöfchte 
Rechte nicht beitehen (8 891). Während Die P. juris 
einen Gegenbeweis zuläßt, war dieP. juris et de jure 
des gem. R. (dem B. G. B. fremd) unmiberleglid). 

Prätendieren (lat.), beanſpruchen. Präten— 
dent, Bewerber um ein Erbe, beſ. einen Thron. 
Prätention, die, Anſpruch, Anmaßung; prä— 
tentiös, anſpruchsvoll, anmaßend. 

Prater, der, Wiener Park, in der Leopoldſtadt, 
zw. Donau u. Donaukanal; Eigentum des Hofs, im 
16. Jahrh. Tierpark, 1776 von Joſeph 11. dem 
Publikum geöffnet. 1712 ha, meift Laubholz mit 
Wieſengründen, fächerförmig geteilt Durch Die vom 
P.itern ausgehende Hauptallee (zum Luſthaus ı. 
Rennplatz Sreudenau; Sammelplat der vornehmen 
Welt, P.jahrten 2c.) u. die Ausjtellungsftraße; zw. 
beiden der Bolfs=- od. Wurjtel-B., Tier u. 
Engl. Garten, zahlr. Bergnügungsetablifjement3 ꝛc.; 
von der Weltausftellung v. 1873 noch erhalten bie 
90m}. eijerne Rotunde (daneben Trabrennplaß) u. 
die 800 m I. Maſchinenhalle, jelt ſtädt. Vagerplaß. 

Praeteritio, die (lat.), ‚ÜÜbergehung‘, 3. B. eines 
Pflichtteilsberechtigten. Auch = Paralipfe. [bum. 

Präteritum, das (lat.), Vergangenheit, j. Ver- 

Praeternaturale, bes (lat.), das Außernatür- 

PBrätertiär, von Gejteinen, f.d. [liche, ſ. Natur. 

Praetexta, bie (lat.), 1) erg. toga, j.b. 2) erg. 
fabula, bei jpäteren Grammatifern häufiger prae- 
textata, die nationaleröm. Tragödie, Die Begeben- 
heiten der röm. Geſchichte Darftellte, wahrſch. bei. für 
die Triumphalſpiele ſiegreicher Feldherren. P.- 
Dichter: Nävius, Ennius, Pacuvius, Attius ꝛc. 

Prati, Giovanni, ital. Dichter, & 27. Jan. 
1814 (nicht 1815) zu Campomaggiore, T 9. Mai 
1884 zu Rom; ein Belannter Manzonis, lebte als 
Schriftit. in Padua, Turin, Venedig, Florenz u. 
Nom, Mitgl. des Unterrichtsrats, 1876 Senator; 
erregte mit feiner farbenprädhtigen, gefühlsinnigen 
Verönovelle Edmenegarda (1841) eine Begeijte- 
rung, die er mit den jpäteren Dichtungen: Armando 
(Flor. 1868), Psiche (Padua 1876; Sonette), Iside 
(Rom 1878) ꝛc. nicht mehr erreichte; wandte ſich zu= 
legt vom Nomantizismus zum Klaſſizismus (Über. 
Vergils 2c.). Opere varie, 5 Bde, Mail. 1875; 
Poesie scelte mit guter Einl. von Martini, Zlor. 
1892. Vgl. De Gubernatis (Flor. °1883); Stia- 
velli, P. nell’ intimita (Rom 1898); Canderani, 
L’attivitä polit. di P. (Zlor. 1903). 

PBrätigau, der, bag = Prättigau. 

Pratinas, Begründer der Satyripiele, f. d. 

Pratincola C. L. Koch, Gattg der Schmäßer. 

Pratobevera, öjtr. Juriftenfamilie: Karl, 
Frh. dv. Wiesborn, & 17. Febr. 1769 zu Bielit, 
T 6. Dez. 1853 zu Wien; als Mitgl. der Hofkom— 
mijfion (feit 1807) verdient um die Geſetzgebung 
(A.B.G.B., St.G.B.). Hrag.: ‚Materialien für 
Geſetzkunde 2.‘ (8 Bde, 1815/25). — Sein Sohn 
Adolf, Staaten, & 12. Suni 1806 zu Bielitz, 
t 17. Febr. 1875 zu Wien; 1838 Bevollmächtigter 
beim Bundestag, 1842 Appellationgrat in Wien, 
1848 als Rat, 1850 als Seftionschef im Juſtizmin. 
hervorragend beteiligt an der Juſtizgeſetzgebung, 


Prätendieren — Prätſchmaſchine. 
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1851 Rat beim oberſten Gerichtshof, 1861/62 Ju⸗ 
jtizmin., 1867/70 Landmarſchall v. Niederöftr. ; jeit 
1861 Mitgl. des Abgeordneten» (Führer der libe— 
ralen Verfaffungspartei), jeit 1869 des Herrenhauſes. 

Pratoin Toscana, ital.Stadt, Brov. Florenz, 
r. am Bilenzio (zum Arno), ummauert; (1901) 
17380, al Gem. 51453 €.; ZI, Dampfitraßen- 
bahn nad) Florenz; Agentur der Bank v. Italien; 
Dom (12. Jahrh., rom.; 1317/20 umgeb.), Burg 
(13. Sahıh.) ; Lyc„Gymn.; Ntationalfonvift, Real, 
höhere Mädchen-, Färberet: u. Webefachſchule, Bibl., 
Gemälde: u. Stulpturenfamml.; Zranzisfaner; Me— 
tall-, Zertilind., Strohflechterei, Zwiebackbäckerei. 
Vgl. Corradini (Bergamo 1905); Carlefi, Orig. (P. 
1904). — Das Bist. P. mit Piftoia (f. d.) vereinigt. 

Pratomagno, Prato Magno, ber («manjo), 
Teil des Etrusk. Apennin, in der Arnoſchlinge; ſtark 
verzweigt, im Segnale di P. 1592 md. 

Prätor (lat., ‚Heerführer‘, der alte Name der 
Konfuln), im alten Rom jeit 367 dv. Chr. jelbitän- 
diger Beamter, der die Zivilrechtspflege auf Grund 
ber Zimölftafelgejeße, de edictum perpetüum u. 
nach Bedarf zu erlaffender Rechtsnormen (. Editt) 
zu bejorgen hatte. 242 v. Chr. wurde die Juris: 
biltion über die Bürger dem biöherigen P. als p. 
urbanus, die über die Fremden dem p. peregrinus 
übertragen. Seit dem 3. Jahrh. vd. Ehr. trat eine 
weitere Vermehrung (unter Cäfar bis 16) ein. Seit 
Auguſtus gab es 10 P.en, davon 2 Schaßverwalter 
(praetores aerarüi); jpäter mehr. Der P. Hatte in 
Kom 2, in der Provinz 6 Liktoren. 

PBrätorianer, im alten Rom die in der Leib— 
garde des Feldherrn (cohors praetoria), ſeit Au—⸗ 
guſtus in der von ihm organifierten faif. Veibgarde 
Dienenden Soldaten, die höhern Rang u. Sold jowie 
fürzere Dienftzeit (16 Jahre) hatten ; unter Auguſtus 
gab e8 9, jpäter 10 Kohorten (auch mit Reiterei), 
von denen 8 ſtets in Rom waren; erjt Tiberiuß ver— 
Iegte alle dorthin (Kaferne vor der Porta Vimina- 
lis). Die P., an Geldgeſchenke gewöhnt u. zuchtlos, 
übten auf die Thronverhältniffe oft unbeilvollen 
Einfluß aus, bis Konſtantin d. Gr. fie aufhob. 

PBrätoriumnt, das (lat.), Das Zeldherruzelt, im 
Lager (f. d.) der Mittelpunkt, das Hauptquartier; 
feit der Kaiferzeit war der praefectus praetorio der 
Kommandant der Leibwache (meift gab es mehrere), 
der immer größern Einfluß auf Berwaltung u. 
Rechtspflege erhielt. Seit 324 dv. Chr. waren Die 
praefecti praetorio die hödjften Zivilbeamten 
(Statthalter) in den 4 Präfelturen des Reiche. 

Prätorius, 1) Franz, Orientalift, & 22. Dez. 
1847 zu Berlin; 1875 ao., 1880 o. Prof. in Breslau, 
feit 1893 in Halle. Förderte bef. da3 Studium der 
afrik.sſemit. Spraden u. benachbarter kuſchit. Dia— 
Yefte. Schr. u. a.: ‚Amdar. Spr.‘ (1878 f.); zur 
Gramm. der Tigrifia= (1872) u. Gallaſpr. (1893). 

2) Mich., Kirchenkomp. & 15. Febr. 1571 zu 
Kreuzburg (Thür.), T 15. Febr. 1621 zu Wolfen: 
büttel; Hoffapellmeifter in Lüneburg-Braunfdhweig, 
1604/20 in Wolfenbüttel; einer der erjten Vertreter 
der nenital. Muſik in Deutichland; von kerniger 
Eigenart. Schr.: Musae Sioniae (9 Tle, 1605/10: 
I Regensb., II/IV Jena ⁊c., VI/IX Wolfenb.; 1244 
Gejänge, bei. Kirchenlieder, Pſalmen, Diotetten), 
Madrigale, Lieder ꝛc. im fonzertierenden Stil; bei. 
gejhäßt noch wegen jeines für Die Geſch. der Inſtru— 
mentalmuf. wichtigen Traftat3 Syntagma musicum 
(4 Tle, Wittenb. u. Wolfenb. 1614/20; 11 ?1884). 

Prätſchmaſchine = Pantſchmaſchine. 
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Prats⸗de⸗Mollo (pra-d-mölg), franz. Stadt, 
Dep. Pyrenées⸗Orientales, Arr. Ceret, 1. über dem 
Tech, mit veralteten Befeftigungen (Fort Lagarde, 
856 m ü. M.; 1679 nad) Baubanz Plänen); (1901) 
995, als Gem. 2525 €; II; Wallfahrt N.-D.- 
du= Coral; Fabr. v. Tuch- u. Baummollwaren, 
Marmorbrüche. 8 km oberhalb Bad La Preite- 
les-Bains, 1130 m ü. M.; Schwefelthermen 
(45), zu Badekuren gegen Blajenleiden zc. 

Pratteln, ſchweiz. Dorf, Kant. Baſel-Land, 
1!/, km I. vom Rhein, 294 m ü. M.; (1900) 
2038, als Gem. 2420 €. (221 Kath.) ; TE; Sprad): 
inftitut ‚Schloß Mlaienfels‘; Fabr. v. Kaffeejurro- 
gaten, Anilinfarben, Zementwaren, Kohlenjäure ꝛc., 
Konſtruktions⸗ u. Brüdenbauwerfftätten, Salinen. 

Brättigau, Prätigau, der, auch das, rom. 
Val pratöns (‚Wiejenthal‘), graubündn. Thalland- 
ſchaft, von der Landquart durchfloſſen, durch Eijen- 
bahıı mit dem angrenzenden Davos verbunden; 
gegen 40 km L., meift eng, mit Wiefen u. Weiden 
(Viehzucht), Wäldern (22°), der Gejamtflähe v. 
612 km?) u. zahlr. Ortichaften (1900: 8802 dtiſch., 
meift prot. €.) in 16 Gem., bei. Schierd im unterm, 
Kloſters im obern P. Vgl. Tient (21897). 

Prätur, die (lat.), Das Amt eine Prätorz, f. d. 

Braun, die, Boot = Proa. 

Prausnitz, ſchleſ. Stadt, Kr. Militſch, amNlord- 
fuß des Katzengebirges, 127 mü.M.; (1905) 1797 €. 
"(551 Kath., Pfarrlirhe 1492); Do (Kleinbahn); 

Amtsg., (prot.) Präparandenanftalt; bzgl. Hatzfeldt— 
ſches (fath.) u. ftädt. Krankenhaus; Borromäerinnen. 
PBrävali, jlowen.Prevalje, färnin. Dorf, Bez.H. 
Völkermarkt, am Mißbach (rt. zur Drau), 413 m 
ü. M.; (1900) 511, als Gem. 4033 meift jlowen. 
kath. E.; 3. Südweſtl. das Rohlenbergwerf Lieſcha 
(300 Arb.), füdöſtl. die kohlenſäurehaltige Römer— 
quelle, öſtl. gräfl. Thurnſches Schloß Streiteben. 
Prävalieren (lat.), vorwiegen, überwiegen. 
Brävarifation, die (lat., „Überſchreitung der 
Pflicht‘), unterfegeidet fi) nad) röm. R. in eig. °P. 
des Anklägers, der doloſerweiſe eine faljhe Frei— 
ſprechung herbeiführen will (vgl. St. G. B. 5 346), u. 
die uneig. P.des Sachwalters, der verräteriichermweije 
den Prozeßgegner unterftüßt. Das St. G. B. (8 356) 
ftraft den Rechtsbeiſtand, der in derſelben Rechts— 
jache beiden Parteien durch Rat od. That pflicht: 
widrig dient, mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten; 
nit Zuchthaus bis zu 5 Sahren, wenn er im Ein- 
verftändnis mit der Gegenpartei zum Nachteil jeiner 
Partei handelt; vgl. R.A.D.S 31 2. 
Pravazſche Spriße (eıf. 1831 von dem franz. 
Arzt Charles Sabr. Pravaz [-wal, 1791/1853) j. Ein- 
Bravda, Franz, Pſeud., ſ. Hlinfa. [fprigung. 
Brävention, die (d. lat. praevenire, zuvor⸗ 
.tommen‘; daher ‚da3 Prävenire jpielen‘ = jemand 
zuvorfommen, jeine Abficht vereiteln), Zuvorkom— 
men, Vorbeugung, Benahridtigung. Im kan. R. 
die Übung, daß bei gemijchtern Verbrechen, welche 
Kirche u. Staat berühren, der kirchliche Richter, Falls 
die Sache zuerſt an ihn Fam, auch Die bürgerl. Strafe 
(init Ausnahme der Leibes- od. Vebensftrafe) ver: 
hängte. — P.3theorig, die, j. Strafrecht. 
PBräventiv (jpätlat.), vorbeugend. — P. alkord, 
der, gerichtl. Zwangsvergleich zur Abwendung des 
Konkurſes; befieht in Belgien, Frankreich, der 
Schweiz, Italien, den Niederlanden u. Norwegen; 
1905 von der Vollverſammlung des Difch. Handels: 
tags u. dem 17. Dtſch. Anwaltstag für dringend ge— 
boten erklärt; Erhebungen über Notwendigkeit vom 


Brat3:de-Mollo — Präzeſſion. 


90 


Reihsjuftizamt eingeleitet. — B.mediziun = Hygiene 
(Prophylaxe). — Bbehandlung, Kur, um ſchweren 
Folgekrankheiten vorzubeugen. 

Pravia, ſpan. Stadt, Prov. Oviedo, I. am 
Küftenfluß Nalön; (1900) 9559 €. ; Be3.©.; Co— 
legio ; Yeigenweberei. 

Prävigilien (lat, Diehrz.) 1. Vigil. 

Prawoſlawnyje, die Mitgl. der ruf. Staat3- 
fire im Ggſtz zu den Raskolniken, j. d. 

Praxeas, der befanntefte Patripafftaner, f. d. 

Praxedis, Hl., ſ. Pudens. 

Praxis, die (grd., ‚Verrichtung‘), im Ggſtz zur 
Theorie (f. d.) Die thHatfählihe Ausübung eines Bes 
rufs, einer Kunjt od. Lehre. 

Praxiteles, athen. Bildhauer, Sohn des Ke— 
phiſodotos, blühte nad) Plinius um 364 dv. Ehr.; 
begründete feinen Ruhm bej. Durch feine Marmor: 
iwerfe, meijt Einzelfiguren; im Ggſtz zu Vyjippos der 
Darfteller der ruhevollen Schönheit, von unüber« 
troffener Technik, maßvollen Proportionen, weicher 
Linienführung u. ſchwärmeriſchem Schönheitsaus— 
druc der Gefihtszüge. Zu feinen früheren Werken 
gehört die Gruppe der Leto u. ihrer Kinder in Manti— 
neia, deren erhaltene Baſis (Apollon, Marſyas ır. die 
Muſen) allerdings faum von P. jelbjt herrührt; 
Driginafwerf dagegen iſt der 1877 in Olympia ge= 
Tundene Hermes mit dem Dionyſosknaben (Abb. 7. 
Griech. Runft, Taf. III, 16; dgl. Treu, 1878), viel. 
auch der Eubuleus aus Eleujis. Bon feinem bes 
vühmteften Verf, der knidiſchen Aphrodite, iſt Die 
Kopie im Batıfarn noch die befte; auch vom aus— 
ruhenden Satyr, vom Eibechjentöter (sauroktönos) 
Apollon u.a. befiten wir alte Reproduftionen. Val. 
Klein (1898); Ubell (1904); G. ‘Berrot (Par. 1905). 

Pradzat (praſchat) Aloys Frh. v., öſtr. Staatsm., 
x 21. Febr. 1820 zu Ung.-Hradiſch (Mähren), T 30. 
Jan. 1901 zu Wien; 1849 Advokat in Brünn; ſeit 
1848 im mähr. Landtag, 1848, 1861/63, 1874/79 
Mitgl. des Reichsrats, 1879 Min. ohne Portes 
feuilfe, 1881 Sujtizmin., 1888/92 tſchech. Lands— 
manı-Dtin.; 1881 Freiherr, 19892 Mitgl. des Her— 
renhauses, trat ala Min. bej. Durch ſeine Sprachen— 
verordinungen (1881 u. 1836) hervor, die eine Sla— 
wifierung der Juſtiz erjirebten. 

Präzedenz, bie (lat.), ‚Bortritt‘ (bei firchl. Pro— 
zeffionen 2c.); das Recht der PB. beſtimmt jich unter 
den Klerifern zunächſt nach der hierarchiſchen Rang» 
ftufe, dann dem Weihegrad, hernad) dem Amts-, 
endlich dem phyfiihen Alter; dem Laienpatron 
kommt in der Patronatskirche die P. vor den übrigen 
Laien zu. — Prüzedenzien (P. fälle, Einz.: Prä— 
zedens, da3), vorausgegangene Fälle, Die bei Der 
Entſcheidung ähnlicher Fälle zu berüdfichtigen find. 

Bräzeptor (lat.), Lehrer, Hauslehrer; in Württ. 
Sateinshullehrer in den unterften Klaffen. Prä— 
zeptorgt, das, Stelle eines P.3. 

Bräzeiltion,die(lat.), P. der Sterne (Mitron.), 
das Rüdjchreiten der Durchſchnitte des Himmels 
äquators auf der Efliptif. Die allg. P. (für 1900: 
507,257 nad) Newcomb) ergibt fi aus dem Zu= 
ſammenwirken der Anziehung des Mondes u. der 
Sonne, die den aufgeſchwollenen Aquatorgürtel der 
Erde der Efliptif zu nähern ſucht u. dadurd) jtetig 
die Lage des Aquators ändert (Bunijolar-P.), 
mit der viel geringern P. durch Die Planeten, wo» 
dur jih die Lage der Ekliptik (Erbbahnebene) 
verändert. Sinfolge der P. nehmen die Längen der 
Sterne (f. Ortsbeftimmung) jährlich um 50,257 zu, 
während die Anderung ihrer Breiten unmerklich iſt. 
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Sn 26000 Jahren (‚Platon. Jahr‘) beichreibt Die 
Srühlingsnadtgleihe einen vollen Umlauf bon 
360° auf der Efliptif. So lag fie 2500 v. Ehr. bei 
den Hyaden inı Stier, zu Chriſti Geburt im Widder, 
jeßt in den Fiſchen jchon nahe dem Waſſermann. 
— Ein Kreiſel zeigt eine ähnliche P.Sbewegung wie 
die Erde (B. des Kretijeld). 

PBräzipitat, roter = Quedfilberoryd; P., 
weıher = Merfuriammoniumchlorid, j. Queckſilber— 
chlorid; B.jalbe = rote od. weiße Queckfilberjalbe. 
— P.e (Mehrz., Betrogr.) = Kemijche Sedimente. 

Präsipitation, die (Zeitw.: präzipitieren), 
in der Chem. = Füllung. — P.stheorie, die, Hypo- 
thefe, daß eine größere Anzahl Erzlagerftätten che= 
miſche Präzipitate aus dem Meerwaſſer darſtellen. 
| Bräzifion, die (lat, Adj.: präzis; Zeitw.: 

präztjieren, ſcharf u. genau bejtimmien), Ge: 
nauigkeit, Schärfe, Beſtimmtheit; Feinheit; Kürze, 
Bündigkeit. PB.sinjtrunente, ſehr genau gearb. 
Juſtr. (für feine Meſſungen); deren Herſtellung: 
Pesmechgnik. — P.swaffe, frühere Bezeichnung 
für eine Feuerwaffe mit großer Treffgenauigkeit. 

Preguger Regentichaften, größte Reſident— 
ſchaſt Javas, an der Südſeite des Weſtteils; vor— 
wiegend gebirgig (bis 2820 m) u. bewaldet, aber 
auch mit fruchtbaren Flußebenen (Kaffeebau) ; 
20429 km?, (1895) 2195109 ©. (2475 Weiße); 
Hauptit. Bandung. Topogr. Karte, Haag 1894. 

Preault (ipreo), Ant. Aug., franz. Bildhauer, 
x 6. Oft. 1809 zu Paris, T 11. Jan. 1879 ebd.; 
Schüler von David d'Angers, Romantiker, tempe— 
ramentvoll, Häufig ſogar tendenziös. Hauptw. in 
öffentl. Gärten u. Kirchen v. Paris. 

Prebiſchthor (v. tie. prebisch, „Thor'), 
Felsbildung in der Böhm. Schweiz, 4 km öftl. v. 
Herrnskretſchen, Öffnung 20 m h., 20 6i8 30 m breit. 

PBreblau, kärntn. Bad, bei St Leonhard, |. d. 

Preces (lat., Mehrz.), ‚Gebet, Bittgebet‘; bei. 
die allg. Fürbitten (meift Pjalmverje) de3 röm. (u. 
monajt.) Breviers in den Horen beftimmter Tage. 

Prechtler, Joh. Otto, öftr. Dichter, & 21. Jan. 
1813 zu Griesfirhen (Oberöftr.), T 6. Aug. 1881 
zu Innsbruck; 1856/66 Grillparzers Nachfolger als 
Archivdir. im Finanzmin.; jr. außer Lyriſchem 
‚Dichtungen‘, 1836 ; ‚Gedichte‘, 1844 ; ‚Ein Jahr in 
Biebern‘, 1849) 2c. u. den romant. Ged. ‚Das Klojter 
am Traunjce‘ (1847, 21869) nam. Dramen : Kron— 
wächter‘ (1844), ‚Talconiere‘ (1846), ‚Adrienne‘ 
(1847) 2c. fowte an 40 Opernterte (3. B. die von 
Hzg Einft v. Coburg fomp. ‚Diana dv. Solange‘) ıc. 

Prechts Doppelfalz i. Pottaſche. 

Precieuses (pregiöi; weibl., Mehrz. v. frz. 
precieux, ‚toftbar‘, im Ggjß zu vulgaire, ‚gemein‘), 
Seldftbenennung der Dlitgl. einiger Damenfalona 
in Baris (der berühnitefie im Hötel de Rambouillet), 
Die im 17. Sahıh. den ‚guten Sprachgebraud‘ ent- 
prechend dem ital. Vtarinismus, ſpan. Gongoris— 
mus 2c. pflegten d. 5. fih ti einer bis zum Lächer— 
lichen getriebenen Abneigung gegen alles Natürliche 
in Sprade u. Empfindung gefielen; von Moliere 
(P. ridieules) u. anderen Dichtern gegeißelt. 

Predgzzo, tirol. Dlarktfleden, Bez.H. Cavaleſe, 
an der Mündung des Travignolo in den Aviſio, 
1017 m ü. M.; (1900) 2954 (einſchl. Garn.) ital. 
fath. E.; got. Kirche (1866/70); Engl. Fräulein; 
Spitenflöppelfehule; Bierbrauerei, Yabr. v. Holz: 
wolle, Möbeln, Teigwaren, Sägewerfe, Marmor— 
bildhauereien, Fiſchzuchtanſtalt, Sranitbrud, Mar— 
morbrüche, Eiſen- u. Supferbergwert; Umgebung 
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geol. u. mineral. intereffant. — Danach ben. der Pre: 
dazzit, Tontaltmeiamorpher Marmor mit Kıyjtäll- 
hen von in Brucit umgewandeltem Periklas v. B. 

Bredeal, Bredealu, rum. Stadt, Kr. Pra— 
Hova, am Südausgang des P.: od. Tömöspaſſes 
(1051 mü. M.); I; Sommerfrifche. 

Predella, die (ttal., ‚Staffel‘), der Fuß des auf 
dem Altartifch ſich erhebenden Aufſatzes; bei got. 
Tlügelaltären (. Altar, 85 I, Sp. 306) bildet er bis 
ind 16. Jahrh. einen eignen Zeil. 

PBrediger (hebr. Koheleth, Eeptuag. u. Bulg. 
Efflejiaftes), altteft. Buch der HI. Schrift, das 
un 12 Kapiteln zeigen will, worin das Glück des 
Menſchen auf diefer Erde bejtehe; früher allg. Sa— 
lomon zugejchrieben (wegen 1, 1. 12), jeßt (wegen 
des Sprachcharakters) vielfad für eines der jüngften 
Bücher des alttejt. Kanons angejehen. Die Erklärung 
des P.s bietet beſondere Schwierigkeiten. Komm.: 
(kath.) B. Schäfer (1870); Gietmann (Par. 1890), 
A. v. Scholz (1901), Zapletal (1905); (prot.) No—⸗ 
wad (1883), Siegfried (1898), Wildeboer (1898), 
Serjon, Der Chacham Qohelet (1905); Haupt, 
Kohelet od. Weltſchmerz in der Bibel (1905). ſtaner. 

Predigerorden(-brüder, smönde)i.Domini« 

Predigerfeminarc, evangeliiche, Anital- 
ten od. Einrichtungen, welche Die prakt. Ausbildung 
der prot. Theologen für ihren fünftigen Beruf be= 
zwecken (f. Seminar). Zu weiterer wijfenjchaftl. od. 
Ipezieller Ausbildung dienen als bejondere P. das 
Domlandidatenftift in Berlin, das Hojpitiun zu 
Lokkum, das Predigerfeminar zu Wittenberg u. a. 

Predigervogel, Art der Honigfreffer. 

Predigt, die (v. lat. praedicatio), die öff. Ver- 
fündigung des göttl. Worts an Die verjammelte Ge— 
meinde Durch den verordneten u. geweihten Diener 
der Kirche, tft dem Inhalt nad) Gottes Wort u. for= 
mell das Werk des Predigerd. Die Homiletif 
legt die Regeln für Die richtigeBerwaltung (Theorie) 
des P.amts ſyſtematiſch u. wiſſenſchaftlich dar. 

Die materiale Homiletik handelt Hauptf. vom 
Inhalt der P. Mittelpunkt u. Hauptgegenſtand der 
P. iſt Jeſus Chriſtus, ſeine Perſon u. ſein Werk. 
Jede P. muß darum zum Gegenſtand eine Wahr— 
heit aus dem Umfang der in Chriſtus geoffenbarten 
Lehre (Matth. 28, 19f.; Mark. 16, 15) u. zum Ziel 
die Erkenntnis u. Liebe Gottes haben (Joh. 17, 3). 
Se nachdem in der. Die Daritellung dev Glaubens— 
od. der Gittenlehre überiviegt, jpriht man von 
dogmatiſchen vd. von Vioralpredigten. Inhaltlich 
unterjheidet man: Die Perifopen=-P., die uns 
mittelbar an dte liturg. Leſeſtücke (Epifteln u. Evans 
gefien) anknüpft u. ſich dem fpezif. Charakter der 
Feſte u. Feſtzeiten d.h. dem Kirchenjahr anpaßt; die 
ſyſtematiſche od. katechetiſche P., Die tn einer 
beſtimmten Ordnung u. mad einem feitftehendent . 
PBlan dein gejamten Inhalt der Kriftl. Glaubens: 
u. Sittenlehre zum Vortrag bringt; die Gelegens 
heit3= od. Kaſugl-P. (bei Taufen, Trauungen, 
DBegräbnifjen zc.). Die jog. Zyklus-P. behandelt 
ein wichtiges Thema (od. mehrere verwandte Gegen- 
ſtände) in einer fyſtemat. Reihe von innerlich zuſam— 
inenhängenden Vorträgen (3.3. Miſſions-, Advents- 
u. Faſten-P.en), Die jog. Konferenzrede gem. 
pbilojopHifch-theof., religionswiſſ. od. jogiale Fragen. 
Die hagiologiſchen P.en jollen zur Verehrung 
u. Nachahmung der Beiligen Gottes aufmuntern. 
Die Stande3:P.en behandelt die Pflichten u. 
Tugenden beſtimmter Beruf: od. Altersklaſſen, 
während die jog. Spezial-P. jih an die Mitgl. 
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beſonderer Vereine (3. B. Marianiſche Eodalitäten) 
richtet. Ein mejentliches Merkmal der Hrifil.B.ijt die 
Volkstümlichkeit Popularität) nad) Inhalt u. Form. 

Die formale Homiletik befaßt ſich vornehmlich 
mit der Form der geijtlichen Rede. Ihre Haupt: 
arten find die Homilie (homilia, oratio familiaris) 
u. die eig. B. (sermo). Die Homilie schließt ſich 
aufs engſte an einen längern od. kürzern Abjchnitt 
(Perikope) der Hl. Schrift au, hebt die darin ent— 
haltenen Gedanfen aus, um fie in der Reihenfolge 
de bibl. Textes zu erklären u. in einen Haupt= od. 
Grundgedanken zufammenzufaffen. Dabei ift ein 
zweifaches Verfahren möglich: die exegetiſche 
Homilie, eine homiletiſche Exegeſe im Unterſchied von 
der rein wiſſenſchaftl. Schrifterklärung, u. die he ma— 
tijche, welche die Grundidee u. event. ihre weſentl. 
Zeile in Form einer Partition als Thema anfündigt, 
um jie Durch Einzeleregefe des bibl. Textes zu ent— 
wickeln. Der Unterſchied der beiden Artenvon Homilie 
liegt darin, daß der Einheitsgedanke bei der thema— 
tiſchen den Ausgangspunkt, bei der exegetiſchen den 
End⸗u. Zielpunkt dergeiftlichen Rede bildet. Die (the— 
matiiche) Bredigtod. Kanzelrede führt nach einem 
von dem Redner entworfenen Blan ein beftinmtes 
Thema der Glaubens= od. Gittenlehre durch u. jucht 
durch den Text u. die Schriftzitate ihren Stütz- u. 
Haltpunkt in der HL. Schrift. Als die eig. Kunft- 
form der geijtl. Rede hat fie einen ganz beſtimmten 
Aufbau. Sie beiteht aus dem (meiſt) der HI. Schrift 
entnommenen Text od. Vorſpruch (Kanzeljprud), 
aus der Einleitung od. dem Eingang (exordium) 
nit dem Thema u. der Einteilung (partitio, divisio), 
die in der Regel angefündigt. wird, aus der Ab- 
handlung od. dem Körper ber Rede mit der Durch: 
führung des Themas un. der Dispojition ſowie aus 
dent Schluß (epilogus, peroratio). 

Die 2 Hauptformen der geiftl. Rede haben fich im 
Sauf der Jahrhunderte hiſtoriſch entwickelt. Die 
eig. P.weife der kirchl. Väter ijt die (exeget.) Ho- 
milie. Aus ältefter Zeit find uns erhalten der fog. 
2.Korintherbrief des rönt. Klemens u. Die Epiphanie- 
od. Zaufrede des Hippolytus v. Non. Als hervor: 
ragende Homileten find bef. zu nennen: Origenes, 
Baſilius d. Gr., Gregor v. Nyſſa, Gregor v. Nazianz, 
Ephräm d. Syrer, Johannes Chryſoſtomus, Hilarius 
v. Boitiers, Ambroſius, Anguftinus, Petrus Chryſo— 
logus, Leo d. Gr., Cäſarius v. Arles u. Gregor d. Gr. 
Abgejehen von der Miſſions-P. ift die P. des M.A. 
bis ins 12. Jahrh. unjelbftändig. Wie ſchon Ire— 
näus zu Lyon dei Felt. Eingebornen in ihrer Sprache 
gepredigt hat, jo wurde auch im germ. Sand für 
Das Volk, das Fein Latein verftand, deutſch gepredigt. 
Finden fich Die. erſten Anfänge der themat. P. be- 
reit3 in den von den Bätern vertretenen Sermo, in 
welchen jich wenigstens teilw. eine bejtimnie Ein- 
teilung u. Gliederung zeigt, jo fommt dieje P.forın 
mit ihrer ausgebildeten Gliederung in der Zeit 
der Scholaftif zur Entfaltung. Die Nenaiffance- 
zeit fügte Dazu Die formale Ausbildung der Rede— 
kunſt nach deu Muſtern der altklajf. Beredſamkeit. 
Den Höhepunkt dieſer Entwicflung bezeichnete die 
franz. Slanzperiode (Boffuet, Fenelon, Bourdaloue 
u. Majftillon). Fortan galt die Kunftform der 
geijtl. Rede nach diefem Typus als das Ideal 
der chriſtl. P., u. auf fie bezogen fich vornehmlich 
die Theorien der geijtl. Bexedſamkeit. Zugleich) 
wurde die Homilie eifrig gepflegt, u. nam. hat bie 
P. der myſt. Schule, deren Anfänge ſchon bei deu 
bil. Bernhard u. Bonaventura zu erkennen find, 
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gewiſſe Einjeitigfeiten der jcholaft. P.weiſe aus: 
gegliden. Echt volkstümliche Prediger waren Ber: 
thold v. Regensburg, Sufo, Tauler, Seiler, Abr. 
a Sancta Clara, hervorragende der Reformations— 
zeit Joh. Wild, Georg Scherer, Jak. Feucht, Hoſius, 
Mart. Eiſengrein, Nauſea. In der Neuzeit finden ſich 
bei den verſch. Völkern klaſſiſche Autoren. Außer dem 
homilet. Triumvirat Boſſuet-⸗Bourdaloue-Maſſillon 
ſind Lejeune, Boileau, Flechier, Camus zu nennen; 
von Konferenzrednern: Ravignan, Lacordaire, Felix, 
Monſabré, Didon, Vaudon u. Jandvier. Italien 
hat außer Savonarola, dem gewaltigiten Redner 
des ganzen M. A., beſ. Segneri, Bordoni, Ventura 
u. Ag. da Montefeltro, Spanien Juan de Avila u. 
Ludwig d. Granada, Portugal A. Vieira, England 
die Kard. Wifeman, Newman, Deanning. Aus 
Deutſchland ſeien genannt: Hunolt, Venedien, Tſchu— 
pick, Sailer, Colmar, Förſter, Greith, Veith, Roh, 
Kleutgen, Eberhard, M. Deutinger, Ketteler, Ehrler, 
Rive, Hausjakob, Hecher, Kröll, Pottgeißer, Busl, 
Stiegele. Spezielle Vertreter der Homilie ſind: 
Königsdorfer, Förſter, Perger, Patiß, Berens. 

Zu den bedeutendſten prot. Predigern ſeit Luther, 
deſſen Popularität anerkannt iſt, gehören Joh. Arnd, 
Valerius Herberger, Spener, V.v. Niosheim, aus 
neuerer Zeit Krummader, Harms, Schleiermacher, 
Palmer, Tholud, Gerof, R. Kögel, E. u. Mt. From: 
mel, Stöcker, Dryander, die Franzojen Vinet, Brej=- 
ſenſe u. Monod, die Engländer Kingsley u. Spur: 
geon. Vgl. W. Beſte, Bedeutendſte Kanzelredner 
der ältern luth. Kirche (3 Bde, 1856/86); G. Leon— 
hardi⸗v. Langsdorff, P. der Kirche (1888/96, 81Bde, 
n. F. hrsg. von F. J. Winter, 1904 ff.). 

Die Theorie der chriſtl. P., die ſehr ſpät den 
Namen Homiletik (. d.) erhalten Hat, iſt erſtmals 
durch Chryſoſtomus (De sacerdotio) u. Auguſtinus 
(De doctrina christ.) in den Grundzugen daͤrgeſtellt 
u. beſ. durch U. Surgant u. G. Hyperius gefördert 
worden. Eine jelbjtändige Wifjenjchaft wurde die 
Homiletik Ende des 18. Jahrh. (wel. Pajtoraltheotogie). 
Neuere Lilt.: Dupanloup, Aubdifio, Schleiniger, 
Molitor, Kleutgen, Jungmann, Hettinger, Mon— 
ſabre, Keppler, Meyenberg; Kehrein, Briſchar, 
Probſt, Cruel, Nebe, K. Werner, Rothe, Linfen— 
mayer, Paulus, Albert, Hering, Landmann. 

Predil, der, fahrbarer Paß in den Raibler Alpen, 
an ber Grenze vd. Kärnten u. Küſtenland, 1162 m h., 
mit 2 Panzerforts (Sperrbefejtigungen). 

Predmoft (prisedmoft), mähr. Dorf, b. Prerau, f.d. 

Preetz, ſchlesw.holſt. Stadt, Kr. Plön, au der 
Schwentine (zur Kieler Förde), 34m ü. M.; (1905) 
5061 E.; Dry; Amtsg.;prot. Predigerjem., Knaben- 
mittel=, höhere Mädchenſchule; das um 1220 von 
Sraf Albert v. Orlamünde gegr. Benediftinerinnen: 
kloſter ſeit der Reformation adliges Damenitift; 
Fabr. vd. Würſten, Schuhen ac. 

Preference, bas(frz., preferäß, ‚Vorzug‘), Rarten- 
jpiel mit 32 Karten ziv. 5 Perfonen ; befte Farbe (P.) 
Herz, dann Karo, Pik, Treff. Seder erhält 10 Kar- 
ten, zu denen ber Spieler noch 2 Taufen kann; er muß 
mindeſtens 6, der Mitjpieler (Helfer) mindejtens 2 

Prefet (fr3., preis), Präfektt. [Stiche machen. 

Pregarten, oberöftr. Gem. = Prägarten. | 

Pregel, der, Hauptfl. Oftpreußens; entjteht bei 
Sufterburg aus Angerapp (fon bei Darfehmen 
manchmal PB. gen.) u. Inſter (nad) örtl. Sprad)- 
gebrauch bei Gumbinnen aus Piſſa u. Roninte), 
jendet bei Tapiau (r.) die Deime zum Kur. Haff, 
mündet 7 kın unterhalb Königsberg ins Friſche 
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Haff u. durch dieſes (Königsberger Seekanal) in 
die Oſtſee bei Pillau; bis zum Haff 125 km l. u. 
ſchiffbar; r. Hauptnebenfl.: Aller. Vgl. H. Keller, 
Memel 2c. (4 Bde mit Tab. u. Atlas, 1899). 
PBreger, Joh. Wilh., prot. Theolog, & 25. Aug. 
1827 zu Schweinfurt, T 30. Yan. 1896 zu Münden ; 
1868 Gynin.= u. ao. Prof., 1875 0. Ditgl. ber Afad. 
der Wiff., 1890 Mitgl. des Oberkonſiſtoriums; ver- 
Dienter, aber einjeitiger Erforſcher ber deutſchen 
Myſtik. Hauptſchr.:,M. Flacius‘ (2 Bde, 1859/61); 
‚Geil. der dtſch. Diyftif im M.A.“ (3 Bde, 1874/93). 
PBregizerianer, prot. Sefte, entitanden durch 
die pietift. Beitrebungen des württ. Pfarrers Chri⸗ 
ſtian Gottlob Pregizer (1751/1824), erhielten ſich 
nach Abſtreifung der bizarren Auswüchſe in einigen 
Gemeinden des württ. u. bad. Schwarzwalds (noch 
etwa 80 Gemeinſchaften). 
Pregrada, Prigrada, bie, Eiſernes Thor 4). 
Pregrattit, der, Mineral = Prägratit. 
Prehn, Martin, Ballifiiler, * 13. Sept. 
1830 zu Neuftrelig, T 18. Aug. 1899 zu Hameln; 
nad) math. Studien 1853 Garde-Artillerift, 1858/73 
Oberfeuerwerfer u. Seuerwerfsleutn. (1868) bei der 
Art.-Prüfungs-Kommilfion; verdient um bie För⸗ 
derung der Koͤnſtruktion der gezog. Geſchütze; 1873/94 
Borfteher des Kruppſchen Schießplatzes Meppen ; 
1892 Hauptmann. Schr.: ‚Ballijtif ber gezog. Se: 
ſchütze“ (1864) ; , Verſuch über bie Elem. der innern 
Balliſtik“ (1866); ‚Art.-Schießlunft‘ (1867) ⁊c. 
Prehnit, der, Vtineral, H,C3,AlsSi,O,5, taf⸗ 
Yige Kryftalle, meift zu fugligen Gruppen u. über: 
zügen verbunden, vollkommen ſpaltbar, grünlich. 
Schmilzt vor dem Lötrohr unter Blaſenwerfen; 
9. 7, ſpez. Gew. 2,9; auf Klüften von Silifat- 
gejteinen, auch als Beitandteil des Sauſſurits. 
Preien (plattdtſch), ein Schiff ze. anrufen. 
reis (v. lat. pretium), die Dienge Güter, die 
im Zaufchverfehr als Gegenwert zur Erlangung 
eines andern Gutes (eined Sachgutes od. einer per— 
ſönlichen Leiftung) hingegeben wird. In einer ent= 
wicelten Volkswirtſchaft ift diefer Gegenwert in 
einer Menge des als allgem. Wertmefjer dienenden 
Gutes, des Geldes, auögedrüdt, auch wenn fein 
wirklicher Austauſch gegen Geld jtattfindet (bei @iro= 
verkehr, Zahlungsausgleichung zc.). Man bezeichnet 
als P. fogar die einfeitig vom Verkäufer geforderte 
Menge Geld, jofern anzunehmen tt, daß dieſe For— 
derung beim Verkauf aufrecht erhalten bleibt (Detail⸗ 
handels⸗P.e, Tarife Der Verkehrsanſtalten, Zaren 
der Ärzte 2c.). Durch Die Konkurrenz der Käufer u. 
Verkäufer bildet fi) innerhalb eines Gebiets ein 
einheitliher P. für jede Ware (Markt⸗P.), ber 
bei fteigender Nachfrage der Käufer od. ſinkendem 
Angebot der Berfäufer fteigt, bei finfender Nach— 
frage der Käufer od. fleigendem Ungebot der Ber: 
fäufer finft. Umgekehrt aber hängen Angebot u. 
Nachfrage wieder vom P. ab. Da nicht alle Pro= 
duzenten mit gleichen Koften produzieren, jo werben 
bei finfendem P. diejenigen, deren Produftio nsfojten 
nicht mehr gedeckt werden, Die PBroduftion aufgeben 
od. einjchränfen, während bei ſteigendem PB. neue 
Produzenten auftreten od. Die alten die Produftion 
ausdehnen. Anderjeits werden die Konſumenten bei 
steigendem od. fintendem P. ihren Verbrauch eins 
ihhränfen od. ausdehnen. Der P. hängt alſo in 
letzter Linie von dem Berhältnig der Produktions⸗ 
koſten zur Konſumptionsfähigkeit der Bevölkerung 
ab, u. zwar in der Weiſe, daß den P. die Produktions⸗ 
koften Der letzten Menge Güter beſtimmen, welche zur 
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Deckung des vorhandenen Bedarfs noch notwendig 
Verwendung findet. Monopol-P.e ſind einſeitig 
vom Verkäufer feſtgeſetzte P.e, fie entſtehen, went 
die ganze Produktion eines Gutes in der Hand 
eines einzigen Produzenten od. einer Produzenten⸗ 
vereinigung (Kartell, Ring) liegt (vgl. Monopol). 
Schleuder-P.e find P.e, welche die Broduftiong- 
toften nicht decken, fie bilden fich, wenn der Bedarf 
plöglich nachgelafien hat (Modeartikel) od. Die vor— 
bandene Menge nicht raſch genug abgejeßt werden 
kann (3. B. bei leicht verderbenden Lebensmitteln). 
Siebhaber-P.e heißen die Produktionskoſten 
in außergewöhnlicher Weife überfteigende P.e, lie 
werden für einzelne nicht Durch andere vertretbare 
Güter (beſ. Kunftwerfe) gezahlt. Die dargeftellten 
Bedingungen gelten indefjen nur für Das Verhältnis 
der einzelnen Waren-P.e zueinander; die abfolute 
Höhe der P.e wird durd) den Tauſchwert des Geldes 
bejtimmt, der fi meijt langſam u. jtetig innerhalb 
größerer Zeiträume, bisweilen auch plößlich (P.- 
vepolution) verfehiebt. Vgl. Gelb, Bd ILL, Sp. 1155. 
Vgl. Auſpitzu Lieben, Unter. (1888); Böhm-Bawerk, 
Kapital u. K.zins (2 Bde, ?1900/02); Zuckerkandl, 
Theorie (1889). — P.konvention, die, P.verein: 
barung, loſe Bereinigung jonft jelbitändiger 
wirtſch. Unternehmer mit ber alleinigen Berpflich: 
tung, nit unter einem bejtimmten Mindeſtpreis 
zu verlaufen. Bgl. Beil. Kartellwejen. 

Preistaxen, obrigfeitlich feitgejegte Preife für 
MWaren( Brot» Sleijch-,Bier-zc. Tagen) od. Leiftungen 
(Zohntazen); P. waren bei. im Rahmen der mittel= 
alt. Stadtwirtihaft üblich u. ftanden in enger Be— 
ziehungzurdanaligen Wirtſchaftsverfaſſung Wiono- 
poljtellung der Zunft, anderjeitö aber auch Für— 
forge für das konſumierende Publikum). Die P. 
ſchwanden erſt mit der Einführung der Gewerbe— 
freiheit Anfang de 19. Jahrh. Die Gew.O. 872 ff.) 
überläßt die Preisfeſtſetzung im allg. der freien Kon⸗ 
furrenz, nur für Ärzte, Apotheker, Feldmeſſer, 
Auftionatoren, Wäger, Schornfteinfeger, Dienft- 
leute u. Droſchkenkutſcher können P. feſtgeſetzt wer: 
den. Keine obrigfeitl. P., ſondern nur der Behörde 
angezeigte Preislisten find Die Selbittagen ber Bäcker, 
Saftwirte, Gefindevermieter u. Gtellenvermittler. 

Preißelbeere j. Vaccinium. 

Prefär (frz. precaire, v. lat. precarius, Adv.: 
precario), bittweiſe erlangt, widerruflich; unficher. 

Pretareihandel, ber zwijchen Angehöriger 
friegführender Nationen unter neutraler Flagge bes 
triebene Seehandel. 

Prefarium, das (lat.), im röm. R. die unent⸗ 
geltliche Überlafjung einer Sade od. eines Rechts 
auf beliebigen Widerruf. Urjpr. nur Treuverhält⸗ 
nis; durch das Interdictum de precario erhielt der 
Geber Schutz gegen dolus, ſeit der Kaiſerzeit auch 
gegen culpa lata des Empfängers (Prekariſten). 
Dem B.G.B. fremd. Im MN. iſt Prekarie, 
precaria, ein zinsbares, auf Friſt (3. DB. Lebenszeit, 
3 Generationen) geliehenes Gut. Auch = Bede. 

PBrel, Rarl Frh. du, i. Du Prel. 

Prelauẽ, tſchech. Preloué Griſcheloutſch), böhm. 
Stadt, Bez.H. Pardubitz, I. v. der Elbe; (1900) 
einſchl. Garn. 3557 meiſt tſchech. E. (3175 Kath.); 
Bez.G.; gewerbl. Fortbildungs-, Arbeits chule; 
Verſorgungshäaus; Zuderfabr., Zichoriendarren. 

Prell, Herm. Heinr., Hiſtoxienmaler, & 29 
Apr. 1854 zu Leipzig; Schüler von Th. Große u. 
KR. Suffow. Mit reicher Phantafie u. einem ſtarken 
Talent für Belebung weiter Flächen mit monumen— 
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talen Malereien ausgeftattet, wieder der Freskotechnik 
neue Bahnen. Hauptw.: Fresken im Berliner Ar— 
Siteltenhaus, im Rathaus zu Hildesheim (Abb. 1. 
Zaf. Malerei 19), im Treppenhaus des Breslauer 
Muſeums, im Thronjaal des Bal. Caffarelli in Rom 
(hrsg. von %. 9. Meißner, 1899), im Treppenhaus 
de3 Dresdener Albertinum. Vgl. G. Galland, Fresken 
(1904); Ad. Rojenberg (1901). 

Prellbock i. Taf. Eiſenbahn J, 5. Sp. 

Preller, 1) Friedr. Landſchaftsmaler, & 25. 
Apr. 1804 zu Eifenad, T 23. Apr. 1878 zu Weimar; 
Schüler der dortigen, von Goethe begr. Zeichenfchule, 
von Diefem nad) Dresden, Antwerpen u. italien ges 


fandt, hier von J. U. Koch treu geleitet; jeit 1834 


in Weimar. Seine Odyſſeelandſchaften (1. Faſſung 
bis 1904 in dem inzw. abgebrochenen ‚röm. Haus‘ 
in Leipzig, 2. in ber Berliner Nationalgal., in erw. 
Form im Weimarer Mufeum; öfter hrsg. in Holz— 
ſchnitt +1895, in Aquarell 1877/79; neuerdings vom 
Kunjtwart, wie auch die ‚Nord. Landichaften‘; vgl. 
N. Schöne, 1863) von unerreichter Größe bei ein— 
facher u. wahrer Lichtwirkung; tief empfunden au 
die Charakterſchilderungen der nord. Natur. Vgl. 
D. Roquette (1883); Witting, Künſtleriſches aus 


P.s Briefen (1903); Genfel (1904). — Sein Sohn 
Friedrich, x 1. Sept. 1838 zu Weimar, in Rom 
ausgebildet, lebt in Dresden als einer der lebten 


Vertreter der ſtiliſt. Richtung der Landſchafts— 
malerei. ‚Ilias⸗Landſchaften hrag. vom Kunjtwart; 
Tagebücher hrsg. von Jordan (1904). 

2) Qudw., Altertumsforjcher, & 15. Sept. 1809 


zu Hamburg, T 21. Juni 1861 zu Weimar; 1838 
Prof. in Dorpat, lebte nach Reifen in Stalien 


feit 1844 in Sena, 1846 Prof. ebd., 1847 Ober: 


bibliothefar in Weimar. Belannt durd) jeine mit 


Ritter verf. Hist. philosophise Graec. et Rom. 
{1838, ? 1898 von Wellmann; praft. Quellenbuch) 
u. nam. durch jeine ‚Griech.“ (2 Bde, 1854, I 
4 1837/94) u. Röm. Diythol.‘ (1858, 31881 f., 2 
Bde, von Jordan). Ausgew. Aufſätze (1864). 

Prellſchuß, Schuß, bei dem das Geſchoß dom 
Ziel abprallt, ohne einzudringen. 

PBrenare (mar), Joſ. Henride, 8. J. (feit 
1683), Miſſionär u. Sinolog, & 17. Juli 1666 zu 
Le Häpre od. Eherbourg, T 17. Sept. 1786 zu 
Macao; jeit 1698 in China. Seine Hin. Schr. ſelbſt 
von ben feinſchmeckeriſchen Chineſen als ſtiliſt. 
Muſter bewundert; feine Notitia linguae sinicae 
(verf. vor 1728, aber erjt 1831 in Malaffa er- 
ſchienen, engl. Kant. 1847) gilt noch heute als eine 
der beiten Darjtellungen des hin. Sprachgeiſts. 

Premier (frz., prömte), der Erſte; P.miniſter 
= Miniſterpräſident; P.leutnant = Oberleutnant. 
Premiere, die (prömtär), Erjtaufführung bei. eines 
Bühnenwerks. 

Premium, das (engl., prĩmtm),,Aufgeld, Agio‘. 

PBremontre (frz., premötre) ſ. Prämonftratenfer, 

Premyjſliden iprige), böhm. Herrſcherhaus (big 
1306), f. Libusa u. Böhmen (Gefd.), Bd I, Sp. 1704. 

Prenzlau, brandenb. Kreisjt., Reg. Bez. Pot: 
dam, Hauptft. der Uckermark, am Ausfluß der Ucker 
aus dem Unter⸗-Uckerſee, 23m ü. Dt. ; (1905) einschl. 
Garn. (Stab u. 2 Bat. nf.) 20931 €. (an 1000 
Kath); TH (3 Bahnhöfe); 8. G., Amtsg., ucer: 
märf. Ritterfchaftsdir., Reichsbanknebenſtelle, Kre— 
ditinjtitut; Tath. (1890/92), 4 prot. Kirchen, bei. 
got. Marienkirche (1293/1340 erb., 1877/84 ern. ; 
sihiff. Hallenfirhe mit 2 [ohne Spiten] 68 u. 
65 m h. Wefttürmen; bronzenes Taufbecken des 

Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl, VIL 
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15. Jahrh. 20.); HL. Geijt» Hofpitalsfirche, feit 
1899 Diufeum für ucfermärf, Altertümer, Rejte der 
alten Stadtmauer (3 Thore), Reiterftandbild Wil— 
helm3 I. (1898), Statuen Bismarda u. Moltkes 
(1899, von J. Schilling); Gymn., 2 höhere Töchter: 
ſchulen, Lehrer⸗ (mit Präparandenanjtalt), 2 Lehre— 
rinnenſem., faufm. u. gewerbl. Fortbildungsjchule, 
milchwirtſch. Inftitut u. Molkereilehranſtalt, Lehr— 
ſchmiede; Landarmen- u. Rorrigendenanftalt, Diäd« 
henfürjorgeheim, Krankenhaus; Fabr. v. Zuder, . 
Zigarren, Gasmeſſern, Dlargarine u, Milchzucker, 
‚Brauerei, Mittelpunkt des uckermärk. Vieh: u. Ge= 
treidehandels, Aderbau (bei. Rüben). — 28. Ott. 
1806 fapitulierte bei P. das preuß. Korps Hohen 
lohe (11000 Mann) vor ben Franzoſen unter Murat. 

Preobraſchenſtoje, ehem. Dorf, jet nordöſtl. 
Borft. v. Moskau, an der Jauja (zur Mojkwa). — 
Hier wuchs Peter d. Gr. auf u. bildete fich feine 
Leibwache; danach Heißt das 1. ruſſ. Garde-Inf. 
Reg. das Preobraſchenſkiſche. 

Preradovid (witſch, Petar d., ber beſte kroat. 
Lyriker der Neuzeit, & 19. März 1818 zu Grab— 
blopnica in der Miilitärgrenze, T 18. Aug. 1872 zu 
Wien ald General (jeit 1866) ; 1838 öſtr. Offizier, 
1849/50 Kriegs-Seftionschef des Banalrats, 1851/52 
Sellatitsg Adjutant. Schr: Dramen (‚Kraljevit 
Dlarko‘), Epen (‚Die erjten Menſchen‘, 1862 ac.) ; 
am beiten feine Iyr. (nam. patriot.) Gedichte (‚Exit 
linge‘, 1846; ‚Neue Lieder‘, 1851). Geſ. W. mit 
Biogr. von Markovit, Agram 1873. Ausw. in 
Matica hrvatska, ebd. 1890; diſch 1895. 

Prerau, tihed). Prerov (prider-), mähr. Stadt, 
ar der Betſchwa, 23 km füdöjtl. v. Olmüß; (1900) 
einſchl. Garn. 16 727 (mit der jelbft. SBraelitengem. 
17005) meijt tſchech. kath. E.; ; Bez. H. Bez. G.; 
got. Rathaus, altes Schloß des Kgs Matth. Corvinus, 
Denkmal des Comenius, der hier an der Latein— 
ſchule ber Mähr. Brüder lehrte; tſchech. Staatsober— 
gymn. landwirtſch. Landesmittel- Gremialhandels-, 
maſchinengewerbl. Fachſchule; Franziskanerter— 
tiarinnen (Profeßhaus); Tuchweberei, Seilerei, 
Zuder: u. Metallwarenfabr. Wagen- u. Maſchinen— 
bau, Elektrizitätswerk. Im Dorf Predmo ſſi (652 
E.), 1 km nordöjtl., prähift. Funde (Tierfnochen, 
Steinwerfzeuge ıc.) u. alte Srabftätten. 

Prerow (0), pomm. Dorf u. Seebad (1905: 
2481 Rurgäfte), Kr. Franzburg, an ber Nordfüfte 
ber Halbinjel Dark; (1905) 1200 prot. E.; Th, 
Dampferflation; Navigationsvorſchule, Nettungs« 
Hation für Schiffbrüchige, Sanatorium. 

Pre-Saint:-Gervais, Le (ld prebä-fsänmä), 
norböftl. Borort v. Paris (Straßenbahn), Dep. 
Seine, imN. mit Pantin verwadjjen; (1901) 11 078 
E.; Fabr. dv. chem. Produften, Fahrrädern ꝛc., 
Serbereien, Diamantjchleifereien 2c. 

Pre-sale, das (f13.), Hammel, der auf einer Wiefe 
am Meeresſtrand (pres sales, ‚Salzwiejen‘) ges 
weidet hat, bzw. defjen vorzügliches Fleifch. 

Preſanella, die, jüdtirol. Gebirgsſtock, höchſte 
Erhebung der Adamello-Alpen, mit mehreren XL. 
Gletſchern; im gleihn. Hauptgipfel 3564 mh. 
(1864 zuerſt beftiegen ; P.ihußhütte, 2204 m ü. M.). 

Prespyopie, die = Fernſichtigkeit. 

Presbyterat, der (gri.-lat.), Amt od. Weihe— 
grad eines Presbyters (v. grch. presbyteros, 
‚älter‘) ; in der Urkirche Vorfteher der kirchl. Ge— 
meinde (ogr. Bifof), fpäter u. heute in ber kath. 


Kirche (Presbyter od. Priefter) Träger eines be— 


Himmten Weihegrads (f. Ordination, Priefter); in prot. 
4 
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Kirchen gewählte Gemeindemitglieder (aud) Kltefte 
od. Kirchenälteſte gen.), welche an der kirchl. 
Verwaltung teilnehmen (. Kirchengemeinde), Wäh— 
rend die ref. Gemeinde von Anfang an neben dem 
geiftlihen Amt Presbyter u. Diafone an der Ver— 
waltung der Zehre, der Kirchenzucht, Des Vermögens 
u. der Armenpflege teilnehmen ließ, Fam bie Bildung 
von Selbftverwaltungslörpern (Presbyterigle- 
verfajjung) in den luth. Gemeinden erſt in 
nenerer Zeit in Aufnahme. Presbyterium, das, 
Kollegium von Priejtern od. Presbptern (vgl. Kirchen 
gemeinde); in Kirchen der für die Geiftlichfeit be- 
ftimmte Raum; vgl. Bafilifa, Chor. 
Presbyterianer, die Anhänger Calvins im 
Bereich der engl. Sprade. Streng genommen find 
alle Reformierten P., weil fie überall im Ggſtz zur 
Epiffopalverfaffung die kirchl. Gewalt hen Pres— 
Byterien (. Presbyterat) zuwieſen. In Schottland 
fiegte durch Kohn Knox, begünftigt von den trau— 
rigen Zuftänden im Haus Stuart, 1560/70 der 
Presbyterianismus faſt volljtändig über Die Staats— 
firde. In England hat Elifabeth durch die Uni- 
formitätsafte v. 1559 u. eine Reihe drafonijcher 
Maßregeln die Bildung preöbyterian. Gemeinden 
verhindert. Jakob I. (1603/25) wie fein Sohn 
Karl J. (1625/49) ſuchten mit Gewalt im ganzen 
Reich die anglik. Berfaffung einzuführen; e8 kam 
zum Bürgerkrieg, in weldem Karl Thron u. Veben 
verlor. Die Früchte des Sieg ernteten unter Crom— 
well jedoch nicht die P., fondern die Independenten 
G. d). Nach MWiederheritellung des Königtums u. 
der Epijlopalfirche unter Karl II. (1660/85) traten 
Die B.in England politiſch u. religiös immer mehr 
in den Hintergrund; in Schottland bilden fie bis 
heute die eig. Staatskirche. Im 17. Jahrh. begrün— 
deten in Nordamerifa die eingewanderten P. viel: 
geitaltige presbyterian. Genofjenjchaften. Seit 1877 
bilden alle preöbyterian. Kirchen die Presbyterian 
Alliance, deren Vertreter alle 4 Jahre zum Pan- 
presbyterian Couneil q. d.) zufammentreten. gl. 
Gillett, P. Church (2 Bde, Philad. *1875); Dry3- 
bale, P. in Engl. (Sond. 1889); W. Stephen, Scottish 
Church (2 Bde, Edinb. 1894/96); R. E. Thompjon, 
P. Churches in the UT. St. (Neuy. 1895); Nippolpd, 
Hdb. db. neusten Kirchengeſch. IV (? 1892). 
von (prigtöt), engl. Stadt, Grafſch. Lancaſter, 
12 km dftl. v. Liverpool; (1901) 7855 €; Wh; 
got. Zath. Kirche (Jeſuiten); Lateinfchule; Uhren: 
fabr., Steinfohlengruben, Biehhandel. — 4 km 
nordweftl., bei Knowsley (1325 €), Schloß 
Knowsley Hall, Landji des Earl of Derby 
(jeit 1385) mit Gemäldegal. u. 810 ha gr. Park. 
Prescott, Will. Hickhing, amerit. Ge 
ſchichtſchr, + 4. Mai 1796 zu Salem, Mass., T 28. 
San. 1859 zu Bofton. Seine auf reichen archiv. For— 
Schungen in Europa beruhenden, durch glänzende 
Daritellung hervorragenden Hauptw.: Ferdinand 
& Isabella (3 Bde, 1839), Conquest of Mexico 
(3 Bde, 1843 u. d.), Conquest of Peru (2 Bde, 
1847) u. Philip Il. of Spain (3 Bde, 1855/58; 
fämtl. Bofton), ſ. 3. viel gelefen (auch dtiſch), gelten 
heute als parteiiſch u. überholt. 
PBrefe, Le, jihweiz. Bad, Gem. Poschiavo, f. d. 
Brefenning, die = Perfenning. 
Preser(e)n ige), France, der beite floiwen. 
Dichter, x 3. Dez. 1800 zu Werba (Krain), T 8. 
Febr. 1849 in Krainburg; Beamter, 1846 Rechts: 
anwalt; beihätigte fich als Lyriker (‚Soneite‘) u. 
Epifer (‚Taufe an der Sapica‘). Gej. W., 1847, 
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1866 u. 1900; ſämtl. Laibach. Ausw., dtſch 1880 
u. 1901. gl. Korſch (Most. 1901). 

Preſidio, das (jpan., ‚Bejagung, Feſtung, Ge— 
famtheit ber Sträflinge‘), in Spanien Dännerzucht- 
häufer, be}. Die 5 befeitigten Straforte an der maroff. 
Nordküſte. Bon W. nach O.: Ceuta (f.d.); Befiön 
de la Gomera (i.d); Alhucemas, breite Bat 
mit gleihn. In ſel (Leuchtturm) u. 353 E.; Dies 
lillau. Chafarinas (. d. Art.); auf. ohne Ceuta 
(zur Prov. Eadiz) 33 km?, 10282 €. (3348 Sol= 
daten, 715 Sträflinge). 

Presirn Eſch) = Preser(e)n. 

Prest (Bot.) = Karl Botiwoj Pres!, x 
17. Febr. 1794 zu Prag, T 2. Oft. 1852 ebd. ; feit 
1833 Prof. für allg. Naturgeſch. u. Technol. an der 
Prager Univ. Hauptw.: Flora sicula (I, 1826); 
Symbolae bot. (I/VIII, 1830/58). 

Preslav, türf. Eski Stambul (‚Alt-Ronjtan= 
tinopel‘), bulgar. Arr.« Hauptort (Fleden), Kr. 
Sumen, I. am Golema Kamtik; (1900) 3568 €. 
(433 Mod.); Y (10 km nordöfll.). Im Altert. 
Marcianopolis. Hauptſt. des alten bulgar. Reichs 
bi3 zur Eroberung durch Johannes Tzimiskes. 

Prespafce, Bresbajee, größter mafedon. 
See, ſüdweſtl. dv. Mlonaftir, auf einer von Gebirgen 
(Periſteri, 2530 m) eingefchloffenen, fruchtbaren 
Hochfläche; 906 m ü. M., 54m t., 288 km?, im 
SW. mit dem 52 km?gr. Kleinen See (Malo Jesero) 
verbunden, jonft ohne oberird. Abfluß. 

Preſſant (frz.), eilig. 

Preſſath, oberpfälz. Stadt, Bez.A. Eſchenbach, 
an der Heidenab; (1905) 1839 kath. E.; u; 
gewerbl. Fortbildungsſchule; Schulichweitern. 

Preßbaum, niederöſtr. Dorf, Bez.H. Hietzing, 
(1900) 1888, als Gem. 3061 kath. E.; (2 Halte— 
ſtellen); Chriſtl. Schulbr. (Waiſenhaus Norberti— 
num‘), Frauen v. bl. Herzen (Penſ., Privatvolks⸗ 
ſchule xc.); Sanatorium für Nerventranfe, 

Preßberuſtein = Ambroid, ſ. Bernftein, 

Preßblei f. Jungfernblei. 

Preßburg, ung. Pozsony, weſtungar. Komitat, 
an der Donau u. untern March; durch die Kl. Kar— 
paten (754 m h., auf deren Oſtſeite Die meiſten der 
[1903: 3904 ha] Weingärten) in 2 ebene, teilw. 
fruchtbare, aber auch jumpfige Teile geſchieden, 
einen nordiweltl. u. einen größern ſüdöſtl. (zum P.er 
Beden, ſ. u.); 890 km? Wald; einſchl. Hauptſt. 
(75 km?) 4370 km? (1903: 2387,9 km? Aderland), 
(1900) 367 502 €. (15,3 %/, dtſch., 44,7 °/, ſſowak.; 
84,49], Kath., 22246 Isr.); Acer: (83229 t Gerſte, 
53183 t Weizen, 37 404 t Roggen, 187 101t Kar⸗ 
toffeln 2c.), Viehzucht, Gewinnung v. Eifenfie u. 
Brauntohlen, And. Hauptf. um PB. u. Tyrnau. 
— Die gleichn. Hauptft. (mit Muntcipium), am 
Fuß der Südausläufer der Kl. Karpaten, I. an der 
Donau (460 m. eiferne Kaiſer-Franz-Joſef-Brücke, 
1889/90, u. Dampffähre), 140 m 4. M.; einſchl. 
Garn. (4330 Dann) 65867 €. (50,4 °/, dtſch., 
30,5°/, magyar., 16,3°/, Jlowal.; 49207 Kath., 
9421 Prot. 7110 Sar.); a, eleltr. Stadtbahn, 
Dampferitation; Komm. des 5. Korps, der 14. 
Snf.Div., 27. Inf, 5. Art.=, 16. Kav. Brig., Art.= 
Beugsdepot ꝛc., Gerichtstafel, Gerichtshof, Bez.G., 
Tinanz-, Bot: u. Telegraphendir., Handels- u. 
Gewerbefammer, FU. der Hftr.-ung. Banf. Nördl. 
der Altitadt die Ferdinand u, Neuft., an der Donau 
Therefien= u. öſtl. Franz-Joſefſt.; 15 kath. Kirchen : 
(Krönungs⸗) Dom (Propſteikirche mit Kollegiat- 
fapitel) St Martin (got. Hallenbau, 1204 beg., 


A. Zensur u. Prefsfreiheit. 


Die Prefsfreiheit im weitesten Sinn bedeutet 
das Recht, alles, was man will, durch den Druck 
zu veröffentlichen, so dafs man weder einer 
Druckerlaubnis bedarf noch wegen des Inhalts 
des Gedruckten gestraft werden kann. In diesem 
absoluten Sinn kann es keine Prefsfreiheit geben. 
Auch heute unterstellen alle Kulturstaaten die 
Prefserzeugnisse mancherlei Strafgesetzen zum 
Schutz der persönl. Ehre, der öff. Sicherheit u. 
Ordnung etc. Im engern Sinn versteht man unter 
Pre/[sfreiheit das Recht, alles, was man will, zu 
drucken, ohne einer vorherigen obrigkeitlichen 
Genehmigung (Präventivzensur) zu be- 
dürfen. Das erste Buch, von dessen amtl. Ver- 
brennung wir wissen, war ein Werk des griech. 
Philosophen Protagoras (um 485/411 v. Chr.). 
Im röm. Reich wurde nach Tacitus das geschrie- 
bene Wort erstmals unter Augustus bestraft. 
Nach Erfindung der Buchdruckerkunst wurde 
die Zensur von der geistl. u. weltl. Obrigkeit ge- 
regelt. Papst Sixtus IV. verlieh der Kölner 
Universität auf ihren Antrag durch Breve v. 18. 
März 1479 das örtlich wie zeitlich unbeschränkte 
Recht, Drucker, Käufer u. Leser verwerflicher 
Schriften mit kirchlichen Zensuren zu belegen. 
Innocenz VII. setzte in der Bulle Inter multiplices 
v.17. Nov. 1487 die Bischöfe als Zensurinstanzen 
ein u. verpflichtete die Drucker bei Strafe der 
Exkommunikation zur Präventivzensur. Die 
kath. Kirche hält auch heute noch für alle theol. 
Werke an ihr fest. Von staatl. Seite wurde sie 
zuerst durch die Reichstagsabschiede v. Speyer 
u. Augsburg v. 1529 bzw. 1530 angeordnet u. 
durch die Reichspolizeiordnungen v. 1548 u. 
1577 verschärft u. detailliert. Nicht alle Fürsten 
folgten indessen diesen Reichsverordnungen, wie 
aus dem kais. Dekret v. 14. Aug. 1715 u. dem 
kais. Patent v. 10. Febr. 1746 hervorgeht. In 
Deutschland wurde die Präventivzensur zuerst 
aufgehoben im Hzgt. Holstein u. im Grofshzgt. 
Oldenburg (1770); es folgten Bayern (1803), das 
Hzgt. Nassau (1814) u. das Grolshzgt. Sachsen- 
Weimar (1816). Diese Staaten mufsten aber auf 
Grund des in Ausführung der deutschen Bundes- 
akte (Art. 18d) erlassenen Bundesbeschlusses 
‚über die Grenzen der Prefsfreiheit‘ v. 20. Sept. 
1819 die Zensur wieder einführen. Hierdurch wur- 
den Schriften, die in der Form tägl. Blätter od. 
heftweise erschienen, desgleichen solche, die 
nicht über 20 Bogen im Druck stark waren, der 
vorgängigen Genehmigung der Landesbehörden 
unterworfen. Nur das Hzgt. Sachsen-Coburg- 
Gotha u. das Kgr. Württemberg, das 1817 die 
Prefsfreiheit gewährt hatte, erliefsen keine dem 
Bundesbeschlu[s entsprechenden Gesetze. Das 
Grolshzgt. Baden mulste sein die Prefsfreiheit 
einführendes Ges. v. 28. Dez. 1831 gemäls Bundes- 
beschlufs v. 5. Juli 1832 zurückziehen. Erst das 
Jahr 1848 fegte die Zensur fort. Am 3. März be- 
schlofs der Bund: ‚Jedem deutschen Staat wird 
freigestellt, die Zensur aufzuheben u. die Prels- 
freiheit einzuführen.‘ Die deutschen Grundrechte 
v. 21. Dez. bestimmten, dals jeder Deutsche das 
Recht habe, durch Wort, Schrift, Druck u. bildl. 
Darstellung seine Meinung frei zu äufsern; die 
Prelsfreiheit dürfe unter keinen Umständen u. 
in keiner Weise durch vorbeugende Malsregeln, 
nam. Zensur, Konzessionen, Sicherheitsbestel- 
lungen, Staatsauflagen, Beschränkungen der 
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Druckereien od. des Buchhandels, Prefsverbote 
od. andere Hemmungen des freien Verkehrs, be- 
schränkt, suspendiert od. aufgehoben werden. 
Trotzdem beschlofs der Bund am 6. Juli 1854 
wiederum allerlei Beschränkungen, ferner das Er- 
fordernis der Konzession für Prefsgewerbetrei- 
bende u. Kaution für period. Druckschriften. In 
Preufsen hob das Ges. über dieP. v. 17. März 
1848 die Zensur auf, u. die Verf. v. 5. Dez. 1848 
übernahm ($ 24) fast wörtlich den Satz der 
deutschen Grundrechte. Auf Grund der Verf. v. 
31. Jan. 1850 wurde das Prel[sges. v.12. Mai 1851 
(geändert 1354 u. 1860) geschaffen, das nur den 
Buchhändlern u. Buchdruckern einen Befähi- 
gungsnachweisauferlegte(Prüfungskommission: 
2 Buchhändler, 2 Buchdrucker, ein von der Be- 
zirksregierung ernannter Vorsitzender). In der 
Konfliktszeit erliefs der König die Verordn. v. 
1. Juni 1863, welche die Verwaltungsbehörden 
nach 2maliger Verwarnung zur Unterdrückung 
von Zeitungen u. Zeitschriften auch wegen der 
milsbilligten Gesamthaltung des Blatts berech- 
tigte (Prefsordnung, Prefsordonnanz). 
Das Abgeordnetenhaus versagte der Verordnung 
am 19. Nov. 1863 die Genehmigung. 

England, wo die Zensur von der sog. Stern- 
kammer, einem von Heinrich VII. geschaffenen 
(erichtshof, ausgeübt worden war, erhielt am 
3. Mai 1695 die (zuerst beschränkte) Prefsfrei- 
heit. In Frankreich brachte die Erklärung 
der Menschenrechte bzw. die Verf. v. 3. Sept. 
1791 auf dem Papier die Prefsfreiheit, die aber 
von Napoleon I. wieder abgeschafft wurde (Er- 
schiefsung des Buchhändlers Palm 26. Aug. 1806 
wegen des Buchs Deutschland in seiner tiefen 
Erniedrigung). Das Dekret v. 5. Febr. 1310 
reglementierte die Zensur u. bestimmte die Zahl 
der Buchdrucker für jede Provinz. Nach der 2. 
Restauration (1815) wurde die Zensur auf polit. 
Zeitungen beschränkt, 1819 abgeschafft; doch 
brachte erst das Prefsges. v. 29. Juli 1881 wirk- 
liche Prefsfreiheit. 


B. Das geltende Prefsrecht. 
1. Deutsches Reich. 


Auf Grund der R.Verf. (Art. 4. 16) ist die 
Pre[sgesetzgebung Reichssache. Durch das 
Reichs-Prefsges. v.7. Mai1874 wurden 27 versch. 
dtsch. Prefsgesetze u. Verordnungen aufgehoben, 

Das Prefsgesetz findet Anwendung auf alle 
Erzeugnisse der Buchdruckerpresse sowie auf 
alle anderen, durch mech. od. chem. Mittel be- 
wirkten, zur Verbreitung bestimmten Verviel- 
fältigungen von Schriften, bildl. Darstellungen 
u. Musikalien. Eine Entziehung der Befugnis 
zum selbständigen Betrieb eines Pref[sge- 
werbes od. sonst zur Herausgabe u. zum 
Vertrieb von Druckschriften ist weder im Ver- 
waltungs- noch im richterl. Weg zulässig. Ge- 
werberechtlich besteht für das Prefsgewerbe nur 
die Beschränkung, dafs Beginn u. Lokal des 
Gewerbebetriebs der Behörde zu melden sind 
(Gew.O. $ 14), dafs für Stralsenverkauf orts- 
polizeil. Erlaubnis erforderlich ist ($ 43), dals 
Kolporteure u. Hausierer mit Druckwerken einen 
Legitimationsschein haben müssen ($ 55). 

Die Ordnung der P. fordert, dals auf jeder 
Druckschrift, mit Ausnahme derer, die nur zum 
Zweck des Gewerbes u. Verkehrs, des häusl. u. 
geselligen Lebens dienen (Formulare, Preislisten, 
Visitenkarten ete., Stimmzettel für Wahlen), 
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Name u. Wohnort des Druckers u,, wenn sie 
zur Verbreitung bestimmt ist, des Verlegers ge- 
nannt werden. Period. Druckschriften müssen 
aulserdem,. soweit sie monatlich od. in kürzeren 
Zwischenräumen erscheinen, auf jeder Nummer 
Namen u. Wohnort des verantwortlichen Redak- 
teurs enthalten; von jeder Nummer muls, falls die 
Druckschrift nicht ausschliefslich den Zwecken 
der Wissenschaft, der Kunst, des Gewerbes od. 
der Industrie dient, der Verleger, sobald die Aus- 
teilung beginnt, ein Exemplar an die Polizei- 


behörde unentgeltlich abliefern. Jede Berich-|P 


tigung mitgeteilter Thatsachen seitens eines 
Beteiligten mufs der verantwortliche Redakteur 
in die nächste, für den Druck noch nicht abge- 
schlossene Nummer ohne Einschaltung od. Weg- 
lassung in dem gleichen Teil der Druckschrift 
a. in der Schrift des zu berichtigenden Artikels 
aufnehmen, sofern die Berichtigung unterzeich- 
net ist, keinen strafbaren Inhalt hat u. sich auf 
thatsächl. Angaben beschränkt; wenn die Be- 
richtigung den Raum der zu berichtigenden Mit- 
teilung überschreitet, sind für den überschüssigen 
Raum die üblichen Einrückungsgebühren zu ent- 
richten ($11). Die Einsendung ist an keine Frist 
gebunden. Öffentliche Aufforderungen 
mittels der P. zur Aufbringung der wegen einer 
strafbaren Handlung erkannten Geldstrafe u. 
Kosten etc. sind verboten. Die Anklageschrift od. 
andere amtl, Schriftstücke eines Strafprozesses 
dürfen durch die P. nicht eher veröffentlicht wer- 
den, als bis sie in öff. Verhandlung kundgegeben 
worden sind. Wahrheitsgetreue Berichte über 
Reichstags- u. Landtagsverhandlungen bleiben 
von jeder Verantwortlichkeit frei (R.Verf. Art. 
22; 8t. G. B. $ 12). Vorschriften über das öff. An- 
schlagen, Ausstellen etc. sowie über Abgabe von 
Freiexemplaren (Pflichtexemplar, s. 4.) sind der 
Landesgesetzgebung vorbehalten. . 

Hinsichtlich der Zuständigkeit für die Abur- 
teilung von Prefsvergehen (Prefsdelikte), 
deren Strafverfolgung in 6 Monaten verjährt, 
kommen die allg. Bestimmungen des G.V.G. in 
Betracht; eine Sonderstellung nehmen ein Bayern 
(Ges. v. 23. Febr. 1879), Württemberg (Ges. v. 
24. Jan. 1879),. Baden (Ges. v. 3. März 1879) 
u. Oldenburg (Ges. v. 10. Apr. 1879); in diesen 
4 Bundesstaaten sind für Prefsvergehen die 
Schwurgerichte zuständig. Auf die P. beziehen 
sich auch St.G:.B. $$ 41 f. u. St.P.O. 88 477 £t. 
(objektives Verfahren, das sich bei Unmöglich- 
keit der Verfolgung einer bestimmten Person 
gegen die Druckschrift als solche richtet). 

In Elsafs-Lothringen wurden vorerst 
die schärferen Bestimmungen des franz. Rechts 
beibehalten. Erst durch Ges. v. 8. Aug. 1898 
wurde das deutsche Prefsrecht (Prefsges. v. 1874 
u. prelsrechtl. Bestimmungen der Gew.O.) ein- 
geführt; doch blieben daneben die Bestimmungen 
des organ. Dekrets über die P. v. 17. Febr. 1852 
betr. die Kautionspflicht der Zeitungen (6000 bis 
20000 M) inKraft. Das reichsländ. Ministerium 
hat auch die Befugnis, die Verbreitung. einer 
aulserhalb des Reichsgebiets herausgegebenen 
Druckschrift zu verbieten. Die Giltigkeit dieses 
Landesges. wird vielfach bestritten, weil aus dem 
Reichs-Prefsges. ($ 31) die Notwendigkeit einer 
reichsgesetzl. Regelung gefolgert wird, Auch 
ein Urteil des Colmarer Oberlandesgerichts v. 
12. Dez. 1905 steht auf diesem Standpunkt. — 
Lehrbücher des dtsch. Prefsrechts von Berner 
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(1876), v. Liszt (1880), Heilborn (1891), Kloep- 
pel (1894); Kommentare von v.Schwarze (* 1908), 
Koller (1888), Delius (1895), Born (1900). 


2. Österreich. 


Das östr. Prefsrecht beruht auf dem Prefsges. 
v. 17. Dez. 1862 u, den Nov. v. 15. Okt. 1868 u. 
9. Juli 1894 sowie der Gew.O. v. 1859. Das 
Prefsgewerbe unterliegt dem Konzessionszwang; 
nur zur Herausgabe period. Druckschriften ge- 
nügt behördl. Anzeige. Die Kautionspflicht für 
eriod. Druckschriften wurde durch die Nov. v. 
1894, der Zeitungs- u. Kalenderstempel durch 
Ges. v. 27. Dez. 1899 aufgehoben. Die Bestim- 
mungen hinsichtlich Zeichnung durch verant- 
wortl. Personen, über Anzeige an die Sicherheits- 
behörde bei Beginn der Ausgabe u. über Be- 
richtigungszwang entsprechen im wesentlichen 
denen des deutschen Prefsgesetzes. Die Kolpor- 
tage ist verboten. Ein Verbot der Weiterver- 
breitung ausländ. period. Druckschriften ist nicht 
zulässig, dafür tritt Entziehung des Postdebits 
(Beförderung durch die Post) als Regierungs- 
verfügung ein. Die Sicherheitsbehörde ist be- 
rechtigt, Druckschriften, die gegen die prefs- 
rechtl. Vorschriften ausgegeben werden, od. die 
im öff. Interesse zu verfolgen sind, mit Beschlag 
zu belegen gegen Anzeige an den Staatsanwalt 
binnen 24 Stunden u. Einholung der richterl. 
Bestätigung von dessen Seite binnen weiteren 
3 Tagen. Im Fall der Nichtbestätigung ist der 
Staat ersatzpflichtig. Der Staatsanwalt kann, 
ohne die Verfolgung einer Person, das Verbot 
der Verbreitung einer Druckschrift, deren Inhalt 
eine strafbare Handlung bildet, beantragen (ob- 
jektives Verfahren, St.P,O. $ 493). Zu- 
ständig für Prefsdelikte sind die Schwurgerichte. 
Als Ersatzdelikt, wenn bei Prefsdelikten der 
erforderl. dolus nicht nachweisbar ist, tritt ‚Ver- 
nachlässigung der pflichtmäfsigen Aufmerksam- 
keit‘ ein. 1902 wurde von der Regierung der 
Entwurf eines neuen Prefsgesetzes eingebracht 
mit Aufhebung des Konzessionszwangs, des 
Kolportageverbots u. des objektiven Verfahrens 
sowie mit Einschränkung der schwurgerichtl. 
Kompetenz in Prelsstrafsachen. Vgl.Lienbacher, 
Östr. Prefsgesetzgeb. (2 Bde, 1863/68); v. Liszt, 
Lehrb, (1878). 

3. Schweiz. 

In der Schweiz ist seit 1848 (Bundesverf, 
Art. 45, jetzt Art. 55) die Prefsfreiheit gewähr- 
leistet. Über deren Mifsbrauch trifft die Kan- 
tonalgesetzgebung die erforderlichen Bestim- 
mungen, die jedoch der Genehmigung des Bun- 
desrats bedürfen, Besondere kantonale Prefs- 
gesetze bestehen in Freiburg, Genf, Graubünden, 
Luzern, Neuenburg, Tessin, Waadt; andere Kan- 
toneregeln den Mifsbrauchin den Straf- u. Polizei- 
gesetzen. Die Garantie der Prefsfreiheit schliefst 
die Möglichkeit, Zensur, od. Präventivmalsregeln 
einzuführen, aus; doch erblickt das Bundesgericht 
keine Verletzung der Prefsfreiheit in polizeil. 
Konfiskation strafbarer Sachen, wenn die Be- 
schlagnahme in einem ordentl, Strafverfahren 
erfolgt. Auch sind Vorschriften gegen Kolpor- 
tage als zulässig erachtet. Die Bundesgesetz- 
gebung trifft nur Strafbestimmungen gegen den 
Mifsbrauch der P., soweit sich dieser gegen die 
Eidgenossenschaft u. deren Behörden richtet, 
Vgl. Huber, Zum Begriff d. Prefsfreiheit nach 
schweiz. Recht (1891). 
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1861/80 ern.; an der Außenſeite des Chor das 
bleierne Reiterbild des hl. Martin, 1734, bon 
Donner) ; Sejuiten» (1672), Kapuziner-, Franzis⸗ 
kanerkirche (1272, Zurm 1895/97 ern.; angebaut 
die got. Johanneskap. mit Doppelfrypta); auf dem 
Schloßberg (833 m ü. Donau) Ruinen des ehem. 
Nefidenzichlofjes der Könige v. Ungarn (11. Jahrh., 
1811 abgebrannt), Rathaus (1288 beg., vielfach um⸗ 
geb.; Mujeum), Landhaus (1753; jebt Gerichtshof), 
Stadttheater (1886, von Fellner u. Hellmer), Pri⸗ 
matial- (1787) u. Graſſalkovichſches Palais (jetzt 
Reſ. des Erzhzgs Friedrich), Reiterſtatue Maria 
Thereſias (1897, von Fadrufz) ꝛc. Rechtsakad. mit 
philoſ. Kurz (S.S. 1906: 300 Hörer), Tath. Prieſter⸗ 
ſem. zum hl. Emmerich, je Lkgl. (kath.) u. prot. Ober= 
gymn., Staatsoberrealſchule, Inf.-Kadettenſchule 
(Abt. für Sanitätsweſen), ſtaatl. Höhere Mädchen— 
ſchule, Staats-, kath. Lehrerinnenpräparandie (Ur— 
ſulinen), höhere Genoſſenſchafts-Handels-, ſtädt. 
Handwerker-Lehrlings-, kgl. Weinbauſchule, chem. 
Verſuchsſtation, Hebammen-, Taubſtummenſchule, 
Landeskrankenhaus mit Irrenabt. (400 Betten), 
Militärhoſpital, Spital der Barmh. Br., der Eliſa— 
bethinerinnen, ‚Maria Shug‘-Waifenhaus, St Ste— 
phans-Krippenanitalt, Bürgerverjorgungs-, Arbeit- 
haus x. Schw. dv. N.«D., Kreuzſchw., VBincentine- 
rinnen, Töchter v. göttl. Heiland, Franziskaner— 
mijfionärinnen Mariä; Zabr. dv. Tabak, Dynamit, 
Gold» u. Silberdraht, Wachs- u. Segeltuch, Flach 
u. Sutejtoffen, Silghüten, Metallwaren, Champagner, 
Likör, Stärke, Chemikalien, Patronen, Pulver, Ma— 
Ihinenbau zc. — Die Stadt entjtand neben der Burg 
(= Wratijlaws-, Bretiſlawsburg), die von Hein 
rich IH. 1042 erobert, von ihm 1052 u. don Hein- 
rich V. 1108 belagert wurde, u. erhielt 1291 reiche 
Privilegien. Im Frieden v. 7. Nov. 1491 ficherte 
König Wladijlam II. den Habsburgern die Thron 
folge in Ungarn zu. Seit 1536 war P. Sitz 
oberjten Behörden (bis 1784) u. Krönungsort lletzt— 
mal3 1791) u. tagten hier meift, jeit dem 17. Jahrh. 


bi3 1848 jtändig die Reichstage (am berühmteften | (4 


die d. 1687, wo Ungarn als habsb. Erbreich erklärt 
wurde, u. d. 1741, wo die Stände Diaria Therefia 
huldigten). 1594 wurde P. durch Verrat des Komm. 


Hardegg von den Türfen, 1619 von Bethlen Gabor 


genommen, jedod) 1598 don Adolf v. Schwarzen 
berg u. Nik. Palffy, 1621 von Buquoy zurüd: 
erobert. gl. Ortvay, Geſch. (I/IV, 1892/1904; 
dtſch u. ung., bis 1526). — Im Frieden v. P., 
26. Dez. 1805 von Liechtenſtein, Gyulay u. Talley— 
rand unterzeichnet, mußte Oſterreich Venezien, 
Iſtrien u. Dalmatien an das Kgr. Italien, Bur— 
gau, ſeinen Teil v. Paſſau, das Innviertel u. Tirol 
an Bayern, den Reſt Vorderöſterreichs an Würt— 
temberg u. Baden abtreten, die bayr. u. württ. 
König3= u, die bad. Kurwürde u. die Souveränität 
Diejer Staaten anerkennen. Dafür erhielt es Salz— 
burg (defjen Großhzg mit Würzburg entihädigt) 
u. Berchtesgaden. — P.er Berlen, auch KL. Alföld 
od. Oberungar. Tiefebene, etwa 7700 km?; 
zw. ben tertiären Erhebungen am Neufiedler See, 
Kl. Karpaten, Bakonywald u. feiner Fortjegung jen- 
feitö der Donau; diluvial u. (längs der jeßt kanali— 
fierten Flüffe, nam. Donau, Waag, Neutra, Raab 
u. Rabnitz) alluvial (be. Schüttinjeln), fruchtbar, 
aber auch mit großen Sümpfen, Mooren (Hanfäg) 
u. Seen (Neufiedler See ꝛc.). 

Preſſe, im weitern u. gejeßl. Sinn alle burd) 
Buchdruck od. fonjtige med. od. chem. Mittel her— 


Prejje — Preßluft. 


der 
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gejtellten Vervielfältigungen von Schriften, bildl. 
Darjtellungen u. Diufifalien, im eugern Drucks 
ſchriften, die fi mit öff. Angelegenheiten befafjen, 
bor allem die Zeitungen (Tages-, polit., period. 
P. 20.). Val. Beilage. — BP. (im Sinn von Drill) 
auch = Unterriätsanftalt (‚Einjährigen-P.‘ zc.). 

Preſſel, Wild. v., Eifenbahningenieur, % 28. 
Dft. 1821 zu Stuttgart, T 16. Mai 1902 zu Kon- 
jtantinopel; Erbauer der ‚Geislinger Steige‘, des 
Schweizer Nordweitbahnneges, der türf, Bahnen. 

Preffen (Seew.), mehr Segel führen, als bei 
der vorhandenen Winditärfe üblich ist, um einer 
Gefahr (Strandung, Wegnahme ꝛc.) zu entgehen. 
Auch Seeleute zwangsweiſe einſtellen, beſ. in die 
Kriegsmarine durch Aufgreifen am Land od. gewalts 
thätige Wegnahme von Handelsſchiffen; in England 
früher im Kriegsfall gejeglich zuläjfig. 

Preſſen, Maſchinen zur Ausübung großer 
Drude an Körpern zwecks Formänderung (Schmie- 
de-P., Stangen, Prägewerfe, Zieh⸗P.), 
Verdichtung (Pulver-, Ziegel», Torfz, 
Heu:, Baummol!l-P.), Vorbereitung für weis 
tere Verarbeitung od. Verjandfühigfeit od. Tren— 
nung ber flüffigen von den feſten Bejtandteilen (ÖL-, 
Obſt-, Kakao-P.). Nah den Tonjtruftiven Mits 
teln zur un de3 Druds unterjheidet man 
Keil-, Hbel-, Kurbel-, Shrauben-, 
Walzen-, Hydraul.P. Xal. Tafel; ferner Taf. 
Druderpreffen, Buchbinderei. Litt.: Pechan, Leitf. des 
Maſchinenbaus I (1898); Fiſcher, Werkzeugmaſch. 
(1, 21905). — In der Textilind. dienen P. bei. 
zur Appretur (mittel eingelegter Glanzpappen : 
TPreßipäne, meift aber der Muldenpreſſe, f. d.) 
u. zur Erzeugung von Preßmuſtern (auf Samt). 

Preſſenſe wraͤßaße), Edmond de, prot. Theolog, 
* 7. Jan. 1824 zu Paris, T 8. Apr. 1891 ebd 
1847/71 freitirchl. Paſtor in Baris, 1871/76 Mitgl. 
ber republif. Linken in ber Nationalverfammlung, 
jeit 1883 Senator; pofitiver Richtung. Hauptſchr.: 
Hist. des III premiers siöcles de l’eglise chret. 
Bde, Par. 1858/77, 21887/89; diſch 6 Bde, 
1862/77); L’eglise et la r&vol. france. (ebd. 1864, 
°1889); Jesus-Christ (ebd. 1866, 71884; dtſch 
1866, gegen Renan); Varietes morales et polit. 
(ebd. 1885). Begr. der Revue chret. (1854 ff.). 

Preßfreiheit f. Beil. Preffe. 

Preßfutter, durch Einfühen (j. Futterbereitung) 
hergeſtelltes Viehfutter. 

Preſſieren (frz.), Drängen, treiben. 

Preſſion, bie (lat.), Druck (vgL. Bier); Nötigung. 
Bei Feuerwaffen die gepreßte, feinen Spielraum 
zulaſſende Geſchoßführung im Bauf der Hinterlader. 

Preßkohlen = Brikelts; vgl. Braunkohle. 

Prebler, Marz Rob., forſtwirtſch. Schriftft., 
* 17. Jan. 1815 zu Dresden, T 30. Sept. 1886 zu 
Tharandt; 1840/83 Prof. des land- u. forſtwirtſch. 
Ingenieurweſens ebd. ; fonftruierte den Meßknecht 
(Apparat zur Höhenmefjung) u.den, Zumahhsbohrer‘ 
(verbefjert von Neumeifter). Hauptw.: „Forſtl. 
Hilfsbuch‘ (1869, I °1874, II 41886); ‚Zorftf. Ku- 
bierungstaf.‘ (1871, 121904 von Neumeiiter). 

Preßlinge = Prebrüdftände; im engern Sinn 
= gepreßte Rübenſchnitzel. 

Preßluft = Drudluft. — P.werkzeuge haben 
ſich in den letzten 10 Jahren in der Mafchinen- 
induftrie ſtark verbreitet, hauptſ. als P.hämmer 
(Abb.), die von Hand gegen das Werkſtück geführt 
iwerben: in das Enbe des Zylinders Z wird das 
Werkzeug geftedt, gegen das fortgejeht ein Kolben 
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durch die bei A zugeführte P. (5 bis HA 

7 at) gejchleudert wird. Zum Ars Tl 
u. Abftellen ſowie zur Regelung der 
Schlagzahl (bis 3000 in der Min.) 
dient der Drüder D. Durd) Ver— 
wendung verſch. Werkzeuge kann 
dieſes Gerät zum Meißeln, Verftem« 
men, Nieten, Stampfen von Forn« 
fand, Beton 20. gebraucht werben. 
Notierende Werkzeuge zum Bohren, 
Ausreiben, Gewindeſchneiden emp= 
fehlen ſich nur dort, wo Elektrizität fehlt. Var. auf 
Gefteinsbohrer. [vad f. Wirferei, 

Preßmaſchine, Preßmuſterwaren, Preß⸗ 

Preßnitz, böhm. Stadt, Bez.9. Kaaben, im 
Erzgebirge, 723 m ü. M.; (1900) 4080 dtſch. Tath. 
E.; Bez.H., Bez.6., Graf d. Buquoyſche Domänen- 
dir.; gewerbl, Fortbildungs-, ſtädt. Muſikſchule 
(deren Schüler als Muſikantken in alle Welt ziehen); 
Fabr. v. Schürzen u. Damenmodewaren, Braxerei. 

Preßſchwämme, zujammengepreßte trockne 
Schwämme zur Dilatation, f. d. 

Preßſpanboden (bei Geſchützen) ſ. Taf. Ge 

Preßſpäne ſ. Preſſen. Ifch aÊttz Gei Abb. 7). 

Preßvereine, katholiſche, bezwecken För— 
derung der kath. Preſſe durch Mitarbeit, Abonne— 
ment, Gründung von Leſezirkeln, Volksbibl. ꝛc. Der 
‚Rath. Preßverein‘ für Bayern (gegr. 1901, Sit: 
München) gliedert ſich in Diözefanvereine; in Oftr. 
beftehen P. teils für bejtimmte Kronländer (bei. 
Niederöſtr.) teils für Diözefen (Linz, Sedau xc.), 
der Verein ‚Chriftl. Preſſe für Hftr.‘ (Sit: Wien) 
will die hriftl.-unabhängige Prefje in ganz Oſtr. 
fördern. — Auguftinus-, Piusverein (Öftr.) |. d. Art. 
Preſteigne (prebten), Hauptft. d. Radnor, f. b. 

PBreftel, Joh. Gottlieb, Dialer u. Kupfer- 
ftecher, & 18. Nov. 1739 zu Grönenbach (Bayern), 
T 5. Oft. 1808 zu Frankfurt a. M.; gebildet in 
Stalien, thätig in Nürnberg u. jeit 1783 in Frank⸗ 
furt a. M. Unter feinen Malereien das Bildnis 
Goethes am befanntefien. 

Preſtige, das (fiz., präptiis), Nimbus; Anfehen. 

Breitig Erſche⸗), tſchech. Prestice, weitböhm. 
Stadt, I. an der Angel, 20 km ſüdöſtl. v. Pillen; 
(1900) 3318 tſchech. meilt kath. E.; 4; Bez. H. 
Bez.G.; Dechanteikirche aus böhm. Marmor (ital, 
Stil, 1775); Bierbrauereien 2c., Viehmärkte. Dabei 
Herrſchaft u. Schloß Lukawitz de Grafen Schönborn. 

Presto (ital.), ‚nel‘; als mufif. Tempobezeich⸗ 
nung: ‚eilig‘; p. assai od. p. molto = ‚jehr eilig‘; 
prestissimo, ‚jo jhnell ala möglich‘. 

Preſton (prktön, 1) engl. Stadt, Barlament3- 
Borough (2 Abg.), Grafſch. Lancaſter, r. über dem 
(für Schiffe von 4,3 m Tiefgang zugängliden) 
Ribble, in den hier der Lancafterfanal münbet; 
(1901) 112989 €.; SE; 8 kath. Kirchen (4 ber 
Sefuiten), bei. die frühengl. Walpurgiskirche (1850 
bis 1866) mit hohem Spigturm; anglik. Johannes= 
fire (1856 neugeb.); got. Town Hall (1867, von 
G. G. Scott) ꝛc.; verih. höhere Schulen, Treibibl. 
u. Mujeum (1882 von Harris gegr.), Jeſuiten⸗ 





college, Snftitut für taubftumme Kinder, Induſtrie— 


ſchule für Blinde; Barmh. Br., Getreue Gefährtin- 
nen Sefu ; dtſch. Katharinenſchw., Töchter der Weis— 
heit, Schw. der Liebe, Barmh. Shw., Schw. d. HI. 
Kinde Jeſus; Geburtsort Arkwrights, des Erfinder 
der Spinnmaſchine; feit Einführung der Baumes 
wollind. (1771) blühende Fabrikſtadt mit über 200 
Großbetrieben, meift Spinnereien, auch Eifengießes 


Preßmaſchine — Preuß. 
reien, Maſchinen- u. Dampftefielfabr. 2c.— 18. Aug. 
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1648 Sieg Cromwells über die fchott. Royaliſten 
unter dem Hzg d. Hamilton. 1715 Niederlage der 
Safobiten. — 2) Tanad. Ort bei Galt, f. b. 
Preſton di. o.) VBidcount, f. Graham. 
Preſtonpans (prebtönpäng), ſchott. Hafenſt., 
Grafſch. Haddington, am Firth of Forth; (1901) 
2614 E.; X; dtiſch. Konſularagentur; Brauerei, 
Seifenfabr. Kohlengruben. Die alte Salzjiederei 
u. der Aufternfang im Rüdgang. — 21. Sept. 1745 
Sieg des Prätendenten Karl Eduard Stuart. 
Breitonfalz = Bitterfalz. 
Preſtwich (pristüetia), engl. Stadt, Grafſch. 


Sancafter, 6 km nordiveftl. v. Mancheſter; (1901) 


12839 E.; WS; kath. Kirche; Graffſchaftsirren⸗ 


haus; Getreue Gefährtinnen Jeſu, Nazarethſchw.; 
Baumwollfabr., zahlr. Villen. 


Preti, Drattia, ital. Maler, gen. il Cala: 


breje, x 24. Febr. 1613 zu Taverna (Kalabrien), 
T13. San. 1699 zu La Baletta; Schüler v. Lanfranco 
in Rom u. Guercino in Eento. Fresken von ihm in 


Sant’ Andrea della Valle in Rom, in Der Kathedrale 


zu 2a Baletta, in Neapel, ©. Pietro a Majella (Ka= 
tharinenlegende). NReapolit. Naturalift. ſtionswert'. 


Pretium (lat.), ‚Preis‘; p. affectionis, „Affek⸗ 
Pretoria, Hauptit. der brit.= füdafrit. Kol. 


Traͤnsvaal, 1360 m ü. M., mit rechtwinkligen, meijt 
baumbepflanzten Straßen, vielen Gärten, befejtigt 


(Zort3); (1904) einſchl. Garn. 36700 €. (21161 
Weiße); Lg, Straßenbahnen; oberſtes Ger., Han« 
delöfammer, diſch. Konſulat, Waſſer-, Eleftrizitäts- 
werk; kath. (Oblaten der Unbefl. Jungfrau Maria), 
dtſch. prot. Kirche; Bergakad., Gymn., Lehrerſem., 
Bibl. (15000 Bde), 2 Muſeen, Zool. Garten; 
Spital; Voretoſchw. Sn der Umgebung Diaman— 
ten=, Gold:, Silber-, Zinnobergruben. — 1855 
gegr., fett 1863 Hauptſt. Transvaal3, benannt nad) 
Martinus Wefjels Pretorius (T 1901), dem 1. Präjſ. 
Transvaals (1858/71). 5. Juni 1900 Einzug Lord 
Roberts'. Friede v. P. 31. Mai 1902, f. Buren. 

PBrettin, preuß.jähl. Stadt, Kr. Torgau, r. 
v. der Elbe; (1905) 1718 €. (18 Kath.); I; 
Amtsg.; Schuh:, Seife-, Rohrwarenfabr. Dabei (?/, 
km) Schloß Lichtenburg, prot. Männerftrafanftalt. 

Preugſch, preuß.«ſächſ. Stadt, Kr. Wittenberg, 
Y. vd. der Elbe, 80 m ü. M.; (1905) 2048 prot. E.; 
7; Schloß P., ehem. werd. Burg, jpäter kurfächſ. 
Refidenz, ſeit 1829 Mädchenhaus des Potsdamer 
Militärwaiſenhauſes mit Fortbildungsſchule; Säge— 
werke, Mühlen, Zementſteinfabr. Brauerei. 1 km 
füdweſtl. Tgl. Domäne P. mit Part. 

Preuſchen, 1) Erwin Friedr. Wilh. Ferd., 
prot. Theolog, & 8. Yan. 1867 zu Lißberg (Ober- 
heilen); jeit 1897 Gymn.-Oberlehrer in Darmſtadt. 
Schr.: ‚Überlieferung u. Beſtand der altgrijil. Bit.‘ 
(1893, mit A. Harnad); ‚Baladius u. Aufinus‘ 
(1897). Hräg.: Analecta (1893); Antilegomena 
(1901, 21905); Origenes' Johannesiomm. (1903, 
Berliner Väterausg.). 

2) P. Telmann, Hermione v. Vtalerin u. 
Dichterin (Schmargendorj-Berlin), * 7. Aug. 1864 
zu Darmftadt; Schülerin Ferd. v. Keller (Karls- 
ruhe); 1891/97 in 2. Ehe mit dem Schriftit. Tel⸗ 
mann verheiratet; Durch das jenjationelle Bild Mors 
imperator befannt; gibt meift Allegorien u. Mythen, 
am beiten Blumen u. Stilleben. Verf. aud) Novel⸗ 
Yeiten u. Ged. (Via passionis; ‚Yom Dlondberg‘ zc.). 

Preuß, 1) Eduard, dtiſch-amerik. Sournalift, 
* 10. Suli 1834 zu Königäberg i. Pr., T 17. Juli 


DieKeilpresse(Abbh. 1) ist sehr alt; haupts. 
diente sie zum Auspressen von Olsamen; jetzt 
ist sie, da ihr Wirkungsgrad gering u. die Be- 
dienung zeitraubend ist, durch hydraul. P. er- 
setzt. Die Keilpresse besteht aus einem Kasten, 










1 al in den zw. 2 gelochte 

—* Platten P das in Tü- 

cher eingeschlagene 

Gut an den beiden 
2 Stirnseiten einge- 

7A bracht wird. Den 

[U Zwischenraum füllen 

74 Twischenlagen (‚Jä- 

— 5 Z u. Keile aus, 

————— von denen Keil K,, 

* zum Lösen dient, angezogen u. K, durch 

Schläge angetrieben wird. Die durch den Schlag 

erzeugte Stofskraft K übt auf das Prefsgut einen 

im Verhältnis * vergröfserten Druck Q aus. 

Hebel-P. wurden von den Römern in der 
Form der Abb. 2, die heute noch zu finden ist, 
zum Auspressen der Trauben u. Oliven verwendet: 

der im Gestell G drehbar gelagerte Baum H wird 

mittels Seils S, Welle \W u. Stangen P abwärts 

bewegt u. übt auf den Deckel des Bottichs B 

einen Druck Q =P- * — aus. — Heute kommt 
der Hebel nur mehr als Kniehebel in An- 
wendung (Abb. 3): je 2 um feste Punkte D dreh- 

bare Hebel sind in O gelenkig verbunden mit 





Muttern, die durch eine rechts- u. linksgängige 
Spindel einander genähert werden können, wobei 


sie einen Prelsdruck Q = P ‚A liefern. In ge- 


streckter Lage der Hebel erhält Q seinen gröfsten, 
durch den Rückdruck des Prefsstücks gegebenen 
Wert. Diese Anordnung wird für Keltern n. 
Lochstanzen gewählt. Zum Prägen von Massen- 
artikeln wird der Kniehebel durch eine Kurbel 
(s. Beil. Münzwesen, Sp. VI, Abb. 4) od. einen He- 
bel (s. Buchbinderei, Ahb. 4) in Thätigkeit gesetzt. 
Die ähnlich wirkenden Kurbel-P. haben be- 
srenzten Hub; am Hubende üben sieihren gröfsten 
Druck aus. Sie stehen als Scheren, Stanzen, 
Loch-, Prägmaschinen, Zieh-P. in Gebrauch. Die 
Ziehpressc (Abb. 4; Erdmann Kircheis, Aue) 
zur Herstellung von Ge- 

fälsen aus Blechschei- 
ben wird gew. als Kur- 
belpresse von grofsen 
Abmessungen (bis 60 t 
Gewicht) gebaut. Es las- 
sen sich damit Gefälse 
bis 0,5 m Weite u. 0,4 m 
Tiefe anfertigen. Auf 
dem im. Gestell geführ- 
ten Tisch ist der Stanzunterteil M. aufgesetzt; 
auf ihn wırd eine Blechscheibe gelegt, worauf 
nach Einschaltung der Kupplung die im untern 
Teıl des Gestells gelagerte Welle mittels zweier 





PRESSEN. 


II 


Daumen den Tisch anhebt 
u. die Blechscheibe gegen 
den Niederhalter E drückt. 
Der niedergehende Stempel 
S zieht die Blechscheibe in 
den Ring M ein, wobei der 
Niederhalter ein Falten- 
werfen des Blechs verhin- 
dert. Nach dem Rückgang 
des Stempels u. Tisches ent- 
fernt ein Auswerfer das 
Gefäfs. 

Die Schrauben- od. 
Spindelpresse eignet 
sich für mittlere Kräfte. In J— 
der einfachsten ee Zu; 


eine im Holm gelagerte = 
Schraubenspindel u. — 
an Hebel od. Handrad (Ra- > 
dıus r) angreifende Muskelkraft (P kg) 


das Widerlager W mit einer Kraft P- Br, be- 


wegt, wenn s die Steigung’ der Schraube ist. 
Bei der Kelter (vgl. Beil. Obst, Abb. 14) liegt 
die Spindel fest, die Prefsplatte wird durch 
Drehen der Mutter bewegt; für die Aufnahme 
des Prefsguts ist ein aus Latten gebildeter, 
durch Eisenreifen zusammengcehaltener Topf, 
in den der Prefsdeckel palst, vorgesehen. Eine 
ununterbrochene Wirkung 
besitzt die Obstpresse 
(Abb. 5): die im geloch- 
ten Trichter T geführte 
konische Schraube S er- 8 
falst das durch Füllöft- 
nung F aufgegebene Gut u. % 
treibt es nach unten, wo- 
bei es wegen der abneh- 
menden Räume zusammen- 
gedrückt wird. Teller L 
fängt die durch den Trich- 
ter tretende Flüssigkeit auf, 
bei R-fallen die Rückstände 
heraus. — Durch Anbringen 
von Kugeln an den Hebelenden (Balancier-P., 
Abb. 6; Karl Krause, Leipzig) od. ein schw eres 
Schwungrad kann man beim Auftreffen des Stem- 
pels einen erheblichen Stofs, folgend aus der 
plötzlichen Verzögerung der Schwungmassen, er- 
zielen. Davon macht man bei P. zum Ausstolsen, 
Stanzen u. Prägen Gebrauch. Bei mech. Betrieb 
baut man die Spindel- -P. nach Abb. 7 (A. Reifs- 
mann, Saalfeld a. d. Saale). Der mit dem Wider- 
lager durch 2 Säu- 
len, zw. denen der ( 
StölselB geführt ist, W 
verbundene Holm 
trägt mit seitlich 
ausladenden Armen 
eine horizontaleWel- 
le mit 2 Scheiben D. 
Durch abwechseln- 
des Andrücken die- 
ser an den Schwung- Ä 
ring C erhält die Spindel die. eine — andere 
Drehrichtung, u. B wird gehoben od. gesenkt. 
Walzen-P. (Abb. 8), aus 2 gegenläufigen 











| Walzen mit parallelen Achsen bestehend, eignen 


Zu Herders Konvers.-Lexikon. 


III 


sich für viele Zwecke wegen ihrer ununter- 
brochenen Wirkung. Sie sind ein wichtiges 
Hilfsmittel bei der Verarbeitung der Metalle 
(vgl. Walzwerk), bei der Appretur (vgl. Kalander) 
u. der Papierfabrikation. Beide Walzen liegen 
entw. fest, wobei der ausgeübte Druck von dem 
Mals der Zusammendrückung (D—d) u. dem 
Widerstand des Stoffs abhängt, od. eine wird 
durch Ge- 
wichts- 
® od. Feder- 
belastung, 
die den 
Druck be- 
grenzt,ge- 
gendie an- 
dere ange- 
preist. 
Die hy- 
draul. 
Presse, 
von Bra- 
mah 1796 
erfunden, 
beruht auf 
dem Ge- 
setz des 
hydrostat. Drucks, wonach in einem geschlosse- 
nen Gefäfs (Abb. 9) ein auf dessen Flüssigkeits- 
füllung (Wasser, Öl, Glycerin) ausgeübter Druck 
P sich nach allen Seiten hin for tpflanzt. Es wirkt 
also auf jeden Flächenteil f eine Kraft P, u. die 
Kraft Q, welche P das Gleichgewicht hält, mufs 


P: J betragen. Eine hydraul. Papierpresse zeigt 


Abh. 10 (Grether & Cie, Freiburg i. Br.): die 
Stelle des druckgebenden Kolbens versieht hier, 
wie gew., eine Pumpe, mit welcher der Arbeiter 
Wasser unten in den Prefszylinder drückt. Viel- 





= fach wird zw. Pumpe u.Presse 

ein Akkumulator, ein ge- 
wichtsbelasteter, insenkrech- 

ter Röhre beweglicher Kol- 

a E ben, eingeschaltet; er spei- 


chert das Prelswasser mit 
einem durch die Belastung gegebenen Druck 
auf. Wegen des Vorrats an Prefswasser kann 
man rascher arbeiten, ferner kommt man mit 
kleineren Pumpen aus, da diese auch während 
der Arbeitspausen in Thätigkeit bleiben. Die 
übliche Flüssigkeitspressung beträgt 100 bis 
500 at, der Gesamtdruck steigt bis zu 10 000 t. — 
Das Anwendungsgebiet der hydraul. P. ist wegen 
ihrer Einfachheit, geringen Abnutzung, des guten 
Wirkungsgrads, der ruhigen u. sichern Arbeit, 
beliebig zu steigern- 
der Übersetzung sehr 
srofs. Als Material- 
prüfungsmaschine (s. 
Materialprüfung, Abb. 3) 
A “aneh Me läfst sie 
durch Messen der 
)) Yiüsigkeitsepannung 

mit Manometer auf 
G 1, einfachste Weise die 
— — — Bd A Bestimmung des aus- 
geübten Drucks zu. Bei Präg- u. Stanzwerken 
schont der stofsfreie Druck die Werkzeuge; der 
Gesamtdruck kann daher gesteigert u. die Arbeit 





PRESS 


EN. 


in einer Pressung vollendet werden. Bei der 
Ölgewinnung aus Samen (s. Taf. Kakao, Abh. 5), 
beim Auspressen des Safts aus den Zuckerrüben, 
der Fettsäuren aus dem Stearin etc. erhält man 
durch den hohen hydraul. Druck u. die Teilung 
des Prelsguts hohe Olausbeute u. gleichmälsige 
Kuchen. Die Metallindustrie benützt a 
P. zur Erzeugung von Draht, 
Profilstäben, Röhren aus Blei, 
Messıng u. Zinn, hydraulisch 
betriebene Niet-, Biegema- 
schinen, Scheren u. Loch- 
maschinen, P. zum Aufzie- 
hen von Rädern auf Achsen. 
Schmiede-P. (Abb. 11; R. 
Lindemann, Osnabrück) wer- 
den schweren Dampfhän- 
mern immer mehr vorgezo- 
gen, da sie ohne Erschütte- 
rung u. mit grolser Genauig- 
keit arbeiten: der mit dem 
Widerlager durch 4 Säulen 
verbundene Holm ist zum 
Prefszylinder ausgebildet. 
An Stelle des remen Druck- 
wasserbetriebs stehen auch i 
dampfhydraul. Schmie- 
de-P. in Gebrauch: die Prefspumpe liefert i in 
1 Hub das für jedes Spiel der Presse nötige 
Druckwasser. Dampf- u. Pumpenkoiben sitzen 
an einer Stange; jener hat eine sehr grolse, 
dieser eine kleine Fläche, in deren Verhältnis 
der Dampfdruck auf das Wasser übersetzt wird. 
Sie erlauben eine sehr feine Regelung desDrucks, 
brauchen aber, da sie ohne Expansion arbeiten 
(der Druck ist am Hubende am gröfsten), viel 
Dampf. — Eine eigenartige Verwendung hat die 
hydraul. Presse beim Huberschen Präg- 
verfahren (1900) gefunden zur Herstellung 
von Verzierungen u. zur Formgebung bei dünn- 
wandigen Gegenständen, bes. Hohlkörpern. Die 
dem Arbeitsstück gut angepalsten Matrizen wer- 
den mit Gummibändern u. Glaserkitt befestigt 
u. die Fugen durch das gleiche Mittel gedich- 
tet. So vorbereitet kommen die Gegenstände in 
den wassergefüllten Prefszylinder. Der durch 
den hydraulisch bewegten Plunger erzeugte 
Wasserdruck von 4000/8000 at treibt, den 
Prel[sstempel 
ersetzend, das 
Material in die 


IV 





Formen (die 
meisten Me- 
talle fliefsen 


bei rund 4000 
kg/cm’Druck) 
u. liefert eine 
scharfe, kei- 
ner Nachar- 
beit bedürfen- 
de Prägung. 
Wegen der | 
ruhigen stofs- 


a 


freien Wir- — 
kung brauchen —— NAEhLLKEN MASCHINEN FABRIK. F 
— —— 





die Matrizen 
nicht gehärtet zu werden. Selbst Materialien 
wie Bronze, Glas, galvan. Niederschläge sind 
für Matrizen geeignet. 
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1904 zu St Louis, Mo. ; zuerfi Gymnafiallehrer in 
Königsberg, fpäter in Berlin, bier gleichzeitig 
Privatdozent der Theol., in nahen Beziehungen zu 
Ranke, Trendelenburg ꝛc., Diitarbeiter an Hengjten- 
berg3 ‚Evang. Rirchenztg‘; durch feine Schriften mit 
der Fakultät zerfallen, ging er 1869 nad) Amerika, 
war bi3 1872 Theol.»-Prof. zu Hobofen, wurde Dez. 
1872 katholiſch u. trat bald darauf in die Re— 
daktion ber dtſch. kath. Zagesztg ‚Amerika‘ zu St 
Louis, 1878/1902 deren Hauptred., hochverdient um 
die Pflege der dtſch. Sprade u. die Förderung der 
fath. Sache. — Sein Sohn Arthur, x 22. März 
1871 zu St Louis; zuerft Red. des ‚Kath. Sonn- 
tag3blatt3‘ zu Chicago; Gründer (1893) u. Hrsg. 
der fath. Wochenjchr. The Review (f. Review); 1896 
Red., 1902/06 Hauptred. der ‚Amerifa‘. 

2) Joh. David Erdmann, preuß. Geſchichts— 
forjcher, & 1. Apr. 1785 zu Landsberg a. d. Warthe, 
T 25. Febr. 1868 zu Berlin; 1816/60 Lehrer am 
Friedr.⸗“Wilh.«Inſtitut in Berlin. Schr.: ‚Friedr. 
d. Gr.‘ (4 Bde, 5 Tle Urf., 1832/34), ‚al Schriftft.‘ 
(1837). Leiter der Herausgabe (dev Afad.) der 
(Euvres de Frederic le Grand (30 Bde, 1846/57). 

Preußen, ber 1. Bundesftaat des Deutjchen 
Reichs (64,8 °/, der Fläche, 61,5 der Bewohner), 
ein breiter Gürtel von der deutſchen Weſt- bis zur 
Oſtgrenze, öſtl. vom Berliner Parallel durchaus 
geſchloſſen, weſtl. durch Bebietsteile anderer Bun— 
desſtaaten mehrfach unterbrochen, in der Mitte 
(Thüringen, Harz) ſtark zerſtückelt, einſchl. einer 
Exklave (Hohenzollern) in Süddeutſchland insgeſ. 
350 416 km?, Bgl. die Karten beim Art. Deutſchland. 

Bodengeſtaltung ꝛc. Der Hauptteil des Staats— 
gebiets iſt geol. junger u. jüngjter Boden, das nord— 
deutſche Tiefland (ſ. Deutſchland, Bb II, Sp. 1226); 
ausgedehnte ältere (paläozoiſche) Schollen finden 
ſich im SW., da faſt das ganze Rhein. Schiefer— 
gebirge zu P. gehört. Neben dieſen auch landſchaft— 
lich) meijt einförmigen Gebieten hat der Staat be- 
trätlichen Anteil an den geol. u. vrogr. mannig= 
faltigften deutſchen Landſchaften, dem heſſ. Berg- u. 
thür. Hügelland; von der mitteldeutſchen Gebirgs— 
ſchwelle (ſ. ebd, Sp. 1225 f.) find nit nur Die 
größten Anſchwellungen, der deutſche Zeil der Su— 
deten (Schneefoppe im Riefengebirge, 1603 m, höch— 
jter Bunft des Landes), preußiſch, jondern auch die 
Haupterhebungen der nordweſtl. Glieder (Brocken, 
1142 m, Beerberg, 983 m). Bon den ſüddeutſchen 
Bedenlandichaften greifen (abgejehen von Hohen— 
zollern) eine Ausftülpung des lothr. Tafellands 
(Trierer Beden) u. das Ntordende des Oberrhein. 
Grabens (Rheingau, Wetterau) über die preuß. 
Grenze. Bon Deutſchlands Mineralſchätzen Hat 
B. den Löwenanteil, be}. die reichen niederrhein.= 
weitfäl. u. oberſchleſ. Kohlenbeden, die Fleinen vd. 
Machen u. Waldenburg, einen gr. Zeil der Braun 
fohlenlager v. Sacdhfen, der Rupferjchiefer bei Mans— 
feld u. die Salzlager bei Staßfurt ꝛc. (Produktion 
ſ. u.). Auch die Zahl Der Dlineralquellen, bej. im 
Ithein. Schiefergebirge, it bedeutend (f. Beil. Bäder; 
ftaatl. 9 Sejundbrunnen, 8 Heilbäder, außerdem 
das Seebad Norderney). Die deutihe Seeküſte 
it in der längjten Erjtredung preußiſch; doch wird 
ihre VBerfehröbedeutung für den Staat dadurch ab— 
geſchwächt, daB die Endpunfte der Seeſchiffahrt bei 
den widtigjten Mündungsbuchten der Nordſee in 
fremdem Beſitz find (Hamburg, Bremen, Nieder: 
lande), während die Abgeſchloſſenheit u. allwinter- 
liche Bereifung der Oſtſee Hier die Entwidlung von 
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Welthäfen hindert; als folder könnte Höchftens 
Stettin in Betracht fommen, Kiel dankt feinen Auf- 
ſchwung hauptf. künſtl. Mitteln (Drarineanlagen, 
Kaiſer⸗Wilhelms-Kanal). Ein Vorteil ift dagegen, 
daß PB. von allen großen Strömen (außer ber 
Donau, die nur einen Heinen Zeil von Hohen 
zollern durchfließt) eniw. die deutſchen Strecken 
ganz (Diemel, Weichfel, Oder) od. wenigjtens ihre 
Endjtüde bejißt (Elbe, Wefer, Em3, Rhein); Seen 
finden ſich be}. zahlreich auf dem innern (nörbl.) 
Moränengürtel des Flachlands (balt. Seenplatte; 
Spirdingjee am größten, 119,42 km?; Drabigjee 
am tiefjten, 83 m ; Qonfener See am höchſten, 190 m 
d. M.), jonft vereinzelt: Steinhuder Meer, Schlawer 
See, Arendjee, die Koppenteiche, Eifelmaare ıc. 
Das Klima iſt wie in ganz Deutihland im allg. 
gleichmäßig. Zwar ift es im NW. nahezu ozeaniſch, 
jogar bi3 ziemlich weit Yandeinwärts (Jahres-, 
Jan.⸗ u. Yulitemperatur in Hannover 9,1, 0,9 u. 
17,9°) u. nimmt nad DO. (Klaußen: Winterfälte 
—5,2°%) u. SO. (Breslau: Sommerhitze 18,6 °) 
fontinentalen Charakter an, auch ftehen fi} Gegen« 
ſätze wie das begünjtigte Rheinthal (Köln 10,19) ır. 
bie falten Gebirgsgipfell Schneefoppe —7,3 Jahres» 
temperatur) gegenüber (fonftzw.8u. 9°) u. ſchwanken 
die Niederichläge (durchſchn. 610 mm) von über 
800 mm im W. (Aachen 830 mm) u. unter 500 mm 
im D.(Krufhwi 355 mm), erreichen auf dem Brocken 
fogar 1700 mm; doc werden im großen u. ganzen 
Vegetation u. Pflanzenbau lediglich Durch Die Bodens 
bejhaffenheit bedingt. Nicht felten grenzen baher 
fruchtbare u. ertragloje Flächen unmittelbar anein= 
ander, jo Die ſandige, nur Heiden u. trodnen Kiefers 
wald tragende Geejt an die feiten Marſchen der 
Nordjeefüfte, die jterile Muſchelkalkplatte des Eich 
feld3 an die üppige Schwemmlandichaft der Gol— 
denen Aue, die öde Tucheler Heide an die reiche 
Meichjelniederung 2c. Allerdings hat der Menſch 
es verſtanden, auch ſcheinbar ausjichtslojen Boden 
dem Anbau zugänglich zu machen, beſ. in den großen 
Moorgebieten im NW. des Landes (f. Moor); die 
Pflanzenwelt hat wegen ihrer Jugend (erſt 
nad der Eidzeit aus den Nachbarländern einges 
wandert) wenig Eigenartiges; nur einige der höch— 
ſten Gipfel (beſ. die Schneefoppe, in geringen Maß 
auch) der Broden) haben ſich arkt. bzw. alpine Reſte 
bewahrt. Noch ärmer ift die Tierwelt (über beide 
vgl. au Deutſchland, Bd II, Sp. 1228 f.). 
Bevölkerung. P. hatte im heutigen Umfang 1816: 
13708978, 1855: 21319861, 1871: 24689 252, 
1900: 34472509, 1905: 37282 935 €. (50,67 %, 
mweibl.); Dichte |. Tab. 1, Rückſ. ber Geſchichtskarte. 
Das jährl. Wachstum (jeit 1816 durchſchn. um 
1,1 °/,, jeit 1900 um 1,53 9/,) übertrifft den Reichs— 
durchſchnitt (0,93 °/,) u. den fast aller anderen europ. 
Staaten (in den einzelnen Prov., f. ebd.), allerdings 
weniger auf Grund des Geburtenüberjchufjes, der 
den Höchſtbetrag von 1,92 /, (1821) nicht mehr er= 
reichte, ſondern ſeit 1876 nur noch zw. 1,15 u. 1,69, 
jeit 1896 zw. 1,44 u. 1,69 °/, ſchwankte, al3 wegen 
de3 abnehmenden Wanderungsverluftes (jeit 1896 
jogar geringer Gewinn, 1896: 0,032°/,) u. ber 
finfenden Sterblichfeitäziffer (1857: 3,01, 1904: 
2,06 °/, der Lebenden); 61 Kreije (47 in Djtelbien) 
erfuhren Abnahme (am meijten Ojftfternberg mit 
7,11°%/,). Die (1905) 16206 preuß. Auswandrer 
famen hauptj. aus Poſen (3039), Hannover (2259), 
Brandenburg (2081) ꝛc. u. gingen (4819 über 
Hamburg, 8903 über Bremen, 2493 über Ant: 
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werpen) faft ausſchl. (15 133) nach den Ber. St. 
Während 1849 noch 71,93 %/, der Bevölferung auf 
dem Land wohnten, waren e81905 nur noch 54,78°/05 
ſämtl. Gemeinden (f. end.) mit mehr als 10000 €. um= 
faffen jeßt 40%/,%/,, Die Großftädte 20%/,, Berlin 
allein 5,47 °/, aller Bewohner; von 1279 Städten 
Haben 263 mehr ald 10000 E., 54 über 50.000, 28 
über 100000, Berlin über 500000, von 36071 
Sandgem. (außerdem 15672 Gutöbez.) 1088 über 
2000, 91 über 10000 E. (Umgebung von Berlin, 
niederrhein.=weitfäl. u. oberfchlej. Induſtriegebiet); 
8094406 Haushaltungen, 3808526 Wohngebäude 
(außer 75 341 unbewohnten) mit durchſchn. 9,79 (in 
den Städten 15,5, auf dem Land 7,19) Beinohnern. 
Die Zahl der Ausländer in P. it gering (1,07°/, der 
Bevölkerung, f. ebd.), haupt. Öfterreiher (Tſchechen, 
Bolen) in Schlefien, dem niederrhein.-weitfäl. In⸗ 
duftriegebiet u. in Berlin, Niederländer im Rhein- 
Yand, ferner Rufjen, Staliener, Dänen ze. Dagegen 
ift der Anteil der fremdſprachigen Staatsangehörigen 
ſehr groß (1900 faſt 12°/,, 1. ebd.), in einzelnen Lan 
desteilen jogar überwiegend (Reg. Bez. Poſen 67,8, 
Oppeln 683,4, Allenftein 56,0, Bromberg 51,7 °/,);am 
verbreitetiten Polniſch (8,8879, der Geſamtbevöl— 
kerung, bei. in den Reg.Bez. Pofen, Oppeln u. Brome 
berg), Maſuriſch (0,412°/,; Allenftein), Däniſch 
(0,397 %/,; Schleswig), Litauiſch (0,308°%/,; Gun: 
binnen), Kaſſubiſch (0,291 %/,; Danzig), Tſchechiſch 
(0,259 %/,; Oppeln), Wendiſch (0,186°/, ; Frankfurt, 
Ziegnik) 2c. Fürdie raſſedeutſche Bevölferung bilden 
Thüringer Wald u. Wefergebirge eine annähernde 
Scheide zw. niederfränt.=weftfäl.u.ober- bzw. nieder- 
fühl. Stammeseigentümlichfeiten u. Mundarten; 
im O. beträchtliche law. Beimifhung. Noch weniger 
einheitlich ift Die NReligion (f. ebb.; vgl. Diözefanfarte 
Deutiäland); 35,14%, waren 1900 Kath. (über- 
wiegend in den Reg.Bez. Aachen, 95,24 %/,, Sig: 
maringen, 94,88, Oppeln, 90,00, Münſter, 84,31, 
Köln, 81,28, u. Trier, 79,97 %/0; über Die Hälfte 
noch in den Bez. Poſen, Koblenz, Bromberg, Düljel- 
dorf, Marienwerder u. Osnabrüd), 63,29°/, Evang. 
(Unierte, Luth. Reform.), 0,28°/, andere Prot. 
(Bapt., Srving., Mennon., Herrnh. ꝛc.), 0,19, 
Griedh.fath., 1,25°/, andere Ehriften (Diffid., Frei⸗ 
relig., Deutſchkath. Heilsarmee); Juden (0,13 °/,) 
fißen bef. in Berlin (4,88°/,) u. im Reg. Bez. Wie3- 
baden (3,04 °/,). 

Erwerbszweige. Für den Gefamtftaat ift Die land⸗ 
wirtſch. Bevölkerung (1895: 34,8°%/,) von ber in— 
duftriellen (38,7 %/,) bereit3 überholt; in einigen 
Prov. bildet fie aber immer noch die abfolute Mehr— 
heit (Hohenzollern 64,0, Pofen 58,2, Oſt- u. Weit: 
preußen 57,2 u. 54,0%/,). 50,7 °/, der Geſamtfläche 
waren 1900 Acer: u. Gartenland, 0,06°/, Wein 
berge, 9,4 %/, Wiejen, 5,9 %/, Weiden, 23,7 %/, Wald, 
10,2 %/, Sd= u. Unland (. Tab. 2, Rartenrüdf.). Wald 
bedeckt in den Bez. Arnsberg, Koblenz u. Wiesbaden 
42,03, 41,42 u. 41,12 °/, des Areals, in Schleswig, 
Stade u. Aurich nur 6,65, 6,54 u.2,43°/,. Er iſt zu 
50,8%, (Schlefien 76,5, Weitfalen 71,1, Poſen 64,2) 
Privat, 31,8 9/, (Weit: u. Oftpreußen 60) Staats=, 
17,4 °/, (Hohenzolfern 49,3, Rheinland 39,5, Hef—⸗ 
Ten» Nafjau 34) Gemeindeeigentum. Naturwald 
findet fid) höchſtens noch in den ſchleſ. Gebirgen. 
Zaubholz (81%, der Waldfläche) überwiegt nur im 
Bez. Arnöberg (74,0 %/,) u.im Rheinland (73,5 °%/0; 
Eichenſchälwald, Buchen, Eichen), in Hejjen-Ntaffau 
(65,9 °/,) u. im Bez. Minden (65,0 %/,; Buchen u. 
Eichen), in ben Bez. Schleswig (64,5 °/,), in Dilded= 
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heim (58,5 °/,;Buden) u. Münjter (53,1 °/,; Eichen), 
tonft Nadelholz, zu 83°/, Kiefern, Fichten haupt]. 
in den Laubwaldgebieten. Die Landwirtſchaft 
arbeitet in den öjtl. Prov. (Oftelbien) meift im 
großen (1895 entfielen in Poſen 55, in Pommern 
58, im Bez. Stralfund fogar 73 °/, der Anbaufläche 
auf Betriebe mit mehr als 100 ha); im W. über 
wiegen die mittelgroßen Betriebe (5 bis 100 ha; 
in Sadien 59, Wejtfalen 70, Schleswig u. Hans 
nover 77 °/,), die Kleinbetriebe umfafjen nirgends 
1/, der Anbaufläche (im Rheinland 32°/,). Fidei— 
fommißbefit (1903: 21971 km?, davon 31,3 %/, in 
Gütern von mehr ala 1000 ha) nimmt in den Bez. 
Gtralfund, Oppeln, Sigmaringen u. Breslau 20,7, 
19,9, 16,3 u. 15,1 der Gejamtflädhe ein; er verteilt 
fi auf 1034 Beſitzer (24 aus regierenden Häufern, 
900 Adlige, 110 Bürgerlide). 1891/1904 wurden 
in P. (außer im Rheinland u. in Hohenzollern) 
10299 Rentengüter mit zuf. 117 791 ha (3353 mit 
10 bis 25 ha) u. 2733000 M Rentenwert gebildet. 
fiber ?/, ber landwirtſch. Fläche (54,7 °/, Des Ader- 
u. Gartenlands) find (1900) mit Getreide bebaut 
(Ernte ber Hauptarten 1905 f. ebb.), in den Bez. 
Merſeburg, Oppeln, Breslau, Hildesheim u. Köln 
fogar über die Hälfte; Die weitefte Verbreitung hat 
Noggen (25,91 °/, alles Acderlands, im Bez. Osna—⸗ 
brüd die Hälfte), dann Hafer (15,27 %/,; Bez. Köln, 
Aurich 2), Weizen (6,86%; Bez. Hildesheim, 
Kaffel, Köln, Magdeburg, Breslau, Merſeburg ꝛc.), 
Gerfte (5,18 /,; Erfurt, Merſeburg, Sigmaringen), 
Buchweizen (0,62%/,;5 nördl. Hannover), Hirſe 
(0,01 °/,) 20.; Hülfenfrüdte (Erbjen, Bohnen, Lin« 
fen, 4,66 °/,) bei. in den Bez. Bromberg, Aurich ꝛc., 
Kartoffeln (12,64 %/,, Ernte 1905 f. ebb.) in den Bez. 
Srankfurt, Trier, Oppeln, Wiesbaden, Pojen zc., 
Zucerrüben (2,06°/,) in ben Bez. Magdeburg, 
Hildesheim, Merjeburg ıc., ferner Raps u. Rübjen 
(0,3 %/0), Zabaf u. Zichorie (je 0,08 °/,), Hopfen 
(0,01°/,; 1905: 1602 t, 43°/, im Bez. Poſen, 83 
Magdeburg) ıc. Der Objtbau (Gejamtzahl 1900 
1. Zab. 3, Kartenrüc.) auf 1 km? landwirtid. Fläche 
393 Bäume: 117 Apfel», 53 Birn=, 163 Pflaumen-, 
60 Kirſchbäume) blüht bei. in den Bez. Merſeburg, 
Wiesbaden, Köln u. Erfurt, u. zwar erzeugen Wies— 
baden u. das Rheinland die meiiten Apfel u. Birnen, 
Merſeburg u. Erfurt Hauptf. Pflaumen u. Kirchen. 
Der Weinbau umfaßt 1905: 15°/, (18208 ha) 
des deutſchen Reblands, 8'/,°/, (335215 hl) des 
Moſts u. 15°/, (16,34 Mill. M) von deſſen Wert; 
auf die Bez. Koblenz, Trier u. Wiesbaden entfallen 
46, 22 u. 17°/, der preuß. Rebfläche, 50, 14 u. 27°/o 
des Mofts u. 38, 19 u. 38°), des Wertd, dann 
folgen Liegnitz, Merſeburg, Köln zc. In der Vieh— 
zucht (Biehitand 1904 |. ebd.) ift beſ. Die der ‘Pferde 
hervorragend (öſtl. Vandesteile, Sachſen, Schles⸗ 
wig); der Staat fördert fie durch 3 Haupt« (Tra⸗ 
kehnen, Graditz, Beberbeck) u. 2 Zuchtgeſtüte (Neu— 
ſtadt a. D. u. Zwion-Georgenberg) mit (1903) 35 
Hauptbefhälern u. 695 Mutterſtuten ſowie durch 
18 Landgeſtüte mit 3008 Beſchälern u. 1045 Deck— 
ftationen. Rinder, Schweine u. Ziegen find ziem— 
lich gleichmäßig verteilt, Schafe weiden bej. auf den 
Heiden des Flachlands; 1900: 38,58 Mill. Stüd 
Sedervieh, bei. Hühner (32,81 Mill., Rheinland, 
Weſtfalen, Sadhjjen ꝛc.), Gänfe (3,70 Mill., Schle- 
fien, Brandenburg, Hefjen-Nafjau, Sachſen) u. 
Enten (1,70 Milt., Pofen, Oft: u. Weftpreußen), 
ferner 1548256 Bienenſtöcke (Hannover, Rhein— 
Yond, Weftfalen). Außer der Binnenfiſcherei 
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waren 1905: 560 Filcherfahrzeuge (156 für bie 
Hochiee) mit 127980 (75 951) m? Raumgehalt u. 
4524 (1766) Mann Bejagung in der Ntordfee be= 
Ihäftigt. Die auf Induſtrie ala Erwerböguelle 
angewiejene Bevölkerung hat (1895) nur in Berlin 
(53,5 9/5), Weftfalen (53,4) u. Rheinland (51,5) 
die abjolute Diehrheit, übertrifft aber in 4 weiteren 
Prod. (Sadjen, Schlefien, Brandenburg, Hefjen- 
Nafſſau) die landwirtichaftliche. 1904 war !/, aller 
Fabriken (124580) im Rheinland, die Hälfte hier 
u. in Schlefien u. Wejtfalen; von der Arbeiterzahl 
(2704945) entfielen 16,6%, auf Maſchinenind., 
13,7 °/, auf Sind. der Steine u. Erden, 13,1 °/, auf 
Textil-⸗, 11,4%, auf Nahrungd= u. Genußmittel⸗, 
10,9°/, auf Dtetallind.; 1905: 81756 Dampf: 
maſchinen u. 24539 Lofomobilen mit 5 Mill. PS. 
Weitaus an 1. Stelle jteht der Bergbau u. die 
damit zufammenhängende Hütten-, Mtetall» u. dem. 
Snduftrie. Im Bergbau erzeugten 1904: 1201 Werfe 
(1020 HSauptbetr.) mit 569583 Arb. 144 127 302 t 
abjabfähige Produkte für 1086,73 Mill. M, ferner 
119 (68) Salinen mit 5025 Arb. 672700 t für 
38,32 Mil. M. Haupterzeugnijje: 


Erzeugniffe Werke) Arb. | Menge int a 7 
Steinfohlen . . .| 247 1447919 | 104975 788 | 882,24 
Braunkohlen 354 43297 | 831883152 | 74,02 
Asphalt 3 93 26348 | 0,25 

TDDL % 2.0.0034 20 943 676 4,48 
Gifenerze . . . 280 21 979 3 748584 | 29,09 
Zinferze . . ; 63 15 598 710599 | 39,16 
Bleierze . » . . 8 11 261 148 061 | 14,11 
Rupfererie . . . 63 16 308 782 049 | 21,46 
Silber- u. Bolderze 1 — 8} 0,07 
Kobalterze . . . 1 — 41 0,01 
Nidelerze. . . . 3 292 13518 | 0,23 
Arfeniferze . . . 2 347 3527 0,28 
Manganerze 10 296 51832 | 0,54 
Schwefelkies 17 571 163 209 1,22 
Steinfal. . . 10 377 263 602 | 1,56 
Ralifale. . . . 45 10 297 1289272 | 18,01 
KRohla - - . .| 38 1956 328 933 | 6,81 
Shlorlalium . . 23 2817 183 694 | 22,04 
Schwefelſ. Alfalien 41 1 110184 7,86 

— Erden . 6 64 14 524 0,89 


Bon der Steinfohle entfielen °/, auf das nieder— 
rhein.-weitfäl., 1/, auf die ſchleſ. Beden, von der 
Braunfohle */, auf Sachen, von den Eifenerzen */, 
auf das Rheinland, von den Bleierzen 45°, auf 
da3 Rheinland, 33°%/, auf Schlefien, von den Kupfer: 
erzen 95°/, auf die Dianöfelder Gegend, von Schwe= 
felkies 94°), auf das Rheinland. Die 291 Hütten: 
werfe (187 Hauptbetriebe) mit 50 051 Arb. ges 
wannen aus 19633281 t Erzen ı. 7828844 t 
Produfte für 581,63 Mill. M.: 


Hauptprodukte — a * mi Pr 


Robeifen . . 79 2 25 443 | 6 573 507 | 863,67 
Bin... . 2 I 11 406 192 903 | 84,58 
Blei. 5 « 13 1 2604 130 811 | 31,00 
Kupfer . . . 7 10 4 359 28052 | 33,24 
Silber 3 14 435 252 | 19,61 

od. — 9 — 1 3,03 
Nickel 8 — 357 2 333 8,91 
Zinn. . .. 3 2 244 4998| 11,73 
Schtwefelfäure. | 57 15 5083| 868424 }| 22,52 
Bilriol . . » 5 27 38 23 086 2,11 


Der Bedeutung nad) folgt die mit ber Landiwirt= 
Thaft zufammenhängende Ind. der Nahrungs u. 
Genußmittel: 4659 Brauereien erzeugten 1903/04 : 
31,259 Mill. hl (72°%/, des Braufteuer-, 45 %/, des 
Zollgebiets; die Hälfte aus Brandenburg, Rhein— 
land u. MWeitfalen), 6452 Brennereien (im O. 
haupt]. aus Kartoffeln, im W. aus Korn, im Nthein« 
land aus Obft u. Wein) 3194378 hi Alkohol 


Preußen. 


110 


(7/10 au3 Poſen, Brandenburg, Schlefien u. Boms- 
mern), 292 Fabriken aus 10,05 Mill. t Rüben 
1451 797 t Rohzucker u. 215358 t Mtelaffe (*/, der 
gejamten Deutjchen Prod.), 23 andere 6493 t Stärfe- 
zuder, 43 709 t Stärfezuderfirup u. 3565 t Zucker⸗ 
farben, endlich 166 Betriebe 5299632 Flafchen 
Schaummein. Die übrige Großind. konzentriert ſich 
hauptf. in den großen Städten (f. Deutſchland, Bb II, 
Sp. 1234 ff.), Hausind. noch) in einigen Gebirgen 
(Scählefien, Thür. Wald). Staant3betriebe find die 
tgl. Borgelanmanufaltur in Berlin, die Mühle ır. 
Spinnerei der Seehandlung u. die techn. Militär- 
inftitute: Gewehrfabr. in Spandau, Danzig u. Er» 
furt, Munitionsfabr. in Spandau, Art.» Werfftätten 
in Spandau, Lippjtadt, Straßburg u. Danzig, Ge= 
Ihüßgießereiin Spandau, Geſchoßfabr. in Siegburg, 
Jenerwerfälaboratorien in Spandau u. Siegburg, 
Pulverfabr. in Spandau u. bei Hanau. Dem Sees 
verkehr ftanden (1904) 1522 Segler, 576 Dampfer 
u. 88 Schlepper mit zu. 12226 Mann Befagung 
u. 283171 Netto-R.T, zur Verfügung (45 °/, in 
Schleswig, 21 in Pommern, 20 in Hannover); 1904 
liefen 78286 Schiffe mit 9693251 RT. ein u. 
76472 mit 9408862 R.T. aus; Haupthäfen Stettin 
(16°/, des Verkehrs), Neufahrwafjer- Danzig (7°/,), 
Kiel (6°/,), dann Saßnitz, Emden, Königäberg, 
Geejtemünde, Swinemünbe, Altona 20. Die Eijen= 
bahnen (21 Dir.; Länge f. Tab. 3, Kartenräd.) 
find am dichteſten im Rheinland (15,11 km auf 
100 km?) u. Weftfalen (14,48), am dünnften in 
Oſtpreußen (6,34) u. Bommern (6,67); fie bes 
förderten 1903 mit 14552 Lokomotiven, 26802 
Perjonen= u. 311 055 Güterwagen 673 DIN. Per— 
jonen u. 269 Mill. t Güter; Einn. 1536,5 (?/, aus 
Sütern), Ausg. 918,6 Mill. M, Berzinfung bes 
Anlagefapital8 (8622,3 Will. M) zu 6,97%, 
2343 km Straßen: (Rheinland, Berlin, Weſtfalen, 
32, 15, 12°/,) u. 7632 km andere Kleinbahnen 
(Pommern 16, Poſen, Schleswig, Brandenburg je 
9/10°/,) mit 585,3 u. 411,8 Mill. M Anlagelapital. 
109613 km Straßen (f. ebb.), 6149 km ſchiffbare 
Waffſerwege (2628 km Kanäle), 594 Poſt- u. Teles 
graphendir. 9 Börjen, 84 Handels- (u. 7 andere 
faufm. Korporationen), 33 Handwerfälammern, 1 
Staatöbanf (Seehandlung, f.d.), 11 Hauptitellen, 50 
Stellen u. 39 Nebenjtellen der Reichsbank (Umfaß in 
PB. 1904: 162497 Mill. M), 20 landſchaftl. Kredit⸗ 
injtitute (1904/05 für 2810 Mill. M Pfandbriefe), 
Zentralgenofjenfihaftstaffe (für 904 Kaſſen zc., 1904: 
9835 Mill. M Umſatz), 1905: 13331 Erwerbs« u. 
Wirtſchafts- (1876932 Mitgl.) u. 78 Zentrals 
genoffenjchaften (14 937 Mitgl.), 1904: 5572 Ge— 
ſellſchaften mit beichränfter Haftung u. 2533 A.«G. 

Staatsweſen. Nach der Verfaffung v. 31. Jan. 
1850 (zuleßt geändert 1857) ift das Königreich 
P. eine fonjtitutionelfe, im Diannesftamm (Primo= 
genitur) des Hauſes Hohenzoffern erblihe Mon— 
archie; der König führt zugleich als, Deutſcher Kaifer‘ 
dag Präfidium des Deutjchen Reiche. Landtag in 
2 Kammern: da3 ‚Herrenhaus‘ bejteht aus den vom 
König berufenen großjährigen Prinzen des kgl. 
Haufes (3. 3. feine), dem Haupt des fürfil. Haufes 
Hohenzollern, den Häuptern der ehem. reichsſtän— 
diſchen Häuser in preuß. Landen (1905: 14; 8 Stim— 
men ruhend), anderen erbl. Vertretern des Adels 
(91; 38 ruhend) u. ala Inhaber hoher Amter, aus 
allerhöchſtem Vertrauen od. auf Präjentation lebens- 
länglich Berufenen (236; 9 ruhend), das ‚Abgeord» 
netenhaus‘ aus 433 indireft (3 Klaffen) vom Bolt 
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auf 5 Jahre gewählten Mitgl.; beratend fteht dem 
König (jeit 1817) der Staatsrat (Die großjährigen 
Prinzen des Tal. Haufes, Staatödiener von Amts 
megen od. dureh kgl. Vertrauen berufen) zur Seite. 
17 Stimmen im Bundesrat, 236 Mitgl. im Reichs— 
tag. Oberjte Verwaltung in 12 Dtinifterien, Daneben 
jelbftändig Oberrechnungsfammer in Potsdam u. 
Staatsſchüldenkommiſſion in Berlin. Diel2Prov. 
unter je 1 Oberpräf. mit Prov.-Rat u. -Ausfhuß 
(j. Provinz), Die 37 Reg. Bez. (einſchl. Hohenzollern) 
unter je 1 Neg.-Präj. mit Bezirksausſchuß (je 2 er— 
nannte u. 4 vom Prov.-Ausihuß gewählte Mitgl. 
u. Stellvertreter), die 577 Kreife (dar. 88 Stadt- 
freife) unter Bandräten (Sandratsämter), die 4 
hohenzoll. Oberämter unter Oberamtmännern; in 
ben meisten Prov. (außer Hannover, Hefjen-Nafjan 
u. Hohenzollern) noch Unterabt.: Amtsbez., Polizei= 
diſtr. (Poſen), Amter (Weftfalen) od. Bürgermeifte- 
reien (Rheinland); in 8 Großftädten (dar. die neben 
den Prov. jelbftändige Hauptſt. Berlin) Polizei— 
pröfidien, in 3 Berliner Vororten Polizeidirektionen. 
Die Finanzen find dank ber hohen Eifenbahn«- 
erträgniffe (3/, aller Staatseinfünfte), neben Denen 
nur noch Bergwerke, Hütten u. Salinen (!/,.) u. 
direkte Steuern (!/,,, zu 80°%/, Einkommenſteuer, 
1. d. Zeit.) eine Rolle jpielen, ſehr günftig (1899 bis 
1903 zu. 198,72 Dil. Merechnungsmäßige Über- 
ſchüſſe); Staatshaushalt für 1906 ſ. Tab. 4, Karten« 
rüdfeite. Staatsſchuld 1905/06: 7208,95 Mill. M 
(196,3 M auf den Kopf), Binjen 247,51 Mil. 
(6,7 M). Rechtspflege durh 1 Kammerger. 
(Berlin), 12 preuß. u. 1 gemeinjames (Jena) Ober: 
Yandeös, 93 preuß. u. 2 gemeinjame Yand=, 1123 
Amts⸗- (88 mit Straffammern), 226 fommunale u. 
10 kgl. Gewerbes,.5 Berggeiwerbeger., 81 Kammern 
für Handelsjachen; Kompetenzgerichtähof, Diszipli— 
narhof, Oberverwaltungsgericht; 67 Straf- (6 für 
Frauen), 24 Korreftiond u. Arbeitsanftalten, 7 
Feltungsgefängnifie; Zwangserziehung Minder- 
jähriger in 6 ftaatl. (3 fath.) od. in Tommunalen, 
kirchlichen u. privaten Anftalten od. in Familien— 
pflege bzw. Lehre od. Geſindedienſt. Die preuß. 
Armee, die auch die Kontingente ber Übrigen 
Bundesftaaten außer Bayern, Württemberg u. 
Sachſen umfaßt (Einteilung |. Textbeil. Deutiglanb, 
Heer), zählt (1905) 17 Armeekorps (Garde, 1.—11., 
14.—18.), 166 Reg. Inf., 14 Bat. Jäger, 13 Mas 
jchinengewehrabt., 76 Reg. Kav., 70 eg. Telb-, 
15 Zußart., 20 Bat. Pion., 3 Reg. u. 4 Bat. Ber: 
fehrötruppen, 17 Bat. Train, auf. 19074 Offiz., 
3056 Miilitärbeamte, 707 Büchſenmacher u. Sattler, 
63 972 Unteroff. u. 886446 Mann (1905 in P. 
ſelbſt 386 573 aktive Militärperfonen); Schulen: 
Kriegs, Militärtechn., Kaiſer⸗-Wilhelms-Akad. (für 
Militärärzte), Ver. Art. u. Ingenieurſchule, Mili— 
törturnanitalt in Berlin, 10 Kriegsſchulen (1 in 
Miet), Kadettenkorps (Hauptanftalt in Großlichter— 
felde, 7 Häufer in den Prov., 1 in Karlsruhe), Mili— 
tärreitinftitut (Hannover), Inf. (Spandau-Ruh- 
Yeben), Feld» u. Fußart.Schießſchulen (Jüterbog), 
je 7 Unteroffizierfchulen (1 in Ettlingen) u. »bor- 
ichulen (1 in Neubreiſach), 2 Gendarmerieſchulen, 
I Militärfnabenerziehungsanfialt (Annaburg). 
Die kath. Kirche zählt in P. die Kirchenprov. 
Gneſen-Poſen u. die Niederrhein. mit 5 Suffr., Teile 
der Oberrhein. K. (Bist. Fulda, Limburg; Hohen⸗ 
zolfern zu Freiburg), Die exempten Bist. Bredlau, 
Ermland, Hildesheim u. Odnabrüd, die Apoft. 


Preußen. 


112 


Olmüß. Das kath. Militär unterſteht dem Feld- 
propft (Til. Bifh.). Die evang. Vandeskirche 
(1900: 8158 Kirchſpiele, 17 246 Kirchen ac., 10 071 
Amtsjtellen) verwaltet in den 9 älteren Prov. u. 
Hohenzollern der Oberfirchenrat (zugleich für 102 
Gem. im Ausland), ſonſt Konfiftorien (mit denen 
der Landeskirche 15) unter Superintendenten, die 
luth. Kirche das Landesfonfiftorium in Hannover 
(auch 10 ſüdafrik. Gemeinden). Volksbildung 
auf hoher Stufe: 1904 waren von den Refruten 
nur 0,04 °/, ohne Schulbildung, 1904 Tonnten von 
den Eheichließenden nur 0,38°/, der Männer (Poſen 
2,31, Weftpreußen 2,10, Oftpreußen 1,72 °/,) u. 
0,62°/, der Frauen (3,27, 3,08 u. 2,23 /,) niit 
ichreiben ; 1901: 36 756 577. Volksſchulen mit 104082 
Klaffen, 90208 Lehritellen u. 5670 870 Kindern 
(10799 Tath. mit 1936268 Kindern), dazu 315 
private mit 498 Klaſſen u. 12964 Kindern. 10 
Univ. u. das Lyc. Hojianum (1904/05: 1725 Do— 
zenten, 19722 Stud.; 3 fath. theol. Taf. [799 
Stub.]), 1 Afad. (Poſen; 26 Doz., 1139 Hörer), 
5 kath. Priejterfem. (534 Theol.), 10 Predigerjem. 
(1 Iuth.), 4 Techn. (1905: 640 Lehrkräfte, 4664 
Stud., 632 Hojp.), 2 ZTierärztl. (55 Lehrkr., 690 
Stubd., 356 Hojp.; außerdem 4 Tierarzneiinjtitute 
bei Univ.), 3 Handel: (einſchl. der Akad. f. Sozial- 
u. Handelswiſſ. in Frankfurt a. M.), 1 Landwirtich. 
Hochſchule (augerdem 1 Landw. Akad. u. 5 akad. 
Zehrinititute bei Univ.), je 2 Forſt- (32 Vehrkr., 
134 Stud.) u. Bergafad. (41 Lehrkr., 458 Stud.), 
1 Afad. für prakt. Medizin (Köln), afad. Hochſch. für 
die bildenden Künfte (mit Mteifteratelierd, in Ber— 
Yin), afad. Hochſch. für Muſik, afad. Meiſterſchulen 
für muſik. Kompoſition, akad. Inſtitut für Kirchen— 
muſik (alle Charlottenburg), 4 Kunſtakad. u. 3 
Kunſtſchulen, 61 pädagog. Sem. für Höhere Schulen 
(50 an folche angegliedert); 1904/05: 324 Gymn. u. 
39 Progymn., 100 Realgymn. u. 27 Realprogymn., 
50 Oberreal«, 158 Realſchulen (unter diejen 698 
Höheren Schulen 65 Iteformanitalten nad Frank—⸗ 
furter, 6 nad) Altonaer Syftem); 138 Vehrer- (46 
kath.), 17 (9) Lehrerinnenfent., 68 ſtaatl. u. 140 unter- 
ftüßte Präparandenanitalten (31 fath.), 560 höhere 
Maͤdchen- (30 kath.; 73 mit Sem.), 456 öff. u. 453 
private Mitteljchulen (137 bzw. 270 für Mädchen); 
840 Fadı-, 4333 Gewerbe: zc. Schulen (83 für Mäd— 
hen). Akad. der Will. (dieſe u. 3 andere gelehrte Ge- 
jellfch. f. Akademie, Bd I, Sp. 179f.), der Künſte, Des 
Bauweſens (in Berlin), 22 öff. Bibl. (10 der Univ.), 
fat. Haus-, Geh. Staatsarchiv in Berlin, 17 Prov.- 
Archive, 13 Muſeen in Berlin u. 18 in den Prov., 
fol. Schaufpiele in Berlin, Wiesbaden, Hannover u. 
Kafiel. Wohlfahrtspflege hauptſ. durch Die 
Prov.Verbände od. Private:2145 allg. Hetlanftalten 
(Charite u. Zentraldiafonifjenhaus in Berlin, hier 
auch Kranfenwartjchule) mit (1903) 118 623 Betten 
u. 897 424 Berpflegten, 332 Irren⸗ (70 355 Betten, 
100951 Kranke; außerdem 16 für Spioten, 6 für 
Epileptifche), 144 (49 öff.) Entbindungs- (1996 
Betten, 21 034 Entbundene), 121 Augenheil- (2717 
Betten, 27 872 Behandelte), 46 Taubſtummen-, 16 
Blindenanftalten, 31 Landarmenhäufer, 17 gr. 
MWaijen: (für Milit. in Potsdam u. Schloß Pretzſch), 
3 Snvalidenhäufer, 45 Damenftifter (4 ,Klöfter‘) zc.; 
1853 Gemeinde, 3129 Orts-, 4387 Betriebs-, 33 
Baus, 416 Innungskrankenkaſſen, 711 eingejchries . 
bene u. 39 landesrechtl. Hilfstaffen (zul. 10 568 mit 
5559718 Mitgl.), 10 Witwen= u. Waiſenkaſſen u. 


Präf. Schleswig-Holftein u. Teile von Prag u. !5 PBerjorgungsanftalten der Prod. u. Reg. Bez; 
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1549 Spartaffen mit 9773103 Büdern u. für 
7229,94 Dill. M Einlagen; 31 öff. Seuerverfiche- 
zungsanftalten (davon 27 ‚Feuerfogietäten‘derYand- 
ſchaften u. Städte) mit (1904) 78,89 Mill. M 
Vermögen, 30987,46 Dill. Verfiherungsfumme, 
45,19 Mill. Beiträgen u. 85,91 Mil. Schäden: 
aahlungen. Landesfarben: Schwarz-Weiß, Flagge 
5. Zaf. Ftaggen 1; Wappen mit 52 Feldern (Er- 
Märung beiftehend); 10 Orden (f. Beil. Orden, 
werte), 17 Ehrenzeichen, Diedaillen ꝛc. 


1. Preußen. 

2. Brandenburg. 

8. Nürnberg. 
Bollern. 

4. Schlefien. 

b. Niederrhein. 

6. Poſen. 

7 

8 


j e 
SQ 
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FERN 
.Sachſen. > 
. Weftfalen. 

9. Engern. 

10. Bommern. 

11. Lüneburg. 

12. Holftein. 

13. Schleswig. 

14. Magdeburg. 

15. Bremen. 

16. Geldern 

17. Kleve. 

18. Jülich. 

19. Berg. 

20. Wenden. 

21. Rafjuben. 

22. Kroſſen. 

23. Zanuenburg. 

24. Medlenburg. 

25. Helfen. 

26. Thüringen. 

27. Ober⸗Lauſitz. 

28. Nieder-Laufid. 

29. Oranien. 

30. Rügen. 

31. Oſt⸗Friesland. 


— 


—— *—* AK 
—— 
— 





40. Fulda. 

41. Naſſau. 
42. Mörs. 

43. HSenneberg. 
44. Blab. 

45. Mark. 


32. Paderborn. Ravensberg. 
Pyrmont. 46. Hohenſtein. 

33. Halberftadt. 47. Tecklenburg. 

34. Münſter. Lingen. 

35. Minden. 43. Mansfeld. 


36. Dsnabrüd. 
31. Hildesheim. 
38. Verden. 51. Franffurt. 
39. Kammin. 52. Megalien. 


Bol. Meitzen, Boben u. landwirtſch. Verh. (I/V 
u. Atl., 1873/94; VI mit Großmann, 1901); Kraaß, 
Typogr.ftat. Hob. (?1880); K. Schneider u. v. Bre- 
men, Volksſchulw. (3 Bde, 1886 f.); Sattler, Schul- 
denweſen (1893); dv. Stengel, Staatsrecht (1894); 
Gritner, Landes⸗ u. Wappenfde (1894); v. Hagen, 
Forſtl. Verh. (2 Bde, 31894 von Donner); Piſtor, 
Gejundheitswejen (2 Bde, 1895/98); Graf Hue de 
Grais, Berf. u. Verw. (171906); W. Schücking, Ou.= 
famml. 3. pr. Staatör. (1906); jährl.: „Hdb. über 
den fal. pr. Hof u. Staat‘ (jeit 1868); ‚Pr. Statift.‘ 
u. ‚Ziſchr.‘ (feit 1860), ‚Statift. Hdb.‘ (feit 1888), 
‚Sahrb.‘ (feit 1904) des Statiſt. Bur. (jeit 1905 
‚Bandesamt‘); Karten f. Deutſchland, Bb IL, Sp. 1243. 

Geihichte. Der preuß. Staat entwickelte fi) aus 
der Mark Brandenburg. Tiber deren frühere Ge- 
ichichte f. Brandenburg. Nah der Ernennung zum 
Statthalter (1411) demütigte Friedrich J. zu: 
nächſt den Raubadel, indem er deſſen Burgen brad) 
u. ihn auf dem Landtag zu Tangermünde 1414 zur 
Unterwerfung zwang. Seit feiner Einjegung zum 
Kırfürjten (30. Apr. 1415, Belehnung zu Konſtanz 
18. Apr. 1417) war er nur vorübergehend in der 
Mark, die durch Einfälle der Huſiten ſchrecklich litt. 
Da der Kurprinz Johann fich nicht bewährte, hinter- 
ließ Friedrich Die Marfdem 2. Sohn, Friedrid II. 
(Eifenzahn, 1440/70). Diejer unterwarf Die Städte, 


49. Sigmaringen. 
50. Beringen. 
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bei. Berlin-Kölfn (1442), erlangte von Nikolaus V. 
1447 da3 Ernennungsredt für die märf. Bistümer 
u. erwarb 1445 KRottbus, 1448 Peiß u. 1454 vom 
Deutihen Orden die Neumark. AB er nad) dem 
Ausfterben der Linie Pommern-Stettin (1464) Die 
OberlehnsHoheit Über die Nachfolger (Bommern- 
Wolgaſt) nicht behaupten Tonnte, trat er die Mark 
1470 (T 1471) feinem Bruder Albrecht Achilles 
(1470/86) ab, der wegen jeiner Teilnahme an der 
Reichspolitik nur felten in die Mark fam, aber (Ver⸗ 
träge v. Prenzlau 1472/79) die Oberlehnghoheit über 
Pommern behauptete u. Durch Die Dispositio Achil- 
lea (24. Gebr. 1473) die Unteilbarfeit der brandenb. 
Territorien feitfegte. Fohann J. Cicero (1486/99) 
war dem neuerwahenden Raubrittertum u. den in» 
folge feiner ftändigen Geldnot zu Macht gelangten 
Ständen nicht gewachſen, gab auch die Vehnshoheit 
über Pommern in den Verträgen d. Pyritz u. Königs- 
berg 1493 gegen Anerkennung des Heimfallsrechts 
auf. Die Förderung des Humanismus, die Grün— 
dung der 1506 eröffneten Univ. Frankfurt a. O. 
nüßten bem armen, zurücdgebliebenen Land wenig. 
Johanns Sohn Joachim I. Neſtor (1499/1535) 
brach die Macht des Adel3, gab eine neue Kammer- 
gerichtsordnung (röm. Recht), regelte 1527 das Erb— 
u. Güterredt (Constitutio Joachimica) u. hob ben 
MWohlitand durch jparjame Regierung, Wiederher- 
ftellung der Ordnung u. Förderung d. Gewerbefleiß ır. 
Induſtrie. 1515 erbte er Kroſſen u. Züllihau. 1517 
verzichtete der Deutfche Orden auf Wiedereinlöfung 
der Neumark. 1524 wurde die Grafid. Ruppin 
als erledigtes Lehen eingezogen. Bei ber Kaiſerwahl 
1519 ſpielte er eine unrühmliche Rolle u. ſchwankte 
auch Später in der äußern Politik. Entſchloſſen trat 
er gegen Luther auf, ſchloß 1533 mit gleichgejinnten 
Füriten dag Bündnis zu Halle u. veranlaßte 1528 
feine Yuth. gewordene Gemahlin zur Flucht. 

Troß des dem Vater geleijteten Eid3 trat Johann 
v. Küftrin jofort zur neuen Vehre über, der Kurfürft 
SoahimlI. Heftor (1535/71) erjt nach längerem 
Schwanken (1536 Bündnis v. Halle erneuert) 1. Nov. 
1539; das Land (außer den Bijchöfen v. Havelberg u. 
Lebus) warteilm. ſchon vorausgegangen. 1540 wurde 
die neue Kirchenordnung veröffentlicht, nach der 
Viſitation dv. 1540/42 durd) die Konfiltorialordrrung 
v. 1543 das landesherrliche Kirchenregiment ein« 
gerichtet. In der äußern Politik fuchte der Kurs 
fürft, wie nad) dem Schmalfald. Krieg, in dem er 
neutral blieb, zu vermitteln. Er führte das Augs- 
burger Sinterim ein, beſchickte das Konzil v. Trient 
u. wirkte für das Zuftandelommen des Paſſauer Ver— 
trags u. des Augsburger Religiondfriedend. Der 
Erbvertrag v. 19. Oft. 1537, den allerdings ber 
Lehnsherr, König Ferdinand, nicht anerfannte, ver— 
ihaffte feinem Haus die Anwartſchaft auf Liegnitz, 
Brieg u. Wohlau. Noch wichtiger wurde bie am 
19. Juli 1569 erreichte Mtitbelehnung für das Hzgt. 
Preußen. Durch verſchwenderiſche Hofhaltung u. 
Bertrauenzfeligfeit gegen Abenteurer u. Spelulanten 
wie den Juden Lippold brachte Joachim die Finan— 
zen in die größte Verwirrung. Die von ihm trotz 
dfterer Hilfe der Stände hinterlaffenen, jedoch von 
Johann Georg (1571/98) dur Prüfung der 
Schuldtitel auf ?/, (1 Mill. Thaler) herabgejegten 
Schulden übernahmen die Stände gegen Erweite— 
rung der gutsherrl. u. ſtänd. Rechte. Außerſte Spar- 
famfeit, ftrenges Quthertum, Wermeidung jeder 
äußern Verwidlung (Adminiftration des Erzſtifts 
Magdeburg, Straßburger Kapitelftreit u. Doppels- 
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wahl, Jülich-Kleve) zur Sicherung ber branbenb. 
Anwartſchaften kennzeichnen Johann Georg Politik. 
Gein ältejter Enfel Johann Sigismund erwarb 1594 
mit der Hand der ältelten Tochter Albrecht Friedrichs 
v. P. die Anwartſchaft auf B. u. Jülich-KRleve. Den 
Plan einer Zoßtrennung der 1571 heimgefallenen 
Neumark vereitelte Joachim Friedrich (1598 
bis 1608) durch den Geraer Hausvertrag 1598, der 
die fränf. Lande der jüngern Linie (vgl. Stammtafel 
Hohenzollern) Überlieg. Seine Vermittlungsver— 
ſuche zw. Butheranern u. Calviniſten erregten viel 
Unfrieden. Eine von den Ständen unabhängige Be— 
hörde ſchuf er im Geheimen Rat (13. Dez. 1604). 
P. ſowie auch die flev. Lande (1609) wurden unter 
feinem Sohn Johann Sigismund (1608/19) 
frei. In Jülich-Kleve mußte jich der Kurfürft zu— 
nächſt (Dortmunder Rezeß v. 10. Suni 1609) die 
Mitregierung Wolfgang Wilhelms v. Pfalz-Neu— 
burg gefallen laſſen. Als diejer katholiſch wurde u. 
die Hilfe der Liga u. Spaniens gewann, u. der Kur 
fürjt fih nach fibertritt zum Calvinismus mit der 
Union u. Holland verbündete, drohte ein europ. Krieg 
auszubrechen. Doch einigten fich beide im Vertrag 
zu Xanten (12. Nov. 1614), wonad) der Kurfürit 
Kleve, Mark, Ravensberg u. Ravenftein erhielt. Im 
Innern hatte jein Religionswechſel (1613) u. der 
Erlaß des Toleranzedifts (1614) viele perſönliche 
Demütigungen, nam. in B., wo Polen zu gunften 
der luth. Konfeffion eingriff, zur Folge. Nur der 
Furcht vor einem Bündnis mit Sujtav Adolf ver— 
dankte er Die ungehinderte Nachfolge in PB. nad) dem 
Zod Albrecht Friedrichs (27. Aug. 1618). Sein 
Sohn Georg Wilhelm (1619/40) war der ſchwie⸗ 
rigen Lage im 30jähr. Krieg noch weniger gewachſen. 
Statt energifcher Parteinahme für den Katjer, wozu 
fein fath. Ratgeber Adam dv. Schwarzenberg drängte, 
od. für Die prot. Mächte verfolgte er eine ſchwankende 
Politik, die ſchon 1626 Brandenburg der Verheerung 
Durch beide Heere preisgab. Auch 1630 bei der Lan 
dung Guſtav Adolfs wollte er neutral bleiben, doch 
zwang ihn diefer (21. Juni u. 31. Aug. 1631) wenig: 
jteng zur Zahlung v. Hilfsgeldern. 1635 trat er 
dem Prager Frieden bei u. fämpfte fortan gegen die 
Schweden, um das 1637 erledigte Pommern zu bes 
haupten. Bei feinem Tod (1. Dez. 1640) war das 
Zand in größter Verwirrung u. Zerrüttung. 

Zur rechten Zeit entitand in dem ‚Großen Kur—⸗ 
fürjten‘ Friedrih Wilhelm (1640/88) ber 
Retter. Zunächſt ſchloß er (1641) mit Schweden 
MWaffenftillftand u. erreichte gegen Zahlung bon 
10000 Thalern monatlich 1643 die Räumung des 
Zandes. Im Frieden v. 1648 erhielt er Hinter: 
pommern außer einem Streifen recht der Oder, Die 
Bistümer Halberftadt, Minden, Kammin ſowie die 
Anwartidaft auf Magdeburg (ervorben 1680). 
Dann vermehrte er die Truppen (jtehendes Heer: 
miles perpetüus) u. ſuchte dem Land aufzuhelfen. 
Hol. Kolonijten wurden ins Land gerufen, Wüſte— 
neien urbar gemacht, Aderbau, Handel u. Gewerbe 
unterftüßt (Wafferftvaßen zw. Oder, Havel u. Eliter, 
Müllroſer Kanal). Dur Teilnahme am jchwed.= 
poln. Krieg 1656/60 zuerst auf ſchwed., Dannaufpoln. 
Seite erreichte er von Schweden zu Labiau (20. Nov. 
1656), von Polen zu Wehlau (19. Sept. 1657) Die 
Souveränität über P. (beftätigt im Frieden v. Oliva 
1660). Nach dem Krieg beſchränkte er 1661 die Macht 
der rhein. Stände u. zwang Die märf. nad) langem 
Widerftand 1667/82 zur Einführung der Acciſe. Die 
oſtpreußiſchen (deren Führer Generalleutn. W. v. 


Preußen. 


116 


Kaldjtein u. der Königsberger Schöffenmeifter 9. 
Rohde) mußten mit Waffengewalt 1662 zur Nach— 
giebigfeit gezwungen werden (18. Oft. 1663 Huldi= 
gung), erhoben aber gegen die Gleichberechtigung der 
Keformierten u. Beibehaltung der Truppen 1667/72 
heftigen Widerſpruch; erft die Hinrihtung 8. v. 
Kalckſteins (1672) jchaffte Ruhe. Im Generaffriegs- 
kommiſſariat ſchuf er 1660 eine von den Ständen 
unabhängige Wilitärintendanturu. Steuerdireftion. 
Der Vertrag dv. Kleve (9. Sept. 1666) beendete 
ben Jülich-klev. Erbfolgeftreit. Seit 1664 (Bündnis 
mit Sranfreich, erneuert 1669) verfolgte der Kurfürft 
eine kaiſerfeindl. Politik u. trat auch in die Rhein. 
Allianz ein; erjt die Bedrängnis Hollands durch 
Ludwig XIV. trieb ihn zum Bündnis mit Holland 
u. dem Kaiſer (1672; vorübergehend 1673 durch 
den Frieden dv. Voſſem unterbrochen) u. zum Krieg 
gegen den Reichsfeind. Als diefer die Schweden 
zum Einfall in die Marken bewog, jchlug er fie 
28. Suni 1675 bei Sehrbellin, eroberte (bis 1678) 
ganz Schwed.=- Pommern u. Rügen u. trieb fie (Yan. 
1679) jchnell aus Oftpreußen zurüd. Bon feinen 
Verbündeten im Stich gelaffen, mußte er im Frie— 
ben dv. St:Germain 29. Juni 1679 alle Eroberungen 
bi3 auf den rechten Oderftreifen herausgeben u. 
ſchloß deshalb(gegen Soldzahlung) 25. Okt. 1679 mit 
Ludwig ein neues Bündnis u. hinderte feine Räube- 
reien im Elſaß nicht. Erſt ala Ludwig das Edikt v. 
Nantes (1685) aufhob, worauf 20000 Hugenotten 
in Brandenburg einwanderten, u. der Kaifer für 
die ſchleſiſchen Anſprüche den Kreis Schwiebus an 
Brandenburg abtrat, ſchloß er mit dDiefem 22. März 
1686 ein Bündnis, dem er fortan treu blieb. Die 
Kolonie in Oberguinea (1683 Groß-Friedrichsburg) 
war ein verfrühter Foftjpieliger Verſuch u. wurde 
1717 verkauft. Auch die Schaffung einer Seemacht 
(Raule) blieb ohne Dauer. Erft Friedrich) Wilhelnt 
hob P. aus der Reihe der Mittelftaaten empor u. 
bereitete die dereinjtige Großmachtſtellung vor. 
Friedrich 1. (1688/1713; als Kurf. Friedrich IIL), 
zu Prunk u. äußerem Glanz geneigt, erreichte Die Zu= 
fimmung zur Annahme der Königswürde für das 
jouveräne P. vom Katjer gegen das Verſprechen, im 
Span. Erbfolgefrieg 8000 Dann Hilfstruppen zu 
jtellen, im Srontraftat dv. 16. Nov. 1700. 18. San. 
1701 krönte er fi) u. jeine Gemahlin zu Königsberg 
u.nannte fi ‚König in P.“ Gemäß dem Versprechen, 
das er ſchon als Prinz gegeben, hatte Friedrid) 1695 
den Schwiebufer Kreis zurücdgeben müfjen. Seit 
1700 fochten feine Truppen unter Leopold dv. Deſſau 
mit Ruhm für den Kaifer; infolgedefjen konnte P. 
Die durch den Nord. Krieg geſchaffene günſtige Lage in 
Vommern nicht ausnüßen. Im Innern that Fried- 
rich unter dem Einfluß feiner hannov. Gemahlin 
Sophie Charlotte viel für Kunſt u. Wiſſenſchaft 
(1694 Univ. Halfe, 1696 Berliner Afad. der Künfte, 
1700 Afad. der Will. ; Leibniz, Schlüter). Aus der 
oran. Erbſchaft wurden 1702 die Grafſchaften Mörs 
u. Lingen, 1707 Neuenburg u. durch Kauf 1707 die 
Grafſchaft Tecklenburg gewonnen. Die Finanzen 
waren durch die Pracht des Hofs, Günftlingsherr- 
Ihaft (Wartenberg, Wittgenftein) u. Die Koſten des 
Heers troß drüdender Steuern völlig zerrüttet. 
Durch die größte Sparjamteit am Hof, ftrenge 
Beamtenfontrolle, gerechtere Verteilung der Steuern 
u. Förderung des Wohlitands ordnete fein Nach— 
folger Friedrich Wilhelm I (1713/40) bie 
Finanzen. Nur für fein Heer hatte er ſtets Geld. 
Dazu ſchuf er ein tüchtiges, pflichttreues (teilw. ſchon 
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PREUSSEN. 


1. Fläche, Bevölkerung, Gemeinden. 





Bevölkerung 
Provinzen .ı us 
nl ; a 
insges. | 1 kmeı 
Ostpreulsen . . 38 721 | 2025 741 
Westpreufsen . .| 25537 | 1641936 
Berlin (Stadtkr) . 63 | 2040 222 
Brandenburg . .| 39840 | 3529839 
- Pommern . . . .| 30124 | 1684125 
Posen. . . 2. ..| 28981 | 1986267 
Schlesien . . . „| 40323 | 4939938 
Sachsen . . .1 25258 | 2978679 
Schleswig- -Holstein.. | 19005 | 1504839 
Hannover . „1 88512 | 2759699 
Westfalen . 20 213 | 3618198 
Hessen-Nassau .| 15701 } 2070076 
Rheinland . . .! 26996 | 6435 778 
Hohenzollern . . 1142 68.098 


Preufsen | 350416 |372829351 


uf 


106 


8,15 


0, der Bevölkerung 1900 


Aus- 
länder 


fremde 
Mutterspr. 





1,068 


1 aulserdem 617 nachträglich ermittelte; ? 32384. 


2. Bodenbenützung u. Hauptfeldfrüc 


6), der Gesamtfläche 1900 





Kath. 


35,14 


Statistik. 





Prot. | Isr. |Städte 





Gemieindeeinheiten 


Landgenu:. | Gutabez. 


67| 5032 | 2299 
57 | 2007 | 1256 
1 — — 
140 | 3105 | 1955 
73) 2087 | 2419 
ı31 | 3121 | 1881 
150 | 5106 | 3731 
142 | 2962 | 11486 
56 | 1697 355 
113 | 4018 329 
107 | 1474 22 
104 | 2217 279 
1386| 3123 | — 
2| 2| — 
63,29 | 1,14 |1279 | 86071 |15 672 


hte. 


Ernte der Hauptfeldfrüchte 1905 (in 1000 t) 




















Provinzen = 4m ; i- 5 i = 
Äcker — zn. “. Reben] Wald | Weizen |Roggen| Gerste | Hafer — en 
Ostpreufsen Iss| 07 11,.25, 888} — !ıza2 | 161,8 | 6399 | 155,9) 531,5] 2571,9| 17342 
een . .155,01 | 0,56 6,36 6,53 — | 21,72 120,9 498,4 | 160,0 | 273,8| 2994,9 793,9 
erlin adtkr.). .! 8,18 | 10,29 0,23 — — — 
nd — 1189 | 869,4 | 143,0| 3670| 8 127,1 1815,5 
Pommern .! 54,61 0,50 | 10,30 6,19 — 20,56 126,2 646,3 | 111,1! 4394| 3237,3| 11676 
Posen. . .| 62,42 0,60 7,92 3,32 0,01 ! 19,77 143,7 944,7 | 209,7 | 242,2| 4976,2| 1055,5 
Schlesien 54,72 0,84 8,77 1,40 0,03 | 28,82 383,9 904,5 | 289,8 | 634,6 | 5239,8| 1502,6 
Sachsen . . 59,82 0,79 8,36 2,67 0,04 | 21,21 421,5 554,7 | 320,5 | 842,0| 3 394,6 903,7 
Schleswig-Holstein. 55,94 | 0,90 } 10,87 | 11,64 — 6,65 132,8 254,68 | 114,38! 375,4 437,1 729,7 
Hannover . . .| 32,54 0,64 | 10,45 | 12,14 — 17,15 204,0 702,2 34,3 | 380,4} 1980,2| 16854 
Westfalen . 41,54 1,13 8,08 | 10,06 — 28,02 152,1 405,5 22,4 | 2577| 1165,2 725,0 
Hessen-Nassau 39,14 0,73 | 11,57 3,64 0,25 | 39,66 130,5 240,5 38,8| 2233| 11640 747,9 
Rheinland . 44,44 1,26 7,86 6,14 0,53 | 30,93 204,9 471,0 53,2} 454,0} 1675,6 882,3 
Hohenzollern . 45,03 0,76 10, 19 5,82 — | 34,09 2,6 1,3 7,8 10,8 56,6 67,1 
Preufsen| 49,93 | 0,73 | 9,39 | 5,92 | 0,06 | 23,72 | 2303,2 | 7182,9 j1660,8 |4532,3 | 34 020,4 |13 810,2 
3. Obstbäume, Viehstand u. Verkehrswege. 
Viehstand 1904 Verkehrswege (km) 
Provinzen Obstbäume Land- | Eisen- Klein- 
1900 Pferde | Rinder Schafe ! Schweine | Ziegen |strafsen | bahnen | bahnen 
1905 1904 
Ostpreufsen R 3 647 262 454935 | 1123396 | 508204 996 632 839 073 6940 | 2344,07 } 696,2 
Westpreulsen 3 264 291 244 844 665 470 | 510896 787 270 101 241 5 638 1 930,34 534,2 
Berlin (Stadtkr.). 16 353 51 986 11 443 2 334 9 244 626 8287 8 869.01 345,2 
Brandenburg . 10 813 141 294 956 831604| 683953| 1088442 | 233 763 ’ 827,9 
Pommern 8 642 674 218 799 731117:1113686| 1061845 94 482 5736 | 2008,72 | 1281,4 
Posen. 4 800 245 268 580 901 060 | 470871 937 0738| 142 966 4310 | 2100,04 | 747,8 
Schlesien 11 880 996 8318138 | 1516 732| 8320385 983229! 231893] 12248 | 4086,70 627,8 
Sachsen . . 14 782 899 215 151 773337 706266| 1386098] 281 029 9473 | 2810,08 | 751,5 
Schleswi g-Holstein. 2412 468 191115 974539 | 192 952 806 528 50 992 4669 | 1455,65 | 833,1 
Hannover . ; 9569 109 251 749 | 1170105 | 621631! 1889 758 | 239546 | 17291 | 2895.25 | 754,1 
Westfalen . 5982 041 158 2083 670 186 | 172884! 1024892 | 221386] 12261 | 2925,59 | 634,7 
Hessen-Nassau 6 751459 89 286 582 040 | 232366 607455 174579| 11620 | 1771,91 | 482,0 
Rheinland . 12 475 838 201226 | 1157457| 117481 978617| 301208} 10181 | 4079,71 | 1420,4 
Hohenzollern . 348 285 5440 47 647 6 620 26 811 3576 964 90,68 38,4 
Preufsen | 90387061 12964408 | 11156 183 |5 660 529| 12563899 | 2116860 | 109 618 | 32 367,75 | 9974,7 
4. Staatshaushalt (Etat) für 1906. 
Einnahmen: M , M M 
Domänen u. Forsten . 125 484 404 Öff. Arbeiten . 14 657 100 | Staatsverwaltung 
Direkte Steuern . | 243 633 800 Handel u. Gewerbe . 4346225] (dauernde, einmalige 
Indirekte „ ; 99 980 300 Justiz. 92331 320] u. aufserord. Ausg.; 
Lotterie . . .| 110 939 700 Inneres . 23102050 | nach Ministerien): 
Seehandlung . i 4 029 300 Landwirtschaft ate. 6 935 910 Staatsministerium . 24 284 893 
Münzverwaltung . . 1013 600 Kultus etc, . . 6 822 494 Auswärtiges 895 400 
Berg-, BL Salinen- Krieg. . ... 300 Finanzen . . 150 644 225 
wesen rg 226 379 390 - : Öff. Arbeiten . 204 374 407 
Eisenbahnen . . |17740 868 203 Einn. zus. |2910344396| Handel u. Gewerbe. | 19259 959 
Dotationen ; 332 330 Ausgaben: Justiz. — 139 050 200 
Allg. Finanzver waltung 180 002 775 | Betriebskosten . 1490 371580 Inneres . 96 675 572 
Staatsverwaltung (Mini- Kronfideikommifsfonds x 8 000 000 Landwirtschaft ete. 56 158 087 
sterien): Öff. Schuld 1 299 554 134 Kultus ete. . 195 927 743 
Staatsministerium .| 20889198] Landtag . . 1 996 690 Krieg (Zeughaus) 5 164 928 
Auswärtiges . 8600 | Für das Reich 136 715 902 
Finanzen ...» 8 587 397 | Apanagen, Renten etc. . | 86270676 Ausg. zus. 2 910344396 
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adliges) Offizierlorps u. einen gewiſſenhaften, kennt⸗ 
nisreihen Beamtenftand. Die Verwaltung ord- 
nete er durch Errichtung des Generaldireftoriums 
(1723), der Kriegs- u. Domänenlammern u. bes 
Rabinettsminifteriums. Die Bandesfultur wurde 
dur Anfiedlung fremder Koloniften (Salzburger 
in Oſt-P.), Melivrationen, Vervollkommnung ber 
Bodenkultur, Hebung von Vieh— u. Pferdezucht, 
Induſtrie u. Gewerbe durd) Einſchränkung Des 
Zunftzwangs, Anderung der ftädt. Verwaltung ges 
fördert. Die allg. Schulpflicht wurde (nominell) 
1717 eingeführt u. viele Volksſchulen errichtet. Trotz 
feiner Friedensliebe erivarb er 1713 im Trieben v. 
Utrecht Obergeldern, 1720 im Frieden vd. Stodholm 
Stettin u. Borpommern bi3 zur Peene, Uſedom u. 
Wollin. Als treuer Reichsfürſt erfannte er die Prag» 
mat. Sanftion an u. unterjtüßte den Kaiſer im Poln. 
Erbfolgefrieg. Seine Anjprüde auf das Hzgt. Berg 
wurden durch feine Bertrauenöfeligfeit u. Diplomat. 
Ungeſchicklichkeit vereitelt. Er hinterließ fichere Ein— 
nahmen (7,5 Mill. Thaler), einen wohlgefüllten 
Staatsihat (10 Mil. Thaler) u. ein vorzügliches 
Heer (83000 Dann). 

Auf diejen Grundlagen konnte Friedrich II. d. 
Gr. (1740/86) die Großmacht P. aufbauen. In der 
innern Politik iſt er der genialere Nachfolger ſeines 
Vaters, der, ſelber ſein erſter Miniſter (der „erſte 
Diener des Staats'), alles jelbjt leitete u. beauffich- 
tigte. Viel that er für Die Landwirtſchaft: Oder-, 
Warthe- u. Netebruh wurden urbar gemacht, 
(300 000) fremde Kolonijten ind Land gerufen, 
Sandesmeliorationen durchgeführt, der Kartoffelbau 
befohlen, nach den Kriegen Geld (20 Mtilf. Thaler) 
u. Getreide verteilt u. Steuern erlaffen. Zur Hebung 
der Anduftrie wurden (Porzellan, Samt:, Baum: 
wolle, Bapier:) Fabriken gejchaffen, Die Einfuhr mit 
hoben Zöllen belegt (außer auf Rohjtoffe, die es im 
Sand nit gab). Der Handel wurde durch Kanal 
bauten (Swine-, Blauenfcher, Finower u. Bromber» 
ger Kanal) erleichtert, Litt aber wie die Induſtrie u. 
Landwirtſchaft durd) Grenzjperre u. Binnenzölle. In 
Berlin wurde 1765 die Giro-, Disfonto= u. Leihbanf, 
in Breslau 1770 (armer) das Landwirtſch. Kredit: 
ſyſtem errichtet, 1783 die muftergiltige Allg. Hypo— 
thefen» u. die Depofitalordnung erlafjen. Viel ge- 
ſchah (dur Heinitz)“ für Berg: u, Hüttenweſen 
(Salinen in Halle, Minden, Mark). Allg. verhaßt 
wurde die Regie (jeit 1766) durch die Damit ver- 
bundene Spionage u. die Anftellung betrügerifcher 
Franzoſen. Der Adel hatte die wichtigsten Stellen im 
Heer u. in der Verwaltung inne, der Bauer blieb 
unfrei. Das Heer wurde menjchlicher behandelt 
(1740 Abihaffung der Folter) u. vermehrt (1763 
auf 150000 Dann vermindert), jan? aber in der 
legten Zeit u. wurde zur Maſchine, die verjagte, ala 
der Leiter fehlte; ebenfo nahm die perjönliche fiber- 
wachung des Königs jelbjt den höheren Beamten 
faſt jede Gelbjtändigfeit u. Initiative. Muſter— 
giltig war die Juſtiz (Trennung v. Verwaltung 
u. Rechtöpflege; Coccejt, Svarez; Allg. Landredht, 
1794 veröffentlicht). Weniger geſchah für Schulen; 
um bie fath. Volksſchule machte fich Felbiger, um 
die prof. Zedli u. Rochow verdient. Durch feine 
Toleranz u. feine religiöjen Anſchauungen verjchaffte 
der König der (verflachenden) Aufklärung freie Bahn. 
— Sn Gegenjag zum Pater ftellte Friedrich die 
Kräfte des Staats durchaus in den Dienft der äußern 
Politik. Im Oſtr. Erbfolgefrieg machte er feine An— 
ſprüche auf Schlefien geltend u. erlangte durch Die 
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Schleſ. Kriege (1. d.) 1740/45 die ganze Provinz bis 
an die Oppa u. da8 Gebirge (auber Zeichen u. 
Zroppau) u. die Grafſch. Glatz. Segen Öfterreidh, 
das Reid, Frankreich, Schweden, Rußland bes 
hauptete er (im Bund mit England) dieſen Beſitz 
im Siebenjähr. Krieg (1756/63; 5. d.). 1744 er= 
warb er Oftfriesland, 1772 durch die 1. Boln. Teis 
tung da8 Ermland u. MWeit-P. (außer Danzig u. 
horn) u. den Nebediftrikt. 1778/79 Hinderte er 
die Befegung Bayerns dur) Öfterreih u. trat den 
Übergriffen Joſephs II. durd) den Fürjtenbund 1785 
entgegen, der erſtmals eine Reihe deutſcher Fürſten 
unter P. ohne Öjterreich einigte. Der große König 
hinterließ ein Rei) von 200000 km? (1740; 
120 000), 5%, Mill. E. 22 Mill. Thalern Sahres- 
einfünften, einen Staatsſchatz v. 54 Mill. Thalern. 

Mit Friedrih Wilhelm II (1786/97) Tam 
eine Periode der Verſchwendung, Mätreffenwirt» 
Ihaft (Voß, Dönhoff, W. Rietz) u. ſcheinheiliger 
Frömmelei. Kabinettsräte u. Bünfilinge (MWöllner, 
Bilchoffswerder) regierten u. ſetzten da3 allgemein 
verhaßte Religionsedift d. 9. Juli 1788 u. die Bes 
teitigung der Preßfreiheit dur. Bald war der 
Staatsſchatz aufgebraucht, das Anjehen der Regierung 
geſchwunden. Am meiften empörte Die ſeit Hergbergd 
Entlaffung (1791) ſchwankende, unjichere äußere 
Politik. Smwargrwarb P.1791 Ansbach u. Bayreuth, 
in der 2. u. 3. Teilung Polens 1793/95 große Ge: 
biete im ©. u. SO. ber Prov. P. Aber der leicht» 
finnige, nicht ausgenüßte Feldzug nach den Nieder» 
landen (1788), die Abhängigkeit von Hjterreich 
(Bertrag d. Reichenbach 1792), der erfolgloje Kampf 
gegen die franz. Republit (1792/95), der mit dem 
ruhmlofen, die linken Rheinlande ausliefernden 
Frieden v. Bajel (5. Apr. 1795) endete, der ſchmach— 
volle Vertrag vom Haag (19. Apr. 1794), die 
diplomat. Niederlage bei der 3. poln. Zeilung 
(1794/95), die Unjelbjtändigfeit gegenüber Franfa 
rei jeit 1795 machten die Regierung im Anz u. 
Ausland gleich verhaßt u. verachtet. Troß der Ber» 
größerung um 100000 km? u. 2,7 Mill. E. waren die 
Grundlagen der Großmachtſtellung P.s erjhüttert; 
das Heeriwarzurüdgeblieben, das Volk unzufrieden u. 
ohne Intereſſe für den Staat, die Finanzen ruiniert, 
der Staat mit 150 Mill. Thalern Schulden belaſtet. 

Friedrich Wilhelm II. (1797/1840) bejei» 
tigte die Verſchwendung am Hof, entließ die Günſt— 
linge (aber nicht die Zwifchenregierung: Dienden, 
Lombard, Köckeritz), hob das Religionsedikt auf, ver» 
bejferte Schäden im Beer u. der Finanzverwaltung, 
erleichterte das Los der Bauern, griff aber nirgends 
entſcheidend durch u. blieb von Frankreich abhängig. 
Im Reichsdeputationshauptihluß 1803 erhielt er 
die Bist. Hildesheim, Paderborn, Teile v. Münſter 
u. Mainz (etwa 13 000 km?, !/, Mill. E.). 1805 
durch den Durchzug Bernadottes durd) Ansbach vera 
lebt, dur) Annahme dv. Hannover (Vermittlungs- 
verſuch v. Haugwitz: Vertrag v. Schönbrunn 
15. Dez. 1805, abgeändert Paris 15. Febr. 1806) 
vereinzelt, dann durch Napoleon ſich bedroht füh— 
lend, nahm der König den Kampf gegen Frank— 
reich auf (. Koalitionskriege), durch den er (Friede dv. 
Tilſit 9. Juni 1807) alle Länder links der Elbe u. 
alle Erwerbungen v. 1793/95 verlor (vgl. Deutſch- 
and, Geſchichtskarte vI). Zudem mußte PB. die Kon— 
tinentaljperre einführen, (nicht feftgejeßte, nad) u. 
nad) auf rund 360 Mill. frs. erhöhte) Kriegskontri— 
butionen zahlen, franz. Truppen (160000 Mann) 
im Land behalten (im ganzen erpreßte Napoleon 
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bi3 1808 etwa 1150 Dill. /rs.). Bon 315 000 km? 
(9,7 Mill. €.) behielt P. 163000 km? (4,9 Mill. €.). 

Aber diejes Unglüd wurde die Urſache der Er» 
hebung. Stein, leitender Staatsmann vom 5. Oft. 
1807 bi3 24. Nov. 1808, u. Hardenberg (jeit Juni 
1810) führten durdhgreifende Reformen dur. Die 
Erbunterthänigfeit der Bauern wurde 9. Oft. 1807 
aufgehoben, ihr Verhältnis zur Gutsherrſchaft 19. 
Nov.1808 u. 14. Sept. 1811 geordnet, die ftädt. 
Kommunen erhielten 19. Nov. 1808 das Recht der 
Gelbitverwaltung, 2. Nov. 1809 Gemerbefreiheit. 
Da: Generaldireftorium wurde 24. Nov. 1808 
Durch 5 Fachminiſterien erfegt, der Staatsrat oberite 
Behörde, Die Oberpräfidien gefhaffen, Die Finanzen 
durch Sparjamteit u. Steuerveformen möglichſt ge= 
ordnet. Zroß der Notlage wurde bie höhere Bils 
dung (Univ. Berlin 1810, Breslau 1811) gefördert. 
Scharnhorſt (mit Gneifenau, Claufewiß, Grolman, 
Boyen) erneuerte das Heer u. das Offizierkorps, führte 
(geſetzlich erſt 3. Sept. 1814) die allg. Wehrpflicht 
Durch u. vergrößerte das Heer trok der von Napoleon 
nur erlaubten 42 100 Dann durch das Krümper« 
ſyſtem. Noch 1812 mußte der König fraft des Bünd- 
nifjes v. 24. Febr. 20 000 Dann Hilfstruppen gegen 
Rußland jtellen, aber nach dem Strafgericht in 
Moskau nahm er 1813 den Kampf für die Freiheit 
(1. Sreiheitzfriege) auf, Der, das glänzendfte Blatt in 
2.3 Geſchichte, mit der Vernichtung Napoleons 
endigte. Auf dem Wiener Kongreß 1814/15 erhielt 
DB. Die früheren Beſitzungen links der Elbe, 3/, des 
Königreichs Sadfen, die (heutige) Rheinprovinz, 
die früher noch nicht bejeffenen Zeile der Provinzen 
Meitfalen u. Sachen, Neuenburg u. (für Lauen— 
burg) Schwed.-VBorpommern (jet 277000 km}, 
10%, Mill. ©). Während die äußere Politik ohne 
Verſuch zur Selbftändigfeit der von der Hl. Allianz, 
Alerander 1. u. Metternich angegebenen Richtung 
folgte, widmete fih P. der innern Organtfation. 
Die Monardie wurde 1815 in 10 (jpäter 8) PBro- 
vinzen unter Oberpräfidenten eingeteilt, Der Staats— 
rat (20. März 1817) eingerichtet, die Univ. Wittens 
berg 1817 mit Halle vereinigt, die v. Bonn 1818 
neugegründet, Symnafien (oh. Schulze), Seminare 
2. Volksſchulen (Altenjtein) geihaffen, Chauffeen 
angelegt, die Poſt (Ntagler) verbejjert, 26. Mai 
1818 die Zolleinheit (Maaßen) für PB. eingeführt 
u. bis 1834 der Deutiche Zollverein geſchaffen. In 
den Finanzen erreichte Mio 1828 (nad) Steuer- 
gejegen von Hoffmann, 1820) das Gleichgewidt. 
Vergeblich warteten die Liberalen auf Einberufung 
der 22. Mai 1815 verſprochenen Volksvertretung. 
Die Unflarheit in den Plänen ihrer Verteidiger 
(Stein, Hardenberg, Humboldt, Gneiferau), Die 
Warnungen ihrer Gegner (Wittgenſtein, Kneſebeck, 
Karl dv. Mecklenburg u. a.) u. Metternich, bie 
Ausihreitungen der Radikalen (Wartburgfeit 1817, 
Ermordung KRoßebued 1819) u. ein jeine geijtige 
Bedeutung überjteigendes monarch. Gefühl trieben 
ben König ins Lager der Reaktion (Karlsbader Be- 
ſchlüſſe; Wiener Konferenzen). Eine hejtige Dema= 
gogenverfolgung (Kamptz, Tzſchoppe) folgte (der 
Rhein. Merkur u. der Tugendbund unterdrüdt; 
Einjchreiten gegen Jahn, Arndt, Welcder); Unter: 
richtsweſen u. Preſſe wurden ſcharf überwacht, das 
liberale Miniſterium (Boyen, Grolman, Hum— 
boldt, Beyme) 1819 entlaſſen. Die 5. Juni 1823 
erfolgte Berufung von Provinzialſtänden befriedigte 
nicht. In kirchl. Beziehung wurden die calpin. u. 
luth. Konfejlion 1817 zur evang. Union vereinigt, 
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1821 die Agende erlaſſen, Widerftand gewaltſam 
unterdrückt. Mit der kath. Kirche wurde 1821 
(Bulle: De salute animarum) ein Ablommen über 
die Einteilung in Bistümer u. Deren Dotierung u. 
Beſetzung gejchloffen. Tiber die gemiſchten Ehen fam 
es 1836 mit dem Erzb. Droſte-Viſchering v. Köln 
zum Streit; dieſer u. Erzb. Dunin vd. Bofen wurden 
in Feſtungshaft genommen (Görres’ ‚Athanafiuz‘). 

Um jo größere, anſcheinend beredtigte Hoff— 
nungen feste man auf den Nachfolger Friedrid 
Wilhelm IV. (1840/61), der fofort Jahn bes 
freite, Arndt wiedereinjeßte, Grimm u. Dahlmann 
berief, die Zenſur einſchränkte u. volle Amneftie er- 
ließ. Auch die kath. Biſchöfe wurden freigelaffen, 
eine fath. Abteilung im Kultusminifterium ein— 
gerichtet. Aber der ‚ARomantifer auf dem Thron‘ 
war fein Freund des modernen Verfaſſungsſtaats. 
Statt eine wirkliche Verfaſſung zu geben, berief er 
1842 nur Bereinigte Ausſchüſſe der ſtändiſchen 
Propvinziallandtage u. vereinigte fie durch Patent 
vd. 5. Febr. 1847 zum Bereinigten Landtag, dem er 
6. März 1848 die Periodizität gewährte. Eine 
Gärung ging durch) dad Land; der König wöllte ihr 
Durch Berufung des Landtags auf den 27. (fpäter 2.) 
Apr. vorbeugen ; aber infolge der Wut über Die ge= 
täuſchten Hoffnungen u. der Wühlereien der durch 
die Erfolge in Paris u. Süddeutichland ermutigten 
poln. u. franz. Agenten brad die Empörung in 
Berlin 15. März 1848 aus. BZujammenjtöße ziv. 
Militär u. Volksmaſſen fanden jtatt. ALS der König 
18. März KRonzejlionen machte u. das Volk freudig 
das Schloß umdrängte, gaben 2 Schüfje dag Signal 
zu einem heftigen Barrifadenfampf, in dem das 
Militär (unter Prittwiß) zwar die Oberhand behielt, 
aber auf Befehl Berlin räumen mußte. Nach per- 
fünlihen Demütigungen (Prinz Wilhelm floh nad 
England) gelang es, durd) einen Umritt durd) die 
Stadt, Bewilligung einer polit. Amneitie u. Be— 
rufung des liberalen Minifteriums Auerswald das 
Volk zu beruhigen. Eine Erhebung der Polen wurde 
duch Pfuel niedergefchlagen. Der Landtag geneh— 
migte da3 von der Regierung vorgeſchlagene Wahl: 
gejeß für die neuen Volfövertreter, die am 22. Mai 
zufammentraten. Wegen der Eingriffe in die Ver— 
waltung verlegte das neue Minifterium Branden- 
burg (mit Dianteuffel ala Din. des Innern) die 
Verſammlung am 9. Nov. nad) Brandenburg u. 
löſte fie, nachdem Wrangel Berlin bejegt Hatte, am 
5. Dez. auf. Darauf oftroyierte der König 6. Dez. 
eine Berfaffung u. ein 1., nach Auflöfung des Land— 
tags am 30. Mai 1849 ein 2. Wahlgejeg (mit Drei— 
Haffenwahliyften). Am 31. Jan. 1850 wurde die 
Verfaffung verkündet, 6. Febr. vom König u. den 
Abgeordneten beſchworen. In der ſchlesw.holſtein. 
Frage unterſtützte P. (Wrangel) zunächſt die beiden 
Herzogtümer, gab fie 2. Juli 1850 aber preis. In 
der deutſchen Frage hinderten legitimift. Bedenfen 
u. das Gefühl der Ungulänglichkeit feiner eignen u. 
der milit. Kräfte beim König eine zielbewußte Boli- 
tik. Die Wahl zum Erbfaijer lehnte er ab, die von 
Radowitz unternommenen Anläufe zu einem ‚engern 
Bund‘ unter preuß. Führung blieben troß parla= 
mentar. Unterjtüßung (Gotha) erfolglos, Da Die 
Mittelftaaten den Schrecden vor der Revolution ver— 
Ioren hatten. Als Hfterreich wieder zur Macht ges 
Yangte, mußte P. in die Wiederherftellung Des Bun= 
des einwilligen (Olmüß). Seither regierte der König 
mit der fendalfonjervat. Partei (Organ Die ‚Kreuz- 
zeitung‘) völlig reaktionär. Die gutsherrliche Polizei 
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wurde wiederhergeftellt, das Herrenhaus zu gunjten 
des Großgrundbefites (bis Oft. 1854) umgeitaltet, 
die Liberalen dur) Prozeſſe u. Verfolgungen ein- 
geſchüchtert, die Disziplinargeſetze verjchärft, für bie 
Schule die Stiehlſchen Regulative (3. OF. 1854) er⸗ 
laſſen. Eijenbahnen, Poſt, Telegraphie wurden aus⸗ 
gebaut, der Zollverein vergrößert (Oldenburg, Han- 
nover 1852), mit Öfterreich, deffen Aufnahme P. ver- 
weigerte, 19. Febr. 1858 ein Schiffahrtd= u. Handels⸗ 
vertrag geſchloſſen. 1849 wurde das Fürſtentum 
Hohenzollern, 1853 von Oldenburg die Jademün- 
dung für einen Kriegshafen erworben, dagegen ging 
Neuenburg durch die Revolution v. 1856 verloren. 

Für den geiftesfranfen König übernahm Prinz 
Wilhelm (T) Oft. 1857 DieStellvertretung, 7. Okt. 
1858 die Regentſchaft (König 2. Yan. 1861/85) u. 
berief fofort das liberale Miniſterium (ber ‚neuen 
Kra‘) Hohenzollern. Als der Plan einer Reform der 
Bundesfriegäverfafjung fiheiterte, nahm P. an dem 
Krieg v. 1859 nicht teil u. führte zunächſt (Kriegsmin. 
Roon) die Heeresreorganiſation im eignen Land 
durch (jährl. 23200 Refruten mehr; 39 neue Inf.=, 
10 Kav.Reg.; Erhöhung der aktiven Dienjtzeit auf 
3, ber Reſervezeit um 3 Jahre; Koften etwa 9 Mi. 
Thaler). Als der Landtag die Kojten 1860/61 nur 
proviſoriſch für je 1 Jahr bewilligte u. 1862 ganz 
ftrich, kam e8 zum Konflikt; Bizmard, 24. Sept. 1862 
zum Miniſter, 8. Oft. zum Präſ. des Miniſteriums 
berufen, regierte budgetlos weiter; der Konflikt wurbe 
noch verſchärft durch Die Politik der Regierung im 
poln. Aufſtand 1863 u. den Disziplinarfireit zw. 
dem Landtagdpräj. Bockum-Dolffs u. Room. Die 
Verhängung der Polizeiaufſicht über die Preſſe 
(Preßordonnanz) u. das Verbot polit. Beratungen 
wurden 1863 vom Landtag verworfen, Die Politik 
gegenüber Schleswig » Holjtein getabelt, die zu 
deren Durchführung geforderten 12 Mill. Thaler 
verweigert, die Erwerbung Lauenburgs (1865) für 
rechtsungiltig erklärt, Bismard, dem ‚beitgehaßten 
ann‘, 1866 ein 2. Olmüß gewünſcht. Inzwiſchen 
ging die deutjche Berfafjungsfrage ihrer Entſcheidung 
(‚dur Blut u. Eifen‘) entgegen. Der Abſchluß des 
preuß.-frang. Handelävertrags (1862), Die Verweige— 
rung der Aufnahme Oſterreichs in den Bollverein, 
die Unterftügung Rußland im poln. Aufitand 
(San. 1863; Alvenslebenjche Konvention) Tührten 
ichon 1863 zu einer Krifis, Die 1864 infolge ber 
Einigung zu einem gemeinjamen Vorgehen gegen 
Dänemark (f. Deutſch-⸗dän. Kriege) dorüberging, ſich 
dann aber über der Trage der Verwaltung der er- 
oberten Herzogtümer noch verſchärfte. Noch einmal 
wurde 14. Aug. 1865 (ratifiziert 20. Aug.) zu Gajtein 
die Entſcheidung hinausgeſchoben (Öfterreich .erhielt 
Holjtein, P. Schleswig zur Verwaltung u. [für 
21/7, Mill. Thaler] Lauenburg abgetreten), fiel aber, 
nachdem P. fi 8. Apr. 1866 mit Italien verbündet 
hatte, 1866 im Deutſchen Krieg (. d). P. wurde 
(23. Aug. Friede zu Prag) um Schleswig-Holjtein, 
Kurhefſen, Naffau, Hannover u. Frankfurt a. M. 
(auf 348658 km?, 23,6 Mill. €.) vergrößert u. 
ſchloß, da Oſterreich ausfchied, mit den Staaten nördl. 
des Mainz den Norddeutjchen Bund (f. d.), deſſen 
Verfaſſung 22. Aug. 1867 in Kraft trat u. auf den 
P.s auswärtige Politik, Handel, Zölle, Telegraphie, 
Poſt, Heer u. Marine übergingen. Mit den Staaten 
ſüdl. vom Main ſchloß P. 13. (22.) Aug. (erneuert 
6. Nov. 1867) ein geheimes Schuß: u. Trutzbündnis. 
Ein gemeinfhaftl. Zolbundesrat u. ein Zollparla— 
ment wurde gejhaffen. Den Erfolgen in der äußern 


Breußen. 


122 


Politik folgte die Ausjöhnung im Innern. Am 
3. Sept. erhielt der König die Indemnität für die 
budgetlofe Verwaltung, am 9. Sept. (12. Zar. 
1867) wurden die neuen Annerionen, am 22. Sept. 
60 Mill. Thaler für den Falleinez Krieg mit Frank— 
reich, Dotationen für Bismard u. 5 Generale u. Die 
durch Gründung des Norddtſch. Bunds notwendigen 
Berfaffungsänderungen bewilligt. Schwierigfeiten 
machte die Verſchmelzung der neudn Provinzen, da 
die depojjedierten Herrſcher v. Hannover u. Hefjen 
an ihren Ansprüchen feithielten. Doch wurden Ion 
1867 die allg. Wehrpflicht eingeführt, Die Verwal— 
tung nad) preuß. Muſter geordnnet, Vertreter in den 
Bandtag berufen. Ein Streit mit Frankreich über 
Luxemburg wurde (London 11. Mai 1867) beigelegt. 
Die Thronfolgefrage in Spanien gab 1870 die 
Beranlaffung zu dem Deutſch-franz. Krieg (. d.), 
der alfe dtſch. Stämme einigte, ein Deutjches Reich 
(Proflfamation 18. San. 1871; 7. Deutſchland) ſchuf u. 
Elſaß-Lothringen aus der Fremdherrſchaft befreite. 

Nachdem Krieg begann P. einen Kampf mit der 
fath. Kirche (f. Kulturkampf). In der innern Ver— 
waltung wurden (mit Hilfe der Liberalen) 1872/75 
die Kreis» u. Provingordnung u. Die Oberverwal— 
tungsgerichte eingeführt, 1876 ein Kompetenzgeſetz 
für die neuen Behörden, für die evang. Kirche 1873 
die Gemeinde» u. Synodalverfaffung, 1376 Die Ge— 
neralfynodalordnung erlajjen. Von 1877 an bes 
gann Bismard, gejtügt auf die Konjervativen, jpäter 
auch) auf das Zentrum, eine Reihe innerer, meijt 
wirtſch. Reformen. Bon 1880 ab wurde durch Die 
Reviſion der Berwaltungsgefege die Selbſtverwal— 
tung beſchränkt (Organtjation der Vandesverwals 
tung 1880; Iinderung der Berwaltungsgerichte 1880, 
der Kreis- u. Provinzialordnung 1881, des Kom— 
petenzgejeßes 1883). 1884/39 wurden für die neuen 
Provinzen, Wejtfalen, Rheinprovinz u. Poſen Kreis» 
u. Brovinzialordnungen erlaffen. In der Steuer- 
gejeßgebung juchte Die Regierung die Matrikular— 
beiträge der Einzeljtaaten an das Reich herabaujeßen 
u. mit den daraus fic) ergebenden Überfchüfjen Die 
Gemeinden zu entlaften; 1881 wurde bie Klaſſen— 
v. Einfommenjteuer für die unterjten Stufen er- 
laſſen, 1883 die erſtere (bi8 900 M Jahresein— 
fommen) ganz aufgehoben. Seit Dez. 1879 Taufte 
der Staat die Eijenbahnen auf; 1886 wurde Der 
Bau von Kanälen zw. Rhein u. Em? u. Weſer u. 
Elbe beſchloſſen, jeit 1888 die öſtl. Ströme reguliert. 
Geit 1885 ſchritt die Regierung gegen die Slawi— 
fierung ber öftl. Provinzen (Ausweijung bon ruf]. 
Polen) ein; 1886 wurden 100 Mill. M zur Anſied⸗ 
Yung deutſcher Bauern bewilligt (Anſiedlungskom— 
million), Fortbildungsſchulen eingerichtet, der poln. 
Unterricht 1887 (in der Religion dur) Erb. Dinder 
22. Rov.), der dän. 1889 verboten. 1888 erleichterte 
die Regierung aus Überſchüſſen der Branntwein— 
jteuer die Volksſchullaſten u. bejjerte zugleich die 
Gehälter der niederen Staatsbeamten auf. 

Am 9. März 1888 ftarb Wilhelm I., am 15. Juni 
Friedrich IH. Unter Wilhelm U. begann nad 
Bismarcks Ausscheiden (20. März 1890; Itachfolger 
Eaprivi) 1890/95 (Miquel) eine Reform des Steuer= 
weſens, welche die größeren Einfommen u. Das 
Großfapital ftärfer heranzog u. eine gerechtere Ver— 
teilung der Steuern zw. Staat u. Gemeinden be= 
zweckte. 1891 wurbe eine neue Landgemeindeord- 
nung für die öjtl. (fpäter auch für die wejtl.) Pro— 
pinzen eingeführt. 1890 wurde Helgoland von Eng» 
Yand erworben. Ein Schulgejeß, eingebracht vom 
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Kultusmin. Zedlitz-Trützſchler, wurde troß der Bil- 
ligung durch die Mehrheit des Haujes (Konjervative, 
Zentrum) zurücdgezogen u. führte zum Sturz von 
Zeblik u. zum Rücktritt Caprivis ala Mtinifterprä- 
fibent (1892); erjeßt wurde er Durch Botho v. Eulen- 
burg. Zur Vermehrung ded Kleingrundbeſitzes u. 
Seßhaftmachung der ländl. Arbeiter wurde Jan. 
1890 das Gejeß über Ausdehnung der Nentengüter 
u. Juli 1891 über die Mithilfe der Rentenbanfen 
erlaffen, zur Hebung. der Landwirtſchaft Landwirt— 
Ihaftsfammern erridtet. Eine große Rolle fpielten 
unter Caprivis Nachfolgern Hohenlohe (Oft. 1894) 
u. Bülow (Oft. 1900), die den Borjig im Miniſter— 
rat wieder mit dem Kanzleramt vereinigten, Die Ka— 
nalbauten. 1894 bewilligte das Haus den Bau des 
Elb-Trave-Kanals, 15. Mai 1897 Schiffahrtswege 
vom Dortmund-Ems-Kanal zum Rhein (Anſchluß— 
ftreden nah Bodum, Effen, Mühlheim a. d. Ruhr, 
Nuhrort) u. von Hamm zum Dortmund-Ems-Kanal. 
Eine Berbindung von Rhein, Wefer u. Elbe (Mittel— 
landlanal: 1. Dortmund-Rhein-Kanal; 2. Ergän— 
zungsbauten am Dortmund: Em3-Ranal; 3. Kanal 
vom Emskanal zur Elbe mit Zweigfanälen u. Weſer— 
kanaliſierung; Kojten etwa 260 Mill. M) wurde 
1899 abgelehnt, 1904 nad) Streihung des Stücks 
Hannover-Elbe u. Feſtſetzung des Schleppmonopol3 
angenommen. Zur Förderung des Deutjchtums im 
O. wurden 1898 neue 100 DU. M zu Anjiedlungs- 
zwecken bewilligt, die Kaifer-Wilhelm3-Bibliothef, 
ein Provinzial-Muſeum u. (1903) eine Akademie 
gegründet. Die günftige wirtihaftl. Lage erlaubte 
1396 die Umwandlung 4°/,iger Staatspapiere in 
31/P/sige. Dagegen waren die Jahre 1900/02 un 
günjtig; 1904 befferte ſich Die Finanzlage wieder. 
Ein großer Streit im weftfäl. Snduftriegebiet (1905) 
führte zum Eingreifen der Regierung u. de Lands 
tags (Berggejegnovelle). 

Litteratur. Duellenfammlungen: Ur- 
funden u. Altenftüde zur Geſch. de8 Gr. Kurfürjten 
(18 Bde, 1864/1902); Polit. Korrefpondenz Yried- 


richs d. Gr. (30 Bde, 1879 ff.); Acta Borussica | ( 


(I/VIIH, 1892/1906); SKletfe, Quellenfde (2 Bode, 
1858/61). Sejamtdarftellungen: Stengel (bis 
1763; 5 be, 1830/54); Ranke (bis 1745; 5 Bode, 
1874); Droyſen (bis 1756; 14 Bde, 1855/86); 
fürzere von 3. Voigt (31878); 8. Hahn (?* 1895); 
Dierfon (2 Bde, 31903); Berner (?1896); Pruß 
(4 Bde, 1900/02). Einzelne Abſchnitte: Kurfürften: 
Brofien, Brandenburg im M.A. (1887); Franklin 
(1851); Spahn (1902). Über Friedrih d. Gr.: 
(Euvres (30 Bde, 1846/57); Preuß (9 Bde, 1832/34); 
Garlyle (13 Bde, 1858/65); Onden (2Bde, 1881 f.); 
Kofer (3 Bde, 31904 f.); v. Petersdorff (21904). 
fiber Friedrih Wilhelm II. u. II.: Reimann (1763 
bis 1815; 2 Bde, 1882/88) ; Bhilippjon (1786 bis 
1815; 2 Bde, 1880/82); Bailleu (1795/1807; 
2 Bde, 1881/87); Dunder (1876); die Biogr. 
von Stein, Sneijenau, Yord, Scharnhorft, Boyen, 
W. v. Humboldt, Hardenberg zc. Über Die neuere 
Zeit die Werfe von Maurenbrecher, Hahn, Sybel, 
Treitſchke, Poſchinger, Friedjung, Marcks, Lenz ıc., 
Erinnerungen von Gerlach, Bernhardi, Natzmer, 
Ernit v. Sachſen-Coburg, Roon, Bismard. Ztſchr. 
für preuß. Geſch. u. Yandesfde (20 Bde, 1864/83) ; 
Forſchgn zur brand. u. preuß. Geſch. (1888 ff.). Ein 
zelne Gebiete: Iſaacſohn, Beamtentum 1415/1756 
(3 Bde, 1873/84); Stölzel, Rechtsverwaltung u. 
Rechtsverf. (2 Bde, 1888); DM. Lehmann, PB. u. die 
fath. Kirche (J/ VII, 1878/94; VIIL/IX von Granier, 
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1902); Stabelmann, Landeskultur (3 Bde, 1878 
613 1885); A. Zimmermann, Handelspolitif (1892); 
E. Wolff, Sozialpolit. Volkswirtſchaftsgeſch. (21904); 
Sommerlad, Soziale Wirkſamkeit der Hohenzollern 
(1899); Naudé u. Schmoller, Getreidehandelspolitik 
ec. bis 1740 (1901); Aufſätze von Schmoller ır. ſeinen 
Schülern im Jahrb. für Geſetzgebung zıc. über die 
preuß. Verwaltung u. Wirtſchaftspolitik (feit 1877). 

Gerichte Oft u. Weſtpreußens. Das Land zw. 
Weichjel u. Njemen wurde nah Plinius unter Nero 
von einem röm. Ritter des Bernſteins halber befucht, 
nad) Zacitus von den Aesti (= Oftländern, nicht 
Eiten), jedenfalls bis zum 2./3. Jahrh. von Goten, 
feitdem von den mit den Leiten u. Litauern nächſt— 
verwandten Preußen bewohnt (nördl. von der Offe 
u. dem Kulmer Band ; nördl. von ihnen die Reußen). 
Nach den röm. u. kufiſchen Münzfunden ftanden fie 
im Handelöverfehr mit Rom, jpäter (über Kijew) 
mit den Arabern. Sie werden bei den nord. Schrift« 
ftellern ‚Samländer‘, erſtmals Ende des 10. Sahıh. 
mit dem jpäter gebräudlichen Namen (lat. Pruzzi, 
Prussi, Prutheni, bei Nejtor Prusi; ‚Borufjen‘ 
tft eine gelehrte Erfindung des 16. Sahrh.) ge= 
nannt, jtanden damals auf der Stufe rohen Natur 
Dienstes, der Sippenverfafjung u. einfachſter Lebens 
weiſe u. jegten dem Chriftentum hartnäckigen Wider: 
ftand entgegen (hl. Adalbert 997 erihhlagen). Die 
Bekehrung, von dem Eijtercienjer Biſch. EChriftian 
tf. b.) wiederaufgenommen, erfolgte erft unter der 
Herrſchaft des Deutſchen Ordens, der, von Konrad 
v. Maſovien berufen u. 1228 mit dem Kulmer Land 
beſchenkt, das zu erobernde Gebiet 1234 vom Papft 
zu Lehen nahm u. in Sjähr. Kampf (bis 1283), 
durch Zuzug deutjher Adligen, Bauern u. Bürger 
(Hanjeftädte) verjtärkt, die Preußen unterwarf u. 
halb ausrottete. Die 4 Bist. Kulm, Pomeſanien, 
Ermland u. Samland, in die das Land 1243 ein» 
geteilt wurde, ftanden unter Schußherrfhaft des 
Ordens, dem auch die Landesverteidigung oblag. 
Dur) Vereinigung mit dem Schwertbrüderorden 
1237) wurden Liv: u. Ejtland (dieſes 1346 gefauft), 
1308/10 da3 Hzgt. Bommerellen zu dem Ordenzjtaat 
gefügt, der in 14. Jahrh. zur größten Blüte fam. 
Im 15. erlag er der poln.=lit. Macht: nad) der 
Schlacht v. TZannenberg (1410) mußten im 1. Thor 
ner Frieden 1411 Samaiten, 1423 das Dobrziner 
Land, im2.Thorner Frieden 1466 Bommerellen, da3 
Marienburger, Kulmer u. Ermland an Polen ab— 
getreten, für den Reſt (Oftpreußen) Die poln. Vehens- 
Hoheit anerfannt werden. Unter dieſer blieb Oſt— 
(Alt⸗)P. auch, als es Durch den Hochmeiſter Albrecht 
v. Brandenburg 1525 in ein luth. weltliches Herzogt. 
P. verwandelt wurde u. nach dem Tod v. Albrechts 
Sohn Albrecht Friedrich (1568/1618) an Branden= 
burg fiel, bi3 der Große Kurfürft in den Verträgen 
v. Labiau u. Wehlau 1656/57 die Anerkennung der 
Souveränität erreichte. Die wichtigften Regierung 
handlungen der Folgezeit waren die Unterdrüdung 
der Stände durch den Großen Kurfürſten, die Koloni- 
fation unter Friedrih Wilhelm I. u. die Bauern= 
befreiung. Weſtpreußen blieb unter poln. Herr— 
ſchaft (u. fatg.) u. fam mit Ermland 1772 an P. 
Unter der Verwaltung Schön wurden 1824 Oft: 
u. Weſtpreußen zu einer Provinz vereinigt, 1878 
aber wieder getrennt. — Quellen: Cod. dipl. Pruss. 
von Voigt (6 Bde, 1836/61); Preuß. u. N. Preuß. 
Urkdb. von Philippi, Wölty, Diendthal u. Saage 
(1882 ff.); Scriptores rer. Pruss. (5 Bde, 1861/74) 
von Hirſch, Toeppen u. Strehlfe; Akten der Stände 
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tage von Toeppen u. Thunert (1874/88). Vgl. J. 
Voigt, Geih. P.s (9 Bde, 1827/39); derſ., Hdb. 
(21850, 3 Bde; beide bis 1525); Lohmeyer (I, 
21884); Radel, Gr. Kurf. u. oftpr. Stände (1906); 
Stalweit, Domänenverwaltg unter Friedr. Wild. I. 
(1906); Dittrich, Katholizismus in Altpr. (2 Bde, 
1901/03); Toeppen, Hiltoriogr. (1853). Altpr. 
Meonatsichr. (jeit 1864); Ztſchr. des weſtpr. Ge⸗ 
ſchichtsvereins (1880 ff.); Ztſchr. f. Geſch. ꝛc. Erme 
lands (1858 ff.). Vgl. auch Litt. bei Deutſcher Ritter Orden. 

Preußiſch, ein im 17. Jahrh. ausgejtorbener 
balt. Dialekt, ein naher Verwandter des Litauiſchen 
u. be3 Lettifhen; zw. unterer Weichjel u. Niemen 
geſprochen. Erhalten ift er Durch ein in Elbing be- 
findliches Vokabular aus dem Anfang des 15. Jahrh. 
(photolithogr. Ausg. von Bezzenberger u. Simon, 
1897) jowie 2 Ratehismen dv. 1545 u. das Endis 
tidion v. 1561 (von Pfarrer Abel Will zu Pobeten 
auf Samland). Ausg. von Nefjelmann (Katechismen 
u. Endiridion 1845, Vokab. 1868) jowie deſſen 
Sammlung des Wortſchatzes im Thes. linguae 
Pruss. (1873) überholt duch Berneker: P.e Spr. 
(Texte, Gramm., etymol. Wörterb. ; 1896). 

Preußiſchblau = Berlinerblau. 

Preußiſche Bank i. Reichsbant. 

Preußiſche Jahrbücher, 1858 gegr. Wionat3- 
Schrift bei. für Politik, Geſchichte u. Literatur. Hrsg. 
R. Hayın, jeit 1866 Treitſchke, 1863/83 mit Wehren- 
pfennig, dann mit Delbrüd, feit 1889 Delbrüd 
allein. Berlag: bis 1893 ©. Reimer, jeit 1896 
Stilfe, Berlin. [Reichsanzeiger. 

Preußiſcher Staatsanzeiger . Deutſcher 

Preußiſches Landrecht, das von Samuel 
v. Cocceji, dem Großkanzler Friedrichs d. Gr., vor⸗ 
bereitete u. hauptſ. von Svarez redigierte preuß. 
Geſetzbuch mit Geſetzeskraft vom 1. Juni 1794; 
enthaͤlt neben dem Privatr. auch Partien des öff. R., 
die teilw. noch Heute gelten, während die privat- 
rechtl. Normen bis auf verihwindende Ausnahmen 
außer Kraft find. DasP.L. hat zuerſt röm. u. diſch. 
Rechtsgedanken zu einem Syſtem vereinigt, verliert 
fi aber allzuſehr in Heinliche Kaſuiſtik. Vehrb. von 
Dernburg (1/II®, III +1894/97) u. Förſter-Eccius 
(4 Bde, 71896 F.); Leske, B.G. B. u. P.%. (2 Bde, 
1899/1903); Romment. von Koch) (4 Bde, 1883/86), 
Rehbein u. Reinde (4 Bde, °1894). 

Preußiſch⸗Holland, oftpreuß. Kreizit., Reg. 
Bez. Königsberg, an der Weeske (zum Drauſenſee), 
>25 mü. M.; (1905) 4923 €. (292 Kath); ; 
Amtög.; Tath. (1855) u. prot. Kirche (1297); altes 
Schloß, jebt Gefängnis; Kaifer-Wilhelm-Denfmal 
(1898); landwirtſch. Winterſchule, Hufbeſchlag—⸗ 
Lehrſchmiede; Fabr. v. Stühlen u. Spunden. 

Preveſa, türk. Sandſchakhauptſt., Wilajet Jan: 
nina, am Eingang des Golfs v. Arta, mit Zitadelle 
u. Küſtenbatterien; einſchl. Garn. 8000, n. a. 5500 
E. (Griech. u. Alban.); Dampferſtation (2 Linien, 
1öſtr.); griech. Biſch.,, öſtr. Vizekonſulat; Olbau. 

Previgti, Gaëktano, ital. Maler, x 1852 zu 
Ferrara; zu Mailand gebildet. Im Farbenauftrag 
(ähnlich den Pointilliſten) beeinflußt von Segan- 
tini, ſchuf er Fühne, oft lichtſprühende, bei. relig. u. 
allegoriſch-poet. Werke. Hauptw.: Leichen begängnis 
einer Jungfrau, Madonna im Lilienfeld, Mariä 
Himmelfahrt, Hl. Familie, Paſſionsſzenen ıc. 

Prevorſt (worit), württ. Weiler (Gem. Gronau), 
O.A. Marbach, auf den Löwenjteiner Bergen, 480 m 
ü.M.; (1905) 310 prot. E.; frühgot. Kirche (1901, 
von Bareiß), Methodiſtenbethaus. Geburtäort von 
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Juſt. Kerner (f.d., 8) Seherind. P. (Friederike 
Hauffe, geb. Warner, 1801/29). 

Prevoft (prews), Marcel, franz. Romans 
ſchriftſt, &1. Mai 1862 zu Paris; zuerjt Ingenieur, 
der befanntejte unter den ‚Piychologen‘ u. ‚Dora 
litten‘. Sauptw.: Le scorpion (1887; ſchmutziger 
Senjationsrom.) ; Mile Jaufre (1889) ; Lettres de 
femmes (1892; fein bedeutendftes, Gemiſch von 
Bartheit u. Shmuß; fortgef. u. a. in Nouv. lett. 
de femmes, 1894); Les demi-vierges (1894; aud) 
Luſtſpiel); Les viergesfortes (1900 ; Verfechterinnen 
der FJrauenemanzipation) ꝛc.; fäntl. Paris. 

Prevoft V’Exiles (prewd dägiin, Abbe Ant. 
Sranc, franz. Schriftft., & 1. Apr. 1697 au He3- 
din, T 25. Nov. 1763 zu Courteuil b. Chantilly; 
1711 Sejuitennovize, entfloh 1717 u. wurde Soldat, 
1721 Benediltiner, floh 1728 nad) England, 1734 
Almoſenier des Prinzen v. Conti, 1754 nad) nod)- 
maliger Flut ind Ausland (1741/42) Prior v. 
St-Georges de Gesne. Sein Leben jpiegelt fi) in 
feinen zahlr. Werfen wieder, von Denen nam. der 
leidenſchaftliche Liebesroman Hist. du chevalier 
Desgrieux et de Manon Lescaut (1. Drud 1731, 
als 7. Bd der M&moires d’un homme de qualite, 
8 Bde, Par. 1728 ff.; 1. Sonderausg., Amit. 1733; 
dtſch von Huber, 2 Bde, 1901, auch bei Reclam; 
Bibliogr. von Harriffe, Par. ?1877) fortlebt. Schr. 
ferner Die abenteuerliden Romane Hist. de M. 
Cleveland (8 Bde, ebd. 1751/40), Le doyen de 
Killerine (6 Bde, ebd. 1735/39) ıc. 1733/40 Hrsg. 
der belfetrift. Ztſchr. Le Pour etle Contre. Ausgew. 
W., 39 Bde, ebd. 1783/85, u. 55 Bde, ebd. 1811/16. 
Bol. Harriffe (ebd. 1896); Schröder (ebd. 1898). 

Prevofti, Franceschina, ital. Sängerin, 
x 13. Mai 1867 zu Livorno, in Mailand gebildet; 
bei. gefhäßt als Violetta, Carmen ıc. ; lebt bet Genua. 

PBrevoft:Baradoliprews), Qucien Anatole, 
franz. Publizist, & 8. Aug. 1829 zu Paris, T 11. 
Yuli 1870 zu Waſhington; Iangjähr. Vtitarbeiter 
deö Journal des Debats, Gegner des Napoleon. 
Syſtems, ging 1870 zur kaiſ. Partei über u. 
wurde Gefandter in Wajhington; beging Selbit- 
mord, weil troß feiner im Namen des Kaijers der 
amerit. Regierung gegebenen Sriedendverficherungen 
Die Kriegövorbereitungen erfolgten. 1865 Mitgl. 
der Afademie. Schr.: Essais de politique et de 
litt. (3 Bde, 1859/63); Les anciens partis (1860); 
Quelques pages d’hist. contemp. (4 Bde, 1862/66); 
Eitudes sur les moralistes frang. (1865, *1873) xc. 
Bol. Sreard (1894); jüntl. Paris. 

Prevöt(frz., prews), Vorjteher, Gerihtsverwalter; 
früher in Frankreich Titel verſch. hoher Beamten, 

. B. P. de l’armee, Generalprofoß. 

Preyer, 1) Gottfr., Komponilt, & 15. März 
1807 zu Hausbrunn (Niederöftr.), T 9. Mai 1901 
zu Wien; 1844/48 Dir. am Konfervat. der Dtufil- 
freunde, feit 1853 Kapellmeijter an St Stephan, 
1862/76 Bizehoffapellmeilter. Schr. Meſſen, das 
Oratorium ‚Noah‘, Werke für Orgel, Klavier, 
Streidinftr., Bieder, Symphonien. Hr2g.: Hymnen 
u. Reſponſorien der griedh. Kirche (1847). 

2) Joh. Wilh., Dealer, & 19. Juli 1803 zu 
Rheydt, T 19. Febr. 1889 zu Düffeldorf; in feinen 
vielbewunderten Stillleben, Blumen» u. Früchte- 
ſtücken gern an die alten Holländer anklingend. — 
Sein Sohn Baul, x 24. März 1847 zu Düſſel 
dorf, malte bei. Genres mit Empirefoftün. 

3) Wild. Thierry, Phyſiolog u. Boolog (= 
Preyer), & 4. Juli 1841 zu Moſs-Side b. Man—⸗ 
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cheſter, T 15. Juli 1897 zu Wiesbaden; 1869 o. 
Prof. in Jena, 1888/93 Privatdozent in Berlin. 
Verdient um die Phyfiol., bef. der Sinne (u. a. 
neue Theorie des Schlafes, ‚Urjadhe‘, 1877), u. die 
Embryol.; eifriger Vertreter de8 Darwinismus u. 
ber modernen Biologie. Schr.: ‚Blaufäure‘ (2 Tle, 
1868/70); ‚Blutfryftalle‘ (1871); ‚Naturwifl. That⸗ 
fachen u. Probleme‘ (1880); ‚Seele des Kindes‘ 
(1882, 61905 von 8.8. Schäfer); , Spez. Phyfiol. des 
Embryo‘ (1884); ‚Hypnotismug‘ (1890); „Pſychol. 
des Schreibens‘ (1895); ‚Darwin‘ (1896). 

PBreyfing, niederbayr. Uradel (767 zuerft ge— 
nannt), fath.; Reichöfreiherren 1465, bayr. Grafen 
1766. Konrad Graf vd. P.-Lichterregg= Moos, 
Polititer, & 16. März 1843 zu Zeil (Württ.), T 6. 
Juni 1903 zu Münden; 1871/93 u. 1900 Mitgl. 
des Reichsſstags, Mitbegr. derdtich. u. bayr. Zentrums 
partei; erbl. Mitgl. des bayr. Reichsrats. 

Preyßt. (Bool.) = 305. Dan. Preyßler, 
Markſcheider u. Bergmeifter in Prag, Entomolog, 

Preziös (fr3.), geziert. [ihr. Ende 18. Jahrh. 

Presiofen (lat, Mehrz.), Koftbarkeiten, Edel: 
fteine u. mit folchen beſetzte Schmuckgegenftänbe. 

Priamtel, das, beſſer ala die (lat. praegmbulum), 
eine Strophenform, in der eine Neihe an fich zu= 
jammenhanglojer Borderfäße auf einen einzigen 
Nachſatz bezogen werden u. in Diejem eine über: 
raſchende Zufammenfaffung erfahren. B.n finden fi 
Ihon bei Spervogel (12. Jahrh.) u. Freidanf (13. 
Jahrh.), hauptſ. gepflegt im 14. u. 15. Sahrh., bei. 
von Roſenblüt u. Folz. 100 P.n hrsg. von Eu— 
ling, 1887. Vgl. Uhl (1897); Euling (1905). — 
P. (Muſ.) = Präludium. 

Priamos (urſpr. Podgrkes gen.), Sohn des 
trojan. Königs Laomedon, nach einer jüngern Sage 
durch ſeine Schweſter Heſione bei der erſten Er— 
oberung Trojas vom Tod losgekauft (falſche Ab— 
leitung des Namens v. grch. priamai, ‚ich kaufe‘). 
Erſcheint in der Ilias als hochbetagter Greis, auch 
bereits als Tendenzfigur des einſt mit Gütern u. 
Kindern (50 Söhne) Reichgeſegneten, der im Greifen- 
alter den Zuſammenbruch feines Reichs u. Haufes mit 
anjehen muß. Bei der Einnahme Trojas erſchlägt 

Priapeia |. Priapos. [ihn Neoptolemos. 

Priapismus, der (grb.), jchmerzhafte, an— 
dauernde Ereftion (bei Rückenmarksleiden, Geiftez- 
franfheit, Kantharidenvergiftung 2c.). 

Priapos, ein alter griech. Feld- u. Herbengott, 
Durch feinen übergroßen Phallos deutlich al Dä- 
mon ber Fruchtbarkeit gefennzeichnet; bei. in Lam— 
pjafos u. dem benachbarten Städtchen Priapos (an 
ber Propontiß) verehrt u. erjt ziemlich jpät in die 
mythol. Tradition eingereiht ald Sohn des Dio— 
nyſos u. Der Aphrodite. Seine Bilder ftanden 
in allen Gärten u. Weinbergen. — Priapeia 
heißen eine Anzahl von wibigen, aber äußerjt ob= 
ſzönen Epigrammen auf P., in Augufteifcher Zeit 
teilw. von offenbar hervorragenden Dichtern verf. 
(Ausg. in 2. Müllers ‚Catull‘, Büchelers ‚PBetro» 
tus‘ u. Bährens' Poet. lat. min. I). — Pria— 
peiſcher Ber3, eine aus Glykoneus u. Pherefrateus 
bejtehende Beile (1 - ı __r._: | 22 __2). 

Pribor (prisi-), tichech. Name v. Freiberg 2). 

Pribram, Alfr. Francis, öſtr. Geſchichts— 
forſcher, x 1. Sept. 1859 zu London; 1894 ao., 1900 
o. Prof. in Wien. Schr.: „Oſtr. u. Brandenb., 
1685/1700‘ (2 Bde, 1884 f.); ‚Wahl Leopolds I.‘ 
(1888); ‚3. P. v. Lifola‘ (1894) ; ‚Böhm. Kommerz⸗ 
tollegium‘ (1898). Hrög.: ‚Urfön u. Altenft. 3. Geſch. 


Preyfing — Priel. 
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bed Großen Kurfürften‘ XIV (2 Tle, 1890f.); ‚Venez. 
Depeſchen vom Kaiferhof‘, Abt. I1(1901; 1657/61); 
‚Driefe Leopolds I. an den Grafen F. E. Pötting, 
1662/73°(28de, 19037, mit Landwehr v. Bragenan). 
Pribram Grſchi⸗), mittelböhm. Stadt, jüdweftl. 
vb. Prag, am Fuß des Heil. Bergs (576 m; Dias 
rienwallfahrtsfiche (Hauptaltar aus Silber ge= 
trieben), jährl. über 100000 Pilger; Redempto- 
rijtenfl.); (1900) 13576, mit dem jübweftl. an— 
Hoßenden Birfenberg 19119 tfhech. E. (18666 
Kath., 436 Jar); IH; Bez.H., Bez. G., Bergdir.; 
Montaniſt. Hochſchule (1904, ehem. Bergafad.; mit 
je 1 Sachjhule für Berg- u. Hütteniwefen, Muſeum, 
Bibl.), Ober- u. Realgymn. Lehrerbildungsanftalt, 
Bergſchule, fürftergb. Knabenſem., kaufm. u. ge⸗ 
werbl. Fortbildungsfchule ꝛc.; Waiſenhaus, Arme 
Schulſchw. (in P. u. Birkenberg), Borromäerinnen; 
Bleiglanzgruben (15 im Betrieb, ſchon im M. A. ab: 
gebaut, 3. &. über 1500 m t., meift ſtaatlich), Silber- 
ſchmelzhütten, Drahtjeilfabr. ıc. 
Pribylowiuſeln (nad) dem ruff. Entdecker, 
1768), norbamerif. Infelgruppe, im Beringmeer, 


‚jungbulf., 2 Telfen u. 2 größere Infeln: St Paul 


(84 km?) u. St George (70 km?, bis 280 m }.); 
früher Sammelpläße für etwa 2 Milt. Pelgrobben, 
jet noch 400 000; 400 €. Bal. Fur Seals & Fur 
Seal Islands (4 Bde, Waſh. 1898 f.). 

Pribyslau (prisi-), jüdoftböhm. Stadt, Bez.H. 
Chottbot, r. an der Sarzawa; (1900) 2627 meift 
tſchech. kath. E.; I; Bez.G.; gewerbl. Forte 
bildungsſchule, Verſorgungshaus; Elkuchen- u. 
Stärkefabr., Bierbrauerei. Beim Dorf S chönfeld, 
4 km nördl., Denkmal J. Ziskas (Hier geſt.). 

Priceit, ber (praiſeit; engl., praijait), Mineral, 
kreideähnliche Aggregate von Colemanit. 

Prichard (Gritſchördd, James Cowles, engl. 
Phyſiolog, x 11. Febr. 1786 zu Roſs (Hereford— 
ſhire), T 23. Dez. 1848 zu London; 1845 Mitgl. 
der Aufficht8behörbe über das gef. engl. Irrenweſen. 
Stellte die al3 Moral insanity (Treatise, 1835; 
Different Forms, 1842, 21847) befannte Kranfheit3= 
form feit. Schr.: Physical Hist. of Mankind (1815, 
1837/47, 5 Bde, diſch 4 Bde, 1840/48); Diseases 
of the Nervous System (1832) ; ſämtl. London. 

Prichſenſtadt, unterfränf. Stadt, 9,7 km Jüdl. 
b. Gerolahofen, 240 m ü. M.; (1905) 704 €. (43 
Kath., zu Kirchſchönbach; X; altertüm!. Häufer, 
Reſte ehem. Befeitigungen; Fabr. v. Imkereigerä— 
ten, Hopfen⸗, Wein⸗, Obſt- u. Meerrettigbau. 

Pricke, bie = Flußneunauge, ſ. Neunaugen. 

Pricken (plattdtih, Einz. Prick, der, v. engl. 
prick, „Spitze, Stachel‘), feſte Seezeichen am Rand 
eines Fahrwaſſers; meift junge Bäume, die am 
Wipfel noch ihre Aſte tragen. 

Priebus, ſchleſ. Stadt, Kr. Sagan, r. an der 
Saufiger Neiffe; (1905) 1394 €. (1/, Kath.); Ts; 
Amtzg.; Möbel«, Zigarrenfabr., Eleltrizitätswerf, 

Priegniß, bie, brandend. Landichaft = Prignik. 

Priego de Cordoba, fpan. Stadt, Prov. 
Cordoba, am Nordfuß der Sierra de Priego; (1900) 
16 904 E.; Bez. G.; Aderbau, Viehzucht. 

Priel, der (plattdtſch, Mehrz. Be), ſchmaler 
Waſſerlauf im Wattenmeer, der bei niedrigem 
Waſſerſtand nicht ganz austrocknet; enges Fahr— 
wajjer für Feine Fahrzeuge. 

Priel, ber, 2 oberöfte. Berge, weſtl. über dem 
Stoderthal: Kleiner P. 2134mh.,, Großer. 
(auch Größtenberg), im SW., die höchſte Erhebung 
des Totengebirges u. derganzen B.gruppe (Auſſeer 
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Alpen, f. Beil. Alpen); auf dem Gipfel (2514 m) 
8 m h. eijernes Kreuz u. Unterfunftshaus. 

Prien, oberbayr. Markt, Bez.A. Rojenheim, 
2 km oberhalb der Mündung des gleichn. Flufſes 
in ben Chiemfee, 531 mi. M.; (1905) 2361 €. 
(2286 Kath.); Ts (2 Bahnıhöfe), Dampferftation; 
Amtsg., gewerbl. Fortbildungsſchule; Arme Franzis- 
fonerinnen; Sommerkurort. 

Priene, alte ionijche Stadt in Kleinafien, ſüdl. 


dv. Epheſus, mit einem berühmten von Alerander 
d. Sr. erbauten Athenetempel; im 3. Jahrh. v. Chr. 


auf der felfigen Abdahung des Mykalebergs in 
regelmäßigen rechtedigen Straßenzügen neu ans 
gelegt. Die 1895/98 durh Humann, Wiegand u. 
Schrader veranftalteten Ausgrabungen haben zahl: 
reiche Gebäude aufgedeckt u. das Bild eines ‚helle- 
niſtiſchen Pompeji‘ enthüllt. Heimat des Bias (f. d.). 
Bol. Wiegand u. Schrader (1904). 

PBrierias (eig. Mazolini), Silveiter, O. Pr., 


x um 1456 zu PBriero (Kr. Mondovi), T 1523 


zu Rom; jeit 1515 Magister Sacri Palatii u. In— 
quifitor, ausſchlaggebend am Reuchlinſchen Prozeß 
beteiligt. Gegen Luther verfaßte er den oft gedruck- 
ten, Die päpftl. Gewalt wie die Wirfung des Ab- 
lajjes vielfach übertreibenden ‚Dialog‘, auf deijen 
Entgegnung eine zunächſt nur auszugsweiſe (1519), 
hernad ausführlich Hrag. ‚Antwort‘ (1520). Bon 
feinen zahlr. meift popularifierenden theol. Werfen 
wurden amt befanntejten die Perifopenerflärung 
Aurea rosa u. Die Summa summarum (über 40mal 
aufgelegt). Val. Michalski (1892, Diff.). 
Priesfa (priste), Div. der Kapkolonie, Teil der 
Nördl. Karroo, ſüdl. am Oranje; Schafzudt, Sal- 
peter= u. Afbeſtlager; 13711 km?, (1904) 5624 €. 
(52,3 9/, Weiße). — Die gleichn. Hauptft., I. am 
Drvanje, 1000 m ü. M.; 1319 €. (587 Weiße). 
Prießnitz, Vinc., Begr. des modernen Waſſer— 
heilverfahrens, x 4. Oft. 1799 zu Gräfenberg (Hitr.: 
Scählefien), T 28. Nov. 1851 ebd: ; Landwirt, errichtete 
in jeinem Heimatort 1826 zur method. Anwendung 
der an ſich ſelbſt erprobten Heilkraft des falten 
Waſſers eine außerordentlich ſtark bejuchte Heil: 
anjtalt (1832 von der Regierung genehntigt). Bat. 
Selinger (?1903); Philo vom Walde (1899); Fr. 
v. Bielau (1902); Diehl (1904). — P.ſcher Um— 
ichlag, feuchter (kalter od. warmer) Leinenumjchlag 
mit trockner Umhüllung (Wollentud) 2c.). 
Prieſter (v. grch. presbiteros, ‚Altejter‘), im 
allg. Mittelsperſon zwiſchen der Gottheit u. den ſie 
verehrenden Menſchen. Solche finden ſich in jeder 
höher entwickelten Religion, während auf der ein— 
fachſten (der patriarchaliſchen) Stufe die prieſter— 
lichen Verrichtungen (Opfer, Reinigungen ꝛc.) dem 
Familienvater (1 Moſ. 8, 20; Job 1, 5), ſpäter 
dem Stammeshäuptling u. König zufallen. Zu 
höherer Reinheit der Perſon u. des Wandels ver— 
pflichtet, bejorgen bie oft erblichen u. unter beſon— 
deren Riten in ihr Amt eingeführten P. den öffent: 
ligen Kultus (. d.); fie find vielfach die Träger 
der höhern Geiſtesbildung (be. der Geheimlehren) 
u. 3. 2. der Weisſagungsgabe (vgl. Chaldäa, Magier). 
Dei den Kelten (f. Druiden), Hgyptern u. Indern (f. 
Brahmanismus) bilden fie eine eigene u. zwar Die ein- 
flußreichite Kafte. Großen Einfluß übten auch die 
verſch. P.klaſſen der Römer (vgl. Pontifex, Flanıines, 
Auguru, Haruspices, Fetiales, Salier, Epulonen, Arval⸗ 
brüder). Nicht als P. anzuſehen ſind die Muezzin 
(Ausrufer der Gebetsſtunden), Imgm (Vorbeter) u. 
Khatib (Prediger) in der islam. Religion, noch 
Herders Konberſ.Lex. 3. Aufl. VII. 


Prien — Prieſterſeminar. 


göttl. Offenbarungsreligion des A. u. N. 
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weniger die Zauberer (Medizinmänner) der auf der 


Stufe des Fetiſchismus od. Schamanismus ſtehen⸗ 


den Naturvölker. Dagegen erhalten wir P. u, B.tum 


im Bollfinn des Wort (nad Hebr. 5, 1) im der 
B. Die 
alttejt. P. Hatten auf Grund des mojaifchen 
Gejeges beftimmte Obliegenheiten, Rechte u. Pflich- 
ten (befondere Reinigung, Weihe u. Kleidung 2C.); 
jie waren aud) Richter (5 Moſ. 17, 8 ff.) u. Gejeße3= 
lehrer (3 Moſ. 10, 11); fie ftanden unter dem Hohen⸗ 


prieſter (f: Hoherprieſter) u. hatten ihre ‚Hlteften‘ (4 Rge 


19, 2) u. ‚Aufjeher‘ (Ser. 20, 1). David teilte fie 
in 24 Klaſſen (Par. 24, 3), deren jede nach dein Los 
den wöchentlichen Dienft zu verjehen hatte (fo 3. B. 
Zacharias Luk. 1,8). Als Vermittler u. Diener de3 
göttlichen Königs genoffen fie, bef. in der nachexil. 
Zeit, im durchaus theokratijch geordneten Judentum 
das höchſte Anfehen. Die jetigen Juden haben jeit 
ber Zerjtörung Jeruſalems Teine eig. P. mehr wat. 
Rabbiner). — Das aaronit. B.tum war, zujammen 
mit dent des viel ältern Melchiſedech (f. d.), ein 
Typus für das P.tum Chrifti (Hebr. 5, 4 18 
Pi. 109, 4) u. für das neuteft. B.tum, das 
Chriſtus zur Darbringung des jein Kreuzesopfer 
ernenernden Meßopfers u. zur Vermittlung der Er= 
löſungsgnade an die Menſchen eingejegt hat. Zwar 
kommt aud) nach Fath. Lehre allen Chrijten ein ges 
wiſſes geiftiges, das fog. ‚allgemeine P.tum‘, zu (var. 
Saien, Geiſtliche); aber im eig. Sinn gelten in der kath. 
Kirche (vgl. Trid. sess. 23, cap. 1/4 u. can. 1/4) 
als P. nur Diejenigen, welde dur) Empfang des 
Sakraments der P.weihe zu Trägern des 2. hier= 
arhijchen Weihegrads, des Presbyterats, ges 
worben find (. Beil. Ordination), DieP.weihe 
wird vom Biſchof unter feierlichen Zeremonien ge= 
jpendet ; wejentlich ift in der abendl. Kirche jeit dem. 
12. Jahrh. neben der urfprünglich (vgl. Äpg. 13, 2; 
14, 23; 1 Tin. 4, 14; 2 Tim. 1, 6) u. in der orient. 
Kirche noch jeßt allein gebrauchten Handauflegung, 
als deren nähere Beitimmung u. Ausgeftaltung dıe 
Überreihung von Patene (mit Hojtie) u. Kelch (mit 
Bein). Der Gemweihte erhält einen Zuwachs der 
heiligmadjenden Gnade, die zur Ausübung jeines 
Anıt3 erforderlichen jaframentalen Gnaden u. einen 
jog. character indelebilis (j. d.). Seine vorzüglich: 
jten Amtsbefugnifje find: Darbringung des hl. Meß— 
opjer3, Spendung alfer Saframente mit Ausnahme 
der Firmung u. P.weihe, Vornahme von Weihen 
u. Segnungen u. Die Predigt des Wortes Gottes. 
Die Standesreghte u.-pflichten der P. |. Beil. Ordir 
nation. fiber Die verfch. Rangordnungen u. Stel— 
lungen der P. j. Archipresbyter, Kanonifer, Dekan, Pfarrer, 
Kaplan, Vikar, Rooperator, Leutprieſter. 
P.Abſtinentenbund 5. Trunkſucht. — P.kongrega— 
tionen, Vereine don Prieſtern zu Miſſions-, Lehr— 
od. Ähnlichen Zwecken, wie die Lazaäriſten, Dok— 
trinarier, Eudijten, Ovatorianer, Sulpizianer, die 
teils relig. Gejellfhaften mit einfachen Gelübden 
(congreg. religiosae) teil3 nur jog. c. saeculares 
(j. Kongregation) find. Sodann Vereinigungen von 
Weltprieſtern zum Zweck eigner Vervolllommnung 
unter bejonderer Verehrung der hlſt. Eucharijtie 
(1. 5.) od. Mariä (= Marianijche P.konfregationen). 
Prieſterſemingr, das, Anjtalt zur Deranbil: 
dung don Prieftern. In der apoftol. Zeit erjeßte 
charismatiſche Begabung teilw. die theol. Vorbil— 
dung. Bald aber mußte die Kirche eine jolhe for⸗ 
dern, u. Diefe wurde erworben in den Katecheten=, 
jpäter Kathedral- od. Dom-, Stifts-, Klofter« u. 
5 
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ſammenwohnten. 


aus rechtmäßiger Ehe, u. zwar vorzüglich arme, 


vom zurückgelegten 12. Jahr an zum geiſtlichen 


Leben angeleitet, die notwendige humaniſt. u. theol. 
Bildung empfangen u. zugleich in ben praftijchen 
Kirchendienſt eingeführt werben. 
blieb es vorbehalten, dag nad) Ort u. Beil ver— 
‚ichiedene Maß diejer Vorbildung u. Die Prüfungen 
näherfeftzufeßen. Dieje Trident. Seminarien famen 


‚aber nicht zu allgemeiner Einführung n. vielfad) nit 


:der nad dem Tridentinum immerhin nicht un- 
‚zuläffigen Trennung in kleinere od. Knabenſemi— 
narien (f. d., petits séminaires) für Erziehung u. 
Humaniftifche Bildung u. in größere od. Klerifals 
jeminarien (grands söminaires) für Philvjophie u. 
Theologie. In Deutjchland u. Oſterreich entitanden 
ſolche in Eichſtätt (1564), Würzburg (1570), 
Breslau (1571), Trient (1580), Salzburg (1582), 
Gurt (1588), Graz (1591), .Münfter (1610), 
Köln (1615), Prag (1631), Straßburg (1682), 
Regensburg (1687), Wien (1759), Konjtanz (1760), 
Paderborn (1777). Seit der Mitte bed 18. Jahrh. 
ſah man in diefen Ländern infolge des Joſephinis⸗ 
muß (q. d.) die Erziehung u. Ausbildung bes Klerus 
mehr u. mehr als gemijchte Sache (res mixta) an 
u. nahm demgemäß auch der Staat Einfluß darauf; 
ſo bei. in den durch. Joſeph II. 1783 angeordneten 
Generalfeminarien (1.d,). In Deutichland gelten heute 
im allg. folgende Grundjäße: Bon ben künftigen 
Theologen wird die Ablegung ber Mtaturitäts- 
prüfung auf einem deutſchen Gymnafium verlangt. 
Das Theologieftudium hat in einem 3, 4= ob. 
5jähr. Kurfus an einer ſtaatl. od. einer ſtaatlich ans 
erfannten biſch. Unterrichtsanftalt, an einer Unis 
verfität, einem Lyceum od. bild. Klerifalfeminar 
au geſchehen. Wo nicht ber ganze theol. Unterricht 
bis zur Prieſterweihe hier erfolgt, tritt im legten 
od. in den letzten 2 Jahren, bei. zum Zweck der 
astet. u. prakt. Ausbildung, ein Aufenthalt im P. 
Hinzu. Der Staat beteiligt fi etwa auch an der 
‚Prüfung, die am Schluß der alabem. Studienzeit 
von ber kirchl. Behörde od. einen afadem, Organ 
vorgenommen wird. Endlich ftehen alle tbeol. Anz 
ftalten unter der Aufficht des Staats, entw. nur 
einer .allgemeinen, wie in. Preußen, Baden, Heſ⸗ 
ſen, od. einer ſpeziellen, wie in Württemberg. In 
Preußen ſind die Biſchöfe berechtigt, Konvikte zu 
errichten für ſolche, welche das Gymnaſium, die Uni— 
verſilät od. eine philoſophiſch-theol. Lehranſtalt 
beſuchen. Zur Errichtung u. Fortführung kirchlicher 
Seminarien für das theol. Studium od. von P.ien 


“Haben. fie dem Minifter der geiftlichen Angelegen=. 


heiten die Statuten u. ben Lehrplan einzureichen, 
die Namen der Leiter u. Lehrer, welche Deutſche fein 
müffen, mitzuteilen, dein Lehrplan dem Univerjität3- 
plan gleichartig zu machen, als Dozenten zur afadent. 
Sehrthätigkeit Befähigte zu beitellen (Gel. v. 21 
Mai 1886, Art. 2 ff). Ähnlich in Baden u. Heflen 


Prieſterſtädte — Prijedor. 


Pfarrſchulen (. d. beix. Art.). Seit ber 2. Hälfte des 
M.A. befuchten viele der künftigen Prieſter die Uni— 
verfitäten (J. d.), wo fie in Burſen u. Kollegien zus 
Ende des M.A. u. in der Re— 
formationszeit konnten aber die zerfallenden Uni⸗ 
verfitäten dieſer Aufgabe nicht mehr genügen. Daher 
ſchrieb das Konzil v. Trient bei. nad) bem Vorbild 
des Deutſchen Kollegs in Rom u. ber ejuiten- 
follegien überhaupt allen Bifchöfen Die Einrichtung 
von Seminarien Tridentiniſchen Semina— 
rien) vor (sess. 23, c. 18). Darin jollen Hoffnung 
auf Eintritt in dag Prieftertum gewährende Knaben 


Den Bilchöfen 
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(Se. v. 5. Juli 1888u. 5. Juli 1887). In Württem— 
berg unterſtehen die Konvikte in Rottweil, Ehingen 
u. Tübingen der Leitung u. Aufficht, das P. in 
Rottenburg wenigſtens der Oberaufſicht des Staats. 


Dem Biſchof ſteht zu die Anſtellung der Vorſtände 


unter vorgängiger Anzeige an den Staat u. Die Lei— 
tung wenigſtens ber relig. Erziehung. Aber jelbjt 
hier macht der Staat noch eine Oberaufficht geltend 
(Gel. v. 30. Sarı. 1862, Art. 11. 12). In Bayern 
ist Die Errichtung von Knabenjeminarien von ftaatl. 


‚Genehmigung u. Auffiht abhängig, die Lyceen mit 


Ausnahme des in Eichftätt find Staatlich, die Kleri— 
faljeminarien unter ftaatl. Auffiht. In Ofterreich 


‚stehen alle diefe Anftalten im wejentlichen jeit dem 


Konkordat unter den Biſchöfen. — Das Triden= 
tinum wollte die Univerfitäten nicht beeinträchtigen, 
bejtätigte vielmehr ihre Privilegien u. forderte für 
gewiffe kirchl. Stellungen einen afadem. Grad. Die 
Päpfte haben inımer die Gründung von theol. Fa— 
tultäten unterftüßt, fo.neuelteng in Freiburg 1.Schw. 
u. in Straßburg, weil die Theologie mit den anderen 
Wiffenjchaften in engjter Fühlung bleiben muß. 
Vol. Aug. Theiner, Geſch. der geiftl. Bildungsantt. 
(1835); F. 3. Buß, Reform des Unterr. u. der 
Erziehung ber Tath. Weltgeijtlichleit Deutſchlands 
(1852); J. Hergenröther, Univerfitätz- u. Semi— 
narbildung der Geiftlichen, im Ehilianeum 1869 I, 
5.438 ff.; Irenäus Themiftor, Bildung u. Erziehung 
der Geiftl. (1904); Juſtinus Friedemann, Bil- 
dung u. Erziehung der Geiftlihen (1884); F. Det: 
tinger, Dtſch. Univ. u. franz. Sem., in Hift.=pol. DI. 
Bd 100 (1887), ©. 573 ff.; K. Braun, Geſch. der 
Heranbildung des Klerus in ber Diöz. Würzburg 
(2 Bde, 1889/97); 5. X. Kraus, Studium der Theol. 
ionft u. jeßt (21890); 9. Zſchokke, Theol. Stu— 
dien u. Anftalten der kath. Kirche in Cftr. (1894); 
J. B. Aubry, Grands sem. (2 Bde, Par. 1893); 
J. B. Holzanımer, Bildung des Klerus in kirchl. 
Sent. od. an Staatsuniv. (1900); F. Heiner, Theol. 
Fak. u. Trident. Sem. (1900); derſ. Nochmalß theol. 
ak. (21901); M. Siebengariner, Schriften u. Ein: 
richtgn zur Bildung der Geiftl. (1902); ©. Merkle, 
Konzil v. Trient u. Die Univ. (1905); Falcone, 
Riforma dei sem. in Italia (Rom 1906). 
PBriefterftädte = Levitenftäbte, |. Leviten. 
VBrieftley pristd), Jof., engl. Theolog, Philo⸗ 
ſoph, Phyſiker u. Chemiker, & 13. März (a. St.) 
1733 zu Fieldhead b. Leeds, T 6. Febr. 1804 zu 
Nortfumberland, Pa.; jeit 1755 in der Seelforge; 
ging 1794 infolge theol. Streitigfeiten nad) Nor— 
thumberland. Hervorragend thätig für Die Ausbrei⸗ 
tuͤng des Unitarismus in Nordamerika. Entdecker des 
Sauerftoffs (gleichzeitig mit Scheele), des Salzſäure— 
u. Ammoniakgaſes (1774), der ſchwefligen Säure 
(1775), des Kohlenoxyds (1799) 2c. Geſ.-Ausg. 
feiner Theol. & Misc. Works von J. T. Rutt (mit 
Autobiogr., 25 Bde, Lond. 1817/32). Vgl. Corry 
(Birm. 1805); Fonvielle (Par. 1875); Schönlank, 
Hartley u. P. (1882)3. | 
Priguitz, Priegni ’ ‚ bie, nordweſtl. Teil 
Brandenburgs; flachwellig, bis 129 m h., mit Sande 
boden (Kiefernwälder) ; Großgrundbejiß (Land bed 
Adels), jtellenweife Brauntohlen; Aderbau u. Viehe, 
bei. Schafzucht (Tuchind.). 2 Kr. Keg. Bez. Pots- 
dam): Weit-P.,. 1461 km?, (1900) 76789 ©. 
(1744. Kath.), Hauptort Perleberg, u. Oſt-P., 
1883 km?, 67.362 €. (1160 Kath.), Hauptort Kyritz. 
Brijedor, bosn. Stadt, Kr. Banjaluka, an ber 
Sana (mit Una r. zur Save); (1895) 5000 €. 
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(340. Kath., 1820 Orient.Orthod. 2802 Moh.); X; 
Dez. A. ; kath. Kirche, Vieh- u. Getreidehandel, 
Prilip (ſlaw., ‚bei ben Binden‘), türk. Perlep(e), 
türt. Stadt, 40 km nordöjtl. dv. Monaftir, ums 
mauert; eiwa 11000 E.; griech.-orthod. Bild. ; 
Getreides, Tabak-, Wollhandel, gr. Auguftmarkt. 
Nördl. Ruinen des byzant. Schloſſes Priapas. 
Priluti, ruff. Kreisſt, Gouv. Poltawa, r. anı 
Udaj (zur Sula); (1897) 19 055 E.; ; Knaben-, 
Mädchengymn.; Tabakfabr., Dampfmühlen. 
Prim, die (lat., ‚Die erjte‘), Liturg. Tagzeit, ſ. 
Brevier. In der Fechtkunſt f. d. In der Muf. 
Prime, ital. prima) gew. die ‚erfte‘ Stufe einer 
Zonleiter, aus Zgleichjtufigen TZönen(in ‚Einflang‘) 
gebildetes Intervall (d—d, dis—d, des—d). 
Prim, Juan, ſpan. General, x 6. Dez. 1814 
zu Reus, T 30. Dez. 1870 zu Madrid. Als Heer- 
führer that er ſich im Karliftenkrieg, im Kampf mit 
Marokko 1859/60 (Marquis v. los Caftiffejo) ı. 
als Oberkomm. der Verbündeten in Mexiko (1862) 
heroor, wo er die ſpan. Truppen auf eigne Fauft 
zurückzog. Eine noch bedeutendere Nolle jpielte er 
jahrzegntelang in der innern Politif ala Intrigant 
u. milit. Verſchwörer von Beruf, was ihm unter 
Espartero u. Narvaez öfters Verbannung u. Ges 
fängnis eintrug. Nach vergeblihen Aufſtänden 
1864, 1866 u. 1867 verbündete er ſich 1868 mit 
Topete u. Serrano zum Sturz Iſabellas. Darauf 
wurde er Dlitgl. der provif. Regierung, Kriegsmin., 
Höchſtkommandierender u. Minifterpräf. u. fuchte, 
zur Enttäufhung der Republikaner, einen neiten 
König, zuerft im Haus Hohenzollern, dann im Hzg 
Amadeus v. Aoſta, wurde aber noch vor defjen An— 
kunft ermordet. Vgl. Leonardon (Par. 1901). 
Prime, bie (lat., ‚die erfte‘), an Gymnaſien u. 
anderen höheren Säulen die erſte (oberſte; aud), 
3. B. in Oſterreich, die unterfte) Klaſſe; deren Schü- 
ler: BPrimaner. Im Hardel Bezeichnung der 
beiten Sorte einer Ware. [einer Bühne. 


Primadonna (ital.), bie erfte Sängerin an- 


Primage, bie (fiz., -ais), beim Seefrachtgeſchäft 
Die befondere Gabe für den Schiffer bei glücklicher 
Landung ber Ware im Ggſtz zu der dem Reeder zu 
zahlenden Fracht, heute wie das Raplafen dem Ree- 
der vom Schiffer gutzubringen (9.8.8. 83543. 621). 

Prima-Nota, die, in der boppelten (ital.) Buch: 
führung = Memorial. 

Primar (frz.), urjprüngli. In der Med.: 
jelbjtändig entitanden, nicht als Folge einer andern 
Krankheit; Ggſtz: fefundär, tertiär2c. In der Te Hn.: 
unverändert, 3. B. von einem eleftr. Strom (B.- 
jtron), der in benachbarten Leitern wieder Ströme 
hervorruft (vgl. Induktion), von der bem Freien ent: 
nommenen Berbrennungsluft (B.luft) ꝛc. — P. 
Petrogr.) heißen Gemengteile, die urſpr. bei 
der Bildung eines Gefteins entftanden find. — B.e 
Geſteine, die Gefamtheit der Eruptivgefteine; auch, 
weni dieſe überhaupt befannt ift, die Erſtarrungs⸗ 
kruſte der Erde. 

Primarius (Iat.), der erſte, oberſte (z3. B. 
pastor p., Oberpfarrer). — Primgrarzt, Oberarzt 
an einer Heilanftalt. 

Primärſchulen (frz., Ecoles primaires), in 
Frankreich, Belgien u. der Schweiz (Primar: 
ſchulen) unjeren Volks- u. Bürgerſchulen ent— 
ſprechende Lehranſtalten; vgl. Sekundärſchulen. 

Primas (lat., ‚exjter‘, Mehrz. Primaten), 
in ber abendl. Kirche ein etwa Dem morgen!. Exarchen 
(f. Erarch entſprechender Würbdenträger. In ber afrik. 


Prilip — Primitiv. 
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Kirche war P. der Biſch. v. Karthago. Printaten 
waren ferner die Biſch. dv. Theſſalonich ır. Arles. 
Eine Reihe vorn hervorragenden Biſchofsſtädten, 
nam. diejenigen, von welchen die Miſſionierung 
eines Landes ausging, erlangten im Sauf der Zeit 
die Primatialwürde. Die Rechte des P. beitanden 
in Berufung ber Nationalſynode u. Vorfitz; mitunter 
bildete er eine Appelfationsinftanz. Diefe echte 
ind 3. &. einzig dem Primatialfi dv. Gran ges 
blieben; bei den übrigen nur ein Ehrenvorrang vor 
ben Erzbiſchöfen. Primatialfike: Toledo, Narbonne, 
Bourges, Vienne, Lyon, Reims, Trier, Mainz, 
Magdeburg, Lund, Canterbury, York, St Andreas. 
Heute haben in Deutfchland u. Öfterreich jolche Stel« 
lungen bie Erzbiſchöfe dv. Salzburg, Prag, Gnefen- 
Poſen, Zemberg u. Gran. — Abt-B., der General: 
obere der Benediktiner, ſ. d. — PBrimat, der, Amt 
u. Würde eines P, insbeſ. die Stellung des hl. Petrus 
(1. d.) u. feines Nachfolgers, des Papftes, als Ober: 
haupt der Kirche, f. Bapit. — PBrimatial, dem P. 
zuſtehend, von ihm ausgehend. [Zigeunerfapelfe. 

Primas (ung., primäſch), erfter Geiger einer 

Primates (lat., Mehrz.) |. Menſch. 

Primaticcio (tittiho), Franc., ital. Maler 
u. Stuffateur, & 1504 zu Bologna, T 1570 zu 
Fontainebleau; Schüler des Innocenzo da Imola 
u. Bagnacavallo, Gehilfe des G. Romano zu Man— 
tua. Seine großartigen Dekorationen zu Fontaine— 
bleau (1531 dahin berufen) zum größern Teil zer⸗ 
ſtört; in ſeinen Malereien (mythol. Szenen) u. 
architekton. Entwürfen (Grabmäler Franz' J. u. 
Heinrichs IL) effektſüchtiger Manieriſt. 

Primavista (ital. a prima vista, ‚auf ben eriten 
Bid‘), Bezeichnung für undorbereitetes Bom-Blatt- 
Singen od. -»Spielen eines Tonſtücks. — Prima 
volta (Abf. Ins volta, ‚das 1. Mal‘), in der Muſ. 
bei Wiederholung eines Teils die zum Anfang zus 
rüdleitende Stelle, welche beim Weiterjpielen, se- 
conda volta (11%, das 2. Dial‘), überfprungen wird. 

Prime, die (lat.) = Prim. P. = Shöndrud, 
1. Buchdruckerkunſt, Bd II, Sp. 280. [f. Primrose League. 

PBrintel, die, Pflanze, |. Primulalen. — Bnbund 

Primerofe, die (frz., prim'rof) ’ C.H3J,0;, 
Zeerfarbftoff ber Phtaleinreihe, färbt Wolle ı. 
Baumwolle auf Thonerdebeize bläulichrot. 

Primgeiger, Spieler der Partie der erſten Vio— 
line, Prim horniſt, des erften Horns. 

Primicerius (b. lat. primus in cera, ‚der erſte 
auf der Lifte‘, eig. Warhötafel), der erfte in einer 
Standes: od. Zunftmatrifel (3. B. p. diaconum = 
Ardidiafon; p. notariorum, p. defensgrum f. Pfatz» 
richter); Dann in Kapiteln (f. Domtapiter) der Inhaber 
eines beſtimmten Amts. Revolutionskalenders. 

Primidi, ber (frz.), der ‚1. Tag‘ der Dekade des 

Primiero, Fiera di P., diſch PBrimör, 
fübtirol. Marktfl, am Südfuß der Primörgruppe 
(f. Palagruppe), 717 m ü. M.; (1900) 638 ital. fat. 
E.; Be3.9., Be3.®.; Vorſehungsſchio.; 12 km ober- 
halb, anı Eismone, S. Martino di Caftrozza, 
1444 m. M., ehem. Hofpiz, jet Sommerfrifche. 

Primitiae (lat., Mehrz.), ‚Erftlinge, Erftlings- 
früchte‘ (bef. die für das Opfer beſtimmten; var. 
Erftgeburt). S. auch Primiz. 

Primitiv (lat.), urſprünglich, urzuftändlich, 
einfad ; in der Geol. — archäiſch; in der bildenden 
Kunft beißen P.e die Vorläufer einer klaſſ. Beri- 
ode. — P.bündel ſ. Muster. — P. form = Grund: 
form, f. Kryſtall. — P.ſtreifen, eine bei ber erſten 
Entwicklung des Säugetiers auftretende Bildung. 
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Primitivum, das (lat.), in der Gramm. das 
Grundwort im Verhältnis zu den davon abgeleiteten 
Wöriern (Derivata); vgl. 3. B. gut, Güte, gütig. 

PBrimiz, die (v. lat. primjtiae, prima missa, 
‚Erftlingsmeffe‘), die erjte (feierliche) HL. Meſſe eines 
neugeweihten Prieſters (Neopresbyters, Neuprie⸗ 
ſters); der Feiernde: Primizignt. 

Primkenau, ſchleſ. Stadt, Kr. Sprottau, am 
Nordoſtrand der P.er Heide (1904 brannten 5000 ha 
Wald ab), 150 m ü. M.; (1905) 2853 €. (801 
Kath); n (2 Bahnhöfe: P. u. Stadt B.); 5 
Ziegeleien. Dabei Schloß (1895/97) des Herzogs 
Ernft Günther zu Schleswig-Holitein-Sonderburg- 
Auguftenburg; 2 km nordweftl. die Eijenwerfe Hen— 
rietten« u. Friedrich Chriftian-Hütte (940 Arb.). 

Primo (ital., abgef. Im°), der ‚erfte‘, bei Ahän- 
digen Slavierftüden der Spieler des obern Pari2. 

Brimogenitur, die (mlat.), dad Güterfolge- 
recht, bei dem ftet3 nur einer berufen it, u. zwar 
zunächſt der Erſtgeborne ber älteften Linie u. feine 
Rachkommenſchaft, bei deren Außfterben der Erſt— 
geborne der zweitälteften Linie u. deſſen Nach— 
fommen ac. Die P. ift in allen deutſchmonarchiſchen 


Staaten fürdie Thronfolgebeitimmend. Vgl. Majorat. 3 


PBrimolano, ital. Dorf, Prod. Vicenza, am An- 
fang der Felsichlucht des Ganale di Brenta; (1901) 
763 €; Bahn nad Bafjano, im Bau); Sperrfort. 

PBrimdör ſ. Primiero; P.gruppe f. Palagrıppe. 

Brimordial(lat.), vranfänglid.— P.lranium, 
ba8, ſ. Schäden — P. zone, P.ihichten od. «jtufe 
(weil angeblich die ältefte Fauna, P.f auna, füh— 
vend) nennt Barrande das aus grünlichen Thon 
ichiefern bejtehende böhm. Mittelcambrium. 

Primrose League (prlnzöf tig), ‚Brimelnbund‘ 
(nad) Disraelis Vieblingsblume), 1884 von R. 
Churchill (mit Gorft, Drummond-Wolff u. Balfour) 
gegr., um bie öffentl. Meinung im Sinn ber im— 
perialift. Bolitif Disraelis zu bearbeiten. Ihr Groß 
meiſter war Salisbury, jeßt Balfour. 

Primula, die, Teerfarbitoff = Dahlia. — Primu⸗ 
Yin, das, Zeerfarbitoff, dargeſtellt Durch Erhitzen von 
p-Toluidin mit Schwefel; färbt ungebeizte Baum 
wolle im neutralen Bade gelb; vgl. Ingrainfarben. 

Primulglen, Neihe ber ſympetalen Difotyle- 
donen; äußerlich jehr verjchtedenartige Gewächſe 
mit regelmäßigen Blüten u. oberjtändigem Frucht: 
Inoten; 4 Fam. — Primulaceen, Fam. der P.; an 
400 Arten, hauptj. in den gemäßigten u. falten 
Zonen, niedrige Kräuter od. Stauden mit einfachen 
Blättern u. Kapſelfrüchten. — Hauptgattg Pri- 
mula L., Primel, Shlüjjelblume, Him— 
melsfhlüffel, an 180 Arten, bej. in den Ge: 
birgen ber Nordhalbfugel; die langröhrigen, durch 
ausgeprägten Dis 2 ES m 
morphismus (f. Be — — 
jtäubung) ausgezeich— IDEE 
neten Blüten meift 
Doldig auf einem aus 
der wurzelftändigen 
Blattrofette aufitei= 
genden Schaft. Zahlr. 
Bierpflanzen: P.ela- 
tior Jaeg., hohe P., 







in Mitteleuropa, Si— 

birien u. Vorderaſien 

häufige, frühblühende Tu 
Waldblume, in zahlr. 
Spielarten kultivier; — 7 tg 
ebenfo die nur u 


Primitivum — Prince: Smith. 
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grundftändige Blüten unterſchiedene P. acanlis 
Jaeg., Erd-P., Mittelmeergebiet u. Alpen; P. 
auricula L., Aurifel, Alpen bis zum Schwarz: 
wald, wild jamtartig gelb, kultiviert gelb bis pur= 
purn, auch 2farbig, in Streuzung (P.pubescensJacg.) 
mit der gleichfalls alpinen P.hirsuta AZ. Die Stamm« 
pflanze der vielgeftaltigen 
Sartenaurifeln; P.sinen- 
sis Lindl. (Abb. 1, r. ge= 
füllte Blüte, '/, nat. Gr.) 
u. obconica Hance, aus 
China, mit ganzrandigen 
od. gefranften, weißen, 
roten, gejtreiften od. mar= 
morierien Blumen, jene 
ſchöner, Dieje reicher blü— 
hend, find befiebteStuben- —— 
pflanzen, doch kann ein A| 
aus den Drüſenhaaren 0 AN 
ausgeſchiedenes Sekret INMANY | 
Haute u. Augenentzün- 
dungen hervorrufen. Eine echt Hochalpine, aber auch 
im Riefengebirge vorkommende Art ift P. minima Z,, 
werg-P. (Abb. 2, 1/). Vgl. Decrod, Anat. 
(Bar. 1901); Neftler, Hautreiz. P. (1904). 
Primus (lat.), ‚der erfte‘. P. inter pares, ‚Der 
erite unter Gleichen‘. — P. pilus if. Legion. 
Primus u. Felicianud, HIL., Märt., um 
286 Hochbejahrt zu Nomentum (Mentana) ent— 
Hauptet. Ihre Reliquien jeit etwa 645 in Rom 
(S. Stefano Rotondo). Feſt 19. Juni. 
Primzahlen, befiken außer der Einheit u. ſich 
felbft Leinen andern Zeiler, 3. B. 2, 3,5, 7 ı. 
Prince Albert (prinß ärvdrt), 1) Div. der Kaps 
folonie, dom Kamm der Gr. Bwaarteberge bi 
mitten in die Gr. Karroo hinein. 11118 km?, 
(1904) 9333 €. (55,6 %/, Weiße); Aderbau, Bieh- 
aut (134000 Wterino, 100000 Ziegen, 2700 
Strauße ꝛc.). — Die gleichn. Hauptjt., am Nord— 
fuß der Gr. Ziwaarteberge, 646 m ü. M.; 1778 ©. 
(1029 Weiße). — 2) fanad. Stadt, Prod. Saskatche— 
warn, r. am Nord-Saskatchewan; (1901) 2275 ©. 
(67 Dtih.; 411 Kath); sb; Apoft. ViED. Sas— 
katchewan; Oblaten v. d. Unbefl. Empfängnis, Vor> 
ſehungsſchw., Sionſchw. (Akad., Pen). 2c.). 
Priuce Charles, der (engl., prinß tſchärtf,, Prinz 
Karl‘), Zwerghunderaſſe, ſ. King Charles. 
Prince Edward Island (prink Erüörd gilond), 
engl. Name der (oſtkanad.) Prinz-Eduard-Inſel. 
Prince of Wales Island (prink dw Heil atlönd), 
Prinz v. Wales-Inſel, 1) die brit.-hinterind. 
Inſel Binang, f. d. — 2) größte Inſel des (alasf.) 
Alexanderarchipels, nördl. von den Königin-Char- 
lotte-Inſeln; 8000 km?, 1000/1300 m h., mit Steil- 
ufern u. fiſchreichen Fjorden. 
Princeps (lat.), ‚der erjte‘. Zur Zeit der röm. 
Nepublif gab e3 einen P. sengtüs, der bei Abſtim— 
mungen zuerft um feine Meinung gefragt wurde; 
von Auguſtus als maßvoller Ausdrud für die mon 
archiſche Würde (p. civium = erjter unter den Bür- 
gern) gebraucht; fpäter immer mehr = Imperator, 
Fürft; Davon unſer ‚Prinz‘. Bgl. auch Fürft, Gau. 
PBrince-Smith (Grinßßuith), John, Volks— 
wirt, & 20. Jan. 1809 zu London, T 3. Tebr. 1874 
zu Berlin; nach dem Tod feine Vaters (Goup. v. 
Britiſch-Guayana) u. dem Verluſt jeines Vermögens 
1831/40 Sprachlehrer in Elbing, feit 1846 in Ber— 
Iin, durch Heirat finanziell unabhängig; Begr. der 
dtſch. Sreihandelspartei, extremer Bekämpfer jedes 






Die unter Prince... vermißten Artikel find unter Prinz... .. zu ſuchen. 
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ftaatl. Eingreifena in das wirtſch. Leben. 1861/66 
Mitgl. des preuß. Abgeordnetenhauſes, 1871/73 des 
Reichstags (nattonallib.). Gel. Schr. m. Biogr. 
Hrag. von O. Michaelis u. K. Braun (3 Bde, 1877/80). 

Princeton (prinstön), viele nordamerik. Städte, 
beſ.: 1) B., N. J. am Delaware: u. Raritansfanal; 
(1900) 3899 €. ; Th; Tath. Kirche; P. Univerfity 
(ehem. College of New Serjey, 1746 gear.; 1905/06: 
1361 Stubd., Bibl. 277446 Bde; Halfted Objer- 
vat.2c.),theol. Sem. der Presbyterianer (189 Stud., 
Bibl. 73800 Bde u. 30 000 Broſch.), Evelyn College 
für Mädchen. 3. San. 1777 Sieg Waſhingtons über 
Eornwallis. — 2) P. Ind.; 6041 E.; EX; Tath. 
Kirche ; öff. Bibl.; Schw. v. HI. Franz; Wagenfabr., 
Getreidemühlen u. «handel, Aderbau. — 3) B., III.; 
4023 E.; 5 Eifengießereien u. Majchinenbau, 
Kohlengruben, Getreidehandel. 

PBrincetotwn (prinktaun), engl. Ort, ſ. Dartmoor. 

Prineipatus, Prinzipat, der (lat.), Würde 
eines Princeps; unter Auguftu3 — Alleinherrſchaft. 

Prineipe (ital., printicipe) = ‚Sürft, Prinz‘. P., 
il, Zitel des berühmten Buchs von Machiavelli, f. d. 

Principe (port., printhipe), SIha do P. (itja du⸗; 
‚Brinzeninjel‘), Tleinjte der 2 port. Guinea-Infeln, 
in der Biafrabai; ein 114 km? gr., vulk. (bafalt.) 
Waldgebirge, im Pico do P. 930 m d.; ungejund. 
Haupterzeugniffe: Kakao, Kaffee u. Chinarinde. 
(1900) 4327 E.; Hauptort Sto Antonio am Nord- 
oſtende. 1471entdecdt. [Pflanzenreihe, die Palmen. 

Prineipes (lat., Mehrz.) ſ. Segion. — P., 

Prinejpium, das (lat.), ‚Anfang‘. — Princi- 
piis obsta, ‚widerſteh den Anfängen‘ d. h. ben 
erjten Regungen einer Leidenſchaft (au Ovids Re- 
media amoris, V. 91). 

Pringlea Hoo%. f., Sattg der Kruziferen; Die 
einzige Art, P. antiscorbutica Hook f., Ker— 
guelenfohl, eine Staude der Kerguelen mit 
teilförmigen, zu fohlartigem Kopf zufammen: 
ſchließenden Blättern, wirkt antijforbutiich. 

Pringsheim, Nathanael, Botaniker, x 30. 
Nov. 1823 zu Wziesko (Oberſchleſien), T 5. Oft. 
1894 zu Berlin; 1856 Mitgl. der Berliner Afad. 
der IS 1864/68 Prof. in Jena, wo er das 1. 
Inſtitut für Pflanzenphyfiologie errichtete; verdient 
um Entwicklungsgeſchichte, bef. derniederen Pflanzen, 
entdeckte Die gejchlechtl. Fortpflanzung der Algen; 
Hrög. des ‚Jahrb. f. will. Bot.‘ (feit 1857). Gef. 
AbH., hrsg. von jeinen Kindern, 4 Bde, 1895 f. 

Prinfipo, Inſel u. Ort der Prinzeninſeln, f. d. 

Briniterer, Groen van, f. Groen van P. 

Printen (Mehrz., v. holl. print, ‚Bild‘, meil 
oft Figuren darftellend), Backwaren aus ſtark ge= 
würztem, ſüßem Teig; befannt die Nacdhener P. 

Prinz, weibl. Prinzeijin, heißen die nach— 
gebornen Angehörigen der regierenden SFürften- 
häufer, joweit fie nicht befondere Titel (Erzherzog, 
Großfürſt, Infant) führen, u. in Deutſchland u. 
Öfterreih die der ſtandesherrl. fürftl. Häufer (nur 
in Bayern, wo der Titel 1818 dent fgl. Haus vor- 
behalten wurde, Graf u. Gräfin wie bei den nicht- 
ftandesherrlihen). Bal. Erbpring, Kronprinz u. über 
Zitel wie P. v. Wales die beir. Namen. Im Ausland be- 
zeichnet der Titel (frz. prince, präß; ital. prineipe ıc.) 
ſowohl Fürft als P., weshalb in Franfreich Die 
Ugnaten des fal. Hauſes als P.en von Beblüt 
(princes du sang, »du 84) unterjchieden, wurden. 

Prinz⸗Eduard-Inſel, engl. Prince Edward 
Island, oſtkanad. Inſel, im ©. des St Lorenzgolfs, 
vom Feltland getrennt durch die Northumberland- 





Brinceton — Prionium. 


ftraße (10,5 km I. Tunnel geplant), 5600 km. 
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Eine flachwellige (bis 150 m h.), teilt. gut bewalbete 
('/, der Fläche), triaſſ. Rotſandſteinſcholle, durch 
viele Buchten gegliedert. (1851) 47000, (1901) 
103259 €. (44,3%/, Kath.; 85%, Engl., 13,4%, 
Franz., 709 Diich., 254 Indianer). 1901: 52,20, 
Kulturland; Wert der landwirtſch. Erzeugniiie 
31,36 Mill. M (17,9 %/, Butter 2c.); Anbau v. Hafer 
(1,65 Dill. hl), Weizen (265658 hl), Kartoffeln 
(1,8 Mill. hl) zc.; 33358 Pferde, 113818 Rinder, 
125175 Schafe; Fiſcherei (4,6 Mil. M). Vize— 
goud. mit Minijterium, einfammriges Parlament 
(80 Mitgl.), je 4 Senat. ır. ‚Gemeine‘ in Ottawa. 
Einn. (1904): 1,29, Ausg. 1,49 Mill. M; 572 Schulen 
(19 556 Schüler). 5 Diltr., Hauptft. Charlottetoron. 
— 24. Juni 1497 von &abot entdect u. Ile St-Jean 
(Saint John's Island) gen., bis fie 1800 nad) dent 
damal. Goud. v. Nordamerifa, Hzg Eduard d. Kent, 
umgetauft wurde. 1745/48 u. jeit 1763 britiſch. 
Seit 1. Juli 1873 beim Dominion of Canada. . 
BrinzEduard-Iufeln, 2 franz. jubantarft. 
Inſeln, im füdl. Ind. Ozean, 2200 km von der 
Südſpitze Afrikas, vulf.; die größere (Marion- 
injel) bis 1280, die Heinere (Prinzg- Eduard: 
Infel) bis 722 m h., beide unbemwohnt. 
Prinzeninfeln, 9 Injeln im Marmarameer, 
ſüdöſtl. v. Konjtantinopel; quelfenlos (Zifternen), 
aber mit mildem Alima u. ſüdl. Vegetation, viel 
beſucht (Seebäder); nur die 4 größeren bewohnt 
(meift Grieden); auf der zweitgrößten (Chalki, 
‚Erzinjel‘, bis 136 m 5.) griedh. Handelsſchule ı. 
theol. Sem., die gleicän. Stadt (6000 E., mit türf. 
Marinefchule) u. aufgelafjene Kupfergruben (daher 
der Name), auf der Hauptinjel Prinkipo (bis 
200 mh.) der gleichn. Hauptort (etwa 15 000 E., 
Sit de Gouv.; Fath. Kirche). — Im Altertum 
Demönesoi, bei den Byzantinern Pappadönesoi 
(‚Pfaffeninfeln‘), wegen der vielen Klöfter, od. P., 
weil ojt Berbannungsort für Angehörige des Kaiſer— 
hauſes, u. a. Die KRaiferinnen Sirene u. Zoe. 
Prinzenraub, ſächſ., die Entführung der 
Prinzen Ernjt u. Albrecht aus dem Schloß zu Alten- 
burg in der Nacht v. 7./8. Juli 1455 durch Ritter 
Kunz d. KRauffungen. Er wurde auf dem Weg nad) 
Böhmen bei Grünhain gefangen u. 14. Juli zu 
Freiberg enthauptet. Vgl. Voretzſch (1905). 
Prinzenthal, poſ. Dorf, 2 km weftl. v. Brom- 
berg (elektr. Bahn), am Bromberger Kanal; (1905) 
4860 E. (1606 Kath.); 2 Maſchinenfabr. (550 Arb.). 
Prinzefſin der Nacht, Pflanze, |. Coreus. 
Prinzip, das (lat., ‚Anfang‘, Mehrz. Prin— 
zipien; Wj.: prinzipiell), einer der meift- 
gebrauchten philof. Ausdrüde, der den allgemeinen 
Ausgangspunkt, die letzte Borausfegung, den oberſten 
Srundfag eined Seins u. Werdens (Real-P.), 
Denkens u. Erfennens (Jdeal-P.) od. Thuns ı. 
Wollens (praktiſches P.) bezeichnet. In der 
Med. = Grundjaß, Negel, z. B. B. von der Er: 
Haltung der Energie, d'Alembertſches P. ꝛc. 
Prinzipal (ital. principale), Hauptperfon, 
Vorſteher, Lehrherr, Gefhäftsinhaber. — P., das, 
Hauptitimmen od. mittlere ſtark intonierte Labial— 
ſtimmen der Orgel; bei größeren Orgeln von ver- 
ſchiedener Intonation. — P.blafen, das, f. Clarino. 
Prinzmetall, das = Bathmetall. 
Prionites Ill. ſ. Sägeraden. 
Prionium E. Mey., Gattg der Sunfaceen ; nur 
1 Art, P. serratum Dröge, Balmiettejhilf, 
Palmbinſe, die einzige jtammbildende der Fam., 


Die unter Prinz... vermißten Artikel find unter Brinc... zu ſuchen. 
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am Rand von füdafrif. Flüſſen, dieſe oft ganz be= 
deckend u. den Abflug heinmend, 1 bis 2 m h., mit 
Krone aus Y/, m L., linealen, jharfgefägten Blättern 

Prionus F.,derSägebof. ſu. großer Blütenriſpe. 

Prior (lat!), ein Kloſteroberer. Im Benedik— 
tiner= u. deſſen Zweigorden zu unterſcheiden der P. 
claustralis (zuweilen auch Dekan gen.), Gehilfe u. 
Stellvertreter des Abts, u. der P. conventualis, der 
(jelbftändige) Vorſteher einer Niederlaffung, Die 
nicht Abtei iſt (eines Priorats) od. Teinen Abt 
hat; den P. unterftüßt der Subprior. Die Do- 
minikaner, Rarmeliten, Kartäujer, Serviten, Barmh. 


Brüder des HI. Johannes v. Gott u. teilw. auch bie 


Auguftiner-Eremiten nennen P. den erfien u. ein= 
zigen Vorſteher eines Klofters, Provinzial 
prior den einer Ordensprovinz, jelten General: 
prior den des ganzen Ordens. Bei geijtlichen 
Nitterorden ift dev Großprior ber 2. Vorſteher 


(nad) dem Großmeifter). Der B. wird je nach der 


Ordensverfaſſung entw. vom Abt (bzw. vom Dr- 


densfapitel) ernannt od. von der betr. Kommunität 


gewählt. — In Stalien u. Dalmatien führten auch 
gewiffe weltliche Mtagiftratsperfonen den Zitel P. 
lentſprechend bald unjerem Bürgermeifier bald den 
Gemeinderäten). — Dem P.entſpricht in den Frauen: 
Höftern die Priorin (priorissa, praeposita). 

Briorität, die (neulat.), Vorzug, Vorrecht, 3. B. 
eined Erfinders, eines Konkursgläubigers (nad 
früherem Konkursrecht in eignem P.sverfahren 
entihieden). — PBaltien (P.sſtam maktien, 
Stamm-B.en, Borzugdaltien), Altien, die 
vor den gew. Altien (Stammaftien) bejondere Vor— 
teile, entw. Hinfichtlich der Anteile an der Dividende 
od. ber Anteile am Gejellfchaftsvermögen bei einer 
Liquidation, gewähren. — B.Eobligationen, Schuld» 
verichreibungen, urjpr. bei. der Eiſenbahn-Aktien— 
gejellichaften, die mit ihren Anſprüchen auf Ver— 
zinjung, 3. X. auch bei der Biquidation, ein Vor— 
recht vor den Stammaftien u. vor den P.öaltien, oft 
auch vor einer Serie anderer Obligationen, befigen. 

Prior Park (praidr pärt) [. Bath 1). 

Pripet, Pripjat, die, r. Nebenfl. des Dnjepr, 
entipringt im Goup. Wolynien, 174 m ü. M., 
mündet nad faft gefülllojem Lauf nördl. v. Kijew. 
Gebiet 121000 km?, Länge 809 km; infolge feines 
Waſſerreichtums faft von der Quelle an flöß-, nad 
90 Ikm für große Kühne, von Pinffab für Dampfer 
ichiffbar. Durch Kanäle mit Weichjel u. Njemen ver- 
bunden. Hanptnebenfl.: r. Styr, Goryn, I. Ptitſch. 

Priſchtina, türf. Stadt = Pristine. 

Prisctanus, Iat. Grammatifer, Tebte zur Zeit 
des Kaiſers Anaftafius (491/518 n. Chr.) in Kons 
ftantinopel u. verf. ein Lehrb. der lat. Gramm. (18 
Bücher), von dem die erften 16 Bücher als P. major 


im ganzen M. A. ala Schulbuch dienten, jowiefleinere | 


gramm. u. rhet. Schr. (bejte Aug. der Gramm. 
u. der fl. Schr. von Herb in Keils Gramm. lat. II 
u. II); ferner ein Lobgediht auf Anaftafius u. eine 
poet. Bearb. des geogr. Buchs des Dionyfios (Ausg. 
in Bähren3’ Poet. lat. min. V). j.b. 

Priscilla (Prisca), HI., Gattin des Aquila, 

PBriscilian, ſpan. Sektenſtifter, 334 dom 
Gegenfaijer Maximus zu Trier wegen Magie hin- 
gerichtet; Huldigte dem Dualismus, verwarf Die 
Trinität u. die Menſchwerdung, trieb Aftrologie, 


erflärte die Ehe als unfittlich u. Die menjchliche Seele 


für einen Zeil der Gottheit, während ber Leib u. 
alles Irdiſche vom Teufel geſchaffen fei. 3 Vertei— 
digungsſchr. u. 7 Predigten erjimals hrsg. von 


Prionus— Pritchardia. 
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Schepß im Corpus script. eccl. lat. XVIII (1888). 
Bal. Künſtle, Antipriscilliana (1905). 

Prisco, Siuj., Kard., #8. Sept. 1836 zu Bo3= 
cotrecafe; Prof. in Neapel, 1896 Kardinaldiaton, 
1898 Kardinalpriefter u. Erzb. dv. Nteapel. Schr. 
u. a.: Principi di filosofia del diritto (1872); Gio- 
berti e l’ontologismo (1867); Elementi di filos. 
specul. (2 Bde, 51879); alle Neapel. 

Prife, die (frz.), dag im Seekrieg erbeutete feindl. 
Brivateigentum, d. H. zur Führung der feindl. 
Flagge berechtigte Kauffahrteijchiffe u. feindl. Ware 
auf feindl. Schiff; neutrale Ware unter feindl. 
Flagge ift frei, anderſeits decft die neutrale Flagge 
feindl. Gut, Kriegskonterbande u. feindl. Staats» 
eigentum beidemal ausgenommen. Im Seefriegd- 
feld fann jedes Schiff eines Triegführenden Staats 
verdächtige Schiffe anhalten u. befichtigen u. fie bei 
Bejtätigung ſeines Verdachts in einen Hafen feines 
od. eittes verbündeten Staats bringen. Ein von dem 
Nehmerſtaat eingefehte® B.ngericht entjcheidet 
dann, ob das aufgebrachte Schiff ‚gute PB.‘ ıft od. 
nicht. Nur im Notfall ift Das Kriegsſchiff berech— 
tigt, das aufgebrachte Schiff gleich in den Grund 
zu bohren. Sm Deutſchen eich wird nad Gef. v. 
3. Mai 1884 Siß, Zufammenjegung, Berfahren ꝛc. 
für den einzelnen Fall durch Taif. Verordnung be— 
ſtimmt (3.3. 1889 bei der oflafrik. Blofade P.nge— 
richt in Sanfibar, Oberprijengeridt in Berlin). 
Bölkerrehtlihe Abmachungen binfichtlih der Une 
verlebYichteit des Privateigentums im Seefrieg (ana— 
log den Beitimmungen für den Landkrieg) ſcheiterten 
bisher am Widerſpruch Englands. 

Prisma, das (grh.; Mehrz.: Prismen; Adj.: 
prismatiich), mehrfeitige Säule mit 2 gleichen, 
parallelen Grundflächen u. jo viel Baralfelogrammen 
als Seitenflähhen, als eine Grundfläche Seiten Hat; 
Anhalt = Grundflähe X Höhe. Das P. aus Glas 
zerlegt weißes Licht in ein Spektrum. — Prisma— 
tifche Klaſſe = monofline Holoddrie, |. Taf. Kry⸗ 
ftarı. — Prismatiſches Pulver ſ. Schießpulver. — 
Prismeninſtrumente, zur Bildaufrichtung, Farben— 
zerlegung ac. mit Prismen verjehene Fernrohre, 
Speftralapzarate. — Prismenkreis, aftron. WWinfel- 
meßinjtrum., ein Sertant, deſſen Spiegel Dur 
total refleftierende Prismen, defjen Kreisbogen durch 
den Vollkreis erjegt if, daher volllommener. — 
Prismentreuz, 2 übereinander mit den Hypotenuſen 


ſenkrecht ftehende, gleichſchenklig rechtwinklige Glas» 


prismen zur Abſteckung geſtreckter Winkel bei Feld— 
vermeſffungen. — Prismenpaar, Geradführung mit— 
tels Hohl- u. Voll⸗P.s. — Prismenſchicht ſ. Muſcheln. 

Prismatin, ber, M,AL,SIO,, ſäulige, bräun— 
liche Kryſtalle auf Pegmatit. 

Prison, das (fr3., ſoö), ‚Gefängnis‘, 

Priſtaw (cuff.), Polizeibeamter. 

Pristina (riſch⸗, tür. 
Sandſchakhauptſt, Wilajet MN 
Kofjovo, Hauptort > NN \ 
des Amfelfelds, am DAR, N 
Oftrand; (1889) ein ZH TÜR 
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9 Arten in Ozeanien u. im ſüdweſtl. Nordamerika, 
hohe Fächerpalmen mit reichverzweigten Blüten 
riipen; P. (Washingtonia) filifera Wendl. (Abb., 
!/,„nat. Gr.), Südfalifornien, merfwürdig durd) Die 
zwtjchen den Fächereinschnitten herabhängenden Fä— 
den, iſt raſchwüchſige Zimmer- u. Kalthauspalme. 
Prittwitz u. Gaffron, Karl v., preuß. Gene— 
ral, & 16. Oft. 1790 zu Kariſch, T 8. Juni 1871 
zu Görlitz; 1812/14 im Generalftab bei York u. 
Bülow, 1843 Komm. der Garde-Inf., im Aufſtand 
18. März 1848 zum Oberbefehlshaber ſämtl. Trup- 
pen in u. um Berlin ernannt, mit denen er die Stadt 
bejeßte, am 19. März aber auf Höhern Befehl räumen 
mußte, 1849 (al8 Reiche: u. preuß. General) 
Komm. im Krieg gegen Dänenmarf, 1849/53 Komm. 
des Gardeforps. Vgl. ‚Berliner Märztage‘ (1850, 
nad jeinen Mittlan); Xhimme u. Rachfahl in For— 
ſchgn 3. brand. u. preuß. Geſch. Bd XVI u. XVII. 
— Moriz Karl Ernft v., preuß. General u. 
Sugenieur, & 9. Febr. 1795 zu Kreijewiß b. Brieg, 
t21. Oft. 1885 zu Berlin; 1813 Pionterleutn., 
1828/41 Feitungsbau-Dir. in Pofen, 1341/50 in 
Ulm; leitete die Wiederherjtellung der Burg Hohen— 
zollern u. entwidelte die neupreuß. Befeſtigungsart 
u. die Feitungsbautehnit (‚B.ihe Blätter‘, 100 
Zeihgn); 1853 Generalmajor, 1858 Generalleutr., 
1860 2. Generalinspeftenr der preuß. Feſtungen, 
1863 zur Dispofition, 1870 Gouv. v. Ulm, 1871 
verabjichiedet ala Gen. der Inf. Hauptw.: ‚Xehrb. 
d. Befeſtigungskunſt u. des Feſtungskriegs‘ (1865). 
Pritzerbe, brandenb. Stadt, Kr. Wejthapelland, 
r. an der Havel; (1905) 1618 €. (7 Kath); Di; 
Ruine einer biſch. Burg; Ziegeleien, Bootbaıt ac. 
Pritzwalk, brandenb. Stadt, Kr. Oftprigniß, 
l. an der Dömnitz (mit Stepenitz r. zur Elbe), 
82 m ü. M.; (1905) 7307 €. (250 Kath.; Kirche 
u. Miffionshaus; 2mal mon. Sottesdienft); TH; 
Amtsg.; Hoſpital, Sohanniterfranfenhaus; Tuch— 
fabr., Brauerei u. Brennerei, Viehhandel. 
Privas (riwo), Hauptſt. des franz. Dep. Ardeche, 
am Nordoſtfuß der Montagnes de Coiron; (1901) 
4331, als Sem. 7561 E.; A; Brig.Komm., Ger. J. 
Inſtanz, Gefängnis, Ackerbaukammer, Zmeigitelle 
der Bank v. Frankreich; ſtädt. Knabencollege, Yehrer- 
u. Lehrerinnenſem. wiſſ. u archäol. Muſeum; Spital, 
Irrenhaus; Weinbau, Seidenzucht, Eiſenbergbau ꝛc. 
Privat (lat.), eigen, einzelnen zugehörig (Ggftz: 
öffentlich, ftaatlich) ; häuslich, perſönlich. 
Privatbeante, Brivatangeftellte, in 
nicht öffentlichrechtl. Dienftverhältnisftehende, gegen 
Gehalt beihhäftigte Perſonen, die ‚Dienjte höherer 
Art‘ Teiften u. deshalb nicht als (gewerbl. ıc.) Ar— 
beiter od. als Befinde angejehen werden fünnen. Der 
Stand der B.n verförpert zu einem weſentl. Teil den 
‚neuen Dtittelftand‘ (in Deutſchland einjchl. der An— 
gehörigen mehr ala 5 Will). Die wirtſch. Schwä— 
chen des P.nſtands ind zum großen Teil Die glei- 
“ hen wie die des Arbeiterſtands, nämlich dauernde 
wirtſch. Unfeldjtändigfeit u. Abhängigkeit von Ka— 
pital u. Unternehmer, Unfjicherheit des Erwerbs in» 
folge des auf Grund des freien Arbeitsvertrags ge= 
Ihaffenen Dienjtverhältnijjes (Möglichkeit der Kün— 
digung), Überangebot von Arbeitskräften zc. ; vor 
allem aber die Gefahr wirtich. Notlage für die Zeit 
der Invalidität u. des Alters u. im Todesfall für 
die Hinterbliebenen. Zur Vertretung ihrer Inter: 
ejlen haben die meijten Berufe der B.n Vereine ge— 
bildet; ein organijator. Zujammenjchluß des ge— 
famten B.njtandes (‚Bund der PB.nvereine‘) wie 


Prittwig — Privatſchulen. 


142 


überh. die Ausbildung eines gemeinfamen Standes 
bewußtſeins wird erſtrebt, ift aber erſchwert infolge 
der durch gejellfchaftl. u. wirtichaftl. Stellung, Bor=- 
bildung ꝛc. bedingten Gegenfäße zw. den einzelnen 
Erwerbszweigen (Handlungsaehilfen, Techniker, 
Redakteure, Lehrer, Beamte von Intereſſenvertre— 
tungen 2c.). Sm Deutſchen Reich fanden von 
privater Eeite im Oft. 1903 ftatift. Erhebungen 
über die Lage der Pen Statt, das Material (15 000 
Fragebogen) wird aber flaatlicherfeits (im Reichs— 
amt des Innern) verarbeitet; die Ergebniffe follen 
dann einer ftaatl. Benverfiherung (Penfions- 
u. DHinterbliebenenver).) zu grunde gelegt werden. 
— In Oſterreich ift (Juli 1906) ein Gejeß über 
eine ſtaatl. B.nverfiherung in Vorbereitung. 

Privatbeteiligter ſ. Privaitlage. 

Privatdozent, Titel derjenigen Hochſchul— 
lehrer, Die nad) der Bromotion (ſ. d.) u. Habilita— 
tion G. d. Borlefungen halten dürfen, do ohne 
Staatöbefoldung u. amtlichen Falultätsrang; das 
her vielfah im Nebenamt Nifiitenten an Semina— 
rien, Bibliotheken, wiſſenſch. Inſtituten ꝛc. Die 
P.en der fath.etheol. Fakultät (ſtets Prieſter) bes 
dürfen der bejondern biſch. Erlaubni3; die Der med. 
Fakultät müſſen die ärztl. Approbation haben. 
Wenn ohne Beamtenrang, unteriteht der PB. der 
Aufficht u. Disziplinargewalt feiner Fakultät, in 
Preußen aud) der des Win. (Gef. 0.17. Juni 1898). 

PBrivatfürjienredht, Inbegriff der für die 
Mitglieder des hohen Adels geltenden befonderen 
Privatrecht3- (nam. Eher, Familien, Erbredt3-) 
Normen. Bal. E. G. 3. B. G. B. Art. 57 ff. 

Privatgeheimmiffe, Thatſachen des Privat: 
lebens, die im Intereſſe des Anjehens, der Ehre od. 
Tamtlienverhältniffe geheim gehalten werden jollen. 
Die unbefugte Offenbarung von B.n dur) Rechts— 
anmwälte, Notare, Arzte, Hebammen 2c. jowie deren 
Gehilfen iſt ftrafbar (Beldftrafe bis 1500 Mo». 
Gefängnis bis zu 3 Mionaten ; Antragsdelift), wenn 
Diefen die GSeheimniffe Fraft ihres Amtes, Standes 
od. Gewerbes anvertraut find (R.St.G.B. 8 300). 

PBrivatgewäfler f. Waflerreit. 

Brivatier (unfrz., -te, d. lat. privatus; weibl.: 
PBrivatidre, -Här), Privatmann, Rentner. Pris 
vatiſieren, als P. leben. 

Privatim (lat.), befonder3, für ſich, insgeheim. 
Auh zur Bezeichnung der Borlejungen an Hoch— 
ſchulen (vgl. Kollegien), die zu bezahlen find; eine nur 
bon einem od. wenigen Hörern (jeder mit befonderer 
Erlaubnis des Dozenten) befuchte Borlefung: Pri- 
vatissimum, das (erg. collegium). 

Brivatflage (St.P.O. 88 414/34; öfter. St. P.O. 
88 46 ff.) ſ. Klage. — Privatbeteiligter Heißt nach 
öſtr. Recht (St. P.O. 88 47 ff.) der dur ein Ver— 
brechen od. Offizialdelikt in ſeinen Rechten Verletzte, 
der ſich (bis zum Beginn der Hauptverhandlung) 
feiner privatrechtl. Anſprüche wegen dem Strafver— 
fahren angeſchloſſen hat. S. auch Nebenklage. 

Privatrecht = Bürgerliches Recht. 

Privatſchulen, im Ggſtz zu den ‚öffentlichen‘ 
d. h. vom Staat eingerichteten u. geleiteten Schulen 
folche, Die von Privatperfonen od. «Vereinigungen 
eingerichtet u. unterhalten werden. In Preußen 
werden PB. nur gejtattet, wo durch öffentl. Schulen 
für Unterricht u. Erziehung nicht genügend gejorgt 
iſt. Wer ſolche gründen will, muß ber die örtliche 
Schulauffiht führenden Behörde feine Tüchtigkeit 
nachweifen u. den Plan zur Genehmigung vorlegen. 
Die P. jind ganz wie alle anderen zunädjft der Aufs 


143 


fit der Oxtsbehörde u. in höherer Inſtanz der Auf- 
fiht der dem Kreife, Reg. Bezirk od. der Provinz 
vorgejeßten kgl. Behörde unterjtellt (Allg. Landr. 
11, 12,88 3 ff., Staatsmin.-Snftruftion v. 31. Dez. 
1839). In den übrigen Staaten Deutſchlands u. 
in Oſterreich (Gef. v. 14. Mai 1869, 85 68/72) 
beftehen im allg. Diejelben od. ähnliche Beſtim— 
mungen. — In Belgien (Verf.Art. 12) u. Eng- 
land ift die Errichtung von P. völlig frei, Unter- 
richt u. Sehrer vom Staat ganz unabhängig. In 
der Schweiz jtehen nur die P. für noch ſchul— 
pflichtige Kinder unter jtaatl. Auffiht. In Frank— 
reich wurden die bisherigen Beitimmungen, die den 
PB. weitelte Freiheit gewährten, 1906 aufgehoben. 

Privatſtrafe, dem Thäter auferlegte Leiftung 
an den Verleßten. Sm röm. R. bei Bermögen?- 
delikten fehr ausgebildet; dem heutigen Recht im 
wejentlichen fremd. Dal. Buße, 

Privilegium, Privileg, das (lat., Miehrz.: 
privilegia, Privilegien; privilegieren, mit 
einem PB. verfehen; privilegiert, im Strafr. = 
immun, auch = vom Gefeß ala milder ftrafbar be- 
zeichnet, vgl. Kindsmord), Einzel-,Ausnahme-, Vor— 
recht, Alleinberetigung ; eine nur für beftimmtePer- 
foner geltende Rechtsnorm (jus singulare), 3.8. Die 
Giltigfeit des mündl. Teftament3 von Geereijenden 
in gewifjen Fällen (B.G.B. 8 2251); auch Die im 
Einzelfall bei. verliehene Berechtigung (lex specia- 
lis), 3. B. Banknoten auszugeben. Daß P. als lex 
specialis wird verliehen ohne Entgelt (p. gratio- 
sum) od. gegen Entgelt (p. onergsum), e8 be= 
günftigt den Privilegierten (p. favorabile) od. be= 
nachteiligt ihn (p.odiosum). — Nach fath. Kirchenr. 
verleiht der Gejeßgeber, gew. der Papft, ein P. aus 
eigner Initiative (motu proprio) od. auf Bitten (ad 
instantiam). Kommunikation des B.3 ift vorhan- 
den, wenn das einem eriten erteilte P. einem andern 
miteingeräumt wird. Der Gefeßgeber Tann ein P. 
widerrufen, der Privilegierte auf fein perjönliches 
PB. verzihten. — Privilegia cleri (nämlich p. 
canonis, p. fori, p. immunitatis, p. competentiae), 
die Ferifalen Standeövorrechte, ſ. Beil, Ordination. 
— P. Paulinum f. Ehe, 85 IL, Sp. 1650. 

Priwittz, ung. Privigye (priwidje), ungar. Groß: 
gem., Kom. Neutra, I. an der obern Neutra ; (1900) 
3152 €. (77,9 °/, Slowak., 14,9 °/, Magyar., 7,1°/ 
Dtiſch.; 2861 Kath); Ei; Bez. G.; Untergymn. u. 
Kolleg der Piariſten. Gegenüber Bad Bajmöcz, ſ. d. 

Priwoz, Privoz (prisinof), f. Oderfurt. 

Prix, ver (fr3., pri), ‚Preis‘; beſ. bekannt der P. 
de Rome («dd rom, aud) Grand p., ſ. d.) u. der P. 
de vertu od. P. Montyon (j. Montyon). 

PBrizren, tür. Sandigafhauptit., Wilajet Koj- 
fopo, am Südende der Metodſcha u. Nordfuß des 
Schardagh; 50000 €. (meift Alban.) ; öftr. Kon— 
julat; Zitadelle; Fabr. v. Waffen zc. 

Proa, die (prau), Boot der Malaien u. Papua. 

Broauthröpos (.Vormenſch) wird von den 
Anhängern ber Abftammungslehre Das angenom« 
mene Glied zw. Affe u. Menſch genannt. 

Probabel (lat.), wahrſcheinlich, glaublid. 
Probabilität, die, Wahricheinlichkeit. 

Probabilismus, der, in der Moral das Sy— 
tem, nach welchem man fi) in Fällen des Zweifels, 
ob Berpflihtung od. Freiheit vorliege, für Freiheit 
entjcheiden darf, jo oft Das Nichtbeftehen der Ver— 
pflihtung wahrſcheinlich iſt, d. h. auf triftige, an— 
nehmbare (probable) Gründe ſich ſtützt. Dieſer 


Grundja war von früheſter Zeit an bei vernünf- 
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tiger Geſetz⸗ u. Pflichtenerflärung maßgebend. Aber 
erſt Barthol. Medina O. Pr. ftellte (gegen 1560) 
den PB. als Syiten für Die Beantwortung der Einzel— 
fragen auf. Als infolge eines lar aufgefaßten P. 
Anſichten zu Tage traten, welche auf jeichte Gründe 
hin noch etwas für probabel u. für erlaubt erklärten, 
u. al3 mande in der Begründung des Syſtems felber 
undaltbare Säße aufitellten, erwuchſen dem P. 
Gegner, die ftatt des P. den Brobabiltiorigmus 
Iehrten, wonach eine Meinung, um zu guniten ber 
Freiheit befolgt werden zu dürfen, fich auf wichtigere 
Gründe alß die zu gunjten der Verpflichtung vor— 
liegenden ftügen muß. — Einige (bef. die Janſe— 
niften) verftiegen fic zum Tutiorismusod. Rigo— 
rismuß', der ſtets verpflichtet, ſolange nicht die für 
die Freiheit fprechende Dieinung gewiß od. höchſt 
wahrſcheinlich (probabilissima) ijt. Seit der 2. 
Hälfte des 17. Jahrh. fand der PBrobabiliorismus 
feine Hauptvertreter im Dominifanerorden, obwohl 
auch nıehrere Sefuiten, unter ihnen. General Thyrſus 
Gonzalez , jeine entjchiedenen Verteidiger waren, 
während die große Anzahl der Dioralijten aus dem 
Sefuiten- u. Franzisfanerorden den einfachen P. 
zu verteidigen fortfuhren. Unlengbar neigte aud) 
PBapft Sunocenz XI. der firengern Richtung zu; 
doch ließ er den Anhängern beider Syiteme volle 
Freiheit. Das nıildere führte der hl. Alfons v. 
Liguori zum entjcheidenden Sieg. Seine lichtpolle 
Verteidigung des einfachen PB. (1740/60) ift uns 
widerlegt. Allerdings hat er in jeinem jpätern Alter 
Die Ausdrücke etwas modifiziert u. jein Syſtem als 
Kguiprobabilismus geprägt, nach welchem 
Die für die Freiheit lautende Dleinung, um befolgt 
werben zu dürfen, ungefähr ebenfo probabel fein 
muß als die entgegengejeßte. Neuere Litt.: Ter 
Haar, De syst. morali antiq. probabilistarum 
(1894); derſ., Defr. Innocenz X1. (1904); de Caigny, 
De gemino prob. licito (Brügge 1901); Arendt, 
Crisis etc. (1397); berf., De conciliationis tenta- 
mine (Rom 1902) ; Alb. Schnitt, Zur Geſch. (1904) ; 
Lehmkuhl, P. vindicatus (1906). 

Probat (Tat.), bewährt, erprobt. Probatum 
est, ‚e8 hat ſich bewährt‘, es hilft. 

Probatio diabolica, die (lat.), der im Eigen— 
tumsprozeß geforderte Nachweis des Eigentums— 
erwerbögrundes, aljo bei derivativem Eigentum 
eriverb (f. Eigentum) auch der Nachweis des Eigen 
tums aller VBormänner. 

Probationsſyſtem, das, |. Bedingte Verurteilung. 

Probebäumte j. Beil. Obſt, Sp. I. 

Probegold, BProbejilber, Gold- bzw. Silber- 
Yegierungen mit dem gefeßlich vorgejchriebenen Ge— 
halt an Edelmetall. 

Probejahr, ein von den Kandidaten des höhern 
Schulamts nad beftandener wiſſenſch. Prüfung (Gol. 
Sehramtsprüfungen) dev prakt. Behrthätigfeit (Hoſpi— 
tieren, Unterrihtsübungen) an einer Höhern Schule 
unter Oberleitung des Direftorß zu widmendes ' 
Sahr. In Preußen jeit 1826 (in Württ. jeit 1900) 
üblih u. feit 1890. durch einen vorausgehenden 
ljähr. Kurfus in einem der mit den Gymnaſien ver= 
bundenen päbagog. Seminarten (f. d.) ergänzt. — 
fiber das PB. in relig. Orden f. d., Zeil. Sp. II. 

Probemahlzeit zur Magenunterſuchung, 
Mahlzeit von beitimmter Zuſammenſetzung. Pro—⸗ 
ben, nach einiger Zeit dem Magen entnommen, 
Yaffen, auf Säuregehalt, Menge u. Qualität ber 
Verdauungsprodukte unterſucht, Schlüffe auf die 
Berdauungsfähigfeit des Magens zu. 
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Probieren (lat.), prüfen, verfuchen. — Probier: 
gewicht f. Geingehatt. — Probierglas = Reagenzglas. 
— Probierkunſt, Dolimajie, Teil der analyt. 


Chemie, haupt. Ntetalfbeftimmungen in Erze, 


Hüttenproduften ꝛc. Diequalitative Probier: 
funft avbeitet jaft nur mit den Lötrohr (Löt— 
rohrprobe) u. verfuht durch Deftillation ber 
flüchtigen Beltandteile, durch Erhitzen des Pro: 
biergut3 mit Soda anf Kohle od. durch Schmel- 


zen mit Borax u. Phosphorfalz in einer Platinöfe‘ 
(Berlenprode) darakteriftiihe Reaktionen zu 
erhalten. Die quantitative Probierkunit ar=' 
beitet nur 3. T. mit dem Lötrohr (3.8. Abtreiben 


des Silbers mit Werfblei) u. verwendet im übrigen 


die gewöhnlichen gewicht3- u. maßanalyt. Diethoden. 


— WBrobiernadeln, aus einer Legierung von be— 
ſtimmtem Edelmetalfgehalt, dienen zur annähernden 
Beltimmung des Behaltsvon Goldiwaren, indem man 
ihren Strih auf dem Probierftein (vgl. Kiefel- 
jchiefer) mit dem zu prüfender Goldivaren vergleicht. 
Problem, das (greih.), eine noch ungelöſte od. 
ſchwierige wiffenih. Aufgabe. — P.kunfſt, P.Tunde, 
Zweig des Schachſpiels, j. d. 
Broblematiich (grch.), zweifelhaft, fraglich, 
noch) der Löſung harrend. B.es Urteil, in der 
Logik ein ſolches, das die Vorſtellungsverknüpfung 
nur als möglich, nicht als wirklich od. gar notwendig 
hinſtellt; Ggjß: apodiktiſch u. aſſertoriſch (vgl. d. Art. 
2. Modatität). P.e Naturen, nach Goethe (‚Sprüdje 
in Profa‘, Abt. 2) Menſchen, ‚die feiner Lage ge— 
wachſen find, in der fie fich befinden, u. Denen Teine 
genugtbut‘; allg.: widerſpruchsvolle Menſchen. 
PBrobolinggo, oitjavan. Reſidentſchaft, an der 
Nordküſte; fruchtbares, haupt). Zuder erzeugendes 
Bergland; 3491 km?, (1895) 574637 E. (1440 
Meike). — Die gleichn. Sauptit. füdl. an der 
Maduraſtraße (Reede); 8765 E.; ia. 
Proboseidea, die Rüjfeltiere. 


Probſt, Ferd., kath. Liturgifer, & 29. März- 


1816 zu Ehingen a. D., T 26. Dez. 1899 zu Bres— 
lau; 1840 Briejter, 1844 Pfarrer zu Pfärrich b. 
Wangen, 1864 Brof. für Baitoral, 1886 Domfapi- 
tular, 1896 Dompropft in Breslau, 1890 päpftl. 
Hausprälat; beſ. verdient. um die Erforſchung der 
Liturgie des Firchl. Altertums (Hauptw. bei Gihr, 
Meßopfer, 31902, XI). — Sein Better Rudolf, 
mwürtt. Politifer, x 9. März 1817 zu Ludwigsburg, 
T 15. Apr. 1899 zu Stutigart; 1839 Gerichtsafjeffor, 
1851 Rechtsanwalt in Stuttgart, 1865/87 Dir. der 
Stuttg. Vebensperj.- u. Eriparnisbant; 1849/95 
Mitgl. der 2. Kanımer (großdeutich, ſpäter Mitgl. 
der Fraktion der Linken); 1868 Dtitgl. des Zollpar= 
lament3 (Führer der ſüddtſch. Fraktion), 1871/73 
des Reichstags; Mitbegr. des Zentrums im Reichs— 
tag (1871) u. in der würit. 2. Kammer (1895). 

Probſtheida, ſächſ. Dorf, 5 km füböftl. v. 
Leipzig (Straßenbahn); (1905) 1970 meiſt prot. E.; 
Bartenbau. Dabei Barf Meusdorf mit Schwarzen= 
bergdenfmal, der Monarchenhügel mit eiferner Spiß- 
jäule (1847) u. (bei Thonberg) der Napoleonitein 
u. das (im Bau befindliche) Völkerſchlachtdenkmal 


(j. Leipzig, Bd V, Sp. 662). 18. Oft. 1813 Mittelpunkt 


ber franz. Stellung, von Napoleon felbjt verteidigt. 

Probſtzella, ſachſ.smeining. Fleden, Kr. Saal« 
feld, ım Thüringer Wald (343 mü. M.), an ber 
Loquitz; (1905) 1611 €. (72 Kath.); To; prot. 
Kirche (1755; Schieferaltar); Fabr. v. Porzellan, 
Schiefertafeln, Chriſtbaumſchmuck, Holzind. Schiefer 
brüche; Luftkurort. Chem. Propftei, 1526 jäfularifiert. 
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Probus, Marcus Aurelius, einer der 
tiichtigiten der röm. Kaifer (276/282), Illyrier, nad) 
der Ermordung des Tacitus von den for. Begionen 
zum Cäſar ausgerufen; ficherte ‘die Rheingrenze 
gegen die Alamannen, Rätien gegen die Bandaleıı, 
förderte überall den Wohlſtand (Einführung des 
Weinbaus am Rhein u. in Pannonien) durch Me— 
liorationsarbeiten, zu denen er die Vegionen heran— 
300, unterwarf 279 im-Orient Die. Saurier u. bes 
fiegte im Weiten die Prätendenten Bonofus u. Pro- 
culus. Während der Rüftungen gegen die Perfer 
282 in Syrmium von den mit der-strengen Zucht 
unzufriedenen Soldaten erihhlagen. 

Procaccinickattiäini), ital. Diaferfam.: Ercole, 
* 1520 zu Bologna, T nad) 1591 zu Mailand; 
Schüler der Caracci, malte nüchterne Mltarblätter. 
— Seine Söhne u. Schüler: Camillo, x 1546 
zu Bologna, T 1627 zu Mailand; Nachahmer des 
Eorreggio u. Parmeggtanino, vorzüglicher Koloriit, 


aber Schnellmaler (Wand, Deden:, Tafelbilder). 


— Giulio Eefare, x um 1548 zu Bologna, T 
um 1626 zu Mailand, Nachahmer des Correggio, 
Naffael u. Zintoretto. Alle 3 auch) Radierer. 

Pro caleulo (lat.), ‚für die [Richtigfeit ber] 
Rechnung‘, rechneriſch geprüft, feſtgeſtellt. 

Procedatur (lat., ‚es joll vorgegangen-werden, 
man jchreite ein‘), eine Aufforderungsformel zum 
Vollzug bej. eines richterlichen Befehls. Dattylus. 

Proceleusmaticus, ber (grch.), Versfuß, T. 

Procellaria L., die Sturmſchwalbe. — Pro- 
cellariidae, Procellariiformes, ſ. Sturmvögel. 

Processionale Romanum, das (lat.), liturg. 
Buch, enthält Die bei Prozefſionen (f. d.) üblichen 
Gelänge u. Gebete (n. W. bei Puſtet, 1891). 

Processus, ber (lat.), inder Anat. = Fortſatz. 
P.coracojdes j. Schulterblatt; falciformis f. Auge, Bd I, 
Sp. 825; odontoid&us, Zahnfortfa, f. Hals; vermi- 
formis, Wurmfortjaß, j. Darm; vocalis f. Stehlfopf. 

Proces-verbal, der (fr3., prößä-wärbät, Mehrz. 
p.-verbaux, «-wärbo), ‚Protofoll‘. 

Brodasfa, Georg, öjir. Diediziner, & 10. 
Apr. 1749 zu Lipfig (Mähren), T 17. Juli 1820 
zu Wien ald Prof. (1778; im jelben Jahr in Prag, 
1791/1819 wieder in Wien); verdtenter Anatom u. 
Phyſiolog. Schr.: Adnotationes acad. (3 Tle, Prag 
1780/84); , Lehrſ. a. d. Phyfiol.‘ (2 Bde, Wien 1797, 
®1810/11, auch fat.); Op. minora (2 Bde, ebd. 1800); 
Disquis. anat.-physiol. (ebd. 1814, dtſch 1820). 

Prodhasta (progäfte), Rud. Frh. v. Kontponift 
(Prag), x 23. Gebr. 1864 zu Prag; Schüler Fibichs, 
Statthaltereijefr.; fomp. die Oper, Das Glück (1898), 
das geiftl. Dielodrana ‚Chrijtus‘ (1901, auch Text), 
Snjtrumentalmuf., Bieder u.a. Schr.: ,‚Mozart in 
Prag‘ (1892, ?1899); ‚R. Franz‘ (1894, bei Re- 
clam); ‚Arpeggien‘ (1897); ‚Soh. Strauß‘ (1900, 
21903); auch Gedichte. Val. KR. Hunnius (1902). 

Prochlorit, der, Mineral, etwa = Nipidolith. 

rocida (protie), im Altert. Pröchyta, unter- 
ital. Inſel, an der Weitfeite Des Golfs v. Neapel, 
durch den bi8 20 m t. Cangle di P. vom feitländ. 
Monte di P. (146 mh. Zuffmaffe, Weinbau) 
getrennt; haupt]. 2, aus Bimsſtein u. Trachyttuff 
beftehende, bi8 75 mh. nad SO. zum Meer ge— 
öffnete (2 Buchten) Krater, an die jih im SW. ein 
3., 3. T. zerjtörter anfchließt (jtehen gebliebene Weſt— 
jeite Die 109 m 5. Inſel Bivara); einschl. Mte di P. 
(4427).1901: 13964 €. (Gem. PB. der Prod. Neapel); 
Fiſchfang, Wein- u. Objtbau. Hauptort Santiljima 
Annunziata (2299 E.), I km v. der Stadt P., 


Die unter Proc... vermißten Artikel find unter Prof... od. Proz... zu fuchen. 
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auf der Nordoſtſpitze; 4870 E.; Dampferftation; 
Kaftell (jeßt Gefängnis); naut. Schule. 

Brocida (pretiie), Giovanni da, Staatam. 
u. Arzt, x um 1225 zu Salerno, T im Apr. 1302; 
Hoch angefehen bei Kg Manfred, nach defjen Tall 
er ih Karl v. Anjou anſchloß, verließ dieſen aber 
beim Heranrücden Konradins u. wurde deshalb ver: 


bannt; verhandelte mit Friedrich d. Freidigen in 


Meigen;wirkteam Hof von Manfreds Schwiegerjohn 
Peter III. v. Aragonien, bei. 1281 beim Abſchluß 
eines Bündniſſes mit Michael VII. Paläologos 
gegen Karl v. Anjou; den Ausbruch der Sizil. 
Deiper 30. März 1282 hat er jedoch nicht hervorge— 
rufen. 1283/97 war er Kanzler der Kgin Konftanze, 
Gemahlin Peters III., in Sizilien, dann mit Karl II. 
v. Anjou ausgeföhnt, erhielt er feine Güter in P. zu— 
rück. Bol. Bujcemi (Pal. 1836); Di Giovanni (Bol. 
1870); Sanefi (Zur. 1890); Amari, Vespro Sic. 
(3 Bde, Mail. ?1886); Bufjon, Friedr. d. Frei— 
dige ac. (in Aufl. für Waitz, 1886); Cartellieri, ‘Peter 
v. Arag. u. die Siz. Veſper (1904). 
Proclama, die (neulat.), öff. Bekanntmachung. 
Procöl, vom Wirbel, ſ. d. Bgl. Proffamation. 
Pro copia (lat.), ‚für die Abſchrift, Kopie‘. 
Proerustes Bon., Gattg der Laufkäfer. 
Procter (pröttö), Bryan Waller (Pieud. 
Barry Eornwall), engl. Dichter, & 21. Nov. 
1787 zu Leeds, T 5. Oft. 1874 zu London; ange: 
fehener Juriſt, feinfinniger u. warnıherziger Sänger, 
bej. der Not des Lebens. Sein erſtes u. beftes Werk, 
die Dramatic Scenes (1815), ftrebt wie das Trauer: 
ipiel Mirandola (1821) zur Einfachheit des klaſſ. 
Dramas zurüd ; jein Epos Marcian Colonna (1820) 
ahmt Byron nad, feine frifchen English Songs 
(1831; n. X. 1853) die Volkslyrik. Autobiogr. 
Fragm. (1877). — Seine Toter Adelaide Anne, 
Dichterin, & 30. Oft. 1825 zu London, T 2. Febr. 
1864 ebd. ; feit 1851 Tath. u. aufreibend thätig im 
Dienft der Nächftenliebe; eine rührende Erſcheinung 
auch inihrer zarten, innigen Lyrik. Hauptw. Die Ge— 
dichtſamml. Legends & Lyrics (2 Bde, 1858/62; 
n. A. mit Einl. von Dickens 1866 u. ö., zulegt 1905) 
u. A Chaplet of Verses (1862), aus Denen nam. 
die relig. Gedichte u. die Hymnen an Maria von 
Schlüter u. Brindmann 1867 verbeutjcht wurden. 
Procul negetiis (lat.) ſ. Bestus. 
Procuratio abortus, die (lat.) = Abtreibung. 
Proceurator in jure (lat.) f. Cogvitor. 
Procureur (fr3., profürör) f. Profurator. 
Pröcyon Storr, der Waſchbär. 
Brodatar (lat.), Titel des Vorſtehers der päpftl. 
Datarie (f. d. u. Beil. Kurie), falls er Kardinal iſt. 
Brodigalität, die (lat), Verſchwendung; vgl. 
Entmündigung. Prodigus, der Verſchwender. 
Prodigium, das (lat.), im röm. Kultiwefen im 
Ggſtz zum portentum (außerordentliche Erſcheinung 
in der leblofen Natur) ſichtbarer (vgl. Omen) u. unge 
wöhnlider Vorfall in der Menſchen- u. Tierwelt 
(Seuchen, Mibgeburten, redende Tiere, Heufchreden- 
ſchwärme 2c.), der als üble Borbedeutung nad) Be— 
fragung der-Sibyllin. Bücher (f. d.) von Staats wegen 
eine Sühnung (procuratio) nötig machte. 
Brodifos dv. Yulis, gried. Sophijt, & um 
464 zu Julis auf Keos; feine meift moralifierenden 
Lehrvorträge zu Athen (hefannt die Allegorie v. 
Herakles am Scheideweg) u. feine Unterjuhungen 
finnverwandter Wörter waren nicht ohne Einfluß auf 
Sokrates; ftand auch Kenophon, Thufydides, Euri- 
pides x. nahe, u. Platon bemunderte ihn. Vgl. 
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Heinze (Ber. der fächſ. Geſellſch. der Wiſſ. 1884); Joël, 
Der echte u. Der Xenophont. Sokrates II ı (1901). 

Pro domo (fat.), ‚für das eigne Haus‘ d.h. 
in eigner Sache, aus perfönlichem Intereſſe (nad 
Ciceros gleichn. Rede). 

Brodromos (arh.), Vorläufer; Vorrede. 

Produetus J. Sow., Gattg der fojfilen Brachio— 
poden, Fam. Productidae; große Schalenflappe 
hochgewölbt od. knieförmig'gebogen, Kleine konkaw; 
ungemein zahlreiche Arten, im Kohlenkalk u. in der 
Dyas vom Devon an. 

Produkt, das (v. lat. producẽre,, hervorbringen, 
erzeugen‘), jeder aus dem Zuſammenwirken bon 
Kräften durch Umbildung (Produktion) konkreter 
Gegenſtände (od. Stoffe) entſtandene neue Gegen— 
ſtand (od. Stoff). — P. in der Bolfsw. ein durch 
menihlihe Arbeit hervorgebrachtes Sachgut; in 
der Math. das Ergebnid der Multiplikation; im 
übertr. Sinn das Ergebnis geijtiger Vorgänge. 

Produftienhandel, früher, im Go zu dem 
Handel mit Rolonialwaren, der Handel mit ein= 
heim. Bodenerzeugnifien, heute auch mit ſolchen 
außländifchen, Die gleichzeitig im Inland gezogen 
werden. — Un der Broduftenbörfe werden 
überhaupt Bodenprodufte u. Waren (3. B. Baum— 
wolle, Spiritus ꝛc.) gehandelt. 

Provduftion, die (lat.), jede Neu» od. Um— 
bildung Tonfreter Gegenftände (od. Stoffe) durch 
menſchliche Thätigfeit, in der Bolfswirtichaftslehre 
die Erzeugung wirtich. Güter durch Arbeit. Wirt: 
fhaftlih produftid ift alfo jede Arbeit, die mit» 
telbar od. unmittelbar wirtich. Güter erzeugt (pro= 
dDuziert; der Erzeuger: Produzent). Pro: 
dDuftivität (dag Maß ber P.) ift das Verhältnis 
der aufgewandten Arbeit zu dem erhöhten Wert der 
erzeugten Güter gegenüber den in der P. aufgehenden 
(umgebildeten od. vernichteten) Gütern. Während 
die Phyſiokraten nur die Urproduftion (Landwirt— 
haft u. Bergbau), die unter Benügung der Boden= 
fräfte u. Bodenſchätze gänzlich neue wirtjch. Güter 
Ihafft, als produftiv anerkannten, betrachtete die 
Hafi. Nationalökonomie (Ad. Smith u. jeine Schule) 
auch die Umbildung vorhandener Sadgüter (ge— 
werbl. Thätigfeit) als produftiv. Später hat man 
auch die Trandportleiftungen (den Handel), welche 
den Wert der Güter erhöhen, ohne ihre Geftalt zu 
ändern, vielfach überhaupt jede für die menfchl. Ge=- 
ſellſchaft wertvolle Thätigfeit (auch perſönl. Dienft- 
leiſtungen od. geiſtige Arbeit) als produftiv bezeich- 
net. — B.öfaltoren, Mittel od. Urfachen, deren Zu— 
ſammenwirken die PB. daritellt; als ſolche gelten 
Natur: (Boden, Niederfchläge 2c.), Kapital (Ma— 
ſchinen, Robftoffe zc.) u. Arbeit (förperl. u. geiſtige). 
— P.skoſten, die zur PB. von Sachgütern ges 
madhten Aufwendungen; hierhin gehören Die Ar- 
beitslöhne (einjchl. der Beamtengehälter), der Ver— 
brauch an umlaufendem Kapital. (Rohſtoffe, Kohlen 
2c.), die Abnützung u. Berzinjung des ftehenden 
Kapitals (Gebäude, Maſchinen, Grundrente 2c.). — 
P.öfteuern, Aufwandjteuern, die vom Produzenten 
der befteuerten Waren im Anſchluß an den P.sprozeß 
erhoben werden (Material⸗, Fabrikatſteuer 2c.). 

Produftionstermin, im ältern Prozeß der 
zum Beibringen (Produzieren) der Beweis 
mittel beftimmte Termin. 

Produftivgenofjenihaiten, Erwerbs- u. 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften zur Herſtellung von 
Gegenjtänden u. zum Verkauf auf gemeinjame Rech 
nung. Die P. wurden zuerft in Frankreich von 


Sie unter Proc... vermißten Artikel find unter Prof... od. Proz... zu ſuchen. 
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Buchez, fpäter auf flaatsjozialiit. Grundlage von 
Louis Blanc, dann in Deutſchland vor allem von 
Laffalle (P. mit ftaatlicher Unterftüung) angeregt. 
Teils glaubte man mit Hilfe der P. dur) Aus- 
ichaltung des privatlapitalift. Unternehmers den 
Konflikt zw. Kapital u. Arbeit befeitigen u. Die ganze 
Wirtihaftsverfaffung umbilden zu fönnen, teils 
fah man in ihnen: nur ein Mittel für Handwerker 
u. Kleinunternehmer, um ber Konkurrenz des Groß: 
kapitals erfolgreich entgegenzutreten. Die gehegten 
Erwartungen find nicht eingetreten. Bon allen Er- 
werb3- u. Wirtſchaftsgenoſſenſchaften haben bie P. 
die ungünſtigſten Ergebniffe, wohl weil ihre Mit— 
glieder zuviel von ihrer perjönl. u. geichäftl. Selb» 
ftändigfeit preisgeben müfjen; e8 treten oft Hinzu 
Mangel an Unternehmerverftändnis in der Leitung 
u. an Disziplin u. Snterefjenjolidarität bei ben 
Mitgliedern. Die beiten Erfolge haben P. für neben- 
gewerbl. Betriebe, bei. in ber Landwirtſchaft (Mol— 
ferei=, Obftverwertungs= ac. Genoffenſchaften). "gl. 
Erwerbs⸗ u. Wirtfgaftsgenofjenfchaften, Konſumvereine. 
Pro Ecelesia et Pontifice (lat., ‚für Kirche 
u. Bapft‘), päpftl. Auszeichnung, beim 50jähr. 
PBrieiterjubiläum Leos XIIL 31. Dez. 1887 geitiftet; 
ein Kreuz in Bold, Silber od. Nidel. 
Pro et contra (lat.), ‚für u. wider‘. 
Brofan (lat., ‚außerhalb eines heil. Bezirks 
gelegen‘) war den alten Römern jede Sade, Die 
feiner@ottheit geweiht, od. eine ‘Perfon, die in keinerlei 
Myſterien eingeweiht war; daher jet = unbeilig, 
weltlih. B.gejhichte, weltl. Gefhichte im Ggſtz 
zur bibl. u. Kirchengeſchichte Profanieren, ent- 
heiligen, entweihen; Hauptwort:Brofanation, bie. 
PBrofeh, der (lat. professus), Mitgl. eines Re: 
gularordens od. einer Ordenskongreg. (1. Orben, relig.), 
welches die professio religiosa (Profeß, bie f. 
Beil. Orden [relig.), Sp. III) abgelegt hat. 
Professio fid&i, die (lat.), ſ. Glaubenseid. — 
P. juris, die unter der Herrſchaft der Perjonalttät 
de3 Rechts (ſJ. d.) nam. in der Lombardei ausgebildete 
übung, daß vor Abſchluß eines Rechtsgeſchäfts od. 
Eintritt in einen Rechtsſtreit fejtgejtellt wurde, nach 
welhem Stammesrecht die Beteiligten leben. 
Brofeffton, die (Tat., ‚Belenninis‘), Beruf, be). 
Handwerk; Profejjionift, Handwerker; pro— 
fejjtonell, berufsmäßig, gewerbsmäßig. 
Brofeffional (engl., prößisduör), der berufs- 
mäßige Rennreiter; Ggſtz: Herrenreiter. 
Brofeflor (v. lat. profiteri), ſchon in der röm. 
Kaijerzeit Titel der Srammatifer u. Ahetoren, im 
MA. der Hochſchullehrer (au) doctores u. ma- 
gistri gen.); heute Bezeichnung der Univ.-Lehrer, 
bei denen man ordentliche (professores ordi- 
nardi; mit Si u. Stimme in der Yalultät) u. 
außerordentl. P.en (p. extraordinarüi) unter: 
Iheidet. Zu Honorar-P.en (den ordentl. P.en 
im Rang gleich, aber ohne deren Rechte) werden ver— 
diente außerordentliche B.en od. au) Privatgelehrte 
ernannt. Zitel od. Charafter eines P.s wird als 
Auszeichnung (in neuelter Zeit nach dem Altersrang) 
in vielen Staaten (in Preußen bis zur Hälfte der 
Geſamtzahl) den akademiſch gebildeten Oberlehrern 
ber höheren (Mittel-) Schulen verliehen, in Bayern, 
Baden u. Öfterreich ſämtlichen. — P.en-⸗Austauſch, 
der 1905 von Kaiſer Wilhelm II. angeregte Aus— 
taufh von Univ.P.en der amerif. (Harvard u. 
Solumbia-Univ.) u. dtiſch. Hochſchulen zur Annähe— 
rung der beiden Nationen (vgl. Peaboby 1). | 
Profieiat! (lat.), ‚wohl befomm’s!‘ 
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| Profil, das, vertifaler Querſchnitt durch einen 

Körper, 3.8. durch Die Erde (geol.P.), ein Bauglied 
(architekt. P.), das Gefiht eines Menſchen od. 
Tiers (Seitenanſicht); die dabei im Umriß zur Er— 
Iheinung Tommende Gliederung heißt Profi- 
lfierung. Bei Straßen-, Eiſenbahn- u. Fluß— 
bauten find Längen u. Quer-P.e üblid. — 
P.dreieck, rechtwinkliges Dreieck zur Berechnung der 
Bodenneigung ; eine Kathete ift ber Horizontal-, Die 
andere der Bertifalabftand ziweier Iſohypſen. — 
P.eiſen, Walzeifen von 8 bis 10 m Länge, deren 
Querſchnitt vom Freisfürmigen od. regelmäßig poly» 
gonalen abweicht. — P.winkel |. Kraniometrie, 

Brofit, ver (frz.), Gewinn, Bortell. Profis 
tieren, gewinnen, Vorteil Haben. Brofitabel, 
profitlid, einträglid), vorteilhaft; fparfanı. 

Profluvium, bo3 (lat.), reichlicher franfhafter 

Pro forma (lat.), ‚der Form halber‘. [Ausfluß. 

Profof (altfrz. prevost, v. lat. praepositus), 
zur Landsknechtzeit mit der Regimentspolizei be— 
auftragter Beamter; jpäter Unteroffizier zur Über— 
wachung von Arreſtanten (in Oſtr. bis 1867). 

Profus (Tat.), reihlich, übermäßig, 3. B. von 

Proglottiden j. Bandwürmer. (Blutungen. 

Prognath |. Menih, Kraniometrie. 

Prognofe, die (grch.), Vorherjage des Verlaufs 
u. Ausgangs einer Krankheit. Wetter-P. f. Wetter. 
— Prognoſtik, die, Kunit, eine richtige P. zu 
ftelen (prognojtizgieren) Prognoſtikon, 
Prognoftifum, das, Anzeihen, Vorzeichen ; 
Vorbedeutung; vgl. Horoffop. 

Programm, das (greh.), Öffentliche ſchriftl. An— 
fündigung, Feſt- od. Spielordnung bei Teierlich- 
feiten, Schaujtellungen, Konzerten ꝛc.; auch die 
Darlegung der polit. Grundfäße einer Partei, eines 
Miniſteriums 20.; von Univerfitäten, Symnafien 
u. anderen höheren Lehranſtalten bei bejonderen 
Anläſſen ausgegebene Einladungsihriften, in der 
Negel mit Jahresbericht u. wiſſenſch. Abhandlung 
(vgl. Klußmann, Syft. Verzeichnis 1/IV, 1889/1903; 
Bibliogr. Monatsber. über neuerjchienene Schul: 
u. Univerfitätsfchriften, 1889 ff.). 

Programmuſit, im weitern Sinn jede Mufik, 
die (Ggſtz: abjolute Muſik) auf Tonmalerei bzw. 
gewifje außermuſik. Hilfsmittel zur Schilderung 
finnlicher od. jeelifcher Vorgänge angewieſen ijt, bei. 
die ‚„poetifierende‘ Muſik (Überfchriften, Motti, Texte, 
tonmalerijche Effekte 2c. bei jtrenger Formgebung); 
im engern die darjtellende (ſinnliche Klangelemente 
über die Form betonende) u. bej. dienurmit u. durch 
Brogrammbetlage voll verftändliche, nicht aus fi 
(‚bedingt‘) wirkende P. ;Tetere greift, der dichteriſchen 
Idee ſich unterordnend, unter Verzicht auf ſtrenge 
Formgebung (,pfychol. Formen) u. ſtetem Appell an 
die Bereitwilligkeit (Einbildungskraft) des Hörers 
vielfach auf das Gebiet der Theatermuſik über; daher 
wie dieſe eig. ſekundärer Natur u. am eheſten dem 
Zeitgeſchmack unterworfen. Ihre Geſchichte reicht 
bis ins klaſſ. Altertum zurück; ausgeprägter erfcheint 
fie mit den Anfängen der mehrſtimmigen Muſik in 
den Geſangsformen (Baccia, Ehanjon, Canzonetta, 
Lied) bis zum 16. Jahrh., in ihrem ureigenjten 
Element erjt mit dem Aufblühen der Inſtrumental— 
muſik jeit dem 17. Sahrh., bei. aber feit Berlioz u. 
Lifzt, als charafterift. Begleiterfcheinung der neu— 
romant. Schule (f. Muſikgeſchichte) von vordringlicher 
Bedeutung. Hauptvertreter: Couperin, Froberger, 
Muffat, Kuhnau, Dittersdorf, Abbé Vogler; Beet» 
hoven, Berlioz, Liſzt, Raff, Smetana, R. Strauß. 
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Progreſo, 1) merif. Hafenft., Staat Yucatarı, 
an der Nordküſte (offene Reede); (1900) 5125 €. 
(meift Indianer); ZH, Dampferitatton (9 Linien, 
1 dtich.); Hilfsftelle der Nationalbank; Hauptaus- 
fuhrhafen dv. Yucatan (Agavefajern, Salz, Farb— 
holz ꝛc.). — 2) el P., Hauptort der Bai-Infeln, f. d. 

Progreß,/ ber (lat. ), ‚Sortihritt‘. In Der Logik 
der gedbankliche Fortgang vom Grund Zur Folge; 
der umgefehrte Weg heißt Regreß. Progr eiftit, 
Forftſchrittsmann, Fortſchrittler. 

Progreffton, die (lat., Adj.: progrefſſiv), 
das Fortſchreiten, Stufenfolge, fortfehreitende Stei⸗ 
gerung (3. B. der Steuer bei höherem Susann): 
Sn der Death. die —— a Paq paq — *. 
en — (geom. P.) u. Er 

+2) FT ee 
(a --t), wot — letzte Glied (arithm. P.). — 
P.sſchweller, von Abbe Vogler erfundener Mechanis— 
mus progreſſiver Aus- od. Einſchaltung der Orgel- 
regiſter zur Tonabſchwächung od. -verſtärkung. 

Progreſſive Paralnſe ber Irren, De- 
mentia paralytica, Gehirnerweichung (gt. 
Geiftesfrankheiten), iſt anatomiſch durch Schwund der 
Rindenſubſtanz des Sroßhirns harakterifiert. Stellt 
im wejentlichen eine fortfchreitende geiſtige Schwäche 
dar; im Verlauf Fommen Erregungs- u. Depresfiv- 
zuftände, finnlofe Größenideen neben Verfolgungs— 
ideen u. hypochondr. Wahnporjtellungen vor. Be— 
gleitet find die pſych. Erſcheinungen jtet3 von einer 
Reihe fürperlicher Störungen auf dem Gebiet der 
wilffürlichen u. Reflerbemegungen (Sprach- u. Geh: 
ftörungen, PBupillenftarre). Ferner treten im Ber» 
Yauf der Krankheit Anfälle auf, die bald mehr epi- 
Yeptifhen Krämpfen bald Schlaganfällen ähneln. 
Unter Zunahme allgemeiner Lähmungserſcheinungen 
tritt na) durchſchn. 3 Jahren der Tod ein. Unter: 
brochen wird ber Verlauf zuweilen Durch weitgehende 
nude (Nemiffionen), die jedoch ftets trügerifch 
find, da die p. P. unheilbar ift. Vorbereitende 
Urfadhe beſ. Syphilis, Doch auch Alkohol, ÜÜber- 
arbeitung u. Erblichteit. Behandlung in vielen 
Fällen nur in einer Anjtalt möglih. Vgl. Mendel 
(1880); v. Krafft-Ebing (in Nothnagels Spez. Pa- 
thol. u. Ther., 1894). 

Brogreffivfuiten J. Beil. Ge fängnisweſen. 

Progymnaſium, das, eine mit dem Gym— 
nafium in den Lehraufgaben meiſt der 6 (7) unteren 
Klaſſen übereinitimmende höhere Schule, Die in ein— 
zelnen Staaten aus prakt. Gründen bisweilen aud) 
Erja des Griechiſchen durch realiſtiſche Lehrfächer 
gejtattet. In Preußen gab e8 1905/06: 45 (vorher 
53) Progymnaiien, in den übrigen dtiſch. Staaten 43, 
davon in Bayern 30. Hiterreich fennt das P. nicht. 
— Dieim gleiden Verhältnis zu den Realgymnafien 
ſtehenden Schulen heißen Nealprogymnajien 
(1905/06 in Preußen 29 gegen vorher 23, in den 
“anderen dtiſch. Staaten 12 7Hlaffige u. 10 Gtlaffige; 
fehlen in Bayern). Die Berechtigungen diejer beiden 
Lehranſtalten entiprechen den durch Verfeßung nad) 
Oberjefunda bzw. Unterprima der Gymnafien bzw. 
Realgyınnafien eriworbenen. Vgl. Lexris, Reform 
de3 höhern Schulm. in Preußen (1902). 

Progymnasmata (grch., Mehrz.), ‚Vor: 
übungen‘ der Wihleten vor dei öff. Wettkämpfen; 
auch ſchriftliche Anleitungen zur Redekunſt. 

Prohibitioniſten, in den Ver. St. Vertreter 
einer Partei, welche ein geſetzl. Verbot der Herſtel— 
fung u. des Vertriebs alkohol. Getränfe erjtrebt. 
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Prohibitiv (v. lat. ——— ‚abhalten, — 
hindern‘, prohibieren), verhindernd. P.maß 
regeln (RB. gejeße) wollen dem Eintreten end 
eines übelſtands vorbeugen. P. ſyſtem, die plan— 
mäßige Zufammenfafjung ſolcher Mapregeln, insbeſ. 
eine Handelspolitik, welche durch hohe Schutzzölle 
(P. zölle) od. Einfuhrverbote die Einfuhr fremder 
Waren ganz verhindern will. Brohibitorium, 
das, Ein= bzw. Ausfuhrverbot für beftimmte Waren. 

Pröhle, Heinr., Schriftit., & 4. N 1822 
zu Satuelfe (db. Neuhaldensleben), 28. Mai 
1895 zu Stegliß; 1856/90 Symnehlallehren meift 
in Berlin; war glüdlicher als in ‚Gedichten‘ (1859) 
u. Romanen in feinen Volks- u. Kindermärdhen, Die 
überlieferte Sagenftoffe reizvoll geſtalten: ‚Barz= 
jagen‘ (1854, ?1886), ‚Harzbilder‘ (1855), „Diſch. 
Sagen‘ (1863) ꝛe.; verf. auch Titterargefch. Werke: 
‚8. X. Bürger‘ (1856), ‚Friedr. d. Gr. u. die diſch. 
Site,‘ (1872, 21878) x. Hrsg.: Wieland Werke 
(Kürſchners Did. Nat.-«Litt.). 

Proitos, myth. König v. Tiryns (nach Ovid 
auch v. Argos), Zwillingsbruder des Akriſios, mit 
dem er um die Herrſchaft ſtritt; ſeine durch Dio— 
nyſos, deſſen Dienſt fie verachtet "Hatten, in Wahn: 
ſinn verfeßten Töchter durch Melampus (f. d.) geheilt. 

Projekt, das (lat.), Entwurf, Plan, Vorhaben ; 
Zeitw.: projeftieren. [waffen u. Geſchützen. 

PBrojeftil, das (lat.), Geſchoß v. Handfeuer— 

Projektion, bie (Math. ), in der ebenen Geom. 
das Stüd, das von den Senkrechten (Projizieren- 
ben) in den Endpunkten einer gegebenen Strede auf 
einer Geraden ausgeſchnitten wird; im weitern Sinn 
Die Abbildung eines geom. Gebildes (Originals) 
auf einer Fläche (Bildfläche) Durch Strahlen (P.3- 
ftrahlen), die man Durch die einzelnen Punkte 
des zu projizievenden Gebildes Yegt; die Durch 
dringung3punfte der Strahlen mit der Bildfläche 
geben bie P. der betr. Punkte, ihre entſprechenden 
Berbindungslinien die P. des Originals. Gehen 
alle P.sſtrahlen von einen feiten —— (P. 83 enas 
traum) aus, jo heißt Die P. Bentral- od. Po- 
lar-P. Iſt die Bildfläche eine Ebene, jo ent« 
Ipriht einem Bunft im Raum ein Bunkt in der 
Bildebene, einter Geraden wieder eine Gerade (vgr. 
Perſpettive). Die Zentral-P. zeigt dad Original an— 
ſchaulich, läßt aber die Maße nur umſtändlich be- 
ftimmen; dies ift Leichter bei der Parallel-P., 
bei welcher das P.szentrum im Unendlichen Yiegt 
u. die P.sſtrahlen parallel find. Man unterjcheidet 
Ihtefwinflige od. Elinograph. od. klino— 
gonale u. rehtwinflige od. orthograph. 
od. orthbogonale Bas 
ralfel-P., je nachdem Die 
Strahlen ſchief od. ſenkrecht 
auf der Bildebene ftehen. 
Bei der orthogonalen B., 
der ülteften u. in der Tech— 
nit verbreitetiten Methode, 
geben 3 jentrecht zuſammen— 
ftoßende Bildebenen (Abb.), 
die Grundrißebene 
F— Tafel J, die Hufrikeh ene od. Tafel II 

. bie Seitenrißebene od. Tafel IL, die 
a Maße an; entjpredhend heißen a Ben; 
Grund-, Auf- u Seitenriß od. L., 3. 
Der beffern Anſchaulichkeit wegen jtellt man er 
gonale-Bilder auch in einer perjpeftiv. Mtethode, der 
rehtmwinfligen Aronometrie, dar; bon 
Weißbach G. d.) 1857 begründet. Dan projiziert 
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dabei das rechtwinklige Achſenkreuz auf eine Ebene, 
wobei Veränderungen der Winkel u. der Längen 
der Achfen (Koordinaten) eintreten. Haben alle 3 
Koordinaten das gleiche Verkürzungsverhältnis 
(1.:0,8165) u. jehliegen die Achſen Winkel von 
120° ein, fo heißt die Darftellung iſometriſch 
(Ifometrie). Die Lehren der verſch. P.sweiſen find 
Inhalt der Darjtellenden Geometrie. VBgl. 
Delabar, Linearzeichnen (2./5. H., 1867/76 u. ö.); 
Vonderlinn, P.3zeich.(1/IV 1,1889/1903); v. Peſchka, 
Darſt. Geom. (I, 21899); derj., Freie Perſpektive 
(2 Bde, 21888 f.); Stade, Schule des Bautechn. 
IX (1901). — Karten-P. ſ. Landkarten nebſt Karte 
u. Ruͤckſ. 1. — P. (Techn.), Erzeugung vergrößerter 
Lichtbilder, meiſt von photogr. Diapoſitiven od. 
anderen durchfichtigen Glasbildern, in P.Sappa— 
raten zur Vorführung vor einer größern Anzahl 
von Berjonen. Bei diejer P. mit durchfallendem Licht 
(diaſkopiſche P.) werden die Bilder von Hinten 
möglichft ſtark beleuchtet u. Durch eine Sammellinfe, 
befjer ein B.3- od. photogr. Objeftiv, ſtark vergrößert 
auf eine weiße Wand od. einen gejpannten gein- 
wandſchirm geworfen (projiziert). Das Licht L 
(Abb.) wird Dabei durch 

— Beleuchtungslinſen (Kon— 





denſoren) K vor dem Paſſieren des Bildes B 
verſtärkt u. gelangt nach Bereinigung ur. Vergröße— 
rung durch das Objektiv O auf den Schirm 8. Für 
den einfachſten P.Sapparat, Die Laterna magica von 
Athan. Kircher (au Zauberlaterne, Wunder: 
famere), genügt helle Petroleumlanıpe mit Re— 
fleftor u. eine einfache Sammellinje als Objeltiv für 
die auf Blasfireifen gemalten Bilder. Beim Ski— 
optifon, der verbefjerten Zauberlaterne, werben 
zur Erzielung größerer u. fehärferer Bilder ſtärkere 
Kondenſoren n. Sauerftofffalflicht (Drummond) od. 
elektr. Bogenliht bi zu 30 Ampere (auch Auers, 
Spiritus», Acetylen= u. Benzinglühlicht) verwendet, 
wobei die Bilder durch ein vorgeſetztes Waſſerbad 
gefühlt werden. Nebelbilder (dissolving views) 
werden durch ineinander greifende P.en auf einen 
Schirm (mit2 Apparaten) hervorgerufen. Undurch— 
fichtige Objekte, Bilder in Büchern, Präparate ıc. 
werden dur P. im auffallenden Licht (epifko— 
piſche P.) wiedergegeben. Zur Erzielung mög- 
lichſt plaſtiſcher (tereojfopiicher) P.en werben 
die Stereojfopbilder rot u. grün gefärbt u. über 
einander projiziert, die P.en jelbjt durch) rotgrüne 
Brillen betraditet. Über P. in natürliden 
Farben f. Taf. Photographie, Sp. IX f. — Ver 
P.sapparat hat in der Schule, bei Vorträgen, als 
wejentlicher Teil des Kinematographen (f. d., Abb. 2, 
Linfe Härfte) große Bedeutung erlangt. Vgl. Neuhauß 
(1901); 9. Schmidt (1901); Siejegang (111903). 
Projektiv |. Geometrie, 
Brojeftoren, Licht: u. Scheinwerfer, bei. für 
PBrojizieren . Projektion. lopt. Telegraphie. 
Prokeſch von Often, Anton, Graf, öſtr. 
Diplomat, & 10. Dez. 1795 zu Graz, T 26. Oft. 
1876 zu Wien; 1814 Ordonnangoffizier Erzhzg 
Karla, 1818/20 Adjutant Feldmarſchall Schwarzen 
bergs. 1824/30 im türk. Orient zuerfi mit Urlaub, 


Projektiv — Prokne. 
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dann in diplomat. Sendung während des griech. 
Freiheitskriegs u. ſeit 1827 zugleich als Stabschef 
der öſtr. Marine, gewann er bei Metternich u. Gentz 
durch ſeine anfangs griechenfeindlichen Berichte hohes 


Anſehen u. wurde 1831 u. 1832 zu Sendungen in 


den Kirchenftaat, 1834/49 ald Sejandter in Athen, 
1849/52 am preuß. Hof verwendet, dem er 1850 den 
Rückzug vor den Forderungen Schwarzeibergs er— 
Yeichterte. 1853 Bundespräfidialgefandter, 1855/71 
Internuntius u.Botichafter in Ktonitantinopel. 1830 
als ‚Ritter v. Often‘ geadelt, 1845 Frh., 1871 Graf; 
1853 Mitgl. der Wiener Akad., 1861 des öftr. 
Herrenhaufes auf Lebenszeit. Einer der tüchtigſten 
öftr. Diplomaten aus der Schule Metternichs, zus 
glei vorzüglicher Kenner ded Orients. Werke: 
‚Erinnerungen aus Agypten u. Kleinafien‘ (3 Bde, 
1829/31); ‚Dentwürdigfeiten u. Erinnerungen aus 
dem Orient‘ (3 Bde, 1836 1); ‚KL. Schr.‘ (7 Bde, 
1842/44); , Geſch. des Abfalls der Griechen vom türf. 
Reich‘ (6 Bde, 1867); ‚Miehemed Ali‘ (1877); ‚Mein 
Verhältnis zum Hzg v. Neichftabt‘ (1878); viel über 
Geſch. Arhäol. u. Münzkunde des Orients in den 
Denkſchr. der Akad. Sein Briefw. mit Genb u. 
Metternich (2 Bde, 1881) u. Briefe 1849/55 (1896) 
hr3g. von jeinem Sohn Graf Anton (*x 1837, Ges 
mahl der Schaufpielerin Friederite Goßmann, |. d.), 
der aud) 2 Bde aus Gent’ Nachlaß (1867) u. deſſen 
Korreip. mit den Hofpodaren der Walachei u. Mol— 
bau (3 Bde, 1877) veröffentlichte. 

Prokla (Claudia Profula), Gemahlin des Pila— 
tu3 (.d.), nacheinigen Vätern jpäter Ehrijtin u. heilig. 

Prollamation, die (lat.), Verkündigung, 
Kundgebung, bei. eines Fürſten od. Feldherrn an 
das Volk od. Heer; Aufgebot. Proflamieren, 
verfündigen, fundgeben. 

Prokles, Bruder des Euryſthenes, f. Herakliden. 

Proklitikon, das (grch.), ein Wort, das fich jo 
eng an das folgende anlehnt, Daß es jeinen Ton auf 
Diejes wirst, 3. B. der Artikel. 

Proklos (Broflus), gried. Philofoph, %* 
4lln. Chr. zu Konjtantinopel, T 485 zu Athen; 
Schüler des Olympiodoros d. ä., ber bebeutendite 
unter den jpäteren Nteuplatonifern, ala Schulober= 
haupt auch Digdochos (Nachfolger) gen.; baute die 
neuplaton. Lehre (j. Blotinog) Durch Einarbeitung der 
gefamten theofoph. u. myſt. Überlieferung des Alter: 
tum zu einem großartigen Syſtem aus, um das 
abfterbende Heidentum zu reiten. Seine Anfichten 
legte er in Kommentaren zu Platon, bej. zum Timäos 
(Ausg. von Diehl, 2 Bde, 1903 f.), Staat (Aug. 
von Kroll, 2 Bde, 1899/1901), Barmenides (Aug. 
von Stallbaum, 1840), Alkibiades (Ausg. von 
Creuzer, 1820/22) u. a. Schriften nieder; verf. auch 
Erläuterungen zu Euflid, Hejiod, Ptolemäos, eine 
‚Ehreftomathie‘ (litterarhift. Inhalts; Exzerpte bei 
den Homerſcholien) Hymnen zc. Biogr.von Marinos. 

Proklus, hl. Patr.v. Konftantinopel (434/46); 
426 Metropolit dv. Kyzifus, aber dort niit an- 
erfannt; einer der erjten Gegner des Neſtorius; 
al3 Batr. trug er durch maßvolles Auftreten zur 
Beruhigung bei, verjühnte auch Die Anhänger de3 
bl. Joh. Ehryfoftomus (Sohanniten) durch Über» 
führung von defjen Reliquien nad) Konftantinopel 
(438). Bon ihm 25 Predigten u. mehrere Briefe, 
dar. ein wichtige dogmat. Schreiben an Die Ars 
menier (bei Migne, Patr. gr. Bd 65). 

PBrofne, in der grieih. Sage Tochter des Athener: 
königs Bandion u. Schweiter der BPhilomela 
(Philomelẽ); wird mit dem Thraferfünig Tereus, 
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dem fie den Itys gebiert, vermählt. Diejer verbindet 
fh mit Philomela, der er den Tod der P. vor 
jptiegelt u. dann Die Zunge ausfchneidet, um fie zum 
Schmeigen zu zwingen. Dur ein Gewebe enthält 
Vhilomela ihrer Schweiter den Frevel, beide töten 
Itys u. jeßen ihn dem Bater zum Mahl vor, wor 
auf dieſer Die Schweitern verfolgt; auf deren Bitte 
wird Tereus in einen Wiedehopf, PB. in eine Nach— 
tigall u. Bhilomela in eine Schwalbe (in jpäterer 
Überlieferung umgefehrt) verwandelt. 2er. Addon. 

Brofoniul, im alten Rom anfangs nur pro 
consule (an Stelle des Konfuls‘), der außerhalb 
Noms über fein Amtsjahr Hinaus funktionierende 
Konſul od. der vom Konsul ernannte Stellvertreter 
od. aud) der als Statthalter einer Provinz vom Volt 
mit dem Imperium Betraute (meift ein Konjul 
nach Ablauf jeiner Amtszeit; jeit 52 v. Chr. mußten 
nad) dieſer erjt 5 Jahre verſtrichen fein). Ahnlich 
wurden Provinzen, in denen feine größere Truppen 
macht nötig war, durch geivejene Prätoren pro 
praetore (Proprätoren) ohne Imperium verwaltet. 
In der Kaiſerzeit hießen alle Statthalter der ſena— 
torifhen Provinzen P.n; die kaiſ. wurden durch 
einen procurator (praefectus) od. durch einen lega- 
tus pro praetore verwaltet, Da die Gewalt des P.3 
ein Reſervat Der Krone bildete. 

PBrofop, hUl.: 1) der ‚große Märtyrer‘, Vektor 
u. Erorzift zu Skythopolis (Paläftina), 303 (7. 
Sunt, Eujeb.) zu Cäfarea enthauptet. Akten echt. 
Feſt 8. Juli. Val. Delehaye, Leg. hagiogr. (Brüff. 
21906) ©. 142 ff. — 2) Abt v. Sazava in Böhmen, 
T 25. März 1053; 1204 heilig gefprochen. Reliquien 
in der Allerheiligenfirche der Prager Burg. Landes— 
patron v. Böhmen. 

PBrofop, 1) (Profopios) v. Cüjarea, oftröm. 
Geſchichtſchr, & Ende des 5. Sahrh. in Gaza (?), 
‚jeit 527 vechtsfundiger Rat u. Sekretär Belijars ı. 
fein Begleiter auf den Feldzügen gegen Vandalen, 
Ditgoten u. Perjer, wahrſch. 562 noch am Leben. 
Schr. :8 Bücher, Geſchichte (Historikön, De bellis), 
eine Geſch. der gen. Kriege u. der Regierung Juſti— 
nians bi 554 meift nad eignen Erlebniffen (dtſch 
von Kanngießer, 4 Bde, 1827/31, teilw. von Cofte, 
21885); einen Panegyrifus ‚über Die Gebäude‘ Ju— 
ftinians; eine erft nach jeinem Tod veröffentlichte 
Geheimgeich. (Hist. arcana, dtſch von Reinhard, Er- 
langen 1753) mit bitterer, oft ungerechter Kritif ber 
deipot. Iegierung Juſtinians u. Theodoras. Nach 
Kenntnifjen, Stil u. Wahrheitsliebe einer der beften 
byz. Hijtorifer. Gefamtausg. von Dindorf (3 Bde, 
1833/38) u. Haury (I /II, 19050). Vgl. F.Dahn (1865). 

2) v. Gaza, Rhetor u. Kirchenſchriftſt, um 
465/528; Vorſteher der chriſtl. Rhetorenſchule feiner 
Vaterſtadt Gaza. Seine reiche Briefſammlung u. 
Katenen zum A. T. bei Migne, Patr. gr. Bd 87. 
Bgl. Eijenhofer (1897); Seitz, Schule dv. Gaza 
(1892). Bu den Katenen vgl. Faulhaber, Pro— 
pheten= (1899) u. Hohelied= ꝛc. Katenen (1902). 

Profop, Andreas, gen. der Kahle od. Gr., 
böhm. Geiftlicher, Hufitenhauptmann unter Ziäfa u. 
nach) deifen Tod Führer der Taboriten (1425), mit 
denen er jengend u. plündernd bis tief nad) Öfter- 
rei), nach dem glänzenden Sieg über das ſächf.— 
thäring. Heer bei Auffig (1426) bis hinab zur 
Donau vordrang, vereinigt mit den Taboriten P.s 
d. Kl. Mies entjegte (1427), dann nad Einnahme 
Tachaus bis nad) Preßburg voritieß, 1429/30 nord= 
wärts in die Laufiß, nad Schleſien, Sachſen u. 
Franken. Als ein deutſches Kreuzzugsheer unter 
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Kurf. Friedrich I. v. Brandenburg bei Taus dor 
den Zaboriten unter großen Verluften zurückwich 
(1431), fielen beide in die Mark bis gegen Frank— 
furt a. D. ein. Als nad) den erfolglojen Friedens 
verhandlungen auf dem Basler Konzil, wo P.d. Gr. 
mit einer huſit. Deputation erfchienen war (1433), 
mit den Kaliztinern in den fog. Prager Kompak— 
taten eine Einigung zuftande fam, die Taboriten 
dagegen Die Annahme verweigerten, wurden dieſe in 
ber Entſcheidungsſchlacht bei Lipan von den Katho— 
liken u. Kalixtinern aufgerieben, wobei die beiden 
P. fielen (30. Mai 1434). (Kephalos, ſ. d. 

Prokris, in der griech. Mythol. Gattin des 

Prokruſtes (grch.,„Ausrecker'), in der griech. 
Sage Beiname des Damaſtes (Polypemon), eines 
Unholds am Kephiſosfluß, der die Glieder aller 
Fremden ſo lange gewaltſam ausreckte bzw. grauſam 
verkürzte, bis ſie der Länge ſeiner Bettſtelle ent— 
ſprachen; Theſeus (j. d.) tötete ihn ſchließlich in der 
gleichen Weife. Daher P. bett ſprichw. jede Zwangs— 
lage od. jede willfürliche Form, in Die man einen 
Gegenſtand hineinzwängt. 

Proftalgie, die, Schmerz im Maftdarm od. 
After; Broftitis, die, Maftdarmentzündung. 

Profto ... (grch.), in Zuſammenſ.: Diaftdarme, 
After: B.cele, die, Maftdarmbrud od. »vorfall; 
P.ſpasmus, ber, Neflexfranıpf der Aftermusku— 
latur; B.tomie, die, Eröffnung des Maſtdarms, 
nötig zur Anlegung einer Afteröffnung (P.plaſtik, 
bie) bei Atresia ani. 

Profitlianer, röm. Rechtsſchule, ſ. Sabeo. 

Prökuls, ojtpreuß. Dorf, Kr. Memel, ar der 
Dinge, 16 mü. M.; (1905) 511 prot. E.; Wi; 
Umtög.; landwirtih. Fortbildungsſchule; Dampf— 
ziegelei. Im Dorf Gropiſchken (2 km jüdl.) Pro— 
pinztal-Erziehungsanftalt. 

Prokuplije, Hauptit. des ferb. Kr. Toplica, L. 
an ber Zoplica (zur Morava); (1900) 5415 E.; 
Ger. 1. Inſtanz. 

Protura, bie (lat.), Die vom Gefchäftsinhaber 
od. ſeinem geſetzl. Vertreter erteilte Vollmacht, durch 
die der Bevollmächtigte (Brofurift) bei Dritten 
zu allen geridtl. u. außergerihtl. Befchäften u. 
Rechtshandlungen befugt ift, Die der Betrieb eines 
Hanbelögewerbes mit ji bringt; nur das Recht zur 
Veräußerung od. Belaftung von Grundftüden muß 
bej. gewährt werden. Erteilung u. Erlöjchen der P. 
it zur Eintragung in dad Handelsregijter anzu- 
melden. Die P. kann auch jo erteilt werden, daß fie 


‚nur don mehreren gemeinfam auszuüben ijt (Kol— 


leftiv-B., Geſamt-P., Kollektivvoll— 
macht). Die P. iſt nicht übertragbar u. ſtets 
widerruflich, fie erliſcht mit dem Tod des Geſchäfts— 
inhabers nicht. Der Prokuriſt zeichnet, indem er 
der Firma ſeinen Namen u. ein dag P.verhältnis 
anzeigenben Zufaß (p. p., p- pa., pp* 2c.) Hinzufügt. 


Bon der P. zu unterjheiden tft die Handlungs 


vollmadt, 
9.8.8. 85 48 ff. 
Prokuratien, Paläfte in Venedig, f. d. 
Prokuration, die, Stellvertretung, nanı. der 
proviforiiche Abſchluß eines Ehevertrags zw. fürjt- 
lichen ‘Berjonen, wobet der eine Teil Durch einen 
Bevollmächtigten vertreten wird. Dem vorläufigen. 
Eheſchluß folgt in der Regel eine weitere Einjegnung 
Des Ehepaars. Das Perſonenſtands-Geſ. ($ 72) hält 
die P. für die landesherrlichen Familien aufredt. 
Prokurgtor (lat.), Gejhäftzführer, Verwalter, 
im alten Rom auch Prozebvertreter. Procurgtor 


ſ. Handlungsbevollmächtigter. Vgl. 


Die unter Prof... vermißten Artikel find unter Proc... au ſuchen. 


157 


Caesaris, Beamter zur Verwaltung des kaiſ. Ver- 
mögens, p. provinciae, Vertreter des Statthalters 
der Provinz. — Procureur (türdr), in Frankr. 
Amtstitel der Beamten der Staatsanwaltidhaft (mi- 
nistöre public), die bei jeden ordentl. Gericht be— 
fteht zur Wahrnehmung des Staatsinterefjes in 
Zivil» u. Strafſachen u. zur Führung der Juſtiz— 
auffiht. Der Chef diefer Behörde beim Kaſſations— 
hof u. den Appellgerichten heißt p. general (Ge: 
neral-P.), welchem Generaladvokaten (avocats 
généraux) zur Seite ftehen, bei den erſtinſtanzl. 
Geriten p. de la Republique (Staats-P.). 
Mit der franz. Herrihaft famen auch am Rhein 
die Titel Generale u. Staats-P. in Gebraud u. 
blieben bis zum Inkrafttreten der St.P.D. (1879). 

PBrofyon, « Canis mingris, Stern 1. Größe 
im RI. Hund. Beifel fand 1844 feine unregelmäßige 
Eigenbewegung u. ſchloß auf feine Doppelftern- 
natur u. Bewegung um einen Schwerpunkt, Aus 
wers rechnete die Doppeljternbahn mit 40 Jahren 
Umfaufzeit, Schäberle entdeckte 1896 den Begleiter 
(13. Größe) 57 entfernt. Parallare 07,30, Ent- 
fernung 11 Lichtjahre, Maſſe 3mal die der Sonne 
u. 5ınal die des Begleiters. 

Prolapsus, ber (lat.), Vorfall; P. uteri, der 
Gebärmutter, P. recti, des Maſtdarms. 

PBrolation, bie (lat. prolatio, ‚Erweiterung‘), 
in der Menſuralmuſ. (J. Menſur) die ſchwankende 
Wertung der einzelnen Note, beſ. die Ausdehnung 
der Grundmaßbeſtimmung auf die Semibrevis 

Prolegomena (grch., Mehrz.,, Vorhergeſag⸗ 
te3‘), einleitende Begriffsentwicklung, vorläufige 
Orientierung über einen im folgenden genauer zu 
behandelnden wiſſenſch. GSegenjtand; aud) = Borrede. 

Prolektit, der = Klinohumit, j. Humitgruppe. 

Prolẽpfis, bie (grh., ‚VBorwegnahme‘; Adj.: 
proleptiig), in der Rhet. Die Vorausbeant— 
wortung (Antizipation) eines möglichen Einwurfs. 
In der Died. vorzeitiges Eintreten eines typijchen 
Krankheitsſymptoms. 

Proles, Andr., Auguſtiner (ſeit 1451), * 
1. Oft. 1429 zu Dresden, T 5. Juni 1503 zu Kulm— 
bad; 1460/66 u. 1473/1503 Vikar der ref. Augu— 
ftiner; führte Die Reform in etwa 30 Konventen 
durch u. verband fie zur felbjtändigen Kongreg., nicht 
ohne harte Anfeindungen; früher fälſchlich zum vor= 
luth. Proteftanten gejtempelt. Vgl. Kolde, Dtiſch. 
Auguftinerfongreg. u. Staupiß (1879). 

PBroletarier (lat.), eig. ein Bürger, welcher 
nur dur) jeine Nachkommenſchaft (proles), nicht 
dureh jein Vermögen dem Staat nüßt; in Rom 
nach der Berf. des Servius Tullius die unterjte 
Klafie der zu Steuerzweden nad dem Vermögen 
eingeteilten Bevölferung, Die von Steuern u. bis 
zur Zeit des Marius aud) vom Kriegsdienit befreit 
war; im engern Sinn der nıehr ala 375 As (im 
Gajß zu den capite censi) u. weniger als 1500 As 
(im Ggſtz zu den accensi) befitende Zeil dieſer 
Klaffe. Heute die Bevölferungsklafje, deren Ein» 
fommen da3 zum Lebensunterhalt u. zur Erhaltung 
einer Familie notwendige Maß nicht überfteigt. 
Broletariat, das, Stand u. Gefanttheit der P., 
die Befiglojen, Arbeiterbevölferung. Proletari— 
fterung, dad Herabſinken einer Bevölkerungs— 
jhicht auf den Einfommenzjtand der P. 

Pro licentia (lat.), ‚für die Erlaubnis‘ (Unip.⸗ 
Borlefungen zu halten, zu predigen ac.). 

Broliferation, die (lat.), Sproffung, Wuche⸗ 
rung. P.sgeſchwulſt, P.öchyite, die = Eyitom. 
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P.theorie 5. Entzündung. — P. (Bot.) f. Sproß. 
Brolifilation, Form der PB. = Durchwachſung. 
Pro 1loco, ‚für die Stelle‘ (3.3. geprüft werden, 


d. h. für ein dem Bewerber unter der Bedingung 


einer nachfolgenden Prüfung zugefichertes Amt). 
Brolog, der (grch.), allg. Borrede, Eröffnungs— 
rede, auch dDramat. Borjpiel (3.B.in Goethes ‚Fauft‘); 
in ber gried. Tragödie der dem Einzug des Chors 
(mit dem urjpr. das Stüd begann) vorgefeßte Teil, 
feit Eurtpides meist ein Monolog, der das für 
das Verſtändnis der Handlung Nötige enthielt; 
auch in der röm. Komödie eine Art orientierenden 
Borwort3, oft aber auch ohne jede Beziehung zur 
Handlung voll Anjpielungen auf Beitverhältniife, 
Erörterungen perjönlicher Angelegenheiten des Dich 


: ters 2c., manchmal (infolge von Wiederaufführung) 


erjt aus jpäterer Zeit ftammend. — P. (Viuj.), 
ftehende Einleitung der Hellenijieroper (f. Oper u. 
Beil. Muſik, Sp. ID; aud in der fpätern ital. Oper, 
feit dem 19. Jahrh. feltener. 

Brolongatiorn, bie (lat., Zeitw.: prolons 
gieren), Verlängerung einer Friſt, indbej. einer 
gejegl., richterl. od, vertragl. Friſt, wobei als Regel 
gilt, daß die B. erit vom Ablauf der urjpr. Friſt 
an berechnet wird (8.8.8. 8190; EP.O. 5 224). 
Wechſel-P. |. Weser. — P.Sgeſchüft (Keport-, 
Koſtgeſchäft), Börſengeſchäft, bei dem der Ver— 
käufer (‚Hereingeber‘) Wertpapiere zu einem be— 
jtimmten Termin (meijt in der Ultimoregulierung) 
verfauft u. vom Käufer (‚Hereinnehmer‘) Die Der 
Gattung nad gleichen Bapiere zum übernächſten Ul— 
timo wiederfauft (vecdtlich ein einheitliches Geſchäft, 
deshalb auch nur einmal jtempelfteuerpflichtig). Sit 
der beim Vertragsabſchluß für den Rückkauf bes 
ftimmte Preis höher al3 der urfprünglicde Kaufe 
preis, jo heißt der Preisunterſchied Report, andern= 
falls Deport; beide werden in Hundertſtel-Pro— 
zenten (og. Cents) berechnet. Das P.sgeſchäft dient 
der Spefulation à la hausse wie der a la baisse. 
Der Haufjeipefulant ſucht feine Papiere in der Hoff- 
nung auf ihr weiteres Steigen möglichft zu halten; 
muß er fie dennoch zur Anſchaffung von Barmitteln 
verwenden, jo Tann er dies im P.sgeſchäft thun; bei 
wirflihem Steigen der betr. Bapiere wird. dann jein 
Gewinn nur um den Report vermindert. Umgekehrt 
wird der Baiſſeſpekulant nicht gern Taufen, ſolange 
die Papiere hochſtehen. Muß er aber fih Papiere 
beihaffen u. thut dies im P.sgeſchäft, jo verfiert er 
bei glücklicher Spekulation nur deu Deport. Glatt 
prolongiert (glatt hereingenommen, glatt ge= 
fchoben) nennt man ein P.ögefchäft, wenn weder 
Report noch Deport, fondern nur Die laufenden 
Zinſen (Stüdzinjen) zu zahlen find. 

PBrolongement, das (Trz., Iõſchmã), ſ. Harmonium. 

Prölß, Rob., Schriftſt, & 18. Jan. 1821 zu 
Dresden, T 26. Apr. 1906 ebd.; zuerft Kaufmann, 
trat nach größeren Bildungdreifen (Italien) 1847 
mit dem Lujftipiel ‚Das Recht der Liebe‘ al3 Schriftft. 
auf, verf. dann Haffizift. Trauerjpiele: ‚Sophonisbe‘ 
(1862), ‚Diichael Kohlhaas‘ (1863), ‚Kath. Howard‘ 
(1864) ꝛc.; ſchr. auch zahlr. iheatergejch. Werfe: 
‚Erläut. zu Shafejpeares Dramen‘ (10 9., 1874/99), 
‚Meining. Hoftheater u. Bühnenreform‘ (1878), 
‚Geh. des neuern Dramas‘ (6 Bde, 1880/83), 
‚Rated. der Dramaturgie‘ (1877, 21899) u. ‚Ajthe- 
tif‘ (1878, ®1904), ‚Kurzgefaßte Geſch. der diſch. 
Schaufpielfunjt‘ (1900), ‚Bon den ältejten Druden 
der Dramen Shafefpeares 2c.‘ (1905) ze. Hrsg. u. 
fiberf. des ‚Altengl. heat.‘ (2 Bde, 1831) ꝛc. — 
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Seine Söhne: Johannes, Schriftſt. & 4. Juli 
1853 zu Dresden; 1880/88 Feuilletonred. der, Frankf. 
Ztg.“, jeit 1894 Red. der ‚Gartenlaube‘ in Stutt= 
gart; Ihr. zahlr. Romane (‚Bilderjtürmer‘, 1896 2c.), 
Novellen, Gedichte (‚Trotz alledem‘, 1886), Biogr. 
von J. V. v. Scheffel (1887; Volksausg. 1902) u. 
Zr. Stolge (1905) x. — Friedrich, Genremaler, 
+ 4. März 1855 zu Dresden, Schüler Defreggers; 
feine Alpenbilder im Druck jehr verbreitet. 

Prolyta, aladem. Grad, in röm. Anitalten 
Borftufe des Doktorgrads. Pins X. verlieh 1904 der 
Bibelkomm. die Befugnis, den PB.» u. Doftorgrad in 
der HL. Schrift zu verleihen. [der Athene. 

Promachos (grd.), ‚Vorfämpferin‘, Beiname 

Prome(pröm), indobrit. Dijtr.-Hauptit., Birma, 
l. am Irawadi (Hafen); (1901) 27375 €. (88,5°/, 
Buddh., 359 Chriſten); I; Fabr. v. Goldlad- 
waren. — Bis 7. Jahrh. birman. Hauptftadt. 3. Dez. 
1825 u. 3. Oft. 1852 von den Engländern erobert. 

Pro memoria (lat.), ‚zur Erinnerung‘. Pro- 
memogria, ba3, Erinnerungszeidhen, Denkſchrift. 

Promenade, die (frz, Zeitw.:promenieren), 
Spaziergang, Spazierweg; öffentl. Anlage. Pro: 
menoir, das (möndan), ‚bedeckte P.“, ſ. Foyer. 

Promeſſe, die P.ngeſchäft = Heuergeſchäft. 

Promessi sposi (ital.) Roman Manzonis, f.d. 

Prometheus (viell. urſpr. = Feuererzeuger), 
in der griech. Sage ein Titan, Sohn des Japetos, 
in mancher Hinfiht dem Hephäſtos (j. d.) ähnlich, 
bei Hejiod (Homer kennt ihn nicht) Freund der 
Menſchen u. Gegner der olynıp. Götter, fucht Zeus 
bet der Teilung Des Opferfleiiches zu überliften, 
bringt das dem Menschen vorenthaltene Feuer in 
einem hohlen Stengel auf die Erde (vgl. Pandora), 
wird aber dafür von Zeus an eine Säule gefefjelt u. 
durch) einen Adler gequält, der ihm die Leber zer- 
fleiſcht, bis Herafles ihn erlöſt. Dieſer Mythos 
ſtellt ſchon eine bewußte dichteriſche Umgeſtaltung 
u. Verſchmelzung älterer Volksſagen dar u. iſt von 
Aschylos (j. d.), vermutlich in Anknüpfung an den 
in Athen beſtehenden Kult (Feſt Der Promztheia mit 
Fackellauf), zu Der gleichn. Trilogie eriveitert, in der 
P. als der fich für Die Dtenjchen Aufopfernde gefeiert 
wird. PB. ſoll auch die Menſchen aus Erde (vd. aus 
Waſſer u. Erde) geihaffen Haben u. ijt Vater des 
Deufalion (f. d.), Die Deutung des Namens als 
‚VBorbedacdht‘ (entiprehend der Eiyntologie des 
Namens feines Bruders Epimetheus, f. d.) beruht 
wohl nur auf mißverſtändlicher Ableitung. 

Promille (lat.), ‚für, aufje 1000‘, Zeichen: 9/go. 

Promiseüe (lat.), ‚vermijcht, ohne Unterjchied‘. 
Promisfuitgt, die, Weibergemeinſchaft. 

Promiſſoriſch (lat.), veriprechend, ein Vers 
jprechen enthaltend; vgr. Eib. 

Promontore, Kap, Südſpitze Sitriens, das 
Ende einer langen, ſchmalen Felshalbinjel; im W. 
die Inſel Porer mit gr. Leuchtturm. 

Promontorium, da3 (Yat.), ‚Borgebirge‘; in 
der Anat. ein Vorjprung, 3. B. der obere innere 
Rand des Kreuzbeins. 

Promotion, bie (lat.), Beförderung, beſ. zur 
Doktorwürde nach Einreichung einer wiſſenſch. Ab— 
handlung (Diſſertation) an eine Univ.Fakultät u. 
Beſtehen des mündlichen P.geramens. Der die P. 
leitende Fakultätsdekan Heißt Bromotor. Die 
öffentliche PB. (Überreihung des Doktordiploms nad 
Verteidigung von wiſſenſch. Theſen) jeßt fat überall 
abgeſchafft. Promovieren = befördern, beför- 
dert werden, nam. Die Doltorwürde erlangen. — 
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Promotor, der firäl. Anwalt im fan. Prozeß— 
verfahren, jo der P. fid&i beim Heiligſprechungs- 
prozeß, j. Heiligſprechung. 


Prompt (lat.), genau, pünktlich. 
Promulgation, die (lat., Zeitw.: promul— 


gieren), Verkündigung, Kundmadhung. 


Prona, Német-P., ungar. Name v. Proben. 
Pronaos, ber (giih.), ‚Bortempel‘, Vorhalle vor 


der Eella eines antifen Tempels, gebildet durch die 
borjpringende Längswand der Cella bzw. durch 2 
dazwiſchengeſtellte Säulen. 


Pronation, die (v. lat. prongre), die durch die 


Zhätigfeit der Bronatoren (B.3musteln) 
erfolgende Drehung des VBorderarms, fo daß der 
Handrücken nad vorn (bzw. oben) u. der Daumen 
nach) innen gefehrt ift, bei der Supimation führen 
bie Supinatoren die gegenteilige Bewegung aus. 


Pronephros, ber, die Vorniere, j. Niere, 
Pro nihilo (lat.), ‚für nichts, umfonft‘. 
Pronnoi, antife Stadt an der Südoſtküſte v. 


Kephallenia. 


Pronomen, das (lat.), Fürwort, eine Gruppe 
von formalen Wörtern, welche an Stelle eines Sub- 
ſtantivs od. (jeltener) eines Adjektivs treten können 
u. irgendwie auf ein ſolches Wort hinweiſen. Man 
unterfheidet: 1) Berjonale: ich, du, er; dem 
P. der 1. u. 2. Perſon (ich, du) fehlt in den indog. 
Sprachen die Geſchlechtsbezeichnung, weshalb e3 auch 
‚ungejchlechtiges P. Heißt. 2) Reflerivum, drückt 
die Beziehung auf das Subjekt desfelben Satzes aus 
(3. B. er wäſcht fi). 3) Demonjtrativum 
(dieſer, der [da], jener); fie weiſen auf einen Gegen= 
ſtand Hin u. können auch adjektiviſch gebraucht fein 
(diefer Menſch)j. 4) Interrogativum od. 
Frage-P. (wer? was?, adjeftivifch: welcher? was 
für ein?). 5) NRelativum (welder, der); ver- 
nüpft einen Neben- d. i. Relativſatz mit einem Satz— 
glied des Hauptſatzes, urfpr. meiſt hinweiſend; wird 
im Hauptſatz ſelbſt durch ein P. auf das Relativum 
hingewieſen (derjenige, welcher), ſo nennt man das 
P. des Hauptſatzes Determinativunt 6) In— 
definitum (jemand, irgendeiner); weiſt auf einen 
unbejtimmt gelafjenen od. beliebigen Vertreter einer 
Gruppe von Segenjtänden hin. 7) Poſſeſſivum 
(mein, bein) ; zeigt den Befiker an. [auögeprägt. 

Prononciert (fr3., nöß-), Scharf ausgeſprochen, 

Pronst, ruf. Kreisit., Gouv. Rjaſan, an der 
Pronja (zur Ofa); (1897) 7823 €. 

Pronunciamiente, das ſſpan., »Bia-), Be— 
kanntmachung, insbe. aufrührerifcher Art (anläßlich 
der häufigen jpan. u. jüdamerif. Aufjtände im 

i [tft, 5. Beil. Kurie. 

Pronuntius, päpftl. Nuntius, der Kardinal 

Prony (prönd), Gaspard Riche de, (jeit 1828) 
Baron, franz. Ingenieur, & 22. Sult 1755 zu 
Chamelet (Dep. Rhöne), T 29. Juli 1839 als Prof. 
zu Paris; befannt durch feine zahlr. öff. u. Waijer- 
bauten, feine Schr. über Math. Hydraulik, Muſik u. 
jeinen P.ſchen Baum, ſ. Dynamometer. [Borrede. 

Prooemium, das (lat.), ‚Borjpiel; Eingang, 

Proostracum, das, j. Yelemniten. 

Propädeutif, die (grdh., ‚Borbereitung‘), allg. 
borbereitender Unterricht, Einführung in eine IBij- 


ſenſchaft; in der PHilof. (pHilof. P.) die vorbes 
reitende philof. Unterweifung (Logik u. Pfychologie). 


Propaganda, bie (lat., v. propagare, ‚vers 


breiten‘, propagieren), Ausbreitung relig. od. 
polit. Vehren u. Grundfäße; eine folche Zwecke ver: 
folgende Einrichtung, nam. die röm. Kardinals- 
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fongreg. (P.fongregation, P.), welche Die kirchl. 
Berwaltung in dem ihr unterjtehenden Gebiet führt 
(J. Beil. Kurie, Sp. Illu. Miffion, Sp. VID. Der P.⸗ 
palajt (Piazza di Spagna), unter Urban VIIL 1627 
Durch Bernini erbaut, birgt außer den Verwaltungs— 
räumen u. dem Archiv ein eignes Kolleg zur Ausbil- 
dung von Mifftonären für die Heidenländer, deijen 
Borlefungen (Philof., Theol.,, Sprachen, nam. die 
afiatiichen) außer von den P.zöglingen (durchſchn. 
150) auch von denen anderer ausländ. Kollegien bes 
fucht werden, eine früher weltberühmte Druderei 
(1870 das Baterunjer in 250 Sprachen mit 180 verch. 
Typen gedrucdt) u. die von Kard. Stefano Borgia 
(j. d.) begr. reiche miſſionsgeſch.eethnogr. Sammlung 
(Sößenbilder, Waffen, Schriften, Vtünzen, Gem— 
men 2.). Das Vermögen der PB. wurde 1884 von 
der ital. Regierung beſchlagnahmt, ihr Beſitz ver— 
äußert u. der Erlös in den Staatzfhag abgeführt, 
die P. ſelbſt auf umveräußerliche, vom Staatskredit 
abhängige ital. Rententitel mit beftimmtenjährlichen 
Einnahmen angewiejen. — P. der That f. Anarchismus. 
— Propagation, die, Ausbreitung, Yortpflanzung. 

PBropan, ba, C;H,, Kohlenwaſſerſtoff der Pas 
raffinreihe, natürlich im amerik. Petroleum; Gas, 
Berflüffigungspuntt — 17°. 

PBropargnliänre = Propioljäure. 

Proparoxytonon, das (grch.), ſ. Oxytonon. 

Pro patria (lat.), „fürs Baterland‘. — Pro— 
patria, das, Papierformat, f. Beil. Papier, Sp. IV, 

Bropeller, P.ihraubef.Zafi. Dampfſchiff, 
bb. 6, u. Schiffbau. 

PBropenjäure = Alrylfäure, f. Afrolein. 

Bropenniguaiafol, das = Iſoeugenol. 

Bropeptone (Mehrz.) = Hemialbumojen. 

Properiſpomenon, das (grch.), J. Periipomenon. 

Propertius, Sextus, röm. Elegiker, aus 
Umbrien, T um 15 v. Ehr., dichtete nach alexandrin. 
Borbildern Elegien; erhalten 4 (nad) richtigerer Zäh— 
lung 5) Büder: das 1., von Dichter zuerſt jelb- 
ftändig Hıög., befingt jeine Liebe zu Cynthia (eig. 
Hoftia), im 2. (2.u.3.) u. 3. (4.) überwiegt noch das 
erot. Element, im 4. (5.) behandelt er vorwiegend 
Stoffe der rönı. Sage. Wahres tiefes, oft leiden» 
ſchaftliches Empfinden u. meifterhafte Sprache Stellen 
P. als einen der größten röm. Dichter unmittelbar 
nach Catullus; doch erjchwert die dunkle Ausdrucks— 
weije das Verſtändnis jehr. Ausg. von Hertberg (3 
Bde, 1843/45), Bährens (1880; einzige frit. Ausg.), 
Rothitein (2 Bde, 1898; mit diſch. Erkl. u. biogr. 
Charakteriftif); ÜUberſ. von Knebel (mit Goethes 
Mithilfe; Leipz. 1798); Voß (1830), Herkberg 
(1838), Jacob (?1868). Val. Ribbed, Geſch. der 
zöm. Dichtung II (?1900); Sellar, Poets of the 
Augustan Age (Orf. 1892); Urbini (Zur. 18839); 
Agnoli (Dtail. 1898). 

Prophet (grch., ‚Dolmetich‘, hebr. nabi, wohl 
‚Spreder‘). 1) Sm Alten Teſtament von Bott 
in außerordentlicher Weije berufene u. übernatür— 
lich erleuchtee Männer mit der Aufgabe, den 
GSottesglauben (Monotheismus) u. die Reinheit 


der Sitten unter ihren Zeitgenoflen durch Predigt. 


(ordentliches Amt; ſolche P.en beſaß Israel jeit 
Moſes immer) u. durch Vorausverkündigung (Pro— 
phetie im engern Sinn; außerordentliches Amt) 
von Segen u. Strafgerichten zu heben od. wieder— 
herzuſtellen; eine ganz beſondere Aufgabe beſtand 
darin, die Hoffnung auf den Meſſias durch immer 
beſtimmtere Prophezeiungen wachzuhalten. Vom 
P.en Samuel wurden die ſog. P.enſchulen be— 
Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl VII. 
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gründet, in denen junge Männer durch das Studium 
des moſaiſchen Geſetzes u. durch die Pflege eines 
frommen asket. Lebens zur etwaigen Berufung vor— 

bereitet wurden (Elias, Eliſäus). Etwa im 9. Jahrh. 

v. Chr. begannen die P.en ihre Predigten u. Weis— 

ſagungen ſchriftlich niederzulegen (Schriftpropheten). 
Vom Exil an wurden die P.en immer ſeltener u. 
hörten ſchließlich ganz auf (vgl. 1 Makk. 9, 27). 
Die (Schrift-) B.en werden nach dem Umfang u. 
der Bedeutung ihrer Schriften eingeteilt in Die 
4 großen (Iſaias, Seremias, Ezechiel, Daniel) 

u. die 12 fleinen P.en (Dfee, Soel, Amos, 

Abdias, Jonas, Michäas, Nahum, Habafuf, So— 
phonias, Aggäus, Zacharias, Malachias). — 2) Im 
Neuen Teſtament die von Gott mit der über— 

natürlichen Gabe (dem Charisma) klarer Einſicht 
in die chriſtl. Glaubenslehren ausgerüſteten Gläu— 

bigen, welche das Werk der Apoſtel vollendend die 
anderen Glieder der neuen chriſtl. Gemeinde zu be— 

lehren, zu feſtigen, zu ermuntern hatten u. beſ. in 
den gottesdienitlichen Berfammlungen als Lehrer 
u. Diahner auftraten (vgl. 1 Kor. 14). Dieje 

Gabe der Prophetie wurde in den erften Zeiten des 
Ehriftentums vielen Gläubigen, auch Frauen (4 
Töchter des Diafons Philippus, Apg. 21, 9), zuteil 
(vgl. die fog. harismatifchen Gemeinden v. Korinth, 

Ephejus, Thefjalonich), 3. T. vermittelft Handauf-. 
legung der Apoſtel (vgl. Apg. 19, 6), u. war für Die 
Verbreitung der hriftl. Lehre von jo großer Bedeu— 

tung, daß Paulus regelmäßig die B.en an eriter Stelle 
nad den Apoiteln nennt (1 Kor. 12, 28; Eph. 4, 11; 
vgl. Eph. 2, 20; 3,5). Seitdem der Kirche natür— 

liche Mittel (Unterricht, Erziehung) zu Gebote ſtan— 

den, wurde das Charisma der Prophetie inımer 
jeltener. — Die HI. Schrift nennt oft falſche P.en, 

die, ohne von Gott berufen zu fein, als P.en auf» 

treten, um zu Geld (Mid. 3, 11) u. Anjehen zu 

fommen, u. großes Unheil anrichten (Ser. 23, 14f.; 

Ez. 13, 5ff.; vol. Matth. 24, Il; 190.4, 1). 

— Das Prophetentum (BProphetis3mus) iſt ein 
unwiderleglicher Beweis für die Erijtenz eines per— 

fünlichen allwiſſenden Gottes u. wird, weil einen 
übernatürliden Einfluß Gottes auf die Dienfchen 

borausfeßend, von den Rationalijten jeines eigent- 
fichen, übernatürlichen u. übermenſchlichen Cha— 

rakters entfleidet. ©. au Weisjagung. Vgl. Zſchokke, 

Theol. der B.en (1377); deri., B.en (1883); Gau— 

tier, Berufung (1903); Leitner, Prophet. Inſpira— 

tion (1896); F. Walter, P.en in ihrem ſoz. Beruf’ 
(1900); ©. €. Laur, P.ennamen de3 U. 8. (1903); 

%. Radlinski, Hebr. P.en (Warſch. 1905); Bruders, 

Verfaſſung der Kirche bis 175 (1904); (prot.) Gieſe— 

breit, Berufsbegabung der altteft. P.en (1897); 

Cornill, Israel. Prophetismus(?1905); B. Kleinert, 

B.en Israels in foz. Beziehung (1905); W. Möller, 

Meſſian. Erwartung der vorexil. P.en (1906). 

Prophetengurke ſ. Cucumis. 

Prophylaris, die (grih.; Adj. prophylafs 
tiſch), ‚Verhütung‘ von Krankheiten fowie Hint— 
anhaltung jchwererer Folgen aus ſchon bejiehenden: 
krankhaften Verhältniſſen; Kernpunkt der Hygiene. 

Propination, die (lat.), das Vortrinken; P.s⸗ 
recht = Brauredt. 

PBropioljänre, CH=C.-COOH, ungefättigte 
Fettſäure. Auch Handelsname dev Phenyl: P., 
GH, :0=C-COOH. o-NRitrophenyl-%., 
O,N-C,H,-C=C-. COOH, techniſch aus Zimtſäure 
Dargeftellt ı. in Der Zeugdrucerei angeivendet, da 
fie, mit Glykoſe u. Alkali erwärnt, Indigo liefert ; 
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mit Natriumfarbonat ftellt man daraus Nitro: 
propioltabletten ber, die zum Zudernahweis 
im Harn (Blaufürbung) dienen. 

PBropionfänre, CH,CH;COOH, Fettſäure, 
natürlih im Schweiß u. manden Pflanzen; farb- 
loſe Flüffigfeit, der Eſſigſäure ähnlich, bei 140,7 
fiedend, mit Waifer in jedem Verhältnis mifchbar, 
jedoch daraus durch Ehlorfalium wieder abjeheidend, 
ohne techn. Bedeutung. 

Propithecus Benn., Halbaffengattg, ſ. Mati. 

Broponieren (lat.), vorſchlagen, beantragen. 

PBropontis, die (grch. ‚VBormeer‘), im Altert. 
Name des Marmarameers. 

Proportion, die (lat.), Ebenmaß, Verhältnis. 
An der Math. Verhältnisgleicehung, Gleichitelung 
zweier Brüche, gew. in der Form a:b=c:d ge 
ſchrieben; a, b heißen die Vorder=, c, d die Hinter: 
glieder, a, d die äußeren, b, c die inneren. Die 
Wichtigkeit der P. beruht auf ihrer Anwendung in 
der Geometrie. In der Arithmetif ift die Wichtig— 
feit der P. von der ältern Mathematik überjhägt 
worden. Die zahlr. Säbe find einfache Folgerungen 
aus der Bruchrechnung. Die ftetige P. hat die 
Annenglieder glei; Teilung nach) ftetiger P. od. 
goldener Schnitt iſt Löſung der Aufgabe a:x = 
x:(a—x). Sortlaufende P. heit Die kurze 
Zufammenfaffung von mehreren einfachen P.en wie 
a:b:c=di:e:fftalta:b=d:e u.a:c=di:f. 
Partes proportiongles (Broportionalteile) 
dienen zur Einfchaltung. — In der Menjuralmu]. 
die bei. durch Bruchzahlen in dev Vorzeichnung ver— 
merkte Beichleunigung od. Verlangjamung des Beit- 
maßes (un: das 2=, 3=, Afache zc.) im Verhältnis zum 
Integer valor (j.d. u. Menfur); über hemioliſche 
PB. ſ. Hemiotia. — Tiber das Gejeß der P.en (Größen- 
verhältnifje) in der bildenden Kunſt f. Kanon. 

Proportional, proportiontert, im rich— 
tigen Verhältnis, gleihmäßig; wohlgeitaltet. — 
B.wahliyiten, das (volkstümlich Proporz, der) = 
Berhältniswahliyiten. 

Proportisualität, bie, Verhältnis, Eben- 
mäßigfeit. — P.sgrenze f. Elaftizität. 

Propofition, bie (lat.), Vorſchlag, Antrag. — 
P.en, im Rennfport die Bedingungen, unter denen 
ein Nennen ausgefihrieben wird. 

Bropofitum, das (lat.), Vorſatz, Vorhaben. 

Proprätoren j. Prokonſul. 

Propre (fr3., pröpr), ‚eigen; veinlich, jauber‘; 
B.aut = Einhandsgut. 

Propriä auctoritate (lat.), ‚aus eigner Macht: 
vollfommenheit‘; propria causä, ‚in eigner Sade‘; 
propria manu, ‚eigenhändig‘; proprie, ‚eigentlich, 
im eig. Sinn‘. ſtümer: Broprietär (fr3.). 

Proprietät, bie (lat.), Eigentum; der Eigen- 

Proprio motu (lat.), ‚aus eignem Antrieb‘. 

Proprium, ba3 (lat., ‚eigen‘), 1) der Zeil des 
Breviers (ſ. d. u. Miffale (j. d.), welcher Die gewiſſen 
Zeiten u. Tagen (P. de tempore) od. Heiligenfeiten 
(P. Sanctorum) eigentümlichen Liturg. Texte (Ora- 
tionen, Zefungen, Hymnen, Antiphonen 2c.) enthält 
(Sei: Commune, ſ. d.). — 2) die einzelnen Did- 
zefen, Orden, Klöftern, Kirchen eigentümlichen Feſte 
u. die Sammlung der betr. liturg. Texte. — 3) ber 
Anhang zum Rituale Romanum, i. b. 

Propſt (v. lat. praepositus, ‚Vorgefegter, Bor- 
ftand‘), 1) der erfte der Domherren an den Metro— 
politan= u. Kathedralfirchen, früher meiſt zugleich 
Archidiakonus (. d.). — 2) der erite Vorſtand der 
Kollegiatitifte. Die Dignität des P.es der Ka— 
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thedral= u. Kollegiatkirchen fowie auch jeine Amts— 
wohnung u. da8 Territorium eines unter einem P. 
ftehenden Stift3 wird Propftei genannt. — 3) 
Pfarrer an be}. bedeutenden Pfarreien (3. B. an St 
Hedwig in Berlin). — 4) in Klöftern entw. der 2. 
Lokalobere, Gehilfe u. Stellvertreter des Prälaten, 
Abts, Rektors, od. auch der Prior (f. d.) — 5) = 
Kirchenpfleger (Kirchen-P.), ein od. mehrere 
Laien, welche unter Leitung des Pfarrers od. Dekans 
da3 Kirchenvermögen verwalten od. mitverwalten. 
— 6) bei den Proteftanten manderort3 = Super: 
tntendent od. aud) ein dieſem untergeordneter Vors 
gejeßter, dann Pfarrer einer Hauptfirche. 

Bropfitei, Brobftei, die, holſt. Landichait, 
an der Kieler Bucht (dev Küftenftreifen ‚Kolberger 
Heide‘ gen.); auf dem Geſchiebethon vege Bodenkultur 
(Aust. v. Per Saatgut); Hauptort Schönberg. 

Propyl, das, der Imertige Reſt CH,CH,CH,—. 
— B.alfohol, ver, CH,CH,CH,(OH), entfteht bei 
der Gärung des Glyzerins dur Spaltpilze u. 
Beitandteile des Fufelöls; Flüſſigkeit, Siedepunkt 
97,5%. — P.amin, das (fälſchlich Trimethylamin), 
CH,CH,;,CH;NH,, organische Bafe; ammoniafaliich 
riehende Flüjfigfeit, Siedepunkt 49%; gegen Rheu— 
matismus, Pneumonie u. Chorea. — B.wafleritoff 
= Propan. 

Propyläen (grch., Mehrz.), allg. Vorhalle, 
Praͤchtthor; beſ. der koſtbare Thorbau aus penteli— 
ſchem Marmor der Akropolis im alten Athen (Abb. 
J. Taf. Athen); nach der Zerſtörung eines ähnlichen 
ältern Baus durch Die Perſer unter Perikles 437/432 
v. Chr. nach dem Plan des Architekten Dinefifles 
errichtet, beſteheud aus einem Mittelbau mit 5 
Durchgängen, einer kleinern Hinterhalle u. einer 
größern Vorhalle mit je 6 dor. Säulen in der Front; 
der durch dieje führende Hauptiweg war auf jeder 
Seite durch 3 ion. Säulen begrenzt. Bu beiden 
Seiten des Mittelbaus jprangen Ylügelbauten vor, 
in dem nördl. war eine Bilderhalle (‚PinakotHer‘), 
der bedeutend Kleinere ſüdliche ijt offenbar nicht voll- 
ftändig ausgeführt, wie auch nicht Die von Mneſikles 
geplanten Hallen hinter den Flügeln. 1656 durch 
die Erplofion eines Pulvermagazins ſchwer beſchä— 
digt. Vgl. Bohn (1882); Judeich, Topogr. v. Athen 
(1905). — PB. auch Name eines Pradtthors in 
Münden (Abb. 1. Taf. Baukunſt J, 2). 

Propylit, der, in Grünſtein unıgewandelte An— 
defite, Nebengejteine der propylit. Golbjilbererze 
formationen, |. Taf. Gold, Sp. LI. [f. Rate. 

Pro quota (lat.), ‚verhältnismäßig‘; pro rata 

Proreftor, Titel des Rektors an denjenigen 
dtsch. Univerfitäten (wie in Baden, Erlangen, Jena, 
Göttingen, Königsberg), wo der Landesherr od. ein 
Glied feiner Familie Titularreftor ift. Rang u. 
Ehrentitel (magnificus, Magnifizenz) des P.s ent= 
ſprechen dem bes Rektors (j. d.) einer Univerjität. 
P. auch Titel des Rektors dom verfloffenen Jahr; 
an einigen höheren Schulen aud) = Konrektor, j. d. 
Prorektorgt, das, Amt eines P.s. 

Prorogation, bie (lat, Zeitw.:prorogieren), 
im alten Rom ‚Verlängerung‘ des Jmperiuns. — 
Über B. der Gerichtsbarkeit ſ. Gerichtsſtand. 

Proſa, die (v. lat. prorsa, eig. proversa, erg. 
oratio, ‚geradeaus gerichtete Rede‘), Die wejentlich 
Durch granım. Regeln beſtimmte jchriftliche u. münd— 
Yiche Redeweije im Ggſtz zu der durch äſthet. Gejeße 
geregelten Sprache der Poeſie. Bei der Verwen— 
dung in den Kunſtwerken des Romans, der Novelle 
u. Fabel, des Dialogs, P.dramas ⁊c. macht fi aud) 
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in der P. eine gewiſſe poet. Gehobenheit der Aus— 
drucksweiſe (Wortwahl, Satzform, Rhythmus ıc.) 
geltend, die gelegentlich bis zu einer ‚metriichen P.‘ 
geregelt werden fann, jo nam. am Satzſchluß in der 
Kunftrede der jpätlat. (Cicero) u. ſpätgriech. (byz.) 
Zeit. Vgl. Methner, Boefie u. P. (1888); W. Dieyer, 
Uccentuierter Satzſchluß in der grieh P. v. 4./16. 
Sahrh. (1891); Norden, Antike Kunſt-P. (2 Bde, 
1898); Le Helloco, Genres litt. (Par. 1902); Marbe, 
Rhythmus der B. (1904). — P. Proſe), Pro: 
forium (litıurg.) f. Sequenz. — Brofaiter, Pr o- 
Tatft, ein B.-Schriftfteller. [Brüdenechie, f. d. 
. Prosayria, Unterfl. der Reptilien; einzige Art: 
Proſchko, Franz Iſidor, öftr. Schriftit., 
x 2. Apr. 1816 zu Hohenfurt (Böhmen), T 6. Febr. 
1891 zu Wien (Denkm. auf dem Ehrengrab 1906) 
als Bolizei= u. Reg.-Rat; Freund Adalb. Stifters u. 
ehr fruchtbarer kath. Roman, Volks- u. Jugend— 
ſchriftſteller. Hauptw.: die Jugendſchr. ‚Leuchtkäfer— 
chen‘ (1849), , Feierſtunden‘ (1854); die hiſt. Ro— 
mane: ‚Höllenmaſchine‘ (2Bde, 1854), ‚Der Sefuit‘ 
(2 Bde, 1857), ‚Die Nadel‘ (2 Bde, 1858), ‚Bus 
gatichew‘ (2 Bde, 1860) 2. Ausgew. Erzähl u. Ged., 
1873. — Seine Tochter Hermine, Bolfs-u. Jugend⸗ 
jchriftitellerin, & 29. Juli 1351 au Linz; lebt in Wien. 
Schr. im kath. eilt: das Yahıb. ‚Jugendheimat‘ (12 
Bde, 1887 ff.), Jugendlaube‘ (17 Bohn, 1891 FF.) ꝛc. 
Se. Erzähl. von ihrem Vater u. ihr jelbft (tlluftr. 
von ihrer Schweſter Emilie), I/IV, 1901/03. 
Proſeeco, Proſek, öjtr. Dorf, 7 km nord» 
weſtl. v. Zrieft, am Karſthang; (1900) 1058 meift 
law. E.; 22; altberühnter Rotwein. 
Projektor (lat., ‚Zerjäneider‘), 1) Alfiftent an 
den anat. Inſtituten, der die zu Unterrichtszwecken 
od. zur Konjervierung beitimmten Präparate vor— 
zubereiten hat; 2) pathol. Anatom in Kliniken u. 
großen Krankenhäuſern, der die Sektionen behufs 
Feſtſtellung der Todesurſache vornimmt. 
Proselyt (ach., ‚Anktöümmling‘), der durch Be— 
ſchneidung, Tauchbad (P.entaufe) u. Verpflich- 
tung zur Beobadtung des moſaiſchen Geſetzes ganz 
in dierelig. Gemeinschaft Israels eingetretene Heide 
(„B. der Geredtigfeit‘); im weitern Sinn ‚Gottes- 
fürdtige‘, ‚P.en des Thorz‘ (jo gen. feit dem M.A.), 
Die, bei. in der Diajpora ſehr zahlreich, die jog. 
noadit. Gebote (vg. Nod), das Sabbatägebot u. die 
Speijegejege beobachteten u. viel zur Vorbereitung 
ber Heidenwelt auf das Chrijtentum beitrugen. 
P.enmaherei, aufdringliches Verben unter 
Unberödentenden für eine Religion od. Anſchauung. 
Prosenchym, das, Form ber pflanzlichen Ge— 
webe, f. d. Bd III, Sp. 1322. 
Projerpina = Perjephone. 
Prosimli, die Salbaffen. 
Prosit, Brojt (lat.), ‚wohl befomm’zs‘. 
Proskau, ſchleſ. Diarktflecden, am gleihn. Fluß 
(I. zur Oder), 12 km jüdweftf. v. Oppeln; (1905) 
2225 €. (1975 Kath.); Tath. Lehrerjem., höhere 
Mädchenſchule, Pomol. u. Milchwirtſch. Inſtitut; 
Borromäerinnen; Fabr. v. landwirtſch. Maſchinen, 
Brauerei; kgl. Domäne (mit Brennerei). 
Proske, Karl, Muſikgelehrter, & 11. Febr. 
1794 zu Gröbnig (Oberſchleſien), T 20. Dez. 1861 
zu Regensburg; erſt Arzt, 1826 Brieiter, jeit 1830 
Kanonikus u. Kapellmeifterdaf.;Reformator der kath. 
Kirchenmuſik. Sammelte nam. wertvolle Mufif- 
drude u. =handihriften des 15./17. Jahrh. (jeßt im 
Beſitz des biſch. Stuhls dv. Regensburg). Hrsg.: 
Musica divina (ſeit 1853; Bd IV mit Biogr. von 
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Weſſelak) u. Selectus novus missarum (1855/61). 
Bgl.D. Mettenleiter (?1895); G. Jacob im Kirchen— 
mus. Sahrb. 1877. [Yiturgie, j. Beil. Meffe, Ep. ıv. 

Prostomidie, die (grch.), Teil der griech. Meß— 

Projfription, bie (lat.; Zeitw.: proffribies 
ren = üdten), im alten Rom urſpr. Bekannt» 
machung von Verkäufen 2c. durch öffentlichen An= 
Ihlag; jeit Sulla, der die Lifte feiner von ihm geäch⸗ 
teten polit. Gegner öffentlich ausſtellen ließ — Ach— 
tung, verbunden mit Einziehung des Vermögens. 
Beſ. unter dem 2. Triumvirat auch gegen miß« 
liebige od. reiche Perfonen angewendet. Ä 

Projfuromw, ruf). Kreisit., Gouv. Podolien, 
am Bug; (1901) einſchl. Garn. 23961 €. (12 687 
Kath. ; Kirche 1821); 3; 2 Div.-, 4 Brig. Komm.; 
Mühlen, mech. Werke, Fabr. dv. Zuder, Tabak ıc. 

Prosfnneiis, die (grch., ‚Niederbeugen‘), im 
Altert. die Göttern u. (orient.) Königen erwieſene 
Ehrenbezeigung ; vgl. Adoration. 

Prosna, bie, I. Nebenfl. der Warthe; entfpringt 
auf dem oberſchleſ. Hügelland, 254 m ü. M., Grenze 
zw. Schlejien= Pojen u. Ruff.-Polen, mündet bei 
Peijern; Länge 229 km, Gebiet 4895 km?, Gefälle 
0,8°/,; Dolsflößerei. 

Prosobranchiata, Ordn. der Schneden. 

Profddie, die (grch. prosödia, ‚das Hinzu= 
fingen‘), bei den alten Grammatifern urfpr. der 
(in der ältern griech. Sprache auf mufif. Vokal— 
ausſprache beruhende) Wortaccent, fpäter auch Die 
übrigen Eigenjchaften der Vokale: Haud) u. Zeitz 
dauer (Länge u. Kürze). Die letzte Bedeutung heute 
Die ausſchließlich herrichende, jo daß man unter P. 
die richtige Ausſprache, Schreibung u. Verwendung 
der Silben in Beziehung auf ihre Quantität u. 
unter Projodif Quantitätslehre verfteht, die ſich 
allerdings mit der Accentlehre vielfach berührt. Die 
P. bildet die Vorjtufe u. Grundlage der Metrit 
(1. b.), aber bei den einzelnen Sprachen in jehr ver- 
jhiedener Weife. — In der Muſ. die Lehre von 
ber Anpafjung der ſprachlichen Elemente (Metrum, 
Vers, Reim ꝛc.) an die mufifalijchen. (ſchmerz. 

Proſöpalgie, die, Fothergillſcher Geſichts— 

Prosopis L., Gattg der Leguminoſen (Mimo— 
ſoideen); 15 Arten, in den Tropen u. Subtropen, 
oft ſtachlige vd. dornige Holzgewächſe mit doppelts 
gefiederten Blättern u. Heinen zu Ihren od. Köpf— 
hen geitellten Blüten. P. juliflora DO., Mess 
quite» (Mezguite-) Baum od. -Straud), 
Texas bis Kalifornien, auch viel angepflanzt. P. 
alba Hieron., dbieweiße Algaroba, im ganzen 
wärmern Amterifa, bef. in den argentin. Trocken 
gebieten, wo fie die nützlichſte Pflanze ift, u. ver- 
wandte Arten liefern jehr hartes u. ſchweres, dunkel— 
braunes bis rotes Nutz-⸗ u. Brennholz, glyfofereiche 
(bis 90°/,) Hülfen (wichtige Indianernahrung jowie 
Pferdefutter) u. (aus der Rinde) Mesquite— 
od. Sonvragummi (in den Ber. St. wie arab. 
Summi benüßt, aber geringivertig). 

PBrojopit, der, Diineral, CaAl,(F,OH),, mono= 
fine, farbloſe, prismatiſche Kryjtällden auf Zinn» 
erzgängen, oft umgewandelt. 

Proſõpoplegie, die, Gefihtslähmung. 

Proispopsie, die (grih.), die Verwendung von 
Perjönlichkeiten, u. zwar entw. Hift. (3.8. Sokrates, 
Gorgias, Ariftophanes in den Platon. Dialogen) 
od. fingierten (wozu nam. die Perfonififationen u. 
Allegorien gehören), in Litteraturwerfen, um durch. 
dieſe Perſönlichkeiten beſtimmte Anfihten u. Tens _ 


denzen wirkſamer auszuſprechen. 
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Proſõpoſpasmus, ber, mimiſcher Geſichts— 
krampf, tie convulsif, durch krankhafte Reizung 
des nervus facialis (jeeliſche Aufregung, Erkäl— 
tung, Nachbarentzündungen ꝛc.) bedingte, ſtoßweiſe 
Verzerrungen u. Zuckungen des Geſichts (ein- od. 
doppelſeitig); verläuft chroniſch u. erfordert örtlich 
feuchte Wärme, Elektrizität, Maſſage, event. Ner— 
vendehnung u. Neurektomie. 

Proſpeékt, der (lat.), Ausſicht; Darſtellung der 
äußern Anſicht eines Gebäudes, einer Straße, 
Stadt x. ; Bekanntmachung, Ankündigung, bei. eines 
litt. od. künſtleriſchen Unternehmens mit Angabe 
bes Inhalts, der Tendenz, Ausſtattung ze. In St 
Petersburg Bezeichnung der regelmäßig angelegten, 
geradlinigen Straßen. — PB. (P.pfeifen), in ber 
Orgel die dem Kircheninnern zugewandte Pfeifen 
reihe, als Faſſadeſchmuck aus poliertem Zinn od., 
wenn ‚blind‘ (= ftumm), aus Smitation Hergejtellt. 
— Sn der Bühnenjprade = Hintergrund. — 
P., Papierformat, j. Beil. Papier, Sp. IV. 

Proſper v. Aquitanien, HL, * um 390, 
+ nad 455; eifriger u. hochverdienter Verteidiger 
der Gnadenlehre des HI. Auguftinus. P. der wahrſch. 
als Laie in dem Mönchskreis von Wtarjeille ver: 
kehrte, trat mit feinem Freund Hilarius v. Arles in 
einem Briefgegen den Semipelagianismus in Gallien 
auf (um 429), reifte 432 in diefer Sache nad) Rom 
u. ſchrieb nach jeiner Rückkehr De gratia Dei et libero 
arbitrio, worin er Auguftins Lehre gegen Johannes 
Caſſianus verteidigt (433/434) ; jpäter zu Nom 
in Dienjten Leos I. (Gennadiuß). P. hält an ber 
unbedingten Präbejtination feſt. Beſte Ausg. von 
Le Brun un. Mangeant (Par. 1711; bei ligne, 
Patr. lat. Bd 51). Seine Ehronif (379/455) hrsg. 
von Mommſen, Mon. Germ., Auct. ant. IX (1892). 
Bol. 2. Valentin (Toulouſe 1900). 

PBrofperieren (lat.), gedeihen. Proſperi— 
tät, bie, gebeihliche Entwicklung, guter Fortgang. 

Proßen (meidm.),an liegenden Holz ſchälen; 
Proßholz, das zu ſchälende Rutens u. Aſtholz, 
das dem Wild gereicht werden muß, um dem Mangel 
an Gerbſäure im Futter abzuhelfen. 

Prossimo (ital., erg. mese), faufm. = nächſten 
Monat; p. passato, nächjtvergangenent, p. ventyro, 
nächſtfolgenden Monat. 

Proßnitz, tſchech. Prostéjov, mähr. Stadt, in 
der Hanna; (1900) 24054 (mit der Israelitengem. 
25466) meift tſchech. kath. E.; TE (2 Bahnhöfe); 
Bez.H., Bez.G.; got. Stabtpfarrfirche (72 mh. 
Turm); tſchech. Gymn., dtſch. u. tſchech. Landes— 
oberrealſchule, tichech. Handelsafad., Webe-, gewerbl. 
Fortbildungsſchule; Barmh. Brüder (Spital), 
Stanzisfanertertiarinnen; Fabr. v. Männerkleidern 
(Hausind.), Yandwirtih. Maſchinen, Schuh u. 
Baumwollwaren, Brauereien, Getreidehandel. 

Proſtata, die (v. grch. prostates, ‚Borjteher‘), 
Vorſteherdrüſe, die den Anfangsteif der Harnröhre 
umgibt; neigt zu Entzündung (Proftatitis, bie), 
verftärtter Schleimabjonderung (Proftatorrhöe, 
die), Vergrößerung (P.hypertrophie, die; Heil- 
mittel dagegen ein Extrakt der P.: Proftaden, 
das) im Alter u. zu Niederjchlägen von feſten Kon— 
frementen (PB. fteine). ffreſſer. 

Prosthemadera @. R. Gray, Gattg der Honig⸗ 

Broftitution,bie(lat.;Beitw.:proftituieren, 
‚preißgeben‘), gewerbsmäßig von Frauensperjonen 
betriebene Unzucht, eine der Franfhafteften Erſchei— 
nungen am Organismus der menſchl. Geſellſchaft, 
ſowohl in fittl. wie geſundheitl. Beziehung. Unter 
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öffentlicher (Iegaler) PB. verjteht man die vom 
Staat zugelaffene P. fie ift entiw. der Beauflichtigung 


durch Sitten= u. Gejundheit3polizei unterjtellt (Re— 


glementierung der P.) od. vollſtändig unbeſchränkt 


u. unkontrolliert. Diegeheime (Handeftine) P. 
findet fi) vor allem in Ländern, welche Die öff. P. 


verbieten, u. übertrifft auch in Ländern mit öff. P. 


dieſe bedeutend (Berlin befikt 3. B. etwa 5000 ein⸗ 
gejchriebene, mehr ala 40 000 geheime !Proftituierte). 


Die Neglementierung der P. bejteht in der Ein» 


Ichreibung dev Dirnen u. dem Zwang zur ärztl. Kons 
trolfe fowie in Beitimmungen über Die Ari des Woh— 
nen3; gerade hierin find die polizeil. Maßnahmen 


der einzelnen Städte wie auch die Anfichten der Arzte, 
Sopzialpolitifer ac. fehr verſchieden. Um eine Be— 


rührung der Dirnen mit dem Publikum zu vers 


meiden, das Zuhältertum zu befümpfen 2c., findet 
vielerort3 eine Kajernierung der Projtituierten 
itatt, entw. in leicht Tontrollierbaren P.3häufern 
(Sreudenhäufern, Bordellen) od. durch eine nur auf 


bejtimmte Straßen beſchränkte Wohnungs- u. Aufs 


enthaltserlaubnis. An fozialer Hinfiht wirken 
fördernd auf die P. die durch wirtſch. Gründe be= 
dingte Erfehwerung einer Eheſchließung bei zahlr. 
Berufen beider Geſchlechter, die Gefährlichkeit eins 
zelner Frauengewerbe in moral. Hinficht, Die wirtſch. 
Notlage zahlr. erwerbjuhender Mädchen, insbeſ. 
auch uneheliher Mütter, Wohnungsnot u. »elend, 
Mißbrauch der Stellenvermittlung ꝛc. Bor allem 
aber liegen Die Urſachen auch auf rein fittl. Gebiet; 
hier iſt e3 bef. der Wlangel an relig. Gejinnung, an 
Bildung des Geijtes u. Herzens, ferner Die Gefühls— 
roheit u. Schanlofigfeit eines jehr großen Teils der 
Männerwelt, bei. in den jog. befjeren Ständen; auf 
weibl. Seite begünjtigt die P. Die Genuß-, Pub: u. 
Vergnügungsſucht, das Streben nad) Ungebunden» 
heit, Wohlleben ze. ine Bejeitigung bzw. Ab— 
ſchwächung dieſer Urſachen, Rückkehr zum chriſtl. 
Sittengeſetz, vernünftige Belehrung, Hinweis auf 
die Unrichtigkeit der in laxen Kreiſen verbreiteten 
Anſchauung, daß gefundheitl. Rückſichten jeruellen 
Berfehr bedingten, Träftige Sozialreform, Organi— 
jation des Mädchenſchutzes (j. d.) 2c., dürften die P. 
u. ihre Gefahren wenn auch nicht ganz bejeitigen, 
io doch um wejentliches verringern. Im Deut- 
ichen Neich werden Weibsperſonen, die, ohne einer 
polizeil. Aufficht unterftellt zu fein, gewerbsmäßig 
Unzucht treiben od. die, der polizeil. Aufficht unter- 
ftelft, den zur Sicherung der Geſundheit, der öff. Ord— 
nung u. des öff. Anftands gegebenen Vorſchriften zus 
widerhandeln, mit Haft beitraft (St.©.B. 5 361 6). 
Auch in Öfterreid (Ge. v. 24. Mai 1885) iſt 
die B. an fi) Fein Delikt, die Polizei iſt ermächtigt, 
die B. zu dulden od. zu verbieten. Thatſächlich bes 
ſteht jaft allg. Duldung unter gewiſſen Vorſichts— 
maßregeln im Intereſſe der öff. Gejundheit. Vgl. 
PB. Dufour, Hist. (6 Bde, Par. 1851/54, dtſch von 
Stille u. Schweigger, fortgef. u. erg. von Delbing, 
6 Bde, 1900/02); Parent-Duchätelet, De la P. dans 
la ville de Paris (2 Bde, Par. °1857, dtſch 1903); 
Hügel, Geſch., Statijtif u. Regelung (1865); 
Sttingen, Moralftatiftit (?1882); Lombrojo, Das 
Meib als Verbredherin u. Proftituierte (dtſch 1894); 
Blajchko, Hygiene (1901); Weit, Die P. bei allen 
Völkern (1903); Hermann, P. u. ihr Anhang (1905). 

Proſiken, oftpreuß. Dorf, Kr. Lyck; (1905) 
2342 €. (an 100 Kath.; mon. Gottedienit); I 
(gr. Güterverkehr); Kontrolftation des Nordd. Lloyd 
(für ruſſ. Auswanderer); Krebshandel. 
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Proftoma, das, f. Entwicklung, Bd III, Sp. 141. 

Proſtylos, der (greih.), 
antiker Tempel (Abb.; Grund— 
riß), der nur an der Vorder— 
ſeite eine Säulenhalle hat. 

Proſynodal +++. Syn⸗ 
odal ... 

Proſzenium, das (lat.), im griech. Theater die 
temporäre architekt. Verkleidung der Bühnenwand, 
die jpäter zu einem Hallenbau erweitert wurde; in 
Rom auch der ſchmale erhabene Raum vor ber 
Bühnenwand; Heute der vordere Teil der Bühne 
zw. Vorhang u. Orcheſterraum. 

Prõt ... (grh.), in Zuſammenſ., |. Proto... 

Prötagon, das, phosphorhaltiger Bejtandteil 
des Gehirns, weißes Pulver; von Biebreich entdeckt. 

Protagonift (grch.), auf der altgriech. Bühne 
ber Darfteller der Hauptrollen; vgl. auch Deuteragonift 
u. Tritagonift. 

PBrotagoras, Philofoph, aus Abdera in Thra- 
fien, um 485 dv. Chr., wirkte lange in Athen als 
hochgefeierter Vehrer der Weisheit u. Beredſamkeit 
(Sophiit), mußte aber um 411, der Gottlofigfeit 
wegen jeiner Schr. ‚Über die Götter‘ angeklagt, fliehen 
u. ertranf auf der Seefahrt; zweifellos ſehr verdient 
durch Behandlung der gramm. Denkformen u. Kritik 
der Grundlagen der Erfenntniötheorie (‚Der Menſch 





it das Maß aller Dinge‘ u. ‚Über alles gibt 82 | PB 


entgegengeſetzte Auffallungen‘), rüttelte aber durch 
jeine Zweifel an der Beweisbarfeit der Exiſtenz Der 
Gottheit an den fittlihen Grundlagen der Gefell- 
ſchaft. Bruchſt. in Diels’ Vorjofratifern (1903). 
Protamin, Salmin, ba, C,H, N,O,, or: 
ganiſche Bafe in den Samenfüben des Yachjes. 
Prötandrie, die, |. Betäubung. 
PBrötargol, das, wajjerlögliche Silbereiweiß- 
verbindung, graues Pulver; gegen Gonorrhöe. 
Brotajis, die (grch.), Borderjaß, der Neben— 
faß, ber in einem fonditionalen Saßgefüge Die Be— 
dingung (das Bedingende) enthält u. in der Regel 
dem Hauptjag (Apodoſis, Nachſatz) vorangeht, 
der das Bedingte (die Folgerung od. Wirkung) 
Protaſius, heil., ſ. Gervaſius. fausdrüdt. 
Brötenceen, Fam. (zugleih Reihe: Pro: 
tealen) der archichlamydeiſchen Dikotyledonen; 
1100 Arten (49 Gattgn) in allen wärmeren Ge: 
bieten, bej. in Auftralien (720) u. Südafrika (262), 
meiſt Holzgewächſe mit ledrigen Blättern u. regel- 
mäßigen, zu Trauben od. Ähren gejtellien Blüten. 
— Hauptgattg Prötea L. (meiſt protea), 70 Arten, 
haupt. im Kapland, mit ganzrandigen Blättern u. 
großen, oft bunt umhüllten Blütenföpfen, Daher 3.8. 
Pröteidae, die Olme. [Zierpflanzen. 
PBröteide (Mehrz.), den Eiweißitoffen nahe— 
ftehende Subitanzen, die aus einem Eiweißkörper 
u. einem nieht eiweißartigen (Farbitoff, Zucker 
2c.) beftehen, wie Die Hämoglobine, die tierifchen 
Schleimjtoffe od. Mucine u. die Nukleoproteide. 
Bröteine, Broteinitoffe, -förper, von 
Mulder eingeführte Bezeichnung der Eiweißitoffe, 
bei. des Pflanzeneimweißes (f. Albumin, Eiweiß); nad 
Buchner die Hitebejtändigen Stoffe der Bafterien- 
leiber ; dienen zum Aufbau der tier. Gewebe (Blut— 
bilder). — Broteinförner, Aleuronförner, ſtick— 
jtoffhaltige Rejervenähritoffe der ruhenden Pflanzen 
ſamen. — Broteinmehl, Pflanzeneiweiß, gelbl. Puls 
ver; diätetiſches Nährmittel, 
PBroteftion, die (lat.), Schuß, Begünftigung, 
Obhut. Protege (frz., "Te; Beitw.: protes 
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gieren, Hi), Schükling. — P.siyitem, Syftem 
handelspoflit. Maßregeln (insbeſ. von Schutzölfen), 
welche die einheim. Bolfswirtichaft gegenüber der 
ausländ. Konfurrenz begünftigen; Protektio— 
niiten, Anhänger eines folchen. Vgl. Schutzſyſtem. 
Protektor (lat.), Schukherr; als Titel geführt 
vom Hzg v. Somerjet (1547), von Erommell, von 
Napoleon al3 P. des Rheinbunds. — Kardingal⸗P., 
General-P. eines relig. Orden, f. d. (Beil. Sp. IM). 
Protchtorat, das (lat.), Schutz, Schußherr- 
ſchaft, Schußgebiet. — Im Staat3- u. Völlerr. ein 
nicht geflärter Begriff; P.e (P.3länder) find hier 
beſ. überſeeiſche Gebiete mit eigner ftaatl. Organifa= 
tion, über die ein moderner Kulturſtaat die Schub 
herrſchaft ausübt (fo Tunis franz. P.), Doch bes 
zeichnet man Diejes Verhältnis auch) mit Oberherr- 
lichkeit (Souzeränität); im Ggſtz hierzu ift P. ein 
Staatsgebiet, dem unter Wahrung feiner Souveräni— 
tät ein Schutzverſprechen vertraglich von einer ans 
dern Macht gegeben wurde (3. B. San Marino in 
feinem Verhältnis zu Stalien). P. heißt ferner Die 
Schutzgewalt (Bandeshoheit) über Kolonien, jowie 
die rechtl. Befugnifje in der Intereſſenſphäre. — 
P. nennt nıan auch das feitend einer Hrijtl. Macht 
ausgeübte Schußrecht über die Chriſten (Miffionäre 
2c.) u. deren Riederlajjungen (Kirchen, Klöjter zc.) 
in nichtchriſtl. Bändern, be}. im (türf.) Orient. Das 
. in jeiner vollfommenjten Form war eine ber= 
briefte Abmachung zw. Kirche u. ſchützendem Staat, 
die neben dem Schuß auch die Verpflichtung zur 
pojitiven Förderung des Miſſionswerks (Dotierung 
der kirchl. Bauten, Beftallung u. Ausrüſtung der 
Miſſionäre) umfabte. Derart war 3.8. das P. der 
ſpan. u. port. Könige in deren Kolonien. Eine 
andere P.sform bildete fi) Heraus, wenn eine chriſtl. 
Macht aus polit. od. relig. Gründen dag Schüßer- 
amt übernahm u. nachträglich die (ausdrüdliche od. 
jtillfiehweigende) Anerkennung ſeitens der Kirche er— 
folgte; hierher gehört vor allem das P., welches 
Frankreich jahrhundertelang im türk. Orient, bei. in 
Paläjltina, ausübte. Heute wird don den meijten 
Kulturftaaten das Schutzrecht über Die eignen Land3- 
leute in fremden Ländern jelbjt ausgeübt, aber 
(wenigſtens vorwiegend) in ihrer Eigenſchaft als 
Staatsangehörige, nicht in der als kirchl. Organe. 
Proteles Geofr., Gattg der Hyänen. 
Pro tempore (lat.), ‚zur Zeit‘. 
Proterandrie, die, Die bei zwitterigen Tieren 
gewöhnlide Erjheinung, daB die männlichen Ge— 
ſchlechtsorgane vor den weiblichen heranreifen u. 
funftionieren, 3. B. bei den Gliedern der Band» 
würmer. Viel jeltener ift das umgefehrte Verhalten, 
die Proterogynie, 3.3. bei manden Arten der 
Schnedenfam. Limacidae. — P. (Bot.) T. Betäubung. 
Proterobag, ver, Geftein, Name für Diabaje, 
bei denen ein vordevoniſches Alter angenommen 
wurde; auch) = Hornblendediabas. Giftſchlangen. 
Pröteroglypha, Gruppe der Colubridae; f. auch 
Proterogysie, bie, f. Proterandrie, Beftäubung. 
Prötefillans, ein thejjal. Fürſt, Sohn des Iphi— 
klos, nahm am Zug gegen Troja teil, jprang als 
erjter ans Land u. wurde als erfter von Hektor ge= 
tötet. Seine Gattin Laodameia erbat fi) von den 
Göttern, daB PB. nohmals auf 3 Stunden in Die 
Oberwelt zurüdfehren dürfe, um von ihr Abjchied 
zu nehmen, u. ging mit ihm dann in den Hades. 
Als Lokalheros bei Eleus im thraf. Cherfones verehrt. 
Proteſt, der (v. lat. protestari, ‚öffentlich be» 
wetjen‘; Zeitw.: proteftieren), Einjprache, Ver» 
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wahrung, Rechtsvorbehalt; über Wechſel-, Nach— 
forſchungs-, Wind-2ꝛc. P. f. Wechfel. 
Proteſtantenverein, Deuticher, gegr. 1868 
zu Frankfurt a. M. u. a. von Zittel, Bluntſchli, 
Schenkel, Schwarz; das treibende Element des libe— 
ralen Proteſtantismus im Kampf gegen die gläubigen 
prot. Richtungen wie gegen die kath. Kirche; 1906: 
26 Zweigvereine mit etwa 27 000 Mitgl. (Theologen 
u. 2aien). Vgl. Jahrbuch (1869/72); Hönig (1904); 
‚Verhandlungen‘ der (22) Generalverfjammlungen 
(PBroteftantentage); Flugſchriften; ‚Kampf u. 
Arbeit des freien Chriſtentums in Deutjchland‘ (bis 
jet 5 9.). Vorort wechjelt (feit 1905 Berlin). 
Proteſtautiſch⸗biſchöfliche Kirche Nord- 
amerikas, die 1783 von den engl. Koloniften in 
Virginia u. Neuengland organifierte anglif. Kirche ; 
fteht unter der Generalfonvention (fämtl. Bijchöfe 
u. gewählte Abgeordnete der Gemeinden); zählt 
(1905) 5039 ®eiftliche, 6927 Kirchen, 798642 Ge— 
neindemitglieder. Ahr gehören die vornehmen u. 
gebildeten Familien an. Davon abgezmweigt (1873) 
Die freiere refor miert-biſchöfliche Kirche; 
(1905) 100 Geiſtl., 78 Kirchen, 9282 Mitglieder. 
Bol. Me Connell (Neuy. 1890); Perry (ebd. 1902). 
PBroteftantiihe Freunde T. Freie Gemeinden. 
Proteftantismus, ber, Gejamtname aller 
Religionögefellihaften, welche fi unter dem un— 
mittelbaren od. mittelbaren Einfluß der Refor— 
nıatoren de8 16. Jahrh. von der fath. Kirche trennten. 
Der Name ſtammt von der ‚Proteitation‘ Der evang. 
Stände zu Speyer 1529 gegen den Reichstagsbe— 
ſchluß, der für die Katholifen in den Gebieten der 
evang. Stände Duldung forderte. Die zahllofen, im 
Glauben keineswegs einigen Abarten haben 2 Dierf- 
male gemein: 1) Zurüdführung des Gotteddienjtes 
u. der Berfaffung auf die angebliche evang. Eins 
fachheit, wie fie in der Bibel, die als einzige Glau— 
bensguelle zu gelten Habe, niedergelegt fei. Damit 
wird an Stelle des lebendigen Organismus der 
Kirche die Hl. Schrift gejeßt, deren Auslegung dem 
einzelnen überlafjen wird. 2) Die Rechtfertigung 
erfolgt ohne priejterlide Vermittlung. Hierdurch 
iſt Die Leugnung eines befondern Priejtertums, Der 
Meile, der meijten Saframente, der Abläffe, ber 
Perdienftlichfeit guter Werke, Der Gelübde, des Cöli- 
bats u. der Heiligenverehrung bedingt. Im übrigen 
herrſcht die größte Verjchiedenheit. Der zur Abhilfe 
dieſes Mißſtands 1817 in Preußen u. anderen 
deutſchen Staaten gemachte Berjuch, Die Lutheriſchen 
u. Reformierten zur ‚evangelifhen‘ Kirche (f. Evan- 
geliſch zufammenzufchließen, hatte nur den praft. 
Erfolg, daß man fortan für die prot. Unterthanen 
eine gemeinjame Berwaltungsbehörde u. eine ges 
meinjame Agende bejaß. Ebenjo erfolglos in bezug 
auf eine Einigung im Glauben war die ‚Evang. 
Allianz‘ (. d.). Trotz des innern Zerfall des P. in— 
folge der radifalen theol. Wiſſenſchaft der neuern 
Zeit ijt der äußere Beſtand in fheinbarem Wachs— 
tum begriffen; über feine jeßige Ausbreitung var. 
Beil. Religion. Val. Jörg, Geſch. (2 Bde, 1858); 
[Hundhaujen,] Kirche od. P.? (* 1883); Wercks— 
Hagen, B.am Ende des 19. Jahrh. (2 Bde, 1900/02); 
Brot. Taſchenbuch, Hrsg. von Hermens u. Kohlſchmidt 
(1905); Drews, Evang. Kirchenkunde (1902 ff.); 
Carroll, Relig. Forces of the U. St. (Vteuy. 1893); 
Kroſe, Konfeffionzitatiftif Deutſchlands (1904). 
PBroteitation, die (lat.) = Proteit. 
Proteus, ein Meerdämon der griech. Sage, der 
bei Rhodos od. Pharos (vor der Nilmündung) 
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haufte; er beſaß die Gabe der Weisjfagung, fuchte 
aber den Befragenden durch fortwährende Verwand— 
ungen zu entſchlüpfen (daher PB. heute ſprichw. = 
Bielgejtaltiger) u. gab fchlieglich in feiner wahren 
Geftalt nur denen Auskunft, die fich (wie Menelaos 
in der Odyſſee) durch feine vielfachen Erſcheinungen 
nicht in Furcht ſetzen ließen, ſondern ihn fejthielten. 

Proteus Laur., Sattg der Olme. 

PBrötevangelium, das (grch.) = Protoevan— 
gelium. PB. de3 Jacobus, Apokryph, f. Jacobus 2). 

Prothallium, bas, Vorkeim, die gejchlehtliche 
Generation der Farne, f. d. 

Protheſe, die (grch. prröthesis, ‚Borjeßung‘), f. 

Prothorax, ber, f. Sufetten. [Stied, Fünftliches. 

PBroatiftenreich ſ. Naturreiche. 

Protium Burm., Sattg der Burjeraceen ; 50 
Arten, im trop. Amerifa, Bäume mit gefiederten 
Blättern u. Heinen Blüten. P. (Icica) icicarjba 
L. March, Brofilien, Liefert das Elemi (f. db.) v. Rio, 
andere Arten viel, einen Zeil des Manila-Elemi, 
P. aracouchini (ty) Z. March, Amazonasgebiet, 
den honigartigen Acvouhini- od. Acouchi— 
baljam Ctuſch), P. guianense L. March, Antillen 
bis Guayana, den Weihrauch v. Cayenne. 

Proto Leach, Gattg der Amphipoden. 

Pröõto ... (grch.), in Zufammenf.: erſt-, Erft- 
lings-, Ur⸗. — P.arabiſche Juſchriften ſ. Lihjaniſche 
Inſchriften. — P.evangelium, das (auch Prot—⸗ 
evangelium), 1 Moſ. 3, 15 als die 1. Vorher— 
verkündigung des zukünftigen Erlöſers nach dem 
Sündenfall. — P.kanoniſche Bücher ſ. Bibel. — P. 
martyr = Erſtlingsmärtyrer (der HI. Stephanus). 
— B.plaiten, in der Theol. da3 erſte Menjchenpaar. 

Brotobajtit, der, Mineral = Bronzit. 

Protoblait, der, ſ. Zeile. 

Prötobranchia, Unterordn. der Muſcheln. 

Protogen, von Gefteinen = primär. 

Prõtogenes, griech. Maler, aus Kaunos in 
Karien, lebte in Rhodos ſchon bejahrt 3. 3. der Bes 
lagerung durch Demetrios (305/304 v. Ehr.), der 
aus Nücfiht für BP.’ gefeiertfies Werk, den Stadt: 
heros Jalyſos, Die Stadt nicht in Brand geſetzt haben 
ol. Berühmt waren auch feine Darftellungen der 
atben. Staatsichiffe Paralos u. Ammonias in den 
PBropyläen zu Athen. [Sranit. 

Brötogin, P.gneis, P.granit f. Greiz u. 

Prötogneis, ber, die hypothetiſche Erftarrung3- 

Proõtogynie, bie, j.Beftäubung. lkruſte der Erde, 

Prötohippus, fojjile Gattg der Pferde. 

PBrötofatehhufänre, C,H,(OH),COOH, aro- 
mat. Säure, die beim Schmelzen v. Harzen mit Kali 
entjteht u. beim Erhigen in Brenzkatechin u. Kohlen 
dioxyd zerfällt; farbloje Kryſtalle; Adjtringens. 

Prötoklasſtruktur, die, Gejteinzftrultur, bei 
der einzelne Gemengteile ſchon vor der völligen Kry— 
ftalifation des Geſteins zerbrochen find. [Atgen. 

PBrötofoffoideen, Klafje der Grünalgen, ſ. 

Protokoll (mlat., Zeitw.: protofollieren), 
uripr. da3 den gerichtlichen Alten beigefügte Titel— 
blatt, jodann die ſchriftl. Feftjtellung dev Borgänge 
bei einer gerichtlichen od. ſonſtigen feierlichen Ver— 
handlung, in unmittelbarem Zuſammenhang mit 
der Verhandlung abgefaßt u. regelmäßig den Be- 
teiligten vorgelefen u. zur Unterſchrift vorgelegt. 
Der Berfaffer des P.s ift der P.führer; proto- 
follarijd find Thatſachen dann, wenn fie in das 
PB. aufgenommen find. Für die Aufnahme von P.en 
im Zivil- u. Strafprozeß, zumal für die Sitzungs— 
protofolle, beftehen bejondere Vorſchriften. Vgl. 
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C.P.O. 85 159 ff.; St.P.D. 88 186. 271 ff. — In 
Frankreich = die Etifettevorfchriften für das Elyſee. 

Brötomorphe Menfhenraffe ſ. Menſch, Bov, 
Sp. 1598, 

PBrötoneme, das, der Vorkeim der Mooſe, f. d. 

Brötonotar(protonotariusapostölicus), Titel 
der Notare der päpftl. Kanzlei; gehörten von jeher 
zu den Prälaten. AS zu den urjpr. 7 Notaren 
andere Hinzufamen, wurden erftere feit dem 14. 
Sahrh. protonotarii genannt. Sie bilden ein Stols 
legium u. heißen participantes, weil nur die 7 an 
den Einkünften des Kollegiums teilhaben. Sie fun— 
gieren in den Konfijtorien u. beteiligen fi) an der 
Abfaſſung der Alten für Selig: u. Heiligjprechungen. 
Der Titel P. wird häufig als Ehrentitel verliehen. 
Das Statut Bius’X. v. 21. Febr. 1905 unterjcheibet 
4 Rangitufen: participantes, überzählige, ad instar 
participantium, Titular- u. Ehren-P.e. 

Protön pseudös, ba3 (grch., ‚erite Büge‘), die 
falſche Borausfeßung in einem Dadurch irrefüh— 
renden logiſchen Schluß. 

Brötopashitismmg, der, ſ. Oftern. [pflanzung. 

PBrotophnt, der, Alge ohne geſchlechtliche Fort— 

Brotoplasma, das, die lebende Subſtanz, Die 
dem Körper eines jeden Organismus u. deſſen Les 
bensäußerungen zu grunde liegt. Seiner chem. Zus 
ſammenſetzung nad tft da3 tier. P. ein Gemiſch von 
Waſſer (bis 95 °/,, meiſt 75 /,) u. verſch. Trocken— 
ſubſtanzen, Eiweißkörpern, unter denen bej. ein 
PBhosphorproteid, das Plaftin, hervorragt, Fetten, 
Kohlehydraten, Salzen ꝛc. Es erjheint als zäh: 
flüffige, mattgraue Subſtanz mit zahlreichen, jtark 
lichtbrechenden Körnchen, Mikroſomen. Das an 
ſolchen reiche, trübe Endo-, Spongioplaſsma 
ſetzt ſich bei Urtieren mehr od. weniger ſcharf gegen 
eine helfe, durchſfichtige Außenſchicht, Exo⸗, Hyalo— 
plasma, ab. 
Meinungen geteilt. Bon der Annahme einer feften 
u. einer flüffigen Subftanz gehen die Hypothefen aus, 
wonach jene in Form bon Fäden od. als ein Neb- 
werf dieje durchzieht bziv. als Körnchen (Granulas 
hypotheſe) darin enthalten iſt (Flemming, From— 
mann, Altmann). Nach Bütſchli iſt das P. durchaus 
flüſſig u. hat Schaumſtruktur. — P. (Bot.) f. Zelle. 

Brötopope, Oberpope, in der ruff. Kirche 
eine Mtitteljtufe zw. Biſchof u. Pope (f. d); entjpricht 
etwa dem Archipresbyter u. Dekan. 

PBrotoprisma, das, Prötopyramide, bie, 
Kryſtallformen, deren Flächen die Achjen in gleichem 
Verhältnis ſchneiden. 

Prötopterus Ow., Gattg der Dipnoi; mit 3 
Heinen Stiemenbüfcheln (a) an der Heinen Kiemen— 
öffnung u. fadenförm. Bruſt- u. Bauchfloſſen; nur 
1 Art: P. annectens Ow., afrik. Schlammfiſch 
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(Abb.) bis 2m I.; trop. Afrika; verfällt beim Aus— 
trocknen des Wohugewäſſers in einer von ihm mit 
Schleim ausgekleideten Erdfapfel in Trodenjtarre. 
Prötos = Proitod.  [synkellos T. Synkellos. 
Prötoscrinarius ſ. Pfaizriäten. — FPröto- 
Prötotyp, das (grch.), Urbild, Borbild; var. 
Proötozoa, die Urtiere. [Typologie. 
Protracheata = Onychophora. [verfauf). 
Protrahiert (lat.), verzögert‘ (vom Krankheits— 
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Protuberanzen (lat., ‚Herborragungen‘), her⸗ 
vorjhiekende Flammen am Itand der Sonne, f.d. 

Protutor (Iat.), im röm. R. wer, ohne Vor 
mund zu fein, eine Bormundjchaft verwaltet (fein 
Amt: protutela, die) ; er haftet wie der Vormund; 
dem B.G.B. fremd. [ſch ü tz (bei Lafette). 

Protze, die, Geſchützvorderwagen, vgl. Beil. Ge— 

Proudhon (prudo) Pierre Joſ., Anarchiſt, 
* 15. Juni 1809 zu Beſançon, T 19. San. 1865 
zu Paris; Sohn jehr armer Eltern, Schriftjeßer, 
ging 1838 mit einem Zjähr. Stipendium der Akad. 
von Bejancon nad) Paris; jeit 1840 ſchriftſtelleriſch 
thätig, Daneben Privatfefretär u. Handlungsgehilfe 
(1843/47 in Lyon); im Revolutionsjahr (1848) 
Deputierter, 1849 zu 3jähr. Gefängnis verurteilt, 
ebenjo 1858, floh aber nad) Brüffel u. Tehrte 1862 
ala Amnejtierter nah Paris zurüd. P. ijt Der Bes 
gründer des Anarhismus, er befämpft ebenjo das 
PBrivateigentum (‚Eigentum tft Diebftahl‘) wie die 
(ſozialiſt.) Gütergemeinſchaft, ſein Ziel ijt eine auf 
Gegenfeitigfeit beruhende Wirtſchafts- u. Geſell— 
Thaftsordnung, in der bei aller perſönl. Freiheit 
Durch Verträge gebildete Gruppen den Staat mit 
feiner Bwangögejeggebung erſetzen. Hauptw.: 
Qu’est-ce que la propriets ? (Bejanc. 1840 f., diſch. 
1844); Syst. des contradictions &con. (2 Bde, Bar. 
1846, dtſch 1847). Gef. Schr., 37’ Bde, ebd. 1868/76. 
Corresp., 14 Bde, ebd. 1874 f. Vgl. Sainte-Beupde 
(ebd. 1872); Mülberger (1891 u. 1899); Diehl 
(3 Tle, 1888/96); Desjardins (2 Bde, Bar. 1896). 

Prouft (pr), Jo ſ. Louis, franz. Chemifer, * 
26. Sept. 1754 gu Angers, T 5. Juli 1826 ebd.; 
1787 Prof. an der Artilleriefchule in Segovia, 1791 
bi3 1808 an der Zentralfehule in Madrid (1806/08 
beurl. in Paris); verdient um die Geſetze der Stöchio— 
metrie u. Die analyt. Chemie; entdeckte die Hydrate 
u. (1799) den Traubenzuder. Nah ihm benannt 
der Proujtit (pruftit), Mineral, ſ. Rotgüldigerz. 

Prout (prant), Ebenezer, engl. Komponift u. 
Mufiktheoretifer, x 1. März 1835 zu Oundle (Nor— 
thamptonjhire); jeit 1894 Prof. an der Univ. Dublin, 
Komp. 4 Symph., Kanımermufif, Kantaten 2c.; 
Eklektiker, beſ. Mendelsſohn zugewandt. Schr. u.a.: 
Harmony (?1903); Double Counterpoint & Canon 
(1891);Orchestra(28de,1898/1900);jämtl.Zondon. 

Brovadia, türk. Pravadi, bulg. Arr.-Hauptit., 
Kr. Varna, am gleichn. Fluß (zum Devnoſee bei 
Barna); (1900) 5538 €. (2394 Moh.); Dr; Burg; 
Zabaffabr., Wein, Gartenbau. 

Provence, die (pröwäp), ſüdoſtfranz. Landichaft, 
zw. unterer Rhöne u. Mittelmeer; im NO. Zeile 
der Meer: u. PB.» Alpen (ij. Beil. Alpen); füdweſtl. 
anfchließend das Provenzal. Gebirge, mittel- 
gebirgsartige Ketten (Dit Bentour, 1912 m), im 
SD. am Meer (Maures) aus Fryjtallin. Gefteinen 
u. Trias, ſonſt haudtf. aus Jura u. Kreide; im W. 
die quartären, öden Ebenen an der Rhöne. Die Be— 
wohner (Provenzalen) unterjheiden fi) von den 
anderen Franzoſen durch Charakter u. Sprache. Im 
allg. die 3 Dep. Bafjeg- Alpes, Bouches-du-Rhöne u. 
Bar. Vgl. Cauviere (Par. 1899); Delmad, Geogr. 
phys. (Wtontlucon 1902); Joanne (Par. 1°1903); 
T. A. Cook, Old P. (2 Bde, Lond. 1905). — 124/113 
v. Chr. jeßten fi) die Römer in dem Land zw. 
Gevennen u. Alpen feit u. richteten es al3 Provinz 
ein. Der Name Provincia (zum Unterihied vom 
Treten Gallien; jeit Auguftus auch Gallia Narbo- 
nensis) wurde Tpäter auf das Gebiet zw. Durarıce, 
Rhöne u. Mittelmeer beſchränkt. Am 470 geboten 
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hier die Weftgoten unter Eurich. Ahnen folgten 
vorübergehend die Burgunder u. jeit 510 die Oſt— 
goten, die 536 das Land ben Franfen überließen. 
Bei der Teilung des Karolingerreichs kam die P. 
843 an Lothar 1, dann als (1.) provenzal. König- 
reich 855 an Karl dv. der P., nach deſſen Tod 863 
an Ludwig II. u. zuletzt an Karl d. Kahlen. 879 
ftiftete Herzog Boſo, Schwiegerſohn Ludwig? IL, 
da 2. provenzal. Königreich (879/925). Hugo, 
Graf v. Arles, ging nad) Italien u. überließ 933 Die 
P. Rudolf I. v. Hochburgund, jo daß fie zum ver— 
einigten burgund. od. arelatijchen Reich gehörte, 
das 1033 dem deutjchen Reich zufiel. Aber das neue 
Grafengefchlecht der P. (934/1113), das jeit Hugos 
Weggang mit einem gewifjen Bojo hervortrat u. 
feinen Sit in Arles Hatte, blieb jo gut wie unab— 
hängig. 1053 löſte ſich unter einer befondern Linie 
die Grafſch. Forcalquier ab, die weftl. P. umfafjend 
jenfeit8 der Durance, wurde aber 1209 wieder mit 
der P. vereint. Weitere Abzmweigungen bildeten Die 
Grafſch. Benaiffin (od. Markgrafſch. PB.) mit Avi— 
anon, welche Raymund VIL v. Zouloufe 1213 bzw. 
König Philipp d. Kühne 1274 dem Papſt ſchenkte, 
u. das Fürftent. Orange, da8 1178 an dag Haus 
der got. Baur fam, die auch Anſprüche auf die P. 
madten u. dabei öfters von den deutjchen Kaijern 
unterftüßt wurden. Die Grafſch. P. fiel 1113 an 
den Grafen RaymundeBerengar vd. Barcelona u. 
blieb jeinem Haus bis 1246. 1177 ließ Friedrich 
Barbaroffa fih in Arles ald König dv. Burgund 
krönen. Durch Heirat fam die P. 1246 an Karl dv. 
Anjou u. blieb im Haus Anjou bis 1481, wo fie an 
die franz. Krone fiel. Sohanna 1. v. Neapel hatte 
1382 Ludwig dv. Anjou, den Stifter der jüngern Binte 
Anjon, zum Erben eingefeßt. Vgl. Ch. F. Bouche (2 
Bde, Dear). 1785); U. Fabre (4 Bde, ebd. 1834/38); 
Sternfeld, Verhältnis des Arelats zu Kaifer u. Reich 
(1881); PB. Zournier, Le Royaume d’Arles (Par. 
1891); Cajtanier, Hist. (2 Bde, ebd. 1893/96); 
Kiener, Verfaſſungsgeſch. 510/1200 (1900). 
Provenceröl (wär-) ſ. Olivenöl. 
Brovenienz, bie (neulat.), Herkunft, Urjprung 
(eines ausländ. Produfts). 
rovenzalifche Litteratur. Am Anfang der 
p. 2. fteht wie überall die Bolfgdichtung, von ber 
nichts erhalten ift. Einen Verſuch, jih aus ihr zu 
erheben, ftellt der Boethius dar, das ältejte (Mitte 
des 10. Jahrh.) provenzal. Gedicht (dDidakt.moral.). 
Vornehmlich aus dem Rittertum u. in Dejjen Geiſt 
erwuchs jodann die berühmte altprovenzal. Kunſt— 
Dichtung, der vorwiegend verftandesmäßige Minne— 
fang der Troubadourg (von trobar = erfinden 
‚abzuleiten, da fie für ihre Worte auch die Mufit, 
‚den Ton‘, machten, während fie den Bortrag meift 
dem Joglar, f. Songleur, überließen). Bewußtes 
Streben nad Tunfireicherer Ausbildung verband 
fi ſchon mit volfstonartiger Schlichtheit in den 
Liedern des älteſten ritterlichen Lyrikers, des Hzgs 
Guilhem IX. v. Aquitanien, Grafen v. Poitou 
(T 1127). Ihm folgten der ſchmachtende Cercamon 
(Pſeud. — Weltdurchſucher), deſſen Schüler Mar— 
cabru, der Dichter des älteſten Kreuzzugslieds, u. 
der gefühlvolle Jaufre Rudel. Die Blütezeit der 
provenzal. Lyrik beginnt mit den durch Natürlichkeit 
u. Gemütstiefe ausgezeichneten Liedern des Bernart 
v. Ventadour (T 1195). Für den Maestre dels 
trobadors wurde von feinen Zeitgenofjen Guiraut 
v. Borneld erklärt; dem Volkslied kam Arnaut dv. 
Mareuil nahe; Folquet v. Marſeille entwidelte fich 
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vom vielgefeierten Troubadour zum Abt u. Biſchof. 
Ein fahrender Sänger, wandte der Mönch dv. Dont» 
audon, befannt ala Herr eines ‚Hofes‘ (litt. Ge— 
ſellſch.) den Ertrag ber Kunſt feinem Klofter zu. 
Das Ungewöhnliche im Ausdruck Tiebte Raimbaut 
dv. Baqueirad; der abenteuerliche, versgewandte 
PFeire Vidal bevorzugte die jchwierigite Reim- 
technik. Meiſter im polit. Lied war der jtreitbare, 
leidenjchaftlide Bertrande Born. Bon Dante, 
Petrarca u. a. wurde Arnaut Daniel Hhodge- 
Ihäßt, der den immer beliebter werdenden ‚dunfeln 
Ausdrucd‘ (gefuchte Worte u. Wendungen) übte u. 
die Kunft der ‚chweren‘ Reime auf die Spiße trieb. 
Genannt jeien auch Gaucelm Faidit, der zarte Vie- 
besdichter Guilhem de Cabeſtaing, der ernite 
Peire Cardinal, der prunfvolle Nimeric de Pegulha 
u. ber liederlihe, romfeindliche Guilhem Figueira. 
— xn der glüdlichen Zeit der p. 2. fanden die 
Sänger ehrenvolle Aufnahme an den Höfen zahl« 
reiher u. mächtiger (auch) auswärtiger) Gönner 
(Strafen v. Provence u. Zouloufe, Könige v. Aragon 
u. Kaſtilien 2c.). So wurde Die altprovenzal. Lyrik 
weit über das Heimatland hinaus vorbildfich für 
fremde Litteraturen, nam. für die ital. u. deutfche. 

Der Niedergang der altprovenzal. Litt. begann 
um die Mitte des 13. Jahrh.; die Albigenferfriege 
u. der zuchtloſe Geift des Adels wurden ihr Verhäng- 
ni3. Die Troubadours ſuchten vielfach jenfeits der 
Pyrenäen u. Alpen gaſtliche Aufnahme u. wandten 
ihre Neigung dem Elegiichen u. Belehrenden zu. 
Als ‚leßter‘ beihloß würdig Guiraut NRiquier 
die glänzende Neihe ber großen Dichter. — Außer 
der Lyrik hat die altprovenzal. Bitt. wenig von Bes 
Deutung hervorgebradit. Die Epen Girart de Ros- 
sillon, Daurel et Beton, Aigar et Maurin u. Die 
Erzählung des Albigenjerkfreuzzugs von Guilhem 
de Zudela find nicht rein provenzalifch, jondern 
wahrſch. in den Grenzgebieten Poitou, Angoumois 
u. Saintonge entjtanden. Wichtig ijt der Roman 
Flamenca (um 1235). Bon lehrhaften Dichtungen 
verdient nur das umfangreiche ‚Brevier der Viebe‘ 
(um 1290) von Matfre Ermengaud Erwähnung, 
von Proſawerken die Biographien der Troubadours 
u. 3 gramm. Werke des 13./14. Jahrh.: Razos de 
trobar, Donat proensal u. Leys d’amors; bie 
Yeßteren find eine Leiftung der ‚überaus heitern Ge— 
jelihaft‘ von Zouloufe, einer Meifterfingerjchule, 
welche Die alte Dichtkunſt ineine jpätere Zeit Hinüber- 
retten wollte. Ihre Beftrebungen, feit 1324 durch 
Blumenfpiefe (. d.) unterjtüßt, unterlagen dem poli= 
tiſch u. ſprachlich vordringenden Nordfranzöfiichen, 
das die p. 2. jahrhundertelang auf den engſten 
Rahmen befhräntte. 

Ihr Wiedererftehen veranlaßte im 19. Jahrh. der 
Bund (Felibrige; wahrſch. nad) einem alten Kirchen« 
lied benannt; vgl. Romania XXIII, 463) der Tee 
libresq. d.). Der einzige, der von den 7 Begrün« 
dern (dar. Roumanille, Aubanel, Felig Gras, vgl. 
d. Art.) noch lebt, ift Miſtral (. d.) Heute jteht an 
der Spiße des ziemlich zahlreich gewordenen Bundes 
ein consistori von 50 majorau mit einem Vor— 
figenden (capoulie); in jedem 7. Jahr werden Blıu= 
menjpiele abgehalten. Neben dem alten Muſen— 
almanad) (Armana prouvengau) erſcheint jeit 1891 
die Ztſchr. Aioli (Avignon). 

Vol. für die altprovenzal. Litt.: Diez, Poefie der 
Troub. (21883); derj., Leben u. Werke ber Zroub. 
(21882); Bartſch, Grundr. 3. Geſch. d. p. 8. (1872); 
Stimming, Gröbers Grundr. II2 (1897). Neuere 
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Chreſtomathien von Bartjch (1904), Appel (?1902), 
Chapter (Oxf. 1902). Überf. v. Troub. von P. Heyſe. 
— Für Felidrige: Kreiten, Stimmen au M.⸗ 
Laach, BD 8, 9, 62, 63; Koſchwitz (1894), Lintilhac 
(PBar.1894), Jourdanne (Apign.1897), Vefeore, Ca- 
tal. Fel. I (Mari. 1900); Ztſchr.: Revue Felibrienne 
(1855 ff.), Rev. des Langues romanes (1870 ff.). 

Provenzalifhe Sprache, Glied ber gallo= 
rom. Spradhfam., auch langue d’oc (f.d.) od. Occita- 
niſch, in engerem Sinn Limoufiniſch; im S. Frank— 
reichs, in einzelnen Gemeinden Piemonts u. einigen 
Schweizerfantonen von etwa 12 Mill. Menſchen ge- 
ſprochen. Ihre nördl. Grenze verläuft von ber 
Mündung der Garonne ab in den Departements 
Charente, Bienne, Andre, Ereufe, Alfter zur Rhöne 
Hin, wo die jog. franfoprovenzal. (eig. mittelrhon.) 
Mundarten einjeten. Lebtere, Die Sprachen von 
Lyonnais, Dauphins, Savoyen, Frande-Comte u. 
der franz. Schweiz, find ala Gruppe für fi) aufzu— 
faffen. Weitere Dialekte: der eig. provenzalijche, 
die von Languedoc, Auvergne, Limoufin, Sascogne 
1. Bearn. Im 9. Sahrh. drang das provenzal. 
Idiom in Urkunden ein; vom 10. Jahrh. ab erfolgt 
die reihe Entwicklung der p. ©., die jie im MA. 
gemeinhin als Sprache der Poeſie u. der Gebildeten 
ericheinen ließ. Im Ggſtz zum Nordfranzöfijchen 
find ihr u. a. eigentümlich die Erhaltung des lat. 
au, die geringe Anzahl von Diphthongen, das aus— 
Yautende ‚Iofe' n nach a, e, o, die Berwandlung von 
Yat. tr u. dr in ir, im Neuprov. zu r, ber fibergang 
des auslautenden a im Neuprov. zu 0. Bom 14. 
Sahıh. an allmählih zum Patois Herabgedrüct, 
lenkte fie erit jeit Beginn des 19. Jahrh. wieder dank 
der jungen rom. Philologie die Aufmerkjamfeit auf 
fich, u. mit dem Aufleben der neuprovenzal. Dichtung 
jcheint fie jeßt, duch franz. Wörter u. Wendungen 
bereichert, in eine 2. Blütezeit eingetreten zu fein. 
Bal. für das Altprov. die Gramm. der rom. Spr. 
von Diez (?1889) u. Meyer-Lübke (4 Bde, 1890 
bis 1902), Suchier in Gröberd Grundr. I (? 1906); 
Elementarb. v. O. Schultz-Gora (1906) ; Wörterb. 
von Raynouard (6 Bde, Par. 1838/44; Ergänz. 
von Levy, 1892 ff.); für das Neuprop.: Gramm. 
von Koſchwitz (1894), Wörterb. von Dliftral (2 Bde, 
Air 1879/86), Piat (2 Bde, Montpellier 1893 f.), 
Fourvieres (Avignon 1902). 

PBroverbe, das (frz., pröwärb, erg. dramatique), 
Heine einaftige Luſtſpiele der franz. Geſellſchafts— 
bühne des 18. u. 19. Sahrh., die in impropilationd- 
artig lebhaften Dialog Heine Konflikte in Haus u. 
Salon behandeln u. dabei meiſt ein Sprichwort 
ilfuftrieren. Urheber: Carmontelle (f. d.); weitere 
Pfleger: Leclercq, Alfr. de Mufjet, O. Feuillet. Vgl. 
R. Werner, Zur Geld. der P. dramat. (1, 1837). 

Proverbium, das (lat.), ‚Sprichwort‘. — Pro- 
verbia (Mehrz.), alttejt. Bud), j. Sprüde Salomons. 

PBroviant, ber (neulat.), Lebensmittel, Mund— 
vorrat bei. für Truppen. B.amt, der Intendantur 
unterjtellte Behörde zur Bejchaffung u. Verwaltung 
von P. P.kolonne, im Feld den Truppen fol= 
gendes bewegliches Verpflegungsmagazin, überall 
da eingreifend, wo die Hilfsmittel des Kriegsſchau— 
plaßes nicht ausreichen. — P. offiziere, in Oftr.=Ung. 
mit der Ausübung des DVerpflegsdienjtes bei den 
Truppen ıc. betraut, bilden jeit 1904 ein eignes, P.⸗ 
offizierforps‘ (Chargen :Zeutn.-, Oberleutn.-, Haupt— 
mann-P.offizier) ; ergänzen fi} aus Unterofftzieren. 

Providence Grbwidenß), größte Stadt u. mit 
Newport abwechjelnd Hauptſt. des nordamerik. 
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Staats Rhode Island, am Nordende der Narragan— 
ſfettbai (Mündungsbucht des. P. River); (1900) 
175597 €. (2257 in Diſchl. 4334 von dtiſch. Eltern 
geb.); c, eleltr. Straßenbahn; kath. u. prot.= 
epijfop. Biih., Geriishof, Gefängnis; 21 kath. 
Kirchen: Kathedrale (1885) 20.5; Staatshaud (Res 
naifi.ftuppelbau, 1903); Brown Univerjity (1764 
in Warren gegr., 1770 nad) P. verlegt; 1904/05: 
985 Stud.; Bibl. 140000 Bde, 50000 Broſch.; 
Sammlungen, add - Obfervat.); Athenäum mit 
Bibl. (66578 Bde), Staat3-Normal- u. -Kunſt-— 
induftriefchule , Franklin-Lyc. für Naturwiſſ. 20. ; 
Juriſt. Staatsbibl. (26 750 Bde), Bibl. der Hilt. 
eigen (22000 Bde, 40 000 Broſch.), Brown— 
Bibl. (bei. Amerifana) ꝛc.; Akad. der Ehriftl. 
Schulbr., Milfionsprieiter v. HE. Karl aus Piacenza, 
Barmh. Schw. (Mutterh. 2c.), Frauen v. HI. Herzen; 
Rhode Island- u. Homdopath. Hojpital, Irren— 
haus, Armenafyl, Zaubjtummen: , Befjerungs- 
anjtalt; Franziskusſchw. (Hojpital ꝛc.), Schw. v. 
Guten Hirten, d. Jeſus u. Dlaria, dv. R.-D., Vor— 
ſehungsſchw.; Fabr. v. Baummwoll-, Woll- u. Kamm— 
garnjtoffen, Suwelierarbeiten, Gummiwaren, Ma— 
ſchinen 2c., insgeſ. (1900) für 370,5 Mill. M. — P. 
(u. damit der Staat Rhode Island) wurde 1636 
von dem aus Maſſachuſetts vertriebenen puritan. 
Prediger Roger Williams gegründet. — Das Bist. 
P. (1872, Suffr. v. Boſton) zählt 100 Kirchen u. 
Kap., 160 (11 Ordens-) Prieſter, 20 (4 männl.) 
relig. Genoſſ. 200000 Katholiken. [= Ujelang. 

Providence-Inſeln (j. o), dtſch. Südſee-Inſeln 

Providentia (Providenz, die, lat.), ‚Vor= 
fehung‘; providentiell, von ihr bejtimmt. 

Providentiae memor (lat., ‚der Vorfehung 
eingedent‘), Wahljpruch des kgl. ſächſ. Hauſes; im 
Kappen u. auf dem Hausorden der Rautenfrone. 

Providentissimus Deus, Enzyflifa Qeo3X1I 
v. 18. Nov. 1893 über da3 Bibeljtudium. 

Providieren (lat.) j. Provifion. 

Provins (pröwä), franz. Arr.=Hauptit., Dep. 
Seineset-Marne, an der Voulzie (v. zur Seine); 
(1901) 8794 €. ; %%; Ger. 1. Inſtanz, Handelsg., 
Aderbaufammer; St-Quiriace (got. u. Übergang3- 
ftil, 1160, moderne Kuppel), Ste-Croix (13./16. 
Sahıh.; Slasgemälde ꝛc.); Groffe Tour od. Zour 
Céſar (folofjaler Donjon, 12. Jahrh.), zahlr. Be— 
feſtigungsreſte; College, ftädt. Bibl. (32000 Bde) 
vu. Muſeum; Hofpital, Mtineralguellen; Klavier-, 
Koriett-, Leder-, Zucderfabr. ; früher blühende Roſen— 
fultur (P.«, fälſchlich Provinzrofe, f. Roje). Val. 
Bourguelot (2 Bde, PB. 1839 f.). 

Provinz, die (unjichere Ableit. v. lat. vincere, 
‚Siegen‘, alſo = vorher erobertes Gebiet; Adj.: pro= 
vinzial, provdinziell), Verwaltungsbezirk; in 
älteiter Zeit die außerſtädt. Spezialbefugniffe der 
röm. Konſuln (3. B. Krieg gegen die Samniter); 
ungenau fpäter = amtlicher Geſchäftskreis; jeit 227 
v. Ehr. das Kommando im außeritaliichen Lande, 
dann das Land jelbft (Sizilien u. Sardinien erjte 
P.en). Die Pen wurden nad Entſcheidung des 
Senats, im Kriegszuſtand durch die Konjuln (kon— 
fular. B.en), ſonſt durch eigne Prätoren (prätor.), 
fpäter Durch geweſene Prätoren (vgl. Profonjul) ver= 
waltet. Die Berteilung erfolgte durch Los (sor- 
titio) od. Übereinkunft (comparatio). Die Rechts— 
pflege leitete der Statthalter auf den Provinzial: 
landtagen (conventus). Die Bedbrüdung der P.be— 
wohner (joweit fie nicht röm. Bürger waren) durch 
die röm. Steuerpädter u. die faſt unumfchränfte 
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Gewalt der Statthalter führten zu häufigen Er: ı Im Kirdenr. (p. canonica) bie Beſetzung eines 


prejfung3flagen, bi8 die Monarchie darin Ordnung 
ichaffte. Tiber diefe u. das almähliche Anwachjen der 
Pen ij. Rom, Alte Gefchichte. — In der Gegenwart bes 
herricht bei B.en mit eigner Verwaltung u. bejonderen 
Bejeßen den Staat das PBrovinzialiyftem In 
Preußen ift Die P., wie der Kreis, eine in fich ge— 
ſchloſſene Abteilung der jtaatl. Verwaltung, zugleich 
aber, wenn auch unter ftaatl. Oberaufficht, Selbitver- 
waltungaorgan mit den Rechten einer jur. Perjon 
(Brovinzialverband). Die 12 preuß. P.en 
feßen fid aus den einzelnen Regierungsbezirken zu— 
jammen. Die Brovinztalverfajjung beftinimt 
fi) in den einzelnen PB.en nach den verjchiedenen, in 
den Grundzügen jedoch übereinftimmenden Pro— 
pvinzialordnungen. Die Aufgaben der P. als 
Selbjtverwaltung3förper liegen auf dem Gebiet des 
Landarmen=, Sirene, Taubjtummen:, Idioten-, 
Blinden= u. Korrigendenweſens einfchl. der Für— 
jorgeerziehung, des Hebammenmejens, Der Feuer⸗n. 
Invalidenverſicherung, Der Landesmelioration, des 
MWegebauszc. Die Propinzialfinanzen beftehen außer 
dem Kapital» u. Grundvermögen der PB. aus Den der 
P. zugewiejenen Sahresrenten u. Fonds Des Staats— 
haushalts, auch fönnen Brovinzialiteuern aus: 
gejchrieben werden. Die P. übt die Selbftverwal: 
tung dur) Provinziallandtag, Provinzialausſchuß 
u. Bandeshauptmann (f. d.,, in Brandenburg Lan— 
desdireltor). Der Brovinziallandtag beiteht 
aus den auf 6 Jahre gewählten Abgeordneten der 
Land- u. Stadtfreije u. wird vom König mindeftend 
alle 2 Jahre berufen. Er vertritt den Provinzial— 
verband nad) außen, jtellt die für ıhn maßgebenden 
Berwaltungsgrundfäße auf. u. wählt die Provin- 
zialbeamten (Landeshauptmann, Yandesräte f. db.) 
vu. den BProvinzialausihuß, der ohne Vor— 
figenden u. oberften Provinzialbeamten 8 bis 13 
Mitgl. zählt, Die Beichlüffe des Provinztallandtag3 
vorzubereiten u. auszuführen u. die P. nach dem 
vom Provinziallandtag feitgeitellten Haushalt3etat 
zu verwalten Hat. Die jtaatl. Berwaltung führt der 
Dberpräfident (f. d.). In beftimmten, feinem ein= 
heitl. Gefihtspunft unterſtellbaren Fällen wirft da— 
bei mit der Brovinzialrat (Vorſitz: Oberpräjt- 
dent bzw. Stellvertreter, ein höherer Verwaltungs 
beamter u. je5 vom Provinzialausfhuß auf 6 Sahre 
gewählte Mitgl. u. Stelfvertreter). Seine Beichlüffe 
ergehen in 1. Inſtanz od. auf Befchwerde gegen die 
Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes in 2. Inſtanz u. 
ſind endgiltig; wo dies ausnahmsweiſe nicht der Fall, 
geht die Beſchwerde an den zuſtändigen Miniſter. 
Üüberſchreitet ver Provinzialrat in feinen endgiltigen 
Beſchlüſſen ſeine Befugniſſe od. das beſtehende Recht, 
ſo kann der Oberpräſident ſie auch durch Klage beim 
Oberverwaltungsgericht anfechten. Vgl. v. Brau— 
chitſch, Die neuen preuß. Verwaltungsgeſ. (1876 ff. 
u. ö.); Hue de Grais, Kommunalverbände (1905). 

Provinz (Petrogr.) ſ. Petrographiſche Provinz. 

Provinzial (lat. minister provincialis), in 
geiltlihen Orden der Obere einer Ordensprovinz. 

Provinzialismus, der (neulat.), Wort, Re- 
Densart, die nur in einem beſtimmten Zeil eines 
Sprachgebietö gebräuchlich find. 

Provifion, bie (lat. provisio; Beitw.: provi— 
dieren), Borjorge, Vorrat. Im Handel der 
meijt nach Prozenten berechnete Gewinnanteil bei 
Einzelgefhäften für eine ihren Abſchluß fördernde 
Thätigkeit, richtet jich nad) übereinkunft, Plaßge- 
braud x. PB.3reijender j. Handlunggreifender. — 


Kirchenamts (. d.), bei. au) die ausnahmsweiſe 
durch den Papit vollgogene Beſetzung (päpſtliche 
P.). Vermöge des Primats ift der Papft (. d.) zur 
Beſetzung aller Kirchenämter berechtigt. Zunächſt 
geſchah eine ſolche Einwirkung ſeit dem 12. Jahrh. 
in Form von Bitten u. Mandaten an die Beſetzungs— 
berechtigten, dann nam. bei Biſchofsſtühlen kraft des 
Devolutionsrechts (j. Devolution), bei Translation, 
Tauſch, Refignation, Ceſſion, Suspenfion, Abfegung 
u. Degradation von Bijchöfen. Seit der Mitte des 
13. Jahrh. refervierten ſich die Päpfte vielfach zu— 
nächſt thatſächlich u. dann auch gejeglich (Kle— 
mens IV., Bonifaz VIII. Johann XXII., Bene— 
dikt XII.) einzelne u. ganze Kategorien von kirchl. 
Ämtern, jo nam. diejenigen, deren Inhaber an ber 
päpftl. Kurie geftorben waren, zur Befegung. Nach 
den auf den Synoden v. Konjtanz (. d.) u. Bafel 
(j. d.) gemachten Verſuchen zur Regelung der immer 
ungern gejehenen päpftl. B.err wurde die Sache für 
Deutſchland im Wiener Konkordat 1448 geordnet. 
Danach jolite für die biſchöfl. Stühle u. die exempten 
Abteien Fanon. Wahl ftattfinden u. der Gewählte 
vom Papft fonfirmiert werden. In den durch die 
obengenannten Bäpfte firierten od. auf Devolutions— 
recht beruhenden Fällen jollte der Papſt bejeben 
bürfen. Für die übrigen Dignitäten mit Ausnahme 
der erjten u. für die gewöhnlichen Kirchenämter 
lollte in den ungeraden (päpftlihen) Monaten der 
Papft innerhalb 3 Monaten die Verleihung vor— 
nehmen, in den geraden der ſonſt Berechtigte. Doch 
waren bon vornherein alfe Pfarrämter u. Laien= 
patronate auögenommen. Später wurden den Bi: 
Ihöfen u. den Landeshexren Die weiteften Einräu— 
mungen gemacht, jo daß außer wenigen dem Papſfſt 
zur Befeßung reſervierten Kanonikaten in Deutſch— 
land (Bayern u. Preußen) u. Öfterreich feine päpftt. 
P.en mehr vorfommen (vgl. Domkapitel). Vgl. Hin— 
ſchius, Kirchenr. III (1883), 113 ff.; Wldinger, Neu—⸗ 
bej. der Bist. unter Innocenz IV. (1900); R. Baier, 
PB.en für die niederen Kirchenpfründen vor 1300 
(1904). — P. (PBrovifur, die), Spendung der 
Sterbjaframente. 

Proviſor (lat.), Berwalter; in Apothefen 
der erſte (geprüfte) Gehilfe Proviforium, das 
(Adj.: proviſoriſch), vorläufige Einrichtung, 
Verfügung, vorläufiger Zuftand. 

Provofation, bie(lat.; Zeitw.: prodozieren, 
Adj.; provokatoriſch), ‚Herausforderung‘; im 
alten Rom die Berufung gegen Verfügungen der 
Masgijtrate an die Vollsverfammlung. Im gem. 
Zivilprozeß konnte, wer behauptet hatte, Anſprüche 
gegen jemand zu Haben, Durch die P.sklage ge= 
zwungen iwerden, dieſe einzuflagen (vgl. Diffamation) 
od. für immer zu ſchweigen. ©. auch Feſtſtellungsklage. 

FProvost (engl., prömögt, v. lat. praepösitus), 
Borjteher, 3. B. eines College; auch der erjte Beijt- 
liche einer größern Kirche; in Schottland Bürgers 
meiiter, Lord-P., Oberbürgermeiiter. 

Proxenie, die (grcih.), ſ. Gaſtfreundſchaft. 

Prozent (Perzent), abgek. Pro z., auf 100 
bezogene Verhältniszahl, z. B. die für 100 M zahl: 
baren Zinjen; Zeichen: %/o. 

Prozeß, der (v. lat. procedere, ‚vorgehen‘; 
Zeitw.: prozejjieren; Abdj.: prozeſſugliſch; 
Brozedur, bie, Verfahren), Rechtsgang, =Ttreit, 
da3 zur Findung u. Berwirklihung des Rechts im 
Einzelfall vorgejehene gerichtl. Verfahren. Die den 
PB. regelnden Normen bilden die B.ordnung. Sie 
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ift von völlig anderen Geſichtspunkten beherrſcht, 
je nachdem fi der P. dreht um ein Privatrecht 
(Zivilprozeß, f. d.) od. um eine Strafſache 
(Strafprozeß, ſ. d.) PB.voraußjegungen, 
die Umjtände, von Denen da3 Zuftandelommen 
eines ordnungsmäßigen P. es abhängt (3. B. für 
Straf: wie Zivil-P. die Gerichtszuftändigkett). 
P.einrede, P.rüge, der Hinweis des Bellagten 
im Zivil-P. auf das Fehlen einer P.porausjeßung; 
eine befondere Klafje bilden die p.hindernden 
Einreden, die, ſoweit fie vorliegen, gleichzeitig u. 
zwar noch vor der Verhandlung zur Hauptſache 
porzubringen find (C.P.O. $ 274). P.Tojten 
jeßen fi} zufammen aus der Summe, die dafür ges 
zahlt werden muß, daß das Gericht thätig geworden 
it (Bebühren), u. aus den duch den P. er- 
wahjenden Barausgaben wie Zeugengelder, An 
waltöfojten ze. (Auslagen). Die Gebühren richten 
ih im Zivil-P. nad) dem Wert des Streitgegen= 
jftands, ım Straf⸗P., abgejehen von Privatflage- 
ſachen, nad) der retsfräftig erkannten Strafe. — 
N, kanoniſcher, ſ. Strafprozeß, Zivilprozeß. — PB. 
betrieb ſ. Zivilprozeß. — P.fähigkeit (B.jelbitän- 
digkeit), das Recht, ſelbſt einen Zivil-P. zu führen 
od. damit einen Bevollmächtigten zu betrauen, beſitzt 
eine Perſon inſoweit, ala fie fi) Durch Verträge ver— 
pflichten Tann (C.P.O. 8 52). — P. krämer = Que: 
rulant. — P.legitimation, die, 1) Sachlegitimation, 
ſ. Zegitimation; 2) Bertretungsbefugnis im P 
Bleitung f. Zivilprozeß. — P.vollmacht, die zur 
Führung eines Zivilprozeſſes erteilte Vertretungs— 
mat. Sie ijt übertragbar u. ermächtigt zu allen 
den Rechtsſtreit betreffenden B.handlungen, zur Be: 
endigung des Rechtsſtreits durch Vergleich, Verzicht 
od. Anerkennung, zur Empfangnahme der vom 
Gegner zu erftattenden Koften ſowie zur Beftellung 
eines Bevollmägtigten für die höheren Inſtanzen. 
Sm Anwalis-P. (. Rechtsanwalt) muß der Ber: 
treter (P.bevollmädtigter) ein beim P.gericht 
zugelaffener Rechtsanwalt fein, im Partei-P. Tann 
Dagegen jede p.fähtge Perſon vertreten, do kann 
das Gericht Perfonen, die gewerbsmäßig ohne Er- 
laubnis der Juſtizbehörde vertreten (B.agenten) 
od. des geeigneten Vortrags ermangeln, zurückweiſen 
(C.P.O. 55 78 ff. 157) — P.ſtrafe (Verzöge— 
rungsgebühr) fann das Gericht von Amts wegen 
auferlegen, wenn im Zivil-P. durch Berichulden 
einer Partei od. ihres Vertreters die Anberaumung 
eines neuen Verhandlungs- od. Beweiserhebung3- 
termin veranlagt wird, durch Erhebung einer be= 
fondern Gebühr von der ſäumigen Partei (G.Rojten- 
gej. 88 47 2. 48). — Nach öſtr. R. (C. P.O. 8 408) 
kann das Gericht auf Antrag der Jiegenden Partei 
die unterfiegende bei offenbar mutwilliger P.führung 
zu einer Entihädigung an die Siegerin verurteilen. 
Auch der VBerwaltungsgerihtshof kann über Parteien 
od. deren Bertreter, die gegen den Flaren Wortlaut 
des Geſetzes jtreiten od. offenbar mutwilfig Beſchwerde 
führen, Mutwillensſtrafen von 10 bis 2000 K 
verhängen. — P.zinſen ſ. Rechtshängig. 
Prozeſſion, die (lat. processio, feierliches 
‚Voranſchreiten, Aufzug‘), gottesdienftlicher Auf- 
od. Umzug des Klerus u. der Gläubigen innerhalb 
o». außerhalb der Kirche zur öffentlichen Befundung 
des Glaubens, der Freude, der Bußgefinnung od. 
des Demütigen vereinigten Flehens. Bei den Juden 
(vgl. 07. 6; 2 Kön. 6 20.) u. Heiden (an vielen 
Götterfeſten) üblih, von Ehriftus als Huldigung 
angenommen (Matth. 21); jeit dem 4. Jahrh. häus 
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fig bei liturg. u. außerliturg. Anläffen abgehalten 
(ogl. für Serufalem die Peregrinatio). Außer: 
gewöhnliche P.en finden ftatt beim Empfang des 
Biſchofs, zur Abwendung von großer Drangjal, Er- 
flehung günftiger Witterung u. bei anderen Anz 
läffen. Meiſt geht der P. das (oft koſtbare) P.8- 
kreuz (jeit dem 4. Jahrh.; Beiſpiele ſ. Taf. Kreuz 
6 u. 15) boraus u. werden Fahnen (f. Fahnen, 3b III, 
Sp. 383), oft auch Reliquien u. Heiligenftatuen mit— 
getragen. P.en find wie andere öff. Aufzüge, Deren 
Zweck nicht Befriedigung der Schauluft ijt, nur den 
Beſchränkungen unterworfen, die durch Anordnungen 
zur Aufrechterhaltung der öff. Ruhe, Ordnung u. 
Sicherheit, insbe). auf öff. Wegen u. Pläßen, ge— 
troffen find. Sn Preußen findet auf B.en s 10 der 
Berordn. dv. 11. März 1850 Anwendung. In Baden 
jol an Orten, wo bei P.en das Schieken mit Böllern 
u. dgl. herkömmlich ift, die polizeil. Erlaubnis Hier» 
zu als ſtillſchweigend erteilt angejehen werden. 

Prozeſſionsſpinner, Cnethocampa Steph., 
Gattg der Spinner, deren gejellig lebende Raupen 
in geordneten Zügen zum Futter wandern. Die 
zahlr., äußerft feinen (0,1 6i3 0,27 mmI.) Rüden: 
härchen der Raupe dringen bei direkter Berührung 
od. Durch den Wind vertragen in die Haut ein u. 
verurjachen Durch mech. (nicht chem.) Reizung ſchwere 
Entzündungen. 3 dtſch. Arten. C. processionea Z., 
Eihen-P.; grau mit 2 bis 3 dunkeln Querbinden ; 
bi3 33 mm !.; Raupe Mai bis Juli auf Eichen, 
bisweilen forſtſchädlich; im NW. Deutihlands. C. 
pinjvora Tr., Kiefern-P.; im NO. Bekämpfung: 
Abkratzen u. Verbrennen der Geſpinſtneſter. 

Prſchewalſtii, Przewgalfſki, Nikolaj 
Michajlowitſch v., ruſſ. Aſienforſcher u. General: 
major; * 12. Apr. 1839 im Gouv. Smolenſk, T 
1. Nov. 1888 zu Karakol; ſeit 1867 in milit. Stel- 
lung in Sibirien, durchquerte bei feinen 4 weiten 
Reifen (1870/73, 1876/77, 1879/80, 1883/85) 
mehrmals Mongolei (bei. Gobi), Kunlun (P.Fette, 
ſ. Kunlun), Tienſchan u. Tarimbecken ꝛc.; gab über 
die Natur Zentralaſiens grundlegende Aufſchlüſſe. 
Schr. (ruſſ.) u. a.: ,„Mongolei ꝛc. 1870/73° (2 Bde, 
Petersb. 1875/76; ditſch 21881); „Nach Tibet ꝛc. 
1879/80° (ebd. 1883; dtſch 1884). Vgl. Dubrowin 
(ruff., ebd. 1890); Selenin (ruff., 2 Tle, ebd. 1901). 
— Nah ihm ben. (früher Karakol) die rufſ.— 
zentralafiat. Kreisſt. Pricdhewalit, Gebiet Semirje- 
tſchenſk, 12 km öjtl. vom Iſſykkul; (1900) 5079 €. ; 
niedere landwirtſch. Schule, meteorol. Station; zw. 
Stadt u. See P.denkmal. 

FPrsh. auch Pursh (Bot.) = Friedr. Trau— 
gott Purſch (Purſh), & 4. Febr. 1794 zu Großen= 
hain, T 11. Suli 1820 zu Montreal; ſchr. Flora 
amer. sept. (Lond. 1814). 

Prüde (frz., v. lat.providus, ‚bejorglih‘), zim— 
perlich, geziert, ſpröd; Hauptwort: Prüderie, die. 

Prudentius, Aurelius Clemens, alt— 
chriſtl. Dichter, & 348 in Spanien, T nach 405; 
zuerſt Ahetor u. Rechtsanwalt, dann Statthalter, 
zulekt praefectus praetorio in Rom; der bedeus 
tendſte lat.<chriftl. Dichter der eriten 4 Sahrhunderte. 
DBerf. das Cathemerinon (‚Tagesliederbuch‘), eine 
Hymnenſamml. für die Zeiten de3 kirchl. Offiziums 
u. beitimmte Tage u. Feſte, jowie das Peristephanon 
(‚Siegesfränge‘), eine Sammlung von Lobgefängen 
auf die Apojtel u. Märtyrer. Die Härefien feiner 
Heimat befämpfte er in den dogmat. Gedichten 
Apotheosis, Hamartigenia u. Psychomachia, da3 
Heidentum in den ‚2 Büchern gegen Symmadhus‘, 
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Ausg.: Arevalo bei Migne, Patr. lat. Bd 59 f.; 
Obbarius (1845); Dreffel (1860); Bergmann (in 
Borbereitung). Bol. KL. Brocdhaus (1872); Rösler 
(1886); Puech (Par. 1888); Zaniol (Ben. ?1890); 
Stettiner, Illuſtr. B.-Hdihr. (1905). 

Prudentius (urfpr. Salindo), Biſch.v. Troyes 
(ſeit etwa 846), T 6. Apr. 861; vornehmer Spanier, 
am fränf. Hof ausgebildet. Im Gottſchalkſchen Prä— 
deſtinationsſtreit Gegner Hinkmars (Schr. bei Migne, 
Patr. lat. Bd 115). Tortjeßer der Bertinian. An- 
nalen (vb. 835/61, ſ. Yertinus). 

Prud’homme (frz. prüdöm), ‚Sadverftändiger‘; 
Conseil des p.s, gewerbl. Schieds-, Gewerbegericht. 
— Joſeph P., Typus des einfältigen, eingebildeten 
Spießbürgers (geſchaffen von Henri Mionnier). 

Prudhomme⸗Sully (Tür) ſ. Sully⸗-Prudhomme. 

Prud' hon (prüdd), Pierre Paul, franz. Ma— 
ler, & 4. Apr. 1758 zu Cluny, T 16. Febr. 1823 
zu Paris. In Dijon, Paris u. Italien (an Leo— 
nardo) ausgebildet; Worläufer des Romantismus. 
ALS eriter feinfühliger Kolorift Frankreichs nad) der 
Epoche der Farbenverachtung behandelte er bef. geift= 
voll ein verſchwimmendes Helldunfel. Val. Elöment 
(31891); Gauthiez (1886); E. de Goncourt, Catal. 
(1876); ſämtl. Paris. 

PBrüfening, 2 oberpfälz. Landgem., Bez.A. 
Stadtamhof, r. an der Donau, 4 km weitl. v. Res 
gendburg: Groß-P., (1905) 408 fath. E.; Tr 
(B.); das ehem. Benediftinerflofter (1109 vom Hl. 
Otto d. Bamberg gegr. u. unter Abt Erminold aus 
Hirſau befiedelt, 1803 aufgehoben) jeßt Schloß des 
Fürften vd. Thurn u. Taris (1901/02 umgeb.); 
Kirche, Sihiffige Pfeilerbafilifa (1119 geweiht), mit 
Wandgemälden des 12. Sahrh. (durch Tpätere Zu: 
thaten entjtellt). Klein-P., 205 fath. E.; Dazu 
gehörig die auf dem !. Donauufer am Einfluß der 
Nab gelegene MWalfahrtstirde Mariaort mit 
altem Gnadenbild. 

Prüfungstermin, ber, im Konkurs, f. d. 

Brügelitrafe j. Leibesitrafe. 

Prüm, rheinpreug. Kreisft., Neg.Bez. Trier, 
am gleihn. Fluß (Il. zur Sauer), 426 m ü. M.; 
(1905) 2740 €. (2637 Kath.); Tl; Amtsg.; ehem. 
rom. Xbteifirche (Shi. Hallenbau, im 18. Jahrh. 
in Barock verunjtaltet) mit Grab Lothars J. (deſſen 
1861 wiederaufgefundene Gebeine in prächtigen, 
von Kaifer Wilhelm I. geſchenktem Sarfophag); (in 
der ehem. Abtei) Amtdg. u. parität. Gymn.; Tath. 
Sehrerjem. mit Präparandenanftalt, Höhere Töchter— 
u. Haushaltungsſchule, biſch. Knabenkonvikt (got. 
Neubau, 1887), landwirtſch. Winterſchule; Waiſen— 
haus; Franziskanerinnen; Zederind., Elektrizitäts— 
werk. Am Tag nach Chriſti Himmelfahrt Bittfahrt 
(früher Springprozefſion). Val. Willems (1896). 
Die Abtei, 720 von Angehörigen des (karoling.) 
Arnulfingerhauſes gegr., 882 u. 892 von den Nor» 
mannen verheert, entwickelte ji) durch Die Gunjt der 
Karolinger, u. a. Karla d. Gr., unter dem Leo III. 
799 die neue Kirche einweihte, u. Lothars L, der 
Hier Mönch wurde, zu einem durch Beſitz u. Bildung 
(Marguard, Wandelbert, Regino, Cäſarius) Hera 
borragenden Stift. Mutterflofter v. St Goar u. 
Münjtereifel. Seit dem 11. Jahrh. beſaß fie die 
Grafſch. im Carosgau, daneben viele auögethane 
Lehen im Umkreis u. war bi zu ihrem Ende (1801 
franz., 1803 jäfularifiert) Reichsfürftentum, jedoch 
feit 1576 dem Erzitift Trier inforporiert. Bal. 
Marz, Erzitift Trier II (1860); Forjt (1903). 

PBrüneN, der, Gewebe = Lafting. 
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Prunellen, getrocknetePflaumen, .Pflaumenbaum. 

Pruner, Joh. Evang. Mich. Ritter v. kath. 
Theolog, & 25. Febr. 1827 zu Nürnberg; ſeit 1852 
Lycealprof. (1862/69 zugleich Lycealrektor), 1850 
Subregens, 1852/85 Regens des Priefterjem., 1869 
Domfapitular, 1885 =pfarrer, 1888 -dechant, 1891 
spropftt in Eichſtätt. Schr.: ‚Lehre von Recht u. 
Geredtigfeit‘ (2 Bde, 1857 f.); ‚Kath. Moraltheol.“ 
(1875/77, 31902 f. in 2 Bön); ‚Lehrbuch der PBafto- 
raltheol.‘ (2 Bde, 1900 f., 1904 f.). 

Prunkbock, Antilopenart = Springbod. 

PBrunfotter, Elaps D. B., Gattg der Elapinae; 
Kopf flachgedrückt, Körper lang u. ſchlank. E. co- 
rallinus Wied, Korallenotter; zinnoberrot 
mit ſchwarzen, gelbmeiß gefäumten Ringen; bis 
70 cm l.; in den Wäldern des trop. Südamerika. 

runtrut, dtſch. Name v. Porrentruy. 

runus L. Gattg der Roſaceen; 75 Arten, in 
der nördl. gemäßigten Zone, laubmwechfelnde od. 
immergrüne Dolzgewächle in zahlr., ineinander über» 
gehenden Formen, mit meift ungeteilten Blättern u. 
weißen od. rofenroten Blüten; liefert neben Pirus 
das wichtigſte Obft der gemäßigten Gebiete. Unter: 
gattg Prunophora Neck., Blüten in der Knoſpen— 
lage gerolft; hierher Die Stammpflanzen des Apri— 
fofen= u. Pflaumenbaums (f. d. Art.) u. die Schlehe, 
Schleh- od. Schwarzdorn, P. spinosa Z., in 
ganz Europa häufig, mit hartem Holz (zu Drechsler— 
arbeiten, Spagierjtöden :c.) u. runden, ſchwarzen, 
jäuerlic herben Früchten (HSaferfhlehe = 
Kriechenpflaume); Untergatig Amygdalus Tourn., 
Blätter in der Knoſpenlage gefaltet, Früchte grüntich, 
faftarm, Blütenachje weitmündig; Hierher der Man— 
del- u. Pfirſichbaum (ſ. d. Art.) u. P. triloba Lindl. 
(Amygdalopsis lindleyi Hort.), Mandelkirſche, 
China, ein reizender Sierjtrauch mit 3= bis Slappigen 
Blättern u. halbgefüllten Blüten; Untergattg Cha- 
maeamygdalus Spach, ähnlich, mitröhriger Blüten« 
achje, jo Die Bwergmandel, P. nana T., Donaus 
jteppen bis Ojtfibirien, auch in Gärten; Untergattg 
Microcerasus Webb, Zwergkirſche, Zwerg» 
weichſel, von der vorigen 
durch die faftigen Früchte uns 
terſchieden, in vielen Spielar= 
ten u. Kreuzungen mit Kirjchen 
Ziergewächſe; Untergattg Ce= 
rasus Tourn., mit furzer Blüs 
tenrachje, Doldigen od. dDolden=e _ 
traubigen Ständen u. Jaftigen & 
Früchten, die Stammpflanzen 
des Kirſchbaums (f. d.); Unter- 
gattg Padus Moench, ebenfo, 
aber mit kleineren u. zu Trau— 
ben gejtellten Blüten; hierher 
die in Europa u. Nordafien SY ® 
häufige, auch kultivierte YH-— 9 E 
od. Traubenkirſche, Fauldbaum (Abb., Y,Ll. 
Blüten. Frucht, nat.Gr.), P.padus L. (Früchte Heil« 
mittel, Holz zu Möbeln zc.), u. der Kirjchlorbeer, ſ. d. 

Prurigo, bie (lat.), Sucdausjchlag; Pruritus, der 

Prus, Bol., Pſeud., j. Glowacti. [= Juden. 

Prusa, antike Stadt, f. Bruffa. 

PBrufhany, poln. Pruzany, ruf. Kreisit., 
Gouv. Grodno, öftl. v. der Bjelowjeſcher Heide; 
(1897) einſchl. Garn. 7684 €, (2593 Kath.; Kirche 
1522, ern. 1884); Fabr. vd. Tabaf, Zündhölgzern. 

PBrufias, Könige vd. Bithynien: PB. I. (um 
236/186 v. Ehr.), thatkräftiger Erweiterer (Hera= 
Heia 2c.) bes Reichs. — Sein Sohn P. IL. (186/149), 
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fraftlos u. feig, gab infolge der Drohungen Roms 
den zu ihm geflüchteten Hannibal preis u. wurde 
von jeinem Sohn Nikomedes ermordet. 

Prusias, alter Name v. Gemlil, ſ. d. 

P. Russ. (3001.) = Batrid Ruffellerögen, 
engl. Arzt u. Naturforſcher, 1727/1805. 

Prussia (latinifierend), Preußen. . 

Pruth, Brut, der, 1. Nebenfluß ber untern 
Donau; entipringt an der ungar. Grenze, durch— 
bricht die Karpaten (gr. Waſſerfall bei Dora), bildet 
von Nowofeliza ab Die Grenze zw. Rumänien (Mol— 
dau)u. Rußland (Befjarabien) u. mündet zw. Galaß 
u. Reni; 830 km I., von Sfuljany ab dur) bie 
‚Gemischte P.tommijffton‘ für Schlepper ſchiffbar ge= 
macht. Schlacht u. Friede am P. 1711 f. Peter d. Sr. 

Prutz, Rob., Dichter u. Litterarhift., &_ 30. 
Mai 1816 zu Stettin, T 21. Juni 1872 ebd. ; feine 
Verbindung mit Arn. Ruge 1840 in Halle, Hrsg. 
der ‚Halliichen Jahrb.“, verwirkte feine Anftellung 
in Preußen u. verurteilte ihn zu unruhigem Wan 
derleben in Dresden, Jena, Halle, Berlin (wo er 
1846 die Erlaubni3 zu äjthet. Vorträgen erhielt), 
Hamburg (Dramaturg des Stadttheater) 2c. 1849 
ao. Prof. der Litt.«Geſch. in Halle, feit 1859 ‘Pri- 
vatgelehrter u. Ned. des , Dtſch. Muſeums‘ in Stet- 
tin. Bei. bekannt durch feine ingrimmigen polit. 
Gedichte ‚Der Rhein‘ (1840; Entgegnung auf Bek— 
kers Rheinlied), ‚Neue Gedichte‘ (Zür. 1842) u. Die 
ariſtophaniſche Komödie ‚Die polit. Wocjenflube‘ 
(ebd. 1843), viell. Die befte deutjche polit. Satire; 
ſchätzenswert iſt auch jeine jpätere Lyrik: ‚Aus der 
Heimat‘ (1858), ‚Aus goldenen Tagen‘ (1861), 
‚Herbftrojen‘ (1865), ‚Buch der Liebe‘ (1869). Unter 
feinen Romanen ijt eig. nur ‚Das Engeldhen‘ (3 Bde, 
1851) als der erjte dtſch. Proletarierroman bemer- 
fenswert; verf. au Dramen (4 Bde, 1847/49). 
Seine wiätigjten Yitterarhift. Arbeiten: ‚Bolit. 
Poeſie der Deutjchen‘ (1845), ‚Gejch. des dtſch. Jour— 
nalismus‘ (I, 1845), ‚Vorlefungen über die diſch. 
Ritt. der Ggw.‘ (1847) u. ‚die Geſch. des Theaters‘ 
(1847), ‚Qudw. Holberg‘ (1857), „Diſch. Litt. Der 
Ggw. 1848/58‘ (2 Bde, 1859) x. Vgl. Gottſchall 
(‚Unfere Zeit‘ 1872). — Eein Sohn Hand, Ge: 
ſchichtsforſcher, & 20. Mai 1843 zu Jena; 1877/1902 
0. Prof. in Königsberg. Schr.: ‚Heinr. d. Yömwe‘ 
(1865); ‚Raijer Zriedr. L‘ (3 Bde, 1871/74); ‚Ge= 
heimlehre u. Geheimjtatuten des Tempelherren— 
ordeng‘ (1879); ‚Kulturgejch. Der Kreugzüge‘ (1833); 
„Staatengeſch. des Abendl. im M.A.‘ (2 Bde, 1885 
bis 1887, in der Ondenjchen Sammlg); ‚EntwidlIg 
u. Untergang des Tempelherrenordens‘ (1888; gegen 
den Orden); Gef. des M.A. für Grotes Weltgeſch. 
(II/UI, 1892); ‚Preuß. Geſch.‘ (4 Bde, 1900/02); 
viel über Kreuzzugs- u. preuß. Landesgeſchichte. 

p. T. v., Abk. für pour rendre visite, f. Pour. 

Prydz, Alvilde, norw. Schriftſtellerin, * 
5. Aug. 1848 bei Fredrikshald; unter ihren realiſt. 
Werken bedeutend der Roman Gunvor Thorsdatter 
(1896, *1901), die Erzählung Sylvia (1899) u. 
das Drama Aino (1900). 

PBrytanen (grch., Mehrz., ‚Borjteher‘), in 
grieh. Staaten mit demofrat. Verfafjung der ge= 
ichäftsführende Ausſchuß des Rats (dule), die z. B. 
in Athen nad) den Phylen monatsweiſe (Daher das 
Amtzjahr in 10 Prytanien zu 35 Tagen geteilt 
war). in ber Zeitung der Volksverſammlung ab— 
wechfelten. Ihr VBerfammlungsort war in ältejter 
Zeit das Prytaneion (unjerem Rathaus ent- 
iprechend, aber zugleich relig. Mittelpunkt), wo fie 
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früher mit den Ehrengälten des Staats fpeiften, feit 
Kleiſthenes die jog. Tholos. Vgl. Nomotheten. 
Przemſdza (pisemida), Praemja, die, L. Nebenfl. 
der obern Weichjel; entjpringt als , Weiße PB. am 
Weſthang der Krafauer Berge (vuff. Gouv. Kielzy), 
bildet bald nad Aufnahme (r.) der ‚Schwarzen P.“ 
bei Myslowiß die Grenze zw. Preuß.-Schlejien u. 
Galizien, mündet nad) 75 km (24,37 ſchiffbar). 
Przemysl (Gſchemißl), galiz. Stadt, amphithea— 
traliſch am r. Ufer des ſchiffbaren San (2 Brücken 
zur Vorſtadt Zajanie), moderne Feſtung (Stadt: 
ummallung u. ftarfer Gürtel vorgejchobener [meiit 
Panzer-] Forts u. Zwiſchenwerke); (1900) 16470, 
ala Gen. einſchl. Sarn. (8514 Mann) 46 295 meijt 
poln. u. ruthen. E.; YA; röm. u. griedh.-Fath. 
Biſch.; Fejtungstomm., Komm. des 10. Korps, der 
24. Inf.Div., der 47. u. 48. nf. u. 10. Art. Brig., 
Art.-Zeugsdepot, Geniedir. ꝛc.; Bez.H., Kreid- u. 
Bez.G., Finanzbezirksdir., Fil. der Oftr.=ungar. 
Bank; röm.-fath. (got., um 1460 beg., 1730/44 
ausgeb., 1884 ern.) u. griech.-kath. Kathedrale (ehem. 
Karmelitenfirche); Rejte der von Kafimir d. Gr. 
erb. Burg auf dem Schloßberg (Park); je 1 röm.- 
u. griech.-kath. theol. Diözeſanlehranſtalt u. biſch. 
Seminar, je 1 poln. u. ruth. Obergymn., poln. 
Lehrerinnenbildungsanftalt ꝛc.; Konventualen, 
Franziskaner, Benediktinerinnen (höhere Mädchen» 
ſchule), unbeſchuhte Karmelitinnen, Selizianerinnen, 
Sofephitinnen, Dienerinnen des HI. Herzens Seju; 
Mühlen, Maſchinenfabr., Eijenbahnmerfftätten, 
Naphtaraffinerie. — Das röm.-Fath. Bist. P. 
(1375, Suffr. v. Lemberg) zählt (1905) 686 (546 
Welt-) Priejter, 275 Pfarreien, 25 ſonſt. Stellen, 
22 (7 männl.) relig. Genoſſ. 1117402 Katholiken. 
— Das griech.-kath. Bist. P. (Anf. 12. Jahrh., 
1595 teilw., 1692 ganz uniert, jeit 1818 Sufft. 
v. Lemberg, verein. mit den Tit. Sanok u. Sams 
bor) zählt 1282 Kirchen u. Kap., 829 (36 Bafilia— 
ner-⸗Ordens-) Priejter, 1091 189 Katholiken. 
Przemyslany Gſchemißlani), nordoſtgaliz. 
Marktflecken, an der Gnifa Lipa (I. zum Dnjeſtr); 
(1900) 4743 ruthen. u. poln. E.; Bez.H., Bez. G. 
Przemysliden, Przemysl (prig-), |. Sibusa u. 
Przewalſfki (prſch⸗) ſ. Prſchewalſtij. [Böhmen (Geſch.). 
Przeworſtk (pls), nordgaliz. Stadt; (1900) 
3188 meiſt poln. fath. €; A; Bez.H., Bez.G.; 
Sranzizfaner, Barmh. Schw.; Zuderfabrifation. 
Przuybyſzewski Gſchybyſchewſti), Stan., poln. 
Schriftſt. & 6. Mai 1868 zu Lojewo (Poſen); Tebt 
nad längerem Aufenthalt in Warſchau jebt in 
Münden; gehörte bis 1898 der dtiſch. Pitt. an als 
Vertreter modernen übermenſchentums u. Schilderer 
der gewagteiten Stoffe, bej. der Berirrungen aller 
Inſtinkte (der ‚nadten Seele‘). Schr. diſch: Die 
Tom. ‚Bigilien‘ (1891), ‚Zotermeffe‘ (1893), Homo 
sapiens (Trilogie, 1893), ‚Satanzkinder‘ (1897) 2c.; 
poln. (gemäßigter, aber jihwermütiger) Dramen, 
def. Die Sammlung ‚Tanz der Viebe u. des Todes‘ 
(1902; dar. ‚Goldnes Vließ‘ u. ‚Bäjte‘); den Rom. 
‚Erdenjöhne‘ (1905) ; „Ewiges Dlärchen‘ (1906) ꝛc. 
PS = Pierdeftärke, 7. Arbeit. — P. S., Abk. für 
Pſaligraphie f. Säattenbitd. [Postscriptum. 
Pfſalm, der (gu). psalmös, v. psallein, ‚Die 
Saiten zupfen, zum Saitenjpiel fingen‘), Bortrag 
auf einem Saiteninjtrument, gewöhnlicher dad zum 
Saitenfpiel gejungene Lied, insbeſ. ein relig. Vied. 
150 ſolcher Gejänge find in der HL. Schrift als 
‚Buch der B.en‘ (Sepher Tehillim) zuſammenge— 
jtelt. Davon hat David laut den (nicht immer 
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maßgebenden) hebr. Überſchriften 73 abgefaßt; an- 


dere werden Moſes, Salomon, Aſaph, Heman, Ethan 


u. den Söhnen Kores zugejchrieben. Die Samm: 
lung der B.en geſchah nach Ausweis ihrer Eintei— 


lung in 5 ftiliftifch vielfach voneinander abweichende 


Bücher zu verſch. Zeiten u. war, wie fi aus 1 Bar. 
16, 8 ff. beweiſen läßt, um 300 v. Ehr. im weſentl. 
abgeſchloſſen. Neuerdings verlegen viele prot. Kri— 


tifer die Entſtehung der meiſten od. aller P.eu in 


die malfab. Heldenzeit (2. Jahrh. v. Chr.); jedoch 
mit Unrecht, Denn ficherlich find viele P.en vorexiliſch, 
während in jene fpäte Zeit nur ganz wenige (viell. 
4) hinabreiden fünnen. Ein Nachtrieb der P.en— 
dichtung liegt in dem (nicht kanon.) Pfalter des 
Salomon (Mitte des 1. vorhriftl. Jahrh.) vor. Sn 
den P.en redet teilß die Gemeinde teils eine öfters 
zu ihrer Vertretung ſich erhebende Einzelperjon in 
mannigjaltigfter Variation der relig. Stimmung. 
Bon bejonderer Bedeutung für die Dogmatik ü. 
für Die Heilögejhichte find die Buß- di. d.) u. die 
meſſian. P.en (bei. Pf. 2. 22. 45. 72. 110 nach hebr. 
Zählung). Das Bud) der P.en war in der vorchriſtl. 
Synagoge daß offizielle liturg. Geſangbuch; u. aud) 
jet noch) bilden Die P.en den Hauptbeftandteil des 
Breviergebets. Die äußere Form kennzeichnet nam. 


die meiſt Diftichische Gliederung der Verſe u. ein dem 


entiprehender Parallelismus der Ausdrucksweiſe. In 
dem alten Streit, ob die P.en metrijch gefchrieben 
feien, neigt fi) jet die Wagſchale nach der Seite 
berjenigen, die darin ähnliche rhythmiſche Gejeße be— 
obachtet glauben, wie fie die deutſche Volkspoeſie 
zeigt (Neteler, Ley, Grimme, Baethgen, Sievers, 
Schlögl), d. h. die Hebungen der Verſe find konſtant, 
Die Senkungen ſchwanken (zwiſchen 0 u. 3). Beliebte 
Kunſtmittel der P.enpoeſie find alphabet. Akroſtichen 
u. Kehrverſe, die wiederum auf Strophik u. doppel— 
chörigen Vortrag (Zenner) ſchließen laſſen. Die P.en 
gehören auch rein äſthetiſch u. litterarhiſt. zu den be— 
deutendſten Schöpfungen der Poeſie. Bon den zahlr. 
neueren P.enkomm. feien genannt: (kath.) Schegg 
(3Bde, ?1857), Langer (?1889), Minocchi (21905), 
Zhalhofer (71904), Wolter, Psallite sapienter 
(5 Bde, 1905 ff.), Hoberg (? 1906); (prot.) de Wette 
(?1856), Ewald (31866), Olshauſen (1853), Delitzſch 
(1894), Hupfeld (2 Bde, ?1888), Duhm (1899), 
Baethgen (?1904), Cheyne (Bond. 1904), Gunfel 
(*1905); über das „Ich‘ der Pen: Beer (1894), 
Coblenz (1897), Veimdörfer (1898), (kath.) Engert 
(1902, vgl. Katholik 1903 I, 229 ff.). Gute diſch. 
Üüberj. von Stord (1904) u. anonym (1. X. 1905). — 
In der älteiten chriſtl. Mu ſ. Gegenftand des Wechſel— 
geſangs als unbegleitete Monodie (gregorian. Cho— 
ral), mit dem Aufblühen der Mehrſtimmigkeit be— 
vorzugter Zweig der Motetten-Kompoſition, bef. 
in der niederl. Schule des 15./16. Jahrh., im 17./18. 
Jahrh. aud) im Fonzertierenden Stil. — B.enbund, 
Gebetsverein, gegr. von Julie v. Maſſow, f. d. 

Plalmift, Plalmendichter (bei. David), au 
Plahmenfänger (Chorjänger). 

Plalmodie, die (grh.; Zeitw.: pfalmodie- 
ren) = Pjalmengefang ; nam. der mehr im Lejeton 
(f. Accentus) gehaltene Pſalmenvortrag im kirchl. 
Stundenoffiziunt. 

Pialter, der (lat. psalterium), 1) altes harfen- 
artiges Saitenzupfinftr. ohne Refonanzboden; nod) 
heute bei den Perjern gebräuchlich; 2) dag Bud) 
der Plalmen. — Marien-PB., 1) der Fleine (au) 
Corona B. M. V. gen.), nachweisbar jeit 13. Jahrh. 
übliche, viel. vom hl. Bonaventura ftammende 
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Andachtsübung zu Ehren Mariä: 5 in den Ans 
fangsbuchſtaben Mariä Namen ergebende Strophen 
eine Hymnus u. ebenjolde Palmen mit 5 Ave 
Maria u. anderen Gebeten; ſpäter verjchiedentlich 
erweitert u. geändert (3.8. 7 od. 15 Bj.). — 2) der 
große, mit Unrecht dem hl. Bonaventura zugefchr. 
Umdichtung der Pjalmen auf Maria mit Belaffung 
der Anfangsmworte (n. U. Graz 1883); ferner 150 
ar das Ave Maria angefchloffene Erwägungen über 
die Geheintniffe der Erlöfung; ſeit dem 15. Jahrh. 
ber Roſenkranz €. d.) mit 15 Geheimniſſen. — Psal- 
terium Romanum, die vom hl. Hieronymus 383 
nad) der Septuaginta veranftalteie 1. Revijion des 
P.3, erhalten in den Pſalmtexten des Missale Rom., 
im Offizium der Petersfirche zu Nom, im Invitato— 
rium u. den Reſponſorien des röm. Breviers. P. 
Gallicanum, die 2. Revifion des hl. Hieronymus 
(392) nad} der Hexapla de3 Drigenes, zuerſt einge- 
führt in Gallien; erhalten in der Bulgata u. (mit 
obigen Ausnahmen) im Brevier. — P. (ZooL.), 
der Blättermagen der Wiederfäuer, |. d. 

Psamma Beaur., Graßgattg = Ammophila. 

Pfammetich I., ägypt. Psamtik, Zürft v. 
Sais, König v. Ägypten (663/610 v. Chr.), Grün— 
ber ber 26. Dynaftie, warf mit Hilfe des Königs 
Gyges v. Lydien u. griech. Söldner die Aſſyrer aus 
Agypten, einigte das Land wieder u. brachte es zu 
neuer Blüte. — P. H., grch. Psammis (594/589), 
Sohn Nechos, Fämpfte gegen Hthiopien u. drang 
bis Abu Simbel vor. — Unter B. III., Pjame- 
menit (526/525), wurde Agypten perj. Provinz. 

Plammit, der, Mineral = Sandjtein. — PB. 
gneiß, zu Gneis umkryſtalliſierte Grauwacke. 

Pſammagnm, das, Sandgeſchwulſt, ſand— 
artige Kalkablagerung in den Gehirnhäuten. 

Psammomys Rüpp., Gattg der Mäuſe. 

Psammophis Boie j. Sandſchlange. 

Pſara, auch Ipſara, kleinafiat. Snfel, im 
Agäiſchen Meer, 15 km nordweſtl. dv. Chios, felfig 
od. ſandig, bis 547 m 5.; 60, mit Antipſara im 
SW. 67 km?, gegen 4500 gried. E.; im SW. die 
gleihn. Stadt (Reede). — Im griech. Sreiheits- 
frieg ein den Türken läſtiges Freibeuterneft, 3. Juli 
1824 von ber türk. Flotte unter Chosrew erobert, der 
die Bevölkerung, etwa 20000 Dann, niedermeßeln 
u. die Gebäude verbrennen ließ. [fein, nobel. 

Pihütt (Pariſer Argot, pchutt, pschutt), pif- 

Pselaphidae, die Zwergfäfer. 

Pſellos, Michael (als Mönch, jonft Konſtan— 
tin), byzant. Gelehrter, « 1018 zu Nikomedien, 7 
wahrſch. Ende 1078; Advofat, unter Michael V. kaiſ. 
Sekretär, unter Konftantin IX. Philojophieprof.(Pla- 
tonifer) u. Staatsfefr., 1054 Mönch, jedoch bald 
wieder in hohen Staatsämtern u. unter Michael VII. 
1. Miniſter. Nach Bieljeitigfeit, Formgewandtheitu. 
Fruchtbarkeit der erſte Mann jeiner Zeit. Haupt. : 
‚Chronographie‘ v. 976/1077 u. die naturwiſſ. 
philoj. Didaskalia pantodape. Werke (foweit ge- 
druckt) bei Migne, Patr. gr. Bd 122, u. bei Sathas, 
Mesaiönike bibl. IV/V (1874 f.). 

Pienner, Qudw., öftr. Publiziſt, & 29. Mai 
1834 zu Bozen; eig. Juriſt, feit 1862 als Kauf. in 
Wien thätig; Gründer u. Red. des ‚Öftr. Volksfreund‘ 
(1884/96), Gründer (1887) u. Präf. des ‚Chriftl.- 
j03. Vereins‘, Diitbegr. der Hriftl.-foz. Partei. Schr. : 
‚Rettung aus d. ſoz. Elend‘ (7 9., 1894/97); ‚Kern= 


punft d. ſoz. Stage‘ (4 H., 1897/1902) ꝛe. 


Piephisma, das (grch.), durh Abjtimmung 
(ps2phos, ‚Stimmftein‘) herbeigeführter Beſchluß 
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einer Bolfsverfammlung od. Korporation im alten 
Sriedenland, meiſt mit protofollarifchen Daten 
(Präffripten) verjehen u. in beitimmten Formeln 
abgefaßt; bej. zahlr. in att. Inſchr. erhalten. 

Piephit, der = Konglomerat od. Breccie. 

Psephurus Gihr., Gattg der Löffeljtöre. 

Pseudechis Wagl., die Trugotter. 

Pſeudepigrapha (grch., Mehrz.) ]. Apokryphen. 

Pſeudo ... (v. gr. pseudos, ‚Lüge'), falſch, 
unecht, in Zuſammenſ.: P.arthroſe, Pfeudar— 
throfe, bie, falſches Gelenk. — P.cöl f. Leibeshöhle. 
— P.eryſipel, das, ſ. Roſe. — Plrupp, der, ſ. Kehle 
tkopftrankheiten u. Krupp. — P.leutämie, die, ſ. geufäntie. 
— P.membran, die, ſ. Krupp. — P.plasma, das, P.⸗ 
plajte, die, Afterbildung, Geſchwulſt, f. d. — P. 
tabes, die, der Tabes ähnliche, aber Durch Neurojen 
bedingte Krankheit. — P.tuberkuloſe, die, der echten 
Schwindſucht in den Symptomen analoge, aber 
durch andere Parafiten als den Kochſchen Bazillus 
bedingte Erkrankung. 

Piendobroofit, ber («Brur), Fe,(TiO,),, vhomb., 
dünne, reltanguläre Täfelchen, dunkelbraun, metalli— 
fierend, bei. auf Hohlräumen von Lavageiteinen. 

Pſeudochryſolith, der, Diineral = Moldamwit. 
Pjeudodiamant = Bergfiyitall. 

Pſeudodionnyſius ſ. Dionyſius 1). 

Pſeudodipteros, der (grch.), Tempel, in dem 
größere Breite des äußern Umgangs jtatt Durch 
Berdopplung der Kolonnade durch Verſchmälerung 
der Cella erreicht ift (fo amı Tempel der Artemis in 
Magneſia am Dläander). 

Pſeudodoxie, die (grch.), falſche Lehre, Irrlehre. 

Pſeudogayluſfit Cgälüßith, der, Mineral, 
Pſeudomorphoſen von Kalkſpat nach Gayluſſit. 

Piendoglazial heißen durch Verſchiebungen 
u. Verrutſchungen der Geſteine abgerollte u. gekritzte 
Geſchiebe. [jehende Arkoſe. 

Pſeudogueis, der, Geſtein, gneisähnlich aus— 

Pſeudoiſidor, eine große kirchenrechtl. Samm— 
lung (aus der Mitte des 9. Jahrh.), enthält im 
2. Zeil echte Kanonen von Synoden, im 1. u. 3. 
Papftbriefe von Klemens I. bis Gregor II. (von 90 
bi8 731), Darunter mehr als 100 gefälichte neben 
noch einigen anderen Fälſchungen. — Quellen für 
die unechten Stüce waren die Hl. Schrift, Kirchen— 
väter, Kanonen der Synoden, Briefe der Päpite, der 
Liber Pontificalis (f. d.), die Historia tripartita Des 
Cajfiodorus, der Codex Theodosianus (f. Codex), das 
Breviarium Alaricianum (j. Weftgoten), Die Lex 
Visigothorum (f. ®ejtgoten), Die fränf. Kapitularienac. 
Aus diefem Diaterial hat der Verf. mojaikartig 
ganz neue Dokumente gefertigt, Die er nam. von den 
Päpften ausgehen läßt u. in denen er Gegenftände 
aus der Dogmatik, Dioral, Liturgie, bei. aber aus 
dem Kirchenr. behandelt. — Als Verfaſſer nennt fich 
Iſidor Mercator (daher jeit Entdedung der 
Fälſchung P.). Man Hielt Die Sammlung durd) das 
ganze M.A. hindurch für echt, näherhin für ein 
Werk des hl. Iſidor v. Sevilla (f. d.), bis im 15. Jahrh. 
die erſten ernſteren Zweifel Durch Nikolaus v. Cuſa 
(j. Cuſauus) u. Joh. v. Turrecremata (f. d.) erhoben 
u. die Unechtheit Durch D. Blondel (. d.) u. Die 
Brüder Ballerini cf. d.) im 17. u. 18. Jahrh. defini- 
tiv eriwiefen wurde. — Aber über die Fragen nad 
Zweck, Ort, Zeit, Perjon des Berfafjers, Gebraud) 
u. Einfluß der Sammlung gehen die Anſchauungen 
noch jtarf außeinander. Die Meinung von Febro- 
nius u. K. F. Eichhorn, daß es B. nur um Erhöhung 
der päpſtl. Macht zu thun war, iſt allg. aufgegeben. 
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Er wollte vielmehr, wie er ſelbſt ſagt, durch ein— 
heitliche Sammlung des Kirchenr. eine allg. Reform 
der ſchwer zerrütteten fränk. Kirche bewerkſtelligen. 
Mittel zum Zweck war hierbei in erſter Linie die 
Emanzipation der Biſchöfe von der Gewalt der 
Metropoliten, der Provinzialſynoden u. des Staats 
durch Aufſtellung von Nationalprimaten, durch Ab— 
hängigmachung der Synoden vom Papft, durch 
Überweiſung aller causae majores (f. Causa), nam. 
der Abjegung eines Biſchofs, an Rom; ferner Aus— 
ſchluß der weltl. Gerichte in Saden der Biſchöfe u. 
der Kleriker u. die Befeitigung der Chorbiichöfe. — 
Die Meinung, daß die Sammlung in Rom ent= 
Itanden fei, ift Längft verlaffen; dagegen weiſt alles 
auf Die Erzdiöz. Reims hin, während Mainz u. Le 
Mans nicht in Betracht fommen. — Die Ent: 
ſtehungszeit liegt zw. 845 u. 857. — Das von einem 
beitimmten Plan aus angelegte Werk ijt einem 
jehr unterrichteten u. gewandten Verfaſſer zuzu— 
Ihreiben. Bon den vielen ſchon vorgeſchlagenen Per— 
jönlichfeiten ift jedoch Feine mit Sicherheit als Verf. 
zu erweijen; mit dem meijten Necht wird er unter 
dem Anhang des Ebbo (f. d.) v. Reims vermutet. — 
Der 1. PBapit, der die Sammlung benüßte, ift wohl 
Nikolaus J. der fie wahrſch. durch Bild. Rothad v. 
Soiffons erhielt. — Der Einfluß P.s auf die Entwick— 
lung des Kirchenr. wird vielfach in Eirchenfeindlicher 
Abjicht übertrieben, als ob Durch ihn ein ganz neues 
Kirchenr. gejhaffen u. nam. der Primat des Papſtes 
(1. Papft) begründet worden ſei. Anderfeit3 wird der 
Einfluß in apologet. Abficht auch zu gering ange— 
ſchlagen. P. hat bereits beftehenden Tirhl. Saßungen 
dadurch ein höheres Anjehen gegeben, daß er jie 
fäljhlicherweije von Päpſten ausgehen ließ, u. als 
Neuerungen aufgejtellt, 1) daß nur der PBapit eine 
Synode berufen, 2) daß ein Laie einen Kferifer 
nicht anflagen u. richten, 3) daß ein gewaltthätig 
ab= u. noch nicht wieder eingefekter Bifchof nicht 
angellagt werden, 4) Daß nur der Bapit einen Biſchof 
abjeßen könne. Nur der Ießte, freilich jehr bedeutende 
Punkt ift in Die Praris übergegangen; er lag übri= 
gens im Intereſſe der Kirche, indem jo die Bijchöfe 
gegen gewaltthätige Metropoliten gefhüßt wurden. 
Schuldhafter ift B. wegen feiner gefälſchten Papſt— 
briefe. Vgl. A. Theiner (lat. 1827); 3. Weizſäcker, 
Kampf gegen den Chorepijlopat des fränf. Reichs 
im 9. Jahrh. (1859); Hinſchius, Decretales Pseudo- 
Isid. et capitula Angilramni (1863); v. Noorden, 
Hinkmar (1863); Simjon, Entjtehung ıc. in Le 
Mans (1886); P. Fournier, Fausses decretales 
(St-Dizier 1889); Yurz, Heimat P.3 (1898). 
Pſeudoiſochromgtiſche Tafeln, (nad Stil: 
ling) zur Prüfung des Farbenſinns (Farbenblind- 
heit), tragen verjhiedenfarbige Schriftzeichen auf 
verjchiedenfarbigem Grund. 
Pſeudokalliſtheues, der fälſchlich Kalliſthenes 
(j. d.) gen. Verf. des griech. Alexanderromans. 
Pſeudoklementinen, die Papſt Klemens L 
unterſchobenen Schriften. Muſcheln. 
Pseudolamellibranchia, Unterordn. der 
Pseudolarix Gordon, Goldlärde, f. Särche. 
Pseudolor G. R. Gray, Bogelgattg, j. Schwan. 
Pſeudomorphoſen (After-, Pijeudo- 
kryſtalle), unechte Kryftalle, deren Form die 
einer fremden Subftanz ift, in die, jei eg Durch Um— 
wandlung Umwandlung3-®%.), jei es durch 
Berbrängung (Verdrängungs-P.), fei es dureh 
Ausfühung des durch Auflöfung od. Wegführung 
eines Kryſtalls entjtandenen Hohlraums (A u 3= 
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füllungs-P., Epimorphojen), da3 jeßige 
(pfeudomorphe) Mineral hineingeführt wurde. 
Es zeigt 3. T. in der neuen Form einheitliche Orien— 
tierung (homoare B.), 3. 3. bei Umwandlung von 
Augit in Hornblende (fog. Uralit), gew. aber tft 
e3 ein förniges, fajeriges od. ſchuppiges, häufig ganz 
Dichtes Aggregat od. eine amorphe Subftanz, Die 
Erhitallographiich feine Beziehung zur äußern Form 
hat. Die dent. Zufammenjegung der Umwandlungs— 
PB. it öfter Die gleiche wie Die des urjprünglichen 
Kryſtalls, aber in Dimorpher Modifikation (Para 
morphojen; Kalkipat nad Aragonit). Od. fie 
iſt davon verſchieden u. bald durch Berluft eines 
Beitandteil3 (gediegen Kupfer na Rotfupfererz), 
bald durch Aufnahme (Gips nad Anhydrit), bald 
durch Austausch (MWeißbleierz nad) Bleiglanz) od. 
durch Füllung aus einer Löfung unter Auflöjung 
de präeriftierenden Minerals (Brauneifen nad 
Kalkipat) entjtanden. Die Bildung der P. erfolgt 
am häufigiten durch thermale Prozeſſe (anogene 
od. Zerſetzungs-P.), feltener durch die Atmo— 
fphärilien (fatogeneod. VBerwitterungs:%.). 
In den Umwandlungs-P. iſt Häufig Die Struftur 
des urſprünglichen Minerals (Spaltbarfeit, Ein- 
ſchlüſſe) noch angedeutet, bei den Ausfüllungs-P. 
od. Pleromorphoſen iſt davon feine Spur vor— 
handen. Man jtellt öfter zu den P. auch Die jog. 
Umbüllungs:P. od. BPerimorphojen, ein- 
fahe Inkruftationen von Kryſtallen durch andere 
Subftanzen od. aber Kıyjtalle, die nur aus einer 
einheitlich orientierten Hülle der die Form gebenden 
Subjtanz beftehen, deren Inneres aber vorherrjchend 
aus Einfchlüffen fremder Mineralien befteht, Die bei 
der Kıyftallifation aufgenommen wurden. Sie ge= 
hören nicht zu den PB. im eig. Sinn. — Pjandftein, 
Sandftein mit durch Sand ausgefüllten Abdrücken 
von Steinſalzkryſtallen; auch Kalfjandjteine mit 
ausgewitterten Kryftallgruppen. 
Pseudomyrma belti Ern., Art der Ameisen. 
Pseudoneuroptera, die Falſchnetzflügler. 
Pſeudonym (gr), unter einem erdichteten 
Namen veröffentlicht. P., das, Schriftjtellername. 
Ob das P. den Schuß des B.G. B. 5 12 genießt, tft 
beftritten (vgl. Mtanes, R. des P., 1899). Diſch. 
B.enlexifon von Holzmann u. Bohatta, 1906. 
Pſeudõolithen (Mehrz.), oolithenähnliche Ge— 
bilde in Sefteinen, ohne regelmäßige Struktur. 
Pſeudoparenchym, das, Scheinparenchym, 
das Hyphengewebe der Pilze, ſ. d., Tafelrückſeite. 
Pſeudoperipteros, der (grch.), ein Tempel, 
deſſen Säufenumgang in die Cellamauer eingelajjen 
ift, wie 3.3. beim alten Zeustempel in Girgenti. 
Pſeudophit, der, Mineral, f. Chlorit. 
Pſeudopodien ſ. Amöben u. Urtiere. 
Pſeudoporphyriſch heißt Die Geſteinsſtruk— 
tur, bei der größere Kryſtalle einzelner Mineralien 
auftreten, wenn fie od. ihre Aquivalenten in der 
Grundmaſſe des Geſteins fehlen. 
Pseudopus Merr., der Scheltopufit. 
Pſeudoſchieferung, duch Bildung von 
Serizithäuten auf parallelen Klüften entftehende 
icheinbare Schieferung in Eruptivgefteinen. 
Pseudoscorpionina, die Afterjforpione. 
Pieudoftop, das, optiſche Vorrichtung, welche 
Gegenſtände anders zeigt, als ſie ſind, z. B. Aus— 
höhlungen als Erhabenheiten x. 
Pſeudoſtopiſche Erſcheinungen, Täu— 
ſchungen in der ſubjektiven Beurteilung von Geſtalt, 
Größe, abſoluter u. gegenſeitiger Entfernungec. der 
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allel). Lat. 
Auge, Bd I, 
Sp. 822. 

Pſeudoſmerdis f. Dareios 1); vgl. auch Kambyſes. 

Pſeudoſphäre, pſeudoſphäriſche Fläche, 
Fläche von negativer konſtanter Krümmung (von 
der Form eines geſchwungenen Kelchglaſes); ſie iſt 
auf ſich ſelbſt abwickelbar; ihre Geometrie verwirk— 
licht die Sätze der nichteuklidiſchen. 

Pseudosuchia, Ordn. der Krokodile. 

Pſeudoſymmetriſch heißen Kryſtallformen, 
die einen andern, zumeiſt höhern Symmetriegrad 
zu beſitzen ſcheinen, als ihnen zukommt (pſeudo— 
reguläre,-hexa-,-tetragongle ac. Kryſtalle). 

Pſeudotriplit, der, umgewandelter Triphylin. 

PseudotsugaCarr., Gattg der Koniferen (Pina— 
ceen), von Tsuga Carr. durch längere Fruchtſchuppen 
unterſchieden; die einzige Art, P. taxifolia Carr. 
(douglasii Sab.), Douglasfichteod. -tanne, 
weitl. Nordamerika (im Feljengebirge waldbildend), 
bi3 100 m h. u. 3 m dider Baum mit flachen, 
ichmalen, einfeitswendigen Blättern u. 6 bi8 10 cm 
l. Zapfen, auch in europ. Gärten u. Forften, aber 
nicht überall winterhart; das feſte u. elaft. Holz 
pielfeitig benüßt, bef. zu Maſten. 

Plihari, Sean, x 3. Mai 1854 zu Odeſſa 
von griech. Eltern; erzogen in Frankreich, feit 1834 
Prof. der neugried. Philol. an der Ecole des Hautes 
Etudes u. (jeit 1904) aud) an der Ecole des langues 
orient. vivantes in Paris; Führer der neugried). 
Sprachreform, die er durch fein Buch) ‚Meine Iteije‘ 
(1888) in Fluß brachte (. Neugriech. Sprade), Schr. 
außer belletrift. Werfen (Le röve de Yanniri, grd). 
u. fiz., Bar. 1897; ‚Zür das neugriech. Theater‘, 
Athen 1901; ,Robinjon‘, 1904, u.a.) zahlr. wiſſenſch. 
Artikel zur Geſch. Der neugriedh. Sprade u. Sprach— 
frage (Essais de gramm. hist. n&o-grecque, 2 Bde, 
Bar. 1886/89 ; Etudes de philol. n&o-grecque, ebd. 
1892). Gef. H. Schr., 2 Bde, 1902/03. 

Psidium ZL., Gattg der Miyrtaceen; über 100 
Arten, myrtenähnlih, aber Fräftiger u. meiſt be— 
haart; mitbeerenartigen Früchten, den ‚Stachelbeeren 
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der Tropen‘ (aber bis 
hühnereigroß), früh trag— 
fähig u. überaus frucht— 
bar, leicht zu halten u. zu 
vermehren (Wurzelſchöß— 
linge), daher allg. kulti— 
viert, bei. P. guayava 
Raddi, nebjt der Form 
pyriferum L. (Abb. '/,, , 
r. Blüte durchſchn., Y, ER 
Frudtdurdihn., Y/, nat. AS 
Sr.), mit weißen, u. P. 
cattleyanum Sab., mit roten Früdten Gugven, 
Suajaben, Guajaven), die friſch, mit Wein od. 
Zucker genofjen, auch zu Gelee verarbeitet werden. 
Pſilomelgu, der, Mineral = Hartmanganerz. 
Billonotenfhhichten, vie tiefiten Liasſchichten 
mit dem Leitfoffil Ammonites psilongtus Quenst. 
Pſiloriti, ver, Höchjtes Gebirge Kretag, |. d. 
Pfiloſis, die (grch.), 1) = Kahlheit; 2) eine 
unjeren Aphthenſchwämmchen nahe verwandte 
Krankheit der Europäer in den Tropen. 
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Psithyrus Lep.,. Gattg der Bienen. 

Psittacidae, Psittaciformes, Psittacula Auhl, 
Psittacus Sıw. f. Papageien. 

Pſittakoſis, die, typhöfe (bei uns unbefannte) 
Infektionskrankheit, die durch erkrankte Papageien 
auf den Menſchen Übertragen werden foll. Der 
Erreger ift nach Nocard eine dem Typhusbazillus 
ähnliche Mikrobe (bef. in der Milz des erfrantten 
Vogels, beim infizierten Menjchen im Blut). 

Bitow, diſch Plejkfau, weſtruſſ. Gouv., 
ſüdl. v. St Petersburg; im Gebiet der hügeligen 
(beſ. im SO.) Moränenreihen, großenteils eben u. 
niedrig, reich an Seen (854, beſ. der P.er See, 
1035 kın?; vgl. Peipusſee), Sümpfen, Torfmooren, 
Flüſſen u. Wäldern (12820 km?), im allg. wenig 
fruchtbar; 44209 km?, (1897) 1122317 €. (0,49 °/, 
Kath., 2,30/, Prot.; 3885 Dtſch.); Flachs (1901: 
1206 km? von 6008 km? Feldflähe), Noggen 
(247105 t), Kartoffeln (244 918 t), Hafer, Hanf u. 
Gemüfe, Viehzucht (231526 Pferde, 541936 Rin- 
der) ꝛc. 8 Kreije. — Die gleihn. Hauptſt., an der 
Mündung der Pfkowg in die Welifaja (1 bzw. 3 
Brüden); (1900) einſchl. Garn. 30683 €. (3908 
Kath.); Lo, Dampferjtation; ruff.-orthod. Biſch., 
Div.:, 2 Brig. Komm., Bez.G., Abt. der Reichs— 
bank; Kreml (12. Jahrh.) mit Dreifaltigfeitsfathes 
drale (Neubau 1691/99), kath. Kirche (1875), Stadt: 
mauern u. «türme; orthod. Prieſter-, Lehrerſem., 
Knaben, Mädchengymn., Real-, Feldmeſſer-, techn. 
Zeichenſchule, Kadettenkorps, Archäol. (mit Bibl.), 
Hausinduſtrie- u. Landwirtſchaftsmuſeum; Land— 
ſchaftsſpital; Sägemühlen, Flachs-, Spiritus», 
Fiſchhandel. — Alteſte Stadt Rußlands (903 ge— 
nannt). Im M.A. Hanſeſtadt u. Republik bis zur 
Eroberung durch Waſſilij IV. 1510. 

Pſoas, ber (dv. gr). psda, ‚Vende‘), der ala 
großer (P. major) vom leßten Bruftwirbel u. den 
4 oberen Lendenwirbeln durch die Berfenhöhle zum 
Oberjchenfelfnochen u. ala Kleiner (P. minor) vont 
legten Rücken- u. 1. Vendenmwirbel zur Fascia iliaca 
ziehende Lendenmuskel. Beſ. der große ift im Anz 
ſchluß an kariöſe Prozefje der Lendenwirbel leicht 
der Entzündung (Pſoitis, die) ausgeſetzt, die 
meiftend in Bereiterung (P. Abſzeß) in Form 
eines Senkungsabjſzeſſes übergeht. 

Psocus Latr., Gattg der Psocidae, f. Holzläufe. 

Psophia L., der Tronipetervogel. 

Pſoriaſis, bie (grch) Shuppenfledte, 
als P. vulgaris eine nicht anjterfende ron. Haut: 
erfrantung mit perimutterglängenden trodenen 
Schuppen auf geröteter Unterlage, bei. an den 
Stiredjeiten der Ertremitäten. Die Schuppen find 
punfts (P. punctata), ſcheiben- (P. nummularis), 
Ihlangen= (P. serpiginosa), freisföürmig (P. annu- 
laris) 2c.; fie werden erweicht u. dann entfernt, Die 
bloßen Stellen mit Teerſalben bededt. P. syphi- 
litica, bei allg. Syphilis, Ihmußiggraue Schuppen 
an ben Beugejeiten der Extremitäten u. beſ. an 
Hohlhand (P. palmaris) u. Zußjohle (P. plan- 
taris), verlangt antifyphilit. Kur. 

Psoroptes Gerv. = Dermatocoptes Fürstb., 

Piorofpermien ſ. Myxosporidia. [j. Milben. 

Pſychagogos (greih.), ‚Seelenführer‘, Beiname 
Des Hermed. Dal. auch Nefromantie, 

Binde, die (grch. urjpr. = Hauch, Atem, dann 
= Lebenskraft, Seele), der in der neuern Pſychol. 
auch im Deutichen oft angewendete Allgemeinaus— 
drug für Seele. In der Mythol. u. bildenden 
Kunſt des klaſſ. Altertums perjonifiziert als zar— 

Herder Konverſ.Lex. 8. Aufl. VII. 
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tete Jungfrau mit Schmetterlingsflügeln od. ala 
Schmetterling. Dieſe Auffafjung hängt mit der 
uralten Borjtellung von der Seele als geflügeltem 
Dämon (vgl. Weider, Seelenvogel, 1902) zufammen, 
it aber erft jeit den 4. Jahrh. v. Ehr. bei. populär 
geworden (auch in Platons Phädros ift Die Seele 
geflügelt gedacht) u. niit dem Begriff des Eros ver— 
bunden worden. Seither erjcheinen beide imnter 
häufiger in der bildenden Kunft, Tojend (berühmte 
Gruppe im Kapitolin. Mufeum in Rom), aber aud) 
Eros die P. (od. den Schmetterling) feffelnd u. 
quälend (doch auch umgekehrt); auch die Epigramme 
des Meleagros (um 60 v. Ehr.) find dadurch beein- 
flußt. Auf einem milefifhen Märchen baut ſich die 
weitausgeſponnene Geftaltung bei Apulejus auf, die 
ben größten Einfluß auf Kunſt u. Dichtung feit der 
Nenaifjance geübt Hat (Raffaels Fresken in der 
Farneſina). Vgl. Rohde, P. (2 Bde, 31903); 
Zinzow, P. u. Eros (1881); Triedländer, Sitterigejch. 
Roms II (71901); Collignon, Essai sur les monu- 
ments rel. au mythe de P. (Par. 1878). — P., 
auch ein großer Toilettejpiegel. 

Pſychiatrie, die (Piyhigter, Irrenarzt), 
Irrenheilkunde, die Lehre von den Seelen— 
örungen u. deren Behandlung. Ihren Ausgangs-— 
punft u. die Grundlage bildet bie wiſſenſch, Er: 
kenntnis Des Weſens der Beiftesfranfheiten. An— 
jäße zu deren naturwiſſenſch. Verftändnis waren 
IHon im Altert. vorhanden. Daß man im MX. 
Die Irren oft für befefjen hielt, Hatte jeinen Grund 
in der ungureichenden Kenntnis ihres Zuftands u. 
in der Ähnlichkeit gewiffer äußerer Erſcheinungen 
bei Geijtesfranfen u. bei Beſeſſenen; jedenfalls 
tonnte der Erorzismus einem Srrfinnigen keinen 
Schaden bringen. Gegenüber vielfach ausgeiprochenen 
Anklagen verdienen die Urteile Theodor Kirchhoffs 
(Grundr. einer Gefch. der dtſch. Srrenpflege, 1890) 
Beachtung: ‚Tehlte den M.A. eine Behandlung der 
Seren, jo hat es doch auch nur ausnahmsweiſe eine 
Mißhandlung derjelben erlebt, wie leider oft die 
folgenden Sahrhunderte‘ Und: ‚Die germ. Kirche 
bewahrte den getjtig Geftörten eine mitleidige Zärt- 
lichkeit; Denn fie betrachtete dDiefelben nach dem Vor— 
bild der Schrift als unglüdliche Gefäße des Teufels, 
aus denen ber Erbfeind zum Ruhm der Heiligen 
ausgetriebern werden könnte.“ Die Entwiclung der 
P., in deren Dienft Männer wie O’Conolly, Pinel, 
Esquirol, in Deutjchland Friedr. Naſſe u. Karl 
Wigand Yacobi bahnbrechend wirkten, ijt aufs 
innigfte mit der Entwidlung der Irrenfürſorge u. 
der Irrenanſtalt verknüpft. Die heutige B. faßt 
die Geijtesfrankfheiten nur als die pſychiſche Er— 
ſcheinungsform mehr od. weniger feiner Störungen 
in der Hirnrinde auf. Doch ift eine moraltheol. 
Beurteilung der Geiſteskrankheiten nicht abzuweiſen, 
wie aus den Statiſtiken Elar hervorgeht; denn ein 
ſtarker Prozentjaß berjelben verfällt dem Pfychiater 
infolge fittlicher Berfommenheit, 3. B. dur) Trunk— 
ſucht. Bat. Geiftesfranfheit, Irrenanftalten zc. 

Psychidae, Jam. der Spinner. 

Pſychiſch (gueh.), ſeeliſch, zum Seelenleben ge— 
hörig. P.e Krankheiten = Geiſteskrankheiten. 
P.e Entwicklungshemmungen ſ. Geiſtes— 
krankheit, Geiſtesſchwäche. P.e Schwächezuſtände 
= Geiſtesſchwäche. | 

Pſychodrama, das (‚Seelenjpiel‘), eine dras 
mat. Dichtung, die ohne ale Szenerie nur von einem 
Sprecher vorgetragen wird, wobei alle Gejchehnifje 
allein durch die Wirkungen, Die fie auf Die ‚Seele‘ 
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des Vortragenden ausüben, dem Zuſchauer vorge: 
führt werden. Ihr Begr. iſt der ſächſ. Oberſt a. 2. 
Kid. v. Meerheimb (1825/95; Berf. ber 
‚Biyhodramenwelt‘, *1887, u. ber ‚Piyhodranten‘, 
2 Bde, 1888 f., bei Reclam). ‚Piyhodramat. Dich: 
tungen‘ hrsg. von Hähnel (1893). Ziſchr. ‚PBiydo- 
dramenmwelt‘ (1893 ff.). Vgl. Bardewiek (1894). 
Pſychograph, der, eine vom Spiritismuß (1. d.) 
verwendete Schreibvorriditung für angebliche Get: 
terfhriften, die ein Medium übermittelt, befjen 
Sand dabei auf einer Platte od. einen Geftell mit 
einem Schreibftift ruht. Feinere Apparate zur drei— 
dimenfionalen Meſſung der zu grunde Tiegenden 
unwillkürlichen Ausdrucdsbewegungen hat AR. Some 
mer (vgl. u.a. fein Lehrb. der pfychopathol. Unter: 
juchungsmethoden‘, 1899) Tonftruiert. 
Pſychologie, die (grch.), ‚Seelenfunde‘. Der 
Name kommt zuerjt bei Melanchthon u. Goclenius 
(1590) vor, früher wurden pfyhol. Abhandlungen 
nach dem Beifpiel des Ariftoteles meijt Die Titel 
‚Über die Seele‘ od. ,Vom menſchlichen Verjtand‘ 
(ode, Leibniz) ꝛc. gegeben; allg. wird P. erſt jeit 
Wolff für die Wiſſenſchaft von den Ericheinungs- 
formen, Ablaufsgejegen u. metaphyſ. Grundlagen 
des Bewußtſeinslebens gebraudt; vgl. auch Seele. 
Gegenitand der pfyhol. Forſchung tft in erfter Linie 
dag Eeelenleben de3 normalen u. vollentwidelten 
Menſchen, jein Sinnesempfinden, Fühlen, Wollen 
u. Denken. Reiche Erkenntnis entftammt aber aud) 
der vergleihenden P., die als Piychopathologie 
von den anormalen Zuftänden (Geiftesfrankheit, 
Hypnofe 2c.), als Kinder: u. Völfer-P. E. d.) von 
der individuellen u. ftanımesmäßigen Geelenent- 
wicklung u. als Tier-P. (vgl. Tierfeele) von dem ein= 
facher organifierten, rein finnlichen Seelenleben ber 
Tiere handelt. Die grundlegende Methode der 
pſychol. Forſchung ift die Selbitbeobachtung, zu ber 
fi die mit Analogiefchlüffen arbeitende mittelbare 
Beobadhtung fremden Seelenlebend gejellen muß. 
Beide Srundmethoden gewannen auf einzelnen Ge— 
bieten exaftere Ausbildung durch die im 19. Jahrh. 
nam. von Fechner u. Wundt entwidelte erperi- 
mentelle P. (gl. auch Pſychophyſit). Mit Diejer 
Entwielung verband ſich vielfach, entjprechend dem 
Bordringen des philoj. Poſitivismus, daß Beſtreben, 
eine von aller Metaphyfik freie P.hne Seele zu 
Schaffen. Diejes Streben mündet jedoch entw. im ffept. 
Erfenntnisverzicht, od. ed arbeitet mit unwiſſenſch. 
Boransfegungen, nam. ſolchen eines phyfiol. Mate— 
rialismus. Dagegen hat ſich für praftifche Lehrzwecke 
die zuerjt von Wolff geübte Trennung von empis 
riſcher u. rationaler PB. gemäß dem wachſenden 
Erfenntnisftoff als zweckmäßig eriwiefen, obwohl fie 
nicht rein durchführbar ift. — Durch Verbindung 
von Empirie u. Spefulation wurde Ariſtoteles (f. d.) 
zum Vater der P.; er firierte unter Betonung des 
Zuſammenhangs mit der Biologie die meijten der 
Heute noch giltigen piychol. Grundbegriffe. An feiner 
Lehre hielt in der Hauptfache das DE. A. feit, in der 
Metaphyſik den Dualismus von Leib u. Seele ſtärker 
betonend, in der Empirie durch den HI. Auguftin u. 
die Myſtiker in der Gefühls- u. Willenslehre, Durch 
Die Araber. u. Albertus Magnus in der Sinnes- u. 
Erkenntnis-P. gefördert. Die ſchon im mittelalt. 
Nominalismus beginnende einfeitige Betonung der 
Berftandesprobleme führte bei Descartes zur völli- 
gen Entzweiung zw. Biologie u. P., woraus das 
Unvermögen eines Berftändnifjes der Beziehungen 
zw. Leib u. Seele entjprang (vgl. Offafionalismug). 
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Der engl. Empirismus ſeit Locke (f. d.) ſuchte alle Er— 
kenntnis aus dem Material der Sinnesempfindungen 
(vgl. Senfualismus) u. den Geſetzen der Voritellung3- 
afloziation abzuleiten, ein vergebliches Bemühen, das 
nam. in England zahlr. Vertreter der Aſſoziations— 
P. (vgl. Iteenafioziation) fortjegten. Die metaphyſ. 
Reaktion bei Leibniz führte den wichtigen Begriff der 
unbewußten Vorftellungen (vgl. Unbewußt) ein, u. in 
der Leibniz: MWolffichen Schule gelangte die Theorie 
gefonderter ‚Seelenvermögen‘ durch Neueinführung 
eines bejundern Gefühlsvermögens (vgl. Gefühl) zu ei= 
weiterter Ausbildung, an der auch Kant teilnahm, der 
die Möglichkeit der P. als rein metaphyſ. Wiſſenſchaft 
leugnete. Eine konstruktive Behandlung der P. unter 
Hervorhebung des einen od. andern Seelenvermögens 
gaben Fichte (voluntariftifch), Hegel (intelleltua- 
liſtiſch), Schleiermader (affektualiſtiſch), während 
Herbart an Stelle der Vermögens-P. die math. Be— 
handlung auf Grund einer Borjtellungsmechanik 
fetzen wollte, ähnlich Benefe u.Lipps. Den Zujammens 
bang mit der Phyfiologie betonten unter Ablehnung 
materialiftijher Deutung Loge, Fechner, Wundt; 
das von ihnen ausgehende experimentatoriſche Spe— 
zialiftentumm Hat bisher nam. die Lehre von den 
Sinnesempfindungen u. dem Gedächtnis gefördert, 
während die vielfache Vernachläſſfigung einer weiter= 
greifenden Theorie u. aller Metaphyſik ein Wieder- 
aufwuchern flachmaterialiftiicher od. abſtrus offuls 
tiſtiſcher Grundanſchauungen verjchuldete. Dem— 
gegenüber betonen die Vertreter der Neuſcholaſtik 
mit Recht die volle fibereinftimmung des neuen Er— 
kenntniszuwachſes mit den auf Ariftoteles zurücd- 
gehenden Grundbegriffen von der Seele (. d.) u. 
ihren Funktionen. — Ausführliche Lehrbücher der P. 
nam. bon T. Peſch, Institutiones psychol. (3 Bde, 
1896/98); Wundt, Grundzüge der phyfiol. P. (3 Bde, 
1902/03); Lotze, Died. P. In. U. 1896); Volle 
mann (2 Bde, *1894 f.); Ebbinghaus (I, °1905); 
Kodl(2 Bde, 21903); vgl.auch W. James, Principles 
(2 Bde, Neuy. 1890) u. Mercier (2 Bde, Löw. 
71905). Kürzere Leitfäden nam. von Hagemann 
(1905, hrög. von Dyroff), Gutberlet (* 1904), 
Wundt, Grunde. (71905; ferner ‚Borlef. über 
Menſchen- u. Zierfeele, +1906), Ziehen (?1906), 
Stout (2 Bde, Lond. 21902 u. 1903), Maher (ebd. 
1900). — Zeitſchr.: Arch. für die gejante P. 
(1908 ff.; rag. von Meumann u. a.); Ztichr. für 
P. u. Phyfiol. der Sinnesorgane (1890 ff.; jeit 
1903 hrsg. von Ebbinghaus u. Nagel, mit jährl. 
Biblivar.; jeit 1906 in 2 Abt.); Philof. Studien 
(20 Bde, 1883/1903, hrsg. von Wundt, fortge). in 
Pſychol. Studien, 1905 ff.); Journ. für P. u. Neuro— 
Iogie (1902 ff., hrög. von Forel u. Vogt); L’annee 
psychol. (Par. 1895 ff., hr3g. von Binet); Archives 
de p. (Genf 1901 ff., hrsg. von Flournoy u. Elapa= 
rede); Psychol. Review (Lond. 1894 ff., hrög. von 
Baldwin u. Catell); Americ. Journ. of P. (Neuy. 
1888 ff., hrsg. von Hall). — Psychol. Index 
(Neuy. 1895 ff.). Bibliogr. v. 1456/1799 hrsg. von 
9. Laehr (3 Bde, 1900). — Zur Geh. der P. vgl. 


Harms (1878); Siebe (I 1 u. 2, 1830/84); Deſſoir, 


Geſch. der neuern PB. (T ı u. 2, 21897/1902); ©. v. 
Hartmann, Mod. P. (1901); Gutberlet, Kampf um 
die Seele (2 Bde, 21903). — Internat. Piydo= 
Iogenfongrejje finden feit 1889 ftatt, de utſche 
für erperimentelle P. feit 1904. 
Pfychologismus, ber, in der Philoſ. die Are 
ficht, daß die empirische Pſychologie Grundlage aller 
Geilteswifienfchaften jei, bej. auch der Logik u. Er⸗ 
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fenntnistheorie, woraus ſich ein Gegenjaß zur Sant» 
then Grfenntnisiheorie ergibt. Hauptvertreter: 
Fries, Benefe, Lipps, Heymans, Brentano, Meinong, 
Höfler ; vgl. d. Art. u. auch Ontologismuß,. 

Pſychomantie, vie (grch.), ‚Wahrjagerei der 

Seelen‘ (Verjtorbenen) = Nefromantie. 
Pſychomietrie, die, Die Meſſung feelifcher Vor— 
gänge, nam. die Beſtimmung don deren Zeit» 
Dauer (vgl. Pſychophyſit). Die Hauptmethode bei Ders 
artigen Unterfuhungen beruht auf der Meſſung 
piychifch bedingter Reaktionen (verabredeter Reiz— 
beantwortungen),, Deren Deutung jedoch bei dem 
vielfahen Mtitipielen phyfiol. Vorgänge unficher 
bleibt. Die PB. wurde begründet von Helmholtz, 
weiter auögebildet nam. von Wundt u. feiner Schule, 
Exner, Eattell u. a. ſſchlaf. 

Pſychopannychie, die (gräziſierend), f. Seelen⸗ 

Piychopathie, bie, Lehre von den auf Grund— 
lage der Entartung entftehenden nervöfen Zuftänden. 
— Biychopathiihe Minderwertigfeiten, von Koch 
eingeführter Ausdrud für Die leichteren Formen der 
bei vem Entartungdirrejein vorfonımenden Zuftände 
(£onftitutionelle Berftimmung, Zwangsirreſein, kon— 
träre Serualempfindung 2c.); auch bet ſonſt rüftigen, 
felbit Hochentwidelten Berjönlichkeiten. — Pſycho— 
pathologie, die, Lehre von den krankhaften Seelen- 
zuftänden. 

Binhophnfif, die, Die von Fechner (f. d.) ſtam— 
mende Benennung der Willenihaft von den Bes 
ziehungen zw. Leib u. Seele. Im allg. oft gleich» 
bedeutend mit experimenteller Pſychologie gebraucht, 
foweit dieſe mit phyfif. Apparateır u. in bejonderen 
piychol. Kaboratorien (das erfte 1879 von Wundt in 
Leipzig gegr.) arbeitet; nad) dem urſpr. Sinn Die 
Lehre von den meßbaren Abhängigfeitsbeziehungen 
zw. phyſ. u. pſych. Vorgängen im Menſchen. AL- 
gemeinjten Ausdruc erhielten dieje, jofern fie zw. 
phyfiol. Reiz: u. pſychol. Empfindungsftärfe ftatt- 
finden, in den von €. H. Weber gefundenen u. von 
Fechner jpezialifierten pſychophyſiſchen Grund— 
geſetz, wonach einem arithmetiſch gleichen An— 
wachſen der Empfindungsintenſität (3. B. von 2 
auf 3 auf 4 x.) eine in geom. Verhältnis fort- 
ichreitende Berjtärfung des Neizes (3.8. von 5 auf 
25 auf 125 ꝛc.) entſpricht. Die Hierbei zur ſubjek— 
- tiven Sintenjitätsmeffung dienenden pfychophyſ. Me— 
thoden: 1) der ebenmerflichen u. 2) der übermerf- 
Yichen Unterſchiede, 3) der mittleren Fehler, 4) Der 
richtigen u. falſchen Fälle, find nam. von Wundt u. 
8. E. Müller fortgebildet worden. Neben der In— 
tenfität pſychiſcher Vorgänge ift es bef. ihre zeitliche 
Dauer, auf die ſich die Ausarbeitung weiterer in— 
direfter Meffungen gründet; hierauf beruhen Die 
fog.. Reaftionsmethoden; vgl. Parafleliamus. Bol. 
Fechner, Elem. (2 Bde, 21889); derj., In Sachen 
der P. (1877); derf., NRevifion der Hauptpunfte 
(1882); &. €. Müller, Zur Srundlegung (?1879); 
derſ., Gefichtspunkte u. Thatfachen der pſychophyſ. 
Methodit (1904); Wundt (Philof. Stud. T/L, 
1883 f.); Lipps, Srundr. (Nteudr. 1903); Sutberlet 
(1905). Jährliche Spezialüberfichten über Die wich- 
tigften Fortjchritte der P. bieten die ‚Ergebniffe der 
Phyſiologie‘ (1902 ff.; hrsg. von Aſher u. Spiro). 

Biyhophnfifher Materialismus, ber, die 
Anſicht, daß alles jeelifche Leben nur das med. Er— 
zeugnig von Gehirnprogejjen ſei. 

Pſychoſe, die (grch. ‚Bejeelung‘) = Geijles- 
franfheit. — Neuro⸗P., BPiyhoneurofe, die (nad) 
Krafft-Ebing), die pfych. Störungen, von denen In— 
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dividuen mit rüftigem Gehirn befallen werden, im 
Ggſtz zu den piydh. Entartungen. : | 
Pſychotherapie, die, Behandlung krankhafter 
Seelenzuftände durch geijtige Beeinfluffung. 

Pinchrometer, das, ein Hygrometer, f. b. 

Pſychrophor, ber, Kühljonde. 

Piydraciunı, das (grih., ‚Lügenbläschhen‘, weil 
man glaubte, e8 entitehe nur, wein jemand gelogen 
habe), mittelgroße Puſtel. 

Psylia Geoffr., Gattg der Psyllidae, f. Blattflöhe. 

Pt, hem. Zeichen für Platin. 

Ptah, gr. Phiha (dv. ägypt. pteh, „ſchnitzen, 
bilden‘), Hauptgott v. Memphis, wo er mit Sechmet 
u. Imhotep eine Triade bildete u. al3 1. König Agyp— 
ten3 u. Weltſchöpfer galt; als Stifter der bildenden 
Künjte von den Griechen dem Hephäftos gleichge- 
jegt. Oft mit anderen Göttern verbunden, 3. B. mit 
dem Erdgott Tatunen od. dem Sonnengott So— 
fari3 u. Ofiris. Dargeftellt in mumienartiger 
Umhüllung mit Zepter, oft auch mit 2 Hörnern u. 
2 Straußenfedern auf dem Haupt, od. al3 P.-So- 
karis-Oſiris mit Sperberfopf, Geißel u. Hirtenſtab. 
ALS feine Verkörperung galt der Apizjtier (ſ. Apis) 
zu Memphis. [fammlung, f. Ägypten, Bd I, Sp. 160. 

Ptahhotep, Urheber der älteften ägypt. Spruch- 

Ptarmica Tourn., Pflanzengattg, f. Achillea. 

Ptarmus, der (grch.), das Nieſen. 

Ptelea L., Gattg der Rutaceen; etwa 7 Arten, 


meiſt ſtark riechende Bäu= 5 
2 Ber Sträucher mit Sr — 
urchſichtig punktierten * 
gedreiten Blättern u. au, 
grünlichen Blütenriſpen; | NR AR 
P. trifoliata L., Klee %# —* LEN, 
ſtra uch (Abb., Blüten ed) DT 
zweig, r. Frucht, !/, 1. 
männl. u. weibl. Blüte, 5A 
2fach), atlant. Nordame BDR 
rifa, it in Formen mit u 
glänzend grünen, behaarten, mehrzähligen u. gelb» 
bunten Blättern beliebter Zierftraud). [sauria. 
Pteranodon O. C. Marsh, Sattg der Ptero- 
Pterichthys Ag., Gattg der Panzerfiſche. 
Pteridographie, die, Farnkunde; Pterido- 
phyten, die Farne (f. d.) im Weitern Sinn, vgl. 
Krypiogamen. ſdiesvögel. 
Pteridophora A. B. Meyer, Gattg der Para— 
Pteris, Slügelfarn, Gattg der homoſporen 
Farne; 60 Arten, meiſt bodenjtändige Stauden in 
feuchten, humoſen Waldungen, mit ein= bis mehrfach 
gefiederter Spreite u. randjtändigen, fortlaufenden 
Fruchthäufchen; P. eretica L., Tropen u. Sub- 
tropen (bi3 zum Mtittelmeergebiet), überaus formen= 
reich (auch mit bunten Blättern), u. P. serrulata 
L. fil., China u. Japan, find beliebte Zimmer- 
pflanzen; P. (Pteridium) aquilina L., Adler— 
farı, von den übrigen Arten durch mehr als 1 
Zeitbündel (auf dem Stammquerſchnitt angeblich die 
Form eines Boppeladler3 bildend, Daher der Name) 
unterfchteden, mit derben, 3fach gefiederten, bis 2 m 
I. Wedeln, auf Heideboden faft kosmopolitiſch; das 
weitfriechende, ftärfemehlreiche Rhizom ift ftelfen= 
weije (bef. früher bei den Dtaori) Nahrungsmittel. 
Ptero...(v. grch. pterön, ‚Seder, Ylügel‘), in 
Bujammen?.: Pteroceras Lmm., Gattg der Flügel: 
ſchnecken. — Pterocles Temm., Sattg der Ptero- 
clidae, f. Slughühner. — P.dactylus Cuv., Gattg 
der P.sauria. — P.glossus IIl., Gattg der Pfeffer- 
Treffer. — Pterogon Bsd., Gattg der Schwärmer. 
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— P.malus Swed., Gattg der BZehrwelpen. — 
Pteromys Cuv., die Flughörnchen. — Ptero- 
phorus L., Gatig der P.phoridae, f. Federmotten. 
— Pteropoda, die Atuderjchneden. — Pieropus 
Ptrs., Gattg der P.pina, f. Flughunde. 

Pterocarpus L., Gattg der Leguminojen 
(Bapilionaten); 15trop. 
Arten, Bäume mit ges 
fiederten Blättern, meijt 
gelben en e an >= 

effügelten od. gefielten 2. 
ee: P. santaljnus RERES | 
L. fil. (Abb. */., unten I 
Blüte, nat. Gr.,u. Frucht, &; 

1/,), Oſtindien, liefert x 
da rote, P. santali- 
noides L’Her., Weſt⸗ 
afrifa, das afrik. Sandel⸗ 
holz (1. 2.), P. marsupium Roxd., Borderindien, u. 
P. indicus Willd., Südoftafien, das oftind. Kino, f. d. 

PBteroma, Pterön, bag (grh., ‚Tlügel‘), Die 
Säulenktolonnade, die um den griech. Tempel gelegt 
ist, der dann Peripteros heißt. 

Pterosauria, Slugedfen, Ordn. foſſiler 
Reptilien aus Jura u. Kreide; Vorderbeine durch 
eine am ſtark verlängerten 5. u TEN 
Finger angeheftete Flughaut 
zum Flugorgan entwickelt, = 
Körper u. Schädel vogel- — 
artig, Haut nadt, Kno⸗ ã 


Sen pneumatiſch; Die 2 
größten alfer fliess 


genden 
weſen, bis 6m 
Spannweite 4 
(Ornitho- 4 
cheirus 
Sealey). ®attg Pterodactylus Cuv. 
(Abb.); Kiefer bezahnt. Rhampho- 
rhynchus v. Mey. Sattg Pteranodon O. ©. Marsh; 
nit I., zahnloſem Schnabel. 
Pterygium, das (grch.) = Tlügelfell. 
Pterygotus Ag., Sattg der Rieſenkrebſe. 
Pterylae, die Fluren, ſ. Teber. [bohrer. 
Ptilinus Geoffr., Ptinus L., Gattgn der Holz— 
Ptilocereus Gr., Sattg der Spißhörnden. 
Btifane, die (grch.), Geritenabjud; überh. 
ſchleimiges, verſüßtes Getränk für Kante. 
Ptolemäer, die in Agypten jeit Aleranders 
d. Gr. Tod herrſchende griedh. Dynaftie (323 bis 30 
v. Ehr.). Ihr Stifter Piolemgos J. Shtier, 
Sohn des Lagos (jeine Nachfolger daher aud) La— 
giden gen.), Feldherr Alexanders d. Gr., erhielt 
323 v. Ehr. Agypten ala Satrapie, das er 321 gegen 
Perdikkas (. d.), 312 gegen Demetrios u. 306 gegen 
Antigonos verteidigte, ohne Das Gebiet wejentlich zu 
erweitern. Den Königdtitel nahm er erjt 305 an; 
begr. im Innern eine mufterhafte, auf Fluger Be— 
handlung (nicht Gleichberechtigung) der Griechen u. 
Agypter beruhende Verwaltung u. leitete die groß: 
artigen wifjenjh. Unternehmungen ein, die mit dem 
Namen der B. verfnüpft find: die Gründung des 
Muſeums, der Bibl. u. einer med. Schule in Aler- 
andreia. 285 übergab er Die Regierung (mit Zus 
rüdjegung des ältern P. Keraunos) ſeinem Sohn 
Ptol.Il., Philadelphos gen. (weil er feine 
leibliche Schweiter Arjinoe heiratete), Der bis 247 
im Sinn feines Vaters regierte u. den Handel mit 
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A. T. vollendet. Sein Sohn Ptol. IT. Euergetes 
(‚Wohlthäter‘) dehnte durch einen glüdlichen Er— 
oberungszug feine Herrſchaft vorübergehend über 
einen großen Teil des alten per. Reichs aus. Mit 
feinem Sohn Ptol. IV. Philopator (222/204) 
begann der Verfall der Dynaltie, Die ſich in endloſen 
blutigen Palaftintrigen aufzehrte. Unter dem minder« 
jährigen Ptol. V. Epiphanes (204/181) u. 
Ptol. VI Philometor (181/146) gingen Die 
auswärtigen Befiungen wieder verloren. Mit 
Berenile II. u. Ptol. X. (XI) Alerans 
dros Il. (beide 81 ermordet) ftarb die legitime Linie 
aus. Ein Baftard, Ptol. XI. (XIV.) Auletes 
(jo wegen jeiner Liebhaberei für das Flötenfpiel 
gen.), regierte in Abhängigkeit von Rom bi3 51; 
ihm folgte feine Tochter Kleopatradi.d.). Val. 
Champollion-Figeac, Annales des Lagides (2 Bde, 
Par. 1819); Mahaffy, The Empire of the P. (Vond. 
1895); derj., A Hist. of Egypt under the Ptol. Dy- 
nasty (ebd. 1899); Strad, Dynajtie der P. (1897); 
Bouché⸗-Leclercq, Hist. des Lagides (2 Bde, Par. 
19037.). Wichtige Beitr. zur Verwaltungskunde von 
Lumbroſo, Grenfel u. a. 

Ptolemais (grch. s), Name mehrerer antiker 
Städte im Reich der Ptolemäer: 1) Bezeiänung des 
heut. Akka; auch griedh.- meldit. Bi3t.- Titel; 2) 
P. Hermeiu, am Nil, in Oberägypten, jebt Min— 
Ida; 3) P. Therön (Wild-P.“, von den Elefanten« 
jagden), am Noten Meer, in Kthiopien, im Wltert. 
für den Ntullmeridian benüßt, jet Nas ed-Debir. 

Ptolemäaus, Claudius, der berühmtelte 
aftron. u. geogr. Schriftft. des Altert., ein Ngypter, 
lebte zur Zeit des Trajan u. Hadrian zu Alerandreia. 
Seine Megdle syntaxis (lat. Magna constructio), 
meijt mit dem Titel der arab. Überjegung ‚Alnagejt‘ 


ARE | bezeichnet, enthält in 18 Büchern das ganze aftron. 


Willen Des Altert., den 1. Sternfatalog (des Hipp— 
arch), Die Begründung des (geozentrifch » epizyfl.) 
Ptolemäiſchen Weltiyftens u. den Pto— 
lemäiſchen Behrfag (nad) dem in jedem Sehnen— 
viered die Summe der Produfte aus je 2 Gegen— 
fetten gleich ift Dem Produkt der Diagonalen) u. 
wurde die Grundlage der arab. u. mittelalt. Aſtro— 
nomie (1. Originalausg. 1538 in Bajel, Trit. Ausg. 
von N. Dalma, 2 Bde, Bar. 1813/16, u. J. L. Heis 
berg, 1898/1905). Die Geographikg hyphegesis (lat. 
Geographia ; um 130 n. Chr.) gibt in Ss Büchern u. a. 
die vollfommenfte antife Länderkunde u. war ſeit 
den lat. Üiberfegungen (1. Hälfte des 15. Jahrh.) das 
wichtigſte geogr. Lehrbuch bis Ende des 16. Jahrh. 
(frit. Ausg. von Wilberg u. Grashof, 1838/45 in 
6 H., von Nobbe 1843/45 in 3 Bon, K. Müller u. 
C. Fiſcher, Par. 1883 ff.; über die beigegebenen 27 
Karten f. Landkarten, Bd V, Sp. 474, u. Taf., 13). P. 
gab der Trage Über die Erdgeftalt den wiſſ. Ab» 
ſchluß, entdedte die Eveftion der Mondbahn u. ſchuf 
vielbenüßte trigonom. Tafeln; jehr. ferner über 
Aftrologtie, Optik, Geometrie u. Muſik. Gel. W. 
hrsg. von Heiberg (I, 1898 ff.). Vgl. Boll, Stud. 

Ptomaine = Leichenallaloide. [(1894). 

Btofis, die (grch., ‚Tallen‘), Unfähigfeit, das 
obere Augenlid genügend zu heben (Blepharo- 

Ptrs. (Zool.) =W. 8.9. Peters. IPptoſis). 

Ptyalagoga (grch., Mehrz.), Sialagoga, die 
Speichelabfonderumg befördernde Mittel. Ptyalin, 
bag, f. Speigel. Pt yalismus, der, Speichelfluß. 

Ptychosperma Lab., Balmgattg ; 13, indomal. 
Arten, Hohe Tiederpalmen mit jchiefabgeitugten, 


Indien förderte. Unter ihm die griech. Über. dez : vorn gezähnten Fiederblättchen; P. (Seaforthia) 
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elegans DC. (Abb., I. Fieder), 
Nordauſtralien, iſt eine der be= 
liebteſtenGewächshauspalmen. = 
Ptychotis Koch, Plan: BES 
zengattg, f. Carum. — — 
Ptychozoum Fitz., Sattg VUV— 
der Geckonen. a" 
Pu, das (‚Schritt‘), din. 
Längenmaß = 1,6 m. 
Bubertät, die (lat., v. pu- 
bes, puber, ‚nannbar‘) = Ges 
ſchlechtsreife. Bei ihrem Ein— 
tritt finden faſt bei ſämtl. Na- N 
turvölfern an Knaben (bisw,. TS a - 
auch an Mädchen) eine Art Weihungen ftatt, durch 
die fie unter die Erwachſenen aufgenommen wer— 
den; meiſt gleichzeitig Beſchneidung. Die Kandi— 
daten müffen fich in die Einfamfeit zurüdziehen ur. 
Proben ihrer Tapferkeit ablegen; hier werden ihnen 
meiſt unter dem Siegel jtrengjter Verſchwiegenheit 
(oft unter Todesandrohung) Die Gejeße u. Tiberliefe- 
rungen de3 Stammes ac. mitgeteilt. Die Gebräuche 
find oft unzüchtiger Natur, die mitgeteilten Lehren u. 
fiberlieferungen nicht jelten von hohem religiöjem u. 
fittl. Wert. — P.Schlorofe, die, zur Zeit der P. auf: 
tretende Bleichſucht. — P.8demenz, die, bejondere 
Form der Geiſtesſchwäche, bei Der ſich dag Indivi— 
duum bis in Die Zeitder P. gut entwidelt, dann aber 
ftehen bleibt, geijtig zurücdgeht, um unter Imjtänden 
völlig zu verblöden (vgl. Geiftesfrankfeit). 
Publiciana actio, die (lat.), |. Bindikation. 
Public Schools (engf., Mehrz., poͤbſit grarf), in 
England die etwa den diſch. Gymnaſien entſprechen— 
den großen, reich dotierten 27 höheren (Privat-) 
Schulen für die oberen Stände, im Ggjg zu den 
Grammar Schools (f. d.) haupt. Internate; die be- 
rühmteiten: Eton, Windelter, Wejtminfter, Charter- 
houje, HSarrow, Shrewsbury, Rugby. Meift wohnen 
die Schüler, die erft mit volfendetem 12. Lebensjahr 
zugelafjen werden, in 10/12 Häufern unter Aufjicht 
je eines ältern Lehrers. Die Anftalten werden fon- 
- trolfiert von den Governors, Trustees zc., geleitet 
von dem Direftor (Headmaster) u. umfaffen heute 
jowohl Latein- wie Realſchulen; auf moderne 
Spraden, Math. u. Naturwiſſ. wird mehr Wert 
gelegt als früher. Vgl. auch Common Schools. Vgl. 
Feilden u. Heard (Bond. 1884); AU. Zimmermann, 
Englands öffentl. Schulen ꝛc. (1892). 
Bublifation, die (lat.), ‚Veröffentlichung‘, Bes 
Tanntgabe, Befanntmadhung, Berfündigung einer 
riehterlichen Entſcheidung, eines Gejeßes, Erlafjes. 
Publik, öffentlich, offenkundig. — Publikandum, 
das, (zu erlaffende) amtl. Anzeige, Bekanntmachung. 
Publikum, das, Menfchenmenge, Zuhörerſchaft. 
— Publicum (zuerg.collegium), unentgeltliche (pu- 
blice) Hochſchulvorleſung allgemeinern Charaftera. 
Publilius, röm. Gejhlehtäname; die leges 
Publiliae v. 472 u. 339 dv. Ehr. ſ. Rom (Alte Geſch.). 
Publilius Syrus, aus Antiochia, lebte zuerft 
als Sflave, dann al3 Freigelajjener in Rom u. be— 
fiegte 45 v. Chr. den röm. Dichter Laberius in einem 
Wettfampf. Aus feinen noch ſpäter jehr beliebten 
Mimen tt eine Auswahl treiffender Kerniprüde 
(Sententiae) erhalten. Ausg. u. a. von W. Meyer 
(1880), DO. Friedrich (1880). Val. W. Meyer (1877). 
Publizieren (lat.), veröffentliden. Publi— 
ziſt, früher Gelehrter, der fi mit Staats- u. Völ— 
ferrecht beſchäftigte; heute ein Journaliſt, Schrift- 
jtelfer ıc., der über öff. Angelegenheiten Tchreibt. 
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Publiziſtik, die, früher Staatsrechtslehre, Staat3- 
wiſſenſchaft, dann die (polit.) Preſſe. Publizi- 
tät, bie, Öffentlichkeit, Offenfundigfeit.  [f. Urbs. 

p. u. c., Abk. für post urbem conditam (lat.), 

Puccini (puttigini), Gigc., ital. Opernfomp,, 
x 22. Juni 1858 zu Lucca; gebildet in Mailand, 
moderniter Richtung. Schr. 7 Opern (bej. La Bo- 
h&öme, 1896 ; Tosca, 1900), 1 Meſſe, Kammermuſik. 
Dal. Incagliati(Rom1900); Palladini(Dtail.1904). 

Puceinia Pers., Pilggattg, f. Roftpilze. 

Pucelle (fr3., päßät), ‚Jungfrau‘; la P.d’Orleans 
(volkstümlich; dorleä), ‚die J. v. Orleans‘ (au) 
Titel einer ſchamloſen Parodie von Voltaire). 

Pucherit, ver, Mineral, BiVO,, rhombiſch in 
winzigen, rötlihbraunen, Diamantglänzenden Kry— 
ftallen, vollfommen jpaltbar; auf Zinnerzgängen. 

Puchſtein, Otto, Archäolog, & 6. Juli 1856 
zu Labes (Bomm.); 1896 Univ.-Prof. in Freiburg 
i. Br., jett 1905 Generalfefr. des fat}. archäol. In— 
jtitut3 in Berlin. Hauptw.: ‚Das ion. Kapitel‘ 
(1837); ‚Reijen in Kleinaſien u. Nordjyrien‘ (1890; 
mit 8. Humann); ‚Sriedh. Tempel in Unteritalien 
u. Sizilien‘ (2 Bde, 1899; mit Rob. Koldewey); 
‚Sried. Bühne‘ (1900); ‚Führer durch die Ruinen 
v. Baalbef‘ (1905). 

Puchta, Georg Friedrich), einer der hervor> 
ragendften Vertreter der hiſt. Rechtsſchule, «31. Aug. 
1798 zu Kadolzburg (Franken) ald Sohn des jur. 
Schriftſt. Wolfg. Heinr. PB. (x 3. Aug. 1769 zu 
Möhrendorf b. Erlangen, T 6. März 1845 zu Er- 
langen), T 8. San. 1846 zu Berlin; 1823 ao. Prof. 
in Erlangen, 1828 o. Prof. in München, 1835 in 
Marburg, 1837 in Leipzig, 1842 in Berlin, 1844 
auch Geh. Obertribunalrat, 1845 Mitgl. des Staat3= 
rats u. Der Geſetzgebungskommiſſion. Schr.: ‚Qehrb. 
d. Bandelten‘ (1838, 1?1877); ‚Snititutionen‘ (3 
Bde, 1841/47, 01893, 2 Bde); ‚Borlejungen über 
das heutige röm. R.‘ (2 Bde, 1847/48, ° 1873/74). 

Puck, nad) dem an der Nordſeeküſte u. in Skan— 
dinavien verbreiteten Bolfsglauben ein gutmütiger 
Hausgeiſt von ſchelmiſchem Wejen, in England Heute 
noch ala ‚Robin Soodfellow‘ befannt. In Shafe: 
jpeares ‚Sommernadtstraum‘ u. Webers ‚Oberon‘ 
poetiſch verwertet. Auch Titel von Witzblättern. 

Pückler, ſchleſ. Adelsgejchleht, 1690 Grafen, 
in der fränf. Linte (B.-Limpurg), die um 1690 
Burgfarrnbach u. Brunn, 1787/1802 einen Zeil 
der Grafſch. Limpurg erwarb, bis 1806 reichsun— 
mittelbar u. feit 1819 mwürtt. Standeöherren. — 
(Einziger, jeit 1822) Fürſt Hermanı dv. B.- 
Muskau, x 30. Oft. 1785 zu Muskau, T 4. Febr. 
1871 zu Braniß; ruff. u. preuß. Offizier in den 
Treiheitsfriegen, 1817 Schwiegerfohn Hardenbergg, 
1826 gejchieden, 1823/40 auf Reifen in den Mittel- 
meerländern. Al Menſch u. Schriftit. von uns 
genierter Originalität, berühmt durch feine ge— 
ſchmackvollen Sartenfhöpfungen in Muskau u. Bra- 
niß, die anonymen ‚Briefe eines Berjiorbenen‘ (4 
Bde, 1830 f.) mit offenherzigen u. boshaften Cha— 
rakterſchilderungen aus höchſten Kreifen, u. die geift- 
reichen, in ariftofratifch-Tpradmengerifhem Jargon 
gehaltenen Reijebejchreibungen ‚Semilajjos vor— 
letter MWeltgang‘ (3 Bde, 1835), ‚Semilafjo in 
Afrika‘ (5 Bde, 1836) ꝛc. Ausg. jeiner Briefe u. 
Tagebücher (9 Bde, 1873/76) u. Biogr. (2 Bde, 
1873 f.) von Ludmilla Affing. [= 16,380 kg. 

Pud, das, ruf). Handelsgewicht = 40 ruff. Pfund 

Puddeln, Darftelungsart von ſchmiedbarem 
Eiien im Puddelofen, j. Taf. Eijen, IL 
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Pudding, der (engl.), engl. Mehlſpeiſe; bie eig. 
P.s mit meijt viel feingehacktem Fleiſch werden in 
Servietten eingebunden in Salzwafjer, die leichteren 
Dunft-P:3 in Zormen im Wafjerbad gargelodt; 
gebadene P.s erhalten eine Teigkruſte. — 

Puodinggranit, der, Geitein, Granit mit gr., 
rundl. Sleden v. Biotit. — Puddingſtein ſ. Seuerftein. 

Pudel, allbefannter did. Hund, von jagdhund— 
ähnlichem Bau, etwa 50 cm h.; weiß, ſchwarz, aud) 
braun; die lange. Behaarung wird durch fleißiges 
Kämmen wolig (Schaf-P.); das fpiralig gedrehte 
Yange Haar des Schnüren-P.s entſtand Durd) 
Nichtabfallen abgeitorbener Haare, mit denen neu 
nachſchiebende innig verwuchfen. Treu, gutmütig u. 
äußerft gelehrig. — P. (ſt ud, verd.) = Pedell. 

Pudeus, HI. (Zeit 19. Mai), deſſen Mutter 
die Hl. Priscilla, jeine Töchter die hll. Pra— 
redis (Felt 21. Juli, Reliquien in Sta Praffede 
u. [Kopf] im neuaufgemachten päpftl. Schaf des 
Sancta Sanctorum beim Lateran) u. Puden- 
tiana (Felt 19. Mai), feine Söhne die hll. No— 
vgtus u. Timotheus (Feit 20. Juni), berühmte 
zöm. Senatorenfam., welche nach) alter Tiberliefe- 
zung den Apoftelfürjten aufnahm. Alten unedt. 
Ihr Haus (am VBiminal. Hügel), die 1. Kirche Roms 
(St Pudens, jet Sta Pudenziana), angeblid) durch 
Pius I. (140) geweiht, mit den älteiten röm. Mo— 
faikbildern (Abb. f. Taf. Altchriſtl. Kunſt J, 2), Die 
durch Umbau (1588) teilw. zeritört, 1839 reſtauriert 
wurden. Unter der Kirche hat man weite Hallen von 
zöm. Kirchen aufgedeckt. 

Puder, ber (fiz.), Kosmetilum, parfümierte, 
feinft gepulverte Stärke, zum Beſtreuen der Haare 
u. zum Bejtäuben der Haut; als Med.: ftaubfeine 
Pulver zum Aufitrenen gegen -Yautleiden. 

Pudewittz, poſ. Stadt, Kr. Poſen-Oſt; (1905) 
3070 €. (1047 Rath, zum‘ Erzb. Snefen); To; 
Amtög., höhere Privatinaben= u. jtäbdtifche Höhere 
Töchterſchule; 3 Schneidemühlen. 

Pudicitia, röm. Perfonifilation der Scham: 
Haftigfeit u. ehelichen Keufchheit, Hatte in Rom eine 
Kapelle am Longus vicus, ivo fie von Den matronae 
univiriae (die nach dem Tod des erjten Mannes 
nicht wieder heirateten) verehrt wurde. Eine ganz 
verhülfte Fortuna am Forum Boarium Wurde im 
Altertum ebenfalls als PB. gedeutet. Statue im 
Vatik. Muſeum (Braccio Nuovo). 

Pudlein, ung. Podolin, ungar. Großgem., 
Kom. Zips, am Popräd; (1900) 1760 €. (56,7 °%/, 
Dtich., 1551 Kath.); rs; got. Tath. Kirche (1298), 
Schloß, Mauerreſte u. Baftionen der ehem. Be— 
feftigung; Untergymn. u. Kloſter der Piariften. 

Pudoſch, ru. Kreisſt, Gouv. Dlonez, r. an 
ber Wodla (zum Onegajee); (1897) 1469 €. ; Fiſch-, 
Flachshandel. 

Pudſey (5559, engl. Stadt, Grafſch. York(Weſt⸗ 
riding), 5 km öftl. v. Bradford; (1901) 14907 E.; 
vr (2 Bahnhöfe) ; kath. Kirche (Beſchuhte Karme- 
Yiten); Fabr. vd. Wagen, Wollwaren ꝛc. 

Pudu, der, Pudua Gr., Hirſchgattg; P. humilis 
Gr., etwa 35 em h.; mit das verlängerte Stirnhaar 
faum überragendem Spießgeweih; Hil. Anden. 

PBudufottä, Puduflattai, indobrit. Bas 
fallenftaat, im SO. der Präfidentihaft Madras; 
2852 km?, (1901) 380582 €. (meift Hindu). — 
Die gleichn. Hauptft., J. vom Küftenfluß Va— 
Yijar ; 20 347 €. (6,6°/, Moh., 2,7%/, Chriften). 

Puebla (ipan., ‚Bevölferung, Ort‘), häufig in 
fpan. geogr. Namen: 1) Sa P., merif. Staat, der 
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füdöſtlichſte Teil des innern Tafellands mit einem 
Zeil der öjtl. Sierra Viadre (Pic de Orizaba, 5550 m 
h.); entwäfjert durch den Rio Atoyac zum Stillen, 
der N. zum Allant. Ozean; 31616 km?; (1900) 
1021133 €.; neben Acker- (1899: 1,68 Mill. hl 
Mais, 1,12 Dill. hl Gerjte) u. etwas Bergbau leb— 
hafte Ind. (Textilwaren, Zigarren, Rum, Glas 2c.); 
21 Dijtrikte. — Die gleihn. Hauptſt. früher auch 
PB. de los Angeles, jebt P. de Zaragoza, J. v. Rio 
Atoyac, 2162 m ü. M.; einſchl. Garn. 93521 E.; 
TE; Komm. der 7. Militärzone, Diſtr. G., Zucht-, 
Korreltionshaus, Handelskammer, Fil.derftational- 
bant dv. Mexiko; Erzb., Kathedrale (1552/1649, 
Renaifj.), Ringmauern; Staatscolegto u. med. 
Schule (Bibl., meteorol. Obferv.), Kunſtakad. (Alters 
tumsmuſeum), Yehrerinftitut, Kunſt- u. Gewerbes 
ſchule, Bibl. Lafragua (24681) u. Palaforiana 
(25 308 Bde), Sejuitenkolleg, Theater; 1 Militärs, 
5 Zivilfpitäler, Männer-, Frauenirren-, Waiſen-, 
Armenhaus, Armenafyl; Baummollind., Gieße— 
reien ꝛc. — 1532 als Mijfionsitation gegr., 1847 
von den Uniondtruppen unter W. Scott, 18. Mat 
1863 von den Franzoſen unter Forey erobert. — Das 
Erzb. P. od. TIarcala (1525/1903 Bist.) zählt 
922 944 E. — 2) jpan. Städte: Ba P., Balearen, 
9 km ſüdweſtl. v. der Bai v. Alcudia (Mallorca); 
5999 E.; Ts; Gemüſe-, Hanfbau, Windmühlen. 
— B.de Don Fadrique (brite), Prod. Granada, 
am Oſtfuß der La Sagra (2400 m); 7420 €. ; Gips— 
brüde. — P.de Guzmän, 50 km nordweſtl. v. 
Huelva; 3911 E.; Branntweinfabr., Kupferberg— 
bau. — La P. de Montalbän, Prov. Toledo, 
r. vom Tajo; 6189 E.; Colegio; Fabr. v. Leder, 
Seife, Kaolingruben. — P. de Sanabria, Prov. 
Zamora; 1107 E.; Bez.G.; Ackerbau, Viehzucht. 

Pueblo (ſpan., „Ortſchaft, Stadt, Flecken'), 
häufig in ſpan. Ortsnamen: 1) P., nordamerik. 
Stadt, Col., I. am Arkanſas; (1900) 28157 €. 
(1354 von dtſch. Eltern geb.); I, eleftr. Straßen⸗ 
bahn; 5 kath. Kirchen (1 dtſch. O. S. B.); College 
u. Priorat der Benediktiner, Sefuiten, Lorettoſchw. 
(Afad.), Franzisfanerinnen, Barmh.Schw. (Hoſpital 
u. Sanatorium), Benediktinerinnen; gr. Schmelz= u. 
Stahlwerfe, Fabr. v. Röhren, Schienen, Nägeln, 
Blei zc., insgeſ. (1900) für 129,3 Mil. M; Eifen- 
erz« u. Kohlengruben. — 2) P. Nuevo del Mar 
od. Cabanal, Vorort v. Balencia, f. d. — 3) P. 
Biejo, Ruinenftätte in Hondura3 = Tenampua. 

Puebio-Indianer, auch Pueblos, nords 
amerif. Indianer, ben. nad) ihren teil3 in Der 
Niederung teils auf Meſas erbauten fejten Nieder— 
laffungen (fpan. pueblos), beitehend aus außen ſenk— 
vet, von innen in Terraſſen aufiteigenden, flach« 
gedeckten, nur auf Leitern u. durch Dahöffnungen 
im unterjten Stockwerk zugänglichen Stein= u. Zuft« 
ziegelhäujern; (1902/03) etwa 10000 in Neumexiko 
u. Arizona; Fein, die Männer dunfel-, Die Frauen 
hellfarbig, jene Aderbauer, Wol- u. Baummolls 
ſpinner u.-weber, diefe Töpferinnen. Sie zerfallen 
ipradhlih in 8 Stämme: Die Taos (die nördblichiten), 
Tehua, Jeémez, Tanos, Quérez u. Acoma im Thal 
de3 obern Riv Grande, die Zuñi am Zufi-River 
(I. zum Colorado Chiquito) u. Die Moqui nördl. 
dvd. Eolorado Ehiquito in Arizona. DBgl. Miller, 
Prelim. Study of the Pueblo of Taos (Chic. 1898); 
Eufhing, Zuüi Folk Tales (Neuy. u. Lond. 1902). 

Pueltſchen (arauf., ‚Oftleute‘), argent. Volk, 
Zweig der Pampasindianer, jüdl. vom Rio Negro; 
berittene, nomad Jäger. 
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Puente (ipan., ‚Brüde‘), oft in ſpan. Orts— 
namen, bei. die 3 Städte: P.arend, Prov. Ponte» 
vebra, I. am Tea (zum Mifio); (1900) 13452 E.; 
Bez. G.; Fabr. v. Branntwein, Halbporzellan, Leder. 
— P.Genil (Henin, Prov. Cordoba, beiderfeit3 am 
Genil; 12956 E.; TX (3 km füdöftl.); Colegio; 
Dlivenbau, Fabr. v. Wiehl, Quittengelee ꝛc. — P. la 
Neina, Prov. Navarra, I. am Arga (zum Aragon); 
2214 E. ; Weinbau. 

Pueril, kindiſch (v. lat. puer, ‚Knabe, Junge‘). 

 PBuerperal, das Kindbett (. d.) betr. (v. lat. 
puerpera, Rindbetterin); P.fieber = Kindbett⸗ 
fieber; das Kindbett: puerperium. 

Puerto (jpan., ‚Hafen, PaB‘), oft in fpan. 
geogr. Namen: P. Barrios, guatemalt. Hafenſt., 
Dep. Izabal, an der Sto Tomäsbai des Solis vd. 
Honduras; Ta, Dampferftation (7 Linien, 1dtſch.). 
— P. Belo, panamit, Hafen, am Karib. Meer; etwa 
1200 ©. (meiſt Farbige). Unter jpan. Herrſchaft 
mußten die jährlich 2maleintreffenden Schiffe für den 
fübamerif. Handel bier landen, worauf eine 40täg. 
Meſſe ftattfand. — BP. Cabello (kawelijo, ‚Haarhafen‘), 
venezol. Diftr.-Hauptft., Staat Carabobo, auf einer 
Halbinſel am Golfo Triſte, mit großem, fiherem 
Hafen (eiferne Werft), Durch Küſtenwerke befejtigt; 
(1904) 14 000 €. ; To, Dampferftation (12 Linien, 
1 dtih.); Handelsfammer, Til. der Bank v. Vene— 
zuela, 21 Eonfular. Vertretungen (dtiſch. öſtr. Kon— 
julat); Ausf. (1904 für 15,8 Mill. M) v. Kaffee, 
Kakao, Ziegenfellen, Rindshäuten ꝛc. — P. Eolom- 
bia, früher Sabanilla, Seehafen ber colomb. 
Stadt Barranguilla (20 km füdöjtl., Bahn), Dep. 
Bolivar, ar der Reede d. Salgar; Tr, Danpfer- 
jtation (6 Linien, 1 dtjch.). — P. Eortez @ei5), Früher 
P. Caballos (tawatjod), Hafenjt. in Honduras, Dep. 
Sta Barbara, am Golf v. Honduras; To, Dampfer: 
ſtation (4 Linien, 1dtſch.). — P. de Cabras, Hauptort 
der Kanareninſel Fuerteventura, ſ. d. — P. de EC}. 
paña (espanja), ſpan. Name v. Port of Spain. — 
P. de la Cruz (Ctruth), der Hafen von la Orotava, ſ. d. 
P. de Sauta Maria, el, volkstüml. El P., ſpan. 
Hafenſt., Prov. Caͤdiz, r. an der Mündung des 
Guadalete; (1900) 20 120 E.; 7., Dampferſtation; 
Bez.G., Colegio; got. Hauptkirche, maur. Kaſtell; 
Fabr. vd. Branntwein, Likör, Seife, Leder zc., Ausf. 





v. Wein. — P. Montt, früher Melipulli (araufan., |. 


‚DBierhügel‘), Hauptft. der chilen. Prov. Llanquihue, 
nördl. an der Bucht dv. Reloncavi (auter Hafen, 
Doc), meift Holzhäufer; (1903) 4347 E. (über 500, 
meijt kath. Dtſch.); Yo, Dampferftation (2 Linien, 
1 dtſch.); Gefängnis, diſch. Vize-, öftr. Konſulat; 
Sejuitenmiffion, Lyc., Ignatiuskolleg, dtſch. Schule; 
Spital, Waiſenhaus; Fabr. v. Bier, Branntwein, 
Leder ꝛc., Ausf. (1900 für 370 000 M) v. Holz, Ge: 
treide, Honig, Sohlleder. — P. Plata, dominik. 
Seediltr.-Hanptit., an der Nordküſte v. Haiti (Reede); 
4500 E.; TE, Dampferſtation (4 Linien, 1 dtj.); 
13 konſular. Vertretungen (dtſch., öſtr. Konjulat); 
Ausf. v. Tabak, Kaffee, Zucker, Mahagoni, Gelb: 
holz; nahebei Steinfohlenlager. — P. Principe 
(prinße), kuban. Prov.⸗Hauptſt., im Innern der Inſel; 
(1899) 25102 E. (29,5 °/, Farbige); To, (der Bahn 
P.:Nuevitad); Ger. 1. Inſtanz; Piariftencollege; 
Rarmeliten, Urfulinen (Bent. 2c.), Kl. Marienſchw.; 
Ausf. v. Zuder, Hüuten, Vieh. — B. Real, jpan. 
Stadt, an der Bai v. Eädiz; (1900) 10535 E.; 
TE; Korkſchneiderei, Salinen; beim Fiſcherdorf 
Trocadero (7 km ſüdweſtl., WE) 2 veraltete 
Forts (zur Befeftigung v. Cadiz) u. Schiffswerfte. 


Puente — Buget. 
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— P. Rico, Antilleninjel = Porto Rico. — P. Viejo 

(wich), ecuador. Stadt = Porto Viejo. — PB. Vi— 

Namizär (wiljamißar), der Hafen v. Eucuta, f. b. 
Bufendorf, Sam. Frh. v., berühmter Juriſt, 


Publiziſt u. Geſchichtſchr, & 8. Jan. 1632 zu Dorf 


chemnitz als Iuth. Pfarrersfohn, T 16. Oft. 1694 
zu Berlin; 1658 Haußslehrer des ſchwed. Gefandten 
in Kopenhagen u. im Haag (durch Vermittlung 
jeine3 Bruders, des jchived. Diplomaten Ejajas P., 
T 1689), 1661 Prof. des Naturrechts in Heidelberg, 
1668 in Lund, 1677 Tchwed., 1688 branbenb. Hi— 
ftoriograph. Im Anſchluß an Grotiuß u. Hobbes 
u. im Kampf mit den Reichajurijten u. orthodoxen 
Theologen wurde er einer der Begründer des Natur— 
recht3 (Elementa jurisprud. unıv., Haug 1660; 
De jure naturae et gentium, und 1672; Eris 
scandica, Tranff. 1686). Eine bittere Kritik der 
‚monjtröfen‘ Reichsverfaſſung iſt jein pfeud. Seve- 
rinus de Monzambano de statu Imperii (Daag 
1667). Seine offiziellen Kommentare über Die ſchwed. 
Politif vd. 1630 bis zur Abdankung Chriſtinens 
(Utr. 1686) u. unter Karl Guſtav (Nürnb. 1696) u. 
die brandenb. unter dem Großen Rurfürjten (Berl. 
1695) u. Friedrich III. (Bruchſt., hrsg. von Hertz— 
berg, ebd. 1784) find einfeitig, aber zuverläflig u. 
höchſt wertvoll wegen Benüßung des ganzen archival, 
Materials. Vgl. Breßlau in der fiberf. des Mon—- 
zambano (1870) u. Treitſchke, Aufl. IV. 

Buff, das (Abb.), Brettipiel zw. 2 Perſonen mit je 
15 Steinen u. 2 Würfeln ; die Würfe beſtimmen, mie 
weit man mit den 
Steinen borrüden 
darf; Sieger ijt, wer 
zuerft alle feine Stei— 
ne herausnimmt; 
beim langen ®. 
beginnen die Spieler ” 
im jelben Feld, beim fonträren ilt der Aus— 
gangspunft Des einen der Endpunkt des andern. 

Buffer ſ. Taf. Eiſenbahn II, Abb. 5. — Po 
Batterien ſ. Atkumulator. — P.ſtaat (ÜÜberjegung de 
bon Thiers geprägten franz. Ausdrucks Etat tam- 
pon), neutralijierter Staat, injofern er als ‚unver— 
leßliche Barriere‘ zw. Großjtaaten die Möglichkeit 
eines Zufammenftoßes abſchwächt. 

Puffert, der, weitfäl. Topfkuchen aus Hefenteig. 

Buffotter, Bitis eo 
arjetans Merr. (Abb.), - 
Art der den Vipern jehr 
nabejtehenden Gattg _. & 
Bitis Gr.; gelblich bis 

orangebraun mit 
Ihwarzer Balfenzeich» 
nung; 1,2 m l.; ganz 
Afrifa außer der Nord & 
küſte. [neral= Deömin. — 

Puflerit, der, Mi— — — 

Pugatſfchew how), Jemelian, ein don. Ko—⸗ 
ſak, focht im 7zjähr. u. im Türkenkrieg, kam dann als 
Raskolnik in Haft, gab ſich, nachdem er entkommen, 
als Peter III. aus u. erregte Sommer 1773 einen bis 
Moskau wütenden barbar. Aufſtand unter den Ko— 
ſaken, Bauern u. Sektierern. Von Michelſon, Panin 
u. Suworow bekämpft, 21. Jan. (n. St.) 1775 zu 
Moskau hingerichtet. Vgl. Puſchkin (diſch 1840). 

Puget Guſchä, Pierre, franz. Maler, Bild» 
hauer u. Architekt, x 1622 zu Chäteau-Follet b. 
Marſeille, T 1694 zu Marſeille; abwechſelnd in 
Zoulon, Florenz, Rom (hier Gehilfe des Malers 
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Pietro da Cortona), Marſeille, Senua, Paris thätig. 
Bedeutenditer franz. Bildhauer des 17. Jahrh.; jeine 
maleriſchen, in blendender Technik u. leidenſchaäftl. 
Bewegung Bernini noch überbietenden Bildwerke 
teilw. im P.ſaal des Louvre vereinigt (Herkules, 
Milon im Kampf mit dem Löwen, Alexander bei 
Diogenes); aud) etwa 50 Geinälde erhalten. Vgl. 
Ginour (Par. 1884); Auquier (ebd. 1903). 

Pugetſund (pindiäätkaund), Bucht des Gtillen 
Dzeang, im NW. des Untionjtaats Wafhington (og. 
Karte Norbamerifa, Nebent. IN), durch den Ad— 
wmiralty Inlet mit der ©. Juan de Zuca-Straße 
verbunden ; tief eingefchnitten, jtarf verzweigt, mit 
bewaldeten Inſeln (aus Mioränenjchutt), 8/20 mt.; 
vortrefflicher Naturhafen. 

Puget-Theniers (puͤſcha⸗tente), franz. Arr.⸗ 
Hauptit., Dep. Alpes-Maritimes, am Var; (1901) 
1337 €.; I; Aderbaufammer; Rejte einer Burg 
(13. Sahrh.) u. alter Mauern; Fabr. dv. Ol, Tep- 
pichen ꝛc., Seidenzudt; Schwefelquelle. 

Pugilatus, ber (lat.), Fauſtkampf q. d.); Pugis 
Lift, der Fauſtkämpfer. 

Pugin (piadisin), Aug. Welby Northmore, 
engl. Architelt u. Kunſtſchriftſt, & 1. März 1812 
zu London, T 14. Sept. 1852 zu Ramsgate; Kon: 
pertit (1834); in England der eig. Bahnbrecher für 
eine veritändnispolle Wiederaufnahme der got. Bau— 
weije durch Scharfe Schr. (bef. Contrasts, Selbftver- 
lag 1836, Bond. ?1841; True Principles of Pointed 
or Christian Architecture, Zond. 1842, ?1853; 
Apology forthe Revival of Christ. Archit.inEngl., 
ebd. 1843 ; Chancel-screens & Roodlofts, ebd. 1850) 
vu. nam. duch feine fruchtbare, auch die gejamte 
innere Ausstattung einfchließende Kunſtthätigkeit. 
Sauptihöpfungen außer der Vtitarbeit am Lon— 
doner Barlament3palaft (jeit 1839), Reſtaurationen 
u. zahlr. Werfen der Kleinkunſt die Stathedralen in 
London u. Birmingham, die Kirchen in Eheadle u. 
Ramsgate (aufeigneKoiten). Vgl. A. Reichensperger 
(1877). — Auch fein Sohn Edward Welby P. 
(1834/75) durch ſeine got. Bauten in England, Ir— 
land u. Belgien um die kirchl. Kunſt verdient. 

Puglie (putje), ital, Name v. Apulien. 

Pugno (pünjo), Raoul, franz. Pianift, & 23. 
Sun 1852 zu Montrouge; gebildet in Paris, 
1892/1901 Harmonieprof. am Konfervat.; hervor— 
ragend in Haff. Mufif u. al3 Chopinspieler; fomp. 
das Dratorium ‚Auferftehung des Lazarus‘, Ope— 
retten, Ballette, Chors, Lieder u. Klavierwerke. 

Pirigcerda (Etherdo), jpan. Stadt, Prod. Gerona, 
r. am Segre, Hauptort der Eerdafia, mit veralteten 
Befejtigungen; (1900) 2572 €. ; Bez. G.; Tertilind.; 
Sommerfriſche. 

Puigmal, ber (frz., pütmar), höchſter Gipfel der 
Oſt-Pyrenäen, an der jpan.: franz. Grenze, öſtl. 
über der Segre-Tet-Senke; 29309 m. 

Puiſeur püid), Victor Aler., franz. Math, 
x 16. Apr. 1820 zu Argenteuil, T 9. Sept. 1883 zu 
Fontenay; berdient um die Erforſchung algebr. 
Differentialgleihungen u. die Evolutentheorie. 

Pulaskit, der, Seftein, Varietät v. Natronſyenit. 

Pulati (albaneſ., ‚Waldbewohner‘), Stamm 
der Albaneſen, im Wilajet Skutari, nordöſtl. vom 
Skutariſee, über 2000; meiſt Katholiken. — Das 
Bist. P. (9. Jahrh., Sitz in Giovanni, Suffr. v. 
Skutari) zählt an 14000 Katholiken. [andrija. 

Putawy (prücmy), poln. Name dv. Nomoaler- 

Pulcheria, Alia, hl., oſtröm. Kaiferin, x zw. 
398 u. 400, T 11. Sept. (Feſt) 453, Tochter des 
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Arcadius. Als Mitvegentin ihres jüngern Bruders 
Theodofius II. (feit 414) bei. um Reinerhaltung des 
Slauben? gegen Reftorius u. Eutyches, um die Syn— 
oden d. Ephejus u. Chalcedon u. durch viele Kirchen— 
bauten verdient; 450 Gemahlin des Marcianus. 

Pulei puttiei), Luigi, ital. Dichter, & 15. Aug. 
1432 zu Florenz, T Nov. 1484 zu Padua auf einer 
Reiſe nad) Venedig; von Kind auf innig befreundet 
mit Lorenzo de’ Medici, von dem er fpäter wieder- 
holt mit polit. Miffionen betraut wurde. Schr. das 
Nittergedicht (28 Gefänge) Il Morgante (Ben. 1481 
u. 1483; n. A., 2 Bde, Flor. 1855, Mail. 31892, 
3 Bde, Flor. 1900/04); ferner burlesfe Sonette, 
Strambottizc. Sein Briefw. mit Lorenzo de’ Medici 
hrag. von Bongi (Bucca?1886). Vgl. Einjtein(1902). 

Puleinella (ital., puttihi-, vd. puleino, ‚Hähn= 
chen‘), kom. Dienerfigur der ital, Commedia del- 
Parte, mitjhnabelförmiger Naſe, piepender Stimme; 
im 18. Sahrh. durch den Luſtſpieldichter Carlone 
ausgeſtattet u. zur ftändigen volkstümlichen neapolit. 
Bühnenfigur, auch im Marionettentheater, geworden. 
Der bucklige, polternde Polichinelle des franz. 
Marionettentheaters hat ſich neben dem P. (frz. 
ebenfalls = polichinelle) ſelbſtändig entwickelt. Vgl. 
Dieterich (1897); Croce (Rom 1898). 

Pulegium Nill., Pflanzengattg, ſ. Mentha. 

Pulex L. Gattg der Pulicidae, ſ. Flbhe. 

Pulgada, die (jpan., Zoll'), altes fpan.=jüd- 
amerif. ZYängenmaß = 0,232 m. 

Pulicaria Gärtn., Slohfraut, Gattg ber 
Kompofiten; 30, meift mediterrane Arten, Kräuter 
od. Stauden mit Heinen bis mittelgroßen Köpfchen ; 
P. vulgaris Gärtn. dient als Räuchermittel gegen 
Inſekten, P. dysenterica Gärtn. als Heilmittel 
gegen Ruhr zc., beide Mitteleuropa. 

Pulk, poln. Pulk, ber (puüt), Heeresteil, Negiment. 

Pulfowo, ruf). Niederlafjung, 13 km füdl. v. 
St Peteräburg; (1897) 2662 E.; auf einer Anhöhe 
die Nilolai-Hanptfternmwarte (59% 46’ 19” n. Br., 
30° 19’ 40” 5. 8S., 1839 voll.). 

Bullen, das harte Aufliegen des Pferdes mit 
dem Maul auf dem Gebiß; meijt bei hHartmäuligen 
Pferden u. in fehärferen Sangarten; unangenehm 
u. bisw. gefährlich, Da folche Pferde Leicht Durchgehen. 

Pullman (pülmän), George Mortimer, amerif. 
Großinduftrieller, & 3. März 1831 zu Brocton, 
N.Y., T 19. Oft. 1897 zu Chicago; Schöpfer der P.⸗ 
wagen (Eijenbahnfalon=, aſchlaf- u.-ſpeiſewagen). 
Bear. (1867) der PB. Balace Car &n., die all: 
jährfih an 150 P.wagen, 500 gemw. Perjonens u. 
12000 Güterwagen für inögej. 42/50 Mill. M 
fertigijtellt u. al Eifenbahngej. 2000 Wagen über 
200000 km Eijenbahn laufen läßt; Betrieb3fapital 
(1906): 160 Mill. 7. — P. auch B. City Eßlte), 
ſüdl. Vorort von Chicago, 1880 von P. angelegt, 
Eigentum der P. Palace Car Eo.; falt nur Ein- 
familienhäufer (an 1500) für die (etiwa 14000) 
Angehörigen der P. Car Works; Theater, Volksbibl. 
u. ſämtl. Läden in der ſog. Arcade. 

Püllna, böhm. Dorf, 7 km ſüdweſtl. v. Brür; 
(1900) 182 dtich. kath. E.; rom. Filialkirche (Mitte 
19. Sahrh.); Bitterwafferguellen (blutreinigend u. 
abführend; jährl. Verſand etwa 100000 Flaſchen). 

Pulmo, ber (lat., Mehrz. pulmones), ‚Zunge‘. 
Pulmonalis, die (erg. arteria), V.narterie mit den 
Bulmonalflappen an ihrem Anfang (vgl. Taf. 
Herz); Pulmonie, die = S.nentzüindung. 

Pulmonaria L., Sungenfraut, Gattg der 
Boraginaceen; 10, euraſiat. Arten, frühblühende 
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Stauden mit langge— 
ftielten Grund«, wenigen 
Stengelblättern u. blaß- 
roten, ſpäter blauvio— 
letten od. weißen Blü— 
ten; P. officinalis Z., 
buntes, angustifolia 
L.‚blaue3, saccharata 
Mill., ſcheckiges 8. 
(Abb., Y/,, x. Blüten- 
zweig, nat. '&r.) 2c. wa⸗ — 
ren einſt berühmte Boltsheilmittel gegen Lungen— 
Pulmonata, die Lungenſchnecken. [leiden. 
Pulo (Zulfuldefpr.), Einz. v. Fulbe, 1. d. 
Pulo (mal., Inſel'), oft in malai. Injelnamen: 
PB. Binang = Pinang; P. Tengah j. Paternofter- 
Pulp, der, Art der Kopffüßler. [infern. 
Pulpa, bie (lat., ‚Brei‘; Adj.: pulpös), ber 
Fruchtbrei der Beerenfrüchte; offiz.: P. tamarin- 
dorum eruda u. depurata, (rohes u. gereinigtes) 
Famarindenmus; in der Med.: bei der Milz deren 
rotes, weiches Parendym; bei den Zähnen (1. d.) 
das die B.höhle ausfüllende Bindegewebe; Defjen 
Entzündung: Pulpitis, die. — Pülpe, die, bei der 
Kartoffelitärfefabr. der nad) Abſcheidung der Stärke 
zurücbleibende Brei. [Sp. 1199, u. Taf., Abb. 4. 
Pulper, ber (engl., pölpdr), 1. Kaffee, 3b IV, 
Pulque, ber (ſpan., pulte, aztek. octli), helles, 
ſüßes, berauſchendes Nationalgetränt der Dierifaner, 
aus der Agave (f. db.) americana (Maquey) ge 
wonnen; erhielt früher dur aromat. Wurzeln 
narfotifierende Wirkung. Ahnlich der TTachique 
(Hatjite), der gebrannte u. deftillierte ſtarke Te— 
quila (tefifa) u. der ſchwächere Mexcal (meiäfem. 
Puls, der (lat. Pulsus; Zeitw.: pulfieren), 
Die durch die Blutpumpe (Herz) bedingte u. dem 
Herzihlag entjprehende ſtoßweiſe Anfüllung ber 


Arterien mit Blut, die fi 
1 JAYAVAyAS äußerlich durch den SB. ſchlag 

fühl- u. ſichtbar macht; wird 
durch die (meift auf die P.ader, Arteria radig- 
lis) aufgelegte Fingerſpitze fontrolliert ſowie dur) 
einen Apparat (Sphygmograph, P.mefjer) 
in Form der 


B.turde 2 nr Sun fu 


Abb.) ra⸗ 
phiſch dargeſtellt. Die Ba on 
digfeit des Bluts fteht Hinter der der P.welle 
(etwa 6 m in der Sekunde) bedeutend zurüd. De 
P. ijt das Spiegelbild 

dergejunden wielranfen 3 AUT N 
Herzthätigleit. Man 

unterjcheidet einen P. aequalis (vollſtändige Gleid)- 
heit des P.ſchlags, Abb. 1), P. alternans (ab- 
wechſelnd Starke u. ſchwache Schläge, Abb.2), P.ana- 


eroticus (P.höhe in 2 Etap- 
4 MAN pen, Abb. 3), P.arhythmicus 

Bi (unregelmäßige Schlagfolge, 
Abb.4), P. debilis (ſchwach), P. deficiens (aus- 
jeßend), P. dierotus (doppelſchlägig, Dikrotismus, 
ſ. d.; Abb. 5), P. durus (hart), P. filiformis (faden- 


förmig), P. 
ä UL SELL FEN I 


frequens 
(kurz u. kräf⸗ 
tig), P. insensibilis (kaum fühlbar), P.intermjttens 
(ein Schlag un aus), P. parvus (klein), P. ple- 
nus (voll), P. rarus (wenig Schläge), P. saliens 
(hüpfend), P.tardus (gedehnt), P. trigeminus (Drei- 
ſchlägig) ꝛc. Die P. zahl beträgt in dev Minute beim 





Pulmonata — Bultuft. 


210 


erwacdhlenen Mann etwa 70, beim Weib 80, beim 
Säugling bi3 130. Der Venenpuls beruft 
größtenteils auf Täuſchung (Vorſchnellen durch eine 
anliegende od. damit verwachſene Arterie). — P. 
adergeihwulit = Aneurysma. 

Pulsatilla DC., Küchen-, eig. Kuhſchelle, 
Gattg der Ranunfulaceen: 14 Arten, von Oſtaſien 
bis Mittel- u. Süd— | 
europa, don Anemone 
(neuerdings vereinigt) 
durch Die gefingert diel- 
teiligen, am Grund in 
eine Scheide verwach— 
fenen Hüllblätter u. Die 

langgeſchwänzten 
Früchtchen unterſchie— 
den; P. vulgaris Mill. 
(Abb. ‚r. Frucht, Ysf 
nat. Gr.), mit großen 
violetten, u. P. pra- & 
tensis Mill., mit Xlei= “ 
neren Tchiwarzpioletten, 
nidenden Blüten, Früh— 
jahr3blüher auf Kalk 
bzw. Sandboden, find 
offiz. (in Deutichland | 
nicht mehr); P. alpina L., Teufelsbart, mit 
weißen od. gelbl. Blumen, eine charatteriftiſche 
Hochgebirgspflanze (bis zum Brocken, hier faſt aus— 
gerottet). — Pulſatillenkampfer = Anemonin. 

Pulfation, die (lat.), Die Durch Die Herzthätig— 
feit bedingte Pulsaktion = Puls. 

Pulsniß, bie, I. Nebenfl. der Schwarzen Elſter, 
entjpringt im Lauſitzer Hügelland füdöſtl. v. der 
Stadt P., teilt fih auf preuß. Gebiet in die Grenz-P. 
(Grenzfluß zw. Schlejien u. Prov. Sadjen, mündet 
bei Mückenberg) u. die fanalifierte Neue B. (mündet 
bei Eljterwerda). — Die gleichn. ſächſ. Stadt, 
Amtsh. Kamenz, am Oberlaufder P., 270 m ü. M.; 
(1905) 3939 €. (85 Kath., zu Kamenz); De 
Amtsg.; prot. Stadtfirdhe (1745); Rathaus — 5 — 
davor Denkmal (1890) des hier geb. Bildhauers €. 
Rietſchel; Schloß (1632) des Herrn v. Helldorf mit 
Park ıc.; Altertumsmuſeum; Band» u. Gurtwebes 
reien, Fabr. v. Honig- u. Pfefferfuchen 2c., Eleftrizi- 
tätswerf. Gegenüber Dorf Meißniſch-P., 1523 

Pulſometer, ber, j. Taf. Pumpen. [prot. €. 

Pulſzty, Terencz, ungar. Politiker u. Ar: 
häolog, & 17. Sept. 1814 zu Eperjes, T 9. Sept. 
1897 zu Budapeſt; Vertrauter 2. Koſſuths u. Vor— 
fümpfer des ‚nat. Schußvereing‘ zur Boykottierung 
Oſterreichs; Mai 1848 Unterftaatsjefr. ad personam 
in Wien, im Oft. Handelömin., feit 1849 unter den 
Flütlingspolitifern in London, Paris u. Turin 
u. mit Koſſuth in Amerika; 1852 in contumaciam 
zum Tod verurteilt, 1866 amnejtiert, ſeitdem bei 
ber Deäfpartei; 1869/94 Dir. des Nationalmuſeums 
in Budapejt, jeit 1872 zugleich Inſp. der Landes— 
bibliothefen u. =mufeen. Schr. u. a.: ‚Zagebud) aus 
Großbritannien‘ (1837); ‚Meine Zeit, mein Leben‘ 
(4 Bde, 1880/83; diſch u. ung.); ‚Rupferzeit in Un— 
garn‘ (1884, biſch u. ung.); Goldfunde b. Szilägy: _ 
Somlyö‘ (1890); ‚Unger. Arhäol.‘ (2 Bde, 1897 F.). 

Pultawa, ruf). Stadt u. Gouv. = Poltama. 

PBultuff, poln. Pultusk (puũtuſt), ruff. Kreisſt., 
Gouv. Warſchau, r. am Narew, mit Sperrfort ; 
(1897) einſchl. Garn. 15878 ©. (10121 Kath.); 
Did.=, 2 Brig.Komm.; Schloß (eben. Nef. der Biſch. 
vd. Plozk); Anabenprogymn.; Fabr. v. Rupferwaren, 
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Zu, Leinwand zc. — 1. Mai 1703 Sieg Karl XL. 
über die Sachjen- Polen unter Steinau. 26. Dez. 1806 
Sieg der Franzofen unter Lannes Über die Rufjen 
unter Bennigjen. — B.er Erbjen (gefallen 30. Jan. 
1868) ſ. Meteoriten. 

Pulver, das (v. lat. pulvis), durd) Berreiben in 
Reibſchalen, Zerftoßen, Mahlen, auch durch Fällung 
fein zerteilte feſte Stoffe zu techn. u. med. Zwecken. 
Med. PB. zu äußerlichen Zwecken find z. B. bie 
Streupulver (fi. Puder), Zahnpulver 2c.; innerlich gibt 
man als PB. in Waſſer ſchwer lösliche Stoffe od. 
folche von jehr energijcher Wirkung; Diefe meijt mit 
Zucker, Milchzuder ıc. gemiſcht u. in Einzelgaben 
geteilt (dofiert). — P. auch = Schießpulver, f. b. 
— P.gewebe, aus Fäden von gelatiniertem, rauch— 
ſchwachem B., neuerdings ebenfo wie die aus gleichem 
Stoff als Beutel gepreßte B.haut zur Umhüllung 
von Geſchütz-P.ladungen benüßt. — P.kammer, 
früher Hohlraum für P.tonnen u. Kartuſchen in 
einer Belagerungsbatterie, jet Kleine Kartuſchniſchen 
in Flügelgräben der Batt., auch Sprengfarımer bei 
Minen; auf Kriegsfhhiffen tief Liegender, unter 
Waſſer jeßbarer Raum. — P. magazin, das, nach be— 
fonderen Borjehriften gebauter Aufbewahrungsraum 
für PB. u. Zündungen; als Friedens-P.magazin dient 
ein Fachwerkgebäude mit Blitableiter u. gew. aud) 
mit Erdumwallung, als Kriegs» P.magazin ein 
bombenficherer Hohlraum in Feſtungswerken. — 
B.präparate (Mehrz.), in der Petrogr.: Präparate 
von Gefteinspulver zur mifrojfop. Unterſuchung. 

Pulverholz j. Rhamnaceen. 

Bulverifator, der, bei der Inhalation, f. Spray. 

Pulvermaar, nad) dem Laacher See größtes 
u. jchönftes der Eifelmaare, Ar. Daun, öſtl. v. Gillen— 
jeld; 414m ü.M., 74m t., 0,35 km?; reid) an 
Hechten, Krebſen u. Wildenten. 

Pulververſchwörung (engl. Gunpowder 
Plot), ein von 13 in ihren Erwartungen auf Ja— 
kob I. enttäufchten Katholifen (Catesby, Guy Faw— 
kes 2c.) auögehedter Plan, König, Hof u. Parla— 
ment bei der Parlamentseröffnung 5. Nov. 1605 in 
die Luft zu jprengen. Die Verſchwörer wurden, da 
Die Regierung ſchon längere Zeit Darum wußte, am 
4, Nov. verhaftet u. zum Zeil bei der Verhaftung 
getötet; die übrigen wurden ein Vierteljahr darauf 
hingerichtet. An der Sache ift vieles dunfel. Die 
Regierung (Premiermin. Cecil) ſuchte die Jeſuiten 
hineinzuverwiceln (der Provinzial Garnett hinge— 
richtet) u. Durch erdichtete Berichte über den ‘Prozeß 
das Unternehmen einiger höchſtwahrſch. von Regie— 
rungsjpißeln weitergetriebenen Tollföpfe als papift. 
Anschlag zur Wiederherjtelung der fath. Religion 
darzustellen, womit jie deren verjchärfte Verfolgung 
begründete. Daher wurde der 5. Stop. (Guy Fawkes- 
day) big zur neueften Zeit durch Dankgottesdienſt 
in den anglif. Kirchen u. Bollöfundgebungen ge= 
feiert. Bal. Gerard S. J. (Lond. 1896); Gardiner 
(2 Schr., ebd. 1897); Stimmen aus M.-Laach BD 56 
(1899); PB. Sidney (Lond. 1904). 

ulvinar, ba3 (fat.), Bolfterfiß der Götter beim 
Lectisternium, j. b. 

Pulvinulina Orb., Gattg der Globigerinidae. 

Pulvis, ver (lat.), ‚Bulver‘. Offiz.: P. aöro- 
phorus, Brauſe-P.; P. a. laxans, abführendes, P. 
a. anglicus, englifches Braufe-P.; P. gummosus, 
zuſammengeſetztes Gummi-P.; P. ipecacuanhae 
opiatus, Doverſches P.; P. liquiritiae compositus, 
Bruft-P.; P. magnesiae cum rheo, Kinder-P.; 
P. salicylicus cum talco, Salizylſtreu-P. 


Bulder — Punch. 
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Pultwara:Butter |. Bassia. 

Puma, ber (kitſchua), Felis concolor L., Art 
der Gattg Felis L., ohne Mähne u. Schwanzauafte, 
ungefledt; in den verfh. Breiten nad) Größe u. 
Farbe (rot, gelb= u. rein grau) jehr abweichende Ab— 
arten; 65 cm h., Körper 110, Schwanz 65 cm I.; 
PBatagonien bis Nordamerifa; jagt kleinere Säuger, 
dem Menſchen ungefährlich; in Gefangenschaft viel 
gezüchtet. Verwandt ijt der Yaguarundi, f. d. 

Pumex, der (lat.), ‚Bimjtein‘. 

Pumpen, Arbeitsmajchinen zur Bewegung von 
Flüffigfeiten, womit meift eine Hebung od. die Über: 
windung eines Widerſtands (Keſſelſpeiſe-, Preß- 
P.) verbunden ift. Nach dem Bau teilt man die P. 
ein in: 1) Shöpfmwerfe, deren offene Gefäße ſich 
unten füllen, oben entleeren. 2) Kolben-P., tı 
Denen ein geradlinig Hin u. her beivegter Kolben in 
Verbindung mit Ventilen Flüffigkeit anfaugt u. 
fortdrädt. 3) Luft-, Gas-, Dampfdrud- 
apparate, aus denen die Ylüfjigfeit durch ges 
Ipannte Bafe, Dämpfe gehoben wird. 4) Schleuse 
der-P., welche durch raſch umlaufende Flügel der 
Slüffigfeit eine zur Überwindung des Widerſtands 
ausreichende lebendige Kraft erteilen. 5) Strahl 
P., welche durch einen Waffer-, Gas-, Dampfitrahl 
Flüſfſigkeit ohne Unterbrechung (f. Strahlapparate) od. 
jtoßmweife (Hydraufl. Widder) anjaugen u. bes 
ihleunigen (vgl. Tafel). Vgl. Nühlmann, Allg. Ma— 
ſchinenlehre IV (21888); Hartmann u. Knoke 
(21897); 9. Weisbad, ng. u. Maſchinenmech. 
(III, 21870/1901); Riedler, Schnellbetrieb (1899). 

Pumpernidel, der (Ableitung unficher), 
ſchwarzbraunes, weftfäl. Kleienbrot aus geſchrotenem 
Roggen, in länglich-viereckigen Formen, oft 30 kg 
ſchwer, in 12 bis 14 Stunden fertig gebaden. 

Pumprad ſ. Taf. Pumpen. 

Pure, die, in Sübperu u. Bolivia die falten 
Hochflächen (von etwa 3000 m Höhe an) u. Tahlen 
Berge bi3 zur Schneegrenze. Vgl. Paramos. 

Puna, engl. Poona, indodrit. Dijtr.-Yaupfit., 
130 km füdöftl. v. Bombay; (1901) einſchl. Garn. 
153320 €. (80°, Hindu, 12°, Moh., 8474 
Ehrijten); ch; Sommertef. des Gouv., (2.) Ara 
meeforp3:, Div.Komm., Arjenal, Gefängnis; fath. 
Biſch. Kathedrale, Barbatitenıpel (1749); Dekkan— 
College (Bibl. mit 4500 Sanskrithdſchr.), Gymn., 
Ingenieurſchule; höhere Schule der Sejuiten, Schw. 
vd. Sefus u. Diaria; Spital; Fabr. v. Gold: u. Sil— 
berdraht u. »füden. 70 km füdl., 13570 m ü. M., 
Mahabalefhwar, Höhenftation u. Regierungs— 
fanatorium. — Sn PB. begann u. endete der Ma— 
rathenftaat; Ref. der Peſchwas, von den Engländern 
1803 bejeßt, 1817 annektiert. — Das Bist. P. 
(1854/86 Apoſt. Vik., Suffr. v. Bombay, Bild. 
feit 1886 Bern. Beiderlinden S. J., x 18. Aug. 1842 
zu Münſter i. W.) zählt 32 (21 S. J.) Priefter, 
2 weibl. relig. Genojj., 148314 Katholiken. 

Punakha, Hauptit. v. Bhotan, f. d. 

Bunalith, der, Mineral, große Kryjtalle von 
Skolezit von Puna (Ditindien). 

Bunamuftein = Vephrit. 

Punch (engl., pöntid, dv. ital. pulcinella, ſ. b.), 
Yuftige Berjon (Kaſperl, Handwurft) des engl. Purp= 
pentheater. — P. or the London Charivari, Yon 
Doner polit.fatir. Wochenſchrift, das bedeutendfte 
engl. Wißblatt; gegr. 1841, Verleger: Bradbury, 
Agnew & Co.; Hauptred.: Mark Lemon, Will. 
Brooks (. d.) Tom Taylor (fi. b.), Brancis Burnand 
(j. d.), jeit 1906 Owen Seaman; bedeutendite Zeich“ 


I PUMPEN. 


1. Schöpfwerke. 


Die einfachste Vorrichtung ist der Eimer an 
Stiel, Seil od. Kette (oft mit Haspel). Beim 
Schneckenrad (Abb. 1) füllen sich die Zellen 
durch Eintauchen in das Unterwasser u. entlee- 
ren Sıch in der Nähe des Scheitels od. der Achse. 
Die Wasserschnecke (Tonnenmühle) 
hebt Wasser durch die Drehung seines mit 
Schraubenflächen im Innern ausgestatteten 7y- 
linders, die Wasserschraube durch Drehung 
einer Schraube in einem Gerinne. Das Wurf- 


od. Pumprad (Abb. 2) drückt durch gerade od. 
krumme Schaufeln S das Wasser vom niedern 
Wasserspiegel N auf den höhern O. Bei stark 
verunreinigtem Wasser (Bau- u. Jauche-P.) 


II 


kessel scheidet sich Luft aus der Flüssigkeit ab, 
dem Druckwindkessel mufs durch kleine Kom- 
pressoren (bei grofsen P.) od. durch Ansaugen 
einer kleinen Luftmenge in den P.zylinder Luft 
zugeführt werden, dasie von 
der Flüssigkeit absorbiert 
wird. Die Druckleitung ist 
oft mit dem Zylinder u. der 
Saugleitung durch eine ab- 
sperrbare Leitung zur Fül- SER 

lung beider für den Anlauf ® Isis 
verbunden. Das Saugrohr 
erhält am Ende ein Rück- 

schlagventil (Fufsventil, 

Abb. 4). Eine Änderung der \ 
Fördermenge kann im allg. nur durch eine Ände- 
rung der Hubzahl erreicht werden, wozu bei An- 
trieb durch Dampfmaschinen Leistungsregula- 
torendienen, welcheso eingestellt werden können, 
dafs sie bei verschiedenen Umdrehungszahlen 
gleiche Füllung, entsprechend dem gleichbleiben- 





—=— | den P.widerstand, geben. Der Arbeitsverbrauch 





leisten die Kettenpumpe (vgl. Paternosterwerke) u. 
die Wurfschaufel, mit der das Wasser auf geringe 
Höhen geschleudert wird, gute Dienste. 


2. Kolbenpumpen. 


Wirkungsweise u.Leistung. Wenn im 
Zylinder Z (Abb. 3) der dichtgehende Kolben K 
hochgezogen wird, so entsteht unter ihm ein Va- 
kuum. Infolgedessen drückt der rund 1 kg/cm? (= 
10 m Wassersäule) betragende atmosphär. Druck 
die Flüssigkeit, ihren Massen-, den Reibungs- 
u. Ventilwiderstand überwindend, im Steigrohr 
R, hoch u. füllt den Zylinder, solange die höchste 
Kolbenerhebung über dem Wasserspiegel (Saug- 
höhe 5) 10 m nicht überschreitet. Praktisch 
macht man S wegen der Widerstände, der Luft- 
druckschwankungen etc., gew.nur6mhoch. Am 
Ende des Kolbenwegs schlielst sich das Ventil 
V, durch Eigengewicht od. Federkraft. Der 
niedergehende Kolben prefst die Flüssigkeitdurch 

das Druckventil V, in das 

r, Druckrohr (Steigrohr) R, u. 
bringt eine gleiche Menge 
an deren oberem Ende zum 
Auslauf. Umnicht bei jedem 
Hub die ganze im Steig- u. 
-| Saugrohr stehende Flüssig- 
keit beschleunigen zu müs- 
sen, ordnet man über dem 
Druck- u. unter dem Saug- 
ventil Windkessel W an, 
deren Luftspannung der 
Höhe der Flüssigkeitssäule 
im Druck- bzw. Saugrohr 
entspricht; dadurch sindnur 
mehr die Flüssigkeitsmas- 
sen zw. Zylinder u. Wind- 
— kessel zu beschleunigen, da 
die Kessel durch die Elastizität der Luft die 
ruckweisenFördermengen aufnehmen od.abgeben 
u.regeln, sodals die keschwindigkeiten im Druck- 
u. Saugrohr gleichmäfsig bleiben. Im Saugwind- 








einer Pumpe steigt mit der Fördermenge (Q in 
m?/Sek.) u. der Förderhöhe (H inm) bzw. Pressung 
(p kg/m?) u. beträgt nn S od. * PS. 
Infolge der Wasser- u. Arbeitsverluste wächst 
dieser Betrag auf das ;; fache an, wobei der Wir- 


kungsgrad n = 0,8 im Mittel zu setzen ist. Die 
Liefermenge Q hängt mit den Abmessungen (D 
= Zylinderdurchmesser inm, s = Hub inm) der 


D?.s-.n-J-i. 
P. so zusammen, dafs Q = — A ist, wo- 


bei A=0,9 bis 0,97 dem Flüssigkeitsverlust Rech- 
nung trägt, n die minutl. Umdrehungszahl ist u. 
i=] für einfach-, i=2 für doppeltwirkende (bei 








jedem Hub fördernde) P. zu nehmen ist. Über 


den Arbeitsvorgang im Zylinder, bes. die Be- 
schleunigungsverhältnisse u. das Spiel der Ven- 
tile, gibt der Indikator Aufschlufs, dessen Dia- 
gramm für P. sich möglichst dem Rechteck 
nähern soll. 


3. Handpumpen. 


Der Arbeiter greift bei einfachsten P. direkt 
an der Kolbenstange an (Abb. 3), gew. ist ein 
Hebel (P.schwengel), bei dauerndem Betrieb 
ein Rädervorgelege mit Kurbel vorgesehen. Der 
Kolben ist meist ein Scheibenkolben mit Leder- 
stulpdichtung (Abb. 7). Als Ven- 
tile werden Teller- (Abb. 7), 
Klappen- (Abb. 4) u. Kugelven- 
tile (Abb. 5) gebraucht. Neben 
den einfach wirkenden Saug-un. E 
Druck-P. (Abb. 3) finden vieldie 
Saug- u. Hub-P. (Abb. 5; Bopp 
u.Reuther, Mannheim-Waldhof) 
Verwendung: der hochgehende 
Kolben hebt die über ihm ste- 
hende Flüssigkeit zum Ausgufs- 
stutzen u. saugt durch das Ventil 
V, neue Flüssigkeit an, die beim Kolbennieder- 
gang über den Kolben durch das in ihm unter- 
gebrachte Ventil Vz tritt; weil so nur Zugkräfte 
im Gestänge auftreten, bei tiefliegendem Wasser- 
spiegel empfehlenswert. Hub- u. Druck-P. eignen 
sich wegen ihrer Einfachheit für Haus-, landwirt- 
schaftl., Bau- u. Löschzwecke (s. Taf. Fenerlösch- 


Zu Herders Konvers.-Lexikon. 





‚wesen, Abb. 1, 3) zum He- 

ben von Wasser, Jauche, 

Teer etc. Einfach wir- 

kende Tauchkolben wer- 

6 den bei hohen Drucken, 
wie sie beim Speisen der 
Kessel u. bei Prefs-P. 

: auftreten, nötig:langeZy- 
linder (Abb. 6; Schäffer & Budenberg, Magdeburg- 
Buckau), welche durch Stopfbüchsen eine gute 
Dichtung gestatten. BeiMembran-P. ist zw. 
Kolben n. Zylinder eine Gummiplatte angeordnet, 
welche den Kolben gegen Angriff durch Säuren, 
Laugen, sandhaltiges Wasser schützt. — Durch 
Doppelwirkung der P. erhält man doppelte Liefer- 
menge u. gleichmäfsige Förderung. Eine doppelt- 
wirkende Pumpe in recht gedrängter Anordnung 
zeigt Abb. 7 (Niagarapumpe von Gritzner, Dur- 
lach): durch einen schwingenden 
mittels Kurbel- 
schleife 2 Kol- 
ben bewegt; die 
innerenKolben- 
seiten saugen 
durch Ventil V, 
an u. drücken 





durch V,, wäb- - ir ml 
rend V; u. V Er 
Saug- bzw. : =») 
Druckventilfür u > 


die äufseren 
durch KanalK , 

verbundenen 
Zylinder ist. 
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4. Pumpen mit 
sanechanischem : 
Antrieb. 


Riemer-- u. = 
Seilantrieb ist — 
bei vorhande- 
ner Transmission für kleine u. mittlere Grölsen 
schr häufig. Die Pumpe wird an der Wand be- 
festigt od. erhält stehende (Abb. 8: S Saug-, D 
Druckraum; Gasmotoren-Fabrik Deutz), seltener 
liegende Anordnung. Für den direkten Antrieb 
der P. hat die Dampfmaschine die meiste Verbrei- 
tung gefunden (Dampf-P.). Bei den grofsen P. 
der Fabrik- u. Wasserwerkanlagen u. Wasserhal- 
tungen wird die Pumpe mit der durchgehenden 
Kolbenstange gekuppelt (Abb. 9; Hannoversche 
Maschinenbau -A.-G., Hannover - Linden). Um 
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kurz gebaute u. billige P. 
zu erhalten, werden P.- u. 
Dampfzylinder auf eine ge- 
meinsame Grundplatte ge- 
setzt u. beide Kolben ge- 
kuppelt (Abb. 10; Weise u. 
Monski, Halle-Saale); das 
Kurbelgetriebe umgeht 
man dadurch, dals die P. 
als Zwillings-(Duplex-)P. 
gebaut, u.dieSchieberjeder 
Seite vonder Kolbenstange 
der andern aus gesteuert 
werden (schwungrad- 
lose, automat. P.). Die 
Hubzahl kann durch Dros- | 
seln des Dampfes geändert | 
werden. Expansion findet nicht statt, da der 





Hebel werden | Wasserdruck gleich bleibt u. Schwungmassen 


fehlen; es empfiehlt sich daher, Hoch- u. 
Niederdruckzylinder in Verbundanordnung 
(Compound-Duplex-P., Worthing- 
ton-P.)zu verwenden. Expansion in jedem 
Zylinder gewinnt mandurch Kraftausgleicher 
(gespannte Federn, Luft), die im 1. Hubteil 


UM, die überschüssige Kraft aufnehmen, im 2. ab- 
A geben. Diese P. 
« 3) u 


sind als Kesselspeise-P., 
ferner für 
Dampfspritzen, 
- Wasserversor- 
gungen, Was- 
RW serhaltungen 
ins schr verbreitet. 
un) Die P. der 
sro(sen . Was- 
serwerks-, Ka- 
nalisationsan- 
A lagen u. die 
A Wasserhaltun- 
SU gen der Berg- 
au werke stellen 
| . wegen der ge- 
waltigen Wassermengen u. oft bedeutenden För- 
derhöhen an den P.bau die höchsten Anforde- 
rungen. Man wählthier doppeltwirkendePlunger- 
P. (Abb. 11; Maschinenbau-Anst. Humboldt, Kalk 
b. Köln) od. Differenzial-P. (Abb. 12; Gas- 
motoren-Fabr. Deutz), deren Kolben (2 verschie- 
dene Durchmesser) bei jedem Hub in die Druck- 
leitung fördert u. so Verteilungder Kraftu. gleich- 
mälsige Wasserbewegung erzielt, obgleich nur 
ein Saug- u. ein Druckventil vorhanden ist. Die 
P. leisten bei Kolbendurchmessern von 0,2 bis 
0,5 m u. Hüben von 0,7 bis 1,1 m bei 45 bis 60 
minutlichen Umdrehungen bis zu 10 m?/Min. in 
einem Zylinder. Als Ventile kommen bei K.a- 
nalisations-P. wegen des Schmutzwassers, 
das grofse freie Öffnungen verlangt, gesteuerte 
Klappen, bei Wasserwerks-P. Ringventile 
(Abb. 13), am er. Wu 
besten mit von 
einander unab- 
hängigen Rin- 
gen, ferner 
_ Gruppenven- 
tile, eine grö- ef} 
(sere Zahl von —— 
kleinen Ven- 
tilen in der Art 





derAbb.14, in 
Anwendung. 
Die G e- 
stänge-P. 
der Wasser- 
haltungen 
mit einer im 
Schacht lie— 
senden 
Pumpe u. 
einem 
„ Dampfzylin- 
derüber Tag, 
ze | beide durch 
ein Gestänge verbundenu.mitd bis 15 Huben/Min. 
arbeitend, sind veraltet. Man ordnet jetzt die 
Kraftmaschine ebenfalls unter Tag an u. leitet 
das Kraftmittel (Dampf, Prefswasser, Elektrizi- 
tät) zu. Ein bedeutender Fortschritt ist die Er- 
höhung der Betriebsgeschwindigkeit auf 150 bis 
300 Touren in den letzten Jahren (veranlafst durch 
Prof. Riedier, Berlin), womit eine direkte Kupp- 
lung mit normal laufenden Kraftmaschinen u. 
eine Verringerung der Abmessungen erzielt 
wurde. Um bei den hierbei auftretenden hohen 
Kolbenbeschleunigungen Stöfse der unelast. 
Wassermassen zu vermeiden, ist für eine gleich- 
mälsige Wasserbewe- 
gung durch differenzial- 
u. doppeltwirkende Kol- 
ben, Zwillings- u. Dril- 
lingsanordnung zu sor- 
gen. Die Windkessel 
müssen den sehr leicht 
gehaltenen, durch Fe- 
derkraft od. Steuerung 
geschlossenen Ventilen 
möglichst nahe gerückt 
werden, um die zu be- 
schleunigenden Was- 
sermengen klein zu hal- 
ten (Abb. 15; Riedler- 
sche Exprefspumpe; 
Allg. Elektrizitäts-Ges,., 
Berlin): der Zylinder 
durchdringt den Saugwindkessel, der so hoch 
gelegt ist, dafs der Wasserspiegel über dem 
Saugventil V liegt. Dieses, ein holzbesetztes 
Ringventil, umfafst konzentrisch den Kolben 
u. öffnet sich in der Richtung der Kolbenachse 
nach innen; geschlossen wird es durch den 
zurückkehrenden Kolben mittels Gummipuffers 
P. Als Druckventil V, ist ein Ringventil mit 
gegenseitig unabhängigen, durch Gummifedern 
auf den Sitz geprelsten Ringen gewählt. Auch 
die Verwendung von Kolbenschiebern (V en- 
tillose, Orvo-P.) erlaubt hohe Umlauf- 
zahlen. 








PUMPEN. 





A * x 
— * 7 
REEL WERL, 

GEHE: EIGEN 
RE 


VI 





5. Pumpen mit rotierendem Kolben. 


Von diesen P. werden solche mit Kurbelge- 
triebe (Abb. 16: Ring C durch Exzenter B be- 
wegt, Scheibe S, im Zylinder Z verschieblich, 
trennt den Saugraum A vom Druckraum D) nur 
zur Förderung geringer Mengen von Wasser, 
Öl, Säuren, Bier, Spiritus gebraucht. Sie leiden, 
wie die Kapsel-P. (vgl. Taf. Gebläse, Abk. 2), 
an der ungenügenden Dichtung der nur in Linien 
sich berührenden arbeitenden Teile; die Druck- 
höhen sind gering. Günstiger arbeitet die 
Jägerpumpe; sie kann aber trotz der Flächen- 
dichtung nur bis 40 m Druckhöhe verwendet 
werden (vgl. Taf. Gebläse, Ahb. 3). 

Der Druck vonLuft 
od. Gasen wird heran- 
gezogen zum Fördern 
von Säuren u. Zucker- 
säften inder Druckbirne 
(s. Druck), in den Extink- 
teuren (s. Taf. Fener- 
löschwesen, Abh. 9) etc. 
Für unreine Flüssigkei- 
ten od. enge Schächte 
eignet sich die Luft- 
druckpumpe, auch Luft- 
wasserheber gen. (Abb. 
17; Mammutpumpe von 
Borsig, Berlin}: dem ’/, 
% bis ?/, seiner Länge im 
here Wasser stehenden För- 
derrohr wird durch eine 
2. Leitung Luft mit einer von der Eintauchtiefe 
abhängigen Pressung (1 at für je 10 m) am untern 
Ende zugeführt. Es entsteht im Förderrohr ein 
spezifisch leichteres Gemisch, das unter dem 
Druck der Flüssigkeitshöhe aufserhalb des Rohrs 
nach dem Gesetz der kommunizierenden Röhren 
aufsteigt u. zum Ausfluls kommt. Diese P. wer- 
den für 50 1 bis 70 m?/Min. u. bis zu 200 m För- 
derhöhe gebaut. 

Durch direkten Dampfdruck werden 
Flüssigkeiten in den Kondenswassertöpfen u. 
Pulsometern (Abb. 13 u. 19; P. Haulsmann, 
Burg b. Magdeburg) gehoben: von den2 Kammern 
P u.P, ist jede mit der Saug- 
leitung S u. Druckleitung D 
durch Ventile verbunden. 
Arbeitet der Pulsometer, so 
wird gleichzeitig in einer 
Kammer Wasser angesaugt, 
in der andern fortgedrückt. 
Ist z. B. P mit Wasser ge- 
füllt u. liegt die Zunge Z an 
der rechten nach P, führen- 
den Öffnung an, so tritt der 





bei R zugeleitete Dampf nach P u. 
drückt die Flüssigkeit nach dem 
mit der Steigleitung verbundenen 
x Raum V. Nun eintretende Wirbel- 
bewegungen u. durch die Düse E 
N aus dem Druckraum V durch Rohr 
N U zugeleitetes Einspritzwasser 
GAS veranlassen eine Verdichtung des 

Dampfes. Es entsteht, nachdem 
die Dampfzuströmung durch Um- 
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ZA — legen der Klappe Z unterbrochen 
j I ist, ein Vakuum, welches das An- 
I | saugen neuer Flüssigkeit bewirkt. 
zz 2 Der bei vollendeter Füllung ent- 


stehende Stols, den man durch An- 


HIN 
N 
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4 saugen von Luft durch das Ventil 
L während der Kondensation mil- 
2 dern muls, öffnet die Zunge; das 
2 Spiel beginnt von neuem. Die Vor- 





gänge in den 2 Kammern sind da- 
durch voneinander abhängig, dafs 
ein Vakuum nur entstehen kann, 
wenn die Zunge durch die voll- 
endete Füllung in der andern Kam- 
mer umgelegt worden ist. Obgleich der Dampf- 
verbrauch hoch ist (60 bis 90 kg/PS), wird der 
Pulsometer wegen seiner Billigkeit, leichten Auf- 
stellung, geringen Wartung bes. bei vorüber- 
gehenden od. nur zeitweise arbeitenden Anlagen 
od. wo Erwärmung der Flüssigkeit erwünscht ist, 
viel verwendet. Die Saughöhe kann 8 m er- 
reichen, die von der Dampfspannung abhängige 
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Druckhöhe übersteigt selten 50 m. Die Lei- 
stungen betragen je nach Gröfse u. Förderhöhe 
bis 10 m?/Min. 


6. Schleuder- od. Zentrifugalpumpen. 


In einem Gehäuse G (Abb. 20 u. 21) rotieren 
seitlich offene od. geschlossene, nach vorn od. 
rückwärts gekrümmte Flügel F, die das axial 
durch das Saugrohr R ein- od. beidseitig ein- 
tretende Wasser erfassen u. ihm durch Zentri- 
fugalbeschleunigung eine Pressung erteilen, die 
gröfser ist als der Druck der im Steigrohr stehen- 
den Flüssigkeitssäule. Die Umlaufgeschwindig- 
keit (150 bis 2000 Umdrehungen/Min.) der Flügel 
wächst mit der Förderhöhe, die 35 m gew. nicht 
überschreitet. Die Schleuder-P. werden mit Rie- 
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men od. Seil angetrieben od. direkt mit der Kraft- 
maschine gekuppelt. Saug- u. Druck ventile fallen 
fort, doch soll ım Saug- u. Druckrohr ein Rück- 
schlagventil vorgesehen werden, denn die P. 
saugen nur bei gefüllter Saugleitung. Hohe 





Tourenzahl, Unempfindlichkeit gegen Schmutz- 
wasser, Billigkeit, leichte Aufstellung zeichnen 
diese P. vor den Kolben-P. aus. Sie bewältigen 
sehr grolse Wassermengen u. kommen daher 
auch an Stelle der Schöpfwerke bei Entwässe- 
rungsanlagen zur Ausführung. Um grofse Höhen 
zu über- 
winden, 
schaltet 
man meh- 
rere P. 
hinterein- 
ander od. 
vereinigt 
sie zu 
einem 
Ganzen 
(Hochdruckzen- 
trifugal-P. für 
alle Leistungen u. 
Förderhöhen). 
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7. Geschichte. 


Die Wasserhebe- 
maschinen der alten 
Völker arbeiteten 
meist mit an doppel- 
armıgemHebel, end- 
losem Band od. Rad 

befestigten Ge- 
fälsen. Seit 250 v. 
Chr. war die Archi- 

med. Wasser- 
schnecke, seit 150 
v. Chr. die von Ktesibios erfundene Kolbenpumpe 
bekannt. Eine praktische Anwendung scheint 
diese erst im M.A. beim Bergbau zum Heben der 
unterird. Wasser gefunden zu haben (Abb. 22). 
Doppeltwirkende Kolben-P. kamen 1716 zum 
erstenmal durch de la Hire zur Ausführung, 
während rotierende P. schon zu Anfang des 17. 
Jahrh. bekannt waren u. die Zentrifugal-Pumpe 
1631 von Papin erfunden wurde. Die Erfindung 
der Dampfmaschine war für den P.bau von 
grölster Bedeutung, da für ihn eine leistungs- 
fähige Kraftmaschine Voraussetzung ist. Aller- 
dings machte zunächst nur der Bergbau von ihr 
Gebrauch, bei dem die engl. Gestängewasser- 
haltungs- (Cornwall-) Maschine rasch Eingang 
fand u. bis vor 20 Jahren vorherrschend war. 


Über die seitherige Entwicklung =. o. bes. Sp. V. 
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ner: George Cruifihanf, Sohn Leech, George Du 
Maurier, Charles Keene. 

Puncheon, das (pintihön), engl. Flüſſigkeits— 
maß, für Ale = 327,141, für Bier = 381,66 1. 

Puncta dolorosa (Mehrz., lat., „ſichmerzhafte 

Punkte‘), bei. bei Hyſterie vorkommender Zuftand 
von Tiberempfindlichfeit gewifjer Partien des Kör— 
per3 (Dornfortjäße der Wirbel, Herzgegend zc.). 
. Punetum, das (lat.), ‚Punkt‘. In puncto, tin 
betreff. In puncto puncti (sexti), in betreff des 
Punktes (nämlich des 6. Gebots). P. saliens, ‚der 
hüpfende (fpringende) Punkt‘ = Hauptpunft. 

Pundit (engl., pönbit) = Bandit. 

Punica L., Pflanzengattg, der Granatbaum, ſ. d. 

Punicin, das = Pelletierin. 

Bunter, PBönier (lat. Poeni), der altröm. 
Name für die Karthager, f. Karthago. 

Puniſche Kriege nannten die Römer ſchon in 
republif. Zeit die 3 großen Kriege, Die Rom mit 
Karthago führte; der 1. (264/241 v. Chr.) endigte 
mit der Räumung Siziliens durch die Karthager, 
wodurch dieſe den widtigiten Stüßpunft für ihre 
Beherrſchung des zentralen Mittelmeerbeckens ver- 
Ioren. Der 2. (Sannibalifche,; 218/201) entriß den 
Karthagern Spanien, beſchränkte fie auf ihr eignes 
Gebiet in Afrika u. vernichtete auch die Stellung 
Karthagos als Weltmadt des Handels für immer. 
Der 3. (149/146) bezwedte u. erreichte Die voll— 
ftändige Vernichtung der noch immer reichen Stadt 
u. die Verwandlung ihres Gebiet3 in eine röm. 
Provinz. S. Weiteres unter Rom (alte Gef.) u. Karthago. 

Punitz, po. Stadt, Kr. Goftyn, I. am Poln. 
Zandgraben, 88 m ü. M.; (1905) 2536 €. (1479 
Kath.); T; Vincentinerinnen; Krankenhaus; 
Dampfziegelei, Schweinehandel. — 7. Nov. 1704 
Eieg Karla XI. über die Sadjen unter Schulenburg. 

Punjab (pöndisan), engl. Name des Pandſchab. 

Punka, ver (engl., pönka) = Pankha. 

Punkt (Gramm.) ſ. Interpunftion. In der 
Beom. ein Ort im Raum, Grenze der Linie. Im 
Buchdr. Maßeinheit zur Bezeichnung der verſch. 
Schriftgrößen: etwa !/; mm (1 m = 2660 metriſche 
P.e). S. au Schriftarten. In der Menfuralmu‘. 
je nad) dem Tempus Zeichen der Dreizeitigfeit bzw. 
noch heute Verlängerung einer tote um !/, ihres 
urſprünglichen Wertes, auh Teil-P. zur Abgrenzung 
einzelner (gew. Bzeitiger) Ntotengruppen. Auch 
Zeichen für Staccato (f. d.). 

Punktatign, die, ein dem Abſchluß eines jchrift« 
Yichen Vertrags vorausgehender Borvertrag über 
die Hauptpunkte des Vertrags. — P. = Bolalijation, 
f. Hebräiſche Sprache, [826. 

PBunftaugen = Stemmata, f. Auge, Bd I, Sp. 

Bunftierfunit, Wahrjagerei aus Punkten, die 
willkürlich feftgelegt, zu Figuren verbunden u. nad 
beftimmten Regeln (gefammelt in ‚PBunkftierbüdhern‘) 
gedeutet werden ; bejondre Art Die Geomantie, j. d. 

Bunftierverfahren, in der Tierzucht eine 
Methode zur Wertihägung eines Tier, wobei für 
jede Eigenschaft, Die im Bau des Körpers od. eines 
Körperteils hervortritt, Wertzahlen (Points, 
Punkte) gejeßt werden; die zweckmäßigſte Aus- 
bildung des betr. Körperteil3 erhält die meijten 
Punfte, jo daß bei der Summierung die größte 
Summe den höchſten Geſamtwert des Tiers dar— 
ſtellt (nach Lydtin z. B. werden beim Milchvieh 14 
Körpermaße u. Formen mit je den Noten 3 = vor» 
zügig, 2 = gut, 1 = genügend u. 0 = ſchlecht 
beurteilt, wonach als höchſte Notenſumme 42 heraus: 
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fommt). Für jede Tierart, Raffe u. Zuchtrichtung 
muß eine eigne Punftierjfala aufgeftellt werden; 
die Summe der Punkte einer Sfala drückt die höchſte 
Vollendung aus, wie fie ein ideal gejtaltetes Tier 
zeigen würde. Das P. tritt auf Ausstellungen an 
Stelle der Beurteilung der Tiere nad) dem freien 
Augenmaß, kann aber zur Höhern Bewertung der 
Form als der Leiſtung führen. 

PBunftion, die (lat., ‚Stiy‘), Eröffming von 
natürl. (Paracenteje, die) od. durch frankhafte 
Prozejje gebildeten Körperhöhlen meist mit dem 
Trokar od. einem jpißen Meſſer zwecks Entleerung 
von Tlüffigfeiten (od. Gasen) od. zu diagnoſt. 
Bweden(Probe-PB., dieſe mit der Bravazichen Spriße). 

Puuktur, die (Buchdr.), 2 Stifte im Dedel der 
Preffe od. auf dem Druckzylinder der Schnellprefie, 
in welche der einjeitig bedruckte Bapierbogen für den 
2. (Wieder-) Druck eingelegt wird, um das Auf— 
einanderpafjen der Seiten (Regijter) zu ſichern. 

Pungod, peruan. Dep., an der boliv. Grenze; im 
N. die Hftl. Kordillere (Sierra de Carabaya), im ©. 
rauhe Hochebene; 106731 km?, (1896) 537 345 €. 
(Aymara u. Kitſchua); Viehzucht, etwas Acker- u. 
Bergbau; 7 Brov. — Die gleihn. Hauptit., weit. 
am Ziticacajee, 3360 m ü. M.; 6000 E.; ih; 
Biſch.; Gerichtshof; National, Mädchencolegio; 
Spital. — Da3 Bist. P. (1861, Suffr. v. Lime) 
zählt 320 Kirchen u. Kap., 260 840 Katholiken. 

Punſch, der (v. ſanskr. pandsch = 5), Trank 
aus den 5 Subftanzen Wafjer, Thee, Arrak, Zucker 
vu. Zitrone ; meift mit Zufag von Wein warm od. falt 

Bunte, die (ital. u. jpan.), f. Point. [genoffen. 

Punta Arenas (jpan., ‚Sandjpibe‘), Hauptit. 
des chil. Territ. Magellanes, auf der Oſtküſte der 
Halbinfel Brunsmwid ; (1902) 8327 €. (viele Dtiſch.); 
Dampferftation (7 Linien, 1 dtjh.); 15 konſular. 
Bertretungen (dtſch. öſtr. Konsulat); Apoft. Präf. 
v. Süd: Batagonien, Salefianerfiche; Schafzucht, 
Hauptmarkt (Freihafen) v. Batagonien; Ausf. (1904 
für 113/, Dill. M) v. Wolle, Häuten ꝛc.; Schiff3- 
eingänge: 779 mit 891783 R.T.; nahebei Kohlen 
lager (außer Betrieb). 1849/77 Straffolonie. 

Puntarenas (fi. Punta Arenas), Territ.»Dauptft., 
Coſta Rica, öſtl. am Golf v. Nicoya; (1892) 2538 
E.; Yo, Dampferftation (4 Linien, Udtſch.); Diich. 
Vizelonfulat ; fath. Kirche; Hauptausfuhrhafen der 
Republik am Stillen Ozean, Auzf. v. Kaffee, Kau—⸗ 
tſchuk, Häuten, Farbholz, Schildpatt, Silber; See» 
verfehr 1904: 176 Schiffe mit 329 643 R.T. 

Pünte, die, prahmartiges Fahrzeug für Schiffs» 
werften u. Häfen; auf der Em3 auch plattbodiges, 
einmaftiges Flußfahrzeug. 

Bunzen, Stahlſtäbchen mit harter Aufjegfläche, 
deren vielgeftaltige Formen (Figuren, Zahlen, Buch» 
ftaben) mittel3 Hammers in ein Werkjtüd einge: 
ichlagen werden. — P.ſtich — P.manier, f. Kupfer 
ſtechktunſt. — Punzierung, Stempelung mittels PB. 

Buoly, Hin. Dorf, Prov. Schantung, 15 km 
weitl. vom SKaiferfanal; älteſte Steyler Mifſion 

Pupa Drap., die Puppenſchnecke. [(1882). 

Pupienus, röm. Kaiſer, ſ. Marimus 1). 

Bupillar, die Pupille, auch die BPupillen 
(Mundel ꝛc.) betr., 3. B. P.ſubſtitution, f. Sub« 
ftitution. P.iſche Sicherheit = Mündeljicherheit. 

Pupille, die (lat.), das Treisrunde, tiefſchwarz 
eriheinende Sehloch im Zentrum der Regenbogen— 
haut (vgl. Auge. — Bındildung, Fünftlie, Kor» 
eftomie, Koremorphoje, die = Iridektomie. — 
P. ndifferenz, die, verfchiedene Weite der P. an beiden 
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Augen. — B.nerweiterung, Koreftajie, be = 
Mydriaſis; Sgig:P.nverengerung, Koreite- 
noma, das = Mioſis. — Bınlöfung, Korelyſe, 
die, operative Durchtrennung don Verwachſungen 
zw. Iris u. Linje. — P. ureaktion, die, Erweiterung 
(bei Dunkelheit, Fernſehen, Tod zc.) u. Verenge— 
rung (helles Licht, Nahjehen zc.) der P. bei verſch. 
Reizen der Netzhaut. — P.niperre, Verlagerung ber 
PB. durch Trübungen der Linfenvorderflähe; muß 
dureh Srideltomie behoben werden. — P.nſtarre, 
dauernd gleiche B.nmweite infolge Srislähmung (ri: 
doplegie) od. anderweitigen Ausfalls refleftorifcher 
Nervenfunktion (refleftorifche B.nitarre). — P.nvor- 
lagerung, Roveftopie, die, exzentr. P.enlage. — 
Pupillometer, das, Apparat zur Meffung der P.n= 
entfernung. — Pupilloffopie, die = Stkiajfopie. 

Pupipara, die Laußfliegen. 

‚Buppe (300[L.) f. Infelten, Bd IV, Sp. 842. — 
P.n (Landw.) f. Ernte; P.n ald Fiſchfanggeräte 
J. Beil. Fiſche rei. 

Puppenräuber, Art der Bauffäfer. 

Puppenichnede, Pupa Drap., ®attg ber 
Lungenſchnecken; meift Hein, Gehäufe zylindrijch- 
eiförmig, einfarbig braun, Mündung halbrund, 
meijt mit Zähnen. 236 leb. Arten, foſſil vom Eocän 
an, eine Art ſchon im Karbon. 

Puppenspiel, diſch. Ausprägung des Mario» 
nettentheater3 (ſ. Marionetten); charakteriſtiſch Die 
kom. Figur des Kaſperl od. Hanswurſt (f. d. Art.); 
Hauptſtücke: Doktor Fauſt, Don Juan, Genovefa ıc.; 
Hauptautor: Graf Pocci. In München nod) eignes 
jftädt. Theater, von Schmid geleitet. Verwandt die 
Schattenſpiele, wo nurder Schatten Der beweg- 
Yichen, aus Pappe verfertigten Puppen zu ſehen tft, 
bei. in Ehina beliebt; auch Schatten- Pantomimen. 
Bol. Engel, Dtſch. Puppenfom. (12 Tle, 1873/92); 
Kralif u. Winter (1885); Kollmann (1. 9., 1891); 
Bijchel, Heimat ([Indien] 1900); der}. (1906). 

Pupunha, der Epuuja), brafil. Fruchtbaum, f. 

PBirr (lat.), rein, unvermiſcht. [Bactris, 

Purack, ber ehe), thätiger Bulfan (Teter Aus— 
bruch 1899), auf der colomb. Zentralfordillere, ſüd— 
öjtl. v. Bopayan, 4700 m h.; über einem ftarf de— 
nudierten Lavarücken ein junger Aufihüttungsfegel 
mit Gipfelfrater u. Fumarolen an den Hängen. 

Puraua, das (fandkr., ‚alte Geihichte‘), im wei— 
tern Sinn Sagen, Geſchichten, Erzählungen der 
alten Zeit, im engern eine jeit dem 6. Jahrh. n. Ehr. 
in Indien aufgefommene epiſch-didakt. Yitteratur- 
gattung (im ganzen 18 Werke), deren Hauptquelle 
das Diahabharata (ſ. d.) iſt. Alle verfolgen den 
Zweck, den Kult eines Gottes (vorn. Wiſchnus u. 
jeiner Inkarnationen, f. Wiſchnu) zu fördern, deſſen 
Geichichte fie erzählen. Theogonien, Kosmogonien 
u. mythol. Genealogien bilden ihren Hauptgegen: 
jtand. Die jegigen Werke diefer Art, von Denen 
das Bhägavata-P. am berühntiejten tft, find nicht 
über 1000 Sahre alt ır. hatten zu ihren Borläufern 
andere Sammlungen ‚alter Gefhichten‘, welche nicht 
mehr exiftieren. Einzelne Epijoden poetiſch nachge- 
bildet bei v. Schad, Stimmen vom Ganges (?1877). 
Bol. U. Rouffel, Legendes morales (Par. 19007.). 

Purbach, Atronom = Peuerbad). 

Purbeck, Isle of (ail dw pörber, engl. Halb— 
injel, Grafſch. Dorfet, zw. dem Kanal u. Poole 
Harbour, 19 kml, 11km br., mit einer nad) ©. 
tteil abfallenden Kalkhügelreihe; Kalkſteinbrüche 
(‚B.marmor‘), Lager v. Töpferthon. — P.ſchichten, 
furz P. (as), Die oberfte Abt. des weißen Jura, 
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eine Brack- u. Lößwaſſerbildung in Südengland, 
Norddeutichland, Frankreich u. Schweizer Jura. 

Purcell (pirken, Henry, engl. Hoffomponift 
(feit 1683), & 1658 zu London, T 21. Nov. 1695 
ebd.; unter ital. Einfluß, aber mit ftarfer natio- 
naler Eigenart, wirkte nachdrücklich auf Händel; 
ihr. 4 Opern (Dido & Aeneas, 1680; King Ar- 
thur, 1691), viele Theater: (zu Dramen von Shafe= 
peare, Lee, Dryden u. a.), Kirchen- u. Kammer: 
muſ.; auch Lessons for the Harpsichords (1696). 
Gef. Ausg. durch die P.-Geſellſchaft (12 Bde, feit 
1876). al. Cummings (1899); ſämtl. London. 

Purdy⸗-Juſeln, deutſche Inſeln im Bismarck— 
archipel, ſüdweſtl. v. den Admiralitätsinſeln, 4 
niedrige, bewaldete (Kokospalmen) Atolle mit reichen 
Phosphatlagern; unbewohnt. 

Pure (lat.), ‚rein‘ = vollſtändig. 

Pureöee, das (frz., pürz), Brei von Hülfenfrüdten, 
Kartoffeln ꝛc., durch ein feines Sieb gerührt. 

PBurganzen (Miehrz.), Purgatid, das, Bur- 
giermittel, Abführmittel; Burgation, bie, 
Entleerung ; Purgierkörner f. Croton; Purgier— 
nüffe f. Iatropha. 

Purgatio, die (lat.), ‚Reinigung‘; Biturg. = 
Lichtmeß. — P. candnica, im fan. Strafprozek 
R.seid des Beichuldigten mit Helfern im Ggſtz zur 
p. vulgaris (Beweis durch Gottezurteil). — Pur- 
gatorium, bag = Fegfeuer. Jur. = R.3eid, |. Eid. 

Pürglitz, tſchech. Krivoklät, böhm. Dorf, Bez.H. 
Rakonitz, an der Beraun; (1900) 916 meiſt tſchech. 
kath. E.; XX (2 Halteſtellen); Bez. G.; Schloß (um 
1100 erb., wiederholt abgebrannt u. ern.; im M.A. 
oft Wohnfig der Könige v. Böhmen, aud Staats 
gefängni3) u. Denkmal des Fürjten v. Fürjtenberg; 
Korbfleht:, Arbeitsſchule, allg. Verſorgungshaus; 
Arme Schul:, Hedwigzfchweitern. 

Puri, ind. Walfahrtsort = Dſchagannäth. 

Puri, brafil. Indianer, ehem. in den Staaten 
Rio de Janeiro u. Minas Geraes weit verbreitet, 
jeßt jpärliche Refte im Grenzgebiet; jehr Klein, mit 
mongoloidem Geſicht; Chriſten. 

Puriſikation, die (lat., ‚Reinigung‘), die vom 
Prieiter nah Genuß des heil. Blut vorgenommene 
Ausipülung des Kelchs u. Munds mit Wein, auch 
diejer Wein felbit od. der nad) Empfang der heil. 
Hoitie den Kommunizierenden gereichte geweihte 
Wein. Bar. Abwaſchung. Das Leintüchlein, womit der 
PBrieiter den Kelch reinigt (purifiziert): Puri— 
fifatorium, das. Der jetzt (jeit 1570) allg. vor= 
geſchriebene P.sritus kommt nachweisbar feit 13. 
Sahrh. vor. — P.deid, Burififatorium = Reis 
nigungseid, f. Eid; vgl. Purgatio. 

PBurimfeit (nad) Ejther 9, 26 ‚Losfelt‘, v. per). 
pur = %08), ein zur Erinnerung an die Errettung 
der von Aman dem Tod gemweihten Syuden alljähr- 
lid am14. u. 15. Adar (Frühlingsmonat) gefeiertes 
jüd. Feſt. Dat. Either, Aman, Mardochäus. 

Purin, das, C,H,N,, kryſtallin. organische Bafe, 
welcher der aus Kohlenſtoff- u. Stickſtoffatomen be= 
ftehende P.ring wol. Syfloverbindungen) zu grunde 
Liegt. Durch teilweisen Erjaß der P.waſſerſtoffatome 
gegen die Hydroxyl- od. Amingruppe erhält man 
die phyſiologiſch äußerſt wichtigen P.derivate 
(B.bajen) Harnjäure, Kanthin, Adenin, Guanin, 
Theobromin, Koffein (vgl. E. Fiſcher, 1879/95). 

Purismus, der, Streben nach Neinigung ber 
Spradevon Fremdwörtern. Burift, Sprachreiniger. 

PBuritaner, die engl. ‘Proteftanten, Die nad 
calvin. Grundfäßen im Gojk zur anglif. Staats— 
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firde den Gottesdienft u. die Verfafjung nad bi- 
bliſcher Einfachheit gejtaltet wifjen wollten, gegen 
den Luxus eiferten u. auf ftrenge Sonntagdheiligung 
drangen. Unter Jakob I. u. Karl I. mit den revo⸗ 
Iutionären Presbyterianern (f. d.), unter Cromwell 
mit den Independenten (j. d.) verbündet. Vgl. ©. 
Hopfins, Puritans (3 Bde, Neuy. ?1875); D. Camp= 
bell, Puritan in Holl., Engl. & Am. (2 Bde, Vond. 
1892); Gregory, Puritanism (ebd. 1895). 

Purfersdorf, niederöftr. Dorf, Bez.H. Hietzing, 
on der Wien, im Miener Wald, 243 m ü. M.; 
(1900) 2829 meijt fath. E.; U; Bez. G., Landes⸗ 
blindenanftalt (Kreuzſchw.), Gewerbejchule; Töchter 
des göttl. Heiland; eleftr. Beleuchtung, Sana— 
torium, Wafferheilanftalt, Sommerfrifche. 

Purkynje (Burkyne), Joh. Evang., Phy— 
fiolog, #17. Dez. 1787 zu Libochowitz (1887 Denkm.), 
t 28. Juli 1869 zu Prag; 1823 Prof. in Breslau, 
begr. 1839 da3 1. dtſch. phyſiol. Inftitut ebd., 1850 
Prof. in Prag. Hochverdient um die Entwicklung der 
Phyſiol. u. mikroſkop. Anat., Entdeder zahlr. Ges 
fihtserfheinungen (P.ſche Gefäßſchatten- od. 
Aderfigur,f. Auge, Bd I,Sp. 822), des Keimbläs- 
chens (1825), der Flimmerbewegung bei den Wirbel- 
tieren (1834, mit Valentin) u. v. a. Hauptw.: 
‚Beobadtgn u. Verſuche 3. Phyſiol. der Sinne‘ 
(2 Bde, 1823/25). 

Burmerend (pör), nordholl. Stadt, am Nord» 
hol. Kanal; (1899) 5695 €. (1800 Kath.); I, 
Straßenbahn nad) Amjterdam u. Allmaar; Zeichen— 
Thule; Schw. U. L. Fr.; Vieh-, Käſe⸗-, Holzhandel. 

Puro, das, diätetiſches Nährpräparat, Fleiſchſaft 
aus Ochſenfleiſch; braune Flüſſigkeit mit angeblich 
33 %/, gelöſtem Eiweiß. 

Purpur, ber (lat. purpura, gr). porphyra), 
eine dunkelſcharlachrdte Farbennüance. Zur Ber: 
ftellung des berühmten P.s der Alten, bes an: 
tifen 9.3, deijen Erfindung man den Phönikern 
zujchreibt, wurde der Stoff (Leinen, Wolle) mit dem 
gelblichen Sefret der P.ſchnecke (Purpura- u. Murex- 
Arten) getränkt u. dem Sonnenlicht audgejegt, wo— 
durch das Gelb über Grün u. Blau in ein dunkles 
Violett überging. Die ſchönſten P.gewänder der 
Art wurden in Tyrus hergeftellt. Auch andere mit 
Hilfe von Pflanzen hergejiellte Färbungen wurden 
als P. bezeichnet. Vielfach war der antike P. wohl 
identifch mit dem Indigblau. Vgl. Dedefind, Beitr. 
3. B.funde (1898); Witt, in Prometheus I (1890). 
— Caſſius⸗P. = Gold-P. — Plarmin, das = 
Murexid. — Pjüure ſ. Murerid. 

Purpura, bie (lat.), Burpurfriefel, dur 
Heine Blutergüffe unter Haut u. Schleimhäute, Die 
in Form von QDuaddeln od. Knötchen erjcheinen, 
barakterifierte Krankheit; auf = Petechien; P. 
haemorrhagica = Blutfledentrantheit. ſtjchnecken. 

Purpura Lm., Gattg der Purpuridae, ſ. Purpur« 

PBurpurholz; = Amarantholz, f. Copaifera, 

Purpurhuhn = Sultanshuhn. 

PBurpurin, Trioryanihbradinon, bas, 
C,,H,(0H),0,, Farbſtoff, findet fich neben Alizarin 
im Krapp 4. d.) u. wird dargeſtellt aus Alizarin 
dur Oxydation mit Dlangandioryd u. Schwefel: 
füure; rotgelbe, in Alfalten lösliche Kryſtalle, färbt 
Baumwolle auf Thonerdebeize ſcharlachrot, auf 
Chrombeize rotbraun. 

Purpurlicht, durch Beugung entitehende Licht 
ericheinung im Verlauf der Dämmerung ; manchma 
tritt ein 2. P. auf, aber ſchwächer u. ohne abge: 
grenzte Form. 
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Purpurnteer, früher der Raltforn. Meerbuſen. 

Purpuroxanthin, Dioryanthraginon, 
das, O,,H,(OH)O,, Iſomeres des Alizarins, neben 
diejem im (bej. oftind.) Krapp. 

Purpurfchneden, Purpuridae, Sam. der 
Borderfiemer; Schale dic, eifürmig, Gewinde kurz, 
Pündung weit, Dedel hornig; an jteinigen Küſten 
der wärmeren Meere, zahlr. leb. Arten, fojfil im 
Zertiär. Bei vielen ſondern im Mantel gelegene 
Drüſen ein farblojes od. ſchwach gefärbtes Sefret ab, 
da3 im Licht violett od. rot wird. Gattg Purpura 
Lm.; 140 lebende, 40 fojfile Arten. Gattg Rici- 
nula Zm., Igelſchnecke; Mündung durch Ver« 
dickungen der Spindel u. der Außenlippe verengert; 
35 Arten, in ben warmen öftl. Meeren. 

PBurpuriwinde, Zierpflanze, f. Ipomoea. 

Purree, bas (pöri), gelber Farbftoff aus Indien 
u. China, dadurd gewonnen, daß man Kühe mit 
Drangoblättern füttert u. den Harn eindampft. Das 
färbende Prinzip des P. ift das Magneſiumſalz der 
Euranthinfäure (B.jäure), C,H,s01o, die 
beim Erhiken in Kohlenjäure, Waſſer u. Cuxrans 
ihon, bag, C,;H;0,, zerfällt; dient zur Bereitung 
gelber Malerfarbe (Indian yellow, Jaune indien). 

Purren(plattd.), im Seew.: aufmuntern, weden, 

Pursh (Bot.) = Prsh. [3. B. die neue Wache. 

Purtſcheller, Ludw., Alpinift, & 6. Oft. 1849 
zu Innsbruck, T 3. März 1900 zu Bern; 1872 
Zurnlehrer in Klagenfurt, feit 1874 in Salzburg; 
tourtjt. Erforſcher der Alpen (über 1500 Gipfel); 
1889 mit Han Meyer am Kilimandſcharo, 1891 
mit Merzbacher im Kaufafus. Hauptw.: ‚Der Hoch 
tourijt in den Oftalpen‘ (mit Heß; 2 Bde, 1894, 
31903, 3 Bde); ‚Über Fels u. Firn‘ (1901). 

Purulent (lat.), eitrig; Burulenz, die, Eite— 
rung; Puruleszenz, die, Vereiterung. 

Purus, r. Nebenfl. des Amazonas, entipringt 
an den Vorhöhen der peruan. Anden, durchfließt in 
zahllojen Windungen ein kautſchukreiches Wald: 
gebiet, mündet mit Delta 150 km ober). Manaos; 
an 3500 km L., wie jein größter Nebenfl. Acre bis 
nahe an die Duelle befahrbar (bis Anajaz regels 
mäßige Dampfſchiffahrt). 

Purworedjio Edſcho), Hauptft.derniederl.-oftind. 
Refidentſchaft Bagelen, ſ. d. 

Purzler = Tümmler, ſ. Tauben. 

Pus, das (lat.), ‚Eiter‘. 

Pusaetha L., Pflanzengattg = Entada. 

Puſchkar, engl. Pushkar od. Pohkar, indobrit. 
Ort, Adſchmir-Merwara, am gleihn. See (12 km 
nordweitl. v. Adſchmir); (1901) an 4000, ala Poli— 
zeikreis 14147 €. (92%, Hindu); Hinduwallfahrt 
(im Olt u. Nov., durchſchn. 100000 Pilger) mit 
großem Rindermarft. 

Puſchrin, Alex. Sergejewitih, der größte 
ruf. Dichter, & 7. Juni 1799 zu Moskau aus alt= 
adligen Geſchlecht, T 10. Febr. 1837 zu St Peters⸗ 
burg infolge eines Duells; veröffentlichte als Schüler 
(1811/17) des Lyceums in Zarſkoje Sfelo 1814 
feine erjten Gedichte, 1817/20 Beamter im Auswärt. 
Amt, 1820/24 politifch verdächtig nah Südrußland 
verbannt (Reife nach Kaufajus u. Krim; guter Ein— 
fluß auf Gemüt u. Dichtung), 1824/26 auf jeinem 
Landgut Michajlomffoje interniert; ſeit 1826 in 
Moskau u. St Peteräburg wieder Beamter u. mit 
hift. Studien (‚Geih. de3 Pugatſchewſchen Auf— 


L | itands‘, 1834) beſchäftigt, gründete 1836 die Frit. 


Ztſchr. Sowremennik (‚Beitgenojje‘). — P.3 Haupt» 
vorzüge find feine Herrliche Sprache u. die Tiefe u. 
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Echtheit feiner Empfindung, die nam. in den Ipr. 
‚Gedichten‘ (1826, 21829, 2 Bde) hervortritt. Seine 
erite Schaffensperiode ftand infolge der ‚zeitgemäßen‘ 
Erziehung ganz unter franz. Einfluß (bejonbere 
Verehrung Voltaires) u. endete mit dem pfjeubo- 
zomant. Gedicht ‚Ruslan u. Ludmila‘ (1820). Es 
folgte die Periode der ‚Byronomanie‘ (Hauptiw.: 
‚Der Gefangene im Kaufajus‘, 1822; ‚Poltamwa‘, 
1829, u. zahlr. andere), nach) deren Überwindung 
der ‚uff. Byron‘ fich zum felbjtändigen, nationalen 
Dichter erhob in ber Hift. Tragödie ‚Boris Godu— 
now‘ (1831) u. nam. in feiner Haupt: u. Viebling3- 
Ihöpfung, den Roman in Verſen, ‚Eugenij Onjegin‘ 
(verf. 1823/31). Seine Hit. Studien verweriete er 
auch zu hiſt. Erzählungen (‚Hauptmannstochter‘ 
u. a.). 1. Gefamtauög., 11 Bde, 1838/41; beite 
ältere Ausg. (mit den Briefen) von Moroſow, 7 Bde, 
1887 ; treffl. Ausg. der Afad., I, 1899, 21900 (auf 
mehr als 20 Bde berechnet). Zahlr. dtfch. Tiberf., 
Die poet. W. u. a. von Bodenjtedt (3 Be, 1854 f.) 
u. Aſcharin (Reval 21885), teilw. auch bei Reclam. 
— Studie über P. von Bjelinjfij (1843/46, dann 
im 8. Bd der Gef. W.); Biogr. von Stojunin 
(21905); Niefjeljonomw (1882); Trubatichew (1889); 
fämtl. Petersb. Vgl. auch Brückner, Rufj.Bitt.(1905). 
Bibliogr. bei Sjelinſkij (3 Tle, Mosk. 1887 f.). 
Puſchkinit, der, Mineral = Epidot. 
Puſchlav, diſch. Name für Poschiavo. 
Puſchmannu, Theod., Mediziner, x 4. Mai 
1844 zu Löwenberg i. Schl., T 28. Sept. 1899 zu 
Wien als Prof. (feit 1879). Hrsg.: ‚Alerander v. 
Zralles‘; mit Äber]. (2 Bde u. Nachtr., 1878/87). 
Schr.: ‚Med. in Wien während der lebten 100 
Sahre‘ (1884); ‚Geich. des med. Unterrichts‘ (1889). 
Begr. ‚Hdb. der Geſch. der Wied.‘ (3 Bde, 1901/05). 
Puſchtu, dag = Paſchtu, 1. Afghaniftan. 
Puſey Pine, Edward Bouperie, engl. Theolog, 
x 22. Aug. 1800 zu Puſey Houſe (Berfihire), T 
16. Sept. 1882 zu Ascot Priory. Auf Reifen mit 
dem beutjchen Nationalismus bekannt geworden, den 
er in feiner Historical Inquiry etc. (2 Bde, Lond. 
1828/30) viel zu günftig darjtellte, 1828 Prof. des 
Hebr. in Oxford, mit Newman u. Seble eng be= 
freundet, ſchloß fich jedoch Der Orforder Bewegung 
(. d.) erit 1835 an; Verf. der Traftate über Faſten 
u. Taufe, Begr. (1836) u. Haupthrgg. der Bibl. der 
Kirchenväter. In feinem Vertrauen in bie anglif. 
Kirche troß aller Anfeindungen nicht erjhüttert, 
ſuchte er Newman u. nad) deſſen Konverfion (1845) 
als Führer der Traftarianer die Tatholifierenden 
Anglifaner mit allen Mitteln in der Staatskirche 
zurüczuhalten u. ihnen das zu bieten, was fie 
in der katholiſchen ſuchten (Bujeyismu?) u. 
befämpfte mit großer Zähigfeit alle Liberalen 
Maßnahmen der Univerfität. Durch fein berühmtes 
Eirenicon (8 Tle, 1865/69) gedachte er eine Eini- 
gung mit den Katholifen angubahnen. So jehr er 
die Reinheit der firhl. Vehre, das Altarsſakrament, 
die Beiht, die Ewigfeit der Höllenftrafen gegen 
Farrar verteidigte, jo gleihgiltig war er gegen den 
Ritus, jo daß er bei den Ritualiften ſchließlich ala 
Hindernis galt u. bei den Anglifanern populär 
wurde. Biogr. von Biddon (4 Bde, Lond. 1893/97, 
IV Hr3g. von Johnſton, Wilfon u. Newbolt). 
Puſhball, der (engl., püſchbaͤt, ‚Stoßball‘), 
neueres amerik. Balfipiel (Durchmeſſer des Balls 
1,5/1,8m; an 25 kg ſchwer), dem Prinzip u. den 
Regeln des Fußballs mit Aufnehmen (Rugby) an- 
PBüspöt-Ladanı) pülh-) j.Sadany3). [gepaßt 
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Puſtel, die (lat. Pustula, ‚Blafe‘), Eiterblafe, 
rundliche Erhebung der Oberhaut bon der Unter— 
lage mit dazwiſchen liegendem Eiter; charakteriſtiſch 
für Impetjgo (= P.flechte), Poden ꝛc. Die Blaſen 
trocknen zu Borken ein, Die dann mit od. ohne Nar— 
benhinterlaffung abjallen. P. maligna = Milz» 
brandfarbunfel. — B.ialde = Brechweinſteinſalbe. 

PBufterthal, fübofttirol. Thal, Längsthal zw. 
Hohen Zauern u. Südl. Kalf- bzw. Karn. Alpen, 
dur das Toblacher Feld (1209 m ü. Mt.) in Die 
Thäler Der Rienz u. obern Drau geſchieden, ziemlich 
einförmig, doch mit ſchönen Seitenthälern; an 100 km 
l. Politiſch die Bez.9. Bruned (1900 : 34 278 €.) 
u. Lienz (30204 E.). Dal. Meurer, Führer (1898). 

Puſtet, Buchhändlerfam., im 17. Jahrh. aus 
bem Benezianifchen eingewandert. Friedrih BP. 
(1798/1882) errichtete 1820 in Paſſau eine Buch— 
handlung u. 1822 eine Druderei, verlegte 1826 
das Geſchäft nach Regensburg u. vermehrte es 1836 
durch eine Papierfabrik (Alling), wo er die 1. engl. 
Papiererzeugungsmaſchine in Bayern einführte; 
1845 gründete er den liturg. Verlag. 1860 trat er 
Berlag, Drucderei u. Papierfabrik an jeine Söhne 
Friedrich (1831/1902), Karl (x 1839) u. Klemens 
(1833/98) ab, erwarb 1862 den Kal. Bayr. Zentral: 
Schulbüderverlag in Münden (1862/65 ‚Heim« 
garten‘), den er bis 1874 innehatte. Auf Grund 
eines päpfil. Privileg v. 1868 bejorgte der Ver— 
lag den Wiederabdrud der Choralbücherausgabe der 
og. Diedicäa u. von 1884 an im Auftrag der Riten 
fongreg. die Herſtellung der typifchen Ausg. ſämt— 
licher liturg. Bücher. 1865 entjtanden in Neuyork, 
1867 in &incinnati u. 1898 in Rom Zweignieder— 
laffungen. Vgl. Denk, Sr. P., Vater u.Sohn (1904). 
Jetzige Inhaber: Karl, Friedrich (x 1867) u. Sudwig 
P.(x 1870). Der Verlag pflegt außer der liturg.Litt. 
nam. Theol. in ihren verſch. Zweigen, Kirchenmuſik 
u. Belletriſtik (‚Deutſcher Hausſchatz', ſeit 1874). 

Puſzta, bie, Mehrz. Puſzten, in Ungarn im 
allg. Name der weiten, baumlojen Gradflächen od. 
Steppen des Alföld (jebt 3. ZT. angebaut), im engern 
Sinn ein bejondered, ehemals adliges Grundſtück: 
Farm mit Wohnhaus u. Wirtihaftsgebäuden (jo 
aud) im gebirgigen Oberungarn). 

Butativdelift, das, Wahnverbrechen, bie 
vom Thäter irrig für geſetzlich jtrafbar erachtete 
ſtrafloſe Handlung (z. B. der private Meineid), 
nicht jedoch der vielfach dafür ausgegebene u = 
taugliche Verſuch. Bgl. Verbrecherwahn. — Pur 
tativehe = matrimonium putativum (f. Ehe, Bd IL 
Sp. 1646); Kinder daraus gelten als ehelich, wenn 
nit Formmangel die Nichtigkeit veranlaßte u. 
außerdem nicht. die Eintragung ins Heiratsregiſter 
fehlt (8.8.8. 8 1699; 1.8.0.2. 8 160). 

Putbus, pomm. Marktfl., Kr. Rügen, 2 km 
vom Rügenſchen Bodden; (1905) 2206 prot. E.; 
mi; Schloß (1872 an Stelle ded 1865 abgebrann= 
ten), Davor Marmorftatue des Gründers (1810) v. 
P., des Fürſten Malte v. P. (1859, von Drake), im 
Park fürjtl. Mauſoleum, Tiergarten, Faſanerie ꝛc.; 
tgl. Pädagogium, Saifontheater, Elektrizitätswerf. 
— 2 km füdöftl., am Nand der Goor (prädtiger 
Buchenwald), beim Hafenort Lauterbach (einſchl. 
Gutsbez. 428 E.; Z, Dampferftation; Fiſch— 
räuchereien), das Friedrich-Wilhelms-Bad. 
Gegenüber die Waldinſel Vilm (93,7 ha). — Die 
Herren, 1727 Reichsgrafen, 1807 ſchwed., 1817 
preuß. Fürſten v. P., ein Zweig des alten wend. 
Fürſtenhauſes v. Rügen, ſtarben 1858 im Mannes— 
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ftamm aus. Den Titel Fürſt v. P. u. Die Güter 
in Borpommern u. auf Rügen erbte (durch feine 
Mutter) Wilhelm Malte Graf v. Wylich u. Lottum 
(x 1838); feit 1863 Mitgl. des preuß. Herrenhaufes, 
Mitgründer der bismarckfeindl. ‚Reichäglodei. 

Puteal, das (lat.), Brunneneinfafjung (. Brun- 
nen, Bd II, Sp. 255); ummauerte Stelle eines Blib- 
ichlags, Blißgrab. 

Butesux (pin), franz. Stadt, Dep. Seine, weftl. 
Vorort v. Paris, I. an der Seine; (1901) 24341 €.; 
TE; Artilferiewerkftätten, Zärbereien, chem. Ind., 

Puteoli |. Pozzuoli. [(Eiſengießereien. 

Puter, ber = Truthuhn. 

BRPüterich (Pütrich), Jak,Ritter v. Reicherts— 
hauſen, & 1400 auf Reichertshauſen, T 1469 zu 
Münden als bayr. Rat u. Yandrichter. Verehrer 
der mhd. Dichtungen, von denen er eine anjehnliche 
Bibl. zujammenitellte. Sein in der Titurelftrophe 
gedichteter ‚Ehrenbrief‘ (1462; hrsg. u.a. mit Einl. 
von Goette, 1899) ift nur Yitterarhift. wertvoll. 

Butigtano (tinjeno), ital. Stadt, 33 km fübd- 
öftl. vd. Bari; (1901) 13969 €.; U; Züchter der 
hl. Anna, Klariffen ; Fabr. d. SI. 

PButilow- Werke, ruf). Tabr. (1873 von N. J. 
Putilow gegr., jet A.«G., 15000 Arb.), am Finn. 
Nteerbujen, 8 km jüdweltl. v. St Petersburg (Zweig: 
bahn); Herjtellung v. Geihüßen, Wiinenapparaten, 
Sofomotiven, Waggons xc. (1904 für 40,5 Will. M). 
. Butiphar (hebr. Pötiphar, v. ügypt. Pe-tu-pa- 
Re, ‚Die Gabe des RE‘), 1) Oberjter der ägypt. Leib— 
wache od. Oberauffeher des Staatögefängniffez, an 
welchen der ägypt. Joſeph (f. d.) verfauft wurde. 
P.s Frau, deren Leidenſchaft Joſeph nicht befriedigt 
hatte, brachte diejen ins Gefängnis (1 Do). 37, 36; 
59, 1). — 2) (hebr. Pötzphera), ägypt. Priefter, 
Schwiegervater Joſephs (1 Moſ. Al, 45; 46, 20). 

Putiwl, ruf. Kreisſt. Gouv. Kurjl, r. am Sejm; 
(1897) 8965 ©. ; Mädchenprogymn.; Ackerbau. 

Putlig, Guſt. Band Edler zu, Scrijtit., * 
20. März 1821 auf Rein b. Perleberg, T 5. Sept. 
1890 ebd. ; 1863 Hoftheaterintendant in Schwerin, 
1873/89 in Karlsruhe. Am liebenswürdigften in 
den vielgelejenen Märdenjammlungen ‚Was ſich 
der Wald erzählt‘ (1850, 5°1900) u. ‚Bergikmein- 
nicht‘ (1854, 201903). Seine Luſtſpiele (4 Bde 
1850/55; n. F. 4 Bde, 1869/72) gewinnen ihren 
franz. Muſtern mit anmutigem Humor die guten 
Seiten ab: ‚Badefuren‘, ‚Das Herz vergeffen‘, ‚Spiel 
nicht mit dem Feuer‘, ‚Das Schwert des Damofles‘ 
(Schwanf) x. Minderwirfungsvoll find feine ſprach- 
lich ſchönen Trauerfpiele ‚Zeft. des Gr. Kurfürften‘ 
(1859, 21877), ‚Don Juan D’Auftria‘ (1363), ‚Rolf 
Berndt‘ (1881) 2c. jowie die Romane ‚Die Halben‘ 
(1868), ‚Walpurgis‘ (1370, n. A. 1897) ⁊c.; gut 
auch die Novellen ‚Maler-Majorle‘' u. ‚Sröhlen- 
haus‘; verf. ferner eine Biogr. Immermanns (2 Bde, 
1870) ſowie bie jelbjtbiogr. ‚Iheatererinnerungen‘ 
(2 Bde, 1874, 21875) u. ‚Mein Heim‘ (1885, 
21886). Ausgew. W.,7 Bde, 1873/88. Vgl. Elija- 
beth zu P. (feine Gattin; 3 Bde, 1894). 
Putunua, r. Nebenfl. des Sereth, Moldau, ent= 
fpringt an ber fiebenb. Grenze in den Karpaten, 
Duchhfließt den rum. Kreis P. (3249 km?, 1899: 
150410 E.; Anbau v. Mais, Weizen, Gerſte ıc.; 
Hauptit. Focſsani), mündet jüdöftl..v. Focsanıi. 
Putnanm pötnäm), Frederic Ward, amerik. 
Anthropolog, & 16. Apr. 1839 zu Salem, Mass. ; 
Prof. für amerif. Archäol. u. Ethnogr. an der 
Harvard Univ. u. Kurator des Peabodymuſeums 
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in Cambridge, Mass. Schr. arı 300 Aufjäße u. 
Bücher über Zool. u. Archäologie. ; 

Putnuey (pötne), jüdmeftl. Borjt. vd. London, r. 
an der Themſe, gegenüber Fulham (Steinbrücke, 
1886); (1901) 24134 €. ; SH; fath. Kirche; Haupt⸗ 
fi des Ruderſports (jährl. Wettrudern zwischen den 
Univ. Orford u. Cambridge). | 

Putorius Cu, Stinimarder, Gatig ber 


‚Marder; Schwanz nicht halb fo lang als der Körper, 


nur + Badenzähne; entwicdeln in ihren Afterdrüfen 
eine jtarf ftinfende Flüffigkeit. Hierher gehören: 
Frettchen, Hermelin, Iltis, Nörz, Wiejel, f. d. Art. 

Putreszin, das, f. Leigenalfaloide. 

PButrid (lat., Hauptwort: Putreszenz, bie, 
faulige Erweichung, Berwejung ;vgl.Brand), faulend; 
p.es Fieber = Typhus; p.e Infektion, Ver— 
giftung Dur) die Produkte der Fäulnisbakterien. 

Putſch, der (ſchweiz., urjpr. ‚Negenjchauer‘), 
eine, unerwartete Volkserhebung. 

Putten (Mehrz., ital. putto, v. lat. putus, 
‚Knäblein‘), in der Kunst = Genien, f. Genius. [en=P. 

Putten (pi), Oſtteil der niederl. Inſel Boorne- 

Pütten, ehem. Name v. Pitten (Niederöſtr.). 

Pütter, Joh. Stephan, Staatsrechtslehrer, 
x 25. Juni 1725 zu Iſerlohn, T 12. Aug. 1807 zu 
Göttingen; 1747 ao., 1753 o. Prof. ebd.; berühm— 
teſter Vertreter des alten Reichsſtaatsrechts, Begr. 
des Privatfürſtenrechts; ſehr verdient um Die Be— 
handlung der Reichsgeſchichte. Hauptw.: Institu- 
tiones juris publ. germ. (Gött. 1770 u. ö., diſch 
2 Tle, Bayr. 1791 F.); „Hdb. d. teutſch. Reichs— 
hiitorie‘ (Gött. 1762, 21772); Primae lineae jur. 
priv. principum spec. Germ. (ebd. 1768, 31789); 
Litt. des Ttſch. Staatsr.‘ (3 Bde, ebd. 1776/83, 
IV von Klüber, Erl. 1792); ‚Hill. Entwidlung d. 
heut. Staatöverf. d. Ttſch. Reichs‘ (3 Bde, ebd. 1786, 
1798/99) x. Selbitbivgr., 2 Bde, ebd. 1798. 

Puttkamer, pommerelliiher Uradel; 1257 zus 
erjt genannt. Robert Viktor, preuß. Staatsın., 
* 5. Mai 1828 zu Frankfurt a. O. T 15. März 
1900 zu Karzin (Pommern); 1871 Regierungspräf. 
vd. Sumbinnen, 1877 Oberpräf. v. Schlefien; 1879 
an Falls Stelle Kultusmin., lenkte dur) Abſchwä— 
Hung der Dtaigejeße im Kulturfampf ein u. führte 
bie ‚berichtigte* P.iche Orthographie durch; 1881 
Min. des Innern u. Vizepräſ. des Miniſteriums, 
dehnte die Kreisordnung auf Die wejtl. Provinzen 
aus u. trat 1888, als Friedrich ILL feine Wahlbe- 
einflufjungen mißbilligte, zurüd; na Wilhelms IL. 
Regierungsantriit erhielt er den Schwarzen Adler- 
orden, 1891/99 Oberprä]. v. Pommern. — Sein 
Better Maximilian, elj.=Iothr. Staatsu., * 
28. Juni 1831 auf Groß = Noffin (Pommern), T 
5. März 1906 zu Baden-Baden; 1871 Rat, 1877 
Generaladvofat am Appellationsgericht zu Colmar, 
1879 Unterjtaatzjefr. für Juftiz, 1889/1901 Staat3- 
jefr. für Elſ.-Lothr.; 1867/81 Mitgl. des Reichstags 
(nationallib.). — Deſſen Gemahlin (jeit 1866) 
Alberta (geb. Weife), Dichterin, x 5. Mai 1849 
zu Glogau; lebt in Baden-Baden. Ihre Lyrik 
(‚Didtungen‘, 1885; „Akkorde u. Gejänge‘, 1889; 
‚Dffenbarungen‘, 1894; ‚Aus PVergangenheiten‘, 
1899; ‚Senjeit3 des Lärm‘, 1904), in der nam. die 
Balladen hervorragen, zeigt ſtarke Phantafie u. vor- 
nehme Umgrenzung ihres lebhaften Empfindens; 
verf. auch) da3 Drama ‚Katjer Otto IIL‘ (1883), das 
zeitgeihihtl. Werk ‚Ara Manteuffel‘ (1904), die 
Monogr. ‚Sabriele D’Annunzio‘ (1904) 2c.; überſ. 
aus Muſſet u. Dante. 
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Puttkammer &Mühlbrecht, Berliner Buch: 
handlung, gegr.1868 von Otto Mühlbrecht (& 1838) 
u. 2. U. Kallmann, an deſſen Stelle nad) 1868 
Albert Buttfanımer (x 1840) trat; im Verlag nam. 
Staatd» u. Rechtswiſſ. (die von Mühlbrecht hrsg. 
Allg. Biblivgr. der Rechts» u. Staatswiſſ., Publik. 
des Raif. Statijt. Landesamts ıc.). 

- Büttlingen, 1) rheinpreuß. Landgem. (9 Ort: 


Schaften, am größten Dorf Altenkeſſel, 3019 E.), 


Kr. Saarbrüden, im Köllerthal (l. zur Saar); 
(1905) 14887 €. (13098 Kath); M; Stein 
fohlengruben. — 2) lothr. Stadt, Kr. Forbach, am 
Mutterbah (mit Albe I. zur Saar), 5 km ſüdöſtl. 
v. Farſchweiler (Tr); 1740 €. (1571 Kath., 146 
Isr.); Fabr. v. Seidenplüſch (150 Arb.) u. Orgeln. 

Butumayo, der, brafil. Fluß = Sta. 

Pub, Diörtelüberzug auf Wänden, Mauern, 
Decken zur Schonung vor den Witterungseinflüffen 
u. Verſchönerung; an Außenwänden (rauber Be— 
wurf: Rapp-P., Berapp) vielfach hHydraul. Kalk: od. 
Bortlandzementmörtel mit od. ohne Anſtrich, an 
Innenflächen Kalfmörtel, für feinen Wand» u. 
Deden-PB. Gipsmörtel mit Kalk. 

Putz. (Bot.) = Jules Putzeys (päzeiß), belg. 
Botaniker, 1809/82 ; jehr. über Begonien. 

Pütz zu Pütz, Everildan., geb. v. Klenze, 
Schriftftellerin (Münden), & 21. Nov. 1843 zu 
Münden; ſchr. außer Salonnovellen u. Jugend 
erzählungen nam. frifcheu. gemütvolle ‚Tiroler dorf» 
geſch. (1895, n. F. 1903) u. Geſch. aus Tirol‘ (1906). 

Buben, abweichend zuſammengeſetzte Diineral« 
aggregate von unregelmäßiger, meijt vecht mafliger 
Form in den Gejteinen. 

Putzig, weſtpreuß. Sreisft., Neg.Bez. Danzig, 
am Beer Wiek (Bujen der Dftjee, im NW. der 
Danziger Bucht, durch die 35 km L,, 3800/3000 m 
dr. Dünenlandzunge vd. Hela od. Peer Nehrung 
vom Meer getrennt); (1905) 2159 €. (1523 Kath.); 
a, Dampferitation; Amtsg., Strandamt, privute 
höhere Töchterſchule; Eliſabethſchw.; Sägemühlen, 
Fiſchfang; Seebad mit Kurhaus, eleltr. Beleuchtung. 

Putzmühle = Getreidereinigungsinafdjine. 

Putzöl ſ. Erdöl; auch = Ölfäure od. Stearinöl. 

Buvisde Chavannes (püwidöſchäwän), Pierre 
Gecile, franz. Hiltorienmaler, & 14. Dez. 1824 
zu Lyon, T 24. Oft. 1898 zu Paris; vorübergehend 
Schüler von Henri Scheffer u. Couture, weiterges 
bildet an den alten ital, Meiitern (be. Fiefole u. 
Shirkandajo); der ausgeglichenſte Neuidealiſt Frank— 
reichs u. jein größter Monumentalmaler im 19. 
Jahrh. Die Genvpefalegende im Pantheon zu Paris 
(f. Taf. Malerei 29) iſt eines jeiner innerlichiten 
Werte. Vol. Vachon (Par. 1896). 

Puhy, der (frz., püt), ‚Berg‘, jebt nur die zahlr. 
erlofchenen Vulkankegel in der Auvergne; meist gut 
erhalten, oft noch mit Krater, feltener bis auf Die 
innere Schlotausfüllung (Lavamaſſen) denudiert u. 
fuppenförnig, jehr jelten Kraterwalltefte (jo der 
höchſte von allen, der B.de Sancy im Mt-Dore, 
ſ. d.); geol. am jüngften in der P.stette: 50 bis 
60 fteil aus einer 850/900 m 5. Lavahochfläche 
(weitl. vd. Elerniont) aufragende Vulkane; Haupt: 
gipfel der trachyt, 1465 mh. B. de Döme, mit 
meteorol. Objervatorium (vgl. Boule, Par. 1901). 

Buy, Ve, Be P.ezen-Belay (M-püt-ämörg), 
Hauptft. des franz. Dep. Haute-Loire, inmitten eines 
Einbruchbeckens, aus deſſen flach-ſchüſſelförm. Grund 
ſich 4 ſteile, von Schloßruinen od. Kirchen gekrönte 
(vulk.) Felsmaſſen erheben, darunter der Mt Anis, 


auf deſſen Südabhang ſich die Stadt amphitheatra— 
liſch hinaufgebaut hat; (1901) 16517, als Gem. 
einſchl. Garn. 20570 E.; u; Biſch., Ger. 1. Ins 
tanz, Handelsg. Handels-, Ackerbaukammer, Zweig 
ſtelle der Bank v. Frankreich; auf dem Wit Anis 
(134 Stufen) die Kathedrale (3ſchiffig mit 6 byzant. 
Kuppeln, Kreuzgang ꝛc., 11./12. Jahrh.; Marien— 
wallfahrt), daneben 50 m 5. Slodenturm (Über: 
gangsſtil, Ende 13. Jahrh., im 19. ern.), biſch. 
Palaft u. Büßerkap.; darüber, auf der höchſten 
Bergſpitze (Rocher Eorneille, 139 m über der Stadt), 
16 m h. Statue N.-D.-de-France auf 6,7 mh. 
Sodel (1860 nad) Bonnafſieux aus ruf). Kanonen v. 
Sewaſtopol gegofjen) u. Brongedenfmal des Bitch. 
Morthon (T 1862); St-Michel-d'Aiguilhe, auf85 m 
h. Fels (271 Stufen; 962/84), nahebei der jog. 
Zenipel der Diana (ehent. Templerfap., 12. Jahrh., 
1905 ern.); Prieſter- u. Kl. Seminar, je l Knaben» 
u. Mädchenlyc., Lehrer: u. Lehrerinnenfen., Handels» 
u. Induſtrie-, Geſtütsſchule, Taubſtummeninſtitut; 
Dep.-Arhiv, Bibl. Muſeum, Theater; Hoſpital, 
Irrenanſtalt; Mutterhäuſer der Joſephsſchw. (. 
Bd IV, Sp. 1119) u. der Schw. v. Kinde Jeſus; 
Fabr. v. Spitzen, Stickereien, Strumpf-, Wirk— 
u. Poſamentierwaren, Kerzen ꝛc., Brennerei. — 
Im Altert. Anicium, Hauptort der kelt. Vellaver. 
Seit dem M.A. Hauptit. des Velay. Biſchöfe u. a.: 
Ademar u. Pierre d'Ailly. — Das Bist. Le P. 
(3. Jahrh., Suffr. v. Bourges) zählt 33 Pfarreien, 
245 Sukkurſalen, 195 Bilariate, 320 063 €. 

Puya Mol., Gattg der Bromeliaceen; 4 Arten, 
in Beru u. Ehile, baumartige Gewächſe mit dDornigen, 
am Grund od. an der Spiße eines dicken Stamms 
jtehenden Blättern u. gr. Blüten; P. chilensis Mol., 
lanuginosa Schult. u.lanata Schul. ſchwitzen (nach 
Verlegung durch gewifje Raupen) aus den Blüten— 
ſchäften das bafforinreihe Chagual- od. Ma— 
gueygummit (Beilntittel gegen Diarrhöe) aus. 

Pun:de-Döme (pürdd-dam), franz. Dep., Nord⸗ 
teil der Auvergne; größtenteils gebirgig (über !/, 
bewaldet, !/, Grasland): I. vom Ullier Die Vulkan— 
gebiete des PB. de D. (j. Pıy) u. Mont-Dore (Buy 
de Sancy, 1886 m h.), öſtl. davon die Wiont3 du 
Forez u. die Bois Noirs; Klima nur in den Thälern 
(Allier mit Dore, Couze, Sioule) mild, dieſe u. Die 
Limagne (f. d.) Daher Hauptfi des Ackerbaus (jähr!. 
1,12 Mill. bl Weizen, 1,19 Itoggen 2c., 430000 hl 
Wein), jtarfe Rinder: u. Schafzucht; zahlr. Wlinerals 
quellen, gr. Mineralſchätze (1900: 444 561 t Kohle, 
ferner Blei, Torf, Eifen 2c.); (1901) 544194 €.; 
Fabr. d. Meſſer-, Töpferwaren, Zuder, Bapier, Kon— 
fitüren, Veder, Tertilind.; 5 Arr. Hauptit. Elermonts 
Ferrand. Vgl. Boule ıc., Le P. et Vichy (1901); 
Ardouin-Dumazet, Voy.enFranceXXXII1(1903); 
Soanne, Geogr. (111904); ſämtl. Paris. 

Puzzolgn, der, trachytiſche, lichtgraue Aſchen— 
tuffe bei Neapel; geben vorzüglichen Zement. 

Puzzuoli, ital. Stadt = Pozzuoli. 

Pwilheli pünyiner), engl. Stadt, Karnarbonfhire 
(Wales), an der Ntordjeite der Tremadofbai (Teil 
der Cardiganbat); (1901) 3675 E.; Miſſion der 
Oblater der Unbefl. Jungfrau D.; Heiner Hafen, 
Küftenhandel, Hummer- u. Aufternfiicherei, Seebad. 

Pwt., Abf. für pennyweight. 

pxt., Abk. für pinxit (lat., ‚er malte e3‘). 

Pyämie, die, Eitervergiftung, Eiters 
fieber, eine Art der Blutvergiftung, die unter Mit— 
wirkung don pathogenen Balterien (bei. Strepto» 
u. Staphylofoffen) durch Verjchleppung. von Eiter 
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bom primären Herd (jtet3 vernachlälfigte Wunde) 
in die Blutbahn zuftande fonımt, indem die fauligen 
Thromben (putride Infektion) vom Ent- 
ſtehungsherd durch Embolie weitergefchleppt werden, 
u. in fieberhaften Berlauf zu metafiat. Ab— 
Tzejjen in entfernteren Organen führt. Beginnt 
mit Schüttelfrojt, auf den intermittierendes Fieber 
folgt; Entfräftung, typhoide Symptome u. Deltrien 
gehen dem durchſchn. tödlichen Ausgang unter dei 
Erſcheinungen der Septihämte (Byofeptihänie, 
Septihopyämie) voraus. Therapie (Kräfte— 
erhaltung, Abſzeßeröffnung zc.) meist erfolglos. 

Pyanepfien, ältere Zorn Byauopfien 
(Mehrz.; v. grch. pyanon, ‚Bohne‘, weil an den P. 
Bohnen geopfert u. gegefjen wurden), ein Feſt Apol— 
long, der mit dem endenden Sommer Abſchied nehm; 
gefeiert in dem danach Pyanepsiön genannten 4. 

att. Dionat (gegen Ende Oftober). 
Ppyarthros, der, f. Gelenfentzüindung 2). 

Pyat (pie), Felir, franz. Revolutionär, x 4. 
Oft. 1810 zu Vierzon (Dep. Eher), T 3. Aug. 1889 
zu St-Gratien b. Paris; urſpr. Advokat, Journaliſt 
u. Berf. ſozialiſt. Bühnenjtüde, ſtets in Konflikt mit 
den Gerichten, 1848 Abg., 1850 mit Ledru-Rollin 
zur Deportation, 1873 als Kommunard zum Tod 
verurteilt, beideinal flüchtig u. bis zu den Amnejtien 
v. 1869 u. 1880 meijt in Belgien u. London. 

Pyenodontidae, Yan. foljiler Ganoidei; Kör—⸗ 
per ſeitlich zuſammengedrückt, ſehr Hoch, oval; Vor— 
derrand der Schuppen leiſtenförmig verdickt; Jura, 
Kreide u. Eocän. — Pyenogönidae, die Aſſel— 
Ipinnen. — Pyenonotus Kuhl, Sattg der Bülbüls. 

Byona, im Altert. eine mafedon. Feſtung uns 
weit des Thermäiſchen Meerbuſens, befannt durch 
den Sieg des Konjuls 2. Amilius Paullus über 
König Perjeus v. Makedonien 168 v. Chr. 

Pyelitis, die, Entzündung des Nlierenberfens 
(dur) Harniteine), oft verbunden mit jolcdher der 
Nierenſubſtanz (Byelonephriti). 

Pygmäen (Mehrz., dv. gi. pygme, „Fauſt'), 
bei Homer fabelhafte Zwerge (‚Fäuftlinge‘) an den 
Ufern de3 jüdl. Okeanos (nad) Späteren au den 
Nilquellen), jeden Herbſt von den Kranichen mit 
Krieg überzogen. Heute allg. Kleine od. unbedeutende 
Menschen, auch Zwergvölker, 5. d. 

Pygmalion, in der griech. Mythol. 1) König 
dv. Kypros, ſchuf ein Elfenbeinbild der Aphrodite, in 
das er jich verliebte; die Göttin belebte es auf feine 
Bitten, u. P. nahm die jo Entjtandene zur Gemahlin 
u. zeugte mit ihr den Paphos. — 2) Bruder der 

PBygme, die (grch.), Fauſtkampf, .d. [Dido, f.d. 

Pygomelus, der, Mißbildung: der reifen Frucht 
haftet am Steiß ein Rudiment einer 2. Frucht an. 
— Pygopagus, der, Doppelmikbildung: 2 reife, 
rückſeits am Becken verwacdhjene Individuen. 

Pygopus Merr., Gattg der Pygopodidae, i. 
Sloffenfüßer. [Ennsthaler Alpen, ſ. Beil. Alpen 

Pyhrgas, Großer, weſtlichſter Stock der 

Pyhrn, 945 m h. Paß zw. den Wolfganger 
u. Ennsthaler Alpen an der Grenze v. Steiermark 
u. Oberöſterreich, verbindet Enns- u. Steyrthal; 
öſtl. davon der Bosruck, vom 4770 m. P.tunnel 
der 1901/06 erb. B.bahn durchbrochen. 

PByeniden (arih., Mehrz.), Konidienfruchtförper 
vieler Asko- u. Baſidiomyceten; kleine fuglige od. 
flajchenförmige Gebilde, Die an der Spike od. im 
Innern winzige Konidien (PByfnofonidien, 
auch Pykno⸗ od. Stylojporen) abjondern; 
vgl. Sperinogonten. 

Herderg Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl VIL 


Pyanepſien — Pypin. 
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Pyknit, der, Diineral, paralfelitengliger Topas. 

Pyknometer, das, |. Gewicht. 

Pylae (grch., Mehrz.), ‚Thor, Engpaß‘. 

Pylades, Treund des Oreftes, ſ. d. 

Pnlephlebeftafie, die, Erweiterung, Pyle— 
phlebitis, die, Entzündung der Pfortader. 

Pylonen (Mehız., Einz.: Pylön, der), Die 
mächtigen Ectürme, welche da3 Eingangsthor des 
ägypt. Tempels flankfieren, f. Ägypten, Bd I, Sp. 161 
u. Zaf. I2. 

‚Pylorus, der (grch.), Magenpförtner; P.reſek— 
tion, bie, ſ. Magenrejetion; Pylorofpasmus, 
ber, Krampf des P.; P. ſtenoſe, bie, Verengerung 
des P. durch Narben, Gejhwülfte ꝛc.; durch die 
Pyloroplaſtik operativ zu beheben. 

Pylos, mittelalt. Name Navarino ci. b.), 
voltstümlih Neofajtron, griedh. Hafenjt., No— 
mos Mefjenien, öftl. an der Südeinfahrt der gleichn. 
Bucht, am Nordfuß des Hagios Nifolaos (mit 
Feſtung, jeßt Gefängnis); (1896) 2118, als Gem. 
6403 E. — Das alte P. (Paläokaſtro), der Herricher- 
ſitz Neſtors, lag wahrſch. auf einer der Inſel Sphak— 
teria gegenüber liegenden Landſpitze auf der andern 
Seite der Bucht. Unter ſpart. Herrſchaft öde. 425 
dv. Chr. von den Athenern bejeßt, die (unter Kleon) 
auf Sphafteria 420 Spartiaten gefangen nahnıen. 
369 ftellte Epameinondas Die Burg wieder her ; doch 
blieb P. ohne Bedeutung. Seeſchlacht 1827 5.Navarino. 

Pym opin), John, engl. Politiker, « 1584 zu 
Brymore (Somerjet), T8. Dez. 1643 zu London; feit 
1614 im Unterhaus, gelangte durch feinen puritan. 
u. Tonjlitutionellen Eifer im Kurzen u. Langen Par— 
lament zur Führung der Oppofition gegen Karl l. 
u. durch feine unermeßliche Volkstümlichkeit zu einer 
gebietenden Stellung (‚König P.; Hauptfläger 
gegen Strafford, Schöpfer der großen NRemonftranz 
(1641) gegen Karl, der fich jeiner vergebens durch 
Berhaftung wegen Hochverrats zu entledigen fuchte, 
Anwalt des Bündniffes mit den ſchott. Covenanters. 

Pynacker (pein-), Adam, hol. Landſchaftsmaler, 
%* 1621 zu Pynacker b. Delft, begraben 28. März1673 
zu Amijterdam. Mit jeinen linienjchönen, hellfarbi- 
gen ital. Bandichaften (Hirtenjtaffage) in allen deut— 
jchen Galerien vertreten; radierte auch Landichaften. 

Pyo ... (v. grch. pyön, ‚Eiter‘), in Zuſam— 
menſ.: P.blennorrhöe, die — Perrhöe; B.cele, 
die, E.durchbruch (in eine Körperhöhle); B.cyanin, 
das, vom ©. gebildeter blauer Farbſtoff; P.cyitis, 
die, E.ſack; P.genie, die (Adji.: pyogen), E.bil- 
dung; P.kephalus, der, E.herd in Schädel: 
höhle od. Gehirnventrifeln; P.metra, die, E.herd 
in der Gebärmutter; P.nephritis, P.uephroje, 
die, Nierenabſzeß; P.pneumoperikgardium, 
das, Anſammlung von E. u. Luft im Herzbeutel, 
PB.pneumothorar, ber, in der Bruſthöhle; P.- 
thöe, die, eitriger Ausflug; B.jalping, die, E.- 
herd im Eileiter; P.ſeptichämie, die, ſ. Pyämie; 
P.tho rax, der = Empyem. 

Pyoktanin, das, gelb u. blau, med. Be— 
zeichnung für Auramin bzw. Methylviolett; Anti— 
ſeptika beſ. in der Augenheilkunde (in Löfung, als 
P. ſt ifte od. Streupulver). 

Pypin, Alex. Nikolajewitſch, ruff. Litterar— 
u. Kulturhiſt., x 1833 zu Saratow, T 9. Dez. 1904 
zu St Petersburg; 1860/62 Univ.-Prof. in St 
Petersburg; 1880 Mitgl. der Akad., die frühere 
Wahl wegen feiner Tiberalen Gefinnung nicht bes 
ftätigt. Hauptw.: ‚Bitteraturgeiih. der alten ruf). 
Erzählungen u. Märchen‘ (1859); ‚Gefch. der jlaw. 
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Litteraturen (1865, 21879 f.,2 Bde; darin die poln. 
Litt. von W. Spaſowicz; dtſch,2 Bde, 1880/84); ‚Die 
ruſſ. Geſellſch. zur Zeit Alexanders J. (1871, ? 1886; 
dtſch 21894); ‚Biogr. Belinſkis‘ (2 Bde, 1876); 
‚Geſch. der ruff. Ethnogr.‘ (4 Bde, 1890/92); ‚Geſch. 
der ruf. Litt.‘ (4 Bde, 1898 f. )2c.; ſämtl. Peteröburg. 

Pyra, Smman. Ja, Dieter, x 25. Juli 
1715 zu Kottbus, T 14. Juli 1744 als Konrektor des 
Köllniihen Gymn. zu Berlin, angeblid) aus Gran 
über biffige Satiren feiner Gegner; Mitgl. ber 
Halleſchen Dichterſchule, Durch feine relig. Poefie u. 
jeinen Freundfſchaftskult Vorläufer Klopſtocks. Ge: 
riet mit Gottſcheds Partei in perfünl. Fehde durch 
feinen überzeugenden ‚Erweis, daß die Gottſchedia— 
niſche Sekte den Geſchmack verderbe‘ (Hamb. u. Leipz. 
1743, Fortſ. Berlin 1744); ſchr. ferner die Dich— 
tungen: ‚Tempel der wahren Dichtkunſt‘ (Halle 
1737); ‚Thyrſis' u. Damons freundichaftl. Sieber‘ 
(Zür. 1745, n. X. von Sauer, 1885; mit feinem 
Freund Sam. Sotth. Lange) ꝛc. Vgl. Waniek (1882). 

Pyralis L., Gattg der Pyralidae, j. Zünsler. 

Pyrallolith, der, Diineral, zerjegter Diopfid. 

Puyrame, die (frz., pirem), der franz. Name für 
den Blenheim-Spaniel, ſ. King Charles. 

Pyramidal (lat.), pyramibenförmig; au 
übertr.:üüberwältigend, großartig. — P.e Hemiedrie, 
Hemiedrie des tetragonalen u. hexagonalen Kry— 
ftalliyftem3, in welchem Pyramiden 3. Art vor- 
fonımen, j. Taf. Kryſtall. — P.e Klaſſen, die Unter: 
abteilungen der Kıyftallfyfieme, Deren Grundform 
eine Pyramide ift. — P.es Kryſtallſyſtem = He: 
miedrie des rhombiſchen Syſtems, ſ. Taf. Kryſtall. 
— P. zahlen, Zahlen einer arithmet. Reihe 3. Orb- 
nung, welche durch Kugeln (in Pyramidenform auf: 
geſchichtet) dargeitellt werden können; fo 1, 4, 10, 
20... (dreiedige B.zahlen), 1,5, 14, 30... 
(wieredige B.zahlen). 

Pyramide, bie (guch., v. ägypt. pir-em-us, ſenk⸗ 
rechte Höhe‘), 1) der Srabbau der ägypt. Könige 
des Alten u. Mittlern Reiche (3./18. Dynaftie), auf 
quadratifcher Grundfläche erriätet, nach oben ſpitz 
aulaufend; mit den Seiten nad) den Himmelögegen= 
den orientiert (Abb.); aus der Maſtaba (1. d.) ent- 
1-3; Grabfammern (3: ur«a A 7: urſpr. Umriß; 8 u. 9: 
ſpr. unterirdifche, 2: degl., „Da, Luftfanäle; 10: Spalte; 
1: bed 2. Umbaus); 4: a 11: XZrümmer,; 12; 
Eingang;5: Gang mit Z >, jpäter angelegter 
Halle; 6: einge „ZS a, Shadt; 13: Aus« 
brochener Gang; * 
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Pyramide des Cheops. Querſchnitt. 
ſtanden, daher urſpr. ſtufenförmig (ſeit der 4. Dyna— 
ſtie mit glatten Seitenflächen) über dem unterirdi— 
ſchen Felſengrab aufgetürmt. Ein Schacht führte 
unter der P. her zur Sargkammer, die nach der 
Beiſetzung durch Fallſteine abgeſperrt wurde. Um 
die P. des Königs gruppierten ſich die Grabmäler 
(kleinere Ziegel-P.n od. Maſtabas) der Vornehmen. 
Die meiſten Br (Reſte von etwa 67) liegen auf 
den Iinfen Nilufer am Rand der Libyſchen Wüſte 
zwijchen Gije u. dem Fajum, die größten u. ſchön— 
jten find die Pın des Cheops u. Chephren (ſ. d.; 


137,18 u. 136,4 m h.) bei Giſe (vgt. Taf. ÄAgypt. 
Kunft I, 1), zu den ältejten gehören die Gitufige P. 
de3 Königs Zofer (3. Dyn., um 2900 dv. Chr.) bei 
Sakkgra (59,6 m h.), die P.n Snofrus (4. Dyn.) bei 
Dahſchur (99 m) u. Medum (38 m) u. die }og: 
Knick-P. bei Dahſchur (97,3 m, Erbauer unbefannt), 
eine Maſtaba mit aufgejeßter p.nfürm. Spike. Im 
Neuen Reich verihwindet der Brauch des P.nbaus, 
doch entitanden feit 7. Jahrh. zahlr. Heinere P.n 
in Kthiopien bei Napata u. Meroe (ſ. d.). Bal. 
Vyſe, Pyr. of Gizeh (3 Bde, Lond. 1840/42) ; Vep- 
fius, Bau (Monatsber. d. Berl. Akad. 1843); Petrie, 
Pyr. & Temples of Gizeh (%ond. 1885); Spiegel« 
berg, Agypt. Kunjt (1903). — Schlacht bei den 
PB.n, bei Embabe 21. Juli 1798: Steg Bonapartes 
iiber Die Mamluken unter Murad Bey. 

2) geom. Körper, welcher durch) die Verbindung 
eine Punkts (Spike) mit der Begrenzung eines 
Vielecks (Grundfläche) entfteht. Die Grenzflächen 
find außer der Grundfläche Dreiecke (Seitenfläden). 
Nach der Eckenzahl der Grundfläche unterjcheidet 
man 8=, 4=, 5», n-eckige B.n. Die Höhe der P. tft 
Die von der Spiße auf die Grundfläche gefällte Senk— 
rechte. Der Körperinhalt iſt !/); g-h (g = Grund: 
fläche, h= Höhe). Sft die Grundfläche ein regel- 
mäßiges n-Ed, u. find die Seitenflächen alle gleich- 
ſchenklig, jo ift die B. gerade. Die Afeitige P. 
beißt au Zetraeder. — P. Obſtbaumform, 
j. Beil. Obft Im. Abb. 1. — PB. (Landw.) f. Heu. 
— P.n (Anat.) f. Sehien, 8b IT, Sp. 1128; P. n⸗ 
bahnen j. Rüdenmart. — P.ugeſchiebe = Dreie 
fantner. — Pen, tetragonale, hHeragonale, 
rhombiſche, Bınheraegder, »vftaeder, 
stetraeder, «würfel j. Taf. Kryftall. 

Pyramidenſchnecken, Pyramidellidae, Yan. 
der Vorderkiemer; Schale turm= od. eiförmig, Ra— 
dula fehlt; ausjchl. Mieeresformen, bej. int Japan. 
Meer; über 200 lebende, etwa 400 foſſile Arten von 
ber Kreide an; verwandte Formen ſchon im Silur. 

Pyramidon, Dimethyulantipyrin, bag, 
C,sHı;Na0 ; Antipyrinerjaß. 

Pyramos u. Thisbe, ein aus Ovids Meta— 
morphoſen (4, 55 ff.) bekanntes Liebespaar in Ba— 
bylon, das ſich wegen Feindſchaft der Eltern nur 
durch eine Mauerſpalte ſprechen konnte u. bei einem 
Stelldichein am Grab des Ninos ſein Ende fand: 
T. floh vor einer Löwin, P. fand ihren blutigen 
Schleier, glaubte fie zerfleiicht u. erſtach ſich; Die 
zurücfehrende T. gab fic) gleich darauf mit dem— 
jelben Schwert den Tod. Die Duelle iſt offenbar 
eine der hHellenijt. Ziebesnovellen. SKarikiert in 
Shafejpeares ‚Sommernadtstraum‘ ; in der mittel- 
alt. Runft al? Parallele der Liebe Ehrifti zur Menſch— 
heit aufgefaßt u. dargeftellt (Münfter in Bajel). 

Pyrargillit, der, Dlineral, umgewandelter 
&ordierit. — Pyrargyrit, der, ſ. Rotgildigerz. — 
Pyrauxit, der = Pyrophyllit. 

Pyrawarth, Pirawarth, niederöſtr. Kurort, 
Bez.H. Unter-Gänſerndorf; (1900) 1417 kath. E.; 
TA; Eiſennatronſäuerling, auch Molken- u. Trau—⸗ 
benkur, Moor- u. elektr. Bäder, Kaltwaſſerkur, beſ. 
gegen Frauenleiden; Weinbau. 

Pyrazol, das, C;H,N,, kryſtalliniſche, organiſche 
Baſe. — Pyrazolin, das, C5H,;N,, u. Byrazolon, 
das, C,H,N:0, flüjfige, organifche, dem Antipyrin 
naheſtehende Baſen. 

Pyren, das, O «Hio, kryſtalliniſcher, aromati— 
ſcher Kohlenwafjerftoff des Steinkohlenteers u. des 
Stupps von Idria. 
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Pyrenäen (Mehrz.), Faltengebirge zw. Mittel: 
meer (Kap Creus) u. Golf v. Biscaya, ein 430 km 
J., im Mittel 82 (zw. Huesca u. Lourdes 110) km 
br. Gebirgswall, der aus dem hügeligen Borland 
der Nordfeite fich fteil erhebt, nad) ©. aber zum Ebro- 
bedfen zahlr. Vorketten ausiendet. 3 Yauptteile, 
durch Tet-Segre-Furche u. Pic D’Anie begrenzt: 

1. Oſt⸗P., 2 dur das Techthal getrennte Parallekfeiten 
aus kryſtallin. u. paläoz. Gefteinen mit Granitftöcden, im N. 
u. ©. burch Keſſelbrüche abgegrenzt (Kouſſillonthal im N., 
Ebene v. Ampurdan tin ©.); die nördl. gipfelt im Puigmal 
(2909 m), die ſüdl. (Monts Alberes) im Pre Neulos (1257 m). 
— 2. Zentral-®., 260 km L., ein Hauptfamın (mittlere 
Höhe 2460 m) aus paläoz. Schichten mit Granitmaffiven u. 
nur wenigen Scharten unter 2000 m (Rolandsbreſche 2804 m 
9); im weftl. Abjehnitt, dem großartigften der P., mit dem 
vergletfcherten Maſſiv der Dialadetta (Pic de Nethou) 3404 m 
h. Der von kurzen Duerthälern durchſetzten Nordfeite ift eine 
ihmale Zone von mejoz. (Jura u. untere Kreide) alten 
(Sorbietred, 1231 m) mit kleinen granit. u. paldoz. Kernen 
Maſſiv d. Foix) vorgelagert, noch weiter nördl. bie fteil zur 
Saronneniederung abjallende Kreide» u. Eocänzone ber SL. P. 
Weit breiter ift die Hauptf. aus mejoz. Sedintenten aufgebaute 
Faltenzone auf der jpan. Seite: in ber ABefthälfte = parallele, 
durch Längsthäler vom Hauptkamm getrennte Stetten (Sierra 
de fa Peita, 1760, Sierra de Guara, 2070 m), in ber öftl. ein 
ganzes Syſtem von falten, bon den Flüfſfen zerſtückt u. ohne 
gemeinjamen Namen (Sierra de Boumort, Monſech zc.). — 
3. Weft-P., im O. mit Mittelgebirgscharafter (Pic d'Ory, 
2017 m), ſonſt ein Hügelland, dag an den Bidafjoaquellen in 
dag Kantabr. Gebirge übergeht; die Tryftallin. u. paläoz. Ge- 
fteine treten zurücdl gegenüber permotriaff. Sanbdfteinen u. ſtark 
gefalteten Kreideſchichten. 

Klimatiſch u. landſchaftlich ift Die Nordſeite jehr 
verſchieden von ber Südſeite: jene infolge der reich— 
Yiheren Niederfchläge u. Bewäſſerung (an *, ber 
Abflußmenge) abgeglätteter, mit reicher Vegetation 
(außer in den höheren Lagen), Diefe zerrifjen, trocken, 
pflanzenarm od. ganz öde, ohne Anbau (faft zur 
Hälfte ertragslos) u. ſchwach befiedelt. Die Schnee- 
grenze liegt im NW. bei 2300, am Canigou bei 
2800 m, auf der Südjeite noch Höher; von der früher 
weit bedeutenderen VBergletiherung zeugen Die zahlr. 
Hochſeen der Zentral-P. u. die Keffelthäler, in denen 
Die meiften P.flüffe ihren Anfang nehmen (Zirkus 
v. Gavarnie ꝛc.). Außerordentlich reich find die P. 
an Thermen (Schwefel-, Gips-, Solquellen zc.), Die 
bei. einen lebhaften Fremdenverkehr hervorgerufen 
- haben. Wölfe, Büren, Gemjen, Steinböde u. Genett- 
Taten fommen noch vor. Die Bevölkerung iſt auf der 
Noͤrdſeite franz., auf der ſüdl. jpan., in den Weſt-P. 
fiken auf beiden Seiten Basken. Dem Verkehr find 
die PB. wegen ihrer Geſchloſſenheit jehr Hinderlich 
(nur wenige Fahrſtraßen); je 1 Eijenbahn umgeht 
fie im W. u. O. 3 Bahnen über die P. Durch Tranz.= 
ipan. Bertrag beſchloſſen (1 im Bau). 

Dal. Samena d’AImeida (1893); %.Rouffel, Etude 
u. Tableau strat. (1893 bzw. 1904); Trutat (1894); 
ſämtl. Paris; Spender, High P. (Vond. 1898); 
Biraldi, 100 ans aux P. (7 Bde, Lille 1898/1905); 
Bubani, Flora (hrög. von Penzig, 4 Bde, Mail. 
1897/1902); Carey, Geol. (9. Y/ILL, Par. 1903 ff.); 
Menteath, Geol. (I/V, VLond. 1903/05); Revue 
des P. (Toul. jeit 1888). 

Dana) ben. 3 franz. Dep.: Baljes » Pyrendes, 
Hautes⸗P. u. P.-Drientales (babe, ötspirene, »nejörtä- 
t&D. Die erften beiden umfaſſen fajt die ganze Weſt— 
hälfte der franz. P. u. ihres Borland (im öſtl. Teil 
ein von zahlr. Flußläufen durchſchnittenes, vielfach 
fandiges, ſchwach bewaldetes Tertiärplateau, im W. 
wellige3, grünes Hügelland) u. weijen int allg. ähn- 
Yiche phyſik. (doch Klıma in B.:P. milder, die Berg: 
region weniger ausgedehnt) u. wirtjch. VBerhältnifje 
auf: Aderbau (in B.:P. jährl. 637 000 hl Weizen, 
91000 hl Hafer, 1901: 1,6 Mill. hl Mais, 190300 
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hl Wein; in H.P. 392000 hl Weizen, 106 000 h] 
Mengkorn, 325 700.hl Mais, 69350 hi Wein ꝛc.), 
Harte Viehzucht, Bergbau auf Kupfer, Eijen, Blei, 
Zint, Salzgewinnung,: Schieferbrüde, Fabr. v. 
MWollftoffen, Shuhwaren xc. ;zahlr. Mineralquellen. 
B.:B:, 7712 km}, (1901) 426 347 E. (3.3. Basken), 
5 Urr., Hauptit. Pau. — 9.:B., 4534 km?, 215 546 
E., 3 Aır., Hauptſt. Tarbes. Val. Ardouin-Duma— 
aet, Voy. en France XL. u. XLI (Par. 1904). — 
Das Dep. B.-D., am Mittelmeer, mit Ausnahme 
der breiten, jandigen (Strandjeen) Küftenebene 
ganz bon den öftl. P. (Pic de Earlite, 2971 m) u. 
ihren Borbergen (Corbitres) erfüllt; Klima. in 
der Ebene ſehr heiß u. troden; 4144 km?, 
212121 E.; Acker- (jährl. 173900 hl Roggen, 
79460 hl Weizen, 1901: 59610 hl Mais ac.), 
Obſt- u. Weinbau (2371669 hl), Schaf: u. Seiden- 
zucht, Diineralguellen, Bergbau auf Eijen, Braun— 
tohle, Kupfer, Mangan zc., Etjengießereien, Fabr. 
v. Fäfſern, Pfropfen, Bapier ıc., Salzgewinnung, 
Fiſcherei; 3 Arr. Hauptit. Berpignan. Vgl. Joanne, 
B.-P. (1903), H.-P. (°1903) u. P.-O. (1903); 
Ardouin-Dumazet, Voy.en France XXXIX (1904), 
jäntl. Paris. — B.halbinfel = Sberifhe Halbinfel. 

Pyrenäenhund, große, ſtarke Hünderafje; 
Haar lang, weich, Ohren hängend, Farbe meijt hell, 
Geſichtsausdruck verrät Klugheit; Spanten u. füd- 
weſtl. Sranfreih, nam. in den Pyrenden, zum 
Hirtendienſt gehalten; vom P. ſoll Der heutige Bern= 
hardiner abitammen. 

Pyrenäiſcher Friede, zw. Frankreich u. Spa= 
nien, 7. Nov. 1659 auf der Fafaneninfel in der 
Bidajioa abgeihloffen von Mazarin u. Don Luis 
de Haro. Frankreich gewann die Grafſchaften Rouf— 
ſillon u. Conflans u. teilw. Cerdagne (die Pyrenäen 
fortan Grenze), ferner Zeile v. Artois, Flandern 
u. Hennegau, verzichtete auf Unterſtützung Bortugals 
u. gab bie Rejtitution Condés u. Karls IV. v. Loth 
ringen zu. Ludwig XIV. heiratete die Infantin 
Maria Therefia ohne Anſprüche auf die fpan. Krone. 

Pyrenäit, der, ſchwarzer, titanfreier Kalk— 
granat, ſ. Granat. [myceten, ſ. d. 

Pyrenomyceten, Kernpilze, Sam. der Asko— 

Pyrethroſin, P.jäure ſ. Infektenpulver. 

Pyrethrum DC., Pflanzengattg, ſ. Chrysan- 

PByretitfa (Mehrz.) = Antippretifa. [themum. 

Puyrexie, die (ach. pyrexis), Fieberanfall, -z1t= 

Pyrgom, der, Mineral = Taffait. [itand. 

Burgos, Hauptit. des griech. Nomos Eis, 5 km 
vom Son. Meer (Golf v. Arfadia); (1896) 12708, 
als Gem. (Zetrinoi) 26 771 E.; (2 Bahnhöfe); 
gried.-ortHod. Biſch., Ger. 1. Inſtanz, Hilfsftelfe der 
Nationalbank, öſtr. Vizekonſul; Gymn.; Korinthen= 
bau (Ausfuhr über den Hafen Katakolon, 12 km 
weſtl.; 909 E.; Is, Dampferftation). [Aftinometer. 

Pyrhẽliometer, das, Sonnenwärmemeſſer, j. 

Pyridin, das, C,H,N, organische Baje, Durch 
trodne Dejtillation von Tierſubſtanzen (Knochen) 
u. aus dem Steinkohlenteer gewonnen. Farbloſe 
Flüffigfeit, mit Waſſer miſchbar, von eigenart. Ge— 
ruch, bet 1170 ſiedend; gegen Aſthma, auch zu organ. 
Synthefen. Ein Gemiih von PB. u. feinen Homo— 
logen (P.bajen) dient zur Alfoholdenaturierung. 
— Pyridyl, das, der Iiwertige P.rejt C,H,N. 

Pyriglena Cab., Gattg der Ameijenvögel. 

Pyriphlégethõn, der (grch.) = Vhlegethon. 

Pyrit, der = Eijenfies. — Pyritoeder, dag = 
Pentagondodefatder, ſ. Taf. Kryſtalt. — Pyritoide 
(Mehrz.) = Fliefe. 
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Pyritz, pomm. Kreisft., Reg.Bez. Stettin, in 
fruchtbarer Ebene (P.er Weizader); (1905) 
8606 ©. (90 Kath. [period. Gottesdienft], 139 Jar.) ; 
Te; Amtsg., Reihsbantwarendepot; prot. Mau— 
ritiusficche (1851/58 ern.) ; alte Ringmauern mit 
Türmen u. Thoren; Gymn., Lehrerjfem., höhere 
Mädchen-, Taufm. u. gewerbl. Fortbildungsſchule; 
Krankenhaus; Baugeſchäfte (330 Arb.) u. Ziegeleien. 
— uni 1124 Taufe der erſten Pommern durch den 
br. Otto dv. Bamberg. 26. März 1493 Triede zw. 
Brandenburg u. Pommern: Brandenburgs Erbredt 
auf Ponmern anerlannt. 

PBurter, Joh. Ladiflam v. Oberwart 
(Felſö-Or), öftr. Dichter, & 2. Nov. 1772 zu Nagy: 
Langh (Kom. Stuhlweißenburg), T 2. Dez. 1547 zu 
Wien; trat 1792 in das Eiftercienferftift Lilienfeld, 
1796 Priejter, 1812 Abt, 1818 Biſch. v. Zips, 1820 
Pair. dv. Venedig, 1827 Erzb. v. Erlau; entfaltete 
eine großartige Wohlthätigfeit in jeinen Diözejen 
u. ihuf 1836 durd) feine Gemäldefammlung den 
eigentlihen Grundſtockzum ungar. Nationalmuſeum. 
Begann mit ‚Hift. Schaufpielen‘ (1810), behandelte 
in den Epen ‚Zunijias‘ (1818) u. ,Nud. v. Habs— 
burg‘ (1824) mit zu verftandesfühler Romantik 
patriot. Stoffe wie religiöje in den Fleineren Epen 
‚Berlen der heil. Vorzeit‘ (1821 u. 1826), ‚Bilder 
aus dem Beben Jeſu u. der Apoftel‘ (1842 f.) u. ‚Les 
genden der Heiligen‘ (1842); am urfprüngligjten 
jeine Lyrik: ‚Lieder der Sehnfucht nach den Alpen‘ 
(1845). Geſ. W., 3 Bde, 1832/34, * 1899/87. 

Pyrmont, Hauptit. des gleichn., mit Walded 
(5. d.) vereinigten u. den Kreis P. bildenden Fürſten— 
tum (66 km?), Sommerreſ. u. Badeort, im Thal- 
feffel der Emmer (Tl. zur Wefer), am Abhang bes 
Bombergs (Drahtſeilbahn), 120 m ü. M.; (1905) 
1527 €. (130 Kath., Pfarrkirche, 1905); I, 4 km I. 
Pferdebahn; Amtsg.; fürftl. Schloß (um 1100, rom.), 
Kurhaus (1899), Lorging-Denfmal (1901, von 
Uphues); VPädagogium, Höhere Bürger: u. Mädchen— 
ſchule, Theater, 2 Kranfenhäufer, Privatjanatorium, 
Liboriushaus (Erholungshein des kath. Sehrerin- 
nenvereing Deutichlands), St Georgdftift der Fran— 
zisfanerinnen, Kinderheim (Ferienkolonie); 5 Eiſen— 
(12°), 3 Rochjalzjäuerlinge, zu Bad- u. Trinfluren 
gegen Ernährungsitörungen, Blutarmut, Nerven— 
ſchwäche, Rheumatismus, Sicht, Strofeln zc., außer: 
dem Moorbäder zc.; 1905 : 25 124 Kurgäfte. Nord— 
öftl. dabei die Dunfthöhle, aus Der Tohlenjaures 
Gas entitrömt. Vgl. Seebohm (*1899); derſ., 
Wegweiſer (21906); Lyncker (1880); Marcus 
(21895); Schücking (#1898); F. W. Weber (1903). 
— Die Grafſch. B. (1182 Pirremont, Name un- 
erklärt), 1137 von der Grafſch. Schwalenberg ab- 
gezweigt, kam nach dem Ausſterben der feit 1376 in 
Lügde refidierenden Grafen 1494 durch Erbſchaft an 
die Grafen v. Spiegelberg, 1557 an Die dv. Lippe, 
1583 an die v. Gleichen, 1625 an die v. Waldeck. 

Pyro +++ (Brenz...) vor dem. Ausdrüden 
—durch trockne Dejtillation entftanden. 

Pyroautimonſäure ſ. Antimondlorid. 

Pyroaurit, der, Mineral, waſſerhaltiges Mag— 
neſiaaluminat, goldglänzende hexagonale Blätichen. 

Pyrochlor, der, Mineral, ſehr kompliziertes 
Niobat nam. der ſeltenen Erden; reguläre, ſchwärz— 
lichbraune, muſchlig brechende Oktaëder in Nephelin— 
ſyenitpegmatit. 

Pyrochroit, der, Mineral, Mn(OH),, weiße, 
perlmutterglänzende Schuppen auf Manganerzen; 
wird an der Luft raſch braun. 
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Byrodin, das = Hydracetin. 
Pyroelektrizität, die, j. Thermoelektrizität. 
Byrogaliol, das, C5H,(OH),, Pyrogallus- 

fäure, 3wertiges Phenol, farbloje, an Luft u. Licht 
fich bräunende wafjerlösliche Kryftalle, dargeftellt 
Dur Erhitzen von Gallusjäure od. Tannin im 
Koblenfäureftrom. Dient als photogr. Entwickler, 
zur Bereitung von Farbftoffen, zum Haarfärben, 
in der Gasanalyje zur Beltimmung des Sauerſtoffs, 
den es in alfal. Löſung abjorbiert, offiz. äußerlich) 
gegen Hautkrankheiten. 

Pyrogene (Mehrz.), veraltete Bezeichnung der 
Elemente Schwefel u. Phosphor. — Pyrogene Ge- 
jteine = Eruptivgejteine. [Hein aus Thon. 

Puyrogranit, der, harter, politurfähiger Kunſt— 

Byrographie, die = Holzbrandtechnik. 

Pyrokatechin, das = Brenzkatechin. 

Pyroklaſtiſche Geſteine = Tuffe, pulfaniiche. 

Pyrola L., Pyrus Ant. Pflanzengatign =Pi... 

PByrolatrie, die, Feuerdienſt. 

Pyroluſit, der, MnO,, lodere Kıyltallnadeln u. 
radiale Aggregate; ſtahlgrau, ſchwarz abfärbend, 
meift Umwandlung v. Manganit; wichtiges Mangan— 

Pyromanie, die = Brandſtiftungstrieb. lerz. 

Byromantie, die (grh.), das Wahrſagen aus 
den Feuer. 

Pyromelan, der, Mineral, Varietät v. Titanit. 

Pyromerid, der, Geſtein = Kugelporphyr. 

Pyrometallurgiſch 1. Metallurgie. 

Pyrometer, Pyroffop, das, Hitzemeſſer, 
Apparate zur Beſtimmung hoher Temperaturen. Für 
wiſſenſch. Zwecke benützt man das Luftthermometer 
od. Methoden, die eine Umrechnung in Celfiusgrade 
ermöglichen (Temperaturzunahme des Waſſers durch 
einen eingeworfenen erhißten Körper). Die Einrich» 
tung der P. für techn. Zwecke beruht teils auf der Aus- 
Dehnung eines Körpers Durch Wärme, wie da Grus 
phit-P., das die Ausdehnungsdifferenz zw. einem 
Graphitthonſtab u. Eifenrohr auf ein Zeigerwert 
überträgt (bi3 1000°), teil auf dem Zufanımenhang 
zw. Spannung einer eingejchlofjenen Flüſſigkeit u. 
ihrem Drud (Thalpotafimeter, bis 750°). Die 
optiſchen P. (bis 2000°) mefjen Die Intenſität 
der von einem glühenden Körper ausgejandten roten 
Strahlen dureh Vergleich mit einer Glühlampe von 
veränderlidher Leuchtkraft mittel Photometerg 
(Holborn, Warner) od. beruhen auf der Verände— 
rung der Glühfarde (Speftral- P.), Die eine 
für die Praxis oft genügende Temperaturfhäßung 
(dunkelrot etwa 700°, blendende Weißglut 1500°) 
zuläßt. Sehr verbreitet find die elektr. P., Die 
eine einfache Fernmefjung u. Regiftrierung zulajjen: 
bis 400 macht man don dem mit Der Temperatur 
wachſenden Wibderftand einer in den Stromfreis 
eingeſchalteten Platinjpirale Gebrauch; bis 1600 ® 
wird ein Thermoelement aus Platin u. Platins 
vhodium (Le Chatelier) verwendet, dejjen mittels 
Galvanometers gemefjene eleftromotor. Kraft ein 
Maß der Temperatur ift. Angenäherte Werte ſchätzt 
man aus dem Schmelzen von Metallen od. von 
Segerſchen (Brenn-)Kegeln aus Thonfilitaten 
verſchiedener Zuſammenſetzung, die in 89 Stufen 
die Temperaturen don 1090 bis 2180° umfaffen; 
fie find be. in der feramı. Induftrie in Gebraud), da 
fie nicht nur ein Maß des Grads, jondern aud) der 
Wirkung der Hiße bilden. Vgl. Bolz (1888). — 
Byrometrijcher Heizeffekt ſ. Taf. Heizung, Sp. I. 

PByromorphit, ber, Mineral = PBuntbleierz. 

PByrondifarbonfänre = Chelidonjäure, 
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Pyronin, das, Teerfarbitoff, färbt Seide, Wolle 
u. Baumwolle im Säurebad fluvreszierend blau— 
rot. — P.farbitoffe, die Phtaleine u. Rhodamine, 
bie ſich von P. ableiten Iafjen. 

Byrop, der, Diineral, j. Granat. 

Pyrophan, der, Mineral = Hydrophan. — 
Pyrophanit, der, Mineral, MnTiO;,, blutrote, rhom— 
boedriihe Zäfelhen auf Manganerzen. 

Pyrophon, das, von Fr. Kastner 1875 erf. orgel- 
artiges Klaviaturinitr., bet dem die Töne durch 
eleftrijch entzündete Sasflammen erzeugt werden. 

Pyrophore (Miehrz.), Luftzünder, an der 
Luft fi freiwillig entzündende Mafjen, 3. B. mande 
fein verteilte Metalle (Eifen, Blei). 

Pyrophorus Ill., Gattg der Schnellfäfer. 

Pyrophosphorfäure f. PHosphorfäure. 

Pyrophyllit, der, Dtineral, HAISi.O,, weiße 
bis lichtgrüne, rojettenähnlihe Aggregate, auch 
ſeidenglänzende, feinſchuppige überzüge (Güſm— 
belit), bei. auf Halb umgewandeltem Thonſchiefer. 
Dichte Aggregate von PB. heißen YAgalmatolith. 

Pyrophyſalit, der, Diineral = Topas. 

Pyropiſſit, der, mit natürlichem Paraffin im— 
prägnierter Thon in den mitteldeutichen Braun 
fohlengebieten ; ſchmutzigbraun mit erdigem Bruch, 
aber glänzendem Strich. Hauptmaterial zur Ge: 
winnung von PBaraffin, ſ. d. 

Pyroſäuren = Anhydroſäuren. 

Pyroſchwefelſäure, -jaures Kalium, ſ. 

Pyroſin, das = Erythroſin. [Schwefelſäure. 

Pyroſis, die (grch, ‚Entzündung‘) = Magen— 

Pyroſkop, das = Pyrometer. ſbrennen. 

Pyrosmalith, der, Mineral, chlorhaltiges 
Manganſilikat, rhomboẽdriſch in prismatiſchen, ba— 
ſiſch vollkommen ſpaltbaren, dunkelgrünen Kryſtallen 
auf Manganerzlagern. 

Pyrosoma Per., Gattg der Seeſcheiden. 

Pyroſtibit, der, Mineral = Antimonbfende. 

PByroitilpnit, der, Mineral = Feuerblende. 

Pyroſulfate (Mehrz.) ſ. Schwefelſäure. 

Pyrotechnik, die, Lehre von den Feuerungs— 
anlagen, Feuerlöſchmitteln, Erplofipjtoffen; ferner 
— Feuerwerkerei. 

Pyrotherium Anmgh., das ältefte fojjile Säuge— 
tier Südamerifa3 ; angeblich gleichzeitig mit Dino- 

Puyrotypie, die= Holzbrandtehnif. [auriern. 

Byroverbindungen, Brenzverbindun— 
gen, durch Erhigen organijcher Stoffe bei Luft: 
abſchluß (trodner Deftillation) entitehende Ver— 
bindungen, 3. B. Pyrogallol, Brenzweinjäure ꝛc. 

Pyroxen, der, Mineral, Gruppe von Meta— 
filifaten von Kalt, Magnefia, Eijen u. Mangan, 
Miſchungen mit thonerdehaltigen Silifaten der— 
jelben Stoffe jowie von Natron. Rhombiſch kry— 
itallifiert (Mg, Fe)SiO,, Enftatit, Bronzit 
u. Hyperſthen. Monoflin (Mg, Ca, Fe)SiO,, der 
AlzOzʒ-freie Diopjid, die Al,O;shaltigen Dial: 
lag, FSafjait u. gemeiner Augit u. die na— 
tronhaltigen Spodumen u. Agirin od. Akmit. 
Triklin endlich find die mangandaltigen Glieder: 
Babingtonit u. Rhodonit, letzterer in Der 
Hauptſache MnSiO,. Alte B.e haben Spaltbarfeit 
nach dem Prisma don faft 90 ° u. Hohes ſpez. Gew. ge= 
meinſam. Die meilten bilden furzprismatifche Kry- 
ſtalle. Site find außer den triflinen wichtige Ge— 
jteinsgemengteile., — P. andeſit, -Dacit, -diorit, 
⸗—gneis,—-granit, »«quarzporphyr,-fyenit, 
trachyt ꝛc., Die betr. Geſteine mit nicht unbedeu— 
tendem Gehalt an P. — P.granulit, der, dichte, 
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dem Gabbro analog zuſammengeſetzte Geſteine aus 
dem ſächſ. Sranulit. — Pyroxenit, Pyroxeno— 
Lith, der, feldſpatfreie, körnige Eruptivgeſteine, vor— 
herrſchend aus einem od. mehreren P.en zuſammen— 
geſetzt; oft recht grobkörnig u. dann häufig metallartig 
Ihimmernd. Lokale Spaltungsprodufte von Peri— 
dotiten, in Die jie übergehen. — P.ſerpentin, der, 
Serpentin, deijen Entjtehung aus P. man früher an- 

Pyroxylin, das = Schiekbaunmolle. I[nahm. 

Pyrrha (Miythol.), Gattin des Deufalion, f. d. 

Pyrrhichius, der (v. gr. pyrrhiche, ‚Waffen: 
tanz‘), Bersfuß auß2 Kürzen(__). [= Pyrodlor. 

Pyrrhit, der, Mineral, 3... = Mikrolith, 3. X. 

Pyrrhocorax Viezll., die Alpendohle. 

Pyrrhocoris Fall., Gattg der Wangen. 

Pyrrhon aus Elis, griech. Philoſoph, lebte 
um 360/270; begleitete Den Demofriteer Anaxarchos 
im Gefolge Alexanders d. Gr. bis nad Indien; 
jpäter dauernd in Elis. Begründer der ältern ſkept. 
Schule; Iehrte Enthaltung vom Urteil, da von 2 
widerſprechenden Süßen einer nicht wahrer fei als 
der andere; für Den gemütsruhigen Weijen ſei außer 
der Tugend alles gleichgiltig. Seine nur mündlich 
entwiceltegehre wurde von jeinen Schülern, nam.bon 
Timon aus Phlius, aufgezeichnet. Val. Waddington 
(Bar. 1877); R. Hirzel, Unterf. zu Ciceros philoj. 
Schr. III (1883); Brochard, Scept.grecs (Par.1887). 

Pyrrhopin, das = Chelerythrin, f. Chelidonium. 

Pyrrhos (lat. Pyrrhus), 1) Beiname des Neo— 
ptolemos, j. d. — 2) König v. Epeiros, x um 319 
v. Chr., früh verwaiſt u. landflüchtig, feit 296 (?) 
wieder Herr ſeines väterlichen Reichs, 281 von Ta— 
rent gegen Die Römer zu Hilfe gerufen, Die er 280 bei 
Herafleia u. 279 bei Asculum (fein Ausruf: ‚No ein 
folcher Sieg, u. wir find verloren‘; daher Pyrrhus- 
jteg = allzu ſchwer erfaufter Sieg) ſchlug. Von 
Syrafus gegen die mit Rom verbündeten Karthager 
zu Hilfe gerufen, ging er 278 nad) Sizilien, das 
raſch gewonnen, aber bald wieder verloren ward. 
276. nad Stalien zurüdgefehrt u. 275 von Manius 
Curius bei Benevent gefehlagen, ftürzte er jich in 
Makedonien u. im Peloponnes in neue Kämpfe u. 
fiel 272 fechtend in Argos. Eine fühne, ritterliche 
Natur u. der erſte Taktiker feiner Zeit, iſt PB. doch 
nur ein abentesernder Feldhauptmann, aber ala 
der erſte Grieche, der den Römern gegenübertrat, 
von einem eignen Zauber ummoben. Vgl. Herb- 
berg (1871); v. Scala (1884); Schubert (1894). 

Byrrhofiderit, ver Mineral = Goethit. 

Pyrrhotin, der Mineral = Magnetkies. 

Pyrrhula Cuv., Gattg der Gimpel. 

Pyrrol, das, C,H,NH, flüjjige organifche Bafe 
aus Knochenteer, Siedepunft 133°; Yiefert mit 
Säuren P. rot, OizHiN.O; techniſch zur Dar: 
ſtellung von Jodol. Vgl. J. Schmidt (1904). 

Pythagoras, 1) griech. Philoſoph, ein Jonier 
aus Samos, wanderte zw. 540 u. 520 v. Chr. nach 
Kroton (Unteritalien) aus u. gründete dort einen 
relig.=polit. Bund, der fi) bald jehr ausdehnte zum 
Arger der Gegner, die ſchließlich Die Anhänger des 
PB. während einer Berfammlung überfallen u. mit 
dem Haus verbrannt haben jollen. P. ſoll fich recht: 
zeitig gerettet haben u. in Metapontion um 500 ge= 
ftorben fein. Da er jelbit nichts gejchrieben Hat (Die 
‚Boldenen Sprüche‘ find eine Fälſchung aus helleniſt. 
Zeit) u. die Schriftitellerei feiner Anhänger erft mit 
Philolaos dj. d.) beginnt, anderjeit3 die Mitglieder 
de3 Bunds zum Stillſchweigen verpflichtet waren, 
tt für un Die Perſon des P. u. fein Anteil an dem 
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nach ihm benannten Syftem vollſtändig dunfel, jo 
daß man, wie bereit3 Aristoteles that, nur von Der 
Philofophie der Bythagoreer jpreden kann; doch 
geht ſchon aus den Zeugnifjen von Zeitgenoffen, wie 
Herafleitos, Xenophanes u. a., hervor, daß auch der 
Stifter diefer Schule eine bedeutende Tolle gejpielt 
hat. Unbezweifelt ift für P. u. feine Schüler Die ein— 
dringende Beihäftigung mit Mäathematik u. Phyſik, 
der eine Reihe glänzender Entdedungen, nam. in 
der Akustik, verdankt wird; dadurch wurden fie ver— 
Yeitet, Die Zahl, für fie Ausdrudsmittel u. Er— 
kenntnisgrundlage für die Gejegmäßigfeit vieler 
Naturvorgänge, übermäßig zu jhäßen u. fie jogar 
zum UÜrgrund aller Dinge zu machen u. Dieje Ge— 
ſetzmäßigkeit (‚Harmonie‘) in der Weltanſchauung 
zahlenmäßig durchzuführen (die 10 um Das Zentral: 
feuer tönend kreiſenden Sphären). Charafterijtiich 
iſt für P. auch die Behre von der Seelenwanderung 
(Metempſychoſe) u. die einen Anfang zur Kategorien 
Lehre bildende Tafel der Gegenfäße. Die im Altert. 
vielbeſprochenen ſymbol. Lebensregeln find mehr od. 
weniger Außerlichkeiten; bej. find alle den Streifen 
des Neupythagoreismus (f. d.) entjtammenden Nach— 
richten Porphyrios, Jamblichos) mit Mißtrauen 
aufzunehmen. Samml. der zuverläſſigen Zeugniſſe 
bei Diels, Fragm. der Vorſokratiker (1903). Vgl. 
auch Zeller, Philoſ. der Griech. I, 2 (51892); Gom— 
perz, Griech. Denker I (?1903); Chaignet, P. et la 
philos. pythag. (2 Bde, Par. 1875). fiber die 
Mathematik des P. hat der Franzoje Tannery zahlr. 
freffl. Arbeiten verfaßt. — 

Pythagoreiſcher Lehrſatz, 

von P. gefundener (wahrſch. 

vorher den Indern bes, 
fannter) Hauptjaß der Geo— 

metrie: in einen ebenen, 

rechtwinkligen Dreieck iſt 

die Summe der Quadrate 

über den Katheter gleich 

Dem Quadrat über Der 

Hypotenuſe. Euklidſcher Su ca 
Beweis (Abb.): Dreied GBC (Inhalt — =) 


inhaltägleid ABH (= 52), alſo ?=a-x. Aus 


denjelben Gründen ift b’=a(a—x), Daher c”—-b? 
=a-x+- 22 —ax=a?. Nah dem indiichen (?) 
Beweis zerlegt man das Quadrat nad) den Formeln 
(a—+b=a!-4-2ab-+b?u. (a-+-b)’=c?-H-2ab. 
Auch kann man Hypotenufen- u. Kathetenquadrate 
durch Zeriehneidiung od. Wegnahme u. Dinzufügung 
gleicher Flächenftücke jo gejtalten, Daß Die Gleichheit 
unmittelbar erfannt wird. Der pythag. Lehrſatz tjt 
umkehrbar. — Pythagoreiſche Dreiede, vechtwinklige 
Dreiede, deren Seiten ganze Zahlen (pythago— 
reihe Zahlen) find, z. B. 3, 4, 5; 5, 12,13; 
überh. Dreiede von der Forın a? — b?, 2 ab, a? +b?. 
2) griech. Erzgießer, aus Rhegion (Unteritalien) 
od. aus Samos; lebte noch 446 dv. Chr. u. ſchuf 
Standbilder von Siegern für Olympia (die Baſis 
des Euthymos erhalten) ſowie Statuen des drachen— 
tötenden u. des zitherſpielenden Apollon. 
Pytheas, griech. Seefahrer u. Geograph, aus 
Maſfſilia; reiſte um 330 v. Chr. mit phönik. See— 
fahrern von Gades bis zu den brit. Inſeln u. Thule 
u. beſchrieb ſeine Erlebniſſe u. Beobachtungen (ſtellte 
als tüchtiger Mathematifer zuerſt die Lage des 
Weltpols zu den benachbarten Sternen feſt; maß die 








Sonnenhöhe mittels des Gnomons zur Zeit der 
Sommerſonnenwende ꝛc.) in Peri ökeanu (Fragm. 
geſ. von Arwedsſon, Upſala 1824; Schmekel, 1848). 
Bal. Müllenhoff, Dtiſch. Altertumskde I (21890); 
Kähler, Forſch. z. P.“ Nordlandsreiſen (1903); 
Callegari, Pitea di Mass. (1904). [Delpdi, f. d. 

Pythia, weisſagende MApollonpriejterin in 

Pythios, Beiname des Apollon (v. grch. Putho, 
dem alten Namen für Delphi). 

Pythiſche Spiele (Buthien), nad) den olym— 
piſchen die größten Nativnalfpiele der alten Grie= 
hen, feit alter Zeit in Delphi (. d.) zu Ehren des 
pyth. Apollon alle 9 Sahre abgehalten, wobei Lob— 
gejänge (Päane) zur Kithara vorgetragen wurden. 
Seit dem 1. Heil. Krieg 586 od. 582 v. Ehr. wurden 
die Br ©. alle 4 Sahre (Pythigde) unter Veitung 
der Amphiktyonen gefeiert u. durch Einführung der 
Flötenmufif u. athlet. Wettfämpfe erweitert, Die 
Geldpreife durch Ehrenzeichen (Palmzweige u. Vor- 
beerfränze) erjeßt. Charakterijtifh für die P.n ©. 
ift Die größere Beteiligung der Knaben ſowie das 
Vorwiegen fünjtlerifcher u. geiftiger Wettkämpfe: 
auch Rhetoren, Dichter u. Bejchichtjchreiber traten 
auf. Das Hauptftüc blieb der pyth. Nomos, mufif. 
Produktionen, durch welche der fiegreiche Kampf des 
jugendlichen Apollon mit dem Draden Python 
verherrlicht wurde. Erhielten ſich bi3 ind 4. Jahrh. 
n. Chr. Bol. Kraufe (1841); Weniger (1870); 
Monmfen, Delphifa (1878). 

Python (pitd), George, ſchweiz. Staatsm., & 
10. Sept. 1856 zu Portaldan (Kant. Freiburg); 
jeit 1884 Mitgl. der Bundesverſammlung, jeit 1886 
Regierungsrat des Kant. Yreiburg; verdient um 
die Gründung der Univ. Freiburg fowie Durch 
zahlr. ſoziale Einrichtungen in Freiburg. 

Python D. B., Pythoninae ſ. Riefenſchlangen. 

Pythonomgorpha, Ordn. der Reptilien, aus der 
Kreide; Hals u. Körper ſehr lang, Schädel eibechjen= 
artig, Gliedmaßen floffenförmig; Meerestiere; 2 
Fam.: Dolichosauridae u. Mosasauridae. 

PByurie, die, Eiterharnen, Ausjheidung 
von Eiter durch den Harn; meilt Sympiom von 
Harnblafenentzündung u. Nierenkrankheiten. 

Pyxidium, ba, f. Frucht, 8b III, Sp. 921. 

Pyris, die (grh.), Behälter, Büchfe, in ber 
Antife Hauptf. für wohlriechende Efjenzen, oft mit 
profanen od. mythol. Szenen geſchmückt u. jo ge— 
fegentlih auch in chriſtl. Gebrauch übergegangen ; 
in der altchriſtl. u. mittelalt. Zeit Behälter für Die 
an Kranke zu jpendende Eucharistie (daher auch 
artophorium od. pastophorium), 5 
entw. in eignem SGafrarium od. 5 
auf od. über dem Eiboriumaltar 
(j. Altar), wohl Häufig in einer | 
fchwebenden Taube untergebradt. \ 
Aus Holz, Edelmetall, bei. aud) 
aus Elfenbein (Abb.; Reichenau— 
Mittelzell), Hatten fie oben flachen 
od. kegel-(turm-) förmigen Dedel 
u. auf der Außenfläche oft relig. 
Neliefdarftellungen, wie 3. 8. 
Die 2 Herborragenden in Berlin J 
(Bibl. Szenen; Chriſtus zwiſchhe 
Apoſteln). Im ſpätern MA. trit ———— 
an Stelle der P. der Ciboriumskelch. Auch 
Aufbewahrung des, Krankenöls, häufiger don Re— 
liquien, dienten die Pyxiden. 
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9, q, der 17. Buchſtabe des Tat. u. deutjchen 
Alphabet, nur in ber Verbindung qu gebraucht, 
entipricht einem griech). koppa (9), das jedod) nur 
in den alten Iandichaftlichen Alphabeten Griechen: 
Yanda (vor 400 dv. Ehr.) im Gebraud) war, um den 
k-Raut vor o u. u zu bezeichnen, jpäterhin nur als 
Zahlzeihen (für 90) diente. Das Koppa ſtammt 
feinerjeit3 aus dem phönif. gof. — Abkürzungen: 
Q. (Qu.) in röm. Inſchriften ze. = Quintus. 

g, als Maß in Zufanmenf. = Quadrat, 5. B. 
qm, Quadratmeter; qkm, Quadrattilometer ıc. 

g. S. (auf Rezepten) = quantum satis (lat.) 
ſoviel als genügt‘. 

Otrf. (3001.) = U. de Quatrefages de Brian. 

Qu. (Zool.) = Jean Rene Conjtant Quoy 
(58), franz. Dlarinearzt u. Naturforjcher, 1790/1869. 
O. @., derſ. u. 3. P. Gaimard (f. Gaim.), mit Dem 
er 1817/20 u. 1826/29 je eine Weltumfeglung unter 
8. E. Freycinet bzw. Dumont d’Urville mitmachte. 

Quä (lat.), infofern als, in der Eigenſchaft al. Q. 
mandatarius, ‚ald Bevollmädhtigter‘. Wacholder. 

Quackelbeere, Quackelbuſch, der gem. 

Ouackſalber (niederl. kwakzalver, v. kwaken 
= ſchwatzen, prahlen), Kurpfuſcher. 

Duaddel, bie, Nejjelmal, Urtica, bie typ. 
Form des Hautausſchlags bei Nejjeljucht u. anderen 
Hautkrankheiten (3. 8. Borzellanfriejel) ; rundliche, 
flache, bis fingernagelbreite Erhebung der Haut, Die 
raſch kommt u. meiſt raſch ſchwindet. 

Quaden (‚die Schlimmen‘?) hieß ein erſtmals 
19 v. Chr. gen. Swebenjtanım, der fich (gleichzeitig 
mit den Marfomannen in Böhmen) unter Augu— 
jtus in Mähren niederließ u. jeit dem Sturz des 
Quaden Bannius (51 n. Chr.) au in Oberungarn 
herrſchte. Außerordentlich kriegeriſch u. immer mit 
ihren marlom. Stammesbrüdern verbündet, waren 
fie oft der Schreden der röm. Grenzprodinzen. 
Seit dem 5. Jahrh. heißen fie wieder Sweben u. 
find viel. identifch mit den ſpan. Sweben. Vgl. 
Kirchmayr (2 Bde, 1883/93). 

Duader, der (v. mlat. quadrus), aus Naturſtein 
regelmäßig (vechtecfig) behauener größerer Bauftein. 
Bol. auch Parallelepipedon. — O.formation, Q.ges 
birge, die KHreideformation, wegen des reichlichen 
Vorkommens dv. D.jandftein: dur 2 recht— 
winklige Kluftſyſteme ſenkrecht zur Schichtung zu 
D.n abgeſonderte Sandſteine. 

Duadragene, die (lat.), ſ. Ablaß. 

Quadragesima, die (lat.), Die 40tägige Tajten- 
zeit (Quadragejimalfaften), f. Zaften u. Kirchen 
jahr. Q. media = Mittfaften, ſ.d. [gulär, 4edig. 

DSnadrangel, das (lat.), Biered; quadran- 

Quadrans, der (lat.), röm. Kupfermünge = '/, As 
(j. d.); al Gewidt = 3 Unciae = 81,86 8. 

Duadrant, der, aftron. Inſtrument = Mauer: 
quadrant, dann jedes Winfelmeßinjtr., Das einen 
Viertelskreis als Meßbogen hat; bei Gejhügen zum 
indirekten Richten gebraucht. 

Quadrantal, das, röm. Hohlmaß, ſ. Amphora. 

Suadrantornde (Mehrz.), beitehen aus 4 
Atomen eines Metall3 u. 1 Atom Sanerjtoff, 3. B. 
Raliumquadrantoryd, K,O. 

Quadrat, das, Rechteck mit gleichen Seiten 
(Körper von jolcher Form heißen gquadratijch), 
daher natürliches Flächenmaß, deſſen Einheit das 


D.meter=1mlI[.u. 1mbdr., geiär. m? od. auch 
qm; Inhalt = eine Seite multipliziert mit fich jelbit, 
daher heißt in der Arithm. die 2. Potenz einer Zahl 
(3.8. 22, a?) auch das Q. der Zahl (Q. v. 2,a). — 
Q. magiſches, durch Längs- u. Querlinien in 
kleine Q.e geteilte Q., in deſſen Felder Zahlen jo 
eingeichrieben find, DaB jede nur einmal vorfomnit u. 
die Summe der in jeder Längs-, Quer- u. Diagonals 
reihe jtehenden Zahlen eine bejtimmte gleiche Summe 
ergibt (ind. Amulett; beſ. geſchätzt als Planeten: 
fiegel die in je 3, 4,5, 6, 7,8, 9 Längs- u. Duer= 
ftreifen geteilten, mit den erſten 9, 16... . 81 na— 
türliden Zahlen ausgefüllten). — D.e, Methode 
der kleinſten, wichtiger Begriff der Ausglei— 
chungsrechnung, wonach widerjprechende Ergebnijje 
fo übereinjtimmend gemacht werden, daß die D.e der 
Abweichungen möglichſt Heine Summen ergeben. — 
Quaͤdrgtiſch (PBetrogr.) = tetragonal, f. Taf. Kry 
ftart. — Quadratiſcher Reſt, Zahlen, welche bei der 
Divifion der Q.e 1, 4, 9, 16... Durch eine gegebene 
Zahl (Modul) erhalten werden; die Dabei nicht auf— 
tretenden Zahlen heißen Nichtreſte. Für den 
Modul? ſind z. B. 1, 2, 4 Reſte, 3, 5, 6 Nichtreſte. 

Duadratbein, Os quadratum, f. Schädel. 

Suadraten (Mehrz., Buchdr.) |. Ausſchließen. 

Duadratentreide (Beol.), Die tiefere Abt. 
des Senon mit dem Xeitfojjil Belemnitella qua- 
drata Orb., einer Belemnitenart. 

Ouadratrices (Mehrz.), Kurven, welche die 
Beitimmung des Kreisinhalts ermöglichen. 

Quadratſchrift, die Konjonantenjchrift der 
hebr. Bibel, aram. Urfprungs, verdrängte in den 
legten Jahrhunderten dv. Ehr. die alihebr. Schrift; 
über die lat. Q. f. Majusteln. 

Suadratur, die, Inhaltsbeſtimmung des von 
einer Irummlinigen Figur umjhloffenen Flächen— 
ftüd8; die Q. des Zirfels (zur Berechnung des 
Kreisumfangs) ergibt nur annähernde Werte (vgt. 
Kreis); Q. bei Sternen f. Afpelten. 

Quadratus, Apojtelihüler u. älteſter chriſtl. 
Apologet, überreichte um 124 Kaiſer Hadrian eine 
Schutzſchrift für die chriſtl. Religion, von der nur 
ein kleines Bruchſtück erhalten iſt. Verſchieden vom 
hr. Q. Biſch. v. Athen (2. Hälfte des 2. Jahrh.). 

Quadriennium, das (lat.), 4jähr. Zeitraum. 

Suadrieren, in3 Quadrat erheben; eine Fläche 
in Quadrate verwandeln. — Quadriert od. ges 
viert in der Herald.: durch ſenk- u. wagrechte 
Schildteilung in 4 rechtwinklig zuſammenſtoßende 
Felder geteilt. Vgl. Beil. Heraldik, Sp. II. 

Quadrifolium, das (lat.), ‚Bierblatt‘. 

Suadriga, bie (lat., richtiger Mehrz. qua- 
drigae), Viergefpann; gew. der Zrädrige, Hinten 
offene Rennwagen mit 4 neben | 
einander gefchirrten Pferden, auch 
bei Triumphen u. Siegeöproge]= 
fionen gebraucht; bildete für Die 
Neliefplaftit u. Malerei ein 
ſchwieriges Problem, da3 am | 
ſchönſten gelöſt iſt in den herrlichen 
Dekadrachmen v. Syrakus (Abb.). 

Ouadriille, die (frz., kädrij), ein im 18. Jahrh. in 
Frankreich aufgefommener Tanz, bei dem je 2 X 2 
Paare, ein ‚Biere‘ bildend, einander gegenüber 
ftehen; heute in 5 Zouren, im ?/, u. alt. — 
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Dundrilliert, mit bunten Längs- u. Querftreifen ge— 
webt, vielfarbig geftreift. [Million(1mit24 Nullen). 
Ouadrillion, bie (neulat.), Die 4. Potenz einer 
Duadrireme, bie (lat.), im Altert. ein Schiff 
mit 4 Reihen von Ruderbänten: 

Quadrivalent — Awertig, ſ. Wertigkeit. 

Quadrivium,bas (lat., ‚Bierweg‘), T. Freie Künfte. 

Suadro, das (ital.), höhere Entwicklungsform 
der Kaſſation (j. d.), Vorläufer des Streichquartetts, 
J. Quartett. 

DAnadrotte, ber, die = Quarterone, |. Miſchlinge. 

Quadrumana (‚Bierhänder‘), fälſchlich = Affen. 

Duadrupani, Don Carlo Biuf., Barnabit, 
aöfet. Schriftit., & 1740 zu Barefe, T 1807; bef. be= 
kannt durch jeine ‚Anleitung für fromme Seelen ıc.‘ 
(Zur. 1795 u. ö., dtſch von E. Bierbaum, ®1906). 

Ouadrupel, bie, alte ſpan. u. jüdamerif. Gold— 
münze = 4 Piſtolen, Goldwert etwa 65 M. 

DSuadrurcitaltianz, bie (lat., ‚Bündnis zu 
dieren‘), heißen in der Geſchichte mehrere europ. 
Bündniffe: das zw. England, Frankreich (Suli), 
dem Kaiſer (2. Aug. 1718) u. Holland (7. Nov. 
1719) gegen die Eroberungspläne Eliſabeths v. 
Spanien u. Alberonis (vgl. O. Weber, 1887); Der 
Subfidienvertrag Englands u. Hollands mit Öfter- 
reih u. Sachſen-Polen 8. San. 1745 zu Warſchau; 
das Bündnis dv. Chaumont 1814, ſ. d.; Der Lon— 
doner Pertrag dv. 22. Apr. 1834 zw. England, 
Frankreich, Spanien u. Portugal zur Vertreibung 
der Infanten Don Carlos u. Dom Miguel; der 
Sondoner Bertrag v. 15. Juli 1840 zw. Rußland, 
England, Öfterreich u. Preußen gegen Mehemed Ali. 

Quadruplit, die, j. Triplif. 

Quadt-Wytkradt-Isuy, Fürſten (feit 1901), 
im württ. u. bayr. Algäu, Oberbayern u. den Nie— 
derlanden begütert (kath.). Urſpr. am Niederrhein, 
ſeit 1498 im Beſitz der Herrſchaft Wickrath, ſeit 
Ende des 16. Jahrh. Erbdroſten u. Erbhofmeiſter 
in Geldern-Zütphen, 1803 für den verlornen, 1835 
teilt. zurücfgegebenen rhein. Befiß mit der Grafſch. 
(bisher Reichsjtadt) Isny u. 11000 A. Rente von 
Ochſenhauſen entfhädigt. Haupt: Bertram, * 
1849, württ. u. bayr. Standesherr. Ein reform. 
Zweig Q.W.-«Hüchtenbruck ift freiherrlid). 

Quagga, das (Hottentott.), ſ. Zebra. 

Duaglio (waljo), Künftlerfam. aus Laino (zw. 
Comer- u. Quganerjee): Borenz (1730/1804), 
Hpfarditeft in Mannheim (Umbau des Theater) 
u. München. Bon ihm das Rathaus in Lauingen 
u. Theaterdeforationen in Münden. Sein Sohn 
Sohann Maria (1772/1813) u. jein Stiefbruder 
Joſeph (1747/18258) waren gejhäßte Theaters u. 
- handfertige Freskomaler. Joſephs Söhne: Angelo 
(1778/1815) u. Domentco (1786/1837) al 
Architekturmaler, Nadierer u. Lithographen geach- 
tet; Simon (1795/1878), als Hoftheatermaler, der 
die ital. Traditionen aufrecht erhielt u. die mittel- 
alt. Formen beobachtete, vorbildlich für Die mei- 
ften deutfchen Theater feiner Zeit. Simons Sohn 
Angelo (1829/90) war hauptj. für Die Auzftattung 
von R. Wagner Opern in Münden thätig. 

OQuakenbrück, hannov. Stadt, Kr. Berjenbrüd, 
an der Haie, nahe der oldenb. Grenze, 26,5 mü.M.; 
(1905) 3328 €. (1111 Kath.); IB; Amtög.; Real- 
aynın., Töchter», Ackerbauſchule; prot. u. Tath. (Bor: 
romäug-) Krankenhaus (Klemensſchw.); Bürftenfabr. 
(300 Arb.), Wolljpinnerei, Schlachtviehhandel. 

Quäbker (engl., ‚Zitterer‘, urfpr. Spottname), 
eine von ©. Tor dj. d.) um 1650 in England gegr. 
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Sefte, ein Rückſchlag gegen den alfe Begeifterung 
ertötenden Anglifanismus u. den ftarren, theofrat. 
Presbyterianismus. Die Berufung auf das innere 
Licht (Einfprechungen de3 HT. Geiftes) ala einzige 
Slaubenzquelle, das euer der fiberzeugung, mit 
melcher die ‚Treunde‘ od. ‚Belenner des Lichts‘ 
ſprachen, ihre Wohlthätigkeit, Die Freiheit von dem 
jeitens ber Geijtlichen geübten Zwang erwarben 
ihnen bei. im 17. Jahrh. viele Anhänger. Ihr 
Hauptorganijator war W. Penn cf. d.), ihr Theolog 
A. Barclay ti. d). Bon den orihodoren O.n, die 
ihre Lehren mit der Bibel in Einklang zu bringen 
fuchten, trennten ſich (1727/28) die Hickfiten (ben. 
nach ihrem Führer Elias Hicks), welche gegen dieſen 
Eingriff in Die perfönliche Freiheit proteftierten. 
Hente angeblich in England u. Irland etiva 20000, 
in ben Ber. St. u. Kanada an 100000. Bal. ©. 
M. Janney (4 Bde, 1859/67); ©. E. Stephen, 
Quaker Strongholds (Sond. 1890). 

Dualififation, die (lat.), Eigenjchaft; Be— 
fähigung; Bezeihnung. Qualifizieren, die 
Qualität von etwas angeben, bezeichnen; ſich quali— 
fizieren, fihheignen. Qualifiziert, befähigt, 
vom Berbreden = unter erſchwerenden (Q.s-) 
Umſtänden begangen, von Der Freiheitsftrafe 
= verſchärft, 3.8. durch hartes Lager, Yafttage zc.; 
qualif. Geſtändnis, ſ.d. Qualif. Begiti- 
mation3urfunden: Sparkaſſenbücher (in der 
Kegel), Depoticheine, DBerfiderungspolicen ꝛc. 
(8.6.8.8 808 u. E. G. Art. 177). — D.Sberichte 
j. Perſonalberichte. [f. Beil. Kurie, Sp. II. 

Dualififatoren (lat., ‚Prüfer‘, Kurialbeamte, 

Qualis rex, talis grex (lat.), ‚wie der König, 
fo die Herde‘, wie der Herr, jo der Knecht. 

Qualität, bie (lat. qualitas), Eigenfchaft, Bes 
ſchaffenheit; qualitativ, der Beichaffenheit nad). 
D.8... in Zufammen?. = befte Sorte, vorzüglich. 
— D,, in der Philoſ. eine der Kategorien (f. d.) 
des Geins u. Begreifens; diejenige Weſensbeſtim— 
mung, durch Die Dad Einzelding feinen betreffenden 
Arten u. Gattungen angehört. Die D.en find einfach 
od. zufammengeießt; zu jenen zählen be. Die Sins 
ne3- Den (Farbe, Ton, Wärme ꝛc.); unter ihnen 
unterſchied bereits Demofrit nur fubjektiv in unferer 
Auffaffung vorhandene von auch objektiv giltigen 
Den, wie jpäter Bode (f. d.) jefundäre u. pri— 
märe D.en; Dieje Lehre wurde bis zu einem ge- 
wiſſen Grab bejtätigt Durch Die neuzeitliche Phyſik, 
die vielfach Unterjchiede der DO, auf ſolche der Quan— 
tität (. d.) zurücführt. — In ber Bogif bezeichnet 
D. eines Urteils deſſen bejahenden od. verneinenden 

Dualle, die = Meduſe, f. Hohltiere. [Charalter. 

Qualſter, ber, Art der Wanzen. 

Quamoclit Tourn. (Bot.) ſ. Ipomoea. 

Quand m&me (frz., fü mäm, ‚jelbft wenn‘), um 
jeden Preis. 

Quandoque bönus dormitat Homerus 
(Iat.), ‚manchmal schläft der gute Somer‘,d. h. mand)- 
mal macht aud) der gejcheitefte Dtenfch eine Dumm— 
heit (aus Horaz' Ars poetica 359). 

Duandt, oh. Gottlob v. Kunftiriftit., & 
9. Apr. 1787 zu Zeipzig, T 18. Juni 1859 auf 
feinem Gut Ditterdbad) b. Stolpen. Schr.: ‚Streife- 
reien im Gebiet der Kumjt‘ (3 Ile, 1818); ‚Entwurf 
zu einer Geſch. d. Kupferſtechk. (1826); ‚Briefe aus 
Stalien‘ (1830); ‚Vorträge über Hithetil‘ (1844); 
‚Briefe aus Spanien‘ (1850). Üüberſ.: Lanzis ‚Geld. 
der Malerei in Stalien‘ (3 Bde, 1830/33). Vgl. 
Uhde, Goethe, D. u. der ſächſ. Kunſtver. (1878). 
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Quänen, Kovänen, in eigner Sprache Kai- 
nalaiset, weitfinn. Volt, Zweig der Karelier, im 
nördl. Schweden (etwa 30.000) u. im Jüdl. Nor- 
wegen, zw. Glommen u. Klarelf (1900: 7777); 
Aderbauer, Viehzüchter, Jäger, Fiſcher. 

Quae nocent, docent (lat.), ‚was ſchadet, be— 
lehrt‘, durch Schaden wird man klug. [Syllabus. 

Quanta cura (lat.), Enzyklika Pius’ IX., ſ. 

Ouante, Berndh., Kirchenmuſiker, & 13. Dez. 
1812 zu Koesfeld, T 7. Okt. 1875 zu Münſter i. W. 
als Domvikar u. Domchordir. (1855/68); beſ. ver- 
dient um die Wiederherſtellung des Chorals. Schr. 
u. a.: Caecilia (1860; Sammlung Aſtimm. Kirchen— 
gejänge); ‚Zur Reform des Kirchengejfangs‘(I, 1867). 

Quantität, bie (lat. quantitas), Größe (f. b.), 
Menge, Beitimmbarfeit durch Maß u. Zahl; quan— 
titatinv, der Menge, Größe nad. — D., in der 
Philos. eine der Kategorien (f. d.) des Seins ı. 
Begreifens. Die Zurückführung der Sinnesmtalitäten 
(Farbe, Ton ꝛc.) auf phyfif. Bewegungsgrößen ent- 
Hält feine Rechtfertigung jener metaphyſ. quans 
titativen Weltanihauung, deren Leug— 
nung aller qualitativen Unterſchiede zum atomiit. 
Materialismus führt. — In der Bogif bezeichnet 
D. eines Urteil den Grad feiner Allgemeinheit 
(univerjell, partifulär od. fingulär); in der Metrif 
(i. d.) Die Yänge od. Kürze einer Silbe — O.bdver⸗ 
Ichleierung f. Unlauterer Wettbeiverb, 

Quantitativum, da3 (lat.), ein Wort, das eine 
Menge (Quantität) bezeichnet (3. B. Haufe, Dienge). 

Quantite, die (fiz., fättte) = Quantität. Q. ne- 
gligeable (nẽgliſchabh), Größe, die außer Rechnung 
gelajjen werden kann (wegen ihrer Geringfügigfeit). 

Dmantitieren (neulat.), die Silben eines 
Verſes (vgl. Metrif) nach der Quantität, nicht nad) 
dem Accent mefjen. — Qunntitierende Sprachen 
(Sanskrit, Griech., Sat.) find im Ggſtz zu den ac- 
centutierenden (derem Metrik der Rhythmus 
von betonter u. unbetonter Silbe zu grunde Tiegt) 
ſolche, deren Versbau durch den regelmäßigen Wechſel 
bon langen u. kurzen Silben bedingt ift. 

Quantum, bas (lat., ‚wieviel‘), Größe, Menge, 
Summe. Q. satis (abgef. q. s.), ‚joviel ala genügt‘. 

Quant, Joh. Joachim, Flötenviriuog, * 
30. Jan. 1697 zu Oberſcheden (Hannover), T 12. 
Juli 1773 zu Potsdam ; in Dresden, Nom u. Baris 
gebildet, Flötenmeiſter Friedrichs d. Gr., 1741 kgl. 
Kammermuſiker in Berlin; verbefjerte die Flöte; 
gedankenreicher Komponift (an 500 Werke, bei. 
Flötenkonzerte); ‚Berfuch einer Anweifung‘ (Berl. 
1752 u. ö.; gejhichtlich wertvoll; Nteudr. 1906). 

Quappe, die, Nalraupe, Lota vulgaris Cuv. 
(Abb.), Art der Gattg Lota Nilss. (einziger Ver— 
treter der Fam. Gadidae im Süßwaffer); Kinn mit 
1 Bartfaden, 
Schuppen jehr |. 
Hein, Rüden: &> 
floffe 2teilig; eg — gg 
Rücken u. Seis * 
ten olivengrün, ſchwarzbraun gewölkt, Unterſeite 
weiß; bis 50 cmI. ; Nord- u. Mitteleuropa, Nordaſien 
u. amerika ; laicht Dez. bis Jan.; Fleiſch geſchätzt, 
bej. die große, fette Geber. L. molva Cuv. (Molva 
vulgaris Flem.), Seng; an Unterkiefer u. Pflug: 
ſcharbein gr. Zähne; bi8 1,5 m I.; im R. des Atlant. 
Ozeans, bei. an feljigen Küjten, fommt nam. von 
‚Bergen aus in den Handel, getrodnet: ‚Bergerfiüch‘. 

OQuaracchi erätti), ital. Ort, r. am Arno, 7 km 
weſtl. v. Florenz; (1901) 749 E.; Straßenbahn 
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nad) Florenz u. Poggio a Caiano; Franziskaner— 
kolleg zur Hrsg. der Scholaſtiker (Bonaventura 
u.a.) u. Chroniken des Ordens, mit der Ordens— 
druderei; TSranzisfanertertiarinnen (Inſtitut). 

Quarantana, der (arab. Dschebel Kuruntel), 
ein ſteiniger, ſchwer zu erfteigender Berg bei Sericho, 
auf welchem Jeſus fein 40tägiges (daher der Itame) 
Faſten gehalten haben joll; die zahlt. Höhlen teilw. 
nod) jet von Einfiedlern bewohnt. 

Quarantäne, bie, von Staats wegen eingeführte 
Iſolierung von PBerfonen od. Tieren (auch ganzen 
Schiffen ꝛc.), von denen zu befürchten ift, daß fie 
infeftiöfe Krankheiten (Seuchen) verbreiten. Zum 
erfterrmal im 17. Sahrh. von der Handelsrepublif 
Venedig zur Bekämpfung der Peft eingerichtet u. 
nach der auf 40 (ital. quaranta) Tage bemeffenen 
Internierungszeit Q. benannt. Bon Preußen, Ol: 
denburg, Bremen u. Hamburg wurde 1883 in 
Bremerhaven ein D.amt errichtet (vgl. auch Bekannt— 
madung d. 4. Juli 1900). Wenn auch) im Prinzip 
unumgänglich, ift Die O. Do ein jehr ſtörend emp— 
fundenes Berfehrshindernis, man hat daher auf 
verjch. Weiſe einen Erjag durch weniger drückende 
Maßregeln gejuht. England fieht von einer D. für 
nicht wirklich erkrankte Berfonen u. von jeder Be- 
Ihränfung des Warenverfehrs ganz ab, hat dafür 
aber eine fehr ftrenge hygien. Kontrolle u. Siolie- 
rung der Kranken mit gutem Erfolg durchgeführt. 
Perſonen od. Saden, Die auf der D.jtation gefund 
bzw. nicht infeltionsgefährlich befunden find, werden 
mit einem Bermerf darüber in ihrem Gejundheits- 
paß verfehen. — O.flagge f. Taf. Flaggen. 

Quaregnon (färnjö), belg. Ort, Hennegau, an 
der Haine (zur Schelde) u. dem Kanal Wions-Conde; 
(1900) 16 053 €. ; nr (D.-Wasmuel), Kleinbahn 
nad Mons u. Bouffu; Ehriftl. Schulbr., Schw. v. 
N.«“D.; Kohlengruben, Koksöfen ıc. 

Ouaritch (Lücriti), große Londoner Antiqua- 
riats- u. Verlagsbuchhandlung, begr. 1848 durch 
Bernard O. (1819/99), jetziger Beſitzer deſſen 
Sohn Bernard Alfred. Vgl. General Catalogue 
of Old Books & Manuser. (6 Bde, Vond. 1887 f.; 
Sinder, 1892). 

Quark, Duarg, ber, der durch eigne Säuerung 
der Milch (f. Beil. Milch, Sp. IV) auögefchiedene 
Küfejtoff; wird friſch genofjen od. zu Käſe verarbeitet; 
mit gebrannten Kalk vermengt dient er zum Be— 
feftigen von Metall auf Glas zc. (Räjefitt). 

Duarfen, Kvrarken, 2 Dieerengen im Bottn. 
Meerbuſen, verbinden deſſen tiefern jüdl. Teil mit 
dem feichtern nördlichen ; durch 30 km I. Infelkette 
(Holmö 2c.) geſchieden in Weſt- u. Ojt-Q. 

OQOuarnero, ber, O. golf, Buſen des Adriat. 
Meers, zw. Iſtrien u. Kroatien; durchſchn. 50 m t., 
Tummelplatz der Bora, durch die Inſeln Cherſo 
u. Veglia ꝛc., Die mit anderen die Quarneri— 


»ſchen Inſeln (bis 638 m h. Feſtlandsbruch— 


ſtücke) bilden, in 3 Teile geteilt (am tiefſten, bis 
100 m, der Quarnerolo in der Mitte), die alle 
in den Golf dv. Fiume (D.im engern Sinn) münden. 
Vgl. Lorenz d. Liburnau, Phyſik. Verh. 2c. (1863). 

Darren (weidm.), der Balzlaut der Wald: 
ichnepfe, ein eigentümliches tiefes Schnarren od. 
Murkſen, welches das J zw. ſcharfem, kurzem Piepen 
beim Balaflug hören läßt. 

Duart, das (lat., ‚Biertel‘), altes Hohlmaß; in 
Preußen = 1,15 1, in Bayern = 0,271. — O., 
Bücerformat, f. d.; dad Buch in Q.: Quartant, 
der. — QO. bie, in der Fechtkunſt, ſ. d. 
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Quarta, bie (lat.), eig. Die 4. Klaſſe einer Höhern 
Schule, auf den IHafj. Veittelfehulen die 7.; Quar— 
taner, ein Schüler dieſer Klafje. — D., im Kir: 
Henr. die einzelnen ‚Viertel‘ des geteilten Kirchen: 
vermögen (3. ®. q. pauperum) u. gewijjer Ein- 
fünfte, die den 4. Zeil der ganzen Maſſe bilden 
(3.8. q. decimarum, funergria, legatorum, mor- 
tuarigrum 2c.). — Q. Faleidia = Falcidiſche Quart. 

Duartal, das (neulat.), der 4. Teil eine Jahr; 
quartaliter, Y/,jährlid. — Djäufer ſ. Trunkſucht. 

Duartanftieber, febris quartana (lat.), alle 
4 Tage wiederfehrendes Yieber; vgl. Malaria. 

Suartärformation, die, Quartär, das 
(Geol.), die jüngere Abt. der känozoiſchen For— 
mationzgruppe;, Diluvium u. Alluvium, f. d. Art. 

Quartarius, ber (lat.), altröm. Hohlmaß für 
trocne Dinge = Y,, Modius, [. d. [Gold. 

Quartation, die, Quartſcheidung, ſ. Taf. 

Quart d’heure de Rabelais, das frz., far 
dör do rab'lg), „R.' Viertelftunde‘ d. h. die lebten 
Augenblicke im Wirtshaus, wo's zu zahlen gilt; 
ſprichw. von peinlicher Geldverlegenheit, nach einer 
Anekdote aus dem Leben v. Rabelais. 

Ouarte, die (Muſ.), die 4. Stufe von einem als 
1. angenommenen Ton aus; rein (z. B. 8—c), über⸗ 
mäßig (g—ecis), vermindert (gis—c); ihre Um— 
fehrung die Quinte, ſ. b. 

Duarten, jhmweiz. Dorf, Kant. St Gallen, ſüdl. 
am Wallenjee, 562 m ü. M.; (1900) 2205 €. (1982 
Kath.); TI (2 Bahnhöfe: Unterterzen u. Murg); 
fath. Mädchenheim (in Murg); Fabr. v. Stidereien, 
Baummollwaren (Mlurg), Zement (Unter:), Sei: 
deniweberei (Oberterzen), Sägewerk; Luftkurort 
(Kurhaus D. u. Seeben). 

Quarter, das (engl., füärtdr, ‚Biertel‘), als Tuch⸗ 
maß = 22,9 em, als Gewidt = 12,7 kg, als 
Trockenmaß (Imperial Q.) = 290,81, in Amerifa 
(Winchester Q.) = 281,9 1. 

Quarterly Review, bie (füßrtörle rwjä), Von- 
doner konſervative Zeitſchrift für Polttif u. Lit— 
teratur; gegr. 1809 als Gegengewicht gegen Die 
Edinburgh Review, erlag von J. Murray. 

Dnarterone, der, die (ſpan.), ſ. Miſchlinge. 

Quarter Sessions (engl., Mehrg., Füdrtör 
Beichönf, Ouartalfigungen‘) ſ. Friedensrichter; vgl. Groß- 
dritannien, Bb III, Sp. 1695 f. 

Quartett, das, Kompofition für 4 Inſtrumen— 
tal= od. Singftimmen ; auch Die 4 Vortragenden felbit. 
Das vofale D. verichiedenartigft geftaltet; das in= 
jtrumentale (beſ. für 2 Violinen, Viola, Bratiche 
u. Bioloncel Streich-Q.]) die typiſchſte Gattung 
der mod. inftrum. Rammermufil; von den Klaſſikern, 
bej. Beethoven, unter den neueren Meijtern von 
Schumann, Vollmann, Brahms, Tſchaikowsky u. a. 
gepflegt. — D.vereinigungen, ftändige Streich- od. 
Sologefangsd-D.e, berühmt das Ylorentiners (j. Ber- 
fer 18), Walter-, Müller-, Hellmesberger-, Joadim-, 
Böhmiſche, Heermann-Q.; von Geſangs-Qeen da3 
Leipziger Solo-Q. für Kirchengeſang (Röthig), 
Wiener humor. Udel-Q. u. a. 

Quartidi, ber (fr3., fär-), der ‚A. Tag‘ ber De- 
fade im franz. Revolutionskalender. 

Quartier, das (frz., ‚Biertel‘), Stadtviertel 
(3. 8. Quartier latin, färtle tätä, das Pariſer Stu- 
Dentenviertel); dann vorübergehende wohnliche 
Unterkunft (auf Reifen zc.), nam. des Soldaten, in 
bedeckten Räumen. DO. geben, im Krieg den Die 
Waffen ftredenden Gegner ſchonen u. gefangen 
nehmen. Q.leiftung, die gejeßliche Verpflichtung 
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der Landeseinwohner, Soldaten auf Anfordern gegen 
Geldentihädigung od. Anerkenntniſſchein bei ſich 
aufzunehmen; vgl. Einquartierung u. Kriegsleiſtungen. 
D.lifte, Verzeichnis der Standorte des Heers, 
meist gleichzeitig Nanglifte. O.mader, von den 
Zruppen vorausgeſandte Offiziere u. Mannſchaften, 
die mit den Ortsbehörden die Einquartierung regeln 
u. Durch Verteilen von Q.zetteln ficherjtelfen. Q.me i— 
fter in Deutſchland Unteroffiziere berittener Waffen 
zur Verwaltung der Bekleidungs- u. Ausrüftungs- 


ſtücke. Dim Mauerverband ein Paßſtück 


von nicht ganzer Ziegellänge, aber ganzer Breite. 

Quartiersleute, in Hafenftädten (bef. in Ham— 
burg, in Bremen: Küper) Perſonen, welde fi 
mit Zagerung, Bemujterung (Prüfung auf Richtig» 
feit u. Güte) u. allen jonjtigen Außendienitien am 
Kai, der Eijenbahn ac. befaſſen; mehrere DO. find zu 
einem ‚Quartier‘ vereinigt. 

Duartodecimaner j. Oftern. 

Ouartole, die (Muſ.), Figur von 4 gleichlangen, 
im Wert 3 anderen derjelben Gattung gleichkom— 
menden Noten. 

Duartjertafford, ber (Muj.), ein Dreiflang, 
bei welchem die Duinte des Stammakkords den Baß, 
der Grundton die Quarte, Die Terz Die Serte bildet; 
2. Berfegung (Umkehrung), im Generalbaß mit 
über der tote bezeichnet. u 

Quarz, SiO,,Dtineral, heragonalstrapezoedrifch- 
tetartoedriih, häufig in Kryſtallen der einfachen 
Kombination (Abb. 1) od., bei. in den klar durch— 





1 2 3 4 
fihtigen Barietäten, flähenreihe Kombinationen, 
welche die Enantionorphie deutlich erfennen laſſen, 
indem bie jog. linken Kryftalle (Abb. 2) Die Kleinen 
deltoidfürmigen Trapezoederflächen nur rechts unter- 
halb der an der linken Ede auftretenden trigonalen Py⸗ 
vamide (Nhombenfläche) zeigen, die rechten (Abb.3) 
dagegen beide auf der entgegengejeßten Seite auf— 
weiſen. Bei. flächenreich find oft die waſſerklar durch— 
fihtigen Bergfryftalle u. der lichtbraune Rauch— 
quarz od. Rauchtopas jowie der violette Ame— 
thyft. Sonſt trifft man den D. in ſehr grobförnigen, 
z. T. auch noch durchſichtigen Aggregaten auf denſel— 
ben Gängen, öfter roſenrot (Koſen-Q.) od. in mehr 
milchig getrübten Aggregaten (MMilch-O.), endlich 
als Beſtandteil von Erzgängen aller Art u. auch 
jelbftändige Gänge (Q. fel s) bildend, in denen der 
weiß durhfcheinende gemeine D. jeine Heimat 
hat. Andere Varietäten find: der von Hornblende 
durchwachſene, grüne Brafem, das parallele Afbeit- 
büſchel umſchließende, gründlich ſchimmernde Katzen— 
auge u. der Saphir-Q., in dem feinfajeriger 
Krofydolith einen blauen Schimmer hervorbringt. 
Auch dieſe find geſchätzte Halbedelfteine, der Saphir: 
Q. iſt als Adlerauge im Handel, verfärbt ſich je: 
doch Teicht gelbgrün (Falkenauge) u. wird ſchließ— 
Lich gelbbraun mit prachtvollem Samiglanz (Tiger: 
auge). Rot ſchillernd durch Eifenglangbläftchen 
ift der feltene Aventurin, gleihmäßig rot od. 
gelb gefärbt der Eifenfiejel, dur) bituminöfe 
Subjtanz braun der Stink-Q. Chalcedon, 
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Achat ꝛc. bejtehen vorherrſchend aus Quarzin. 
Auch als Geſteinsbeſtandteil iſt der Q. weit ver: 
breitet u. einer der wichtigſten Beſtandteile über: 
haupt, förnig, meift lichtbräunlich in Granit u. 
anderen förnigen Eruptivgejteinen, in oft ſtark 
forrodierten Kryſtallen (Abb. 4) in O.porphyr xc., 
parallel mit Orthoflas verwachſen im Schriftgranit 
od. Pegmatit. Die Sandfteine wie der Sand be= 
ſtehen vorherrſchend aus D.jand, die Q.konglo— 
merate aus D.geröllen. In den Quarzitenu. 
Quarzitihiefern, meijt umfryjtallifierten 
Sanditeinen, iſt er der Hauptgemengteil, zu ihnen 
gehört auch der biegjame Gelenf-D. od. ta- 
folumit. Der Q. wird nur don Flußſäure ange: 
griffen, iſt daher ſtets friſch. Nur im Snallgasgebläje 
ichmelgbar; 9. 7, ſpez. Gew. 2,65. Verwendung, 
außer ala Halbedeljtein, wenn rein, zur Glas- u. 
PBorzellanfabr.; Q.füden, dünner herjtellbar ala 
Glas- u. Dietallfäden, befigen hohe Feſtigkeit u. 
ijolieren die Elektrizität gut; für feine Meßinſtru— 
mente, phyjif. Laboratorien 2c.; Gefäße aus ge- 
ſchmolzenem DO. (DO. glasgefäße) dienen, da fie 
tehr Hohe Temperaturen u. plößliche Temperatur— 
wechjel ohne Schaden ertragen u. gegen dem. Rea— 
gentien jehr widerftandsfähig find, zu genauen, bei. 
zu phHfil.- dem. Verſuchen; der Sand dient zur 
Wörtelbereitung, zum Schneiden u. Schleifen von 
Marmor, als Formjand ꝛc. — D.andejit, der, Mi— 
neral= Dacit. — D.augen, runde, meiſt abgeſchmol—⸗ 
zene Q.förner in an ſich g.freien Ergußgefteinen, 
entitammen dem zertrümmerten Nebengeftein (3. 8. 
D.bafalt). — O.breccie, die Ebretſchie), Q.brocken— 
fels, zertrümmerte D.gänge, durch jüngere O. 
bildung wieder verkittet. — O. diabas, der, Diabas 
mit acceffjoriihem Q. — O. diorit, der, Die Fiejelfäure- 
reichiten Plagioklasgeſteine, oft recht granitähnlich, 
mittel⸗ bi3 feinkörnig u. licht gefärbt, Häufige Facies 
von Granit wie von Diorit. — D.flammen, unzus 
jammenhängende, im Querbrud) unregelmäßig flam- 
mig erſcheinende Partien von ſekundär injiziertem O. 
— P.formation, die, edle, ſ. Taf. Sold, Sp. U. — Q. 
günge, weitverbreitete Gangbildungen, faſt od. ganz 
aus derbem O. beſtehend. — D.glimmerdiorit, der, 
glimmerführender O.diorit. — O,glimmerfel3, vor- 
herrichend ausQD. u. Slimmer beftehende Hornfelje. — 
D.gneis, mit D.lagen injizierter Gneis. — Quarzin, 
der, vom D. optiſch verjhiedene Modifikation der 
Kieſelſäure; Hauptbejtandteil don Chalcedon. — 
Duarzitiich heißen an ſich ſehr q.reiche od. ſekundär 
nit Lagen von D. durchſetzte Gefteine. — Q.kageſteen, 
der (norw., ‚Q.fuchenftein‘), durch Gebirgsdrud zu 
fonglomeratähnlichen Gebilden gewordene ſchiefrige 
Duarzite. — Dfeil, parallel zur Hauptachſe aus 
einem Q. gefehnittener dünner Keil zur Demonſtra— 
tion der Anterferenzfarben im polarijierten Licht 
bzw. ala Kompenjator bei Unterfuhungen tm Po— 
Yarijationsmifrojlop. Q.fomparator, ber, Ap— 
parat zur Beftimmung der Interferenzfarben durch 
Vergleich mit der an einer bejlimmten Stelle des 
Q.keils. — DLeratophyr, der, natronreicher Q.por= 
phyr mit hornartig dichter Grundinafje; Häufig 
ganz thonig zerjegt. — Q.lampe f. Phototherapie. — 
D.pelit, der, q.reicher Thonſchiefer. — Q.platte, 
Biotſche, ſ. Stauroflop. — O.porphyr, ber, den 
Graniten entſprechende porphyriſche Geſteine; meiſt 
infolge von Umwandlung lebhaft geld, braun, 
rot 2c. gefärbte, dichte u. malte Grundmaffe mit 
deutlich hervortretenden Einfprenglingen von Q., 
Feldſpät u. Glimmer; jelten licht u. frijcher u, Dann 
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beſſer als Viparit bezeichnet. Die Einjprenglinge 
herrſchen im Kryftallporphhr, die Grundmajje 
allein bildet den Eurit, Felfit od. Hälle— 
flinta, die oft durch fluidale Struftur gebändert 
find. Steinartig Dicht ift Die Grundmaffe im Feld— 
ſtein-, thonig im Thonſtein-, unterdem Mikrofkop 
körnig im Mikrogranitporphyr, radialfaſerig 
im Granophyr; Häufig find Die meiſt Dunkeln 
Gläſer (VBitrophyr, Objidianu. Pechſtein). 
Zahlr. Vorkommniſſe in Gängen, bei. aber it ge= 
waltigen Deden u. Strömen, begleitet von Q.pors 
pbhyrtuffen — O.ſyenit, der, q.armer Granit. 
— Dtinguait, der, natronreiher D.porphyr. — 
O.trachyt, der = Liparit. 

Quasi (lat.), ‚gleihjam, wie wenn‘; in Bus 
fammen. = Schein... — O. beſitz = Juris q. pos- 
sessio. — QD.delifte, deliltsähnliche, zu Schaden3- 
erfaß (obligatio q. ex delicto) verpflichtende Hand- 
lungen od. Unterlaffungen; vgl. B.G. B. 83 823 TI. 
701 ff. — Dinjpiration, die, ſ. Aftlamation. — QO. 
kontrakte, Tontraftähnliche Handlungen u. Verhält- 
nijje, die wie Die O.delifte eine Obligation begrün— 
ben, 3. B. Gejhäftsführung ohne Auftrag. — D. 
regularen ſ. Regularen. — OQ. uſusfruktus, ber, Der 
uneig. Nießbrauch (. d.) an verbrauchbaren Sachen. 

Quasi modogeniti(lat., ‚wie Reugeborne‘), Der 
1. Sonntag nad) Oſtern (nad) dem Introitus, 1 Betr. 

Quassatio, die (lat.), ‚Quetjhung‘. 12,2). 

Quassia L., Sattg der Simarubaceen; 2 Arten. 
Q. amara L., Bitterholzbaum (Abb., Y,, 
Einzelblüte 3/, nat. Gr.), trop. Amerifa, auch kulti— 
viert, ein Straud) od. Bäum— 
hen mit großen, ſcharlach— 
voten, zu Trauben gejtellten 
Blüten u. Steinfrüdten, u. 
die nahe verwandte Picrasma 
(Picraena) excelsa Planch., 
Weſtindien, mit gelblich- 
grünen Blütenrijpen, liefern 
das ftark bittere (Gehalt an 
den Glykoſiden Quajjtin, 
Cas HR⸗Oro, Pikrasmin, 
C3;H4s010, U. Quaſſol, 
C.H70) O. holz, off. : — 
(Lignum quassiae surinamense b3iw. jamaicense) 
als appetitanregendes u. verdauungförderndes Heil- 
mittel, auch Fliegengift (‚Sliegenholz‘). 

Quaſt, ber (mhd. = Büſchel), Quaſte, bie, an 
einem Ende gehaltene, büjchelfürmig herabhängende 
Füden, Schnüre od. Papier zur Verzierung don 
Kleidern, Fahnen u. Ranken. — ©. (Schiffsw.), 
grober Borftenpinjel für Wafferfarben, Teer 2c.; 
Anitrih am Schiffsbord. 

Duajt, Wer. Ferd. v., Architekt u. Kunſt⸗ 
Schriftft.,« 13. Juni 1807 zu Radersleben b. Ruppin, 
II. März 1877 ebd.; 1843/77 1. Generalkonſer— 
vator der Kunſtdenkmäler des preuß. Staats. Schr. 
u. a.: ‚Srechtheion‘ (1837/40, 21843); „Altchriſtl. 
Bauwerke v. Ravenna‘ (1842); , Denkmale der Bauk. 
in Preußen‘ (1861/64). | 

Quaſtenfloſſer, Die Crossopterygü, f. Ganoidei. 

OQuaſtenſtachler, Gattg der Stacheljchweine. 

Quaestio, bie (lat.), ‚Stage, Streitfrage, Unter: 
juchung‘. Quaestignes perpetuae, Die zu Sullas 
Zeit eingeführten jtändigen Gerichtshöfe zur Unter— 
fuhung u. Aburteilung der ſchweren Verbrechen; 
zur Unterfuhung einzelner bejonderer Straffälle 
dienten die q. extraordinariae. Q. facti, Die Frage 
nad) dem Thatjähhlichen; Ggſtz: q. juris, Rechtsfrage. 
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Quaestionarii (lat., Mtehrz.), ſcholaſt. Theo- 
Iogen, welche Abhandlungen über einzelne Süße u. 
Tragen (quaestiones) verfaßten, oft als Ergebnis 
pon Disputationen: Daher quaestiones disputatae, 
auch Quodlibeta (die Verf. quodlibetarii) genannt. 

Ouäſtor (lat, ‚Unterjucher‘), im alten Rom 
urjpr. (unter den Königen, viell. aud) noch jpäter) 
Gerihtsbeamte, jpäter Unterbeamte der Konfuln, 
ſeit 447 v. Chr. felbftändig gewählte u. mit ber 
Finanzverwaltung betraute Mtagiftrate. Anfangs 
2, jeit 421 dv. Chr. (Wahlfähigkeit der Plebejer) 4, 
feit 267 8, unter Sulla 20, unter Cäfar mindejtens 
40, jeit Auguftus wieder 20. Dieje Vermehrung 
erklärt fi) daraus, daß neben den früheren Kriegs— 
zahlr. Provinzialguäftoren nötig wurden. In der 
republif. Zeit war der D. jehr einflußreich, jein Amt 
(Duäftur, die Zutritt zum Senat gewährte) die 
Vorſtufe der höhern Beamtenlaufbahn; in der 
Kaiferzeit verlor nam. die ſtädt. Quäftur durch Aus— 
ſcheidung der Kafjenverwaltung an Bedeutung; Die 
quaestores Augusti waren bloß faij. Sekretäre. — 
O. heute = Schatz- od. Säckelmeiſter; nam. Kafjen- 
beaniter von Univerfitäten u. parlamentar. Körper— 

ſchaften; ſein Amt u. Amtslofal: Quäftur. 

DOuatember, ber (lat. quatuor tempora, 4 
Zeiten‘), der Mittwoch, Freitag u. Samstag zu An- 
fang der 4 Jahreszeiten d. h. nad) dem 3. Advents- 
u. 1. Saftenfonntag, in der Pfingſtwoche u. nad) 
Kreuzerhöhung (14. Sept.). Die an dieſen Tagen 
beobachteten jpäter fog. O. faſten (fi. Faſten), Die bis 
ins 6. Jahrh. in Rom allein u. nur 3mal im Jahr 


üblich waren, hatten urjpr. den Zweck, Segen für. 


die Feldfrüchte zu erflehen bzw. für Die Ernte zu 
danken. Jetzt jtehen fie in Beziehung zu den von 
Gelafius I. in die Q.woche angefeßten Weihen (vgt. 
Beil. Ordination; daher auch Weihfaſten). Im 
bürger!. Leben bedeutet D. ein Vierteljahr überh. 
od. deſſen 1. Tag u. Dies be}. al3 Termin für Steuern, 
Zinsen 2c., deshalb Fronfaſten (j. Angarien). So 
32.8. D.geld, bergm. = '/,jährl. Befoldung od. 
Abgabe. Vgl. Duadt, Liturgie der Q.tage (1869); 
Morin, Revue bened. XIV (1897), 337 ff. 

Duaternär, das (lat.), die Quartärformation. 

Quaterme, die, beim Votto, |. Lotto, Lotterie. 

Quaternion, die, math. Ausdrud (von Hamil- 
ton) nad) Art der Tompleren Zahlen (a — bi), aber 
mit 4Buchſtaben u. 3 neuen Einheiten ; Anwendung 
in der Vektorenanalyſis. 

Quaternio terminorum, ber (lat. ‚Vierfältig- 
feit der Begriffe‘), diejenige Form des Trugjchluffes 
(i. d.), bei der in den Vorderſätzen des Syllogismus 
(ſ. d.) 4 Begriffe vorkommen ftatt 3; beruht darauf, 
daß der gemeinfame Mittelbegriff zweibeutig tft; 
z. B.: Herodes war ein Fuchs; alle Füchſe Haben 
4 Süße; alfo hatte Herodes 4 Füße. [in 4 Verſen. 

Duatraitt, ber (frz., fäträ), Strophe od. Gedicht 

Quatre (frz., Zätr), ital. quattro, ‚vier‘; à q., 
a quattro, ‚zu dieren‘; à q. 6pingles (-Epägt, ‚mit 
4 Nadeln'), jehr Herausgepußt, in vollem Staat, ges 
ziert; in der Mtujf.: à q. mains («mö), a quattro 
manı, ‚4händig‘; à q. seuls (föl), a quattro soli, 
‚Sologuartett‘; a quattro voci (wötſchi), ‚dftimmig‘. 

Ouatre-Bras (fätr-bre), belg. Weiler, Prov. 
Brabant, km füdl. v. Genappe. — Schlacht 
16. Suni 1815:. Neys Angriff auf die Verbün— 
deten (Engländer, Niederländer, Ntaffauer, Braun: 
fchweiger) unter Wellington wurde abgewieſen, ver- 
hinderte jedoch Wellingtons Eingreifen bei Ligny. 
Hzg Friedr. Wilhelm v. Braunſchweig fiel. 
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Duatrefages de Breaut (kütr’faig dö breo), 
JeanLouis Armand, franz. Zoolog (= Otrf.) 
u. Anthropolog, & 10. Febr. 1810 zu Berthezeme 
(Dep. Gard), T 12. Yan. 1892 zu Paris; zuerjt 
Arzt ın Straßburg, 1838 Prof. der Zool. in Tou— 
louje, ging 1842 nad) Paris, ebd. 1850 Prof. am 
Lycée Ntapoleon, 1855 Prof. der Anat. u. Ethnol. 
am Naturgeſch. Muſeum, 1852 Mitgl. der Akad. 
Hauptw.: Souvenirs d’un naturaliste (2 Bde, Par. 
1854); Hist. gen. des races hum. (2 Bde, ebd. 
1886/89; epohemadend, oft angefochten) ; jeine 
eigenart. Schr. La race pruss. (ebd. 1871; veran- 
laßte eine Polemik Virchows); ferner zahlr. For- 
dungen über niedere Tiere, nam. Ringelwürmer. 

Duatremere itrmär), Etienne Marc, franz. 
Drientalift, & 12. Juli 1782 zu Paris, T 18. Sept. 
1857 ebd. ; 1819 Prof. Des Hebr., Syr.u. Chald. am 
Eolfege de France u. 1832 zugleich des Perf. an der 
Ecole des Langues Orientales. Schr.: Recherches 
sur la langue et la litt. d’Egypte (1808); Mem. 
geogr. et hist. sur !’E. (2 Bde, 1811); Mel. d’hist. 
et de philol. or. (mit Biogr., 1861) xc. Hrag. (mit 
Überf.) Raſchid ed-Dins Geſch. der Mongolen Per— 
fiens (1836), Ibn Chaldüns (. d.) Prolegomena 
(3 Bde, 1866); überſ. Makriſis Geſch. der ägypt. 
Mamlukenfultane (2 Bde, 1837/41); alle Paris. 
Seine reihe orient. Bibl. u. fein hoſchr. Nachlaß 
ſeit 1858 in der Tal. Hof- u. Staatsbibl. zu Münden. 

Quattrocento, das (ital., -tihento, 400°), Dieital. 
Kunſt des 15. Jahrh., die Frührenaiffance; ihre 
Vertreter: Duattrocentijten. Vgl. Renaiffance. 

Ouatuor, das (lat., 4‘) = Quartett. 

Quatuor Coronati (lat.) f. Vier Gefrönte. 

Quatuorviri (lat., ‚Biermänner‘), ein aus 4 
Perfonen beſtehendes obrigfeitliches Kollegium, in 
den röm. Munizipien u. Kolonien Die höchſten 
Magiſtrate neben der Duoviri. 

Quebec, Tanad. Prod., nad) Größe u. wirtſch. 
Entwicklung an 2. Stelle, zw. Hudſonbai u. St 
Lorenzgolf, einſchl. Anticofti u. Magdaleneninſeln 
911000 km? (26200 km? Waſſer); füdl. vom St 
Lorenzſtrom noch Ausläufer der Alleghanies (bis 
1375 m h.), jonft vielfach hHügeliges Plateau (Grande 
Pointe, 808 m), großenteils bededt mit Blocklehm 
u. Geſchiebemergel, vielen Seen ır. riefigen Wäldern. 
Der Aderbau (1901 nur 30000 km? unter Kultur) 
Yohnt wegen des rauben Klimas (am Fort Deiftaffini 
bis — 49° Winterlälte; in der Stadt D. Jahres-, 
San.» u. Sulimittel: 3,4, — 12,7 u. 18,9°) nur im 
©. Hier auch fat alle €. (1901: 1648898); 87°, 
Kath. (*/, Franz.), 7498 Isr.; 6923 Diſch. 9166 In— 
Dianer, 982 Ehinefen. Hauptfeldfrüchte (1901 für 
insgeſ. 199,4 Mill. M): Hafer (12 Mill. hl), Meng⸗ 
frucht (1,3 Mil. hl), Tabaf (3,33 Mill. kg, ?/; 
Der Gejamterzeugung), Gerite (911000 hl), Kar— 
toffeln (6 Mill. hi), Weizen (704000 hl), Buch— 
weizen (665 000 hi; an 1. Stelle); Obit u. Zucker— 
ahorn (6 Mill. kg Zuder, über ?/, der fanad. Er- 
zeugung) ꝛc.; Viehftand (1901 für 142,4 Mill. M 
Erzeugniffe): 320673 Pferde, 1365 869 Rinder 
(8,32 Mill.kg Butter), 654503 Schafe (940 000 kg 
Volle), 404163 Schweine, 3'/, Mill. St. Geflügel; 
ferner Waldwirtichaft (79,7 Mill. M Produfte), 
Fiſcherei (10 Mill. M), Fabr. v. Schuhen (59 Milt. 
M), Butter u. Käſe (54), Holz» (43,6), Kleider: 
(35,8), Baummollwaren (25,9), Tabak (24,2) ꝛc. 
(auf. für 641 Mill. M; 101479 Arb.). Veutnant- 
goud. mit Miniſterium, 2kammriges Parlament 
(24 Räte, 74 Abg.), 24 Senatoren u. 65 ‚Gemeine‘ 


I QUECKSILBER. 


Das Q., über das schon Aristoteles berichtet 
u. als dessen Gewinnungsort bes. Spanien ange- 
geben wird, findet sich selten gediegen (in zinn- 
weilsen Tröpfchen als Begleiter des Zinnobers, 
bes. im ‚Silberschiefer‘ v. Idria), meist als 
Schwefel-Q. (Zinnober) in Spanien (Almaden), 
bei Idria in Krain, am Mte Amiata in Toskana, 
in Mexiko, Peru, Kalifornien, Texas. Gewonnen 
wird es aus dem Erz durch einfaches Rösten in 
Schacht- od. Flammöfen od. durch Destillieren 
mit Kalk od. Eisen, wodurch das @. frei wird, 
verdampft u. in bes. konstruierten Apparaten ver- 
dichtet wird, während der Schwefel als Schwefel- 
dioxyd entweicht bzw. an Kalk od. Eisen ge- 
bunden zurückbleibt (HgS + O,;, = Hg + SO;; 
HsS+Fe=Hg--FeS; 4HgS--3Ca0 =4Hg —+ 
3CaS 4 CaSO,). Zur Reinigung prelst man das 
Metall durch Leder, wäscht esmitsehr verdünnter 
Salpetersäure od. destilliert es nochmals. Es 
kommt in schmiedeisernen Flaschen von 34,5 kg 
Inhalt in den Handel. Die \Weltproduktion be- 
trug 1904: 3967 t. Der Preis ist schwankend (das 
kg etwa4 bis 6 M; 1874: 12, 1884:3 M). Eigen- 
schaften: Q. ist das einzige, bei gew. Tem- 
peratur flüssige Metall, silberglänzend, spez. 
Gew. 13,59, gefriert bei — 39°, verdampft schon 
bei Zimmertemperatur u. siedet bei 360°; bei Er- 
hitzung dehnt es sich ziemlich stark u. bis 100° 
ganzregelmäfsig aus, daherseineVerwendbarkeit 
für Thermometer. An der Luft bleibt es bei gew. 
Temperatur unveränderlich (ein graues Ober- 
flächenhäutchen rührt her von Verunreinigungen 
durch andere Metalle), in der Nähe seines Siede- 
punkts bedeckt es sich jedoch mit einer Schicht 
von rotem Q.oxyd; es verbindet sich leicht mit 
Schwefel u. den Halogenen, löst sich in ver- 
dünnter Salpetersäure, Königswasser u. wird 
von heifser konzentr. Schwefelsäure in Q.oxyd- 
sulfat verwandelt. Mit fast allen Metallen (aulser 
Eisen, Nickel, Platin) bildet Q@. Legierungen 
(Amalgame). Das kompakte Metall ist un- 
giftig, vgl. jedoch Q.vergiftung. Seine löslichen 
Verbindungen sind starke Gifte. Anwendung: 
Zur Gewinnung von Gold u. Silber nach dem 
Amalgamationsverfahren, zur Anfertigung zahl- 
reicher physik. Instrumente (Thermo-, Baro-, 
Manometer etc.), früher auch zur Herstellung 
von Spiegeln, in der Gasanalyse, Elektro-, Zahn- 
technik etc,, ferner zur Darstellung von Q.prä- 
paraten (künstl. Zinnober, Knall-Q. etc.), med. 
zu Q.pflaster u. Q.salbe. — Q., knallsaures, 
s. Knallsäure. — Q.acetat, das, essi gsaures 
Q.oxyd, Hg(C,H,;0,),, schwer lösliches Kry- 
stallpulver;; innerlich gegen Syphilis, äufserlich 
gegen Sommersprossen. — Q.branderz, bitu- 
menreiches Q@.-Lebererz. Q.chlorid, das, 
2fach Chlor-Q. HgCl,, wird dargestellt durch 
Erhitzen von schwefelsaurem Q.oxyd mit Koch- 
salz, wobei es sublimiert (daher auch Subli- 
mat gen.). Farblose, rhombische Prismen, lös- 
lich in 20 Tin kaltem u. 2 TIn siedendem Wasser, 
leicht in Alkohol, Kochsalz- u. Chlorammonium- 
lösung (Bildung leicht löslichen Natrium- bzw. 
Ammoniumquecksilberchlorids od. Alembroth- 
salzes). Dient technisch zur Holzkonservierung 
(Kyanisieren), zum Atzen von Stahl u. Eisen, 
zur Bereitung von Q.präparaten u. Teerfarbstoffen, 
als Reservage in der Zeugdruckerei, zum Beizen 
der Hasenhaare in der Hutmacherei, offiz. 
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(Hydrargyrum bichloratum) als starkes Antisep- 
tikum zur Wundbehandlung (Sublimatpastillen, 
offiz. aus gleichen Tln Q.chlorid u. Kochsalz, mit 
Teerfarbstoffen gefärbt), zu Bädern bei Syphilis, 
selten innerlich (gegen Syphilis, Diphtherie). 
Sehr giftig, Gegenmittel: Eiweifslösung. Ver- 
setzt man Q.chloridlösung mit Ammoniak, so 
entsteht ein weilser Niederschlag, weilses 
Q.präzipitat, Merkyriammenium- 
chlorid, das, Hg(NH,)Cl, offiz. (H. praecipi- 
tatum album) gegen Hautleiden. — Q.chlorür, 
das, Ifach Chlor-Q., H. chloratum, Mer- 
kurochlorid, Kalomel, Hg,Cl,, wird darge- 
stellt durch Sublimation eines Gemenges von Q., 
schwefelsaurem Q.oxyd u. Kochsalz, wobei es in 
Form dicker Krusten erhalten wird; durch Ein- 
leiten von Wasserdampf in das Sublimations- 
gefäls od. durch Fällen von salpetersaurem Q.- 
oxydul gewinnt man es in fein verteiltem Zu- 
stand (Dampfkalomel bzw. gefälltes Kalo- 
mel). Schweres, gelblich-weifses, unlösliches 
Pulver, wird durch Ammoniak schwarz (daher 
Kalomel: kalomelas, ‚schön schwarz‘, gen.). Offiz. 
als Abführmitteletc., als StreupulverinderAugen- 
heilkunde (vorzugsweise ‚Dampfkalomel); tech- 
nisch zu bengal. Feuer, in der Porzellanmalerei, zu 
galvan. Elementen. — Q.cyanjd, das, Cyan-Q. 
Hg(CN),, farblose, wasserlösliche, giftige Kry- 
stalle, durch Lösen von Q.oxyd in Blausäure 
dargestellt. Offiz. (H. cyanatum) gegen Di- 
phtherie; auch zur Bereitung von Cyan. — Q.- 
dampflampe, Glasrohr, in dem der elektr. Licht- 
bogen zw. Q.elektroden Q. zur Verdampfung u. 
den Dampf zu intensivem Leuchten bringt; wegen | 
des Reichtums an ultravioletten Strahlen bei 
Hautkrankheiten, photogr. Arbeiten etc. benützt. 
Die Strahlen der Q.dampflampe veranlassen 
starke Ozonisierung der Luft. — Q.erze: weit- 
aus das wichtigste der Zinnober, mit 86,2, 
Hg, welcher in Gängen u. Lagern meist einge- 
sprengt od. als Anflug auftritt, u. zwar als Quell- 
absatz der verschiedensten geol. Perioden ; unter- 
geordnet das Q. fahlerz (s. Fahlerz) mit höch- 
stens 18°/, Hg. — Q.formamidlösung, wässe- 
rige Lösung von Q.oxydin Formamid (H-CONB;3); 
enthält die noch nicht isolierte Verbindung 
(H - CONH),Hg; med. zu Injektionen gegen Sy- 
philis. — Q.hornerz, Kalomel, HgÜCl, winzige, 
aber sehr flächenreiche, tetragonale Krystalle, 
nam. in Überzügen auf zersetztem Zinnober; 
prismatisch spaltbar, graulich bis gelblich, dia- 
mantglänzend, sehr mild. — Q.jodid, das, rotes 
Jod-Q., HgJ,, roter Niederschlag in Sublimat- 
lösung durch Jodkalium, löslich in Jodkalium- 
lösung u. in Alkohol, aus letzterem in Oktaödern 
krystallisierend; auch in einer unbeständigen 
gelben Form bekannt; giftig; offiz. (H. bijodatum) 
gegen Syphilis, auch gegen Geschwülste (in Sal- 
ben). — Q.jodür, das, gelbes Jod-Q., Hg.J,, 
gelbgrünes, wasserunlösliches, giftiges Pulver, 
durch Zusammenreiben von Jod (5 TIn)u.Q.(8Tln) 
bereitet. Med. gegen Syphilis, Skrofeln; früher 
offiz. — Q.krankheit = Q.vergiftung. — Q.le- 
bererz, mit Zinnober imprägnierter, bituminöser 
Schiefer v. Idria; schwärzlichrotmitrotem Strich. 
—Q.legierungen, Amalgame,entstehendurch 
Einwirken von Q. od. Q.salzlösungen auf die nöti- 
genfalls erwärmten od. fein verteilten Metalle u. 
sind je nach der Zusammensetzung flüssig od. 
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fest (krystallinisch). Technisch angewandt wer- 
den: Goldamalgam (2 Gold, 1Q.) zur Feuer- 
vergoldung, Silberamalgam zum Versilbern, 
Kupferamalgam (3Kupfer, 7 Q.) als Metall- 
u. Zahnkitt, Zinkamalgam zum Vergolden 
von Kupfer, Zinnamalgam als Spiegelbelag, 
Kadmiumamalgam (26 Kadmium, 74 Q. 
als Metallkitt, Wismut-Blei-Zinn-Amal- 
gam (bei 70° schmelzend) zum Einspritzen 
anatom. Präparate, Zink-Zinnamalgam 
als Zahnkitt u. für Elektrisiermaschinen (Kien- 
mayers Amalgam), Natrium-u. Aluminiun- 
Amalgamaischem. Reagens. — Q.mittel=Q.- 
präparate. — Q.mohr = Mineralmohr, s. Aethiops. 

O.nitrat, das = Salpetersaures Q. — Q.oxy- 
cyanid, das, Hg,0(CN),, weilses Pulver; starkes 
Antiseptikum für chirurg. Zwecke. — Q.oxyd, 
das, HgO, bereitet durch Fällen von Sublimat- 
lösung mit Natronlauge (gelbes Q.oxyd, H. 
oxydatum flavum) od. durch Erhitzen von Q. al- 
lein od. mit salpetersaurem Q.oxyd (rotes Q.- 
oxyd, H. o.rubrum); beide in Wasser kaum lös- 
liche, giftige Pulver, offiz. zu Augensalben, er- 
stereswirksamer, weilfeiner verteilt. — Q.oxyd- 
salze s. Q.salze. — Q.oxydsulfat, das, 8. Schwefel- 
sauresQ. — Q.oxydul, das, Hg,O, schwarzer Nie- 
derschlag, 
lösungen entstehend; das aus salpetersaurem Q.- 
oxydul durch Ammoniak gefällte schwarze Pul- 
ver (Hahnemanns lösliches Q.) früher ge- 
gen Syphilis offiz. — Q.oxydulsalze s. Q.salze. — 
Q.peptonat, das, s. Pepton. — Q.pflaster, offiz. 
Emplastrum hydrargyri, aus 30 Q., 15 Lanolin, 
15 gelbem Wachs u. 90 Bleipflaster ; gegen Ge- 
schwüre, Drüsenanschwellungen etc. — Q.präü- 
parate, die unter Hydrargyrum angeführten 
offiz. Q.verbindungen aufser Q.metall; aufser- 
dem Q.pflaster u. graue Q.salbe, Unguentum 
hydrargyri ciner&um. — Q.präzipitat, weilses, 
s. Q.chlorid; vgl. Präzipitat. — Q.rhodanid, äas, 
Rhodan-Q., Hg(CNS),, weifses, in Wasser 
schwer lösliches Pulver, technisch zu Pharao- 
schlangen (s. d.) u. in der Photographie. — Q.- 
salbe, offiz.: graue, Verreibung von 100 Tln 
Q.metall, 15 Lanolin, 3 Olivenöl, 112 Schmalz u. 
70 Hammeltalg; offiz. (Unguentum hydrargyri 
ciner&um) gegen Syphilis, Drüsenanschwel- 
lungen, auch gegen Läuse. Die weiflse, U.h. 
album, aus 1 TI Q.präzipitat, gegen Hautleiden; 
die rote, U.h.rubrum, aus 1 Tl rotem Q.oxyd, 
mit je 9 Tin Paraffinsalbe, Augensalbe. — Q.- 
salicylat, das, H. salicylicum, HgC,H,O,, ofäz., 
weilses, geruch- u. geschmackloses, in verdünn- 
ten Alkalien u. ÖOhlornatriumlösung lösliches 
Pulver, enthält etwa 59°, Q.; äufserlich bei 
Schanker u. Lues in 1°/,igen Salben od. als 
Streupulver; auch innerlich. — Q.salze, die lös- 
lichen Q.oxydulsalze(Merkurosalze) werden 
durch Kali-, Natronlauge u. Ammoniak schwarz, 
die Q.oxydsalze (Merkurisalze) durch Kali- 
u. Natronlauge gelb, durch Ammoniak weils ge- 


— 


QUECKSILBER. 


durch Alkalien in Q.oxydulsalz«- 


IV 


fällt; Schwefelwasserstoff erzeugt schwarzes Q.- 
sulfur, Hg,S, bzw. Q.sulfid, HgS, Zinnchlorür fällt 
fein verteiltes Q.metall, Kupfer überzieht sich 
mit einer silberartig glänzenden Q.schicht. Alle 
Q.salze sind in der Hitze flüchtig. — Q.sublimat, 
das = Q.chlorid. — Q.sulfat, das = Schwofel- 


)|saures Q. — Q.sulfid, das, HgS, natürlich als 


Metacinnabarit vorkommend, existiert in 2 Mo- 
difikationen: dasschwarze entsteht durch Zu- 
sammenreiben von 540 Tin Q. u. 75 Schwefel (Q.- 
mohr, Aethiops mineralis, aus gleichen TIn Q. u. 
Schwefel, früher offiz.) u. Fällen von Q.oxyd- 
salzen mit Schwefelwasserstoff;rotesQ.sulfid, 
Zinnober, kommt natürlich vor u. wird tech- 
nisch dargestellt durch Sublimieren des schwar- 
zen Q.sulfids bei Luftabschlufs od. aufnassemWeg 
durch Digerieren desselben mit konzentr. Kali- 
lauge. Die nach beidenV erfahren erhaltene Masse 
bildet, sorgfältig gewaschen, getrocknet u. fein 
gemahlen, ein schön scharlachrotes Pulver, das 
als ungiftige Malerfarbe, zum Färben von Siegel- 
lack, Oblaten etc. dient; am Licht wird Zinnober 
allmählich mifsfarbig (s. Nachäunkeln); er ist wie 
das schwarze Q.sulfid in Wasser u. Säuren, aulser 
Königswasser, unlöslich u. verbrennt mit blauer 
Schwefelflamme zu Schwefeldioxyd unter Ent- 
weichen von Q.dampf. — Q.turpetli, das, =. 
Schwefelsaures Q.oxyd. — (J.vergiftung, Hydrar- 
syriasis, Hydrargyrie, Hydrargyrosis, 
dio, Hydrargyrismus, der, durch Aufnahme 
von Q. durch Mund od. Haut auftretende typische 
Vergiftungserscheinungen; die akute Form 
(Sublimatvergiftung, weil meist durch 
Genuls von Sublimat hervorgerufen) äufsert sich 
in brennenden Schmerzen vom Mund bis zum 
Darm, heftigem Erbrechen nebst Diarrhöe u. 
raschem Kräfteverfall mit bald folgendem Tod, 
wenn nicht zeitig Hilfe kommt (Entleerung des 
Giftes, Darreichung von Apomorphin u. Schwefel- 
eisen etc.); die chron. (Q.krankheit) ent- 
steht durch ständige Berührung mit Q.dämpfen 
od. -präparaten (Arbeiter in Q.bergwerken etc.) 
od. übermälsigen arzneil. Genuls von Q. (Q.- 
kuren) u. zeigt Zahnfleisch- u. Mundentzünduns, 
Lockerung der Zähne, Speichelfluls, stinkenden 
Atem, Fahlwerden der Hautfarbe u. nervöse 
Störungen in Bewegung (Q. zittern, Krämpfe, 
Lähmungen) u. Empfindung (Anästhesien). Wäh- 
rend der akuten Vergiftungimmer Unvorsichtig- 
keit od. selbstmörderische Absicht zu grunde 
liegt, kann die chronische wohl verhütet werden 
durchsanitäre Mafsnahmen (Ventilation der Q.ar- 
beitsräume, kurze Arbeitszeit etc.), speziell durch 
Einschränkung der medizinellen Q.aufnahme bei 
den ersten Vergiftungserscheinungen. Zur Be- 
hebung der chron. Vergiftungssymptome wird 
innerlich Jodkalium angewandt. — Q.vitriol, das 
= Schwefelsaures Q.oxyd. — Q.zinkeyanid, das, 
Gemenge von Q.cyanid u. Zinkceyanid, ein was- 
serunlösliches Pulver; zum Imprägnieren anti- 
sept. Verbandstoffe. — Q.zittern s. Q.vergiftung. 
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in Ottawa; Ein. 1903: 19,8, Ausg. 19,3, Schuld 
92,5 Mill. M; 6225 Schulen (334493 Schüler); 
65 Diftr., größte Stadt Diontreal. — Die gleichn. 
Haupt» u. Hafenft., an der Mündung des St 
Charlesflufjes (1.) in ben 1200 m br. St Lorenz: 
ftrom (Stahlbrüde, 1906), mit bajtionierter Um— 
wallung ; 1901) 68840 €. (64099 Kath.; 57016 
Franz.); To, Dampferftation; Tath. Erzb., anglif. 
Bild, öſtr. Konful; die Oberjtadt auf 170 m}. 
Felsrücken (auf der Spite Diamond Cape, alter- 
tüml. Zitadelle; ‚amerif. Gibraltar‘); darunter, zw. 
Strom u. Fels eingefeilt, die enge u. winflige han— 
deltreibende Unteritadt; zahle. (12 kath. Pfarr-) 
Kirhen (daher City of Churches): fath. (Elajli= 
zijtiich, 1666 geweiht, jeit 1874 Kl. Bafilika) u. 
anglif. Kathedrale (rom., 1804), N.-D.:ded: Vice 
toires (1688), St-Roch (1845) ꝛc.; Parlaments⸗ 
(franz. Renaiff., 1859; Bibl., 68000 Bde, 18000 
Broſch.), Poftgebäude (1872), City Hall (1895), 
erzbiich. Palais 2c.; Vavaluniv., 1852 hervorge- 
gangen aus dem 1663 vom Apoft. Vikar u. fpätern 
1. Biſchof Franc. de Laval de Montmorency gegr. 
D.:Sem. (jebt Priefter: u. Kl. Sem.), mit 4 Bat. 
(360 Hörer), Bibl. (120000 Bde), naturwiſſ. u. 
numismat. Muſeum; Laval Ntormal School, prot. 
höhere Schule u. Miorrincollege (Samml. der Litt. 
u. Hift. Geſellſchaft), Handeldafad. der Chriſtl. 
Schulbr. 2c., Theater; Hötel-Dieu (Mutterhaus der 
Auguftinerinnen u. Hojpital, 1639 gegr. ; wertvolle 
Gemälde), prot. Seffery Hale-Hojpital ꝛc.; Franzis—⸗ 
faner (Studienhaus), Sejuiten, Kapuziner, Laza— 
riften, Miffionäre v. HI. Herzen, Oblaten dv. der 
Unbefl. Empfängnis, Redemptoriſten, Väter v. hl. 
Kreuz, Weiße Väter, Mariftenbr., Mtutterhäufer 
der Barmh. Schw. (Srrenanftalt u. Sanatorium), 
Grauen Shw., Urfulinen, ferner Dominikanerin— 
nen, Sranzislanermifjionärinnen, Schw. v. Guten 
Hirten, Dienerinnen dv. hl. Herzen Mariä (Provinz: 
haus), Shw.v.R.-D., v.U.2. Fr. v. Afrika; Fabr. 
v. Lederwaren, Maſchinen, Meſſern u. Nägeln, Tabak, 
Papier, Gummiwaren ꝛc. (1901 insgeſ. für 53,67 
Mill. Min 255 Betr.); treifliher Hafen, Doch Dez. 
bis Apr. dur Eisſchollen veriperrt, mit 16 ha gr. 
Princeß-Louiſe-Baffin (1890) u. 8ha gr. Vorhafen, 
2 Ziodendods ꝛc.; Einf. 1904 für 34 Mill., Ausf. 
(Leder: u. Baumwollwaren, Käſe, Holz zc.) für 21 
Mil. M. — Gegenüber (Dampffähre) die durch 
3 Forts geihükte Stadt Levis, 7783 €. (7521 
Kath.; 7293 Franz.); T; Handelskammer; Col- 
lege R.=D., Kl. Marienbr., Graue Schw. (Akad., 
Hoſp. ꝛc.), Schw. v. der hl. Familie. — An Sielle 
eine 1535 von Cartier beſuchten Indianerdorfs 
Stabdacona 1608 von Champlain gegr., 1629/32 in 
engl. Bejiß, von den Engländern nochmals 1690 u. 
1711 angegriffen u. Durch Wolfes Sieg über die 
Sranzofen unter Montcalm (12. Sept.) 18. Sept. 
1759 erobert. 1775/76 vergeblid von den Ameri— 
fanern belagert. 1832/34 Cholera, 1837 Aufitand, 
1845 Brand. Vgl. Doughty, Siege 1759 (6 Bde, 
Q. 1901); 3. Douglas (Eleveland 1905). — Das 
Erzb. D. (1657 Apoft. Vik., 1674/1844 Biöt.) 
zählte (1905) 243 Kirchen u. Kap., 550 (75 Ordens-) 
Priefter, 39 (15 männl.) relig. Genoff., 326 000 
Katholiken. — Ditufe (Geol.), Kalkſteine, Mergel 
u. Schiefer des Unterfilurs im öftl. Kanada. 
OQuebracho, ber (jpan., febrätiho, ‚Artbrecher‘), 
verichiedene füdamertf. Bäume mit äußerſt hartem 
Hola, auch dieſes ſelbft. — O.holz im engern Sinn, 
derrote D., das Kernholz einiger im argent. u. para 


Quebracho — Quedlinburg. 


fleiſchrot, bei. zu Waffer: u. 
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guayan. Chaco Häufigen Bäume aus der Anakar— 
Diaceengattg Schinopis Engl. (bef. S. balansae 
Eng!. in Paraguay, Abb., 1/, nat. Gr., u. lorentzii 
Engl. in Argentinien), 20 


Schiffsbauten, Eijenbahn- 
ſchwellen 2c. u. als Brenns 
ftoff geeignet, mit hohem 
Gehalt (10 bis 28°/,) au 
Gerbitoff, der allerdings die 
Daltbarfeit des Leders be= 
einträchtigt u. es rötlich 
färbt, dafür aber das Ber» 
fahren um die Hälfte der Zeit 
abfürzt, daher in fteigen= 
dein Daß nad Europa gebradit (1905: 128842 t 
für 12,19 Mill. Menach Deutjchland, dazu 13.905 t 
D.ertraft für 5,15 Mil). — Drinde, vom 
weißenQD., Aspidosperma(tj.d.)q.blanco Schlecht., 
enthält einige Alkaloide; in Oſtr., Schweiz x. offiz. 
bei Atemnot 2c., früher auch Erſatz für Chinarinde, 
Quechua, das (ketſchua) = Kitſchua. 
Duede, die, Ackerunkraut, ſ. Agropyrum. 
Queckſilber (v. ahd. quec, ‚lebendig‘, nach dem 
altröm. argentum vivum, ‚leb. Silber‘), Hydrar- 
gyrum, Hg, metall. Element; Atomgew. 200. Ge= 
winnung, Eigenſchaften, Verbindungen ꝛc. f. Beilage. 
Quedlinburg, preuß.«ſächſ. Kreisſt. Reg.Bez. 
Magdeburg, am Nordoftabhang des Harzes, 121 m 
ü. M., von der Bode in 2 Armen durchfloſſen; (1905) 
einſchl. Garn. (1 Ef. Kür.) 24803 €. (1290 Kath), 
Pfarrei; 112 Isr.); ZH; Amtsg. Reichsbankneben— 
jtelle ; fath. Kirche St Mathildis (got., 1855/58 von 
Fr. v. Schmidt), 6 prot. Kirchen: auf fteilem Sand— 
jteinfelfen die Stifts- od. Schloßkirche St Servatius 
(Zſchiffige, flachgededte Bajilika, 1021 u. wieder 1129 
nad) dem Brand v. 1070 gemweiht, 1862/82 ern. ; in 
ber Krypta die Gräber Heinrichs J., feiner Gemahlin 
Mathilde zc.; reicher Kirhenihaß, bei. Bergament- 
hdfchr. der Stala, ꝛc.; vgl. Ranfe u. Kugler, 1838; 
Haſe u. d. Quaſt, Gräber, 1877); kgl. Schloß, uripr. 
Stiflögebäude (16. Jahrh.), Rathaus (um 1310, 
Renaifj.Bortal 1615, Erweiterungsbau in Spät- 
renaijj. 1901), Davor fleinerner Roland, Klopjtod: 
haus (ftädt. Bilderfammlung), zahle. altertüml. 
Holzbauten, Refte der alten Befejtigungen (6 Wacht- 
türme2c.); Denkmäler Klopftioda (1831, von Schinfel 
u. Ziel), K. Ritters (1865), Guts-Muths' (1904), 
Siegeddentmal (‚Reiter v. Mars-la-Tour'‘, 1895) 
%.; Gymn. mit pädag. Seminar (Bibl. 10000 Bde, 
100 Hodſchr.), Oberrealſchule (in Entwicklung), höhere 
u. mittlere Mädchen-, Knabenmittelfule, Prä- 
parandenanftalt, gewerbl. u. faufm. Fortbildungs-, 
kunſtgewerbl. Zeichen, landwirtſch. Winterfchule, 
Altertümermujeum; 4 Hofpitäler, Armen-, Kranken— 
haus, Erziehungsanjtalt (Rettungshaus), Auguſte 
Biltoria-Stiftung ꝛc.; Zabr. v. Armaturen, Draht, 
Nickel- u. Farbwaren, Maſchinen, Tuch ıc., Glas— 
malerei, Brauerei u. Brennerei, Elektrizitätswerk, 
Getreide-, Vieh- u. Fiſchhandel (D.er Karpfen, jähr!. 
Verſand an 1000 Zentner); bedeutender Gartenbau 
(1906: 24 Kunſt- u. Handelögärtnereien, dar. Welt: 
firmen wie Gebr. Dippe, j.d.). Vgl. Führer (1905). 
— 922 eritmal3 genannt, von Heinrich I. bejeftigt 
u. 929 feiner Gemahlin Mathilde zum Wittum vers 
fchrieben, oft Aufenthalt der ſächſ. u. ſal. Kaiſer. 
Mathildens gleihn. Enkelin wurde erjte Äbtiſſin 
des 936 von ihrem Vater Otto I. gegr. Stifts D., das 
unter guter Leitung der oft aus Herrſcherhäuſern 
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ſtammenden Äbtiſſinnen u. von den Kaiſern reich 
privilegiert lange in hoher Blüte ſtand, aber ſeit dem 
Ende des M.A. unter anhaltin. u. (jeit 1422) wettin. 
Vogtei u. vollends durch Die Reformation (1539) her- 
unterfam. Als reichsunmittelbares, jegt luth. Stift, 
zudemdie Stadt O. Ditfurtu. ein Teil des Rambergs 
gehörten, bejtand eg weiter, bi3 eg von Preußen, das 
1697 die Vogtei von Kurſachſen kaufte u. bald zur 
Landeshoheit ausdehnte, 1803 eingezogen wurde. 
Bol. 6. E. Voigt, Geſch. (3 Bde, Leipz. 1786/91); 
Sjanide, Urkobch (2 Bde, 1873/82). 
Quednau, Verſuchsgut bei Königäberg, f. d. 1). 
Queen (engl., fütn), ‚Königin‘. Q.’s evidence = 
Kronzeuge (f. d.). Q.’s Bench, Q.’s Counsel f. King's 
Bench, — Q.-Anne-Style (-än-ktail), die Richtung 
im engl. Wohnbau zu Anfang des 18. Jahrh., die 
von allem architekt. Bomp abſah, fih nur an finn= 
gemäße Gruppierung, einfache Konftruftion hielt, 
die Farbe zu ihrem Recht gelangen ließ u. das Haus 
von innen nach augen entwidelte. —Q.-Elizabeth- 
Style «enjäpttg:) = Elijabethitil, f. 3b III, Sp. 44. 
Dueenborough (tiinvörö), engl. Stadt, Grafſch. 
Kent, an der Weſtküſte der Inſel Sheppey, 3 km 
füdl. dv. Sheerneß; (1901) 1544 E.; To, Dampfer: 
jtation (Pier, 1904 ; Leuchtturm); Auſternfiſcherei. 
Queensberry (tüiniprd), engl. Herzogstitel in 
den Geſchlechtern Douglas u. Scott, f. b. 
Dueensbury (Lüinfbörd), bis 1863 Queend- 
head Ehẽd), engl. Stadt, Grafſch. York (Weitriding), 
7 km nördl. v. Halifax; (1901) 6416 &. ; ya; Ul- 
pafa=, Mohair- u. Worjtedfpinnerei, Kohlengruben. 
Ducen’s County (fünf kaunte, ‚NKönigins 
grafſch., nach der Königin Mary, nad) der au 
die Hauptjt. Maryborough ben. ijt), iriſche Binnen- 
grafſch., Prov. Leintter, im Barrowknie, 1719 km?; 
zw. den Slieve Bloom-Bergen (528m) u. den Dy— 
fart= u. Slieve Loogh- Hügeln (336 m) ein frucht- 
bares Tlachbeden; (1901) 57417 E. (88,1°/, Hath.); 
Bandiwirtihaft (82%, Kulturlarıd), Kohlenbergbau. 
Dueensferry, South D. (Füinfferd, Bautt-), 
ſchott. Stadt, Grafſch. Linlithgow, r. am (1,6 km 
br.) Sirth of Forth, den hier die großartige Forth— 
brüde (ſſ. Taf. Brüden, IV) überjpanni; (1901) 
1845 €.; 2%; Tath. Kirche; Reſte eines 1332 erb. 
Karmelitenkloſters; kl. Hafen (2 Piers) ; Sicherer. 
Queensland (tünjländ, ‚Königinland‘), auftral. 
Staat, Nordoftteil des Kontinents, 1731300 km? 
(5820 km? Inſeln); vgl. Karte Auftralien nebft Rüd- 
feite. Den D. durchziehen mäßig hohe, im N. vor= 
wiegend granitiiche u. im ©. haupt. paläozoiſche 
Ketten (Wit Lindjay, 1680, Bartle Frere, 1658 m), 
die ziemlich fteil gegen das ſchmale Küftenland (mit 
gut gegliederter u. injelreicher Küſte), ſanfter gegen 
IB. Fallen. Dort dehnt ſich eine niedrige Kreidetafel 
aus, meiſt ſandige, wüftenhafte, nurim wafferreichen 
N. weidereihe Ebenen, überragt von waſſerſchei— 
denden Höhenzügen. Klima im N. u. O. tropifch, 
weiter im ©. u. im Innern mit bedeutenden Schwans 
kungen; Niederſchläge nur an der Küfte reichlid), 
ganz gering (im SW. unter 250 mm) u. unſicher 
(Dürren häufig) im Innern. (1871) 125146, 
(1901) ohne die Wilden (im N. u. RD.) 503 266 
(1908: 515530) €.: 24%, Kath.; 2,6°%/, Diich., 
9327 Polynefier, 9313 Chin. 2269 Sap., 6670 
zivilifierte Eingeborne. Obwohl 1903 nur 2517 km? 
unter Anbau (3. T. mit künſtlicher Bewäſſerung; 
70 Xrtef., bi8 1500 m t. Brunnen), ift Landwirtſchaft 
(1/, der Fläche Weideland) Haupterwerböguelle, 
bei, Weizen (1903: 0,86 Mill. hl), Mais (0,67), 
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Zuder, Gerite, Heu, Kürbiffe u. Melonen, Bananen, 
Kartoffeln, Bataten, Kaffee, Ananas, Wein ꝛc.; Vieh— 
Hand (ungeheurer Rückgang infolge jahrelanger 
Dürren) 401984 Pferde, 2,48 MIN. Rinder, 8,39 
Mil. Schafe (1894:19,58 Mill.), 117553 Schweine 
(81°/, im ©.). Die großen Wälder werden ſcho— 
nungslos ausgebeutet. Der Bergbau förderte 1903 
für 75 Mill. M, bei. Gold (76 °/,; bis 1903: 0,55 
Mill. kg für 1189 Mill. M, 1905 für 54 Mill. M), 
Kupfer (5,8 Dill. M), Zinn (5), Kohlen (3,3), 
Silber u. Blei. Fleiſchind. (Befrieranftalten zc.), 
Auderfiedereien, Brauereien, Brennereien, Talg-, 
Schuhfabr., Fiſcherei (bei. auch Perlen, 3,3 DU. M, 
u. Auftern). Einf. 1903/04: 136,6, Ausf.: 194 
Mill. M, bei. Gold, Wolle, Fleiſch, Vieh, Zucker, 
Butter c. 1904: 4876 km Eijenbahnen, 1903: 
16383 km Xelegraphenlinien, Eingang von 6913 
Schiffen mit 12 MiM.R.T. Gouv. (von der Krone 
ernannt) mit Minijterraf (7 Mitgl.), 2kammriges 
Parlament (gejeßgebender Rat: 42 von der Krone 
auf Lebenszeit ernannte, gejeßgebende Verſamm— 
lung: 72 auf 3 Jahre gewählte Mtitgl.), 6 Sena- 
toren u. 9 Abg. im Bundesparlament, Generalagent 
in Sondon. Staat3haushalt (1903/04 in Einn. u. 
Ausg. 73 u. 73,6 Mill. M) jeit 1900 mit Fehl: 
beträgen; Schuld 852 Dil. M. 1903: 10 Mittel-, 
19 Fach-, 1023 Regierungs-, 171 Privatſchulen. 
Kath. Erzb. Brisbane, Bist. Rodhampton, Apoft. 
Vik. Q. (1887, ausſchl. für Die Eingebornen v. ganz 
D.) u. Cooktown; anglik. Bist.; 12 Diftr. mit 33 
Städten (Hauptft. Brisbane) u. 127 Counties. Vol. 
Nutlidge, Guide (Bond. 1899); Semon, Im auftral. 
Build 2c. (21903); Bugh, Almanac, Yearbook, Stat. 
Register (alle 3 jährl.); Karte1:3041568, Dunftarı 
u. For, Geol. Karte 1:2534000, ſämtl. Brisbane. 
— Die Moretonbay wurde 1770 von Cook entdedt, 
1824 mit Sträflingen bejiedelt (Brisbane) u. bil- 
dete als Nioretonbaypdiftrift einen Zeil dv. Neuſüd— 
wales, bis er mit Dem ganzen nordöjtl. Gebiet 1859 
als Kolonie Q. abgetrennt wurde. 

Dueenstotwn, 1) Dueen’3 Town (kitinftaun), 
Div. im O. der Kapfol., füdl. von den Stormbergen, 
im Quellgebiet des Kei; Acker- (Weizenbau zc.) u. 
Meideland (gegen 400000 Merino ꝛc.); 5682 km?, 
(1904) 35 694 ©. (8480 Weiße). — Die gleichn. 
HSauptft, l. vom Gr. Hei; 9616 €. (4157 Weiße, 
4286 Kaffern, 637 Bingo); SE; kath. Kirche, 
Handelsfammer; Bibl. (etiva 8000 Bde), Bot. Gar— 
ten; Dominifanerinnen; Spital. — 2) D., ehem. 
Eove of Cork (1849 nach dem Beſuch der Kgin 
Viktoria umben.), iriſche Stadt, Grafſch. Eorf, auf 
Great Island im Hafen v. Cork; (1901) 7909 E.; 
Ws, Dampferftation; kath. Biſch. v. Cloyne ; Kathe—⸗ 
drale St Colman (1868 ff., von PBugin); Prü- 
jentationsbr. (College), Barmh. Schw. ; großer, durch 
Küftenforts u. Batterien befejtigter Hafen, Seebad. 

Quehle, Zwehle, bie, Handtud). 

Queich, die, I. (cheinpfälz.) Nebenfl. des Rheins; 
entipringt auf der Wefthardt, etwa 250 m ü. M., 
durchfließt ein enges Duerthal, mündet mit 2 Armen 
(nördl. Hauptarın Tanalifiert) bei Germersheim u. 
Sondernheim; 50 km I. Alte Bölferfcheide. 

OQueiroz cteixoth), port. Dichter, ſ. Ega de Queiroz. 

Dueis, QDueiß, ber, I. Ntebenfl. des Bober 
(Schlefien); entfpringt auf dem Hohen Iſerkamm mit 
3 Quellen (‚Ziwiejeln‘), mündet nad) 105 km ober- 
halb Sagan; Berlmufcheln u. Goldjand. Thalſperre 
zur Regelung des Hochwaſſers bet Markliſſa, f. d. 

reife, die, Fiſchgattg, ſ. Petermännchen. 
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Snuelimane, auf Quilimane die, fie), port. 
oftafrif. Hafenft., I. am Küftenfl. Q. od. Duaqua, 
20 km vom Meer; 6/7000 €. ; Dampferjtation (3 Li⸗ 
nien, 1 btich.); Fil. der Aberſeeiſchen Nationalbank, 
dtſch. Konjulat; Ausf. (1903 für 677890 M) v. 
Elfenbein, Erdnüffen, Kopal, Seſam, Kautſchuk. 

Duelle, natürlicher Austritt von Wajjer aus 
dem Erdboden (Gas-O.n, 1. d.). Das Quellwaſſer 
stammt in weitaus den meiften Fällen von atmojphär. 
Nriederichlägen ; das Grundwaſſer (f. d.) geht durch Die 
durchläſfigen (poröjen od. Hlüftigen) Gejteine hin⸗ 
durch, ſammelt ſich, wo es Durch undurchläſſige aufge⸗ 
halten wird, u. fließt an ſolchen im allg. über geneigte 
Lagen dahin, bis es eine Austrittsöffnung findet. Für 
die Richtung ſeiner Bewegung ſind Schichtenlage, 
Klüfte, Verwerfungen ꝛc. im Geſtein von Bedeutung. 
Danadh laſſen ſich Folgende beſ. wichtige Typen unter- 
ſcheiden: Shiht-Q.n (Abb. a), dad Grundwaſſer 






ftrömt auf einer geneigten undurdläjfigen Schicht 
u. tritt, wo dieſe zu Tage auzftreicht, an die Erbober- 
fläche; bei Überfalls-Q.n (Abb. b) fließt das 
Grundwaſſer über die Ränder einer Mulde von un— 
durchläſſigem Geftein; Spalt-Q. n (Abb. c) bilden 
fi in einem bis auf das Grundiwafjer reichenden 
Thaleinfhnitt; bei Berwerfung3-DO.n (Abb. d) 
fommt abjteigendes Grundmwaffer an eine Verwer— 
fungsjpalte u. Tann hier zu der Höhe auffteigen, in 
welcher der Eintritt der die D. ſpeiſenden atmojphär. 
Triederichläge erfolgt; O.n vom Baucluje- Typ 
find Austritte von unterird. Bächen u. Flüfſen. 
Boden» od. Rafen-DO.n kommen aus geringer 
Tiefe, indem fie aus oberflächlichem, loderem Ge- 
jtein in Einjenfungen de3 Geländes heraußtreten. 
Nach der Richtung des Grundwaſſerſtroms unter- 
icheidet man auch abfteigende u. aufjtei- 
gende D.n. DO.nhorizont nennt man eine 
Gefteinsgrenze, Spalte zc., wo O.n auötreien u. two 
man fie bei gleichartigem geol. Bau eines größern 
Gebiets erwarten kann; an Brücde gebundene Q.n 
ordnen fih zu O.nlinien od =zügen — 
Reichliche Regenmengen zu allen Jahreszeiten find 
Grundbedingung für dag Auftreten vieler u. be= 
jtändiger O.n. Die Waffernenge ber O.n it ab» 
hängig von der Niederſchlagsmenge, ber Größe des 
Einzugsgebiets, der Menge ded oberflächlich ab- 
fließenden Wafferd im Verhältnis zur Nieder: 
ſchlagsmenge. Periodijche d. h. nur zeitweife 
fließende O.n verjiegen bei großer Trockenheit od. 
bei ftarfem Froſt, od. zeigen fich nur bei beſ. großen 
Niederſchlägen (‚Hungerbrunnen‘infehrregenreichen 
Sommern, in denen die Feldfrüchte verderben) nd. 
bei der Schneejchmelze (‚Maibrunnen‘). Inter— 
mittierende d.h. mit kurzen Unterbrehungen 
fließende Q.n find 3. B. Die von Gletfcherjchmelz- 
waſſer genährten, die vielfach) nachts verfiegen, ferner 
jolche, die ein Sammelbeden durch einen heberartig 
geformten Ausfuhrfanal entwäfjern, To daB fich das 
Beren nad) Entleerung erit wieder bis zu einer be— 
ftimmten Höhe füllen muß, ehe wieder Abfluß ein= 
tritt. — Die Temperatur der On richtet fich 
nad) dem Klima u. der Tiefe, Die das Grundwaffer 
im Boden erreiht. Bon den gewöhnlidden Q. n 
trennt man die warmen u. heißen (Thermen u. 
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Geyſir, f. d. Art.). Das Quellwaſſer enthält metjt 
fejte Bejtandteile u. Gaje in Löſung, u. zwar in ber= 
ſchiedener, oft recht erheblicher Menge (Mineral-O.n 
od. Mineralwäſſer, f. d.); fie ſcheiden fi} unter Um— 
ftänden aus dem Quellwaſſer aus u. bilden Duell 
abfätze, nam. Tohlenjauren Kalf, bei warmen 
Q.n auch Riejeljäure. Das Auffinden von Q.n bzw. 
von Orten, wo joldhe zu erbohren find, erfordert 
eine forgfältige Berüdfihtigung aller geol. Ver— 
hältniffe (über Benüßung der Wünfchelrute f. d.). 
Bol. (über Waſſer f. d.) Heim (1885); Daubree, 
Eaux souterr. (3 Bde, Par. 1887); Haas, O.nkde 
(1895); Bochet (2 Bde, Par. 1905). — Q.ngänge, 
Erzgänge, die Durch Heiße Q.n ausgefüllt wurden. 

Quellenkult, die göttliche Verehrung der Quel- 
len, findet fich faft bei allen Völkern; Die Griechen 
perfonifizierten fie in den Nymphen di. d.) u. brachten 
fie in nahe Verbindung mit den Muſen (. d. u. 
Pegaſos), Apollon u. Herafles (Erzeuger von Heil- 
quellen). fiber den DO. der Römer f. Sons. Ein alter 
myth. Waflergott ber Germanen war Mimir (j. d.); 
außer ihm gab e8 zahlr. germ. Wafjerdämonen von 
meijt nur lokaler Bedeutung; ebenjo fanden ſich 
Nixen bei allen germ. Bölfern. Germ. Frauen weis: 
fagten aus den Wirbeln der ftrömenden Waſſer, u. 
die Quellen wurden durch Gebet, Gelübde u. Opfer 
(auch nachts mit Fadeln u. Lichtern) verehrt; nad)= 
weiabar big ins 15. Nahrh., Durch wiederholte jcharfe 
Verbote der Kirche audgerottet. 

Quellenſchutz, Schuß der Quellen gegen Be— 
einträbhtigungen durch SBritte, iſt abgejehen von 
B. G. B. 55 905 f. 226 (Verbot der Schilane) reichs- 
rechtlich nicht geregelt, fondern als Teil des Waſſer— 
rechts landesrechtl. Vorſchriften vorbehalten (E.G. 
3. B.G.B., Urt. 65). Wo landesrechtl. Regelung 
fehlt, ift der Grundeigentümer, dem der Nachbar 
durch nicht ausjchließlich der Schifane dienende An— 
lagen das Wafjer entzieht, machtlos, denn Quell 
waſſer ift als fließendes Waſſer an ſich herrenlos. In 
Preußen iſt (1906) eine Q.geſetzvorlage angekündigt. 
Die Mineral» u. Thermalquellen meiſt beſ. geſchützt 
auf Grund bergrechtl. Beſtimmungen. 

Queller, der, Strandpflanze, ſ. Cakile; Q., Salz⸗ 

Quellerz = Sumpferz. Pflanze, ſ. Salicornia. 

Ouellinus, Artus, vlaem. Bildhauer, & 1609 
zu Antwerpen, T 1668 ebd.; Sohn u. Schüler ſeines 
Vaters Erasmus D. u. Franç. Duquesnoys (Rom). 
Werke: wirkungsvolle Skulpturen in Antwerpen am 
Rathaus, Pieta u. Antonius v. Padua (Kathedrale), 
St Rochus (Jakobskirche), edel aufgefaßte Heiligen- 
ſtatuen in faft allen Kirchen ; prachtvolles Chorgeſtühl 
in der Jakobskirche (mit feinem gleichn. Sohn). 

Duellfuppen, homogene Vulkane. 

OQuellmoos j. Fontinalis. 

Quellſalz, Cannftatter, Badeſalz aus 2 IIn 
Slauber- u. 3 Tin Bitterfalz. 

Quellſand, feiner Quarzjend. 

OQuellſatzſäure, Duellfäure f. Humus. 

Quellſonden, QDuellbougies, bei Feuchtig— 
feit3aufnahme aufquellende Stifte; vgl. Laminaria, 
Zupelo, Dilatation. 

Quellſtock, Quellrveife, f. Mat. 

Quellteiche ſ. Beil. Fiſchzucht. 

Quelpart (Quelpaerd), korean. Tsetsiu od. 
Tschetschu, jap. Tamura, größte korean. Inſel, 
84 km jüdl. von der Südfpike, im Oſtchin. Meer, 
1850 km?; gebirgig (im Mt Audland, einen er— 
loſchenen Bulfan, 1940 m) u. bewaldet, frudtbar 
(Getreideban); etwa 50 000 E. Hauptit. Tfetjin, 
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Tihetfhu od. Tſiuſong an der Nordküſte, 
ummanert, gegen 25000 Einiohner. 

Duemtazott, der (jpan., femagön), der mangan- 
reiche eiferne Hut bofivian. Silbergänge. 

Duendel, der, Pilanze, f. Calamintha, Thymus. — 
Q.ol = Thymianöl. 

Duene, bie, dag weibl. Rind bis zum 1. Kalb. 

Quensel (Zool.) = Konrad Quenjel, 
ſchwed. Naturforicher, 1767/1806. 

Duenftedt, 1) Triedr. Aug., Geolog u. Palä— 
ontolog (= Quenst.), x 9. Juli 1809 zu Eißleben, 
tT 21. Dez. 1889 zu Tübingen ala Prof. (jeit 1837); 
bej. verdient um die Erforſchung der ſchwäb. Jura— 
formation. Schr.: ,Hodb. der Miner. (1854, 1877); 
Petrefaktenkde Deutjchl.‘ (7 Bde, 1849/84); ‚Hbb. 
d. Petrefaktentde‘ (1852, ?1884); ‚Jura‘ (1858); 
‚Ammoniten des ſchwäb. $ura‘ (3 Bde, 1885/88). 

2) Joh. Andr., luth. Theolog, & 13. Aug. 1617 
zu Quedlinburg, T 22. Mai 1688 zu Wittenberg; 
ebd. jeit 1649 Brof. Seine Theologia didactico- 
polemica (Witt. 1685 u. ö.) gilt als Höhepunkt u. 
Schlußſtein der altluth. Dogmatik; jchr. ferner Etbica 
pastorum (ebd. 1678, 31708) u. viele kleinere Werke. 

Duent, Quentchen, urſpr. Quint, dag (lat.), 
eig. das ‚Fünffache‘; früher = \/, ot, 1858/68 = 
N Lot = 1,66 8. 

QDuental, Anthero de (fental), port. Dichter: 
Philoſoph, & 18. Apr. 1842 zu Ponta-Delgada 
(Azoren), T 10. Sept. 1891 ebd. (Selbftmord); er» 
öffnete 1865 den Kampf der für die ‚Dtoderne‘ be» 
geifterten jog. Coimbraner Schule gegen die litt. 
Führerſchaft u. Geſchmacksrichtung Caſtilhos (f. d.) 
mit der Flugſchr. Bom-senso e bom-gosto u. leijtete 
VBorzügliches in gedanlenjchweren, aber immer pej- 
fimijtifheren Sonetten (Gejamtausg., Borto 1886; 
viele dtſch von W. Stord, mit Selbftbivgr. D.3, 
1887); Ddichtete ferner Beatriz (1863), Fiat lux 
(1863), Odes modernas (1865, n. X. 1875; unter 
Victor Hugo Einfluß) zc. u. verf. bedeutungsvole 
Profaidr.: Consideracöes sobre a philos. da hist. 
litt. port. (1872), A poesia na actualidade (1881), 
Tendencias geraes da philos. na segunda metade 
do sec. XIX (1890) x. Bal. Björkman (Upjala 
1394); X. de Q., In memoriam (Oporto 1894). 

Dueradjie, «Diagonale, =doma, =Tläde, 
sprigma,=-pyramide ſ. Taf. Kryftall, 

Duerard (tra), Sean Marie, franz. Biblio- 
graph, & 25. Dez. 1797 zu Rennes, T 1. Dez. 1865 
zu Paris; anfangs Buchhändler. Hauptw.: La 
France litt. (12 Bde, Par. 1827/64); Litt. franc. 
contemp. (1842); Les supercheries litt. dé voilées 
(5 Bde, ebd. 1846/54, *1869/71, in 3 Bdn). 

Duerbau ij. Bergbau, Bd I, Sp. 1364. 

Querbruch, bei Mineralien u. Gejteinen, Brud) 
quer zu Spaltbarfeit od. Schichtung. 

Duercetin, das, j. Quercitron. 

Quereia (wertſcha), Jac. della, ſieneſ. Bild» 
hauer, x 1374 zu Quercia b. Siena, T 1438; der 
‚Michelangelo der Frührenaifjance‘; ausgezeichnet 
durd) Größe des Stils, be). im Ylachrelief, Fühne 
förperliche Haltung, ftürmifche Bewegung. Hauptw.: 
Grabmal der Ilaria del Carretto inLucca, Diarmor«» 
altar in S. Frediano ebd., in Siena die, Fonte Gaia‘ 
u. der Zaufbrunnen in ©. Giovanni, in Bologna 
Freiftguren u. Reliefs am Portal v. ©. Petronio 
u. das Grab des Galeazzo Bentivoglio in ©. Gia— 
como Maggiore. Vgl. K. Cornelius (1896). 

Quercit, das, Eichelzucker, C,H,.O;, füß 
ſchmeckender Beltandteil der Eicheln. 
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Duercitron, das, D.rinde, die von der Ober: 
haut befreite Rinde der Färbereiche; dient, meijt in 
Ertraftform, zum Gelbfärben von Wolle u. Seide 
auf Thonerdebeize. Das fürbende Prinzip ift das 
Quercetin, C,,H,.0, (auch in den perj. Gelb- 
beeren), das im Q. frei u. ala PBentofid, Quer: 
citrin, Cai Ueꝛ ꝛois, vorkommt. Quercitrin zerfällt 
durch verdünnte Säuren in Quercetin u. Iſodulcit. 

Quereus L., Pflanzengattg, die Eiche. 

Querey, das (aͤrßi), alte jüdfranz. Landſchaft in 
den Dep. Lot u. Tarn⸗et-Garonne, ben. nad) den 
felt. Cadurci. Hauptſt. Cahors. 

Querder, ber, Die Larve der Neunaugen. 

Querel, bie (lat. querela), Bejchwerde, 3. B. 
Q. protractae sive denegatae justitiae, Beſchwerde 
wegen Juſtizverweigerung. Qgl. Ouerulant. Auch 
Klage, 3.8. Q. non numeratae pecuniae, die Klage, 
mit der nad röm. R. Die Quittung innerhalb 30 
Zagen u. der Darlehenzfchuldichein innerhalb 2 Jah 
ren vom Ausſteller Durch die Behauptung angefochten 
werden fonnte, er Habe das Geld thatlählich nicht 
erhalten; bejeitigt Durch E.G. 3. C.P.O. s 17. — 
Die Q. inofficiosae donationis des röm. u. gem. 
A. (‚wegen pflihtwidriger Schenfung‘), gegen Schen= 
tungen des Erblafjers, Die den Pflichtteil des Pflicht» 
teilöberechtigten jchmälern, geht gegen den Beſchenk— 
ten u. deſſen Erben auf Erfüllung des Pflichtteils; 
die q. inofficiosi testamenti des enterbten Pflicht- 
teiläberechtigten (‚wegen pflichtwidrigen Teftaments‘) 
auf Reſziſſion des Teſtaments in Höhe der In— 
tejtatportion des Klägers. 

Querelle, die (fiz., tördi), ‚Streit‘. Q. d’Alle- 
mand (»dalmä ; zweifelhaft, ob von der Händeljucht 
der Deutichen od. der einer Fam. Alleman [aim] in 
der Dauphine), ein vom Zaun gebrodener Streit. 

DQueretaro (ker), mexik. Binnenjtaat, nördl. v. 
Merito, 11638 km?; ein gegen 2000 md. Hochland, 
troden u. quellenarm, Doch Ackerbau (1899: 529598 
hl Mais, Weizen, Gemüſe 2c.) Haupterwerbsquelle 
der (1900) 228489 ©.; außerdem Bergbau auf 
Silber u. Blei (großer Silbererzgang El Doctor) u. 
Antimon, Zertilind., Zigarrenfabr. ꝛc. 6 Dijtrifte. 
— Die gleihn. Hauptit., am Oftfuß des Cerro 
de las Campanas (Sühnefapelle für Kaifer Maxi— 
milian, 1901), 1940 m ü. M.; 33152 E.; U; 
Biſch. Diltr.S.; Kathedrale; Aquädukt (1726/38); 
Eolegio Civil (Bibl.: 7458 Bde), Franziskanerlyc., 
Malerakad.; Kranfens, Irrenhaus. 3 km öftl. Die 
Hercules Mill (Baumwollſpinnerei u. =tveberei, 
2000 Arb.). — 9. Nov. 1863 von Bazaine bejeßt. 
17. Aug. 1864 u. 18. Gebr. 1867 Einzug Kaiſer 
Marimilians, der das zweitemal von den Juariſten 
unter E3cobedo eingejchlojfen, gefangen genommen 
u. 19. Juni hier erjhoffen wurde. — Das Bist. 
Q. (1862) zählt 171 Kirden u. Kap., 110 (33 Or- 
dena=) Priejter, 279 504 Katholiken. 

Querfurt, preuß.- jähf. Kreisſt., Reg.Bez. 
Merſeburg, an der Querne; (1905) 4885 €. (140 
Kath., period. Gottesdienit); Ti; Amtög.; ehent. 
Schloß mit Reften v. Mauern, Türmen 2c. (14./15. 
Sahrh.), jetzt Sig v. Behörden, höhere Privat» 
ichule, fol. Domäne; Kalf- u. Ziegefiverfe. — Nach 
dem Erlöſchen der Herren dv. D., deren Geſchlecht 
der Slawenapoſtel Bruno, die Diagdeburger Burg» 
grafen u. Erzb. Wichmann v. Magdeburg arnges 
hören, fam die Herrichaft 1496 an Mandfeld, im 
Prager Frieden 1635 an Kurjachjen (bis 1746 Linie 
Weißenfels), 1815 an Preußen. Bol. W. Schneis 
der, Chronif (1902). 
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Quergurt = Quer- od. Gurtbogen, f. Gewölbe. 

Querhaus, Duerihiff, in einigen altchriſtl. 
Bafiliken ein zwifchen Langhaus (i. d.) u. Apſis (f. d.) 
eingejchobener Raum, deſſen Länge der ganzen 
Breite des Langhaufes gleich ijt od. fie noch über» 
trifft. In der rom. gewölbten 
Bafıilifa wird das D. organisch 
aus dem Bau entwicelt (Abb. ; 
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Maria Laach): von feinen 3 in EA 
Fläche u. Höhe denen des Haupt= es 
ſchiffs gleichen Quadraten ſetzt fich — IX 
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das mittlere, Die Vierung, jo 
an da3 Lang u. Chorhaus, daß 
Kreuzform entiteht. In der Gotif lädt das DO. 
oft weit über die Seiten aus (Frankfurter Dom) u. 
erſcheint zuweilen mehrſchiffig (. Beil. Got. Kunft, 
Sp. 1). Vereinzelt, in engl. Kathedralen häufiger, 
mehrere Querihiffe (. Beil. Got. Kunſt, Sp. IV). 
Duerlage, die horizontale Lage der Frucht im 
Mutterſchoß; muß bei der Geburt künſtlich in die 
vertifale (Kopf: u. Fußlage) verwandelt werden. 
Duermäntler, die Plagiostomata. 
Duerniteine (prähtft.) = Mahljteine. 
Querpfeife (Schweizer-, Feldpfeife), Stamm 
form der Querflöte (ſJ. Flöte), eine Oftave Höher als 
dDieje, ohne Klappen ; nod) bei preuß. u. ital. Heere3- 
abteilungen im Gebraud). 
Querſchichtung = Kreuzſchichtung, ſ. Schichten. 
Querſchlag (Bergb.), unterirdiſche, horizontale, 
quer zum Streichen der Gebirgsſchichten verlaufende 
(querſchlägige!) Strecke, Die nicht an der Tages— 
oberflädje ausmündet. [richtung eines Körpers. 
Querſchnitt, ebener Schnitt ſenkrecht zur Längs— 
Querſtand, harmoniſcher, in der alten 
Muſ. Tritonus bzw. faliche Quinte (3.8. I—h,h—f), 
als Ergebnis zweier verſch. Hexachorde in Zuſam— 
menflang u. Tonfolge verboten (j. Solmifation); Heute 
die Einführung eines leiterfremden Tons in einer 
andern als der nächſtliegenden Stimme. 
Querulant (lat., Zeitw.: querulieren), der 
Beichwerdeführer, bei. injofern er durch unbegründete 
Beſchwerden die Behörde belältigt (3.8. in Preußen 
Ttrafbar) ; Prozeßkrämer. Der Denwahnjinn 
iſt eine Forın der Verrüctheit (Paranoia), deren 
Grundzug die Vorjtellung einer erlittenen redht- 
lien Benachteiligung ift u. der Drang, gegen dag 
vermeintlie Unrecht mit allen Mitteln, ſelbſt mit 
Gewalt anzulämpfen. Stet3 von gemütlicher Erreg— 
barkeit u, Steigerung des Gelbitgefühls begleitet, 
während der Borjtellungsfreis eingeengt u. die Ur— 
teilsfähigfeit geſchwächt iſt. Der Q. iſt daher hand— 
greiflichen Beweiſen gegenüber unbelehrbar, obwohl 
die Beſonnenheit u. formale Logik erhalten bleiben. 
Dal. Hitzig (1895). [würmer. 
Queſe, die, Die Finne de8 D.nbandwurms, j. Band- 
Duesnay (äng), Tranc., franz. Volkswirt, * 
4. Juni 1694 zu Deere b. Verjailles, T 16. Dez. 1774 
zu Baris; Sohn eines Bandarbeiters, brachte eg vom 
Gravenrlehrling zum Wundarzt u. LVeibarzt der 
Pompadour u. Ludwigs XV. Begr. des Phyſiokratis- 
mus. Hauptw.: Tabl. &con. (Verſ. 1775); Maximes 
gen. (ebd. 1758); (Euvres &con. et philos., hrsg. 
von Onden (1888). Bol. Hasbach, Grundl. der von 
D. xc. begr. polit. Ofon. (1890); Guyot (Par. 1896). 
Duesnay de Beaurepaire (füni dd bör’pär), 
Jules, franz. Juriſt u. Schriftit. (Pſeud. Jules 
de Glouvet), x 2. Juli 1838 zu Saumur; 1889/92 
Beneraljtaatsanwalt, 1892 Präf. am Pariſer KRaf- 
jationghof, trat 1899 wegen des Reviſionsbeſchlufſes 
Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VIL 










Duergurt — Quetihung. 
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im Dreyfusprozeß zurüd. Seine Romane jchildern 
nam. das Vandleben der Landſchaft Perche, jo Le 
forestier (1830), Le marinier (1881), Le berger 
(1882; der beſte); Gejellidaftsftudien geben: Le 
pere (1886; auch Luſtſpiel), Marie Fougere (1889; 
Pjeud. Luce Herpin); Hijt. Stoffe behandelt: La 
France 1418/29 (1895) ⁊c.; fämtl. Parts. 

Quesnel (tünät), Pasquier, Sanfenift, & 14. 
Juli 1634 zu Paris, T 2. Dez. 1719 zu Amſter— 
dam; 1657/84 Oratorianer, feit 1685 in Brüffel, 
nad) Arnaulda Tod (1694) Führer der Sanjenijten; 
1703 fejtgenommen, entfloh er nad) Amjterdam. 
Schon bei Ausg. der Werfe Leos d. Gr. (1675) hatte 
er in den Noten u. Abhandlgn Irrtümer betr. der 
Gnadenlehre u. des Primats, in der franz. Ausg. 
des N.T. mit den Reflexions morales (1671 u. ö.; 
vgl. Sanfenismus) verjtedt Die ganze janfenift. Zehre 
niedergelegt ; gegen das Buch traten mehrere Bifchöfe 
auf, 1708 verbot e3 der Papjt, 1711 das Parlament; 
Die Bulle Unigenitus verurteilte das ganze Werk 
mit Bezeichnung von 101 Srrtümern (1713). Schr. 
ferner außer vielen Gelegenheitsfchr.: Biogr. M. 
Arnaulds (Köln 1695); Tradition de l’Egiise rom. 
sur la predestination et la gräce (u. d. Namen 
Germain, 4 Bde, ebd. 1687); La discipline de 
V’Eglise (2 Bde, Lyon 1689). Seine Korreipondenz 
hrag. von Mme Le Roy (2 Bde, Par. 1900). 

Duesnony (kind), 2 franz. Städte des Dep. 
Nord: 1) Le Q., Arr. Avesnes; (1901) 2834, als 
Sem. 3780 E.; Tr; College; Fabr. v. Pofamentier- 
waren, Strumpfwirfereien, Brauereien 2c. Die alte 
Stadtummwallung 1901 aufgehoben (aber noch nicht 
gejhleift). — 2) D.-fur-Deüle (Kürdin, Aır. 
Lille, an der Deüle; 2606, als Gem. 5040 ©. ; I; 
Flachsſpinnerei, Kohlenhandel. 

Sueftenberg, Gerhard Frh. v., kaiſ. 
Staatöm., T1. Suli 1646; im 30jähr. Krieg lange 
von Einfluß durch feine Leiftungen im Hoffriegsrat 
u. jeine nahen Beziehungen zu MWallenftein. Er 
führte regelmäßig die Verhandlungen mit ihm, 
überbrachte ihm 1630 die Entlaffung, vermittelte 
die Wiederanjtellung u. unterjtüßte ihn noch 1633. 
Zuletzt Hofkriegsratspizepräfident. 

Duetelet (eet'lä), Lambert Adolphe Jacques, 
Statiſtiker u. Aſtronom, x 22. Febr. 1796 zu Gent, 
T 17. Gebr. 1874 zu Brüfjel (Dentm. 1880) ala 
Dir. der Sternwarte (ſeit 1827) u. der Statift. 
Zentralfommijjion (jeit 1841); der Vater der Sozial— 
tlatiftil, ftellte Die regelmäßige Wiederfehr eines 
bejtimmten Bahlenverhältnifjes gewiffer menſchl. 
Handlungen (Eheſchließungen, Selbſtmorde ꝛc.) 
feſt u. ſchloß daraus auf eine Geſetzmäßigkeit der 
willfürl. Handlungen; fuchte aus anthropol. Meſ— 
jungen u. flatift. Beobachtungen den Typus eines 
Durchſchnittsmenſchen zu ermitteln. Hauptw.: Sur 
l’homme et le d&velopp. de ses facult&s ou Essai 
de physique soc. (2 Bde, Bar. 1835, Brüff. 21869; 
dtich 1838). Auch fruchtbar als aftron., math., me— 
teorol. Schriftjteller. Vgl. Mailly (Brüſſ. 1875); 
Reichesberg (Ztſchr. f. Schweiz. Statiftif, 1896). — 
Sein Sohn Erneft, & 7. Aug. 1825 zu Brüffel, 
T 6. Sept. 1879 zu Ixelles; 1856 Obfervator, 1874 
bis 1876 Dir. der Sternwarte Brüjjel. 

Dnetif eitif), Jacques, O. Pr., f. Echard. 

Quetſchhahn, Tedernde Drahtklammer zum 
Abſperren von Gummitjchlauchleitungen. 

Quetſchung (Contusio), durch ftumpfe Gewalt 
erfolgte Gewebszerreißung u. Blutunterlaufung, jel= 
ten völlige Gewebszertrümmerung (Conquassgtio), 
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bisweilenmitäußerer Verlegung (Quetſchwunde). 
Ortliche Kälte, Bleiwaſſerumſchläge, Ruhe Des ver- 
Yeßten Teils, innerlich event. Rarkotika. 
Suetſchouen Petrogr.) = Ru ſcheln. 
Quetta ckuetta), Landſchaft in Brit.⸗Belutſ chiſtan, 
im Scharungspunkt derojtiran. Randketten; 1882/88 
vom Chan v. Kelat an die Briten abgetreten, bildet 
mit. Piihin den Diftr Q.- en (1901) 
114090 €. — Die Hauptft. (Brahuifpr. 
Schalköt, ‚Zejtung‘), in einem —8*8 — zw. Bo⸗ 
Yan= u. Kojakpaß, 1680 m ü. M., befeitigt; einſchl. 
Garn. 24584 €. (35,3 %/, Hindu, 6, ‚79%o Sith, 42,3°/0 
Moh., 3678 Ehriften; v4; Agent des Generalgouv. 
u. Cheftommiffar, Urjenal; Kriegsafad. (1905); 
Million der diſch. SYefuiten. 
Quetzal, der (merif., ketſal), Art der Trogonidae. 
Ouetzalcoatl a ‚grüne Luft- od. Zuehal⸗ 
federſchlange'), Hauptgott der Tolteken u. Führer 
auf ihren Wanderungen zur Golfküſte, verbrannte 
ſich ſelber in Tlatlayan. Sein Herz als Planet 
Venus (Morgen- u. Abendſtern) an den Himmel 
verſetzt, ſeitdem die Venusperiode Grundlage ber 
Chronologie der Nahuavölker. Später Luft- u 
Windgott (kreisrunde Tempel) u. Gott des Morgen— 
u. Abendſterns bei den Azteken u. Yukateken. 
Oueue, das, eig. die (frz., Bd, ‚Schwanz, Ende‘), 
der Stab zum Billardfpiel 1.5). Q.bilden (von 
Perſonen), ich Hintereinander aufftellen. 
Duenlen (515), lothr. Ott, ſ. Plantieres-Quenleu. 
Quevedo Y Billegas (kewedo i twiljegas), Don 
Francisco de, ſpan. Schriftſt. u. Politiker, * 
26. Sept. 1580 zu Madrid, TS. Sept. 1645 zu 
Pillanueva de [os Infantes; zu Alcalä vielfeitig 
gebildet, korreſpondierte 23jährig ſchon mit Juſt. 
Lipſius, 1611 wegen eines Duells in Sizilien, 1613 
bi3 1619 Vertrauter Ojunas (f. d.), dent ev 1616 Den 
Titel eines Vizekönigs v. Neapel erwirtte, 1623 
Günftling de3 Olivares (f. d.), 1632 Tal. Sefr., 1639 
wegen eine polit. Gedichts in jtrenger Saft, Die 
jeine Geſundheit vernichtete. Klaff. Vertreter der 
Jatir. Poeſie, der ftarfe Phantafie mit durchdringen— 
dem Verſtand verband ur. die Lajterhaftigfeit jeiner 
"Zeit bitter bekämpfte. Eine europ. Berühmtheit bei. 
dureh den brillanten Wit feiner Suefos (zahlloſe 
Ausg. u. Nahahmungen; dtiſch. Bearbeitung bon 
Moſcheroſch, ſ. d.) u. den Schelmenroman Hist. y 
vida del Gran 'Tacaüo Pablo de Segovia (gedr. 
Zarag. 1626; zahlr. Ausg.; dtſch 1842 u. 1904); 
vers. ferner bie wißigen Cartas del caballero de la 
Tenaza, Cuento de cuentos, Perinola ıc. u. al3 
einer ber vieljeitigiten jpan. Schrifiiteller zahlr. 
Schr. über Politik, Finanzen, Nationalöfonomiexc., 
Kritifen, moral. u. velig. Traftate, Über]. (Anafreon, 


Phofylides ac.) 2c.; fein Projahauptw. tft Politiea | 


de Diosy gobierno de Cristo. Geſamtausg. 11 Bde, 
Madr. 1790/94; Gel. Proſaw., 3 Bde, ebd. 1852/58; 
Jatir. Dichtgn in Bibl. de aut. espaũ. Bd 69 (1877). 
Vgl. R. Baumjtarf (1871); Merimde (Bar. 1886). 
Quevillyi (wid, 2 franz. Orte, I. v. der Seine, 
3 bzw. 5 km unterhalb Rouen: Be Petit Q. 
cd pii-); (1901) 13948 E.; To, Straßenbahn ; 
Hojpiz (in der Kap. Malereien des 12./13. Jahrh. 
Baumwollſpinnerei, Gemüſebau. — Be Grand O. 
(U grã⸗), 2048 E.; u; Schloß Montmorency (18. 
Jahrh.; prachtiger Baik): im nahen Wald v. Rouvray 
megalithifche Denkmäler. 

OQuezaltenango (fetje), wefiguatemalt. Dep., 
beiderjeit3 Der Vulkankette (Ausbruch des Sta Varia 
Okt. — Anbau v. Kaffee (gegen 14 Mill. Bäume, 


Quetſchzonen — Quierzy. 
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am meiften unter allen -Dep.), Weizen, Zuckerrohr, 
Hafer u. Bananen; auf den Hodflähen Schaf- u. 
Rinderzucht. (1893) 111138 €. (86 865 Indianer) 
auf 2480 km?. — Die gleichn. Hauptit., 2262 m 
ü. M.; (1904) 28940 €. (2), Ind.); Th; Appellhof, 
Ger. 1. Snftanz, 7 konſular. Vertretungen (otſch. 
Ren) Rechts-, Med., Bharmazeuten-, Hans 

del3=, Höhere Mädchenſchule, Polytechnikum; franz. 
Barmh. Schw. (Hojpital); Textilind., Gerberei ꝛc. 
18. Apr. 1902 durch Erdbeben zerjtürt. 

Duibdo (finde), Hauptſt. der colomb. Prov. 
Atrato, Dep. Cauca, r. am Atrato; (1899), 6856 
E.; Dampferitation; Ausf. v. Golditaub; in ber 
Nähe Kohlen- u. Kupferlager. 

Quiberon ctib'rd), franz. Stadt, Dep. Morbihan, 
Arr. Lorient, auf dev Südſpitze der gleichn. Halbe 
infel (an der Wurzel durch Fort verteidigt; Weſt— 
grenze der Bucht v. Q.); (1901) 1150, als Gem. 
3299 E.; 2 Hl. Häfen, Seebäder, Sardinenftjcherei ; 
in der Umgebung neue Küſtenwerke u. zahlr. Men— 
hir. — 20. Nov. 1759 vernichteten die Engländer 
unter Hawke bei Q. ein franz. Geſchwader unter Con— 


u. | fland. Sm Juni 1795 landeten franz. Emigranten 


auf Q., um einen royaliſt. Aufitand in der Bretagne 
herporzurufen, wurden aber von Hoche vernichtet. " 

Duiche tige), auh Sta Eruz del D., ben. 
nad dem indian. Volk der Kitſche (j. Maya), guate— 
malt. Dep.-Hauptit., 30 km nördl. vom Atitlanfee, 
1690 m ü. Wt.; (1893) 13000 €. ; Ger. 1. Iuftanz; 
Neite der Kiticheftabt Uatlan. 

Quicherat ctiſch'ra), Louis, franz. Philolog, 
* 13. Oft. 1799 zu Bart, T 17. Rov. 1884 ebd. ; 
jeit 1864 Konſervator an der Bibl. Ste-Genevitve: 
bei. befannt durch feinen Thesaurus poet. lat. lin- 
guae (Par. 1836, 111865) u. a. lexikogr. Arbeiten. 
Gramm. u. metr. AbH.gej. in Mel. dephilol. (1879). 
— Sein Bruder Jules (1814/32), 1849 Prof. für 
Archäol. u. Diplomatif an der Ecole.des Chartes, 
1871/82 Dir. derf. Schr. : Hist. de Ste Barbe (3 Bde, 
1860/64); Hist. du costume en France (1874, 
21877); Mel. d’archeol. et d’hist. (2 Bde, 18857.). 
Hrag.: Proces de Jeanne d’Arc (5 Bde, 1841/49); 
die hift. Werke des Biſch. Thomas Baſin v. Lijieur 
(T 1491; 4 Bde, 1855/59); ſämtl. Paris. 


Quick, das = Queckſilber; Q.arbeit = Amal— 
gamation; D.dbrei = Amalgam; Q.jand = 
Schwemmſand. | | 


Quidam (lat.), ‚ein gewilfer, jemand‘. 
Quiddität, die (neulat.), Wejenheit.. 

Quid juris (lat.), ‚was Rechtens. 

Quid pro quo, das (lat.), ‚eins für ein anderes‘, 


aud) qui pro quo, ‚einer für einen andern‘; Vers 
wechslung, Mikverftändnis. 
Quidquid (lat.), ‚was immer‘. — 0. ‚agis, 


prudenter agas et respice finem, ‚wa3 immer 
du thult, thu Flug u. bedenke da3 Ende‘ (nad) Sir. 
7, 40%. — Q. delirant reges, plectuntur 
——— ‚was immer die Könige in Wahnfinm thun, 
müſſen die Achiver büßen‘, d. h. für die Thorheiten 
der Fürſten büßen die Nölfer (Horaz, Epist.I,2, 14). 
Quierſchied, rheinpreuß. Dorf, Kr. Saar— 
brüden ; (1905) 5960 €. (5662 Kath.); ah; Glas⸗ 
hütte, Steinkohlengruben. 
Quierzy (Kieriy, kläaͤrſi), franz. Gem,, Dep. 
Aisne, Arr. Laon, I. an der Dife; (1901) 380, als 
Gem. 437 E.; 8./9. Sahrh: Kal. Pfalz. 741 Tod Karl 
Martells, 754 Zufammenkfunft Bapjt Stephans II. 
mit Pippin (vgl. Karte Kirhenjtaat, Rückſeite), meh» 
vere Synoden 849, 853, 858). . 
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Quieszieren (v.lat.quiescere, ‚ruhen‘, in Ruhe» 
ftand (QQuieszenz, die) verjegen; Quieözent, 
im Ruheſtand Lebender. 

Quieta non movere (lat.), ‚Ruhendes ſſoll 
man] nicht aufrühren‘. 

Quietismus, ver (v. lat. quies, ‚Ruhe‘), Abart 
der Myſtik cf. d.), die ein gänzliches Berjunfenjein 
in Gott mit Aufhören aller eignen Thätigfeit an- 
itrebt u. leicht in Sittenlofigfeit ausartet. Ein after» 
myſtiſcher Q. zeigte jich bereits im 4. Jahrh. bei den 
Meifalianern, ähnlich im 6. Jahrh. bei ben Heſy— 
chaſten, Tpäter bei den Begharden, Brüdern des 
freien Geijtes u. anderen mittielalt. Selten. Der DO. 
al3 Syitem wurde am vollſtändigſten ausgebildet 
bon Molinos (. d.); in Italien förderten ihn Kard. 
Petrucci (f. d.) u. bei. Giuſeppe Beccarelli (widerrief 
1710 vor der Inquiſition in Venedig), in Franf- 
reich Franc. Dialaval, Abbe D’Eftival, die von dem 
Barnabiten Lacombe geleitete Mme Guyon (. d.). 
Bal. Heppe, Geſch. der quietift. Myſtik in der kath. 
Kirche (1875); Matter, Le mysticisme en France 
(Par. 21866); Hilger, Inder (1904). 

Quietiv, das (neulat.), Beruhigungsmittel. 
Schopenhauer nennt (im Gagſtz zum Motiv) D. die 
pejjimift. Erkenntnis als Grund der Verneinung 
des Willens zum Leben. 

Quieto, ber, Hauptfl. Iſtriens, entſteht bei 
Pinguente aus mehreren Quellflüjfen, mündet in 
die Hafenbudht v. Cittanuova (des Adriat. Meers); 
ohne Quellen an 35 km l. (19,85 km jdiffbar). 

DAuievrain (tütweä), belg. Flecken, Hennegau, 
20 km ſüdweſtl. v. Mons; (1900) 3807 E.; IH, 
Straßenbahn nad) Roifin; Knabenmittel=, Gewerbe: 
u. Haushaltungsſchule; Marienſchw., Schw. v. d. 
HE. Union; Wollmeberei, Fabr. vd. Zuder, Bein 
ihwarz, Chemikalien. 

Ouilimane (+), oſtafrik. Stadt = Quelimane. 

Quillaja Mol. (fitj»), Gattg der Rofaceen (Spi- 
rüotdeen); 3 Arten, im jubtrop. Südamerifa, immer 
grüne Bäume mit ſternförmi— 65 
gen Balgkapſeln; von Q. sa- 
ponaria Mol., Seifenbaum 
(Abb., %/,, Einzelblüte nat. RR 
Gr.), Chile u. Peru, bis 18 WEINE 
m h., dient die Quillajin EN, Ay 
(= Saponin) enthaltende 
Rinde (Cortex quillajae, 
Seifen: od. Banamas * 
rinde; in Deutſchland offiz.) & 
zum Waſchen (in Europa für \ 
farbige Stoffe, alte Olge— — 
mälde ꝛc.) u. als ſchleimig u. kratzend ſchmeckendes 
Expektorans (wirkſame Subſtanz O.ſäure, 
Cis HęoOio, rötliches Pulver). 

Quillota (ciljeta), chil. Dep.-Hauptft., Prov. 
Valparaiſo; (1902) 9876 E.; Zi, Pferdebahn 
nach La Cruz; Ger. 1. Inſtanz, Fil. der Bank v. 
Chile; Knabenlyc.; Dominikaner; Dampfgerberei 
mit Talg- u. Seifenfabr. ıc. 

Quilmes (Ei), argent. Dijtr.-Hauptit. (ben. 
nah dem gleichn. Stamm der Kaltſchaki, f. d.), 
19 km fübdöjtl. v. Buenos Aires; (1895) 3975 €. ; 
2%; große Bierbrauerei. 

Quilon (engl., tülön), drawid. Kollam, indo: 
brit. Hafenſt, Travankur, an der Malabarküſte; 
(1901) einſchl. Garn. 15691 €. (54°/, Hindu, 26°, 
Ehriften, 19%/, Moh.); kath. Biſch. Gr. u. Kl. Sem,, 
höhere Knabenſchule (590 Schüler), Unbeſchuhte 
Karmeliten, Karmelitentertiarinnen (Mutterhaus, 
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Pen). 2c.). — Das Bist. D. (1854/86 Apoft. Vik., 
Suffr. v. Werapoli, Ref. Olifaray, mijjioniert von 
Unbeſchuhten Karmeliten, Bifch. ſeit 1905 Aloys 
M. Benziger, & 1863 zu Einfiedeln) zählt 169 
Kirchen u. Kap., 58 (18 europ.) Priejter, 2 weibl. 
relig. Genoff., 93800 Katholiken. 
Duiltings (engl, Mehrz., tür) = Plaitings. 
Qui mange du Pape, en meurt (frz., fi mãſch 
dbü pap, ämdr), ‚mer vom Papft ißt, jtirht daran, 
Spruch, angeblich aus ber Zeit Alexanders VI., von 
dem die unbegründete Nachrede ging, er habe un— 
bequeme Perſonen bei Tifh dur Wein vergiftet. 
Seht in dem Sinn (am Schluß meift: en crövera, 
«Fräi’rg): ‚wer jih am Papft d. i. an deſſen Befit 
vergreift, wird daran zu grunde gehen‘. 
Duimper, aud D.- Eorentin (fäpär, -Körätä, 
nah dem 1. Biſch., dem Hl. Corentin), breton. 
Kemper, Sauptit. des franz. Dep. Fınistere, am 
Zujammenfluß v. Steir u. Odet, die von hier ab 
die 17 kml. u. für kleinere Schiffe fahrbare Anfe 
de Benodet (zum Atlant. Ozean) bilden; (1901) 
16458, als Gem. (einſchl. Garn.) 19441 E.; Th; 
Biſch. Brig. Komm., Ger. 1. Inſtanz, Handelsg., 
Handels-, Ackerbaukammer, Zweigſtelle der Bank 
v. Frankreich; got. Kathedrale St-Corentin (13. 
bi3 15. Sahrh., 75 mh. Türme), Reſte alter Mauern 
u. Türme; Priefterfem., Knabenlyc., Normalſchule 
für Lehrer u. Vehrerinnen, Ent u. Bewäſſerungs— 
ſchule (Die einzige in Frankreich); Bibl. (23 753 
Bde), Dep.-Archiv, Kunſt- u. arhäol. Muſeum, 
Theater, Irrenaſyl (St-Athanafe, bei Q.), Kranken: 
haus; Zöpferet (kunſtreiche Fayencen), Bapierjabr., 
Glocken-, Eiſen- u. Aupfergießerei, Schiffbau, Sei- 
lerei, Sardinenfifcherei 2. — Das Bist. D. (5. 
Jahrh. feit 1859 Suffr. v. Rennes) od. Cornouailles, 
bereinigt mit dem Titel v. Léon, zählt 48 Pfar— 
reien, 262 Suffurjalen, 401 Vifariate, 739 648 €. 
Duimperle täpärte), franz. Arr.-Hauptit., Dep. 
Finistere; (1901) 6093, als Gem. 9086 E.; m; 
Ser. 1. Inſtanz, Aderbaufammer ; ehem. Abteikirche 
Ste-Croix (12. Sahrh.; 1476 u. 1862 ern. nach der 
Heiliggrabfirhe; in den 1678 neuerr. Klojterge- 
bäuden jet Behörden zc.); Hojpital; Fabr. v. Papier 
u. landwirtſch. Maſchinen ze. 
Quinarius, ber (lat.), altröm. Gilbermünze = 
!/, denarius. | 
Quinault (tun), Phil, franz. Bühnendichter, 
* 3. Suni 1635 zu Paris, T 26. Nov. 1688 
ebd. ; 1670 Mitgl. der Akademie. Schr..(1653/66) 16 
heitere u. ernſte Bühnenwerfe, nam. das Intrigen— 
luſtſpiel La möre coquette (1665; dtſch Frankf. 
1670), wandte ſich dann in Verbindung mit dem 
Komponijten Lully ci. d.) erfolgreich der Opern: 
Dichtung zu. Dramat. W., 5 Bde, Bar. 1715; 
Ausw., 2 Bde, ebd. 1824 u. 1881. Bol. Nuitter u. 
Zhoinan, Origines de l’Opera frang. (ebd. 1886); 
Lindemann (1904). | 
Duincailleriewaren, Quincaillerien 
(räfäj’rie), Kurz⸗, bisweilen auch Bijouteriewaren. 
Duisncey (tüngd, Thom.de, f. De Quincey, 
Quincke, Beorg Herm., Phyſiker, & 19. Nov. 
1834 zu Stanffurt a.O.; 1872 Prof. in Würzburg, 
1875 an Stelle Kirchhoffs in Heidelberg ; entdedte, 
daß beim Durchfließen von Flüffigfeiten durch po— 
röfe Wände eleftr. Ströme entitehen; fehr. über 
Elelirizität, Optik, Kapillarität. — Sein Bruder 
Heinr. Irenäus, Mediziner, & 26. Aug. 1842 
zu Frankfurt a. O.; 1873 Brof. der innern Klinik 
in Bern, 1878 in Kiel; be. befannt durch die von 
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ihm angegebene Lumbalpunftion. Schr.: ‚Balneo!. 
Tafeln‘ (1872); Krankh. d. Veber‘ (mit Hoppe: 
Geyler, 1899, in Nothnagels Spez. Pathol.); 
„Grundr. der Lungendir.‘ (mit Garre, 1903). 
Quinctier, altröm. Patriziergeſchlecht, Haupt: 
glieder Gincinnatus u. Flamininus, f. d. At. 
Quincunx, bie (lat.), °/, eine? Ganzen; alt- 


röm. Münze = 5 Unciae = 5/,, As; aud) die in der 


Form "+" " angeordnete Schladtordnnung der rönt. 
Legion (f. d.), ferner Die entfprechende Säulenftellung, 
Baumpflanzung (fr. quinconce, tätöß) ⁊c. 

Ouiney (üing), mehrere nordamerif. Städte, 
beſ.: Q., III. auf einer Anhöhe I. am Mifliffippt 
(Eiſenbahnbrücke); (1900) 36252 €. (3988 in 
Deutihland, 11405 v. dtih. Eltern geb.); Tr, 
eleftr. Straßenbahn, Dampferitation ; prot.=epijlop. 
Biſch.; 6 Tath. Kirchen, kath. St Francis Solanus— 
(SSranzisfaner), methodijt. Chaddock-College, BibL.; 
Soldatenheim; Schulſchw. v. N.=D. (Inftitut, 
Waiſenhaus x.), Yranzisfanerinnen (Hofpital), 
Arme Dienftmägde Ehrifti, Schw. vom koſtbaren 
Blut; Eijengießerei, Fabr. v. Maſchinen, Wagen 
u. Waggons, Adergeräten, Zigarren 2c., Schweine— 
ſchlächtereien (1900 insgeſ. für 38,79 Mill. 7M). — 
Q., Mass., an der Mündung des gleichn. Sluffes 
in die OQ.bai; 23899 E.; u; 2 kath. Kirchen; 
Adams» Akad. (1823); Schuhfabr., Steinbrüche 
(D.granit). Heimat der Familien Adams u. O. 

Quincy ti. 0), Joſiah, amerik. Staatsm., * 
4. Febr. 1772 zu Boſton, T1. Juli 1864 zu Quincy; 
wie fein gleihn. Vater (T 1775; einer der An- 
ftifter des Boftoner Theefrawalls 1773) Advofat in 
Boston, 1805/13 im Nepräfentantenhaug, wo er wie 
die anderen Föderaliften die Aufnahme v. Louiſiana 
als Staat u. den Krieg mit England befämpite, 
1813/21 im Senat; 1823/29 Bürgermeiſter v. 
Bofton, 1829/45 Präſ. der Harvard-Untverfität. 
Schr. deren Geſch. (2 Bde, 1840), Geld. v. Bojton 
(1852), Biogr. von J. DO. Adams (1858) u. Me— 
moiren (1825). Biogr. von feinem Sohn Edmund 
(1867 u. ö.); jäntl. Bojton. 

Quindecimviri (lat., ‚Sünfzehnmänner‘),röm. 
Priejterfollegium feit Sulla (früher 2u. 10), Dem Die 
Bewahrung u. Befragung der Sibyllin. Bücher, der 
Apollokult mit den ludi Apollinares u. Saeculares, 
der Kult der Magna Mater u. der Ceres oblagen. 

Quindennien (lat., Mehrz.) ſ. Annaten. 

Ouindiu, QDuindio (findin, »»), erlojchener 
mittelcolomb. Bulfan, auf der Zentraltordillere 
(aud) Rordillere v. Q.), nordweſtl. vom Zolima, 
3678 m; ſüdweſtl. v. dieſem der 3500 mh. Q. paß. 

Duinet And), Edgar, franz. Schriftſt. u. Po— 
Yitifer, x17. Febr. 1803 zu Bourg-en-Breſſe (Denkm. 
1883), T 27. März 1875 zu Verſailles; ftudierte 
1826/27 in Heidelberg u. trug durch Über. von 
Herders ‚Ideen zur Philoſ. der Geſch. der Menſch— 
heit‘ (3 Bde, 1827) zc. zur Kenntnis dtſch. Litt. in 
Frankreich bei; 1838 Univ.-Prof. für fremde Pitt. 
in Lyon, 1841 in Paris; wurde wegen feines Feld— 
zug3 (mit jeinem Freund Mtichelet) gegen Kirche u. 
Ehriftentum (L’Ultramontanisme, 1844; Le Chri- 
stianisme et la revolution frang., 1845) 1846 ab- 
gejeßt; verfocht jeit 1848 ala republif. Politiker die 
Trennung don Kirche u. Staat; arbeitete 1852/70 
von Belgien u. der Schweiz. aud (vgl. Lettres 
d’exil, hrsg. von feiner Witwe, 4 Bde, 1884/86) 
für Erneuerung der Republif, die ihn 1570 dem 
polit. Zeben zurüdgab. Wie fein Liberalismus, 
fo zeigen auch jeine poet. Werke viel phantaft. 
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Shwulit, nam. dag allegor. Proſagedicht Ahas- 
verus (1833), die unvoll. halbphiloſ. Dichtung 
Promethee (1838) u. das Verddranıa Les esclaves 
(1853). Zendenziös find auch jeine hiſt. Werke: 
La revolution (2 Bde, 1865), Hist. de la cam- 
pagne de 1815 (1862, diſch 1862) 2c. Geſ.«Ausg., 
30 Bde, 1877/82; Corresp., 2 Bde, 1877. Bal. 
Chaffin (1859); Mm Q., Q. avant l’exil (1887); 
dief., Q. depuis l’exil (1889); dieſ. Cinquante ans 
d’amitis (1899); ſämtl. Paris. 

Ouinhom, Duinhon, Hauptft. der annantit. 
Prov. Linhdind, am Südchin. Meer; Dampferjtation 
(1 franz. Linie); Apoft. Vik. v. Oſt-Kotſchinchina; 
Fabr. u. Ausf. v. Seidenkrepon u. Salz. 

Qui nimium probat, nihil probat (lat.), 
‚wer zuviel beweiſt, beweiſt nichts‘. 

Quinisexta, die (lat., erg. synodus), od. Quini- 
sextum, ba3 (erg. concjlium), die Trullan. Synode 
v. 692, jo benannt (gr). penthekte, ‚fünftfechfte‘), 
weil fie Die Kanonen des 5. u. 6. allg. Konzils er- 
gänzen wollte (jchrieb u. a. für die Biſchöfe Der 
griech. Kirche den Cölibat vor). 

Ouinoareis (i-), peruan. Reis, ſ. Chenopodium. 

Quingquagesima, die (lat., ‚»0. Tag‘ vor 
Djtern), der Faſtnachtſonntag; i. auch Esto mihi. — 
2) biöweilen auch für Pfingsten (50. Tag nad) 
Oſtern) od. die ganze Zeit von Oftern bis Pfingiten. 

Quingquatrus (lat.), Zeit der Minerva, ſ. d. 

Quinguennales (lat., Wtehrz., vd. quinquen- 
nium, ‚Sahrfünst‘), in den Munizipien des alten 
röm. Reichs die den Zenjoren (f. Senjus) der Stadt 
Non entjpreddenden, alle 5 Jahre gewählten Bes 
amten. Q. ludi (Quinquennalia), Spiele, die alfe 
5 Sabre od. in jedem 5. Jahr gefeiert wurden. 
QDuinquennalfafultäten f. Fakultät; vgl. 
Mergentheim, Entjtehung (1906). 

Ouinquillion, die, 103%, geſchrieben al3 1 mit 
30 Nullen. 

OQuinuta, die (lat.), urfpr. die 5. (fünftoberfte) 
Kaffe einer Höhern Schule; in den heutigen gklaſſ. 
Mittelſchulen die 8. Klaſſe Quintaner, ein 
Schüler der DO. 

Quintal, der (frz. tätst; ſpan. u. port. fintar), 
Zentner, in Frankreich früher = 48,95 kg, in Spas 
nien = 46 kg, in Portugal u. Brafilien = 58,8 kg. 
Q. metrique (it), q. metrico = Meterzentner. 

Quintana in), Dran. Sofe, fpan. Dichter, 
x 11. Apr. 1772 zu Madrid, T 11. März 1857 
ebd. ; ſtud. Rechte in Salamanca u. ging Durch vera 
ſchiedene Amter, während des Befreiungskriegs Sekr. 
der Zentraljunta, 1814/20 in Pamplona interniert, 
1823/28 nad) Eſtremadura relegiert, Dann wieder in 
feine Amter eingefeßt, Senator, Vizepräſ. des Unter: 
richtsrats, Erzieher der Königin Sjabella u. 1855 
von ihr zum Dichter gefrönt. Seine Werfe ftehen 
im Dienft eines glühenden Patriotismus u. zeichnen 
ſich durch begeiſterte Wärme des Ausdrucks aus. 
Hauptw.: ‚Lyr. Gedichte‘ (1802, 1813, 1821, 1825), 
Die Tragödien El duque de Viseo (1801), Pelayo 
(1805), Roger de Flor, Blanca de Borbon, Ei 
principe de Viana (1821), die Hervengalerie Vidas 
de espaüoles celebres (3 Bde, Madr. 1807/33), 
die Anthologien Poesias selectas castell. (3 Bde, 
ebd. 1307 u. ö.) u. Musa 6pica castell. (1833), ‚Die 
polit. Briefe an Lord Holland (1823) ze. Gel. W.: 
Bibl. de aut. espaä. Bd 19 (1852; val. Bd 67); 
Obras ined., 1872, Obras po6t., 1888, u. Obras 
completas, 3 Bde, 1897 |. Bal. M. Vienendez y 
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PBelayo, Espafa del sig. XIX, Bd 3; €. Piiteyro 
(1892); Revista de Espaüa BD 41. 

Quintana, bie (lat.), eine Form der Malaria. 

Quintanar de la Orden din), ſpan. Stadt, 
Prov. Toledo, in der Wanda; (1900) 8276 €. ; 
Bez.G.; Colegio; Fabr. v. Seife, Webwaren. — 
10 km füdöftl. Dorf EL Toboſo; 1895 E.; befannt 
durch Cervantes’ ‚Don Duixote‘. 

OQuintana Roo (in-), mexik. Terr. (jeit 1902), 
öjtlichfter Teil dv. Qufatan; ein faum über 300 m h. 
Zafelland mit Thon= od. kalkigem Felsboden, im 
©. regenreich, heiß u. üppig bewaldet, ohne dauernde 
Flüſſe. Etwa 50 000 km?, über 10 000 E.; 3 Diſtr.; 
Hauptort Sta Cruz de Brava (vd. Chanfantacruz, 
tjchan ... kruth). 1901/04 murde der feit 1847 be- 
ftehende unabhängige Mayaſtaat Chanjantacruz von 
den Mexikanern erobert, Die Maya teils nach Guate— 
mala verdrängt teils deportiert. 

Quintäneſpiel (viell. nad der röm. Lager: 
ftraße quintana benannt), ein in Italien beheima= 
tetes, in Frankreich u. England bezeugtes Spiel, bet 


dem an dem hölzernen Bhantom eines Gegners die 
Rekrutenzc. ſich im Werfen, Hauen 2c. übten; wahrſch. 


identiih mit dem norddtih. Rolandfpiel (um 
1280 bezeugt). Vgl. Joſtes, Roland (1906). 


Quinte, die (Muſ.), die 5. Stufe von einem ala 


1. angenommenen Ton aus; rein (3. B. f—c), ver: 
mindert (‚jaljche Q.; fis—e), übermäßig (f—ecis); 


j. aud) Parallele. — O.nzirkel, der, fortſchreitende Modu— 


lation durch die 12 O.nı des temperierten Tonſyſtems; 
zum erjtenmal im Mtadrigal des 16. Jahrh. ver- 
ſucht, theoretiich Ende des 17. Sahrh. fixiert. 
Smuinterne, die, beint Lotto, j. Lotterie. 
Suinterone, der, die (ſpan.), ſ. Miſchlinge. 
Quinteſſenz, die (v. lat. quinta essentia = grch. 
pempte [E] usia, ‚5. Seindjtufe‘), bei den Pytha— 
goreern der Ather; heute die Hauptjahhe, der In— 
begriff, das Feinſte u. Edeljte von einer Sache. 
Quintett, das, Kompofition für 5 Snftrumental: 
od. Singjtimmen; auch die 5 Vortragenden jelbjt. 
Sm Streich-Q. entw. Biola od. WVioloncell ver: 
doppelt, od. e tritt der Kontrabaß dazu. 


Quintidi (fiz., tiättidi, fü), der ‚5. Tag‘ der 


Dekade im franz. Revolutionsfalender. 
Smintilianus, Marcus Fabius, röm. 
Rhetor, & zu Calagurris in Spanien; in Rom ge- 
bildet u. dort feit 68. n. Ehr. 20 Jahre der erite 
ftaatlich bejoldete Lehrer der Beredjamkeit; wurde 
dann von Domitianus als Erzieher feiner Gro$- 
neffen berufen. Berf. außer einer verlornen Schrift 
über Die Urjachen des Verfalls der Beredfamfeit ein 
Lehrb. der Beredſamkeit (Institutio oratoria, 12 
Bücher). Ausg. von Spalding (Zeipz. 1798/1816), 
8. Halm (1868); 3. Meiſter (1886 f.); erkl. Ausg. 
des 10. Buchs (griech.-röm. Litteraturgefch.) von 
Bonnell-Meiſter, Krüger ꝛc. Über. von Bopler u. 
Baur (1863 f.); Bender (?1890). Die unter D.’3 
Namen überlieferten 19 größeren (Ausg. von Lehnert, 
1905) u. 145 kleineren Schulreden (Ausg. von 
Nitter, 1884) find ſicher nit von OD. Val. Volk— 
mann, Rhetorik der Griech. u. Römer (31901). 
Quintilis, der (lat.), älterer Name des Juli. 
Suintillaner, montaniit. Sefte, f. Cajaner. 
Suintiniften, Sekte de3 16. Jahrh. ſ. Libertiner. 
Suintole, die (Muf.), Figur von 5 gleich: 
langen, in ihrem Wert 4 od. 6 anderen derjelben 
Sattunggleihfommenden Noten; vgl. Triole, Quartole. 
Ouintjertafford, ber, eig. Terzguintjert- 
afford, die Verjegung od. Umkehrung eines Vier- 


’ 
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klangs (Septimenaffords) in der Weile, dab die 
zer; bes Stammakkords Baßton wird; im Gene: 


ralbaß mit ® ob. 5 gew. über der Note bezeichnet. 


Quintus Smyrnäanus, grieh. Epiker des 4. 
Jahrh. n. Ehr., Leben unbekannt; verf. eine Er— 
gänzung der Ilias (Ta meth’ Homerön, gew. Post- 
homerica gen.; 14 Bücher), nad) dürftigen Proſa— 
quellen, eine traurige Mifchung aus ererbtem Forına- 
lismus u. moderner Empfindelei. Ausg. u. a. von 
Köchly (1850) u. Zimmermann (1891; Text, 1900). 

Quinze, da3 (frz., täß, ‚Fünfzehn‘), Glücksſpiel 
zw. 2 bi3 6 Perjonen mit doppelter Whiftkarte. 
15 ift Die bejte Zah! der Augen, darüber verliert. 

Quipu (peruan., Hpu) ſ. Knotenſchrift. 

Ouirinal, der (lat. Quirinalis), im alten Rom 
(j. d.) Itame eines der 7 Dügel. Der gewaltige Pa— 
lazzo del Duirinale, 1574 durch Flaminio 
Ponzio beg., durch Ottavio Mascherino fortgejeßt, 
ſpäter wiederholt vergrößert, mit präcdhtigem Hof; 
päpjtl. Sommerreſidenz, öfters Sit des Konklave 
(noch zur Wahl Pius’ IX.); jeit 1870 kgl. Refidenz. 
Im Innern 2 berühmte Chriſtusfresken von Melozzo 
(1472, aus SS. Apoſtoli 1771 übertragen) u. Over— 
beck (1859, zur Erinnerung an die Flucht u. Rettung 
Pius' IX.) u. der Alexanderfries Thorwaldſens, in 
der Eappella dell’ Annunziata Fresken u. Altarbild 
Gutdo Renis. Auf der Piazza def Quirinale ein 
Dbelisk ır. die Koloffaljtatuen von Kaſtor u. Pollux 
(angeblich von Pheidias u. Praxiteles). 

Suirimi, Angelo Maria, O.8.B. (jeit 1696), 
Kard. u. Gelehrter, & 30. März 1680 zu Venedig, 
T 6. San. 1755 zu Brejcia. Im Orden Prof. der 
Eregeje, jpäter Annafijt, trat er feit jeinen Studien- 
reifen (1710/14) in Deutichland, Holland, Eng- 
land, Belgien u. Frankreich (Mtauriner) mit vielen, 
auch prot. Gelehrten in vegen, teilw. ireniſchen 
Berlehr; 1723 Erzb. dv. Korfu, 1726 Kard., 1727 
Biſch. d. Breſcia (Bau der Kathedrale), zugleich feit 
1730 Präfekt der Vatik. Bibl. u. jeit 1740 der In— 
berlongreg. Hauptw.: Orthodoxa vet. Graeciae 
officia (2 Bde, Rom 1721); Enchiridion Graecorum 
(Benevent 1725); Pauli UI. vita (Rom 1740); Coll. 
epist. Reg. Poli (5 Bde, Breſeia 1744 ff.); Imago 
Pauli Ill. (ebd. 1745); regte an u. förderte Die 
Ausgabe der Werfe des HI. Ephräm u. a. 

Quirinus, alter jtadtröm. Gott, der mit Jup— 
piter u. Mars eine Dreiheit bildete, bei. auf dem 
Mons Quirinalis verehrt; jein Feſt (Quirinalia) am 
29. Juni, jpäter 17. Febr. Q. war aud) Beinante 
des Juppiter u. Sanıs. Seit dem 1. Jahrh. v. Chr. 
mit dem vergötterten Romulus identifiziert (auch 
Ehrenname des Auguftus). Nah Q. die Römer 
Duiriten ben.; Ableitung des Namens dunkel 
(quiris angeblich) ſabiniſch = Lanze; verwandt mit 
curia; diell. auch) nad) einem Ort ben.). 

Quirinus, hobl.: 1) röm. Tribun, unter Ha— 


drian (130°) gemartert; Vater der Hl. Balbina 


(1. d.); Reliquien fett 1050 in Neuß. Felt 30. März. 
— 2) Biſch. v. Siscia (PBannonien), 309 zu Sa— 
baria ertränkt. Feſt 4. Juni. — 3) Märt., zu Rom 
15. März 269 enthauptet; Zeib Mitte des 8. Jahrh. 
nach Zegernjee (Bayern) übertragen. Felt 16. Juni. 
Älteſte Passio hrsg. von Kruſch in Mon. Germ. 
Script. rer. Merow. III, 8 ff. Das bei Tegernsee aufs 
tretende ſog. Q.öl ijt natürliches Erdöl. 

OQuiriten (lat. Quirites) ſ. Quirinus. 

Quirl, der (Bot.), die quirlige Blattſtellung, 


j. Blatt, Bd I, Sp. 1615. — O. holz ſ. Fruchtholz. 
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Qui s’excuse, s’accuse (fr3., fi BÄLBFÄT, ßätüf), 
‚wer ſich entſchuldigt, gibt ſich ſchuldig'. 
DSuiftfane (ital., ‚bier geſundet man‘), Luſt— 
ſchloß b. Caſtellammare, j.d. 1). Häufig übertragen. 
Quis, quid, ubj, quibus auxilijs, eur, 
quomödo, quando? (lat., ‚wer, was, wo, mit 
welchen Hilfsmitteln, warum, wie, warn ?‘), ein bon 
Joach. Georg Daries (T 1791) in Frankfurt a. D. 
verf. Herameter, der nad) Art der Chrie (j. b.) an⸗ 
Yeiten will, tie ein Thema zu behandeln tft. [feiten. 
Quisquilien (Tat., Wiehrz.), lumpige Kleinig- 
Quiſtorp, Joh. Chriftianv., Kriminalift, 
x 30. Oft. 1737 zu Roftod, T 15. März 1795 zu 
Wismar (ald Oberappellationsgerichtsrat, feit 1750). 
Seine ‚Grundf. des dtſch. pein!. R. (2 Bde, Roſtock 
1770, 1810/28, 4Bde) find Die 1. dtjch. ſyſtematiſche 
Darftelung des Kriminalrechts. 
Qui tacet, consentire videtur (lat.), ‚wer 
ichweigt, gibt fi} den Anschein der Zujtimmung‘. 
Duito (fit), au San Francisco de Q, 
Hauptit. der Republik Ecuadoru. der Prov.Pichincha, 
am Oſthang des Pichincha aufſteigend, 2850 mü. M.; 
(1897) ſeinſchl. Garn. 80000, n. a. 50/60 000 E.; 
Tg, (der Bahn von Guayaquil; Strecke Suayagquil- 
Riobamba im Betrieb, der Reſt im Bau); Erzb., 
Oberkomm. des nördl. Militärbez., Oberſter Ges 
richtshof, Oberg., Staatsgefängnis, 14 konſular. 
Vertretungen (diſch. Konſulat); an der Plaza Mayor 
od. de la Independencia (10000 m?): Kathedrale 
(Renaiff.), Negierungs-, erzbiſch. Palaft, Rathaus 
u. Unabhängigfeitsdenfmal (im Bau); Univ. u. 
Polytechnikum (Bibl.: 13500 Bde, Muſeen), Na— 
tionalkolleg Mejia (Bibl.: 3000 Bde), Colegio 
©. Gabriel, Behrer-, Lehrerinnenjem., Eolegio der 
Dominikaner, Franziskaner, Jeſuiten, Miltt.-, 
Staat3- u. Salefianerhandwerfs-, 3 höhere Mäd- 
chenſchulen, Nationalbibl. (25000 Bde), Objervat. 
(1881), Bot. Garten, Ecuadorian. Akad., Theater; 
Zivil: u. Militärfpital (500), Hoſpiz (250 Betten), 
Srren:, Kranfenhaus für Ausſätzige, für Schwind— 
füchtige (im Bau), 2 Waifenhäujer; Auguftiner, 
Barmh. Br., KRarmelitinnen, Klariffen, Schw. vom 
Guten Hirten, v. der Heimſuchung, dv. der Unbefl. 
Empf., Bincentinerinnen (in den gen. Wohlthätig- 
teitsanft.); 3 Elektrizitätswerke, Eiſengießerei, Woll-, 
3 Baumwollzeugfabr.; nahebei Heiße u. kalte Mi— 
neralquellen u. die Muttergotteswallfahrtsorte Guä— 
pulo u. Quinche (intſche). — Vor der Entdeckungs— 
zeit Hauptſt. des halbkultivierten Staats der Kara, 
feit Huayna Kapak Zeil des Inkareichs Ggl. Ecuador 
u. Peru), zu Pizarros Zeit Hauptſt. Atahuallpas. 
1534 von DBenalcäzar neu angelegt u. Siß einer 
Audiencia bi3 zum Sturz der jpan. Herrſchaft durch 
Sucre 1822. Erdbeben 1797 u.1859. — Dad Erzb. 
O. (1545/48 Bist.) zählt 81 Pfarreien, 195 Prieiter, 
Quitt (fr3.), los, ledig, frei. [420 560 Kath. 
Quitta, au Reta, Ketta, engl. Kwitta, 
Brit.weitafrif. Diftr.-Hauptit., Goldfüfte, auf einer 
Zandzunge zw. dem Meer u. der Lagune v. Q.; 
(1901)3018 E.; Dampferftation (2 Linien, 1dtf.); 
Miſffion des Lyoner Sem.; 2 dtſch. Taktoreien. 
Quitte, die, O.nbaum, Cydonia Tourn., Gattg 
der Roſaceen (Pomoideen); 3 Arten, im wärmern 
Aſien u. Europa, laubwechſelnde Sträucher od. 
Bäumchen mit einfachen Blättern, großen Blüten 
u. ſtark duftenden, aber auch reif noch harten 
Früchten. C. vulgaris Pers. (Abb., oben Blüte durch— 
ſchnitten, '/,, unten Frucht, von augen u. durchſchn., 
1/, nat. Gr.), Südeuropa, Tultiviert auch in Mittel— 


Qui s’excuse, s’accuse — Quodlibet. 


europa; bi33mh., mit blaß= F 
rofafarbenen Blüten, liefert As 
anfangs filzige, jpäter fahle, 
apfel⸗Apfel-Q.) od. birn= RAN N 
jörmige (Birn-D.), ug IST Y 
gerippte (port. Q.), gelte RIESEN? 
od. grünlichgelbe, herbe u. 
fäuerliche Früchte, die gekocht 
u. mit Zuckerzuſatz gegeifen, 
auch zu Gelee verarbeitet 
werden, ferner in den Kernen 
den offiz. (in Deutſchland — 
nicht mehr) Q.nfamen (Semen cydoniae), der 
Q.nſchleim (20%,) zu Augenwäfjern, Wald)» 
mitteln ac. liefert. C. (Chaengmeles) japonica 
Pers., Sharlad)-D., Japan, mit roten Blüten, 
ilt in zahllojen Spielarten prädtiger Zierſtrauch 
(au für Heden). Die Q., der ‚Iydon. Apfel‘ der 
Griechen, war der Aphrodite geweiht. — Indiſche 
O.n ſ. Aegle. 

Ouittung, die (frz., Zeitw.: quittieren, 
auch = verlaſſen, aufgeben), Empfangsſchein, 
ſchriftl. Beſtätigung des Empfangs einer Leiſtung, 
beſ. einer Geldleiſtung. Der Gläubiger iſt auf Ver— 
langen zur Ausſtellung einer Q. verpflichtet, die 
Kosten trägt der Schuldner. Vgl. 8.8.82. 88 368 ff.; 
C.P.O. 88 754. 757. — O.Sbogen, nicht vollgezahlte 
Aktien, weil auf den Formularen über die Einzah- 
ungen quittiert wird. — O.skarte 5. Beil. Inpalis 
denverjiherung. — O.sſteuer, Verkehrsſteuer auf 
Umſätze im Mobiliarverkehr, die durch einen auf 
der D. anzubringenden Stempel erhoben wird; be— 
ftand in Bayern (1892/99) für alle D.en über Be— 
Joldungen u. Penſionen u. alle von öff. Kaſſen ge= 
Yeifteten Zahlungen. In Oſtr. für alle Empfangs- 
beftätigungen, die ald Rechtsurfunden gelten, mit 
abgejtufter Skala; ferner in Frankreich u. England. 

OQuitzow (ö), altes Adelsgejchleiht in der Darf 
Brandenburg (D. bei Perleberg), jebt noch in 
Mecklenburg u. Dänemarf, urfundlih 1269 nad» 
mweisbar, das unter den Wittelsbachern u. Luxem— 
burgern durch Fehde u. Raub zu großer Macht ge= 
Yangte. Die Brüder Dietrich (auf Frieſack) u. Hans 
(auf Plaue) waren der Schreden der Bürger u. 
Bauern, führten aufeigne Fauft Krieg u. erlangten 
1403 durd) die Wahl der Märfer, welche fich unter 
ihrem Schuß ficherer glaubten als unter den Statt— 
haltern Joſis v. Mähren, gegen deſſen Willen felbit 
die Landeshauptmannſchaft. Friedrich I. 30g, als fie 
auch ihm troßten, 1414 gegen fie zu Feld, eroberte ihre 
Burgen, nahm Hans gefangen, während Dietrich 
floh u. 1417 im Elend ftarb. Hans jühnte fi) 1421 
mit dem KRurfürften aus. Drama von Wildenbrud. 
Vgl. v. Klöden (3 Bde, 31889 f. von Friedel). 

Qui vive! (frz., fi wim), ‚mer da?“ Anruf der 
franz. Boten; auf dem q. v., ‚auf der Hut‘ (fein). 
— Qui vivra, verra (wiwro, wärg), ‚ver leben 
wird, wird jehen‘. 

Quod (lat.), ‚welches, was‘. Q. Déus bene 
vertat, ‚was Gott günftig wende!‘ — Q. erat 
demonstrandum, ‚wa3 zu beweijen war‘. — Q. 
felix, faustum, fortunatum sit, ‚wa3 glücklich, 
günftig u. gejegnet jeil! — @. licet Jovi, non 
licet bovi, ‚wa3 Juppiter darf, darf nicht aud) ein 
Ochſe“‘. — Q. non est in actis etc. j. Alten. 

Duodlibet, das (lat.), ‚was beliebt, allerlet‘. — 
Sn der Mus. An- od. SIneinanderreihung verjchies 
dener, oft Eontraftierender ein- od. mehrſtimmiger 
(Text-⸗) Melodien od. Mtelodieteile zu einer Kom— 
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pofition; im 16. u. 17. Jahrh. beliebt, jeit dem 
18. Jahrh. ausſchl. gejelligen Zweden dienend. Bar. 
Potpourri. — Stud. ein Bierjpiel, Kombination 
von 13 verſchiedenen Kartenfpielen. 

Quorra, der, Unterlauf des Niger, T. d. 

Quorum, das (Tat., anglifiert rüsröm), Die zur 
Geſchäftsführung bzw. Beſchlußfähigkeit geſetzmäßig 
hinlängliche Zahl von Mitgliedern einer Körper— 
ſchaft od. Behörde. 

Quos D&us perdere vult, priusdementat 
(lat.), ‚die Gott verderben will, verblendet er zuvor“. 

Quös ego! (lat.), ‚euch werd’ ich !* ſprichw. Droh⸗ 
ruf Neptuns an die Winde, die gegen ſeinen Willen 
getobt hatten (aus Berg. Aen.1,135). [jopiel Sinne‘, 

Quot capita, tot sensus (lat.), ‚joviel Köpfe, 

Quote, die (lat.), Bruchteil eines Ganzen. — 
In Oſtr.Ung. der Beitrag, den jede der beiden 
Heichshälften zur Dedung der gemeinfamen Aus— 
gaben zu leijten hat. Die Feſtſtellung wird für je 
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10 Jahre Durch die aus beiden Häuſern des öitr. 
Reichsſsrats u. des ungar. Reichdtags gewählten De- 
putationen zu je 15 Mitgl. (O.ndeputationen) 
borgenommen, Die getrennt beraten. Erfolgt feine 
Einigung, jo ftellt die Krone die O.n für ein Jahr 
feſt. Höhe der Q.n 1867/97: Oſtr. 70%/,, Ung. 
30 /,5. 1897/1906: Oſtr. 65,6 °/,, Ung. 34,4 %/,. 
Duotidianfieber, alle 24 St. wiederfehrend, 
Duotient, der, ſ. Divifion. [vgl. Malaria. 
Duotitätsiteuern, Steuern, bei denen nur der 
Steuerfaß für jede Steuereinheit fejtgejtellt wird, 
jo daß Jich Die Geſamtſumme erſt durch deffen An— 
legung auf alle in Betracht fommenden Steuerjub- 
jefte u. »objefte ergibt (Ggſtz: Repartitiongfteuern). 
Quousque tandem (lat.), ‚wie fange denn 
no? ſprichwörtl. Ausruf nach den Anfangsworten 
bon Ciceros erjter Rede gegen Catilina: Q. t., Cati- 
lina, abutere patientia nostra, ‚wie lange nod), 
Eatilina, willjt du unjere Geduld mißbrauchen?‘ 


a. 


R, r, der 18. Buchſtabe des Tat. (u. Deutschen), 
der 17. des griech. Alphabets (0, rhö), entjpricht dem 
phönik. res. Durch Erhebung der VBorderzunge aus 
der Ruhelage wird eine Öffnung zwiſchen dem 
Zungenrand u. den Alveolen gebildet: alveolares r; 
diejes Farın ‚gerollt‘ fein, indem der fonvere Zungen= 
faum durch den Exrjpirationzitron in ſchwingende 
Bewegung gejegt wird. Das r ijt ſtimmhaft od. 
ſtimmlos, je nahdem die Stimmbänder jehwingen 
od. nit. Das uvulare od. Zäpfchen-r entſteht Durch 
Hebung des Zungenrückens gegen das Belum (den 
weichen Gaumen), wobei in der Mittellinie der 
Zunge eine Rinne gebildet wird, in der die Uvula 
(das Zäpfchen) hin u. her ſchwingt. Das uvulare 
r 1jt die gew. Ausſprache im Dtiſch. (Franz., Engl.), 
das alveolare die Bühnenausjprache (ferner die der 
Deutichen der ruf. Oftjeeprovinzen, der Ruſſen zc.). 
Seiner Natur nad) dem I verivandt, teilt es mit 
diejem vielfach feine lautlichen Umwandlungen (wie 
Mouillierung), ericheint auch wie Diejes als filbe- 
bildende? Element (r, 3.8. in dtſch hundert d. i. 
hundrt od. in altind. vyka, ‚Wolf‘). ©. auf 8. 

Abfürzungen: R, r in röm. Handſchriften, 
auf Inſchriften, Münzen ac. = Roma, Romanus, 
regia, regnum, rex, restitutor 2. R. auf Rezepten 
= Recipe (lat., ‚nimm‘). Bei Zeinperaturangaben 
R = ! Reaumur, in der Math. = 90°, bei Uhren 
= Retarder (fr3., rötarde, ‚verzögern‘), im Poſt- u. 
Telegraphenverfehr = Recommander (fr3., rökömädẽ, 
‚einjchreiben‘), in der Muſ. = Responsio (r. = 
ripieno od. = rechte Hand). | 

Na,RE(ägypt., Sonne‘), älteſter ägypt. Sonnen- 
gott; bei. in Heliopolis (j. d.) verehrt, wo er mit 
Horos (gr. Ra-Harmachis, v. ägypt. Hor-em- 
chuti, ‚Horos an beiden Horizonten‘) verbunden 
ala Schöpfer u. Herr der Welt galt; dargeitellt als 
Mann mit Sperberfopf (Symbol der Schnellig— 
feit), darüber die Sonnenjcheibe mit der Uräus— 
Ihlange; mit ihm wurden jpäter die meiften Lokal— 
götter, wie Ammon, Chnum, Sobt, verichmolzen ; 
vgl. Ägypten, Bd I, Sp. 160. 

R. A., in England Abk. für Royal Academy 
(kgl. Akad.) u. R. Army (‚fgl. Heer‘). 

Raa, die (im Seew.) = Rabe. 


Rand, die, ung. Györ, r. Nebenfl. der Donau; 
entjpringt in den Fiſchbacher Alpen, Steiermarf, 
entjendet im Kom. Odenburg die Kleine R. zur 
Rabnitz, mündet bei R. in den Wiefelburger Donau— 
arın; 340 kmI., Gebiet 13 078 km?. — Beiderſeits 
de3 Unterlauf3 das ungar. Kom. R., 1528 km?; 
reichbewäſſertes Tiefland, im ©. 3 Reihen reben- 
bepflanzter Hügel (PBaulsberg, 318 m h.); (1900) 
126188 €. (2465 Dtiſch.; 95000 Kath., 6403 Isr.); 
Getreidebau, Viehzucht, Mühlen, Ejfig-, Ölfabr. ıc. ; 
3 Stuhlbezirke. — Die gleichn. Hauptſt., an der 
Mündung der vereinigten R. u. Rabnitz (wenig unter: 
halb, an der Donau, der Hafen Gönyö od. Gönyü); 
einschl. Garn. (1231 Mann) 28989 meift magyar. 
€. (1105 Diſch.; 20280 Kath., 3317 Isr.); WS, 
Dampferftation ; Biſch. Brig.Komm., Gerichtstafel, 
Gerichtshof, Bez.G., Finanzdir. Handels- u. Ge— 
werbekammer, Fil. der Oftr.zung. Bank; Dom (12. 
Sahrh.; 1660 umgeb.) aufdem SKapitelberg, angebaut 
die got. Hedervärykap. (14. Jahrh.; Glasgemälde u. 
filberne Reliquienbüſte des hl. Ladiſſaus); Kirche u. 
Kloſter der Benediktiner (urſpr. der Jeſuiten) mit 
Obergymn., Bibl. (16000 Bde), Muſeum ıc.; theol. 
Diözeſanlehranſtalt, biſch. Gr. u. Kl. Sem., Staats- 
oberrealſchule, kath. Lehrer-, Staats-Lehrerinnen— 
präparandie, Theater; Kranken-, Knaben- u. Mäd— 
chenwaiſenhaus, 3 Aſylhäuſer für Greiſe; Karmeliten, 
Urſulinen, Vincentinerinnen, Töchter dv. hl. Erlöſer; 
Fabr. v. Wagen, Öfen, Spiritus, Pottaſche, Zünd- 
hölzern, Stärfe ꝛc. — Im 10. Jahrh. erwähnt, feit 
Stephan I. Bistum, 1271 von Stephan V. reich 
privilegiert. 1594 Durch Verrat des Komm. Harder 
bon den Türken, 1598 wieder von Adolf v. Schwar- 
zenberg u. Nik. Palffy erobert. 1743 kgl. Freiftadt. 
14. Juni 1809 Sieg Vizekönig Eugen über Erzhzg 
Johann, 24. Juni Einzug der Franzojen unter Ba— 
raguay d'Hilliers. 28. Juni 1849 glückl. Gefecht 
gegen die aufſtändiſchen Ungarn. Vgl. Szävay, 
Geſch. (2 Bde, R. 1896). — Das Bist. R. (Suffr. 
v. Gran) zählt 239 Pfarreien, 68 ſonſtige Stellen, 
511 (132 Ordens-) Prieſter, 48 (13 männl.) relig. 


Genoſſ., 451150 Katholiken. 


Raab, Joh. Leonh., Kupferſtecher, & 29. März 
1825 zu Schwaningen b. Ansbach, T 2. Apr. 1899 zu 


Die unter Ra... vermißten Artikel jind unter Aha... zu fuchen, 
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Münden; Schüler A. Reindels, ſtach zunächſt Ge— 
mälde moderner Meiſter, belebte fpäter Die Radier— 
funft neu. Hrög. u. a.: 50 Gemälde der Münchener 
Pinakothek. Unter jeinen zahlr. techniſch irefflich ge— 
ſchulten Schülern ift bei. jeine Toter Doris (x 
19. Oft. 1851 zu Münden) zu rühmen. 

Raabe, 1) Hedwig, ſ. Niemamı 1). 

2) Wild. (Pleud. 1854 Jakob Corvinus), 
der hervorragendſte deutjche Erzähler der Gegenwart, 
* 8. Sept. 1831 zu Eſchershauſen (Braunſchw.); 
1849 Buchhandlungslehrling in Magdeburg, ftud. 
1854/56 in Berlin, lebte dann in Wolfenbüttel, 
1862/70 in Stuttgart, feither in Braunjchweig. 
R., eine Sean Paul verwandte Natur, iſt der 
klafſ. Schilderer des deutſchen Mittelſtands; ſeine 
Schöpfungen ragen durch Reichtum an originellen 
Charakteren, Tiefe des Gemüts u. Reife der Welt— 
anſchauung hervor. Hoher, oft erſchütternder Ernſt 
verbindet fich mit ſonnigem, das Weltleid ſiegreich 
überwindendem Humor zu wunderbarer Wirkung. 
In den hiſt. Erzählungen zeigt ih R. als aus 
gezeichneten Kenner des 17. u. 18. Jahrh. Sein 
Schaffen weift 3 Perioden auf: 1) Der Jugendzeit 
gehören an die ‚Chronik der Sperlingsgafje‘ (1857, 
01905), ‚Ein Frühling‘ (1858, * 1903), ‚Die Kinder 
dv. Sintenvode‘ (1859, ?1903; ein Fleines Meifter- 
werk), die phantaſt. gefhichtl. Erzählungen ‚Jtach dem 
großen Krieg‘ (1861, 31902) u. ‚Der heil. Born‘ 
(1861, 21891), der hift. Roman , Unſers Herrgott3 
Kanzlei‘ (1862, 51904), die Sammlungen Hijt. No— 
vellen ‚Halb Mähr, halb mehr‘ (1859 u. ö.) u., Ver— 
worrenes Leben‘ (1862; darin ‚Der Junker vd. Des 
now‘). Den Abſchluß dieſer Periode bildet der 
frifche, von Dickens’ Geift erfüllte Roman ‚Die Leute 
aus dem Wald‘ (1863, ?1903).— 2) Im Kampf um 
die Weltanichauung zeigen den Dichter Die großen 
Romane ‚Der Hungerpaftor‘ (1864, 21906), ‚Abu 
ZTelfan‘ (1867, 51904), ‚Der Schüdderump‘ (1870, 
51905), in denen der ernſte Grundton ſich zu ſchnei— 
‚sender. Bitterfeit fteigert; in ihnen Hat R. den ihm 
eigentüml. Stil gefunden. Daneben jtehen Die origi- 
elle Erzählung ‚Drei Tedern‘ (1865, ? 1895) u. Die 
Novellenjammlungen ‚Ferne Stimmen‘ (1865), ‚Der 
Regenbogen‘ (1869, ?1871; darin ‚Elfe v. d. Tanne‘; 
‚Bänje dv. Bübomw‘). — 3) Die düſtere Stimmung 
wird in der Zeit der vollen Reife überwunden; ihr 
entitammen der fröhliche ,‚Dräumling‘ (1872,21893), 
die Novellenfammlung, Deutſcher Mondſchein (1873, 
21875; darin, Der Marſch nad) Haufe‘; ‚Des Reiches 
Krone‘), die Groteske ‚Chriſtoph PBechlin‘ (1873, 
21890), der ſchwermütige, Meiſter Autor‘ (1874), 
der ſonnige ‚Horacer‘ (1876, 111906), die ‚Krähen- 
felder Geſchichten (3 Bde, 1879, darin ‚Frau Salome‘; 
‚zum wilden Dann‘; ‚Eulenpfingiten‘), Die föftliche 
Charakterſtudie, Wunnigel (1878), ‚Deutfcher Adel‘ 
(1880). Zu den reifjten u. tiefiten Schöpfungen R.s 
gehören das Jugendidyll, Alte Ntejter‘ (1880,31903), 
das ‚Horn dv. Wanza‘ (1881, 31903), ‚Prinzejfin 
Fiſch (1883,2 1903),, Villa Shönow‘(1884, 21903), 
„Pfiſters Mühle‘ (1885), das entzücend feine Seelen- 
gemälde ‚Unruhige Gäjte‘ (1886, 51906), die er= 
Ihütternde Großitadtgefh. ‚Sm alten Eifen‘ (1887, 
31901), ‚Das Odfeld‘ (1888, 31897), ‚Der Lar‘ 
(1889, °1903), ‚Stopfluchen‘ (1891) u. daß trag. 
Mteijterwerf ‚Die Akten des Vogelſangs‘ (1896, 
1904), während ‚Tabtan u. Sebaftian‘ (1882, 


*1903), ‚Gutmann Reifen‘ (1892) u. Kloſter 


Zugau‘ (1894, 21902) zurüditehen. Einen harmon. 
Abſchluß fand R.3 reiches Schaffen Durch die Erzäh— 


Yung „Haſtenbeck‘ (1899, ?1902; ſpielt wie das ‚,Od— 
feld‘ im 7jähr. Krieg), ein verfühnendes Gegenftüd 
zum ‚Schüdderump‘. Die Novellen find vereinigt in 
den Gel. Erzählungen(4 Bde, 1896/1900, ?1901/03); 
Aphorismen aus jeinen Werfen bietet Hana v. Wol⸗ 
zogens ‚Raabenweisheit‘ (1901). Val. P. Gerber 
(1897); U. Otto (1899); W. Brandes (1901). 

Raban (Hrabanus Maurus), ſel., O. 8. B., 
x um 776 zu Mainz, T 4. Febr. 856 ebd.; Schüler 
u. Mönch zu Fulda. Abt Ratgar jandte ihn nach 


Tours zu Alkuin u. beſtellte ihn dann zum Lehrer 


an der Kloſterſchule in Fulda, die unter feiner Lei— 
tung zu großer Blüte gelangte. 822/42 Abt v. Fulda, 
hob ex es geiftig u. materiell; 847 Erzb. v. Mainz. 
Durch ſein organifatoriiches Talent, verfeh. Synoden, 
feine Sorge für die Klöjter u. feinen wohlthätigen 
Sinn erwarb er fih große Verdienſte. Seine meijt 
fompilatoriihen Schr.: Komm. zur Hl. Schrift, 
versch. erbauliche, belehrende u. liturg. Arbeiten. 
‚Sejamtauäg.‘ von Eolvener (3 Foliobde, Köln 
1626 f.; Abor. bei Migne, Patr. lat. Bd 107/112, 
unvolljt.; De institutione elericorum hrsg. von 
Knöpfler (1901). Val. Kunſtmann (1841); Spengler 
(1856) ; Zürnau (1900); Dümmler (Siß.-Ber. d. 
Akad. d. Wiff., Berlin 1898); Hablitzel (1906). 

Rabat, Ribat, Arbat (arab., ‚Grenzfefte‘), 
auch ST& Dschedid (‚Neu-Salc‘), marokk. Hafentt., 
Y. über der Mündung des Bu Regreg (Barre) in 
den Atlant. Ozean, befeftigt (Doppelte Ringmauer, 
Kasba, neues Küftenfort); 22/25 000 E.; Dampfer- 
ftation (4 Linien, 2 dtiſch.); 10 konſular. Vertre— 
tungen (diſch. Vizekonſulat, öftr. Konfularagentur); 
Franzisfanermiflion ; Fabr. dv. Teppichen, Mänteln, 
Binjenmatten, Schuhen ꝛc., Ausf. dvd. Teppichen, 
Ziegenfellen, Wollexc. Gegenüber Sale (Slä), ums 
mauert; 15000 E. — Trümmer des phönik.=rönt. 
Sala 5 km landeinwärts. 

Rabat, das (fız., meijt Mehrz. rabats, -ba), 
urſpr. Halskrauſe ci. d.); jeßt die daraus hervor— 
gegangenen Beffchen (. d.); auch deren Träger. [f.d. 

Nabato, aud Victoria, Hauptort dv. Gozzo, 

Rabatt, der (ital.), im Gejchäftsverfehr der im 
Ggſtz zum Disfont auch noch auf die Zahlung gleich 
bei Fälligfeit gewährte prozentuale Abzug. Der R. 
jo das Bublifum an Barzahlung gewöhnen u. Daß 
Borgiyften beſchränken, auch der Erhaltung u. Ver— 
größerung des Abnehmerkreiſes dienen. Bisweilen 
wird durch Aufſchlag auf den Normalpreis eine Rt.- 
gewährung vorgetäufcht. Außer dem Kunden = At. 
fennt das Gewerböleben den R. für Wiederverfäufer, 
Engrosabnehmer ꝛc. (uneigentl. R.). — Die R.be- 
willigung befürdern Die R.jparvereine, Ver— 
einigungen von Ladeninhabern u. Gewerbetreiben- 
den (tn Deutſchl. 1906: ettva 300 Vereine mit 40 000 
Mitgl.; der ‚Verband der R.jparvereine‘, Sit Bre— 
men, umfaßt 180 Vereine mit 30000 Mitgl.). 

Nadatte, die (fi3.), umgefchlagener Saum, 
Aufſchlag an Uniformen; bei Gartenanlagen ein 
Nandbeet, auch) ſchmales Beet überhaupt. — Rabatt: 
jtein = Einfaſſungsſtein bei Pflafterarbeiten. 

Rabaz, Hafen v. Mlbona, ſ. d. 

Rabba, brit.-weſtafrik. Stadt, Nordnigeria, 
Prov. Nupe, l. über den Niger, 166 m ü. M.; 
gegen 1000 E.; Dampferſtation; brit. Faktorei. 

Rabbaniten (neuhebr. rabbäani,, Anhänger der 
rabbin. iberlieferung‘), Bezeichnung der orthodoxen 
Juden im Ggſtz zu den Karäern (. d.); Hauptver— 
treter des Rabbanismus war Saadja (T 942), 
Vorſteher der Schule zu Sura. 
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Rabbat Ammon, Ammoniterftadt, j. Amman. 

Rabbi, tirol. Bad, Bez.H. Ele, im R.thal 
(f. Seitenthal des Sulzbergthals), 1220 m ü. M.; 
(1900) 2653 ital. kath. E.; 3 alkaliſch-muriatiſche 
Eifenjäuerlinge (jährl. Verſand 150 000 Flajchen), 
Chlamm- u. Fichtennadelbäder. 

Rabbiner (Ipäthebr. Rabbi, ‚mein Lehrer‘, in 
Babylonien Rab), die maßgebenden Perfünlichkeiten 
der jiid. Gemeinden. An eignen Anitalten (Tal: 
mudhochſchulen /jeschibot] od. R.jeniinarien) aus— 
gebildet. Die Befugnis der R. erjtreckt fich jeit Dem 
MA. bei. auf Erteilung von Rechtsgutachten (Re— 
fponfen), Zeitung der Liturgie, Aſſiſtenz bei Ehes 
ſchließung u.-ſcheidung, Belehrung u. Auskunft in 
relig. Fragen. Die meiften R. find auch Prediger. 

Rabbiniſche Sprache u. Litteratur, Die 
Sprade u. Litt. der nachtalmudiſchen, im bef. auch 
der jpätmittelalt. Periode des Judentums, |. Hebr. 
Sprade, Süd. Litteratur 4). 

Nabe, Corvus L., Gattg der Corvidae; Schnabel 
Yang, mit gefrünumter Firjte, Mundſpalte wenigſtens 
jo lang wie der Lauf, Schwanz mittellang; meiſt 
einfarbig ſchwarz, metallglänzend; über Die ganze 
Erde außer Südamerifa u. Neufeeland verbreitet, 
in Deutjchland 4 Arten: C. corax L. Koll: 
R.; 65 cm l., mit mädtigem Kopf u. Schnabel; 
felten u. paarweife im Hoch- u. Mittelgebirge mit 
ausgedehnten Wäldern. C. corone Lath., R. n⸗ 
krähe; bis 50 cm l., Schnabelfirft an der Spike 
ſtark gekrümmt; Häufig in Mittel: u. Süddeutſch— 
Yand. Sm N. u. O. vertreten durch die Nebel— 
frähe, C. cornix L.; aſchgrau, Kopf, Kehle, Flügel 
u. Schwanz ſchwarz. C. frugilegus L., Saat-, 
Feldkrähe; — 
bis 50 cm I.; fan, Au 
Echnabel mehr AM J 
geſtreckt, Schna⸗ 









in Feldge— 


belwurzel nackt; brütet 

hölzen geſellig in Ko— lonien von 
Hunderten von Neſtern; Stand» u. 
Zugvogel. Gattg Cor- , vultur 


Less, Geier-R.; Schnabel 
riefig, gerümmt, an der Wurzel nicht beboritet; 
2 Yrten: C. crassirostris Rüpp., Erz-R. (Abb. ; 
bi3 70 cm L.), u. C. albicollis Lath., Weißhal3- 
R.; in Oſt- bzw. Südafrika. Dal. Schleh, Nuten 
u. Schaden der Krähen (1904). — R. Aitron.), 
Sternbild de3 Südhimmels, ſ. Sterufarten, Rückſ. 

Rabeh, Rabah, afrik. Herrſcher, ſ. Born. 

Rabelais cräblö), Franc., franz. Satiriker, x 
um 1495 wahrſch. zu La Deviniere b. Chinon (Dep. 
Indre-et-Loire) als Sohn eines reichen Advokaten, T 
9, Apr. 1553 bei Paris; 1509 Minorit, 1519 Prieſter, 
entfloh 1523, da man ihm einige als Häretifch auge: 
fehene grieh. Bücher nahm, erhielt 1524 von Kle— 
mens VII. die Erlaubnis zum Eintritt in den Bene- 
Diktinerorden, nahın nad) einigen Jahren ohne Er: 
Yaubnis das Gewand des Weltgeiftlichen u. begann 
ein Wanderleben, jtud. 1530 zu Montpellier Me— 
dizin u. hielt Hier ſchon 1530/31 med. Vorlefungen, 
war 1531/35 Hojpitalarzt zu Lyon, mit Kardinal 
Du Bellay 1534 u. 1536 in Atom, wurde durch 
dieſen weltl. Ehorherr in der Benediktinerabtei 
St-⸗Maur-les-Foffes b. Paris, 1537 in Dtontpellier 
Prof. der Anatomie, nach einem Aufenthalt in 
Turin u. Lyon 1546 Arzt in Metz, 1551 bis Ans 
fang 1553 Pfarrer v. Meudon. R. ift der bedeu— 
tendfte franz. Schriftjteller des 16. Jahrh. durch 
jeinen hHumorifi.=fatir. Roman Gargantua et Pan- 
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tagruel (4 Büder, Lyon 1533/52; 1549 u. 1564 
erichienen minderwertige Fortfeßungen von frem— 
der Hand), in dem ſich meilterhafte Beherrihung 
der Sprache, klaſſ. Bildung, Humorvolle Spottjucht 
u. ausjchweifende Bhantafie Diejez ‚jo weiſen Narren‘ 
(Beranger) vereinigen. Die im Stil der, Volksbücher“ 
gehaltene Geihichte Des Rieſen Gargantua u. feines 
Sohnes Pantagruel diente R. dazu, bittere Kritik 
zu üben an Kirche u. Staat u. an allen Ständen 
(nam. auch am geijtlichen) feiner Beit. Die oft maß— 
los kyniſche Daritellung dieſes gewaltigen Sitten— 
gemäldes des 16. Jahrh. bot Katholiken wie Pro— 
teftanten reihlich Stoff zu heftigen Angriffen. N. 
fand viele Nachahmer, in Deutſchland bei. Fiſchart 
(j. d.; vgl. Gelbcke, Fiſchart u. R.s ‚Bargantua‘, 
Petersb. 1874). — Ausg. von Le Duchat (5 Bde, 
Amſt. 1711; die beſte), Jannet (1868/72; illuſtr. 
von Robida, 1886), Picard (1867/74), Chéron 
(1877) u.a. Dtih von Gelbde (2 Bde, 1880) u. 
Regis (1832/41; n. A. 1906). Vgl. J. Fleury (2 Bde, 
1877); E. Noel (41880); Stapfer (1889); R. Millet 
(1892); Vallat (1899; mit Bibliogr.); Thuasne 
(1904); Lefranc (1905); fümtl. Paris. — 1903 in 
Paris die R.-Gejelljcd. gegr., eine Gelehrten- 
vereinigung zum gemeinſchaftl. Studium Des Lebens 
u. der Werke R.’ Vorſ.: Abel Lefranc. Ztſchr.: 
Revue des Etudes Rabelaisiennes (Par. 1903 ff.). 

Rabenau, ſächſ. Stadt, Amtsh. Dresden-Alt- 
jtadt, r. über der Roten Weißeritz (wildromant. 
Thal: R.er Grund), 356 m ü. M.; (1905) 3246 
E. (105 Kath., zu Deuben); Di; Fabr. v. Möbeln 
(bej. Stühle, 800 Arb.), photogr. Apparaten ꝛc., 
elektr. Licht; Luftkurort. Val. Führer (1901). 

NRabener, Gottlieb Wilh., Satirifer, & 
17. Sept. 1714 zu Wachau b. Leipzig, T 22. März 
1771 zu Dresden ala Oberfieuerrat; Mitarb. an 
Schwabes ‚Beluftigungen des Berjtandes u. Wikes‘ 
u. an den ‚Bremer Beiträgen‘; nach Gellert einer 
der populäriten Schriftit. feiner Zeit. Seine ele- 
ganten, wißigen ‚Satiren‘ (4 Bde, Leipz. 1751/55, 
101771) geißeln mit feinen Humor u. ohne perſön— 
liche Spiße bejtimmte Zeit: u. Miodethorheiten, 
Mängel der Juſtizpflege 2c. Biele Manuffripte, Die 
erit nad) feinem Tod veröffentlicht werden jolften, 
verbrannten bei dem Bombardement dv. Dresden 
(1760). Briefw. hrsg. von ©. 5. Weiße, Leipz. 
1772. Sämtl. Schr., 6 Bde, ebd. 1777; n. A. (mit 
Briefw.) von Ortlepp, 4 Bde, 1839. Val. P. Richter, 
R. u. Liscow (1884). 

Rabengebirge, ijolierter Bergzug der Su— 
deten, ſüdl. v. Liebau in Schleſien, ein bewaldeter 
Porphyrkamm, im Königshaner Spitzberg 879 m}. 

Rabenglimmer = Sinnwaldit. 

Rabenh. (Bot) = Ludw. Rabenhorſt, 
ſächſ. Botaniker, 1806/31; Hauptw.: Kryptogamen— 
flora v. Deutſchl., Oſtr. u. der Schweiz‘ (2 Bde, 
1844/48; 21881ff. von F. Hauck ꝛc.). 

Rabenſchlacht, deutſches Heldengedicht des 13. 
Jahrh., viell. von einem Heinrich dem Vogler verf.; 
ſchildert den Kampf Dietrichs v. Bern mit Ermrich 
vor Raben (= Ravenna), den Tod Diethers (f. d. 2) 
u. der 2 jungen Söhne Ebel durch Wittich, der 
von Dietrich bis and Meer verfolgt u. Dort von 
einer Meerfrau gerettet wird, Ermrichs Flut u. 
Dietrich Rückkehr zu Ebel, wo ex von Helche Ber- 
zeihung für den Tod ihrer Söhne erhält. Ausg. 
von Martin (1866 ; Dtiſch. Heldenb. Bd 2). 

Rabenſchnabelbein, Rabenihnabel: 
Tortjaß f. Schultergürtel. 
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Rabenſtein, im Volksmund — Richtſtätte. 

Rabenſtein, 1) ſächſ. Dorf, 6 km weitl. v. 
Chemnitz, 350 m ü. M.; 1897 durch Vereinigung d. 
Ober- u. Nieder-R. gebildet; (1905) 4392 €. (88 
Kath., zu Chemnib); U (140 m I., 25 m 5. Eijen- 
bahnviaduft); Burgruine; Fabr.v. Wirkhandſchuhen 
(700 Arb.); Ausflugsort. — 2) oberfränk. Schloß 

Rabenvögel = Corvidae. [f. Waiſchenfeld. 

Rabes, Mar, Orient: u. Genremaler (Berlin), 
* 17. Apr. 1868 zu Samter (Prov. Pojen); aus» 
gebildet in Berlin u. auf vielen Reifen (9mal im 
Orient, 1898 im Gefolge des Kaijers). Werke: Arab. 
Handel (Schwerin, Mujeum), Markt in Edfu (Karl3- 
ruhe), Brieffegreiber in Kairo (Berlin, Poſtmu— 
jeum) 2c.; zahlr. Sluftr. für Beitfchriften. 

Rabiat (ital.), wütend. 

Räbida, La, Sta Maria de la R. (arab. 
Rebita, ‚Srenzfefte, Cinfiedelei‘), ehem. jpan. Fran— 
zisfanerklofter, Prod. Huelva, auf einem Hügel I. 
über dem Rio Tinto, 5 km füdwejtl. dv. Palos de la 
Frontera. Deffen Guardian Perez de Marchena 
war Hauptförderer der erften Entdeckungsreiſe des 
Kolumbus (Denkmal, 1892). 

Rabies, bie (lat.), ‚Wut‘. R. canjna, ‚Tollwut‘. 

Rabinagal, guatemalt. Ort, Dep. Baja Verapaz, 
an dem gleichn. Fluß; (1893) 3806 E.; Bananen», 
Orangen, Zuderrohrbau. Nahebei altindian. Rui— 
nen, beſ. Die v. Nimpokom (ehem. Hauptft. der Poko— 
man) u. Eahuinal (Tempel, Palälte zc.). [meife. 

Rabitzbau, Eijenbetonbau, vgl. Monierſche Bau- 

Raäbiuſa, die, r. Nebenfl. des Vorderrheins, 
Graubünden, entſpringt am Safierberg u. Bärenhorn 
(Adula-Alpen), durchfließt das Safierthal, zuletzt 
in wilder Schlucht (Verſamer Tobel), mündet zw. 
Manz u. Reichenau; 30 km lang. 

Rabnitz, die, I. Nebenfl. der Raab, enijpringt 
im Sübdoftzipfel von Niederöfterreich am Sticfelberg, 
duchfließt in Ungern, mit dev Kl. Raab vereinigt 
u. Fanalifiert, den Hanfäg, mündet bei Raab. 

Nabouge (vu), Rapuje, bie (v. frz. grabuge, 
gran), Spiel unter beliebig vielen ‘Berjonen mit 
1 od. mehreren gleichmäßig verteilten Whiſtſpielen. 
Bei den verſch. Spielweifen gilt e3 jtet3, auf auf- 
liegende Karten die eignen vom verdeckten Häufchen 
ichnelfftens abzulegen, unter Wahrung der Reihen— 
folge (As, 2, 3 2.) ohne Rüdficht auf Die Farbe. 

Rabulas (Rabdulaz, Ahambulas), iyr. Kirchen- 
ſchriftſt. & zu Kinnesrin, T 7. Aug. 435; erft jpät 
(um 400) getauft, 412 Biſch. v. Edeſſa; eiferte gegen 
Die Srrlehren jeiner Zeit, bef. gegen den Neſtorianis— 
mus (Theodor d. Mopſueſtia) u. arbeitete an der 
asfet. Erziehung feines Klerus. Bon ihm Brief: 
fragm., Hymnen, Lebensregeln für Priefteru. Mönche, 
hrsg. mit einer faſt gleichzeitigen Vita von Overbeck 
(Orf. 1865 ; dtſch von Bidell, in der BibL. der Kirchen 
väter, 1874). — R.handſchrift, eine Evangelienhand- 
jchrift, von dem ſyr. Priejter Joh. dv. Larbio in Zagba 
586 geihr. 1. vom Mönch R. mit 7 Miniaturen (dar. 
eine ifonographijch bedeutſame Kreuzigung, ſ. Taf. 
Altriftl. Kunſt L 8) u. mit bemerkenswerten 
Einfaffungen der Kanoneötafeln verfehen, jeit 1497 
in der Bibl. Laurenziana zu Florenz. 

Rabuliſt (lat. rabula), Rechtsverdreher. 

Rabuſſon ini), Henri, franz. Roman- 
ſchriftſt, & 28. Aug. 1850 zu Paris; aus Bolas 
Schule; erregte Auffehen durch die Sittenſchilde— 
rungen aus der höhern Pariſer Geſellſchaft in Dans 
le monde (1882, in Rev. des Deux Mondes); ſchr. 
ferner: Mme de Givr6 (1883); Roman d’un fataliste 
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(1885); Un homme d'aujourd'hui (1887); Mon 
capitaine (1838); L’&pousee (1889); Moderne 
(1891); Chimöres de Marc Le Praistre (1899); 
Les colonnes d’Hercule (1905) 2c.; ſämtl. Paris. 

Rabutin (ranätä), Roger de, Schriftit., f. Buffy. 

Racalmuto, fizil. Stadt, 18 km nordöfll. v. 
Girgentt; (1901) 15933 €.; La; Armenſchw.; 
Schiwefel:, Salzbergbau, Zeigwarenfabr. JAlpen. 

RNaccolangagruppe, Ketieder Jul. Alpen, f. Beil. 

Racconigi (midi), ital. Stadt, Prov. Cuneo, 
r. an der Maira; (1901) 7330, ala Gem. 9009 ©. ; 
2; tal. Schloß (Sommerref.; 1670, ern. 1834, 
1902) mit Barf (1755); Realſchule; Spital; Do— 
minifaner, Rapuziner, Klarifjen; Seidenind., Yabr. 
v. Schnürſenkeln. 

Race, bie (frz., räß), Raffe, ſ. d. — Race, ber 
(engl., reg), Wettvennen; Racer (hör), Nenner, 
Nennpferd (auch R.-horse, reß-hörß). 

Rachegöttinnen = Erinyen. 

Nadel, der, Bergmaffiv im Böhmerwald, Nies 
derbayern, zw. den Quellbächen ded KH. Regen u. 
der Sr. Ohe (zur Ilz), mit fahleın, ausfichtsreichen 
Hauptgipfel (Gr. R. 1452, Kl. R. 1401 m h.); 
am Südojthang, 1065 m ü. M. Der Ri. fee. 

Nadel, die = Buben, Erzbußen, f. Erzlagerftätten. 

Rachel od. Nahel(hebr., ‚Mutterihaf‘), Tochter 
Labans, Frau des Patr. Jakob, Mutter Joſephs u. 
Benjamins, bei deſſen Geburt fie jtarb. Ihr Grab 
wird !/, Stunde nördl. v. Bethlehem gezeigt. Die 
Bemweinung ihrer 586 ind Exil abgeführten Kinder 
(Ser. 31, 15) wird bei Matth. 2, 18 auf den beth= 
fehemit. Kindermord bezogen. In der Symbolik 
(3.B. an Michelangelos Grabmal Julius' II.) Typus 
des beſchaulichen Lebens (vita contemplativa) im 
Saft zu ihrer Schweiter Lia (f. d.), welche das tätige 
Leben (v. activa) verkörpert. 

Rachel, Elija (frz. geipr. raſchäl; eig. E. R. 
Felix), franz. Schaufpielerin, & 28. Tebr. 1820 
zu Mumpf (Kant. Aargau), Tochter eines jüd. 
Händlers, T 3. Jan. 1858 zu Be Cannet b. Cannes; 
jeit 1830 in Paris, jeit 1838 am Théätre-Francçais, 
jeit 1840 alljährlich au) auf Gaſtſpielen im Aus- 
land. Sauptvertreterin der klaſſ. franz. Tragödie. 
Bol. Sanin (Par. 1858); d'Heylli (ebd. 1882). 

Rachen (Kauces), die Verbindung zw. Mund— 
höhle u. Schlundfopf; nach vorn Durd) Die Zungen= 
wurzel u. den weichen Gaumen, ſeitlich durch Die 
Saumenbögen begrenzt, jteht er nach oben durch Die 
Choanen mit der Nafenhöhle in Zufammenhang. 
Eine Muskelſchicht unter der Schleimhaut (R.⸗ 
ihnürer, Constrietor pharyngis) verengert Die 
Rehöhle u. beteiligt fih am Schlingaft. R.enge 
(Isthmus faucium) heißt die Stelle zw. den beiden 
Baumenbögen. — Bösartige R.tranfheiten 
find Diphtherie u. Krupp. Die Häufigfte gutartige 
der R.fatarrh, Rentzündung, Pharyn- 
gitis; die akute Form, meijt infolge von Er— 
fältung, zeigt Rötung u. Schwellung der R.ſchleim— 
baut u. Tonfillen (Angina catarrhalis, A. fau- 
cium, N.bräune), näfelnde Sprade, Schluck— 
bejchwerden u. vermehrte Speihelbildung nebſt 
leichtem Fieber. Adſtringierende Inhalationen u. 
Surgelwäffer, event. Fiebermittel, bei Mandelabſzeß 
baldige Spaltung. Die gew. durch Staub- u. Raud)- 
einatmung, Überanstrengung der Stimmittel(‚Schul- 
Yehrerbräune‘) ac. bedingte chron iſche Form äußert 
jih in Trocenheit u. Brennen, Räujpern u. Huſten, 
übligkeit, Schwerhörigfeit, Heiſerkeit (beim Über- 
greifen auf den Kehlfopf) ꝛc.; öfters ift Die Schleim= 


Die unter Ra... vermißten Artikel find unter Aha... zu juchen. 


277 


baut mit erhabenen roten Punkten bededt (P. granu- 
losa). Neben Gurgelungen u. Sinhalationen Pin- 
jelungen ($od, Eifenchlorid, Höllenftein, Tannin 2c.) 
u. Badefuren (Schwefel- u. Kochſalzquellen, Jod— 
wäſſer). —R.bräune ſ. Diphtherie, R.fatarıh ; vgl. Bräune, 
Krupp. — R.tonſille, die = Pharynxtonſille, f. Schlund⸗ 

Rachenbremſe, Gattg der Biesfliegen. [fopf. 

Rachfahl, Felix, Hiftorifer, & 9. Apr. 1867 zu 
Schömberg (Kr. Landeshut, Schlefien); 1893 ao. 
Prof. in Halle, 1903 0. Prof. in Königsberg. Schr. : 
‚Stettiner Erbfolgeitreit 1464/72° (1890); ‚Organi= 
fation der Gejamtjtaatsverwaltung Schlefiens vor 
dem 30jähr. Krieg‘ (1894); ,Dtarg.d. Parma' (1898); 
‚Deutihland, Friedrich WilhelmIV. u. die Berliner 
Märzrevolution‘ (1901). 

Rachimburgen (=NRat-Bürgen), in der Mero- 
mwingerzeit der vom Richter ernannte, um ihn fißende 
Ausſchuß der Gerichtsgemeinde, der das Urteil zu 
finden hatte. Unter Karl d. Gr. wurde er zum flän- 
digen Schöffentum. 

Racine (räßin), Jean Bapt., franz. Dramas 
tifer, & 20. Dez. 1639 zu Ba Ferte-Milon b. Soiſſons, 
T 21. Apr. 1699 zu Paris; 1643 vermwaiit, bis 1650 
bei jeinem Großvater, 1652 Schüler des College zu 
Beauvais, 1655 d. Port-Royal (unter dejjen Ein- 
drud feine erften Gedichte entftanden), 1658/60 des 
College d'Harcourt in Paris, wo er durch die Ode 
La nymphe de la Seine (1660) auf die Vermäh— 
ung des Königs u. 2 Robgedichte (1662) auf Diejen 
zum Hof in Beziehung trat u. 1663 eine jährl. 
Penfion erhielt. Seit 1664 faſt ausſchließlich dra— 
matiſch thätig (La Tihebaide, 1664; Alexandre le 
Grand, 1666; beide ‚preziös‘ u. unmwahr) ; 1667/77 
feine Meifterperiode (8 große Tragödien); 1673 
Mitgl. der Akad. 1677 feine Heirat mit dem uns 
bedeutenden, aber treu ergebenen Frl. de Romanet u. 
eine Wiederannäherung an jeine Freunde v. Port- 
Royal; im gleiden Jahr Hiltoriograph Frankreich 
(von ſeinen hift. Arbeiten nur wenig erhalten). Aus 
feiner ftrengen Zurücgezogenheit rüttelte ihn 1689 
Mme de Maintenon aufu. regte ihn zu neuem dichtes 
riihem Schaffen, zu den 2 bibliſchen Schaufpielen 
Esther u. Athalie, an; fein Dichten endete 1694 mit 
4 relig. Cantiques für Saint-Cyr. Die Gunft des 
Königs ging ihm ſchließlich wegen feiner Beziehungen 
zu Port-Royal verloren. R. bildet mit Eorneille 
u. Moliere das große Dihter-Dreigeftirn des 17. 
Sahrh. u. hat troß des vom Hof ausgehenden ſcha— 
blonifierenden Einflufjes, der dDramaturg. Mißver— 
ftändnifje (Ariftotel. Einheiten) u. der damaligen 
bühnentechn. Hinderniſſe in Schöndeit der Sprache 
u. Meijterihaft der Charafteriftif Bedeutendes ges 
leiftet, bej. jind viele feiner Frauengeſtalten von 
wunderbarer TFeinheit. Hauptw.: Die Tragödien 
Andromaque (1667), Britannicus (1669), Bajazet 
(1672), Mithridate (1678), Iphigenie (1674), 
Phedre (1677; eine jeiner bejten) ; Die bibl. Schau- 
fpiele Esther(1689)u. Athalie(1691; fein Meiſterw.) 
fowie die Poſſe Les plaideurs (1668). Gel. W. von 
Mesnard, 8 Bde, 1865/73; Saint-Marc Girardin 
u. Dioland, 8 Bde, 1870/79. Ausw. von G. Lanſon, 
51905; ſämtl. Paris. Deich von Viehoff, 4 Bde, 1870, 
das meiste aud) bei Reclam. Val. E. Picot, Bibliogr. 
Rac. (1874); Brunetitre, Et. crit. sur l’hist. de la 
litt. france. (1880); Stapfer, R. et V. Hugo (1386); 
PB. Robert (1890); Monceaux (1892); Larroumet 
(1898); Ze Bidoi3, Vie dans latrag. de R. (1901); 
ſämtl. Paris. — Sein Sohn Louis, x 6. Nov. 1692 
zu Paris, T 29. Jan. 1763 ebd.; führte den Kampf 
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gegen die Aufklärung in La gräce (Par. 1720) ır. 
bei. Durch das philof. Lehrgedicht La religion (ebd. 
1742); jr. ferner: Mem. sur la vie de Jean R. 
(2 Bde, auf. 1747) u. überjegte Wiiltong Paradise 
Lost (3 Bde, Bar. 1755). Gel. W., 6Bde, ebd. 1808. 

Racine (raßin), nordamerif. Hafenft., Wis., am 
Mihiganfee; (1900) 29102 €. (3069 in Deutjch- 
land, 7264 von deutfchen Eltern geb.); TE, 
»Dampferjtation; 6 fath. Kirchen (3 dtſch.), prot. R. 
College (1852); Dominifanerinnen (Mutterhaus, 
Afad. 2c.), Franziskanerinnen; Fabr. v. landwirtſch. 
Maſchinen (1900 für 12,6 Mill. M), Wagen u. 
Waggons, Leder ꝛc. Elektrizitätswerk. 

Rack, das (plattdtſch), Vorrichtung in der Mitte 
einer Rahe od. der Klau einer Gaffel zu deren Feſt— 

Rack, der = Arrak. [Halten am Maſt. 

Nade, Nitola, kath. Politiker, & 11. San. 
1847 zu Mainz; Kaufmann, eifriger Verfechter der 
fath. Intereſſen im Kulturfampf, jehr verdient um 
das kath. Vereinsweſen, hervorragender Redner auf 
Katholifentagen ꝛc.; Mitbegr. u. ſtändiger Sefr. 
des Mainzer Katholikenvereins (1872/76). — Sein 
Bruder Karl, Homiletiker, S. J. (ſeit 1867), * 
20. Dez. 1848 zu Mainz; 1880 Priefter. Schr.: 
‚Verwaltung des Predigtamts‘ (1892); bearbeitete 
von P. Schleiniger: ‚Bildung des jungen Predigers‘ 
(*-°1891 u. 1898); ‚Grundzüge der Beredjamfeit‘ 
(°-°1896 u. 1905); ‚Dtufter des Predigers‘ (?1895). 

Rackelhuhn = Rafelhuhn. 

NRaden, 1) = Coraciae. — 2) = Coracjadae, 
Sam. der Coraciae; Geftalt u. Betragen rabenähn= 
lich; meist jehr Shön blau, grün ꝛc. Schnabel höch— 
jtens Topflang, an der Wurzel breit; nur in den 
Tropen u. wärmeren Ländern, be}. der öſtl. Halb- 
fugel. Gattg Coracias L.; Schnabel länger als 
breit, Sehen frei; 10 Arten, nur 1 in den Dtittel- 
meerländern, gelegentlich auch in Deutichland: C. 
garrula L., Blaurade, Mandelkrähe; Kopf, 
Hals u. Unterjeite blaugrün, Rüden zimtfarbig, 
Schwingen oben fhwarz, unten blau, Schwanz blau; 
3l cm l.; nijtet in Baumbhöhlen, frißt Inſekten ꝛc. 

Nadet, das (engl., rättt), der Schläger beim 
Lawn-Tennis. 

Rackſeuche des Rindes = Knochenbrüchigkeit. 

Rackawice (razia-), poln. Name v. Razlamize. 

Naͤcz (rãzy, Raben, ungar. Schimpfname für die 
Serben; in ungar. Ortönamen: R. becſfe f. Becfe. 

Raäczkeve (üy), Hauptort (Großgem.) ber 
Donauinfel Cjepel; (1900) 6498 metit magyar. €. 
(3684 Rath.) ; Ze; Bez. G., Krongutdir., Schloß, 
Faſanerie ıc. 

Raczynſki (ratſchynßli, Her), uralte poln. Gra= 
fengefchlecht, ſchon 966 erwähnt, Das in einer Ältern 
furländ., von dem Maltejerfomtur u. Ordenägefand- 
ten Bincenz 1798 gegr., teilw. luth. gewordenen, u. 
einer jüngern kath., jeit 1824 gräfl. Pojener Linie 
blüht. Aus dieferftammen: Eduard (1786/1845), 
diente 1807 1.1809 im poln. Heer, machte nach 1814 
Reifen nad) der Türfei u. Kleinaften, Die er in einem 
prächtigen Reifewerf (dtſch von F. v. d. Hagen, 1824) 
beſchrieb. Aus Arger über Kränkungen feiner Lands— 
leute wurde er melancholiſch u. endete durch Selbſt— 
mord. Die Stadt Bojen verdankt ihm feine für poln. 
Sitteratur wichtige Bibliothek u. die Bildjäulen 
Mieciffaws I. u. Boleflam Chrobrys, von Rauch. 
Hauptw.: Briefe Joh.Sobieſkis (dtjch 1327); Gabinet 
medalow polskich (poln. u. fiz., 4 Bde, 1841/45); 
Wspomnienia Wielkopolski (2 Bde, 1842 fj.). — 
Sein Bruder Athanafſius (1788/1874); 1830/52 
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preuß. Sejandter in Kopenhagen, Liffabon u. Ma— 
drid, ſeit 1853 erbliches Mitgl. des Herrenhaufes. 
Verf. neben 2 Werken über deutſche u. port. Kunit 
eine Geſch. jeiner Fam. (, Geſchichtl. Korihungen‘, 
2 Bde, 1860/63); feine wertvolle Gemäldefammlung 
ala Eigentum der Yam. in der Berliner National- 
gal., jeit 1903 im Pojener Muſeum aufgeitellt. 

Rad, dient zur Kraftübertragung als Reib-, 
Ketten=, Riemen-, Seil: u. 
Bahnred, das Stirn-, 
Kegel-, zhlindr od. hyper⸗ 
bol. R. jein kann, zum Aus» 
gleich von Energieſchwankungen 
als Schwung-R. u. zur Unter— 
ſtützung don Fahrzeugen; bier-_ 
für meiſt Speichen-R. (Abby), 
aus Nabe, Speichen u. Kranz. 
Sin die duͤrch eiſerne Ringe R 
verſtärkte, in der Bohrung zur 
Verringerung der Reibung u. 
Abnützung mit einer Metall— 
büchſe gefütterte Nabe N 
werden die zur Erzielung * 
größerer Feſtigkeit gegen Seitenſtöße * eh 
geneigten Speichen 8 eingezapft. Der Kranz ijt 
aus 6 geichnittenen, beffer gebogenen Holzſtücken 
(Felgen) gebildet, welche Durch 
einen rotwarm aufgezogenen 
Reif zufammengehalten werden. p 
Über Räder der Eijenbahnfahr- 
zeuge ſ. Taf. Eijenbahn II. Im 
Altert. Symbol des flüchtigen 
Lebens, jpäter bef. des irdifchen 
Glücks, f. Glücksrad. — R. an der Q 
Welle (Wellrad), mit einer drehbaren Welle feit 
verbundenes R.; Kraft P(Abb.)=Q-r:R. 

Rad, Hohes, Berg im Riejengebirge, höchiter 
des mwejtl. Kamms, mit fteinüberfäter Gipfelfuppe, 
1509 m h.; auf dem Scheitel der Malhügel (5 m}. 
Pyramide aus Granitblöden, 1888 err.). 

Rada, Sirolamo de, der bedeutendite alba: 
ne). Dichter, & 1814 zu Mai b. S. Demetrio Co- 
vone (Unterital.), T 1903 zu Neapel (?) als Privat: 
mann; Drag. Der Ztſchr. La bandiera deli’ Albania 
(Eorigliano 1883 ff.); verwertet in feinen Iyr.=ep. 
Dichtungen albane). Volfspoejie. Hauptw.: Canti 
di Milosao (Nteap. 1836); Canti di Serafina Topia 
(ebd. 1843); Poesie albanesi (6 Tle, Corigliano u. 
Neap. 1873/84); verf. auch eine albaneſ. Gramm. 
(Slor. 1871), Selbſtbiogr. (Neap. 1895 F.) ꝛc. 

Radagais, Führer großer germ. Scharen (, Go— 
ten, Sunnen, Wanen‘), die 405 n. Chr. verheerend 
in Italien einbrachen, von Stilicho in den Bergen 
bei Fieſole eingeihloffen u. durch Hunger, Krank— 
heiten u. Niederlagen zur Ergebung gezwungen 
wurden. R. wurde gefangen genommen ır. getötet. 

Radaune, die, I. Nebenfl. der Mottlau, Weit: 
preußen, fommt aus den 2 R.ſeen 5b. Karthaus 
(162 m ü. Dt., dev obere 3,7, der untere 6,7 km?, 
40 u. 25 m £.), mündet in Danzig; 80 km |. 

Radautz, ojtbulowin. Stadt, 8 km r. von der 
Suczawa, 371mü. M.; (1900) 14403 meijt diſch. 
griech.kath. E.; ui; Bez. H., Bez. G. Finanzinſp., 
Staatsgeſtüt; kath. Kirche (1835), ehem. griech.— 
orient. Kathedrale (1402); dtſch. Staatsobergymn. 
(mit gewerbl. Fortbildungsſchule), Landesackerbau— 
ſchule; Sägewerk, Bräuhaus. 

Radbertus, hIl., O. 8. B. ſ. Paschaſius 3). 

Radbuſa, die, Quellfluß der Beraun, ſ. d. 
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Radeliffe ärrip, engl. Stadt, Grafſch. Lan— 
cajter, an der Irwell, 13 km vd. Mancheſter; (1901) 
25368 ©. ; Do; fath. Kirche; Baumwollſpinnerei, 
Barchentweberei, Bapterfabr., Kohlengruben. 

Nadde, Guſt., Ntaturforicher (= Radde) ı. 
Reijender, & 27. Nov. 1831 zu Danzig, T 16. März 
1903 zu Tiflis als Dir. de3 von ihm 1866 begr. 
Kaufaj. Mufeums; erforichte 1852/54 die Krim, 
1855/59 da3 jüdl. Oftfibirien, ſeit 1863 die Kau— 
fafusländer in biol.=geogr. Hinſicht. Hauptw.: 
‚Reifen im ©. vd. Oſtſibirien‘ (2 Be, 1862/63); 
‚Die Ehewjuren‘ (1878); Kaukaſus (Petersb. 1884); 
Ornis caucasica (1884); ‚Pflanzenverbr. in den 
Kaukaſusländern‘ (1899). Hrsg.: ‚Sammlungen 
des Kaufaf. Muſeums‘ (T/III u. V, 1899 ff.). 

Raddeſche Farbenifale, uripr. für den Woll: 
marktzufammengeftellte farbige Tafel, die in horizon— 
talen Reihen Die verichiedenen Farben, in vertilalen 
deren verſchiedene Töne zeigt. 

Raddi (Bot.) = Giuſeppe Naddi, ital. 
Botaniker, 1770/1829; bereifte Braſilien. 

Rade, die, im diſch. Recht = Gerade. 

Made, die, Pflanze = Kornrade, ſ. Agrostemma. 

Rade, Mart. prot. Theolog, & 4. Apr. 1857 zu 
Nennersdorf b. Herrnhut; 1882 Pfarrer in Schön: 
bach (Sachſen), 1892 in Frankfurt a. Wt., 1904 ao. 
Prof. in Marburg. Schr. u. a.: ‚Damajus, Biſch. 
v. tom‘ (1882); ‚M. Luthers Leben, Thaten u. 
Meinungen‘ (3 Bde, 1884/87, n. U. 1901); ‚Res 
Yigion im mod. BeijtesIeben‘ (1898); ‚Wahrheit der 
chriſtl. NReligton‘ (1900). Mitbegr. u. Drag. (feit 
1887) der ‚Ehriftl. Welt‘; Mithrsg. von Luthers 
Werken (8 Bde, 1889/92, 31905; Erg.«Bde I/IL von 
DO. Scheel, 1905). 

Radeberg, ſächſ. Stadt, Amtsh. Dresden-Neu— 
ſtadt, an der Gr. Röder, 243 m ü. D.: ; (1905) 
13 301 €. (2060 Kath.); wo (außerdem Borort- 
verfehr nach) Dresden); Amtag.; fath. Kirche (1861), 
Denkmal des Kgs Albert (1900); Real-, Handels— 
ſchule; Krantenhaus; Glasind. (7 Betr. 3; Möbel—-, 
Stroh⸗ u. Filzhutfabr. Brauerei (‚R.er Pilsner‘). 
— 3 km nordiweill., 220 m ü. M., das Auguſtus— 
bad (5 fohlenfäurehaltige Eifenquellen, 7,4/18°, 
zu Bade- u. Trinffuren, gegen Blutarmut, Frauen— 
krankheiten ꝛc.; Moorbäder, Wafferheilanftalt, Beth 
lehemſtift für Kinder). Weiter unterhalb das ro— 
mant. Seifersdorfer Thal. 

Radebeul, ſächſ. Dorf, Amtsh. Dresden:Neu- 
ftadt, in der Lößnitz; (1905) 10570 €. (400 Kath., 
zu Dresden: Bieichen); Tr. (außerdem Bororiverfehr 
u. Straßenbahn nad) Dresden); Realſchule mit Bro: 
gymn.; Fabr. vd. Chemikalien, Maſchinen, Afbelt, 
Blechemballagen, Seifenu.Barfüns, Feigenfaffee:c., 
Glasſchleiferei. Nahebei die Ausfichtspunfte Wil⸗ 
helmshöhe u. Spitzhaus. 

Radeburg, ſächſ. Stadt, Amtsh. Großenhain, 
an der Gr. Röder, 150 m ü. M.; (1905) 3204 €. 
(83 Rath.); ws: Amtsg.; Bildungs- u. Haus— 
haltungsſchule; Glasfabr. (100 Arb.), 2 Schamotte- 
werfe (160 Arb.). 

Radecke, Rob., Muſiker, x 31. Oft. 1830 zu 
Dittm̃annsdorf Schleſ ), in Leipzig gebildet, jeit 
1863 in Berlin bei der Hofoper, 1883 Leiter des 
Sternihen Konfervat., jeit 1892 Dir. des Kol. In— 
ſtituts für Kirchenmuf. komp. Lieder, Frauenchöre, 
Klaviertrios, Liederipiel ‚Die Mönkguter u. a. 

Radegaſt, auch Redegaft, Redigaſt, ein 
Gott der Polaben (Elbjlawen). Sein mit Götter: 
jtatuen u. Schnißereien verjehener Holztempel in 
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Rethra (im ſüdöſtl. Mecklenb.Strelitz) von Thiet— 
mar v. Merſeburg beſchrieben. 

Radegaſt, anhalt. Stadt, 14 km ſüdöſtl. v. 
Cöthen, an der Fuhne (1. zur Mulde); (1905) 963 
meiſt prot. E.; Kleinbahnen nad Eöthen, Deſſau 
u. Zörbig; Fabr. d. Zucder, Saloufien (für Wind- 
mühlen), Eſſig ꝛc., Schnikeldarre, Mühlenbau, 
Weinhandel. 

Radegunde, hl., Königin, x um 518 als 
Tochter des Thüringerkönigs Berthechar, T 13. 
Hug. (Feſt) 587; chriſtlich erzogen, 531 Gefangene 
Chlotars J., 540 deſſen Gemahlin; trennte ſich nad) 
Ermordung ihres Bruders (vgl. Venantius Fortu— 
natus, De excidio Thuringiae) 557 von ihm u. lebte 
ſpäter al3 Nonne in dem von ihr 560 gegr. Kloſter 
zum HI. Kreuz in Boitiers. Vita von Venantius For— 
tunatu3 in Mon. Germ. Script. rerum Merov. II, 
358 1. Vgl. Sörres (1895); Briand (Bar. 1897). 

Nadein, jlowen. Radinci, ſteir. Bad, Bez.H. 
guttenberg, r. an der Mur, 200 m ü. M.; (1900) 
601 jlowen. fath. €; I; alkaliſch-muriatiſcher 
Säuerling, reich an Eohlenjaurem Natron u. Lithion 
(gegen Gicht, Gries ıc., jährl. Verſand etwa 2 Mill. 
Flaſchen), Kuranjtalt. Val. Mitteregger (1889); 
Höhn u. Reibenſchuh (1890). 

Rädelerz ſ. Zournonit. 

Rademacher, Joh. Gottfr., Arzt, x 4. Aug. 
1772 zu Samm (Weſtf.), T 9. Febr. 1850 zu God) 
(Rheinprov.); fand mit der von ihm in feiner ‚Recdht- 
fertigung‘ (1843, *18517., 2 Bde) verteidigten ‚Er: 
fahrungsheillehre‘, einer Erneuerung Paracelſiſcher 
Lehren, unter den Ärzten zahlr. Anhänger. Dal. 
Bergruth (1850); Fr. Dehmen (1900). 

Nadenforn, das vom Weizenälden (j. Äülchen) 
befallene Weizenkorn. 

Racder, Guſt., Pofjendichter, & 22. Apr. 1810 
zu Breslau, T 16. Juli 1868 zu Teplitz; Schau— 
jpieler, jeit 1838 amı Hoftheater in Dresden. Von 
feinen Poſſen am populärften : ‚Robert u. Bertram‘, 
‚Aadin‘, ‚Der Artefiihe Brunnen‘ u. ‚Der Welt— 
umjegler wider Willen‘ (alle 4 bei Reclam). Gef. 
fon. Thenterjtüce, 4 Bde, 1859/67. 

Rädern, Radebrechen, im MA. u. auf 
noch in der neuern Seit Strafart für Mörder, 
Branditifter (Miordbrenner), Straßen: u. Kirchen: 
räuber. Der Verbrecher wurde ausgeſtreckt auf ein 
Rad gebunden u. Damit jo lange gedreht, bis der 
Tod einirat, od. (}päter) feine Glieder wurden mit 
den Rad zermalmt, wobei mit dem Kopf (R. von 
oben) od. mit den Beinen (R. von unten) begonnen 
u. der Körper zwiſchen Die Speichen des an einem 
Pfahl befejtigten Rads geflochten wurde. 

Räderſteinchen j. Seelilien. 

Rädertiere, Rädertierchen, Rotatoria, AI. 
der Würmer; meiſt mikroſkopiſch Fleine, höchſtens 
bi3 1 0d.2 mm I. Süßtaffertierchen, nur wenige im 
Meer. Das Vorderende trägt am Rand mit Wim— 
pern bejegte Yautlappen, das ‚Räder DR 4% 
organ‘, das verfchmälerte Hinterende, Der Sn, * 
‚Fuß‘, eine Zange zum Feſthalten u. ie 
Mündung zweier Kittdrüjen zum An 
leben an der Unterlage. Beide fünnen KENNE 
unter die den mittlern Abjchnitt, den 6 
‚Rumpf‘, Thüßende, mehr od. minder NA 





derbe Cuticula (die bei der yam. Lori- F 
cata einen harten Panzer bildet) zurüd: RL 
gezogen werden. Manche fißen Dauernd 18% 
feit, in einer Gallertröhre fteclend. Der 
Mund führt in den Schlundfopf, deſſen 
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Kauapparat ſtändig auf: u. zuklappt. Blutgefäße 
u. Atmungsorgane fehlen. In den Enddarm mün— 
ben der Eierſtock u. die paarigen Waſſergefäße. 
Jviel jeltener u. Heiner ala 9. Die R. bringen 
Sommer- u. Wintereier (f. Dauereier) hervor. Ro- 
tifer vulgaris Ehrdg. (Abb.), bis 0,5 mm. Glas— 
heil ift das Kryſtalltierchen, Hydatina senta 
Ehrbg., 0,5 mm [. 

Nadeinge, die (noriv., ‚böje Krankheit‘), chron. 
Hautausſchläge mit Neigung zur Musbreitung nach 
Seite u. Tiefe; meift tertiäre Syphilisformen, fel- 
tener Lupus ac. Ähnlich die Borfenfräße (Scabies 
norvegica s. crustosa), echte Hochgradige Krätze mit 
Schwielen- u. Borkenbildung. 

Radetzky, Joſ., Graf v. Radetz, öjtr. Feld— 
marſchall, x 2. Nov. 1766 zu Trebnitz, Bez. H. Tabor 
(Böhmen), T5. Jan. 1858 zu Mailand; kämpfte mit 
Auszeichnung im Türkenkrieg 1788/89, in Belgien 
u. am Niederrhein 1793/95, in Stalien 1796/97 
(Adjutant Beaulieus; Voltri, Cafjano) u. 1799/1800 
(Generaladj.bei Melas), in Deutſchland 1800 (Hohen- 
linden), wurde 5. Nov. 1800 Oberft des 3. Kürafjier- 
regiments, 1805 General, war 1805 in Stalien ır. 
Steiermart, 1809 zunächſt Führer der Nachhut, 
dann bei Wagram Komm. Des 4. Korps; 1813/15 
entwarf er als Generaljtabschef bei Schwarzenberg 
die Kriegd- u. Schlachtenpläne (Leipzig), wurde 
1815 Chef des Generaljtabs, dann Truppeninſp. 
in Ungarn, 1816 Divijionsfomm., 1821 Adlatus 
des Höchſtkomm. in Ungarn, 1829 General der Kav. 
u. Komm. od. Olmütz, 1831 Oberftfomm. in Ober» 
italien, wo er 1834 Herbſtmanöver einführte, ır. 
1836 Feldmarſchall. Beim Ausbruch der Revolu— 
tion in Mailand 1848 zog er ſich zunädft auf 
Berona zurück, um ſich zu verftärken, ſchlug dann 
die Piemontefen am 6. Mai bei Santa Qucia, am 
29. bei Curtatone, 25. Juli entjcheidend bei Cuſtoza, 
nah Ablauf des Waffenjtillitands bei Mortara ır. 
(23. März 1849) bei Novara u. nahm dann das 
ganze Land ein (zulett Venedig, 22. Aug.). Seit— 
her war er wieder Militärgouv. in Oberitalien, bis 
ex 1857 mit 72 Dienjtjahren in den Ruheſtand trat. 
Denkſchr. milit.=polit. Inhalts, Hrsg. von Heller, 
1858; Briefe an feine Tochter Friederike, hrsg. von 
Duhr, 1892. Vgl. Strack (mit Alten, 1849); Schnei- 
dawind (1851); derſ, Feldzug 1848/49 (3 Tle, 1853); 
Krones (1891); Smolle (1391); Dunder (1891). 
— Einer der volkstümlichſten öjtr. u. dtſch. Militär- 
märſche ift der R.marſch von Joh. Strauß (Vater). 

Radevormwald, rheinpreuß.Stadt(20 Haupt: 
u. viele Nebenorte), 7 km nordöftl. v. Lennep, 376 m 
ü. M.; (1905) 10978 €. (1896 Kath.); Tg: 
höhere Knaben- u. Mädchen-, Reftorat-, gewerbl. 
Fortbildungsſchule; Kranken-, Berforgungshaug ; 
Fabr. v. Schlöffern, Feilen, Tuch, Fahrrädern u. 
Motoren, Schlittſchuhen, Baubejchlägen, Eifengarn. 
Nahebei Elektrizitätswerf Kräwinklerbrücke u. die 
Ennepethalfperre. 

Radewyns (weins), Slorentius, Myſtiker, 
* 1350 zu Leerdam (Holl.), T 24. März 1400 zu 
Deventer. Nach Studien zu Prag (Magifter) Ka— 
nonifus zu Utrecht; ſchloß Jich jedoch 1380 Groot 
(j. d.) an, der auf jeine Anregung die ‚SFraterherren‘ 
(j. d. gründete; nach deſſen Tod Vorfteher der ganzen 
Genoſſenſchaft, Gründer des Kloſters Windesheim 
(1887). Sein Leben beſchrieb ſein Schüler Thomas 

Radfahren ſ. Fahrrad. ſv. Kempen. 

Radfenſter (auch Katharinenrad gen.),. 
großes Rundfenſter, urſprünglich Steinwerk in 
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Form eined Speichenrads; ent— 1 
ſtand aus dem rom. Rundfeniter ; 
die Strahlen (Speichen) vielfach 
als bogentragende Säulchen, 
dann auch als verzierte Stäbe 
gebildet (Abb. 1). Die Gotik be— 
hält die R. bei (beſ. in Frank— 
reich) u. gibt ihnen riefige Srößen 
u. jehr mannigfache u. reiche Ausbildung ; als eines 
der ſchönſten R. gilt das der Weitfeite des Straß 
burger Münſters (16 m Durchmeſſer). Neben ber 
Rad⸗ tritt auch die Roſen— 
form (Senfterrofe) auf, 
bei welcher fi) das Stein— 
wert ohne Speichen wie 
Blumenblätter, in ber 
Spätgotif in Fiſchblaſen— 
form um den Mittelpunkt 
ordnet; oft find beide For— 
men miteinander verbun— : 
den, indem Die auß ber — 

Miite gleichmäßig ausſtrahlenden Stäbe ſchon bald 
ſich zu reichem Maßwerk verzweigen (Abb. 2). 

Radial, radiär (lat.), ſtrahlig; in der Math.: 
auf den Radius bezüglich. — R. (Zool.) heißt ber 
Bauplan eines Tierkörpers, bei welchem um eine 
Hauptachſe herum gleiche Organe gleichmäßig ver— 
teilt find (Hohltiere, Stachelhäuter). Herkömmlicher— 
weiſe unterjheidet man zw. radiären u. inter- 
radiären Richtungen bzw. Organen. 

Nadiant, der. bei Sternſchnuppen, T. d. 

Radiation, die (lat.), Strahlung; Durchſtrei— 
Hung (3. B. eines Rechnungspoſtens). 

Nadigtor, der, der Wärme ausjtrahlende Kör— 
per an Öfen zc. im Ggjg zum Reflektor, bem 
Wärme zurüchvwerfenden Körper. 

Nadicevid Etſchewitſch Branko, jerb. Dichter, 
* 15. März 1824 zu Brod (Militärgrenze), T 15. 
Suni 1853 zu Wien; feinerzeit der bedeutendſte 
Zyrifer in der jungen jerb. Dichtergeneration, natio— 
nal nad) Spradhe (banatiſch-ſyrmiſcher Dialekt) u. 
Stoff. ‚Gedichte‘ (Pesme), 11900; btjch 1888. 

Radieren (lat.), fragen, haben, Geſchriebenes 
mit Radiergummi (aus Kautfehuf u. Bims— 
jteinpulver) od. »mejjer audtilgen; die Radier— 
funjt (Radiermanier der Kupferſtechkunſt u. Litho— 
graphie, ſ. d. Art.; Das mit dieſer Technik erzeugte 
Kunftblatt heißt Nadierung) ausüben. 

Radieschen, das, au Radies, ber (v. fi. 
radis, zädt), Spielart des Rettichs, j. d. 

Radii (lat., Mehrz.) f. Feder. 

Radikal (neulat., v. lat. radix, ‚Wurgel‘), allg. 
eingewurzelt, urſprünglich, gründlich, von ber 
Wurzel an; daher der Radikalismus, jede Denk- u. 
Berfahrungsweife, die in ihren theoret. u. praft. 
Folgerungen aus einmal angenommenen Grund- 
fäßen rückſichtslos bis zum Außerſten (‚zur Wurzel‘) 
geht, bei. angewandt auf ſolche polit. u. religiös» 
philof. Befinnumgen, die einen grundftürzenden 
Wechſel des geltenden Syſtems anftreben. — Radi— 
Tale (Mehrz.), Reſte, Gruppen dv. Elementaraiomen, 
die durch eine Reihe v. Reaktionen unverändert 
hindurchgehen u. ſich demnach wie zufammengejeßte 
Elemente verhalten. R.theorie (von Viebig u. 
Wöhler 1832), die Anficht, daß die organ. Ber: 
Bindungen fich von beftunmten fohlenftoffhaltigen 
(organijhen) R.en ableiten. — R.eſſig = Eizeilig, 
1. Eſſigſäure. — R.kur ſ. Palliativmittel. 

Radikand, der, ſ. Wurzel. 
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Radimin, poln.Radzymin, ruſſ. Kreisſt. Gouv. 
Warſchau, I. von der Rzgdza (ſchödſa, zum Bug); 
(1897) 4172 €. (41,7 °/, Kath. ſKirche], 51,2 °/, 
Isr.); Fabr. v. Seife, SI. 

Radin, voln. Radzyn Enj), ruſſ. Kreisſt. 50 km 
ſüdöſtl. v. Sjedlez; (1897) einſchl. Garn. 5937 €. 
(39,5 %/, Kath., 48,6 °/, Isr.); Di; kath. Kirche 
(1641); Fabr. v. landwirtſch. Geräten. 

Radinger, Joh. Friedr. Edler v., In— 
genieur, & 31. Juli 1842 zu Wien, T 20. Nov. 1901 
ebd. als Brof. (feit 1876); um den Dampfmaſchinen— 
bau verdient bef. durd) fein Hauptw. ‚Über Dampf: 
maſchinen mit hoher Kolbengejhmwindigfeit‘ (°1892). 

Radivattive Subitanzen, Stoffe, die fort- 
während fog. Becquerelftrahlen (auß a- od. 
Kanal-, A- vd. Kathoden=, z- od. Röntgenftrahlen 
beftehend) ausfenden u. eigenartige Gafe (Emanas 
tion) entwideln. Infolgedeſſen regen die r. ©. 
die Sidotſche Blende zur Phosphoreszenz an, ioni- 
fieren die Luft, entladen aljo eleftriich geladene Kör— 
per, 3. B. Elektroſkope, u. erzeugen auf photogra- 
phifchen Platten u. auf Leuchtſchirmen Scatten- 
bilder (Radiogramme). Die Urjache dieſer ar 
Uran u. Thoriummineralien, in geringen Grad 
fajt überall, befonderd an zahlreihen Quellen u. 
Duellenjedimentenu.vielen Bodenarten, beobachteten 
Radioaktivität find einige in äußerſt geringen 
Mengen vorfommende Elemente, nämlich Radiunt 
(vom Ehepaar Eurie 1898 entdedt), Aftinium 
(Debierne 1899) u. Radiothorium (D. Hahn 
1905); da8 1903 von Gieſel beobaditete Emantıumı 
iſt wahrſcheinlich mit dem Aftinium identijch, wäh- 
rend das 1898 von Mme Eurie in Wismuterzen ge- 
fundene Bolonium u. die mit ihm identifchen 
Stoffe Radiohlei (Giejel 1901) u. Radiotellur 
(Markwald 1902) von Rutherford als Umwand— 
Yung3produfte des Radium angejehen werden. Das 
Radium (Ra, Atomgew. 225) ſteht chemiſch dem 
Baryum ſehr nahe, das meiſtens zu Verſuchen be— 
nützte Radiumbromid, RaBı,, iſt ein weißes, 
waſſerlösliches, kryſtalliniſches Salz. Das Radium 
geht allmählich (in 1150 Jahren) in ein bei — 1500 
flüfſig werdendes, fpeftralanafytiih genau charaf- 
terifierbares Gas über (Radium-Emanation), das 
a- u. #-Strahlen ausſendet u. von ihm berührte 
Körper radivaftiv macht (induzierte Radio- 
aftivität). Innerhalb 4 Tagen verwandelt ſich 
die Emanation weiter freiwillig (nad) Ruthetford 
über eine Reihe von Zwiſchenſtufen: Radium-A, 
KadiumesB ze.) in ein neues Element, dag Helium. 
Dieje Umwandlungen veranlafjen Die Becquerelſtrah— 
Yen u. find von Licht: (Phosphorezzenz) u. Wärme: 
ftrahlung (1,14 g-Kal./Wtin. p. g RaBr,) begleitet. 
Da jo das Radium langſam verſchwinden würde, 
jo entjteht es ſelbſt wahrjcheinlich durch eine ähnliche 
Umwandlung aus Uran, in defjen Erzen es jtet3 
vorkommt. ine praftiihe Anwendung feheint dein 
Radium zunächft inderMedizin (Radiotherapie) 
bevorzuftehen ; Radiumpräparate, die heftige, Iofale 
Reizungen hervorbringen, jollen gegen Hautleiden 
(Lupus) u. gegen Krebs angewandt werben. 

Radiogramm, das, Radiographie, bie, ſ. 
Röntgenftrahlen. 

Radiolaria, Strahlentierchen (Abb. He- 
liosphaera actinota H., 55fach vergr.), einzellige 
Tierhen aus der Ordn. Wurzelfüßer, mit feinen, 
fadenföürmigen Pjeudopodien ; der innere Ternhaltige 
Zeil des meiſt Fugelförm. Protoplasmaförpers ijt 
durch die Zentralfapfel von dem ertrafapjulären 
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MWeichlörper ge= 
ſchieden, der aus 
einer von Proto— 
plasmajträngen 
durchzogenen 
Gallertſchicht be— 
ſteht. Die meiſten 
R. haben ſehr zier · 
liche Skelette von — 
Kieſelſäure, Die 
auch foſſil in ter— 
tiären Schichten 
(Gebirge der Ni— 
kobaren, von Bar- 
bados) vorkommen. Einzellige um ) 
Yeben mit vielen R. in Symbiofe. Die R. wohnen 
ausſchl.im Meer, teils pelagiſch teils in großen Tiefen. 

Radiolites Lm., Sattg der Hippuriten aus Der 
mittlern u. obern Kreide Frankreichs. 

Radiolith, ver, Diineral, vadialfajeriger Natro— 
lith; auch Sphärolithe in Eruptivgejteinen. 

Nadiometer, bag, Strahlung3= 
meſſer, Sihtmühle, evakuierte 
Glaskugel mit Schaufelradchen (Abb.), 
deſſen 4 Schaufeln auf einer Seite ge— 
ſchwärzte Glimmer: od. Aluminium— 
plättchen find. Fallen Licht- od. Wärme— 
ſirahlen darauf, jo dreht es ſich jo, dag 
die nicht geſchwärzten Flächen, die alle 
nach derjelben Seite gefehrt find, vor— 
angehen. Als Urſache der Drehung 
nimmt man gew. den ſtärkern Gasdruck 
infolge Abjorption (f. d.) zw. dei ge= 
ichwärzten Seiten der Flügel u. der 
Glaswand an. 1887 von Boys zur Unterſuchung von 
Wärmejtrahlen benüßt (Radivomilrometer). 
— R. aftron. Inſtr. = Jakobsſtab. 

Radiophonie ‚Shermophonie, die, Er- 
zeugung eine Tons durch Licht- od. MWärmeitrahlen: 
läßt man auf eine jehr dünne Platte (3.8. Glimmer), 
deren Oberfläche Die Wärmeftrahlen jtarf abforbiert, 
intenſive, Wärme entwicelnde (be. rote u. ultrarote) 
Sichtitrahlen fallen u. unterbricht Dieje in rajcher 
Folge, jo entiteht ein Ton, deſſen Schwingungszahl 
gleich der Zahl der Unterbrechungen in einer Se— 
funde ijt; die durch die unterbrodene Belihtung 
erregte Wärme ruft abwechſelnde Ausdehnungen u. 
Zujanımenziehungen ber an der ‘Platte haftenden 
Gasſchicht u. hierdurch Die Schwingungen u. dus Tö— 
nen der Platte hervor. Apparat: Radiophon, das. 

Radium, das, Element, Ra, Atomgew. 295; 
1898 entdeckt vom Ehepaar Pierre (1859/1906) u. 
Marie Curie (& 1867; 1906 Nachfolgerin ihres 
Mannes an der Univ. Paris), ſ. Radioaktive Subſtanzen. 

Radius, der = Halbmeſſer; vgl. Kreis; R.vektor 
= Leitlinie, Fahrſtrahl; in der Aſtron. die ver— 
änderliche Entfernung eines Planeten (Kometen) von 
der Sonne (vol. Kepler). — R. (Anat.), ein linter- 
armkuochen (j. Arme), Die Speiche. 

Radius, Anıa,geb.Zuccari(Pfeud.Nteera), 
ital. Schriftſtellerin, x 1848 zu Mailand; ihre 
pejlimiit., äußerit lebhaften Romane verraten ein 
ungewöhnfiches Geſchick in der Schilderung der weibl. 
Pſyche u. geißeln joziale u. andere Schäden mit rüd- 
fihtslojer Offenheit. Hauptw.: die Erzählungen u. 
Novellen Addio (1877), Un nido u. Iride (1880) ıc. ; 
die Romane Teresa (1886), Lidia (1888), L’indo- 
mani (1889), Sennio (1892), Nel sogno (1893), 
L’amuleto (1897) ꝛc.; verf. auch biogr. Skizzen 
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franz. Frauen des 18. Nahrh. im Secolo galante 
(1903); das tiefite Befenntnis ihres Innenlebens 
enthält Il libro di mio figlio (1891); jämtl. Mai— 
land. gl. Selbſtbiogr. (Zur. 1891). . 
Radix, bie (lat.), Die Wurzel. Offiz.:R. althaeae, 
Eibiſch-, R. angelicae, Angelifa«-, R. colombo, 


——= | Kolombo: (j. Iatrorrhiza), R. gentignae, Enzians (i. 


Gentiana), R. ipecacugnhae, Brech- (j. Uragoga), R. 
levistici, Siebſtöckelwurzel, R. liquiritiae, Süßholz- 
(f. Glyeyrrhiza), R. ononidis, Hauhecdhel= (f. Ononis), 
R. pimpinellae, Bibernell= (j. Pimpinella), R. ratan- 
hiae, Ratanhiawurzel (j.Krameria), R.rhei, Rhabar= 
ber, R. sarsaparillae, Sarfaparille, R. senegae, Se- 
negamwurzel, R. taraxaci cum herba, Löwenzahn (f. 
Taraxacum), R. valerignae, Baldrian (f. Valeriana). 

Radizieren (lat.), Wurzel fafjen, auf feinen 
Uriprung zurüdführen, auch auf etwas Feſtes (3.2. 
beftimmte Einkünfte) anweijen, zurüdführen. Ra— 
Diziertes Gewerbe j. Realgewerberegt. — R. 
(Math.) ſ. Wurzel. 

Radkersburg, ſteir. Stadt, I. an der Mur, 
nahe der ungar. Grenze, 205 m ü. M.; (1900) 
einſchl. Garn. 2492 Deich. fath. €.; 24; Bez.H., 
Bez.G.; ſpätgot. Pfarrkirche (15. Jahch. ); Muſik⸗ 
ſchule, Theater, Kranfenhaus (Kreuzſchw.); Obſt— 
u. Weinbau. Gegenüber Schloß (um 1400 erb.) 
Ober-R. des Grafen Wurmbrand, nun Attems. 

Radlin, ſchleſ. Dorf, Kr. Rybnik, 20 km jüd- 
djtl. v. Ratibor; (1905) 3750 E. (3694 Kath.); 
Di; Steinfohlengruben, Brifettfabrilation. 

Radlinie f. Zykloide. 

Radlkofer, Ludw., Botaniker, & 19. Dez. 
1829 zu Münden; 1859 ao., 1863 o. Prof., 1891 
Borjtand des Bot. Muſeums ebd.; Syitematifer 
(Begr.der anat.-fyjtemat. Methode), beendete (1856) 
den Streit über die Befruchtung der Phaneroganien. 
Hauptw.: ‚Barthenogenejis‘ (1858); ‚Kıyjtalle pro- 
teinart. Körper‘ (1859); ‚Gattg Sapındus‘ (1878); 
‚Sliederung der Sapindaceen‘ (1890) ꝛc. 

Radloff, Friede. Wild, Sprachforſcher, * 
17. Jan. 1837 zu Berlin; 1859 Lehrer an der Berg— 
ſchule zu Barnaul, 1871 Inſp. der moh. Schulen 
des Lehrbezirks Kaſan, 1884 Dir. des Aſiat. Mu— 
ſeums in St Petersburg., Mitgl. der Akad. Hauptw.: 
‚Proben der Volkslitt. der nördl. türk. Stämme“ 
(I / VIII u. X, 1866/1904, mit ruſſ. Überſ.); „Vergl. 
Gramm. der nördl. Türkſprachen‘ (I: Phonetik, 
1882 f.); ‚Wörterbuch der Türkdialekte‘ I/ II, 1888 
bis 1905); ‚Sibir. Altert.‘ (1888, ruff.); ‚Atlas der 
Altert. dev Mongolei‘ (1892 f.); ſämtl. Petersburg. 

Radmannusdorf, jlowen. Radovijica, frain. 
Stadt, am Zujammenfluß u.Wocheiner 
Save; (1900) 732 ſlowen. kath. E.; 3; Bez. H., 
Bez. G.; Schloß des Grafen Thurn. —6 km nord» 
öſtl. Dorf Vigaun, flowen. Begunje; 761, als 
Gem. 1300 jlowen.fath. E.; Strafanjtalt für Weiber, 

Radmer, jteir. Dorf, bei Hieflau, ſ. d. 

Radna, rum. Rodna, mehrere ungar. Orte: 
O-R. (AR) u. Uj-R. (Reu-R.), 2 Groß: 
gem. im fiebenbürg. Kom. Bijtrig-Na}30d, am Fuß 
Des erz= u. waldreihen R.er Gebirges od. der 
R.exr Alpen (Pietroju, 2305 m) u. am ſüdweſtl. 
Ausgang des R.er Bajjes (1257 m; zw. den 
Thälern des Gr. Szamos u. der Goldnen Biſtritz); 
(1900) 4350 u. 2139 meiſt run. gried).-fath. E.; 
Bez.G., Berg: u. Hütienamt; 12,7 km nördl., am 
Fuß des Kuhhorns (rum. Ineu, 2263 m), goib⸗ u. 
ſilberhaltige Bleibergwerke, Hochöfen. Nahebei R.— 
Borberek (405 E.) mit alkaliſch-muriatiſchen 
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Eifenfäuerlingen (Verſand v. NR.er od. Dombhater 
Sauerbrunnen). — Maria: R.,.d. 
Nadnitz, tfchech. Radnice, böhm. Stadt, Bez.H. 
Rokitzan; (1900) 2739 tſchech. E. (2639 Kath.); iz 
(5 km ſübweſtl.); Fortbildungsſchule, Verſorgungs— 
haus; Glasfabri, Sägereien, Kohlengruben (R.er 
Kohlenbecken, ſeit 17. Jahrh. ausgebeutet). 

Radnor, R.ſhire Gäödndr, ſchör, ſchir), engl. 
Grafſch., Wales, an der obern Wye; kahles od. 
grafiges Berg: u. Hügelland (K. Foreſt, 660 m h.) 
mit wenigen breiten Thälern (Wye, Ithon 2c.); 
1220 km?, (1901) 23281 E.; Viehzucht (faſt?/ der 
Fläche Wieſen- u. Weideland), Anbau v. Hafer ꝛc., 
Flanellfabri, Kalkjteinbrüde; Hauptit. Prefteigne 
(preßten), am Lugg (I. zur Wye); 1245 E.; se; 
Lateinſchule; Brauerei, Holzhandel. 

Radolfzell, bad. Stadt, A. Bez. Konjtanz, an 
der Mündung der R.er Aach in den Unter- (Zeller) 
See, an der Wurzel der ſchmalen Landzunge ber 
Mettnau; (1905) 5211 €. (an 4700 Kath.); TS; 
Amtsg., Realſchuͤle; fpätgot. Sihiffige Pfarrkirche 
(uripr.11. Sahıh., Ehor u. Turm 15. Jahrh.; Stein: 
farfophag des hl. Radolf 2c.), Spitul (1386) mit 
got. Kap. (1388), neues Krankenhaus (1906); Reſte 
der alten Stadbtumwallung; Vincenz- u. Kreuzſchw.; 
ſtaatl. Fiſchzucht, Seebadeanftalt; Tritot: (1000 
Arb.), Pumpenfabr. (500 Arb.), Brauerei. Die nahe 
Pilla Seehalde ehem. Wohnung B.v. Scheffels, jebt 
Forſtamt. — Urſpr. (830) Einfiedelei (Cella) des 
Biſch. Ratold dv. Verona (T 847), die bis 1809 als 
Ehorherrenftift weiter beitand. Marktrecht v. 1100, 
Seit Albrecht I. öftr., 1415/54 Neichaftadt, dann 
wieder öfter. (bei der Landgrafichaft Nellenburg), 
1805 württ., 1810 badifch. Val. P. Albert (1896). 

Radoliu (Radolinjfi), großpoln. Uradel, preuß. 
Grafen 1836, Zürften 1888. Fideikommiß Jaro— 
tſchin (Poſen). — 1. Fürſt Hugo, * 1. Apr. 1841 
zu Pojen ; trat 1866 in den Diplomat. Dienft, 1871 
bis 1873 Zivilfommiffär €. v. Manteuffels bei der 
Okkupationsarmee in Frankreich, dann Gejandt- 
ſchaftsſekr. in Madrid u. Dresden, während des rufj.- 
türk. Kriegs Gefchäftsträger in Konſtantinopel, 1884 
pi 1888 Oberhofmarſchall dv. Kronprinz u. Kaifer 
Friedrich, 1892 Botſchafter in Konjtantinopel, 1895 
in St Beteröburg, 1901 in Pari2. u 

Radom, rufj.spoln. Gouv., zw. Weichjel, Piliza 
u. der galiz. Grenze; 12352 km?. Steigt vom 
ebenen R. allmählich zur Lyſa Gora (Byfiza, 583 mh.) 
an; fruchtbar (Y/, Ackerland, */. Wald), etjenerz- 
zei. (1897) 814947 €. (83,5 9, KRath., 18,7%), 
Sar., 1,8 °/, Prot.; 83,6 %/, poln., 1,7 °/, dtſch); 
Anbau v. Getreide, Zuckerrüben ꝛc., Pferde: (5 Ge— 
ſtüte), Rinder- u. Schweinezucht, Fabr. v. Eiſen 
(34 Hoch- u. Puddelöfen, Wert 1901: 20 Mill. M), 
Zucker (3,11 Mill. M) ꝛc.; 7 Kreiſe. — Die gleichn. 
Hauptit., einſchl. Garn. 29896 ©. (47,1°/, Kath., 
37,6°/, S3r.); WI; Did.-, 2 Brig.Komm., Bez. G., 
Abt. dev Reichsbank; Fath. Johannes- (14. Jahrh.), 
Bernhardinerlivhe (1464); Knaben, Mädchen— 
gymn., Handel3-, Eiſenbahnſchule; Stahlgiekerei, 
Fabr. v. Leder, Bier, Branntwein, landwirtſch. Ges 
väten, Thonwaren. — Die Konföderation v.R. 
Suni 1767 beſchloß die ftaatsbürger!. Gleichſtellung 
der Diſſidenten mit den Katholiten. 

NRadommit, ruf. Kreisſt, Gouv. Kijew, I. am 
Teterew ; (1897) 10906 €. (68,3°/, Isr.); Fabr. 
v. Diehl, Leder. 

Radotiereun (frz.), ſchwatzen, faſeln. Rado— 
tage, bie Etaſch), Geſchwätz. 


Radnitz — Radſchloß. 
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Radowenz, böhm. Dorf, Bez.H. Trautenau, 
nahe der preuß. Grenze; (1900) 949 kath. diſch. E.; 
Zeinengarnbleiche, Zürfifchrotfärberei, Kohlenwerke. 
Dabei der ‚verfteinerte Wald‘ (in Hornftein, Ehals- 
cedon u. rötl. Kiejel verwandelte Araucariaftämme). 

Nadowib, Joſ. Diariav., preuß. General 
u. Staatsm., & 6. Febr. 1797 zu Blankenburg 
a. Harz, T 25. Dez. 1853 zu Berlin; aus kath. 
ungar. Adelsfamilie, in den Kriegen 1813/15 im 
weitfäl.-franz., dann im kurheſſ. Heer, 1815 Lehrer 
an der Kadeitenfchule in Kafjel, 1823 in den Gene— 
raljtab nad) Berlin berufen u. milit. Erzieher des 
Prinzen Albrecht, 1830 Chef des Generaljtabs der 
Artillerie u. Bertrauter des Kronprinzen, 1831/35 
Mitarb. des fonfervativen ‚Berl. Bol. Wochenbl.‘, 
fett 1836 Militärbevollmädhtigter am Bundestag, 
daneben feit 1842 Bejandter für Baden, Heſſen— 
Darmitadt u. Nafjau u. zu Unterhandlungen über 
das Bundeskriegsweſen in Wien beauftragt, 1845 
General. 1848 juchte er den König zu einer ener- 
giſchen deutſch-nationalen Bolitif zu bewegen. Im 
Frankfurter Barlanenteiner der glänzenditen Redner 
u. (mit Döllinger, Lichnowsky, Schwerin, Winde) 
Mitgl. der Rechten, trat er nach) dem 4. März 1849 
für den Bundesſtaat ohne, aber für dem ‚weitern‘ 
Staatenbund mit Öfterreich ein, veranlaßte danıı, 
vom König mit der Behandlung der deutſchen Frage 
betraut, das Dreifünigsbündnis (26. Mai 1849), 
leitete die Uniondverhandlungen in Berlin u. Erfunt 
(Apr. 1850), forderte, jeit 26. Sept. Min. des Ausw., 
1./2. Nov. (mit Prinz Wilhelm) Mobilmachung 
gegen Öjterreich, wurde aber im Miniſterrat über- 
jtimmt, weshalb er feinen Abſchied nahm. 1852 als 
Generalinjp. des Militär-Bildungs= u. Erziehungs 
wejens wieder in Die Nähe des Königs gezogen. 
Geiſtvolle polit. Schriften: ‚Sejpräche aus der Gegen— 
wart über Staat u. Kirche‘ (1846, *1851); ‚Deutſchl. 
u. Frieder. Wild. IV.‘ (1848); ‚Neue Geſpräche aus d. 
Gegenw.‘ (2 Bde, 1851). Gef. Schr., 5 Bde, 1852 f. 
Dal. Frensdorff (1850); Blömer (anon., 1854); %. 
Fiſcher (Hiſt. Taſchenb, 1874); Haſſel (I, 1905). 
— Sein Sohn Joſeph Maria, & 19. Mai 1839 
zu Frankfurt a. M.; jeit 1861 im Diplomat. Dienst 
u. lange im Auswärt. Amt, wurde 1882 Botfchafter 
in Konstantinopel, 1892 in Madrid. 1906 deutjcher 
Vertreter auf der Konferenz zu Algecivas. 

Radſcha (altind. rajan), im Sanskrit König 
od. Fürſt; Maharadſcha, Großkönig. 

Radſchab (Redſcheb), der, der 7. Monat des 
mob. Mondjahrs; im altarab. Jahr der wichtigſte 
der 4 heiligen Monate. 

Radſchamahendri, engl. Rajahmundry, indo- 
brit. Stadt, Präſidentſchaft Madras, l.am Godawari 
(2772 m I. Eiſenbahnbrücke mit 56 Strompfeilern, 
Staudamm), 64km oberhalb der Mündung; (1901) 
36408 €. (92 9/, Hindu, 5,7 /, Moh., 631 Ehriften); 
Tr; Gefängnis; Salefianermijfion; R.= College 
(1905: 237 Stud.) mit Bibl. (4767 Bde), Muſeum; 
Fabr. v. Tiſchtüchern ı. 

Radſchbanſi (hHinduft., ‚von Fgl. Abfunft‘) od. 
Kotſch, indobrit. Volk, Diongoloiden, be). in Ben- 
galen (Kutſch Bihar ze.) u. Afjanı; (1901) 2408654; 
dunkelfarbig ; meift Hindu. 

Radſchköt (hinduſt. ‚Königsfeſte“), engl.Rajkot, 
Hauptſt. v. Kathiawar; (1901) einſchl. Garn. 36 151 
€. (71,70/0 Hindu, 8,4%, Dſchain, 18°, Moh., 
267 Chriſten); Sa; brit. Agent; Radſchkamarcollege 
(1870, für einheimiſche Prinzen), Hochſchule (1875). 

Radſchloß, ſ. Taf. Handfeuerwaffen IL 
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Nadſchputen, engl. Rajputs (hinduſt. ‚Königs- 
fühne‘), ariſches Volk, Zweig der Inder, Haupt}. in 
den Ber. Brov., im Pandſchab, in Bengalen, Zentral- 
indien u. Radſchputana; (1901) 9712156; tapfer, 
friegerifch, nationalitolz (angeblich Nachlommen Der 
altind. Kriegerkafte); meift Hindu (80 9/,) u. Moh. 
(16°/,); Aderbauer (viel Großgrundbefiß); Ero- 
gamie, früher Töchtermord ſtark verbreitet. — Die.» 
ſtaaten, auh Radihputana od. Radſchaſthan, 
indobrit. Agentur, im NW. des Reiche, von der Wüſte 
Thar bis zum Ganges-Didanına, Tſchambal u. 
zur Halbinjel Gudſchrat; 337350 km?. Das Ara: 
walligebirge trennt Die nur von wenigen Dafen durd)= 
feßte Sandwülte Thar von den niedrigen, durch zahlr. 
Flüſſe, Bäche u. Arte. Brunnen bewäfjferten Hügel> 
u. Flachland im SO. Klima außer in den höheren 
Lagen extrem (Wärmemittel im Mai 26, in der 
MWiüjte Thar 36, San. unter 15, Jahr 249); Die 
Niederjchläge nehmen von W. (Müfte Thar faum 
100 mn) nad) SD. u. im Gebirge zu (bis 1500 mm). 
1901: 9723301 €. (18,1°/, weniger al3 1891): 
81,7%/, Hindu, 9,5 Moh., 3,7 Animiften, 3,5 
Dſchain, 2840 Chriſten; 72,5°/, ſprechen Radſcha— 
ſthani, 23,3 Hindi, 3,6 Gudſcharati, 3,4 Bhil. 
56,3°/, der E. Ackerbauer (Getreide, Baumwolle, 
Zuckerrohr, Mohn ꝛc.) u. Viehzüchter (Kamele, 
Rinder, Schafe), ferner Zertil-, Dletall-, Thon-, 
Lederind. ꝛc. Politiſch 21 Eingebornenjtaaten (bei. 
Alwar, Bharatpur, Bilanir, Dſchaipur, Dſchaißal— 
mir, Dihodhpur, Mewar, f.d. Art.); Sit des brit. 
Agenten in dem von den R.flaaten umſchloſſenen 
Adihmir. Vgl. A. Adams, Western R. States 
(Sond. 1899). — Bor der muslim. Eroberung (11. 
Sahrh.) teilten fich mehrere Stämme (die Solanfhjaz, 
Tſchauhans, Rahtors u. a.) in die Herrſchaft v. 
Radſchputana, die auch unter den moh. Dynajtien 
eine gewiſſe Unabhängigkeit behaupteten, bis Baber 
1527 bei Fatihpur Sikri die Macht der R. ver- 
nichtete u. das Land dem Viogulreich einverleibte. 
1756/1803 jtand Radiıhputana unter der Herrihaft 
der Marathen, jeit 1818 nad) langjähr. Plünderung 
dureh die Bindharis unter brit. Oberhoheit. — Die 
AUpoft. Präf. Radſchputana (1892, Sik 
Adſchmir) zählt 13 Kirchen u. Kap., 24 Prieſter 
(23 franz. O. Cap.), 3266 Katholifen. 

Radſiwilow, poln. Radziwillöw (-wiium), ruſſ. 
Flecken, Gouv. Wolynien, an der Slowna (zum 
Styr); (1897) einſchl. Garn. 7313 €. (53,60/0 
Isr.); Di; Grenzzollkammer; kath. Kirche (1841). 

Radſpiunen, Orbitelariae, Unterordn. der 
Dipneumones; das Fangnezz beſteht aus ſtrahlen— 
förmig von einem Mittelpunkt ausgehenden Spiral— 
faden u. einem um dieſen verlaufenden; Fam. Epei- 
ridae, f. Kreuzſpinnen. 

Radſtadt, jalzburg. Stadt, Bez.H. St Johann, 
on der Enns u. der vom Murthal über die Rad— 
ftädter Tauern (Gruppe der Niederen Tauern, 
ſ. Beil. Alpen) führenden Bergjtraße (3. T. Refte 
der alten NRömerjtraße), 856 m ü. M.; (1900) 
1034 dtſch. kath. E.; Vi; Bez.G.; alte Ring: 
mauern; Kapuziner; Holzhandel, Küfereten. 

Radüe, die (vadü), r. Nebenfl. der Berjante, Pom— 
mern; entjpringt auf der ponım. Seenplatte öjtl. 
v. Bublig, mündet bei Körkin; an 100 Km l., flößbar. 

Radula, die (lat.), ſ. Weichtiere. [ſ. Heliade⸗R. 

Radulescu, Joan, rum. Schriftſt. u. Staatsm., 

Radulfus (Ralph) de Diceto (unerklärt), 
engl. Schriftit., x um 1120/30, T 22. Nov. 1202 (2); 
1152 Ardidiafon in Mtiddlefer, 1180 Defan an 
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St Paul in London. Schr. Opuscula zum Kirchen 
ftreit unter Bedet, über norm. Geſch. ꝛc. bei. wichtig: 
Abbreviationes chronicorum, Ehronifenauszüge 
bon Chriſti Geburt an, u. Ymagines historiarum, 
eine Zeitgejch. 1148/1202. Hijt. Werke hrsg. von 
Stubb3, 2 Bde, Vond. 1876. 

Radzionkau, fehle. Dorf, Kr. Tarnowitz, am 
Oſtfuß des Trodenberga (352 m); (1905) 9326 
metit fath. E.; TH; Rittergut; Mägde Mariens; 
Steinkohlen-, Zink- u. Bleierzgruben, Zinfhütte, 
Schwefelfäurefabrif. 

Radziwitt (poln. radjiwit), altes TYitauifches 
Fürſtengeſchlecht (Polen, Litauen, Galizien), jeit 
Nikolaus 1.1386 Hriitlich, in den Reichsfürſten— 
fand erhoben 1515 mit Nikolaus Ill. (T 1522), 
Großkanzler dv. Litauen. Georg I. (1480/1541) 
fümpfte 1511/19 wiederholt jiegreich gegen Tataren 
u. Ruffen; 1527 Kaſtellan v. Wilna, 1533 Groß: 
general, Schwiegervater de3 Königs Sigismund II. 
Auguft. Sein Bruder Nikolaus IV. ‚Ezarny‘ 
(1515/65), Großmarſchall v. Litauen, Gejandter bei 
Karl V., 1551 in Paris, 1547 deuticher Reichsfürſt, 
wurde prot., ließ die ‚R.iche‘ Bibel (Brejt 1563) 
drucden. Seine Söhne wurden fatholifh: Niko— 
lau3 VII. Chriſtoph (FT 1616) nahm an den 
Kriegen gegen Schweden u. Rußland teil u. reijte 
(zw. 1582 u. 1584) nad) Paläftina u. Agypten 
(Hierosolym. peregrinatio, Braunsb. 1601); 
Georg (t 1600), 1579 Bild. v. Wilna, 1584 
Kard., 1590 päpjtl. Zegat, bekämpfte die Calvinijten. 
— Janus (T 1620), Rajtellan v. Wilna, prot. u. 
wegen Empörung gegen Sigismund II. jeiner Güter 
entjeßt. Sein Sohn Boguſtaw (1620/69) wurde 
1657 brandenb. Statthalter in Preußen. — Karlll. 
Stanislau3 (1734/90), jehr reich (eignes Heer), 
Palatin v. Wilna, Feind der Czartoryſki, Günſt— 
ling Rußlands, bildete 13. Juni 1767 die Radomer 
Konföderation, wurde geächtet, durch Katharina U. 
veititutert. — 1686 teilte jich das Haus in 2 Haupt— 
linien, deren ältere 1813 (im legitimen Stamm) er— 
loſch (illegitime Nahfommen 1822 in Galizien 
legitimiert, 1882 al3 Fürſten bejtätigt). Die jüngere 
itiftete Dominik Michael (1643/97); die Söhne von 
beffen Urenfel Michael Hieronymus (1744/1831) 
gründeten 4 Linten: 1) Sudw. Nikolaus (1773 
bi3 1830). Sein Sohn Leo (1808/82) kämpfte 
1830/31 im poln. Aufjtand auf ruſſ. Seite mit u. 
wurde Flügeladjutant des Kaiſers. — 2) Anton 
Heinrich (1775/1833), Schwiegerfohn Prinz Fer: 
Dinands v. Preußen, ſeit 1815 Statthalter in Pojen; 
ſchuf Kompofitionen zu Goethes ‚Zauft‘. Seine 
Töchter Elije (1803/34) war die Jugendliebe Kaijer 
Wilhelms I. Seine Söhne gründeten 2 Zweige: 
a) Wilhelm (1797/1870), tämpfte 1813 in 
Hauptquartier Bülows, 1848 in Schleswig-Hol- 
jtein, 1849 unter Prinz Wilhelm in Baden, wurde 
1852 Tomm. General in Magdeburg, 1858 in 
Berlin, 1860/66 Generalinip. des Ingenieurkorps. 
Sein Sohn Anton (1833/1904) war Gen. der 
Art. u. Generaladj. Wilhelms J., Mitgl. des Herren— 
hauſes. Haupt dieſes Zweig fein Sohn Georg 
(* 1860). b) Boguſtaw (1809/73), Mitgl. des 
Herrenhaufes u. Neichdtags (Zentrum). Söhne: 
Ferdinand (x 1834), erbl. Mitgl. des Herren— 
hauſes u. ſeit 1874 im Reichsſtag (Pole); Edmund 
(1842/95), 1874/84 im Reichstag, 1886 Benediftiner 
in Beuron (P. Benedikt). — 3) Michael (1778 
bi3 1850), kämpfte 1794 unter Kosciuſzko, 1812 im 
franz. Heer, war 1831 Oberbefehlshaber der Auf: 

10 


291 


ftändifchen (bis 26. Febr.); darauf jeiner Güter ent= 
jeßt u. biö 1836 interniert. Die Linie erloſch 1903. 
— 4) Andr. Valentin (1783/1837), Kammer: 
herr des Zaren, Mitgl. des Staatsrat3 in Warſchau. 
Bol. Kotlubay (Wilna 1857); Conſull (1892). 

Nadzys cap, Nadzymin, Radziwillöw 
(u), poln. für Radin, Radimin, Radfiwilow. 

Mae (re), Sohn, brit. Polarforſcher, & 30. Sept. 
1813 zu Stromness (Orkneyinſeln), T 22. Juli 1893 
zu London; 1846 mit Rof8 in Boothia Felix, 1847 
bi3 1849 bei der Franflinerped. Richardſons, er— 
forjchte 1851 Wollafton= u. Biktoria=, 1853 King 
Williams-Land, wo er die erſten Nachrichten über 
Franklin erhielt. Schr.: Narrative of an Exped. 
to the Shores of the Arctic Sea (Sond. 1850). 

Raeburn (indem), Henry, ſchott. Bildnis» 
maler, x& 4. März 1756 zu Stocdbridge, T 8. Juli 
1823 zu Edinburgh; über 600 Bildniffe voll Beben 
u. Harer Charakteriſtik. Vgl. W. R. (Bond. 1886). 

Raemdonk (tem), ©. d., S. J., ſ. Shesquiere. 

Naeren Crären), rheinpreuß. Dorf, Kr. Eupen, 
11 km füdl. v. Aachen ; (1905) 3462 kath. €. ; To, 
eleftr. Kleinbahnen nad) Nahen, Eupen u. Walheim; 
Franzisfanerinnen; Tuchfabr., Steinbrüde, Elek— 
trizitätöwerf (au8 der Ruhrthalfperre); Vuftlurort; 
im 17./18. Jahrh. Hauptfiß der rhein. Steingutfabr. 

Raf. (Zool.) ſ. Refin. [{R.er Krüge); vgl. Krug. 

Rafäel, L., Pſeud., ſ. Kiefefamp. 

Raäff, Joſ. Joachim, Komponiſt, x 27. Mai 
1822 zu Laden am Zürcher See, T 24./25. Juni 
1882 ala Dir. (jeit 1877) des Hochſchen Konfervat. 
zu Frankfurt a. M. (Friedhofdenkmal). Nach hu— 
manift. Studien Volksſchullehrer, folgte Liſzt 1850 
nad Weimar; nach erfolglofem Opernverſuch (Kö— 
nig Alfred‘) mehr u. mehr der reinen Inſtrumental— 
mus. (11 Symph., Kammermuſik zc.) zugewandt; 
geijt= u. geſchmackvoll, ungemein fruchtbar, nachklaſſ. 
Richtung. Hauptw.: Symph. ‚Im Walde‘, 2 Violine 
konzerte, Klaviertrio in D, 4händ. Klavierſachen. 

Raffäel (. Taf. 1/m, eig. R. Santi (nit San- 
zi0), ital. Dialer, & 28. März 1483 zu Urbino, T 
6. Apr. 1520 zu Rom. Eine wunderbar ſchmiegſame 
Natur, hater die Formen der verſch. Kunftrichtungen, 
mit denen er in Berührung fam, nacheinander in fich 
aufgenommen, fie in feinen Jugendwerken geläutert 
u. durchtränkt mit einem erlejenen Sinn für Anmut 
widergejpiegelt, in feinem reifen Schaffen zu einer 
eigenartigen, höhern Einheit verſchmolzen u. fo 
gleich Leonardo u. Michelangelo die Beftrebungen 
des naturaliftifhen Quattrocento durch feine idea- 
Yiftijche, bezaubernd liebenswürdige Kunſt befrönt. 
Seinem Vater Giov. Santi (1.d.; T 1494) Tann R. 
faun nennenswerte Eindrüde verdanken. Biell. 
war fein eriter Lehrer der 1495 aus Francias Schule 
nad) Urbino Heimgefehrte Timoteo Viti; wenigjtens 
erinnert fein frühejtes befanntes Gemälde, der Traum 
des Ritters (London, Nationalgal.), an ein Bild 
Bitis (Diailand, Brera). Wohl etwa aus ber 
gleichen Zeit der hl. Michael (Louvre) u. die 3 Gra- 
zien (Chantilly). An Perugia (1500/04) folgte R. 
ganz den Bahnen der umbr. Kunft, deren Haupt— 
vertreter damals Perugino u. Pinturichto waren. 
Seine erſten freien Skizzen nach Werfen Der beiden 
Meiiter befien wir viel. in einigen Zeichnungen 
des Venez. Skizzenbuchs (Afad.), deſſen Urjprung 
freilich neuerdings viel umftritten ift. Von Peru— 
gino eignete er ſich rafch Die Formen u. das reiche 
Kolorit an, wobei er der jeelenlofen Anmut u. dem 
Myſtizismus feines Vorbilds jugendfrifches Beben 
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verlieh, fo in der Kreuzigung (London, Samml. 
Mond), der Krönung Mariä mit Predella (Batifan, 
Pinaf.), dem bl. Sebajtian (Bergamo, Gal.), dem 
fegnenden Ehriftus (Brefeia, Gal.) u. einer Reihe 
feiner frühen Madonnen (M. Soly u. M. mit 
2 Heiligen, Berlin, Muſeum; M. Conneitabile, 
St Petersburg, Eremitage). Insbeſ. aber offenbarte 
N. inder Bermählung Mariä (1504; 1. Taf. Abb. 2), 
wieviel er den umbr. Formen Perfünliches einzu— 
flößen veritand. Gleichzeitig etwa Das Bildnis 
(Beruginos?) in der Sal. Boraheje zu Rom u. der 
bl. Georg (Louvre). In der florent. Zeit (1504/08, 
nur durch kurze Befuche in Perugia u. Urbino unter- 
brochen) eignet er jich das techn. Können u. den auf 
Wahrheit u. Beben bedachten Ausdrud Der großen 
to8fan. Meifter an: duch das Studium %. della 
Robbias, Donatellos, U. u. P. Pollaiuolos, Fra 
Bartolomeos, Leonardos, Michelangelos wird feine 
Konpofition immer Harmonijcher, Die Wiodellierung 
freier, das Helldunfel fraftvoller. In diefer Zeit 
ſteter Vervollkommnung entitanden die Bildnifje 
von Angelo u. Maddalena Doni (Florenz, Pittt) 
unter Leonardo u. das Fresko der Dreifaltigkeit 
(Berugia, S. Severo) unter Bartolomeos Einfluß, 
jowie eine Anzahl Madonnen (M. del Sranduca, 
Abb. 1; Mi. Tempi, Münden, Pinaf.; Di. Comper, 
Sondon, Lord C.; M. v. Orleans, Chantilly; M. 
Anfidei, London, Nationalgal.; M. mit dent HI. 
Antonius, Neuyorf, Mtetropolitanmufeum; M. 
Zerranova u. M. Diotalevi, Berlin, Mufeum; Dt, 
del Prato, Wien, Gal.; Die jhöne Gärtnerin, 
Louvre; M. mit dem Stiegliß, Florenz, Uf.; M. 
Sanigiani, Münden, Pinak.; M. mit dem Lamm, 
Madrid, Prado; M. mit dem Baldadhin, Florenz, 
Pitti, 2c.). Die Grablegung (1506/07, Rom, Sal. 
Borgheſe; Predella mit den theol. Tugenden in der 
Vatik. Pinak.) fejfelt durch Die Harınonie der Zeich— 
nung u. Farbe, läßt aber die Berechnung in Grup: 
pierung u. Bewegung auf Koften des Gemüts zu 
ehr erkennen. Noch in Florenz entjtanden au ein 
2. hl. Georg (St Petersburg, Eremitage) u. ein 
Selbitbildnis (Florenz, Uff.), das die heitere Seele 
des jugendlichen Meiſters widerjpiegelt. Aber erſt in 
om, wohin ihn Julius Il. im Sommer 1508, viell. 
auf Verwenden feines Landsmanns Bramante, be= 
rief, konnte R. feine Künftlernatur voll entfalten. 
Kom mußte Durch) jeine antiken u. neueren Kunfte 
dentmäler R.3 Genius mächtig anregen, u. Die groß- 
artigen Unternehmungen der Päpſte jtellten feinem 
Schaffensdrang monumentale Aufgaben. SHterin 
erreicht er jhon in jeinem erften Werk, den Fresken 
ber Camera della Segnatura (1508/ 11; vgl. Taf.), 
nicht bloß in der Kompofition, jondern auch in der 
Ausführung feinen Höhepunkt. Im Heliodorjaal 
macht fich in dem fräftigern Kolorit der wachſende 
Einfluß Michelangelos u. Seb. del Piombos, aber 
auch ſchon die Schülerbeihilfe geltend. Von Ju— 
lius II. u. Leo X. wie von anderen Kunſtfreunden 
mit Aufträgen überhäuft, umgab ſich nämlich R. 
nach u. nach mit einem Kreis von Schülern u. 
Gehilfen (Giulio Romano, Franc. Penni, Pelle— 
grino Munari, Giov. da Udine, Perino del Vaga 
u. a.), die ſeine Entwürfe ausführten, jo daß Der 
verfönliche Anteil R.s oft ſchwer abzugrenzen iſt. 
Auf diefe Weife entjtanden neben den Stangen 
fvesfen die Malereien eines Badezimmers für Kard. 
Bibbiena im Vatikan, Die Fresken der Farnefina 
(1. d.; Galathea, 1513; Piychezyflus, 1518/20; ge— 
itochen von N. Dorigny, Rom 1693, Tr. Schubert, 
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1842 fj.u. 3. de Marc in Bigot, R. et la Farnesine, 
Par. 1884), die Kartons für die Tapeten (. Taf.), 
die bibl. u. dekorativen Darftellungen der Vatik. 
Loggien (1517/19; nach Gtichen in Lichtdruck Hrsg. 
von Rojenberg, 1833). Ein unmittelbareres Ge- 
präge des Meiſters tragen die Sibylien u. Propheten 
in Sta Varia della Bace (1514/16). In den Tafel- 
bildern derröm. Zeit entfaltet R. jeine techn. Vorzüge 
am hödjten, u. in den Madonnenbildern läutert er 
jein Schönheitsideal ftändig (M. aus dem Haus 
Alba, St Petersburg, Eremitage; M. mit dem Dia- 
dem, Louvre; M. di Foligno, Vatik. Pinak.; M. 
della Sedia, Florenz, Pitti; andere von Schülern 
ausgeführt) bis zu der viſionär-überirdiſchen Sirtin. 
Madonna (Abb. 3). Diefe wie auch das etwa gleich— 
zeitige Bild der mit 4 anderen Heiligen dem Engel: 
hor laufenden HI. Cäcilia (1513/15, Bologna, 
Pinak.; vgl. v. Keppler, Aus Kunft u. Leben, 1906, 
27 Tj.) hat er wohl eigenhändig ausgeführt. Das 
neben jhuf AR. eine erſtaunliche Reihe von Bild: 
nifjen, Die teilw. zu ben vollendetiten hiſt. Bild- 
nifjen aller Zeiten gehören: Julius II. (Abb. 5), 
Inghirami (Florenz, Pitti, u. in einer amerif. 
Privatjanımf.), die Donna Belata (Florenz, Pitti; 
vgl. Fornarina), Leo X. mit jeinen Nepoten (Abb. 6), 
Kard. Bibbiena (Madrid, Brado), Graf Caftiglione 
(Louvre) 2c. Als Nachfolger Bramantes 1514/20 
Hauptarchitekt der Peterskirche (ſ. d.); Lieferte zu— 
gleich die Pläne für St' Eligio degli Orefici, die 
Chigikapelle in Sta Maria del Popolo, die Villa 
Madama (dj. d.) in Rom, den Pal. Pandolfini in 
Florenz zc. u. leitefe die Ausgrabungen der antifen 
Gebäude u. Statuen. Auf der Höhe feines Ruhmes 
srjährig Durch ein Fieber dahingerafft. Von der 
dur den Gegenjaß der himmliſchen Glorie u. 
irdiſchen Elends überaus eindrucdsvollen Verklä— 
rung Chriſti (Rom, Vatikan; Abb. des Chriſtus—- 
kopfs j. Taf. Chriftusbilder, 12) hat Giulio Ro— 
mano nah R.s Tod den untern Zeil vollendet. 
Beigejeßt im Pantheon. Denkmal in Urbino (1897, 
von 8. Belli). Alteſte Biogr. von Vaſari (f. d.; 
1550 u. ö.; mit über. u. Komm. von 9. Grimm, 
1886). Neuere Litt.: Quatremere de Quincy 
(Bar. 21835, Nachtr. 1853, dtſch 1835); E. Förfter 
(2 Bde, 1867f.); Crowe u. Cavalcajelle (2Bde, Lond. 
1882/85, diſch 1883/85); €. Müntz (Par. 21885 
u. 1904); Mingheiti (Bol. 1885, ditſch 1887); 
Springer, R. u. Michelangelo (2 Bde, 31895); 9. 
Grimm (*1903); Strachey (Rond. 1900); Rojenberg 
(1904); Knadfuß (?1905); Gruyer, Portraits (2 
Bde, Par. 1881); derj., Vierges (3 Bde, Par. 
1869) ; v. Geymüller Architetto (Mail. 1884); Th. 
Hofmann u. %. Bloch, Architekt (1900); v. Lützow, 
Bildungs- u. Entwiclungsgang (1890); v. Seidlitz, 
Jugendwerke (1891); Schmarsow, R. u. Binturichio 
in Siena (1880); Sronau, Florentiner Tage (1902); 
Vöge, R. u. Donatello (1896); Fiſchel, Zeichngn 
(1898); Amersdorffer, Venez. Skizzenbuch (1905); 
Dollmayr, R.s Werfitätte (1895); Cartwright, 
Works (Lond. 21905); Straygomwffi, Werden des 
DBarod bei R. u. Correggio (1898). Biblivar.: €. 
Müntz, Historiens et critigues de R. 1483/1883 
(Par. 1884). Berg. der Werfe bei Paſſavant 
(3 Bde, 1839/58; verbefjert frz. in 2 Bdn, Par. 
1860) u. Ruland (Works, Lond. 1876). 
Raffaelli, Franc. Sean, franz. Maler, * 
20. Apr. 1850 zu Paris; Schüler Gerönied. Seine 
Bilder, Leben der fleinen Leute u. Anjichten der 
großen Stadt, auf melancholiſchem Hintergrund, 


Raffaelli— Rafn. 
erjt Herb naturaliftifch, nach einem Aufenthalt in 
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England wejentlich gemildert: Notre-Dame, Made: 
leine, Ehamps-Elyfees, Rekonvaleszenten (Paris; 


Luzembourg), Invaliden (im Befiß der Stadt 


Paris); Radierungen (Invalidendom, Großvater 
u. Enkel) u. Sarbengravuren ; Karikaturen u. Illu— 
jtrationen (Types de Paris); auch plaftifche Arbeiten. 

Raffelsberger, Franz, Wiener Buchdrucker, 
erfand um 1840 ein typometr. Syftem zur Her⸗ 
ſtellung von Landkarten auf typogr. Weg. | 

Raffet (rafa), Denis Aug. Marie, franz. Zeich- 
ner, & 1. März 1804 zu Paris, T 16. Febr. 1860 
zu Genua; Schüler von Charlet u. Gros. Verherr— 
lit Napoleon I. in allen Erlebniſſen bis zur ‚Nächt- 
lichen Heerſchaus (La grande revue) in ganzen 
Folgen von Zeichnungen, Nadierungen, Lithogra- 
phien (etwa 38 Radierungen, 700 Steinzeichnungen, 
1000 Jlujtr.). Vgl. X. Bry (Par. 1874); Beraldi 
(ebd. 1892) ; Lhomme (ebd. 1892). 

Raffholz = Lejeholz. 

Raffiabaſt, fäljhlich für Raphiabaft, ſ. Raphia 

Raffinieren, in der dem. Technol. u. Metall— 
urgie = reinigen, läutern, 3. B. Zuder, Rampfer, 
Petroleum, Rüböl, Borar, Kupfer, Eiſen. — Raf— 
finade, Raffinerie, die, ſ. Zucker. — Raffinement, 
das (frz., -fin’m&), Feinheit, Überfeinerung ; ſchlaue 
Berehnung. Raffiniert, ſchlau, abgefeimt. 

Raffinofe, die = Melitoje. 

Raffles aA), Sir Thomas Stamford, 
brit. Kolonialſtaatsm. u. Naturforicher (= Raffl.), 
* 5. juli 1781 auf See vor Port Morant (Ya- 
maila), T 5. Juli 1826 zu London; bereifte jeit 
1805 Malaka, 1811/16 Statthalter des von Lord 
Minto u. ihm eroberten Java, das er durch Feld— 
züge u. veformator. Verwaltung für England zu 
ſichern ſuchte, 1818/24 Gouv. in Benfulen (Su: 
matra), von wo aus er 1819 die Inſel Singapur 
erwarb u. den Hafen anlegte. Eeine großen bot., 
zool., ethnogr. u. archäol. Sammlungen verwertete er 
in einer Hist. of Java (2 Bde, Lond. 1817, 21830) 
u. Malayan Miscell. (2 Bde, Benfulen 1820/22). 
Vgl. Boulger (Lond. 1897). — Nach ihın ben. die 
Rafflefiaceen, Sam. der archichlamydeiſchen Diko— 
tyledonen, Reihe Ariftolodialen; an 25 trop. u. 
jubirop. Arten (7 Gattgn), bleiche Schmaroger- 
fräuter mit thallusartigem Haftorgan, jehr kurzen, 
häufig nur aus einer endftändigen Blüte beftehenden 
Sprojjen u. fleifchigen Beeren. — Hauptgattig Raff- 
lesia R. Br., | 
10 trop.=afiat. 
Arten, aufCis- 

sus-ianen; & 
R. arnoldi R. x 
Br., Riejen- Fo: 
blume(Abb.; IM REIHE 
I. Blüte, r. ——— 

Knoſpe, 1/;, nat. Gr.), Sumatra, mit rötlichen Blü— 






Rafin. (Bot.), Raf. (30ol.) = Conſtantine 
SmaltyRafinesgue Cräfingst), amerik. Natur- 
forſcher, dtjch-franz. Abftammung, 1784/1842. 

Rafn, Carl Chrijtian, dän. Altertums- 
forſcher, & 16. San. 1795 zu Brahesborg (Fünen), 
T 20. Oft. 1864 zu Kopenhagen; begründete 1825 


Det kgl. nordiske Oldskriftselskab (war deſſen 


Sefr. bis zu jeinem Tod) u. 1832 Nordisk Tids- 
skrift (jet Aarböger) for Oldkyndighed u. war 
ein Hauptorganijator des nord. Altertumsmufeums 


10° 
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zu Kopenhagen. Schr.: Antiquitates Americanae 


(1837), Antiquites Russes (2 Bde, 1850/52), un: 
fritijche, aber noch immer wertvolle Quellentamm- 


Yungen ; überf. auch isl. Sagaer: Nordiske Kæmpe- 


historier (3 Bde, 1821/26); jämtl. Kopenhagen. 


Ragaz, ſchweiz. Dorf, Kant. St Gallen, am 


Ausgang der Taminaſchlucht, 516 m ü.M.; (1900) 
1866 €. (1472 Kath.); US, Drahtſeilbahn nad) 
MWartenftein (füdöftl. über R. Luftlurort, Schloß: 
ruine); fat. (1703), prot. (1890) u. anglik. Kirche 
(1906); Sekundarſchule; Armenafyl; Bäder (28 bis 
34°, Durch 4 km I. Leitung von Pfäfers geſpeiſt), 
jährl. etwa 35 000 Fremde. — R. gehörte mit dem 


größern Zeil des Sarganferlands bis 1436 ben 


Grafen v. Toggenburg, 1483/1798 zur Landvogtei 
Sargans unter der Herrſchaft von 7 eidgenöfſ. Orten. 


Reich begütert war hier das Klofter Pfäfers. Die 


(fäkularifierte) Staatsdomäne Pfäfers erwarb 1866 
der Architekt Simon aus Glaru3, u. Damit wurde R. 
europ. Rurori. 6. März 1446 Schlacht zw. Eidge: 
nofjen u. Öfterreihern. Val. 3. Oeſch (1832). 

Rage, die (fr3., raſch), ‚Wut, Rajerei‘. 

NRagewin, Rahewin, Chronift, f. Otto v. Frei⸗ 
fing, Bd VL, Sp. 1073, [Armenſchulen. 

Ragged schools (engl., Mehrz., räged Beütf) f- 

Naglan (räglön), Fißroy James Henry So— 
merjet, Lord, engl. Feldmarſchall, x 30. Sept. 
1788 als 8. Sohn des 5. Hzgs v. Beaufort, T 28. 
Juni 1855; focht unter Wellington vor Kopenhagen 
u. im Beninfularfrieg u. verlor bei Waterloo den 
rechten Arm, blieb aber im Heer u. wurbe 1852 
Feldzeugmeifter u. 1854 Oberbefehlähaber des brit. 
Zandheers im Krimkrieg, wo er in guiem Einver— 
nehmen mit Saint-Arnaud u. Gantobert die Er- 
folge v. Alma, Balaklawa u. Inkerman erringen 
half u. vor Sewaftopo! an der Cholera ftarb. 

Ragnarök (isl., Mehrz.) f. Götterdämmerung. 

Nagnit, oſtpreuß. Kreisit., Neg.Bez. Gum— 
Binnen, I. an der Memel; (1905) 4902 E. (20 
Kath); Tr (2 Bahnhöfe), Dampferftation; Amtsg. 
(im ehem. Deutſchordensſchloß, 1397/1403); prot. 
Zehrerjem. mit Präparandenanftali, landwirtſch. 
Sehranftalt, Gartenbauſchule, Prov.-Erziehungsan- 
jtalt; Zigarrenfiftenfabr., Mühlen, Obfiverwertung. 

Ragout, das (frz., ragu), Würzfleiich, Miſchge— 
richt aus Fleiſch, Wild ꝛc. in ſtark gewürzter Tunke. 
— R.pulver = Curry-powder. 

Raguſa, 1) jlaw. Dubrovnik, dalmat. Hafenit., 
am 412 m h. Monte Sergio; (1900) einſchl. Garn. 
13 194 meiit ferbofroat. fath. E.; Ic, Dampfer— 
ftation (5 Linien); Bifch., Bez.H., Kreiß«, Bez. G., 
Handels- u. Gewerbefanmer, 4 konſular. Vertre— 
tungen; Kathedrale Sta Maria Maggiore (Renaifl. 


u. Barod, 1671/1713; Gemälde von Pordenone, 


A. del Sarto, Palma Vecchio ꝛc., veiher Domſchatz); 
Kollegiatkirche ©. Biagio (1715 ern.), Davor 2 m 
h. Rolandjäule; Dominifaner: (Gemälde von Ti- 
zian, prächtiger Kreuzgang), Yranzisfaner= (tom. 
Kreuzgang ‚Apotheferhof‘ des 14. Jahrh.), Je— 
fuitenfirche; Rathaus (1863) mit Theater u. Mu: 
jeum, daneben der fog. Neftorenpalaft (14./18. 
Sahrh., 1903 ern.; jeßt Bezirfsbehörden) ; Dogana 
(Hauptzollamt, ehem. Münze; venez. Renaiſſ., um 
1520) 2c.; Gundulitdenfmal (1893) u. Amerling— 
Brunnen (1900), beide von Rendié 2c.; die Feſtungs- 
werfe (hohe Stadtmauern mit zahlr. Türmen, 
Forts ıc.) aufgelaffen; Diözeſanſem., ftaatl. Ober» 
gymn., ſtaatl. Lehrerinnenbildungsanftalt, nauf. u. 
Unteroffizierbildungsfchule, reiches Archiv; Kranken— 


Ragaz — NRahden. 
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u. Findelhaus, Militärhojpital, Landesirrenanftalt; 
Vincentinerinnen (Mädchenkolleg, Noviziat 2c.) ; 
Fabr. v. Seidenwaren, Leder, Bilör u. Öl; Haupt: 
bafen Die Bucht v. Gravofa (6.km nordweftl. ; 
Seeverfehr 1903: 1690 Schiffe mit 522 616 Ton— 
nen), für fleinere Schiffe auch der jeihtere Hafen v. 
Gaffon im SO.; füdl. die Inſel Lacroma di. d.), 
nordweſtl. die ruinenreiche Halbinjel Bapad mit 
der Walffahrtsfap. ©. Biagio. Vgl. L. H. Fiſcher 
(1897); Schmalix (1906). — Von den Einwohnern 
des alten Epidauros (R. Vecchia) nach deſſen Zer— 
ſtörung durch Die Slawen im 7. Jahrh. gegr., blieb 
N. freie byzant. Stadtgemeinde u. behauptete jeine 
Unabhängigkeit ziv. Venedig, Serben, Itormannen ıc. 
Auch unter venez. Oberhoheit 1204/1358 blieb e3 
autonom u. entwidelte fid) zu einer reichen (feit 1394 
ariftofrat.) Handel3republif, Die jeit 1358 Ungarn, 
1526/1718 der Türkei, feit 1684 Oſterreich Schuß- 
zins zahlte. 1806 wurde R. von den Franzoſen unter 
Lauriſton erobert, Dann von den Ruſſen u. Monte— 
negriniern belagert, 1308 von Mtarmont (Herzog: 
v. Rt.) für das franz. Kaiferreich anneftiert, San. 1814 
von Milutinovic für Öfterreich bejeßt. Damals durch 
den Verluſt des Handel3 u. der Schiffe ganz ver- 
armt u. bis 1841 fteuerfrei, begann es ſich erſt jeit der 
Eroberung Bosniens wieder zu entwideln. Vgl. 
Bilfari (Bond. 1904). — Dad Bist. R. (990, 
Suffr. v. Zara) zählt 47 Pfarreien, 20 jonft. Stellen, 
171 (115 Welt«) Priejter, 4 (1 weibl.) relig. Ges 
noſſ. 73352 Kath. — 10 km füdöſtl. der Marktfl. 
R.vecchia (wèettia), Alt-R., jlaw. Cavtat; 708, als 
Sem. (31 Ortſchaften) 10 701 meiſt ſerbokroat. kath. 
E.; Eu, Dampferſtation; Bez.G.; Reſte eines röm. 
Aquädukts u. Bades; Franziskanerkloſter. — 2) 2 
fizil. Städte, Prov. Syrafus: R. Superipore, r. 
über dem Küftenfl. Erminio, 497 mü. Dt.; (1901) 
31922 E.; u; Gymn. Realſchule, Bibl.Schinina; 
Asphaltgruben, Fabr. v. Korb:, Teigwaren ıc. 
Südl. NR. Inferiore; 8550 E.; Ei; Stiftskirche 
©. Giorgio; Baumwollipinnerei. 

Nahab (hebr., Weite‘), Buhlerin (Gajtwirtin ?) 
in Jericho, weldhe Die von Joſue ausgejandten Kund- 
ichafter rettete; deshalb mit den Shrigen bei der Ein— 
nahme Jerichos verſchont. Nach Matth. 1,5 (mohlmit 
Auslaſſung einiger Generationen) Mutter des Booz. 

Rahbek, Knud Lyne, dän. Schriftſt., x 18. 
Dez. 1760 zu Kopenhagen, T 22. Apr. 1830 auf 
Bakkehuſet b. Frederiksberg (Kopenhagen); 1790/99 
als erſter Univ.-Prof. der Äſthetik in Kopenhagen, 
1809/30 Dir. de3 kgl. Theaters ebd.; Ned. der Ztichr. 
Minerva (1785/1819) u. Tilskueren (1791/1808 
u.1815/23). Bieljeitig, aber hauptſ. als Dramaturg 
u. Kritiker bedeutend, der Leſſing Dänemarks. 
Sauptw.: Dramat. Samlinger (3 Bde, 1788/91); 
Ludvig Holberg som Lystspildigter (3 ®be, 1815 
bis 1817); die Selbftbiogr. Erindringer (5 Bde, 
1824/29) 20.; verf. mit Nyerup: Bidrag til den 
danske Digtekunsts Hist. (4 Bde, 1800/08); mit 
demj. u. Abrahamjon: Udvalgte danske Viser fra 
Middelalderen (5 Bde, 1811/14). RBal. Thiele 
(1867); Barfod (1860). — Eeine Frau Karen 
Margrete (Kamma), geb. Heger (1775/1829), 
die dän. Rahel, ihrem Batten an Laune u. Gragzie 
weit überlegen, fammelte auf Baktehuſet Die be= 
deutenditen Männer u. Frauen dreier Generationen 
um fi. Val. K.M.R.s Brevvexling (1881); Christ. 
Molbech og K. M. R. (1883) ; jämtl. Kopenhagen. 

Nahden, weitfäl. Flecken (Gem. Großen- u. 
Kleinendorf), Kr. Lübbede, r. v. der Gr. Aue (I. zur 


Die unter Ra... vermißten Artikel find unter Aha... zu juchen. 


RAFFAEL. 






1. 


nei = 


4. Schule von Athen. Rom, Camera della Segnatura im Vatikan, (Plıot. Anderson, Rom.) 





Die-Vermählung (Abb. 2) vollzieht sich an einem | 
sonnigen Frühlingstag vor dem Tempel in Jerusalem, der. 
sieh.als prächtiger Rundbau im Hintergrund erhebt: rechts 
vom Hohenpriester Maria mit ihren Freundinnen im Tem- 
peldienst, links Joseph (mit dem blühenden Stab), der hl. 
Jungfrau den Brautring (in Perugia verchrt) ansteckend, 
u. seine enttiuschten Mitwerber (mit dürrem Stab, den 
einer über dem Knie abbricht). Ernst u, Anmut der Ge- 
sichter paart sich mit Ruhe u. Harmonie in Anordnung, 
Linien u. Farben. Vorbild ist wohl Peruginos Sposalizio 
in Fano gewesen, nicht das ibm zugeschr. Bild in Caen 
(vermutlich Kopie Spagnas nach R.s Vermählungsbild). 


Die Sixtinische Madonna (Abb. 3) ist wohl das 
vollendetste u. erhabenste Andachtsbild: in himmlischer 
Verklärung schwebt Maria mit ihrem göttlichen Kind aus 
dem von unzähligen Engeln belebten Hintergrund dem 
Betenden entgegen, vorbei an seinen hilfsbereiten Für- 
bittern, den hll. Barbara u. Sixtus, die ihn der Huld der 


 hoheitsvollen Gnadenmittlerin empfehlen ; unten zur Ab- 


rundung die berühmte Engelsgruppe. Um 1515 für die 
Benediktinerkirche 8. Sisto in Piacenza gemalt; seit 1753 
in Dresden: von den hervorragendsten Kupferstechern 
(Fr. Müller, Steinla, Jos. v. Keller, Mandel, Kohlschein u.a.) 


. wiedergegeben. Vgl. Heucking(Petersb. 1862); Portig(1882). 


RAFFAEL. 





5. Julius IT. Florenz, Tifizien, 





R.schen Fresken ist anı berühmtesten die 2. in der Reihe, 
die sog. Camera della Segnatura (1508/11), ‚das 
grölste Werk des grölsten aller Maler‘ (Kraus). Beraten 
von röm. Theologen u. Humanisten, verherrlichte der 
junge Künstler an ihren 4 Wänden, viell. nach der damals 
übliehen Einteilung der Bibliotheken (vgl. Wickhoff, Bibl. 
Julius’ 11, Jahırb. der kgl. preufs. Kunstsamml. 1893, 49 ff.) 
od. dem 4fachen von Dante in seiner Commedia durch- 
laufenen Weg (vgl. Kraus, Dante, S. 658), Kunst, Wissen- 
schaft, Reelitsordnung, Religion. Im Ggstz zur herrschen- 
den Allegorie übersetzte er diese Ideen in Handlung, in 
ideal erfundene Vorgänge. Die in dem herrlichen Stich 
J. v. Kellers (1857) verbreitete Disputa versinnlicht das 
göttl, Heilsdrama: in der untersten Bildzone das Wirken 
des Ul. Geistes, wie er der um den Altar mit der Eucha- 
ristie versammolten streitenden Kirche (in 3 vom Altar 
aus symmetrisch angeordneten Gruppenpaaren die abendl, 
Kirehenlehrer, die Fürsten der Seholastik, Vertreter der 
neuern Zeit) die Offenbarungswahrheit ı, die Erlösungs- 
gnade mitteilt; in der mittlern Zone das Work des Sohnos, 
der seine Hände mit den Wundmalen schützend über die 
Menschheit ausbreitet, während die Vorbereitung u. Erfül- 
lung der Erlösung durch Maria u. Johannes neben Chri- 
stus u. dio in 3 Gruppenpaaren an den Thron sich anschliec- 
(senden 12 ‚himmlischen Patrizier‘ ausgedrückt ist; zu- 
oberst im Empyreum (vgl. Paradies) Gottvater als Welt- 
erhalter u. gegen ihn hinschwebend beiderseits je 3 grolse 
Engel, welche den 3 Gruppenpaaren der unteren Zonen 
entsprechen. Vgl. A, Groner (1905). Die in ihrem pyrami- 
dalen Aufban u. in der harmonischen Anordnung der 
Gruppen wundervolle Disputa wird viell. in der fein ab- 
sewogenen Verteilung der Massen noch übertroffen dureli 
die Schule von Athen (Abb. 4): unter den nach Wissens- 
gebieten (den 7 freien Künsten) gruppierten, in den versch. 
Erkenntnisgraden überaus lebenswahr geschilderten Ge- 
lehrten u. Schülern erscheinen aus der prächtigen (von 
Bramante entworfenen) Mittelhalle die Philosophen- 
fürsten Platon u. Aristoteles. Vgl. Springer in ‚Die graph. 
Künste‘ V (1883), 53 ff. Im Parnafs haben sich die9 Musen 
u. eine Anzahl berühmter Dichter u. Dichterinnen um den 
Sangesgott Apollon geschart. Die 4. Wand zeigt über dem 
grolsen Fenster Allegorien der Stärke, Klugheit, Mäfsi- 
gung, zu dessen beiden Seiten die Veröffentlichung des 
bürgerlichen Rechtsbuchs durch Justinian u. des kirch- 
lichen durch Gregor IX. (Bildnis Julius’ Il). An der Decke 
über den Wandfresken Personifikationen der Theologie, 
Philosophie, Poesie, Gereehtigkeit; auf den 4 Gewölbe- 
zwickeln, die Grundgedanken der angrenzenden Haupt- 
darstellungen vermittelnd, Sündenfall, Urteil Salomons, 
Sieg Apollons über Marsyas, Himmelskunde. Vgl. F. X. 
Kraus, Camera della Segn, (Flor. 1891). Die 1. Stanza, der 
Heliodorsaal (1512/14), beweist das wunderbare Wal- 


Von den 4 Vatik. Stanzen (Prachtzimmern) mit den ! ten der göttlichen Vorsehung über der Kirche an 4 hist. 


II. 





6. Leo X. mit Nepoten. Florenz, Galerie Pitti. 





Darstellungen: Vertreibung Heliodors aus dem jüd. Tem- 
pel (dabei Julius Il), Attilas Abzug von Rom (Bildnis 
Leos X.), Messe von Bolsena (davor kniend Julius 11.), 
in Kolorit u. Charakterzeichnung am besten, u. Befreiung 
Petri aus dem Gefängnis, mit kunstvollen Lichteffekten, 
Hatte R. schon hier Schüler beigezogen, so überliefs er 
ihnen die zur Verherrlichung Leos X, bestellten Bilder in 
der 3. Stanza, dem Saal des Burgbrands od. Leosaal 
(1514/17), fast vollständig zur Ausführung: Teos IIL. Reini- 
gungseid u. Krönung Karls d.Gr. (mit den Zügen Franz’ I. 
v. Frankreich); Leo IV. (beide mit Leos X. Zügen) löscht 
dureh seinen Segen einen im Vatikan entstandenen Brand 
u. gewinnt den Secsieg v. Ostia, In der 1. Stanza blieben 
die Deekenmalereien Peruzzis, in der 3. die Peruginos er- 
halten. Der Konstantinssaal (Erscheinung des 
Kreuzes, Sieg an der Milvischen Brücke über Maxentius, 
Taufe, Konstantinische Schenkung) wurde teilw. nach R.s 
Tod nach seinen Entwürfen zu Ende gemalt. Vgl, Gruyer 
(2 Bde, Par. 1858 f.); Klaezko, Jules 11 (Par. 1898); Pastor, 
läpste IIL (3 *#1899), 758 ff.; IV ı (11906), 491 ff. 
1515/16 schuf R. die 10 kolorierten Kartons, nach 
welchen für die untersten (den Historienbildern ent- 
sprechenden) Wandflüchen der Sixtin. Kapelle in Brüssel 
Teppiche (Tapeten) gowirkt wurden; die 7 erhaltenen 
Kartons bilden heute die gröfste Sehenswürdigkeit des 
Londoner South-Kensington-Museuns, die Teppiche sind 
nach wechselvollen Schicksalen seit 18510 wieder im Vati- 
kan (Galleria degli Arazzi) vereinigt (Wiederholungen in 
Berlin, Dresden, Madrid, Wien, Loreto). R. stellte auf 
den beiden Langseiten Begebenheiten aus der Geschichte 
der Apostelfürsten einander gegenüber u, führte die Ge- 
dankenreihe der Deekenmälcreien Michelangelos u. des 
Wandhistorienzyklus (s. Beil. Michelangelo) einfach 
weiter, indem er nochmals mit der Berufung Petri zum 
Primat u. Pauli zım Apostolat begann u. dann in je einem 
Teppichpaar die Ausübung ihres Priester- u. Hirtenamts, 
die werbende Macht des Christenmuts u. -bluts sowie des 
apost. Predigtamts verherrlichte: Weide meine Lämmer, 
Bekehrung Pauli; Heilung des Lahmen, Opfer zu Lystra; 
Bestrafung des Ananias, Blendung des Elymas; Steini- 
gung des Stephanus, Pauli Gefangenschaft in Philippi; 
der reiche Fischfang (Verheifsung statt der Erfüllung mit 
Rücksicht auf das Sockelbild), Predigt auf dem Areopag. 
Die Sockelbilder der Petrusreihe erzählen das Vorleben 
Leos X., die auf der andern Seite mit den Haupthandlungen 
zusammenhängende Erlebnisse Pauli; die Wandpilaster 
deekten ornamentale Streifen. Über den Anteil von Ge- 
hilfen gehen die Ansichten weit auseinander; jedenfalls 
sind die Tapeten Werke von unvergänglicher Gröfse, die 
‚Parthenonskulpturen der neuern Kunst‘ (Springer). Vgl. 
E. Müntz, Tapisseries de R. (Far. 1896); Pastor, Päpste 
1V ı (2721906), 499 ff.; A. Groner in ‚Die christl. Kunst‘ 1906, 
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Wefer); (1905) 1557 ©. (19 Kath., mon. Gottes= 
dienit) ; Do; Amtsg.; Fabr. v. Zigarren. 

Nahe, Rah, Raa, die (plattdtich), Rundholz 
(neuerdings auch aus Eijen od. Stahlblech), das quer 
zur Längsſchiffsrichtung an einem Mtait befeftigt 
it, zur Anbringung von Segeln ; nach diejen werden 
auch die R.n verichieden benannt. Dal. Tafelung. 

Raheita, ital.afrif. Stadt, Erythräa, nahe der 
Straße Bab el-Mandeb; etwa 3000 €. (Afar); 
Ausf. v. Perimutter, Straußenfedern, Weihrauch ꝛc. 

Rahel, 1) im U. 8. = Radel. — 2) Gattin 
Varnhagens dv. Enfe, f. d. 

Rahewin, Chroniit, f. Otto v. Zreifing, 

Rahl, Karl Heinr., Kupferfteher, & 11. Juli 
1779 zu Hofen b. Heidelberg, T 12. Aug. 1843 zu 
Wien; Schüler (Füger) u. Prof. der dort. Akad.; 
der Ießte Vertreter des Kupferftihs im Sinn der 
Hafj. Traditionen. Berühmt durch mehrere Stiche 
nad) ital. Dteiftern in der Gal. des Kaiferhaufes. — 
Sein Sohn Karl, Hiftorienmaler, & 13. Aug. 
1812 zu Wien, T 9. Juli 1865 ebd.; ausgebildet 
in Wien u. Stalien, nad) einem ruhe- u. erfolglojen 
Wanderleben in München, wo er haupt]. jeinen Ruf 
al3 Bildnismaler begründete, ſeit 1850 in Wien 
(jeit 1863 als Afad.- Prof.) thätig. Seine geijt- 
vollen Entwürfe für das dort. Waffenmujeum, 
welche den Beifall Cornelius' fanden, find nicht zur 
Ausführung gelommen; ſpäter entjtand in Baron 
Sina3 Auftrag der Lebenjprühende Fried in den 
Univerfitätsarfaden zu Athen (Entwidlung Der 
griech. Kultur). Bon ihm neben feinen großen 
Hiftorienbildern (Einzug Manfreds in Xucera, 
Auffindung feiner Leiche, beide Wien, Hofmuſeum; 
Ehrijtenverfolgung in den Katalomben, Berliner 
Nationalgal. u. Hamburger Kunjthalle ꝛc.) auf 
einige Altarbilder (PBiariftenfirche in Wien). Dal. 
Hottner (1863) ; Bodenjtein (1902). 

Rahm, der, ſ. Beil. Milch, Sp. Im. R.meſſer 
= Rremometer, . Beil. Milch, Sp. J. R.ihleuder 
= Meilchzentrifuge, ſ. Butter. R.ftationen nehmen 
die Entrahmung der Milch mehrerer Wirtichaften 
vor u. liefern nur den R. in die Molkerei (f. d.); 
be. für zerftreut Liegende Gehöfte empfehlenswert. 

Rahm, der, Horizontales Verbandholz an Fach— 
werfen u. Dachſtühlen; bei eifernen Geländern Die 
obere u. untere Querjtange. 

Rahmengeſetz, Gejeß, das nur allg. Rechts— 
grundfäße aufftellt, Die nähere Ausführung aber 
einer Spezialgejeggebung überläßt. R.e find 3.8. 
in Oſtr. einzelne Staatögrundgefeße; ferner Die 
Schul-, Gemeinde: u. Agrargeſetzgebung des Reichs, 
die durch Spezialgefeße der Kronländer ergänzt wird. 

Rahn, Joh. Rud., Runfthiit., « 24. Apr. 1841 
zu Züri; 1870 an., 1877 0. Prof. an der Univ,, 
1883 an der Zehn. Hochſchule ebd. Schr. u. a.: 
‚Über Urfprung u. Entwiclung des chriſtl. Zentral- 
u. Kuppelbaus* (1866); ‚Sefch. der bild. Künfte in 
derSchweiz‘ (3 Abt., 1874/76); ,Psalteriumaureum 
v. St Ballen‘ (1878); ‚Schweizer Städte im M.A.‘ 
(1878); ‚Mittelalt. Architektur: u. Kunſtdenkm. der 
Kant. Teffin, Solothurn, Thurgau‘ (1893, 1899); 
zahlr. Monogr. über ſchweiz. Kunitdenfmäler. 

Rahne, die, Die Rote Rübe, f. Beta. 

Raiatea, zweitgrößte der (franz.) Geſellſchafts— 
injeln, mit Zahaa von einem Wallriff umfchlojien ; 
mit jteilen, ſtark durchfurchten Bergen (1033 m). 
194 km?, (1897) 2138 €. (meift Prot.); Haupt: 
bafen Teavarua, Sitz des Kommiffars der Inſeln 
unter dem Wind. Bol. Huguenin (Neuend. 1902). 
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Raibl, kärntn. Markt (zur Gem. Tarvis, f. d.), 
an der aus dem R.er See fommenden Schlika 
(mit Gailiß r. zur Sail), 892 m ü. M.; (1900) 
820 diich. fath. E.; Bergverwaltung (Bleierz:, Zink— 
blende- u. Galmeibergbau, Bleiſchmelzhütte, bei. 
am nahen Königsberg); Sommerfrifche. — R.er 
Alpen, Zug der Sul. Alpen, 5. Beil. Alpen. — R.er 
Schichten, eine bei R. charakteriſtiſch entwickelte 
Stufe der obern alpinen Trias. 

Raibolini, Franc., ital. Maler, f. Francia. 

Raid, Joh. Mich., kath. Theolog, & 17. San. 
1832 zu Ottobeuren; 1858 Priefter, 1859 .Sefr. des 
Biſch. dv. Ketteler (1870 dejjen Theolog auf dem 
Batilanım), 1890 Domfapitular, 1900 Domdelan 
in Mainz. Hauptw.: ‚Shafejpeares Stellung zur 
fath. Religion‘ (1884); ‚Innere Unwahrheit der 
Sreimanrerei‘ (1884, 21897). Hrag.: Liebermanns 
Institutiones theol. (2 Bde, 191870); Maldonats 
Evangelienfomm. (2 Bde, 1874); v. Kettelers Pre— 
dDigten (2 Bde, 1878), Briefe (1879) u. Sirtenbriefe 
(1904) ; Briefwechſel dv. Novalis (1880) u. Dor. 
Schlegel (2 Bde, 1881); Radys Geld. der heil. 
Kirche (1904); Frankf. Zeitgem. Brojhüren (1887 ff.); 
Katholif (1890 Ff.). 

Raid, ber (engl., rev), jeit dem amerif. Bürger: 
frieg gebräudlid für Streifzug von Kap. Abtei- 
lungen u. überh. Kav.-Unternehmungent. 

Naife (Mehrz., Cerci), paarige, boriten= od. 
zangenförm. Hinterleibsanhänge bei Beradflüglern. 

Raiffeiſen, Friedr Wilh., Begründer des 
ländl. Genoſſenſchaftsweſens, & 30. März 1818 zu 
Hamm (Sieg), T 11. März 1888 zu Heddesdorf— 
Neuwied ; jeit 1835 beim Mtilitär (1840 Oberfeuer- 
werfer), jeit 1343 wegen eines Augenleidens im Ver— 
waltungsdienft, 1846 Bürgernteijter in Weyerbujch, 
18483 zu Flammersfeld, 1852 zu Heddesdorf; jeit 
1865 nur im Genofjenjchaftswefen thätig. Vgl. Sar- 
lehenskafſenvereine, Erwerbs» u. Wirtjchaftsgenofjenichaften. 
Dal. Faßbender (1902). 

Raigern, Groß: R., tſchech. Rajhrad, mähr. 
Markifl., Bez.H. Aufpig, 12 km füdl. vd. Brünn; 
(1905) 1641 meijt tſchech. E.; Dry; Benediktineritift 
(1906: 20 Priefter, Abt feit 1883: Benedikt Karl 
Korlian, x 1840; Ztſchr. ‚Studien u. Mittlgn aus 
dem Bened.: u. Eiit.-Orden‘ [feit 1880); tjchech. Lan— 
deswatjenhaus; Fabr. v. Malz, Filgwaren, Feilen, 
Kittxc., gr. Mühle mit Elektrizitätswerk. — Die hagl. 
Burg R. wurde 1045 dem Stift Brevnov gejchenft, 
1048 als Klojter eingeweiht (bi3 1812 Propftet u. 
von Brevnov abhängig). Wiederholt, bei. 1241, 
1278, 1623 ff. verwültet. Berühmter Abt Dudik, f.d. 

Rail, das (engl., rer), Eiſenbahnſchiene. — R.- 
road, der (bei. in Amerika, r&tröd), r.way, der (it), 
Schienenweg, Eiſenbahn. — R.way-(r.road-)spine, 
die (»Bpain, ‚Eifenbahnrücdgrat‘), Erſchütterung des 
Rückenmarks, meiſt mit Beteiligung des Gehirns; 
häufig bei Eifenbahnunfällen. Nach anfänglichen 
Kollapsericheinungen, die jelbjt ohne gröbere Läſion 
zum Tod führen können, entwidelt ji} ein Krank— 
heitsbild mit allg. motor. Schwäche, Störungen der 
Senfibilität u. der Reflere zc., meilt länger dauernd. 

Raimar, Freimund, Pfeud., f. Rückert, Friedr. 

Raimondi, 1) Marcantonio, ital. Kupfer— 
ſtecher, x um 1475 zu Bologna, T vor 1534 ebd.; 
Schüler von Francta, jpäter hauptſ. in Rom bei 
Raffael (viele Stiche nad) deffen Entwürfen ur. Ges 
mälden), jeit 1520 bei dejjen Schüler Giulio Ro— 
mano. 1506 Yernte er Dürers Stiche kennen, Die er 
fopierte. Berühmt die ‚Stletterer' nach Michelangelos 
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berlorenem Karton (1510). Bon feinen 308 Stichen 
behandeln 114 bibl. u. heil., 81 mythol., 20 allegor. 
Daritellungen ; ſchamlos die zu Aretinos Sonetten. 
Bol. 9. Delaborde (Par. 1887). 

2). Pietro, ital. Komponift, & 20. Dez. 1786 zu 
Rom, 1 30. Okt. 1853 als Kapellmeifter an St Peter 
(jeit 1852); in Neapel gebildet, trat 1807 mit feiner 
1. Oper (Bizzarria d’amore) hervor, bald Meiſter 
feines Fachs; erfolgreich in feinen Opern Oracolo 
di Deifo (1811) u. Ventaglio (1831). Schr. au 
ein 4= bis Sjtimmiges Pſalmenwerk im Paleftrina- 
ftil (15 Bde) u. Oratorien. 

Raimund, Raimundus, hll.: 1) R. Lullus 
(Ramon Lull), ſe Jl., ſcholaſt. Philoſ. u. Dichter, * 
1235 (?) zu Palma (auf Mallorca) aus ſpan. Ritter: 
geihledt, T 30. Suni 1315 auf der Rückfahrt von 
Zunid, Bis zu feinem 30. Jahr am Hof Jakobs 
des Eroberers, entjagte er 1266 dem Weltleben. In 
10jähr. Hauptf. dem Studium gewidmeter Einfant: 
feit (auf Mallorca) fand er ‚die große Kunjt‘ (Ars 
magna), eine ſchematiſche Ordnung der Begriffe u. 
eine philoſ. Buchſtabenrechnung, nad) welcher er die 
Tragen der exakten Wiſſenſchaften löſen zu können 
glaubte Zur Verbreitung feiner Methode lehrte er 
in Paris, Miontpellier, Genua 2c. (feine Anhänger: 
Sulliiten, bei. R. v. Sabunde) u. ſuchte zugleich 
geijtl. u. weltl. Fürften für fein deal, die Bekeh— 
rung der Mohammedaner, zu gewinnen; 3mal trat 
er in Tunis erfolglos u. um 1300 im Orient ala 
Prediger auf, wobei er wiederholt ſchwer mißhandelt 
wurde. Unter feinem Namen find 313 Schr. (Hist. 
litt. de la France 29, 74 ff.) erhalten, bisher nur 
129 ediert; von Bedeutung die poet. (wie El des- 
conort, 1296), apologet. u. polem. (über Willen ur. 
Glauben, gegen Islam u. Averroiiten), Dogmat., 
moral. u. Erbauungsſchriften. 1396 wurden 100 
Säße (beſ. theoſophiſche) aus feinen Schr. verurteilt. 
Pius IX. genehmigte 1847 ein Offizium für Mal: 
lorca (27. Rov.). Ausg.: Mainz 1721/48, 8 Fol.; 
Palma 1744/46, 3 Bde, Dal. Helfferich (1858); 
3. Ribeira, Filos. (Madr. 1899); M. Andre (Bar. 
1900, zu phantafievolf) ; Barber (Lond. 1903). 

2) R. Nonngtus (‚der Ungeborne‘ d. h. nad 
dem Tod der Mutter Entbundene), Dtercedarter, * 
1200 od. 1204 zu Portello in Katalonien, T um 
1240 ; wiederholt nad) Afrifa gejandt, wo er viele 
Juden u. Mohammedaner befehrte, Hunderte von 
Chriftenſklaven befreite u. für bei. Gefährdete ſchließ— 
lich ſelbſt als Geijel zurücblieb. Syn der Gefangen: 
ihaft verfündete er unerſchrocken das Wort Gottes, 
bis ihm die Miohammedaner mit einem dur) die 
Lippen getriebenen Schloß den Mund ſchloſſen. 
Als Kard. nah Rom berufen, ftarb er auf der Reife 
zu Cardona. 1626 Offizium u. Meſſe den Mterce- 
Dariern geftattet; jeit 1657 im Martyrol. Romanum; 
Feſt (31. Aug.) feit 1681 allgemein. 

IIR.v.Benaforte (pinja), O.Pr. (feit 1223), 
Kanoniſt, & um 1176 zu Pefioforte b. Barcelona, 
T 6. San. 1275 ebd. ; Prof. des Kirchenr. in Bologna, 
1219 Kanonifus in jeiner Baterjtadt ; Mitbegr. der 
Mercedarier (f. d.); 1229 Kreuzprediger gegen die 
Mauren, 1230 Raplan u. Bönitentiar Gregors IX., 
in deffen Auftrag er die fog. Defretalen Gregors IX. 
zufammenjtellte (j. Corpus juris can.). Als Ordens: 
general (1238/41) gab er den Konftitutionen ihre 
endgiltige Geltalt. Später Beichtvater u. Ratgeber 
Jakobs 1. v. Aragonien. Seine Summa de casibus 
poenitentiae im M. A. viel benüßt; von ihm ferner 
kleinere fanonift. Schriften. 1601 heilig geſprochen 
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(Seit 23. Jan.); Patron der Kanoniſten. Vgl. Douais 
(Par. 1885); Boitel (Brüff. 1897); Danzas (I, ebd. 
1885; Mon. O. Pr. IV); Raymundiana, br3g. von 
Balme, Paban u. Collomb (1901, Mon. O.Pr. VI). 

Raimund v. Sabunde (Sabieude), Philo— 
joph u. Theolog, T nad) 1436; Spanier, Arzt, 
jpäter Kleriker u. Lehrer der Theol. in Toulouſe. 
Sudte in jeinem Liber naturae sive creaturarum 
(um 1434/36; gedr. Deventer um 1480, Straßb. 
1496, u. a. frz. Sulzbach 1852) darzulegen, daß da3 
Buch der Natur u. die HL. Schrift genau Die gleichen 
Wahrheiten lehren, jelbft Die Geheimniffe könne die 
Bernunft (allerdings nach deren Offenbarung) aus 
ih allein beweifen (ein freilich unrichtiger Sab). 
Bol. M. Huitler (1851); Beulet (Par. 1875); 
Cicditi-Suriano (Aquila 1890). 

Raimund v. Toulouſe, mehrere Srafen dieſes 
Namens, am befanntejten R. IV. v. St-Gilles, 
der im 1. Kreuzzug eine Grafſchaft in Tripolis 
gründete (T 28. Febr. 1105), u. be}. R. VI., Gönner 
der Troubadours u. Beihüßer der Albigenfer (x 27. 
Oft. 1156, T im Aug. 1222), 1207 vom päpſtl. Le= 
gaten ‘Peter dv. Caitelnau gebannt. Als ein Dienjt- 
mann R.3 den Vegaten bald darauf ermordete, er= 
neuerte Innocenz II. den Bann u. rief gegen Rt. zum 
Kreuzzug auf, in dem Simon dv. Montfort den Ober: 
befehl erhielt. Als fein Schwager u. Verbündeter 
Kg Peter II. dv. Aragonien 1213 bei Muret gefallen 
war, mußte R. fih bedingungslo8 unterwerfen. 
Sein Band wurde vom 4. Lateranfonzil 1215 an 
Simon übergeben, nur ein Feiner Teil u. die Mark— 
grafjch. Provence wurden R.s Sohn R. VII (* 
1197, T 27. Sept. 1249) zuerfannt. Aber der Kampf 
begann noch einmal, bis R. VII im Bertrag dv. 
Meaux 1229 feine Länder teils ſogleich teils für 
feinen Todesfall der franz. Krone abtrat; darauf 
wurde er vom Bann gelöft. Vgl. Vie-Vaiſſete, Hist. 
de Languedoc (n. X. VI/VII, Zouloufe 1878/83). 

Raimund, Ferd., öjtr. Schauspieler u. Büh- 
nendichter, € 1. Juni 1790 zu Wien (Denfmal 1898), 
T 5. Sept. 1836 ebd. (Selbjtmord); feit 1808 bei der 
Bühne, 1814 am Joſeph-, jeit 1817 am Leopoldſtädter 
Theater in Wien, feit 1830 auf Gajtjpielreijen. 
Veredelte Die Märchen: u. Zauberpofje der Wiener 
Volksbühne dur) gemütstiefen Humor u. reiche 
Erfindung feines ernten Sinnes ftellenmweife bis zur 
Eharafterfomödie. Ihrem fittlihen Gehalt nad 
jtellen feine Werke den Seelenfrieden als das wahre 
Glück dar im Ggſtz zur Vergänglichkeit irdiſcher 
Güter. Manche eingeflochtenen Gefänge (‚So leb 
denn wohl, du ſtilles Haus‘; ‚Brüderlein fein‘; ‚Da 
jtreiten Jich Die Leut' herum‘ 2c.) find zu Volksliedern 
geworden. Hauptw.: ‚Der Diamant des Geijter: 
fönigs‘ (1824); ‚Der Bauer ala Millionär‘ (1826); 
‚Alpenfönig u. Menſchenfeind‘ (1828) u. nam. ‚Der 
Verſchwender‘ (1833). Krit. Gejamtaudg. von 
Gloſſy u. Sauer, 3 Bde, 1880 f., 1903; aud) von 
E. Caftle, 3 Bde, 1903; A. v. Aueröwald, 3 Bde, 
1905; da3 meiste auch bei Reclam. Briefe an Toni 
Magner im Grilfparzerjahrb. IV (1394). al. 
Frankl (1884); Farinelli, R. u. Grillparzer (1897); 
Brufner, R. im Urteil feiner Zeitgenoffen (1905); 
Börner (1905). — Ein R.-Theater bejteht in 
Wien ſeit 1893. Ein R.- Preis in Wien wird 
alle 2 Sahre für das bejte Volksſtück gezahlt. 

Rain, der = Aderrain, ſ. Acker. Ä 

Rain, 1) bayr.ſchwäb. Stadt, Bez.A. Neuburg 
a. D., r. vom Lech, 408 m ü. M.; (1905) 1558 €. 
(1530 Kath.); SE; Amtsg.; gewerbl. Fortbildungs⸗ 
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Thule; Schulſchw., Sranzisfanerinnen. Bier wurde 
Tilly bei Verteidigung des Lechübergangs gegen 
Guſtav Adolf15. Apr. 1632 tödlich verwundet (Dolz- 
kreuz 1904, Denkmal 1907). — 2) deutſch-ital. 
Spradiniel, ſ. Comuni. 

Rainald, 1) v. Chätillon, ſ. Chätillon. 

2) v. Dajjel, Erzb. v. Köln, f. Daflel. 

Raincy, Ve räßv, franz. Stadt, Dep. Seineset- 
Dife, Arr. Bontoife, am Südrand des Walds vd. 
Bondy (f. Plan Paris u. Umgebung); (1901) 7129 
E.; a, eleltr. Straßenbahn nad) Paris u. Mont— 
fermeil; Fabr. v. Farben, chem. Produkten ꝛc. 

Raine (Mehrz.) I. Feder. 

Rainer, Erzhzg v. Sfterreich, & 30. Sept. 1783 
zu Florenz, T 16. San. 1853 zu Bozen; von 1818 
bi3 zur Revolution 1848 Vizekönig des Lombardo— 
venez. Königreich; geihäftsfundig, menjchenfreund: 
lich u. Sönner der Wiſſenſchaften, aber ohne ge— 
nügende Bollmadten u. ohne Einfluß auf die Ber: 
waltung. Berm. 1820 mit Elifabeth (1800/56), 
Schweſter Karl Alberts v.. Sardinien. Seine Toch— 
ter Adelheid (1822/55) war (1842) 1. Gemahlin 
Biltor Emanuel? II. — Sein gleidn. Sohn, * 
11. San. 1827 zu Mailand, war 1857/61 Reichs- 
rats⸗, 1861/65 Miniſterpräſ. (Kabinett Schmerling, 
zentraliftiich u. Deutjchliberal), 1868/1906 Ober: 
fomm. der Landwehr, jeit 1874 Feldzeugmeiſter. 
Seine große Handichriftenfammlung (dar. der Pa— 
pyrusR., vol. Karabatek) ſchenkte er 1899 der Hof: 
bibliothef. Verm. 1852 mit Maria Karoline 
(x 1825), Tochter Erzhzg Albrechts (Tinderlos). 

Raineyſche Schlaäuche (nad) dem engl. Ana— 
tomen George Rainey, rin, 1801/84) = 
Mieſcherſche Schläuche ; vgl. Sarcosporidia. 

Rainfarn ſ. Chrysanthemum. 

Rainier, Mount (maunt ini), auch Mt 
Zacoma, nordamerik. Vulkan (im Solfataren- 
zujtand), Wash., im Hasfadengebirge jüdöftl. vom 
Puget-Sund, 4378 m h.; 12 Gletjher, auf der 
Nordſeite bis zu 1000 m herab. 

Rainweide = Liguiter. 

Raisine, das (frz., refineg), Traubenmarmelade. 

Raison, bie (frz., räjö), ‚Vernunft‘, vernünftige 
Borjtellung, Urſache. Raiſonnieren, Vernunft: 
thlüffe machen, eine vernünftige Betrachtung an- 
ftellen; tadeln, ſchimpfen. Raifonnement, dag 
(räſön'mä), vernünftige Überlegung, Beurteilung. 
Raijonneur (räfdnse), Vernünftler, Tadler, 
Schwätzer. — R., faufm. au = Firma. — Livres 
de raison (Mehrz., liwr do⸗), altfranz. Haus: u. 
Tagebücher, vielfa von hohem kulturgeſch. Bert. 
Vgl. de Ribbe, Une famille au 16° siöcle (Tours 
51879); derj., Vie domest. (2 Bde, Par. 21878, diſch 
1380); 8. Guibert, L. d. r. limousins (ebd. 1888); 
9. Cetty, Altelf. Fam. (dtſch 1891). 

Naizen |. Rascia. 

Naja (türk., v. arab. ra’dja, ‚meidende Herde‘), 
in der Türkei früher Bezeichnung aller nichtmo). 
Unterthanen, die den Charadich (ji. d.) zahlten, feit 
1856 offiziell Durch tebe g (avab., ‚Begleiter, Unter: 
thanen‘) erjegt. In Perfien u. Indien bedeutet R. 
gew. ‚Ucerbauer‘. 

Raja Cuv., Gattg der Rajidae, f. Roden. 

Rajecz lied), ungar. Großgem., Kom. Trentſchin; 
(1900) 2610 ©. (89 /, SIowat., 7%, Dtſch.; 2217 
Kath.); . 5 km nordöftl., 420 m ü. M., Bad R.: 
fürdd (früher R.»Tepfiß), das ‚ungar. Gaftein‘, 
mit 2 eijen= u. alaunhaltigen indifferenten Thermen 
(35%); Di; Kaltwafjerheilanftalt ꝛc. 
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Rajna (vania), Pio, ital. Sitterarhift., & 8. Juli 
1847 zu Sondrio; 1868 Lyceal-Prof. in Modena, 
1872 in Dtailand, 1874 Afad.- Prof. für rom. Spr. 
ebd., jeit 1883 in Florenz; der bedentendfte Kenner 
der mittelalt. Ritterromane. Hauptw.: Ricerche 
intorno ai Reali di Francia (Bologna 1872); Le 
fonti dell’ Orlando furioso (Flor. 1876); Le origini 
dell’ epopea francese (ebd. 1884); Le corti d’amore 
(Mail. 1890) ꝛc.; die befte feiner treffl. Frit. Aug. 
iſt Dante De vulgari eloquentia (Flor. 1896). 

Rajolen, verd. aus Rigolen, }. d. 

Rakastal, der, See in Tibet, ſ. Manafarowar-Seen. 

Rakauer Katechismus f. Socinianer. 

Rakelhuhn, Tetrao medius A. B. Meyer, 
Baſtard zw. Birkhahn u. Auerhenne; Z ſchwarz⸗ 
braun,an Kopf, Hals u. Vorderbruſt purpurglänzend, 
Schwanz ſchwach ausgeſchnitten; Projtfarbig, ſchwarz 
gebändert mit 2 weißen Flügelbinden; in Deutſch— 
land jehr-jelten, häufiger in Standinavien. 

Raten = Raden. 

Rakete, die (v. ital. rocchetto, ‚Röhrchen‘), in 
der Feuerwerkerei mit Funkenfeuerſatz hohl geladene, 
ſtarkwandige Hülfe, Die mit der Mündung nach unten 
an einen ſenkrechten Stab gebunden u. beim Ent» 
zünden Durch die rückwirkende Kraft der unten aus: 
Itrömenden Saje in die Höhe gejchleudert wird, wo 
fie ausbrennt u. unter Knall zerplakt od. Leucht— 
fugeln, Schwärnte zc. audwirft. 

Raletenapparat i. Beil. Rettungsweſen. 

Raki, Raky, ber (v. arab. “arak, ‚Dattelwein, 
Arraf‘), türk. Pflaumenſchnaps mit Maſtix. 

Räköczi, Raͤkocz y (rätögi), zur Zeit der Arpaden 
aus Böhmen nad) Ungarn eingewandertes Geſchlecht, 
in männl. Linie 1756, in weibl. 1780 erlojchen. Zud- 
wig wurde 1607 Baron, Paul Graf, Georg I. 1645 
Herzog des Röm. Reichs, Georg II. erhielt 1654 das 
poln. Indigenat, Stanz I. den erbl. ungar. Grafen- 
titel. — Georg I. (1591/1648) war im Aufitand 
Bethlen Gäbors 1618/21 General v. Kaſchau, wo 
er die 3 Kaſchauer Märtyrer Pongräcz, Köröſy u. 
Grodetzky 1619 graufam Hinrichten ließ. Seit 1630 
Fürſt v. Siebenbürgen, begünftigte er den Prote— 
ſtantismus u. erzwang als Bundesgenofje Frank: 
reichd u. Schwedend im Frieden v. Linz 1645 Die 
Abtretung der 7 nordmweitl. Komitate u. Religions: 
freiheit für die ungar. Proteftanten. — Sein Sohn 
Georg II. (1621/60), feit 1648 Fürft v. Sieben: 
bürgen. Als Gemahl der Sophie Bathory trachtete 
er nad) Der poln. Krone, verbündete fi) deshalb 
mit Chmjelnicktij, der Moldan u. Walachei u. Karl 
Guſtav v. Schweden. Jedoch ſcheiterte der Krieg 
gegen Polen 1657 ſchmählich, u. R. wurde auf Ver— 
langen des Sultans, ohne deſſen Einwilligung er 
den Krieg begonnen, bon den ſiebenbürg. Ständen 
abgejeßt. Nachdem er 1659 den Thron zurückerobert 
hatte, wurde er im Kampf mit den Türfen befiegt 
u. tödlich verwundet. Vgl. Bethen (Nagy-Enyed 
1829); Szilägyi (Bud. 1891). — Deſſen Sohn 
Franz J. (1645/76) verlor den fiebenbürg. Thron 
Durch Den Untergang feines Vaters. 1666 verin. mit 
Helene Bringt, 1667 Obergejpan des Säroſer Komi— 
tats, nahm er an ber Magnatenverſchwörung teil, 
wurde jedoch begnadigt. — Sein Sohn Franz IL, 
Fürſt v. Siebenbürgen, & 27. März 1676 zu Borfi, 
T 8. Apr. 1735 zu Rodofto. 1694 Obergejpan de3 
Särofer Komitat? u. verm. mit Charlotte Amalie 
v. Heſſen, ſchon 1697 in Wien aufrühreriſcher Geſin— 
nung verdädtig, 18. Apr. 1701 wegen hochverräte« 
rijcher Verhandlungen mit Ludwig XIV. gefangen. 


Die unter Raj... vermißten ind. Namen find unter Radſch ... zu fuchen. 
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u. nach Wiener Neujtadt gebracht. Er entfloh jedoch 
7. Nov. nah Bolen u. fiel im Juni 1703 in Ungarn 
ein, das er bis an die Donau eroberte. Nach der 
berühmten Proklamation Reerudescunt begann der 
Wiener Hof Friedensverhandlungen. Nach deren 
Scheitern ging ber Krieg mit wechſelndem Glück 
weiter. R. wurde 16. Juli 1704 auf der Reichs— 
verjammlung v. Karlaburg zum Fürjten v. Sieben— 
bürgen, 18. Sept. 1705 zu Szecheny zum Regenten 
v. Ungarn gewählt. Um von Ludwig XIV. neue 
Unterftüßungen zu erhalten, wurde 14. Juni 1707 
die Habsburger Dynaftie auf der Berfammlung v. 
Onöd entthront. Man wollte die Krone Dem Kur— 
fürften dv. Bayern, R. Siebenbürgen u. die 13 nord- 
öſtl. Komitate überlafjfen. R. wurde jedoch 3. Aug. 
1708 bei Trentſchin gefchlagen, u. 1710 verließ 
ihn da3 Kriegsglück. Johann Palffy, Faif. Ober: 
feldherr dv. Ungarn, ſchloß 1. Dat 1711 in Szatmär 
mit den Aufftändiichen (ler. Karolyt) Frieden. 
R., der fich unterdeffen mit Peter d. Gr. verbündet 
hatte, proteftierte infolge de3 Friedens v. Utrecht 
allerdings vergeblich, ging dann nad) Danzig, 1713 
nad Frankreich, im Oft. 1717 auf Einladung de3 
Sultans nad der Türkei, kam aber zum Krieg gegen 
Sfterreih zu ſpät. N. wurde nicht ausgeliefert u. 
lebte in Konftantinopel, jeit 1720 in Rodoito. Val. 
Szilägyi (2 Bde, Bud. 1891); Thaly, Sugend (ebd. 
1881). — R. der, ein Säuerling v. Kiffingen u. 
Budapeft. 

Rakonitz, tie. Rakovnik, nordweitböhn. 
Stadt, am gleichn. Fluß (I. zur Beraun); (1900) 
6622 meijt tſchech. kath. E.; a; Bez.H., Bez. G.; 
alte got. Dekanatskirche, Reſte der ehem. Befeſti— 
gungen (bei. Hoher Turm, 1516); Oberreal-, Acer: 
u. Hopfenbaus, faufm. u. gewerbl. Fortbildungs-, 
Muſik-,2 Arbeitsichulen; jtädt. Muſeum u. Kranken— 
haus; Brauerei, Töpferei, Schamotte- u. Zuckerfabr., 
Hopfenbau u. handel, Steinkohlengruben. 

Räkos, der (räkoſch), Bach im ungar. Kom. Peſt, 
entſteht bei Gödöllö, durchfließt bei Budapeſt das 
R.feld, wo ſich bis zum 16. Jahrh. der ungar. Adel 
verſammelte, jetzt mit Häuſern, Gärten zc., mündet 
zw. Neupeſt u. Budapeft in Die Donau. 

Naͤkoſi (rätoii), Jenö, ungar. Dichter u. Publi— 
ziſt, & 12. Nov. 1842 zu Acſäd (Kom. Eiſenburg); 
1875/81 Pächter des Budapeſter Volkstheaters, 
ſeit 1881 Ned. des Budapesti Hirlap, 1891 Präf. 
des Otthon, 1892 Mitgl. der ungar. Akademie. 
Begr. ſeinen Ruhm 1866 mit dem Buftjpiel ,‚Afopus‘, 
vers. ferner die Dramen: ‚Liſt wider Lift‘, ‚Schule 
der Liebe‘, ‚Briefe der Baronin‘ 2c.; Die Tragüdie 
‚Andreas un. Sohanna‘; den Roman ‚Der größte 
Narr‘; die Studie ‚Tiber das Tragifche‘ 2c. — Sein 
Bruder Viktor, Novelliit, & 20. Sept. 1860 zu 
U (Kom. Zala); Mitarb. am Budapesti Hirlap, 
jeit 1901 Mitgl. des Reichsſtags. Verf. zahlr. humo- 
rilt. Erzählungen, Novellen, Skizzen zc., au) Dramen. 

Raͤkos-Palota (rätojh), Ungarn, ſ. Palota. 

Rakwitz, poſ. Stadt, Kr. Bomſt, 165 mit. M.; 
(1905) 2197 €. (1081 Kath.); 33 Ziegeleien. 

Raleigh cam, Hauptit. des nordamerif. Staats 
Nordcarolina; (1900) 13643 E.; To; kath. Kirche; 
Staatögerihtshof, Gefängnis; med. Abt. der Staats— 
mid. in Chapel Hill, Shaw- (Baptiſten-) Univ. 
für Tarbige (1865; 504 Stud.), Ackerbau- u. mech., 
St Mary's-, Baptiftencoflege, Peace Inſtitute ꝛc., 
Geol. Muſeum, Taubſtummen- u. Blinden-, Staats- 
irrenanſtalt; Eiſenbahnwerkſtätten, Eiſengießereien, 
Zigarren-, Wagenfabr. Baumwollhandel. 
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Raleigh ichh, Sir Walter, engl. Seeheld, 
* 1552 zu Hayes in Devonſhire, FT 29. Oft. 1618; 
unterjtüßte 1569/75 die Hugenotten, 1577/78 bie 
aufitänd. Niederländer, unterwarf 1580/83 die Iren, 
wurde Günftling der Königin, Statthalter dv. Cork, 
Lord-Leutn. v. Cornwallis u. Exeter, Kapitän der 
tgl. Leibwache. Nah vergeb!. Verſuchen gründete 
er 1585 die Kolonie Virginia, Tämpfte 1586/88 
gegen die Spanier (Armada), 1592 in Portugal. 
In Ungnade (Eſſex) entlaffen, unternahm er 1595/96 
Fahrten zur Entdeckung des ‚Goldlands‘ Guayana 
u. wurde, nad) der Einnahme von Eäbiz u. den 
Uzoren (1596/97) völlig begnadigt, Gouv. v. Serfey. 
Unter Jakob I. wurde er 1603 (wohl unſchuldig) 
als Verſchwörer verhaftet, zum Tod verurteilt ı. 
bi3 1616 gefangen gehalten. Nach der Entlafjung 
machte er eine neue Fahrt nad) Guayana. Da er 
fich Dabet in einen Kampf mit den Spaniern einließ, 
forderten dieſe feine Beftrafung, u. Jakob ließ das 
1603 gefällte Zodesurteil vollziehen. Bedeutend 
jeine Hist. of the World (2 Bde, Lond. 1614 u. ö.). 
Se. W., 8 Bde, Orf. 1829. Vgl. Cambridge 
(1853); St. John (28de,?1870); Creighton (21882); 
Stebbing (1891); Rodd (1904); jämtl. London. 

Ralikinſeln, Gruppe der Marfjhallinſeln, f. d. 

Rallen, Rallidae, Fam. der Gruiformes, wadtel- 
bis Haushuhngroße Sumpfvögel; Füße Hoch, lang— 
zehig, Flügel kurz, abgerundet. Kosmopolitiſch mit 
etwa 150 Arten, Dar. mehrere flugunfähige in Ozea— 
nien; foſſil Shon im Oligocän. Unterfam. Sumpf: 
NR. ohne nadte Stirn. Gattg Rallus Briss. R. 
aquaticus L, Wafjerralle; oben olivenbraun, 
ſchwarz geflecdt, unten jfhiefergrau, an den Weichen 
Ichwarz= u. weißgebändert; Schnabel länger als der 
Kopf; in Deutichland nicht felten. — 







Sumpfhuhn u. Wachtelkönig (. 
Sumpfhühner). Gattg Ocy- 
dromus Wagl., Maori— 
hühner; Läufe Dick, „ 
Schwanzfedern lang, zerz ! 
ſchliſſen; Polyneſien; Ki 
Dämmerungstiere. O.aa Zu 
stralis Sparrm., Wefa: ji — —— 
ralle; Neuſeeland. Unters OR 
fam. Wafferhühner, 1. d. WIRDAN 
— R.kranich, Rhinochae- ZN ren. 
tus Verr., eigentümliche — 
SattgderGruiformesmit °— Ted SIE, 
nur 1 Art, R. jubatus Verr., Kaguſ(Abb.); Hinter: 
fopf mit L., zerfchliffenen Federn, Stafenlöcher jeder: 
jeit3 de3 Schnabels in 2 kurzen Hornröhren fi) 
öffnend; Nachtvogel, Neufaledonient. 

Rallentando (ital.), abgef. rallent. od. rall., 
mufik. Bezeichnung: ſich verlangſamend. 

Ralliement, das (fiz., rälimä), Sammeln, 
Wiedervereinigung auf dem Exerzierplatz od. im 
Gelände zerſtreuter Truppen; ralliieren, ſammeln. 

Nalſtonit, der, Mineral, reguläre, farbloſe Kry— 
ſtalle auf Kryolith; dieſem ähnlich zuſammengeſetzt. 

Ralum, Handelsſtation u. Pflanzung (Kokos— 
palmen, Baumwolle, Kaffee ꝛ⁊c.), auf Der Gazelle— 
halbinjel, Bismardardhipel, 5 km nordweftl. v. Ders 
bertshöhe; (1905) einſchl. der Nebenſtationen 9weiße 
Beamte, 875 farbige Arb.; Station der Miſſionäre 
v. blit. Herzen Jeſu (Zafabırr). 

Nam, Pierre Franc. X. de, niederl. Kirchen— 
hiit., & 2. Sept. 1804 zu Löwen, T 14. Mai 1865 
ebd.; 1827 Prieiter, Archivar u. Prof., (jeit 1835) 
1. Rektor der Univ. ebd. Hrsg.: Synodicum belg. 
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(Mecheln 1828/89); frz. Über). von Butlers Vitae 
sanctorum (22 Bde, Brüff. 1828/35; 7 Bde, 1846 
bis 1850); Hagiographie nationale (2 Bde, Löwen 
1864/68); Analectes pour servir al’hist. Eccles. de 
la Belgique (ebd. 1866). 

Ram. (Bot) = Louis Franc. Elifabeth 
Baron NRamond de Carhonnieres (rämd 
dö irböntär), franz. Politiker u. Naturforjcher, 1755 
bis 1827 ; ſchr. über Pyrenäenpflanzen ꝛc. 

Rama, Ramatha(hebr., ‚Höhe‘), 1) Ort im 
Stamm Benjamin, 9 km nördl. v. Serufalem ; jebt 
er-Ram (Matth. 2, 18). — 2) Stadt auf dem Ge- 
birge Ephraim; Geburtsort Saul3. 

Ramadhan, der, der 9. Monat des altarab,, 
fpäter moh. Sahı3, von Mohammed in Medina, 
viel. nad den Vorbild der Hriftl. od. mandätjchen 
Faſtenzeit, zum Faſtenmonat gejtempelt, weil in 
ihm die Offenbarung auf Mohammed herabge— 
kommen jei. Die jpätınoh. Zeit hat an feinen Schluß 
das Feſt Bairam dj. d.) angehängt. 

Namadou, der (frz., -bü, v. basf. ramade, 
„Schafherde‘), Weichfäfe, ähnlich dem Limburger. 

Ramalina Ach., Xitfle&te, Gattg der hetero- 
meren Disfompcetflehten; 14 Arten (3 Deutjche), 
anſehnliche Strauchflechten mit weißlichem bis bräum- 
lichem Ihallus u. ſchüſſelförmigen, kurz gejtielten 
Apothecien; in Mitteleuropa an alten Baumſtäm— 
men gemein (mehrere Formen) R. calicaris Fr. 

Ramann, 1) Emil, Agrikulturchemiker, & 30. 
Apr. 1851 zu Dorotheenthal b. Arnftadt; 1885 Dir. 
der hem.-phyf. Berjuchsabt. im forſtl. Verſuchsweſen 
Preußens u. Prof. in Eberswalde, 1900 o. Prof. an 
der Univ. Münden. Hauptw.: ‚Foritl. Bodenkde 
u. Standortälehre‘ (1893, 21905: ‚Bodenfdei). 

2) Sina, Mufikichriftitellerin, x 24. Juni 1835 
zu Diainftocheim b. Kißingen, lebt in München; 
befannt ala Klavierlehrerin u. Lifzt-Parteigängerin. 
Schr. u. a. Biogr. Liſzts (2 Bde, 1830/94) u. redig. 
die Gefamtaudgabe ferner Schrifien. 

Ramaſän, ber (perj.stürk. Auzipr.), ſ. Ramadhan. 

Ramaßeiſen, aus Schmiedeijenabfällen herge- 
ftelftes, jehr gutes Schmiedeifen. 

Ramayanı, das, ind. Epos, dem Balmifi zuge: 
fchrieben, feinem Charakter nad) der ind. Kunft- 
dichtung angehörig, fetert Die Schidjale des Nama. 
Diejer, der Sohn des Königs Daçaratha v. Ayodhya 
(jet Audh), verläßt auf das Betreiben feiner Stief- 
mutter Kaifeyt, die ihrem eignen Sohn den Thron 
verihaffen will, den Hof u. lebt mit ſeiner Gattin 
Sita im Walde Dandafa. Der Dämon Havana 
hatte Sita geraubt u. nad) Ceylon entführt. Rama 
verbündet ji, um fie zu befreien, mit dem Affen: 
könig Sugriva. Die Affen überbrüden Das Meer, 
u. Ramas Heer dringt in Eeylon ein. Ravana 
wird geihlagen u. vernichtet, Sita befreit u. mit 
Kama in Ayodhya gekrönt. Aber Rama ſchenkt 
dem Klatſch Gehör u. verbannt Sita, obgleich 
dieje während ihrer Gefangenſchaft in Ravanas 
Palaſt ein tadellofes Veben geführt hatte. In der 
Verbannung gebiert fie Rama die Zwillingsſöhne 
KRufa u. Lava. Sie kommt wieder zu ihrem Gatten 
zurücd, u. beide finden Aufnahme im Himmel. Das 
NR. beiteht aus 7 Gefängen u. wird ſowohl bet den 
Wiſchnuiten als auch bei den Simwaiten in Ehren ge— 
halten. Überſ. von Griffith (1895; engl. Berfe); 
M. NR. Duk (1894; engl. Proja); X. Rouſſel (I/LL, 
Bar. 1903 ff.; frz. Profa). Dtſch im Auszug don 
U. HSolgmann, Ind. Sagen II (21854). Raul. 
A. Baumgartner (1894). 
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Rambaud (rät), Alfred, franz. Geſchichts— 
forſcher, & 2. Juli 1842 zu Befancon, T 11. Nov. 
1905 zu Paris; Prof. in Caen u. Nancy, 1379/81 
Kabinettschef des Unterrichtsmin. Ferry, ſeit 1883 
Prof. für neuere Gejdh. an der Sorbonne; 1895/1902 
im Senat, 1896/98 Unterrihtsmin. im Kabinett 
Möéline. Schr.: Hist. de la Russie (1878, °1900; 
dtſch 1886); Hist. de la révol. franc. (1883,°1904); 
Hist. de la civilisation france. (2 Bde, 1885/87); 
Civilis. contemporaine en France (1888, 1901); 
J. Ferry (1903). Srög.: La France coloniale 
(1886, 61893); die Sinftruftionen der franz. Ge— 
jandten in Rußland (2Bde, 1890f.); mit Lavifſfe u. a. 
eine Hist. gen. (12 Bde, 1892/99); ſämtl. Paris. 

Ramberg, Harzberg, bei Alerisbad, f. d. 

Ramberg, 1) Arthur Georg Frh. d., Dialer 
u. Illuſtrator, x 4. Sept. 1819 zu Wien, T 5. Febr. 
1875 zu München; in Dresden (Hübner) u. München 
(M. v. Schwind) gebildet, wirkte jeit 1860 an der 
Weimarer Kunftichule, jeit 1866 mit großem Erfolg 
an der Münchener Afademie. Mit liebenzwürdigen 
Humor, feinem Naturgefühl u. hohem Schönheits= 
finn begabt, ſchuf R. zahle. Genvebilder u. vortreff— 
liche Illuſtrationen zu Sciller® Gedichten, zu 
Goethes ‚Hermann u. Dorothea‘, zu Voſſens ‚Yutje‘zc. 

2) Joh. Heinr., Hiftorien= u. Genremaler, * 
22. Juli 1763 zu Hannover, T 6. Suli 1840 ebd. ; 
Schüler von Reynolds in London, 1792 Hofmaler 
in Hannover; zeichnete Hauptf. Bildchen für Taſchen— 
bücher u. Dichterausg. die er 3. X. jelber in Kupfer 
ſtach; etwas troden u. philifterhaft jeine Illuſtr. 
zu Reinefe Fuchs u. Till Eulenfpiegel. Bol. J. 
Eh. €. Hoffmeifter (1877, dazu 2. Riegel, 1889). 

Nambervpillers räsämvite), franz. Stadt, Dep. 
Vosges, Arr. Epinal, an der Mortagne (I. zur 
Meurthe); (1901) 4363, als Gem. einſchl. Garn. 
5675 E.; 3; Kirche des 15., Nathaus des 16. 
Sahrh., Reſte alter Feſtungswerke; Papter- u. 
Fayencefabr., Weberei, Hüttenwerke, Hopfenhandel. 

Rambla, bie (fpan., vgl. Ramle), von Waſſer— 
Yäufen mit Sand bedeckter Boden; trocknes Ylußbett; 
iandhaltiger, angenehm zu begehender Spazierweg. 

Rambla, La, ſpan. Stadt, 33 km füdl. v. Cör— 
doba; (1900) 6110 €. ; Bez.G.; Wein, Olbau ꝛc., 
Fabr. vd. Branntwein, Seife, Web-, Töpferivaren. 

Rambonuillet (räbüjä), franz. Arr.Hauptſt., 
Dep. Seine-et-Oiſe, 30 km füdweitl. v. Verſailles; 
(1901) 3764, al3 Gem. einſchl. Garn. 6176 €. ; 
Fr; Ber. 1. Snjtanz, Acderbaufammer; got. Kirche 
(1868); berühmtes Schloß, in dem Franz I. 1547 
ftarb u. Karl X. 1830 abdankte (jet Sommerre). 
des Präf. der Republik u. 3. T. Militärvorſchule), 
mit gr., von Le Nötre angelegtem Park (1200 ha), 
nördl. dev 12818 ha gr. Wald v. R.; jlaatl. Schä— 
ferei u. Schäferfchule (gleichn. Schafraffe, j. Schafe) ; 
Uhrenfabr. 0. — R. Hötel de, das (dtät dd), |. 
Precieuses u. Franz. Litteratur, Bd IIL, Sp. 799. 

Rambour, der (frz., räbür), R.reinette, bie, 
2 Rlaffen der Apfel, ſ. Apfeldaum. [Oranienbaum. 

Rambow, volfstüm!. Name der ruff. Stadt 

Ramegu amd), Jean Phil, franz. Muſiker, & 
25. De3. 1683 zu Dijon (Denfmal, 1880), T12. Sept. 
1764 zu Paris; nach manchen Irrfahrten Organiſt 
an der Kathedrale zu Clermont, wo er jeinen Traite 
de l’harmonie (Bar. 1722) ſchrieb, die erfte nicht auf 
dem Kontrapunft, Jondern auf dem Mitklingen der 
Dbertöne mit dem Grundton aufgebaute Harmonie 
lehre (f. d.) al3 Grundlage der modernen Akkord— 
lehre, die auch die Theorie des Yundamentalbafjes 
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u. der Umfehrung (. d. Art.) don ihm übernahm. | u. durch fiber). aus der Flaff. Litt. nam. der ‚Oden 


.Komp. Sonaten, Motetten, Santaten u. bei. Opern 
(Hippolyte et Aricie, 1733, unter heftiger Gegner- 
ſchaft der Lully- Partei; Castor et Pollux, 1737; 
Paladins, 1760 ıc.), in denen er mit nachdrüdlichen 
Erfolgen den Stil der Großen Oper (Lullys) in 
eigner Richtung, doch nicht unberührt von der ital. 
Oper, fortentwicelte, Glucks Reform in gewiſſem 
Sinn vorbereitend. R.s Muſik ijt fraftvoll, reich 
an Modulationen, glänzend injtrumentiert. Ge— 
famtausg. von Saint-Saena u. Malherbe, I/X, 
Par. 1898 ff. Dal. Adam (1352); Nijard (1867); 
Bougin (1876) ; jämtl. Paris. | 

Rameaux (frz, Mehrz., rämoſ), im Feſtungs— 
weſen Zweigſtollen, die unter 45 bis 60° von den 
Hauptitollen der Konterminen abzmeigen. 

Nanıde (rimd, 1) Louiſe de la(Pjeud. Ouida), 
engl. Romanjcriftitellerin, & 1840 zu Bury St 
Edmundg, lebt in Lucca ; ihre durd) kecke Piychologie 
feffelnden, oft auch bizarren Schilderungen des 
fosmopolit. Geſellſchaftslebens verloren ſich ſpäter 
meiſt in Senſationsſchriftſtellerei. Hauptw.: Strath- 
more (1865); Idalia (1867); Under Two Flags 
(1867); Two Little Wooden Shoes (1874) ; In a 
Winter City (1876); Moths (1880) xc.; jümt!l. 
London; das meifte auch dtiſch. 

2) Pierre de la, ſ. Ramus, Petrus. 

Ramenghi, Bart., ital. Maler, f. Bagnacavallo. 

Ramequins(frz., Mehrz., ram'ta), Käſepaſtetchen. 

Rameswar, Rameswaram (ſanskr., ‚Gott 
Rama‘, engl. auch Ramisseram, ‚Pfeiler des Rama‘), 
indobrit. Inſel, zw. Südindien u. Ceylon; Fort— 
ſetzung der Adamsbrücke, ein 28 Kmel., bis 20m. 
Dünenftreifen, an den ſich nach N. Hin eine faſt 
quadrat. Landfläche (aus Korallenfalf) mit einem 
Brackwaſſerſee anlegt. An der Oftfüjte Die nur von 
Brahminen bewohnte Stadt R.; (1901) 6632 ©. 
(881/,%/, Hindu, 452 Chriiten); berühmter Wall: 
fahrtstempel (16. u. 17. Sahıh.). 

Rami (lat., Mehrz.) |. Feder. [meria; Spinnerei, 

Ramie, die (malai., rami), Gefpinftfajer, ſ. Boeh- 

Namifitation, die, ‚Veräftelung‘, 3. B. von 
Eruptivgefteinen, die jich in Adern mit dem Neben— 
geftein veiflechten. 

Ramillies⸗Offus (ämtji-dfit), belg. Gem., Prov. 
Brabant, 9 km füdöftl. v. Jodoigne; (1900) 782 
E.; Th. — 23. Mai 1706 großer Sieg Marl— 
borough3 über Die Franzoſen unter Villeroy, worauf 
ganz Flandern bis auf Lille ſich ergab. 

Ramiſten, Anhänger des Petr. Ramus, T. d. 

Ramle (arab., ‚Sandhaufen‘), 1) paläjtin. Stadt, 
Muteffarriflif Serufalem, 19 km ſüdöſtl. v. Safa ; 
5/6000 €. (!/, Ehriiten); I; Große Moſchee (12. 
Sahrh., ehem. Kreuzfahrerkirche); Franzisfanerfirche 
u. Hoſpiz, Joſephsſchw. Südweſtl. Die jüd. Kol. 
Rechoboth (1891 gegr.; 64 Fam., Weinbau), Akir 


od. Efron (1883; 250 €, Objt- u. Weinbau) u. 


Katra (130 E., ehem. ruff. Stud.). — Angeblich 
da3 alte Arimathäa, jedoch erit im 9. Jahrh. genannt, 
zur Zeit Der Kreugzüge bedeutende Stadt u. Bifchofs- 
fig. — 2) ägypt. Kurort, bei Alerandria, f. d. 
Ramler, Karl Wilh., Dichter, & 25. Febr. 
1725 zu Kolberg, T 11. Apr. 1798 zu Berlin; 
1748/90 Prof. an der Kadettenichule ebd., 1786 
Mitgl. der Akad., 1790/96 (zuerjt mit $. J. Engel) 
Dir. des Nationaltheater; der ſelbſt von Größeren 
anerfannte metriſche Zenjor jeiner Zeit, verdient 
Durch fein Streben nach größter formeller Korreft- 
heit, durch geſchickte Nachbildung antiker Versmaße 


Des Horaz‘ (Berl. 1769). Seine Dichtungen (‚Tod 
Jeju‘, von Sraunfomp.;,Oden‘, beſ. auf Friedrich IL.) 
find unbedeutend; feine ‚Anthologien‘ durch ihre 
‚Verbejjerungen‘ wertlos. ‚Poet. WB.‘ Hrög. von Gök— 
fingt, 2 Bde, 1800 f. Vgl. Heinſius (Berl. 1798); 
Schüddekopf, R. bis zu feiner Verbindung mit Lej- 
jing (1885); Pid, Rs Odentheorie (1887). 
Ramlöja, Bad bei Helfingborg, ſ. d. [tieren). 
NRamm, ber, f. Knieſcheibenverrenkung (bei Haus: 
Namme, Nammafchine, die, Vorrichtung 
zum Feſtſtampfen von Steinen, Beton od. Eintreiben 
von Pfählen. Bei der Zug-R. 
(Abb.) wird der an ſenkrechten ( 
Hölzern H geführte Bär B dur) 
ein über die Rolle R geleiteies 
Seil mit Stricken von Arbeitern 
1,2 m hoch gehoben, um ihn auf 
Pfahl P fallen zu laſſen. Das 
Bärgewicht (200 bis 600 kg) ift 
begrenzt Durch die Zahl der unter= [B} 
zubringenden Arbeiter (etwa 40). 
Größern Schlageffett erzielt man 
dur) die Kunſt-R.; der Bär 
wiegt 600 bis 800 kg u. wird 
Durch eine Winde 2 bi3 9 m hoch 
gehoben, die von 2 bis 4 Dann 
od. einer Kraftmaſchine betrieben wird. Am höchſten 
Punkt Löft fich der Bär aus u. fällt freiherab. Mehr 
noch leiftet die Dampf-R., bei welcher der bis 2,5 
Zentner jhwere Bär an der Kolbenftange ſitzt (Nas 
ſmyth), od. der bewegliche Zylinder als Bär dient 
u. die Kolbenftange (zur Dampfzu= u. -ableitung 
hohl) feftliegt (Niggenbad). In beiden Fällen ift 
die R. auf dem Pfahl! befeitigt, um den Rückdruck 
des Dampf beim Anhub auf ihn zu übertragen. 
Die Schlagzahl beträgt bis zu 100/Dkin., die Fall: 
höhe bi3 I m. Bei der alten Pulver: R. wurde 
der Bär Dur) die Erplofion des Pulverd hochge— 
ſchleudert. — R. beim Kriegsſchiffſ. Beil. Kriegs- 
ſchiff, Sp. VIIL 
NRammelsberg, 636 m h. Berg im Oberharz, 
bei Goslar, f. d. — Nach ihm ben. der Rammels— 
bergit, Mineral = Weißnickelkies. 
Rammelsberg, Karl Zriedr., Chemiker, x 
1. Apr. 1813 zu Berlin, T 28. Dez. 1899 zu Groß: 
Lichterfelde; erit BPharmazeut, 1846 av., 1874 o. Brof. 
in Berlin u. Dir. des 2. Laboratoriums; feit 1855 
Mitgl. der Akad. der Wiſſ. Anorganifer, jehr ver: 
dient um die mineral. u. analyt. Chemie. Hauptw.: 
„Hdwörterb. des chem. Teils der Miineral,‘ (1841, 
5 Suppl. 1843/53); ‚Odb. der Diineralchem.‘ (1860, 
21875, 2 Tle; 2 Suppl. 1886/95); ‚Hdb. der fry- 
ſtallogr.“ (1855, Suppl. 1857) u. ‚der Fryitallogr.- 
phyſik. Chem.‘ (2 Bde, 1881 f.); ferner verſch. Lehr⸗ 
bücher. ‚Chem. Abh. 1838/88‘, 1888. 
Rammelsloher, Haushuhnraſſe, f. Hühner. 
Ramming, Wild. Frh. v., öſtr. Feldzeug— 
meifter, x 1815 zu Nemoſchitz b. Pardubitz, TI. Zufi 
1876 zu Karlsbad; 1849 Stabschef Haynaus in 
Stalien u. Ungarn, bis 1855 Dir. de3 kriegsgeſch. 
Bureaus im Generalſtab, 1859 Brig.Gen. bei Ma— 
genta, 1866 Komm. des 6. Korps bei Nachod .u. 
Königgräß ; tüchtiger u. gebildeter Offizier. Schr.: 
‚Solferino‘ (1861) ꝛc. | [ninchen. 
Rammtler (weiom.), das J bei Hafen u. Ka— 
Ram Mohun Roy, ind. Neligionsphilofoph, 
* 1774 aus einer bengal. Brahmanenfam., T 27. 
Sept. 1835 zu Briftol; Gründer einer relig. Selte 
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in Sindien, der Brahma-Samäj d. i. ‚Gemeinde der 
Brahma-Gläubigen‘, diein Anlehnung an die Philo- 
ſophie des Vedänta u. an die jüd., chrijil. u. moh. 
Religion vor allem den Glauben an einen Gott 
u. an bie Unfterblichfeit der Seele betonte. Wie 
nahe er dem Chriftentum ftand, zeigt fein Bud) 
The Precepts of Jesus (Kalf. 1820). 

_ Rammagar, indobrit. Ort bei Benare, ſ. d. 
 Ramolino, Maria Letizia, j. Bonaparte. 

NRamos y Cajal Ctachäi), Santiago, jpan. 
Anatom, & 1. Mai 1852 zu Petilla (Navarra); 
1883 Prof. in Valencia, 1888 in Barcelona, 1892 
in Madrid; bedeutender Hiftolog (bef. Nerven— 
ſyſtem). Schr.: Anat. patol. gen. (Barc. 1890/92, 
Madr. 21896); Elem. de histol. normal (Madr. 
1890, 21897); ‚Retina der Wirbeltiere‘ (zujammens 
geft. von Greeff, 1894); Nouv. id&es sur la structure 
du syst.nerv. (Par. 1894); Textura del sist. ner- 
vioso (Dtadr. 1899/1904); ‚Stud. über die Hirn- 
rinde des Menſchen‘ (5 H. dtſch 1900/06). 

Ramaoth (R. Galäad, Rama 4 Kön. 8, 29; 
2 Bar. 22, 6), wichtige (Afyl-) Stadt im Stamm 
Gad, jpäter von den Aramäern beſetzt (3 Kön. 22), 
heute e8-Salt, nad) anderen er-Remte od. elsGalud. 

Rampe, geneigte Flächen für die Auffahrt zu 
MWegübergängen, Portalen zc. über Straßenhöhe; 
die bewegliche R. fol Aufzüge (. d.) erjegen. — 
R. (Theat.), das ebenerdig dem Vorhang entlang 
laufende, die Beleuchtungsförper der Vorderbühne 
tragende Gejtell, 

BRampholeon Gthr., Gattg der Chamagleontes. 

Rampola del Tindaro, Diariano, Kard,, 
* 17. Aug. 1843 zu Polizzi aus jizil. Adelsgeſchlecht. 
Sm Collegio Capranica u. in der Adelsakad. borge- 
bildet, 1875 Nat, dann Gejchäftsträger bei der Ma— 
drider Nuntiatur, 1877 Sefr. der Propaganda für 
die orient. Riten, 1878 Apoft. Protonotar, 1880 
Sefr. der Kongreg. der ao. kirchl. Angelegenheiten, 
1882 Zit.Erzb. dv. Heraflea u. Nuntius in Madrid, 
{wo er nam. eine Reihe wichtiger Tirchenpolit. Fra— 
gen glücklich löſte, 1887 Kard. (Reftaurator feiner 
Titelkirche Sta Cecilia) u. bald darauf als Nadf. 
Sacobinis Staatsſekr. (1887/1903). Gelang es ihm 
auch, mit der deutſchen Regierung ein erfreuliches 
Verhältnis zu erhalten, jo wurde ihm doch häufig 
wegen jeiner ftarfen, auch durch den beginnenden 
Kulturfampf nicht erfihütterten Hinneigung zu 
Sranfreich vorgeworfen, Gegner des Dreibunds zu 
fein. Aus ſolchen Berftimmungen erhob Oſterreich 
im Konflave 1903 gegen feine Wahl zum Papſt 
Einiprud. Schr. u. a.: Sta Melania (Rom 1905). 

Ramponieren (altfrz.), beihädigen, verderben. 

Rampur (Hinduft., ‚Ramas Stadt‘), indobrit. 
Vaſallenſtaat, Ber. Prov., beiderfeits der Ramganga 
(I. zum Ganges); 2447 km?, (1901) 533212 €. 
(55°/, Hindu, 45°/, Moh.). — Diegleihn. Hauptit., 
I. am Rofila; einſchl. Sarn. (2140) 78758 €. (23°/, 
Hindu, 76,4%, Moh., 111 Ehriften); I; Ka⸗ 
puzinermijltion. —R.Bjahlija (bengal.B.= Braut), 
engl. R. Boalia, Hauptſt. des inbobrit. Diſtrikts 
Radſchſchahi (Oſtbengalen u. Aſſam), l.am Ganges; 
21589 €.(51°/, Hindu, 47,90/0 Moh., 162 Chriſten); 
Radſchſchahi College (170 Stud.). 

Rams, Ramſch, der, 2 Kartenſpiele; am be— 
kannteſten Bier» od. Crux-R. (von der Berech— 
nung mit Sreidefreuzen), von 2 bis 6 Berjonen mit 
deutjcher Karte gefpielt. Auf Trumpf: A3 folgt un 
mittelbar Schellen=7 (‚Belle‘). Zum Augjpielen der 
Zeche. — Auch eine Spielweije beim Skat, f. d. 


Ramnagar — Ramſes. 
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NRamsan, mehrere bayr. Orte, bei. oberbayr. 
Sandgem., im gleihn. von der R.er Ache durch 
floffenen Alpenthal, 10 km füdmweitl. v. Berchtes» 
gaden, 668 mü. M.; (1905) 1038 kath. &.— 1'/, km 
nordweſtl. Wallfahrtskirche Maria Kunterweg (Ende 
17. Jahrh.); Sommerfriſche. Südöſtl. das Wim— 
bachthal mit der 500 m I. Wimbadflamm u. 
der Watzmann, weftl. ber Hinterjee, f. d. 

Ramſay, Hana, Afrifareijender, x 18. Mai 
1862 zu Zinnwalde (Kr. Löbau); 1883/1900 preuß. 
Offizier (jeit 1903 Hauptmann a. D. in Berlin); 
1886/91 in Oftafrifa, 1892 Leiter der 1. Tſadſee— 
exped., bereifte 1893/98 Zentral: u. Oſtafrika (1896 
Gründung v. Udſchidſchi), 1900/03 Kamerun. 

Ramſay (ms), 1) jchott. Geſchlecht, ſ. Dalhouſie. 

2) Allan, ſchott. Dichter, & 15. Oft. 1686 zu 
Leadhills, T 7. San. 1758 zu Edinburgh (Denim. 
1865) ; erſt Perückenmacher, jeit 1716 Buchhändler. 
Sein naturfriſches mundartl. Hirtenfpiel’ The Gentle 
Shepherd (Edinb. 1725) noch heute zuweilen auf— 
geführt; verdienitvol feine jchott. Volksliederſamm— 
lung Tea-table Miscellany (3 Bde, Lond. 1724/27); 
feine Oden ꝛc. im Stil Popes veraltet. Beſte Gefamt- 
ausg. von Chalmers, 2 Bde, ebd. 1800; Ausw. von 
Nobertjon, ebd. 1887. Vogl. Smeaton (Edinb. 1896). 

3) Sir Andrew Erombie, engl. Geolog, 
x 31. San. 1814 zu Glasgow, T 9. Dez. 1891 zu Bone 
don; Generaldir. der Landesvermeffung. Hauptw.: 
Phys. Geol. & Geogr. of Great Britain (2ond. 1863, 
1894); Geol. Map of England & Wales (ebd. 
1859). — Sein Neffe Sir William, Ehemiler, 
* 2. Oft. 1852 zu Glasgow; 1880 Prof. (feit 1881 
Rektor) in Briftol, jet 1887 Prof. in London; erhielt 
u. a. 1894 den Nobelpreis; entderfte 1394 mit Lord 
Rayleigh Argon, 1895 Helium, 1898 mit Travers 
Krypton, Neon u. Xenon, 1905 Radiothorium. 
Schr.: The Gases of the Atmosph. (2ond. 1896); 
Mod. Chemistry (2 Bde, ebd. 1900; diſch 1905 F.) ac. 

4) Will. Mitchell, enal. Archäolog, & 15. März 
1851 zu Glasgow; 1885 Brof. in Oxford, 1886 in 
Aberdeen. Schr. u. a.: Hist. Geogr. of Asia Minor 
(Sond. 1891); Church in the Roman Empire (ebd. 
1893, *1904); Cities & Bishoprics of Phrygia 
(2 Bde, Oxf. 1895/97); St Paul (2ond. 1895, 
?1905, dtſch 1898); Impressions of Turkey (ebd. 
1897, ?1899); Was Christ born at Bethlehem ? 
(ebd.1898); Education.of Christ(ebd. 1901, 21902). 

Ramssden (rämjden), Jeſſe, Optiker, & 6. Oft. 
1735 bei Halifar, T 5. Nov. 1800 zu Brighton; 
fonjtruierte vorzügliche opt. u. phyfif. Anftrumente, 
erfand 1777 die Teilmaſchine u. verjah die Fern— 
rohre mit dem nach) ihm ben. Ofular. 

Names, 1) (ägypt. Ra’-mes-su, ‚RE Hat ihn 
erzeugt‘), mehrere ägypt. Könige; Der berühmtejte “ 
it NR. II. (bei Herodot Sesöstris durch Verwechs— 
lung mit Senwoöret od. Mjertefen ; etwa 1348/1281), 
weniger durch Eroberungen (vgl. Ägypten, Geſch. u. 
ägypt. Litt. Bd IL, Sp. 163 u. 159) als Durch jeine Bau- 
thätigfeit: fajt Die Hälfte aller erhaltenen Tempel, 
z. B. zu Abu Simbel, Abydos, Lukſor, Memphis 
(ſ. d. Art.) trägt feinen Namen. — R. II. (gr). 
Rhampsinitos ; etwa 1200/1179) fäuberte das weſtl. 
Delta von den Libyern u. ſchlug einen Einfall der 
Philiſter (Pulaste) zu Waſſer u. zu Land zurüd. 
Seine ſchwachen Nachfolger R.IV.—XI. (Ramej- 
jiden) waren von den theban. Ammonprieitern ab— 
bängig. — 2) R. od. R.haus (hebr. Ra’anıses), 
Refidenz R.' II. in Geſſen cr. d.), Ausgangspunkt des 
Auszugs der Israeliten (2 Moſ. 12, 37). 


Die unter Ra... vermißten Artikel find unter Rha... zu ſuchen. 
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Ramſey (imid, engl. Hafenft., an ber Nord— 
ojtfüjte der Inſel Man; (1901) 4729 E.; Th, 
QDampferitation; 670 m I. Pier, Leuchtturm; fath. 
Kirche; Lateinſchule; Fiſcherei; Seebad. 

Ramsgate (rämigät), engl. Hafenſt. u. Seebad, 
Grafſch. Kent, an der Südoſtküſte der Halbinjel 
Thanet; (1901) 27733 E.; To, elektr. Straßen- 
bahn, Dampferftation; diſch. Vizekonſul, öftr. Kon— 
ſularagent; Benediktinerabtei St Auguſtine (feit 
1896 [gegr. 1861], Kirche [1884], College, 38 Mitgl. 
[24 Priefter]); jüd.=theol. College, Lateinjchule, 
Seehojpital; Affumptioniftinnen, Töchter dv. hl. 
Krenz, Schw. v. d. Unbefl. Empfängnis, Vor— 
ſehungsſchw.; Strand mit eiſernem Promenade— 
Tier, Theater, Marine Hal ꝛc.; wichtiger, Durch 2 
500 m I. Piers gebildeter Rettungahafen (19 ha; 
Leuchtturm); Schiffbau, Seilerei, Fiſcherei. 

Ramskopf, bei Pferden, jtarf nach außen ge- 
wölbte Stirn u. Nafenlinie (ganzer R.); bei gerader 
Stirn u. gewölbter Nafe halber R. 

Ramitein, elfäfj. Burgruine, bei Keftenholz, ſ. d. 

Namtilfrücte, Olſamen, f. Guizotia. 

Ram, ber, Ottilienfluß, zweitgrößter 
Fluß in Kaiſer-Wilhelms-Land, entipringt im Bis— 
marckgebirge, trennt dieſes vom Finisterregebirge, 
mündet, 400 m br., in die Brecherbai; an 500 km I. 

Ramus, Betr, eig. Pierre de la Ramée 
mE), franz. Philojoph u. Humaniſt, & 1515 zu Euts 
b. Noyon, ermordet zu Paris in der Bartholomäuß- 
nadt (24. Aug. 1572); jeit 1551 Univ.-Prof. in 
Paris, bis er 1562 Calviniſt wırrde; lehrte dann 
bi3 1571 meijt in der Schweiz u. Deutfchland (Hei— 
delberg). Heftig bekämpfter Gegner der ariftotel. 
Logik (vgl. feine Animadversionum in dialecticam 
Aristotelis libri XX, Par. 1543) u. Bhilof. überh,, 
fuchte er nad) Ciceros Vorbild Logif u. Rhetorik zu 
verknüpfen in den Institutiones dialecticae (ebd. 
1543), Die troß ihres Formalismus viele Anhänger 
(NRamiften) fanden. Berf. auch hHumanift. Schr. u. 
das weit verbreitete enzyflopäd. Werk Professio 
regia etc. (Baf. 1569). Val. Waddington (Par. 1848 
u. 1855); PBrantl (1878; Sigungsber. der Münch. 

Ran (Mythol.), Sattin Agirs, ſ.  [Mkad.). 

Ran, Rann, der (hinduft., ‚Wildnis, Wirte‘), 

Rana L., Gattg der Fröfche. [R.v. Katſch, f. d. 

Ranglen, Neihe der archichlamydeiſchen Dikoty- 
Yedonen; Kräuter u. Holzgewächſe mit Zwitterblüten, 
meiſt zahlr. Staubgefühen u. in fich gejchloffenen, 
Häufig zu Sanmelfrühten vereinigten Frucht— 
blättern; 15 Familien. 

Ranavolo, Königinnen dvd. Madagaskar, f. d. 

Rane (ra), Arthur, franz. Polititer, & 20. Dez. 
1831 zu Poitiers; jchon 1853 nach) Lambeſſa depor- 
"tiert u. flüchtig, dann oppofitioneller Sournalift, 
im Krieg 1870/71 Gehilfe Gambettas, 1873 al 
Kommunard in contumaciam zum Tod verurteilt 
u. bis zur Amnejtie 1879 in Belgien. 1881/85 
Deputierter, 1891/1900 u. jeit 1903 im Senat, wo 
er wie in der Preffe (Chefved. der Aurore) bef. die 
Kirchenpolitik der Radikalen vertritt. 

Rancggua, Hauptit. der chil. Prov. O’Higginz, 
r. vom Cadapoal; (1902) 7133 €; Wu; Ger. 
1. Inſtanz; Lyc.; Spital; Tertilinduftrie. 

Rance, die (äh), Franz. Fluß, Bretagne, ent- 
ſpringt am Ofthang des Höhenzugs Le Mene (Cötes- 
Du: Nord), mündet mit breitem Aftuar bei St-Wtalo 
in den Kanal; 100 km L., ab Dinar jdiffbar. 

Raneé (äße), Armand Jean Le Bouthil— 
fier de, Reformator von La Trappe, & 9. San. 
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‚1626 zu Paris, 7 27. Ott. 1700 zu Soligny⸗la— 
Zrappe; Sohn eines Hofbeamten, früh mit geiftl. 
Pfründen überhäuft, entfagte 1657 plößlich einer 
glänzenden Laufbahn u. zog fich in feine Abtei La 
Trappe zurücd, wo er die ftrengfte Reform des Gi- 
ftercienferordens durchführte (f. Zrappiften), DBerf: 
asket. Schriften. Vgl. Chateaubriand (Bar. 1844); 
Dubois (2Bde, ebd. 1866); Schmid (1897); Büttgen- 
bach (1897); Serrant, R. et Bossuet (Par. 1903). 

Naucho, der (ſpan., rantſcho), ‚für Viehzucht be— 
ſtimmtes Landgut‘, der Inhaber od. Ungeitellte 
eines folden: Ranchero Ctſchero). 

Raneune, die (frz., rätün), ‚Rachſucht, Groll'. 

Rand, der, ſüdafrik. Gebirge — Witwatersrand. 

Rande, Ant., öſtr. Juriſt, & 8. Juli 1834 zu 
Bijtrig (Böhmen); 1862 ao., 1868 o. Prof. in Prag, 
1881 lebenslängt. Mitgl. des Herrenhauſes, Meitgl. 
auch des Neichsgerichts, 1904/06 tſchech. Lands— 
mann-Minifter. Schr.: ‚Befi‘ (1865, 11895); ‚Hitr. 
Waſſerr.“ (1877, 81891/98 mit Nachtr.); ‚Eigen« 
tumar.‘ (1. Hälfte, 1884, 21893); ‚Öftr. Handelsr.‘ 
(Dtich bearb., 2 Bde, 1905). 

Randall's Island (rändärf ailänd), Inſel im 
Eajt River, mit Jdiotenanftalt u. mehreren Kinder- 
krankenhäuſern Neuyorks. 

Randanit, ber, Mineral = Polierſchiefer. 

Randgzzo, fizil. Stadt, Prov. Catania, am 
Nordiveithang des Atna, 754m ü. M.; (1901) 9675, 
al Gem. 11798 E.; I; Sta Maria (beg. 13. 
Jahrh.), norm. Stadtmauern ; Altertumsmuſeum; 
Kapuziner, Benediktinerinnen, Barmh. Schw.; Ge: 
treide=, Wein⸗, Olhandel. 

Randbeet (landwirtſch.) = Anwand. 

Rändelmaſchine ſ. Beil. Münzwefen, Abb. 3. 

Nanden, der, juraſſ. Höhenzug, Kant. Schaff: 
haufen u. Baden, zw. Wutach, Aitrach u. Durach, 
durd) tiefe Erofionsthäler in breite Rücken getrennt: 
Hoher R. (930 m), Langer R. (902 m h.) ꝛc. R.bahn 
(zw. Donanefhingen u. Schaffhaufer) im Werk. 
Val. Pletſcher, Rihau (1886). 

Randers (rannerz), dän. Amt, in der Mitte v. Oft: 
Sütland, am Kattegat; mit der Inſel Anholt 2434 
km?, (1901) 118679 €. — Die gleichn. Hauptift., 
l. an der Mündung der Gudenaa in den R.fjord 
(Hafen); einſchl. Garn. 20050 E.; 3, Dampfer- 
ftation (1 dän. Linie); dtſch. Konſulat; Fath. got. St 
Mortenskirche (14./15. Sahrh.); Gelehrte, Real-, 
2 höhere Mädchenſchulen, Hift. u. Kunſtmuſeum; 
Spital; Joſephsſchw. (Hospital 2c.); Fabr. v. Hand⸗ 
ſchuhen ıc., Ausf. dv. Butter, Fleiſch, Getreide, Eiern. 

Randgloſſen = Diarginalien. 

Randich, Rahne (Raıte), der, Die Rote Nübe, 

Randkörper ij. Hydroidea. [f. Beta. 

Nandleifte, Zierjtreifen am Längsrand der 
Druckſeiten; vgl. Kopfleifte. 

Randon (id), Jacques Louis Céſar 
Alerandre, franz. Marſchall, & 25. März 1795 
zu Grenoble, T 16. Jan. 1871 zu Genf; 1812/13 
an der Moſkwa u. bei Lützen verwundet, 1838/48 
u. als Generalgoup. 1852/58 in Algerien, wo er die 
Kabylen unterwarf. Jan. bi8 Oft. 1851 1. 1859/67 
Kriegämin., dag eritemal für den Staatsftreich durch 
Saint: Arnaud, das zweitemal wegen Zerrüttung der 
Armee im mexik. Krieg Durch Niel erjegt. Memoiren, 
2 Bde, Par. 1875/77. Bal. Raftouf (ebd. 1890). 

Randow, die (ö), r. Nebenfl. der Ucker, fließt im 
Oberlauf (Yandgraben) in fünftl. Bett, mündet 
bei Eggefin. Das Plateau zw. R. u. Oder bildet 
den pomm. Kreis R.; Landratsamt in Stettin. 


313 


Nandſchit Singh ii. sit. _ 
Randsfjord, der, norw. See, in Land u. Habe: 
Yand; 132 m ü. M., 108 m t., 136,4 km?, lang u. 
ſchmal; nimmt Dokka u. Etna auf, fließt durch Die 
Randself in den Tyrifjord ab; Dampfſchiffahrt. 

Ranenburg, auch Oranienburg, ruf. 
Kreisſt, Gouv. Rjaſan; (1897) 15331 E.; TS; 
Garten⸗, Gemüſebau, Getreidehandel. 

Rangavis (Kangabe), Alex., neugriech. 
Dichter, Gelehrter u. Politiker, & 25. Dez. 1810 zu 
Konftantinopel, T 29. Jan. 1892 zu Ahen; in 
München erzogen u. zuerſt bayr. Offizier, ſeit 1851 
wieder in Griechenland, Mitgl. der Unterrichts- 
verwaltung, 1845 Unid.= Prof. für Archäol. in 
Athen, 1856/59 Min. bes Außern, 1867 gried. Ge⸗ 
jandter in Wajhington, jpäter in Paris u. Kon: 
ftantinopel, 1974/86 in Berlin. Berf. nam. archäol. 
u. philo!. Werfe: Antiquites helleniques (2 Bde, 


Athen 1842/55), Archaiologia (2 Bde, ebd. 1865f.), 5 


das unvoll. Lexikön tes höllenikes archaiologias 
(ebd. 1888.) zc. Bon feinen epijchen, dramat. u. lyr. 
Dichtungen ſind nennenswert: das Luſtſpiel, Hochzeit 
des Kutrulis‘ (dtſch von R., 1883) u. der hiſt. Ro— 
man ‚Der Fürſt v. Mlorea‘ (diſch von Elliſſen, 1884); 
verf. auch die Hist. litt. de la Grèce moderne (fr3., 
2 Bde, Par. 1877; dtiſch 1884, neugrch. 1888), 
jelbjtbiogr. ‚Erinnerungen‘ (I, Athen 1894) ıc. u. 
über). Aschylos, Sophofles, Arijtophanes, Dante, 
Shakefpeare, Goethe, Schiffer ꝛc. Gej. W., 1/AIX, 
ebd. 1874 ff. — Sein Sohn Kleon, x 10. Nov. 
1842 zu Athen; Diplomat, jeit 1895 Gejandter 
in Berlin; ſchr. einige Trauerjpiele (dar. ‚Die Her: 
zogin dv. Athen‘, dtſch bei Reclam; ‚Bilderjtürmer‘, 
Dtich 1906), das Lujtjpiel ‚Das Feuer unter der 
Aſche‘ (1885), Iyr. Ged. (‚Aus dunklen Tiefen‘, diſch 
1905) 2c., ‚Santilienleben zur Zeit Homer‘ (1863, 

Nangen, ber, eljäf]. Wein, j. Shaun. [?1883). 

NRangieren (fız., raͤſch⸗), ordnen, einreihen; einen 
Pla od. Rang einnehmen. — R. im Eijen- 
bahım., das Zerlegen u. Bujanımenjegen von 
Zügen in Neben- (Auszieh-) Gleijen. 

Rangifer H. Sm., das Rentier. 

Rangliſte, nah Waffengattungen, Zruppen- 
teilen, Witersfolge geordnetes, gew. jährlih neu 
hrsg. dienſtl. Verzeichnis der Offiziere 2c. Der Armee 
u. Ptarine; meist gleichzeitig Quartierlijte, 

Rangerdnung I. Sof. 

Rangſteuer = Klafjenjtener. 

Rangün (bivm. Ran-kun, ‚Beendigung des 
Kriegs‘ zw. Birmanen u. Peguanen dur) Alompra 
1768), engl. Rangoon, ehem. Dagon (nad) der großen 
Pagode, f. u.), Hauptit. der indobrit. Prov. Birma, 
I. am Hlaing (‚R.fluß‘), 34 km vom Meer; (1901) 
einſchl. Garn. 234881 €. (35,3 °/, Hindu, 35,6°/, 
Buddhiften, 18,3 %/, Moh., 16930 Ehriften); TE. 
(2 Bahuhöfe), Dampfitraßenbahn, Dampferjtation 
(9 Linien; 4 diſch. 1 öflr.); Apoit. Bil. v. Sübd- 
Birma, anglik. Biſch, Div.Komm., Gerichtshof, 
Gefängnis (für über 3000 Sträflinge), Handels— 
kammer, ZU. der Nationalbank dv. Indien, 16 Ton: 
fular. Vertretungen (dtſch. öſtr. Konjulat); 3 Tath. 
Kirchen: Kathedrale zc., viele Bagoden (Schwe Da- 
gon, angeblich 5881: Chr.), buddh. Klöſter, Bafareac., 
Viktoriadenkinal (1895); R. College, Baptiſten— 
college (1904: 825 Stud.), Bibl. (Pali- u. birm. 
Hdſchr.), Phayremuſeum, Ader- u. Gartenbaugeſell⸗ 
ſchaft (Bot. Garten); Allg. Spital, Seemannsheim; 
Chriſtl. Schulbr., Schw. v. Guten Hirten, KL. Ar— 
menſchw., Yranzisfanerinnen; Schiffbau, Reis— 
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mühlen ꝛc., Saupthafen (Küftenforts u. Batt., Dods) 
v. Birma, Ausf. (1903/04 für 237%), Mill. M) v. 
Reis, Mineralöl, Tiefholz, Baumwolle, Häuten ꝛc. 

Rangundstl = Rangunteer, j. Erböl. 
 Ranidae, Tram. der Fröſche. 

Ranigandid (hinduft., ‚Königinmarkt‘), engl. 
Raniganj od. -gunj, indobrit. Stadt, Bengalen, I. 
am Damodar (zum Hugli), am Oftrand eines 600 
km nad) W. fich erſtreckenden Kohlenfelds; (1901) 
15841 €. (84°/, Hindu, 15/, Moh., 174 Chriſten); 
Er; Kohlenbergbau (1902/03 für 266 Mill. M). 

Ranis, Hauptit. des preuß.-jähj. Sir. Ziegen 
rück, Neg.Bez. Erfurt, 4 km ſüdweſtl. v. Pößneck, 
390 mi. Mt. ; (1905) 2076 €. (29 Kath., Miſſions⸗ 
pfarrfirche; 6- bis Smal jährl. Gottesdienft, von 
Pößneck); Tr (Krölpa-R., 2,4 km nordweſtl.); 
Amtsg., Fortbildungsſchule; alte Burg auf 800 m 
h. Dolomitfels, jeßt Landratsamt; Kreißfranfen: 
aus. 1"/, km nordweftl. Burgruine Brandenflein; 
5 km jüdöftl. die geplante große Saalethalfperre. 

Pant (plattdtich), Eigenſchaft eines Schiffs (tır= 
folge zu hochliegenden Schwerpunfts), bei jeitlichent 
Drud ſich jtark überzulegen u. jo leicht zu Tentern. 

Raut, $oj., öſtr. Schriftit., « 10. Suni 1816 
zu Sriedrihsthal (Böhmerwald), T 27. März 1896 
su Wien; 1848 liberal-großdtſch. Abg. im Frank— 
furter Parlament, 1854/59 Red. der ‚Weimarjchen 
Atg‘, 1862 Direktionsſekr. des Wiener Hojtheaters, 
jpäter der Hofoper, unter Qaube auch Generalfefr. 
des Stadttheaters, 1882/85 mit Anzengruber Red. 
der ‚Heimat‘. Trefflicher Volkserzähler in den Ge- 
ihichten ‚Aus dem Böhmerwald‘ (1842 u. 1847; 
Geſ.Ausg., 3 Bde, 1851) ꝛc.; ſchr. auch größere Er: 
zählungen: ‚Achtſpännig‘ (2 Bde, 1856), ‚Ein Dorf: 
brutus‘ (2 Bde, 1861) zc. Ausw., 7 Bde, 1859/60; 
einiges bei Reclam. ‚Erinnerungen‘, 1896. 

Ranke, jadenfürmiges Gebilde mander Kletter— 
pflanzen (1.d.; R.npflanzen); entw. (Blatt-R.) uns 
gebildete Blattglieder (die Fiederblattenden vieler 
Zeguminofen, wie der Erbje 2c.) bzw. ganze Blatt— 
ipreiten (R.nkicher) od. (Sproß- NR.) umgebildete 
Sproſſe (die ‚Gabeln‘ des Weinjtocds). 

Ranke, Leopold v., Hiltorifer, & 21. Dez. 
1795 zu Wiehe in Thüringen, T 23. Diai 1886 zu 
Berlin. 1818 Gymnaſiallehrer in Frankfurt a. O., 
1825 ao., 1834 o. Prof. in Berlin. Seine hijt. 
MWanderjahre 1827/31 führten ihn über Wien nad) 
Stalien, wo erin den Archiven v. Venedig u. Ylorenz 
1. den Privatarhiven Roms arbeitete. Geit jeiner 
Rückkehr gab er die Tonjervative ‚Hijt.-polit. Ztſchr.“ 
heraus u. entfaltete eine fruchtbare Lehrthätigkeit, 
jo daß feine hift. Übungen der Ausgangspunkt der 
R.ſchen Schule wurden. Die daraus hervorgeganges 
nen Werke (Jahrbücher der diſch, Gef. unter den 
jächl. Kaifern) u. feine Schüler beſchäftigten ſich 
hauptf. mit dem M. A., während R. jelbjt ſich mehr 
der neuern Geſch. zumandte. Zurückgehen auf Die 
Quellen u. deren frit. Prüfung auf ihre Slaub- 
würdigfeit find Forderungen R.s, die er in jeiner 
‚Seid. der rom. u. gern. Bölfer 1494/1535° (1824, 
31885) praktiſch durchführte. Thukydides, Fichte 
u. Niebuhr bezeichnete er als ſeine Vorbilder. Von 
ſich fagt er, daß er zeigen will, ‚wie es geweſen iſt', 
u. an einer andern Stelle, daß die Gedichte ihm 
‚Kunft u. Wiſſenſchaft zugleich‘ ift. Jede Epoche 
will er aus fi) heraus veritanden wiljen. Schon 
infolge feiner hauptj. auf Alten u. Diemoiren auf: 
bauenden Arbeitsweife behandelt er vornehmlich 
die Geſchichte der Höfe u. der Diplomatie u. Die 
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führenden Perſönlichkeiten. Als leitende Ideen in ?1894). Hrsg.: 
ber Geſchichte erkennt er den geiftigen Inhalt einer | Bayerns‘ 


Zeit mit ihren herrichenden Tendenzen. Durd) die 
Meifterjchaft der Daritellung gehört er zu den Klafs 
fifern des deutſchen Stils. 1858 Vorſ. der auf jeine 
Anregung gegr. Münchener Hift. Kommiffion; 1841 
Hiltoriograph des preuß. Staats, 1865 erbl. Adel3- 
jtand, 1867 Kanzler de8 Ordens Pour le Merite, 
1882 Wirkt. Geh. Rat; in freundſchaftl. Verkehr mit 
Friedr. Wilhelm IV. u. Marimilian I. v. Bayern. 
1896 Denkmal in Wiehe. Wichtigfte Werke: ‚Fürs 
ſten u. Völfer v. Südeuropa im 16. u. 17. Jahrh.“ 
(1827, +1877: ‚Die Osmanen u. die jpan. Mon—⸗ 
archie‘); ‚Serb. Revolution‘ (1829, 31879: ‚Serbien 
u. die Türkei im 19. Jahrh.); ‚Die röm. Päpfte 
im 16. u. 17. Jahrh.‘ (3 Bde, 1834/39, 101900); 
„Dtſch. Geſch. im Zeitalter der Reformation‘ (6 Bde, 
1839/47, 71894); ‚9 Bücher preuß. Geh.‘ (3 Bde, 
1847 f., jpäter fortge].: ‚12 Bücher preuß. Geſch.“, 
5 Bde, 1874, 21873 5.); ‚Sranz. Geſch. im 16. u. 
17. Yahrh.‘ (5 Bde, 1852/61; 31877/79, 6 Bde); 
‚Engl. Geſch. im 16. u. 17. Jahıh.‘ (7 Bde, 1859/68, 
*u.8 1877/79, 9 Bde); ‚Zur dtſch. Geh. Vom Re— 
ligionsfrieden bis zum 30jähr. Krieg‘ (1869, 31888); 
„Geſch. Wallenjteins*‘ (1869, 51895); ‚Ursprung des 
7jähr. Kriegd‘ (1871); ‚Die deutihen Mächte u. 
der Yürltenbund‘ (2 Bde, 1871 f., 21875); ‚Dift.- 
bivgr. Studien‘ (1877). Hr3g.; Briefw. Friedr. Wil: 
helmsIV. mit Bunfen (1873, 21874) u. Denfwürdig- 
feiten Hardenberga (5 Bde, 1877). Sämtl. Werke, 
54 Bde, 1867/90. Sm Greijenalter begann er die 
Ausführung eines langgehegten Plans, eine ‚Welt— 
geſchichte (9 Bde, 1881/83; teilw. 5 Aufl., VII/IX 
hrag. von Dove, Wiedemann u. Winter. In Bd IX 
die Borträge ‚Über Die Epochen der neuern Geſch.“, für 
Maximilian I., 1854). Bol. ‚Zur eignen Lebens— 
geih.‘ in den Werken, Bd 53f.; Sybel in ‚Hift. 
Ztſchr., Bd 56; Pruß. in ‚Unfere Zeit‘ 1886 II; 
Winter in, Nord u. Süd‘, Bd 39; Gieſebrecht (1887); 
Lorenz (1891); Guglia (1893); Wiedentann in der 
„Deutſchen Revue‘ 1893; M. Ritter (1896). 

Seine Brüder: Friedr. Heinrich (1798/1876), 
zulegt Oberfonfiltorialrat in München. — Ferdi— 
nand, Philolog, & 26. Mai 1802 zu Wiehe, T 
29. März 1876 zu Berlin; Symn.-Dir. in Quedlin— 
burg, 1837 in Göttingen, 1842 in Berlin (SFriebr.- 
Wilh.Gymn.); ſchr. über Cornelius Nepos, Arifto- 
phanes, Hefiod, Xenophon ze. jowie Lebensbilder 
v. Otfr. Müller (1370), U. Meineke (1871), So: 
phofles (1876), ‚Rüderinnerung an Schulpforta‘ 
(1874) 20. Dal. Bormeng (1902). — Friedr. Wil: 
heim (1804/71), Regierungsrat in Breslau. — 
Ernjt, Theolog u. Dichter, & 10. Sept. 1814 zu 
Wiehe, T 30. Juli 1838 zu Marburg; ebd. 1850 
Prof. u. 1858 Konfiftorialrat; befannt durch jeine 
Forſchungen über Geidh. der Liturgie u. des Itala— 
texte jowie durch Dichtungen (Carmina acad., 
1866; ‚Vieder aus großer Zeit‘, 1872, 21875; 
‚Schladt im Zeutoburger Wald‘, 1875, 21876; 
Rhythmica, 1881, 2c.). Vgl. Hitzig (1906). — Hein: 
richs Söhne: Johannes, Phyfiolog u. Anthro= 
polog, x 23. Aug. 1836 zu Thurnau (Oberfranken); 
1869 ao., ſeit 1886 0. Prof. der Anthropol. in 
München, 1889 au) Konjervator der von ihm begr. 
anthropol.-prähift. Sammlung des Staats; Yang- 
jähr. Sefr. der dtſch. Anthropol. Geſellſch. Scr.: 
‚zetannz‘ (2 Bde, 1865/71); ‚Grundz. d. Phyſiol.“ 
(1868, 1881); ‚Ernährung des Denjchen‘ (1876); 
‚Blut‘ (1878); ‚Der Menſch‘ (2 Bde, 1886 F., 
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Beitr. z. Anthropol. u. Urgeſch. 
(1877 ff.); Korreſpondenzbl. der Stſch. 
Anthropol. Geſ.“(ſeit 1877); ‚Archiv f. Anthropol. 
(ſeit 1882). — Heinrich, Mediziner, x 8. Mai 
1830 zu Rüdersdorf (Mittelfranken); 1863 Hono- 
rars, 1874 ao. Prof. der Kinderheilfunde in Mün— 
chen, 1886 auch Dir. der Univ.-Kinderklinik u. des 
vd. Haunerſchen Kinderfpitals; jeit 1. Oft. 1905 
im Ruheſtand. Autorität auf dem Gebiet der 
Kinderheilfunde. Schr.: ‚„Ausſcheidung der Harn= 
jäure beim Menſchen‘ (1858); ‚Zur Kloafenfrage‘ 
(1865); ‚Zur Geſch. des Dr v. Haunerfchen Kinder- 
hoſpitals‘ (1886) 2c.; zumeift in Zeitfchriften. 

Rankeln T. Ringen. 

Rankenfüßer, Cirripedia, Ordn. der niederen 
Krebje, Meerestiere, die mit der Rückenſeite feft- 
figen, an Felſen, Tang, Mufchelfchalen ꝛc. mittels 
des don. einer Zementdrüfe abgeichiedenen Kittes 
angeheftet, u. ſich mit 6 Paar Zäjtigen, gegliederten 
u. Dicht behaarten Beinen Nahrung herbeiſtrudeln; 
Körper fadförmig, von einer Hautfalte (‚Mantel‘) 
umhüllt, worin bei den meiften R.n , 
Kalfplatten liegen. Gew. zwitterig, a 
manche Arten getrennt gejchlechtlich ei 
mit mikroſkop. fl. J; typiſche Nau— F 
pliuslarve. Foſſil vom Jura ab. F 
1. Unterordn. Thoracica; mit 6 
Paar Rankenfüßen. Fam. Lepadi- 
das; Körper geitielt; die Schale bes ® 
ſteht auß dem paarigen Scutum 
(Abb. 1, s) u. Zergum (1, t) u. 
ber Carina (1, c), wozu noch HAN 
ein Roftrum fommen Tann. Le- N 
pas anatjfera L, Enten: 
mujchel (Abb. 1); Schale weiß od. bläufichgrau ; 
3,5, Stiel bis 30 cm L.; in allen Dieeren, gern an 
Ihwimmenden Gegenjtänden. Fam. Balanidae, 
Seepocken; ohne Stiel; Körper von einem auß 
Roitrum (Abb. 2,r), Carina 
(2,c)u. Zateralia (2,1! u. 12) 
beftehenden feſten Kalkring 
umgeben, deſſen Zugang die 
Scuta (2, 8) u. Terga (2, t) 
als Deckel verſchließen. Gattg 
Balanus List. Meereichel. 
2. Unterordn. Abdomina- 
lia; weichhäutig, mit nur 
3 Beinpaaren; ſchmarotzen \ 
inder Schale von Weichtieren. -r- 
3. Unterordn. Rhizocepha- 
la; ohne Gliederung u. Ex— 
tremitäten bildet der Körper | 
einen querovalen Sad, weldder an der Grenze von 
Gephalothorar u. Abdomen von Krabben u. Ein 
fiedlerfrebfen fißt u. den Körper des Wirts mit 
zahlr. wurzelart. Ausläufern durchſetzt u. ausſaugt. 
Sacculina careini Thomps. Bgl. Darwin, Mono- 
graph ete.(2 Bde, Lond. 1851/64); Gruvel, Monogr. 
des Cirrhipedes (Par. 1905). 

Nanfine ceintin), Will. John Macquorn, 
engl. Ingenieur, & 5. Juli 1820 zu Edinburgh, T 
24. Dez. 1872 zu Glasgow als Prof. (jeit 1851); 
Pritbegr. der Thermodynamik. Hauptw.: Manual of 
Applied Mechanics (!? 1904), of the Steam-Engine 
(141897), of Civil Engineering (*?1904), of Machi- 
nery & Millwork (? 1887); ſämtl. Vondon. 

RNankmade, dDiedarvederBienenmotte, ſ. Zünsler. 

Rankweil, vorarlberg. Markt, Bez.H. Feld— 
fir), am Rand der Rheinebene; (1900) 3304 kath. 
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E.; 3 ; Wallfahrtskirche auf dem Viebfrauenberg | R. ficaria L. (Ficaria ranuneuloides Mich.), Feig- 


(515 m); Barmh. Schw.; Stiderei, Baummwoll: 
ſpinnerei, Fabr. v. Bapter u. Wafchmitteln (Sodin). 
— 1 km füdöftl., in Valduna, Landesirrens u. 
Wohlthätigkeitsanftalt (in beiden Barmh. Schw.); 
nordöftl. der Hohe Freien, f. d. 

Rann, jlowen. BreZice, jüdfteir. Stadt, I. an 
der Save, gegenüber der Gurfmündung (520 m 
I. Brüde über beide Flüſſe, 1906), 165 m ü. M.; 
(1900) 1164 kath. €. (773 bti.); I; Bez.H., 
Bez.G.; mittelalt. Schloß des Grafen Attems, alte 
Stadtmauern; Krankenhaus (Schw. v. hl. Vincenz 
v. Baul); Sranzisfanerklojter; Obit- u. Weinbau. 
— Nahebei Zoibenberg mit den ältejten Kelten— 
gräbern des Alpengebiet3. 

Raun, der (vgl. Ran), vd. Katſch, f. d. 

Nangqueles Cte⸗), argent. Indianer, viell. Zweig 
der Araukaner, in den Pampas I. vom Rio Salado; 
nomad. Pferde- u. Rindviehzüchter, auch Jäger. 

Ranfart äbär), belg. Gem. Prov. Hennegau, 
6 km nordöſtl. v. Charleroi; (1900) 8314 E.; Tr; 
Narienihw., KL. Aſſumptioniſtinnen; Kohlenberg- 
bau, Seifenfabriten. 

Ransbach, Heii.naff. Dorf, Kr. Untermwefter- 
wald, am Norbweitrand des Miontabaurer Walds, 
300 m il. M.; (1905) 1689 €. (1644 Kath.); DE; 
Fabr. v. Moſaik, Schleifiteinen, Steingutwaren, 
Thonröhren u.-krügen (‚Rannenbäderet‘). 

Rantzau, holſtein. Uradel (Stammſchloß R., 
Kr. Plön, ein jüngeres Schloß R. bei Barm— 
ſtedt), 1556/1721 dän. Statthalter in Schleswig— 
Holſtein, jeßt Grafen in Schleswig-Holjlein, Däne— 
mark u. Niederländiſch-Oſtindien (Binien Oppen- 
dorf, Raftorf, Breitenburg u. Shmoel). Johann 
(1492/1565), jeit dem Wormjer Reichstag luth., 
oberiter dän. Feldherr in Den Kämpfen nad dem 
Sturz Chrijtians IL, in der Grafenfehde u. 1559 
bei der Eroberung Ditmarjchens. Sein Urenkel 
Ehriftian (1614/63) erwarb 1649 das ehem. 
pinneberg. Amt Barmitedt, dad 1650 vom Kaijer 
zur Reichsgrafſchaft R. erhoben, 1726 von 
Dänemark gewaltfam eingezogen wurde. — Graf 
Kuno (* 1843), bis 1895 im Auswärtigen Amt 
u. Bevollmädtigter im Haag; 1878 verm. mit Bis— 
mards Tochter Marie (x 1848). 

Banula, bie (lat.), Froſchgeſchwulſt, Eyiten- 
geſchwulſt ſchleimig-wäſſerigen Inhalts zw. Zunge 
u. Unterkiefer; muß operativ entfernt werden. 

Ranunkulaceen, Fam. der archichlamydeiſchen 
Dikotyledonen, Reihe Ranalen; an 1200 Arten (27 
Gattgn), in allen kühleren Gebieten, meiſt Kräuter 
od. Stauden mit regelmäßigen, auf Inſektenbeſtäu— 
bung angewiejenen Blüten (daher lebhafte TTarbe, 
Ausbildung v. Nektarien 2c.) u. oft zahlr. Balg- 
od. Schließfrüchten. Vielfach durch Gehalt an Al— 
kaloiden ſcharf, ſogar giftig (bef. Aconitum, dieſes 
auch Heilmittel), zahlr. Zierpflanzen (Anemone, 
Clematis, Delphinium, Paeonia 2c.). — Hauptgattg 
Ranunculus L, Hahnenfuß, Ranuntfel, 
250 Arten, mit grünem Kelch u. meiſt gelber, 5blätt- 
riger Krone (Honiggrübchen); einige gehören zu 
den häufigsten Bejtandteilen der mitteleurop. Flora 
(‚Butterblumen‘), bef. R. repens L., Triehender, 
an u. in Gräben, bulbosus L., fnolliger, u. 
arvensis L., Acker-H., auf Adern, sceleratus L., 
Gift-H., an feuchten Orten, u. acer L, jharfer 
H., auf Wiefen u. in Wäldern, Die 2 Ießtgen. ſcharf 
giftig; ferner R. (Batrachium) aquatilis L., Wafs 
jer-9., Srojhfraut, in ſtehendem Waſſer, u. 


wurz od. Sharbodsfraut (AXbb., '/, nat. Gr.), 
dejjen Wurzel- — 
knollen (Abb. So, = 
I.) ebbar find; 

Bierpflanze \ Se 
haupt. R. asig- 
ticus L. (hor- 
tensis ; 

orientalis * 

Hort.), Garten-R., Orient, mit gefüllten Blüten 
in allen Farbſchattierungen (an 400 Spielarten). 

Ranzen, Ranzzeit (weidm.), Begattungsakt 
bzw. Begattungszeit der Raubſäugetiere. 

NRanzig fſ. Fette. 

Ranzion, die (frz. rançon, räßö, v. lat. redemp- 
tio), Löſegeld, früher zum Loskauf don Kriegsge— 
fangenen bejtimmte Summe. 

R.A.O.., Abk. für Rechtsanwaltsordnung. 

Raon⸗lEtape (rärtetsp), franz. Stadt, Dep. 
Vosges, Arr. St-Die, an der Mündung der Plaine 
(r.) in Die Meurthe; (1901) 4450 E.; u; Holz: 
handel (Flößerei im Rüdgang), Sägewerke, Bapier= 
fabr., Sayencearbeiten. Gegenüber (Dampfitraßen- 
bahn im Werk) Borort Neuveville-les-R., 2704 €. 

Raoſa, engl. Roza, indobrit. Stadt, 22 km 
nordieitl. v. Aurangabad, 600 m ü. M.; umwallt, 
jeßt fajt verlaffen; Aurangjib » Diaufoleum (18. 
Sahrh.), viele verfallende Moſcheen u. Gräber. 

Raoult ent), Franc. Marie, franz. Che- 
mifer, & 10. Mai 1830 zu Fournes (Dep. Nord), 
T1. Apr. 1901 als Prof. (jeit 1867) zu Grenoble; 
wies zuerft (1887) auf die Beziehung zw. Gefrier- 
punkt von Löfungen u. Molekulargewicht Hin, Die 
zu einer Beſtimmung des legtern führten. 

Napa, Oparo, eine der füdöjtlichiten (franz.) 
Tubuai-Inſeln (Südjee), vulf., mit tiefen Schluch— 
ten, 630 m h.; 42 km?, (1897) 170 €. 

Rapaces (lat., Diehrz.), Die Raubvögel. 

NRapafiwi, der (finn., ‚fauler Stein‘), Teicht 
verwitternde rote Sranite aus Finland. 

Napallo, ital. HSafenit., Prov. Genua, am Golf 
v. R. (Riviera di Levante); (1901) 3404, als Gem. 
10 765 E.; u; diſch. Vizekonſulat; Kaſtell (jeßt 
Gefängnis), Römerbrüde, Stiftsfirhe ©. Gervaſio; 
Somasker, dtſch. Graue Schw. ; Spikenfabr., Winter- 
kurort. — 3 km nordöftl., 612 mü.M., Wallfahrts- 
fire Madonna di Diontallegro (1558). 

NRapanui, Südſee-Inſel = Ofterinfel. 

Rapaszität, die (lat.), Raubgier, Raubſucht. 

Rape, ber (frz.), geringste Sorte Schnupftabak; 
rapieren f. Tabak. 

Rapert, das = Lafette (bei. in Oſtr.). 

Rapfen, der, Aspius rapax Ag., in allen größe 
ren Fluͤſſen u. Seen Deutſchlands heimifcher, räube— 
riſcher Fiich der Gattg Aspius Ag. ber Cyprinidae. 

Raphaäel (Hebr., ‚Gott heilt‘), einer der 3 in 
der HL. Schrift mit Namen genannten Engel. R. 
begleitet den jungen Tobias u. heilt deſſen erblin- 
deten Bater. In den alttejt. Apofryphen einer 
der höchſten Engel; jet gew. Erzengel genannt. 
Patron der Reifenden u. Kranken. Zelt 24. Of. — 
R.svereine, gegr. 1871 auf der Mainzer General: 
verfammlung der deutſchen Katholiten (auf An— 
regung von Cahensly, bis 1899 Generalſekr., jeitdem 
Borfißender) zum Schuß fath. deutſcher Auswan— 
derer, trifft aber auch Schugmaßregeln für Die Aus— 
wandrer anderer Nationen (Slawen, Staliener 2c.) 
bei. im Einfhiffungshafen (Verhinderung der Aus— 
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beutung feitens der Zogiswirte, Pajtorierung zc.), 
während .der Seereife (Bekämpfung ungefunder ı. 
unfittl. Zuſtände im Zwiſchendeck) u. nad) Ankunft 
jenfeit3 de8 Ozeans (Wahl des Wohnorts in einen 
Ort mit kath. Kirche u. Schule eigner Nationali- 
tät 2c.). Der amerik. R.överein wurde 1883 (don 
Cahensly), der beig. 1887, der öjtr. 1889, der ital. 
1890, der ungar. 1906 gegründet. Seit 1895 bat 
der R.överein auch die Fürjorge für die in Deutjch- 
land thätigen ital. Arbeiter, jeit 1898 die für Die 
fath. Seeleute in fein Thätigkeitsbereich gezogen. 
Organ: St R.3blatt (feit 1886). Vgl. Cahensly 
(1900). Bgl. auch Cahenslyismus. 

Raphanus L., Pflanzengattg, der Rettich. 

RNaphelengh (Raphbelingen), Franz, Bud): 
drucker u. Orientalift, & 27. Febr. 1539 zu Lanoy 
b. Ryſſel, T 21. Juli 1597 zu Leiden; in Nürnberg 
zum Kaufmann ausgebildet, ftud. in Paris PHilo- 
logie, trat 1565 in Die Buchdruderei v. Plantin 
(i. d.), gründete 1586 als Schwiegerſohn Plantins 
ein Zweiggejchäft zur Leiden, ward Univ.-Buchdrucker 
u. Prof. der hebr. u. arab. Sprache. Verf.: Chald. 
u. arab. Wörterbud), hebr. Grammatik. 

Raphia P. de B., Palmgattg; 6 Arten, im 
trop. Afrifa, bei. um den Guineabuſen, kurz- u. 
dickſtämmige Fiederpal— 
men mit rieſiger Blatt— 
krone (bis 20m I. Wedel), 

















meterlangen Blütenfol- UNI WERT 
rn IN 
ben u. birnförmigen, % N ES. z 
hühner: od. gänjeeigroßen I NN, 
45.4* en z pe — Ei N A 
Panzerfrüchten. Die Blät Zaire 
ter liefern Bat (für Die SS tag‘ 


Gärtnerei u. Zlechterei), TIGEN 


—4 


die Scheiden afrif. Piaf „ F 
faweıf.d.), der Saft Balnı- ZEN ARE 
wein, die Blaͤitſtiele N = 
DienenwieBambugs(daher IN AN * 
aud) ‚Bambuspalme‘) als IM; 94— 
Baumaterial, die einer 
Bartefüt (BR. taedigera 
Mart., Dſchupatipal— 
me, Brafilien) der wich— 
tigjten Art, R. vinifera P. de B, Weinpalme 
(A0d., Ygon, f. männl., x. weibl. Blüte, vergr.), Weſt- 
afrifa u. öftl. Südamerika, getrocknet als Tadeln. 

Raphiden (Miehrz., v. grch. uphis, ‚Nadel‘), 
Bündel aus nadelförm. Kıyftallen oralfauern Kalks, 
in große, mit Gummiſchleim erfüllte Vakuolen der 
Zellen eingeſchlofſen; charakteriſtiſch für viele Mo— 
nokotyledonen (Liliaceen, Orchidaceen 2c.). 

Raphyoe (crafd), iriſche Stadt, Grafſch. Donegal, 
24 km ſüdweſtl. v. Londonderry; (1901) 804 E.; 
kreuzförmige anglik. Kathedrale (1894 ern.; das 
gleichn. Bist. 1835 mit dem v. Londonderry ver— 
einigt); kath. Kirche. — Das kath. Bist. R. (5. 
Sahrh., Suffr. v. Armagh, Reſ. Letterkenny) zählt 
55 Kirchen, 80 Weltprieſter, 3 weibl. relig. Genoſſ., 
(1901) 124879 [1871: 155314] Katholiken. 

Rapid (lat.), reißend ſchnell. 

Rapier, das (frz. rapiere, »piär), langer Stoß: 
Degen; auch = Schläger. 

Rapilli (ital., Mehrz.) = Lapilli. 

NRapifardi, Diario, ital. Dichter, & 25. Tebr. 
1844 zu Catania; feit 1875 Univ.-Prof. ebd., der 
an meilten umftrittene ital. Schriftit. Dev Gegen- 
wart; in der Philojophie extremer Wtaterialijt, in 
der Poeſie Anhänger der Antike mit jtarfer Neigung 
zum Allegorijieren. Hauptw.: die Hift.philof. Dich- 





— 


Raphanus — Rapperswil, 320 


tung La Palingenesi (Flor. 1868); die voriviegend 
lyr. Ricordanze (Pija 1872, 31881, Tur.); Die 
Epopöen Lucifero (Mail. 1878, 31880), Giobbe 
(Catania 1384; Trilogie) u. Atlantide (ebd. 1894). 
Überf. des Lucretius Carus Dererum natura (Vtail. 
1880). Ge. W., 6 Bde, Catania 1894/97. 

Rapolgno, ital. Tleden, 25 km füdöftl. von 
Stena; (1901) 1116, als Gem. 4825 €; ni; 
Travertinbrüche, Kalfe u. Ziegelwerke ꝛc.; in Der 
Nähe Schwefel: (39%) u. alfalin. Bäder. 

Rapolla, ital. Stadt, Prov. Potenza, am Nord: 
oitfuß des Monte Bulture; (1901) 3303 E.; Sl 
(2 Bahnhöfe: R. u. R.-Lavello, 9 km nordöftl.); 
norm. Kathedrale. — Das Bist. R. ſ. Meifi. 

Rapp, 1) Seorg, Stifter der nad) ihm auch 
Rappiiten genannten Harmoniften, 1. b. 

2) $ean, (1809) Graf, franz. General, %* 
27. Apr. 1773 zu Colmar (Denfmal), T 8. Nov. 
1821 zu Rheinweiler; ſchon vor der Revolution im 
Heer, Adjutant Defair’ in Deutfchland u. Ägypten, 
jeit der Schlacht v. Marengo Adjutant u. Günftling 
Napoleons. Für feine Leiſtungen bei Aufterliß 
wurde er Divifionsgeneral u. zeichnete fich ebenſo tır 
den Feldzügen dv. 1806/07, 1809 u. 1812 aus, bei. 
aber durch die llmonat. Berteidigung Danzigs 1813, 
deifen Gouv. er feit 1807 war. 1815 ging er als 
Korpskomm. zu Napoleon über u. erhielt eine Pairie 
u. das Komm. am Rhein, wo er bald Warffenitill- 
itand ſchloß. Nah 2jähr. Aufenthalt im Aargau 
fanı er bei Ludwig XVILL wieder zu Gnaden. Me— 
moiren, Par. 1823, n. A. 1895, diſch 1824 u. 1902. 
Dal. Spad) (1856). 

3) Wilhelm, diichzamerif. Sournalift, & 14. 
Suli 1827 im DON. Leonberg (Württ.); als Stud. 
der prot. Thevl. an den Bewegungen dv. 1848/49 
beteiligt, in Sefangenfhaft auf dem Hohenasperg, 
vom Schwurgeridt in Ludwigsburg freigejprocden, 
dann Lehrer in Graubünden, ſeit 1852 in Amerika; 
1857/61 u. 1866/72 Ned. des ‚Wecker‘ in Baltis 
more, 1861 von den Sezeſſioniſten wegen feiner 
Unionstreue veririeben, 1861/66 u. ſeit 1872 Red., 
jeit 1891 Shefred. der ‚Slinvis-Staatszeitung‘ in 
Chicago; eifriger Verteidiger deutſcher Intereſſen, 
trug während des Kriegs 1870/71 durch eine Ein= 
gabe nach Wafhington zur Einitellung des Verkaufs 
amerif. Waffen nah Frankreich bei. Schr.: ‚Er: 
innerungen an das alte Baterland‘ (Chic. 1890). 

Rappahannock, der (räpähänön), nordamerif. 
Fluß, Va., entfteht in Den Blauen Bergen, wird bei 
Fredericksburg fchiffbar, mündet mit langen Aſtuar 
in die Chejapeafebai; 400 km I. Viele Känpfe im 
Sezeffionskrieg (Fredericksburg, Chancelloröpille). 

Rappell, der (frz.), Abruf, Zurückberufung, 
Signal. 

Rappen, ſeit dein 14. Jahrh. kleine ſchweiz. u. 
oberrhein. Scheidemünze aus Kupfer od. ſehr gering— 
halt. Silber, urſpr. mit Vogelkopf, heute in den 
deutſchen Kantonen = Centime (0,81 9). Vgl. 
Cahn, R.münzbund (1901). 

Rappenauntilope, die, Hippotragus niger 
Sund.; 1,5 m h., braunſchwarz, feidig glänzend, 
Kopf: u. Muffelzeihnung, Bauch u. Innenſchenkel 
weiß; Hörner bis Im L., ſcharf geringelt; Kalb 
hellbraun; Maſchonaland. 

Rapper, der, oſtindiſche Warenſäcke aus Baſt 
od. Baumwolle; auch ein beſſeres Packtuch. 

Rapperswil, Hauptſt. des Seebez. im ſchweiz. 
Kant. St Gallen, auf einer Halbinſel, nördl. am 
Zürcher See (931 m l. Seedamm für Eiſenbahn, 


Die unter Ita... vermißten Artikel find unter Aha... . zu fuchen. 


321 


Wagen u. Fußgänger, mit eiferner Drehbrüde, nad) 
dem Schwyzer Ufer, 1878), 412 m ü. M.; (1900) 
2710, al3 Gem. 3412 €. (2094 Kath., monumen- 
tale Primarſchule, 1905); a, Dampferjtation; 
Mrilitärdepot u. Arjenal; fath. Pfarrkirche (feit 
1382 ern.), Schloß R. (14. Jahrh.) mit Boln. Nta= 
tionalmufjeum (1870; Bibl.: 70 000 Bde u. Hdichr.), 
Rathaus (15. Jahrh., Arhiv), Sekundarſchule; 
Bürgerafyl; Kapuziner; Fabr. dv. Stickereien, Hü— 
ten, Schirmen, Blech: u. Emailwaren 2c., Baummwoll- 
ſpinnerei, Eifengießeret, Eleftrizitätswerf. — Graf: 
ſchaft, 1283 Habsburgiih, 1354 von den Zürichern 
verbrannt, 1415 (nach der Achtung Friedrichs mit 
der leeren Taſche) Reichaftadt, 1458 von den Eid- 
genojjen erobert u. ſeither bei der Eidgenoſſenſchaft. 
Bol. Ridenmann (?1879). — 1%, km nordöjtl., 
430 m ü. M., Dorf Jona; 644, ald Gem. 2532 
E. (2119 Kath.); Objt-, Weinbau, Baummoll-, 
Seidenindujtrie. — 3 km ſüdweſtl. die dem Stift 
Einfiedeln gehörende Inſel Ufnau (Kirche u. Kap., 
1141), wo Ulr. v. Hutten jtarb u. begraben wurde. 
Rappogeſchäft, der Verkauf von Waren in 
der Form, Daß die einzelnen Gegenjtände im Weg 
der Abwärtsverſteigerung zugeſchlagen werden ; be}. 
auf Sahrmärkten üblich („billiger Safob‘). Rappo— 
macher, dad R. betreibende Händler. 
Rappoltsweiler, frz. Ribeauville, oberelfäff. 
Kreisſt,, am Austritt des Strengbachs aus den 
DVogejen, 240 m ü. M.; (1905) 5986 E. (4812 
Kath); &X (3,3 km öftl,, Straßenbahn) ; Amtsg.; 
Befeſtigungsreſte; Neal-, höhere Mädchenfchule; 
im ehem. Auguftinerflofter Mutterhaus der Lehr— 
ſchw. der göttl. Vorſehung (Penjionat ꝛc.); 3 Spi— 
täler, Carolabad (1 km nordöſtl.); Baumwollind. 
(450 Arb.). — Nordweſtl. über R. Marienwallfahrt 
Duſenbach (. d.) u. Die Ruinen der Burg (Hohen-) 
Rappoltſtein (642 m; in 80jähr. Krieg ver— 
lafjen) ; unterhalb Diejer Rejte der Burgen Gi(e)r3- 
berg (528 m) u. St Ulrich od. Alt=R. (530 m). 
— Auf Tleßtgen. Jagen fchon im 11. Jahrh. die 
reihsunmittelbaren Herren dvd. NRappoltjtein, Die 
aud da3 Dorf (Ende 13. Jahrh. Stadt; Heimat 
Ph. J. Speners) R. Halb zu eigen, halb u. jeit 1268 
ganz als Basler Stiftälehen bejaßen, im 16. Jahrh. 
von Öjterreich mediatifieri, 1673 ausftarben. Die 
Herrſchaft, jebt Grafichaft, verlieh Qudwig XIV. dem 
Haus Pfalz- Birkenfeld, das bis zur Revolution im 
Beſitz blied. Bol. Rathgeber, Herrſch. Rappoltſtein 
(1874); K. Albrecht, Rappoltit. Urkdb. 759/1500 
(5 Bde, 1891/98). Die Herren v. R. hatten als 
„Pfeiferfönige‘ Die Schirmherrſchaft aller, Fahrenden 
Seute‘ des Elſaß von Hauenjtein bis zum heil. Forjt 
als Reichslehen; fie reihten jene in eine (Pfeifen-) 
Bruderſchaft zu Ehren 1.2. Fr. v. Duſenbach ein, die 
jährl. zu Mariä Geburt ihre Pfeifertage abhielten. 
Eine Epijode Dargeftellt in Schillings’ Muſikdrama 
„Ppreiffertag‘ (1899). Vgl. Kube (21892). 
Rapport, der (fr3., rapor), Wechjelbeziehung ; 
Meldung, Beriht; Stärkenachweiſung von Trup- 
penteilen. ‚Antreten zum R.‘, Eleine Disziplinar- 
ftrafe. Zeitw.:rapportieren. Rapporteur 
<ör), Berichterjtatter. — R. in der Weberei, Stickerei, 
bei Zapeten u. Ornamenten der Abjtand ziveier 
gleicher Figuren, Die regelmäßig wiederfehren. — 
Yt., magnetijcher, j. Magnetifche Kuren. 
Rapprodieren (frz., proſch⸗), wieder annähern. 
Hauptwort: Rapprochement, das (pröjhmä). 
Raps u. Rübſen, der, die wichtigſten mittel: 
europ. Olfrüchte; Kräuter mit Pfahlwurzel, ſtarkem 
Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VIL 


Rappogeihäft — Rarotonga. 
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Stengel u. gelben Blüten 
in Ioderen Trauben, Kul—⸗ 
turformen zweier Kohl: W 
arten: R., Reps, Kohl: 
Taat,Qewat ıc. von Bras- 
sica napus L. (Abb., Ys, 
a Blüte, nat. Gr., b Frucht 
aufgelprungen, '/,), mit 
fahlen, dunfelgrünen u. 
blauduftigen Blättern u. 
rot⸗- bis ſchwarzbraunen 
Samen; Rübſen, Bie— 
witz ꝛc. von B. campestris 
(rapa) L. (f. Brassica), mit 
grasgrünen u. (zuerſt) bes 
haarten Blättern u. helleren /| 
kleineren Samen, jede mit!fi/ 
2 Unterarten (Sonmer= u. N 
Winterfrucht), als Mittel: on 
form der Awehl (holl. R.). 
Der R. wird im Juli od. Aug. gejät ir. im nächſten 
Juni geerntet, der Nübfen madt feine Entwidlung 
raſcher durch u. iſt auch anſpruchsloſer, Liefert aber 
weniger Ol (40 bis 45 °/, gegen 50 %/, beim R.); val. 
Slfruchtbau. Hauptfeinde: Nübenblattiveipe ır. Die 
Raupen mehrerer Eulen u. Weiklinge, R.erdflob, R.- 
käfer 2c., von Pflanzen der R.verderber, ein Kerns 
pilz (Pleospora napi Fck.), der auf den Schoten 
Flecken (‚Schwärze‘ des Rapfes) erzeugt. Die Frucht 
wird mit Mähemaſchine, Senje od. Sichel (Häufig 
in der Nacht, da dann die Samen weniger aus— 
fallen) gejchnitten, liegend od. in Puppen getrodnet, 
ausgetreten od. gedroſchen; Durch Slprefjung (j. d.) 
wird dag Rüböl (ſ. d.), aus den Rückſtänden R.— 
kuchen (j. Oltuchen) u. (durch Entfettung u. Zer- 
Heinerung) R.mehl (beides Kraftfutter) gewonnen 
(neuerdings viel aus ojtind. Saat); aud) das Kraut 
dient als Viehfutter u. zur Gründüngung. 

Rapskäfer, Rapsglanztäfer, Meligethes 
aen&us F. Art der Glanzfäfergattq M. Kirby; 
metalliihgrün glänzend; 2,5 mm l.; in Europa 
gemein. Käfer u. Larve Durch Zeritören der Blüten 
von Raps, Rübjen, Veindotter ꝛc. jehr ſchädlich, 
bef. wenn faltes Wetter die Blüte verlangjamt. 
Gegenmittel: baldiges Stürzen der Felder nad) 
der Ernte, Herbeiführen eines kräftigen Wachs— 
tums der Pflanzen durch gute Düngung ꝛc. u. An— 
wendung der R.jangmajhine, eines auf Rädern 
laufenden Apparats, der, durch die Saatreihen ge= 
zogen, Die Käfer in geteerte Behälter fallen läßt. — 
Napspfeifer, Art der Zündler. 

Raptatores (lat., Medrz.), Die Raubvögel. 

Raptim (lat.), ‚vajend jchnell‘. 

Raptus, der (lat.), Raub; Entführung; plötz— 
licher Anfall von Raferei (3.8. R. melancholicus). 

Rapunzel, die, Pflanzengattg = Teufelöfralle, 
j. Phyteuma; R.rübe, die eßbare Wurzel der R.= 
glodenblume, f. Kampanulaten; Rapünzchen, 
das, Feldſalat, ſ. Valerianella. 

Rapuſe, die, Kurtenjpiel = Rabouge. 

Rar (lat.), jelten. Rara avis, ‚ein jeltener 
Bogel‘, etwas Selteneg. Rarität, die, Seltenheit. 

Rarefattion, -filation, die, Schwund de3 
(Knochen=) Gewebs; vgl. Ofteoporofe, Knochenentzündung. 

Raritan, der (rärttän), nordanerif. Fluß, ent— 
Ipringt in 2 Armen in New Syerjey, mündet bei ‘Berth 
Umboy in die R.bai (weitlihfter Teil des äußern 
Neuyorker Hafens); von New Brunswid an jchiffbar. 

Rarotonga, größte der Coofinjeln, j. Coot. 
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Nas, ber (arab.), ‚Kopf, Spite; Häuptling‘; 
in geogr. Namen: ‚Borgebirge, Gipfel‘; bei Stern— 
namen = Kopf. a er 

Stafamala, der (javan.), Baum, f. Altingia. 

Rajanıt (frz.), flach beitreihend; ‚v.es. Teuer‘ 
wird vor Verteidigungsftellungen durch Entfernung 
decfender Gegenſtaͤnde (NRafieren) erzielt; bei 
Feſtungswerken legt man außerdem die Glacisober— 
fläche in Die Raſante d. h. Die Verlängerung der 
niedrigiten Vifierlinie zw. dem Auge des Schützen 
u. der derfenden Bruſtwehrkante. — Raſanz, die, 
Geſtrecktheit der Gejhoßflugbahn, ergibt große be= 
ftrichene Räume u. erhöht die Treffähigfeit. 

Raſch, der (v. frz. ras, za), dreibindiges Köper— 
gewebe aus groben Kammgarn; Die bejjere Güte 
hieß früher Ehalon. 

Raſchdorff, Zul, Arditelt, & 2. Juli 1823 
zu Pleß; Schüler u. jeit 1878 Prof. der Berliner 
Baualad., 1853/78 Stadtbaumeifter in Köln. In 
feinen rhein. Bauten (Gewerbejhule, Bibl. bei St 
Gereon in Köln; Gymn. u. Weſtf. Bank zu Biele— 
feld; Ständehaus zu Düffeldorf) fein u. verſtändnis— 
voll die deutſche Nenaifjance wiederbelebend, hat er 
bei der Herftellung des Kölner Rathaufes u. noch 
mehr am dort. Theater franz. Formen verwertet. 
Mit jeinen Sohn Otto (* 23. März 1854 zu 
heine, Prof. am Polytechn. Charlottenburg) hat 
ev (1894/1905) den Ban des Berliner Doms im 
ital. Renaiffanceftil ausgeführt. Hrsg. der Tafel: 
werke ‚Deich. Schmiedewerfe' (1875/78); ‚Entwürfe 
u. Bauausf.im Stil dtſch. Renaifl.‘ (1879); ,‚Bauf. d. 

Naichel, die, j. Wirterei. Renaiſſ.‘ (1880/90). 

Raſchetteofen, Schadtofen zur Verhüttung 

bon Bleis u. Kupfererzen. 
Maſchi (afroftihijh aus Rabbi Schelomo ben 
Iſak), jüd. Gelehrter, & 1040 zu Troyes, T 1105 
ebd. Seine Komm. zum Talmud (noch jebt allg. 
den Talınıdaugg. beigedrudt) u. zum größern Teil 
der Bibel (vft gedrudt) find nähjt denen des Mai— 
nıonides Die bedeutendften Leiftungen der mittelalt. 
jüd. Exegefe. Verf. auch ſynagogale Dichtungen. 
Bol N. Kronberg, R. ald Exeget (1882). 

Nascia (Nascien, Raijia u. ähnlich) hieß im 
MA. das jerb. Zupanat in Bosnien mit der Hauptil. 
Ras, Rafja od. Raska, an der Stelle Des heutigen 
Novipaſar, u. jeit den Nemanjiden (‚Königen v. R.) 
auch das ferb. Neid. Davon jtammt die für Die 
orthodoxen Serben im öfter. Staatögebiet übliche 
Bezeichnung Raizen. 

Tas el-Abiad u. Nas Engela, nordafrik. 
Vorgebirge, |. Blanco, Kap. 

Raſen, im weitern Sinn jede ganz od. größten: 
teil aus Gräjern gebildete Pflanzendede, in engern 
(Garten-R.) nur folde aus feinhalmigen, furz- 
‚gehaltenem u. gleihmäßig grünem Gras ohne Blu— 
wien. Wichtigjte R.gräſer: engl. Raygras (f. Lo- 
lium), Fiorin= u. rote Straußgras (j. Agrostis), 
MWiejen- u. Heckenriſpengras (f. Poa), gew. in Mi— 
Ihungen. Der R. muß öfters gedüngt u. gejütet, 
nod) häufiger begoffen (R.fprenger = Rieſel— 
ftänder, . d.) u. gejchnitten werden (mit Hand— 
‚mähenafchinen, ſ. Mähemaidine, Bd V, Sp. 1173 u. 
‚Abb. 3). Ein ſamtartiger Parf-R. iſt nur bei feuch— 
tem Klima (England) zu erzielen u. ſehr koſtſpielig. 

Nofeneifenerz, -jtein, Raſenerz, Braun: 


eiſenerz, ftarf mit Thon vermengt, in lockeren bis 


‚ziemlich kompakten Klumpen u. Lagern als Abſatz 


‚unter moorigen Wiejen n. in Sümpfen; ſtark phos— 


phorjäurehaltig.. 


Ras — Raskolniken. 
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Rafenimpfer 7. Taf. Pflug, Abb. 6. 
Raſenläufer, Erzgänge in geringer Tiefe. 
Ras Safın, vitafrif. Vorgebirge, der öftlichite 


Punkt Afrikas dj. d.), Somalhalbinfel, jüdl. von 


Kap Guardafui. 
Raſi (Er-Rafi, Razes, Rhazes), Mo— 
hammed ben Sakarja, der bedeutendſte unter 


den arab. Arzten des M.A., x gegen 850 zu Rai 


(Perſien), T zw. 923 u. 932 zu Bagdad; von ihm an 


50 med. Werke erhalten, Doc) wenig ediert, jo: Liber 


continentis, eine Art Enzyklopädie der praft. Heil— 
funde (Brefcia 1486 u. 0.); Ad Almansorem libr. X 


(Mail. 1487); De variolis et morbillis (arab.=lat. 


von Channing, Lond. 1766, engl. ebd. 1848). 
Raſieren (frz. raser, »), Teitungsw., jchleifen; 
Nafierfledyte = Herpes tonsurans. [vgl. Rafant. 
Rafin, Stenta (Stephan) Timofejewitich, ein 

doniſcher Koſak, erregte 1667 einen Koſakenaufſtand, 

der ſich durch den Anſchluß der Koſaken in Den 

Wolgagegenden verbreitete u. erjt 1671 unterdrücdt 


‚wurde. Tauſende wurden hingerichtet, R. ſelbſt in 
Kagalin gefangen u. nah graufamen Martern 


6. Suni (a. St.) 1671 vor dem Kreml in Moskau 
enthauptet. Vgl. Kojtomarow (Petersb. 1859). 
Nast, Rasmus Kriftian, dän. Sprad- 


forjcher, & 22. Nov. 1787 zu Brändesfilde (Tünen), 


T 14. Nov. 1832 zu Kopenhagen; 1813/15 in Is⸗ 
Yand, 1816/23 auf einer Studienreife nach Schweden, 
Finland, Rußland, Kaufafus, Perfien, Vorder— 
indien u. Geylon. Nachdem er aus Patriotismus 
1826 eine ehrenvolle Berufung nach Edinburgh ab- 
gelehnt hatte, wurde er erſt 1829 ao. Univ.-Prof. 
der Litteraturgeih. in Kopenhagen u. 1831 endlich 
Prof. der orient. Sprachen. Schr. das für Die vergl. 
Sprachwiſſ. grundlegende Werk: Undersögelse onı 
det gamle nord. Sprogs Oprindelse (Kop. 1818), 
jowie Angelsaksisk Sproglere (Stodh. 1817); 
Singalesisk Skriftlere (Colombo 1822); Om Zend- 
sprogets og Zendavestas Alde og Agthed (Stop. 
1826); Retskrivningslare (ebd. 1826) zc. Be). 
Abh. mit Biogr. von N. Dt. Peterjen, 3 Bde, ebd. 
1834/38. Val. Wimmer (ebd. 1887). [Rascia. 

Raska (aſchka), ehem. Name vd. Nopipafar. Bar. 

RNaskoluiken (v. uf). raskol, ‚Spaltung‘), 
Sanımelname für alle Sekten der ruſſiſch-orthodoxen 
Kirche. Die jeltiererifche Bewegung entjtand um Die 
Mitte des 16. Jahrh., ala man die Ritualbücher zu 
drucken begann, u. loderte mächtig auf, als dev Patr. 
Nikon die heil. Bücher teilw. verbeffert, teilw. in 
griech.jchismat. Tendenz umgeftaltet neu heraus: 
gab. Innerhalb des Schismas (Starow erßt, 
‚Altgläubige‘) führte das Ausfterben Dev aus ber 
Staatsfirche ausgetretenen Popen zur Spaltung in 
R. mit (Popowzy) u. joldde ohne Popen (Bes— 
popowzy). Eritere Hatten ihren Mittelpunkt in 
einer blühenden Anfiedlung auf der Inſel Wella, 
die 1764 von der Regierung volljtändig vernichtet 


"wurde ; leßtere ließen ſich teilw. zwiſchen den großen 
‚Seen ü. dem Weißen Meer nieder u. hießen Po— 


morzy (BPomoränen, ‚Meeranwohner‘). Seit 
1771 wurde der Rogoſchſki-Friedhof zu Moskau 
der religiöje u. foziale Mittelpunkt der Popowzy, 
während ſich die Bopenlojen auf dem dortigen Preo- 


‚brafchenffi= Friedhof eine Kirche u. ein Kloſter 


bauten. Beide Nieperlafjungen wurden bon Niko— 
laus I. eingezogen, aber 1880 wieder freigegeben. 
1832 verbot die ruff. Regierung den Altgläubigen, 
ehem. Popen ala Prieſter anzustellen; darum jahen 
fie fich genötigt, in dev Perſon eines abgejekten bosn. 


325 


Metropoliten, ber jeinen Sitz in Beloferniga (Buko⸗ 
wina) nahm u. eine Reihe von Bilchöfen weihte, 
fich eine eigne Hierarchie zu Schaffen. Während jich 
die Popowzy durch ein Rundjchreiben. der Synode 
v. 1862 ber Staatskirche zu nähern fuchten, ‚bar. 
die Jedinowertzen (‚Slaubensgenoffen‘), ſtreiften 
die Popenloſen das orthodoxe Kirchentum immer 
mehr ab u. zerfielen in eine Mehrheit von ſchwärme⸗ 
riſchen Genoſſenſchaften, welche die Hierarchie, Zere⸗ 
monien, Saframente u. gemeinſamen Gottesdienſt 
verwarfen. So entſtanden im 18. Jahrh. die Pil— 
grime(Strannifi), die als Bettler umberzogen, 
die Berneiner (Netomwzdy), die fich felbft Auf: 
opfernde(Moreljihtjchifi) nennen, die But: 
terejjer (Maslowzy), die Schweiger 
(Moltfchaljniki), die Nichtbeter, welche 
in Gebet einen Widerjpruh mit Gottes Alfwifjen- 


heit fanden. Zu leßtgen. gehören aud) die Geißler 


(Ehlyfty od. Filippowzy), als deren Grün- 


dev der Bauer Dan. Filippow (T 1716) gilt. Sie 


zerfielen in ‚Schiffe‘, denen je ein Prophet vorftand. 
Ihren Sotteödienjt feterten fie mit Gefängen u. aus- 
ichweifenden Tänzen bis zur Befinnungslofigfeit. 
Mit den Chlyfty Hängen die Skopzen (‚Selbit- 
verftümmler‘) zufammen, gejtiftet vom ‚Chrijtus‘ 
Selimanow (T 1770 nad) ſchweren Berfolgungen ; 
vgl. Graß, Geh. HI. Schrift der Skopzen, 1904; 
ber}., Gottesleute od. Chlüſten, Ef. I/IIL, 1905 f.). Zar. 
Molofanen u. Philipponen, Im Ggjß zu den Sfopzen, 
welche die Heil. Schriften ſchätzen, legen die Ducho— 
borzen (j. d.) das Hauptgewicht auf Die innere Er- 
leudtung. Auch der deutjche Pietismus, Stundis- 


mus gen., fand jeit 1864 durch ſchwäb. Kolonijten 


in Südrußland Eingang; die Regierung fuchte ihn 


aus polit. Gründen zu unterdrüden. fiber die Zahl 


der R. j. Beil. Religion Sp. vff. Vgl. Frank, Ruff. 
Chriftent. (1894); Gehring, Sekten 2c. (1898). 


Raſorismus, ber, ben. nach dem Mailänder 


Arzt Giov. NRafori (1766/1837), ſ. Kontraſtimulus. 
Raspail (eäßrej), France Vincent, franz. 
Chemiker u. Politiker, & 29. San. 1794 zu Car: 
pentras, T 8. Jan. 1878 zu Arcueil; beteiligte fich 
an den Revolutionen von 1830 u. 1848, mehrfach 
im Gefängnis, 1853/59 in Belgien in der Verban— 
nung; 1876 Mitgl. der Kammer (äußerjte Linke); 
empfahl in jeinen Manuel de la sante (jeit 1845) 
gegen die ſchon von ihn als Krankheitzerreger er: 
Tannten Mikroorganismen Kanıpfer innerlih u. 
äußerlich (als Schnupfpulver u. in Zigarettenform). 

Raſpe, die = dron. Mauke. 

Raſpe (= Naufbold), Beiname der alten thür. 
Landgrafen; am meiiten befaunt durch den Gegen- 
fünig Heinrid), ſ. d. Bd IV, Sp. 289, 

Raſpe, Rud. Erich, Schrijtft., ſ. Münchhauſen, 
Karl Friedr. Hieron. Frh. v. 

Raſpel, die, Feile mit zähnchenförmigem Hieb. 
— R.maſchine, zum Zerreißen der Farbhöolzer. 

Raſpit, der, PbWoO,, monokline Modifikation 
des Scheelbleierzes in einzelnen Kryſtallen. 

Räß, Andr., Biſch. v. Straßburg (1842/87), 
*6. Apr. 1794 zu Sigolsheim (Oberelſaß), T 17. 
Nov. 1887 zu Straßburg; 1816 Priejter, 1825 Dir. 
de3 ‘Priefterjem. u. Prof. der Dogm. in Mainz, wo 
er 1821 den ‚Ratholif‘ gründete. Nachdem die heff. 
Regierung feine Wahl zum’ Bijchof v. Mainz ver- 
hindert (1828), Oberer des Prieſterfem. u. Prof. der 
Dognt. u. Homiletik in Straßburg; 1840 Koadjutor 
mit ben Recht der Nachfolge; emfig beforgt für Bil: 
dung be3 Klerus u. die Verbreitung relig. Genofjen= 


Rajforismus — Raſſo. 
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haften. Im Elſaß hochangeſehen, jedoch ſcharf an- 
gegriffen wegen ſeiner Erklärung im Reichstag 
(1874), der Frankfurter Friede werde von den 
Katholifen der Reichslande anerkannt. - Sehr ver— 
dient um die Verbreitung guter Schr.; er veran- 
laßte die überſetzung der ‚Annalen der Glaubens: 
verbreitung‘, in Verbindung mit Biſch. Nik. Weis 
(dv. Speyer) veröff. er 1819/39 an 200 Bde (meiſt 
Überf., dar. Butlerz ‚Lebender Bäteru. Martyrer %“, 
23 be, ?1838/40), jr. ‚Konvertiten feit der Res 
formation‘ (6i3 1880; 10 Bde, 1866/80, Regiſterbd 
u. 3 Suppl.). Vgl. [S. Räß,] A. Raefs (1902); 
[derf.] Revue cath. d’Alsace 1902 ff. 

NRaflam, Hormuzd -muip), Altertumsforjcher 
(Brighton), & 1826 zu Moßul von orient.=chriftl. 
Eltern; 1849/51 Gehilfe Layards, 1852/54 Leiter 
der Ausgrabungen zu Ninive (Entdefung des Sar- 
Danapalpalafts) u. 1878/82 an verſch. Pläßen Aſſy— 
rien, 1876 Konfervator am Brit. Mufeum. 1866/68 
in Magdala gefangen (Narrative of a Brit. Mis- 
sion, 2 Bde, Lond. 1889). fiber feine zahlr. wert: 
vollen Funde (jet im Brit. Muſeum) vgl. jeine 
Ber. in der Academy u. den Beröffentlicjungen der 
Soc. of Biblical Archaeology; Asshur & the Land 
of Nimroud (%ond. 1895). 

Raſſe, die (frz. race, nach Baiſt v. arab. räs, 
‚Kopf, Hauptteil‘), in der Tierzucht eine größere 
Gruppe von Tieren derjelben Art (f. d.), die fi) von 
anderen Durch befondere Merkmale u. für landwirtſch. 
Zwecke wichtige Eigenjchaften unterſcheiden u. Dieje 
bewahren, folange die bedingenden Umſtände die- 
jelben bleiben (Settegaft). Brimitive vd. natür- 
lie R.n find Produkte der natürlichen Verhältniſſe 
eines Landes (z. B. das podol. Rind, bie Heide- 
ſchnucke 2c.), Kultur 8. Züchtu ngs-R.n Er— 
zeugniſſe zielbewußten Strebens der Züchter; zw. 
beiden ſtehen die Übergangs= R.n. R.[o3 find 
die Kreuzungsprodukte verjchiedener Rn. Unter— 
abteilungen der R., die noch gewilfe Sondermerf- 
male tragen (3. B. beftinmte Farbe, Feinheit Der 
Wolle ꝛc.), ohne die R.kennzeichen zu verwiſchen, 
heißen Schläge (z. B. das Jeverl. Rind ein Schlag 
der holl. R.). Dieje zerfallen wieder in Zudten od. 
Stämme, durd gleiche Lebensweije u. Zucdtver- 
hältniffe entftandene Tiergruppen, wie fie die Thä— 
tigfeit eines Züchter in einer Herde ſchuf. Sämtliche 
Nachlommen eines Muttertiers diefes Stamms od. 
ber Herde bilden eine Familie. — Rn, R.n— 
merimale, beim Menjchen, |. d. — R.npatho: 
logie, die, die Lehre von den bald mehr bald weniger 
ausgeprägten Unterjchieden in der Empfänglichkeit 
ber verjch. A.n einer Spezies für beftimmte Kranf- 
heiten. So erfranfen Indogermanen leicht an Ma- 
laria, während viele farbige Menfchen-R.n dagegen 
immun find; ähnlich find für Mäuſetyphus Die 
grane u. weiße Hausmaus jehr enpfängfich, die 
Brandnaus gar nicht. 

Raſſe, die (javan.), Art der Zibetkatzen. 

Raſſelſtab (chicanaztli), aztef. Mufifinftr., 
eine mit Steinchen gefüllte, von gezacfter Holzipike 
gekrönte Ftafjelfugel auf langem Stab als Attribut 
ber aztek. Könige u. Götter. 

Raſſo (Ratho), HL, T 19. Juni (Feft) um 
353; Sohn des Grafen dv. Andechs (1. d.), kämpfte 


unter Herzog Arnulf gegen die Ungarır, gründete 


951 an der Amper das Kloſter Wörth (bald von den 

Ungarn zerſtört, heute Grafrath, f. d.), wo er (als 

Mönch?) lebte. Reliquien im nahen Franzisfaners 

Hofter. Vgl. Blatimann (1892). 
11” 
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Naſſol, der (ruff.), aus dem Polareis beim Ge: 
frieren auzgejchiedenes Steinjalz. 

Naſſowa, rum. Tleden, Sr. Conjtanfa, r. an 
der Donau; etwa 2000 E.; Getreidehandel. — 20 km 
füdl. Ad am KlijTi (türk., ‚Adams- od. Menjchen- 
firde‘), auch Ku m bet (‚Grabmal‘), Ruine -eines 
Siegesdenfmals des Kaiſers Trajan. 

Raſt, die, der Unterbau eines Hochofens. 

Raftatt, 1) bad. Amtaft., Kr. Baden, beider: 
ſeits der Murg (6 Brücken), 125 m ü. M.; (1905) 
einſchl. Garn. (2 Reg. Inf., 1 Reg. Teldart.) 14404 
E. (9031 Kath., 228 Isr.); IE; Komm. der 56. 
Inf. Brig., Art.-Depot, Teitungsgefängnis, Amtsg.; 
kath. Stadtkirche (1764, 1886 ern.); ehem. Reſidenz— 
ſchloß (1705/71) der Markgrafen v. Baden (Barod- 
bau, Anf. 18. Jahrh. von Markgraf Ludwig beg,, 
von feiner Witwe Sibylla Augufta voll.; Deren 
Grab in der 1723 erb. prädtigen Schloßfirde); 
Synin., erzbifch. Gymnaſialkonvikt, jtädt. höhere 
Töchter-, Gewerbes, Handel3=, priv. Real= u. Han— 
deld=, Frauenarbeitsihule, Georg Auguſt-Maria 
Viktoͤria-Erziehungshaus (zur Ausbildung kath. 
Mädchen der Markgrafſch. Baden-Baden), Knaben— 
(Vincentinerinnen, auch im ftädt. Krankenhaus) u. 
Mädchenwaiſenhaus (Niederbronner Schw., auch im 
neuen Vincentiushaus); Fabr. v. Papier- u. Dietall- 
waren, Maſchinen, Waggons, Werkzeug, Herden, 
Gasmotoren, Backmulden, Zurferwaren, Döbeln. 
Dal. Lederle (3. Taufend, 1905). — 1085 als calıv- 
eberftein. Befiß erjimals genannt, jeit 13. Jahr). 
badiſch. 1329 vom Bild. v. Straßburg, 1422 im 
dad.=pfälz. Krieg, 24. Aug. 1689 von den Franzoſen 
verbrannt, dann als Stadt wieder aufgebaut u. big 
1771 Reſidenz der Markgrafen v. Baden-Baden. 
Seit 26. Nov. 1713 Verhandlungen zw. Prinz Eugen 
u. Billars, 7. März 1714 Friede zw. Ofterreich ır. 
Frankreich (j. Ntreht). 12. Juli 1796 von Moreau 
erobert. 1843/66 Bundesfeftung, 1848 Gefängnis 
für Die Revolutionäre, jeit der Mieuterei der Garniſon 
11./13. Mai 1849 im Befik der Aufftändifchen, nach 
dem Gefecht v. Waghäuſel durch Mieroflawfi, dann 
durch Eorvin gegen die Preußen unter v. d. Gröben 
verteidigt, Kapitulation23. Juli. 1871 Reichöfeftung, 
1890 aufgelafjen. — Seit 9. Dez. 1797 tagte hier 
der Kongreß für den Frieden zw. dem Reich u. 
Frankreich. Da Frankreich das ganze Finfe Rhein— 
ufer wollte, ohne Oſterreichs Wünſche in Italien zu 
befriedigen, u. feine Anfprüche fortwährend fteigerte, 
endete der Kongreß 23. Apr. 1799 ohne Ergebnis, 
nachdem der Krieg wieder ausgebrochen war. Die 
franz. Gejandten Bonnier, Roberjot u. Debryreijten 
erit am 28. Apr. abends ab u. wurden vor den Stabt- 
thoren von öftr. Szefler= Hufaren überfallen, die 
beiden eritgen. getötet, ihre Papiere dem öftr. Haupt— 
quartier eingehändigt. Eine von Erzherzog Karl ans 
geordnete Unterfuhung in Billingen u. Pilfen endete 
mit der Freifprechung dev Ofterreicher. Seitdem ijt 
die Schuldfrage viel umptritten. Entgegen der An— 
nahme, daß franz. Emigranten (Mendelsſohn-Bar— 
tholdy, 1869; v. Helfert, 1874) od. Napoleon (Böht— 
lingk, 1883. u. 1895) od. Karoline v. Neapel (©. 
Müller, 1873) die Anjtifter u. Die Ofterreicher völlig 
ſchuldlos feien (Vivenot, 1871; Erifle, 1900 f.; v. 
Helfert, 1900), wird man 9. Hüffer (1896, u. Krieg 
v. 1799, I, 1904) recht geben (vgl. auch Sybel, 
1881; Objer, 1892 u. 1894; Heigel, 1900), daß Die 
öftr. Regierung u. Erzhzg Karl unschuldig find, daß 
aber ein unvorfichtiges Privatichreiben des General: 
quartiermeiftere Schmidt von Generalen der Bor: 


Raſſol — Ratdolt. 
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hut (Görger, Merveldt) falſch gedeutet wurde u. 
einen Befehl an Oberſt Barbaczy veranlaßte, der 
die Ermordung zur Folge hatte. — 2) diſch. Kol., 
Gouv. Eherfon, r. v. Bug; (1897).3691 €. ; Tat. 


Kirche u. Schule. 


Maſtenberg, ſachſ.weimar. Stadt, Verwal: 
tungsbez. Apolda, am Südweftabhang der Finne, 
3ll mi. M.; (1905) 1211 €. (5 Kath.); 5 Neite 
alter Befeftigungen (15./16. Jahrh.), Burgruine 


Nafpenburg; Stahlbad R. u. Zinned (3 Quellen, 


gegen Bleichſucht, Nervenleiden, Gicht); Molkerei, 
Mälzerei. Bol. Schreckenbach (?1896). 
Raſtenburg, ovftpreuß. Kreisſt., Reg.Bez. 
Königsberg, r. an der Guber (r. zur Alle), 107 m 
ü.M.; (1905) einſchl. Garn. (1 Reg. Grein.) 11890 
E. (875 Kath., 185 Isr.); Ya; Komm. der 3. Inf. 
Brig., Amtsg., Reichsbanknebenjtelle; Reformaymı. 
mit Real, höhere Töchterſchule; Krankenhaus, 
Spiotenanftalt, Heil: u. Pflegeanftalt für Epileptifer 
(it Karlshof, 3 km öſtl.); Sandgeftüt; Zucderfabr., 
Brauerei, Mühlenwerke, landw. Anz u. Berfaufs- 
genoffenfchaft. Vgl. Beckherrn (1880); derj., Witt. 
aus R.s Verganght (1881); Schaffer, Ehron. (1889). 
Naſter, der (vgl. Raſtrah), ein feines Netz ſich kreu— 
zender Linien (bis zu 80 u. mehr auf den cm) auf 
dunklen Grund zwiſchen 2 Glasplatten;; zerlegt bei 
photogr. Übertragungen auf Zink- od. Kupferplatten, 
zw. Original u. Platte eingejchaltet, geſchloſſene Töne 
in äußerjt Kleine, typographiſch druckbare Punkte. 
Raſtko, HL., ſ. Save. [Bgli. Autotypie. 
Raftral, das, Rajter, ber (v. lat. rastrum, 
‚Harke‘), Notenlinienzieher aus Metallblech od. 
Kielfederſchnitt; jeit der allg. Verbreitung gedruckten 
Notenpapiers wenig mehr gebraudt. Raſtrier— 
maſchine, Maſchine zum Ziehen von Raftern. 
Raſumowſkij, 1837 erlofchenes ruff. Grafen- 
geichlecht. Alexej Grigoriewitich (1709/71), ein 
Banernjohn, Günftling u. jeit 1742 heimlicher Ge— 
mahl der Zarin Elifabeth, 1744 Reichsgraf, Stüße 
Beſtuſchews. Sein Bruder Kirill (1728/1803) 
wurde Präſ. der Afad. der Wiff., unter Katharına ll. 
Feldmarihall, Gegner der Orlow. Deſſen Söhne: 
Alexej (1748/1822), Min. der Volksaufklärung 
unter Alerander L., u. Andrej (1752/1836), Ge: 
fandter in Neapel, Stodholm u. Wien, jeit 1801 
Privatmann in Wien, 1814/15 ruf. Bevollmäch— 
tigter auf dem Wiener Kongreß, darauf in den Fürs 
itenftand erhoben; zuleßt fath., Gönner Beethovens. 
Andrejs Sohn Gregor, Mtineralog u. Geolog, x 
1837 in Mähren; nad) ihm ben. dev Raſumow— 
fin, amorphes, wafjerhaltiges Thonerbefilifat mit 
porzelfanart. Bruch. lobern Triasformation, f. d. 
Rät, das, Rätiſche Stufe, jüngſte Abt. der 
Hat der (250) Alten u. R. der Fünf: 
Hundert, die beiden gejeßgebenden Körperſchaften 
in Sranfreich während des Direktorium (1795/99). 
— R. der Zehn in Venedig, eine nach der Ver: 
ſchwörung Tiepolos 1310 eingeſetzte Behörde zum 
Schuß der Verfaſſung. 
Natafia, die (vd. arab.'arak, ‚Arraf‘, u. malai. 
tafia, ‚Dtelafjejpiritug‘), f. Sitör u. Rum. 
Ratakgruppe, die öjtl. Kette der Marſhall⸗ 
Ratauhiawurzel i. Krameria. linſeln, ſ. d. 
Ratdolt, Erhard, Buchdrucker aus Augsburg, 
druckte von 1475 an in Benedig, 1482/86 in verſch. 
Städten u. Klöftern Kirchen: u. Meßbücher u. von 
1486 in Augsburg; T 1527 od. 1528. Führte ala 
erster in Italien typogr. Buchſchmuck (Metallſchnitt) 
ein; noch heute unübertroffene Werfe der Buchkunſt. 
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Rate, die (lat.), verhältnismäßiger Beitrag, 
Anteil. Rıngejhäfte f. Abzahlungsgeihäfte. Pro 
rata, zu einem berhältnismäßigen Zeil. 

Ratel, der (v. niederd. rate, ‚Honigjdeibe‘), 
Ratelus Sparrm. = Mellivora Storr., f. Honigdachs. 

Rath, rheinpreuß. Dorf, 3 km nördl. v. Düffel- 
dorf, 41m ü. M.; (1905) 11231 €. (8195 Kath.); 
TE (2 Bahnhöfe); Anjtalt für weibl. Epileptifche 
u. Et Joſephskrankenhaus (Töchter v. HI. Kreuz); 
Fabr. d. Mannesmannröhren, Maſchinen, Gummi: 
u. Aſbeſtwaren. — 1 km tejtl. Rartäuferfl. Hain 
(1869 gegr.). Vgl. H.Schmitz, Kart. in Dtichl.(?1899). 

Rath, Gerh. vom, Dtineralog, & 20. Aug. 
1830 zu Duisburg, T 23. Apr. 1888 zu Koblenz; 
1863 a0., 18720. Prof. an der Univ. Bonn. Ungemein 
fruchtbarer mineral.-geol. Schriftiteller, lieferte nam. 
zahlr. wiſſenſch. Beichreibungen feiner ausgedehnten 
Reiſen u. dev auf dieſen gefammelten Mineralien 
u. Gejteine. Vgl. Laspeyres (1888). — Nah ihm 
ben. der Ratbit, Mineral, Pb,As,S,, rhombiſche, 
lebhaft metallglänzende, gejtreifte, bleigraue Pri3- 
men, ungemein flächenreich, vollkommen nach der 
Längsfläche jpaltbar; brauner Strich; auf dein Do— 
lomit im Binnenthal (Schweiz). 

Nathas, Rath (ſanskr., Miehrz., Einz. ratha, 
der, ‚Wagen, Götterwagen, Götterfiß‘), 9 kleine 
(etwa 4,8/12 m 5.) brahman., aus Granitfeljen 
ausgehauene Mionolith- Tempel bei Dtahabalipur, 
d./6. Jahrh. n. Chr. ; auf Eäulen ruhende Stufen- 
pyramiden nit tonnen= od. fuppelfürm. Dad, die 
frühefſten Vertreter des Drawidaftild (f. Indiſche 
Kunſt). Vgl. Ferguſſon u. Burgeſs, Cave Temples 
of India (Lond. 1880). 

Rathaus, in mittelalt. Städten neben der Kirche 
das hervorragendite Gebäude, mit Halle, Bera- 
tungszimmer, einigen Schreibftuben, Wachſtube, 
Ratskeller, Gefüngnis 2c.; ojt von hochragendem 
Zurm befrönt. Seit dem 14. Jahrh. viele kunſt— 
gejchichtlich bedeutungsvolle Nathäufer (vgl. Beir. 
Got. Kunjt, Sp. VD; auch aus neuerer Zeit viele groß— 
artige Anlagen, join Paris (ſ. Taf. Bauk. IV, 11), Wien 
(j. ebd. II. 8), München, Veipzig, Elberfeld c. Bat. 
O. Etiehl, DH. R.im MAX. (1905); Lehmgrübner, 
Mittelalt. R.bauten in Deutfchl. (I, 1905). 

Rathauſen, fchweiz. Ort, x. an der Reuß, 4 km 
nördl. d. Luzern, Gem. Ebikon (1900: 1295 meift 
kath. E.), Aſyl für arme Knaben u. Mädchen (Feit 
1883, 1251/1848 Gijtercienferinnenflofter ; nad 
dent Brand d. 1903 ern.); Elektrizitätswerf (1896). 
Vgl. Bell-Aregger (Buz. 1900). 

Rathen, ſächſ. Dorf, Aıntsh. Pirna, beiderfeits 
der Elbe, 116 m ü. M.; (1905) 480 prot. E.; 
a, Dampferflation; Ausgangspunkt für die Sächſ. 
Schweiz, Sommerfrifche. Darüber Ruine der 1468 
zeritörten Burg Alt-R. 

Rathenow (ö), Hauptit. des brandenb. Kr. 
Weſthavelland, Reg.Bez. Potsdam, r. an der Havel, 
26 m ü. M.; (1905) einſchl. Garn. (1 Reg. Huf.) 
23 083 €. (833 Kath.); IH (3 Bahnhöfe), Damp: 
ferftation; Amts», Gewerbe-, Kaufmannsg.; fath. 
St Georg3= (1893), prot. Maria u. Andreas- Kirche 
(urjpr. rom. Bafilifa, 1517/89 got. umgeb., got. 
Zurm 1828); Denkmäler des Gr. Kurfürften (1738, 
bon Glume), Zietens (1899, von W. Begas), Kaiſer 
Wilhelms I. (1900, von Roſſe) u. 3.9. X. Dunders 
(des Begr. der opt. Ind. 1900, von Calandrelli); 
Realgymn. (in Entwicklung), gewerbl. u. kaufm. 
Bortdildungs-, jtädt.höhere Nädchenſchule; Kranken: 
haus, Lungenheiljtätte; opt. Ind. (insgef. 2500 Arb.; 
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vgl. Buſch 1), Fabr. dv. landwirtſch. Mafchinen, Mö— 
bein ꝛc., Forftbaumjchulen, Eleftrizitätswerf, Schiff: 
bau u. Schiffahrt. — 14. Aug. 1627 Sieg Georgs 
vd. Braunfdhweig-Lüneburg über Georg Friedrich 
v. Baden-Durlach. 15. Juni 1675 Überfall der 
Schweden durch Derfflinger. Vgl. Wagener, Denkw. 
(1803); Specht (1906). 

Ratherius, Bild. v. Verona, x um 887 bei 
Lüttich, T 25. Apr. 974 zu Namur. Seit feinem 5. 
Jahr im Kloſter Lobbes, 309 926 mit Abt Hilduin 
nad Italien; 931 Biſch. v. Verona, des Hochverrats 
angeklagt, zu Pavia gefangen (934/936), dann unter 
Auflicht des Biſch. v. Como gehalten, entfloh er nach 
der Provence, wo ev als Hauslehrer feine Gram— 
matik (Sparadorsum) verfaßte, ır. fehrte fpäter nad 
Sobbes zurüc. 946/948 wieder in Berona, 951 in 
Lobbez, 952 als Gelehrter am Hof Ottos I. (Vehrer 
Brunos v. Köln), 953/955 Biſch. v. Lüttich, 955 
Abt v. Alna (Wine), wo er feine Confessio ſchrieb, 
u. 9613um 3. Mal Biſch. v. Verona; reſignierte 968, 
zog ſich nad) Lobbes u. Alna zurück. Schr. (Verteidi- 
gung, über Reform, Predigten) nach der Ausg. der 
Ballerini bei Migne, Patr. lat. Bd 136. Val. A. 
Vogel (2 Bde, 1854). 

Rathgen, Karl, Volkswirt, & 19. Dez. 1856 
zu Weimar; 1882/90 Prof. an der Univ. in Tokio, 
bereifte 1890/92 China u. Nordamerifa, 1893 aD., 
1895 o. Prof. in Warburg, 1900 in Heidelberg. 
Hauptw.: ‚Engl. Auswanderung‘ (1896); ‚Die Ja- 
paner u. ihre wirtſch. Entwiclung‘ (1905). 

Rathke (Zool.) = Mart. Heinr. Rathke, 
Naturforſcher, 1793/1860. 

Rathlin (rätstin), Inſel an der Nordoſtküſte v. 
Irland, Grafſch. Antrim, mit 55 bis 135 m h. 
Klippen u. Bajaltjäulen ähnlich denen des Giant's 
Cauſeway; 13,7 km?, an 370 €. (Fiſcher u. Ader- 
bauer) ; kath. Kirche in Ballycaftle. 

Ratho, HL., ſ. Raffo. 

Rathſamhauſen, Burgruine bei Ottrott, f. d. 

Rati, ind. Göttin, f. Kama. 

Ratibor, ſchleſ. Stadt (Stadtfr.), Neg.Bez. 
Oppeln, I. an der (von hier ab jhiffbaren) Oder 
(3 Brüden; Hafen im Werk), 192 m ü. Di. ; (1905) 
einschl. Garn. (1 Bat. Inf., 1 Esk. Huf.) 32 749 E. 
(27771 Kath., 822 Isr.); IH; Landratsamt des 
Landkr. R., 8.8., Amtsg. Männerjtrafanftalt, Res 
bierbergamt, Reichsbanknebenſtelle; Gymn., Real- 
gymn., fath. Vehrerjem., 3 höhere Mädchenſchulen 
(1 der Urfulinen mit ‚Eefefta‘ u. Penſ.), gewerbt. u. 
aufm. Fortbildungsjchule, Theater, priv. Taubſtum— 
menanjtalt; Borromäerinnen (jtädt. Krankenhaus, 
Idiotenanſtalt), Sraue-, Marienſchw. (Penſ. Mäd- 
chenheim, Waiſenhaus); bedeutende Eiſenind., Zi— 
garrenfabr., Eiſenbahnwerkſtätten; Gemüfebau. — 
R.kam 1263 als Herzogtum mit Teſchen an eine 
piaſt. Seitenlinie, nach deren Erlöſchen 1327 als 
böhm. Lehen an die Herzoge v. Troppau, 1521 an 
Oppeln cr. d.), Schließlich 1742 an Preußen. Preußen 
gab das Hzgt. R. u. das Fürftent. Korvey 1822 ala 
Entihädigung an Landgraf Amadeus v. Hefjen- 
Rotenburg (T 1834), der beide auf jeinen Neffen 
Viktor d. Hohenlohe: Schillingsfürft Gi. Hohenlohe) 
vererbte. — R.hammer, ſchleſ. Dorf = Hammer. 

Ratichius (Tatinijiert aus Ratke), Wolj- 
gang, Schulmann, & 18. Oft. 1571 zu Wilfter 
(Holſtein), FT 1635 zu Erfurt; widmete fi) nad 
dem Studium der Theologie ganz der Philologie, 
lebte in England u. 1603/11 in Holland (Beſchäf— 
tigung mit Mathematik), wo er eine neue Lehr- 
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methode erdachte, bot Diefe in Deutjchland verſchie⸗ 
denen Fürſten u. Städten ünter großer Geheim— 
thuerei an (mißglücter Einführungsverjud in Augs- 
burg 1614) u. wurde 1618 nach) unruhigem ans 
erleben vom Fürften Ludwig v. Anhalt-Cöthen 
als Schulreformator feines Landes berufen, erfüllte 
aber die auf ihn gejeßten Erwartungen nit ı. 
wurde Ivegen feiner Streitfudht, Anmaßung 20. 8 
Mtortate (1619/20) eingeferkert; feine dann (bis 
1622) in Magdeburg begonnenen Unternehmungen 
Scheiterten ebenfalls; fand ſchließlich ein Afyl bei 
Seiner Schülerin, der Gräfin Anna Sophie v.Schwarz- 
burg, in Rudolftadt, Kranicäfeld u. Erfurt. Bon 
einjchneidender Bedeutung für Die Pädagogik nam. 
durch die Forderungen: ſtets von der Auſchauung 
ausgehen ; alles zuerſt in dev Mutterſprache; nichts 
auswendig lernen ohne volles Verſtändnis ıc. Vgl. 
Stoerl (1876); Vogt (1894); Lattmann (1898) u. 
die Geſch. der Pädag. von Raumer, Schmid ac. 
Rätren, ſeit Auguſtus röm. Provinz, zw. Alpen 
(bis zum St Gotthard, von wo die Grenze zum un— 
tern Ende des Bodenſees lief), Donau u. unterem 
Jun (Norikum). In den Alpen wohnten die (nach 
der Meinung der Alten etrusk.) Räter, Die oft räu— 
berifche Einfälle in Oberitalien machten, auf Der 
bayı.-|hwäb. Hochebene die felt. Vindeliker. Beide 
wurden von Tiberius u. Drufus 15 d. Chr. unter— 
worfen. Die Ronanifierung begann ernſtlich erſt 
unter Hadrian. Damals war die Nordgrenze tm 
Meften Schon über Die Donau vorgefehoben u. Dur) 
den rät. Limes von Kelheim bis Lorch geſchützt. 
Einzige größere Stadt Augusta Vindelicum (Augs⸗ 
burg), Militärlager Castra Regina (Negensburg) 
u. Batava (Paſſau). Diofletian teilte Die Provinz 
in Raetia I (Alpenland) u. II (Hochebene). Im 5./6. 
Jahrh. ging fie an die Mamannen u. Bayern ber- 
Ioren. — Die Apoft. Präf. R. (1621, Ref. Tiefen- 
kaſtel) umfaßt das vom. Sprachgebiet des Bist. Chur 
u. zählt 52 Kirchen u. Kap., 25 Prieſter (O. Cap.), 
7100 Katholiken. 
Natififation, die (lat, Zeitw.: ratifigtie 
ven), Betätigung, Genehmigung, bej. aber Voll: 
ziehuͤng eines Staatsvertrags durch das Staats⸗ 
oͤberhaupt; entworfen von den Bevollmächtigten der 
vertragichließenden Staaten, tritt der Staatövertrag 
regelrecht erjt in Kraft durch die R., aud wenn fie 
ausnahmsweije nicht vorbehalten war. Die It. ge= 
ſchieht ſchriftlich u. förmlich, nur in außerordent- 
lichen Fällen jtillfehweigend. 
Ratihapition, die (lat.), Genehmigung. 
Rätikon, das, Gruppe der Nördl. Kalkalpen, f. 
Beil. Alpen, 6. Spalte. Vgl. Waltenberger (1375); 
Rothpletz, Geol. Alpenforich. (2 Bde, 1902 u. 1905). 
Ratines, Ratins (frz, Mehrz., -ting, «tä), fried- 
artige Wollzeuge, deren Haare nach dem Weben ge= 
fräufelt (‚frifiert‘) wırrden. Die hierzu Dienenden Ra— 
tinier- od. Frifiermaſchinen beftehen aus einem 
geheizten Tijeh, über den das Gewebe geht u. hierbei 
von einer mit Plüfch, Borften ze. verjehenen Rati— 
nierplatte gerieben u. hierdurch gekräuſelt wird. 
Ratingen, rheinpreuß. Stadt, 8 km nordweitl. 
v. Düffeldorf (elektr. Vorortbahn), 50 m ü. M.; 
(1905) 11744 €. (9254 Kath.); 3. (2 Bahnhöfe); 
Amtsg., Reichsbanknebenſtelle; Tath. Pfarrkirche, 
urjpr. (1165) rom., im 14. Jahrh. zur got. Hallen- 


fire umgeb., 1892/99 ern. u. erweitert; Reſte ber |. 


chem. Zeftungswerke; Progymn., höhere Mädchen— 


ſchule, kath. (Franzisfanerinnen) u. prot. Kranfen- 


haus; Baumtwollfpinnerei, Weberei, Eijengießerei, 
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Fabr. von Dampfkeſſeln, Maſchinen, Schrauben, 
Nieten, Papier, Spiegelglas, Dampfmühlen, Dach— 
ziegeleien, Thonwerke, Kalkbrüche. “ 


Ratio, die (lat.), ‚Vernunft, Vernunftſchluß; 


Grund ; Ordnung‘. — Ratiocinatio, die, Bernunft- 
ihluß; im der %o 
Figur, bei welcher ſich Der Redner jelbft auffordert, 
eine Behauptung zu beweijen. — R. studiorum 
(vollſt. Titel: R. atque institutio stud. S. J.), die 
unter Aquaviva 1599 eingeführte ‚Studienordnung‘ 
der Sejuitenschulen (vgl. Beil. Pädagogik, Sp. ID; 
1615 um einige Zufäße über die Prüfungen in der 
Theol. u. Philoſ. vermehrt, 1832 zeitgemäß umges 
ftaltet. Hrsg. von Pachtler-Duhr (4 Bde, 1887/94); 
Dtich. Texte v. 1599 u. 1332 von B. Duhr (1896, 
in, Bibl. der fath. Pädag.‘ IX). 


g. = Schluß; in der het. eine 


Nation, die (fiz.), abgeteiltes Maß; eintägige 


Futtermenge für Diilitärpferde. Eiferne R. f. Eifer. 


Rationgl (v. lat. ratio, ſ. d.), vernunftmäßig, 


der Vernunft entfprechend, durch Bernunft erichließ: 
bar od. erjchloffen. In ber Darftelungsweife man: 
cher Wiffenfchaften (fo der Pigchologie ſeit Ehr. 
Wolff) kann ein empirifcher (Dem Erfahrungsftoff 
gruppierender) u. ein r.er od. theoretifcher (aus allg. 
Prinzipien deduktiv erflärender) Teil unterjchieden 
werden; doch ijt die Scheidung nicht rein durchzu— 
führen. — NR. Math.) T. Zahl. 


Rationale, das (lat.), 1) der alttejt. Chojchen, 


i. 5. — 2) dieſem nachgebildeter, im 11./13. Jahrh. 
von einzelnen Bifchöfen vorn auf der Cafula (j. d.) ges 
tragener Bruftihmud. — S 

3) ein über der Cajula an- 
gelegtes fojtbares palliunts 
ähnliches od. fragenartigeg, 
mit Behängen berjehenes 
Schufterkfeid, das im M.A. 
— (bei. dtſch.) Biſchöfen 
als 
Papſft zugeſtanden wurde; 
nur noch bei den Biſchöfen 
v. Eichſtätt (Abb.), Pader— 
born, Krakau u. Toul im 


N 





Ehrenfhmud dom 


Nationalismus, der (v. lat. ratio, f. d.), in 
der Philoſ. allg. die Überzeugung, daß die Wahr— 
heit aus den in logiſche Ordnung zu bringenden 


Gebrauch. 


Dingen für das menſchliche Denken erkennbar iſt 
(Sof: Skeptizismus), insbeſ. diejenige erkeuntnis— 
theoxet. Richtung, nach der die Vernunft, das begriff: 
liche Denken, Dieeinzigeauzjchlaggebende Duelle alles 
Erkennens ift, nicht aber die finnliche Erfahrung 
(Ggſtz alſo: Senfualismus u. Empirismuß). Haupt- 
formen bes erfenntnistheotet. N. find der Aprioris- 
mus (val. A priori u. Angeborne Ideen) in naiber 
(Platon, Descartes, Leibniz) od. frit. Form (Kant), 
der Panlogismus (Hegel) u. der Ontologismus 
(NRosmini). In der Theol. iſt R. Die Achtung, 
welche die Annahme jedweden veligiöjen Glaubens— 
inhalts von der Bilfigung durch vernünftiges Be— 
greifen abhängig macht (Ggſtz: Supranaturalis- 
mus, Moyftizismus), daher den Offenbarungs- 
glauben einerjeit3 durch Beugnung von Wunder u. 
Inſpiration kritiſch zerfeßen, anderſeits Durch eine 
Vernunft- od. Naturreligion (vgl. Aufklärung, Deis- 
mus, Sreidenfer, Naturalismus) erjegen twill. Vgl. Den- 
zinger, 4 Bücher von der relig. Erkenntnis (2 Bde, 
1856); Stäudlin, Geſch. des R. (1826); Hurſt, Hist. 
(Neuy. 1866); Benn, Bist. of Engl. R. (2 Bode, 
2ond. 1906). — Rationaliſt, ein Anhänger des 3. 
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. Rationalität der Indizes ſ. Taf. Kryſtall. 
Nationen (frz.), einer gründlichen (wiſſenſch.) 
Einfiht entſprechend (3.8. r.e8 Heilverfahren, r.e 
Bewirtihaftung). — R.e Formel f. Chemiſche Formeln. 
. Ratisbona, neulat. Name für Regensburg. 

Natisponne (sin), Marie Theodore, & 28. 
Dez. 1802 zu Straßburg, T 10. Jan. 1384 zu Paris; 
Sohn. eines jüd. Bankiers, als Juriſt Schüler u. 
Freund Bautains Gi. d.), that R. viel für Hebung 
der jüd. Gemeinde Straßburgs. 1827 Katholif, 
1830 Prieſter, ſeit 1840 in Paris, wo er mit feinem 
Bruder Alphonje (. n.) 1843 die Kongreg. der Töch— 
ter U. S. Sr. v. Sion di. Sionsſchweſtern) ftiftete ır. feit 
1850 die Erzbruderſchaft der hriftl. Mütter leitete. 
Hauptw.: Hist. de St Bernard et de son siecle 
(2 Bde, Bar. 1841, 111903, auch dtſch); Manuel de 
la möre chret. (Par. 1859 u. ö., mehrf. überf.). 
Vgl. Biogr. (2 Bde, Par. 1904). — Sein Bruder 
Marie Alphonfe, & 1. Mai 1814 zu Straßburg, 
T 6. Mai 1884 zu Win Karim. ALS Freidenker voll 
Haß gegen das Ehriftentum, 1842 plößlich befehrt 
(vgl. de Buffierre, n. X. Bar. 1859); 1847 Briefter, 
fam 1855 nad Paläftina, wo er (1856) das Ecce 
home-Klojter der Töchter U. 2. Fr. dv. Sion in 
Jeruſalem jowie jpäter Die Waijenhäufer Et Jo— 
hann im Gebirg u. St Peter b. Serujalen gründete 
u. leitete. 

Rätiſche Alpen, Gruppe der Dftalpen, 5. Zeit. 
Alpen, 3. u. 4. Sp. 

Ratitae, Cursores, Zaufpvögel, Kurz: 
flügler, von Merrem aufgeſtellte Unterklaſſe der 
Bügel; umfaßt Die Casuarii-, Rhei- ut. Struthioni- 
formes; vgl. Carinatae. [lation v., f. Bücher. 

Rattan (amtl. Ratefau, Oldenburg), Kapitu— 

Ratläm, engl. Rutlam (vötläm), Hauptit. des 
gleichn. indobrit. Eingebornenſtaats, Zentralindien, 
im W. v. Malwa; (1901) 36321 €. (59,3%, Hindu, 
13,5 %/, Dſchain, 23,3 0 Moh., 2,3%/, Animiſten, 
429 Chriſten); Ts; College (500 Stud.); Kapu⸗ 
zinermijlion; Ausf. dv. Opium. [Pomeques. 

Ratonneau (rätöno), Inſel bei Marjeille, ſ. 

Rätoromaniſche Sprache, Glied der rom. 
Spradfam., auch Romaniſch(Romonſch), Chur- 
welſch od. Ladiniſch gen, entwickelte fi} auf der 
Grundlage des Bulgärlateinz bei den (nichtfelt.) 
Kätern. Zum rätorom. Gebiet gehören: 1) fajt ganz 
Graubünden (‚Weitladinijch‘, 40000 Seelen), ı. 
zwar a) das Oberländijche: am Oberrhein bis Em 
mit den Unterdialekten Ob- u. Niedwaldiſch (Sur: 
a. Suttſelviſch), Ober- u. Unterhalbſteiniſch, Stalla, 
Bergün, b) das Engadinifche: Ober: u. Unter: 
engadiniſch u. Münfterthalmundart; 2) 3 XL. Thäler 
in Südtirol (‚Zentralladinifch‘, 11000); 3) Friaul 
(‚Ojtladinifch‘, 464 000), mit den Hauptmundarten 
Innerfriauliſch, Karniſch u. Plattfriaulifch. Als 
ſelbſtändige Sprache (idioma) ſchon im 7. Jahrh. 
gekennzeichnet, beſitzt das Rätoromaniſche wohl in- 
folge politiſcher Zerriſſenheit bis heute nur lokale 
Bedeutung. Eine einheitliche Schriftſprache fehlt; an 
deren Stelle werden hauptſ. 4 von den vielen in 
Ausſprache u. Wortſchatz von Ort zu Ort wechſeln— 
den Mundarten verwendet, am wichtigſten die des 
Unterengadin. Der Wortſchatz iſt zum größten Teil 
lat. Urfprungs; manches von den anderen rom. 
Sprachen vergefjene lat. Wort findet jich nod) in 
irgend einem rätorom. Thälchen. Deutjch u. Sta- 
lieniſch üben außer einer beträchtlichen Zufuhr von 
Lehn= u. Fremdwörtern noch ziemlichen Einfluß auf 
Lautſyſtem u. Ausſprache u. jogar auf die Syntax 


Rationalität — Rätſel. 
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aus. Charakteriftiich, jedoch nicht überall geltend 
find ır. a. der Wandel von mu.nin n (= nbor 


g od. k), die Erhaltung Tat. Pluralendungen, des 


Nominativ Eing. auf (u)s bei den Adjektiven, die 


Weiterbildung u. Verwendung von lat. me, mihi, 


tu, te, tibi, das Fehlen des Hift. Perfekts. Rätorom. 
Gramm. von. Gartner (1883) ,. Andeer (? 1906); 
Chreftom. von Decurtins (I/II, V/VIL 1888 ffy. 
Bal. Ascoli, Saggi ladini, in Archiv. glottol.ital. I 
(1873; bahnbrechend); Gartner in Gröbers Grunde. ; 
R. Branditetter, Schweizerdtſch. Lehngut, in Räto— 
rom. Forſchan I (1905); Böhmer Ztichr. Rom. 
Studien (ſeit 1871 ff.). Seit 1905 Yadinijch-dtich. 
Bolfsztg ‚Badinerfreund‘ mit wiſſ. Beil. ‚Archiv f. 
rätorom. Sprachforſchgeu. Volkskunde‘, 

Ratrammus, Niönd in Corbie, T nad) 868; 
befannt durch jeine Schr. De corpore et sanguine 
Domini, worin er die ihm kraß erjcheinende Auf— 
fafjung der Abendmahlslehre des Paschafius Rad- 
bertus befämpfte, fich aber fo dunkel ausdrückte, daß 
ihn die Reformatoren als Zeugen ihres Irrtums 
anriefen. Gein Buch kam einzig darum 1559 auf 
den Inder. Auch in dem von Gottſchalk angefachten 
Prüdeftinationzftreit hat R. gegen Hinkmar v. Reims 
ih als tieffinnigen Theologen bewährt. In der 
Schr. Contra Graecorum opposita (867) wies er 
de3 Patr. Photius (j. d.) Vorwürfe gegen die abendl, 
Kirche fiegreich zurüd. Werke bei Wligne, Patrol. 
lat. 85 121. Bgl. Naegle, R. u. die Euchariftie 
(1903); Traube, Poötae lat. III, 709 ff. 

Ratiche, die = Bohrknarre, f. Bohren. 

Rätſel, das, der umjchreibende, meijt in Frage: 
form gefleidete Hinweis auf einen nicht direkt ge- 
nannten Gegenjtand od. Begriff, den der Befragte 
erraten joll. Das R. hat feinen Urſprung im Orient, 
wo die Freude am N.raten noch heute beſ. aus- 
gebehnt ijt, es findet fich aber bei allen Völkern fchon 
in den älteften Seiten; auch die Bibel fennt es (Jo— 
ram, Samſon, Königin v. Saba). Auf indogerm, 
Sprachgebiet find die älteften R. im Rigveda belegt; 
jie dienen liturg. werfen. Beſ. beliebt war das R. 
int alten Griechenland, wo e8 nicht nur bei den 
Sympofien regelmäßig geübt, fondern auch kultiſch 
(Orakel) u. dichteriſch ausgebildet wurde (vgl. Ohlert, 
1886); in Rom fand es weniger Anklang, doch legten 
Cicero u. a. R.ſammlungen an, wie jpäter die Fran— 
zojen der Hlajjizift. Zeit (Abbe Cotin, 1646). Sn 
der dtiſch. Litt. finden ſich von alters her N.lieder, 
ebenjo in der altnord. u. angelſächſ. Litt. (vgl. 
Schlieben, De antiqua Germ. poesi aenigmatica, 
1886; Herzfeld, R. des Erxeterbuchs, 1890). Im 
M.A. wurden zahlr., jebt immer mehr in Bergeffen- 
heit gerafende AR. im Traugemundslied, Wartburg- 
trieg u. Faſtnachtsſpielen von Freihart zufammen- 
gefaßt; Die jchönften N.gedichte der Neuzeit ſchuf 
Schiller. Eine flachere R.gattung blüht in den R.- 
ecken der Familienblätter fort; ihrewichtigften Unter» 
arten find Buchjtaben= (dar. die Logogriphen u. 
Palindrome), Silben: (dar. die Scharaden), Wort: 
(dar. Die Homonyme), Zahlen u. Bilder-R. (Rebus). 
Die älteſte dtſch. NRjammlung erſchien 1505 in 
Straßburg (n. A. 1876); alte Volks-R. fammelte 
Simrod (Dtiſch. R.buch, *1887), alte u. neue nam. 
Ohnejorge (‚Sphine‘, 6 Bde, 1830/35). Bar. 
Friedreich, Geſch. des R.3 (1860); Hagen, Antike u. 
mittelalt. R.pvefte (1877); Bibliogr. der dtiſch. 
Ritt. von Hayn (Zentralbl. für Bibliothefwefen 


VII) u. in Paula Grumdr. II 1 (1892). — R.fanon, 
der, ein in der niederl. Tonſchule des 15./16. Jahrh. 
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ungemein verbreitete Verfahren, die Auflöfung 
eines nur in 1 Stimme notierten Kanon? (f. d.) aus 


Überſchriften erraten zu lafſen. 
Natshof, livl. Majorat, bei Dorpat, f. d. 
Natspenfionär, SGroßpenfionär, urjpr. 
‘der Syndifus Hollands gegenüber der gräfl. Re— 


gierung. In der niederl. Republik der meift auf 
5 Sahre beitellte Abgeordnete Hollands in ben 
Generalftaaten, wo er als Vertreter der mächtigſten 
Provinz den Vortrag u. entſcheidenden Einfluß hatte 


u. das Auswärtige u. die Finanzen verjah. 
Rattan, Ratan, der (engl., rätän, dv. malai. 
rotan), Schilfpalme; Span. Rohr. 
Naitazzi, Urbano, Graf, ital, Staatzm., 


+ 29. Suli 1808 zu Meffandria, T 5. Juni 1873 zu 


Trofinone. Advokat, 1848/49 wiederholt piemont. 


Minifter, dann Führer des linken Zentrums, 1852 
von Gavour beim ‚Ronnubium‘ mit der Linken zum 


Kammerpräfidenten gemacht. 1853/58 Miniſter ab- 


wechjelnd für Zuftiz, Inneres u. Kultus, ſetzte er ein 


gegen die Geijtlichfeit gerichtete Kanzel- u. Rekru— 


tierungsgejek u. die Säfularijation der Klöſter durch. 


Als Minifterpräſ. 1859/60 leitete er die Annexion 
v. Parma u. Modena. 
Mitteln nie verlegen u. gefügiger als Ricaſoli u. 


Cavour, ftand ev bei Viktor Emanuel in höchiter 


Gunſt u. war März/Nov. 1862 jowie Apr./Olt. 
1867 nochmals Nlinifterpräfident, brachte aber beide: 
mal durch feine heimliche Begünftigung der Radi— 
kalen (Baribaldis) den Staat in Berwirrung u. 
ums Ansehen im Ausland. Neben Hrög. von Sco— 
vazzi (8 Bde, Rom 1876/80). Biogr. (2 Bde, Par. 


1881/87) von feiner Witwe Maria Studolmine 


R. (18332/1902, Tochter des brit. Gejandten Thon. 
Wyſe [1791/1862] in Athen, von Diutterjeite Enkelin 
Lucien Bonapartes; von Napoleon II. wegen ihres 
erzentrijchen Weſens u. ihrer klatſchſüchtigen Schrif⸗ 
ten mehrmals ausgewieſen. 
einem Elſäſſer Sr. v. Solms [T 1863; „Prinzeſſin 
Solms‘), 1863 mit R., 1877/89 mit einem ſpan. 
Politiker Luis de Rute). 

Ratte, Benennung mehrerer Arten dev Mäuſe; 
aus ber Gattg Mus L.: M. rattus L., Haus-R.; 
oben dunkelbraunſchwarz, unten etwas heller, grau— 
Schwarz ; Ohr Y/s der Kopflänge; Körper 16, Schwanz 
19 em L.; wiederholt jolen R.nföntge gefunden 
wordei fein, eine Anzahl R.n, deren Schwänze mit 
einander verjehlungen od. verwadhjen waren. Aus 
Afien in Europa wahrſch. erſt in hiſt. Zeit einiges 
wandert, wie fpäter M. decumanus Pall., Wander: 
R.; oben bräunlichgrau, unten grauweiß; Ohr \/; 
der Kopflänge; Körper 24, Schwanz 19 cm l.; hat 
eritere großenteils verdrängt. Weiße Rn werben 
oft gezähmt gehalten. Gattg Hydromys Geoffr., 
Shwimm-R.; Zehen der gr. Hinterfüße Durch 
Schwimmhäute verbunden; 2 Arten; Neuguinea, 
Australien, Tasmanien. Dur Verſchleppen von 
Krankheiten können die R.n jehr gefährlich werden. 
Als R.nfänger dienen nam. der Pinjcher, bei. der 
rauhhaarige (R.npinfcher, Rattler), u.der Forterrier. 

Kattenderg, tirol. Stadt, Bez.H. Kufſtein, r. 
am Sun, 514 m ü. M.; (1900) 752 kath. E.; 
I; Bez.G.; Ruinen einer alten Feſte (hier W. 
PBiener, 5. d., enthauptet); Servitenfonvent, Bin: 
centinerinnen. Oberhalb, I. am Inu, an der Mün— 
dung der Brandenberger Ache, Dorf Kramsach, 
1646 kath. E.; Glashütte, gr. Holztriftwerke; dazu, 
Y. an der Ache, Dorf Achenrain, mit Schloß des 
Srafen Taris u. Meifingwerf. Weiter oberhalb, 


Ratshof — Ratzel. 


Grundfatzlos, in ſeinen 





Verm. 1850/62 mit 





336 


im Achenthal, das ehem. Dominifanerinnenklofter 
(1267/1782) Mariathal, Bincentinerinnen. 

NRattenfänger v. Hameln f. Hameln. [Säure. 

NRattengift, Rattenpulver = AWrjenige 

Rattenſchwanz, runde Teile. [beim Pferd. 

Rattenſchweif, dDünnbehaarter, fahler Schweif 

Nätter, der, flaches, voftartiges, majchinell be= 
mwegtes Schüttel- od. Stoßfieb zur Trennung don 
Erz od. Kohlen (vgl. Taf., Abb. 3) nach Der Korngröße. 

Nat, der = Iltis; in manchen Gegenden = Ratte. 

Ratz. (3Zvol.) = Friedr. Napel. 

Ratzebuhr, pomm. Stadt, Kr. Neujtettin, an 
der Zarne (r. zur Küddow), 121 m ü. M.; (1905) 
2190 €. (13 Katd.); Er (3 km fitdweitl.); Amtsg.; 
Fabr. dv. Tuch u. Kunitfteinen, Mühlen. 

Nakeburg, 1) deutiches Fürftent., zum Groß: 
hzgt. Mecklenburg-Strelitz, zw. Schleswig-Holſtein, 
Mecklenburg-Schwerin u. Lübeck; 381,94 km’, 
(1905) 14998 E.; Hauptft. Schönberg. — Das 
Bist R., ſchon von Adalbert v. Bremen beabjid)- 
tigt, entftand durch Teilung des Bist. Oldenburg 
nad Vicelins Tod 1154 u. umfaßte al8 Diözeſe 
(Suffr. dv. Bremen) das Polabenland zw. Oſtſee, 
Bille, Elbe, Sude n. Bucht v. Wismar, al3 Für— 
ftentum das Land zw. der Stadt R. u. der 
Travemündung. Nach) dem Tod des Biſchofs Georg 
v. Blumenthal (1550) wurde die Luth. Lehre einge- 
führt, das Fürſtentum fam unter mecklenb. Ad— 
minijtratoren, 1648 an Meclenburg-Güftrow, 1701 
an M.: Streliß (im heutigen Umfang, von der 
Stadt R., die feit 1227 zu Sachſen-Lauenburg ges 
hörte, mır Domhof u. PBalmberg). Vgl. Neuen 
dorf, Stiftsläuder (1832), Maſch, Bistumsgeſch. 
(1835); v. Kobbe, Lauenburg (3 Bde, 1836 f.). 
— 2) Hauptit. des ſchlesw.-holſt. Kr. Hzgt. Lauen— 
burg, auf einer Durch 2 Dämme mit dem Feſtland 
verbundenen Sufel des R.er Sees (1569 ha, bis 
23 mt.), 4,5mü.M.; (1905) einjchl. Garn. (1 Bat. 
Säger) 4341 E. (98 Kath, im Sommer [an 300 poln. 
Arb.] mon. Gottesdienft); ri (Kleinbahn); Amtsg.; 
ipätrom. Dom (kreuzförm. Pfeilerbafilifa, 1172 beg., 
1893 3. T. abgebrannt, 1895 ern.); Bronzeſtand— 
bild Kaiſer Wilhelms I. (1890) zc.; Gymn. Lehrer— 
jem., Präparandenanftalt, priv. höhere Mädchen— 
ſchule; Wilhelm: Auguftasfranfenhaus; Brauerei, 

Nakepurg, Sul. Theod., Forſtzoolog 
(= Rtzb.), x 16. Febr. 1801 zu Berlin, T 24. Oft. 
1871 ebd. ; 1830/69 Prof. an der Foritafad. Ebers— 
walde. Hauptw.: „Forſtinſekten‘ (3 Bde, 1837/44, 
21885); Ichueumonen ac.‘ (3Bde, 1844/52); Wald⸗ 
verderber 2c.‘ (1841, 81895, 2 Bde, von Judeich u. 
Nritfche);,Waldverderbiris‘ (2 Bde, 1866/68); ,Forit- 
wiſſfenſch. Schriftfi..Ler.‘ (1873). 

Nabel, FZriedr., Geograph, Ethnograph u. 
Zoolog (= Ratz.), x 30. Aug. 1844 zu Karlsruhe, 
T 9. Aug. 1904 zu Ammerland am Starnberger 
Eee; erſt Apotheker, Dann Berichteritatter der Köln. 
Atg, für die er 1868/69 Südfranfreih u. Italien, 
1872/75 Stalien, Ungarn, Nordamerifa u. Weit: 
indien bereijte; 1876 ao., 1880 o. Prof. in München 
(Techn. Hochſchule), 1886 in Leipzig; vielfeitiger 
u. bahuweiſender Schriftjt., der Philoſoph unter 
den Geographen‘, Neubegr. der Anthropogengraphie 
(vgl. Geographie, Bd II, &p. 1212). Hauptw. (24 ſelbſt., 
1200 Auf. 20.): ‚Ber. St. v. Nordamerifa‘ (2 Bde, 
1878/80, II 21893); ‚Anthropogeogr.‘ (I 1882, 
21899, IL 1891); ‚Völterfunde‘ (3 Bde, 1885/88, 
21894 f., 2 Bde); ‚Deutfchland‘ (1898); ‚Die Erbe 
u. das Leben‘ (2 Bde, 1901 F.); „Polit. Geogr.“ 
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(1897, 21903). Bibliogr. in ‚RI. Schriften‘, hrsg. 
von Helmolt (2 Bde, 1906). NE 

Ratenhofer, Guft., öſtr. Militärichriftit. u. 
Philoſoph, & 4. Juli 1842 zu Wien, T 8. Dit. 1904 
auf der Nüdreife von Amerika an Bord ‚Wil⸗ 
helms IL‘; zuerſt Uhrmacher, ſeit 1859 im Heer, 
1864 Offizier, 1887 Generalſtabschef des 14. Korps, 
1898/1901 Feldmarſchall-Leutnant. Schr. neben 
den milit. Werken ‚Takt. Lehren des Kriegs 1870/71° 
(1872), ‚Seldzüge des Prinzen Eugen‘ (Bd I u. VI 
1876/79), ‚Offupation Bosnieng‘ (1879) das polit. 
Werk ‚Im Donaureich‘ (2 Bde, 1877 f.) u. philo).= 
ioziol. Schr. im Stun eine Spencer verwandten 
‚pofitiven Monismus“:, Weſen u. Zweck der Politikre.“ 
(3 Bde, 1893), ‚Der pofitive Monismus‘ (1899) ze. 
Bal. Gramzow, R. u. feine Philoſ. (1904). 

Rates, tirol. Bad, bei Seis, j. d. 

Ratzinger, Georg, bayr. Politifer, & 3. Apr. 
1844 zu Ridering (Niederbayern), T 3. Dez. 1899 
zu Münden; 1867 Priefter; abwechſelnd jeeljor: 
geriſch (zuletzt 1885/88 als Pfarrer v. Günzel— 
hofen) u. publiziſtiſch thätig; politiſch ſchwankend, 


zuerſt Anhänger der Patriotenpartei (1875/78 im | PB 


Reichötag ur. bayr. Landtag), dann im allg. gemäßig— 
ter Bauernbündler (als jolcher ſeit 1893 im bayı. 
Landtag, 1898 im Reichstag). Hauptw.: ‚Geſch. 
der kirchl. Armenpflege‘ (1868, ?1884); ‚Erhaltung 
des bayr. Banernjtands‘ (1883); „Volkswirtſchaft 
in ihren fittl. Grundlagen‘ (1881, 21895); „For— 
ſchungen 3. bayr. Geſch. (1898) x. 

Rau, Karl Heine, Volkswirt, & 29. Nov. 
1792 zu Erlangen, 7 18. März 1870 zu Heidel- 
berg; 1816 ao. Brof. in Erlangen, 1822 o. Prof. in 
Heidelberg. Ausgehend von der fameralift. Me— 
thode u. merfantilift. Anſchauungen wurde R. lang- 
fanı ein Anhänger Ad. Emith3 u. der Freihandels— 
lehre; jein Hauptw. ‚Lehrb. d. polit. Ofon.‘ (3 Bde, 
1826/37,131869, II/IIL51862/65 ; volljt. neu bearb. 
v. U. Wagner u. E. Naſſe, 1871 ff.), das erſte um: 
fajfende ſyſtemat. volkswirtſch. Lehrbuch, beherrichte 
bis in die 1860er Jahre den Univerjitätsunterricht. 

Raub, Wegnahme einer fremden beweglichen 
Eade, mit Gewaltverübung gegen eine Perfon od. 
unter Anwendung von Drohungen mitgegenwärtiger 
Gefahr für Leib od. Leben. Strafe: Zuchthaus von 
1 6i8 15 Sahren, event. lebenslänglich (vgl. St. G. B. 
s$ 249 ff., nad) öſtr. St. G. B. ss 190/196 ſchwerer 
Kerker von 6 Monaten bis lebenslänglich). Gleiche 
Strafe trifft die räuberiſche Erpreffung; auch der- 
jenige, der auf friicher Tat (in flagranti) bei einem 
Diebitahl betroffen gegen eine Perſon Gewalt ver- 
übt od. Drohungen der bejagten Art anwendet, wird 
wie ein Räuber beftraft (räuberiſcher Dieb: 
ſtahl, in Hftr.: Verbrechen des Diebſtahls). R.- 
mord ijt fein jtrafrechtlicher Deliktsbegriff, ſon— 
dern Bezeichnung für einen Mord, bet dent Die An— 
eignung fremder Sachen das Tötungsmotiv bildet. 

Raubbau (Bergw.), Ausbeutung eines Berg: 
werf3 zur Erzielung des augenblicklich arößten 
Nutzens ohne Rückſicht auf feine Nachhaltigkeit. Dat. 
Bergbau, Bd I, Sp. 1367. — R. (Kandw.), diejenige 
Bewirtichaftung des Bodens, bei der ihm in Der 


Ernte mehr Rährftoffe entzogen, als in der Düngung 


zurückgegeben werden; auf die Dauer nicht haltbar. 
Raubbeine = Raubfüße. 
Rauben (Bergw.), Wiedergewinnung benüßter 
Holaftempel aus abgebauten Grubenteileıt. 
Rauber, Aug., Anatom, & 22. März 1841 zu 
Obermoſchel; jeit 1886 o. Prof. in Dorpat; befamut 


Ratzenhofer — Raubwirtidaft. 
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durch ſeine Neubearb. von K. E. E. Hoffmanns 
‚Lehrb. d. Anat.‘ (2 Bde, *1892/94; 71906 ff., 
6 Abt., von Kopſch). 

Räuber, Wild. Karl, Hiftorien= u. Bildnis- 
maler, & 11. Juli 1849 zu Dtarienwerder; Schüler 
von W. Diez in Münden (lebt ebd.), deſſen freie 
maleriſche Behandlung er mit Erfolg auf Daß ges 
ichichtl. Gebiet überträgt. Hauptw.: Friedrich Wilh. 
vd. Brandenburg u. Wrangel (Berlin, Nationalgal.), 
Befehrung des Hubertus (Münden, Pinak.). 

Räubereſſig = Aromatiſcher Eſſig. 

Räuberromane, eine Ende des 18. Jahrh. 
dur Schilferd ‚Räuber‘ angeregte rührſam-aben— 
teuerlihe Abart des dtſch. Unterhaltungsromans, 
worin der ‚edle Räuber‘, der ‚Verbrecher aus ver- 
Yorner Ehre‘ ꝛc. die Hauptrolle jpielt. Hauptver— 
treter: Zſchokke (‚Abällino‘, 1794), Bulpius (‚Ri- 
naldo NRinaldini‘, 1797) u. K. G. Cramer. Vgl. 
Müller-Fraureuth, Ritter: u. R. (1894). 

Räuberſynode (latrocinium Ephesinum), die 
von Kaiſer Theodoſius II. Aug. 449 nad) Epheſus 
berufene Synode, auf weldher unter dem Vorſitz Des 
atr. Dioskuros dv. Alerandria die in der Ober: 
hand befindlichen Monophyſiten in tumultnariſcher 
Weile die Lehre von 2 Naturen in Chriſtus ana= 
thematifierten, den Eutyches (j. Monophyfiten) Für 
orthodor erklärten, die gegen dieſen aufgetretenen 
Biichöfe, bei. Flavianus (j. d.) dv. Konjtantinopel ır. 
Eufebius dv. Doryläum, abjeßten; ihre Bejchlüffe 
von Leo I. auf einer röm. Eynode Oft. 449, dann 
von dem 4. alfg. Konzil v. Chalcedon 451 ver- 
worfen. Sie jyr. Alten der R. hrsg. von Martin, 
Actes (Amiens 1874); Berry (Dartford 1831, ſyr. 
u. engl.); dtih von G. Hoffmann (1874). Vgl. 
Martin, Brigandage d’Ephöse (Par. 1875). 

Raubfliegen, Asilidae, Fam. der liegen; 
Rüſſel wageredht vorgeitrect, Augen ſtark vor— 
itehend; rauben andere Inſekten, Die Larven leben 
in der Erde; in Europa 250 Arten. Gattg Asjlus 
L., Beine meist dicht behaart, Hinterleib zugeſpitzt. 
Laphria Meig., Drordfliege, Schenfel verdidt, 
Hinterjchierren gebogen. Dioctria Meig., Habichts— 
fliege, Mittelleib eirund, Beine Ihlanf. 

Raubfüße, zum Ergreifen der Beute bei. ein— 
gerichtete Beine mancher Gliederfüher (Gottes- 
anbeterin, Deufchredenfrebje 2c.). 

Raubkriege, dieKriegeLudiwigsXIV.1667/68, 
1672/79 u. 1688/97. 

Raubtiere, Carnivora, Ordn. der Säugetiere; 
Fleiſchfreſſer; Schneidezähne Hein, Eckzähne ſpitz u. 
ſtark vorjpringend, Prämolaren ſcharfſpitzig, Backen: 
zähne ſtumpfhöckerig; oben iſt der letzte Prämolar, 
unten der 1. Backenzahn 2= od. Zzackig u. ſcharf 
ichneidend, ‚Neißzahn‘; Die vor dieſem ſtehenden 
PBrämolaren heißen ‚Lürenzähne‘. Schlüfjelbein 
fehlt meijt völlig od. iſt verkümmert; Vorderarm— 
u. Unterſchenkelknochen nicht miteinander verſchmol— 
zen; vorn u. hinten 4 od. 5 krallentragende Zehen; 
Placenta zonaria. Fam.: Canidae, Felidae, Viver- 
ridae, Hyänen, Marder u. Bären. Mit den R.n wer: 
den auch die Flojjenfüher in einer Ordn. vereinigt. 

Raubvögel, in der ältern Syitematif die Ordn. 
Rapaces od. Raptatores, die Falconiformes u. Die 
Eulen umfaſſend; in der neuern nur Die Falconi- 
formes. Dal. Hennide, NR. Mitteleuropas (1905 
u. 1905); derf., Fänge ꝛc. (1905); Detmers, R. ın 
ber Gefangenjchaft (1906). 

Raubwirtſchaft, Wirtihaftsform der Urpro— 
duftion, die der Natur Stoffe entnimmt, ohne an 
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ihren Erfaß zu denken, jo daß ſchließlich Mangel 
daran eintritt; hierher gehört neben dem Raubbau 
(f. d.) die unrationelle Gewinnung vieler Robftoffe 
(Rautihuf, Guttaperha, Ehinarinde 2c.) bei. in 


jungen Kolonialländern, die Waldvermüftung ohne 


Wiederaufforſtung, die Jagd auf Tiere (Büffel, 
Elefant, Strauß, Robben, Wale ꝛc.) ohne Schon— 
maßregeln 2c. 

Raubzeug, Raubmwild, alfe der Landwirt: 
ſchaft u. Sagd ſchädlichen Bierfühler u. Vögel. 

Raucedo, Raucitas, die (lat.), ‚Hetjerkeit‘. 

- Ranch, durch ihren Gehalt an Kohlenstoff (Ruß) 
u. Zeerdämpfen grau bis jchwarz gefärbte Ver— 
brennung3gafe (Kohlenfäure, Kohlenoxyd, Waller: 
dvampf); für die Nachbarſchaft läſtig u. der Gefund- 
beit nachteilig. R.verhütung erreiht man bei 
großen Feuerungsanlagen Durch Apparate (in Die 
Feuerzüge eingebaut), welche den Ruß zurückhalten 
joffen, od. beffer Durch) Verbrennung des entſtandenen 
Rußes in der Teuerung jelbft (R.verbrennung) 
u. gejchickte Heizung, welche Rußbildung gew. verhin— 
dern kann. Ferner läßt ſich mit Anthrazit u. Koks, 
die wenig od. feine Dämpfe entwickeln, dann mit Gas, 
Kohlenſtaub, Petroleum, die eine innige Miſchung 
mit Luft geitatten, immer vauıhfrei heizen. Die am 
häufigjtern verwendeten Stein= u. Braunfohlen ent- 
wideln, frisch aufgegeben, erhebliche Dtengen Kohlen— 
waſſerſtoffe, Die bei Luftitangel od. zur niedriger Tein- 
peratur im Yenerraum nur unvollſtändig verbren— 
nen u. Ruß u. Teer ausfcheiden. Temperaturernie— 
drigung Durch Öffnen der Thüre u. Luftmangel durch 
plößliche ftarfe Bergafung des Brennſtoffs vernteidet 
man mit med. Beſchickvorrichtungen, beiveglichen 
often zc. (rauchloſe Feuerungen). Ein viel an— 
geiwandtes Mittel zur Verbrennung von Ruß ift Die 
Zuführung von borgewärmter Luft rechtwinklig zur 
Richtung der Gaje durch Kanäle an der Feuerbrücde 
(Sefundärluft). Bat. Feuerunganlagen. — Die Klein— 
fenerungen der Haushaltungen haben Starken Anteil 
an Der It.plage; meiſt fehlt e8 an ſachgemäßer u. 
aufmerkſamer Bedtenung, oft iſt die Bauart der 
Ofen mangelhaft. Prüfungen Diefer u. Belehrungen, 
die Verwendung von Anthrazit u. Koks, von 
Schacht-, Füll- u. Gasöfen, von ftändig überwach— 
ten Sentralheizingen würden Wesentlich zur Line 
derung der At.plage beitragen. — R.bübder, ehemals 
Räucherung des ganzen Körpers im Räucherfaften 
nit Dämpfen von Weihraud, Myrrhe, Schwefel ıc. ; 
jeßt durch Gasbäder erjeßt. 

Rauch, 1) SEhriftian, Bildhauer, & 2. San. 
1777 zu Arolſen, T 3. Dez. 1857 zu Berlin. Nach 
notdürftiger Ausbildung in Kaſſel (Kuhl) u. an 
der Berliner Alad. (gleichzeitig Kammerdiener am 
Hof) bejuchte er 1804 mit kgl. Jahrgehalt Ron, wo 
er bei W. vd. Humboldt freundlich aufgenommen u. 
dur) Canova u. Thorwaldjen mächtig gefördert 
wurde. Eine nach dem Leben modellierte Wtarmor= 
büfte der Königin Luiſe verichaffte ihm von Friedr. 
Wilhelm III. den Auftrag zu ihrem Grabmal (1811 
bis 1814) im Maufoleum zu Charlottenburg (Abb. 
1. Taf. Bildnerei I, 1), das die hoheitsvolle Duls 
derin in ſanftem Schlummer darftellt. Noch ſchlichter 
u. ergreifender iſt das Grabmal ihrer Schweſter im 
Mauſoleum zu Herrenhauſen b. Hannover. Die 
Helden des Befreiungskriegs (Scharnhorft, Bülow, 
Blücher) verewigte R. realiſtiſch, in monumentaler 
Auffaffung voller Leben u. Bewegung; eindrucksvoll 
auch die Dürerſtatue in Nürnberg. Zu ſeiner höchſten 
Meiſterſchaft aber erhob R. ſich in dem Denkmal des 
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Königs Max Joſeph in München u. in feinem Foloj: 
talen Xeiterbild Friedrichs d. Gr. in Berlin (1839 
bis 1851). Bon den übrigen Monumentalwerken 
R.s zu nennen: Das Goethedenfmal in Frankfurt 
a.M., in unvergleichlicher Natürlichfeit, das Stand- 
bild des Großherzogs Paul Friedrich v. Mecklenburg 
in Schwerin, Die Erzbilder der Generale York u. 
Sneifenau für Berlin, das geiſtvoll charakterifierte 
Denfmal Kants in Königsberg, des Waifenvaters 
grande in Halle u. des Landwirts Thaer in Berlin. 
Zu R.s Idealgeſtalten von reinjter Schönheit ge— 
hören die 6 marmornen Viktorien, die König Lud— 
wig I. für die Walhalla beitellte, u. eine Danaide 
in ber Potsdamer Orangerie. Relig. Gegenftände 
behandelte R. jelten: Moſesgruppe in der Potsdamer 
Friedenskirche, Grabmal der Gebrüder Boifferee in 
Bonn, Glaube, Hoffnung u..Liebe in der Kirche zu 
Arolſen. Zahlreich dagegen die Liebevoll durchge— 
führten Bildnisdarftellungen, Modelle od. Abgüſſe 
aller Werke im R.mujeum in Berlin (feit 1865). 
Bol. F. u. K. Eggers (5 Bde, 1873/91); K. Eggers, 
It. u. Goethe (1839); derſ., Briefwechjel mit Nietfchel 
(2 Bde, 1890 f.). | 

2) Guſt. v., preuß. Gen. der Inf., «1. Apr. 1774 
zu Braunfchweig, T 2. Apr. 1841 zu Berlin; 1790 
Ingenieurleutn., feit 1802 im Generalftab, unter 
Scharnhorſt mit der Reorganijation des Ingenieur— 
forp3 u. der Kriegsſchulen befchäftigt. 1812 Oberft, 
1813 Generalmajor u. Stabschef Yorks bis zum 
Waffenftilfftand, dann im Stab Blüchers od. mit 
den Gefchäften des Kriegamin. betraut. Beſ. ver: 
dient ala Chef des Ingenieurkorps u. Generalinip. 
der Feltungen jeit 1814. 1831. Mitgl. des Staats— 
rats, 1837/41 Kriegdmintiter. 

Nauchapparate, Rauchmaske . Taf. Feuer 

Rauchbier = Grüßer Bier. lröſchwefen. 

Rauchbilder (ital. fumi), Zeichnungen auf ge— 
ſchwärztem, weißem Zeller (od. Kachel), mittels 
Schellacklöſung (Fixativ) gegen Verwiſchen geſchützt. 

Rauchen f. Tabak. 

Räuchern, Gaſe od. Dämpfe entwickeln, um 
üble Gerüche od. Anſteckungsſtoffe (pathogene Bak— 
terien) aus Wohnräumen zu entfernen. Zur Tötung 
der Bakterien räucherte man früher mit Chlor (Chlor: 
falf u. Eſſig- od. Salzfäure), Schwefeldioryd (Ver— 
brennen von Schwefel), jebt fast nur noch mit dem 
viel wirkfamern Formaldehyd (über die verjch. Me— 
thoden vgl. Deinfettion). Diewohlriechenden Räucher- 
mittel, bef. wohlriehende Harze (Storar, Benzok, 
Beru=- u. Zolubaljam ꝛc.), in alfohol. Löſung 
(Räucherefſenz, Damit getränttes Fließpapier: 
‚Räucherpapter‘, od. fein zerichnittene Pflanzenteile: 
Räucherpulver) od. mit Zufag von Salpeter 
u. Kohle zu Räucherkerzen geformt, vermögen 
Yediglich Übelgerüche zu verdeden. — Räuchern des 
Fleiſches ⁊c. ſ. Konfervieren. 

Rauchfaß (lat.thuribulum),tragbares Räucher— 
gefäß für den liturg. Gebrauch, aus Bronze, Kupfer 
od. Silber; in einfachſter Form 2 halbkugelige 
Schalen, Deren untere als Feuerbecken dient, u. 3 
od. 4 Kettchen zum Tragen, Die durchlöcherte obere 
mit einem Ketten zum Öffnen. Schon das Altert. 
kannte ftehende, hängende u. tragbare Rauchgefüße 
u. »beden. Das ältejte erhaltene R. aus chriſtl. Zeit 
(wohl 4. Jahrh.), auf 3 Füßen flehend, in Dlann= | 
heim. In der vom. Periode wird die Außenseite der 
2 Schalen häufig reich belebt mit rein Deforativen 
Motiven od. mit Darftellungen der 3 Jünglinge im 
Teuerofen, der Apoftel u. Propheten od. anderer 
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Beftalten, jehr oft durch 
Berlinnbildung des himm— 
liſchen Jeruſalem (Abb.: 
oben Salomon auf den A HEN a 
Thron, tiefer Abel, Delhi - SATTE ee 
jedech, Opfer Iſaaks, Iſaak A a 3; N San 
jegnet Jakob, am Fuß & 
Moſes, Aaron, Jeſaias, 
Jeremias; Trier, Dom). ii 
In der. Gotik wird der \p 
Aufbau meist vieledig ; u 
das Gefäß ſtrebt in den N 
reihen Bauformen höher 
aufwärt3; in. der Renaij- SER 
ſance z. T.übergroß, ohne den frühern ſtreng architekt. 
Aufbau. Im MA. famen oft NRäuchergefäße in 
Tierform (Kranich, Adler ze.) nad) ojtafiat. Bor: 
bildern vor. Zum R. gehört das Schiffen 
(navicula), ein längliches, fahnartiges Gefäß mit 
aufklappbarem Dedel u. einem Fuß (in rom. Zeit 
jehr niedrig, in Gotik u. Renaiffance immer höher); 
daraus der Weihrauch zum Einlegen in das R. 
mittels eines Köffelchens entnommen. 
Rauchfroſt, Rauhfroſt, Anreim, Eiß- 
überzug an Pflanzen ꝛc.; entſteht bei kaltem, win— 
digem Nebelwetter meiſt durch überkaltete Nebel— 
troͤpfchen, die durch den Wind an die Gegenſtände 
getrieben werden, wo ſie ſofort gefrieren. — Ähnlich 
(aber bei Windſtille) der RAuhreif, auch Duft 
od. Haarfroſt, feiner Überzug von Eiskryſtallen, 
der die Zweige von Bäumen, Sträuchern zc. oft wie 
mit Silberfäden verbunden erfeinen läßt. 
Rauchfußhühner = Rauhfußhühner. 
Rauchgafe, die gasförmigen Verbrennungs— 
produkte einer Feuerung; Unterſuchung auf Kohlen— 
ſäuregehalt: Rauchgasanalpſe. 
Rauchmantel, liturg. Gewand, ſ. Pluviale. 
Rauchnächte, Rauhnächte (eig. Rauh— 
tage), Lostage, im Volksglauben Die Zeit des 
Geiſtertreibens; noch jetzt ſucht man Garten u. Stall 
durch Ausräuchern u. Beſprengen mit Weihwaſſer 
vor den Geiſtern zu ſchützen. Je weiter wir nach 
Norden kommen, um ſo ſpäter fallen dieſe Tage. 
Rauchopfer, die Verbrennung von wohl: 
riechendem Holz od. Harz, bei. Weihraud), zur Ehre 
der Gottheit. Das R., Sinnbild der Hingabe einer 
Gott mwohlgefälligen Sade u. jo Symbol bei. des 
Gebet3, wurde von den alten Agyptern, Indern, 
Perſern, Babyloniern, Madianiten, Griechen u. 
Nömern vielfach dargebradht. Den Juden wurde 
es im mo. Geſetz vorgeichrieben u. war entw. ein 
jelbftändiges Opfer (am Verſöhnungsfeſt jowie täg— 
lich morgens vor u. abends nad) dem Brandopfer) 
od. eine Beigabe zu den Schlacht- u. Speijeopfern 
u. den Schaubroten. Das R. wurde vom Prieſter 
dargebradjt auf dem R.altar im Heiligtum der 
Stiftshütte u. des Tempels. Das Räucherwerk 
(4 nicht mit Sicherheit beſtimmbare Ingredienzen) 
wurde auf den vom Brandopferaltar in der Rauch— 
pfanne auf den R.altar gebraten Kohlen, am 
Verſöhnungsfeſt in der Rauchpfanne im Allerheilig- 
jten vor der Bundeslade verbrannt. 
Rauchquarz, Rauhtopaß,f. Quarz. 
Rauchſchaden: in der Nähe von Hüttenwerfen, 
Fabriken od. großen Bahnhöfen werden Bäume u. 
ganze Wälder durch Rauch (bei. durch den Gehalt 
an ſchwefeliger Säure von Schwefel enthaltender 
Kohle) zum Kränfeln u. Abſterben gebracht; Nadel- 
Holz leidet mehr ald Laubholz. Val. B. G. B. 85 906. 
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1004. Vgl. Haſelhoff u. Lindau, Beſchäd. d. Vege— 
tätion durch Rauch (19033. -. — 

Rauchwacke, bie, ſ. Dolomit. | 
Rauchwaren (v. Adj. rauch, eig. rauh, ‚haarig‘), 


Pelzwaren; Rauchwerk, Pelzwerk; Rauchhan— 
del, Handel mit Pelzwaren. 


[Rocourt. 
Naucourt, Raucour (colur,tu), Schlacht, ſ. 
Räude, Krätze, anſteckende Hautkrankheit der 

Haustiere u. des Geflügels, verurſacht durch R.mil— 

bei, Die von der Streu aus od. Durch gemeinſames 

Putzzeug, Deden u. Geſchirre übertragen - werden. 

Aın Teichtejten erkrankten ſchlecht genährte Tiere mit 

vernadjläfligter Hautpflege. Die Tiere find unruhig, 

beißen 1. jcheuern ſich fortwährend, beſ. in Der 

Wärme. Die Haut zeigt anfangs Knötchen od. Bläs— 

chen, ſpäter Verdickungen u: Borken, Haarausfall u. 

blutrünſtige Hautftellen. Milben der Gattgn Sar- 

coptes Latr. (hauptf. bei Pferd, Hund, Kaße, Ziege, 

Schwein) u. Dermatocoptes Fürstb. (be. bei Rind 

u. Schaf) bewirken allg. R., während die der Gattg 

Dermatophagus Fürstb. mehr lokale Erkrankungen 

hervorrufen (Fuß-R. des Pferde n. Schafs, Die 

Steiß-R. des Rinds, Ohr-R. der Hunde, Katzen u. 

Kaninchen). Beim Geflügel erzeugt die Hühnerfuß— 

milbe die Fußkrätze od. Kalkbeine. Demodex 

folliculorum E. Sim. ruft bei Hunden u. Katzen einen 
meiſt unheilbaren Ausſchlag hervor. Hauterweichende 

u. milbentötende Einreibungen, Waſchungen u. 

Bäder; Abſonderung der erkrankten Tiere u. gründ— 

liche Desinfektion der Stallungen, Decken, Geſchirre 

u. des Putzzeugs. — R. der Kiefer — Kienfrankheit. 
Rauden, Sroß-R., ſchleſ. Dorf, Kr. Rybnik, 

an der Ruda (I. zur Oder), 190 m ü. M.; (1905) 

1397, einjchl. Gutsbez. 1751 ©. (1663 Kath.); 

ni; Schloß (altes Klojtergebäude, 1671/80 erb.) 

u. Gut des Herzogs dv. Ratibor; Franziskanerinnen; 

Privat, Muſikſchule; Mühlen, Brennerei, Ziegelei; 

Ausflugsort. — Ehem. Eijtercienferflofter, 1255 

von Herzog Wladiſlaw v. Oppeln gejtiftet. 
Raudiſche Felder T. Vercelli. 

Randnik, tiched). Roudnice, nordböhm. Stadt, 

Y. an der Elbe, 16 km füdöjtl. v. Yeitmeriß ; (1900) 

7986 meift tſchech. kath. E. (567 Prot., 326 Isr.); 

Th (3 Bahnhöfe) ; Bez.H., Bez.G.; Propſteikirche 

Maria Geburt (14. Jahrh.), St Wenzelskirche des 

Kapuzinerkloſters (Grabjtätte der Lobkowitz); Schloß 

des Fürſten Lobkowitz (Herzog v. R.; 1850/51 

Gefängnis Cola Rienzis; Bibl. mit 50000 Bdn, 

Gemäldegal. ꝛc.); tſchech. Realgymn., landwirtſch. 

Mittel- u. Winter-, kaufm. u. gewerbl. Fortbil— 

dungsſchule ꝛc.; Fabr. vd. Zucker, Spiritus, Likör, 

Malz, Korkpfropfen ıc. ne 
Nauener Berge, Rauenihe Berge (nah 

Dorf Rauen, 1905: 1190 prot. E.; Luftkurort), 

brandenb. Höhenrüden, ſüdl. v. Fürftenivalde, all- 

jeitö fteil abfallend, mit einigen bi3 152 m h. Boden— 
wellen ; beiwaldet (Kiefern, auch Eichen .2c.). 
Rauenthal, heii..naff. Dorf, Rheingaukr., am 

Schlangenbader Bad (r. zum Rhein), 261mü.Mt.; 

(1905) 1038 €. (990 Rath.); Zr; vorzügliche 

Weinlage (N.er, nad Johannis- u. Steinberger 

bejter Rheinwein). 1 km öftl. Klojter Tiefenthal. 
Raufhandel, Schlägerei od. Angriff mehrerer 

mit dem Erfolg von Tod od. ‚schwerer‘ Körpervers-. 

legung eines Menſchen. Nah St. G. B. SS 2277. 

wird jeder, der fhuldhaft an einem R. irgendivie 

beteiligt war, mit Gefängnis bis zu 3 Jahren be- 
ſtraft; ift aber der Erfolg nur durch) das Zuſammen— 
trefferr mehrerer Verletzungen entjtanden, jo wird 
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jeder, dem eine davon bewiejen wird, mit Zuchthaus 
von -1 bis 5 Jahren, ‚bei. milderunden Umſtänden 
mit Gefängnis nieht unter einem Monat beftraft. — 
Das öſter. St.G. B. (8 143) ftraft jeden, der bei 
einer Schlägerei mit tödlichem Ausgang eine töd- 
lihe Wunde zugefügt hat, ala Totſchläger; bei 
jchwerer körperl. Beihädigung mit Kerker von 6 
Monaten bis zu 5 Jahren, event. ſchwerem u. ver— 
ſchärftem Kerker von 1bis 10 Jahren; iſt der Thäter 
nicht erwieſen, jeden, der an den Verletzten Hand 
angelegt, mit Kerker von 6 Monaten bis 1 Jahr 
(ss 157. 154/56. 152). 

NRaugrafen reichsgräfliches Geſchlecht im 
Nahegau, ein jüngerer Zweig der Wild» u. Rhein: 
grafen, geitiftet von Emichs VI. (T 1140) Sohn 
Emich (1140/60), welcher fich nach der rauhen Be— 
Ichaffenheit feiner an der Alſenz gelegenen Herr: 
Ichaften (Baumberg, Stolzenberg, Ruwenberg) R. 
(comes hirsutus) nannte. Nach Erlöfchen des Ge- 
Tchlecht3 Fam die Naugraffchaft.an die Pfalz. Kur— 
fürft Karl Ludwig erhob 1667 feine Nebengemahlin 
Luiſe d. Degenfeld u. ihre Kinder zu Naugrafen u. 
gräfinnen (die letzte T 1733). 

Rauhbant ſ. Beil. Hobel, Sp. J. 

Rauhe Alb, die, ſ. Sura. 

Rauhen, die Oberfläche von Geweben mit (in 
Rahmen einer ſich drehenden Trommel angeordneten) 
Rauhkarden (ſ. Dipfakaceen) kratzen (f. Kratzen), um die 
Faſern aufzurichten, damit fie dann gleichmäßig ge— 
ſchoren u. geſengt werden können. 

Rauhes Haus (eig. Ruges Huus, ben. nach dem 
Gärtner Ruge, dem frühern Bewohner des erſten 
Hauſes), Erziehungsanſtalt der Innern Miſſion in 
Hamburg, gegr. 1833 von J. H. Wichern (f. d.), 
vereinigt Anſtalts- u. Familienerziehung, indem 
12 bis 15 Kinder in einer Familie unter Aufſicht 
eines Theologiefandidaten (‚Oberhelfer‘) od. Bru— 
ders erzogen werden. Das R. 9. unfaßt eine Kin— 
deranſtalt (Volksſchulunterricht, leichte ländliche 
Arbeiten), eine Lehrlingsanſtalt (Ausbildung von 
Handwerkern), ein Penſionat (Paulinum, Realſchul— 
programm) u. eine Brüderanſtalt (Ausbildung von 
‚Brüdern‘ [Sehilfen] im Dienft der Innern Miſſion), 
ferner Buchhandlung ze. Vgl. Widern, R. 9. 
1833/83 (1883); derf., Markſteine (1898). 

Rauhfußhühner, Die Gattan Bonasia, La- 
sopus u. Tetrao. 

NRauhfutter, Srünfutter, Stroh, Heu u. 
Scheunenabfälle (Kaff zc.); var. Sutterbereitung. 

Rauhgewiccht i. Zeingehatt. 

Raule, Benj., Generaldir. der brandendb. Ma— 
rine, 71707. Schöffe u. Needer zu Wtiddelburg ; 
verſchaffte von 1675 ab dem Großen Kurfürften 
Kaperſchiffe gegen die Schweden u. Spanier. Geit 
1676 in Berlin, 1677 Generaldir. der Marine, ſeit 
1681 an der Spitze des zu Pillau gear. ‚Kurf. 
Kommerz: u. Admiralitätsfollegiums‘, ſchuf als 
geiter der ‚„Afrik.-brandenb. Handelögefeflichaft‘ 
Beziehungen zu Guinea. Obwohl moraliſch be— 
benflich, wurde er von Kurfürſten gehalten. Nach 
deifen Tod kam ex 1688/91 u. 1698/1702*in Unter- 
tuhungshaft, Doch beidemal wieder frei; jein Beſitz 
fiel an den Staat. Bgl. Jordan, Geſch. der bran— 
‚denb.=preuß. Kriegsmarine (1856). 

Raum, dasjenige, was einen od. niehrere (drei— 
dimenfionale) Körper umfaßt od. umfaffen Tann; 
die Grundlage der Ortsbeftimmung u. (in Ver— 
bindung mit der Zeit) des Yewegungsvollzugs. Die 
Metaphyſik des N. nimmt entio. realiſtiſch 
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deffen Sein an u. für ſich (den leeren R.) bzw. alg 
Eigenſchaft der Körperdinge an (fo die meiften älte- 
ven Philofophen), od. fie erklärt ihn idealiſtiſch für 
eineblobe Anſchauungsform bes menschlichen Geiftes, 
jo nam. Kant. Vgl. Deihmann, Broblem des Rs 
in ber griech. Philof. (1893); Baumann, N., Zeit 
u. Diath. in dev neuern Philoſ. (2 Bde, 1868 f.). 
— R. Math.) ſ. Dimenfion, Volumen. — R., be- 
ſtrichener, f. Flugbahn. — R.anſchauung, die durch 
unfere Sinne, nam. Gejicht, Taſtſinn u. Bervegumgs- 
empfindungen vermittelte Orientierung über die 
örtliche Lage der NAußendinge. Betreffs der Entwick— 
lung der Ranſchauung ftehen fich in der Pſychologie 
hauptf. 2 Theorien gegenüber: der Nativismus 
(Stumpf, Hering u. a.), der eine urfprüngliche ört- 
liche Bejtimmtheit unferer Sinnesempfindungen, ır. 
der Empirismus (Helmholtz, Wundt, Lipps u. a.), 
der einen allmählichen Erfahrungserwerb annimmt. 
Eine gewiſſe Vervollkommnung nam. der opt. Orien— 
tierung über die Tiefendimenfion (ftereoffop. Sehen) 
ijt durch Beobachtung an Kindern, operierten Schie- 
lenden u. Blindgebornen fichergeftellt, alles weitere 
noch vielumſtritten. Vgl. auch Lofalifation. Val. außer 
den Lehrbüchern der Piychologie: Stumpf, Pſychol. 
Urfprung der R.vorſtellung (1873); Lipps, Pfychol. 
Stud. (?1905); Henri, R.wahrnehmungen des Tait- 
jinns (1898); Nys, Notion d’espace (Vöw. 1901). 

Raumen (plattdtih), vom Wind gebraudt, 
wenn er eine für den Kurs eines Segler günjtige 
Richtung nimmt. Adj.: raum (‚raumer Wind‘). 

Naumer, v., im 17. Jahrh. aus Bayern nad) 
Anhalt eingewanderte adlige Familie. Friedrid), 
Geſchichtſchr, & 14. Mai 1781 zu Wörliß (Anhalt), 
T 14. Juni 1873 zu Berlin; jeit 1801 im preuß. 
Verwaltungsdienſt, teilw. al3 Gehilfe Hardenbergs, 
1811 Prof. der Staatswiff. u. Geſch. in Breslau, 
1819/59 in Berlin; 1848 Mitgl. des Frankfurter 
Parlaments u. Vertreter der Zentralgewaltin Baris. 
Bis ins höchſte Alter unermüdlich thätig in Vor— 
lefungen u. Schriften, im Öff. Veben u. fiir gemein- 
nüßige Zwecke. Hauptw. Die nicht jehr tiefe u. krit., 
aber würdige u. unbefangene ‚Bei. der Hohen: 
ftaufen‘ (6 Bde, 1823/25, 51878). Ferner: ‚Briefe 
aus Paris‘ (2 Bde, 1831); ,Gefch. Europas ſeit Ende 
des 15. Sahrh.‘ (8 Bde, 1832/50); ‚Beitr. zur neuern 
Seid. aus dem Brit. Dinfeumzc.‘ (5 Bde, 1836/39); 
über Städteordnung, Volenfrage, ‚Recht, Staat u. 
Politif‘ (1826, 31861) ꝛc. Gründer u. 1830/69 
Hrsg. des ‚Hill. Taſchenbuchs‘. Lebenserinnerungen 
u. Briefw., 2 Bde, 1861. — Sein Bruder Karl 
Seorg, Geolog, & 9. Apr. 1783 zu Wörlitz, T 2. 
Juni 1865 zu Erlangen ; 1811 Bergrat u. Prof. der 
Mineral. in Breslau, 1813/14 Freiwilliger in dein 
Defreiungsfriegen, 1819 wegen Beteiligung au 
burſchenſchaftl. Beſtrebungen nad) Halle verjeßt, 
1823 Lehrer am Dittmarjchen Snftitut in Nürn— 
berg, 1827 Prof. der Naturgeſch. in Erlangen. Eeine 
Schriften behandeln außer geol. aud) geogr. u. päd— 
agog. (Geſch. d. Pädagogik, 4 Bde, 1843/54, 171902, 
II/III 1889/97, 1V 51882; n. A. 1897.) Themata. 
Selbitbiogr., 1866. — Deſſen Sohn Rudolf, 
Germanift, & 14. Apr. 1815 zu Breslau, T 30. Aug. 
1876 zu Erlangen; 1846 ao., 1852 0. Prof. ebd. ; 
betonte in, Aſpiration u. Lautverſchiebung‘ (1837) 
zuerſt gegen 3. Grimm den Wert der Lautphyſiologie 
für Die Lautforſchung u. wirkte bahnbrechend für die 
neuere dtſch. Sprachforſchung Durch die Unterjchei- 
dung zw. Aſpirata u. Spirans; zunächft wenig be= 
achtet, jpäter von großem Einfluß nam. auf Wilh. 


Die unter Raub... vermißten Artikel find unter Rauch... . zu Juchen. 
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Scherer (.d). Schr. ferner: ‚Einwirkung des Ehriften- 
tum auf die ahd. Spr.‘ (1845); ‚Geſch. der germ. 
Philol.‘ (1870) 2c. ; verf. 1875 im Auftrag des preuß. 
Kultusmin. auch den Entwurf zur Feittellung einer 
allg. dtich. Nechtichreibung nad rein phonet. Ge: 
fichtspunft. Gel. ſprachwiſſ. Schr., 1863. — Georg 
Wilhelm, Geſchichtsforſcher, & 19. Nov. 1800 zu 
Berlin, T 11. März 1856 ebd. (Selbſtmord); zu— 
erjt im preuß. Juſtiz- u. Finanz-, jeit 1833 im 
Arhivdienit, 1843/52 Dir. der Staatsarchive. 
Grundlegend für die ältere brandend. Geſch. jind 
fein Codex dipl. Br. (2 Bde, 1831/33), Regesta 
hist. Br. (1836) u. ‚Die Neumark Brandenburg‘ 
(1837). — Karl Otto, preuß. Staatsın., & 7. Sept. 
1805 zu Stargard in Pommern, T 6. Aug. 1859 zu 
Berlin; 1845 Regierungspräſ. in Köln, 1848 in 
Frankfurt a. O. Als Kultusmin. Dez. 1850 bis 
Nov. 1858 Stets im Kampf mit den Liberalen u. der 
Tath. Fraktion wegen jeiner realtionärprot. Richtung 
u. der Einſchränkung der Zugejtändntije v. 1848/50. 
Am befanntejten jein Anteil ar der Ehegefeßgebung 
u. die Volksſchulregulative v. 1854. chemie. 
Raumformeli ſ. Chemiſche Formeln u. Stereo» 
Raummaße (Kubik-, Körpermaße), die auf 
Grund der Kängenmaße berechneten Einheiten für 
dreidimenfionale (Yänge, Breite u. Höhe) Größen, 
zerfallen in Hohl= (hi, ) u. eig. Körpermaße 
Raummieter ſ. Feftmeter. [(m®, cm?, mm?). 
Räumnadel, Raummadel, Gezäh bei der 
Sprengarbeit, j. Taf. Bergbau, Abb. 72. 
‚NRaumo, finn. Rauma, finl. Hafenſt., Gouv. 
Abo » Björneborg, am Bottn. Dteerbujen; (1900) 
4799 €. ; I, Dampferftation (4 Linien, 2 dtſch.); 
Lyc., Navigationsſchule; Spißenfabr., Holzhandel. 
Raumſiun = Ortsſinn. 
Räumte, die (plattdtſch, v. Raum), für Ber: 
frachtung verfügbarer Schiffsraum in einem Hafen. 
Räumung einer vermieteten od. verpachteten 
Sache kann verlangt werden bei Ablauf der Wietzeit, 
Aufhebung des Mietsvertrags, Bejigentziehung 2c.; 
zuftändig iſt das Amtögericht; Das auf R. erkennende 
Urteil wird auf Antrag für vorläufig vollſtreckbar 
erklärt. Nach s 93 des Zwangsverſt.Geſ. findet aus 
dent Beſchluß, Durch den der Zujchlag erteilt wird, 
Zwangsvollſtreckung anf R. ftatt. 
Raumungsicdlag (forſtw.) j. Abtrieb. 
Raupach, Erufi, Dramatiker, x 21. Mai 
1784 zu Straupiß b. Liegnitz, T 18. März 1852 zu 
Berlin ; ftud. Theologie in Halle, 1804/14 Erzieher 
in Rußland, danır Privatlehrer in St Petersburg, 
1816 ebd. Prof. der diſch. Litt. u. Geh. an der 
Kaiſ. Hauptbildungsanjtalt für Pädagogen. 1822 
wegen perjönlicherVtißhelligfeiten wieder in Deutfch- 
land, jeit 1824 in Berlin, wo er ein unbegreiflich 
ausdauerndes Publikum für feine 117 Bühnenſtücke 
fand, die, vielfad) aus Gräßlichem u. Abenteuer- 
lihem gemiſcht, in phrajenreicher Selbitgefälligfeit 
ſchablonenhaft, aber mit gejchiektefter Bühnentechnif 
ethijche Probleme zu löſen vorgaben; von jeinen 
Zeitgenojjen viel verfpottet, bej. von Immermann. 
Hauptw.: Die Zragddien ‚Robert der Teufel‘, „Iſi— 
dor u. Olga‘, ‚Rafaele‘, ‚Der Nibelungenhort‘, Die 
Trilogie ‚Srommwell‘; ein Hohenftaufenzyflus in 
16 Dramen, dag Bollsdrama ‚Der Müller u. fein 
Kind‘; zahle. Luſtſpiele: Kritik u. Antikritif‘, 
‚Schleihhändler‘, ‚Denk an Cäfar‘ ıc. Gef. Dra= 
men, 20 Bde, 1829/43. Vgl. Pauline R. (1853). 
Raupen, die Larven der Schntetterlinge (f. d.), 
von den ihnen ähnliden After-R. der Blatt: 
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welpen Durch Die geringere Zahl, höchſtens 5 Baar, 
der Bauchfüße verfhhieden. — W.fadel, zum Der: 
brennen dv. R.neftern an Bäumen; eine Petroleum: 
od. Spirituslanıpe auf einer Stange. Die Unterla}- 
tung des gejeglich od. polizeilich gebotenen Raupens 
bedroht St.G.B. 85 368 2. — R.fliegen, Tachina 
Meig. (Echinomyia Dum.), Gattg der Fam. Flie— 
gen; Fühlerborſte nadt, Hinterleib Aringelig, meift 
furz eis od. fegelfürmig, boritig od. behaart. Die 
Sarven ſchmarotzen bei. in den R. u. Puppen der 
Schmetterlinge, an Deren Außenſeite Die Eier abge 
legt werden, u. verpuppen ſich in der Erde; jehr 
zahlr. Arten. — Rleim = Brumataleim. — R. 
nejter, die Gejpinfte gejellig lebender R. (Goldafter, 
Prozeſſionsſpinner 2c.); vgl. Neft. 

Raupen (Milit.), jilberne Schulterſtücke auf der 
l. Schulter des gejtickten Waffenrocks deutjcher Gene— 
vale; ferner die von Epaulette-Halbinonden herab: 
hängenden ftarfen Santillen bei Generals-, Ad— 
mirals- u. Kapitänsuniformen. — R.helm, Helm 
mit großem, raupenähnlichem Schmuck, von der bayr. 
Armee bis 1888 getragen. 

Raupp, Karl, Landihaftsmaler, & 2. März 
1837 zu Darmftadt; gebildet in Frankfurt a. M. 
(ak. Beer) u. Münden (8. v. Biloty); 1868/78 
Prof. an der Kunſtgewerbeſchule in Nürnberg, ſeit 
1883 an der Akad. Münden. Der Maler des 
Chiemſees, den er in allen Stimmungen mit feinem 
Tarbenempfinden behandelt. ‚AR. Album‘, in Photo— 
graphiedrud, 1893. Schr.: ‚Katehismus der Wa: 
lerei‘ (1891, 31898). 

NRaurifer od. Rauraler, ein gall. Volks— 
ſtamm füdl. am Rhein von der Naremündung ab— 
wärts, Der 58 dv. Chr. mit den Helvetiern gegen 
Cäſar fümpfte. Hauptort Augusta Rauric(or)um, 
jegt Augſt b. Baſel. 

Rauristhal, r. Nebenthal der Salzaäch, Salz: 
burg; zw. 2 nördl. Seitenkämmen der öſtl. Hohen 
Tauern; von der 3z5kml. Rauriſer Ache durch— 
flofſen, die kurz vor der Mündung in der Kitzloch— 
klamm einen 100 md. Tal bildet; im oberſten 
Zeil (Hüttenwinklthal), 1597 m ü. M., Ko lm- 
Saigurn, eben. Poch- u. Waſchwerk de3 ſeit 
1899 wieder eingejtellten Goldbergwerks am Gold- 
berg. Hauptort des Thals Markt Rauris, Bez.H. 
Zell am See, 912 m ü. M.; (1900) 553, als Gem. 
1673 dtſch. fath. E.; x (Haltejtelle R.-Kitzloch, 
9 km nördl.); Sommerfriiche. 

Rauſch ſ. Trunkſucht. 

Rauſchbeere j. Empetraceen. 

Rauſchbrand, ſchwarzer od kalter Brand, 
Flugkrankheit, bösartige, Durch den R.bazillus 
bervorgerufene Infektionskrankheit Der Rinder, in 
manchen Gegenden jtationär (R.weiden). Die 
Anſteckung erfolgt Durch kleine Wunden in der Haut 
od. im Maul, hauptf. beim Weidegang. Unter 
hohem Fieber, Diattigfeit, aufgehobener Freßluſt u. 
Kolikanfällen entwicelt fich an verſchiedenen Körper 
ſtellen na 2 bis 3 Tagen eine anfangs Kleine, 
ichmerzhafte, ſpäter Schnell wachſende, unenpfindliche 
Geſchwulſt, Die mit Gajen gefüllt ijt u. beim Dar: 
überjtreichen Inijtert (‚vaufcht‘). Die Haut in ber 
Mitte der Geſchwulſt wird brandig u. ftirbt ab; der 
Tod erfolgt gew. in 3 Tagen. Behandlung tit meijt 
erfolglos; von großem Nutzen dagegen die mit ab— 
geifhwächten R.bazillen an der Schwanzfpike aus: 
geführte Schußimpfung. 

Rauſchen, Rauſchzeit (weidm.), das Be— 
gatten bzw. die Brunftzeit des Schwarzwilds. 
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Rauſchen, Gerh., kath. Theolog, & 15. Oft. 
1854 zu Heinsberg (Rheinl.); 1878 Prieſter, 1892 
Gynnafialoberlehrer u.1897 Dozent, 1902 av. Prof. 
an der Univ. Bonn. Schr.: ‚Legende Karla d. Gr. 
im 11./12. Sahrh.‘ (1890); ‚Jahrbücher d. hriftt. 
Kirche unter Theodofius d. Gr.‘ (1897); , Grundriß 
d. Batrol.‘ (1903, ?1906). Hrsg.: Florilegium 
patristicum (1/VI, 1904/06). [Nagy-Röcze. 

Rauſchenbach, Groß-R., ungar. Stadt, f. 

Rauſchenberg, heſſ.naſſ. Stadt u. Luftkurort, 
Kr. Kirchhain, 13 km nordöftl. v. Marburg, 258 m 
ü. M.; (1905) 1047 prot. &. ; Amtsg.; germ. Grä- 
berfunde (4. Sahrh.). Val. Bromm (1889). 

Raucher, der, güärender Moſt, f. Wein. 

Rauſcher, So). Othmar Ritter v. Kard. 
u. Fürfterzb. v. Wien, & 6. Oft. 1797 zu Wien, 
t 24. Nov. 1875 ebd.; 1823 Priefter, 1825 Prof. 
der Kirchengejh. u. des Kirchenr. am Lyceum in 
Salzburg, 1833 Dir. der orient. Akad. in Wien, 
zugleid) Erzieher der älteften 3 Söhne des Erzhzgs 
Franz Karl (dar. der jegige Kailer); 1849 Fürſtb. 
v. Sedau, 1853 Fürlterzb. v. Wien u. 1855 Kar— 
dinal. Die Seele der Bewegung, welche die Kirche 
von der jofephin. Bevormundung freizumachen 
fuchte, nam. der Biſchofskonferenz vd. Wien (1849) 
u. der von ihm geführten Berhandlungen zum Ab— 
ichfuß des Konkordats (1850/55) jowie des Pro— 
vinzialfonzil3 v. 1858, das defſſen Durchführung 
regelte. Sein Widerftand gegen die Aufhebung des 
KRonfordats (1868/70) war erfolglos. Auf dem 
Konzil war er gegen die Proflamierung der In— 
fallibilität. Bis an fein Lebensende entjchieden Eirch- 
Yich, erntete er Doch für jeine als ‚höfilch‘ bezeichnete 
Zurüchaltung den Maigeſetzen v. 1874 gegenüber, 
wo nicht wejentliche AInterejjen in Frage ftandeı, 
mehr aber nod) für jeine Haltung tı der Nationali— 
tätenfrage fehwere Anfeindung. Den verjchiedeniten 
Zweigen des kirchlich-relig. Lebens ließ er gleiche 
mäßig die regite Förderung angedeihen ; auch wiſſen— 
ſchaftlich thätig. Schr. u. a.: ‚Kirchengejch.‘ (2 Bde, 
1829). ‚Sirtenbriefe, Pred., Anreden (1858; n. F.: 
„Hirtenbr., Reden, Zufchriften‘, IIII 1875, III 1889). 
Bol. Wolfsgruber (1888). 

Rauſchgas = Stiditofforydul. 
Rauſchgelb- Auripigment;rotesR., Rauſch— 
rot = Realgar. 

Rauſchgold i. Flittergold. Ra uſchſilber, aus 
90 /, Zinn u. 100/0 Zink; Chriſtbaumſchmuck. 

Rauſchpfeffer = Kawapfeffer, ſ. Piperalen. , 

Tante, die, Pflanze, ſ. Rutaceen; ſyr. N. 1. 
Peganum. — R. nöl, äther. Ol der R., wohlriehend, 
gelblich bis grünlich, ſpez. Gew. 0,83 bis 0,84; ent- 
Hält das Methylnonylketon, CH,COG,H, 5; 
med. jelten gebraucht. 

Raute, die = Rhombus. In der Herald. ein 
auf Die Kante geſtellter Rhombus. Gerautet, 
durch 2 fehräge Linien in folche Felder geteilt. Sind 
die Ahomben flach wie beim bayr. Wappen, jo jagt 
man au Wecken, gewect. In der Edeljtein: 
ſchleiferei eine Schliffornt, vgl. R.nglas. — R.n⸗ 
fries, Zieritreifen von aneinander gereihten Rhom— 
ben. — R.uglas, Glas mit ebener Grundfläde u. 
vielecfigen Seiten. 

Rautengrube, Sinus rhomboidalis, Grube 
zw. den ftrangförm. Körpern, den Boden des 4. Ges 
hirnventrifel3 bildend, f. Gehirn, Bd III, Sp. 1128, 

Rautenkranz, in der Herald. ein verſchönern— 
der Blatt- od. Blumenfranz über dem Wappen (fein 
ornamentierter Querbalfen u. fein Beizeichen; val. 
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Hohenlohe-Waldenburg, 1864, gegen v. Mülver— 
ſtädt). Der älteſte (erjtmals 1262) u. befanntefte 
it der R. im Wappen des damals askan. Hzgt. 
Sachſen, jegt in den v. Anhaltu. Sachſen (Abb. 1.d.). 

Rautenkrone, fol. ſächſ. Hausorden, 20. Juli 
1807 von Kg Friedr. Auguſt I. geft.; 1 Klaſſe, für 
Fürſten u. hohe Staat3beamte. Ordenzzeichen f. Taf. 
DOrdendzeigen 41. Devije: Providentiae memor. 

Rautenicdhlange = Buſchmeiſter, ſ. Lachesis. 

Rautenſpat = Dolomit od. Magneſit. 

Rautenſtrauch, Franz Stephan, Kirchen— 
rechtslehrer jofephin. Richtung, & 26. Juli 1734 zu 
Platten in Böhmen, T 30. Sept. 1785 zu Erlau 
(Ungarn); Benediftiner in Bietwnom b. Prag, 1773 
Abt dv. Biewnomw u. Braunau; 1774 Studiendir. 
der Prager, 1775 auch der Wiener theol. Fak., Bor. 
der Hoflommiffion für Kultusangelegenheiten. Auf 
die theof. Studien in Hjterreich Hat R. Einfluß ges 
wonnen Durch jeinen Entwurf des theof. Lehrplans, 
der 3. 8. bis 1857 galt, wie durch feine Mitwirkung 
für Errichtung der Generalfeminarien. Unter jeinen 
fanonift. Schr. erwähnenswert die Synopsis. juris 
eccles. publici et privati (Wien 1776), dur) 
Hofdelret dv. 5. Oft. 1776 vorgefchrieben, injofern 
daraus allein Thefen für öff. Disputationen über 
Kirchenr entnommen werden durften. Sein ‚Tabelf. 
Grundriß der in teutjcher Sprache vorzutragenden 
PBaftoraltheol.‘ (Mien 1777) ift ein Programm für 
die afad. Behandlung der Paftoraltheof. als eigneu 
Unterrichtsgegenſtands. — Ofters mit ihm verwech— 
telt Johann R. (x 10. San. 1746 zu Erlangen, T 
8. Sarı. 1801 zu Wien), Theaterdichter u. 1775/81 
Red. der jojephin. ‚KR. KR. privil. Nealztg‘ in Wien; 
Verf. v. Luſtſpielen, Satiren u. Schmähjchriften 
(‚Borjtellung an Pius VL‘ ꝛc.). 

Rauxel, weitfäl. Dorf, 14 km nordweitl. v. 
Dortmund; (1905) 5638 €. (3738 Kath.); Wi; 
3 Kohlenzechen. 

Ravaillac cäwijid, Franç., Mörder König 
Heinrich IV. dv. Frankreich. 

Rävana, ind. Dämon, j. Ramayana. 

Navanuſa, fizil. Stadt, Prov. Girgenti, 4 km 
v. vom Salfv; (1901) 11244 &.; U (R.-Canıpy= 
bello); Sranzisfaner; Fabr. d. Ol, Teigwaren. 

Ravelin, das (jrz. zäwıä), Außenwerf einer 
Feſtung; vgl. Taf. Feſtung (Abb. 3). 

Navello, ital. Stadt, Prov. Saleınyo, 2 km 
nordöftl. über Amalfi, 374 m ü. M.; (1901) 
1872 ©. ; Kathedrale S. Bantaleone (vom., moderni— 
fiert; Bronzethüren v. 1179, vom. Anıbo u. rom. 
got. Kanzel v. 1272, dieſe mit Büjte der Sigilgaita 
Rufolo, ſ. Taf. Got. Kuujt VII, 53); Palazzo Rufolo 
(12. Jahrh., jarazen.). Bedeutend zur Zeit der 
Normannen u. Anjous. 

Ravenala Adans. 
(Urania Schreb.), 
Gattg der Muſaceen; 
2 Arten: R. mada- | 
sascariensis Sonn. 
(Abb., l. Frudt- 
ſtand), Baumder — 
Neiſenden (weil 
die in den Blatt— 
Icheiden angeſam— 
melte Flüſſigkeit 
trinkbar iſt), eine 

Charakterpflanze — u 
Madagaskars, auch — 
im Reunion, bis 10 
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mih., mit fühherartig geordneten Blättern u. blauen, 
fetten Samen; R. guianensis Benth., Guayana u. 
Brafilien, niedriger, oft ſtammlos. 

Ravenna, oberital. Brov., Emilia, am Adriat. 
Meer; 1852 km’. Im SW. Ausläufer des Etrusk. 
Apennins, jonft eben, 3. T. ſumpfig, gut bewäfjert ; 
die Dünenbejeßte Küfte rückt infolge der Anſchwem— 
mungen des Po ins Meer hinaus. (1901) 235485, 
(1905; Berechnung) 239246 €. ; Aderbau (f. Karte 
Italien, Rüdj. I), Viehzucht, Ind. Haupt. in der 
Hauptft. u. in Faenza. 3 Kreife. — Die gleichn. 
Hauptſt., I. v. den Fiumi Uniti (Montone u. 
Ronco), 4 m ü. M. die eig. Stadt ummauert, öftl. 
Binnenhafen, durch den 10 km I. Kanal Eorfini 
mit dem Außenhafen Borto Eorjint (1736, nord» 
öftl., am Adriat. Dieer) verbunden; einſchl. Garn. 
11989, mit den Borft. 23451, ald Gem. 64031 E.; 
TE, Straßenbahn nah Forli, Dampferjtatioı; 
Erzb., Div.-, Brig.Komm., Aſſiſenhof, Ger. 1. Ju— 
tanz, Handels- u. Gewerbefanmter, Fil. der Bank 
dv. Stalien, öjtr. Bizefonjulat. Dom Sant’ Orjo (390, 
Sihiff. Bafilika, 1733/44 in Z3ſchiff. Kuppelbau 
umgewandelt; Biſchofsſtuhl des Hl. Maximian, 
ganz mit Elfenbeinveliefs verkleidet, vielleicht aus 
Hoypten od. dem Orient), ©. Giovannt in Fonte, 
auch Baptijterium Der Orthodoren (beg. vor 396, 
1865/85 ern., Sediger Ruppelbau, Moſaiken: vor 
430), Sant’ Agata (417, 1476/94 u. 1893 ern., Ba- 
filifa), ©. Giovanni Evangelijta (425, Gewölbe: 
Tresfen von Giotto, Barodumbau v. 1747), Grab: 
fapelle der Galla Placidia (um 440, 1898 u. 1901. 
ern., kreuzförmig mit überhöhter Kuppel, Moſaiken 
von tiefer Farbenglut, 5. Sahıh.), Kapelle ©. Bier 
Grijologo (um 440, Moſaiken; vgl. Taf. Maria, 2) 
in Erzb. Balaft (Archiv: 11000 Urk.), Sto Spirito 
(un 500, Umbau des 16. Sahrh., Bajilifa), Sta 
Maria in Eosmedin od. Baptijterinm der Arianer 
(aus antifem Thermenjaal, Seciger Kuppelbau, 
Moſaiken), Sant” Apollinare Nuovo (von Theo— 
dorich geb. 1. Viertel 6. Jahrh. Z3ſchiff. Baſilika; 
der ganze Moſaikſchmuck des Mittelſchiffs erhalten), 
©. Vitale (526/34, 1530/40 u. 1898/1902 ern., 
Sediger Zentralluppelbau mit prädtigem Mtojaif- 
idmud, 6. Jahrh.), Sta Maria in Porto (beg. 
1553, 1895 f. ern. Bafılifa, Barockfaſſade v. 1784), 
Dantegrabmal (1482) mit Kapelle (1780), Apolli= 
naris= u. Bitalisfüulen (1483). 5 km füdöftl. Sant’ 
Apollinare in Claſſe (535/49, 3ſchiff. Baſilika), 
3 km jüdöftl. Sta Maria in Porto fuori le Mura 
(beg. 1096, Bafilifa 14. Sahrh., Dtalereten), 400 m 
nordöftl. Srabmal Theodorichs (um 520, 2ſtöckiger, 
10jeit. Rundbau, Monvlithfuppel vd. 11m Durch— 
meſſer). Erzb. Sem., Lye.-Gynin., Oberreal-, Real» 
ichule, Lehrerinnenjem., Kunjtafad. (1827, Samm— 
lungen), Stadtbibl. (1714, etwa 72000 Bde, 800 
Hdſchr., 8000 Urk. 2c.), Nationalmuſeum (1897, In— 
ſchriften, Münzen, Elfenbein- u. Emailgegenſtände, 
byzant. Arbeitenzc.), beide im ehem. Kloſter v. Claſſe; 
Spitäler, Watjenhaus; Kapuziner, Fraänziskane— 
rinnen, Karmelitinnen, Kapuzinerinnen, Vincentine— 
rinnen; Wein-, Seidenbau. 8 km jüdöftl. Die (von 
Dante u. a. beſungene) Pineta. — R. kam erit zu Be- 
Deutung durch Auguſtus, Der Die Hafenjtadt Classis 


zum Standort der adriat. Flotte machte. Beim Ein- 


Tall Alarichs wählte Honorıus auf Stilichos Rat die 
wegen ihrer. Rage zw. Sümpfen uneinnehmbare 
Stadt zur Nefidenz. Dies blieb fie. auch unter den 
folgenden Kaijern, unter Odoaler u. den Oftgoten. 
Als ſolche erlebte jie eine veihe Blüte der Kun ft, 
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zuerft durch Gala Placidia (S. Giovanni Evang. 
u. Grabmal); im Zeitalter Theodorichs entitanden 
Sto Spirito, Sta Maria in Eosmedin, Sant’ Apol: 
linare Nuovo, Theodorichd Grabmal; aus der Über- 
gangszeit von der oſtgot. zur Dyzant. Herrſchaft 
Sant’ Apollinare in Elafje, Die bedeutendſtealtchriſtl. 
Bafılifa Italiens; die herrlichſte Blüte der orient. 
Kunst auf ital. Boden ift ©. Vitale, nad) einem 
nordiyr. Borbild. 540 nahm Beliſar R. dur Treu— 
bruch. Seitdem ſaßen die byzant. Exarchen in. bis 
zur Eroberung dur) Aiftulf (751). Diefen nahm 
es Pippin ab u. ſchenkte es dem Papft. Die päpfil. 
Herrſchaft blieb nominell, thatfüchlid) regierten meiſt 
die Erzbiſchöfe (1. Bitch. der HL. Apollinaris, 1. Erzb. 
der hl. Petrus Chryſologus?), Die ihre in der Zeit 
des Exarchats erworbene Autofephalie Rom gegen- 
über bis zum 11. Jahrh. zu erhalten juchten, 1297 
bi3 1441 die ghibellinifchen Polenta, dann Venedig, 
dem ed Julius II. 1509 entriß. Nach dem Sieg der 
Franzoſen unter Gajton v. Foix (der dabei fiel) u. 
des Hzgs Alfons I. v. Ferrara über die jpan.=päpftf. 
Zruppen, Ofterfonntag 11. Apr. 1512, wurde Rt. ge= 
plündert. 1797 ward e3 den napoleon. Staaten— 
Ihöpfungen einverleibt (bi3 1815), 1860 durch den 
Diktator Farini dem Kgr. Italien. Vgl. Fantuzzi 
(6 Bde, Ben. 1801/04); J. P. Richter, Moſaiken 
(1878); Ricci (Bergamo 1899); Göß (1901); Strzy— 
gowſki, Orient od. Rom (1901). — Das Erzb. R. 
(433, 7 Suffr.) zählt S6 Kirchen u. Kap., 117 (7 O. 
Cap.) Prieſter, 4 weibl. relig. Genojj., 95 000 Kath. 
Ravennaſchlacht = Rabenihladht. 
Ravennaſchlucht, im bad. Höllenthal, f. d. 
Ravensara Sonn. (Agathophyllum Juss.), 
Gattg der Lauraceen; 4 Arten, in Madagaskar, bei. 
R. aromatica Sonn., Baum mit adjelitändigen 
Blütenrifpen u. von Holzigen Fruchtbecher um- 
Ihlojjenen Beerenfrüchten (Erjaß für Muskatnüſſe: 
madagafiiihe Drusfat- od. Nelkennüfſe). 
Ravensberg, ehem. Srafidh., anı Osning, im 
jeßigen preuß. Neg. Bez. Diinden, 913 km? groß, 
nit dem Hauptort Bielefeld (außerdem: Herford 
u. die 4 Inter Sparenberg, R., Limburg u. Vlotho). 
Nach dem Ausiterben des Grafengeſchlechts 1346 
mit Jülich vereinigt, im. Jülich-Klev. Erbfolgeitreit 
1609 von Brandenburg bejeßt, nach) Vertrag v. 1629 
gemeinjam zw. Brandenburg u. Pfalz-Neuburg, jeit 
1666 bei Brandenburg. 1807/13 bein Kar. Weſt— 
falen. Vgl. Fricke, Geſch. v. Bielefeld u. R. (1837). 
Ravensberg, Ausiichtsberg im füdl. Oberharz, 
öſtl. v. Bauterberg, aus Felfitporphyr; 660 m h. 
Ravensburg, württ. Oberamtzft., Donaufr., 
an der Schuifen, 446 m ü. M.; (1905) 14614 €. 
(11683 Katd.); Ti, Dampfitraßenbahn nad 
Weingarten; L.G., Amtsg., Handel: u. Gewerbe: 
fammer, Reichsbanknebenſtelle; Stadtpfarrfirdhe 
U. L. Fr. u. des hl. Andreas (Ende 14. Jahrh., jeit 
1904 ern.), St Jodok (Ende 14. Jahrh., 1905 ern.), 
ehem. Karmeliten= (jet prot.) Kirche (got., 1862 
ern.) 26.; Gymn., Oberrealfchule, 2 höhere Mädchen-, 
höhere Handels-, gewerbl. Fortbildungs-, land— 
wirtſch. Winter-, Frauenarbeitsſchule; Schulſchw. 


U.R. Fr. (Mutterhaus, Penſ. ꝛ⁊c.); Altertümerſamm— 


lung (im ſtädt. Konzerthaus); Franziskanerinnen 
von Reute (Hoſpital mit Bruderhaus, Krankenhaus 
‚Darienhaus‘, Privataugenklinik, Mädchenheim u. 


Eliſabethenkrankenhaus); Fabr. v. Werkzeugmaſchi— 


nen, Gardinen ꝛc. Elektrizitätswerk. — Südl. über 
R. (524 m) die Veitsburg (einjt welf. Burg, 
jegt Ausfichtsturm). — Urſpr. welfifch (Geburtsort 
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Heinrichs d. Löwen), 1191 ftaufiih, dann Reichs— 
ſtadt, 1802 bayriſch, 1810 württembergiſch. Im 
MA. Handel nach) Stalien u. Spanien (Patrizier- 
geſchlecht Humpiß). Val. T. Hafner, Geſch. (1887). 

Ravenftein, 1) Ernſt Georg, Geograph u. 
Kartograph (London), x 30. Dez. 1834 zu Tran: 
furta.M.; 1852 bei Betermann in Vondon, 1856/79 
im Zopvgr. = ftatift. Depot des brit. Kriegsmin., 
1882/85 Prof. dev Geogr. am Bedford College. 
Sauptw.: Laws of Migration (2 Tle, Lond. 1885 
u. 1889); Vasco da Gama’s First Voy. (ebd. 1895); 
Voy. of D. & B. Dias (ebd. 1900); Martin de 
Bohemia (Ziff. 1900). Karten: Map of Eastern 
Equat. Africa (25 Bl., 1:1000000, ebd. 1881/83); 
Handy Volume Atlas (74 Bl., ebd. 1895, *1906) ze. 

2) Baulv., Landſchaftsmaler, x 21. Oft. 1854 
zu Breslau; Schüler von Gude u. Schönleber, 
Schwiegerfohn M.v. Schwinds. Stal., bayr. Hoch— 
gebirgs- u. Schwarzwaldlandihaften: Piazza in 
Aſſiſi, Venedig (Karlsruhe), Waldlichtung (ebD.), 
Frühling im Durladher Wald (Freiburg 1. Br.). 

Ravenstuch, ruf). Leinwand aus Flachs od. 
Halbleinen, zu Kleinen Segeln; geringfte Corte: 

Raversburg, Ruine, b. Alzey. [Wlamek. 

Raveſtenn, San Anthoniſz van, holl. 
Bildnismaler, x um 1572, T 21. Juni 1657 tm 
Haag; Schüler von Frans Hals. Hauptbilder Die 
jorgfältigen Schüßenftüde (Haag) in leuchtenden, 
breit aufgejeßten Farben; im Haag u. in Anıjter: 
dam mehr al3 50 Bildniffe. 

Ravignan (räwtnjä), Kapier Sacroig de, 8. J. 
(jeit 1822), franz. Kanzelredner, & 1. Dez. 1795 
zu Bayonne, T 26. Febr. 1858 zu Paris; bis 1822 
im Juſtizdienſt; nam. als Konferenzredner in Notre— 
Dame zu Paris berühmt. Hauptſchr.: De V’exi- 
stence de l’institut des Jesuites (Par. 1844, 
11901; auch dtſch); Clement XIH et Clement XIV 
(2 Bde, ebd. 1854, ?1856); Entretiens spirituels 
(ebd. 1859, 71881); Conferences (4 Bde, ebd. 1859, 
81904). Val. X. de Ponlevoy (2 Bde, Bar. °1900). 

Ravin, das (frz., räwä), ‚Schlucht, Hohlweg‘. 

Ravnit, dalmat. Inſel bei Liſſa, 1. d. 

Rawa, ruſſ. Kreisſt, Gouv. Petrikau, an der 
Rawka (zur Bſura); (1897) 6412 E. (42°/, Kath., 
44 °/, Isr.); Schloßruine; Brauerei ꝛc. 

Rawalpindi (öar-), indobrit. Diftr.-Hauptft., 
Pandſchab, r. am Sohan (zum Indus), 520 m 
u. M., mit veralteten Befejtigungen; (1901) einjchl. 


Garn. 87688 E. (46,5 /, Moh., 37,8 °%/, Hindu, 


7,1%, Sith, 6278 &Chrijten) ; Th; Div.-Stommando. 

Rawa Ruska, nordgaliz. Stadt, an der Rata 
(I. zum Bug); (1900) einſchl. Garn. 8927 metjt 
ruthen. u. poln. E. (Griech.-Kath. u. Isr.); T; 
Bez.H., Bez.G.; Franzisfaner; Dampfmühlenn, 
Thonwarenfabr., Brennerei. 

Rawdon (radön), Francis, f. Haſtings 1). 

Rawi, die, einer der 5 Ströme des Pandſchab, 
entipringt am Himalaja bei Tſchamba (Kaſchmir), 


wird oberhalb Lahor jchiffbar, mündet 60 km nord 


öſtl. v. Multan in den Tſchinab; an 700 km !. 
Nawittſch, po. Kreisft., Neg.Bez. Pojen, im 
SW. der Prov., 100 m ü. M.; (1905) einſchl. 
Garn. (Stab u. 2 Bat. uf.) 11351 €. (8124 
Kath., 417 Ser); a; Amtsg., Strafanftalt, 
Reichsbanknebenſtelle; Gymm., parität. Sehrerjem., 
Präparandenanftalt, höhere Töchterſchule; Eliſa— 
bethinerinnen; Fabr. v. Zigarren, Papierwaren, 
Brauereimaſchinen, Bürften u. Pinjeln, Möbeln zc., 
Roßhaarſpinnerei; Handel mit Getreide, Gemüſe ıc. 
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Rawlinſon (rilinköen), Sir Henry Cres— 
wice, engl. Staatsm. u. Aſſyriolog, & 11. Apr. 
1810 zu Chadlington (Orfordfhire), T 5. März 
1895 zu London. 1826/33 Offizier in Oftindien, 
1833/39 in Berfien, 1840 polit. Agent in Kandahar, 
zeichnete fich 1842 im Krieg gegen Afghaniſtan aus, 
1843 polit. Agent in Türk.Arabien, 1844 Konjul, 
1851 Generalfonful in Bagdad, als ſolcher Leiter 
größerer Ausgrabungen in Babylonien, 1856 ı. 
1865/68 Mitgl. des Hauses der Gemeinen, 1859/60 
engl. Gejandter in Teheran, jpäter in zahlr. wiſſenſch. 
Ehrenstellen, 1891 Baronet; zählt zu den Bahn— 
brechern der Aſſyriol. inden er unter ſchwierigen 
Umjftänden den Text der großen Dariusinſchrift v. 
Behiltun zugänglich madte (1836/47), 1846 ihren 
altperf., 1851 ihren babyl. Zeil las, 1851 das Geſetz 
der Bolyphonie ver babyl. Schriftzeichen fand, von 
denen er 1851 ſchon 246 vichtig deutete, endlich in 
Cuneiform Inscriptions of Western Asia (5 Folio- 
bde, 1861/80, II? 1891) die 1. große, auch jeßt noch 
brauchbare Ausg. von Keilſchrifttexten lieferte. Schr. 
außerdem u. a.: Outline of the Hist. of Assyria 
(1852); Notes on the Early Hist. of Babyl. (1854); 
Memorandum of the Publication of the Cuneiform 
Inser. (1855); England & Russia in the East 
(1875); alle London. Val. George R. (Bond. 1898). 
— Gein Bruder George, Hiſtoriker, & 23. Nov. 
1812 zu Ehadlington, T 6. Oft. 1902 zu Canter— 
bury; 1861 Prof. in Oxford, 1874 Kanonikus von 
Canterbury. Schr.: The Five Great Monarchies 
of the East (4 Bde, 1862/67, *1879; Tortge]. 1873 
u. 1876); popularifiert in The Story of the Nations 
(Phoenicia, 1889; Ancient Egypt, 1890; Parthia, 
1893); The Religions of the Ancient World 
(1882) ete.; ſämtlich Gondon. 

Rawmarih inarje),engl. Stadt, Grafſch. York 
(Weſtriding), 3,2 km nördöftl. v. Notherham; 
(1901) 14587 €.; 73; Borzellan=, Eijeninduftrie. 

Rawſon (jdn), Hauptort des argent. Territ. 
(u. der Walliſerkol, Eifenbahn Gaiman-Puerto 
Madrin) Ehubut, an der Mündung des Ehubut; 
(1895) 368 €. ; Ausf. v. Weizen, Wolle ꝛc. 

Rawtenſtall (ritöngtär), engl. Stadt, Grafſch. 
Zancafter, an der Irwell; (1901) 31053 E.; u; 
fat. Kirche; Woll- u. Baumwollfabr., Steinbrücde. 

Rawyl, der,. ſchweiz. Alpenpaß, Berner Alpen, 
zw. Wildhorn (3264 m) u. Wildftrubel (3253 m), 
2415 m h., verbindet Simmen= u. Rhönethal; 3. T. 
fahrbarer Paßweg von der Lenk biz Sitten. 

Raxalpe, kurz Nax, die, Gebirgsſtock in der 
Schneeberggruppe der Hftr. Alpen, zw. Höllen= u. 
oberem Muͤrzthal; eine von zahlr. Kuppen (Heus 
fuppe im SW., 2009 m 5.) überragte, durchſchn. 
1800 m h. Platte aus Triasfchichten, alljeits jteil 
abfalfend (bis 1000 m h. oft jenfrechte Wände). Vgl. 
Beneſch 1904); Karte von Freytag, 1:50000(1904). 

Ray 9, John, engl. Theolog u. Naturforicher, 
1627/1705. Führte in die Zool. den Begriff der 
Art u. eine beſtimmte Terminologie ein u. berück— 
fichtigte Die Anat. als Grundlage der Klaſſifikation; 
fein Syſtem ift Der Vorläufer des Linnejchen. 

Raygras (engl., x), engl..u. ital., j. Lolium; 
franz., f. Arrhenatherun. 

Ranyiert heißen in Streifen verjchieden gefärbte 
Garne, deren Wirkung dur) Verknoten vor dem 
Färben od. durch nachheriges Bedruden beliebig 
ausgeitaltet. werden fan. 

Rauleigh ad, Sohn Will. Strutt, Lord, 
engl. Phyfifer, & 12. Nov. 1842; 1879/84 Prof. 
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in Cambridge, 1887/1905 Prof. in London, Inhaber 
des Nobelpreijes 1905; verdient um Akuſtik, Optit 
u. Eleltrizität, entdeckte mit NRanıfay 1895 in der 
Zuft das Element Argon. Schr.: Theory of Sound 
(2 Bde, 18777., ?1894; dtich 1879 F.); Scientific 
Papers (gej.Abh., 4 Bde, 1899/1903); ſämtl. London. 

Naynal (ränäl), 1) David, franz. Politiker, 
+ 26. Febr. 1840 zu Paris, T 28. San. 1903 ebd.; 
israel. Kaufmann, feit 1879 Abg., 1881/82 unter 
feinem Freund Gambetta u. 1883/85 unter Terry 
Arbeitsmin.; durch ein Abkommen mit den großen 
Bahngeſellſchaften 1833 u. al3 Panamiſt bloßgeftellt, 
trogdem 1893/94 unter Gafimir-Perter Min. des 
Inunern, 1897 Senator. 

2) Guill. Thomas, franz. Schriftit., & 12. 
Apr. 1713 zu St-Geniez (Dep. Aveyron), T 6. März 
1796 zu Chaillot b. Paris; ein entgleifter Abbe u. 
mittelmäßiger Sournalift, Freund der Enzyflopäs 
dtjten, wurde berühmt Durch feine Hist. philos. et 
polit. des etablissements et du commerce des 
Europeens dans les deux Indes (anoı., 4 Bde, 
Amijt. 1770; das beite von Diderot, Bechineja, De- 
leyre u. a.), als Geſchichtswerk oberflächlich, aber voll 
Deflamationen gegen Deſpotismus u. Prieſterherr— 
ſchaft. Die 2. verſchärfte Auflage (5 Bde, Genf 1780) 
wurdepom Parlament verbrannt, R. mußte ins Aus— 
land flüchten, konnte aber 1787 zurücfehren u. wurde 
von der Nationalverfammlung rehabilittert. 

Raynald, Oderid, Kirchenhiſt. Oratorianer 
(jeit 1618), & 1595 zu Treviſo, T 22. San. 1671 
zu Nom; der hervorragendite Fortſetzer der An- 
nales eccles. des Baronius 1198/1565 (Bd XII 
bis XXI, Nom 1646/77 u. in den jpäteren Geſamt— 
ausg.; wertvoll Durch Die mitgeteilten Urkunden); 
ein Auszug, Rom 1667, u. ital. in 3 Bdn 1670. 

Raynaudſche Krankheit, Gangraena sym- 
metrica, dom franz. Arzt Maurice Raynaud 
(räno; 1834/81) zuerjt bejchriebene Kraufheit, bei 
der e3 durch vajomotorifche od. trophifche Nerven— 
förungen od. durch anat. Veränderung der Gefäße 
zu beiderjeit3 gleihörtlichen u. gleichartigen Er- 
iheinungen von Brand der Extremitäten fommt. 

Raynouard (änr, Franc Juſte Marie, 
franz. Schriftſt.,, & 8. Sept. 1761 zu Brignoles 
(Dep. Bar), T 27. Oft. 1836 zu Paſſy b. Paris; Ad— 
volat zu Draguignan, 1791, 1806 u. 1811 Mitgl. 
der Geſetzgebenden Körperſchaft, jeit 1800 in Paris, 
1807 Mitgl. der Akad. ; als Sprachforſcher verdient 
um die provenzal. Spr. u. Litt.: Choix de po6sies 
orig. des troubadours (6 Bde, 1816/21) u. Lexique 
roman (6 Bde, 1838/44) ; verf. auch Hift. Werke 
(Hist. du droit municipal en France etc., 2 Bde, 
1829, 2c.), Dramen (Les Templiers, 1805) u. a. 
Dichtungen (Socrate dans le temple d’Aglaure, 
1802) ; ſämtl. Paris. 

Rayon, ber (frz., rätd), Bezirk, 3. B. Neutrali— 
täts⸗, Sicherheits: c. NR. Feſtungs-R. f.d. 

Raypur, der, eine der beiten oftind. Seidensortent. 

Raz de Maree, das (frz., ra dd märt), Springs 
flut = Mascaret. 

Razemate (Mehrz., v. lat. racemus, ‚Traube‘), 
traubenfaure Salze; razemijhe Verbin: 
dungen, Razemform, ſ. Stereodemie. 

Razlawize, polı. Ractawice, ruff. Dorf, Gouv. 
Kjelzy, 10 km weſtſl. v. Mjechow; (1897) 1086 kath. 
€. — 4. Aug. 1794 Sieg Kosciujzfos über die Ruſſen 
. unter Tormafjow. 

Razzia, die (ital., dv. arab. ghasija, verivandt 
mit Ghaſat, j.d.), urjpr. ‚Raubzug‘ einer Streificher, 

Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VII 


Raynal — Reading. 


354 


nam. der Berber od. der franz. Truppen in Algerien, 
heute in den europ. Sprachen meijt ‚Streifjagd der 
Polizei‘ auf Gefindel. 

Rb, ben. Zeichen für Rubidium. 

R. Br. (Bot.) = Rob. Brom. 

Re, auf Rezepten = Recipe (lat., ‚nimm !‘). 

R.C. (ſtud.), Abk. für Nenoncenfonvent. 

Tichb. (Bot. u. Zool.) = 9. ©. 8. Reichenbach, 
Echb, fil. für jeinen Sohn Heinr. Guſtav. 

Rchw. (Zuvl.) = U. Reihenom. [Herr‘). 

R.D. = Reverendus Dominus: (‚hohwürdiger 

R. D. (3o0l.) = Andre Jean Bapt. Ro- 
bineau:Desvoidy (röbfug-däwdädi), franz. Dis 
pterolog, 1799/1857. [f. Burſchenſchaft. 

R. D.C. = Rüdesheimer Deputierten=Konvent, 

RE, ägypt. Sonnengott, j. Ra. Ä 

Re (Muſ.) f. Solmijation. 

Ne, Ile de NR. it dd.) weſtfranz. Inſel, Dep. 
Charentesinferieure, gegenüber (4 km von der 
Küfte) La Rochelle; im allg. flach, niedrig, im N. 
teilw. duch Dämme geihüßt, mit Ealzjümpfen, 3 
Forts (Nordküfte) u. Zeuchttürmen; (1901) 14232 
E. auf 385 km?; Seejalzgewinnung, Obft:, Wein— 
bau, Fiſchfang; Hauptort St-Mtartin, an der 
Nordfüfte (Hafen), mit bajtionierter Umwalfung, 
Küſtenbatterien u. Zitadelle, 1974, als Gem. 2773 
E.; 3%, Dampferjtation; Handelzg., Zivang3depot 
der für ftaledonien beſtimmten Sträflinge; Schnap3= 
brennerei, Zementfabr., Schiffbau, Seilerei. Südöſtl. 
der Hafenort La Flotte, 2267 €. ; Do, Dampfer: 
ſtation; Salzhandel. — Unter der Schredens- 
herrſchaft Gefängnis für Noyalijten u. Geiftliche. 

Ne +++ (lat.), zurüd, wieder (in Zuſammenſ.). 

Reaction-rin, die (engl., reätigön-), Korrofiong- 
zone an Kryſtallen in Eruptivgefteinen. 

Reade (tiv), Charles, engl. Schriftit., « 8. Juni 
1814 zu Spiden Houje (Orfordihire), T 11. Apr. 
1884 zu London; zuerit Rechtsanwalt; verf. nad 
einigen Bühnenwerken (nam. Masks & Faces, 1852) 
mit großem Erfolg Romane, fo die jtarf auftragent= 
den ſozialen Schilderungen It is Never too Late to 
Mend (3 Bde, 1856), Hard Cash (3 Bde, 1863) u. 
die geichickten Hift. Romane Peg Woffington (1852), 
The Cloister & the Hearth (4 Bde, 1861; dtſch, 
2 Bde, 1901) ıc. Bal. Charles u. Compton Reade 
(2 Bde, 1887); Jünıtl. Bonbon. 

Reader (eugl., ridör, ‚Lejer, Borlejer‘), Uni- 
verfitätälehrer, Dozent, u. zwar von höherem Rang 
al3 der Lecturer. Auch Zeitungstitel. 

Reading (ding), 1) Hauptit. der engl. Grafid. 
Berk, Barlamentsborough, nahe der Kennetmün— 
dung; (1901) 72217 €; 3, Dampferſtation; 
zahlr. alte Kirchen, bei. St Diary (1551 im Per— 
pendifularjtil neugeb.), St Giles (1873 ern.) ꝛc., 
fath. Kirche (norm., 1840 auf den Ruinen der 1121 
gegr. St James-Benediktinerabtei, ehem. die reichite 
Englands); Univerfity Extenſion College (Der Univ. 
Orford affiliiert), Zateinjchule, Freibibl., vröm.=brit. 
Altertümerfammlung; Schw. der Ehriftl. Schulen; 
Bisfuitfabr. (bei. Huntley & Palmer, 5000 Arb.), 
Sumenzüchteret. — 1,6 km nördl., I. an der Themſe 
(öbogige Brücke), in Orfordihire, die Stadt Ca— 
verjhbam, 6580 E.; fath. Kirche, Barmh. Schw., 
Schw. v. d. Heimfuhung; Kreidegruben. — 2) 
nordamerif. Stadt, Pa., zw. Penn's u. Neverſink 
Mountain (je 1 Bergbahn), am Shuylfilifluß u. 
Untonfanal; (1900) 78961 €. (2696 in Deutjchl., 
6247 von dtiſch. Eltern geb.) ; Th, eleftr. Straßen: 
bahn; 6 Fath. Kirchen (1 dtſch.); Handelskammer, 
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‚prot.:epijfop. College (Selwyn Hall), Lehrerſem.; 


Schw. der Kriftl. Liebe, v. Guten Hirten, v. Uns 


befl. Herzen Mariä (Akad. zc.), v. hl. Kinde Jeſus, 
Baͤrmh., Joſephsſchw., Franzistanerinnen (Hoſpi— 
tal 2c.) ; Eifenind., Eiſenbahnwerkſtätten, Fabr. v. 
Zigarren, Woll-, Baumwoll- u. Glaswaren. 
Reagentien (Mehrz.; Einz. Reagens, das), 
chem. Verbindungen, die zur Erkennung u. quantitas 
tiven Beſtimmung anderer dienen, indem ſie mit 
dieſen charafteriftijche Reaktionen (Färbungen [Rt e: 
aftionsfarben] u. Fällungen) hervorbringen. 
— Reagenzgläſer, Dünnwandige, zylindr., bis 20 
cm l., einerjeits gejchloffene Glasröhren zur Vor— 
nahme einfacher em. Reaktionen. — Reagenzpapier, 
mit einem Reagens getränktes Siltrier=, 3. B.-Lade 
muspapier. 
Reagieren (lat.), rückwirken, Widerſtand leiſten; 
in der Chem.: einen chem. Vorgang veranlaffen. 
Reaktion, vie (Iat.), Gegen, Rückwirkung; 
Nücdihritt, das Streben, veraliete Zuftände wie— 
derherzuftellen, die abfichtliche Verhinderung einer 
gebeihlichen (ftaatl.) Entwidlung. Reaktionär, 
rückſchrittlich — R. (Techn.), Rückwirkung, 3. B. 
des aüsſtrömenden Waffers im R.sSrad dj. Turbinen). 
MR, Widalſche, j. Widal. — R.sfarben ſ. Re 
agentien. — R.sgeſchwindigkeit bei chem. Prozeſſen 
bezeichnet die in der Zeiteinheit umgeſetzte Stoff: 
(Diolefel-)Mierige. — R.szeit = Phyfiologijche Zeit. 
Reaktivieren (ftud.), wieder aktiv (j.d.) machen. 
Neal (v. lat. res, ‚Sahe‘), fachlich, inhaltlich 
(Ggſtz: ſprachlich, formal) od. wirklich (Ggſtz: 


— 


ideaf). Daher Realien, Sachen, wirfliche Gegen= 


ftände; R.- (Naturwiſſ., Deutſch, Geichichte, Geogr.) 
od. Sachfenutniffe im Ggſtz zu Spradfenntniffen. 
Neal, der (jpan., eig. ‚Löniglich‘), alte ſpan. 
Silbermünze, 1497. zuerjt geprägt, im Kurs bis 
1870; Wert zw. 55 u. 20 I; aud) Bezeichnung für 
den Maria-Therejien-Thaler. Val. auch Reis, 
Reglanuerbieten j. Veraug. ff. Corinto. 
Realejo (-teho), ehem. Haupthafen dv. Nicaragua, 
- NRealenzyflopädie, die, j. Enzyklopädie. | 
Regalfolium, das, |. Srundbücher. 
Reagalgar, das (avab. rehdsch al-ghär, ‚Sruben= 
Schmand‘), AsS, monofline, meift kurzprismatiſche, 
oft jehr flächenreiche Kıyjtalle, nad) der Baſis jpalt- 
bar, morgentot mit pomeranzgelbem Strich, am 
Licht zu gelblichrotem Pulver zerfallend; 9. 2, ſpez. 
Gew. 8,5; auf verſch. Erzgängen, lokal aud) als 
Arjenerz ausgebeutet. | 
Realgemeinde, die Summe der Beredtigten 
an der Allmende, wenn das Nußungsredt nicht 
allen Mitgliedern der polit. Gemeinde, jondern nur 
den Befiern beftimmter Grundftüce zuſteht. 
Reaglgewerberecht, das frei übertragbare (ver⸗ 
erbl. it. verfäufl.) Recht zum Betrieb eines beſtimmten 
Gewerbes (Apotheke, Schanfwirtichaft 2c.); meift an 
den Befil eines Grundftücds gefnüpft (radiziertes 
Gewerbe), jeltener ein in der Perſon des Beliehenen 
vererbl. u. veräußerl. Recht; früher Durch Zwangs— 
u. Bannrechte geſchützt. Die Verleihung neuer R.e 
iſt unzuläjfig. - Vgl. Gew.O. 88 10. 48. 
Reglgymngfinum, das, die 2. ders dtſch. höheren 
Säulen q. d.) mit 9jähr. (in Oſterreich Sjähr.) 
Kurſus, die unter Berückſichtigung der prakt. Be— 
dürfniſſe der Gegenwart neben dem Latein die mo— 
dernen Sprachen u. die math.enaturwiff. Lehrfächer 
zu Hauptgegenſtänden des Unterrichts hat; in Preu— 
hen bis 1882 Realſchule 1. Ordnung genannt. Der 
Name R. wurde ſchon einer Schule 1824 in Berlin, 
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1836 in Gotha gegeben ; organifiert wurde das R. 
in Preußen 1859, 1882 u. 1901, in Bayern (100 daS 
R. zu den ſog. techniſchen Schulen gehört) 1864 u. 
1874, in Württemberg 1867 u. 1872, in Baden 
1868, in Sadjjen 1903. Die gegenfeitige Anerken— 


nung ber Neifezeugniffe des R.3 wurde von allen 


dtſch. Staaten 1889 vereinbart (die neue Abmachung 
v. 1905 noch nicht publiziert). Über die Berechti— 


gungsfrage f. Reifeprüfung; über. die Verſuche, Das 


R. auf moderner Grundlage umzugeftalten, j. Reform« 
ſchulen; vgl. auch Oberrealſchulen u. Realſchulen. 1905/06 
gab es in Preußen 84, Bayern 4, Sadjen 12, Würt- 
temberg 4, Baden 4 (dar. 3 Reformfchulen), in den 
übrigen diſch. Staaten zufanımen 22 Realgymnalien. 
Hauptorgan für die Intereſſen des Realſchulw.: 
Pädagog. Archiv (1859 ff.). Vgl. Paulſen, R. u. 
humaniſt. Bildung (1889); TH. Ziegler, Notwendig 
feit u. Berechtigung des R.3 (1894); Verid, Reform 
des höh. Schulw. in Preußen (1902); derj., Unter- 
richtsw. im Dtiſch. Reich II (1904). 

Reglien (Mehrz.) i. Real. 

Reglinder, der = Sachregiſter. 

Realinjurie, die, thätliche Beleidigung. 

Realiſieren (frz.), verwirklichen, ausführen; zu 
Geld machen. Realijationd=, Realiftierung3- 
geihäft, das zur Ausführung einer Spekulation 
abgeichloffene Geſchäft (kauft z. B. jemand ein Börſen— 
papier in der Hoffnung, es teurer verkaufen zu kön— 


nen, ſo iſt der Kauf Spekulationsgeſchäft, der Ver— 


kauf aber Realiſierungsgeſchäft). 

Realismus, der, allg. die Richtung alles Den— 
tens u. Thuns auf die nüchterne Wirklichkeit. In 
der Metaphyſik die dem Nominalismus (f. d.) 


gegenüberjtehende Anficht, daB ben Univerfalien 
(Allgemeinbegriffen)..ein wirklich Seiendes in der 


Welt des Dinglichen entipricht. Der R. wurde von 
der ſcholaſt. Philofophie ausgebaut, in einer extremen 
Form, Platons Sdeenlehre entiprechend, u. in einer 
gemäßigten, nad) Ariſtoteles' Vorbild; nad) jener 
exiftieren die Univerfalien losgelöſt von u. zeitlich 
vor den Einzeldingen (universalia ante rem), nad) 
Diefer in u. mit den Dingen (universalia in re). 
— Sn der Erfenntnistheorie bezeichnet R. 
die dem Idealismus (. d.) gegenüberftehende Tber- 
zeugung, Daß unabhängig von unjerem Wahrnehmen 


u. Erkennen eine objektive Außenwelt erijtiert; je 


nad der Borftellungsweije über das fibereinftim= 
mung3verhältnis dDiefer Außenwelt mit unferer ſub⸗ 
jektiven Erſcheinungswelt unterſcheidet man einen 
naiven, dogmatiſchen u. kritiſchen R. — In ber 
Kithetit a. 8) it R. die Richtung bes künſt— 
Yerifchen Schaffens, welche Die lebendige Wirklichkeit 
in ihren typiſchen Zügen wiedergeben will, während 


der Naturalismus (j. d.) fi) nur mit den zufälligen 


beihäftigt u. der Idealismus jtilifiert. Meiſter des 
FR. im höhern Sinn find z. B. Shafejpeare u. Dürer. 
Ein unbemwußter R. zeigt fi) mehr od. weniger 
bei allen großen Dichtern u. Künſtlern; der be= 
wußte, mit der Abficht. Menſchen u. Dinge zu 
zeichnen, wie fie find, erhielt in ber Litt. feine 
eigentliche Prägung im 19. Jahrh.(Balzar, Tlaubert, 
Tuͤrgenjew) u. wurde bef. in Deutſchland zum Kampf—⸗ 
prinzip. Sein leidenſchaftlichſter Vertreter iſt hier 
O. Ludwig, fein größter Hebbel, der aber jelbit nur 


in der Pſychologie als Realift gelten wollte. Der 


Yitt. R. wird vielfach als Vorſtufe zu einer neuen 
Blüteperiode betrachtet u. läßt in dev That im dtſch. 


Roman (Immermann, Freytag, Raabe, Keller, K. F. 
Meyer, Fontane, Sudermann, Polenz, Handel-Vtaz- 
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zetti 2c.) das meiſte vom frühern hinter ih. Auch 
die Heimatkunſt G. d.) geht gew. in feinen Bahnen. 
Für den Naturalismus ijt der R. nicht verantwort- 
lich zu machen. Bol. außer der Pitt. unter Aſthetik: 
v. Binder-Krieglftein, R. u. Naturalismus in der 
Dichtg (1892); S. Meier, R. ala Prinzip der ſchönen 
Künfte (1900). — Realiſt, Anhänger des R.; allg. 
Wirklichkeits- od. Nützlichkeitsmenſch. 

Realität, die, Wirklichkeit, Thatfächlichkeit; 
wirkliches Sein in der objektiven Außenwelt im 
Ggſtz zum bloßen Vorgeſtelltſein (Idealität). — 
Ren = Grundſtücke, Grundbeſitz. 

Realiter (lat.), ‚wirklich, in der That‘. 

Realfatalog, der, ſachlich geordneter Katalog; 
vgl. Bibliothek. 


Realtlage = dingliche Klage, j. Klage. [fordanz. 


Nealfonfordanz, die, j. Konfordanz u. Bibelfon- 


Realfontrafte i. Verirag. R., unbenannte 
— Innominatkontrakte. 

Reallaſten, Belajtungen eines Grundſtücks 
mit wiederkehrenden Leiſtungen ſeines jeweiligen 
Eigentümers (CReallaſtſchuldner) an einen 
andern (Reallaſtgläubiger), der bei der Per— 
jonalreallajt eine genau beftimmte Perſon, bei 
der Prädialreallajt aber der jeweilige Eigen: 
tümer eines andern Grundſtücks iſt. Während bei 
der Grunddtenftbarfeitder Eigentümer des dienenden 
Grundſtücks wejentlid nur zu einem Dulden od. 


Unterlaffen verpflichtetijt, Liegtdem Reallaſtſchuldner 


eignes Handeln zu gunjten des Berechtigten ob. Aus 
den dem M.A. eigentümlichen Herrſchaftsverhält— 
niſſen erwachſen, haben die R. für die Gegenwart 
weſentlich an Bedeutung verloren. Bgl. Ablöfung. 
Das B.G. B. zählt die Rentenſchuld nicht mehr zu 
den R., jondern behandelt fie technisch als Grund- 
ſchuld (8.6.8. 8$ 1105 ff. 1199, E. G. Art. 113 ff.). 

Reallehrer, in Baden Witteljtufe zw. Volks— 
u. Mittelſchullehrer; in Bayern afademijch gebildete 
Lehrer an techn. Unterrichtsanftalten; in Württ. 
früher afademijch gebildete Lehrer an der untern u. 
mittlern Abt. der Realſchulen, jet nur noch ſemina— 
riftifeh gebildete Lehrer an der untern Abt. der 
Realſchulen. [pädie. 

Regllexikon, das = Realenzyklopädie, f. Enzytlo— 

Realp, ſchweiz. Dorf, Kant. Urt, im obern Ur— 
jerenthal, 1539 mü. M.; (1900) 202 kath. E.; Kapu— 
zinerhoſpiz (feit 1735); Fabr. v. (Urſeren⸗) Käſe. 

Realprogymnaſien ſJ. Progymnaſium. 

Regalſche Preſſe ſ. Auslaugen. 

Realſchulen, eine lateinloſe Unterart der höhe— 
ren Schulen dj. d.), früher in Preußen als R. 2. Orb- 
nung od. auch als höhere Yürgerfchulen bezeichnet, 
die den Zweck haben, dem beſſern Bürgerftand eine 
auf das praft. Leben (Kaufmannz= od. höherer Hand- 
werferjtand, mittlere techn. Laufbahn, mittlere Be— 
amtenftellung) gerichtete, in fich abgeſchloſſene Bil- 
dung zu vermitteln. Ihre 6 Klafjen entjprechen den 
unteren 6 der Ober⸗R. (j. d.), die jich nur durch Die 
3klaſſ. Oberjtufe von den R. unterjcheiden. Neben 
Deutih, Franzöſiſch u. Engliih wird das Haupt- 
gewicht auf die math.enaturwiff. Lehrfächer gelegt. 
Die wichtigite Berechtigung, die das Reifezeugnis 
der R. gewährt, ift die zum einjähr.-freiwilligen 
Heerdienjt. Die R. wurden erſtmals einheitlich or= 
ganifiert in Preußen 1832, in Baden 1834, neu- 
geregelt in Preußen 1859 (R.1. u. 2. Ordnung) 
u. 1882 (Scheidung von Realgymnafien, Ober-R., 
Ktealprogymmafien, R. u. höheren Bürgerfchulen ; 
dgl. d. Art.), in Baden 1868 (Errichtung von Neal: 
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gymm.), 1884 u. 1893 (Erridtung von R., Real: 
progymm. u. Ober-R.). In Bayern zählen die R. 
(6Haff.) zu den techn. Schulen, haben ſich jeit 1877 
aus den Gewerbeſchulen entwicelt u. find vielfach 
mit einer Handelsabt. od. auch gewerbl. Fortbil- 
dungsſchule verbunden; feit 1894 Dürfen mit den 8 
unteren Klafjen der R. auch Lateinſchulen vereinigt 
werden. In Württemberg, wo die Bezeichnung 
‚Oberrealfchufe‘ erſt jeit 1903 offiziell gebräuchlich 
ift, beitehen neben einigen 6klaſſ. R. auch ſolche mit 
2 oberen Jahreskurſen, mande mit Zateinabt., da- 
neben zahlr. (1905/06: 64) niedere R. mit 1 bis 
5 Klaſſen. Sachen, das wegen feiner Induſtrie ır. 
weil die Ober-R. dort fehlen, bei. reich an (6klaſſ.) 
R. ift, ordnete 1877 u. 1884 ebenso wie die übrigen 
dtſch. Staaten jein Realſchulw. ähnlich dem preuß.; 
einige der ſächſ. R. haben 3 (manche auch noch eine 
jelbjtändige 4.) mit den Realfchulffaffen bereinigte 
Progymnaftalflafjen. 1905/06 gab e8 in Preußen 
144, Bayern 55, Sadjen 32, Württemberg 14, 
Daden 27, Eljaß-Lothr. 12, in den anderen diſch. 
Gebieten zuf. 32 R. Oſterreich unterjcheidet 4klaͤff. 
Unter-R.u.7klaſſ. Ober-R. I. d). Hauptorgan für die 
Intereſſen des Realſchulw.: Pädag. Archiv (1859 ff.); 
ferner Ztſchr. für lateinloſe höhere Schulen ( 1890ff.). 
Vgl. R. Hoffmann, Geſch. des Realſchulw. in 
Deutſchld (in K. A. Schmids Geſch. d. Erzieh. V 
2, 1901); Lexis, Unterrichtsw. im Dijch. Reich II 

Regalſervitut, die, ſ. Dienſtbarkeit. [(1904). 

Realitenern = Ertragzjteuern. 

Realunion, die, |. Union. 

Reglwert = der wirkliche Wert einer Sache. 

Reambulierung, die, in Sftr. die Revifion der 
Sandesaufnahme im Gelände. 

Rea Silvia, auch Ilia (f. d.) gen., nach päterer 
Sage allg. als Tochter des Albanerfönigs Numitor 
betradtet; von ihrem Oheim Amulius, der ihren 
Vater entthront hatte, zur Verhinderung von Nach— 
tommenjchaft zur Vejtalin gemadt, dann von ihm 
eingekerkert u. getötet (n. a. fpäter befreit), nachdem fie 
trogdem von Wars Mutter der Zwillinge Romulus 
u. Remus geworden var. 

Reaſſekurguz, die = Rückverſicherung. 

Regt, das (lat.), Strafthat. 

Regte, antike Stadt, f. Rieti. 

Reaumur (reomär), Rene Ant. Ferhault 
De, franz. Phyſiker u. Zoolog, x 28. Febr. 1683 
zu La Rocelle, T 17. Oft. 1757 zu St-FJulien-du— 
Terroux (Dep. Mayenne); 1708 Mitgl. der Afad. ; 
erfand u. a. die jehr harte R.ſche Vegierung aus 
7 Zin Antimon u. 3 Tin Eifen, das R.ihe Bor- 
zellan (= Mlabafterglas), das SOteilige Thermo- 
meter. Sauptw.: Mém. pour servir à l’hist. na- 
turelle des insectes (6 Bde, Par. 1734/42). 

Rebe, Wein-R., der Weinftoc, j. Wein; wilde, 
Zaun- od. Jungfern-R. f. Ampelopsis; R. n 
Dolde j. Oenanthe. 

Pebetka(hebı.ridka, Feklung durch Schönheit), 
Schweiter Labans, Gemahlin des Patr. Saat, f. b. 

Rebell (Tat.), Aufrührer, Empörer. Rebel: 
lion, die, Aufruhr. Rebellieren, fich empören. 

Rebenſchneider, Lethrus cephalotes F., Art 
der Grabfäfer; mattjchivarz, bis 18 mm l.; Südojt- 
europa; ſchadet Durch Abschneiden junger Nebtriebe, 
die er als Futter für feine Brut in tiefe Erdröhren 

Rebenſchwarz = Frankfurter Schwarz. [zieht. 

Reber, 1) Franz Ritterv., Archäolog u. Runft- 
hilt., x 10. Nov. 1834 zu Cham (Oberpfalz); 1863 
av. Prof. an der Univ. München, 1869 o. Prof. am 

12 * 


359 


Polytechnikum, 1875 Dir. der kgl. Staatögemälbe- 
gal., auch Honorarprof. an der Univerfität, Mitgl. 
der Akademie. Schr. u. a.: ‚ARuinen Roms‘ (1863, 
21879), ‚Runftgejch. des Altert.‘ (1871); ‚Bejch. ber 
neuern diſch. Kunft‘ (1876, ?1884, 3 Bde); „Geſch. 
der Dialerei‘ (1880); Kunſtgeſch. Des DE.A.‘ (1886); 
‚Raroling. Palaftbau‘ (2 Bde, 1891 f.); ‚Gejch. der 
Malerei dv. 14. bis 18. Jahıh.‘ (1894); Kataloge der 
bayr. Gemäldefammlungen. Überj. Vitruv (1865). 

2) (fiz. röbär), Napol. Henri, franz. Kom— 
ponift, & 21. Oft. 1807 zu Mülhaufen i. E., T 24. 
Nov. 1880 zu Paris. Komp. frühzeitig Kammer: 
mufifiwerfe u. Lieder, von 1840 ab auch Bühnen» 
werte (bef. die fom. Opern Nuit de Noel, Pere 
Gaillard), 1851 Prof. am Parifer Konjervatorium 
(jeit 1862 al3 Nachfolger Halevys für Kompojition); 
hervorragend in der Inſtrumentalmuſik; 1853 
Mitgl. der Acad. des Beaux-Arts. Schr.: Traite 
d’harmonie (Par. 1862 u. Ö.). 

Rebhuhn, Perdix cinerea Lath., Art ber Feld— 
hühner; Schnabelu. Schwanz kurz, Saufmittellang, 
ſpornlos; hellbraun, mit dunkleren u. helleren Fleck— 
chen; Wangen u. Kehle roſtrot; Bruſt aſchgrau, 
fein ſchwarz gewellt, mit roſtbraunem, hufeiſenförm., 
beim 9 nur ſchwach angedeutetem Fleck, ‚Schild‘; 
30 cm I. Bel. in ebenen Gegenden Europas, in 
Deutichland häufiger Standvogel; lebt familien- 
weise in ‚Ketten, Völkern‘; Nahrung: VBegetabilien 
u. Kerbtiere; Einrichtung. von Tutterplägen bzw. 
Einfällen (fünftlic angelegtes Buſchwerk) für ben 
Winter empfehlenäwert. Die Jagd geſchieht bei. 
mit dem Vorftehhund. Vgl. v. Schmiedeberg (1896). 
— FranzöjifhesR. = Nothuhn. 

Rebhun, Baul, Dihter, x in Waidhofen 
(Niederöftr.), T 1546 als Superintendent zu Ols- 
niß; Hausgenoffe Luthers, defjen Lehre er in feinen 
Dramen ‚Sufanna‘ (1586; hrsg. von Froning in 
Kürſchners National-Litt. Bd 213) u. ‚Hochzeit zu 
KRana‘ (1538; beide hrsg. von Palın, 1859), den 
bedeutendsten der Neformation, vertritt. Seine 
Sprade in Anlehnung an das lat. Drama meijt 
unbeholfen, aber kraftvoll, nam. in den Chöre. 

Reblaus, Phylloxera vastatrix Planchon, Art 
der Blattläufe; gelb bis braun, mitunter grünlid)- 
od. rotgelb; 0,3 bi81,2 
mm l. Erzeugt durch 
ihren Stih an den 
feinen Würzelchen des 
Weinſtocks Anſchwel- 4 
lungen, ‚Nodofitäten‘ 4 
(Abb., c), 
infolge deren 
die Wurzeln 
abiterben u. 
der Wein— 
ftod zuleßt 
eingeht. Aus 
den 30bis 40 
unbefruchte— 
ten Eiern der ungeflügelten Wurzellaus (b) jchlüpfen 
in 8 Tagen die Jungen aus, die in 20 Tagen ge- 
Schlechtsreif find u. wieder Eier Tegen. So folgen 
fich 6 bis 8 Generationen im Lauf eines Sommers. 
Gegen den Herbit hin tritt die geflügelte Form (a) 
auf, welche etwa 4 ungleich große Eier an ber 
Unterjeite der Blätter ablegt, Die eine ungeflügelte, 
getrennt geichlechtliche Generation ergeben. Das 2 
diejer legt unter die abblätternde Ninde des 
Stamms .ein einziges befruchtetes Ei, ‚Winterei‘, 
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woraus im Frühjahr wieder eine Wurzellaus ent- 
fteht. Während in Deutjchland bisher nur Dieje 
beobachtet wurbe, geht in Der Schweiz, in Frank 
reich u. Amerika ein Teil der den Wintereiern 
entjtammenden Tiere auf die Blätter, auf deven 
Unterjeite fie vorspringende Taſchengallen erzeugen, 
in Denen fie ſich fortpflanzen, bi3 ſchließlich eine Dev 
Generationen wieder zur Wurzel zurückkehrt. 

Die Rt. wurde 1854 in Amerifa entdect u. jeitden in allen 
Erdteilen beobachtet, 1863 erſtmals in Europa, wo fie, nam. 
in Südfrankreich, dem Weinbau ungeheuer gefchadet hat. Die 
Bekämpfung geichieht durch VBorbengungs: (Berhinderung der 
Verſchleppung in noch unverjeuchte Gebiete) u. Vernichtungs— 
maßregeln (Verbrennen ſämtlicher Neben jedes auch nur ders 
dächtigen Geländes, gründliche Desinfektion des Bodens mit 
Ecjwefelfohlenftoff [bis 400 g pro m?2] u. längerer Anbau 
anderer Gewächſe), beide in Deutſchland angeordnet durd) 
Reichsgef. v. 11. Febr. 1873, 6. März 1875, 3. Juli 1833 u. 
6. Juli 1904; ferner durch Heilmaßregeln (Tötung der R. ohne 
den Neben zu ſchaden od. doch möglichjte Beihränfung des 
Schadens der R.): mäßige, aber jährlich wiederholte Gaben 
von Schwefelfohlenjtoff (15 big 30 g pro Stod), Untermwaffer- 
fegung der Nebgärten, Anbau widerſtandsfähiger amerif. 
Neben od. Aufpfropfen einheimifcher Sorten anf amerif. Unter- 
Lage, Pflangung auf der R. unzuträgligen Sandboden, neuer- 
dings auch Elektrizität zc. Zu gemeinfamen Vorgehen wurden 
1873 u. 1881 internat. Konventionen zw. Belgien, Deutſchland, 
Kranfreich, Stalien, Luxemburg, den Niederlanden, Dftr. 
Ungarn, Portugal, Rumänien, der Schweiz, Serbien u. Spa— 
nien abgejchloffen. Die jeit Beginn des Kampfes den ein— 
zelnen diſch. Bundesftaaten durch Vernichtung der Stöcde u. 
Desinfektion des Bodens erwadijenen Kojten betragen ruud 
10 Mill. M. 

Bol. Keßler, Ausbreitung der R.krankheit ꝛc. 
(1892); Ritter u. Rübſaamen (1900); Moritz, Maß— 
regel ꝛc. (1902); Goldſchmidt, R.geſ. v. 6. Juli 1904 
x. (1904); Dojch, R.bekämpfung ꝛc. (1906). 

Nebmann, Johannes, prut. Miffionär ı. 
Afrikareifender, & 16. San. 1820 zu Gerlingen (O. A. 
Seonberg), T 4. Oft. 1876 zu Kornthal; 1846 zur 
Unterftüßung Krapfs (. 8.) in Oltafrifa, wo er 
mehrere Reifen ing Innere unternahm (1848 Ent: 
deckung des Kilimandicharo), erblindete nach feiner 
Rückkehr (1875). Schr.: Suaheliwörterbucdh‘ (1877). 

Rẽebretter (v. ahd. hreo, mhd. r&, ber, ‚Geich- 
nam‘) f. Leichenbretter. 

Rẽbus, der, Bilder- od. Zeichenrätjel (. Rätiel); 
ben. nach den Faſchingsſcherzen der picard. Stu: 
denten des 16. Jahrh., welche Tagesneuigkeiten (de 
rebus, quae geruntur) in wißiger Zeichenſprache 
darſtellten. ſſtehen. 

Rebus sic stantibus (lat.), ‚da Die Dinge fo 

Rebut, der (frz., röbü), das Zurückgewieſene, 
Ausſchuß (von Waren), Brack. 

Rec., auf Rezepten = Recipe (Yat., ‚nimm ). 

Necamier (refänig, Wire Juliette, & 4. De. 
1777 zu Lyon, T 11. Mai 1849 zu Paris; geb. 
Bernard, 1793 verheiraiet mit dem 42jähr. Bankier 


* 7 >|. (t 1830), gefeiert wegen ihrer Schönheit, Güte 
I | ır. Sittjamfeit. Wegen der oppofitionellen Stellung 
V | ihres Salons (u. a. Lucian Bonaparte, Bernadotte, 


B. Conſtant) von Napoleon 1811 aus Pariß ver- 
bannt, lebte fie bis zur Reftauration zu Eoppet bei 


— | Mine de Stadl, wo fie bei einem frühern Beſuch (1806) 


eine Heirat mit dem Prinzen Auguft dv. Preußen 
beabfichtigt Hatte, u. in Stalien, nad) Berluft ihres 
Nermögens in der Abbayesaur-Bois zu Paris in 
Freundſchaft mit Chateaubriand u. zulegt erblindet. 
Dal. die von ihrer Nichte Dir Lenormant verf., Me— 
moiren‘ (2 Bde, Par. 1852 u. 5.) u. Herriot (2 Bde, 
ebd. 2.1905); J. Eitlinger (1906). 

Necanati, ital. Stadt, Prov. Macerata, I. über 
dem Küftenfl. Botenza; (1901) 5255, als Gem. 
15586 E.; Kathedrale ©. Flaviano (KL. Bafilifa, 
Denkmal GregorsXII. 1417), Rathaus (‚Madonna‘, 


Die unter Rec... vermißten Artikel find unter Ref... od. Rey... zu juden. 
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1508, u. ‚VBerffärung‘, 1512, von Lor. Lotto); 
biſch. Sem. Gymn.; Auguftiner, Kapuziner, Ora= 
torianer, Paſſioniſten, Barmh. Schw., Klariſſen ıc. ; 
Seidenzucht ꝛc. 10 km nordöftl., I. an der Potenza— 
mündung, die Safenit. Porto R.; 4051 E.; U; 
Edw. dv. foitbaren Blut. — Das unmittelbare 
Bist. R. (1239, feit 1592 mit Voreto [j. d.) verein.) 
zählt 40 Kirchen u. Kap., 65 (45 Welt:) Priefter, 
9 (4 männ!.) relig. Genoff., 25000 Katholiken. 
Neceiver, der (engl., reßiwör), ſ. Taf. Dampf- 
maſchine, Abb. 15 A. | ſſcheine. 
Recepiſſe, das (lat. empfangen haben‘), ſ. Lager- 
Receptaculum , da3 (lat., ‚Behälter‘), Dei 
Achſenbecher bei der Blüte, ſ. d. Bei der Deftillation 
= Vorlage. — R. seminis f. Injeften, Bd IV, Sp. 842. 
Rechabiter, Nachkommen des Rehab, jus 
däiſcher Nomadenſtamm, der zur Zeit Nebufadne= 
zars nach Jeruſalem überjiedelte u. Hier eine ges 
ſchloſſene Körperichaft bildete, Die unter Zelten Iebte, 
den Ackerbau u. Weingenuß mied (val. Ser. 35). 
Rechbauer, Karl, öjtr. Politiker, & 6. San. 
1815 zu Graz, T 5. San. 1889 ebd.; 1845 Advokat 
ebd., 1848 Vertreter der Univ. u. 1861 der Stadt 
Graz im fteir. Landtag, 1861/85 Mitgl. 1873/79 
Prüf. des öjtr. Abgeordnnetenhaujes. Neben Kaifer- 
feld Führer der Autonomijten im deutjchlib. Lager. 
Rechberg, württ. Juraberg, jüdl. v. Gmünd; 
auf dem 707 m h. Hauptgipfel (Kirchberg) Marien— 
walfahrtsficche, auf einer Terraffe (643 m) Ruine 
der 1865 durch Bliß zeritörten Burg Hohen-R. 
Rechberg u. Rothenlöwen, Strafen, uripr. 
ftauf. Mintjtertalen (Ruine Hohen-R., 5. o.), württ. 
Standesherren. Haupt: Otto (x 23. Aug. 1833 zu 
Donzdorf), 1891 Bord. der Generalverſammlung der 
Katholiken Deutjchlands zu Danzig, feit 1899 Prüf. 
der württ. Kammer der Standesherren. — Sein 
Oheim Bernhard, öſtr. Staatsm., & 17. Juli 
1206 zu Regensburg, T 26. Febr. 1899 zu Schwechat; 
1843/47 Gelandter in Brafilien, 1849 Bevollm. 
bei der Frankfurter Zentralgewalt, 1853 Zivilad- 
latus Radetzkys in Italien, 1855 Bundespräfidial- 
geiandter, 1859/64 Min. des Rußern u. bis Dez. 
1860 zugleih Mintiterpräfident. F 
Rechbretter = Rebretter, f. Leichenbretter. 
Rechen, Ackergerät; bei größerer Breite (2,5 
bis 3 m) auf Räder geſetzt u. von einem Pferd ge— 
zogen (Pferde: R., Hungerharke): die gebogenen 
Zähne aus Stahldraht jind beweglich befeitigt, jo 
daß fie fi} den Unebenheiten des Bodens anpafjen ; 
das Ablegen der gejammelten Halme bejorgt der 
Führer vom Sitz aus durch Hochziehen der Zähne. 
Recheninſtitute, Ämter zur Berehnung der 
Bahnen der Himmelsförper u. zur Herausgabe 
aſtron. Sahrbücher. Das bedeutendjte, in Berlin, 
berechnet auch die Heinen Planeten. 
Rechenmaſchinen u. -sapparate, dienen 
zur meh. Ausführung von Rechenoperationen. Das 
Rechenbrett mit in Reihen zu vrdnenden Plätt— 
chen, an Drähten bewegliche Kugeln ꝛc. haben nur 
mehr pädagog. Bedeutung. Die erite Maſchine zum 
Addierenu. Subtrahtieren ftammtvon Bascal(1652). 
Eine handliche Form beißt der Addierſtift: man 
jeßt ihn auf die zu jummierende Ziffer u. drück ihn 
um eine Diejer entjprechende Strede in jeine Hülſe, 
aus der er wieder zurückfedert. Dadurch wird ein 
Zahlenſcheibenſyſtem in Thätigkeit geſetzt, das die 
Summen aller Wege (Ziffern) anzeigt. Wichtiger 
als ſolche Addiermaſchinen (Comptometer) find Ap- 
parate, welche auch ein Wtultiplizteren u. Dividiereit 
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gejtatten.. Die Neperihen Rechenſtäbchen, 
die das Vielfache jeder Ziffer von 1 6i8 9 tragen, 
haben allerdings feine Bedeutung, dagegen ift der 
Rechenſchieber (Rechenſtab), wo e3 nicht auf 
große Genauigkeit ankommt, ein unentbehrfiches 
Inſtrument geworden : in einem Lineal iftein 2. ver- 
chieblich, beide tragen Togarithmijche Teilung ; da 
loga-b=loga--logbu.log(a:h)=loga—logb, 
fo iſt Die Multiplikation auf eine Addition, Die 
Divilion auf eine Subiraftion zurücdgeführt, Die 
beide duch Verſchiebung des Mittellineals Leicht 
ausgeführt werden können. Größere Genauigkeit 
bietet Die ebenfalls auf logarithm. Grundlage be= 
ruhende Rechentafel (von Pröll). Die Rechen: 
ſcheibe iſt ein Rechenſchieber in Scheibenform. Die 
eigentlide Rechenmaſchine (früher auch der 
Arithmomeéeter, Erfinder: Leibniz 1671, Hahn 
1774, Thomas 18221, Odhner 1878) führt Die 
4 Spezted genau bis auf beliebige Stellenzahl u. 





u 
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mit erheblichen Zeitgewinn aus (Abb.; Grimme, 
Natalis & Eo., Braunſchweig): durch Einſtellhebel 
in der gewölbten Derfplatte wird die Zahl, mit 
welcher operiert wird, eingeftellt.. Durch 2=, 3=,... 
YImalige Drehung der Kurbel erhält man das 2=, 
35,... Yache de3 eingeitellten Werts in pofitivem od, 
negativem Sinn. Maſchinen zur Berechnung u. 
zum Druck von Tabellen (Babbage, Scheuß) hatten 
wegen verwicelten Baus u. unerſchwinglicher Kojten 
feinen praftiichen Erfolg. 
Necherche, vie (fiz., röſchärſch), Nachforſchung. 
Recherchieren, nachforſchen. 
Rechnung, ins einzelne gehende Aufſtellung 
von Forderungen gewiſſer Berufskreiſe (Handwerker, 
Ärzte ꝛc.). Speſen-R., Aufſtellung von Unkoſten 
für Beſorgung von Geſchäften für andere. R.sein— 
heit, Grundlage od. Grundrechnungsſtufe eines 
Münzfyftens. R.s jahr (Etatjahr), die meiſt 
vom Salenderjahr abweichende Finanzperiode eines 
Staats- od. eines Gemeinweſens. — W., fingierte 
= R. über Ein» od. Verkauf von Waren, der gar 
nicht ftattgefunden Hat, joll den Intereſſenten an 
Beijpielen zeigen, wie teuer eine Warenlieferung 
unter Berüdfihtigung aller Unfoften zu jtehen 
fommt; die Unverbindlichkeit ſolcher Reen ift meist 
aus einem Vermerk (ohne DBerbindlichfeit, sine 
obligo x.) erfihtlih. — R.sgeld, Rssmünzen, 
Werteinheiten, Die nicht ausgeprägt werden, ſon— 
dern nur al3 Ausdruck für eine beitimmte Menge 
von Münzen kleinern Werts, jeltener für einen Teil 
einer Münze größern Wert dienen. — R.shof, 
Oberſter, f. Oberrechnungßkammer. — R.slegung, 
Mitteilung einer geordneten Zuſammenſtellung von 
Einnahmen u. Ausgaben ſowie der üblichen Belege. 
Von dem zur R.slegung Verpflichteten kann in An— 
gelegenheiten von Bedentung der Offenbarungseid 
dahin verlangt werden, daß er nach beſtem Wiſſen 
die Einnahmen ſo vollſtändig angegeben habe, als 
er Dazu imſtande ſei. Zur R.slegung verpflichtet iſt, 
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wer eine mit Einnahmen u. Ausgaben verbundene 
Berwaltung von fremden Gut führt, 3.8. Bor: 
mund, Pfleger, Vorerbe, Teftamentvollftreder. Vgl. 
3.8.8.3 259. — R.sprozeß, der über die Richtig— 
feit einer R, Über eine VBermögendauseinander- 
ſetzungec. geführte Rechtsſtreit. Bet erheblicher Zahl 
ſtrittiger Punkte kann dag Gericht, ſoweit Der R.s— 
prozeß nicht beim Amtsgericht anhängig iſt, ein 
vorbereitendes Verfahren vor einem beauftragten 
Richter anordnen (C.P.O. 88 348 ff.). 

Recht (lat. jus, j.d.), 1) im objektiven Sinn 
die Geſamtheit aller die menschliche, ftaatliche, bür— 
gerliche u. kirchliche Ordnung vegelnden, dom Ges 
rechtigkeitswillen der ®efamtheit getragenen u. gegen» 
über dem Einzelnen erzwingbaren Gejeßesbeitim- 
mungen über Thun u. Laſſen, über Mein u. Dein 
aller Glieder einer Gemeinſchaft. Die legten, allg. u. 
feitenden Srundfäße alles 3.3 beruhen auf dem Dur) 
den Willen Gottes überall gleichgeprägten fittlichen 
Nechte- u. Pflichtenkreis einer jeden menjchlichen 
Natur (vgl. Sittengefeß u. Naturret); Die wechſelnden 
Einzelbeſtimmungen des poſitiven R%.d, des ge— 
ſchriebenen wie ungeſchriebenen (Gewohnheitsrechts), 
find bedingt Durch die verſch. geſchichtlichen u. na— 
tionalen Entwicklungsſtuſen Der einzelnen R.sver— 
bände. Nach dem Suhalt zerfällt das pofitive R. 
nam. in öffentliches R. d. i. Staat3- u. Völker— 
recht einschl. des Kirchenrechts, Straf: u. Prozeb- 
vecht, u. privates od. bürgerliches R.; Dem na— 
tionalen u. geihicätlichen Urfprung nad in vöm., 
deutsches, ‚altes‘, ‚neues‘ ac. 2) imfubjeftiven 
Sinn die Gefamtheit der aus Dem Naturrecht (vgl. 
Menſchenrechte) u. den pofitiven Saßungen entjpringen: 
den Befugnifje. Die wichtigften Unterjchiede find 
hier angebornes u. erworbenes, unveräußerliches u. 
veräußerliches, öffentliches u. privates, Vermögens: 
u. Perſonen-R.e. 

Hecht anf Arbeit, Das verſchiedentlich, insbeſ. 
von ſozialiſt. Seite, geforderte Recht jedes arbeits— 
fähigen, aber arbeitsloſen Staatsbürgers, ‚vom 
Staat od. den ſtaatl. Verbänden (Gemeinde 2c.) die 
Verſchaffung von (gemeiner od. Berufs) Arbeit in 
einen die auskömmliche Eriftenz des Beredtigten 
ficherftellenden Ausmaß zu verlangen‘; al3 ver— 
mögensrechtl. Anſpruch des Staatsbürger unter: 
Tcheidet fich da3 R. a. A. von der Pflicht des Staats 
zur Unterſtützung durd) Gewährung von Arbeit (auß= 
geſprochen in einem Konventsbeſchluß der franz. Re— 
volution [1790], auch im preuß. Landrecht). Die 
Forderung des R.s a. A., zuerſt von Fichte formu— 
liert, hat ihren Namen (droit au travail) durch 
Fourier erhalten. Nach der Tebruaivenolution 
(1848) wurde in Frankreich für kurze Zeit ein 
Verſuch der Verwirklichung des R.s a. A. durd) Er— 
richtung der Nationalwerkſtätten (ſ. Ateliers natio- 
naux) gemacht. In der Schweiz verſuchte Die ſozialiſt. 
Partei 1891, durch eine Volksinitiative das R. a. A. 
als ein verfaſſungsmäßig garantiertes Individual— 
recht in die Bundesverfaſſung aufnehmen zu laſſen. 
Das Begehren wurde aber in der Volksabſtimmung 
mit mehr als Zweidrittelmehrheit abgelehnt. Vgl. 
R. Singer, R. a. A. in geſch. Darſtellg (1895). 

echte, bie, f. Parlament. Winfeln. 
Rechteck, ebenes Viereck mit 4 rechten (90°) 

Rechte Gerichtsfrühe — Gerichtäzeit, Frühe. 

Rechter Anfall =-Lediger Anfall. 

Rechtfertigung (theol.), als That Gottes dem 
Menſchen gegenüber: Nachlaffung der Sünden (u. 
der ewigen Strafe) u. Verſetzung in den Zufland 


Recht — Rechtsanwalt. 
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der übernatürl. Heiligkeit (Gerechtigkeit, Kindſchaft 
Gottes) durch Verleihung (Eingießung) der heilig 
machenden Gnade; als Zuftand im Menſchen: der 
Beſitz der R.s- (heiligmachenden) Gnade (f. Gnade). 
Dieje wird dem unmündigen Kind Dur) das Sakra— 
ment der Hl. Taufe mitgeteilt; fie bleibt in der 
Geele, jolange feine Todfünde begangen wird. Die 
MWiedererlangung der R. it, wie Die erfte Erlangung 
dureh einen Erwachfenen, durch den Beiltand der 
aftuellen Gnade dem Sünder, Der ſich befehren will, 
ermöglicht. Die Befehrung erfordert zunächit 
übernatürliden Glauben, Abkehr von der Sünde u. 
Hinwendung zu Gott (übernatürliche Reue, j. d.) u. 
Hoffnung auf Berzeihung (um der Verdienſte Ehrifti 
willen). In diefen Alten, welche der Sünder unter 
dem Beiftand der aktuellen Gnade ſetzt, bejteht Die 
notwendige Vorbereitung auf die R. Die Gnade 
der R. ſelbſt wird nun der Seele eingegofjen im 
Aft der vollfommenen Neue u. Liebe Gottes, ord— 
nungsgemäß durch den würdigen Empfang des Buß— 
faframents (j. Buße) bzw. Der Taufe bei Erwachjeneit. 
Der Menſch Fan die R. nicht verdienen, aber 
ausgerüftet mit der Gnade der R. kann Der Gerechte 
eben wegen Dieser feiner übernatürl. Würde ſich Durch 
gute Werke Verdienſte eriwerben, die freilich zus 
aleich u. vor allem wieder göttliche Gnadengeſchenke 
find, weil fie nur Durch Die Gnade Gottes zuftande 
kommen u. geadelt werden. Die Darlegung der fath. 
Lehre entfräftet ſchon durch ſich ſelbſt den Borwurf, 
daß Die kath. Kirche Wert u. Wirkſamkeit der mensch: 
lichen Werfe zu fehr betone, hingegen Gottes Macht 
u. Stade in den Hintergrund bränge. Ebenſo Far 
tritt der Widerſpruch der fath. Lehre mit den Auf- 
Itelfungen der Reformatoren zu Tag: R. Durch den 
Stauben allein im Sinn der feiten Zuverficht, Daß 
Gott um der Verdienfte Chrifti willen die Sünde 
zudede u. den Sünder gerecht ſpreche. Nach den 
Reformatoren iſt die Rt. feine regeneratio (‚Wieder 
geburt‘), feine Justitia infusa (‚eingegofjene Gerech— 
tigfeit‘), Tondern nur eine äußerlich angerechiete 
Gerechtigkeit — ein gerichtlicher Akt, wodurd der 
Sünder als gereht erklärt, aber nicht wirklich 
gerecht wird. Bgl. Möhler, Symbolik 88 10 Fi. 

Rechtgläubigkeit ſ. Orthodoxie. 

Rechtläufig (Aſtron.), (ſcheinbar) von O. nach 
W. bewegt, ſind im heliozentr. Sinn alle Planeten, 
die meiſten Monde u. die Hälfte Der Kometen, rück— 
läufig, von W. nad DO. laufend, die Kometen mit 
Bahnneigung von mehr ala 90%; geozentriſch, don 
der Erde aus gejehen, werden aber aud) alle Planeten 
in ihrer Erdnähe vorübergehend rückläufig. 

Rechtloſigkeit, nach älterem dtiſch. Recht die 
Durch beſondere Umftände (Mafel der Geburt, Des 
Berufs, Verurteilung zu peinlicher Strafe) veran— 
laßte Schmälerung der bürgerlichen Ehre; der Recht- 
Iofe war von gerichtlichen Funktionen (Zeuge zc.), 
von der Vormundſchaft, dem Erbrecht, Wergeld ıc. 
ausgejchloffen; für nur leichten Diebftahl erlitt er 

Rechtsagent ſ. Rechtskonſulent. [peinliche Strafe. 

Rechtsähnlich = analog (Jur.). 

Rechtsauwalt, der ſtaatlich zugelaſſene be— 
rufsmäßige Rechtsvertreter. Vorausſetzung der Zu— 
laſſung iſt Ablegung des Richterexamens, Anmel— 
dung bei einem Gericht, eidliche Verpflichtung. Die 
Zulaffung erfolgt in unbeſchränkter Zahl, ohne Prü— 
fung der Bedürfnisfrage, u. zwar immer bei einem 
beftimmten Gericht (Bofalijierung der R.ſchaft). 
Sn Anwaltsprozeſſen (f. u.) kann nur ein bei dem zu— 
jtändigen Gericht zugelafjener R. auftreten, jonft (in 
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Zivilprozeß-, Strafprozeb:, Konkurs» u. ‘Patent: 
ſowie Rechtspolizeiſachen) kann jeder R. (mit Aus— 
nahme der beim Reichsgericht zugelaſſenen) im gan- 
zen Diſch. Reich Vertreter jein; vor den Gewerbes u. 
Kaufmannsgerichten ift die Vertretung durch einen 
R. geſetzlich ausgeſchloſſen. Verpflichtet zur Über- 
nahme eines Auftrags ift der R. nur in Armenfachen 
u. in Fällen der 83 33/89 R.A.O. — Für die Gebühren 
ift die Gebühren=D. für R. v. 7. Juli 1879 maß- 
gebend; jedod) kann abweichende Vereinbarung ges 
troffen werden, die den Auftraggeber aber nur bin= 
det, wenn fie fchriftlich abgejchloffen iſt (Geb.O. 
FR. 593). Vertretung durch Anwälte ift geſetzlich 
borgejchrieben (Anwaltsprozeß, Ggſtz: Partei: 
prozeß) für die Zivilprogeffe vor dem 8.8., O.L. G. 
u. Reichsgericht (E.P.D. $ 78), doc) kann das Ge- 
richt auch in Anwaltöprozeffen dag perjünliche Er- 
fcheinen der Partei zur Aufklärung des Sachver— 
balts anordnen (E.P.O.8 141). Anwaltszwang 
gilt nicht für das Verfahren vor einem beauftragten 
od. erſuchten Richter, für Prozeßhandlungen, die 
vor dem Gerichtsfchreiber vorgenommen werben 
fönnen, u. für Strafjadhen (ausgenommen Revifion 
u. dgl.). — Die fämtlidhen in einem O.L. G.sbezirk 
zugelafjenen Anwälte bilden eine Anwaltskam— 
mer, die (durch einen von ihr gewählten Vorſtand 
von 9/15 Mitgl.) gewilfe Standesinterejjen wahr: 
nimmt u. das Ehrengericht (Disziplinargericht für 
Anwälte) bildet. — In Oftr. (Advokaten-O. v. b. Juli 
1868) erfordert die Eintragung in die Advokaten— 
Yifte nach Ablegung der jur. Prüfung 1 Jahr Praxis 
bei einem Gerichtshof, 6 Jahre bei einem Advokaten 
od. Gericht, davon wenigſtens 3 Jahre nach erlang- 
tem Doftorat bei einem Advokaten; Advofatur- 
prüfung (nad 4 Sahren Praxis zuläffig); Sjähr. 
Verwendung als Gerichtsrat erſetzt Doktorat u. 
Advokatenprüfung. Der eingetragene Advokat hat 
das Recht der Barteivertretung vor allen Gerichten 
u. Behörden (mit Ausnahme des Gewerbegerichts); 
jeine Gebühren bejtimmt der Advokatenkurren— 
tientarif (Juſt.Min.Ver. d. 11. Dez. 1897 mit 
Abänderungen v. 16. Nov. 1898 u. 8. San. 1899). 
Anwaltzziwang herricht für die Zivilprozeſſe vor 
den Gerichten 1. u. allen Gerichten höherer Inſtanz. 
Zur Übernahme von Vertretungen ift er nur ver— 
pflichtet, wenn er von Gericht für eine Zivilftreits 
ſache zum Kurator od. vom Ausſchuß der Advokaten— 
fammer im Anwaltsprozeß zum Armenvertreter be= 
ftelft od. zur Verteidigung in feinen Wohnfi bes 
rufen wird. — Der Advokatenkammerliegen Er: 
ftattung v. Geſetzesvorſchlägen, Gutachten über Ge— 
ſetzentwürfe u. Berichte über den Zuftand der Recht3- 
pflege ob. Der Ausſchuß führt Die Vifte der Ad— 
vofaten u. Advokaturkandidaten, überwacht deren 
Stellvertretung ze. Über Diszipfinarvergehen der 
Advokaten entjcheidet Der Disziplinarrat. — In der 
Schweiz geftatten die Kantone Schwyz, Glarus, 
Unterwalden, Schaffhaufen, Bafel-Stadt, Baſel— 
Land, Graubünden, Appenzell A.-Rh. jedem, der in 
bürgerl. Rechten fteht, für einen andern vor Gericht 
aufzutreten. Die meiften Kantone aber haben An— 
waltorbnungen. Der Anwalt (auh Fürſprech) 
wird nach einer ſtaatl. Prüfung ‚patentiert‘. Staat— 
lich (fantonal) geprüfte Anwälte genießen Frei— 
zügigfeit (Art. 5 Der Übergangsbeft. der B.Berf.). 
liber die Verpflichtung der Anwälte zur unentgelt— 
lichen Rechtshilfe vgl. Teigenwinter, Parteiver- 
tretung im Armenrecht, in der Ztfchr. f. ſchweiz. R. 
Bd XXU. Anwaltszwang bejteht 3. B. in Freiburg. 


—Rechtsauskunftsſtellen — Rechtseinheit. 


366 


Bei den Römern waren ſeit Beſtehen einer welt— 
lichen Rechtsgelehrſamkeit advocati od. juris con- 
sulti Berater der Partei, begleiteten ſie zum Gericht 
u. gaben auf Anfragen des Richters ihr Gutachten 
ab (als Wortführer vor Gericht trat Der orator od. 
patronus auf). Es waren meiſt Vornehme, Die 
diefen Beruf als Liebhaberei unentgeltlich ausübten. 
Bei den germ. Stämmen weiſen jeit den ültejten 
Beiten weije hochangeſehene Männer (asega, sagi- 
baro, segsmann xc.) den Parteien, dem rechts— 
unfundigen Richter u. der Gerichtsverſammlung das 
Recht. Hieraus entwicelte fich jeit dem 8. Jahrh. 
das Amt des vom Richter beitellten Vorſprechers, 
der fein Amt ala Ehrenamt unentgeltlich verjieht; 
er iſt Wortführer der Bartei, Handelt aber im Dienjt 
des Rechts, nicht des Partetintereifes. Wurden fie 
urfpr. nur don Fall zu Fall berufen, jo wuchs ihr 
Beruf fih doch bald zu einem jtändigen Amt aus. 
Mit der Rezeption fand die anfänglich auch nachröm. 
Recht unzuläffige Stellvertretung im Prozeß Auf- 
nahme ins deutſche Recht. An Stelle der Fürſprecher 
traten Die advocati u. procuratores, Die fih (nad) 
fanon. Recht) in die Geſchäfte teilten, wobei Die 
Ihriftlihe Arbeit dem Advokaten, die mündliche 
dem Profurator zufiel. Mit der Zeit verwijchte fich 
der Unterfchied gänzlich, am längften erhielt ex ſich 
noch zum Zeil bei den Hofgerichten (biß 1879). 
Eine einheitlihde Regelung fanden die Verhältniſſe 
der Rechtsanwälte dur) Einführung derft.sordnung 
(R. A.O.) vom 1. Juli 1878, der am 7. Juli 1879 
dieGebührenordnung für Rechtsanwälte ſich anſchloß. 
Vgl. A. Weißler, Geſch. (1905). 

Rechtsauskunftsſtellen ſ. Volksbureaus. 

Rechtsbehelf, im Zivilprozeß die ſelbſtändigen 
Angriffs- u. Verteidigungsmittel wie Klagethat— 
ſachen, Einreden, Repliken ꝛc. 

Rechtsbeiſtand = Rechtsanwalt. 

Rechtsbelehrung beim Schwurgericht, ſ. d. 

Rechtsbeſchwerde, Anfechtung von militär— 
gerichtl. Entſcheidungen u. Verfügungen mit Aus» 
nahme-der Urteile; nur in einigen (19) Fällen von der 
Mil.St. G.O. ausdrüdlid) zugelaffen; 3.8. R. gegen 
die Verfügung der Unterfuhhungshaft (8175, Abf. 2); 
gegen die Anordnung, daß der Angeflagte zur Be— 
obachtung tır eine öffentliche Irrenanſtalt gebracht 
werde (8 217, 3) ꝛc. Ausſetzung des Vollzugs der 
angefochtenen Verfügung od. Entſcheidung fann nur 
(Ausnahme S 217, 3) von demjenigen, der Die an— 
gefochtene Verfügung od. Entfeheidung erlaffen hat, 
bzw. vom Gerichtöheren des erfennenden Gerichts 
jowie durch die zur Entfcheidung Über die R. zus 
jtändige Stelle angeordnet werden (83 373/377). 

Nechtsbeſitz = Juris quasi possessio. 

Rechtsbeugung = Beugung ded Rechts. 

Rechtsbücher, Land u. Lehnrechtsbücher des 
13. Jahrh. (Sachſenſpiegel, Schwabenſpiegel, Spies 
gel deutſcher Leute) u. die daran anknüpfenden ſpä— 
teren privaten Sammlungen, die entſtanden, um 
dem Mangel anıtlider Feſtſtellung des geltenden 
Rechts abzuhelfen, u. wie Gejeße angewendet wurden. 

Rechtſchreibung ſ. Orthographie. 

NRechtseinheit beſteht, wenn in allen Teilen 
eines Staatsgebiets das gleiche Recht gilt. Im 
Deutſchen Reich herrſcht R.im Straf-, Prozeß- u. 
(in der Hauptſache) Privatrecht; ebenſo in Oſtr. 
(ſeit dem Ende des 18. Jahrh.). Inder Schweiz 
beſteht R. nur in beſchränktem Maß u. ſoweit als 
die Bundesverfaſſung die kantonale Geſetzgebung zu 
gunſten der Bundesgewalt aufgehoben hat. 
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Nechtsfähigkeit erwächit dem Menſchen mit 
Vollendung feiner Geburt u. endet mit dem Tod; 
fie fehließt die Fähigkeit, Nechte ohne eignes Han— 
deln zu eriwerben, in fi, dagegen nicht auch Die 
Handlungsfähigkeit. Die R. des Menſchen kann nie 
aufgehoben, wohl aber beſchränkt werden; To kann 
Yandesgejeßfich 3. DB. der Erwerb von Todes wegen 
für Mitglieder relig. Orden an Staatl. Genehmigung 
gefnüpft jein. R. befißen auch die ſog. juriſtiſchen 
Perſonen (B.G. B. 81; E. G. z. B. G. B. Art. 86/88). 
Rechtsfall, ein gedachter od. wirklicher That— 
beſtand, der entw. nur zur rechtl. Entſcheidung ge— 
eignet od. thatſächlich gerichtlich zum Austrag ges 
kommen iſt. Die gerichtliche Entſcheidung von ſolchen 
iſt für die Rechtsanwendung n. nicht ſelten auch für 
die Rechtsbildung von Bedeutung. Merkwürdige 
Fälle, die auch pſychol. u. allg. Intereſſe haben, ſind 
vielfach geſammelt u. veröffentlicht worden, ſo in 
England (Report of Adjudged Cases) ſeit dem 
14. Jahrh. Su Frankreich don PBitaval (ſ. d.); in 
Deutſchland u. a.: ,Merkw. Kriminalrechtsfälle‘ von 
Feuerbach (1808/10), Pftfter (1814/20); ‚Neuer 
Pitaval‘ von Hikig u. Häring (1857 ff.); ‚Pitaval 
d. Ggw. von R. Frank, ©. Roſcher u. 9. Schmidt 
(1903 ff.). Hierher gehören auch die nur für die 
Fachkreiſe jowie die für den Nechtsunterricht be— 
ſtimmten Sammlungen von gerichtl. Entſcheidungen. 
Nchtsfrage, die Feſtſtellung der für Die Be— 
urteilung eines Thatbeftands in Betradhtfommenden 
rechtlichen Gefihtspunfte (Ggſtz: Thatfrage). Von 
Bedeutung bet der Reviſion. 
Rechtsgangbücher ſ. Richtſteig. 
Rechtsgeſchäfte, jur. Handlungen, welche die 
Begründung, Abänderung od. Aufhebung eines 
Nechtsverhältnifjes bezweden. Zur Wirkſamkeit 
find erforderlich: Gefhäftsfähigfeit der Perjon, eine 
(ausdrückliche od. ſtillſchweigende) Willenserklärung 
erlaubten Inhalts u. in der event. vorgejchriebenen 
Form; val. Gejhäftsfähigfeit, Willenserklärung, Anfed)- 
tung, Nichtigkeit. — Man unterjcheidet: ein=u.zWweis 
feitige (Berträge) R. je nahdem die Willens- 
erflärung einer od. mehrerer Perjonen erforderlich 
u. genügend it (muß fie einer beftimniten Perſon 
gegenüber vorgenommen werden, heißt ſie,empfangs— 
bedürftig‘, 3. B. Kündigung); N. unter Beben- 
Den (inter vivos) u. von Todeö wegen (mor- 
tis causa), Die leßtwillig (Zeftament, anders Erb— 
vertrag) find, wenn der Verfügende bis zum Tode 
zum Widerruf berechtigt iſt; onerofe u. lufras 
tive, je nachdem der Erwerb entgeltlich vd. un— 
entgeltlich erfolgt. 
Rechtsgeſchichte |. Rechtswiſſenſchaft. 
Rechtsgut, das durch die Rechtsordnung ge— 
ſchützte Intereſſe, z. B. Leben, Freiheit, Ehre ⁊c. 
Rechtshängig iſt eine Rechtsſache durch Er— 
hebung der Klage; in Oſtr. (C.P.O. 5 232) durch 
Zuſtellung der Klageſchrift an den Beklagten. Die 
Rechtshängigkeit (Kitispendenz) begrün— 
det erhöhte Haftung des Schuldners für Untergang, 
Zinſen ꝛc.; Unterbrechung der Verjährung u. Er— 
ſitzung; von der Rechtshängigkeit an ſind Zinſen 
aus fälligen Geldſchulden zu zahlen, der Unterhalts— 
berechtigte faın Erfüllung od. Schadenserſatz wegen 
Nichterfüllung auch für Die Vergangenheit fordern 
(B.8.8. 55 291. 987, 9947. 1613. 1615. 528. 1580; 
A.B. G. B. 88 378. 1334. 1497). Während der Dauer 
der Rechtshängigkeit kann die Streitiache anderweit 
nicht anhängig gemacht werden (C.P.O. ss 263 ff.; 
öitr. C.P.O. S 233). | | 
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Rechtshilfe, die gerichtliche od. außergerichtliche 
Unterſtützung in Rechtsangelegenheiten, beſ. die Mit— 
wirkung verſchiedener Gerichte bei Erledigung der bei 
einem beſtimmten Gericht anhängigen Rechtsange— 
legenheiten. Dem Erſuchen (Requiſition, Hilfs— 
ſchreiben) des mit der Angelegenheit zunächſt be— 


faßten Gerichts müſſen inländ. Gerichte ſtattgeben 


(Geſ. v. 21. Juni 1869, im weſentl. erſetzt durch 
G. V. G. 8$ 157/169). Die Gewährung der R. durch 
die Gerichte fremder Staaten iſt durch beſondere 
Staatsverträge (R.verträge) geregelt. Vgl. öſtr. 
C.P.O. Art. 35; Jur. N. 88 37/40. 
Rechtskonſulent, früher — Rechtsanwalt, 
heute — Winkeladvokat, Rechtsagent. Auch juriſti— 
ſcher Berater, nam. von Privatunternehmungen. 
Rechtskraft, der endgiltige Charakter eines 
richterlichen Urteils; ſchließt in ſich deſſen Unan— 
fechtbarkeit durch weitere ordentliche Rechtsmittel 
(formelle) u. die Unabänderlichkeit der durch das 
Urteil geſchaffenen Rechtslage (materielle R.). Das 
rechtskräftige Urteil iſt vollſtreckbar. Im röm. Recht 
war mit der Anſtellung einer Klage ohne Rückſicht 
auf den Erfolg das Klagerecht verbraucht (Klagen— 
fonfumption). Nach modernem echt erftrect fich 
die R. in perſönl. u. ſachl. Beziehung nicht weiter, 
al3 die Entjeheidung beabfichtigt ift. Im Zivil- 
prozeß find nur ſolche Entfcheidungen der R. fähig, 
die auf Grund einer mündl. Verhandlung ergehen ; 
im Strafprozeß Urteile, die am Schluß des Ver— 
fahrens erlaffen werden u. entw. auf Verurteilung 
od. Freiſprechung lauten. Wiederaufnahme eines 
duch rechtsfräftiges Endurteil gefchloffenen Zivil- 
prozeßverfahrens fann durch Nichtigkeits- u. Reſtitu— 
tionsflage erfolgen (C. P.O. 88578ff.). Rechtskräftige 
Urteile fönnen ausnahmsweiſe unter beſtimmten 
Borausfegungen im Weg der Wiederaufnahme des 
DBerfahrens aufgehoben werden. Vgl. C. P.O. 88 322 ff. 
511ff. 545 ff. 578 ff. 704ff.; St. P.O. 88 234. 
338 ff. 354 ff. 374 ff. 452. 481; ferner 399 ff. 
NRechtsmittel, die durch das Prozeßrecht einges 
räumten Mittel, durch Anrufung einer höhern In— 
ftanz die Abänderung einer richterl. Entſcheidung 
herbeizuführen. Die Ergreifung eines Ras ift vegel- 
mäßig an eine beitimmte Friſt gebunden u. Hat in 
der Regel zur Yolge, daß der Vollzug der ange- 
fochtenen Entfeheidung gehemmt wird. Ordentliche 
Rt. find Berufung, Revifion u. Beſchwerde. 
Rechtsnachfolge (Succefjion), Eintritt 
einer Perjon in die Rechte einer andern Perjon; 
entw. gehen dabei deren gefamte Rechtsbeziehungen 
über wie bei der Erbfolge (Univerfaljuccej- 
ſion), od. die eine Perſon tritt nur in ein einzelnes 
bejtimmtes Nechtsverhältnis einer andern Perſon 
ein (Singulgrfucceſſion). 
Nchtspartei ſ. Deutjche Rechtspartei. 
Rechtspflege, die von den Gerichten zum Schuß 
beftehender rechtlicher Sntereffer nach Dtaßgabe der 
geltenden Rechtsordnung ausgeübte Thätigkeit. Im 
Anschluß an die Unterfcheidung der Gerichte in 
Zivil, Straf: u. WBerwaliungsgerichte wird eine 
Zivil-, Straf: u. Verwaltungs-R. unterichieden. 
Rechtsphiloſophie, die, die method. Unter- 
fuchung .u. fyftenat. Darlegung vom Weſen Des 
Rechts, feinen Ursprung u. Zweck, jeinen Yeitenden 
Brundjäßen u. Entwiclungsgefeßen, feinem Zuſam— 
menhang mit der allgemeinen Menſchennatur u. dem 
KRulturganzen. In Verbindung mit der Lehre vom 
Staat ſetzte die R. bei den griech. Philojophen, nanı. 
Platon u. Mriftoteles, ein. Die Philvjophen des 
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M.X., bei. Auguſtin u. Thomas v. Aquin, bejtimmen 
vorzugsweije das Verhältnis zw. göttl. u. menſchl. 
Recht. Die Philoſ. der Neuzeit will ſich zunächſt von 
allen teleolog. Vorausſetzungen freimachen (Machia⸗—⸗ 
velli, Hobbes), vertieft dann die Unterſcheidung zw. 
poſitivem u. Naturrecht (Grotius) bis zur völligen 
Trennung von Legalität u. Moralität (Kant), ſucht 
darauf wieder den geſetzgebenden Staat als ver— 
nünftiges Weſen u. letzte Quelle alles Rechts (Hegel 
u. milder die Vertreter der hiſt. Rechtsſchule: Sa— 
vigny, Stahl) od. das Recht als natürliches Ent— 
wicklungsprodukt wirtſchaftlichen Ausleſeprozeſſes 
(Spencer u. die ſozialiſt. Theorie) zu begreifen, mün— 
det aber immer mehr in ſkeptiſcher Preisgabe aller 
R., injoweit nicht Die feſten Grundlagen einer durch 
den neuern Erkenntniszuwachs bereicherten chriftl. 
Gejellichaftsphilofophie Wieder aufgeſucht werden. 
©. auch Naturredt, Staatswifjenfhaft u. die dortige Litt. 
Val. Stahl, Philoſ. des Rechts ac. (2 Bde, °1878); 
Hinrichs, Geſch. der Rechts- u. Staatöprinzipien 
teit Der Reformation (3 Bde, 1848/52); 3. H. Fichte, 
Philof. Lehren von Recht, Staat u. Sitte ſeit der 
Mitte des 18. Jahrh. (1850); Geyer, Geſch. u. Syſtem 
der R. in Grundzügen (1863) ; Th. Meyer, Grund- 
fäße der Sittlichfeit u. des Rechts (1868); Rehm, 
Geſch. der Staatsrechtswiſſ. (1896); Stammler, 
Wirtſch. u. Recht nach materialift. Geſchichtsauffaſſ. 
(21906); Ihering, Zweck im Recht (2 Bde, +1905); 
Gathrein, Recht, Naturrecht u. pofit. Recht (1901). 

Rechtspolizei f. Freiwillige Gerichtsbarkeit. 

Rechtspraktikant, in Bayern u. Baden = 
Neferendar. 

Rechtsquellen, Die gejchriebenen od. unge— 
ſchriebenen Ordnungsvorichriften der Vergangenheit 
u. Gegenwart, aus denen die im einzelnen Fall zur 
Anwendung zu bringenden Rechtsgrundſätze ge— 
ſchöpft werben; vgl. Rechtswiſſenſchaft. 

Rechtsſache (Suftizjache), eine zur Ent: 
jheidung der Gerichte gehörige Rechtsangelegenheit; 
im engern Sinn ein der Entfeheibung der ordentl. 
Zivil vd. Strafgerichte unterjtehender Rechtsfall 
im Ggſtz zu den der Verbejcheidung der Verwal- 
tungsbehörden vorbehaltenen, ftreitigen Rechtsan— 
gelegenheiten (VBerwaltungs-R.n). 

Rechtsſchulen, die wiſſenſch. Richtungen u. 
Strömungen in der Rechtslehre. Schon die röm. 
Kaiferzeit fanhıte Die nach den Führern Sabinus u. 
Profulus benannten R. der Sabinianer u. 
Profulejaner. Bon bei. Bedeutung find bie 
im 17. Jahrh. mit Grotius einjeßende Natur: 
rehtsjchule (vgl. Naturredt) u. beim Beginn des 
19. Jahrh. die haupt). Durch v. Savigny vertretene 
hiftor. Schule, die den Volksgeiſt als Rechts— 
auelfe betrachtet u. die Daraus gefolgerte organ. Ver— 
bindung zwiſchen dem Recht der Gegenwart u. dem 
der Vergangenheit zu pflegen fucht. Der große Ein- 
fluß der pojitiven Schule in der 2. Hälfte des 
19. Jahrh. auf die Rechtswiſſ. (vgl. Pofitivismus) 
ſcheint allmählich wieder einer mehr fpefulativen 
Rechtsauffaſſung weichen zu wollen. Bal. u. a.: 
KR. Stammler, Lehre vom richtigen Recht (1902). 
über die R. im Strafrecht ſ. d. 

Rechtsſchutz, diegejeglich zuläffigen Maßregeln, 
die einer Nechtsverlegung vorbeugen (Präventiv- 
ſchutz) od. ihre Folgen bejeitigen wollen (Repreſſiv— 
ſchutz),. Ber Vereinen die den Mitgliedern gewähr- 
leiftete unentgeltliche Vertretung in Rechtsfachen. 

Rechtsſprichwörter, Rechtsparömien, 
vertreten in älteſter dtſch. Zeit das geſchriebene Recht; 
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wurden vielfach in Reime gebracht. Wichtig für die 
Kenntnis des Gewohnheitsrechts; häufig von ur— 
wüchſigem Humor, auch oft ungenau u. übertrieben. 
Vgl. Eiſenhart, Grundſ. d. dtſch. R. in Sprichw. 
(?1822); Dtſch. N. gef. von Grafu. Dietherr (21869). 

Rechtsſtreit = Prozeß. 

Rechtstitel j. Titel. 

Rechts u. links (Herald.) ſ. Links u. rechts. 

Rechts⸗ u. Rechtsware j. Wirkerei. 

Rechtsvermutung — Praesumptio juris. 

Rechtsverwirkungen, die auf Grund eine 
rechtsträftigen Strafurteils von felbft (ipso jure) 
eintretenden Straffolgen, die feiner ausdrüdlichen 
Feſtſetzung im Urteil bedürfen, 3.8. Unfähigkeit 
zur Belleidung öffentlicher Amter (St.G.B. 8 31). 
Bal. B. G. B. 85 1312. 1680. 

Rechtsweg, die Anrufung der ordentlichen Ge- 
richte behufs Durchſetzung eines Rechtsanfpruchs. 
Die Einrede der Unzuläfſſigkeit des R.3, wonach in 
einem bejtimmten Fall die Inanſpruchnahme der 
ordentlichen Gerichte ausgejchloffen ift, gehört zu 
den prozeßhindernden Einveden (C.P.O. 8 274; öftr. 
C.P.O. 83 239 f.). Für beftimmte Angelegenheiten 
ift der Iandesgejegl. Ausschluß des Ris unterjagt 
(vgl. E.G. 3. C. P.O. 883 4 u.55 6.8.6. $ 9). fiber 
Zuläjligfeit des R.s enticheiden, vorbehaltlich landes— 
gejegl. Bejtimmungen, die Gerichte (8.8.8. 8 17). 

Rechtswiſſenſchaft, die der wiſſenſchaftl. Er- 
kenntnis des Recht3 dienende Ergründung u. Bear- 
beitung der Rechtsſatzungen. Die R. fucht die ein- 
zelnen Rechtsfäße in ihrem innern Zujammenhang 
zu erfaſſen u. auf beftimmte einheitliche Prinzipien 
zurüdzuführen. Gegenftand der Rechtsdog— 
matif iſt zunächſt das zu einer bejtimmten Zeit in 
einem od. mehreren Gebieten geltende Recht in feiner 
fertigen äußern Erſcheinung. Sie hat die Normen 
auf ihre Echtheit zu prüfen (Rechtskritik), was 
nam. bei Rechtsvorſchriften aus älterer Zeit wichtig 
erſcheint, u. Jucht den urjpr. Wortlaut mangelhaft 
überlieferter Gefeßesftellen herzuftellen (Texrt- 
tritif); den wirklichen Willen des Geſetzgebers, 
welder ım Wortlaut nicht jelten unvollkommen 
zum Ausdruck kommt, jucht fie feitzuftellen (Ex e- 
geje); zieht jie Dabei lediglich den Sprachgebrauch 
zur Zeit des Gejeßeserlafjes als Auslegungsmittel 
in Betracht, jo ſpricht man von grammatischer 
Snterpretation, im Ggſtz zur logischen, Die auf den 
Zweck Des Geſetzes (ratio legis) zurücgeht. Die 
Rechtsſyſtematik befaßt fi mit der äußern 
Unordnung des in einer Summe von Einzelvor- 
Ichriften vorliegenden Geſetzesinhalts; mit der 
wiſſenſch. Einteilung u. Abgrenzung der einzelnen 
Stoffgebiete fowie innerhalb einer bejtimmten 
Materie mit der ſyſtemat. Gliederung u. dem geord- 
neten wiſſenſch. Aufbau des Anhalt der Rechts- 
fagungen. Die R. betrachtet das Recht aber aud) 
als ein Erzeugnis der gefhichtl. Entwicklung, deren 
Kenntnis dem Verftändnis des Rechts der Gegen= 
wart Dient u. zugleich bis zu einem gewiſſen Grad 
Richtpunkte gibt für Die Fortbildung des Rechts 
auf Dem Weg der Gejeßgebung. Die Rechts— 
gejhichte behandelt entw. Die Rechtsquellen eines 
Volks als jolche in ihrer Entitehung u. Aufeinander- 
folge (äußere), od. fie befaßt ſich mit dem Ur- 
fprung, der Ausbildung fowie der Bedeutung der 
einzelnen Hechtseinrichtungen (innere Rechts— 
geſchichte). AS Rechtsphiloſophie endlich 
jtellt die Kt. Betrachtungen über das Necht an fid) 
an u. mißt die fonfreten Nechtsvorfchriften an dem 
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Maßſtab einer abſtrakten Rechtsidee; vor allem 
unterſucht ſie auch den Zuſammenhang des Rechts 
mit der fittlichen Weltordnung u. nimmt Stellung 
zu der Frage, ob ein wirkliches Naturrecht (T. d.) 
anzuerkennen ift. Den vorgenannten Betrachtung3- 
weiſen jchließt fich in neuefter Zeit die verglei- 
Hende R. al bejonderer Zweig der R. an. Sie 
ſiellt fich Die ſyſtemat. Vergleichung der Rechtsinitt- 
tute der verſch. Völker zur Aufgabe u. bietet Durch 
den Nachweis des Vorhandenſeins gleicher Rechts— 
einrichtungen nicht felten Anhaltspunkte für Die 
Stammverwandtichaft beftimmter Völker; noch mehr 
aber liefert fie den Nachweis, daß ‚gewifle Formen 
jozialer Organifation allen Völkern gemeinjam find 
u. auf den verjchiedenen Kulturfiufen regelmäßig 
wiederfehren, u. Damit wertvolle Ergebniſſe für bie 
allg. Kulturgeſchichte überhaupt. 


Die wiffenfch. Behandlung der R. beſchränkte | ch 


fich urſpr. im wejentlichen auf die Behandlung bes 
Privatrechts (Zivilrechts), das frühzeitig zu einem 
gewiſſen Abſchluß gekommen ift; als jelbitändiger 
Zweig wurde nam. bad Handelsrecht ausgebildet. 
Das öff. Recht, das fich erſt in neuerer Zeit ent= 
wickelte, hat als Staats-, Straf-, Kirchen-, Prozeß-, 
Sozialrecht zc. von verſch. Seiten eingehende u. ums 
faſſende Bearbeitungen gefunden. Stark abgenom— 
men an Bedeutung hat bei der großartigen Aus— 
bildung der einzelnen Zweige der R. Die enzyklopäd. 
Behandlung des Rechts, die wie die lerilogr. Dar— 
ftelung Yediglich der Furzen überfichtlihen Zuſam— 
menfafjung u. raſchen Orientierung dient. 

Rechtswohlthat = Beneficium juris. 

Necife (port., zögif, ‚Riff‘), Hafenviertel dv. Per— 
nambuco; auch Name der Geſamtſtadt. 

Reciproca (lat., Mehrz.), pronominale Wörter, 
Die eine Wechſelſeitigkeit der Verbalhandlung aus— 
drücken (z. B. einander); eine Unterart des pronomen 
reflexivum (j. Pronomen), das ſelbſt reziprok ver— 
wendet werden kann (3. B. fie bekämpfen ſich). 

Recital, das (engl., reßaitt), (Solo-)VBortrag; 
jeit Liſzt bei. Klavierkonzert eines einzelnen. 

Reeitando (itaf., »tiie), muſik. Bezeichnung: 
als Rezitativ (f. d.) vorzutragen. 

Ned, das, ein Turnapparat, f. Turnen. 

Recke (ahd. wreckeo), urjpr. der Bertriebene, 
Sandesflüchtige, dann in dem mhd. Epos Der Held 
überhaupt. Durch Wieland in Diefer Bedeutung 
in die nhd. Dichterfprache eingeführt. 

Nede (Ned), von der, Uradel der Grafſch. 
Mark, Erbmarjhäle des Bist. Minden. Jetzt 
Grafen (R.-Bolmeritein) u. Freiherren in Preußen 
u. Kurland, aud) in Dänemark anfällig. — Eber— 
hardFrh. R.von der Horſt, preuß. Staatsm., 
x 2. Apr. 1847 zu Berlin; 1877 Landrat in Eckern— 
. Förde, 1882 vortrag. Rat im Min. des Innern, 1887 
Regierungspräſ. in Königsberg, 1889 in Düffeldorf, 
1895 Pin. des Innern, ſeit jeinem Rücktritt (nach 
Ablehnung der Kanalvorlage) Sept. 1899 Oberprät. 
v. Weitfalen. — Eliſa von der, geb. Reichsgräfinv. 
Medem, Schriftſtellerin, x 20. Mai 1756 auf Schön— 
burg (Rurland), T 13. Apr. 1833 zu Dresden; lebte 
nad unglücklicher Ehe (1781 gejchteden) bis 1795 
meift am Mtitauer Hof als Schweiter der Herzogin 
Dorothea dv. Kurland; ſchwärmte anfangs für 
Caglioſtro, befundete aber jpäter ihre Aufklärung in 
einer rückhaltloſen Gegenſchrift (Berl. 1787); nad): 
mals meilt auf Reiſen (‚Tageb. einer Reife 2c.‘, 4Bde, 
1815/17) u. Seelenfreundin Tiedges, mit dent fie big 
zum Tod zufammenlebte u. der ihre ‚Gedichte‘ (1806, 
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21816) u. ‚Geiftl. Lieder 20.‘ (1833, ? 1841) heraus- 
gab. Aufzeichnungen, Tagebücher u. Briefe au 
ihren Jugend- u. Wanderjahren hrsg. von Rachel 
(2 Bde, 1901 f., 121902). Wal. Brunier (? 1885). 

Reckheim, belg. Ort, Prov. Limburg, zw. 
Manstriht u. Maeseyck (Kanal u. Kleinbahn) ; 
(1900) 1606 E.; Schloß (jet Schule für jugendl. 
Verurteilte); Minoriten, Töchter des Kreuzes, 

Recklinghauſen, weſtfäl. Stadt (Stadtkr.) u. 
Hauptſt. der gleichn. Grafich. (des ‚Veſtes‘ R., 
jetzt mit der ‚Herrlichkeit‘ Lembeck Landkr. R.), 
Reg.Bez. Münſter, 20 km nordiweitl. v. Dortmund, 
78 m ü. M.; (1905) einſchl. R.-Süd (Brud) u. 
R.Oft (Hillen) 44392 ©. (33940 Kath., 299 
Isr.); TE (3 Bahnhöfe); Amtsg., Bergwerksdir., 
Reichsbanknebenſtelle; kath. Gymn., Realſchule (in 
Entwicklung), biſch. Knabenkonvilt, 2 Höhere Mäd— 
en-, 1 faufm. u. 2 Handwerkerfortbildungsſchulen, 
ſtädt. Haushaltungsſchule; 2 (fath.) Krankenhäuſer, 
Knappſchaftskranken-, kath. Waifenhaus, ‚Safthaus‘ 
für alte Frauen, Säuglingsmilchanſtalt ꝛc.; Fran— 
ziskaner, Klemens-, Vorſehungsſchw.; 3 Steinkohlen— 
zechen (8 Schächte, 9000 Arb., 2 Will. t Jahres— 
förderung), Eifengießerei, Dochtfabr., Ziegelring- 
öfen x. — Dabei Yandgem. R., 27016 ©. (19653 
Kath.); 5 Kohlenzechen (17 Schädte). 

Recklinghauſen, Yriedr. Dan. v., Medi— 
ziner, & 2. Dez. 1833 zu Gütersloh; 1864 o. Prof. 
in Königsberg i. Pr., 1865 in Würzburg, 1872/1906 
in Straßburg i. E. Autorität in pathol. Anatomie. 
Schr.: ‚Lymphgefäße u. ihre Beziehungen 3. Binde 
gemwebe‘ (1862); ‚Multiple Fibrome der Haut‘ 
(1882); ‚Hdb. d. allg. Pathol. des Kreislaufs zc.‘ 
(1883); ‚Adenomyome u. Eyftadenome der Uterus 
u. Tubenwandung‘ (1896). 

NRecknitz, die, Oftjeefüftenfl. ; entfpringt auf dem 
mecklenb. Landrücen bei Laage, bildet Die Grenze 
zw. Mecdlenburg Schwerin u. Pommern, mündet 
bei Damgarten in den Ribnitzer Binnenjee; 89 km 
[., auf 37,47 km für Bonte fahrbar; durch Gräben 
mit der Trebel (I. zur Peene) verbunden, 

Reclam, 1) Karl Heinr. Wiediziner, & 18. Aug. 
1821 zu Reipzig, T 6. März 1887 ebd. als av. Prof. 
(fett 1860) u. Polizeiarzt (jeit 1877); verbienter 
Hygieniker u. populärzmed. Schriftiteller. Schr.: 
‚Buch der vernünft. Vebendweije‘ (1863, 31889); 
‚Krankenpflege‘ (beend. von Ruff, 1889); ‚Des 
Weibes Gefundheit u. Schönheit‘ (1864, ?1883); 
‚Leib des Menschen‘ (1870 F., 21879). Begr. Die 
Ztſchr. ‚Sejundheit‘ (1875 ff.). 

2) Philipp R. jun., Leipziger Verlagsbuch— 
handlung, gegr. 1837 von Anton Philipp 
R. (1807/96), Teilhaber (jeit 1868) u. Nachfolger 
fein Sohn Hans Heinrich R. (x 18. Mai 1840), 
feit 1906 mit feinen Söhnen Dr Ernſt R. (x 21. 
März 1876) u. Hans Emil. (x 31. März 1881). 
Hauptimternefmungen: ‚Univerjalbibliothef‘, bil- 
lige Sammlung von deutfchen u. ins Deutſche über: 
jegten, hauptſ. belletrift. Werfen (an 5000 Num— 
mern), Klajfiferausgaben, die moderne Wochenſchrift 
‚Univerfum‘ (jeit 1896). 

Reelus öri), Elijee, franz. Geograph, & 15. 
März 1830 zu Ste-Foysla-Brande (Dep. Gironde), 
t 4. Juli 1905 zu Thourout; ; bereifte 1852/57 
Sroßbritannien, Nord: u. Zentralamerika u. Co— 
lombia, 1871 als Kommunard zur Deportation 
verurteilt, 1872 zur Verbannung begnadigt, 1892 
Prof. an der Neuen (foziaf.) Univ. Brüjfel. Hauptw. 
(alfe Baris): Voy. a la Sierra Nevada de Ste- 
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Marthe (1861, ?1881); La terre etc. (2 Bde, 1867 f., 
in alle Kulturſprachen überf., dtſch von Ule, 21892); 
L'homme etla terre (5 Bde, 1905 ff.); Nouv. geogr. 
univ. (19 Bde, 1875/94), das größte länderfund!. 
Sammelwerf. Sein polit. Glaubensbekenntnis 
(theoret. Anarchiſt) enthält L’Evolution, la r&volu- 
tion et l’ideal anarch. (1897). 

Recogro, ital. Dorf, Prov. Bicenza, am Oft: 
fuß der Leſſin. Berge, 445 m ü. M.; (1901) 565, 
als Gem. 6347 E.; Vinicentinerinnen ; Bad (Eijen- 
fäuerlinge u. Eiſenſchwefelquellen). 

Recouvrance öhıräp), Stadtteil v. Breit, ſ. d. 

Recte (lat.), ‚vecht, richtig‘. (Feder. 

Rectrices (lat.,. Mehrz.), Die Steuerfedern, ſ. 

Rectum, das (lat.), ‚Diaftdarım‘, j. Darm. 

Reecu (fi3., rößü), ‚empfangen‘; R., der, ‚Emp- 
fangsichein, Quittung‘. 

Becueil, ber (fr3., rötßj), ‚Sammlung‘. 

Recul, ber (frz., xötür), ‚Rüdjtoß‘, bej. der Schuß— 
waffen beim Abfeuern. 

Recuperatores (lat., Mehrz.), im röm. R. 
nicht jtändiges, für jeden Prozeß aljo be. zu er= 
nennendes Richterkollegium (3 od. 5); urjpr. für 
Fremdenprozeſſe, jpäter auch für gewiffe jchleunige 
Prozeſſe von Bürgern beftellt, 3. B. Statusprozeffe. 

Necurrensfieber = Febris recurrens, j. Sieber. 
. Recursus ab abusu, r. ad principem, ber 
(lat.) = Appel comme d’abus. 

Recurvirostra L., die Säbeljchnäbler. 

Reda, bie (felt.=lat.), fälſchlich rhweda, Arädriger 
Reijeivagen der alten Römer. _ 

Redakteur, der (frz., -Ir), Schhriftleiter, 
der bei einem aus Beiträgen mehrerer zufanımen- 
gejetten Werk (Enzyflopädie, periodiſche Zeitjchrift 
zc.) über die Aufnahme eines Beitrags entjcheidet. 
— Der verantwortlide R. einer period. Drud- 
ſchrift (d. Beil. Prejfe) muß verfügungsfähig u. im 
Beſitz der bürgerl. Ehrenrechte (in der Schweiz 
nicht ausbrüdlich vorgejchrieben) fein u. im Inland 
wohnen (Prebgef. 8 8). Bei ftrafbarem Anhalt der 
Drudirift tft er ala Thäter zu bejtvafen, wenn 
nicht bejondere Umjtände die Thäterſchaft aus- 
ſchließen (6 20). Bei Benennung mehrerer verant- 
wortl. R.e muß zu erjehen fein, welchen Zeil der 
Druckſchrift jeder vedigiert (817 2). Ähnlich in Oftr. 
u. der Schweiz. gl. auf Journalismus. 

Redan, das (frz., rödä), im Feſtungsw. vor» 
fpringender Winkel einer geraden Bruftwehrlinie zu 
deren Flankierung; jebt ungebräudhlich. 

Redeliffe rivinf) |. Stratford de Rebeliffe. 

Bed Crag, ber (engl., red fräg, ‚roter C.“), rote, 
eifenihüjfige Sande de3 engl. Pliovcän. 
 Meddifh (rediſch), engl. Stadt, Graffch. Bancafter, 
3 km nördl. v. Stodport; (1901) 8668 E.; 4; 
fath. Kirche; Texrtilinduftrie. 

Redditch (reritie), engl. Stadt, Grafſch. Wor— 
cejter, 21 km ſüdweſtl. v. Birmingham; (1901) 
13493 E.; u; got. Fath. Kirche (1334, Benedif- 
tiner); Smallwood Hofpital 2c.; Fabr. dv. Nadeln, 
Hafen, Ofen, Angeln ıc. | 

Mede, die jprachliche Darlegung eines abgeſchloſ— 
ſenen, in fi) zufammenhängenden Gedankengangs 
in wohlgeordneter, ſchöner Form u. mit dem praf- 
tiichen Zweck Der Tiberredung zu beftinmten Ein- 
fichten, Entihlüffen od. Stimmungen. Das allges 
meine Ziel der R. ift nach Cicero: zu beweijen, zu 
gefallen u. zu rühren. Nach den Sonderzwecken 
find nam. Die geiftliche, politiſche, gerichtliche, feſt— 
liche u. gejelligeunterhaltende R. zu unterjcheiden. 
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Gefeße u. Regeln der R.funjt im einzelnen bejtimmt 
die Rhetorik (ſ. d.). Die planmäßige Anlage der R. 
erſtreckt fich erftlich auf den Stoff, defjen Abgrenzung, 
Anordnung (Dispofition) u. wirffamfte Auswahl 
u. jodann auf den Stil. Der ‚gehobene Stil‘ macht 
bei. reihe Anwendung von den R.figuren (Tropen, 
Sleihnis, Metapher u. rhetor. Frage ꝛc.) u. nähert 
id aud im Tonfal u. Rhythmus poet. Formen, 
während der ruhige od. rein fachliche Stil ſich mehr 
der alltäglichen Ausdrucksweife bedient; zwischen 
beiden gibt e8 viele Mittelftufen. Vgl. Schleininger, 
Grundzüge der Beredfamfeit (1905); Benedig, 
Katech. der R.funft (1903); derf., Mündl. Vor— 
trag (?-191902/05); Schott, Theorie der Beredſam— 
feit (?1828/49); Sktraup, Kunit der R. ıc. (1894); 
Philippi, Kunft der R. (1896); Probſt, R.lehre 
(?1900). Bgl. auch Litt. unter Rhetorik, Predigt. 

Nedcatis, Pſeud. ſ. Petzel, Marie. 

Redefigur, die, f. Rede. 

Redefreiheit, im Zuſammenhang mit der par— 
lamentar. Thätigkeit beſtehendes Vorrecht der Mit— 
glieder geſetzgebender Verſammlungen, für Auße— 
rungen, die ſie in Ausübung ihres Mandats in der 
Kammer gethan, außerhalb dieſer nicht zu gerichtl. 
Verantwortung gezogen zu werden. Als Gegen— 
gewicht dient die Disziplinarbefugnis des Prä— 
ſidenten u. die Geſchäftsordnung. Kodifiziert in 
England 1689 (Bill of rights), in den Ver. St. 
1787, in Frankreich 1791, im Deutſchen Reich durch 
R.Verf. (Art. 30) bzw. St. G. B. (8 11), in Hftr. 
durch Gef. über die Reichsvertretung v. 21. Dez. 
1867 u. St. G.B. (813). Vgl. v. Muralt, Parlam. 
Immunität (1902). 

Redekunſt ſ. Rebe u. Rhetorik. 

Redemptio, die (lat.), Loskauf“ (von Gefange— 
nen); Erlöſung. — Redemptor, ‚Extöjer‘. 

NRedemptoriften, Rongreg. des allerhlſt. 
Erlöjers (Congreg. Sanctissimi Redemptoris, 
abgef. C. SS. R.), Mtiffionzgefellichaft, 1732 vom 
bl. Alfons v. Liguori (daher au Liguorianer, 
ſ. Alfons 1) zunächſt für die relig. Bedürfnifjfe der 
Sandbevölferung im ehem. Königr. Neapel gear. u. 
1749 von Benedikt XIV. betätigt; zählte beim Tod 
ihres Stifters (1787) etwa 200 Mitgl. in 10 Häu— 
jern. Durch den 1. deutjchen Redemptoriſten, den 
jel. Klemens Hoffbauer (f. Klemens, Geiſtesm. 4), ‚Ges 
neralvifar Diesfeit3 der Alpen‘, fand die Genoſſen— 
Ihaft vorübergehend Berbreitung in Polen (War 
ſchau 1786) u. Deutjchland (Sejtetten b. Schaff- 
haufen 1803), dauernd in Hjterreich (Wien 1820) 
u. Bulgarien; unter jeinem Jtachfolger im ‚General- 
vifariat‘, dem ehrw. P. Sof. Paſſerat (T 1858; val. 
Krebs, 1894), in der Schweiz (Freiburg 1818), im 
Elſaß (Biſchenberg 1820), in Belgien (Tournai 
1831), Holland (Witten 1836), Bayern (Altötting 
1841), Sranfreih u. England (1843) ; Tpäter im 
Rheinland (1850), in Schottland (1869), Spanien 
(1879); ferner in Südamerika (1884), Auftralien 
(1837), Afrika (1899) u. neueftens auf den Philip- 
pinen. (1906) 17 Prov. u. 12 Vizeprov. (dar. je 
1 ober= u. niederdtſch. 1 elj..Inthr., 2 öftr.); 192 
Niederlafjungen, 3580 Mitgl. (1757 Priefter, 512 
Klerifer, 808 Laienbrüder u. 503 Novizen). Der 
auf Lebenszeit gewählte General in Rom (jeit 1894 
Matthias Raus, & 9. Aug. 1829 zu Aſpelt im Groß: 
hzgt. Luxemburg) ernennt Die Oberen der Provinzen 
u. der einzelnen Häuſer (Rektoren) mit je Zjähr. . 
Amtsdauer. Die äußere Thätigfeit der N. kon— 
zentriert fich fait ausſchl. auf Bollamilfionen u. 
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Ererzitien, u. ihre Verdienfte um Die Wedung u. VBer- 
tiefung des chriſtl. Glaubenslebens in den weitelten 
Kreifen find unbeftritten. Als bedeutendere Prediger 
verdienen Erwähnung: Haffeniheid, Fr. Wohlmanı 
(t 1865), 3. Madlener (T 1868), J. Anıbr. Zobel 
(11893), ©. Freund (T7 1906), Dieffel; als Schrift: 
ftellev: der Hl. Wfong, Sarnelli, Kard. Dechamps 
v. Mecheln, Marc, Dubois, Aertnys, Ter Haar; 
Bridgett, Livius; Konings; ©. Paſſy, Hamerle, 
Dilgskron, Rösler; Benger, Schmöger, Clemenz, 
Hugues, Krebs, Haringer, Ratte, Schober. Die R. 
geben 7 Ztichr. heraus, dar. in Deutjhland ‚Das 
ria Hilf‘ (1888 ff.); aus ihnen gingen mehr ala 30 
Biſchöfe hervor. Die Ehre der Altäre wurde bis 
jeßt außer dem Stifter dem HI. Gerhard Dtajella 
(f. Gerhard 6) u. dem jel. Klemens Hoffdauer zu— 
erkannt; andere Deiligiprechungsprogzefje (Pafjerat, 
Neumenn, Blaſucci, Donders, der Apoſtel der 
Ausſätzigen in Surinam, Joh. B. Stöger, T 1883) 
im Gang. In den einzelnen Provinzen bejtehen 
nebft dem 1jähr. Noviziat meiſt 2 Unterrichtsans 
ftalten, Juvenat (. d.) u. Studentat. Bgl. Jefuitengeſetz. 
Vgl. De Riſio, Croniche (Pal. 1858); Mader, 
Kongreg. des alferhlit. Erl. in Oſtr. (1887); Wüſt, 
Annales (4Dbe, 1888/1903). — Redemptorittinnen, 
ein rein beſchaulicher Orden mit ftrenger Klauſur, 
1730 zu Scala (Kgr. Neapel) gegr., vom hi. Al— 
fons gefördert u. 1750 von Beneditt XIV. beftätigt. 
Erit 1766 eritand ein 2. Haus zu Sant’ Agata, das 
heute noch befteht. Für jedes Haus war die Mit: 
gliederzahl auf AO (33 Chor: u. 7 Laienſchweſtern) 
feftgefeßt; da3 Aufblühen der Kongreg. der R. in 
Hitr. brachte auch den Redemptoriftinnen weitere 
Verbreitung. (1906) 22 Hlöfter: 4 in Hftr. (Wien, 
Gars, Ried, Lauterad)), 6 in Belgien, 4 in Holland, 
3 in Italien, 2 in England u. je 1 in Spanien, 
Amerika (u. Frankreich). Vgl. Hugues, Die Klo> 
fterfrauen Maria Bictoria u. Marianna Joſepha 
(1883); Dumortier, Premiöres Redemptoristines 
(Brügge 1885). 

Neden, 1) Friedr. Wilh. Graf v., preuß. 
Bergm., x 23. März 1752 zu Hameln, 7 3. Juli 
1815 zu Buchwald (Riejengeb.); 1779 Dir. beim 
Dberbergamt Breslau, 1790 Berghauptmann, 1802 
DOberberghauptm., 1804/07 Staatsminifter; Begr. 
der oberihlej. Wtontan- u. Hüttenind., führte Die 
Steinfohlenfeuerung in der Induſtrie ein, jtellte Die 
eriten Dampfmaſchinen in Preußen auf, blies Die 
eriten Koksöfen auf dem Kontinent an (1796) ac. 

2) Friedr. Wild. Otto Ludw. Trh. v., 
Statiftifer, & 11. Febr. 1804 zu Wendlinghaujen 
(Zippe-Detmold), T 12. Dez. 1857 zu Wien; als 
hannov. Staatöbeamter wegen jeiner Stellung im 
Verfaſſungskonflikt, ald preuß. Regierungsrat wegen 
jeines Verhaltens ala Mitgl. der Frankfurter Na— 
tionalverfammlung diszipliniert; Truchtbarer Ber: 
treter der ältern jog. Univerfitätsitatiftif (Bejchrei- 
bung der Kulturverhältnifſe). Darftellungen über 
Hannover (1839), Rußland (1843), Preußen 
(18535.), Allg. vgl. Handeld» u. Gewerbögeogr. u. 
Statiftif (1843), Deutſchl. u. das übr. Europa (1854), 
Allg. vol. Finanzitat. (2 Bde, 1851/56); jchr. ferner 
„Eiſenbahnen Deutjchl.‘ (11 Tle, 1843/47) ıc. 

Redende Künfte = Poejie u. Beredjamfeit, 
weil deren Darftellungsmittel die Sprache ift. 

Reder, Heinr. Ritterv., Dichter u. Dialer, 
* 19. März 1824 zu Mellrichſtadt; zuerſt im Forſt— 
fach, jeit 1848 Offizier, 1870 geadelt, 1881 als 
Artillerieoberſt penfioniert, lebt in München. Verf. 


Reden — Redlid. 
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friſche „Soldatenlieder“ (1854, mit K. W. v. Neu— 
mann; n. F. 1893); ‚Gedichte‘ (1859); die Monogr. 
‚Der Bayerwald‘ (1861; mit eingeſtreuter Lyrik); 
„Federzeichnungen aus Wald u. Hochland‘ (1885); 
Das Epos ‚Wotand Heer‘ (1892); die Gedichtſamm— 
lungen ‚Rotes u. blaues Blut‘ (1893) u. ‚Lyr. 
Skizzenbuch‘ (1893); ‚Mein Wanderbuch‘ (1895) 2c.. 

Rederykers (rei), Bezeichnung der Mitglieder 
Der ‚Redefammern’ (Rederijkerskamers) gern. hol. 
Dichtervereine, j. Niederl. Sitteratur, Bd VI, Sp. 598. 

Redeteile, die Klaffen, in welche die Worte der 
Sprade teils nach ihrer Flexion bzw. Unfleftier- 
barfeit teil3 nad) ihrer Yog. Verwendung im Sat 
zerfallen. Nachdem ſchon Platon Nomen u. Berbum 


-gefchieden Hatte u. durch die ariftoteliichen Kate— 


gorien die logiſche, Durch Die ſtoiſchen Forſchungen 
Die pſychol. Auffaffung der Rt. gefördert worden war, 
traten beim Alerandriner Dionyſios Thrax Gi. d.) 
ER. auf: Nomen, Berbum, Partizip, Artikel, Pro— 
nomen, Präpofition, Adverb, Konjunktion. Die 
Römer, welche die griech. Ausdrüce wörtlich Über 
feßten, Tießen den Artikel aus u. jeßten Dafür Die 
Sönterjeftion ein. Adjektivum u. Numerale rechneten 
die Alten zum Nomen. Vgl. Shömann (1363). 

Redezeichenkunſt ſ. Stenographie. 

Redhibition, die (lat.), ſ. Wandelung. 

Redi, Franc., ital. Arzt, Zoolog (= Redi) u. 
Dichter, 1626/97 5, nad) ihm beit. Die Nedien, f. 
Saugwürmer. Sein poet. Hauptiv. der Ditdyrambus 
Il Bacco in Toscana; auch hervorragender Profaiit. 
Opere, 3 Bde, Ben. 1712 u. ö.; Ausw., Flor. 1895. 

Nedif, der (arab.), Nachſchub; die türk. Land— 
wehr (1. u. 2. Aufgebot, je 4 Jahre); vgl. Niſam. 

Nedigieren (lat.), anordnen; die Nedaktion 
führen ; drucfertig machen. Ä 

Reding v. Biberegg, Schwyzer Geſchlecht. 
Ital (T 1447), 1412/44 faſt ſtändig Landammann 
v. Schwyz, das ihm großen Zuwachs an Macht u. 
Gebiet, bei. im Toggenburger Krieg, verdankt. 
Auguſtin (II, 1625/92), jeit 1670 Zürftabt vd. 
Einfiedeln, angejehener Thomift. Hauptw.: Theo- 
logia scholast. (13 Foliobde, Einf. 1687). Bal. 
P. G. Morel (1861, Progr.). Aloys (1765/1818), 
anfangs wie jein Bruder Theodor (Sieger v. Bai— 
len 1808, Stande dv. Spanien, T 1809) in jpan. 
Diensten, feit 1796 wiederholt Landammann v. 
Schwyz. Führer im Aufftand der Waldjtätte gegen 
die franz. Herrſchaft Frühjahr 1798, als Haupt der 
Föderaliften Nov. 1801 zum 1. Landammann der 
Schweiz beftellt, durch den unitar. Staatsſtreich 
Apr. 1802 geftürgt. 

Nedingote, der (frz., rödägdt, v. engl. riding 
coat, reiding föt, Neitrod‘), langer, weiter Über— 
zieher, Überrod, Reiſerock. [Ernenerung‘. 

Redintegration, die (lat.), Wiederherfiellung, 

Redivivus (lat.), ‚wieder aufgelebt‘, erneuert 
(bei. auf Büchertiteln). 

Redlich, Oswald, öſtr. Geſchichtsforſcher, & 
17. Sept. 1858 zu Innsbruck; Schüler Fickers u. 
Sickels, 1882/92 am Statthaltereiarchiv in Inns— 
bruck, 1893 ao., 1897 o. Prof. für Geſch. u. Hilfs— 
wifſ. in Wien, 1900 Mitgl. der Akad., 1903 der 
Zentraldir. dev Mon. Germ. Schr.: ‚Archivberichte 
aus Tirol‘ (mit v. Ottenthal; 3 Bde, 1888/1903); 
‚Rudolf v. Habsburg‘ (1903). Hrsg.: ‚Brirener 
Traditionsbüder (Bd Ider Acta ’Tirolensia, 1886); 
‚Wiener Briefſammlgz. Geſch. des 13. Jahrh. (1894); 
Neubearb. von Böhmers Regesta Imperii Tl VII 
(1273/91; 1898). 
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Redmond (rdmönd), John Edward, iriicher 
Politiker, « 1851 zu Ballytrent b. Werford; Rechts— 
anwalt, jeit 1S81 im Unterhaus, feit Parnell3 Tod 
1891 Führer der Barnelliten, jeit dev Wiederver— 
einigung der Parteien 1900 Yührer der ganzen 
Nationalpartei. 

Rednitz, die, mittelfränk. Fluß, entſteht bei 
Georgensgmünd aus 2 Quellflüſſen, ver Schwäb. 
(vom Jura; Quelle nur durch eine 7 m h. Waſſer-— 
icheide von der Altmühl getreunt, 23 km Il.) u. 
Fränk. Rezat (von der Hohen Steig der Franfen- 
höhe; 65 km L.), vereinigt ſich nad) 40 km bei 
Fürth mit der Pegnitz zur Regnitz. 

Redon (vdö), franz. Arr.-Haupift., Dep. Ille— 


et-Bilaine, an der Bilaine u. am Kanal Breit-. 


Nantes (Hafen); (1901) 5304, als Gent. 6935 E.; 
Th; Ger. 1. Inſtanz; Kirche St-Sauveur (12./14. 
Sjahrh.), daneben ehem. Abtei (17. Jahrh.), jet 
bild. Inſtitut; Fabr. vd. Thonmwaren, Glas, Smir- 
gel, Yandwirtih. Maſchinen, Schiffbau, Flößerei, 
GSetreidehandel, Schieferbrücde, Erzgrirben. 
Nedonde, brit.weitind. Inſel (Reewardinfeln), 
Präfidentihaft Antigua, zw. Montſerrat u. Nevis; 
182 m bh. Bulfan, 1,35 km?, 18 ©. 
Redondela, ſpan. Stadt, Prov. Pontevedra, 
öſtl. an der Ria de Vigo; (1900) 10843 E.; Th; 
Bez.G.; Weinbau, Fiſchfang, Fabr. v. Halbporzellan. 
Redondillas (ſpan., »ditjas, ‚Nundreime‘), in 
der ältern ſpan. u. port. Litt. eine Strophe von 4 


trochäiſchen 8», gelegentlich auch Hjilbigen Werfen, 


gew. mit ‚eingefchlofjenen‘ Endreimen (Schema : 


abba); jpäter Bezeichnung des 8- od. auch) des 


6jilbigen Verſes (redondilla mayor bzw. menor). 


Ncedopp, der (ital. raddoppio), verhaltener, 


furzer Galopp beim Schulreitent. 
Redoublieren (frz., -du-), verdoppeln. 
Redoute, die (frz., rödut), Früher eine geichloffene 
zur Gewehr: u. Gejhüßverteidigung eingerichtete 


Schanze von 4=, 5= od. 6jeit. Grundriß. Halb-- 


Rt. (Hälfte eines regelmäßigen Sechsecks), Grund: 


ripform für moderne Sf. = Zwilchenwerfe einer: 
Fortlinie. — R. feit dem 17. Jahrh. au = — Mum— 


menſchanz, Maskenball. 
Redowa, bie, böhm. Tanz in 3teil. Takt. 


Redreſſieren (frz.), wieder in Ordnung bringen, 


gutmachen; rückgängig machen. 

Ned River, der (eugl., red riwer, ‚roter Fluß‘), 
2 nordamerif. Tlüffe: der füdl. R. NR. entipringt 
im Llano Eftacado, erjt ein wilder Steppen- (ſe— 
kundl. Waffermenge an: der Mündung zw. 100 u. 
über 5000, durchſchn. 1400 m?), im Unterlauf ein 
Flachlandſtrom (Treibholzmaffen, Die 3.B.1850/54 
oberhalb Shreveport Das ganze Bett verjtopften 
u. erjt 1873 großenteilß befeitigt wurden), der fich 
früher durch den Atchafalaya (jet ein Bayou des 
Miſſifſippi) in den Golf dv. Mexiko ergoß, heute r. 
in den Miffiffippi mündet; Gebiet 240000 km?, 
Länge 2400 km, bis Fulton, bei Hochwaſſer auf 
2000 km ſchiffbar. — Der nördl. R. 
the North) entjpringt im wejtl. Minneſota, durch— 


fließt ein fruchtbares (nanı. Weizen) Thal, mündet: 
mit Delta in den Winnipegfee; 1200 km [., außer |: 


im Winter größtenteils ſchiffbar. 

Redruth (redrüth), engl. Stadt, Grafſch. Corn— 
wall, 5 km v. der Küſte; (1901) 10451 E.; u; 
Handelsfammer, Muſeum; Mittelpunkt reicher 
Kupfer» u. Zinngruben, Eifengießereien, Zinn 
ſchmelzereien, Viehmärkte. — Danach ben. der Red— 
zuthit, Mineral = Kupferglan;. 


Redmond — Reduzierventil. 


R. (R. R. of 
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Redſchäf, Militärſtation des Kongoſtaats in 
der Enklave v. Lado, J. am Weißen Nil, am Fuß 
des gleichn. Berge. 

Redſcheb, der, moh. Monat, ſ. Radſchab. 

Redtenbacher, Ferd., der Begründer des 
wiſſenſch. Mafchinenbaus, x 25. Juli 1809 zu Steyr, 
T 16. Apr. 1863 zu Karlöruhe; 1834/41 Prof. in 
Züri), 1841 in Karlsruhe. Hauptw.: ‚Theorie u. 
Ban der Turbinen u. Ventilatoren‘ (1844, 21860), 
‚ver Wafferräder‘ (1846, 21858); ‚Rejultate für den 
Maſchinenbau‘ (1848, 61875); ,‚Brinz. der Mechanik 
u. Des Majchinenbaus‘ (1852, 21859); ‚Bewegung 
mechanismei‘(1857/61,21866);, Der Dtafchinenbau‘ 
(3 Bde, 1862/65). — Mit ihm verwandt Ludw. 
R. (Zool. = Redt.), öjtr. Entomolog, 1814/76. 

Reduit, das (frz., redüi), Kernwerk im Innern 
einer Befeſtigung, das deren Wiedereroberung er— 
leichtern ſoll; früher ſturmfrei gemacht durch tiefe 
Gräben, oft mit Geſchützkaſematten od. -æpanzern, 
neuerdings nur ſtarker Abſchnitt, der die Befeſtigung 
mit Feuer beherrſcht. Bar. Taf. Feſtung, Abb. 3,d. 

Reduktion, bie (lat.; Zeitw.: reduzieren), 
Zurückführung; Minderung; Einihräntung ; Um: 
rechnung (3. DB. von Münzen, Maßen 2c.). Sn der 
Chem. ein der Orydation entgegengefeßter chem. 
Vorgang: Entziehung von Sauerjtoff durch einen 
Körper von größerer Sauerftoffperwandtihaft als 
bie zu reduzierende Verbindung. R.3mittel find 
(bei Glühhitze) u. Kohlenoryd, Zinkſtaub, Natrium- 
metall, Cyankalium (Neduzierfalz), Jodwaſſer— 
Hoff ꝛc. Techniſch wichtig iſt bei. der Rsprozeß dureh 
Kohle für die Dletallerze (val. Taf. Eifen, 3. Sp.), 
ferner Die R. des Indigos in der Küpe u.a. — Sn 
ber Kartogr. die Berffeinerung einer Landfarte 
zu einer joldhen geringern Maßſtabs; in der Geod. 
libertragung 3. B. des Barometerftands auf Meeres— 
höhe, der geneigten Strecke auf die horizontale Ebene, 
der Landesvermeſſung auf den Landeshorizont. — 
R. (Bot.; Adj.: veduziert) ſ. Metamorphofe. — 
Ren (Kulturgeſch.), ſpan. reducciönes, Nieder— 
laſſungen bekehrter Indianer; vgl. Paraguay Geſch.). 
— R. auf den luftleeren Raum, Berechnung des 
Gewichts eines Körpers im luftleeren Raum. — 
R.s8flamme, Flamme der Rszone (val. Lötrohr). — 
R.steilung = Eireife, ſ. Ei, Bd II, Sp. 1659. 

Redunca E. Sm., der Riedbod. 

Reduplifation, die (lat.), Berdoppelung, 
in der Sprachwiſſ. die Wiederholung einer WWurzel« 
ſilbe al3 Präfix; in den (älteren) indogerm. Sprachen 
jelten (vgl. grch. gegona, lat. t&tigi, got. haihait 
d. i. h£hait; grch. gignomai, lat. gigno). Die 
Grundbedeutung (Verſtärkung des Begriffs) ſchim— 
mert no) in den dur R. gebildeten Intenſiva 
(wie grch. mar-mairö, ‚glänzen‘) durch. 

Redut⸗Kale, grufin. Kulewi, uff. Stadt, Gouv. 
Kutais, an der Mündung der Ehop ins Schwarze 


Meer; (1897) 780 E.; ehem. Feſtung u. Hajenplag. 


BReduvius F., Gattg der Wanzen. | 

Reduzieren i. Reduktion. Reduziert, zurück-, 
heruntergefommen. Neduzidelf. Irreduktibel. 

NReduzierventil, Reduktions-, Drudver- 
minderungsventil, dag, Drudregler, verivandelt 
den Druck hochgeſpannter Dämpfe, Gafe, Flüffig: 
feiten in einen niedriger Fonftanten Druck durch 
Drofjelvirfung, indem Die -Dampfdrude u. eine 
Veder: od. Gewichtsbelaftung jo auf das in Die 
Leitung eingebaute Ventil einwirken, daB es jinft 
bei zunehmenden, fich hebt bei abnehmendem Drud. 
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Redwittz, oberfränf. Markt = Markt-Redwitz. 
Redwitz, Oskar Frh. v. x 28. Juni 1823 
zu Lichtenau (Franken), T 7. Juli 1891 in ber 
Heilanftalt St Gilgenberg b. Bayreuth; ſtud. zuerſt 
die Rechte u. Philofophie (war Rechtspraktikant in 
Speyer u. Kaijerslautern), 1849 in Bonn unter 
Simrock mhd. Spr. u. Litt., 1851 Prof. der Aſthetik 
in Wien, 1853/61 auf feinen fränf. Samiliengütern, 
dann in Münden, 1858/66 Yiberales Mitgl. des 
bayr. Zandtags, feit 1872 afthmaleidend auf jeiner 
Beiigung Schillerhof b. Meran. Wenngleich Teine 
überragende Dichtergröße, jo Doch ein liebenswür- 
diges Iyr. Talent; be}. befannt Durch jein Iyr.=epijches 
Gedicht ‚Amaranth‘ (1849, **1904), das bezeich- 
nendſie u. vielfach nachgeahmte Erzeugnis Der ſog. 
neuromant. Richtung. Verf. ferner das etwas un— 
are ‚Märchen‘ (1850, 1853); gemütvolle, ‚Gedichte‘ 
(1852, 21853); teilw. jehr erfolgreihe Dramen 
(‚Thom. Morus‘, 1856, 21857; ‚Philippine Weljer‘, 
1859, 31899; ‚Zunftmeifter v. Nürnberg‘, 1860, 2c.); 
Romane (‚Herm. Stark‘, 3 Bde, 1869, ?1873, 
6 Bde; ‚Haus Wartenberg‘, 1884, 71894; ‚Oymen‘, 
1887; ,‚Slüd‘, 1890, 2c.); die Sonette ‚Vied vom 
neuen Diſch. Reich‘ (1871, 111876) zc. Bon jeiner 
frühern gläubigen Richtung abgewichen find Das 
Epos ‚Odilo‘ (1878, 11885) u. das ‚Diſch. Haus- 
buch‘ (1883, °1900). Dal. Rabenlechner (1897). 
Redwood, das (engl., redxüd, ‚Notholz‘),1.Sequoia. 
Ree, Lough, der (Lö vi), mittelir. See, j. Shannon. 
Reede, die, vor einem Hafen liegender, meiſt zu 
ihm gerechneter natürlicher Anterplaß ; je nad) dem 
Schuß unterſcheidet man offene, fichere zc. R. 
Reéeeder (v. niederl. reeden, ‚ausrüjten‘), Eigen» 
tümer eines ihm zum Erwerb durch Die Seefahrt 
dienenden Schiffs, Dritten gegenüber auch, wer 
ein ihm nicht gehöriges Schiff zum Erwerb durch 
die Seefahrt für jeine Rechnung verwendet (Au s— 
rüſter). Für die Haftung de R.s wird jein Ver: 
mögen geteilt in, Schiff u. Fracht (Seevermögen) 
u. Bandvermögen, ba er bei gewijjen Forde— 
rungen entw. ausfchließlich od. Doch in 1. Linie nur 
mit Schiff u. Tracht haftet (vgl. Schiffsglänbiger). — 
Reederei, Kaufmannshaus, das Handelsſchiffahrt 
betreibt; handelsrechtlich mehrere Perſonen, die ein 
ihnen gemeinſchaftlich zuſtehendes Schiff zum Erwerb 
durch Seefahrt für ihre Rechnung verwenden, falls 
fie nicht ausdrücklich eine Handelsgeſellſchaft ge— 
gründet haben. Der Anteil des einzelnen Teilhabers 
(Mit-R., Parten-R., Schiffsfreund) an 
dem Reedereivermögen heißt Schiffspart. Zur 


Vertretung der Reederei kann ein Korrejpons 


dent=R. beitellt werden. Val. 9.6.8. 88 484 ff. 

Reef, das (plattdtjch), Vorrichtung zur Berklei- 
nerung eines Segel3, wenn der Wind für Die ganze 
Segelfläche zu ſtark wird. 

Reef, der (engl., rif), ſ. Taf. Gold, Sp. 1. 

Reell (frz.), wirklich; gediegen, redlich, zuver— 
läſſig. — Re Zahlen, Zahlen der natürlichen Reihe 
(0,1,2, 8...) u. daraus abgeleitete, joweit fie 
Durch meßbare Streden genau od. annähernd Dar» 
jtellbar find; Ggſtz: imaginäre u. fomplere Zahlen. 

Reep, das (plattdtfh), Tau; Reeper, Seiler; 
R.ſchlägerei, Seilerei. 

Nees, rheinpreuß. Stadt, im gleihn. Kreis 
(Landratsamt in Weſel), Neg.Bez. Düjfeldorf, r. 
am Rhein, 12m ü. M.; (1905) 4163 €. (3776 Kath); 
vi (2 SKleinbahndalteftellen), Sampferitation ; 
Anıtsg., höhere Knabenſchule; Töchter dv. hl. Kreuz 
(Töchterſchule, Hofpital); Tabak- u. Zigarrenfabr. 


Redwitz — Refler. 
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Reesſche Negel = Kettenregel. 

Neck, brandend. Stadt, Kr. Arnswalde, I. an 
der Ihna; (1905) 2936 €. (33 Kath.); Wi; 
Amtsg.; Krankenhaus; Färberei u. Weberei, 
Brauerei, Fabr. dv. Bienengeräten. 

BRefait, das (fr3., röfd), ſ. Suftige Sieben. 

Refaktie, die (holl.,faktßi), Zahlungsabzug; Ge= 
wihtsvergütung, Die wegen teilweifer Beſchädigung 
der Ware gewährt wird; im Eiſenbahnw. Rückver— 
gütung auf die tarifmäßig gezahlte Fracht. 

Refektion, die (lat.), Wiederherftellung, Labung 
(bei. durch Nahrung u. Erholung). 

Refektorium, das (lat.), Speifefaal (in Klö— 
ftern); in alten Abteien öfter ein Sommer- u. 
Winter-R. mit reichem arditelt., plaft. od. bildl. 
Schmuck. Vgl. Renter, 

Referendar (lat.), in der merowing. Zeit der 
Borfteherder Reichafanzleiu. Siegelbewahrer. Heute 
ein im Borbereitungsdienft bei den höheren Ge: 
richts- u. Verwaltung» (in Württ. au) Finanz-) 
Behörden beichäftigter Beamter. In Bayern u. 
Baden heißt er Rechtspraktikant; in Baden 
wird er nach der 2. Staatsprüfung Referendär 
(dgl. Aſſeſſor). In Oſtr. wird der Rechtspraktikant 
nach 1 Jahr proviſor. Dienſtzeit im richterl. Vor— 
bereitungsdienſt Auskultant. 

Referendum, das (lat., ‚das zu Berichtende‘), 
in der Schweiz das Recht des Volks, über die von 
den gejeßgebenden Körperjchaften bejchloffenen od. 
abgelehnten Gejeße durch Volksabſtimmung zu ent— 
jcheiden. In der Bundesgejeßgebung beiteht für 
Berfaffungsfragen das obligatorijde, für Ge- 
feße nur das fafultative R., es muß von wenig— 
ftend 30000 Stimmberedhtigten od. 8 Kantonen ver— 
langt werden. In den Kantonen iſt das R. überall 
obligatorifh bei der Vorlage von Verfaſſungs— 
gejegen, im übrigen an bejondere Vorausſetzungen 
geknüpft (fafultativ) in Bajel-Stadt, Genf, Yuzern, 
Neuenburg, St Gallen, Teſſin u. Zug, je nad) der 
Materie fafultativ od. obligatoriih in Schwyz, 
Uri, Waadt u. Obwalden; in allen anderen Kan 
tonen (außer Freiburg) obligatoriſch. Vgl. Eurti, 
Volksabſtimmung (?1885). — Ad referendum, 
zur Berichterſtattung, be. bei Kollegialbehörden, 
3. B. einen Vorſchlag ad r. annehmen, d. h. unter 
Vorbehalt der Billigung des Auftraggebers. 

Referieren (lat.), berichten. Referat, bas, 
Beriht, Bortrag. Referent, Berichteritatter. 
Referenz, die, Verweiſung, Auskunft; Refe— 
renzen: Beziehungen; Auskunftserteilungen, 
Empfehlungen durch befannte Perſonen, Firmen ꝛc. 
Sm Zivilproz. einen Eid r.: einen zugejchobenen 
PBarteieid zurücdichieben (C.P.O. 58 445 ff.). Bar. Eid. 
Ggſtz: dDeferieren: einen ‘Parteieid zufchieben. 
Danad) Heißt die Partei, die einen Parteieid zurüd- 
ſchiebt, Referent, der Gegner: Relat, die ihn 
zufhiebt: Deferent, Der Gegner: Delat. 

Neff, das (beim Segel) = Reef. | 

Peflektieren (lat.; davon: Reflex, Reflexion, 
ſ. d. Art.), zurücdwerfen, zurückſtrahlen; überlegen, 
nachdenken; fein Augenmerf auf etwas richten. 

Reflektor, ver, glattes Blech 3. B. an Gasöfen 
zur Ablenkung der Wärmejtrahlen in dag Zimmer; 
dann der parabol. Spiegel an Scheinwerfern; auch 
Glas- od. Metallſcheiben vor Fenſtern, durch welche 
die Scheiben Tageslichtlenten ollen. In der Aſtron.: 
Fernrohr mit Spiegelobjeltiv, f. Fernrohr u. Taf., 2. 

Reflex, der (lat.), phyfiologijch im allg. Die Über: 
tragung der Erregung eines Empfindungsnervs auf 
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einen Bewegungs- od. Drüſennerv durch Vermitt— 
lung gewiſſer im Gehirn u. Rückenmark gelegener 


Stellen (R.zentren) ohne Zuhilfenahme des’ 


Willens od. des Bewußtſeins. Wird auf dieſem 
Weg ein motor. Nerv in Thätigfeit verfeßt, jo er- 
halten wir eine R.bewegung (3. B. Niefen beim 
Kitzeln der Najenjchleimhaut, Verengerung der Pu— 
pille beim Einfall von Licht; var. Taf. Nerven, 
Sp. I). Wird der Reiz auf einen Drüſennerv über- 
tragen, fo tritt die Drüfe in Thätigfeit. So be— 
wirft 3. B. Reizung der Mundſchleimhaut Speichel» 
jefretion. Wie Bewegungen aber refleftorijch hervor— 
gerufen werden, jo können vorhandene aufgehoben 
werden (R.hemmung), 3. B. Stillitand de3 Her— 
zens u. der Atmung bei Schreck. Unterdrüdt fünnen 
R.bewegungen nur werden, wenn fie auch) willfürlich 
ausgeführt werden können, 3.8. Lidſchluß des Auges. 
Die Stärke der R.bewegung hängt teil von der 
Etürfe des Reizes teil3 von der Anſpruchsfähigkeit 
der R.zentren, der R.erregbarfeit, ab. Dieje 
letztere kann derart gejteigert fein, daß ſchon bei 
leichten Hautreizen förmliche R.främpfe eintreten, 
wie bei Strychninvergiftung, Wundjtarrframpf, 
Hundswut, biöweilen auch bei Hyſterie. Nicht jelten 
werden auf refleftoriihen Weg auch Tompliziertere 
Bewegungen, die willfürlich zu fein jcheinen, aus— 
gelöft (geordnete R.e od. R.aftionen). 

Reflexion, die (lat.), Überlegung, Nachdenken. 
In der Phyſik R. od. Refler, ber, Zurücdwer- 
fung der Wafferwellen, des Schals, der ftrahlenden 
Wärme u. des Lichts; der zurückgeworfene (reflek— 
tierte) Strahl Tiegt mit dem einfallenden Strahl u. 
dem Einfallslot in einer Ebene, der Rswinkel 
iſt glei dem Einjallswinkel, ſ. d. — R.sgitter 
ſ. Diffraktion. — R.ögoniometer, das, ſ. Goniometer. 

Reflexivum, das (lat.), ſ. Pronomen. 

Reform, die (neulat., Zeitw.: reformieren), 
planmäßige Berbefjerung bejtehender Zuftände. N e= 
former, Perjonen, die auf beſtimmten Gebieten, 
bei. in der Gejeßgebung, R.en anftreben: die agrar. 
Steuer- u. Wirtichafts-, Die Bodenreformer ꝛc. 

Keformaten, Zweig der TFranzisfaner, j. d. 

Reformation, die (lat., ‚Wiederverbefjerung‘), 
Die relig. Umwälzung des 16. Jahrh., die vorgeblich 
die Mißſtände u. Entartungen in der Kirche bejjern 
wollte, thatfächlich aber einen großen Teil Europas 
von ihr trennte u. an Stelle der Autorität auf dem 
Gebiet des Glauben? u. der Religion jowie des 
kirchl. Univerjalismus die Zerjtücdelung in einzelne 
der weltlichen Macht unterworfene Landeskirchen u. 
die ſchließlich zur Zerjegung aller Offenbarung: 
wahrheiten führende Selbjtändigfeit des einzelnen 
legte. ©. Beilage. — R.öfeft, zur Erinnerung an den 
31. Oft. 1517, an weldhem Luther (f. d.) jeine 95 
Theſen anſchlug, von den Proteitanten erjtmals 
1667, jeßt meift am Sonntag nad) dem 30. Oft. ge- 
feiert. — R.srecht (jus reformandi) j. Augsburger 
Religionsfriede u. Parität, 

Reformator (lat.), Urheber einer Reform; im 
engern Sinn Bezeihnung für die velig. Neuerer des 
16. Sahrh., ſ. Reformation. 

Reformatorifch Heißt ein Urteil, das Die 
Entſcheidung der untern Inſtanz abändert; Ab- 
änderung zum Jtachteil des Anfechters (Reformatio 
in pejus) bei einfeitiger Anfechtung ausgejchloffen 
(C. P.O. 85 536. 559; St. P.O. 88 372. 398. 413 3). 

Reformbankette, Demonftrationen in Frank: 
reich 1847/48, die von der Regierung Louis Phi- 
lippes polit. Zugejtändniffe zu erzwingen ſuchten. 
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Reformgymnaſium, das, ſ. Reformſchulen. 

Reformiert⸗biſchöfliche Kirche ſ. Proteftan- 
tiſch⸗biſch. Kirche Nordamerikas. 

Reformierte Kirchen, Religionsgefellſchaften 
mit den auf der zwingliſch-calvin. Lehre aufgebauten 
Glaubensſyſtemen, hauptſ. verbreitet in der Schweiz, 
in Frankreich, Holland, Schottland u. ihren Grenz: 
gebieten, auch in Ungarn. Im Anſchluß an das 
Luthertum entjtanden, unterjchied fi) diefer Zweig 
ber Reformation (f. d.) durch einen Demokrat. Zug, 
durch jelbftändige Auffaffung des prot. Formal- 
prinzipg (Hl. Schrift) u. Durch ein zu heftigen Kämp— 
fen führendes Abweichen in der Abendmahlslehre 
(f. Zwingli) u. Durch den fataliſtiſch-puritan. Lehr— 
begriff Calvins (ſ. d.). Gleichzeitig mit Luther hatte 
Zwingli gegen die alte Lehre ſich erhoben u. noch 
vadifalere Neuerungen als dieſer in Zürich ein- 
geführt (1523/25); ihm folgten in Bafel Capito ır. 
Ofolampadius nad) (1527/29), in Bern Haller u. 
Kolb, in St Ballen Badian; Glarus, Appenzelf, 
Graubünden u. Wallis jchloffen fi) 1524/29 der 
Bewegung an, die auch) auf einige Reichsjtädte 
(Straßburg, Konftanz, Lindau u. Memmingen) 
übergriff u. Hier 1530 ihre Formulierung in dem 
Vierſtädtebekenntnis (Confessio Tetrapolitana) auf 
dem Reichstag in Augsburg erhielt (. Augsburgiſche 
Konfejfion). Die Ausbreitung auch auf die Urkantone 
wurde durch den Sieg von Kappel vereitelt, wo 
Zwingli fiel. Die Schwerkraft der weitern Entwick: 
[ung in der Schweiz lag in den franz. Kantonen, jeit 
Calvin nah Genf fam u. in jehroffiter Form fein 
Lehrſyſtem ins öffentliche Leben überführte. Seine 
Schüler Farel, Leclere, Beza verpflanzten das refor- 
mierte Belenntnis raſch nad Stalien (Ferrara) u. 
nad) Frankreich, wo fie als Hugenotten (f. d.) eine 
wichtige, Die innere Entwidlung des Landes beſtim— 
mende polit. Rolle fpielten. Zu der 1559 angenom-= 
menen Confessio Gallicana befannten fich gleicher: 
maßen Bürgerliche wie der höchite, bis an den Thron 
heranreichende Adel; in zäher u. felbft fanat. Agi- 
tation erreichten jie vollitändige Religionsfreiheit im 
Edift v. St-Germain u. wiederum nach der Kata: 
ſtrophe der Bartholomäusnacht (f. d.) paritätifche 
Gleichſtellung im Edikt v. Nantes, das Qudwig XIV, 
aber aus polit. Erwägungen aufhob. Bon Frank: 
reich verpflanzte Sohn Knox den Calvinismus in 
ſchrofffter Form nad) Schottland; 1560 durch Die 
Confessio Scotica normiert, bejeitigte das refor— 
mierte Bekenntnis hier da3 Epifkopalſyſtem u. 
brachte 1592 das Presbyterialfyiten zur alleinigen 
Anerkennung. Auch in Ungarn wurde das Calvin— 
Bezafche Belenntnis durch Die Conf. Hungarica ıt. 
die Synode d. Debrecezin (1567) angenommen; 
ebenjo in den Niederlanden durch Die Conf. Bel- 
gica der Geufen (j. d., 1562). Hier ging troß 
der Itrengen Maßregeln der Regenten Margareta 
u. Alexander dv. Barma u. Albas gleichzeitig mit 
der relig. Bostrennung auch die politifhe zuſam— 
men. 1579 hatten Die verjch. reformierten Gebiete 
fich zur Utrechter Union zuſammengeſchloſſen u. auf 
der Synode dv. Dordrecht (1574 u. 1618) dem Cal: 
vinismus alleinige Giltigfeit zugeſprochen gegen= 
über der mildern Faſſung der Rechtfertigungälehre, 
die Arminius u. feine Anhänger, die Remon— 
ftranten (j. Arminianer), vertraten. Aber auch urjpr. 
Yuther. Landeskirchen Deutfchlands wurden vor— 
übergehend od. dauernd durch r. K. erjeßt, wie 
in der Pfalz unter Friedrich II. (Heidelberger 
Katechismus, 1563), in Bremen (1584 bzw. 1618), 
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Anhalt (1597/1644), Heſſen-Kafſel (1604), in Bran— 
denburg unter Kurf. Joh. Sigmund (1613) durch 
die Conf. Marchica (1614). An anderen Orten 
ftanden fih Zuthertum u. Calvinismus um jo ums 
verföhnlicher gegenüber, als der leßtere, unzweifel— 
haft in manchen Zehrpunften von Melanchthon be= 
vorzugt, in gemilderter Form fih Eingang zu ber: 
Schaffen fuchte, wie als Kryptocalvinismus (f. d.) in 
Sachſen. Dagegen halfen alle Ausgleichsverſuche u. 
Konkordienformeln dj. d.) nicht. Gegenüber dem 
Luthertum, das ſchon von Aufang zu Kompromiffen 
fi hergab, wohnt den r. K.ſyſtemen eine größere 
Konfeauenz u. eine durchdringendere Werbekraft, 
aber auch eine größere Nüchternheit im Kult inne. 
Litt. ſ. Calvin, Zwingli, Hugenotten, Geufen, Presbyte⸗ 
rianer, Proteſtantismus 2c. 

Reformjudentum, eine auf moderne Umge— 
ſtaltung der talmudiſtiſchen Religionsform zielende 
Bewegung im Judentum; in Deutſchland um die 
Mitte des 18. Jahrh. durch Moſes Mendelsſohn 
G. d.) begründet, im 19. Jahrh. beſ. Durch Israel 
Sacobjon u. Abr. Geiger fortgeführt, nad) 1850 in 
ganz Mittel: u. Weſteuropa jowie Anterifa troß 
heftigen Widerſpruchs der Orthodorie jtark verbrei— 
tet, Dagegen in Rußland u. dem Orient bisher ab- 
gelehnt. Das R. verwirft einen großen Teil der 
talınud. Pflichtenlehre, Hält aber feit an der Feier 
des Sabbat3 u. der traditionellen Feſte, an der Bes 
fchneidung u. gewiflen diätetiſchen Speijegejeßen, 
begünftigt endlich den Erfaß der hebr. Sprache dur 
die Vandesſprachen im jynagogalen Kultus. In— 
folge der Unbeftimmtheit feiner Forderungen ijt das 
R. vielfach nur Die Durchgangsſtufe zur relig. In— 
Differenz Des Judentums. 

Reformkatholizismus, der, Bezeichnung 
einer modernen, aus Amerifa (f. Amerikanismus) nach 
Europa gefonmenen, bei. in Frankreich, England 
u. Deutſchland verbreiteten Bewegung in der kath. 
Kirche, welche wirkliche od. vermeintliche Mißſtände 
im wiſſenſch. u. praft. Leben im Sinn einer liberalen 
Ausführung mit der modernen Kultur abfchaffen 
will; nam. ſoll an Stelle des jog. ‚politifchen‘ der 
jog. ‚religiöje‘ Katholizismus treten. Bal. Schell, 
Katholizismus als Prinzip des Fortjchritt3 (71899, 
zenfuriert) ; Sof. Müller (1899, zenſ.); Ehrhard, 
Kath. u. 20. Jahrh. (121902); v. Keppler, Wahre 
u. falſche Reform (?1903); 8. Braun, Amerifanis- 
mus, Fortichritt, Reform (1904). 

Reformkleidung, eine den Anforderungen der 
Hygiene entfprechende Kleidung, Die dem Körper 
den nötigen Schuß gegen ſchädigende Einflüffe (Die, 
Kälte, Sonnenbeftrahlung, Näffe, Verlegung ze.) 
gewährt, ohne ihrerjeit3 die Gejundheit durch Be— 
hinderung des Wachstums (enge Schuhe, Schnür- 
leib), der Lungenatmung (Korjett), der Haut-Re— 
jpiration u. »Tranjpiration (wajlerdichte Stoffe), 
des Geſichts (Schleier) 2. zu jchädigen. Bor allem 
die Frauenkleidung läßt in Diefer Beziehung viel 
zu wünſchen übrig, weshalb gerade hier Refornt- 
bejtrebungen heute bejonders an der Tagesordnung 
find; die jog. ‚Reformtradit‘ ſucht, wie Die Tracht 
der franz. Revolution u. Des Empire, Die Taille zu 
entlaften, läßt das KKorjett weg u. ſchneidet das ganze 
Koftün aus einem Stüd; doch ijt dabei eine zu 
ftarfe Belaftung der Schultern immerhin nicht aus— 
geſchloſſen. Vgl. Miohrbutter, Kleid der Frau (1904). 

Reformſchulen, Gymnaſien od. Realgymna— 
fien, Die einen mit Den Realſchulen (. d.) gemein— 
jamen 3klaſſ. Unterbau ohne Latein haben. Gie 
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werden für ſich allein od. in Verbindung miteinander 
bzw. mit Realſchulen od. Oberrealjchulen errichtet. 
Das Thon von Comenius (j. d.) gejtellte, Ende des 
18. Jahrh. vor neuen: betonte, dann aber infolge 
der polit. Umgejtaltung Deutfchlands zu Anfang 
des vorigen Jahrh. wieder zurückgetvetene Verlangen 
nah Schaffung einer allen Schichten der Bevölke— 
rung gemeinjamen Unterlage für Die Höhere Bildung 
wurde nach 1870 von neuem als eine nationale For: 
derung erhoben. Den eriten Anjtoß gab der Real- 
ſchuldir. Oftendorf in Lippftadt, Der zunächſt 1866 
bei Eröffnung feiner Anitalt, bej. aber in feiner 
Schr. ‚Mit welder Sprache beginnt zweckmäßiger— 
weife der fremdſprachliche Unterricht?‘ (1869) den 
Gedanken eines für Die 3 höheren Sehranftalten ge— 
meinjamen Unterbaus mit Nachdruck vertrat. In— 
folge feiner Anregung entjtand 1878 dur) An- 
gliederung eines 6Flaff. realgymnafialen Aftes an 
die 3 unteren Slaffen einer Schon vorhandenen Real— 
Ihule Die Altonaer Reformſchule, die erſte der- 
artige Anftalt in Deutjchland. Be. lebhaft wurde 
der Gedanke an R. von dem Verein Deutjcher In— 
genieure (1886) aufgegriffen; feine weitere Förde— 
vung übernahm danı (1889) der neugegr. Verein 
für Schulreform mit foldem Erfolg, daß bereits 
auf der Berliner Schulfonferenz 1891 mehr als ein 
Drittel der Teilnehmer auch für die Gymnaſien die 
Einführung eines mit den lateinlofen Schulen ge= 
meinjamen 3Haff. Unterbaus beantragte. Einen 


ch | bejondern Erfolg erzielte die Bewegung durch die 


in Hranffurt 1892 auf Beranlafjung des von Altona 
dahin berufenen Oberbürgermeijterd Adickes erfolgte 
Gründung des Goethegymnafiums u. zweier Neal: 
gymnaſien (Möhler: u. Muſterſchule) auf modernem 
Unterbau. Seitdem ift die Reformſchulbewegung in 
ſtarkem Wachjen begriffen; die Zahl der R. beträgt 
1906 in Deutichland 109, davon in Baden 9. Die 
meijten von Diejen folgen dem Frankfurter Lehr- 
plan (nur 12 dem Altonaer), Der ſich von den Al— 
tonaer be}. Dadurch unterjcheidet, daß er den Anfang 
de3 Englifchen nad) IIB verlegt (Altona nad) IV); 
beide laſſen das Franzöſiſche in VI, das Latein in 
lIIB beginnen. — Ein Hauptvorteil der R. Liegt 
neben dem Aufſchub der Entſcheidung über Die fünf: 
tige Berufswahl bef. Darin, daß die Gemeinden durch 
Berbindung einer Reformſchule mit einer Real— 
ſchule Die verſchiedenartigen Bildungsbedürfnijie 
ihrer Einwohner mit verhältnigmäßig geringen 
Koſten befriedigen fünnen. Die Gegner der R. weijen 
nam. darauf hun, daß durch die Einfhränfuug der 
Unterrichtszeit für Die alten Sprachen Vertiefung u. 
Gründlichkeit Schaden leiden werden. 

AÄhnliche Reformbewegungen find in den letzten 
Sahren auch in Dänemark, Norwegen, Schweden, 
in der Schweiz, in Ungarn, Rußland u. nam. in 
Frankreich hervorgetreten, wo die 5Sklaſſ. Volksſchule 
die Grundlage für die darauf einjeßenden realiſt. 
u. hHumanift. Zweige der höheren Schulen bildet. 

Auch im höhern Mädchenſchulweſen fird Neform- 
bejtrebungen hervorgetreten. Während Dieje aber 
in Baden durch Angliederung von Gymnaſial- bzw. 
Oberrealſchulklaſſen auf einem mit den höheren 
Mädchenſchulen gemeinjamen 3= od. 4klaſſ. Unter: 
bau auch für die Mädchen eine den Zielen der 
Knaben R. entjpredhende Bildung zu erlangen 
fuchen, will man in Preußen Die Vorbereitung der 
Mädchen Für das afadem. Studium durch eine Er- 
weiterung der 7Haff. höheren Mädchenſchulen zu 
12klaff. Lyceen erreichen. 


REFORMATION. 


Als geistige Bewegung ist die R. die Fort- 
entwicklung der sog. vorreformatorischen 
Strömung mit ihrem Nachlassen des religiösen 
Ernstes, ihrer Disziplin- u. Autoritätslosigkeit. 
In Deutschland war ‚schon seit dem 14. Jahrh. 
Werbestoff reichlich angesammelt, der seine 
Formulierung in den Gravamina nationis Ger- 
manicae (s. d) fand. Die Einflulsnahme des 
kirchl. Oberhaupts auf nationale u. politische 


Fragen wurde um so weniger mehr willig hin- 


genommen, als das Kaisertum zu einer Schatten- 


bedeutung herabgesunken war u. überall ein auch 


den Mittelstand u. die Städtefreiheit einengendes 
Landesfürstentum sich erhob, das vielfach kirch- 
liche Rechte sich anmafste. Die Einführung des 
röm. Rechts, das solchen Bestrebungen ent- 
gegenkam, hatte nach der sozialen Seite eine 


malslose Steigerung des Grolskapitalismus auf 
Kosten des Mittelstands zur Folge. Schädigend 


wirkten auch die fortgesetzten Zerwürfnisse 


zwischen Bischöfen u. bischöflichen od. freien 
Städten. Dazu kamen auf kirchlichem Gebiet 


eine Menge von bedenklichen Erscheinungen. 
Der seit der Avignonschen Zeit eingerissene Fis- 
kalismus, der ungeheure u. immer mehr auf Taxen 
angewiesene Verwaltungsapparat, die zu allen 
möglichen Werken ausgeschriebenen Steuern u. 


Ablässe, die im 14. u. 15. Jahrh. gleichfalls lästig 


gewordenen päpstl. Reservationen von auswär- 
tigen Pfründen, die vielfach an röm. Höflinge 
vergabt wurden u. derart oft in der Verwaltung 


Behaden litten, die immer weiter ausgedehnte 
päpstliche Jurisdiktion u. ein durch Unmafs der 


Anwendung in seiner Bedeutungselber gelähmtes 
Zensurwesen erregten eine tiefe Verbitterung. 


Die Übel der Kurialverwaltung fanden aber auch 
selbst wieder Nachahmung in kleineren Verhält- 


nissen. Das grofse Vermögen von Bistümern 
u. Klöstern führte auf die Bischofsstühle viele, 
bes. Adlige, die prunkvolle Fürsten, aber keine 
geistlichen Oberhirten waren, durch ihr Beispiel 
der Verweltlichung des Klerus den weitesten 
Vorschub leisteten u., z. T. infolge der Steuern u. 
Taxen nach Rom selbst wieder, oft mehrere Bis- 
tümer od. Abteien in einer Hand vereinigten. Die 
theol. Wissenschaft wie auch das relig. Leben 
wiesen grolse Schäden auf. Neben diesen immer- 
hin mehr äulseren Erscheinungen hatte aber das 
Autoritätsempfinden des Volks u. die Anhäng- 
lichkeit an Rom die stärksten Stölse erlitten: 
Avignon u. das Schisma hatten eine durch die 
Mifsstände immer mehrerweiterteKluft gerissen. 
Auf den Reformkonzilien wurde die päpstl. Au- 
torität aufs schärfste in Frage gestellt, u. straf- 
los wurden die bedenklichsten rationalistischen 
u. demokratischen Sätze verbreitet. Die Päpste 
überwanden zwar noch durch den Anschlufs an 
diehumanistische Bewegung diese Bestrebungen; 
der Nachhall davon aber pflanzte sich bis in die 
Volksschichten fort, wozu die neuerfundene 
Buchdruckerkunst nicht wenig beitrug. Der 
neue Geist im Leben u. in der Litt. vollendete 
die Säkularisation der universal u. religiös ge- 
haltenen mittelalt. Weltanschauung. Die wirt- 
schaftliche, innerpolitische u. kirchliche Unzu- 
friedenheit machte sich in spiritualistisch-kom- 
munistischen, durchaus revolutionären, vielfach 
von häretischen Strömungen (Waldenser, Hu- 
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fer v. Niklashausen, Bauernerhebungen) wie in 
nicht weniger radikalen Flugschriften u. später 
durch denfrivolenjüngern Humanismus (s. a.) Luft 
u. vollendete bei manchen den innern Abfall von 
der Kirche, bevor Luther zum äufsern aufforderte. 
. Doch es wäre völlig verkehrt, diese Mifsstände 
als die Regel ansehen zu wollen. Die Kirche als 
solche hat sie nie gebilligt u. ihre Abstellung 
ständig angestrebt. An der Hebung des relig. 
Lebens arbeiteten im 15. Jahrh. eine grofse An- 
zahl der hervorragendsten Männer, wie Nik. 
Cusanus, Brugman, Geiler v. Kaysersberg, die 
Brüder vom Gemeinsamen Leben u. a.; gegen- 
über den wirtsch. Schäden sorgte die Kirche 
für das Volk durch Errichtung der Montes pieta- 
tis, durch Förderung u. Anregung der christl. 
Wohlthätigkeit (Almosen, Spitäler etc.); der Be- 
lehrung des Volks diente ein gerade im 15. 
Jahrh. neu aufblühendes Volksschul- u. Predigt- 
wesen. Je mehr unsere Kenntnisse über die 
Kulturzustände dieser Zeit erweitert werden, 
desto mehr zeigt sich, dafs weder in kirchlich- 
relig. Fragen Aberglaube noch über wichtige 
Lehrpunkte, wie die Rechtfertigung, den Ablals 
(vgl. Paulus in Ztschr. für kath. Theol. 1899 ff., 
1903; Katholik 1898 f.), theologische Unkenntnis 
herrschte, noch auch dafs die Hl. Schrift un- 
bekannt gewesen (vgl. F. Falk, Bibel am Aus- 
gang des M.A., 1905). Dafs die Zeit unmittelbar 
vor der R. bei aller Aulserlichkeit u. allem Wohl- 
leben ein tief religiöses Bedürfnis äufserte, in 
Formen z. T., die für alle Zeiten vorbildlich 
bleiben werden, zeigt sich an der gerade damals 
mächtig blühenden u. weit verbreiteten Mystik 
sowie an zahlreichen neuen Andachten (Kreuz- 
weg, eucharist. Verehrung, Rosenkranz u. ähn- 
liche Arten der Marienverehrung). Auch wo die 
Opposition gegen Rom scharfe Formen annahm, 
wollte man sich nie aufserhalb der Kirche stellen 
u. keine romfreie relig. Institution gründen. 
Dieser letzte Schritt war erst Luther (s. d) 
vorbehalten, der die Autorität des Papstes theo- 
retisch wie praktisch bekämpfte Ein Ein- 
greifen der obersten Macht im Reich auf dem 
Wormser Reichstag blieb erfolglos; gegen die 
Reichsacht fand Luther damals bereits Schutz 
bei den Landesfürsten (Kurf. Friedrich v. Sach- 
sen) wie unter dem Volk an den Humanisten. 
1523 wurde schon eine neue Gottesdienstordnung 
festgestellt, u. Stück um Stück von der innern 
Einrichtung der Kirche u. dem Glaubensschatz 
fiel in den nächsten Jahren: Cölibat der Geist- 
lichen, Messe, Sakramente etc. Die in Torgau 
vereinigten luth. Reichsstände wulsten in Speyer 
einen unklaren Reichstagsabschied zu erwirken 
(1526), der ihnen die Bildung von Landeskirchen 
zu gestatten schien (zuerst in Hessen 1526); 
gegen die Einschränkung, welche der Reichstag 
in Speyer 1529 durch Duldung des kath. Kultus 
der weitern Ausbreitung der R. auferlegte, er- 
liefsen sie einen heftigen Protest, wonach die 
ganze Bewegung Protestantismus genannt wurde. 


In Augsburg wurde1530 durch die Augsburgische 


Konfession (s. d.), zu der sich allerdings die unter 
Zwinglis Einfluls stehenden süddeutschen Stände 


nicht bekannten, die innere Verfassung der neuen 
relig. Bewegung festgestellt u. nach ihr in allen 


schon der R. zugehörigen Gebieten (Augsburger 


siten) genährten Bewegungen (Bundschuh, Pfei- | Konfessionsverwandte) durch Fürstengewalt u. 
Zu Herders Konvers.-Lexikon. 
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Visitationen die äufsere Organisation der Landes- 
kirche vorgenommen. Hand in Hand ging eine 
verschärfte Opposition gegen das Reichsober- 
haupt, das den im Schmalkaldener Bund (1531, 
s.d.) gelegenen politischen Gefahren durch ener- 
gisches Verlangen nach einem Konzil zu be- 
segnen suchte. Als dieses endlich zustande kam, 
sebot es der Bewegung, obwohl die Neuerer 
in strenge Lutheraner, die milderen Melanch- 
thonianer u. Reformierte gespalten waren u. es 
trotz der Wittenberger Konkordie blieben, keinen 
Haltmehr. Demkommenden Konzilstellte Luther 
in den Schmalkaldener Artikeln (s. d.) seine seit 
Anfang ausgesprochene, von Melanchthon noch 
etwas verschleierte Leugnung des päpstl. Pri- 
mats entgegen. Schon vor 1530 konnte jeder, 
auch wer von Anfang an aus Verlangen nach 
Beseitigung der-Mifsstände zu Luther sich hielt, 
deutlich die völlige Scheidung von der Kirche 
durchschauen. Die Dezentralisationsbestrebun- 
sen unter den Landesfürsten, ihre schon vorher 
_ wahrnehmbare Einflufsnahme auf die kirch- 
liche Sphäre u. ihre Säkularisationswünsche hat- 
ten Luther von Anfang an eine Anzahl mittel- 
deutscher Landesherren zugeführt (bes. in Sach- 
sen, Hessen, Preufsen, Brandenburg), die in 
Speyer das Recht zur Einführung der R. (jus re- 
formandi) ertrotzten. Ihnen thaten es viele der 
geist]. Oberhoheit überdrüssige od. nach Kirchen- 
gut lüsterne Städte (bes. die Hanse- u. die süd- 
deutschen Reichsstädte) gleich; im Volk aber 
wuchs Luthers Anhang vor allem durch verwelt- 
lichte männliche u. weibliche Klosterinsassen u. 
Geistliche. 

Schon im 2. Jahrzehnt griff die Bewegung auch 
in aulserdeutsche Länder über, wo (Schweden, 
Schweiz[s. Reformierte Kirchen], Dänemark) haupts. 
Fürstengewalt sie durchführte od. sie Anhänger 
auf dem Weg polit. Opposition od. gar Revolution 
(Holland, Frankreich) warb. In England rief 
der in seinen sinnlichen Gelüsten gestörte Hein- 
rich VIIL (s. 4.) zunächst nur ein Schisma hervor, 
das sich allmählich der deutschen R. näherte u. 
im Common Prayer Book (s. d.) u. in den 42 
Artikeln (1552) cine zwischen Calvinismus u. 
Luthertum vermittelnde Formulierung fand. Den 
letzten Ausbau zur Anglikanischen (s. 4.) od. 
Hoch- (Episkopal-) Kirche fand das Kirchen- 
wesen unter Elisabeth in den 39 Artikeln (1563, 
1571); während die Strömung der nur eine Ge- 
meindeorganisation zulassenden Independenten 
od. Kongregationalisten u. das schott. Presby- 
terialsystem (s. Presbyterianer) auch in England 
unter Cromwell die Oberhand gewannen, wurde 
dieser Puritanismus 1662 von der Hochkirche 
wieder beseitigt; die durch die Testakte ausge- 
schlossene Duldung gegen Dissenters erhielten 
die Protestanten schon 1689, die Katholiken erst 
im 19. Jahrh. (s. Katholikenemanzipation). Vgl. Jos. 
Blötzer, Katholikenemanz. (1905). 

Hauptsächlich um die politischen, durch den 
Anschlufs der Protestanten an Frankreich immer 
gefährlicher werdenden Schwierigkeiten zu be- 
schwören, versuchte der Kaiser durch versch. 
Religionsgespräche (s. 4.), inHagenau, Worms, Re- 
sensburg (Regensburger Interim, 1541; s. Interim), 
eine letzte Einigung der Parteien; sie konnten 
den Schmalkaldischen Krieg (s. 4.) nicht mehr 
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verhüten. Trotz des Mifserfolgs der Protestanten 
kam nur eine nach keiner Seite befriedigende 
Abmachung im Augsburger Interim (1548), für 
Kursachsen im Leipziger Interim (1548) zustande. 
In einem neuen verräterischen Waffengang er- 
zwangen sie. vom Kaiser durch den Passauer 
Vertrag (s. d.) u. dessen Ratifizierung im Augs- 
burger Religionsfrieden (1555, s. d.) volle Reli- 
gionsfreiheit, die durch das in Wirklichkeit wenig 
beachtete Reservatum ecclesiasticum (s. Vorbehalt, 
geistl.) keine Einschränkung erfuhr. Die äufsere 
Entwicklung der R. war damit vorläufig abge- 
schlossen. 

Mit der Durchführung der Tridentinischen Re- 
formen u. vor allem durch das systematisch be- 
triebene pastorelle Wirken der Gesellschaft Jesu 
trat ein Stillstand im Umsichgreifen der R. ein 
(Gegenreformation, s. d.), um so mehr, als die R. 
selbst in zahlreiche, z. T. sich sehr feindlich be- 
kämpfende, durch die Konkordienformel (s. d., 
1577) in keiner Weise geeinte Richtungen seit 
der Mitte des 16. Jahrh. auseinanderging. Die 
derart zurückgebaltene Expansionskraft der R. u. 
ihre oft brutale Verletzung des Reservatum ec- 
clesiasticum drängten schliefslich zum Dreifsig- 
jährigen Krieg, in dessen Friedensschlufs der 
Augsburger Religionsfriede sowie die Gleich- 
berechtigung der 2 Konfessionen anerkannt u. 
für den Besitzstand als Normalpunkt der 1. Jan. 
1624 festgesetzt wurde. Dieser Krieg hatte zu- 
gleich aber die kath. Vorherrschaft im Reich 
endgiltig gelähmt; die prot. Landesherren im 
Norden traten in den Vordergrund u. erlangten 
von nun an immer mehr Bedeutung, so dafs sich 
das polit. Schwergewicht im Sinn des Prote- 
stantismus verschob. 
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letzten Jahrh. vor der R. (Hist. Jahrb. 1898); H. Werner, 
Die Flugschrift Onus ecelesiae (1901); Haupt, Ein oberrh. 
Revolutionär (1893); Haller, Papsttum u. Kirchenreform 
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Kahnis, Dtsch. R. (I, 1872); Maurenbrecher, Studien u, 
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kath. R. (I, 1880); Häusser, Gesch. des Zeitalters der R. 
1517/1648 (21903); Ranke, Dtsch. Gesch. im Zeitalter der R. 
(6 Bde, 71894); v. Soden, Beitr. zur Gesch. der R. (1855), 
L. Keller, Die R.u. die älteren Reformparteien (1885); Kolde, 
Beitr. zur R.sgesch. (in Kirchengesch. Studien, 1887); 
Carriere, Die philos. Weltanschauung der R.szeit (2 Bde, 
21887), Egelhaaf, Dtsch.Gesch. im 16. Jahrh. (2 Bde, 1889/92); 
v. Bezold, Gesch. der dtsch. R. (1890); Krebs, Beitr. u. 
Urk. zur dtsch. Gesch. im Zeitalter der R. (1/II, 1895 £.); Lam- 
precht, Dtsch. Gesch. (V, 31904); Döllinger (3 Bde, 1846/48); 
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Kirehl. Reunionsbestrebungen (1879); Weber im Archiv f. 
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Bol. Paulfen, Geh. des gelehrten Unterr. 
(2 Bde, ?1896); Lentz, Vorzüge des gemeinſamen 
Unterbaucs aller Höheren Lehranftalten (21904). 

Refrain, der (frz., zöfrä), f. Kehrreim. 

Refraktär (frz.), Widerfpenitiger; ein ausge⸗ 
hobener Rekrut, der ſich dem Militärdienſt entzieht. 

Refraktien, bie (lat.), Brechung des Lichts, 
die Richtungsänderung, welche die Lichtſtrahlen er⸗ 
leiden, wenn ſie aus einem Medium (z. B. Luft) in 
ein anderes durchſichtiges (z. B. Waſ⸗ 
jer, Abb.) ſchräg übergehen. Der ge— 

c 


— IS brochene Strahl 
GE aim (mid fein 
— — Brechungswin— 

— kel) liegt mit dem 

nr — — einfallenden ai u. 
dem Einfallslot ci (aic der Einfallswinkel) in 
berjelben Ebene; für Diefelben 2 Körper u. dieſelbe 
Farbe hat der Quotient aus dem Sinus des Einfall3- 
winfel3 u. dem des Brechungswinkels für eine be- 
jtimmte Farbe od. Wellenlängeeinen fonftanten Wert 
(BÖrehungsverhältnis, -erponent, »inder). 
Apparat zur Beitimmung der Brechungsexponenten 
3. 8. von Butter, Milch, äther. Ölen: Refrafto- 
meter. Aufder R. beruhen die jcheinbare Knickung 
eines Stab3 beim Eintauchen in Waffer, das Sicht- 
barmwerden einer Münze mn (Abb.) für Auge a u. 
deren fcheinbare Hebung nad op durd) Eingießen 
von Waſſer. Bat. Auge, Doppelbregung, Lit. — R.s 
anomalien (Died.), auf unpräzifem Brechungsver- 
mögen beruhende Sehſtörung (Kurz- u. Sernfihtig- 
eit, Aftigmatismus, Anijfometropie). — R.bzuſtand, 
Brechungsvermögen im ruhenden Zuftand ohne Ak— 
kommodationswirkung; vgl. Emmetropie. 

Refraktor, ber, Art des Fernrohrs, f.d. u. Taf. 1. 

Refrigerantia (lat., Mehrz.), fühlende Mittel. 

Wefrigerator, der, [. Taf. Rülteergeugungs- 
mafdginen, Abb. 1B. 

Refugies (fr3., refüfste, ‚Slüchtlinge‘), die aus 
Sranfrei bei. in Zeiten der Verfolgung (Huge- 
notienfriege u. Ludwig XIV.) ausgewanderten Re: 
formierten, Die hauptf. in der Schweiz, den Nieber- 
landen, England u. ben deutſchen prot. Staaten 
Aufnahme fanden, hier, Flüchtlingskicchen‘ (Eiglises 
du Refuge) gründeten u. durch höhere Bildung u. 
Induſtrie nüglih wurden. Vgl. Ch. Weik (2 Bde, 
Par. 1853); de Schickler, Egl. du Ref. en Angle- 
terre (3 Bde, ebd. 1892), über die brandenb.: Er— 
man u. Reclam (9 Bde, Berl. 1782/1800). Weitere 
Ritt. ſ. Hugenotten. 

Refugium, bas (lat.), ‚Zufludt, Zufluhtsort‘. 

Refus, der (frz., röfü), Abweifung, abjchlägige 
Antwort; vefüjieren, abjchlagen, zurücweifen. 

Refutation, die (lat.), Widerlegung. 

Reg. (Bot.) = Ed. v. Regel. 

Rega, bie, Hinterpomm. Küftenfl., kommt aus 
den Rigiger Eee (füböftl. v. Schivelbein), mündet 
in 2 faſt verfandeten Armen (Hauptarm beim Dorf 
Deep) in die Oftfee; 190 km I. 

Reggal, das (v. ahd.rıga, ‚Reihe, Linie‘), Bücher: 
brett, Geftell mit Fächern zur Aufbewahrung v, 
Waren, Flaſchen zc. Auch tragbare Hausorgel, 
mit einer od. mehreren Zungenſtimmen; auch eine 
Zungenjtimmejelbit.— R. (v. lat. regalis)f.Regalien. 

è salantuomo (ital, ‚König-Ehrenmann‘), 
Beiname König Viktor Emanuels; nad) deffen Ein- 
trag in die Volkszählliſte v. Turin. 

Herders Konverſ.⸗Lex. 8. Aufl. VIL' 
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Refrain — Regel. 


dem Salſo 
nediktinerinnen; Weinbau. 


Einz. Regal, das), 
jpäter dem Landesherrn bzw. (nad) Unterjheidung 
bon Fürftens u. Staatsrechten) dem Staat aus- 
ſchließlich zuſtehenden Rechte, die entw. Hoheitsrechte 
(regalia essentialia od. majora) od. Nutzungsrechte 
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Regalbuto, ſizil. Stadt, Prov. Catania, r. über 
(zum Simeto); (1901) 11038 E.; Bes 


Regaldi, Giuſ., ital. Dichter, & 8. Nov. 1809 


zu Novara, T 14. Febr. 1883 zu Bologua als 
Univ.=Brof. (ſeit 1866); zuerft weitberühmter Im— 
provifator (von B. H 
widmete jich feit 18583 wiſſenſch. Syrif: Telegrafo 
elettrico (1855), L’occhio (1871), Traforo delle 
Alpi (1871), Roma (1872), L’acqua (1873/78) x. ; 
Ihr. au) L’Egitto antico e moderno (1882) u. a. 
Proſaſchriften. Canti e prose, 2 Bde, Zur. 1861 T-; 
Poesie 
Stampini, Lirica scientif. di R. (Zur. 1880); 
ſenzo, Poesia patriotica e civ. diR. (Varallo 1900). 


ugo, Lamartine zc. befungen), 


scelte, Flor. 1874 u. 1894, 2 Bde. Bol. 


No—⸗ 
Regalecus Brünn., der Riemenfiſch. 


Regalien (lat. jura regalia, Königsrechte‘; 
die im M.A. urſpr. dem König, 


(regalia accidentalia od. mingra) waren, 3. 8. 


Sagde, Tifchereis, Bergwerks-2c. Regal. Die R. im 
legtern Sinn 
vu. Finanzgeſchichte an, im modernen Staat ſind z. T. 


gehören im weſentlichen der Rechts— 


an ihre Stelle die (Staats-) Monopole (f. d.) getreten. 


Die nod) vorhandenen R. (3. B. das preuß. Bern= 


ſteinregal) unterftehen den landesgeſetzl. Vorſchriften 
(E.G. 3. B.G. B. Art. 73). — Im MA. bean« 


ſpruchten Kaifer u. Könige als R.recht (jus regale, 
}. regaliae, j. deportüs) aud) die aus erledigten Bis— 


fümern fließenden biſch. Einfünfte, indem nicht nur 
die Einkünfte der mit dem biſch. Stuhl verbundenen 
Reichslehen, fondern auch diejenigen aus kirchl. 
Gütern als dem König verfallen galten. Während . 
in Deutfchland feit dem 13. Jahrh. auf Das R.recht 
verzichtet wurde, war es in Frankreich noch unter 
Ludwig XIV. Gegenftand des Streit3 mit Rom 
(R.ftreit). Vgl. G. J. Phillips (1873); €, Michel: 
let (Liguge 1901). — Sn der Herald. werden die 
R. jeit dem 16. Jahıh. mitunter durch ein Yeeres 
votes Feld (R.feld od. aufgelegten R.fchild) be- 
zeichnet, das die bei der Belehnung berliehene Blut— 
fahne verfinnbildet; 3. B.im Wappen v. Preußen 
(von Pommern übernommen) u. Anhalt. 

Regalieren (fiz.), bewirten. 

Regatta, die (ital.), urſpr. eine Wettfahrt in 
DBenedig, die von der Pinzzetta aus auf beftimmten 
Kanälen der Stadt unternommen wurde; heute 
überh. Wettfahrt von Jachten, Segel- od. Ruͤder— 
booten; vgl. Wafferiport. 

Pegel (lat. regula), Richtſchnur, Vorſchrift, bef. 
Richtſchnur u. Verfaſſung für eine Oxrdensgenoffen- 
Ihaft (Heil. R., Ordensregel). Zur uripr. R. tommen 
jet meift, zumal bei älteren Orden, den Zeitvere 
hältniffen Rechnung tragende, die R. erklärende, er- 
gänzende od. auch abändernde, vom HI. Stuhl gut- 
geheißene Zujäße (Deflarationen, Konftitutionen, 
Statuten) Hinzu. Die berühmteften u. verbreitetiten 
Ordensregeln find die der HU. Bafilius, Auguftinus, 
Denediltus, Franziskus, Ignatius u. Vincenz d. 
Paul. gl. Holjte-Brodie, Cod. regul., 3 (6) Bde, 
Augsb. 1759; Miräus, Cod. reg. etc. (1638). — 
In ber Bauf., auch bei Feldinejjern, feit dem 16, 
Jahrh. der Stab zum Abteilen u. Meſſen, Lineal. 
— R., monatlide = Dienftruation. 

Regel, Eduard v., Botaniker (= Reg., Rgl. 
od. Regel) u. Gärtner, & 13. Aug. 1815 zu Gotha, 

13 
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T 27. Apr. 1892 zu St Petersburg; 1842 am Bot. 
Garten in Zürich, 1855 in St Petersburg, feit 1875 
als Dir. ; verdient durch wiſſenſch. Bertiefung des 
prakt. Gaͤrten-, beſ. Obſtbaus. Begr. der ‚Sarten: 
flora‘ (feit 1852). Schr. (außer mehreren Floren): 
‚Allg. Sartenbuch‘ (2 Bde, 1855 u. 1868) ic. — 
Sein Neffe Friedrich (Fri), Geograph, * 17. 
San. 1853 auf Schloß Tenneberg bei Walters— 
haufen; erit Oberlehrer, 1892 ao. Prof. in Jena, 1899 
in Würzburg; 1896/97 in Colombia. Hauptw.: 
‚Thüringen‘ (3 Bde, 1892/96); ‚Kolumbien‘ (1899); 
Mithrsg. de ‚Berichts über Die neuere Litt. zur 
deutfchen Landeskunde‘ (2. Bd, 1904). 

Negelation, die, Aneinanderwachjen zuſammen— 
gepreßter Eisſtücke. — R.stheorie, vom Gletſcher, 1. d. 

Regel Coſs j. Coſs. 

Negel de tri, Regula de tri (auch de tribus), 
die, Negel der 3 Zahlen = Proportion; Beiſpiel; 
5 m foiten 7 M, wieviel 3m? Im foftet 7:5 M 
u.83m(3:7):5 = 4,20 M. 

Regelfläche, durch gejegmäßige Bewegung einer 
geraden Linie erzeugte krumme Fläche; durch Faden⸗ 
modelle darſtellbar wie das einſchalige Hyperboloid, 
das hyperbol. Paraboloid. 

Regelsberger, Ferd. Aloyſius Wold., Juriſt, 
x 10. Sept. 1831 zu Gunzenhauſen; 1862 ao., 1863 
v. Prof. in Zürich, 1868 in Gießen, 1872 in Nürz- 
burg, 1881 in Breslau, 1884 in Göttingen. Schr.: 
‚Bayr. Hypothelenr.‘ (2 Abt. 1874/77, 81897 mit 
Henle); Pandekten‘ (I, 1893, in Binding Hdb.). 

Regen, Form der atmoſphär. Niederſchläge, 
entſteht, wenn der Waſſerdampf der Luft Durch ars 
Haltende Kondenfation jo große Tropfen bildet, daß 
fie im Fallen den Erdboden erreichen, jolange die 
Waſſertropfen Klein find, ift ihr Tall infolge des 
Suftwiderftands jehr langſam, fie können noch in 
der Luft verdunften. Der R.fall bildet einen Zeil 
des Kreislaufs des Waſſers von den Ogeanen, über 
denen es verdampft, zum feiten Land, wo es zur 
Erde zurückkehrt; einen erheblichen Anteil (angeb- 
Yich bis ?/,) liefern aud) die Vegetation u. feuchte 
Erde des Landes ſelbſt. Faſt immer fällt der R. aus 
Wolfen (R.wolfe, nimbus, j. Wolfen), jedoch) iſt 
er auch) bei heitevem Himmel wiederholt beobachtet 
worden. Haupturjahe der Kondenjation tft die 
auffteigende Bewegung der Luft, wodurch dieſe fich 
abkühlt u. einen Teil des Waſſerdampfs ausſcheidet. 
Die R.tropfen vergrößern fi) während des Falls 
dur Zufammenfließen, wobei neben der höhern 
Fallgeſchwindigkeit der größeren Tropfen eleftr. 
Zadungen u. Entladungen in den Wolken mitwirken. 
Der oberſte Teil der R.wolke ift näſſender Nebel 
(‚Stebelreiken‘), etwas tiefer beobachtet man feinen 
R. (bzw. Schnee), unterhalb der Wolkenſchicht fräf- 
tigern R. (Schnee). Die R.tropfen find höchſtens 
0,2 g ſchwer od. 7 mm did, größere zerteilen ſich 
infolge des Lufttoiderjtandg beim Fallen. Das R.= 
waſſer enthält nam. beim Beginn des R.3 alle 
Beimengungen der Luft, vor allem Ruß: u. Staub- 
teilchen, welch Yeßtere oft aus weit entlegenen Ge— 
genden ſtammen (fo der Paſſatſtaub), Mikroorga— 
nismen, zuweilen auch Pollen dv. Nadelhölzern 
(Schwefel: R.), jeltener find Inſekten-, Froſch-, 
Fiſch- Samen: x. R. Blut: u. Staub-R.. tritt 
öfters in Sizilien, Sübditalien u. Südfranfreid) 


(jeltener weiter nördl.) bei. im Frühjahr auf, her— 


vorgebracht durch den in große Höhen emporgewir- 
belten u. vom Wind weitergetragenen feinjten gelb- 
lichen Staub der Sahara, der mit R.waſſer vermijcht 


Regelation — Regen. 
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fällt (Blut-R.) od. infolge ſeines Gewichts als 
trodner Staubfall (Staub-R.) auftritt. Stets finden 
fih in mehr od. minder großer Menge Nitrate, 
Nitrite u. Ammoniaf. Die Temperatur des R.— 
waſſers ift in der Regel nur wenig tiefer al3 die der 
Luft; Ei3-R. tritt auf, wenn die R.tropfen unter- 
fühlt find; beim Auftreffen auf Gegenſtände gefrieren 
fie u. überziehen alles mit einer Eisfchicht, wodurch 
großer Schaden an Bäumen u. Telegraphenleitungen 
entftehen fann. Die R.menge wird angegeben 
dureh die in mm ausgedrüdte Höhe, welche das R.- 
waffer auf einer ebenen Fläche erreichen würde, wo 
es weder abfließen noch verſickern kann. R.meſſer 
(Ombro-, Pluvio-, Udo:, Hyetometer; ſelbſtregi— 
ſtrierend: Ombro-, Pluviograph) haben eine genau 
beſtimmte, nicht zu kleine Auffangfläche ſowie ein 
Meßglas mit einer der Auffangfläche entſprechenden 
Teilung, mittels deren das Ableſen von 0,1 mm 
R.ehöhe ohne weiteres möglich if. Bei Schnee, 
Hagel u. Sraupeln wird der Waſſerwert Diejer 
Niederſchlagsformen angegeben d. h. die Höhe des 
Schmelzwaſſers, das fie liefern (daher R.menge, 
höhe zc. = Niederjchlagsmenge, -höhe zc.). 

Um die Niederichlagsverhältniffe einer Gegend 
feftzuftellen, ift ein nach der orogr. Bejchaffenheit 
mehr od. weniger dichtes Ne von R.jtationen 
notwendig; jehr häufig find bei ihrer Errichtung 
prakt. Hydrogr. Zwecke maßgebend u. wird an ihnen 
auch der Waſſerſtand ver Flüffe gemefjen. Die Er- 
gebnifje werden im allg. durch Angabe der Monats— 
u. Sahres=- Summen der Niederſchlagshöhe u. die 
Zahl der Tage mit Niederihlag (R.tage) aus— 
gedrückt, dazu gew. noch für jeden Monat die größte 
Tagesmenge. Wegen der großen Veränderlichkeit 
des Niederſchlags iſt e8 jtet3 notwendig, Mittelwerte 
aus einer größern Zahl von Jahren zu nehmen. 
Durch Linien gleicher mittlerer R.mengen (Iſo— 
hyeten, Sjohyften) auf einer Karte (R.farte; 
1. genaue die von G. Hellmann für Deutſchland, 
1906) treten die regenarmen u. reichen Gebiete 
hervor u. erhält man das Bild der Niederſchlags— 
verhältniffe einer Gegend fürs Jahr (. Klima: 
tarten, 6) od. für einzelne Dionate. Die R.dichte 
(R.intenfität) wird berechnet, indem man Die Mo— 
natsfumme durch die Anzahl der R.tage, die R.— 
wahrſcheinlichkeit, indem man die Zahl der 
N.tage durch die Anzahl der Tage des in Betracht 
gezogenen Zeitraums teilt. Die Zahl der R.tage 
wird oft nad) beftimmten Schwellenwerien (f. Me- 
teorologie, Bd V, Sp. 1659) d. h. der Größe Der R. 
menge für 1 Tag angegeben, wodurd) Die Häufigkeit 
der ſchwachen, mittelmäßigen u. großen Ntiederjchläge 
zum Ausdruck kommt. Seichten anhaltenden R. bei 
gleichmäßig grauem Himmel nennt man Vand-, 
jolchen, der eine größere Fläche nur jtrichweife trifft, 
Strid:, ſtarke R.fülle von kurzer Dauer Plaß- 
R., ſolche von ganz außergewöhnlicher Stärke 
Wolkenbrüche. Die größten Tagesmengen des 
R.alls treten an den Abhängen u. in der Nähe von 
Gebirgen auf, wo der Wind ſtändig über ein warmes 
Meer gegen das Gebirge (Luvſeite) weht, jo daß die 
Luft zum Auffteigen gezwungen tft; Hier waren Die 
größten beobachteten Tagesmengen 1036 mm in 
Tſcherrapundſchi (Afiam), in Europa 345 mm zu 
Neuwieſe im Rieſengebirge. An der windgeſchützten 
Zeefeite fällt wenig R., fie jteht im R.ſchatten. 

Die jährl. Periode des Niederjchlags weijt in den 
verſchiedenen Klimagebieten große Unterjchiede auf. 
Haupttypen: 1) Dieäquatorialendoppelten 
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urſacht. Die R.farben find nicht reine Speftral=, 
jondern Miſchfarben, die je nach der Zropfengröße 
ein berändertes Sarbenbild ergeben fünnen. Oft 
fieht man gleichzeitig 2 R., den untern, lichtſtärkern, 
aber ſchmälern Haupt- u. den darüber ftehenden, 
nahezu doppelt fo breiten u. bedeutend lichtſchwächern 
Neben-R., jener durch ein-, dieſer Durch 2malige 
Reflexion gebildet, der Haupt-R. mit der Karben- 
folge (von innen nah außen) Biolett- Rot, der 
Neben-R. umgekehrt. Oft ſchließen ich dem Haupt= 
R. innen, dem Neben-R. außen jetundäre (über— 
zählige) Bogen an. Bei beſtimmten Tropfengrößen 
können einzelne Farben ganz fehlen, bei ſehr Heinen 
Tropfen entjteht der weiße P., der nur bei Nebel 
beobachtet wird u. daher befjer als Nebelbo gen 
au bezeichnen ift; auch der Mond-R. ericheint meijt 
weiß, Doc) lediglich infolge der ſchwachen Sichtquelle 
u. Farben. Vgl. Pernter, Farben ꝛc. (1897). 
Regenbogen, Barthel, Minnefinger, um 
1300; urſpr. Schmied in Mainz, dann fahrender 
Sänger u. Vorläufer des Meifterjangs; befannt 
durch feinen Sängerftreit mit Frauenlob über den 
Vorzug des Namens Frau od. Weib. Vgl. Bartjdh- 
Golther, Diſch. Viederdichter (* 1901). 
Regenbogenachat, Achat, der in durchfallen— 
dem Licht in Regenbogenfarben ſchillert. 
Regenbogenbibel i. Haupt 4). [Sritis. 
Regenbogenhaut j. Auge; ihre Entzündung = 
Regenbogenſchüſſelchen, ſchüſfelfoͤrmige vor— 
röm. (wahrſch. kelt.) Gold- od. Goldſilbermünzen 
(Abb.), mit ein— 
geprägten Zeichen 
(Schlangen-, Vo— 
gelkopf, Sternec.), Hi 
aber ohne Schrift; ., 
nad) dem Bolls: U 
glauben vom Re— 


R.zeiten im Aquatorialgebiet big zu 10 od. 12° 
Br.; nach) dem Zenitftand der Sonne treten 2 R.- 
perioden im Apr. u. Nov. auf; 2) die einfachen 
trop. R. an den Grenzen der Tropenzone zur 
Zeit des Benitftandz der Sonne (4 Monate naß); 
3) die Paſſat-R. an Gehängen auf der Zupfeite 
de3 Paſſats, ausgeſprochene Winter-R.; 4) die 
Monfun-R. an das Auftreten des Monſunwinds 
gefnüpft, auf der Nordhalbkugel (SW.-Monfun) 
von Juni bis Aug. od. Sept. (Indien, Oftajien); 
5) die jubtrop. Winter: R., im Breitengürtel 
von 28 bis 40° auf Inſeln u. an der Weitjeite der 
Kontinente, erreihen auf ber nördl. Halbfugel im 
Dez. ihren Höhepunkt u. Löfen fich mit zunehmender 
Dreite gern in Herbſt- u. Frühlings-R. auf, die 
allmählich (wie in Europa) in die Sommer-R. der 
höheren Breiten übergehen; 6) die Sommer=-R. 
derKortinentalfläden dbergemäßigten 
Zone, Reit im Innern der Fontinente am 
ausgeprägtejten (KMonate naß), Juli der feuchtefte, 
San. der trodenjte Monat; 7) die Küften-R. der 
gemäßigten Bone, bef. an den Weftjeiten der 
Kontinente, treten als Herbſt- u. Winter-R. auf 
(vgl. Klimafarten, 7). 

Die R.verteilung auf ber Erdoberfläche wird 
durch die Buftbewegung (. Beil. Suft, 4) bedingt; 
außerdem nimmt im allg. die Niederjchlagsmenge 
von ber Küfte gegen das Innere der Kontinente ab. 
So iſt die Jahresmenge des R.fall in Frankreich 
ungefähr 800, in Deutichland 600, in Rußland 400 
u. in Zentralafien weniger als 200 mm, die größte 
Jahresmenge in Europa am Ben Nevis 380, an der 
Nordweſtküſte v. England (Styhead Pak) 431, in 
ber Krivosije (Crkvice) 436 cm; die größte bis jet 
befannte R.menge der Erde fällt in Tſcherrapundſchi 
(1179 cm) u. in Debundſcha (Kamerun; 946 cm). 

Die künſthiche R.erzeugung muß die Wiffen- 
haft als unmöglich erklären, da die hierzu erforder- 
lichen Kräfte nicht zur Verfügung ftehen. Daß dureh 
Geſchützdonner, Sprengungen, Bulfanausbrüde u, 
dgl. R.fälle herbeigeführt worden jeien, ift night 
erwiejen. Die ,R.macjer‘ in Afrika, Indien ꝛc. bauen 
ihre Wirkſamkeit hauptſ. auf gute Naturbeobachtung 
auf, während ihre Kunſt‘ Gaufelei iſt. Voraus— 
bejtimmung des R.s j. Wetter. 

Degen, der, Nebenfl. der Donau; entiteht im 
Böhmerwald bei Biviefel aus Großem (vom Panzer: 
berg in Böhmen) u. Kleinem R. (vom Rachel), durch— 
fließt als Schwarzer R. in reißendem Lauf ein 
enges Waldthal, nimmt bei Rögting r. den Weißen| 
R. (aus dem Kl. Arberfee) auf, mündet bei Regens— 
burg; 165 km I., größtenteils flößbar; Gebiet 
2980 km? (220 böhm.). — Der niederbayr. Markt 
R., am Schwarzen R., 547 m ü. M.; (1905) 2580 
fath. E.; Si; Bez. A., Amtsg.; Mallersdorfer 
Schw.; Fabr. dv. opt. Artikeln u. Federhaltern. 

Regenbogen, opt. Lufterſcheinung, die nur 
auftritt, wenn man die Sonne im Rüden u. eine 
Kegenwand vor jich Hat; beruht auf Refraftion, 
Reflexion u. Interferenz der Sonnenftrahlen im 
Innern der Regentvopfen. Der Rt. bildet einen Teil 
eines Kreijes, deſſen Mittelpunft in der Verlänge— 
rung der Verbindungslinie Sonne-Beobachter liegt; 
dieſe Kreisform iſt bedingt durch den Winkel— 
abſtand, den die Regentropfen von der Achſe Sonne— 
Beobachter haben müſſen, damit die Erſcheinung für 
ben Beobachter fihtbar wird. Die Bandfornm 
(Breite) des R.s ift Durch die Verjchiedenheit der 
Refraktion für die einzelnen Speftralfarben ver: 








































13 * 


391 


aufnimmt, um fie an andere, 3. B. an bie Ver⸗ 
brennungsluft, abzugeben: Vorwärmung ber 
Verbrennungsluft, Regenerativfeue— 
rung. Vgl. Feuerungsanlagen; Taf. GIas 1, 3. 

Regenerierter Granit = Arkoſe. — Negene 
rierte Tuffe, durch Waſſer umgelagerte vulk. Tuffe. 

Regenfäule, durch anhaltendes Regenwetter 
beim Weidegang auf dem Rücken der Schafe ent— 
ſtehender näſſender Ausſchlag mit Borkenbildung 
u. Verkleben der Haare; nicht paraſitär; heilt gew. 
bei Stallaufenthalt von ſelbſt. 

Regenpfeifer, Charadrius L., Gattg der Cha- 
radriidae ; Schnabel ftarf, etwas kürzer als der Kopf, 
Hinterzehe fehlend od. verfümmert. Etwa 50 Arten, 
tosmopolitijh. C. pluvialis L. (auratus Suckow), 
Gold: R.; ſchwärzlich, mit grün» u. goldgelben 
Fleckchen überjät, unten im Sommer ſchwarz, im 
Winter gelblid; u. weiß; 28 cm I.; brütet in ben 
nordeurop. Tundren; in Deutfhland auf dem Zug. 
C: varius Nitzsch, Kiebitz-R.; braunjchwarz, 
hell gefleckt, unten ſchwarz, im Winter weißlich mit 
dunfeln Schaftfleden; Hinterzehe verfümmert. C. 


(Eudromias Boie) morinellus L., Morinell; |] 


Schwanz nicht gebändert; Brutvogelim Alpengebiet, 
dem Riefengebirge u. jchott. Hochland. C. (Aegia- 
lites Boie) Auviatilis Behst., Fluß-R.; 17 cm, 
oben grau, unten weiß, Hals weiß, Bruſtband 
ſchwarz, Schaft der J. Handſchwinge weiß; an europ. 
Binnengewäſſern, in Deutſchland die häufigſte Art. 

Regens (lat.), Leiter, Vorſteher, beſ. einer theol. 
Erziehungsanſtalt; unterſtützt vom Subregens. 

Regensburg, bayr. unmittelbare Stadt, 
Haupiſt. ber Oberpfalz, r. an der Donau (3 Brücken, 
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beſ. Die 16bogige, 312 m L,7 mbr. TA 






































Steinerne Brüde, 1135/46; von den f EN Ri: 
3 Brüdentürmen nur der 1648 ern. N —90 
Süd- ſehem. Schuld-] Turm er— mi I) 
halten; ſ. Taf. Brücken J, 2), gegen— IN | 













über Stadtamhof u. der Mündung U „ 
des Regen, 339 m ü. M.; im 14. 
Jahrh.70/80 000, 1830: 18912, 1905 einſchl. Garn. 
(1 Reg. Ani.) 48788 €. (42107 Kath, 529 Isr.); 
(5 Linien), elektr. Straßenbahn (7,5 km), 
Dampferftation;, Biſch, Komm. ber 6. Div., 12. 
Inf. Brig, Kommandantur, Oberpoſtamt, V. G., 
Handels⸗, 2 Amtsg., Gewerbeg., Schiedsg. für Ar— 
beiterverficherung, Arbeitsamt, Handeld« u. Ge— 
werbe:, Händwerkerkammer, Fil. der Kal. Bank, 
Reichsbanknebenſtelle, fürftl. Thurn u. Taxrisſche Ber- 
waltung. Kirchen: Dom St Peter (Iſchiffige got. 
Pfeilerbaſilika, 1275 beg., Die beiben 1Olm H. Türme 
1859/69 voll., ſkulpturenreiches Hauptportal; filber- 
plattierter Hodaltar, reicher Domſchatz), nordöftl. 
Kreuzgang mit der anſtoßenden Allerheiligen- (über 
dem Grab Biſch. Hartwichs IL.) u. ber Stephandtap. 
(auch Alter Dom gen.; Ende 10. Jahrh.), nördl. der 
Biſchofshof, an deffen Nordjeite Die guierhaltene 
altröm. Porta praeteria; rom. Pfeilerbafilifa St 
Gmmeram (1052, wiederholt ern. u. umgeb.) der 
gleichn. ehem. VBenediftinerabtei (jetzt Thurn u. 
Taxisſche Nefidenz, ſ. Emmeram, 51.) mit filbernem 
Sarkophag u. got. Grabmal Emmerams, den Grab- 
ftätten Arnulfs, jeiner Gemahlin Uta, Ludwigs des 
Kinds ıc.; Studienfirche St Blafius (Dominikaner: 
kirche), 1273 beg., um 1400 voll., eine Perle deutſcher 
Frühgotik (die Abertusfap. ein gut erhaltener mit= 
telalt. Hörfaal, wo Albertus Magnus lehrte); St 
Jakobskirche (1184 voll.; am Nordportal reiches 
Steinbildwerf mit phantaftifchen Tieren 2c.) des 1862 
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aufgehobenen Schottenklofters (jeßt biſch. Klerifal- 
Tem.); ehem. reichsunmittelbares adeliges Fräulein— 
ſtift Obermünſter (1803 aufgehoben, jetzt biſch. 
Knabenſem.); ehem. gefürſtete Benediktinerinnen— 
Reichsabtei Niedermünſter (1803 ſäkulariſiert, ſeit 
1821 biſch. Rei.) ꝛc.; Rathaus (älteſter Teil 14. 
Jahrh.; Neubau 1660/1721; der große Reichsſaal 
1663/1806 Sib des deutſchen Reichſtags; Samm— 
lung v. alten Wandteppichen, Zunftzeichen, R.er 
Münzen?c. Folterkammer, Turm); zahlr. burgartige 
Geſchlechter- u. mittelalt. Patrizierhäufer, Mauer-— 
refte des röm. Standlager?, röm. u. germ. Gräber: 
funde x. ; von den 1858/68 niedergelegten Feltung3- 
mauern erhalten Prebrunn:, Emmeram-, Jakobs⸗ 
u. Oſtenthor; neugot. Tal. Billa (1853), Tath. Ver— 
einshaug St Erhard (1889; Samml. ded Hiit. 
Vereins) ıc. Kol. Lyc. (1736 gegr., theol. u. philo]. 
Fak.; S.S. 1906 162 Stud.; Bibl., Sternwarte, 
Samml. des naturwiff. Vereins), 2 Gymn., Ober: 
real, fath. Präparanden-, jtädt. Baugewerk-, ge— 
werbl. u. faufm. Fortbildungs-, landwirtſch. Win— 
ter-, (ſtädt.) Schiffer-, Hufbeſchlagſchule, Fgl. Studien- 
em., Muſik- u. Studienjem. der Dompräbende u. 
des Kollegiatftift3 U. 8. Tr. zur Alten Kap., Tath. 
Kirchenmuſikſchule (1874 begr. von Haberl, ſ. d.), 
prot. Mumneum, v. Müllerſche Töchterſchule, Frauen— 
arbeitsſchule, Kgl. Kreisbibl. (44000 Bde, 842 In— 
kun.), Fürſtl. Thurn u. Taxisſche Hofbibl. (54 000 
Bde, 1118 Inkun., 300 Hdſchr.) u. Zentralarchiv, 
Bibl. des Hift. Ver. von Oberpfalz u. R. (10000 
Bde, 1200 Hdſchr.), Mufeum (Lapidarium ꝛc.) 20.5 
je2 (Xath. u. prot.) Kranken- u. Brüderhäufer, ftädt. 
Kranken: u. Verforgungshaus, prot. Marienſtift, 2 
fath., 1 prot. Waifenhaus, 3 Anftalten zur Erziehung 
verwahrlofter Kinder (Barmh. Schw.) ꝛ⁊c., Kreid- 
taubftummeninititut, Kreisirrenanftalt (in der Süd⸗ 
vorft. Karthaus); Unbefhuhte Karmeliten, Do— 
minifanerinnen, Klariſſen, Shulihw. (Penſ.), Engl. 
Fräulein, Dallersdorfer Schw. (10 Filialen); Fabr. 
v. Bleiftiften, Zuder, Seife, Maſchinen, Stein 
gut, Fleiſchwaren (Rer Würjte), Tabak x., 
Buhdrudereien, Brauereien ꝛc., Eifenbahnzentral- 
werkftätten, Schiffbau; Winter: u. Umſchlag- ſowie 
Petroleumhafen amr. Donauufer jeit 1906 im Bau; 
Gejamtjchiffsverfehr auf der Donau (für größere 
Zahrzeuge erſt von hier ab ſchiffbar) 1905: zu 
Berg 180000 t (Hauptj. Getreide, Holz u. Petro- 
leum; gr. Petroleumtanfanlagen), zu Thal 50 000 t 
(bei. Snduftrieerzeugnifje),. Vgl. dv. Walderdorff 
(+1896); Küffer, Alt- u. Jung-R. (1895); I. Fink 
(61903); Aufleger, Mittelalt. Bauten (1896 T.). 
Führer von Weininger (?1889), Schraß u. Dengler 
(1904), Woerl (1!1905); Hand: u. Nachſchlage— 
buch (1904). — Das Bist. R. umfaßt den Reg.Bez. 
Oberpfalz u. R. fowie Teile der Reg.Bez. Ober: u. 
Niederbahyern, Oberfranfen u. zählt 471 Pfarreien, 
1229 (150 Ordens-) Priefter, 22 (9 männl.) relig. 
Genofj., 833486 Katholiken. 

R. (felt. Radaspona, röm. Castra Regina) war 
ichon im 2. Jahrh. n. Chr. röm. Kaftell u. Handel3- 
platz. Zu Beginn des 5. Jahrh. wurde es von der 
3. ital. Legion verlafjen, im 6. erjiheint ed als Re— 
fidenz ber Agilolfingerherzoge. Unter Hzg Theodo 
(etiva 690/717) wirkten bier bie HU. Rupert, Em: 
meram u. Korbinian. Dad über den Gebeinen 
de ermordeten Emmeram erbaute Benediltiner- 
kloſter wurde Sit des 739 vom Hl. Bonifatius er- 
richteten Bistums u. blieb e3 bis zur Trennung von 
Bistum u. Abtei (975) Durch den HI. Wolfgang. 
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Nah Taſſilos II. Sturz (788) ward R. einem 
Grafen unterjtellt, ſeit 826 war es Refidenz der ojt- 
fränf. Könige, nad) dem Wiederaufleben de3 bayr. 
Herzogtums Reſidenz der liutpolding. u. ſächſ. Her— 
zoge. 1052 kamen Heinrich III. u. Leo IX. nach R. 
(Einweihung v. St Emmeram, Heiligſprechung v. 
Erhard u. Wolfgang), 1147 ſammelten ſich hier die 
Kreuzfahrer unter Konrad III. (Steinerne Brücke 
vollendet). Münchens Emporkommen als Herzogs— 
reſidenz u. ein Freibrief Friedrichs I. v. 1189 
ſchufen R.s Reichsfreiheit, die unter ſtarken inneren 
Kämpfen zu Anfang des 14. Jahrh. feſtſtand, wäh— 
rend gleichzeitig der wirtſchaftl. Niedergang einſetzte. 
Ten Biſchofsſtuhl zierte 1260/62 der ſel. Albertus 
Magnus, 1262/77 der thatkräftige Leo Tundorfer 
(Dombau). Schiver hatte R. zu leiden in den Hufiten- 
friegen; 1476 Judenverfolgung, 1519 Sudenaus- 
treibung. 1486 unterwarf die Stadt ſich Albrecht IV. 
v. Bayern, 1492 mußte Diejer gegen ihren Willen die 
Neichöfreiheit wieder anerfennen. Seit 1523 drang 
dad Suthertum ein (Magifter Andreas Dünzel) 
trotz Proteſtes Der (feit dem 15. Jahrh. meift dem 
bayr. Haus angehörigen) Biſchöfe u. Abjperrung3- 
maßregeln der Herzoge. 1541 erließ hier Karl V. 
das R.er Interim (. d.). Im 30jähr. Krieg er- 
duldete R. von Freund u. Feind (Guſtav Adolf, 
Bernhard d. Weimar, Kurf. Mar dv. Bayern, 
Gallas) Einguartierung, Erprefjung, Plünderung 
u. Krankheiten. 1663/1806 tagte hier der Reichs: 
tag ununterbrochen. Der Span. u. Oſtr. Erbfolge: 
frieg, nam. die napoleon. Kriege (23. Apr. 1809 
nad den Kämpfen v. Abensberg u. Eggmühl er- 
obert) legten jchivere Leiden auf. Im Reichsdepu— 
tationshauptſchluß 1803 wurden Etadt u. Fürft- 
bistum dem Kurerzfanzler Dalberg zugewiejen, 
1810 an Bayern gegeben. Dur) das Konkordat 


wurde das Bistum mit Sohann Nep. vd. Wolf 


(1821/29) wieder bejeßt, dein u.a. Sailer (1829/32) 
u. Seneftrey (1853/1906) folgten. Val. Gemeiner, 
Chronik (4 Bde, 1800/24); Gumpelzhaimer, Geſch. 


(4 Bde, 1830/38); Ried, Cod. chronol.-dipl. epi- 


scop. R. (2 Bde, 1816 f.); Sanner, Bifchöfe (3 Bde, 
1883/86); Städtechronifen XV (1878); Verhdlgn 
de3 Hijt. Ver. dv. Oberpfalz u. R. (feit 1831 56 Bde). 

Regenſtauf, oberpfälz. Diarkt, Bez.A. Stadt: 
amhbof, I. am Regen, 344 m ü. Dt. ; (1905) 2317 €. 
(2277 Rath.); Co; Amtsg. ; gewerbl. Fortbildungs-, 
Stenographenjchule (Gabelsberger), Erziehunga- 
‚anftalt für verwahrlojte Kinder; Mallersdorfer 
Schw., Schulſchw.; Fabr. v. Falzdadhplatten, Dach: 
pappe, Heidelbeerwein. 

NRegenitein, Reinjtein, preuß. Burg 
(braunſchw. Enflave), 3 km nördl. v. Blankenburg 
a. 9., 2935 m ü. M.; uralt, mit 3. T. in den Felſen 
auögemeißelten Gemächern, jebt Bergnügungsflofale. 

Negent (v. lat. regere), im weitern Sinn 
Staatönberhaupt, im engern Negierungsvermefer, 
Bertreter in der Ausübung ber Weonarchenrechte, 
wenn der Herricher jelbjt dur Miinderjährigfeit, 
ſchwere förperl. Gebrechen (Blindheit, Taubjtumme 
heitzc.) od.Beiftesfranfheitan der Regierung dauernd 
behindert ift od. mit Hinterlaffung einer ſchwangern 
Witwe jtirbt. Die Notwendigkeit der R.ſchaft muß 
meijt von den Kammern bejchloffen werden, in ein= 
zelnen Ländern (3.8. Kar. Sachfen u. Württ.) muß 
fih zunächſt die Mehrzahl der volljähr. Agnaten der 
Herrjherfamilie dafür aussprechen. Als R. ift viel: 
Tach eine bejtimmte Perfon (der nächte Agnat, die 
Gattin od. Mutter des Herrſchers ꝛc.) gefeßlich vor: 
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gejehen. Die Befugniſſe des R.en find im Vergleich 
zu denen des Herrſchers zuweilen geſetzlich beſchränkt; 
jo Tann z. B. für beſtimmte Fälle ein R.ſchafts— 


rat angeordnet ſein. Dem Land gegenüber iſi der 


R. wie der Herrſcher unverantwortlich. Vergehen 
wider ſeine Perſon werden ſtrafrechtlich beſ. ſcharf 
geahndet. Bon der R.ſchaft ſcharf zu trennen ift Die 
im Auftrag des Monarchen erfolgende Regie— 
rungsſtellvertretung mährend deſſen bor- 
übergehender Verhinderung. Bol. A. dv. Kirchen— 
heim, R.ſchaft (1880); Dieckmann, R.ſchaft u. Stell: 
vertr. des Monarchen im dijch. Staatsr. (1888); 
F. Peters, R.ſchaft u. Regierungsitellvertr. d. dtſch. 
Landesherren (1889); J. Freund, R.ſchaft u. preuß. 
Staatsr. (1903). — R. einer der größten Dia— 
manten, 136 Karat ſchwer, mit vollfommenjtem 
Brillantſchliff, im frühern franz. Kronſchatz im 
Louvre. Bol. Pitt. — R.enſtücke (N. holl. auch = 
Vorſteher, Leiter), niederl. Bildnisgruppen mit 
Borjtehern einer Gilde, eines Spitalg ac. 

Regent's Park (idigenti pad, Park im nord» 
mweitl. London, 190 ha, mit Zool. u. Bot. Garten ꝛc. 
Urſpr. Marylebone Barf, in den letzten Regierungs- 
jahren Georg3 III. angelegt u. nach dem damaligen 
Regenten, jpätern Kg Georg IV., benannt. 

Regenwalde, pomm. Kreisft., Reg.Bez. Stettin, 
r. an der Rega; (1905) 3477 meift prot. E.; CH; 
Amtög.; Kranfen-, Rettungshaus; Fabr. v. Iand- 
wirtſch. Maſchinen, Etärke, 3 Sägewerke. 

Regenwürmer, Lumbricidae, Fan. der Terri- 
colae (f. Borftenwürmer); in feuchter Erbe lebend, 
jreifen den Humus, entleeren die ausgenützte Erde 
auf der Oberfläche u. tragen jo zur Durcharbeitung 
des Bodens bei. In der Nähe der Mündungen ber 
Geſchlechtsorgane ift die Haut zum ‚Gürtel‘ (cli- 
tellum) verdickt durch Drüfen, deren Sefret ein 
elaſt. Band liefert, da3 bei der wechielfeitigen Be— 
gattung die beir. 2 Tiere zufammenhält od. ben 
Kokon bildet, in den die Eier zu mehreren abgelegt 
werden. Gattg Lumbricus L.; 19 dtiſch. Arten. 
L. terrestris /.; bi8 30 cm I. Sn den Tropen 
über I m I. Wıten. 

Neger, Dar, Komponijt, & 19. März 1873 zu 
Brand (Oberpfalz); Schüler 9. Riemanns, 1905/06 
gehrer an der Afad. der Tonfunft in München; be- 
deutend im Fugenbau, moderniter Richtung; an— 
fänglid) ftarf beeinflußt von Brahms, jpäter immer 
eigenartiger, in Harmonif u. Formgebung auf neuen 
Pfaden. Schr. (an 200) Lieder, (an 30) Orgel: 
fompojitionen, Sonaten, Klavier-, Chorwerke, Sin- 
fonietta u. Serenade für Orcheiter ıc. 

Negeft, das — Inhaltsangabe einer Urkunde. 
Renfammlung ift ein chronol. Verzeichnis folder 
Urfundenauszüge, die fi um einen geſchichtl. Gegen- 
and, 3.8. Ausjteller, Territorium, gruppieren, meift 
mit Angaben, wo die Urkunden aufbewahrt, gedruckt, 
titt. behandelt find. Am wichtigften u. in ihrer 
Keubearbeitung muftergiltig find die Kaiſerregeſten 
von Böhmer u. die Bapftregejten von Zaffe. 

Reggio (reddſcho), Zital. Prov.: 1) R. di Ca— 
labria, da3 Südende Kalabrien; vom Aspro— 
monte (1953 m) durchzogen, großenteils fruchtbar 
(Drangen- u. Dlivenpflanzungen, Weingärten, 
Wälder mit Kaſtanien-, Sranatbäumen, Balmen:c.); 
3164 km?, (1905) 441826 €. (viele Griechen); 
Feldbau (f. Karte Italien, Rückſ. ), Vieh: u. Sei- 
denzucht, Olprefjen, Seidenind., Fabr. v. Körben ır. 
Matten, Möbeln ꝛc., Fiſchfang (Schwertfiiche 2c.). 
3 Kreije. — Die gleichn. Hauptit., an der Straße 


’ 


— 
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v. Meſſina; (1901) einſchl. Garn. 30 998, als Gem. 
44415 E.; Th (3 Bahnhöfe), Dampffähre nach 
Meifina, Dampferftation (6 Linien, 1 öftr.); Erzb., 
Brig.Komm., Ger. 1. Inftanz, Aſſiſenhof, Handels- 
u. Gewerbefammer, Fil. der Bank v. Stalien u. der 
v. Neapel, 10 Zonfular. Vertretungen (dtjeh., öſtr. 
Bizefonfulat); Dom (17. Jahrh., Baſilika), griech.⸗ 
röm. Bad, Kaſtell; Prieſterſem., Lyc.- Gymn—., 
Nationalkonvikt, Oberreal-, Real-, kunſtgewerbl. 
Abend- u. Sonntagsſchule, Prov.-Archiv, Archäol. 
Muſeum; Dominikaner, Kapuziner, Franziskaner, 
Benediktinerinnen, Salefianerinnen, Barmh. Schw., 
Kapuzinerinnen. — Im Altert. Rhegion, von Eu: 
böern aus Chalkis gegr., durch Einwanderung von 
Meſſenern 723 v. Ehr. dorifiert, blühte raſch auf u. 
wurde 387 von Dionys v. Syrafus, 270 von den 
Römern unterworfen, 549 n. Chr. von Totila, 918 
von den Sarazenen zerftört. 1060 von Robert Guid- 
card erobert, 1554 von türk. Seeräubern verbrannt, 
1783 durch Erdbeben zerjtört, 1860 von Nino Birio 
genommen. Vgl. Spand-Bolani (2 Bde, R.1890 T.); 
Larizza (Rom 1906). — Das Erzb. R. (4.2/8. 
Jahrh. Bist., 9 Suffr., Erzb. jeit 1888 Kard. 
Gennaro Bortanova) zählt 312 Kirchen u. Kap., 320 
(20 Ordens-) Priefter, 9 (3 männl.) relig. Genoſſ., 
145500 Katholifen. — 2) R. nell’ Emilia, 
Oberitalien, im ©. durch das Thal der Secchia tief 
eingejnittenes Bergland (Mte Cusna, 2121 m), 
im N. Zeil der Poebene (über 14000 ha künſtlich 
bewäfjert); 2291 km?, (1905) 281 235 E.; Ader:, 
Weinbau (f. Karte Italien, Rückſ. D, Vieh- (bei. 
Rinder-), Seidenzucht, Molferei (Käfebereitung), 
Nudelfabr., Stroh-, Korb- u. Dtattenflechterei. 2 
Kreife. — Die gleihn. Hauptft., r. am Erojtolo 
(zum Bo), ummauert; (1901) einſchl. Garn. 19473, 
ald Gem. 58490 E.; TX; Biſch., Ger. 1. Inſtanz, 
Affijenhof, Handels- u. Gewerbekammer, Til. der 
Bank v. Stalien; Dom (rom. u. Renaifj.), Bafilifa 
S. Proipero (Moſaikfußboden, 12. Jahrh.), Stifts— 
firde ©. Nicold; Priefterjem., Lyc.«Gymn., Ober: 
reale, Reale, Arbeiterzeichenfchule, Lehrerinnenſem., 
Stadtbibl., Staatsarchiv, 2 Mufeen, Teatro Mufis 
cale; Kapuziner, Barmh. Schw., Schw. v. Guten 
Hirten 2c. — Im Altert. Regium Lepidi, Stadt der 
Bojer. Seit 1290 beim Haus Eſte u. bis 1859 bei 
Modena. Herzog v. R. f. Oudinst. — Das Bist. 
R. (4. Jahrh., Suffr. v. Modena) zählt 276 Kirchen 
u. Rap., 560 (29 Ordens⸗) Priefter, 11 (2 männl.) 
relig. Genoff., 175 600 Katholiken. 

Regieides (frz., reſchthbid), Königsmörder,, Die 
KRonventsmitglieder, die für den Tod Ludwigs XVI. 
geftimmt hatten; 24. Juli 1815 geächtet. 

Regie, die (frz., reſchi), Verwaltung flaatl. bzw. 
fommunaler Ginnahmequellen unmittelbar durch 
den Staat bzw. die Kommune; fo übt 3. B. Frank—⸗ 
rei) das Fabrikations- u. VBerfaufsmonopol Des 
Tabaks jelbft aus (Tabats-R.), während es Die Aus- 
beutung ſeines Mionopols für dem. Zündhölgchen 
dem Mteiftbietenden überläßt. — NR. (Theater) 
5. Regiffenr. — R.karte, in Oſtr. Eiſenbahn-Freikarte 
für einen Beamten od. Bedienjteten der Eijenbahn. 

Regierung, die, Zeitung des Staats, ber Träger 
der Staatögewalt u. feine Organe, die Behörden. 
Die Bolkövertretung gehört im Tonjtitutionellen 
Staat nit zur R., fie beſchränkt im Rahmen ihrer 
Zuftändigfeit die R. zu gunften des Volks (Dev 
Regierten). Auch eine ftaatl. Einzelbehörbe, jo 
in Breußen u. Bayern Behörde für den R.sbezirk 
(in Preußen Zeil der Provinz, in Bayer oberjter 
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ſtaatl. Verwaltungsbezirk). Dem preuß. R.sbezirk 
ſteht ein R.Bpräfident, ben Geſchäftsabteilungen 
Oberregiexungsräte vor, im übrigen iſt die 
R. mit R.sräten u. R.3afjejjoren ſowie techn. 
Mitgliedern (Medizinal-, Baus, Gewerbe—-, 
Schulräten x.) beſetzt. — In den Kantonen der 


dtſch. Schweiz tft R. die oberſte vollziehende Be— 


hörde, meiſt ein Kollegium von 5 bis 7 Mitgl. 


(R.sräten). — R.sſtellvertretung ſ. Regent. 
Regierwerkt j. Beil. Orgel, Sp. II. ſſ. Pordenone. 
Regillo da Pordenone (edſchillo⸗, ital. Maler, 
Regillus, der, kleiner See im alten Latium zw. 

Gabii u. Labicum; berühmt durch den Sieg der 

Römer über die Latiner (496 v. Chr.). 

Negime, das (frz., reſchim), Regierung, Regie— 


rungsform. Bel. Ancien régime. — Auch = Diät. 


Regiment, das (jpätlat.), eig. Herrſchaft', z. ©. 
Reichs-R. Milit. höchſter Truppenverband mit 
jelbftändiger Verwaltung, geſchloſſenem Offizier- 
forp8, gleicher Uniform u. gleichen Abzeichen, glie= 
dert fich bei der Inf. gew. in 3, jeltener 4 taft. Ein— 
heiten (Bataillone), bei der Zußart. in 2 Bat., bei 
der Kav. (Gefechtseinheit) in 4 bis 6 ESf., bei der 
Feldart. in 2 bis 4 Abt. Der R.sverband der tedhır. 
Truppen (in Deutfchland u. Öftr.-Ung. nur bei den 
Berfehrstruppen) hat Feine taft. Bedeutung. Früher 
wurden die Reer nach ihrem Feldobriit, der ‚mit 
vollem NR.‘ über die von ihm angeworbenen Fähn— 
fein betraut war, benannt, neuerdingd außer nach 
der Nummer teilw. (in Deutjchland jeit 1889) nach 
hervorragenden Militär. R.sch ef (in Bayern u. 
Hftr.-Ung. R.sinhaber), Ehrenitellung fürftl. 
Berjonen od. verdienter Generale, mit dem Recht, 
Die Uniform des ihnen ‚verliehenen‘ R.s zu tragen. 
— R.skolonne, bei der diſch. Inf. zum Parade— 
mars im R.3verband angewendete Formation (Die 
12 Komp. aufgefchlofjen hintereinander), bei der 
Kav. Berfammlungsform (die Esk. in Zugkolonne 
Dicht nebeneinander). — R.stommandeur Eby), 
für die Ausbildung der Truppe, Leitung des Offt- 
zierkorps u. Die Verwaltung der Bekleidung ıc. ver— 
antwortlicher Führer, Gerichtäherr der niedern Ge— 
richtsbarkeit, gew. ein Oberſt, feltener Oberſtleut— 
nant od. Major (bei der Kap. u. Feldart.). — R.3- 
muſik j. Mititärmufif. 

Negiminaliften, in Württemberg bei. Stu: 
dierende, aber auch Beamte des höhern Verwal— 
tungsdienstes; feit der gemeinschaftlichen Studien- 
Laufbahn für Juriſten u. VBerwaltungsbeamte (1903) 
verichwindet der Ausdrud allmählid). 

Regina (lat.), ‚Königin‘. — R. coeli laetare 
(Himmelskönigin, freue dich‘), die öfterliche marian. 
Schlußantiphon des Brevierz; in der Ojlerzeit auch 
beim Angelusläuten (f. Angelus) gebetet. 

Regina (castra), antifer Name für Regensburg. 

Regina GErdſchaina), Hauptſt. (feit 1905) der 
fanad. Prov. Saskatchewan, etwa 570 km weſtl. v. 
Winnipeg; (1901) 2645 ©. (478 Diſch.; 617 Kath); 
wa; Oblaten v. d. Unbefl. Empfängnis. 

Reginaviolett, das, rotvioletter Teerfarbitoff 
der Triphenylmethanreihe für Wolle u. Seide im 
neutralen Bad. 

Negino, Abt dv. Prüm feit 892, 899 vertrieben, 
feither im Dienſt Erzb. Ratbods in Trier, Abt v. 
St Martin ebd., 915 beigefeßt in St Maximin. 
Schr.: De harmonieca institutione (hrsg. von Couſ⸗ 
femafer, Script. de mus. med. aevi ll, Par. 1867), 
um 906 ein Werffür die Kirchenpifitationen: Libri Il 
de synodalibus causis (hrsg. von Waſſerſchleben, 
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1840); Hauptw. die 908 vollendete Weltchronik von 
Ehrtitt Geburt bis 906, als Quelle höchſt wichtig 
für die Geſch. Lothringens, fortgef. bi3 967 wahrſch. 
(Gieſebrecht) vom nachmal. Erzb. Adalbert dv. Mag— 
deburg (rag. erfimals von Seb. v. Rotenhan, Mainz 
1521, von Perg, Mon. Germ. Script. I, von Kurze, 
1890; dtſch von Dümmler, 21890, die Fortſetzg von 
Büdinger, ?1890). 

NRegiomontanns, eig. Joh. Müller, Aſtro— 
nom, der bedeutendfte ſeit Ptolemäus u. fein Ans 
hänger, x 6. Juni 1436 zu Königsberg in Franken, 
T 6. Juli 1476 zu Rom, wohin er von Sirtus IV. 
zur Kalenderreform berufen war. 1450/61 in Wien 
(Schüler, dann Gehilfe Peuerbachs), 1461/68 in 
Sttalien, dann wieder in Wien u. in Ofen (bei König 
Matthias), jeit 1471 in Nürnberg, wo er für jeinen 
Freund Bernd. Walther die 1. vollfommen einge: 
richtete Sternwarte erbaute, zuerjt die Orter der 
Kometen maß u. viele ajtron. Injtrumente (Jakobs- 
ſtab, Xitrolabiumzc.) herftellte. Vervollkommnete die 
Algebra, Trigonometrie, Mechanik, Sehr. über Brenn- 
fpiegel, Wafferleitungen, Gewicht. Hräg. (feit 1473) 
die eriten Ephemeriden (1475/1506) mit Blaneten- 
bahnrechnungen. Val. Ziegler (1874). 

Negion, die (lat. regio), Gegend, Bezirk; Luft: 
Ihicht. Inder Anat. beftimmte Stelle der Körper» 
oberflähe, 3. B. r. sacralis, Die Kreuzgegend; vgl. 
Band. — R. (tiergeogr.) f. Zierverbreitung. 

Negionar, regionägr (lat.), für eine Region 
(. d.) beitimmt, eine jolche betreffend. R.diafoıe, 
die mit der Armenpflege der 7 kirchl. Regionen Roms 
betrauten Diafone, urjpr. 7, fpäter bi3 18; Daneben 
erſcheinen als Mitgl. desröm. R.klerus R.jubdiafone 
u. nofare. Die hervorragende Stellung der R.- 
diafone bildet die geihichtl. Grundlage ber 14 Kar: 
dinaldiafone (vgl. Rardinat). R. biſchöfe (episcopi 
regionarli od. e. gentium), Wanderbifchöfe, im 8. 
u. 9. Jahrh. im Frankenreich erwähnt; widmeten fid) 
ohne bejtimmten Sprengel der Mifjion bei heidn. 
Stämmen,3.B.derhl. Bonifatius. [Bb1V,&p. 937. 

Regioni (ital., redſcheni, ‚Gegenden‘) f. Itatien, 

Regis, ſächſ. Stadt, Amtsh. Borna, I. an der 
Pleiße; (1905) 1300 ©. (18 Kath.); I (Brei- 
tingen-R.); Holzmehlmühle, Elektrizitätswerf. 

Regiſſeur (frz., reſchißör), Spielleiter bei der 
Einrichtung, Inſzeneſetzung, Einübung u. Auf: 
führung von Bühnenmwerfen. Bei größeren Bühnen 
meift für jede Gattung ſolcher Werfe ein Hierin er— 
fahrene® Bühnenmitglied als R. thätig, auch be- 
züglih Wahl u. Bejegung der Stüde. 

Regiſter, das (d. lat. regesta, Zeitw.: regi- 
ftrieren), Berzeihnis, Eintraglifte. Regi— 
ftrande, bie, Berzeichniß der vorhandenen Alten, 
Eingaben x. Regiftrator, Kanzleibeamter, dem 
Eintrag u. Aufbewahrung der eingegangenen Saden 
obliegt, Regiftratur, bie, deſſen Dienftzimmer, 
Aufbewahrungsraum für Alten ec. — R. (Muſ.), 
in ber Orgel eine vollftändige Pfeifenreihe (Stimme), 
die für jede Taſte der Klaviatur eine Pfeife (bei 
ben gemijchten Stimmen mehrere) hat u. durch den 
R.zug in od. außer Funktion gejeßt wird. Auf 
die Singjtimme fälfchlich zur Bezeichnung der fog. 
Brufl u. Kopfitimme angewendet. — R. Bapier- 
format, f. Zaf. Bapier, Sp. Iv; im Buchdruck, 
f. Punktur. — Rechtlich die (von den R.behörden 
geführten) fortlaufenden Beurfundungen über jur. 
Thatjdchen u. Rechtsverhältniffe mannigfachfter Art, 
wie die Zivilſtands-, Handels-, Vereins-, Schiffs-, 
Straf:R. x. R.hafen, R.behörden f. SchiffsR. 


dungen; abgef. R). 


Regiomontanus — Regnault. 898 


— Regiftrierungsgebühren, Entgelt für die Ein- 
tragung in ein öff. R. 


Registered (engl., redſcheßtörd), ins (Patent-) 
Regiſter eingetragen; eingejchrieben (von Poſtſen— 
. [meifung. 
Regilterton, Regiftertonne, f. Sciffsver- 
Regiftrierapparate, Borrihtungen zur ſelbſt— 


thätigen fortlaufenden Aufzeichnung der zeitlichen 


BZuftandsänderungen von Körpern, zur wiſſenſchaft— 
lien Unterſuchung od. Überwachung (vgl. Manometer, 
Abb. 3). Man verbindet jie mit Rontrollapparaten 
(j.d.), Indifatoren, Geſchwindigkeitsmeſſern (Tacho— 
graphen), Druckmeſſern (Manometern) ꝛc. Elektr. 
R. verzeichnen Die Änderungen in Stärke u. Span- 


nung des eleftr. Stroms; auch find fie überall da zu 


verwenden, wo der Ort ber Beobachtung von den 
des Vorgangs getrennt ijt, 3. B. bei Beobachtung 
des Wafjerjtands im Hochbehälter vom Maſchinen— 
raum aus. Beſ. vieljeitige Verwendung haben die 
R. in der Meteorol.: zur Aufzeichnung des Luft: 
drucks (Barograph), ber Lufttemperatur (Thermo: 
graph), der&uftfeuchtigfeit( Sygrograph), des Regen— 
falls (Ombrograph, Pluviograph), der Windrichtung 
u. »gejchwindigfeit (Anemograph), der magnet. 
Elemente (Magnetograph) ꝛc. — Regiftrierballong 
ſ. Zaf. Suftiiffahrt, Sp. VIL 

Regius, AÄgidius, S. J. f. Conind, 

Reglement, das (frz., ragtsmä), Anordnung, 
Dienjtvorihrift, Geſchäftsordnung. 

Regletten (frz., Mehrz.), im Buchdr. = Durch» 
ſchußblättchen; var. Durchſchießen. 

Regnard (rönär, ränjär), Jean Fran c., franz. 
Luſtſpieldichter, & 7. Febr. 1655 zu Paris, T 4. Sept. 
1709 auf Schloß Grillon b. Dourdan; Tebte nad) 
weiten Reifen im Süden (1678 zu Algier Gefangener 
der Korjaren) u. Norden (bis Zappland) jeit 1683 
als Rentmeifter in Paris. Der volkstümlichſte Nach— 
ahmer Molieres, aber ohne deſſen Tiefe u. Exnit. 
Hauptw.: Le joueur (1697; dtſch, Wien 1764); 
Le distrait (1693; dtſch, Frankfurt 1761); Demo- 
crite (1700; dtſch, Wien 1764); Les folies amou- 
reuses (1704); Les Mönechmes (1706); Le lega- 
taire universel (1708; diſch 1904) x. Ge. W., 
5 Bde, Rouen 1731; n. A. von Michiels (2 Bde, 
Par.1854), E. Fuurnier (2Bde, ebd. 1875), Moland 
(ebd. 1893) zc. Vgl. Mahrenholtz (1887); J. Ze: 
maitre, La comédie apres Moliere (Par. 21903); 
R.bibliogr. von Dlarchevilfe (anon., ebd. 1878). 

Regnaud de Saint-Jean-d'Angely (röns 
do ßã⸗ſchã⸗ dãſchli), Aug. Etienne, franz. Marſchall, 
* 29. Juli 1794 zu Paris, T2. Febr. 1870 zu Nizza. 
Sohn des napoleon. Staatsrat u. Staatöjefretärs 
Strafen Michel Louis Etienne R. (1761/1819). Seit 
dem ruf). Feldzug im Heer, wegen feiner Haltung 
während der 100 Tage 1815/29 außer Dienft, 
1825/28 im griech. Freiheitsfrieg. 1849 Divifions- 
fomm. vor Rom, 1852 Senator, 1854/69 Komm. 
der Garde (u. a. im Krimfrieg u. bei Magenta). 

Regnault (tönd), Henri Victor, franz. Che- 
miker, & 21. Juli 1810 zu Aachen, T 19. San. 1878 
zu Auteuil; erjt Kaufmann, 1840 Prof. an der poly: 
techn. Schule u. Mitgl. der Akad. der Wiff., 1841/72 
Phyfilprof. am College de France, feit 1854 zugleich 
Leiter der PBorzellanfabrif Sevres. Bef. in phyſik. 
Chemie u. Phyfif thätig (fpezif. Wärme, Eiskalori— 
meter). Schr.: Cours el&ment. de Chimie (2 Bbe, 
Par. 1847/49, 61870, 4 Bde; dtjch von Strerfer). 
— Gein Sohn Henri, Maler, x 31. Oft. 
1843 zu Paris, T 19. Jan. 1871 zu Buzenval; 
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ausgebildet an der Ecole des Beaux⸗Arts, in Italien 
u. Spanien, wo er ſich für Velasquez u. Goya be- 
geiſterte. Schuf einige in Kolorit u. Auffaflung 
kühne Hiftorien (Salome; Judith, Marfeille, Mu— 
feum; Hinrichtung ohne Urteil, Louvre) u. Bild» 
niſſe (General Prim zu Pferd, Gräfin Bard); in 
Frankreich nad) feinem frühen Tod als Freiwilliger 
auf dem Schlachtfeld auch ala Künftler jehr hoch ge— 
ihägt. Val. Cazalis (Par. 1872); Sarroumet (ebd. 
1886); Marx (ebd. 1886). 

Negnier (enje), 1) Claude Ambr., (1809) 
Herzog dv. Mafſa, franz. Staatsm., & 6. Apr. 
1746 zu Blamont, 7 24. Juni 1814 zu Paris; Ad: 
vofat in Nancy, in der KRonftituierenden Verſamm— 
Yung bei den Gemäßigten, dann bis zur Wahl in den 
Nat der Alten 1795 der Politik fern, 1799 Helfer 
beim Staatzftreich, 1802 Sroßrichter u. big 1813 
Juſtiz-, bis 1804 zugleich Bolizeiminilter. 

2) Dathurin, franz. Satirifer, & 21. Dez. 
1573 zu Chartres, T 22. Oft. 1613 zu Rouen ; jeit 
1587 im Dienft des Kard. de Soyeufe, 1609 Kano— 
nifus zu Chartres; im Leben u. Dichten zuchtlos, 
wurde durch Auflehnung gegen Dtalherbes Poetif 
Führer einer freiern Entwiclung der Diehtformen, 
Schöpfer der Haff. Satire durd) feine 16 in Aler- 
andrinern gedichteten Satiren (Par. 1608, Rouen 
1614), die typijche ſoziale Lafter geißeln. Beſte 
Geſamtausg. von Eourbet (Par. 1875). Vgl. Cher- 
tier, Bibliogr. (ebd. 1885); Vianey (ebd. 1896). 

Regnifolardeputation, bie, aus beiden Häu— 
fern de3 ungar Reichstags gewählter Landesausſchuß 
(Zandesfomitee) zur vorläufigen Verhandlung od. 
Beilegung wichtiger Staatsangelegenheiten. 

NRegnitz, die, [.Nebenfl. des Mains; entiteht bei 
Furthaus Rednit u. Pegniß f.d. Art.), durchfließt mit 
ſtarkem Gefäll ein durchſchn. 2 km br. Thal, vom 
Ludwigskanal begleitet, den fie oberhalb Bamberg 
aufnimmt (nunmehr reguliert u. ſchiffbar), mündet 
bei Biſchberg, meist wafferreicher als der Hauptfl.; 
75 kml. Vgl. Seidel, R.thal (1901). 

Regnum, das (lat.), „Königswürde; Königreich), 
Reich‘. R. coelgrum = Himmelreid). 

Negredienterbihaft (im Privatfürſtenrecht) 
tritt ein, wenn beim Ausſterben des Mannsſtamms 
der linearen Erbfolge d. h. dem nächiten Kognaten 
die Nachkommenſchaft eines weibl. Mitglieds des 
Haufe aus früherer Zeit vorgezogen wird. Das 
Lehnsreht ſchloß die AR. im allg. aus, ebenfo Die 
Praris der meiften Fürftenhäufer, 3. B. zur Beit 
England, Niederlande, Luremburg, ehem. Ofterveich, 
wo Karla VI. Tochter Maria Therefia erbte, wäh— 
rend Karl Albredt v. Bayern unbegründeten ‚Ite- 
greßanfpruch‘ als Nachkomme einer Tochter Verdi: 
nands I. erhob. Dagegen fann R. durch Hausgeſetz 
angeordnet werden; jo würde beim Ausjterben des 
bad. Haufes nad) Hausgeſetz dv. 1817 nicht Die Tochter 
Großhzg Friedrichs, fondern dag von Joſephine, 2. 
Tochter des 1818 gejtorbenen Großhzgs Karl, jtam- 
mende Haus Hohenzollern-Sigmaringen erben. 

Regreß, der (lat., Rüdiehritt‘), vgl. Progreß. — 
NR. (Ju r.), Rüdgriff, Rüdanjprud) auf Schadlos- 
haltung gegen einen Dritten (den R.pflichtigen) 
auf Grund deifen bejonderer Verpflichtung; 3. ®. 
B.G. B. 88 426. 440. 774. R.nehmer, der R. er⸗ 
hebende Gläubiger. Bgl. Wechſelrecht. Negrefjip, 
rüchichreitend (von den Wirkungen zu ben Urs 

Regula, HL., j. Felix u. R. flachen ꝛc.). 

Regula, bie (lat.), ‚Regel‘. R. fid2i, ‚Glaubens: 
regel‘. — R. de tri ſJ. Regel de tri. — R. falsi, 


Régnier — Regulierung. 
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Näherungsmethode zur Löſung von Gleichungen 
höhern Grads. 

Negulär, regelrecht, regelmäßig; r.e Trup— 
pen, dem ſtehenden Heer angehörige Truppen. — 
R.e Körper, regelmäßige Polyeder, ſ. d. — R.es 
ſeryſtallſyſtem ſ. Taf. Kryſtall. 

Negularen (lat.), die Mitglieder der Orden 
mit feierliden Gelübden (val. Beil. Orden, relig.); 
im Ggiß dazu heißen die Mitglieder der relig. Kon- 
gregationen od. anderer ordensähnlicher Genoſſen— 
Ihaften Quajiregularen. 

Negularfierifer(Regularkfleruß)f.Clericus. 

Regulativ, das (neulat.), vegelnde Anweiſung, 
Berhaltungdmaßregel, Berfügung. 

Regulator, der, Borrichtung an Kraftmajchinen 
zum Ausgleich der zu» u. abgeführten Arbeiten u. 
zur Einhaltung Tonftanter Gejchwindigfeit (Abb. ; 
Babel & Eo., Quedlinburg): JH 
der winflig gebogene Arm 
A der Pendel P hat 2 Dreh» 
punfte, D, (an der Spindel) 
u. D, (am Topf). Bei wach— 
fender Umdrehungszahl der 
Spindel S, die mit der Ar— 





Verbindung fteht, bewegen | 
ih die Kugeln durch Die 
Zentrifugalfraft (Bentri- 
fugal:R.) nad außen u. 
heben, die Kraft der Feder ei ie 
F überwindend, den Zopf R 
mit der MuffeM, von der die 1. 
Bewegung durd) ein Bejtänge (Stellzeug) weiterge- 
Yeitet wird. Dabei äußert der R. eine Verftellungs« 
traft, Die mitder Federſpannung u. dem Kugelgewicht 
wählt. Diefer Feder-R. wird oft in Schwung- 
räder eingebaut mit Bewegung der Pendel in einer 
Ebene fentreht zur Welle (Achſen-R.). Die 
Kraft der Feder kann durch Gewichtöbelajtung er» 
jeßt fein (Gewichts-R.). Der oberften u. tiefiten 
Muffenlage entiprechen verſchiedene Geſchwindig— 
keiten (Ungleichförmigkeitsgrad). Iſt der Unterſchied 
erheblich (5 bis 10 %/, der mittlern Geſchwindigkeit), 
fo wird der R. ftatifch genannt; ſtark ſtatiſch find 
Beiftungs- Ren (f. Taf. Pumpen). Der Unter- 
schied wird Null für die praktiſch unbrauchbaren 
aſtatiſchen R.en;dod find für empfindliche Be— 
triebe pfeudoajtat. R.en in Gebraud), die ich Den 
aftatifchen nähern. — Die Änderung der Muffen- 
jtellung wird bei den meiften R.en durch Geſchwin— 
digfeitsänderung veranlaßt (tachometr. R.en); 
deren Verjtellungsfraft erhöht man durch Die Träg— 
heit rotierender Mafjen (Beharrungd-R.en); 
dur Kraftänderung bethätigte (dynamometr. 
R.en) find felten. Im allg. paßt man die zugeleitete 
Energie dem Arbeitsverbraud der Maſchine an 
(Kraft-R.en), indem man bei Dampfmaſchinen 
(1.d. Zaf. Abb. 11,13 u. 19) u. Gaskraftmaſchinen (. d. 
Taf. And. 6, 7, 10) den R. auf eine Droſſelklappe od. 
die Steuerung wirken läßt. Bei großem Wiberftand 
der Steuerung jchaltet der R. nur eine Hilfskraft 
ein (indireftwirfender R.). Vgl. Tolle (1905). 
— N. heißt aud) die völlig gefchlofjene Wanduhr. 
— Ren, elektriſche, Negulierapparate, meiſt zur 
Spannungsregulierung, gew. aus Wibderftänden. 
Regulierte Chorherren |. Auguftiner. 
Regulierte Geſellſchaften i.Handelsfontpagnien. 
Regulierung, die (Zeitw.: regulieren), 
Regelung, insbeſ. Berichtigung von Schulden. 


1 
2 # 
J A 2 
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Regulus, der (lat., ‚Heiner König‘), in der 
Metallurgie, bef. Probierkunft, da3 Metall im 
Ggſtz zum Erz; reguliniſch = metalliſch. — R. 
(aſtron.), a Leonis, Stern 1. Größe im Stern—⸗ 
‚bild des Löwen. 

Regulus, Marcus Atilius, röm. Feld— 
herr, Konful 267 v. Chr., itellvertretender Konſul 
256, befiegte mit Manlius Bulfo die farthag. Flotte 
im 1. Bun. Krieg bei Eknomos, bejette Clupea in 
Afrika, wurde aber 255 von dem jpartan. Söldner: 
führer Xanthippos vor Karthago geichlagen u. ge= 
fangen. Bon den Rarthagern zu Verhandlungen 
nach Rom entfendet, joll er vor dem Senat gegen 
die Vorſchläge der Karthager geſprochen haben u. 
dann, dem Eid getreu nad Karthago zurückgekehrt, 
graufaın zu Tod gemartert worden fein. 

Regulus Cuwv., das Goldhähnden. 

Reh, Cervus capreolus L., Art der Gattg Cer- 
vus L. (. Hirſchey; ‚Gehörn‘ aufreddt, in der Regel 
3ſprofſig, wird Oft. bi3 Nov. abgeworfen u. Ende 
März bis Apr. gefegt (vgl. Seweih, Bd IIL, Sp. 1325 f.); 
. Färbung im Sommer bratn= od. gelbrot, im Winter 
fahlgrau; Kinn, Unterfiefer u. ein Fleck jederjeits 
ber Oberlippe weiß; Gteiß weiß, ‚Spiegel‘; bis 
1,25 m ![., Schulterhöhe 75 cm. Brunftzeit Ende 
Juli u. Auguſt. Nah 40 Wochen Zragzeit, im 
Mai, ſetzt das 91bis 2 (jelten 3) weiß gefleckte 
‚Kißen‘. Das J (Bock) heißt je nad) den Alters— 
ſtufen ‚Kiß=, Spieß-, Gabel- u. Sechjerbod‘, dad ? 
‚Kibgeiß, Schmalreh u. Ride od. Geiß‘. Europa 
bis zum 58.° ſowie weftl. u. nördl. Afien, bei. in 
Laubholzwaldungen; jehadet durch Verbeißen der 
Kulturen u. häufiges Niederthun im Getreide; fein 
Wildbret iſt jehr ſchmackhaft, jeine Decke Tiefert 
weiches, feines Leder. Jagdarten: Anſtand, Birſch, 
Blatten u. Zreibjagd. Vgl. Zimmer, Entwidlg u. 
Ausbildg des R.gehörna ꝛc. (1905); v. Raesfeld, 
R.wild (1906). — R., brajilian., . Hirſche. 


Rehabilitation, die (Tat., Zeitw.: rehabili- ( 


tieren), ‚Ehrlihdmahung‘, Wiederverleihung der 
aberfannten bürgerlichen Ehrenrechte; im Dtſch. 
Reich mangels geſetzlicher Beſtimmungen nur im 
Gnadenweg möglich, nach franz. Recht auch im Weg 
des Urteils. — In der Schweiz auch die Auf— 
hebung der an den Konkurs od. die Auspfändung 
geknüpften Ehrenfolgen; ſie muß eintreten, wenn 
der Konkurs widerrufen wird od. ſämtl. Gläubiger 
befriedigt ſind od. der R. zuſtimmen. 

Rehau, oberfränk. Stadt, an der Schwesnitz 
(r. zur Saale), 525 m ü. M.; (1905) 5358 €. (523 
Kath.; Kuratie, Schule im Werk); DI; Bez. A., 
Amtsg., ArbeitSamt; gewerbl. Yortbildungsschule ; 
Diakoniſſen; Fabr. vd. Porzellan, Holzwolle, Ma— 
ſchinen, Kunſtſtein 2c., 16 Gerbereien, Bleicherei u. 
Tärberei, Buntweberei, Brauerei, Säge-, Granit» 
werte, Viehhandel. 

Rehbein, Knochenauftreibungen od. Bänder: 
verdickung an der äußern untern Fläche de Sprung- 
gelenks bei Pferden; Schönheitsfehler ; mitunter mit 
Spat zujammen vorfommend. 

Rehberger Graben (nad) dem 894 m h. Reh: 
berg), Wafferrinne auf dem Oberharz, f. Ober 2). 

Nehburg, hannov. Stadt, Kr. Stolzenau, am 
Meerbach (r. zur Wefer), 3,5 km weftl. vom Etein- 
huder Meer; (1905) 1383 E. 4 km fübdl., in den 
R.er Bergen (80/100 mü. M.), das gleichn. Bad, 
mit 2 (ftöfal.) erdigen Quellen, gegen Rheumatis— 
mus 2c.; Lungenheiljtätte, Krankenhaus, 2 Privat: 
Tanatorien. 


Regulus — Reibung. 
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Rehden, weitpreuß. Stadt, Kr. Graudenz, am 
Schloßſee; (1905) 2073 €. (1236 Kath.); Tr; 
Schloßreſte (ehem. Deutſchordensburg); höhere Pri- 

Rehe, die, ſ. Huffrankheiten. ſwatſchule; Ziegelei. 

Rehling, der, der Eierſchwamm, f. Cantharellus 
u. Taf. Eßbare u giftige Pilze, 8. 

Nehme, ehem. Name v. Oeynhauſen, f. d. 

Rehna, mecklenb.«ſchwer. Stadt, Hzgt. Schwerin, 
an ber Radegaſt (I. zur Stepenitz); (1905) 1993 meiſt 
prot. E.; Yo; Amtsg.; ehem. got. Klofterkirche (Anf. 
14. Jahrh.; Schnikaltar 1456, Kreuzgang 1254 
beg.); Armenhaus; Tuchmachereien, Seilereien. 

Rehoboth, deutſch-ſüdweſtafrik. Ort, 100 km 
ſüdl. v. Windhuf, 1400 m ü.M.; (1903) 41 Weiße, 
über 1000 Farbige (meift Baftards); Militär: 
jtation, Zelegraphenanftalt, Pojtagentur; warme 


Quellen (52,5 °). 


Nehorngebirge, Teil des Riejengebirges, ſ. b. 

Rehpilz, der Habihtihwamm, j. Hydnum u. 
Taf. EBbare u. giftige Pilze, 14. 

Reibahle, ſchwach verjüngter, gew. 5fantiger 
Stahljtab zum Ausreiben von Böchern in Mtetallen. 
Rn zum Glätten u. Kalibrieren von Löchern find 
rund u. befißen gerade od. gewundene, Schneid- 
Tanten bildende Nuten. 

Neiberdrude, bie frühelten, noch mit dem 
Reiber abgezogenen Holzſchnitte, j. Holzſchneidekunſt. 

Reibmaſchine, in einem Gehäufe mittels Kur— 
bel drehbare zylindr. Reibfläche, gegen welche das 
Gut im darüberliegenden Fülltrichter durch einen 
Stempel angedrückt wird. 

Reiboldsgrün, Lungenheilanſtalt, ſ.Auerbach 1). 

Reibung, Widerſtand, den 2 durch eine Kraft 
(Gewicht) aufeinander gepreßte Körper ihrer gegen- 
jeitigen Verſchiebung entgegenjegen. Nach der Art 
der Bewegung unterfcheidet man gleitende u. 
rollende R. Die gleitende R. jet man bei 
mäßig gefetteten Flächen proportional dem Druck Q 
Abb. 1:R=c-Q) u. nennt 
c ben R.akveffizienten —* 
c-Q den R.3widerftand. je 
c it abhängig von der Flächen— 
beſchaffenheit der Körper u. um ’ 
jo kleiner, je glatter Die Flächen find, ferner von der 
Art des Stoffs u. der Schmierung; c wächſt mit ab- 
nehmender Geſchwindigkeit u. ift für den Ruhezuftand 
am größten. Man beftimmt ce durch Deffen von Q 
u.R(c=R:Q) od. mittels einer zur Horigontalen 
unter dem Winkel @° geneigten (ſhiefen) Ebene; 
gleitet auf ihr ein Körper mit unveränderlicher Ge— 


ſchwindigkeit, fo ift c=tga=, wobei h = Höhe, 


l= Länge Im Mittel iſt c für Metall auf Metall 
= 0,15, Metall auf Stein = 0,35, Leder auf Eifen 
0,4, Stahl auf Eis = 0,02. Bei reichlicher Schmie- 
rung (in Bagern) ſinkt c mit zunehmendem Druck P, 
jo daß c - p= Konftante = 0,04 (p Lagerdrud/cm?). 
— Beim Rollen von Körpern ftellt ji) dem drehen 
den Moment P-r (bb. 2) ein 
Widerſtandsmoment Q- f entgegen, 
alfoP-r=Q-f, wobei der R.s— 
koeffizient f für Eifen auf Eijen 0,05, 
für Hola auf Holz 0,1 beträgt. Bei 
Fahrzeugen find beide R.en zu über: 7 ? 7 
winden; man faßt fie zufammen ı. ir 2 

fegt P=2o:-Q, wobei erfahrungsgemäß 9 = 0,01 
für Asphaltitraßen, 2 = 0,02 für Stein u. Holz 
ftraßen, o = 0,05 für Ehaufjeen, eo = 0,002 für 
Schienen. Die R. ijt die Urjache des Arbeitsver— 
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luſts aller Maſchinen, der fih als Wärme od. med). 
Arbeit (Abnüßung) wiederfindet. Anderfeits madt 
Die Technik von der R. reichlich Gebrauch, wie bei 
Adhäſions- (R.3-) Bahnen, Riemen u. Seiltrieben, 
Reibrädern, Heibluppelungen, Bremjen ze. Die. 
ijt für unjere Eriftenz unentbehrlich, Durch fie find 
Erdformation u. Bewegungsverhältnifie der Körper 
bedingt. — R.sbreccie, die (ital., brettſchte), ſ. Breccie. 
— N.8eleltrizität, die durch R. entftehende Eleltri- 
zität, ſ. d. u. Elektrifiermafchine. — R.sgebilde, durch 
geol. Vorgänge zertrüm— 
merte Geſteine. — RB 
räder, Reib-, Frik— 
tionsräder, dienen zur 
Kraftübertragung, indem — 

mit Holz, Leder, Papier gefütterte od. eiſerne Rad— 
mäntel jo ſtark aneinander gepreßt werden, daß Die 
erzeugte R. größer iſt als Die zu — 
übertragende Umfangskraft. Der 
Gang iſt auch bei hohen Ge— 
Ihwindigfeiten ruhig, Die über— 
tragbare Arbeit aber nur Klein, 
ber arbeitöverzehrende ftarfe Anpreſſungsdruck wird 
durch Keileingriff (Abb. 1) der Räder (Keilräder) 
verringert. Bei rechtwinklig fi) fchneidenden Wellen 
(Abb. 2) wird durch bloße Verfchiebung bes einen 
Rads (r) Umlaufgefhäwindigfeit u. Richtung Der zu— 
gehörigen Welle geändert. 

Reicha (eig. Rejcha), Ant, Mufiktheoretifer 
u. Komponijt, & 27. Febr. 1770 zu Prag, T 28. 
Diai 1836 zu Paris als Prof. am Konfervat. (feit 
1818). Komp. bei. Kammer- u. Orcheſtermuſik; 








jeine theoret. Werfe, nam. Traité de melodie (Par. 


1814, 21832), Cours de compos. music. (ebd. 
1818); Trait& de haute compos. music. (2 Bde, 
ebd. 1824 f., dtſch 1834), noch heute in Anfehen. 
Reichard, Paul, Afrikareifender, & 2. Dez. 
1854 zu Neuwied; führte 1880 mit Kaiſer u. N. 
Böhm eine Exped. der Deutjchen Afrif. Gef. von 
Bagamojo nah Unjamweſi (Landerwerbungen), 
drang nach Kaiſers Tod (1882 am Rikwa) nad 
Katanga vor (Tod Böhms, 1884, nahe dem neu 
entdedten Upembajee; Auffindung reicher Kupfer— 
lager), fehrie 1886 über Zabora nad) Sanfibar zu— 
rüd. Hauptw.: ‚Emin Paſcha zc.‘ (1891, 21895); 
„Deutſch-Oſtafrika 20.‘ (1892); ‚Stanley‘ (1897). 
Reichardt, Koh. Friedr., Komponift u. 
Muſfikſchriftſt, & 25. Nov. 1752 zu Königsberg, T 
27. Juni 1814 zu Giebicdenftein; 1775 Hofkapell— 
meijter in Berlin, 1794 wegen feiner Sympathie mit 
der franz. Revolution entlafjen, jeit 1796 mit Unter- 
brechungen (1806 als Kapellmeifter Yerömes in 
Kafjel, 1809 in Wien) Salineninjpeftorin Giebichen- 
jtein ; bei. befannt durch die Kompofition Goetheſcher 
Lieder u. durch Singſpiele. Hauptidr.: ‚Mufik. 
Kunjtmagazin‘ (2 Bde, Berl. 1782/91); ‚Stud. für 
Tonkünſtler u. Diufiffveunde‘ (ebd. 1793); über Die 
dtich. Tom. Oper (Hamb. 1774); ‚Pflichten Des 
Ripiendioliniften‘ (Berl.1776); muſik. Reife-,Briefe‘ 
(Braunſchw. 1774/76, 1804 f., 1810). Vgl. Schlet: 
terer (Fragm., 1865); W. Bauli (1903). 
Reichel, Wolfg., Archäolog, & 2. Mai 1858 
zu Wien, T 18. Dez. 1900 zu Athen; 1897 Sekt. 
des Öftr. Archäol. Inſtituts in Athen; fein Buch 
‚Homer. Waffen‘ (1894, 21901) für Die richtige 
Beurteilung der myken. Kampfweije grundlegend. 
Reichelsberg, Ruine bei Aub, 7. d. 
Reichelsheim, 1) R. in der Wetterau, 
oberhefl. Stadt, Kr. Friedberg, r. von der Horloff 
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(r. zur Nidda); (1905) 813 meift prot. E.; m. 
— 2)R. im Odenwald, heil. Fleden, Kr. Er- 
bad), an der Berjprenz (I. zum Main), 220 m ü. M.; 
1952 €. (73 Kath., mon. Gottesdienft; 166 Isr.); 
DL; Amtög., Höhere Bürgerfchule. — Nordöſtl. iiber 
R. Schloß Reihenberg mit (privatem) Knaben: 
penfionat; 3 km nordwejftl. die durch Scheffel be- 
tannte Burg Rodenftein (über die Sage vgl. 
Sorengen, 1903). 

Reichenau, 1) bad. Injel im Bodenjee (Zeller 
See), jeit 1838 durch 2 km I. Damm mit dem feften 
Sand verbunden; 428 ha, 6 km I., bis 45 m über 
dem See, fruchtbar (‚reiche Aure‘); (1905) 1514 kath. 
€. (hauptſ. Weinbauer u. Fiſcher) in 8 Dörfern: 
Dberzell, Wittelzellu. Unter- od. Nieder: 
zell; 3, Dampferftation; Konjervenfabrifation. 
— Da3 724 vom hl. Pirmin im Auftrag Karl Wars 
tells gegr. Benediktinerfl. R. (Augia dives, bis 1056 
Sindlazau), vom 9. bis Mitte des 18. Jahrh. eine 
der größten u. wiſſenſchaftlich (Walafried Strabo, 
Hermannus Contractus, Berno u. a.) wie künſtleriſch 
(R.er Malerſchule: Dionumental- u. Miniatur« 
malerei [Codex Egberti u. alle bedeutenden Handſchr. 
der otton. Zeit]) berühmteften reichsfürftl. Abteien, 
1541 dem Hodjitift Konftanz inforporviert, 1813 ſäku— 
lariſiert. Münſter zum hl. Markus (Mittelzell), 816 
an Stelle eines ältern Baues von Abt Hatto I. erb. 
u. in der Hauptjache erhalten, mit 2 Querjgiffen u. 
got. Chor (Gräber de3 HI. Markus, Karls des Dicken, 
vieler Übte2c.); St Georgskirche (Oberzell), 888 gegr., 
Zſchiff. Säulenbafilifa mit Krypta (die 1880/82 bloß⸗ 
gelegten Wandgemälde hrsg. von Bär u. Kraus, 
1384) ; Atürmige rom. Pfarrkirche St Beter u. Paul 
(Unterzell), mit dem Grab des Biſch. Egino v. Verona 
(T 802), jeß. Bau aus 1. Hälfte des 11. Sahrh. mit 
(1900 wieder aufgedecten) Wandgemälden (val. 
Künſtle u. Beyerle, 1901). Vgl. Schönhuth, Chronik 
(1836); Staiger (1860, El. Ausg. 1874); Neumwirth, 
Bauthätigkeit (1884); Brandi, Quellen u. Forſchgn 
(2 Bde, 1890/93); Dieterih, Geſchichtsq. (1897); 
Künftle, Kunſt zc. (1906); Gagg (1906). — 2) ſächſ. 
Dorf, Amtsh. Zittau, naheder böhm. Grenze; 7443 €. 
(!/, Kath., Pfarrei); Lo; Amtsg. Krankenhaus, kath. 
(Borromäerinnen) u.öff. Kinderheim; Braunfohlen- 
gruben. 3 km jüdweftl. Bad Oppelsdorf, 225 m 
ü. M. (225 €. ; 10 Kath., period. Gottesdienft wäh- 
rend der Saifon), mit mehreren Schwefel- (vitriol. 
Eijenwäfjer) u. 1 Stahlquelle (5 Badeanjtalten), 
gegenrheumat., Nerven- u. Zrauenleiden, ſowie Blut= 
armut. — 3) niederöftr. klimat. Kurort, Bez.9. Neun: 
firhen, am Eingang des Höllenthals, am Fuß der 
Raxalpe u. des Schneeberg, 487 m ü. M.; (1900) 
1186, al3 Gem. (22 Ortſchaften, dar. die Sommer: 
friſchen Edlach, Payerbad), Prein 2c.) 7455 fath. E.; 
= (Bayerbad-R); 2 Kaltwafferheilamnftalten, 
zahlr. Villen der Wiener, Park ꝛc., eleftr. Licht; 
Kinderafyl u. Arbeitöfchule der VBincentinerinnen in 
Edlach; Kartonnagen= u. Altumulatorenfabr,. in 
Hirſchwang; oberhalb der Kaijerbrunn, der Die 
Wiener Wafferleitung jpeilt. Vgl. Haas (31899). 
— 4) tſchech. Rychnov, oſtböhm. Stadt, am Fuß 
des Adlergebirges ; (1900) 5079 tſchech. meift kath. 
E. (auch Herinhutergen.); DE; Bez. H., Bez.G.; 
Schloß des Grafen Kolowrat(Archiv, Bibl. u. Kunſt⸗ 
famml.); tſchech. Obergymn. (Piariſten), Webes, ge- 
werbl. Fortbildungs-, 3 Muſikſchulen, Lofalmufjeum; 
Allg. Kranken-, 2 Verſorgungshäuſer, Schulſchw., 
Franziskanertertiarinnen; Wollſpinnerei, Wirk— 
waren- u. Tuchfabr., Brauerei. — 5) mehrere böhm. 
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Dörfer, bej.: Reidenau, 5km füdl. vd. Gablonz 
(elektr. Bahn), 445 m ü. M.; 3384 dtjch. meijt Fath. 
E.; Eh; gewerbl. Fortbildungs-, Mlalereijchule; 
Glasſteinſchleiferei, Fabr. v. Doſen, Taffen, Zuder- 
büchſen ꝛc. (aus Papiermachèé), künſtl. Edelſteinen, 
Tuchſchuhen ꝛc., Maſſenerzeugung v. Olbildern auf 
Glas, Holz u. Leinwand (gr. Verſand), Elektrizi— 
tätswerk. — R. an der Maltid (r. zur Moldau), 
Bez.H. Kaplitz, nahe der oberöftr. Grenze; 730 kath. 
meilt dtſch. E.; Mühlen. 2 km füdl., 620 m ü. M., 
Wallfahriskirche Maria-Schnee (Br. u. Schw. v. 
hl. Saframent). — 6) ſchweiz. Ort, Sem. Tamins, [.b. 
Reichenbach, I. Zufluß der obern Aare (Kant. 
Bern); entfteht unter der Gr. Scheidegg, jtürzt mit 
hohen Fällen (bis zum obern 700 m l. eleftr. Draht: 
jeilbahn) ins Aarethal bei Mteiringen. 
Reichenbach, 1) 2 ſchleſ. Städte: R. in Schle— 
fien, Kreisft., Reg.Bez. Breslau, am Nordoſtfuß 
des Eulengebirges, 259 m ü. M.; (1905) 15 983 ©. 
(5284 Kath.); SCH (3 Bahnhöfe); Amtsg.; Reichs- 
banfnebenjtefle ; Realgymn. (mit Alummat), höhere 
Mädchenſchule; St Joſephs- Sohanniterfranfenhaus 
Bethanien, FrägerihesWaijenhauszc.;SraueSchw.; 
Zertilind., Maſchinen- u. Wagenbau, Eleftrizität- 
werk, GSarnhandel. — Im Bertrag v. R. 27. Juli 
1790 mußte Oſterreich Verzicht auf Eroberungen in 
der Türkei od. entſprechende Vergrößerung Preu— 
ßens in Polen verſprechen, während Preußen Unter— 
ſtützung bei der Unterwerfung Belgiens zuſagte. 
14./15. Juni 1813 Subſidienverträge Preußens u. 
Rußlands mit England. — R.inder Oberlau— 
fig, Landfr. Görliß, nahe der ſächſ. Grenze, 244 m 
ü. M.; 2085 €. (105 Kath., 4wöch. Gottesdienit); 
Er; Amtög.; prot. Lehrerfem. u. Präparanden= 
anjtalt, höhere Töchterſchule; Rettungshaus für 
Mädchen, ſtändiſches Waifenhaus; Tabr. v. Chemi— 
falien, Maſchinen, Glas, Glaswaren, Knöpfen, chem. 
Färberei, Eleftrizitätswerf. — 2) R. im Vogt— 
land, ſächſ. Stadt, Amtsh. Plauen, am R.er Bach 
(mit Göltzſch I. zur Weißen Eliter), 337 bi3 401m 
ü.M.;24911 €. (675 Kath., Pfarrei); TA (2 Bahn- 
höfe); Amtsg., Reihsbanfnebenftelle ; Realſchule mit 
Progymm., höhere Web-, Handelö-, gewerbl. Fort— 
bildungsihule, Mufeum, Stadttheater, Kranfen= 
haus, Rinderbewahranitalt; Webereten (1719 Arb.), 
Streid: u. Kammgarnſpinnereien (1556), Appretur, 
Dleicherei u. Färberei (1473), Eifengießerei u. Dta- 
ihinenfabr. (250) 21. — 3) oberpfälz. Kirchdorf, 
Bez.A. Roding, J. am Regen, 340 m ü. M.; 753 
kath. E.; ehem. befeftigte Benediktinerabtei, 1118 
gegr., 1803 ſäkulariſiert (jet Haus der Barmh. 
Brüder u. Wohlthätigfeit3-PBflegeanftalt). — 4) (feit 
1898 Kloſter-R.), württ. Dorf, ON. Freuden 
jtadt, im nördl. Schwarzwald, an der Murg, 520 m 
ü. M.; 903 €. (18 Kath.); Er; ehem. Benebdiktiner- 
kloſter, 1082/85 als Cella S. Gregorü (Priorat v. 
Hirfau) gegr., 1595/1603 ref., 1605 Württemberg 
inforporiert, 1806 fäfularifiert (frührom. flachge- 
deckte Bafilifa in Kreuzform mit 2 Ojttürmen, 1085 
geweiht, 1895 f. ern.); Sägewerk, Maſchinenfabr., 
Kunftmühle, eleftr. Sicht u. Kraft; Sommerfrijche. 
Reichenbach, 1) Georg v., Mechaniker u. Op- 
tifer, & 24. Aug. 1772 zu Durlach, T 21. Mai 1826 
zu Münden; gründete 1804 mit Utzſchneider u. 
Liebherr in Münden ein optiſch-math.⸗«mech. In— 
ftitut, 1809 mit Fraunhofer u. Utzſchneider ein 
zweites in Benediktbeuren, verlegte 1814 mit Ertel 
die mech. Werkſtatt nad Münden, 1820 Chef des 
Straßen: u. Wafferbaubureaug für Bayern; erfand 
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die Waſſerfäulenmaſchine (hochbedeutend für das 
Salinenmwefen), fonftruierte zahlr. opt. Snftrumente. 

2) Karlh Frh. v. Chemiker, & 12. Febr. 1788 
zu Stuttgart, T 19. San. 1869 zu Leipzig; öſtr. 
Sroßgrundbefißer u. Großinduftrieller (Hocofen, 
Holzdeſtillation, Zuderfabr.); unterjuchte die Pro= 
dukte der trocknen Deftillation u. entdeckte u. a. 1830 - 
das Baraffin, 1831 das Ntaphtalin, 1832 das Kreoſot 
im Buchenholgteer ; glaubte im ‚Od‘. d.) eine neue 
Naturkraft entdeckt zu Haben. 

3) Heinri Gottlob Ludwig, Naturforiher 
(= Echb.), & 8. San. 1793 zu Beipzig, T 17. März 
1879 zu Dresden; urjpr. Arzt, 1820 Prof. an der 
Dresdener Hir.-med. Akad., zugleich Dir. des Zool. 
Muſeums u. Bot. Gartens (von ihm gegr.); Syfte- 
matiker (Pflanzenſyſtem auf philof. Grundlage). 
Hauptw.: Icones florae germ. et helv., fortge]. 
von jeinem Sohn Heinr. Guſtav (= Echb. fil.; 
1824/89, Dir. des Bot. Gartens in Hamburg), voll. 
von Bed v. Diannagetta; 1834 ff., 24 Bde mit 
3300 Zafeln u. Text (auch wohlfeile Ausg.); ‚Vollſt. 
Naturgeſch. des In- u. Auslands‘ (I Bde, 1845/54). 

4) Mor. v., Pjeud., ſ. Bethuſy⸗Huc, Valesta. 

Reichenberg, 1) nordböhm. Stadt (mit eignem 
Statut), beiderſeits der Görlitzer Neiſſe, 340 bis 418 
mü. M.; (1900) einſchl. Garn. (1518 Mann) 34099 
E. (1557 Tſchech.; 1224 Prot. 1107 Isr.), (1906) 
einſchl.d eng verwachſener Vororte (Eingemeindung 
im Werk) an 65 000 zu 94°/, dtſch. E. (die Metro— 
pole Deutihböhmens); T, elektr. Straßenbahn 
(7,9 km); Brig.omm., Be3.9., Kreiö-, Bez.⸗, Ges: 
werbeg., Dandel3- u. Gewerbefammer, Fil. der Hftr.- 
ung. Bank; got. Erzdefanalfirde (1579 u. 1733 
erb. 1879 got. umgeb.), Kreuzkirche (1695 u. 1756, 
Barod; Hauptaltar aus Zedernholgz ein Meiſterwerk 
der Schnitzkunſt) 2c.; Rathaus (1892 in Deutjcher 
Renaifj.; 56 mh. Dtittelturm, naturwill. Muſeum, 
Lejehalle, Volksbücherei), Theater (1882/83), Nord- 
böhm. Gewerbemujeum (1897/98), Clam-Galla3: 
ſches Schloß (1604; ftädt. Gemäldefammlung) mit 
got.Kap. u. Park, Kaifer-Franz-$ojeph3Bad (1902); 
Obergymn., Oberrealſchule, Lehrerbildungsanſtalt, 
Handelsakad., Gremialhandels-, Staatsgewerbe— 
ſchule, Fachſchule für Weberei ꝛc. Knabenkonvikt, 
Lehr- u. Erziehungsanſtalt der Urſulinen; ſtädt. 
Waiſen- u. Siechenhaus, Kinderheim, Vincentinum 
(kath. Geſellen-, Lehrlings- u. Studentenheim), priv. 
Frauenheilanſtalt, Clam-Gallasſches Pfründner-, 
Stephanshoſpital, Rudolf-Verſorgungshaus; Borro— 
mäerinnen, Schulſchw., Vincentinerinnen. Größte 
Induſtrieſtadt Böhmens: Hauptſitz der Tuch-, Woll— 
u. Halbwollwarenfabr. (jährlich 160 000 Stück Tuch 
für 25 Mill. M auf 1600 med. u. etwa 100 Hand: 
webitühlen in 65 Betrieben mit 5000 Arb.; Gejamt- 
ausf. 7, Mill. kg), nam. feit Errichtung der 
Liebiegſchen Werke (f. Siebieg), ferner Eijengießereien, 
Fabr. v. Maſchinen, Sprigen, Miotoren, Automo— 
bilen, Farben, Möbeln, Pianos, Seifen, Spiral- 
federn, Tuchſchuhen ꝛc., Drudereien, Gerbereien, 
Eleftrizitätswerf, Harzdorfer Thalſperre (erite Böh— 
mens, 1904; 630 000 m?) ; Sommerfriihe (Stabt- 
teil ‚Waldviertel‘ mit Bolldgarten u. Erholungs- 
heim; Ausgangspunkt für Iſer- u. Selchfengebirge, 
auch Winteriport; 1905: 43761 Fremde). — Schon 
im MA. durch Tuchinduſtrie bedeutend. 1622 an 
Wallenſtein (der es refatholijierte), 1634 an Gallas 
gefchenft. 1906 Gewerbeauäftellung. Vgl. Czörnig 
(1829); %. ©. Herrmann, Geld. (I, 1863); Hallwich 
(1874); J. Grunzel, Tuchind. (1898); Führer von 
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Maſchek (1893), Hantſchel (1895), Woerl (1900), 
Hübler (21902). Plan 1: 7500 von Stelzig (1903). 
— 2) Schloß bei Reichelöheim, ſ. d. 2). 

Reichenhall, amtl. Bad R., oberbayr. Stadt, 
Solbad u. Himat. Kurort, Bez.A. Berchtesgaden, in 
den Bayr. Wipen, an der Saalach, 476m. M.; (1905) 
einschl. des 1905 eingen. Pfarrdorf St Beno 
6093 €. (5768 Kath.); a; Bezirksamtsexpoſitur, 
Amtsg., Hauptjfalzamt, Badfommifjariat; kath. 
Pfarrkirche St Nikolaus (rom. 1181, 1860/84 ern. ; 
Fresken von M. v. Schwind, alte Skulpturen); über 
der Stadt (513 m) da3 alte Schloß Gruttenftein; 
gewerbliche u. Mädchenfortbildungsihule; Engl. 
Fräulein in R. u. St Zeno (im ehem. [1136/1803] 
Auguftinerhorherrenftift; rom. Bafilika u. Kreuze 
gang, 11./12. Sahrh.), Branzisfanerinnen, Kinders 
bewahranftalt; Muſeum. Salzwerk, mit Berchtes— 
gaden, Traunſtein u. Roſenheim durch 120 km I. 
Solenleitung verb.; 16 Quellen aus 12 m Tiefe 
(Edel: u. Karl Theodor-Quelle 24,5 %/, Sala, ftärkite 
Quellſole des Kontinents), deren Sole 3. X. über 
das 170 m I. Gradierhaus geleitet wird (jährl. 
30 000 t Salz); ala Heilquellen (1905: 14000 Kur= 
gälte u. 16000 Pafjanten) feit 1846 gebraucht zu 
Bade- u. Trinffuren gegen Erfranfungen ber At: 
mungdorgane, Sfrofulofe, Rhachitis, Bleichjucht, 
Frauenkrankheiten 2c., au) Moors, Kohlenjäures, 
Latſchen-, eleftr. ꝛe. Bäder, Waffer:, Kräuterjaft-, 
Molten- u. Terrainkuren, eleftr. Vichtbäder; kgl. 
Kurhaus mit Kurpark zc., Kurhaus Achſelmannſtein, 
16 priv. Bade⸗- (jährl. über 50 000 Bäder), 3 pneu= 
mat., 12 Sinhalationsanftalten, ftädt. Krankens, 
Armenhaus u. Spital, Heilftätte für arnıe jfrofulöfe 
Kinder mit Ferienkol. ꝛc. Vgl. G. v. Liebig (61889); 
Goldſchmidt (1892); Führer von Rau) (?1900), 
Bühler (221908), Woerl (51904). 1891/92 (326) 
röm. Brandgräber (69/192 n. Chr.) entdeckt, dgl. 
v. Ehlingenjperg auf Berg (1896). 

Reichenow (5), Ant., Boolog (= Rchw.), & 1. 
Aug. 1847 zu Charlottenburg; bereijte 1872/73 Die 
Goldfüjte, Kamerun u. den Gabun; 1874 Aififtent, 
dann Ruftos, 1906 2. Dir. am Zool. Muſeum in Ber- 
Yin; Generalſekr. der Dtich. Ornithol. Gel. Hauptw.: 
‚Bogelbilder aus fernen Zonen‘ (I, 1878/83); ‚Bögel 
der 3001. Bärten‘ (2 Bde, 1882/84), ‚Deutih-DOft- 
afrifas‘ (1894) u. „Afrikas‘ (3 Bde, 1901/05); 
‚Kennzeichen der Bögel Deutſchlands (1902). Bear. 
(1893) u. Hrög. der ‚Ornithol. Mlonat3berichte‘; 
hrsg. (jeit 1894): ‚Journal für Ornithologte‘. 

Neihhensperger, Aug., Barlamentarier ı. 
Kunſtſchriftſt, & 22. März 1808 zu Koblenz, T 16. 
Juli 1895 zu Köln; ftud. 1827/30 in Bonn, Heidel- 
berg u. Berlin die Rechte, außerdem Literatur u. 
Kunft, im preuß. Yuftizdienft in Münſter, Koblenz 
u. Köln, 1841 L. G. gsrat in Köln, 1844 in Trier, 
1848 28.8.8fammerprä)., 1843/75 Appellations- 
gerichtsrat in Köln. Durch das Kölner Ereignis für 
die kath. Bewegung gewonnen, trat er publiziftiich 
für fir. u. bürgerl. Freiheit ein. Daneben that er, 
von den Romantifern Frankreichs, Englands u. Bel- 
giens angeregt, außerordentlich viel für Wieder- 
belebung u. Berftändnis der Gotik, Erhaltung ge= 
Ihichtl. Baudenkmäler u. den Ausbau des Kölner 
Doms (Gründer des 1. Dombaupereins in Koblenz 
1840, 1841/71 Sefr. de3 Kölner Zentraldombau- 
vereind). Im Frankfurter Barlament gehörte er zur 
fonftitutionellen, großdeutfchen Partei, ebenjo mit 
feinem Bruder Beter (ſ. u.) in Erfurt. Im preuß. 
Zandtag (jeit 1851; 1855/60 Vizepräf.) führten er 
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u. Beter die ‚Kath. Fraktion‘ (feit 1860 ‚Zentrum‘) 
im Kampf gegen die Bevormundung der Ratholifen 
unter Raumer u. Weftphalen. Angriffe auf feine 
regierungsfreundliche Haltung in ber Konfliktszeit 
bewogen ihn 1863 zum Rücktritt. 1870/73 u.1879/85 
wieber im Landtag, 1871/84 im Reichstag mit Peter 
unter den Zührern de3 Zentrums, be. im Kultur- 
fampf. 1858 Prüf. bes Kölner Katholifentags. Eine 
ſympathiſche Perfönlichkeit, geiſtvoller Schriftfteller, 
maßvoller Politiker, troß feiner litt. u. künſtleriſchen 
Intereſſen eine vornehmlich praft. Natur, Organi— 
jator in der Partei, in Sachen ber kath. Preſſe 
(Borromäusperein) u. chriſtl. Kunſt. Schr. u. a.: 
‚Einige Worte über den Dombau zu Köln‘ (1840); 
‚Chriftl..germ. Baufunft‘ (1845, 31860); ‚Verm. 
Schr. über hriftl. Kunft‘ (1856); ‚Phrafen u. Schlag⸗ 
wörter‘ (1862, 21872); ‚Pugin‘ (1877). Vgl. Paſtor 
(2 Bde, 1899); A. M. v. Steinle, €. v. Steinle u. 
AR. (1890). — Peter Franz, x 28. Mai 1810 
zu Koblenz, T 31. Dez. 1892 zu Berlin; ftud. in 
Bonn u. Heidelberg, jeit 1836 Afjeffor in Koblenz 
u. Elberfeld, 1843 8. G. srat in Koblenz, 1850 
Appellationsgerichtsrat in Köln, 1859/79 Ober: 
tribunalrat in Berlin. Mitgl. des Vor- u. des Er- 
furter Parlaments u. der preuß. Nationalverfamm- 
fung (bei der Tonftitutionellen Rechten), 1849/92 
im preuß. Landtag, 1867/92 im norddtich. u. diſch. 
Neichdtag. Seinem Bruder an mannhaften 5 vei= 
heits- u. Gerechtigfeitsfinn u. parlamentar. Eifer 
glei, an Schlagfertigkeit u. Wit nicht ganz ge— 
wachſen, aber dur juriſt. Schärfe, volkswirtſch. 
Bildung u. großzügige Beredjamfeit überlegen (im 
Kampf gegen die liberale Wirtfchaftspofitif). Schr. 
n.a.: Öffentlichkeit, Mündlichkeit u. Schwurgerichte‘ 
(1842); ‚Agrarfrage‘ (1847); ‚Entwurf eines Hnpo- 
thefengej. F. d. Rheinprov.‘ (1851); ‚Freie Agrar- 
verfafjung‘ (1858); ‚Gegen Aufhebung der Zins: 
wuchergejeße‘ (1860); ‚Erlebnifje eines alten Parla— 
mentarier? aus dem Revolutionsjahr 1848‘ (1882). 
‚Parlamentar. Reden der Brüder R.‘, 1858. 

Reichenſtein, ſchleſ. Stadt, Kr. Frankenftein, 
nahe der öftr. Grenze, am Nordhang des R.er Ge: 
birges (Zeil der Slaßer Gebirge, im Fichtlich 
1128 m), 351 m ü. M.; (1905) 2064 €. (1789 
Kath.); oh; Amtag.; Kranken⸗-, Waifenhaus, Ho- 
fpital; Borromäerinnen ; Arſenik- u. Goldbergwerf 
(15/1800 t Arſenikalien, 50/60 kg Gold, 350 Arb.), 
Tarben-, Zündholgfabr., Kalkwerke. 

Neichenweier, oberelfäjj. Stadt, Kr. Rappolt3- 
weiler, am Oftfuß der Bogefen, 6 km weitl. v. Oft- 
heim (%3); (1905) 1533 €. (!/, Kath.); Reſte 
alter Feſtungswerke (1291/1500), zahlr. mittelalt. 
u. Renaiff.-Häujer, bef. ehem. Württ.-Mlömpelgard« 
ſcher Hof; Weinbau (‚Sporen‘ u. ‚Schönenburger‘, 
alkohol⸗ u. förperreiche Weißweine) u. «handel. Val. 
Führer (1903). Geld). 5. Horburg. 

Reicher, Eman., Schauspieler, & 7. Juni 1849 
in Bochnia; 1873 am Münchener Hoftheater (1875 
bi3 1881 verm. mit Hedwig R.-Kindermann, 
x 15. Juli 1853 zu München, T 2. Juni 1883 zu 
Zrieft; gefeiert al8 Wagner-Sängerin, jeit 1880 an 
A. Neumanns Wanderbühne), dann an verſch. Thea— 
tern, ſeit 1888 in Berlin, ſeit 1903 am Leſſing-Thea— 
ter. Bortrefflicher Charafterfpieler, bei. in modernen 
Stüden; gründete 1899 eine ,Hochſchule für dramat. 
Kunſt'. [Obernberg, f. d. 

Reichersberg, Auguftinerchorherrenftift bei 

Neichert, Karl Bogislaus, Anatom, * 
20. Dez. 1811 zu Raftenburg, T 21. Dez. 1883 zu 
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Berlin; 1843 Prof. in Dorpat, 1853 in Breslau, 
1858/83 in Berlin u. Dir. der anat. Anjtalt u. des 
anat.ezootom. Muſeums ebd. ; hochverdient um Ent- 
wicklungsgeſch. u. Hiftol.; Gegner des Darwini3- 
mu3 u. der neueren Umgejtaltungen in ber Bellen 
Yehre. Schr. : ‚Vergl. Entwicklungsgeſch. des Kopfes 
der nadten Amphibien‘ (1833); ‚Entwidlungsleben 
im Wirbeltierreich‘ (1840); ‚Beitr. zur Kenntnis d. 
heut. Entwicklungsgeſch. (1843); ‚Bemerkgn 3. vergl. 
Naturforſchung‘ (1845); ‚Bau des menſchl. Gehirns‘ 

Reichertſche Zahl I. Fette. [(1859/61). 

Reich Gottes, imN.Z. = Himmelreih (Him— 
mel 3. 3. Jeſu = Wohnung Gottes), Ggſtz: Reid) 
Satans (3. B. Matth. 12, 22 f.), Reich der Sünde 
(Röm. 6, 16), die Weltreihe Danield (Dan. 2, 
28 ff.; 7, 13 5.; vgl. Düfterwald, 1890) od. Die ‚Welt‘ 
(Joh. 18, 36; 1 Joh. 2, 16); Die durch Chrifti Er— 
löſung in der Kirche u. in den begnadeten Seelen 
begründete u. die im Jenſeits (Himmel) vollendete 
Herrschaft Gottes; an gewiſſen Stellen der SL. Schrift 
(3.8. Matth. 3, 3) wohl aud = göttl. Majeſtät, 
Nähe Gottes, des Gottkönigs Chriſtus (Zorell in 
Ztſchr. F. Fath. Theol. 1903, 581 f.). Die modernen 
Broteitanten erbliclen im R. G. meijt den Zentral— 
gebanfen ber Predigt Jeſu, wodurd er, weſentlich 
in den jüd. Erwartungen der Zeit befangen (val. 
4 Esdr.), eine auf die Auferftehung u. das Gericht 
folgende Herrſchaft Gottes auf Erden anfündigen u. 
vorbereiten wollte; andere ein ethijch-relig. deal 
(nichts Eschatologifches u. Teine Kirche), dejjen Ver— 
wirflihung unter Benüßung neuer göttlicher Kräfte 
Sade ber menſchlichen Selbſtthätigkeit jet. Dal. 
St Auguſtin, De civitate Dei; Niederhuber, R. ©. 
bei Ambrojius (1904); Bartmann, Das Himmel: 
reich u. fein König (1904); (prot.) Schmoller (1891); 
%. Weit (21900); Wernle (1903) u. a. 

Reichlin v. Meldegg, Freiherren, urſpr. 
Miniſterialen in St Gallen, ſeit 16. Jahrh. im 
Algäu, jetzt auch in Oſterreich, Baden u. der Lom— 
bardei. Karl Alexander (1801/77), 1830 kath. 
Theologieprof. in Freiburg 1. Br., wurde 1832 prot., 
darauf Philojophieprof. in Heidelberg; Rationalift. 
Schr. u. a.:: ,Biychologie‘ (2 Bde, 1837 F.);,9. €. ©. 
Paulus‘ (2 Bde, 1853). Theophil (% 1846), feit 
1905 Komm. des 2. bayr. Armeekorps. Familien— 
gef. von Hermann R. dv. M. (1881). 

Reichling, Dietr., Geſchichtsforſcher, & 25. 
Febr. 1845 zu Ruftenhof (Kr. Höxter); Symnafial- 
prof. in Münfter i. W. Scr.: Murmellius (1880); 
‚D. Gratius‘ (1885). Hrsg.: ‚Ged. des Murmelliug‘ 
(mit fiberf., 1881); Doctrinale Alexander v. Ville- 
dieu (Mon. germ. paed. XII, 1893); auögew. pädag. 
Schr. bes Erasmus (1896); Appendices ad Hainii- 
Copingeri Repert. bibliogr. (1/III, 1905 ff.). 

eichmann, Theod., Baritonift, & 15. März 
1849 zu Roſtock, T 22. Mai 1903 zu Marbach (am 
Bodenjee); fang an den Bühnen zu Magdeburg, Ber- 
lin (Nowacktheater), Rotterdam, Straßburg, Köln, 
Hamburg, München, 1882/89 Mitgl. der Wiener 
Hofoper; 1882 gefeierter ‚Amfortas‘ in Bayreuth. 

Reichsabſchied T. Reichstag. 

Reichsadel f. Adel u. Reichsritterſchaft. 
Reichsadler, das Wappenbild des alten u. neuen 
deutſchen Reichs. In Erinnerung an das altröm. 


Reichsſymbol (auf dem Zepter u. den Feldzeichen) 


wurde der Adler von den Faroling. Kaifern wieder 
anfgenonmen u. begegnet feit Otto III. auf Münzen, 
feit Heinrich V. (od. IV.) aufdem Reichsbanner, jeit 
Heintih VL im Wappen. Unter Ludwig d. Bayern 
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taucht der aus dem Orient ſtammende Doppeladler 
auf, zunächſt gleichwertig mit dem einfachen. Seit 
Sigmund war der Doppeladler das offizielle Reichs— 
wappen; der einfache Adler blieb dem röm. König 
vorbehalten. Der R. trug die Kaiſerkrone zw. den 
Köpfen, war ſchwarz in goldnem Feld, urſpr. 
Ihwarz=, ſpäter gold- od. rotbewehrt, u. trug ſeit 
Karl VI. Zepter, Schwert u. Reichsapfel in den 
Fängen. Bgl. E. Grigner, Symbole u. Wappen 
des alten dtſch. Reichs (1902). — Der R. des neuen 
Reichs iſt einföpfig, Schwarz in goldnem Feld u. rot— 
bewehrt, trägt um den Hals die Kette des Schwar- 
zen Ndlerordeng, auf der Bruft den preuß. Wappen- 
Ihild mit dem hohenzollerſchen Herzichild, über fich 
die Kaiferfrone. Abb. f. Bb. IL, Sp. 1242. 
Reichsamt des Innern, Zentralbehörde für 
die innere Verwaltung des Deutſchen Reichs, ges 
Ihaffen 1879, zerfällt in 4 Abteilungen; die 1. Abt. 
umfaßt die auf Bundesrat, Reichstag, Reichsbe— 
hörden, Staatdangehörigfeit, Preß-, Vereins- u. 
Fremdenpolizei 2c. bezüglichen Sachen, der 2. Abt. 
liegt ob die Fürſorge für Die arbeitenden Klaffen 
(Arbeiterſchutz, Verſicherung 2c.) u. Die gewerbl. An— 
gelegenheiten, der 3. das Mtedizinal- u. Veterinär 
wejen, Batentwejen, See- u. Binnenſchiffahrt, Filche- 
rei, Maß u. Gewicht ꝛc., Der 4. das Bank», Börfen- 
u. Münzweſen, Handelöpolitif, Statiftif ıc. 
Reichsämter im alten deutichen Reich f. Erz⸗ 
ämter u. Erbämter, — Im neuen Deutichen Reich Die 
unmittelbar unter dem Reichskanzler ftehenden Zen— 
tralverwaltungöftellen, teil von einem Staats— 
jefretär teil3 von einem Präfidenten geleitet. 
Reichsangehörigkeit, Die Staatsbürgerrechte 
u. »pflihten umfalfende Beziehung zum Deutjchen 
Reich, Tann der Regel nad) nur mit Der Zugehörig- 
feit zu einem Bundesftaat (Staatsangehörig- 
teit) erworben u. verloren werden; nur die R. 
befiken die Landesangehörigen von Elfab-Lothr. ; 
die Eingebornen der deutſchen Schußgebiete u. Die 
dort anjäjjigen Ausländer können die R. eriverben 
ohne Zugehörigfeit zu einem Bundezftaat. Die R. 
bewirkt iusbeſ., Daß jeder Deutjche von den einzelnen 
Bundesftaaten in weſentlichen Beziehungen als 
Inländer behandelt wird. Dal. Staatsangehörigkeit.- 
Bundesindigenat bezeichnete das der R. ent« 
Iprechende Verhältnis im Norddeutichen Bund. 
Reichsanleihen, vom Deutſchen Reich durch 
Ausgabe verzinslicher Schuldverſchreibungen auf— 
genommene Anleihen, zerfallen in die R. zu 31/, %, 
(1906: 1600 Dill. M) u. zu 3°/, (1906: 1783,5 
MIN. M). Dur einen Teil der R. für die Reich3- 
militärberiv. (123 Mill. M) wird Bayern, Durd) die 
R. für die Poſt- u. Telegraphenverw. (122 Mill. M) 
werden Bayern u. Württ. nicht mitbelaftet. Die 
auf den Inhaber lautenden Schuldverſchreibungen 
beſtehen aus Stücken v. 200, 500, 1000, 2000 u. 
5000 M, der Durchſchnittskurs betrug 1905 an der 
Berliner Börje für die 3'/,pro3. R. 101,35 %/,, für 
die 3proz. 90,1°9/,. Seit 1895 wurde ein Zeil Der 
Einnahmeüberfchüfle zur Tilgung übertviefen (durch 
Abſetzung Der Beträge vom Anleihejoll), nach) Gef. 
v. 3. Juni 1906 ift die R.ſchuld von 1908 ab jührl. 
in Höhe von mindejtens /, °/, des jeweiligen Schuld- 
betrag3 zu tilgen, u. zwar aus den jährlich durch 
den Reichshaushaltsetat bereitzuftellenden Beträgen. 
Abſetzung vom Anleihefol fteht einer Tilgung gleich. 
Durh Eintragung in daa Reichsſchuldbuch 
(Bei. v. 31. Mai 1891) können die R. in auf den 
Namen des Gläubiger lautende Buchſchulden vera 
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wandelt, jederzeit jedoch wieder auf Antrag u. Koften 
des Buchgläubigers in R. zurückverwandelt werden. 
Reichsannglen, die offizieller Geſchichtsauf— 
zeichnungen der Karolingerzeit: die Annales Lau- 
rissenses majores (nach dem Fundort Lorſch, 741 
bis 829; n. A. von Kurze, 1895) u. ihre Fort— 
ſetzungen in Weſtfranken, die A. Bertiniani (Fund- 
ort St:Bertin, bis 882; 2. u. 3. TIvon Prudentius 
u. Hinkmar), u. in Oſtfranken, die A. Fuldenses 
(bis 911, erhalten bis 901). 
Reichsanwalt ſ. Staatsanwalt. 
NReihSanzeiger ſ. Deutſcher Reichsanzeiger. 
Reichsapfel, eine die chriſtl. Weltherrſchaft be— 
zeichnende kreuzgeſchmückte Weltkugel, tritt nach 
byzant. Vorbild zuerſt unter Otto J. auf, der auf den 
Kaiſerſiegeln eine Kugel ohne, ſpäter mit Kreuz in 
der Linken hält. Dieſer Brauch erhielt ſich auf den 
Kaiſerſiegeln. Außerdem ging der R. in das Reich3- 
wappen über, wo der Adler Zepter u. R. in den 
Fängen hält, u. daraus ins preuß., ruſſ., öftr. u. 
neue deutſche Reichswappen. Ein goldner edeljtein= 
geſchmückter R. ift auch unter den Reichsinfignien. 
Neichsarmee, im alten deutſchen Reich feit 
Ende de3 M.A. die auf Grund der Reihsmatrifel 
von den Reichsitänden, ſeit 1631 von den Reichs— 
freifen geftellten Kontingente, Die meiſt nur langſam 
u. unvollitändig zujammentraten u. mangels ein= 
heitlicher Organifation wenig leifteten. 
Reichsbant, Deutiche, unter Zeitung des 
Deutihen Reichs ftehendes, aber auf Privatfapital 
gegründetes Banfinjtitut zur Regelung des Geld— 
umlaufs, Erleigterung der Zahlungsausgleichungen 
u. Nutzbarmachung verfügbaren Kapitals im ganzen 
Reichögebiet; auf Grund des Bankgeſ. v. 14. März 
1875 dur Umwandlung der Preuß. Bank ent- 
ftanden. Das Grundfapital beträgt 180 Mill. M 
(auf den Namen lautende unteilbare Anteile, 40 000 
zu je 3000 M, 60000 zu 1000 M, Eigentümer in 
den Stammbüdern der Rt. eingetragen). Die Auf: 
fiht Rbt da8 Banffuratorium (Reichdfanzler 
bzw. deſſen Stellvertreter u. ein vom Kaifer u. 3 vom 
Bundesrat ernannte Witgl.), Die Leitung der Reichs— 
fanzler u. unter ihm das R.direttorium (Präſ., 
Vizepräſ. u. 7 auf Vebenzzeit ernannte Mitgl.) ala 
leitende, veriwaltende, ausführende u. die R. nad) 
außen vertretende Behörde. Die Beamten der Rt. 
find den Reichsbeamten gleichgeftellt. Die Rechte der 
Anteilseigentümer werden ausgeübt Durch die © e- 
neralverfammlung (jährlich), den von Diejer 
gewählten Zentralaus ſchuß (begutachtendes Or— 
gan von 15 Mitgl. u. 15 Stellvertr.) u. Die vom Ben- 
tralausſchuß gewählten 3 Deputierten (befugt 
zur ftänd. Kontrolle der Gefhäftsführung). Haupt: 
fig ver. (Reihshauptbank) iſt Berlin, un— 
mittelbar unter Diefer ftehen (Suli 1906) 19 R.- 
hauptitellen u. 69 R.jtellen, unter einer dieſer 
Zweiganftalten die 855 R.nebenitellen (mit 
od. ohne Kaſſeneinrichtung) u. Die 15 R.waren: 
Depots (ohne Kaſſeneinrichtung, be). für den 
Lombardverfehr). Außerdem unterhält die R. in 
13 Städten Abrechnungsſtellen (. d.) für den 
Zahlungsausgleied mit anderen Banken. An den 
R.hauptitellen fungieren ein vom Kaifer ernannter 
auffichtführender Bankkommiſſarius u. ein 
aus Unteilzeignern zujammengejeßter Bezirks— 
ausjhuß, der aus feiner Witte 2 bis 3 Bei— 
geordnete wählt. Orte mit Zweiganftalten mit 
Kaſſeneinrichtung (auf die Wechſel angefauft werden) 
heißen Banfpläße Der gejeßlich zuläjlige Ges 
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ſchäftsverkehr umfaßt (wie bei den Privat-Noten— 
banken) Edelmetallhandel, Diskontierung von Wech— 
ſeln, Lombardverkehr in Edelmetall, Wertpapieren 
u. Kaufmannswaren, Annahme von unverzinsl. De⸗ 
poſiten, An- u. Verkauf von Wertpapieren, Verwah— 
rung u. Verwaltung von Wertgegenſtänden, In— 
kaſſo⸗ u. Giroverkehr. Die R. it verpflichtet, Barren— 
gold gegen ihre Noten (2784 M für das kg fein) 
umzutaufhen u. Zahlungen für Rechnung des Reichs 
anzunehmen u. bi3 auf Höhe des Reichsguthabens 
zu leijten. Die R. darf ‚nach Bedürfnis ihres Ver— 
kehrs‘ jederzeit einlösliche Banknoten in Stüden zu 
20, 50, 100 od. 1000 M außgeben, für welche die 
Derfung zu wenigitens ?/, in kursfähigem deutſchem 
Geld, Reichskaſſenſcheinen, Barrengold od. ausländ. 
Goldmünzen, für den Reit in diskontierten Wechſeln 
bejtehen muß. Soweit ber nicht bar gedeckte Betrag 
472,8 Mill. M (jteuerfreies Notenfontingent) über: 
fteigt, ift von ihm eine Steuer von 5°/, zu entrichten. 
Bon dem Reingewinn der R. erhalten die Anteils- 
eigner 3'1/,%/, Dividende; 20°/, de3 Reingewinns 
werden dem Reſervefonds zugeichrieben,, der Reſt 
fallt zu 1/, den Anteil3eignern, zu ®/, der Reichataffe 
zu. Der Gefamtumfja der R. (ohne Abrechnungs— 
jtellen) betrug 1905: 251 Milliarden M (96 Mil: 
liarden Die Hauptbanf, 155 Milliarden die Zweig 
anftalten), der Reingewinn: 25 Dill. M, davon 14 
Mil. der Reichskaſſe, 11 Mill. den Anteilgeignern 
(6,15 °/, Div.). BER. Koh, R. u. deren Organif. 
in jur. Bez. (1892); derj., Reichsgeſetzgebung über 
Münzs u. Notenbantw. ꝛc. (°1905); Helfferih, Zur 
Erneuerung d. dich. Bankgeſ. (1899); Telſchow— 
Letzel, Geſchäftsverkehr m. d. Rt. (1%1905). ‚R. 1876 
bi3 1900‘, hrsg. vom R.direftorium (1901). 

Reichsbanner T. Banner. R.amt ſ. Erzämter, 

Reichsbeamte, im Ggſtz zu den Beamten der 
Bundesitaaten (Staat3beamten) die vom Kaifer 
angeftellten od. nach der R.Berf. jeinen Anordnungen 
unterjtellten Beamten. Grundlegend für die Vers 
hältniffe der R.n tft das Ringel. v. 31. März 1873. 
Titel (mit dem Zujaß: Kaiferlih), Rang u. Uniform 
der Rn bejtimmt der Kaifer. Die vermögensrechtl. 
Ansprüche aus dem Dienjiverhältnis (Gehalt, Woh— 
nungsgeldzuſchuß ꝛc.) können im Rechtsweg geltend 
gemacht werden. Die Anſtellung der R.n erfolgt 
mangel3 eines Borbehalts auf Lebenzzeit. Tiber 
die Disziplinarverhältnijje vgl. Disziplinargewvalt, 
über Benfiondverhältntffe var. Penſion. Vgl. Pieper, 
R.ngel. d. 1873 (?1901). 

Reichsbote, prot.-Tonferdative Berliner Tages— 
zeitung, gegr. 1872; be}. in den Kreiſen ‚orihodorer‘ 
Bajtoren gelefen; Chefred.: Paſtor a. D. Engel. 

Reichſchaum I. Silber. 

Neih3deputation, die, imalten deutichen Reich 
ein Reichsſtagsausſchuß, beftehend aus den Kurfürften 
u. Abgeordneten der beiden anderen Reichskollegien. 
&3 gab eine ordentliche d. h. ftändige während der 
Neichötagspaufen, feit 1548 bis zur Permanenz des 
Reichstags 1663, u. außerordentliche (für Bifitation 
des Reichſskammergerichts, Friedenserefutionen, Acht- 
prozeffe). Die Beſchlüſſe (‚Hauptichlüfje‘) wurden 
Geſetz durch Zuftimmung des Reichstags u. Katjers. 

Reichsſsdeputationshauptſchluß, der große 
Säkulariſationsakt im Jahr 1803, der den Unter- 
gang des alten deutjchen Reichs befiegelte. Gemäß 
den Geheimverträgen Frankreichs mit Preußen 
(1795/96) u. Sfterreih (1797) verfügte Der 7. Ar— 
tifel des Friedens dv. Zuneville (1801) die Ent— 
ſchädigung der links des Rheins geſchädigten weltl. 
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Fürſten durch Territorien rechts Des Aheind. Der 
zu dieſem Zweck am 24. Aug. 1802 in Regensburg 
aujammentretenden Reichsdeputation wurde ein nach 
den Wünfchen Frankreichs u. Rußland u. den be= 
reits gejchloffenen Sonderverträgen ausgearbeiteter 
Entihädigungsplan vorgelegt, von ihr im ‚Haupt= 
ſchluß‘ v. 25. Febr. 1803 genehmigt u. 28. Apr. 
vom Kaiſer beitätigt. Erhalten blieb von den geiftl. 
Fürſtentümern (außer bem Johanniter: u. Deutichen 
Orden) nur das nach Regensburg » Alhaffenburg 
verpflanzte Erzitift Mainz für den Kurerzfanzler 
Dalberg, von den Reichsjtädten nur Augsburg, 
Nürnberg, Frankfurt u. die 3 Hanjeftädte. Oſter— 
reich erhielt die Stifter Trient u. Briren, ferner für 
den ehem. Großherzog v. Toskana Salzburg, Berch— 
tesgaden, Teile dv. Paſſau u. Eichitätt; Preußen 
ganz Hildesheim u. Paderborn, Zeile v. Münfter 
u. Mainz (Erfurt, Eich3feld); Bayern: Banıberg, 
Breifing, Augsburg, Würzburg u. Abter Kempten; 
Baden: die Refte v. Konjtanz, Bajel, Straßburg, 
Speyer u. die rehtörhein. Pfalz; Hannover: das 
Bist. Osnabrück x. Ferner wurden die Kapitel, 
Abteien u. Klöjter den Landesfürften ‚zur Beftreitung 
der Koſten des Gotteödienites, Unterrichts ıc. u. zur 
Erleichterung ihrer Finanzen‘ preisgegeben u. ſäku— 
Yarifiert. Der territoriale Gewinn war für Die 
meiften Staaten bedeutend (für Preußen das 5=, für 
Baden das Tfache; nur Öfterreich verlor), der finan— 
zielle Ertrag wurde vielfach verjchleudert. Der Papſt 
ſuchte die Beraubung der Kirche, Die Dadurch ein 
Gebiet v. 73000 km? mit 2,36 Dill. Einwohnern 
verlor, vergeblich zu hindern, protejtierte aber erſt 
auf dem Wiener Kongreß. 

Reichsdörfer, im alten deutjchen Reich Dörfer 
auf Reichsdomänen, die durch Wegfall des Reichs- 
vogts jelbjtändig wurden, u. einige Dörfer ausge— 
ftorbener Geſchlechter, die durch Heimfallrecht reichs— 
unmittelbar wurden. Da die meisten im Lauf der Zeit 
durch Veräußerung od. Annerivn von den Territorien 
unterworfen wurden, eriftierten bei Der Mediati— 
fierung der R. 1803 nur noch die ‚freien Leute auf 
der Leutficcher Heide‘, Altshaujen in Schwaben, 
Gochsheim u. Sennfeld in Franken, Sulzbad u. 
Soden bei Frankfurt u. Holzhaufen in Helen. 

Reichsdruckerei, dem Reichspoftamt unterjtellte 
Reichsanftalt, entitanden 1879 dur) Anfauf u. Ber: 
einigung der preuß. Staats- u. ber (ehem. v. Decker: 
ſchen) Oberhofdruderei; dient den Bedürfniffen des 
Reichs u. Preußens (Druck von Kaffenfcheinen, Brief- 
marken, Gefeß: u. Verordnungsblättern 2c.), arbeitet 
auch für andere Bundesjtaaten u. Gemeinden, auch 
für Private (Werke wiſſenſch. od. künſtleriſchen Inter: 
eſſes), beihäftigt fich ferner mit Nachbildung alter 
Kunftdrude u. Brüfung neuer graph. Verfahren. 

Reichseiſenbahnen, die dem Deutichen Reich 
gehörenden Eijenbahnen in Eljaß » Lothringen ; 
Reichseiſenbahnamt vgl. Eiſenbahnbehörden. 

Reichsfarben ſ. Deutſche Farben. 

Reichsſiskal, am alten Reichshofgericht u. 
Reichskammergericht der zur Wahrung der kaiſ. 
Rechte u. finanziellen Intereſſen des Gericht u. zur 
Betreibung fiskaliſcher Prozeſſe beitellte Beamte. 

Reichsformat, das, ſ. Beil. Papier, Sp. IV. 

Reichsforſt (lange Reichsgut), bayr. Gebirge, 
im ſüdöſtl. Fichtelgebirge Gi. d.), zw. Rösla u. 
Mondreb, reihd an Bajalttuffen u. Wäldern, im 
Ruheberg 692 m}. [unmittelbar. 

Neichsfrei, im alten deutſchen Reich = reichs— 

Reichsfürſten 7. Fürſt. 
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Reichsgericht, ſeit 1. Okt. 1879 der höchſte Ge— 
richtshof des Dtſch. Reichs in Zivil- u. Strafſachen 
mit dem Sitz in Leipzig (Geſ. v. 11. Apr. 1877). 
Beſteht aus 1 Präfidenten u. der nötigen Zahl 
bon Senatspräfidenten u. Näten, die der Kaiſer 
allefamt auf Vorſchlag des Bundesrat3 ernennt; 
Hilfsrichter find unzuläffig. Nach den 1906 gelten- 
den Beitimmungen find beim R.7 Zivil: u. 5 Straf» 
jenate gebildet; jeder Senat entfcheidet in einer Bes 
jegung von 7 Mitgl. mit Einſchluß des Vorſitzenden. 
Der Schwerpunkt des R.s Liegt in der Entjeheidung . 
über da8 Rechtsmittel der Revifion. Bei den gegen 
Kaifer u. Reich gerichteten Hoch- u. Landesverrats⸗ 
fällen bejtellt der Präfident des R.s jedesmal eines 
jeiner Dlitgl. als Unterſuchungsrichter, während die 
Hauptverhandlung in 1. u. letzter Inſtanz vor dem 
bereinigten 2. u. 3. Strafjenat flatthat. Will ein 
Zivilſenat in einer Rechtsfrage von der Entfcheidung 
eines andern Zivilſenats od. der vereinigten Zivil- 
jenate, od. ein Strafjenat von der Entfcheidung eines 
andern Strafjenat3 od. der vereinigten Straffenate 
abmeichen, jo ift im erjtern Fall die Entfcheidung 
der vereinigten Zivilfenate, im letztern die der ver— 
einigten Strafjenate einzuholen. (Über Plenar— 
entjhetdungen des R.s f. Plenum.) Dadurd) 
wird Die Einheit der Rechtſprechung gewahrt u. Die 
Bildung eines Gerichtsgebrauchs innerhalb des R.s 
begünftigt. Sn Hftr. entjpridht ihm etwa der 
Dberite Gerichtshof(ſ. d). Das R. in Hitr. 
(Staatsgrundgeſ. v. 21. Dez. 1867 u. Gef. dv. 22. Okt. 
1875), beftehend aus dem vom Raifer auf Lebens— 
Dauer ernannten Präfidenten u. dejjen Stellvertreter, 
ferner aus 12 Mitgl. u. 4 Erfaßmännern, die eben: 
falls vom Kaijer auf Ternavorſchlag der Reichs— 
richter auf Lebensdauer ernannt werden, entjcheidet 
in Kompetenzfonfliften zw. Gerichten u. Verwal: 
tung3behörden, zw. autonomen Körperſchaften u. der 
Regierung u. ziw. autonomen Körperſchaften unter 
einander; ferner in Streitſachen zw. den Ländern 
untereinander u. zw. Ländern u. Staat ſowie zw. 
Privaten u. öffentl.-rechtl. Körperichaften, wenn der 
ordentliche Rechtsweg nicht zugänglich ift; endlich 
(nur deklarativ) über Beſchwerden der Staatsbürger 
wegen Verlegung der verfaffungdgemäß gewähr- 
leijteten polit. Rechte nach Erihöpfung des admini— 
jtrativen Rechtswegs. — R.e im alten dich. Neich 
j. Reichſshofgericht, Reih3hofrat u. Reichsfanımergeridht. 

Reichsgeſetze, die im Wege der Neichögejep- 
gebung erlaffenen Normen. Im frühern dtiſch. 
Reich hatte fich Die Gejeßgebung ſchließlich fo ge- 
ftaltet, daß Gejeßesvorlagen zunächſt im Reichstag 
(j. d.) von den 8 getrennt beratenden SKollegien 
angenommen werden mußten. Der gleihlautende 
Beihluß der 3 Kollegien (Reihsgutadten) 
ging an den Kaiſer, wurde aber erjt Durch Die 
in jein Ermefjen gejtellte Sanftion Geſetz. Im 
neuen Diſch. Reich find Bundesrat (f. d.) u. Reichs— 
tag Gi. d.) gejeßgebende Faltoren. Die R. erhalten 
aber ihre verbindlide Kraft erſt Durch die Dem 
Kaifer obliegende ‚Berfündigung‘ im Reich s— 
gejegblatt (hrsg. vom Reichsamt des Innern, 
gedruckt in der Reichddruderei). Die Gejeßesfraft 
beginnt, joweit Darüber nichts anderes bejtimmt tft, 
am 14. Tag nad) dem Ausgabetag des betr. Reichs: 
gejegblatts für das Reichsgebiet u. nach Ablauf von. 
2 bzw. 4 Monaten für die Konjulargerichtsbezirte 
(Bel. v. 7. Apr. 1900). 

Reichsgeſundheitsrat T. Hygiene 

Reichsgutachten ſ. Reichstag. 
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Reichshauptkaſſe, beiondere Abteilung ber 
Reichsbankhauptkaſſe, dient als Zentralfafjenitelle 
des Deutjchen Reiche. 

Neihsheiligtümer, 12 Reliquien, Darunter 
Die HI. Lanze mit einem Nagel vom hl. Kreuz, als 
Teil der Reichsinſignien 1424/1796 in Nürnberg 
aufbewahrt u. bis zur Reformation am 2. Freitag 
nad) Dftern (Heiltumsfeſt) ausgeſtellt, jegt in Wien. 

Reichshofen, untereljäfl. Stadt, Kr. Hagenau, 
180 m ü.WM.; (1905) 2885 €. (2386 Kath., 107 
Isr.); Wi (2 Bahnhöfe); Kirche (1772), Schloß 
(1769 neu), Rejte mittelalt. Befeftigungen; Eiſen— 
(Eiſenbahnwaggons, 1050 Arb.), Sägemerfe, Bier: 
brauerei, Eleftrizitätstwerf. Dazu der Weiler Wohl-— 
fartshofen mit Papiermühle u. Wohlfarts« 
fapelle (1232, Wallfahrt). Schlacht v. R. heißen Die 
Franzoſen die Schladt v. Wörth. 

Reichshofgericht, im alten Deutichen Reid) Das 
mit dem Hof wandernde Gericht Des Königs. Durd) 
das Aufhören der kgl. Gerichtsreijen im 13. Jahrh. 
u. die Privilegien für die Bandesfüriten in Thätig- 
feit u. Kompetenz eingefchränft, wurde es zur 
. Appellationsinftanz, behandelte außerdem noch Pro- 
zejje der Neichdunmittelbaren, über Reichsgut ꝛc. 
Sm 15. Jahrh. Durch den kgl. Hofrat u. das Daraus 
hervorgehende kgl. Kammergericht ganz verbrängt. 
Bol. O. Franklin (2Bde, 1867/69); Lechner (1905). 

Reichshofrat, die von Marimilian I. 1497/98 
gefchafferre oberite Regierungs- u. Juftizbehörde für 
das Reich (u. bis etwa 1558 auch für die öftr. Erb- 
Yande). Als Sujtigbehörde beftand der Rt. bis 1806 
(jeit 1654: 18 nur vom Katjer ernannte Mitgl. u. 
ein Präſ., teil Adlige teils Gelehrte, vorwiegend 
aus den Erbländern, !/; prot.), Hatte mit dem Neich3= 
fammergericht fonfurrierende, in Lehnsſachen, Kri- 
minalſachen der Reichsunmittelbaren u. Streitig- 
feiten über kaiſ. Brivilegien alleinige Kompetenz u. 
wegen tafcherer u. unparteiiſcherer Juſtiz mehr An— 
fehen ala das Reichskammergericht. Vgl. Seeliger, 
Erzfanzler (1889). 

Neihsindigenat, das = Neichsangehörigfeit. 

Neihsinfignien, NReihsfleinnodien 5. 
Deutſche Reichsinſignien. 

Reichsinvalidenfonds, der franz. Kriegs— 
entſchädigung entnommener Fonds (561 Mill. M), 
bezweckt Sicherſtellung der infolge des Kriegs 1870 
bis 1871 an Militärperſonen u. deren Hinterbliebene 
zu zahlenden Benfionen u. Berjorgungen, auch Unter» 
ftüßung hilfsbedürftiger alter Krieger. Vgl. Militär 
Invalidenweſen auf Beil, Snpvalibenverfiderung. 

Reichsjuſtizamt, oberjte Reichsbehörde für Die 
Suftigverwaltung des Reichs, jedoch mit Ausſchluß der 
Militärjuſtizverwaltung, die hinfichtlich des Reichs— 
militärgerichts u. der Militäranwaltſchaft vom Präſ. 
des Reichsmilitärgerichts, hinfichtlich der Marine 
vom Reichsmarineamt geführt wird (Mil.St.P.O. 

Reichsjuſtizgeſetze T. Juſtizgeſetze. [fs 111). 

Neihsfammergeridht, das Tail. » ftändifche 
oberfte Reichsgericht feit der Reorganijation v. 1495. 
Sit zuerjt Frankfurt, nah häufigem Wechjel feit 
1527 Speyer, 1693/1806 Wetlar. Das R. war in 
Konkurrenz mit dem Reichshofrat 1. Inſtanz für 
Reihgunmittelbare (mit Ausnahme der Lehnsſachen) 
u. bei Rechtsverweigerung, oberiter Appellationg- 
gerichtöhof u. (in Strafſachen) Kafjationshof. Den 
Kammerrichter u.die Hälfte der (2 00.4) Präfidenten 
ernannte der Kaiſer, Die andere Hälfte u. Die Beifiker 
(16, jeit 1648: 50, fett 1719: 255 Halb Suriften halb 
Abdlige, jeit 1555 Parität) das R. ſelbſt auf Präfen: 
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tation des Kaiſers u. der Stände. Die Koſten deckten 
neben den eignen Einnahmen der gemeine Pfennig, 
jeit 1548 Die Kammerzieler, jedoch jo unvollſtändig, 
Daß das R. erit 1782 ganz befebt werden konnte. Folge 
dieſes Mangels u. der Schreibwut der Parteien war, 
troß der Vifitationsfommijfionen, ein unglaublich 
ſchleppender Geſchäftsgang, fo daß bei ber Auflöfung 
1806 über 100jähr. Prozeſſe noch unerledigt waren. 

Reichskanzler, im Deutjchen Reich ber einzige 
Miniſter des Kaifers, der ihn ernennt u. jederzeit 
entlafjen Tann, zugleich höchfter Reichsbeamter u. 
Haupt der oberſten Reichsbehörden; führt den Vor- 
fig im Bundesrat perjönlich od. Durch einen Ber: 
treter. Sämtlihe Anordnungen u. Verfügungen 
des Kaiſers mit Ausſchluß der Armeebefehle be- 
dürfen zur Giltigfeit der Gegenzeihnung des R.s, 
der Damit die Verantwortung gegenüber Bundesrat 
u. Reichstag übernimmt; auch für Überwachung u. 
Ausführung der Reichsgeſetze, bef. des Etatgejeßes, 
iſt er verantivortlih. Bei Behinderung kann ber R. 
bie Ernennung von Vertretern für alle Gefchäfte od. 
einzelne Amtszweige beantragen, bleibt aber troß 
ber Vertretung zur Vornahme jeder Amtshandlung 
befugt. Der R. ift ſtets preuß. Miniſter. R.amt, 
1871/79 Sentralbehörde für alle Reichsangelegen— 
heiten, aus ihm ging das Reichgamt des Innern her= 
vor. Reichskanzlei, das den Verkehr mit den ein— 
zelnen Reichsämtern vermittelnde Bureau(feit 1880). 
— R. im alten difch. Reich |. Kanzler u. Erzkanzler. 

Reichskaſſenſcheine, vom Deutichen Reich 
(Gef. v. 30. Apr. 1874) im Betrag v. 120 Mill. 
zuerft in Abjchnitten von 5, 20 u. 50 M, jeit 1906 
(Sef. dv. 5. Juni 1906) nur von 5 u. 10 .M auß« 
gegebened Papiergeld; wird bei allen Kaffen bed 
Reichs u. der Bundesftaaten in Zahlung genommen’ 
u. von ber Reichshauptkaſſe eingelöft, im Privat- 
verfehr befteht fein Annahmezwang. Bar. Juliusturm. 

Reichskollegren f. Reichstag kim alten diſch. Neich). 

Reichskommiſſion für Arbeiterftatiftifr. 

Reichskriegsſchatz ſ. Kriegsſchatz. [Arbeitsämter. 

Reichsland, Bezeichnung für Elſaß Lothringen, 
inſofern es feinen Bundesjtaat, ſondern nur einen 
der Reichsgewalt unmittelbar unterftellten Teil de 
Deutjchen Reichs bildet. | 

Reihsmarineamt ſ. Beil. Marine. 

Reichsmark ſ. Mark. 

Reichsmilitärgericht ſ. Mibitärgerichtsweſen. 

Neichsoberhandelsgericht, ehemaliger höch— 
ſter Gerichtshof für Handelsſachen (Sitz: Leipzig), 
als Bundesoberhandelsgericht durch Geſ. 
v. 12. Juni 1869 begründet, R. ſeit dem 2. Sept. 
1871, eingegangen am 1. Oft. 1879 infolge Er— 
richtung des Reichsgerichts; feine Entſcheidungen 
(25 Bde, 1871/79) find 3. T. noch für die Anwen— 
dung bes Handelsrechts von Bedeutung. 

NReichspartei, Deutjche, ſ. Konſervative. 

Reichspoſt, R.amt, NR.gebiet f. Zeil. Po ſt⸗ 
wefen. R.flaggef. Taf. Flaggen. 

Reichspoſt, WienerZageszeitung, Zentralorgan 
der chriſtlich-ſoz. Partei, gegr. 1893 auf Beſchluß 
des Linzer Katholikentags; mit eigner Wochenaus- 
gabe. 1. Hrsg.: U. Opitz ci. d.), feit 1904 Friedr. 
Funder. Aufl. 10000. 

Neichsrat, die gejehgebende Vertretung ber 
weſtl. Hälfte der Hftr.sungar. Monarchie (Kaifer- 
tum Oſterreich, Ciöleithanien; die im R. vertretenen 
Königreiche u. Länder: R.sländer), befteht aus dem 
Herrenhauz u. dem Abgeordnetenhaus; 
zum Buftandelommen eines Gejeßes ift ein überein« 
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1. Reichsratsgebäude in Wien. Gesamtansicht. (Phot. A. Stauda, Wien.) 
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2. Reichsratsgebäude in Wien. Haupteingang. (Phot. A. Stauda, Wien.) 
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1: Vestibül. 8: Sprechzimmer. h ® 








18: Vizepräsident 24: Präsident des 
2: Portier. 9: Säulenhalle, des Herrenhauses, Ahgeordneten- 
3: Ministerzimmer. 10: Zimmer der krz- f 19: Kommissions- u. hauses, 
4: Präsident des Her- herzoge. 3. Grundrifs des Ausschnfszim- 25: Kanzleidirektor 
renhauses. 11: Restaurant, I. Stocks. 20: Festsaal. L[mer. des Abg.-Hauses. 
5: Kanzleidirektor 12: Garderoben. 21: Schreibzimmer. 26: Sitzungssaal des 
des Herrenhauses,. 13: Versammlungs- 22: Lesesaal, Herrenhauses. 
6: Post- u. Telegra- säle. 16: Archivar. 23: Vizeprüsidenten 27: Sitzungssaal des 
phbenburean, 14: Stenographen. 17: Kanzleien u. Ar- des Abgeordne- Abgeordneten- 
7: Atrium, 15: Budgetausschufs. chiv. tenhauses,. hauses. 


4. Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses des Reichsrats 
nach der Parteistellung. 


(bei Beginn der Wahlperiode; 1873/97: 353, seit 1897: 425 Mitgl) |1873 | 1879 | 1885 | 1891 | 1897| 1901 


(1873/91 Verfassungspartei u. Verfassungstreuer Grofsgrundbesitz: seit} 
\1891 Freie dtsch. Vereinigung, Dtsch. Fortschrittspartei, Demokratenf * * 200 | 173 | 114 | 114 | 48 32 
23 21 | 46 73 


Deutsch-Nationale $1885/97 Deutsch-Nationale; seit 1897 Deutsche Volks-} 
26 | 40 | 38 29 | 37 | 9 











Deutsch-Liberale 


. ⸗ [7 


\partei, Alldeutsche Vereinigung, Deutsche Bauernparteij * 


2 . j1873791 Konservative, 1891/97 Kath. Volks- 
Dentsch-Konservative \partei u. Zentrum, seit 1897 Zentrumsklubf * * 


. * 


Christlich-Soziale (Christlich-soziale Vereinigung, Antisemiten) © 2 220 0 2 2. 2 10 | 26 25 
BOZIMÜEMOKFALEN: 5... Zu. #2 ee ee ee 15 10 
Polen (Polerklub, Christliche Volkspartei, Koln. Volkspartei) 2 2 2 2 2 2 nn nn.) 6l 58 | 58 58 | 59 61 
79 Föderalisten, Feudale ete.; seit 1879 Alttschechen, R 

Tschechen en Böhm. Agra — ———— a ee 61 63 66 64 79 82 
Italiener? 0 nl ee ee ee re ee 2 15 16 | 19 18 
Rumänen»: & . 2 0 werte ee ee 81 6| 515|5 
Rütlonen. ’% 4 3 a. Herne te ee Sara te ee et 31 4 8| 2 6 
Südslawen (Siaw. christlich-nationaler Veıband, seit 1897 Slaw. Zeutrum u. Slowenisch.kroat. Klub) 1 11 19 24 | 35 37 

: 6 4| 17 17 
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ı bei den Föderalisten; ? im Slaw. christlich-nationalen Verband. 


9. Geschäftsordnung. 


Die Gesehäftsordnung wird bestimmt durch Ges. v. | neten beziehen Tagegelder (20 K für jeden Tag der An- 
12. Mai 1873 u. die autonomen Bestimmungen des Herren- | wesenheit) u. Reisekostenentschädigung. Gegenstand der 
hauses v. 25. Okt. 1875 u. des Abgeordnetenhauses v. 2. | Verhandlung können sein: Vorlagen der Regierung, An- 
März 1875. Das Präsidium in jedem der beiden Häuser | träge der Mitglieder des Hauses u. der Ausschüsse, Inter- 
besteht aus 1 Präsidenten u. 2 Vizepräsidenten, die im | pellationen u, Petitionen. Gesetzentwürfe werden grund- 
Herrenhaus vom Kaiser ernannt, jm Abgeordnetenhans | sätzlich einer dreifachen Lesung im Plenum u. Ausschufs- 
gewählt werden. Das Bureau des Abgeordnetenhauses | beratung unterzogen. Zu einem giltigen Beschlufs des Ab- 
besteht anıs dem Präsidiun, 12 Schriftführern u. 2Ordnern | geordnetenhauses ist in der Regel die Anwesenheit von 
(für die Handhabung der Hausordnung). Der Präsident | 100 Mitgl. u. absolute Stimmenmehrheit erforderlich, zur 
vertritt das Haus nach aufsen, leitet die Verhandlungen u. | Abänderung der Staatsgrundgesetze 2/;-Mehrheit. Inter- 
übt die Disziplinargewalt aus. Disziplinarmittel sind Ruf | pellationen an die Regierung müssen von 15 Abg. unter- 
zur Sache od. zur Ordnung, Entzielhung des Worts u. im | schrieben sein, Petitionen an das Haus von einem Ab- 
Abgeordnetenhaus Einberufung eines Mifsbilligungsans- | geordneten überreicht werden. Mit dem neuen (1906 
schusses, nicht aber Ansschliefsung von der Sitzung. Der ! noch nicht erledigten) Wahlgesetz ist auch eine ge- 
R. wird durch eine kais, Botschaft eröffnet; hierauf er- | änderte Geschäftsordnung von der Regierung vorgelegt 
folgt im Abgeordnetenhaus die Wahl des Bureaus, Aus- | worden, die eine wesentliche Verschärfung der Diszi- 
'losung von 9 ständigen Abteilungen. Die Abgeord- | plinarmittel des Präsidenten enthält. 
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ftimmenber Beihluß beider Häufer u. die Sanftion 
durch Die Krone erforderlich. Über Zujammenjegung 
der beiden Häufer vgl. Öfterreih, Bd VI, Sp. 1010. 
Ein auf der Grundlage des allgemeinen, gleichen u. 
direkten Stimmrecht3 aufgebautes Wahlgejeß für Das 
Abgeordnetenhaus ift (1906) in Vorbereitung. R.3- 
gebäude, Zujammenjegung des Abgeordnetenhaufes 
nach der Parteiſtellung u. Gejhäftsordnung |. Tafel. 
— Sn Bayern iſt R. (Kammer der Reichsräte) 
die 1. Kammer des Landtag3 (vgl. Bayern, BD I, 
Sp. 1201), auch) Zitel für ein Mitglied diefer Kam: 
mer. — Sn Rußland ifi R. die oberjte Behörde 
der Staatöverwaltung, feit 1905 mit den Rechten 
eines Oberhaufes; vgl. Rußland (Staatsweien). 

Reichsrecht umfaßt die Reichögefeße ſowie das 
für das geſamte Deutjche Reich geltende Gewohn= 
heitsrecht. ‚AR. bricht Landesrecht‘ d.h. ſetzt das die 
gleiche Diaterie regelnde Landesrecht außer Kraft. 

Reichsregiment, das, die unter Maximilian I. 
(1500/02) u. Karl V. (nur während jeiner Abweſen— 
heit 1521/30) verjuchte jtändifche Reichsregierung 
durch einen 20= (jeit 1521 22=) köpfigen Reichdtag3- 
ausſchuß unter öfter. Vorſitz. Si 1521 Nürnberg, 
1524 ff. Ehlingen, 1527/30 Spexer. 

Reichsrezeß, der = Reichsabſchied, ſ. Reichstag. 

Reichsritterſchaft, im alten deutſchen Reich 
der niedere reichsunmittelbare, jedoch nicht reichs— 
jtänd. Adel. Sm 16./17. Jahrh. geftaltete die R. 
ihre Landeshoheit aus u. organifierte ſich in 3 Kreife 
(in Schwaben, Franfen u. am Rhein) mit Kantonen 
(3. B. Hegau, Kraichgau, Odenwald), Kreis- u. 
Kantonzdireftoren u. «tagen. Dem Reich zahlte fie 
Charitatipjubfidien (. d.). Nachdem Hfterreih in 
Schwaben, Preußen in Franken mit der Diediatijie- 
rung borangegangen, wurde die R. feit 1803, end- 
giltig durch die ARheinbundsatte 1806 den größeren 
Zerritorien unterivorfen. Vgl. Roth v. Schrecken 
jtein (2 Bde, 1859/71). 

Neichsſchatzamt, Reichsamt unter einem 
Staatöjefretär für die Reichdfinanzverwaltung des 
Deutjhen Reichs (Etat:, Kafſen- u. Rechnungs— 
weſen, Zölle u. Steuern, Münzweſen ꝛc.). 

Reichsſchluß ſ. Reihstag, Sp. 420. 

Reichsſchulden, die vom Deutjchen Reich zur 
Beltreitung der durch) regelmäßige Einnahmen night 
gebecten Ausgaben eingegangenen Verpflichtungen ; 
fundierte bzw. Eonjolidierte R. find die Reichsan— 
leihen (j. d.), ſchwebende R. die Reichskaſſenſcheine 
(j. d.) u. die Schatzanweiſungen (f. d.). fiber die R.- 
verwaltung (preuß. Hauptverwaltung der Staats— 
ſchulden unter Oberleitung des Reichskanzlers), ges 
regelt durch die R.ordnung d. 19. März 1900, 
führt die Aufjiht die R.fommiffion (je 6 Mital. 
des Bundesrats u. des Reichstags, Präf. des Rech» 
nungshofs des Deutſchen Reich); fie ijt verpflichtet, 
mindejtens 2 Revifionen jährlich vorzunehmen u. 
darüber an Reichstag u. Bundesrat zu berichten, 
führt die Auffiht über den (Reichs-) Kriegsſchatz, 
den Reichsinvalidenfonds, das Banknotenweſen der 
Reichsbank u. die Ausfertigung der Reichskaſſen— 
ſcheine, auch Tiegt ihr die Führung des Reichs— 
ſchuldbuchs (J. Staatsſchuldbuch u. Reichsanleihen) ob. 

Reichsſtädte, im alten deutſchen Reich die 
Städte, welche Reichsunmittelbarkeit beſaßen u. ſeit 
Ausgang des M.A. die Reichsſtandſchaft erwarben. 
Zu ſolchen entwickelten ſich die Städte auf Königs— 
boden, wie in Norddeutſchland die Pfalzſtädte Aachen, 
Goslar ꝛc. Bedeutend größer war das Reichsgut u., 
trotz vieler Veräußerungen u. Verpfändungen im 
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13./14. Jahrh., die Anzahl der kgl. Städte in Fran— 
len u. Schwaben, bei. jeit dem Heimfall der zägring. 
u. jlauf. Lande. Im 13. Jahrh. erwarbeı die X. 
eine der fürftl. Landeshoheit nahefommende Selb: 
jtändigfeit, hatten bewaffnete Macht, Fehderecht, 
Zöle u. a. Regalien, manche auch ausgedehntes 
Gebiet. Zu diejen R.n famen im 14. S$ahrh. die 
frei gewordenen ehem. Biſchofſtädte am Rhein, Aug3- 
burg, Regensburg u. Magdeburg, ‚Freijtäbte‘ gen., 
die im Unterſchied von den R.n im eig. Sinn feine 
Heerfahrt u. feine jähr!. Reichsſteuer zu leiften hatten. 
Die Reichsſtandſchaft dert. wurde erft 1500 förmlich 
anerkannt, 1648 Der der anderen Reichsſtände gleich- 
geftellt. Auf dem Reichstag bildeten fie ein eignes 
Kollegium, das in eine rheiniſche (zuletzt 14) u. 
ſchwäbiſche (37 R.) Bank zerfiel. Der Reichsdepu— 
tationshauptſchluß 1803 mediatifierte 45 R.; Augs— 
burg folgte 1805, Nürnberg u. Frankfurt 1806, die 
3 Hanfeftädte 1810. Die Bundesafte 1815 ftellte Die 
Freiheit von Lübeck, Frankfurt, Bremen u. Hamburg 
wieder her. Die von Frankfurt ging 1866 unter, Die 
3 anderen traten al3 Freie (u.) Danjeftädte dem 
neuen Deutfchen Reich bei. VBgl. Städteroefen. 
Reichsſtände, im altern deutſchen Reich die— 
jenigen Glieder des Reichs, die an der Reichsregie— 
rung u. den Reichslaſten teilnahmen u. im Reichs— 
tag (ji. d.) Sitz u. Stimme hatten; im ganzen über 
300, in der Regel mit reichgunmitielbarem Bejiß. 
Den mediatijierten Rn blieb Die Zugehörigkeit 
zum hohen Adel u. die Ebenbürtigfeit mit den res 
gierenden Häufern; ferner befamen fie erbl. Sit in 
den 1. Kammern der Bundezitaaten. 
Reichsſturmfahne, im alten deutjchen Reich 
uripr. das Reichsbanner, jeit dem 14. Jahrh. ein 
gelbes Banner mit ſchwarzem einföpfigem Adler u. 
gelbem, jpäter rotem Wimpel (vgl. Deutſche Farben). 
Die Führung der R. ftand jeit 1336 endgiltig ala 
ein mit der Herrſchaft Marfgröningen verbundeneg 
Neichslehen (ohne Zufammenhang mit dem Bor: 
ftreitsredht der Schwaben) Württemberg zu, was 
im württ. Wappen u. zuleßt nocd in dem für dag 
neue Kurfürſtentum Württemberg 1803 geichaffenen 
Reichserzbanneramt zum Ausdrud kam. 
Reichſtadt, böhm. Stadt, Bez.H. Böhmiſch— 
Leipa, 268 m ü. M.; (1900) 1798 kath. €. (1659 
Dtſch.); Zi; got. Defanalfirche, kaiſ. Familiengut 
(Schloß, 1518/53), höhere Forjtlehranitalt, Mäd— 
chenpenfionat; Kapuziner, Borromöerinnen; jtädt. 
Krankenhaus; Papierwaren-, Zigarrenfpigenfabr. ; 
Sommerfrifhe. — Herzog v. R. j. Napoleon (II.). 
Reichstag, deutſcher, Die parlamentar. Ver— 
tretung des dtſch. Volks; neben dem Bundesrat geſetz- 
gebender Faktor des Dtſch. Reichs (mit dem Recht der 
Sinitiative), wirft ferner mit bei der Feititellung der 
Reichshaushaltsetats u. Hat das Recht der Kontrolle 
bei. der Reichsfinanzveriwaltung u. das Recht zu 
Suterpellationen (. d.). Der R., eine Einzelfanımer, 
zählt 397 Abgeordnete. Die Grundlage für die 
einzeljtaatlich abgegrenzten Wahlfreije (worin allein 
hinfichtlich der rechtl. Grundlagen de3 R.s der. Bun 
descharakter des Reichs ſich widerfpiegelt) bildet die 
Bolfszählung v. 1867, auf durchſchn. 100000 €. 
entfiel 1 Abg.; infolge der Bevölferungszunahme 
u. Bevölkerungsverſchiebung ift Diefe Grundlage 
nicht mehr zutreffend. Die Mitgl. werden gewählt 
auf Grund des allgemeinen, gleihen, direkten u. ge= 
heimen Wahlrechts (Wahlgef. v. 31. Mat 1869). 
Das aktive Wahlrecht bejien alle über 25 
Jahre alten Deutschen männl. Geſchlechts mit Wohns» 
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fig in einem Einzelftaat; ausgenommen 1) unter 
Vormundſchaft ftehende Perſonen, 2) Perjonen, über 
deren Vermögen der Konkurs gerichtlich eröffnet ift, 
für Die Dauer des Konkursverfahrens, 3) Perſonen, 
Die eine Armenunterftüßung aus öff. od. Gemeinde: 
mitteln beziehen od. in dem der Wahl vorhergehenden 
Sahr bezogen haben, 4) PBerfonen, denen durch ge- 
richtl. Urteil die bürgerl. Ehrenrechte aberfannt 
worden find, für die Zeit ber Entziehfung. Das 
Wahlveht ruht für aktive Perjonen des Soldaten- 
ſtands (alfo nicht für Militärbeamte, ſ. db.) u. für 
in die Wählerliſte nicht eingetragene PBerfonen. Das 
paſſive Wahlrecht fteht neben den aftiv Wahl: 
berechtigten auch Perſonen zu, deren Wahlrecht ruht. 
richt wählbar find Souveräne (Stimmen ungiltig) 
u. Mitgl. des Bundesrats (bei Annahme der R.3- 
wahl ift Niederlegung dieſer Mitgliedſchaft erforder: 
lich). Die Mitgliedichaft des R.s erliſcht durch Ver— 
luſt der Wählbarkeit, durch Verzicht, durch Annahme 
eines beſoldeten Staatsamts bzw. Beförderung in 
ein höheres Amt (Wiederwahl zuläffig), durch Auf- 
Yöfung des R.3 od. Ablauf der Wahlperiode. Beamte 
bedürfen zum Eintritt in den R. feines Urlaubs. 
Die 5jähr. (bis 1888 Zjähr.) Wahlperioden (Segis— 
laturperioden) zerfallen in Sigungsperioden 
(Seſſionen), deren jede Dur Berufung u. Er— 
öffnung des R.3 begonnen u. durch Schließung 
beendet wird. Die Bertagung bewirkt nur eine 
Unterbrechung der Seffionsarbeit. Berufung, Er: 
Öffnung, Schließung u. Bertagung jtehen dem Kaifer 
au, Doch ift bei einer Vertagung auf länger ala 30 
Zage od. bei deren Wiederholung innerhalb der 
gleichen Seſſion Die Zuftimmung des R.3 erforder: 
ih. Eine Auflöjung des R.s innerhalb der 
Wahlperiode kann dur) Beihluß des Bundesrats 
unter Zuftimmung des Kaiſers erfolgen. Innerhalb 
60 Zagen muß dann die Neuwahl u. innerhalb 90 
Tagen bie Einberufung des neuen R. ftattfinden. 
Beihlußfähig ijt der R. bei Anwejenheit von 199 
Mitgl.; die Nichtbeſchlußfähigkeit tritt aber erit ein, 
wenn bei einer namentlichen Abjtimmung od. bei 
einer im Fall zweifelhafter Abſtimmung veran- 
jtalteten Zählung (‚Hammelfprung‘) fi die Ans 
wejenheit von weniger als 199 Mitgl. herausſtellt, 
od. wern dor einer Abſtimmung ein Deitglied Die 
Beihlußfähigfeit bezweifelt, das Präfidium fi) 
dieſem Zweifel anjchließt u. der alsdann notivendige 
Namensaufruf Die Berechtigung des Ziveifelö ergibt. 
Bei Beihlußfaffung entjcheidet abjolute Stimmten- 
mehrheit. Die Abgeordneten find an feine Inſtruk— 
tionen jeitens der Wähler gebunden; jie können 
wegen (mündl., jchriftl. ꝛc.) Außerungen innerhalb 
des R.3 nicht zur Verantwortung gezogen werben. 
Ohne Genehmigung des R.3 darf fein Mitglied 
während einer Seifion wegen einer mit Strafe be- 
drohten Handlung zur Unterſuchung gezogen od. 
verhaftet werden, außer wenn e3 bei Auzübung der 
That od. anı nächſten Tag ergriffen wird; auch muB 
auf Verlangen des R.s jedes Strafverfahren gegen 
ein Mitgl. u. jede Unterfuhungd- u. Zivilhaft für 
Die Seffionsdauer aufgehoben werden. Die Mitgl. 
des R.s erhalten feit 1906 (Gef. v. 21. Mai 1906) 
eine jährl. Aufwandsentihädigung von 3000 Mu. 
für die Dauer der Seffion fowie je 8 Tage vor deren 
Beginn u. nach deren Schluß freie Fahrt auf ben 
Deutichen Eifenbahnen. Für jeden Tag, an dem ein 
Mitgl. der Plenarfigung fernbleibt, werben 20 M 
in Abzug gebradt. Die Gejchäftsformen vegelt 
die Gejhäjtsordnung. Vgl. Rückſeite der Tafel. 
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Vol. K. Perels, Autonomes R.srecht (1903). — 
Der R. im alten deutſchen Reich entwickelte 
ſich aus der an Stelle des altgerm. Landtings ge— 
tretenen Reichsverſammlung des fränk. Reichs. Seit 
dem Ende der Salier galt die Mitwirkung des R.s 
bei wichtigen Staatsangelegenheiten (Reichsgeſetzen, 
Heerfahrt, Reichsſteuern, Verfügung über Fürſten— 
tümer) als Verfaſſungsſatz. Die Berufung war 
Sache des Königs od. Reichsverweſers, unentſchul— 
digtes Ausbleiben Bruch der Lehnspflicht. Tagungs— 
ort war eine kgl. Pfalz, ſpäter meiſt eine Reichs— 
ſtadt. Stimmberechtigt waren die geiſtl. u. weltl. 
Reichsfürſten, denen ſich ſeit dem 14. Jahrh. die 
Grafen u. Herren, ſeit dem 15. die Reichsſtädte ar 
reihten. So beftand der R. zur Zeit feiner vollen 
Ausbildung, d.h. feit dem Weſtfäl. Frieden, aus 
3 Reichskollegien: 1) Kurfürſten; 2) Fürften 
(94 Birilftimmen), Strafen u. Herren (4 Kuriat— 
ftimmen; f. Sraf) u. nichtfürſtl. Brälaten (2 Kuriat— 
ftimmen), zuſammen 35 geiftl. u. 65 weltl. Stim— 
men; 3) den 51 Reihsftädten. Damals waren die 
Stimmen nicht mehr an die Perjonen, jondern an 
Die Territorien gebunden, jo DaB 3.8. Preußen 
8 fürftl. Stimmen führte neben dem Sitz im Kur: 
fürjtenvat u. dem Anteil an der weitfäl. Grafenbantf. 
Stimmten die 3 Reichskollegien überein, jo lag ein 
Reichsgutachten (placitum imperii) vor, das 
der Kaiſer ablehnen od. ‚ratihibieren‘ konnte. In 
leßteren Fall wurde der Beſchluß Gejeß u. als jolches 
od. im Reichsabſchied (recessus imperii) u. feit 
1663, da fett dem ‚jüngften R.' v. 1654 fein R. mehr 
verabfchiedet wurde, als Reichſsſchluß (conclusum 
imperii) veröffentlicht. Die einzelnen Kollegien 
entjcehieden nach Stimmenmehrheit; in Religions» 
jachen jedoch fand 1tio in partes ftait (f. Corpus Evan- 
gelicorum). Seit 1663 tagte der It. als ftändiger Ge— 
fandtenfongreß in Regensburg. Der von einem faif. 
Prinzipal: u. Konkommiſſarius u. dem Neich3erz- 
Kanzler od. feinem Direktorialgejandten geleitete Ge- 
Ihäftsgang war fchon wegen des Abtvartenz Der In— 
firuftionen, der Rang= u. Tonfejfionellen Streitig- 
keiten jehr ſchwerfällig. Val. Hiſt. Studien VL IX, 
XII (1882/84). Altenfanımlgn: J. Müller, R.a- 
theater (4 Tle, Dresd. 1713/19); 9. Ch. v. Senden- 
berg u. J. 3. Schmauß, Neue Sammilg der Reichs- 
abjichiede (bis 1736; 4 Bde, Branff. 1747); R.sakten 
hrsg. von der bayı. Hift. Kommiſſion, Alt. Reihe 
1/XII (1376 bis 1437; 1867/1906) u. jüng. Reihe 
I/IV (Karl V; 1893/1905); Janſſen, Tranffurts 
Reichskorreſp. 1376/1519 (2 Bde, 1863/75). 
Reichsunmittelbar im alten Dijch. eich war, 
wer feinem Landesherrn, fondern nur dem Kaifer u. 
Reich unterthan war; außer den Reichsſtänden (j. d.) 
auch die Angehörigen der regierenden Häufer u. Die 
Reichsbeamten, ferner viele Heinere Herrichaften u. 
Klöfter, die Reichsritterſchaft u. Die Reichsdörfer. 
Neichsverfaffung, Staatögrundgejeg Des 
Deutſchen Reichs dv. 16. Apr. 1871. 
Reichsverſicherungsamt, 1834 gegr. Benz 
tralbehörde für die Durchführung ber Unfall» u. der 
Suvalidenverfiherung mit teil verwaltender (Auf- 
ſicht über Berufsgenoffenichaften zc.) teil3 vichter- 
licher Thätigfeit (endgiltige Entjcheidung Über Re— 
viſionen gegen Urteile der Schiedsgerichte für Ar- 
beiterverfiherung 2c.); befteht aus ftändigen (auf 
Vorſchlag Des Bundesrats vom Kaijer auf Lebens: 
zeit ernannten) u. 18 nichtſtändigen (teild vom Bun— 
desrat, teils von Borjtänden der Berufsgenofjen- 
ichaften, teil von Vertretern der verficherten Ars 
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1: Halle mit Stand- 7: Sprechzimmer. 3: Vizepräsidenten. : Vorsaal für den 
bildKais.Wilh.L. 8: Bureau, = : Präsident, Bundesrat. 
2: Wandellalle, 9: Schriftführer. EEE Zw : Hof. 18: Reichskanzler., 
3: Post. 10: Direktor. [saal. —— — — : Vorsaal für den 19: Staatssekretäre, 
4: Lesesaal. 11: Bücherei —Lese- Reichstagsvor- 20: Bundesrat. 
5: Schreibsaal. 12: Amtszimmer des 2. Hauptgescho’s. stand, 21: Erfrischungs- 
6: Abort, OÖberbibliotliekars. räume. 
3. Zusammensetzung des Reichstags nach der Parteistellung. 
———— — —— —— — — — — —— — ——— ̃ — — —— e o —— h ——A——————— 
(bei Beginn der Legislaturperiode) | 1871 | 1874 | 1877 1878| 1881 | 1884 | 1887 | 1890 | 1893 | 1898 | 1903 
— — ——— — — — — — — — 
(Deutseh-JKonservative . 2» © 2 2 2 een nn .| 97 | 22 | 40 | 599 50 | 78| 801 73 721 5856| 51 
Deutsche Reichspartei ». . » > 2 2 2 nn ne.) 37 | 833 388 i 87 | 28 | 28 | 41 20 | 28 | 23 | 20 
Nationalliberale . > : 2 2 2 2 2 8 en er. -[125 |) 155 | 141 1109 | 47 | 511 99 42 | 5893| 46 | 50 
Liberale Vereini uuusuomananı s Freis. Vereinigung 46 | : 13 12 10 
ee en a "8 Deutsch-freisinnige Partei R Volkepariel 46 49 35 26 60 } 67 32 66 | 24 29 2] 
Deutsche Volkspartei. 2. 2 2 2 2 2 0 nenn. 1 1 4. > 7 — 10 | ıl 8 ! 
Zentrum, an en a. 666 9 93 94 : 100 99 es | 106 96 | 102 | 100) 
Polemi. et 20 a ea 6666 14 14 14 18 16 13 16 19 14 15 
Sozialdemokratenn. nn. 2 9 12 9 12 | 24 11 | 35 | 44 | 56 | 80 
ANOMEnN: +4; ce, re 9 4 4 10 10 11 4 11 7 9 5 
Dinen- wo 57 sure A re 1 1 1 1 2 1 1 1 1 i 1 
Plsässerr........ el, 15 15 15 15 15 15 10 8 10 10 
Antisemiten 0 a ae ee a ee | l 5 16 13 183 
Andere u. unbestimmte Parteistellung . . . . 804 81 | 2 2 5 182 104 





1 Liberale Reichspartei. 2 Darunter 5 vom bayr. Banernbund, 6 vom Bund der Landwirte. 3 Darunter Deutsche 
Reformpartei 5, Wirtschaftliche Vereinigung 13. * Darunter je 3 vom bayr. Bauernbund u. vom Bund der Landwirte. 


4. Geschäftsordnung. 


.. DerR, gibt sich seine Geschäftsordnung selbst, nur die | erledigt. Die 7 Abteilungen werden mit möglichst gleicher 
Öffentlichkeit der Verhandlungen u. die Beschlu/sfähig- | Mitgliederzahl dureh das Los gebildet, die Kommissionen 
keit ist in der Reichsverfassung geregelt. Die geltende Ge- | von den Abteilungen gewählt. Ständige Kommissionen 
schäftsordnung ist vom 1.norddeutschenR. der Geschäfts- | bestehen für die Geschäftsordnung, die Petitionen, den 
ordnung des preufs. Abgeordnetenhauses nachgebildet | Reichshaushaltsetat u. die Wahlprüfungen; aufserdem 
worden; eine Neuredaktion erfolgte 1876, wichtige An- | werden Kommissionen für einzelne besondere Ange- 
derungen wurden infolge der sozialdemokrat. Obstruktion | legenheiten eingesetzt. Die Silzungen der Abteilungen 
(bes. 1902) eingeführt. — Den Vorstand (Präsidium) | u. Kommissionen sind nicht öffentlich. Alle Anträge des 
des R.s bilden der Präsident u. 2 Vizepräsidenten u. 8 | Bundesrats u. die einen Gesetzentwurf enthaltenden, von 
Schriftführer, Die Wahl der Präsidenten erfolgt für jede | Mitgliedern des R.s eingebrachten (sog. ‚förmlichen‘) An- 
Session nach Feststellung der Beschlufsfähigkeit dureh | träge bedürfen einer 3mal. Beratung im Plenum (Lesung, 
Namensaufruf mit absoluter, die der Schriftführer mit | vgl. Debatte), nicht förmliche Anträge aus der Mitte des 
relativer Mehrheit, Der Präsident vertritt den R. nach | R.s nur einer Imal. Beratung. Alle Anträge aus den Hause 
aufsen, leitet die Verhandiungen, erteilt das Wort, übt die | müssen von 15 Mitgl. unterzeichnet sein. Die Zulassung 
Disziplinargewalt über die Mitgl. des R.s (Ordnungsruf, | zum Worterfolgtnach der Reihenfolge der Me!dung (aus- 
Ausschliefsung von der Sitzung) u. die Polizei im R.s- | genommen: Regierungsvertreter). ‚Persönl.‘ Bemerkungen 
gebäude; wenn störende Unruhe entsteht, kann er die | sind am Schlufs der Debatte, ‚faktische‘ gar nicht zulässig; 
Sitzung auf bestimmte Zeit od. ganz aufheben ; kann ersich | die Reden dürfen von der deutschen Sprache kundigen 
kein Gehör verschaffen, so bedeckt er sein Haupt, damit | Mitgl. nicht abgelesen werden. Die Abstimmung ge- 
ist die Sitzung auf 1 Stunde unterbrochen. Der Präs. er- | schieht durch Aufstehen od. Sitzenbleiben ;ist das Ergebnis 
nennt die für den R. notwendigen Beamten (den Dir. u. | zweifelhaft u. liefert auch die Gegenprobe kein sicheres 
die Beamten der R.skanzlei, die Stenographen u, Biblio- | Ergebnis, so erfolgt die Zählung des Hauses (Hammel- 
thekare)u. Diener sowie (aus den Mitgl. des R.s) 2Quästoren | sprung); hierbei verlassen sämtl, Mitgl. aufser Präs. u. 
für das Kassen- u. Reehnungswesen. Den Schrift- | Schriftführern den Sitzungssaal u. treten entw. dureh die 
führern liegt Führung der Rednerliste, des Protokolls | ‚Ja‘- od. die, Nein‘-Thür wieder ein, wobei die Schriftführer 
(das die gefafsten Beschlüsse, die Interpellationen, amtl. | die Eintretenden laut zählen. Bei.der nament], Abstim- 
Anzeigen des Präs, etc. in wörtl. Ausführung enthalten | mung (ein Antrag darauf mufs von wenigstens 50 Mitgl. 
mufs), die Revision der stenograph. Berichte ete. ob. Die | unterstützt sein) sammeln die Schriftführer die Abstim- 
Arbeiten des R.s werden teils im Plenum teils in für jede | mungskarten, die mit dem Namen des Abstimmenden u. 
Session gebildeten Abteilungen u. Kommissionen |,Ja‘ od. ‚Nein‘ od. ‚Enthalte mich‘ versehen sein müssen. 
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beiter gewählten) Mitgliedern. Hrsg. der ‚Amtl. 

Nachrichten des R.s‘ (jeit 1885). 
Reichsvikarigt, das. Am alten deutſchen Reich 

hatten bei Thronerledigung, Minderjährigfeit od. 


dtegierungsunfähigfeit bes Königs die nächſten 


Agnaten u. die Königin Mutter Anfprud) auf Die 
Negierung, ohne daß eine beftimmte Regel beitand. 
Gemäß einer ſchon längere Zeit bejtehenden Praxis 


u. den Theorien der Rechtsbücher ſprach die Goldene 
Bulle 1356 das R. in den Landen fühl. Rechts dem 
Herzog d. Sachſen, in Schwaben, Franfen u. am 
Ithein dem rhein. Pfalzgrafen zu. Die Reichspifare 


> handelten bei gemeinfamen Angelegenheiten (Reichs 


tag) miteinander, jonft jelbjtändig, u. hatten alle 
fail. Rechte außer VBergabung dv. Fahnlehen u. Ber: 
äußerung dv. Reichsgut. Das pfälz. R. war (mie 


die 4. Kur) ſeit 1648 zw. Bayern u. Pfalz itrittig, 


feit 1752 alternierend. Das R. galt nur bei Thron: 
erledigung u. wurde für andere Fälle erft in den 


Wahlfapitulationen v. 1711 u. 1742 anerkannt, 


übrigens immer jeltener praktiſch, da der Nachfolger 


meijt jhon gewählt war, Unmündigfeit nie u. Ab- 


wejenheit aus dem Reich felten vorfam. Vgl. Kupfe 


(Difj., 1891); Triepel, Interregnum (1892). 


Reichsvogt, ber Verwalter eines kgl. Domänen- 
komplexes, der neben der gräfl. Gerichtsbarkeit oft auch 
da3 Burggrafenamt einer Reichsburg innehatte. Die 
Reichsſtädte brachten die Reichsvogtei mit m a 

an Ti. 
Reichthal, ſchleſ. Stadt, 14 km nordöftl. v. 
(1905) 1083 €. (809 
Kath.); Malteſerkrankenhaus (Graue Schw.), Ho— 


Reichswald, ſüdweſtl. v. Kleve, ſ. d. 
Namslau, 169 m ü. M.; 


ital zum hl. Johannes (für Altersſchwache); 
Brauerei, Sägewerf, Orgelbauanftalt. 


Reide, Georg, Dichter, & 26. Nov. 1863 zu 
Königsberg i. Pr. ala Sohn des Kantforſchers Rud. 
R. (1325/1905); 1897 Juſtitiar des Konfiftoriums 


v. Brandenburg ; nahm 1901, wegen agitator. Teil— 
nahme am Goethebund u. feines mit der ‚Moderne‘ 
Tympathifierenden Dramas ‚Freilicht‘ (1900) ftraf- 


verjeßt, feinen Abjchied; bald darauf Regierungsrat 


im Reichsverſicherungsamt, feit 1903 2. Bürger: 
meiſter v. Berlin. Schr. : die Gedihtfamm!. Winter- 
frühling‘ (1901); die Romane ‚Das grüne Huhn‘ 


(1902, *1904), ‚Im Spinnenwinfel‘ (1903); ‚Der 


eigene Ton‘ (1906); die 3 Einalter ‚Märtprer‘ 
(1904); die Tragifomödie ‚Schuffelhen‘ (1905) ꝛc. 
Reid (id), Thom., Schott. Bhilofoph, & 26. Apr. 
1710 zu Stradan b. Aberdeen, T 7. Oft. 1796 zu 
Glasgow; 1752 Univ.-Prof. zu Aberdeen, 1763/87 
zu Glasgow. Haupt der ſchott. Schule, die im Ggſtz 
zu Humes Skeptizismus mit ihren pſychol. Analyjen 
auf die Ermittlung der Grundjäße des gejunden 
Menſchenverſtands (Common sense, f. d.) abzielt u. 
hiermit einen pofitiven Grundbeftand metaphyf. u. 
moral. Prinzipien wahren will. Hauptw.: Inquiry 
into the Human Mind (Lond. 1764; diſch, Xeipz. 
1782); On the Intellectual Powers of Man 
(Edind. 1785); On the Active Powers of Man 
(ebd. 1788). Gel. W. hrsg. von Hamilton, ebd. 1827; 
Lond. 71872, 2 Bde. Vgl. Wic Coſh, The Scott. 
Philos. (ebd. 1875); Kappes, Der Common Sense 
in der Philof. des R. (1890); Fraſer (Edind. 1898). 
Reif, der, kryſtallin. Niederichlag des Waifer- 
dampf3 der Luft (entiprechend dem Tau in der wär: 
mern Jahreszeit), überzieht infolge der nächtlichen 
Wärmeausftrahlung bei Zemperaturen unter 0° 
freiftehende Gegenftände mit weißer zarter Eisſchicht. 
Reif, diſch. Name der tirol. Stadt Riva. 


Reihspilariat — Reigate, 
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Reifencifte = gerippte Eifte, ſ. Cista u. Lat. 
Metallzeit II, Abb. 20: Bronzefitufa. 

Reifeprüfung (Maturitäts-, Abitn- 
rientene od. Abjolutorialeramen), die 
Entlaffungsprüfung an den Iftufigen Höheren Schus 
len (j. d.; in Öfterreih an den 8Sklaſſ. Gymn. u. 
7klaff. Oberrealfchulen), durch welche die Berehti- 
gung zum Studium an Univ. u. anderen Hochſchulen 
erworben wird; in Preußen für die Gymnaſien erft= 
mals 1783 angeordnet, für Realgymn. 1859, Ober- 
realſchulen 1882 eingeführt, 1892 für Diefe 3 Lehr- 
anjtalten neugeregelt; die für fie gegenwärtig gelten 
den Beſtimmungen wurden 1901 feſtgeſeßt. Das 
Prüfungswejen in ben anderen dtiſch. Staaten wurde 
mehr u. mehr dem preußifchen angepaßt; jeit 1874 
jind Die Reifezeugniffe der Gymnafien, jeit 1889 der 
Gymn. u. Realgymn. im ganzen Dijeh. Reich giltig; 
1905 wurde Die Ausdehnung auf die Oberrealfchulen 
bejchloffen, aber noch nicht publiziert. Die Prüfungs« 
tommijfion bejteht meift aus einem Regierungsfont= 
miſſar (Provinzial-Schulrat), dem Direktor (Rek— 
tor), dem Vertreter de3 Magiſtrats (bei ſtädtiſchen 
Anftalten) u. den Lehrern der Ober-Prima. Die R. 
zerfällt in eine ſchriftl. (Klauſur) u. mündl. Prüfung; 
letztere kann bei guten jchriftl. (in Preußen neuer- 
dings auch Klaſſen-) Leiftungen ganz od. teilweise 
erlafjen werden. 1901 wurden bem Gymn., Neal» 
gymn. u. ber Oberrealfhule im Prinzip die gleichen 
Berechtigungen zuerfannt. Bis 1906 läßt aber nur 
Baden bie Abiturienten der drei Iftufigen Schulen 
zum Studium in ſämtlichen Fächern (mit Aus 
nahme der Theologie) zu, in allen anderen dich. 
Staaten bleibt vorläufig die Theologie den Gym— 
nafien (in den meijten auch Yurisprudenz, Hoff. 
Philologie u. Geſch.), die Medizin den Gymn. u. 
Realgymn. noch vorbehalten. Vgl. Lexis, Unter: 
richtsw. im Dijch. Reich (11, 1904). 

Reiffenſtuel efün, Anaklei, O.F.M. (feit 
1658), Kanonift, & 2. Juli 1641 zu Tegernjee, T 
5. OH. 1703 zu Sreifing, wo er jeit 1683 fan. Recht 
lehrte. Seine Tiheol. moralis (München 1692) u. 
jein Jus canonicum (Frei. 1700) oft aufgelegt. 

Reifferſcheid, Aug., Philolog, & 3. Oft. 1835 
zu Bonn, T 10. Nov. 1887 zu Straßburg; 1867 
Univ.-Prof. in Bonn, 1868 in Breslau, 1885 in 
Straßburg. Hauptw.: Suetonii reliquiae (1860); 
Bibl. patrum lat. italica (im Auftrag der Wiener 
Akad., 2Bde, 1865/72); Ausg. des Arnobius (1875) 
u. de3 2. Teils der Alexiäs von Anna Romnena 
(1878; Textausg. des Ganzen, 2 Bde, 1884). Bat. 
Wiſſowa (1890). — Sein Bruder Alexander, 
Germanift, & 2. Juni 1847 zu Bonn; Univ.-Prof. 
in Greifswald. Hrag.: H. Rüderts kl. Schr. (2 Bde, 
1877); ‚Weitf. Bolfslieder‘ (1879); ‚Briefe von J. 
Grimm an 9. W. Tydeman‘ (1883); ‚Quellen zur 
Geſch. des geift. Lebens in Deutjchland während des 
17. Sabhrh.‘ (I, 1889) ꝛc. 

Reifholz, das Innere der Baumfchäfte, das eine 
Art Kernholzbildung erleidet, jedoch ohne die dunk— 
lere Färbung des Kernholges anzunehmen, 

Reifkamm |. Webſtuhl. 

Reifrock, mit Fiſchbein u. Rohrſtäbchen ge— 


ſteifter Frauenunterrock; urſpr. (um 1550 in Frank— 
reich) glocken⸗, gegen 1600 tonnenförmig, hielt ſich 
bis etwa 1620, um 1720/1800 wieder allg., in 
riefiger (runder, fpäter ovaler) Form, in den 1850er 
Jahren als Krinoline (f. d.) nochmals in Mode. 


Neigate (raigät), engl. Stadt, Grafſch. Surrey, 


in den North-Downs; (1901) 25993 E.; u; 
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unter den Trümmern de3 ehem. Schlofjes die ſagen— 
ummobene Baron’ Cave; Lateinfhule, Youth3’ 
Snititute 2c.; Ausf. dv. Rand (für Blumenzudt u. 
zur Glasdgewinnung) u. Bolus. 

Reihe (Math.), geiegmäßige Folge von Sum— 
manden, beſ. mit abnehmender Größe der einzelnen. 
Iſt die Fortjeßung unbegrenzt, jo entfteht die unend— 
Yihe R. Damit eine jolche verwendbar jei, muß fie 
fonvergent (Ggfk: divergente, divergie— 
zendeR.) fein, d.h. e8 muß don einem gewiljen 
Glied ab der Wert beliebig viel folgender Glieder zu— 
Sammengenommen unter einer bejtimmten, beliebig 
Heinen Größe liegen. Sind alle Glieder der I. zu= 
gleich pofitiv, jo ift Die Konvergenz unbedingt. 
Wechſeln die Glieder im Vorzeichen ab, jo ift Die 
Konvergenz nur dann unbedingt, wenn fie bet Um— 
wandlung der negativen in pofitive Glieder erhalten 
bleibt, fonft ift die R. bedingt fonvergent u. ihr 
Wert von der Anordnung der Glieder abhängig. 
Unter den endlichen R.n find hervorzuheben Die 
Höheren arith metiſchen, 3. B. die R. der Kubil- 
zahlen: 13-23-4335 - ...—+n?. Aus jeder ſolchen 
geht eine Differenzen-R. hervor, wenn man 
jedes Glied vom folgenden fubtrahiert. Die ein= 
fachſte unendliche R. ift die geometr. R. od. 
PBrogreffioni-x+x?+-.- Sie iſt kon— 
vergent für (x) <1, divergent für (x) >1, wobei 
(x) der abjolute Betrag dev Größex. Die Taylor- 
Ihe R. It +b)=f(x)+hf(z) +5;h’f”(x) 
4 2 h3 - £7’(x) ++» J ift endlich bei ganzen Funk—⸗ 
tionen ; deren bejonderer Fall ift Die Mac Vaurin- 
EIS E05 210,2. 2/0227 20 SE 
R.n, die nach Vielfachen der sinus u. cosinus fort- 
fchreiten, heißen trigonometrifhe (auch Fou— 
rierſche) R.n; in der Funftionentheorie u. anges 
wandten Math. äußerft wichtig. Val. Runge (1904); 
Ceſaro-Kowalewſki, Algebr. Analyfis (1904). — 
R. in der bot. u. 3001. Syſtematik = Ordnung. 
. NReihengräber (prähijt.), reihenweiſe neben 
einander geordnete Flachgräber, die Vorbilder der 
heutigen Kirchhöfe, find eigentümlich für bie germ. 
u. jlaw. Gräberfelder der Völkerwanderungszeit. 
Die Toten find in geftredter Lage beitattet: Füße 
meift nach Oft, Kopf nad) Weit; ſ. auch Keſzthely. 

Reihenſchaltung f. Elektriiche Leitungen, Abb. 3. 

Reihenzieher = Furchenzieher, j. Furche. 

Reiher, Ardeidae, Fam. der Ardeae (R. 
vögel); Schnabel Yang, gerade, ſpitz, bolchartig 
od. breit u. fahn- od. löffelförmig ; etwa 80 Arten, 
fosmopolitiih. Gattg Ardea L.; Gefteder an Nacken 
u. Unterhals verlängert. A. cinerea L., Fiſch— 
R.; afhblaugrau, unten weiß, Hals mit ſchwarzen 
Längsflecken, Nacdenfedern ſchwarz; 105 cm. In 
Deutihland Apr./Sept.; arger Fiſchräuber; niftet 
in Rolonien (‚R.ftände‘) ; wurde 4 
früher mit Falten gejagt (‚R.beize‘). 
A.purpureaL.,Purpur-R.(Abb.); 
duñkelaſchgrau u. roftbraun, unten 
roftfarben; 90 cm I.; SD. 
Europas u. Mittelmeerlän- 
der. Gattg Herodius Boie; 
teinweiß, mit eigentümlichen — 
Schmudfedern Ruf‘, . 
Aigrette) auf dem Rüden, 297 
Derentwegen eifrig verfolgt u. 9 \_\ 
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garzetta Bose, TI. Silber-, Seiden=-R.; beide 
in Südeuropa, Alien, Afrifa u. Auftralien. Bu- 
buleus ibis Bp., Ruh-R.; weiß, Schmudfedern 
roftrot; Nilländer; ſucht dem Laft- u. Weidevieh 
das Ungezieferab. Buphuscomatus Pall., Shopi=, 
Rallen: R.; rojigelbli) u. weiß, Kopf u. Hals» 
federn Schwarz gefäumt, verlängert; SO. Europas. 
Eine nächtl. Lebensweiſe führt Nycticorax gris&us 
L., Nacht-R.; ſchwarz mit grünem Metallglanz, 
unten weiß, am Hinterkopf 81. weiße Federn; im 
SD. Europas, jelten in Deutſchland. Rohrdommel, 
Kahn: u. Schuhfchnabel, f. d. Art. Vgl. Krohn, 
Fiſch-R. ıc. (1903). 

Neihergras ſ. Stira; Reiherſchnabel 1. 

Reihſcheit = Lenkſcheit, ſ. Wagen. [Erodium. 

Neil, Koh. Chriſtian, Mediziner, x 28. Febr. 
1759 zu Rhaude (Oſtfriesland), T 12. Nov. 1813 
zu Halle; 1787 ao., 1788 o. Prof. ebd., 1810 in 
Berlin; ein Hauptvertreter des Vitalismus in 
Deutſchland; Hochverdient um Gehirn: (sulcus 
reilii) u. Nervenanat. jowie um die Pfydiatrte. 
Schr. : Exereit, anat. fasc. 1 (Halle 1796); , Erkennt⸗ 
ni u. Kur der Fieber‘ (5 Bde, ebd. 1799/1815, 
: 1820/28); ‚Rhapfodien über piych. Lurmethode zc.“ 
(1803, 21818); ‚Entwurfeiner allg. Pathol.‘ (3 Bde, 
1815 5.); ‚RI. Schriften‘ (1817). Begr. ‚Ar. für 
Phyfiol.‘ (12 Bde, Halle 1796/1814, fortge). von 
Meckel, 1815 ff.). Vgl. Steffens (1815). 

Neim, die Bindung vor Verszeilen zu einem 
Ganzen höherer, meift ſtrophiſcher Ordnung durch 
den Gleichklang entſprechend geitellter Wortteile. 
Hauptarten find die Allitteration (f. d.) od. der 
Stab: R. mit Gleichklang des konſonant. Wort— 
anlauts, 3. B. ‚Haus u. Hof‘, u. der End-R. od. 
N. im engern Sinn mit Gleichllang des Wort» 
auslaut3 in beiontem Vokal u. folgenden Kon— 
fonanten, 3. B. ‚Dad u. Fach‘. Beichränkt jich Der 
Gleichklang des Wortauslauts auf den betonten 
Vokal, fo redet man von Aſſonanz di. b.) od. 
Halb⸗R., 3. B. ‚ganz u. gar‘. Unterarten des 
End-R.3 find der männlide od. ftumpfe (ein> 
filbige), 3. B. ‚Gut u. Blut‘, der weibliche od. 
klingende (2Zfilbige), 3.8. ‚Hangen u. bangen‘, u. 
der gleitende (3jilbige), 3.8. ‚sterblichen u. erb- 
lichen‘. Rein ift der R. bei völligem Gleichklang, 
unrein bei bloß annäherndem, deſſen ſich Die 
guten Dichter meiſt nur infolge mundartlicher Aus— 
fprache ſchuldig machen, 3.3. bei Goethe ‚neige u. 
ichmerzensreiche‘ ; reich ijt der R., der fi) auch auf 
den konſonant. Anlaut erſtreckt, 3. B. ‚gleiche u. 
leiche‘, identiſch, wenn an beiben Stellen das— 
jelbe Wort Steht, was jedoch nur felten u. um be— 
fonderer Wirkungen willen zuläſſig ift. Bu erwei— 
terten R.formen, Doppel-R.en (3. B. Ihaurige Nacht 
u. traurige Wacht) u. dgl., die im Deutjchen leicht 
in R.ipielerei ausarten, geben nam. orient. Strophen- 
formen (Shafel x.) Anlaß. Die Verbindung der 
Bersihlüffe Durch den R. zeigt als Hauptarten 
1)R.paare: aabb; 2) Kreuz: R.e:abab; 3) um« 
ihließende R.e:abbax. Beim Ketten-R. 
veimt das Ende einer ganzen Verszeile mit der 
Mitte der folgenden (innerer Ketten-R.) od. e8 
findet eine eigentümliche Verſchlingung der End-R.e 
itatt nach dem Schenta aba, beb, cde, ded (äußerer 
Ketten-R.). Auch im Versinnern finden ſich R.e, 
z. B. beim Binnen=-R. (f. d.. Bei mehr als 2 R.⸗ 
orten redet man von R.häufung, Doch geht man 
in ber dtſch. Dichtung felten über 3 hinaus. Im 
allg. tritt der R. um jo mehr zurüd, je ausgeprägter 
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der Rhythmus entwickelt ift. In der Blütezeit der 
griech. u. röm. Dichtung fehlt er fat ganz, herrſcht 
in der geiftl. lat. Dichtung des M.A. u. verdrängt 
bon hier aus auch den altgerm. Stab-R. Mit Bes 
ginn des 18. Jahrh. verliert er wieder Die Allein- 
herrſchaft in der dtſch. Dichtung. — Zur leichtern 
Auffindung der R.e wurden die R.endungen in 
R. lexika zufammengeftellt; am befannteften das 
‚Allg. dtſch. R.lexikon‘ hrag. von ‘Beregrinus Syntar 
(2 Bde, 1826). Bal. W. Srimm, Geld. des R. (KT. 
Schr. IV); Boggel, Theorie des R. (1834); Mehring, 
Der. injeiner Entwidlungu. Fortbildung (21891). 

Reimann, Heint., Muſikſchriftſt., & 14. März 
1850 zu Rengersdorf (bei Glaß), T 24. Mai 1906 
zu Charlottenburg; Sohn des Kirchenfomp. Ignaz 
N. (1820/85); 1885/86 Gymn.-Dir. in Gleiwitz, 
wurde dann prot., ſeit 1887 an der Kal. Bibl. in 
Berlin, jeit 1895 Organift an der Kaijer-Wilhelm- 
Gedächtniskirche in Berlin; befannt dur) feine 
frit., muſikhiſt. (‚Dtſch. geiftl. Lied‘, 6 Bde, 1895) 
u. »philol. Arbeiten, auch Orgel- u. Chorwerke, Lieder 
u. Duette. Hrsg. der Biogr. berühmter Muſiker (feit 
1897 ; von ihm Brahms, Bülow, %. ©. Bad). 

Neimarus, Herm. Sam., Popularphilojoph, 
x 22. Dez. 1694 zu Hamburg, T 1. März 1768 ebd. 
als Prof. der orient. Sprachen am afadem. Gymn.; 
deiſtiſcher Aufklärungsphiloſoph im Gefolge Wolffs. 
Seine ‚Apologie od. Schutzſchrift für Die vernünf- 
tigen Verehrer Gottes‘ (1767 verf.) teilw. hrsg. von 
Leifing dj. d.) in den , Fragm. des Wolfenbüttelichen 
Ungenannten‘. Schr. ferner ‚Abh. von den bor- 
nehmjten Wahrheiten der natürl. Religion‘ (Hamb. 
1755, ”1791), ‚Bernunftlehre‘ (ebd. 1756, 51790) 
u. ‚Betradjtungen über die Triebe der Tiere‘ (ebd. 
1760, +1798). gl. Strauß (?1877); A. Baum: 
gariner, Leſſings relig. Entwidlungsgang (1877); 
Scherer, Biol.“pſychol. Gottesbeweis bei R. (1898). 

Reimbibel, Überfegung der HI. Schrift, hHaupti. 
ber hilt. Zeile (A. T., Apoſtelgeſch. auch Apofalypje), 
in kurzen gereimten Berszeilen, nad) Art der Welt- 
chroniken; von legendariſchen Einſchiebſeln abgeſehen, 
im Unterſchied von Hiſtorienbibeln (ſ. 5.) eng ans 
Original fich anlehnend, nicht aber an Petrus Come— 
ſtors Hist. scholastica; eine wichtige Vorſtufe der 
Proja-Überjegungen. In Deutſchland R.n ſeit dem 
11. Jahrh., eine vollſtändige handſchriftliche in 
Heidelberg; beſ. zahlr. in Frankreich (von Geffroi 
v. Paris, 13. Jahrh.; Jehan Malkaraume; Macé 
de la Charitéè u. a.). 

Reimchroniken, in der diſch. Litt. gereimte, 
chronikartige hift. Stoffe, Die troß phantaftifcher u. 
legendärer Zuthaten teilw. al8 Geſchichtsquellen Wert 
haben u. auch nicht ohne allen poet. Reiz find; nad) 
dereinzelten Anfängen zunächſt bei den geiſtl. Dichtern 
de3 12. Jahrh. (Annolied, Kaiſerchronik) beginnen 
am Ende des 13. Jahrh. Die hochdtſch. eig. R. in mehr 
geihichtlicher Auffaffung eine beliebte Dichtungs- 
art zu werden. Die befannteften find: Janſen Enen= 
kels ‚,Fürſtenbuch v. SOfterreich‘ u. ‚Weltchronif‘, die 
Kölnische Reimchronik (von Gottfr. Hagen), die Liv— 
ländifche, Öftr. (von Ottofar v. Steier), Braunſchw., 
Mecklenburg. (von Ernft dv. Kirchberg), die kurze 
Preuß. (von einem Deutfchordensritter), die Reim— 
chronik Wigands v. Mtarburg, die Augsburger 
(von Küchlin) u. Die Ulmer (bis 1600 reichend). 

Heimer, Dietrih (Ernſt Vohſen), Ber: 
liner Verlagsbuchhandlung, gegr. 1845 durch Dietr. 
Arnold R. (1818/99; 3. Sohn von Georg Andr. 
R., j. u.), 1868/91 (,R. u. Höfer‘) Teilhaber Her- 
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mann Höfer (1833/1901), nad R.s Rücktritt 
1891/95 (‚Höfer u. Vohjen‘) Mit-, ſeit 1895 Allein 
befiger Konful a. D. Ernſt Vohſen (x 19. Apr. 
1853); mit Buchbinberet, Lithogr. u. Steindruderei, 
Kupferjtecherei u.-druckerei, GSalvanoplaftif. Geogr. 
Verlag: Landkarten, Globen, Relieffarten, Admi— 
ralitätsfarten, Geogr., Reiſe-, Rolonialmwerfe. 

Reimoffizium, bas (lat. historia rhythmica), 
kirchl. Tagzeiten in metriſchen od. rhythm. Verſen; 
ſchon im 10. u. 11. Jahrh. ſpäter häufiger, bis ing 
15. Jahrh. beliebt. Die zentralifierende liturg. 
Reform des Tridentinums läßt fie fo gut wie die 
Sequenzen verfchwinden. Darüber hinaus bis heute 
haben jih nur einzelne in Diözefan- u. Ordens: 
proprien erhalten. DBal. Dreves-Blume, Analecta 
hymnica BD 5. 13. 17. 24/26. 28. 

Reims, früher Rheims (wäh), franz. Arr.: 
Hauptſt. u. Seftung (unvollendet; nad) W. offener 
Fortgürtel v. S neueren, nicht verjtärkten Forts ır. 
einigen Batterien), Dep. Marne, am Kanal Aisne— 
Marne (700 m I. Hafen); (1901) 100 688, als Gem. 
einſchl. Garn. 108385 €.; TH (6 Hauptlinien), 
eleftr. Straßenbahn; Erzb., Komm. der 12. Sinf.= u. 
5. Kav. Div., der3. Drag.Brig., Feitungsgoup., Art. 
u. Geniedir., Ger. 1. Inſtanz, Handel», Schiedsg,, 
Handels- u. Aderbaufammer, Zweigftelle der Bank 
v. Frankreich. Kathedrale Notre-Dame, eines der 
Ihönjten frühgot. Baumerfe des M.A., 1212 beg., 
im 14. Jahrh. voll. ; 3ſtöckige Weitfafjade mit etwa 
530 Statuen, überdem Mittelportal 12m br. Senjter- 
roſe, Darüber die Gal. der Könige, gekrönt von zwei 
81 mh. Türmen (deren Spiten zugleich mit den 5 
Türmen de Querſchiffs 1481 durch Brand zerftört ; 
urjpr. Form ſ. Beil. Got. Kunft, Sp. III); das ebenjo 
Tkulpturenreiche Innere 139 m [., 30 (im Querſchiff 
49) m br., 38 m H., mit farbenprädtigen Wand— 
teppichen (meift 16. Jahrh.) u. Glasmalereien (13 
Sahrh.); Orgel mit 3516 Pfeifen u. 53 Regijtern ac. ; 
im reihen Domjhaß zahlr. Tojtbare Aeliguiare, 
die Trümmer der in der Revolution zerbrochenen 
Ampulla (f. d.) Remensis, auß der die franz. Könige 
gejalbt wurden, ac. (vgl. K. Schaefer, 1898; Mar— 
guet u. Dauphinot, Tresor, Par. 1867); daneben 
erzbiſch. Palaſt (15./17. Jahrh.) mit 2ſtöckiger 
Kap. (1230) u. ehem. Krönungsfeſtſaal. Ehem. rom.⸗ 
got. Abteikirche St-Remi (Bafilifa, urjpr. 852, im 
11. Sahrh. ern. u. 1049 dur) Papft Leo IX. ge— 
weiht, jpäter wiederholt verändert) mit dem Grab 
de3 hl. Remigius (Wallfahrt), GSIasmalereien des 
11./13. u. Gobelina des 16. Sahrh. (vol. Gojjet, 
Par. 1906); daneben, im alten Abteigebäude, das 
von Hinkmar v. R. 843 gegr. Hötel- Dieu mit 
archäol. Muſeum (Diarmorjarkophag des röm. Prä— 
felten Jovinianus 2c.). Renaifj.- Rathaus (1622 
bi3 1825) mit Bibl. (80000 Bde, 1500 Hdſchr.) 
u. Diujeum, Theater (1866/73, von Gojjet), Suftiz- 
palaft (1845); Refte altröm. Bauten (Porte de 
Mars, Ibogiger Triumphbau de 3. Jahrh. ꝛc.), 
zahlr. altertümliche Häuſer ꝛc. Died. u. pharm. 
Borbereitungsfehule (zur Univ. Paris), Gr. u. AI. 
Sem., Knaben: u. Mädchenlyc., Vehrerinnenjem., 
Handel3= u. Gewerbe-, Handwerkerſchule; Afad. der 
Wiſſ., Künſte u. Schönen Litt. (1841; jähr!. 2 Bde 
Travaux); 3 kirchl. Schulen; allg. Hoſpital, Hofpiz 
St: Marcoul, Pfründnerhaus ꝛc. Fabr. v. Woll— 
waren (Reimfer Artikel: Tuch, Flanell, Strümpfe 
ꝛc.; 129 Betriebe mit 24000 Arb.), Schaummein 
(16 000 Arb. in 51 Firmen, Welthäufer Heidfiec, 
Dumm, Röderer, Clicquot, Pommery 2. ; ausge— 
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dehnte Kellexeien in den Kalfihichten vd. KR. u. Um— 
gebung), Majchinen, Chemikalien, Biskuits, Pfeffer: 
fuchen, Schofolade ꝛc. Vgl. Guide Joanne (Par. 
1905). — Am Altert. Durocortorum, Civitas Re- 
morum od. Remi, Hauptft. der belg. Remi, die ſich 
Cäſar freiwillig unterwarfen. Hauptſt. der Prob. 
Belgica, jeit deren Teilung unter Diofletian don 
Belgica secunda. 406 von den Vandalen, 451 
von den Hunnen verheert, 946 von Otto d. Gr. er» 
obert. Die Biſchöfe u. Erzbifchöfe jpielten jeit Dem 
hl. Remigius, der 496 Chlodiwig in R. taufte, eine 
wichtige polit. Role (Turpin, Ebbo, Hintmar, 
Fulco, Gerbert, im 16./17. Jahrh. die Guiſen), 
befaßen feit dem 10. Jahrh. die Grafſch. R. u. 
waren jeit Philipp IT. August die erſten geiſtl. 
MWürdenträger u. Pair in Frankreich. Seit 1179 
wurden bier die franz. Könige gefrönt u. gejalbt, jo 
17. Juli 1429 Karl VII. im Beiſein der Jungfrau 
v. Orleans, zulegt 1825 Karl X. Synoden u. a.: 
im Reimſer Kicchenftreit Ende 10. Jahrh.; 1049 
Reformſynode Leo X.; 1119 unter Kalixt IL, Er- 
neuerung des Banns gegen Heinrich V.; 1148 unter 
Eugen 11T. gegen Eon u. Gilbert de la Porrée; 1164 
unter Alerander II. über den Kreuzzug. 13. März 
1814 warf Napoleon I. die Rufen u. Preußen unter 
Eoint-Prieft aus R. hinaus. 4. Sept. 1870 zogen 
die Preußen ohne Widerjtand ein. Val. Flodoard, 
Annales; Marlot (3 Bde, R. 1843/45); Varin, 
Archives (10 Bde, Bar. 1839/52). — Das Erzb. 
R. (3. Jahrh., 4 Suffr.) zählt 47 Pfarreien, 545 
Suffurjalen, 3 Vikariate, 519175 Katholiten. — 
Reimſer Evangelium, Pergamenthdſchr. mit kirchen— 
ſlaw. Evangelienüberſ. (10. Jahrh.; 16 Blätter in 
Cyrillica u. 31 in Glagolica, vgl. Cyrillus 3); wahrſch. 
aus dem böhm. Kloſter Sazava ſtammend, aus dem 
Kloſter Emaus in Prag durch die Huſiten nach Kon— 
ſtantinopel gebracht, hier in koſtbarem Einband durch 
Kard. Karl v. Lothr. erworben, 1574 dem Dom v. R. 
geſchenkt, dann als vermeintlich orient. Evangelium 
beim Krönungseid der franz. Könige verwendet; 
1717 durch Peter d. Gr. als ſlawiſch erkannt, in der 
Revolution ſeiner Edelſteine beraubt; die Bruchſtücke 
in der Bibl. zu R. Neuausg. in Heliograv. (mit allen 
bezügl. Dok. u. Nachr.) von 2. Leger (R. 1899). 

Hein, ſteir. Dorf (Gem. Eisbach), Bez.H. Graz, 
3 km nordweftl. v. Gratwein; (1900) 407 Tath. €. 
Die gleihn. Eiftercienjerabteti, auch Reun, 
1129 von Ebrad) aus bejiedelt; Kirche 16. Jahrh.; 
Bibl. 44900 Bde; Abt feit 1900 Franz Sales Bauer 
(x 1849 zu St Panfrazen); 1906: 31 Patres. 
Kreuzſchweſtern. (2) R.er Relationen (legenden- 
bafte, im Novellenftil zur Erbauung erzählte Pre— 
Digermärlein) Hrag. von Schönbach in Sißungäber. 
der Wiener Afad., phil.chift. Kl., Bd 139 (1898). 

Rein, 1) Sohannes, Geograph, & 27. Yan. 
1835 zu Raunheim (Heffen); 1864/73 Oberlehrer 
in Sranffurt a. M. 1873/75 im Auftrag der preuß. 
Negierung in Japan, um dort Ind. u. Kunftgeiwerbe 
zu ſtudieren, 1876 Prof. in Dtarburg, 1883 in Bonn. 
Hauptw.: ‚Sapan‘ (2 Bde, 1881/86, I 21905). 

2) Wilh., Pädagog, & 10. Aug. 1847 zu 
Eiſenach; 1872 Sem.-Oberlehrer in Weimar, 1876 
Sem.-Dir. in Eifenad), feit 1886 Univ.-Prof. u. 
Dir. des pädag. Univ.-Sem. in Siena; Hauptver— 
treter der Herbartichen Schule. Hauptw.: ‚Theorie u. 
Praxis des Volksfhulunterr.‘ (8 Bde, 1878/85 u. ö.; 
mit Pickel u. Scheller); ‚Bädag. im Grundriß‘ (1891, 
+1905):,Srundrig der Ethif‘ (1902, 21906); ,Pädag. 
in ſyſtemat. Darjtellung‘ (2 Bde, 1902/06) zc. Hrsg.: 
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die Studien ‚Au8 dem pädag. Univ.-Sem. zu Serra‘ 
(1888 ff.); „Enzyklop. Hob. der Pädag.‘ (7 Bde, 
1894/99, 21903 ff., 8 Bde); ‚Ztihr. für Philoſ. u. 
Pädag.‘ (1894 ff.; mit Paſtor Flügel). 

Reinach, ſchweiz. Dorf, Kant. Aargau, well. 
v. Hallwiler See, 528 m ü. M.; (1900) 2431, ala 
Gem. 3668 €. (196 Kath, zur Miſſionspfarrei [R.-] 
Menziten); Is, elektr. Shmalfpurbahn nad Aarau 
u. Menziken; Bezirks-, Handwerker: u. Haushal— 
tungsſchule; Fabr.v. Tabak u. Zigarren (1200 Arb.), 
Haften u. Agraffen ꝛc. — Aus dem Geſchlecht v. R. 
(jetzt im Elfaß) ſtammen die Biſchöfe Joh. Konrad 
(1705/37) u. Jak. Sigismund (1737/43) v. Baſel. 

Reinach, Joſeph, franz. Publiziſt, & 30. 
Sept. 1856 zu Paris; Isr., Advokat u. Yours 
nalijt, in engen Beziehungen zu Gambetta, feit 
1889/98 u. wieder 1906 in der Kammer; trat bei. 
in den Kämpfen gegen Boulangeru. die Nationaliſten 
u. für Dreyfus hervor. Hauptw.: Ausg. v. Gam— 
betta3 Reden (11 Bde, 1881/85) u. Hist. de !’affaire 
de Dreyfus (I/V, 1901/05). Sein Schwiegervater 
Baron Jacques de R. war einer Der Hauptſchuldigen 
im Banamajfandal. — Seine Brüder: Salomon, 
Altertumsforicher, & 29. Aug. 1858 zu St-Ger- 
main-en-Laye; nad Forſchungsreiſen in Griechen— 
land u. im Orient 1886 Beamter am Altertumsmuſ. 
zu St-Germain, 1890 Prof. an der Ecole du Loupre, 
1893 Konfervator an den Nationalmufeen. Schr. : 
Trait6 d’epigr. grecque (1885); Recherches 
archeol. en Tunisie (1883 .; mit Babelon); La 
Necropole deMyrina (2 Bde, 1886/83); Chronigues 
d’Orient (Ausgrabungsberichte; 1891/96); Anti- 
quites nationales (2 Bde, 1889/94); Cultes, mythes 
etreligions (I, 1905); Apollo. Hist. gen. des arts 
plast. (1721905). Berdient auch dur) MWieder- 
hrög. u. Weiterführung älterer archäol. Werke (Bibl. 
des mon. figures; Repert. de la statuaire grecque 
etrom.). gl. auch Ziffot. — Théodore, Gelehrter, 
x 3. Juli 1860 zu St:Germain=en-Zaye; 1881 An— 
walt in Paris, auch mit Geſchichte, Numismatif, 
Metrik, Muſik zc. beihäftigt, zulegt ausſchließlich 
mit Archäologie; jeit 1888 Hauptred. der Revue des 
Etudes grecques. Sauptw.: Hist. des Isra&lites 
(1885, 81903); Monnaies juives (1888); Mithridate 
(1890); Recueil des inscript. jurid. grecques 
(1892 f.); Sarcoph. de Sidon (1892); Etudes d’hist. 
naumism. (1902) x. ; jäntl. Paris. 

Reinaud (and), Yo. Zouffaint, franz. Orier« 
talift, & 4. Dez. 1795 zu Lambesc, T 14. Mai 
1867 zu Paris; .1838 Nachfolger feines Lehrers 
de Sacy an der Ecole des langues orient. vivantes. 
Schr. u. a.: Mon. musulmans du cabinet de M. le 
duc de Blacas (2 Bde, Bar. 1828, grundlegend für 
die mod. Archäol.); Introd. à la geogr. d’Aboul- 
Feda (ebd. 1848; Zujammenfaflung der geogr. 
Wiſſenſchaft der Araber); Mem. geogr., hist. et 
scient. sur l’Inde (ebd. 1848). 

Reinbek, ſchlesw.holſt. Dorf, Kr. Stormarn, 
r. an der Bille; (1905) 1874 €. (92 Kath.); u; 
Amtsg.; ehem. Schloß (16. Sahrh., jet Hotel), 
Raltwafjerheilanitalt (Sophienbad), kath. Kranken: 
u. Kurhaus (St Abolfsftiit; Graue Schw., Kap.), 
Sommerfrifche, Eleftrizitätswerf. Ehen. Eiftercien- 
ferinnenflofter (zw. 1224 u. 1229 gegr.). 

Reinbot v9. Durn (Turn), mhd. Dichter, 
ihr. zw. 1236/53 auf Wunſch Hzg Ottos IE. v. 
Bayern nad franz. Vorbild u. in Anlehnung an 
Wolfram ein poet. ‚Veben des hl. Georg‘ (Ausg. von 
Vetter, 1896 ; Frit. Ausg. von E. d. Kraus vorber.; 
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nhd. von Holland, 1880), reih an ſchwungvollen 
u. innigen Stellen, aber maßlos in der Schilderung 
von Wundern, Martern u. Abenteuern. Vgl. Kraus, 
Metr. Unter. über R.3 ‚Georg‘ (1902). 

Neindel, ALb., Kupferjtecher, & 25. Juli 1784 
zu Nürnberg, T 19. Mai 1853 ebd. ; jeit 1811 Dir. 
der Maler- (jeit 1819 Kunſt-) Afademie. Haupt» 
arbeiten: die 4 Apoſtel u. Karl d. Gr. nad Dürer, 
Labenwolfs Sänjemännden (j. Taf. Renaiffance), 
Viſchers Sebaldusgrab (i. Taf. Got. Kunft 44) ıc. 

Reine (fr;., rän), ‚Königin‘. 

Reinecke, Karl, KRomponijt, & 23. Juni 1824 
zu Altona ; frühreif, trat mit 11 Jahren als Pianijt 
(beiter Mozartfpieler) auf; nad Konzertreiſen u. 
borübergehendem Aufenthalt in Köln, Barmen, 
Breslau 1860/95 Kapellmeifter der Gewandhaus— 
fonzerte in Leipzig, gleichzeitig Lehrer, 1897/1902 
Studiendir. am Konfervatorium; ala Komponift 
nachklaſſ. Schule nam. unter dem Einfluß der ihm 
befreundeten Diendelsjohn u. Schumann (vgl. feine 
Schr. ‚Und mande liebe Schatten‘, 1900), formflar, 
liebenswürdigsanregend, bej. geſchätzt in feinen Kla— 
vierfachen u. Kinderliedern; Tomp. ferner 4 Opern 
Ra Manfred‘, ‚djähr. Poften‘), Singipiel, Ora- 
torien, Schaufpielmufilen, Kantaten, Symphonien, 
2 Meſſen, 1 Te Deum, Chöre, Lieder (Zjtimm. Ka⸗ 
non) ꝛc.; auch ala Muſikſchriftſt. bekannt (Mozarts 
Klavierkonzerte‘, 1891; „Beethovenſche Klavier-So— 
naten‘, 1897, 1905; ‚Meifter der Tonkunſt', 1903). 
Vgl. Waſielewski (1892); Segnitz (1900). 

Reineclaude, bie (frz., ränkldd; angeblich nad) 
Königin Claude, j.d.), Pflaumenſorte, f. Pflaumenbaum. 

Reineke Vos (Neinele Fuchs), Titel der 
durch die lat. geiſtl. Dichter des 10. Jahrh. beſ. aus 
Aſop in die dtſch. Litt. eingeführten Tierfabel vom 
Fuchs u. Wolf, deren älteſte Faſſungen Die Echasis 
captivi u. der Ysengrinus (j. Iſegrim) find; dort 
heißt der Fuchs Reinardus = Reginhart (nad) 
J. Grimm = der Schlaue; n. a. = jehr hart oo. 
widerltandsfähig); Daraus entitand Reinhart, der 
al® Renart den franz. Goupil verdrängte u. als 
niederdiich. Deminutiv ‚Neinele‘ bei und heimijch 
geworden ijt. Die 1. dtſch. Bearb. der Sage, ber 
‚Reinhart Fuchs‘, ſtammt von Heinrich (f. d.) dem 
Glicheſäre. Um 1250 bearbeitete ein Oſtvlaeme 
Willem eine ‚Branche‘ des altfranz. Renart ganz 
frei (m. X. von 3. W. Muller, Zwolle 1903); fein 
Werk ward Ende des 14. Jahrh. umgearbeitet u. 
fortgejeßt in Reinaerts Historie. Auf dieſer beruht 
Die poet. Umarbeitung des Hinrik van Alkmer (um 
1487), die wiederum die Grundlage bildet für eine 
(von Matthias Brandis gedruckte) niederd. Üüberſ. 
(Reynke de Vos; ältejte Ausg. Lüb. 1498, fpätere 
von X. Lübben, 1867, u. Sr. Brien, 1887; über]. von 
Simrock in den Dtſch. Volksbüchern, 1845), welche Die 
Fabel als eine kirchlich-polit. Satire mit dem ver— 
ſchlagenen Fuchs im Mittelpunkt erſt populär ge— 
macht hat. Nach ihr wurden im 16. Jahrh. hochdtſch., 
Yat. u. dän. Bearbeitungen, im 17. eine jchwed., 1794 
Goethes ‚Reineke Fuchs (in Herametern) geſchaffen. 
Bon Joach. Mähl ins Plattdtſch. rücküberſ. (1878). 
Die bekannteſte Illuſtrierung des R. V. iſt von Wilh. 
v. Kaulbach. Vol. J. Grimm (1834); derſ., Send⸗ 
ſchreiben an Lachmann (1840). 

Reiner, Jak., Tonſetzer, x vor 1560 zu Alt: 
dorf (Württ.), T 12. Aug. 1606 zu Kloſter Wein— 
garten; daf. Chordirigent (Laie) ala Schüler Or— 
lando di Laſſos (1573/75 zu Münden) einer der 
lebten Nachzügler ſpez. niederl. Technik; Mleifter ge= 
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diegenen u. wohllautenden Saßes, fomp. Motetten, 
Meſſen, dtſch. Lieder ıc. Sein Liber cantionum 
sacr. hrög. von Dim. Dreßler (1876). 

Reinertragslehre = Toritrentabilitätslehre. 

Neinerz, ſchleſ. Stadt, Kr. Glaß, an ber Weiſtritz, 
nahe ber böhm. Grenze, 556 m ü. WM.; (1905) 
3139 €. (2797 Kath.); Yo; Amtsg.; kgl. Stickſchule 
u. Webereilehrmerkjtätte, gewerbl. Fortbildungs: 
ihule, Kurtheater; Graue Schw. vd. d. HI. Elija= 
beth im Kranken- u. kath. Waifenhaus; med. u. 
Handmweberei (ſchleſ. Zentralbureau), Bapierfabr., 
Glasſchleiferei; eleftr. Beleuchtung. — 1,5 km ober= 
halb Bad R., 568 m ü. M.; 9 alkaliſch-erdige 
Eijenfäuerlinge (ftündl. 225 hl), zu Bad- u. Trink» 
turen, gegen Krankheiten der Nerven, Verdauungs-, 
Atmungs-, Harn u. Geſchlechtsorgane, Rheuma= 
tismus, Gicht ꝛc.; auch Moorbäder, Miilch- u. 
Molkenkur ꝛc.; 2 Badehäuſer, Kaltwaſſerheilan— 
ſtalt, Inhalatorium, Kurpark, kath. Kapellerc. (1905: 
4527 Kurgäſte u. 5251 Durchreiſende). Vgl. Dengler 
(1882); derj., Geſch. (1903); Führer von Patſchovſky 
(?1902), Srieben (1903), Kloje (1906). 

Reinette, die (frz., ränät, ‚Königinapfel‘), Apfel— 
jorten, ſ. Apfeldaum. 

Reinfeld, jchlesw.=holft. Flecken, Kr. Stormarn, 
I. an der feeartig erweiterten Heilsau, kurz oberhalb 
ihrer Mündung (T.) in die Trave; (1905) 1196 €. 
(14 Rath.); ; Amtsg.; ehem. Ciftercienferabtei 
(1190/1582; jeßt Oberföriterei), Rejte eines Schloſſes 
(1599), Kurhaus; Sägewerf, Bürftenfabr., med). 
Tiſchlereien, Mühle, Eleltrizitätswerf, Karpfenzucht. 
Geburtsort des Dichters Matth. Claudius, 

Reinhard, 1) Franz (der Laientheolog' gen.), 
Schriftſt. u. Dichter, x 2. Mai 1814 auf Haus 
Baldeney b. Werden a. d. Ruhr, T 28. Jan. 1893 
zu Ehrenbreitjtein als Juſtizrat (feit 1849) ; verf. 
neben jurift. die ereget. Schr. ‚Das A. T. in feiner 
hohen Bedeutung ala Vorbild des Neuen‘ (1863), 
„Durch die Schale zum Kern‘ (1873), ‚Ruth‘ (1874), 
‚Das Leiden des Herrn 2c.‘ (1885), ‚Der Welterlöfer 
im X. T.‘ (1888) 20.5; philol, über Homer u. das 
klaſſ. Altert. im Licht der Offenbarung (1885, 1887); 
da3 Drama ‚Faujt‘ (1848);da3 Epos, Vom Leiden de3 
Herrn‘ (1861) 2c. Nachgel. geiftl. Dichtungen: , Ema— 
nuel‘ (1899, 21901); ‚Auf nach Bethlehem‘ (1904). 

2) Joh., Buchdruder, ſ. Grüninger, 

3) Karl Friedr., jeit 1815 Graf, franz. Diplo= 
mat, & 2. Oft. 1761 zu Schorndorf, T 25. Dez. 
1837 zu Paris; kam aus dem Tübinger Stift 1787 
als Hauslehrer nah Bordeaur, durch die Girondiſten, 
Sieyes u. Talleyrand 1792 in die dipl. Laufbahn, 
wurde 1795 Gejandter bei den Danfefiädten, 1798 
in Zo3fana, war bis zum Staatzftreid 10 Wochen 
Min. des Außern, dann Gejandter in Bern, 1802/05 
in Hamburg, 1808/13 in Kaſſel, 1815/29 in Sranf- 
furt, 1830/32 in Dresden. Val. W. Lang (1896); 
Lettres de M=* R. a sa m2re (Par. 1901). 

NReinhardsprunn, Luſtſchloß des Herzogs v. 
Coburg-Gotha, am Nordfuß des Thüringer Walds, 
1 km nordweſtl. v. Friedrichroda, 396 m ü. M.; 
u. — Das 1085 von Landgraf Ludwig d. Springer 
geit., 1525 zerftörte Benediktinerkloſter ijt befannt 
durch eine Reihe v. Geſchichtsquellen, deren krit. Sich- 
tung den Hijtorilern viele Mühe machte, jo einen 
Briefloder (hrsg. von Höfler im Archiv der Wiener 
Akad. Bd V) mit Klojterbriefen u. fürjtl. Schreiben, 
die jedoch nur Stilübung find, eine Schrift ‚Tiber die 
Herkunft der Landgrafen‘ (hrsg. von Waiß in Mon. 
Germ. Script. XXIV), eine Anzahl zw. 1212 u. 
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1227 gefälfchter Urkunden (vgl. Naudé, 1883) u. 
eine Chronik, zw. 1840/49 zujammengeftellt aus 
‘einem Älteren verlorenen, jehr wertvollen R.er Ge- 
Ichichtswert, jüngeren Zuthaten u. Auszügen aus 
fremden Werfen (Hrög. von Wegele, 1854, von 
Holder-Egger in Mon. Germ. Seript. XXX). gl. 
Poſſe (1873); &. Wend (1378). : 

Reinhardswald, heil. naſſ. Buntlandjtein- 
rüden, zw. Weſer, Fulda, Diemel u. Efje; von Ba— 
faltmaffen durchbrochen, welche die höchſten Kuppen 
(Stauffenberg, 468 m x.) aufbauten; wildreiche 
Wälder, im ©. Eifenerze. 

Reinhardt, Heinr., Hiſtoriker, & 10. Dez. 
1855 zu Olten; jeit 1889 o. Prof. für allg. neuere 
Geſch. in Freiburg i. Schw. (1. Rektor). Schr.: 
‚Veltliner Mord‘ (1885); ‚Schweizergejh. Forſchgn 
in fpan. Arch. u. Bihl.‘ (1900). Hrsg.: Korreſp. zw. 
A. u. G. Cajati u. Erzhzg Leopold V.‘ (1894); ‚Nun: 
tiaturber. aus der Schweiz‘ (I ı, 1906, m. Steffens). 

Reinhart, oh. Chriftian, Landſchafts— 
maler u. «tadierer, * 24. jan. 1761 zu Hof (Ober: 
franten), T 8. Juni 1847 zu Rom; gebildet in 
Zeipzig (Hfer) u. Dresden, feit 1789 in Rom, wo 
er in die ftiliftifch-Hift. Richtung 3. A. Koch? (f. d.) 
einlenfte; in der Farbe bedeutend ſchwächer, in ber 
Radierung (nam. in den 24 Blättern der mit an- 
deren hrsg. 72 ,Proſpekte aus Stalien‘) ftärker, in 
ihrem Federfrieg gegen die ‚Kunftjchreiber‘ noch 
fräftiger als Koh. Mit Schiller u. W. v. Hum— 
boldt in regem Briefverkehr. Vgl. O. Baiſch (1882). 

Reinhartshauſen, Schloß bei Erbad), f. b. 2). 

Reinhanien, 1) hannov. Dorf, Landkr. Göt- 
tingen, 3 km fübdöftl. v. Diemarden (U%), 160 m ũ. 
M.; (1905) 595 E. (8 Kath.); Amt3g. ;ehem. Bene⸗ 
diktinerklofter (jebt Kirche u. Oberförfterei; vgl. 
Uslar-Gleichen, 1897); noxdöftl. die beiden Gleichen 
(j. d., 1). — 2) oberpfälz. Dorf, Bez.A. Stadtamhof, 
Y. am Regen; 4514 fath. €; I (Steinweg-R.); 
Franziskanerinnen; Maſchinenfabr. Sägewerk. 

Reinheim, heſfſ.ſtarkenb. Stadt, Kr. Dieburg, 
I. am Austritt der Gerfprenz aus dem Odenwald; 
(1905) 2076 ©. (6 Kath., 70 Iar.); 5; Amt2g.; 
Sägewerf, Zigarrenfabr., Steinhaueret. 

Reinhold, Karl Leonh., Philoſoph, & 26. 
Of. 1758 zu Wien, T 10. Apr. 1825 zu Kiel; 1772 
Sejuit, 1774 Barnabit, 1778 Vehrer der Philoſ. in 
Wien; floh 1783 nad) Weimar, wurde hier Pro- 
teitant, 1784 Mitarb. am ‚Dtiſch. Dierkur‘, 1785 
Wielands Schwiegerfohn; 1787 Prof. der Philoſ. 
in Sena, 1794 in Kiel. Zuerft begeifterter Anhänger 
Kants, deijen Ideen er im Dtſch. Merkur‘ 1786 7. 
durch 8 ‚Briefe über die Kantſche Philof.‘ (gedr. 2 
Bde, Leipz. 1790/92) weiteren Kreijen zugänglid) 
madte; dasn Vertreter der jog. Elementarphilof., 
Die in der ‚Neuen Theorie des menſchl. Vorſtellungs— 
vermögens‘ (Jena 1789, 21795) die Kantſche Tren= 
nung von Sinnlichteit u. Verſtand überbrüden follte 
u. den Übergang zu Fichte bildete, der ſich offen in 
‚über den gegenwärtigen Zuftand der Metaphyſik 
(1797) vollzog. Nach einen Vermittlungsverſuch 
zwiſchen Kant u. Jacobi in den ‚Baradogien Der 
neueften PHilof.‘ (Hamb. 1799) erblidte er ſchließ— 
Yich in Bardilis ‚Logif‘ (1800) die allerleßte Reform 
der Philoſophie, an der auch feine ‚Beitr. zur leich- 
tern Überficht des Zuſtands der Philof.‘ (mit Barbdili, 
1801/03) fefthalten. Bal. Keil, Wielandu. R. (1885). 
— Sein Sohn u. Biograph (1825) Ernit, Philo- 
foph, & 18. Oft. 1793 zu Jena, T 17. Sept. 1855 
ebd. ; 1817 Gymnafiallehrer in Kiel, 1824 Prof. der 
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PHilof. in Sena; lenkte anfnüpfend an die Philof. 
feines Vaters mehr zu Kant zurück. Hauptw.: ‚Hob. 
der allg. Geſch. der Philoſ.“ (2 Bde, 1828/30; 
n. A.: Geſch. der Philoſ. nad) den Hauptmomenten 
ihrer Entwidlung‘, 2 Bde, 1845, *1854, 3 Bde) u. 
‚Vehrb. der Geſch. der Philoj.‘ (1836, 31849); Ihr. 
ferner: ‚Theorie des menſchl. Erkenntnisvermögens 
u. der Dietaphyfif‘ (2 Bde, 1832/34) ac. Vgl. Apelt, 
E. R. u. die Kantſche Philoſ. (1840). 

Reinick, Rob. Maler u. Dichter, x 22. Febr. 
1805 zu Danzig, T 7. Febr. 1852 zu Dresden; ſeit 
1835 Schüler von Begas auf. der Akad. in Berlin, 
lebte dort im Freundesfreis von Chamiſſo, Eichen: 
dorff u. a., 1841 in Düffeldorf, dann 3 Sahre in 
Stalien, jeit 1844 in Dresden. Seine Bilder, meiſt 
bibl. od. romant. Stoffe (‚Der erzählende Pilger‘, 
1846 2c.), verraten ein heiter-inniges Gemüt; Dtalerei 
u. Dichtfunft bei ihm zumeilen verbunden, wie in 
den ‚3 Umriſſen nad Holzſchnitten von Dürer‘ 
(1830). Auch feine Hangreichen, erniten u. ſchalk— 
haften ‚Bieder‘ (1844, °1885 mit Biogr. von B. 
Auerbach; n. X. bei Iteclam) verleugnen das Maler— 
auge nicht; verf. ferner ‚Viederb. für dtſch. Künftler 
(1833; mit Kugler); ‚Lieder eine Malers mit 
Randzeichnungen feiner Freunde‘ (1838, °1852; mit 
31 Originalradierungen von R.); Verſe zu Rethels 
Totentanz (1848, 131902) ıc. Den trefflichen Ju— 
genddichter zeigen die ‚Lieder u. Fabeln für Die 
Sugend‘ (1847, 21849), daß Illuſtr. ABC-Buch? 
(1845, +1876) u. nam. dag ,Märchen=, Lieder: u. 
Geſchichtenbuch‘ (1873, 41905). 1849/52 mit Bürk- 
ner Hrög. bes ‚Difch. Jugendfalenders‘. Dal. ©. 
Freytag, Ge). Aufl. (1888). 

Neinide, Nene, Dialer u. Zeichner, x 22, 
März 1860 zu Strenz-Naundorf (Prov. Sadjen); 
gebildet in Weimar, Düfjeldorf (E. v. Gebhardt) 
u. München (Piglhein, an deſſen Kreuzigungd« 
Panorama beteiligt). Beſ. befannt durch feine 
ſcharf u. ficher gezeichneten, leben» u. geiſtſprühen— 
den SKarifaturen aus der eleganten Welt in Den 
‚liegenden Blättern‘ u. feinem Holzſchnittwerk 
‚Spiegelbilder aus dem Leben‘ (1890); Gemälde 
(Spiel-, Ball, Wartiaalizenen 2c.) in den Gal. v. 
München, Berlin, Hannover, Leipzig, Weimar. 

Reinickendorf, brandendb. Dorf, Kr. Nieder« 
barnim, nordweſtl. Vorort v. Berlin (Straßenbahn 
u. Vorortverkehr; vol. Karte Berlin u. Umgebung); 
(1867) 869, (1905) 22430 €. (1942 Kath.); 
(4 Bahnhöfe); Realgymn.; Klofter 3. Guten Hirten, 
Dominifanerinnen; Maſchinen-, Automodilfabr., 
Eifengießereien, Gummiwerke. 

Reinigung (religiöje), die bei den alten 
(be. femit.) Völkern übliche Zeremonie, welche das 
Bewußtfein u. die Tilgung der fittlihen Schuld u. 
die Berfühnung u. Wiedervereinigung mit der Gott= 
heit ausdrückte. Von befonderer Bedeutung die R. 
der Israeliten zur Befeitigung der jog. levitiſchen 
Unreinheit, die vom Verkehr u. Kult ausjchloß. 
Zevitiich unvein waren Perjonen (dur) Wochenbett 
3 Mof. 12; Ausjag 13; Samenfluß 15, 1 ff.; Pol- 
Yution 15, 16f.; Beiſchlaf 15, 18; Dlenftruation 
u. Blutfluß 15,19 ff.; Totenberührung 4 Moſ. 19), 
jede Leiche, gewiffe Tiere (3 Mof. 11, 2/24; 5 Moſ. 
14, 4/21), die von unreinen Perjonen berührten 
Dinge (8 Moſ. 15, 9 ff.), das Haus, in welchem 
jemand geftorben od. das durch Salpeterfraß ‚au3= 
läßig‘ geworden war. Die Ievitifche Unreinheit 
dauerte 1—7, bei der Geburt eines Sinaben 40, eines 
Mädchens 80 Tage. Die R. geihah je nad) der 
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Schwere der Berunreinigung durch Waſchen der 
Kleider, Baden des Körpers, Scheren des Haars, 
Beiprengung mit eigens präpariertem Waſſer; bi3- 
weilen war mit der R. ein R.3opfer (vgl. 3 Mof. 
12; Luk. 2, 24) verbunden. Die altteft. R.3gejeße 
befennen die Lehre von der Erbjünde, erinnern an 
die Pflicht der innern Reinheit u. Heiligkeit u. find 
von jeiten des Beobachters der Ausdruck des Gehor- 
ſams gegen Gott u. Mittel der Gottesverehrung. 
Sie wiejen deutlich auf den fünftigen Erlöjer hin, 
weckten die Sehnsucht nach ihm u. hielten den Glau— 
ben an ihn wach; ihre Beobachtung bewirkte jo un— 
mittelbar die levitiſche Heiligkeit d. h. Kultfähig— 
feit, verbunden mit diefem Glauben u. vollkom— 
mener Reue zugleich die innere Rechtferiigung (vgl. 
Rechtfertigung, Sakrament). Neben diejen levit. R.en 
gab es auch mehr nur ſymboliſche, wie Die vor Beſuch 
de3 Tempels, der Synagoge, vor dem Beten, Opfern, 
überh. vor jeder relig. Handlung (vgl. Matth. 15, 2; 
uf. 11, 38), die Waſchungen der Priefter vor ihrer 
Dienfthandlung, jpäter die Proselytentaufe. Das 
neuere Judentum hat die R. der Menſtruierenden 
u. Wöchnerinnen (Kellerbad) beibehalten. — Zu 
den in der kath. Kirche gebräuchlichen Ren od. 
Waſchungen vgl. Abwaſchung, Auflegung ber Hände, 
Lavabo, Fußwaſchen. — R., monatlide = Men— 
ftination. — R. R.shieb (forſtw.) = Läuterung. 
— R.sfeſt (2. Gebr.) = Lichtmeß. 

Reiniſch, Leo, Sprachforſcher, & 26. Oft. 1832 
zu Ofterwiß (Steierm.); 1866/67 Geheimſekr. Kaijer 
Maximilian in Mexiko (wo er eine wichtige hift. 
Urk. in mexik. Hieroglyphen fand, hrsg. von Graf 
9. de Charencey, Mappa R., Par. 1886), 1868 ao., 
1872/1904 o. Prof. für Agyptol. u. orient. Geld. 
in Wien, Mitgl. der Afademie. Außer mit Agyptol. 
(‚Kgypt. Denfm. in Miramar‘, 1865; „Agypt. 
Ehrejtom.‘ 1873/75) bejchäftigte er jih nam. mit 
den nordoſtafrik. (kuſchit.) Spraden: Barea= (1874), 
Nubas (2 Bde, 1879), Bilin- (Texte 1883, Wörterb. 
1887), Sabo» (2 Bde, 1839 F.), Bedauye- (4 H., 
1893 f. Wörterb. 1895), Somali-Sprade (Texte, 
Mörterb., Sramm., 3 Bde, 1900/03) ze. u. wies bei 
den meisten Berwandtichaft nit dem Altägypt. nad). 

Neinit, ber, Mineral, FeWO,, ein ſchwarz— 
braumer tetragonaler Kryſtall aus Japan. 

Neinfe, 1) Johannes, Botaniker, & 3. Febr. 
1849 zu Ziethen (Mecklenb.); 1873 av., 1879 o. Prof. 
tn Göttingen, 1885 in Kiel, feit 1894 Mitgl. des 
preuß. Herrenhaujes ; Algolog, Biolog, Natur: 
philvjoph (Lehre von den ‚Dominanten‘, welche die 
rein phyjif. u. hem. Energien regeln). Hauptw.: 
‚Allg. Bot.‘ (1880); ‚Welt ala That‘ (1899, *1905); 
„Theoret. Biol.‘ (1901); ,Philofophie d.Bot.‘(1905). 

2) Sor., fath. Exeget, & 6. Febr. 1797 zu Lang: 
fürden (Oldenburg), T 4 Sunt 1879 zu Münjter 
1. W.; ebd. 1822 Priefter, 1831 ao., 1837 0. Prof. 
u. jeit 1852 zugleich Domfapitular; einer der erſten 
Tath. Exegeten, der die rationaliit. Bibelfritif mit 
ihrem eignen philol.- u. hiſt.krit. Rüſtzeug be— 
kämpfte. Schr.: ‚Beitr. zur Erklärung des A. I 
(9 Bde, 1851/74); Komm. zu den meſſian. Pſalmen 
(2 Bde, 1857 F.), zu den meſſian. Weisjfagungen bei 
ben großen u. Leinen Propheten (4 Bde, 1859/62), 
zu mehreren von den Heinen ‘Propheten u. a. 

Reinfens, Sof. Subert, altfath. Bilch., x 
1. März 1821 zu Burtſcheid 6. Aachen, T4.Sar. 1896 
zu Bonn; erſt Fabrikarbeiter, 1848 Prieſter, 1852/58 
Domfeſtprediger, 1853 ao., 1857 o. Prof. der Kirchen— 
geſch. in Breslau; bekundete bereits 1860 in der 
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pjeudon. Schr. Vademecum feine ftarf nad) Links 
gehende Richtung; durch, Papſt u. Bapfttum nach der 
Zeichnung des hl. Bernhard‘ (1870) zog er fich eine 
Disziplinarunterſuchung feitens des Fürſtb. Förjter 
zu; infolge feiner Erflärung gegen das Vatikanum 
ward er 1870 fuspendiert, 1872 erfommuniziert. 
4. Juni 1873 von den Delegierten der fog. Alt: 
fatholifen zum Biſchof gewählt u. 11. Aug. vom 
Ihismat. Biſch. Heyfamp dv. Deventer in Rotterdam 
geweiht, in Preußen, Baden u. Heſſen landesherrlich 
als ‚Tath. Biſchof‘ anerkannt, führte er, in Bonn 
wohnend, die deutſche Sprache im Kultus ein, hob 
Die Beihtverpflichtung, Abläffe, Stolgebühren, Meß— 
ftipendien auf, bejeitigte einige Chehindernifie; 
ſtimmte zwar gegen Aufhebung des Cölibats, pflich- 
tete ihr aber prinzipiell bei u. führte jie ‚geje- 
mäßig‘ durch (1878). Echr. u.a. noch: ‚Geſchichts- 
philoſ. des HL. Auguftin‘ (1866); ‚Martin v. Tours‘ 
(1866, 31876); Xebensbilder von Luiſe Hensel 
(1877), Am. dv. Laſaulx (1878) u. Kard. Diepen- 
brod (1881) c. Vgl. J. M. Reinkens (1906). 

Reinkultur, die, künſtliche Maſſenzüchtung von 
Mikroorganismen, die aus einem einzigen Keim 
hervorgegangen find, alſo aus ganz gleichartigen 
Individuen beſtehen. Meiſt werden dazu Bakterien 
(Hefe 2c.) auf feſten Nährböden ausgefät, fo DaB man 
direkt das Auswachſen einzeln liegender Keime zu 
Kolonien beobachten kann; vgl. Ballerien. 

Neinmar, 1) der Alte, Minnefinger (um 1160 
bi3 1207), Elſäſſer aus Hagenau, meift am öſtr. Hof, 
begleitete Hag Leopold VI. auf dem Kreuzzug v. 
1190; Walter dv. d. Bogelweide Yernte von ihm 
fingen u. jagen; ijt nächſt dieſem der fruchtbarſte 
Liederdichter. Seine Lieder in ‚Dlinnefangs Früh: 
ling XX. Vgl. E. Schmidt, R.u.9.v.Rugge (1875); 
Burdach, R. u. Walter v. d. Vogelweide (1880). 

2) dv. Zweter, bedeutendfter Spruchdichter nad 
Walter dv. d. Vogelweide, T nad) 1252; aus rhein. 
Rittergeſchlecht, aufgewachſen in Oſterreich. Seine 
vorwiegend lehrhaften Strophen ſind eintönig, aber 
gedankentief. Krit. Ausg. (mit wertvoller Einl. über 
die Geſch. der Spruchdichtung) von Roethe (1887). 

Neinofa, jpan. Stadt, Prov. Santander, I. am 
obern Ebro, 847 m ü. M.; (1900) 2979 E.; u; 
Bez.G.; Eolegio; Leinen, Wollweberei, Mühlen. 

Reinsberg, Ottov., Shriftit., ſ. Düringsfeld. 

Reinsdorf, mehrere ſächſ. Dörfer, beſ. R., 5 km 
jüböftl. v. Zwickau, 298 m ü. M.; (1905) 7166 €. 
(an 100 Kath.); Bappenfabr., Steinfohlenbergbau. 

Reinftallation die (lat.), Wiedereinjeßung. 

Reinſtein, Burg, ſ. Regenftein. 

Reinthaler, Kar! Mart:, Komponift, & 13. 
Oft. 1822 zu Erfurt, T 13. Febr. 1896 zu Bremen; 
anfänglid Theolog, 1853 Lehrer am Konfervat. in 
Köln, jeit 1858 Domorganift x. -Tapellmeijter in 
Bremen, o. Mitgl. der Berliner Akad. der Künfte; 
ihr. Chorwerke, 2 Opern (‚Edda‘ u. Käthchen v. 
Heilbronn‘), das Oratorium ‚Sephtha‘ (1855). 

Reinw. (Bot.) = Kajp. Sg K. Reinwarbdt, 
x* 3. Juni 1773 zu Lüttringhaufen, T 6. März 1854 
zu Leiden; Brof. u. Dir. des Bot. Gartens Daf.; be— 
reifte Niederl.-Dftindien. [u. eines Schlags. 

Reinzucht, Paarung von Tieren einer Raffe 

Neis, der, Oryza L., Gattg der Grainineen; an 
6 Arten, in den Tropen. O. sativa L. (Abb. Yo, 
a Uhren, durchſchnitten, 2fach, b, b, Frucht, ganz 
1. durchſchn., Y/. nat. Gr.), wild an feuchten Orten 
Dftindiens u. des trop. Auſtraliens, eine Abart 
in Afrika, verwildert in Brafilien, neben Hirje 
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das Hauptgetreide Der altweltl. Tro= 
pen; 1bi3 1Y/, mh. Gras mit vielver- 
zweigter Rifpe aus einblütigen Khrehen 
u. feſt von den Spelzen umſchloſſenen 
Körnern. Sn Ehina feit den älteften 
Zeiten, in Indien feit 2800 v. Ehr. 
in Kultur, von hier mitdem Sanskrit» 
namen (vrihi) nah W. verpflanzt, : 
duch die Araber nad Südeuropa 
(heute nur noch in Oberitalien von 
Bedeutung), in Ägypten feit den M.A., 
in Nordamerifa feit dem 17. Sahıh. za A 
(Carolinas u. Louiſiana-R. die fein= anlan Wi 

ften Sorten); für den Welthandel Tie= nen NW 

fert Oftindien (Bengalen, Birma x.) MN) 7 
3/,, den Reſt Java, Kotihindhina 2.57 TA 
Ehina u. Japan erzeugen no nit FF AN 
den eignen Bedarf (nal. Karte Pflanzenverbrei« 
tung, 4). Nach) Vegrannung, Farbe u. Größe der 
Frucht werden zahlt. Spielarten unterſchieden, der 
eig. (Sumpf-) R. verlangt große Bodenfeuchtig- 
feıt u. hohe Wärme. Der Boden der in der Thal— 
ebene od. auf Zerraffen der Gehänge angelegten 
Felder wird forgfältig nivelliert, mit Erdwall ums 
geben u. unter Waffer gejeßt, dann umgebrocden u. 
zerkleinert, jo daß fich ein gleichmäßig Ioderer 
Schlamm bildet, u. mit den auf Saatbeeten ge— 
zogenen Sämlingen bepflanzt od. in breitwürfiger 
od. Drilffaat bejät; bis kurz dor der Ernte (meift 
mit Sichel od. Senfe) hält man die Pflanzen (außer 
den Spiben) entw. ftet3 unter Waffer od. wechjelt 
mit Trockenlegung u. Überflutung. Hauptfeinde: 
Bögel u. der R.brand (‚R.franfheit‘, Durch den 
Kernpilz Pleospora oryzae Garavaglio, wobei das 
Laub verdorrt); noch gefährlicher Selbjtausfaat, da 
der R. leicht ausartet, jo daß das Feld Ichlieglich nur 
‚wilden Rt.‘ (defien Körner vorzeitig ausfallen) trägt. 
Der R. iſt ein für die wärmeren Bänder vorzüglich 
geeignetes Nahrungsmittel (ala Pilav zc.; Nährwert 
ſ. Tab. auf Beil. Nahrung, Sp. IN/IV), Das auf 
Magen: u. Darmfatarıhe Häufig günftig einwirkt 
(R.ſchleim viel gerühmtes Mittel gegen Ruhr) u. 
auch bei langdauerndem Genuß nicht widerfteht; 
allerdings ijt er wegen der Armut an Kleber nicht 
zu Brot verbaddar. Weniger Anſprüche an Boden- 
feuchtigfeit macht der Berg-R., der aber Selten im 
Handel u. vielfach nur Grünfutter tft; aus ihm wird 
durch Bärung Arraf, in Japan mit Hilfe eines fer- 
mentierenden Schimmelpilzes (Aspergillus oryzae 
Ahlburg) R.wein (Safe) bereitet. Noch weniger 
gebaut wird der Kleb-R., deſſen Samen ftatt 
Stärke Amylodertrin enthalten, daher beim Kochen 
zu einer breiigen Maſſe verguellen u. in China zur 
Gewinnung von Zuder u. fügen Getränf, in Japan 
zur Kuchenteig u. ald Kleifter verwendet werden. Der 
R. kommt meijt ungejhält (Koh-R. od. Paddy) 
in den Handel u. wird in den Einſchiffungs- od. Be— 
ftimmungshäfen (bei. Bremen, Hamburg 2c.) von 
den Spelzen (‚BHülfen‘) befreit (in R.mühlen) ı. 
poliert (feinjte Sorte Tafel-R.). Bon den Rüd- 
ftänden ift der R.ſtaub (R.Eleie) ein leicht verdau- 
Yiches, an fetten Ölen beſ. reiches Futtermehl (viel 
verfälicht), Die zerbrochenen Körner werden zu R.— 
jtärfe verarbeitet, Die (bei. in England) für den 
Haushalt, zur Appretur feiner Gewebe u. als R.- 
puder (Poudre de riz, f. Poudre) zu Tosmtet. 
Zwecken Verwendung findet. R.bejen ſtammt vom 
Sorgho (f- Andropogon), R.papier von Tetra- 
panax (f.d.). Bgl. Oppel (1890); Göring ıc., Ausl. 
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1Kulturpfl.: R. (1903). — Peru- od. Quinoa— 


R. ſ. Chenopodiaceen; Tuscarora= od. Wafjer- 
R. f. Zizania. 

Neis, Phil, Erfinder des Telephong, x 7. San. 
1834 zu Selnhaufen, T 14. San. 1874 zu Friedrichs— 
Dorf b. Homburg als Lehrer; vgl. Taf. Fernſprechw. 

eis (arab.-türf.), ‚Oberhaupt, Kapitän‘; R.— 
Efendi (‚Herr Präfident‘) od. R. ül-Küttab 
(‚Oberer der Schreiber‘ d. h. Staatsſekretäre, f. 
Amebt), ehem. Titel des türf. Min. des Äußern. 

Neis, das (reiſch; Einz. Neal), port. Nechnungs- 
münze=0,45 9; 1000 R.=1 Milreis ($) =4,53 M; 
in Brafilien IR. = 0,23 d, 1 Milreis = 2,29 M. 

Reiſach, Karl Aug. Graf v., Kard., & 6. Juli 
1800 zu Roth (Mittelfranken), T 22. Dez. 1869 in 
dem Nedemptoriftentl. Contamine (Dep. Haute— 
Savoie); jtud. Die Rechte, dann in Rom Theol. am 
Germanikum, 1828 Priefter, 1829 Studienrektor 
de3 Kollegs der Propaganda, 1836 Biſch. v. Eich— 
ftätt (Begr. des Sem. u. Lyc.), 1841 Koadjutor, 
1847 Erzb. in Münden. Am Zuftandefommen der 
Würzburger Bifchofsverfammlung (1848) hervor» 
ragend beteiligt, wegen feiner Beftrebungen für 
größere Selbitändigfeit der bayr. Kirche (Freifinger 
Biſchofskonferenz u. Denkſchrift, 1850, 1852, 1853; 
91.3 gejonderte Vorſtellungen 1858 u. 1855) bei Hof 
nibliebig geworden, ward er auf Wunſch Maxi— 
miliana IL von Pius IX. als Kard. nad) Nom 
berufen (1855, mit der Kirche Sant’ Anaftafia, wo 
auch jein Grab; 1868 Kardinalbiih. v. Oſtia). 
Unterrichtsmin. mitdem Abſchluß der Konventionen 
mit Baden u. Württemberg betraut, 1865 Mitgl. 
der Kongreg. zur Vorbereitung des Vatif. Konzils, 
1867 Bräf. der kirchenpolit. Kommiſſion, 27. Nov. 
1869 zum 1. Legaten für da3 Konzil ernannt. Val. 
Moufang, in Katholik 1870, I; Molitor, in Diichl. 
Epiſkopat IL (1874); J. B. Götz (1901). 

Reiſch, Gregor, O. Carth. Philoſoph u. Theo 
log, & um 1467 zu Balingen, T 9. Mai 1525 zu 
Freiburg i. Br.; 1503/25 Prior in der dort. Kar- 
taufe. Lehrer Joh. Ecks in Math. u. Hebr.; von 
Städten u. Fürſten, nam. auch von Kaijer Mari: 
milian I., als Ratgeber geſucht u. allg. als Unis 
verjalgenie gepriefer. Seine Margarita philo- 
sophica (Freib. 1503 u. ö.), eine Enzyflopädie, be= 
zeichnet den Höhepunkt des damaligen Wiffens. 

Reiſchach, Uradel aus dem Fürftent. Hohen— 
zollern, jeßt Grafen u. Freiherren in Württ., Baden, 
Preußen, Hftr. u. Rußland; fath., prot. u. orthodor. 

Reiſchl, Wild. Karl, kath. Exeget, & 13. 
San. 1818 zu Münden, T 4 Oft. 1873 ebd. ; 1840 
Prieſter, 1845 Brof. in Amberg, 1851 in Regens— 
burg, 1867 in München. Bearbeitete u.a. in dem mit 
V. Voch (f. d.) hrsg. Bibelwerk das N. X. 

Neiſebuchhandel ſ. Kolportage. 

Reiſen werden zu den verſchiedenſten Zwecken 
unternommen, wegen des Geſchäfts, der Politik, der 
Erholung u. des Vergnügens, der Kraftbethätigung 
(Gebirgs-R.), der religiöſen Erbauung (Wall— 
fahrten), der Selbſtbelehrung u. Bereicherung des 
allg. Wiſſensſchatzes (Entdeckungs-, Forſchungs— 
N.) ꝛc. Zwiſchen den reinen Geſchäfts-R., beſ. der 
Kaufleute u. ihrer Gehilfen (vgl. Handlungsreifender), 
u. rein wiſſenſch. R. zur Beobachtung einzelner an 
den Ort (Nordlichter), manchmal auch an die Zeit 
(Venusdurchgang) gebundenen Erſcheinungen gibt 
es zahlr. Übergänge. Hat auch das Altertum Ent— 
deckungs-R. hauptſ. behufs Kolontjation u. Unter» 
werfung neuer Gebiete gemacht, ſo iſt ihm doch der 
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Begriff der Forſchungs-R. (3. B. Pytheas) nicht 
ganz fremd, u. die wiſſenſch. Bedeutung der Züge 
Aleranders d. Gr. erkannte Arijtoteles richtig. Die 
Ergebniffe der A. wurden bei den alten Völkern aus 
Geihäftsneid gern verheimlicht (Phöniker). Dem 
MA. find Forſchungs-R. im ganzen fremd, Doch 
wurde manches naturwiff., ethnogr. u. wirtſchaftlich 
Bedeutende dur) Araber (Abu'l-Haſſan, gen. Dta= 
Budi, Ibn Batuta 2c.), die Kreuzzüge u. private R. 
zum Heil. Land ſowie durch Miſſionäre (Piano da 
Carpine, Wild. dv. Ruysbroek ꝛc.), Kaufleute (Die 
3 Poli) u. Abenteurer (Niccold Conti), die Inner— 
afien, bei. China, genauer erforjchten, vermittelt. 
Walfahrten zu Heil. Stätten fommen in allen 
wichtigeren Religionen vor, fo auch im (beſ. Tath. 
u. griech.) Ehriftentum u. im Slam (Mekka); 
fie haben das Herbergsweien gefördert u. den 
Bedanfen der Geſellſchafts-R. geihaffen. Die Her: 
ftellung genauerer aftron. Grundlagen zu Ende des 
15. Jahrh. (Regiomontan) ermöglichte Die weiten 
See-R. im Zeitalter der Entdedungen (f. Erdfarte, 
Rückfeitey; die Verbefjerung der aftron. Ephemeriden 
u. der Uhren in den folgenden Sahrhunderten neben 
der vervollfommneten Nautif (Dampfſchiff) u. Map— 
pierung des Meers, feiner Tiefen u. Bewegungen 
(J. Maury ließ mit der Überficht über Zeit u. Kojten 
das Gefühl der Beruhigung zunehmen. Inzwiſchen 
hatte in den Kulturländern Die wachjende öffentliche 
Sicherheit wie die Verbefjerung der Straßen u. 
Transportmittel (Eifendbahn, Fahrrad, Motor— 
wagen), Chaufjierung u. Durchſchienung der Alpen— 
päfle, Erjtellung neuer Verkehrsmittel (Freimarfe, 
Telegraph, wohlfeile Karten), der Wegfall vieler 
Zollpladereien, Maß- u. Gewichtsunterſchiede Die 
Geſchäfts-R. erleichtert, Die anderjeit3 bei jteigender 
Volkszahl, Konkurrenz u. Raſſenmiſchung immer 
häufiger wurden. Die Allgemeinheit der Kultur- 
mittel fam auch den Forſchungs-R. aller Völker in 
barbar. Rändern zugute, wobei nicht immer Die 
wiſſenſchaftlich verdienteſte Nation die wirtſchaftl. 
Früchte der Arbeit gewann. Durch die gen. Erleich— 
terungen u. die größere Ausbreitung naturwiff. u. 
geogr. Wiſſens angeregt, durch ſteigenden Wohlſtand 
ermöglicht, aber auch durch zunehmende Nervoſität 
u. Unruhe nötig geworden, kamen beſ. im letzten 
Menſchenalter R. zur Erholung, Geſundung u. Ver— 
gnügung jo ſehr auf, daß heute neben den Verkehrs— 
anftalten die weiteften Kreiſe der Bevölkerung im 
Hoch- u. Deittelgebirge u. an der See, nicht immer 
zum Vorteil des Volkscharakters, Dabei interejfiert 
jind. Handelt e3 ji beim Aufjuchen von Bädern, 
Kurorten u. Sommerfriſchen nur um gute ur. ſchnelle 
Beförderung (Bade: u. Terienzüge), jo tritt, wenn 
in kurzer Zeit möglichft viel von Naturmerfwürdig- 
Zeiten, Kunſtwerken, Bölfertypen joll gejehen wer- 
den, der Nußen der zuerſt von Karl Stangen, in 
England von Thomas Eoof in größerem Maßſtab 
eingerichteten Geſellſchafts-R. zu QTage, die, 
jpäter bei. von Reedereien (Stangens Bureau in 
der Hamburg: Amerifa-Linie aufgegangen) veran- 
ftaltet, dem einzelnen die Koſten verringern, läſtige 
Formalien u. Studien erjparen, aber auch defjen 
Gelbitändigfeit befchränfen. Diejer Dienen die von 
Murray, in Deutichland von Baedefer u. a. ver- 
faßten Reiſe(hand) bücher für beſtimmte Länder, 
mit Winfen über Sehenswürdigfeiten, Wege, Gaft- 
hof», Führerpreiſe 2c., meift auch mit genauen 
Karten u. Plänen; ferner die Gebirgsvereine (f. d.) 
dur; Förderung des Fußreiſens (Wandern), 
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da3 immer die bejte Form des R.s für den Natur— 
freund bilden wird u. durch Transportmittel auf 
entferntere Gegenden ausgedehnt, nicht aber entbehr= 
lich gemacht werden kann. Beiteigungen von Hoch— 
gipfeln (f. Aipen, Bd I, Sp. 298 f., auch Kitt.) ſowie 
Ballon-R. gewähren edlen Genuß, arten aber leicht 
aus zu waghalfigem Fexentum. Auch Schul- u. afad. 
Ausflüge werden, dur) Sondertarife begünitigt, oft 
zu vollſtänd. Geſellſchafts-R., desgleichen, nicht im= 
mer zum relig. Nußen, die Wallfahrten (‚PBilger- 
züge‘). Reiſebeſchreibungen find wiſſenſch. 
Berichte, feuilletonift. Schilderungen u. Tagebuch— 
auszüge od. geradezu Reiſehandbücher, mit zahlt. 
Zwiſchenſtufen; die künſtleriſche Neifebefchreibung, 
bon derin Deutjchland nam. Goethe u. A. v. Hum— 
boldt Muſter jchufen, entiprang feit Mitte des 18. 
Sahrh. der wadhfenden Naturfreude. Die Kunft des 
R.3 beiteht in vernünftiger Öfonomie von Zeit, Geld 
u. Kraft, vorheriger Aufſtellung eines nur in Kleinig- 
keiten zu ändernden Plans an der Hand der Karten, 
Kursbücher 2c., Sorge für pafjende Kleidung, Arz— 
neien u. ähnl. Bedarf, offenem Blick für das fi) Dar— 
bietende, Borjiht im Anſchluß an Fremde. Weit 
jorgfältiger müfjen wiſſenſch. R. vorbereitet u. mit 
injtrumentalen, fartogr. ꝛc. Mitteln ausgerüftet 
werden. Vgl. dv. Neumayer, Anleit. zu wijj. Beob. 
(2 Bde, 21905 f.); dv. Richthofen, Führer f. For 
ſchungsreiſende (1836, Neudrud 1901); W. Miller, 
Inſtrumentenkde f. Forſchungsreiſende (1906). 

Reifen, poſ. Stadt, Kr. Liſſa, am Poln. Land» 
graben; (1905) 1123 €, (559 Kath.); &X (2,3 km 
jüdweftl.); ehem. Biariftenflofter (jet abgebrochen). 
100 m öjtl. Schloß des Fürjten Sulfowjfi mit Ge— 
mäldegal., Park u. Orangerie. 

Reiſenauer, Alfr., Pianijt, & 1. Nov. 1863 
zu Königsberg i. Pr.; Schüler von Louis Köhler u. 
Liſzt, nach ausgedehnten Konzertreijen 1900 Prof. 
am Ronfervat. zu Leipzig; hervorragender Liſzt-In— 

Reisfint = Reisvogel, f. Pratfinten. [tevpret. 

Reisholz, Reifig, das Aſt- u. Gipfelholz der 
Waldbäume unter 7 cm Durchmeſſer. 

Reifig, Chriftian Karl, Philolog, & 17. 
Nov. 1792 zu Weißenfee (Thür.), T 17. San. 1829 
auf einer Studienreije zu Venedig; 1818 ao. Prof. 
in Sena, 1820 in Halle, 1824 ebd. o. Prof. Schr. 
wenig: Conject. in Aristophanem (1816); Aristo- 
phanis Nubes (1820); Comment. crit. de Sophoclis 
Oedipo Colon. (1820/23), war aber als Lehrer höchſt 
anregend. Seine ‚Borlejungen über lat. Sprachwiſſ.“ 
hrsg. 1839 von Fr. Haaſe, 3 Bde, 1881/90 von | 
Hagen, Heerdegen, Schmalz, Landgraf. Bal. Pal- 
damus (1839, lat.); Dittenberger (1892). 

Reifige (v. nıhd. reise = Kriegszug), berittene 
Minifterialen od. Söldner. 

NReifigfutter, die oberirdiſchen Holzmafjen, Die 
in futterarmen Jahren in einzelnen Gegenden Den 
Tieren, bef. Ziegen, gegeben werden; ein wenig 
nahrhaftes u. zuträgliches Futter. 

Reiskäfer, Art der Gattg Calandra. 

Meiste, Joh. Jak., Philolog u. Orientafift, 
* 25. Dez. 1716 zu Zörbig b. Halle a. ©., T 14. 
Aug. 1774 zu Leipzig; jtud. in Leiden Arabiſch u. 
Medizin, jeit 1746 Privatgelehrter in Xeipzig, ſeit 
1748 ao. Prof. des Arabiſchen ebd., in drückender 
Not, von den zünftigen Univerfitätsgelehrten wegen 
ſeines Freimuts ſchlecht behandelt, 1758 Rektor der 
Nicolaiſchule; feine glänzenden Leiſtungen auf kon— 
jetturalfrit. Gebiet, exit jeit furzem richtig gewür- 
bigt, find teil in den Animadversiones (6 de, 
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Leipz. 1754/66) niedergelegt, teild in Ausg. (von 
ihm felbit veröffentlicht: ‚Theokrit‘, ebd. 1765 f.; 
„Griech. Nedner‘, 12 Bde, ebd. 1770/75; ‚Plutardj‘, 
12 Bde, ebd. 1774/82; von Feiner Gattin hrsg. 
ſbzw. volf.]: ‚Dionyfios dv. Halifarnafjos‘, 6 Bde, 
ebd. 1774/77; „Maximos Tyrios‘, 1774 f.; ‚Dion 
Chryfoftomos‘, 1784/98; ‚Yibanios‘, 4 Bde, Altenb. 
1791/97). Mitausführ!. gelehrtem Komm. gab er zum 
erſtenmal das wichtige Werk des Konſtantinos Por— 
phyrogennetos über die byzant. Hofhaltung heraus 
(Leipz. 1751/54). Als Arabiſt bewährte er ſich bei. 
Durch Die Bearbeitung des Geſchichtswerks des Abul- 
feda (Hrsg. von Vogel, Kop. 1789/94). Seine hHinter- 
laſſenen Bapiere in Kopenhagen. Val. Morus (Leipz. 
1777). Briefe hrsg. von R. Förſter (1897). Seine 
Selbitdiogr. ergänzte Durch den Briefw. (1783) ſeine 
Gattin (jeit 1764) Erneftine Chriſtine, geb. 
Müller, x 2. Apr. 1735 zu Kemberg, T 27. Juli 
1798 ebd. ; verf. fiber). aus dem Griechiſchen: ‚Hel- 
las‘ (2 Bde, Mitau 1778), ‚Zur Dtoral‘ (Deſſ. 
1782), ‚Für dtſch. Schönen‘ (Leipz. 1786), u. ver⸗ 
teidigte ihren Mann gegen die Angriffe von od. 
Dav. Michaelis (ebd. 1786). 

Reiskörperchen, Corpora oryzojdea, wahrſch. 
aus Fıbrin od. aus Wucherungen der Synovial— 
nıembran hervorgehende (Verdacht auf Tuberkuloſe 
erregende) Körperhen von Reiskorngröße in Ge— 
lenfen, Hygromen 2c. 

Reisläufer = Mietſoldat (Etymol. f. Reifige). 
In Europa waren die befannteften R. die Schwaben, 
Brabanzonen u. Schweizer. Vgl. Tieffe, Geſch. der 
Fremdtruppen (dtſch 2 Bde, 1856/60). 


Reis, Wild, Vulkanolog u. Torfhungsreifens | 


ber (auf Schloß Könitz b. Saalfeld), & 13. Juni 
1838 zu Mannheim; erforjchte u. a. 1868/76 nam. 
die nordandin. Vulkangebiete (mit Stübel), ferner 
die Vulkane v. Palma, Tenerifa, Santorin ıc. 
Hauptw.: ‚Geſch. u. Beſchr. d. vulk. Ausbrüche bei 
Santorin‘ (1868); ‚Zotenfeld v. Ancon‘ (3 Bde, 
1880/86); ‚Seol. Studien in Colombia‘ (3 Bde, 
1892/99);,Ho&geb. dv. Ecuador‘ (2Bde, 1892/1902), 
alles mit Stübel; ‚Ecuador 1870/74* (1901 ff.). 

Rei. ++ (v.ahd. rizzan, mhd. rizen, ‚zerreißen, 
einriben, jehreiben‘), in Zujammen?.: R.blei = 
Graphit. — R.brett, Holzplatte zum Aufheiten (mit 
R.nägeln) od. Auffleben von Zeichenpapier. — 
R.feder, 2 Stahlzungen an Stiel zum Ziehen (Daher 
auch Biehfeder) von gleihmäßigen, durch Lineal 
od. Zirkel beſtimmten Tuſcheſtrichen. — R.nadel, 
zugeſpitztes Stahlſtäbchen, gerade od. mit umgeboge— 
nem Ende (R.haken), zum Anzeichnen von Linien 
auf Metall. — R.ſchiene, dünnes, breites Lineal mit 
rechtwinkliger Führungsleifte zum Ziehen paralleler 
Zinien auf dem R.brett. — R.zeug, Zirkel u. R.= 
federn in Futteral. 

Neiffiger, Karl Gottlieb, Komponift, & 31. 
San. 1798 zu Belzig, T 7. Nov. 1859 als Hoffapell= 
meifter zu Dresden (feit 1827, Nachfolger K. M. v. 
Webers). Schr. Opern (be. ‚Telfenmühle‘), Ora- 
torien, Symphonien, Kammermuſik, gemiſchte u. 
Männer-Chöre, Meſſen, Bejpern, Diotetten, Lieder. 

Reißkrempel, Reißwolf ſ. Streichgarnſpinnerei. 

Reißlänge, Länge eines am Ende aufgehängten 
fadenförmigen Körpers, bei welcher er durch die 
Eigengewichtsbelaſtung reißt. 

Reißmannu, Aug., Muſikſchriftſt. u. Kom— 
poniſt, & 14. Nov. 1825 zu Frankenſtein (Schleſ.), 
T 1. Dez. 1903 zu Berlin. Hauptw.: ‚Dtiſch. Vied 
in hiſt. Entwidlung‘ (1861; 21874: ‚Seid. d. 
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dtſch. Viedes‘). Schr. ferner (unjelbjtändig): ‚Allg. 
Geh. d. Diufif‘ (3 Bde, 1863/66); ‚Allg. MiufikleHre‘ 
(1864, 21874); ‚Vehrb. d. mufif. Kompofitionen‘ 
(3 Bde, 1866/71). Auch Mithräg. des Mendelſchen 
‚NufilsKonvderj.-Lerifong‘. Vgl. Göllerich (1884). 

Reißnerſche Membran (Membrana Reiss- 
neri) f. Ohr, 8d VI, Sp. 838. 

Reisſtar = Taperling, f. Trupiale. 

Reißzahn f. Raubtiere. 

Neisvogel, Art der Prachtfinken. 

Neitbahn, ein offener od. gededter (Reit— 
Hau) rechtediger Raum zur Ausübung des Bahn 
u.Drefjurreitend. Haupterfordernis: ebener, weicher, 
bet gedecter R. nicht ftaubender Boden; am beiten 
lehmfreier Sand, dem im Reithaus Viehſalz zu— 
gejeßt wird. Die Abgrenzung gefchieht durch Die 
Bande: bei offener ein El. Erdwall, bei gebeckter 
die den untern Zeil der Mauer befleidende, ſchräg 
nad) unten u. innen gerichtete Holzverſchalung. Be— 
decfte N.en enthalten außerdem einen Vorraum, 
Tribüne, event. Galerien u. Borrichtungen für 
fünftl. Beleuchtung. — R.bewegungen = Manege— 
beivegungen, j. Zwangsbewegungen. 

MNeitdiep, die, Unterlauf der Hunſe, 1. d. 

Reiten, beim Kartenfpiel = jchneiden. 

Reiter (landwirtſch.) f. Heu. Vgl. auch Wage. 

Neiteration, die (lat.), Wiederholung. Reites 
ratid, wiederholt, abermalig. Reiter. auf Re— 
zepten = reiteretur (‚eö werde wiederholt‘). 

Reiterei f. Kavallerie. 

Neiterhanımter f. Streithammer. 

Neiterlein, Stern = Alkor. 

Reithmayr, Franz Xaver, fath. Exeget, x 
16. März 1809 zu Illkofen (Oberpfalz), T 26. San. 
1872 zu Münden; ebd. 1837 ao., 1841 0. Prof. 
Schr. u. a.: Komm. zum Römer: (1845) u. Galater- 
brief (1865); ‚Einl. ins N. T. (1852); ‚Vehrb. der 
Hermeneutif‘ (Hrög. von Thalhofer, 1874). Hrag.: 
Möhlerd Patrol. I (1840); Apoft. Väter (1844); 
‚Bibl. der Kircjenväter‘ (1869/72). 

Neithoffer, Joh. Nep., öſtr. Induftrieller, 
* 13. Apr. 1791 zu Feldsberg (Nieder-Hftr.), T 
6. Diai 1872 zu Diauer b. Wien; erfand 1828 die 
Heritellung der elaftijchen Gewebe. 

Reitknochen, dem Ererzierfnoden ähnliche Ver« 
knöcherung von Sehnen an Gefäß u. Oberjchenfeln. 

Reitkunſt, die Fähigkeit, mit Sicherheit u. Ge— 
wandtheit auf dem Rüden des Pferds zu ſitzen, deſſen 
Bewegungen zu folgen, es nach jeder Richtung, in 
jeder Gangart u. jedem Gelände zu leiten, Unarten 
de3 Tiers zu begegnen u. unter Berüdfichtigung 
feiner Kräfte die höchſte Leiftungsfähigfeit zu er- 
zielen. Ferner gehört dazu der richtige Blick u. das 
rihtige Verjtändnis bei der Auswahl u. Beurtei— 
fung des Körperbau u. Zemperaments Des Pferds 
für die verih. Zwecke der R., die Lehre von der 
Sattlung u. Zäumung, Pflege, Wartung u. Unter 
bringung, einige Kenntnis des Beſchlags u. der 
häufigften ‘Bferdefrankfheiten. Dad einfache Reiten 
fann bei körperlicher Gewandtheit, Anlage u. Übung 
ohne bejondere Anweiſung erlernt werden, Dagegen 
erfordern die verſch. Zwecke der R. eine method. 
Ausbildung don Reiter u. Pferd. Grundbedingung 
für den Reiter ijt das Gleichgewicht u. der fichere, 
Tejte Siß auf dem Pferd. Die Ausbildung erfolgt 
in der Bahn auf einem Ältern, ruhigen, nur mit 
Dede u. Trenje verjehenen Pferd. Der Reiter foll 
im Spaltfig mit geradem Oberförper, möglichft 
weit zurüdgenommenen Knien u. ſenkrecht herab« 


441 


hängenden Unterſchenkeln jich ungeziwungen werjen 
laſſen d. h. den Bewegungen des Pferd3 folgen u. 
das Gleihgewicht Halten, ohne Die Hände zu ge= 
brauden; vielfahe Freiübungen auf dem Pferd 
dienen dabei zur Verbollfommnung. Daran jchließt 
fi) die Erlernung der Zügelführung, der Einwir- 
fung auf das Pferd, das Reiten auf Sattel ohne u. 
mit Steigbügeln, auf Kandare u. Übungen im Ge: 
Yände. Die Drefjur des jungen u. rohen Pferds er- 
fordert befondere Sorgfalt u. ein möglichjtes In— 
Dividualifieren. Hauptgrundſatz ift hierbei die Er— 
ziehung des Pferds zu unbedingtem, bereitwilligen 
Sehorjam. Vorausſetzung hierfür tft, Daß das Pferd 
fi) jelbjt unter dem Reiter im Gleichgewicht be- 
findet u. in allen Körperteilen fo durchgebildet wird, 
daB ed den allmählich gejteigerten Anforderungen 
ohne weſentliche Beichwerden nadfommen Tann. 
Zweckmäßig geht der eig. Reitdrefjur das Longieren 
(J. Longe) voraus, bei dem das Pferd in bejtinımter, 
dem jpätern Reiten entjprechender Haltung jich tragen 
lernt u. an den Sattel gewöhnt, od. es Tann neben 
einem Führerpferd gehen. Aufgabe des Reiters iji 
e3, die von Natur ſtärker belajtete u. durch jein Ge— 
wit nod) mehr betroffene Borhand des Pferds zu 
entlaften. Das wird erreicht Durch Aufrichten des 
Kopfs u. Haljes des Pferds u. Berlegung des Schwer: 
punkts nach Hinten durch Unterjihieben u. Heran- 
zeiten der Hinterhand; gleichzeitig ſoll Hierbei eine 
freie, ruhige u. geräumige Vorwärtsbewegung in 
allen natürl. Sangarten (f. Beil. Pferde, Sp. III) er= 
zielt werden. Zur mweitern Drefjur dienen die 
Hilfen db. h. die Art der Einwirkung auf das 
Pferd durch Schenkel, Gewicht, Zügel, Sporn ı. 
Gerte. Ein gut gerittenes Pferd Toll bei voller gleich— 
mäßiger Haltung nur durch Schenkel u. Gewicht 
unter ganz loſer Anlehnung anden Zügelregiertiwer= 
den; Die Erhöhung feiner Biegjamfeit u. Gelenfig- 
feit wird dur die furzen Wendungen u. Seiten 
gänge (Schenkelweichen, Schulterherein, Travers, 
Renvers u. Übergänge aus einem Geitengang in 
den andern) gefördert. Hierbei wird entw. Die 
äußere od. Die innere Seite des Pferdekörpers in be= 
ftimmter Weife gebogen ur. das Tier in diejer Stel- 
Yung vorwärtsgeritten. Die in neuerer Zeit wid)» 
tigjten Arten der R. find die Campagnes od. Sols 
Datenreiterei, bei der außer dem Reiten nod ein 
voller Gebrauch der Waffen erzielt wird, ferner das 
Jagd- u. Rennreiten. Heute faft nur noch im Zirkus 
zu jehen ift dad Schulkeiten, die ‚Hohe Schule‘, die 
Ausbildung des Pferds in bejtimmten Kunftgängen 
u. Sprüngen. Die wichtigiten find: die Balloitade, 
ein Sprung mit hoch erhobener Hinterhand, ferner 
die Courbette, Croupade, Kapriole, Yancade, Le— 
vade, Pejade, Pirouette (f. d. Art.) u. Die Paſſade, ein 
furzer Galopp, Wendung auf der Hinterhand u. 
Rückgalopp auf der andern Hand. 

Reitmaus = Schermaus, f. Wühlmäuſe. 

Reitſchulen, dienen zur Ausbildung von Offi- 
zieren u. Unteroffizieren der berittenen Waffen zu 
Neitlehrern ; vgl. Militärreitinftitut. 

Reitſport, Ausübung der Reitfunft zu beſtimm— 
ten Sweden, nam. für das Jagd- u. Rennreiten. 
Das Wetirennen mit Pferden u. Wagen (gew. 
Dierergejpann nebeneinander, Quadrigen) war ſchon 
bei den alten Griechen u. Römern üblich; auch in 
England, Frankreich u. Deutjchland fanden jchon 
frühzeitig Pferderennen bei feitlichen Gelegenheiten 
u. als Bolkabeluftigungen ftatt. Erjt mit der Er- 
tenntnis, wie wichtig die Prüfung auf der Renn- 
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bahn für die Zucht eines edlen Pferdematerials 
(Bollblut u. Halbblut) u. damit für die Hebung 
der Landespferdezucht u. für die Landesperteidigung 
iſt, erihtienen (in Deutſchland erft im 19. Jahrh.) 
geſetzliche Vorſchriften u. Beſtimmungen über die 
nad) engl. Muſter veranjtalteten Nennen. Geritten 
werden diefelben auf eigens dazu beſtimmten Renns 
bahnen, gew. im Frühjahr u. im Herbit, u. zwar 
entw. nur von den Beſitzern der ‘Pferde felbft (Her— 
renreitern) od, bon angeftellten berufsmäßigen 
Rennreitern (professionals, Jockeys), die einer 
bejondern, alljährlich neu zu beantragenden Erlaub— 
nis (CKeitlizenz) bedürfen, die ihnen bei unlau— 
tevem Benehmen auf der Rennbahn wieder genom= 
men wird. Die Leitung des NRennftall3 Liegt dem 
Vanager ob, wenn nicht der Befiger fich ſelbſt da— 
mit befaßt. Die Vorbereitung der Pferde zum Nennen 
bezweckt durch allmählich gejteigerte Anjtrengungen 
(Training) die Erzielung einer eijernen Konſti— 
tution u. Ausdauer der Pferde bei möglichft großer 
Schnelligkeit u. Liegt in den Händen de8 Trainers. 
Die Rennen find entw. offen für Pferde aller Län 
der, od. e3 find Alterſsrennen von Pferden der— 
jelben Alteräffaffe, od. Zuchtrennen mit Preijen 
für Den Züchter des Sieger3, od. Berfaufsrennen, 
bei denen der Sieger zu einem bejtimmten Preis ver— 
täuflich ıft. Die fürzefte Renndiftanz ift 900 m, die 
längfte 4800 m. Die Preife werden entiw. vom Staat 
od. Verein, von Fürſten, Städten od. Privatperſonen 
gegeben od. durch Die Einjäße der Teilnehmer am 
Rennen aufgebradt (sweepstakes). Vor Deu 
Rennen werden die Reiter u. das GSattelzeug ges 
wogen, um die Belaftung bes Pferds feſtzuſtellen 
u. event. einen Gewichtsaudgleid) vorzunehmen. So 
erhalten Pferde, die ſchon geftegt, ein größeres Ge— 
wicht (Pönalität); bei. beim Handicap üblich. 
Nach der Bahn, auf der jie geritten werden, unter- 
fcheidet man Flachrennen bei ebener Bahn (zur 
Prüfung des Pferds) u. der Schulung des Reiters 
dienende HDinderniärennen: dieje find entw. 
Hürdenrennen über aufgejtellte Barrieren aus 
Laub- od. Tannenzweigen (Hürden) od. Sag d- 
rennen (steeple-chases) über natürliche od. Fünft- 
liche Hinderniffe (Gräben, Erdwälle, Heden, Koppel- 
ricks, Mauern). Das früher öfter nam. in England 
gerittene Kirchturmrennen iſt ein Rennen von 
einem Geländepunft über alle Hinderniſſe nad einem 
fihtbaren beftimmten Kirchturm. In neuerer Zeit 
finden feit Hebung der Zraberzudt vielfach aud) 
Trabrennen ftatt. Große Anziehungsfraft übt 
aufs Publikum die Gelegenheit zu Rennwetten aus; 
deren Vermittlung übernehmen die Buchmacher, 
in deren ‚Buch‘ für jedes Pierd das Verhältnis 
zwiſchen der Mtöglichkeit des Gewinnens u. der 
Mahrjcheinlichfeit des Verlierens (Odds) feit- 
gejtellt ift. ‚Yange Odds‘ werden gegen Outſiders 
‚gelegt‘, d. h. gegen unbeachtete Pferde, deren Sieg 
alſo unwahrſcheinlich ift, jet der Buchmacher eine 
hohe, fein Gegner nur eine niedere Summe ein, um— 
gelehrt legt er ‚Furze Odds‘ gegen den Favorit. In 
Deutſchland, Oſterreich u. Frankreich werden Die 
Wetten Dur) den Totalifator vermittelt. Die 
MWettenden zahlen ihre Wettbeträge (stakes) bei der 
Vereinskaſſe ein u. erhalten darüber eine Quittung 
(ticket). Nach Ermittlung des Siegers zahlt der 
Verein Die Summe der Einzahlungen auf die ande 
ren Pferde (abzüglich der ausbedungenen Prozente) 
an die Metter des Sieger. Eine bejondere Art des 
Pferderennens ift das Jagdreiten, entw. al 
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Parforcejagd (. d) od. als Schnitzeljagd, 
bei der eine Fährte durch Papierſchnitzel geſchaffen 
wird, Bol. Erih Bauer, Renniport (1901); v. 
Tepper-Laski, Rennreiten (21903). 

Reitſtock, Zeil der Drehbanf, ſ. d. 

Reiz, in alfgemeinfter Bedeutung jedes Ge- 
fchehen, das die Umfegung einer latenten Spannung 
in Arbeit zur Folge hat. Dieje u. der R. brauchen 
in feinerlei Größenverhältnis zueinander zu ftehen. 
Der R. in diejer Bedeutung fommt auch in der un— 
belebten Natur vor; ein Bunte kann 3. B. den R. 
bilden für die Exrplofion einer Pulvermaffe. Ganz 
allg. findet fi) die R.barfeit bet Der lebenden Sub— 
ſtanz di. eben, Bd V, Sp. 595). Während der R. ihr 
gew. indirekt (d.h. Durch eine Nervenfaſer) zugeführt 
wird, vengiert fie auch auf Direkte, bej. mech., chent., 
therm. u. eleftr. R.e. — Sn der Pſychophyſik 
(. d.) jeder phyfiol. Borgang, der einen zugeordneten 
Bewußtfeinszuftand, bei. eine Sinnesempfindung 
hervorzurufen vermag. Dan unteriheidet äußere 
R.e, von den Sinnedorganen ber Klörperoberflädhe 
her, m. innere, vom Organismusinnern her. Daß 
auch die Erinnerungdvorftellungen Dur) zentrale 
R.einden Sinneszentren ded Gehirns hervorgerufen 
werden, iſt Hypotheſe. Die Pſychophyſik gelangt bei 
ihrer Unterfuhung der quantitativen Verhältniſſe 
zw. R. u. Empfindung zu den Grenziverten der R.: 
Tchtwelle d. h. derjenigen minimalen R.größe, Die 
eben noch eine Empfindung hervorruft, u. der R.höhe, 
jenjeit3 welcher Die vorher noch qualitativ unter- 
ſchiedene Empfindung in reinen Schmerz od. Emp- 
findungslojigfeit übergeht. — R.bewegungen der 
Pflanze, f. d. Bd VI, Sp. 1516. 

Heizen (weidm.), durch nachgeahmte Paarung3- 
od. (bei Raubtieren) Slagelaute Wild anlocden. 

Neizende Arzneimittel, 1) = Erregende 
Mittel; 2) = Hautreizende Mittel. 

Meister, ber, mehrere Pilzarteı, ſ. Agaricus u. 
Taf. Eßbare u. giftigePilze, 4 bi 6. 

Reizſalbe = Kantharidenjalbe. Ä 

Rei, Mikokaj, poln. Shriftit., & 4 Tebr. 
1505 zu Zörawno am Dnjeftr, T im Sept. 1569; 
Landmann, Neichstagdabg., Vorkämpfer des Prote- 
ftantismus; der erjte bedeutendere Schriftit., der 
nur polnisch ſchrieb; ſein großes natürliches Talent 
ermangelte der rechten Ausbildung. Hauptf. Didaf- 
tifer, auch in feinem Bibeldrama ‚Sofeph‘ (1545), 
nam. in feiner treffl. ‚Poftille‘ (1557 u. ö.); fein 
letztes u. veifites (Proja=) Werk ‚Der Dienjchenjpiegel‘ 
(1567 f., n. X. 1905). R. gründete die Stadt (jet 
unbedeutender Ort) Rejowetz (Gouv. Zublin). 
Dal. Windafiewicz (1895); Brüdner (1905); ſämtl. 
Krakau; ferner v. Eriegern (1900). 

Rejane eisen), Gabrielle Réju Creſchü), 
gen., franz. Schauspielerin, & 6. Juni 1857 zu 
Paris ; jeit 1875 an verſch. dortigen Theatern, zuerft 
u. neuerdingd am Vaudeville, ſowie auf Weiten 
Gaſtſpielreiſen nam. in verfänglidden Heldinnen— 
rollen glänzend. 

Reka, die, öſtr. Karſtfluß; entjpringt in der Nord— 
oſtecke Iſtriens, durchbricht bei St Kanzian (f. d.) 
u. nach dem Austritt aus der Kl. Doline hohe Fels— 
wände in tiefen Schluchten u. ſtürzt in den fl. See 
der Sr. Doline, um alsbald im Feljen (Rudolfdom) 
zu verfhwinden; kommt erjt nad) etwa 30 km bei 
Duino wenigftens teilw. im 2 mt. Timavo wieder 
zu Tage, der fi) nad) 5 km (2,6 km jchiffbar) in 
den Golf dv. Trieſt ergießt. 

Rekadenz, die (lat.), Rück-, Heimfall. 
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Relapitulation, bie (lat.), zuſammenfaſſende 
Wiederholung der Hauptpunkte einer Rede ꝛc. 

Rekared, Rekkared, König der Weitgoten, ſ. d. 

Reklamatign, die (neulat., Zeitw.: reklamie— 
ren), Einſpruch, Beſchwerde; meiſt nur innerhalb 
einer geſetzlich beſtimmten Zeit (R.sfriſt) zuläffig. 
Auch das Geſuch um Beſreiung od. Zurückſtellung 
od. vorzeitige Entlafjung vom aktiven Militärdienſt. 

Reklame, bie (frz.), Bekanntmachung geſchäftl. 
Art zum Anlocken von Kunden, nam. mit Anwen— 
dung beſonderer Kunſtgriffe, wie ungewöhnliche 
Größe, Bilderſchmuck, Gebrauch von Schlagwoͤrtern, 
Vermeidung der Annoncenform ꝛc. Das R.weſen 
hat im modernen Geſchäftsverkehr einen gewaltigen 
Umfang angenommen. Als R.mittel kommen bei. 
in Betracht Zeitungen, Bücher (Stalender), Säulen- 
anjchlag, ‚gepachtete R.gelegenheiten‘ (Giebelz, eleftr. 
Lichte, Programm, Faährſchein-, Eifenbahnz ꝛc. 
R.), Direkte Offerte, Geſchäſtsdruckſachen, Schatt= 
fenfter, Warenpadung, Geſchenk-R. (Prämie), Ge- 
Ihäftswagen, Uniform der Angeftellten, Ausſtel— 
lungs-, Gelegenheits-R. (bei Feftlichkeiten). Große 
Firmen befizen befondere R.abteilungen, aud) 
gibt e3 befondere Unternehmungen (R.anwälte ze.) 
für veflametechn. Ausarbeitungen. Gegen unwahre 
Angaben thatfädhlicher Art (‚Ausverfauf wegen Ge- 
Ihäftsaufgabe‘, ‚nur echte Handarbeit‘, ‚größtes 
Lager‘ 2c.) richtet fi) das Gef. über den unlautern 
Wettbewerb. Vgl. Eronau, Buch d. R. (21889); 
Sende, Hob. d. R. (1901); Volger, Kunft der R. 
(1901); Kropeit, R.-Schule (1906). — R.kunſt, die 
fünjtlerifche Ausftattung der R.bYätter. Schon das 
Altertum kannte von berufsmäßigen Schriften- 
malern gefertigte Straßenanzeigen (3. B. Pompeji) 
u. ſelbſt Wirtshausſchilder mit Bildern (3. B. den 
Elefanten). Sn Stalien erhielt ſich dieſe R.kunſt 
noch im M.A. In Deutjchland veröffentlichte 1450 
der Hagenauer Buchhändler Diepolt Zauber re= 
Hamehafte Deittetlungen; jeinem Beifpiel folgten 
die Buchdruder. Hans Holbein malte einem Schul: 
meijter ein R.ſchild, andere fertigten Votterieplafate, 
Wirtshausjchilder ꝛc. Das 18. Jahrh. beſitzt bereits 
fünjtleriih wertvolle Gejchäftsanzeigen. Sm 19. 
Jahrh. it der Aufſchwung der R.kunſt mit der Litho— 
graphie innig verknüpft. Unter den franz. R.künſt— 
lern ift zu nennen Jules Eheret, in Konzeption u. 
Darjtellung gleich bedeutend, dabei von auffalfender 
u. anziehender Wirkung. Bon feinen Nachfolgern 
verjiand e8 George de Teure Die Effekte der Couliſſen— 
beleuchtung noch ſchärfer u. blendender wiederzus 
geben; Lautrec zeichnete unter japan. Einfluß in 
breiten Farbflächen u. duftigen, die Luftwirkung 
fennzeichnenden Umriffen; E. Graſſet brachte für 
feine Lithographien den Flähendrud in Anwen— 
dung. Der Hfterreicher Mucha (Paris) bevorzugt 
eine mit großem Aufwand von Farbplatten herbei- 
geführte zarte Wiodellierung. Die Engländer(Beard3- 
ley, Beggarftaff, Dudley, Hardy) feſſeln in ihrer 
R.kunſt duch Humor u. derbe Fernwirfung, Die 
Holländer durch höchſt eigenartige Erſcheinungen 
wie der Linienſymboliſt Toorop. In Deutſchland 
reicht das Streben, die Steinzeichnung in den Dienſt 
der R. zu ſtellen, ziemlich weit zurück (Menzel); 
heute macht ſich u. a. der Karlsruher Künſtlerbund 
verdient. Bol. Walter v. Zur. Weiten: (1903). 

Reklameverfahren, im Völkerrecht Der Prozeß 
beim Priſengericht auf Rückgabe des aufgebrachten 
Schiffs an den Reeder, der die Unrechtmäßigkeit der 
Aufbringung zu beweiſen hat. 


Die unter Ref... vermißten Artikel find unter Rec... zu juchen. 
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Rekluſen (lat., Mehrz.) j. Inkluſen. 

Refognition, die (lat.), Wiedererfennung, An 
erfennung, insbeſ. im Strafprozeß die Anerkennung 
der Echtheit einer Urkunde od. der Identität einer 
Perjon od. Sache. —R.Sgelder,-gebühren, ald An— 
erfennung bejtehender Rehtsverhältniffe periodiſch 
gezahlte Beträge. — R.smarfe = Erfennungsmarfe. 

Rekognoszieren (lat.), anerkennen, bej. die 
Echtheit einer Perſon od. Sache (Hauptwort: Re— 
fognitton); dann erforſchen, ausfpähen, Gelände u. 
Feind erfinden (Rekognoszierung); vgl. Erkundung. 

Rekollekten (lat., Mehrz.), Zweig der Fran— 
ziskaner (. d.) u. Auguſtiner (j. d.), ben. nad) ihren 
der geijtl. Sammlung (recollectio) dienenden Re— 
kollektionshäuſern. 

Rekommandieren (lat.), empfehlen; auch 
einschreiben (von Briefen). Rekommandation, 
die, Empfehlung. 

Rekonſtruieren (lat., HSauptwort: Rekon— 
firnftion, bie), etwas nicht mehr Vorhandenes 
wiederheritellen od. darjtellen (Baudenkmäler 2c.). 

Nefonvaleszenz, die (lat.), dad Stadium zw. 
Rückgang der Krankheit u. vollendeter Genefung; 
ihre Zeitdauer richtet fi) ſowohl nach der Art der 
durchgemachten Krankheit wie der Konftitution des 
Benejenden (Refonvaleszenten); noch mit 
mannigfachen Gefahren (Rüdfall, Nachkrank— 
heiten ac.) verknüpft, Die befondere Borficht er— 
heiſchen. Aus dieſem Grund u. zum Zwed der Ent— 
- lajtung der Kranfenhäufer beftehen eigne Rekon— 
valeszenten= od. Genejungäheime; die 
erjten wurden 1896 in Lothringen errichtet von den 
dtſch. Weilitärbehörden (vgl. Genefungsheime, milit.). 
Bald folgten die verſch. Krankenverſicherungsan— 
ftalten, janitären Vereine, einzelne Großſtädte ꝛc. 
Zu unterſcheiden hiervon find die Erholung: 
Heime, die den Inſaſſen um mäßige Vergütung 
Die Feſtigung Der geloderten Gefundheit ermöglichen. 
Rexronziliation, die (lat., ‚Wiederausjühnung‘, 
Zeitw.: velongziliieren), Wiederaufnahme der 
Büßer in die Kirche (vgl. Buße); Wiedereinweihung 
der dur Pollution (j. d.) entweihten Heil. Saden. 

Rekord, der (engl.), Aufzeihnung, Protokoll, 
bei. die Urkunden der engl. Legislatur u. der kgl. Ge— 
richte. Im Sport die höchite bisherige Leiftung. 
Auch (Record) Name von (nanı. Firhl.) Zeitungen. 

Retreation, die (lat.), Erfriihung, Erholung. 

Rekreditiv, das (neulat.), das einem Gejandten 
in der Abſchiedsaudienz übergebene Antwortſchreiben 
des Empfangsjtaat auf den Abberufungsbrief des 
Abjenderjtaats. 

NRefrimination, die(lat.) Gegenbeſchuldigung. 

Nefrut (v. frz. recrue, rötrü, ‚Nahwuds‘), 
Militärpflihtiger nach der Aushebung bis zu feiner 
ac) pollendeter Einzelausbildung erfolgenden Ein- 
jtelunmg in den Zruppenteil. 

Rektaklauſel, die, auf Wechieln die Bejtim: 
mung ‚nicht an Order“. 

Rektal, zum Rectum gehörig, 3. B. R.refler. 

Reftangulär = rechtwinklig. 

Nettapapiere = Namenpapiere (j. 5); doch 
fommen auch R. vor, die den Gläubiger nicht nam= 
haft maden, aljo feine Namenpapiere find, 3.2. 
manche Berficherungöpolicen. 

Rektaſzenſion, lat. Ascensio recta, bie, „ge— 
rade Auffteigung‘ eines Sterns, der öjtl. Abftand 
des Fußpunkts eines von ihm auf den Himmels- 
üquator gefällten 8013 (größten Kreiſes) vom Früh: 
lings-(Widder-)Punkt 1. Himmeh), ift glei) der 


Rekluſen — Rekuſation. 


446 


Sternzeit ſeines Meridiandurchgangs. R. am Him— 
mel entſpricht der geogr. Länge auf Erden. 
Rektifikation, die (lat., Zeitw.: rektifizie— 
ren), Berichtigung, Richtigſtellung; in der Techn. 
eine Deſtillation zum Zweck der Reinigung od. 
Konzentrierung (. Spiritus). — R. (Math.), Be- 
ſtimmung der Länge eines Kurvenbogens, gew. durch 


das Bogenintegral / Y 1 + (&)’ . dx. 


Rektion, die (lat.), in der Gramm. das gegen: 
jeitige Abhängigfeitöverhältnis der Verba u. No- 
mina; ein Berbum 3.38. ‚regiert‘ einen bejtimmten 
Kaſus, d. h. es kann nur mit dieſem verbunden werden. 

Rekto ... (v. lat. rectum, ‚Maſtdarm'), in 
Zuſammenſ.: R.celẽ, die, M.bruh, M.vorfall; 
R.fkop, das, Enteroſkop, M.ſpiegel; R.tomie, bie, 
M.ſchnitt; Rvaginalfiftel, die, M.ſcheidenfiſtel. 

Rektor (lat., ‚Zeiter‘), unter Konſtantin d. Gr. 
Zitel der röm. Statthalter; heute NRangtitel der 
Leiter von Univerfitäten, geiftl. Kolfegien, Klöſtern, 
ordensähnlichen Vereinigungen, Pfarrkirchen (rec- 
tor ecclesiae sc. parochialis) u. anderen nach Art 
bon jolchen verwalteten Kirchen (Pfarreftor, 3. 8. 
in der Erzdiöz. Köln), ohne daß die Pfarreftoren 
wirkliche Pfarrer wären; ferner von mehrflafl. 
Schulen; in den höheren Schulen der meiften diſch. 
Staaten jebt gew. Dur) den Titel ‚Direktor‘ ver- 
drängt (do nit an den ‚Fürjtenihulen‘, ſ. d.). 
Der R. der Univerfitäten (u. meijten Hochſchulen) 
wird von dei ord. Profefjoren jedesmal aus einer 
andern Fakultät auf ein Jahr gewählt, vom Landes- 
herrn bejtätigt u. führt den Titel ‚Magnifizenz‘ 
(j.d.;r. magnjficus). Vgl. auf Prorettor. — Rektoren⸗ 
verein, Preußiſcher, der aus der 1894 gegr. Ver: 
einigung von Volksſchul-R.en Berlins u. der Prov. 
Drandenburg 1895 herborgegangene Berein preuß. 
R.en; Ziel: fortjchreitende Ausgeſtaltung dev Volkss, 
Bürger- u. (preuß.) Mittelfchulen u. allfeitige Ver- 
tretung Der Intereſſen der R.en; 1906: über 2000 
Mitgl. in 30 Zweigvereinen; 1.Borfißender : Reinke 
in Berlin; Jahresbeitrag jeit 1906: 1 M. Haupt- 
ztſchr.: ‚Schulpflege‘ (Berlin). 

Neftorat, das, das Amt eines Rektors. — R.: 
ſchulen, in Weitfalen Lehranftalten in einen 
Städten u. auf dem Land, die, gem. von (meift Tath.) 
Geijtlichen geleitet, heranwachfenden Knaben die 
unteren (u. mittleren) Gymnaſialklaſſen erjegen 
jollen. Sie unterjtehen bis jet noch den Schul— 
injpeftoren, Doch find Verhandlungen im Gang, um 
fie dem ‘Prov.= Schulfollegium zu unterjtellen u. 
ihren Zeugnijjen Die üblichen Berechtigungen zu 
gewähren. — R.8prüfung ſ. Sehramtsprüfungen. 

Rekuperagtor, der, Den Regeneratoren ähnlicher 
Sufterwärmer aus einem Syitem don Thonröhren, 
welche Die vorzumärmende Luft durchzieht, während 
die Abgase die Röhren umfpülen. 

Rekurs, ber (lat. recursus; Zeitw.: vefur- 
tieren), Rüdgriff, Beſchwerde, 3.8. gegen richterl. 
Verfügungen, be. aber in Berwaltungsfachen (val. 
8.8.8. 8 62). — In Oſtr. das Rechtsmittel gegen 
bie in einem Urteil enthaltene Koſtenentſcheidung 
für fi) allein, gegen Beichlüffe (E.P.O. ss 55. 403. 
514 ff. 552. 555. 575; vgl. auch Art. XXXIII E. G. 
3. C.P.O.: Enthebung des Armenanwalts), au 
gegen Entſcheidungen der Berwaltungsbehörden. 

Rekuſauten (frz. Recusants) j. Acceptants u. 
Janfenismus. 

Rekuſatien, die (lat., Zeitw.: rekufieren), 
Verweigerung, Ablehnung; vgl. Befangenheit. 
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Nelais, Nelai, das (frz., rölä), Borfpann, Ort 
de3 Pferdewechſels für Reijende un. Boten. — Sn der 
Zehn. f. Krafteinſchalter, Telegraphie. — R.kolonien, 
am Seeweg nad) entfernten wichtigen Kolonien ge: 
Yegene Militär u. Slottenftationen (3. B. Malta 
fir Indien). — R.linien, als Erſatz für Feldtele— 
graphenlinien eingerichtete Kette von R.poſten zur 
Befehlsübermittlung während der Ruhe u. des Ge— 
fechts; Rav.»R.poften (1 Unteroffiz., 6 bi8 10 Reiter) 
fönnen 20 kmu. mehr, Radfahrer-R. (4 bis 6 Dann) 
bi350 km voneinanderentferntuntergebracht werden. 

Relaps, der(lat.relapsus), Rüdfall.— Relaps- 
ing fever, das (engl., rEtäpping fiwör) = Nüdfall: 

NRelat, der, im Zivilprogeß, f. Referieren. ſtyphus. 

Relata refero (lat.), ‚Crzühltes erzähle ic) 
wieder‘ (ohne für Die Wahrheit einzuftehen). 

Pelation, die (lat.), Verhältnis, Beziehung; 
Beriht. An der Bog. verfteht man unter R. der 
Urteile dasjenige Verhältnis zw. Subjekt u. Präbi- 
fat, nad) dem Zategorijche, hypothetiſche u. disjunk— 
tive Urteile unterichieden werden. Bgl. Referieren. 

Nelativ, in Beziehung ftehend, abhängig, be- 
dingt. Sn der Philos. im Ggſtz zu abjolut das— 
jenige, wa3 nicht felbjtändig erijtiert, fondern nur 
in Beziehung zu anderem gedacht, ausgejagt u. als 
giltig angefehen werden kann. R. find bei. die Be— 
griffe, Die zueinander Korrelate (dj. d.) bilden; ihr 
Verhältnis heißt Korrelation, R.e Wahrheiten find 
folche, die nur von einem bejchränkten, nicht das 
Ganze überjhauenden Gefihtspunft aus gelten. — 
Bramm.: Rpronomen, Relativum (welcher, 
der), ein Pronomen (j.d.), das dazu dient, einen 
Nebenſatz (R.jaß) auf ein Nomen od. Pronomen 
des Hauptjaßes zu beziehen; wenn im Hauptjaß in 
der Art v. lat. tantus — quantus, talis — qualis 
auf das R. Hingewiefen wird, jo jpricht man von 
Korrelation. — R.e Rechte f. Abſolut Rechte). — 
Relativismus (der) it diejenige Abart des Skeptizis— 
mus, die lehrt, daß alle menſchliche Erkenntnis nur 
r.er Wahrheiten teilhaftig wird, Daß für und nur die 
in Erjdeinung fallenden Verhältniſſe Der Dinge, 
sicht dieſe an ſich erkennbar find. 

Relaration, bie (lat.), Entjpannung, Erſchlaf— 
fung (der Gewebe). Relaxantia, die Gewebe auf- 
locernde Mittel (Emollientia, Antispasmodica). 

Relegation, bie (lat.; Zeitw.:relegtieren), 
Landes⸗ od. Stadtverweifung, bei. Die Strafe des 
Fortgeſchicktwerdens von einer Hochſchule (vgl. Con- 
silium); als Stantäftrafe in der alten röm. Republit 
nicht vorhanden, feit Auguſtus mildere Form der 
Verbannung (Ovid), ohne Verluſt der Ehre u. des 

Relevant (lat.), erheblich. [Vermögens. 

Releve, das (frz., rör'we), Zwiſchengericht, 3. B. 
Fiſch, Ragout ꝛc. 

Relief, das (v. ital. rilievo, ‚Erhöhung‘), aus 
einer Fläche auögehobene plaftifche Darſtellung, im 
Ggſtz zur Rundplaftif. Heben jid) Die Figuren nur 
wenig von ber Fläche ab (3. B. bei Münzen), jo 
heißt e8 Flachrelief (flach erhabene Arbeit, basso 
rilievo, bas-relief, ba-rdttäf); ſind fie rund heraus- 
gearbeitetiu. löſen fi) zum Zeil von der Fläche: 
Hochrelief, Rundrelief (Hoch erhabene Arbeit, 
tutto rilievo, haut-relief, ö-); dazwifchen liegt Die 
halberhabene Arbeit (mezzo rilievo, demi-relief, 
d’nie). Das Tiefrelief (Hohlrelief, Koil- 
anaglyph) jtrebt malerijde Wirkung an. Die 
geſchichtliche Entwicklung des R.3 beginnt mit der 
einfach) antiken Reihenform des Parthenonfrieſes u. 
führt zurmalerifchen Fülle heftig bevegter Figuren an 
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röm. Sarkophagen u. Triumphreliefs. Hier knüpfte 
die Rekimſt der PBifani an ; das Trecento ſchilderte mit 
dem Beiwerk auch den Hintergrund des R.3 aus— 
führlich, durch deffen weitere Ausbildung Ghiberti 
im Duattrocento zum Begründer der geom. Per— 
fpeftive wurde, wie er überh. Die R.perſpektive vor— 
bildlich beherrſchte. Algardi, Bernini, Vegros miß— 
veritanden die Lehren Ghibertis. Erft Thorwaldſen 
führte das R. zu jeinem wahren Weſen zurüd. Die 
nıoderne Plaftik (U. Hildebrand) verlangt vom R. 
nicht Sejtalten von geminderter Körperlichkeit, ſon— 
dern ein Heraudarbeiten don der vordern R.fläche 
nad Hinten. Neuerdings gelangt auch Die ver— 
breitetfte u. zugleich tntimjte Art der R.plaſtik, 
Medaillen, Münzen, Plafetten, als volfstümliche 
Ideenkunſt wieder mehr zur Geltung. — R.druf = 
Prägedrud. — R.maſchine, Apparat zur Nachbil— 
dung von R.s in Kupferſtich od. Lithographie; bes. im 
Vertpapierdrud zur Darftellung von Köpfen 2c. ans 
gewandt; nad) ihrem Erfinder Collas (tölg; ‘Paris, 
um 1830) auch Collasmanier gen., heute 
vielfad) durch Die photomech. Verfahren verdrängt. 
— R.ſchmelz 1. Email. — Ripiken, Benezianer 
Spiten, koſtbare Nadelfpigen mit erhabenen 
Rändern der Figuren. — R.itirferei, Gold- u. Silber: 
arbeit, bei der die in Pappe außgefchnittenen Formen 
auf den Stoff aufgeklebt find, der fie bedecfende 
Metallfaden nur auf der Außenfeite liegt u. durch 
überfangftiche feit an den Rand der Form gehalten 
wird. Das Hin- u. Herführen des Metallfadens mit 
einer vorn breiten u. geſchlitzten ‚Goldjpindel‘ (auch 
Bretſche) heißt jprengen; Daher N.jtidlerei auch 
Sprengarbeit. 

Religion, die (lat.), im ſubjektiven Sinn Die 
Erkenntnis u. liebende Verehrung Gottes, im objef- 
tiven die Summe der Wahrheiten u. Pflichten, die fich 
aus der abfoluten Abhängigkeit des Menſchen vor 
Gott ergeben. Falſch find die Definitionen, welche 
den für alle R.en wejentlichen Gotteöbegriff vera 
flüchtigen in das Unerfennbare (Littré, Spencer), 
das Unendliche (Schleiermader, Var Diüller), ihn 
pantheiftijch verzerren (Spinoza, Hegel) od. durch 
ein anderes Objekt ala Gott erjeßen, 3. B. das Unis 
verſum (D. Fr. Strauß), die moralifche Weltordnnung 
(Buddha, Fichte), Die Menſchheit (Comte), Das med). 
Kaujalitätsprinzip (Haedel); ebenjo alle Begriffs« 
beitimmungen, welche die natürliche Auffafjungs- 
weile im Subjefte der R. ändern, indem fie aus ihr 
ein bloßes Gefühl (Schleiermacher, Jacobi u. viele 
andere) od. gar eine Krankheit (Feuerbach) machen. 
Die R. ruht wejentlih im Willen u. Gemüt Des 
Subjekts, jet aber die vernünftige Erfenntniß des 
Verſtands voraus. Mit der innern R. muB ent— 
ſprechend der geijtig » finnlihen Doppelnatur des 
Menschen die äußere R. verbunden jein (j. Kultus). 
Die R. ist eine allgemeine Erſcheinung in der Menſch— 
heit; die Behauptung der Exiſtenz religionglofer 
Völker iſt noch in jedem einzelnen Fall als ivrig 
erwiejen worden. Den Urſprung der R. fuchten 
die Enzyllopäbiften zu erklären Durch Betrug (dev 
Gefegeber od. Priejter), Tylor u. a. aus Der 
PBhantafie, bef. dem Traumleben (ſ. Animismus), 
Demofrit, Epifur, Hobbes u.a. aus der Furcht por ge- 
waltigen Staturereignijlen, noch andere aus blindem 
Kaufalitätsdrang der Seele c. Demgegenüber tjt 
feftzuhalten, daß Die R. ihre Grundlage hat in der 
vernünjtigen Natur des Menſchen, die dieſen be= 
fähigt, den Gottesbegriff zu bilden u. auf ihn eine 
vernünftige Gottesverehrung zu begründen. That— 


RELIGION. 


1. Religionswissenschaft. 


Die R.swissenschaft od. die gesamte Wissen- 
schaft von der R. umfafst einen empirischen 
Teil (R.sgeschichte), einen spekulativen (R.s- 
philosophie) u. einen, der beide verbindet (R.s- 
wissenschaft im engern Sinn, auch Phänomeno- 
logie des relig. Bewulstseins od. Morphologie 
der R. gen.). Die R.swissenschaft deckt sich 
eigentlich mit der vergleichenden R.skunde, wenn 
auch die Terminologie noch nicht recht feststeht. 
Sie hat die hist. R.en zu vergleichen, zu klassi- 
fizieren u. ihre inneren Verwandtschaftsformen 
zu untersuchen, ist also eine Art Philosophie der 
R.sgeschichte Für die allg. R.swissen- 
schaft bestehen Lehrstühle in den Niederlanden 
u. in Frankreich (Paris, seit 1880, Alb. Reville). 
Ihren Zwecken dienen in England die Gifford- 
u. Hibbert-Lectures, an denen Oaird, Max Müller, 
Tiele sich beteiligten, in Frankreich das 1879 
gegr. Musée Guimet (s. Guimet) u. die von diesem 
abhängigen Organe Revue de !’hist. des religions 
(seit 1880, Leiter Jean Reville) u. Annales du 
Musée Guimet, in Deutschland das Archiv für 
R.swiss. (gegr. 1898, Achelis, Leiter Dieterich), 
ferner Zusammenkünfte (R.sparlament in 
Chicago 1893 ohne wissensch. Programm, 1. re- 
ligionswiss. Kongrefs 1897 in Stockholm, seit 
1900 alle 4 Jahre internationale religionswiss. 
Kongresse, 1900 Paris, 1904 Basel). Die Ver- 
handlungen zeigen, dals die R.swissenschaft ein 
erst keimender Erkenntnistrieb ist. — Die ver- 
gleichendeR.swissenschaft hat beson- 
dere Gefahren. Sie muls sich vor unberechtigten 
Verallgemeinerungen hüten. Ahnliche Erschei- 
nungen beweisen keineswegs immer eine Ent- 
lehnung der einen R. von der andern, da genü- 
gender Grund für solche Ahnlichkeiten in der 
allgemeinen relig. Anlage der Menschheit liegt. 
Darum kommen verwandte Züge bei Völkern 
vor, bei denen die Möglichkeit der Entlehnung 
vollständig ausgeschlossen ist. Das hat z. B. 
Delitzsch im Bibel- u. Babelstreit aufser acht ge- 
lassen. — Einseitig wird von gewissen Vertre- 
tern der R.swissenschaft das äufserliche Ver- 
fahren auch auf das Christentum angewandt, das 
ausind. (Krischnakult, Buddhismus), pars., babyl., 
' ägypt., hellen., röm. R.selementen entstanden 
od. doch mit ihnen versetzt sein soll. Solch ein 
Vorgehen ist völlig grundlos u. willkürlich ange- 
sichts des historisch festgestellten Charakters 
der christl. R., die in ihren spezifischen Lehr- 
stücken u. Übungen alle heidn. R.en schlechthin 
überragt. — Litt.: Werke von Max Müller (s. d.) 
u. Tiele (s. @); de Broglie, Probl. & conclusions 
(Par. 1885); Pesch, Gottesbegriff in den heidn. 
R.en (1886 u. 1888); ders., Gott u. Götter (1890); 
Zitschr. f. Missionsk. u. R.swiss. (seit 1886); Kath. 
Missionen (seit 1873); Anthropos (seit 1906). 


2. Religionsgeschichte. 


Die R.sgeschichte hat die Geschichte der nicht- 
christl. R.en darzustellen, während die Ge- 
schichte der christl. R. der Theologie u. ihren 
Hilfswissenschaften zufällt (vgl. Schrörs, Kir- 
chengesch. u. nicht R.sgesch., 1905). Sie verfährt 
nach der kritischen Methode der Geschichte, die 
sich richten mufs nach der eigentümlichen Natur 
ihres Gegenstands. Hilfswissenschaften der R.- 
geschichtesind Geschichte, Völkerkunde, Sprach- 
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wissenschaft. Die Gruppierung der R.en in der 
Darstellung soll nach Max Müller genealogisch, 
d. h. ethnographisch-linguistisch erfolgen; da- 
gegen steht die Thatsache, dals Sprachverwandt- 
schaft keineswegs immer R.sverwandtschaft be- 
deutet. Das morphol. od. phänomenol. Verfahren 
legt die sachliche Einteilung der R.en zu grund. 
Am berühmtesten ist die von Hegel, der zahllose 
Nachfolger fand. Allein seineu. die übrigen mor- 
phol. Einteilungen stellen, methodisch völlig 
falsch, das Ergebnis vor der Untersuchung fest u. 
zerreifsen, nam. die Hegelsche, gewaltsam die 
natürlichen Zusammenhänge. Die richtige Me- 
thode ist die ethnographisch-geschichtlich-geo- 
graphische, die unter strenger Wahrung dieser 
Zusammenhänge dieR.en nach Völkern bzw. Län- 
dern einteilt.— EineV oraussetzung, dieseit Hegel 
u. neuerdings unter dem Einfluls der in allen 
Wissensgebieten vordringenden Entwicklungs- 
idee viele Darstellungen der R.sgeschichte be- 
herrscht, ist das Evolutionsgesetz, das von man- 
chen Forschern (Tiele) ohne jeden Beweis voraus- 
gesetzt wird. Vielfach sucht man kraft dieses Ge- 
setzes ein Emporwachsen aus niedersten rohen 
Anfängen zu allmählich immer vollkommeneren 
relig. Gebilden nachzuweisen. Methodisch ist die 
Anwendung des Gesetzes zu verwerfen, weil erst 
der durch exakte Forschung festzustellende empi- 
rische Verlauf der R.sgeschichte erkennen läfst, 
ob u. in welchem Sinn Entwicklung vorhanden 
ist. Thatsächlich zeigt die R.sgeschichte sehr 
oft eine Umkehr der Entwicklung, nämlich Herab- 
steigen vom Hohen zum Niedrigen; es begegnen 
uns oft am Anfang u. bei den niedrigst stehenden 
Völkern hohe u. reine relig. Ideen. Auch reichen 
unsere Quellen für die Erkenntnis der hist. An- 
fänge des relig. Lebens überhaupt nicht aus. — 
Die spezielle R.sgeschichte ist so alt wie die Ge- 
schichte selbst. Die allg. R.sgeschichte ist eine 
Errungenschaft der Neuzeit, wenngleich geniale 
Ansätze sich schon früher (Augustinus, De civi- 
tate Dei) finden. G. J. Vossius (De theol. gentili 
1642), der zahlr. Nachfolger fand, berücksich- 
tigt vorzugsweise die klassischen Völker. Erst 
das 18. u. 19. Jahrh. schufen nach u. nach die 
Grundlagen für die moderne R.sgeschichte: 
nähere Bekanntschaft mit dem Sanskrit (Jones, 
Colebrooke, Asiatic Society seit 1784), dem Chi- 
nesischen u. anderen Sprachen, die Entzifferung 
der Keilinschriften, die engere Verbindung der 
Völker durch die modernen Verkehrsmittel, die 
Herausgabe der Sacred Books of the East (Max 
Müller, 1879 ff.).. Missionäre u. Forschungs- 
reisende waren vorausgegangen. Vgl. Chantepie 
de la Saussaye (2 Bde, ?1905); Orelli (1899); 
Wurm (1904); Tiele (dtsch ?1903); Darstellungen 
aus dem Gebiet der nichtchristl. R.sgesch. (seit 
1890; bis 1904 hrsg. von Hardy); Schanz, Apo- 
logie II (?1905, S. 1— 351). 


3. Religionsphilosophie. 


Die R.sphilosophie untersucht Wesen, Eigen- 
schaften, Ursprung der R. (relig. Metaphysik, ob- 
jektive R.sphilos.) u. ihre Bethätigung im relig. 
Subjekt (relig. Psychologie, subjektive R.s- 
philos.). Als integraler Teil der Philos. setzt die 
R.sphilos. die eig. Philos., bes. die natürliche 
Theol. u. die Ethik, voraus. Doch werden in der 
Regel die metaphys. Grundlagen der R. in der 
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theol. Metaphysik behandelt. Die ältesten philos. 
Probleme sind die religiösen (Willmann, Gesch. 
des Idealismus 1, 1894). Im M.A. sind die reli- 
gionsphilos. Fragen eingehend untersucht worden, 
meist in der Ethik od. in der theol. Moral; in 
neuerer Zeit bietet der 1. Teil der Apologetik, 
die Apologetik der R., meist eine vollständige 
R.sphilosophie. Bes. seit Kant tritt die R.sphilos. 
als Einzeldisziplin auf. Kant (R. innerhalb der 
Grenzen der blofsen Vernunft, 1793) identifiziert 
R. u. Moral. Vollständige Durchführung der 
Identifikation bzw. Ersetzung der R. durch Moral 
streben die Gesellschaften für Ethische Kultur 
(s. 4) an. Für Schleiermacher (Reden über die 
R., 1799), der auf Spinoza zurückgeht, ist die R. 
Gefühl, für Hegel (Vorlesungen über die Philos. 
der R., 2 Bde, 1832; abgekürzt von Drews, 1905) 
ist sie die 2. Stufe der Einheit von Subjektivem u. 
Objektivem im absoluten Geist. Trotz seiner Un- 
klarheit u. Unbeweisbarkeit hat der Hegelsche 
R.sbegriff wegen der Entwicklungsidee sehrnach- 
gewirkt. Neuerdings sieht man die R.sphilos. 
der Zukunft in einer Synthese von Kant, Schleier- 
macher, Hegel. Thatsächlich wird aber keiner 
von diesen den empirischen u. philos. Anforde- 
rungen an den R.sbegriff gerecht. Von R.sphilo- 
sophen, die mehr od. weniger unter dem Einfluls 
jener Führer stehen, seien noch genannt: Caird 
(Lond. ?1889, dtsch 21893), Pfleiderer (?1893/96, 
beide hegelisch), Siebeck (1893, kantianisch), 
ferner Teichmüller (1886), Pünjer (1886), Seydel 
(1893), Thiele (1895), Eucken, Wahrheitsgehalt 
der R. (?1905), Sabatier (Par. 51898, dtsch 1898), 
Runze (1901), Dorner (1903). — Vgl. die Lehr- 
bücher der Apologetik (s. Apologie), bes. Schanz I 
(31908), Schell I (21902), Weifs, Relig. Gefahr 
(?1904), Stöckl, R.sphilos. (1878). Zur Gesch. 
der R.sphilos. vgl. Pünjer (2 Bde, 1880/83). 


4. Religionsgeselischaft. 


Im weitern Sinn die Gesamtheit aller, welche 
sich zum Bekenntnis u. zur Übung einer bestimm- 
ten R.sform vereinigt haben; im engern Sinn 
die Vereinigung der Bekenner einer bestimmten 
R. mit einheitlicher Organisation u. unter ge- 
meinsamer Obergewalt. S. Kirche u. Staat, Kirchen- 
ordnungen, Parität, R.sfreiheit, Juden. 

5. Religionsfreiheil. 

R.sfreiheit, im weitern Sinn die Freiheit des 
einzelnen, einen beliebigen relig. Glauben bzw. 
Nichtglauben zu haben u. ihn auch öffentlich zu 
bekennen (s. Glaubensfreiheit), sich mit anderen 
des gleichen Bekenntnisses zu vereinigen, im 
engern Sinn die Freiheit zu gemeinsamem Gottes- 
dienst od. Kultus (s.d.). Über die geschichtliche 
Entwicklung vgl. Parität. 


6. Religionsverbrechen. 


R.sverbrechen, die von der bürgerl. Rechts- 
ordnung mit Strafe bedrohten Übelthaten gegen 
die R. Bei den Römern waren R.sverbrechen: 
die Verweigerung des Opfers für die Staatsgötter, 
nam. für den als Gott angesehenen Kaiser, die 
Wahrsagerei u. Zauberei, die Verletzung des 
Leichnams u. der Grabstätten, Tempelraub u. 
Diebstahl an den den Göttern geweihten Sachen. 
Die mittelalt. Kirche bestrafte als R.sverbrechen 
die Apostasie, Häresie, Schisma, den Aberglauben 
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in seinen versch. Formen wie Weahrsagerei, 
Zauberei, Hexerei, ferner Gotteslästerung, Simo- 
nie, Sakrileg. Hiermit stimmten im wesentlichen 
überein die Gesetze der christlich gewordenen 
röm. Kaiser u. das staatl. Recht des M.A. Dieses 
belegte die R.sverbrechen mit den schwersten 
bürgerl. Strafen. Seit der Reformation u. nam. 
seitder Aufklärungsperiode verschwandennach u. 
nach diese Verbrechen z. T. ganz aus den weltl. 
Strafbüchern, z. T. wurden sie nur noch gering- 
fügig geahndet. Das St.G.B. kennt als R.s- 
verbrechen ($$ 166/168) Gotteslästerung (s. d.), 
öffentliche Beschimpfung einer der christl. Kir- 
chen od. einer andern mit Korporationsrechten 
innerhalb des Bundesgebiets bestehenden R.sge- 
sellschaft od. ihrer Einrichtungen od. Gebräuche, 
beschimpfenden Unfug in einer Kirche od. in 
einem andern zu relig. Versammlungen be- 
stimmten Ort ($ 166), Hinderung der persön- 
lichen Gottesdienstausübung einer im Staat be- 
stehenden R.sgesellschaft durch Thätlichkeit od. 
Drohung ($ 167), vorsätzliche Verhinderung od. 
Störung des Gottesdienstes od. gottesdienstlicher 
Verrichtungen einer im Staat bestehenden R.s- 
gesellschaft durch Erregung von Lärm od. Un- 
ordnung in einer Kirche od. in einem andern zu 
relig. Versammlungen bestimmten Ort ($ 167), 
Störung des Gräberfriedens (s. Grab, $ 168; vgl. 
83671). Strenger als der sonstige Diebstahl wird 
bestraft der Diebstahl von dem Gottesdienst ge- 
widmeten Gegenständen aus einem gottesdienst- 
lichen Gebäude (8 243 ı) u. als gemeingefähr- 
liches Verbrechen die Brandstiftung an einem zu 
gottesdienstlichen Versammlungen bestimmten 
Gebäude ($ 306 1). Als qualifizierte Sachbe- 
schädigung erscheint die vorsätzliche u. rechts- 
widrige Beschädigung od. Zerstörung von Gegen- 
ständen der Verehrung einer im Staat bestehen- 
den R.sgesellschaft od. von Sachen, die dem 
Gottesdienst gewidmet sind, od. von Grabmälern 
($ 304). Als Übertretung wird bestraft die Stö- 
rung der Sonn- u. Festtagsfeier ($ 366 1). — In 
Östr. sind R.sdelikte: R.sstörung, d.h. Ver- 
breitung von Unglauben (nicht Aufstellung von 
Hypothesen; St.G.B. 5 122d), Gotteslästerung 
(8 122 a), öff. Verachtungsbezeigung gegenüber 
der R. u. Störung einer im Staat bestehenden R.s- 
übung ($ 122b); ferner öff. Herabwürdigung od. 
Verspottung der Lehren, Gebräuche, Einrich- 
tungen einer gesetzlich anerkannten Kirche od. 
R.sgesellschaft, Beleidigung des Dieners einer 
solchen bei Ausübung gottesdienstlicher Verrich- 
tungen, unanständiges ärgerliches Benehmen 
während einer öff.R.sübung eines dieser Bekennt- 
nisse (8 303), Proselytenmacherei für eine ver- 
botene Sekte (8 304), Störung der Grabesruhe, 
Beschädigung von Grabstätten u. Milshandlung 
von Leichen ($ 306). Diebstahl an einem zum 
Gottesdienst geweihten Ort od. an einer un- 
mittelbar dem Gottesdienst geweihten Sache mit 
einer den R.sdienst beleidigenden Verunehrung 
wird als Verbrechen bestraft. Vgl. Bott (1890); 
Crusen, Strafrechtl. Schutz des Rechtsguts der 
Pietät (1890); Villinger (1894); Blumensath 
(1898); Rösch, Klerus u. St.G.B. (1902, Seel- 
sorger-Praxis III); Buch (1903); Haager (1874); 
Rebbert, In Sachen Thümmel (18388); Nippold, 
Die Thümmelschen R.sprozesse (1888); Beling, 
Beschimpfung von R.sgesellschaften etc. (1905). 
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Religionsstatistik. 


Statistische Feststellungen über die relig. Gliederung 
der Erdbevölkerung sind seit Beginn des 19. Jahrh. wie- 
derholt versucht worden. Altere Schätzungen: 


Malte-Brun Balbi Kolb 
(1810) (1844) (1871) 
1) Christen. . — 000 000 260000000 390 000 000 
Katholiken 139 000 000 192 000 000 
Protestanten . . 59000 600 108 000 000 
Griech.-Orthod, u, Orient. 62 000 000 80 000 000 
Andere Christen . 10 000 000 
2) Mohammedaner . . . 110 000000 986000000 84.000000 
3) Juden. 5000000 4000000 6000 000 
4) Brahmanen . 60000000 60000000 
5) Buddhisten . 150000000 170 000 000 770.000 000 


6} Konfutseaner . : 

I : 100000000 147 000.000 
Gesamtbevölkerung 653000000 737000000 1250000 000 
Für das Ende des 19. Jahrh. hat H. A. Krose S. J. 

(Stimmen aus M,-Laach, 1903) nach den zuverlässigsten 

Quellenwerken die R.sverteilung berechnet: 


l) Christen . » 2 202020» 549017000 35,7 %o 
Katholiken . 264 508 000 17,2 
Protestanten 166 627 000 10,8 
Griech.-Orthod. . 109147000 Tl 
Raskolniken 2173000 0,1 
Schismat. Orientalen 6555000 0,4 

2) Juden . . u... 11 037 000 0,7 

3) Mohammedaner . >... ..202048000 13,2 

4) Brahmanen . . .. „210100000 13,7 

5) Alteind. Kulte . . . 12114000 0,8 

6) Buddhisten . 120 250.000 (?) 7,8 

7) Anhänger des Konfutse u. 
des Ahnenkults —F 235 000 000 (?) 15,3 

8) Taoisten . . 2.0. 832000000 2,1 

9) Schintoisten . . - ...17000000 1,1 

10) Fetischanbeter u. 2. Heiden 144700000 9.4 
11) Andere u. ohne Angabe . 2844000 0,2 
Gesamtbevölkerung 1536110000 100,0 


Einer wirklich genauen Abschätzung der Mitglieder- 
zahl der versch. R.sgemeinschaften stehen grofse Schwie- 
rigkeiten im Weg. In vielen Staatsgebieten Asiens u, 
Afrikas kennt man nicht einmal die genaue Bowohner- 
zahl, u. auch in den übrigen Gebieten, wo Volkszählungen 
stattfinden, erstrecken sie sich nicht immer auch auf 
die R. In solchen Fällen ist man auf Berechnungen od. 
Schätzungen angewiesen, die in den Ergebnissen früher 
stattgefundener Konfessionszählungen, dem R.sbekennt- 
nis der Eheschliefsenden, den Angaben der Kirchenbe- 
hörden etc. einen gewissen Anhaltspunkt haben, 


Die Angaben der obigen Tabelle gehen zudem bei meh- 
reren Gebieten auf Zählungen aus dem Anfang od. der 
Mitte der 1890er Jahre zurück, weshalb die wirkliche Ge- 
samtzahl der Kath. zu Ende des 19. Jahrh. auf mindestens 
270 Mill. jene der Prot. auf 170 Mill. zu veranschlagen ist. 
Zu letzteren sind alle Christen gerechnet, die nicht katho- 
lisch sind u. nicht einer griech. od. orient. schismatischen 
Kirche angehören; es handelt sich bei ihnen aber nicht 
um eine einheitliche R.sgenossenschaft, sondern um eine 
Sammelgruppe verschiedenartiger Bekenntnisse. Die Ras- 
kolniken sind viel zahlreicher, als die obige amtliche An- 
gabe zugesteht. Unmöglich ist eine annähernd genaue’ 
Fixierung der ostasiat. Kulte. Buddhismus, Konfutsianis- 
mus u. Ahnenkultus gehen durcheinander; es handelt sich 
aber auch hier nicht um einheitliche R.sgemeinschaften. 
Die früheren übertriebenen Schätzungen der Zahl der 
Buddhisten sind auf die grofse Zahl der buddhistischen 
Tenıpel zurückzuführen, die aber keineswegs zu einem 
Rückschlufs auf das R.sbekenntnis der umwohnenden 
Bevölkerung berechtigt. Die Zahl der Moh. dagegen ist 
bei früheren Schätzungen viel zu gering veranschlagt 
worden. 


Verteilung der Religionen auf die einzelnen Erdieile: 


A. Europa. 
(2. = Zählung, S. = Schätzung od. Berechnung.) 





Staatsgebiet 


Prot. 





Griech.- 


Orthod. Juden | Moh, |Andere 









Andorra . 3.1900 5231 — — — — — 
Beigien . S. 1900 6 670 000 20 000 — 3000 — 

Bosnien- -Herceg. 2.1895 334142 3847 673246 8213 | 548632 12 
Bulgarien . 2.1900 27004 4524 | 3020840 33717 | 643253 1149 
Dänemark 2.1901 5373 | 2436012 106 3476 — 4573 
Dän. Nebenl. . 8. 1901 34 43 685 — — — — 
Deutsches Reich Z.1900 |; 20321441 | 35434 782 6472 | 586948 — 17535 
Frankreich . S.1901 | 38150000 635 000 75000 — 100 000 
Griechenland . 8.1896 34 710 — 2366 000 6000 24.000 — 
Groſsbrit. u. Irl. S. 1801 5500000 | 36 000 000 _. 120 000 — 100 000 i 
Italien . . .. 8.1901 | 32300000 70 000 3000 40 000 — 50 000 
Liecßtenstein 2.1891 8537 36 — — — — 
Luxemburg . 2.1900 232 838 318 _ 1201 — 156 
S. Marino . 5.1897 9535 — — — — — 
Monaco 2.1898 13 752 1936 76 64 — — 
Montenegro . . 2.1897 12924 10 201067 — 13840 — 
Niederlande . 2.1899 1790161 | 3068129 — 103 988 — 140856 
Norwegen . . 2.1900 1969 | 2218825 — 642 — 18444 
Östr.-Ungarn . 2.1900 | 85570870 | 4292767 | 3422477 12076277 — 42876 
Portugal .S. 1900 5277000 500 — 500 — — 
Rumänien. . 2.1899 150 000 18276 | 5408743 | 269015 43740 | 16148 
Rufsi, u. Fin. . 2.1897 | 11326804 | 6273679 | 77176553 |5082342 13560361 | 330292 
Schweden . . 2.1890 1390 | 4779909 46 3402 — 234 
Schweiz . . 2.1900 1383135 | 1918197 — 12551 — 11150 
Sorbien 2.1895 10411 1002 | 2281018 5102 14414 537 
Spanien . S.1901 | 18220000 20000 _ 1000 30 000 
Türkei (mit Kreta) S. 1900 300 000 ? 2500000 | 1 10 000 |3 200 000 — 


Europa [177657261 | 97293434 | 97059644 |8542438 |8048240 | 863992 


Aufser den in der Tabelle aufgeführten Hauptgruppen 
wurden noch gezählt: in Rufsland 1736464 Altgläubige 
(Raskolniken) u. 55538 schismat. Orientalen, in Holland 
8754 Jansenisten, in Rumänien u. Bulgarien 6598 bzw. 
13796 schismat. Armenier; in der Türkei kann die Zahl 
der schismat, Armenier u. Syrer auf 200000 geschätzt 


werden. Die Gesamtzalıl der Christen in Europa um 1900 
betrug 373975951, der Nichtehristen 17454670; mehr als 
950% sind also Christen, von letzteren beinahe die Hälfte 
(471/29) Katholiken. Zu den Prot. ist stets diein manchen 
amtliehen Statistiken befindliche Gruppe der ‚anderen 
Christen‘ hinzugerechnet. 
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B. Asien. 


















Staatsgebiet | Kath. 
Unabh. Staaten in Vorderasien u. am sa 25 000 
Türk. Besitzungen . . — 600 000 
Russ. Besitzungen u. Vasallenstaaten — 91232 
Brit. Besitzungen . » . 2 2 2 2 0000“ 1883 014 
Port. en — 5 350 600 
Niederl. a re A re ee 50 294 
Franz. a ee ee 1 056 165 
Siam (mit Laos). R —* 31634 
China mit Nebenländern ae 162 758 
Korea . ... de a . 46 860 
Japan . 56321 
Philippinen ER ee u 6 559 998 


Asien 11 513 276 

Aufserdem wurden noch in Russisch-Asien 436 907 
Raskolniken gezählt. Die übrigen Bewohner Asiens sind 
Polytheisten, u, zwar schätzt man die Zahl der Bralımanen 
od. Hinduisten in den brit. Besitzungen u. am Himalaja 
auf 210000000, die Anhänger der alten ind. Kulte auf 
12113756, die Buddhisten am Himalaja auf 1000000, in 
den brit. Besitzungen auf13000000, in den nieder!. u. port. 
auf je 500000, in Hinterindien, China, Japan u. Korea auf 
105 000000, insgesamt auf 120000 000. In den letztgen. Län- 
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75000 | 40000 | 15000000 
80 000 | 1600000 | 7940000 | 600.000 | 13000 000 
66087 | 10228110 | 1156589 | 105677 | 12.000.000 

1083559 | 182739 | 24464 | 18228 | 64.000.000 
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1924108 | 12034149 | 2726053 | 763905 | 154 000 000 


dern rechnet man ferner insgesamt 235 000000 Anhänger 
des Konfutse u. des Ahnenkultus, 32000 000 Taoisten u. in 
Japan aufserdem 17000 000 Schintoisten; doch fehlt diesen 
Berechnungen eine hinreichend sichere Grundlage (die 
Abschätzung erfolgt haupts. nach der Zahl der Tempel), 
da Buddhismus, Konfutsianismus ete. sich gegenseitig 
nicht ausschliefsen. — Die Zahl der Katholiken ist in den 
letzten Jahren in China ganz bedeutend gestiegen (1904: 
880 000, aufserdem über 300 000 Katechumenen). 


C. Afrika. 


Staatsgebiet 











Brit. Besitzungen . . . 274877 | 1443155 | 13000 
Franz. = 886 028 147 081 | 200 000 
Deutsche „ 23 110 33 774 _ 
Port. ii . . „1: 1350000 5 000 — 
Span. 2 370 000 — — 
Ital. ———— 14 900 — — 
Tripolis.. 5 750 _ 15 000 
Agypten .... 56 343 11894 | 25000 
Abessynien . ».. . 4.000 387 | 200 000 
Marokko . . . ..%. 6260 ? 200 000 
Liberia . . . » =... ? 15 050 — 
Kongostaat . i 13 295 7000 — 






Afrika | 3004563 | 1663341 | 653.000 


Die neue Konfessionszählung im 
Austral. Staatenbund 1901, die hier 
noch nicht benützt ist, ergab: 855 800 
Kath., 2757983 Prot., 15229 Juden, 
20 486 Moh. u. 117045 Andere, Damit 
steigt die Zahl der Kath. auf1089 621, 
die der Prot. auf 3546 782, 










Neuseeland 


Franz. 


Besondere Schwierigkeit bietet die 
Feststellung des R.sbekenntnisses in 
den Ver. St, wo eine amtl. Konfes- 
sionszählung bisher nicht stattgefun- 
den hat u. eine Abschätzung wegen 
der ungeheuren Ausdehnung u. 
der relig. Zersplitterung nur zu 


Hawaii . . . 





Staatsgebiet 


Austr. Staatenbund Z. 1891 
Übrige brit. Besitzungen 


Dtsch. u. amerik. „ 





Australien 


Aufserdem wurden in Agypten (1897) gezählt 608466 
Kopten u. 53479 Griech.-Orthodoxe; in Abessynien wur- 
den die Monophysiten auf 3000000 veranschlagt, so dafs 
sich um 1900 in ganz Afrika zus. 8%/3 Mill. Christen er- 
gaben. Seitdem haben Kath. u. Prot. beträchtlich zugenom- 
men, was hier nicht mehr berücksichtigt ist. Die Gesamt- 
summe der Juden in Afrika kann man auf rund 700.000 
veranschlagen. Schwer }älst sich die Zahl der Moh. u. 
Heiden bestimmen. Im allg. kann man sagen, dafs Araber, 
Berber u. Sudanneger vorwiegend Moh., Bantuneger vor- 
wiegend Fetischanbeter sind, aber im "einzelnen decken 
sich Rassen- u. R.sunterschiede nicht, Bei einer Gesamt- 
bevölkerung von etwa 180 Mill, für Afrika kann man die 
Moh. auf ungefähr 40000000, die Fetischanbeter u. son- 
stigen Heiden auf 132000 000 schätzen. 


D. Australien. 





d- 


Prot, dhisten 


Kath, Juden Andere 

















746 122 | 2398 460 | 13 623 6 746 | 149 759 
. 2.1896 | 98804 545 176 | 1549 — 19 358 
26 052 129 780 — — 160 000 
54 325 33 990 — — ? 
| 28277 56 080 — — 360 000 
. 2.1896 | 26363 23 7718 44 306 15 078 





979 943 | 3187259 | 15172 704 195 


E. Amerika. 


sehr unsicheren Ergebnissen führen Staatsgebiet Kath. | Prot. | Juden | Heiden | Andere 
kann. Verhältnismäfsig am ge- 

nauesten ist noch die Zusammen- Ver. Staaten . . 8.1900 | 10 976 757 | 58000000 | 1000000 |5000000 | 1300000 
stellung bei den Kath., deren Zahl Kanada u. Neufundl. 2. 1901 | 2301693 | 3212746! — 58652 — 

in den letzten Jahren stark zuge- Sonstige brit. Bes. 274856 | 947148. — 58000 | — 
nonımen hat u. nach dem offiziellen Franz. 2 419000 ? — 15 000 2000 
CatholieDirectory für 190512463793 Niederl. n„ 2.1896 53 028 42125 — 9.698 3931 
betrug. Essinddasabernurdieden Dän. s Kae 10.000 30 000 — — — 
Kirchenbehörden als Kath. Bekann- Mexiko . ; . 2.1895 | 12380 245 40 445 57 — 71707 
ten; die wirkliche Gesamtzahl dürfte Zentralamerik. Freistaaten | 3740 700 12245 35 | 40224 — 
um einige Mill. höher sein. Auch Kuba . .. 2... 1550 000 10 000 — 15000 

die Juden haben durch Einwan- Porto Rico 950 000 ? — — — 
derung in den letzten Jahren be- Haiti 1200 000 — — = — 
deutend zugenommen (jetzt wohl S, Domingo 600 000 — — 
1! bis 2 Mill.). Die Prot. geben Argentinien 4.700 000 80.000 30.000 _ 
nur die vollberechtigten Genieinde- Bolivia . 2 000 000 250 000 — 
glieder (members) an, die man mit Brasilien . 2.1890 | 14179 615 143 743 600 000 | 10557 
9 bis 3 multiplizieren muls, um die Chile . . 1 2950000 20000 50 000 — 
Gesamtzahl zu er mitteln. Dabei Colombia . 3800 000 — 15000 | 150000 — 
könnennatürlichdiegröfstenFehler Eeuador . . .- 1200 000 _ 200 000 — 
unterlaufen, weshalb nients anderes Paraguay . . - - 530 000 100 000 _ 
übrigbleibt, alsalle Einwohner, die Peru . nr 4200 000 10000 | 350 000 — 
nicht Kath., Juden, Heiden od. Uruguay j 900 000 25000 — 

Atheisten sind, den Prot. zuzu- Venezuela. "2.1894 | 2434984 se EEE Boll ne I — 8317 


rechnen, was Tür letztere eine viel 
zu hohe Gesanitzahl ergibt. 





11015092 | 7448564 ö— srika | 71350878 | 62.556.967 11015092 | 7448564 | 1394512 


449 


tählich ift die R. dur) Offenbarung an die erjten 
Menſchen entitanden, alſo übernatürlich u. zu— 
gleich wegen ihrer unmittelbar von Gott gegebenen 
Glaubens-, Sitten- u. Kultnormen poſitiv. Die 
Hauptakte der R. find Opfer u. Gebet (Eid u. Ges 
Yübde). Die Ren werden eingeteilt in Natur- ı. 
Kultur-, Natur: u. Buche, Landes: u. Welt-, in 
monotheiftiihe (Judentum, Chriftentum, Slam) 
u. polytHeiftifche R.en. Val. Apologien von Schanz 
(I/II, 31903/05) u. Gutberlet (I, 51903); Stöck, 
R.sphilof. (21878), Wirthmüller, Tugend der R. 
(1881); Lehmkuhl, Theol. moralis (2 Bde, 191902) 
u. a.; Girgenjfohn (1903). 
Religionspeichwerden, Klagen über Der: 
legung der in befonderen Abmachungen u. Reli— 
gionsfrieden feitgelegten Rechte u. Intereſſen Der 
einzelnen Konfeſſionen. Hatte der Wejtf. Friede Die 
früheren, oft für den Reichsfrieden bedrohlichen R. 
bejeitigt, jo glaubten Die Protejtanten durch das dar- 
in zugejtandene landesherrlihe Reformationsrecht 
den Konfejlionsjtand des Normaljahrs gefährdet; 
mehr nod) führte Die Ryswyker Klaufel (1697), Taut 
der die von Frankreich wieder zurückgegebenen Ge- 
biete ohne Rüdjiht auf das Normaljahr katholiſch 
bleiben ſollten, zu R., bis Karl VIL (1742) u. Jo— 
feph II. eine unverzügliche Unterfuhung u. Ent— 
fcheidung der jeweiligen R. Durch die Reichdgerichte 
verjpraden, zu deren Nachprüfung da3 Corpus 
Evangelicorum (f. d.) eine eigne Deputation u. einen 
Rechtsanwalt ſtellte. Eingriffe jelbit kath. Fürften 
am Schluß de3 18. Jahrh. in die Rechte ihrer 
Kirche u. die Säkulariſation vereitelten alle Rechts— 
ftipufationen einzelner Konfejlionen, wenngleid) 
man auch nad) der Bründung des Deutschen Bunds 
die Beitimmungen des Weitf. Friedens als fortbes 
jtehend annahm. Seither find die konfeſſionellen 
Intereſſen meijt durch die Landesgeſetzgebung im 
Meg der Parität geregelt. [Religion. 
Neligionspdelifte = Religionsverbrechen, ſ. Beit. 
Neligionsedift, das, ftaatliher Erlaß über 
Duldung od. Einſchränkung der Religionen od. Kon- 
fejfionen, wie da3 Mailänder (313), das der Kirche 
die jtaatf. Anerkennung brachte, das Wormfer(1521), 
da3 über Luther Die Reichsacht ausſprach, Die von 
St-Germain (1570) u. Nantes (1598), welche den 
franz. Reformierten Duldung u. freie Religions- 
übung gewährten, u. dad Wöllnerſche (1788), von 
Friedrich Wilhelm II gegen die Aufflärung er- 
laſſen, aber ſchon 1797 wieder zurücdgenommen. 
Religionseid = Glaubengeid. 
Religionsfond, der, in Hftr. die für jede 
Prov. zur Beitreitung der kirchl. Bedürfniffe ver- 
einigten Güter der von Joſeph IL. (Dekr. v. 30. Dez. 
1781) u. in dev Folgezeit aufgehobenen Klöſter, ſo— 
wie da3 Vermögen aufgehobener Pfründen u. Bru— 
derihaften. Regelmäßige Zuſchüſſe erhält der R. 
durch Interkalarfrüchte u. Abgaben von Kirchen ır. 
Klöftern (Gef. dv. 7. Mai 1874). Troß Zufiderung 
in Art. 31 des Konfordat3 erlangten die Bijchöfe 
auf die Berwaltung des R.3 nur geringen Einfluß. 
Auch in Ungarn befteht ein vom Staat verwalteter R. 
Religionssreiheit f. Beil. Religion, 
Neligionsfriede, ein in einem Religionskrieg 
über Religionsſachen geſchloſſener Friede, wie in 
Nürnberg, Augsburg, Weftf. Friede; vgl. Parität. 
Religionsgeſchichte, Religionsgeſell— 
ſchaft ſ. Beil. Rerigion. 
Religionsgeſpräch (Rolloguium, Dis— 
putation),eineentiw. rein ſchulmäßig (materielle) 
Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VIL 
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od. mit wirklichen Gegnern (formelle) im engern 
Kreis (private) od. öffentlich gepflogene Beſprechung 
religiöfer Fragen. Da eine Berjtändigung jehr fel- 
ten u. Die Gefahr für den Glauben der Zuhörer fehr 
groß, ijt Laien jedes formelle R. mit Häretifern ver= 
boten; Geiſtliche dürfen öffentlihe R.e nur mit 
päpjtl. Erlaubnis u. unter Zuficherung der nötigen 
Garantien für den Glauben abhalten... Schon in 
der alter Kirche üblih (NR. dv. Karthago zwiſchen 
Auguftin u. den Donatiften, 411), waren R.e im 
Reformationszeitalter die gewöhnliche Form der 
Ausſprache über die relig. Gegenjähe, die aber faft 
ausnahmslos dadurch verjchärft anjtatt überbrückt 
wurden. Der Hl. Stuhl war darum von Anfang an 
Dagegen. Bal. Raftor, Kirchl. Reunionsbeftrebungen 
(1879). — Wichtigſte R.e: 1) Heidelberg (1518), 
zwischen Quther u. den Auguſtinern über die Recht: 
fertigung. — 2) Leipzig (auf der Pleißenburg, 
1. Leipzig; 27. Juni bis 15. Suli 1519), zwiſchen 
Eck u. Karlſtadt-Luther über Necdtfertigung u. 
Primat, wodurd der Herzog Georg dv. Sadjen, 
Stadt u. Univ. Leipzig der Kirche erhalten blieben. 
Bol. Seitz, Authent. Text der Leipz. Disputation 
(1903); Barge, Andr. Bodenftein (2 Bde, 1905). — 
3) Baden i. Schw. (1526), zwifchen Eck, $oh. Faber 
u. Ofolampadius über Abendmahl, Verehrung dev 
Heiligen, Rechtfertigung. — 4) Bern (7. bis 26. 
Jan. 1528), wobei die Katholifen die Beteiligung 
faſt ganz ablehnten, dagegen die Proteftanten durch 
Capito, Bußer, Zwingli vertreten waren. — 5) Mar— 
burg (1529), zwischen Rutheranern u. Zwinglianern; 
vom Landgraf dv. Hefjen wegen der Abendmahls- 
Iehre veranlaßt, aber ganz erfolglos, da man fi) 
über die 15 Marburger Artikel nicht einigen Tonnte. 
Val. Schmitt (1840); Heppe, Die 15 M.er Xrtifel 
(?1854); Schirrmacher, Briefe u. Alten (1876). — 
6) Hagenau u. Worms (1540/41), im Anſchluß an 
ben Epeyerer Reichstag, zwiſchen (fath.) Morone, 
Joh. Faber, Ed u. (prot.) Fr. Myconius, Bußer, 
Brenz, Blarer; wegen Ausfichtslofigfeit auf den 
Regensburger Reichstag vertagt (vgl. Moſes, 1889). 
— 7) Regensburg (27. Apr. bis 8. Juni 1541), auf 
dent man Jich in Gegenwart Eontarinis u. Morones 
zu einer von Gropper beeinflußten halblutheriſchen 
Formel über Rechtfertigung u. zu einem Zugejtänd- 
nis des Laienkelchs u. der Priejterehe, aber ohne 
weitere Folgen, einigte (ngt. Interim). Vgl. Paſtor, 
Korrefp. Contarinis (1880); Dittrich, Miscell. 
Ratisb. (1892) ; Better, Religionsverhandl. zu R. 
(1889); van Gulif, Gropper (1906). — 8) Regens— 
burg (1546), ein le&ter fatferliher, vom Papſt 
mißbilligter Berfuh zur Einigung der Proteftan- 
ten, zwiſchen den Katholiken Billick, Hofmeifter, 
Cochläus u. den Protejtanten Major, Butzer, 
Schnepf u. Brenz. — 9) Worms (1557), im Ans 
ihluß an den Regensburger Reichstag, präfidiert 
von Bil. Pflug, wobei e8 zwifchen den Flaciauern 
u. Melanchthonianern zu offenem Gtreit u. zum 
Abzug der erſteren kam. — 10) Weimar (1560), 
vergeblicher Verſuch, Die Flacianer u. Melanch— 
thontaner zu einigen. — 11) Poiſſy (9. Sept. bis 
25. Nov. 1561), von Katharina v. Medici gegen den 
Willen des Papjtes veranlaßt, geführt haupt. 
zwiichen Beza u. Kard. dv. Guije über die Glaubens— 
quellen, die Zehre von der Kirche ur. vom Abendmahl; 
ohne jeden Erfolg. — 12) Altenburg (1568/69), ein 
völlig mißglücter Verſuch, die Melanchthonianer 
(Wittenberger) u. die Flacianer in der Lehre über 
Die guten Werke zu einigen. — 13) Mömpelgard 
15 
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(1586), dom Herzog dv. Württemberg berufen zur 
Einigung der Lutheraner, die Durch Tübinger Theo- 
Iogen vertreten, u. der durch Beza vertretenen Re— 
formierten, wobei man wohl in der Ubiquitätälehre, 
gar nicht Dagegen in der Präbdeftinationglehre über— 
einkam. — 14) Baden u. Emmendingen (1589/90), 
zwifchen den Tübinger Theologen Andreä u. Her— 
brand u. dem Katholiken Piftorius, berufen von 
Markgrf Jakob vor feiner Konverfion. — 15) Thorn 
(1645), von Ladislaus IV. v. ‘Polen berufen, in 
der Hoffnung, nach dem Vorbild einiger irenifchen 
Proteſtanten die Dijfidenten zur Kirche zurücführen 
zu können; bejucht von den Proteftanten Calovius, 
Calixtus u. a., wobei jede Partei ihre ſchroff formu— 
Yierte GSlaubensform dvorlegte, die Neformierten die 
u.a. in Brandenburg verbindlich gewordene Decla- 
ratio Thorunensis, jo daß jede Einigung ausge— 
ichloffen war. — 16) Nom (9./10. Febr. 1872), 
zwiſchen den prot. Predigern Sciarelli, Ribetti, 
Bavazzt u. den Katholiken Fabiani, Cipolla, Guidi 
über Betri Anwefenheit in Nom. Dal. Resoconto 
(Neap. 1872, dtſch 1872); Rieß in Stimmen aus 
M.VLaach Bd 2. ſden. 
Religionsgravamina = Religionsbeſchwer— 
Religiensphiloſophie ſ. Beil. Religion. 
Neligionsunterricht = Katecheſe. Über Die 
Erteilung des R.s durch, die Kirche in den verid). 
Säulen beitehen in der Regel genaue flaatliche Bes 
jtimmungen, welche dem Biſchof mehr od. weniger 
die Beforgung, Leitung u. Üüberwachung bes 9.3 
einräumen. Bal. Hinſchius, Kirchenr. IV (1888), 
604 ff.; Brown, Stellung des Staat3 zur Kirche in 
bezug auf den R. in Preußen, Engl. u. den Ber. St. 
(1890); Plieſchko, N. u. die konfeff. Verhältn. der 
Volksſchule im Licht des Schulrechts (1905). 
NReliginnsverbredgen, Religionsſtörung 
f. Beil, Religion. [der Kirche. 
Neligionswecdhfel f. KRonverfion u. Austritt aus 
NReligiofe, ver, die (lat., frz. religieux, reli- 
gieuse, rörtsth, «di), Mitglied eines geijtl. Ordens 
od. einer Kongregation, j. Beil. Orden, relig. 
Religiöje Kindererziehung i. Miſchehen. 
NReligiofität, die (lat.), Frömmigkeit. 
NReliften (lat.), die Hinterbliebenen; Hinter: 
laſſenſchaft. 
Relittenfaung, die, ſ. Tierverbreitung. 
Neling, Reeling, die (plattd.), oberer Teil 
der das Schiffsoberdeck umgebenden Brüſtung. 
Reliquigrium, das (lat.), Lipſanothẽk 
(grch.), Behälter für Reliquien (f. Tafel). Urſpr. 
wurden die Reliquien in den Gräbern, ſpäter in den 
Altären (vgl. Reliquien), ſeit dem frühen M.A. auch 
ſtändig auf dem Altar (woraus der Retablealtar 
entſtand) od.überihm hängend, in Schränken daneben 
od. in der Schatzkammer aufbewahrt; in frühchriſtl. 
Zeit trug man auch Reliquien (jehr oft mittelbare) 
in Kapfeln, Kreuzen, Fläſchchen, Ringen aus Edel- 
metall, Bronze, Blei, Glas, Elfenbein aus Devotion 
od. zum Schuß gegen dämoniſche Einflüffe auf der 
Brut. Reich an mittelalt. Reliquiarien find Aachen 
(vgl. Beiffel, Kunſtſchätze, 1904; Bock, 1860), Köln 
u. Eifen (vol. G. Humann, 1904), der Dont d. 
Halberftadt, der Reliquienjhaß des Haujes Braun 
Ichweig-Lüneburg (vgl. W. A. Neumann, 1891), 
Klofterneuburg, St-Maurice, die Reliquienſchätze 
Albrechts v. Brandenburg in der Stiftzfirche zu Halle 
(Später in Mainz), die Lateranenj. Palaftkapelle 
{f. Sancta Sanetorum). Die VBorzeigung der Reliquien 
(oft mit Abläffen verbunden) geſchah enitw, dom 
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Altar od. von einer beſondern Empore (Heiltums— 
ftuhl, f. 8.) aus in bejonderen Gruppen (Gängen). 
Die Iteliquiarien umſchlofſen entw. ganze Zeiber od. 
heil. Gegenstände od. nur einzelne Zeile, ſolche oft 
auch in größerer Zahl. Neben der Schon altchriftt. 
(Haupt. für Kreuzreliquien üblichen) Kreuzform 
(Abb. ſ. Taf. Kreuz 4) am häufigiten Sarg od. Kalten, 
bei. für ganze Kürper (arca, scrinium, feretrum), 
entw. einfach quadratiih (Tragaltäre) od. mit auf: 
gejegtem Dach, der Kern meiſt aus Holz, überfleidet 
mit Edelmetall (Abb. 1, 3 u. 4; val. Taf. Nord. 
Kunft 4), auf dem reicher Zier- vd. Bilderſchmuck 
in getriebener od. zijelierter Arbeit od. in Email 
angebracht war (Schrein Karla d. Gr. u. Dtarien- 
ſchrein in Aachen [1]; Dreikönigeſchrein in Köln, 
Urſulaſchrein in St Urſula in Köln, Heribertfchrein 
in Deuß, Annoſchrein in Siegburg; Eliſabeth— 
Ihrein in Warburg; Schrein der hll. Gervafius u. 
Protafius in Breiſach; Patroflusfchrein in Berlin; 
Eleutheriusfchrein in Tournai, Servatiusfchrein in 
Maastricht, Urjulafchrein in Brügge [4; Einzelbild 
1. Zaf. Got. Kunft 64]; Fortunatas u. Markusſchrein 
auf der Reichenau [3] x.). Die Renaiſſance- u. 
fpätere Kunſt gibt diefem Typ ihre ſpezifiſchen For» 
men (Schrein für die Toga des Hi. Sgnatius in 
Köln), wobei oft die Wände aud Glas beitehen 
(Schrein für die Cappa des hl. Bernhardin in Siena 
[5]; Fridolinſchrein in Sädingen). Auch in kleine— 
rer Form für Reliquienteile ijt dieſe Art im Pri— 
vatgebrauch üblih, manchmal aus Elfenbein od. 
damit bekleidet (byzant. R. in Darmitadt; ſolche 
in Sigmaringen, Klojterneuburg, Schatzkammer in 
Mien). Eine ſchon früh vorfommende Art ijt Die 
tafhenförmige Burje aus Stoff od. Metall (Köln, 
St Gereon ; Maastricht; 16 u. 17), in meromwing. 
Zeit mit Zellenemail (Berlin, St-Maurice, Monza). 
Berner finden fi) Reliquiarien aus Metall od. Elfen 
bein in Forın von Büchſen od. (nam. in got. Zeit) 
bon reich aufgebauten Kirchen od. Tuͤrmen (Aachener 
Münſter, Darmitadt, Hildesheim, Siena; 6) od. 
Rundbauten. Schon früh, jpäter äußerſt häufig 
wurde der umſchloſſene Reliquienteil nachgebildet, 
wie die Bruftbilder für Die Reliquienföpfe od. andere 
Zeile (9, 12 u. 14): Kopf, Arm= (13), Winger-, 
Fuß-R. (15); Kronen für Reliquien von der Dor— 
nenfrone (Namur; 15); Gürtel (Meariengürtel in 
Maastricht zc.). Auch die Statue des Heiligen dient 
felber als R. (10); auf der Rüdjeite od. am Kopf 
meiſt der Verſchluß; auf der Bruft mandmal eine 
Glasſcheibe, Hinter der Die Reliquie zu fehenwar(il); 
ftatt des Heiligen fommt auch daß Heiligenfymbol 
od. Attribut als R. vor (Phönix, Löwe u. Bijchof3- 
ftab, Schwert x.) od. andere entjpredende Dar— 
jtelungen (8). Sehr beliebt waren die Reliquien« 
monftranzen (f. Taf. Monſtrauz 1— 3), ebenjo (bei. 
in der byzant.-griech. Kirche) Reliquientafeln (14), 
gemalte, emaillierte od. relievierte Bildertafeln, 
oft in Diptychon- od. Triptyhonform, in denen 
Reliquien eingejchlofjenr waren, wie in Limburg 
a. d. Lahn, in Trier (St Matthiad), Mettladh, 
Donamwörth, St Baul im Lavantthal; in Kleinerer 
Fornı als Kußtäfelchen (Pax) verwendet. Daneben 
gebrauchte das M.A. noch die verſchiedenſten anderen 
Formen (z. B. Tumba; 2); oft benützte es auch als 
Kurioſitälen in die Kirche gekommene Gegenſtände, 
wie Straußeneier, Hörner, Bergkryſtalle, antike Ges 
fäße, Becher, Kelche ꝛc. als Reliquiarien. Vgl. Bock, 
Kunſt- u. Reliquienſchatz des Kölner Doms (1870); 
derf., Das hl. Köln (1858/61); Dankö, Graner 


RELIQUIARIUM. 









— ur vr Ad 
8* — —ãR 2 
Be: Ad * — 







— — — 
"CS = Sr "a, il da 





2. Tumba. Köln, St Kunibert. 3, Fortunataschrein. Reichenau, Münster. 
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4. Ursulaschrein. Brügge, Johannesspital. 5. Bernhardins-R. Siena. 6. Sabinus-R. Siena. 
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8. Simcons-R. (Darstellung Jesu). Aachen, Münster. 
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9. Lambertusbüste. 10. Fidesstatue. 11. Büste. 
Freiburg ij. Br., Münster. Conques (Dep. Aveyron). Köln, Sammlung Schnütgen. 





— 
12. Egbertschrem. 13. Sel. Bernhard. 14. Tafel. 


Trier, Don. Lichtenthal. Fritzlar, 





15. Krone. Namur. 16. Stoffhurse. Maastricht, 17. Metallburse. Berlin. 
1: Phot. B. Kühlen, M.-Gladbach. 2: Phot. A. Schmitz, Köln. 3: Phot. G. Wolf, Konstanz. 5 u. 6: Phot. Brogi, Florenz. 
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Domſchatz (1880); Stüdelberg, Reliquien u. Re— 
Yiquiare (1896); v. Falle u. Frauberger, Dtſch. 
Schmelzarbeiten ꝛc. zu Düffeldorf (1904). 
Reliquien (lat. reliquiae, gro). Zeipsana, 
Mehrz.), Hberreite von Toten; im firhl. Sprach— 
gebrauch: 1) Veiber von Heiligen od. Teile davon 
(eig. R.); Teßtere erhielten, nam. im M.A., oft den 
Namen des ganzen Leibes bzw. des ganzen Hauptes 
od. Armes (daher von einigen Heiligen 4 bi3 5 
‚Häupter‘, ‚Arme‘ ac. verehrt). — 2) Dinge, welche 
mit Chriſtus (3.3. das Heil. Kreuz, der Heil. Rod, 
ſ. d.) u. den Heiligen in Berührung kamen (Petrus— 
fetten). — 3) in der lat. (nit jo in der gried).) 
Kirche Gegenſtände, welde am Grab, an Marter— 
werkzeugen, am Heiligtum eines Heiligen od. Seligen 
angerührt wurden (mittelbare R., beſſer Andenfen), 
3.3. fog. R. vom Hl. Erzengel Wtichael d. h. von 
feinem Heiligtum auf dem Bargano (. d.); auch 
Erde u. Steine vom Heil. Land, z. B. weiher Stein 
aus einer Grotte bei Bethlehem, ‚Miild) Diariä‘ gen. ; 
Ol von Lampen u. Wachs von Kerzen, Die bei einem 
Heiligengrab ıc. brennen; am Original berührte 
Abbilder, 3. B. Der heil. Nägel. Alle Arten werden 
zufammengefaßt unter dem Namen ‚Heiltum‘ (f. d.). 
Für die Berehrung der. Ipricht Die Vernunft, 
die lehrt, Andenken an große Menſchen in Ehren zu 
halten, der Glaube, der in ihnen die einjtmaligen 
Tempel ded HI. Geijtes, Werkzeuge der Tugend u. 
Unterpfänder göttl. Gnaden u. Wohlthaten (vgl. die 
under bei u. dur) R.) erblicdt, die außerdem der 
fihern Berherrlichung entgegengehen; das im A. T. 
über Joſephs Leichnam (2 Moſ. 13, 19), den Mantel 
des Elias (4 Kön. 2, 8), den Leib des Elijäus (4 Kön. 
13, 21), 1m N. T. über die blutflüffige Frau (Mark. 
5, 28) u. die Schweißtücher des hl. Paulus (Apg. 19, 
11) Berichtete. Demgemäß ſammelten ſchon die erjten 
Gläubigen mit großem Eifer die R. der Märtyrer 
(val. 3. B. den Bericht iım Mart. Polye.). Als vom 
4. Jahrh. an die aus ihren Ruheſtätten übertragenen 
Märtyrer» u. BDeiligenleiber haupt. in u. unter 
Altären untergebradpt wurden, machte ſich bald das 
Bedürfnis geltend, ihre R. durch erteilen auch nad 
auswärts zu fenden. Bom 8. Jahrh. an nahm diefer 
Braud), nam. Durch Die Beziehungen zum Orient u. 
die Kreuzzüge, immer größere Ausdehnung an, bis 
er am Schluß des M.A., wie aud) jpäter wieder im 
17. u. 18. Jahrh., die vernünftigen Grenzen weit 
überfchritten hatte. Nam. von den Griechen hatte man 
R. eingetaufht, über deren Unechtheit fein Zweifel 
mehr bejtehen faun; auch hatte fich Die R.verehrung 
oft auf recht ſeltſame Gegenſtände erſtreckt. Die R. 
wurden in reichiter Faſſung an Feſten ausgeſtellt, 
bei Prozeffionen mitgetragen, im Privatgebraud) zu 
Andachtszwecken od. zum Tragen am Hals ala Amu— 
lett verwendet. Seit den 4. Sahrh. gilt der Einſchluß 
von R. in das jog. sepulcrum al3 wejentlich für die 
Weihe eine Altars (f. d.). Gegen Mißbrauch od. 
Berlauf von R. wie gegen Verehrung zweifelhafter 
R. finden fich feit dem 4. Jahrh. zahle: kirchl. u. 
ſtaatl. Gefeße. Das Laterankonzil v. 1215 verbot 
zudem, R. außerhalb eines Reliquiariumä (f. d.) auf> 
zubewahren. Über Echtheit der R. hat der Bifchof zu 
erfennen (vgl. Anthenti). In ſchwierigen Fällen bat 
er fi an den Heil. Stuhl bzw. die hierfür eingejegte 
Kongregation (f. Beil. Rurie IID zu wenden. Zur 
öff. Verehrung iſt ftet3 die Fir. Erlaubnis nötig; 
fie wird nur gegeben für R. von kirchlich anerkannten 
Heiligen, deren Echtheit Hinlänglich gefichertift. Die 
öff. Verehrung in hervorragendem Grad (feierliche 
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Erpofition, Tragen unter einem Baldadin, liturg. 
Feier des Feſttags) wird nur den auch Fleinften 
R. des Herrn u. den al3 ganze Körper od. größere 
Körperteile vorhandenen R. von Heiligen zu teil 
(reliquiae insignes). gl. Stengel, De relig. cultu 
(Ingolit. 1624); de Cordemoy, Saintes reliques 
(Bar. 1719); Riant, Exuviae Constantinop. (2 Bde, 
Genf 1877); Beiffel, Verehrung der HI. ur. ihrer R. 
in Dtſchl. (1890 u. 1892); Stücelberg, Geſch. der 
R. in der Schweiz (1902); Lucius, Anfänge des 
Heiligenfultes (1904). 

Rellinghauſen, rheinpreuß. Dorf, Landkr. 
Efſen, an der Ruhr, 47 m ü. M.; (1905) 9690 ©. 
(6972 Kath); Va (2 Bahnhöfe), Straßenbahn; 
Dienjimägde Ehrifti; Krankenhaus; Maſchinenfabr. 
(400 Arb.), Blechwalzwerk, Mühlen, Steinfohlen- 
gruben (2 Zechen, 1500 Arb.). Adliges Fräulein 
ftift vom 13. Sahrh. bis 1804. 

Rellſtab, Ludw., Schriftt., & 13. Apr. 1799 
zu Berlin, T 27. Nov. 1860 ebd.; Sohn des um 
das Berliner Muſikleben verdienten Muſikſchriftſt. 
Karl Friedr. R. (1759/1813), 1826/60 Ned. u. 
Muſikreferent der ‚Boff. Ztg‘, 1830/41 Hrög. der 
hyperfonfervat., nam. die Neuromantik Shumanns 
u. a. befämpfenden Diufikzeitihr. ‚Sris‘. Schr. außer 
Gedichten, Dramen u. Opernterten rührfelige hift. 
Romane, wie ‚1812° (4 Bde, 1834, 61892) x. 
Gef. Schr., n. X. 24 Bde, 1860 f.; ‚Aus meinem 
Leben‘ (2 Bde, 1861). 

Relofation, die (lat.), Erneuerung des Miets 
vertrags nad) Ablauf; kann auch ſtillſchweigend er- 
folgen; val. B.G. B. 88 568. 581 2. 

Rem, Jak., ehr w., S.J. (feit 1566), Pädagog, 
* 1546 zu Bregenz, T 12. Oft. 1618 zu Ingolſtadt; 
ebd. Subregens u. Rektor, bej. verdient durch Grün— 
dung des dortigen Marian. Studentenbunds (Col- 
loguium Marianum vd. Colloq. der Mater ter ad- 
mirabilis, nad) dem Gnadenbild in der Vereins— 
fapelle). al. Sattler (1881). 

Remagen, cheinpreuß. Stadt, Kr. Ahrweiler, 
l. am Rhein, 65 m ü. M.; (1905) 3806 ©. (3431 
Kath.); Th, Dampferftation; Tath. Pfarrkirche 
(1901/02) mit dem Chor der alten (1246 geweihten) 
Kirche als Seitenfap.; ſtädt. Muſeum (be. röm. u. 
germ. Yunde), zahlr. Rejte vom röm. Rigomagus 
(Srundplan des Kajtells 1903 aufgedect); Franzis 
fanerinnen (Benf. ꝛ⁊c.); Verſand v. Apollinaris- 
brunnen (f. d.). Dabei der Apollinarisberg, 
ein jteiler Thonfchieferfeld mit Ktürmiger got. Wale 
fahrtsficche (1839/57 neu erb.; Fresken von Itten— 
bach, Deger, 8. Müller; in der Krypta das Haupt 
de3 hl. Apollinaris; vgl. Bierbaum, 1905) u. Fran 
ziskanerkloſter. 

Nemat, Rob., Mediziner u. Botaniker (= Re- 
mak), * 26. Juli 1815 zu Bojen, T 29. Aug. 1865 
zu Kiſfingen; ſeit 1859 ao. Prof. in Berlin; Hoch- 
verdient um Die mifroffop. Anat. der Nerven, Die 
Embdbryologie u. die Eleftrotherapie. Schr.: ‚Dia 
gnoft. u. pathogenet. Unterfuchgn‘ (1845); ‚Unter: 
juchgn über die Entwiclung d. Wirbeftiere‘ (3 Lief., 
1851/55); ,Method. Eleltrifierung gelähmter Mus— 
fein‘ (1855, 21856); ‚Salvanother. der Nerven- u. 


Muskelkrankh.‘ (1858); auch über pathogene Pilze. 


Nemargquedrud Efrz. römart⸗), VBorzugsab- 
drud eines Kupferſtichs (mil Stecherzeichen am Rand 
jtatt des Künftlernamen?); vgl. Avant la lettre. 

KRembang, niederl.zoftind. Nejidentichaft, an 
der Nordfüfte v. Java, ein wafjerarmes Hügel- u. 
Bergland (bis 900 m); (1895) 1328895 €. (986 
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Weiße) auf 7443 km?; Feldbau (Reis, Indigo 2e.). 
4 Abt. — Die gleihn. Hauptit., am Meer (Hafen); 
(1895) 13724 €. (169 Europäer); Zi; Weberei 
(Ropftüher, Sarongs ꝛc.). 

Rembert, hl., T 11. Juni 888, f. Ausgar. 

Rembo, ber, weſtafrik. Fluß, f. Gabun. 

Rembourg, der (räbur, v. frz. remboursement), 
Wiederbezahlung, Deckung bzw. Ausgleichung durch 
Wechſel Rembourſieren, R. leiſten, eine For— 
derung decken, ſich bezahlt machen. 

Rembrandt (i. Beil), Harmensz van Ryn, 
holl. Maler u. Radierer, & 15. Juli 1606 zu Leiden, 
begraben 8. Oft. 1669 zu Amſterdam; einer der größ= 
ten unter den Künstlern, die dur) ihre Schöpfungen 
der Menſchheit neue Anſchauungen u. Empfindungen 
eröffneten. Schüler Smwanenburgh3 in Leiden u. 
Laſtmans in Amjterdam, wählte er bereits in jeinen 
Sugendiwerfen (Szenen in geichloffenen Räumen mit 
ſcharfen Beleuchtungseffeften) Die jeinem Talent 
entſprechende Richtung: Schilderung des Gemüts— 
Yebens, als deren malerifhen Ausdrud er das Hell- 
Dunfelerfannte u. ausbildete. In Amfterdam machte 
fich (unter Thomas de Keyſers Einfluß) eine neue Auf« 
faffung geltend: er malte hier äußerſt jorgfältig Bild- 
nifje, Sharafterfiguren u. reiche hijt. Darftellungen, 
in denen ſich Klarheit der Kompofition mit großer 
Lebendigkeit in der Bewegung u. im Ausdruck ver— 
einen. Die in der Wiedergabe der Individualität, 
in Anordnung u. Beleuchtung meifterhafte ‚Ana— 
tomie des Dr Zulp‘ machte ihn mit einem Schlag 
zum bevorzugten Bildnismaler von Amſterdam. 
Seine Vermählung mit Saskia vd. Ulenburgh (1634), 
Die zugleich anregend auf jein künſtleriſches Schaffen 
einwirkte, brachte ihm günjtige äußere Berhältniffe. 
Eine shnell vorübergehende Sturm u. Drangperiode 
führte R. zur breiten Bravourbehandlung figuren- 
reicher Schilderungen wildeiter Leidenſchaft, 3. B. 
mehrere aus dem Leben Simſons, denen ſich die Folge 
der Paſſion Chriſti (Münden, Pinak.) anſchloß; 
raſch gelangte er nun zur vollen Klärung feiner Auf: 
fafjung, Beherrſchung aller malerischen Mittel u. 
nam. des Helldunfels u. Auflöfung der Lokalfarben 
in einen Klaren, leuchtenden Geſamtton. Bel. ſchön in 
der Verteilung des Lichts ift der Abfchied Des Engel3 
von Tobias (Louvre); reih u. harmoniſch in dem 
goldig braunen Ton tjt die Färbung in Dem Prediger 
Ansloo (Berlin), voller Kraft find die Farben in 
dem tiefgefühlten Opfer Manues (Dresden). R.s 
Helldunkel, ein vorherrichendes Dunkel, in dem ein 
hell einbrechender Strahl noch) die Tiefen des Bildes 
aufbellt, fand feinen wirkungsvollſten Ausdrud in 
der jog. Nachtwache (Amfterdam, Reichsmuſeum), 
dem berühmteſten Doelenjtüd. Nad) dem Tod Sas— 
kias (1642) ſuchte R. zunächſt in rajtlojer Thätig— 
teit Berftreuung, jein Empfinden wurde ſichtlich tiefer 
u. gemütvoller. Er bevorzugte die relig. Stoffwelt 
u. erhob fi) im eignen Mißgeſchick zu einer ſchlichten 
Sröße der Auffafjung. Wie er jeine bibl. Bilder 
(Joſeph von der Frau des Putiphar verklagt, Ber— 
Yin), jeine relig. Stimmungsbilder (HI. Familie, 
Anbetung Ehrifti, fein Ehriftus in Emaus, Kopen- 
hagen u. Baris) mit hoher Poeſie zu verklären weiß, 
jo ſchuf er auch nod), 3. B. in feinem Nik. Brüning 
(Kafiel), geiftoolle Bildniffe. 55 Sahre alt, malte R., 
in bedrängten Verhältniffen u. ſchon verlaſſen von 
der Gunſt jeiner Seitgenofjen, die Staalmeeiters 
(Abb. 3); in die anſpruchsloſe Schilderung Der 
5 Vorſteher der Tuchmacherinnung hat er eine Vor— 
nehmheit gelegt, der nur Die Einheit in ber male= 
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riſchen Gruppe u. die warme, goldige Lichtbehande 
fung gleihfommt. Zur jelben Zeit ſchuf er noch 
verſch. Bilder mit reichen koloriſt. Effekten, in einer 
breiten u. freien Mtanier, fo Die jog. Sudenbraut 
(Amiterdam). Wie in feiner Jugend (Abb. 1) pflegte 
er auch jeßt gern das Selbſtbildnis; Häufig malte er 
in den 60er Jahren feine Wirtfchafterin Hendrikje 
Stoffels. Die legten Bilder, eine Geißelung Ehrifti 
(1668) u. eine Kreuzigung, zeigen den alfgufühnen 
Koloriiten, der nicht mehr auf das Urteil der Welt 
hört. Im Tod war ihm fein einziger Sohn Titus 
borausgegangen. Ein Inventar jtellte feſt, daß er 
außer feinen: Malgerät u. wollenen Kleidern nichts 
hinterlaſſen hatte; feine große Kunjtjanımlung war 
ſchon früher verjieigert worden. Die Eremitage in 
St Peteräburg bejitt 40, die Sal. in Kaſſel 29, die 
in Dresden 20, die Pinaf. in München 16, da3 
Berliner Mufeum 10, das Muſeum in Braun— 
ſchweig 20 von jeinen Bildern. R., der den Höhes 
punkt einer originell ſchöpferiſchen Hol. Maler— 
ſchule bildet, iſt auch der erjte Meiſter der Radier— 
nadel. In flüchtigen Strichen, oft auch) auf Einzel- 
formen eingehend, erreicht er in feinen (an 400) 
Blättern eine ungemeine Zartheit des Helldunfels, 
eine fast farbig wirkende maleriiche Tönung. Oft 
wiederholt er denjelben Vorwurf (Beichneidung, 
Anbetung der Hirten, Stmeon im Tempel) auf der 
Nadierplatte, bevor ihm die Form für das aus— 
zuführende Bild genügt, oft benüßt er lebende 
Modelle, das Bettelvolf der Straße, nam. Die Ge= 
ftalterı des Ghetto. Das Hundertguldenblatt (Abb. 2; 
1650), die 3 Kreuze (1653) u. das Opfer Abraham 
(1655) Jind die Hauptwerfe; don tiefem Natur» 
gefühl nanı. die Landſchaften. Vgl. Burnet (1849); 
Bosmaer (Haag ?1877); C. Blanc (Par. 1880); 
Mollett (Lond. 1882); E. Michel (1892); Breal 
(Zond. 1902); Sharp (ebd.1904); Bode, Beichr. Berz. 
feiner Gemälde mit Nachbildgn (8 Bde, Par. 1897 
bi31905); ders. (1906); &. Neumann (1902); Knack— 
fuß (?1906); Balentiner (1905); Seidlitz, R.s 
Radierungen (1894); Muther (?1904 u. 1906); 
W. Unger (1906); Radiergn Hrög. von der Dtſch. 
Berlagsanitalt (1906). | 
Remda, amtlid Stadt-R., ſachſ.-weimar. 
Stadt, Bez. Weimar, 11 km nordweitl. dv. Rudol— 
jtadt, 320 m ü. M.; (1905) 1005 €. (4 Kath.); 
ehem. Schloß (jet Gut der Univ. Jena), Reſte 
alter Befeftigungen; Waldwollfabr., Brauerei, 
Sommerfriſche. Noronha, ſ. d. 
RNemedios (remediuſch), braſil. Ort, auf Fernando 
Remedium, das (lat.), Gegen-, Heilmittel. Im 
Map: u. Münzw. Abweichung von geſetzl. Ge— 
wicht u. Feingehalt, welche die von der Münz— 
anſtalt ausgegebenen Münzen beſitzen dürfen; im 
Deutſchen Reich für Goldmünzen 2150/60 des Ge— 
wichts u. 20/00 des Feingehalts, in Oſtr. 2 bzw. 1%/yo- 
Zu unterſcheiden von dem Paſſiergewicht, ſ. d. 
Remedius, Biſch. v. Chur (800) u. Präſes v. 
Rätien, T 27. Juni 806 od. 807; Schüler (zu Tours) 
u. Freund Alkuins. Wahrſch. unter jeiner Anregung 
u. Zeitung entjtanden die 12 capitula Remedii 
(Strafrecht für ſchwere Vergehen); mit einer Kanon— 
ſammlg (80 capitula) hat R. nichts zu thun; eher 
jteht er in Beziehung zur Lex Rom. Curiensis 
(Gejeß für Rätien). [Mißbräuchen). 
Remedur, die (lat.), Abhilfe, Abſtellung (von 
Remien, ber (lat.), ſeem. = Ruder. 
Remi, belg. Stamm mit der Hauptſt. Duro- 
cortorum (jet Reims). 


REMBRANDT. 








l. Selbstbildnis. Berlin, Kaiser-Friedrich-Museum. 








(Plot. F. Hanfstängl.) 





2. Bergpredigt (‚Hundertguldenblatt‘). Radierung. 
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Remich, luxemb. Stadt, Diftr. Grevenmacher, 
f. an der Moſel (Steinbrücke nah Nennig, röm. 
Moſaik), 141 m ü. M.; (1905) 1904 kath. E.; 
(Schmalſpurbahn von Luxemburg); Schw.d. 
chriſtl. Lehre, Krankenſchw. der hl. Eliſabeth; Obſt— 
u. Weinbau, Kalkbrüche, Holzhandel. 

Remiges (lat., Mehrz.) ſ. Feder. 

Remigius, 1) vd. Auxerre, O. S. B., Lehrer 
der Theol. u. der freien Künſte, x kurz nad) 841, T 
um 908; Mönd im Klojter St-Bermain zu Aurerre, 
um 882 mit Hucbald von Erzb. Fulco an die ver- 
fallene Schule nach Reims berufen; jpäter (900) als 
Lehrer in Baris. Seine exeget. u. pädagog. Schr. bei 
Migne, Patr. lat. Bd 131; anderes unter den Na— 
men Haymos u. Alfııina in Bd 117 u. 101 (Meß: 
erklärung) ; nicht alle ihm zugejchr. Werke echt. Sein 
Donat hrsg. von Fox S. J. (1902). 

2) hl., Erb. v.8Hon, Tr 28. Oft. (Feſt) 875 
zu Lyon; etwa 852 Erzb., zeigte großen Eifer für 
die Reform feiner Diözeſe, nahm hervorragenden 
Anteil am Prädeſtinationsſtreit Gottſchalks u. an 
den deshalb abgehaltenen Synoden, bef. zu Valence 
855, u. Trieb gegen die 4 Kapitel der Synode v. 
Quierzy (853) bzw. Hinkmars (Mtigne, Patr. lat. 
Bd 121; anderes unedht). 865 Zeuge der Verſöhnung 
Lothars II. mit feiner Gemahlin Theutberga. 

3) hI., Biih. v. Reims, & 437 (?) zu Laon, T 
1. Okt. (13. Jan.) 532 (?). Schon um 460 Biſchof, 
taufte 496 Chlodiwig (vgl. Ampulla). Sein Leben 
umgeben viele Sagen (3.8. fein Einfluß auf Chlod— 
wig u. deijen Söhne, Brief des Papjtes Hormisdaz). 
4 Briefe bei Migne, Patr. lat. Bd 65, u. Mon. Germ. 
Epist. IH, 112 ff.; anderes unecht. Feſt 1. Oft.; 
Reliquien feit 1049 in der Benediktinerabteifircdhe 
zu Reims. Val. Schrörs, Hinkmar (1884); Jadart, 
Bibliogr. (Reims 1891). 

Remilly (remtid, Jothr. Dorf, Landkr. Dieb, an 
der Franz. Ried; (1905) einſchl. Aubecourt 913 €. 
(822 Kath.); TH; Amtsg.; Erholungshaus u. 
Ferienkol. der Schw. v. d. Hl. Chriftiana; Dampf- 
mühle, Korn» u. Viehhandel. 

Nemington (rimtngtön), Philo, Ingenieur, & 
31. Oft. 1816 zu Litchfield, N. Y., T 5. Apr. 1889 zu 
Silver Springs, Fla.; Miteigentümer der Firma 
E. R. & Sons in Sion, N. Y., Erfinder de R.= 
gewehrs (großlalibriger Hinterlader mit Fall— 
blockverſchluß) u. der R.-Schreibmafsdine. 

Reminiscere (lat., ‚gedenfe‘), der 2. Faſten— 
fonntag, vom Anfangswort des Introitus(Pf.24, 6). 

Reminiszenz, die (lat.), Erinnerung; Anklang. 

NRemiremont (römir'md), franz. Arr.-Hauptit., 
Dep. Vosges, I. an der Miojel, am Fuß des Par— 
mont (613 m, neueres, aber unveritärktes Sperr- 
fort), 408 m ü. M.; (1901) 8582, als Gem. einſchl. 
Bar. 10322 €. ; Th; Komm. der 41. Inf.Div. 
u. 81. Inf.Brig., Ger. 1. Inſtanz; ehem. Abtei-, 
jet Pfarrkirche St-Nomaric (910 gegr., 1050 durch 
Papſt Geo IX. geweiht, oft verändert), Dahinter Die 
alte Abtei (nad) Dem Brand v. 1870 ern.), jebt Rat— 
haus u. Juſtizgebäude; College; Fabr. d. Kattun, 
Spitzen, Bapierzc., Meſſer- u. Keſſelſchmieden, Eifen- 
gießereien, Käfehandel. Vgl. Didelot (Nancy 1887). 

Remis (fiz., römi, ‚zurücdgeftellt‘), im Spiel, 
bei. im Schach = unentjchieden. 

Remiſe, bie (frz.), Schuppen zur Aufbewahrung 
von Wagen, Geräten ꝛc. — R. (meidm.), Heine 
niedrige Feldhölzer zum Schuß der Hühner, Hafen ıc. 
gegen Unwetter, Raubzeug ıc. — R. (römif), Börfen- 

vertretung, Prodifion dafür. Remifier (römifte, 


Remich — Remſcheid. 
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Börſenvertreter einer Bankfirma, der für dieſe Auf⸗ 


träge an einer Auslandsbörſe bejorgt. 


Remiſſion, bie, Remiß, ber (lat.), Rückſen— 
dung; Nachlaß, z. B. an Abgaben. In der Med.:. 
Nachlaß (des Fiebers). Nemittieren, zurück— 
ſenden, überſenden (Geld, Wechſel 2c.). — Remit- 


tenda, Remittenden (Mehrz.), ſ. Kommiſſions- 


buchhandel, Disponenda. — Remittens, Febris re- 
mittens, f. Sieber. — Remittent |. Wechſel. 

Remiſſerien (Diehrz.) = Abecedarien. 

Nemling, Tranz &., Geihichtsforfcher, & 10. 
Juli 1803 zu Edenfoben, T 28. Suni 1873 als 
Domkapitular zu Speyer. Schr. u. a.: ‚Geſch. der 
Biſchöfe zu Speyer‘ (2 Bde, 1852/54, u. Urkdb., 
2 Bde, 1852/54); ‚Neuere Geſch. der Biſchöfe zu 
Speyer‘ (1867); ‚N. v. Weis‘ (2 Bde, 1871); ‚Rard. 
v. Geifjel‘ (1873). Vgl. Baumann (1903). 

Nemolade, Remoulade, bie (frz., remo⸗, 
remulãd), Sauce aus HL, Moſtrich, Eiern ıc. 

NRemonetifieren (neulat.), wieder in Kurz 
bringen, einem Edelmetall die entzogene Eigenschaft 
ala Währungsmetall wiederverleihen. 

Remonſtrauten |. Arminianer. 

Nemonftrieren (neulat.), eine Einwenbung, 
Gegenvorſtellung (Remonjtration) maden. 

NRemonte, bie (fr3.), Pferdeerjaß bei berittenen 
Zruppen (etwa 10°, jährlih); ‚Rn‘ heißen bie 
bei der Truppe dur Zureiten dienfttauglich zu 
machenden etwa 3'/,jähr. Pferde; fie werden in 
Deutſchland durch ‚R.nanfaufsflommiifionen‘ auf 
‚Nnmärkten‘ gefauft u. den ftaatl. ‚R.ndepots‘ (in 
Preußen kgl. Domänen) auf 1 Jahr in Pflege ge- 
geben, dann Durch die ‚R.nfommandos' der Truppe 
abgeholt. Die R.ndepots (in Deutſchland 25, in 
Oftr.-Ung. 5 ‚Fohlenhöfe‘) fowie die R.nanfaufs- 
fommijfionen unterjtehen dem ‚R.ninfpekteur‘. 

Nemontieren der Gartenpflanzen (Remon- 
tanten), nad) dem Hauptflor nochmals blühen 
(HRemontantnelfen (römdtä) u. =rofen) bzw. 2mal 
Frucht tragen (Erd-, Himbeeren). 

Remontoir, das (frz., römötdär), ſ. Uhren. 

Nemotion, die (lat.; Zeitw.removieren), 
Entfernung; Abjegung, Entlaffung. 

Remplacant (fi5., räpfagä), Stellvertreter, bei. 
Erſatzmann, der gegen Entgelt für einen andern den 
Militärdienjt ableiitet. 

Renmis, die, r. Nebenfl. des Neckars; entfpringt 
auf dem Aalbuch, 553 m ü. M., durchfließt ein 
weinteiches Thal, mündet bei Neckarrems; 80 km I. 

Remſcheid, rheinpreuß. Stadt (Stadifr.), im 
SD. bed Neg.Bez. Düfjeldorf, auf 3 von zahlr. 
Wafjerläufen (dad Gefäll induftriell ausgebeutet) 
durchfurchten Höhen, 360/376 m ü. M.; (1905) 
64 341 €. (10137 Kath., 130 Isr.) auf 3165 ha; 
a (5 Bahnhöfe), elektr. Straßenbahn (12,4 km); 
Amts-, Gewerbe-, Kaufmannzg., Reichöbanfitelle ; 
Rathaus (1902/06, von Hertwig), Stadtpark mit 
Bismarckturm (1901); Realgymn. mit Realfchule, 
jtädt. höhere Mädchen-, gewerbl. u. faufm. Fort: 
bildungsfchule; Kranken, Armen-, Waifenhaus; 
Dominikanerinnen; Mittelpunkt der Deutjchen Klein— 
eijen= u. Stahlwarenind. (kgl. Fachſchule; R.er Ar— 
tikel: Werkzeuge, Schlittſchuhe, Scharniere, Feilen, 
Sägen ꝛc.), Fabr. dv. Haushaltungsmaſchinen u. 
=geräten, Gasbadeöfen ꝛc., Elektrizitätswerk. 2 km 


ſfüdöſtl.,, im Eſchbachthal, Thalſperre (1 Mill. m}, 


1891 voll.) zur Speiſung der Waſſerleitung ꝛc.; eine 


größere im Neyethal (bei Wipperfürth, 1.d.) ſeit 1905 
im 


‚Bau. 3 km jüdmeftl., bei Müngſten, die gr. 
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Kaifer-Wilhelm-Brüde über das Wupperthal (f. Taf. 
Brüden IluIv). Bol. Führer von Liefer (31906). 
— 1132 Remigeskede, ehem. bergiſch, bis 1548 
Sohanniterfommende. Eifeninduftrie jeit 12. Jahrh., 
gefördert Durch eingewanderte Niederländer im 16. 
Sahrh. u. Hugenotten 1685. 

Remſe, ſächſ. Dorf, Amtsh. Glauchau, J. an der 
Zwickauer Mulde, 235 m ü. M.; (1905) 1463 
prot. E.; DL; Zellulofe-, Papier=, Steppdedenfabr., 
Gleftrizitätswerf. Schönburgſche Lehnsherrſchaft 
(das ehem. Benediktinerinnenkloſter Remiſſa jetzt 

Remter, der, ſ. Refeltorium. [Schloß). 

Remund, dtiſch. Name v. Romont. 

NRemuneration, die (lat., Zeitw.: remune— 
rieren), Belohnung, außerordentl. Zuwendung für 
erwiejene Dienite im Ggſtz zum Gehalt. 

Remus ſ. Romulus. 

Reémuſat (emüſa), 1) Jean Pierre Adel, franz. 


Sinolog, & 5. Sept. 1788 zu Paris, T 3. Juni 1832 | R 


ebd. ; feit 1814 Prof. am College de France. Hauptw.: 
Recherches sur les langues tartares (1820); El&m. 
de la gramm. chin. (1822, ?1858; geijtvolles ‘Pla- 
giat); Melanges asiat. (2 Bde, 18257.); Nouv. mel. 
asiat. (2 Bde, 1829); alle Paris. 

2) Claire Elijabeth, Gräfin, x 5. Jan. 
1780 zu Paris, T 16. Dez. 1821 ebd.; geb. Ver— 
gennes, 1796 verm. mit Graf R., dem nachmal. 
(1802/14) Balaftpräfelten Napoleons J., Chrendame 
der Kaiferin Sojephine u. feit deren Scheidung in 
Oppofition zum Hof, wa3 ihre Memoiren (1802/08; 
1. u.), eine treue Schilderung des Hoflebens u. De ‚in= 
timen‘, Heinlichen Napoleon, widerjpiegeln. — Ihr 
Sohn Graf Charles (1797/1875) war unter feinem 
Freund Thiers 1840 Din. des Innern, 1871/73 
Min. des Hußern u. Führer des linken Zentrums. 
1846 Mitgl. der Akad., Philofoph der Couſinſchen 
Säule Schr.: Abelard (2 Bde, 1845 u. ö.); St An- 
selme (1853, 21868); Bacon (1857, 21858); Hist. 
de la philos. en Angleterre (2 Bde, 1875). Cor- 
respond., 6 Bde, 1883/86. — Sein Sohn Graf 
Paul (1831/97) war 1870 Thiers' Begleiter auf 
der europ. Rundreife, jeit 1871 Abg. u. Senator. 
Schr.: Thiers (1889); Hrög.: Die Mem. (3 Bde, 
1879 f., n. A. 1906, auch dtſch) u. Briefe 1804/14 
(2 Bde, 1881) feiner Großmutter. Sämtl. Bari. 

Ren, ver (Lat., häufiger Mehrz. Renes), ‚Niere‘. R. 
mobilis, ‚Wanderniere‘; renalis, ‚zur N. gehörig‘. 

Ren., Abk. für renovatum (‚erneuert‘). 

Nenaifiance, die (fiz., rönäßäß, ital. rinasci- 
mento, ‚Wiedergeburt‘), die Kulturperiode vom 
Ausgang des M.A. bis zum Beginn de3 19. Jahrh. 
In ihrem Wefen italienifch, äußerlich durch Das 
Vordringen des Volkselements (volgare) gelenn= 
zeichnet, erjtrebte die AR. im Ggſtz zur mittelalt. 
MWeltanihauung die Ausbildung des Individuums 
u. einer mehr phylifch-äfthetijchen Kultur. Dadurch 
u. mehr noch durch ihre einjeitig verwerteten Aus— 
drucksmittel, Die realiftiihe Betonung der Natur u. 
des Natürlichen, die Hinwendung zur Antife aud) 
in der Lebensanſchauung war ein innerer Gegenjaß 
zur hriftl. Religion u. zur Kirche bedingt; doch war 
die I. in ihren harmöniſch entwicelten Vertretern, 
auch in den größten (Raffael, Leonardo, Weichel- 
angelo), tief religiös u. fand für ihr letztes Ziel, Die 
Hinordnung aller voll entfalteten Kräfte auf die ewige 
Endbeſtimmung, einen unvergleichlichen Ausdruck. 
Die R.bildung fand zunächſt ihren Mittelpunkt in 
Florenz, der eriten Werkjtätte Des modernen Geijtes, 
auf einem von Monumenten des Altertums nicht be= 


t 


Remje — Renan. 
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ftimmten Boden. In Rom ſchufen dann humaniſtiſch 
gebildete Päpſte ein 2. Auguſteiſches Zeitalter; ſeit 
Nikolaus V. jpiegelt fih in der Bapftgeichichte Er— 
wachen, Blüte u. Verfall der R.kunſt. Als deren 
Borläufer fönnen Franz v. Aſſiſi u. Dante in ihrer 
Bewunderung der Herrlichkeit der Natur in gewiffen- 
Sinn gelten; Dante öffnete dem kommenden Rea— 
lismus die Thür, indem er Charafteriftif u. Qebens- 
wahrheit verlangte. Die dadurch befructete u. ge— 
hobene Geiftesrichtung gelangte dann zu ihrer völ— 
ligen Ausbildung durch) das gejellichaftliche Leben 
des 15. Jahrh., durch den Einfluß des Mäcenaten— 
tums (Medici, Sonzaga, Sforza, d'Eſte u. a.), Durch 
die Stellung der am geijtigen Veben teilnehmenden 
Frau (Damenhöfe). Die Früh-R., Die von den 
antifen Formen fich das ihr Zuſagende unbefangeıt, 
oft fpielend anetgnet, umfaßt in Italien das 15. 
Sahrhundert (Quattrocento). Die Periode der Hoch— 
. (Cinquecento, 1500/1540) arbeitete nach den 
aus dem Studium der Antike aufgeftellten Stil- 
gejeßen; dieſer folgte Die des geiftigen Gehalts ſich 
begebenbde, dem Formalismus u. äußern Effekt hul— 
Digende Spät-R. Außerhalb Italiens beginnt Die 
Bewegung erft im 16. Jahrh.; vorbildlich find Dort 
die Formen der oberital. wie auch der röm. R. Die 
Anregungen, welche von da ausgingen, laſſen fich in 
Deutichland, den Niederlanden, Frankreich u. ins— 
bei. in Spanien verfolgen. Die mädtigften Impulſe 
für die Aufnahme der R. gehen in Frankreich vom 
Hof, in Deutihland vom Bürgertum u. dem auf: 
ftrebenden Zerritorialfüritentum aus. Der deutſche 
Humanismus ift für die Künjte im allg. wenig 
fruchtbar geworden. Für kirchl. Kunſt tft (in nicht 
gerade zahlreichen Fällen) der Geſchmack fürftlicher 
(geifil. wie weltl.) Bauherren befiimmend (München, 
Mainz, Würzburg). Daneben erlebt in den Je— 
juitenbauten längs des linken Rheinufers Die Gotik 
eine beadhtenswerte Nachblüte (Moldheim i. E., 
Koblenz, Köln, Luxemburg). S. Beil. u. Tafel. 

Tief war die Einwirkung der R. auch auf die 
Sitteraturen Europas, wo fie im 16./17. Jahrh. 
eine ſtark Haffiziftiihe Kunſtdichtung ſchuf, welche 
teilweife, wie nam. in Frankreich, den Charakter 
eines ungejunden Pſeudoklaſſizismus annahm. Ber: 
edelnd wirkte die R. vielfach auf die Volkslitteratur, 
vor allem in Spanien u. England, in Deutſchland 
infolge der trojtlojen politifch-jozialen Verhältniſſe 
zunächſt nicht. Bahnbrecher der dtſch. N.dichtung ift 
Werkherlin (1584/1653), ihr Begründer Dt. Opik, 
deifen ‚Diſch. Poeterei‘ (1624) bi zu Gottſcheds 
‚Krit. Dichtkunſt˖ (1730) die maßgebende u. einfluß- 
reichſte dtſch. Poetif blieb. 

Renaiſſauceband f. Buchbinderei. 

Renaix GEbnd), franz. Name v. Ronſſe. 

Nenan (xöbnäh, Erneſt, franz. Orientaliſt u. His 
ftorifer, & 27. Febr. 1823 zu Treguier (Dep. Cötes— 
du-Nord), T 2. Oft. 1892 zu Paris; jtudierte 1842 
bis 1844 Philof. u. Theol. (Sem. zu Iſſy u. St— 
Sulpice zu Paris), jeit 1845 Semitijtif, 1850 an 
der Kal. (je. National-) Bibl. zu Paris angejtellt, 
Yeitete 1860/61 ziemlich erfolglos die Ausgrabungen 
der franz. Regierung in Phönikfien, 1862 Prof. am 
College de France, 1863 wegen feines ‚Lebens Jeſu⸗ 
abgejeßt, 1871 rehabilitiert, 1878 Mitgl. der Aka— 
demie. Im Mittelpunkt feiner litt. Thätigfeit fteht 
die Hist. des origines du christianisme (7 Bde, 
Par. 1863/82, Inder dazu 1883), worin unter leiden» 
ihaftliher Ablehnung von Dogmen u. Kirchentum 
einzig die chriſtl. Moral gewürdigt wird. Jhrem _ 


ei 


RENAISSANÜE (mit ihren Ausläufern). 
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(Hierzu die Tafeln I-III.) 


1. Baukunst. 


Die R. fand ihre Ausbildung in Ttalien. Zur 
höchsten Blüte gelangte jetzt der Palast- neben 
dem Kirchenbau. Mafsgebend blieb lange Zeit 
der toskan. Palasttypus (Abb. 12—14) mit völ- 
lig gleichmäfsiger Fassade u. oft unbehauenen 
Steinen (Rustika), im Innern mit lichtem Hof 
(Säulenstellungen), in welchem sich Heiterkeit 
u. Schönheit der Formenwelt mit aller erdenk- 
lichen Bequemlichkeit des Lebens vereinigen 
konnten. Brunellesco (1377/1446) lehrte die 
antike Baukunst künstlerisch-wissenschaftlich 
begreifen, schlofs sich aber im wesentlichen an 
die Werke der toskanisch-rom. Nachantike an. 
Seine Be- 

strebun- 
gen setz- 
tenMiche- 


ı gallo u. 
Cronaca 
fort. InL. 
B. Alberti 
(1404/72) 
erhob sich 
der eig. 
Theoreti- 
ker der R.- 
architektur, der in Sant’ Andrea zu Mantua (2) 
einen kirchl. Musterbau schuf u. einen neuen 
Typus im Palastbau einführte: er milderte die 
Rustika u. gliederte die Fassade in allen 3 Stock- 
werken durch Wandpilaster. InRom wurde diese 





Grundrifs einer frühen R.kirche (S. Lorenzo 
zu Florenz. Von Brunellesco). 


(s. d., Beil) inRom. Auch Sanmicheli, ein 
Veroneser, der erste Baumeister der Hoch- 
renaissance in Venedig, blieb dem hohen Ernst 
seines Meisters Bramante treu. Auf den phan- 
tastischen frühern Zierstil griff J. Sansovino 
zurück, entsprechend den venez. Neigungen zu 
festlicher Pracht. Anarchitekt. Begabung u. nam. 
an Ernst seiner an den antiken Bauresten Roms 
gebildeten u. durchaus konsequenten Formen- 
sprache wurde er überragt von A. Palladio 
(gröfste u. schönste Kirchenbauten in Venedig). 
Den Rückschlag gegen seine nüchterne Art ver- 
körpert B. Longhena. Michelangelos 
Beispiel wurde für die weitere Entwicklung 
höchst gefährlich: erscheint er mit seiner Ver- 
einfachung von Bramantes Plan u. der Neu- 
gestaltung der Kuppel an der Peterskirche (s. d.) 
als Vollender des gewaltigsten Baugedankens 
der R., so wird er gleichzeitig der eig. Bahn- 
brecher des Barockstils, der in Vignola, 
C.Maderna, L.Bernini,Fr.Borromini, 


.!Pietro da Cortona seine Hauptmeister in 


Italien besitzt. Der ital. Barockstil, den eine 
Steigerung zum Wuchtigen, Kolossalen kenn- 
zeichnet, ist anfangs Kirchen-, bald auch Palast- 
stil. Seine Pflegestätten waren aulser Rom bes. 
Genua, Turin, Mailand, Bologna, Venedig. 

In Deutschland kam die R. am spätesten in der 
Architektur zum Ausdruck (R.kirchen erst Ende 
des 16. Jahrh.); sie ruft zunächst keine durch- 
greifende Anderung hervor. Die Anlage u. die 
Einzelteile der Profanbauten bleiben dieselben 
wie in got. Zeit; die antiken Formen werden dem 
deutschen Baumeister nur aus abgeleiteten Quel- 
len, zunächst aus Oberitalien (teilw. über die 
Niederlande), bekannt, nam. durch die graph. 
Künste. Wieviel aber auch infolgedessen dem 


Richtung durch Filarete fortgesetzt. An der | neuen Stil an organischer Geschlossenheit fehlt, 


Certosa siegte die R. seit Guiniforte Solaris 
Bauleitung (1453) u. erstand in der überreichen 
Fassade das erste dekorative Prunkstück der 
Welt (4). Bologna bildete den Backsteinbau 
aus; seine Paläste zeigen offene Hallen im Erd- 
geschofs. Auch die übrigen Kunst- 
stätten Italiens nahmen bald den 
neuen Baustil mehr od. minder rein 
auf. In Venedig brachte ihn. die 
Künstlerfamilie Lombardi in Über- 
einstimmung mit dem Geschmack u. 
den Gewohnheiten der Venezianer. 
Die Hochrenaissance erstrebt 
Harmonie der Verhältnisse u. der 
Massen im Gesamtcharakter u. in 
den Teilen u. durch starke Kontraste 
eine mehr plast. Wirkung an Stelle 
der frühern malerisch -dekorativen. 
Das einzelne Glied wird schwerer u. 
massiger, die Antike mehr in der Ge- 
samtwirkung nachgeahmt. Der Palastbau hält 
sich an die im Aufsern ernsten röm. Vorbilder; 
im Innern dagegen entfaltet er eine ebenso 
glänzende als phantasievolle architekt. u. deko- 
rative Durchbildung. Bei Kirchen tritt an die 
Stelle des Basilikenbaus mit Säulenreihen der 





so erscheint er doch durch das Nachleben got. 
Formen, durch Frische der Erfindung u. male- 
risches Gefühl als Dekorationsstil bes. reizvoll. 
Monumentalität in ital. Sinn hat die deutsche R. 


ı nicht erreicht, obwohl sie in sehr vielen ihrer 


Grundrifs einer späten R.kirche (il Gesü zu Rom, Von Vignola). 


Schöpfungen (wenigstens in den Fassaden) von 
dort beeinflufst ist; vor allem in den weiträum!- 
gen Fürstenschlössern u. in Rathäusern der grö- 
fseren Städte. Die in strengstem röm. Palast- 
stil ausgeführte Residenz in Landshut (1536/43) 
wurde in der Hauptsache von Italienern, das 


weiträumige Gewölbebau mit rhythm. Wechsel | Schlofs in Dresden unter ital. Einflufs, das Brie- 


im Grundrifs, in Stützen u. Wölbungen (Tonnen-, 
Kreuz- u. Kuppelgewölbe). Die Ideale der Hoch- 


ger (Schlesien) von ital. Meistern, aber mit An- 
bequemung an nord. Art, das Liegnitzer von 


renaissance sprach zuerst Bramante aus, am | Niederländern erbaut. Auch der Otto-Heinrichs- 


herrlichsten in seinem Plan zur Peterskirche 


Bau des Heidelberger Schlosses zeigt verschie- 
Zu Herders Konvers.-Lexikon. 
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dentlich fremdartigen Charakter (oberital. u. 
niederl. Motive); der deutsch empfundene Fried- 
richs-Bau (29) stammt von Joh. Schoch aus Strafs- 
burg. Verwandter Richtung sind die Schlösser v. 
Gottesaue b. Karlsruhe u. v. Aschaffenburg (von 
G. Ridinger). Der Rathausbau strebt entw. male- 
rische Wirkung od. strengen, fast gesetzmäfsi- 
sen Aufbau an. An Privathäusern entstanden 
bes. eigenartige in Franken, nam. in Nürnberg. 
Nach dem 80jähr. Krieg geriet die deutsche Bau- 
kunst noch stärker unter ital. Einflufs. Das röm. 
Barock fand vorwiegend auf kirchl. Gebiet Ver- 
wendung. In den prot. Gegenden Norddeutsch- 
lands überwogen niederl., bes. holl. Einflüsse. 
Im kath. Süddeutschland begann eine grofsartige 
Bauthätigkeit, an welcher neben den Jesuiten 
Benediktiner, Augustiner u. Prämonstratenser 
sich beteiligten. Äufserst umfangreich ist die 
Wirksamkeit ital. Künstler in Süddeutschland; 
es entstanden die Dome in Salzburg (von San- 
tino Solari; 23), in Passau (von Lorago; 24), 
die Theatinerkirche in München (von Barella), 
die Hofkirche in Dresden (von Chiaveri). Die 
hervorragendsten deutschen Meister dieser Zeit 
sind: Elias Holl (Rathaus in Augsburg, Kurf. 
Schlofs in Mainz), J. B. Fischer v. Erlach in 
Wien (Karlskirche; 26), Lukas v. Hildebrand 
(Belvedere in Wien), B. Neumann (Schlösser in 
Würzburg u. Bruchsal), Pöppelmann (Zwinger 
in Dresden; 30), Andreas Schlüter (Schlols ın 
Berlin), G. Bähr (Frauenkirche in Dresden; 27). 
Der malerisch spielende Barockstil führte zum 
_ vornehmen phantastischen Rokoko, das nam. 

durch France. Cuvilli6ss (1695/1768) vertreten 
wird (Amalienbkurg in Nymphenburg). 

In Frankreich brach sich der R.geschmack 
zuerst an den Schlössern der Könige u. Adligen 
Bahn, am frühesten in der Innendekoration, dann 
auch bei Erneuerungs- u. Erweiterungsbauten an 
älteren Anlagen. Für die Gesamterscheinung 
bleiben gewisse nord. u. nationale Eigentümlich- 
keiten mafsgebend. Die Kirchenbauten dieser 
Zeit sind entw. im Gerüst noch gotisch od. In 
einem Mischstil ausgeführt, in welchem das got. 
System in R.formen übersetzt ist. Das Prunk- 
bedürfnis des ‚Sonnenkönigs‘ zeitigt einen pomp- 
haft-üppigen Dekorationsstil, ein Erzeugnis ital. 
u. niederl. Einströmungen, gegen die sich die 
klassizist. Bewegung(Hugenottenkirchen)macht- 
los erwies. Später entstand infolge einer Durch; 
dringung der Richtung Lebruns mit dem strengen 
Klassizismus, wie ihn seit 1671 Blondel an der 
Pariser Bauakad. lehrte, das Spätbarock, der Stil 
Louis XV (1720/55), an dessen Entwicklung 
Oppenord u. J. A. Meissonier in erster Linie An- 
teil nahmen. 

In England mischten sich der sehr zäh fest- 
gehaltenen Gotik erst seit der Regierung der 
Königin Elisabeth R.formen in dekorativer An- 
wendung bei (Elizabethan Style); die ersten R.- 
arbeiten (Grabmäler etc.) stammen aber von ital. 
Meistern; nebenbei macht sich deutscher u. 
niederl. Einflufs geltend. Richtunggebende Mei- 
ster sind Inigo Jones (Speisesaal v. Whitehall, 
1619/22) u. Christopher Wren (St Paulskathe- 
drale, 1675/1710; 87). Im 18. Jahrh. herrscht 
ein ziemlich nüchterner R.stil, dem die Vorliebe 
für die Gotik zur Seite geht. Im Queen Anne 
Style hat sich die konstruktive einfache Richtung 
des engl. Wohnhauses entwickelt. 
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In Spanien werden got., maur. u. antikisierende 
Formen phantasievoll verschmolzen. Man unter- 
scheidet einen Mudejarstil (maur. Elemente) u. 
Plateresken- (Goldschmied-) Stil; daneben tritt 
ein aus bramantesken Einflüssen abgeleiteter 
Frührenaissancestil u. ein dem italienischen ver- 
wandter strenger Hochrenaissancestil (Desorna- 
mentado). Diesem folgte ein wilder, malerisch- 
dekorativer Barockstil, z. T. durch ind. Vorbilder 
veranlalst (41). 


Wichtigste Bauten. 


Kirehl. Bauten: Ital. Frührenaissance. Kuppel des 
Doms, Cappella dei Pazzi b. Sta Croce (1), S. Lorenzo u. Sto 
Spirito zu Florenz von Brunellesco; St’ Andrea zu Mantua 
von Alberti (2); Sta Maria de’ Miracoli zu Venedig von P. 
Lombardi, Querschiff u. Sakristei von S, Satiro, Kuppelbau 
v. Sta Maria delle Grazie zu Mailand von Bramante (3), 
Dom zu Pavia (1487 beg.); Ausbau des (got.) Doms zu Como; 
Fassade der Certosa bei Pavia (wahrsch, nach einem Mo- 
dell Dolcebuonos; 4). 

Hochrenaissance: Klosterhof bei Sta Maria della Pace 
(10) u. Rundtempelchen im Klosterhof von S. Pietro in 
Montorio zu Rom von Bramante, die dort. Peterskirche 
(s.d.) von Bramante, Raffael, Michelangelo u. a., ferner S. 
Giorgio Maggiore (1565 beg.; 5) u. il Redentore (1577/92; 6) 
zu Venedig von A. Palladio; Grabkapelle der Mediei zu 
Florenz u. Aufsenarchitektur am Chor v. St Peter zu Rom 
von Michelangelo. Spätrenaissance: il Gesüu zu Rom von 
Vignola (8); Sta Maria di Carignano zu Genua von Alessi 
(7), Superga b. Turin von Juvara (9). 

Andere Länder: Stadtkirche zu Bückeburg (1615 voll.), 
Marienkirche zu Wolfenbüttel (1608 beg.), St Michaels- 
hofkirche zu München (1582/97; 22), Universitätskirche zu 
Würzburg (26), Dom zu Salzburg (23), Dom zu Passau 
(1662; 24), Frauenkirche zu Dresden (1726/38; 27), Karls- 
kirche zu Wien (1716/37; 25), Stift Melk (32), Marien- 
kirche zu Halle (1530/34), Jesuitenkirche in Köln (1618/29), 
Wallfahrtskirche zu Dettelbach in Unterfranken (1608/13); 
Beghinenkirche zu Brüssel, Schlofskirche zu Frederiks- 
borg, Kathedrale zu Valladolid, Chor von St-Pierre zu 
Caen, Paulskirche in London (1675 bis 1710: 37). 

Profanbauten in Italien: Pal. Pitti, städt. Findel- 
haus zu Florenz von Brunelleseo, Pal. Riecardi ebd. von 
Michelozzo (12), Pal. Strozzi ebd. von B. da Majano (13), 
Pal. Piceolomini zu Pienza von B. Rossellino, Pal. Rucellai 
zu Fiorenz von Alberti (14), Hzgl. Palast zu Urbino von 
Laurana; Pal. Bevilacqua zu Bologna (17); Hoffassaden des 
Dogenpalastes zu Venedig von A. Rizzo, P. Lombardo, A. 
Searpagnino; Pal. del Consiglio zu Verona von Fra Gio- 
condo, Loggia del Consiglio zu Padua, Pal. Communale zu 
Brescia, Gancelleria (11) u. Pal. Giraud (15) zu Rom von 
Bramante, Pal, Pandolfini zu Florenz von Raffael, Pal. 
Massimi zuRom von B. Peruzzi, Pal. Farnese zuRom von 
A. da Sangallo d. j. u. Michelangelo (16), Porta Stuppa u. 
Nuova, Pal. Bevilacqua, Pal. Canossa, Pal. Pompei (20) zu 
Verona, Pal. Grimani zu Venedig von Sanmicheli; Biblio- 
thek v. S. Marco (18), Pal. Corner della CA Grande von J. 
Sansovino, Pal. Pesaro von Longhena (19) zu Venedig, Ba- 
silica zu Vicenza (21), Pal. Barbarano, Pal. Chieregati etc. 
zu Vieenza von A. Palladio; Schlofs Caprarola b. Viterbo 
von Vignola, Pal. del Te zu Mantua von G. Romano, Ponte 
Sta Trinitä zu Florenz von Bart. Ammanati, Pal. Cambiaso, 
Pal. Parodi, Pal. Spinola, die Villen Pallavieini, Scassi zu 
Genua von G. Alessi etc. 

In Frankreich: Schlösser Franz’ I. zu Blois, Chanıbord, 
Fontainebleau (35); Rathäuser zu Orl&ans, Beaugency, Paris 
ete.; Louvre (Hoffassaden) zu Paris von P. Lescot (33), 
Schlofs Anet, Tuilerien, Grabmal Franz’ I. (64) von Phil. 
Delorme, Hötel des Invalides (1670/1706: 34), Sehlofs 
Eeouen zu Paris von Jean Bullant, Schlofs Ancy-le-Franc 
(Burgund), Verneuil (Picardie) etc. 

In Deutschland : Residenz zu Landshut (1536/43), Traus- 
nitz, Ausbau der alten Res, zu München, Ausbau des alten 


‚Schlosses zu Stuttgart von A. Tretsch, Otto-Heinrichs- 


Bau u. Friedrichs-Bau des Heidelberger Schlosses (29), 
Schlösser zu Aschaffenburg von @. Ridinger (1605/14), 
Mainz von E. Holl (1627/31), Dresden von Kaspar Voigt, 
Schlofs Hartenfels zu Torgau vonKonr. Krebs, Fürstenhof 
zu Wismar, Schloſs zu Güstrow, Piastenschlofs zu Brieg, 
Belvedere zu Prag (81) ete. Rathäuser zu Rothenburg a. d. 
P. Köln (Vorhalle; 28), Strafsburg, Görlitz, Lübeck, Augs- 
burg, Nürnberg, Bremen etc., Zeughäuser zu Augsburg, 
Danzig, Gewandhauszu Braunschweig, Fleischerzunfthaus 
zu Hildesheim, Ständehaus zu Grazete. Privathäuser: 
Pellerhaus zu Nürnberg, Haus zum Ritter zu Heidelberg, 
Leibnizhaus zu Hannover, Saizhaus zu Frankfurt a. M., 
Holz- u. Fachwerkbauten zu Braunschweig, Hildesheinı, 
Hameln, Strafsburg, Würzburg ete. In der Schweiz das 
Geltenzunfthaus u. der Spiefshof zu Basel, Rathaus u. 
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Regierungsgebäunde zu Luzern, Brunnen zu Bern u. Frei- 
burg. In Belgien: Rathaus zu Antwerpen von de Vriendt 
(36), Stadthäuser zu Gent u. Ypern, Tribunal u. Salmhaus 
zu Mecheln, in Holland die Rathäuser im Haag, in Leiden, 
Haarlem, in Dänemark die Schlösser Frederiksborg u. 
Rosenborg b. Kopenhagen, Kronborg b. Helsingör, Börse 
in Kopenhagen, In Schweden die Schlösser &ripsholm am 
Mälarsee, v. Kalmar, Vadstena u. a. In England Schlofs- 
bauten: Longleat House, Burleigh House, Wollaton House 
(38), Longford Castle, Holland House, Cajus, St Peter u. 
Trinity College zu Cambridge, St John’s College u. Uni- 
‚versity zu Oxford, Herriothospital zu Edinburgh. In 
Spanien Mudejarstil: Pal. Infantado zu Guadalajara, sog. 
Pilatushaus zu Sevilla ; Platereskenstil: Casa de las Conchas 
zu Salamanca, Findelhaus zu Valladolid, Fassade der Univ.- 
Bibl. zu Salamanca; ital. Frührenaissancestil: Kloster S. 


Marco.zu Leön, Rathaus zu Sevilla (40); strenger Stil: Pal. 


Karls V. bei der Alhambra, Escorial (1559/84; 39) von 
Juan de Toledo u. Juan de Herrera. 


2. Plastik. 
Der erste eig. R.künstler ist der empfindungs- 


reiche L. Ghiberti (1381/1455), den gleich- 
zeitigen Meistern an Schönheitsgefühl u. Kom- 
ositionstalent überlegen (42); die kraftvollste 
Gestalt der Frührenaissance, oft leidenschaftlich 
pathetisch, oft rücksichtslos naturalistisch, ist 
Unter seinen Mitarbeitern 


Donatello (43). 
ragt Michelozzo hervor. Die 3. grofse Per- 


sönlichkeit der Florentiner Frühplastik ist Luca 
della Robbia, der den Wirklichkeitssinn 


Donatellos mit dem Schönheitsempfinden Ghiber- 
tis vereinigt. Ausgegangen von der Marmor- u. 
Erzbildnerei, schmückte er später Altäre, Taber- 
nakelu. Grabmäler mitbemalten Thonbildwerken. 
Farbig glasierte Terrakottareliefs fertigten auch 
sein Neffe Andrea (44) u. dessen Sohn Giovanni. 


Franc. Laurana zeigt träumerische Weich- 
heit (45). In der 2. Generation der toskan. Bildner 
sind als Bronzekünstler zu nennen Ant. Pol- 


laiuolo, herb u. lebendig, u. der vielseitige A. 
Verrocchio (46), der das ganze Können des 
15. Jahrh. in seinen naturalist. Werken zusam- 
menfalst. Als Marmorbildner treten hervor die 
fein individualisierenden Bern. u. Ant. Ros- 
sellino (Grabmäler u. Porträtbüsten; 48), der 
von reinem Schönheitsgefühl geleitete Des. da 


Settignano (47), Ben. da Majano, der im 


Dekorativen nach Anmut des Ausdrucks strebt, 
der erstaunlich betriebsame Mino da Fiesole, 
hervorragend im Porträt, u. der seelenvolle 
M.Civitali (49). Eine selbständige Schule 
hat Siena, wo Jac. della Quercia als mäch- 
tigste, auf ruhige Monumentalität bedachte 
Künstlergestalt vorwaltet (50). Kleinlichere 
Richtungen schlugen ein Lor. Vecchietta, 
Franc. diGiorgio u. Giac. Cozzarelli. 
Eine röm. Lokalschule bilden Isaia da Pisa, 
Paolo Romano, Giov. Dalmata u. A. 
Bregno. In Bologna arbeitet der scharf charak- 
terisierende Vinc. Onofri u. der realistische 
Modeneser G. Mazzoni. In der lombard. Plastik 
treten die Brüder Mantegazza in Mailand 
hervor, beschäftigt an der Certosa bei Pavia. 
Die venez. Bildnerschule wurde begründet durch 
Bart. Buono; ihm folgen Ant. Rizzo, der 
Naturalismus u. Monumentalität vereinigt, u. die 
Lombardi, Pietro u. seine Söhne Ant. u. Tullio, 
mit ihrer Vorliebe für das heiter Dekorative. 
Zeitgenosse des ältern Pietro ist A. Leopardi 
(52), der.die Lombardi. an edlem Formensinn 
überragt. Die gewaltigste Persönlichkeit der 
Hochrenaissance ist Michelangelo (. d., Tat. 
Abb. 4 u. 5); neben ihm sind zu erwähnen die 
Florentiner A. Sansovino (53), Meister des 
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architekt. Aufbaus, Lorenzetto, A. Fer- 
rucei, Ben. daRovezzano, G. Fr. Rustici; 
in Rom arbeitet Gian CristoforoRomano, 
in Modena A.Begarelli; der Begründer einer 
venez. Bildhauerschule ist Jac. Sansovino 
(51), dessen Schüler Aless. Vittoria u. Girol. 
Campagna edle Formengebung u. hohe Aus- 
drucksfähigkeit vereinigen. In der Kleintechnik 
bleibt unübertroffen der Goldschmied Benv. 
Cellini mit seiner stilisierenden Tendenz. Neue 
Elemente treten am Ende des 16. Jahrh. in den 
nach Italien wandernden Niederländern heran, 
die überh. für ganz Europa jetzt die Führung be- 
anspruchen. Der erste dieser Meister ist Giov. 
da Bologna. Ins Malerische gestaltet sich 
die Plastik unter Lor. Bernini, der innere 
Erregung durch äufserliche Mittel wiederzugeben 
sucht (54). Als Erbteil der R. blühen aber Por- 
trätplastik u. Kinderdarstellung weiter. 

Die deutsche R.plastik entwickelte sich in 
versch. Gegenden eigenartig. Zunächst brachten 
die Söhne des alten P. Vischer, Peter u. Hans, 
die R.formen ungezwungen zum Ausdruck in 
Bronzewerken, Grabmälern (55), Freifiguren, 
Reliefs u. Kleingeräten (Tintenfässern etc.). Die 
plast. Kleinkunst nahm mit Vorliebe eine itali- 
sierende Richtung an, als deren Hauptmeister 
der vielseitige Peter Flötner erscheint (Pla- 
ketten; 58). In Eichstätt wirkte der in ganz 
Franken beschäftigte Marmor- u. Holzbildhauer 
Hering, Augsburg besafs Meister des Flach- 
reliefs in Adolfu. Hans Daucher, an die sich 
H. Kels (59 u. 60), H. Schwarz (61), L. Krug 
u. a. als feinempfindende Kleinmeister anreihen 
(Arbeiten in Solnhoferstein, Medaillen). Im 
Elsals wirkt noch in tüchtigen Altarschnitzern 
zu Strafsburg (Veit Wagner) u. Colmar der stil- 
bildende Einflufs Nic. van Leyens nach. Der 
Niederrhein u. Norddeutschland sind durch die 
niederl. Kunst stark beeinflufst. Einer technisch 
sehr entwickelten Bildnerschule erfreute sich 
das westfäl. u. niederrhein. Land, bes. Kalkar 
u. Xanten, deren Kirchen noch eine grolse An- 
zahl durch Energie u. Naturalismus bemerkens- 
werter Altäre enthalten. In Lübeck hatte die enge 
Verbindung mitden Niederlanden zu einer bedeut- 
samen Blüte der Bildnerkunst geführt (Marien- 
kirche). Der berühmteste Bildschnitzer dieser 
Gegenden ist H. Brüggemann. Auchnach 1550 
blüht in Deutschland die R.plastik in einzelnen 
Gegenden weiter, so inNürnberg, wo zwei Bronze- 
bildner wieP.Labenwolf (‚Gänsemännchen‘; 
57) u. Ben. Wurzelbauer (‚Tugendbrunnen‘) 
wirkten. Grabmäler im reinen R.geschmack be- 
sitzt Schwaben in den Fürstengräbern der Schlols- 
kirche zu Pforzheim, der Stiftskirchen zu Stutt-: 
gart u. Tübingen (62), Franken inden Kathedralen 
zu Bamberg u. Würzburg, ferner Mainz, Trier u. 
Köln. Später übernahmen ausländische, ital. u. 
vor allem niederl.BildhauerdieführendeRolle. In 
München stand an der Spitze der Kunstunter- 
nehmungen Maximilians I. Peter Candid; in 
Augsburg schufen Hubert Gerhard un. Adr. 
de Vries glänzend dekorative Brunnen, in Inns- 
bruck zierte Alex. Colins aus Mecheln das 
Grabmal Maximilians I. mit tüchtigenFreifiguren 
u. Marmorreliefs (56); von ihm stammt auch 
ein Teil der dekorativen Figuren am Heidel- 
berger Schlofs. Das Grabmal des Kurf. Moriz 
v. Sachsen im Dom zu Freiberg i. S. ist ebenfalls 
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Pollaiuolo u. Verrocchio. Ihren schönsten 


von Niederländern ausgeführt ; die dortige Für- 
stenkapelle erhielt ihren Schmuck durch ital. 
Erzbildner (Carlo di Cesare u. a.). Hauptmeister 
des Barocks sind A. Schlüter u. R. Donner, der 
bereits zum Klassizismus hinneigt. Das Rokoko 
hat sein Bestes in der Kleinplastik (63), nam. in 
Porzellanfiguren (Kändler u. a.; vgl. Beil. u. Taf. 
Porzellan) geleistet. 

Die französische Plastik ist seit 1530 durch 
ital. u. vlaem. Künstler beeinflufst. In den Wer- 
ken der P.Bontemps. J. Goujon (65), Ger- 
main Pilon u. Mich. Colomb hat der franz. 
R.geschmack seinen eigenartigsten Ausdruck ge- 
funden. Seit Heinrich IV. zeigt sich der niederl.- 
ital. Einflufs allmächtig, der indes bald durch 
den Berninischen abgelöst wird. Coysevox, 
Girardin, Desjardins u. vor allen P. Puget 
(66) glänzen als Meister der techn. Behandlung 
nam. auf dem Gebiet der Porträtplastik. Künst- 
ler ersten Rangs waren auch die Büstenbildner 
von Caffieri bis Houdon. 

In Spanien wird der niederl. Einfluls durch 
den ital. beinahe völlig verdrängt. Bart. Or- 
doüezu. Al. Berruguete streben eine ein- 
fache vornehme Formenbildung an. Den echte- 
sten Ausdruck span. Wesens aber fand die Bild- 
nerei im 17. Jahrh. bei H. Hernandez (67) u. 
J.M. Montaöüez. 

Die Niederlande besitzen eine stark entwickelte 
dekorative R.plastik (Lettner, Sakramentshäus- 
chen, Chorgestühle), gepflegt durch K. Meit 
u. Lanc. Blondeel. Den Übergang zur reinen 
R. vollzog J. Dubroeck; ihm folgten Suster- 
man, Corn. deVriendt, A.Colins, Giov. 
da Bologna u. a., die das Kunstleben fast 
ganz Europas anregten u. förderten. 


3. Malerei. 


Das Ziel der neuen Richtung u. Gesinnung war 
die freie naturgemäfse Durchbildung der Form. 
Der eig. Begründer des Realismus in der ital. 
Malerei ist Masaccio (68). Seine Hauptwerke 
sind die Fresken in der Brancaccikapelle zu 
Florenz, in denen vollplastische Herausmodel- 
lierung, geschickte Behandlung der Raumfrage, 
bewufste Stimmungsmalerei die neue Formen- 
sprache verkünden. Masaccios Kampfgenossen 
A.del Castagno u. P. Üccello studieren 
den Körper u. die Perspektive. Filippo Lippi 
(69; vgl. Taf. Maria 18) pflegt eine gewinnende, 
z. T. launige Auffassung des Lebens u. führt 
die Abtönung von Licht u. Schatten, die Ver- 
schmelzung der Übergänge in die Malerei ein. 
Sein Schüler S. Botticelli schuf feierliche 
Madonnenbilder (70; vgl. Taf. Maria 14) u. (auf 
Bestellung der Medici) mythol. Szenen. Sein Ge- 
hilfe, der phantasievolleFilippino Lippi(7l), 
artet in seinen späteren Werken in übertriebene 
Lebendigkeit aus. Der Dominikanermönch Fra 
Angelico daFiesole (. d. Tat.) stellte die 
Errungenschaften einer neuen Zeit in den Dienst 
anmutiger Formen u. heiliger Gedanken. Sein 
Schüler Benozzo Gozzoli (72), auf den wenig 
von seiner Geistestiefe u. seinem mystisch from- 
men Sinn übergegangen war, schilderte in seinem 
dekorativen Stil poetisch die heitere Lieblich- 
keit der Erde u. ihrer Erscheinungen. Die Le- 
genden Dom. Ghirlandajos (73) zeichnen 
sich durch ruhige Kraft u. ernste, sachliche 
Gediegenheit aus. Naturwahrheit pflegten Ant. 





Sieg feiert diese Richtung inL. Signorelli 
(74), dem kraftvollsten Meister, den Italien süd- 
lich von Florenz hervorgebracht hat. Piero de’ 


Franceschi zähltzu denbedeutendstenKennern 


der Anatomie, Luft- u. Linienperspektive. Ent- 
scheidenden Einflufs übte er auf Melozzo da 
Forli (75), der in mancher Richtung auch den 
Vlaemländern folgte. Gentile daFabriano 
ist in seiner Auffassungsweise dem Fiesole nicht 
unähnlich; die weitere Entwicklung der umbr. 
Schule bildet ihren Charakter noch entschiedener 
aus: weltabgewandter Sinn u. Hingebung in süls- 
schmerzliche Gefühle. Das Haupt dieser Schule 
ist Raffaels Lehrer P. Perugino (76). Dessen 
Schüler Pinturicchio (77) hat seine Gabe, 
heiter zu erzählen u. farbenprächtig zu deko- 
rieren, nam. in der Libreria zu Siena entfaltet. 
Das Haupt der Paduaner Schule war der herbe, 
stark an die Antike sich anlehnende A. Man- 
tegna (78), der über den reichsten Schatz von 
Naturformen im Quattrocento gebot u. die opti- 
sche Illusion einführte. In den bisher genannten 
Schulen hatte man sich zunächst über die Form 
u. über die Gesetze, welche der Erscheinung der 


Form zu grunde liegen (Zeichnung, Modellierung, 


Helldunkel), verständigt. Bei den Venezianern, 
die für ein selbständiges künstlerisches Schaffen 
am spätesten reif wurden, tritt das Element der 


Farbe als gleichbedeutend hervor. Die beiden 


führenden Malerfamilien sind die Vivarini aus 
Murano u. die Bellini. Die neue Technik der 
Ölmalerei aber brachte Antonelloda Messina 
aus den Niederlanden nach Venedig. Haupt der 
venez. Schule ward Giov. Bellini (79; vgl. Taf. 
Maxia 15), in dessen relig. Bildern eine bisher 
unerreichte Farbenpracht herrscht. Unter seinen 
Schülern seien genannt der eig. Landschaftsmaler 
der venez. Schule, Cima da Conegliano, 
der auf feine kolorist. Wirkungen ausgehende 
Marco Basaitiu. der heiter erzählende Vitt. 
Carpaccio (80). Paduan., venez. u. umbr 
Einflüsse hat Crivelli (81) in seinen glänzend 
ausgestatteten, farbenprächtigen Temperabil- 
dern glücklich verschmolzen. In Verona hatte 
sich eine eigenartige Kunst entwickelt, die nam. 
das tägliche Leben gemütvoll erfafste u. die Far- 
bengebung vornehm u. harmonisch gestaltete. 
Der Veronese Vitt. Pisano, gen. Pisanello, 
wufste den Reichtum der prächtig schillernden 
Aufsenwelt anmutig u. lebendig festzuhalten. Bei 
den ferrares. Künstlern, deren führende Meister 
der herbe Marco Zoppo, der energische 
Franc. Cossa u. der kraftvolle Cosma Tura 
sind, tritt der Einflufs von Piero de’ Franceschi 
mildernd zu der paduan. Richtung. Eine andere 
Gruppe von Malern bilden Ercole de’ Roberti 
(um 1460/96), Lor. Costa, ErcoleGrandi 
(T um 1533), Franc. Francia (82) u. Tim. 
Viti. In der Lombardei waren Foppa Bra- 
mantinou. Borgognone die Hauptmeister. 

Die 3 gröfsten Künstlergenien der R, Leo- 
nardo, Michelangelo u. Raffael (e. d. einz. 
Art. u. Tafeln), führten in raschem Aufstieg die 
Malerei zur Sonnenhöhe empor. Leonardo, der 
das ganze Können u. Wollen des 15. Jahrh. in 
sich vereinigt, setzte an Stelle der plast. Detail- 
auffassung die höchste malerische Behandlung. 
Michelangelo entwickelte mit unerschöpflicher 
Kraft der Erfindung das Gefühl für konstruktiven 
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Aufbau, für organisch vollendete Durchbildung 
des Körpers. Raffael ward aus dem schlichten 
Madonnenmaler zum gewaltigen Komponisten, 
der in Ideen sich vertieft, die Massen weise ab- 
wäst u. die malerischen Tonstärken klug verteilt. 
Diese 3 Grolsen wurden zugleich schulbildend. 
Ein geistvoller Nebenbuhler Leonardos ist Piero 
di Cosimo; mit Leonardo arbeitete bei Ver- 
rocchio der sanfte, koloristisch empfindsame, 
religiös gestimmte Lor. diCredi; unter den 
Fortsetzern der Kunst Leonardos erscheinen der 
liebenswürdige Bern. Luini (83), Gaud. 
Ferrari u.dieMadonnenmalerG.A.Beltraffio 
u.AndreaSolario. Michelangelos Richtung 
folgten in der Malerei Dan. da Volterra, G. 
Vasari, A. Bronzinou.a. Die berühmtesten 
unter den vielen Schülern Raffaels sind Giulio 
Romano, der Florentiner P. del Vaga, G. 
Penni, Giov. da Udine u.a. Daneben 
wirkten in Florenz u. Rom noch Maler, die zwar 
an Tiefe hinter den Grofsen der Hochrenaissance 
zurückbleiben, jedoch einen Ehrenplatz zu deren 
Seiten verdienen, wie der Dominikanermönch 
Fra Bartolomeo (84), der führende relig. 
Künstler mit mächtigem Pathos in der Drapie- 
rung u. im Aufbau der Komposition, dann der 
ihm geistesverwandte, aber schwächere Alber- 
tinelliı u. der von Bartolomeo beeinflufste, aber 
dem modernen Empfinden näher stehende Kolo- 
rist Andrea del Sarto (85). Die sienes. 
Malerei erweckte zu neuem Leben der hochbe- 
gabte, vornehmlich auf sinnliche Anmut aus- 
gehende Sodoma (86). In Parma wirkte der 
grolse Maler des Lichts u. des farbigen Hell- 
dunkels, Correggio (87), der eine Märchen- 
welt heiterster, wogender Lebensfreude hervor- 
zaubert. InVenedig ist der frühreife Giorgione, 
der in der poetischen Stimmungslandschaft ein 
neues Gebiet eröffnete, das Bindeglied zwischen 
dem 15. u. 16. Jahrh. Als Bildnismaler oft mit 
Raffael verwechselt wurde Seb. delPiombo., 
Giorgiones Beispiel zog noch andere Meister 
zur neuen, freiern Richtung, vor allem den mit 
ungewöhnlichem Schönheistgefühl begabten J. 
PalmailVecchio (88). Über glänzende techn. 
Mittel verfügte auch Tizian (s. d., Taf.; vgl. Tat. 
Marja 18), der sich mit der Kraft einer harmoni- 
schen Natur zu immer höheren Aufgaben ent- 
wickelte. Ziemlich unabhängig neben Giorgione 
u. Tizian entfaltete sich der Freskomaler G. A. 
Pordenone; der vielseitige Bordone ist der 
Schöpfer liebreizender Bildnisse. Von den venez. 
Meistern der 2. Hälfte des 16. Jahrh. sind zu nen- 
nen der leidenschaftliche Tintoretto, leuchtend 
u. warm im Kolorit, sicher in der Darstellung der 
Lichtwirkung u. in der Kenntnis des menschl. 
Körpers, u. neben ihm der Festmaler Venedigs, 
Paolo Veronese (89), der Decken u. Wände in 
Palästen, Klöstern u. Kirchen mit frohem Farben- 
u. Formenjubel erfüllte. Er fand fast 2 Jahrh. 
später noch einen Nachfolger in Tiepolo (93). 
In Bergamo folgen Lor. Lotto, in Brescia 
Savoldo, Romanino u. Moretto den Vene- 
zianern mit selbständigem, feinem Kolorit. 

In der Zeit der Nachblüte wurde Bologna der 
Hauptort einer neuen Bewegung, wo die 3 Caracci 
(90) wirkten, denen Guido Reni, Domenichino 
(91), Guercino, Sassoferrato (s. Taf. Maria 19) u. a. 
in ihren z. T. von hohem Schönheitssinn getra- 
genen, z. T. übermäfsig pathetischen Werken 
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folgten. In bewufstem Gegensatz zu diesen sog. 
Akademikern arbeitete der oft brutale Realist 
Caravaggio (92), dem dann wieder ideal schaf- 
fende Meister, wie die Franzosen Claude Lorrain 
u. Poussin (113), die grofsen italienisch empfin- 
denden Landschafter, u. a. gegenübertraten. 
Der gröfste deutsche Meister des 16. Jahrh., A. 
Dürer (s. d., Taf.; vgl. Taf. Maria 12), geht erst 
nach langem innerem Kampf auf eine Mischung 
von spätgot. u. R.elementen ein; seine Aquarelle, 
Pflanzen- u. Blumenstudien offenbaren sein Ver- 
hältniszur Natur; die Bildnisse zeigen, wieihndas 
psychol. Problem reizte; aus seinen Altarbildern 
wehtderbelebende Hauch gläubiger Begeisterung. 
Leuchtender, heiterer Farbenglanz ruht auf man- 
chen frühen Werken des populären L. Cranach 
(94), der später unglückliche dogmatisierende 
Altarwerke geschaffen hat. Der eig. Hochmeister 
der deutschen R. ist Hans Holbein d. j. (. d., 
Taf.). Andere Maler wie Hans Burgkmair 
(95) holten sich in Italien (Venedig) ihre Farben- 
stimmung u. ihren Sinn für Wohllaut der Formen. 
Der Hauptvertreter des malerischen Stils, zu- 
gleich ein ergreifender Dramatiker istM. Grüne- 
wald (s. Taf. Kreuz 18), der bereits die Probleme 
des Lichts energisch verfolgte. Weniger selb- 
ständig steht neben ihm Hans Schäuffelin 
(97) u. Hans Baldung (96), der nam. in seinen 
Handzeichnungen die Zugehörigkeit zur moder- 
nen Richtung bekundet. Das phantast. Element 
der Zeit erfalste Albr. Altdorfer (98) mit 
liebenswürdiger Poesie u. schuf eine Blüte echt 
deutscher Romantik. Den Spuren dieser Meister. 
folgteim 17. Jahrh. der Begründer der Stimmungs- 
landschaft, Adam Elsheimer; im 18. Jahrh., 
als Deutschland eine nationale Kunst verloren 
hatte, traten nur Raph. Mengs, Chodowieckj, 
H. Graff u. Angelica Kauffmann erfolgreich auf; 
als Freskomaler ragte unter einer grofsen Zahl 
tüchtiger Meister M. Knoller (99) durch Er- 
findungsreichtum u. Grofszügigkeit hervor. 
Italien wurde auch für viele Niederländer das 
Land ihrer Träume. An der Spitze der brabant. 
Maler steht Quinten Matsijs (101) aus Löwen, 
der eine neue Epoche niederl. Kunst einleitet. 
Der bedeutendste Meister der italisierenden 
Richtung ist der prunkliebende Jan Gossaert, 
gen. Mabuse (102); sein Schüler Jan van Scorel 
(100) zeigt Sinn für Grazie u. feines landschaftl. 
Empfinden. B. van Orley tauschte seine ur- 
sprüngliche Frische in Rom gegen einen gleich- 
förmig kalten Idealismus ein. Im 17. Jahrh. wirk- 
ten in Vlaemland im ital. Sinn Rubens is. d., Taf.) 
u. sein minder schöpferischer, aber als Porträtist 
ausgezeichneter Hauptschüler van Dijck (103; 
vgl. Taf. Maria 20 u. Kreuz 24), dem sich der 
Stillleben- u. Jagdstückmaler Snijders (104), 
der Sittenmaler Jordaens, der Kleinmaler 
D. Teniers (109) u. a. anreihen. Die nord. 
R.malerei aber fand ihren Höhepunkt in Rem- 
brandti(s.d.,Beil.)wiein dem andern Bahnbrecher 
einer freien malerischen Auffassung, dem Bild- 
nismaler Fr. Hals (106), dem feinen Charak- 
teristiker Terborch (107), dem farbenprächti- 
gen Bauernmaler Ostade (108), dem lebens- 
wahren Haustiermaler P. Potter (105), dem 
schwermütigen Landschafter J. Ruisdael(110). 
Im 17. Jahrh. besuchten auch die spanischen 
Maler, wie Ribera, Italien. Spaniens gröfste 
Meister, Velasquez (111) u. Murillo(112; vgl. 
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Taf. Maria 21), arbeiten auf monumentale Grölse, 
auf Durchgeistigung u. Lebensfrische hin. 
Niederländisch beeinflufst war der gefeierte 
Hauptmeister der frivolsten Zeit Frankreichs, 
A. Watteau (114). Die ital. R. hat dem Eng- 
länder Reynolds (115) den Sinn für freies Er- 
fassen der Formen eröffnet; Gainsborough 
(116) neigt schon zur modernen realist. Richtung. 


4. Kleinkünste. 


In den Kleinkünsten stand Venedig den an- 
deren Staaten Italiens voran. Glaserzeugung hat 
in Venedig u. Murano vom 13. Jahrh. an künst- 
lerische Pflege erfahren. Die Kunsttöpferei hat 
sich vom 14. Jahrh. anüber ganz Italien verbreitet. 
Die Edelschmiedekunst entfaltete in dieser Zeit 
ihren höchsten Glanz. Die Plattnerei blühte bes. 
in Mailand u. Florenz. Holzschnitzerei u. Holz- 
intarsia war in Florenz, Siena, Mailand, Perugia 
u. Urbino zu Hause. Das kirchl. Mobiliar fand 
vielfach künstlerische Durchbildung. Plaketten 
fertigten Meister wie Maderna, Riccio, Valerio 
Belli u. a., Vittore Pisano ward der Wieder- 
erwecker der Medaillenkunst. 

Die Kleinkünste der deutschen R. nahmen auf 
den verschiedensten Wegen, bes. durch Plakette 
u. Ornamentstich (P. Flötner), ital. R.formen 
bereitwilligauf. Alle Zweige des Kunstgewerbes, 
nam. Goldschmiedekunst u. Plattnerei (H. Mie- 
lich), blühten. Das hölzerne Mobiliar wie das 
metallene, das irdene Gefäfs wie das Glas emp- 
fingen künstlerische Form u. Dekoration, die 
manchmal den Charakter des Schwerfälligen an- 
nahm. In Frankreich wird die Emailtechnik 
fortgesetzt. Teilw. durch fremde Anregung ge- 
fördert, entfalten sich Keramik, Goldschmiede- 
kunst, Schreinerei. Bernard Palissy (T1590) för- 
dert die Kunsthafnerei, Frang. Briot die Zinn- 
gielserei. In Spanien war zu Toledo die Waffen- 
schmiedekunst in hoher Blüte. 
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RENAISSANCE (mit ihren Ausläufern). I: Architektur. 
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22. München, St Michaelshotkirche. 3. Salzbur \ 24. Passau, Dom. 





98. w Yürzburg, 27. Dresden, Fravenkirche. 
Unis Kirche. 
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28. Köln, Rathaus. 
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31. Prag, Belvedere. 32, Melk, Stiftsbau. 


RENAISSANCE (mit ihren Ausläufern). I: Architektur. 
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39. Escorial, Kapelle. 10. Sevilla, Rathaus. A. “Madrid, Hospiceio. 


(mit ihren Ausläufern). IT: Bildnerei. 
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42. Ghiberti. 43. Donusatello. 
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49, Civitali. 
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52. A. Leopardi. 03. A. Sansovino. 54. Bernini, 





RENAISSANCE (mit ihren Ausläufern). II: Bildnerei. 
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57. Labenwolf. 

















65. Goujon. 66. Puget. 67. Hernandez. 
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74. Signorelli. 
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76. Perugino. 77. Pinturicehio. 78. Mantegna. 





RENAISSANCE (mit ihren Ausläufern). III: Malerei. 
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81. Orivelli. 





. Palma il Vecchio. 











90. Annibale Caracei. 91. Domenichino. . 92. Caravaggio. | 93. Tiepolo. 


RENAISSANCE (mit ihren Ausläufern). III: Malerei. 





fer. 














— 
.i. 


104. Snijders. 105. Potter. 
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"RENAISSANCE (mit ihren Ausläufern). III: Malerei. 
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110. J. Ruisdael. 


ill. Velasquez. 





114. Watteau. 115. Reynolds. 116, Gainsborough. 
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1. Zeil: Vie de Jesus (Par. 1863, diſch 91893, 
auch bei Reclam), der in romanhaft-blühendem Stil 
Chriſtus als einen ‚unvergleichlichen Dienjchen‘ von 
ihwärmerijhem Charakter darftellt u. europ. Auf: 
fehen erregte, folgten 1868 Apötres (dtſch bei Re— 
clam), 1869 St Paul, 1873 Antechrist, 1877 Evan- 
giles, 1879 Eglise chret., 1881 Marc-Auröle, al 
Vorhalle dazu Hist. du peuple d’Isra&l (5 Bde, 
1887/94, dtjch 1894). Ein bedeutender Wurf war 
feiner Seit Hist. gen. et systeme comparé des 
langues semit. (1855, *1864); ein bleibendes Ver— 
dienft R.3 die Begründung des Corpus inscrip- 
tionum Semit. (1868 ff., unvoll.). Das philoſ. 
Gebiet ftreifte R. oberflächlich in jeinem Alter mit 
Dialogues et fragments philos. (1876) u. Drames 
philos. (1888). R., den die Franzoſen unter ihre 
KHajj. Stilijten zählen, war ohne nennenswerten Ein= 
fluß auf Die deutjche, überh. die nichtfranz. Forſchung. 
Denkmal in Zreguier (1903). Wal. Souv. d’enfance 
et de jeunesse (Par. 1883, dtjch 1884); Séailles 
(ebd. 1894); Lettres intimes de R. et de Henriette 
R. (ebd. 1896), du s6eminaire (ebd. 1902); Mue 
J. Darmejteter (ebd. 1898); Platzhoff (1900); M. 
Baring (Bond. 1905); Alfter, Philos. (Bar. 21903); 
G. Sorel, Systöme hist. (3 Bde, ebd. 1904/06). 

Renard önar), 1) Alph. Tranc., belg. Geolog 
11. Petrograph, x 28. Sept. 1842 zu Renair, T 9. 
Juli 1903 zu Ixelles b. Brüſſel; 1872 Prof. der 
Geol. am Sejuttenfollegium in Löwen, 1876 Kon— 
jervator, 1887 Brof. der Mineral. u. Geol. an der 
Univ. Gent; erſt Sefuit, trat 1883 aus dem Orden, 
1901 aus der fath. Kirche aus; Mitbegr. der modernen 
Petrographie, hauptſ. befannt durch feine Arbeiten 
in den Ardennen u. die Unterfuchung der Meer- 
grundproben der Challenger-Erpedition. 

2) Marie Ther. (eig. Bölzl), Opern: u. Kam: 
merjängerin, & 18. San. 1863 zu Graz; 1901 verm. 
mit Graf Rud. Kinsky; 1882 am Landestheater in 
Brag, 1886 an der Berliner, 1888/1900 an der 
Wiener Hofoper. Hauptrollen: Carmen, Mignon ıc. 

Renata vd. Valois ſ. Eite, Bd IIL, Sp. 276. 

Rengtus, vöm. Schriftit., ſ. Vegetius. 

Rengtus (frz. Rene), ‚der Gute‘, Titular— 
fünig d. Sizilien, & 16. San. 1409 zu Angers, T 
10. Juli 1480 zu Air; Sohn Ludwigs II. v. Anjous 
Neapel u. der Syolantha dv. Aragon, 1419 von Hzg 
Heinrich d. Bar zum Erben eingeſetzt u. durch feine 
Gemahlin Iſabella, Erbin Karls dv. Lothringen 
(T 1431), Herzog d. Rothringen. Anton v. Vaude: 
mont trat ihm aber hier entgegen u. nahm ihn bei 
Bulgneville 1431 gefangen. Freigelaffen 1437, 
juchte er ſich in den Beſitz des Kgr. Neapel zu ſetzen, 
das ihm nach dem Tod ſeines Bruders Ludwig III. 
zugefallen war, vermochte ſich indes gegen Alfons J. 
v. Aragon-Sizilien nicht zu behaupten, lebte zuletzt 
in Anjou od. Provence, gründete die Univ. Angers 
u. widmete ſich der Poeſie, den Wiſſenſchaften u. 
Künften. Gedichte hrsg. dv. Quatrebarbes, 4 Bde, 
Angers 1844/46. Dal. Villeneuve de Bargemont 
(3 Bde, Par. 1825); Lecoy de la Marche (2 Bode, 
ebd. 1875); Renouvier, Peintres et enlumineurs 
dur. R. (2 Bde, Montpellier 1875). 

Renaud ind), Achilles, Rechtslehrer, * 
14. Aug. 1819 zu Lauſanne, T 4. Suni 1884 zu 
Heidelberg als Prof. (jeit 1853); 1842 Dozent in 
Bern, 1845 ao., 1848 0. Prof. in Gießen. Hauptm.: 
Lehrb. d. dtſch. Privatr.‘ (1,1848), Wechjel.‘(1854, 
®1868), ‚deö gem. diſch. Zivilpr.‘ (1867, 21873); 
‚Recht d. Aftien=‘ (1863, 21875), ‚der Kommandit-‘ 


Renard — Renfrew. 
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(1831), ‚der jtilfen Gejelichaften‘ (1885, Hrsg. ır. 
erg. von Yaband); „Rechtl. Gutachten‘ (2 Bde, 1886, 
hrsg. von Hergenhahn). 

Renaudot (rönöde), Eujebe, Liturgiker, & 20. 
Juli 1646 zu Paris, T 1. Sept. 1720 ebd. (der Vater 
Theéophraſt R., 1586/1653, der 1. franz. S$our- 
naliſt, 1631 Gründer der Gazette de France; 1893 
Denkmal in feiner Vaterſt. Loudun); 1689 Mitgl. 
der Akademie. Hauptw.: Coll. liturgiarum orient. 
(2 Bde, Par. 1715 f.; noch) heute unentbehrlich); 
Hist. patriarcharum Alexandrinorum, Jacobi- 
tarum (ebd. 1713). VBgl. A. Billien (ebd. 1904). 

Reuch, die, r. (mittelbad.) Nebenfl. des Rheins; 
entjpringt am Kniebis (Schwarzwald), durchfließt 
bis Lautenbach ein enges Thal (Mineralguellen in 
Griesbach, Peteröthal, Freiersbach ꝛc.), mündet bei 
Helmlingen, 54km. Vgl. Haberer, Führer (1887); 
Lorenz, Karte 1: 75000 (1900). 

Renchen, bad. Stadt, A.Bez. Achern, r. an der 
Kend, 144 m ü. M.; (1905) 2144 €. (2034 Kath.); 
x}; Grinmelöhaufendenfmal (7m. Steinobelisf, 
1879); Heiljtätte fir Alkoholkranke. 

Rencontre, das (frz., rätötr), Begegnung, Zu— 
jammentreffen, beſ. feindliche. 

Rendant (fr3.), Kafjenverwalter, Einnehmer. 

Rendement, das (frz., rädma), Ertrag, Aus— 
beute, bei. an reinem Zucker aus dem Rohzucker. 
Rendieren, abwerfen, einträglich jein, bei. im 
Arbitrageverfehr. 

Rendezvous, das (frz., rädewu), derabredete 
Zuſammenkunft, Stelldichein, Sammelplatz. 

Rendijani, der (cdſchani), Vulkan auf Lombob, ſ. d. 

Renudsburg, ſchlesw.-holſt. Kreisft., inmitten 
(Altſt.) u. beiderſeits der Eider (füdl. Neuwerk, 
nördl. Kronwerk) u. am Kaiſer-Wilhelm-Kanal (2 
Eiſenbahn- u. 1 Straßendrehbrücke, ſ. Taf. Brücken 
U, 8; Untereider- u. Kanalhafen, durch 3 Schleuſen 
verbunden), 2 bis 10mü. M.; (1905) einſchl. Garn. 
(Stab u. 2 Bat. Inf., LAbt. Feldart., 1 Trainbat.) 
15581 €. (955 Kath.; Pfarrkirche, 1874, Schule); 
Ta (2 Bahnhöfe), Dampferitation ; Komm. der 36. 
Inf. Brig, Art-u. Traindepot, Amtsg. Strafanftalt, 


Reichsbauknebenſtelle, 2 konjular. Vertretungen; kup— 


pelüberragte Renaifj.-Stadthalfe (1901, von Winf- 
ler), Davor Monumentalbrunnen von K. v. üchtritz 
(1902), Lornſendenkmal (1873, von Möller); Gymn. 
mit Realgymn., kgl. Tiefbau-, höhere Mädchen-, 
Knabenmittel-, Fortbildungsſchule; ſtädt. Kranken— 
haus; Pianoforte-, Trommel-, Düngerfabr., Braue— 
rei, Exportſchlächteret, Werften (3 private, kaiſer— 
liche am Saatſee), Elektrizitätswerk, Vieh: u. Holz— 
handel. Im -Borort Büdelsdorf (3818 E. 100 
Kath.) Eiſenwerk Karlshütte (900 Arb.); am 
Kanal Stahl: u. Walzwerk u. Zementiteinfabr. zu 
Audorf (kath. Kap.), Kofsfabr. in Rade. — R. 
(= Reinholdsburg) wurde um 1100 auf der Eider— 
injel gegr., 1275 Stadt, bis 1852 Feſtung; 1848/50 
Stüßpunft der jchlesiv.=holit. Erhebung. 
Nene, Renee (frz., röne) = Nenatus, Renata. 
Renegat (neulat.), Abtrünniger, |. Häreſie. 
Renette, die, Apfeliorte = Reinette. 
Renforcé, der (fr3., räförße), Dichtes, ſchweres 
Seidentaftband; auch dichtes Baumwollgewebe. 
Nenfreiw, R.ihire Eknfrũ, -ſchör, «Ihir), füdweſt⸗ 
ſchott. Grafſch, am Elydeäftuar; am Clyde niedrig 
u. fruchtbar, fonft hügelig. (1901) 268980 €. auf 
632 km? (58 °/, Kulturs, 1/, Heide: u. Bergland), 
Landwirtſchaft (1/, Weiden), Kohlen=u. Eifengruben, 
Baummollind. ꝛc. — Diegleichn. Sauptft., L. au 
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Clyde, I km unterhalb Glasgow ; 9296 E.; I 
(2 Bahnhöfe) ; Fath. Kirche; Schiffbau. 

RBengg. (BZool.) = Joh. Rud. Rengger, 
Arzt u. Naturforjcher, 1794/1832. 

Reui, ruſſ. Stadt, Gouv. Befjarabien, I. an der 
Donan, unterhalb der Prutymündung; (1897) 6941 
E. (87°), Ser.); Th, Dampferftation; Gartenbau, 
Imkerei, Talgfiederei 2c., Mühlen. 

Reni, Guido, Bologneier Dialer, & 4. Nov. 
1575 zu Calvenzano b. Bologna, T 18. Aug. 1642 
au Bologna; Schüler der Caracei, beeinflußt von 
Raffael, Veronefe u. Rubens. Flüffige Technik u. 
formenihöne Kompofition zeichnen feine mythol. 
Schöpfungen aus (klaſſiſch die Aurora, Pal. Ro— 
jpigliofi, Nom; Raub der Helena u. Herkules’ 
Thaten, im Louvre; Fortuna über dem Erdball, 
Kleopatra, im Prado); noch größer in feinen kraft— 
vollen relig. Fresfontalereien (Andreaskapelle bei 
©. Gregorio u. im Quirinal zu Nom, Kuppelfresten 
in S. Domenico in Bologna). Seine relig. Tafel- 
gemälde (mehrmals Himmelfahrt Mariäh, Hleineren 
Andachtsbilder (gem. Halbfiguren od. Köpfe) fejjeln 
Durch den Gefühlsausdrud; in der Technik anfangs 
leuchtend u. Har bis in die tiefjten Schatten, dann in 
feinem Silber-, endlich in einem Fräftigen Goldton. 
Seine 60 Radierungen meift relig. Inhalts. 

Nenitenz, bie (lat.; Adj.: venitent), Wiber- 

Renke, die = Velden. ſſetzlichkeit. 

Rennellſtrom, Rennellſtrömung (ben. 
nad dem engl. Topo- u. Ozeanographen James 
Rennell, 1742/1830), angeblich ein Zweig des 
Golfftroms, der tief in den Bujen v. Biscaya ein- 
dringe u. hierauf Scharf nah N. umbiege, in Wirk— 
lichkeit eine unregelmäßige u. nur zeitweilig (vor— 
wiegend im Sommer) auftretende Windftrömung. 

Nennen = Pferderennen, ſ. Reitjport. 

Nenner, der, Gedicht von Hugo(f.d.) vd. Zrimberg. 

Nenner, 1) Guſt., Dichter, & 17. Oft. 1866 zu 
Freiburg i. Schl.; Autodidalt, Buchbinder, dann 
Maler, lebt in Berlin Wilmersdorf; begabter Volks— 
Dichter von großer Urſprünglichkeit; verf.: „Ge— 
Dichte‘ (1896 u. 1898; gef. 1904); Die Dichtung 
‚Ahasver‘ (1902); dad Dranıa ‚Dterlin‘ (1904). 

2) Joſ., Muſikpädagog, & 25. Apr. 1832 zu 
Schmatzhauſen b. Landshut, T 11. Aug. 1895 zu 
Regensburg; Organiit an der alten Kapelle u. Begr. 
u. Xeiter de3 ‚Madrigalenguartetts‘. Hrög. u. a.: 
‚Ausmw. Deutjiher Madrigale für gemijchten Chor 
von Meiftern des 16. Jahrh.‘ (1875). — Sein 
gleihn. Sohn, & 17. Febr. 1868 zu Regensburg; 
jeit 1893 Domorgantjt, jeit 1896 auch Lehrer an 
der Kirchenmuſikſchule. Schr. Chorwerke für Die 
Kirche, Orgeljonaten 20. ; moderner Richtung. 

Nennerod, heil.-naf]. Dorf, Kr. Welterburg, anf 
dem Weiterwald, 450 mü. M.; (1905) 1283 €. (1105 
Kath.); a; Amtsg.; Arme Dienjtmägde Ehrijti; 
Braunfohlengruben (200 Arb.); Luftkurort. 

Rennes (rin), Hauptſt. des franz. Dep. Ille-et⸗— 
Bilaine u. der Bretagne, an der Mündung der kanali— 
fierten Se in die Bilaine u. am Ille-Rance-Kanal; 
(1901) 61070, ald Gem. einſchl. Garn. 74676 E.; 
Th, eleftr. Straßenbahn; Erzb., Komm. des 10. 
Armeekorps, der 19. Inf. Div., 38. Inf.= u. 10. Art.= 
Brig., Geniedir., Aırt.-Werkftätte; Appellhof, Ger. 
1. Inſtanz, Handels-, Schiedsg., Gefängnis, Zen— 
tralzwangs= u. =befferungsanftalt (für 800 weibl. 
Gejangene), Handels-, Gewerbe:, Ackerbaukammer, 
Til. der Bank v. Frankreich; zahlr. Kirchen, bei. : 
Z3ſchiff. Kathedrale St-Pierre (großenteild 19. Jahrh., 


Rengg. — Renonce. 
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Türme 1541/1703); Kirche RD. (11./13. Jahrh.) 
der ehem. Abtei St-Miilaine, Daneben erzbiſch. Pa— 
Yaft (17. Sahrh.) ꝛc.; Suftizpalaft (1618/54; urſpr. 
Sit des breton. Parlaments), hufeiſenförm. Rat— 
haus (1734/43; Stadtbibl., 101834 Bde), Theater 
(Neubau nah dem Brand v. 1856) ꝛc.; Reſte ber 
mittelalt. Befeitigungen (Porte Miordelaife, 14. 
Sahrh., 2.); Univ. (1808; 3 Fak. med.-pherm. 
Vorbereitungsichule, entomol. Station; 1904/05 
1236 Hörer; Bibl. 90470 Bde, 50 680 Broſch.; 
naturwiff. u. archäol. Mufeum), ftaatl. Ackerbau— 
ſchule (620 Stud.) u. -verſuchsſtation, Prieſterſem., 
Knabenlyc. erzbiſch. College St-Vincent, 2 erzbiicd. 
Säulen, Lehrer: u. Lehrerinnenjem., Artillerie- 
ichule, Mufitfonferbat., Gewerbe-, Mollkereiſchule, 
Nettungshaus für Mädchen ꝛc.; Naturwiſſ. u. med. 
Gel. des Weſtens (1892; Hrög.: Bulletin); Hötel- 
Dieu, Hofpital St-Yves, Militärſpital ıc.; Bud): 
Druckerei, Serberei, Eijengießerei, Fabr. v. Bür— 
fen, Hemden, Uniformen, Schuhen, Tayencen, 
Stidereien, Hanf-, Beinen: u. Wollſpinnerei, Eiſen— 
bahnwerkſtätten, Butterhandel ; in der Nähe Silber: 
minen u. Kalkwerke. Dal. Orain (R. 1904). — 
Sm Wltert. Condate od. Civitas Redonum. Seit 
dem M.A. Hauptit. der Bretagne. 1720 großenteil3 
abgebrannt. — Das Erzb. R. (5. Jahrh. bis 1859 
Bist. [Suffr. v. Tour], jeit 1880 vereint mit den 
Titeln v. Dol u. St-Malo; 3 Suffr.) zählt 60 
Bfarreien, 324 Suffurjalen, 379 Vik., 622039 €. 

Rennie (ind), Kohn, ſchott. Ingenieur, & 7. 
uni 1761 zu Phantasie (Haddingtonihire), T 16. 
Okt. 1821 zu London; Erbauer des Avon-Kennet— 
Kanals, der Hafendämme v. Plymouth ꝛc., der Wa— 
terloo= u. Southwark-Brücke in London, der Docks 
ebd., in Dublin, Hull (mit feinen Söhnen George 
u. John). Val. Smiles (1874). 

Reunprogeß ſ. Taf. Eifen II. 

Nennitieg, Nennfteig, Rennweg, Renn— 
pfad (angeblih dv. ‚rennen‘), zahlr. uralte Wege 
(bi 1899: 143 befannt) in deutſchen Sprachge— 
bieten, 3. &. Bahnen für Pferderennen ꝛc. (nam. bei 
Städten); am befannteften der R.(ſchon 1330 ‚Rirnes 
jteg‘ gen.), der von Blanfenstein an der obern Saale 
über den nördl. Frankenwald u. auf den Kamm des 
Thüringer Walds Bis zum Dorf Hörſchel a. Werra 
zieht u. jebt meift befahrbar iſt. Stammesgrenze 
(im mittlern Zeil, auf 72 km) zw. Thüringern u. 
Franken. Bal. Bühring u. Hertel (21898); 8. Hertel 
(1905); Schr. des R.vereins (1898 ff.). 

Renunwolf ſ. Schritten. 

Reno, ber, oberital. Küſtenfluß (Emilia); ent— 
ſpringt auf dem Etrusk. Apennin, durchfließt faſt 
bis Bologna ein enges Gebirgsthal (zahlr. Tunnels 
u. Brüden der Eifenbahn), vereinigt fich (L.) ſüdl. 
b. Ferrara mit dem Po di Primaro, mündet nord» 
öftl. v. Ravenna in das Adriat. Meer; 200 km, 
im Unterlauf fanalifiert. 

Renommee, das (frz., röndme), Auf, Leumund. 
Renommieren, prahlen. Nenommiert, bes 
rühmt, befannt. Renommage, bie (aſch), Prah— 
lerei. Renommiſt, Brahler; im 18. Jahrh. Rauf— 
bold auf Univerſitäten. 

Renonce, die (frz., rönöß), Fehlfarbe im Karten— 
ſpiel. — N. (ftud.) = Fuchs; R.enkonvent, ber, 
Fuchſenſtunde‘, in der die R.n unter Leitung des 
Fuchsmajors in ftud. Weſen unterrichtet werden. — 
NRenoncieren, verzichten; von jtud. Verbin— 
dungen: ohne Stimmredt in einen Verband vor— 
läufig aufgenommen fein. 


465 


Renouard (röntar), 1) Auguſtin Charles, 
franz. Jurift, & 22. Oft. 1794 zu Baris, T 17. Aug. 


1878 auf Schloß Stors bei L'Isle Adam; 1817 


Advokat in Paris, 1830 Generalfekr. im Juſtizmin., 
1837/69 Rat, 1871 Generalprofurator am Kaffa- 
tionshof, 1876 Yebenslängl. Senator. Schr.: Traite 
des brevets d’invention (1825, ° 1865), des droits 
d’auteur (2 Bde, 1835 f.), des faillites et banque- 


routes (2 Bde, 1842, 31857); Discours 1871/77 
(mit Biogr. von Nichet, 1879) ; ſämtl. Paris. 
2) Paul, franz. Dialer u. Zeichner, & 5. Nov. 


1845 zu Cour-Cheverny (Dep. Loir-et-Cher); ge: 
bildet von jeinem Vater u. von Pils, an deflen 
Dekorationen im Treppenhaus der Neuen Oper 


(1871) thätig; gibt jeitdem in flotter, ficherer u. 
geſchmackvoller Sriffeltechnif fein beobachtete Sitten- 
bilder aus der Parifer (nam. Künjtler-) Belt. 


Renouf (nuf, Beterle Page (törah), engl. 


Agyptolog,x 23. Aug. 1822 auf der Inſel Guernfey, 
T 14. DE. 1897 zu London; 1842 Tath., 1855 Prof. 
für alte Geſch. u. orient. Sprachen an der kath. Univ. 
in Dublin, 1864 fol. Schulinjpeftor, 1886/92 Dir. 


ber orient. Sammlungen des Brit. Mufeums, feit 
1887 Präſ. der Gef. für Bibl. Arhäologie. Von 


feinen ägyptol. u. religionsgeſch. Arbeiten zu nennen: 
Miscell. Notes on Egypt. Philol. (2ond. 1865); 


Elem. Grammar (ebd. 1875, 21886); Lectures on 


the Origin & Growth of Religion (ebd. 1880, dtiſch 


1531); die Firchengefhichtfichen (Condemnation of 


Pope Honorius, Lond. 1868, u. Case of Pope 
Honorius, Gött. 1869) auf dem Inder. Life Work 
(1. Serie: Egyptol. & Philol. Essays 1, Lond. 1903) 
hrög. von Maspero u. Aylanda. 

Renouvier (önuwie), Charles, franz. Philo— 
ſoph, * 1. Ian. 1815 zu Montpellier, T 1. Sept. 


1903 zu Prades; Begr. u. Hrsg. (1872/92) der 


Critique philos., 1900 Mitgl. der Afad.; der be- 
beutendjte Vertreter de8 von Kant ausgegangenen, 
aber von ihm vielfach abweichenden Neofritizismus 
in Sranfreih. Hauptw.: Manuel de philos. mod. 
(1842), de philos. anc. (2 Bde, 1844); Essais de 
critique gen. (4 Bde, 1854/64, ?1876/96, 9 Bde); 
Science de la morale (2 ®de, 1869); Esquisse 
d’une classific. syst. des doctrines philos. (2 Bde, 
1885 f.); Philos. analyt. de P’hist. (4Bde, 1896 f.); 
Nouv. Monadol. (1899; mit 2. Prat) ; Metaphys. 
pure (1900); Personnalisme (1903) ⁊c.; jämtl. 
Paris. Bgl. Aicher (1900); Mieville (Lauf. 1902); 
€. Janſſens, N6o-criticisme de R. (Löw. 1904). 

Renovieren (lat, Hauptwort: Renovation, 
bie), erneuern, wiederheritellen. 

Renſe, vheinpreuß. Fleden = Rhens. 

Renseignement, das (frz., räßänj'mä), Aus— 
kunft, Benachrichtigung. 

Reuſſelaer (rinjetär), auch Greenbuſh, nord- 
amerik. Stadt, N. V., I. am Hudſon, gegenüber 
Albany; (1900) 7466 E.; 7A; kath. Kirche, Barmh. 
Schw. (Mutterhaus, Waiſenaſyl); Eiſenbahnwerk— 
ſtätte, Schlächtereien, Majchinenfabr,, Sägewerke. 

Renſſelaerit, der (Ta), Mineral = Speckſtein. 

Rentabel (frz.), einträglich Hauptwort: Ren— 
tabilität, die. 

Rentamt, bei. früher Behörde zur Verwaltung 
von Staatdeinnahmen, in Bayern noch heute eine 
Behörde der Stenerverwaltung für ben Bezirk einss 
od. mehrerer Amtsgerichte; auch Kaffenverwaltung 
einer großen Grundherrſchaft. Nentmeiiter (R.- 
mann), ber Vorfteher eines R.3; in Eljaß-Lothr. 
heißt R.mann der Vorſteher eines Verkehrsſteuer— 
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amts zur Erhebung der Verkehrs-, Erbſchafts- u. 
Stempelſteuer 2c., Rentmeiſter der Vorſteher einer 
Steuerkaſſe eines Amtsgerichtsbezirks (Erhebung 
der direkten Steuern u. der Gemeindezuſchläge), 
meiſt zugleich der Gemeinderechner. 

Rente (frz.), in verſch. Sinn Bezeichnung für 
ein nicht auf perſönl. Arbeit beruhendes Einkommen. 
Einerjeits ift R. in weiterem Sinn jedes aus einem 
Vermögensobjekt fließende Einfommen (Boden =, 
Haus-, Kapital- x. R.), in der ſchärfern (volks⸗ 
wirtſch.) Faſſung das Einkommen, welches den üb— 
lichen Ertrag der auf ein Vermögensobjekt aufge— 
wandten Arbeit infolge feiner monopolartigen Stel: 
lung überfteigt. In dieſem Sinn wurde R. zuerit 
(von Ricardo) auf landwirtſch. Grundftüde ange 
wendet, Die Durch ihren befjern Boden od. ihre Lage 
ausgezeichnet ſind (Grundrente, ſ. d.), dann auf ge— 
werbl. Unternehmungen ꝛc. u. ſelbſt auf perfönl. 
Rechte (Patentrechte, Privilegien ꝛc.) u. Eigen— 
ſchaften (dev Bühnenkünſtler ac.) übertragen. Beim 
Beſitzwechſel wird dieſe R. im Kaufpreis Tapitali- 
ſiert. Anderfeits ift R. ein aus einem perſönl. An- 
ſpruch fließendes regelmäßiges arbeitslojes Eins 
fommen, da in der Regel auf Lebenszeit (Leib- 
rente, Benfion, ſ. d. Art.) od. für Die Dauer eines per= 
jönliden Notjtands (Krankheit, Arbeitsfofigfeit), 
jeltener auf eine fejte Reihe von Jahren (Aunui— 
täten) gewährt wird. A.nverjiderung ift der 
Erwerb u. Verkauf folder Rnanſprüche gegen ein- 
malige Zahlung od. jährl. Prämien. Die R. be— 
ginnt dann entw. mit dem Erwerb der R. od. mit 
dem Eintritt eines bejtimmten Creigniffes (Alter, 
Erwerbunfähigfeit 2c.). Die R.nverficherung wird 
als Nebenzweig von den Bebensverficherungsgejell- 
haften od. ala Hauptzweig von bejonderen Gejell: 
haften (R.nanjtalten) betrieben. Für die un- 
bemittelten Volksklaſſen bejteht eine (Zwang3-) A.n- 
berfiherung in Dem verſch. Zweigen der Arbeiter- 
berfiherung. — In einem engern Sinn iftR. (ewige 
R. Ewiggeld, Gült) ein auf einem Grundftüc 
ruhender ent. überhaupt od. wenigſtens feitens des 
Gläubigers unfündbarer Zins. Der Erwerb folder 
R.n dur) Zahlung eines Kapitals (R.n-, Gült- 
tauf) war zur Zeit des Tan. Zinsverbots eine ver- 
breitete Form der Kapitalsanlage. Ihre heute noch 
bejtehenden Reſte find mit wenigen Ausnahmen 
(Medlenburg) durch die neuere Gejeßgebung für ab- 
lösbar erklärt. Dagegen hat das B.G.B. (8$ 1199 ff.) 
in der R.nſchuld ein Ähnliches Inſtitut gefihaffen. 
Die R.nſchuld, welche in das Grundbuch eingetragen 
wird, lautet im Gas zu Hypothel u. gew. Grund- 
ſchuld auf eine an bejtimmten Terminen zahlbare 
Seld-R. unter Angabe einer Ablöjungsfumme. Sie 
ijt zwar feitens des Grundeigentümers, nicht aber 
jeitens des Gläubigers fündbar (var. R.ngut). — An 
(R.nſchulden) heißen au Staatsanleihen ohne 
planmäßige Tilgung (3. B. die deutſchen Reichs- 
anleihen, die preuß. Konſols 2c.), ferner eine beſ. 
in den rom. Staaten übliche Form der Staats: 
ſchuld, bei der die Schuldverfchreibungen (R.n= 
titres, A.nzertififate) nicht auf ein Kapital, 
jondern auf den jährl. Zinsbetrag lauten; dabei 
ijt der Zinsfuß angegeben, nach dem das Ablöfungs- 
fapital berecänet wird (3. B. 120 frs. R. zu 3%, 
fönnen mit 4000 frs. getilgt werden), doch fteht 
dem Gläubiger fein Kindigungsredt zu. — R.n— 
banken (Ablöſungskaſſen, Tilgungskaſſen, 
Grundentlaſtungsfonds), ftaatl. Kredit— 
anſtalten, 1832/52 in allen größeren dtſch. Staaten 
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(ſächſ. Gef. v. 17. März 1832; bayr. Gef. v. 4. Juni 
1848; preuß. Gef. v. 2. März 1850) gejchaffen 
zur Erleichterung der Auflöfung der gutsherrlidh- 
bäuerlichen Berhältniffe (vgl. Bauer). Die R.nbanken 
übernahmen für den bäuerlichen Grundbefiter die 
Zahlung der dur Die Augeinanderjegungsbehör- 
den (Generalfommijfionen) feſtgeſetzten Kapital— 
abfindung u. erhoben dafür von ihm einen Zins 
ſamt einer Tilgungsquote. Zur Geldbeſchaffung 
diente die Ausgabe verzinslicher A.nbriefe (in 
Bayern ‚Grundrentenablöſungsſchuldſcheinei, in 
Oſtr. ‚Brundentlaftungsobligationen‘), Die ent— 
iprechend der fortjchreitenden Tilgung wieder aus— 
geloft u. gefündigt wurden. Über das neue Wir- 
Tungsfeld der Rinbanken in Preußen f. Rıngut. R.n— 
bank ift au) = R.nanftalt. — R.ngut, mit einer 
(Geld- od. Körner) R. belaftetes (landwirtich.) 
Grundſtück, in der Regel von folder Größe, daß 
der Belißer von dem Ertrag leben kann, ſeit neue= 
ver Zeit ein Mittel zur Förderung der innern 
Koloniſation G. d.), ſchließt (im Soft zur Erbpacht) 
alle nicht vertraggmäßig abgetretenen Eigentums 
befugniffe ein u. bleibt von allen Konſequenzen des 
Obereigentums frei. Das R.ngut wurde in Preußen 
durch dag Anfiedlungsgef. v. 26. Apr. 1836 in poln. 
Gebieten bei Aufteilung von der Regierung ange— 
faufter Güter be}. aus polit. Gründen (Förderung 
des Deutjchtums) eingeführt u. Durch das R.ngutsgef. 
v. 27. Suni 1890 in ganz Preußen für zuläflig er: 
Härt. Das Gel. dv. 7. Juli 1891 geftattete die Mit— 
wirkung der Rınbanfen (Ausgabe von Aunbriefen 
in Höhe von 3/, des Tarwertes), Das Gef. d. 8. Juni 
1896 unterstellte das R.ngut dem Anerbenrecht. Die 
Bezeichnung R.ngut, Höhe der R. u. Tilgungözeit 
werden im Grundbuch eingetragen. Die Ablösbar— 
feit der R. fan vertraggmäßig für eine beftimmte 
Zeit od. einen beſtimmten Zeil (10°%/,) ganz aus— 
geichlofjen werden ; bei Kündigung ſeitens des R.n⸗ 
berechtigten fteht ihm im Höchſtfall das 25fache Der 
Kt. als Ablöfungsfapital zu. Entitanden find R.u— 
güter be. im preuß. Often (Hier gegenüber bem vor— 
herrſchenden Großgrundbeſitz von großer wirtſch. u. 
fozialer Bedeutung) u. z. T. auch in Weſtfalen. Vgl. 
Aal, Preuß. R.ngut (1901); Linſchmann, Preuß. 
R.ngut (1904). — Rnprinzip, das, der von einigen 
Volkswirten, bei. von Rodbertus aufgejtellte Grund— 
jaß, daß ein landwirtſchaftlich genußtes Grundſtück 
nur durch eine unfündbare R., nicht Durch eine künd— 
bare Hypothek belaftet werden dürfe. — R.nrech— 
nung j. Zins. — R.nſtellen ſ. Zeil. Inpaliden- 
verjiherung. 

Reutier, Rangifer H. Sm., Gattg derCervidae; 
"Su. _P mit Geweih (. d.), Stangen lang, gebogen, 
mit flach handförmig veräfteltem Ende u. einem ver— 
zweigten Eisjproß Dicht über Dem 
häufig gezackten, ſchaufelförm. Aug— 
x jproß ; Beine niedrigu. kräftig, Hufe 
breit u. ſtark, Schwanz ſehr kurz. 
Nur 1Art: R. tarandus Sumd., R. 
(Abb.); Be— 
haarung dicht, 
im Winter 
hellgrau bis 
weißlich, im 
Sommer 
J dunkelgrauod. 
N brüunlid); bis 
Ma. 2 ml, lim 
RT .; in Den kal⸗ 
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ten Ländern der nördl. Halbkugel; im N. Amerikas 
nur wild, Karibou, u. gejagt, in den Polarländern 
der alten Welt das wichtigſte zahme Nutztier. Es“ 
iſt Zug-, Reit- u. Laſttier; Fleiſch u. Milch dienen 
als Nahrung, das Fell zu Leder u. Pelzwerk, die 
Sehnen werden als Zwirn, die Därme als Stride, 
Kuchen u. Geweih zur Anfertigung der verjchteden= 
jten Geräte, Nadeln, Fiſchſpeere 2c. benübt. Im 
PBleiftocän bis zu den Alpen u. Pyrenäen verbreitet. 
— R.flechte, R.mooS, ſ. Cladonia. — R.zeit, Der 
jüngere Abjchnitt der paläolith. Kultur; f. Steinzeit 
u. Menſch, Bd V, Sp. 1596. 

Rentier (frz., rätte, meift rintte), Privatmann, 
der von feinen Renten lebt. 

Rentieren (fi) r.), eine Rente abwerfen, Zins 
tragen, Gewinn, Nutzen bringen. 

Rentkammer, zur Zeit des Teudal- u. des 
abiofuten Staats die Verwaltung der ftaatl. od. 
privatherrſchaftl. Einkünfte. Vgl. Kammer. 

Reutoilieren (frz., rätdä⸗), Tibertragen eines 
Gemäldes auf eine neue Leinwand: man überflebt 
die Farbſchicht mit Mehlkleiſter u. ungeleimtem 
Bapier, beſchwert fie flach, erweicht nad) dem Trod- 
nen die alte Leinwand mit heißem Waſſer u. zupft 
fie fadenweije ab, läßt die Farbſchicht trocknen u. 
lebt dann neue Leinwand auf. 

Nenumterationt, die (lat.), Rückzahlung. 

Renunziation, bie (lat.), Berzichtleiitung (var. 
Refignation). R.sakte, Entſagungsurkunde, Traft 
welcher ein Fürft auf den Thron verzichtet. 

Neuvers, der (fiz., räwär; Zeitw.: ren ver— 
jieren), beim Bahnreiten ein Gang, bei dem der 
Vferdefopf nach der Außenfeite der Bahn geſtellt, 
der Pferdeförper nach außen gebogen ilt. Das ‘Pferd 
geht mit der Vorhand in der Bahn, die Hinterhand 
bleibt auf dem Hufichlag. 

Renz, Franz Ser, Tath. Dogmatifer, & 3. 
Oft. 1860 zu Altenſtadt a. d. Iller; 1884 Prieſter, 
1901 Regens de3 Priefterjem. in Dillingen, 1905 0. 
Prof. in Münſter i. W. Schr.: „Opfercharakter 
der Euchariſtie nach der Lehre der Väter u. Kirchen— 
ſchriftſt. der erſten 3Jahrh.“ (1892);, Geſch. des Meß— 
opferbegriffs‘ (2 Bde, 1901 f.). 

Reéole, Ba (od), franz. Arr.Hauptſt., Dep. 
Bironde, auf einem Hügel r. über der Garonne; 
(1901) 4407 E.; I; Ger. 1. Inſtanz, Ackerbau⸗ 
fammer; ehem. vom. Benediktinerabteifirde St— 
Pierre (13./15. Jahrh.), Reſte alter Befeitigungen; 
Knabencollege, prakt. Ackerbauſchule; Leinwandfabr., 
Seilerei, Brennerei ꝛc. 

Reordination, bie (lat.), Wiederholung einer 
mangel3 der rechten Materie, Form, Intention od. 
apoft. Succeffion ungiltig gejpendeten Weihe; var. 
Beil. Ordination. 

Neorganifieren (lat., HSauptwort: Reorga- 
nijation, bie), umgeftalten. 

Reparatrix (frʒ. röparatrice, ip), Mittlerin, 
insbe. Titel der Mutter Gottes. — Societe de 
Marie-R. ſ. Maria, relig. Genofi. 11). 

Reparatur, die (lat., Zeitv.: reparieren), 
Ausbeflerung. 

Repartition, die (lat., Zeitw.: vepartieren), 
Verteilung. — R.srechnung = Geſellſchaftsrech— 
nung. — R.sſteuern, Steuern, bei denen Die not— 
wendige Gejamtftenerfumme beſtimmt wird u. da— 
nach die Einzelbeträge auf Die einzelnen Steuer— 
tubjefte batv. -objefte od. zuerjt auf Sruppen bon 


folchen (Umlagebezirke) verteilt werden (im Ggſtz 
zu den Quotitätsjteuern). 
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Repaſſieren (frz.), nohmals durchgehen (Bud: 
führung ꝛc.); abziehen (Uhren, Meſſer). 

Repeal of the Union, ber (engl., repit 5m 45% 
jünjdn), ‚Widerruf der Union‘ Irlands mit Groß» 
britannien v. 1801, die von O’&onnell (1832 R. 
Association in Dublin) in Fluß gebrachte Be— 
wegung, 5. Großbritannien (Geſch.) u. Irland (Gejd.). 

Repelen, rheinpreuß. Dorf, Kr. Mörs, an der 
Mörfe (l. zum Rhein); (1905) 2890 €. (305 Kath.); 
Fri; Naturheilanitalt (R.er Sungborn, Paſtor 
Falkes Heilmethode), Kohlengrube (1 Schadt). 

NReperfuffion, die (lat.), Zurücprallen, Zus 
rücwerfen. Im gregor. Choral die unmittelbare 
Berbindung von Grundton u. Dominante (f. d.); 
in der Fuge di. d.) die Durchführung des Themas 
durch alle Stimmen. 

Repertoire, das (frz., repärtöar), Spielplan: 
Aufzählung der von einer Bühne für einen beſtimm— 
ten Zeitabſchnitt angejegten Aufführungen; Ver— 
zeichnis der von einem Bühnenfünftler dargeftellten 
Rollen; R.ftüd, ein dauernd dem Spielplan ein 
verleibtes Bühnenwerk. 

Repertorium, das (lat.), Verzeichnis zum Nach— 
ſchlagen; Zitel v. Zeitfchriften u. Nachſchlagewerken. 

Nepetiergewehr, Diehrlader, der eine Anzahl 
bon Patronen (bi3 12) hintereinander abfeuern läßt, 
ohne daß er jedesmal von neuem geladen zu werden 
braucht. Bel. Taf. Handfeuerwaffen. 

Nepetition, die (lat. repetitio; Zeitw.: repe— 
tieren), Wiederholung; rhet. Figur = Anapher. 
Nepetent od. Repetitor, an Hochſchulen ein 
Dozent, der durch eine Miederholungsporlefung 
(Repetitorium) zum Eramen vorbereitet; Hilfa- 
lehrer an Studienanftalten, bej. Titel der Lehrer an 
theol. Stiften u. Kouvikten (Tübingen). — R. est 
mater studiorum, ‚Wiederholung iſt die Diutter 
ber Studien‘. — R.skreis j. Theodolit. — R.smechanit, 
bie, ſ. Erard u. Klavier, Bb IV, Sp. 1641. 

Repgow, Eike v., ſ. Eike. 

Repin, Ilja, rujj. Dialer, & 24. Juli 1844 
zu Tſchugujew (Gouv. Charfow); nach harten An— 
fängen 1865/71 Schüler der St PBeteröburger Akad., 
1871/73 ala Stipendiat in Paris u. Rom. Der 
bedeutendjte Dialer Rußlands; Kernruffe, uner- 
reicht in Der Wiedergabe des rufj. Volfscharakterg, 
den er mit allen Dlitteln der mod. Maltechnik in 
Traftoollem, fühnem Naturalismus [ehildert in feinen 
Genres (Barfenzieher, Prozejfion, Unerwartete 
Heimkehr aus Sibirien, Verhaftung eines Sozia— 
liften) wie in den Gejchichtöbildern (Spottantwort 
der Saporoger Koſaken, Abb. |. Taf. Malerei 33; 
Swan der Schrecliche, Staatsrat) u. in Bildniffen 
berborragender Perjünlichkeiten (Graf Tolſtoj u. a.). 
Dal. Norden (1894). (abteilung. 

Repli, der frz., xöpli), Stüßpunft, Unterftüßungs- 

Replica, bie (ital.) = Wiederholung eines Teils 
eines Muſikſtücks. 

Replik, die (Zeitw.: replizieren), Entgeg- 
nung; im Prozeß Abwehr der vom Beklagten vor= 
gebrachten Einwendungen durch den Kläger. 

Repnin, ruf. Fürftenhaus aus Ruriks Stamm, 
erlofchen mit Nifolaj Waffiljewitic} (1734/1801); 
1764/69 Sejandter(d.H. leitender Min.) in Warſchau, 
als General fiegreich in den Türkenkriegen 1774/78 
u. 1788/92, Bevollmädhtigter bei den Friedens 
ihlüffen v. Kütük-Kainardza 1774, Zeichen 1778 
u. Sagt 1792. — Sein Enfel (v. Dkutterfeite) Niko— 
laj Grigorjewitih R.Wolkonfkij (1778/1845) 
war Oberjt bei Aufterlig (gefangen), 1809/12 Ge- 
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jandter in Kaffel, Madrid u. Neapel, 1813/14 Genes 
ralgoud. v. Sachſen. 

Reponieren (lat. Hauptwort: Repofition, 
die), das Zurückbringen eines Organs in ſeine rich— 
tige Lage; vgl. Bruch, Knochenbruch. 

Report, ber (frz., zöpsr), f. Prolongationsgeſchäft. 

Reporter (engl.), Berichterftatter, bei. der 
Berichterjtatter für Zeitungen. 

Nepofitorium, das (Iat.), ‚Aufbewahrungs- 
ort‘; Geſtell Ar Bücher, Alten ıc. In der Liturg. 
der Hohlraum ber Monſtranz (. d.) zum Einftelfen 
der Lunula mit Hojtie; auch die dem gleichen Zweck 
dienende Custodia, f. d., Abb. 2. 

Repoſoirgruppe (töpojöar, nad) dem Ort Repo- 
foir), nordöftl. Zeil der Juraalpen, f. Beil. Alpen. 

Repouifieren (frz., puff⸗), zurüditoßen, «weisen. 

Reppen, Hauptit. (jeit 1904) des brandendb. 
Kreiſes Weftfternberg, an der Eilang (r. zur Oder), 
69 m ü. M.; (1905) 4529 €. (128 Rath., period. 
Gottesdienft); TH; Amtsg.; Kranken-, Rettungs- 
haus für verwahrlojte Kinder; Mühlen, Mühlen: 
bauanftali, Fabr. v. Zemeniſteinen, Maſchinen, 
Metallwaren. 

Repräſentgntenhaus (House of Represen- 
tatives, hauſ dw r&präfentättwf), Unterhaus des Kon— 
grefjes der Ver. Staaten. 

Nepräfentation, die (fr3.), Stellvertretung, 
auch ber mit einer höhern Stellung verbundene ge= 
jellige Aufwand. R.ögelder, Vergütung der da- 
durch veranlaßten Kojtenarı Hohe Beamte. R.srecht, 
im Erbredt = Eintrittsrecht. — Repräfentieren, 
verireten; mit Würde auftreten; die Würde feiner 
Stellung durch entjprechenden Aufwand wahren. 
Repräjentant, Vertreter, bei. Volksvertreter. 

Repräfentativiyften, das, Staatsform, bei 
ber dad Volk durch eine von ihm gewählte Vertretung 
(nit unmittelbar) in einem verfafjungsrechtlich 
näher beftimmten Daß bei Ausübung der Staats: 
gewalt mitwirkt. 

Repreſſalien (fr3., Diehrz.), Gewaltmaßregeln 
ala Wiedervergeltung für völferrechtswidriges Ver— 
halten des Feindes od. eines fremden Staats; im 
Frieden bei Beſchlagnahme von Sachen, Ausweiſung 
von Perſonen ꝛc., im Krieg gegen feindſelige Be— 
völkerung nach vorheriger Warnung angewendet. 

Repreſſieon, bie (lat., Zeitw.: reprimieren), 
Zurücddrängung, Hemmung, Unterdrüdung. Res 
prejjip, hemmend, Hindernd. 

Neprife, die (frz3.,röprii), Zurücknahme; Wieder: 
holung. Im Seekriegsrecht ein dem Feind 
wieder abgejagtes Beuteſchiff. 

Repriſtination, die (lat.), Wiederherftellung 
bon Beraltetem, Abgejchafften. [Prädeftination. 

NReprobation, die (lat.), Verwerfung; var. 

Reproduktion, die (lat.), Wiedererzeugung, 
Wiedergabe. In den bildenden Künſten Wieder: 
holung eines Originalfunftwerfs od. deſſen Verviel- 
fältigung Durd) Die graph. Künfte. In der Piychol. 
die Wiederkehr früherer Bewußtfeinserlebniffe in 
Form ſinnlicher od. geiftiger Gedächtnisvorſtellun— 
gen. Dgl. Gedüchtnis, Ideenaſſoziation. — R. (Bo ol.) 
= Fortpflanzung. — R,öliavier ſ. Zeil. Muſik, 
Sp. XII. — R.sorgane = Geſchlechtsorgane. 

Reps, der, Olfrucht = Raps. ſ[vgl. Gewebe. 

Reps, R. Ottoman, der (frz. rapß, «mä) = Rips, 

Reps, ung. Köhalom, fiebenbürg. Großgem., 
Kom. Großfofelburg; (1900) 2968 €. (42,9 °%/, 
Dtſch., 33,3%/, Rum., 12,3°/, Magyar.; 915 Kath., 


1495 Prot.); I (Homoröd-Köhalom) ; Bez.G.; 
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Nepfer Burg (13. Jahrh.); Franziskanerkloſter; 
Schiwefelbad, Salzquelle. 

Repſold, Joh. Georg, Medaniter, x 19. 
Sept. 1770 zu Wremen b. Hannover, T 14. Ian. 
1830 zu Hamburg; gründete 1795 in Hamburg eine 
(heute noch beftehende) optijch-mech. Werfftatt, wo 
er vorzügliche geodät. u. aftron. Inſtrumente an— 
fertigte, dar. große Nefraltoren nach neuen, typiſch 
gewordenen Konftruftionen. Ä 

Reptilien, Reptilia, KL. ber Wirbeltiere, meift 
auf dem Band lebend; Haut mit Dicker, in Schuppen 
u. Schilder abgeteilter Hornjhicht, drüſenarm; 
Stelett ftarf verfnöchert, Schädel Durch 1 Gelenk— 
höcker mit dem1. Halswirbel verbunden, Oberfiefer- 
gaumenapparat feſt od. beweglich, Unterkiefer durch 
das Quadratbein mit dem Schädel verbunden; Die 
Rippen der Bruftwirbelfäule ftoßen an ein (nur 
den Schlangen fehlendes) Bruftbein; 2 den Becken— 
gürtel tragende Krengbeinwirbel; Wirbel meift 
procöl; 2 Paar Gliedmaßen, die auch ganz fehlen 
können (viele Echfen u. alle Schlangen). Augen 
meift mit Lidern, Nidhaut u. Thränendrüfe Ein 
äußeres Ohr fehlt; das Mittelohr ift ſehr verſchieden 
gebaut; das knöcherne Labyrinth hat außer bem 
ovalen noch ein rundes. Fenſter (f. Ohr, Bd VI, Sp. 838). 
Zähne meijt fegelförmig, fpiß, von den Kieferknochen 
getragen, bei den Schlangen auch vom Flügel» u. 
GBaumenbein; die Schildfröten find zahnlos; faft alle 
N. find Fleiſchfreſſer. Die R. atmen ſtets durch 
Zungen n. befißen eine durch Knorpelringe geftüßte 
Zuftröhre. Wechjelmarm ; Herz mit 2Borlammern u. 
unvolfftändiger Scheidewand der Kammer; 2 Aorten— 
bögen. Harn- (Beckenniere) u. Geſchlechtsorgane 
münden getrennt. Die Befruchtung der großen, 
dotterreichen Eier geſchieht ſtets im Innern, die Ent— 
wicklung meiſt außerhalb des mütterlichen Körpers; 
nur ſelten iſt fie bei der Geburt (. d.) ſchon vollendet; 
wenige R. (Rieſenſchlangen, Krofodile) zeigen eine 
Brutpflege; Furchung partiell u. discoidal; Amniota; 
ohne Mietamorphoje. Etwa 4000 lebende, dar. 12 
diſch. Arten in 4 Unterfl.: Prosauria, Schildfröten, 
Krofodile u. Sauria (Schlangen u. Echſen). Außer 
den arkt. Gebieten überall verbreitet, nam. in den 
warmen u. heißen Sonen u. bis ind Perm zurüd- 
reichend. Fofſile Ordn.: Thheromorpha, Dino-, 
Plesio-, Ichthyo-, Pterosauria, Pythonomorpha. 
Bol. U. Günther, Catal. of Colubrine Snakes etc. 
(Zond. 1858); Hoffmann (in Bronns Kl. u. Ordn. 
VI, 1879/90); Boulenger, Catal. of the Lizards 
etc. (I/II, Sond. ?1885/87), of the Chelonians, 
Rhynchocephalians & Crocodiles etc. (ebd. 1889), 
of the Snakes (3 Bde, ebd. 1893/96). — Im 
übertr. Sinn Zeitungen, welche Beziehungen zu 
Behörden haben, auch Journaliſten, die ſolche Ver— 
bindungen pflegen; ben. nach dem R.fonds d. h. 
den aus den Zinjen bes in Beſchlag genommenen 
Vermögens des ehem. Kurfürjten dv. Hejjen (etwa 
12 Mill. M) u. des Welfenfonds zur Beeinfluffung 
der Preſſe verwendeten Geldern; Die Bezeichnung 
rührt von Bismard her, der im preuß. Abg.-Haus 
(30. San. 1869) regierungs- u. jtaat3feindl. Organe 
‚bösartige R.“ nanıte, wurde dann aber gebraucht 
für Zeitungen, Die mit ftaatl. Unterjlüßung gegen 
Negierungsgegner borgingen. 

Republik, die (v. lat. res publica, ‚Gemein 
weſen, Staat‘), FSreiftaat, Staatsform, bei der 
nicht eine einzelne Perfon (Monarch), ſondern Die 
Gejamtheit des Volks (demofrat. R.) od. wenig- 
ftend eine bevorzugte Volksklafſſe (arijtofrat. R.) 


Repfold — Requiescantin pace. 
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Träger ber Staatsgewalt ilt. In der R. Hat das 
Staatsoberhaupt (Präfident) nur eine für die Zeit 
der Amtsdauer vom Volk übertragene Gewalt u. 
bleibt Diejem verantwortlich, während in der Mon— 
ardie der Herrſcher erblih zum Thron berufen od. 
auf Lebenszeit gewählt u. dem Volk gegenüber uns 
verantwortlich ijt. Dabei fünnen Die Regierungs- 
befugniffe des Präfidenten einer R. größer fein ala 
die eines Monarchen, bej. in parlamentarifchregierten 
Monarxchien. Bol. Parlamentarisınus ; vgl. aud) Demo— 
tratie. Republilaner, Bürger einer R., An— 
hänger der republifaniichen Staatdform. 

Nepublifanifche Partei, polit. Partei in den 
Ber. St.; 1792/1830 = Demofrat. Partei (f. d.), dann 
die Vertreter der Schutzzollpolitik (Whigpartei), aus 
denen anläklich der Kanjas = Nebrasfa- Bill (1854) 
die heutige R. P. als Sammelpunft alfer die Skla— 
verei befämpfenden Elemente hervorging. Die Par- 
tei, die vor allem im Norden ihren Anhang Hatte, 
errang beiden Kongreßwahlen 1856 u. 1858 große 
Erfolge, brachte 1860 Abr. Lincoln als Präfidenten 
dur u. fiegte im Bürgerkrieg (1861/65) gegen die 
demofrat. Südftaaten. Durch Machtmißbrauch u. 
Korruption, bef. unter dem Präſ. Grant, verlor fie 
dann wieder an Einfluß, fo daß die Demofraten die 
Mehrheit erlangten u. 1884/88 u. 1892/96 ihr Kan— 
didat (Cleveland) den Präfidentenftuhl innehatte. 
Seit 1894 gewann die R. P. wieder Die Oberhand, 
ihr Programm (hohe Schußzölle, Imperialismus, 
Panamerikanismus ꝛc.) bildet jeitdem die Grund« 
lage der amerif. Politik. 

Nepundiation, bie, Verwerfung, Zurückwei— 
jung, 3. B. einer Erbichaft; Auflöfung einer Ehe od. 
Verlobung (lat. repudium, das), — R. (engl., 
repjüdieigön), in den Ver. St. die Weigerung eines 
Einzelftaats, die Staatsſchulden od. deren Zinſen 
überhaupt od. im vollen Umfang zu zahlen. 

Repulſion, die, Repuls, der (lat.), Zurüd- 
ftoßung. Repulfiv, zurüdjtoßend. 

Nepunze, die, der den Zeingehalt beglaubigende 
Stempel bei Waren aus Edelmetall. klich, achtbar. 

Reputation, die (lat.), guier Auf; reputier— 

Nequena (te), jpan. Stadt, Prov. Valencia, L. 
vom Magro (zum Sücar); (1900) 16236 E.; Ti; 
Bez.G.; Seiden-, Sanıtiveberei, Brennerei zc. 

Requete, die (frz., rötät), ‚Bittfehrift‘; im franz. 
Necht bei. die an ein Gericht zur raſchen Erledigung 
einer Sache gerichtete Bittfhrift, auch Schriftjak Der 
Parteianmwälte u. Eingabe einer Partei, durch welche 
diefe Einſpruch (opposition) gegen ein Verſäumnis— 
urteileinlegt. R. civile (-Biwtl), ein außerord. Rechts⸗ 
mittel gegen kontradiktor. Urteile letzter Inſtanz u. 
Verſäumnisurteile, gegen die kein Einſpruch mehr 
zuläjlig ift. — R.nmeıfter = Maitre des requétes. 

Requiem, das (lat., ‚Rıuhe‘), das Anfangswort 
des Eingangs der Totenmeffe, bezeichnet zunächſt Daß 
Meßformular, dann die Toten- od. Seelenmejje 
felbft (Missa de r.). Sn der R.smeſſe unter- 
bleiben alle jonftigen Gebete u. Seremonien, die 
eine Freude od. bejondere Beziehung zu den An— 
wejenden ausdrüden (Pfalm Judica, Gloria, Credo, 
Friedenskuß, Segen zc.). Bor dem Evangelium wird 
die ergreifende Sequenz Dies irae (f. d.) gelungen. 

Requiescant in pace (lat.; Einz.: Requies- 
cat etc., abgef. R. I. P. od. R. i.p., nam. in Grab» 
inſchriften), ‚fie mögen in Frieden ruhen‘; Ent— 
laffungsformel in der Totenmeife ftatt des Ite missa 
est di. d.) u. al3 Verfikel Häufig im kirchl. Stunden» 
gebet für die Verftorbenen. 
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Requisiten, in der Bühnenſprache die bei der 
Aufführung eines Stüdes nötigen, nicht zur Deko— 
ration od. zur Garderobe gehörigen Gegenftände, 
deren Beſchaffung u. Bereithaltung dem Requiſi— 
teur (tür) obliegt. 

Requifitigen, die (lat., Zeitw.: requirieren), 
Aufforderung, Erſuchen, bef. einer Behör Füegen- 
über einer andern um Mitwirkung (3. BEDER:Be- 
richte um Gewährung der Nechtshilfe, ſ. . Deilit. 
im Feindesland = Beitreibung (f. d.), im eignen 
. Sebiet ‚Anforderung‘ von Lebensmitteln ꝛc. nad) 
den Bejtimmungen des Kriegsleiſtungsgeſetzes, jedoch 
nur jo weit, als ber Bedarf nicht anderweitig be= 
friedigt werden Fanıı. — R.sſyftem, das zuerjt von 
den franz. Revolutionsheeren eingeführte Beitrei- 
bungsverfahren, bei dem die Truppen vom Land 
lebten u. Dadurch beweglicher wurden als bei reiner 
-Diagazinverpflegung. 

Rerum novarum, Rundſchreiben Leos XI. 
v. 15. Mai 1891 über Die Arbeiterfrage. 

Res, bie (lat.), ‚Segenjtand, Sadje‘, bei. im jur. 
Sinn: r. accessoria, Jtebenjache; r. dubia, zweifel- 
hafte Sade; r. judicata, rechtäfräftig entjchiedene 
Sade; r. litigiosa, ftrittige Sache; r. nulljus (r. 
derelicta), herrenloje3 Gut. 

Reſchenſcheideck, das (nach) dem Dorf Refchen, 
Bez.H. Lande), mweittirol. Pag, ſüdl. v. Nauderz, 
zw. Spöl- u. Obthaler Alpen, Übergang (Straße) 
aus dem Inn⸗ in das Etſchthal, Wafjerjcheide zw. 
Mittel: u. Schwarzem Meer; I km unterhalb der 
Höhe (1510 m) des plateaujörm. Sattel3 der Re- 
Ihenfee (1488 m ü. M., 91 ha, 22,5 m t.). 

Reſchid, arab. Name dv. Rojetta. 

Reſchid Paſcha, Muſtafa Diehemed, türf. 
Staatsm., & 1802 zu Stambul, T 6./7. San. 1858 
auf Kreta; jtand 1837/41 u. 1845/58 (mit Unter- 
bredung 1852/53 u. 1855/56) ala Min. des Aus- 
wärtigen od. Großweſir an der Spike, förderte 
europ. Keformen, ſchon um Diehemed Ali gegenüber 
die Öff. Dleinung zu gewinnen, erließ 1839 den 
Hatt⸗i-Scherif v. Gülhane u. führte Beamtengehälter 
ein. Mit feinem Gönner GStratford Canning be- 
kämpfte er den Einfluß Rußlands ur. leitete die türk. 
Politik im Krimfrieg. 

Reſchitza, ung. Resica, 2 ungar. Sleingem., 
Kom. Kraffö⸗Szöreny, im Berzavathal: 1) Berg: 
wert. (R.bänya), auch Deutſch-R. (Némei- 
R.); (1900) 11770 €. (62,4°/, Dtſch., 15,6 /, Rum., 
9,1°/, Magyar. ; 9171 Kath.); Ih; Bez. G.; gr. 
Eiſen- u. Stahlwerfe der öftr.-ung. Staatseijen- 
bahn (4 Hochöfen, Dampfhämmer, Schienen= u. 
Eiſenblech-Walzwerk, Keſſel- u. Brückenbauwerk— 
ſtätte, Dampfmaſchinenfabr. ꝛc.); nahebei die reichen 
Steinkohlengruben v. Domäny u. Szekul. — 2) Rus 
mäniſch-R. (Romän-R., römän-), 3165 meiſt 
dtſch. u. rum. (fath. u. gried).-orient.) €. 

Reicht (perf., ſchwarze Erde‘), Hauptſt. der peri. 
Prod. Gilan u. Talifh, an einem Mündungsarın 
des Eefidrud; 40000 (n. a. 80000) E.; Ta (im 
Bau); Fil. der Perſ. u. der ARuff.-perf.. Disfonto- 
bank; Seidenzucht, Ausf. v. Kokons, Rohſeide u. 
Teppichen. — 25 km nordweſtl., am Eingang der 
Murdablagune, die Hafenft. (ungejhühte Reede) 
Enjeli; 10000 E.; Dampferſtation; Fiſchfang, 
Ausf. v. Kaviar, Binſenmatten, Schmucfedern. — 
Im Vertrag v. R. 13. Febr. 1729 gab Rußland 
Aſtrabad u. Mafenderan an Perfien zurüd. 

Reseau, der (frz., reſo, ‚Ne, Nebgrund, Spitzen⸗ 
grumd‘), ſ. Spitzen. 






Requiſiten — Reſerve. 


deiſchen Dikolyledonen, ReiheNhöadalen; 
60 Arten (6Gattgn), meiſt in den Mittel: 
meerländern u. Kalifornien, Präuter od. 


u. unvegelmäßigen (dorfiventralen), zu & 
Zrauben gejtellten Blüten (zerſchlitzte 
Kronenblätter). — Hauptgattg Reseda ur 
L., Reſede, 50 Arten; R. odorata Z., Na 


mit grünlichweißen, angenehm duften= \ 1 
LH 


Reſedaceen, Fam. ber archichlamy— 


Stauden mit wechjeljtändigen Blättern 





Garten-#R., wahrſch. aus Nordafrifa, N 


ben Blüten, daher in zahle. Formen N 


Bierpflange für Rabatten, Töpfe ꝛc.; R. N\\//Z 
luteola L., Färber-R. (Abb, 1. N 
Blüte, nat. Gr.), Europa, bi3 meterhod), VAR, 


dickſtenglig, mit gelblichen Blüten, wegen 
des gelben Farbitoffs (Buteolin, ſ. d., im 
Kraut) jeit Römerzeitenangebaut(®elb- — 8 
kraut od. Wau), beſ. in Frankreich d 
(Cette 2c.), England (Eſfex), Deutſchland — 
(Thüringen, Sachſen, Bayern, Württemberg) ꝛc., 
hauptſ. noch zum Färben dv. Seide benützt. 
Nefeftion, die (lat., Zeitw.: rejezieren), die 
operative Entfernung eines Organteils (Knochen-, 
Magen-, Nervenſtücks ꝛc. zwecks Bejeitigung er- 
krankter Partien) mit nachfolgender Verbindung 
der Wundflächen. Am häufigſten wird die Gelenk: 
R. gemacht (bei Gelenftuber£ulofe, veralteten Zuxa- 
tionen ꝛc.), am feltenjten die Magen-R. Die 
zeitige (Gelenk-) R. Liefert ein relativ brauchbares 
Organ u. erſpart oft die Amputation. 
Reſervagen (frz., Mehrz., ·waſch⸗) ſ. Färbedruck. 
Reſervat, das (lat. reservatum), das Vorbe— | 
haltene, Ausbedungene. — R.fälle, ſchwere, außer— 
ordentliche Sünden, deren Abſolution (. d.) ſich der 
firhl. Obere (Papft für die ganze Kirche, Biſchof 
für Die Diögeje, Praelatus nullius u. Ordensobere 
für ihren Bereich) im Intereſſe der kirchl. Disziplin 
vorbehält, jo daß nur er od. ein eigens Delegierter 
Priefter abjolvieren kann, Todesfall ausgenommen. 
Bgl. Zenjur. — R.rechte, vorbehaltene Rechte, bef. 
die Vorrechte bejtimmter Bundesjtaaten in ihrem 
Verhältnis zur Bundesgewalt (3. B. die verich. Bor- 
behalte Bayerns u. Württ. in der Reichöverf.). Im 
prot. Kirchenr. die dem Landesherru perjönlich 
borbehaltenen Säle bei Ausübung des Kirchen: 
regimentd. — YAusgaberefervate f. d. — R. eccle- 
siasticum, da3, f. Vorbehalt, geiltficher. — R. rysti- 
cum, bas, Der Vorbehalt des Altenteils. 
Refervation, die (lat. reservatio), Vorbehalt, 
bei. bei Rechtsgeſchäften; vgl. Konfludent. R. men- 
talis, Gedankenvorbehalt, ſ. . — R.von Pfrüns 
den (Kirchenr.) f. Proviſion. — N. (engl., reßorwẽſchön), 
in den Ver. St. u. in Kanada ein den Eingebornen 
von der Regierung zugewieſener Landbezirk. Ebenſo 
die Rejervate in Deutſch-Südweſtafrika. 
NReferve, die (frz.), Zurückhaltung; Unter: 
ſtützung, Ergänzung, Rücklage für Zeiten der Not ıc. 
Milit. die nach Ableiftung des aktiven Dienftez 
beurlaubte Mannſchaft, die im Frieden nur noch zu 
R.übungen herangezogen u. im Mobilmachungs- 
fall zur Ergänzung des ftehenden Heeres verwendet 
wird (vgl. Wehrpflicht); auch zur Verfügung des Füh—⸗ 
rers bereitſtehende Truppen, die, am ‚vechten Ort 
zur rechten Zeit‘ eingejegt, die Kampfesentiheidung 
bringen jollen. — R.divifion, dem Oberfommando 
unterjtellte, aus R.formationen (R. u. Landwehr) 
bejtehende Truppenabteilung, ähnlich zuſammen— 
geſetzt wie eine Inf.Diviſion. 
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Ntefervefonds, ber (15), aus Beträgen des jährl. 
Keingewinnd od. aus dem Agiogewinn bei Ausgabe 
von Aktien gebildete Rücklage zur Dedung Tünf- 
tiger Verluſte; bei Aktiengeſellſchaften u. Erwerbs⸗ 
u. Wirtſchaftsgenoſſenſchaften geſetzlich vorgeſehen. 
Dieſer geſetzl. od. obligator. R. darf nur zur Deckung 
eines bilanzmäßigen Verluſtes verwendet werben, 
doch ift Daneben die Bildung befonderer R. zulälfig, 
3. B. eines ‚Delcrederefonds‘ für die dur) Zahlung3= 
unfähigfeit von Schuldnern veranlaßten Verluſte, 
eines ‚Dividendenausgleichsfonds‘ zur Stabilifie- 
zung der Dividenden, eined ‚Zonds für Dizagio‘ 
(Rursverlufte) ꝛc. Geſetzlich vorgeſchrieben find R. 
auch für Die Ortskrankenkaſſen, die Gemeindekranken— 
verficgerung u. die Berufsgenoffenjchaften. 

Nefervieren (Iat.), aufbewahren; vorbehalten. 
Reſerviert, zurüdhaltend. 

Reſervoir, das (fiz., -wdär), Behälter zur Auf 
nahme von Waffer, Luft ꝛc. 

Reſica (reſchiza), 2 ungar. Kleingem. = Reſchitza. 

Refident (lat.) = Miniſterreſident, ſ. Geſandter; 
in Java u. Madura ber 1. Beamte (Statthalter) in 
den oberften polit. Bezirken (Refidentie, Refi- 
dentſchaft). 

Reſidenz, die (lat. Zeitw.: reſidieren), der 
Wohnſitz des Landesherrn (Landeshauptſtadt, das 
landesherrl. Schloß in ihr), auch eines Biſchofs. 
— N.pflicht, die mit den Kirchenämtern verbundene 
Obliegenheit für den Inhaber, zur perjönlichen Er— 
füllung feiner Amtspflichten an Ort u. Stelle zu 
wohnen. Dem Wikbraud), aus kirchl. Stellen bloß 
die Einkünfte zu beziehen u. die Pflichten einem 
Stellvertreter zu übertragen, traten die Konzilien, 
bei. das Trienter, entgegen. Dieſes gewährt eine 
jährliche Ferienzeit, erkennt allg. giltige, int ein— 
zelnen Sal vom kirchlichen Obern zu tonftatierende 
Gründe für Türzere od. längere Abweſenheit an 
u. räumt dem kirchl. Obern überh. die Gewährung 
von Urlaub ein. Die R.pflicht der Seelforger ift 
nad) Diözeſen genauer bejtimmt. Analog den Tanon. 
Beitinmungen bejteht auch für prot. Geiſtliche R.- 
pfliht. Dal. Henry, De residentia benef. (1863); 
Heim, R.pflicht (1888). | 

Refidugl ++ (v. lat. residüum, das Zurück⸗ 

bleibende, Reit, Nüdftand‘), in Zuſammenſ.: Rt. 
Harn, R.luft, Harn bzw. Luft, Die nach bem 
Urinieren bzw. Ausatmen noch zurücdbleiben. 
- Refignation, die (lat., Zeitw.: rejignieren), 
Entjagung, Ergebung ; Verzichtleiftung, Abdanfung. 
— Rah kanon. Redt muß die R. aufein Kirchen: 
amt freiwillig u. aus einem vernünftigen Grund 
geſchehen u. bedarf zu ihrer Giltigfeit der Zuſtim— 
mung de kirchl. Obern. Das Recht des Papſtes zur 
R. wurde von Bonifatius VIIL erffärt. Beſondere 
Formen: R. zu gunjten eines Dritten (resignata- 
rius) u. R. aus Anlaß des Pfründentauſchs. Vgl. 
Tr. Gillmann, R. der Benefizien (1901). 

Reſiliationsklage, im franz. R. Klage auf 
Aufhebung eines Vertrags. 

Reſing, ital. Stadt, Prov. Neapel, am Weſtfuß 
des Veſuv, auf den Lavas u. Aſchenſchichten der 
Ausbrüche v. 79 u. 1631; (1901) 19 766 E.; Wein 
bau; Eingang für Hereulaneum (Straßenbahn nad) 
Neapel u. Torre del Greco). 

Resina, bie (lat., neugrch. retsina), ‚Harz‘; offiz.: 
R. Jalapae, S$alapenharz, 1. Ipomoea. — Nefingte 
— harzjaure Salze, Harzfeifen (f. Harze), techniſch 
zur Bereitung von Zirniffen u. Sikfativen dienen 
bef. Bleis, Kupfer» u. Manganreſinate. — Refingt- 


Refervefonds — Reforcin. 
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farben, zum Färben von Laden u. Zirniffen für 
Metalloberflähen, Holz, Papier, Leder zc., werden 
bereitet dur; Füllung einer mit einem bafijchen 
Teerfarbſtoff (Fuchſin, Methylenblau, Methyl— 
violett, verſetzten Harzſeifenlöſung durch Wietall« 

* Pinkfulfat. — Nefingle, Refinol« 


Entſcheidung vorgelegte Rechtöfrage (r. principis); 
fodann die Willensäußerung des Landesherrn, Durch 
die er gewiſſe Atte der freim. Gerichtsbarkeit voll— 
zieht, 3. B. legitimatio perr. prineipis. Bal.B.G.B. 
ss 1723 ff. — Sm Kirchenr. das Schreiben des 
Papftes od. eines kirchl. Obern, das auf Bitte od. 
Anfrage hin eine Gnade gewährt od. einen Rechts— 
fall entfcheidet (r. gratiae, r. justitiae, r. mixtum). 
Sn beiden Rechten beftehen genaue Normen über 
Die materiellen u. formellen Ktequifite zur Recht» 
giltigfeit der R.e. 

Reslhuber, YNuguitinu3,O.S.B. (feit 1828), 
Abt dv. Kremamünfter, & 5. Juli 1808 zu Garſten, 
t 29. Sept. 1875 zu Kremsmünfter; Aſtronom u. 
Meteorolog, 1841/54 Brof. der Naturgeſch. 1847/60 
Dir. der Stiftsjternwarte, feit 1860 Abt; 1872 
Mitgl. des Herrenhauſes. Schr. bei. über Planeten 
u. Kometen, Ogongehalt der Luft, Erdmagnetismus. 

RNeſolution, vie (lat., Zeitw.: rejoldieren, 
auflöfen, zerteilen; beſchließen, fich entjchließen; 
Adj.: rejolut, entſchloſſen), Beſchluß, Entſchluß; 
bei Verſammlungen, Kongreffen ꝛc. die vor Schluß 
furz zufammengefaßte Anficht der Mehrheit über 
die behandelten Fragen. — R, (Med.) = Auf: 
löſung; Resolventia (Mehrz.) = Auflöfende Mittel. 
— R3llage, im franz. R. Klage einer Partei auf 
Auflöfung eines Vertrags, wenn bie andere Partei 
ihren Verpflichtungen nit nachkommt (C. c. Art. 
1184. 1610. 1654). — Rejolutivbedingung 
— auflöjende Bedingung. lalgebr. Gleichung. 
Reſolvente, die, Hilfsgleihung zur Löſung einer 
Reſongnz, die (lat.), Erregung eines Körpers 
zu jelbftändigen Klingen durch den Ton anderer 
Körper; überh. das Mitfchwingen eines Körpers mit 
einem andern, z. B. auch) bei eleftr. Wellen (wichtig 
für Xelegraphie ohne Draht). Rejonatoren 
werden nur dann zu kräftigem Mittönen gebracht, 
wenn ber erregende Ton mit dem Ton, deſſen Die 
Körper ſelbſt fähig find, übereinjtimmt. — R.boden, 
bei den Mufiljaiteninftr. Die Holzplatte, welche Die 
Schwingungen der erregten Saite in fih aufnimmt 
u. erſt in brauchbaren Ton umjeßt. 

Reſorbieren (lat.), aufjaugen. Resorbentia 
(Mehrz.) = Auffaugende Dtittel. 

Neſorbin, das, Salbengrundlage aus Mandelsl, 
Wachs, Gelatine, Seife, Lanolin; bewirkt jchnelle 
Aufnahme der damit vermifchten Medifamente. 

Neforcin, das, meta-Diorhbenzol, 
C,H,(OH),, Zwertiges Phenol; techniſch dargeſtellt 
dur Schmelzen von Benzolmetadtjulfojäure, 
C,H, (SO,H), (au Benzol u. Schwefelfäure bereitet), 
mit Agnatron; waſſerlösliche, ſüßlich ſchmeckende, 
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bei 111° ſchmelzende Kryſtalle; zur Bereitung von 
Zeerfarbitoffen (Fluoreszein, Eofin ıc.), bei Darm 
u. Diagenleiden, Sonorrhöe ꝛc.; offizinell. — R.blau, 
Lakmoid, Indikator für Alkalimetrie (. Maß 
analyſe); Die rote Löſung wird durch Spuren von 
Alkali blau. — R.braun, brauner Diazofarbſtoff für 
Wolle u. Seide im ſauren Bad. — R.gelb, bräun— 
Lichgelber Azofarbitoff für Wolle u. Leder im fauren 
Bad. — R.phtalein, dag = Fluoreszein. 

Neforption, die (lat.), Aufjangung. In ber 
Med. Überführung flüjfiger, gelöjter od. feinft 
verteilter feiter (emulgierter) Stoffe in Die Gewebs— 
fäfte, jei e8 durch die Schleimhäute (ſpez. Darm« 
fanal, vgl. Verdauung) od. Durch) die Haut in Die 
Lymph- u. Blutbahn u. zulegt in die Gewebsmaſſen, 
während die Aufnahme gafiger Beitandteile in den 
Organismus (3. B. des Sauerjtoff3 in die Qungen) 
als Abjorption bezeichnet wird. Im meitern 
Sinn wird aud) die Rüdauffaugung zerjtörter Ge— 
websmajjen (eriveichte Knochenpartien, Eiteran— 
fammlung 2c.) od. die Nijimilation von Fremd: 
förpern (3. B. Darmnähte x.) unter R. verftanden. 
R.sfieber = Wundfieber, f. Wunde. R.sikterus 
f. Gelbſucht. R., magmatifche (Petrogr.), 
die Wiederauflöfung der in der Tiefe gebildeten 
Kryſtalle beim Erguß des Magmas an die Ober: 
flähe. R.3gneti3, durch Auflöfen von Schiefer 
im Schmelzfluß gneisähnlich gewordener Granit. 

Resp., Abk. für neulat. respective, ‚beziehungs- 
weile‘. Auch = Keipondent. 

Reſpekt, der (lat.), Achtung, Ehrfurdt. Re— 
fpeftieren, adten; faufm. = Rüdficht nehmen 
auf jemand, einen Wechſel anerfennen. Reſpek— 
tabel, adtungswert. — R.tage f. Wechſel. 

Reſpighi (reipig), I) Lorenzo, ital. Aſtronom, 
* 7. DOM. 1824 zu Cortemaggiore b. Piacenza, 7 
10. Dez. 1889 zu Rom; 1849 Prof., 1855 Dir. der 
Sternwarte in Bologna, 1865 des Obfervat. auf 
dem Kapitol in Rom. Sonnenbeobachter u. Spef- 
tralanalytiker; entdedte 3 Kometen. 

2) Pietro, Kard. #22. Sept. 1843 zu Bologna; 
Pfarrer in Budrio, 1891 Biſchof v. Guaſtalla, 1896 
Erzb. v. Ferrara, 1899 Kard., feit 1900 als Vikar 
in Rom; von Seo XIII. wie von Pius X. mit einer 
Reihe tiefgreifender VBerbefferungen in der Verival- 
tung der Diözeje Rom betraut. 

Refpiration, die (lat) = Atmung (Zeitw.: 
rejpirieren; Adj.: rejpiratorijd, re- 
fpirabel, durh R. aufnehmbar). — R.8apparat, 
ber, 1) (R.3organe) = Atmungsorgane, f. Atmung 
u. Lunge; 2) ein zur phyfiol. Beitimmung der Sauter: 
ftoffaufnahme u. Kohlenfäureabgabe während ber 
Atmung Tonftruierter Apparat. — R.sfrequenz, die 
= Bahl der Atemzüge, ſ. Atmung. — R.sgeräuſche — 
Atmungsgeräuſche. — NReipirator, dr, Mund— 
binde, maöfenartige Borrihtung vor Mund u. 
Naſe zum Schuß der Almungsorgane vor rauher 
Luft (für lungenſchwache Individuen) od. Staub (. 
Staubeinatmungskrankheiten) od. zwecks Einatmung 
arzneilicher Stoffe (Inhalation). 

Reſpiro, ber (ital.), eig. Atem; Friſt, Aufſchub, 
verlängerte Zahlungazfrift. 

Reſpizient (v. lat. respicere; fein Amt: Re- 
Iptaigt, das) = Dezernent. [vertrag, f. Bodmerei. 

Reſpondentia, die (lat.) = Grokaventurei- 

Nefpondieren (lat.), antworten; entiprechen. 
Reſpondent, Antiwortender, Verteidiger bei einer 
Disputation. Refponfabel, verantwortlid). 

BResponsalis j. Apocrisiarius. 


Rejorption — Reititution. 
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Responsorium, das (lat., ‚Antwort‘), Zeile der 
Meß-⸗ (3. B. Graduale) u. Offiziumsliturgie, von 
einem od. mehreren Sängern vorgetragene Pfalm- 
od. andere Terte, auf weldhe der Chor nur zum 
Schluß ‚antwortet‘; R. prolixum, das ‚längere R.‘ 
(nad) den Leſungen der Matutin), u. R. breve, das 
‚kürzere R., das im röm. Brevier in den Heinen 
Horen auf die Furze Lejung folgt. Schon für das 
2./3. Jahrh. nachweisbar. 

Responsum, das (lat., ‚Antwort‘), das Gut— 
achten eines Rechtögelehrten zc. über einen Nechts⸗ 
fall; vgl. Informationsurteil u. Jus respondendi. 

Reſſel, Joſ., Ingenieur, & 29. Juni 1793 zu 
Chrudim, F 10. Oft. 1857 zu Laibach; 1817 Forit: 
mann in Krain, 1821 k. k. Waldmeifter in Trieſt, 
1848 Marine-Forftintendant; durch Erfindung der 
Propellerſchraube (1829) Schöpfer des Schrauben⸗ 
dampfers. Wegen eines kleinen Unfalls bei der 
erſten Probefahrt des Dampfboots Civetta verbot 
bie Trieſter Polizei alle weiteren Verſuche. Denk: 
mal in Wien. Vgl. Reitlinger (1863). 

Reſſort, das (frz., röber), Amts, Dienſtkreis, 
:geihäft. Refjortieren, zum R. gehören. 

Reſſource, die (frz., roͤßürß), Hilfe-, Erwerbs» 
quelle Auch = (geſchloſſene) Geſellſchaft; Gefell- 

Reit (Chem.) = Radikal. ſchaftshaus. 

Reſtgnt (neulat.), Rückſtändiger, Schuldner; 
bie Mehrz. Reſtanten, rücjtändige Forderungen; 
Reſtwaren, Ladenhüter. 

Reſtauracion Cthion), amtl. Paso delos Libres, 
argent. Dep.⸗Hauptſt., Prov. Corrientes, r. am 
Uruguay (Hafen); (1895) 2674 E.; 223, Dampfer- 
fation; Fil. ber Nationalbank; Ackerbau, Viehzucht. 

Reitauration, bie (lat., Zeitw.: reftauries 
ren), Wiederherftellung, Erneuerung (dev fie be: 
wirkende: Reſtaurgtor); Wiedereinjegung. Meist 
= Speifehaus, Gaftwirtjchaft (frz. restaurant, das ; 
räßtörä); Reſtaurateur (tin), Gaftwirt. — R. 
(Rejtaurierung), in der Kunſt Wiederherftels 
lung von bejhädigten Gemälden (Ausfüllen von 
Löchern in der Farbe, Übertragen der Farbenſchicht 
auf eine neue Leinwand logl. Nentoitieren]), Entfer- 
nung von Übermalungen) od. monumentalen Denf« 
mälern (Ausbefferung od. Ergänzung von Bau— 
teilen gemäß der urjpr. Erjcheinung des Werks). — 
R. (Geſch.), die Jahre nad) der Rückberufung der 
Stuarts in England (1660) u. der Bourbonen in 
Frankreich (1814). 

Reitieren (lat.), übrigbleiben. [Stipnlatio. 

Restipulatio, bie (lat.), ‚Gegenverjprechen‘; vgr. 

Reſtitution, die (lat. restitutio; Zeitiw.: re» 
ftituieren), Burüderftattung; (Jur.) Wiederher- 
ſtellung des frühern Zuftands: im röm. u. gemeint. 
Zivilprozeß ein außerordentliches Rechtsmittel; 
heute Wiedereinjeßung in den vorigen Stand. — 
R. in integrum, Restauratio ad int. ( Med.), f. 
Heilung u. Genefung. — R.sfluid, das, jpirituöfe, zur 
Behandlung von Lahnıheiten bei Pferden ange— 
wandte Flüſſigkeit; hauptſ. Weingeift, Kampfer— 
ſpiritus, Ather, Salmiakgeiſt, Kochſalz, Spaniſch- 
pfeffertinktur u. Waſſer. — R.sklage erfolgt nach 
C.P.O. 83 578 ff. zur Wiederaufnahme eines durch 
rechtskräftiges Endurteil gejchloffenen Verfahrens ; 
ſtützt fich im Ggftz zur Nichtigkeitsklage darauf, daß 
wejentliche materielle Grundlagen de3 Urteil jpäter 
fortfallen. Sie findet ſtatt, wenn das Urteil fich 
auf einen falſchen PBarteieid, falſche Urkunde, falfches 
Zeugnis, inzwiſchen aufgehobenes Urteil gründet. 
S. auf Wiederaufnahme. 
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Reſtitutionsedikt, von Sailer Ferdinand II. 
auf dem Höhepunkt feiner Macht im 30jähr. Krieg 
6. März 1629 herausgegebener Erlaß, der für ben 
veligionspofit. Zuftand Deutſchlands wieder Die 
durch den Paſſauer Vertrag (1552) u. den Augsb. 
Sieden (1555) geihaffene Lage Heritellen wollte 
u. die Zurückgabe aller feither den Katholiken ent» 
riſſenen Güter u. Stifte, aller reichsunmittelbaren 
Prälaturen an kath. Prälaten verfügte, das jus 
reformandi den kath. wie prot. Reichsſtänden zus 
ſprach u. unter den Religionsfrieden nur Katholiken 
u. Lutheraner ſtellte. Die Schwierigkeit, die beſitz- 
rechtlichen Neuerungen durchzuführen, u. ber bald 
erfolgende Einbruch Guſtav Adolfs vereitelten die 
Verwirklichung. 

Reſtriktion, die (lat. restrictio; Zeitw.: res 
ftringieren), Beſchränkung, Einſchränkung. — 
R. mentalis ſ. Gedankenvorbehalt. 

RNeſultgt, das (lat.), Ergebnis. Reſultieren, 
fich (als R) ergeben. Reſültierende (Reſul— 
tante), die, ſ. Kraft. 

Reſume, das (frz., ſume; Zeitw.: reſumieren), 
die kurze Zufammenfaffung der weſentl. Ergebniſſe 
einer ausführl. Erörterung. 

Resurréctionists (engl., reſoretſchöntiztſ., Auf⸗ 
erftehungsinänner‘), Leichenräuber, Die don der Mitte 
des 18. Jahrh. bis Anfang des 19. in England ihr 
Handwerktrieben. Die Leichen, den frijchen Gräbern 
entnommen, wurden den anat. Schulen verkauft. 
1832 u. 1871 gefeßlich unterdrückt. 

Reſurrektioniſten (C. R. = Congregatio Re- 
surrectionis, ‚von der Auferjtehung‘), eine 1842 zu 
Rom von den poln. Priejtern Petrus Semenento u. 
Hieronymus Kajfiewicz gegr. u.1902 von Leo XIT. 
beitätigte Miſſionsgeſellſchaft (Die Statuten auf ber 
Benediktinerregel fußend). Die R. unterfiehen einem 
auf 6 Sahre gewählten General (feit 1905: P. Joh. 
Kaſprzycki) u zählen (1906) 293 Mitgl. (158 Prieiter 
u. Kleriker u. 135 Laienbrüder). Mutterhaus u. Sig 
des General? in Rom. 

Reſziſſion, die (lat., Zeitw.: vejzindieren), 
Aufhebung, Nichtigkeitserflärung. — R.sklage, actio 
rescissoria s. restitutoria, im gemeint. Prozeß Die 
Klage, mit ber ein verlorener, aber im Weg ber 
restitutio in integrum wiederhergeſtellter Anſpruch 
geltend gemacht wurde. Auch eine Klage zur An— 
fehtung von Veräußerungsgeſchäften anderer. 

Retable, das (frz., rötgbt, v. lat. retabulum), 
Altarblatt, Altaraufjaß. R.altäre ſ. Altar. 

Retablifjement, das (frz., blißmä; Beitw.: res 
tablieren), Wiederherftellung, bei. des Kriegs— 
material nad) einem Feldzug. 

Pretail, der (engl., reier), Kleinverfauf. Re— 
tailer (riterdr, riistör), Kleinverkäufer, Detailliſt. 
Retal, das, marokk. Gewidt = Rotal. 

Retalhuleun Cretatiuten), guatemalt. Dep.« 
Hauptſt. am Südfuß der Kordillere, 298 m ü. DL; 
(1893) 4288.€.; Ei; difch. Vizekonſulat; Staffee-, 
Bananenbau. 

Retardieren (lat.), aufhalten, verzögern; 
Hauptwort: Retardation, die (Muſ.), ſ. Vorhalt. 
— Retardando (ital.) = Ritardando. 

Rete Malpighii, des (lat., ‚Malpighijches 
Neß‘), f. Epidermis. 

Reten, das, Ois His, hochſiedender (394 9) aro- 
matifcher Kohlenwafjerjtoff des Nadelholzteer3 u. 

einiger Erdharze. 

Retention, bie (lat.), Zurüdhaltung entw. 
eine Ausſcheidungsſtoffs (3. B. Retentio urjnae) 


Rejtitutiongedift — Retinoſkopie. 





480 


od. einez in die richtige Lage zurücdgebrachten Or» 
ganz (vgl. Bruch, Knochenbruch). — R.scyſte, die, durch 
Verſchluß eines (Drüſen-) Ausführungsgangs ges 
ihaffene Gejhwulft, ſ. Balggeſchwulſt. — R.shypo— 
theſe, die, von Paſteur u. Chauveau zuerſt geäußerte 
Vermutung, daß die erworbene Immunität viell. 
dadurch im Tierkörper zuſtande komme, daß die zur 
Immuniſfierung eingeimpften abgeſchwächten Ba— 
zillen (Schutzvaccine) Stoffe im Körper zurücklaſſen, 
welche das Wachstum ſpäter eindringender viru— 
lenter Mikroben hindern. — R.skraft = Kokrzitiv- 
kraft, ſ. Magnetismus. — R.srecht, Zurückbehaltungs— 
recht; vgl. Eingebrachtes, Miete. 

Retford (xiförd), engl. Stadt = Eaſt Retford. 

Rethel tiv, franz. Arr.»Hauptit., Dep. Ars 
dennes, an der Aisne u. am Arbennenfanal; (1901) 
6434 E.; u; Ger. 1. Inſtanz, Aderbau= u. Ge= 
werbefanmer; Kirche St-Nicolas (ältejter Teil 13. 
Jahrh.), alte Holzhäuſer; erzbiſch. College, Acker— 
bauſchule u.-verſuchsſtation; Kammgarnſpinnerei, 
Wollweberei, Tuchfabr. ꝛc. Vgl. Jolibois (1847). 
Rethel, Alfr., Hiſtorienmaler, & 15. Mai 1816 
im Haus Diepenbend b. Aachen, T 1. Dez. 1859 zu 
Düffeldorf (jeit 1852 geiſteskrank); Schüler der 
dort. Afad. u. Ph. Veit in Frankfurt a. Di. Seine 
frühen Olbilder (HI. Bonifatius, Berlin, Nationale 
gal. ; Qahmenheilung, Leipzig, Muſeum, u. a.) find 
befangen in der Made. Hauptw.: Die gewaltigen 
Fresken aus der Geſchichte Karls d. Gr. inı Rathaus 
zu Aachen (vgl. Taf. Malerei 7; hrsg. in Buntdruck 
1895), der marfige Hannibalzyflus (6 farbige Zeich- 
nungen, fpäter in Holzſchnitt hrsg.) u. feine er- 
greifenden, während des Aufſtands 1849 entſtan— 
denen Schilderungen des Tods ala Boll3aufiwiegler 
(‚Zotentangbilder‘, mit Text von Reinid, 131902), 
im Anschluß daran noch eine Reihe ähnlicher Bilder. 
Sein künſtleriſcher Nachlaß jeit 1897 im Dresdener 
Kupferjtihfabinett. Vgl. Müller v. Königswinter 
(1861); Beit Valentin (1892); DE. Schmid (1898). 
— Gein Bruder Otto, Maler, x 26. Dez. 1822 
zu Aachen, T 7. Apr. 1892 zu Düſſeldorf; ſchuf 
relig. Hiſtorien (Booz u. Ruth, Leipzig, Muſeum?ꝛc.), 
Genies (Die Heinen Gratulanten 2c.) u. Bildnifje. 

Rethra, polad. Heiligtum, ſ. Radegaft. 

Nethymnuon, ital. Rettimo, grch. Rethumni, 
kret. Nomos-Haupt- u. Hafenft., am Buſen v. Ar— 
myro; (1900) einſchl. Garn. 9311 E.; Dampſfſer— 
ſtation (2 Linien, 1 öftr.); Ger. 1. Inſtanz, öſtr. 
Konfularagentur; venez. Zitadelle; grieh. Pro- 
gymn., mob. Mädchenſchule; Fabr. v. Seife, Ausf. 
v. Olivenöl, Johannisbrot, Wein ꝛc., Seeverkehr 
1904: 807 Schiffe mit 431944 R.T. [r. d. 

Retiarii (lat., Mehrz.), eine Artder Sladiatoren, 

Reticulum, das (lat., ‚Nechen‘), f. Wiederfäuer, 
Retikulgr, retifuliert, nekartig. Reti— 
kuliertes Glass. Beil. Glas I (bei Abb. 18). 

Retinia @n., Gattg der Wickler. 

Retinit, der = Pechſtein. 

NRetinitis, die, auf allg. Erkrankung (Nieren: 
entzündung, Diabetes, Syphilis ec.) beruhende (dann 
ſtets Doppelfeitig), jeltener lofale Entzündung ber 
Netzhaut des Auges (Retina, die); Außert ſich in 
difſuſer Trübung der Neghaut mit ſtarker Hyperämie, 
bisw. Blutaustritten (R. haemorrhagica). Chro— 


niſche R. erzeugt Atrophie der Netzhaut u. Bildung 


von Heinen ſchwarzen Pigmentflecken (R. pigmen- 

tosa). Behandlung des Grunbleidend, Tühlende 

Umſchläge, Abführmittel, Dunkelzimmer. 
Retinoſkopie, die = Skiafkopie. 
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Retinospora, Särtnername vd. Chamaecyparis. 

Retirade, bie (frz, Zeitw.: retirieren), Rüd- 

Retitelariae, die Netzſpinnen. [aug; Abort. 

Retizellafpite, eine Nadelſpitze, bei der auf 
den Hauptlinien der Mujterung vor der Ausarbei- 
tung Dice Fäden od. Bändchen aufgeheftet werden. 

Retizenz, die (Tat.), Redefigur = Apofiopeje; 
(fr3.), (gefliffentliche) Verſchweigung. 
MRetorfion, bie (lat.), Vergeltung. Im Strafr. 

Die jofortige Erwiderung einer Strafthat; bei Be— 
leidigung, Körperverlegung kann Kompenfation 
(1. d.) eintreten; im Völkerr. die Erwiderung 
einer unbilligen gegen einen Staat gerichteten Maß— 
regel fettes eine3 andern Staats durch eine andere 
Unbilligfeit, um exftere zu bejeitigen, iſt im Ggitz 
zu Reprefjalien. keine Rechtsverletzung; beiteht 3. B. 
in Berihärfung des Paßzwangs, Ausjchluß der 
Staat3papiere vom Börjenverfehr ıc. — R.szölle, 
Kampizölle, Zölle von außergew. Höhe, Die ein Staat 
auf die Erzeugniffe eines andern legt, um auf deffen 
Handelspolitif einen Druck auszuüben, insbe. den 
eignen Erzengnijjen günftigere Einfuhrbedingungen 
zu fihern. Nach dem dtſch. Zolltarifgef. v. 25. Dez. 
1902 darf auf die Erzeugnifje eines Staats, der 
Deutſchland ungünjtiger behandelt als andere Län: 
der, ein Zufchlag v. 100°/, de tarifmäßigen Zolls 
u. auf tarifmäßig zollfreie Waren ein Zoll von der 
halben Höhe des Warenwert3 gelegt werden. 

Retorte, die, Dejtillationsgefäß (vgl. Deftilfation, 
Taf. Seudtgas, Sp. D. — R.ngraphit, in der Leucht- 
gasretorte ih anjegender Graphit. 

Retouche, bie (frz., roͤtuſch) = Retuſche, ſ. Taf. 
Photographie, Sp. VII. 

Retour, ber (frz., rötgr), ‚Rückkehr‘; als Adverb: 
‚zuräd‘. Retournieren, zurückſenden. — R. 
rechnung = Rückrechnung, ſ. Wechſel. — R.waren, 
Waren, die (weil nicht verkauft) zurückkommen; im 
ZolIw. Waren, die nur zeitweilig (zu öffentlichen 
Ausjtellungen 2c.) über die Grenze gehen u. wieder 
ind Urſprungsland zurückgebracht werden; find viel- 
fach zollfrei. Zac de. 

Retournuemer (röturnmär), Bac de, f. Longemer, 

BR. et Pe, R. E P. > Ruiz & Pav. 

Retraite, die (frz., röträt), Rückzug; Zurück— 
gezogenheit, beſ. zum Zweck geiſtlicher Übungen, ſ. 
Exereitia spiritualia. — R. (Milit.), Signal zum 
Rüdzug; früher Kav.-Signal für den Zapfenftreid). 
— R., filles de la, f. Zurücgegogenheit. [f. Näherrecht. 

Retrakt, ber (lat.retractus), Beiſpruchsrecht, 

Retraftation, bie (lat.), Verbefjerung, Neube- 
handlung einer Schrift, Anſchauung 2c.; berühmt 
die Retractationes de3 Hl. Auguftinus, f. d. 

Retrandhement, das (frz., röträſchmä), Ver: 
ſchanzung, Walllinie, Shüßengrabenlinie;auch Ab- 
ſchnittswall im Innern von Baftionen. [geltung. 

Retribution, bie (lat.), Wiedererjtattung, Ver— 

Retriever, ber (engl., rätriwör), engl. Hunderaſſe 
in Traußhaariger (Abb.) u. lang= od. wellhaariger 
Som; ſchwarz am 
od. braun; Sröße SS 
bed Sagdhundsu.  W 
diefem im Kör- 
perbau ähnelnd; ver= 
mutlid Kreuzung 
3w. Jagdhund u. 
Pudel; auf der Jagd 
nur zum Apportie- 
ren erlegten Feder— 
wilds benüßt. 

Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VIL 
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Retro... (lat., rückwärts‘), in Zufammenf. : 
R.flexion, krankhafte Umknickung (R.verfion: 
krankhafte Rückwärtsneigung) eines Organs nach 
rückwärts, beſ. der Gebärmutter (f. d.). R.nafal— 
katarrh, ber, Katarrh des Naſenrachenraums. R. 
peritonegl, hinter dem Bauchfell liegend; R. 
peritonealabſzeß, der, Eiteranſammlung im 
hintern Bauchfellfack. R.pharyngeal, Hinter 
dem Rachen gelegen; R.phbaryngealabizeß, 
Eiterherd zw. Rachen u. Halzwirbeln. — R.grad, 
rückläufig, f. Planet, Bd VI, Sp. 1680. R.ſpektiv, 
rückwärtsſchauend. 

E. oet S., R.&S.(Bot.) = Joh. Jak. Röo— 
mer (* 8. San. 1763 zu Zürich, t 15. San. 
1819 daſ. als Prof. der Bot.) u. Joſ. Aug. 
Schultes (x 15. Apr. 1773 zu Wien, t 21. Apr. 
1831 zu Land3hut als Prof. der Naturgeſch.); Hrsg. 
bon Linnes Syst. veget. (7 Bde, !6 1817/30). 

Retſingtwein, jtarfmit Harz(neugid).reisina) 
verjegter Wein, der im Peloponnes u. in Mittel: 
griedenland gew. getrunfen wird. 

Rettberg, Sriedr. Wilh., prot. Kirchendift., 
* 21. Aug. 1805 zu Celle, T 7. Apr. 1849 zu Mar— 
burg; 1834 ao. Prof. in Göttingen, 1838 0. Prof. 
in Marburg. Hauptw.: die £ritifche Kirchengeſch. 
Deutſchlands‘ (J/ II, 1845/48; bis 814). 

Rettel, lothr. Dorf, bei Sierck, ſ. d. 

Rettenbacher, Simon, O. 8. B. öſtr. Dichter, 
*19. Okt. 1634 zu Aigen b. Salzburg, T 9. Mai 1706 
als Rapitular des Stift3 Kremsmünfter; jeine forms 
vollendeten Iyr. lat. ‚Gedichte‘ hrsg. von P. Taf:. 
ſilo Lehner, 1893. Vgl. Lehner (1905). 

Rettich, Rettig, ber, Raphanus L., Gattg der 
Kruziferen; 10, meiit mediterrane Arten, Kräuter 
od. Stauden mit Jeierföürm. Blättern, weißl. od. 
gelbl., purpurn geaderten Blüten u. Gliederjchoten. 
R. sativus L., unbefannter Heimat, wird der flei- 
Ihigen Pfahlwurzel Halber als Sommer- u. 
Winter-R. (Mittelform Halb-R.), die Abart 
radjcula als Monats- od. Mai-R., Radies— 
hen, viel gebaut, Hauptj. in Zwifchenfultur mit 
anderem Gemüfe u. im Miſtbeet. Alle Sorten (zahl- 


loſe Spielarten nad) Form u. Farbe) verlangen 


warme, offerre age, leichten u. tiefbearheiteten, aber 
nicht friſch gedüngten Boden, Freihaltung von Un— 
traut u. fleißiges Gießen; Schädlinge bei. Erdflöhe 
u. die Larve der R.fliege „ 

(j. Blumenflieg); Ernte der 
Re faſt da3 ganze Sahr A 
(Winter-R. im Oft. für den MH 
Wintergebrauch), derHadies Sf IR 
ben im Frühjahr u. Herbit. MN 
Eine andere Abart, R. oleife- 1} 
rus, Ol-R., wird in China N) 
der Ölreihen Samen wegen ! 
kultiviert. Geſchmack u. Ge— 
ruch der R.arten wird durch 
ein ſchwefelhaltiges äther. Ol 77 

verurſacht. R.raphanistrum — 

L. Acker⸗R. od. Heder ich (Abb.,/„I. Schote, 
2/; nat. Gr.), iſt läſtiges Ackerunkraut. 

Rettich, Julie, geb. Gley, Schauſpielerin, * 
17. Apr. 1809 zu Hamburg, T 11. Apr. 1866 zu 
Wien; Schülerin von Tieck, jeit 1830 mit 2jähr. 
Unterbredung (Dresden) am Wiener Burgtheater, 
heiratete 1833 den Schauspieler Karl NR. Eine der 
erſten trag. Biebhaberinnen idealiſt. Richtung, Haupt- 
bertreterin Schillerſcher Geftalten, trat nad) Sophie 
Schröders Abgang ins Fach der Heldenmütter über. 

16 
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NRettimo, Fret. Stadt = Rethymnon. 

NRettungsapparate, zur Rettung aus Feuers— 
gefahr mittels Rettungsſchlauchs, -ſacks ac, 
Taf. Feuerlöſchweſen, letzte Sp.; aus Waſſers- 
gefahr mittels Rettungsgürtels, boots ꝛ⁊c. 
ſ. Beil. Rettungsweſen. 

Rettungshäuſer, Anſtalten zur Erziehung 
verwahrlofter u. gefährdeter Kinder, beſ. die don 
prot. Seite (Innere Miffion) ing Leben gerufenen 
Unternehmungen (z. B. das Rauhe Haus, ſ. d.), 
auch einzelne Gründungen ſeitens ber Kommunen 
u. höheren Kommunalverbände (Provinzen). Die 
kath. Schöpfungen dieſer Art heißen Fürſorge— 
od. Erziehungsheime, Rettungsanſtalten ꝛc. Dal. 
Krohne, Erziehungsanft. für Die verlaffene, gefähr— 
dete u. verwahrlofte Jugend in Preußen (1901). 

Rettungsmedailte, ein für Rettung bon 
Menſchenleben bei eigner Lebensgefahr an jeder⸗ 
mann verleihbares Ehrenzeichen. 

Rettungswesen f. Beilage. 

Retuſche, Retujhierpult j. Taf. Photor 
graphie, Sp. VI. 

Retyezaͤt, ver ritietät), ſiebenb. Gebirge (Tran3- 
ſylvan. Alpen), im SW. des Kom. Hunyad; eine im 
R. u. ©. fteile fammartige Gruppe (aus kryſtallin. 
Schiefern u. Graniten) mit etwa 10 über 2000 m}. 
Gipfeln (nam. R., 2477, u. Berfu Pelaga, 2506 m); 
49, fait auzjchl. auf der Sübjeite in 2000 m Höhe 
gelegene ‚Meeraugen‘ (zul. 73,5 ha), durd) Glazial— 
eroſion ausgehobelte Felsbecken, am größten Bukura— 
(10,6 ha, 14,2 m t.) u. Zenogaſee (8,1 ha, 24 m t.). 

Net, niederöftr. Stadt, Bez.H. Oberhollabrunn, 
5 km d. der mähr. Grenze, 264 m ü. M.; (1900) 
1234, mit R. Altftadt 3180 Fath. — — 
Bez.G.; Reſte alter Befeſtigungen (Mauern u. 
Gräben); Landes-Wein- u.-Obſtbauſchule; Bezirks— 
waiſenhaus; Dominikanerkloſter (1300), Schw. v. 
Armen Kinde Jeſus (2 Pen. 2c.), Kreuzſchw.; Wein: 
hau u handel. Vgl. Buntjchert, Denkwürd. (?1894). 

Netz irdd, Gilles de Laval, Baron d., franz. 
Marſchall, & 1396, diente 1420/24 unter dem Her— 
30g der Bretagne, dann unter Karl VII. mit Aus— 
zeichnung gegen England (Orleand). Infolge Ver: 
ſchwendung verſchuldet, zog er ſich auf feine Burg 
Tiffauges in der Vendee zurüd, ergab fi) der Al: 
chemie u. opferte in 8 Jahren über 100 Kinder der 
Wolluſt u. dem Aberglauben. 1440 gehenft (‚Blau 
bart‘ von Eh. Perrault). Die Baronie R. in ber 
Bretagne erheiratete 1565 der Zlorentiner A Ibert 
de Gondi (Gondy) (1522/1602), General in den 
Kriegen gegen Die Qugenotten u. Staatsſekr. unter 
Heinrich IV. Sein Bruder Pierre (T 1616), feine 
Söhne Henri (t 1622) u. Sean Francois (T 1654) 
waren Kardinäle, erjtere feit 1568 Biſchöfe, letztgen. 
feit 1622 Erzb. v. Paris. Dieſem folgte 1654 fein 
Neffe Jean Francois Paul v. 6 ondi, Kard. 
v.R. äß), & 19. Sept. 1613 zu Montmirail, T 24. 
Aug. 1679 zu Paris. Geiftlicherwider Willen, frivol 
u. leiitfertig, ſchon 1638/41 in Intrigen gegen 
Richelieu verwidelt. 1648/49 an der Spike der 
Fronde, die er aus Haß gegen Conde u. gegen Zu: 
fage de3 Kardinalshuts (den er 1652 erhielt) ver- 
ließ. Nach Wiederherfiellung der königl. Gewalt 
Yieß ihn Mazarin 1652 verhaften. R. entlam 1654 
u. irrie unter romant. Exlebniffen dur) ganz Eu— 
ropa ; erſt nach Mazarins Tod 1661 durfte er zurüd- 
fehren, mußte aber 1662 fein Erzbistum mit der 
Abtei St-Denis vertaufchen. " Später diente ev bei 
Verhandlungen mit Rom u. dreimal im Konklave 


Rettimo — Reudlin, 
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der franz. Politik mit Erfolg. Außer vielen Pam— 
phleten ichr. er ‚Memoiren‘ (3 Bde, Nancy 1717 u. ö., 
n. A. 4 Bde, 1859). CEuvres hrsg. von Weillet, 
Gourdault u. Chantelauze (10 Bde, 1872/96). Bal. 
Curnier (2 Bde, 1863); Chantelauze (2 Bde, 1378); 
Normand (1895); ſämtl. Paris. 

Retzius, Anders Olof, ſchwed. Anatom, * 
13. Okt. 1796 zu Lund (Sohn des Naturforſchers 
Anders Joh. R. Bot. u. Zool.= Retz.], 1742/ 1821, 
Prof. in Lund), T 18. Apr. 1860 zu Stockholm 
(1863 Denkmal daf.); 1824 jtellvertretender, 1840 
o. Prof. am Karolin. Inftitut ebd. Sehr verdient 
um den Ausbau der Ethnologie u. die vergl. Anat., 
bear. das mikroſkop. Studium in Schweden. ‚Ethnol. 
Schr“ u. Skrilter i skilda ämnan hrsg. von ſei— 
nem Sohn (Stoch. 1864 bzw. 1902). — Sein Sohn 
Magnus Guſtaf, Hiftolog u. Anatom, x 17. Dit. 
1842 zu Stodholm; 1876 ao., 1889/90 o. Prof. 
ebd. Hervorragend thätig auf dem Gebiet des Nter- 
venfyſtems u. der Sinnesorgane jowie der Sper- 
miologie. Schr.: ‚Studien in d. Anat. des Nerven— 
ſyſtems 20.‘ (mit A. Key, 2 Bde, 1875/76); Finska 
kranier (1878); ‚Gehörorgan der Wirbeltiere‘ (2 
Bode, 1881/84); ‚Biol. Unterfuhungen‘ (1881 ff.); 
‚Menichenhirn‘ (Text u. Tafeln 1896); Crania suec. 
antiqua (1899, dtſch 1900); Anthropologia suec. 
(mit C. M. Fürft, 1902); ‚Affenhirn‘ (1906) ze. ; 
jämtl. Stocholm. fiber jein Syſtem vgl. Menſch, 
Bd V, Sp. 1598. 

Retzſch, Friedr. Aug. Mor., Zeichner, Dialer 
u. Radierer, & 9. Dez. 1779 zu Dresden, T 11. Juni 
1857 in der Lößnitz db. Dresden. Gegner der von 
Cornelius angebahnten Richtung; Gefinnungsge- 
nofje Blakes u. Flaxmans. In feinen Umriſſen zu 
Goethes Fauſt u. zu Schillerichen Balladen hart u. 
unwahr; weſentlich beffer in jeinen Zeichnungen im 
Dresdener Rupferftichfabinett. 

Reuchlin (gräzifierend Kapniön), 1) So b., bes 
vühmter Humanift, & 22. Febr. 1455 zu Pforzheim, 


‘780. Suni 1522 im Bad Liebenzell. Studierte jeit 


1470 Sprachen (Lat., Griech.) in Freiburg 1. Br., 
Paris u. Bajel, wo er das noch unreife lat. Wörter: 
buch (Vocabularius breviloquus, 1475, °°1504) 
verfaßte u. nach der Erlangung des Mlagijtergrads 
(1477) kurze Zeit lehrte, Dann die Rechte in Orlians 
u. Boitierd (1481 Lizentiat); jeit 1481 in Dienften 
des Grafen Eberhard im Bart v. Württ. (fett 
1484 Beifiger am Hofgericht, daneben Rechtsan— 
walt), flüchtete 1496 vor Eberhard d. j. und feinem 
Günftling Holzinger zum Kurf. Philipp v. d. Pfalz 
nach Heidelberg, wo er Die 2 formgewandten lat. 
Komödien Sergius (Satire auf Yolzinger) u. Henno 
(einflußreicher Schwanh) dichtete, jeit 1499 wieder 
in Stuttgart im württ. Staatsdienft (zugleich An— 
walt u. 1502/12 im Richterkollegium des Schwäb. 
Bunds), 1519 Prof. des Griech. u. Hebr. in Ingol— 
ftabt, 1521 in Tübingen. Hochverdient um Das 
Studium des Griechiſchen (dur) Ausgaben, lat. 
Überjeßungen griech. Schriftitelfer) u. mehr noch des 
Hebräijchen, dent er durch jeine Sandbüder (Rudi- 
menta hebr., Pforzh. 1506; De accentibus et or- 
thogr. hebr., Hagenau 1518) in Deutſchland Bahn 
brach; durch eine ſchwärmeriſche Theofophie (nie 
dergelegt in De verbo mirifico, Ba}. 1494, u. De 
arte cabbalist., Hagenau 1517, ?1530), in die er 
durch die Beihäftigung mit der Kabbala (. d.) hin- 
eingeriet, wähnte er ein neues Licht für Das Ver— 
ftändnis des Chriftentums aus den jüd. Büchern 
gefunden zu Haben. Das Iehte Jahrzehnt jeines 


I RETTUNGSWESEN. 


1. Allgemeines. 


Das R. bezweckt die erste Hilfe bei plötzlichen 
Erkrankungen u. Unfällen, bes. für- die unter 
schwierigenV erhältnissen (Feuer, Wasser, Eisen- 
bahn, Fabrik, Bergwerk, Gebirge etc.) Verun- 
glückten; es umfalst den Unfallmeldedienst (Un- 
fallmeldestationen, Unfallmeldegespräche etc.), 
die Unterhaltung von Stätten zur ersten Hilfe 
(besondere Rettungswachen bzw.Unfallstationen, 
od. verbunden mit Polizeiwachen, Kranken- 
häusern etc.), die Ausbildung von Personen zur 
ersten Hilfeleistung (Samariter) u. ein geord- 
netes Kranken- bzw. Verletztentransportwesen 
(Krankenwagen etc.). Das R. liegt z. T. in 
den Händen der (Kommunal-) Behörden (Polizei, 
Berufsfeuerwehr), z. T. in denen freiwilliger 
Vereinigungen (Rotes Kreuz, Samaritervereine, 
freiw. Feuerwehr etc.). In Preufsen vermittelt ein 
einheitl. Vorgehen dieser verschiedenen Organisa- 
tionen das 1901 gegr. ‚Zentralkomitee für das R. 
in Preufsen‘. Eine kräftige Förderung hat das RR. 
erst seit Anfang der 1880er Jahre erfahren, bes. 
durch die Gründung der Samaritervereine (s. d.), 
auch die Einführung der gesetzl. Arbeiterver- 
sicherung war nicht ohne Einflufs (bes. für die 
Unfälle im Betrieb). Allg. vorbildlich wurde 
auch die bald nach dem Brand des Ringtheaters 
(1881) gegr. ‚Wiener freiwillige Rettungsgesell- 
schaft‘. Die Eisenbahnverwaltungen haben an 
einzelnen Orten (in Preulsen 1906: 78) Rettungs- 
züge stationiert. Vgl. George Meyer, Rettungs- u. 
Krankenbeförderungsw. im Dtsch. Reich (1906). 


2. Rettungswesen zur See. 


Das R. zur See umfafst die Einrichtungen zur 
Rettung von Menschen aus Seenot. Für Unfälle 
auf offener See sind die Schiffe selbst mit Ret- 
tungsbooten u. anderen Geräten (Geschütze zum 
Leinenschielsen, Rettungsringe, Gürtel u. Wurf- 
leinen) versehen, meistens auf Grund gesetz]. 
Vorschrift (z. B. Unfallverhütungsvorschriften 
der dtsch. Seeberufsgenossenschaft, Ges. über 
das Auswanderungswesen v. 9. Juni 1897, Be- 
kanntmachung des Bundesrats v. 14. März 1898). 
Zur Hilfeleistung bei Strandungen an den See- 
küsten sind in den meisten Kulturstaaten R et- 
tungsstationen an den Küsten errichtet, 
die mit Rettungsgeräten ausgerüstet sind. Das 
R. an den Küsten ist entw. Sache des Staats, so 
in den Ver. St., in Dänemark u., in Bezug auf die 
Raketenapparate, in England, od. privater Orga- 
nisationen, so in Deutschland (Deutsche Gesell- 
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger), in Frank- 
reich, Rulsland, Holland, Spanien u. Norwegen, 
in England nur hinsichtlich der Rettungsboote 
(Royal National Life-Boat Institution for the 
Preservation of Life from Shipwreck). 





II 


Als Rettungsgeräte kommen in Betracht: 
Rettungsboote, Rettungsgeschosse, Rettungs- 
ringe, Korkwurfkugeln, Korkjacken etc. 

Wo irgend möglich, wird das Rettungs- 
boot in Thätigkeit gesetzt, um mit den Schiff- 
brüchigen unmittelbare Fühlung zu gewinnen 
u. möglichst viel auf ein- 
mal zu retten. Oft ist das 
Boot auch das einzige Mit- 
tel, bes. wenn das Wrack 4 
zu weit vom Strand liegt, X © 
um mit dem Raketenappa- % 
rat erreicht zuwerden. Das {# 

‚deutsche Rettungsboot‘ 
(Abb. 1), nach langjähr. Er- 
fahrung unter Berücksich- 
tigung der deutschen Strandverhältnisse u. der 
Gewohnheiten der Küstenbewohner konstruiert, 
wird hergestellt aus verzinktem u. kanneliertem 
Stahlblech u. ist leichter u. ausdauernder als 
Holzboote (deren esnur noch wenigegibt); Länge: 
7!/s bis 10 m, Gewicht: 1300 bis 1900 kg; Tief- 
sang: 25 bis 30 cm, Besatzung: 7 bis 11 Mann; 
Aufnahmefähigkeit je nach Gröfse des Boots u. 
Wetter bis zu 30 Personen (aulser der Besatzung); 
Luftkästen vorn u. hinten sowie zu beiden Seiten 
des Boots sichern seine Schwimmfähigkeit. Viele 
Boote sind mit Selbstentleerungsvorrichtung 
(Doppelboden mit Röhren) versehen. Das Boot 
wird am Land befördert auf einem gleichzeitig 
als Helling dienenden Wagen, 
dessen Hinterräder von einem 
Kranz von 7 durch Gelenke mit- 
einander verbundenen ‚Radplat- 
ten‘ umgeben sind, von denen 
immer zwei eine feste Unterlage 
für das Rad auf dem losen Dünen- | 
sande bilden. Die Boote sind zum \ 
Rudern u. Segeln eingerichtet u. 
insbes. ausgerüstet mit Rettungs- 
ringen, Wurfleinen aus Kork, 
Arzneimittelkasten u. einem Ge- 
wehr zum Leinenschielsen, WER 
das einen Bolzen mit daran be- 3 korkwurfkugel, 
festigter Leine 70 m weit trägt 
u. eine Verbindung zwischen Boot u. Wrack her- 
stellen soll, wenn das Boot nicht an das Wrack 
gelangen kann. — Das Rettungsboot eng]. Kon- 
struktion (Peakeboot) legt vor allem Gewicht 
auf Selbstentleerung u. Selbstaufrichtungsfähig- 
keit; es ist aus Holz gebaut, hat Doppelboden u. 
eisernen Kiel u. ist im Vergleich zum deutschen 
Rettungsboot sehr schwer. 

Die Rettungsringe (Rettungsbojen, 
Rettungsgürtel, Abb. 2) werden aus gro- 
fsen Korkstücken (bisweilen auch aus Rentier- 
haaren u. Pflanzenstoffen) hergestellt, mit Lei- 
nen od. Segeltuch überzogen u. dem im Was- 
ser Liegenden zu- 
geworfen. 

Die Kork wurf- 
kugeln (Abb. 3) 
bestehen aus einer 





2, Rettungsring. 





Korkkugeln 
besetzten Leine, an 
deren einem Ende 
eine grolse Kugel 
befestigt ist. 


Zu Herders Konvers.-Lexikon. 
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Die Rettungsmannschaft trägt Korkjacken 
(Abb. 4), die aus schmalen, auf Segeltuch ge- 
nähten Korkstücken zusammengesetzt sind u. 
in einem breiten Ring Brust u. Rücken um- 
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4. Korkjacke, 


schliefsen. Bei der Prüfung auf ihre Tragfähig- 
keit müssen die Korkjacken 12kg kisen 24 Stun- 
den lang im Wasser tragen können u. dürfen in 
dieser Zeit nicht über 500 g Wasser ziehen. 

Wo gröfsere Entfernungen zu den Unfall- 
stellen u. ein Übernachten der Besatzung ın 
Frage stehen, sind gedeckte Segelrettungs- 
boote (Kuttertakelung) stationiert (an den 
deutschen Küsten bisher 6). 

Der Raketenapparat (Abb. 5) wird ver- 
wendet bei Strandungen naho der Küste, bes, 
an steilen u. felsigen Stellen. Von einem Schiefls- 
sestell, das aus einer eisernen Leitrinne zum Auf- 
legen der Rakete u. aus 2 Seitenstützen besteht, 
wird eine Rakete, an der eine dünne (Schiefs-) 
Leine befestigt ist, über das Schiff hingeschossen 
auf Entfernungen bis zu 400 m. Hat die in Not 
befindliche Mannschaft die Leine erfalst, so zieht 
sie mit ihr ein Tau ohne Ende (Jolltau, Abb. 6, a), 
das durch einen mit Rollscheibe verschenen 
Block (b) läuft, ans Wrack, wo der Block mög- 
lichst hoch befestigt wird (c). Mittels des Joll- 
taus wird durch die Leute am Land das starke 
Rettungstau (d) zum Schiff hinübergezogen u. 
nach dessen Befestigung (bei e) die an einem 
über das Rettungstau gestreiften Ring hängende 
Hosenboje (f) hin- u. hergezogen, um die Schiff- 
brüchigen einzeln ans Land zu befördern. 

Die ersten (lokalen) Rettungsvereine 
wurden Ende des 18. Jahrh. in England ins Leben 
gerufen, 1824 bildete sich eine allg. Rettungs- 
gesellschaft, aus der 1854 die Royal National 
Life-Boat Institution hervorging. Die preufs. 
Regierung richtete 1855/65 an der Ostseeküste 
mit Booten 
u. Mörser- 
apparaten 

ausgerü- 
stete Ret- 
tungssta- 
tionen ein. 
Einen leb- 
haften Aufschwung nahm das deutsche R. aber 
erst, als es, ein Werk der Nächstenliebe, das der 
anspornenden Mitwirkung grolser Volkskreise 
bedarf, durch freiwillige Vereinsthätigkeit auf- 
genommen wurde. Unter dem Eindruck einer 
erschütternden Strandung an der Insel Borkum 





5. aketenapparat. 
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(1860) wurden in den deutschen Scestädten zu- 
nächst lokale Rettungsvereine gegründet u. 1865 
dank dem energischen Vorgehen des Bremer 
Vereins (bes. seines Schriftführers Emminghaus) 
die Deutsche Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger (Sitz: Bremen; Vorsitzen- 
der 1865/99 H. H. Meier, seit 1899 Theod. Gru- 
ner, jährl. Beitrag mindestens 1,5 Af) gegrün- 
det, die bald auch im Binnenland, insbes. auch in 
Süddeutschland, Fuls falste. 1906 bestanden 


63 Bezirksvereine (davon 24 in Küsten-, 39 in 
287 


Binnenstädten) n. mit dem Zentralvor- 
stand korrespon- 
dierende Vertre- 
terschaften mit 

53710 Mitgl., 
147567 M Jah- 
resbeiträgen u. / 
71089 M aufser- 
ord. Einnahmen 
(Legaten etc.) u. 
(1905/06) 262727 M ord. Gesamtausgaben. In 
den 1880er Jahren überwies die preufs. Regie- 
rung ihre an der Ostsee gelegenen Stationen 
der Gesellschaft. Apr. 1906 bestanden 126 Sta- 
tionen (79 an der Ostsee, 47 an der Nordsee), 
darunter 59 mit Boot u. Raketenapparat aus- 
gerüstete Doppelstationen, 50 Boots- u. 17 Ra- 
ketenstationen. Durch die Stationen der Gesell- 
schaft wurden (bis Apr. 1906) 3267 Personen 
gerettet, davon 2761 durch Boote, 506 durch Ra- 
ketenapparate. Die Gesellschaft besitzt einen 
Unterstützungsfond zu Beihilfen an bedürftige 
Rettungsmannschaften u. deren Hinterbliebene. 
Das Leben der Rettungsmannschaften sowie der 
Besatzung der Rettungsboote der staatl. Feuer- 
schiffe vor der Eider, Eibe u. Jade ist von der 
Gesellschaft gegen Tod in Ausübung des Ret- 
tungsdienstes mit je 2500 M versichert. Eine 
Reihe namhafter Stiftungen bestehen zu Gunsten 
der Rettungsmannschaften u. deren Angehörigen 
u. zur Anerkennung hervorragender Rettungs- 
thaten. Für alle erfolgreichen Rettungen u. 
Rettungsversuche durch die Stationen werden 
Geldprämien gewährt, in aulsergew. Fällen auch 
Medaillen u. Diplome. Zur Belohnung von Ret- 
tungen auf hoher See, bei denen Deutsche als 
Retter od. Gerettete beteiligt sind, u. zur Unter- 
stützung von Hinterbliebenen Deutscher, die 
durch Unglücksfall bei Rettungen auf hoher See 
ihr Leben eingebüfst haben, verfügt (seit 1892) 
die Gesellschaft über die in Hamburg begr. 
Laeisz-Stiftung (1906: 155 100 M), aus der bis 
Apr. 1906 für 2181 gerettete Menschenleben 
Belohnungen (Geld, Medaillen) verteilt wurden. 
Vgl. Seemann in Not ('31905). 

An deröstr. Küste u. längs des ungarisch- 
kroat. Litorales besteht kein organisiertes R,, 
doch sind die Hafenämter beauftragt, bei Schiffs- 
unfällen mit allen ihnen zu Gebote stehenden 
Mitteln Hilfe zu leisten u. im Bedarfsfall die 
Unterstützung anderer Hafenämter zu verlangen. 
Die Hafenämter von Triest u. Fiume sind mit 
Rettungsmitteln gut ausgestattet, auch kann im 
Notfall die Hilfe der (k. u. k.) Kriegsmarine er- 
beten werden. — An der ital. Küste des Adriat. 
Meers befinden sich mit Rettungsbooten ausge- 
stattete Rettungsstationen in Magnavacca, 8. 
Pietro in Volta, Pcellestrina, Senigallia u. Ancona. 
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6. Rettungsleine mit Hosenboje. 
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Lebens verdüjterte der erbitterte Streit, den fein 
Gutachten über die Judenbücher gegen Pfefferkorn 
(j. d.) hervorrief. Diejer rächte fi für R.s perjön- 
liche Angriffe in dem leidenjchaftlichen ‚Handfpiegel‘ 
(1511), u. R. antwortete darauf in dem noch heftigern 
‚Augenfpiegel‘ (1511), gegen welchen der Inguifitor 
Hoogftraeten (. d.) nach dem Scheitern eines güt- 
lichen Abfommens u. Austausch weiterer Streit- u. 
Schmähſchriften auf Grund von Gutachten der Univ. 
Löwen, Köln, Mainz, Erfurt u. Paris einfchritt. 
Während num der Prozeß auf R.3 Appellation nad) 
Nom, von da an den Biſch. v. Speyer, auf eine R. 
günftige Entfeheidung u. Hoogftraetens Berufung 
abermals nad) Rom verwiefen u. hier, da beide 
Parteien einflußreiche Fürſprecher Hatten, jahrelang 


Hingezogen wurde, wuchs fi) in Deutjchland der 


Streit zu einer grundjäßlichen Fehde zwischen den 
Humaniften u. den jcholajt. (Dominifaner-) Theo— 
logen an den Univerfitäten aus u. zeitigte eine An- 
zahl der unwürdigſten Schmähjchriften, wie die 
Dunfelmännerbriefe (ſ. d). Der R.jche Streit ward 


jo zum Borfpiel der Lutherſchen Bewegung, u. Die 


Stellungnahme des Humanismus für dieje gab dem 
Prozeß eine für R. ungünftige Wendung. Leo X. 
verbot 1520 den ‚Augenjpiegel‘ und verurteilte R. 
in die Prozeßkoſten. Trotzdem blieb R., ein hoch— 


achtbarer Charakter, der Kirche, deren Reform er 


mit den Beſten feiner Zeit wünjchte, treu u. wies 
die Berjuche, ihn auf die Seite der Neuerer zu ziehen, 
entſchieden ab, entzog jogar feinem Großneffen Me- 
lanchthon wegen feines Anichluffes an Luther die 
ihm bereits vermachte Bibliothek wieder. ‚Brief- 
wechjel‘ hrög. von 8. Geiger, 1875. Vgl. 2. Geiger 
(1871); Horamiß,. Zur Biogr. u. Korr. (1877); 
Holitein, Komödien (1888). 

2) Herm. Hiltorifer, « 9. San. 1810 zu Diarfgrö- 
ningen, T 14. Mai 1873 zu Stuttgart; Nachkomme 
eines Bruders v. Joh. R.; 1842/57 prot. Pfarrer 
zu Pfrondorf b. Tübingen. Hauptw.: ‚Bort-Royal‘ 
(2Bde, 1839/44); ‚Gejdh. Staliens‘ (4 Bde, 1859/74); 
‚Sebensbilder 3. neuern Geſch. Italiens‘ (1860/62). 

Reudnitz, öjtl. Stadtteil dv. Leipzig. 

Neue, geiltiger Schmerz über etwas, was durd) 
eigne Schuld gejchehen; in der Theol. der unter 
dem Antrieb der Gnade aus übernatürl. Beweg⸗ 
gründen entſpringende Schmerz u. Abſcheu über 
begangene Sünden, verbunden mit dem ernſten 
Vorſatz, nicht mehr zu ſündigen (Trid. sess. 14, 
cap. 4). Die R. ſchließt in fi) die Abwendung von 
der Sünde u. Hinfehr zu Gott d. h. eine innere fitt- 
fihe Umwandlung. Nach Luther u. den Refor: 
matoren dagegen iſt fie nur ein Ablafjen von 
der Sünde od. bloße Gewiſſensangſt. Entjpringt 
die R. rein natürl. Beweggründen (der Erkenntnis 
ber Sünde als eines natürl. Üübels in fih od. in 
ihren natürl. Folgen wie Schaden an zeitl. Gütern, 
Gejundheit, Ehre), jo heißt fie natürliche R., die 
zur Rechtfertigung nicht genügt. Übernatürlid 
vollfommen (contritio) nennt man die R., 
wenn wir über unſere Sünden Schmerz empfinden, 
weil wir dadurch Gott, das in ſich liebenswürdige 
Gut, unſern Vater u. Wohlthäter, befeidigt haben ; 
übernatärlih unvollfommen (attritio) 
Dagegen, wenn ihr Motiv entw. Furcht vor ber zeit= 
lichen u. ewigen Strafe od. Abſcheu vor der Häß⸗ 
lichkeit der Sünde als Widerſpruch gegen Gottes 
Geſetz iſt. Vollkommene R. verbunden mit dem 
Vorſatz zu beichten (bzw. die Taufe zu empfangen) 
bewirkt aus fich die Rechtfertigung dj. d.). Seit dem 


Reudniß — Reumont. 
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Ausgang des M.A. kommen die Theologen darin 
überein, daß beim Empfang des Bukjafranents 
bzw. der Taufe für Erwachjene die unvollfommene 
R. genüge (Attritioni3mus), während früher 
viele Theologen (Petrus Lombardus, Bonaventura, 
Thomas dv. Aquin, Thomiften) auch bein wirf- 
lichen Saframentzempfang zur Rechtfertigung Die 
vollfommene R. verlangten (Rontritionismud). 
Immer aber muß die zur Rechtfertigung erforderte 
R. innerlich d.h. im Willen (nicht notwendig 
Dagegen im Gefühl), allgemein d. h. wenigſtens 
auf alle begangenen Zodfünden ſich erftreckend, 
u. über alles groß jein,.d. h. man muß die 
Sünde als das größte Übel verabſcheuen. Damit 


iſt der Vorwurf vieler modernen Proteftanten (Har- 


nad, Diechoff), die Attritionslehre Habe den Ernſt 
der Buße gebrochen u. nur der Herrſchaft der Kirche 
über die Gewiſſen Vorſchub geleitet, ala hinfällig 
erwieſen (vgl. Nik. Paulus in Ztichr. f. kath. Theo!. 
1904, 175). — R., tbätige (Jur.), beim ſog. 
beendigten Verſuch die Abwendung des verbrecheri- 
ſchen Erfolgs durch entgegenwirfende Handlungen 
des Thäters zu einer Zeit, zu welcher der That- 
bejtand des Verbrechens bereit3 gejeßt, aber noch 
nicht entdeckt ift; fihert Straflofigfeit; vgl. St. G.B. 
s$ 46. 310; öftr. St. G. B. 85 62. 168. 187 f. 466. 

Reuerinnen = Büßerinnen, f. Buße u. Mario 
Magdalena (relig. Benojf.). 

Reugeld, Reukauf f. Reuvertrag. — R. in 
Nennfport, Die Summe, welche gezahlt werden muß, 
wenn fi) jemand zu einem Nennen verpflichtet, aber 
nicht Darin laufen Yäßt. 

Reuleaux (1), Franz, Ingenieur, & 30. 
Sept. 1829 zu Ejchweiler, T 20. Aug. 1905 zu 
Charlottenburg; 1856 Prof. in Zürich, 1864/96 
in Berlin; bej. verdient um die Lehre von den Ma— 
Ihinenelementen, Die Kinematik, thätiger Förderer 
des Kunſtgewerbes. Bekannt ift jeine (nicht ganz 
berechtigte, aber fegensreiche) Kritik der deutſchen 
Induſtrieerzeugniſſe: ‚billig u. jchlecht‘ (al3 Ver— 
freier des Difch. Reichs auf der Weltausftellung in 
Philadelphia 1876). Hauptw.: ‚Theoret. Kinematif 
(2 Bde, 1875/1900); ‚Ronftrufteur‘ (1871, 4 1899). 

Reumont (cömd), Alfr. v., preuß. Diplomat, 
Geſchichtſchr., x 15. Aug. 1808 zu Aachen, T 27. Apr. 
1887 .ebd. Seit 1830 Privatfefr. der preuß. Ge— 
jandten Martens u. Schaffgotich in Florenz, wegen 
jeiner Sprachfenntnifjfe 1835 im Ausw. Ant ange= 
ltellt, 1836 bei der Geſandtſchaft in Florenz (die 
erjten beiden Jahre in Rom bei Bunjfen). 1843/47 
Ser. u. litt. Berichterftatter Friedr. Wilhelms IV. 
u. auch) jpäter, bei. während feiner Krankheit, in 
deffen Umgebung, 1846 geabelt. Ende 1849 Lega— 
tionsſekr. in Rom (d. h. vorerſt ir Gaëta) u. wäh- 
rend Uſedoms u. Thiles Abweſenheit öfters Ge— 
ſchäftsführender, daneben ſeit Dez. 1851 Geſchäfts- 
träger (1856 Miniſterreſident) in Florenz, ſeit 1854 
auch für Parma u. Modena. Nach Erledigung 
ſeines Amts durch die ital. Revolution 1861 in 
Ruheſtand verjegt, da man den erhofften röm. Ge— 
ſandtſchaftspoſten einem Katholiken geben wollte; 
1867/77 in Bonn, either in Aachen. Klares Urteil, 
maßvolle Geſinnung, Feingefühl für Litteratur ı. 
Kunſt, eine durch Fleiß, Gedächtnis u. Verbin— 
dungen ermöglichte ſeltene Sach: u. Perfonenkenntnis 
machen jeine (mit den Eleineren etwa 150) Werfe 
zu einer Fundgrube für ital. Gejchichte jeit dem 
Cinquecento. Schr. u. a.: ‚Röm. Briefe‘ (4 Bode, 
1840/44); ‚Sanganelli‘ (1847); ‚Beitr. zur italy 
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Geſch.‘ (6 Bde, 1853/57) ; ‚Gräfin v. Albany‘ (2 Bode, 
1860); ‚Zeitgenofjen‘ (2 Bde, 1862); ‚Geſch. der 
Stadt Rom‘ (3 Bde, 1867/70); ‚Sorenzo il Diagni« 
fico‘ (2 Bde, 1874, ?1883); ‚Geld. Tosfanas‘ 


(2 Bde, 1876 F.); ‚Gino Capponi‘ (1880); ‚Bittoria 


Solonna‘ (1881, ital. 1883); „Aus Friedr. ABil- 
helms IV. gefunden u. kranken Tagen‘ (1885); viel 
in der Beil. zur Allg. Ztg, Archivio stor. ital. x. 
Bal. A. Hüffer (1904). 

Neun, Ciſtercienſerſtift bei Graz, f. Rein. 

Reunion, die (fiz., reints), Wiebervereinigung; 
Verein, Veranftaltung, bei. zu gejelligen Zwecken; 
auch ein Kartenſpiel. — R.stlage, Klage, die auf 
Rückgabe des troß rechtlich begründeter Unteilbar- 
feit eines Grundſtuͤcks veräußerten Anteil (bei. bei 
unteilbarem Bauerngut) gerichtet il. — 

Reunion (reünid), franz. Inſel (Kolonie), im 
Ind. Ozean, größte der Maskarenen, 1980 km?; 
vgl, Karte Afrika, Rebenk. v. Ein durd) Wandern des 
Ausbruchszentrums entſtandenes, in der Mitte 
plateauartiges (mehrere, Plaines, bei. die 1600 h. 
Plaine des Cafres), jungvulk. Gebirge, das in dem 
von 3 riefigen Calderen (mit Thermen) umgebenen 
Piton (Pic) des Neiges 3150 m erreicht u. durch 
zahlr., oft ſchluchtartige Thäler gegliedert wird. 
Auein noch thätig (zuleßt 1899) der Vulkan ſv. R., 
eine nah SO. (wüſie, bis zum Meer reichende Lava— 
fläche: ‚Grand Brüle‘, der Hauptplatz der zahlr., 
meiſt örtlich wechſelnden Ausbrüche) geöffnete Cal⸗ 
dera, aus der ſich 2 mit Kratern gekrönte Zwillings⸗ 
kegel erheben, der 2625 m h. erloſchene Piton Bory 
u.der 28151 h. Piton de la Fournaiſe. Die 282 km 
Y. Küſte meiſt ſteil u. ungegliedert, einzige (künſtl.) 
Häfen Pointe des Galets u. St-Pierre. Klima im 
allg. geſund, warm (an der Küſte durchſchn. 24°) u. 
ſehr feucht (Negenzeit Nov. bis Apr.); häufig 
Mauritiusorfane (1904 verheerend). Pflanzen- u. 
Tierwelt die der übrigen Maskarenen, 3. T. ber= 
ſchwunden (j. Mauritius); Über Dem Wald (mehr al? 
1/, der Fläche, bis 1600 m Höhe) ein Bambus- 
ſtreifen, dann Gras- u. bei. Buſchland. (1902) 
einſchl. 334 Soldaten 173315 E.: 13 492 Ander, 
9457 afrik. Neger, 4496 Madagaſſen, 1378 Chin. ; 
die übrigen Weiße (meift indolente Kreolen) u. 
Neger (ehem.SHlaven). Wirtſchaftlichzurückgegangen 
(3/, anbaufähig); wichtigftes Erzeugnis noch immer 
Zueer (1904: 36483 t u. 21107 hl Run aus- 
geführt), ferner. Kaffee, Tapioka, Banille ꝛc. Hans 
del (72%, aus u. 99°), nach Sranfreih u. den 
Kol.) in Einf. 15,5, in Ausf. 12,9 Mill. M (57° 
Zuder) ; Seeverkehr (Einlauf) 83 Schiffe mit 
145159 R.T.; 188 km Eiſenbahnen. Gouv. mit 
Geh. Rat (4 Mitgl.), Generalrat (85 gewählte Abdg.), 
1 Sen. u. 2 Dep. in Paris; eigne Einn. 1905: 
42 Mill. M, 1906: 2,4 Mill. M Zuſchuß vom 
Hruiterland. Appellyof, 2 Ger. 1. Inſt. (1902) 
161 Schulen (1 Lye., 2 Colleges). 2 Arr., Hauptſt. 
St-Denis. Vol. Velain, Deser. g6ol. etc. (Par. 
1878, mit Karten); Oliver, Crags & Craters etc. 
(Zond. 1896); Garjault (Par. 1900); J. de Corde⸗ 
moy (ebd. 1905). — 1505 vom Portugieſen Mas—- 
cavenhas entdeckt, 1638 für Frankreich in Beſitz ge: 
nommen, zunächft Grande Mascareigne, 1649/1791 
u. 1814/48 Isle-Bourbon, 1809/14 Isle⸗Bona⸗ 
parte, jeit 1781 R. genannt. Im 18. Jahr). von La 
Bourdonnais zur Blüte gebracht. 1810/15 engliſch. 
1848 Abſchaffung dev Sklaverei. — Das Bist. R. 
od. St- Denis (1850, Suffr. v. Bordeaux, Sitz in 
St-Denis) zählt 54 Pfarreien, 214 000 €. 


Reun — Reuß. 





488 


Reunionskammern, die im Anſchluß an 
ältere Ideen Richelieus, der ſchon 1624 eine ähn— 
liche Kommiſſion einſetzte, u. der franz. Publiziſten 
nach dem Nimweger Frieden 1679 beauftragten Be— 
hörden (die Reunionskammer zu Meß, der oberſte 
Gerichtshof zu Breiſach u. dag Parlament zu Be— 
jancon), welche im Weg des Gerichtönerfahrend Die 
‚Dependenzen‘ franz. Befibes, vor allem ber Er- 
werbungen in ben lebten Friedensſchlüſſen (der 3 
Yothr. Bistümer, des Eljaß u. der Franche-Comté), 
zu anneftieren hatten. Mit der Zeit entwickelte jich 
daraus der 3. Raubkrieg, bei deffen Ende (1697) 
die eljäfj. ‚Reunionen‘ (bef. Straßburg) anerfannt 
wurden. Bal. 9. Kaufmann (1900). 

Reus, ipan. Stadt, 15 km nordweitl. v. Tar- 
ragoñna; (1900) 26681 E.; Tr; Bez. G., Handels- 
kammer, Fil. der Bank v. Spanien; Inſtituto, 
Colegio, Theater; Weinbau, Baumwoll-, Seiden⸗ 
ind., Fabr. v. Branntwein, Leder, Pelzwaren ꝛc. 

Reuſch, 1) Franz Heinr., altkath. Theolog, 
* 4. Dez. 1825 zu Brilon in Weſtf., T 3. März 
1900 zu Bonn; 1849 Prieiter, 1858 ao. u. 1861 
o. Prof. der altteft. Eregefe in Bonn. Als Katholik 
ichrieb er Komm. zu Baruch (1853) u. Tobias 
(1857); ‚Einl. ins X. T. (1859, *1870); ‚Bibel 
u. Natur‘ (1862, *1876). Infolge jeine® Wider: 
ftands gegen das Vatikanum 1871 vom Ordo fus— 
pendiert u. 1872 erfommuniziert, wurde er altfath. 
Pfarrer in Bonn u. Generalvifar bez altfath. Bild). 
Reinkens, legte aber ald Gegner der Aufhebung bes 
Cölibats jeine Amter nieder. Schr. ferner: ‚Inder 
der verbotenen Bücher‘ (2 Bde, 1883/85); zuf. mit 
Döllinger: ‚Sei. der Mioralftreitigfeiten fett dem 
16. Jahrh.“ (2 Bde, 1889). Hräg.: ‚Theol. Vites 
raturblatt‘ (1866/77); Döllingers Briefe u. Er— 
Härungen über die Vatik. Dekrete 1869/87 (1890) 
u. deſſen Kl. Schr. (1890). Vgl.L. K. Goetz (1901). 

2) Friedr., Bildhauer, & 5. Sept. 1843 zu 
Siegen; Schüler der Berliner Afad., 1881 Vehrer, 
1883 Prof. an der Kunftafad. in Königsberg. Werte: 
Bronzeitandbilder Albrechts v. Brandenburg u. 
Kaijer Wilhelms I. (vor dem fgl. Schloß in Königs- 
berg), Reiterfiatuen Kaifer Wilhelms I. für Siegen, 
Wünfter i. W., Duisburg; Dänon des Dampfes 
(Techn. Hochſchule zu Charlottenburg), Koloſſal— 
gruppen der Kraft, Gerechtigkeit, Mäßigung (Re— 
gierungsgebäude in Königsberg); Bildnisbülten, 
Grabmäler ıc. 

Reuſe, die, Fanggerät, ſ. Beil. Fiſcherei. 

Reuſe, die (frz., dj) = Areuſe. 

Reusuer, Nik. v., neulat. Dichter u. Jurift, 
x 2. Febr. 1545 zu Löwenberg (Schleſ.), T 12. Apr. 
1602 ala Univ.Rektor zu Sena; 1594 aeabelt u. 
Pfalzgraf; von feinen zahlr. (meift jurijt.) Werfen 
noch heute wertvoll: Icones-sive imagines virorum 
litteris illustrium (Straßb. 1587) u. Icones sive 
imag. vivae litteris clarorum virorum (Baſ. 1589), 
beide mit Holzftichporträten von Tob. Stimmer. 

Reuß, die, r. Nebenfl. der Aare; entfteht auf Der 
Nordſeite dev Gotthardgruppe aus mehreren, im 
Urjerenthal fich fammelnden Bächen; der Haupt— 
quellfl. entfpringt als Furka-R. unweit der Furka— 
paßhöhe, 2430 m ü. M., nimmt al® Realper R. 
(r.) bei Hoſpenthal die 11 km I., ſchnellenreiche 
Sotthard-R., bei Andermatt (1441 mü. DM.) r. Die 
12 km I. Unteralp-R. (mit der 6 km I. Oberalp-R.) 
auf. Der vereinigte Fluß bildet hierauf im ſchlucht⸗ 
artigen, 4,5 km I., von fahlen Granitwänden einge« 
faßten Querthalder Shöllenen (bis Göſchenen) u. 


489 


weiter bis Amfteg (519 m ü. M.) eine fast ununter- 
brodene Kette dv. Schnelfen u. Fällen (bef. bei der 
Zeufelsbrüde), durchfließt den Vierwaldftätter See 
(von nun ab ſchiffbar), mündet nad) dem Juradurch- 
bruch bei Windiſch (Brugg). Länge 159 km, Gebiet 
3425,2 km?, jährl. Geſchiebe- u. Schlammführung 
bei Flüelen 200 000 m3 (daher Deltabildung), 
jelundl. Waffermenge hier zw. 7,8 u. 430, bei Mtel- 
lingen zw. 29,2 u. 920 m?. Die Wafferfraft nam. 
aud) zur Durchlüftung des Gotthardtunnels benüßt. 

Reuß, 2 mitteldtich. Fürftentümer: R. älterer 
u. R. jüngerer Linie (abge. R. ä. u. R. j. L.), 
im öſtl. Zeil des Thüringer Hügellands, 2 getrennte 
Hauptteile u. mehrere Exklaven, insgeſ. ohne die 
vielen fremden Enklaven 1143,4 km?; vgl. Karte 
Deutihland II. Der nördl. Teil (‚Unterland‘), 
beiderfeitö der Eljter, bildet ein hügeliges Buni— 
fandjteingebiet, der füdliche (‚Oberland‘) ein gut be- 
waldetes (meijt Nadelholz), durch die tiefen Furchen 
ber Saale n. Elfter eingejchnitterres Bergland (Haupt‘. 
aus filur. u. devon. Schiefern, hie u. da mit alteıt 
Eruptivgejteinen), das weſtl. von der Saale dem 
Frankenwald (Siegliberg 738, Kulm 720 m), im 
übrigen dem VBogtländ. Bergland angehört. Klima 


gemäßigt, im SW. rauher; im Oberland mehrere 


Mineralquellen (bei. beiZobenftein). (1875) 1398360, 
(1900) 207 606, (1905) 215160 meift prot. €, 
(‚Ren‘); Haupterwerbsziweig Ind. (für 67,7 bzw. 
59,1°/, der Bevölferung), weniger Landw. (für 14,1 
h3w.17,9°/,) ; Feldfrüchte be. Roggen, Hafer, Som- 
mergerfte, Klee, Weizen u. Kartoffeln ıc. (Boden 
benüßung ze. ſ. Karte Deutſchland, Statiſtit IIIA, 
IVAu.B) 1) R. älterer) Linie, auch R.- 
Greiz, der 19., nad) Bremen u. Lübeck Kleinfte 
(816,7 km?), nad) Bevölkerung 24. Bundesſtaat 
des Dtſch. Reichs, Hauptf. 2 größere, an der Elfter 
bzw. Saale gelegene Zeile, (1816) 23023, (1900) 
68396, (1905) 70 603 €. (1900: 941 Kath., zum 
Apoft. Bil. Sadjen); Fabr. v. Woll-, Strumpf- 
waren (hauptf. in der Hauptft. Greiz u. in Zeulen- 
roda, f. d. Art.), (1901) 43 km Eifenbahnen. Nach 
der Ber. dv. 28. März 1867 iſt R. ä. 8. eine im 
Mannsſtamm (Primogenitur) des gleichn. Hauses 
erbl. Monardie; Landtag mit 12 Abg. (3 vom 
Fürſten ernannt, 2 vom Großgrundbefiß direkt, 3 
von den Städten u. 4 von den Landgem. indirekt 
gewählt) ; Bandesregierung (3 Mitgl.) u. Konſiſto— 
rium; jel Mitgl im Bundesrat u. Reichstag. Einn. 
u. Ausg. (Etat für 1906) je 1780702 M (49°/, 
fürs Neid). 1 8.G. (zum D.L.G. Sena) mit 3 
Amtsg. Kontingent (mit denen v.R.j.2.un. Schwarz: 
burg-Rudolftadt) Reg.Stab u. 2 Bat. des 7. Thür. 
Inf. Reg. (11. preuß. Armeelorps). Landesfarben: 









Krone in ſchwarzem (Plauen) u. gold» 
ner Kranich in filbernem Feld (Kras 
& 
F h 
Bundeftaat, 2 Dauptgebiete (‚Ober- 
u. Unterländ. Bez.‘) u. mehrere Exklaven, 826,7 km?; 


Shwarz-Rot-Gold ; Wappen: gold- * 
2a 
2: 
nichfeld); 3 Ehrenzeidden. — 2) R. 

jüngere(r) Linie, der 20., nad 

(1816) 59654, (1900) 139210, (1905) 144584 €. 
(2784 Kath., zum Apoft. Vik. Sachſen); Kalk—-, 


ner Löwe mit Doppeljchweif u. roter 
Größe 21., nad) Bevölkerung 19. i 
Schiefer: u. Sandjteinbrüde, Marmorſchleiferei, 


Fabr. v. Verblendſteinen, Farbſtein (Lithopone), 


Chemikalien, Porzellan, Papier, Salzgewinnung 
Heinrichshall). Hauptfſitz der Ind. ift die Hauptit. 
Gera, nant. Textil» (12244 Arb.), Maſchinen- ı. 


Neuß. 
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Seberind. 2c.; (1908) 94,9 km Eifenbahnen. Nach 
der Verf. v. 30. Nov. 1849 u. dem Staatsgrundgeſ. 
v. 14. Apr. 1852 iſt R. j. 2. eine konſtituͤtionelle, 
wie bei R.ä. 8. erbliche Mouarchie; Landtag mit 
16 Abg. (Befiger des Paragiats R.-Köftri, 3 von 
den Höchftbefteuerten u. 12 allg. u. direft auf 3 Jahre 
gewählt), je 1 Mitgl. im Bundesrat u. Reichstag, 
Min. (Staatsmin.) mit 5 Abt.; Einn. u. Ausg. 
(Etat für 1905/07) je 2,48 Mill. 7, Schuld (1904): 
1040550 M. 18.6. (zum O.8.6. Sena) mit 5 
Umtsg., Handels-, Handwerkskam— - 
mer (mit Sadjen- Altenburg); 2 
Gymn., Realgymn., Lehrerſem., 
Taubſtummenanſtalt, 118 Volks— 
ſchulen. 2 Landratsämter. Kon— 
tingent, Landesfarben, Wappen 
(aber Löwe mit einfachem Schweif) 
u. Ehrenzeichen mit R. ä. 8. gemein⸗— 
jam. Bgl. Vocke, Reuß. Länder (1852); Brückner, 
R. j. S. (2 Bde, 1870); Gaul (1900). 

Ein nordthür. (bei Volfenroda a. d. Unſtrut) 
Geſchlecht v. Weida (Wida) wanderte im 11. od. 
12. Jahrh. in das ehemals jorb. Reichsgebiet zw. 
Eljter u. oberer Saale u. erwarb Hier die oberite 
(fgl.) Gerichtöbarfeit od. Vogtei, die fich bald zur 
Landesherrſchaft entwickelte. Urkundlich erwähnt 
wird von dieſem Gefchlecht zuerſt Erkenbert I. v. 
Weida (1122), u. jein Enkel Heinrich I., d. Tapfere 
(probus), nannte fich zuerſt Vogt dv. Weida. Alfe 
jeine männl. Nachkommen führen den einzigen Ruf- 
namen Heinrich. Sein Sohn Heinrich II. d. Reiche, 
beſaß Weida, Gera, Hof u. Regnikland, u. deſſen 
Söhne bzw. Enkel gründeten die Linien der Vögte 
v. Weida, Gera u. Plauen. Die Linie Weida 
verfaufte 1373 Hof u. Regnikland an die Burg- 
grafen v. Nürnberg u. 1410/27 Weida an Meißen. 
Aud gehörten ihr 1437 Schloß Hauenftein in 
Böhmen ı. feit 1454 die Herrichaft Wildenfels in 
Sadjen. Sie erloj 1531. Die Linie Gera, 1550 
erloſchen, beſaß außer Gera u. Reichenfels 1278 
Lobenjtein u. erwarb um 1314 die ehemals Lobde— 
burg. Herrſchaft Schleiz mit Burgk u. Saalburg. 
Infolge des vogtländ. Kriegs (1354 ff.) mußte fie die 
Lehnshoheit v. Meißen anerkennen u. nahm 1371 
gobenftein von Böhnen zu Lehen. Die Linie 
Blauen teilte fi) 1306 in die Häufer Plauen u. 
R. (Ruthenus, Rufje) v. Plauen zu Greiz. Die 
erjtere, welcher der Deutſchordenshochmeiſter Heinrich 
. d. 19) angehört, erhielt 1426 die Burggrafichait 
Meißen mit der Reichsſtandſchaft, verzichtete 1437 
unter Beibehaltung de3 Burggrafentitel8 darauf zu 
gunſten Sachſens u. verlor 1466 auch Plauen an 
Diejed. Sie bejaß dann noch einige Schlöffer (Königs⸗ 
wart, Engelsburg, Neuhartenſtein zc.) in Böhmen, 
u. nad) dein Schmalfald. Krieg (1547) erhielt Burg- 
graf Heinrich IV. die gerifchen u. reuß. Herrſchaften 
jowie das jächl. Vogtland ala böhm. Lehen, doc) 
jeine Söhne verloren leßteres wieder 1560 durch Ver- 
pfändung an Sadjjen. 1572 erlofch da3 Haus Plauen, 
jeine Erbichaft in Thüringen erhielt das Haus Reuf 
v. Plauen zu Greiz. Dieſes Hatte 1451 noch) Ober: 
Tranichfeld u. Schauenforjt erworben, verfaufte fie 
aber 1615 wieder an Sachjen-Weimar. Bon den 
jeit 1564 beitehenden 3 Linien erloſch die mittlere 
zu Schleiz 1616. Die ältere Linie teilte ſich in die 
Häuſer Ober: u. Untergreiz, Dölau, Rothenthal u. 
Burgk, die außer Obergreiz bis 1768 alfe aus 
jtarben. 1673 erhielt das ganze Gefchleht R. die 
Reichsgrafenwürde, u. 1778 wurde Heinrich XL 
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Reichsſürſt. Seitdem gibt es das Fürſtent. R. 
ältere Linie. Heinrichs XI. Sohn Heinrich XIII. 
(t 1817) trat als Souverän 1507 dem Rheinbund, 
1815 dem Deutſchen Bund bei. Sein Enkel Hein— 
vi XXI. (1859/1902) mußte als Bundesgenoſſe 
Sfierreichs 1866 eine Kriegsentſchädigung an Preu⸗ 
ben zahlen. Er trat Dann dem Norddeutſchen Bund, 
1871 dem Neich bei. Eine Berfaffung erhielt das 
Fürftentum 1867. Für feinen Ihwadfinnigen Sohn 
Heinrich XXIV. (* 1878), mit dem die Linie aus— 
fierben wird, übernahm Fürſt Heinrich XIV. R. j. V. 
die Regentſchaft. — Die jüngere Linie ſpaltete 
fi unter den Söhnen u. Nachkommen Heinrich? 
Poſthumus (T 1635) in mehrere Häufer, pon denen 
Gera 1802, Lobenſtein 1824 u. Eb erädorf 
1853 erloſchen. Nach Verzicht des lebten Fürſten 
v. Sobenſtein⸗ Ebersdorf entſtand 1848 das Fürſtent. 
R.jüngere Linie u. fiel an das Hau 
Schleiz, das 1806 gefürftet wurde. Eine Ver— 
faffung hat das Fürftentum jeit 1849. Der jeßige 


Fürſt Heinrih XIV. (x 1832) überließ 1892 ſeinem 


Sohn, dem Erbprinzen Heinrich XX VII, bie Re⸗ 
gierung u. übernahm 1902 die Regentſchaft v. R. 
&.2. Gi. 0). Bon Schleiz jpaltete ſich durch Hein- 
ri XXIV. (x 1692, T 1748) das apanagierte 
Haus R.-Köſtritz mit 3 Aften, wovon der ältere 
ausgeftorben, u. 2 Zweigen ab. Es wurde 1817 bzw. 
1851 gefürftet. Das Haupt, Fürft Heinrich XXIV., 
x 8. Dez. 1855 auf Trebſchen b. Züllichau, bekannt 
als Komponiſt (Kammermuſik, Symphonie, Meſſe). 
Nach neueren Beſtimmungen werden die Angehöri— 
gen des regierenden (Schleizer) Haufes Fürſt bzw. 
Prinz R. j. L., der Inhaber des Paragiums Köſtritz 
Fürſt R.⸗Köſtritz, die übrigen Mitglieder des apa— 
nagierten Hauſes Prinz j. %. R. alle mit dem 
Pradikat Durchlaucht, genannt. Die Zählung in R. 
j. 2. beginnt mit jedem neuen Jahrhundert, Rt. &. 8. 
zählte ſeit dem 18. Jahrh. fort. Vgl. B. Schmidt, 
Geneal. (1908); derf. in Vogtl. Forſchgen (1904). 
Die ältere bzw. veraltete Litt. bei Auerbach, Bibl. 
Ruthenea (1892/1900). But. Heintid) 16). 

Neu, 1) Aug. Emanuel, Mineralog, * 8. 
Juli 1811 zu Prag, T 26. Nov. 1873 zu Wien; 
1834/49 Brunnenarzt zu Bilin, dann Prof. Der 
Mineral. an der Univ. u. Techn. Hochſchule in ‘Prag, 
1863 an der Univ. Wien; ſchr. zahlr. Abhandlungen 
aus allen Teilen der Wtineral. u. Geologie. 

2) Eduard Wilh. Eugen, prot. Theolog, * 
18. Juli 1804 zu Straßburg, T 15. Apr. 1891 ebd.; 
1834 ao., 1836 o. Prof. am Sem., 1838/88 in der 
theol. Fak. in Straßburg ; vertrat Die hijt.-Frit. 
Richtung in der Einl. ind N. T. u. in der bibl. 
Theologie. Schr.: ‚Geſch. der HL. Schriften des N. T.“ 
(1842, *1887; engl. 1884); ‚Geſch. der HI. Schr. 
de3 A. T.‘ (1881, ?1890); Hist. de la theol. chret. 
au siöcle apost. (2 Bde, Straßb.-Par. 1852, °1884); 
Briefmechjel mit feinem Schüler u. Freund K. 9. 
Graf hrsg. von K. Budde u. H. J. Holgmann (1904). 

Reußen, altertüml. Form für Ruſſen u. Ruß— 
Yand, noch gebräuchlich im Kaiſertitel ‚Selbitherr- 
ſcher aller R.“ Übergegangen auf die Fürſten u. 
Einwohner v. Reuß. 

Reußendorf, ſchleſ. Dorf, Kr. Waldenburg, 
am Zwicer Wafjer (1. zur Weiftriß), 4'/, km füböftl. 


v. Altwaffer (73); (1905) 4075 €. (1110 Kath, 


zu Dittmannsdorf; Schule); Veinenweberet, Spiel: 

warenfabr., Steinfohlengruben, Biegeleien.. 
NReuffieren (fiz., rüfr), Erfolg, Glück haben. 
NReutberg, Sranzisfanerinnenfl. bei Tölz, ſ. d. 


Reuß — Reuter. 
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Reutberge = Hauberge. j 

Neute, württ. Dorf, am Oftrand des Altdorfer 
Malds, 4,5 km füdieftl. v. Waldjee; (1905) 747, 
als Gent. 1082 €. (1058 Kath.) ; kath. Kirche, ehem. 
Franzisfanerinnenklofter (mit Wallfahrtskirche zur 
Guten Betha, f. Elifabeth v. R.), jeßt Mutterhaug der 
Franzisfanerinnen (Ererzitienhaus, Kleinkinder-, 
Handarbeitsfchule ; 1905:563 Profeß- u. 96 Novtz- 
schw. in 80 Fil.); Leinenweberei, Mtuffelinfticerei; 

Neuter (landiv.) = Reiter, j. Heu.  [Xorflager. 

Reuter, 1) Chriftian, Schriftit., getauft 
9. Oft. 1665 zu Kütten b. Zörbig, jeit 1712 ver- 
ſchollen zu Berlin; fehr. als Leipziger Student ben 
humorift. Roman ‚Schellmuffjtys Reijebejchreibung‘ 
(Gotha 1696 u. ö.; n. X. 1885 u. 1904; auch bei 
Reclam), eine köſtliche PBerfiflage lügenhafter Reiſe— 
beſchreibungen vol perſönlicher Hiebe gegen feine 
Hausmwirtin, der ſchon vorher die Luftipiele ‚L’hon- 
näte femme od. die ehrliche Fran zu Pliffine‘ (Berl. 
1695) u. ‚Der ehrlihen Frau Schlampampe Krank—⸗ 
heit u. Tod‘ (Gött. 1696 ; n. X. beider 1890) galten; 
verf. zuleßt für den Berliner Hof Feſtſpieltexte 
(n.A.1888) u einen Paſſionstext, Paſſionsgedanken? 
(1708). Bgl. Zarncke (1884); Gehmlich (1891). 

2) Friß, der größte Dialeftdichter Deutſchlands 
u. Meifter des realift. Romans, & 7. Nov. 1810 zu 
Stavenhagen (Medlenburg- Schwerin), T 12. Juli 
1874 zu Eiſenach; ftud. 1831 in Roftod u. 1832 
in Jena die Rechte, wegen feines Anjchluffes an Die 
Burschenschaft Germania (obwohl 1833 ausgetreten) 
in Berlin 31. Oft. 1833 verhaftet u. nad) 3jähr. 
Unterfuhungshaft in Berlin u. auf der Feſtung 
©Silberberg 1836 wegen ‚Teilnahme an einer hoch— 
verräterifchen Verbindung‘ zum Tod verunteilt, je= 
doch zu 30jähr. Feſtungshaft begnadigt; bis 1839 
in Silberberg, Groß-Slogau, Magdeburg u. Graus= 
denz u., nachdem fein Großherzog endlich feine Aus— 
Yieferung durchgejegt hatte, aufder mecklenb. Feſtung 
Dömit bis zur Amneftie v. 1840 in Haft. Den 
Verſuch, feine Studien in Heidelberg fortzuſetzen 
(1840/41), mußte er infolge eines ſchweren Leidens, 
das fi während feiner Haft entwidelt hatte, auf- 
geben. 1841/48 als Landwirt auf den mecklenb. 
Gütern Demzin u. Thalberg thätig, 1847 mit der 
Paftorstochter Luiſe Kuntze (FT 9. Juni 1894) ver- 
lobt, 1848 Privatlehrer in jeiner Baterftadt, 1850 
in Treptow, wo er ſich 1851 verheiratete. Der Er— 
folg der ‚Läufchen u. Rimels veranlaßte ihn, fi) 
mehr u. mehr der litt. Thätigfeit zu widmen. 1356 
His 1863 lebte er in Neubrandenburg, 1863/74 in 
Eiſenach, in den Ießten Jahren ſchwer leibend. 
Sein litt. Nachlaß gehört der Schillerftiftung, feine 
Villa (jetzt R.- u. Rich. Wagner-Wiufeum) der Stadt 
Eiſenach. — Die erften ſchriftſt. Verſuche R.s, ſcharf 
ſatir. Schilderungen, erſchienen anonym 1846/47 
in Raabes Jahrb. ‚Mecklenburg‘. Einen Namen 
in der engern Heimat machte ihm der 1. Bd der 
‚„Läuſchen u. Rimels‘ (1853), volkstüml. Schnur- 
ven in gewanbdter Verfififation. 1855 folgten Die 
‚Bolterabendgedichte‘ (mit den Luftipielen neu hrsg. 
2 Bde, 1878) u. ‚De Reif’ na Belligen‘. Der Ver— 
juch, ein ‚Unterhaltung3blatt für Medlenburg u. 
Pommern' herauszugeben, war erfolglos (Neudruck 
von A. Römer, 1897). Bon der Komik wandte ſich 
R. zur jozialen Tragif in der grellen Verserzählung 
‚Rein Hüfung‘ (1858), die ihn zuerſt außerhalb 
Mecklenburgs befannt machte. Ein jharfer Angriff 
Klaus Groths rief R.3 ‚Abweifung‘ (1858) hervor. 
Verſchiedene Schwänfe, dar. ‚Die 3 Langhänfe‘, 
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fanden feinen Beifall, um fo größern dagegen Die 
neue Folge der ‚Zäufchen u. Rimels‘ (1859). Seinen 
Ruhm in ganz Deutſchland begr. der 1. Bd der 
‚Olfen Kamellen‘ (= alte, abgethane Gefchichten; 
1859), der Die prächtige Erzählung ‚Ut de Fran 
zojentid‘ enthielt; ihm folgte Die letzte Verserzäh— 
lung, Die gemütoplle Vogel- u. Menjchengejchichte 
‚Hanne Nüte‘ (1860) u. die Sammlung älterer 
Skizzen ‚Schurr-Murr‘ (1861), in der die Rind» 
heitserinnerumgen Hervorragen u. die Figur des 
„Entſpekters Bräfig‘ zum erjtenmal auftaucht. ‚Ut 
mine Yeltungstid‘ (1862), die dur) Humor ver- 
Härte Leidenzgejh. R.s, gewann ihm alle Herzen. 
Auf der Höhe zeigt ihn der große Roman ‚Ut mine 
Stromtid‘ (= aus meiner Landwirtszeit; 1863 F.), 
der in erniten u. fröhlichen Bildern eine Fülle un= 
bergeplicher Gejtalten vorführt u. in Unkel Bräjig 
eine typ. Figur allererſten Rangs beſitzt. Die noch 
in Neubrandenburg begonnene ‚Urgefhicht von 
Meckelnborg', nah R.3 eignen Ausjprud ‚das platt= 
deutſcheſte Buch‘, ward durch die ‚Stromtid‘ in den 
Hintergrund gedrängt u. blieb Bruchſtück. Die Er- 
zählung ‚Dörchläuchting‘ (1866) entwirft mit köſt— 
licher Saune ein Kulturbild aus dem Neu-Branden— 
burg des 18. Jahrh.; finkende Kraft verrät der 
Roman ‚De medelnbörgichen Montecchi un Capu— 
letti od. De Reif’ na Konftantinopel‘ (1868). — 
Sümtl. Werke (Wismar, Hinftorff), 13 Bde, 1862 
bis 1868; dazıı Bd 14 u. 15: Nachgel. Schr., Hrsg. 
von A. Wilbrandt, 1874 f.; Volksausg. 7 Bode, 
1877 f. u. ö. Unter den zahle. Ausg. jeit 1904 iſt 
Die bon W. Seelmann (7 Bde) die beite, Die ein- 
bändige von DO. Weltzien die billigite; Iobenswert 
auch Die von Gaedert (Reclam) u. K. Fr. Müller 
(Hefſe). Hochdtſch. Bearbeitungen bei Hinſtorff, 
Weber u. Lutz erſchienen. Wörterb. zu Ris ſämil. 
Werken von F. Frehſe (1867); R.lexikon von K. 
F. Müller (1905). Briefe in den Nachgel. Schr. I; 
Briefe R.s an feinen Vater, hrsg. von Engel (2 Bde, 
*1898; für die Biogr. wichtig). Biogr. von Glagau 
(1875), Ebert (1874), U. Wilbrandt (21900) u. 
P. Warnde (1898; plattdtich); kl. Selbftbiogr., 
mitget. von R. Schröder (N. Heidelb. Jahrb. V, 1895). 
Vgl. ferner Latendorf, Zur Erinn. an R. (1879); 
K. Th. Gaederk, R.religuien (1885); derſ., Aus 
R.s jungen u. alten Tagen (3 Bde, 1894/1901); 
derf., R.jtudien (1890); derj., Im Reid) R.s (1905); 
der)., 3. R. (1906; bei Reclam) ; Raatz, Wahrheit 
u. Dichtung in R.3 Werfen (1895); A. Römer, R. 
im geben u. Schaffen (1896); derſ., Heiteres u. 
Weiteres von R. (1905). R.bibliogr. in Niederd. 
Jahrb. 1896 u. 1902; K. 3. Müller, Mecklenb. 
Volksmund in R.3 Schr. (1902). 

3) Sabriele, Schriftitellerin, & 8. Febr. 1859 
zu Alerandria; ſeit 1880 dauernd in Deutſchland 
(Berlin) ; ihre von ſcharfer Beobachtung zeugenden, 
aber nicht jenfationsfreien Romane u. Novellen 
Ihildern nam. Konflikte weiblichen Emanzipationa- 
ſtrebens mit gejellfchaftl. Hemmniſſen. Hauptw.: 
‚Aus guter Familie‘ (1896, 141903); ‚Frau Bür- 
gelin u. ihre Söhne‘ (1899, *1900); ‚Lifelotte v. 
Kedling‘ (17°1904); ‚Gunhild Kerften‘ (1741904); 
„Wunderliche Liebe‘ (1-3 1905). 

4) Herm., prot. Kirchendift., & 30. Aug. 1817 
zu Hildesheim, T 17. Sept. 1889 auf dem Bahn= 
hof v. Kreienjen; 1852 Prof. in Breslau, 1855 in 
Greifswald, 1866 in Breslau, 1876 in Göttingen 
u. 1881 Abt v. Bursfelde; entjchiedener Suprana- 
turalift mit lutheriſch gefärbter Theologie. Schr. 


Reutlingen — Reutte. 
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u. a.: Joh. d. Galisbury‘ (1842); ‚Alexander IIT. 
u. Die Kirche feiner Zeit‘ (1845, 2 1860/64 in 3 Bdn); 
‚Gejh. der relig. Aufllärung im MA (2 Bde, 
1875/77); ‚Yuguftin. Studien‘ (1887). Gründer 
ber Ztſchr. für Kirchengeſch.‘ (1877). 

5) Baul Jul, * 21. Juli 1821 zu Kaffel, 
T 25. Febr. 1899 zu Nizza; begr. 1849 in Nachen 
das R.ſche Telegraphenburequ (für Zei— 
tungen), das er 1851 nad) London verlegte, vo es in— 
folge feiner auf alle Hauptpunfte der Erde verteilten 
Korrefpondenten eine weltumfafjende Bedeutung ge= 
warn, vorwiegend aber im engl. Intereſſe thätig ift; 
jet 1865 U.-©. R. wurde 1871 dom Hzg v. Sachſen— 
Coburg-Gotha in den Freiherrenſtand erhoben. 

6) Wilh., Lyriker, & 18. Jan. 1833 zu Ander— 
nad), T 7. Jan. 1898 ebd. ; 1858 Priefter, 1862/83 
Religionslehrer in Saarlouis, Koblenz, Boppard, 
feit 1883 Seminarlehrer in Münſtermaifeld; verf. 
Iyr. u. Iyr.=ep. Gedichte: ‚Minnelied der chriftl. 
Seele‘ (1859, 21888: ‚Unter Palmen ır. Oliven‘), 
‚Sang u. Sage‘ (1878), ‚Barben u. Farben (1884), 
„Sinnen u. Singen‘ (1886), ‚König Rhein‘ ( 1394) ıc. 

Reutlingen, Hauptit. de3 württ. Schwarzwald- 
kreiſes u. des O.A. R., an der Echaz u. am Weſtfuß 
der Achalm, 382 m ü. M.; (1905) — — 
23850 E. (2499 Kath.) I; Amts⸗ BE 
ger., Schiedäg. für Arbeiterverfich., —— ZE; 

Handels, Handwerlzfammer, | rmEr 
Reichsbanfnebenitelle; Tath. (1842), [27 DIN 
4 prot. Kirchen, bei. die Zjchiffige got. \%; RS 
Marienkirche (1247/1343, oft ern, N erg 
zulegt 1893/1901; 74 m h. Weit: — 
turn, ſpätgot. ſtulpturenreicher Taufſtein v. 1491); 
Rathaus (1850; Glasgemälde 1903), Kirchbrunnen 
v. 1561 mit Standbild Kaijer Friedrichs IL. v. 1903, 
Denkmäler v. Sriedr. Lift u. Herm. Kurz (hier geb.), 
altes Metmanns- od. Tübinger Thor, Gartenthor ze. ; 
Symn., Real:, Elementar-, gewerbl. Fortbildungss 
u. Zeichenfchule, Fachſchule für Spinnerei, Weberei 
u. Wirkerei, landwirtich. Winter», Höhere Mädchen-, 
Frauenarbeits-, priv. Handelsſchule, Pomol. Inſti— 
tut, Lehrwerkſtätte für Hufbeſchlag; Armen-, Bürger: 
ſpital, Bezirks-, Dienſtbotenkrankenhaus, Gujtav 
Werner-Stiftung zum Bruderhaus (Rettungsan— 
ſtalt) 2c.; Webereien, Fabr. v. Maſchinen, Leder, Me— 
talltuch, Möbeln ꝛc., Elektrizitätswerk. Führer von 
Hochſtetter (?1901), Woerl (*31901). — Um 1090 
zuerſt genannt, unter Otto IV. Stadt, 1247 von der. 
Partei Heinrich Raſpes belagert. Reichsſtadt, oft in 
Händeln mit den Grafen v. Württemberg, die in der 
Nähe die Achalm beſaßen. 14. Mai 1377 Nieder: 
lage Ulrichs, des Sohns Eberhards des Greiners, 
1519 von Hzg Ulrich eingenommen, was das Ein— 
ſchreiten des Schwäb. Bundes u. die Vertreibung 
Ulrichs veranlaßte. Seit 1519 Reformation durd) 
ben Prediger Matthäus Alber (T 1570). Seit 1482 
(Joh. Otmar, jeit 1497 in Tübingen) bedeutender 
Buchdruck, im 18./19. Jahrh. auch durch Nachdruck 
berüchtigt. 1726 zu ?/,,abgebrannt. 1802 württem« 
bergiſch. Reutlinger Geſchichtsblätter (ſeit 1890). 

Reutmaus — Schermaus, ſ. Wühlmäuſe. 

Reutte, nordtirol. Markt, r. am Lech, inmitten 
hoher Berge (Säuling ꝛc.), 845 m ü. M.; (1900) 
1576 kath. €. ; I; Be3.9., Bez. G.; Franziskaner: 
Hofter, Barmh. Schw. (Waifenhaus, Spital ır. 
Schule); Baummolljpinneret u. weberei. 1 km öftl. 
Dorf Breitenwang, 372 E.; an der Kirche Denk: 






mal de3 hier auf der Rückkehr dv. Italien geftorbenen 
Kaiſers Lothar IL; in der Totenfap. Totentanz in 
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Studrelief. 4 km weiter die Stuibenfälle bes 
Achbachs (f. Planſee; Elektrizitätswerk, 3000 PS). 
PReutwurm = Maulwurfsgrille, f. Grillen. 


Reuvertrag, die Vereinbarung, von. einem 


Vertrag wieder zurüdtreien zu dürfen. Der Rüd- 
tritt iſt zuweilen an Die Leiftung eines Neu gelde3 
geknüpft (B.G.B. 8 359). Reukauf, ein Kauf: 
vertrag, bei dem ber Rücktritt vorbehalten ift. Eine 
Art des R.s ilt dag Prämiengefchäft. 
Rev., Abf. für lat. Reverendus (f. d.) od. engl. 
 Revaccinatiorn, bie, ſ. Poden. [Reverend. 
Reval, ruf. Rewel (altıuff. Kolywan), eſtn. 
Tallin, Yett. Dannupils, Hauptſt. des ruff. Gouv. 
Eſtland, ſüdl. an der R.er Bucht; Ober- u. Unterſt., 
teilw. mit Mauern u. Thorburgen, 5 Vorſt.; (1897) 
einſchl. Garn. 64 572 E. (53 %/, Eiten, 25 9/, Dtiſch., 
17 %/, Rufien ; 77,3 °/, Prot., 1550 KRath.); Ya (2 
Bahnhöfe), Pferdebahn, Dampferftation (10 Linien, 
4 dtſch.); 1 Div.-, 2 Brig.fomm., Flottenhalb— 
equipage, Bez.G., Handelskammer, Abt. der Reichs— 
bant, Börfe, 13 konſular. Vertretungen EOtſch., öftr. 
Konjulat); prot. Dom (13. Jahrh.) m. Olai- (got., 
139 mh. 
Schloß (13. Jahrh.), Rat- (14. Sahıh., got.), 
Schwarzhäupterhaus (1582), Gr. Gilde ( 1410); 
2 Knaben, 1 Mädchengymn., Real», Mtarines, 
Zehn. Eiſenbahnſchule, Eitländ. Bibl. (60 924 Bde), 
Stadtarchiv (3800 000 Akten), Provd.-Mufeum, Eſt⸗ 
länd. Litt. Geſellſchaft, Theater; Leproſenhaus; 
Fiſchfang, Dampfmühlen, Brennereien; Kriegs- 
(Werft) u. Handelshafen, Einf. 1904 für 151,9, 
Ausf. für 64,1 Mill. M, bei. Getreide, Flachs, 
Holzivaren, Mineralöl, Hede, Leinſaat, Aſbeſt, Sil⸗ 
berbarren; Seeverkehr: 4793 Schiffe mit 1243453 
R.T.; Seebäber. Oſtl. anftoßend Katharinen- 
thal (faif. Schloß v. 1719, Seebad). — 1219 von 
Waldemar II. dv. Dänemark an Stelle der zerjtörten 


Eitenfeftung Lindaniffa gegr., 1248 mit lüb. Recht 


begabt, Hanſeſtadt. 1846 mit Eſtland an den Deut- 

ichen Orden verfauft, 1524 luth., 1561 ſchwed., 

1710 ruſſiſch. — Bist. R. 1219/1550. 
Nevalidieren (lat.), wieder giltig machen; 


Hauptwort: Revalidation, bie (R. der Ehe, |. 


j. d., Bd IL, Sp. 1649). 
Revalieren (neulat.), im Handel: fich ſchadlos 
halten, bezahlt machen. Revalierungs flage, 
Deckungsklage, ſ. Deckung (im Handel). 
Revanche, die (frz., röwäis), Rache, Vergeltung. 
Sich revanchieren, ſich rächen, vergelten. 
Reveille, die (frz., rewäj), das Wecken, Signal, 
das bei Tagesanbruch von den Wachen, bei feierlichen 
Gelegenheiten von der Regimentsmuſik (‚großes 
erden‘) gegeben wird. ne 
- Mevelaiwän, franz. Stadt, Dep. Haute-Garonne, 
Arr. Villefrande, am Nordweitfuß der Montagne 
Noire; (1901) 3790, als Gem. 5457 E.; I; 
College; Möbelfabr., Mehl-, Geflügelhandel. 3 km 
ſüdöſtl. das Baffin de St-Terreol, das größte (67 ha, 
6,374 Dill. m) ber den Canal du Midi jpeijenden 
Revelation, die (lat.), Offenbarung. Becken. 
Revenons & nos moutons (fr3., röw’nd-jä nö 


utd; urſpr. ... ces mout., Bä-, ‚Die bejagten Häm=|' 


mel‘), ‚laßt una auf unjere Hämmel zurüdiommen‘ 
(gew. zitiert: ‚um auf bejagten Hammel zurückzu— 
. £ommen‘), ſprichw. Redensart aus der Yarce L’avo- 
cat Patelin; nad Martial 6, 19. ae 
Reventlow (o), Grafen, Uradel aus Dithmar- 
schen, in Hofftein, Dänemark, Mecklenburg u. Schwe⸗ 
den verbreitet. Ehriſtian Detlev (1671/1738) 


Reutwurm — Revier. 


Turm), kath. Peter-Paulskirche (1842); 
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kommandierte 1702/09 die dän. Hilfstruppen, meiſt 
in Italien; ſpäter dän. Premiermin. bis zum Tod 
Friedrichs IV. (1730), der R.s Halbſchweſter Anna 
Sophie (1693/1743) zur Geliebten u. (1721) Ge— 
mahlin hatte. — Friedrich (1797/1874), Propft. 
bes adligen Kloſters Preeß, Führer der Wrijtofratie 
im Kampf für die ſchleswig-holſt. Landesrechte, 
1848 Mitgl. der provifor. Regierung, 1849/51 
Statthalter v. Schleswig-Holjtein im Auftrag der 
deutfchen Bentralgewalt. 1861 Mitgl. des preuß. 
Herrenhaufes. | 

Nevenue, die (frz., röw'ns), Einfommen. — 
R.nhypothek, die, den Hypothefengläubiger nur zur 
Awangsverwaltung (nicht auch zur Zwangsver⸗ 
jteigerung) des verpfändeten Grundſtücks berei- 
tigende Hypothek; im B. G. B. nicht geordnet, Tann 
nad Landesrecht für gewiſſe Srundftüde gejtattet 
werden (E.®. 3. B.G. B. Art. 60.192. 193). | 

Re vera (lat.), ‚in Wahrheit‘. 

Reverẽ, Giuf., ital. Dichter u. Proſaiſt, * 
2. Sept. 1812 zu Trieſt, T 22. Nov. 1889 zu Rom; 
1847 in Zurin Mitarb. an der revolut. Concordia, 
1848 in Dtailand Mtitfämpfer Mazzinis, darauf 
in Sufa u. Turin, 1856/71 in Genua, dann Min.- 
Beamter in Rom. Verf. außer den erfolgreichen Hift. 
Dramen (gef. Flor. 1860): Lorenzino de’ Medici 
(1839), 1 piagnoni e gli arrabbiati (1843), Il 
Sampiero (1846), Il Marchese di Bedmar (1847), 
u. Heineren. Gedichten u. Sonetten auch Proja= 
Skizzen (Bozzetti alpini, 1857; Marine e paesi, 
1858), die großen Beifall fanden. Opere compl. 
hrsg. von Rondani, 4 Bde, Rom 1896/98. 

Revere, auch R. Beach (rinir, »bitſch), nord⸗ 
amerik. Stadt u. Seebad, Mass., an der. Maſſa— 
chuſettsbai; (1900) 10 395 €. ; Zt, Straßenbahn 
nad Chelſea; Fath. Kirche; beliebter Ausflugsort 
der Einwohner Boftons (7 km jüdweitl.). i 

Reverendus (lat.,.abgef. Rev.; fi3. reverend, 
zewerä, R.; engl. reverend, rkwörend, Rev., Revd.), 
ehrwirdig, hochwürdig, Titel der Geiftlichen. Re- 
verendissimus, der hochwürdigſte, Titel der Bis 
ihöfe u. Abte. — Neverenz, die frz.), Berbeugung. 

Röverie, bie (frz., räw'ız), ‚Zräumeret‘. 

Nevers, der (nenlat.),. Rückſeite (3. B. einer 
Wrünze), Gegenihein, durch welchen ein anderes 
Schriftftück für ungiltig erflärt (4. B. ein Schuld: 


ſchein) od. abgeändert. wird. (3. B. hinſichtlich der 


eingegangenen Verpflichtungen); ſchriftliche Zufiches 
zung. — R. (fiz., röwär), Kehrfeite (bei. r. de la 
medaille, «mebai, die ſchlechte Seite); bei Kleidern 
Hufe, Umfhlag. Im Feſtungsw. die dem feindl. 
Feuer abgewendeten Böſchungen des Walls u. Gra— 
bens (R.kaſematten, R.galerien, R.kaponnieren 2c.). 
— RNeverſalten od. Reverſe hießen die von den Lan— 


desherren den Ständen gegenüber. eingegangenen 


Verpflichtungen (meift in Steuerjadhen). (deli 
giong:) Reverfaliengejeß: bie Ordnung Des 
landesherrl. Kirchenregiments für die fath. Dynaſtie 
in Sachſen (1697) u. Württemberg (1895). 

Nevertier, das (frz., zöwärtie), ein dem Puff 


ähnliches Brettfpiel. ' 


Nebvidieren (lat.), nachſehen, durchſehen, prüfen. 

Revier, das (frz.e; mhd. rivier[e], ‚Ufer, Bach, 
Gegend, Bezirk‘), Umkreis, Bezirk; im Seew. (für 
Seeſchiffe) befahrbares Flußgebiet. — R. (foritw.), 
Bezirk von 500 bis über 1000 ha, der von einem 
‚R.förfter‘ verwaltet wird. — R.dienſt (milit.), 
ärztl. Unterfuhung erkrankter Militärperfonen im 


Kajernen:R. der Truppe u. Behandlung der Leichte 
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kranken (R.tranfen) in befonderen R.franfenjtuben 
innerhalb der Kaſerne. — Nevieren (weidm.), das 
Suchen des Hühnerhunds nad Wild auf dem Feld. 

Review, die (engl., rewja), ‚Rundſchau‘ (Titel v. 
Zeitichriften). — R., The, engl.samerit. kath. Ztſchr., 
gegr. (1893) von Arthur Preuß (fi. d.) ala Gegen- 
gewicht gegen die damals größtenteild auf niebri- 


gem wifjenjch. Niveau ftehende u. deutjchfeindl. engl.>. 


amerik. kath. Preife; erichien bis 1896 in Chicago, 
jeitdem in St Louis; zuerjt wöchentlich, jeit 1906 
ala The Catholic Fortnightly R. 2mal im Monat. 

Revillagigedo (ewiljachichedo), merit. Inſel⸗ 
gruppe (zum Staat Colima), im Stillen Ozean, 
etwas über 400 km füdl. v. der Halbinſel Kali— 
fornien, 186 km?; in der mittelamerit. Erdbeben 
zone, durchaus vulk. Urfprungs, in der Hauptinfel 
Socorro 1130 mh., mit großen Wäldern u. Scharen 
von Vögeln; in den Küftengewäffern viele Schild- 
fröten u. Haifiſche. 1905 jollen vulk. Ausbrüche 
große Ummälgungen in der Geſtalt der Inſeln (4 
größere) hervorgerufen Haben. — 1533 von D. Hur⸗ 
tado u. %. de Grijalva entdedt u. Sto Tomas, 
ipäter auch Ladrilleros od. Spillbergens Eilande, 
jeit 1793 nad) dem Vizekönig v. Mexiko R. genannt. 

Reville vewin, Albert, prot. Theolog, * 4. 
Nov. 1826 zu Dieppe; jeit 1880 Prof. der Reli- 
gionsgeſch. am College de France; ſtark liberali— 
fierend. Schr. u. a.: Essais de crit. relig. (1860, 
21869) ; Etudes crit. sur l’&Evangile selon St Mat- 
thieu (1862); Manuel d’instruction relig. (1863, 
21866; Proleg. 1880, 1886); Hist. du dogme de 
la divinit6 de J.-C. (1868, 21876); Hist. des reli- 
gions (1/IV, 1883/88); Jesus de Nazareth (2 Bde, 
1897). — Sein Sohn Sean, * 6. Nov. 1855 zu 
Rotterdam; gleichfalls liberal; feit 1885 Hräg. ber 
Rev. de P’hist. des religions. Schr. u. a.: Doctrine 
du Logos (1881); Origines de l’&piscopat (1895); 
IVee &vang. (1900, 21903). Sämtl. Paris. 

Revillout öniiw, Eug., franz. Agyptolog, * 
4. Mai 1843 zu Befancon; feit 1872 am ägypt. 
Muſeum u. Prof. an der Schule des Louvre; nam. 
um die Erforfhung de Demot. u. Kopt. ſowie des 
ügypt. Rechts verdient, als Tiberjeger jedoch nicht 
immer zuverläffig. Schr. u. a.: Mem. sur les Blem- 
myes (1874 u. 1838); Actes et contrats des mu- 
sees 6gypt. de Boulaq et du Louvre (1876); Apocr. 
coptes du N.T. (1876); Chrestom. d&mot. (4 Bde, 
1880); Roman deSetna (1880); Corpus papyrorum 
Aegypti (mit Eijenlohr, 1885 ff.); Preeis du droit 
egypt. (2 Bde, 1889/1902, 12 1901); ſämtl. Paris. 
Mitbegr. u. Hrsg. (jeit 1880) der Revue &gyptol. 

Kevin (öwä), franz. Stadt, Dep. Ardennes, 
Arr. Rocroi, auf 2 Halbinjeln der Diaas (2 Hänges 
brüden); (1901) 5088 €; Ze; Hüttenwerke, 
FKohlengruben. 

NRevinditatiort, die (lat. rei vindicatio), Klage 
auf Herausgabe des Eigentums. 

Revirement, das (frz., röwir'mä), Abrechnung 
durch Üübertragung u. Ausgleichung. Dal. Virement. 
— R. (Seew.), Wenden eines Schiffe. | 

Revifion, die (lat.), Durchſicht, Nachprüfung 
(3. B. einer Rechnung, eines Vertrags). Im Pro: 
zeßrecht das Rechtsmittel, durch das ein Urteil 
vor den zu jeiner Nachprüfung in rechtl. (nit auch 
thatjächl.) Sinficht beitimmten, jeweils höchſten Ge— 
richtshof (K.sgericht, R.sinſtanz) gebradt 
wird. Die R.sinſtanz hat nach den Umſtänden des 
Falls in der Sache ſelbſt zu entſcheiden od. den Fall 
zu anderweitiger Verhandlung u. Entſcheidung an 


Review — Reviſion. 
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die untere Inſtanz zurückzuverweiſen, die dann für 
die erneute Entſcheidung an die Rechtsauffaſſung 
des R.3gericht3 gebunden iſt. — Im Zivilpro— 
zeß iſt die R. eingeführt als rechtspolit. Mittel zur 
Wahrung der Einheitlichkeit in der Rechtſprechung, 
dem Parteiintereſſe dient ſie nur mittelbar. Daher 
wird die R. auch nur gewährt gegen die Berufungs— 
urteile der Oberlandesgerichte, bei rein vermögens— 
rechtl. Anſprüchen nur, wenn der Wert des Be— 
ſchwerdegegenſtands 2500 M überfteigt. Die Par— 
teien müffen fich in der R.3injtanz durch einen beim 
R.sgericht zugelafjenen Rechtsanwalt vertreten laſ— 
fen. Die Einlegung der R. erfolgt während eines 
Monats nach Urteilszuftellung (R.3friit) durch 
Einreihung eines Schrijtjages vom R.skläger 
bei der R.3injtanz, die, von einzelnen Ausnahmen 
für Bayern abgejehen, ſtets das Reichsgericht tft. 
Sofern die R.sſchrift nicht jhon die R.Sbegrüne 
dung enthält, geſchieht diefe gleichfalls durch Ein- 
reichung eines Schriftjages, aber ausſchließlich wäh— 
rend eines Monats nad Ablauf der R.zfriit (Be— 
grüändungsfrift). Beide Schriftſätze werben 
dem R.3beflagten von Amts wegen zugejtellt. 
Auch wenn der R.sbellagte bereit3 jeinerjeit3 auf 
R.seinlegung verzichtet Hatte, kann er ſich bis zum 
Ablauf der Begründungsfriſt doch der R. des R.s— 
klägers anſchließen. Die Anſchluß-R. muß in der 
Anſchlußſchrift begründet werden. Iſt die R. entw. 
an fih unjtatthaft od. doch ihre Einlegung od. Bes 
gründung nit forms u. friftgerecht, jo wird fie als 
unzuläjfig verworfen; dies fann ohne vorherige 
mündl. Verhandlung durch Beſchluß geſchehen; un 
allen anderen Fällen wird über die R. nad) münd!. 
Hauptverhandlung dur Urteil erkannt (G. V. G. 
8135; C. P.O. 88 545 ff.; Nov. v. 5. Juni 1905). — 
Im Strafprozeß unterliegen der R. die Straf⸗ 
fammerurteile 1. u. 2. Inſtanz u. die Urteile der 
Schwurgerichte. R.sgericht ift das Reichsgericht für 
Schwurgerihtäurteile u. die wegen Verlegung bon 
Reichsrecht gerügten Straflammerurteile 1. Inſtanz, 
die Oberlandesgerichte aber durchweg für alle Straf- 
fammerurteile 2. Inftanz u. jolche 1. Inftanz, welde 
wegen Bandesrechtsverlegung gerügt werden. Die 
R. wird bei dem Gericht, dejjen Urteil angefochten 
wird, johriftlich od. zu Protofolf des Gerichtsichrei- 
bers angemeldet; die R.sfriſt beträgt für Staat3- 
anwalt u. Angeflagten 1 Woche. In einer weitern 
Woche hat der Bejchwerdeführer unter Darlegung 
feiner Gründe ſchriftlich zu erflären, inwieweit er 
die Aufhebung des Urteild beantrage. Der An— 
geflagte. kann dies nur in einer von einem Rechts- 
anmwalt unterzeichneten Schrift od. zu Protokoll des 
Gerichtsſchreibers. Sind R. u. R.santräge reiht: 
zeitig u. in gejeßl. Form angebracht, fo ift die R.s⸗ 
Schrift dem Gegner des Beſchwerdeführers zuguitellen, 
der binnen 1 Woche eine ſchriftl. Gegenerflärung 
einreichen Tann. Die R., die nicht forms u. frijt= 
gerecht eingelegt ift, wird von dem Gericht, deſſen 
Urteil angefochten wird, durch Beihluß als un: 
zuläffig verworfen, doch Tann dagegen in 1 Woche 
die Enticheidung des R.sgericht3 beantragt werben. 
Die R.sinſtanz kann die nicht friſt- u. formgerecht 
eingelegte u. begründete R. ebenfall3 ohne mündliche 
Berhandlung durch Beichluß verwerfen; in allen 
übrigen Fällen muß fie auf Die R.santräge nad) 
mündl. Hauptverhandlung durch Urteil erfennen 
(6.8.8. s$ 123. 186; St. P.O. ss 374 ff.). Im 
Militärſtrafprozeß findet die R. gegen Die 
Urteile der Oberfriegägerichte jtatt; R.sgericht ıft 
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Reviſor — Reybaud. 
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das Reichsmilitärgericht. Das Verfahren iſt im Zeitungen; auch Zeitungsname. — R. des Deux 


weſentlichen dem der St. P.O. nachgebildet (Mil. 
St. P.O. 58 71. 397 ff.). — Nach dftr. R. (C. P.O. 
88 502/513) findet R. ſtatt gegen Urteile der Be— 
rufungsgerichte wegen Nichtigkeit, Mtängel des Ver— 
fahrens, faljcher thatſächlicher Vorausſetzungen u. 
Rechtsirrtums. Das R.sgericht hat in der Regel 
tn der Sadje jelbjt zu entjcheiden; liegen Nichtig- 
keitsgründe vor, od. war da3 Verfahren mangelhaft, 
jo erfolgt Zurückverweiſung an das Berufungs— 
gericht. Iſt das Urteil od. Verfahren wegen einer 
ſchon in 1. Inſtanz unterlaufenen Nichtigfeit auf- 
zuheben, jo erfolgt Zurückverweiſung an Diefe. Das 
Gericht, an das Die Sache zurücverwiejen wurde, 
iſt an die vechtl. Beurteilung des R.sgerichts ge- 
bunden. — R. (Forjtmw.), die Prüfung des auf 10 
od. au) 20 Jahre Hinaus durch den Wirtichafts- 
plan beitimmten jähr!. Fällungsetats, die nad) 5 
od. 10 Sahren vorgenommen wird, u. Damit zu— 
gleich die der Wirtſchaftsführung überhaupt. 
Reviſor, mit der Duchfiht u. Prüfung von 
Rechnungen, Büchern 2c. beauftragte Berjon. 
Revival, da3 (engl., riwgiwot), velig. ‚Erwedung‘, 
bej. von den plößlichen ‚Befehrungen‘ u. den zu 
diefem Behuf veranftalteten Verſammlungen der 
nordamerif. Methodiſten. 
Nevivififstion, die (lat.), Wiederbelebung. 
Revokabel (lat.), widerruflid. 
Nevofation,die(lat.), Zurückrufung; Widerruf. 
— Revofatorium, das, Abberufungsjchreiben. 
Revolte, die (frz.), Empörung, Aufruhr. Re- 
pvoltieren, ſich empören. 
evolution, die (lat.; Adj.: revolutionär, 


revolutiontjtijch), Ummwälzung, Umſturz, ind= 


be. das gewaltjame Vorgehen wider den auf jtaatl., 
polit. od. jozialen Gebiet gegebenen Rechtszuſtand 
zur Herbeiführung jeiner Abänderung. Ein Recht 
zur R. iſt niemals anzuerfennen. Indeſſen ſtellt ſich 
nicht jeder Widerſtand gegen die Staatsgewalt als 
R. dar. — R. (Aftron.), jede Umlaufsbewegung, 
bei. Die der Erde ti. d.) um die Sonne. — R. fran— 
zöſiſche, f. Frankreich, Geſch, Bd IIL, Sp. 772; R.8= 
friege, der 1. u. 2. Koalitionskrieg, L. d. 
Revolutionstribungl, das, Gerichtshof in 
Paris, 11. März 1793 als Trib. criminel extraor- 
dinaire eingejeßt zur Aufſuchung u. Beitrafung alfer 
Feinde der Republik, Oft. 1793 als R. dem Sicher— 
heitsausſchuß unterftellt, der auch Geſchworene, An— 
kläger u. Richter hergab. Als einzige Inſtanz u. mit 
der Zeit von den Formen des Prozeßverfahrens, von 
Berteidigung u. Zeugenverhör entbunden, war e3 
durchaus Werkzeug der Schredensmänner u. über- 
lieferte bi3 27. Juli 1794 2774 Berjonen der Guil- 
Iotine. Nach der Hinrichtung des Anflägers Fou— 
quier-Tinvilfe mit 15 Richtern (7. Mai 1795) ver- 
wandelte der Konvent (23. Mai) das R. in ein Mi— 
litärgeridt. Auch andere Städte hatten ſolche R.e. 
Bol. Campardon (2 Bde, Par. »1866); Wallon 
(6 Bde, ebd. 1880/82, 21899, 2 Bde). 
Nevolver, der, Dandfeuerwaffe, f. d., Zaf. 
Abb. 23. In der Technik ein Drehbarer Zylinder 
zur Aufnahnıe dv. Werkzeugen ꝛc., 3. B. bei der R.— 
drehbank. — R.lade ſ. Weberei. — R.ofen f. Soda. 
— R.preſſe, Zeitungen, die durch Drohung mit der 
Berdffentlihung v. Artikeln fi) Bermögensvorteile 
zu verschaffen Juden; R.journalift, Vertreter einer 
Revozieren (lat.), widerrufen. ſſolchen Preſſe. 
Revue, bie (frz., röwü), Beſichtigung, Parade; 
Rundihau, periodifche Üüberſicht in Zeitjchriften u. 


Mondes (-dä d5 möd, ‚Rundjchau beider Welten‘), 
die bedeutendite u. einflußreichfte franz. Ztſchr. (Halb- 
monatsſchr.) für Litt. Kunſt, Geich., Bolit. 2c., 1829 
von Buloz di. d.) zu Paris gegr.; Hrsg. jeit 1893 
Ferd. Brunetiere; ſeitdem entſchieden katholiſch. 

Rewa, Hauptit. v. Baghelkhand, Oſtindien. 

Rewghl, pomm. Dorf u. Seebad (1905: 1474 
Kurgäfte), Str. Greifenberg, an der Oftfee; (1905) 
258 prot. E.; Tr. MWeitl., beim Dorf Hoff, Ruinen 
einer 1124 von Biſch. Otto v. Bamberg erb. Kirche, 
einer der älteſten Norddeutjchlands. 

Rewan, per). Name dv. Eriwaır. 

Rewbell (renäd, Jean Yranc., franz. Revo- 
lutionär, & 8. Oft. 1747 zu Colmar, + 23. Nov. 
1807 ebd. ; Advokat daf., Mitgl. der Konftituieren- 
den Berfammlung u. des Konvents, Konventsfom- 
mijfär am Rhein u. in der VBendee. Am Direktorium 
(1795/99) vertrat er fchroff die Grundfäße der Re— 
volufion u. die Revolutionierung der Nachbar: 
ftaaten u. bildete mit Barras u. Larevelliere- 
Lepeaux da3 Triumvirat, das fich feiner gemäßigten 
Gegner (Carnot) am 18. Fructidor entledigte. Seit 
dent Staatsftreich 1799 zurückgezogen in Colmar. 

Rewdinifii Sawod, ruf). Berg- u. Hütten- 
ort, Gouv. Berm, an der Rewda (zur Tſchufſowaja); 
(1897) 7802 €. ; Nickel- (die einzigen in Nußl.), 
Eijengruben, Soldwäfcherei ; Eifen-, Stahlwerfe. 

Rewel, ruf. (amtl.) Name dv. Reval. 

Rex (lat., ‚Ordner, König‘), der Alleinherrſcher 
des röm. Gemeindeftaat3 bis zur Einrichtung der 
Republik; oberſter Kriegsherr, Richter u. Priefter 
auf Lebenszeit, gegen deſſen Entjcheidungen e8 weder 
Einſpruch noch Berufung gab; er rief Senat u. 
Dürgerverfammlung zuſammen, um ihre Meinung 
zu vernehmen, war aber anihre Entſchließungen nicht 
gebunden. Seine Wahl durch das Volk (jo die 
legendäre Geſchichte) iſt äußerſt unwaährſcheinlich; 
ſeine Inſignien ſind Wagen, Seſſel, Zepter, Pur— 
purgewand u. 12 Liktoren, die auch in der Stadt 
die Beile führten. Nach Berfreibung der Könige 
bfieb der Name einem vom Pontifer Maximus auf 
Lebenszeit ernannten Priefter, dem R. sacrorum, 
der die ehemals dem König zujtehenden Opferhand- 
lungen vollzog u. dafür große Ehren genoß, fonft 
aber fein anderes Amt befleiden durfte. Bar. auch 
Interrex. — R. apostolicus j. Apoſtoliſche Majeſtät. R. 
christianjssimus ſ. Allerchriſtlichſter König. R. fidelis- 
simus f. Allergläubigfte Majeftät. — R. non möritur, 
‚der König jtirbt nicht‘, Srundjaß des fog. Privat- 
fürjtenrecht3, wonad) die Krone an den Thronerben 
jofort anfällt ohne das Erfordernis einer Antretung 
der Erbjchaft. VBgl. Le roi est mort ete. — R. regnat, 
sed non gubernat, ‚der König herrſcht, aber 
regiert nicht‘, Wort des San Zamoiſki (T 1605) im 
poln. Reichſtag. Dal. Le roi ıdgne etc. 

Rey ri), Eug., Ornitholog (= Rey), x 18. Febr. 
1838 zu Berlin (lebt in Seipzig); namhafter Oolog, 
verdient um Die Biologie des Kukuks. Hauptm.: 
‚Altes u. Neues aus dem Haushalt des K.‘ (1892); 
‚Eier der Vögel Mitteleuropas‘ (2 Bde, 1900/05). 

Reybaud (räbd), Marie Roc Louis, franz. 
Shhriftit., & 15. Aug. 1799 zu Marſeille, T-28. Oft. 
1879 zu Paris; zuerjt Kaufmann, danı radifaler 
Journaliſt u. Leiter der Herausgabe der Hist. scienti- 
fique etmilit. de l’exped.franc. en Egypte (10Bde, 
Par. 1830/36), 1846/49 im Gejeßgeb. Körper ; 1850 
Mitgl. der Afad. der moral. u.polit.Wiff. Hauͤptw.: 
Etudes sur les reformateurs ou socialistes mod. 
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(2 Bde, 1840/43, 71864). Eehr populär wurden 
jeine 2 ſatir. Geſellſchaftsrom. J6röme Paturot à la 
recherche d’une position soc. (3 Bde, 1842 u. ö.) 
u. J. P. à la rech. de la meilleure des r&publiques 
(4 Bde, 1848 u. ö.); ſämtl. Paris. 

Reyer rät), Erneft (eig. Rey, gen. R.), franz. 
Komponiſt u. Muſikſchriftſt, & 1. Bez. 1823 zu 
Marjeille; bedeutender Vertreter der jungfranz. 
Schule (Romantifer); zuerſt Verwaltungsbeamter 
in Algier, jeit 1848 in Paris, Bibliothekar der Gr. 
Oper, 1876 Mitgl. der Acad. des Beaux⸗Arts; jeit 
1866 Mufikfeuilletonift des Journ. des Debats {eiıte 
Reihe Feuilletons gef. al3 Notes de musique, Par. 
1875). Hauptw.: die Symphonie-Ode Le Selam 
(1850), der Einafter Maitre Wolfram (1854), das 
Ballett Sacountala (1858), Die Oper La statue, 
die zuerſt in Brüſſel aufgeführten großen Opern 
Sigurd (1884) u. Salammbö, Chöre u. Stonzertitüde. 

eyes, Caldas de, jpan. Bad, ſ. Caldas 1). 

Reykjanes (i5l., ‚vaudhende Landzunge‘), 131. 
Halbinsel, füdweftl. v. der Hauptft., reich an Sol- 
fataren, bef. auf dem Eolfatarenfeld (nur wenige m 
ü. M., größtes der Inſel) nahe am Kap R. (Süd: 
weitende, etwa 50 m h. Tuffberg mit Leuchtturm). 

Reykjavik (isl., ‚R—auchbucht‘, vgl. Reyfianes), 
Hauptſt. v. Island, ſüdöſtl. am Faxafjord (Reede), 
meiſt einſtöckige Holz- u. Fachwerkhäuſer; (1901) 
6682 E.; Dampferſtation (1 dän. Linie); luth. Biſch., 
Landesoberger., Landesbank, dtſch. Konſulat; Thor— 
waldſendenkmal; kath. Miſſion (Gef. Mariä) luth. 
Paſtoralſem. Med., Gelehrte Schule, Landesbibl. 
(etwa 38000 Bde, 3500 isl. Hdſchr.) u.-archiv, Alter- 
tumsmufeum, 4 gelehrte Geſellſchaften, Theater; 
Joſephsſchw. v. Chambery (Schule, Hospital). Oſtl., 
in Zaugarnes, Leproſenſpital. 

Reymont (ci), Wrladyſtaw, poln. Schriftſt., 
x 6. Mai 1868 zu Kobielie Wielkie (Ruſſ.-Pol.); 
Vertreter eines kräftigen Realismus, bedeutend als 
Stimmungsjhilderer in den Romanen ‚Komödian= 
tin‘ (1896), ‚Sermente‘ (2 Bde, 1897), „Das ge= 
Iobte Land‘ (db. i. die Fabrikſtadt Lodz; 2 Bde, 
‚1899, 21904); Hauptw.: ‚Die Bauern‘ (1904 ff.; 
4 Te nach den 4 Jahreszeiten; noch unvoll.), die 
vollkommenſte Schilderung von Eeele u. Leben des 
poln. Bauern ; ſämtl. Warſchau. 

Reynaud Gäns), Jean, franz. Philoſoph, % 
14. Sebr. 1806 au Lyon, T 28. Juli 1863 zu Pa— 
ris; 1838 Unterftaatzjefr. ; ſchloß fich der Gruppe 
des Saint-Simonijten Enfantin an; fein myſtiſch— 
phantaft. Syſtem lehrt Prüeriftenz der Seelen u. 
menſchl. Fortentwiclung auf anderen Gejtirnen. 
Hauptw.: Terre et ciel (1854, °1866). Ausgem. 
W., 7 Bde, 1867. Val. 9. Martin (1863); Yegouve 
(1864) ; ſämtl. Paris. 

Reynier (ränie), Sean Louis Ebenezer, franz. 
General, & 14. San. 1771 zu Laufanne, T 27. Febr. 
1814 zu Paris. Schon 1795 Brigadefomm. unter 
Pichegru, dann Stabschef Moreaus in Deutjchland, 
Divifionsfonm. in Agypten, mit Menou zerfallen 
u. lange in unverdienter Ungnade, 1808/09 nea= 
polit. Kriegsmin., 1809 Graf, Korpskomm. bei 
Wagram, 1810 in Spanien, 1812 in Rußland, 
1813 bei Baußen u. Dennewitz, nach dem Abfall 
der jähl. Truppen 19. Oft. bei Leipzig gefangen. 

Reynolds (rind), Sir Joſhuaq, engl. Dialer, 
* 16. $uli 1723 zu Plympton (Devonfhire), T 23. 
Febr. 1792 zu London. Schüler von Th. Hudſon, 
arbeitete nach alten Meiftern in Stalien; 1768 Präſ. 
der Royal Academy. Syn eriter Linie Porträtiſt (fein 


Reyer — Rezeptivität. 
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aufgefaßte, anmutige Damen- u. Kinderbildniffe 
aus der vornehmen engl. Geſellſchaft), malte R. 
auch Allegorien u. Mythologiſches u. verſuchte jich 
an großen hift. Stoffen. In einigen Bildniffen, 
fo in feinem ſchönſten, Nelly O’Brien (London, 
Wallace Gal.), ſtreift er Beleuchtungsprobleme in 
einer Weiſe, die an moderne Beſtrebungen erinnert. 
Schr. geſammelt von Beechey (2 Bde, Lond. 1835); 
ſeine berühmten akad. Reden neu hrsg. u. überf. von 
Leiſching (‚Zur Afthetif u. Technik der bild. Künite‘, 
1893). Vgl. Leslie u. Taylor (2 Bde, 1864 f.); 
Pulling (1880); Stephens (1884); Conway (1886); 
Armſtrong (1900); C. Phillips (1901); Lord Sower 
(1902) ; alle London ; Boulton (Neuy. 1905). 

Reyſcher, Aug. Ludwig, Juriſt u. Politiker, 
x 10. Juli 1802 zu Unterrieringen (MWürtt.), T 
1. Apr. 1880 zu Cannſtatt; 1829 tit., 1831 wirkt. 
ao., 1837 o. Brof. in Tübingen, 1851 Advokat in 
Stuttgart, 1853 in Sannitatt, 1859 Mtitbegr. des 
Nativnalvereins; mehrfah Mitglied der württ. 
Kammer u. 1871/72 aud) des Reichstags. Verdient 
um die Geich., Die Verfaſſung u. das Recht Württem— 
bergs. Schr.: ‚Gem. u. württ. Privatredt‘ (2 Bde, 
1836/43, ?18465., III 1848); ‚Rechte des Staats 
an den Domänen‘ (1863); „Urſachen des bild. 
Kriegs‘ (1866, 1867) ze. Hrsg.: ‚Sammlg Der 
württ. Gejeße‘ (19 Bde, 1828/51) u. ‚Ztiſchr. T. das 
dtsch. Reit (mit Wilda u. a., 20Bde, 1839/60). Bal. 
‚Erinnerungen 1802/80‘ (hrsg. von Riecke,“ 1884). 

Nezat, die, 2 mittelfränf. Flüſſe, ſ. Rednig. 

Meäzbaͤnya reisanja), 2 ungar. Kleingem., Kom. 
Bihar, am Weſthang des Bihargebirges: R.falu 
(‚Dorf‘) u. R.varos (⸗wäroſch, ‚Stadt‘), (1900) 
zuſ. 902 meijt rum. fath. €; u (Lunka-R.); 
Bergamt; Bergbau auf Wismut (im Blidärberg) 
u. gold- u. filberhalt. Blei u. Kupfer (Hodhofen). 

Rez-de-chaussee, das (fr3., re⸗d'ſchoße), „Erd— 
geſchoß, Parterre‘. 

Nezenfion, die (lat.), Zertbearbeitung, Aus- 
gabe eines Textes; Beurteilung eines neuerſchienenen 
Buchs. Rezenjent, Beurteiler, Kritiker. Re- 
zenſieren, beurteilen, befprechen. — R.deremplare, 
Exemplare von Büchern od. Zeitihriften, die von 
den DBerlegern an Redaktionen, meijt unverlangt, 
unentgeltlich zur Beſprechung gejandt werden. 

Nezent (lat), noch friih, neu; (3001.) noch 
lebend, Ggſtz: foifil. 

NRezept,das (lat.), im weitern Sinn jede Vorſchrift 
zur Berjtellung von Gemifchen od. chem. ‘Präparaten 
für techn. Zwede. Im engern Sinn eine vom Arzt 
meift in lat. Sprache gegebene Anweiſung für ein 
vom Apothefer zu bereitendes Arzneimittel (die An— 
fertigung: Rezeptur, bie); man unterjcheidet 
offizinelle Formeln, die bereits im Arzneibuch 
enthalten find, im Ggjk zu den vom Arzt zuſammen— 
geitellten Magiftralformeln. Das ärztliche 
R. Hat juriftiich den Charakter einer beweiserheb— 
lichen Privaturkunde. Schlecht ſchmeckenden Arznei: 
miſchungen werden als geſchmackverbeſſernde Stoffe 
(Corrigentia, Torrigierende Mittel) Zuder, 
Sirupe ꝛc. zugefügt. 

Rezeption, die (lat., Zeitw.: rezipieren), Anz 
nahme, Aufnahme; über R. des Röm. Rechts f. d. 

Nezeptitien (lat., Mehrz.) = Bona recepticia. 

NRezeptivität, die (lat., Adj.: vezeptip), 
Empfänglihfeit für Einwirfungen von außen im 
Ggftz zur Spontaneität (fi. d). Nah Kant ift Die 
Sinnlichleit das rezeptide Berinögen, ber Ver: 
itand das fpontane. 
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Rezeß, der (lat. recessus, ‚Weggang‘), Aus: 
einanderjegung, Vergleich, Endergebnis von Ver— 
bandlungen, 3. B. über einen Nachlaß (Erb-R.); 
r. imperü = Reichsabſchied. In der Liturgie 
Rückkehr des Priefters vom Altar nad) der Diefie 
u. die Dabei vorgeschriebenen Gebete. 

Nezeflive Merkmale bei der Kreuzung, ſ. b. 
Megzgebirge (rei), Oftungarn, ſ. Meizesgebirge. _ 

Rezidiv, das (lat., au Adj.) = Rüdfall. 

NRezinatwein — Netjinatwein. 

Rezipient, ver, bei der Deitilfation = Vorlage; 
auch Glode der Baboratoriumsluftpumpe. 

Reziprok (lat., ‚zurücfehrend‘), wechjeljeitig, 
Durch einander erjegbar; gegenfeitig. — R.( Math.) 
heißt eine Zahl, welche mit einer urjprünglichen 
Zahl Eins zum Produkt gibt. — Neziprozität, die, 
Wechſel-, Gegenfeitigfeit. Sn Staatsverträgen 
der Srundjaß, nad} dem ein Staat den Angehörigen 
eines andern Staats die gleiche Behandlung zuteil 
werden läßt, die feine eignen Angehörigen in dieſem 
genießen (allg. Rechtsſchutz, Schuß von Ürheber-, 
Patentrechten, Auslieferung von Verbrechern ꝛc.; 
vol. C.P.O. 55 328 5. 723). In der Handels— 
politik der Srundjaß, daß Zugeftändniffe bezüg- 
lich des Zolltarifs von einen Staat nur gegen gleid)- 
wertige Zugeitändnifje des andern gewährt werden. 
In der Regel ala Gegenjaß zur Dteiftbegünftigung 
(j. d.) betrachtet, Die zwar ein gegenfeitiges, aber fein 
gleichwertiges Zugeſtändnis darftellt. — Sn der 
Math. = Dualität. 

Nezitation, die (lat.; Zeitiv.: rezitieren), allg. 
das Herjagen, Vorleſen, der Vortrag eines Gedichts, 
Gebetöportrag (aufeinem Ton) 2c.; Der Bortragende: 
Rezitator. Sn der röm. Bitteraturgeich. die Vor— 
Yefungen litt. (meift poet.) Werfe vor deren Ver— 
öffentlihung Durch Den Verf., gew. vor bef. geladenen 
Zuhörern; durch Aſinius cf. d. Pollio eingeführt. 

Rezitativ, das, Geſangsvortrag, bei dem zu 
gunjten des Erzählung3- od. Deflamationscharafters 
das mufif.-melod. Element auf ein Minimum be- 
ſchränkt erijheint u. der Rhythmus mit dem Text 
zujammenfällt. Im jog. liturg. R. aus der Rede 
herübergenommen, in der Oper feit. ihrer Erfin— 
dung Ende 16. Jahrh. als eig. stile rappresenta- 
tivo od. recitativo (Peri, Cavalieri), von Montes 
verdi, Cavalli, Lully, Aleſſ. Scarlatti, Gluck weiter 
ausgebildet u. dem Sinn der einzelnen Wörter an- 
gepaßt; zur harmon. Stüße dient ihm hier zunächft 
ein bezifferter Baß (Secco-R.). An der neuern 
u. modernen (3. B. der Wagnerfchen) Oper herricht 
das R. unter größerem Anteil der Orcheſterſtimmen 
(Accompagnato-R.), wie früher die Chöre. 


Neznicek (venitiged), Em il Nik. Frh. v. Romz- 


poniſt, & 4. Mai 1861 zu Wien (lebt in Charlotten— 
burg); urfpr. Juriſt, an verſch. Orten Kapellmeiſter, 


zulegt am Mannheimer Hoftheater (1896/99); fehr. 


Klavierjtüce, Vieder, Streichquartett, 2 ſymphon. 
Suiten für großes Ordefter, Symphonie, Opern 
(bei. ‚Donna Diana‘, 1894), Luſtſpielouvertüre, 
Requiem, Meſſe. 

Rezonville diöwin, Iothr. Dorf, Landfr. Dieb, 
zw. Vionville u. Gravelotte, 305 m ü. M.; (1905) 
388 Tath. E.; zahlr. Sriegergräber u. -denkmäler. 
Schlacht 16. Aug. 1870 f. Mars⸗la⸗Tour. 

Rf., rfz. (Muf.) = Rinforzando. 

Rgl. (Bot.) = Ed. v. Regel. 

: Rh, chem. Zeichen für Rhodium. 

Rha, bei den Alten = Wolga. 

Rhabanus Maurus . Raban. 


Rezeß — Rhamnalen.' 
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Rhabarber, ber, Pflanzengattg, f. Rheum. 

Rhabdit, ber, Mineral, (Fe, Ni, Co),P, ver= 
mutlich tetragonale, lebhaft metallglänzende, zinn— 
weiße, äußert jpröde u. ziemlich harte Nädelchen 
(Nadeleijen), oft in Menge eingewachſen im 
Metevreifen. Größere Kryftalle heißen Schrei— 

Rhabditis Duj., Gattg der Alchen. [berjit. 

Rhabdocoelidae, Unterordn. der Turbellaria, 
f. Strudelwirmer. 

Rhabdolithen, winzige, ftäbchenartige Gebilde 
mit Heiner Platte am einen Ende; aus dem Tiefen- 
ſchlamm trop. u. jubtrop. Mteere. 

Rhachio ... (v. grih. rhachis, ‚Wirbelfäule‘), 
in Zufammen?.: R.dynie.- Rhachialgie, bie, 
(neuralg.) Wirbelihmer. R.iyphofe, R.lor— 
Doje, die, ſ. Rücgratsverfrümmung. R.paralnfe, 
R.plegie, bie, Lähmung der Rückenmarksnerven. 
Rhachi(s)agra, die, Wirbelgicht. [f. Dasypeltis. 

Rhachiodontinae, Unterfant. der Colubridae, 

Rhachis, bie (grch.), der Schaft, j. Feder. 

Rhachitis, Rahitis, die (grch.), Engliſche 
Krankheit (ſ. d.; engl. Rickets), auf Stoff— 
wechjelerfranfung im kindl. Alter beruhende Er: 
weichung bes Skeletts mit vielfachen Verkrümmungs— 
ericheinungen ala hauptfählichitem Symptom. Sie 
tritt vorzugsweiſe in der gemäßigten nördl. Zone 
auf u. hat ihre Entſtehungsgründe neben (feuchten) 
atmoſphär. Einflüſſen bef. in unpafjender Ernährung 
ber Kinder (mangelnde Aufnahme od. vermehrte 
Ausſcheidung von Kalkfalzen, vgl. Knochenerweichung). 
Sie befällt die verſchiedenſten Teile des Knochen— 
gerüſts u. wird typiſch eingeleitet durch Verdauungs⸗ 
ſtörung (Diarrhöen) u. beginnende Abmagerung; 
hieran ſchließt ſich dann die Deformierung der ent= 
ſprechenden Knochenpartien, wie Rückgratsverkrüm— 
mungen (ſpez. Kyphoſe), Verdickungen an den 
Knochenenden (doppelte Glieder, Zweiwuchs 
an den Gelenken, rhachit. Roſenkranz an den 
Rippen), Verbiegungen der Beine (Säbelbeine), 
jeitlihe Abplattung des Bruftforb3 mit Hervor— 
treten des Brujtbeing (Hühnerbrujft), Verengerung 
des Beckens im jagittalen Durchmeſſer (chadit. 
plattesBeden), verlangjamte Verwachſung dev 
Schädelfontanellen u. Erweijung de Hinterhaupt= 
beind (weicher Hinterfopf, Craniotgbes). Nicht 
alle genannten Erfcheinungen treten in jedem Fall 
von R. auf. Die Behandlung befteht in Fräftiger, 
leicht verbaulicher Koft unter Ausſchluß von Mehl, 
bintfräftigenden Mitteln (Veberthran, Perdynamin, 


Eiſen- u. Kalfpräparaten), Klimawechſel (trodene 


Sagen), Solbädern, fpäter event. orthopäd. Kuren. 


Zur Zeit der Genefung find die Kinder jorgfältigft 


zu überwachen, damit die noch) weichen Knochen nicht 
durch Überlaftung (Gehen, Stehen ıc.) fich wieder 
Rhacophorus Kunl, Gattg der Fröſche. [biegent. 
Rhadamanthys, Sohn des Zeus u. der Europe, 
Bruder des Minos, floh, von diefem vertrieben, 
aus Kreta nad) Böntien u. vermählte fi} dort od. 
auf ben Inſeln der Seligen mit Alfmene Nach 
jpäterer Sage richtete er mit Minos u. Aakos die 
Toten in der Unterwelt. 
Rhadamies, tripolit. Stadt = Shabames. 
Rhädeſtss, griech. Name der türk. Stadt Rodofto. 
Rhadir, der (arab.), Teich, Tümpel. 
Rhagade, bie (grch.), Schrunde. 
Rhamboẽe, afrik. Fluß, ſ. Gabun. 
Rhamnglen, Reihe der archichlamydeiſchen 
Dikotyledonen, meiſt Holzgewächſe (oft kletternd) 
mit regelmäßigen Blüten; 2 Fam. — Nhamnaceen, 
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Sam. der R.; an 380 Arten (45 Gattgn), von den 
gemäßigten Zonen bis in die Tropen, meiſt Sträu— 
cher mit einfachen Blättern, Kleinen, grünlidden op. 
gelblichen Blüten u. beerenartigen Stein» od. Trocken⸗ 
früchten. — Hauptgattg Rhamnus L., 70 Xrten, 
Sträucher od. Bäume. 2 in Mitteleuropa als Unter» 
Holz in Laubwäldern Häufige Arten liefern offiz. 
Abführmittel: R. cathartica L, Kreugdorn, 
Dornitrauch mit gefägten Blättern, Zhäufigen Blü— 
ten, in den erbjengroßen, glänzend ſchwarzen, erſt 
füßlichen, dann bitteren Beeren (Kreuzdori= od. 
Rreugbeeren, Fructus rhamni catharticae, be]. 
als ‚Hausfirup‘), u. R. frangula Z., Saulbaum 
(Abb., Y/, nat. Gr., r. Blüte, | 
vergr., u. Frucht, wenig verkl.), 
mit ganzrandigen Blättern u. 
Amitterblüten, in der bitter: 
lich ſüßen, fehleimigen Rinde 
(Saulbaumrinde, enthält 
Srangulin u. Emodin; au D j 
Sluidertraft, Wein ꝛc.), a3 IAl 
deren Erfaß in Oſtr., der 7 
Schweiz ıc. die der nordamerif. 
(Selfengebirge) R. purshiana 
DC. dient (Cäscara sagrada). 
Das zierlich geflammte Kreuzdornholz dient (be). 
ihön gemaferte Stüde: Haarh olz) zu Salanterie- 
waren, Pfeifenröhren ꝛc., das im Stern hellrötliche 
Faulbaumholz zu ähnlichen Zwecken, gibt überdies 
die beite Kohle zur Schießpulverbereitung (Pulver- 
Hola). Die reifen Kreugdornbeeren liefern ferner 
eine grüne (Saft-, Beeren: od. Blajengrün, 
unter Zujaß v. Alaun u. Indigo, gereinigt Chemiſch 
®rün), die getrodneten unreifen (Gelbbeeren) 
nebſt denen von R. infectorius ZL., jüdeurop. Gebirge 
(‚Avignonförner‘), R. graecus Boiss. & Rent., 
Griechenland, R. oleoides L. weſtl. Dtitielmeer: 
gebiet zc., eine gelbe Farbe (Beeren: od. Schütt- 
gelb, färbendes Prinzip: Ahamnin [Xantho- 
rhamninh, das, u. Rhamnetin, das), R. saxatilis 
L., Mittel» u. Südeuropa, Vorderaſien u. China, 
außerdem aus der Rinde Chineſiſch Grün (f. d). R. 
alaternus L., Charafterpflanze der Macchien, iſt 
wegen des immergrünen Laubs (auch panafchiert) 
in Süd» u. Wefteuropa häufiger Zierftraud). 

Rhamnoſe, die, Jjodulcit, C,H,(CH,)O,, 
Pentofe, Spaltungsproduft verich. Pentoſide, 3. B. 
des Quercitrins; ſüß ſchmeckende, farbloje Kryſtalle. 

Rhamnoxanthin, das = Frangulin. 

Rhamphastidae, Rhamphastus L., ſ. Pfeffer⸗ 
freffer. — Rhamphorhynchus v. Mey., Gattg der 
Pterosauria. — Rhamphostoma Wagl. = Ga- 
vialis Merr., f. Strofobile. 

Nhampfinit (grch.) = Ramſes III. 

Rhangabeé = Rangavis. 

Rhaphania, die = Kriebelkrankheit; R. mai- 
sitica = Pellagra. 

Rhaphidia L., Gatig der Schlammffiegen. 

Rhapidophyllum Wenal. & Dr., 'Balmgattg; 
die einzige Art, R. (Chamaerops) hystrix Wendal. 
& Dr., Florida u. Südcarolina, niedrige Bufch- 
palme mit Fächerwedeln, Liefert in den Blattfafern 
vegetabilifches Roßhaar. 

hapis L., Palmgattg; 5 oſtaſiat. Arien, 

buſchige Fäherpalmen mit ſchlanken Rohrftämmen ; 
bie japan. R. Habelliformis Ait., über 2 m h., mit 
feindornig gezähnten Wedeln u. rifpigen Blüten: 
kolben, ift leicht zu haltende Zimmerpflange, bei. 
eine Spielart mit goldgelb gejtreiften Blättern. 
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Rhapontikawurzel i. Oenothera. 

Rhapfoden (grch., Mehrz.), die fahrenden 
Sänger, die feit den früheſten Zeiten des gried). 
Altertums die epiſchen Gedichte Halb rezitierend 
halb fingend vortrugen, wobei fie den Sagenjtoff dent 
Publikum u. den örtlichen Verhältniſſen anpaßten, 
veränderten, erweiterten u. durch Anrufungen an 
die Götter, wie fie uns teilw. in den homer. Hymnen 
vorliegen, einleiteten. Ihre Heimat ift Jonien; ihr 
Zeichen der Stab (gr. rhabaos; Ableitung des 
Namens jedod dunkel). In Hift. Zeit zu affektierten 
Rezitatoren Homers herabgejunfen (in Platons Jon 
veripottet), exijtierten aber noch lange fort. Der 
Name auch auf moderne Rezitatoren angewendet. 

Rhapſodie, die (grch.), Das von einem Rhap— 
joden (f. d.) vorgetragene Gedicht, be. Die einzelnen 
Abſchnitte der Homer. Dichtungen; Daher allg. jedes 
Bruchſtück eines größern Gedicht, auch eine Dich— 
tung von völlig freier Form. — In der mod. Muf. 
gem. eine über Volksmelodien fomp. Snftrumental: 
phantafie.e Brahms nannte auch ein Vokalwerk 
(Fragmente aus Goethes Harzreije) u. 2 balladen= 
artige Klavierfiüde eigner Erfindung R.; befannt 
find die ungar. R.n von Liſzt. 

R. Hart. (Bot.) = Robert Hartig. 

R. Hartm. (300l.) = Robert Hartmann. 

Rhat, tripolit. Stadt = Ghat. 

Rhätizit, ver, Mineral, dur) Graphiteinschlüffe 
ſchwarz gefärbter Diſthen. 

Rhaunen, rheinpreuß. Flecken, Kr. Bernkaſtel, 
17 km nordweſtl. v. Kirn, 330 m ü. M.; (1905) 
1089 E. (400 Rath., 98 Isr.); Amtsg.; Elektri— 
zitätswerk, Schieferbrüdhe. 

Rhazes, arab. Arzt, f. Raſi. 

Rhea (Rheia), bei Hefiod Tochter des Uranos 
u. Gemahlin de3 Kronos (f. d.), der Die von ihr ge= 
borenen Kinder verichlingt; die Sage von der Ge- 
burt, Rettung u. Auferziehung des Zeus weift auf 
Kreta als Hauptfig des R.kults Hin; als Zeusmutter 
auch in den orphiſchen Myſterien (j. Orpheus) ver— 
ehrt. Ihre Berfon frühzeitig mit der Kybele (f. d.) 
identifiziert, dadurch fie ſelbſt u. ihr Kult ftark 
durch orient. Elemente beeinflußt. Bat. aud) Daktylen. 

Rhea, die, Nefjelfajer, ſ. Boehmeria. 

Rhea Biriss., Rheiformes, f. Nandu. 

Rheda, weitfäl. Stadt, Kr. Wiedenbrüd, J. an 
der Em3, 73 m ü. M.; (1905) 3576 €. (1686 Kath., 
117 Isr.); To; Amtsg.; Stamm u. Reſidenzſchloß 
des Fürften v. Bentheim-Tedlenburg-R. (f. Bent- 
Heim); kath. (Franzisfanerinnen) u. prot. Kranfen- 
haus; Fabr. v. Baubeſchlägen (200 Arb.), Zigarren, 
Fleiſchwaren, Brennereien, Kunittifchlereien. 

Nhede, Rheder f. Reede, Reeder. 

Rhegium f. Reggio di Ealabria. 

Rhegius (Rieger), Urb., Humanift u. prot. 
Theolog, & 1489 zu Sangenargen, T 27. Mai 1541 
zu Celle. 1517 ala Dichter u. Taif. Orator gekrönt, 
nahm als ‘Prediger in Augsburg die Lehre Luthers 
an u. wirkte hier, jeit 1526 verheiratet, bis 1530 
für die refig. Neuerung, in der Abendmahlslehre 
porübergehend auf Zwinglis ©eite, energijch gegen 
wiedertäuferifche Unruhen; führte dann, einem Auf 
des Hzgs Ernit folgend, die Reformation in Braun- 
ihmweig-Lüneburg durd. Pat. u. dtiſch. Schriften, 
gef. in 2 Bon, Nürnb. 1561 f. Vgl. Uhlhorn 
(1861); DO. Seit, Theol. (1898). 

Rheiderland, Marſchlandſchaft, zw. Dollart 
u. unterer Em3, bildet den hannov. Kr. Weener; An⸗ 
bau v. Senf, Raps ıc., Rinder» u. Pferdezudt. 


Die unter Rha ... od. Rhe.... vermißten Artikel find unter Ra... ob. Re... zu ſuchen. 
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Rhein, der (felt., ‚Fluß‘), größter Strom 
Deutſchlands, fiebtgrößter Europas; vgl. die Karten 
Belgien, Deutihland, Schweiz. Entjteht im fchweiz. 
Kant. Sraubünden aus zahlr., faſt ſämtl. R. gen. 
Duellbächen, deren 2 größte Sammelrinnen, Vor— 
der= u. Hinter-R., fich bei Reichenau, 586 m ü. DE., 
vereinigen. Der Border-R. fommt aus dem 
Tomaſee (2344 m ü. M.) am Nordojthang des Piz 
Badus (Gotthardmaſſiv), durchfließt das Längsthal 
zw. Glarner u. Adula-Alpen, nimmt den Mittel-R. 
(f. Medels), Die Rabiuſa ꝛc. auf; 67,5 km I., Gefäll 
15,7 9/,, Sebiet 1521 km?. Der Hinter R., der 
Abflug der Gletſcher des R.ivaldhorns (in 2216 m 
Höhe), trennt in teilw. ſchluchtartigem (Rofna, Via 
Mala) Erofionsthal Adula- u. Rät. Alpen u. nimmt 
die gleihgroße Albula auf; 57,15 km IL, Gefäll 
19,8 %/., Gebiet 1695 km?. Der vereinigte Fluß 
(Waffermenge zw. 2600 u. 23 m? in der Sef.) trennt 
in breiten, ftellenweife eingeſchnürtem, 3.8. junmpft- 
gem Thal Oft: u. Weftalpen, wegen der Überhöhung 
feines Betts eingedeicht (auch mehrere Seitenfanäle), 
u. fällt in 2 Kanälen (Fuſſacher 1900 voll., Die 
pold3auer no im Bau) in den Bodenjee. Klar u. 
gejchiebefrei verläßt er dieſen bei Konſtanz, erweitert 
fih nad 4 km zum Unterjee, durcheilt von Stein 
ab zw. hohen Rändern das hügelige Alpenvorland, 
durchbricht beit Schaffhaufen den Zafeljura, wobei 
er über eine Schwelle von Jurakalk hinabftürzt 
(R.fall b. Schaffhaujen, 24 m h., 175 m br., Durch 
einen Felſen in der Mitte in 2 Hauptfälle geteilt, 
induftriell ausgebeutet [Mluminiumwerfe dv. Neu— 
haufen]; vgl. Pletſcher, 1883), u. fließt dann in 
tiefer Rinne zw. Jura u. Schwarzwald, mehrmals 
Schnellen (‚Laufen‘) bildend (Laufenburg, Rhein— 
felden), bis Bajel (Ende des Oberlaufd). Bon hier 
ab durchſtrömt er in (bi3 zur Neckarmündung) 
Lünstlich geregelten Bett (R.korrektion 1840/95) die 
270 km L., 25/50 km br. Oberrhein. Tief- 
ebene (vgl. Deutſchland, BB II, Sp. 1225) bis Mainz, 
wo ihn das Rhein. Schiefergebirge nad W. ab— 
Ienft, durchbricht dieſes von Bingen ab in tief ein= 
gefchnittenem, engem (bein Zoreleifelfen nur 113 m 
br.), ftellenmweife (Beden v. Neuwied) ermeitertent 
Erofionäthal (eines der ſchönſten Deutſchlands), be= 
tritt bet Bonn (Ende des Mittellaufs) in der Kölner 
Bucht Das norddeutſche Tiefland, das er zuerſt in 
etwas eingejhhnittenem Bett, dann in alluvialen 
Niederungen u. vielfach eingedeiht durchſtrömt. 
Kurz nad jeinem Eintritt in Die Jtiederlande gabelt 
er fich bei Bannerden: der Hauptarm (an ?/, ber 
Maffermenge), die Waal, geht zur Maas (i. d.), 
der andere, ertt Norder-, dann Nieder-R. gen., 
entjendet oberhalb Arnheim die Del zur Zuiderfee 
u. teilt ſich bei Wyk wiederum; der größere I. Arm, 
der Bel, fließt parallel zur Maas, bildet bei 
Krimpen mit der Nord-Maas vereint Die Neue 
Maas u. mündet unterhalb Rotterdam, der kleinere 


r. Yım, der SrummeNR., zweigt bei Utrecht die | ( 


Vecht ab (zur Zuiderfee) u. mündet als Alter R. 
unterhalb Leiden bei Katwyf. Gejamtlänge mit 
Border. 1246,6, mit Hinter-R. 1232,6 km, des 
ungeteilten Stroms (Reichenau bis Pannerden) 
1012 km, Gebiet mit Maas 216 083 km? (57,36 °/, 
deutſch, 13,32 jchweiz., 0,02 ital., 1,12 öftr., 0,08 
liechtenſt, 8,43 franz., 6,08 belg., 1,18 luxemb., 
12,41 niederl.; 21,2 ®/, Alpenland, 52,9 ſüdweſt— 
deutſches Becken u. Niederrhein. Syitem, 20 mittel: 

deutiche Gebirgsſchwelle, 5,9 niederdeutijhe Tief» 
ebene) ; Gefäll von Reichenau bis Bafel 1 : 1093, 
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von hier bis Bingerbrüd 1:2200, bis Königswin— 
ter 1: 3500, bis Millingen 1: 6400, bis zur Mün— 
dung 1:12000. Breite (bei Mittelmwaffer) ober: 
halb Bodenjee 110/140, zw. Stein u. Schaffhausen 
80/300, bei Bingerbrüd 413 (furz oberhalb 836), 
Düffeldorf 310, Emmerich 730 m, durchſchn. mitil. 
Waſſerſtand (1899/1903) an den Pegeln zu Mann— 
heim 3,66, Köln 2,52, Wejel 1,7 m (abjolut höchiter 
jeit 1884: 8,44 bzw. 6,98 u. 6,71 m, niedrigjter 
1,76, 0,08, — 0,69 m), mittl. Abflußmenge bei 
Baſel 865, Mannheim 1160, vor der Teilung an 
2500 m? in der Sefunde. 

Als Handelsftraße jteht der R. an 1. Stelle unter 
den europ. Strömen; er ijt jhiffbar von Chur bis 
Schaffhauſen u. von Bajel ab (inägef. 1043,6 km 
einſchl. Bodenjee), Doch verfehren Dampfer regel: 
mäßıg nur auf dem Bodenjee, zwiſchen Konſtanz u. 
Schaffhaufen u. von Straßburg ab (Probefchlepp- 
fahrten zw. Bafel u. Straßburg günjtig, Daher Re— 
gulierung des Oberrheind 1906 befchloffen) ; im ge= 
jamten Deutjchen R.gebiet 2667 km jdiffbare Waſſer— 
ftraßen. 1902 flanden dem R.verfehr 1183 Dampf: 
Ihiffe (176 Raddampfer, 1007 Schraubenboote; 
39 Seedampfer, die biz Köln fahren) u. 8391 Segel: 
u. Schlepplähne zur Verfügung; 33 %/, der gefamten 
Schiffszahl (51°/, der Tragfähigkeit) deutſch, 49 
(35) °/, nieberl., 16 (13) °/, belg.; Durchgangs- 
verkehr bei Emmerich 1903: 25 892 Fradtichiife 
mit 10028000 t Gütern zu Berg, 25211 mit 
7212000 t u. 19800 t Floßholz zu Thal; Ver— 
fehr der Haupthäfen Mannheim, Ludwigshafen, 
Köln, Duisburg, Ruhrort f. d. Art. Den Perjonen- 
verkehr vermitteln die Köln-Düfjeldorfer Dampf 
ſchiffahrtsgeſellſchaft (1900: 1483756 Perjonen), 
die Niederl. Dampfichiffahrtsreederei u. (Lokalver— 
ehr) Mülheimer Dampfſchiffahrts-Aktiengeſellſchaft 
(1900: 2540000 Berfonen). Die Flößerei beginnt 
bei Rheinfelden, wird bei Hüningen in den Hüninger 
Zweig- u. R.Rhöne-Kanal abgelenft; bei Mann— 
heim gingen 1903: 83900 t Floßholz zu Thal. 

Die Schiffahrt auf R., Lek u. Waal ijt abgaben- 
frei, auf Grund der R.ihiffahrtsafte der Ufer- 
ftaaten v. 17. Oft. 1868 für die Fahrt von Baſel 
bi3 ins Meer, auf Grund des bad.-jchweiz. Vertrags 
v. 16. Mai 1879 von Neuhaufen bis Basel. Val. 
auch R.Verf. 8 54. Zur vereinfadten, auf das 
Stromgebiet bezüglichen Zivil- u. Strafrechtspflege 
beſtehen eigne R.ſchiffahrtsgerichte (beſtimmte 
Amtsgerichte der Uſerſtaaten). 

Bol. Simrock, Maler. u. romant. R.land (*1865); 
derſ., Rjagen ( 1891); R.ſtrom (hrsg. vom bad. 
Zentralbureau f. Meteorol. u. Hydrogr., 1889) ; van 
der Borght, R.-Seeſchiffahrt (1892); Holzapfel, R.- 
thal dv. Bingerbrüd bis Lahnitein (1893); Kollbach, 
Bilder vom R (?1894); Mohr, Flößerei (1897); 
Dufourny, Techn. u. wirtſch. Bedeutg (Dich von 
Zandaraf, 18598); Eckert, R.ſchiffahrt im 19. Jahrh. 
1900); Sasınund, Arbeiten d. R.itrombauvermwaltg 
1851/1900 (1901); Beyerhaus, R.v. Straßburg bis - 
zur holl. Grenze (1902); Widert, R. u. |. Verkehr 
(1903); Schiffahrt der dtſch. Ströme III (Bd 102 
d. Schr. d. Ber. f. Sozialpol., 1905); Stromgebiete 
d. dtſch. Reichs IIIa (Stat. d. Dich. Reichs, 1905); 
Ssahresber. d. Zentrallommilfion f. d. R.ſchiffahrt 
(jeit 1835); Reiſehdb. von Baedeker (3°1905), 
Meyer (11905) u.a. 

Nah dem R. ben. 2 jchweiz. Bez., Kant. Grau: 
bünden: 1) Hinter-R., das Flußgebiet des Hinter- 
rheing bis Thufis; 505 km?, (1900) 2609 €. (1342 
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Dtich., 1193 Romanen; 202 Kath.); 3 Kreife, Haupt: 
ort Andeer. — 2) Vorder-R., Die oberjte Thalſtufe 
des Vorderrheing bi nahe an Waltensburg; 562 
km?, 5904 tath. €. (5761 Romanen, 128 Vtſch.); 
1 Kreis, Hauptort Dijentis. 

Rhein, oitpreuß. Stadt, Kr. Lößen, an dent 
dur das Talter Gewälfer mit dem Spirdingjee 
verbundenen R.er See, 120 m ü. M.; (1905) 
1923 ©. (11 Rath.); I; Amtsg.; Strafanitalt für 
Weiber, Siechenhaus des Zweigvereins des Vaterl. 
Frauenvereins; Sägewerk, Holzhandel. 

Rheinanke, die = Blaufelchen, ſ. Felche. 

Rheinau, 1) unterelſäſſ. Stadt, Kr. Erſtein, 
600 m vom Rhein Echiffbrücke), 120 m ü. M.; 
(1905) 1684 meijt kath. €.; Yı; Bürgerhojpital 
(Bincentinerinnen); Tabakbau u. -fabr., Danıpf> 
ziegelei. — 2) ſchweiz. Dorf, Kant. Züri), I. am 
Nhein, 391 mü.M.; (1900) 1454 €. (616 Kath); 
3 (Altenburg-R., 2 km nördl.); auf einer Rhein— 
injel ftaatl. Irren- u. Pflegeanitalt (jeit 1867, in 
der ehem. Abtei, jeit 1901 Neubauten auf der Höhe 
Neu: R. am r. Rheinufer; zuj. 933 Kranke); Weines 
bau. — Das Benediltinerflofter, 858 dom Stifter 
Wolvene unter fgl. Schuß geitellt, blühte im M.A. 
als Mitgl. der Hirihauer Kongregation u. im 17. 
bis 18. Jahrh.; 1799/1803 u. 1862 aufgehoben. 

Rheina-Wolbeck, Standesherrihaft u. Für— 
jtentum (Prov. Weitfalen u. Hannover), kam 1803 
vom Bist. Müniter an Looz u. Corswarem (f.d.; 1806 
mediatifiert), 1839 als mütter!. Erbe au Graf Na— 
poleon dv. Lannoy-Elervanz, der 1840 Fürſt v.R.=W. 
u. 1854 erbl. Mitgl. des preuß. Herrenhaufes wurde. 
Jetziger Fürft jein Sohn Edgar (* 1835). 

Rheinbaben, GeorgFrh. v., preuß. Staatsm., 
* 21. Aug. 1855 zu Frankfurt a. O.; 1896 Re— 
gierungapräf. in Düffeldorf, 1899 Min. des Innern, 
1901 Finanzminiſter. 

Rheinbach, rheinpreuß. Kreiäft., Reg.Bez. Köln, 
168 m ũ. M.; (1905) 2239 €. (2117 Kath.); I; 
Amtsg.; jpätgot. Pfarrkirche (1309, Neubau 1904 
bis 1906); Progymn. erzbiſch. Konvikt, Hufbejchlag- 
lehrſchmiede; Sanatorium, Krankenhaus (Dienſt— 
mägde Chriſti); Fabr. v. Terrakotta, landwirtſch. 
Maſchinen, Strohhülſen ꝛc., Elektrizitätswerk. 1290 
bis 1801 kurkölniſch, 1308/1820 Feſtung. 1673 von 
den Jtiederländern verbrannt. 3 km füdöjtl. der TZom- 
berg mit den Ruinen Der 1470 zerftörten Tomburg. 

Rheinbayern, bayr. Reg.Bez. = Pfal;. 

Rheinberg, rheinpreuß. Stadt, Kr. Mörs, 2km 
!. vom Rhein (3,3 km L[., 23 mt. R.erfanal), 
25 mü. M.; (1905) 2895 €. (2530 Kath); Ei; 
Amtsg.; Klemensſchw.; 3 Lilörfabr. (Boonefamp 
od. Diagenbitter), Deutſche Solvaywerke (im Bau; 
Chemikalien, Kali, Siedejalz), Eleltrizitätswerf. 
— Chem. am Rhein u. jtarfe Teftung im 16. u. 
17. Jahrh., nad) dem Utrechter Frieden gefchleift. 

Rheinberger, Joſ. Gabr. v., Komponiit, & 17. 
März 1839 zu Vaduz, T 25. Nov. 1901 zu München. 
In Feldkirch vorgebildet, 1851/54 auf der kgl. 
Muſikſchule (jebt Akad. der Tonkunſt) in München, 
wo er feit 1859 zeitlebens (ſeit 1867 als Prof. u. 
Inſp.) wirkte, 1877 kgl. Hoflapellmeifter (Dirigent 
der fgl. Vokalkap. u. Ehordir, an der Allerheiligen= 
hofkirche). Komponift nachklaſſ. Richtung unter 
Mendelsſohns u. Schumanns Einfluß; ſchr. Lieder, 
gem. u. Männerchöre, 14 Meſſen, Paſſionsmuſik, 3 
Requiem, 2 Stabat mater, Motetten ꝛc. (, Oſter— 
bymme‘), Kammermuſik, Symphonien (,Wallen— 
ſtein), 3 Ouvert., Konzerte, Kantaten (‚Chriſtopho— 
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rus‘,Thal des Esſspingo‘,, Montfort u. a.), 4 Opern 
v.Singipiele (‚Die 7 Raben‘, Türmers Töchterlein‘); 
am befannteiten jeine Drgelwerfe, die einen quten 
Schritt über die efleft. Art der ſüddeutſchen Schule 
hinaus bedeuten (Neufchöpfer des Orgelfonzert3: 
2 Konz., 20 Sonaten u. a.). Ausgezeichnet Durd) 
Strenge wie Schönheit der Form u. Hoheit des 
Ausdruds. — Seine Gattin Franztsta, geb. 
Sägerhuber (Pjeud. Franzistav. Hoffnaaß), 
x 18. Oft. 1832 auf Marlrain, T 31. Dez. 1892 
zu München; epische u. Iyr. Dichterin (‚Diehtungen‘, 
1882, ‚Am Duell d. Wahrheit u. d. Vebens‘, 1891). 

Rheinbiſchofsheim, bad. Dorf, A. Bez. Kehl, 
3 km tr. vom Rhein; (1905) 1300 €. (20 Kath., 
100 Isr.); T; Realſchule; Strohhülfenfabr. (für 
Flaſchen), Tabak-, Rapsbau. 

Rheinbrohl, rheinpreuß. Flecken, Kr. Neuwied, 
r. am Rhein, gegenüber Brohl (Motorverkehr), 
64 m ü. M.; (1905) 2581 €. (2381 Rath.); I, 
Kleinbahn (für Bafalttransport) nach Mahlberg; 
got. fath. (1855) u. prot. Kirche (1888); gewerbl. 
Fortbildungsſchule, Dienftmägde Ehrijti; Verzin— 
ferei u. Eifenkonftruftion (350 Arb.), Bajaltwerte, 
Weinbau. Dabei (1!/, km) Bad Arienheller 
mit der 1897 erbohrten Dreifönigsgquelle (Verſand 
1905: 2 Mill. Flafchen). Bier begann der Limes. 

Rheinbund (über den R. v. 1658 f. Rheiniſche 
Allianz), der Bundesvertrag zw. Napoleon (ala Pro— 
teftor) u. 16 dtſch. Staaten, Die als ſouverän er- 
Härt wurden u. fi vom Reich Iosjagten: Bayern, 
Württemberg, Kurerzlanzler, Baden, Berg, Aren— 
berg, Hejjen-Darnıjtadt, Naffau-Ulingen u. -Weil- 
burg, Hohenzollern » Hedingen u. »Sigmaringen, 
Salm-Salm u. Kyrburg, Sienburg-Birftein, Liech— 
tenjtein u. v. d. Leyen, 12. Juli 1806 in Paris ab- 
geichlofjen, 1. Aug. dem Reichstag mitgeteilt, worauf 
Kaiſer Franz Il. abdankte. Standeserhöhungen 
(Baden, Berg u. Heſſen Großherzogtümer, Naſſau 
Herzogtum, dv. d. Leyen Fürftentum) u. Gebiet3- 
erweiterungen, be). die Mediatifierung vieler reichs- 
unmittelbarer Gebiete, waren Damit verbunden. 
Alle Mitglieder follten einander d. h. Frankreich 
beijtehen , dem der R. 63000 Dann ftellen mußte. 
Da aud Würzburg, Sacdjen (11. Dez. 1806), Die 
Erneftiner, Schwarzburg, Anhalt, Lippe, Waldeck, 
Neuß, Weltfalen (15. Nov. 1807), Mecklenburg u. 
zulegt Oldenburg (14. Oft. 1808) beitraten, um— 
faßte der R. 1809 320000 km? (14 '/, Mill. €.), 
das Kontingent betrug faft 120 000 Wann. Thatjädh- 
li) waren die R.3itaaten Vaſallen Napoleons. 1813 
Löften ſich zuerſt Mecklenburg u. Anhalt los, dann 
alle anderen, Bayern u. Württ. in den Verträgen 
v. Ried (8. Oft.) bzw. Fulda (2. Nov.). Nur Sad): 
jen u. der Fürſt-Primas blieben bis zuletzt treu. 
Bol. Winkopp (23 Bde, 1807/13); Klüber, Staat3- 
recht (1808); Berghaus, Deutjchld vor 50 Jahren 11 
(1861); ‘Bertheg, Polit. Zuftände u. ‘Berfonen (2 Bde, 
1862/68) ; Bitterauf (IT, 1905); Sevvieres, L’Alle- 
magne franc. (Bar. 1904). 

Rheindahlen, früher Dahlen, rheinpreuß. 
Stadt, Kr. Gladbach, 7 km füdweltl. v. Rheydt 
(eleftv. Straßenbahn), 70 mü. M.; (1905) 7556 
€. (7383 Kath.); U; ftädt. Krankenhaus; Dienjt- 
mägde Ehrijti; Zexrtilind. (750 Arb.), Gerberet. 

Rheine, weitfäl. Stadt, Hauptit. der frühern 
Standesherrihaft Rheina-Wolbeck, Kr. Steinfurt, 
an der Em3 (Hafen in Rodde), 40 mü. M.; (1905) 
12795 €. (10324 Kath.); 5 Amtsg., Reichs— 
banfnebenftelle; Antoniusbafilifa (Neubau); Symn., 
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höhere Mädchenſchule; Kranken- (Klemensſchw.) u. 
Waiſenhaus, Vorſehungsſchw. (Arbeiterinnenhoſpiz 
2c.); Baumwollind., Fabr. v. Maſchinen, Motoren 
u. Fahrzeugen; Schiffahrt, Getreidehandel. Dabei 
(Amtsbez.) Die Landgem. R. Iinks der Ems (2000 
E.) mit Schloß Bentlage (in der gleichn. Bauer— 
ichaft) des Fürften Rheina-Wolbeck u. Solbad 
Gottesgabe (Saline); gegenüber die Landgem. 
R. rechts der Ems (5200 E.; Sandfteinwerte). 
Vgl. Loeffler (1906). 

Rheineck, 1) Hauptit. des ſchweiz. Bez. Unter— 
Nheinthal, Kant. St Ballen, I. am Rhein (Brüde), 
400 mü. M.; (1900) 2094 €. (669 Kath.) ; U, 
1218 m I. Drahtjeilbahn (Steigung bis 26 °/,) nach 
Walzenhaujen (Appenzell A.«Rh., 679 m ü. M.; 
531, ala Gem. 3078 E.; Luftkurort, Weißſtickerei); 
Sefundar-, Handels-, Stidereifhule; Armenz, 
Waiſenhaus; Fabr. v. Sticfereien u. Seideniwaren. 
— 2) rheinpreuß. Schloß, Kr. Ahrweiler, I. am 
Rhein, 1,7 km unterhalb Brohl, an der Mündung 
des Vinxtbachs (Abrinca, Grenze zw. den röm. 
Prov. Ober: u. Untergermanien, dann zw. Kurköln 
u. Kurtrier, noch heute des rhein- u. mittelfränk. 
Dialekt), urfpr. röm. Warte, dann Sik, der Burg: 
grafen v. R., wiederholt zerftört, zulekt 1832/34 
von Winiiter Bethmann-Hollweg nad) 
Laſaulx im ARundbogenftil neugeb. (Fresken von 
Steinle, Gemälde von Paolo Veronefe, Begas ꝛc.). 

Rheinfelden, ſchweiz. Bez.-Hauptit., Kant. Aar— 
gau, I. am Rhein (mitten ein Fels, wo das 1744 von 
den Franzoſen zerjtörte fejte Schloß Stein fland, 


jet Anlage; gedeckte Holzbrücke, 3. T. Durch eijerne. 


erjeßt; Nheinftrudel ‚Höllenhafen‘), 274 m ü. M.; 
(1900) 3349 €. (2095 Rath. u. Altkath.; kath. Mif: 
fionsgen.); & ; Stadtmauern mit Türmen; Sefun- 
darſchule, Muſeum, Theater; Sanatorium, Bezirkö- 
fpital (im Werk); Eleftrizitätswerf (ſ. Nolingen), Sa— 
linen (Solbäder), Bierbrauereien, Textilind., Fabr. 
v. Fäffern, Tabak, Zigarren ꝛc., Fiſchzuchtanſtalt. 
Gegenüber Badiſch-R., zur Gem. Nollingen, ſ. d. 
— Von den Zähringern, die R. vom Gegenkönig 
Rudolf (q. d.) v. R. erbten, zur Stadt erhoben, 1330 
bis 1415 u. 1448/1801 mit dem Frickthal öſter— 
reihiih. 3. März 1638 Niederlage u. Gefangen= 
nahme Jans v. Werth durch Bernhard vd. Weiner. 

Rheinfels, rheinpreuß. Schloßruine, ehem. 
Feſtung, unterhalb St Goar, 115 m I. über dem 
Rhein; 1245 von Dieiher III. v. Katzenelnbogen 
erb., jpäter hei. (kafſelſche) Feſtung; 1692 von 
Zallard belagert, 1758 u. 1794 von den Sranzofen 
bejeßt, 1797 zerftört. Seit 1843 im Befit des preuß. 
Königshaujes. Bol. Grebel (18344). 

Rheingau, ber, heſſ.⸗naff. Landſchaft (vgl. Nebent. 
II bei Karte Deutſchland I; bis 1803 furmainz.), 
der 10 km br. Landſtrich r. am Rhein von Biebrich 
big zum Knie bei Bingen, Südhang des R.gebirges 
(weitl. Teil des Taunus; Kalte Herberge, 620 m h.); 
erzeugt die berühmtejten Weine Deutſchlands (vgl. 
Nheinweine); zum R.treis (Landratsamt in Rüdes- 
heim) des Reg.Bez. Wiesbaden. Vgl. Ammann 
(1899) ; Luthmer, Bau: u. Kunftdentm. (1902); P. 
Richter, Geſch. (1902). 

Rheingrafen nannten fich Die Grafen im Rhein 
gau, 1223 ausgeſtorben u. von Graf Wolfram vom 
Stein (fortan R.ftein bei Münjter am Stein, 1. 
Münſter 8) beerbt. Dejjen Nachkommen nannten fi 
als Erben der Wildgrafen v. Dhaun (1350) u. Kyr⸗ 
burg (1409) Wild» u. R. u. erheirateten 1475 die 
Hälfte der Herrichaft Salm. 1520 teilte ji) da3 
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Haus in die Linien Dhaun (Aſte Salm, Grumbach 
ljetzt Salm u. S.-Horjtmar] u. Dhaun [1750 er— 
lofhen]) u. Kyrburg (1688 erloſchen, von der ältern 
Linie [S.-Kyrburg] beerbt). 

Rheinhauſen, rheinpreuß. Weiler (Gem. Hoch— 
emmerich, 1905: 5491 E. 2284 Kath.), Kr. Mörs, 
Il. am Rhein, jhräg gegenüber Duisburg (936 m l. 
eiſerne Bogenbrüde), 23m ü. M.; 329 E.; Th. 
(R. = Friemersheim); Kruppihe Friedrich - Alfred- 
Hütte u. Hafen (Verkehr 1905 : 724 936 t), 1896/97 
gegr., 1902/04 auögebaut, das größte deutſche Stahl« 
wert (Hochofen, Thomasſtahl- u. -»walzwerf, jähıT. 
800 000 t Roheiſen u. 500 000 t Stahl, 4000 Arb.). 

Rheinheſſen, Prov. des Großherzogt. Heffen 
f. d.); 1375 km?, (1905) 369506 €., 5 Kreife, 
Hauptit. Mainz. Val. Brilmayer (1905). | 

Rheiniſche Ulttanz (‚NRheinbund‘), zw. Mainz, 
Köln, Schweden (für Bremen u. Verden), Pfalz- 
Neuburg, Braunjchweig-tüneburg u. Hejjen-Kaffel 
15. Aug. 1658 zu Frankfurt a. M. gegen Hab3- 
burg u. Brandenburg zur Sicherung des Wejtfäl. 
Friedens geſchloſſen. Am 16. trat Frankreich bei, 
Ipäter aud) Heffen-Darmftadt, Württemberg, Trier, 
Münjter u. a. Der Bund wurde ein Werkzeug ber 
franz. Politik u. lief Aug. 1667 ab. Val. Mentz, 

. Ph. dv. Schönborn (2 Bde, 1896/99). 


Plänen von J. P 


Rheiniſche Grauwacke, auch Koblenzer 
G., die unterdevon. G. der niederrhein. Gebirge. 
Rheiniſcher Bund, zum Schutz des Land— 
friedens u. zum Kampf gegen Pfahlbürgertum u. 
ungerechte Zölle 13. Juli 1254 geſtiftet von Mainz, 
Worms u. Oppenheim, Denen bald die Städte Der 
Wetterau u. die geiftl. Fürften am Rhein u. bi3 
1256 ganz Deutſchland mit Ausnahme der böhm.: 
öftr. Länder u. des Nordoſtens beitraten. Der Bund. 
entfchied für Wilhelm v. Holland, zerfiel aber bald 
nad dejlen Tod infolge der Doppelwahl u. des 
Gegenjaßes ziw. Fürften u. Städten. Val. Schaab 
(2 Bde, 21855); Weizjäder (1379); Quidde (1885). 
Rheiniſcher Merfur |. Görres. | 
Rheiniſcher Städtebund I. Städtebünde. 
Rheiniſches Schiefergebirge, Die Glieder 
des Niederrhein. Syſtems, f. Deutſchland, Bd II, 
Sp. 1225, u. bie einzelnen Artifel. 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſches Kohlenbecken = 
Ruhrkohlenbecken, ſ. Niederrheiniſch-Weſtfäliſches In⸗ 
duſtriegebiet. — Rheiniſch-Weſtfäl. Kohlenſyndikat 
f. Beil. Kohlen. Rhein. 
Rheinkieſel, abgerollte Bergkryſtalle aus dem 
Rheinlanke, bie = Seeforelle, j. Forellen. 
Rheine Marne- Kanal = Marne-Rhein— 
Rheinpfalz = Pfalz. [Ranal, f. Marne. 
Nheinprovinz, Rheinland, Rhein- 
preußen, prerß. Prov., im SW. der Monarchie 
beiderfeit3 de3 Rheins, nad Größe an 7., nad) 
Bevölkerung u. Volksdichte (238 auf 1 km?) an. 
Stelle ; einſchl. der Erffave Hr. Weblar 26 996 km?. 
Dal. Karte Deutſchland IL . 
Der größere Südteil gehört der Durch die tief 
eingejchnittenen Thäler v. Ahein, Nahe, Moſel, 
Zahn, Sieg, Agger, Wupper, Ruhr in einzelne 
Schollen zerlegten Rhein. Schiefergebirgsplatie an; 
ihre linksrhein. Teile, Hunsrück (. d. mit Dem Erbeö- 
fopf (816 m h., höchſter Punkt der R.), Eifel ci. d.) 
u. Hohes Venn (. d.), Liegen fait ganz in der Prov., 
von ben rechtärhein. (Weſterwald, Siebengebirge, 
Sauerland [f.d. Art.], Die Berg. Höhen u. da3 Stein- 
fohlengebirge beiderſeits der Ruhr) nurder niedrigere 
(6i8 500 m h.), Kleinere Weſtteil. In den äußerſten 


- 


513 


©. greifen Ausläufer des Pfälzer Berglands (das 
Saarbrüdener Kohlengebirge) u. der Nordrand der 
Lothr. Stufenplatte mit der Trierer Bucht. Aus 
der Niederrhein. Tiefebene des Norbdteils (Köln 48, 


Emmerid) 12 m ü. M.) erheben fich mäßige Höhen 


u. Eingelhügel: zw. Rhein u. Erft die Ville, zw. 


Nier3 u. Maas die Süchtelner Höhen, zw. Rhein 


u. Niers der Reichswald (Klever Berg, 106 m) ıc. 
Außer den Daaren der Eifel nur Kleinere Teiche in 
der Niederrhein. Tiefebene. Das Klima ift ozeaniſch 
gemäßigt, aufden Hochflächen rauher (mittl. Sahres- 
wärme 6—8°) als in den Thälern (1O—11°); 


mittlere jährl. Regenmenge im größern Teil der 


Prov. 70, am Hohen Benn 130, bei Qennep 120, 
im Mtaifeld 50 cm. 
Bevöllerung1816:1909932,1855:3006 657, 
1905: 6436 337 &. (4472058 Kath., 55 408 Sar.; 
1900: 52564 Holl. 25455 Bolen, 11103 Wallonen, 
8874 Ital.). 1895 lebten 23,6 %/, von Landwirtfchaft, 
51,5 von Ind., 12,5 von Handel u. Verkehr. Adler: 
bau (46°/, des Bodens Acker- u. Gartenland) hauptſ. 
in der Kölner Bucht u. der Niederrhein. Tiefebene, 
im Maifeld u. in den Thälern, Tabakbau bei Kleve, 
Gemüjebau auf der Ville u. bei Kempen, Düffel- 


Dorf x. Ernte 1905: 204869 t Weizen, 470 992 t 


Roggen, 53200 t Sommergerjte, 454 021 t Hafer, 
1675 584 t Kartoffeln, 414410 t Zucderrüben, 
497499 t Klee, 156 961 t Luzerne, 882339 t Heu. 
Hauptmweinbaugebiete (1905: 12656 ha in Ertrag) 
find das Rheinthal von Bingen bis Bonn, das 
Moſelthal, daß untere Saar:, Nahe» u. Ahrthal; 
Ernte1905:218384 hl Moſt im Wertv. 9445 973 M. 
Vgl. Miojels, Naher, Rheinweine ꝛc. Obſtbau (1900: 
12475838 Bäume) bef. in den Thälern u. den niedri— 
geren Zeilen der Gebirge (berühmte Objtorte Salzig, 


Boppard, Ober: u. Niederjpay, Güls ıc.). Rinder 


(1904: 1157457; 14°), des Bodens MWiefen u. 
Beide) haupt. in der Tiefebene, Pferde (201 226) 
u. Schweine (978617) überall, Schafe (117481) bei. 
auf der Eifel, Ziegen (301208) in den Snduftrie- 
gegenden des Niederrheind. Wald (31%/,; fat ®/, 
Laubwald) in größeren Beftänden auf dem Hunsrück, 
ber Eifel u. dem Wejterwald. Grundlage der hoch— 
entwidelten Ind. find die reichen Mineralſchätze: 
Steinfohlen im Ruhrbecken (ſ Niederrheiniſch-weſtf. 
Induſtriegebiet), im Saar-, Wurm: u. Indebecken 
(1905 insgeſ. 34085 081 t); Braunkohlen an ber 
Ville u. am Rand der Berg. Höhen (7 931 027 t), 
Eifen (im Gieggebiet u. an der obern Nahe, 
1118443 t), Zinf= (67490 t), Mangan- (50 921 t), 
Bleierze (40 820 t) zc., Salz (Kreuznach), Thon- 
lager (Weſterwald, Mettlach), Kalk-, Sanditein, 
Traß, Lava, Bimsſand u. Bafalt (füdl. u. öſtl. 
Eifel, Weſterwald, Siebengebirge). Das Groß: 
eijengewerbe hat jeine Hauptfitze in den Kohlen- 
bezirten, die Kleineifenind. in Solingen, Rem- 
iheid u. Aachen, die Zertilind. in Barmen, Elber- 
feld, Aachen, Krefeld, Münden» Gladbad, Vier— 
jen, Düren ꝛc, die dem. Ind. im Wupperthal, 
in Köln, Duisburg ꝛc., die Gefhoßfabr. in Eſſen, 
Düſſeldorf u. Siegburg, die Lederind. in Malmedy, 
St Bith, Kevelaer, die Papierind. in Düren u. 
Bergiſch-Gladbach, Die Herftellung v. Steingutiwaren 
in Bonn u. Mettlach, die Glasind. in Stolberg u. 
im Saargebiet, die Küfefabr. am Niederrhein, die 
Shaummeinfabr. in Koblenz zc. Der Handel führt 
meift Roh- (Erze, Rohjeide, Wolle, Baunmolle, 
Jute, Häute) u. Nahrungsftoffe ein, die eignen 
Fabrikate jowie Wein, Zucer u. Käſe aus. Dem 
Herders Konberf.-Ler. 8. Aufl. VIL 
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Verkehr dienen 1904: 4080 km Eijen-, 758 km 
Straßen, 719 km Kleinbahnen; ſchiffbar find 
Rhein, Diofel, Saar, untere Ruhr u. Lippe, Kanäle ' 
bei Neuß, Duisburg, inögef. 791 km. 

Sit des Oberpräf., Prov.-NRats (6 Mitgl.) u. 
prot. Konfijtoriums in Koblenz, des Prov.⸗Verbands 
(Sandtag u. Prov.-Ausfhuß), der Generalfom- 
million u. Sandesverficherungsanftalt Düffeldorf, 
ber Prov.-Steuerdir. Köln; 5 Reg.Bez., 78 Kreije 
(17 Stadtkr.). 35 Vertreter im Reichsiag, 31 im 
preuß. Herren=, 62 im Abgeordnetenhaus. 20.2.8. 
(Köln u. Düffeldorf, einige Kreife zu den O.8.®. 
Hamm u. Frankfurt, ein El. Zeil des Kr. Wetzlar 
zum O.L. G. Kaſſel), 14 8. G. 133 Amtsg.; 3 Eifen- 
bahn-, 5 Oberpoftdir., 140 Poſt-, 19 Zelegraphen= 
ämter; 23 Handels-⸗, 5 Handwerks-, 1 Landiwirt« 
ſchaftskammer; Oberbergamt in Bonn, einige Kreije 
zu Dortmund. Univ. in Bonn, landwirtſch. Hoch— 
IQule in Bonn = Poppelsdorf, Techn. Hoöchſchule 
in Naben, Kunjtafad. in Düffeldorf, Afad. für 
prakt. Medizin u. Handelshochſchule in Köln, 
(1905) 52 Symn., 1 Mädchengymn., 17 Realgynın., 
10 Oberreal-, 24 Realſchulen, 20 Progymn., 6 Real- 
progymn., 4 Bergſchulen, 12 fath., 7 prot. Vehrer-, 
3 Tath., 1 parität. Zehrerinnenjem., 45 Präpa= 
randenanjtalten (4 ftaatl.), 75 höhere Mädchen⸗, 
zahlr. Fachſchulen. 1905: 66 Srren= (6 der Prov.), 
8 Prov.-Zaubftummen-, 2 Prov.-Blinden-, 2 Prov.- 
Yebammenlehranftalten, 408 allg. Heilanftalten 
mit 28856 Betten ꝛc. Die Kath. jtehen unter dem 
Erzb. dv. Köln u. Biſch. dv. Trier, 7 Delanate deg 
Reg. Bez. Düſſeldorf unter dem Biſch. v. Münſter. 
Die R. ift Sarnifonsbezirk für das 
8. Armeekorps (Koblenz), einige 
Kreife gehören zum 7. (Münſter), 
Kr. Weblar zum 11. Armeeforps — A 
Kaſſel); Feftungen: Köln, Koblenz (4748 
(Ehrenbreitjtein), Weſel. Wappen : 
der preuß. Adler mit gekröntem 
Bruftihild: in grünem Feld ein 
ſchrägrechter filbernerFTuß) ; Farben: Grün-Weiß. 

Bol. Bod, Baudenkm. d. M.A. (1869/71); Clemen, 
Kunſtdenkm. (1891 ff.); Schwann, Rheinlande von 
Mainz bis Koblenz (1899); Kerp (1901); Vogel—⸗ 
ttein, Ind. 1838/1900 (1902); Hadmann (? 1903); 
Pahde, Sandesfunde (*1904); Liebenow, Topogr. 
Karte 1:80000 (n. A., 386 Bl., 1895 ff.); Polis, 
Zemperaturfarte 1:175000 (2 Bl., 1906). 

Preußen befaß das Hzgt. Kleve jeit 1614, Die 
Grafſch. Mörs jeit 1702, Obergeldern jeit 1715. 
Daneben beftanden die Erzitifter Kurköln u. Kurtrier, 
die Herzogtümer Jülich u. Verg, Die reichgunmittel- 
baren Stifter Efjen, Werden, Kornelimüniter u. 
Malmedy, die Neichsftädte Köln u. Aachen, die 
Grafſchaften Arenberg, Manderjcheid ıc. Auch 
Luxemburg, Pfalz, Naſſau-Saarbrücken ꝛc. reichten 
ins Gebiet der jetzigen R. herein. Nachdem der 
linksrhein. Teil ſeit 1801 zu Frankreich, der rechts— 
rhein. 1806/13 größtenteils zum Großhzgt. Berg 
gehört hatte, fam die R. 1815 (bi 1824 noch 2 
Prov.: Jülich-Kleve u. Niederrhein) an Preu— 
Ben. 1834 kam Lichtenberg, 1866 Meiſenheim Hin- 
zu. DBgl. Urkundenfammlgn von W. Günther (5 
‚Bde, 1822/26), Sacomblet (4 Bde, 1840/58), Beyer, 
Elteſter u. Goerz (3 Bde, 1860/74) ; Batik. Urk. u. 
Regeften von Sauerland (I/IU, 1902 ff.). Bublifa- 
tionen der Gef. für rhein. Geſchichtskde (Feit 1884); 
Ann. de bift. Vereins für den Niederrhein (feit 
1855); Weſtdtſch. Ztſchr. für Geſch. u. Kunft (feit 

17 





old 


4 Bde Erläuterungen). 


Rhein-⸗Rhöne⸗-Kanal, beginnt bei Straß: 
burg an ber SU, 184 mit. M., durchſchneidet die 
oberrhein. Tiefebene u. fteigt mit 85 Schleujen zum 
Scheiielpunkt bei Jung-Vtünfterol (344,4 m ü. Dt.) 
an, benüßt etwa von Wiontbeliard ab den Doubs, von 
Si-Jean-de-Losne die Saöne; 320 km 1. (132 km 
dtſch), LO m br., 1,6 6i8 2,1mt.; 1783/92 u. 1805/34 
erbaut, 1893/95 von Straßburg bis Mülhaufen 
Verkehr (in Deutichland) 1904 zu Thal 
570 beladene Schiffe mit 71291 t, zu Berg 2885 


vertieft. 


mit 587 971 t (?/, Kohle). 


Rhein-Ruhr Kanal, 4'/ km I. Verbindung 
zw. Rhein u. Nuhr, Teil der Duisburger Hajen- 


anlagen (Innen- u. Außenhafen). 
Nheinfäure = Chryjophanfäure. 


Rheiusberg, brandend. Stadt, Kr. Ruppin, 
am Ausfluß des Rhin aus dem Grinerid- od. R.er 
See; (1905) 2575 €. (43 Kath.); Ta; Amtag.; 
fol. Schloß (1737/39 umgeb.; Bart), Davor Bronze- 
ftandbild Friedrich d. Gr., der als Prinz bier 


wohnte (1903). 


Ryeinſtein, vheinpreuß. Schloß, Kr. St Spar, 
80 m L. über dem Rhein, fchräg gegenüber Aßmanns- 
hausen; 1279 erftmalserwähnt, 1825/29 vom Prinzen 
Friedrid) v. Preußen ausgebaut, feit 1902 Eigentum 
des Prinzen Heinrich v. Preußen; zinnengeſchmückter 


Bergfried, mähtige Schildmauer 2c.; Waffen u. 
Altertümerjanmlung. 

Rheiuwald, ſchweiz. Kr. im Bez. Hinterrhein, 
Kant. Sraubünden, die oberjte Thalftufe des Hinter: 
rheins bis zur Rofnaſchlucht; 157 km?, (1900) 890 
€. (58 Kath.; 861 Diſche, 29 Romanen) ; Qauptort 
Splügen. — R.horn, höchſter Gipfel der Xönlaalpen, 
an der Grenze v. Graubünden u. Teffin, eine 3395 m 
h., auf 8 Seiten vergletfcherte Pyramide; auf ber 
Dftfeite der R.firn, Quellgebiet de3 Hinterrheind. 

Rheinweine, im weitern Sinn alle Weine des 
Rheinthals von der Pfalz u. Rheinheſſen bis zum 
Siebengebirge, im engern nur die des Rheingaus 
(ij. d.) u. des anjchließenden Rheinthals bis Lorch— 
haufen. Gefhüste Lage, warmer Boden (Hauptj. 
Thonſchiefer), edle Nebjorten (nam. Riesling, deſſen 
Heimat hier fein foll) im Verein mit der jeit alters 
(bef. durch die ehem. Mlöfter Johannisberg u. Eber- 
bach) hochentwickelten Weinbergspflege begründen 
den Ruf der R. unter den edelften der Welt. Auf 
den Reg.Bez. Wiesbaden (dev allerdings noch andere 
Weingebiete umfaßt) entfallen (1905) 2,63°/, 
(3159 ha) der geſamtdeutſchen Rebfläche, 2,39), 
(92 031 hl) des Mofts, aber 5,69 °/, (6,2 Mill. M) 
des Erntewerts (67,5 M für 1hl). Erzeugt werden 
fast nur Weißweine (rote in Aßmannshauſen u. 
Lorchhauſen), fernig, feurig, vorn pilantsaromat. 
Geſchmack, ftarker, köſtlicher Blume u. größter 
Haltbarkeit. Die weltbelannten Hochgewächſe (meift 
von großen Gütern) v. Johannis- u. Steinberg, 
Rauenthal, Marcobrunnen, Nüdesheim, Geiſen— 
heim, Gräfenberg b. Kiedrich u. Hattenheim (f. d. 
Art.) erzielen in Ausleſen ſonſt nivgends erreichte 
reife (1906: 51600 M für ein Stüd v. 12001). 
Allg. werden auch die Erzeuguifje v. Hochheim m. 
Umgebung zu den R.n gezählt, die, aromatild u. 
fehr zart, bei. in England hochgejchäßt find (hock, 
jetzt auf alle R. übertragen). Haupthandelsplätze 
(großenteils öff. Verfteigerungen): Mainz, Bingen, 
Eltville, Rüdesheim, Frankfurt a. M., Köln. 

Rhein-Weſer-Kanal T. Mittellandfanal, 


Rhein-Rhöne-Kanal — Rhetoren. 
1882); Geſch. Atlas (1894 ff., bisher 6 Karten u. 
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Rheinzabern, pfälz. Pfarrdorf, Bez.A. Ger: 
mersheim, am Erlenbach (I. zum Rhein); (1905) 
1839 €. (1827 Katd.); Zi; Mallersdorfer Schw.; 
Falzziegelfabr., Bierdraueret. BZahlveihe Funde 
aus der alten Römerftation Tabernae Rhenanae, 
ehem. Mittelpunft der röm. Kunjttöpfereien (vgl. 
Ludowici, ‚Stempelnanten‘ u. ‚Stempelbilder‘ röm. 
Töpfer, 2 Bde, 1905 f.). 

Rhengnus, Beatus, Humanift, f. Beatus R. 

Rheneia, antiker Name d. (Megali) Delos. 

Rhens, au Rhenſe, HRenje, rheinpreuß. 
Flecken, Landkr. Koblenz, J. am Rhein; (1905) 1646 
E. (1587 Kath.) ; na; mittelalt. Diauern u. Gräben 
(14. Sahıh.), Fachwerkhäuſer mit Erkern ac. (16./18. 
Sahrh.); Franzisfanerinnen; alkaliſch-muriat. 
Säuerling (Rhenfer Sauerbrunnen; Berjand jährl. 
7 Mill. Gefäße). 8300 m abwärtd der Königs— 
ftuhl, 5. d. — Im Kurverein dv. R. 16. Juli 1338 
wieſen die Kurfürften das päpftl. Beftätigungsrecht 
für den von ihnen gewählten König ab, nahmen 
für ihn auch die kaiſ. Regierungsrechte in Anſpruch 
u. ließen dem PBapjt nur das Steht der Kaiſer— 
Tıönung. Dal. Höhlbaum (1903). 

Rhenus, der (lat.), der Rhein. 

Jiheo +++ (v. gi. rkein, ‚fließen‘), in Bufam« 
menſ.: Fließendes, (bei. elektr.) Strom betr.: R.- 
bathometer, dag, Inſtr. zur Ermittlung der Waſſer— 
u. Dieerestiefen, Ober: u. Unter» 
ſtrömungen. — R.kord, das, 
Upparat zur Abmeſſung gal— 
van. Widerftände. — N.meter, 
das, Apparat zur Meſſung dev 
Stürfe elektr. Ströme (vgl. Gal- 
vanometer), Beſtimmung der Ge— 
ihwindigfeit fließender Ges Il 
wäfjer, NegelungderDurdfluß«- I 
menge von Gaſen. — Nitat, [iii 
der, Vorrichtung zur Einjchal- [ih 
tung von MWiderjtänden in den “ 
Schließungskreis eines elektr. S 
meisten gebrauchten Kurbel-R.(Abb.) Durch Drehen 
des Griffe. — R.tom, der, Stromunterbrecher. 

R. Hertw. (300l.) = Nid). Hertwig. 

Rheſos, König dv. Thrafien, Fam als Bundes= 
genofje der Troer nad) Troja, das uneinnehmbar 
gewejen wäre, wenn die von ihn mitgebrachten 
weißen Roſſe trojan. Futter gefreifen od. aus dem 
Xanthos getrunfen hätten. R. wurde deshalb gleich 
nach feiner Ankunft von Diomedes getötet, jeine 
Rofſe von Odyſſeus fortgetrieben. 

Rhesus A. Wagn., Affengattg, f. Mafaf. 

Rhetinit, ver, fojfiles, gelbliches Harz. 

Rhetoren (gew. -to-), im alten Griechenland 
alfe (aljo nicht bloß die Lehrer u. Theoretiker, ſon— 
dern auch die Redner ſelbſt), die fih kunſtmäßig 
mit der Rede (. 5.) befaßten; bei deu Römern u. 
heute nur Die Lehrer u. Theoretiker der Beredſam— 
feit. fiber die wichtigften gried. R. vgl. Rhetorit. 
Hauptfammlungen der erhaltenen Schr. griech. R.: 
Bekker, Oratores att. (10 Bde, Orf. 1822/28; 5 Bde, 
1823 f.); am vollftändigften: Walz, Rhet. graeci 
(9 Bde, 1832/86) u. Spengel (3 Bde, 1853/86; 
n. A. von Roemer u. Sammer, I, 1885/94). — Die 
röm. funftmäßig geſchulten R. beginnen mit Serv. 
Sulpicius Galba (f. Sulpicier); die bedeutenditen 
aus fpäterer Zeit jind der Auctor ad Herennium 
(i. d.), Hortenfius dj. d., 2), deſſen Aſianismus über- 
wunden wurde duch Cicero, den größten Meifter 
der röm. Kunftberedjamfeit, dev im Ggſtz zu Pollio, 
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Cäſar u.a. Anhängern der ftrengen, erſten alten 
Attifer Der vermittelnden rhodiſchen Schule folgte. 
Der berühmtefte Rhetor der Raijerzeit, in welcher 
die Theorie jtarf betont u. faſt ausfchlieklich die 
Form gepflegt wurde, iſt Quintilianus, der durch 
Hinweis auf die echten klaſſ. Muſter mit Tacitus 
vergebens gegen den Zeitgeſchmack anfämpfte. Nach 
ihm (mit Fronto) verloren fich Die röm. R. immer 
mehr in gejhraubten Phrajen u. geſchmäckloſen 
Arhatsmen, bi3 fie in leeren Prunfftüden u. 
Schmeichelveden endeten; nam. Gallien war an diefer 
Urt von. fruchtbar. Gehaltvoller (aber in der 
Form verwahrloit) war die afrif. Rednerſchule, aus 
der im 3. u. 4. Jahrh. die geiftvolliten Verteidiger 
des Chriſtentums (Tertullian, Eyprian, Auguſti— 
nus u. a.) hervorgingen. Brudft. der röm. R. gei. 
bon Heinr. Dieyer (Oratorum rom. CXXV fragm., 
2 1842); die kleineren R. gej. von Halm (Rhet. lat. 
minores, 1865). Bgl. Weitermann, Gefch. der Bes 
redjamf. in Griechenland u. Rom (2 Bde, 1833/35); 
U. Berger u. Cucheval, Hist. de l’6loquence lat. 
jusqu’a Ciceron (2 Bde, ‘Par. 1872); vgl. auch bie 
Litt. unter Rhetorik. 

Rhetorik, die (grch.), die theoret. Behandlung 
der Redekunſt bzw. der Unterricht in dieſer. Die 
erſten Theoretiker der Redekunſt finden wir in Sizi— 
lien (Korax u. Tiſias), von wo Gorgias, u. im nördl. 
Kleinaſien, von wo Thraſymachos die R. gegen 
Ende des 5. Jahrh. v. Chr. nach Athen brachte. 
Dort hatte ſich die Beredſamkeit bereits kunſtmäßig 
entwickelt u. ihren Höhepunkt in Perikles erreicht. 
Dieſe Beſtrebungen im Verein mit der aufklärend— 
enzyklopädiſt. Thätigkeit der Sophiſten u. der tief— 
greifenden Wirkung der Sofratif bereiteten den 
Boden vor, auf dem die rhetoriſch-ſtiliſt. Kunft des 
Iſokrates erwuchs, Die von jetzt ab die Litt. beherrfchte 
u. auch noch fortwirkte, als Die Glanzzeit der praft. 
Gerichts» (Lyſias) u. Staatsrede (Demofthenes, 
Aschines, Hyperides) vorüber war. Die Summe 
diejer Beitrebungen des 5. u. 4. Jahrh. zieht Ari- 
ftotele3 in ſeiner wiſſenſch. Behandlung der R. Die 
in 3. Sahıh. mit Hegeſias beginnende ajianifche 
(j. Atanismus) R. hielt ſich innerhalb der Grenzen 
der Schule, ſowie die von der Philofophie weiter- 
gepflegte Theorie in der Studierſtube. Als aber 
jeit Der Gracchenzeit die kunſtmäßige öff. Bered— 
ſamkeit in Rom ſich zu entwickeln begann u. die 
Römer ſich nach griech. Lehrern u. Vorbildern um— 
jahen, da blühte die griech. R. wieder auf; die 
Theorie wurde duch Hermagoras neu begründet, 
die Praxis nach den beften Borbildern dureh Molon 
v. Rhodos (Ciceros Lehrer) u. a. geihaffen; der 
Attizismus (Auſchluß an die altattiichen Muſter) 
begann erfolgreich den Kampf mit dem Afianismus. 
Nun fanden in Griechenland wie in Rom Die Rede: 
übungen über polit., joziale u. jurijt. Themen reiche 
Pflege u. wurden im 1. u. 2. Jahrh. n. Chr. durch 
die jog. 2. Sophiſtik, Das regelrechte Deflamations- 
Birtuojentum, noch übertroffen. Doch fanden fich 
neben Diejen Auswüchjen auch würdige Vertreter 
wie Dion (Chryſoſtomos) v. Prufa u. Arifteides. 
Allmählich feitigte fih Theorie (be. wurden Die 
Lehrbücher des Hermogenes v. Tarſos maßgebend) 
u. Praxis; die R. blieb die Grundlage der höhern 
Bildung u. wurde von Heiden (Julianus Apoftata, 
Libanios) wie Ehrijten (Gregor v. Nazianz, Baſilius, 
Sohannes Ehryfoftomus) gleichmäßig gehandhabt. 
Im Morgen- u. Abendland dauert die Wirkung der 
R. aud im MA. fort, in den rom. Ländern teilw. 
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noch jet. Am längſten hat jie in Deutichland der 
Lehrplan der Jeſuiten feftgehalten. Eine zuſammen— 
hängende Darjtellung fehlt. Abriß der antiken R. 
bei Volkmann, R. der Griechen u. Römer (Hdb. d. 
Hajj. Altertumswiſſ. II 3, °1901). Bol. Blak, 
Attiiche Beredfamfeit (2187/98); derſ., Griech. 
Beredſamkeit von Alerander bi3 Auguftus (1865); 
Hilty, Leſen u. Reden (1895); Senff-Georgi, Rede— 
funft (21895); Norden, Antike Kunjtproja (1898); 
Schleiniger, Grundzüge der Beredjamfeit (61905); 
R. M. Meyer (1906). Bgl. auch die Litt. unter Rebe 
u. Predigt. — R. (J.u. 2.), in manchen Gelehrten-, namı. 
Klofterichulen Bezeichnung der 5. u. 6. Klaffe; etwa 
der Unter= u. Oberjefunda entjprechend. 

Rhetren (grch., Mehrz., ‚Sprücje‘), die un— 
geſchr. Grundgeſetze der alten ſpartan. Verfaſſung. 

Rheum L. Rhabarber, Gattg der Poly— 
gonaceen; über 20 Arten (u. zahlloſe Kreuzungen), 
von Sibirien bis zum Himalaja u. Paläjtina, 
gropblättrige Stauden mit dicken, zähen Wurzeln 
u. großen Blütenjtänden. Das Chryfophanfäure, 
Emodin, Kathartinjäure u. Gerbftoff enthaltende, 
ſchwach aromat. u. bittere Rhizom von R. officinale 
Baill. (Abb., a Blütenjtand, I 
'/,, b Blüte, 2fad), c Frucht, & Nr Sir 
Ya nat. Gr.), Tibet, Weit: 
china, iſt uraltes, zwar mildes, & = * 






Kron-R. von R. palmatum « 
L. var. tanguticum, über # 
Maimatſchin u. Mtosfan). - EA PRESEN 
Dffiz.:dasgelblihbrauneR.- FETTE 
extrakt, das jchwärzlihbraune zu mens 















—— 
fam 
gejeßte R.extraft (au 6 Tin R.-, 2 Tin Aloe: 
extrakt, 1 ZI Jalapenharz u. 4 Tin med. Seife); R.= 
jaft, R.jirup, Sirupus rhei, au wäfjerigem, 
mit Kaliumkarbonat u. Borax bereitetem R.auszug 
unterZujagv. Zimtwafjer. Abführmittelfür Kinder. 
Die wäjlerige R.tinftur, Tincturarhei aquosa, 
wäſſeriger mit Kaliumkarbonat, Borar, Zimtwafjer 
u. Spiritus verjeßter R.auszug, u. Die weinige, T. 
r. vinosa, Keresauszug aus R., Bomeranzenjchalen 
u. Kardamom mit Zufa von 10%, Zuder, find 
Stomachika u. wirfen in größeren Dojen abführend. 
Die oftfibir. R. rhaponticum L., undulatum L. 
u.a. liefern in Kulturformen dicfjaftige Blattitiele 
u. =tippen zu Kompott; verlangen tief rigolten, 
Träftigen Boden, Vermehrung durch Teilung u. 
Samen. Prädtige Dekorationspflanze mit nıeter- 
großen Blättern u. Blütenjtengeln ift R. emodi 
Wall. vom Himalaja (Wurzel der türk. R.). Val. 
A. Tſchirch, Stud. über den R. ꝛ⁊c. (1904). 
Rheumatiich (grch., ſ. NAheumatismus), Durch 
Erfältung verurſacht u. mit reißenden Schmerzen 
einhergehend. R.es Fieber, Begleiterjcheinung 
ganz leichter Erfältungstranfheiten. 
Rheumatismus, der, Rheuma, das (v. gr. 
rheuma, ‚Stuß‘ im Körper), Geſamtbezeichnung 
für eine Gruppe von ähnlich Haralterifierten Krank: 
heiten, welche al3 hervorragendftes Symptom von 
einem zum andern Ort wandernde Schmerzen auf- 
weijen. Diejfe Schmerzen, oft ohne greifbare anat. 
Beränderung, befallen jpez. Muskeln u. Gelenfe, u. 
zwar bei. an den Extremitäten (Gliederreißen, 
-krankheit,-ſchmerz,-weh) u. treten bald akut 
(hochgradig, raſch u. fieberhaft verlaufend) bald 
chroniſch (milder, langwierig, fieberlos) auf. Die 
17 * 
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(noch nicht ganz geflärten) Urfachen des R. können 


in verſch. Erfältungsformen (Muskel-R.) wie in ſpez. 
Infektion (Gelenk-⸗R.) gelegen fein. Der Muskel— 
N. (R. musculorum), meift bedingt durch raſch 
wechſelnde atmoſphäriſche Einflüſſe (beſ. Zugluft 
u. feuchte Wohnungen), bekundet ſich in reißenden 
Schmerzen einzelner Muskeln od. Muskelgruppen, 
nebſt größerer od. minderer Bewegungshemmung 
im ergriffenen Teil, die aber auch auf andere Gegenden 
ausſtrahlen können. Beſondere Lieblingsſtellen des 
Muskel-R. find noch die Lenden GHexenſchuß) 
u. der Nacken (ſteifer Hals), ſeltener ſtellt ſich 
Kopf: od. Bruſt-R. ein. Die häufigere akute Form 
des Mustel-R. weicht meiſt bald Iofaler Wärme 
(Rataplasmen), jpirituöfen Einveibungen, Mafſage, 
Dampfbädern u. Elektrizität, verlangt aber nachher 
noch durchgreifende Abhärtung der Haut zwecks 
Verhütung eines Rückfalls; die chroniſche, Die zu 
Atrophie u. Lähmung führen kann, erfordert event. 
och den Gebraud von Brunnenkuren (Wiesbaden, 


Wildbad, Tepliß 2c.). Über Gelenf-R. (R. ar. 


ticulorum) ſ. d. — R. gonorrhoicus, Gelenk-R. 
nach Tripper. R. nodosus = Gicht(knoten). 

Bei Tieren iſt R. verhältnismäßig ſelten; als 
Muskel-R. am häufigften beim Hund, dann beim 
Pferd, Rind, Schaf u. Schwein, als Gelenf-R. meift 
beim Rind, felten beim Pferd. Fieber, fteife Haltung 
u. Schmerzhaftigfeit der Muskeln bes betroffenen 
Körperteils, plößliches Wechſeln u. Verſchwinden 
de3 N. find Die Hauptſymptome. Diät, lokale Ein- 
veibung u. Wärme, Maſſage u. innerliche Verab⸗ 
reichung von Salizylpräparaten. Der Gelenk-R., 
bei dem faſt immer mehrere Gelenke ergriffen wer— 
den, iſt meiſt chroniſch u. führt durch Komplikationen 
zu baldiger Entkräftung. 

Rhexit, der, Sprengſtoff aus 64 Tin Nitrogly- 
cerin u. je 18 In Natronjalpeter u. Holgmehl. 

Rheydt, rheinpreuß. Stadt, an der Niers, 4 km 
ſüdl. v. Gladbach (elektr. Straßenbahn, auch nad 
Odenkirchen, Rheindahlen zc.), 66 m ü. M.; (1905) 
40151 €. (21288 Rath.);753 (2 Bahnhöfe); Amtsg., 
Reichsbanknebenſtelle; fath. Pfarr- (1854/56, erw. 
1885), Joſephskirche (1905, got.), Rathaus (Früh— 
renaift., 1894/97), Hohenzollernbrunnen (1899) 2c.; 
Oberrealſchule u. Gymn. (mit gemeinjamem Unter: 
bau), prot. Lehrerſem. mit Präparandenanftalt, 
höhere Mädchen, kgl. Handels- u. Gewerbeſchule 
für Mädchen (mit Penſionat u. Vehrerinnenjem.), 
Fachſchule für Tertilind., gewerbl. u. kaufm. Fort- 
bildungsſchule; Gelitinnen (Krankenpflege, Haus— 
Haltungs= u. Bewahrſchule, Waiſenhaus, Arbeite— 
rinnen=, Altersheim); ſtädt. Kranfen-, kath. Geſellen— 
vereinshaus (1885 f.), gr. Badeanſtalt; Textilind. 
(Baumwoll⸗, Samt- u. Seidenwaren ꝛc.), Fabr. v. 
Kleidern, Schuhen, Maſchinen, elektrotechn. Fa⸗ 
briken, Kabelwerk, Chromodrudereizc., Elektrizitäts- 
werk. Vgl. 2. Schmitz u. Strauß, R.er Chronik 
(2 Bde, 1897). 

Rhiganos, griech. Dichter des 3. Jahr). v. Chr., 
Freigelaſſener u. Turnplatzwächter aus Bene (Kreta); 
die Frucht ſeiner gramm. Studien war die Diorthoſe 
(‚Beriätigung‘) der Ilias u. Odyſſee; von ſeinen ges 
fehrten Runftepen ( Z’hessalike, Achaike, Eliaka ıc.) 
find die Messeniaka (6 Bücher) das bedeutendite; 
jeine Epigramme find meift evotijh. Ge. Fragm. 
von Dieinefe in Analecta Alexandrina (1843). 

Rhigolen, das = Gafolin, ſ. Erdöl. 


Rhin, der, r. Nebenfl. der Havel, kommt aus 


bem Hausfee b. Zechlin (Kr. Oftprigniß), durch— 


Rhexit — Rhizoiden. 
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fließt den Rheinsberger u. Ruppiner See (auch R.⸗ 
jee gen.), verläßt dieſen als R.kanal (1,8mm t.), 
durchſchneidet das R.lLuch (zw. Fehrbellin, Rup— 
piner u. Kremmener See; Torflager, beſ. bei Linum), 
mündet in den Gülper See. Von Fehrbellin geht der 
kanaliſierte KLinumer R. zum Kremmener See. 

Rhin ... (v. grch. rhis), Naſen ... (. d.), in 
Zuſammenſ.: R.algie, bie, Naſenſchmerz. R.— 
eurpynter, der, Inſtr. zur Tamponade der Naſe. 
R.igtrik, die, N.heilfunde Rhinitis, die, Ent— 
zündung der N.ſchleimhaut, Schnupfen. 

Rhina Klein, Gattg der Haifiſche. 

Ryinns of Gallowanh (rin dw gärsie), ſchott. 
Halbinſel, ſ. Salloway. 

Rhino . ++ (vgl. Rhin . . ), Naſen ..., in Zus 
ſammenſ.: R.blennorrhöe, bie, eitriger N.- 
katarrh; Rkkarzinom, das, N.krebs; R.lalie, 
R.phonie, bie, näſelnde Sprache; R.lith, ber, 
N.ftein, Konkrementablagerung in der Naſe; R. 
logie, die, Lehre von den N.krankheiten; R.phyma, 
dag, Pfundnaje, f. Kupferfinne; R.plaſtik, die, 
ſ. Plaftiihe Operationen; R.rrhaphie, die, N.naht. 
R.itlerom, das, auf Innen u. Außenfläche der 
Naſe entjtehende infeftiöje Neubildung mit charak— 
terift. Knoten u. Snfiltraten, welche Kapſelkokken 
(R.TElerombazillen) enthalten, die Den Fried— 
Yänderfchen Brneumoniefoffen naheftehen. R.ſkopie, 
die, Unterſuchung der Nafe mittels eines Beleuch— 
tungsapparats (R.]fop, das). 

Rhinobatis Gihr., Sattg der Rocher. — Rhing- 
ceros L., Gattg der Rhinocerotidae, f. Nashorn. 
— Rhinochaetus Verr., der Rallenfranid. — 
Rhinoderma D. B., Gattg der Engystomatidae. 
— Rhinolophus Bp., Rhinopgma Geoffr., Satign 
der Fledermäufe. — Rhinozeros, das = Nashorn. 
— Rhingzerosvogel = Nashornvogel. 

Rhinow (-ö), brandenb. Stadt, Kr. Weſthavel⸗ 
and, I. vom Rhin, an den R.er u. Stöllner 
Bergen (Gollenberg, 110 m); (1905) 1356 €. 
(9 Kath, zu Rathenow); Li. 

RHinton, griech. Komiker, f. Hilarotragödie. 

Rhlön, Vorgebirge im alten Achaja am Eins 
gang zum Korinth. Meerbuſen; gegenüber Anti« 
rhion. Auf beiden VBorgebirgen im Altert. Pofeidon- 
tempel, in venez. Zeit Feftungsanlagen (Die ‚Kleinen 
Dardanellen‘). 

Rhipäcen, nad) der VBorftellung der Alten (ſchon 
bei Hekatäos) das Hohe, oſtweſtlich ſtreichende Ge— 
birge im nördl. Sarmatien, an dad man bis auf 
Herberftein (im 16. Jahr.) glaubte. 

Rhizoboleen, Pflanzenfam. = Karyolaraceen. 

Rhizocarpon Ram., Gattg der heteromeren 
Flechten ; 8 deutſche Arten, mit Eruftenart., gefelder= 
tem u. oft lebhaft gefärbtem Thallus auf Steinen; 
R. geographicum Kbr., Landkartenflechte, 
überzieht, be. in mittleren Gebirgshöhen, oft weite 
Telsflächen mit leuchtender, gelbgrüner Kruſte 
(‚Schwefelmons‘). 

Rhizocephala, Unterordn. der Rankenfüßer. 

Rhizocrinus Sars, Gattg der Seelilien. 

Rhizoetonia DC. Wurzeltöter, nur in 
Mycelform befannte Askomyceten, Schmarogerpilze 
auf Wurzeln, die das fajerig Diefhäutige violette 
Mycel überzieht u. tötet. R. violacea Zul, jehr 
ſchädlich auf Suzerne u. Klee (Bugerne- od. Klee— 
tod), andere auf Kartoffeln (Fäule u. Grind), 
Safranzwiebeln (Safrantod), Krapp, Spargeln, 
Küben ꝛc.; Gegenmittel Iſolierung durch Gräben. 

Rhizoiden, die wurzelart. Gebilde der Mooſe. 
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Rhizom, das (grch.elat. rhizoma), der Wurzel⸗ 
ftod. Offig.: R. calami, Kalmus-, R. filieis, Farn-, 
R. galangae, Galgant=, R. hydrastis, Hydraſtis-, 
R. iridis, Beilden-, R. veratri, weiße Nies-, R. 
zedogriae, Zitwerwurzel, R. zingiberis, Ingwer. 

Rhizomorphen (guch., Mehrz.), murzelartige, 
dunfelberindete Miycelformen v. 
bom Hallimaſch, f. Agaricus, 
Abb. a, Y/,, nat. Gr.), die 
teil8 als außen jchmwarze, 
innen Weiße, veräjtelte 
Stränge od. Bänder od. ala 
weiße Haut zw. Rinde u. 
Holzlörper von Bäumen u. — 
Ruß: (bei. Bergwerks⸗ Holz ‚7% 
figen, teil als wurzelähn- 7 
liche dunfelbraune Stränge 
von Baumwurzeln aus die Erde durchziehen (b, 1/,) 





u. jo andere Bäume aniteden (die 2 Formen früher 


als eigne Pilzarten, Rhizomorpha subeorticalis u. 


subterranea Pers., bezeichnet). Der Pilz tötet die 
Wurzel (Erdkrebs), wobei fi oft Harz ergießt 
(Harzftiden) u. die benachbarte Erde mit der 


Wurzel verfittet; beſ. Nadelhölzern ſehr ſchädlich. 


Segenmittel Iſoliergräben um Die erkrankten Pläße 


u. Ausrodung der abgejtorbenen Wurzeln u. Stöcke. 
Rhizophagus Hbsi., Käfergattg, ſ. Gräberfauna. 
Rhizophora L. (Aujternbaum), Rhizopho— 

taceen, Pflanzen der Dtangrove, ſ. d. 
Rhizopoda, die Wurzelfüßer. 

Rhizotrogus Latr., Gatig der Laubkäfer. 

Rho (Ro), Giac., S.J. (jeit 1614), Miſſionär, 
* 1592 zu Mailand (od. Papia), T 26. od. 27. 
Apr. 1638 zu Peking; 1620/24 in Macao, das er 
Durch jeine Kenntnis im Feitungsbau vor der holf. 
Eroberung bewahrte, dann in China, jeit 1631 in 
Peling mit Schall an der Berichtigung des Kalen- 
ders thätig. Verf. zahle. Hin. Schriften. 

RHo, ital. Flecken, 25 km ſüdöſtl. v. Galfarate; 
(1901) 6054 €.; TH, eleftr. Straßenbahn nad) 
Mailand (14km füdöjtl.) u. Sallarate; Wallfahrts- 
tirche (beg. 1584); Schw. v. d. Ewigen Anbetung ıc.; 
Fabr. v. Hutſchachteln, Sägen, Fleifchwaren. 

Rhöadalen, Reihe der archichlamydeiſchen Di— 
kotyledonen; meift Kräuter mit einfachen, wechſel— 
ftändigen Blättern, regelmäßigen Blüten u. ein- 
fäherigem, aus 2 Fruchtblättern verwachjenem 
Fruchtknoten; 6 Familien. 

Rhodamine, zu den Phtaleinen gehörende Teer: 
farbitoffe; aus Phtalfäureanhydrid u. meta-Ami- 
dophenolen durch Einwirkung mit Schwefeljäure 
bereitet. Das einfahfte Rhodamin färbt Wolle 
u. Seide im fauren Bad, Baummolle auf Tannin- 
beize fluoreszierend bläulichrot. 

Rhodan (Schwefelcyan), das, die frei nicht 
exiltierende Gruppe SCN, charakteriſtiſch für die R.- 
verbindungen. — R.ammonium, Ammoniuin- 
thodanid, dag, NH,-SCN, waſſerlösliche Kryftalfe, 
techniſch aus Gasreinigungsmaſſe dargeftellt u. in 
Photogr., Sürberei u. Zeugdruck angewendet. — 
Rialium, K- SCN, waſſerlösliche Kryftallnadeln ; 
techniſch zur Darjtellung dv. fünftlichem Senföl, jelten 
med. angewendet; Reagens auf Eifen. — R.queck— 
filber = Queckfilberrhodanid. — R.wailerftoff, R.- 
jäure, HSCN, aus R.falium durch Deftillation 
mit Schwefeljäure Darftellbare, flüchtige, zerjeßbare 
Flüſſigkeit. Ihre Salze, Rhodanide, werben 
durch Ferriſalze blutrot gefärbt. 

Rhodanus, ber (lat.) = Rhöne. 


Rhizom — Rhodeſia. 
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Rhode Island (röd aitänd), kleinfter, doch am 
dichteften (133 auf 1 km?) bevölferter Staat der 
Union, am Atlant. Ozean; mehrere Anjeln in der 
Narraganſettbai (größte R. 3.) u. ein flacher, von 
zahlr. Hügeln (Durfee Hill, 282 m) beſetzier Feſt— 
landsjtreif mit Salzfümpfen u. Zagunen an der 
Küſte; insgeſ. 3230 km? (faft !/, Wafler). (1800) 
69 122, (1900) 428 556 ©. (2,1%/, Neger; 31,407, 
im Ausland geb., 4300 in Deutfhl., 7874 von dtfdh. 
Eltern). Wenig Landwirtihaft (1899 für 26,6 
Mil. M Ertrag), ſtarke Ind. die 1900 mit 98800 
Arb. (23 °/, der €.) Waren für 773 Mill. M her= 
vorbradte: Textil⸗ (328), Juwelierwaren (55,9), 
Maſchinen (55,7) ꝛc.; 839 km Dampf, 615 km 
elettr. Bahnen. Goud., Senatoren (38) u. Reprä- 
jentanten (72) je auf 1 Jahr erwählt, 4 Vertreter in 
Waſhington; 1 baptift. Univ. (Providence), je 1 
ſtaatl. Normal: u. Landwirtichaftsfchule, 20 Mtittel- 
ſchulen; 5 Counties, Hauptft. Providence u. New- 
port. Bol. Richman (2 Bde, Neuy. 1902). — R. J. 
verdankt feine Entjtehung der Niederlaffung des von 
ben Puritanern aus Mafjachufett3 vertriebenen Pre— 
Diger8 Roger Williams zu Brovidence (1636). Die 
ganz demokratiſche, bis 1843 geltende Berfaffung 
beftätigte ber fgl. Sreiheitsbrief v. 1663. Als letzter 
der 18 Staaten trat R. J. 1790 der Union bei. Vgl. 
©. ©. Arnold, Hist. (2 Bde, Neuy. *1894). 

Rhoden, Stabi im Fürftentum Walded, Kr. 
Zwijte, 5 km füdöftl. v. Wrexen (3); (1905) 
1349 meift prot. E.; Schloß mit fürftl. Erbbegräb- 
nis; Erholungsheim. 

Rhodes (rödj), Cecil, brit.-fübafrif. Staatsm., 
* 5. Juli 1853 zu Biſhop Stortford (Hertford), 
T 26. März 1902 zu Kapftadt. Seit 1873 zum 
2. Mal Schwindfuchts Halber in Südafrifa, wurde 
er reicher Minenſpekulant u. Gründer der De Beers- 
Kompagnie, 1884 Finanz-, 1890 Premiermin. der 
Kapfolonie. Er juchte einen brit.-füdafrif. Bundes- 
ſtaat zu gründen u. durch territorialen Zujammen- 
hang, Bahn u. Telegraph mit Agypten gu verbinden. 
Daher wurden Betſchuanen-, Diafhona= u. Mata— 
beleland anneftiert, die mwmiderftrebenden Buren- 
taaten ringsum eingefchloffen. Durch Jameſons 
Einfall bloßgeſtellt, trat er 1896 als Min. u. Dir. 
der Brit.-Südafrif. Gef, zurüd, wurde aber in 
England mit Jubel empfangen u. freigefprochen. 
Im Burenkrieg, der ihm gutenteils zur Laft fällt, 
wurde er in Kimberley eingejchloffen u. leitete die 
Verteidigung 1899/1900. 

Rhodeſia (nad Cecil Rhodes), brit.-füdafrik. 
Gebiet, vom Tanganifa bis zum Limpopo, etiva 
1,1 Mill. km?. Südl. vom Sambefi ein durchſchn. 
12/1400 m eh., ſtark melliges, vorwiegend grafiges 
Plateau (im SW. Matabele-, im NO. Ma- 
Ihonaland), teilw. bergig (im O. bis 1920, in 
ber Mitte die Matoppoberge bis 1700 m); nördf. 
ein großenteils urwaldfreies, ſtellenweiſe ſumpfiges 
Hochland mit Grasflächen (auch Buſchwälder), unter- 
brochen von Hügeln od. Bergzügen (im SW. bis faſt 
1700, im N. bis 2100 m). Granite bilden in Süb- 
R. echte Verwitterungslandſchaften (mit mächtigen 
Dlöden 2), Quarze enthalten Gold (Hauptj. in 
Süd-R., insgej. 13650 km?, bej. bei Buluwajo u. 
Gwelo), das viell., wie die über ganz Süd-R. zer— 
freuten alten Baurejte (niehr als 300, nam. bei Sim- 
babje, 5. 5.) beweijen, 3. &. jehon vor Jahrhunderten 
auögebeutei wurde; Steinfohlen weit verbreitet, 
nam. bei Wantie, außerdem (meift in Nordoft-R.) 
Zintu. Blei, Kupfer u. Eifen, Antimon, Arjenif ıc. 
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Klima in Nord-R. trop., doch im nördlichſten Teil 
nieht zu heiß, in Süd:R. noch gemäßigter. Der 
Wald liefert Baobab, Tielholz ꝛc., Ricinus wächſt 
überall, Kautſchukpflanzen (Handol phia), Baumwolle 
u. Tabak find einheimiſch, ebenſo in Nordoſt-R. 
viele Faſerpflanzen, überall gedeihen Mais, Hirſe, 
eis, Erdnüſſe, Brotfrüdhte ꝛc., 3. T. auch europ. 
Gemüfe, Kaffee ꝛc. 1,29 (1905 etwa 1,35) Dill. 
E.; der Aderbau Yeidet (Haupt. in Süd-R.) unter 
der Heufchredenplage, Die Viehzucht (Ninder, Zie— 
gen, Schafe) unter Krankheiten (1896 95°/, der 
Rinder durch Pet vernichtet); Bergbau auf Gold 
(1905: 11400 kg), Silber (5500 kg), Blei (570 t), 
Kohlen (97191 t). Verwaltung durch die Brit. 
Südafrif. Gef.; Oberger.; (1905) 6340 XTelegra- 
phenlinien. 8 Teile: Nord-R., jeit 1895 ausſchl. 
Handels- (Kautſchuk, Elfenbein) u. Verwaltungs— 
gebiet der Geſ., bildet ſeit 1900 2 Ferrit. (unter je 
einem Administrator). Nordweft-R. (Barotfes 
Yand), beiderjeitß des obern Sambeli, 344000, n. a. 
473.000 km?, (1901) 344 000, (1905) 400 000 €. ; 
Einn. (Boranjchlag) 1905/06: 662000, Ausg. 
1780000 M ; 3800 Poliziſten, 7 Verwaltungzftatio- 
nen, (1905) 14 Poitanftalten. Hauptort Kalomo, 
Sitz des Barotfehäuptlings Lialui. Nordoſt-R., 
323 000, n. a. 275000 km?, (1901) 338 878, (1905) 
346000 €. (1903: 241 Europ., meift Briten); Einn. 
(Voranſchlag) 1905/06 : 517800, Ausg. 1460 000 
M; (1905) 25 Poftanftalten, 7 Diftr. (unter Koms 
miffären) mit 15 Eingebornenfreifen. Hauptort Fort 
Samefon, 100 km I. vom Loangwa (zum Sambeſi). 
Süd-R., brit. Kolonie, nördlichſte der Kapkolonien 
(j. Karte Rapfolonien), 391000, n. a. 374 000 km?, 
(1902: 2100 km? Getreideland), (1904) 605 764 
E. (Matabele, Maſchona u. Makalaka in Reſer— 
vaten; 2,1%, Weiße). Adminiſtrator der Brit. 
Südafrik.«Geſ. unter einem von der Krone ernannten 
KRommiffärrefident (diefer unter dem Oberkommiſſär 
in Sohannesburg); ausführender (mindeitend 4 von 
der Gef. auf 3 Jahre ernannte u. von der Krone 
beitätigte Mitgl.) u. gejegebender Rat (14 Mitgl., 
zur Hälfte auf 3 Jahre von ber Gef. ernannt u. 
von den Anfiedlern gewählt). Einn. (Voranſchlag) 
1905/06: 10,6, Ausg. 10,8 Mil. 7. Einf. 1904/05: 
19,4, zollpflichtige Ausf. 23,2 Mill. M; (1903) 
2562 km Eifenbahnen, (1904) 4390 km Tele: 
graphenlinien, (1905) 60 Pojtanjtalten. 10405 
PBoliziften (448 Europ.) u. Sreitwilligentorps (1800 
Mann). 2 Prov.: Miatabele: (Hauptort Buluwajo) 
mit 11, Maſchonaland (Salisbury) mit 18 Diſtr.; 
Hauptort Salisbury. Vgl. v. Wernsdorff, 1 Jahr 
in KR. (1899); W. 9. Brown, On S. African Fron- 
tier (Lond. 1899); Peters, Im Goldl. des Altert. 
(1902); Hall u. Neal, Ancient Ruins (Sond. 1902); 
Keane, Africa (LI, ebd. ?1904); Harding, In Remo- 
test Barotseland etc. (ebd. 1905). Karte 1:1 Mill. 
(6 Bl., ebd. 1899). — Im jetzigen R. wurde viell. 
ſchon im Mftertum (gr. Ophir u. Simbabje), jedenfalls 
im MX. von den Wionomotapa, im 17./18. Jahr). 
von den Portugiefen Bergbau auf Gold getrieben. 
Bort. Aniprühe ungeachtet erklärte England 1888 
Matabele- u. Maſchonaland als brit. Einflußiphäre 
u. ſicherte fi) Dratabeleland durch Vertrag mit dem 
Häuptling Lobengula, der bald darauf ſüdafrik. 
Unternehmern ausgedehnte Minenrechte verlieh. 
Die von Diefen unter Rhodes' Direktorium gebildete 
‚Brit.-Südafrik. Geſellſchaft‘, meijt Chartered (d. h. 
privilegierte) Company gen., befam 29. Oft. 1889 
einen SFreibrief zur Förderung der Kolonifation, 


Rhodeus — Rhodomannıd. 
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Anlage dv. Bahnen u. Telegraphen u. Minenbetrieb 
u. die Verwaltung des Landes. 1890 wurde Ma: 
ihonaland beſetzt, Mtatabeleland 1893 (Einzug 
Jameſons in Bulumwajo) u. nah einem Aufſtand 
1896 vollends unterworfen. Durch Vertrag mit 
Portugal 11. Juni 1891 fam das ganze Gebiet 
nördl. vom Sambefi 31. Njaſſaſee u. Barotjereih 
in brit. Beſitz u. (das als Britijch- Zentralafrika: 
Broteftorat abgetrennte Stüd am Njaſſa u. Schire 
ausgenommen) in Verwaltung der Kompagnie. 
Für ihr VBerwaltungsgebiet, für das 1895 der Name 
N. auffam, hat fie bisher über '/, Milliarde M aus: 
gegeben. Dal. Hensman, Hist. (Lond. 1900); 
Maciver, MedievalR. (ebd. 1906). — Die Apoſt. 
Präf. R. od. Sambeſi (er. 1879, Sig Bulu—⸗ 
wajo) zählt 10 Stationen, 24 Prieſter (22 8. J., 
2 Trappiſten), 2 weibl. relig. Genoff., 410 Kath. 
(an 2000 Katehumenen). 

Rhödöus Ag. der Bitterling. 

Rhodia lex de jactu, bie (lat.), 1. Seerecht. 

Rhodinol, dag = Geraniol. 

Rhodiſerorden, Ahodiferriiterf. Johan 
niterorden u. Rhodos. [8b III, Sp. 1008. 

Rhodites Hig., Gattg der Gallweſpen, |. Gallen, 

Rhodium, dag, Rh, jeltenes Platinmetall, 
Atomgew. 103,0, filberweiß, duftil, Hämmerbar, in 
Königswaſſer unlöslih, ſchwerer ſchmelzbar als 
Platin. Anwendung mit Iridium legiert zu Pyro— 
metern. 1803 von Wollaſton entdeckt. Name (v. grch. 
rhödon, ‚Roje‘) von der roten Farbe der R.ſalze. 

Rhodizit, der, Diineral, KAL,B,O,, Heine, regu— 
lär tetraedrifche Kryſtalle, weiblich auf Pegmatit. 

RHododhronmt, ber, Mineral, rötlicher, chrom— 
haltiger Ehlorit in dichten Aggregaten. 

Rhodochroſit, der, Mineral = Manganſpat. 

Rhododendron L., Gattg der Erikaceen; 200 
pielformige Arten, von den falten bis zu Den trop. 
Gebieten (außer Afrika), haupt}. in Oftafien (Hima— 
Yaja, Südchina), Sträucher od. Bäumen mit einzeln 
od. zu Doldentrauben gefiellten, trichter= bis glocken— 
fürn. Blüten u. wandjpaltigen Kapfeln. Die kalk— 
bolde grüne, R. hirsutum Z., u. Die Fiejelholde 
braune Alpenrose, R. ferruginäum Z., mit 
unten drüfigen bzw. rotjchülfrigen Blättern, gehören 
zu den befannteften Alpenpflanzen (Alm- od. Almen 
rauf), feltener die Bwergalpenrofe (R. 
chamaecistus L.), find aber (wie ſämtliche Arten) 
wegen Gehalts an dem Alkaloid Andromedotorin in 
allen Teilen giftig, daher dem Vieh gefährlich. Andere 
Arten (die mit 5 ftatt 10 Staubgefäßen u. ljähr. ſtatt 
immergrünen Blättern als Untergattg Azalea L., 
Azalten od. Azaleen, unterjhieden) gehören 
in zahllofen Spielarten u. Kreuzungen zu Den be= 
Yiebteiten Zierpflangen, verlangen Heide- od. Moor⸗ 
erde, 3. T. Winterfhuß; bei. R. caucasicum Pall., 
mit gelblichweißen bi3 ftrohgelben, R. ponticum Z., 
mit violetten, großen Blüten, beide VBorderafien; 
R. (Azalea) indicum Sw., Oftafien, mit weißen bis 
roten (ind. Azaleen, fürs Kalthauß), sinense 
Sweet, ebd., mit gelben bis roten (Genter Aza— 
[een), u. favum @. Don, Kaufajus, mit gelben, 
ſtark Duftenden Blumen. 

Rhodomgnnus, Lorenz, Humanift, #5. Aug. 
1546 zu Niederfachäwerfen im Stolbergſchen, T 
8. San. 1606 zu Wittenberg; 1591 Prof. in Jena, 
1598 Rektor in Stralfund, 1601 Prof. der Geſchichte 
in Wittenberg; hervorragender Hellenift. Hauptw.: 
Ausg. des Quintus Smyrnäus u. Diodoros d. Si— 
ziften (beide Hannov. 1604). Seine zahlr. gried. 
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Gedichte (Argonautika, Tihebaika, Tröike xc.; ohne 
R.3 Namen hrög. von Mich. Neander, Leipz. 1688) 
waren fo formvollendet, daß fie von vielen für antik 
gehalten wurden. Val. Porſchmann (1864, Tat.). 
Rhodonit, der, Mineral = Mangankieſel. 
Nhodopegebirge, flaw. Deipoto-Planina, 
Balkangebirge, zw. Struma, Marita u. dem Ägä— 
iſchen Meer, Scholle aus kryſtallinen Schiefern mit 
Granitftöcden u. ausgedehnten Trachytmaſſen, Durch 
tiefe Erofiondthäler in flache Rüden u. Hochflächen 
gegliedert, gut bewaldet; am höchſten im NW. (Muß 
Allah, 2930, Rila Blanina, 2703 mh.). Rhodo— 
peijch bei den Dichtern = thrakiſch. Rhodope hieß 
auch eine dort heimische Quellnymphe. [Algen. 
Rhodophyceen, Algengruppe = Florideen, f. 
NH0doS, türk. Anfel (Inſelwilajet) im Agäiſchen 
Meer, füböftlichite der Sporaden; ein im Altairo od. 
Hagios Ilias 1240 m h. Bergzug (15 Stöde aus 
Kreide u. eocänem Kalfftein, umlagert von Flyſch, 
Eruptivfonglomeraten, Schotter 2c.), der nad W. 
fteil, na OD. janft abfällt ; Klima mildu. gleichmäßig. 
1460 km?, an 30000 ©. (?/, Sriechen, 7000 Türken, 
2500 Isr., 500 Europ.); Anbau (Haupt. im DO.) v. 
Gerite, Sejam, Zwiebeln, Frühfartoffeln, Semüje, 
Wein, Obit, beſ. Agrumen, Dattelpalınen; Ger: 
bereien, Schwammfiſcherei, Seidenzucht, Storax— 
gewinnungec. Val. Berg (2 Bde, 1861); V. Guéerin, 
Voyage (Par. 1866); Biltotti u. Eottret (R. 1881); 
Torr, R. in Modern Times (Cambr. 1887). — 
Die gleihn. Hauptſt., an der Nordoſtſpitze (Dop— 
pelhafen), die eig. Stadt, in mittelalt. Ummallung, 
7800 €. (20,6 %/, Mioh., 19,4 °/, Isr.), außerhalb 
9 Borft. mit 3010 €. (meift Griechen; 546 Kath.); 
Dampferftation (5 Linien, 1 öjtr.); Fil. der Ottom. 
Banf, 9 Eonfular. Bertretungen (öſtr. Vizefonfulat); 
Apoſt. Präf.; mittelalt. Paläſte; 1 höhere u. 2 
mittlere moh., 1 mittlere gried. Schule; Kolleg der 
Ehriftl. Shulbr., Franzistanertertiarinnen; Ausf.v. 
Früchten, Gemüſe, Wein, Zwiebeln, Shwämmen x. 
— In ältefter Zeit Aithraia od. Ophiussa. Die 3 
ältejten dor. Niederlaffungen auf der früher von 
Phönikern befiedelten Inſel bildeten 3 unabhängige 
Fürftentümer: Lindos, Jalyſos u. Kameiros, die im 
7. Jahrh. v. Chr. zu einem oligarch. Staat ver- 
einigt wurden. Nachdem im 5. Sahıh. die Demo— 
raten vorübergehend gejiegt u. fih an Athen an 
geſchloſſen Hatten, fiel R. 412 von Athen ab, u. 408 
wurde eine nee gemeinjame Stadt R. auf der 
Nordſpitze gegründet, die ſchnell aufblühte, bef. ſeit 
die Inſel 355 unabhängig geworden war. 823 
hielt R. mit Erfolg die Belagerung des Deme- 
trios PBoliorfetes aus; zum Andenten wurde Der 
berühmte Koloß (Statue des Helios) errichtet. N. 
blieb jelbftändig u. treuer Bundesgenoffe der Römer, 
bis Kaiſer Claudius e8 der Freiheit beraubte, 155 
n. Ehr. wurde die Stadt durch ein Erdbeben fajt 
gänzlich zeritört. 1310/1522 war R. im Befit der 
Johanniter (Rhodiſerritter), Die e8 1480 gegen 
Mohammed II. behaupteten u. nad) 7monat. Be- 
lagerung durch Suleiman II. 1522 ſich freien Ab- 
zug ausbedangen. Unter der türk. Herrſchaft ging 
die ehem. Blüte zu grunde. Die Grabungen ber 
Dänen (Blinfenberg u. Kind) auf Lindos 1901/03 
haben interefjante Inſchriften zu tage gefördert, hin— 
fichtlich Des einst berühmten Athenetempels aber nur 
die Gewißheit eines ſpätern Neubaus feftgeftellt. 
Bal. Berg (2 Bde, 1861); Torr, R. in Ancient 
Times (Cambr. 1885); van Gelder, Geſch. der alten 
Ahodier (Haag 1900). — Die Apoft. Präf. R. 
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umfaßt R. u. die umliegenden Inſeln u. zählt 3 
Kirchen u. Kap., 3 Priejter (2 O0. F. M.)) 3 (1 
weibl.) relig. Genoff., an 600 Katholiken. 

Rhodostethia Macg., Gattg der Möven. 

Rhoduſit, der, Mineral, blaugrauer, aus Glau— 
tophannabeln bejtehender Aibeft. 

Rhomäer(grch. Rhömaioi),eig. Römer‘, die An— 
gehörigen des Oftröm. (Khomäiſchen) Reichs; ſchon 
im M.A. auf die griech. Bevölferung beichränft. 

Rhombendodekaeder, Rhomboeder, bag, 
rhomboedrifhe Hemiedrie, Rhombi— 
ſches Kryſtallſfyſtem, ARhomboidjäule 
(= rhomb. Prisma) ſ. Taf. Kryſtall. 

Rhombenporphyr, der, die porphyr. Erguß— 
geſteine des Rhombenſyenits, ſ. Laurvitit. 

Rhombus, der, Raute, gleichſeitiges, chief: 
winkliges Parallelogramm; mit ungleichen Seiten— 
paaren: Rhomboid, das. 

Rhombus G’hr., Gattg der Schollen. 

Rhön, die, mitteldeutſches Gebirge, mit den Aus— 
Yäufern 89 km !. (von Gemünden am Main bis 
Vacha an der Werra) u. 46 km br. (von Fulda biz 
Mellrichitadt), insgeſ. 3000 km?. Der vorherrſchende 
triafj. Buntfandftein u. Muſchelkalk wurde im Ter— 
tiär an vielen Stellen, bei. in der Mitte, von mäch— 
tigen Vulkanmaſſen (Phonolithe u. hauptſ. Bajalte) 
durchbrochen u. 3. T. überlagert, die entw. Kuppen 
od. Plateaurücden bilden u. ſtellenweiſe ſäulen— 
fürmig abgejondert od. in Felsmeere aufgelöjt find. 

An den Kern, die Hohe od. Lange R. ein 800/900 m d,, 
oben faft Eahles (nur Wiefen u. Moore) Plateau mit ver- 
einzelten Höheren Kuppen (Waſſerkuppe, 950 m, höchfter Punkt 
der R.), jihließen fid nah W. (‚Borgebirge‘ od. ‚Borber-R.) 
die kuppenreiche R., über 600 m 5. Vulkankegel (Milje- 
burg, 833 m), nad SW. die 3.8. fahle, bafaltilche wald» 
gebirgige R. (zw. oberiter Fulda u. Sinn; Dammersfeld, 
930 m), die durch den Arnsberg mit ben Bulfanmaffiven 
de Kreuzbergs (j. d.) u. ber trümmerreihen Shwarzen 
Berge (830 m) berwadjen ift. Diejen faſt ausſchl. vulk. 
Hauptteil untfchließen vorwiegend febimeniäre Gebiete, im 
©. ein wellenfürmiges Hügelland (Dreiftelz, 662 m), im NO. 
(Henneberger Höhen; Geba, 751m) NW. (Häbelberg, 
707 m) u.nam. N. (Sachſenburg, 707; Baier, 706; Ochſen, 627 m) 
ein Werhjel v. Flachrücken u. (meijt vulk.) Suppen u. Kegeln. 

Wald ſtark gelichtet (etwa ?/, der Fläche, vor— 
herrichend Laubholz), auf den höchſten Höhen meist 
verſchwunden (Aufforſtung im Werk); Klima ziens 
lich rauh (ſehr ſtrenge u. lange Winter mit großen 
Schneemaſſen, im Frühling u. Herbſt ſtarke Nebel), 
Bäche u. Flüſſe waſſerarm, aber fiſchreich (Forellen, 
Aſchen ꝛc.); Vorkommen v. Braunkohle, Torf, Thon— 
erde, Schwerſpat, Kaliſalz ac. Obwohl der Boden 
großenteil3 ärmlich iſt u. in den höchſten Zeilen nur 
Hafer u. Kartoffeln (nebſt Milch u. Schwarzbrot 
Hauptnahrung) gedeihen, find doch Aderbau u. 
Vieh-, bei. Rinderzucht Haupterwerbsquelle der etwa 
200 000 (meijt fath.) €.; von Sind. (meift Haus— 
ind.) nam. Weberei, Holzbearbeitung, Korkſchnei— 
derei 2c. ; ferner Steinbrüde (Bajalt, Kalk- u. Sand» 
ftein), Beerenfanmeln, Fremdenverkehr (Sommer— 
friichen Gersfeld, Milfeburg 2c.). R.Tlub (1876) 
in Fulda, mit (1906) 31 Zweigvereinen u. 3260 
Mitgliedern. Bal. 8. Höhl, R.jipiegel (?1892); 
Führer von Spieß (61897) u. J. Schneider (71906, 
mit Karte 1: 100000 von Hoßfeld, ®1905). 

Rhonchus, ber (lat.), Raſſelgeräuſch (R. sibi- 
lans, pfeifend, R. sonorus, brummend). 

Rhondda (rind), früher Yſtradyfodwg, 
engl. Stadt, Grafſch. Slanıorgan, am gleihn. Fluß 
(r. zum Zaff); (1901) 113735 E.; Ta Ditrad); 
Mittelpunkt eines gr. Kohlen: u. Eiſenreviers (Hoch- 
öfen, Eijen= u. Stahlwerfe xc.). 
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Rhöne, die (eig. der; lat. Rhodanus), zweit» 
größter u. waſſerreichſter Strom Frankreichs; kommt 
aus den R.gleticher (f. u.), durchfließt das Wallis bis 
Brig in tief eingejehnittenem, dann breiterem Thal 
(bei St-Maurice enge Durhbruchsftelle zw. Dent- 
du-Midi u. Diablerets), Fällt bei Bouveret in den 
Benfer See (Gefällt bis Hierher 1429 m auf 170 km), 
verläßt ihn geläutert bei Genf, durchbricht den Jura 
abwechſelnd in Längs- u. Querthälern u. Teljen: 
fchlünden (vgl. Bellegarbe), fließt von Lyon ab, fi 
ſcharf nad) ©. wendend, in einem malerischen, an 
Städten u. Burgruinen reichen Thal zw. dem jteilen 
Oftrand de3 franz. Zentralmajfivg (3. T. in deſſen 
Fuß eingefchnitten) u. der Niederung der Dauphine, 
teilt fih bei Arles in 2 Arme (Gr. u. Kl. R., das 
zwiſchen Die Inſel Camargue), die ihre MündungS- 
fegel infolge der ftarfen Sedimentführung (jährt. 
an 21 Will. m?) in den Golfe du Lion Hinausbauen 
(jährl. um 60 m). Gejamtlänge 812 km (in Der 
Schweiz 193,6 ohne Benfer See), Gebiet 98 885 km° 
(90 600 franz.); mittl. Gefälfe von Lyon ab 49 cm 
auf 1 km, mittlere jet. Wafferführung der R. bei 
Lyon 900, der Gr. R. an 2000 m’. Schiffbar auf 
490 km, regelmäßige Dampfihiffahrt (ſeit 1829) 
von Lyon bis Arles, von hier Kanal nad) Port-de— 
Bouc (Meiterführung nad) Marjeille im Verf). 
Bol. Barron (Par. 1901); Lentheric (ebd. ?1904); 
Breittmayer (Lyon 1904). — Dep. R., r. v. 
Sadne u. R.; 2859 km?; faſt ganz von dem zur 
R.«Saöne-Ebene fich jenfenden Oftrand des franz. 
Bentralplateaus (Mit Rigaud, 1012 m) erfüllt, 
außer in den Thälern nur mäßig fruchtbar, daher 
Acker: (jährl. 779000 hl Weizen, 244000 hl Ha— 
fer 2c.), Weinbau (1901: 1410780 hl) u. Bieh- 
zucht (102484 Rinder) Hinter der Ind. (Seidens, 
bei. in Lyon, Metall-, chem., Papier-, Veder-, Glas: 
ind. 2.) zurüditehend; ferner Kohlen, Granit=, 
KRaolin:, Kalfgewinnung. (1901) 843179 E.; 2 
Arr., Hauptft. Lyon. Bol. Ardouin-Dumazet, Voy. 
en France VE (Bar. 21902); Soanne (ebd. ?1904). 
— Dep. R.mündungen = Bouches-du-R. — No 
gletfcher, in der Dammagrıppe der Berner Alpen, 
sw. Damma u. Gerbenjtod (im O.), Seriten= u. 
Selmerhörnern (im W.), zieht in Terrafjen (mittl. 
Gefäll 17 %/,) vom Eggjtod (3556 m) zum Gletjdh- 
boden (1801 m ü. Di.) u. bildet im unterften Zeil 
einen 450 m 5. Katarakt (Gefäll 46 %/,) mit jteilen, 
ſtellenweiſe ſenkrechten Stufen; 10,3 km I. (1818 
noch) 11,8), 22,8 km? (1818: 23,23, 1904: 20,88); 
Abfluß die R. 

Rhopaliſch (v. grch. rhopalon, ‚Keule‘), Teus 
Yenförmig, unten immer ftärfer werdend; r.e Verſe 
find jolhe Verfe, bei denen jedes folgende Wort um 
eine Silbe zunimmt. 

Rhopalgcera = Papilionidae, j. Schmetterlinge. 

Rhotazismus, ber, in der Sprachwiſſ. der 
Wandel von ftimmhaften s (z) in r; vgl. z. B. 
wir waren gegenüber got. wesun. 

Rhumie, die, r. Nebenfl. der Leine, entfpringt 
al8 4 m br. Fluß aus einem 20 m br. Teich bei 
Rhumſpringe im Untereich3feld, mündet unterhalb 
Northeim; Länge 42,7 km, Gebiet 1175 km?. 

Rhus Z., Sumad, Gattg der Anafardiaceen; 
120 Arten, in gemäßigten u. jubtrop. Gebieten, 
Sträuder od. Bäume mit abwechfelnden Blättern, 
meijt Heinen, in zufammengefebten Riſpen flehenden 
Blüten u. trocknen Steinfrüdhten. Viele enthalten 
reihlih Gerbitoff, im Handel bei. als Sumach 
od. Schmack, Pulver aus den getrodneten Blättern, 
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zum Gerben u. Schwarzfärben; in Europa hauptſ. 
von R. coriaria L., Gerber:©., Mittelmeer 
länder (auch Die Rinde, bej. für Kordutans u. Saffian- 
leder), u. R. cotinus L. (Cotinus coggyria Scop.), 
Perückenſtrauch (Abb., Blätter u. Blüten» 
ftand, ?/,, a Blüte, 2fad, _ 

b abgeblühter Stand, 2, Ale „I 
nat. Gr.), Südeuropa bis a) RER 
China, in Nordamerifa (at: KA 
Yant. Seite) von R. glabra RI ' 
L., typhina L, Ejjig &W 
baum, u. a. Der Berüden- % 
ſtrauch liefert ferner das 
ungar. Gelbholz (. Farb» "OA, 
hölzer) für Leder u. Wolle, I 44; 
die japan. R. semialata 
Murr. die gerbitoffreichiten 
Hin. u. japan. Salläpfel (. 
Gallen, 8d III, Sp. 1006), die 
nordamerif. R. venenata DC., Firnis-S., Fir—⸗ 
nisbaum, Firnis, R. vernicifera DC. Lack— 
baum, Sapan bis Oftindien, japan. Lad cf. d.), 
diejer u. die ebenfalls japan. R. succedanea Z., 
Wachs-S., u. R. silvestris S. & Z, Wald-S., 
japan. Wachs (Cera japonica), das wichtigſte 
Pflanzenwachs in der Heimat (für Kerzen ꝛc.), in 
Europa für Wachsſtreichhölzchen. Die meisten Arten 
find auch Zierpflanzen, fogar die durch Gehalt an 
einem flüchtigen, wenig befannten Stoff fehr giftige 
R. toxicodendron L. Gift-S., Norbdoftafien u. 
Nordamerika; Blätter früher offizinel. Vgl. Mö- 
bius, Jap. Lackb. (1899). 

Rhusma, das (verd. aus grch. chrisma, Salbe‘), 
Gemenge von 1 ZI Auripigment u. 9 Tin Kalt mit 
Zufaß dv. etwas Waffer; orient. Enthaarungsmittel, 
zweckmäßig durch Calciumhydroſulfid erjeßbar. 

Rynl (rail, ci), engl. Stadt u. Seebad, Flint— 
Hire, an der Mündung des Clwyd; (1901) 8473 E.; 
"4, Dampferitation; Esplanade u. 640 m l. Pier; 
Sefuitenfirche, Marienſchweſtern. 

Rhymney, Rumney (vmnd, römnd), engl. 
Stadt, Grafſch. Monmouth, am gleihn. Fluß (r. 
zum Briftolfanal); (1901) 7915 E.; TR Tath. 
Kirche; Eifen- u. Kohlengruben, Hochöfen ꝛc. 

Rhynchites Hbst., Käfergattg, f. Steder. — 
Rhynchobdellidae, Fan. der Blutegel. — Rhyn- 
chocephali, Unterordn. der Prosauria, ſ. Brüden- 
echſe. — Rlıynchonella Fisch.-Waldh., Gattg der 
Brachiopoden, f. d. u. Suraformation. — Rhynchops 
L., ber Scherenfchnabel. — Ehynchota, die Halb- 
flügler. — Rhynchotus Spiz ſ. Steißhühner. 

Rhundaxkos, ber, Heinafiat. Fluß, jetzt Adir— 
nastſchai od. Adranos, entjteht auf dem Ak Dagh 
(MWilajet Chodamendiljar), durchfließt den Abul⸗ 
lonia Göl, mündet in den Sufurlu. Im Altert. 
Grenzfluß zw. Myſien u. Bithynien; 73 v. Ehr. 
Sieg des Lucullus über Mithradates. 

Rhyolith, der, Geftein = Biparit. 

Rhypia, die (grich.) = Schmußfledte. 

Rhys (raiß), Sohn, engl. Keltolog, & 21. Juni 
1840 zu Abercaero b. Bonterwyd (Cardiganifire); 
jeit 1877 Prof. in Orford. Hauptw.: Lectures on 
Welsh Philology (Xond. 1877); Celtic Britain 
(3 Bde, ebd. 1832, 31904); Celtic Heathendom 
(ebd. 1888, 21897); Welsh People (ebd. 1900, 
31902); Celtic Folklore (2 Bde, Orf. 1901); Cel- 
tae & Galli (Bond. 1905); Studies in Early Irish 
Hist. (ebd. 1905 ff.). Ausg. felt. Texte. 

Rhythmometer, dag = Metronom. 
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Rhythmus, der (grch., ‚fließende Bewegung‘), 
die von regelmäßig abgeftuften Eindrücden einheit- 
Yich erfüllte, äfthetifch wohlgefällig wirfende Zeit: 
linie. Rhythmik, die, Die Lehre vom R. Die den 
N. bildenden Eindrücde können dem akuſt. (Dich— 
tung, Muſik) od. motor. (Tanz) Gebiet angehören; 
urſpr. waren im Tanz= bzw. Arbeitslied die Zrhythm. 
Kunftgattungen vereint. Die Abſtufung der rhythm. 
Eindrüde fann eine extenfive (nach der Zeitdauer) 
od. eine intenfive (nach Yautheitsjtufe u. Bewegungs- 
ftärfe) od. beided zugleich fein. Die rhythm. Sinie 
zerfällt infolge der regelmäßigen Wiederfehr der 
Hauptbetonungen bzw. -längen in gleiche od. ähn— 
liche Untereinheiten, Takte bzw. Bersfüße; den 
guten Taktteil, d.h. den ſtärker betonten od. 
Yängern, nennt man aud) Arjis od. Hebung, den 
ſchlechten Taftteil, d. h. den minder betonten 
od. fürzern, Thefi3 od. Senkung (in der antilen 
Metrik umgekehrt, vgl. Arie). In der Poeſie find 
häufig 2 Versfüße zu einer engern rhythm. Einheit, 
dev Dipodie (f. d.), vereint. Die Theorie des poet. 
R. ist bisher nam. für die nach dem Quantität3prins 
zip aufgebauten Verſe ausgebildet (vgl. Metrit). Doch 
Yaffen fic deren Hauptgejeße u. Ausdrüde auch auf 
die nach dem Accentuationsprinzip gebildeten Berje 
übertragen. Gemeinſam iſt beiden im allg. Die 2= 
od. Zfache Abftufung der R.jtufen u. die Zivei= od. 
Dreigliedrigfeit der Fleinjten R.einheiten. 
Die wichtigſten der leßtgen. find Trochäus, Jambus, 
Spondeus, Daktylus, Anapält u. Amphibrachys 
(vgl. d. Art.). Beſ. wichtig für den Charakter der 
größern rhythm. Einheit iſt auch) Art u. Anordnung 
der Baufen Wal. Cäfur u. Diärefe). Die neueren 
pfychol. Unterfuhungen des R. legen bejonderes 
Gewicht auch auf die bei rhythm. Reihen auftreten- 
den Täuſchungen der Zeit: u. Intenſitätsſchätzung, 
3. B. die jog. jubjeftive Ahythmifterung 
thatſächlich gleichlauter regelmäßiger Zonfolgen. 
— In der Muſ. dank jeiner Mannigfaltigkeit jtet3 
auf 2= od. 3= (jelten 5= bis 7=) zeitige Grundver— 
hältniffe (f. Takt) reduzierbar, eines der wertvollſten 
KRunftmittel, erreicht durch Vermiſchung der 2 Srund- 
rhythmen, geiteigert nam. durch fynfopierte Bil- 
dungen (j. Synkope); am fompliziertejten, aber auch 
wirkſamſten in mehritimm. Kunjtfornten, in denen 
die verſchiedenſten, ſelbſt entgegengejegte rhythm. 
Bildungen gleichzeitig auftreten können. Vgl. Meu— 
mann (in Wundts Philoſ. Stud. X); Ettlinger (in 
Ztſchr. für Pſychol. XXII); Carpe (1900); Bücher, 
Arbeit u. R. (*31902); Riemann, Syſt. ꝛ⁊c. (1903); 
F. Saran, R. des franz. Verſes (1904). 

Rhyticeros Rchb., Gattg der Nashornvögel. 

Rhytina Ill, Gattg der Seefühe. 

Ni, japan. Wegmaß = 3,9 km; auch japan. 
Bezeichnung für Seemeile (1852 m). 

R. I. Abk. für Rex (et) Imperator, ‚König (u.) 
Kaijer‘; auch für den Staat Rhode Island. 

Niad, er-Rijad (arab., ‚die Gärten‘), Hauptft. 
v. Nedſchd, in einer Oaſe, 730 km nordöjtl. v. 
Mekka, befeſtigt; 28/35000 Einwohner. 1824 
von den Wahhabiten als Erſatz für das von Ibrahim 
Paſcha 1819 zerjtörte Deratje (f. d.) erbaut. 

Riäl Sebili, der = Rijal ©., |. Burijal ©, 

NRialtobrüde (Ponte di Rialto), die ältejte u. 
Hauptbrücke v. Venedig. 

Niamba, ber, das(Balubafprade, ‚Hanf‘), Hanf— 
rauchen; Zauber: u. Schugmittel bei den Baluba, ſ. d. 

Riant io, Baul Graf, franz. Geſchichts— 
forſcher, & 8. Aug. 1836 zu Paris, T 17. Dez. 1888 
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zu La VBorpilliere (Wallis) ; unermüdlich thätig für 
die Geſch. der Kreuzzüge u. der Pilgerreiſen, veröff. 
zahlr. Quellen, beſ. Exuviae sacrae Constantinop. 
(2 Bde, Genf 1877f.); Inventaire des lettres hist. 
des croisades (2 Bde, Bar. 1880); Begründer (1875) 
der Sociôté de’l’Orient latin u. Hrsg. ihrer Ztihr. 
Archives (2 Bde, ebd. 1881/84), 1880 Mitgl. der 
Acad. des Inscriptions et Belles-Lettres u. Leiter 
der Historiens occid. des crois. (bearb. Bd Vı, 
ebd. 1886). Hauptiw.: Exped. et pelerinages des 
Scandinaves en Terre-Sainte au temps des crois. 
(1865) ; Etudes sur l’hist. de l’&glise de Bethl&em 
(2 Bde, Genua 1888, Par. 1893/96). Seine ivert= 
volle Bibl. (Katalog, 3 Bde, Bar. 1896/99) Faufte 
die Hardvard-Univerfität. 

Rias (Mehrz. dv. fpan. ria, ‚Slußmündung‘), 
gewundene od. keilförm. Buchten an disfordanten 
Küften; gleich den Fjorden (f. d.) untergetauchte 
Thäler, doch durch Meereseroſion ausgeftaltet, mit 
geringerer Ausdehnung, Verzweigung u. Snfelbil- 
dung, gleidmäßigem Bodengefäll u. ohne vorge— 
lagerte unterfeeifche Schwelle. Typiſche R.füften 
die v. Galicien, Weſtkorſika, Bretagne, Südweſt— 
irland u. bef. v. China ſüdl. vom 30.°. Vgl. Shwind 

Riau, hinterind. Inſeln = Rivum.  [(1901). 

Nibadavia, jpan. Stadt, Prov. Orenfe, an ber 
Mündung des Avia in den Miño; (1900) 4788 E.; 
vi; Bez.G.; Colegio; Weinbau, Veinenmweberet. 

Nibadeneira (neyra), Pedro de, 8.J. theol. 
Schriftſt, & 1. Nov. 1527 zu Toledo, T 22. Sept. 
1611 zu Madrid; 1540 in Rom vom hl. Ignatius 
vd. Loyola aufgenommen, unter Dei erften 3 Ordens— 
generälen in wichtigen Amtern, feit 1574 in Spanien 
ſchriftſtelleriſch thätig. Hauptw.: Vita Ignatii 
(Neapel 1572 u. ö. auch ſpan.); Hist. ecles. del 
cisma del reyno de Inglaterra (Mtadr. 1588 u. ö.). 
Bal. Prat (Bar. 1862; dtſch von Gruber, 1885). 

Ribadeo, aud Rivadeo, jpan. Hafenft., Prov. 
Lugo, weitl. an der Ria de R.; (1900) 8847 E.; 
Bez.G., öftr. Konfularagentur; Colegio. 

Nidalta, Francisco de, jpan. Maler, * 
1551 zu Eajtellon de la Plana (Valencia), T 12. 
San. 1628 zu Balencia; in Oberitalien gebildet, 
Haupt der Schule dv. Valencia. Behandelte relig. 
Stoffe in oft düfterer Auffafjung, aber in vengz. 
KRolorit. Hauptw. in Valencia (Abendmahl, Kran- 
fenbett des hl. Bincenz Ferrer, Schmerzendmutter, 
HL. Bruno, Himmelfahrt, Unbefl. Empfängnis ꝛc.); 
in Münden (Alte Pinaf.) Maria u. Sohannes vom 
hl. Grab zurückkehrend. Sein Sohn Juan 
(1598/1628), frühreif, ahmte die väterliche Manier 
oft täufchend nach (Kreuzigung, Valencia, Muſeum; 
Evangelijten, Madrid, Prado). 

Ribbeck, Otto, Philolog, x 23. Juli 1827 zu 
Erfurt, T 18. Juli 1898 zu Leipzig; 1856 ao., 1859 
o. Prof. in Bern, 1861 in Bajel, 1862 in Kiel, 1872 
in Heidelberg, 1877 in Leipzig; ſehr verdienſtvoll 
die Werfe: Scaenicae Romanorum poesis fragm. 
(2 Bde, 1852/55, ?18977.), die große krit. Ver— 
gilausg. (5 Bde, 1859/68; neue Bearb., 4 Bde, 
1894 f.), die Ausg. Juvenals (1859) u. Der horaz. 
Epijteln (1869), ‚Röm. Tragödie im Zeitalter der 
Republif‘ (1875) 2c.; jedoch noch weit übertroffen 
durch die Beiträge zur antiken Charafterdarftellung 
(‚Alazon‘, 1882; ‚Rolar‘, 1883; ‚Agroilos‘, 1885) 
u. die Has). ‚Gejch. der röm. Dihtung‘ (3 Bde, 1887 
bis 1892, ?1894 ff.) ; verf. auch Biogr. Fr. W 
Ritſchls (2 Bde, 1879/81); ‚Reden u. Borträge‘, 
1899. Briefe mit biogr. Notizen, 1901. 
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Ribben (‚Reiben‘), Ribbebock u Ribbe— 
meſſer f. Flachs. 

Riboble, die ion, engl. Fluß, entſpringt auf der 
Meitjeite Der Pennin. Kette jübweitl. d. Hawes 
(Dorkiiire), wird bei Prefton ſchiffbar, mündet mit 
9 km br. Üſtuar in die Iriſche See; an 100 kml. 

Ribbon-men (engl., vibön-men) f. Banbmänner. 

Ribe, dän. Amt, füdwefit. Teil dv. Sütland; 
3033 km (51,4°/, Ader-, 11,5 Wieſen-, 25,3 Heide: 
land), (1901) 95474 E. — Die gleichn. Saup t ſt., 
dtſch Ripen, an der R.-Aa (entjteht 8 Er öftt. 
aus 2 Bächen, "mündet fanalifiert 7 km unterhalb in 
die Ntordjee), 4243 E.; Io, Dampferjtation (1 dän. 
Sinie); Yuth. Biich., dtſch. Konfularagentur; Dom 
(12. Jahrh.); Kathedralfchule, Lehrerſem.; Spital. 
— Das Bist. R. wurde 947 od. furz vorher ge= 
gründet; feit 1537 Yuth. Stift. 

Nibeira Grande, port. Hafenft., Diftr. Ponta 
Delgada, an der Nordküfte der Yzoreniniel São 
Miguel; (1900) 8490 E.; Thermen. 

Ribeiro @ı), 1) Bernardim, port. Dichter, 7 
1550 ; fam 21jährig an den Hof u. mußte um 1524 
wegen einer Viebestragddie in die Fremde fliehen; 
der eig. Bear. des port. Versidylls u. Des jentimen- 
talen (halb Schäfer: Halb Ritter-) Projaromans 
durch Die Saudades, gew. Menina e moca gen. (Siſſ. 
1559; n.X.1891). Vgl. TH. Braga (Oporto 1897). 

2) Thom. (Antonio R.-Terreira), port. Dichter, 
x 1. Suli 1831 zu Barada de Gonta (Diſtr. Viſeu), 
17. Febr. 1901 zu Lifjabon; Advofat u. Abg., fpäter 
in Port.Indien, 1878/90 Smal Min., 1895/96 Se: 
fandter in Brafilien. Verf. die ſchonen lyr. Gedicht— 
ſammlungen Sons que passam (Oporto 1854) u. 
Vesperas (ebd. 1858); das antifpan. D. Jayme (Liff. 
1861, 61880; mit enthuſiaſt. Vorrede von Caſtilho); 
Die poet. Erzählung A delfina do mal (ebd. 1868); 
Die patriot. Dissonancias (Oporto 1891) ꝛc. 

Ribera, fizil. Stadt, Prov. Girgenti, I. vom 
Küſtenfl. Berbura, 267 m ü. M.; (1901) 10 936 E.; 
Fabr. vd. Ol, Teigwaren. 

Ribera, 1) Franc., S. J. (ſeit 1570), ſpan. 
Exeget, x 1537 zu Villacaſtin (Segovia), T 24. Nov. 
1591 zu Salamanca; Beichtvater u. Biograph der 
hl. Thereſia (Madr. 1590 u. ö.; auch dtſch, engl., 
franz. 20.). Verf. Komm. zu den 12 Eleinen Pro- 
pheten, zum Hebräerbrief, zur Geh. Offenbarung u. 
Evangelium Des Johannes. 

2) Sufepe de, gen. Spagnoletto, fpan. 
Ntaler u. Kupferftecher, * 12. San. 1588 zu Yativa, 
T 2. Sept. 1656 bei Neapel; zuerſt Schüler Des 
ültern Ribalta, dann des Mich. Caravaggio in 
Rom, lernte aber auch von Correggio ur. den großen 
Venezianern, nam. Tizian; nad) einem bewegten 
Wanderleben in Jteapel thätig. Sicher u. breit ge— 
malte Bruftbilder von Anachoreten, Propheten, 
Philoſophen zeigen feine Vorliebe für Charafter- 
figuren; vertiefte ſich auch gern in graufjige Bor: 
gänge (Hinrichtungen, Folterungen); gab gelegent-= 
ich auch felige Verzückung geiftreich wieder. Tafel— 
bilder meijt in Spanien (etwa 60 im Prado zu 
Madrid), auch in ital. u. nord. Galerien. 

Ribes L. Gattg der Saxifragaceen; 60 Arten, 
in den nördl. fühleren Gebieten u. in den Anden, 
Sträucher mit Heinen, meist grünlichen od. rötlichen, 
einzeln od. zu Trauben geftellten Blüten u. vom ver= 


trodneten Kelch gefrönten Beerenfrüchten. Hierher | ( 


das wichtigfte Beerenobjt Mitteleuropas : R.grossu- 
laria L, Stadelbeere, Europa biß zum His 
malaja; beftachelt (auch wehrloſe Spielart), in 3 
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Hauptformen (mit grünlichen od. gelben kahlen, mit 
ebenfolchen behaarten u. mit glatten voten Früchten), 
nach Farbe (rot, grün, gelb, weiß), Oberfläche (glatt, 
wollig, behaart) u. Form (rund, rundlich, elliptifch, 
länglich, eis, birnförmig) der Beeren weiter in 
Klaſſen, Ordn. u. Unterorön. geteilt (insgeſ. an 
300 Formen) : R. rubrum L., rote Johannis— 
beere; : Europa, nördl. Alien 1. Amerita; ; ſtachellos, 
weniger abartend (bei. Kirſch— Yohannisbeere, 
mit großen roten, auch) rofafarbenen od. grünlid): 
weißen Beeren), ſchon im 15. Sahrh. in Deutſchl. 
als ‚Dteerträubel‘, in Öftr. als ‚Nibejel‘ od ‚Nibiffer‘ 
allg. kultiviert u. zu Fruchtfirup verarbeitet; beide 
Arten beliebtes Obit, auch zu Kompott, Saft, Wein ıc. 
verarbeitet; gezugen in Buſchform, neuerdings auch 
ala hochſtämmiges Kronenbäumchen, nach Boden 

u. Lage anſpruchslos, auch wenig durch Schädlinge 
(Bratitänfe Meltau) gefährdet; Vermehrung durch 
Ableger od. Stedlinge R. nigrum L., ſchwarze 
Johannis-, auf Yhlbeere; Oftenropa bis 
Mandſchurei (in feuchten Wäldern); ſtark aromatiſch, 
mit ſchwarzen (ſeltener umbrafarbenen), wegen des 
leichten Wanzengeruchs weniger beliebten Früchten 
(großbeerige Sorten zur Weinbereitung). Zier— 
pflanzen find R. sanguind&um Pursh, Kalifornien 
u. Oregon, mit roſen-, bi3 purpurroten, u. R. au- 
r&um Pursh, an kalif. Flußufern, mit gelben Blüten, 
dieſe al3 Unterlage für hochſtämmige Johannis- ır. 
Stachelbeeren benüßt, in Amerifa auch Fruchtſtrauch. 

Ribnitz, mecklend.-jchwer. Stadt, Hzgt. Güftrow, 
an der Mündung der Rednig in ben R.er See 
(dur den Saaler Bodden mit der — verbun= 
den); (1905) 4679 ©. (26 Kath.); ; Amtsg., 
Domanialant: prot. Stadtkirche (13. Sa) Real« 
progymit., höhere Töchterſchule; Kranken, 2 Armen: 
häufer, prot. Sungftauen-Verforgungshaus (ehem. 
Nonnenkloſter); Sägewerfe, Parkfettfabr., Fiſcherei. 

Ribot rin), 1) Alex. Felix Joſ. franz. Politiker, 
* 7. Febr. 1842 zu St-Omer; Advokat; jeit 1878 
Mital. der Deputiertenfammer; 1890/92 in den 
Minifterien Freycinet u. Loubet Min. des Außern, 
Dez. 1892 Minifterpräf. u. Min. des Außern, trat 
aber infolge des PBanamaffandals ſchon Apr. 1893 
zurüd, San. bis Okt. 1895 Mtinifterpräf. u. Finanz 
min., feitdem in der Sammer einer der Führer des 
Zentrums. 1906 Mitgl. der Akad. Hauptw.: Re- 
forme de !’ enseignement secondaire (Par. 1900); 
Quatre anndes d’opposition; Discours polit. (I: 
Walded-Roufjeau, Il: Combes, ebd. 1905). 

2) Auguftin Sheodule, franz. Dtaler u. 
Nadierer, & 8. Aug. 1823 zu St-Nicolas-d’ Attez 
(Dep. Eure), T 11. Sept. 1891 zu Eolombe (Dep. 
Seine). Schüler von Glaize, Nachahmer bes ältern 
Ribera; malte in kraftvoller Farbengebung mit oft 
übertriebenen Sicht u. Schatteneffelten Stilleben, 
Genres, kirchl. Hiſtorien u. Bildniffe. 

3) Iheodule, franz. Philofoph, & 18. Dez. 
1839 zu Guingamp; 1865/72 2ycealprof., 1876 
Begr. der jeitdem von ihm geleiteten Revue philos,, 
1885 Prof. an der Sorbonne, jeit 1888 am College 
de France. Hauptw.: Psychol. anglaise contemp. 
(1870) u. allemande contemp. (1879, Dtjch 1881); 
La philos. de Schopenhauer (1874, ?1903); Les 
maladies de la mömoire (1881, diſch 1882), de la 
volont& (1883, diſch 1893), de la personnalite 
1885, dtiſch 1894); La psychol. des sentiments 
(1896, dtſch 1903); L’imagination cer&atrice (1901, 

dtſch 1902); La logique des sentiments (1905, 
dtſch 1906) ꝛc.; ſämtl. Paris. Vgl. Krauß (I, 1905). 
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Ribugrier = Aipuarier. 

Nicamaric, La (rikämäri), franz. Stadt, Dep. 
Loire, 9 km ſüdweſtl. v. St-Etienne; (1901) 3960, 
al8 Sem. 8873 E.; ni; Fabr. v. Holzſchuh— 
nägeln, Bolzen zc.; Steinkohlengruben (eine jeit 
dem 15. Jahrh. in Brand). 

RNicambio, ber (ital.), Rückwechſel, |. Wechſel. 

Ricardo, Dapid, engl. Volkswirt, & 19. Apr. 
1772 zu London, T 11. Aug. 1823 ebd.; Sohn eines 
jüd. Bankiers, infolge Heirat Anglifaner; erwarb 
durch glücliche Börfenfpefulationen bereit mit 25 
Sahren ein großes Vermögen. R. hat die Vehren 
Ad. Smiths zu begrifflicher Schärfe weitergebildet, 
jeine ‚Gejee‘, welche er aus der ijofierten Betrach— 
tung einfacher wirtſch. Zälle gewinnt, wurden von 
der extremen Freihandelsichule wie von den So— 
zialiſten (Marx' Werttheorie, Laffalles ehernes Lohn— 
geſetz) fortgebildet u. agitatoriſch verwertet, ſind aber 
heute mit Ausnahme ſeiner (auf die verſchiedene 
Fruchtbarkeit der einzelnen Grundſtücke zurück— 
geführten) Grundrententheorie (. Grundrente) ziemlich 
allg. aufgegeben. Hauptw.: Principles of Polit. 
Economy & Taxation (1817 u. ö.; dtih von E. 
Baumftarf, 1837, 21877 [dazu ‚Erläuterungen‘, 
1838, 21905 von Diehl], O. Thiele, 1905). Gel. 
W. mit Biogr. hrsg. von Mac Culloch, Lond. 1846; 
Briefe, Oxford 1887 u. 1899. 

Ricafoli, Bettino, Baron, ital. Staatsm., 
x 9. März 1809 zu Florenz, T 23. Oft. 1880 auf 
Burg Brolio im Chianti. Auf feinen hier gelegenen 
Gütern mit Wein u. Getreidebau u. mit der Ur— 
barmahung der Maremmen v. Groſſeto beſchäftigt, 
trat er politiſch erſt 1849 in der Florentiner Ver— 
waltung u. 1859/60 al3 Anhänger der Annexion 
hervor. Darauf Seneralgouv. Toskanas, Juli 1861 
Nachfolger Cavours als Miniſterpräſ., unifizierte 
die Staatsſchulden u. führte die Lirewährung im 
ganzen Königreich ein. Zu ſchroff u. undiplomatiſch 
(‚der ſtolze Baron‘), um ſich beim König od. Par— 
Iament eine fefte Stellung zu verſchaffen, mußte er 
1. März 1862 Rattazzi u. Damit den Xendenzen 
Garibaldis Plaß machen, ebenjo nad) jeiner 2. Mi— 
niſterpräſidentſchaft Juni 1866 bis Apr. 1867. 
Briefe hrsg. von Tabarrini u. Gottt, 11 Bde, Flor. 
1886/96, 21898, 10 Bde. Wal. Gotti (ebd. 1895). 

Riceci (rittſchi), 1) Kath. v., hl., f. Katharina, hll., 5). 

2) Lorenzo, 8. J. (ſeit 1718), Ordensgeneral 
(jeit 1758), #2. Aug. 1703 zu Florenz, T 24. Nov. 
1775 zu Rom. Ber Bertreibung des Ordens aus 
den bourbon. Staaten gegenüber machtlos, eine Re— 
form ablehnend; feit der Aufhebung (1773) in ber 
Engelaburg in Haft. Tiber feine Briefe u. jein Me- 
moriale an den Papſt vgl. Sommervogel, Bibl. VI, 
1785 ff. Dal. Sint ut sunt etc. 

3) Diatteo (din. Li Ma-Fou), S. J. (jeit 1571), 
der Bahnbrecher der neuern kath. Mijfion in China, 
* 6. Oft. 1552 zu Macerata, T 11. Mai 1610 zu 
Peking. Seit 1598 Oberer, wies er der Jeſuiten— 
milfion in China den erfolgreichen Weg, Durch Die 
überlegene Wiſſenſchaft des Weſtens den Ehinefen 
zu imponieren u. durch möglichſte Anpafjung an 
einheintijche Eigenart (Sitten, Sprache, Kleidung, 
Lebensweiſe) ihr Vertrauen zu gewinnen. Er war 
der erſte Jeſuit, der 1601 Peling erreichte u. Die 
Gunjt des kaiſ. Hof3 gewann, unter deſſen Schuß 
die Miffion fich raſch entwickelte. Seine din. Schrif: 
ten, in ungewöhnlich reinem Stil geſchrieben ( Tien- 
schu-schei unter Die Elajj. Bücher aufgenommen), 
umfafjen über 20 Werfe theol., apolog. u. bej. math.⸗ 
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aftron. Inhalts (meift zu Nantſchang gedr. u. 3.8. 
bi3 in die neuefte Zeit wiederholt aufgelegt). 

4) Scipione de’, Bild. v. Piftoia » Prato, 
* 9. San. 1741 zu Florenz, T 27. San. 1810 ebd. 
in ©. Marco; Neffe des Jeſuitengenerals Lorenzo 
de’ R. (f. o.), 1775 Generalvilar des Erzb. In— 
eoniri, 1780 Biſchof. Anhänger des Janjenismus 
u. der febronian. u. jofephin. Beftrebungen, förderte 
er eifrig die Maßnahmen, die Erzhzg Leopold ohne 
Einvernehmen mit Rom auf firhlidem Gebiet in 
Zostana durchzuführen gedachte. Die berüchtigte, 
von ihm 18./28. Sept. 1786 zu Piftoia abgehaltene 
Diözeſanſynode (Akten Pavia, ital. 1788, lat. 1789, 
2 Bde) billigte den Janſenismus u. die Gallif. Ars 
titel u. erließ im Geiſt Leopolds eine Reihe von Be— 
ſchlüſſen; auf Der behuf3 ihrer allg. Annahme 1787 
nach Florenz berufenen Bilchofsverfammlung erhob 
fh entjchtedener Widerſpruch (NVerhandlungen, 7 
Bde, ital., hrög. von Tanzini, Flor. 1788, lat. von 
Schwarzel, Bamb. u. Würzb., 7 Bde, 1790/94). 
Die Durchführung der Neuerungen erregte 1787 in 
Brato u. 1790 in Piftoia einen Bollsaufruhr gegen 
R., der ihn zur Flucht zwang; dankte 1791 ab u. 
lebte jeitdem in Florenz. 1794 verurteilte Pius VI. 
85 Süße der Synode dv. Piſtoia dur) die Bulle 
Auctorem fidei (vgl. Denzinger, Enchir.n. 1364 ff.), 
der fih R. erit 9. Mai 1805 unterwarf. R.s Me- 
morie hrsg. bon X. Gelli, 2 Bde, Flor. 1865. Bol. 
de Botter (3 Bde, Brülf. 1825; dtſch 1826 in d Bdn; 
tendenziös, auf dem Inder); v. Reumont, Geſch. 
Toskanas II (1877); Scaduto, Stato e chiesa sotto 
Leop. I. di Tosc. (Flor. 1885). 

Riccia (ittſcha), ital. Stadt, 17 km Jüböftl. v. 
Sampobaffo ; (1901) 8187 E.; Gtigmatinnen; 
Schwefelquelle. [Dan. be. 

Riceciarelli (riitſcha⸗-), ital. Maler, ſ. Volterra, 

Riecio (rittſcho), 1) Andrea, ital. Baumeiſter 
u. Bildhauer, ſ. Brioſco. — 2) David, ſ. Rizzio. 
— 3) Domenico, ital. Dialer, ſ. Bruſaſorci. 

Riccioli (ittſcholi), Gio v. Batt., Ajtronom u. 
Geograph, 8. J. (ſeit 1614), & 17. Apr. 1598 zu 
Ferrara, T 25. Sunt 1671 zu Bologna ; begann die 
jegt gebräuchliche Benennung der Mondkrater nad 
Aftronomen. Hauptw.: Almagestum novum (I/II, 
Bol. 1651; III, 1665 ebd.); Geogr, et Hydrogr. 
reform. (ebd. 1661, Ben. 31672). 

Riccius, Aug. Ferd., Dirigent u. Komponift, 
* 26. Febr. 1819 zu Bernjtadt db. Herrenhut, T 
5. Juli 1886 zu Karlsbad; 1849 Muſikvereinsdir. 
in Leipzig, 1854 Theaterfapellmeifter ebd., 1864 in 
Hamburg. Schr. Duverturen, Schaufpielmufifen, 
Klavierſtücke, Vokalkompoſitionen. 

Riccoboni, Lodovico, gen. Lelio, Bühnen— 
leiter u. Dramatiker, & 1677 zu Modena, T 5. Dez. 
1753 zu Paris; juchte vergeblich) Die Bühnendar— 
ftelungen in Venedig u. der Lombardei zu heben 
Dusch Verbannung des Arlechino u. Aufführung 
gehaltreicher Werke, eröffnete 1716 in Paris mit 
Erfolg ein ital. Theater, 1729/31 als Xeiter der 
Bühne in Parma, dann wieder in Paris thätig. 
Berf. zahlr. Dramat. Arbeiten; ſchr. ferner: Dell’ 
arte representativa (Sond. 1727); Hist. du theätre 
italien (Bar. 1728/31). 

Ricereare, da3 (ital., ritig«), in der Muſ. die 
Durbarbeitung eines Themas; bei. von Inſtrumen— 
talfomp. u. nam. von kunſtvoll gearbeiteter Fuge 
(= Ricercata, die) gebraucht; jeit 16. Jahrh. befannt. 

Rich. Bot) = 8S. C. M. Richard; (300l.) 
= Sir John Richardſon. 
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Richard, Fürſten: 1) Graf v. Cornwall, 
deutſcher König (1257/72), & 5. San. 1209 zu 
Wincheſter, T 2. Apr. 1272 zu Berfhampftead; 
Bruder Heinrichs ILL. v. England, 1240/41 im Hl. 
Land. 13. San. 1257 zu Frankfurt vom Kölner 
Erzb. Konrad v. Hochſtaden, der die mainz. u. pfälz. 
Stimme führte u. dem fih Böhmen anjchloß, zum 
deutſchen König gewählt, während die Gegenpartei 
für Alfons dv. Kaftilien ftimmte, 17. Mai (Him- 
melfahrt) zu Aachen gekrönt. Seine Wahl u. ben 
Anhang in den von ihm einige Male beſuchten 
Zeilen des Reichs verdankte er nur den reichlich aus— 
geteilten Geldern u. Privilegien, eine größere Wirk— 
famfeit übte er niht aus. 1264/65 mit Heinrich III. 
vd. England in Gefangenſchaft der engl. Barone. 
Bal. Buffon, Doppelwahl (1866); H. Koch (1888; 
bis 1257) ; Bappert (1905; 1257/72). 

2) Könige v. England: R. I. Löwenherz 
(1189/99), & 8. Sept. 1157 zu Oxford, T 6. Apr. 
1199; Sohn Heinrichs II. unternahm mit BHilippIL 
Auguft einen Kreuzzug, wobei e8 auf Sizilien zu 
Streitigkeiten Tam, Cypern u. Akkon erobert, bei 
Jafa ein Sieg errungen, ein erfolglofer Zug gegen 
Sserujalem unternommen wurde. Auf der Heim— 
fahrt erlitt er Schiffbruch bei Aquileja u. geriet bei 
Wien 21. Dez. 1192 in Gefangenschaft Leopolds VI. 
v. Ofterreich (auf Burg Dürnftein). An Katjer Hein- 
rich VI. ausgeliefert, blieb er bis zur Zahlung eines 
hohen Löſegelds im Febr. 1194 auf Trifels in Haft. 
Daheim angelommen, rüjtete er gegen Philipp IL, 
der ihn im Bund mit R.3 Bruder Johann (ohne 
Land) entihronen wollte. In dem Yangwierigen 
Kampf fiel er bei der Belagerung des Schlofjes Cha= 
hız b. Limoges. Vgl. Sames (2 Bde, Lond. 21855); 
Kneller, Gefangenschaft (1893); Chronicles & Me- 
morials, hı3g. von Stubbs, 2 Bde, Bond. 1864 T. 
— R. II. (1377/99), & 6. San. 1367 zu Bordeaux, 
T 14. Febr. 1400; Sohn des Schwarzen Prinzen. 
Anfangs unter Leitung feiner jelbjtfüchtigen Obeime, 
zuerjt des Herzogs dv. Lancaſter, nad) dem Bauern: 
aufitand dv. 1381 (Wat Tyler) unter der bed Herzogs 
v. Glouceiter, den er nad) feinem Negierungsantritt 
ermorden ließ. Um die abjolute Herrſchaft aufzu— 
richten, verlängerte er den Frieden mit Frankreich 
un 28 Jahre, jeßte jtatt des Parlaments einen 18: 
föpf. Ausfhuß ein u. verbannte Die Herzoge v. Her— 
ford (Bancafterd Sohn) u. Norfolk. Herford Lehrte, 
während Rt. (1399) einen Zug gegen Irland unter- 
nahm, zurüd, riß die Herrſchaft (al3 Heinrich IV.) 
an ji u. ließ R. gefangennehmen, abjeßen u. bis 
zum Zod im Schloß Pomfret in Haft halten. Val. 
Wallon (2 Bde, Par. 1864); Rivilfe, Travailleurs 
en 1381 (ebd. 1899). — R. III. (1483/85), * 2. 
Dt. 1452 zu Totheringhay; Bruder u. Heerführer 
Eduarda IV., nad) deſſen Tod (1483) Proteftor für 
jeinen unmündigen Neffen Eduard V. Nah 3 Mo— 
naten ließ er fi vom Parlament zum König aus— 
rufen u. Eduard3 IV. Söhne im Tower ermorden. 
Seine Gegner fiharten fi um den von Frankreich 
unterftüßten Heinrich Tudor. R. unterlag bei Bos— 
worth 22. Aug. 1485 u. fiel, der leßte des Haufes 
York u. Plantagenet. Vgl. Pauli, Aufjäße (1869); 
Sairdner (Cambr. 1898). 

3) Herzoge v. der Normandie: R.L. ohne Furt 
(342/996), Sohn Hzg Wilhelms I. Langſchwert. 
Während feiner Minderjährigfeit fonnten die Nor— 
mannen ihre Gebiete nur mit dän. Hilfe behaupten 
gegen Ludwig IV. dv. Frankreich u. Hugo d. Srancien, 
dem R. ſich zuletzt anfchloß, indem er deſſen Toch— 
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ter Emma heiratete. — Sein natürl. Sohn R. U. 
d. Gute (4996/1026) warf eine Empörung ber ro- 
maniſchen Bauern graufam nieder, begünftigte die 
Ausbreitung der Klofterreform dur Wilhelm v. 
Dijon. — Deffen Sohn R. III. (1026/27), angeb= 
lich vergiftet Durch jeinen Bruder Robert d. Teufel. 
Vgl. Marion, De Norm. ducum cum Capetianis 
societate (Bar. 1892). 

Richard, Theologen: 1) R. Anglicus 
(‚au8 England‘), berühmter Kanonijt; Yehrte in 
Bologna, 1215 Biſch. v. Chichefter, 1217 v. Salis« 
bury, 1228 dv. Durham, T 1237. Schr.: Ordo judi- 
ciarius (n. U. 1853); Distinctiones super decretis; 
Gloſſen zur Compilatio I; Casus decretalium. 

2) R. Fitzralph (lat. filius Radulfi), Erzb. v. 
Armagh (1346/60), & 1290 (1299?) zu Dundalf 
in Nordirl., T 1360 zu Avignon, wo er ſich vor u. 
nach feiner Erhebung oft aufhielt. fiber die Frage 
Der armen. Union verfaßte er die große Summa in 
quaestionibus Armeniorum et Graecorum (hrög. 
bon J. Subdoris, Par. 1512); befannter durch fein 
Auftreten gegen die Bettelmöndhe, gegen die er 1350 
Die Bittjchrift des engl. Weltflerus in Avignon über— 
reichte u. da3 (von ihm als Mitgl. der ergebnisloſen 
Kommiffion zur Unterjuchung der Sache beg., erſt 
1353/56 voll.) Werf De pauperie Salvatoris jchrieb. 
Wiclef Hat ſich mit Unrecht auf ihn berufen. 

3) vd. Middletomwn, Scholaſtiker, O. F. M., 
ftudierte in Oxford u. Paris, 1286/95 Lehrer der 
neapofit. Prinzen auch während ihrer 7jähr. Ge— 
fangenſchaft Ggt. Subtwig, Hit. 5), Das Hauptw., ein 
Sentenzenkomm. (Ben. 1509, Brixen 1591), nähert 
ih in der Lehre dem HL. Thomas v. Aquin u. zeichnet 
ſich durch Klarheit des Stils aus; manches ungedruckt. 

4) v. St Biltor, Scholaftifer u. Miyftifer, 7 
1173; Schotte, Mönd in St Viktor zu Paris, mo 
er als Subprior u. Prior die Kloſterzucht Hob. In 
ſeinen exeget. Schr. (Allegoriae tabernaculi foede- 
ris, über Palmen, Habakuk, Hohes Lied, Ezechiel 
u. a.) betont er den myſt. Sinn mit adfet. Anwen— 
dungen u. fyftematifiert Die bernhardinifche u. areo- 
pagit. Myſtik; tief jpefulativ feine dogm. Werke (De 
Trinitate, De Verbo incarnato, De missione Spiri- 
tus Sancti u. a.). Gejamtausg. Ben. 1506 u. ö.; 
bei Migne, Patr. lat. Bd 196. 

Richard ia), 1) Franc. Marie Benj., Kard., 
Erzb.v. Paris, «1. März 1819 zu Nantes; 1849/69 
Seneralvifar ebd., 1871 Biſch. v. Belley, 1875 
Koadjutor des Kard. Guibert in Paris, 1886 deffen 
Nachfolger als Erzb., 1889 Kardinal. Schr. eine 
Biogr. der jel. Franziska v. Amboiſe (2 Bde, Nantes 
1865, bifch 1892); ferner Les Saints de l’Eglise de 
Nantes (ebd. 1873, °1899). 

2) Louis Elaude Marie, franz. Botaniker 
(= Rich.), * 4. Sept. 1754 zu Berjailles, T 7. 
uni 1821 zu Paris; 1781/89 in Weftindien u. 
Guayana, dann Prof. in Baris u. Mitgl. des In— 
jtitut. — Sein Sohn Achille (= A. Rich. od. 
A. R.), & 27. Apr. 1794 zu Paris, T 5. Aug. 1852 
ebd. ; Ihr. (außer zahle. Monogr.): El&m. de bot. 
etc. (1819, °1864); Elem, d’hist. nat. med. (2 Bde 
1831, *1849 in 3 Bdn) ꝛc.; ſämtl. Par. 

Riechardia Ktn., Pflanzengattg = Zantedeschia. 

Richardis, hl., Kaiferin, x um 849, T 18. 
Sept. (Zeit) 896 (?); Tochter des Nordgaugrafen 
Erchanger, Gemahlin Karls IIL, 881 in Rom mit- 
gekrönt. Unerlaubten Berhältniffes mit dem Kanzler 
Luitward beſchuldigt, jol fie Die Feuerprobe beftan« 
den haben; 30g fi) 887 in das von ihr gegr. Klofter 
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Andlau di. d.) zurüd. Leo IX. erhob 1049 ihre Ge- 
beine, Bol. Deharbe (Par. 1874). 

Richardſon citihördsin), 1) James, engl. 
Afrikareifender, & 3. Nov. 1806 zu Bofton (Grafſch. 
Sincoln), T 4. März 1851 zu Unguratona, 6 Tags 
reifen vor Kuka; unternahm 2 Reijen in die Sahara: 
1845 von Tripolis aus (über Ghadames, Ghat, 
Feſſan), 1850 mit Barth (. d.) Schr.: Travels in 
the Sahara 1845/46 (2 Bde, Bond. 1848). 

2) Sir John, Nordpolreifender u. Zoolog 
(= Rich.), x 5. Nov. 1787 zu Dumfries, 75. Juni 
1865 zu Grasmere (MWejtmorland); 1819/22 u. 
1825/27 Begleiter Sohn Franklins (f. d.), unter- 
nahm 1848/49 (mit Rae) eine Reife zu deſſen Auf- 
fuhung (Mackenziefluß, Wollaftonland). Schr.: 
Boat- Voyage etc. (2 Bde, Lond. 1851); Polar 
Region (ebd. 1861). Vgl. Mac Ilraith (ebd. 1868). 

3) Samuel, engl. Romanjdriftit., & 1689 in 
der Grafihaft Derby, T 4. Juli 1761 zu London 
als Druckereibeſitzer; Begr. des jentimental-morali= 
fierenden Familienromans, der durch feine Einwir- 
fung nam. auf die franz. u. diich. Litt. für die Welt- 
litt. epodemachend wurde, Hauptw.: Pamela (in 
DBriefjorm; 4 Bde, Vond. 1741 f.; dtiſch, Liegnitz 
1772), Clarissa Harlowe (fein Beſtes; 8 Bde, Lond. 
1748; Ausz. von Ward, ebd. 1899; dtſch, Leipz. 
1790 f.) u. Sir Charles Grandison (6 Bde, Lond. 
1755; Ausz. von Saintsbury, 2 Bde, ebd. 1895; 
dtſch, Leipz. 1789 f.). Geſ. W., 20 Bde, Lond. 1783 
u. ö; n. U von. Stephen, 12 Bde, ebd. 1883; 
von E. Me Kenna, 20 Bde, ebd. 1901. Briefe mit 
Biogr. von A. L. Barbould, 6 Bde, ebd. 1804. 
Vgl. E. Schmidt, R., Rouffeau u. Goethe (1875); 
Thomſon (Lond. 1900); Dobjon (ebd. 1902). 

Nidhardt, Chrijtian, dän. Dichter, & 25. 
Mai 1831 zu Kopenhagen, T 18. Dez. 1892 zu Vem— 
metofte (Seeland) ; feit 1872 Iuth. Pfarrer; einer 
der feinften u. edelften Lyriker der dän. Spät: 
romantik, bei tiefrelig. Ernft voll größter Lebens— 
freudigfeit. Schr.: Smaadigte (1861); Texter og 
Toner (1870); Billeder og Sange (1874); Halvt- 
hundrede Digte (1878); Vaar og Höst (1884). 
Bei. Gedichte, 3 Bde, 1895; fämtl. Kopenhagen. 

Ridarius, hil., Abt v. St-Riquier, ſ. d. 

Nicdhelien cin), Armand Sean Du 
Plejjis, Herzog v., Hard. u. franz. Staatsm., 
x wahrid. 9. Sept. 1585 zu Paris, T 4. Dez. 1642 
ebd.; aus einer Adelsfamilie des Poitou, 1606 Bifch. 
v. Luçon, wegen feiner Thätigfeit als Sprecher der 
Geiftlichkeit in den Jteichsftänden v. 1614 von Maria 
de’ Medici 1616 ind Min. D’Ancres berufen. Nach 
dejjen Sturz 1617 nach Avignon verbannt, verf. 
er relig. Streitjchrijten, jühnte 1620 Ludwig XII. 
mit jeiner Mutter aus, wurde 1622 Kard., 1624 
Mitgl. des Min. La Vieuville, das er völlig be— 
herrſchte; von 1629 ab war er leitender Min. 
Frankreichs. Im Innern fuchte er die Macht des 
Königtums durch Unterwerfung der Großen u. Be— 
jeitigung ber polit. Sonderjtellung der Hugenotten 
abjolut zu machen. Alle Verſuche, ihn zu ftürzen 
(1624, 1625, 1626, 1627, 1630, 1632, 1641), miß- 
langen, obgleich der Hochadel, jelbft Gemahlin, 
Mutter u. Bruder des Königs ſich gegen ihn ver- 
ſchworen, weil er dieſen troß deſſen Abneigung faft 
dämoniſch beherrſchte u. ihn zwang, feine nächſten 
Verwandten u. Vertrauten zu opfern. Mit feinen 
Feinden im fath. Adel verbanden fi) 1625 u. 1627 
Die Hugenotten; endgiltig brach er ihre Macht durch 
die von ihm jelbjt geleitete Einnahme der von Eng- 
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land unterſtützten Feſtung La Rochelle (28. Okt. 
1628). Nach außen hin ſuchte er Frankreich aus der 
Umklammerung durch Spanien u. Oſterreich zu be— 
freien u. zur Vormacht Europas zu machen. Durch 
ben Frieden v. Cherasco (6. Apr. 1631) zwang er, in= 
zwiſchen zum Pair, Herzog u. Gouv. der Bretagne 
ernannt, Die Habsburger zur Räumung des Veltlins 
u. Mantuas. 1634 griff er, ſchon Lange mit Guftav 
Adolf u. den dich. Proteftanten verbündet, offen in 
den 30jähr. Krieg ein, indem er Lothringen bejeßen 
u. den Kampf am Oberrhein eröffnen ließ. 1685 
erflärte er aud; Spanien den Krieg, reizte Kata— 
lonien zum Aufitand, unterftüßte ben Abfall Portu= 
gals (1640) u. fonfpirierte mit den Schotten gegen 
England. In Deutjchland gaben die Siege u. noch 
mehr der Zod Bernhards v. Weimar (1639) ihm 
das Übergewicht am Oberrhein, u. ſchon waren feine 
Deere in Sranfen, als der immer ſchwache u. längft 
gelähmte Körper einem gichtifchen Leiden erfag. — 
Ein überlegener Geift, von ſcharfem, durchdringen— 
dem Berjtand, rückſichtslos u. unbedenklich, ift R. 
der größte u. erfolgreichjte Staatsmann feiner Zeit. 
Den Hugenotten in Frankreich Yieß er die relig. 
Sreiheit, u. obwohl überzeugter Katholif, verſchmähle 
er nicht den Bund mit prot. Fürſten gegen die Vor— 
kämpfer der kath. Sache. Gründer der Franz. Afades 
mie. Grabdenfmal in der Kirche der Sorbonne. 
Hauptſchr.! Defense des principaux points de 
la foi cath. (Poitier8 1617); Hist. de la möre 
et du fils (M&moires 1610/24; 2 Bde, Amt. 1730); 
Mem. 1624/38 (von Biſch. Harlay v. St-Wtalo, 
Par. 1823); die Echtheit des Testament polit. 
(2 Bde, ebd. 1764) u. des Journal (2 Bde, Amſt. 
1664) ijt umijtritten. Lettres, instructions dipl. 
hrsg. von D’Avenel (8 Bde, Par. 1863/77). Bat. 
Le Elerc (5 Bde, Amſt. 41753); D’Avenel, R. 
et la monarchie absolue (4 Bde, ebd. 1884/90); 
Hanotaux (I/II, ebd. 1893/1903); Ranke, Franz. 
Geſch. II u. V; Perkins (Lond. 1900). — Sein 
Sroßneffe Hzg Louis Francois Armand 
Du Pleifis, Marſchall, 13. März 1696 zu 
Paris, T 8. Aug. 1788 ebd.; 1711 verm. mit Frl. 
v. Noailles, 1711 wegen Liebesabentenern, 1716 
wegen Zweikampfs, 1719 wegen Teilnahme an der 
Verſchwörung gegen den Regenten in die Baſtille 
gebracht u. dann nad) Eonflans verbannt. Erſt Lud— 
wig XV. berief ihn wieder, ernannte ihn 1721 zum 
Pair, 1722 zum Gouv. v. Cognac; 1725/29 war er 
Geſandter in Wien, 1738 nad) Teilnahme am Poln. 
Erbfolgefrieg unter Berwicf Statthalter in Langue— 
doc, 1744 Generalleutnant, 1746 außerord. Gefandter 
in Dresden. 1747 verteidigte ev Genua fo tapfer, daß 
die Stadt ihm bei Ludwig den Marjchallitab ver- 
ſchaffte. 1756 entriß er den Engländern Dtenorca, 
awang 1757 als Oberbefehlshaber in Hannover den 
H3g dv. Cumberland zur Konvention v. Zeven, ver- 
lor dann aber die Zeit mit Ausfchweifungen u. Blün- 
derungszügen u. wurde 1758 völlig vertrieben u. 

abberufen. Seit 1781 Präf. des Ehrengerichts. Ohne 
Srundjäße u. ohne polit. Einfiht. Die Memoires 

(hrsg. von Soulavie, 9 Bde, Par. 1790; auch diſch) 

u. Nouv. Mem. (hr2g. von Leſcure, 4 Bde, ebd. 

1869) find wohl nur teilw. echt. Vgl. Faur (3 Bde, 

Par. 1790 u. ö.; dtſch Straßb. 1791/93). — Deffen 

Enkel Hzg Armand Emmanuel Du Pleffiz, 

* 25. Sept. 1766 zu Paris, T 17. Mai 1822 ebd.; 

focht als Emigrant 1790 vor Ismail inrufj. Dienften, 

dann unter Conde u. erwarb ſich ala Gouv. Südruß- 

lands (1803/14), bef. als Schöpfer der Blüte Odeſſas, 
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die größten Verdienfte. Auf Empfehlung des Zaren 
1815/18 u. nad) der Ermordung des 9398 dv. Berry 
1820/21 franz. Miniſterpräſ. der einfichtigfte u. red— 
Yichfte Staatsmann der Reftauration. Er erreichte 
auf dem Aachener Kongreß 1818 die Räumung 
Frankreichs u. feine Aufnahme in die HL. Allianz. 
Im Innern hatte er ſtets gegen Liberale u. Ultras zu 
fümpfen. Briefw. Hrög. von Polovftoff (Petersb. 
1887); vgl. de Crouſaz-Créètet (Par. 1896). 

Nichelieu, der (riſchelũ, riftiä), r. Ntebenfl. des St 
Lorenzſtroms, Kanada, fommt aus dem Champlain= 
jee, mündet bei Sorel; 129 km I., jhiffbar, Kanal 
um die Schnellen zw. St John u. Chambly. 

Richelmy (ritelmi), Agoftino, Kard., Erzb. v. 
Furin, & 29. Nov. 1850 zu Turin; 1873 Priejter, 
1886 Bild. v. Sorea, 1897 Erzb., 1899 Kardinal. 

Richelsdorfer Gebirge, im öftl. Teil des 
Heff. Berglands, zw. Werra u. Tulda, nörbl. vom 
Seulingswald, mit fanften Formen, im Herzberg 
477 m h.; früher Bergbau auf Kupfer-, Nidelerze 
u. Kobalt, jet nur noch auf Schwerjpat. 

RNicheunfee, chem. ſchweiz. Stadt, bei Hitzkirch, ſ. d. 

Richental, Ulrich v. ein reicher Bürger in 
Konstanz, 1488 zulekt erwähnt, ſchr. ein Tagebuch 
über das Konftanzer Konzil, das dejjen äußern Ver— 
Yauf hübſch u. getreu ſchildert. Die Handichriften 
fulturgefch. wichtig wegen ihrer Bilder u. Wappen. 
Hrög. don M. R. Bud, 1882; photogr. Nach— 
bildung von ©. Wolf, 1894. Vgl. Beyerle in 
Ztſchr. f. Geich. d. Oberrheins 1902. 

Nichepin aihyd), Jean, franz. Dichter, * 
4. Sehr. 1849 zu Medea (Algerien); begann als 
brutal naturalift. Lyriker mit Chanson des gueux 
(1876; bradite ihm 1 Monat Gefängnis), Les 
caresses (1877) u. Les blasphömes (1884); etwas 
erträglichere Stoffe findet feine an Baudelaire ge- 
ſchulte Versgewalt in La mer (1886) u. nam. in 
dem verfühnlicgern Mes paradis (1894). Auch in 
jeinen Romanen (Miarka, 1883, Dramat. 1905; 
Cesarine, 1888, dti 1903; Le cadet, 1890 ıc.) 
u. in feinen Versdramen (Vers la joie, 1894; Le 
chemineau, 1897 2.) überwiegt das pſychol. Stu— 
dium menſchlicher Niedrigfeit; ſämtl. Paris. 

Richer, Mönch in St-Remi zu Reims, Schüler 
Gerberts, ſchr. in deffen Auftrag vor 998 eine Geſch. 
don 882 bis 995, wichtig für Lothringen u. Den 
Untergang des Faroling. Haufes, aber rhetoriich, 
tendenziös u. unzuverläjfig. Einzige Handſchr. das 
Autograph in Bamberg, von Perg 1833 entdedt u. 
hrög. in Mon. Germ. Script. Ill, neu 1877 von 
Waitz, dtſch 21891 von Wattenbad). 

Richer (riſch), Edmond, franz. Kanonift, & 
20. Sept. 1560 zu Chaource (Dep. Aube), T 29. 
Nov. 1631 zu Paris; heftiger Verteidiger der Gallik. 
Freiheiten dj. d.), nam. in Der Demonstratio de 
eccles. et politica potestate (Par. 1611 u. ö.), 
deretivegen er als Syndikus der Univ. Paris ab- 
gejeßt wurde; fpäter Kanonikus, widerrief angeblich) 
por feinem Tod. 

Richerand (riſch'erä), Anthelme Balth. Ba: 
ron, franz. Mediziner, & 4. Tebr. 1779 zu Belley 
(Dep. An), T 23. San. 1840 zu Billecresnes (Dep. 
Seine-et-Dife); 1807 Prof, der hir. Pathol. an der 
med. Taf. Paris, 1824 fonjultierender Chirurg Lud— 
wigs XVIII. Bedeutender Chirurg u. Phyfiolog. 
Schr.: Nouv. el&ments de physiologie (1801 u. ö., 
vielfach überj.); Nosographie etc. (3 Bde, 1805/06, 
51821, 4 Bde; dtiſch, 8 Bde, 1820/24); Hist. des 
progrès röcents de la chir. (1825) ıc. ; ſämtl. Paris. 
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Nichet (riſchä), Louis Dominique Alfred, ver— 
dienter franz. Chirurg u. Operateur, * 16. März 
1816 zu Dijon, T 30. Eept. 1891 zu Carqueiranne 
b. Zoulon; 1865 Prof. in Paris, 1883 Mitgl. des 
Inſtitut. Schr.: Traité d’anatomie med.-chir. 
(1855/87, °1877); Rech. sur les tumeurs vas- 
culaires des os (1865) ; Fractures de jambe 
(1875); Clinique chir. (1893) zc.; ſämtl. Paris. — 
Sein Sohn Eharles, Phyfiolog, & 26. Aug. 1850 
zu Paris; jeit 1887 Prof. an der med. Taf. ebd. 
Schr.: Les muscles et les nerfs (1883); Psycho- 
logie generale (1886, *1905); Chaleur animale 
(1889); Physiologie (4 Bde, 1893/98); Dict. de 
physiol. (1895 ff.); Les guerres et la paix (1900, 
81905) 2c.; verf. auch Fables (1890, 21893) u. das 
Drama Circe (1905) ; ſämtl. Bari3. 

Richmond Gitiämönd), 1) 2 engl. Städte: R., 
Grafſch. Surrey, r. an der Themſe (2 Brücken, 
Scleufe), 13 km weftl. v. London; (1901) 31 677 
E.; Tr; Tath. Kirche; theol. Institut der Wesleyaner, 
Bibl., Theater, Hofpital 2c.; Mariſtenſchw. Süd— 
öftl. der 912 ha gr. R. Park, von Karl J. angelegt, 
beliebter Ausflugs- u. Vergnügungsort der Londoner 
(zahlr. Billen). Alte Reſidenz, bis 1501 Weit 
Sheen. Kain Elifabeth itarb hier. — R. Grafſch. 
York (Northriding), I. am Swale; 3836 E.; ii; 
Reite eines mächtigen norm. Schloſſes (1071); Fath. 
Kirche, Lateinſchule; Affumptioniftinnen. In der 
Umgebung 3 mittelalt. Kloſterruinen. — 2) mehrere 
nordamerif. Städte, bei. R., Hauptit. des Staats 
Birginia, auf 7 Hügeln IL. am (bi hierher jchiff- 
baren) James (unterhalb induftriel ausgebeutete 
Waſſerfälle), gegenüber Mancheſter (5 Brüden); 
(1900) 85 050 ©. (909 in Deutichl., 2472 von diſch. 
Eltern geb., 38°/, Neger), (1904) mit Vorſtädten 
145000 €; ua (3 Bahnhöfe), elektr. Straßen= 
bahn, Dampferftation ; fath. Biſch., 8 konſular. Ver— 
tretungen (diſch. u. öſtr. Konſul), Staatszuchthaus; 
inmitten der Stadt, auf Shodve Hill, Der 5 ha gr. 
Gapitol Square mit dem Haffiziit. Kapitol (1785) 
u. zahlr. Denfmälern, gegenüber Staatsbibl. (80 000 
Bde); 5 kath. Kirchen (Kathedrale, Benediktiner- 
priorat 2c.); auf dem Hollywood-Friedhof Grab 
v. 16000 fonföderierten Soldaten (27 m h. Stein— 
pyramide) 2c.; zahlr. höhere Schulen (2 med. Staats⸗ 
eoflegez, Akad. 2c. der Kaverianer, Benediktinerinnen, 
Barnıh., Nazarethſchw., Schw. v. d. Heimſuchung, 
R. College u. Theol. Seminar der Baptiften ꝛc., 
auch für Frauen u. Farbige), Mufifatad., Theater, 
2 Diujeen, Kriegerheim, Memorial Hoſpital ꝛc.; KL. 
Armenſchw., FSranzisfanerinnen; Tabakfabr., Eijen- 
bahnmerfjtätten, Maſchinen- u. Waggon-, Schiff- 
bau 2c. (1900 insgeſ. für 147 Mill. M); in der Um— 
gebung Kohlengruben u. die R.er Schlachtfelder. 
R. ift ſeit 1779 Hauptft. v. Virginia. Seit Juni 
1861 Sit der Regierung der Konföderierten, Die 
9. Apr. 1865 Fapitulierten u. vor ihrem Abzug R. 
teilweise zerftörten. — Da3 Bist. R. (1820, Suffr. 
v. Baltimore) zählt 64 Kirchen, 41 Stat. u. Kap., 
52 (42 Welt-) Priefter, 11 (3 männ!.) velig. Genoff., 
an 30 000 Kath. — R., Ind., am öftl. Zweig des 
Whitewater; 18226 E.; VE, elektr. Straßenbahn; 
Earlham College der Quäker ꝛc.; Staatsirrenafyl, 
2 Waifenhäujer, Hojpital ꝛc.; Fabr. dv. landwirtſch. 
Geräten, Möbeln, Dampfmaldinen, Mehl zc.; 
Naturgasquellen. 

Richmond (. o.), 1) Div. der Kapfolonie, in der 
Nördl. Karroo; im ©. gebirgig (Schneeberge), ſonſt 
wafjerarme Hochebene; 11472 km?, (1904) 4883 
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E. (38%), Weiße); Schaf-, Ziegen, Pferdezucht. — 
Der gleiin. Hauptort, am Nordfuß der Schnee: 
berge, 389 km jüdöftl. vd. R. Road (%), 1381 m 
ü.M.; (1904) 2001 €. (825 Weiße). — 2) Dorf 
in Ratal, 70 km weitl. v. Durban, 854 m ü. M.; 
700 ©. (!/, Weiße); WE; Molkerei, Tabr. v. 
Fleiſchkonſerven. 

Nichmond (. o.), 1) engl. Herzogstitel, geführt 
a) von Henry Fitzroy (1519/36), einem Bajtard 
Heinrichs VIII.; b) 1623/72 im Haus Lennox (i. 
Stuart); c) ſeit 1675 mit dem Herzogstitel v. Lennox 
von James gennor (1672/1723), Baſtard 
Karla II. von der Hzgin dv. Portsmouth u. Aubigny. 
Sames’ Entel Charles, 3. Hzg v. R. Vennor 
u. Aubigny (1735/1806), war 1766 Staatsſekr. Des 
Südens, 1782/95 Generalpoftmeiijter, deſſen gleichn. 
"Neffe, 4. Hag (1764/1819), 1807/13 Statthalter 
in Irland, zulebt Generalgouv. d. Kanada. Deſſen 
Sohn Charles Gordon=%., 5. Hzg (1791/1860), 
1810/14 u. bei Waterloo Adjutant Wellingtong, 
1830/34 Generalpoftmeijter, Hochtory, Gegner der 
KRatholifenemanzipation u. Anwalt der Getreide- 
zöffe, erbte von feinem Onfel 1836 den Zamilien- 
namen, jein Sohn Charles Henry, 6. Hzg 
(1818/1908), 1867/68 u. 1885 Borf. de3 Hanbdel3- 
amts, 1874/80 des Privy Council, 1876 den 9393- 
iitel d. Gordon. 7. Hzg v. R. u. Lennox, Hzg dv. 
Gordon u. Aubigny ift fein Sohn Charles 
Henty Sordon-%ennog (x 1845). 

2) George, engl. Maler, & 28. März 1809 zu 
Brompton (London), T 19. März 1896 zu Vondon; 
Schüler von W. Blake; Begründer der engl. Aqua— 
zellmalerei; fruchtbar in Ol- u. Pajtellbildnifjen 
(an 3000). — Sein Sohn William Blake R., 
Maler u. Bildhauer, & 29. Nov. 1843 zu Vondon; 
Schüler Leightons ; zuerit Präraffaelit, dann jtren- 
ger Klajlizift; berühmt durch feine Kinderbildnifje 
aus der engl. Arijtofratie. 

Rich. Sw. (Bool.) = Sir John Richardſon 
G. d.) u. Will. Swainſon, T. Sw. 

Richten, bei Geihüßen die Seelenachſe nad) 
Seite u. Höhe (Seiten- u. Höhenrichtung) nach den 
Angaben der Schußtafeln jo jtellen, daß das Geſchoß 
das Ziel trifft. Richtbogen, Wintelmepinitrus 
ment bei Feldgefhügen zum Nehmen der Höhen- 
richtung beim Schießen gegen verdeckte Ziele. Richt— 
vorrichtungen find bei Handfeuerwaffen Vifier 
(Aufſatz) u. Korn, bei Geſchützen für Diveftes Richten 
(bei jihtbarem Ziel) Aufjaß u. Korn, für indireftes 
Richten (bei Feſtungs- u. Belagerungdgejhüßen) 
Duadrant, Richtſkala nebit Richtiplatten, Richt— 
maschine zum Einftellen des Rohrs der Höhe nad). 

Richtenberg, pomm. Stadt, Kr. Zranzburg, 
am R.er See (79 ha); (1905) 1658 meijt prot. €. ; 
Fr; 3 Kornbrennereien, 2 Brauereien, I Woll- 
ipinnerei, Holzhandel. — R. erhielt 1331 lädt. 
Gerechtfame. 

Richter, mit der Rechtſprechung betraute Perſon. 
Bei den ſog. ordentl. (den Zivil- u. Straf-) Gerichten 
amtieren durchweg Berufs-R. (Amts-, Land-R., 
Landgerichtsräte zc.), die von ben einzelnen Bundes— 
jtaaten, für das Reichsgericht aber auf Borjchlag des 
Bundesrat3 vom Kaiſer ‚auf Lebenszeit‘ ernannt 
werden. Sie find ‚unabjeßbar‘, d.h. fie können wider 
ihren Willen nur kraft richterl. Entfheidung aus 
geſetzlich beftimmten Gründen verjeßt, penfioniert u. 
(dauernd od. zeitweife) ihres Amts enthoben werden. 
Die Fähigkeit zum R.amt wird dur) Ablegung 
von 2 Prüfungen erlangt; die erftere hat ein min= 
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deſtens Zjähr. (in Oſtr. 4jähr.) Rechtsſtudium auf 
einer Univ. zur Vorausſetzung; zwiſchen beiden 
Prüfungen muß ein mindeſtens 3jähr. prakt. Dienſt 
liegen. Zum R.amt iſt ferner jeder o. Prof. der 
Rechtswiſſ. befähigt. Neben Berufs-R.n werden auch 
PBerjonen im Ehrenamt (Laien-R.) zur Recht— 
ſprechung herangezogen, u. zwar Handels-R. (für 
Handelsiaden)u. Shöffenu. Geſchworene (für 
Straffaden). Beiden Sondergeridten (Ges 
werbe- u. Raufmannsgerichten) find Die Beifiker 
Laien (Arbeitgeber u. nehmer). Ebenso in Öiterreich. 

Richter Israels, 1) die von Mofes aus den 
Hüuptern der Stämme u. Geſchlechter über je 1000, 
100, 50, 10 gejeßten Borjteher zur Schlichtung von 
Rechtshändeln des Volks. — 2) die etwa 200/300 
Sahre vor Saul (. d. zur Zeit befonderer Bedrängnis 
von Gott berufenen u. mit der Sorge für die öff. 
Ordnung, Geredhtigfeit u. Neinheit des Glauben? 
betrauten Retter u. Fürſten des Volks od. einzelner 
Stämme Dad Bud der Richter entwirft tı 
21 Kap. ein Bild von den verderblichen Mißſtän— 
den im Volk vor der Königszeit u. berichtet Die 
Thaten der eriten 12 R. (die R. Heli u. Samuel 
werden im 1. Buch der Könige genannt) u. der 
Prophetin u. Richterin Debora (. d.). Die don ver— 
ichiedenen Berfajjern u. aus berichiedenen Zeiten 
jtammenden Berichte find wahrid. von Samuel (f. d.) 
zum jeßigen Buch) der R. vereinigt. Die Chrono 
logie ift unſicher. Val. (kath.) v. Hummelauer (Par. 
1888); Zagrange (ebd. 1903); (prot.) Sttli (1893); 
Budde (1897); Nomwad (1900). 

Richter, 1) Amilius Qudw., prot. Kirchen» 
rechtölehrer, & 15. Febr. 1808 zu Stolpen b. Dres: 
den, T 8. Mai 1864 zu Berlin; 1835 ao. Prof. 
in Leipzig, 1838 o. Prof. in Marburg, 1846 
in Berlin; daneben Mitgl. des Oberkirchenrats 
(1850) u. des Oberfonfiftortums (1852) ; 1859 
Geh. Oberregierungdrat u. vortragender Rat im 
Kultusminijterium. Schr. u. a.: ‚Vehrb. des fath. u. 
evang. Kirchenr. mit bei. Rückſ. auf dtſch. Zuftände‘ 
(1841 f., 21886 von Dove u. Kahl); ‚Evang. Kirchen- 
ordnungen des 16. Sahıh.‘ (2 Bde, 1846); ‚Seid. 
der evang. Kirchenverf.“ (1851). Hrsg.: Corpus 
juris can. (2 Bde, 1833/39); Canones et decreta 
Conc. Trid. (1853, mit Fr. Schulte). Er pflegte die 
jtreng Hift. Methode, worin er einen Kreis hervor— 
ragender Schüler (Hinſchius, Schulte) heranzog, u. 
befleißigte fich der fath. Kirche gegenüber eines objek— 
tiven Standpunfts. Val. Hinſchius (1865). 

2) Aug. Gottlieb, Ehirurg, & 15. Apr. 1742 
zu Zoerbig (Sachſen), T 23. Juli 1812 zu Göt- 
tingen ; 1766 ao., 1771 0. Prof. ebd., 1780 Leibarzt, 
1782 Hofrat. Der Vater der wiſſenſch. Chirurgie 
u. Augenheilfunde in Deutſchland; auch jehr ver- 
dient um die innere Med. Schr.: ‚„Abh. von den 
Brüden‘ (2Bde, 1777/79 u.d.); ‚Anfangsgründe der 
Wundarzneitunjt‘ (7 Bde, Gött. 1795/1804 u. ö.); 
‚Spez. Therapie‘ (hrsg. don jeinem Sohn G. A. R., 
9 Bde u. 3 Suppl., 1813/36 u. ö.) c. Hrsg.: ‚Chir. 
Bibliothef‘ (15 Bde u. Reg., Gött. 1771/96). 

3) Eduard, Geograph, x 3. DE. 1847 zu 
Mannersdorf am Leithagebirge, T 6. Febr. 1905 zu 
Graz; 1871 Syinnafiallehrer in Salzburg, jeit 1886 
Univ.=PBrof. in Graz; verdient um Gletſcher- u. Seen- 
forſchung, Hit. u. Schulgeogr. Hauptw.: ‚Sletjcher 
der Oſtalpen‘ (1888) ; „Ausbrüche des Vernagt— 
u. Gurgler Gletſchers‘ (1892); ‚Seejtudten‘ (1897); 
„Geomorph. Unterſuchgn in d. Hochalpen‘ (1900). 
Redig.: ‚Erſchließung d. Oſtalpen‘ (3 Bde, 1893 f.); 
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hrag. ‚Atlas d. öfter. Alpenfeen‘ (mit Penck; 1./2.2ie, 
1895/97); regte den ‚Hift. Atl. der öftr. Alpenlän— 
der‘ (38 Bl., 1:200 000, 1904 ff.) an. Val. Marek 
(Mitt. d. Geogr. Gef. Wien 1906). 

4) Emil, Chirurg, & 19. Apr. 1837 zu Saar= 
louis; 1866 u. 1870/71 Stab3arzt; feit 1876 ao. 
Prof. in Breslau. Schr.: ‚Lehre von den Unter— 
leibsbrüchen‘ (1869); ‚Chir. der Schußverlegungen 
im Krieg‘ (1874/77) 2c. Seit 1880 Mithrsg. Des 
Zentralblatts f. Chir.‘ s 

5) Ernft Friedr. Eduard, Komponift u. Muſik—⸗ 
theoretifer, & 24. Oft. 1808 zu Großſchönau, T 
9. Apr. 1879 zu Leipzig; 1843 Lehrer der Theorie 
am dort. Konſervat. u. Leiter der Singafad., 1868 
Rantor an der Thomasſchule u. Muſikdir. an den 
Hauptlirchen. Bei. befannt durch feine Vehrbücher 
über Harmonielehre (1853, ?°1905), Kontrapunkt 
(1872, 11904), Zuge (1859, 1896); von feinen 
Bofalwerfen 12jtimm. Agnus Dei. 

6) Eugen, Politiker, & 30. Juli 1833 zu Düſſel— 
dorf, T 10. März 1906 zu Berlin; 1864 als Re— 
gierungsafjeffor zum Bürgermeijter v. Neuwied ge- 
wählt, von der Regierung aber nicht beftätigt, trat 
deshalb aus dem Staatsdienft u. war jeitdem nur 
politiſch u. publiziſtiſch thätig; jeit 1867 ohne Unter: 
brechung Mitgl. zuerst des nordd, feit 1871 Des dtiſch. 
Neichstags, 1869/1905 auch des preuß. Abgeord- 
netenhaufes, Mitgl. der Fortſchrittspartei bzw. der 
dtſch-freiſinn. Partei, ſeit 1893 der Freiſinn. Volks— 
partei; hervorragender Redner, bedeutender u. volks⸗ 
tümlicher Liberaler Führer, wenn auch die Unbeug— 
famfeit jeines Charakters das Zuſammenhalten der 
giberalen bzw. die Neubildung einer großen ib. 
Bartei nit zufieß; Oppofitionsmann von unents 
wegter Überzeugungdtreue u. Uneigennüßigfeit; vor 
allem auf finanzpolit. Gebiet thätig. Begr. (1885) 
u. Leiter (bis 1904) der ‚Sreifinn. Big‘. Schr.: 
‚Bolit. ABC-Buch‘ (1./9. Jahrg. 1881/98) ; „Ju— 
genderinnerungen‘ (1392); „Im alten Reichstag, 
Erinnerungen‘ (2 Bde, 1894/96) ıc. 

7) Suft., Dialer, & 3. Aug. 1823 zu Berlin, 
T3.Apr. 1884 ebd. ; gebildet an der Berliner Afad., 
in Baris (Cogniet) u. Rom. Durchſichtiger Glanz 
u. Duftiger Schmelz des Kolorits, korrekte Zeich- 
nung u. gefällige Auffaſſung madten ihn zum Lieb- 
Ying3maler der vornehmen Berliner Welt, insbei. 
der Damen; ungemein vollstümlic) fein Idealbild— 
ni3 der Königin Luife (Köln, Muſeum) u. mehrere 
feiner Einzelgejtalten (Sunge Ägypterin, Odaliäfe, 
Neapolit. Fijcherfnabe); jeine Hiſtorien (Jairi Töch— 
terlein, Berlin, Nationalgal. 2c.) zu theatraliſch; der 
figurenreiche ‚Bau der ägypt. Byramiden‘ (1859/72, 
Münden, Maximilianeum)von ſorgfältigſter Durch— 
bildung aller Figuren u. Gruppen, aber ohne ein— 
drucksvolle Geſamtwirkung. 

8) Guſt., Philolog u. Hiſtoriker, & 29. Juni 
1838 zu Naumburg a. ©., T 28. Yan. 1904 zu 
Jena; 1862 Syinnaftallehrer in Poſen, Schulpforta 
u. Weimar, 1876 Gymn.-Dir. in Jena; ſchr.: ‚An 
nalen der dtſch. Geh. im M.A.‘ (/UI 2, 1873/98; 
mit Kohl) u. a. hift. Unterrichtswerke; begr. mit 
Frick die pädag. Ztichr. ‚Vehrproben u. Lehrgänge ıc.‘ 
(1884). Hrög. (mit R. Peiper): ‚Tragödien des 
Seneca‘ (1867, ?1902 von R. allein). 

9) Hand, hervorragender Dirigent, & 4. Apr. 
1843 zu Raab; in Wien ausgebildet, 1866/67 bei 
R. Wagner in Luzern, nach vorübergehender Thätig- 
feit in Münden, Brüſſel, Budapeft 1893/1900 
1. Kapellmeifter der Hoffapelle in Wien; jeit 1876 
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einer der Hauptdirigenten der Bayreuther Feitfpiele; 
Dirigierte 1877 die Wagnerfonzerte in London, ſeit— 
dem auch mehrere Niederrhein. Miufikfefte u. die 
nah ihm ben. jährl. Konzerte in London, wo er 
feinen ftändigen Sitz hat. 

10) Herm. Eberh., Mediziner, & 14. Mai 1808 
au Leipzig, T 24. Mai 1876 zu Dresden; 1837/49 
Brof. an der med. hir. Akad. ebd. Verdient um 
die Bekämpfung des Geheinimittelunmefeng (2 Bde, 
1872/75); hervorragend thätig für Die Förderung 
der Ärztl. Standesintereffen, Begr. des dtſch. Arztes 
vereinsbunds (1872). Schr.: ‚Organon der phyſiol. 
<herapie‘ (1850); ‚Blutarmut u. Bleihfucht‘ (1850, 
21854); ‚Srundr. der innern Klinif‘ (Umarbeitung 
bon Choulants Zehrb. der jpez. Bathol., 1853, 1860, 
2 Bde) ıc. 1850/76 Mitred. von ‚Schmidts Jahr: . 
büdern der in= u. ausländ. Medizin‘. Dal. Joh. 
Grofje (1896). 

11) Jeremias Benj., Chemiler, & 10. März 
1762 zu Hirſchberg, T 4. Mai 1807 zu Berlin als 
Bergafjeffor u. Arkanift der kgl. Porzellanfabrif. 
Erkannte zuerft, daß bei dem. Prozefjen die Stoffe 
in bejtimmten, fejtftehenden Verhältniffen reagieren, 
u. wurde dadurch Begründer der Stöchiometrie; au) 
Erfinder eines Aräometers u. Verf. zahlr. Schriften. 

12) Joh. Paul Friedr. (Pſeud. Sean Baul, 
394 paut), Humoriſt, & 21. März 1763 zu Wunfiedel 
(Fichtelgeb.) als Sohn eines Lehrers u. fpätern 
Pfarrers v. Joditz u. Schwarzenbach, T 14. Nov.1825 
zu Bayreuth (Denkmal ebd. 1841). Schon ald Gym— 
naſiaſt (jeit 1779) in Hof begann er feinen berühme 
ten „Bettelfajten‘, indem er alles, was ihm des Feſt— 
balten3 wert ſchien, auf Zettel ſchrieb u. für jpätere 
Berwendung jammelte; nad) dem Tod bes Vaters 
u. der Großeltern in bitterjter Not; ftud. 1780 in 
geipzig Theologie, 1784 bei der Mutter in Hof, 
1787/89 Hauslehrer in Leipzig, 1790/94 Leiter der 
&lementarjchule in Schwarzenbach; dann wieder bei 
der Mutter, nad) deren Tod 1797 in Leipzig, darauf 
in Weimar u. Hildburghaufen (mit dem Titel 
Zegationgrat), 1800 kurze Zeit in Berlin (1801 
Verheiratung mit Karoline Wiayer), dann in Mei— 
ningen, 1803 in Coburg, jeit 1804 dauernd in 
Bayreuth; erhielt feit 1808 vom Fürftprimas nv. 
Dalberg ein Sahreögehalt v. 1000 Gulden, da3 
jpäter der König dv. Bayern übernahm, fo daß er 
ganz feinen Neigungen leben konnte, von feiner 
Zeit gefeiert wie faum ein anderer (vgl. Börnes 
Denfrede). Steht R. auch unter dem Einfluß ihn 
wefensverwandter Berjönlichfeiten, wie Fielding, 
Goldfmith, Sterne, Smollet, Swift, Rouffeau ır. 
vor allen Hippel, fo überragt er fie alle doch an 
genialem Humor u. (Swift etwa ausgenommen) 
auch an glänzender Satire, Die nirgends verlegt. 
Urdeutſch in dem phantafievollen, träumerischen, 
gemütstiefen Grundzug feines Weſens, von hohem 
Seelenadel, wohlthuendſter Kindlichfeit u. über 
ftrömender Gedantenfülle; der modernen Zeit faft 
fremd geworden, wohl meift wegen des altmodischen, 
fraufen Inhalts, der völligen Kompofitionslofigfeit 
feiner Werke, welche jeine zwiſchen Idealismus u. 
Realismus hin u. her pendelnde Natur widerfpie- 
geltt, u. Der unausgeglichenen Sormlofigfeit feines 
Stils, der zum Merkwürdigſten gehört, was die 
deutiche Proſa aufzumerfen hat. 

Seine Schriftitellerei begann wenig erfolgreich mit 
den Satiren ‚Srönländ. Prozeſſe‘ (Berl. 1783 F.) u. 
‚Auswahl aus des Teufel Papieren‘ (Gera 1789); 
doch erwarben ihm ſchon der Roman ‚Die unfihtbare 
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Loge‘ (2 Bde, Berl. 1793) u. ‚Hejperus‘ (4 Bde, ebd. 
1735) hohen Ruhm, der fich ſchnell vergrößerte Dur) 
die raich Folgenden Werke: ‚Duintus Fixlein‘ (Bay: 
zeuth 1796), ‚Siebenfäs‘ (4 Bde, ebd. 1796 f.), 
‚KRampanerthal‘ (Erf. 1797, über die Unsterblichkeit 
der Seele) u. den Höhepunft erreichte mit den Ro— 
manen ‚Titan‘ (4 Bde, 1800/03) u. ‚Flegeljahre‘ 
(1804/05), R.3 reifiten Schöpfungen. Bon feinen 
übrigen humoriſt. Schr. feiern noch genannt: ‚Dr 
Kabenbergers Badereije‘ (2 Bde, 1809), ‚Des Feld— 
predigerd® Schmelzle Neije nad) Fläß‘ (1809) u. 
„Leben Fibels‘ (1812); von dein polit.: ‚Friedens- 
predigt an Deutichl.‘ (1808), ‚Dämmerungen für 
Deutichl.‘ (1809), ‚Bolit. Faftenpredigten‘ (1817); 
bon den philo?.: die Vorſchule der Ajthetif‘ (1804) 
u. nam. ‚Vevana‘ (2 Bde, 1807), durd) die er aud) 
in der Geihichte der Pädagogik eine ehrenvolle 
Stellung einnimmt. — Gef. W., hrsg. von R. jelbit, 
65 Bde, 1826/58 u. d.; n. X. (mit Biogr.) von 
Gottſchall, 60 Tle, 1879. Ausw., 31 Bde, 1879, 
von Nerrlih, 6 Bde, 1884/87, von R. Steiner, 
8 Bde, 18977. ; vieles bei Reclam. Briefe an F. 9. 
Sacobi, 1828; Briefw. mit Ch. Otto,4 Bde, 1829/33, 
n. A. mit Briefw. mit R.3 Grau, 1902; an 9. Voß, 
1833; an eine Jugendfreundin (R. Otto), 1858; 
Briefe Charlotte v. Kalbs an R., 1882. Denfwürdig- 
feiten (meijt Briefe) aus R.s Beben hrsg. von €. 
Förſter, 4 Bde, 1863. — Bol. ‚Wahrh. aus J. P.s 
Leben‘, von R. ſelbſt beg., von Ehr. Otto u. E. 
Förſter fortgeſ. (S Bochn, 1826/33); Spazier (5 Bde, 
1833) ; Nerrlich, 3. P. u. feine Zeitgenoſſen (1876); 
derj. (1889; Biogr.); J. Müller, J. P. u. jeine 
Bedeut. für die Gegenw. (1894); derf., J. P.s Seelen- 
lehre (1894); derſ., Y.P.-Studien (1900); F. J. 
Schneider, J. P.s Jugend zc. (1905). 

13) Adrian Ludw., Maler, Zeichner u. Ra: 
dierer, & 28. Sept. 1803 zu Dresden, T 19. Juni 
1884 ebd.; Sohn u. Schüler des Landichafts- 
radiererd? Karl Aug. R. (T 1848), weitergebildet 
auf einer Reije durch Frankreich (1820 F. als Zeich- 
ner de3 Fürjten Nariſchkin) u. in Stalien (1823/26). 
Hier begeijterte er ji) im Verkehr mit 3. U. Koch 
u. J. Schnorr für die groß ftilifierte ital. Zand- 
Ihaft, die er auch nad) feiner Heimfehr (1828/36 
Lehrer an der Beichenjchule der Meißener Porzellan- 
manufaltur, 1836/73 Prof. für Landſchaftsmalerei 
an der Dresdener Akad.) noch lange Zeit pflegte 
(Rocca di Mezzo, Ernte in der Campagna, Thal 
v. Amalft, Leipzig, Muſeum; in Radierung Caftel 
Gandolfo, Ponte Salaro ıc.). Erft allmählid) ent- 
deckte er die künſtleriſche Schönheit der deutfchen 
Landichaft u. des gemütlichen Heims. Die naive, 
liebenswürdige Schilderung des deutjchen Volks— 
lebens u. zumal der Kinderwelt nach der fonnigen, 
gemüt=, poeſie- u. Humorvollen Seite ward jein 
eigenjtes Gebiet u. machte ihn zum volkstümlichſten 
beutjchen Künftler. Zu nennen: Ölbilder (Üiber- 
fahrt am Schredenftein, Brautzug, Dresden, Mu- 
jeum 2c.), Aquarelle (Ruhe auf der Flucht, Schnee= 
witthen, Berlin, Nationafgal. 2c.), Radierungen 
Ehriftuacht, Genovefa, Rübezahl 2c.), zahlloſe Blät— 
ter u. Blättchen, mit Denen er den Holzjchnitt, nam. 
den Linienſchnitt in der Art Dürers neu belebte, fo 
Illuſtrationen zu verſch. Volks- u. Märchenbüchern, 
Hebels Alemann. Ged., Schillers Glocke, Goethe— 
album ꝛc., die Zyklen ‚Fürs Haus‘, ‚Beichauliches 
u. Erbaulfiches‘, ‚Baterunfer‘, ‚Sonntag‘, ‚Neuer 
Strauß für Haus‘ (Abb. |. Taf. Hol zſchneide— 
tunft 5), ‚Unjer tägl. Brot‘, ‚Sejanmeltes‘, ‚Naturs 
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ſtudien‘, ‚Altes u. Neues‘, ‚„Aus der Jugendzeit, 
‚Aus dem Volksleben‘, ‚Aus Dichtung u. Sage‘, 
‚Kinderengel‘. Denkmal in Dresden (1898). 2 W.= 
mappen hrsg. vom Kunſtwart. Werzeichnis der 
Werke von J. Fr. Hoff (1877). Bol. R.s ‚Lebens- 
erinnerungen‘, hrög. von feinem Sohn Heinrich) R. 
(1885, 191900 in 2 Bon); Weffely (1883); Erler 
(1897); Mohn (1906); D. Koch (1903). 

14) Dar, Staatsın., #26. Dez. 1856 zu Königs- 
berg i. Pr.; 1895 vortr. Rat, 1902 Dir. im Reichs— 
amt des Innern, 1905 Unterjtaatsjefr. im preuß. 
Din. für Handelu. Gewerbe; aufder Weltausftellung 
zu Chicago (1893) ftellvertret. Reichskommiſſar, auf 
der zu Paris (1900) Reichskommiſſar. 

Nichterit, der, Miineral, mianganhaltige gelbe 
Hornblendenadeln in Manganerzen. 

Richterliches Ermeſſen, greift Plaß bei Ent— 
Iheidung eines Falls, für den das Gejeß feine od. 
doch nur eine jo allg. Regelung vorfieht, daß e8 zu 
ihrer Anwendung auf den Einzelfall einer nähern 
Beitimmung bedarf. So hat 3.2. r. €. bei dem 
vom St.G.B. mit Gefängnis von 1 Tag bis zu 
5 Sahren, alſo mit 1826 Strafmöglickeiten, be= 
drohten gewöhnlichen Diebjtahl die dem Einzelfall 
angemejjene jejtzujegen u. nah B.8.B. für mande 
Entjheidung Die maßgebende Vorfrage zu löjen, 
was gegebenenfalls als ‚Berfehrsjitte‘, al3 ‚wichtiger 
Srumd‘ od. als ‚befondere Umftände‘ zu gelten hat. 
R. E. ermöglicht eine weitgehende billige Berück- 
jihtigung der Befonderheiten des Einzelfalls, trägt 
aber auch ein jubjeftives Element in die Recht— 
jpredung, das ihre Einheitlichkeit u. Stetigfeit be— 
einträchtigt. Vgl. Strafzumeffung. 

Richterswil, ſchweiz. Dorf, Kant. Zürich, ſüdl. 
am Zürcher See, 415 m ü. M.; (1900) 2810, als Gem. 
4084 E. (849 Kath.); u, Dampferſtation; kath. 
Mädchenerziehungsanſtalt; Spital; Baumwoll- u. 
Seidendruckerei, Seidenwebereien, mech. Werkſtätten, 
Atelier für Photographiehintergründe (Weltruf). 

Richtfeſt, die Feier(Richtſchmaus, Hebeſchmaus), 
welche die Bauleute ſeit alters veranſtalten, wenn 
der Dachſtuhl eines Neubaus vollendet u. mit dem 
‚Debebaum‘ befrönt ift. 

Richthofen, ſchlej Adelsgeſchlecht, 1735, 1741 u. 
1846 freih., in einem Zweig 1846 gräflid. Freis 
herren: Emil (1810/95), 1846/48 General 
fonjul in Jaſſy, 1851/56 Gejandter in Mexiko, 
1859 in Hamburg, 1867/74 in Stocdholm. Schr. 
u. a.: ‚Geſch. der Familie v.R.‘ (2 Bde, 1884). — 
Sein Sohn Oswald, & 13. Oft. 1847 zu Jaſſy, 
T 17. San. 1906 zu Berlin; jeit 1877 im Auswärt. 
Amt, 1885/96 Bertreter Deutſchlands in der ägypt. 
Staatsſchuldenverwaltung, 1896/98 Dir. der Kolo— 
ntalabteilung, 1897 Unterftaatzjefr. u. 1900/06 
Staatöfefr. de3 Auswärtigen, 1905 Mitgl. des 
preuß. Staatömin. — Karl (1811/88), 1842/60 
Prof. der Rechte in Berlin. Hauptw.: ‚Altfrief. 
Wörterbud‘ (1840); ‚Sriej. Rechtögeih.‘ (3 Bde, 
1880/86); Ausg. der Lex Frisionum u. Lex Saxo- 
num in den Mon. Germ. Leges, le&tere mit feinem 
Sohn Karl Friedrich (* 1842, jeit 1898 Mitgl. 
des Reichsſstags, deutſchkonſerv.). — Karls Schwiegers 
john Ferdinand, Geolog, Geograph u. Reifender, 
x 5. Mat 1833 zu Karlsruhe (Schlefien), T 6. Oft. 
1905 zu Berlin; nahm 1856 Südoſttirol geol. auf 
(Erklärung der Dolomiten als alte Korallentiffe), 
begleitete 1860 die preuß. Expedition nad) Oftafien, 
bereijte 1865/68 Kalifornien u. Die Sierra Nevada, 
1868/72 13 Prov. v. China, defjen morphol. Auf 
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bau er zuerſt Harerfannte. 1875 bzw. 1879 Prof. in 
Boun, 1883 in Leipzig, 1886 in Berlin, Begr. des 
Snititut3 für Dieeresfunde; hervorragend verdient 
um die Geomorphologie, die er mit zahlr. neuen 
Auffaſſungen bereicherte (Lößbildung, Abrajion ꝛc.), 
fomwie um die Vorbereitung faftaller dtſch. Forſchungs⸗ 
expeditionen der letzten Jahrzehnte. Hauptw.: 
‚China‘ (I/II, 1877/82, IV, 1883; ‚Atlas‘ I, 1885); 
‚Führer T. Forſchungsreiſende‘ (1886, Neudr. 1901); 
‚Schantung u. Kiautfhou‘ (1898). Vgl. v. Dry⸗ 
galjfi (1906 ; Bibliogr. von Tiefjen). — R.gebirge 

Richtmaß = Eihmaß. [j. Kunlun. 

Richtmünze, Rihtipfennig, im M.A. Nor: 
malftüd für Gewicht u. Begierung der Münzen. 

Richtſchacht, ſenkrechter Schadjt in Bergwerken. 

Richtſcheit, Lineal der Maurer u. Zimmerer. 

Richtſteig (‚Weg des Gerichts‘), Rechtsgang— 
buch, Darſtellung des prozeßrechtl. Verfahrens des 
Sachſenſpiegels. Bekannte R.e find der R.Land— 
rechts von Joh. v. Buch (um 1335; vgl. Homeyer, 
1857) u. der R. Lehnrechts von unbekanntem 
Verfaſſer (zw. 1350/90). 

Richtung (milit.), die gerade Linie, in welche 
Die Front eines Truppenkörpers durch ‚Ausrichten‘ 
od. Richten‘ beim Exerzieren gebracht wird. — R., 
früher = Vertrag. Bat. Ewige R. ſſepten ſ. Korallen. 

Richtungskörperchen 7. Ei. — Richtung 

Richtungslos heikt die Struftur in fſolchen 
Gefteinen, in denen alle Gemengteile eine beliebige 
Richtung haben. [u. HSorizontalen. 

Richtungswinkel, Winkel zw. Richtungslinie 

Nichtwert = Parallelwerf. 

Nicimer, ein Swebe, von Mutterſeite Entel des 
Weſtgotenkönigs Wallia, errang als Führer ber 
barbar. Föderierten die Herrſchaft in Italien, machte 
ſich nach der Abſetzung des Kaiſers Avitus (456) 
zum Patricius u. magister utriusque militiae 
(‚Heermeilter [Feldherr] der gefamten Streitmacht') 
u. ſetzte nacheinander Majorianus, Severus, Anthe— 
mius u. Olybrius zu Kaiſern ein, die er 3. T. ſelbſt 
wieder befeitigte. T 472. 

Rieinula Lm., Gattg der Purpurſchnecken. 

Rieinus L., Gattg der Euphorbiaceen; Die 
einzige Art, R. communis L., Rizinus (Abb., Ygn, 
a männl., b weibl. Blüte, beide durchſchn., 1'/.fach, 
e Frucht, dSame, Y/anat. _ — nz 
Gr.), von Afrika aus in 8* — * 
allen wärmeren Ländern Sa \ Y 
eingebürgert; ſchnellwüch— ax 
fige Staude (dev bibl.* % or —* 
Wunderbaum, der dem Un 
Propheten Jonas vor Ni— DAS: 
nive in einer Nacht wuchs 
u. verdorrte) mit hand-3 
förmig gelappten, oft 
metergr. Blättern, unten 
männl., oben weibl. Blü- 







gebaut, hauptf. in Oftindien u. den wärmeren Tei- 
fen der Union, weniger in Sübditalien 2c., in Dlittel- 
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europa (hier einjährig, in den Tropen ſtrauch- u. 
baumartig bi3 13 m h. u. 1/, m die) Blattpflanze 
1. Rang3, bei. Abarten mit Rieſenwuchs, jtarker 
Kotfärbung, glängender u. jchöngeformter Belau— 
bung 2c., verlangt jüdl. windgejhüßte Lage. Vgl. Du— 
bard u. Eberhardt (Par. 1902). — R.öl, Kaſtor-, 
Shrijtpalmöl, fettes Ol der R.famen (50 °/,); 
durch Preſſen bei 80 gewonnen, fait farblos, geruch- 
lo8, didflüffig, mild ſchmeckend, bei —18° eritar- 
rend, an der Luft langjam trocknend, löslich im Al— 
kohol. Hauptbeftandteile R.ölfäureglycerid, 
C;H;0(C ;3H3503),, u. R.öljfäure, C,H;,0;- 
als Adführmittel (offiz. Ol&um Ricini), zur Seifen— 
fabr., als Brennöl, als Rölſchwefel-od. R.öl- 
julfojäure in der Türkiſchrotfärberei angewendet. 

Ricke, die (weidm.), das weibliche Reh. 

Rickenbach, amtl. Nieder: R., ſchweiz. Luft— 
furort, Kant. Nidwalden, zur Gem. Oberdorf (1900: 
1117 fath. €.), am Südhang de3 Buochſer Horn, 
1167 m ü. M.; 107 E.; Oblaten v. Hl. Benedikt 
(Kirche, 1897; Ewige Anbetung, Mädcheninititut, 
Geiden- u. Goldfticerei); Wallfahrt; Kuranftalt. 

Nidentunnel, der, ſ. Kaltbrunn. 

Rickert, Heinr., Politifer, & 27. Dez. 1833 
zu Putzig, T 3. Nov. 1902 zu Berlin; trat 1858 in 
bie Redaktion der ‚Danz. Ztg‘, jeit 1870 Mitgl. des 
preuß. Abgeordnetenhaufes, jeit 1874 des Reichs— 
tags, bis 1880 nationallib., bis 1884 bei der Lib. 
Vereinigung, dann bei der Dtſchfreiſ. Partei, jeit= 
dem der Führer der Freifinnigen Vereinigung. 

NRicord ati), Phil., franz. Mediziner, * 
10. Dez. 1800 zu Baltimore, T 22. Ott. 1889 
zu Paris; 1831/60 Oberwundarzt am Höpital du 
Midi ebd., 1869 fonfultierender faif. Chirurg; Re— 
formator der Syphiltdologie. Schr.: Maladies ven. 
(1838 u. ö. diſch 1838); Clin. iconogr. (1843/63); 
Lettres sur la syphilis (1851, ®1863, dtſch 1851); 
Chancre (hrög. von A. Fournier 1857, 21860) ıc.; 
fämtl. Paris; nach feinen Bortr. bearb.: ‚Vehre von 
der Syphilis‘ u. ‚Bathol. u. Ther. der vener. Krankh., 
von Zürd (1846) u. Lippert (1846, ?1852). 

Nicotti (ital., Mehrz.), die pergamentartige, in- 
nere Kofonhülle der Seidenraupen; f. Schappejpinnerei. 

Ricotti, Ercole, ital. Geſchichtsforſcher, * 
12. Oft. 1816 zu Boghera, T 24. Febr. 1883 zu 


.| Zurin; uripr. Genieoffizier (1848 in öftr. Kriegs— 


gefangenjchaft), Durch Balbos Protektion 1846 Ge— 
ihicht3prof. in Turin, mit Balbo u. Cavour Hrsg. 
der Zeitjchr. Risorgimento, 1849/53 Abgeordneter, 
jeit 1862 Senator, 1878 Präſ. der Zuriner Akad. 
Hauptw.: Stor. delle compagnie di ventura in 
ltalia (4 Bde, Tur. 1844 f., ?1893, 2 Bde); Stor. 
dellamonarchia piemontese(6 Bde, Flor. 1861/69). 

Rieotti-Magnani (manjani), Cejare, ital. 
General, & 3. Juni 1822 zu Borgolavezzaro (Prod. 
Novara); focht 1848/66 in den Kriegen gegen Öfter- 
reich u. in der Krim. Als Kriegsmin. 1870/76, 
1884/87 u. 1896 führte er die Neubewaffuung der 
Armee, die allg. Wehrpflicht u. die Neubefejtigung 
der Alpenpäffe durch. [Saumenjpatte. 

Rietus lupinus, der (lat.), Wolfsrachen, f. 

Nideau, ber (frz., vidö, ‚Vorhang‘), im Kriegsw. 
früher zufammenhängende Geländebederung (Dör— 
fer, Gehölze), die eine Stellung dem Blid des Fein— 
des von fernher entziehent. 

Rideaukanal (ride), fanad. Kanal, beginnt bei 
Ottawa, folgt dem Fluß Rideau, durchſchneidet den 
Fideaufee, mündet bei Kingfton am Ontariojee; 
203 km I., 1812 erbaut. 
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Rider, der (engl., raidör), Scholfe zwiſchen ich 
durchkreuzenden Erzgängen. 

Ridikül, der (fra., entitellt aus reticule, -Küt, 
‚Heine Neb‘), Strickbeutel. 

NRidinger, Joh. Elias, Maler u. Kupfer- 
jtecher, & 15. Febr. 1698 zu Ulm, T 10. Apr. 1767 
zu Augsburg; der populärfte Tierdarfteller feiner 
Zeit. Seine Jagdſtücke, Fünftlerifch oft geringwertig, 
find ausgezeichnet durch ängftlich getreue Wieder— 
gabe alles im weidmänn. Betrieb Bemerfenswerten. 
Hauptiv.: Gehetzter Hirſch (Kafjel), Ruhende Hirſche 
(Donaueidingen), Bären (Schwerin), Nächtliche 
Tafanenjagd (Weimar). Sehr gejchäßt feine radier- 
ten u. geſchabten Blätter (an 1300). Vgl. Thiene- 
mann (1856; mit 3 Nachtr. 1859/76). 

Ridnaum, tirol. Dorf, Bez.H. Brixen, Haupt 
ort des R.thals (r. Seitenthal des obern Eifad, 
zw. 2 füdöſtl. Seitenfänmen der Stubaier Alpen, 
von Sterzing bis zu den Gletſchern der Sonklarſpitze 
u. des Wilden Freiger), 1350 m ü. M.; (1900) 594 
E.; Stahlquelle; weiter oberhalb Maiern mit Boch- 
werk für das Bergwerk (Blei u. Zink) am Schneeberg. 

Niebedit, der, natron= u. eiſenoxydreiche Horn» 
blende; ſchwarz, mikroſkopiſch dunkelblau, beſonders 
Gemengteil von R.granit. 

Riechen, Riechnerv, Riechwerkzeuge, 
Riechzellen ſ. Naſe. — Riechgruben ſ. Geruch. — 
Riechtiſſen, mit wohlriechenden Pflanzenteilen ge— 
füllte kleine Kiſſen zum Parfümieren der Wäſche ꝛc. 
— Riechkolben ſ. Gehirn. — Riechmeſſer = Olfakto— 
meter. — Riechſalz, weißes, Preſtonſalz, mit 
Lavendelöl befeuchtetes Ammoniumkarbonat. R.= 
ſalz, engliſches, Gemenge von 3 Tin Ammo- 
niumfarbonatu.1 21 Kaliumlarbonat. Gegen Ohn— 
madt, Schwindel 2c. meiſt in og. Riechfläſchchen 
gefüllt. — Riechſtoffe 5. Parfün (Parfümerie). 

Niede, Eduard, Phyliker, & 1. Dez. 1845 zu 
Stuttgart; jeit 1873 Prof. in Göttingen; befannt 
durch zahlr. Arbeiten über Wärme u. Elektrizität; 
Mithrsg. der ‚Phyſik. Ztſchr. Schr.: ‚Exrperimen- 
tafphyfif‘ (2 Bde, 1896; 31905: ‚Vehrb. d. Phyf.‘); 
‚Über angew. Math. u. Phyf.‘ (1900, mit %. Klein). 

Nied, Niet, das (ahd. riot), Schilf, Schilfrohr 
(f. Phragmites); auch mit diejem ur. ähnlichen Gräjern 
(R. gras ſ. Carex) bewachſene Süntpfe. 

Ried, oberöſtr. Stadt, Hauptort des Sinne 
viertels, am Nordhang des Hausruckwalds, 429 m 
ü. M.; (1900) 5744 meiſt kath. E.; A; Bez. H., 
Kreis-, Bez.G.; ehem. befeſtigtes Schloß (1853 ern.), 
Reſte der Stadtbefeſtigungen (Schärdinger Thor ꝛc.), 
Obergymn.; Kapuziner, Redemptoriſtinnen, Schul— 
ſchw.; Wollſpinnerei, Leder-, Fettfabr, Dampf— 
ziegeleien, Elektrizitätswerk; Luftkurort. — In dem 
von Hruby u. Wrede 8. Oft. 1813 geſchloſſenen 
Vertrag v. R. ſchloß ſich Bayern der Koalition gegen 
Napoleon an, trat an Öfterreich Tirol, Salzburg, das 
Inn- u. Hausruckviertel ab u. erhielt Zuficherung 
feine jonjtigen Beſitzſtands, vollfommener Sou— 
veränität Der Lande Würzburg u. Aſchaffenburg u. 
insgeheim noch weiterer Gebiete. 

Ried, Franz Sordau v. Chirurg, x 11. Febr. 
1810 zu Kempten, T 11. Juni 1895 zu Sena; 
1846/84 o. Prof. u. Dir. der hir. Klinik ebd. Aug: 
gezeichrieter Operateur, jehr verdient um die Ein= 
führung der Refeftionen u. plaft. Operationen. Schr. : 
‚„Reſektionen der Knochen‘ (1845, 1860). 

Riedbock, Redunca H. Sm. (Cervicapra Sund.), 
afrit. Antilopengattg; Hörner nur beim d, unten 
geringelt, zurüdgelegt, Spitze vorwärts gebogen; 
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mehrere Arten, in Riedgegenden. R. redunca Pall., 
Senegal-R.; graugelb; 95 cm }. 

Riedel, 1) Aug., Maler, & 27. Dez. 1799 zu 
Bayreuth, T 8. Aug. 1883 zu Rom; Schüler der 
Münchener Afad., von 1828 an in Rom anfäjfig. 
Ein Tolorijtifches Talent, aber ſüßlich u. effeft- 
füchtig in feiner Behandlung ital. Stoffe. Hauptw.: 
Sieſta (Pofen, Muſeum), Badende Mädchen (Ber— 
Iin, Nationalgal.), Albaniſche Frauen (Hamburg, 
Kunfthalle), Neapol. Fiſcherfamilie (München, Neue 
Pinaf.); Fresken im Palais Herzog Dlar in Mün— 
hen. — Sein Bruder Eduard, Arditelt, & 1. 
Febr. 1813 zu Bayreuth, T 24. Aug. 1885 zu Starn- 
berg; Schüler Gärtner, einflußreih als Dir. der 
Hofbauintendanz zu Münden. Bon ihm dort 
Damenftift ır. altes Nationalmufeum, ferner Schloß 
Hohenihwangau, Kal. Schloß in Athen ıc. 

2) Bernh., Chirurg, x 18. Sept. 1846 zu 
Laage (Mecklenb.); 1888 Prof. u. Dir. der dir. 
Univ.-Klinik in Jena. Thätig auf dem Gebiet der 
Knochen: u. Gelenkkrankheiten jowie der Chir. der 
Bauchhöhle; Vertreter der jog. Frühoperation bei 
Blinddarmentzündung. Schr.: ‚Sallenjteinfranf- 
heit‘ (1892); ‚Anleitung zum Operieven‘ (1896); 
‚Pathogeneje, Diagnoje u. Behandlung bes Gallen- 
fteinleidens‘ (1903) x. 

3) Emil, (1890) Frh. v., bayr. Finanzmin., 
* 6. Apr. 1832 zu Kurzenaltheim b. Ansbach, T 
13. Aug. 1906 zu München; jeit 1859 im Din, 
des Innern, jeit 1872 Bundesratsbevollmächtigter. 
ALS Finanzmin. 1877/1904 bejeitigte er das Defizit 
durch Erhöhung des Malzaufſchlags u. der Brannt- 
weinjteuer u. Schuldenfonverfion, ſchuf ein neues 
Gejeg über die Einfommen-, Kapitalrenten-, Ge= 
werbejteuer jowie Abänderungen des Grund- u. 
Hausfteuergejeßed. Dazu kam die Bodenzinsab- 
löjung u. Die Reorganifation der Nentämter, Im 
Bundesrat Referent beim Reichsbankgeſetz. Schr. 
Komm. zur Reichöverfaffung, zu den bayr. Heimat: 
u. Armengejegen u. zum Polizeiftrafgejeßbucd). 

4) Karl, Mufiler, & 6. Oft. 1827 zu Kronen 
berg, Reg.Bez. Düfjeldorf, T 3. Suni 1888 zu 
Leipzig; zuerſt (bis 1848) Geidenfärber; Begrün- 
der (1854) u. Veiter des R.ſchen Vereins zur 
Pflege alter u. neuer Kirchenmuſik, jeit 1868 Präf. 
des Allg. dtſch. Muſikvereins; verdient durch Neu— 
andgabe älterer Werke (von Schü, J. W. Frand, 
Eccard, Prätoriuß ꝛc.). 

Niedenburg,1)oberpfälz. Markt, Bez.A. Beiln- 
grieg, r. an der Altmühl; (1905) 1921 Tath. E.; TcH,; 
Amtsg.; Burgruinen Tacenjtein u. Nabenftein; 
gewerbl. Yortbildungsfchule; SKlarifjen (PBenf. u. 
Lehrerinnenbildungzanftalt), Mallersdorfer Schw. ; 
Pappenfabr., Eleftrizitätswerf; Luftkurort. — 2) 
Klojter bei Bregenz, j. d. 

Nieder, Herm., Mediziner, & 3. Dez. 1858 zu 
Kojenheim; 1898 ao. Prof. in München; hervor— 
ragender Röntgenolog (vgl. Zaf. Röutgenftrahlen). 
Hauptw.: ‚Atlas der fin. Mifrojfopie des Bluts* 
(1893), ‚ded Harns (1898); ‚Hdb. der ärztl. Techn.‘ 
(1895); ‚Röntgenogr. in der inn. Med.‘ (mit 9. v. 
Biemffen, 1901 f.); ‚Gejundheitspfl. durch Waffer- 
anm.‘ (1903); ‚Bisher. Erfolge d. Sichtther.‘ (1903). 

Riedeſel, Freiherren, heil. Adel. Friedr. 
Adolf (1738/1800), ala Komm. der 4000 Braun: 
jchweiger nach der Kapitulation dv. Saratoga 1777 
3 Jahre in amerif. Gefangenschaft. Mem. von feiner 
Witwe Friederike(n. A.1881). Bal.v. Eelfing(3 Bde, 

Riedhuhn = Waſſerralle, ſ. Rallen. [1856). 
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Riedisheim, oberelfäſſ. Dorf, Kr. Mülhauſen, 
am Rhein-Rhöne-Kanal, 255 m ü. M.; (1905) 
4585 ©. (3680 Kath.); Redemptorijten; Impräg— 
nieranftalt, Korkfabr. Mufterfarm Dollfus. 

Piedter, Aloy3, Ingenieur, & 15. Mai 1850 

zu Graz; 1880/84 Prof. in München, bis 1888 in 
Nahen, feitdem in Charlottenburg, 1898 lebensl. 
Mitgl. des preuß. Herrend.; brachte gegenüber ber 
rein theoretifch-math. Richtung im techn. Unterricht 
die Forderungen der Praxis u. Wirtichaftlichleit u. 
den wiſſenſchaftlichen Verſuch zur Geltung ; erhöhte 
die Umlaufsgefhwindigfeit der Kolbenmajdinen; 
erfolgreicher Konftrufteur vieler induftrielen An— 
Yagen u. Mafhinen (R.pumpe, R.turbine). 
Hauptw.: ‚Schnellbetrieb‘ (1899). 
Riedlingen, mwürtt. Oberamtsſt., Donaufr., 
Y. an der Donau, 536 m ü. M.; (1905) 2377 €. 
(2151 Kath.) ; D%; Amtsg.; Progymn.; Franzis⸗ 
fanerinnen (Erziehungsinſtitut ꝛc.), Vincentinerins 
nen; med. Wirkwarenfabr. Bis 1805 eine ber 5 
porderöftr. Donaujtädte. 

Niedwurm = Maulwurfsgrille, j. Grillen. 

Niefter, Sigm., Ingenieur, & 9. Aug. 1847 
zu Maria Rain (Algäu); Mitinhaber Der Weltfirma 
C. R., Neijelmang-Vtünchen‘, Eonftruierte 1877 
Präziſionsreißzeuge nad) dem Rundſyſtem, 1898 
die R.ihe Uhrenhemmung, 1898 das R.ſche 
Nickelſtahlkompenſationspendel. 

Riefſtahl, Wilh. Ludw. Friedr., Maler, * 
15. Aug. 1827 zu Neuſtrelitz, T 11. Oft. 1888 zu 
Münden; Schüler Shirmerd. Malte glücklich auf: 
gefaßte u. koloriſtiſch reizvolle Bilder aus den 
Schweizer u. Tiroler Hochgebirgsthälern (Berlin, 
Karlsruhe, Dresden, Leipzig, Wiesbaden zc.). 

Niege, die, Reihe, bej. eine Zurnabteilung. 

Riegel, der (Petrogr.), Pegmatitgänge in den Erz» 
lagern des Rieſengebirges. 

Riegel, bad. Marktfl., A.Bez. Emmendingen, am 
Nordoſtende des Kaiſerſtuhls (Michaelsberg, 247 m; 
Wallfahrtskap.), an der Mündung der Dreiſam in 
die Ela, die hier den Leopoldgfanal zum Rhein 
abzmweigt, 187 m ü.M.; (1905) 1582 €. (1325 
Kath.); Te; erzb. Armenkinderhaus für Knaben; 
Bierbrauerei (jährl.150 000 hl), Weinbau u.=handel, 
eleftr. Beleuchtung. 

Riegel, 1) Franz, Kliniker, & 9. Tebr. 1843 
zu Würzburg, T 26. Aug. 1904 zu Ems; 1874 Dir. 
der med. Abt. des Bürgerhofpitala in Köln, 1879 
o. Prof. u. Dir. der med. Klinik in Gießen. Schr.: 
‚Atembemwegungen‘ (1873); ‚Zur Lehre von der Herz: 
ivregularität‘ (1891); ‚Erkrankungen des Wiagens‘ 
(2Z1e,1896f.,1?1903, in Nothnagels Spez. Pathol.); 
‚Ernährungstherapie bei Krankh. des Verdauungs-— 
tanala‘ (in v. Leydens Hdb. 1898). 

2) Herm., Kunfthift., & 27. Tebr. 1834 zu Pots- 
dam, T 13. Aug. 1900 zu Braunſchweig. Feinſinni— 
ger Kunftfritifer, verdient um den Allg. Deutjchen 
Sprachverein. Schr. u. a.: ‚Cornelius‘ (1866 u. 
1883) ; „Dtiſch. Kunftftudien‘ (1868) ; ‚Caritens‘ 
(1869); ‚Beitr. zur Niederl. Kunſtgeſch. (1882) u. 
‚zur Kunſtgeſch. Italiens‘ (1898). 

Riegen, Darren zum Trocknen des Getreided 
in Nordeuropa, wo wenig Sonne u. Wärme im 
Sommer herrſcht. Die einzelnen Kammern werden 
durch Heike Luft aus einem großen Ofen erwärmt. 
Die Keimfähigfeit leidet, die Badfähigfeit nicht. 

Rieger, 1) Franz Ladislaus Frh. v., böhm. 
Bolitifer (Führer der Alttihechen), & 10. Dez. 1818 
zu Semil, 7 3. März 1903 zu Prag; eig. Juriſt, 


Niedisheim — Rieden. 


592 


aber jhon früh nur politiſch u. publiziſtiſch thätig. 
1848 im Reichstag hervorragender Vertreter der 
flaw. Forderungen, 1861 im Landtag u. Neichsrat 
an ber Spitze der damals gegr. tichech. National- 
partei, warfim Reichsrat mit feinem Schwiegervater 
Palackh (f.d.) die Frage des böhm. Staatsrechts auf; 
hielt 1863/78 die Tſchechen vom polit. Veben fern 
(Führer der ‚Dellaranten‘); machte 1867 die pan— 
law. Huldigungsfahrt nad) Moskau mit. Seit 1878 
wieder im Zandiag, jeit 1879 auch im Reichsrat, 
verlor er in den 1880er Sahrer infolge feiner 
Regierungsfreundlichkeit an Einfluß u. unterlag 
1891 mit feiner Partei den Jungtſchechen. 1897 
Freiherr u. Mitgl. des Herrenhanjes. Bedeutender 
Publiziſt, hochverdient um die kulturelle Hebung 
des tſchech. Volks (Schulverein, Nationaltheater, 
Landesmuſeum, Kreditvereine, Mitbegr. der flaw. 
Enzykl. Slovnik naueny ?⁊c.). 

2) Max (Pſeud. Utis), Germaniſt, & 8. Apr. 
1828 zu Darmſtadt; zuerſt Gymnaſiallehrer, 1853 
Privatdoz. in Gießen, 1856 in Baſel, ſeit 1858 
Privatgelehrter in Darmſtadt. Schr. außer wich— 
tigen metr. Arbeiten (vgl. Plönnies' Gudrunausg., 
1853, u. Ztſchr. für dtich. Philol. Bd VII): ‚Klinger 
in der Sturm- u. Drangperiode‘ (1880) ; ‚Klinger 
in feiner Reife‘ (1896) 2c. Hrsg.: ‚Alt: u. angelſächf. 
Leſebuch nebit altfrief. Stüden‘ (1861); ‚Walther 
v. d. Bogelweide‘ (1862, mit Wadernagel); war 
philol. Mitarb. an der Revifion der Luther-Bibel 
(1883, 1892) u. verf. pjeud. auch feinfinnige No— 
velfen (‚Neuer Phantaſus‘, 2 Bde, 1887; dar. der 
geiftvolle ‚Neue Baurat‘). 

3) Sebajt., Tiroler Volkserzähler u. dichter 
(Pjeud. Reimmichl), & 28. Mai 1867 zu St Veit 
in Defereggen; 1891 Priejter, jeit 1898 Expoſitus 
in Gries am Brenner; Red. des ‚Tir. Volksboten“ 
Verf.: ‚Aus den Zir. Bergen‘ (1898, ? 1904); ‚Sm 
Firol drinn‘ (1900,?1904); ‚Bergiäwalben‘ (1902). 

Niegerspurg, ſteir. Burg, bei Feldbach, f. d. 

Nieager, Baul Io. Ritter v., Kanomift, 
x 29. Juni 1705 zu Freiburg 1. Br., T 2. Dez. 1775 
zu Wien; 1733 Prof. in Innsbruck, 1753 in Wien 
u. Mitgl. der Bücherzenſur-Komm.; an den Kirchen 
gejeßen Maria Therefiad wejentlich beteiligt. Bon 
feinen zahlr. kirchenr. Schr. die Instit. jurisprud. 
eceles. (4 Zle, Wien 1765/72) oft aufgelegt. — 
Sein Sohn ZYof. Ant. Stephan, Kanonift, & 13. 
Febr. 1742 zu Innöbrud, T 5. Aug. 1795 zu Prag; 
lehrte in Freiburg i. Br., Prag, Wien ; Vertreter der 
joſephin. Richtung, vielſeitig jchriftitelleriich thätig. 

Riego, Rafael del, ſpan. General, x 1785 
zu Sta Maria de Tuna (Aſturien), T 7. Nov. 1823 
zu Madrid; rief 1. Jan. 1820 zu Cabezas an der 
Spike feines nad Amerifa bejtimmten Korps die 
Verfaſſung v. 1812 aus u. wurde Generalfapitän 
v. Aragonien, 1821 als Gegner der Bourbonenherr= 
ſchaft abgejeßt, dafür pon den Eraltados zum Corteg- 
präf. gewählt. Beim Anzug der Franzoſen 1823 be— 
kam er ein Kommando, wurde gefangen, ausgeliefert 
u. gehenft. Biogr. von R.S Bruder Miguel (Lond. 
1824), von Nard u. Pirala (Madr. 1844). — Die 
revolutionäre R.hymme ift wahrſch. 1820 von R.s 
Stabschef Sarı Miguel gedichtet u. komp. von Huerta. 

Riehen, jchweiz. Dorf, Kant. Bafel-Stadt, I. 
an der Wiefe, 280 m ü. M.; (1900) 2576 €. (434 
Rath.); u; Sekundarſchulen; Anitalten für Taub— 
ftumme, für weibl. Gemütsfranfe, ſchwachſinnige 
Knaben, verwahrlojte Mädchen, Spital, "2 Armenz, 
2 Kinderaſyle; Öl» u. Fettwarenfabr., Weinbau. 
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Riehl, 1) Aloys, Bhilofoph, & 27. Apr. 1844 
zu Bozen; 1873 ao., 1878 o. Brof. in Graz, 1882 in 
Freiburg i. Br., 1896 in Kiel, 1898 in Halfe, ſeit 
1905 in Berlin; von Kant beeinflußter Bofitivift, 
* der nur die Erkenntnistheorie als wiſſenſch. Philo- 
ſophie, Metaphyſik u. EtHif aber unkritiſch als Die 
Wertlehre künſtleriſch-ſchöpferiſcher Perſönlichkeiten 
anfieht. Hauptw.: ‚Philoſ. Kritizismus ꝛc.“ (3 Bde, 
1876/87); ‚Fr. Nietziche‘ (1897, 31901); ‚Zur Ein⸗ 
führung in die Philof. der Gegenw.‘ (1903, 21904). 

2) Wild. Heinr. v., Kulturhift. u. Schhriftit., 
x 6. Mai 1823 zu Biebrid, T 16. Nov. 1897 zu 
München als Univ. Prof. (feit 1854)u.Dir. des bay. 
Nationalmuſeums (feit 1885); jeit 1844 Ned. u. 
Hrsg. Tonjervat. Blätter in Frankfurt, Karlsruhe, 
Wiesbaden, jeit 1851 Red. der ‚Allg. Ztg‘ in Aug3- 
burg, 1860/68 Hrsg. des Sammelw. ‚Bavaria‘ (5 
Bde), 1871/80 von Raumers ‚Sijt. Taſchenbuch‘; 
1862 Mitgl. der bayr. Afad., 1883 geadelt. R.s 
reihe Lehr: u. Schriftiteller - Thätigfeit fußt auf 
unmittelbarer, durch jtete Wanderungen genährter 
Bertrautheit mit Land u. Bolf. Die riftl. Fa— 
milie ift ihm Fundament der Befellihaft. Verf. 
die Fulturhift. Werke: ‚Die Naturgejch. des Volks 
al3 Grundlage einer dtſch. Soztalpofitif‘ (I: ‚and 
u. Zeute‘, 1854, 101899; II: ‚Die bürger!. Geſellſch., 
1851, 1897; III: ‚Die Familie‘, 1855, 121904; 
IV: ‚Wanderb.‘, 1869, *1903), ‚Kulturgeſch. Cha— 
rafterföpfe‘ (1891, 31899), ‚Die Bfälger‘ (1857, 
+1897), ‚Rulturjtud. aus 3 Sahrh.‘ (1859, 61903), 
‚Dtih. Arbeit‘ (1861, 31884), die jelbitbiogr. 
‚Relig. Stud. eines Weltfindes‘ (1894, 51900) ꝛc. 
Liebevolle Benrebilder geben unter feinen Dichtungen 
nam. die Kulturgeſch. Novellen‘ (1856, 51902), ‚Ge: 
ſchichten aus alter Zeit‘ (2 Bde, 1863/67, 1904), 
‚Vebensrätjel‘ (1888, 31893) ꝛc.; fein Roman ‚Ein 
ganzer Diann‘ hrsg. 1-*1898. Gefamtausg. der 
‚Geſch. u. Novellen‘, 7 Bde, 1898/1900. Auch auf 
mufif. Gebiete verdient durch ‚„Muſik. Charafter- 
köpfe‘ (3 Bde, 1853/78 u. ö.) u. ‚Hausmufit‘ (1855, 
21860 ; eigne Biedfomp.). Vgl. Simonzfeld, R. ala 
Kulturhift. (1898); Otto (1901). — Sein Sohn 
Berthold, Kunfthiit., & 10. Suni 1858 zu Mün— 
hen; 1890 ao., 1906 o. Brof. an der dort. Univerfität. 
Schr. u. a.:: ‚Geſch der Sittenbilder in der diſch. Runft‘ 
(1884); ‚Runfthift. Wanderungen dur) Bayern‘ 
(1888);, Dtſch. u. ital.Kunftcharaftere‘(1893);, Augs- 
burg‘ (1903); ‚WW. v. Kaulbach‘ (1905). Mithrsg.: 
„Kunſtdenkm. des Reg. Bez. Oberbayern‘ (1892 ff.). 

Riehm, Ed. Karl Aug., prot. Theolog, * 
20. Dez. 1830 zu Diersburg (Baden), T 5. Apr. 
1888 zu Halle; ebd. 1862 ao., 1866 o. Prof. ; pofi= 
tiver Richtung. Schr. u. a.: ‚Meifian. Weisfagung‘ 
(1875, ?1885); ‚Einl. in3 A. T.(2 Bde, 1889 f.; 
aus jeinem Nachlaß); verf. mit anderen ein ‚Hands 
wörterbuch des bibl. Altert.‘ (2 Bde, 1875/84, 

Rieka, ſerbokroat. Name v. Fiume [21893 F.). 

Riemann, 1) Berndh., Mathematiker, & 17. 
Sept. 1826 zu Brefelenz (Hannover), T 20. Juli 
1866 zu Selasca am Lago Maggiore; feit 1859 0. 
Prof. in Göttingen (Nadf. von Gauß); berühmt 
Durch ſeine bahnbrechenden Methoden u. Forſchungen 
auf dem Gebiet der Funktionentheorie (R.ſche 
Fläche) jowie Durch feine Arbeiten über die Grund: 
lage der Geometrie, Hydrodynamik, Zahlentheorie. 
Gel. W., 1876, 21892, Nachtr. 1902. 

2) Hugo, Mufifgelehrter, & 18. Juli 1849 zu 
Großmehlra (Thür); ftud. Jura, Philoſ. u. Ger 
ihichte; 1881 Lehrer am Konjervat. in Hamburg, 
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1890 in Wiesbaden, 1895 (aud) 1878/80) Privats 
Dozent, 1901 ao. Prof. (jeit 1905 etatmäßig für 
Geſch. u. Kfthetif der Mufif) an der Univ. Leipzig. 
Reformer in der Methodif des Mtufikunterrichts. 
Hauptw. (3. T. mehrfach überſ.): ‚Mufiklerifon‘ 
(1882, °1905); ‚Opernhob.‘ (1884/93); ‚Hdb.‘ 
(1880, 31898) u. ‚Elementarfchulb. der Harmonie- 
lehre‘ (1906); ‚Gr. Kompofitionslehre (2 Bde, 
1902f.); ferner ‚Gejch. der Notenjchrift‘ (1878), ‚der 
Muſiktheorie im 9./19. Sahrh.‘ (1898), ‚ver Muſik 
fett Beethoven‘ (1901); ‚Hdb. der Mufikgeich.‘ (I, 
1904 f.); zahlr. mufif. Katechismen, mujfiftheoret. 
u. klavierpädagog. Schriften; (Phrafierungs:) Aus: 
gaben u. Bearbeitungen älterer Diufitwerfe. Auch 
Komponift, meiſt zu Unterrichtsgweden; außerdem 
Kammermuſik, Vieder ıc. [Gegner 1). 

Riemcheuüflorteiler f. Streichgarnſpinnerei, vgl. 

Niemen, ber (feem., d. lat. remus) = Ruder. 

NRiemenblume ſ. Loranthus; Riementang 
f. Laminaria. 

Niemendreherei, Herjtellung geflochtener Le— 
derſchnüre auf Klöppelmaſchinen (Riementijche). 

Riemenſiſch, Regalecus Brünn., Gattg der Tra- 
chypteridae; Bauchfloſſen fadenfürmig, Schwanz- 
flofife fehlt; etwa 6 Arten. R. banksüi Gthr., ohne 
Zähne; filbern mit unregelmäßigen ſchwärzl. Linien 
u. Flecken; 3 bi8 6 m l.; jehr jelten, einigemal an 
den engl. Küften angefpült. 

Riemenſchneider, Zilman (Dil), Bildhauer, 
* 1460 zu Ojterode im Harz, T 8. Suli 1531 zu 
Würzburg; ebd. 1483 in die Qufasgilde aufgenome 
men u. jpüter in den höchſten ftädt. Ehrenämtern. 
Ausgezeichnet durch Adel u. Schönheit in den 
Köpfen, ſchlichte Naivität in der Darftellung,, bei. 
aber durch dad Seelenvolle u. Elegifhe im Aus— 
drud; übte als Schulhaupt auf die kirchl. Kunft 
Frankens den größten Einfluß. Hauptw.: Grab: 
mal Kaifer Heinrichs II. u. feiner Gemahlin Kuni— 
gunde im Dom zu Bamberg, Altäre zu Ereglingen 
u. Rothenburg a. T. (Abb. 5. Taf. Got. Kunſt 48 
u. 49), Yiguren von Adam u. Eva, früher am Por: 
tal der Dtarienfapelle zu Würzburg, Beweinung 
Ehrifti in Maidbronn. Wegen Beteiligung am 
Bauernfrieg durch Bild. Konr. v. Thüngen aus 
dem Rat ausgeftoßen u. eingeferfert. Doch arbeitete 
in feinem Geift jein Sohn Georg mit gut geſchul— 
ten Gehilfen weiter; Daher die große Anzahl von 
Arbeiten aus RS Werkitätte in Franken. Bol. 
C. Berker (1849); U. Weber (21888); K. Streit 
(1838); Tönnies (1900). 

Niementrieb, Kraftübertragung mittels Rie- 
mens u. Riemenjheiben. Die Wellen liegen 
meiſt parallel; fie haben gleichen Drehfinn beim 


offenen (Abb. 1), entgegen 
gejegten beim gejichränften ı CO) 
Riemen (Abb. 2). Kreuzen 

fih die Wellen, jo werden 

Reitrollen (Riemleiter)2 EI><T-) 
nötig, weil die Mtittelebene 

des auflaufenden Riemens mit dem Scheibenmittel 
zujammenfallen muß. Die für die Kraftübertragung 
zw. Riemen u. Scheibe nötige Reibung wird durd) 
Spannung des Riemens (35 kg/em?) erzielt. Die 
übertragbare Kraft iſt 10 bis 12 kg/cm?. Die 
Zeijtung eine R.3 bejtimmt fi angenähert aus 
N=b-R-.nPS(b = HRiemenbreite, R = Halb: 
mefjer der Scheibe inm, n = Umbdrehungszahl/Min.). 
Der Riemen, 5 bis 8 mm ſtark, höchſtens 60 cm br., 
aus Rindsleder, jelten au Gummi, Baummolle, 
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Hanf, wird auf den Scheiben mittel3 Riemen— 
fpannersgejpannt, die Enden werden durch Leimen, 
Nähen, Riemenihlöfjer (Schrauben, Klam— 
mern) verbunden. Der Kranz der Scheiben (Guß-, 
Schmiedeifen, Holz) erhält oft eine Wölbung, Die 
den Riemen auf Scheibenmitte hält. Veränderliche 
Überjeßungen erhält man dur) ein Baar geftufter 
od. fon. Scheiben (Stufenjcheiben, Riemenkonuſſe). 

Riemenwurm, Art der Bandwürmer. 

Riemer, Friedr. Wilh., Philolog u. Vilterar- 
Hift., & 19. Apr. 1774 zu Glaß, T 19. Dez. 1845 
zu Weimar ala Hofbibliothefar; 1803/12 Haus— 
lehrer bei Goethe, defjen Nachlaß er nit Edermann 
hrsg., desal. ‚Briefw. zw. Goethe u. Zelter‘ (6 Bde, 
1833 f.), ‚Briefe von u. an ©.‘ (1846); verf. ein greh.- 
dtſch. Howörterb. (2Bde, 1802/04, 1824); ‚Gedichte‘ 
(2 Bde, 1826); ‚Witt. über Goethe‘ (2 Bde, 1841) ze. 
Seine Briefe an Frommann hrsg. u. d. T. ‚Aus 
dem ®oethehanse‘, 1892. 

Niemerihmid, Rich., Maler u. Architekt 
(Bafing), & 20. Juni 1868 zu Münden; Schüler 
der dort. Afad. (Hackel, 2.0. Löfftz). Bon der Wtalerei 
(Landſchaft, Weimar, Gal.; Garten Eden, Dresden, 
Sal.) wandte er fich fpäter dem Kunftgewerbe (ſ. d.; 
Abb. eines Schranks 1. Taf. Kunſtgewerbe 19), jeit 
etwa 1900 arditeft. Aufgaben zu. 

Riemke, weitfäl. Dorf, 3 km nördl. v. Bodum; 
(1905) 5188 €. (3059 Kath.) ; T (Hofitede-R.); 
Eiſenwerk, chem. u. Zündftofffabr., Ziegeleien. 

Nieneck, Rineck, unterfränt. Stadt, Bez‘. 
Gemünden, r. an der Sinn u. am Oftfuß des Spej- 
fart; (1905) 1878 meift fath. E.; 3; Pfarrkirche 
(Empireftil, 1809 voll.), ehem. Schloß der Grafen 
v. N., Reſte der Stadtbefeitigung; Muſterbetrieb 
für Obſtbau u. Geflügelzucht. Auf einer Anhöhe 
Kreuzkapelle (wertvoll Altar u. Skulpturen). — 
Einft Si der Grafen v. R., Erbfümmerer v. 
Mainz u. Erbtruchfeffen dv. Würzburg. Die Linie 
R.-Rothenfels erlofh 1342, worauf Würzburg 
Rothenfels ala Zehen einzog, die Linie R.-Rt. 1559. 
Deren Anteil fam als furmainz. Lehen an die Grafen 
v. Noſtitz (j. d) u., nachdem ihn Dalberg 1807 zuräd- 
gekauft, 1815 an Bayern. Vgl. Wieland (1869). 

Nienz, die, I. Nebenfl. des Eijad, Tirol, ent- 
ipringt am Monte Criftallo, durchfließt das weſtl. 
Pufterthal, mündet bei Briren; 80 km I., Gebiet 
2077 km?. 

Nienzo, Cola (d. i. Nicola) Di (od. C. [bi] 
Rienzi), röm. Tribun, & 1313 od. 1314 als Sohn 
des Meinwirts R. (= Borenzo) u. der Wäſcherin 
Maddalena, Notar, ward dur Bertiefung in Die 
alten Schriftiteller u. Bauten ein Schwärmer für 
Die entſchwundene Römerwelt. Aus Avignon zurüde 
gefehrt, wo er 1343 den Sturz der röm. Adelsherr— 
Schaft hatte rechtfertigen jollen, verwendete er als 
Notar der ftädt. Kammer feine Beredjamfeit zur 
Agitation für eine röm. Republik. Pfingfimontag 
21. Mai 1347 zog er mit jeinem Anhang aufs Ka- 
pitol, verkündete Die Gejeße Des neuen Volksſtaats 
u. regierte fortan ala Tribun u. Befreier der röm. 
Republik mit Beftätigung des Papftes, defjen Rechte 
er anfangs fchonte. Durch Verbannung des Adels, 
jtrenge Juſtiz u. volfsfreundliche Maßregeln machte 
er fich rafch beliebt. Mit der Zeit verfiel er jedoch 
in die lächerlichiten Anmaßungen, nahm den Aus 
guſtustitel an, forderte die ital. Städte zur Bildung 
eined Bundesftaats auf u. lud Ludwig den Bayern, 
Karl IV u. die Kurfürften zur Rechtfertigung bzw. 
neuen Raiferwahl vor. Einen Angriff des Adels, 
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19./20. Nov., wobei 2 Colonna fielen, ſchlug er noch 
ab. Am 15. Dez. unterlag er, entfam abes u. Yebte 
2 Sabre bei den Fraticellen am Monte Ntajella in 
den Abruzzen. Durch eine Prophezeiung eines Fra 
Angelo aufgefordert, fam er Diärz 1350 nad) Prag 
zu Karl IV., den er zur Wiederheritellung der röm. 
Republik aufforderte, wurde aber vom Erzb. dv. Prag 
in Raudniß gefangen gehalten, Frühjahr 1352 als 
Ketzer nad) Avignon ausgeliefert. Syınocenz VI. gab 
ihn Sept. 1353 frei u. wtes ihn dem Legaten Albornoz 
bei, um den Reft jeiner ehem. Volkstümlichkeit zur 
Unterwerfung Rom? zu benüßen. Died gelang aud), 
u. 1. Aug. 1354 zog R. als vom Papſt ernannter 
Senator in Rom ein, wurde aber durch Harte Steuern 
u. willkürl. Regierung bald verhaßt, bei einem Auf- 
jtand am 8. Oft. auf der Flucht aus feinem Palaſt 
auf dem Kapitol gefangen u. erjchlagen. Seine 
Leiche wurde durch die Straßen geſchleift, 2 Tage 
an den Füßen aufgehenft u. jchließlich verbrannt. 
Dichteriich behandelt in dem Roman von Bulmwer 
u. dem Trauerſpiel von Zul. Moſen, muſik. in der 
Oper von R. Wagner. Vita hrag. von Zefir. del Re 
(Forli ?1854); Epistolario hr3g. von Gabrielli 
(Nom 1890). Vgl. Bapencordt (1841); Rodocanachi 
(Bar. 1888); Geſch. Roms von Gregorovius BD VI 
u. von Reumont Bd II. 

Riepel, Joſ., Muſiktheoretiker, & 1708 zu 
Horſchlag (Oberöftr.), T 23. Oft. 1782 zu Regens— 
burg als fürftl. Thurn u. Tarisicher Kapellmeiſter; 
geſchätzter Muſikpädagog, bei. in jeinen Abh. ‚An 
fangsgründe zur muſik. Setzkunſt (Regensb. 21754), 
‚Harm. Sylbenmaß‘ (2 Te, 177653. Th Manuffr.); 
„Baßſchlüfſel‘ (Negensb. 1786); auch tüchtiger Kom— 
ponift von Kirchen- u. Inſtrumentalmuſik. 

Nies, das (ital. risma, dv. arab. risme, ‚Bündel, 
Bapieritoß‘), Papiermaß ; früher IR. = 24 Bogen 
Schreib- od. = 25 Bogen Druckpapier; heute 1 Neu= 
NR. = 10 Buch zu je 10 Heften zu je 10 Bogen 
(Schreib- u. Druckpapier). 

Pics, das, Ebene zw. Fränf. u. Shwäb. Aura, 
von der Wörnitz durdfloffen, 300 km?, durchſchn. 
etwa 440 m ü. M., Hauptf. mit Löß bedeckt, daher 
fehr fruchtbar; Hauptort Nördlingen. Geol. ein 
jungtertiärer Einbruchskeſſel, (nad) Branco u. Fraas) 
entftanden durch Nachjaden eines in der Tiefe ich 
bildenden vulf. Erguffes (Laffolith); annähernd 
gleichzeitig fanden an zahlr. Stellen Fleinere vulf. 
Erplofionen ftatt, Die entw. vulf. Vocermaterial 
(Zuffe) zu Tage förderten od. das oberfläcdhliche Ge- 
ftein in ‚Grießbreccien‘ verwandelten; noch vielfad) 
Erdbeben. Land u. Leute ſchilderte Melchior Meyr 
(1. d.). Bal. Gruber (1899); Branco u. Fraas (1901); 
Koken, Geol. Stud. ꝛc. (Jahrb. f. Dein. ꝛc. 1902, 
mit 5 Taf.); Haußmann, Magnet. Meſſ. (1904). 

Nies, Muſikerfam.:: Ferdinand (1784/1838), 
ſehr geſchätzter Pianiſt; Schüler Beethovens in Wien. 
Komp. 3 Opern, 2 Oratorien, zahlr. Kammermufil- 
werfe. Mit Wegeler Hrsg. der ‚Biogr.. Notizen 
über v. Beethoven‘ (1838). — Sein Bruder Hubert, 
1802/86, angejehener Violinſpieler, Konzertmeifter 
u. Lehrer an der Akad. in Berlin, Hrsg. wertvoller 
Studienwerfe. Auch deffen jüngiter Sohn Franz, 
* 7. Apr. 1846 zu Berlin, tüchtiger Geiger u. Kom— 
poniſt; widmete fi dem Mufifverlag. 

Niefa, ſächſ. Stadt, Amtsh. Großenhain, I. an 
der Elbe (Brücke, 1876/78), 118 mü. M.; (1905) 
einihl. Garn. (2 Reg. Feldart., 1 Bat. Pion.) 
14073 ©. (696 Kath., Kapelle u. Seelforgerftation); 
TH, Dampferftation, Straßenbahn; Komm. der 
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4, Feldart. Brig. u. des Truppenübungsplatzes (für 
das 19. Armeekorps) Zeith ain (beim gleichn. 
Dorf, 4 km nordöſtl.; DI; auch Art.-Schieß— 
plaß), Art. Depot; Amtag,, Reichsbanfnebenitelle ; 
prot. Trinitatis⸗ (1897), alte Kloſterkirche (das 
ehem. Benediktinerinnenklofter 1540 aufgehoben); 
Technikum, Realprogynın., höhere Knaben: u. Mäbd: 
chen⸗, gewerbl. Fortbildungse, Schiffer, —— 
ſchule; Stadtkrankenhaus 2c.; Schneide-, Mehl: u 

Slmühlen, Sanditeinind., Zündholz-, Seimfabr., « 
Hechfiederei, Zintſchmelzerei, Elektrizitätswerk; be— 
deutendſter Elbſtapel- u. -umſchlagplatz Verkehrs⸗ 
u. Winterhafen). [Pyramide der got. Fiale, f. d. 

Rieſe (v. ahd. ‚reisen‘ = ſich emporheben), Die 

Rieſe, Adam, Rechenmeiſter, x 1492 zu Staffel- 
ftein b. dichtenfels, T 30. März (?) 1559 zu Anna— 
berg (Sachſen) ald Bergbeamter; Verfaſſer der eriten 
Rechenbücher in Deutfehland, Daher die Redens— 
art ‚nad Adam Rieje‘. 

Riefe, ital. Ort, Prov. Treviſo, J.vom Mufone | ( 
(zur Brenta); (1901) 7 790, als Gem. 4851 E. Ges 
burtsort Bapit Pius’ X 

Rieſelfelder j. Taf. J Sp. IH. 

Rieſelſtänder, Raſen- od. S in 
ger, Sartengerät zum ſelbſtthäti— un. 
gen Sprihen beſ. von Raſenflächen; =; 
Metallrohr auf Geſtell, mit einem& 
od. mehreren Ausflußarmen, die, *. 
durch den Rückdruck des ausftrö- 
menden Waſſers in drehende Be- 
wegung gefeßt, das Waſſer als fei sic 
nen Sprühregen über größere Flä— — ER 
chen verteilen (Abb.). RE 

Rieſen im engern Sinn nennt man Menfen 
von mehr als 2 m Körpergröße. Bisher an 70 be- 
Schrieben ; größte ficher beobachtete Höhe 253 cm. 
Die befanntejten aus neuerer Zeit: Thomas Haöler 
aus Tegernjee (235 cm), Marianne Wehde aus der 
Gegend von Halfe (255 cm ?), Drafal aus der Ol— 
müßer Gegend (230 cm) u. der Ehineje Chang-Yu— 
Sing (236 em). Meift franfhafter Entwiclung3- 
zuftand: geiftige Fähigkeiten gering, Knochen brüchig, 
Muskeln ſchwach, Tortipflanzungsfähigfeit gew. 
fehlend. Vgl. Bollinger (1884 in Sammlg gemein= 
berft. wiſſ. Vortr. 9. 455); Langer, Wachstum des 
menſchl. Stelett3 (1871, Denkſchr. d. Kaiſ. Akad., 
Bd 31); Launois u. Roy, Etudes biol. sur les géants 
(Par. 1905). — R.wuchs, pathol., auch partieller 
R.wuchs (Akromegalie, vom franz. Mediziner 
Pierre Marie aufgeftellt), erſt nach dem Abſchluß des 
regelmäßigen Wachstums beginnende Vergrößerung 
des Skeletts u. Der Weichteile, bei. an den Enden des 
Körpers. — Die. Ipielen inden Mythenaller Bölfer 
eine große Rolle als Perfonififationen gewaltiger 
Naturkräfte, phantaſtiſcher Urgejchlechter ꝛc.; jo bei 
den Griechen die Siganten, Kyklopen, Titanen zc. 
(vgl. d. Art). Bejondere Bedeutung haben fie in der 
germ. (nam. nord.) Wiythologie, wo fie den böfen 
Gegenjaß zu den Elfen bilden u. alle von dem un— 
mittelbar dem Chaos entjprungenen Urriefen Ymir 
(1. d.) abſtammen. Die aus deſſen Blut entftandene 
große Flut überlebt mit Weib u. Kind in einem 
Kaften nur der Rieſe Bergelmir, der Stanımvater 
der Jotunen (. d.). Oft find die germ. Rieſen durch 
mehrere Köpfe (Die R.-Sroßmutter in Ymirs Halle 
hatte 900), Arme 20. ausgezeichnet. Ihr Thun u. 
Treiben ift Durch die von ihnen perfonifizierte Wirk: 
ſamkeit gefennzeichnet: es gibt Wolfen, Gewitter-, 
Sturm=, Berge, Wald, Waffer:, Feuer: u. Winter: 
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R. Die dtih. Volksſagen nennen fie Hünen. Bol. 
Weinhold, Die R. des germ. Mythus (1858). 

Rieſen, Rinnen (natürliche od. aus Holz) im 
Gebirge zum Transport des Holzes ins Thal. 

Rieſenblume j. Raflesia; Rieſenbo viſt, ber, 
f. Lycoperdon. 

Rieſenburg, weitpreuß. Stadt, Kr. Roſenberg, 
an der Vıebe (r. zur Nogat) ; (1905) einfchl. Garn. 
(Stab u. 3 Eat. Kür.) 4826 ©. (841 Rath); u; 
Amtsg.; Realfchule, Rettungsanftalt, Kranfenhaus; 
Zuderfabrif. — Ehen. Sit der Bifch. v. Pomefanien. 

Rieſendamm, Irland = Giant’3 Caufeway. 

Rieſenfiſcher, Art der Eisvögel. 

Niejengebirge (wohl von den ehem. Holz— 
tiefen, ſ. Riefen), höchſtes Gebirgäglied der Sudeten, 
bon Der Sandeshuter Pforte (520 m) bis zum Sat: 
tel dv. Jakobsthal (Haltejtelle Karlsthal, 886 m) 
etwa 40 km I.; vgl. Karte Deutſchland III, Nebenk. I. 
Durch zahlr. Thäler, be}. Die engen u. tiefen ‚Gründe‘ 

(Rieſen-, Melzergrund zc.), gegliedertes Rumpf— 
ſchollengebirge, das im N. gegen da3 junge Ein= 
bruchsfeld des Hirfchberger Kefjels mit Steilwänden 
zu einer ſchmalen Borgebirgsfette (Kynaſt, 627; Bi3= 
marckhöhe, 714; Kräberberg, 784 m, ıc.) abbricht, 


nad ©. fi) allınählich gegen den böhm. Keſſel abdacht. 
Der platenujürmige Hochkamm iſt durch die Einfattlung 


“| der Mädelwieſe u. das tiefe Elbthal in 2 Flügel, durch den 


tiefen Spalt der Siebengriünde (Längsthal v. Elbfeifen u. 
Weißwaſſer) u. das Mummelthal in 2 Kämme zerſchnitten, 
den nördl. od. ſchleſ. (Keichſsgrenze), breit, mit ſtumpfen 
Kegeln (Hohes Rad, 1509 m zc.), u. den ſüdl. od. böhm. Kamm, 
m leihjörmig breiteren (Srefonofch, 1419 m) od. gratartigen 

en (Biegenrüden, 1424 m) u. rüdenjürm. Bergen 
(Brunnberg, 1560). Bom böhm. Kamm ziehen nad) ©. lange 
u. breite Nebenrüden, am Oftende des Hauptwalls zweigen jich 
2 orogr. jelbjtändige Kämme ab, der Landeshuter Kamm 
(940 m) u. das Rehborngebirge (1033 m). 


An den ben Kern des Gebirges bidenden, ftellen= 
weije don jüngeren Eruptivgefteinen durchſehlen 
Granitit, der faſt den ganzen Nordkamm bis zur 
Schneekoppe zuſammenſetzt u. zu Schutthalden, Ge— 
röllfeldern (Koppe, Hohes Rad ꝛc.) u. ſonderbaren 
Felſenbildungen (Mittagftein, Dreiſtein ꝛc.) verwit— 
tert iſt, ſchließen ſich mantelartig kryſtallin. Schiefer, 
wie z. B. Glimmerſchiefer den höchſten Gipfel, die 
früher Rieſenberg gen. Schneekoppe (1605 m), 
aufbaut. Von nutzbaren Mineralien ſind (außer 
den Steinbrüchen) nur Steinkohlen zu nennen. Die 
vielen (forellenreichen) Waſſerläufe haben ihre Quel— 
len in den fumpfigen Hochwieſen od. Torfmooren 
(auf dem Kamm), bilden viele Fälle (Elb-, Pantſche— 
fall ꝛc.) u. Schnellen u. find im allg. nicht jehr waſſer— 
rei, richten aber nach Wolkenbrüchen ꝛc. durch 
Uberſchwemmungen u. Geröllführung große Ver— 
heerungen an (daher Anlage v. Staubeden, Ein— 
bauten 2c.). Bon der Eiszeit zeugen Moränenwälle, 
Berölllager ꝛc., in den Borthälern Geichiebelehn, in 
den zirfusartigen Kammnijchen (die beiden ‚Schnee= 
gruben‘ u. ‚Zeiche‘) Stauteiche, auch Flora u. Fauna 
weiſen noch alpine bzw. arkt. Arten auf. Den größ— 
ten Teil der Bodenfläche nimmt der (Fichten-) Wald 
ein (geſchloſſener Hochwald v. 500 bis 1150 m, Lichter 
Bannwald bis 1250 m, darüber bis 1500 m Knie— 
hola); die Wiefen gehen oberhalb 900 m meift in 
Hutweiden über, Die einen gr. Zeil der Kämme be— 
derfen. Wegen des rauhen Klimas (Schneedede bis 
in den Mai, bei. im ©. wegen der reichlicheren Nie— 
derihläge: oberhalb 850 mü. M. jährl. Regenmenae 
bi3 1500 mm) lohnt Weizenbau im ©. nur bi3 460, 
im N. bis 400 m, Roggenbau bi3 etwa 750 m, 
höher Hafer (bi 900), Kartoffeln u. Gerſte (bis 
800 m). Haupterwerb3quelle der im N. vorwiegend 
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prot., im ©. kath. Bevölferung tft daher im Binnen— 
gebirge Viehzucht (auf dem Kamm auch Sennereien) 
u. Waldarbeit, ſonſt Glas-, Holz: u. Fremdenind., 
Weberei, außerdem Sammeln dv. Pilzen, Beeren, 
Kräutern, Schnapsfabr. (‚Stonddorfer Bitter‘ ıc.). 
Niejengebirgdverein (1880, Si Hirſchberg; 
11002 Mitgl. in 95 Sekt.; Ztſchr.: ‚Der Wanderer 
im R.) u. Öftr. Niefengebirgspverein 
(1880, Sit Hohenelbe; 1906: 1424 Mitgl. in 27 
Sekt.). Vgl. Petraf, Führer (1891); Gürich, Geol. 
Führer (1900); Muſchner-Niedenführ (1904); 
Regell, Rieſen- u. Iſergeb. (1905); Letzner (1906). 

Rieſengrund, Thalſtück der Aupa, f. d. 

Rieſenhai, Art der Haifiſche. 

Rieſenholzweſpe, Sirex gigas L., f. Solz, 
Bd IV, Sp. 571. IJj. Melilotus. 

Rieſenhülſe, Pflanze, f. Entada; Rieſenklee 

Niefenfäfer, Dynastidae, Unterfam. ber Blatt- 
Hörner, mit den größten Käferformen; über 500, 
meist trop. Arten (nur 11 europ., dar. der Nashorn- 
käfer, j. d.). Dynastes hercules L., Herkules— 
käfer; bi3 15,5 cm l.; Süd- u. Mittelamerika. 

Niefenfammern, =betten, »jtuben, 
Hünenbetten, Bezeichnungen für die gleichen 
niegalithiichen Srabbauten; vgl. Gräber, prähiſtoriſche; 

Rieſenkeſſel (Geol.) = Riefentöpfe. Dolmen. 

Niefenfrabbe = Inſelkrebs, |. Krabben. 

Rieſenkrallentier Megalonyx Jeff., ſ. 
Megalonychidae. 

Niefenfrebfe, Gigantostraca, meift fofj. STie- 
derfüßer aus den paläozoiſchen Schichten. 1. Ordn. 
Xiphosyra (f. Limulus). 2. Ordn. Merostomata; 
Körper langgeitrecdt, jEorpionähnlich ; mit 2 zuſam— 
inengejeßten u. 2 einfachen Augen, 1 Baar vor dem 
Mund jtehender Fühler od. Scheren u. 5 Paar 
Deinen; Rumpf aus 6 Kiemen tragenden Segmenten 
beftehend; das 6ringelige Abdomen ift extremitäten- 
103 u. endet mit einem Stuchel od. einer Schwanz— 
floſſe. Gattg Pterygotus Ag. P. anglicus 4g.; 
bi3 1,5 m L.; im Devon Englands. 

Rieſenlorbeer, ber, j. Magnoliaceen. 

Rieſenmolch = Niefenfalamander, j. Fiſchmolche. 

Rieſenmuſchel, Tridacna Brug., Gattg der 
Tridacnidae (Schale gleihflappig, meiſt ftarf ge— 
rippt; Muskeleindrücke vereinigt, fat in der Mitte 
der Schale). T. gigas Lm.; gelblichweiß; größte 
Muschel, bis 2m I. u. 200 kg ſchwer; Schale zu 
Weihwaſſerbecken zc. benüßt; Ind. Ozean. Gattg 
Hippopus Meuschen, Bferdefuß, Hufmuſchel; 
vordere Schloßflächhe eingedrüdt; nur 1 Art: H. 
maculatus Zm.; weiß, rot gefleckt; Ind. Ozean. 

Rieſenohr, Art der Flügelichnecden. 

Nieienjalamander, Art der Fiſchmolche. 

Rieſenſchlangen, Boidae, Sam.derSchlangen; 
meiſt groß, mit Spuren von Hintergliedmaßen u. 
Becken; töten ihre Beute durch Umſchlingen u. Er— 
drücken; das Fleiſch vieler RT. wird gegeffen, Die Haut 
zu Leder verarbeitet. 1. Unterfam. Pythoninae; 
Zwiſchenkiefer bezahnıt; untere Schwanzſchilder 2= 
rveihig; etwa 20 Arten, in den Tropen der Alten 
Welt u. Auftralienz, nur 1 in Südmerifo. Gattg 
Python D. B.; Kopf lang, 4jeitig pyramidenförmig, 
bi3 zur Stirn beſchildert; mit kurzem Greifſchwanz; 


— 
— 


fehlt auf Madagaskar u. Neuſeeland. P.reticulatus | H 


Gr., Gitterſchlange; Rücken mit ſchwarzer, 
netzartig verbundener Fleckenzeichnung; bis 9 mL; 
Oſtindien. P. sebae Kuhl, Afſala; bis 6 mL; 
trop. Afrika. 2. Unterfam. Boinae; Zwiſchenkiefer 
zahnlos; untere Schwanzſchilder meiſt Ireihig; etiva 
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50 Arten, meiſt 
im trop. Amerika, 
sin Madagaskar. 
Gattg BoaWagl.; 
Kopf beſchuppt. 
B.constrictor L., 
Königs-, Abe 
gottſchlange 
(Abb.); Rücken 
rötlichgrau mit 
einem zackigen, 
breiten, dunkeln 
Längsſtreifen, in 
dem eiförmige, — 
graugelbe Flecken en — 
ſtehen; über 3m 7 

l.; in trodinen, waldigen Gegenden des N. u. O. bon 
Südamerifa. Eunecetesmurinus Wagl., Anakonda; 
oben braun mit 2 Reihen ſchwarzer Flecken, an den 
Seiten 2 Reihen jehwarzer, innen gelber Augen 
fleden; bis 8m J.; Brafilien u. Guayana; meift am 
u. im Waffer. Gattg Eryx Daud. |. Sandſchlange. 

Rieſenthal, Oskar v., Jagdſchriftſt., & 18. 
Sept. 1830 zu Bre3lau, T 22. San. 1898 zu Char« 
lottenburg ; urjpr. im Privats, jeit 1865 im Staats= 
forjtdienit, 1879/96 im Min. für Landwirtfchaft, 
Domänen u. Forſten. Hauptw.: , Raubvögel Deutjch- 
lands ac.‘ (1876/78, 21894). 

Niefentöpfe, Rieſenkeſſel, Strudel: 
löcdher, fefjelförmige bis zylindriſche Vertiefung 
int Geitein, Die in — Pa 

MWafferläufen E& 
durch MWafferfälle E 
u. sjtrudel, meijt R 
mit Hilfe wirbeln- 
der Steine ent= | 
itehen. Eine bes 
jondere, in Ger i\ 

bieten früherer ES 





2 KEN } | V 
4 N 
—90 








Vergletſcherung 
ſehr häufige, oft 
große Dimen— — 
ſionen erreichende Art der 
töpfe, die durch Die Gletſchermühlen (f. Gletſcher) 
erzeugt Werden; ſchön erhalten am Maloja u. im 
Zuzerner Gletfehergarten (Abb.). 

Rieſenzellen, große, unregelmäßig geitaltete 
Bindegemebözellen mit einem großen, verfchieden 
gejtalteten od. mehreren kleinen Kernen. Finden fich 
phyfiologifh im Knochenmark, Myeloplaren, u. 
am Knochen, DOfteoflaften (gl. Kuchen, 8b IV, 
Sp. 1702), pathologiſch in Sarkomen, Tuberkeln u. 
im Granulationsgewebe. ſAupen, 5. Sp. 

Rieſerfernergruppe in den Oſtalpen, ſ. Beil. 

Nieſi, ſizil. Stadt, Prov. Caltaniſſetta, J. vom 
Küſtenfluß Salſo; (1901) 14944 E.; Schwefel— 
gruben, Fabr. v. Ol, Teigwaren. 

Niestling, der, Rebſorte, |. Wein. 

Nie, 1) Florian, S.J. (jeit 1857), Schriftſt., 
* 5. Febr. 1823 zu Tiefenbach (DO.X. Neckarſulm), 
T 30. Dez. 1882 zu Feldkirch; Nepetent in Tübingen, 
Begr. u. 1. Redakteur (1850/57) des „Dtiſch. Volks— 
blatt3‘, des ‚Kath. Sonntagsblatts‘ u. des ‚Kath. 
aus: u. Volkskalenders‘ in Stuttgart, Mitbegr. 
(1865) u. ein Hauptmitarbeiter der ‚Stinimen aus 
Maria⸗-Laach‘; 1870 Prof. der Kirchengeſch. in M.= 
Lauch, 1873/82 in England (Ditton Hall). Schr. 
ferner: ‚Veben des ſel. Petrus Canifius‘ (1865); 
‚Geburtsjahr Chrijti‘ (1880 u. 1883). 
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2) Rich. v., kath. Theolog, & 19. März 1823 zu 
Schwäbiſch-Gmünd, T 6. Oft. 1898 zu Rottenburg; 
1846 Priefter, 1879 Domkapitular; 1886/95 Ver— 
treter de Kapitels in der 2. Kammer. Hrsg.: 
‚Bibelatlas‘ (1895, lat. 1896, 21906 von Rüdert; 
11864 u. d. T.: ‚Die Länder der Hl. Schrift‘, aud) 
engl. u. fr3.); Wandfarte v. Baläftina (1889, 21897). 

Rieſſer, Gabr., Politiker, & 2. Apr. 1806 zu 
Hamburg, T 22. Apr. 1863 ebd.; 1840 Notar, 
1860 Mitgl. des Obergerichts daſelbſt. Vorkämpfer 
der Judenemanzipation (‚Über die Stellung der Be— 
fenner des mo. Glaubend in Deutjchland‘, 1831; 
Btichr. ‚Der Jude‘, 1832; Denkſchr. für den bad. 
Landtag, 1833; ‚Jüd. Briefe‘, 2 9., 1840/42). Im 
Borparlament u. der Nationalverfammlung 1848 
trat er für alfg. : diveftes Wahlrecht u. das preuß. 
Erbfaijertum (Mitgl. der Kaiferdeputation) ein. 
Bei. Schr. hrsg. von Isler, 4 Bde, 1867 f.; BDI 
21871: Biogr. Vgl. 3. einer (1906). - 

Riet, das, R.gras f. Ried. — R. R.blatt, 
R.tamm, R.mefjer, R.fteher f. Weberei. 

Rietberg, weitfäl. Stadt, Kr. Wiedenbrüd, an 
der Em3, 70 m ü. M.; (1905) 2196 €. (2062 Rath); 
I (N -Neuenfirhen); Amtsg., Tath. Progymn. ; 
Franziskaner, Franziskanerinnen; Elektrizitätswerk. 
— Die Grafſch. R., 1237 von der Grafſch. Arnsberg 
abgezweigt, kam Ende 17. Jahrh. an die v. Kaunitz. 

Rietburg, rheinpfälz. Ruine, b. Edenkoben, ſ. d. 

Riethſche Albumojenmilh, Erſatzmittel 
für Muttermilch. 

Rieti, ital. Kreisſt, Prov. Perugia, r. am Velino 
(durch den Nera zum Tiber); (1901) 9854, als Gem. 
17 977 €; 2; Biſch., Ger. 1. Inſtanz, Aſſiſen— 
hof; Kathedrale (1456); Priefterfem., Lyc., Symn., 
Realſchule, Lehrerinnenfem., Mufeum; Kapuziner, 
Minoriten, Benediktinerinnen, Dominifanerinnen, 
Franzisfanerinnen ı.; Yabr. vd. Zucker. — Im 
Altert. Reate, Hauptft. der Sabiner u. Geburtsort 
des Terentius Varro. — Da3 unmittelbare Bist. 
NR. (5. Jahrh.) zählt 402 Kirchen u. Kap., 313 (63 
Ordens-) Priefter, 12 (3 männl.) relig. Genoff., 
142 100 Katholifen. 

Rietſchel, Ernit, Bildhauer, & 15. Dez. 1804 
zu Pulsnitz, T 21. Febr. 1861 zu Dresden; 1820/26 
an der Akad. Dresden, tvo er einen über 2 m 5. 
Neptun (Mtarktbrunnen zu Nordhauſen) modelierte, 
dann in Berlin Schüler Rauchs u. deſſen Gehilfe 
beim Max Joſeph-Denkmal für Münden, 1830/31 
als Stipendiat in Stalien, jeit 1832 Prof. in Dresden, 
wo er eine fchulbildende Lehrthätigfeit entfaltete. 
Bol tiefer u. inniger Empfindung, vom Glauben an 
erzieherifche Pflichten der Kunſt durchdrungen, rang 
er fi von romant. Befangenheit zu einem abge- 
flärten Realismus durch u. förderte nam. in feinen 
Geftalten deutſcher Beiftesfüriten (in Zeittracht) 
dureh vollendete individuelle Durchgeiſtigung, Die 
fih mit edler, ruhiger Formensprache paart, Die 
Bildnerei über Raud) hinaus. Hauptw.: Bronze: 
ftatuen Thaers (Leipzig), Leifings (Braunfchweig), 
Goethes u. Schiller? (Weimar), L. M. v. Webers 
(Dresden), Lutherdenkmal für Worm3 (von ihm nur 
Luther u. Wiclif, von Donndorf, Kieß u. Schilling 
voll.); die gemütötiefe Bieta (Potsdam, Friedens— 
kirche; Abb. |. Taf. Bildnerei II, 1); Bildnisbüften 
(Buther, Auguft II. v. Sachſen, Rauch für Die Wal: 
halla 2c.); große allegor. Relief3 für das Giebelfeld 
u. die Aula (Rufturentwicdlung) der Univ. Leipzig, 
für 2 Giebelfelder des Dresdener Hoftheaterd (1869 
beim Brand zerjtört) u. Das des Berliner Opern 


Rieſſer — Riffhäujer. 
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hauſes; dekorative Künſtlerſtatuen für das Hoftheater 
(1869 zerſtört) u. das Neue Muſeum in Dresden; 
in Abgüſſen verbr. Genreplaſtiken (Chriſtengel ꝛc.). 
R.«Muſeum (Gipsabgüſſe) u.-denkmal (1876, von 
Schilling) in Dresden. Vgl. Oppermann (21873; 
daraus geſondert: ‚Jugenderinnerungen‘, 1881); 
„Briefwechſel mit Rauch hrsg. von Eggers (2 Bde, 
1890 f.). — Sein Sohn Chriſtian Georg, Theolog, 
x 10. Mai 1842 zu Dresden; 1878/87 Superinten= 
dent u. Dir. des Predigerſem. zu Wittenberg, 1889 
o. Univ. Prof. u. - Prediger fowie Dir. des Prediger- 
follegs zu Leipzig. Schr. u. a. : ‚Quther u. Ignatius 
v. Loyola‘ (1879); ‚Zuther u. Die Ordination‘ 
(1883, 21889); ‚Lehrb. der Liturgif‘ (I 1900, LI 
1906 ff.); ‚Weihnachten‘ (1902). 

Niet, 1) Sul., Komponift, & 28. Dez. 1812 zu 
Berlin, T 12. Sept. 1877 zu Dresden; 1847 Theater 
Tapellm., 1848 Dirigent der Gewandhauskonzerte u. 
Lehrer am Konfervat. in Leipzig, 1860 Hoffapellm., 
1874 Generalmufifdir. in Dresden. 1874/77 Red. 
der Gef. Ausg. dvd. Mendelsſohn. Komp. 4 Opern 
(‚Rorjar‘, ‚Georg Neumark‘ 2c.), Ouvertüren, Sym= 
phonien, Gejangs-, Konzert: u. Rammermufif. 

2) (Rik), Wilhelmine, j. Lichtenau, Gräfin. 

Riezler, Sigmund Ritter v., Geſchichts— 
forſcher, & 2. Mai 1843 zu Münden; 1871/82 
fürjtl. Fürſtenberg. Arhivar u. Bibliothefar in 
Donauejdingen, 1883 Oberbibliothefar an der Hof— 
u. Staatsbibl., 1898 Univerjitätsprof. in Münden, 
daneben feit 1885 Borjtand des Maximilianeums; 
Mitgl. der bayr. Afad. der Wiſſ., 1901 geadelt. 
Schr.: ‚Hzgt. Bayern unter Heinrich d. Löwen‘ (mit 
Heigel, 1867); ‚Bitt. Widerfacher der Päpſte 3. 3. 
Ludw. d. Bayers‘ (1874); Die grundlegende ‚Geld. 
Baherns‘ (I/VI, bis 1648; 1878/1903); , Geſch. Des 
Hauſes Fürftenberg‘ (1883; bis 1509); ‚Deren- 
prozeſſe in Bayern‘ (1896). Hrsg.: „Fürſtenberg. 
Urfdb.‘ (I/IV, 1877/79); Aventins Werfe II/III 
(1882/84); ‚Batit. Akten 3. dtſch. Geſch. z. 3. Ludw. 
d. Bayern‘ (1891). 

Rif, das,er-R. (arab., ‚das Küftenland‘), Küſten— 
gebirge in Marokko, f. d., 8b V, Sp. 1383. Die Be- 
wohner bi3 zur Mitte des 19. Jahrh. berüchtigte 
Seeräuber (Rifioten, R.:, fälſchlich Riff: 

Rifai (türk., Mehrz.) ſ. Derwiſch. [piraten). 

Riff, das, Kleinform des Meeresbodens, f. Meer, 
BdeV, Sp. 1528; Korallen-R.e f. Korallen. — 
R.kalk, R.dolomit, die betr. Gejteine in völlig 
ungeſchichteter Ausbildung u. ſtockartiger Yagerung, 
aus Korallen, Shwanmme 2. R.en entjtanden. 

Riffel, Kaſpar, kath. Kirchenhiſt., & 20. San. 
1807 zu Büdesheim b. Bingen a. Rh., T 15. Dez. 
1856 zu Mainz; 1836 Pfarrer u. Prof. der Moral, 
1837 der Kirchengeſch. in Gießen, 1842 auf die 
Beröffentlihung vd. Bd I jeiner ‚Kirchengeſch. Der 
[neuern u.] neueften Zeit‘ (I/II, 1841/46; I °1844) 
von der Regierung penfioniert, 1851 Prof. in 
Mainz, 1855 Geiſtl. Rat u. Mitgl. des Ordinariats, 
Schr. ferner: ‚Sefchichtl. Darjtellung des Verh. von 
Kirche u. Staat bis Yuftiniası‘ (1836); ‚Aufhebung 
des Jeſuitenordens (1845, 31855); ‚Predigten‘ (J/ II, 
1839 f., 1854; III, 1853). 

Riffeln, Dur Schneiden von Furchen in Wals 
zen mitteld Hobel- (Riffel-) Mafchinen hergeftellte 
Erhöhungen; folde Riffelmwalzen dienen zur 
Zerfleinerung von Getreide, ald Speife- od. Stred- 
walzen in der Spinnerei. — Riffelkamm f. Flachs. 

Riffhäuſer, Niffhöhlen = Cliff-dwellings, 
dgl. Amerik. Altertümer. 
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Riffzähne ſ. Zahnckrankheiten). 

Rifle, das (engl., raifl), gezogenes Gewehr, Büchje‘. 
R.man (Emän), ‚Sharfihüße‘. 

Rifthal, ſchweiz. Bezirk — Lavaux. 

Riga, Hauptit. des ruſſ. Gouv. Livland, beider— 
ſeits an der Düna (Häfen, Ponton-, eiſerne Gitter— 
brücke), 15 km vom Meer, Altſtadt u. 3 Vorſtädte; 
(1897) einſchl. Garn. 282230 €. (60,5 °/, Prot., 
14,1 °/, Orthod., 9,5%, Kath., 7,8%/, Isr.; etwa 
45°/, Ketten, 34%, Dtſch., 16° Ruſſen, der Reſt 
Polen u. Litauer); TE (2 Hauptbahnhöfe), eleltr. 
Straßen-, Pferdebahn, Dampferjtation (11 Linien, 
5 dtſch.); orthod. Erzb., Armeekorps- (20.), je 2 
Did.: u. Brig Komm., Unteroffizierlehrbat.; Bez. G. 
Handelöfammer, Börje, Abt. der Reichsbank, 18 
konſular. Vertretungen (dtſch., öſtr, ſchweiz. Kon: 
fulat); prot. Dom (auch Marienkirche, beg. 1215, 
ſpätrom.), Petri- (beg. 15. Jahrh., höchſter Turm 
Rußlands: 134,4 m), kath. Muttergottes- (1764), 
St Franzistus- (1889/92) u. St Adalbertkirche (im 
Bau); Schloß (1494/1515), Schwarzhäupterhaus 
(1330/34), Ritterhaus (Umbau 1864/66), Rathaus 
(1750/65), Pulverturm (1650, Feſtungsreſt), Sieges⸗ 
ſäule (1818); Polytechnikum (1862, 1904/05: 1675 
Stud.), 3 Knaben, 2 Mädchengymn., pharmaz.- 
chem., Handeld-, Schiffahrts-, Zeichen:, Muſikſchule, 
2 Realihulen, Lehrer-, orthod. Prieſterſem.; Stadt- 
archiv u. -bibl., Archiv u. Bibl. der Livl. Ritter: 
ichaft, je 2 Mufeen, Gemäldegalerien, gelehrte 
Geſellſchaften, dtſch., ruff., 2 lett. Theater; Stabt- 
kranken⸗, Ausjähigen, Srrenhaus, Seemannsheim; 
zweitgrößte ruf. Ind. u. Handelsftadt an der Oſt— 
fee: Mehl- u. Sägemühlen, Fabr. v. Tabak, Branıt- 
wein, Bier (Mittelpunkt der ruff. Brauerei), Ze— 
ment, Glas, Chemifalien, Zarben, Kork, Baum— 
wolle, Woll-, Leinen, Jutewaren, Maſchinen, Paz 
pierac., Betroleumraffinerie, Eijengießereien, Schiff-, 
Eifenbahnwagenbau, Gas-, elektrotechn. Ind.; Ausf. 
(1904 für etwa 240 Mill. M) v. Weizen (127 486 t), 
Eiern (74512), Flachs (63619), Olkuchen (54758), 
Hafer (20278), Leinjaat (16 740), Holz u. Dolz- 
waren (14,6 Mill. m?) ıc.; Seeverfehr (Einlauf) 
2042 Schiffe mit 1266 326 R.T. Val. R. u. feine 
Bauten (R. 1903) ; Wtettig (ebd. ° 1906). — R. 
wurde 1201 von Biſchof Albert gegründet, 1330 vom 
Schwertbrüderorden erobert, 1366 wieder erzbijch., 
1452 zw. Erzbischof u. Deutſchem Orden geteilt. Im 
M.A. Hanjeftadt, 1246/1563 Erzbistum. 1582 pol= 
niſch, 1621 von Guſtav Adolf erobert u. ſchwediſch 
bis 1710. Bol. Blumenbach, R. 1201/1901 (A. 
1901); Mettig, Geſch. (N. 1895/98). — R.er od. 
R.ſcher Meerbuſen, Oſtſeebucht zw. Kur, Liv», 
Eftland u. der Inſel Öfel, bis 47 m t., wegen des 
ſchwachen Salzgehalts leicht zufrierend (130/150 
Eistage); Zuflüffe Düna u. Bolderaa. 

Nigas (Rhigas), Konitant., neugriech. 
Dichter, & um 1757 zu Veleſtinos (Theff.), 20. Mai 
1798 zu Belgrad von den Türken als Hochverräter 
erichoffen; wirkte dur) Gründung eines Geheim— 
bunde3 (Hetärie) für die Befreiung Griechenlands 
u. entflammte den Patriotismus feiner Landsleute 
durch feine ‚Lieder‘ (gef. 1814; Dar. Die ‚neugried). 
Marfeilaife). Vgl. Lampros (Athen 1892). 

Nigaud Cao), Hyacinthe, franz. Bildnis- 
maler, & 20. Juli 1659 zu Perpignan, T 27. Dez. 
1743 zu Paris; 1710 Prof., 1733 Rektor der Akad.; 
einer der größten franz. Porträtiften, gab in feinen 
pomphaften Bildniffen von Fürftlichkeiten u. Wür— 
denträgern dereurop.Höfe den Zeitgeift getreu wieder. 
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Rigaudon, Rigodon, ber (frz., -gobö), ältere 
provenz., heiter ſcherzende Tanzform im ?/gTalt; 
auch geſpielt u. geſungen. 

Nigel, der (arab. ridschl, , Fuß“), A Orionis, 
Doppelitern im weftl. Fuß des Orion, 1., Begleiter 
(10 Abjtand) 8. Größe, dieſer (nad) Burnham) 
wiederum doppelt. 

Riggenbach, Nikol., Diechanifer, & 21. San. 
1817 zu Gebweiler (Elſ.), T 25. Juli 1899 zu 
Olten; Erbauer der Vitznau-Rigi-Bahn (R.ſches 
Syitem, f. Bergbahnen). 

Riggſche Krankheit, chron. eitrige Wurzels 
hautentzündung der Zähne. Ä 

Righi, Aug., ital. Phyſiker, & 27. Aug. 1850 
zu Bologna; 1880 Prof. in Palermo, dann in Pas 
dDua, 1889 in Bologna; befannt durch feine Urs 
beiten über elektr. Wellen u. Magnetismus (R.⸗ 
ſches Phänomen: im Mlagnetfeld erhöht fi) 
der galvan. Seitungswiderftand des Wismutß). 

Righini, Vincenzo, ital. Komponift, x 22. 
San. 1756 zu Bologna, T 19. Aug. 1812 ebd.; 
1780 Dir. der ital. Opera buffa in Wien; 1788/92 
fur. Kapellmeifter in Mainz, jeit 1793 Rapellmeifter 
der Berliner Hofoper. Schr. gegen 20 Opern (dar. 
Tigrane, Gerusalemme liberata, La selva in- 
cantata), Kirchen: u. Kammermufil. 

Rigi, der, bei den Einheimijchen die, ſchweiz. Ge= 
birgsmaſſiv, zw. Bierwaldjtätter, Zuger u. Lowerzer 
See (f. Nebenf. I zur Karte Schweiz). Auf trapez- 
fürm. Grundfläche (90 km?, Umfang 60 km) nad 
N. fteil, nah ©. u. SD. in Terraſſen abfallend; 
größtenteils aus Nagelfluh (R.-Kulm, 1800; Rot— 
itock, 1680 ; Doffen, 1689; R.-Scheidegg, 1665 m), 
im wejtl. Zeil aus Molaſſe, im öſtl. (Hochfluh, 
1696 m) aus Kreidefhichten; unten 3. &. bewaldet, 
Darüber Alpenweiden (im Sommer an 4000 Stüd 
Milhvieh). Wegen der großartigen Rundjicht (bis 
auf 340 km) bejuchtejter Ausfihtsberg Der Schweiz 
(an 20 Gaſthäuſer). 3 R.bahnen: von Vitznau 
(6,8 Kmel., Zahnrad) u. Arth-Goldau (8,6 Kmel., 
Zahnrad- u. Adhäſionsbahn) auf den R.-Kulm 
(beide Linien ſtoßen in R.«Staffel, 193 m unter 
dem Bipfel, zufammen), von R.-Kaltbad (1450 m 
ü. M.) nah R.- Scheidegg (1607, Hotel 1665 m 
ü. M.; 6,6 km I., Adhäſionsbahn). In einer Thal» 
mulde 485 m unter R.» Kulm, bei Station R.= 
Kröfterli, die Wallfahrtöfapelle Maria-Schnee 
(1712; Rapuzinerhofpiz ; bei. 15. Aug. vielbejucht). 
Dal. Rütimeyer (1877); Zürler (1893). 

Rigokaſtro, die, Ruinen vd. Kythnos, j. d. 

Rigolen (frz. rigoler, te), Rajolen, bis 
1 mt. Bearbeitung des Boden mit Spaten u. Pflug 
(‚Rajol=, Zieffulturpflug‘, f. Zaf. Pflug), wobei der 
Untergrund mit der Ackerkrume vermijcht wird; bei 
Neuanlage von Gemüſe-, Obit- u. Weinpflanzumgen 
od. auch regelmäßig alle 3 bis 4 Jahre; ftarfe 
Düngung muß dem R. folgen. 

Rigomagus, lat. Name v. Remagen. 

Rigor mortis, ver (lat.) = Leichenſtarre. 

NRigoros (neulat.), ftreng, hart. Rigorosum, 
das (erg. examen), ftrenge Prüfung, bei. Doktor: 
prüfung. Rigorismuß, ber, f. Probabilismus, 

Nigsdaler, der (dän., ‚Reichsthaler‘), dän. Geld 
einheit bis zur Einführung der Kronenwährung 
(1875); IR. (Silber, 14,4 g jhwer, 0,875 fein) = 
6 Darf zu je 16 Skilling, Nominalwert etwa 2,25 M. 
NRigveda, der (fandfr.), i. Veda. 

Riſjal Sebili, ver (Münze), f. Burijal Sebili; 
vgl. auch Maria-Therejien-Thaler, 


Die unter Rij... vermißten [holl.] Namen find unter Ry ... zu ſuchen. 
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Rikitea, Hauptort der Gambier-Inſeln, f. d. 

Rikli, Arnold, Naturarzt, x 13. Febr. 1823 
zu Wangen a. d. Aare, T 30. Apr. 1906 zu St Tho— 
mas b. Wolfsberg (Kärnten); Neubegründer der 
Lichtluftkur, Erfinder des Bettdampfbads; begr. 1855 
am Beldezjee in Krain eine jtark befuchte Heilanitalt. 

Rikoſchettieren (f13.), aufſchlagend abprallen. 
Rikoſchettſchuß, eine früher zur Längsbe— 
ſtreichung von Walllinien benützte Schußart glatter, 
kurzer Kanonen u. Haubitzen, bei der die Kugel am 
Ziel abprallte u. mehrere Sprünge machte; don 
Vauban 1697 eingeführt. 

Rikſcha, die, afiat. Wagen = Jinrikſcha. 

Nifsdaler, der (jchwed., ‚Reichsthaler‘), ſchwed. 
Geldeinheit 6i3 zur Einführung der Kronenwährung 
(1875); IR. (Silbermünze, 8,5 g ſchwer, 0,750 
fein) = 48 Sfilfing zu je 4 Styfver, jeit 1855 
IR. = 100 Ste; Nominalwert etwa 1,15 M. 

Rikwaſee, fur Rilwa, Rulmwa, Ikwa, 
Ruflua od. Rufuga, ber, deutſch-oſtafrik. See, 
in der füdöftl. Hälfte des parallel mit dem Tanga— 
nıla ziehenden Rikwagrabens (etwa 350 km 
[., durchſchn. kaum 50 km br. ; eben, fteppenhaft u. 
faft abflußlos), 800 m ü. Dt., 45 km l., bis 33 km 
br., faum mehr als 3'/, m t., rei an Fılden u. 
Krebjen, von vielen Flüſſen gefpeift, foll 1903/04 
wieder wie vor 1882 135 km Länge erreicht haben. 
1880 von J. Thomjon entdeckt. 

Rila Planina, die, Rilo Dagh, ber, norb- 
mejtlichiter Teil des Rhodopegebirges, Balfanhalb- 
injel, 2703 mh. Im Innern das Rilafloiter, 
1180 m ü. M., 1833 nad) einem Brand neu (Turm 
v. 1332), ein Nationalheiligtum der Bulgaren (Re— 
Yiquien des Johannes Rilſki), mit gr. Kirche, Bibl., 
Waffen-, Schagfammer x. ; meteorol. Station. 

Rilasciando (ital.,-iöendo), muſik. Bezeichnung: 
nachlaffend, langjamer werdend. 

Rille, die, Furche, Rinne; auf dem Mond, f. d., 
3b VI, Sp. 93; im Meer = Briel. 

Rima, die (lat.), ‚Spalte‘; R. glöttidis, ‚Stimme 
tige‘, R. palpebrarum, ‚Lidfpalte‘, 
Rima, die (ital., Mehrz. Rime), ‚Reim, Bers‘. 

Rimaſzombat Kom), dtſch Großſteffels— 
dorf, Hauptſt. des ungar. Kom. Gömör ꝛc., an der 
Rima (rt. zum Sajö); (1900) 5849 meift magyar. 
&. (2374 Kath., 2875 Prot., 595 Yar.); ve; Ges 
richtshof, Bez.®., Finanzdir.; altes Schloß ; Kran— 
kenhaus (Barmh. Schw.) ; prot. Obergymn., Ackers 
baufchule, Staatsfinderafyl; Holzſchnitzerei, Handel 
mit Leinwand, Häuten, Holzwaren zc., Obſt- u. 
Meinbau. 

Rimbaud (äto), Arth., franz. Dichter, * 
1854 zu Charleville, T 1891 zu Marfeilfe; ſehr 
jung in Paris, bis 1873 mit Berlaine df. d.) in Zon- 
don u. Belgien, dann auf ruhelofen Wanderungen 
durch Europa, Aſien u. Afrika, wurde reid) als Rat— 
geber Meneliks v. Abeſſinien. Durch ſeine eigen— 
artige, exzentriſche Lyrik mit Verlaine Vater des 
Symbolismus u. Dekadentismus. Schr.: Poésies 
(1871); Une saison en enfer (Brüfj. 1873); IllIu- 
minations (1873/75) 20. (Euvres compl., 1898; 
Lettres, Par. 1899. Vgl. Berrichon (ebd. 1897). 

Rimbault (imo), Edward Francis, engl. 
Mufifgelehrter, & 13. Suni 1816 zu London, T 26. 
Sept. 1876 ebd.; Mitbegr. der Musical Antigu. 
Society (1841), durch anregende muſikgeſch. Vor— 
lefungen u. zahlr. Neuausg. bef. altengl. Mtufit 
(Arnold’s Cathedral Music; Vocal Part-musie; 
Parthenia; Ancient Vocal Music: x.) um Die 
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Hebung des mufilwiff. Sinns in England hochver— 
dient; jchr. eine Geſch. der Orgel (1855) u. bes 
Klavier (1860) fowie die Bibliogr. Bibl. madri- 
galiana (1847); ſämtl. London. 

NRimbert, bL., 2. Erzb. dv. Hamburg, * zu 
Thourout b. Brügge, F 11. Juni 888 zu Bremen; 
Mönd in Corbie, Schüler u. Begleiter des HI. Ans— 
gar, 865 Erzb. u. 871 päpftl. Legat für die nord. 
Völker ‚alö vorzüglicher Lehrer u. Prediger des kath. 
Glaubens‘. Biogr. des Hl. Ansgar. Feft 4. Febr. 

Rimborſo, der (ital.) = Nembours. 

Rimeije, die (ital.), im Handel Sendung von 
Geld, Wechfeln, Wertpapieren ꝛc., bef. aber ein an 
Zahlungs Statt gegebener od. gefaufter Wechſel. 

Rimini, ital. Kreisit., Prov. Forli, zw. der 
Mündung des Marechta (Fanalijiert, Hafen) u. 
der Aufa, I km vom Wdriat. Meer, ummauert; 
(1901) einſchl. Garn. 17 8351, als Gem. 43 203 E.; 
SH, Pferdebahn; Biſch., Handelsfammer, Agentur 
der Bank v. Stalien, öftr. KRonjularagentur ; früherer 
Dom Sta Colomba, heutiger S. Francesco (got., 
13. Jahrh.; 1446/55 nad) Plänen de8 L. B. Alberti 
von Sigism. Pandolfo Malateſta teilw. umgebaut, 
ein Hauptiwerf der Ntenatff.), S. Giuliano 1, Marter 
de3 hl. Julian von P. Veroneſe); got. Kastell (jet 
Gefängnis), Auguftusbogen (27 v. Chr.) u. »brüde 
(über die Marechia, 14/21 n. Ehr.), Denfmal 
Pauls V. (1614); Priefterfem., Gymn., Reale, 
funftgewerbl. Abendichule, jtädt. Marine-Inſtitut, 
Stadtmufeum (Altertümer, Bibl.), Gemäldefamm- 
fung, Theater; Rapuziner, Kranzisfaner, Minimen, 
Miſſionäre v. Foftbaren Blut, Barmh. Schw., Stig- 
matinnen 2c.; Mühlen, med. MWerkitätten, Gieße— 
reien, Fabr. v. Zündhölzern, Glas, Kıyjtall, Seiler: 
waren, Ol, Küſtenſchiffahrt; Seebad. — Im Altert. 
Ariminum, Stadt der gall. Senonen, 268 v. Chr. 
röm. Kolonie, Endpunkt der Via Flaminia u. Aus— 
gangspunkt der Via Aemilia. 359 n. Ehr. Konzil im 
Artanerjtreit. Seit der ojtröm. Zeit bei der Penta— 
poli3, jeit den Zangobarden bis 1860 unter päpjt- 
licher Herrſchaft, welche im fpätern M.A. durch die 
Tyrannis der Malateſta (. d. ; vgl. au Francesca da 
R.), 1797/1815 durch Napoleon unterbrochen wurde. 
Aufſtand (‚Riminejer Putih‘) 1845. Val. 2. Tonini, 
Storia (7 Bde, R. 1848/82); €. Zonini (R. 1500 
bis 1800; 2 Bde, R. 1887 F.). — Das Bist N. 
(3. Jahrh., Suffr. v. Ravenna) zählt 254 Kirchen 
u. Stap., 382 (56 Ordens-) Priejter, 15 (5 männl.) 
relig. Genoſſ., 125400 Katholiken. 

Rimnicu (imnit), 2 rum. Kreiöft.: 1) R. Särat 
(rat), I. am gleihn. Fluß (zum Seret); (1899) 
13134 €. (12 °/, Sar.); io; Ger. 1. Inſtanz. — 
2) R. Bilcea Wwiltſcha), Kr. Vilcea, r. am Oltu; 
7317 €; Yo; griedh.orthod. Biſch. Ger. 1. In— 
itanz ; fath. Miſſion. 

Nimouffi (rimaßti), fanad. Stadt, Prod. Quebec, 
an der Mündung des gleichn. Fluſſes (r.) in den 
St Lorenz (Bäder); (1901) 1803 meift franz. fath. 
E.; u, Dampferftation; Biſch.; Kathedrale St- 
Germain, Priefterjem.; Br. v. Kreuz Seju (Novi: 
ziat), Rofenfranz: (Mutterh. zc.), Barınd. Schw., 
Schw. v. d. Hl. Familie. — Das Bist. R. (1867, 
Suffr. vd. Quebec) zählt 116 Kirchen u. Kap., 131 
(12 Ordens-) Priejter, 7 (1 männl.) relig. Genoff., 
108 822 Katholiken. 

Rimpau, Theod. Herm., Landwirt, & 12. 
San. 1822 zu Braunfchweig, T 5. Aug. 1883 auf 
dem Rittergut Kunrau (Sr. Salzwedel), das er 1847 
faufte u. durch Einführung (1862) feiner Moor— 
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dammkultur (j. Moor) ertragsfähig machte. Hauptw.: 
„Bewirtſchaftung des Nittergut3 Cunrau‘ (1887). 
Rimffi-Koriiafow, Nikolaj Andrejewitich, 
ruff. Kompontjt, & 18. März 1844 zu Tichwin 
(Gouv. Nowgorod); zuerjt in der Marine, jeit 
1571 Prof. am Petersburger Konfervat.; in feinen 
Zonwerfen vorzüglicher koloriſtiſcher Schilderer. 
Schr. Symphonien u. die Orcheſterphantaſie Sadko, 
Opern, Klavier-, Kammer- u. geiſtl. Muſik; ferner: 
„Prakt. Lehrb. der Harmonie‘ (dtſch 1895). 
Rin, japan. Münze = 0,001 Sen = 0,2 d. 
Rinaldo Rinatdini, ſprichw.gewordener Räu— 
ber, nad) dem gleichn. Schauerroman von Vulpius. 
Ninafcimento, das (ital., ſchi⸗) = Nenaiffance. 
Rind, oh. Chriftian Heinr., Organift u. 
Drgelfomp., x 18. Febr. 1770 zu Elgeröburg, T 
7. Aug. 1846 als Kammermuſiker (fett 1817) zu 
Darmftadt; als Komponift ausgezeichnet Durch 
reinen Saß u. edle Einfachheit. Hauptiw.: ‚Orgel: 
ichule‘ (neu hrsg. von Dienel, 1881), 2 Choral: 
bücher. Vgl. Selbitbiogr. (1833); J. Fölfing (1848). 
NRindart, Diart., Dichter, & 24. Apr. 1586 zu 
Eilenburg, T 8. Dez. 1649 ebd. als Ardidiafonus 
(feit 1617); befannt ala Dichter des prot. Kirchen— 
liedg ‚Nun danket alle Gott‘ in der Sammlung ‚Sefu 
Herz: Büchlein‘ (1637); verf. au) das Reformations— 
ipiel ‚Der Eislebiſche Ehriftl. Ritter‘ (Eisl. 1613; 
n.%. 1883; vgl. Erih Schmidt, Charafteriftifen:1I, 
1901), die Tragödie Monetarius seditiosus (Veipz. 
1625; Thom. Münzer) ꝛc. ‚Geiſtl. Vieder‘, hrag. 
von J. Linke, 1886. Vol. Büchting (1903). 
Rinde, im engern (bot.) Sinn (a in der Abb., 
Duerfihnitt Durch einen jungen Stamm des Tabaks— 
pfeifenftrauch8) die außen von der Epidermiß (e) 
od. dem Periderm begrenzte, 
innen an den Zentralkörper 
(z) anitoßgende Gewebemaſſe 
von Sproſſen u. Wurzeln, 
Teil des Grundgewebeſyſtems 
(. Gewebe); im gew. Sprach— 
gebrauch (b) rechnet man auch 
die Siebteile (s) der Gefäß: 
bünbdel hinzu, die von den — 
Botanikern zum Zentralkörper gezogen werden. Die 
Zellen der R. ſind in ihrer Mehrzahl parenchyma— 
tiſch u. enthalten dann oft Stärke, Chlorophyll (in 
belichteten Teilen) ꝛc., bisweilen kollenchymatiſch 
od. ſklerenchymatiſch (Steinzellen, Sklerenchymfa— 
fern). Die innerſte R.ngrenze (phloeoterma, ph) kann 
als Stärkeſcheide (oberirdiſche Sprofſe von Land— 
pflanzen, ſo Abb.) od. als Endodermis ausgebildet 
fein (Rhizome von Landpflanzen, Sprofſe von Waſ— 
ſerpflanzen, Wurzeln). — R.nbrand, auch Brand 
ichlechthin, vertrodnete Anteile an Bäumen; Wir— 
fung des Froſts, ſ.d. — R.nfarbitoffe, in den Baum- 
rinden vorkommende Yarbftoffe, 3. B. Quercetin; 
auch Die meist roten Ummwandlung3produfte der R.n— 
gerbitoffe Durch verdünnte Mineralſäuren (Phlo— 
baphene) wie China-, Eichen-, Kaſtanien-, Fich- 
tenrot. — Rıntnollen ſ. Mafer. — R.enſchäle, Baum: 
franfheit, |. Trametes. — R. de3 Gehirnd = Hirn: 
rinde, ſ. Gehirn, Bd III, Sp. 1127. — W.nepilepfie, 
die, eptlepfieähnliche, auf einzelne Muskeln od. Mus— 
telgruppen beſchränkte Krampferfcheinungen, denen 
umſchriebene Erkrankungsherde in beitimmten Par: 
tien der Großhirnrinde entſprechen. — R. (R.n= 
Ihicht) beim Haar, bei der Niere, f. d. Art. 
Nindenlans, die Blattlausgattg Schizoneura 
Htg., |. Blutlaus. 
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Rinder, Bovina, Unterfam. der Horntiere; 
Körper groß, Hörner an der Spibe rund, Schnauze 
breit, oft mit Wanıme an Hals u. Bruft. Gattg 
Ovibos Blainv. ſ. Moſchusochs. Gattg Bos L.; Nafen- 
kuppe br., nadt; Schwanz lang; leben in Herden, 
werben des Fleiſchs u. der Haut wegen gejagt ır. 
zählen gezähmt zu den nüßlichjten Haustieren ; ab- 
gefehen von Südamerifa u. Auftralien über die 
ganze Erde verbreitet, fojfil zuerft im obern Miocän 
Oſtindiens, dann im mittlern u. obern Pliocän 
Europas n. Nordamerikas, am häufigiten im Dilu— 
vium. Untergattg Bos L. B. primigenius Bojan., 
Ur, Auerochs (oft verwechlelt mit dem Wifent, 
fälſchlich auch Auerochs gen.); wahrſch. im 17. Jahrh. 
ausgeſtorbenes europ. Wildrind; ſchwarz, Hörner 
ſehr groß, weit ausliegend; gilt als eine Stamm— 
form des Hausrinds, B. taurus L. (. u.). B. in- 
dicus L., Zebu, Buckelochs; am Widerriſt ein 
Fettbuckel; in mehreren durch Größe (eine Zwerg— 
form nur 80 cm h.) u. Farbe (ſchwarz, rotbraum, 
gelblich, weiß u. gefleckt) verichiedenen Raſſen über 
Aſien u. Afrika verbreitete Haustier. B. sondgicus 
5. Müll., Sundarind, Banteng; J mattſchwarz, 
Spiegel u. Beine hell, 9 gelbrot; Sunda-Inſeln. B. 
frontalis Lamb., Gayal; ſchwarz; Stirn auf: 
fallend breit; Hörner Tegelförmig, ſehr dick, gerade; 
Dinterindien. B. gaurus Evans, Gaur; jchwarz, 
Bein hell; Stirnlinie u. Hörner hochgewölbt; Vor— 
derindien. Untergattgn Bison Ow. |. Bifon, Bubalus 
L. |. Büffel u. Poephagus A. Wagn. |. Yat. 

Da3 Hausrind iit das älteſte u. wichtigfte der 
landwirtih. nußbaren Haustiere. Über Abftammung 
u. Raffen ſ. Tafel. Das Junge Heißt Kalb (zunädjft 
Saug:, dann das JS Stier, dad P Kuhfalb), das 
weibl. Jungvieh Kalbin, Rind, Färfe, Starke, Stärke, 
Quene, nad dem erſten Gebären Kuh, das männl. 
Jungvieh Kälber: od. Sungitier, nad) dem Zulaffen 
Stier, Bulle, Farren, das faftrierte dJ Ochjenfalb, 
Jungochs, Ochs. Das Rind wird 25 bis 30 Sabre 
alt, aber gew. nur bis zum 12. Jahr benüßt. Das 
Alter erkennt man an den Zähnen, bei den Kühen 
auch an den Ringen der Hörner; nad) jedem Kalben 
entiteht ein Hornring, jo daß, wenn die Kuh mit 2 
Sahren das 1. Kalb bringt, die Anzahl der Ringe 
— 2 das ungeführe Alter des Tiers ergibt. 

Die Zucht beginnt im Alter von 2 Sjahren, bei 
frühreifen Raſſen ſchon mit 1°/, Jahr. Für 60 bi3 
80 Kühe jährl. rechnet man 1 Bullen. Die Brunft 
der Kühe (Rindern) tritt alle 3 bis 4 Wochen 
ein, währt gew. 24 bi8 36 Stunden u. äußert fich 
dur) Brüllen, Unruhe, Reiten auf anderen Rüben 
2zc. (über das bejtändig wiederholte Rindern var. 
Brüllerkrankheit). Hat die Kuh aufgenommen, fo bleibt 
das Rindern aus, die Freßluft fteigert fich, der Bauch 
nimmt zu; mit 41/, Monaten kann man die Bes 
wequngen des Kalbs jpüren. Während der Träch— 
tigkeit, die 285 Tage dauert (Minimum 230, 
Maximum 350), läßt die Milhabjonderung nad), 
bis Die Tiere 6 bi3 8 Wochen vor dem Kalben trocken 
ſtehen. Eine ſchonende Behandlung u. entjprechende 
Fütterung find notwendig, da Berfalben häufig 
borfommt. Das neugeborne Kalb läßt man von 
der Mutter ableden u. bringt es dann an das Euter. 
Das zur Zeit der Geburt darin befindliche Colo- 
strum (j. Mild, 8b V, Sp. 1734) muß wegen feiner 
abführenden Wirkung dem Kalb unter allen Um— 
ftänden geboten werden. Die Aufzucht gefchieht 
durch Auffäugen od. Auftränten. Jenes iſt natür- 
licher y. rationeller, dieſes hat gleihmäßigere Er: 
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1. Holländer Kuh: 1a. Holländer Stier. 2. Ungarische Steppenkuh. 3. Charollais-Kuh. 
4. Normannische Kuh. 5. Vogelsberger Kuh. 6. Shorthorn-Kuh: 6a. Shorthorn-Stier. 
7. Simmenthaler Kuh; 7a. Simmenthaler Stier. 8. Schwyzer Kuh; Sa. Schwyzer Stier, 
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RINDER. Abstammung u. Rassen. 


Für die zahlr. Rassen des Hausrinds stellt ! öst]. Schweiz, b) der Montafoner u. c) der 


Rütimeyer 3 Stammformen auf: a) von Bos pri- 
migenius Bojan. leitet er das bis auf das braune 
od. schwarze Ohr milchweilse Parkrind, das 
in einigen eingegatterten Revieren Nordenglands 
u. Schottlands gehegt wird, die Steppenrinder 
Osteuropas u. das Niederungsvich Mittel- u: 
Nordeuropas ab; b) von B. frontosus Nüss. das 
srolse getleckte Vich der Schweiz u. Süddeutsch- 
lands; ce) von B. brachyceros Rütm, od. longı- 
frons Or. die ‚Torfkuh‘ aus .den Pfahlbauten u. 
die einfarbigen grauen u. braunen Alpenrinder. 
Wilckens fügt für die iber. u. kelt, R. noch B. 
brachycephalus W?. als 4. u. Arenander für die 
hornlosen R. B. aceratos Ar. als 5. Urform hinzu. 
Dieses System hat sich jedoch als unzuverlässig 
u. praktisch bedeutungslos erwiesen. Besser 
nimmt man mit Nehring B. primigenius Dojan. 
allein als Hauptstammvater an, wobei man aller- 
dings wie bei der Entstehung jeden Haustieres 
die Bedeutung der Kreuzung {mit Wisent u. den 
ind. Wildrindern) nicht verkennen darf: 

Gew. gruppiert man die Rassen nach ihrer 
geogr. Verbreitung. Die Dtsch. Landwirtschafts- 
sesellschaft unterscheidet in Deutschland Tief- 
land- u. Höhenrassen. 

I. Tiefland- od. Niederungsvieh. Aus- 
gezeichnet durch hohen Ertrag, aber geringen 
Fettgehalt der Milch, beansprucht reichlich Nah- 
rung (fette Weide, reiche Stallfütterung), zur 
Zugarbeit ungeeignet, mästet sich befriedigend; 
Kopf schmal, Hörner kurz u. vorwärts gerichtet, 
Mais lang u. dünn, Beine hoch, Körper grofs u. 
stark, vordereRumpfpartieschwächer ausgebildet 
als-die hintere. Man unterscheidet im allg. das 
in Figur u. Leistung aulserordentlich entwickelte 
‚Marschvieh‘ aus der fetten Marsch u.. das ge- 
ringere ‚Geesgwich‘ in der minder fruchtbaren 
Geest u. im emzelnen: 1) das fries. od. Hol- 
länder Vieh (Abb. 1 u. la), meist schwarz- 
weils; 2) das ost{ries. Vich, schwarzbunt, 
seltener rot; 3) das Oldenburger Vieh, gew. 
schwarz-weils, wit dem Jeverländer, Weser- 
marsch-od. Butjadinger u. Geestschlag; 
4. das schlesw.-holst. Vieh mit mehreren 
roten (Angler etc.) u. rotbunten (Breiten- 
burger, Dithmarscher etc.) Schlägen; 
5) das rotbunte rhein. u. westfäl. u. 6) das 
schles. Rotvieh. 

II. Gebirgs- od. Höhenvieh. Knochen- 
bau im allg. kräftig, Figur gedrungen, Kopf dick, 
Hals kurz mit gr. Wamme, Schwanz hoch an- 
gesetzt; gibt etwas weniger, aber .fettreichere 
Milch als das Niederungsvieh, besitzt gute Mast- 
fähigkeit, Zugtauglichkeitu. grolses Anpassungs- 
vermögen. Hierher gehört: 1) das Schweizer 
Fleckvieh, von hervorragender Grölse u. 
Formschönheit. »a) der Simmenthaler 
Schlag (Abb. 7 u. 7 a), gew. weils u. gelbrot ge- 
fleckt, hat die. Viehzucht Süddeutschlands stark 
beeinflufst ; b) der Freiburger Schlag, schwarz- 
weils gescheckt; c) die Pinzgauer, Mies- 
bacher, Lavant-, Puster-, Ziller- 
thaler ctc. Schläge, meist braun, fahlgelb od. 
rot mit weilsem Rücken, mittelstark u. genüg- 
sam. 2)dasBraun-od. Grauvieh, einfarbig 
braun od. grau in allen Abstufungen mit einem 
hellefi ‚Aalstrich‘ den Rücken entlang; nicht 
srols, aber desto kräftiger gebaut, a) der Schwy- 
zer Schlag (Abb. 8 .u.. 8a) in der mittlern u. 


Algäuer. 3) das deutsche Landvieh, 
genügsam u. ausdauernd, in Grölse u. Milch- 
ertrag durchschn. mittelmäfsig, aber gutes Zug- 
u. Mastvieh ; liefert seiner Anpassungsfähigkeit 
halber unter Umständen höhern Reinertrag als 
hochgezüchtete Rassen. Im S. durch Verwen-. 
dung;von Simmenthaler, im N. von fries. Bul- 
len:immer mehr im Schwinden, hat es sich nur 
reiir erhalten, wo es seine vorzüglichen Leistun- 
sen begehrenswert machen od. die Verhältnisse 
für schwere Kreuzungstiere nicht passen. Dar- 
unter fallen das Vogelsberger (Abb. 5), 
Odenwälder, Harzer, Vogt-u. Sieger- 
länder Vieh, alle einfarbig rot u. rotbraun, das 
Westerwälder, braunrot mit weifsem Kopf 
u. Bauch, das Hinterwälder, Wälder u, 
Vogesen-Vieh, meist rot u. weils gefleckt od. 
hellrot mit weilsem Gesicht, Bauch u. Rücken, 
u. das gelbe od. falbe Glan-, Scheinfelder 
od. Franken- u. limpurg. Vich. Daran 
schliefsen sich die östr. Landrassen an, so die 
rote Egerländer in Böhmen, die meist rot- 
scheckigeKuhländer in Mähren, die schwarz- 
scheckigen Welser in Ober-Östr., die graue 
Mürzthaler in Steiermark u. a. 

III. Grau- od. Steppenvich, auch un- 
gar. od. podol. Rasse (Abb. 2). Hat den 
primitiven Charakter einer Naturrasse ziemlich 
rein erhalten; durchweg grau, grols, aber nicht 
voll, mit mächtigen Hörnern geziert, hochbeinig, 
Haut dick u. rauh, vorzügliches Zug-, gutes 
Mast-, schlechtes Milchvieh; ungar. Puszten u. 
russ. Steppen. 

IV. Engl. Rassen. In England erreichte 
die Rindviehzucht früher als in Deutschland einen 
höhern Grad der Ausbildung. Der höchste 
Triumph der Tierzucht ist das Shorthorn od. 
Kurzhorn (Abb. 6u. 6a). Zum Zug. unbrauch- 
bar, Milcherzeugung unbedeutend, dagegen aus- 
gezeichnet durch-erstaunliche Frühreife, gute 
Gesundheit, unübertroffene Mastfähigkeit u. voll- 
endetes Ebenmafs der Formen ;.der Rumpf zeigt 
von der Seite betrachtet ausgeprägte Paral- 
lelogramm-, von vorn od. hinten gesehen Qua- 
dratform; weils, rot- od. graubunt; Kreuzung 
mit Shorthornblut verbessert unseren Rassen die 
Körperform u. steigert die Mastnutzung. Das 


Langhorn, früher bes. auf Irland stark ver- 


breitet, wegen der sehr langen, abwärts ge- 
richteten Hörner von wildem Aussehen; Milch- 
ertrag ziemlich gut, Mastfähigkeit vortrefflich; 
meist braunscheckig. Das Aberdeen-Rind, 
meist schwarz, hornlos; Mastfähigkeit gut; 
Schottland. Immer mehr Bedeutung, auch in 
Deutschland, erwächst dem Vieh der Kanalinseln 
wegen der aufserordentlichen Fettmenge seiner 
Milch, dem Guernsey- u. bes. dem zierlichen 
rehgrauen Jersey-Rind (‚Butterkühe‘). Die 
engl.:R. werden- in neuerer Zeit zu Kreuzungs- 
zwecken auch vielfach nach Amerika ausgeführt. 

V.Franz. Rassen. Im Ggstz zu England 
ist die R.zucht in Frankreich gering. Djewert- 
vollste Rasse ist das isabellfarbene od. weilse 
Charollais-Rind (Abb. 3); Arbeits- u. Mast- 
nutzung vorzüglich. Eigenartig gezeichnetäst 
das normann. Rind (Abb. 4): braun mit weilsen 
Flecken u. dunklen Streifen; Milchergiebigkeit 
sehr gut. Das Limousin-Rind besitzt. ganz 
hervorragende Fleischqualität. 
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nährung u. leichtere Entwöhnen zur Folge. Man 
hat dazu verſch. Saugapparate (Kälbertränter) 
fonftritiert, doch find alfe nur ein Notbehelf; am 
beiten gewöhnt man das unge ans Saufen aus 
dem Kübel. Sämtliche Geſchirre find peinlich ſauber 
zu halten. Bei dem ‚Abfegen‘ erjeßt man nach 6 bis 
8 Wochen die Vollmilch durch ſüße, abgerahnıte 
Milch u. reiht allmählich Kleie, Leinſamen, Hafer- 
mehl u. gutes Heu. Das Jungvieh treibt man auf 
die Weide od. geftattet ihm jonjt freie Bewegung. 

Neben befömmlihem Futter ci. d.) bedarf da3 
Rindvieh zu jeinem Gebdeihen mäßige Salzgaben 
(vgl. Salzfütterung) ſowie mehrmals des Tags frijches, 
gejundes Waffer in Hinreichender Menge; Selbit- 
tränfen, die dem Tier Waſſer nad) Belieben zur 
Verfügung ftellen, find jehr empfehlenswert. 

Die Stallungen ſollen geräumig, hell u. Yuftig 
fein, wenn möglid) etwas geſchützt u. hoch Tiegen. 
Die Höhe tft abhängig von Der Zahl der aufzu— 
ftellenden Tiere u. beträgt bei fl. Stallungen nicht 
unter 2,6 m, bei 12 Stüd etwa 3 m, bei 12 bi3 30 
Stück bi3 3'/, m u. foll bei mehr Tieren 4 m nicht 
überfieigen. Der Standraum richtet ſich nach der 
Größe der Raſſe, die Breite beträgt bei 1 Kuh 1,6, 
‚bei 2 Kühen 2,5 bis 2,8 m, bei gemeinjhaftlicher 
Aufſtellung in einer Reihe bei großem Vieh 1,3 m 
für jede Kuh u. 0,9 m für 1 Stüd Jungvieh; die Länge 
2,5 bi 2,3 m vom Krippenrand an gemefjen u. 3,3 
bi3 3,5 m mit Einfluß des dahinter Liegenden 
Gang. Der Fußboden ſoll möglichſt undurdläffig 
fein; er bejteht am beiten aus Zementbeton od. aus 
Pflafterung mit SFeldfteinen, ließen u. Siegeln. 
Die Stände für Ochjen haben von der Krippe zur 
Sauchentinne ein Gefälle von 5 bis 8 cm, für Kühe 
etwas weniger. Die Krippe jet im Lichten ungefähr 
40 cm br., 30 cm t.u. mit der Oberkante 40 bi3 70cm 
über dem Pflajter. Dian jtellt die Tiere in Einzel- 
od. Doppelreihen, im legtern Fall mit den Köpfen 
od. Hinterteilen gegeneinander, u. zwar in Längs— 
od. Duerreihenjtellung. 

Die Pflege des Rinds erſtreckt fi) Haupt. auf 
Neinhaltung von Shmuß u. Ungeziefer durch Wa: 
fhen u. Buben mit Striegel, Kardätſche u. Stroh: 
wii jowie Ausſchneiden u. Kürzen der Klauen. 
Der Nutzen des Rinds ijt ſehr mannigfadh. Ab— 
geſehen davon, daß die Zucht einen der wichtigſten 
Zweige der Landwirtſchaft bildet u. der Miſt den 
Hauptdünger liefert, der für jede Bodenart u. alle 
Gewächſe paßt, bejieht er Haupt}. in dev Milch ti. d.) 
u. dem Fleiſch di. d. u. Mäftung). Die R.häute 
werden in der Lederind. verwendet; Die beiten fommen 
aus Ungarn, Rußland u. Dänemark, die meiften aus 
Argentinien, Uruguay, Brafilien, Wejtindien, Chile 
u. Mexiko; man unterjcheidet Saladeros od. Wild- 
häute (Häute von den halbwilden Pampasvieh), 
Mataderos (aus den Schlächtereien der Städte) u. 
Campos (vom Vieh der Einzelhöfe). Die Haare 
find filsfähig u. werden mit Wolle zu Reiſedecken 
verarbeitet. Technijch verwertet man Die Knochen 
u. das Horn (Drechslerei, Kantmacherei), ven Zalg 
(Seife, Lichte, Kunftbutter), Die Klauen (Blut- 
laugenfalz) ꝛc. Das lebende Tier dient als Zug: 
u. in manchen Gegenden al3 unentbehrliches Keittier. 

Das Rind ift einer Anzahl von ſehr gefährlichen 
u. meiſt anftecfenden Krankheiten unterworfen, u. 
awar Zuberfulofe, Lungenſeuche (in Deutſchland ge= 
jegliche Sauptmängel), R.peſt, Milzbrand, Rauſch— 
brand, Maul: u. Klauenjeuche, Tollwut, Bejchäl- 
ausjchlag (in Deutjchland anzeigepflichtige Seuchen); 


Rinderhautbremje — Rindtfleiid. 
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von ‘PBarafiten find zu nennen: Leberegel, Zungen- 
würmer un. Rindsfinne. ©. d. Art. 

Sm Dtſch. Reich find nad) der Viehzählung v. 
1. Dez. 1904 19331568 R. vorhanden (1900: 
18939692); auf 1 km? fommen 35,7, auf 1 Iand- 
wirtſch. Betrieb 3,4, auf 100 €. 32,5 Stüd. Wäh- 
rend im Vergleich zur Fläche die Anzahl von 29,2 
im Jahr 1873 auf 35,7 geitiegen ift, it fie im Ver— 
gleich zur Einwohnerzahl in derjelben Zeit von 38,4 
auf 32,5 gefallen, wobei man aber berücdlichtigen 
muß, daß Qualität u. Lebendgewicht der Tiere ſich 
bedeutend verbejjert haben, ſo z. B. von 1883 bis 1900 
bei Sungvieh um 20, bei Kühen um 63, bei Stieren 
u. Ochſen um 65 kg. Auch die Dlilchleiftung der 
Kühe ift erheblich gejtiegen. Die Mehreinfuhr an 
Nindvieh betrug 1904 271340 Stüd im Wert v. 
107935000 Mu. 178 952 dz Rindfleiſch. Hauptein— 
fuhrfänder: Dänemark, Oſtr.«Ungarn u. Schweiz. 

Bol. M. Wildens, R.rafjen Diitteleuropas (n. U. 
1885); Oſtr. R.raſſen (1879 ff.); Harms, Erfah: 
rungen über R.franfheiten ꝛc. (?1895); Adametz, 
Abftammung ꝛc. (1899); Lydekker, Wild-Oxen etc. 
(Lond. 1899); Lydtin u. Werner, Diſch. Rind 
(1899); Ramm, Arten u. Rafſen (2 Tle, 1901); 
9. Werner, R.zucht (21902); Hanfen u. Hermes, 
Rindviehzucht im In- u. Ausland (2 Bde, 1905); 
Kühn, Zweckmäßigſte Ernährung (1?1906). T[fliegen. 

Rinderhautbremie = Rinderbiesfliege, ſ. Bies— 

Rinderhorsn, das, ſchweiz. Berg, f. Balmhorn. 

NRinderpeft, Rindviehftaupe, eine der 
verheerenditen, anſteckenden Rinderfranfheiten, die 
auf alle Wiederfäner übergeht. Bon ihrem eig. 
Sitz, den Steppen Südrußlands u. Afiens, ging die 
R. jeit der Völferivanderung immer wieder über 
ganz Europa u. vernichtete Millionen von Rindern 
(leßte große Seuchen in Deutſchland 1866 u. 1870); 
durch Erlaß des Reichsviehſeuchengeſ. u. jtrenge 
Grenzſperren in Deutſchland getilgt. Die Anſteckung 
mit dem Erreger der R., einem Mikrokokkus, erfolgt 
von Tier zu Tier od. aud dur) Zwifchenträger, 
Perſonen, Tiere u. lebloſe Gegenstände. Unter hohem 
Sieber (41 bis 42°), großer Mattigfeit magern die 
Tiere ſchnell ad, die Milchſekretion vermindert ih. 
Ferner treten Koliferiheinungen, anfangd Ver— 
itopfung, fpäter Durchfall ſowie ftarker fchleimiger 
Ausflug aus Augen, Naje u. Scheide auf. Auf 
Zunge, Zahnfleifch, Lippen u. Baden bilden fich 
Geſchwüre, Die Heftiges Geifern u. Speicheln ver— 
anlafjen. Ausgang faft immer tödlid (am 4. big 
7. Zag); erkrankte Tiere werden fofort getötet u. 
ſtrengſte Sperr= u. Dedinfeltionsmaßregeln getroffen 
(Gef. dv. 7. Apr. 1869, Inſtruktion 9. Juni 1873; 
öftr. Be. v. 29. Febr. 1880). In Rußland, wo die 
R. unter dem Steppenvieh milder auftritt, wird 
die Notimpfung angewendet. 

Rinderſeuche = Wild- u. Rinderjeuche. 

NRinderitelze = Schafitelze, j. Bachſtelzen. 

Rindfleiſch, Georg Eduard v., Anatom, * 
15. Dez. 1836 zu Cöthen (Anhalt); 1862 pathot. 


"Projektor, 1864 ao. Prof. in Zürich, 1865 o. Prof. 


in Bonn, 1874 in Würzburg; Begr. des Neovita— 
lismus (j. Leben). Schr. : ‚Vehrb. der pathol. Gewebe- 
lehre‘ (1866/69, ° 1886); ‚Elemente der Bathologie‘ 
(1833, 31896); ‚Urztl. Philojophie‘ (1888) ꝛc. 
Rindsfinne, Cysticercus bovis, die Finne don” 
Taenia saginata Göze (j. Bandwürmer, Bd I,Sp.1026); 
7,5 bi3 9 mm I. u. 5,5 mm br. ; faft nur im Rind. 
Rindtfleiſch, Danielv., auch D. Bucretius 
gen., Anatom, Konvertit (1626 in Rom), O. Pr., 


oil 


x um 1600 zu Breslau, T 10. Sept. 1631 zu Paris; 
1627 in Benedig, 1628 in Paris; hrsg.: des Pa— 
Duaner Anatomen Adrian Spiegel nachgel. Werk De 
humani corporis fabrica (Ben. 1627 u. ö.). 

Rindviehſtaupe = Rinderpeft. 

Rineck, unterfränf. Stadt = Rieneck. 

Rinforzando (ital.), abgef. rinf., rfz., rf., 
muſik. Bezeichnung = ſtarkes Crescendo; rinforzato 
= verſtärkt, jehr ſtark. 

Ring, geichloffener od. ſpiralförmiger Neif als 
bloßer Shmud, oft mit ſymboliſcher (Trau=, Amts-, 
Standes, VBerbindungsringe), bisweilen mit praf- 
tiicher (Stoß-, Schlag-, Siegelringe) od. abergläu= 
biſcher Nebenbedeutung (Zauberringe); zu allen 
Zeiten u. jo ziemlich bei allen Völkern üblich, urſpr. 
aus Flechtwerk, Thon, Holz, Horn, Knochen, Elfen: 
bein, Bernitein, Glas ꝛc., dann mit Vorliebe aus 
(bei. edlem) Metall (Bronze, Eijen, Silber, Gold); 
an Schläfen, Ohren, Naje, Hals, Ober= od. Unter- 
arm, Bein, Knöchel, Zehen (vgl. Shmud, Ohr), am 
häufigiten jedod) an den Fingern getragen. Siegel— 
ringe waren im grauen Altertum Abzeichen ber 
höchſten Würdenträger (Könige u. hohen Beamten); 
ipäter bei den Agyptern, Griechen, Etrußfern u. 
Römern von allen Freien getragen ; ein goldener Rt. 
war in Rom anfangs nur den Senatoren u. den ihnen 





u. in der röm. Kaiſerzeit entfalteten 
Männer wie Frauen mit R.en einen 
großen Luxus (die Finger damit 
überladen, mitunter eine leichtere IR 
Garnitur für Den Sonmer u. eine‘ 
fchwerere für den Winter) u. Die 
Künftler (im Gag zu den alten 
Agyptern u. Etrusfern) einen erſtaunlichen Reid)- 
tum in den Formen der Reifen u. im Figuren— 
ſchmuck der geſchnittenen Steine. Die Chriften über» 
nahmen da3 Tragen von Ren, Die fie vielfach mit 
chrijtl. Emblemen ſchmückten (Abb. 2: mit Chriſtus— 
monogramm), wie auch die Sitte, den Toten R.e 
ind Grab mitzugeben. Auch im M.A. (Abb. 3; R. 
des hf. Arnulf v. Metz; Abb. 4: R. des angelſächſ. 
Königs Ethelwulf) waren die R.e immer im Ges 
braud. Großen Prunk mit Ren Tiebte das 15. u. 
16. Jahrh. (Abb. 5; He au am Daumen). Den 
Ehering für die Frau fannte ſchon das hriftl. Alter: 
tum, das ihn von den Römern übernahm. Bei der 
Eheſchließung überreicht noch heute (nach den röm. 
Rituale, an das ſich Der örtliche Braud) indes vielfach 
nicht hält) der Prieſter nach Abnahme der Konſens— 
erklärung dem Mann den Trauring, der ihn der 
Frau an den 4. Finger (‚R.finger‘) der linken Hand 
ſteckt; nad Fonventioneller bürger!. Sitte werden 
R.e (flache Soldreifen) Ichon bei der Verlobung ge= 
wechjelt u. zunächſt am linken, in dev Ehe am rechten 
N.finger getragen. Auch bei den Orientalen erhält 
nur die Frau einen Trauring, in der griedh. Kirche 
die Fran einen filbernen, der Mann einen goldenen. 
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Der goldene u. mit einem Edeljtein beſetzte R., 
welchen der Biſchof am rechten R.finger trägt (Bis 
ſchofs-, Paſtoral-, Bontififalring), ver- 
finnbildet Die geiftliche QVermählung mit feiner 
Kirche; ſchon auf dem 4. Konzil dv. Toledo (633) 
erwähnt, aber wohl exit fpäter allg. im Gebraud). 
ALS Zeichen ihrer Bermählung mit Ehriftus erhalten 
Die Ordensfrauen (jedoch) nicht in allen neueren Kon— 
gregationen) bei ihrer feierlichen Gelübdeablegung 
einen Zrauring. Auch bei Der Kaiferfrönung wurde 
ein R. überreicht, u. bi8 zum Wormjer Konkordat 
erfolgte die Belehnung der Biſchöfe mittel N. u. 
Stab (vgl. Inveſtitur). Als Zeichen jymbol. Ver: 
mählung VBenedig3 mit dem Meer warf jährlich) am 
Hinimelfahrtzfeft der Doge (ſchon 998) einen RW. 
in die Fluten, wozu er auf dem Prachtſchiff Bucin- 
toro (ſ. d.) aufd Meer hinausfuhr. Als MWürde- 
abzeichen geftattet das kath. Kirchenrecht einen R. 
dem Papſt ti. Fiierring), den Kardinälen, Bijchöfen, 
infulierten Prälaten, Äbten, Äbtiſſinnen, Proto— 
notaren, Kathedralkanonikern, den Doktoren der 
Theologie u. des kan. Rechts. Eine Sammlung hiſt. 
Ringe in Pforzheim. Vgl. Fr. Schneider, Ge— 
ſtaltg v. M.A. bis in die Neuzeit (1878); V. Jones, 
Finger-ring Lore (Lond. 1876); Edwards, Hist. 
& Poetry of Finger-rings (Neuy. 1880); Eug. 
Fontenay, Bijoux anc. et mod. (Par. 1887); 
Deloche, Port des anneaux (Par. 1896). — R. 
(Volkswirtſch.) oft = Kartell ci. d), im engern 
Sinn eine Abmachung von Händlern beſ. an der 
Börje zum Aufkauf od. zum Zurüchalten beſtimmter 
Artikel des Melthandels (Meizen, Baumwolle, 
Kupfer 2c.); R.e find alfo dann Mittel bloßer Spe— 
fulation, die Durch raſch aufeinander folgende Preis- 
Differenzen enornne Gewinne erſtreben u. volf3wirt- 
ſchaftlich nachteilig wirken. 

Ring, 1) Marx, Romanfgriftit., 4. Aug. 1817 
zu Zauditz (Oberſchleſ.) T 28. März 1901 zu 
Berlin; 1840/57 Arzt in Pleß, Gleiwitz, Breslau 
u. Berlin; jeit 1857 nur ſchriftſt. thätig; eifriger 
Mitarb. der ‚Sartenlaube‘, in deren Geiſt er teil3 
kulturgeſch. teils ſoziale Gegenwarisromane jchr. : 
‚Berlin u. Breslau‘ (2 Bde, 1849); ‚Sr. Kurfürft 
u. Schöppenmetfter‘ (3 Bde, 1851); ‚Kinder Gottes‘ 
(3 Bde, 1851); ‚Stadtgejchichten‘ (4 Bde, 1852; 
n. F. 1858, 1865 u. 1876) ꝛc.; verf. auch Skizzen 
des Berliner Lebens, Gedichte, Dramen, ‚Erinne- 
rungen‘ (2 Bde, 1898, 21905) ꝛc. 

2) Tom, Malerfant., f. Tom Ring. 

Ringamſel = Ringdrofel, j. Droffeln. [2. Sp. 

Ringanker T. Taf. Dynamoelektr. Mafdinen, 

Ningbahn, Eijenbahn, Die einen Bezirk (Stadt, 
Gee x.) wie ein Ring umschließt. 

Ningbein (vet.med.) = Schale. 

Ringblunte f. Anacycelus. 

Ringe, bei Mond u. Sonne, ſ. Halo. 

Ringeiſen, Dom., Armenfreund, * 6. Dez. 
1835 zu Unterfinningen (Bez.A. Dillingen), T 
4. Mai 1904 zu Ursberg; 1864 Prieſter, erwarb 
1834 das alte Prämonftratenferflojter Urdberg, in 
welchem er (jeit 1888 zugleich Pfarrer dv. Ursberg) 
unter den größten Schwierigkeiten Die großartigen 
MWohlthätigfeitsanitalten ins Leben rief u. zeitlebens 
Yeitete, die heute (mit den 11 Filialen) etwa 2000 
Blödfinnige, Blinde, Taubſtumme, Fallſüchtige ꝛc. 
in Pflege haben; für ihren Dienſt gründete er die 
St Joſephskongreg. v. Ursberg (. Tertiarinnen). Bol. 

Ringel, R.waref.Wirterei. IJ. Pemſel (1904). 

Ringelblume ſ. Calendula. 
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Ringelechſen, die Amphisbaenidae. 

Ringelerze ſ. Gang. 

Ringelgedicht j. Rondeau. 

Ringelheim, hannov. Dorf, Kr. Goslar, an 
der Innerſte (r. zur Leine); (1905) 1467 E. (475 
Kath.); To ; ehem. Benediftinerklofter, ald Nonnen» 
flofter von Wittefinds Nachfommengegr., 1803 ſäku— 
Yarifiert, jebt Schloß (mit Park) des Grafen von 
der Decken (in der kath. Kloſterkirche ruht die hl. 
Sudith, Schweiter des HI. Bernward, Stelle unbe: 
fanııt); Zucer:, Konjervenfabr., Eleltrizitätäwerf. 

Ringelſchnitt, das Ausſchneiden eines ring- 
förm. Rindenteil3 (mit Dtefjer od. ‚Ringelzange‘) am 
Fruchtholz von Obſtbäumen od. Weinreben Dicht 
unter den Srüchten ; bezweckt das Aufhalten des ab- 
wärts gehenden Nahrungsſafts u. dadurch reichlichere 
Ernährung u. fehnellere Reife der Früchte; beim 
Obſt ſchädlich, da dag neue Fruchtholz abjtivbt. 

Ringelſpieß, Form des Fruchtholzes, ſ. d. 

Ringelwalze, Ackerwalze aus ſcheibenförm. 
Ringen, die loſe auf einer Welle ſitzen. 

Ringelwühle = Schleichenlurche. 

Ringelwürmer, Annelida, Kl. der Würmer; 
3 Unterkl.: Chaetopoda (f. Borſtenwurmer), Gephyrea 
(f. Spriwürmer) u. Hirudinea (f. Blutegel). Den 
polychäten Borftenwürmern jchließen ſich Die Arch i- 
anneliden an, eine fl. Gruppe R. des Meeres 
ohne Barapodien u. Borften, mit Häufig undeutlicher 
Gliederung des Körpers; auch) das Bauchmark be— 
ſitzt keine beſonderen Ganglien. Gattg Polygordius 
Schn. P. lact&us Schn.; 4 bis 5 cm I.; Nordfee. 

Ningen, ſchon in der altgriedh. Gymnaſtik mit 
Vorliebe (def. infolge des Einflufje8 der großen 
Nationalfeſte, vgl. Olyınp. Spiele) gepflegte Leibes— 
Übung (vgl. Pale); von befonderer Wichtigkeit als leßte 
Kampfart im PBentathlon di. d.); auch) theoretiich, 
fogar auf med. Grundlage, ftudiert ; fpäter Durch den 
Fauſtkampf zurückgedrängt. Beim heutigen R. (meiit 
gried.eröm. Ringfampf gen., dem ed nad)» 
gebildet ift), in Turnvereinen u. von Berufsringern 
ausgeübt, gilt e8, den Gegner mit beiden Schultern 
den Boden berühren zu lafjfen. Seit alter Zeit ift bei 
Volksfeſten in der Schweiz üblich das Schwingen 
u. im Pinzgau das Rankeln (Hauptfelt am Joch— 
berg, Gericht Kitbühel, am 2. Juli). Bgl. Jänecke, 
Griech.röm. Ringfampf in heut. Gejtaltung (1394). 

Ringerpferde ſ. Deutiche Reiter. 

Ningftechte = Borfenflechte. 

Ringhemd ſ. Rüftung. 

Ringholz, Odilo (urjpr. Emil Adolf), O.S.B. 
(feit 1878), & 23. Aug. 1852 zu Baden-Baden; 
1881 Prieſter u. Archivar des Stifts Einfiedeln. 
Schr u.a.: ,Odilo v. Eluny‘ (Brünn 1885); ‚Geſch. 
des Stifts Einfiedeln unter Abt Johann J. (1888); 
‚Sel. Darfgraf Bernhard dv. Baden‘ (1892; Volks— 
ausg. 1894); ‚Walfahrtsgejch.‘ (1896) u. ‚Geſch. 
des Stifts U. 2. Fr. v. Einfiedeln‘ (I, 1904). 

Ninginfel bei Korallenbauten, j. Korallen. 

Ringknorpel i. Kehltopf. 

Ringköbing, dän. Amt, die Mitte Des weſtl. 
Sütland; 4529 km? (46°/, der, 10,9 Wiefen, 
832,8 Weideland), (1901) 110661 ©. Hauptit. 
NR, am R.fjord (35 km I, 15 km br.) ; 2752 E.; 
vi, Dampferftation (1 dän. Linie); diich. Kon— 
julat; Realſchule; Fiſchfang, Ausf. dv. Vieh. 

NRingfragen, an einer Halskette getragener 
Metallſchild mit Landeswappen 2c., Abzeichen für 
Tahnenträger, Stabswachen, Stabsordonnangen u. 
Teldgendarnten. 
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Ringmaſchine f. Waiden. 

Ringnebel (Aftron.) j. Sternhaufen. 

Ningofen . Ziegelei. 

Ringpilz— Butterpilz, ſ. Taf. Eßbarerc. Pilze, 9. 

Ringrohr, Geſchützrohr, da3 durch warm auf: 
gezogene Stahlringe ganz vd. teilweiſe Fünftlich 
veritärkt ift; beim Mantel-R. neuer Art ift das 
den Verſchluß enthaltende Mtantelrohr mit einem 
ſchwächern Seelenrohr verjehen u. außen umringt. 

Ringſchäle, Baumfrankheit, ſ. Trametes. 

NRingseis, Joh. Nep. v., Mediziner, * 
16. Mat 1785 zu Schwarzhofen (Oberpfalz), T 
22. Mai 1880 zu Münden; 1824 Mtitgl. der 
Akad. der Wiſſ. 1826 o. Prof. der med. Klinik 
in Münden, bis 1871 Minifterialreferent. Hoch— 
verdient um die Entwicdlung des bayr. Dtedizinals 
weſens; überzeugungdtreuer Katholif, beteiligte jich 
auch rege am polit. Yeben. Vertrat in jeinem viel— 
angefochtenen ‚Syiten der Died.‘ (nur 1. Teil, 1841) 
eine eigenartige ſpezifiſchchriſtl. Auffafjung der Heil« 
funde. Schr. außerdem: ‚Revol. Geiſt aufden diſch. 
Univ.‘ (1833, ?1834); ‚Notwendigkeit der Autorität 
in den höchſten Gebieten der Wiffenjchaft‘ (1855, 
1856) ꝛc. Bgl. ‚Erinnerungen‘ (hrög. von Emilie 
R., 4 Bde, 1886/92). — Seine Tohter Emilie, 
Dichterin, & 15. Nov. 1831 zu Münden, T 3. Febr. 
1895 ebd. ; eine Annette dv. Droſte verwandte, ener= 
giſche Natur; ſtarkes dDramat. Empfinden verraten 
ihre lebendigen, bühnengerechten Dramen ‚Veronika‘ 
(1854, *1895), „Die Sibylle v. Tibur‘ (1858, 
21896), ‚Die Getreue‘ (1862), ‚Sebaftian‘(1368) ꝛc.; 
verf. auch das große Epos ‚Der Königin Lied‘ 
(1890/92; Dtarienleben in 3 Zeilen: ‚Magnififat‘ 
[21901], ‚Hojanna‘, ‚Kreuz u. Halleluja‘); gedanken— 
reihe ‚Sedichte‘ (1865, mit den gen. Dramen 1870 
u. d. T. ‚Gef. Dichtungen‘); ‚Neue Gedichte u. FL. 
Dramen‘ (1873) c. Bon ihrer Schweiter Bettina 
(* 1833) hrsg.: ‚Erinnerungsblätter‘ (1896), 
„Nachgelaff. Gedichte‘ (1898), ‚Briefe von Herm. 
u. Sijela Srimm an die Schweitern R.‘ (1905). 

Ringfpindel, Ringipinnmaidine,f. 
Spinnerei, 

Ringſted, dän. Stadt, 14 km öftl. v. Sorö 
(Seeland); (1901) 3318 &.; I; ehem. Benedil- 
tinerfirche (dän. Königdgräber); Realſchule. 

Ringulph, Barde, f. Kretſchmann. 

Ringwaldt, Barthol., Dichter, x 28. Nov. 
1532 zu Frankfurt a. O., T 9. Mai 1599 als prot. 
Pfarrer zu Bangfeld (Neumark); zeichnete in didakt. 
jatir. Dichtungen mit Borliebe das Leben der Geiſt— 
lichen, nam. in dem jelbftbiogr. Drama Speculum 
mundi (Franff. 0.0.1590); vifionäre Schilderungen 
von Himmel u. Hölfe enthält die ‚Ehrifil. Warnung 
des treuen Edarts‘ (Amberg 1582, über 40 Aufl.), 
einen Vergleich zwiſchen weltl. u. hrijil. Kriegern die 
‚Sautere Wahrheit‘ (Erf. 1586 u. ö.). Vgl. Hoff- 
mann v. Fallerzleben, B.R.u. Ben. Schmold(1833). 

Ringwäle (Prähiſt.) umgeben eniw. erhöhte 
Punkte u. bilden jo Befeitigungen, od. fie ſchließen 
einen vertieften Raum ein u. find Kultuzjtätten ; in 
diefem Fall meiſt 2 0d. 3 konzentriſche R., nad 
außen anfteigend. Erbauer wahrſch. Germanen, bei. 
QDuaden. Vgl. auch Heidenihanzen. 

Ringwurm = Herpes tonsurans. 

Ninfit, ver, Mineral, fompliziertes Stlifat der 
jeltenen Erden; monofline Tafeln mit Zwillings— 
lamellen u. Spaltbarfeit nad) der Querfläche; gelb- 
braun; auf Nephelinfyenitpegmatiten. 

Rinmanns Grün = Kobaltgrün. 
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Ninne (Dzeanogr.), Großform des Meeres» 
bodeng, ſ. Meer, Bd V, Sp. 1528. 

Rinnegom, niederl. Dorf bei Egmond, 7. d. 

Rintelen, Viktor, Jurift u. Politiker, & 17. 
Aug. 1826 zu Weſel; 1867 Kreisgerichtsdir. in 
Bergen auf Rügen, 1871 Appellationsgerichtärat 
in Hamm, 1877 Obertribunaldrat in Berlin, 1880 
bein Hilfsjfenat des Reichsgerichts, jeit 1882 beim 
Kammergericht; jeit 1883 Mital. des preuß. Ab— 
geordnetenhauses, feit 1884 des Reichstags (Zen 
trum). Schr.: ‚Syft. Darftellg d. ge). neuen Pro— 
zeßrechts in j. Geſtaltg für die ord. Gerichte des 
preuß. Staats‘ (3 Bde, 1881/83); „Kirchenpolit. 
Gejeße Preußen u. d. Dtiſch. Reichs‘ (1886, 31903); 
‚Berhältni3 der Volksſchule Preußens zu Staat u. 
Kirche‘ (1888, 1889); ‚Gerichtäverf. u. Juſtizverw.“ 
(1889), Konkursrecht (1890, 21902); ‚Strafprozeß‘ 
(1891); ‚Bolfsjchulgejegentwurf des Din. Grafen 
v. Zedlig-Trüßjchler‘ (1893) 21. — Eein Better 
Friedrich, Juriſt, & 24. Mai 1836 zu Arndberg 
(Weſtf.); 1866 Kreisrichter, 1867 Spezialkommiſſar, 
1875 Mitgl. der Generallommiffion in Frankfurt 
a. O., 1879 des Nevifionsfollegiums für Landes— 
fulturfachen (heute Oberlandesfulturgericht), 1881 
bortr. Rat im Min. für Landw., 18586 Reichsgerichts— 
rat, jeit 1896 Präſ. des Oberlandesfulturgerichts. 
Hauptw.: ‚Rechtſprechung zu den preuß. Gejegen 
über Gemeinheitsteilungen‘ (1906). 

Rinteln, Hauptit. des heij.nafl. Kr. Grafſch. 
Schaumburg (Bi8 1905 Landkr. R.), Reg. Bez. Kaffel, 
an der Mündung der Erter in die Weſer, 50 m 
ü. M.; (1905) 5833 €. (318 Kath, Rice); IS; 
Amtsg.; Reſte alter Feſtungswerke; Gymn., kgl. 
Präparandenanftalt, höhere Töchter-, gewerbl. u. 
faufm. Fortbildungsſchule, Landeskrankenhaus; 
Glas⸗ (400 Arb.), Zigarrenfabr. 1621/1809 Univ. 

Rio, 1) Alexis Franc, franz. Kunſthiſt., & 
20. Mai 1797 auf der Inſel Arz (Dep. Morbihan), 
T 16. Juli 1874 zu Paris; urjpr. im Lehramt (zu— 
legt al3 Geſchichtsprof. am College Louis-le-Grand 
ebd. ); Ihr. in der Richtung von Lacordaire u. Mont— 
alembert. Hauptw.: De l’art chret. (2 Bde, Bar. 
1841/55; 4 Bde, ?1861/67; Epilogue, 2 Bde, 1870); 
Shakespeare (1864, dtſch von KR. Zell, 1864; bes 
aniprudt Sh. ald Katholiken); Michel-Ange et 
Raphaäöl (1867); L’ideal antique et l'idéal chret. 
(Par. 1873). Val. 8.efebure, Portr. etc. (ebd.1905). 

2) Ercole del, Stadtrat zu Modena (Ano- 
nimo Modenese), einer der ſtärkſten Schadhjpieler 
in der 1. Hälfte des 18. Jahrh.; Begr. der fog. ital. 
Schule dur feine Osservazioni pratiche sopra 
il giuoco degli scacchi (1750, fortgef. 1763). 

Rio, ber (ſpan. u. port.; port. rin), ‚Fluß‘, häufig 
bei geogr. Namen: R. Acre, R. Atrato ꝛxxc. = 
Acre, Atrato ıc. 

Riobamba, Hauptft. der ecuador. Prov. Chim— 
borazo, auf der Hochebene v. R. J. vom Chambo 
(zum Paſtaza), 2798 m ü. M.; (1897) 18000 E.; 
TA; Biſch. Ser. 2. Inſtanz; Wollweberei. — 15km 
weſtl. Ruinen des 1797 durch Erdbeben zerſtörten 
Alt-R., mit den Dörfern Cajabamba u. Ci— 
calypa. Febr. 1822 Sieg Sucres über Die Spanier. 
— Das Bist R. (1863, Suffr. v. Quito) zählt 
an 170000 Katholiken. [Jequitinhonha. 

Rio Belmonte, der (riu⸗), oſtbraſil. Fluß = 

Rio Branco (au, u), r. Nebenfl. des Rio Negro, 
Brafilien, entipringt al® Uraricoera in der Gierra 
Parima, mündet an 300 km oberhalh Manaos. Bei 
Regenzeit Dur) Tacutu u. Rupununi Verbindung 
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mit dem Efjequibo. — Das Gebiet des R. B. wurde 
1906 vom Bist. Manaͤos abgetrennt u. dem Abt 
v. Säo Bento in Rio de Janeiro (ſ. d.) übertragen. 

Rio Bueno, il. Ort, Prov. VBaldivia, I. am 
R. B.; (1895) 1453 €. (290 Dtſch.; Schule). 

Rio Chico (tihito), venezol. Stadt, Staat Mi- 
randa, 6 km vom Meer; (1903) 4000 ©.; 
(Bahn nad) dem Hafen Garenero, 32 km nord» 
wejtl.); Ausf. dv. Kaffee, Kakao, Bohnen ıc. 

Rio Guarto, argent. Dep.-Hauptft., Prov. 
Cordoba, r. am gleichn. Fluß; (1895) 10825 E.; 
3; Lehrerſem.; Franziskanercolegio; Spital, 
Waiſenhaus; Aderban. 

Rio de Janeiro (port., riun ... ſchaneiru,,Ja— 
nuarfluß‘), 1) ſüdoſtbraſil.Staat (feit9. Apr. 1892), 
am Atlant. Ozean; von mehreren, der Küfte par- 
allelen Gebirgszügen (Serra da Mantiqueira, 2712 
m, Serra dos Orgäos, 2232 m) durchzogen, Küfte 
bald fteil bald flah (mit Strandfeen) u. teilweife 
jumpfig (Gelbes Tieber); Klima gemäßigt tropifch, 
an der Küſte feuchtheiß. 68982 km?, (1890) 876884, 
1905 an 1300 000 €. (zum Bist. Betropolis; 50°/, 
Miſchlinge, 509% Weiße, 20 %/, Neger; an 20000 
Dtſch., Ldtich. Zeitung). Anbau v. Bohnen, Kaffee, 
Zuderrohr, Mais, Obit (Orangen 2c.), Zuckerfiede— 
reien, Tertilind., Lederfabr. Brauereien ꝛc.; 2330 
km Eifenbahnen. Der Handel geht über die Stadt R. 
d. J. Hauptſt. Nictheroy. — 2) Bundesdiſtrikt, 
die Stadt R. d. J. u. ihre Umgebung; 1394 km?. 
— 5) Bundeshauptjt., gew. Rio fchlethin, 
auch Säo Sebaſtiäo, weitl. am flußähnlichen 
(daher die Einw. Fluminenses, ‚Slußleute‘, gen.), 
bon etwa 15 Küſten- u. Seeforts beherrſchten Ein- 
gang der Bai v. R. (indian. Guanabara), Die eig. 
Stadt auf einer hügeligen Halbinsel, Vorſt. zwischen 
u. an Höhen (mit denen in der Stadt 33) des Küften- 
gebirges; j. Karte Südamerifn, Nebenf. 1. (1905) 
einſchl. Garn. über 900000 (1890: 522651) €, 
63°/, Weiße (etwa 300000 Port., 4000 Dtſch., 
3000 Stal., 7000 Zürfen u. Araber), 22°/, Difch- 
linge, 12°/, Neger, 3°/, Indianer; WE (5 Haupt 
bahnhöfe), Zahnradbahn auf den Corcovado (f. b.), 
eleftr. u. Maultierſtraßenbahn (an 270 km), 
Dampferjtation (45 Linien, 4 dtſch. 2 öftr.); Erzb,, 
Komm. des 4. Militärdiftr., Kriege, Marine= 
arjenal, oberſtes Kriegs-u. Bundesg., Appellhof, 
Staatsgefängnis, Münze, Nationaldrucerei, Han— 
delskammer, Börje, Staatsbanf, Fil. der Brafil. 
Bank für Deutichland, 31 Tonfular. Vertretungen 
(otſch. Konjulat, öftr., ſchweiz. Generalfonfulat), 
Stadtpräfeft, 15 Stadträte, 25 Beigeordnete, Einn. 
u. Ausg. 1905: 29 u. 30 Mill. M, Wafferwerf. 
122 Kirchen: 104 fath., bei. Kathedrale (Basreliefz, 
16. Sahrh.), Noſſa Senhora da ECandelaria (1767 
bi3 1898, Barod), Benediktinerfirde, R.S.de Wtont- 
ferrat (gem. Säo Bento gen.; Schnikwerf de 18. 
Jahrh.; j. u.), Sant’ Antonio (1608) ⁊ꝛc. Mebd., 2 
Rechtsfak., Polytechnikum, Prieſterſem., Staats- 
gymn., ar 70 Kollegien (je 1 der Benediktiner, ital. 
Sejuiten, Franziskaner, Mariſten), Vehrer- u. Lehre— 
rinnenjem., 2 höhere Militär-, 1 Marine-, 1 höhere 
Muſik-, dtſch. Volksſchule, Penſ. u. Töchterſchule der 
Frauen v. hl. Herzen u. Vincentinerinnen, Lyc. der 
freien Künſte (Muſeum mit Gemäldegalerie, reichſtes 
v. Südamerika), Nationalbibl. (267 635 Bde, 
474071 Hoſchr., 4336 Karten, 106651 Stiche, 
25829 Medaillen u. Münzen), port. Zejefabinett 
(70000 Bde), Nationalmujeum (1818; Naturwiff., 
Bibl., Bot. Garten), Sternwarte, Bafteriol. Qabo- 
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über 50000 Pflanzenarten, 740 m I. Balmenalfee, 


Herbarium mit über 80 000 Arten), Brajil. hift.= 
geogr. Inſtitut, kath. Arzteverein, 19 Theater (da3 


‚Lyriſche‘ größtes Brafiliens, Stadttheater im Bau); 


Stierzirkus, 10 Tages- (1 fath.: A Uniäo), viele 


Wochenblätter (fath.: O Estandarte catholico). 


13 Spitäler, be}. da Mifericordia (1545, 1400 


Betten), 2 Srrenhäufer (mit Krankenwärterſchule), 


Taubſtummen-, Blindenanftalt, Zeprojenhein, 15 


Aſyle (Frauen dv. Guten Hirten zc.) 2c., 181 Wohl: 
thätigfeitöpereine (1902: 244 267 Mitgl., 30 Mill. 


M Kapital), u. a. dtſch. Hilfsverein, dtſch. Verein 
‚Sermania‘ (1821, Bibl.: 15000 Bde). Kapuziner, 


Karmeliten, Hol. Nedemptoriftern (Kirche u. Klojter, 
1905, rom.) ꝛc. Fabr. dv. Baumwoll- (6 Betriebe, 


5000 Arb.) u. Wollwaren, Bier, Diehl, Streid): 
hölgern, Fünftl. Blumen, Mineralwaſſer, Schuhen, 


Fruchtkonſerven 2c., Eiſenbahnwerkſtätte, Elektrizi- 


tätöwerf, 2 Gaswerfe, Steinbrüche; Haupthafen: v. 
Brajilien (nirgends weniger als Ilmt.; 3,5 km 


I. Kai mit Lager- u. Maſchinenhäuſern, elektriſchen 


Kranen ⁊c. feit 1904 im Bau): Einf. 1903 für 
199 Mill. M; Aust. v. Kaffee (1904: 171405 t 


für 110,5 Mill. M), Gold, Manganerz, Häuten, 
Holz, Edeljteinen 2c. (1903 für 20,7 Mill. 27); 


Seeverfehr 1904: 4398 Schiffe (332 diſch.) mit 


5496 713 (964328) R.T.; Seebäder. Dal. So— 
brinho-Andrea (N. 1904); Ferreira da Roja (ebd. 
1905). — Die Bucht wurde 1. San. 1502 von der 
port. Expedition, an der Vejpucei teilnahm, entdedt; 


die Stadt (urjpr. Säo Sebajtiäo),-1567 gegr., war 


jeit 1572 Sitz des Generalfapitäns dv. Sitd-, jeit 
1763 bes Vizekönigs v. ganz Brafilien, 1808/21 Rei. 
des port., dann bis zur Revolution 1889 des kaij. 
braſil. Hofs. — Das Erzb. R. 29% od. Säo 
Sebaſtiäo (ſeit 1577 unabhängige Prälatur, 
1676/1893 Bist.; I Suffr., Erzb. ſeit 1897 Joaquim 
de Arcoverde de Albuquerque Cavalcanti, x 
17. San. 1850 zu Pernambuco, 1866/76 in Rom, 
Priejter 1874, dann in der Seelforge u. als Prof. 
thätig, 1892 Tit. Biſch. v. Argos u. Koadj., 1894 
Bild. v. Säo Paulo, 11. Dez. 1905 [1. füdamerif.] 
Kard.) zählt 23 Pfarreien, 151 andere Stellen, 158 
(33 Ordens-) Priejter, 790 000 Kath. — Die (feit 
1905) exempte Benediftinerabtei Säo Bento, 1590 
gegr., 1903 ern. ; Ordinarius u. Abt feit 1905 Gerard 
“van Caloen, Benroner Kongreg., & 1853, ſeit 1896 
Abt v. Olinda, 1899 Generalvifar der brafil. Kon- 
greg., 1906 Tit. Biſch. v. Phocäa; ſ. au Rio Branco. 
Rio det Rey, Regierungsitation in Kamerun, 
auf einer Inſel im Aſtuar des gleichn. Fluſſes; 
(1904) 10 Weiße; Dampferjtation (2 Linien, 1 
dtſch.); Pallottinermiſſion (1906 gegr.); Poſtagentur. 

Rio de Oro (‚Soldfluß‘), ſpan. Kolonie (feit 
1900, zur Prod. der Kanaren), an der Nordweft: 
Tüte dv. Afrika zw. Kap Bojador u. Kap Blanco, 
Zeil der weſtl. Sahara ; 185 000 km?, 130000 E.; 
Aus. von Fılden (1903: 1100). Hauptort Ei3- 
neros (3%), auf der Sandhalbinfel zw. Atlant. 
Ozean u. der 40 km I, 6km br. Bucht R. d. O., 
mit Fort, Faktorei u. elenden Hütten. 

Rio Grande, ber, 1) weitafrif. Fluß, entfpringt 
am Mafjiv des Futa Diehalon, bildet in Port.- 
Guinea mitdem Rio Geba ein breites, an 60 kmL,, 
gegenüber den Biffagosinfeln mündendes Atuar. — 
2) Quellarm des Colorado = Grand River 1). — 
3) auch R. de Mina, Quellfluß des Parand, 
j.d. — 4) R. G. del Norte, nordamerif. Strom, 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. VIL 


Rio del Rey — Rio Grande do Sul. 
ratorium, Zool., Bot. Garten. (1808, 544611 m?, 
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entjpringt in den Sans Sıan-» Mountains, Col., 
durchfließt das Felfengebirge u. die. Brärienplatte, 
3: T. in Cañons u. mit Schnelfen, bildet von EI 
Palo ab bis zur Pecosmündung eine ununterbrochene 
wilde Schnelfenreihe (Gefäll 725 m auf 450 km), 
betritt bei Saredo die Niederung am Mexik. Golf, . 
mündet unterh. Matamoros, auf 1660.km Grenze 
zw. Merifo u. den. Ver. St.; 2800 km I., Gebiet 
880000 km?, 520 km weit ſchiffbar, Wafferführung 
jehr ſchwankend (bei Del Norte zw. 6,5 u. 167 m? in 
der Sek.). — 5) R. G. de Santiago, mezif. Fluß, 
entipringt ala Rio de Lerma im Staat Mexiko, 
durchfließt den Chapalaſee, durchbricht die weitl. 
Sierra Madre in großart. Schlucht, mündet nördl. 
v. San Blas in den Stillen Ozean; 780 km I. 

Rio Grande do Norte (tin... du), nordoſt⸗ 
brafil. Küftenftaat (nad) dem gleichn., bei Natal 
mündenden Küjtenfluß), zw. Atlant. Ozean, Cearä 
u. Parahyba; 57485 km?. Welliged, von einigen 
Höhenjtufen (Serra do Borborema 2.) überragtes 
Hügelland; Dünenküſte mit vorgelagerten Riffen. 
Klima gemäßigt. (1890) 268273 €. (43 9/, Weiße, 
15°/, Neger, 5 °/, ziviliſierte Ind. der Reit Mijch- 
linge). Anbau v. Baumwolle, Zuderrohr, Tabaf, 
Mais ꝛc., Rinder: u. Pferdezucht, Gewinnung v. 
WBaldproduften (Kopaivabaljam, Wachs, Kokos— 
nüjjen); Hauptit. Natal. 

Rio Grande do Sul (tu... du), 1) amtlich 
Säo PedrodoR.®.d. S. füdlichſter Staat Bra— 
ſiliens; 236 553 km?. Im ©. ſanft gewelltes Hügel- 
land (bis 600 m), Grasſteppe mit zahlr. Waldinfeln, 
im N. ein weſtwärts ſich verflachendes, graſiges 
Tafelland mit breiten Rüden (Cochilha Grande), 
das mit gebirgäartig aufgebogenen Rändern (Eerra 


Geral, 1250 m) zur Küftenebene (flache Haffküſte 


mit Strandjeen u. Nehrungen) u. zum Hügelland 
abfällt; Hauptfl. dev Jacuhy. Tiber dem archäiſchen 
u. teilmweije filur. Grundgerüft liegt eine Dede von 
flach gelagertem rotem Sandjtein, Trapp u. Mandel— 
ſtein (Fundſtätte vieler Edel- u. Halbedelfteine), die 
im SD. bis auf zahlr. Heine Reſte abgetragen ift; 
Klima fubtropiih, Niederſchläge zu allen Jahres 
zeiten. (1890) 897455, (1905) 1149 070 E., !/, eig. 
Brafil., je Y/, Diih. (Über '/, Brot., be. in der 
Hauptjt.; die dtſch. Kolonien ſ. Karte Brafilien, 
Nebent. I; 22 dtſch. Zeitungen) u. Farbige, an 1000 
Indianer; troß Bekenntnis zur fath. Religion 
herrſchen Freimaurertum u. Bofitivisnus. Haupt: 
erwerböquelle Viehzucht (an 5 Mill. Rinder) u. Die 
Darauf gegr. Induſtrie (Fabr. v. Fleiſchwaren, Seife, 
Kerzen, Leder ꝛc.) ſowie die Verwertung des Holz: 
reichtums (der Serra u. Cochilha); Ackerbau beſ. 
im Randgebirge (Maniok, Tabak, Bohnen, Mais, 
Reis, Zuckerrohr, Hülſenfrüchte ꝛc.), die Wälder 
liefern Mate, das Meer u. die Haffe Fiſche, Auſtern ꝛc. 
Einf. (1902 für 20 Mill. M) v. Manufakturwaren 
u. Drogen, Ausf. (1903 für 10,77 Mill. M) v. Dörr— 
fleifih u. Zellen (je '/,), Fett (1/,), Bohnen, Dta- 
niof 2c. ; 1708 km Eijenbahnen, 1500 km ſchiffbare 
Wafjerjtraßen. 1906: 4 höhere, 18. Mittel-, 1833 
Elementarjchulen (630 privat) mit insgeſ. 63 850 
(130 dtſch.) Schülern. Hauptit. Porto Alegre. Val. 
Breitenbach (1885); 9. v. Shering (1885); Bes 
Ihoren, Beitr. (1839); Srimm, Heimatfde (Sta Cruz 
1891); Königdwald (1898); Funfe, Aus Dtſch— 
Brafilien (1902). — 2) uripr. Säo Pedro do R., 
brafil. Hafenit., Staat R., weitl. am gleichn. Ausfluß 
der Sagoa dos Patos; 15/25 000 €. (viele Dtſch.); 
Th, Straßenbahn, Dampferftation .(4 Linien, 
19 
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2 dtſch.); 18 konſular. Vertretungen (dijch., ſchweiz. 


Konsulat, öſtr. Vizekonſulat); Wollind., Ausf. dv. 


Dörrfleiſch, Fett, Häuten, Haar, Wolle, late, 
Bist. Säo Pedro do R. 


Tabak x. — Das 
(1848, Suffr. v. Rio de Janeiro, Re). Porto Alegre) 
. zählt 608 Kirchen u. Kap., 151 (81 Welt) Prieſter, 


7 (4 männl.) relig. Genoff., 1203900 Katholiken. 


Rio Hacha Catihe), Hauptit. dev colomb. Prov. 


Padilla, Dep. Magdalena, I. an der Mündung des 
gleichn. Fluſſes in das Karib. Meer (Neede); 


(1899) 8500 E.; Dampferftation; Ausf. v. Farb— 
holz, Dividivi, Kaffee, Tabak. 
Rio Imperial, der, chil. Fluß = Cautin. 


Rioja, bie (riocha), Die weinreiche, teils ebene teils 


hügelige Landſchaft r. am Ebro in den jpan. Prov. 
Logroño u. Alava. 

Rioja, La ci. o.), nordweſtargentin. Prod. (. 
Karte Plataftaaten), außer den Kordillerenketten 
im NW. (Sierra de Famatina, 6294 m) jleppen- 
od. wüftenhafte, von einzelnen Höhenzügen über- 
vagte Hochebene mit Salzjümpfen 2c.; 89493 kın?, 
1903 an 80800 E.; Anbau (3,3°%/, des Boden) 
v. Weizen, Mais, Luzerne ꝛc., Rinder u. Schafzudt, 
Bergbau auf Kupfer, Eijen, Salz ꝛc. — Die gleichn. 
Hauptft., am Oftfuß der Sierra Velasco, 540 m 
Ä.PM.; (1895) 5931 E.; XX; FU. der National: 
dank; Spital; Dominikaner; Orangens, Weinbau. 

Ninja (i.o.), Francisco de, jpan. Dichter ı. 
Hiftoriograph, x zw. 1580/90 zu Sevilla, T 28. Aug. 
1659 zu Madrid; Inquiſitor v. Sevilla u. Beiſitzer 
de3 oberſten Gerichtshofs der Inquifition, Domherr 
der Kathedrale v. Sevilla; mehrere Jahre unſchul— 
dig eingeferfert. Seine Iyr. Gedichte (vollit. Ausg. 
von Barera, Madr. 1867 u. ö., u. in Bibl. de aut. 
espaüi. Bd 32) find farbenprächtig u. formvollendet, 
Doch zu reich an verſtandesmäßiger Reflexion. Adi- 
ciones hrsg. von Barera, Sev. 1872. 

Piom (vi), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Puy-de— 
Dome; (1901) 7841, als Gent. einſchl. Garn. 11 061 
E.; Th, Anpelldof, Ger. 1. Inſtanz, Yandelsg,, 
Zentralzwangs- u. »befferungsanftalt, Gefängniz; 
rom. Kiche St-Amable (12./13. u. 17./18. Jahrh.), 
NND. du-Mtarthuret (got. Flammenjtil, 15. Jahrh., 
Muttergottesgnadenbild); College, Bibl. Muſeum, 
Theater; Tabakmanufaktur. — 5 km nordiweftl. 
Bad EChätelguyon, 1741 E., mit flarken Mi— 
neralthermen, doch ohne Trinfwaffer; Weinbau. 

Rio Marine, ital. Stadt, Prod. Livorno, ar 
der Oftfüfte v. Elba; (1901) 3772 E.; Dampfer: 
jtation; Eijenbergbau. .. 

Rio Muni, jpan.-weitafrik. Küftenfl., eine nur 
etwa 25 km !., an der Mündung 1700, oberhalb bis 
6000 m br., bis 33 m t. Wafjerader, zu Der fi) 4 
z. T. ſchiffbare Ströme fächerartig vereinigen. Sein 
Gebiet bildet mit dem des Küftenfl. Benito (35 km 
ſchiffbar) Hauptf. die gleichn. jpan. Ko lonie 
(Territ.), ein waldreiches (Kautſchuk) u. ruchtbares 
Bergland (1500 m) mit ölpalmenveicher, hafenlojer 
Flachküſte. 25622, einfchl. der Inſeln Elobey u. 
Gorisco ci. d.) 25 638,5 km?, (1901) 138045 Ein= 
geborne (Pahuin) u. etwa 300 Europäer (Über 30 
Faktoreien, fast */; dtſch); Haupterzengniffe Kakao, 
Hlkerne, Kautſchuk, Kola: u. Kokosnüſſe, Palmöl, 
Erdnüffe, Hölzer, Bataten, Elfenbein ze. Vizegouv. 
des Süddiltr. auf Elobey, des Norddiſtr. in Bata 
(Batta), ſüdl. vom Campo ; fath. u. prot. Miſſionen. 
Karte von E. d'Almonte 1:200000 (2 Bl., Madr. 
1903). — 1778 erwarb Spanien Fernando Poo u. 
Annobom u. das Necht des Handels mit der gegen: 


Rio Haha — Rionw-Arqhipel. 
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überfiegenden Küſte, bejeßte dieſe aber exit 1843, 
als England zugreifen wollte, u. behauptete fie gegen 
England u. Frankreich) (Grenzvertrag 1900). 

Nion, der, transkaukaſ. Fluß, der alte Phaſis, 
entjpringt im Elenagletfcher der Adai Choch-Gruppe 
des Kaukaſus, durchbricht Die füdl. Vorketten in 
wilden Schluchten, mündet (Unterlauf ſumpfig) 
über einer Barre bei Poti ins Schwarze Meer; 
315 km l., 80 km weit ſchiffbar. 

NioNegro, der, 1) Cu, -w, größter J. Nebenfl. des 
Amazonenftroms (vgl. Rarte Colombia), Brafilien, 
entsteht au Suatnia (Duelle unbekannt, nimmt 
den Saffiguiare auf) u. Waupes od. Uaupes 
(von der oftcolomb. Kordillerenkette), Fällt in 
Schnellen über die Ausläufer Der Serra Imeri, 
verzweigt ich dann in zahlloſe Flußarme u. Inſeln 
(ſtellenweiſe 50 km br.), mündet bei Managaos; an 
2300 km I. (mit Guainia), bis 35 mt, ſchiffbar 
(Buainia bis über die Caffiquiaremündung hinaus), 
für Dampfer bis zu den Schnellen. — 2) (eo, »D), 
argent. Fluß (gl. Karte Plataftaaten), entiteht 
aus Neuquen (j. d.) u. Limay (Abflug des Sees 
Nahuel Huapi, 400 km.), durchfließt das öde Hoch— 
land Nordpatagoniens in 20/200 m t. Thal, mündet 
über einer Barre in den Atlant. Ozean; 750 km L., 
630 km ſchiffbar; Wafferführung 700/6000 m?in der 
Sef. — Danach ben. das Territ. R. N., Nordteil 
v. Batagonien (f. d.); 196 695 km?, 1903 an 18 035 
E.; Viehzucht (1895: 1185000 Schafe, 101 000 
Kinder), Anbau (0,3 %/, der Fläche) v. Meizen, 
Gerſte, Zuzerne, Wein zc., Ausf. v. Schafen u. 
Wolle; Hauptft. Viedma. — 3) I. Nebenfl. des 
untern Uruguay, entjpringt in Rio Grande do Sul, 
durchquert Uruguay, mündet ſüdl. v. Tray Bentos. 
Am Unterlauf dag Dep. R. N., 8471 km?, (1900) 
18574 E.; Hauptit. Fray Bentos. 

Nionegro, 1) colomb. Stadt, Dep. Antioquia, 
15 km füdöftl. v. Medellin; 12000 E.; Kaffeebau. 
— 2) Rio Negro Eu,u), braſil. Stadt, Staat 
Parand, r. am gleihn. Fluß (zum Iguaſſu); etwa 
2000 ©. (gegen 50 9/, Dtſch.); Th ; 3 dtſch. Schulen; 
Flußſchifſahrt. 1827 mit deutjchen Anſiedlern gegr. 

Rionero in Bulture, ital. Stadt, Prov. Po— 
tenza, am Südoftfuß des Monte Bulture; (1901) 
11809 ©.; EI (R.Xtella-Iipacandida); Stift3- 
firde ©. Marco. 

Riordan (riördän), BPatrid Will, Erzb. v. 
S. Francisco, x 27. Aug. 1841 zu Chatham (New 
Brunswick); ftud. in Rom, Paris, Löwen; 1865 
Rriejter, nad) jeiner Heimfehr Prof. dev Dogm. am 
Sem. in Chicago, feit 1871 Pfarrer an St Jakob, 
1883 Weihb. (Tit.Erzb. v. Cabefa), 1884 Erzbiſchof. 

Rios, Los, Prov. in Ecuador, teild der äußere 
Hang der Weitkordillere teils Hügelland im Guayas— 
becken; 5947 km?, (1893) 32800 €; Hauptſt. 
Babahoyo, am Buayas, an 5000 E.; Endpunft 
der Flußdampfſchiffahrt. 

Riofeeco, ipan. Stadt = Medina de R. 

Riot aet, die (engl., raibt äft), ‚Aufruhrakte, 

Riouw⸗-Archipel (to, vom mal. rijuh, ‚leb= 
Haft‘), niederl.=ojtind. Inſelgruppe, vor der Oftküfte 
v. Sumatra, Durch die Straße d. Singapur von ber 
Halbinjel Malaka getrennt; 2 größere (Bintang 
od. R. u. Batam od. Battam) u. zahlr. kleinere 
Inſeln, losgelöſte Feſtlandsbruchſtücke (Granit, 
paläoz. Schiefer ꝛc.), bis 380 m H.; dicht bewaldet, 
reich an Gewürzpflanzen (Pfeffer zc.). Bilden mit 
dem Lingga-Archipel zc. u. dem Indragirithal der 
Inſel Sumatra (. Karte Hinterindien) Die Reſi— 
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dentſchaft Riouwen Onderhoorigheden, 8176km?, 
(1895) 107861 E. (180 Weiße, 22218 Chin.); 
Hauptſt. Tandjong Pinang. 

R.I.P. (R.i.p.), Abk. für Requiescat in pace. 

Nipa, die, ital. Fluß, 1. Dora 2). 

Ripalda, Juan Martinezde, 8.7. (feit 
1609), ſcholaſt. Theolog, * 1594 zu Bamplona, T 
26. Apr. 1648 zu Madrid. Hauptw.: De Ente 
supernat. (3 Bde, Bord.:Lyon-Köln 1634/48 u. ö.; 
n. X. in 9 Bdn, Bar. 1871/73). 

Ripatranjone, ital. Stadt, 23 km norböftl. 
v. Acoli Piceno; (1901) 7292 E.; aufgelajjene Be— 
fejtigung (13. Jahrh.); Biſch. Kathedrale, Priefter- 


ſem.; Franziskaner, Barmh. Schw. ꝛc.; Fabr. v. 


Ziegeln, Töpferwaren, Ol. — Das Bist. R. (1571, 
Suffr. v. Fermo) zählt 70 Kirchen u. Kap., 101 
(14 Ordens-) Prieſter, 8 (2 männl.) relig. Genoſſ., 
38735 Katholiken. 

Ripen, dän. Amt u. Stadt = Ribe. 

Ripidolith, der, Diineral, eifenveicher, dunkel— 
Ihwarzgrüner Chlorit in gefrümmten, geldrolfen- 
ähnlichen Aggregaten. 

Ripieno (ital., Muf.), ‚voll‘ d. i. mit vollem 
Chor, den mehrfach bejetten Begleitjtimmen, im 
Ggſftz zum Solo, bei. im ältern Konzert dj. d.) mit 
R.- u. Concertino-Sruppe. 

Ripley ip), engl. Stadt, 16 km nordöftl. v. 
Derby; (1901) 10111 E.; Wi; DBlondenfabr., 
Eitenftein= u. Kohlengruben, Eiſenwerke. 

Ripoll (ripsi), jpan. Stadt, Prov. Gerona, an 
der Mündung des Treffer in den Ter, 679 mü.M.; 
(1900) 4919 E.; E; ehem. Benediktinerfl. Sta 
Maria (gegr. 9. Jahrh.; rom.byz., im Innern alle 
Stilarten vom 9. bis 16. Jahıh., 1893 ern.); Co— 
legio; Baummoll-, Nadelind. ꝛc., Kohlengruben. 

Ripon Gipön), engl. Stadt, Grafſch. York (Meft- 
riding), am Ure (Quellfluß des Ouſe); (1901) 
8225 E.; Zt; anglik. Biſch.; Kathedrale (12./15. 
Jahrh. an Stelle der vom HI. Wilfrid 670 erb. 
Klojterfirche, wovon die jog. ſächſ. Kıypta erhalten), 
fath. Kirche; anglif. Lehrerinnenſem., Muſeum, 
Hofpital (12. Jahrh.) 2c.; Barmh. Schw.; Eijen- 
gießerei, Mafchinen=, Leder-, Firnisfabr. — 5 km 
füdweſtl. Sountains Abbey, ehen. Ciſter— 
cienjerflojter (jeit 1135, Kirche u. Kloſter 1. Hälfte 
13. Sahrh.), größte Klofterruine Englands (gut— 
erhaltendienorm.=frühengl. Kirche). Nahebei Stud: 
ley Royal, Sik des Marquis v. R. (Park ac.). 

Ripon (. o), engl. Adelstitel. Frederic Kohn 
Robinjon (1782/1859), 1827 Viscount Gode- 
ri, 1833 Graf R., war gemäßigter Tory, unter 
Ganning feit 1823 Schatzkanzler, 1827 u., nachdem 
er die Schwenkung zu den Whigs mitgemacht, unter 
Grey 1830/33 Kolonialmin., 1833/34 Geheimjiegel- 
bewahrer. Seitdem Peelit, 1841 Präſ. des Han- 
delss, 1843/46 des ind. Kontrollamts. — Sein Sohn 
George Trederid Samuel Robinson 
(* 1827), bi8 1859 Viscount Goderich, dann Graf 
v. R. u. Grey (G. Grey 1), 1871 Marquis R., war 
1866 Staatsjefr. für Indien, unter Gladjtone 1868 
bi3 1873 Präſ. des Geheimen Rats u. 1871 Kom— 
miſſar in Waſhington wegen der Alabamafrage, troß 
feiner Konverfion (1374, vorher Großmeijter der 
engl. Freimaurer) 1880/84 Vizekönig dv. Indien, 
wo er mit Afghanijlan Frieden ſchloß u. Durch hu— 
mane Behandlung der Hindu die ind. Europäer er: 
Ditterte, 1886 Marine, 1892/95 Kolonialmin., 
unter Campbell = Bannerman feit Dez. 1905 Ge: 
heimfiegelbewahrer. 


R. J. P. — Rippenguallen. 
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Riponit, der, Mineral, rofenroter Skapolith. 

Ripofo, das (ital.), Erholung, Ruhe. R.bilder, 
Darftellungen der Ruhe dev HI. Familie auf der 
Flucht nach Ägypten, ſ. Beil. Maria, Sp. II. 

Ripoſte, die (frz.), raſcher Gegenftoß; raſche, 
treffende Antwort. Seitw.: ripoftieren. 

Ripoito, fizil. Hafenft., Prov. Catania, am 
„on. Meer; (1901) 7238, als Gem. 9725 E.; $ . 
(R. u. Giarre-R.), Dampferftation (3 Linie, 1 
öftr.); naut. Schule; Alcantarinerinnen. 

Nippel, Gregor, Kontroverstheolog, «10. Juni 
1681 zu Schlettjtadt, T 6. Jan. 1729 zu Feffenheim 
(Obereljaß); Jeſuit, jeit 1719 Pfarrer. Sein Buch 
über ‚Altert., Urſpr. u. Bedeutung aller Zeremonien, 
Sebräude u. Gewohnheiten der HI. Fat). Kirche‘ 
(Straßb. 1723) oft aufgelegt, in wiederholter Nteu= 
bearbeitung u. d. &. ‚Schönheit der Tath. Kirche in 
ihren äußeren Gebräuchen 2c.‘ (von Himioben, 1841, 
71906; zuletzt von Riedle, 1896). 

Nippelmarfen, engl. Ripple marks (tet 
märt), in der Geol. = Wellenfurchen. 

Rippen (Costae), fnöcherne Spangen, welche der 
Wirbelſäule beiderjeits beweglich anjiken, in der 
Leibeswand jchräg nad) der Wtittellinie verlaufen ır. 
jo die Bruſthöhle umfaffen. Jede der 12ER. ſitzt 
mit der überknorpelten Gelenkfläche des verdickten 
R. köpfchens (Capitulum) dem Wirbelkörper an; 
eine 2. Gelenkverbindung haben die erſten 9 bis 10 
R. mit den Querfortjäßen der Wirbel durd) einen 
Höcker (Tuberculum). Eine Einfhnürung zwischen 
beiden bildet den R.Hals (Collum). Die Bewegung 
der R. bejteht in einem von den Zwiſchenrippen— 
muskeln bewirkten Heben u. einem Senfen bei der 
Ein: u. Ausatmung. Nach unten geht die Rippe in 
einen Knorpelabſchnitt über, der bei dei erſten 7 
(wahre R.) das Brujtbein erreicht. Bei den Ieh- 
ten 5(falſche R.) verbinden fih die Enden der 
8., 9. u. 10. Rippe miteinander, während die il. u. 
12. (bei den Fiſchen u. Schlangen alle R.) frei 
endigen. Bei den Schildkröten find die R. verbreitert 
u. an der Bildung des Nückenfchilds beteiligt. Bei 
den Lurchen find fie jehr kurz od. fehlen. Reptilien 
u. Vögel Haben meijt nod) Feine, nach Hinten ge- 
richtete Hals-R. — R.bruch, Häufige Art dev Knochen— 
brüche, hervorgerufen durch äußere Gewalt; wird 
bedenklich, wenn durch Die Bruchenden innere Organe 
verleßt werden, heilt aber ſonſt leicht ır. ſchnell durch) 
zwedmäßige Lagerung bei pafjenden Verband. — 
R.nfell = Bruftfel; R.fellentzündung = Bruft- 
fellentzündung. — R.nweiche, Hypochondrium, i. 
Bau. — R. (Bauf.) ſ. Gewölbe. 

Rippenhorſt (Geol.), ſchmaler Horft. 

Rippenquallen, Ctenophöra, Kl. der Hohl- 
tiere; Körper außerordentlich zart, Zjtrahlig gebaut, 
fugelig od. bandförmig ; SLängsreihen von Flimmer— 
plättchen, ‚Rippen‘, Dienen der Fortbewegung, 2 mit 
‚Stlebzellen‘ bejeßte, in Tafchen zurüdziehbare Ten— 
tafel zum Feſthalten Fleiner Tiere. Die an einen 
Bol gelegene Mundöff— 
nung führt in den Ma— 
gen, von dem den Körper 
durchziehende Gefüke aus: 
gehen. 2, jelten 4, Trich— 
tergefäße‘ münden am an— 
dern Bol, der den Sinnes— 
förper trägt. Bei gewiſſen 
RR. entdeckte Chun Diſſo— 
gonie, d.h. fie find als 
Surven u. jpäter nochmals 
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als ausgewachſene Tiere fortpflanzungsfähig. Fam. 
Cydippidae; Gejtalt birnförmig. Pleurobrachia 
(Öydippe) meckelü Flem. (Abb., */, nat. Gr.); 
Nordfee. Fam. Cestidae; Körper bandartig ges 
ſtreckt. Cestus veneris Lsr., VBenudgürtel. 
Fam. Beroidae, Melonengquallen; jadjürmig, 
Mund u. Magen jehr weit. B&rod ovata Chigje. 

Nipperda, Jan Willem, Baron, Xben- 
teurer, & 1680 zu Groningen, .T 2. Nov. 1737 zu 
Tetuan. KRath., dann prot., niederl. Oberft u. Ge— 
fandter in Madrid, wo er nad) Abſchluß eines Han 
delövertrags 1715 blieb, wieder fath. u. nach Al: 
beronis Sturz 1719 Leiter dev Politik Elijabeth 
Farneſes, nach dem Bündnis mit Ofterreid) 1725 
Herzog u. Min. des Ausw. wurde. 1726 gejlürgt 
u. wegen Verrats v. Staatsgeheimniffen an England 
verhaftet, floh er nad) England, trat 1731 in Ma— 
rokko zum Slam über u. hebte den Sultan zum 
Krieg gegen Spanien, in dem er (1733) fommans 
dierte, gejchlagen wurde u. in Ungnade fiel. Vgl. 

Syveton (Par. 1896). 
MNippeſpeer, das, das Rippenſtück vom Schwein. 

Nippoldsau, bad. Dorf, A.Bez. Wolfad, im 
obern Wolfadhthal, 570 m ü. M.; (1905) 761 meijt 
fath. E.; das bejuchtefte (jährl. 1500 Kurgäfte) dev 
Kniebisbäder: 4 erdig-falin. Eijenjäuerlinge, Davon 
3 zu Trinkkuren (jährl. Berfand: 325000 Flaſchen; 
durch Berdampfung: R.er Paſtillen, jährl. 1800 
Schadteln), 1zu Bädern, gegen Blutarmut, Frauen-, 
Herz u. Nervenkrankheiten; auch Moor-, Fichten: 
nadel=, elektr. zc. Bäder, Molkenkur; Krankenhaus. 
Ehem. Priorat der Benedifinerabtei St Georgen— 
Billingen (reich ern. rom. Kirche mit Snadenbild 
der ſchmerzhaften Mutter, Kloſtergebäude jetzt Pfarr— 
wohnung). Vgl. Feyerlin (1881). 

Rips, Reps, der, dichtgeſchlagenes Gewebe aus 
Baumwolle, Leinen, Wolle od. Seide mit Kette aus 
grobem Garn od. Zwirn u. feinerem Schuß (f. Gewebe). 
Pt. aus Seide wird zum Bejaß u. zu Kleidern, aus 
Baumwolle zu Unterröcden, dider R. aus Wolle od. 
dickem, mehrfachem Baumwollgarn u. feinen Kanını= 
garnſchuß zu Möbelbezügen u. Tenjter- u. Thür— 
vorhängen verwendet. 

Ripuarier (‚Uferanwohner‘), der zw. Heſſen 
u. der Lippe u. im linksrhein. Ubierland wohnende 
Stamm der Franken, erſtmals gen. bei Jordanis 
zum Jahr 451. Ihr Reid) (Hauptit. Köln) wurde 
von Chlodwig unterworfen. Ihr Volksrecht, Lex 
Ripuaria (hr3g. von Sohm in Mon. Germ. Leges V 
u. 1883), ift eine amtl. Kompilation (Bejtand- 
teile aus dem 6./7. Jahrh.) aus der Zeit Karls d. Gr. 
Erhalten iſt der Name in Reiferfcheid, Rieferath zc. 

Riquet de Caraman (its di kärämds), fürſtl. 
Geſchlecht in Frankreich u. Belgien, abſtammend 
von dem Erbauer des Canal du Midi, Pierre Paul 
R. (1604/80, 1670 Graf). Jetzt 2 Linien, Fürſten 
v. Caraman (feit 1828) u. v. Chimay, ſ. d. 

Riſalit, das (v. ital. risalire, ‚porjpringen‘), 
ein fehmaler, nur wenig vorfpringender Gebänpdeteil. 

Riſano, jlaw. Risan, dalmat. Hafenit., an ben 
Bocche di Cattaro; (1900) einſchl. Garn. 4511 meift 
jerbofroat. (röm.-Tath. u. griedh.=orient.) E.; Damp- 
ferſtation; Bez.G.; Fiſcherei. 

Risca, engl. Stadt, Grafſch. Monmouth, 10 km 
v. Newport; (1901) 9661 E.; LE; Tabr. dv. heit. 
Produkten, Eiſenblech; Eiſen- u. Kohlengruben. 

NRifcontro, der (ital), eig. Begegnung, Nach— 
richt; gegenfeitige Ausgleihung, Abrechnung durch 
Anweiſung; auch Kontokorrentbuch. 


Ripperda — Rift. 


Riſe, die, ein den Hinterkopf, Hals ’ 
u. Kinn umhüllendes Trachtſtück & 
(Abb.); im 13./16. Jahrh. nam. von v 
verheirateten Frauen zur Hulle u. ähn-— 
lichen Kopfbedeckungen getragen. 4 

Rüſẽ, Hauptſt. des kleinaſiat. San- ""* * 
dſchaks Laſiſtan, Wilajet Trapezunt, am Schwarzen 
Meer; etwa 2500 E.; Dampferſtation (1 ruff. Li: 
nie); Vertretung der Ottoman. Bank; Orangenz, 
Zitronenbau, Fabr. u. Ausf. v. feiner Leinwand. 

NRiſhton (xriſchtön), engl. Stadt, Grafih. Lan— 
cajter, 5 km dv. Bladburn; (1901) 7031 E.; I; 
kath. Kirche; Baumwollfabr., Kohlengruben. 

Riſiko, das (ital.), Gefahr, Wagnis, der gewagte 
Einſatz; im Verſicherungsw. die mit der Verſicherung 
eines. Gegenſtands für die Verſicherungsgeſellſchaft 
verbundene, je nach dem Gefährlichkeitsgrad ver— 
ſchieden große Gefahr. — R.prämie, der Unterſchied 
zwiſchen einem Gewinn, der bei voller Sicherheit 
des Unternehmens erzielt wird, u. dem Gewinn aus 
einem Unternehmen, wo die Verluſtgefahr (infolge 
Witterung, Marktlage 2c.) nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Die R.prämie iſt im allg. um ſo größer, je geringer 
die Erfolgswahrfcheinlichkeit iſt; in der Hegel be— 
jtehen alfo Unternehmergewinn, Zins ꝛc. aus dem 
reinen Gewinn bzw. Zins u. der R.prämie. 

Nistieren (fiz.), wagen, aufs Spiel feken. 
Riskant, gewagt. 

Nisler, Eduard, Pianift (Paris), & 23. Tebr. 
1873 zu Baden-Baden; Schüler de3 Pariſer Kon— 
iervat., aufansgedehnten Kunftreifen vajch berühmt; 
vieljeitig, von energifcher Auffalfung. 

Risoluto (ital.), muſik. Vortragsbezeichnung: 

Risör = Hfterrizör.  L[entichloffen, bejtimmt. 

Riſorgimento, das Eſordſchi), Die Zeit Der litt. 
u. polit. ‚Auferftehung‘ Italiens (1. Bd 1V, Sp. 944 
x. 954). Ztiſchr. IR. 1847 ff. von Balbo u. Cavour. 

Riſotio, der, ital. Nationalgericht: gebrühter 
Reis mit Parmelanfäfe u. Trüffeln od. Tomaten. 

Nifpe, die, Zorm des Blütenjtands, f. Blüte, 
Bd I, Sp. 1661. u. Abb. 45. R.ngras f. Poa. 

Nik, techn. Zeichnung eines Baus, einer Ma— 
ichine, in natürlicher Größe od. kleinerem Maßſtab, 
in Anſicht od. Schnitt; vgl. Bauzeihnung, Projektion, 

Nik, die, Thal des gleichn. r. Nebenfl. der Star; 
im oberbayr. Anteil, Bez.A. Tölz, der Weiler 
Vordere N. (zur Gem. Lenggries), 808 md. M.; 
(1905) 68 fath. E.; tal. Jagdſchloß; im tirol. An— 
teil, Hinter-R., Bez.H. Schwaz, 931m ü. M.; 
85 fath. ©. ; got. Jagdſchloß des Hzgs dv. Coburg, 
Mtuttergotteswallfahrt; großer Touriſtenverkehr. 

Rissa Leach, Gattg der Möven. 

Risso (Bot.u. 3001.) = Siovanni Antonio 
Riffſo, x 8. Apr. 1777 zu Nizza, T 25. Aug. 1845 
ebd. als Prof.; Hauptw. (mit X. Poiteau): Hist. 
nat. des orangers (Par. 1818/20, mit 109 Taf.). 

Riſſole, Rijjolette, die (frz., rißöl, rißblät), 
gefüllte Paſtetchen. 

Riſt, Joh. v., Dichter, x 8. März 1607 zu 
Ottenjen, T 31. Aug. 1667 zu Wedel b. Hamburg 
als prot. Prediger (feit 1635); 1644 von Kaiſer 
Ferdinand I. zum Dichter gekrönt, Mitgl. des 
Pegnitzordens u. der Fruchtbringenden Geſellſch., 
1660 Stifter des Elbſchwanenordens (j. d.). Wert— 
voller als ſeine Schäferdichtungen(, Galathea‘, Hamb. 
1642, ꝛc.). aus denen einzelne Daphnis-Lieder volks— 
tümlich wurden, u. die ‚alfegor. Spiele‘ (am be— 
kannteften ‚Das friedewünfchende‘ u. ‚Das friede— 
jauchzende Teutfchland‘, Nürnb. 1647 bzw. 1653; 
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n. X. 1864; mit bemerfenöwerten plattötich. Zwi— 
ſchenſpielen) jind feine 659 geiitl. Bieder (‚OD Ewig- 
Teit, Du Donnerwort‘, ‚erde munter, nein Gemäüte‘ 
2c.) in zahlr. Sammlungen. Neuausg. feiner Dich- 
tungen von Goedeke, 1885. Bal. Hanjen (1872); 
Gaedertz, R.als niederd. Dramatiker (Jahrb. des Ber. 
f. nteberd. Sprachforſchg VII u. XI, 1881 u. 1885). 

Niſte, eine Handvoll Flache, auch eine büfchel- 
weife. Anordnung der Zertilfafern. 

Riſtié eitih), Joan, jerb. Staatsm., & 1831 
zu Kragujevac, T4. Sept. 1899 zu Belgrad; 1861/67 


Gefandter in Konftantinopel, 1868/72 einer der 


Regenten für Ntilan, 1872/73 u. faſt ununter- 
broden 1876/80 Minifterpräf. u. Dein. des Außern. 
Er erreichte auf dem Berliner Kongreß DVergröße- 
rung u. volle Unabhängigkeit Serbiend, 1879 die 
Autonomie der ſerb. Kirche. Als Liberaler d. h. 
Ruſſenfreund u. Annexioniſt 1880 auf Drängen 
Oſterreichs entlafjen, 1887/88 wieder Mtinijterpräf., 
1889/93 Mitgl. der Regentſchaft für Aferander, 
nad willfürl. Barteiregierung durch den Staats— 
ftreich Alexanders geftürzt u. einige Zeit in Haft. 

Riftori, Adelaide, ital. Schaufpielerin, x 29. 
Jan. 1822 zu Eividale, T 9. Oft. 1906 zu Rom; 1846 
dern. mit dem Marcheſe Sapranica del Srillo. Bis 
1885 eine der bedeutenditen Vertreterinnen bef. hoch— 
tragifcher Rollen, in der Alten u. Neuen Welt ge= 
feiert. Selbſtbiogr. (Ricordi, Zur. 1887; auch dtſch). 

Riftorno, der (ital.), in der Buchführung = 
Storno; in der Seeverficherung die Rüczahlıng der 
Prämie, 3. B. wenn die verficherte Unternehmung 
nicht zur Ausführung gelangt od. ohne Zuthun Des 
Verſicherten die betr. Sachen der Gefahr nicht aus— 
gejeßt werden ꝛc. Bet der Zurüdzahlung werden 
vom DBerficherer Die R.gebühren (meift !/,°/, der 
gezahlten Prämie) in Abzug gebradt. 

Risum teneatis, amjei? (lat., ‚fünntet ihr, 
Freunde, euch da des Lachens erwehren ?‘), jprichw. 
= iſt das nicht zum Sachen? nad) Hor., Ars poet. 5. 

Rita, hl., x zu Rocca Borena b. Cafcia (Prov. 
Perugia), T 22. Mai (Feſt) 1457 zu Eafcia. Zum 
Ehejtand genötigt, erreichte fie durch Sanftmut völ— 
ige Sinnesänderung ihres zornmütigen u. rohen 
Mannes. Nach deffen Ermordung u. dem Tod ihrer 
2 Söhne 1413 Auguftinerin. 1900 Heilig geiprochen. 
Bal. Cardi (Foligno 1805, diſch von Keller, 1900). 

Ritardando (ital.), abgef. ritard. od. rit,, 
muſik. Vortragsbezeichnung: langſamer werdend. 

Ritchie ti), Charles Thomſon, brit. 
Staatsm., & 19. Nov. 1838 zu Dundee, T 10. San, 
1906 zu Biarritz; Yabrifant, jeit 1874 im Unter 
haus (fonjervativ), unter Saltsbury 1885/92 Präſ. 
de3 Lokalverwaltungs-, 1895/1900 des Handel3- 
amt, 1900/02 Staatöfefr. des Innern, unter Bal— 
four 1902 Schatzkanzler, als Gegner Chamberlains 
1903 zurückgetreten. 1905 Beer. 

Rite (lat.), in gebührender (förmlicher) Weiſe, 
im Ggſtz zu honoris causa (nam. von der Doftor- 
promotion, j. Doltor). 

Riten, Dich. Diehrz. v. Yat. Ritus, ſ. d. — NR. 
fongregation, die, ſ. Beil. Rurie, Sp. 111; dal. Decreta 
authentica (8 Bde, bis 1856, Nom *1856/58; 
n. %. IL, ebd. 1898). — Rftreitigfeiten = Akkom— 
modationsftreit. [aurüdgehalten. 

Ritenuto (itaf.), muſik. Vortragsbezeichnung: 

Ritgen, Hugo v., Architekt, & 3. März 1811 
zu Stadtberge (Weftf.), T31. Juli 1889 zu Gießen; 
ebd. 1843 0. Prof. für Bauf,, 1874 für Kunſtgeſch. 


u Hauptw.: Reſtaurierung der Wartburg (1843 ff.). 


Riſte — Ritſchl. 
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Ritornell, das (ital., Wiederkehr‘), in der Litt. 
eine Strophenform der ital. Volkslyrik, beftehend 
aus 3 Beilen, deren 1. u. 3. veimen; die beiden 
legten find iambiſche Elffilber, die erſte kürzer. Diſch. 
R.e nam. von Nüdert u. Heyfe. Bol. Schuchardt, 
R. u. Zerzine (1875). — In der Vokalmuſ., jeit 
dem 17. Jahrh. jpez. in der Arie die Suftrumtentals 
Vor-, Zwilchen= u. Nachſpiele, die in der Regel den 
Gedanken des Sängers aufnehmen bzw. einleiten. 

NRitratte, die, Rückwechſel, ſ. Wechfer. 

Ritſchl, prot. Gelehrtenfant., im 17. Sahrh. aus 
Böhmen eingewandert: Albrecht, Theolog, & 25. 
März 1822 zu Berlin, T 20. März 1889 zu Göt- 
tingen; Sohn des Biſch. Georg Karl Beni. R. 
(1783/1858); 1852 ao., 1859 o. Prof. in Bonn, 1864 
in Göttingen. Anfangs im Gefolge F. Chr. Baurs 
(‚Evang. Marcions u. das fan. Evang. des Qufas‘, 
1846), wandte er ſich bald mehr u. mehr von ihm 
ab u. befümpfte feit 1857 die Tübinger Schule 
durch feine neue Auffaffung mit fteigendem Erfolg. 
Kirchengeſch. Hauptw.: ‚Entjtehung der altkath. 
Kirche‘ (1850, 21857) u. ‚Geſch. des Pietismus' 
(3 Bde, 1880/86) ; dogmat.: ‚Chriftl. Lehre von der 
Rechtfertigung u. Verſöhnung‘ (3 Bde, 1870/74, 
*1895/1903),. ‚Ehriftl. VBolllommenheit‘ (1874, 
°1902), ‚Unterricht in der chriſtl. Religion‘ (1875, 
°1903); , Geſammelte Aufjäße‘ (1893, n. %. 1896). 
Die Ride Theologie (Ritſchlianismus), die 
unter Ablehnung der alten Metaphyſik u. zuletzt 
auch Des Dogmas die Religion ausſchl. auf die praf- 
tiſche Seite des menfchl. Geiſteslebens gründet, iſt 
heute unter den prot. Theologen die herrſchende 
(Ritſchligner, R.ſche Schule; ihr naheftehend: 
‚Ehriftl. Welt‘, 1887 ff., hrsg. von Rade). Biogr. 
von Otto R. (2 Bde, 1892/96); über die Theo!.: 
8. Haug (?1895); Thikötter (21837); R. A. Lipfius 
(1888); ST. 9. R. Frank (1891); O. Pfleiderer 
(1891); 9. Schoen (Par. 1893); Mielke (1894); 
Sarvie (Edinb. 1899); Swing (Neuy., Lond. u. 
Bomb. 1901). — Sein Sohn Otto, Theolog, #26. 
Juni 1860 zu Bonn; 1889 ao. Prof. in Kiel, 1894 
ao. u. 1897 o. Prof. in Bonn. Schr. u. a.:, Cyprian 
v. Karthago u. Die Berf. der irche‘ (1885); ‚Schleier- 
machers Stellung zum Chriftentum‘ (1888); ‚Das 
chriſtl. Vebensideal in Luthers Auffafjung‘ (1889): 
„Nietzſches Welt: u. Lebensanfhauung‘ (1897, 
1899); ‚Wiſſenſch. Ethik u. moral. Gejeßgebung‘ 
(1903); ‚Die freie Will. u. der Idealismus auf 
den deutſchen Univ.‘ (1905). — Albrechts Vetter 
Friedr. Wilhelm, Philolog, x 6. Apr. 1816 
zu Sroßvargula (Thür.), T 9. Nov. 1876 zu Leip— 
zig; 1832 Prof. in Halle, 1833 in Breslau, 1839/65 
in Bonn (nahm infolge von Streitigkeiten mit O. 
Jahn jeinen Abjchied), feit 1865 in Leipzig; wen- 
dete Die Schärfe der von Lachmann begr. frit. Me— 
thode auf Die Behandlung litterargeſch. u. ſprachgeſch. 
Probleme an, für die er auch die Infchriften heran 
309, u. wırrde jo nam. auf dem Gebiet des Altlatei- 
niſchen bahnbrechend, übte aber auch auf alle anderen 
Zweige der formalen Philologie nachhaltige An- 
regung aus. Hauptw. Die unvollendete Frit. Ausg. 
des Plautus (1/I1I, 1848/54 ; 2. Bearb. 1. 9., 1871; 
voll. von Götz, Söwe u. Schöll, 4 Bde, 1878/94); 
verf. ferner Parerga Plautina et Terentiana (1845); 
Priscae latinitatis.mon. epigraphica (1862); ‚Reue 
Plautin. Exkurſe‘ (1 9., 1869). x. AL. Schr. geſ. 
in den Opuscula (5 Bde, 1867/79). Mithrsg. des 
‚Rhein. Muſeums für Philologie‘ (1841 ff.). Bal. 
Ribbeck (2 Bde, 1879/81); Luc. Müller (21878). 
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Nitten, der, Ianggeitrectes, hügeliges Plateau 
nordöftl. v. Bozen, zw. Eifad u. Talfer, mit Almen 
u. ſtark beſuchten Sommerfrifhen (Oberbogen 1193, 
Klobenftein 1159 m ü.M.; Bahn nad) Bozen im 
Bau); im N. überragt vom Rittnerhorn 
(2261 m). Nördl. v. Klobenjtein Erdpyramiden, f.d. 

Ritter (urjpr. = Reiter) |. Ritterwefen. Heute 
in Siterreih u. Bayern Bezeichnung des Adels an 
Stelle des einfachen ‚von‘. Ähnlich franz. chevalier, 
ital. cavaliere, engl. knight (ij. d.). Bgl. Orden u. 
Kitterorden. Über den Rftand im alten Rom ij. 
Equites. — R. der Arbeit f. Knights of Labor. — 
R. von der traurigen Geftalt, Beiname des Don 
Quixote in Cervantes’ (f. d.) gleicht. Roman. 

Ritter (Zool.), 1) Unterfam. der Schmetter- 
Yinge; 2) Battg der Umberfiſche; 3) = Saibling. 

Nitter, 1) Aler., Komponiſt, & 27. Juni 1833 
zu Narwa, T 12. Apr. 1896 zu München; ebd. feit 
1886. Schr. außer den Opern ‚Der faule Hana‘ (1885) 
u. Wen die Krone?‘ (1890) 6 ſymphon. Dichtungen. 

2) Anna, Dichterin, & 23. Febr. 1865 zu Co— 
burg; lebt, 1893 verwitwet, ſeit 1901 in Berlin- 
Wilmersdorf, bei der Redaktion der ‚Sartenlaube‘ 
beichäftigt; veröffentlichte, von K. Buſſe in Die 
Litt. eingeführt, die Gedichtſammlungen ‚Gedichte‘ 
(1898, 71905) u. ‚Befreiung‘ (1900, ? 1904); ſchr. 
auch Erzählungen. 

3) Aug., Ingenieur, & 11. Dez. 1826 zu Vüne- 
burg; feit 1870 Prof. in Aachen; um die Mechanik 
verdient durch ſein Verfahren zur Beitimmung 
dev Spannungen von Fachwerksſtäben (R.ſche 
Methode) u. feine Lehrbücher der Höhern (2 Tle, 
1873/76, 31899) u. der techn. Mechanitt 1865, 1900). 

4) Aug. Gottfr., Organift, & 23. Aug. 1811 
zu Erfurt, T 26. Aug. 1885 als Domorganift (feit 
1848) zu Magdeburg. Hauptw.: die Orgeljchule 
‚Runft des Orgeljpiels‘ (2 Bde, 81877); ‚Zur Geſch. 
des Orgelfpield im 14./18. Jahrh.‘ (2 Bde, 1884); 
fomp. Orgel- u. Klavierſonaten. 

5) Heine, Philoſophiehiſt, & 21. Nov. 1791 
zu Zerbit, T 3. Febr. ‘1869 zu Göttingen al3 Univ.= 
Prof. (jeit 1837); 1824 ao. Prof. in Berlin, 1835 
in Kiel. Sein die damalige Forſchung anregendes, 
jeßt veraltete Hauptw. ‚Gejch. der Philoſ.“ (bis auf 
Kant; 12 Bde, 1829/53 ; 1/11L? 1836 f.) wird nam. 
Arijtoteles u. dem M.A. nicht gerecht. Die Ab- 
Hängigteit von Schleiermacher zeigt fich wie dort aud) 
in feinen zahlr. fonftigen Werfen: ‚Syit. der Log. u. 
Metaph.“ (2 Bde, 1856), ‚Chriftl. PHiloj. bis auf 
die neueften Zeiten‘ (2 Bde, 1858 f.), ‚Naturphiloj.‘ 
(1864), ‚Über das Böje‘ (hrsg. von Peipers, 1869, 
21877) 2. Hrsg. (mit Preller) der jehr brauch— 
baren Hist. philos. graecae (1838, 81898). 

6) Henry, Gentenaler, & 26. Mai 1816 zu 
Montreal, t21. Dez. 1853 zu Düffeldorf; ausgebil- 
det in Hamburg (Gröger) u. Düſſeldorf (K. Sohn, 
R. Jordan); volkstümlich durch feine friſchen Schil— 
derungen aus den Volks-, beſ. dem norddeutichen 
Eeemannsleben (Middys Predigt, Köln, Muſeum; 
Schmuggler ertappt; Aufſchneider; Wilddieb zc.). 

7) Joſ. Ignaz, kath. Kirchenhiſt., & 12. Apr. 
1787 zu Schweinit (Reg. Bez. Liegnik), T 5. Jan. 
1857 zu Breslau; 1823 o. Prof. in Bonn, 18530 
Domfapitular u. Prof. in Breslau, nach Sedlnitzkys 
Abdankung 1840/43 Bistumsverweſer; jehr wohl: 
thätig, nam. gegen Studierende, ftiftete großenteils 
das Breslauer theol. Konvikt. Schr. u. a.: ‚Hdb 
d. Kirchengeich.‘ (3 Bde, 1826/35, °1862 in 2 Bdn); 
‚Geſch. d. Didz. Breslau‘ (I, 1845; bis 1290). 
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‚HRarl, Geograph, x 7. Aug. 1779 zu Qued— 
linburg (Denkmal 1865), T 28. Sept. 1859 zu 
Berlin; 1798/1818 Erzieher im Hollwegichen Haufe 


zu Frankfurt a. M. (1810/13 Reifen in der Schweiz . 


u. Stalien, dann in Göttingen), 1819 Prof. für 
Geſch. am Gymn. in Frankfurt (Nachfolger Schloſ— 
jer3), 1820 Prof. für Erdkunde zc. an der Univ. u. 
der alfg. Kriegafchule in Berlin. Neben U. v. Hum— 
boldt Begründer der modernen Erdkunde (j. Geo: 
graphie, Bd III, Sp. 1211 f.; K. R.-Stiftung f. ebd., 
Sp. 1210). Hauptw.: ‚Erdf. im Berhältn. zur Na— 
tur u. Geſch. des Menfchen‘ (2 Bde, 1817 F., 2. Aufl. 
unvoll.: I: ‚Afrika‘, 1822, I/XIX: ‚Wien‘, 1832 
bis 1859); „Geſch. d. Erdkde ꝛc.“ (1561, ?1880); 
‚Allg. Erdide‘ (1862); ‚Europa‘ (1865). Vgl. Kra— 
mer (2 Bde, ?1875); Gage (Lord. 1867); Marthe, 
Bas bedeutet KR. R. für Die Geogr.? (1880); Janſ— 
ſen, Zeit- u. Lebensbilder I (1889). 
9) Kajpar, Maler, x 7. Febr. 1861 zu Eh: 
lingen; gebildet in Winterthur u. München; jeit 
1888 Prof. an der Akad. Karlsruhe. Werfe von 
ihm (hauptſ. Bildniſſe, auch Genrebilder) in Magde— 
burg, Karlsruhe, Winterthur, St Gallen, Genf. 
10) Mor., Geſchichtsforſcher, & 16. Jan. 1840 
zu Bonn; Mitarb. der Hift. Kommifjion (Wittelö- 
bacher Korreip.), jeit 1873 0. Prof. in Bonn. Schr.: 
Geſch. der dtſch. Union‘ (2 Bde, 1867/73); „Dtiſch. 
Geſch. im Zeitalter der Gegenref. u. des 30jähr. 
Kriegs‘ (J/III 1, 1886 ff.). Hrsg.: ‚Briefe u. Akten 
zur Geſch. des 30jähr. Kriegs‘ (J/III, 1870/77). 
11) Baul, Architekturmaler, & 4. März 1829 
zu Nürnberg; ebd. ausgebildet (K. v. Heideloff) 
u. thätig. Malte hauptſ. Nürnberger Anfichten mit 
Hift. Staffage: Saframentshäuschen der Lorenz: 
kirche, Schöner Brunnen, Einbringung der Reichs— 
Heinodien, Einzug Guſtav Adolfs, Marktplatz mit 
Turnier, InneresderSebaldusfichemit P. Bifcher:e. 
— Sein Bruder Lorenz, Maler u. Radierer, * 
27. Nov. 1832 zu Nürnberg; gleichfalls Schüler 
Heideloff3. Für verſch. Verlagsfirmen thätig; be- 


| Handelte außerden in zahle. Aquarellen u. Radie— 


rungen Motive aus Nürnberg. 

Ritterakademäien, die im 17. u. 18. Jahrh. 
vom Landesheren (meift in der Reſidenz) od. von 
adligen Genoſſenſchaften für adlige Schüler gegr. 
höheren Lehranftalten, die neben einer modifizierten 
huntanift. Bildung (Wegfall des Griechiſchen u. 
Hebrätichen; Betonung der modernen Spraden, 
Naturwiſſ., öfonomift. u. Hift.: Diplomat. Diszi— 
plinen) be}. auch höfische Sitte pflegen jollten. Mit 
der Ausnahmeftellung de3 Adels verihwanden auch 
die R.; die heute noch beftehenden (die preuß. in 
Brandenburg, Liegniß u. Bedburg, das Thereſianum 
in Wien 20.) haben die alte Ausjchließlichkeit fait 
ganz verloren u. find Gymnaſien od. Realgymnafien. 

Ritterbank, ehem. die Vertretung des niedern 
Adels im Landtag u. Gericht. 

Ritterbürtig j. Ritterweſen. 

NRittergebirge, Kette im Nanſchan, ſ. Kunlun. 

Rittergut, ein Gut, das früher im Beſitz von 
einem Ritterbürtigen od. Schöffenbarfreien war u. 
beiondere Vorrechte (Landſtandſchaft, Steuerbe— 
günſtigung, Befreiung von Einquartierung u. 
Fronen, Patrimonialgerichtöbarfeit, Jagdgerechtig— 
keit 2c.) beſaß. Der Name iſt dem betr. Beſitz ver— 
blieben, die Vorrechte ſind verſchwunden. 

Nitterorden, geiſtliche, relig. Genoſſen— 
ſchaften, die Ritter- u. Mönchtum in eigentümlicher 
Weiſe verbanden; eine Frucht der Kreuzzüge. Ihre 
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Hauptaufgabe war, Kirche u. Vaterland mit den 
Waffen gegen die Ungläubigen zu verteidigen; da— 
neben widmteten fie ſich auch Werken der Nächſten— 
Yiebe, vorn. dem Spitaldienit, der ſpäter vielfach) in 
den Vordergrumd trat. Ihren Statuten lag gew. 
die Regel des hl. Auguftinus od. die des HI. Bene— 
diftus (im Orient die des hl. Bafilius) zu grunde. 
Sie hatten 3 Klafjfen: Ritter, dienende Brüder 
(Knappen) u. Priejter; nur die erſten 2 Klaſſen la— 
gen den Waffendienit od, Die Prieiter befaßten ſich 
mit Gottesdienſt u. Seelforge. Im Anſchluß an Die 
Männerorden entjtanden auch mancherorts Frauen 
genojjenschaften für Chor: u. Hoſpitaldienſt. Bei 
den meiften g. R., nam. den größeren, gelobten Die 
Ritter nicht nur Waffendienjt, jondern auch ſtete 
Armut, Keuſchheit u. Gehorſam; bei den Fleineren 
(vornehmlid in Epanien u. Portugal) war Die 
einmalige Che mit einer Jungfrau gejtattet. Der 
Obere (Großmeilter), in der Regel auf Lebens: 
zeit gewählt, bedurfte der päpftl. Bejtätigung. Die 
g. R. waren ihrem Urjprung u. ihrer Wirkſamkeit 
nach Die herrlichſte Blüte des mittelalt. Rittertums, 
u. ihre Verdienjte um Kirche, Staat u. hriftl. Ge- 
ſellſchaft können nicht Hoch genug angejchlagen 
werden. Mit dem Fortfall ihrer Hauptaufgabe find 
fie in ihrer Bedeutung immer mehr zurüdgegangen, 
bi3 fie Schließlich ganz einigingen od. aufgelöjt wurden 
od. der Gewalt des Yandesherrn anheimftelen, der 
fie zu flaatl. Sujtituten herabdrüdte. Die hervor- 
ragenditen g. R.waren die Johanniter (ſ. d.) Templer 
(j. d.) Deutſchherren (ſ. Deutſcher R.), Schwertbrüder 
(j. d.) der R. v. hl. Lazarus (ſ. d.), der Alcaͤntara- u. 
Calatrava-Orden (. d.). Vgl. v. Biedenfeld (2 Bde, 
1841); Abb. ſämtl. g. u. weltl. R. in chronol. Ordn. 
(Prag 1821). — Weltliche R. ſ. Orden. 
Ritterpferd, im Lehnsaufgebot = Gleve. Die 
Verpflichtung der Lehnsmannen war ſeit Ausbil- 
dung des Söldnerdienſtes allg. ablösbar (R.gelder). 
Ritterpoẽſie, die, Bezeichnung der mittelalt. 


Dichtungen, welche das Fühlen, Denken u. Leben 


des Rittertums poetiſch darſtellen; bei. Die etwas 
jpäteren Romane, die ſich mit König Artus cf. Arthur) 
u. jeiner Tafelrunde bejhäftigen. Vgl. aud) Höfiſche 
Kunſtdichtung. ſſtand. 

Ritterprobe, die Ahnenprobe für den Ritter— 

Ritterſchaft bezeichnet in Deutſchland am Ende 
des M.A., als der hohe Adel im Fürſtenſtand ſich 
abgefondert hatte, den niedern Adel, dev in reichs— 
unmittelbare u. landſäffige R. zerftel. Seit dem 
14. Jahrh. vereinte ih Die R. in Eüd- u. Weſt— 
deutjchl. in verich. Nitterbünde, Die oft mit Stüdten 
u. Fürften im Streit lagen. Zur Zeit Luthers 
ſuchten Sickingen u. Hutten eine gewaltfane Säku— 


lariſation der geijtl. Güter u. eine Änderung der 


Reichsverfaſſung zu gunjten der R. durchzuführen, 
wurden aber 1522/23 mil ihrem revolutionären 
Beitrebungen niedergefihlagen. Die 3 Ren zu 
Schwaben, Franken u. am Rhein traten 1577 zur 
Reichs-R. (f. 8.) zufammen. Zum Teil haben die 
R.en noch Heute ihre Hitterrehhte u. eignen Ans 
ftalten. Vgl. Roth v. Schredenftein, Reichs-R. (2 
Bde, 21886); J. G. Kerner, Staatsrecht der Reichs— 
R. (3 Bde, Lemgo 1786/90). 

Ritterſchaftliche Kreditvereine ſ. Landſchaft. 

Rittersgrün, ſächſ. Gem. Amtsh. Schwarzen: 
berg, im Erzgebirge, 608 m ü. M.; (1905) 2605 €. 
(37 Rath); Ch (1 Bahnhof u. 2 Halteftellen); 
3 Spikenflöppeljchulen; Sägewerk, Fabr. v. Holz: 
jtoff, Pappen, Schachteln, Spitzen ıc. 


Ritterpferd — Ritterweſen. 
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Nittershaus, Emil, Dichter, & 3. Apr. 1834 
zu Barmen, TS. März 1897 ebd. (Denfm. 1900); 
Kaufmann, wurde bekannt beſ. al3 patriot. Gelegen- 
heit3dichter der ‚Sartenlaube‘, vorwiegend rhetor. 
Formvirtuos ohne tiefere Dichterifche Eigenart. 
Schr.: ‚Gedichte‘ (1855, 10 1906); ‚Freimaurerifche 
Dichtungen‘ (1870, 11893); ‚Neue Ged.‘ (1871, 
°1899); ‚Am Rhein u. beim Wein‘ (1884, +1900) ꝛc. 
Bol. Jul. R. (1899). 

Rittershauſen, Stadtteil dv. (Ober-)Barmen. 

Ritterſporn, Pflanzengattg, ſ. Delphinium; 
Ritter ſt ern}. Hippeastrun. 

Ritterweſen. Seit den 9. Jahrh. Fümpfte 
man im Abendland meift nur zu Pferd. Dadurd) 
waren Ausrüftung u. Unterhalt im Feld Eoftipielig 
geworden u. konnten nur noch von den Reichen ges 
leitet werden. Sie hießen die Ritter, chevaliers 
(igwärte), cavalieri, caballeros (täwäljẽros, d. ca- 
ballus, ‚Pferd‘). Miles tjt nit mehr = Soldat, 
jondern der zu Pferd fümpfende, vornehme Ritter. 
Die Bekleidung der Ritter war bis zum 11. Jahr). 
der Lederkoller (v. lat. collare, „Halsſtück“), mit 
Metallſchuppen bedect u. bis zu den Knien reichend, 
auch Brünne geheißen. Er verwandelt ſich im 11. 
Jahrh. in einen Rings od. Kettenpanzer mit Kapuze, 
Halsberg, haubert (öbär) genannt. In den Kreuz: 
zügen werden auch die Beine Durch Kettenpanzer ge— 
ihüßt, den Kopf deckt ein gloden= od. fegelfürmiger 
Helm dj. 8.) mit Nafenplatte, jeit vem 14. Jahrh. 
von zylindr. Form als Zopfhelm mit Augenjchlik. 
Der Schild war zuerjt rund, dann mandelförnig, 
darauf wird feit dem 12. Jahrh. das Wappen ge= 
malt (j. Heraldit). Die Trußwaffen find Schwert u. 
Lanze. Der Ritter hat in der Regel 2 Pferde, das 
Marſchpferd (palafredus, palefroi, pär’frög) u. Das 
Schlachtroß (dexterarius, dextrier, dätgtrie), welches 
von dent leihtbewaffneten, aber auch berittenen Be— 
gleiter (Schildträger, Knappe) an Der rechten Seite 
geführt wurde. Die Mittel zu den Kriegsfahrten 
bot dem Nitter in Allod od. Lehen bejtehender 
Landbeſitz. Nah deſſen Größe u. der Zahl der 
Aufgebotenen jtufen ſich die verjchiedenen, durch 
das Lehnsweſen (ſ. d.) verfirüpften Klaſſen der Adli— 
gen in der Ordnung des Heerſchildes (j. d.) ab, 
der zuleßt in Deutjchland 7 Gruppen umfaßt. Als 
jüngjte Schicht waren im 13. Jahrh. die urjpr. uns 
freien Dienjtmannen (ministeriales, vavassores) 
hinzugefommen. Mit dieſen jchließt fich dev Ritter- 
ftand faftenartig ab. Der junge Adlige wurde als 
Knappe in Waffenführung u. höfiſchem Dienjt an— 
gelernt u. durch die zeremoniöfe Übergabe u. Anz 
legung der Rüſtung (Schwertleite = Schwert: 
nahme) in den Ritterjftand aufgenonmen, wobei 
mit dem Schwert ein jymbol. Schlag auf den Hals, 
ähnlich den: Baclenftreich bei der Firmung, erteilt 
wurde (Ritterſchlag, colee, köls), der ſpäter los— 
gelöſt von der Schwertleite als Promotion, Auf— 
nahme in den Ritterorden aufgefaßt u. insbeſ. auf 
dem Schlachtfeld vorgenommen wurde. Als ritter— 
bürtig, zum Schilde geboren, galt eine Familie 
erſt, wenn der ritterliche Beruf auf Kind u. Kindes— 
kind übergegangen war. Die Könige konnten auch 
Nichtritterbürtigen die Schwertleite erteilen. Nach— 
dem im 14. Jahrh. der Briefadel u. die mit der 
Ordensverleihung verbundene Erhebung in den Adel 
aufkamen, wurde der Adel zum reinen Geburtsſtand. 
In Deutichland jchloffen fich jeit dent 14. Jahrh. die 
niederen Adligen als Ritterſchaft (ſ. d.) ſozial zu— 


fammen u. bildeten vielfach Torporative Genoffen- 
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ſchaften, Ritterbünde. — Der Wohnſitz des Ritter 
war befeitigt u. beftand Hauptf. aus einem anfangs oft 
nur hölzernen, Später immer fleinernen Turm: Don— 
jon (. d.), Bergfried q. d.); Die erweiterte Anlage hieß 
Burg (. d), castellum, castel, chäteau (ſchato), castle 
(£aßt) od. plessis (plägt, d. palissade, «Bad). jeder 
Ritter Hatte das Fehderecht, fonnte Krieg anjagen. 
Das geſchah gew.durch Überfendung eine Handſchuhs. 
Die Kriege waren aber bei der guten Rüſtung nicht 
fehr blutig. Man juchte einander mehr gefangen zu 
nehmen, ala zu töten. Die Gefangenen mußten Löſe— 
geld zahlen. Darum warfen fich in Deutjchland Die 
heruntergefommenen Ritter (Raubritter) darauf, 
reiche Kaufleute aufzuheben. Im Brieden übte fich 
der Ritter im Turnier (. d). Am höchſten jtand 
der ritterliche Geiſt, als der religiöſe Idealismus 
blühte, zur Zeit des Gottesfriedens u. der Kreuz— 
züge, welche die geiſtl. Ritterorden (f. d.) hervor— 
brachten. Den Begriff der ritterlichen Ehre ver— 
förpert der homo legalis, der loyale Mann, ber 
feinem himmlischen wie feinem irdiſchen Herrn ftet3 
Treue Hält, die Schwachen, be. die Frauen, beſchützt. 
Im 13. $ahrh. beginnt diefer gute Geijt, der im Ro— 
Yandslied u. Barzival (Gralsjage) vertreten tft, au3- 
zuarten in Zändelei (Dichtungen von der Tafel- 
runde des Königs Artus) u. füßlichen, oft unfitt— 
lichen Minnedienſt (Zriftan u. Iſolde). Das un— 
würdige R. wird durch Cervantes mit dem Don 
Quixote der Lächerlichkeit preisgegeben. Vgl. Roth 
v. Schreckenſtein, Ritterwürde u. Ritterſtand (1886); 
Ficker, Reichsfürſtenſtand (1861) u. Heerſchild 
(1862); E. Mayer, Mittelalt. Verfaſſungsgeſch. (2 
Bde, 1899); A. Schultz, Höf. Leben (2 Bde, ? 1889); 
8. Gautier, Chevalerie (Par. 1890); v. Zallinger, 
Ministeriales u. milites (1878); derf., Rechtsgeſch. 
des Ritterſtands u. das Nibelungenlied (1899). 
Rittinger, Peter Ritter v. Bergmann, * 
23. Jan. 1811 zu Neutitſchein in Mähren, T 7. Dez. 
1872 zu Wien als wirft. Minifterialvat (feit 1868); 
hervorragend als Praktiker wie al Fachſchriftſt. 
bei. auf dem Gebiet der Aufbereitungsfunde u. Der 
Bergwerksmaſchinen. Hauptw.: ‚Aufbereitungs- 
funde‘ (1867, 2 Nachtr. 1871/73). — Nach ihm ben. 
der Nittingerit, Wrineral = Xanthokon. 
Nittmeifter, Führer einer Edfadron od. einer 
Trainfomp., im Rang eine Hauptmann, ſ. d. 
Ritual (lat), rituell(frz.), den Ritus (. d.) 
betreffend. R.mord (r.er Word) f. Blutaberglaube. 
Ritnalbücher, im allg. alle ſchriftlichen Samm- 
Yungen der Normen u. heil. Gebräuche, wie fie bei 
der finnenfälligen relig. Bethätigung eines Volks 
im privaten, beſ. aber im öffentlichen Veben einge- 
halten werden. Solche befaken ſchon die Römer für 
ihre Augurn, Bontifices ꝛc. Im kirchl. Sprad: 
gebrauch Gejamtbezeichnung für alle liturg. Bücher. 
Rituale, das (lat., dtſch. Mehrz. Ritualien), 
liturg. Buch mit den Gebeten u. Zeremonien für Die 
Spendung der Saframente u. Saframentalien u. den 
Vollzug anderer Kulthandlungen; im 11./14. Jahrh. 
auf der Grundlage des Ordo Romanus entſtanden. 
Mannigfaltig wie die Namen (Sacerdotale, Pa- 
storale, Manuale, Agenda, R.) war der Inhalt, 
entiprechend den Gepflogenheiten der einzelnen Kir— 
chen od. Bistümer. Bemerkenswert find Die dem 
rationaliftiich-aufgeflärten Geijt zu Ende des 18. 
u. Anfang des 19. Sahrh. entjtamntenden deutſchen 
Nitnalien in manchen ſüddtſch. Diözefen, jo 3.8. 
das N. Weffenbergs für die Diöz. Konſtanz (Tüb. 
21833). al. Schönfelder, Liturg. Bibl. I (1904); 
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Stapper, Hltejte Agende d. Bist. Münſter (1906). 
Kolberg, Agenda comm. (1903); Franz, R. vd. 
St Florian (1904); Freifen (nord. Rituafbücher, 
1898 u. 1904); &onybeare, R. Armenorum (Lond. 
1905); für dieruff. Kirche: v. Maltzew, Bitt-, Dank— 
u. Weihegottesdienfte (1897) u. Safranıente (1898). 
— R. Romanum, die von Paul V. 1614 veröffent— 
lichte u.von Benedift XIV.1752 neuverbefferte Aug. 
des röm. R. Wichtige Borarbeiten hierzu bildeten 
das erjte 1537 in Rom hrög. Sacerdotale &aftellani3 
u. das vor feiner Bollendung unterdrücte berühmte 
R. des Kard. Sanctorio (1584). Das R. Romanum 
iſt jet mit Den ihm angehängten Proprien der ein 
zelnen Diözejen in der röm. Kirche allg. in Ges 
braud. Komm. von Catalani (Rom 1757). 

Ritualismus, ber, gewifjermaßen Die 3. Ums 
bildung der fatholifierenden Orforder Bewegung 
(j. d.), Die (jeit 1858) ihre Lehre im Kultus u. Leben 
zur Erſcheinung brachte. Die Ritualiften ftrebten, 
unzufrieden mit dem bisherigen eintönigen u. falten 
Sottesdienft der Hochfirdhe, vor allem eine erhebens 
dere Feier an dur Aufnahme Tath. Titurg. Ge— 
bräude u. Andadten; auch ahmten fie die fath. 
Seelſorgsweiſe nad. Zumal im Anfang von feiten 
der hohfichhlichen (Def. von der English Church 
Union) u. niederfirchl. Partei (f. Anglik. Kirche) heftig, 
mitunter tumultuariſch befämpft, von Biſchöfen u. 
felbit vom Geheimen Nat (jo 1867, 1875) verurteilt, 
fand der R. bei. bei den befferen Ständen immer 
mehr Anklang u. unter Gladftone u. Salisbury 
durch Ernennung ritualift. Bischöfe auch feitend Der 
Regierung Begünstigung. In den berühmten Pro- 
zeß gegen Biſch. King dv. Lincoln (1888) Juchte Erzb. 
Benson v. Canterbury vergebens die Streitfvagen 
(Meßgewand, Altarlichter, Miſchung von Waſſer 
u. Wein, Kniebeugung, Prozeſſion mit Kreuz u. 
Fahnen ꝛc.) durch einige Zugeſtändniſſe zu beſeitigen. 
Die große Verbreitung des R. beweiſt das Ergebnis 
einer eigens beſtellten Kommiſſion von 1906: Meß— 
gewänder in 1526, Altarlichter in 559, Weihrauch 
un 99 Kirchen 2c.; auch Gebet für die VBerjtorbenen 
(Zotenoffizium) u. als Pflicht geforderte Beicht tft 
in Übung. Auf Puſeys Anregung entjtanden auch 
Drden (für Krankenpflege, niedern Unterricht, Pre— 
Digt), u. nam. die Frauenflöfter nehmen ftetig zu. 
Der R. erwecte in der Hochkirche vielfach größern 
Eifer, bereitete manche für die Rückkehr in Die fath. 
Kirche vor, hielt aber wohl nod) mehr davon zurück. 
Bol. Selborne, Letters to his Son on Religion 
(Zond. 1898); Stubbs (ebd. 1904); Liddon (ebd. 
1904); Thureau-Dangin, Renaiss. cath. en Angle- 
terre au XIX® siöcle III (Bar. 1906). 

Ritus, der (lat., dtſch. Mehrz.: Riten), die 
firhlich geregelte Vornahme einer äußern relig. 
Handlung (einer kirchlichen Zeremonie, einzeln od. 
al3 Komplex von ſolchen Handlungen wie Tauf-, 
Meßritus 2c.; r. duplex u. r. semiduplex f. Seite); 
im weitern Sinn der Inbegriff aller kirchlich an- 
erkannten Gepflogenheiten in Biturgie, Kirchenrecht 
u. firhlidem Leben, nam. joweit fie einer größern 
kirchlichen Gemeinſchaft im Unterſchied zu anderen 
eigen find (röm.P., Die orient. Riten; vgl. Unierte Kirchen 
u. Beil. Kirche Sp. VII). Über das Verhältnis der 
verſchiedenen, in der fath. Kirche bei Reinerhaltung 
der einen kath. Lehre nicht nur gebildeten, jondern in 
ihrer Verſchiedenheit geradezu beihüßten Riten zu 
einander vgl. X. Frey in Katholik 1903, IL, 506 ff. 
u. Leos XII. Enzyfl. Orientalium dignitas v. 30. 
Nov. 1894. — R. ſchottiſcher, j. Freimaurer. 


993 


Ritzebüttel, Hauptort (Flecken) der gleichn. 
hamburg. Landherrenſchaft, L..an der Elbe- 
miündung, jeit 1872 mit dem nördl. anſtoßenden 
Cuxhaven (fi. d.) vereinigt. 

Ritzenſchorf, ‘Bilzgattg, ſ. Lophodermium. _ 

Ritzer, ber, ungeſchnittener, auch ungeriſſener od. 
gezogener Samt. 

Riukiu, japan. Inſelbogen = Lutſchu. 

Riva (ital., ‚Ufer, Kai‘), früher dtſch Reif, 
füdtirol. Stadt, am Nordweftufer des Gardafees u. 
am Oſtfuß dev 1597 m H.-Rochetta (Reſte einer 
alten venez. Baftion); (1900) 3185, als Gem. einschl. 
Garn. 7550 ital. fath. E.; Ih, Dampferitation; 


Bez.H., Bez.G.; Pfarrkirche (Altarbild von Graffo— 


nara), Wallfahrtskirche Inviolata (Barod, 1603; 
Altarbilder von Guido Reni, Palma d. j. u. a.; im 
ehem. Minoritenflojter Inſtitut der Schw. vom 
Herzen Jeſu); Vincentiusſchw., Schw. d. hl. Familie; 
Fabr. v. Papier-, Eiſen- u. Thonwaren ꝛc., Elektri— 
zitätswerk; Seidenzucht, Wein- u. Olivenbau: Holz⸗ 
u. Kohlenhandel (guter Hafen); beſuchter Kur- (See- 
bäder, Refonvaleszentenheim, zahlr. Billen) u. Aus— 
flugsort. 3 km nördl. Barone mit Waſſerfall in 
dunkler Klamm, jüdweitl., an der Straße nad) dem 
romant. Ledrothal cf. d.) mit den Bonalefällen, Sperr- 
befeftigungen (Kaſtell La Rocca), öftl. dev Monte 
Brione (373 m, 2 Forts) u. Eperrfort bei Nago. 
Rivadeo, ſpan. Stadt = Ribaden. . 
Rival (fı3.), Nebenbuhler. Rivaliſieren, 
wetteifern. Rivalität, die, Nebenbuhlerichaft. 
Rivarolo, 2 ital: Orte: -R. Canaveſe, Prov. 
Zurin, r. am Orco (zum Bo); (1901) 3707, als 
Gem: 6969 €; TE; Urfulinen x.; Baummwoll- 
ſpinnerei u. =weberei. — R.Ligure, Prov. Genua, 
Y. am Küjtenfl. Bolcevera ; 10 842, al3 Gent. 16 602 
E.; it, elektr. Straßenbahn nad) Genua, ©. Pier 
d'Arena, Pontedecimo; Dorotheanerinnen, Schw. 
v. Mariä Opferung (Pietrine), Bincentinerinnen; 
Baumwollweberei, Zucerraffinerie, Eifenbahnierf- 
jtätten, Fabr.v. Schwefeifaͤure, Stearinkerzen, Seifeꝛc. 
Rivas, ehem. Nicaragua, nicaraguan. Dep.: 
Hauptſt. auf dem Iſthmus dv. N, 6 km jüdweltl. 
vom Nicaraguajee; (1902) .3800 E.; Gartens, 
Indigobau, Fabr. dv. Kalebajjen. [Angel de. 
Rivas, Duque de, jpan. Dichter, f. Saavedra, 
Nivesde-Gier (riw⸗dö⸗ſchie), franz. Stadt, Dep. 
Loire, Aır. St- Etienne, am Tanalifierten Gier; 
(1901) 16037 €.; 3, Dampfſtraßenbahn nad 
St-Chamond; Eiſen-, Stahl» u. Slashütten, Ma— 


ſſchinen⸗, Seide: u. Kurzwarenfabr., Kohlengruben. 


River, der (engl., riwör), ‚Sluß‘. — R. diggings 
(Mehrz., -digingf) ſ. Diamant. 

Rivera, nordöſtlichſtes Dep. dv. Uruguay; 9829 
km?,. (1900) 22509 E. — Die gleichn. Hauptſt., 
an der brafil. Grenze; 2000 E.; Tr. 

. Riverfcher Trank f. Potio. 

Niversdale (wörjber), Div. der Kapfolonie, an 
der Südfüfte, im N. von den Langen Bergen er— 
füllt, mit gutem Weideland; 4434 km?, (1904) 
13707 €. (58 %/, Weiße); Anbau dv. Getreide, Ta- 
baf ıc., Schaf, Ziegen: u. Straußenzudt. — Die 
gleihn. Hauptft., am Südfuß Der Langen Berge; 
2643 €. (1136 Weiße); Ih; Ausf. v. Wolfe, 
Straußenfedern ıc. 

Riverſide (cimerkaid), nordamerif. Stadt, Cal., 
anı Weftfuß der S. Bernardino » Kette; (1900) 
7973 €. ; Zi; kath. Kirche; Sherman Inſtitute (für 
Sndianer), Bibl.; 16 km L., 40 m br. Magnolia— 


Avenue, Albert S. White-Park mit prachtvollen Kak— 


Ritzebüttel — Rirdorf. 
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— Anbau v. kernloſen Orangen( Verſand jährl. über 
21/, Mill. Kiſten für 8,4 Mill. M), Feigen, Wein ꝛc. 
Rives (rim), franz. Stadt, Dep. Sfere, Arr. St- 
Marcellin, an der r. zur Iſere gehenden Fure (16- 


| bogiger, 49 m h. Viadukt); (1901) 1834, al3 Gem. 


3110 E.; To; Stahl-, Bapierfabr. Nahebei Walls 
fahrt N.-D..de-PBarmenie 

Nivesaltes (iw'ſält), franz. Stadt, Dep, Pyrẽ⸗ 
nées⸗Orientales, Arr. Perpignan; (1901) 5788 E.; 
va; Weinbau (berühmter Muskat), Branntwein⸗ 
Brennerei. Nahebei Wallfahrt NR.-D.:de-Suegues. 

Nivet de la Grange GEtwä di Ik ara), Ant., 
Mauriner, x 30. Oft. 1683 3u Confolend (Dep. 
Eharente), 77. Febr. 1749 (jeit 1719 zurückgezogen) 
zu Ze Mans; Sanfenift. Urheber der Hist. litt. de 
la France (von ihm I/IX, Par. 1733/50). 

NRivier (riwie), Alphonfe Pierre Octave, belg. 
Rechtslehrer, & 9. Nov. 1835 zu Saufanne, T 21. 
Sult 1898 zu Brüfjel; 1863 Prof. in Bern, 1867 
in Brüffel, jeit 1886 auch jchweiz. Generalkonſul 
für Belgien. Hervorragend thätig auf dem Gebiet 
des internat. öff. u. Privatrechts; 1878/85 General: 
jefr., 1888/91 Bräf. des Institut de droit inter- 
national. Schr.: ‚Unterfudgn über Die cautio prae- 
dibus praediisque‘ (1863); Introd. hist. au droit 
romain (Brüſſ. 1872, 21881); Successions a cause 
de mort (ebd. 1878); ‚Lehrb. des Völkerrecht‘ ' 
(1889, ?1899); Principes du droit des gens (2 
Bde, Par. 1896) %. 

Riviera, die, (ital., ‚Gejtade‘), 1) der ſchmale 
(franz. ital.) Küftenjaum an Ligur. Meer von 
Hyeres od. don Cannes bis Spezia (f. Karte Italien), 
R. di Bonente wefll, R.di Levante öſil. v. 
Genua; ausgezeichnet durch landſchaftl. Schönheit, 
fubtropijche Vegetation, mildes Klima, daher reich 
an Kurorten. Bgl. Moris, Au pays bleu (Par. 
1901); Höritel (1902); Strasburger, Streifzüge 
(21904); Reiſehdb. von Dteyer (1904) u. Baedeker 
(* 1906). — 2) ſchweiz. Bez., Kant. Teſſin, das Ge- 
biet des Teſſin v. Biasca (Hauptort) bis oberhalb 
Bellinzona; 162 km?, (1900) 6054 meiit ttal. ©. 
(234 Diſch.; 5672 Kath.); Granitſteinbrüche. — 
3) Weſtufer "des Gardaſees, ſ. d. 

Niviere wär), Jules Arnous de, franz. 
Schadmeifter u. Shadieriftit., x 4. Mai 1830 
zu Nantes, T 11. Sept. 1905 zu Paris. Schr.: 
Nouv. manuel illustre (Par. 1856, ?1861); Jeu 
des échecs (mit G. R. Neumann, ebd. 1870). 

Riviere- du: Loup (riwlär-dů⸗lu), amtl.Frajer- 
ville, fanad. Stadt, Prop. Dueber, an der Mün— 
dung des gleichn. Fluff es (r.) in den St Lorenz; 
(1901) 4569 meiſt franz. kath. €. (307 Brit); IE; 
Fraſerville Snftitute; Chriftl. Schulbr., Borjehungs- 
irten. 

Rivoli, 1) ital. Stadt, 12 km weftl. v. Turin; 
(1901) 7250 E.; Es. ; Stifiskirche Sta Maria, 
Frauen d. hl. Herz en ꝛc.; Seiden-, Wollind,, med). 
Werkitätten u. Gienereien — 2)R.Beronefe, ital. 
Dorf, Prov. Verona, r. über der Etſch; 405, als 
Gem. 1374 €. — 14./15. San. 1797 Sieg Bona- 
partes über Alvinczy, der Wtantua entjegen wollte, 
Naffena (ſ. d.), der fi) hier auszeichnete, wurde 
jpäter Herzog v. R. 

Rirdorf, — Stadt (Stadtkr.), Reg.Bez. 


Potsdam, füdl. Vorort v. Berlin (ſ. Karte Berlin n. 


Umgebung): (1871) 8138, (1900) 92614, (1905) 
153513 €. (14854 Kath., 1176 S8r.); Te (3 Bahn= 
höfe), Straßenbahn (22, 8 km), Schwebebahn nad) 
Sefundbrunnen in Vorbereitung; Bolizeidir., Land— 
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(Berlin ID, Amtsg.; 3 prot. (Eduardskirche, 1906 
bis 1907); fath. Pfarr- (1895/96) u. Garniſons— 
fire (St Johannes) ; Realgymn. nit Realfchule, 
gewerbl. u. kaufm. Fortbildungsſchule, 2 Höhere 
Privatmädchenſchulen (Städt. Höhere Töchter: u. 
Mädchenmittelſchule im Bau), naturwiſſ. Schul: 
mufeum; Marienſchw.; Krankenhaus zc.; Asphalt: u. 
Dachpappen-, Emaillierwerfe, Brantereien, Fabr. vd. 
Gummi- u. Suttaperchawaren, Glas- u. Marmor: 
moſaik zc. Weſtl. die Hafenheide u. das Tempel: 
hofer Feld (Ererzierplaß der Berliner Garnifon). 

NRivheim, obereljäll. Dorf, 6 km öftl. v. Mül— 
haufen; (1905) 3370 €. (3200 Kath.); ri; Ta— 
petenfabr. (200 Arb.), Danıpflägeret u. -ziegelei. 

Rizäus, Albert, Prediger, j. Hardenberg 2). 

Rizos-Nerulss, Jakowakis, gried. Staatsm. 
u. Dichter, & 1778 zu Konſtantinopel, T im Dez. 
1850 ebd. als griech. Sejandter (jeit 1837); feit 1816 
Mitgl. der Hetärie u. 1821 aufopfernder Förderer 
des Treiheitsfampfs, 1832 Min. des Innern, 
1834/37 des fal. Hauſes, Auswärtigen u. Kultus; 
Gründer der Griech. archäol. Gefellfchaft. Hauptw. 
Die Verstragödien ‚Ajpafia‘ (1813) u. ‚Bolyrena‘ 
(1814), das Proſaluſtſpiel Korekistika (Konjtant. 
1813; gegen die Sprachnenerer) u. das Heroijch- 
fom. Epos ‚Raub de8 Truthahns‘ (Genf 1816); 
verf. ferner: Cours de la litt. grecque moderne 
(ebd. 1826, dtſch 1827); Hist. moderne de la 
Grece (ebd. 1328, dtjich 1830) ıc. 

Rizzio (Niccio), David, ein Piemontefe 
aus Pancalieri, Sefr. des Erzb. v. Turin, 1561 
bei einer Gejandtjchaft nah Schottland, 1564 Sekr. 
u. Bertrauter Maria Stuarts, auf die er großen 
Einfluß gewann, ohne daß aber ihr Verhältnis 
anftößig war. Darnley, für deffen Ehe mit Maria 
er gewirkt Hatte, glaubte, Daß er auf R.3 Einfluß 
hin von den Regierungsgeichäften ferngehalter werde, 
Drang auf Schloß Holyrood (Edinburgh) ein, ließ 
ihn in Gegenwart der Königin aus deren Gemad) 
in3 Vorzimmer zerren u. ermorden (9. März 1566). 

Rjaſan, zentralvuf. Gouv., beiderjeit3 der 
mittlern Ofa; 41931 km?. Der größere Teil r. 
der Oka hügelig (bi 213 m $.), von Zuflüffen der 
Dfa u. ded Don zerſchnitten, fruchtbarer Acker- u. 
Laubwaldboden, der Reit niedrig, jandig (Wald), 
vielfach) jumpfig u. ſeenreich; Steinfohlen (unaus— 
gebeutet) u. Eijenerze. (1897) 1802196 €. (98,5°/, 
Rufen, 5033 ZTataren, 1743 Polen, 586 Diſch.; 
97,5°/, Orthod., 1927 Kath. 5041 Mloh., 1634 Isr.). 
Anbauv. Roggen (1901:395000t), Hafer (156 500), 
Hirſe (51700), Kartoffeln (376 000) ꝛc., Viehzucht 
(1900: 300400 Pferde, 329800 Rinder, 762000 
Schafe); Induſtrieerzeugniſſe 1901 für 35 Mill. M. 
12 Kreije. — Die gleihn. Hauptit., ehem. Pere— 
jaſlawl Rijafanffij,r. am Trubeſch, 2 km. 
der Mündung in die Ofa; einschl. Garn. 46122 €. 
(9333 Kath., Kirde); To, Dampferftation; ruff.- 
orthod. Biſch., Div.:, 2 Brig. Komm., Bez.®., Abt. 
der Reichsbank; rufj.-orthod. Mariä HSimmelfahrts- 
Kathedrale (17. Sahıh., 1776 ern.), Boris: u. Gleb— 
firche (12. Jahrh.); 2 Knaben, 1 Mädchengymn., 
Snabenprogymm., Lehrerſem, orthod. Prieiterjen., 
Handwerkerſchule, Altertümermujfeum; Irrenhaus; 
Fabr. v. Wachskerzen, landwirtſch. Geräten, Spitzen, 
Branntwein ıc. — 5l km füdöſtl., r. un der Oka, 
Dorf Alt-R.; Feſtungsruinen. 

Rjaſchſtk, ruſſ. Kreisſt, Gouv. Rjaſan, an der 
Chupta (zur Oka); (1897) 14835 E.; Th; Ge— 
treidehandel. 


Rixheim — Robben. 
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Rijeſchiza, auch Rjeſiza, dtſch Roſitten, 
ruf. Kreisſt, Gouv. Witebſk, am gleichn. Fluß 
(zur Düna); (1897) 10795 €. (18%, Kath., 60°, 
Isr.); VE; Ruine der Deutſchordensburg Rofitten; 
fath. Kirche; Mühleninduitrie. 

Nietſchiza, ruſſ. Kreisſt, Goud. Minfk, v. am 
»Dnjepr; (1897) 9280 €. (57,5°/, Isr., 2366 Kath.); 
=; Tath. Kirche (abgebrannt 1842), Mühlen. 

Rjodſchunko, japan. Name v. Port Arthur. 

Rms. (Bool.) = George John Romane. 

Ro, Giac., Miſſionär, S. J. ſ. Rho. 

RO in Telegr. = offen beſtellen. 

Roa, die, Refaſer = Namie, f. Boelhmeria. 

Roaganne (rdan), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Loire, 
I. an der (von hier ab jchiffbaren) Loire u. am Be: 
ginn des Loire-Seitenkanals; (1901) einſchl. Garn. 
34 901 E. ; u; Ger. 1. Inſtanz, Handelög., Hans 
dels- u. Ackerbaukammer, Zweigftelle der Bank v. 
Frankreich; Kirche St-Etienne (13./14. Jahrh., im 
19. ern.); im Rathaus (1873) Runft= u. Altertümer— 
mujeum; SKnaben- u. Mädchenlyc.; Baumwoll— 
ind., Strumpfwirferei, Färberei, Maſchinenfabr. ıc. 
Nahebei Wallfahrt N.=D.:de- Vernay. — 13 km 
weil. Bad St- Alban (1036 E.; Tv), mit kohlen— 
fäurereichen Eiſenquellen (Zafelgetränf). 

Roanoke, der (röänsd), nordamerif. Küſtenfluß 
(Alant. Ozean), Va. u. N. O. entjteht bei Clarks— 
ville aus 2 von den Alleghanies kommenden Quellfl. 
(Staunton, 320 km [., u. Dan, 250 km [.), bildet 
bei Weldon einen 30 mh. Fall, mündet nach 400 km 
in den Albemarlefund; auf 110 km 5 m t., aber bei 
Hochwaſſer wegen der Treibholzmaſſen ſchwer ſchiff— 
bar. — Die gleichn. Stadt, Va. am Staunton, 
in den Blue Hills; (1900) 21495 E.; U, elektr. 
Straßenbahn; Fath. Kirche, Nazarethſchw.; Eifen- 
bahnwerkftätten, Lokomotiven-, Waggon-, Brücken: 
bau, Eiſenbergbau. [opfpfeifen. 

Roaren (dv. engl. roar, rör, ‚feuchen‘) = Kehl: 

Roastbeef, das (engl., roßtbif), nach engl. Art 
gebratenes Rindfleiſch. [ſ. d. 

Noatan Cau), größte der (hondur.) Bai-Inſeln, 

Robben, Phocidae, Fam. der Floſſenfüßer; 
Eckzähne nicht hervorragend. Gattg Otaria Per., 
Ohren: R.; jtehen den landbewohnenden Raub: 
tieren von allen SFloffenfüßern am nächſten; fünnen 
die Hinterbeine beim Aufenthalt auf dem Land als 
Stüße des Körper verwenden; Fußſohlen nadt; 
Zahnformel 318 00. 315; mit EL. äußeren Ohren; 
Zehen Hinten gleichlang, vorn von innen nad) außen 
an Größe abnehmend. Polygan, Yeben in Herden 
u. fommen zur Sortpflanzung ans Land. Meift 
auf der füdl. Halbfugel, bis zum Plata bzw. bis 
zum Kap, im N. des Atlant. Ozeans ganz fehlend. 
JS bedeutend größer als 9. O. jubata Desm., Mäh— 
nentrobbe; gelbgrau bis braungelb, J mit 
langer, ſtruppiger Mähne; bis 2,7 mL.; antarkt. 
Deere. OÖ. ur- | a 
sina Per, Bü 
venrobbe, 

Fur seal 4 
(Abb.); dums 
felbraun bis 
braunſchwarz, —— 
unten heller; 
Jbis 3, P bis 
1,5 m l. Wird 
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rapid ab. O. stelleri Less., Seelüwe; J ſchwarz- 
braun, bis 5 m I. u. 500 kg ſchwer; nördl. Stiller 
Ozean. O. (Arctocephalus F. Cuv.) californiana 
Less.; Kalifornien; häufigſte Art in zool. Gärten. 
Zur Gruppe der Seehunde (f. d.) gehören: Gattg 
Cystophora Nilss., Blajen=R.; Bahnformel 4145 
Die Bekleidung der Nafe kann beim g von Innen her 
aufgeblafen werden u. bildet dann einen müßenfürm. 
Aufjaß bei C. cristata Nilss., Klappmüße (nördl. 
Atlant. Ozean), od. einen kurzen Rüſſel bei C. pro- 
boseidea Nilss, Nitffelrobde (antarkt. Meere; 
bi3 9 mL. u. über 5000 kg jchwer, größte aller R.). 
Gattg Stenorhynchus F. Cuv.; BZahnformel +42. 
S. leopardinus F. Cuv., Seeleopard;bi33,2ml.; 
antarkt. Deere. S. albiventer Gr, Mönchsrobbe; 
bis 3,8 m I.; Mittelmeer u. bis zu den Kanaren. 
Des Thrans u. bei. der Felle wegen werden Die 
N. in unglaublichen Mengen graufam erlegt (R.- 
Tchlag; vgl. Beringnieerfrage), u. manche Arten da— 
Durch dem Untergang geweiht. Im Handel trennt 
man die R.felle gew. in ‚Haarjeehunde‘ mit furzem, 
dicht anliegendem Oberhaar, die zu Überzügen von 
Mühen, Torniftern 20. od. zu feinem Leder verar— 
beitet iverden, u. in ‚Belz: od. Biberjeehunde‘ mit 
ungemein weichen, zartem Wollhaar, aus denen 
man nad Auszupfen dev Grannenhaare u. Färben 
den fojtbaren Sealffin gewinnt (am bejten vom 
Seebär; Nachahmungen Durch Nörz-, Otter:, Bijam- 
u. Raninchenfelle od. Seidenplüſch). Das mit Woll- 
haar verjehene Fell des Jungen vom gen. Seehund 
heißt ‚Snodfell‘. Nur ein jehr Heiner Teil der R.= 
felle geht na) Deutſchland (1904 Einfuhr an rohen 
Fellen 431 dz für 213000 M, Ausfuhr 274 dz für 
66 000 M), die meijten nad) England. Vgl. Greve, 
Geogr. Berbr. der Pinnipedia (1896); Fur Seals 
& Fur Seals Islands (4 Bde, Waſh. 1898 f.). 
Nobber, der (engl., röbör, Räuber‘), 1. Whiſt. 


Robbia, della, Florentiner Bildhanerfam.: |. 


ihr Stammvater Luca d. R. (x 1400, T 20. Febr. 
1482) iſt ausgezeichnet in Dtarnor= (Orgelbrüftung 
im Dommufeum, Grabmal des Bil. Federighi d. 
Fieſole in Sta Trinita) u. Bronze: (Safrifteithüre 
des Dom?) wie in jeinen (bemalten u. glafierten) 
Thonbildwerken, liebenswürdig u. anmutig bei. 
feine Kinderdarftellungen. Bgl. Marcheſa Burla- 
macchi (Bond. 1900). — Sein Neffe Andrea d. 
N. (x 28. Oft. 1435, T 4. Aug. 1525) fuchte feine 
relig. Thonbilder als wirfliche Gemälde auszuge- 
ftalten; am anziehendften die Wickelfinder Der 
Außenhalle des Findelhaufes (Abb. ſ. Taf. Renaij 
fance 44 u. 45). — Bon defjen 5 Söhnen, welche die 
Technik noch erweiterten, war der bedeutendfte Gio— 
vanni (1469 bis um 1529); von ihm der lebensvolle 
farbigglafierte Terrakottafries (Werke der Barın- 
herzigkeit) am Ceppohojpital zu Piftoia. Vgl. Ca- 
vallucci u. Molinier (Bar. 1884) ; Cruttwell (Lond. 
u. Neuy. 1902); Schubring (1905). 

Robe, die (frz.), allg. jedes lang herabfallende, 
mit Armeln verjehene Oberfleid der Frauen u. 
Männer; insbe). der Talar der Profefforen, Richter 
u. anderer Amtäperfonen. 

Röbel, mecklenb.ſchwer. Stadt, Hzgt. Süftrom, 
füdweſtl. am Müritzfee; (1905) 3444 E. (28 Kath., 
März bis Dez. mon. Gottesdienſt); ch, Dampfer— 
ftation; Amtsg., Domanialamt; höhere Privat- 
Knaben- u.-Mädchenſchule, Kranken-, Armenhaus; 
3 Sägewerke, Wollwarenfabr., Kartoffelhandel. 

"Noeber, Friedr., Dichter, & 19. Juni 1819 
zu Elberfeld (Denkmal, 1906), T 12. Oft. 1901 zu 


! 


Nobber — Robert (Kürften). 
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Düfjeldorf; jeine Dramen durch Immermann beein= 
flußt: ‚„Appius Claudius‘ (1851, 31898), „Triſtan 
u. Iſolde‘ (1854, n. X. 1899), ‚Die Gräfin v. Tou— 
louje‘ (1881, ?1899); verf. auch ‚Lyr. u. ep. Ge— 
dichte‘ (1878, 31897), den Roman ‚Mtarionetten‘ 
(1882, 21885) x. Dal. Joeſten (1906). — Seine 
Söhne: Ernft, Maler, x 23. Juni 1849 zu Elber— 
feld; Schüler E. Bendemanns; 1889/1901 Prof. für 
Anat. an der Akad. zu Düſſeldorf, jeitdem in Berlin. 
Bon ihm Monumtentalmalereien im Gürzenich zu 
Köln, in der Ruhmeshalle zu Berlin, im Rathaus 
u. im Landeshaus zu Danzig, im Rathaus zu Elber- 
feld; Ölgemälde (Jauſt u. Helena, antififierende 
Landſchaften, moderne Reiterſchlachten 2c.); Gouache— 
bilder phantaſtiſchen u. realen Inhalts; Illuſtra— 
tionen. — Fritz, * 15. Oft. 1851 zu Elberfeld; 
gleichfalls Schüfer Bendemanns, feit 1894 Afad.- 
Prof. in Düſſeldorf; Hauptorgantjator der Dort. 
KRunftausftellungen 1902/04. Bon ihm Wandge— 
mälde im Gürzenich zu Köln, in der Ruhmeshalle 
zu Berlin, in der Aula zu Münden; in Ol: Der 
Gr. Kurfürft tröftet das Landvolk im Schwedenfrieg 


(Beſitz des Difeh. Kaiferd), Untergang der nord. 


Götterwelt durch das Ehrijtentum (11 Gemälde auf 
Schloß Wachholderhöhe b. Godesberg) ꝛc. 
Robert, 1) hI., Abt v. Molesme, Gründer 
des Ciſtercienſerordens, & um 1027 in der Cham— 
pagne, T 17. Apr. 1111 zu Molesme. Mit 15 Jahren 
Benediktinergu Moutier-la-Celle, jpäter Prior meh: 
verer Klöfter, übernahm nad) erfolglojen Reform— 
beftrebungen 1074 die Leitung von Einfiedlern im 
Wald v. Eolan, machte fie zu Benediftinern u. zog 
mit ihnen 1075 nad) Molesme (Dep. Eote-d’Or), 
ließ fich, als auch hier die Zucht verfiel, mit 20 Ge— 
führten in Citeaux nieder (1098), kehrte aber ſchon 
1099 als Abt nach Molesme zurüd. 1243 Heilig 
geiprochen. Feſt 29. April. 
2) v. Arbriffel, O.8.B.; nad Studien in 
Paris u. mehrjähr. Thätigfeit in Rennes u. Angers 
um 1095 Einfiedfer inı Wald v. Craon; bald von 
Schülern umgeben (Wbter la Ro). - Seit’1096 im 
Auftrag Urban II. Bußprediger, errichtete er 1100f. 
das Doppelflofter u. die Kongreg. d. Fontevrault 
(ſ. d.), jeßte aber bis zum Tod fein erfolgreiches 
Predigtamt fort. Vgl. Joh. v. Walter (1903). 
Robert, Fürſten: 1) in Frankreich, ſ. Kape— 


tinger. — König R. II. d. Fromme (996/1031),. 


x um 970 zu Orléans, T 20. Juli 1031 zu Melun; 
Sohn Hugo Capet3, wegen feiner 2. Ehe mit Bertha 
erfommuniziert, bis er ji) von ihr trennte, heiratete 


dann Konjtanze aus Südfrankreich, ftarb im Streit 


mit feinen Söhnen. Hymnus Veni sancte Spiritus 
ihm zugejchrieben. Val. Pfilter (Bar. 18855). 
2) R. v. Anjou, König v. Neapel (1309/43), 
x um 1275, t 19. San. 1343; 3. Sohn Karls IL, 
fuchte vergebens Sizilien zu erobern, wollte Kaiſer 
Heinri VII. den Eintritt in Rom wehren u. wurde 


von Diefem geächtet, unterjtüßte Johanı XXI. 


gegen Ludwig d. Bayern, begünftigte Petrarca u. 
Boccacciv. Bal. Siraguja (Pal. 1887 u. 1891). 
3) Herzoge der Normandie: R. I. der Teufel 
(1027/35), Sohn Richards IL, folgte feinem Bru— 
der Richard IIT., warf eine Erhebung der Großen 
nieder, die mit dem Herzog Alain vd. Bretagne ver— 
bündet waren, rüftete gegen König Knut, um den 
Söhnen Ethelreds ihre Eigengüter wieder zu vers 
ichaffen, eine Flotte aus, Die aber durch Sturm zer: 
ftreut wurde, unterftüßte Heinrich I. v. Frankreich 
gegen deſſen Mutter u. Bruder, Balduin IV. v. 
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Flandern gegen deffen Sohn, unternahm eine Buß— 
walfahrt nach Jeruſalem; auf der Rückkehr T 22. 
Suli 1035 zu Nicäa. Vielfach behandelt in Ro— 
ntanen u. für Die Bühne (Raupach, Meyerbeer— 
Scribe, 3. dv. Strauß). Vgl. Tardel, Sage ꝛc. 
(1900). — Sein Entel R. II. (1087/1106), ältefter 
Sohn Wilhelmd d. Eroberer, behauptete gegen 
feinen Bruder Kg Wilhelm d. Roten v. England die 
Normandie, die er 1096 ihm verpfändete, al er am 
1. Kreuzzug teilnahm. Nach der Rückkehr in Streit 
mit jeinem 2. Bruder Heinrich, der Wilhelm auf 
den engl. Thron gefolgt war u. R. in der Schlacht 
bei Tinchebray 28. Sept. 1106 gefangen nahm. 
Nach) 28jähr. Gefangenſchaft T 1134 zu Cardiff. 

4) NR. Guiscard (‚Schlaufopf), Graf u. 
Herzog der Normannen (1057/85); Sohn Tankreds 
v. Hautedille, jeit 1046 in Unteritalien, nad) dem 
Tod feines Bruderd Humfred 1057 Straf v. Apulien, 
1059 vom Papſt zu Ntelfi als Herzog mit Apulien, 
Kalabrien u. dem noch jarazen. Sizilien belehnt. 
Er entriß Unteritalien vollends den Griechen, unter- 
warf Die langobard. Fürftentümer bis auf Neapel 
u. Benevent, bedrängte den Kirchenftaat (deshalb 
1074, 1075 u. 1078 gebannt, 1080 mit Gregor VII. 
jeboch ausgejöhnt u. verbindet) u. unterjtühte feinen 
Bruder Roger bei der Eroberung Siziliend. 1081 
befriegte er Die Byzantiner in Griechenland, fehlug 
Alexius 1. bei Durazzo u. drang bis Makedonien 
vor. Nachdem er daheim einen Aufftand nieder- 
geroorjen u. 1084 den Papjt aus der Engelöburg be= 
freit Hatte, entjeßte er Ende 1084 fein Heer auf Korfu 
durch einen Seeſieg u. ſtarb 17. Juli 1085, etwa 70: 
jährig, an der gegenüberliegenden Küſte bei Kajfiopi. 

5) R., leßter Herzog v. Parma, x S. Juli 1848 
zu Florenz; folgte 1854 feinem ermordeten Water 
Karl II. unter Vormundſchaft feiner Meutter, einer 
Schweſter des Grafen Ehambord, wurde 1859 ver— 
trieben ır. lebt in Öfterreich. Verm. mit einer fizil. 
Prinzejfin, in2. Ehe mit einer Tochter Dom Miguels 
v. Portugal. Erbprinz Heinrich (x 1873). 

6) Könige dv. Schottland: R. J. Bruce f. Schott» 
Yand (Geid.). — Deſſen Enfel R. II. Stuart (x 
1316, T 1390), jeit 1334 öfters Negent, feit 1371 
König, der erite aus dem Haus Stuart. Seine Re— 
gierung war infolge unglüdlicher Kriege mit Eng- 
land (jeit 1378) jehr traurig. — Sein Sohn u. 
Nachfolger R. III. (x 1340?, T 1406), bis zur 
Thronbeiteigung Johann Graf dv. Carrick, war 
geiftesichwach u. beherrfcht vom Adel u. feinem Bru— 
der R. Herzog dv. Albany. Einfälle der Bergſchot— 
ten verniehrten Die Leiden des Kriegs mit England. 

Robert, Biſchöfe: 1) Graf v. Genf, als 
Klemens VII. (1373/94) Gegenpapft gegen Ur- 
ban VL, ſ. d. u. Schisma. 

2) Groſſeteſte: Biſch. v. Lincoln, ſ. Groffetefte. 

3) vd. Melun, Scholaftifer, & um 1100 in Eng: 
land, T wahrid. 28. Febr. 1167 zu Hereford; in 
Paris Schüler Hugos v. St-Bictor u. wahrſch. auch 
Abälards; Lehrte dann Philos. u. Theol. in Paris, 
ſpäter bi3 un 1160 in Melun; 1163 Biſch. v. Here— 
ford. Hauptvertreter eines gemäßigten u. orthodoxen 
Realismus; in feiner Summa theol. (od. Liber 
sententiarum; noch ungedr., Fragm. bei Buläus, 
Hist. univ. Paris., u. bei Hauréau, Hist. de la 
philos. scol. I, Bar. 1872) bej. von Hugo dv. St— 
Victor abhängig. 

Robert, 1) (eig. Magyar), Emmerid, Schau: 
ipieler, & 21. Mai 1847 zu Peſt, T 29. Mai 1899 
zu Würzburg; betrat die Bühne 1865 in Züri, 


Robert — Roberts, 
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dann an den Hoftheatern in Stuttgart u. Berlin 
thätig, 1872 am Wiener Stadttheater u. jeit 1878 
Mitgl. des Wiener Burgtheaterz ; war vortrefflicher 
Heldenſpieler. 

2) Karl, Philolog u. Archäolog, & 8. März 
1850 zu Marburg i.9.;1877 Univ.-Prof. in Berlin, 
jeit 1890 in Halle; feit 1884 Mitred. des ‚Hermes‘. 
Schr.: Eratosthenis catasterismorum reliquiae 
(1878); Thanatos (1879); ‚Antife Sarfophag- 
Reliefs‘ (II/III, 1890/1904); „Halleſche Winckel— 
manndprogramme‘ XIV/XXIV (Hauptf. zur ‚Geſch. 
der griech. Malerei‘; 1890/1903); ‚Studien zur 
Ilias‘ (1901) ꝛc.; bearbeitete Prellers ‚Gried. 
Mythol.‘ I* (1887/94). 

Robert (56x), 1) Slorentin, Snduftrieller, 
x 19. Apr. 1795 zu Izeron (Dep. Sfere), 7 7. Zuli 
1870 zu Wien; bradte die Runkelrübenzucker— 
induftrie (feine Fabrik in Seelowitz) zu raſcher 
Blüte. — Sein Sohn Julius, x 4. Juni 1826 
zu Dimberg b. Wien, T 9. Febr. 1888 zu Seelowiß; 
führte das Diffufionsverfahren in die Zucderfabr. ein. 

2) Louis Léopolde, ſchweiz. Maler, & 13. Mai 
1794 zu Eplatures (Kant. Neuenburg), T 20. März 
1835 zu Venedig; behandelte figuvenreiche Szenen 
aus dem ital. Volksleben nach klaſſ. Regeln (Bes 
wegungsmotive nach antiken Bildwerfen). Sein 
abenteuerliches Verhältnis zur Prinzeſſin Charlotte 
Bonaparteveranlagteihn zum Selbftmord. Hauptw.: 
Feſt der Madonna dell’ Arco u. Schnitter in den 
Pontin. Sümpfen (beide im Loupre); von ihm auch 
Radierungen u. Steindruce. Vgl. Delscluze (Bar. 
1838); Feuillet de Conches (ebd. 1849; diſch von 
E. Boller, 1863); Ch. Clement (ebd. 1874). — Sein 
Bruder u. Schüler Aurele, & 18. Dez. 1805 zu 
Eplatures, T 21. Dez. 1871 zu Ried b. Biel; ntelie 
Kircheninterieurs (nam. Markuskirche in Venedig) 
in reizpoller Bichtbehandlung. Hauptw. in Berlin, 
Bern, Bajel, Zürich, Nteufchätel. 

Robert⸗Fleury (vörärför), Jof. Nicolas, 
franz. Hiftorienmaler, & 8. Aug. 1797 zu Köln, 
15. Mai 1890 zu Paris. Schüler von Gros, Girodet 
1. 9. Vernet; behandelte effeltvolle Stoffe, mit Vor— 
liebe aus dem ‚finftern‘ WER. (Judenverfolgungen, 
Folterſzenen 2c.), gelegentlich aud) au der Reforma— 
tionsgeſchichte, in geqgnältsaltmeifterlichem Kolorit. 
— Sein Sohn Tony, Hiftorienmaler, & 16. Sept. 
1838 zu Paris; Schüler v. Delaroche u. Cogniet, 
pflegt hauptf. das Militärbild; als Lehrer verdient. 

Robertin, Rob., Dichter, & 3. März 1600 zu 
Saalfeld (Preußen), T 7. Apr. 1648 zu Königsberg 
1. Pr.; nach vielen großen Reifen u. wechjelnden 
Stellungen als Hofmeifter u. Privatfeft. 1687 Hof: 
gericht3jefr., 1645 Oberhoffefr. u. kurfürſtl. Rat in 
Königsberg, wo er Simon Dach ſtark beeinflußte. 
Ceine geiitl. u. weltl. Lieder gef. in Heinr. Alberts 
‚Arten‘ (Königsb. 1638/50); n. A. in Kürfchners 
Dtſch. Nationallitt. Bd 19. 

Roberts, Aler. Baronv. (Pieud. Robert 
Alerander), Schriftſt, & 23. Aug. 1845 zu 
Luremburg, T 8. Sept. 1896 zu Schreiberhaur ; 
1866/85 Offizier. Unter feinen eleganten Novellen 
find nant. die der Sammlung ‚Es u. anderes‘ 
(1884, *1890), von feinen Romanen ‚Revanche‘ 
(1889; n. X., 2 Bde, 1895) u. die Soldatengeſch. 
‚Die ſchöne Helena‘ (1890) zu nennen. 

Roberts (ösörtk), 1) David, engl. Dialer, * 
24. Oft. 1796 zu Stocbridge b. Edinburgh, T 25. 
Tod. 1864 zu London. Als Architekturmaler Meiſter 
der Perſpektive, Berfürzung ze. (Chor der Paulskirche 
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zu Antwerpen, Suneres der Kathedrale zu Burgos, 
Vondon); ala Bandichafter getreuer Schtlderer ma— 
Yerifcher Gegenden. Hrsg.: Pict. Sketches in Spain 
(2 Bde, Lond. 183575.); Holy Land, Syria, Idumea, 
Arabia, Egypt & Nubia (4 Bde, ebd. 1842/49; n. 
A., ebd. 1856). Bal. Ballantine (Edind. 1866). 
2) Srederid Sleigh, Earl R. of Kandahar, 
Pretoria and Waterford, brit. Feldmarſchall, & 80. 


Sept. 1832 zu Kanpur in Indien; 1851 Artilleries |. 


Yeutn., 1867/68 im Stab Napiers in Abeifinteır, 
befiegte 1880 als Oberft die Afghanen bei Kanda- 
har, 1881 Baronet, 1878 Generalmajor, 1883 Gene 
ralleutnant, 1885/93 Oberfomm. in Sindien, 1892 
als Lord ind Oberhaus berufen, 1895 Feldmarfhall 
u. Oberkomm. in Irland, 1900 im Burenfrieg, 
1901 Graf u. Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
reorganijierte 1901/04 als Oberfomm. Die engl. 
Armee. Schr. u. a.: Forty-One Years in India 
(2 Bde, Lond. 1897; dtſch 1904). Val. V. B. Hunt 
(ebd. 1901); Cobban (4 Bde, ebd. 1903). 

3) Iſaac, engl. Aſtronom, x 29. San. 1829 zu 
Denbigd, T 17. Suli 1904 zu Erowborough Hill 
(Suſſex); urjpr. Arditeft, erbaute fi 1890 Die 
Starfield-Sternwarte in Crowborough, wo er mit 
Spiegeltelejfopen vorzügl. Photogramme dv. Nebel- 
fledfen gewann. Hauptw.: Photogr.of Stars, Clusters 
& Nebulae (2 Bde, Lond. 1873 u.1899). 1891 verm. 
mit der Aftronomin Dr Dorothea Klumpfe, bisher 
Obfervatorin in Baris (x 1861 zu ©. Francisco). 

Robertsfraut = Ruprechtskraut, ſ. Geranialen. 

Robertſon (r1vobörißon), Div. der Kapfolonie, 
öſtl. v. Kapftadt, Hügel- u. Bergland beiderjeitö des 
Breedefl. ; Wein- u. Gemüfebau zc. (insgeſ. 450 km? 
angebaut, ?/, fünftlich bewäffert); 3952 km?, (1904) 
14 743 ©. (586 °/, Weiße). — Die gleihn. Hauptft., 
I. vom Breede; 3244 €. (2038 Weiße); TV. 
Mobertſon (i. o.), 1) Fred. Will, anglik. 
Theolog, & 3. Febr. 1816 zu London, T 15. Aug. 
1853 als Prediger (feit 1847) zu Brighton; zuerſt 
Troftarianer, dann Anhänger der freiern Low 
u. zuleßt der Broad Church. Diſch von U. Har- 
nad: ‚Relig. Reden‘ (1890, 171906; n. %. 1891, 
91906, u. 1898, 21900); ‚Reden über Die Korin— 
therbriefe‘ (1895, 21900). Bgl.Broofe (dtſch?1894); 
Mohn (Cahors 1899). 

2) Sames Burton, engl. Hiftorifer, & 15. 
Nov. 1800 zu London, T 14. Febr. 1877 zu Dublin; 
lange in Frankreich (Lamennaid) u. Deutjchland 
(1837/54; Möhler), 1836/54 Mitarb. der Dublin 
Review, 1855 Brof. Der Bei). u. Geogr., jeit 1852 
auch der engl. Litt. an der kath. Univ. Dublin. 
Hauptw.: The Prophet Enoch (ep. Ged., 1860); 

Geſch. Vorlefungen 1856/64 (Vond. 1859 u. Dubl. 
1864); Vorleſ. über Chateaubriand, Illumina— 
ten 2. (Dubl. 1864), Edmund Burke ꝛc. (ebd. 1869). 
Überſ. Schlegels ‚Philoſ. d. Geh.‘ (2 Bde, Lond. 
1835 u. ö.), Möhlers ‚Symbolif‘ (2 Bde, ebd. 1843 
u. ö.), Hergenröthers ‚Anti-Janus‘ (1370). 

3) Thom. Will, engl. Dramatiler, & 9. San. 
1829 zu Newarfson-Trent, T 3. Febr. 1871 zu 
London; ſelbſt Schaufpieler, jehr. er.durd) Charakter: 
fontrafte wirkende Luft: u. Schaufpiele, wie David 
Garrick (1864), Society (1865), Ours (1866), 
Caste (1867) 2c. Hauptw. nit Biogr., 2Bde, 1889. 
Bol. Vemberton (1893); ſämtl. London. 

4) Will, ſchott. Geſchichtſchr, & 19. Sept. 1721 
zu Borthwick (Midlothian), T 11. Juni 1793 zu 
Edinburgh ; presbyter. Getjtlicher u. fgl. Hofkaplan 
in Edinburgh, 1762 Prinzipal der Univ., 1763 


Robertskraut — Robin. 
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Mitgl. der Oberfirchenbehörde u. Landeshiſtorio— 
graph. Hauptw.: Hist. of Scotland (2 Bde, Lond. 
1759, 1"1806); Charles V. (3 Bde, ebd. 1769, 101802, 
n. A. 1856); America (2 Bde, ebd. 1777, 101803, 
4 Bde, n. A. mit Fortſetzg von. Macintofh, 1817), 
alle in Die meijten europ. Sprachen überfeßt. Gef. 
Werke, beite Ausg., S Bde, Oxf. 1825. Bol. D. 
Stewart (Lond. 1801); Gleig (ebd. 1812). 

NRobefonfund, -fanallröngön, arkt. Meeres: 
arm, zw. Grönland u. Grantland, mündet nad N. 
in Die Lincolnfee (des Nördl. Eismeerd); meift mit 
Eis. erfüllt. Zuerjt (1871) von Hal durchfahren. 
Robespierre (öbäßptäd), Maximilien Marie 
Iſidore (de), franz. Revolutionär, & 6. Mai 1758 
zu Arras, T 28. Juli 1794; früh verwaift, Schüler 
des College Louis-le-Grand, Advofat u. (1783) 
Mitgl. der Akad. zu Arras, Verehrer Roufjeaus, 
1789 Mitgl. der Ntationalverfammlung u. des Ja— 
tobinerflubg, im Konvent unter den HSauptflägern 
gegen Ludwig AVI. u. den Führern der Bergpattei, 
Urheber des Revolutionstribunals. Nach dent Sturz 
der Bironde (Juni 1793) wollte er als Leiter des er- 
weiterten Revolutionstribunals u. des Wohlfahrt3- 
ausjchuffes nad) den Roufjeau entlehnten Ideen ein 
‚neues goldnes Beitalter der Freiheit‘ herbeiführen 
u. den ‚Kultus der Vernunft‘ einführen, während er 
Zaujende von ‚Verdächtigen‘ jelbjt ohne Rechtsform 
hinmordete. Der Königin (16. Oft. 1793) folgten 
R.s bisherige Genoſſen (Hebert 24. März, Danton 
u. Desmoulins 5. Apr. 1794) aufs Schafott. End- 
ih am 27. Juli befhloß der Konvent feine Ber: 
Haftung; das Konventsheer unter Barras trieb den 
Pöbel, der ihn befreite, auseinander. R. wurde nach 
einem vergebl. Selbſtmordverſuch gefangen ur. hin— 
gerichtet, mit ihm fein Bruder Nuguftin (« 1764), 
der gleichfalls Advokat, im Konvent Parteigänger 
R.s u. bei dejjen Sturz Konventöfommifjär bei der 
ital. Armee (u. Hier Gönner Napoleons) war. R.s 
Memoiren (2 Bde, 1830) find wertlos. Werke hrsg. 
von Bermorel, ?1868. Dal. Hamel (3 Bde, °1878); 
Gallier (1895); d'Alméras, Devotes deR. (1905); 
alle Paris; ferner Schumm (1885); Brunnemann 
(21885); Belloc (Zond. 1901). 

Robigus, röm. Gott, den man um Abwendung 
des Meltaus (Rojtes, lat. robigo) anrief; ihm u. 
feinem weibl. Gegenbild, der Robigo, zu Ehren 
wurden am 25. Apr. Die Robigalia gefeiert. 

Robilant (-«w, Carlo Felice Graf Nicolis de, 
ital. Staatsm., & 1826 zu Zurin, T 18. Oft. 1888 
als Botſchafter zu London; 1848/49, 1859 u. (als 
Seneralftabschef des Korps della Rocca) 1866 im 
Heer, 1871/85 Gejandter u. Botfchafter in Wien, 
arbeitete er für den Dreibund, erneuerte ihn als 
Din. des Ausw. (1885/87) im Kabinett Depretis 
u. wirkte abenteuerlichen Kolonialplänen entgegen. 

Robin (Hä), Charles Phil., franz. Medi— 
ziner, Botaniker (= Rob.) u. Bolitifer, & 4. Juni 
1821 zu Sofjeron (Dep. Ain), T 6. Dit. 1885 ebd.; 
fett 1862 Prof. an der med. Taf. in Paris. Ver: 
dient um Die Hiftol. u. Biol., ausgezeichneter Mikro— 
ſkopiker; 1866 Mitgl. der Akad. der Wiff., 1875 
Senator u. Mitgl. der republik. Linfen. Schr.: Du 
mieroscope et des injections (1849, ?1877); 
Chimie anat. et physiol. (3 Bde, 1853); Hist. nat. 
des vegetaux parasites (mit Atlas, 1853); Hu- 
meurs normales et morbides etc. (1867, ?1874); 
Anat. et physiol. cellul. (1873) ıc. Begr. das 
Journal de l’anat. et de la physiol. (1864 ff.). 
Vgl. Pouchet (1887); ſämtl. Paris. 
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Robin u. Marion (röpä, märid), feit 13. Jahrh. 
Typen der altfranz. Paſtorale. 

Robin Goodfellow (engl., zönin güdfeld) F. Puck. 

Robin Hood (-hüd), engl. Sagenheld; angeblid) 
ein Graf Robert dv. Huntingdon (T 1247), der mit 
jeinen Getreuen als edelmütiger Räuber (outlaw) 
in den Wäldern dv. Sherwood haufte; nach anderen 
joll er ein Waldelf Hodeken ſein, Dann myth. Verkör— 
perung des angelſächſ. Widerſtands gegen die norm. 
Eroberer u. des Volksunwillens über jtrenge Wild- 
ihußgefeße u. jonjtige Bedrüdung. Hauptgeſtalt 
der Balladen des 14./15. Jahrh. (1. Samml. in der 
epischen Zufammenfaffung Lytell Geste of R. H., 
Lond. um 1495, vollft. von Ritjon, ebd. 1795, n. N. 
1884, von Gut), 2 Bde, ebd. 1847; dtich. Ausw. 
bei A. Srün u. Ih. Fontane). Neue dichteriſche 
Verwertung nam. in Scottö Ivanhoe, Southeys 
unvoll.R.H. (Edinb. 1847), Tennyſons Foresters ıc. 
Bol. Fricke, R. 9. Balladen (1882). 

Robinia L., Robinie, die, Gattg der Legu— 
minofen (Papilionaten); 6, nordamerif. Arten, 
Bäume od. Sträucher mil unpaarig gefiederten 
Blättern, weißen od. voten Blütentrauben u. flachen, 
ichmalgeflügelten Hülfen. R. pseudacacia ZL., 
falfche od. weiße Afazie, auch Schotendern 
(Abb., Yro, Einzelblüte 
ı/, nat. Gr.), Pennſyl—⸗ 


une IR | 
vanien bis Georgia, in 





Europa jeit 1630 (bin SI > 
B. Robin, Paris) einge WD SH TIPS 
bürgert, Dornftraucd mit Eu 

wohlriehenden hängen— EL 178 — 


den Blütentrauben, wegen 
ſeiner Anſpruchsloſigkeit u. Schnellwüchſigkeit vor— 
züglich zur Bepflanzung trocknen, ſandigen Bodens 
geeignet; auch wertvoller Parkbaum, beſ. eine hoch— 
ſtämmig veredelte Form (R. umbraculifera DC., 
Kugelakazie) mit regelmäßig kugliger, bis 4 m 
br. Krone, aber ſelten blühend. Das glänzende, 
wurmſichere Holz eignet ſich für Geräte u. Wagner— 
arbeiten, auch zum Schiffbau, zu Bahnſchwellen, 
Nebpfählen, Schuhnägeln 2c.; die Blüten find gutes 
Dienenfutter, au ihnen wird im Orient aromat. 
Waſſer, auch (mit Zucker) Sorbet bereitet. Häufige 
Zierſträucher: R. hispida Z., rote Akazie, ſüd— 
öſtl. Nordamerika, mit rotdrüfigen Trieben u. roten 
Blüten, u. R. viscosa Vent., Drüfen-Afazie, 
Birginta bis Georgia, mit Hebrigdrüfigen Zweigen 
u. Schoten u. Heffrofaroten Blumen. 

Robinſon (vöHingön), 1) brit. Etaatsmänner, 
j. Srey 1) n. Ripon. 

2) Agnes Mary France, engl. = franz. 
Schriftſtellerin, j. Darmefteter. 

3) Edward, amerif. Orientalift, & 10. Apr. 
1794 zu Southington, Conn., T 27. San. 1863 zu 
Neuyork; 1830 Prof. in Andover, 1837 in Neuyorf, 
bereite 1837 7. (mit dem Miſſionär Eli Smith) u. 
1851 f. Kgypten, Stnai u. Paläſtina. In der bibl. 
Geogr. epohemachend feine Biblical Researches 
in Palestine (3 Bde, Lond. 1841; auch dtſch) u. 
New Researches (1856, dtſch 1857); aus feinem 
Nachlaß ‚PHyf. Geogr. de3 Hl. Yandes‘ (I, 1865), 
der 1. Zeil einer ſyſtemat. bibl. Geographie. 

4) Ther. Albertine Luiſe (Pſeud. Talvj), 
deutſch-amerik. Schriftitellerin, & 26. San. 1797 zu 
Halle als Tochter des Ludw. Heint. v. Jakob (i. d.), 
T 13. Apr. 1870 zu Hamburg; mit ihrem Gatten 
Edward R. 1830/64 in Amerika u. auf Forſchungs— 
reijen. Befannt durch die Überſ. der ‚Volkslieder 


Robin — Roburit. 
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der Serben‘ (2 Bde, 1825 f., 1853); ſchr. auch über 
Volkskunde u. Volkslieder, ‚Unechtheit der Lieder 
Olfians‘, Hist. View of the Slav. Languages 
(Neuy. 1832, dtſch 1852) ꝛc. Gef. Novellen mit 
Biogr., 2 Bde, 1874. 

Robinſongden f. Robinfon Grufoe. 

Robinſon Cruſoe (Hrüso), Titel eines engl. 
Abenteurerromans von Dun. Defve (f. d.), der ein 
ganzes Heer ähnlicher Werke, Robinfonaden 
gen., in allen Ländern hervorrief, fogar nach vers 
Ihtedenen Landſchaften, Städten, Ständen (Buch— 
händler-R.) ꝛc. gegliedert; jchon 1720 ins Dtſch., 
Franz. u. Holl. überj., bis 1800 etwa 100 dtich. 
Bearbeitungen, deren poejievolljte die ‚Infel Felſen— 
burg‘ von J. ©. Schnabel (ſ. d.); die befanntefte ift 
von 3. 9. Campe (. d.), die einer Anregung durch 
Roufſſeaus Emile ihre Entftehung verdankt; andere 
find von Lauckhardt, Gräbner, Wyß ꝛc. Die Be— 
deutung des Buchs, das Die Erlebniffe R. C.s auf 
einer einjamen Inſel darſtellt (nachgebildet den 
Schidjalen des 1704 auf der Inſel Juan Fernandez 
von einem Seeräuberichiff ausgejeßten ſchott. Ma— 
troſen Aler. Selfirk), beruht darin, daß mit ihm Die 
ungejunde, lächerliche Dianieriertheit des 17. Jahrh. 
zu gunſten eines freilich vorerſt noch wunderliche 
Blüten treibenden gefunden Realismus im Fühlen 
u. Denken durchbrochen wurde; der Stoff wurde bon 
Offenbach u. a. auch in Operetten, von 8. Fulda 
1895 im Luſtſpiel verwertet. Vgl. Hettner (1854); 
Kippenberg (1892); Ulrich (TIL, Bibliogr. 1898). 


ST — R.Inſeln = Juan Fernandez. 


Nobinion - Schalenfreuz, 1846 von dem 
irtihen Aftronomen Thomas Romney Robinson 
(1792/1882) erfundener, 1852 von Edgeworth eins 
geführter Windmeffer: 4 kreuzweiſe an Stäben be- 
fejtigte, gleich orientierte hohle Halbfugeln, die um 
eine Achje leicht drehbar find; je größer die Wind- 
geſchwindigkeit, um fo rafcher dreht ſich das Schalen- 
freug, die Zahl der Umdrehungen in einer beftimm- 
ten Seit wird entw. direkt abgelejen od. regiftriert. 

Robiquet ctä), Pierre Sean, franz. Chemiker, 
* 13. San. 1780 zu Rennes, T 29. Apr. 1840 zu 
Paris als Prof. der Chemie u. Dir. der Ecole su- 
perieure de Pharmacie; verdient um die Pflanzen 
chemie, Entdecker (1817) des Narkotins. 

Röbling, Joh. Aug., Brücenerbauer, & 12. 
Suni 1806 zu Mühlhanſen (Thür), T 20. Sufi 
1869 zu Neuyork; gründete in New-Jerſey eine 
Drahtfeilfabrif, baute Die Drahtjeilbrücen über den 
Alleghany, Monongahela, Delaware, HSudfonfanal 
u. Niagara-Fal, entwarf die Eajt-River-Hänge- 
brüde zw. Neuyork u. Brooklyn (ausgeführt durch 
jeinen Sohn Wajhington, & 1837). 

Roboam (Hebr. Rechab’am, ‚groß iſt das Volk), 
Sohn u. Nachf. Salomons, nach der durch ſeine 
Schuld erfolgten Trennung der Reiche Suda u. 
Israel 920 (932) 1. König v. Juda (920/03 [932 
bis 915]). Bat. Suden, Bd IV, Sp. 1135. 

Roborantia (lat., Diehrz.), träftigende Mittel; 
roborierende Diät, ſchmale, aber Fräftigende 
(Kranken-) Koft. 

Roborgt, das, Nährnittel, aus Getreide ge- 
wonnenes Pflanzeneimeiß. 

Robot, der (böhm. robota, poln. robota, ‚Arbeit, 
Knechtſchaft), Bezeichnung der Fronarbeit in den 
Haw. Ländern u. den ehemals ſlaw. Gegenden 
Deutſchlands (Oberjchlefien) u. bei. Öfterreichs. 

Roburit, das, Sprengjtoff, aus Chlornitro- 
benzol u. Salpeter. 


605 


Robuſt (lat.), ſtark, kräftig. 

Robuſti, Siac., ital. Dialer, f. Tintoretto. 

Roca (vport., ‚Feljen‘), Kap, weſtlichſter Punkt 
des europ. Feſtlands, Portugal, am Atlant. Ozean, 
Ausläufer der Serra de Cintra; 142 m}. 

Roca, Julio, Präſ. v. Argentinien, « im Juli 
1843 zu Tucuman; 1874 General, 1879 Kriegsmin., 
1880/86 Präſ., ihuf nach harten Kämpfen Ruhe, 
duldete aber die Mißwirtſchaft Calmans; 1890 
Min., 1893 Senatspräſ., 1895 Bizepräf., 1898/1904 
wieder Bräfident. Verdient Durch Beſeitigung des 
Zwiſts mit Bolivia (1899) u. Chile (1903). 

Rocaille, die (frz., rötej), Grottenwerf, Beklei— 
dung der Wände mit Mufcheln, Steinen x. 

Rocamadour (-duv), franz. Wallfahrtöort, Dep. 
Lot, Arr. Gourdon, in der Felsſchlucht des Alzou 
(l. zur Dordogne); (1901) 280, als Gem. 1179 €. ; 
” (4 km nordöjtl.); vielbejuchte Heiligtümer, 
bei. die uralte Doppelkirche (St-Amadour, darüber 
St- Sander); feftungsartiges mittelalt. Schloß. 
Dal. Rupin, Etude hist. et archeol. (Par. 1905). 

Rocca, 2 ital. Orte, Prov. Rom: R.di Papa, 
am Nordfuß des Monte Cavo, 678 m. M.; (1901) 
4106 E.; Geodynam. Objervatorium; Zrinitarier; 
Sommerfriide. — 6 km nordöſtl. R. Priora, 
768 m ü. Dt. ; 2617 €.; Kolleg der diſch. Pallottiner, 
Boriehungsichweitern. [Angelika, ſ. d. 

Rocca, Angelo, O. S. Aug., Gründer der 

Noccafccca, Burgruine bei Aquino, |. d. 

BRoccella DC., Gattg der heteromeren Flechten; 
6 Arten, mit ſtrauchigem Thallus u. jeitenjtändigen 
Apothecien. R. tinctoria DC. Färberflechte 
(Abb., '/, nat. Gr.), auf nr Ä 
Felſen u. an Küften 4 
der Kanaren u. Azoren, 
weißlich bis gelblich, 
wurmförmig, meiſt ein— 
fach, bis 30 cm l. liefert 
Lackmus u. Orfeille (fi. d. 
Art.); ebenſo R. fusci- 
formis DC., weſteurop. a 
Küften, riemenförmig u. ziemlich äftig, weißlich, 
R. montagnei Belanger, auf Holz weitverbreitet, 
breitäjtig, hellgrün, u. a. Vgl. Darbifhire (1898). 
— Roccellin, das, Azofarbitoff, erzeugt auf Wolle 
u. Seide im ſauren Bad ein braumitichiges Rot. 

Roccie ofiolitiche (ital., Mehrz., zöttide ... 
-litife), Grünfteine de3 ital. Macigno. 

Roceſter (röktör, rößigtör), engl. Stadt, Grafſch. 
Stafford, nahe am Zufammenfluß don Ehurnet u. 
Dove (r. zum Zrent); (1901) 1286 E.; Yo; New 
School Abbotsholme, f. Sanderziehungsheime. 

Rocha (otſcha), Hftl. Küſtendep. v. Uruguay; im 
S. hügelig, im N. eben, mit einem Teil der Mirim— 
lagune; 11089 km?, (1902) 31167 E.; Viehzucht. 
— Die gleichn. Ha uptſt., nördl. an der Lagune 
v. R.3 4/6000 E.; Dep.-Ger., Fil. der Nationalbank. 

Rochade, vohieren (v. perſ. vuch, roch, 
„Turm'; minder gut Rokade, roquieren, v. 
frz. roc, roquer), im Schachſpiel der Zug, mit 
welchen: der Turm unmittelbar neben Den König 
u. gleichzeitig der König auf die andere Seite des 
Turms geftellt wird. 

Rochambeau viigätoe), Jean Bapt. Dona— 
tien de Bimeurs, Graf, franz. Marſchall, & 
1. Suli 1725 zu Vendöme, T 10. Mai 1807 zu 
Thore; focht im Hftr. Erbfolge: u. im 7jähr. Krieg, 
1780/81 als Komm. des franz. Hilſskorps in Nord— 
amerifa, u. a. vor Yorktown. Im Koalitionskrieg 





Robuſt — Rochefort. 
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1792 befehligte er die Nordarmee in Belgien, wurde 
bald durch Luckner erſetzt u. 1793 verhaftet, Durch 
Robespierres Sturz befreit. Memoiren, 2 Bde, 
Bar. 1809. — Sein Sohn Bicomte Donatien Marie 
Joſeph (x 1750) fam als Kommandant auf ©. 
Domingo 1803 in engl. Gefangenſchaft (bis 1811) 
u. fiel 1813 als Div.-Stomm. bei Leipzig. 
Rochau, Aug. Ludw. v., Publiziſt, & 20. Aug. 
1810 zu Wolfenbüttel, T 15. Oft. 1873 zu Heidel— 
berg; Burjchenjchaftler, al3 Teilnehmer am Frank— 
furter Wachenfturm (3. Apr. 1833) zu lebenslängl. 
Zuchthaus verurteilt, flüchtig u. bis 1848 meift in 
Paris. Seitdem in Berlin u. Heidelberg, Mitgrüns 
Der des Ntationalvereind u. Red. von deſſen, Wochen— 
ihrift‘. Hauptw.: ‚Nealpolitif‘ (2 Bde, 1853/69); 
‚Seh. Frankreichs 1814/52° (2 Bde, 1358); ‚Geſch. 
d. dtſch. Landes u. Bolfes‘ (2 Bde, 1870/72). 
Rochdale (cxdtſchdeh), engl. Stadt (Parlaments- 
borough), Grafſch. Lancaſter, am Rod (l. zum Ir— 
wel)u.amR.fanal (zw. Mancheſtex u. Sowerby 
Bridge b. Halifar, 50 km); (1901) 83144 E.; Th; 


3 fath. Kirchen; got. Rathaus (1870/71); Latein 


Thule, Freibibl.; Suvenat der Redemptoriſten, 
Barmh. Br.; Hauptſitz der Woll- (bei. Flanell) u. 
Baummollweberei (haupt). Kattun), Spinnerei, 
Maſchinen-, Bapierfabr., Kohlengruben. Die 1844 
hier gegr. Society of Equitable Pioneers (1906: 
12 764 Mitgl., 6,71 Dill. M Bermögen) gab den 
eriten nachhaltigen Anjtoß zur Gründung von Kon— 
fumvereinen, f. d., Beil. Sp. I. 

Noche (ih), ſchweiz. Dorf, Kant. Waadt, I. an 
der Eau Froide (zum Genfer See), 387 m ü. M.; 
(1900) 528 ©. (88 Kath.) ; 2%; Weinbau, Fabr. v. 
PBortlandzement, Marmorbrüde, Sägewerke, Holz- 
handel (Kabelholzfahrt). 

Roche (f. o.), Sules, franz. Politiker, & 22. Mai 
1841 zu Serrieres (Dep. Ardeche) ; Advofat u. Jour- 
nalift, Gegner des Kaiſerreichs, 1879 Mitgl. Des 
Barijer Munizipalrats, feit 1831 Abg., anfangs bei 
der äußeriten Linken (forderte 1882 Reduktion Des 
Kultusbudgets), jeit 1883 Progrejjiit, 1886 im 
Eijenbahnverwaltungsrat, 1890/92 Handelsmin., 
unverdient in dei Panamafkandal verivickelt. 

RNochecho uart (roͤſch'ſchüãr), franz. Arr.-Hauptit., 
Dep. Haute-Vienne, r. an der Graine (I. zur 
Vienne); (1901) 1698, als Sem. 4202 E.; 2%; 
Ger. 1. Inſtanz; Schloß mit 2 Rundtürmen (im 
15. Jahrh. neugeb.), jetzt Sitz von Behörden; Kao— 
lingruben, Papierfabr., Weberei. 

Rochefort (roſchiör), 1) franz. Arr. = Hauptſt., 
Flottenſtation n. Kriegshafen, Dep. Charente-In— 
ferieure, r. an der Charente, 15 km oberhalb ihrer 
Mündung in den Atlant. Ozean, die beiderfeitd 
durch 8 ſtarke Küſtenforts gejperrt wird, don denen 
6 die Reede des Pertuisd' Antioche (zw. den 
Inſeln Oleron u. Ne) beherrſchen; (1901) 30 824, 
al3 Gem. einſchl. Garn. 36458 E.; a, Dampfer— 
ftation; Marinepräfektur (zugl. Gouv.), Konım. der 
3. Rolonialinf.Brig., Ger. 1. Inſtanz, 2 Dlarines, 
Handelög., Handels-, Aderbaufamnter; Knabenlyc., 
ichiffsmed. Schule mit Marinehoſpital (1783/88, 
800 Betten), Stadtbibl. (15000 Bde), Diujeum ꝛc.; 
ehem. Stadtummwallung, 2,2 kml, 7 bis Smt. 
Kriegshafen mit Marinearſenal, Werft, 4 Trocden- 
docks, Kohlendepot (16000 t), Eijenhänmer, Stejjel-, 
Anker: u. Kettenſchmieden, Fabr. v. Geſchützen, Ge— 
ſchoſſen, Segeln, Maſten u. Tauen, Modellſaal, 
Atelier für Bildnerei, Waffenſammlung ꝛc.; nord— 
öſtl. der Handelshafen (Cabane Carrée, 3 Becken); 
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Geeverfehr 1904: 247 Schiffe mit 225 695 R.T. — 
1666 von Colbert angelegt. 1815 Gefangennahme 
Napoleons. — 2) beig. Stadt, Prov. Namur, an 
der Homme (zur Lefje), 189 m ü. M.; (1900) 
2968 €.; u, Kleinbahn nach Wellin; Trappiiten- 
abtei St-Remy (1230), Schloßruine ; Anabenmittel- 
ſchule; Ehriftl. Schulbr., Marienihw.; Viehzucht, 
Stein-, Marmorbrüde ꝛc.; Grotten. 
NRoheforti.o.), VictorHenriluripr. Marquis 
de), franz. Politiker, & 31. San. 1830 zu Paris; 
1851 Hilfsſchreiber in der Präfektur, 1861 Sour: 
nalift (Mitarb. am Charivari, Soleil u. Figaro, 
1868 entlafjen), Vaudevilledichter, gründete 1868 
die radifale Lanterne, die er nach feiner Flucht in 
Brüffel fortjeßte, 1869 Abg. u. Hrsg. der Mar- 
seillaise, San. 1870 wegen Aufreizung zur Em— 


pörung (nachdem Prinz Pierre Bonaparte einen. 


jeiner Redakteure erhoffen) im Gefängnis; nad) 
Napoleons Sturz Mitgl. der Regierung, Oberauf- 
jeher des Barrifadenbaus, Mitarb. des Mot d’ordre, 
Mitgl. des Mohlfahrtsausfhufles der Kommune, 
deshalb 1873 nad) Neukaledonien verbannt; 1874 
entfam er, fehrte nach der Amneſtie 1880 heim, be- 
kämpfte Gambetta u. Die Kolonialpofitif der Nach— 
folger (im Intransigeant), wurde als Anhänger 
Boulangers 1889 wieder zu Gefängnis verurteilt, 
floh nad) England, fehrte nad) der Amneftie 1895 
zurüc; Gegner d. Dreyfus. Verf. außer Hehartifeln 
aufreizende Romane (Depraves, Genf 1875, n. N. 
Bar. 1882; Naufrageurs, Genf 1876, n. X. Bar. 
1881 2c.), Theaterftüce (Retour de la Nouv.-Cale- 
donie, Par. 1877, n. X. 1881; Napoleon dernier, 3 
Bde, ebd. 1884); Selbitbiogr. Aventures de ma vie, 
5 Bde, ebd. 1896 (dtſch, 2 Bde, 1900); Sammlung 
fürzerer Artifel in Farces am£res (Par. 1886). 
RNochefoucauld, La (röjäfuto), franz. Stadt, 
Dep. Charente, Arr. Angouleme; (1901) 2782 €. ; 
Er}; got. Kirche (13. Jahrh.); Renaifj.- Schloß 
(urjpr. 9./10. Jahrh., im 12./15. u. ganz im 16. 
verändert), Stammfiß der Herzoge v. La R. (fi. Sa 
R.); College; Tuch- u. Leinwandfabr., Sägerei. Vgl. 
Godefroy u. Bauhain, Chäteau (Par. 1894). 
Rochegroſſe (öſchgroß), Georges, franz. Hifto- 
rienmaler, & 2. Aug. 1859 zu Berfailles, Schüler 
dv. Vefebure u. Boulanger. Nach ftürmifchen, rück— 
ſichtslos naturalilt. Kampf- u. Revolutionsſzenen 
in der Art v. Eug. Delacroix (Vitellius, Andro— 
mache, Jacquerie) behandelte er in üppigem De— 
korationsſtil phantaſievolle Szenen wie Salomes 
Tanz, Belſazars Mahl (Luxembourg), Salomon u. 
die Königin v. Saba, Parſifal unter Blumenmäd— 
hen (Burembourg), Die Jagd nad) dem Glück. 
Rochejacquelein öihisärrtä) ſ. La R. 
Rochelle, La «adſchäl), Hauptſt. des franz. Dep. 
Charente-Inférieure, Seehafen (mit Küſtenbefeſti— 
gung) u. veraltete Feſtung (Stadtummwallung von 
VBauban), an einer Bucht des Pertuis D’Antioche 
(f. Rochefort); (1901) 23611, als Gent. einschl. Garn. 
31559 ©.; Ta, Dampferftation, Straßenbahn; 
Biſch. Komm. der 69. Inf. Brig., Ger. 1. Inſtanz, 
Handeläg. u. »fammer, Fil. der Bank v. Frankreich, 
20 konſular. Bertretungen (dtſch. u.öftr. Vizekonſul); 
Kathedrale(gried.,1742/62nah Plänen‘.Gabriels), 
Rathaus (got. u. Renaiff., 1486/1607, 1872/77 ern.) 
2c.; zahlr. alte Türme u. Thore, arfadenbefäumte 
Straßen; Akad. der Künfte u. Wiſſ., Gr. Sem., Lyc., 
Hydrogr. Schule, Bibl. (1000 Hdſchr., 46200 
Drudbde), Dep.- Archiv, Theater, Kunſt- u. Alter: 
timermufeun, Bot. Garten (naturwiſſ. Muſeen 
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Lafaille u. Fleuriau) 2c.; Hojpital St-Louis, Mili- 
tärhoſpital Aufredy (1208), Seebäder ꝛc.; Glas- u. 
Fayencefabr., Gießerei, Zuckerraffinerie, Schiffbau, 
Sardinenfiſcherei ꝛc.; geſchützter, aber ſeichter Hafen, 
daher 1883/90 neuer Hafen beſ. für transatlant. 
Verkehr in Ba Pallice (5 km nordweftl., gegen- 
über der Inſel RE) angelegt (über 16 Pill. M). 
— Erft Ende des 10. Jahrh. genannt (Rupella). 
1224 u. 1372 den Engländern entriffen. Im 16. 
Jahrh. war La R. die ftärkite Hugenottenfeitung, 
wurde 1572 vergeblich vom Hzg d. Anjou belagert, 
der darauf den Krieg mit dem Neligionzfrieden vd. 
La R. (24. Yuni 1573) beendete, 1628 nad} 13monat. 
Belagerung von Richelieu erobert, der die engl. 
Flotte Durch einen ind Meer gezogenen Danım fern- 
hielt, u. feiner Unabhängigkeit beraubt. Wirtſch. 
Schläge waren die Auswanderung der Hugenotten 
1685 u. der Berluft Kanadas 1763. — Das Bist. 
Var. (1648, Suffr. dv. Bordeaug) zählt 46 Pfar— 
reien, 326 Suffurfalen, 49 Vik. 453455 €. 
Mäöcheln ſ. Trachealraſſeln. 

Nochen, Batoiddi, Unterordn. der Plagiosto- 
mata; Körper abgeplattet u. noch durch die nach vorn 
u. hinten ausgedehnten Bruftfloffen verbreitert; 
Schwanz peitjhenförmig; Augen u. Spriklöcher 
auf der Dunkler gefärbten Rückenſeite, Mund, Naſen— 
Öffnungen u. je 5 Kiemenjpalten auf der Bauchfeite; 
Afterflojje fehlt, Rüdenflofje auf dem Schwanz od. 
fehlend. Die R. liegen meift auf dem Grund ı. 
leben von Muſcheln u. Krebjen, deren Schale fie 


‚mit ihren Mahlzähnen zertrümmern; das Fleiſch 


mancher Arten wird gegefjen. 25 Gattgn mit etwa 
140 Arten, im Meer, einige im Süßwaffer; foſſil 
vom Karbon an. Pristidae, Sägefiſche; mit 
der Körperform der Haie; Schnauze in einen jehr 
langen, platten, jederjeits mit einer Reihe Fräftiger 
Zähne bejegten Fortſatz (‚Säge‘) ausgezogen, der 
zum Ausfhaufelr von Deufcheln 2c. aus dem Grund 
dient; 5 Arten. Pristis pectinatus Luth. (Abb.); 
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bis 4 m l.; trop. Meere. Rhinobatidae; Körper 
ebenfall3 noch) wenig verbreitert u. ziemlich lang 
gejtredt; 2 Rückenfloſſen u. kräftige Schwangflojje ; 
15 Urten. Rhinobatis columnae M. H., Mittel: 
meer. Rajidae, von typ. Form; etiva 30 Arten, bei. 
in den nördl. gemäßigten Meeren. Raja clavata Z., 
Keulen=, Nagel: R.; mit zahlr., ftarfen Haut- 
zähnen. Torpedinidae f. Zitterfiihe. Trygonidae, 
Stech-, Stadhel:R.; ein gefägter Stachel ver- 
tritt die Rückenfloſſe; bei 50 Arten; in den wärmeren 
Dieeren. Trygon pastinaca Cuv., gem. Steh: NR. 
Myliobatidae, Adler-R.; nit fehr gr., flügelart. 
Bruftfloffen; 22 Arten. Myliobatis aquila L., 
Mittelmeer. Dicerobatis Blainv., TZeufel3-N.; 
Brujtflofjen jederjeit3 des Kopfs 2 Hornartige Fort: 
fäße bildend; gemäß. u. trop. Meere. D. giornae 
Gthr., Seeteufel; bis 4m !.u. 600 kg ſchwer; 
Schwanz mit einem Stachel; Mittelmeer. 

Rocher de bronze, der (frz., röſche dd bröß, 
‚eherner Fels‘), übertr. von Feſtigkeit des Charakters; 
bei. befannt durch den Bejcheid Friedrich Wilhelms I. 
v. 25. Apr. 1716 auf eine Denkſchrift der oftpreuß. 
Stände: ‚Sch ftabiliere die Souveränität u. jeße Die 
Krone feit wie einen rocher von bronce ꝛc.“ 
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Rocheſter (vötjnegtör), 1) engl. Hafenſt., Par: 
Yament3borougd, r. am untern Medway (3 Brüden 
nach der gegenüberliegenden Vorſt. Strood; 
71/, km I. Kanal nad) der Theinje gegenüber Eajt 
Tilbury geplant), mit Chatham verwachjen u. zus 
fammen befeftigt (Ummwallung u. Forts); (1901) 
30590 E.; T (4 Bahnhöfe), elektr. Straßenbahn, 
Dampferjtation; anglik. Biſch. (dev vorlegte Fath. 
war Sohn Fiſher, ſ. d.), dich. Bizefonful; norm.- 
goth. Kathedrale, 1077/1130 an Stelle einer um 
600 vom Hl. Augujtin gegr. Miſſionskirche erb., 
öfter (zuleßt 1888/93) ern. ; Nejte des 1126/39 von 
Will. Corbeil, Erzb. v. Santerbury, erb. Schloffes 
(30 m ). norm. Bergfried) ; Vateinjchule (1544), 
Mufeum, Bibk. ꝛc.; Fabr. dv. Lokomotiven, Acer: 
baugeräten, Sl u. Olkuchen, Viehmärkte ze. 

2) (tx), mehrere nordamerif. Städte, bei. R.,N.Y., 
11 km oberhalb der Mündung des (von hier ab 
für Seejchiffe fahrbaren) Genefee in den Ontarivjee 
(inmitten der Stadt 3 bis 30 m H., induftriell aus— 
gebeutete Wafjerfälle) u. am Eriefanal (in 260 m 
I., 14 m h. Aquädukt über den Genejee geleitet); 
(1900) 162608 ©. (15 685 in Deutjchland, 39 490 
von dtſch. Eltern geboren); To; Tath. Biſch., ar 
20 fath. Kirchen u. Kap. (6 dtich., an St Joſeph Red— 
emptorijten): got. St Batridläfathedrale ꝛc.; Stadt- 
haus (53 m h. Turm), Powers’ Building (62 md. 
Turm; Gemäldegal.); Univ. (1850; an 260 Stud.; 
Bibl. 44 073 Bde, reiche geol. Sammlungen), Prie— 
ſterſem. mit Worbereitungsjen., theol. Sem. der 
Baptiften (dtſch. u. engl. Abt.; Bibl. 35 106 Bde), 
Staatsinduftrieihule 2c., Reynolds-Bibl. (55 000 
Bde), Warner-Sterniwvarte, Geol. Gef. von Amerifa 
(1888) ꝛc.; 4 Hoſpitäler, Staatstaubjtunmenan- 
ftalt 2c.; Joſephsſchw. (Mutterh., Schulen, Waiſen— 
u. Alterdajyl 2c.), Barmh. Schw. (Meutterh. 2c.), 
Frauen d. hl. Herzen (Akad. zc.), dtſch. Waiſenhaus 
der Schw. v. N.«D.; Fabr. v. Bier, Kleidern, Schuhen, 
photogr. Apparaten (Eaſtman-Kodak-Geſellſchaft), 
gr. Kornmühlen u. Kunſtgärtnereien ac. (1900 ins— 
gefamt für 294 Mill. M Erzeugnijie). — Das Bist. 
R. (1868, Suffr. v. Neuyorf) zählt 141 Kirchen 
u. Kap., 154 Briejter (6 C. SS. R.), 7 (6 weibl.) 
refig. Genoſſ., 115 000 Kath. — R., Minn., beider- 
jeit3 des Zumbro (vr. zum Miſſiſſippi); 6843 E.; 
Sa; kath. Kiche; Irrenaſyl; Franzisfanerinnen 
(Mutterh., Afad., Hojpital 2c.) ; Gießerei, Maſchi— 
nenfabr., Aderbau, Milhwirtichaft, Pferdezucht. — 
R., N.H., am Cocheco u. am Salmon Falls River; 
8466 E.; u; 2 Tath. Kirchen, Barmh., Kreuzſchw.; 
Schuh- u. Wollwarenfabr. — R., Pa., am Zufan: 
menfluß des Ohio u. Beaver; 4688 €. ; Ta, elektr. 
Straßenbahn; dtſch. kath. Kirche, Schulſchw.; Ziege- 
leien, Slasfabr., Steinbrüche, Kohlengruben. 

Rocheſter Gi. 0), 1) Sraf, ſ. Clarendon. 

2) John Wilmot Graf nv., engl. Satirifer, 
* 10. Apr. 1647 zu Ditchley, T 26. Suli 1680 
zu Woodſtock Park (beides Orfordfhire); unter 
feinen Dichtungen (vollftändigite Ausg., 2 Bde, 
Bond. 1751F.) find das Beſte die Satiren auf die 
Genoſſen des wüjten Lebens am Hof feines Gönners 
Karl If., wo er bi3 furz vor feinen Tod einer dev 
zügellofeften war, fih dann aber befehrte. Bgl. 
Burnet (Bond. 1680; diſch Halfe 1775); Derf., The 
Libertine Overthrown (ebd. 1680, n. X. 1876; 
dtſch: ‚Der befehrte Atheilt‘, Hamb. 1707). 

Rochesfur:Yon, La GEdſch-ßür⸗iö), Hauptft. des 
franz. Dep. Bendee, r. über dem Yon (mit Lay zum 
Atlant. Ozean); (1901) 10 265, als Gem. 13629 €.; 

Herbers Konverſ.Lex. 3. Aufl VIL 
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Ti; Komm. der 42. Inf. Brig. Ger. 1. Inſtanz, 
Handelsg., Handels- u. Ackerbaukammer, Zweig— 
ſtelle der Bank v. Frankreich, Hengſtendepot; Bronze— 
Reiterſtatue Napoleons J., der 1808 die Stadt zur 
Dep.-Hauptit. ausbauen u. verſchönern ließ (ihm 
zu Ehren bis 1870 Napoleon = Bendee, 1815/48 
Bourbon-Vendée gen.); Knabenlye, Normalfchule 
für Lehrer u. Lehrerinnen, Dep. Archiv, Muſeum ꝛc. 

Rochett, das (rök⸗, röſch⸗, v. jpütlat. roccus), aus: 
zeichnendes Gewand der höhern Geiſtlichkeit (Bis 
Ichöfe, Prälaten, Dom— BR 
herren), bei kirchl. Ge— 
legenheiten getragen, 
Doch ohne liturg. Cha— 
tafter (weshalb 3. B. 
Spendung der Sakra— 
mente im R. unſtatt— 
daft it). Nach Stoff 
vu. Form glei dem 
Chorrock (j. 8), aber Ch 
jtet3 mit gejchloffenern DE 
engen Armeln; an dem Ra ER 
Saum u. den Srmeln 
ger. mit Spißen od. Stidereien geſchmückt (Abb.). 
Zu Ron unter dem Namen camisia (i. d.) Schon im 
9. Jahrh. nachweisbar; entjtanden aus der Linnen— 
tunika der geistlichen Tracht. 

Rochette (röſchät)y, Raoul, franz. Archäolog, * 
9. März 1789 zu St-Amand (Dep. Cher), T 5. Juli 
1854 zu Paris; 1818 Konſervator der Medaillen ır. 
Antiken, 1826 Präf. der kgl. Bibl. Hauptw.: Hist. 
de l’etabliss. des colonies grecques (4 Bde, 1815); 
Antiquitös grecques du Bosphore ceimmerien 
(1822); Mon.ined.del’antig. (1833) 20.; ſämtl. Paris. 

Nöchling, Rarl, Maler, & 15. Oft. 1855 zu 








Saarbrüden; Schüler €. Hildebrands in Karla- 


ruhe u. A. dv. Werners (Gehilfe beim Sedan-Pano— 
rama) in Berlin; ebd. thätig. Werke: Gefechte 
(‚Spidern‘, ‚Weißenburg‘, ‚Gravelotte‘, „St-Pri— 
vat‘, ‚Sedan‘, ‚Amanweiler‘, ‚St-Quentin‘, ‚Kolin‘, 
‚Zeuthen‘, ‚Hohenfriedberg‘, ‚Danzig‘, ‚Königgräß’, 
‚zorndorf‘), Soldaten: u. ländliche Genvebilder 
(Stiefelappell im Manöver, Aufbruch zum Fiſch— 
fang); Illuſtrationen. 

Rochlitz, 1) HSauptit. der gleichn. ſächſ. Amtsh., 
Kreish. Leipzig, an der Zwickauer Mulde (2 Brücden), 
170 m û. M.; (1905) 6258 E. (100 Kath., Neligions- 
unterriht); Ya; Amtsg.; got. Petri= (15. Jahrh., 
1894 ern.) u. Kunigundenkirche (urjpr. rom, 1417 
u. 1476 neugeb., 1864 u. 1884 ern.), Davor Denf- 
mal des Joh. Meathejius (1904); Schluß mit 2 Berg— 
Frieden (‚Rex Jupen 1390; ehem. Staaldgefängnis, 
jet Gericht u. Miufeum des Geſchichtsvereins); Real— 
ſchule, prot. Lehrerſem., Handels-, landwirtſch. 
Schule; ſtädt. Krankenhaus; mech. Weberei (Woll— 
waren), Fabr. v. Maſchinen, Schuhen, Zigarren, 
Spulen, Bijouteriewaren ꝛc. Südweſtl. der iſolierte 
R.er Berg (350 m), der höchſte des Sächſ. Mittel— 
gebirges (der rote Porphyrtuff ſeit der Bronzezeit in 
zahlr. Steinbrüchen ausgebeutet) mit Friedrich— 
Auguſt-Turm. — R. war ehem. Witwenſitz v. 
ſächſ. Kurfürſtinnen. 1547 wurde hier Albrecht 
Alcidiades von den ſchmalkald. Fürſten gefargen ges 
nommen. Bol. die Chroniken von Heine (Veipz. 
1719) u. Bode (1867) u. Mitt. des Ber. f. K.er Geſch. 
(9. 1/IV, 1896/1905). — 2) R. an der Ser, 
böhm. Marktfl., Bez.H. Starkenbach, langgeſtreckt 
(7 Ortſchaften: Ober- u. Nieder-R. x.) am 
Südhang des Riejengebirges, 500/1150 m ü. DL. ; 

20 
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(1900) 6949 meijt kath. dtſch. E.; ih; Bez.G., 
Berjorgungshaus; Weberei (Fachſchule; Baumwolle 
u. Beinen), Bappenfabr., Holzichleiferei. 
Rochlitz, Joh. Friedr, Didier u. Mufif- 
ſchriftſt, & 12. Febr. 1769 zu Leipzig, T 16. Dez. 
1842 ebd. ; Gründer u. Hrsg. der Leipz. ‚Allg. muſik. 
3tg‘(1799/1818), mufif. Eſſayiſt u. Sritifer, nam. 
in Seinen Hauptw. ‚Für Freunde der Tonkunit‘ 
(4 Bde, 1824/32, 31868) bahnbrechend für Die da— 
mals neue poetifierende Mufiffritif u. in gewijfen 
Sinn für das Berftändnis Beethovens. ‚Goethes 
Briefw. mit R.‘ rag. von W. dv. Biedermann, 1887. 
Bol. Hoſäus, R. u. Tr. Schneider (1885). 
Rocholl, Rud,., luth. Theolog u. philoſ. Schriftit., 
* 27. Sept. 1822 zu Rhoden (Waldeck), T im Nov. 
1905 zu Düffeldorf; 1870 Superintendent in Göt- 
tingen, 1881/92 in Breslau Kirchenrat der Evang. 
luth. Kirche in Preußen. Hauptw.: ‚Beiträge zu einer 
Geſch. der dtſch. Theofopdie‘ (1856) u. ‚Philoſ. der 
Geſch. (2 Bde, 1878/93; Bd I ın Göttingen preis- 
gefr.). — Sein Sohn Theodor, Hiftorienmaler, 
x 11. Juni 1854 zu Sachfenberg (Walded); gebildet 
in Dresden, München (8. v. Piloty) u. Düfjeldorf 
(W. Sohn). Nach einigen hiſt. Genres (Fliehende 
Landsfnechte, Auswandernde Germanen) ſchuf er 
friijhe, mit Vorliebe ſtürmiſche Schlachtenbilder 
nam. aus dem Deutſch-franz. Krieg (Angriff der 
7. Rürajliere bei Vionville, Barmen, Gal., u. ihre 
Rückkehr, Magdeburg, Muſeum; Vorpoſtengefecht, 
Neuyork; Dragoner bei Mars-la-Tour, Lüneburg, 
Kaſino; Jäger bei Loigny, Kolmar, Kaſino; Einzug 
Walderſees in Peking, Berlin, Nationalgal.; Kaiſer 
Wilhelms letzte Heerſchau, Stettin, Muſeum ꝛc.). 
Rochow (ö), märk. Uradel, beſ. verbreitet in 
Brandenburg u. Sachſen: Friedr. Eberhard, 
Menſchenfreund u. Schulmann, & 11. Oft. 1734 zu 
Berlin, T 16. Mai 1805 zu Redahn; 1752 Garde— 
offizier, 1756 bei Bobofig u. 1757 im Duell verwun— 
det, widmete ſich jeitdem Der Bewirtfihaftung feiner 
Güter jowie wiſſenſch. u. gemeinnüßiger Thätigkeit, 
nam. auch ala Domherr (1762) v. Halberftadt 
(Mitbegr. des dortigen Lehrerjem.); Teuerung u. 
Seuchen (1771/72) in feinem Guts- u. Gerichtsbezirk 
veranlakten ihn, ſich der Hebung der Volksbildung 
zuzumwenden: Abfajjung von bald über ganz Deutjch- 
land verbreiteten Schulbühern, Errichtung bon 
Schulen in Reckahu u. Krahne, Die Taufenden von 
Beſuchern als Vorbild dienten; Verbeſſerung der 
Lehrmethode (ging don der Anſchauung aus ı. 
dvang auf jelbftthätiges Begreifen von fetten Der 
Kinder), wobei fein Haupthelfer der Lehrer 9. J. 
Bruns (T 1794) war. R. übte durch feine Freund— 
ſchaft mit dem Min. v. Zedli auch großen Einfluß 
auf die preuß. Schulleitung aus; zeigte ſich al? 
treffl. Volks: u. Jugendſchriftſt. (im Geiſt der Phil— 
anthropen) nam. in feinem ‚Sinderfreund‘ (Berl. 
1773, 1852). ‚gilt. Korreip. v. R.s mit feinen 
Freunden‘ hrsg. von Jonas, 18854. Ausgew. Schr. 
hrsg. von Ganfen, 1894. Bol. Riemann, dv. R.ſche 
Zehrart (* 1809); Kehr, Geh. des Lehrerſem. zu 
Halberſtadt (1878); Jahnke (21905); Pohliſch 
(1894); Reiniger (1905); E. Schäfer (1906). — 
Guſt. Adolf Rochus, preuß. Staatsm., x 1. Oft. 
1792 zu Nennhauſen b. Rathenow, T 11. Sept. 1847 
zu Aachen; im brandenb. Provinziallandtag u. ſeit 
1826 im Staatsdienſt von jeinen altjtänd. Vor— 
urteilen belehrt, als Min. des Innern 1834/42 nam. 
un Gewerbe: u. Gefängnisweſen verdient, wegen 
feiner Fehde mit Schön u. ala Schöpfer des Worts 
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vom ,‚beſchränkten Unterihanenverjtand‘ mit Unrecht 
für einen Reaktionär gehalten; 1843 Präf. des 
Staatsrats. — Sein Bruder Theodor Heinrich 
Rochus (1794/1854) war General, feit 1835 Ge= 
ſandter in Bern u. Stuttgart, feit 1845 in St Peters» 
burg. Briefe an Nagler hrsg. von E. Kelchner u. 
K. Mendelsſohn-Bartholdy (2 Bde, 1871/74). — 
Hans (1824/91), jeit 1854 Mitgl. (1888 Vizepräf.) 
des Herrenhaufes, erihoß 1856 den PBolizeidir. 
Hindeldey im Duell. 

Rochsburg, ſächſ. Dorf, Amtsh. Rochlitz, Haupt: 
ort der gleichn. Lehnsherrſchaft des Grafen v. Schön— 
burg-Glauchau, Il. an der Zwickauer Mulde, 212 m 
ü.M.; (1905) 676€. (12 Kath.) ; ZI; gräfl. Schloß, 
beiterhaltene Burg Sachſens aus dem 12. Jahrh.; 
Papter:, Bappenfabr., Obſtbau, Sommerfriſche. 

Rochus, HL, Patron gegen Beit u. Seuchen, * 
1295 zu Montpellier, T 1327 ebd. ; pffegte in Stalien 
bei einer ‘Beit viele, erkrankte jelbit, genas aber 
wieder in einem Wald an der Trebbia; nad) feiner 
Heintfehr in feiner Baterftadt ala Spion eingeferfert. 
Felt 16. Aug. —R.berg, R.tapelle, bei Bingen, j.d. 

Rochuſſen (rochöſſen, nach Dem nieder!. Staatsm. 
J. J. R. 1797/1871), auch Umberno, der, nördl. 
Küftenfl. v. Niederl.-Neuguirea, entipringt jenjeits 
de3 Ban Ree3-Gebirges, bildet (am öftl. Eingang 
der Geelvinfbai) ein großes Delta mit zahlr. Armen, 
Mangrovejümpfen u. Schlammbänten. 

od, heil., ſ. Heiliger Rod. 

Nock, Rud, der, ein Riejenvogel in arab. Mär— 
heit; vgl. Aepyornis maximus. 

Rockall (cdkaͤch, H. Inſel im Atlant. Ozean, weftl. 
von den Hebriden, unter 57° 36,3’ n. Br. u. 13° 41,5’ 
w.%.; 21 m h., kaum 90 m im Umfang erreihender 
unzugänglier Granophyrfel3 auf Llippenveicher, 
weniger al3 180 m t., fiſchreicher Bank; Aufenthalts: 
ort zahlr. Seevögel, der Schiffahrt gefährlich. 

Rockaway Beach (cilaie bitſch), nordamerif. 
Seebad, N. V., auf ſandiger Landzunge zw. Jamaica— 
bai u. Atlant. Ozean (. Karte Neuyord); (1900) 
1896 €. ; DE, Damıpferftation ; Tath. Kirche ; 336 m 
I. eijerner Bier; öjtl. die Sommerfriſche Far 
Rockaway (2900 E.; Joſephsſchw., Akad.; Kin- 
derſanatorium ⁊c.); beide nam. vom Mittelſtand u. 
den unteren Volkskreiſen befucht. 

Nodefeller, John, amerif. Großinduftrieller 
(PBetroleumfönig), & 8. Juli 1839 zu Richford, 
N. Y.; Nachkomme eines um 1733 eingewwanderten 
Deutichen (‚Steinhauer‘); begründete ſchon als Neun— 
zehnjähr. in Cleveland, O., ein eignes Geſchäft; 
1865 Eigentümer einer Betroleunaffinerte, 1870 
Mitbegr. u. Präf. der Standard: Dil- &o. (jet 
Standard: Dil-Truft), Die nad) u. nach faft dei ge= 
ſamten amerik. Petroleumhandelin ihre Hand brachte 
u. das Meltmonopol erjtrebt ; gilt als reichſter 
Mann der Welt (fein Vermögen auf 5 Milliarden M 
geihäßt). Troß zahlr. Stiftungen (u. a. an 40 Mill. 
M für die Univ. Chicago) feiner rückſichtsloſen Truft: 
politik wegen viel angefeindet. 

Nodelor, der, Reiferod, ſ. Roquelaure. 

Noden, der, der Stab, um den die gehedhelten 
TFafern zum Handipinnen gewickelt werden. 

Nockenberg, oberhefl. Bfarrdorf, Kr. Friedberg, 
Y. an der Wetter; (1905) 1132 €. (900 Rath); XR 
(Griedel-R.); Landeszuchthaus Marienſchloß (ehent. 
Ciſtercienſerinnenkl.); Kofferfabr., Dütenkleberei. 

Rockenbolle, die = Rokambole. 

Rockenhauſen, pfälz. Pfarrdorf, r. ar der Al— 
fenz (r. zur Nahe), weſtl. vom Donnersberg, 193 m 
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u. M.; (1905) 1675, ala Gem. (8 Orte, dar. das 
prot. Rettungshaus Snfelthalerhof) 1849 E. (495 
Kath.); Li; Bez. A., Amtsg., Bezirksgremium; 
gewerbl. Fortbildungsſchule; Weinbau. 

Nodet i. Taf. Sotomotiven, Abb. 1. 

Rockford (rötiörd), nordamerif. Stadt, Ills., 
beiderſeits des Rock River (Il. zum Miffiifippi); 
(1900) 31051 €. (565 in Dtiſchl., 1397 von dtid). 
Eltern geb.); Tr; 2 kath. Kirchen; Dominikaner-, 
Sranzisfanertertiarinnen; R. College für Frauen, 
Gewerbes u. Handelöcollege zc., Bibl. (20000 Bde); 
Fabr. v. landw. Maſchinen u. Geräten, Möbeln ac. 

Nodhanıpton (vöfnämptön), auftral. Stadt, 
Queensland, beiderjeit3 des Fitzroy, eiwa 50 km 
oberhalb ſeiner Mündung (Seehäfen: Port Alma 
u. Broadmount); (1901) 15461, mit North R. 
18326 &.; 723, Dampferitatton ; fath. Biſch. Oberg., 
Handelskammer; 6 kath. Kirchen: St Sojephs- 
Kathedrale ꝛc.; Lateinſchule für Knaben u. Mädchen, 
Kunſtſchule mit Bibl. (13123 Bde), Bot. Garten, 
Irrenaſyl ⁊c.; Ehrijtl. Schulbr., Barmh. Schw.; in 
der Umgebung Gold-, Smaragd-, Saphir-, Kohlen- 
gruben, Suanolager, Ausf. d. gefrorenem Fleiſch ꝛc. 
— Das Bist. R. (1882, Suffr. v. Brisbane) zählt 
27 (3 Ordens⸗-) Prieſter, 8 (2 männl.) relig. Genoff., 
an 30000 Katholiken. 

Nodinger, Ludw. v., Rectshiftorifer, x 
29. Dez. 1824 zu Würzburg; im Archivdienſt, da— 
neben Privatdozent der Rechte in München, 1873 
Honorarprof. für Paläogr. u. bayr. Geſch., 1876 
Haus- u. Staatsarchivar, 1889/94 Reichsarchivdir., 
Mitgl. der Münchener Akad. u. der Hiſt. Kom— 
miſſion. Schr. über Formelbücher (Quellen u. Erört. 
z. bayr. u. dtſch. Geſch. IX) u. (meiſt in den Sitzungs— 
ber. u. Abh. der Akad.) über bayr. u. fränk. Geſch. 
u. die Rechtsbücher des 13. Jahrh. (Vorbereitung 
der Ausg. des Schwabenſpiegels). 

Rod Island Lailänd), nordamerik. Stadt, Ills., 
l. am Miffiffippi, gegenüber Davenport di. d.), am 
Fuß Der indujtriell ausgebeuteten Moline Rapidg, 
mit Moline di. d.) verwachſen; (1900) 19493 E.; 
Tr3, elektr. Straßenbahn; 4 kath. Kirchen (1 diſch.), 
Auguftana= College u. luth. Sem. (1860; Bibt. 
20500 Bde), Bibl. ꝛc.; Sranzisfanerinnen v. d. 
Unbefl. Empf. (Mutterh., Hofpital), Schw. v. d. 
Heimſuchung (Akad. Noviz.), Barmh. Schw., Fran- 
zisfanertertiarinnen; Fabr. v. landwirtſch. Geräten, 
Wagen, Waggons, Papier, Glas, Teppichen, Baum: 
wollwaren ꝛc.; auf 390 ha gr. Felſeninſel (daher 
der Name R. J.) Staatsarjenal, Waffenfabr., Werk: 
jtätten, Lagerhäuſer, Kaſernen ꝛc. 

Rockland (köktänd), 2 nordamerik. Städte: R., 
Me., an der Weſtküſte von Owl's Head-Bai (Teil 
der Penobſcotbai); (1900) 8150 E.; WE, elektr. 
Straßenbahn, Dampferftation; fath. Kirche; Gra— 
nitbrüche, Kalkbrennerei, Schiffbau, Tuchfabr., guter 
Hafen. — R. Mass., 80 km ſüdöſtl. v. Boſton; 
5227 E.; va; kath. Kirche; Schuhfabrikation. 

Rock phosphaté, der (engl., fößfät), Phosphorit 
als kompaktes Geſtein. 

Rockport (rotpörh), mehrere nordamerik. Städte, 
beſ. R., Mass., am Atlant. Ozean, an der Oſtküſte 
des Kap Ann; (1900) 4592 €. ; Tr; Tath. Kirche; 
höhere Schule, Bibl.; Fabr. v. Baumwolle, Haufen- 
blafe, Schuhen, Orgelbau, Granitbrüche; nördl. 
(elektr. Straßenbahn) Sommerfrifche Pigeon’3 Cove. 

Rockwinkel, Bremen, j. Oberneuland⸗Rockwinkel. 

Rocky Mountains (engl., Mehrz., röte maun- 
tenſ), engl. Name des Felſengebirges, f. d. 


Rocket — Rodbertus. 
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Rocourt (rdtar), bei den Franz. Raucoux, belg. 
Ort, 5 km nördl. v. Lüttich; (1900) 1215 E.: 
za, Kleinbahn nad Lüttich u. Wihogne; Phos— 
phat= u. Superphosphatgewinnung, Sandgruben. 
— 11. Oft. 1746 Sieg des Marſchalls Moriz v. 
Sachjen über die Verbündeten. 

Rocroi, Rocroy (rötrög), franz. Arr.«“Hauptſt., 
Dep. Ardennes, auf 390 m 5. Hochfläche, an der 
belg. Strenge; (1901) 798, al3 Gen. einſchl. Garn. 
2176 E.; Zr; Ger. 1. Inftanz, Aderbaufammer; 
Tagel:, Zeugihmieden. — 19. Mai 1643 Sieg 
Condes über Die Spanier, 

Rod, das (engl., ‚ARute‘), engl. Maß — Perch. 

Rod (1), Edouard, franz.:jchweiz. Roma: 
ihriftft., & 31. März 1857 zu Nyon; 1887/92 
Univ.-Prof. für vergleichende, Litteraturgeich. zu 
Genf, lebt jeitdem in Paris. Zuerſt Nachahmer 
Zolas in Palmyre Veulard (Par. 1881) 2c.; den Ab- 
ſchluß feiner realift. Beriode bildet La course & la 
mort (ebd. 1885, ?1887). In Le sens de la vie 
(Lauf. 1889) iſt fein Idealismus noch peſſimiſtiſch 
im Sinn Schopenhauers, aber mit dem ſteten Fort— 
ſchritt zu Harer Anmut des Stils verbindet ſich eine 
wachſende Annäherung an chriſtlich-ernſte Lebens- 
auffaſſung; zu nennen find nam. Nouvelles ro- 
mandes (ebd. 1890), La vie privee de Michel 
Teissier (Par. 1893, dtiſch 21906 ; Fortjeßg: La se- 
conde vie de M.T., ebd. 1894), Les roches blanches 
(Legende aus dem Jura; ebd. 1895, dtiſch, 2 Bde, 
1897), Au milieun du chemin (ebd. 1900, btich 
1903), Un vainqueur (ebd. 1904, dtiſch 1905), 
L’indocile (ebd. 1905) x. Schr. auch feinfühlige 
litterarhift. Etudes sur le XIX® siöcle (ebd. 1888, 
n. %. ebd. 1898) ac. 

Roda, jachienzaltend. Bez.-Hauptit., beiderfeits 
de3 gleihn. Fluſſes (r. zur Eaale), 191 m ü. M.; 
(1905) 4068 €. (21 Kath.) ; So ; Amtög. (im alten 
Schloß); Kirchenruine des ehem. Ciſtercienſerinnenkl. 
(1228 gegr., im 16. Jahrh. aufgehoben); Bürger- 
u. Mittel» mit Fortbildungsſchule, Baufchule; Ge- 
nefungshaus (zugleih Heil»: u. Pfleganjtalt für 
Geijtesfrante u. Ydiotenanftalt); Seidenweberei, 
Zigarrenfabr., Eleltrizitätswerf; Sommerfriſche. 

oda, Sa, jpan. Stadt, Prov. Albacete, 10 km 
rt. vom Jücar; (1900) 7066 E.; XX; Bez. G.; Co- 
legio Politecnico. 

Rodach, die, 2 deutſche Flüffe (Hauptf. Ober: 
franten) : 1) r. Nebenfl. des Mains, entipringt auf 
dem Frankenwald bei R.erbrunn, betritt bei Ntord- 
halben Bayern, nimmt I. die Wilde R. (vom 
»öbraberg) auf, mündet bei Zeuln; 53 km I. — 
2) r. Nebenfl. der Itz, entfpringt 2 km ſüdweſtl. v. 
Hildburghaufen, mündet nad) 45 km bei Ralten- 
brunn. — An ihr die gleihn.coburg. Immediatſt., 
nordöftl. vom Georgenberg (408 m); (1905) 2556 €. 
(39 Kath., zu Coburg); Zä; Amtsg.; Fabr. v. 
Spielwaren u. Feinjteingut, Brauerei. 

Rodalben, rheinpfälz. Dorf, 6 km nordöftl. v. 
Pirmafens, 300 m ü. M.; (1905) 3623 €. (3433 
Kath.); Tot; Dominifanertertiarinnen; Fabr. v. 
Schuhen (16 Betriebe mit 1000 Arb.), Leder, Pappe, 
Schuhauspußereien, Eleftrizitätsmwerf. 

Nodbertus, Joh. Karl, VBollswirt,x 12. Aug. 
1805 in Greifswald, T 6. Dez. 1875 zu Jagetzow 
(Kr. Demmin), wo er nad) jur. Studium u. mehr: 
jähr. Reifen jett 1836 al3 Gutsbeſitzer thätig war; 
1847/49 ala Mitgl. der verjchiedenen aufeinander 
folgenden preuß. Landtage Führer des linken Zen— 
trums, bemüht, den Bejchlüffen des Frankfurter 
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Parlaments Anerkennung zu verichaffen; unter dem 


Min. Auerswald-Hanſemann 2 Wochen lang Kul⸗ 
tusmin. (Juni 1848); ſeit der Oktroyierung des 


Dreiklaſſenwahlrechts dem polit. Leben fern. It. er: 


wartet von dem planmäßigen Eingreifen des Staat 


die allmähliche Umgeftaltung der wirtſch. Verhält— 


niſſe in einen ſozialiſt. Zuftand unter Feſthalten an 


der nationalen u. monarch. Staatsform (StaatS- 


fozialift). Der polit. Arbeiterbewegung blieb er 


trotz Laſſalles Anregung fern. Aufjteller des ſog. 


Reuͤtenprinzips G. d). Schr.: ‚Soziale Briefe an 


v. Kirchmann'‘ (1./3. Brief 1850 f., Brief 2 u. 3 als 


‚Beleuchtg 3. joz. Frage‘ auch 1875, ?1890); ‚Zur 


Erklärung u. Abhilfe d. heut. Kreditnot des Grund: 
befißes‘ (2 Bde, 1868 f., ?1893) ꝛc. Vgl. Adler 
(1883); Diebel (2 Bde, 1886/88) ; Jentſch (1899). 

Rödding, jhlesw. Dorf, Kr. Hadersleben, Skm 
von der Grenze; (1905) 1175 prot. E.; To ; Amtsg. 

Node, 1) Ehriſtian Bernh., Hiftorienmaler 
u. Radierer, & 1725 zu Berlin, T 24. Juni 1797 
ebd.; ſeit 1783 Dir. der Berliner Afad.; einer Der 
begabteften unter den Manierijten des 18. Jahrh.; 
hauptj. vertreten in den Kirchen u. Schlöſſern v. 
Berlin (Kreuzabnahme in der Marienkirche); ra— 
dierte auch) 300 Blätter. 

2) Helge, dän. Lyrifer u. Dramatifer, * 16. 
Oft. 1870 zu Kopenhagen; pejfimijt. Sänger des 
Glücks u. der Schönheit. Hauptw. die Gedichte Hvide 
Blomster (1892); die Schaufpiele Konyesönner 
(1896), Sommeraventyr (1897), Dansen gaar 
(1898), Kampene i Stefan Borgs Hjem (1901). 

Node (röd), Jacques Pierre Joſ., franz. Geiger, 
* 16. Sebr. 1774 zu Bordeaug, T 25. Nov. 1830 
au Chäleau- Bourbon b. Damazan (Dep. Lot-et— 
Saronne); auf zahlr. Kunftreifen, vorübergehend in 
Paris, St Beteröburg, Berlin, entzückte durch Milde 
u. Wärme des Ton u. vollendete Bogentechnik; Die 
an feinen Lehrer Viotti gemahnenden 13 Violin— 
fonzerte u. bei. die 24 Kapricen noch heute hoch— 
geſchätzt. Vgl. Pougin (Par. 1874). 

Rodeck, dad. Marktfl., ſ. Kappel-Rodeck. 

Rodel, der, eine Art Schlitten. 

Rödelheim, heſſ.nafſf. Stadt, Landkr. Frank— 
furt a. M., an der Nidda, 101 m ü. M.; (1905) 
8231 E. (2611 Kath., 162 Year); va; Schloß 
(15. Sahrh.) des Grafen Solms-R. (an Stelle einer 
alten Reichsburg), ar. Parks; höhere Privatknaben— 
u. ⸗mädchenſchule, Dernbader Schw.; Kranken— 
haus; Fabr. v. Shuhmajhinen, Fahrrädern, Autos 
mobilen, Kohlenſäure, Präzijionswerfzengen, Zuder- 
waren, Ziegeleien. 

Nodella, die, tirol. Ausfichtäberg, |. Selta. 

Rödelſee, unterfränt. Dorf, Bez.A. Kitzingen, 
3 km nordöſtl. v. Mainbernheim, am Südweſt— 
hang des Schwanbergs (Ausläufer des Steigerwalds, 
475 m), 250 m ü.M.; (1905) 734 €. (319 Kath.); 
Weinbauu.-handel, Steinbrüche, eleftv. Beleuchtung. 

Roden, das Entfernen der Baumſtümpfe od. 
Holzſtöcke (Stock-, gefhieht es am ftehenden Baum: 
Baum-R.) durch Ausgraben mit Handwerkzeugen 
od. durch Heben mit dev Rodemaſchine: ber 
Hauptjache nach eine durch einen Dreifuß gehaltene 
Schraubenfpindel, die mit dem Stumpf verbunden 
u. gedreht wird; aud) zum Bejeitigen von Pfählen. 

Moden, ehem. Dorf, ſeit 1906 zu Saarloui3. 

Rodenberg, heſſ. naff. Stadt, Kr. Grafſch. 
Schaumburg, zw. Deifter (Haifterburg, eine der 
größten u. bejterhaltenen altgerm. Wallburgen) u. 
den nördl. Ausläufern. der Bückeberge, 66 m ü. M.; 
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(1905) 1668 €. (41 Sath., zur Kuratie Nenndorf); 
"I; Amtsg.; Ruine des alten Grafenjchloffes. 
Rodenberg, Sul. (uripr. Levy), Schriftit., * 
26. Juni 1831 zu Rodenberg; 1874 Gründer u. 
jeitdem Hrsg. der Monatſchr. ‚Diſch. Rundihan‘. 
Sn jeinen Versdichtungen Schüler Geibels: ‚Vieder’ 
(1853; fpäter ‚Lieder u. Gedichte‘ gen., 1863, 61901), 
‚König Haralds Totenfeier‘ (1853, ?1854 2c.); faud 
jein eig. Feld in friſchen Wander- u. Skizzenbüchern: 
‚Barifer Bilderbuch‘ (1856), ‚Herbit in Wales‘ 
(1857), ‚Sinfel der Deiligen‘ (1860, ?1864), ‚Ver— 
ſchollene Inſeln‘ (1861, ?1876), ‚Tag u. Nacht in 
London‘ (1862, +1863), ‚Bilder aus dem Berliner 
Leben‘ (3 Bde, 1885/88, ?1891) ꝛc. Schr. jpäter 
nach enal. Borbild die Romane: ‚Straßenjängerin v. 
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London (1863), Neue Sindflut‘(4 Bde, 1865),,Die 


Srandidiers‘ (3 Bde, 1879, »1881) zc.; verf. auch 
‚Erinnerungen aus der Sugendzeit‘ (2 Bde, 1899). 
Nodened, tirol. Schloß, bei Mühlbach, f. d. 1). 
Nodenſtein, Burgruine bei Reichelsheim (f. d.) 
Rodentia, die Jtagetiere. [im Odenwald. 
Nöder, Große, !. Nebenfl. der Schwarzen 
Eliter (Sachſen), fonımt vom Sibyllenjtein, teilt 
ſich zufeßt in mehrere Arme, von denen der Haupt— 
arm zw. Eljter- u. Liebenwerda mündet; 80 km l. 
Nöder, Karl Dav. Aug., Rehtzphilofoph, 
x 23. Juni 1806 zu Darnftadt, T 20. Dez. 1879 
zu Heidelberg als Univ.-Prof. (ſeit 1842); Anhänger 
Krauſes. Bauptw.: ‚Grundzüge des Ntaturrechts‘ 
(1846, 21860/63, 2 Bde; fpan. 1879); ‚Die herr= 
ſchenden Grundlehren v. Berbreden u. Strafe‘ 
(1867; ſpan. 1871 u. 1877); ‚Verbeſſerung Des 
Gefängnisweſens mittel3 der Einzelhaft‘ (1856); 
‚Beijerungsftrafe u. Bejferungsanitalten‘ (1864). 
Val. B. Gabba, La scuola di R. ed il sistema 
dell’ isolamento carcerario (Mail. 1868). 

Roederer, Pierre Louis, feit 1809 Graf, 
franz. Staatsm., & 15. Febr. 1754 zu Meß, T 17. 
Dez. 1835 zu Bois-Rouſſel (Dep. Orne); 1780 
Parlamentsrat in Dieb, 1789 Mitgl. der National— 
verfanmlung, zunächſt Jakobiner, dann Berterdiger 
des Königs; 1799 Staatsrat, 1802 Senator, 1806/08 
Finanzmin. Sojephs in Neapel, 1810 Berwalter 
v. Berg, während der 100 Tage Pair; durch) Lud— 
wig XVIIL aller Würden entkleidet, 1832 rejtituiert. 
Werke, 8 Bde, Par. 1853/59. 

Noderich (ipan. Rodrigo), Yeßter König der 
Weſtgoten in Spanien, der in der Schlacht v. Xeres 
de Ia Frontera, Juli 711, Reich u. Leben verlor; 
alles übrige Sage. Dal. Dahn, Könige der Gern. 
V (1870) u. VI (21885). Trauerſpiele von Geibel 

Röderland = Hauberge. [u. Dahn. 

Nodewiſch, jähl. Dorf, Amtsh. Auerbad), r. 
an der Göltzſch, 426 m ü. M.; (1905) 8097 ©. 
(150 Kath); u; ftaatl. Heil: u. Pflegeanftalt 
Untergöltzſch; Plättereien, Wäſchereien, Bleichereien, 
Appreturanftalten, Zertilind., Wollwäſcherei u. 
Karbonifieranftalt, Maſchinen-, Filztuch-, Weiß- 
warenfabr., Meſſingwerke, Steppereien zc. 

Rodez (rödäß, -dät, dä), Hauptſt. des franz. Dep. 
Aveyron, auf einer vom Aveyron umflofjfenen Ans 
höhe, 512m ü. M.; (1901) 11234, als Gem. einſchl. 
Garn. 16 105 Eu, elektr. Straßenbahn; Biſch., 
Brig.Komm., Ger. 1. Juftanz, Handelsg. Dandels- 
u. Ackerbankammer, Zweigftelle dev Bank dv. Frank— 
reich, Hengſtendepot; Kathedrale N.“D. (1277/1535; 
kl. Bafilifa, reichverzierter got. Hauptturm, 77: m), 
biſch. Balais (17. Jahrh.) mit Rejten dev alten Be— 
fejtigungen (Turm 2c.), viele altertümliche Häuſer; 
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Gr. Sem., Knabenlyc., Normalihufe fir Lehrer 
u. Lehrerinnen, Mufiffchule 2c., Bibl., Dep.- Archiv, 
Muſeum x. ; TZaubjtummen= u. Syrrenanitalt. — Da3 
Bist. R. (5 Jahrh., Suffr. v. Albi, vereinigt mit 
dem Titel vd. Vabres) zählt 51 Pfarreien, 617 Sul: 
furfalen, 215 Bif., 382074 ©. 

Nodid) (roditih), Gabriel Frh. v., öftr. Feld— 
zeugmeifter, & 13. Dez. 1813 zu Brginmoft (Kom. 
Agram), T 21. Mat 1890 zu Wien; focht 1848/49 
unter Sellalic, verteidigte 1859 die Bocche Di Cat— 
taro gegen die franz.sital, Flotte u. führte bei Cu— 
jtoza das 5. Armeekorps. 1869 legte er den Auf— 
ſtand in Süddalmatien durch den wenig rühmlichen 
Frieden v. Knezlac bei, begünftigte ald Statthalter 
u. Militärfomm. d. Balmatien 1870/81 die Sla— 
wen gegen die Italiener u. knüpfte Verbindungen 
mit den bosı. Ehriften gegen die Türken an. 

NRödiger, Emil, Orientalift, x 13. Oft. 1801 
zu Sangerhaujen, T 15. Suni 1874 zu Berlin; 
1830 ao., 1835 o. Prof. in Halle, 1860 in Berlin. 
Zühtig nam. in jemit. Paläogr. u. in Der ſyr. 
Sprade (Chrestom. Syriaca, 1838, ?1892), be— 
arbeitete Wellſteds Reijen in Arabien dtiſch, Geſe— 
nin3’ Thesaurus linguae Hebraicae u. redigierte 
dejien ‚Hebr. Srammatif‘ (13-°11842/72). 

Rodin (vi), Aug., franz. Bildhauer, x 4. Nov. 
1840 zu Paris; Schüler von Barye u. Carrier— 
Bellenfe. Hauptf. auf Wiedergabe erregten Geelen- 
u. Nervenlebens bedacht, oft mit Mißachtung der 
fonft giltigen Schönheitsregeln; vielbewundert u. 
vielangefeindet. Bon ſeinen nad) Hunderten zählen— 
den Figuren u. Gruppen hervorzuheben: Chernes 
Zeitalter (Lurembourg u. Berlin, Ntationalgal.), 
die Bronzeftatuen Johannes' d. Tänfers (Luxem— 
bourg) u. des fißenden Denferd (London, South 
Kenjington-Mtufeum), die Gruppen Kup (Berlin, 
Ttationalgal., u. Kopenhagen, Glyptothef), Ge- 
fangene Bürger (Ealais u. Kopenhagen, Glyptothek) 
u. das unvoll. Rieſenwerk Pforte zur Hölle, Denk— 
mäler für Victor Hugo (Paris, Pantheon), Baftien- 
Lepage (Danvilliers) , Claude Lorrain (Nancy), 
Bildnisbüjtenderflünitler Dalou (Berlin, National— 
gal.), Sarrier-Belleuje, Puvis de Chavannes. Val. 
2. Maillard (Bar. 1898); Diorice (ebd. 1960); Rilke 
(?1904) ; Brieger-Waſſervogel (1903). 

Rodinal, das, photogr. Entwickler, wirkſamer 
Beltandteil: p-Amidopheno!. 

Roding, oberpfälz. Markt, I. am Regen, 368 m 
ü. M.; (1905) 1432 €. (1410 Kath.); We (3 km 
nördl., zur Gem. Mitterdorf); Bez.A., Amtsg.; 
Barod-Pfarrkirde (1756) mit mächtigem Kuppel- 
turm, St Joſephskap. (rom. Doppelfap., ehem. Bein— 
haus); gewerbl. Fortbildungsſchule; Schulfchweitern. 
Vgl. Hager, Kunſtdenkm. (1905). Ä 

Rodit, der, ein aus Olivin u. Bronzit bejtehen- 
der Meteorftein. 

Rödlitz, ſächſ. Dorf, Amtsh. Glauchau; (1905) 
2612 ©. (47 Kath.); M; Strumpfwirferet. 

Nodman (öonän), Thomas, amerif. Gene- 
ral, x um 1820, T 1871; Erfinder der R.fanonen 
(ſchwere gußeiſerne Borderlader, die beim Guß durch 
kaltes Waſſer von innen nad) außen gelühlt wurdeıt, 
bis 1875 in der Der. St. in Gebrauch) u. des R.- 
pulvers (de3 erſten großförnigen Schießpulverz). 

Rodna (rum.), ungar. Ort = Radna. 

Nodney (rödne), George Brydges, Bord, 
brit. Seeheld, getauft 13. Febr. 1719 zu London, 
F 23. Mai 1792 ebd.; bombardierte 1759 Havre, 
eroberte 1762 Martinique u. Sta Lucia, wurde 
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1778 Admiral, entſetzte 1780 Gibraltar durch den 
Sieg über die ſpan. Flotte unter Langara bei St 
Vincent, eroberte 1781 St-Euſtache (Wegnahme 
von Konterbande 75 Mill. M), ſchlug 12. Apr. 1782 
bei Saintes glänzend die Franzoſen unter de Graſſe, 
wurde Beer u. Baron. Vgl. Mundy (Xond. ?1836); 
Hannay (ebd. 1891). 

Rodomonte (Rodamoante in Bojardos Or- 
lando innamorato), ein prahlerifcher Held in Arioſts 
Orlando furioso ; daher überhaupt = Großſprecher, 
Rodomontagden, Broßjprecherei, Aufjchneideret. 

Nodoito, grih. Rhuidestös, im Altert. urfpr. 
Bisanthe, türf. Tekfür, türk. Sandſchakhauptſt., 
WBilajet Adrianopel, nordweitl. am Marmarameer 
(Dafen); 20000 E.; Dampferftation (3 Linien, 
1 dtich., 1 öfter.) ; griech.-orthod. Erzb., 9 fonfular. 
Vertretungen (dtſch. Vizekonſulat, öftr. Konſular— 
agentur); Franziskanerkirche u. Hoſpiz; Gemüſe-, 
Weinbau. Hier ſtarb Franz Räkoöczy IL 

Rodriguez («geib), engl. Rodrigues, brit. Inſel 
(Dependenz vd. Mauritius) im Ind. Ozean, öftlichite 
it. kleinſte der Maskarenen; ein wafjerreiches, ter- 
tiärvulk. Bergland (bis 395 m h.), teilw. bedeckt 
mit Korallenfalt (größere Ebenen), der auch da3 
umgebende Riff zujammenjegt; 111 km?, (1901) 
8162 (meijt weiße) E.; Acer: (Reis, Weizen zc.), 
Gartenbau, Viehzucht, Fıldfang. Einf. 1903: 
359 990, Ausf.: 140 278 M (bei. gejalzene Fiſche); 
Einn. 16490, Ausg. 45 669 M; 2 Gouv.Schulen 
mit (1902) 204 Schülern. Kabel nad) Mauritius 
u. Auftralien ; einzige größere Anſiedlung der Hafen 
Port Mathurin an der Nordküſte. 

NRodrigitezc.o.), 1) Alfons, hl., f. Alfons R., br. 

2) Alfons,S.J. (feit 1557), & 1537 zu Valla— 
dolid, T 21. Febr. 1616 zu Sevilla; jein berühmtes 
Exercicio de perfeccion y virtudes crist. (3 Bde, 
Sev. 1614 F.) in den meiſten Kulturſprachen bis heute 
oft aufgelegt (did u. a. von Kleyboldt, 3 Bde, 
1905; M. Sodam, 3 Bde, * 1894). 

Rodulfus Glaber (= Rudolf d. Kahle), Be— 
nediktiner u. a. in Dijon u. Cluny, T 1050 zu 
Aurerre. Schr. eine Biogr. des Abts Wilhelm v. 
St-Benignus zu Dijon (bei Mabillon, Annales 
O. S. B. VI) u. eine inhaltreiche, ungeordnete Zeit- 
gejch. (Hr3g. von PBrou, Par. 1886). | 

Roebuck (röviH), Sohn Arthur, engl. Politi— 
fer, & 1801 zu Dtadras, T 30.Ntov. 1879 zu London; 
in Kanada aufgewachſen, Advokat in London, 18323 
bis 1837, 1841/68 u. 1874/79 Mitgl. Des Unter- 
haufes. Schüler Benthams, Freund %. St. Mills, 
int Unterhaus u. in jeinen Schriften ein heftiger 
Radikaler, unterjtüßte er O’Connell, die Verwal— 
tungsreform u. Freihandelsbewegung. Im Krim— 
frieg erreichte er eine parlamentar. Unterſuchung 
gegen die Regierung (er jelbft Vorſitzender der ‚Sewa- 
itopolfommiffion‘) u. den Sturz Ruſſells u. Aber- 
deens. 1859 trat er für Die öſtr. Herrichaft in Ita— 
lien, im amerif. Sezeffionskrieg für die Südſtaa— 
ten, 1876/78 erfolgreich für Disraelis türkenfreundl. 
Politik ein u. kam 1878 in den Geh. Rat. Hauptw.: 
Pamphlets for the People (1835); A Plan for 
Governing our English Colonies (2 Bde, 1849); 
Hist. of the Whig Ministry of 1830 (1852). 

Noelas, Juan de las, jpan. Maler, x um 
1558 zu Sevilla, T 23. Apr. 1625 zu Olivärez. 
Vorläufer des Murillo, behandelt all die relig. Lieb— 
Yingaftoffe dev Spanier mit eigner Erfindung, u. 
zwar als dev erfte Maler des Hellduntel3 in Sevilla, 
mit lebhaften, gefälligen, durchſichtigen Farben. 
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Roelofs iu), Willem, niederl. Landſchafts— 
maler u. Boolog (Roel.), & 10. März 1822 zu 
Amſterdam, T 12. Mai 1897 zu Berchem b. Ant: 
werpen. Gab in Ol u. Aquarell mit heller u. oft 
greller Lichtwirkung gern aufgeregte Naturborgänge 
Gewitter 2c.) u. Tierſzenen; auch Radierer. 

Roermond (rur-), niederl. Stadt, Prov. Lim: 
burg, an der Mündung der Rover (dſch Rur od. 
Nuhr, vom Hohen Venn bei Wtalmedy, 207 km.) 
in die Maas (je 1 Brüde); (1906) einſchl. Garn. 
13 071 meift fath. E.; ua; Biſch., Aır.- u. Kan— 
tondg., Handelskammer; jpätgot. Kathedrale (ber. 
Holzſchnitzereien), vom. Münfter (1224 gew.; Wall: 
fahrt 3. Hl. Bernhard) ; Priefterfent. (in der ehem. 
Kartauſe; Dionyfius d. Kart. hier T 1471), biſch. 
Kolleg (Gymn. u. Handelsſchule), ftaatl. höhere 
Bürgerihule (im ehem. Sejuitenfl.), Zeichen- u. 
BildHauerihule; Spital; Kamillianer (Noviziat u. 
Scholaſtikat; hir. Klinif), Redemptoriſten(Juvenat; 
neue got. Kirche U. 2. Fr. im Sand, Walfahrt feit 
1435), Brüder v. der Unbefl. Empfängnis (holt. 
Penf.), Sranzisfanerbrüder (Erziehungs- u. Ge— 
ſellenhaus St Sofeph), dtiſch. Karmelitinnen, diſch. 
u. hol. Urſulinen (dtſch. bzw. hol. Benf.), Schw. v. 
Armen Kinde Jeſus (dtſch. Venf.), franz. Oblatinnen 
v.d. Himmelfahrt Mariä, franz. Schw. v. d. Hl. Fam., 
DBarmh. Schw.; Müllerei, Glasmalerei, Bildhauerei, 
Orgelbau, Fabr. dvd. Devotionalien, Chemikalien, 
Gold- u. Silberſtickereien ꝛc. Ehem. Feſtung. — 
Das Bist R. (1559, 1801/53 vakant, Suffr. v. 
Utrecht) zählt 228 Kirchen u. Kap. 938 (510 Welt-) 
Prieſter, 280453 Ratholiten. 

Roeskilde (roitilte), dän. Stadt = Rosfilde. 

Roeulx cd), beig. Stadt, Hennegau, 13 km 
nordöftl. vd. Mons; (1900) 2987 E.; Wi; Schloß 
des Herzogs dv. Croy; Knabenmittelſchule; Hoſpi— 
taliterinnen d. hl. Jakobus, Auguſtinerkrankenſchw.; 
Kohlengruben; Fabr. dv. landwirtſch. Geräten ꝛc. 

Nofener Wildſee, Rofenſee, ſ. Öb. 

RNofna, die. (graubündn.) Thalſchlucht (zw. 
Nheinwald u. Schams) des Hinterrheins, der hier 
als wildes Bergwaſſer in mehreren, bis faft 20 md. 
Fällen 304 m herabftürzt. — R.gneiß, Quarzpor— 
phyr, 3. T. in jchiefriger Ausbildung. 

Rogafen, po). Stadt, Kr. Obornif, am Nord- 
wefteride des Ianggeftrecten R.er Sees (142 ha), 
70 m ü.M.; (1905) 5307 €. (2946 Kath, 599 Isr.); 
Th; Amtag.; Gymn., fath. Xehreriem., Präpa— 
randenanitalt, höhere PBrivattöchterfchule; prot. 
Waifen: u. Rettungs-, ftädt. Krankenhaus, kath. 
Hoſpital; Dampftiichlerei, Mühlenbau, Sägewerf. 

Rogate (Tat.), ‚Bittjonntag‘, der 5. Sonntag 
nach Oſtern, der Die Bittwoche (j. d.) einleitet. 

Nogatec Eez), jlowen. Name v. Rohitſch. 

NRogatica, bosn. Stadt, Kr. Serajewo, an der 
Rakitnica (mit Prala 1. zur Drina), 528 m ü. M.; 
(1895) einschl. Garn. (1 Bat. uf.) 2508 meift mod. 
E.(67 Rath.); Bez. A.; Pferdezucht, Getreide- u. Vieh— 
handel. In der Umgebung zahlr. arhäol. Funde. 

Rogatio, die (lat., ‚Zrage‘), im alten Atom der 
Geleßesvorfchlag, Der zur Abjtimmung an Das in 
den Komitien verfammelte Bolf gebracht wurde. — 
Rogationes (Mehrz.) = Bittage, u. Rogationp- 
meſſe, j. Bittwoche. 

Rogatſchew Ctſchow), ruſſ. Kreisſt, Gouv. Mo— 
hilew, r. am Dnjepr (Hafen); (1897) einſchl. Garn. 
9038 ©. (56°%/, Isr., 1400 Kath.); Si; kath. Kirche 
(1783); Fabr. vd. Tauen, Holzflößerei. (Fiſche. 

Rogen, der, die Eier, Rogener, ber, das Q der 
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Rogenh. (Z00l.) = Aloys Rogendhofer, 
öftr. Naturforscher, 1831/97. 

Rogenſtein, Oolith mit thon. Bindentittel. 

Roger, Fürſten dv. Sizilien: N. J. Großgraf 
v. Sizilien, Sohn des Normannen Tankred v. 
Hauteville, x 1031; ging gleich feinen Brüdern aus 
ber Normandie nad) Stalien um 1058, verdrängte 
1060/88 die Araber aus Sizilien, das ihm, wie 
Thon früher da3 ſüdl. Kalabrien, ſein Bruder Robert 
Guiscard 1072 übertrug. Papſt Urban IL. verfieh 
ihm die Rechte eines päpſtl. Zegaten für Sizilien 
(vgl. Monarchia Sieula). T im Juli 1101 zu Dtileto 
in Kalabrien. — Sein Sohn R. II., & 1097, T 26. 
Febr. 1154 zu Palermo; unterwarf alle neben dem 
väterlichen Reich beftehenden norm. u. Tangobard. 
Fürſtentümer in Unteritalien, dazu Batta u. Amalfi, 
unterjtüßte den Gegenpapft Anaflet IL. u. ließ fich 
1130 in Palermo zum König frönen. Mit Inno— 
cenz II. zog Kaiſer Zothar III. 1137 gegen ihn, u. 
beide belehnten feinen Schwager Rainulf dv. Alifa 
mit Apulien; 1139 aber nahm R. Innocenz Il. bei 
Mignano in Kampanien gefangen ır. ließ ſich mit 
alfen feinen Eroberungen belehnen, eroberte dann 
die Küfte dv. Tripolis u. ſetzte fich auch zeitweise an 
der griech. Küfte feſt. AR. brachte durch die Pflege der 
arab.=grieh. Kulturelemente jein Reich zu großer 
Blüte. Vgl. Caspar (1904). 

Rogers (vdſchör), IFJames EdwinThorold, 
engl. Volkswirt, & 1823 zu Weit Meon (Hamp— 
dire), T 12. Oft. 1890 zu Oxford; urſpr. GSeiftlicher, 
1862 Prof. der Nat.-Öfon. in Orford, jchied 1568 
infolge feiner radikalen Anſchauungen aus, wurde 
aber 1888 wiedergewählt; zählt unter die Haupt— 
vertreter der hiſt. Schule der engl. Nat.-Öfonomie. 
Hauptw.: Hist. of Agriculture & Prices 1259 
to 1793 (Lond. I/VI 1866/88, VII 1902); Six Cen- 
turies of Work & Wages, Hist. of English Labour 
(2 Bde, ebd. 1884/88, diſch 21906); Economic 
Interpretation of Hist. (2%de, ebd. 1838, 31894) xc. 

2) (Cddſcher)d, Kohn Randolph, amerif, Bild— 
bauer, x 6. Juli 1825 zu Waterloo, N. Y., T 15. 
San. 1892 zu Rom; Schüler von Bartolini in 
Florenz. Schöpfer zahlr. Denfmäler (meift Statuen 
amerif. Staatsmänner), ferner der beiden Bronze— 
türen am Kapitol zu Walhington (8 Szenen aus dem 
Leben des Kolumbus); Bollender des von Crawford 
hinterlaffenen Waſhingtondenkmals in Richmond, 

3) Sam., engl. Dichter, & 30. Juli 1763 zu 
Stofe-Newington (Wtiddlefer), T 18. Dez. 1855 zu 
London, wo er der Mäcen u. Mittelpunft eines 
glänzenden litt. Kreifes war; ftand, obwohl ‚Nicht: 
Byronianer‘, zu Byron in freundſchaftl. Beziehungen. 
Dauptw.: Die mehr lehihaften, ſprachſchönen Vers: 
Dichtungen Pleasures of Memory (1792), Human 
Life (1819) u. das hochpoet. Italy (Reijebilder, 2 
Bde, 1822/28). Gef. W., 1860 u. 5. Dal. Elayden 
(1887 u. 1889); ſämtl. Vondon. ſdonald⸗Inſeln. 

Rogers' Head (rdſchörf hed) ſ. Heard- u. Mac« 

Roger Wick f. Baltiſchport. 

Rogge, Bernh. Friedr. Wilh., prot. Theolog, 
* 22. Oft. 1831 zu Großtinz (Kr. Liegnitz); 1862 
Hofprediger u. Barnifonspfarrer in Potsdam, 1866 
u. 1870/71 Divifionspfarrer (hielt die Weiherede 
bei der Kaiferproflamation), feit 1906 im Ruhe— 
ſtand. Schr. vielgelejene volfstümliche Gejchichtz- 
u. Lebensbilder (‚Bom Kurhut zur Kaijerkrone‘, 
‚Butherbüchlein‘, ‚Wilhelm der Siegr.‘, ‚Bismard‘, 
‚Dtoltke‘, ‚ARoon‘ 2c.) ſowie Die Lebenserinnerungen 
‚Aus 7 Jahrzehnten‘ (2 Bde, 1897/99). 
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Roggen, ver, Secale cereale L. (Abb. !/,, 
a Ährchen, nat. Gr., b u. b, Korn von born u. don 
der Seite, verkl.), Getreidegrad mit 
3blütigen Ahrchen (die mittlere Blüte 
meijt verkümmert) u. unbegrannter, die 
Dedipelze nicht überragender Hüllſpelze, 
wahrſch. von dem in den jüdeurop. u. 
vorderafiat. Gebirgen vorfommenden 
S. montanum Guss. abjtammend, da3 
fi nur durd) brüchige Spindel u. aus— 
dauernden Wuchs unterscheidet; erträgt 
rauhes u. trocknes, weniger gut feuchtes 
Klima, liebt geringen (fandigen Lehm-) 
Boden, auf lojem Sand» (‚R.boden‘) RN 
u. Moorboden die einzige Winter RAA 
frudt; Saat von Mitte Sept. ab, in 
milden Gegenden nod) im Dez. (‚Chriit= 
forn‘), Ernte früher als beim Weizen, bis 40 hl 
auf 1 ha. Keine fonftanten Spielarten, vielmehr 
fann jede durch geeignete Kultur in eine andere 
übergeführt werben, jo Stauden=- R. (mit reicher 
Beitocung), Johannis-R. (Tiefert no im Herbit 
Grünfutter, im nächſten Jahr Korn), Klebforn 
(dilfchaliger, Dunkler R. für rauhe Lagen u. feuch— 
ten Boden, bei. in den rhein. Gebirgen) ꝛc. Feinde: 
an Tieren bei. R.älden (f. ülchen; Stod- od. 
Wurmtranfheit in den jungen Trieben, die 
abiterben; Gegenmittel zeitiweiliges Ausſetzen Des 
R.baus), Die Larven der Getreidehalmweſpe (j. Halm⸗ 
toeipen), Die Maden mehrerer Halmfliegen (f. d.), Der 
Heffenfliege u. Weizenmüde (j. Gallen), Die Raupen 
der Getreidemotte (f. Motten) u. anderer Kleinjchmet- 
terlinge; von Pilzen das Mutterkorn (f. d.), Der Ge— 
treideroft (j. Roftpilze) u. der R.jtengelbrand fi. 
Brandpilze); von Unfräutern Die R.treſpe di. Bro- 
mus), Kornblume, Klatijhroje c. Der R. Tiefert 
Mehl zu A.brot (Nährwert |. Tab. auf Beil. Nah— 
zung, Sp. IM), Viehfutter (Grün-R., Sleie, 
Schlempe), langes Stroh zu Streu, Hüten, Papier- 
bereitung ꝛc., das Korn auch zur Brennerei (‚Korn‘), 
Richrot u. Thlechte Sorten R.mehl (Fuß-, Grob: 
mehl) als Maftfutter (bef. für Schweine) ꝛc. Schon 
zur Bronzezeit in Oſteuropa fultiviert, jeßt bei. in 
Nordeuropa (bis 69!/,° n. Br.) u. Nordamerika, 
Hauptbrotfrucht der germ. u. ſſaw. Völker, bei den 
Deutichen das ‚Korn‘ ſchlechthin u. der R.preis maß— 
gebend für die übrigen landwirtih. Erzeugnifje 
(daher früher Einheit bei vergleichenden Wertbe— 
ftinmungen). 
Roggenbach, Franz Frh. v., bad. Staatsm., 
* 25. März 1825 zu Dlannheim; 1848 Sefr. im 
Neichöminifterium, jeit 1849 im bad. Dienft, oft zu 
bejonderen Miffionen verwendet, konſervativer Rich- 
tung, Doc) 1859,60 heftiger Gegner des Konkordats. 
1861/65 Min. de3 Auswärtigen, 1869/70 im Boll- 
parlament, 1871/73 im Reichstag (Reichspartei), 
1872 Organifator der Univ. Straßburg, im Kampf 
um die Vorherrſchaft entichtedener Anhänger Preu— 
Bens, Freund Raifer Friedrichs III. u. als jolcher 
von Bismard auch in die Geffckenſche Tagebuch— 
angelegenheit bineingezogen. 
Roggenbolle, die = Rolambole. [f. Weißenhorn. 
Roggenburg, ehem. Prämonitratenjerabtei, 
Noggenhund, Roggenwolf, in der germ. 
Mythol. tierifche Getreidedämonen, die durd) Die 
twogenden Kornfelder laufen. Menſchlich gedacht 
haut in diefen die Roggenmuhnte, die im öftl. 
Holland ihre Ferkel im Korn hat. Vgl. Mannhardt, 
Roggenwolf u. R. (21866); derj., Korndäm. (1868). 





Roggen — Rohan. 
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NRoggeveldberge, Tapländ. Randgebirge ber 
nördl. Karroo, weſtl. v. Sutherland, durchſchn. 
1500 m h., waſſerarm, wie die fich im O. an— 
ſchließende Hochebene des Middel Roggeveld. 

Rogier (röſchte), Charles, belg. Staatsm., * 
17. Aug. 1800 zu St— Quentin, T 27. Mai 1885 
zu Brüjlel; Advokat u. Journalift (Gegner der 
Union mit Holland im Mathieu Laensberg u. im 
Politique), nahm 1830 an den Straßenfämpfen in 
Brüjjel teil, Mitgl. der provijor. Regierung u. des 
Kongreſſes, ftimmte für Tonftitutionelle Monarchie 
(zuerit für Nemours, dann für Veopold), 1831/32 
u. 1834/40 Gouv. dvd. Antwerpen, 1832/34 Min. 
des Innern, 1840/41 der öff. Arbeiten, 1841 Führer 
der Oppofition, 1847/52 Din. des Innern u. Ka— 
binettSprä]., 1854 im Parlament Gegner des Min. 
de Decker, jeit 1857 Präſ. u. Min. des Innern, 
1861/68 des Außern, 1878 KRammerpräfident. Vers 
dient um die Organifation der Verwaltung ır. Die 
Eijenbahnen. Bol. Discailles (4 Bde, Brüff. 1892 
bis 1895). — Sein Bruder Sirmin (1791/1875) 
war 1848/64 bevollmädtigter Min. in Paris. 

Roh, Betrus,S.J. (jeit 1829), Kanzelredner, 
x 14. Aug. 1811 zu Conthey (Wallis), T 17. Mai 
1872 zu Bonn; 1840 Priejter, 1842/45 Prof. der 
Dogmatif in Freiburg (Schweiz), 1845 in Quzern ; 
nad) Vertreibung der Sejuiten aus der Schweiz 
(1847) wirkte er jeit 1850 als gewandter, oft origi= 
neller Bolfamiffionär mit reidem Erfolg in fast allen 
Bauen Deutichlands, auch in Prag, Kopenhagen, 
Freiburg 1. Schw. Schr.: ‚Srundirrtümer unserer 
Zeit‘ (1865, 61905); ‚Das alte Lied: Der Zweck hei— 
ligt die Mittel‘ (1869, 31894); ‚Was ijt Chrijtus ?‘ 
(1872, ?1900). Bal. Knabenbauer (1872). 

Rohan (ra), altes franz. fürftl. Geſchlecht, das 
feinen Urfprung auf die Könige u. Herzoge der Bre- 
tagne zurüdführt. Bon Sean R., der 1128 Vicomte 
vd. R. wurde, ftammten 2 Sinien ab, von denen die 
ältere 1540 erlojch, Die jüngere (R.-Guemenee), Die 
mit Louis R. VI. 1570 Fürſtenrang erhielt, noch 
jegt in Oſterreich blüht. Bon dieſer zweigten fi) 
die Linien R.-Gie im 15. u. R.-Soubije im 16. 
Sjahrh. ab, die 1638 (im Mannsſtamm) u: 1787 


erloſchen. — Louis' VI. Sohn Louis VI. R. 


Buemende, jeit 1588 Herzog d. Diontbazon, 
nahm wie auch jein Sohn Hercule (T 1654) an 
den Kämpfen gegen die fath. Ligue teil. Über des 
letztern Tochter ſ. Chevreuſe. Hercules Enfel Bo ui 
(1635/74) wollte aus Rache gegen Ludwig XIV. 
den Holländern Quillebeuf verfaufen u. die Nor— 
mandie zur Empörung bringen u. wurde deshalb 
hingerichtet. — Youis Rene Edouard, & 25. Sept. 
1734, T 17. Febr. 1803 zu Ettenheim; 1760 Ko— 
adjutor, 1779 Nachfolger feines Oheims als Fürft- 
bild. dv. Straßburg, 1772/74 Gejandter in Wien, 
Dann in Ungnade vom Hof entlaffen, troßdem 
1777 Großalmoſenier, 1778 Rard., führte in Straß- 
burg u. Zabern ein glänzendes u. leichtfinniges 
Hojleben. Bei einem Verſuch, die Gunſt der Kgin 
Marie Antoinette zu gewinnen, wurde er in Die 
berüchtigte Halsbandgeichichte verwidelt, Deshalb 
15. Aug. 1785 verhaftet, 31. Mai 1786 dom Parla⸗ 
ment freigeſprochen, aber als Großalmoſenier ab— 
gefetzt u. nach der Abtei Chaiſedieu (Auvergne), 
ſpäter nach Straßburg verbannt. 1789 proteſtierte 
er als Vertreter der Geiſtlichkeit in den General— 
ſtänden gegen die Aufhebung der Adelsprivilegien, 
leiſtete nur ungern den Tonftitutionellen Eid u. ver— 
weigerte die Einführung der Zivillonftitution Des 
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Klerus in feinem Bistum. 1791 ging er in ben 
dentichen Zeil feines Sprengel3 zurüd u. dankte 
1801 ab. — Victor Louis Mériadec, 9sg 
v. Montbazon u. Bonillon (1766/1846), öftr. Feld— 
marſchalleutn., vererbte feine Würden an Die jüngere 
Nebenlinie R.- Rochefort, deren Haupt Camille 
Phil. Joſeph (1800/92) fich ſeitdem R.-Gucntentes 
Krochefort u. Montauban, Hzg v. Bouillon u. Mont— 
bazon nannte. Jetziges Haupt (in Böhmen) Fürſt 
Alain (% 1853). — DieLinieRt.-GieftifteteBierre 
(1453/1513), Marſchall, Erzieher Franz’ J. trat für 
Einverleibung der Bretagne in Frankreich ein u. fiel 
al3 Opfer eines Staatsprozeſſes. Sein Enfel René J. 
(t 1552), verm. mit Iſabella d'Albret, Großtante 
Heinrichs IV., wurde PVroteftant. Defjen Sohn 
Irene IL (1550/86), verm. mit der Erbin des Hauſes 
Soubije, Catherine d. Parthenay (1554/1631), der 
Verteidigerin d. La Rochelle (1628), gleichfalls eij- 
tiger Proteftant, teilte den Beſitz unter jeine Söhne 
Henri u. Benjamin; von letzterem ftanınt dag Haus 
R.-Soubiſe, f. Soubife. Henri, Hzg d. R.-Sik, 
Prinz dv. Leon (1579/1638), Schwiegerjohn Sullys, 
trat an die Spiße der Hugenotten, geriet 1611 mit 
der Regentin in Streit, jühnte ſich 1616 aus, griff 
1621 von neuem zu den Waffen, unterwarf fich 1623 
gegen Zahlung einer Geldfumme u. Verleihung des 
Marſchallſtabs, erziwang (1623) Die Beftätigung des 
Edikts v. Nantes, nahm 1626 den Kampf wieder auf, 
ſuchte gegen Nichelien bei Spanien, England, den 
deutſchen Proteftanten Hilfe, erlangte im Frieden d. 
Alais (27. Juni 1629) freie Religionsübung für 
feine Glaubensgenoſſen. Kämpfte 1631 in Gras 
binden, 1633 im Beltfin, 1635 in Lothringen gegen 
Die Habsburger, ſchlug 1636 die Kaiſerlichen wieder: 
Holt in Graubünden u. im Mailändiſchen, ſchloß 
1637 mit dem Beltlin eigenmächtig einen Bertrag 
ab, wurde deshalb abberufen, ging 1638 zu Bern» 
Hard v. Weimar u. wurde am 28. Febr. in der 
Schlacht b. Rheinfelden tödlich verwundet. Hauptw.: 
Mém. 1610/29 (2 Bde, Par. 1630, ® Amſt. 1756); 
Le parfait capitaine (Bar. 1636) ; Men. et lettres 
sur la guerre de la Vaiteline (2 Bbe, Genf u. Par. 
1658). Val. 9. de Lagarde (Par. 1884); Laugel 


(ebd. 1889); Pieth, Feldzüge im Beltfin (1905). — 


Seine Tohter Marguerite, verin. 1645 mit Henri 
v. Ehabot, Marquis v. St-Aulaye, der infolge der 
Erbſchaft den Namen R.-Chabot annahın, behauptete 
in einen Prozeß mit ihrer Mutter nad) dem Tod 
ihres angeblichen Bruders Tankred (T 1649) Die 
Befigungen. Haupt Diefer Binie: Fürſt Charles 
Louis v.R.-Chabot (x 1844). — Val. Dela Chenayes 
Desbois, Geneal. des Hauſes R. (Prag 1872). 

Rohgtyn, oitgaliz. Stadt (Eigentum des Für— 
jten Ezartoryffi), an der Gnika Lipa (1. zum Dnjeitr), 
259 mi. Mi; (1900) 5529, al3 Gem. einſchl. Garn. 
7201 meift isr. ©. (Ruthenen u. Polen); Tl; Bez. 
9., Bez.G.; altertüml. griech.-fath. Kirche (prächtige 
Ikonoftaſe), Schloß des Fürſten Lubomirſki; Tuch— 
fabr., in der Umgebung Gipslager. 

Rohault de Fleury (röhet dö flöri), Charles, 
franz. Ardhiteft u. Archäolog, x 23. Juli 1801 zu 
Paris, T 11. Aug. 1875 ebd.; erbaute u. a. das 
naturhiſt. Muſeum u. die alte Oper in Paris; bei. 
verdient um die Kriftl. Kunſtarchäol. (VBeröffent: 
lichung vieler Abbildungen von mittelalt. Kunſt— 
denkmälern u. aus Dtanujfripten). Hauptw.: Mem. 
sur les instrum. de la passion de J.-C. (Par. 
1869); L’&vangile (Tour 1873); La Ste Vierge 
(2 Bde, Bar. 1878 f.); La messe (8 Bde, ebd. 
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1883/89) ; Les saints de la messe (10 Bde, ebd. 
1893/99); Archeol. chret. (I, ebd. 1894). — Sein 
Sohn Georges, x* 23. Dez. 1835 zu Paris, T 
12.00.1905 ebd. Hräg. der nachgelafjenen Schrif- 
ten jeined Vater; von ihm ferner: Edifices de 
Pise (Bar. 1863); Mon. de Pise au moyen-äge 
(ebd. 1866); Le Latran au m.-ä. (ebd. 1877); La 
Toscane au m.-&. (2 Bde, ebd. 1874). 

Nohde, Erwin, Philvolog, & 9. Oft. 1845 zu 
Hamburg, T 11. San. 1898 zu Heidelberg; 1872 
Brof. in Kiel, 1876 in Sena, 1878 in Tübingen, 
1886 in Leipzig (1 Sem.) u. Heidelberg. Seine 
beiden größeren Werke: ‚Der griech. Roman‘ (1876, 
21900) u. ‚Pſyche. Seelenkult u. Unſterblichkeits— 
alaube der Sriechen‘ (1890/94, 31903, 2 Bde), ges 
hören zu den bedeutendften Leiſtungen der Alter: 
tumswiſſ.; nam. begründete das letztere eine ganz 
neue Auffafſung des griech. Volksglaubens. Hrsg.: 
„Friedr. Creuzer u. Karoline v. Günderrode. Briefe 
u. Dichtungen‘ (1896). Kl. Schr., 2 Bde, 1901. 
Briefw. mit Nietzſche in deſſen ge). Briefen II 
(21902). Vgl. ©. Cruſius (1902). 

Rohden, Franz v., Dialer, x 15. Febr. 1817 
zu Rom, T 28. Dez. 1903 ebd.; Sohn des Vand- 
fchaftsmaler Joh. Martin v.R. (1778/1868); 
‚ver lebte Ntazarener‘. Die meiſten jeiner Arbeiten 
in England u. Südamerifa, andere im Vatikan, 
im Schottenfolleg, in Araceli, ©. Cuore, Sant’ Ans 
tonio zu Rom; Fresken ebd. in Sant’ Alfonfo. 

Rohfaſer, Rohfett f. Futter. 

Rohftachs, Flachs im Stroh, Flachsſtroh, 
heißt der geriffelte u. an der Luft getrocknete Flachs. 

Rohgraphit, -faolin,=petroleum zc., Die 
betr. Subftanzen im Ntaturzuftand vor der Reinigung. 

Nohitich, jlowen. Rogatec, jteir. Markt, Bez.9. 
Pettau, nahe der kroat. Grenze; (1900) 688 meift 
Howen. kath. E.; Yo; Bez.G. — Weitl.,, 225 m 
u. De, das fisfal. Bad Sauerbrunn Kur: 
ort, meiſt R. Sauerdbrunn, 355 €; I; 
kohlenſäurereiche Slauberjalzquellen, gegen Magen-, 
Darnı= u. Leberleiden, Fettſucht, Zuckerkrankheit ıc. 
(Berjand 1905: 1848840 Flaſchen), auch Salt: 
waſſer-, Sonnenz, eleftr. Kuren, Inhalation, Heil: 
gymnaſtik ꝛc. (1905: 3902 Kurgäfte). Nordöſtl. 
über R. der fegelfürmige Donatiberg (883 m). Dal. 
Hoifel, Geh. Entwicklung (1893); derſ. Landſch. 
Kurort (°1904); Stranſky (1901). 

Roehl. (Bot.) = oh. Chriſtoph Roehling, 
Pfarrer in Dteffenheim (Hefjen; 1757/1813); ſchr.: 
‚Slora Deutichlands‘ (Franff. 1796, ? 1823/39, 
1/V ı, von Mertens u. Koch). 

Rohltfs, Gerh. Friedr., Mirikareifender, * 
14. Apr. 1831 zu Vegeſack, T 2. Juni 1896 zu 
Nüngsdorf (db. Godesberg); 1855/60 Fremden— 
legionär in Algier, jeit 1860 in Marokko, Drang 
1862 von Agadir bis zur Oaſe Tafılelt u. 1863/64 
von Tanger über den Gr. Atlas nad) Tuat vor 
(Rückweg über Ghadames nah Tripolid), durch— 
querte 1865/66 die Sahara (von Tripolis über 
Murſuk, Bilma nad) Bornu), worauf er durch So— 
foto 2c. Lagos erreichte; 1868 mit der engl. Exped. 
in Xbeffinien (hier 1880/81 nochmals), 1873/74 an 
der Spike der ägypt. Exrped. in der Libyfchen Wülte; 
drang 1879 mit Steder von Tripolis aus über 
Sokna nad) Kufra vor, 1884/85 Generalfonful in 
Sanfibar. Hauptmw.; ‚Reife durch Marokko‘ (1863, 
411884); ‚Von Tripolis nad Alerandria‘ (2 Bde, 
1871, 31885); ‚Quer durch Afrika‘ (2 Bde, 1874); 
‚3 Monate in der Libyfchen Wüte‘ (1875); ‚Beitr. 
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zur Entded. 2c. Afrikas‘ (1876); ‚Kufra 20.‘ (1881); 
Quid novi ex Africa? (1836). — Sein Bruder 
Gottfr. Heinrich, Mediziner, & 17. Juni 1827 zu 
Vegeſack, T 5. Mai 1893 zu Wiesbaden; hochverdient 
um die Geh. der Vted. Schr.: ‚Med. Reijebriefe 
aus England u. Holland‘ (1868); ‚Gejch. der diſch. 
Med.‘ (4 Bde, 1875/85) ec. Hrsg.: ‚Dtiſch. Archiv für 
Geſch. der Med.‘ (mit Gerd. R., 8 Bde, 1878/85). 

Rohling, Aug., kath. Theolog, & 15. Febr. 
1839 zu Neuenkirchen (Neg.Bez. Mtünfter); 1863 
Prieſter, 1871 ao. Prof. für alt u. neutejt. Exegeſe 
in Münſter, 1874 in Milwaukee, 1876/99 o. Prof. 
an der deutichen Univ. in Prag; bei. bekannt Durch 
polem. Schr. gegen Talmudmoral (‚Talmudjude‘, 
1871, 1877, 2c.). Schr. ferner: Über]. u. Erflärungen 
der Palmen (1871), der Proph. Jeſaias (1872) u. 
Daniel (1876), der Sprüde Salomons (1879); 
‚BZulunftsftaat‘ (1894; Hiltaftilh, auf dem Inder). 

Röhlinghauſen, weitfäl. Dorf, Sandfr. Seljen- 
kirchen, 2 km füdl. v. Wanne, 53 m ü. M.; (1905) 
11295 €. (5734 Rath.); a; Steinfohlengruben 
(2 Zehen, 4000 Arb.), mech. Schreinereien. 

Röhm, Joh. Bapt., fath. Theolog, & 6. San. 
1841 zu Sauingen a. D.; 1864 Prieiter, 1877 Dont= 
kapitular u. Bycealprof., 1899 Dompropit in Paſſau. 
Schr. u. a.: ‚Aufgaben der prot. Theol.‘ (1882); 
‚Komm. zu 1 Theff.‘ (1885); Konfeſſ. Lehrgegen— 
fübe‘ (5 Bde, 1884/89); ‚Proteftantismus unferer 
Tage‘ (1897); ‚Wiedervereinigung der chriſtl. Kon- 

Rohprotein, das, j. Sutter. [fejfionen‘ (1900). 

Rohr, das, ital. R., f. Arundo; Schilf- od. 
Teichrohr f. Phragmites; Span. R. fſ. d. 

Nohrbad), 1) mehrere bad. Dörfer, bei. R., 
3Y/, km fübdl. v. Heidelberg (eleftr- Straßenbahn), 
115 m ü. M.; (1905) 3342 €. ('/, Kath); Zt; Ges 
nejungsheim (Friedrich Jubiläumsfpende); Wagen- 
(700 Arb.), Zigarrenfabr., Wein-, TZabaf-, Hopfen 
u. Obftban. — 2) lothr. Dorf, 17 km jüdöftl. v. 
Saargemünd; 1063 meift fath. E.; Te; Amtsg.; 
Perlkranzfabr. — 3) oberöjtr. Markt, zw. FI. u. Gr. 
Mühl; (1900) 1312 kath. E.;  (R.=Berg); Bez.- 
H., Bez.G.; Kreuzſchw.; Hopfenbau, Viehmärkte. 

Rohrbacher, René Franc, franz. Kirchenhiſt., 
x 27. Sept. 1789 zu Langatte (Dep. Meurthe), T 
17. San. 1856 zu Barıs; 1835 Prof. am Gr. Sem. 
in Nancy, ſeit 1849 in Paris. Seine mit großer 
Liebe für Die Kirche gejchriebene Hist. univ. de 
l’Eglise cath. (29 Bde, Par. 1842/48, ?°1901, 15 
Bde; verm. 1378 ff.) in dDurchgreifender Umarbei— 
tung dtſch von Hülskamp, Rump, Timmermann, 
Knöpfler, Schmeiffer u. a. (1860 ff.); ſchr. ferner: 
De la gräce et de la nature (Bejancon 1838); 
Principales conversions depuis le commenc. du 
XIXe s. (2 Bde, Bar. 1827, ?1841). 

Rohrbachſche Löſung T. Schwere Löfungen. 

Nohrbedicher Desinfertor, zur Sterilifation 
(i. d.) von Berbandftoffen, Nährböden, Kleidungs- 
ſtücken 2c. mittel3 Waſſerdampfs. 

Rohrdommiel, die, Botaurus Steph., Gattg der 
Reiher; Schnabel faum von Kopflänge; ohne 
Nackenſchopf; Hals durch die abitehenden Federn 
furz u. dick erfheinend ; Lauf fürzer als die Nittel: 
aehe. B. stellaris Steph., gem. R.; ocdergelb, 
ihwarzbraum gezeichnet; 72 cm I.; J Ttößt mittels 
der mit Quft vollgepumpten Speijeröhre einen brül- 
lenden Paarungsruf aus. Nächtlich, im Röhricht 
mittel- u. ſüdeurop. Gewäſſer. Ardetta minuta 
G. R. Gray, Zwerg-R.; 36 cm l. 

Rohrdroſſel = Drofjelrohrjänger, 5. Rohrjänger. 
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Rohre, Röhren. Gußeiſerne R. werden 
nah Rohrnormalien von 4cm biß 1m lidter 
Weite mit S bi3 25 mm Wandjtärke hergeſtellt entw. 
als Muffen⸗R. 1 7 
(Abb. 1) für Gas— 
u.Wafferleitungen —— 
unter der Erde od. 
als Flanſchen— 4 
R. (Abb. 2) für Dampfleitungen. Dieje haben an den 
Enden fcheibenförmige Ränder (Flanſchen), Die man 
mit einer dichtenden Zwiſchenlage von Aibeft, Klin— 
gerit, Drahtgeiwebe mit Mennige, Gummi, geölter 
Pappe verichraudt; Muffen-R. jteckt man ineinander 
u. dichtet fie durch Einlegen eines geteerten Hanfjeils, 
Eingießen von Blei in die Muffe u. Berftemmen. 
Formſtücke ermöglichen Abzweigungen, Richtungs- 
u. Querſchnittsänderungen. Schmiedeiferne R. 
werden aus DBlechen gebogen u. die Längsnaht bei 
Yeichten Leitungen für Luft u. Rauchgaſe durch 
Talzen u. Nieten, bei großen Wafferleitungs-R.n 
mit hohem Druck durch Nieten u. bei. durch Schweißen 
hergejtellt: man exrhißt die R. im Flammofen auf 
Weißglut u. ſchweißt Die ſtumpf od. ſchräg (patent- 
geſchweißte R.) gejitoßenen Blehenden Durch 
Ziehen od. Walzen zujammen u. fihert durch einen 
in Ziehlöchern od. zwiſchen den Kalibern feſtſtehenden 
Dorn eine gleichmäßige innere Weite. Stumpf— 
geſchweißte R. eignen ſich für Gas- u. Waſſer— 
leitungen, ſchräggeſchweißte für Dampf u. Druck— 
luft. Nach einem andern Verfahren wird ein 
DBlechftreifen ſpiralig aufgemwicelt u. Die nad) einer 
Schraubenlinie verlaufende Ntaht mit einer Waſſer— 
aasflamme gefchweißt (ſpiralgeſchweißte R.). 
Nahtloſe R. find am zuverläffigiten (für Dampf: 
kefſel, Fahrradrahmen, Gewehrmäntel): nach dem 
Ehrhardtſchen Berfahrenlodtman einenquadrat. 
rotwarmen BlockB (Abb. 3) 
in einer zylindr. Matrize 
M dur den Stempel 8 
(Abb. 4) u. verarbeitet den 
erhaltenen Hohlzylinder 
dur) Ziehen zum dünn— 
wandigen Rohr, nach dem Mannesmannſchen 
wird durch ſchräggeſtellte, unter einem ſpitzen Winkel 
ſich ſchneidende ballige Walzen (Abb. 5) dem Block 
eine drehende u. eine axial fort— 
ſchreitende Bewegung erteilt. 
Beide ſind beim Austritt größer 
als beim Eintritt, ſo daß die 
äußere Materialſchicht über den 
Kern des Blocks geſchoben wird 
u. ein Hohlzylinder entſteht Ein 
Spitzdorn unterſtützt den Vor— Kae: 
gaug u. fihert eine gleichmäßige Wandftärke. Die 
Ichmiedeijernen Gas-R. werden meift Durch Muffen 
mit Rechts: u. Linksgewinde miteinander verbunden. 
Blei: u. Zink-R. werden Hydrauliich geprekt; 
der Preßſtempel arbeitet in einem mit flüffigenm Blei 
gefüllten Zylinder, aus defjen ringförmiger Mün— 
dung da3 fertige Rohr tritt. Thon- R., mit Muffen 
ineinander geſteckt, Zement: R., mit Falz ver- 
bunden u. durch Zement gedichtet, find für Kanali— 
fation u. Drainagen wichtig. Über die R. der Ge— 
Ihüße ſ. d. — Nohrabjchneider, harte ſcharfe 
Scheiben od. Meffer, die mittels eines das Rohr 
umfaſſenden Bügeld u. Schraube gegen das Rohr 
gepreßt werden u. Durch Drehen eine zur Trennung 
führende Nut einarbeiten. — Rohrſchelle, Zteilige 
Bügel zur Befeftigung von Rn an Wänden. 
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Röhre, Holzmeißel v. bogenförm. Querſchnitt. 
Rohren (vet.med.) = Noaren. 
Röhren (weidn., Mehrz.) f. Bau; R. (Zeitw.), 
vom Hirſch = ſchreien. fin Kärnten. 
NRöhrenerze,hohle Bleiglanzitalaftiten v. Raibl 
Nöhrenfanrt, Rohrtour, im Bergbau 
Rohrleitung bei. aus Eijenbled). 
NRöhrenherzen, Unterki.der Fiſche, [. Amphioxus. 
NRöhrenmäuler, Fistulariidae, Fam. Der 
Stadelflofjer; Körper geitredt, Kopf röhrenförmig 
verlängert mit E. Maul; 7 Gattgn mit 15 Arten; 
wärmere Meere. Fistularia tabaccaria L., Ta— 
bafspfeife; über lm. 
Röhrenpilz = Röhrling, f. Boletus. 
Nöhrenpneumatif, die, j. Beil. Orgel, Sp. III. 
Nöhrenqualien, Röhrenpolypen, Sipho- 
nophora, Unterfl. der Hydrozoa; Belag. Tierjtöde, 
mit ausgejprochenfter Arbeitöteilung Um einen 
hohlen, durch eine Blafe, ‚Prreumatophor‘ 
(a), Jhwimmend erhaltenen Stamnt (h) 
ſitzen die verſchiedenen Individuen: das 
Ganze fortbewegende Schwimmglocken 
(b), ſchlauchförmige Freßpolypen (c), 
mit Neſſelbatterien (f) beſetzte Fang— 
fäden (e), geſchloſſene Schläuche (Taſt— 
polypen), abgeplattete Deckſtücke (d) u. 
prächtiggefärbte Geſchlechtstiere (g). 
Alles durchzieht ein gemeinſames 
Hohlraumſyſtem. Fam. Velellidae 
(Sattgn Velella Lm., Segel-, 
qualle; Porpita Lm.), Stamm 
von einer flachen Scheibe gebildet, 
auf deren Unterjeite Die Tiere fißen. 
Physalidae (Gattg Physalia Lm., 
Seeblaje), Luftblafe ftarf ver— 
größert. Diphyidae, mit 2 gr. 
Schwimmgloden. Stephanomjidae, | 
Stamm jehr ar ipiralig. Halistemma — 
num Cls. (Abb.); bis 25 cm l.; Mittelmeer. 
Röhrenichneden, Scaphopoda, KL. der Weich: 
tiere. Aus der röhrenförm., hinten u. vorn offnen 
Scale tritt der 3lappige Fuß. Ohne gelonderten 
Kopf, aber mit Kiefern u. Radula. Jederſeits der 
Mundöffnung 2 Tentatelbüfchel. Mteerestiere; etwa 
80 lebende u. 160 fofjile Arten vom untern Siluran. 
Einzige Ordn.: Solenoconchae. Gattg Dentalium 
L., Meerzahn, Zahnſchnecke. D. elefantinum 
L., Elefantenzahn; bi8 7 cm l.; Mittelineer. 
Foifile Arten bei. im untern Muſchel- (Wellen) 
Kalt (Dentalienbänfe) u. im obern braunen 
Sura (Dentalienthone) Deutichlands. 
Röhrenſpinnen, Tubitelariae, Unterordn. der 
Dipneumones (f. Spinnen); Augen in 2 Querreiben; 
Spinnwarzen am Ende des meijt längl. Hinterleib3. 
Dierher die Wafferfpinme, f. 
Argyroneta. 
Nöhrenwürmer, Se- 
dentgria, Unterordn. der 
polychäten Borjtenwürmer; 
Kopf undeutlih gejondert, 
ohne Augen u.Kiefer, Kiemen 
am Vorderende; ſtecken in 
meiftfalfigen, ſchnecken haus— 
artig gewundenen Röhren. — 
Fam. Serpulidae (Abb.,/, 6 
nat. Gr.). —B 
Röhrenzähner = Vi- ln 
peridae, j. Giftſchlangen. — % 


NRohrhuhn — Teichhuhn. ð 
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Rochricht, Reinhold, Kreuzzugshiſtoriker, 
* 18. Nov. 1842 zu Bunzlau, T 2. Mai 1905 zu 
Berlin ald Symnajialprof. Schr. (neben en 
abendf. u. arab. Quellen): ‚Beitr. 3. Geſch. d 
Kreuzzüge‘ (2 Bde, 1874/78; Die erw. Beil. als 
telbft. Buch: ‚Die Dentfchen im Hl. Yande‘, 1894); 
Diſch. Pilgerreifen nad dem HL. Land‘ (mit Meisner, 
1880, ®1900); Bibl. geogr. Palaestinae (1890); 
‚Geſch. des Kgr. Jeruſalem‘ (1898), ‚der Kreuzzüge‘ 
(1898), ‚de 1. Kreuzzugs‘ (1901). Bearb.: Re- 
gesta regni Hierosol. (1893, Nadtr. 1904). 
Nohrfäfer, Donacia F., Gattg der Blattfäfer; 
Flügeldecken Doppelt To Yang wie zuſammen breit; 
Oberjeite metallifh glänzend, Unterfeite dicht be— 
haart; auf Wafferpflanzen, bei. Schilf; 30 europ., 
darunter 25 dtiſch. Arten. 
Rohrkarpfen, 1) = Nerfling; 2) = Döbel. 
Rohrkolben, Pflanze, j. Typha. 
Röhrling, Pilzgattg = Boletus. 
Rohrpalme = Schilfpalme, f. Calamus. 
Nohrpoit, pneumatijche Poſt, Einrichtung 
zur ſchnellen Beförderung bon Briefen, Karten ıc., 
in Amerika auch) von Paketen durch Anwendung von 
berdünnter u. zufamınengepreßter Luft in einem 
Röhreniyitem. Die 1876 in Berlin eröffnete R.an- 
lage verbindet die am R.dienit teilnehmenden Amter 
miteinander durch ftrahlenförmig vom Mittelpunkt 
(Haupttelegraphenamt) ausgehende, unterirdiſch 
verlegte ſchmiedeiſerne Röohre von 65 mm innerer 
Meite. Bon den zur Aufnahme der Sendungen 
dienenden 15 cm langen Büchſen aus Stahlbled) 
werden 10 bis 12 zu einem Zug vereinigt; dahinter 
wird zum dichtern Schluß des Rohrs der ‚Treiber‘, 
ein majfiver, dederüberzogener Holzzylinder mit 
Sedermanjchette, gejeßt. Die Beförderung der Züge 
erfolgt dur) Stoß mit verdichteter od. Anjaugen 
mit verdünnter Luft, die durch Zuftpumpen auf 
Maſchinenſtationen erzeugt wird. Die erzielte Ge- 
Ihwindigfeit beträgt durchſchn. 1 km pro Minute. 
Dadurch gelangen R.fendungen ſelbſt für die weite- 
ten Entfernungen in Berlin innerhalb höchſtens 
einer Stunde in die Hände des Empfängers. Das 
Porto beträgt in Berlin 25 5 für eine Karte, 309 
für einen Brief. Öff. R.einrichtungen beftehen ferner 
in Wien, Prag, Paris u. verjch. engl. u. amerif. 
Städten. In Amerika gibt es auch eleftr. R.an- 
lagen; an Stelle der Stahlblehbüchfen find hier 
Heine Motorwagen getreten, Die den Antriebsitroni 
von einer Drahtleitung in der Röhre erhalten. 
Nohrratte = Borjtenferkel, ſ. Trugratten. 
Nohrrüdiauf, ſ. Taf. Geſchütz, Abb. 14 u. 15, u. 
Nohrrüfler, die Elefantenipigmäufe. Mücklauf. 
NRohrfänger, Acrocephalus Naum., Gattg der 
Singvögel; Schnabel Klein, gerade; Flügel Eurz, 
abgerundet; Schwanz mittellang, feilförmig ; leben 
von Inſekten; Zugvögel; niften in Rohr u. Gebüſch; 
etwa 35 Arten. Oben einfarbig find: A. turdoides 
Cab., Drojjel-R.; gelblifroftgrau, unten graus 
weiß; 21 cm L.; Neft napffürmig, zw. mehreren 
Stengel fejt eingeflochten. A. arundinacdus Lath., 
Teich-R.; 14 cm l.; häufigfte Art. A. palustris 
Behst. ‚Sumpf: N "guter Sänger; ſtrichweiſe in 
dichtem Weidengebuſch. Oben olivenbraun, dunfel 
gefleckt ift der Uferſchilfſänger, A. phragmitis 
Behst. Fluß-, Streifen-, Nachtigall-R. f. Heu 
Rohrſee i. Kochel. [ſchreckenſänger. 
Rohrſperling, 1) = Rohrammer, ſ. Ammern; 
2) = Teichrohrſänger, f. Rohrſänger; 3) = Feld: 
ſperling, f. Sperling. 
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Rohrwerk, in der Orgel, j. Schnarrwerk. 

Rohſtahl, Buddelftahle. Eiſen), bef. in Stabform 
(Stahlfnüppel) im Handel. 

Rohſtein |. Taf. Kupfer, Ep. IL. 

Rohſtoffe, NRohmaterialien, Gegenftände, 
welche erit Durch Bearbeitung zu Gebrauchsgegen— 
ftänden (Fertigfabrifaten) gemacht werden. 
— Rohftoffgenofienichaften, -vereine, Erwerb3- u. 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften (. d.) zum gemeinjamen 
u. deshalb bilfigern Einfauf von R.n. — Rohſtoff— 
ſteuer j. Bierfteuer, Branntweinfteuer. 

Rohwand, die, Mineral, bergm. = Anferit. 

Rohwarenkunde T. Pharmakognofie. 

Roi (fiz., röe), ‚König‘. R. Soleil («Börfj), ‚Sons 
neufönig‘, Zudwig XIV. R. Tres-Chretien (trä- 
frettä) f. Allerchriftlichiter König. 

Noidis (NHoides), Emmanuel, neugriech. 
Shriftit., x 1835 zu Syra, T 8. San. 1904 auf der 
Heimfahrt von Rom; Dir. der Nationalbibl. in 
Athen; befannt nam. durch jeinen hift. Tendenz: 
roman ‚Bäpjtin Soanna‘ (Athen 1867 u. ö., dtſch 
1904). In der neugried. Sprachfrage machte fein 
Buch Ta idola (ebd. 1893) zu gunften der Volks— 
ſprache großen Eindrud. 

Noisdorf, rheinpreuß. Dorf, Landir. Bonn, 
2 km !. vom Rhein, 57 m ü. M.; (1905) 1750 ©. 
(1640 Kath); TH (2 Bahnhöfe); kath. Kirche 
(1876), Villen mit Parkanlagen; Fabr. dv. Veder, 
Militäreffelten, Mineralmahl-, Elektrizitätswerk, 
Obſt- (bei. Erdbeeren) u. Gemüſebau, Baumſchulen, 
Blumen-, Hühnerzucht; Natronquelle (R.er Brun— 
nen; Verſand jährl. 1 Mill. Gefäße). 

Rojas (road), Fernando de, ſpan. Dichter 
aus Montalbän b. Toledo, um die Wende des 16. 
Jahrh.; verf. als junger Juriſt in Salamanca die 
berühmte Tragikomödie Celestina, urſpr. Calisto 
y Melibea gen. (Burgos 1499, 2. erw. Ausg. Sal. 
1500; zahlloje Ausg., Die neueſten von E. Krapf, 
Vigo 1899 F., u. Foulche-Delbosc, Par. 1900; val. 
denf. in Rev. Hispan. VII), eine der genialiten 
Schöpfungen (dialogifierter Roman) der Span. Litt., 
meilterhaft nam. int der Charakteriſtik; oft nachge— 
ahmt, fortgef. u. über). (dtſch zulet von E. v. Bülow, 
1834); ftofflich nicht einwandfrei. Den erften der 
urſpr. 19, fpäter 21 ‚Alte‘ will R. anonym vorgefuns 
den haben (gl. Cota de Magnaque). Vgl. Fehje, Chr. 
Wirſungs dtſch. Celestina-Äberf. (1902). 

Rojasy Zorrilla (rochas i orklja), Francisco 
De, jpan. Dramatifer, & 4. Oft. 1607 zu Toledo, 
T um 1660; von großer dramat. Kraft, aber in 
feinen ernjten Dramen vielfach) unmwahr u. ſchwülſtig. 
Neben die beiten Stücke Calderons ſtellt ſich fein 
Hauptw. Del Rey abajo ninguno. Seine ausge— 
zeichnet harafterifierten, echt humorvollen Luſtſpiele 
find meift in leichter, flteßender Sprache verfaßt. 
Gef. Dramen, 2 Bde, Madr. 1640, 1645 u. 1680; 
30 in Bd 54 der Bibl. de aut. espaũ. Die bejten 
dtſch in Dohrns ‚Span. Dramen‘ 1II/IV (1843 f.). 

Nofade, die (fr3.), ſ. Rochade. zwiebel, j. Allium. 

Rokambole, die (fr. rocambole), die Perl: 

Nofitansfy, Karl Frh. v. öſtr. Mediziner, 
x 19. Febr. 1804 zu Königgräß, T 23. Suli 1878 
zu Wien; 1834 ao., 1844/75 o. Prof. ebd.; 1867 
Mitgl. des Herrenhaufes, 1869 Präſ. der Wiener 
Akad. der Will. Begr. der mwiff.-pathol. Anat. in 
Deutichland; fehr verdient um die Einführung des 
Mikroſkops in die pathol. Forſchung. Schr.: „Hdb. 
der pathol. Anat.‘ (3 Bde, 1842/46, 31855/61); 
‚Defette der Scheidervände Des Herzens‘ (1875) ıc. 


Rohrwerk — Roland. 
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Rokitnoſümpfe, im mweitern Sinn da3 ganze 
Poljeßje di. d.), im engern nur der Teil zw. den 2r. 
Bripetnebenfl. Goryn u. Ubort. 

Rokittnitz, ſchleſ. Dorf, 3 km nördl. v. Mi— 
kultſchütz (7c73); (1905) 1529 kath. E.; gleichn. 
Gutsbez. mit Kreisinvalidenhaus (1905) u. aus— 
gedehnten Forſten des Grafen Tiele-Winckler. In 
der Umgebung Steinkohlen- u. Eiſenwerke. 

Rokitzau, tſchech. Rokycany, weſtböhm. Stadt, 
16 km öjtl. v. Pilſen, 339 m ü. M.; (1900) 5501 
meist tſchech. kath. E.; IH; Bez.H., Bez. .; (Defa- 
nat=) Kirche des ehem. Auguſtinerkl. (1862); Kom— 
munalgymn., gewerbl. u. Mädchen-Fortbildungs-, 
landwirtſch. Winter, Muſik-, Gefangichule, Vers 
jorgungshaus 2c.; Veder-, Cmailgeihirrfabr., Woll: 
jpinnerei, Eijen- u. Steinfohlengruben. 

Rokoko, das (dv. frz. rocaille, ‚Muſchelwerk'), 
eine nur in Deutjchland u. zwar feit Anfang des 
19. Jahrh. gebräuchliche Bezeichnung für den Deko: 
rationsſtil, Der die Kunft des 18. Jahrh. beherrjchte. 
Unter der Regentſchaft Philipps v. Orleans (1715 
bis 1723) entwidelte jich als Hlaffizift. Rückſchlag 
gegen das Barock eine neue KRunftform don an- 
mutiger, zierliher Grazie u. föftlicher Freiheit der 
Durhführung (style Regence). Hauptmeijter des 
R.ornament3 war G. M. Oppenord, der in S$talien 
gebildete Sohn eined vlaem. Tiſchlers. Das eig. 
entwicelte R. (style Louis XV), das an Stelle der 
ſtruktiven Glieder nur flächenteilende Formen, alfo 
Rahmen u. Füllungen, ſetzte, blühte in Frankreich 
um 1720/55 (Hauptmeiſter der Turiner Gold» 
Ihmied Aurele Dieifjonier), gelangte dann in allen 
europ. Staaten zur Herrfhaft u. fand nam. in 
Deutſchland günftigen Boden, wo der Schwung der 
Sinie noch Iebendiger, das Unſymmetriſche in der 
Kompofition noch energiicher u. der Naturalismus 
in der Deforation noch rückſichtsloſer betont wurde. 
Augsburg wurde eine Zentralitelle der Bewegung; 
in baulicher Hinfiht (Innendekoration) wurden 
München, Würzburg, Kafjel, Berlin, Köln Haupt: 
zentren Der R.funft. Bat. Renaiffance, Ornament, Tracht. 

Roland, der gefeiertite Held der Karlsſage (1. d.), 
Karl d. Gr. Paladin u. Schweiterfohn, der auf 
dem Rückzug aus Spanten im Thal dv. Roncesvalles 
dureh Verrat ſeines Oheims Banelon von den 
Sarazenen erjchlagen wurde. Gefhichtlich bezeugt 
it bei Einhard ein Hruodland, Markgraf der 
Bretagne, der mit Karls Nachhut in den Pyrenäen- 
ſchluchten 15. Aug. 778 den Basfen zum Opfer fiel. 
— Das R.slied, ein nad) dent franz. Chanson de R. 
vom Pfaffen Konrad zw. 1131 u. 1133 wahrid. in 
Regensburg im Auftrag Heinrichd d. Stolzen verf. 
Heldengediht aus dem Sagenfreis Karls d. Gr., 
behandelt defjen Zug nad Spanien u. R.s Helden— 
tod im Thalv. Noncespalles. Ausg. von W. Grimm 
(1838), Bartſch (1874). Überf. von Müller (1891), 
Schmilinsfy (1896). Val. Solther (1887); Baum 
garten (1899). — Nur durch Volksetymologie mit 
dem Paladin R. in Zuſammenhang gebracht wurde 
das in Deutihland um 1280 zuerſt bezeugte Pt. 3= 
ipiel (nad) Joſtes v. lat. rotulare, ‚rollen‘ = ſich 
drehen), in Stalien, Sranfreih u. England als 
Quintana-, Quintainefpiel befannt. &3 beitand im 
Rennen mit den Speer auf eine hölzerne, um einen’ 
Zapfen drehbare Mannsfigur, die in der Rechten 
den zu treffenden Schild (od. Scheibe) hielt, fi 
beim Anvennen drehte u. den Kämpfer, wenn er nicht 
flinf genug war, mit dem Knüppel in der Linken 
auf Rüden od. Naden ſchlug. — Sehr umjtritten 
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ift Der Urfprung u. die Bedeutung der 
gleichfalls auf den Baladin R. bezogenen 
Freiheitsrolande in den Städten 
ſächſ. Rechts (Bremen JIAbb.], Halber- 
jtadt, Diagdeburg, Brandenburg, Berbit 
2c.) aus den 15./17. Jahrh. Es find bar« 
Häuptige, z. T. riejige Ritter aus Stein, 
auf Säufen Stehend mit Schild u. blan- 
tem, aufrechtem Schwert, als Sinnbilder 
Der ftädt. Freiheit od. der Gerichtöhoheit 
(v. Below, Nietjchel) od. des Markt— 
rechts (an Stelle des ältern Markt— 
kreuzes; Schröder) gedeutet. Sello (N. 
v. Bremen, 1901; Vindiciae Rulandi fit} 
Br., 1904) ſieht darin Königsbilder. Ve 
Heldmann (R.sbilder, 1904; R.sſpiel- 4 
figuren, Richterbilder od. Königsbilder? Y 
1905) u. Joſtes (R. in Schimpf u. Ernſt, ie 
1906) führen den Urſprung auf die R. sfpielfiguren 
zurücd. In Bremen wurde der 1404 in Stein er= 
richtete N. mit dem Kaijerichtld begabt, den man 
nach der vom Bürgermeijter Hemeling um 1400 ges 
fälfchten Urkunde (die nad) Sojtes an den Frieſen— 
ſchild am alten Spiel-R. anfnüpft) als Freiheits- 
ſymbol auffaßte, u. Dadurch ſelbſt zum Freiheits-R. 
Roland, Kard., f. Alexander III.  [gejtempelt. 
Roland de la Platiere (vörä dd Yä pfättär), 
Sean Marie, franz. Staatsut., & 18. Febr. 1734 
zu Thizy (Dep. N höne), T 15. Nov. 1793. Inſp. 
der Manufakturen in Amiens, dann Generalinſp. 
der Manufakturen u. Fabriken in Lyon. Er grüne 
dete hier 1790 einen Safobinerflub, fam Febr. 1791 
in die Nationalvderfammlung, wurde März 1792 
unter Brifjot Din. des Innern, wegen eines Briefa 
an den König entlaffeı, nad) dem Sturz des Thrones 
(10. Aug.) von neuen berufen. 
Bergpartet nahın er 23. San. 1793 jeine Entlaffung 
u. floh beim Sturz der Sironde (31. Mai 1793) 
nad) Bourg Baudouin b. Rouen, wo er fich jelbjt 
tötete. Schr.: ‚Neifebriefe‘ (6 Bde, Amſt. 1782); 
Dictionnaire des manufactures etc. (3 Bde, Par. 
1785/90, in Panckouckes Encyel. m&thodique). — 
Seine Battin (jeit 1780) Marie Jeanne, geb. 
Nhilipon, & 17. März 1754, T 9. Nov. 1793. Ohne 
ſittliche Grundfäße, aber talentvoll u. energiich, 
durch das Studium des Altertums für Die Republik 
u. Revolution begeijtert, hatte fie auf R. u. Die 
ganze Partei großen Einfluß. Am 2. Juni 1793 
wurde fie verhaftet, verihmähte die Flucht, zeigte 
nob auf dem Schafott große Feſtigkeit. Im Ge— 
füngnis Schrieb fie Wiemoiren (2 Bde, Par. 1794, 
n. U. von PBerroud, 2 Bde, 1905). Briefe hrsg. 
von Perroud (2 Bde, ebd. 1901/03). Bgl. Dauban 
(ebd. 1864); Tarbell (Lond. 1896). fland. 
Rolandsbreſche, Pyrenäenpaß, ſ. Breche de Ro— 
Rolandseck, rheinpreuß. Weiler (Gem. Ober— 
winter), Kr. Ahrweiler, I. am Rhein, 60 m ü. M.; 
(1905) 180 €. (?/, Kath.); 2, Dampferftation ; 
Waflerheilanftalt, Traubenkur (viele Villen). Dar: 
über (153 m üÜ. Dt.) der jog. Rolandsbogen, male: 
riſche, 1840 ern. Ruine dev ehem. Burg R. (1040 
al3 Rulcheseck erſtmals gen., 1475 zerftört), weiter 
oben got. Ausjichtsturm (1848). Unterhalb, im 
Rhein, die Inſel Rolandswerth (jetzt Tonnen- 
werth, f. d.), gegenüber, I. am Rhein, das gleichn. 
Dorf, einſchl. Klojter (176 Schw., 150 Penſionä— 
rinnen) an 1000 meift fath. E.; Weinbau. 
Noldite (iron, diſch Klofterrath, biſch. Er— 
ztehungsanftalt, von Weltprieſtern geleitet, eine 





Roland — Nolte. 


Als Gegner der 
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der größten Hollands, bei Kerkrade (f. d.); rom. Ab— 
teifirche (11. Jahrh.) Sen, Gymn., Höhere Bürgerz, 
Handels-, Borbereitungsichufe. 

Rolewinck, Werner, x 1425 zu Laer i. Weftf., _ 
jeit 1447 Kartäuſer in Köln, T 1502 als Prior. 
Schr. eine Maſſe meist ungedr. theol. Werke, dar— 
unter einen großen Baulustonmentar, ein Voblied 
auf Weitfalen (n. X. 1865) u. eine Weltgejch. Fasci- 
culus temporum, die durch den Buchdruck (Köln 
1474 u. ö.) ſich vajch verbreitete u. alle anderen Hand— 
bücher verdrängte. Vgl. Wolffgram (1890). 

Rolfus, Herm., kath. Pädagog, & 24. Mai 
1821 zu Freiburg 1. Br., T 27. Oft. 1896 zu Bühl 
b. Offenburg; 1844 Prieſter, jeit 1861 Pfarrer in 
Keifelfingen, Reuthe, Sasbach a. Rh. u. Bühl. Bes 
fannt ala Mithrsg. (mit Pfiſter, ſ. d.) des ‚Sübd- 
dtſch. kath. Schulwochenblatts‘ (1861/67) u. der 
‚Realenzyflopädie des Erziehungs: u. Unterrichts: 
weieng‘ u. als Neferent über kath. pädagog. Fragen 
auf den Katholtfenverfammlungen. Schr.: ‚Leit: 
faden der Meltgejch.‘ (1870, *1896); das illuftr. 
Volksbuch , Glaubens- u. Sitienlehre der fath. Kirche‘ 
(1876 u. ö.; mit Brändle);,Sefch. Des Reiches Gottes 
auf Erden‘ (1878/80, ?1894 f.) ıc. jowie zahlr. 
pädag. u. polit. Brofehüren, asket. Schr. x. Vgl. 
% N. Keller (1894). — Sein Bruder Karl, & 
24. San. 1819 zu Freiburg t. Br.; 1842 Prieſter, 
1871/94 Pfarrer zu Herthen b. Bafel; 1879 Gründer 
(mit Danıer) u. (bi8 1906) Leiter Der Dort. Stretinen- 
anitalt St Joſeph. Schr. u. a. gemütvolle Jugend— 
erzähl. (‚Sugendfpiegel‘, 8 Böch., 1875/80 u. b.; 
‚Beppo‘ u. ‚Der H. Radetzky‘, 1890, 21899 ꝛc.). 

Rolf, Alfred Phil. franz. Maler u. Bild» 
hauer, & 1. März 1846 zu Paris; Schüler von 
Bericault u. Bonnat, hat er ji an jenen (Me— 
duja‘) in der graufenpollen Üüberſchwemmung v. 
Zoulouje 1875 (Havre, Muſeum), an Diejen im 
Streik Der Kohlenarbeiter (Balenciennes, Muſeum) 
angeſchloſſen; abjtoßend naturalijtiich das Feſt des 
Silen (Gent, Muſeum), rein dekorativ das große 
Feſt des 14. Juli 1880 ; am wertvollſten feine Eleinen 
Freilichtbilder in der Art Manets (Bildnis- ır. 
Genrefiguren u. gruppen, Tiere ꝛc.); meijterhaft 
auch ſeine Bronzebüſten. Columbia, Mo., ſ. d. 

Rolla, nordamerif. Bergbauſchule, zur Univ. 

Rolläden, kommen an Stelle der — 
Jalouſien immer mehr in Gebrauch, 
da ſie die Architektur nicht ſtören u. 
bequemer find. Die leichteren beſtehen 
aus gelenfig verbundenen Holzleiſten, 
welche, in einem Kahınen geführt, 
ihräg nad augen gejtellt u. mittels 
Band don innen Hochgezogen (auf 
Rolle gewickelt) uherabgelaſſenwerden — 
(Abb.). R. für Auslagefenſter werden < 
aus Wellblech (0,5 bis L mm ſtark) 
hergeitellt. 

Rollaffen = Rollichwanzaffeı. 

Rollatlas, jchwerer, ſich an den 
Enden von jelbft aufrollender Seidenatlas. 

Rollbewegungen j. Zwangsbewegungen. 

Rollbock ſ. Taf. Eiſenbahn, letzte Spalie. 

Rolle (Techn.), bezweckt eine Anderung der 
Kraftrichtung (feſte R., Führungs-R.) od. 
Verminderung der Kraft (loſe R.) beim Flaſchen— 
zug (. d.). Auch = Mange, ſ. d.,2). R.im Bergbau 
— Rollſchacht, auch = Röſche. In der Kriegs— 
marine Verteilung der Mannſchaft zum Dienſt, 
worüber R.nbücher geführt werden. 
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Nolte, Joh. Heine, Komponiſt, & 23. Dez. 
1718 zu Quedlinburg, T 29. Dez. 1785 zu Magde— 
burg; das. Organift u. ſeit 1752 Muſikdir.; unter 
den dtſch. Oratorienfonp. nad) Händel einer ber 
bedeutſamſten, von ſtarker dramat. Begabung u. 
klarem, treffendem Stil; komp. 4 Paſſionen, 20 
Oratorien (Lazarus‘, ‚Tod Abels‘, ‚Abraham auf 
Moria‘), Kantaten, Motetten, geiſtl. Lieder. 

Rolle (150, ſchweiz. Bez.-Hauptſt., Kant. Waadt, 
nordweſtl. am Genfer See (Pfahlbauten), 384 m 
ü. M.; (1900) 2025 (meift franz.) E. (325 Kath., 
Pfarrei); Ti, elektr. Straßenbahn nah Gimel, 
Dampferftation; Schloß (13. Jahrh.), Denkmal 
des Staatsm. F. &. de Ya Harpe (1754/1838, auf 
fünſtl. Inſel, 1848 von PBradier); gemijchtes Kolle- 
gium (klaſſ., gewerbf.), kath. Handelsinſtitut, Stadt- 
bibl. (10000 Bde); Weinbau (La Göte). 7 km ſüd⸗ 
weitl. Vinzel (155 €.) mit fath. Mädcheninſtitut. 

Rollen, vom Schiff: bei Seegang fi) von 
einer Seite zur andern (alfo um die Längsachſe) 
bewegen. — R. (weidm.) = Ranzen u. Rauſchen. 

Rollenhagen, Georg, Dichter, & 22. Apr. 
1542 zu Bernau (Mark), T 20. Mai 1609 zu Mag— 
deburg; find. 1560 in Wittenberg unter Melanch— 
thon; 1567 Proreftor, 1573 daneben Prediger in 
Magdeburg, deſſen Domſchule unter ihm eine hohe 
Blüte erreichte. Verf. außer einigen Schuldranten 
(das beſte iſt, Abraham', der 4. u. 5. Alt hrsg. von 
Freybe, ?1892), angeregt durch Homer ‚Batradjo: 
myonachie‘, das berühmteſte Tierepos der damaligen 
Zeit, den ‚Froſchmäusler‘ (Magdeb. 1595), das in 
feiner 20000 Berjen einen allegoriich-fatir. Welt: 
tpiegel mit ausgeſprochen polit. u. prot. Charakter 
daritelft. Es handelt in 3 Zeilen vom Privatitand, 
vom geiftl. u. weltl. Regiment u. vom Krieger: 
ftand. Ausg. von Goedeke (2 Bde, 1876). R. ſchr. 
u. a. ferner eine al3 Parodie gejchickte Leichenpredigt 
zum Begräbnis eines Reichen. Vgl. Lütken (1846 T.). 
— Eein Sohn Babriel, « 22. März 1583 zu 
Magdeburg, T um 1620 ebd. als Protonotar; verf. 
eine Aber). alter Reiſemärchen, neulat. Gedichte 
(Juvenilia, Magdeb. 1606) u. Die Koınödie Amantes 
amentes (ebd. 1614), Die jehr gefiel u. durch Auf: 
nahme von Szenen in plattdtſch. Mundart Einfluß 
auf Drantatifer des 17. Jahrh. (Rift, Gryphius) 
gewann. Vgl. Gaederß (1581). 

Roller, 1) (3001) = Rollvögel, ſ. Ranarien- 
vogel. — 2) R., Röller (Sagdw.) = Poſten. 
3) (Seem.), Straudbrandung an einigen atlant. 
Küften, bei. (Ralema) an der dv. Niederguinea, 
bi3 Am h.; (nach Pechuel-Lvejche) eine durch Die 
Reibung am feichtern Küftengrund rollenartig ges 
hobene u. oben nach vorn gewölbte Dünungöwelle 
(f. Dünung), die in gewaltigem Sturz donnernd zu— 
fammenbricht u. die Landung zeitweilig verhindert. 

Roller, 1) Chriſtian, Irrenarzt, & 11. San. 
1802 zu Pforzheim, T 4. Jan. 1878 zu Illenau; fett 
1836 Dir. der nad) Heidelberg verlegten Irren— 
anftalt, Gründer (1842) u. Leiter der Irrenanſtalt 
Illenau, die er zu einer Anjtalt erjten Rangs erhob. 
Begr. (mit Flemming u. Dameroiw): ‚Allg. Ziſchr. 
f. Biyhiatrie‘ (1844). Vgl. Di. Fiſcher (1902). 

2) Heint., Erfinder eines Stenographieſyſtems, 
x 10. März 1839 zu Berlin; jeit 1863 Stenograph 
u. Sıhriftit. ebd. Seit 1859 Arendsſcher Steno— 
graph, veröffentlichte ev 1875 ein eignes Syſtem 
(vgl. Stenographie) auf mehrere fremde Sprachen über: 
tragen. 1905 bejlanden 162 Bereine mit 3181 
Mitgl. Schr: ‚Lehrgang‘ u. ‚Prakt. Kürzungen‘. 





Rolle — Rollvögel, 
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Bal. Feigenipan, Geſch. (1900); Kalender für An— 
hänger der R.ſchen Weltfurzfchrift (jeit 1903). 

Nollett, Herm., dtiſch-öſtr. Dichter u. Kunſt— 
ſchriftſt, & 20. Aug. 1819 zu Baden b. Wien, T 
30. Mai 1904 ebd. ; führte 1845/55 ein Wunder 
leben nam. in Mitteldentjchland (gelegentlich aus— 
gewiejen) u. der Schweiz, da ihm feine Freiheits- 
lieder ‚Frühlingsboten aus Oſtr.‘ (1846, °1849) 
den Rückweg in die Heimat verſperrten; erjt 1854 
wieder hier, jeit 1865 in Baden in verſch. öff. Stel— 
lungen (u. a. Kufto3 des R.muſeums, zuleßt Stadt- 
arhivar). Ein Hauptvertreter des ‚Jungen Hiter- 
reichs‘ (.d.). Hauptw., Iyr.: ‚Biederfränge‘ (1842), 
‚Wanderbud) eines Wiener Boeten‘ (1846), ‚Kampf: 
lieder‘ (1848); dramat.: ‚Ih. Münzer‘ (1851); 
epifh: ‚Sufunde‘ (1853, ?1854) u. ‚Erzählende 
Dichtungen‘ (1872; bei Reclam) ; ‚Märchengeſchich— 
ten‘ (1894); fein bekannteſtes Funjthijt. Werk Die 
beitrittenen ‚Soethebildniffe‘ (1881/83) ıc. Die Er— 
innerung3blätter ‚Begegnungen‘ hrsg. 1903. Bal. 

NRoligerite = Granpen. [Katicher (1894). 

Rollin vo), Charles, franz. Hiltorifer, 
* 30. San. 1661 zu Paris, T 14. Sept. 1741 ebd.; 
1694 Univ.-Reltor, unbeugſamer Anhänger des 
Sanfenismus; nach ihm das College R. in Paris 
benannt. Schr.: Traite des etudes (4 Bde, 1726/31, 
3 Bde, 1845 f.); Hist. ancienne (12 Bde, 1730/38) 
u. romaine (9 Bde, 1738; fortgej. von Erevieru.a.: 
Hist. des empereurs rom. jusqu’a& Öonstantin, 
6 Bde, 1750/56; 12 Bde, 1763 ff.) ıc. Geſ. W. u.a. 
von Suizot, 30 Bde, 1821/27, u. Bere, 7 Bde, 
1837/41. Val. Ferte (1902); ſämtl. Paris. 

Rollmarder, Paradoxurus F. Cuv., Gattg der 
Viverridae; kl., baumbewohnende, langſchwänzige 
Raubtiere; freſſen auch Früchte. Zahlr. Arten, Süd— 
afien. P. hermaphroditus Gr., Palmenroller, 
-marder, Mujang; gelblichſchwarz mit 3 Längs— 
reihen ſchwarzer Flecken jederjeit3; 18 cm h., Kör— 
per u. Schwanz je 50 cm l.; Oſtindien. 

Rollmustelnerv, Nervus trochlearis, ſ. Ge 

Rollo j. Normandie, [hirn, Bd III, Sp. 1129. 

Rollſchacht, Rollo, jteiler Kanal in Berg- 
werfen zum Herabſtürzen von Erz, Kohlen, Steinenzc. 

Rollſchicht ſ. Steinverbände. 

Rollſchuß, ehemalige mangelhafte Schußart 
glatter Geſchütze, bei der die unter geringer Rohr— 
erhöhung abgefeuerten Kugeln auf den Boden auf— 
ſetzten u. weiterſprangen. 

Rollſchwanzaffen, Cebus Erxi., Gattg der 
Breitnajen ; mit ringsum behaartem Greifſchwanz; 
Kopf nach Hin many x 
ten verlängert; I * 










Schnauze kurz; * N a 
zahlr. meiſt noch Bf — — 
unbeſtimmt begrenzte J.— 


Arten; häufig in Ge— — — 
fangenſchaft. C. capu —645 
cinus Geoffr., Kapı= Q&, 
ainerafje; gelblich IE 
grau, ſchwarzjſcheite— 
lig; Geficht act, Hell; 
Körper 45, Schwanz -;. Wi 9 
35 cm l.; Venezuela. “ 3% 
Etwas größer iftC.fa- Z 
tuellus £rxl., Sgaun: —J 
affe (Abb.); dunkel— — | 
braun; Eüdbrafilien. 97 Do 
Rollſchweller i. Beil. Orgel, Sp. I. 
Rollvögel i. Kanarienvogel. 
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Noloff, Friedr., Tierarzt, & 19. Mai 1830 
zu Badersleben b. Halberjtadt, T 22. Dez. 1885 
zu Berlin; 1866 Prof. in Halle, 1877 Bıof., 1878 
Dir. der Tierarzneiſchule Berlin. Schr.: ‚Qungen- 
feucheinipfung‘ (1868, 1881 u.1883); ‚Beurteilung3- 
lehre des Pferds u. der Zugochjen‘ (1870); ‚Rinder: 
pejt‘ (1871, 21877); ‚Miilzbrand‘ (1883); ‚Gerichtl. 
Zierheilfunde‘ (1889 hrsg. von C. Müller). 

Rom, ital. Roma, größte ital. Prov. (zugleich 
Eompartimento), am Tyrrhen. Mteer, beiderjeits 
de3 untern Ziber; an Die Campagna (f. d.), die im 
SD. mit den PBontin. Sümpfen zuſammenhängt, 
ſchließen fih im NW. u. N. ein vulf. Bergland 
(Mte Cimino, 1056 m) mit Kraterfeen u. Ein 
fturzbecen (Bolfener See ıc.), im SO. das Albaner 
Gebirge, im O. Die Sabiner Berge (bis 2156 m), 
Die durd) dag breite Birithal von den fruchtbaren 
Mti Vepini getrennt werden; mehrere Schwefel: 
thermen u. Solfataren (bei. in 613 m h. Zolfa- 
frater); große Weideflächen, Oliven- u. Weingärten, 
Setreidejelder (Hauptfeldfrüchte j. Karte Italien, 
Rückſ. 1); (1901) 1196909, (1905) 1276061 ©. 
auf 12081 km?; 5 Kreiſe. 

Die gleihn. Hauptſt., zugleich 
Haupt: u. Refidenzitadt v. Stalien u. ——— 
Reſ. des Papftes, beiderjeit3 ar dem [Ten men 
(feit 1876 vegulierten) Ziber (vom \ 
Ponte Diolle His zur Eiſenbahnbrücke 
13 Brüden, dar. 3 aus dem Altert.; 
Flußhafen an der Ripa Grande). Bon 
den bielgen. ‚7 Hügeln‘ (f. die Stizze auf der Rückſ. der 
Karte Römiſches Neid, Sp. I) fönnen eig. bloß 3 
als jolche bezeichnet werden, Die isolierten, Die Niede— 
rung nur um 20/30 m überragenden Kuppen des 
Anentin (lat. Aventinus, V), Balatin (Palatinus, 
VI) u. Kapitols (Capitolinus, VII); die übrigen 
jind lediglid) Zeile bzw. Borjprünge des Steilranda 
der Campagna, Der auf der I. Ziberfeite im Monte 
Bincio (Collis hortorum, VIIL), Quirinal (Mons 
od. Collis Quirinalis, I), Viminal (Viminalis, IT), 
Esquilin (Esquilinus, in Cispius, 11, u. Oppius, 
IIIb, zerfallend), Monte Celio (Caelius, IV) u. 
einigen jüdl. Erhebungen (Saxum, XII) nur 59, 
auf der rechten aber im Monte Baticano (Vatica- 
nus, IX) u. Janiculum (Janiculus, X) 75 m Meeres- 
höhe erreicht. Die Niederungen, urfpr. faum 5 m 
über dem Tiber (hier 15 bis 17 mü. M.), jeßt durch 
Schutt teilw. um 10 m erhöht, find feucht (daher 
frühzeitige Entwäfjerung durch Kloafenanlagen). 
Die eig. Stadt Liegt innerhalb der Aurelian. Mauer 
u. der (an der Ntordjeite niedergelegten) Mauer der 
Zeonin. Stadt (inägef. 23 km), 15,71 km?, außer: 
halb nur Anfäbe zu Vorſtädten; Befejtigungen: I. 
Yurelian. Dauer ala Enceinte, r. baftionierte Um— 
wallung, ferner 40 km I. Gürtel von Fort u. Zwi— 
ſchenwerken; j. die Pläne nebft Straßenverzeichnis. (1901) 
einſchl. Garn. (10 958 Dann) 424860, mit Borft. 
(Suburbio) 440254, als Gem. 462783 €. (951/,°/, 
Kath.; etwa 3000 Dtich., f.u.), (Mitte 1906) einfchl. 
Garn (11021) 531502 ©. (43 049 vorübergehend 
Anmejende); Ya (2 Hauptbahnhöfe), elektr. u. 
Pferdebahnen, Dampfſtraßenbahnen nad) Tivoli, 
Sant’ Agnefe u. ©. Paolo, elektriſche nach den Ca— 
ſtelli Romani u. Civita Cajtellana; Armeekorps— 
(9.), Div.: (17.), 3 Brig. Komm., Oberſtes Militär— 
u. Marineger., Kaſſations-, Appell-, 2 Aſſiſenhöfe, 
Ger. 1. Inſtanz, Haupt-, Frauengefängnis, Münze, 
Sitz der Bank v. Italien, Hauptſtellen der v. Neapel u. 
v. Sizilien, Handels- u. Gewerbekammer, diplomat. 
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Korps beim Heil. Stuhl u. bei der kgl. Regierung, 36 
fonjular. Vertretungen (dtfch., öftr., ſchweiz. Kon— 
julat); Bürgermeiiter, Gemeinde- (80 Nitgl.) u. von 
diejem gewählter Stadtrat (12), ftädt. Einn. (1904) 
23 716 677, Au8g.23199508 M, reine Schuld (1906) 
139 Mill. 7, 4 große (antife)- Wafferleitungen : 
Acqua Felice u. Paola (jtädt.), Bergine u. Marcia 
(Privatbetrieb) mit täglid) 2712880 hl Leiftung, 
außerdem mehrere kleinere. Hauptpläße: die 
bei der Petersfirche, beim Lateran, aufden Quirinal 
u. Kapitol (f. d. Art.), ferner Piazza di Sta Maria 
Maggiore (42 m 5. Marienfäule), di Spagna 
(Säule der Unbefleckten Empfängnis, 1857), durch 
eine Treppe (1721/25) mit der Piazza della Trinitä 
de’ Monti (Obelisk) verbunden, del Bopolo (24 m 
h. Obelisk, 2 Monumentalbrunnen) ꝛc.; Haupt— 
ſtraßen ber Corſo Umberto J., kurz Corſo (1500 m 
l., 12 br.), u. die Via Nazionale (jeit 1870, 24 br. ). 
Kirchl. Bauwerke. 364 kath. Kirchen, Ka— 
pellen 2c., davon 17 mit Kollegiatkapiteln, 111 als 
‚Rationalmonumente‘ erflärt, bef. die 7 Haupt- (Die 
erjien 5 jog. Patriarchal-) Kirchen: St Johann im 
Bateran (j. d.), St Peter (f. Peterskirche nebſt Beil.) u. 
Die (außer der erjtgen. alle SiHiff.) Bafıliken: ©. 
Paolo fuori le Mura (St Paul vor den Mauern, an 
der Ditienfer Straße); gegr. 324,1. Neubau 386/395, 
2.nac) dem Brand v. 1823, geweiht 1854; 5ihiff.; am 
Zriumphbogen Moſaik, Chriſtus u. die 24 Alteften‘ 
(450), im Chor ‚Chriftus u. die Apoftel‘ (1220), im 
Hauptſchiff Moſaik-Porträtmedaillons fämtl. Päpſte 
(19. Jahrh.), Hauptaltar u. Confeſſio aus dem alten 
Bau mit Tabernakel (1285), rom. Oſterleuchter (um 
1180), Satramentsfapelle mit Kreuz (14. Jahrh.) 
u. Birgittaftatue von Maderna, rom. Kreuzgang 
des anjtoßenden Benediktinerkloſters (13. Jahrh.; 
jeit 1425 exempt). Sta Maria Maggiore, auch Ba- 
silica Liberiana (gegr. um 360, vgl. Marieunfeſte 12; 
Umbau de35. Jahrh.); Hauptfaffade (barock, 1743), 
Decke (Nenaiff., 1500), Moſaiken des 4. Jahrh. (. 
Moſaitk u. Beil), ſolche v. 432 u. 1292, vor der Con= 
feifio mit Der Krippe des Heilands Statue Pius’ IX. 
von Sacometti, got. Grabmal des Kard. Conjalvi(t 
1299) mit Moſaik von Giov. Cosma; Barockfapellen 
Pauls V. (Guadenbild ‚Maria Schnee‘, ein fog. Lu— 
fasbild, nach Wilpert ungefähr aus 12. Jahrh.; Ver: 
ehrung urk. bis Anf. 14. Jahrh. verfolgbar, u. Fres⸗ 
ken von Guido Reni) u. Sixtus' V. (1584), in beiden 
Grabmäler dieſer Päpfte (16. Jahrh.). S. Lorenzo 
fuori le Mura (St Laurentius vor den Mauern); 
gegr. 4. Jahrh., 578 ern., um 1220 mit einem neuen 
umgefehrten Langſchiff verbunden, 1864/67 ern. u. 
mit Unterkirche verſehen; Moſaik, Thronender Chri— 
ſtus mit Heiligen‘ v. 587/590, Grab Pius’ IX. (von 
Cattaneo), in der Borhalle Fresken des 13. Jahrh., 
vom. Kreuzgang (1190), vor der Kirche Laurentius 
jäule von Sugonti, anftoßend der Allg. Friedhof v. R. 
Sta Eroce in Gerufalenıme (über einer von der HI. 
Helena gegr. Kapelle, 1743 barock umgebaut); im 
Chor Treten ‚Auffindung des hl. Kreuzes‘ aus der 
Schule des Pinturicchio, in der Unterfirche Moſaiken 
nach) Bald. Peruzzi (1509). ©. Sebaftiano, an der 
Appifchen Straße, um 370 erb., 1621 barod umge 
ftaltet (Sebaftianuöftatuerrach Bernini). Außerdem 
Pantheon (f.d.); Sta Pudenziana (angeblich beg. um 
140, im 16. Jahrh. modernifiert; Moſaik v. 398, 
ſchönſtes in R., ſ. Taf. Altchriſtl. Kunftl,2);©. Cle— 
mente (Bafilifa, Neubau des 11. Jahrh., Apfis- u. 
Fußbodenmoſaikdes 12. u. 13. Jahrh.) mit konſtantin. 
Unterkirche (Fresken des 9. u. 12. Jahrh., bei. Welt⸗ 
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ROM. Namenverzeichnis zum Plan. 








Stadtteile. Cola di Rienzo, Via  CD1j/2|Mellini, Lungo Tevere D1j/2iSallustiana, Via G2 
Aventin — — Erg | Colonna, Piazza E3 | Merulana, Via HI4/5 !Salumi, Via dei E5 
Borgo CD1j8 Colosseo, Via del FG4 Milazzo, Via HI2/3 |San Basilio, Via FG2 
Esguilin GH4 | Condotti, Via E2|Milizie, Viale delle B/D1 | — Bernardo, Piazza 62 
Janieulum CD4s5 | Consolazione, Via della EF4/5 Mille, Via dei HI12/3 |-— Cosimato, Via di D5 
Kapitol EF4 | Conte Verdi, Via IK4/5 | Milvio, Lungo Tevere D1|— Francesco, Via di D5 
Monte Celio GH5/6 Coronari, Via dei D3 | Minerva, Piazza della E3 ; Sangallo, LungoTevere CD3j4 
— Pinoio EF12 Cremona, Via F4 Modena, Via G3[San Giovanniin Laterano, 
— Postaccio DE7 | Crescenzio, Via CD2 | Monserrato, Via di D3/4| Piazza di HIS 
Vf atisand AB2j8 Croce, Via della E2 | Montanara, Piazza EF4 | — — — —, Viadi GH5 
Palatin p5 | Orocifisso, Via del B3 | Montebello, Via H2| — Gregorio, Piazza di FG5 
Prati di Castello cD12 Dante, Piazza H14 | Monte Brianzo, Viadi D2/3| — —, Via di FG5/6 
Quirinal FG23 Dogali, Via G1|Monte Citorio, Piazza di E3| — Marco, Via di EF4 
Tiberinsel E45 Due Macelli, Via F2 | Mura, Strada delle BC3/5 | — Martino, Via HL 
Trastevere CD3/5 Emanuele Filiberto, Via I4/5j —, Via delle 11/2 | — Michele, Via di DE5/6 
Yiminal G3 | Emilia, Via F1/2 Napoleone III, Via H3/4 | — Niccolö da Tolentino, 

Straf Plätze et Esquilino, Piazza deli’ GH3 Navicella, Piazza della G5/6| Viadi FG2 

Siratsen, KL 18120 iO. Fxerzierplatz C1, I2, Navona, Piazza D3|— — — —, Vicolo di G2 
Abruzzi, Via G1!Ezio, Via Ci|Nazionale, Via FG3j4 | — Pietro, Piazza di B2/3 
Adriana, Via C2|Fabio Massimo, Via C1/2 | Niecolö Fabrizi, Via C5,6!— — in Vineoli, Via di G4 
Agostino Depretis, Via G3|Farini, Via H3|Nomentana, Via Hl! — Quirino, Via 15 
Alberico, Via C2 | Farnese, Piazza D4 | Orazio, Via CD2| — Saba, Via di F6/7 
Aldo Manuzio, Via DE6/?7 | Farnesina, Lungo Tevere CD4 | Orso, Via dell’ D3 | — Sisto Vecchio, Via di GH6 
Alessandro Farnese, Via D1|Ferratella, Via della H5/6 | Ostilia, Via G5|Santa Balbina, Via di FG6 
— Volta, Via DE? | Ferrueeio, Via H4 | Otranto, Via Bl!Sant’ Antonio delle For- 
Amerigo Vespucei, Via DE6|Fienili, Via dei F5 | Ottaviano Sforza, Via Bi1/2| naci, Via AB3 
Anieia, Via DES! Finanze, Via delle G2!Ovidio, Via C2|Santa Prisca, Via di F6 
Anima, Via dell’ D3 | Firenze, Via G2/3| Palermo, Via G3 | — Sabina, Via di EF5/6 
Annia, Via GH5!Flaminia, Via E1!Palestro, Via HI2 ! — Susanna, Viecolo di G2 
Appia, Via GH6/7 | Flaminio, Lungo Tevere Di|Panetteria, Via della F3|San Teodoro, Via di F4/5 
-—— Nuova, Via IK5/6 | Flavia, Via GH2| Panisperna, Via FG3j4 | Santi Giovanni e Paolo, 
Araceli, Piazza d’ E4|Foro Trajano, Piazza del F4!Paolo Emilio, Via c12| Viadi 65 
Arenula, Via DF4 | Forum Romanum F4|Passeggiata Margherita C4/5 | — Quattro, Via de’ GH5 
Ariosto, Via HI4/5 | Frattina, Via EF?2 | Passeggio Pubblico El|Santissima Trinitä de’ 
Artisti, Via degli F2 | Gaeta, Via H2|Pellegrino, Via del D3/4} Monti, Piazza di F2 
Augusta, Lgo Teverein DE1/2 | Galilei, Via HI4/5 | Pelliceia, Via della D5 | Sant’ Onofrio, Via C3 
Aurelia, Via A5!Galvani, Via DE?7!Pia, Piazza C3 | Santo Stef.Rotondo, Via diH>5 
— Antica, Via BC5 | Garibaldi, Via CD45 | Piemonte, Via G1/2|San Vito, Via H4 
Aureliana, Via G2!Genova, Via G3 | Pierleoni, Lgo Tevere dei DE6 |Sanzio, Lungo Tevere D4/5 
Aurora, Via dell’ F1/2|Genovesi, Via dei E5 | Pietro Cossa, Via D?|Sardegna, Via Gl 
Aventina, Via FG6/7 | Germanico, Via BC1%R|— Roselli, Via C5j6 | Scala, Via della D4/5 
Aventino, Viale EF6/7 | Gesü, Via del E3/4 | Pilotta, Piazza della F3|Seipioni, Via degli B/D1j2 
Azeglio, Via d’ GH3| Giacomo Medici, Via C5| —, Via della F3 | Serofa, Via della E2/3 
Babuino, Via del El/2!Gianicolo, Via del C3 | Pineiana, Piazza G1|Sebastiano Veniero, Via B2 
Baceina, Via FG4t!Giardini, Via dei F3!Pio, Borgo BC2|Selei, Via in G4 
Balbo, Via G3|Ginori, Via L6/7 | Piebiseito, Via del E4!Seminario, Via del E3 
Barberini, Piazza F2|Gioacchino Belli, Via D2;Po, Viale GHI | Serpenti, Via dei 63/4 
Barletta, Via B1[|Gioberti, Via H3| Polielinico, Viale del HI1j2 | Settembre, Via 20 GHIl2 
Basilicata, Via G1|Giovanni Branea, Via DE6/7|Polveriera, Via della G4 | Sette Sale, Via delle GH4 
Benedetto Cairoli,Piazza DE4 | — Lanza, Via GH4 | Pompeo Magno, Via CD1|Sforza, Via G4 
Beniamino Franklin, Via D6/7 | Giulia, Via CD3/+|Popolo, Piazza del El|Sieilia, Via GHl 
Bixio, Via 14 | Giulio Cesare, Viale B/D1| Porta Angelica, Via di B2]|Silla, Via 01/2 
Bocea della Verità, Piazza EF5 | Glorioso, Viale C5/6 | — Castello, Via di C21|Sistina, Via F2 
— — —, Via E4/5 | Gofiredo Manıeli, Via D5 | — Latina, Via di H7!Spagna, Piazza di EF2 
Bodoni, Via DE6!7 Goito, Via H2 | — Pia, Piazza di Hl!Statilia, Via IK4/5 
Boezio, Via CD2 | Graecchi, Via dei B/D1j/2 | — Pinciana, Corso di FGIBtatuto, Via dello H4 
Boneompagni, Via G172| Greei, Via de’ E2!-- —, Via di F2|Stefano Porcari, Via BC2 
Bonella, Via F4] Gregoriana, Via F2| — Salaria, Via di H1/2 | Taeito, Via D2 
Borghese, Piazza E2 | Guglielmo Pepe, Piazza I4|— San Giovanni, Piazzadi I5 | Tasso, Via 14/5 
Borgognona, Via EF2 | Indipendenza, Piazza del!’ H2 | — — Lorenzo, Via di HI2/3| Tebaidi, Lungo Teveredei D4 
Boschetto, Via del G3/4 | Italia, Corso dꝰ GH1!— — Paolo, Via di EF6/7| Terme, Piazza delle GH2j3 
Botteghe Oscure, Via delle E4| —, Piazza d' DE5 | — —- Sebastiano, Via di 6H65/7 | Testaccio, Lungo Tevere D6/7 
Buonarroti, Via H4|Labicana, Via GH5 | Portico d’Ottavia, Via del E4| Tiburtina, Via K3 
Caio Mario, Via C1/2|La Goletta, Via Bi | Portuense, Via D6/7! Tiradiavoli, Via AB5 
Cairoli, Via I4| Leonardo da Vinci, Via H4/5 | Prati, Lungo Tevere D2| Tomacelli, Via 2 
Campania, Via G1| Leone IV, Via B1/2| Principe Amedeo, Via HI3/4! Tor Argentina, Via di E34 
Campidoglio, Piazza del F4|Leonina, Via G4| — Eugenio, Via IK4 : — de’ Specchi, Via di E4 
Campo de’ Fiori, Piazza D4|Libertä, Piazza della DI|-— di Napoli, Piazza H1|Torino, Via GH23 
— Marzo, Via di E2/3| Liguria, Via FG2 | — Umberto, Via HI3j4 | Torre di Nona, Lgo Tevere D3 
Candia, Via B1/2 | Lorenzo Ghiberti, Via DE?7|Principessa Margherita, Toseana, Via . G12 
Capo d’Africa, Via GH5|Luca della Robbia, Via E6/7| Viale H/K3j4 | Tribunali, Piazza dei D2 
— le Case, Via F2| Luce, Via della DES | Priorato, Via del E6 | Tritone, Via del F2/3 
Capranica, Piazza E3 | Lueullo, Via G2| Puglie, Via G1| Tusculana, Via K6 
Cario Alberto, Via H3/4 | Lud. Calandrelli, Viale 05/6 | QuattroCantoni,Via deiGH3/4 | Ulpiano, Via D2 
— Botta, Via H4 | Ludovisi, Via FG2 | — Fontane, Via delle FG2/3 | Umberto I, Corso E1/3 
Carrozze, Via delle E2 | Lungara, Via della CD3/4} Quintino Sella, Via GH1j/2|— Biancamano, Via IK5 
Casilina, Via K4/5 | Lungaretta, Via della DES|Quirinale, Piazza del F3! Unitä, Piazza del!’ 02 
Castelfidardo, Via H2 | Lungarina, Via della E5 —, Via del j FG3| Urbana, Via G3/4 
Castello,Lungo Tevere di D2/3 | Machiavelli, Via H4 | Quiriti, Piazza dei C1! Valadier, Via D1/2 
Gastra Praetoria I2 Madonna de’ Monti, Via FG4| Rasella, Via F2j3| Vallati, Lungo Teveredei D4 
Cave, Vicolo delle AB4 | Magenta, Via H2/8 | Rattazzi, Via H3j4| Varese, Via HI2 
Cavour, Piazza D2 | Magnanapoli, Piazza F3j/4!Re, Viale del D5;6 | Vecchio, Borgo 03 
—, Via F/H3/4 | Mamiani, Via Hl3/4 | Reggio, Via Hi| Veneto, Via F61/2 
Celimontana, Via G5 |Manin, Via H3| Regina, Piazza della HIl| Venezia, Piazza di F4 
Cenci, Lungo Tevere dei E4|Manzoni, Viale HI4/5 !—, Viale della IK1/2 | Vespasiano, Via B1j2 
Gerchi, Piazza dei F5 | MareantonioCGolonna,ViaCD1|Riarı, Vicolo de’ C4| Vieenza, Via HI2 
—, Via dei F5 | Marche, Via G1/2| Ripetta, Via di E1/2| Viminale, Via GH3 
Cernaia, Via GH2| Marco Aurelio, Via GH5 | Risorgimento, Piazza del BC2 | Vite, Via della EF2 
Cestari, Via de’ E3/4 | Marghera, Via HI2/3| Roma Libera, Via D5j6 | Vittoria, Via E2 
Cieerone, Via D1/2 | Margutta, Via E1/2 |Rotonda, Piazza della E3 | — Colonna, Via D2 

. Cimarra, Via G4| Marmorata, Via della E5/7! Rusticucei, Piazza B2;3 | Vitt. Emanuele, Corso C/E3/4 

Cinquecento, Piazzadei H2/3| Marzio, Lungo Tevere DE2/3| Sagrestia, Piazza della AB3 | — —, Piazza 414 
Circo Agonale D3 Mastro Giorgio, Via E6/7|Salara, Via della E6 | Volturno, Via H2 
Claudia, Via 65 |Mazzini, Via H3 | Salaria, Via Hl! Zabaglia, Via DE7 
Cola di Rienzo, Piazza D1!Mecenate, Via H4 | Sallustiana, Piazza GH1j2|Zingari, Via degli G4 
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San, artolomeo(Cestio) E 55 = re D5 (85) et ten CD4| Mattei Ei 
— Sisto — Carlo ai Catinari ! umtastren 5 : 
an nertet Dan Be en — = es en en] EF3 (65) 
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—f rica . x { asi 1 Anenm cehetti 
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gericht‘ u. ‚Eyrilfus u. Methodius‘), darunter Wohn- 
hausreſte des 1. Jahrh. u. Mithrasheiligtum; Sta 
Cecilia (3. Jahrh. bis 821, Neubau barock umge— 
ftaltet) mit Unterkirche, Eonfeffio mit Marmorbild 
der hl. Cäcilia von Maderna, deren ‚Krönung‘ von 
Domenidino; Sta Maria in Tradtevere (4. Jahrh., 
Neubau 1139, Moſaiken v. 1139/53 u. 1291); Sant’ 
Agneje fuori le Mura (St Agnes vor den Mauern; 
4. Jahrh. Neubau um 630; Moſaik v. 633; Läm— 
merweihe 21. an.,i. Pallium); Eta Praffede (Neubau 
um 820; Moſaik, Himmliſches Serufalem‘, 9. Jahrh.); 
Sta Sabina ſul Aventino (um 425, ſ. Sabina); 
S. Pietro in Vincoli (um 455, moderniſiert) mit 
Grabmal Julius' II. (Moſes von Michelangelo, ſ. d., 
Beil., 5) u. des Kard. Nik. Cuſanus (1465); Sto 
Stefano Rotondo, urſpr. Markthalle, zw. 468 u. 
483 zur Kirche umgewandelt, Zentralrundbau (ſ. Taf. 
Altchriſtl. Kunſt Il, 14); Baſilika Sta Maria in Ara 
Celi (Neubau um 1290) mit Grab der hl. Selena 
(1833 ern.), Fresken von PBinturichio u. Kapelle 
de3 Sto Bambino (16. Jahrh.; vol. Banıbino); Sta 
Maria jopra Minerva (1280/1453, got.; in ber 
Kapelle des bl. Thomas v. Aquin Fresken bon 
Filippo Lippi); Sant’ Onofrio (1430, Fresfen von 
PBinturichto u. Baldaffarre Peruzzi, in Der Halle 
ſolche von Domenichino, in einer Kapelle Taſſo— 
grab, 1857); Sta Maria del Bopolo (Renatjf.- 
Neubau 1472/77) mit Fresken von PBinturichio 
(1485/89), Kapelle Chigi (fie u. die Kuppelmoſaik 
nah Raffael3 Entwurf) u. Srabmälern der Kard. 
Baſſo u. Sforza (1505 bzw. 1507, beide von Sans 
fovino); Sant’ Agoſtino (1479/83, Renaifj.) mit 
„Iſaias‘ von Raffael u. Grab der Hl. Monika (zw. 
1450 u.1463); ©. Pietro in Montorio (1472, Geiße- 
fung von Geb. del Piombo, im Hof Bramantes 
Zempietto, 5. Taf. Renaiffance 10); Sta Trinitä 
de’ Monti (um 1500) mit ‚Kreuzabnahmen‘ von 
Dan. da Bolterra u. Achtermann; Chieſa Nuova, 
eig. Sta Maria in Balficella (beg. um 1550, Barock) 
mit Philippus Nerisfapelle (Moſaik nad) Guido 
Reni) u. den Hochaltarbildern ‚HL. Jungfrau‘, ‚St 
Gregor ac.‘ u. ‚St Domitilla 2c.‘ (von Rubens); Geſuü 
(1568/75, Barock; f. Taf. Renaiffance 7) mit Altar 
u. Grab des Hl. Ignatius (von Pozzo); Sant’ Andrea 
della Balle (1591 ff., Barod; Fresken von Domes 
nichino: 4 Evangeliſten u. Andreas’ Meartertod); 
2 dtiſch. Nationalkirchen (f. Anima u. Campo Santo), 
dtſch. prot. (in der dtſch. Botfchaft), 1 ruff., 1 Wal: 
denjer=, 5 engl. Kirchen. Katakomben f. d. 
Weltlide Gebäude. Vatikan, Lateran, 
Duirinal, Cancelleria, Propaganda, Sapienza, Ka— 
pitol, die Paläfte bzw. Villen Albani, Barberini, 
Borgheſe, Caffarelli, Chigi, Colonna, Gorfini, 
Doria, Farneſe, Tarnefina, Ludoviſi, Madama, 
Maſſimi, Medici, Odescalchi, Rospigliofi (f. d. betr. 
Art); ferner die Pal. Altemps (vor 1483, Renaiff.), 
Biraud-Torlonia (1496/1504, Renaiff., von Bra: 
mante), Monte Eitorio (beg. 1650, jeßt Deputierten- 
fammer), Stiarra (um 1600, Barod), di Venezia 
(zw. 1451/55, Renatff., jegt öftr. Botſchaft) mit den 
Anbauten Palazzetto (1466/69) u. Kirche S. Marco 
(9. Sahrh., modernifiert) 2. 18 Stadtthore (3 
geihlofjen), beſ. Borta Bia dj. d.) u. del Popolo (von 
Vignola, 1562, u. Bernini). 50 Monumental— 
brunnen, bei. Fontana deffe Tartarughe (1585), 
di Trevi (1735/62), der Acqua Felice (di Termint, 
1584/87) u. Baolina (1612), der Mittelbrunnen des 
Eirco Agonale (ehem. Piazza Navona), die Brunnen 
bella Barcaccia: u. del Tritone (alle 3 von Bernini). 
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Denfmäler: Cola di Rienzo (1887), Giordano 
Bruno (1889), Saribaldi (1895), Goethe (1904), 
Biltor Emanuel II. (eines der größten der Welt, 


3%. Kapitol u. Trajanzforum, Abſchluß des Corſo; 


Keiterftandbild vor einer Säulenhalle, 1888 von 
Sacconi beg. [Unterbau ſchon 1875], jeit 1905 von 
Paſſerini fortgeſ, Vollendung für 1909 geplant). 

Bildungswesen Kirchl. Kollegien f. Role 
gien, röm.; Kgl. Univ. (1303, 1903/04: 3012 Stud.) 
mit 4 Fak., Ingenieur-, Pharmazeuten-, Aderbaus, 
diplomat.=fol. Schule, Bibl. (1667, 114000 Bde ıc.), 
Bot. Garten u. Objerv.;5 Lyc.“Gymn., 1 Mädchen- 
gymn., 2 Oberreal:, 8 Realſchulen (1 weibl.), Na— 
tionalfonvikt, Inftitut für Mittelfchullehrerinnen, 
3 Gehrerinnenfem., Turnlehrer-, 1 höhere Mädchen-, 
fath. u. parität. difch., franz. Schule, Kunjtinftitut, 
Kunſtakad. dt S. Luca (mit Gemäldegalerie), Muſik— 
akad. Sta Cecilia (Bibl. 110000 Werke), Mili— 
tärakad., Kadettenanſtalt; an 50 Studienanftalten 
von relig. Genoff. (bej. Gregor. Univ. der Sefuiten). 
Bibl. beſ.: Vatikaniſche (1. Valitan), Nativnalbibl. 
Vittorio Emanuele (350000 Bde, 245000 kleine 
Schr., 5800 Btichr., 6200 Hdſchr. ꝛc.), Militär— 
Zentralbibl. (61565 Bde, 69356 Karten ꝛc.), An— 
gelica, Cafanatenje, Chigiana, Corfiniana, Valli— 
celliana (zuj. faſt 300000 Bde, 15 000 Hoſchr. 2c.), 
74 Klofterbibl. (1 Dill. Bde, 5000 Hdſchr.); Bati- 
fan. (f. Batifan) u. Staatsardiv. Dtufeen ⁊c.: im 
Vatikan, Lateran, die ſtädt. Kapitolin. Sammlungen 
(1. b. betr. Art.), 3 Nationalmuſeen (di Billa Giulia, 
Nazionale od. Romano, Prähift.zethnogr. u. Kirche— 
rianum), Nationalgalerie (beftehend aus den Samın- 
lungen Corfini, Sciarra, Torlonia ꝛc.), in vielen 
der obengen. Paläjte, haupt. Borgheſe, Farneſe ıc., 
kunſtgewerbl. Tandwirtfh. Mufeum. Außer dem 
Objervat. der Univ. 3 weitere (1 im Vatikan), Me— 
teorol.-geodynam. Zeniralanıt, Bot. Garten. 2 Afad. 
(dei. Lincei, j. Afabemie), Hiſt. Geogr., Röm.-philol. 
Geſellſchaft, dtſch. kath. Vejeverein, dtſch. röm. Kunft= 
zunft, Kaiſ. dei. Archäol. Inſtitut (. Archäologie), 
preuß. (1888), öftr. (1881), ungar., belg., holl. Hiſt. 
Inſtitut, Röm. Inſtitut der Görresgeſellſchaft (1888), 
Ecole Franç. (Archäol., Geſch. ꝛc.), Brit., Americ. 
School, Acad. de France (bildende Künſte), Span. 
Kunſtakad. ꝛc.; 8 Theater; an 250 Zeitungen u. 
Zeitſchr. (!/, Tath., bef. Össervatore Romano, Civilta 
Cattolica). 27 Spitäler, bei. Sto Spirito in Saſſia 
(1201, für Männer, 1600 Betten, mit Srren= u. 
Findelhaus), S. Salvatore a Laterano (1348, für 
Frauen, 380 Betten), 2 Militärkrankenhäuſer, Ho— 
Ipital der dtſch. Botſchaft; Blinden-,Taubſtummen-, 
2 Augenheil-, 3 Entbindungsanftalten, 9 Waiſen— 
häufer (beſ. das von Pius IX. 1855 gegr.), 45 Kinder-, 
3 Nachtaſyle, Hoſpize für Einheimiſche u. Fremde, 
viele fromme, teilw. von ber amtl. Congregazione di 
Garitäa verwaltete Stiftungen (Ausſteuerv. Mädchen, 
Kindererziehung, Kranfenunterftüßung ꝛc.); Stift 
für (erwachjene) Täuflinge (1542) u. Aſyl für weibt. 
Nreugetaufte (1634), Konvertendenhojpiz (1673). 

Bon relig. Orden u. Kongregationen find faft 
alle vertreten, meilt auch mit ihren General= od. 
Generalprofuratorenhäujern. 

Deutſchtum in R. (außer den Nationalſtif— 
tungen Anima Ci. d.), Campo Santo [f. d.) Germa— 
nilum [j.d.J u. den Kirchen u. wiſſ. Inſtituten Li. 0.]): 
Knabenſchule der dtſch. bzw. öftr. Chriſtl. Schulbr., 
Kloſter u. Mädchenheim der Grauen Schw., Sana— 
torium u. Knabenaſyl Ber Franziskanerbr. v. Wald— 
breitbach, Penſion u. Krankenhaus der Kreuzſchw. 
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v. Sngenbohl, Niederl. der Borromäerinnen, Schw. 
v. d. Schmerzh. Mutter Gottes, Salvatorianerinnen 
u. Petrus Elaver-Sodalität; ferner 5 Tath. haritative 
Vereine (Gejellenverein 2c.). 
nd. u. Handel. Tabakmanufaktur, Elektrizi— 
tät8-, 3 Ga3= u. Acetylenwerke, mech. 2 Eijenbahn- 
werfftätten, Buchdruck, Lithographie, Kupferitecheret, 
Kınjtgießerei, Fabr. v. Gold- u. Silber», Marmor— 
arbeiten, Glas, röm. Perlen, Moſaiken, Möbeln, 
Parkettböden, Wagen, Automobilen, Fahrrädern, 
Teigwaren (Makkaroni), Konſerven, Biskuit, Li— 
kören ꝛc., 1 Eisfabr. mit Bierbrauerei; Ausf. v. 
Kunſtwerken (1903 für 21,, Mill. M.). Mehrere 
Mineralbrunnen (Säuerlinge), beſ. Acqua Acetoſa 
ai Monti Parioli u. Acqua Santa al Ninfeo 
d'Egeria, weſtl. v. der App. Straße (Bäder, TIL). 
Bgl. Guida Monaci (jährl.); Armellini, Chiese 
(R. 21891); Klimſch, Wanderungen (1894); Kuhn 
(32. Tauſ. 1903); de Waal, Nompilger (?1904) u. 
Roma sacra (1905); Biandi, Guida (2 Bde, 
R. 1905); Kaemmel (? 1906). Ä 
Das Bist R. (Stadt R. u. Umgebung im Um: 
frei v. 40 Miglien) bildet mit den 6 juburbif. 
Bist. (ſ. Beil. Kirche D die Kirhenprov. R. (De: 
tropolit der Bapft, vertreten Durch den Kard.«Vikar, 
J. d.) u. zählt 58 Pfarreien (33 von Ordensprieſtern 
verjehen), über 200 (an 80 männl.) relig. Genoſſ. 
Alte Geihichte u. Altertumsfunde (vgt. aud) Röm. 
Kriegsweien). I. Die Königszeit. Die Anfänge 
der röm. Geſchichte, nam. der Königszeit, find durch) 
velig. Sagenüberlieferung u. Durch bewußte dichte— 
riſche u. gelehrte Rekonſtruktion in ſtarkes Dunkel 
gehüllt. Das Schwanken der Berichte, nad) denen 
3. B. Üüneias zuerft ald Gründer 0.3, dann als 
Bater des Romulus, ſchließlich (zur Ausgleihung 
der hronol. Schwierigkeiten) als deſſen Jahrhunderte 
früher lebender Urahn angejehen wurde, od. bezüglich) 
de3 Gründungsjahrs der Stadt (814 v. Ehr. Ti— 
näos, 754/58 VBarro, 752/51 Cato, 748/47 Fabius 
PBictor, 729/28 Eincius Alimentus) zeigi Died deut— 
lich. Beherricht wurde R. nach der Tradition zuerſt 
von 4 einheimijchen Königen (Romulus, Numa 
PBompilius, Tullus Hoftilins, Ancus Marcius) u. 
von 3 eingewanderten: Tarquinius Priscus, Ser: 
vius TZullius u. Tarquinius Superbus. Sicher iſt, 
daß R. ſchon während der Königszeit ſich aus einer 
kleinen Niederlaſſung nicht nur zu einer großen 
Stadt mit primitiver Befeſtigung (. Rom, Topo— 
graphie, Rückſeite der Karte des Röm. Reichs), ſondern 
durch Unterwerfung benachbarter latin. Gemeinden 
(Alba Longa) auch zu einer polit. Macht erhoben 
hat. Die Bürgerſchaft beſtand aus den Geſchlechtern 
der Patrizier (patres), die in ältefter Zeit in die 3 
allein waffenfähigen Urtribus (jede Hatte 10 Kurien) 
der Namnes, Tities u. Luceres eingeteilt wurden, 
in den Kuriatfomitien dem König auf Lebenszeit 
wählten u. deren Häupter den Senat bildeten; zu 
ihnen jtanden die Plebejer in Verhältnis von 
Hörigen (Klienten) zu Patronen, ohne mit ihnen 
Ehegemeinſchaft zu haben.. Schon unter Servius 
Tullius wurde das (grumdbefigende) Bolf zu einem 
Ganzen (populus) geeinigt un. in 5 Gteuer- (u. 
Dienſt-) Klaſſen u. 193 Zenturien eingeteilt, die in 
den in milit. Form abgehaltenen Zenturiatfomitien 
jeit der Republik die Beamten wählten, Gejeße 
gaben, über Krieg u. Frieden bejchloffen u. in Be— 
zufungsflagen Recht jprachen, wobei jedoch den 18 
Zenturien der Ritter u. den 80 der 1. Klaſſe von 
vornherein die Mehrheit gefichert war. In der letzten 
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Königs- u. vorübergehend auch in republif. Zeit 
(Borjenna) Stand R. unter etrusk. Oberhoheit, von 
der es fich 510/509 (n. a. 508 od. 507) durch Ver— 
treibung der Könige freimachte. 

Il. Die Republik. Die Königswürde wurde auf 
fafrale Funftionen u. bloße Formalitäten (Suter: 
ver) beſchränkt, die ausführende Gewalt 2 jährlich 
aus den Patriziern gewählten Konjuln (anfangs 
Prätoren gen.) übertragen, an deren Etelle nur in 
beitimmten Fällen ein Diktator mit Königsgewalt 
treten fonnte. Ganz erheblich wuchs Die Bedeutung 
des aus Plebejern ergänzten u. ergänzbaren Senats. 
(daher patres [et] conscripti), der ſich Die Beſtäti— 
gung der Beſchlüfſe der Zenturiatfonmitien vorbe— 
hielt (patrum auctoritas). Nur mühjam Tonnte 
der junge Freiftaat feine Eriftenz behaupten; Die 
unbotmäßigen Zatiner mußten dur die Schlacht 
am See NRegillus (493?) wieder zum Bündnis ges 
zwungen, im ©. die Kquer (458 dur Cincinnatus 
bejiegt) u. Volsker, mit denen ſich ſogar unzufriedene 
Römer (Eorivlanu3) verbanden, abgewehrt werden 
(406 Anxur erobert); im N. brachte die Eroberung 
des mächtigen etrusf. Beji dur Camillus (396) 
den erſten bedeutenden Gebietszuwachs. Nach Dem 
Einfall der Sallier (387 0d. 382) mußten alle Diefe 
Feinde von neuem durch lange Kämpfe beziwungen 
werden. Nach dem Sieg bei Sinuefja (340) löſte R. 
den latin. Bund auf; Die einzelnen Gemeinden traten 
ohne Ehe» u. Handelsbündnis (conubium u. com- 
mereium) untereinander zu R. in Sonderverhält: 
niſſe, teil al3 Bürger ohne Stimmredt (cives 
sine suffragio), teils als Fremde od. Bundesgenofjen 
(peregrini, socüi). Auch freiwillig (wie 334 die 
Kampaner) traten manche Bandjchaften in ein ähn— 
liches Verhältnis zu R. Durch Ausjendung latin. 
Militärkolonien in die unterworfenen Gebiete wurde 
die Herrſchaft gejichert. 

Während diejer Zeit hörten die Kämpfe zwijchen 
Patriziern u. Plebejern in R. nicht auf. Durch 
wiederholte Beriwweigerung der Heeresfolge (1. Aus— 
warnderung auf den Mons sacer, 494) erzwang ſich 
die Plebs nach u. nach das Recht der Provofation 
gegen Magiſtratsbefehle, Einrichtung einer Iofalen 
Einteilung des Volks nad) Tribus (495; 4 ſtädt., 17 
ländl., aus denen die Tributkomitien hervorgingen, 
in denen die Plebs Beſchlüſſe, Plebilzite, faßte u. jeit 
471 [lex Publjlia] die 494 eingejegten Volkstri— 
bunen u. plebejifchen A ilen wählte), 451 die Auf: 
zeihnung des bürgerliggen Nechts in den Zwölf: 
tafelgejegen durch die X ezenivirn (eine außerordentl. 
Behörde, Ihon 449, angeblich infolge der Gewalt- 
that des Appins Elan yiuß gegen VBerginia, wieder 
dur) Konſuln erjegt) u. 445 Conubium mit den 
Patriziern (lex Canuleia). Seit 444 erjcheinen 
Kriegstribunen (patrtifch-plebejiich) itatt der Kon— 
julı bei gleichzeitig’r Einjegung der patrizijchen 
Zenjur; nach erheblichen inneren Unruhen u. meh: 
reren angeblichen Uſjrpationsverſuchen (desSpurtus 
Caſſius jchon 486, Ehuvius Mälius 439 u. Manlius 
Sapitolinus 384) urde 366 nach 10jähr. Kampf 
dureh die liciniſchen Bejeße das Stonfulat bleibend 
hergeftellt, durch diẽ'Einſetzung dev (patr.) Prätur 
u. der kuruliſchen (patr.«pleb.) Adilität entlaftet u. 
gleichzeitig der erite plebejiſche Konſul gewählt (jeit 
340 obligatoriſch). 339 wurde Die Nechtsverbind- 
lichkeit der Plebiszite neuerdings beitätigt (lex Pu 
blilia). — Durch) das Bündnis mit den Kampanern 
u. die Eroberung Neapels (326) fam es zum Krieg 
(326/304) mit din Samnitern, der Wie viele der 
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beg.); Augustus errichtete hier den Apollo-Tempel 
u. einen Palast, Tiberius auf der Westecke eine 
neue Residenz, wodurch die Privathäuser fast 
ganz verdrängt wurden (das der Livia erhalten). 
Caligulas wahnwitzige Bauten (Brücke vom Pa- 
latin zum Kapitol) überdauerten ihn nicht. Die 
beim grofsen Brand 64 n. Chr. zerstörten Paläste 
scheint bereits Nero erneuert zu haben; sie wur- 
den aber, bes. die domus Augustana, vollstän- 
dig umgestaltet durch die Flavier sowie Trajan 
u. Hadrian, wobei auch der Garten (fälschlich 
Stadium gen.) die jetzige Gestalt erhielt. Sep- 
timius Severus führte durch seinen Palast im 8. 
u. durch das Septizonium (eine Wasserkunst) 
als architektonischen Abschluls gegen die Via 
Appia den Ausbau des Palatin zu Ende. Im SW. 
lag die kais. Pagenanstalt (das Pädagogium). 
Nach ©. schlofs sich das Amphitheatrum Fla- 
vianum (mittelalterl. Kolosseum, s.d.) an, da- 
neben ein Springbrunnen des Domitian (Meta 
sudans) u. der Triumphbogen des Konstantinus 
mit Reliefs aus älteren Bauwerken. In dem 
nach SW. angrenzenden Thal ein Spielplatz, 
der nach u. nach zum Circus Maximus ausge- 
staltet wurde; dabei der Ceres-Tempel, das Amts- 
lokal der plebejischen Adilen. Der südl. Teil des 
Marsfelds war eine dichtbevölkerte Vor- 
stadt des republik. R., mit dem Gemüsemarkt 
(Forum holitorium) u. einem Tempel der Bellona, 
dem Circus Flaminius (221 v. Chr.), einem Tem- 
pel des Hercules Musarum (189 v. Chr.; zu Cäsars 
Zeit zur Porticus Philippi erweitert) u. der um 
2 alte Tempel des Juppiter u. der Juno 149 v. Chr. 
erbauten Porticus Metelli, die Augustus zur P. 
Octaviae umbaute; derselbe errichtete 23 v. Chr. 
zum Andenken an seinen Schwiegersohn das 
Theatrum Marcelli, neben dem Cornelius Balbus 
13 v. Chr. sein (entgegengesetzt orientiertes) 
Theater mit ‚Crypta‘ (schattigem Hallengang?) 
erbaute. Auf dem nördl. Teil (noch in der Kaiser- 
zeit aufserhalb des Pomeriums), wo in republik. 
Zeit nur der Altar des Mars, das Tarentum (Kult- 
stätte des Dis u. der Proserpina), die Villa pu- 
blica (Amtslokal für Census u. Aushebung) u. die 
Portatriumphalisnebstden Staatsdocks (Navalia) 
lagen, begann die Bauthätigkeit mit dem Theater 
des Pompejus (55 v. Chr.; dabei ein Tempel der 
Venus Victrix u. eine vielbesuchte Säulenhalle) u. 
einem Isis-u. Serapis-Heiligtum. Cäsarerbaute ein 
neues Abstımmungslokal (Saepta), dessen Halle 
später als Basar diente; Agrippa den als Pan- 
theon (. d.) bekannten Rundtempel u. die an- 
stofsenden Thermen mit Wasserbassin (Stagnum) 
u. Porticus, sowie die Basilica Neptuni mit der 
Porticus Argonautarum. Die Grundfläche des 
von Domitian erbauten Stadiums ist noch in der 
Piazza Navona erhalten. Die Verbrennungsstätte 
(Ustrinum) der Antoenine mit der (zerstörten) 
Säule des Antoninus Pius u. der (erhaltenen) des 
Marcus Aurelius sowie die Sonnenuhr (Solarium), 
die Ara Pacis Augustae u. das Mausoleum des 
Augustus bildeten die nördlichsten Baugruppen. 
Jenseits der Via lata (des heutigen Corso) lagen 
ein Sportfeld (Campus) des Agrippa mit Porticus, 
eine Kaserne u. der Sonnentempel Aurelians. 
Geschäftsviertel: Das Velabrum zw. 
Kapitol u. Palatin bis zum Bogen der Silber- 
schmiede (Arcus argentariorum; 204 für Sep- 
timius Severus erb.) u. dem sog. Janus Quadri- 
frons (für Konstantin erb.), sowie das Forum 
Boarium (Rindermarkt) mit den alten Tempelr. 
der Fortuna virjlis, Mater Matuta, des Hercules 


Pompejanus, Portunus (? der kleineRundtempel), 
Hercules invictus etc. ; ferner vor der Porta Tri- 
gemina die Salinae u. Horrea (Salz- u. sonstige 
Magazine) u. die grolsen Kais u. Lagerhäuser 
(Emporium; aus den weggeworfenen Transport- 
sefälsen entstand der ‚Scherbenberg‘, Mons 
Testaceus, Pl. XT); endlich das Argiletum (Pl. II; 
charakteristische Namen wie Vicus sandaliarius, 
‚Schusterstrafse‘) u. die daranstofsende Subura 
mit der von Augustus erbauten Porticus Liviae u. 
dem Macellum (Lebensmittelmarkt) Liviae. Von 
den Hügeln war der Quirinalis mit den Haupt- 
strafsen Alta semita u. Vicus patricius von jeher 
Quartier der Wohlhabenden, urspr. wohl eine 
Sondergemeinde mit einem eignen Capitolium 
vetus u. Tempeln des Quirinus u. der Salus (302 
von Fabius Pictor ausgemalt), dem zum Tempel 
erhobenen Geburtshaus der Flavier u. a., der Prä- 
torianerkaserne u. den Diokletiansthermen, dem 
srölsten Bauwerk des alten R. Am Westabhang 
des Oppius der alte Stadtteil Carinae mit den 
uralten Strafsen Vicus Cuprius u. Clivus Urbius, 
der Stadtpräfektur der Kaiserzeit u. einem Tempel 
der Minerva Medica. Eine ungeheure Baufläche 
nahm hier Neros ‚Goldenes Haus‘ ein, auf dessen 
Fundamenten später Titus u. Trajan ihre Thermen 
erbauten. Weiter östl. erhoben sich auf den frü- 
heren Begräbnisplätzen des ärmern Volks nach- 
her groſse Privatgärten (darin das Nymphäum 
des Alexander Severus, lange fälschlich Tempel 
der Minerva Medica gen.). Auf dem Caelius lag 
der Tempel des Kaisers Olaudius u. ein grolser 
Markt (Macellum magnum). Der Aventin (s.d.), 
einst bewaldet, 455 v. Chr. den Plebejern zur Be- 
bauung überlassen, trug einen Tempel der Diana 
(Sklavenasyl), der Minerva (Zunftstätte der 
Schauspieler u. ‚Schreiber‘ d. h. Dichter), gegen 
den Tiber zu lag der Tempel der Juno Regina, 
der Luna u. des (syr.) Juppiter Dolichenus. Östl. 
davon die Vorstadt der Via Appia, an der schon 
innerhalb der Aurelian. Mauer die Gräber be- 
gannen, in der die Tempel des Honosu. der Virtus 
u. der Bona Dea Subsaxana sowie die grolsartigen 
Thermen des Caracalla (Thermae Antoninianae) 
lagen. Die Tiberinsel, mit dem 291 v. Chr. 
gegr. Äskulap-Tempel, erhielt im 1. Jahrh. v. Chr. 
die Gestalt eines Schiffs. Auf dem r. Ufer (trans 
Tiberim, ital. Trastevere) lagen aufser Hand- 
werkerniederlassungen die Gärten (Horti) Cäsars 
(testamentarisch dem Volk vermacht) u. der von 
Augustus gegr. kais. Hain (Nemus Caesarum) 
mitder grofsen Naumachie. Nördl. legte Caligula 
einen von Nero gern benützten Circus an (daher 
C. Gai et Neronis), Hadrian sein berühmtes Mau- 
soleum (jetzt die Engelsburg). Ob auch der ın 
der Nähe gelegene Circus (fälschlich Gaianum 


gen.) von diesem stammt, ist unsicher. 

Quellen u. Litt.: Die Reste des von Sept. Severus 
am sog. Templum Sacrae Urbis aufgestellten (od. er- 
neuerten) Stadtplans (vgl. Jordan, Forma Urbis Romae, 
1875); eine nach Regionen geordnete Beschreibung aus 
der Zeit Konstantins; das ‚Itinerarium‘ des Anonymus 
Einsidlensis; die Mirabilia urbis Romae (sämtlich bei Jor- 
dan, Topogr. der Stadt R., 2 Bde, 1871/85); von älteren 
Arbeiten: Flavio Biondos ‚Roma instaurata‘ (Verona 1482 
gedr.), Marliani (Ron 1534 u. 1544), Pirro Ligorio; die Skiz- 
zenbücher, Bilderwerke (bes. Piranesi) u. Pläne (Bufalini, 
1551) haben teilw. Quellenwert. Durch Nardini (Roma 
antica, ebd. 1666; n. A., 4 Bde, 1818/20) wurden vielfach 
falsche Vorstellungen geschaffen. Richtige Erkenntnis 
angebahnt durch C. Fea (1790 ff.) u, Platner, Bunsen n. a. 
(Beschr. der Stadt R.,6 Bde, 1829/42), Becker (1844), Jordan 
(s. 0.). Zusammenfassend (doch sämtlich teilw. veraltet): 
©. Richter (Iw. Müllers Hdb. II 3, 21901); H. Kiepert u. 
Chr. Hülsen (Forma urbis Romae, 1896); populär: A.Schnei- 
der (1896); E. Petersen, Vom alten R. (?1904). Der beste 
Plan ist von Laneiani. Forma urbis Romae (1893/1901). 
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TOPOGRAPHIE DES ALTEN ROM. 


Dafs das Hügelgelände des heutigen R. (s. Sp. |u. Kalkbrüche, die Errichtung zahlr. Baronial- 


685) schon vor dem traditionellen Gründungs- 
datumbesiedelt war, beweisen die bis ins 9. Jahrh. 
v. Chr. hinaufreichenden Gräberfunde auf dem 
Forum. Die älteste röm. Ansiedlung auf dem 
Palatin mufs sich früh zur Siebenhügelstadt 
(Septimontium; — auf der Skizze) erweitert 
haben, die Palatin (1), Velia (2, eine niedrige 
Bodenschwellung östl. vom Forum), Cermalus (3), 
Oppius (4), Cispius (5), Fagutal (6) u. Subura 
(7?) umfalste. Ihr folgte die Vierregionen- 
stadt (un. auf der Skizze), die schon die 7 tra- 
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ditionellen Hügel (s. Rom, Sp. 635) ohne den Aven- 
tin einschlols u. bis auf Sulla das staatsrecht- 
liche Weichbild der Stadt bildete, auch dann, als 
durch die sog. Servianische Mauer (---- auf 
der Skizze) wahrsch. zu Anfang der Republik das 
Festungsgebiet stark erweitert wurde. Der Tiber 
war Verteidigungslinie; nur eine hölzerne Brücke 
führte darüber, 292 v. Chr. eine zweite auf die 
Insel. Erst 179 wurde der Pons Aemilius auf 
Steinpfeilern (142 ganz aus Stein) gebaut u. eine 
Festung auf dem Janiculus als Brückenkopf an- 
gelegt, die Insel auch mit demr. Ufer verbunden 
(62 v. Chr. der steinerne Pons Fabricius). Unter 
Sulla wurde die Servian. Mauer vielfach zerstört 
u. überbaut u. R. eine offene, unschöne Stadt mit 
engen, winkligen Gassen u. Häusern aus schlech- 
tem Material. Cäsars Vesschönerungspläne wur- 
den von Augustus u. &grippa weiter geführt; 
dieser baute auch eine 4, Brücke, P. Agrippae, 
unter Aurelianusdurch den Pons Aurelius ersetzt; 
Nero fügte die 5., später durch Hadrian verlegte 
(P. Aelius) hinzu. Der Neron. Brand (64 n. Chr.) 
veranlafste manche Verbesserungen der Bauord- 
nung; die Freilegung des ! ir das ‚Goldene Haus‘ 
bestimmten Areals ermög ichte den folgenden 
Kaisern die Anlage vieler Mı aumentalbauten. Die 
Berechnungen der Bevölker: ngsziffer schwanken 
zw. 800 000 u. mehreren Mi lionen. Nach Septi- 
mius Severus lie[s die Bauth!.tigkeit nach ; essinä 
blos vereinzelte Bauten, bes. Thermen, zu ver- 
zeichnen. Die Ummauerungd :s erweiterten Stadt- 
gebiets durch Aurelianus u. Probus (270/282; der 
letztgen. baute die 6. Brücke, P.Probi) konnte den 
Rückgang R.s, nam. seit Verlegung der Residenz 
nach Byzanz (330), nicht aufhalten. Infolge der 
Eroberungen durch Alarich (#10) u. Geiserich 
(455), bes. aber nach der Einnahme durch Totilas 
(546) verödete R. Das Christentum rettete 
manche Bauten durch Umwandlung in Kirchen; 


festungen u. deren Zerstörung, später die Baulust 
der Renaissance u. durchgreifende Stadtregulie- 
rungen bereiteten vielen antiken Monuimenten 
den Untergang. — Mittelpunkt des städtischen 
Lebens war das Forum (s. d.; erg. Romanum; 
vgl. Hülsen, ?1905), von der Via Sacra durchzogen, 
der noch aufserbalb des Septimontium liegende 
Markt-, Spiel- u. Leichenfeierplatz, seit 145 v. 
Chr. Versammlungsplatz der comitia tributa, die 
früher auf dem benachbarten Comitium (mit der 
Curia Hostilia, der Graecostasis u. der alten 
Rostra) abgehalten wurden. Alte Heiligtümer 
(Venus Cloacina, Volcanal, Quellhaus der Juturna 
etc.)u. ein Kuppelbau, später zum Kerker (fälschl. 
Carcer Mamertinus gen.) überbaut, befanden sich 
dort. Wann die 1899 entdeckten uralten Reste 
unter dem Lapis niger des Cäsarischen Niveaus 
(Romulusgrab; Inschr. aus dem 6./5. Jahrh. v. 
Chr.) verschüttet wurden, ist noch strittig. Auf 
der Velia lag die Königsburg (Regia), später 
Amtssitz des Oberpontifex, das Vestaheiligtum 
u. der Tempel des Juppiter Stator. 497 kam der 
Saturn-, 484 der Dioskuren- (Templum Ca- 
storum), 366 der Concordia-Tempel, 179 die 
Basilica Aemilia hinzu. Das Forum war durch 
Buden verunstaltet, obgleich der Lebensmittel- 
markt schon um 338 verlegt worden war; erst 
Cäsar, der die Komitien aufs Marsfeld übertrug, 
machte es zu einem Monumentalplatz; er baute 
die Curia Julia u. Basilica Julia u. versetzte die 
Rostra aufs Forum. Augustus fügte den Cäsar- 
Tempel (T. Divi Julii) hinzu u. erneuerte es 
prachtvoll (Basilica Julia, Saturn-Tempel u. 
Regia). Tiberius restaurierte den Concordia- u. 
Dioskuren-Tempel u. baute den Augustus-, Titus 
den Vespasian-Tempel. Auf der Velia errichtete 
Hadrian den Doppeltempel der Venus u. Roma; 
der noch freie Raum wurde durch den Tempel 
des Antoninus u. der Faustina (141 n. Chr.), den 
von Maxentius erbauten Tempel des Divus Ro- 
mulus (seines Sohnes) u. die von ihm begonnene 
u. von Konstantinus (313) vollendete Basilica 
Constantini ausgefüllt. 367 erneuerte der alt- 
gläubige Stadtpräfekt Vettius Prätextatus das 
alte Zwölfgötterheiligtum (Porticus deorum con- 
sentium); 608 wurde aus altem Material die Denk- 
säule des Phokas aufgestellt. 

Auch die grofsartige Anlage der sog. Kaiser- 
fora wurde von Cäsar durch den Tempel der 
Venus Genetrix mit Säulenhof (Forum Julü) ein- 
geleitet; daran schlo/s Augustus den Tempel des 
Mars Ultor mit prachtvollen Kolonnaden ; ähnlich 
erbaute Vespasian den Friedenstempel (T. Pacis) 
u. Nerva den Minerva-Tempel mit einer Passage 
(Forum Transitorium). Alles überstrahlten Tra- 
Jans Bauten, Forum, Basilica Ulpia, die Trajans- 
säule u. der von Hadrian gestiftete Trajans-Tem- 
pel. Auf dem Südgipfel des Mons Capitolinus 
lag inmitten einer aufgeschütteten Areamit zalılr. 
Heilistümern (s. Kapitol) der Tempel des Juppiter 
Capitolinus, 509 vollendet, 83 v. Chr. u. 69 
n. Chr. verbrannt u. wiederhergestellt; auf dem 
Nordgipfel (Arx), jetzt durch die Kirche von 
Ara Celi ganz verdeckt, der 'Tempel der Juno 
Moneta, die Münzstätte u. das Auguraculun. In 
der Einsattlung erbaute Catulus 78 v. Chr. das 
Staatsarchiv (Tabularium). Auf dem Palatin 
(s.d.; vgl. Haugwitz, 1901) lagen aufser alten Kult- 
stätten (Lupercal, Haus des Romulus) die Tempel 
der Victoria (Lage unsicher), des Juppiter Victor 


aber die Ausnützung der.Baureste als Marmor- | (beide 295/94 v. Chr.) u. der Magna Mater (205 
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größeren Kriege des republif. A. zuerjt mit unzue 
reihenden Mitteln u. darum mit jtarfen Verlufien 
(321 Kaudiniſches Joch) geführt, aber ſchließlich 
troß Verbindung der Etrusfer mit den Samnitern 
fiegreich beendet wurbe. Während des Kriegs faßten 
die Römer in Apulien feiten Zuß u. ſchloſſen ein 
Bündnis mit den Umbrern, deren Beijpiel die 
Marſer mit ihren öftl. Stammesgenoffen bis zur 
Adria folgten. Eine 2. Erhebung der Samniter, an 
der die Gallier teilnahmen, wurde 295 (Schlacht bei 
Sentinum) niedergefchlagen, 290 wurden die Sa- 
biner durch Curius Dentatus unterworfen (289 die 
Kolonie Hatria in Picenum gegr.), diegall. Stämme 
der Senonen u. Bojer am Badimonifchen See (285) 
u. bei Populonia (284) bejiegt u. damit die Unter: 
werfung Etruriens vollendet. Eine Einmiſchung in 
die DBerhältniffe von Lukanien führte zum Krieg 
(282/272) mit Tarent, das den König Pyrrhos.v. 
Epirus herbeirief. Seine fremdartige Kriegführung 
verurſachte Rt. zuerſt mehrere Niederlagen (Herafleia, 
Asculum); aber nach) feiner Bejiegung bei Bene- 
vent (275) verließ er Italien. Nach Tarents Fall 
mußten die Samniter, Lukaner u. Bruttier fih N. 
unterwerfen; 266 war jüdl. vom Apennin die ganze 
Halbinſel, für die damals der Name Stalien (das 
heutige Oberitalien, Gallia cisalpina, wurde nicht 
zu Italien gerechnet; vgl. Italien, Bb IIT, Geſchichts- 
tarte I) auflam, den Römern unterthan. Shre Schiffe 
befuhren bereits das Meer. 


Die Unterftüßung kampaniſcher Söldner, ber ſog. 


Diamertiner, in Meſſana verwidelte R. in Krieg 
mit Karthago (1. Bun. Krieg, 264/241) u. Hieron 
vb. Syrakus, der fich jedoch ſchon 263 N. anſchloß u. 
Diejem 262 die Karthager aus Sizilien vertreiben 
half; nur in den feſten Pläßen des Weſtens be- 
haupteten fich jene troß einzelner Erfolge der Römer 
(260 Seejieg des Duilius), eine röm. Expedition 
nah Afrika unter Regulus (256) endete. mit deſſen 
Niederlage bei Tunes (255). Endlich zwang ber 
Sieg. der Nömer bei den Agatiſchen Inſeln (241) 
Karthago zur Abtretung Sizilien? (1. röm. Prov.) 
mit Ausnahme v. Syrakus; 238 wurde ihm au 
Sardinien entriffen. Die im Seefampf gewonnenen 
Erfahrungen benüßte R., um Die dem Handel gefähr- 
lichen illyr. Seeräuber u. Dynaften zu unterdrücen 
(229/220). Die Aufteilung des gall. Grenzlandes 
verurſachte 225 einen Einfall der Bojer, denen fich 
transalpin. Keltenftämme anfchloffen ; der Vernich- 
tung des feindlichen Heers bei Telamon (225) folgte 
die Unterwerfung des Landes jüdl. vom Po, wo 
mehrere latin. Kolonien angelegt wırrden. Da drohte 
plögli) eine große Gefahr von Spanien, wo die 
Fortſchritte der Barkiden, nam. Die Eroberung v. 
Sagunt durch Hannibal (219), R. zur Kriegserklä— 
rung an Karthago getrieben hatten (2. Bin. Krieg, 
218/201). Aber Hannibal griff 218 die Römer 
undermutet in Oberitalien an u. drang in raschen 
Siegeslauf bis Apulien vor; die Römer, in die De- 
fenfive gedrängt, erlitten noch 216 eine gänzliche 
Niederlage bei Cannä. Jedoch mißlang der Plan 
einer allg. Erhebung Staliens gegen R.; diefes er- 
oberte 212 Syrafus u. ftrafte 211 das abtrünnige 
Capua, während der junge Scipio 209 Neu-far- 
thago in Spanien eroberte. Als vollends Hasdrubal 
207 bei Sena Gallica fiel u. jein Erjaßheer ver- 
nichtet wurde, war Hannibals Schickſal entjchieden ; 


er mußte Italien 203 auf die Nachricht vom Einfall 


Seipios in Afrika verlaffen u. wurde bei Zama 
(202) völlig gejchlagen. Karthagos polit. Macht— 
Herders ſtonverſ.Lex. 3. Aufl. VIL 


Rom. 
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ftellung fand 201 ihr Ende, u. Spanien wurde 191 
röm. Doppelprovinz. — Die Ständefämpfe kamen 
in dieſer Zeit zum Abſchluß; die Plebejer, die durch 
hervorragende Männer (Zenſor Appius Claudius, 
310) vertreten wurden, erlangten ein Amt nach dem 
andern, zuletzt (300, lex Ogulnia) auch die Prieſter— 
ämter. 287 (lex Hortensia) wurde die patrun 
auctoritas thatjächlich befeitigt, 241 die (wiederholt 
vermehrte) Tribuszahl abſchließend auf 35 gebracht 
u. auch den Zenturiatfomitien zu grunde gelegt. 
Doch verloren beide Komitien nach ıı. nad) ihre Bes 
deutung, da die Führung der ſich immer mehr aus» 


‚breitenden äußern Angelegenheiten faft ganz dem 


Senat übertragen werden mußte; die neuen Pros 
binzen erforderten Vermehrung der Prätoren (197 
ſchon 6) u. Quäftoren; 180 wurde Durch die lex 
Villia eine feſte Amterlaufbahn eingeführt; an Stelfe 
des Patriziats bildete fich ein Amtsadel (NRobilität, 
Optimaten), welcher viele Plebejer in fi ſchloß u. 
ſeinen Rückhalt im Senat hatte, der ſeit 312 von den 
Zenforen aus den Mtagijtraten ergänzt wurde. 

Nach dem 2. Bın. Krieg trat Ri. auch im Oſten 
als Weltmacht auf; feine Politik ſuchte die einzelnen 
Drähte gegeneinander auszufpielen u. feine allzu 
mächtig werden zu lafjen. Deshalb wurde mit Hilfe 
bes Attalos v. Pergamon zuerft Philipp V. v. Make— 
donien angegriffen, der Rhodier u. Ktoler gedemütigt 
(2. Makedon. Krieg, 200/197; Entſcheidungsſchlacht 
bei Kynosfephalä) u. Griechenland für frei erklärt 
hatte. Als aber die in ihren Erwartungen getäuſch— 
ten Ätoler Antiochos v. Syrien herbeiriefen, kam 
es zum 1. Syr. Krieg (192/189), in dem Antiochos 
zuerſt bei den Thermopylen, dann 190 bei Ma— 
gnefia am Sipylos, die Ktoler bei Ambrakia (189) 
geihlagen wurden. Ein Rachekrieg des Perſeus d. 
Diafebonien (3. Makedon. Krieg, 171/168) endigte 
nad dem Sieg des Amilius Baullus bei Pydna mit 
der Zertrümmerung des mafedon. Reiche, das in 4 
bon R. abhängige Teile zerſchlagen wurde, u. der 
Beſtrafung der makedon. Partei in Griehenland 
(1000 polit. Berdächtige in Stalien interniert). In 
Italien wurden um 190 die Bojer u. Ligurer unters 
worfen u. ihr Gebiet durch Anlage der Via Flaminia 
u. Via Aemilia gefichert; 181 die Kolonie Aqui— 
leja gegründet. Die ſchon fehr ausgebreitete Herr: 
haft R.s war aber nicht auf völlige Einverleibung 
ber eroberten Gebiete, fordern vielfach) nur auf Ver: 
träge u. Beſetzung einzelner ſtrategiſch wichtiger 
Punkte gejtüßt. Dies zeigte ſich deutlich, als gleich- 
zeitig (154) mit einem gefährlichen Aufitand der 
Kelten in Spanien, Karthago, Makedonien u. Grie— 
chenland römerfeindliche Strömungen die Oberhand 
erhielten. R. benüßte einen Vertragsbruch feitens 
Karthagos, das, von Mafiniffa gereizt, fich eigens 
mächtig zur Wehr gejeßt hatte, um den 3. Bun. 
Krieg (149/146) zu erklären, der mit der Zerſtörung 
Karthagos durch den jüngern Scipio endigte. Gleich 
zeitig wurde in Makedonien der Prätendent Ans 
driskos befiegt, Miafedonien zur Provinz gemacht 
u. Griechenland, wo die Demokraten den Achäiſchen 
Bund zum Krieg gegen R. getrieben Hatten, nad) 
der Schlacht bei Leukopetra (146) u. der Zerftörung 
Korinth durd) Mummius der neuen Provinz ein= 
verleibt. — Schiwieriger geftaltete fich die Lage in 
Spanien, wo die unfähigen röm. Feldherren nicht: 
einmal nad) der Ermordung des tüchtigen Führers 
Viriathus (135) des Aufſtands Herr werden fonne 
ten, bis Scipio 133 Numantia, den Herd des Auf« 
lands, eroberte. Durch das Teſtament Attalo3’ ILL: 


21 
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v. Pergamon fiel 133 den Römern dag pergamen. 
Reich zu (129 Prov. Asia). 

Bamit war R. die größte Macht der alten Welt 
geworden, aber mit fehweren Opfern. Die Ber: 
armung der ital. Bundeögenoifen durch die Kriege 
(bef. den 2. Bun.) u. diefortwährenden Aushebungen, 
das Anwachſen gewaltiger Landgüter (BVatifundien, 
die durch Sklaven bewirtjchaftet wurden), die Zus 
nahme der mittellojen hauptſtädt. Bevölterung hatten 
eine foziale Frage geſchaffen, die durch die Ber- 
mehrung der Bürger infolge häufiger Aufnahme ind 
röm. Bürgerrecht nur verſchärft wurde. Die Aus- 
jendung von Bürgerfolonien mit Sandanmeilung 
war bloß in beſchränktem Maß möglich, Die Senat3- 
partei, in deren Händen gerade das Gemeindeland 
(ager publicus) war, zur Abhilfe nicht geneigt. Sm 
Sinterefje der befiglojen Bürger ſetzte ber Volks—⸗ 
tribun Tib. Gracchus 133 ein Ackergeſetz durch, daß 
niemand mehr als 500 Joch Gemeindeland beſitzen 
ſolle, ward aber von den Optimaten durch einen 
ſeiner Kollegen bekämpft, nicht wiedergewählt u. er— 
ſchlagen. Die Bewegung ruhte, bis ſein Bruder 
Gajus (Tribun 123 u. 122) fie in größerem Um- 
fang twiederaufnahm. Er ließ in R. Getreide billig 
an Bürger verkaufen, nahm dem Senat bie Gerichte 
u. übertrug fie den Rittern (d. h. ber Geldariito- 
fratie), denen auch die von Gajus eingeführte Er⸗ 
hebung der Steuern u. Gefälle durch Steuerpächter 
großen Vorteil brachte. Dagegen war die von ihm 
geförderte Ausſendung von Bürgerkolonien u. ſein 
Plan der Verleihung des Bürgerrechts an alle Ita— 
Yifer weniger populär; die Adelspartei benützte dies, 
um feine Wiederwahl, für 121 zu Hintertreiben u. 
ihn im Straßenfampf zu erichlagen. Der Adel fuhr 
nun fort, feine privilegierte Stellung zur Amter⸗ 
jägerei u. Ausſaugung der Provinzen auszunützen, 
trotz der 149 eingerichteten Repetundenprozeſſe 
(Schadenerſatzklagen ſeitens der Provinzialen). 
Am' greffften trat die Korruption im Krieg mit 
Sugurtha v. Numidien (111/105) hervor. infolge 
der Erbitterung des Volks über die Verderbtheit der 
herrjchenden Partei wurde 107 der Plebejer Marius 
zum Konjulgewählt. Ihm, dem Beſieger Jugurthas 
11. Siebling Des Volks, fiel auch der Oberbefehl im 
Krieg gegen die Kimbern u. Teutonen (113/101) au; 
diefe ſchlug er nad) Neuorganiſation Des Heerweſens 
102 bei Aquä Sextiä, jene 101 bei Vercellä. Unter 
feinem mädtigen Schuß fonnte die Demofraien- 
partei wagen, ihre Anträge zu gunften der Belig- 
loſen u. der bedrückten Bundesgenofjen zu erneuern. 
Aber das Vorgehen der Volkstribunen Saturninus 
(100) u. Livius Druſus (91) endete mit beider 
Untergang. Da erhoben ſich die meiſten mittelital. 
Völkerſtämme zum Bundesgenoſſen- od. Marſiſchen 
Krieg (90/88), den Rom nach einigen Mißerfolgen 
durch Nachgiebigfeit beendete, indem es zuerſt den 
Treugebliebenen (lex Julia, 90), dann den Die 
Waffen Niederlegenden (lex Plautia Papiria, 89) 
das Bürgerrecht verlieh. Da nicht alle in Die Ge- 
meinde R. aufgenommen werden fonnten, wurben 
die ital. Städte zu Munizipien mit jelbjtändiger 
Verwaltung u. Gerichtsbarkeit, während alle polit. 
Macht in R. konzentriert blieb. — Mitten in Dieje 
Ereigniffe fiel der 1. Krieg (88/84) mit Mithradates 
v. Bontus, der 88 alle Stalifer in Ajien ermorden 
ließ. Schon war ber Konſul Sulla (Optimat) im 
Begriff, gegen: dieſen zu Felde zu ziehen, als fi) 


Marius den Oberbefehl übertragen Tieß. Sulla zog 
deshalb zunächit gegen Rom, das er erjtürmte, zwang 
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Marius zur Flut u. ging dann gegen Mithradates 
vor. Kaumwareraber nachGriechenland abgegangen, 
als Marius zurückkehrte u. mit feinem Parteigenofjen 
Cinna blutige Rache an den Optimaten nahm; er 
ftarb jedoch plötzlich 86 kurz nad) Antritt. feines 7. 
Konjulats. Unterdeifen vertrieb Sulla das Mithradat. 
Heer, erjtürmte Athen, zwang Mithradates 84 zum 
Frieden u. zur 
fehrte 83 nach Italien zurüd, wo er 82 Den Wider— 
jtand der Marian. Partei brad u. über dieſe ein ſchreck— 
liches Strafgeriht verhängte. Zum Diltator auf 
Lebenszeit ernannt, ftellte Sulla die alte (ariftofrat.) 
Berfaffung wieder her. Manche feiner Einrichtungen: 
die Vermehrung der Beamten (8 Prätoren, 20 
Quäftoren), die Beitimmung, daß die Konjuln u. 
PBrätoren erft nad) Ablauf ihres Amts in die Pro— 
vinz gehen durften, die Feitjegung eine Minimal— 
alters für die Amter (Quäftur 30, Prätur 40, Kon 
fulat 43 Jahre), blieben längere Zeit bejtehen, Die 
anderen wurden metjt bejeitigt, als Pompejus nad 
Befiegung des Sertoring (72) in Spanien u. Craſſus 
nach Unterdrüfung Des ital. Fechter- u. Stlaven- 
friegs (73/71) fi) gegen die feit Sullas Rüdtritt 


Herausgabe aller Eroberungen u. 


(79) der Zeitung entbehrende Senatöpartei verbün- 
deten u. ihre Wahl zu Konjuln für 70 durchſetzten. 
Die ſchwierige Lage, in die RT. durch den Seeräuber- 


frieg (78/67) u. den 3. Mithradat. Krieg (74/63, in 
dem des Lucullus anfänglicher Stegezlauf durch Un— 
botmäßigkeit der Truppen gehemmt wurde) geraten 
war, rief nach einem Mann von außerordentlicher 
Begabung, den das Volk in Pompejus ſah. Durch 


die Geſetze des Gabinius (67) u. Manilius (66) mit 
unumſchränktem Oberbefehl außgeftattet, beendigte 
er beide Kriege, fiherte u. vermehrte die kleinaſiat. 
Provinzen um Pontus u. Syrien. Aber bei jeiner 
Rückkehr (61) fand er feinen Einfluß fehr vermin— 
dert u. den Senat, deifen Anfehen durch Nieder: 
werfung der Gatilinarischen Verſchwörung (66/62) 
fich wieder gehoben hatte, wenig geneigt, ihm bie 
Anerkennung jeiner Einrichtungen in Aſien u. die 
Berforgung feiner Veteranen zu bewilligen. Dies 
benüßte der Deniofratenführer Cäſar, um 60 mit 
Pompejus u. Craſſus eine private Vereinigung (das 
fog. 1. Triumwirat) gegen den Senat zu jehließen. 
Gäfar ließ ſich (59 Konjul) beide Gallien als ‘Pro- 


-pinz übertragen ; Cicero, der bei der Catilinariſchen 


Verſchwörung allzu unvorfihtig im Intereſſe Des 
Adels geweſen war, wurde vom Bolfstribunen Clo- 


dius in die Berbannung getrieben. In Gallien führte 


Cäſar die Sicherung der Neichögrenze gegen Kelten 
u. Germanen zielbewußt durch u. ſchuf fich ein er- 
gebenes Heer. Den Intrigen der Senatöpartei unter 
dem leidenjchaftlihen jüngern Cato begegneten Die 
Machthaber 56 durch Erneuerung des Triumvirats. 
Jedoch näherte ſich Pompejus ſeitdem, bej.jeit Craſſus 
in Syrien bei Karrhä gefallen war, der Senatspartei, 
die ihn 52 infolge der faft an Anarchie grenzenden 
Barteiunruhen (bei denen Clodius von Milo ges 
tötet wurde) zum alleinigen Konjul wählte. Cäſar 
wurde Die Verlängerung feines Kommandos ver— 
weigert; als aber der Senat 49 von ihm die Ent- 
Yafjung des Heers verlangte, überjchritt er den 
Rübiko, die Grenze jeiner Provinz, u. begann Damit 
den Bürgerkrieg. Pompejus verließ mit feiner 
Bartei eiligit Italien, wodurd) Cäſar Zeit gewanı, 
Spanien zu fichern u. Maffilia zu erobern; darauf be= 
fiegte er 48 bei Pharjalos das Senatsheer; Pompejus 
wurde auf der Flucht in Ägypten getötet. Cäjar 
ordnete die ägypt. Thronftreitigfeiten Durch Zurück— 
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führung der Kleopatra, ſchlug in Aſien Pharnakes, 
den Sohn des Mithradates (veni, vidi, vici), dann 
bei Thapſos in Afrika 46 die Republifaner(Cato ent⸗ 
leibte fih in Utica). Zum Diktator auf Lebens— 
zeit ernannt, übte Cäfar nunmehr, geftüßt auf feine 
52 Legionen, monard). Gewalt aus, machte den 
Senat zu feinem willenlofen Werkzeug, vermehrte 
die Beanıten (16 Prätoren, 40 Quäftoren, 6 Ädilen), 
erließ ein Gemeindeftatut für Italien, gab den 
Zranspadanern da3 Bürgerrecht u. regulierte den 
Kalender. 45 zerfprengte er in Spanien bei Munda 
Die Reſte der Pompejaner ır. rüftete dann zum Zug 
gegen die Parther. Mitten in diefen Plänen fiel 
er am 15. März 44 als Opfer einer Verſchwörung, 
zu der ſich Republifaner, wie Brutus, ur. unzufrie- 
dene Säjarianer, wie Caſſius, zufammenfanden. 
Allein der gehoffte Erfolg blieb aus; der Konful 
Antonius, Cäfars Vertrauter, hielt die Partei zu— 
ſammen; man mußte Kompromiffe jehließen. Un— 
vermutet trat Cäſars Großneffe Gajus Octavius 
(al Cäſars Adoptivfohn G. Cäſar Octavianus 
gen.) als Erbe Cäſars auf u. verbündete ſich mit 
Antonius, der mit dem Senat zerfallen war; beide 
wurden 43 mit Lepidus durch Volksbeſchluß zu 
Tresviri rei publicae constituendae mit unum-= 
Ihräntter Gewalt ernannt (2. Triumvirat). Nach 
unerhörten Projfriptionen (denen auch Cicero zum 
Opfer fiel) gingen Antonius u. Octavianus nad) 
<hejlalien u. jchlugen Brutus u. Caſſius 42 bei 
Philippi. Die Triumvirn teilten die Provinzen; 
R. u. Italien ſollten gemeinfam verwaltet wer— 
den. Antonius ging 41 in den Oſten u. dann mit 


Kleopatra nach Agypten. Die ſchon längſt begonnene 


Spannung zwiſchen ihm u. Octavianus nahm immer 
mehr zu; 32 kam ed zum Krieg, in dem Antonius 
bei Aktion 31 befiegt wurde u. nach Agypten floh. 
30 griff Octavianus Alexandria an; Antonius u. 
Kleopatra gaben ſich, vom Heer verlaſſen, jelbit den 
Zod; Agypten wurde röm. Provinz. 

HI. Die Kaijerzeit. Octavianus ordnete 
zunächſt als Triumvir die Verfaffung neu u. bes 
. gründete eine Diarchie d. h. eine Teilung der Macht 
zw. Senat u. Herrſcher, der bald (unoffiziell) prin- 
ceps (der Höchjigeftellte) genannt wurde. Der Senat 
behielt die Verwaltung der beruhigten (‚jenato- 
riichen‘) Provinzen (Africa, Asia, Achaia, Ilyri- 
cum, Macedonia, Silicia, Creta mit Cyrenaica, 
Bithynia, Sardinia, Hispania Baetica), die hödjfte 
Gerichtöbarfeit u. das meiſt illuſoriſch gemachte 
Recht der Ernennung der Kaiſer, ſeit Tiberius auch 
der Magiſtrate. Der Kaiſer war Haupt aller Briefter- 
follegien, die tribuniziſche Gewalt ficherte ihm 
Unverleglichfeit u. das Einfpruchsrecht gegen die 
Senatsbeſchlüſſe. Das Heermejien ır. die militärijcher 
Beſatzung bedürftigen Provinzen (Hispania Tar- 
raconensis, Lusitania, Gallia Narbonensis, Lug- 
dunensis, Aquitania u. Belgica, Germania supe- 
rior u. inferior, Syria, Cilicia, Cyprus, Aesyptus) 
blieben dem Kaifer vorbehalten, der die Iekteren 
durch Legaten od. Profuratoren (Präfekten) verwal- 
ten ließ. Neben diejem kaiſ. Beamtenitand verloren 
die alten jtädt. Dlagiftrate immer mehr an Bedeu: 
tung; da3 Konfulat wurde jährlid an mehrere 
Paare vergeben. R. wurde in 14, Stalien in 11 
Regionen (vgl. Italien, Geſchichtskarte 1) eingeteilt. 
Nachdent 27 die neue Ordnung in Kraft getreten 
war, legte Octavianus die triumpirale Gewalt nie= 
der u. wurde vom Senat unter bem Titel Augustus 
(der auch auf feine Nachfolger überging) in feinen 
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übrigen Zunftionen beftätigt. Nach außen wurde 


Die Ahein= u. Donaugrenze durch eine neue Provinz» 
organtjation gefichert (Raetia, Noricum, Pannonia, 
Moesia, Gallia), die Unterwerfung bes rechtsrhein. 
Germaniend durch Drufus u. Tiberius begonnen, 
aber nad) der Niederlage des Varus (9 n.Chr.) wieder 
fallen gelaſſen. Auguſtus ftarb 14 n. Chr. Sein älte- 
rer Sohn u. Nachfolger Tiberius (14/37) verzichtete 
nad äußerlich glänzenden, aber wenig erfolgreichen 
germ. Feldzügen jeines Neffen Germanicus auf wei« 
tere Eroberungen. Germanicus farb ſchon 19 im 
Orient; man ſchrieb (wahrſch. mit Unrecht) dem Kaifer 
bie Schuld zu. Verſchloſſenheit u. Härte machten Ti— 
berius in R. jehr unbeliebt, während die Propinzias 
len jeine Fürforge rühmten. In den jpäteren Jahren 
häuften fich Die Majeſtätsprozeſſe, nam. feit der 
Gardepräfelt Seianus allmächtig wurde u. der Kaiſer 
R. für immer verlafjen hatte (26). Eeianus’ ehr- 
geizige Pläne veranlaßten feinen plößlichen Eturz 
(31). Als Ziberius ftarb (angeblich von feiner Um- 
gebung getötet), beitieg der jüngfte Sohn des Ger- 
manicus, Gajus Cäfar (don den Soldaten Caligula 
gen.) den Thron (37/41). Nach anfangs guter Re— 
gierung wurde er durch feine wahnwitzigen Launen 
jo gefährlich, daß er durch eine Palaſtverſchwörung 
beſeitigt wurde. Die Prätorianer ſetzten ſeinen qut= 
mütigen, aber ſchwachen Oheim Claudius auf den 
Thron (41/54), der bisher nur gelehrten Studien 
gelebt hatte u. ganz unter dem Einfluß feiner Frauen 
(der fittenlojen Meſſalina, dann der Agrippina) u. 
der Freigelafjenen ftund. Unter ihm wurde 48/47 
Britannien erobert. Auf Claudius, der von Agrip- 
pina vergiftet wurde, folgte Nero (Claudius Cäſar; 
94/68), ber anfangs unter der Leitung ſeiner Mutter 
(die er 59 in Bajä töten ließ), des Präfekten Burrus 
(T 62) u. ſeines Erziehers Seneca ftand. Doch ver- 
Ioren dieje allmählich ihren Einfluß, nam. feit Nero 
jeine Gattin Octavia verjtoßen u. Boppäa Sabina ge= 
heiratet hatte. Durch jein öffentliches Auftreten ala 
Wettfahrer, Sänger u. Schaufpieler, dureh Aus— 
Ihweifung u. Graujamfeit entfrendete er fich die 
Römer; als 64 ein Brand den größern Teilv. R. 
zerllörte, gab man ihm offen die Schuld, welche er 
auf die nam. ſeit der Anmwejenheit des hl. Paulus 
in R. jehr zahlreichen Chriften abzumälzen fuchte 
(1. Verfolgung). Schon 65 war eine Verſchwörung 
mit Piſo an der Spitze entdeckt u. beftraft worden 
(Seneca mußte fich jelbft töten); als 68 der gall. 
Statthalter Binder die Fahne des Aufruhrs erhob, 
fielen die Truppen von Nero ab, der, vom Senat 
geächtet, ſich auf der Flucht durch einen Getreuen 
den Zod geben ließ. Mit ihm jtarb das juliſche 
Herrſcherhaus aus, 
Während der Regierung der fich rafıh ablöfenden 
Kaiſer Galba, Otho, Vilellius (68 u. 69) litt die 
Ordnung des Reichs, die Soldatendisziplin u. Die 
Hauptitadt ſchwer. Erſt Flavius Veſpafianus (69 
bis 79), der ſeit 66 mit der Bekämpfung eines jüd. 
Aufſtands beſchäftigt war, ſchuf Ordnung. Sein 
Sohn Titus beendigte den Krieg durch die Zer— 
ſtörung Jeruſalems (70), während gleichzeitig Ce— 
rialis den gefährlichen Aufſtand der Bataver, Gal- 
lier u. Germanen unter Civilis unterdrückte. Dann 
ſicherte Veſpaſianus die Grenzen, im W. durch Be— 
ſiedlung der ſog. agri decumgtes am rechten Rhein— 
ufer, im DO. dur) Schußfönigreiche, u. vegelte die 
Finanzen (Budget: etwa 8700 Mill. M), nicht ohne 
brücende Steuererhöhung. Dem Hochmut des Adels 
gegenüber unterftüßte ihn mit Härte fein Sohn ur. 
21* 
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Gardepräfekt Titus; deſto milder zeigte ſich Diejer 
als Kaiſer (79/81). Sein Bruder Domitianus (81 
bis 96), litt. gebildet u. in der Verwaltung tüchtig 
(begann die Anlage des Limes), machte fich durch 
Mißtrauen u. graufame Verfolgung aller Berbäch- 
tigen (auch der Ehrijten) jo verhaßt, daß er einer Se⸗ 
nat3= u. Palaſtverſchwörung erlag. Nach der kurzen 
Regierung Nervas (96/98) folgte deijen Adoptiv 
ſohn Trajanus (98/117), ein wahrhaft großer Res 
gent, der Nom prächtig ausſchmückte u. dem Reich 
die größte Ausdehnung gab (vgl. Karte Röm. Reich), 
indem er 106 Dacien u. Arabien, 116 (im Parther- 
frieg) Mefopotamien u. Aſſyrien u. vorübergehend 
auch Armenien zu Provinzen machte. Sein Nad)- 
folger dur) Adoption (dasjelbe gilt auch von den 
2 folgenden Kaiſern), der geiftreiche Hadrianus (117 
bis 138), gab die Eroberungzpolitif auf; er durch— 
reifte wiederholt fein Neich u. hielt Beamtenkörper 
u. Heer in guter Ordnung, ohne jedoch der beginnen 
den VBerarmung ſteuern zu können. Sehr viel that 
er für die griech. Städte, bei. für Athen. Ähnlich 
regierte Antoninus (Pius zubenannt; 138/161). 
Unter Marcus Aurelius (161/180; eine Zeitlang 
war fein unbedeutender Adoptivbruder Lucius Verus 
Mitkaifer), den ‚Philofophen auf dem Katferthron‘, 
brachen unruhige Zeiten für das Reich an; auf ben 
Partherkrieg (162/165) folgte eine ſchreckliche Veit 
u. auf dieje ein gefährlicher Einfall der Marko— 
mannen u. Quaden, der erften Vorboten der Völter- 
wanderung, die langwierige Kriege an der Donau 
grenze 167/175 (174 das Regenwunder) u. 178/150 
hervorrief. Sein ausfchweifender Sohn Commodus 
(180/193) gab alle Errungenjhaften auf, unthätig 
u. verſchwenderiſch ganz von dem Hang zum Gladia— 
torenſpiel beherrſcht. Als er fogar öffentlich als 
Fechter auftreten wollte, wurde er ermordet, Nun 
folgte die Zeit der ‚Soldatenfaifer‘ (193/284). Des 
Commodus Nachfolger Bertinag wurde ſchon nad 
3 Monaten von den unzufriedenen Prätorianern 
erschlagen, worauf ſich 4 Prätendenten auf einmal 
erhoben, von denen fich der kraftvolle Geptimius 
Severus (193/211) behauptete, der Die bisher aus 
Italikern beftehenden Prätorianer in eine aus allen 
Provinzlegionen ſich ergänzende Truppe verivandelte. 
Er ſchlug 198 die Parther aus Mejopotamien zurüd 
1. bezwang 208 die Kaledonier in Britannien. Seine 
2 Söhne Caracalla (211/217) u. Geta regierten zu— 
erſt gemeinjam; doc) bald räumte jener den Bruder 
aus dent Weg. 212 verlieh er alen Einwohnern des 
röm. Reichs das Bürgerrecht. Gegen Die Parther er— 
rang er feit 215 beträchtliche Erfolge, wurde aber 
217 vom Bardepräfelten Macrinus getötet. Da 
diefer die Anſprüche der Soldaten nicht befriedigte, 
mußte er 218 einem Neffen'Caracallas, dem 14jähr. 
Baſſianus mit dem Beinamen Elagabalus (bisher 
Sonnenpriefter in Emefa), den Pla räumen. Nach— 


dem Balfianus 222 nach den wahnwitzigſten Aus- 


ichweifungen bon den Soldaten erjchlagen worden 
war, folgte ihm fein Better u. Mitkaiſer Severus 
Alexander (222/235), der ſich von jeiner Großmutter, 
Hutter u. den Auriften feines Kronrat3 willig leiten 
ließ, aber den ibergriffen der Soldaten nicht zu feuern 
vermochte u. den Frieden mit der 226 neugegr. Dyna= 
itie der Saffaniden u. mit den Germanen durd) Geld 
erfaufen mußte. In einem von feinem Teldherrn 
Mariminus angezettelten Aufruhr wurde Alerander 
Samt feiner Mutter erſchlagen. Gegen Maximinus 
ı (235/238) bildete ſich eine Senatsverſchwörung, Durch) 
die nad) der Exrinordung. des Kaiſers (durch jeine 
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eignen Truppen bei Aquileja) Gordianus (238/244) 
zur Herrſchaft gelangte. Auf einem Partherfeldzug 
bejeitigte diefen fein Gardepräfekt Philippus (Arabs 
= der Araber, 244/249), unter dem 248 das 1000: 
jähr. Beftehen R.3 gefeiert wurde. Der möſiſche 
Feldherr Decius (249/251), der befannte Chrijten- 
verfolger, ſetzte ihn ab u. tötete ihn, fiel aber ſchon 
251 im Kampf gegen die Goten, die damals Die 
Balfanländer zu überſchwemmen begannen. Unter 
feinen Nachfolgern Gallus (251/253), Amilianus 
(258) u. Balerianus (253/260) ging Dacien an die 
Goten verloren ; Valerianus wurde bei Edeſſa von 
den Perſern gejchlagen, gefangen u. endete jein Beben 
in ſchmählicher Sklaverei am Hof Schapors. Sein 
Sohn u. Dlitregent Gallienus (257/268) hielt fi) 
gegen zahlr. Prätendenten (die jog. 30 Tyrannen), 
u. jein Feldherr Odänathus ſchlug die Perſer. Aber 
die Boten u. Heruler, die 262/269 fajt ganz Klein- 
afien u. Griechenland verheerten, trieb erft jein Nach— 
folger Claudius 11. (268/270) zurüd. Der als 
Feldherr u. Staatsmann gleich hervorragende Aure— 
lianus (270/275) ftellte noch einmal die Einheit des 
Reichs her. Er jowie nad) ihm Tacitus (275/276) 
u. Probus (276/282), ein tüchtiger Feldherr, der 
Die Soldaten zu Kulturarbeiten zwang, endeten durch 
Meutereien; Carus (282/283) wurde mitten in ſeiner 
Siegesbahn gegen die Perſer vom Blitz erſchlagen; 
fein Sohn Carinus fiel 285 gegen den vom Heer 
proflamierten Diocletianus (284/305), Der dem röm. 
Reich eine neue Verfafjung gab in Form der un— 
beſchränkten Monarchie. Da er die Notwendigkeit ein: 
ſah, daß Neich zu teilen, erhob er ſofort den Maxi— 
mianus zum Caesar (= Prinzen u. Nachfolger), 
286 zum Augustus (Mitregenten) u. überließ ihn 
den Weiten; 293 gejellten fich beide den Galerius u. 
Konftantius Chlorus als Caesares zu. Die Pro— 
pinzen wurden zerftücelt (101, fpäter 116) u. zu 12 
(ſpäter 14) größeren Berwaltungsbezirfen (Diözeſen) 
verbunden, wodurch Italien u. R. deſſen Senat u. 
Magiftrat nur mehr die Organe einer privilegierten 
Stadt waren, jeden Vorrang verloren. Der Ver— 
waltung u. Rechtspflege ftanden in den 4 Reichs- 
teilen (praefecturae) 4 praefecti praetorio vor; 
die Diözejen verwalteten vicarli, die Provinzen 
correctores od. praesides. Das Militärkommando 
führten in den Provinzen duces od. comites, in den 
Präfekturen (feit Konjtantin) magistri mjlitum. 
Die Erhebung der Steuern wurde auf Steuergenoj- 
jenichaften abgewälzt, zur Befeitigung der Münz— 
kalamität u. der Teuerung vergebliche Verſuche ge= 
madt. Ein ftrenges Hofzeremoniell entjtand. 303 
wurde dielebtegroße Chriftenverfolgung angeordnet. 
305 traten die Augusti ins Privatleben zurüd; Die 
Caesares Konſtantius u. Galerius rücten an ihre 
Stelfe u. ernannten andere Caesares. 306 erhob Das 
Heer nad) Konftantius’ Tod deffen Sohn Konſtan— 
tinus zum Caesar, die Prätorianer in R. den Waren: 
tius, den Sohn des alten Marimianus; dadurch 
kam e8 311 nad) Galerius' Tod (kurz vorher defjen 
Erlaß des 1. Toleranzedifts mit Konjtantinus) 
zwiſchen dieſen beiden Herrſchern zum Krieg, der 312 
für Konftantinus fiegreich endete. Da er fih auch 
feiner übrigen Mitherrſcher zu entledigen wußte, 
war er 324/337 thatjächlich Alleinherrſcher. Er jebte 
das Chriftentum dem Heidentum glei), begünitigte 
da3 Eintreten der Barbaren ind Beer u. gründete 
330 die neue Reichshauptſtadt Konitantinopolis. 
Bon jeinen 3 Söhnen erſchlug 340 der jüngjte, Kon— 
ſtans, den älteften Bruder Konftantinus; ev ſelbſt 
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wurde 350 durch feinen Heermeifter Magnentius 
ermordet ; nach deſſen Tod (353) wurde der mittlere 
Sohn, Konftantius, wieder Alleinherricher (353/361). 
Nach ihm gelangte Sulianus (361/363), ein Neffe 
Konftantins d. Gr., der jih ſchon in der Schladht 
bei Straßburg (357) gegen die Alemannen als 
Feldherr ausgezeichnet hatte, zur Herrſchaft. Sein 
Verſuch, dem Heidentum wieder zur Herrichaft zu 
verhelfen (daher Apostata, der Abtrünnige, gen.), 
tar vergeblich; er fiel 363 während eines fiegreich 
begonnenen Feldzugs gegen die Barther. Jovianus 
(363/364) brach den Krieg jofort ab u. hob alle 
Bedrüdungen der Ehriften auf. Valentinianus I. 
(364/375) überließ feinem Bruder Valens (364 bis 
378) den Often, während er felbft die weſtl. Hälfte 
kräftig Ichüßte u. feinen Söhnen Gratianus (375 
bis 383) u. dem 4jähr. Balentinianus LI. hinter- 
ließ. Unterdefjen förderte Valens im Oſten die 
Arianer, als Die Goten, die 375, von den Hunnen 
bedrängt (Beginn der Völkerwanderung), Auf: 
nahme im röm. Reich gefunden hatten, fich empörten 
u. ihn bei Adrianopel 378 befiegten u. töteten. Nun 
ernannte Sratianus den Spanier Theodofius zum 
Augustus (379/395), der den Often beruhigte; er 
jelbjt wurde don Klemens Marimus entthront u. 
auf der Flucht erichlagen. Marimus war wie Gra- 
tianus u. Theodoſius orthodog u. vertrieb den zum 
Arianismus neigenden Balentinianus II. aus Ita— 
lien, geriet aber darüber mit Theodoſius in Streit, 
der ihn 388 ſchlug u. hinrichten ließ. Nachdem 
Valentinianus 592 von dem Franken Arbogaft, 
feinem General, erjchlagen toorden war u. Theo— 
dofins den Uſurpator Eugenius 394 bejeitigt hatte, 
war er wieder Alleinherrjcher. Seine beiden noch 
jungen Söhne rejidierten getrennt, Arcadius in Kon= 
ftantinopel (Beginn des oftröm. od. byzantin. Reichs, 
395/1453), Honorius (395/423) in Mailand (An— 
fang des weitröm. Reichs, Hauptft. R., jeit 402 
Ravenna faif. Rejidenz). Streitigkeiten ihrer Mi— 
nijter Rufinus u. Stiliho führten bald zur voll- 
fländigen Trennung der Reiche u. zum Krieg. Der 
tüchtige Bandale Stiliho wurde von dem undanf- 
baren Honorius getötet; der Gotenführer Alaridh, 
dem Die von Stiliho gemachten Zufagen nicht er- 
füllt wurden, drang in Italien ein u. bejeßte wieder: 
holt R., das er 410 plünderte Sein Nachfolger 
Athaulf eroberte Ballia Narbonenfis u. Aquitanien 
u. drang in Spanien ein; den Goten u. Burgunden 
mußten Zeile von Gallien u. Germanien überlaffen 
werden. SHonorius ftarb ohne Nachkommen; mit 
Hilfe der Oftrömer wurde jeine Schweiter Placidia 
mit ihrem Ajähr. Sohn Balentinianus 111. (425/455) 
auf den Thron gejegt. Um die Regierung ftritten Die 
Feldherren Aëtius u. Bonifatius, deren Zwiftigfeiten 
die Bandalen unter Geiferich benüßten, um fi) 429 
in den Beſitz Afrifas u. Numidiens zu feßen. Bri- 
tannien fiel 449 an die Angeln u. Sadjen. 451 
brad) ber mächtige Hunnenfönig Attila in Gallien 
ein, wurde aber durch Aetius in der gewaltigen 
Schlacht auf den Katalauniſchen Gefilden zurückge— 
ſchlagen u. 30g fih nach einem Einfall in Stalien 
452 über Die Donau in fein Reich zurück (T 453). 
454 wurde Altius geftürzt, 455 Valentinianu3 von 
den Anhängern des Getöteten erjchlagen. Seine 
Witwe Eudoxia, vom Ufurpator Betronius Marimus 
zur Ehe gezwungen, rief Geiferich herbei, der R. ein= 
nahm u. gründlich plünderte. Ein Parteigenofje des 
Aëtius, Avitus, ward Kaifer, aber von dem germ. 
Oberbefehlshaber Ricimer ſchon 456 zur Abdankung 
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genötigt, worauf Diefer nacheinander 457 Majoria— 
nu3, 461 Severus u. nad) einem Snterregnum (465 
bis 467), währenddem der oftröm. Kaifer Leo regierte, 
Anthemius, 472 Olybrius auf den Thron jeßte. 
Während diejer Zeit gingen Spanien, Gallien u. die 
Alpenprovinzen faft ganz verloren. Ricimer u. 
Olybrius ftarben 472; nad einem kurzen Thron- 
ſtreit zwiſchen Glycerius u. dem von Byzanz aufge: 
jtellten Julius Nepos vertrieb der pannonijche Pa- 
tricius Oreſtes 475 den Nepos u. jekte feinen Sohn 
Romulus (Auguſtulus zubenannt) auf den Thron, 
in deſſen Namen er jelbit vegierte. Aber ſchon 476 
erlag er dem Herulerfürften Odoaker, der nunmehr 
unter oftröm. Oberherrſchaft König dv. Italien wurde. 

Litt.: Neuejte überfichtl. quellenmäßige Dar- 
jtelung von Nieje in Müllers Hdb. III 5 (21906). 
Republik. Zeit: grundlegend dur Kritik der 
Überlieferung: Niebuhr (1/LIT, 1811/32, IV/V von 
Schmitz nad N.3 Vorträgen, 1844 f.; bis zum 1. 
Pun. Krieg), Drumann (21899 ff.; die Zeit Ciceros 
u. Cäſars); Th. Mommijen (I/II, ?1903 f.; bis 
zum Ende der Republik, geijtreich, aber ſubjektiv u. 
radikal); Duruy, Hist. des Romains (7 Bde, Par. 
1876/85, teilw. dtfch); vgl. ferner die Werfe von 
Schwegler (I/II, ?1867/72, IV/V von Klajon, 
1873/76; bloß bis 366), Karl Beter (3 Bde, *1881; 
bis Marcus Aurelius), Ihne (8 Bde, 1868/90 ; bis 
in bie Kaiferzeit); Ed. Meyer, Gefch. des Altert. 
II/V (1893/1902; bloß die Anfänge). Kaijerzeit, 
vom chriſtl. Standpunkt auß: Tillemont, Hist. des 
empereurs (6 Bde, Bar. 1690/1738; vorzüglich); 
von freigeiftigen: Gibbon, Hist. of the Decline & 
Fall of ihe Rom. Empire (6 Bde, Lund. 1774/88, 
n. U. 1886/1900, 7 Bde; dtjch, 12 Bde, 41862 f.); 
Th. Mommſen V (‚Die Provinzen von Cäjar bis 
Diocletianus‘, 51904); H. Schiller (2 Bde, 1883/87); 
Seeck, Geſch. des Untergangs der antiken Welt I/II 
(1895/1901); Gardthauſen, Auguſtus u. feine Zeit 
(6 Bde, 1891/1904); Grupp, Kulturgeſch. der röm. 
Kaijerzeit (2 Bde, 1903 f.). — Für die röm. Alter— 
tumöfunde wichtig: Marquardt u. Mommjen, Hdb. 
ber röm. Altertümer (7 Bde, 1871/88 u. ö.); Fried» 
Iaender, Röm. Sittengeſch. (2 Bde, 71901); Riffen, 
Ital. Landezfunde (2 Bde, 1883/1902); Bojefen: 
Hoffa, Hdb. d. rum. Antiquitäten ꝛc. (11886). 

Das chriſtliche Rom. Defjen Geſchichte beginnt mit 
Konftantin. Durch Verlegung der Nefidenz nad) 
Byzanz verlor R. feine polit. Bedeutung auf Sahr- 
Hunderte hinaus, u. die Päpſte erhielten nach u. nach 
durch freiwillige Übernahme der Pflichten eines 
Herrſchers auch defjen Autorität u. Die moraliſche 
Boransfeßung der weltl. Serriaft. Durch reiche Zus 
wendungen erlebte die röm. Kirche noch im 4. Jahrh. 
eine ‚Blütezeit; die größeren Baſiliken (Lateran, St 
Peter, St Paul, Sta Eroce, ©. Lorenzo, Sant’ 
Agneſe) wurden von Ronftantin od. feiner Familie 
gegründet u. reich beſchenkt. Die großen Zuwen— 
dungen von Gütern durch Kaifer u. Private in ver— 
Ihiedenen Zeilen Italiens u. der Mittelmeerländer, 
bei. in Sizilien, ermöglichten der Kirche in weiten 
Daß bei. in den folgenden Jahrhunderten des Nie— 
dergangs die Entfaltung einer reichen fozialen Thä— 
tigfeit u. gaben eine materielle Vorausſetzung zum 
Kirchenſtaat. Iſt im geiftig-religiöfen Leben auch 
mehrfach ein Nachlafjen des frühern Ernſtes wahr- 
nehmbar (Synfretismus), jo wurde das Heidentum 
tot hoher Gönner mehr u. mehr aus dem öff. Leben 
verdrängt, jeine Heiligtümer gejchlofjen od. zu chriftl. 
od. gemeinnüßgigen Zwecken verwendet. Mit dem 
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Beginn des 5. Jahrh. hörte Die Beſtattung in den 
während der erfien 3 Sahrh. entſtandenen Kata— 
Tomben ([.d.) auf; fie u. ihre Kirchen dienten zunächit 
noch als Kultftätten, bi3 auch dies mit der Über: 
tragung der Märtyrerleiber in die Stadt vom 7. u. 
8. Sahıh. an aufhörte. Kaifer Honorius nahın eine 
Ausbeiferung u. Ermweiterung der Stabimauer vor, 
die letzte bauliche Thätigfeit der Kaiſer. Die vielen 
füberfälle, teilweife auch Plünderungen der Stadt 
im 5./6. Jahrh. (410 durch Alarich, 455 durch Geiſe— 
rich, 536 durch Belifar, der durch Witiges hart be= 
Yagert wurde, 546 durd) Totila) nahmen R. feinen 
Slanz u. Yeiteten eine Zeit des Verfalld ein, der 
Theodorih u. Totila ſowie durch gejegliche Maß— 
nahmen Zuftinian umfonft zu fteuern juchten. Die 
Bäpite waren dabei bald von Byzanz bald von den 
Dftgoten abhängig. Da die Stadt nur durch Duces, 
welche dem Exarchen v. Ravenna unterftellt waren, 
vegiert wurde, ftieg der Einfluß u. das Anſehen der 
Päpſte dank einer weitgehenden, durch mujterhafte 
Güterverwaltung (bef. unter Gregor 1.) ermöglichten 
haritativen Wirkſamkeit immer mehr. Selbft in 
Diejer Niedergangszeit gaben fie der Stadt bebeu- 
tende Kirchenbauten, wie den Neubau v. Sta Maria 
Maggiore (432) u. Sta Sabina, den Umbau v. Sto 
Stefano Rotondo (Ende des 5. Jahrh.), S. Vorenzo 
fuori le Mura (579), Sant’ Agneje (626), ©. Sior- 
gio in Belabro (682) ꝛc. 

Die Langobarden bedrohten R. troß aller Ber: 
träge u. Abmahungen wiederholt, Überſchwem— 
mungen, Peit ꝛc. mehrten das Elend. Die Ein- 
miſchung Pippins gegen Aiftulf führte zux Unab» 
hängigfeit des Papites, zur Pippinſchen, von Karl 
d. Gr. beftätigten Schentung u. damit zur Grün- 
dung des Kirchenftaats, der 800 die Krönung Karla 
zum Kaiſer durch den Papſt u. die Übernahme eines 
gewiſſen Schutzrechts über die Kirche folgte. Die 
Beziehungen des Abendlanda, beſ. des fränk. u. brit. 
Gebiets zu R. u. feinen Heiligtümern, die ſchon ſeit 
dem 6. Jahrh. beitanden, wurden von nun ab nur 
noch reger; zahlreiche Umbauten von Kirchen (©. 
Saba, Sta Maria in Cosmedin, Sta Varia An- 
tiqua, Sant’ Adriano, ©. Silveftro in Capite) u. 
alänzende Ausjchmücungen durch Moſaiken od. 
Fresken (Sant’ Agneſe, S. Lorenzo, ©. Teodoro, 
S. Giovanni in Fonte, Sta Maria Antiqua ꝛc.) er⸗ 
folgten meiſt von Anf. des 7. bis Anf. des 9. Jahrh. 
846 tauchten erſtmals die Sarazenen vor R. u. ſelbſt 
im Borgo auf; gegen ſie wurde die ſiegreiche Schlacht 
vor Oſtia (849) geſchlagen u. jener Stadtteil durch 
eine ſtarke Mauer (Leoniniſche Stadt) unter Leo IV. 
abgeichlofien. Auch verſchiedene kleinere kirchl. Bau— 
ten u. kirchl. Moſaiken (Sta Maria in Cosmedin, 
SS. Nereo ed Achilleo, Sta Maria della Navicella, 
Sta Praſſede, Sta Cecilia, ©. Marco) kamen noch 
zuſtande. Im 9. begann der Kampf der Adelspar— 
teien untereinander u. gegen das Papſttum, das zum 
Spielball der Erescentier u. Tusculaner, der Pier 
feoni u. Frangipani, fpäter der Colonna u. Orfini 
wurde. Im 11. Sahrh. kam dazu der Kampf zw. 
PBapfttum u. Raifertum, in dem Nobert Guiscard, 
von Gregor VII. herbeigerufen, einen großen Zeil 
R.s zerftörte (1084). Gregors Verdienſt iſt es, Die 
Unabhängigkeit der Papftwahl von Kaiſer wie 
Adelsparteien erfämpft zu haben. Nach zahlreichen 
irren infolge der Aufftelung von Gegenpäpiten 
u. Gegenpräfekten ftellte das Wolf 1143 den Senat 
wieder her. 1145 errichtete der Schwarmgeift Arnold 
v. Brefcia die Republif, die aber von Friedrich I. 
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im Einverftändnig mit dem Papſt ſamt ihrem Haupt 
bejeitigt wurde. Die Guelfen- u. Shibellinenfänpfe 
der Hohenftaufenzeit blieben auch R. nicht erſpart. 
Gegen das brutale Willfürregiment der Sejchlechter, 
die von ihren 3. T. in antifen Monumenten ein 
gerichteten Burgen R. terrorifierten, ſchritt der that- 
räftige, vom Volk au Bologna gerufene Senator 
Brancaleone degli Andald (1252/55 u. 1257/58) 
ein, der 140 ſolcher Adelstürne, allerdings mit ben 
antiken Monumenten, ſchleifen ließ. Seine nächſten 
Nachfolger als Senatoren waren die meiſt durch Stell- 
vertreter regierenden Manfred u. Karl J. v. Anjou. 
Martin IV. brachte 1268 das Recht, Den Senator zu 
ernennen, wieder an das Papfttum. 1300 führte 
das erite von Bonifaz VIII ausgejchriebene Jubi— 
läum eine gewaltige Bilgermaffe nah R. Die Ab— 
hängigfeit des Bapjttums von Frankreich u. Die Ver: 
Yegung der Refidenz nad) Avignon (1309) durch 
Klemens V. hatten einen noch tiefern Niedergang 
der Stadt zur Folge. Die Kaiſerkrönung Ludwigs 
d. Bayern (1328) war eine belangloje Epijobe. 
1347 hatte fih Cola di Rienzo in theatralifcher 
KRopierung der Antike zun Volkstribun u. Diltator 
aufgeworfen, fiel aber dem Volksunwillen zum Opfer 
(1354). Nachdem Kard. Albornoz mit ftarfer Hand 
inR.u. dem Kirchenſtaat Ordnung geichaffen (1357), 
fehrte Urban V. (1367) vorübergehend, wegen ber 
unaufgörlichen Fehden zwiſchen Orfint u. Eolonna 
jedoch exit Gregor XI. dauernd nah R. zurüd. 
Eine nachhaltigere Wirkſamkeit war aber Durch das 
Schisma gelähmt. Bei diefen unaufhörlichen Wir: 
ren hat das M.A. kaum nennenswerte monumıentale 
Spuren hinterlafjen, verjchiedene Feſtungsbauten, 
wie die Torre delle Miligie (im Volksmund Di 
Nerone), die Torre dei Conti aus der gleichen Zeit, 
das Erescentierhaus am Ponte Rotto (Caſa di Rienzi 
od. PBilato), die Torre degli Anguillara in Traste— 
vere, bei Sta Sabina die Burg der Savelli, die fich 
auch im Marcellustheater eingerichtet hatten; don 
Kirchenbauten haben diefe Jahrhunderte bloß die 
(einzige) got. Kirche Sta Maria jopra Minerva ı. 
Die bis heute erhaltene Zauventiusfap. im Yateran- 
palaft (Sancta Sanctorum) aufzuweijen; Die Zier— 
kunft der Cosmaten ſchuf Dagegen freilich auf Kojten 
antiker Marmordentmäler zahlreiche köſtliche Klein— 
werke, wie RKandelaber, Ambonen, Zabernafel, 
Altarbaldachine (St Paul), Klojterhöfe (St Paul, 
Zateran, S. Lorenzo) u. ſchöne Grabdenfmäler. 
Mit dem Ende des Schismas begann auch für 
R. eine ruhigere Zeit; unter Nikolaus V., der den 
Neubau der Betersfirche beginnen ließ, jah Die Stadt 
die letzte Kaiferfrönung (Friedrichs ILL). Der Geiſt 
der Nenaijfance zog mit Martin V., Pius IL, 
Paul II. in R. ein; unvergleichliche Werke brachte 
er duch Sixtus IV. (Sixtinifche Kapelle, Sta 
Maria del Bopolo, Sta Maria della Pace, Faſſade 
v. Dodict Apoftolt, Sant' Agoſtino; Spital Sto 
Spirito ꝛc.), unter Alexander VI. (Appartamenti 
Borgia, Sta Maria dell' Anima ꝛc.), unter Ju— 
lius II. (Neubau von St Peter durch Bramante, 
Decke der Sixtin. Kapelle von Michelangelo, Stan— 
zen von Raffael; Vergrößerung des Vatikans, 
Cancelleria; Palazzo Giraud ze.) u. Leo X. War 
die Stadt im M.A. bloß auf die Tiberufer be= 
ſchränkt geweſen (Rioni Regola, Sant’ Angelo, 
Ponte, Trastevere, Borgo), fo dehnte fie fich jegt auch 
über das Marsfeld aus (Rioni Parione, Sant’ 
Euſtachio, Pigna). Das rein mittelalt. Gepräge ber 
Stadt verschwand zuſehends durch dag Vorbringen 
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der Renaiffance u. neue Straßenregulierungen. Die 
Bewohnerzahl wird für 1526 mit 55035 angegeben. 
Die Plünderung durch die Kaijerlichen (Sacco di 
Roma) im Mai 1527 machte diefem Aufſchwung ein 
Ende; die meiften Slünftler zogen weg. Die unter 
Paul III. wieder drohende Kriegsgefahr machte neue 
Befeftigungen notwendig (durd) Antonio da San- 
galfo). Michelangelo fette dem Palazzo Farneſe das 
Obergeſchoß aufn. ſchuf das Kapitol mit ben dort ans 
gelegten Paläſten um. Auch der Bau Der Peterskirche 
rückte in diefen Jahrzehnten bedeutend voran; noch 
bedeutfamer war die bauliche Thätigfeit unter Sir: 
tus V. (Vatik. Bibliothef, Acqua Felice, Obelist 
vor St Peter u. zahlr. Umbauten des Barodlünitlers 
Fontana), der die unter Gregor XIII. ſchon wieder 
aufgenommene Stabdterweiterung weiter fortjeßte 
(von Pincio über Quirinal bis Esquilin). Schnur- 
gerade Straßen (Dia Sijtina, Quattro Fontane u. 
deren Nebenitraßen) veränderten. bedeutjam das 
Stadtbild. Das 17. u. 18. Jahrh. ſah eine Anzahl 
Päpfte aus ben bedeutendften röm. Geſchlechtern 
(Borgheſe, Ludopifi, Barberini, Chigi, Pamfili 
u. a.), mit denen die Kardinäle in Prunkentfaltung, 
im Bau u. in Ausſchmückung von Palälten u. Villen 
(Bernini, Borromini) wetteiferten. Erſt Ende des 
18. Sahrh. begann, nachdem ſchon Privatfammlun- 
gen lange vorher eriftiert, eine planmäßige Anlage 
v. Mufeen, jo unter Benedikt XIV. da3 Kapitol. Mu— 
ſeum (1742, Statuenaus Billa Hadriana), unter Kle— 
mens XII, die Billa Albani, unter Klemens XIV. 
u. Pius VI. die Erweiterung des Vatik. Muſeums 
(Bio-Clementinum) hauptf. unter Canovas Einfluß. 
Thorwaldjen ſchuf feine Grabdenfmäler im Geijt ber 
Antike, den Windelmann geweckt. 

Pit der Wegnahme des Kirchenſtaats (1808) 
u. der Olfupation R.3 durch Napoleon (1809/10) 
wurden für Öff. Ordnung u. Sicherheit u. befjere 
Verwaltung manderlei, allerdings auch tendenziös 
übertriebene Maßregeln getroffen, wiſſenſch. u. ar— 
chäol. Intereſſen gefördert, dafür aber auch für kurze 
Zeit die beſten Kunftihäße nad) Paris entführt (bis 
1815). Die Einwohnerzahl betrug damals 130000. 
In den erjten Jahrzehnten des 19. Jahrh. kam Durch 
Kiebuhr u. die Nazarener deutjher Einfluß auf 
geiftigem Gebiet jehr zur Geltung; in polit. Hinficht 
trafen die Päpſte gegen die zunehmende revolutio- 
näre Bewegung u. die Geheimgejeljihaften meift 
wirfungslofe Diaßnahmen. Nachdem PiusIX. mit 
Yiberaler Regierung die Revolution, der die Repu— 
blik (Febr./Juli 1849) folgte, nicht hatte aufhalten 
fönnen, fehrte er fich der Reaktion wieder zu; der 
Kirchenſtaat hielt fich dank der Anwejenheit franz. 
Truppen gegen die wiederholten Verſuche der An— 
nezion (1859; 1867 der bei Wientana vereitelte 
fiberfall dur) Garibaldi), bis deren Rückzug 1870 
der ital. Armee unter Cadorna geftatteie, mit leich- 
ter Mühe gegen da3 Häuflein Päpftlicher unter 
General Kanzler durch die Breſche bei Porta Pia 
in R. einzudringen (20. Sept.). Durch eine }og. 
Bollsabftinmung v. 2. Oft. (von 135290 Votan—⸗ 
ten 183681 dafür) wurde der Anſchluß R.s ans 
geeinigte Stalien ır. deffen Erhebung zur Hauptſtadt 
beichloffen. Unter Pius IX. hatten die ſchon zu An— 
fang des Jahrh. durch) Tea eingeleiteten wiſſenſch. 
Ausgrabungen (auf dem Forum dur) Canina u. 
Roja, in den Kaiferpaläften auf Kojten Napo— 
leons III, an der Bia Appia, ganz bei. aber [feit 
1853] in den Katakomben durch de Roſſi) Die Alter: 
tumswiſſenſchaften begründen helfen. Unter ital. 
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Regiment wurden riefenhafte Anftrengungen ge= 
macht, R. zu einer modernen, das mittelalt. chrift- 
liche R. überjtrahlenden Weltjtadt umzujchaffen. 
Die Regulierung des Tiberd durch) eine lange Reihe 
v. Kais, Straßendurchbrüche, nee Stadtanlagen, 
gewaltige Paläſte (Finanzmin., Juſtizpalaſt, Kriegs- 
min., Kunſtausſtellungsgebäude u. Via Nazionale) 
u. das noch immer trotz der aufgewandten 26 Mill. 
nicht fertige Vittorio Emanuele-Denkmal erreichten 
dieſes Ziel nur ſehr unvollkommen u. nur durch eine 
ganz unhaltbare Belaſtung der Stadt, die dem 
finanziellen Zuſammenbruch wiederholt naheitand 
u. wichtigere Bedürfniffe faum zu deren vermag, 
fowie durch Kataftrophen wie den großen Baukrach 
in den 1880er Jahren, der verfchiedene röm. Adels— 
häuser wie den Fürften Borgheje ruinierte. Erfreu— 
ficher ift die Erwerbung der Billa Borgheje mit 
Park u. die großartige Thätigkeit auf archäol. Ge— 
biet (fyſtemat. Ausgrabung des Forums durch Bont 
u. anderer Monumente) ſowie der Verſuch eines 
Denkmalſchutzes (1902). An kirchl. Ereigniſſen find 
der Bau der Herz-Jeſu-Kirche, von ©. Gioacchino 
ai Prati, Sant’ Antonio, Sant’ Anjelmo, der Chor— 
umbau im Lateran jowie die erhebende eier des 
Anno Santo 1900 zu nennen. 

Ritt: Geh. der Stadt R. von Reumont (3 Bde, 
1867/70), im M.X.: von Papencordt (1857), Gres 
gorovins (8 Bde, °1903 ff.), Grilar (I, 19015. mit 
Berücfichtigung der Monumente u. kirchl. Verhält- 
nijfe); Adinolfi (2 Bde, R. 1881 f.); Tomajjetti, 
Campagna (Arch. della Soc. rom. 1379/1905); 
Platner, Bunjen, Gerhard, Nöftell, Bejchreibung 
der Stadt R. (3 Bde u. Bilderh., 1829/42); Stein= 
mann, R. in der Renaijjance (?1902); Paftor, 
Päpſte (1/IV ı, +1899/1906); Arch. della societäa 
rom. per la storia patria (1877 ff.); Calvi, Bi- 
bliogr. di Roma nel medio evo (1, R. 1906). 

Rom, König d., ſ. Napoleon (11.). 

Nöm, Romöd, nordfrieſ. (ſchlesw.) Inſel, Kr. 
Tondern, 5 km vom Feſtland, 80 km?, eine allu— 
viale Sandbanf, größtenteil3 mit Dünen bededt 
(bis 18 m h.); (1905) 832 Däniſch jprechende E. 
(Süten); 15 Dörfer, bei. der Hauptort Kirkeby (372 
E.) u. die Dampferjtation Kongsmark od. Königs- 
mark (226 E.), beide an der Oſtküſte, von hier 3 km 
l. Straßenbahn nad) dem 1898 gegr. Badeort La- 
kolt an der Weſtküſte. Vgl. Mori (1903). 

Roma, Iat. ı. ital. Name Roms; auch deſſen 
PBerjonififation; berühmt der von Hadrian unweit 
des Titusbogens errichtete (Rui— | 
nen erhalten) prachtvolle Doppel- 
teımpel dev R. u. Venus. Auf 
Münzen mit dem Flügelheln 
(Minerva ähnlich) dargeſtellt; 
Statue der (figenden) R. im Kon» 
jervatorenpalaft des Kapitols in 
Kom (Abb.).— R. aeterna, ‚das 
ewige Rom‘; aus Tibull 2, 5, 28. 
-— RB, intangibile (+tandf$i»), ‚Das 
unantaftbare Rom‘, ital. Schlag: 
wort in bezug auf die Einverleis 
bung Roms in das Kgr. Italien; 
angeblich von König Biltor Ema— 
nuel IL — R. locuta (est), 
causa finita (est), ‚Rom hat geiprodden, Die Sade 
ift abgethan‘. In der vorliegenden Form lat. Überf. 
einer Stelfe aus dem Pasquill Philotanus (Vers 
784) des Abbe Grecourt (T 1743); zurücdgeführt 
auf einen Ausſpruch des HI. Auguftinus (Serm. 131, 
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n. 10; bier jedo nur die Worte causa finita) über 
Die päpftliche Beftätigung der Synodalbeſchlüffe v. 
Karthago u. Mileve (416) gegen den Pelagianismus. 
Roma, brit.-füdafrif. Ort, Bajutoland, r. vom 
Kornet (zum Oranje); Apoft. Präf. v. Bafıtoland; 
Miifion der Oblaten d. Unbefl. Jungfrau Maria (2 
Kirchen), Schw. der HI. Familie (Schulen, Penf. e.). 
Romagna, die (mania), oberital. Yandichaft, 
öftl. Zeil der Emilia, die Prov. Bologna, Ra: 
venna, Forli (diefe 8 die R. im engern Sinn) u. 
Terrara, zuf. 10104 km?, (1901) 1315451 €. — 
Geſchichte ſ. Kirgenftaat (Rücjeite der Karte). 
Romagnoſi Canjo), Giov. Dom., ital. Philo- 
foph u. Jurift, & 11. Dez. 1761 zu Salfomaggiore 
b. Piacenza, 8. Juni 1835 zu Mailand; 1802/21 
Univ.-Prof. in Parma u. Padua. endete den 
Senjualismus Eondillacd nanı. auf die Rechtsphiloſ. 
11. Soziologie an u. trug zur Kodififation des Straf: 
rechts bei. Hauptw.: Genesi del diritto penale 
(Pavia 1791, Flor. 1832; dtiſch, 2 Bde, 1833). 
Gef. W., 19 Bde, ebd. 1832/39, n. X. Balermo u. 
Neap. 1859/77. Vgl. G. Ferrari (Mail. 1855); 
Cantü (Prato 21840); Bartolomei (Nom 1901). 
Nomaitea, die, neugrieh. Nationaltanz. 
Nomainmötier (cdmämotie), Schweiz. Dorf, 
Kant. Waadt, am Nozon (zur Orbe), 657 mü. M. 
(1900) 892 franz. €. (14 Kath.); EFX (Eroy:R.); 
St Beter (ehem. Cluniacenſerſtiftskirche, 10./11. 
Jahrh., rom.; Chor, um 1300, got.; vgl. Romanus, 
yl.); Krankenhaus; mech. Werkjtätten, Fabr. v. 
Maſchinen, Motorrädern ꝛc. 
Ronainvillerdimäwin, franz. Dorf, Dep. Seine, 
öſtl. Vorort (mit Fort) d. Paris (f. Karte Paris u. 
Umgebung); (1901) 2961 E.; Gipsbrüche. 
Roman, der (frz. römä), eine epifche Dichtung 
in Brofaform, urfpr. ein in Berfen, dann in Proſa 
bearbeitete Epos in rom. Sprache, meiſt eine aben= 
teuerliche Helden-, Nitter- od. Biebesgejchichte; Heute 
eine erdichtete längere Erzählung, deren Aufgabe tft, 
Die Seele des Menschen in ihrer Entwicklung u. Um: 
wandlung zır zeigen u. durch Schilderung der Innen— 
11. Außenwelt ein Kulturbild der Zeit zu entwerfen. 
Der Schilderung der Lebensſchickſale eines einzelnen 
(de8 ‚Helden‘, liegt ein großer Gedanke zu grunde 
(Idee od. Tendenz). Man unterfcheidet: den hiſt. 
R., der jeinen Stoff einer Periode der Weltgefchichte 
entnimmt od. das Leben einer geihichtlichen Perſön— 
lichkeit zu grunde legt (biogr. R.); den fozialen 
N., der Kulturzuſtände (beſ. der Gegenwart) behan— 
belt; den Familien-R., der das Privatleben der 
höheren Kreife (Salon-R.) od. der unteren Volks— 
klaſſen (Volks-R., Dorfgeſchichte) ſchildert; Reiſe— 
od. See-R.e (ethnogr., exot. R.e ꝛc.). Der Form 
nach ift der R. eine objektive Erzählung, zum Teil 
mit deutlidem Hinweis auf bekannte Perjonen 
(Shlüfjel-R.), eine Selbjterzählung (‚Ich-R.‘) 
od. ein R. in Briefen (i. Brief, Bd IL, Sp. 185). 
N.artige Erzählungen gab es ſchon im alten 
Ägypten u. in China. Bei den Griechen (Die fog. 
Scriptores erotici, Longus, Jamblichos, Helio— 
doros; vgl. Rohde, Griech. R., 21900) u. den Römern 
(Betronius, Apulejus) entjtand der R. erft nach dem 
Abblühen der Höheren Dichtungsgattungen. Später 
wirkten die märdenhaften Erzählungen des Orients 
(Indien, Arabien) befruchtend auf die Erzähler 
Europas. Das höfifche Versepos od. der mittelalt. 
R. (12./13. Jahrh.) hatte mehr Sinn für Die Darſtel— 
Yung der äußeren Zuftände (Thatenluft, aventiure) 
u. der Minne als für das innere Leben. Bon dem 
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ältejten AR. in Deutichland, ‚Ruodlieb‘ (um 1050; 
in lat. Hexametern), iſt nur ein Bruchjtüc erhalten. 
Im .13. u. 14. Jahrh. ging der alte Ritter-R. in 
feinen höfiſchen Kunftformen zu grunde. Die Vers: 
R.e wurden in Frankreich für ein neues Publi- 
kum, das Bürgertum, in Profa verarbeitet (15. u. 
16. Sahrh.) u. verbreiteten ſich ſchnell auch nad 
Spanien, Deutſchland zc. Der neue arijtofrat. R., 
ber Amadis de Gaule, dejjen Stoff aus Frankreich 
nad) Spanien gewandert war, wurde 1540/48 ins 
Franzöſiſche u. 1569 ins Deutjche Übertragen u. 
war die Lieblingslektüre des 16. Jahrh. Gegen die 
abenteuerlichen Ritter-R.e wandten ſich Rabelais’ 
Gargantua et Pantagruel (1532/52; freie dtſch. 
Nachbildung von Fiſchart) u. Cervantes’ Don Qui- 
jote (1605 u. 1615). Der Eljäfjer Jörg Wickram 
ſchrieb mit gut bürgerlidem Sinn den ‚Soldfaden‘ 
(1557), den 1. jelbftändigen deutſchen Proſa-R. 
Unter ital. u. jpan. Einfluß entjtanden im 16. 
u. 17. Sahrh. in Deutſchland u. Frankreich eine 
Menge Schäfer: u. Gejhichts-R.e. Honore d’Urfe 
(Astree, 1610), Madeleine de Scudery, Gomber- 
ville, La Calprenide u. a. ſchilderten unter griech., 
türk. u. röm. Namen die fentimentale Salanterie ihrer 
Zeit. Auch in Deutſchland blühten die pathetifd)- 
ſchwülſtigen Gefhihts-R.e, Haupt- u. Staatsaftionen 
(BHilipp dv. Befen, A. v. Ziegler, Lohenjtein). Im 
Ggſtz zu dieſen arijtofrat., galantspolit. Dichtungen 
entitanden aus Bürgerfreifen in Spanien (Men— 
doza, Aleman) die realijt.-phantaft. Schelmen= u. 
Vagabunden= R.e, Die auch überjeßt wurden, in 
Deutſchland die anſchauliche Schilderung der Zus 
ftände während des 30jähr. Kriegs in Grimmels— 
hauſens ‚Stimpliziffimus‘ (1669), dem beiten ſozia— 
len Rt. älterer Beit, in Frankreich Scarrons Roman 
comique (1651) u. Leſages Gil Blas (1715/35), in 
England Defoes Robinson Crusoe (1719), der eine 
ganze Litt. von ‚Robinjonaden‘ herporrief. Der l. 
pſychol. R. war die Princesse de Clöves (1678) 
der Mme de la Fayette, ein Iehrhafter Abenteuer-R. 
ber Tel&maque (1699) des Erzb. Tenelon. Im 
18. Jahrh. herrſchte der bürgerl. Rt. jentimentaler 
(Richardſon in Enaland) u. pifanter Richtung 
(Erebillon, Reitif de la Bretonne in Frankreich). 
In England famen aud Komif u. Humor zur Gel— 
tung (Fielding, Smollett, Sterne). Dievon Richard— 
fon ausgehende, durch) Rouffeau (Nouvelle Heloise, 
1761) mädtig geförderte Gefühlsihwärmeret fand 
ihren gewaltigiten Ausdruc in Goethes ‚Werther‘. 
Mit dieſem u. dem ‚Wild. Metjter‘ trat der Deutfche 
R. in das bürger!. Gejellichaftsleben der Gegenwart 
ein, während er ſich bei Wieland (‚Agathon‘) noch 
in griech. Sewand hüllte. Daneben wurden haupt). 
Ihlüpfrige R.e (Wieland, Heinje, Clauren) u. 
Kitter: u. Räuber-R.e (Spieß, Cramer, Bulpius) 
gelejen, von den Gebildeten auch die jentimental- 
humorift. R.e Sean Pauls. Die Romantifer (Ar- 
nim, Novalis, Fougque) flüchteten in die Traum u. 
Sagenwelt u. in die Gejhichte zurück (Anlehnung 
an die älteren Ritter-R.e). Walter Scott eröffnete 
nit Waverley (1814) die Reihe feiner hift. R.e, 
die auf dem Feitland zahle. Nahahmer fanden; 
unter feinem Einfluß ftanden W. Alexis, Spindler, 
Rellſtab, Hauff, Cooper, Manzoni, Victor Hugo, 
Vigny, Dumas Vater, Sue u. a. Die Jungdeutichen 
juchten dag moderne Leben in den Vordergrund 
zu ftellen u. in ihrem Sinn reformierend zu wirfen 
(Emanzipation de3 Fleifches), ähnlich wie in Frank— 
reich George Sand in ihren Frauenromanen. Neben 
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{Hierzu die Tafeln I—IIL) 


1. Baukunst. 


Die Stilentwicklung vollzieht sich in erster 
Linie in der kirchl. Baukunst. Im Grundrifs u. 
Aufbau geht dierom. Kirche auf die lachgedeckte 
“ Basilika zurück; doch erfahren beide alsbald eine 
organische Gliederung u. nam. die Choranlage 
freiere Gestaltung. Der aus liturg. Bedürfnis 
der Chorapsis vorgelegte quadratische erhöhte 





Raum gibt dem Grundrifs die Form des lat. 
Kreuzes. Diese Grundform bereichern die franz. 
Kirchen durch Chorumgang u. Kapellenkranz, 
viele deutsche noch durch einen Westchor. Schon 
im 11. Jahrh. ging man in Südfrankreich, dessen 
Kirchenbaukunst sich im engsten Anschluls an 
die Antike entwickelte, im 12. Jahrh. alig. von 
der flachgedeckten vielfach zur gewölbten Ba- 
silika über. Gegen 1100 wird in Südfrankreich 
das Kreuzgewölbe herrschend; in der Provence, 
in Septimanien u. Aquitanien entstanden zu- 
nächst einschiffige, tonnenüberwölbte Anlagen. 
In Deutschland erprobte sich die Technik zuerst 
in der Wölbung der Chorapsis, dann der quadrat. 
Räume des Chors u. des ee zuletzt im 
Langhaus. Im Plan gelangt das ‚gebundene 
System‘ d.h. die Zusammenordnung je eines qua- 
drat. Haupt- mit 2 quadrat. Nebenschiffjochen zur 
Anwendung. Die weitere Folge ist der Stützen- 
wechsel, da jeder 2. Pfeiler, der mit dem Mittel- u. 
Seitenschiffsgewölbe belastet wurde, Verstärkung 
verlangte. Die Hochschiffwände, für die urspr. 
Freskenschmuck vorgesehen war, wurden bald 
auch durch Lisenen od. Blendbogen, später noch 
kräftiger durch Emporenarkaden oft in reichster 
Anordnung od. durch die einfachen in Frankreich 
aufkommenden Triforiumarkaden belebt. In der 
Durchbildung der Einzelformen (Gliederung der 
Basen, Sockel, Gesimse, Kapitelle) ist eine etwas 
steile, schwere Profilierung der Frühzeit, eine 
volle, fein geschwungene der Blüte eigen, u. tief 
ausgekehlte u. selbst unterhöhlte Basen weist 
die Spätzeit auf (vgl. Beil. Säule). Die Pfeiler, 
anfänglich sehr einfach, werden verschieden aus- 
gebildet (Ecken abgeschrägt, mit Hohlkehlen od. 
Ecksäulen gegliedert). Mit der Einführung der 
Wölbung erhielten die Pfeiler sog. ‚Vorlagen‘, 
gew. als Halbsäulen angeordnet, die das Kämpfer- 
gesims durchschneiden, an der Oberwand sich 
fortsetzen u. auf den Kapitellen kräftige Gurt- 
bogen tragen. An den Kämpfergesimsen der 
Pfeiler sowie an den Gesimsbändern, nam. an 
den über den Arkaden des Schiffs hinlaufenden, 
zeigt sich oft bildnerische Ausschmückung. Für 
das Aulsere bestand die durchgreifendste Neue- 
rung des rom. Stils in der 'Turmanlage u. in der 
organ. Verbindung der Doppeltürme mit der Gie- 


belfront. Manche Mönchsorden (wie die Cister- 


cienser) begnügen sich mit einem Dachreiter als 
Glockenturm. Die rom. Bauwerke der nördl. 


Länder haben in der Regel symmetrisch an- 
geordnete west]. Türme, od. die Türme gruppie- 
ren sich um das Querschiff u. den Chorbau ; auch 


‚die Vierung wurde schon frühzeitig als Turm 


ausgebildet. Einen Hauptschmuck der Schau- 
seite bildet das Portal, das sich in der Regel 
staffelförmig (mit schlanken Säulen in den recht- 
winkligen Ausschnitten) nach aufsen erweitert; 
derselbe Wechsel von Rundstäben u. Mauerecken 
wurde auch an den Portalbogen fortgesetzt, wäh- 
rend das Bogenfeld über dem Thürsturz der Re- 
liefdarstellung die vorzüglichste Stätte bot. Oft 
ist ein mächtiger Portalbau der einzige Fassa- 
denschmuck. An den nordischen Tauten fassen 
in der Regel pilasterartige, vom gemeinsamen 
Sockel senkrecht emporsteigende u. dicht bis 
unter das Dach reichende Vorsprünge, die sog. 
Lisenen, nicht blofs die Ecken ein, sondern glie- 
dern auch in bestimmten Abständen oben häufig 
die Mauerflächen (Lisenen, durch den Rund- 
bogenfries verbunden). Eine glänzendere Aus- 
stattung in der Gestalt der Zwerggalerie od. der 
Blendnische wendet man nam. am Rhein u. in 
Italien gerne den Chorteilen, Kuppeln u. Türmen 
zu. In der leichtern Überwindung der schweren 
Mauermassen nach Einführung des Kreuzgewöl- 
bes drängt der spätere rom. Stil schon auf die 
Gotik hin. 


Rom.Kirchen, Ialien: Venedig: Markuskirche zu 
Venedig (3) u. Dom zu Murano (7); Toskana: Dom zu 
Pisa mit Campanile (5) u. Baptisterium, S. Miniato (4) u. 
Baptisterium zu Florenz; Lombardei: 8. Zenone zu 
Verona (6), Sant’ Ambrogio zu Mailand, S. Michele zu 
Pavia, Dome zu Parma u. Modena, Sant’ Abbondio zu Co- 
mo (2): Rom: Kreuzgänge von S. Giovanni in Laterano 
u. 8. Paolo fuori le mura. Sizilien (phantasievolle Ver- 
schmelzung byzant,., saraz. u. norm. Formen): Cappella 
Palatina zu Palermo, Dom zu Monreale mit Kreuzgang 
{1 u,8). Dalmatien: Done in Trau, Zara, Spalato. Frank- 
reich: Kathedralen zu Arles (9), St-Gilles, Nimes, Valence, 
Carcassonne, Notre-Dame-du-Port zu Ciermont-Ferrand 
(10), Abteikirche zu Vezelay, St-Philibert zu Tournus (11), 
Dom zu Autun, Kathedrale zu Langres, Abteikirche zu 
Cluny (zerstört), Kathedrale von Angoul&me (12), Kloster- 
kirche zu Fontevrault, Notre-Dame-la-Grande zu Poitiers 
(13), La Trinite u. St-Etienne zu Caen (14) etc, Deutschland: 
Stiftskirche zu Gernrode, Schlols- u. Wipertikirche zu 
Quedlinburg, Dom zu Braunschweig, Dom St Michael (20) 
u. St Godehard zu Hildesheim, St Maria im Kapitol, 
Gro(s-St Martin u. Aposteln zu Köln, Dome zu Speyer (22), 
Mainz (26; Restaurationsentwurf von Cuypers, 1875) u. 
Worms (25), Abteikirche zu Maria-Laach (21), Peter- u. 
Paulskirche zu Hirsau, Klosterkirche in Schwarzach, Mün- 
ster in Schaffhausen (29) ete. Übergangsstil: Dome 
zu Bamberg (27), Naumburg u. Limburg a. d. Lahn (28), St 
Gereon in Köln, Münster in Bonn, St Quirin zu Neuls (23), 
Marienkirche in Roermond, Abteikirche zu Bacharach (24), 
Dom zu Münster i. W., Münster zu Basel. Österreich- 
Ungarn: Peterskirche zu Salzburg, Klosterkirche zu Sek- 
kau, Dom zu Gurk (30; mit 100säul. Krypta), Riesenpforte 
des Stephansdoms zu Wien (38), Pfarreikirche zu Jäk (31). 
Cistereienserkirchen des Übergangsstils: Maul- 
bronn (33), Heiligenkreuz (34) u. Lilienfeld in Österreich, 
England: Kathedralen zu Peterborough (18), Durham, 
Gloucester, Ely (19), Abteikirche in Walthanı (17) u. a. 
Skandinavien: Dom zu Ribe, Königsdom zu Roeskilde, 
Kirche zu Westerwig, Kathedrale zu Lund, St Drotten 
u. St Klemens zu Wisby, Dom zu Stavanger, Kirche zu 
Ringsaker, Marienkirche zu Bergen, Dom zu Drontheim. 
Spanien: Kirche zu Santiago,di Compostela, Kathedra- 
len zu Siguenza, Taragona, Avila (15), Salamanca (16). 

Profanbauten: Reste der Pfalz Heinrichs III. zu 
Goslar (35), Palas Heinrichs des Löwen in der Burg Dank- 
warderode zu Braunschweig, Wartburg, Ruinen des Bar- 
barossapalasts zu Gelnhausen etc. 


2. Plastik. 


Fast bis ins 12. Jahrh. bleibt die Plastik 
ausschl. Kleinkunst, Bildschnitzerei (Passions- 
gruppe in Wechselburg, s. Taf. Kreuz 12), Elfen- 
beinschnitzerej, Treiben u. Gufs. Denkmale dieser 
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Künstefinden sich bes. indenrhein. Bischofssitzen 
u. Stiftern Köln, Trier, Aachen, Essen, Mainz, 
sodann auch in den süddeutschen Bistümern u. 
Klöstern (Petershausen b. Konstanz, Murr in 
Niederösterreich, Salzburg, Regensburg) u. end- 
lich in den neugegründeten Bistümern u. Klöstern 
Niedersachsens (Braunschweig, Goslar, Hildes- 
heim, Magdeburg, Quedlinburg). Bes. wichtig ist 
die Entwicklung des Bronzegusses. Wohl liefs 
Erzb. Willigis (976/1011) nach alten Mustern 
Erzthüren (Löwenköpfe jünger) in Mainz gielsen; 
die hohe Schule dieser Kunst aber war Hildes- 
heim unter Bisch. Bernward (T 1022); hier ent- 
standen die ersten monumentalen Werke deut- 
scher Erzgiefskunst, die 1015 gegossenen riesen- 
haften Thürflügel des Doms (37), die in Anleh- 
nung an die Trajanssäule 1022 gebildete bron- 
zene Bernwardssäule (36) u. die versch. ehernen 
Altargeräte. Neben zahlr. z. T. köstlichen Thür- 
flügeln (Augsburg), Grabplatten, Taufbecken 
(Lüttich, Hildesheim), Kronleuchternu.kleinerem 
Gerät entstanden grolse, freistehende Bronze- 
werke: diefast lebensgrofse Figur eines Leuchter- 
trägers im Dom zu Erfurt u. der 1166 aufgestellte 
Löwe vor der Burg Dankwarderode in Draun- 
schweig. — Die Steinplastik des frühen M.A. ist 
allenthalben streng der Architektur unterge- 
ordnet. Bis zum 12. Jahrh. läfst sich ein allen 
Schulen gemeinsamer Zug nachweisen: das 
Wachsen der christl. Vorstellungen, die Erweite- 
rung des Bilderkreises. Selbst in den wenig form- 
sewandten Darstellungen (bes. Oberitaliens u. 
versch. Gegenden Mittel- u. Unteritaliens) gibt 
sich ein Gestaltungstrieb u. ein Wirklichkeits- 
sinn kund, der in vielen Fällen auf lombard. Ein- 
flufs (bedeutendster lomb. Bildner der rom. Zeit 
B. Antelami; 46) zurückzuführen ist; dagegen 
ist in Südfrankreich (Provence u. Languedoc) 
der Einflufs der röm. Vorbilder unverkennbar 
(Skulpturen der Fassaden von St-Gilles u. St- 
Trophime in Arles, Vorhalle von St-Pierre in 
Moissac, 50). Die burgund. Kirchenbildnerei 
(Kathedrale von Autun [48] u. Abteikirche von 
Vezelay [49] bildet schon den Übergang zur Früh- 
gotik. Bes. werden auch die Lettner, Chor- 
schranken u. -wände (39), Taufsteine, Brunnen- 
steine in Kreuzgängen (41) u. Kanzeln (47) durch 
feierliche Gestalten in Stein od. Stuck (Gekreu- 
zigter, Apostel, Propheten ete.), die Kirchen- 
thüren durch Bronzereliefs hervorgehoben. End- 
lich erlangt die weltliche Skulptur in den Porträt- 
figuren eine hohe Reife(Grabfiguren desWiprecht 
von Groitzsch in Pegau, des Fürsten Otto u. seiner 
Gattin in Wechselburg, Grabmal Heinrichs des 
Löwen u. seiner Gemahlin in Braunschweig). 
Der klassische Aufschwung der deutsch-rom. 
Skulptur beginnt mit den Bildwerken an den 
Chorschranken der Liebfrauenkirche zu Halber- 
stadt, setzt sich an der sog. Goldenen Pforte in 
Freiberg (43) fort u. geht in steter Steigerung 
(die älteren Skulpturen am Bamberger Dom) im 
13. Jahrh. in die Gotik über. 


3. Malerei. 


Auf den grofsen Wandflächen der rom. Kirchen 
konnten sich die Malereien wirkungsvoll aus- 
breiten: Apsis, Chorwände, Schiffmauern, Stützen, 
Decke, Portale u. oft das ganze Aufsere wurden 
mit Farbenschmuck versehen. Die ältesten Wand- 
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malereien diesseits der Alpen u. zugleich das be- 
deutendste Denkmal der an die christl.-röm. 
Kunst des ausgehenden Altertums anknüpfenden 
Richtung sind die beiden Zyklen zu Oberzell auf 
Reichenau (51) u. zu Goldbach (53; vgl. Künstle, 
Kunst des Klosters Reichenau, 1906, welcher sie 
noch ins Ende des 9. Jahrh. hinaufdatiert); dann 
folgen die Jüngeren Fresken von Burgfelden (52) 
wie die mn der Krypta des Klosters Marienberg. 
Aus dem 11. Jahrh. stammen die Malereien in. 
Niederzell auf Reichenau, in der Luciuskirche 
zu Werden, im Münster zu Essen (byzantini- 
sierende Typen), in der Martinskirche zu Em- 
merich, in Knechtsteden, Schwarz - Rheindorf 
(55), Brauweiler etc., aus dem 12. Jahrh. die zu 
Pürgg (57) u. Braunschweig (54). Den Höhe- 
punkt der Entwicklung der rom. Malerei bezeich- 
nen die Gemälde der. Holzdecke der Michaelis- 
kirche zu Hildesheim (56). Die ältesten deutschen 
Tafelmalereien sind westf. Altarvorsätze (Soest). 
— Die ital. Malerei dieser Zeit lernen wir teils 
aus Mosaiken (Venedig, Sizilien, Rom) teils aus 
Fresken (Rom, 60) kennen; zu den frühesten u. 
wichtigsten der letzteren gehören das umfang- 
reichste Werk der Schule von Monte Cassino, 
die Wandgemälde in Sant’ Angelo in Formis bei 
Capua (62) u. in der Unterkirche zu Anagni 
(61). Die Anfänge der Tafelmalerei begegnen 
uns in Toskana. Eine Hauptstätte der franz. Ma- 
lerei der rom. Zeit war im Poitou; dem Anfang 
des 12. Jahrh. gehören die Wandbilder im Baptı- 
sterium zu Poitiers u. im Innern der Kirche von 
St-Savin (63) an. — Die rom. Buchmalerei 
blühte in Deutschland in den Schulen von Köln, 
Trier, Aachen, im Elsafs (Herrads Hortus deli- 
ciarum, s. Taf. Buchmalerei), der Reichenau (58, 
59), St Gallen, Regensburg, Echternach; in 
Frankreich hatte sie ihren Hauptsitz in Paris, 
fand aber auch im Süden eifrige Pflege. — Die 
profane Malerei hat spärliche Denkmäler in 
Burgen u. Bürgerhäusern Deutschlands, Öster- 
reichs, Frankreichsu. der Schweizhinterlassen. — 
In der Spätzeit entwickelt sich in Deutschland u. 
Frankreich die Glasmalerei (s. 4.) zu hoher Blüte. 


4. Kleinkünste. 

Die rom. Zeit, die Periode der Bildung der For- 
men des Kirchengerätes, ist nam. durch eine 
hohe Blüte der Goldschmiedekunst ausgezeich- 
net. Kostbare kirchl. Werke, mit in Edelmetall 
getriebenen Relieffiguren, Filigranen, Emails u. 
Edelsteinen geschmückt, entstanden vornehm- 
lich im heutigen Belgien, in Köln, Trier, Hildes- 
heim ; die verschiedensten Geräte, Altarvorsatz- 
platten, Beliquienschreine u. Kastenflächen wur- 
den gern mit Email u. Filigran verziert (ein her- 
vorragendes Werk der sog. Verduner Altar in 
Klosterneuburg, 64). — Unter den Gebilden der 
Nadelkunst des 11. Jahrh. ist die berühmteste der 
Wandteppich von Bayeux (Stickerei in farbiger 


Wolle auf Leinwand). 

Vgl. Adamy, Architektonik (1886); H. Otte, Rom. Bauk, in 
Deutschl. (1885); Dehio u. Bezold, Kirchl. Bauk.des Abendl, 
I (1884); Baudot, Sculpt. frang. au m.-ä. (Par, 1884); Borr- 
mann, Kolb u. Vorländer, Aufnahmen mittelalt. Wand- u. 
Deckenmalereien (1897); Clemen, Rom. Wandmalereien der 
Rheinlande (1905); Gelis-Didot et Lafilde, Peinture decor. 
en France (Par. 1897/99) ; Hasak, Rom. u. got. Bauk. (1902); 
Revoil, L’archit. rom. du midi de Ja France (Par. 1806/73); 
Rivoira, Le origini dell’archit. lomb. (I, Mail. 1901); Simon, 
Studien zum rom. Wohnbau (1902); Zimmermann, Ober- 
ital. Plastik im frühen u, hohen M.A. (1897). 
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34, Heiligenkreuz, Kreuzgang. 
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38. Wien, Stephansdom. Riesentlior (Rek.). 


Hildesheim, Bronzethüre. 








49. | Freiberg, Goldene Pforte. 44, Bamberg, Heinrich I. 
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49. Vezelay, Portal. 50. Moissac, Biblische Szenen. 
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57. Pürgg (Steiermark) Deckenmalereien. 
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58, Codex Egberti, Kreuzigung. 59. Bamberger Evangeliar, Himmelfahrt. 
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6. Rem (Ss. Quattro Goronati), Wandmalerei. 
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63. St-Savin (Dep. Gironde), Turmbau zu Babel. 64. Vom Verduner Altar (Klosterneuburg). 
Vorlagen. Bild 1 u. 8: Phot. Sommer, Neapel. 3: D. Anderson, Rom. #, 5, 46: Fratelli Alinari, Florenz. 
7: C. Naya, Venedig. 15: Lacoste, Madrid. 33: Brandseph. Stuttgart. 30. 37, 42, 56: F. H. Bödeker, Hildes- 
hein. 39, 40,44: B. Haaf, Bamberg. 47: Neue photogr. Ges., Steglitz-Berlin. 54: G. Belırens, Braunschweig. 23, 27: 
nach King. 30: nach ‚Östr.-ung. Monarchie‘. 5l: nach Borrmann. 53: nach Künstle. 55: nach Aus'm \WVeerth. 
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dem mehr od. wenigertendenziöjen Zeit-R. (Gutzkow, 
Laube, Gräfin Hahn-Hahn, Freytag, Spielhagen, 
Heyſe) blühte der Hift. u. archäol. R. (Scheffels 
‚Effehard‘, 1855, Riehl, Freytag, Dahn, Ebers), oft 
mit mehr gelehrtem Wiſſen als poet. Gehalt, zu— 
weilen auch tendenziös entjtellt. Aus der Dorf: 
geſchichte (Jerem. Gotthelf, Auerbach) entwickelte 
fi der oft landfchaftlich gefärbte realift. R. (Lud— 
wig, Reuter, Raabe, Keller, Fontane). Der Realis— 
mus (in Frankr.: Stendhal, Balzac; in England: 
Thackeray, Eliot, Dickens führte zum Naturalismus, 
zu der rückſichtsloſen Darfielung der Wirklichkeit 
mit einfeitiger Bevorzugung des Lafters u. Ver— 
brechens, zuerit in Frankreich (Flaubert, Goncourt, 
Zola)u. Rußland (Zurgenjew, Doftojewifi, Tolitot), 
dann au in Deutjchland (Sudermann, Kretzer, 
Polenz, Viebig). Auf Tath. Seite find in neuejter 
Zeit mit kraftvollen R.en hervorgetreten: Ferdinande 
v. Bradel, A. Schott, Baronin Handel-Dtazzetti u.a. 
Nach Überwindung des einfeitigen Naturalismus 
find Die befferen R.dichter zum Fünftlerifchen Realis— 
mus borgedrungen (in Frankreich der pſychol. R. 
mit raffinierten, oft pifanten Studien, in Deutſch— 
Yand der heimatftändige Kultur= u. Sitten-R., der 
im Sinn der ‚Heimatfunft‘ Die Eigenarten der ein= 
zelnen Stammeslandichaften prägnant vorzuführen 
tut). Charakfterijtiih ıft in den meiften Ländern 
die durch das zunehmende Lejebevürfnis (großer 
Berbraud an Zeitungs-R.en) geförderte ungeheure 
Produktion an minderwertigen u. mittelguten, le— 
Diglich der Unterhaltung dienenden R.en, von denen 
eis großer Zeil von weiblichen Federn herrührt. 
Litt.: Keiter, Theorie (?1904); Spielhagen, 
Beitr. (1883; N. Beitr. zur Theorie u. Techn. der 
Epif u. Dramatik, 1898); DO.2. B. Wolff, Alte. 
Geſch. (21850); Huet, Essaisurl’originedesromans 
(Bar. 61865); v. Eichendorff, Dtſch. R. des 18. Jahrh. 
(1867); Cholevius, Bebeutendfte dtſch. R.e des 
17. Sahrh. (1866); Kreyjiig, Borlefungen (1870); 
IB. Scherer, Anfänge des dtſch. Proſa-R.s (1877); 
Bobertag, Geſch. des R.s im 16. u. 17. Jahrh. (2 Bde, 
1877/84 1; Mielke, Diſch. R. des 19. Jahrh. (1898); 
deri., Geſch.d. dtſch. NR. (bei Göfchen, 1904); Rehorn, 
Dich. R. (1890); Wenger, Hift. R.e dtſch. Roman: 
tifer (1905); Chajjang, Hist. du r. (Bar. 21862); 
Morillot, Ler. en France depuis 1610 (ebd. 1892); 
U. Le Breion, Le r. au XVIIe siecle (ebd. 1890); 
€. Gilbert, Ler. en France pendant le XIXesiödcle 
(ebd. 21896); Brunetiere, Le r. naturaliste (ebd. 
21897); Körting, Geſch. d. franz. R.s im 17. Jahrh. 
(21891); v. Waldberg, Empfindfamer R. in Frankr. 
(I, 1906); Dunlop, Hist. of Fiet. (Edinb. 1814, diſch 
1850); Erof3, Develop. of Engl. Nov. (Sond. 1899). 
Roman, Hauptit. des gleichn. rum. Kreiſes 
(beiderjeits des Sereth; 2091 km?, 1899: 108704 E., 
7882 Isr.), an der Moldova, 4 km oberhalb der 
Mündung in den Sereth; einſchl. Garn. 14 019 €. 
(431/, 9%, Isr.); oh ; griedh.orthod. Biſch., 7. Div.- 
Konm., Ger. 1. Inſtanz, diſch., öfter. Vizefonfulat. 
. Romanafi, Romanatji Ca), rum. Kr. Süd— 
ojtecfe der Kl. Walachei; im allg. fruchtbare Ebene, 
4577 km?, (1899) 202439 E. Hauptort Caracal. 
Nontancerp, der(jpan.,-tsero), Romanzenſamm— 
lung, Romanzenbuch, früher Cancionero (j. d.) gen. 
u. mit dieſem troß tiefer Unterſchiede (in Geſchichte, 
Pflege u. Metrit) oft verwechjelt. Die erjte eig. 
Iomanzenfammlung erſchien u. d. T. Cancionero 
de romances (undatiert Antw., 21550 u. ö.), dem 
die Silva de romances (3 Bde, Sarag. 1550 f.) 


Roman — Romaniide Kunſt. 
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unmittelbar folgte. Den Titel R. führte zuerſt der 


umfafjende R. general (Madr. 1600, n. F. 1602, 
1604, 1605, 1614); im 17. Jahrh. entftanden auch 
Sonderfammfungen einzelner Romanzenfreije, wie 
Escobars R. del Cid (Liff. 1605 u. ö.). Das mit 
der Romantik wieder auflebende Intereſſe fiir die 
Bollsdichtung veranlaßte J. Grimms Ausg. der 
Silva de romances viejos (1815), die befte krit. 
Ausg. alter edhter Romanzen von Wolf u. Hofmann 
in Primavera y flor de romances (2 Bde, 1856; 
n. A. mit Bibliogr. der R.3 in Menendez y Pelayos 
Antol. de poetas lir. VIIL/IX, Wtadr. 1899), ſowie 


‚die dvolftändigite Sammlung jpan. Driginal-Ro- 


manzen in Durans R. general (5 Bde, ebd. 1828/32; 
n. A. ebd. 1849/51). Vgl. Wolf, Romanzenpoeſie 
der Spanier (‚Studien zur ſpan. u. port. Litt. 305ff.). 

Romanchetiefe, 1883 von dem franz. Kriegs-— 
ſchiff Romanche (römäfh) gefunden, größte Tiefe im 
ſüdl. Atlant. Ozean, nordweſtl. v. Nöcenfion, eine 
7230 m t. Zeufe, die dem vulf. Gebiet (öfters Aus— 
brüche u. Seebeben) beim St Paulfeljen angehört. 

Romancier (frz., römäpie), Romanzendichter; 
Romanjchriftiteller. [zöfiigesitteratur, BHLIT, Sp. 796. 

Roman de la Rose, ver (tömã dö Ya rdj), f. Sran« 

Romanen, die Tochterfprachen des Lateinijchen 
(f. Romanifche Spraden) redende Völker. 

Romänen (rum. Romäni) = Rumänen. 

Romaner i. Achat. 

Romanes (römeni), George Kohn, engl. Tier- 
piycholog u. Zoolog (= Rms.), & 20. Diai 1848 zu 
Kingſton (Kanada), T 23. Mai 1894 zu Oxford; 
1886/90 Univ.-Brof. in Edinburgh, 1888/91 in 
Orford, wo er die R.-lecture ftiftete. Schüler ır. 
Freund Darwin, deſſen Theorie er in dein Merf 
Darwin & after Darwin (3 Bde, 1892/97; dtſch 
1892/97) verfolgte u. in materialreichen, aber un 
trit. Werfen (Animal Intelligence, 1881, ©1895; 
Mental Evolution in Animals, 1883, diſch 1885; 
in Man, 1888, diſch 1893) auf pſychol. Gebiet au3- 
zudehnen juchte. Der wachſenden wiſſenſch. Zurück— 
haltung entjprad) die Wandlung feiner Weltanficht 
vom Atheismus(A Candid Examination of Theism, 
1878; Pſeud. Phyficus) zum Chriftentum (Thoughts 
on Religion, hrsg. von Gore, 1895, ?1904; dtſch 
1899). Biogr. u. Briefe hrsg. von feiner Witwe 
Ethel R. (1896); ſämtl. Zondon. 

Romanesca, bie, ital. Bezeichnung für Gailfarde. 

Romanino, Sirolamo, ital. Dialer, x um 
1485 zu Brejcia, T un 1566 ebd. Hauptvertreter 
der Schule v. Breſcia, malte Altarbilder ernſt u. 
vornehm in der Auffafjung, in leuchtendem Kolorit 
(Thronende Madonna, von 6 Franzisfanern ver— 
ehrt, ©. Francesco zu Brefcia; Geburt Ehrifti, Lon— 
don, Nationalgal.) u. an Kraft des Vortrags ver- 
wandte Fresken (Derfengemälde in ber Loggia des 
Löwenhofs zu Trient). 

Romaniſch (Romonſch) = Rätoromaniſch. 

Romgniſche Kunſt ci. Zeil. u. Taf.), feit dem 
2. Viertel des 19. Jahrh. Bezeichnung für die Kunſt— 
richtung (zunächſt den Bauſtil) der Zeit, in welcher 
die neuen Volksſprachen in den Grenzen des altröm. 
Kaiſerreichs entſtanden. Die jog. rom. Stilbewegung, 
die in der langob. Kunſt eine nam. in der Architek— 
tur nachwirkende Borjtufe hat, eine jelbftändige, 
weſentlich germ. Weiterentwicklung de frühgpriftl. 
abendl. wie orient. Bauftils, beginnt bereits im Zeit: 
alter der Karolinger, das von der Architeltur des 
frühen Chriftentumd nit nur die Elemente der 
Dekoration, jondern auch die 2 Haupttypen der 
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Geſamtanlage, d. h. Zentrale. Langbau (Bafilika), 
übernommen hatte. Wichtige techn. u. formale Vor— 
ausjegungen (Tonnenwölbung auf Gurten, Kreuz— 
uppel, Durhbrechung der Seitenjhiffwände, Em— 
poren, Tat. Kreuz im Grundriß, Turmfaljade mit 
offener Vorhalle, Nebenapfiden) ftammen nach ben 
Theorien Strzygowſkis aus dem Oſten. In Der 
Baufunft nimmt der neue Stil zugleich altererbte 
nord. fowie (in einigen Gegenden) orient. Formen, 
Verhältniffe u. Symbole in ſich auf u. ſchafft Daraus 
ein neues Ganze als den Ausdrud einer mächtig 
gärenden u. eniporftrebenden Kulturepoche, in wel: 
cher ſowohl das polit. Bewußtfein ber einzelnen Völ— 
ker kräftig erwacht wie auch das relig. Empfinden 
ſich ſteigert u. das Wachstum der kirchl. Macht för— 
dert. Arbeitskräfte auch für die gewaltigſten Bauten 
ſtanden den Kirchen u. Klöſtern in ihren Unfreien u. 
Hörigen zu Gebot, u. auch die Werkleute u. Stein- 
metzen fanden ſich entiv. jelbjt unter den Mitgliedern 
der kirchl. Genofjenfchaften vor od. konnten bei dem 
regen Verkehr zwischen den metft in größeren Ver— 
einigungen zufammengefchloffenen Klöftern u. Stif— 
ten immer leichter befchafft werden. Daher wird 
die deutfche Kaiferzeit Durch eine von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt gefteigerte Bauthätigfeit gekennzeichnet. 
ram. das 11. Jahrh., die bei. für Die rhein. Baus 
funft bedeutungsvolle Zeit des Doppelt gebundenen 
Syitens der gewölbten Pfeilerbajilifa, ward eine 
Epoche führen Aufſchwungs, fieberhafter Baueifer 
kennzeichnet feine exriten Sahrzehnte. Der Typus 
der altchriftl. Bafılifa wird für größere Kirchenan— 
Tagen beibehalten, erfährt jedoch eine ftrengere rhyth— 
mifche Gliederung. Die reihe Gejtaltungsfähigfeit 
des Stils ward noch gefteigert durch die Mannig— 
faltigfeit der landjchaftlich verjchtedenen Richtungen 
u. Schulen. Das rom. Syſtem herrſchte im wejent- 
Yichen im ganzen Norden Europas, ebenfo in Ober: 
italien u. versch. Gegenden Mittel= u. Unteritalien?. 
Mit ihm entwicelte ſich auch der monumentale Stil 
in den darftellenden Künſten, die zur Belebung u. 
zum Schmuck der Mauerflähen u. Bauteile, zur 
iymbolifchen Hervorhebung u. Verdeutlichung Der 
relig. u. geiftigen Bedeutung der ganzen Anlage 
fowie befonderer Teile Herbeigezogen wurden. Auch 
die malerifhe Ausfhmüdung der Kirchenwände er— 
hält neue große Aufgaben, in Stalien Die Moſaik 
(Benedig, Sizilien, Sübditalien), in Deutfchland u. 
Sranfrei die Wandmalerei. Der anfangs ftrenge 
Charakter des Außenbaues, dem das Schwere u. 
Gedrungene des Innern entjpricht, weicht mit Dem 
Wachſen der fonjtruftiven Fähigkeit einer Schnud- 
freudigfeit, die das feſte Gerüftreich u. verſtändnisvoll 
verziert. Mit kraftvoll aufſteigenden Türmen, male— 
riſch wirkungsvoll durch die Energie der ſich ſchnei— 
denden Richtungslinien bieten ſich die im 12. Jahrh. 
begonnenen u. teilw. in das 13. hineinführenden 
Bauten dar. Rund ein Sahıh. Yänger als in Frank— 
reich dauert in Deutjchland die Herrichaft des rom. 
Stils. Der fog. ÜUbergangsſtil in Deutjchland 
entlehnte einzelne Konftruftionsmittel u. Dekora— 
tiondformen aus der in Frankreich inzwiſchen aus: 
gereiften Gotik; jeine Werke ftehen an Pracht neben 
den Schöpfungen derrom. Neifezeit, aber der Grund— 
charakter des 12. Jahrh. ändert fich durch Die Auf: 
nahme der got. Einzelheiten zunächſt nicht weſentlich. 

NRomaniiche Sprachen, von Diez, Dem Be: 
gründer der rom. Philologie, in Italieniſch u. Ru— 
mäniſch, Spaniſch u. Portugieſiſch, Franzöfſiſch u. 
Provenzaliſch u. endlich Katalaniſch eingeteilt, eine 
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Gruppierung, die ihre Stellung zueinander kenn— 
zeichnet; nach dem Vorgang von Ascoli jetzt allg. 
das Rätoromaniſche als ſelbſtändiger Zweig hinzu— 
gefügt, während dem Frankoprovenzaliſchen, der 
Mundart des ehem. Burgunderreichs, dieſer Rang 
nicht zuerkannt werden kann; das Albaneſiſche riß 
ſich früh aus der Reihe los. Die r. S. ſind un— 
mittelbare Entwicklungen des durch röm. Eroberung 
u. Kultur verpflanzten u. verbreiteten Vulgärlateins, 
das insbeſ. in der ſpätern Kaiſerzeit ſich erheblich 
von der Sprache der Litteratur u. Dev Gebildeten 
entfernte. Ihr Auseinandergehen beruht zum grö— 
ßern Teil auf den Stammesverſchiedenheiten röm. 
Koloniſten u. der mehr od. weniger raſchen wirtſch. 
u. polit. Entfaltung einzelner Sprachmittelpunkte, 
zum weitaus kleinern auf der Einwirkung vorrom. 
orisanfäffiger Sprachen; jedoch haben Nachbar— 
ſprachen, ſo das Arabiſche auf der Pyrenäenhalb— 
inſel u. beſ. die Sprachen der Balkanhalbinſel ins 
Numäniſche, weniger aber germ. Sprachen, häufige 
fremde Beſtandteile hereingebracht, u. die r. ©. ſelbſt 
ſich oft gegenfeitig beeinflußt. Die rom. Philologie 
hat fih im Lauf des 19. Jahrh. einen ehrenvollen 
Platz an den Univerfitäten gefichert. — Erſchöpfend 
it Gröbers Brundr. 1(?1906) ; vgl. noch Vollmöller, 
Jahresber. (jeit 1890); Meyer-Lübke, Gramm. (4 
Bde, 1890/1902) u. Einführung (1901); Zauner, 
Nom. Sprahwifl. (Samml. Göfchen, 2 Tle, *1905); 
Körting, Lat.-ronı. Wörterb. (21901). Zeitſchr.: 
Ztſchr. für rom. Philol., Romania, Rev. des lang. 
rom., Giornale di filol. rom. 

Romanische Bersfunft. Dierom. Sprachen 
weifen alle eine auf gemeinjhaftlicher Grundlage 
beruhende, von FlajfijchTat., orient. u. Deutjcher Ein- 
wirkung fast freie B. auf. Im MN. übte die pro— 
venz., in der Nenatfjancezeit Die ital. B. Einfluß 
auf die übrigen vom. Spraden aus. Statt des lat. 
Quantitätsprinzips, nadgeahmt im ältejten rom. 
Gedicht, der Eulalia- Sequenz, u. des germ. Ac— 
centwierungsgefeßes herricht in der x. B. der Grund» 
fa der feften Silbenzahl. Eine feſte Tonfilbe findet 
ich, abgejehen von den muſik. Verfen, die notivendig 
bejtimmten Tonfall befien, heute meift nur am 
Vers- u. Reihenſchluß. Zur Heraushebung des Vers— 
ende dient außerdem der Endreim, der im allg. 
die mittelalt. Affonanz abgelöft hat; Dieje hat jich 
nur in Spanien u. teilw. in Portugal erhalten. In 
Frankreich wird der ‚veiche‘ Neim bevorzugt. In 
Frankreich wechfeln männliche u. weibliche Vers— 
ichlüffe jtrenge, in Rumänien beliebig ab, in den 
anderen Ländern wird der weibliche Reim als Der 
regelrechte empfunden. In Stalien begegnet außer: 
Dem der proparorytoniiche (särucciolo) Ausgang. 
Das im M.A. Häufig angewendete Enjambement 
wurde von der franz. Klafſſik verpönt, ift jeit den 
NRomantifern in Frankreich wie feit je in den ande 
ven Ländern wieder zuläflig. In der ital. Silben- 
zählung, der die fpan. u. port. folgen, entjpricht der 
Elfſilbner (endecasillabo) dem franz. weiblichen 
Zehnfilbner. Dem ehemals unbeanjtandeten Htatus 
find heute mit Ausnahme des Rumäniſchen alle 
Metriken abgeneigt. Der Zehnfilbner, der ‚roma— 
niſchſter Vers, herrſcht noch heute in Italien neben 
dem settenario vor. Der Alerandriner tft der Vers 
des franz. Dramas, der aus 2 Kurzzeilen zuſammen— 
gejeßte Vierzehnfilbnier der Vers der fpan. Romanzen 
u. des Dranıad. Längere Verſe Haben einen, jeltener 
2 Einſchnitte. Der urjpr. den Strophenſchluß echo— 
artig wieberholende Refrain wird jpäter unabhängig. 
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Mittelalt. Gedichte befißen Häufig ein das Ganze 
abfehließendes ‚Geleit‘. Die wichtigjten Strophen 
formen find Kanzone, Ballade (aus dem Provenz.), 
Romanze, Sonett (au den Stal.), Terzine, Sejtine, 
Oktave, Stornello u. Madrigal (ebenfalls ital.), 
im MA. noch beliebt die provenz. Sirventes u. 
Alba, die altfranz. Rondel, ai u. Bergerette. Vgl. 
Stengel i in Groeber3 Grundr. I 1. 

Iomanifieren, romaniſch machen. 

Romanismus, ber, Römer-, Romanentunn ; 
meift mit gehäjfiger Nebenbedeutung von der kath. 
Kirche u. ihrer Anhängerſchaft gebraucht. 

Romauiſt, Forſcher auf dem Gebiet der rom. 
Sprachen u. Ritteraturen od. des röm. Rechts. 

Nomano, 1) Siulio, Dialer, . Giulio R.; 
Sänger, ſ. Caccini. — 2) Suca, ſ. Benni. 

Romano di Lombardia, ital. Stadt, Prov. 
Bergamo, I. vom GSerio; (1901) 5673 E.; WE, 
Straßenbahn nad Bergamo u. Soncino; Gymn; 
Barmh. Schw.; Fabr. v. Kunftdunger, Leim, 
Schwefelſäure, Zundholzern. 

Romanss, oſtröm. Kaiſer: R. I. Vakapẽnös 
(920/44), ein Armenier, Großadmiral, riß 919 die 
Vormundſchaft über Konftantin VII. an fi), wurde 
deſſen Schiviegervater (‚Bafileopator‘) u. 920 Mit: 
vegent; er hatte gegen Bulgaren (Friede 927), 
Magyaren u. Ruffen (941 Igor vor Konſtantinopel) 
zu fümpfen, während jein Weldherr Kurkuas Die 
Oſtgrenze wieder bis zum Euphrat u. Tigris vor— 
ſchob, 942 Nifibis eroberte u. Edeſſa zur Heraus— 
gabe des Grabtuchs Chriſti dj. d.) u. Des Briefwechſels 
zw. Sefus u. Kg Abgar (. d.) zwang. 944 von jeinen 
Söhnen gejtürzt, T 948 in einem Klofter auf der Pro= 
pontisinjel Prote. — Sein Enfel R. H. (959/63), 

938, T 15. März 963, angeblich von feiner Ge— 
mahlin Theophano vergiftet; überließ ſich ganz den 
DBergnügungen, während fein Feldherr Nifephoros 
Phokas jeine Eroberungszüge ind Werk fette. — 
R. III. Argyros (1028/34), x um 968, T 11. Apr. 
1034; viell. auf Betreiben feiner Gemahlin 308 
vergiftet, die er, von ihrem Vater Konſtantin VIL. 
für den Thron beftimmt, 3 Tage vor dejjen Tod 
hatte Heiraten müſſen; gebildet, wohlwollend u. 
fromm, in den Kämpfen gegen die Araber unglüd- 
lich. — NR. IV. Diogenes (1068/71), ein fappa= 
dok. General, von Konjtantins X. Dufas Witwe 
Eudofia Mafrembolitiffa zum Gemahl u. Kaifer er- 
hoben, während eines unglüdlichen Feldzugs gegen 
die Seldſchuken (1071 von Alp Arslan bei Man— 
Bifert jetzt Melasgerd, Wil. Bitlis] gejchlagen u. 
gefangen) von den Dukas gejtürzt, T auf der Pro: 
pontisinjel Prote infolge Blendung. 

Romangss, ber ‚Sänger‘ (melödos), der größte 
u. berühmtefte byzant. Hymnendichter; tief, erhaben, 
formgewandt, mitunter rhetoriſch breit. Urjpr. Jude, 
wahrid. aus Emeja in Syrien, Diafon dv. Beirut 
(Berytos), dann in KRonftantinopel. Bon feinen an 
1000 Hymnen (um 536/56 entjtanden, vgl. B. Maas 
in Byzant. Ztſchr. 1906) etwa 80 erhalten, wenige 
gedruckt (def. bei ‘Pitra, Anal. sacra 1X, Par. 1876); 
Gejantausg. von Krumbacher vorbereitet. 

Romano, ul]. Bojarengeihlegtt, deſſen Ahne 
Glianda Kambila um 1280 aus Litauen eingewan- 
dert fein jol. Zu Macht gelangten die R. durch die 
Heirat der Tochter des Wojwoden (unter Dmitrij 
Donjkoj u. WaffilijIL.) Fedor mit dem Fürjten Fedor 
b. Twer aus dem Haus Rurik u. der Anaftafia, 


Tochter Romans Jurjewitſch (T 1543), 1547 mit herrſcht hat. 


Romanifieren — Romantif. 


662 


wandtſchaft u. feiner Einflußlofigkeit wurde Michael 
Fedorowitſch R. (Sohn des Archimandriten Philaret 
[Tedor], T 1634 als Patr. v. Mosfau) 21.%ebr. 16183 
von den Bojaren zum Zaren gewählt. Mit Beter II. 
erloſch 1730 das Haus im Mannesſtamm. Bol. 
v. Campenhauſen, Geneal. (1805); Das Kaijerhaus 
R., Hr3g. v. Friedeburg (Petersb. 1852). 
Romanowo⸗Borißogliebſt, ruſſ. Kreisſt., 
Gouv. Jaroſlawl, beiderſeits an der Wolga; (1897) 
6682 E.; u ruſſ. orthod. Auferſtehungskathedrale 
(1652/70), Feſtungsruinen; Handwerkerſchule; Ge— 
müſe-, beſ. Zwiebelbau, Fabr. v. Leinengarn (für 
etwa 2 Mill. M) u.-geweben, Chemikalien. 
Romangwoky, Fürſten, f. Leuchtenberg. 
Romans (GEdmöd), franz. Stadt, Dep. Dröme, 
Arr. Valence, r. an der Iſere; (1901) 13222, als 
Gem. einſchl. Garn. 17140 E.; TA, Dampfitraßen: 
bahn; Handelsg.; ehem. Abteikirche St-Barnard 
(12./13. Sahrh.; rom., Chor got.); Gr. Eent., 
College, Handels- u. Gewerbejchule für Knaben; 
Leder- u. Schuhmarenfabr. (für etwa 10 Mill. M, 
6000 Arb.), Nußölpreſſen u. handel. Vgl. Cheva- 
Si (Par. 1897). — Gegenüber (Brüde) Bourg. 
de Beage, 4958 E.; Hutfabr., Seidenzucht. 
Romanshorn, jchweiz. Fleden, Rant. Thur— 
gau, am Bodenfee (Hafen, 1840), 401 m ü. M.; 
(1900) 3230, als Gem. 4577 €. (1478 Kath.); CE 
(weitere Bahn nal) St Gallen geplant), Dampfer— 
Hation, Fernſprechkabel nad) Friedrichshafen; pari= 
tät. Kirche mit Nömerturm (neue kath. u. prot. 
Kirche geplant); Spital mit Abjonderungshaus; 
Schiffbau (MWerfthafen 1905), Danıpfiägemühlen, 
Färberei, Fabr. v. Parkettböden, Draht, Süden ꝛc., 
Hauptftapelplag der Schweiz für Getreide, Holz, 
Bretter, Käſe-, Hanf, Fell-, Xeder-, Darmhandel. 
Romguntit, die, eig. eine vomanhafte Weltauf— 
fafjung, Die mit der Wirklichkeit nichts zu thun Hat; 
dann häufige Bezeichnung für die fiefreligiöfe, phan- 
tajt. Weltanſchauung des chriſtlichrom. M.A. Bei. 
die geiſtige Bewegung, die mit dem Ausgang des 
18. Jahrh. bewußt einſetzte u. zunächſt auf dem Ge— 
biet der Poeſie u. Aſthetik eine prinzipielle Abwen— 
dung von dem antiken Schönheitsideal der Klafſſiker 
bewirkte. Dan fünnte die R. die Renaifjance des 
M.U., bei. des romanischen, nennen. Vorbereitet iſt 
fie durch die Schweizer u. ihr Studium der ältern 
gitt., durch das Befanntwerden Shafelpeares, durch 
Wielands Behandlung mittelalt. Stoffeu.nam.durd) 
Herder3 geniale Empfänglichleit für den Geilt ver— 
gangener Zeiten, für alles Bolfstümliche. Eine Art 
Übergang vom Klaſſizismus zur R. bildet Hölderlin. 
Die eig. Romantiſche Schule ijt ein jehr eng 
begrenzter Kreis mit vorwiegend (u. teilw. extra 
vaganten) philof.-äjthet. Intereſſen; ihre Haupt— 
vertreter find die Brüder Schlegel, Tieck u. Novali2. 
Die jüngere Rt. iſt Fein einheitliches Gebilde, ſondern 
‚ein locder gefügter Sternhaufen‘ (R. M. Meyer); in 
ihrem Mittelpunkt ſtehen Brentano u. Arnim; Bet- 
tina, 9. v. Kleiſt, E. T. A. Hoffmann, Uhland u. a. 
zeigen jeder in jeiner Weije romant. Elemente, ftehen 
aber in größerer Selbftändigfeit mehr abſeits. Ein 
Spätling der R. u. ihr liebenswürdigiter Vertreter 
it J. v. Eihendorff. Am bedeutenditen u. bahn— 
brechendſten tjt die R. nicht auf poet., jondern auf 
wiſſenſch. Gebiet geworden ; indem fie Herders Ideen 
ausbildete, ift fie die Begründerin der Hift. Auf— 
fajfung geworden, die das ganze 19. Jahrh. be= 
Unter ihren Eindrud ftehen Philo— 


Swan IV. dem Schredliden. Wegen diefer Ber- | fophen u. Naturforſcher (Schleiermadher, Schelling, 
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Humboldt), Sprach- u. Altertumsgelehrte (Brüder 
Grimm, Boeckh), Hiftorifer (Niebuhr), Juriſten 
(v. Sapigny), Politiker u. Publiziften (Arndt, 
Görres, Gent), Tonkünſtler (K. M. v. Weber, R. 
Schumann) ꝛc. — In der Bauf. führte die R. 
zu einer Neubelebung des rom. u. nam. des lange 
mißachteten got. (‚altdeutjchen‘) Bauftils, zum Aus— 
bau mittelalt. Dome u. zum Wiederaufbau ver= 
fallener Burgen; in der Malerei waren ihre 
Hauptvertreter Gericault u. Delacroir, die Naza— 
rener (j. Beil. Malerei, Sp. vIf), Schirmer, K. Gr. 
Leſſing, 2. Richter, Schwind, Spitzweg, Ary u. Henry 
Sceffer, die Präraffaeliten. — Während auf der 
einen Seite die vomant. Dichtung zur Pjeudo-R. 
(Kind u. fein Kreis) verwäffert wurde, Inüpfte auf 
der andern Heine an fie an wie auch die Publiziſtik 
Des jungen Deutſchlands. — Auch) auf England (W. 
Scott, Seejhule, Byron), Frankreich (V. Hugo, 
Muffe) u. Stalien (Manzoni) Hat fie eingewirkt. 
Dal. Haym (21906); Th. Gautier (Par. 1874); 
G. Brandes, Romant. Schule in Deutjchld (*1894), 
in Frankreich (11894); Beerd, Engl. Romanticism 
(18. Sahrh. Lond. 1899; 19. Sahrh. ebd. 1902); Ric. 
Huch, Blütezeit (31905); dieſ., Ausbreit. u. Verfall 
(1902); Soahimi, Weltanſch. d. dtſch. R. (1905); 
Ztſchr. der R.‘, hrsg. von Walzel u. Houben (1904). 

Nomanns, 1) hl.,* um 400, T 28. Febr. (Feſt) 
um 460; erft Einfiedler, gründete um 435 mit feinem 
Bruder, dem Hl. Zupicinus (T 480), dad Klofter 
Eondat (im Sura, fpäter St-Claude, ſ. d.) u. an— 
dere Slöfter, jo Romainmötier (Kant. Waadt, von 
Bern nach) Eroberung der Waadt aufgehoben 1586). 
Vgl. Mon. Germ. rer. Merov. III, 125 ff. 

2) Bapit (897), als Kardinalpriefter von ©. 
Pietro in Bincoli.im Juli (?) 897 erhoben; aner= 
kannte Bambert (f. Wido) ald Kaiſer; T nad) 4 Mo— 

Nomany, auch Romang, ſ. Bakı. [naten. 

Nomanze, bie (ſpan. u. frz. romance, jpan. guthe, 
frz. &ß, d. lat. romgnice cantare, ‚rontanifch fingen‘, 
dann = daß in der rom. Volksſpr.] Gefungene), 
Iyr.=epifhe Dichtungsart, wie die Ballade (f. d.) Die 
poet. Erzählung einer vomant. Begebenheit (geſchicht— 
lich od. Volksſage) in Iyr. od. epiſcher Form (gleich: 
mäßige kurze jangbare Reimftrophen), doch heiterer 
als jene; ſtammt aus Spanten, wo fich die R.n aus 
epifchen Volksliedern (Hift. u. Ritter-R.n) zur Iyr. 
Kunfidichtung entwidelten. Man pflegt erzählende 
Volkslieder in der bei den nördlich-germ. Völkern 
gebräuchlichen Form Balladen, in jüblicher R.n zu 
nennen. Die ſpan. Cid-R.n (13./15. Jahrh.) hat 
Herder im ‚Eid‘ umgedichtet. Überſetzungen ſpan. 
R.n (Romancero "general, Madr. 1600) haben 
auch Schad u. Geibel geliefert. Vgl. auch Romancero. 

Romanzow, ruf). Familie, ſ. Rumjanzem. 

Rombach, lothr. Dorf, Landkr. Metz, r. an der 
Orne (l. zur Moſel); (1905) 5229 ©. (4128 Kath.); 
we; Amtsg.; Erzgruben. ‚R.er Hüttenwertfe‘ (7 
Hochöfen, Stahl: u. Walzwerk; 5000 Arb.) im nahen 
(elektr. Bahn) Stahlheim (ſeit 1898 aus Ar- 
beiterwohnungen entftanden, 3436 €., 2087 Kath.); 
ferner Eifenbau, Thomasfchladenmühle, Kunſtſtein— 
u. Zementfabr., Ziegelei. 

Romberg, 1) Andr., Komponift, & 27. Apr. 
1767 zu Vechta, F10.Nov. 1821 als Hoflapellmeijter 
(feit 1815) zu Gotha; als einer der erjten Inſtru— 
mentalfonıp. 5. 3. geihäßt, fomp. 8 Opern, Kantaten 
{Schillers ‚Slocde‘) 20. — Sein Better Bernhard, 
Gelift, & 12. Nov. 1767 zu Dinflage, T 13. Aug. 
1841 zu Hamburg; fomp. nam. für Violoncello. 
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2) Dior. Heine, Mediziner, x 11. Nov. 1795 
zu Meiningen, T 16. Suni 1873 zu Berlin; 1838 
ao., 1845 o. Prof. ebd. Begr. der neuern diſch. 
Ntervenpathologie. Schr. : ‚Vehrb. der Nervenkrank- 
beiten‘ (I, 1840/46, ®1857) ac. u 
Rome (cöm), viele nordamerif. Städte, bei. R., 
N. V. am obern Mohawk u. an der Bereinigung 
des Erie- u. Blad-River-Kanal3 ; (1900) 15343 €. ; 
a; 2 Kath. Kirchen, Höhere Schule, Taubſtummen— 
anftalt; Schw. d. Namen (Akad. xc.), Schw. 
d. hriftl. Liebe; Käfefabr., Walzwerk. — R., Ga., 
an der Vereinigung der Ihiffbaren Cooſaquellflüſſe 
Etowah u. Ooftenaula; 7291 E.; Tr; 2 Trauen= 
colleges ꝛc.; Eijengießerei, Baummollfabr. u.-han— 
del; in der Umgebung Eifen= u. Dianganerzgruben. 
Romeit, der, Mineral, CaSh,O, Kleine, tetra= 
gonale, ofta&derähnliche, honiggelbe Kıyftalle. 
Römer, 1) telchartiges (meift grünliches od. brau⸗ 
nes) Trinkglas mit fugeliger Kuppe u. hohem Fuß; 
aus den älteften Formen des Kelchs di. d.; vgl. Taf. 
Glas IT, 6 u. 19) allmählich entitanden ; heute bef. 
für Rheinwein benüßt. Name (zuerjt 1589) dunkel. 
— 2) da8 alte Rathaus in Frankfurt a. M. 
Römer, 1) Sriedr. v., württ. Staatsm., * 
4. Juni 1794 zu Erkenbrechtsweiler am Neuffen, 
T 11. März 1864 zu Stuttgart; im Staatädienft, 
feit 1833 Yiberaler Abg. u. Rechtsanwalt, feit 1845 
Führer der Oppofition. Im Märzmin. 1848 Yuftiz- 
min. u. Borfigender, Gegner des Feudalismus u. 
zugleich der Radikalen, trat im Sranffurter Parla— 
ment für eine fonjervative Reihhöverfaffung ein, 
Gegner der Hegemonie Preußens, ſuchte aber nach 
der Wahl Friedr. Wilhelms 1V. Württemberg für 
‚ihn zu gewinnen; trat 13. Juni 1849 au dem 
Numpfparlament aus u. ließ es am 18. auflöfen. 
Als Freund des Dreifönigsbündniffeg nahm er 
128. Oft. den Abſchied; 1851/63 Kammerpräfident. 
— Sein Sohn Robert, Juriſt u. Politiker, * 
1. Mai 1823 zu Stuttgart, T 28. Oft. 1879 ebd. ; 
1856 ao., 1857 o. Brof. in Tübingen, 1871 Rat 
des Reichdoberhandelsger. in Leipzig; 1864 württ. 
Abg. (Mtitbegr. der Diſch. Bartet), 1871/76 u. 1878 
in Reichsſstag. Schr.: ‚Beweislaſt hinſichtlich des 
Irrtums‘ (1852); ‚Bedingte Ntovation‘ (1863); 
‚Erlöjchen des Fläger. Rechts 2.‘ (1852). 

2) Ole (Dlaud), dän. Altronom, & 25. Sept. 
1644 zu Aarhus, T 19. Sept. 1710 zu Kopenhagen; 
1671/81 Lehrer des Dauphin u. Akademiker in 
Paris, dann Prof. der Math. in Kopenhagen, 1705 
Bürgermeijter, Ctatsrat ꝛc.; entdeckte 1676 Die Ge— 
ſchwindigkeit des Lichts aus den Berfinfterungen 
der Sjupitermonde, erfand den Meridianfreis. 

Noemer, Friedr. Adolf, Geolog, x 14. Apr. 
1809 zu Hildesheim, T 25. Nov. 1869 zu Slausthal; 
urſpr. Surift, 1851/75 Vorſtand der Bergſchule ebd. 
Verdient um die Erforihung der Geol. Norddeutich- 
lands u. ſpez. des Harzes. — Seine Brüder: Her- 
mann, Politifer u. Geolog, x 4. San. 1816 zu 
Hildesheim, T 24. Febr. 1894 ebd.; 1852/83 Se— 
nator, 1867/90 Mitgl. des Reichstags (national: 
lib.). Unterfuchte die geol. Verhältniffe der Umez 
gebung dv. Hildesheim u. des ſüdl. Hannover. Mit— 
begr. des nach ihm ben. R.mufeums in Hildesheim. 
— Roıl Ferdinand, Geolog u. Paläozoolog (= F. 
Röm.), x 5. San. 1818 gu Hildesheim, T 14. Dez. 
1891 zu Breslau; 1855 Prof. ebd. Hauptw.: ,‚Geol. 
v. Oberſchleſien (1870); Lethaea palaeozoica (be= 
gonnen 1876, voll. von Frech) u. erratica (1885). 

NRömerbad, fteir. Bad, bei Tüffer, ſ. d. 
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Nömerbrief, Brief des HI. Paulus an Die 
Römer (haupt. Heidenchriften), ver}. im Jahr 58 zu 
Korinth. In einheitlich-ſyſtematiſcher Darftellung 
‚Iegt Paulus darin das Programm feiner Predigt 
dar: die Erlöfungsgnade Chrijti (Rechtfertigung) 
ift für alle Menſchen (nicht bloß für die Juden) 
beftimmt u. wird allen zugewandt auf Grund bes 
(dur gute Werke thätigen) Glaubens ohne Bes 
ſchneidung u. ohne die Erfüllung des moſaiſchen 
Zeremonialgeſetzes (Geſetzeswerke). Dogmatiſch 
wichtig für die Lehre von der Erbſünde (bei, 5, 
12/21) u. der Rechtfertigung. Komm. (fath.): 
Reithmayr (1845); Agus (1888, lat.); U. Schäfer 
(1891); Cornely (Bar. 1896); Schulte (1897); 
Niglutſch (Trient 1903); über die Rechtfertigungs- 
Yehre des hi. Paulus im R.: B. Weber, Exegeſe des 
Kap. 9 (1889); Bartmann (1897); Denifle, Luther 
(12, 1905); (prot.:) Otto (?1891); Sipſius (?1892); 
Godet (2 Te, 1892 f.); Luthardt (1895); Sanday 
u. Headlam (Lond. 1895); Meyer Weiß (1899); 
Seine (1903); Manen-Sclager (1906). 

NRömergeld, Römerzinz f. Peteröpfennig. 

Nomerife, füdoſtnorw. Landihaft, Amt Akers— 
hus, beiderjeit3 des Glommen; ein jtellenweije ber- 
giges Plateau, 3978 km?, (1900) 62 874 €.; 2 
Vogteien: Ober: u. Unter: R. 

Nömerit, der, Mineral, wafferhaltiges Eifen- 
julfat ; trilline, braun glänzende Täfelchen auf ver- 
witterten Erzen. 

Römermonat hieß im alten deutichen Reich in 
Erinnerung an die früheren Römerzüge der Wionat3- 
told für das Reichsfontingent. Da deſſen Simplum 
nad der maßgebenden Wormfer Matrifel v. 1521 
4000 Reifige u. 20 000 Fußknechte (jeit 1681 12 000 
u. 28000), der Monatsſold 10 (feit 1541: 12) bzw. 
4 fl. xhein. betrug, jo bewilligten die Stände mit IR. 
eine Summe v. 128000 fi. (jeit 1681 256 000 7i.). 

NRömerquelie, bei Prävali, ſ. d. 

Römerihanzen = Heidenfchanzen; in manden 
Gegenden irrtümlich auf die Römer zurückgeführt. 

Römershof, livl. Ruine, j. Friedrichſtadt 2). 

Nömerftadt, nordmähr. Stadt, zw. Hohen u. 
Niederm Geſenke, 602 m ü. M.; (1900) 4762 dtſch. 
kath. E.; Th; Bez.H., Bez.G.; Rathaus (1781), 
davor Marienſtatue (1683); Landesoberreal-, We— 
bereifach⸗, Iandw. Winterſchule; Franziskanertertia— 
rinnen; Reinen=, Seiden-, Teppich-, Möbelfabr., 
Stickerei, Bleicherei. 

Römerzinszahl = Imdiltion. 

NRömerzüge, die Heerfahrten der deutſchen 
KRaifer im M.A. nad) Rom zur Kaiſerkrönung Durd) 
den Bapit u. zur Entgegennahme der Huldigung der 
ital. Unterthanen, allg. überh. ihre Kriegszüge nad 
Sstalien, wozu alle Bajallen Heerfolge Teijten mußten 
(erft jeit Maximilian I. Durch Geld ablösbar). Wit 
dem Aufhören der Kaiferfrönung dur) den ‘Papft 
(letztmals 1530) hörten auch die R. auf. 

köm. et Schult. (Bot.) = R.et S. 

Romford (rönförd), engl. Stadt, Grafſch. Eſſex, 
22 km nexdöftl. v. London; (1901) 13656 E.; 
Th; kath. Kirche; Bierbrauerei (berühmtes Ale), 
Vieh: u. Kornhandel. — 5 km nördl. Dorf Have— 
ringatte Bower, 407 E.; ehem. kgl. Landjig 
mit Reſten eines Palaſts Eduards des Bekenners. 

Römhild, jachi.-meining. Stadt, Kr. Hildburg- 
haufen, an der Spring (mit Milz r. zur Fränk. 
Saale), 302 m ü. M.; (1905) 1778 €. (60 Kath, 
Kap. 1904; mon., im Sommer halbmon. Goites- 
dienft); I; Amtzg.; prot. Stiftstirche (1450/70) 
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mit Bronzegrabmälern henneberg. Srafen (angeblich 
von P. Viſcher); Schloß Glücksburg (zw. 1465/91; 
jetzt z. T. prot. Kriegerwaiſenhaus); Bonſackſche 
Sammlung prähiſt. Funde von den nahen Gleich— 
bergen (f. d.); ftädt. Krankenhaus, Yungenheiljtätte 
(der thür. Zandesverfiherungsanftalt); Bajaltwert 
(4400 m I. Seilbahn), Rinder- u. Schweinemärfte. 
1676/1710 Sitz einer erneftin. Linie. Vgl. Baus 
vu. Kunſtdenkm. Thür. 31. 9. (1904). 

Nomilly (römtiji, engl. römele), Sir Samuel, 
engl. Politiker, x 1. März 1757 zu London, T 2. 
Nov. 1818 ebd. (Selbfimord); als Advokat (jeit 
1783), Sıhriftit. u. Parlamentsmitglied (feit 1806) 
unermüdlidher Vorkämpfer gegen barbar. Straf: 
geieße, joziales Unrecht, polit. u. religiöfen Drud. 
Freund Mirabeaus u. der franz. Konftitutionellen, 
1806/07 Solicitor general unter Grenpille. Hauptw.: 
Observations on the Criminal Law (1810). Reben, 
2Bde,1820. Diem.,3Bde, 1841 u. ö.; ſämtl. London. 

Romiliy:fur- Seine (römtji-gürgän), franz. 
Stadt, Dep. Aube, Arr. Nogent, I. an der Seine; 
(1901) 9001 E.; 753; Eifenbahnwerfitätten, Nadel: 
u. Maſchinenfabr., Strumpfwirferei. 2 km nord— 
weſtl. Rejte der in der Revolution aufgehobenen 
Abtei Scellieres (bis 1791 Grab Boltaired). 

NRominte, die, (ojtpreuß.) I. Nebenfl. der Pifſa, 
entjteht in der R.r Heide (fir. Goldap), einent 
210 km? gr. Forit (Hirſchjagdrevier des Deutjchen 
Kaiſers; Mittelpunkt des Forſtgutsbez. Rominten 
mit [1905] 275 prot. €., Kap., 1891, u. Tail. Jagd- 
haus, 1890 bzw. 1903), mündet bei Gumbinnen 
(j. Breged; SO km. Vgl. K. E. Schmidt (1898). 

Römiſche Frage, die Trage der Wiederher— 
jtellung des Kirchenſtaats od. einer andern genügen= 
den Sicherſtellung der Unabhängigkeit des Papfies. 

Römische Kunst ci. Zaf.). Der latinijche Volks— 
ſtamm, dem die Bevölferung derröm. Stadtgemeinde 
größtenteils angehörte, ermangelte auch in der Kunit 
nicht der Empfänglicäfeit für das Schöne u. der 
Fähigkeit, die Errungenjhaften anderer Kultur= 
völfer zu würdigen u. jich anzueignen; aber gerade 
dieſer leßtgen. Umftand wurde in der Kunjt noch 
mehr als in der Pitt. einer jelbftändigen Entwid- 
fung hinderlid. Schon früh übernahm Rom Die 
hochentwickelte etruskiſch-italiſche Kunſt (J. Etrurien), 
in deren Zeichen die großartigen Bauten der Königs— 
zeit, don denen die Schriftquellen berichten (Die er— 
haltenen Rejte der Servianiſchen Dauer, der Cloaca 
maxima u. a. find fpätere Erneuerungen), jowie 
die erften Jahrhunderte der Republik jtehen. Durch 
dieſes Medium hat die griech. Kunft, allerdings nur 
indireft, auf Rom gewirkt; direkter Einfluß, Dem 
die polit. Berhältniffe, por allem die Trennung von 
den unteritalifchen Griechen dur die noch nicht 
unterworfenen Osker, nicht günjtig waren, zeigt ſich 
nur ſpärlich, 3. B. in den älteſten Münzen. So 
ging die Hafj. Epoche der griech. Kunft vorüber, ohne 
in Rom Fuß zu fafjen. Erſt die Eroberungen von 
Syrafus (212 v. Chr.) u. Tarent (209 v. Ehr.), 
be}. aber (feit dem 2. Jahrh. v. Chr.) Die Beuteſchätze 
aus Mafedonien, Korinth, Pergamon zc. führten 
zahlr. Kunftwerfe nad) Rom u. belebten dort bie 
Kunftbegeijterung, die ſich allerdings zunächſt im 
Ausplündern alter Kunftftätten Durch den Staat u. 
Private äußerte (harakteriftiich die Näubereien des 
Verres in Sizilien). Aber der lebendige Berfehr 
mit dem Miutterlande der Kunjt war nun einmal 
hergeſtellt, der Kunſtgeſchmack läuterte ji) unter 
dem Einfluß der unaufhaltiam vordringenden griech. 
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Geiftesfultur; man interefjierte fih auch für Kunſt— 
geſchichte (Plinius). Viele griech. Künftler wurden 
dur die Ausficht auf Verdienft nach) dem reichen 
Nom gelockt; mit ihnen wetteiferten bald (wenigſtens 
im Kunfthandwerk) Die gelehrigen Stalifer; nam. 
in der Kaijerzeit wurden durd) die Munifizenz Der 
Herricher (wie Hadrian) u. Brivatleute (wie Herodes 
Atticus) viele auch in der griech. Heimat beichäftigt. 
So wurde Rom aud) auf dieſem Gebiet Erhalterin 
u. Trägerin der Kultur. Die Kunft, mit der Die 
Römer jo in Berührung famen, war mit allen ihren 
VBorzügen u. Schwächen die des helleniſt. Zeitalters, 


die Durch Dieje neuen Beziehungen zweifellos manche 


Mtodififationen erfahren Hat. Inwieweit Dies Der 
Tall war, ift heute noch eine offene Frage; indeſſen 
iſt ea nach den neueren Ausgrabungen u. Forſchungen 
in Kleinaſien, be. nach den Arbeiten Strzygowskis 
(‚Orient od. Rom‘, 1901; ‚Rleinafien. Ein Neuland 
der Kunftgeich.‘, 1903 ꝛc.), wahriheinfich, daß die 
Ausdehnung der bisher für ſpezifiſch röm.=italiich 
gehaltenen Elemente in der Entwicklung der bilden- 
den Kunft ſeit Chrifti Geburt erheblich eingeſchränkt 
werden muß; man wird viell. eher von Kunft Der 
röm. Epoche als von r. KR. ſprechen müſſen. Zu hoher 
Bollendung gelangte in Nom vor allem die Archi— 
teftur u. deren Technik; röm. Baumeijter, wie 
Coſſutius, waren ſchon im 2. Jahrh: dv. Chr. im 
Diten thätig, im ganzen aber eniwicelte fich Die 
röm. Architektur unter dem Einfluß de3 Heinafiat. 
Baumeiſters Dermogenes. Das italiiche Diaterial 
war in älterer Zeit Travertin (Kalffinter) u. Tuff 
od. Peperin (vulfantjch), jpäter kam der Ziegel- u. 
Bruchſteinbau auf; eine beftinimte, neßartige Zu— 
fammenfügung der Ziegel (opus reticulatum) ward 
ebenjo wie Marmor od. Stud zur Verkleidung der 
Wände verwendet. Der Sturbewurf gab weiterhin 
zu hoher Ausbildung der Wandmalerei (vgl. Pompeji) 
Anlaß. Die Rönter pflegten bei. das (Tonnen-, 
Kreuz: u. Kuppel-) Gewölbe, das in den Bogen: 
fonftruftionen der Theater (Abb. 1), Triumphbogen 
(2), Shore (3) u. Wafferleitungen, be}. aber in den 
Thermen (4), dem Pantheon (6) u. den Prachtkolon— 
nabden zur Geltung kam; verloren find und leider bis 
auf einzelne Refte Die Kaijerfora. Die Form der öff. 
Halle (Bafilifa ; 5), oft mit Halbfuppel-Apfiden ala 
Abſchluß, wurde wahrſch. für den chriſtl. Kirchenbau 
vorbildlich. Die Form des Nundtempels (8) erfreute 
ſich großer Beliebtheit, auch turmartige Typen ent= 
Ttanden (7). Die anfangd mühjelig nachgeahmten 
Stilgattungen flojjen ineinander; in Den herrſchen— 
den forinth. Stil wurden andere Elemente hinein— 
getragen, wie das rönı.=forinth. Kapitel (J. Taf. 
Säule), dad Kompoſita-Kapitell, das figurale u. das 
ägyptiſierende, zeigen, bis jchließlich das rein orna= 
mentale aus dem Oſten in Stalten Eingang fand. 
Die Säulen wurden zu ornamentalen Zierftüden, 
zu Halkfäulen u. Bilajtern, die fich der in den reiz— 
volliten Muſtern ausranfenden Flachornamentik (24) 
willig einfügten. Alle Glieder des Gebälks wurden 
ſeit der Zeit der Flavier überreich mit Ornamenten 
bedeckt. Daneben wurden altitaliſche Formen weiter— 
gepflegt, bej. in Grabmälern (15). Die röm. Archi— 
tektur war von ſtarker Nachwirkung im ganzen 
frühern M.A. u. gelangte in der Renaiſſance ala 
Borbild wieder zur Herrſchaft; var. auch Baufunft, 
3b I, Sp. 1168. _ 

Sn der Blaftit zeigten fi die Römer weit 
weniger felbftändig u. beihäftigten Yieber griech. 
Künftler. Durch Pafiteles (88 v. Chr. röm. Bürger) 
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wurde eine Kunſtſchule in Rom gegründet u. durch 


Stephanos u. Menelaos (18) weitergeführt; der 
national-röm. Einſchlag blieb gering, doc) übte der 
dem Naturalismus u. der realift. Charafterijtif zu— 
geneigte röm. Geſchmack immerhin eine gewiſſe Wir: 
fung aus, die am jtärkiten in dem (ſchon in der 
Diadochenzeit eifrig gepflegten) Borträt zur Gel— 
tung fommt. Röm. Gefihtstypus u. röm. Tracht 
boten den Künftlern günjtige Vorwürfe; die zahlr. 
Bildniffe der Kaiſer (12/14), die Rednerftatue (11), 
die eine ältere griech. Schöpfung (des ältern Kephiſo— 
doto3 ?) glücklich ins Römische überfegt, Die Reiter— 
jtatuen (10), die Frauenporträte (17) find Zierden 
der Diufeen. Gelegentlicy wurden auch neue Typen 
gejchaffen, wie der des Antinous (19) od. unter dem 
Einfluß der mächtig vordringenden orient. Reli— 
gionen Die Mithrasgruppe (f.Mitra). Auch inder Dar 
jtelung fremder Volksſtämme (16) gelangte man 
im Anſchluß an Pergamon zur Virtuofität. Der 
blafierte Römer wurde allınählich der Klaſſizität u. 
des Marmors u. Erzes müde u. griff zu exotifchen 
Diaterialien (Bafalt, Porphyr; verichiedenfarbige 
Zuſammenſetzungen) u. (bef. ägypt.) Vorbildern (9). 
Durd) Die große Nachfrage nach Statuen zur Aus» 
ſchmückung der Wohnrämne u. Gärten übte Rom 
einen jehr belebenden Einfluß auf das Kunſtgewerbe 
aus, dem wir Die Erhaltung zahlreicher, an fich oft 
minderwertiger Kopien verdanfen, ohne die unfere 
Kenntnis der alten Kunfttypen jehr mangelhaft 
wäre. Auch das hellenift. Relief mit feinen genres 
haften Zug trat in den Dienft dverr. K. Man darf 
von diejer Gattung nicht die tiefe u. innige Einfalt 
der Empfindung erwarten wie von den quten attifchen 
Srabreliefs; aber die herrlichen Darftellungen von 
der Ara pacis Augustae (22), die packende Illuſion 
in den Relief3 vom Titusbogen (f. d.), Die feinere od. 
derbere Realijtifin den Säulen des Trajan u. Marcus 
Aurelius (20, 23) haben als oft nachgeahmte Muſter 
bis auf die Gegenwart gewirkt, während die zahlr. 
Sarfophage direkt in die chriſtl. Kunſt Hinüberleiten 
(unter den älteren ift einer der berühmtejten der des 
8. Cornelius Scipio Barbatus; 21). Fir das Volf 
waren zahlloje Kunſthandwerker beſchäftigt, von 
deren Arbeitsweiſe wir durch Die vielen erhaltenen 
Grabjteinte einen deutlichen Begriff gewinnen. In 
das Gebiet des Kunſthandwerks fallen zum größten 
Zeil auch die. Erzeugnifje der Kleinfunft, Gemmen, 
Kameen, Elfenbeinfchnigereien, vor allem aber 
Gegenftände des täglichen Gebrauchs, von den pradjt= 
vollen Bronze: u. Silbergeräten (aus Pompeji; 
Hildesheimer Silberfund; 28/30) bis zu den thöner- 
nen Lampen des Armen herab. 

Die Dralerei wurde von ben älteren Künftlern 
(wie Fabius Pictor, der 304 dv. Chr. den Tempel 
der Salus ausmalte) zweifellos in der Weiſe der 
etrusk. Kunft geübt; von der fpätern Zeit find uns 
in Pompeji dj. d.) jehr reihliche Proben erhalten, 
die aber an Fünftlerifchem Wert Hinter den Bildern 
des Hauſes der Livia (31) auf dem Palatin u. der 
jog. Mödobrandinifchen Hochzeit (32) zurückſtehen; 
auch Die Moſaiken, wie die Alexanderſchlacht (26; 
von vielen allerding3 mit ziemlicher Bejtinmtheit 
als alerandrin. Fabrikat bezeichnet) u. das herrliche 
Zaubenmojaif des Kapitols (27), zeigen, was Die 
röm. Technik im Anſchluß an bie hellenift. Kunſt 
zu.leijten vermochte. Auf rein malerifhe Wirkung 
find auch die reizenden Stucornamente der Far: 
nejinafunde (25) berechnet. Die Bajenmalerei 
jagte ven Römern wenig zu, fie zogen für Die Kera— 
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10. Rom, Kapitolsplatz: Mare Aurel-Statue. 
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26. Alexanderschlacht. Mosaik, 
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31. Io von Argos bewacht, Fresko. 




















32. Aldobrandinische Hochzeit, Fresko, 


Aufbewahrungsorte. Bild 11: Florenz, Museo Archeol. 12, 15, 19, 21, 82: Rom, Vatikan. 18, 14, 17, 26: 
Neapel, Museo Naz. 16: London, Brit. Museum. 18: Rom, Museo Ludovisi. 20: Rom, Piazza Colonna (heute 
mit Bronzestatue des hl. Paulus). 22, 25: Rom, Museo Naz, 24: Rom, Latoran. 27: Rom, Kapitol. 28-80: 
Berlin, Altes Museum, 31: Rom, Haus der Livia auf dem Palatin. 

Vorlagen. Bild 2, 4-6, 8, 10, 12, 18—23, 25, 31, 32: Phot. Anderson. 9, 11, 14, 15, 24, 26: Phot. Alinari. 
13 u. 17: Phiot. Sommer, 27--30: nach Pernice u. Winter, Hildesheimer Silberfund. 
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mit Relieffhmud vor: (die ſog. Arretiner Bajen). 
— Litt.: Die Handbücher der allg. bzw. antiken 
Kunſtgeſch. (1. d.); dgl. ferner E. Peterjen, Vom alten 
Rom (?1904); Helbig, Führer dur die Samm— 
Yungen Roms (2 Bde, 1891, 12 1899). 

Römiſche Litteratur. Die auf italijchem Bo— 
den wurzelnden Anfänge der Litteratur, jatrale Ge= 
dichte (3.B. Arval= u. Salierlieder, Grabinſchr. 2c.), 
dramat. Anſätze (Atellane, Fescenninen) u. ſakral— 
rechtliche Profa (Zwölftafelgeiege, Foruminſchrift), 
wurden, nachdem fie ſchon früher durch griech. Kul— 
tur mittelbar beeinflußt worden waren, jeit dem 
3. Sahrh. v. Ehr. durch das Eindringen dev griech. 
Ritteratur vollends überwuchert, ohne jedoch voll— 
ftändig unterzugehen; neben der Nahahmung der 
griech. Originale, in der fi) Bildungsdrang u. An— 
vafjungsfähigfeit Des röm. Geiftes glänzend zeigt, 
gehen nationale Beitrebungen einher. Die Verbin 
dung beider Elemente verleiht der r. 8. ihr eigen 
tümliches Gepräge. Durch den Griehen Livius 
Andronicug (um 284/207), mit dem Die 1. (vor= 
klaſſ.) Periode der r. 8. beginnt, lernten Die Römer 
zuerſt das Hafj. Epos u. Drama im Spiegel der eignen 
Sprache u. des nationalen Versmaßes, des Gatur- 
nier3, kennen. Der Kampaner Nävius (T 201 
v. Chr.) kehrte in feinen Stücken das perjönliche, in 
feinem Bellum Punicum aber dag nationale Element 
ſtark hervor; auch der Umbrer Plautus (um 254 
bis 184) hat die grieh. Komödie in Forn u. Auf- 
faſſung kräftig nationalifiert. Schufen dieſe Dichter, 
nıit vollen Händen aus der Fülle der griech. Stoffe 
greifend, für die Bedürfniffe des Tages, jo erfaßte 
der Oster Ennius (239/169) jeine Aufgabe mit 
weiterem Blick. Er reformierte die lat. Silben: 
meſſung u. Rechtſchreibung, machte den Herameter 
in Nom heimisch, führte in Euripides den Dichter 
der Aufklärung. ein u. vermittelte den Römern 
mande moderne Tageslitteratur (Cuhemeruß). 
Allerdings beſchränkte er jein Publikum dadurch 
poriviegend auf die gebildeten Kreiſe, für die auch 
die Komdödiendichter Cäcilius u. Terentius (T 
159) dichteten. Die Höheren Stände (3. B. Die 

;Scipionen) waren es auch, bei denen die beiden 
Hauptrichtungen des griech. geiftigen u. wiſſenſch. 
Lebens, Rhetorik u. Philoſophie, in der Jugend» 
erziehung zuerſt feſten Zuß faßten; der Widerjtand 
des alter Cato (234/149) vermodte ben neuen 
Kurs nicht zu ändern; aber er begründete Die ſelb— 
ftändige röm. Profa in Rede u. Geſchichtſchreibung 
(bisher ſchrieben die Hijtorifer griech.) ; freilich find 
die Annaliften diefer Periode fajt alle bedeutungslos. 
Der Poeſie, die in den Feſſeln bloßer Nachahmung 
zu eritiden drohte, gab neuen Anjtoß Sucilius 
(180/103); er brachte den jcharfen Wit (das echte 
Erbteil der Römer, das fie in der Satire Originelles 
Ichaffen ließ) zu Ehren, mit dem er die Schwächen 
der Damaligen röm. Gefellichaft geißelte. 

Mit dem 1. Sahrh. v. Chr. brad) eine neue Ara 
an, die fi) bis zum Augufteifchen Beitalter, ber 
Periode der fog. goldenen Latinität, in auflteigender 
Sinie bewegte u. die r. 2. zur höchſten Höhe führte. 
Durch das von Valerius Eato eingeführte Studium 
der alerandrin. Dichtungen, die bei minderwertigem 
Inhalt in technischer Formvollendung unerreichte 
Muſter boten, wurde die Ausdrucksfähigkeit Des 
Yat. Idioms auf eine höhere Stufe gehoben, u. Die 
‚neuere‘ Dichterſchule erwuchs. In dieſem Kampf 
begegneten ſich die beiden größten Dichter Roms: 
als letzter Ausläufer der alten Richtung der Epiker 
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Lucretius (um 98/55), in der Form rückſtändig, 
aber von Hinreißendem Schwung der Ideen u. troß 
feines Materialismus von wiſſenſch. Ernit, u. der 
Lyriker Catullus (87/54), der in Fleinen Bie- 
dern u. Gedichten die ganze Glut feined unruhigen 
Dichterherzens ausgefungen Hat. Noch Elingt der 
Ton wahren Gefühl nad) in den ſehnſüchtig nach 
Befreiung aus dem Weltgetümmel jeufzenden Ele— 
gien des Tibullus (FT um 19 v. Ehr.) u. den 
felbftbewußteren Schöpfungen des mit fich jelbit 
ringenden Bropertius3(T um 15 dv. Chr.). Für 
die Profa hatte unterdejfen bahnbrechend Cicero 
(106/43) gewirkt, indem er nit nur Praxis u. 
Theorie der röm. Beredfamfeit auf eigue Füße 
ſtellte, ſondern überh. Durch unabläſſige u. aus— 
gebreitete Arbeit wie kein anderer den geiſtigen 
Horizont feines Volks erweiterte u. die Mittel des 
ſprachlichen Ausdrucks bereicherte. Durch die Uni— 
verjalität feines Geiſtes, mit der freilich Die Ver— 
tiefung nicht gleichen Schritt gehalten hat, erzielte 
er nachhaltigere Wirkung, ald Gelehrte wie Barro 
(116/27), ernſt aber einfeitig ftrebende Geſchicht— 
Ichreiber wie Sallujtius (86/36), jogar mehr 
als Cäſar (102/44), dejjen geijtige Größe ge- 
rade jede Nachahmung ausſchloß. Unter Auguſtus 
feßte bereits die äjthet. Kritil ein; es begann Die 
Epoche vorwiegend formaler Richtung, unter deren 
Zeichen auch die beiden großen Dichter dieſer Zeit 
ftanden: Horatius (65/8 dv. Chr.) führte durd) 
die vollendete Meiſterſchaft, mit der er in jeinen aller= 
dings oft ſtark verſtandesmäßig Tonzipierten Oden 
die ſchwierigen Versmaße der lesbiſchen Lyrik nach— 
zubilden u. damit nationales Empfinden zu ver— 
binden wußte, durch die zeitgemäße Umformung der 
Satiren des ältern Lucilius, endlich durch Die An— 
lehnung an die litt. Kunſtform der philoſ. Diatribe 
dem röm. Geiſt Nahrung zu; Vergilius (70/19 
v. Ehr.), weniger felbjtändig u. in der Wahl feiner 
Stoffe leicht durch andere beeinflußbar, ijt gleich- 
wohl durch den verfeinerten Wohllaut jeiner Verſe 
u. die alles verflärende poet. Stimmung in nod) 
höherem Maß der Dichter nach dem Herzen des röm. 
Volks geworden u. auch für Die roman. Litteraturen 
jtet3 Miufter geblieben. Bei Ovidius (43 v. bis 
17 n. Chr.), der fein glänzendes Schilderumgätalent 
teil3 für leicätfertige Stoffe der frivolen Geſellſchaft 
Roms zuliebe mißbrauchte, teils den antifen Ver— 
wandlungsniythen ihre vollendetfte Faſſung gab, 
zulekt in endloſen Wiederholungen feine Verban— 
nung bejammerte, wurde die jpielende Leichtigkeit 
der techn. Formengebung manchmal zur med. Eins 
tönigfeit; aber jeit ihm gab es in der röm. Poeſie 
nichts mehr, was in Verſe zu bringen unmöglich war. 

Nach dem Tod des Augujtus (14 n. Chr.) be— 
gann die Periode der fog. filbernen Latinität (bi 
Hadrian), in der die r. 8. wohl zunächſt noch ihre 
Formdollendung wahrte, aber an echt dichteriſchem 
inhalt verlor; fie wurde, ſoweit fie ſich nicht zur 
höfiſchen Schmeichelei erniedrigte, das Feld, auf 
dem fich Philofophie (Perfius, 34/62), politiſch-rhet. 
Reflexion (Lucanus, 39/65) tummelten od. Spezia— 
Titätendichter thätig waren, wie der charakterloſe 
Martialis (um 40/104 n. Chr.) od. der bittere 
Satirifer Juvenalis (um 60/140 n. Ehr.). Auch 
auf die Broja erjtreckte fich Die Wirkung der virkutojen 
Berstehnif; Ion Livius (59/17 v. Chr.) zeigte 
in feinem Stilgemiſch ihren Einfluß. Anderjeits 
führte die Oppolition gegen Eicero u. die Rhetorik 
zu abjichtliher Vernachläffigung dev Kunjtprofa, 
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wie fie in Seneca (4/65 n. Chr.), dem ältern 
Blinius (23/79) u. Betronius (T 67) hervor= 
trat; au) Tacitus (55/116), eine einfame Größe 
als Geſchichtſchreiber, gehört ala Stiliſt hierher. 
Tach einer furz andauernden Wiederbelebung des 
Ciceronianismus dur Quintilianus (FT um 95) 
u. den jüngern Plinius (612/114) folgte jeit Ha— 
drianus unter Führung des Griechen Fronto Die 
Periode des Archaismus, der alles jeit der Gracchen— 
zeit Errungene beijeite ſchob u. zu Plautus, Ennius 
u. Cato zurückkehrte, eine an fich inhaltsleere, deka— 
dente Strömung, der aber nit nur die Erhaltung 
reichen Yitterarhift. Detail (Suetonius, 75/150; 
Gellius, um 130), fondern auch Die wiedererwachende 
Freude am Volkstümlichen u. das Eintreten der 
Provinzialen (Apulejus, « um 125) in die Bitteratur 
verdankt wird, Die jeßt aufhörte, eine ſtadtrömiſche 
zu jein. Sn hervorragenden Maß nahm an Diefer 
Bewegung das Ehriftentum der weitl. Provinzen 
Anteil; in Gallien, Spanien, nam. aber in Afrita 
(Tertullianus, Eyprianus, Augustinus) bildeten fich 
felbjtändige Litteraturzentren. Von den Bewußt- 
fein ihrer großen Miſſion getragen, Drang Die hriftl. 
Qitteratur überall fiegreich vor; durch ihren Inhalt 
erheben jich die Gedichte des Prudentius (x 348) 
weit über Die formgewandten Poeſien eines Clau— 
dianus od. die Verfe des auf beiden Achfeln tragenden 
Aufonius (um 310/393). Einzelne Erſcheinungen, 
wie der verdienftvolle Hiſtoriker Ummianus (um 
330/400) od. der ehrenwerte Symmachus, ändern an 
Diefer Thatjache nichts. Das Erbe Der Bitteratur des 
eritorbenen Römertums tritt die Litteratur der lat. 
Raſſen an, Der e3 bejtimmt war, durch faft ein Jahr— 
taufend die Hüterin der Kultur des Weſtens zu Jein. 
An der Schwelle, die beide Epochen trennt, fteht, ein 
Wegweiſer nach beiden Seiten, Die Schrift des ‚legten 
Römers‘ Boethius (T 525) mit dem Titel ‚Vom 
Troſt der Philofophie. | 
Zitteratur (Genaueres bei den einzelnen Na— 
men): Bernhardy (zuerit 1830; veraltet); Teuffel 
(2 Bde, 51890 hrsg. von Schwabe); Ribbeck (3 Bde, 
21894 ff.); Schanz (in Müllers Hob. der klaſſ. Alter- 
tumswiff. I/II, 21898/1905, IV 1, 1904); X. Baum— 
gartner, Geſch. der Weltlitt. III (* 1902); Joachim 
(31905 ; beit Göſchen); Leo, in ‚Kultur der Gegenw.“ 
1.1, 8. Abt. (1905); vgl. außerdem Munk-Seyffert, 
Birt, Albrecht (bet Reclam), Aly, Bender u. a. 
Römische Münzen f. Beil. Münzweſen, Sp. II. 
Römische Miythologie (Neligion). Der 
möythenbildende Trieb der Römer war ziemlich ge= 
ring. Sn ihrer Mythologie find ftreng zu unter- 
ſcheiden 2 ganz verichiedene Strömungen: Die im 
Seltfalender zum Ausdrud fommende Staats- 
religion u. Die vonı Staat (fofern die offiziellen 
Staatöfulte bzw. das Staatswohl dadurch nicht be— 
einträchtigt wurden) gebuldeten Bolf3=- u. Pri- 
vatreligionen Die vom Gtaat anerfannten 
Gottheiten waren: 1) Die ‚einheimiſchen‘ (di in- 
digetes, unter die Götter verjeßte Herven des Lanz 
des, wie Aneias, Romulus), zu denen ſchon jeit der 
Königszeit Die ‚neueingebürgerten‘ (novensiles divi) 
famen; unter Diejen hat man zu unterfcheiden 2) jolche 
italifcher Herkunft u. 3) griechiſcher; letztere wurden 
infolge Befragung der Sibyllin. Sprüche eingeführt 
(zuletzt die Magna mater, 205 v. Ehr.); endlich 
4) die abitraften Berfonififationen (wie Concordia, 
Fides, Virtus) u. 5) Die aus Hellenijt. Auffaſſung 
hervorgegangenen Kulte der Dea Roma u. der Kaifer. 
Beſte Darjtellung der r. M. von Auſt, Relig. d. 
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Römer (1899) u. Wiſſowa (Müllers Hob. V 4, 
1902, Erg.-Bd 1904); Preller u. a. find veraltet. 
Die Einzelheiten vgl. unter den Namen der Gottheiten. 

Nömiicher Katechismus (Catechismus Ro- 
manus, ©. Tridentjnus), zufolge der Sess. 24, c.7 
de ref. u. Sess. 25 des Konzils v. Trient im Auf: 
trag Pius’IV. durch 4 Theologen unter Überwachung 
des hl. Karl Borromäus (legte Revifion unter Sirlet) 
abgefaßt; Durch PBogianus u. Manutius aus dent 
tal. ind Sat. über]. u. jo al3C. ad parochos 1566 
hrag., bald in Stalien, Frankreich, Bolen, Deutjch- 
land eingeführt; die meiften Ausg. lat., auch) zahlr. 
Über}. in die Landesfpracdhen (1. dtſch, Dill. 1568; 
n. A. lat. u. dtſch, 1886). Der C. R. gibt ind 
Zeilen (de symbolo apostolico, de sacramentis, de 
decalogo, de oratione) eine Erflärung u. Begrün— 
dung der kath. Vehre, zur Unterweifung der Geilt- 
lichen u. Vorbereitung auf den fatechet. Unterricht. 

Römiſcher König (lat. Rex Romanorum) 
nannte fi im MEN. feit Heinrich IV. u. V. der 
deutsche König vor der Kaiſerkrönung zum Zeichen 
feinned Anrecht auf Rom. Ferner hieß R. KR. bis 
zum Ende des Reichs der gewählte Sohn u. Nach— 
folger de3 regierenden Raiferd. [= Syriih-röm. Bad. 

Römisches Bad, Römiſch-iriſches Bad 

Nömifches Kriegsweſen. Das röm. Beer 
war feit Servius Tullins bis auf Marius (104 
v. Chr.) eine Bürgerwehr der Beſitzenden, bejtehend 
aus den Rittern (18 Zenturien) u. dem Fußvolk, 
mit verjchtedener Bewaffnung (f. Legion) nach den 
Zenfusflaffen; Der Reiter, zu 10 Feldzügen ver« 
pjlichtet, erhielt Anſchaffungs- u. Unterhaltungs 
beitrag für das Pferd; der Fußgänger, zu 16 Feld: 
zügen verpflichtet, beſtritt Ausrüſtung u. Verpfle— 
gung ſelbſt. Seit 406 v. Ehr. empfingen die Bürger 
Sold. Die taltifhe Einheit war die in jedem Jahr 
neu formierte Legion (f. d.), im 2. Jahrh. dv. Ehr. 
4200 Fußſoldaten u. 300 Reiter, in Manipel zu 
200 Dann geteilt, Die von je 2 Zenturionen geführt 
wurden (die Reiter in turmae zu 30, jede von 3 De— 
furtonen befehligt). Die Legion wurde abwechjelnd 
bon einem der 6 Kriegötribunen fommandiert. Zum 
Konſularheer gehören aus den bundesgenöjliichen 
Kontingenten: 8400 Mann Fußvolk in 2 alae zu 
je 10 Kohorten, 1600 extraordinarii (Elitetruppeit) 
u. 1800 Reiter in 6 alae zu je 10 turmae; das Ober- 
fommando führten Römer (praefecti sociorum). 
Seit Marius zog man vorwiegend die Proletarier 
zum Heeresdienſt heran; die Bürgerreiterei wurde 
abgeſchafft; der Soldat blieb 16 Jahre beim Beer. 
Die Legion, auf 6000 Hann Fußvolf erhöht, wurde 
einheitlich bewaffnet mit Wurffpeer (pilum), Stech— 
ſchwert, Heln, Schild, Panzer, Beinfchienen u. nach 
Kohorten aufgeſtellt. Manipel u. Kohorte Hatten 
signa (Standarten), Dielegionen jeit Marius Adler, 
die Reiter vexjlla (Fahnen). Die Signale wurden 
beim Fußpolf mit tuba, cornu, bucina, bei der 
Neiterei mit dem litüus gegeben. Im Kriegsfall 
wurde Die regelmäßige Zahl von 4 Legionen be— 
Deutend erhöht (fo 3. B. durch Cäſar auf 52). Mit 
Cäfar wurden die Legionen zu ftehenden Truppen— 
förpern, in der Kaiſerzeit von Legaten mit Prätor- 
rang befehligt. Außer den Bürgern u. den Bundes- 
genofjen, die nad) dem Bundesgenpfjenfrieg in Die 
Legionen eintraten, gab es aus fremden Ländern 
herangezogene od. ausgehobene Truppen (auxijlia), 
vielfah in nationaler Weife organiliert; ferner 
Elitetruppen, wie feit Auguftus die Prätorianifche 
Seibgarde; endlich) militäriſch organifierte Korps, 
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wie die vigiles (i. d.) in Nom. Der Sold betrug 
im 2. Jahrh. v. Chr. täglich !/, Denar (48 9) für 
den gemeinen Fußſoldaten, jtieg aber ſpäter be— 
deutend (unter Domitian 3. B. auf 300 Denare 
jährlid). Die Dienstzeit wurde unter den Kaijern 
länger, doch erhielten die Veteranen Anſpruch auf 
Verſorgung. Dtedaillen (phalerae), Kronen (co- 
ronae) x. waren Belohnungen für hervorragende 
Leitungen. Die Kaiſer bedadhten die Soldaten oft 
mit anſehnlichen Geldgejchenfen (donativa), dem 
Teldherrn winkte als höchſtes Ziel des Ehrgeizes 
der Triumph. Der Dienft war ftreng, daß Mar— 


Ichieren mit ſchwerem Gepäd (bis 30 kg) u. die 


Schanzarbeiten (nam. beim Lagerbau) äußerſt ans 


ſtrengend. — Kriegsſchiffe, teild große, jchwere 


Rammſchiffe (naves longae mit Schnäbeln, ro- 
stra) teil3 leichte Galeeren (liburnae), bejaßen 


die Römer fhon früh (311 gab e3 bereitd ein Amt 
duumviri navales), reguläre Flotten erjt jeit dem 
1. Bun. Krieg. Der Matroſendienſt war wenig ans 


gejehen u. wurde meift Durch Freigelaſſene bejorgt. 
In der Kaiſerzeit gab e8 2 große Flottenftationen, 
zu Diifenum u. Ravenna, jede von einem praefectus 


classi befehligt ; Daneben kleine Flottillen, auch auf 


Seen u. Flüffen. Bol. Marquardt, Röm. Staat3- 
verivaltung (II, ?1884, Hrög. von Deffau u. A. v. 
Domaszewski); Schiller, in Müllers Hob. der Hajj. 
Altertumswiſſ. IV 2 (21893). 

Möntiſche Sprade T. Lateiniſche Sprade. 


Römiſches Recht war uripr. Stadtrecht u. galt 
nur für die Bürger der Stadt (jus civile). Als erſte 


Kodififation (die legesregiae, auch jus papirianum 
gen., enthalten zwar alte, meilt jafrale Bejtim- 
mungen, jind aber jelbit aus der fpätern Republik) 
ericheinen die Zwölftafelgefege (lex duodecim tabu- 
larum, 451/50), die bleibende Grundlage des röm. 
Zivilrechts. Neben dem jus civile bildete fi) durch 
den Verkehr mit anderen Völkern das jus gentium 
aus, ein durch die Natur der Dinge allen Rölfern 
gemeinjames Naturrecht. Uripr. nur für den Ver- 
fehr von Fremden untereinander u. mit röm. Bür- 
gern geltend, trat e3 nach u. nad) als jus aequum 
an Stelle des jus strietum (jus civile). An diefer 
Umgeftaltung u. Einführung war vor allem thätig 
das Edift (f.d.) des Praetor (urbanus u. peregrinus), 
das als Amtsrecht (jus honorarium) dem jus civile 
gegenübertrat u. es durch den Gerichtsgebrauch im 
Lauf der Zeit völlig reformierte. Als weiterer Recht3- 
bildungsfaftor ericheinen die Gutachten der Rechtö- 
gelehrten (responsa prudentium), anfängli von 
den Pontifices al3 den einzigen Hütern u. Kennern 
des Rechts erteilt, jeitdem durch) Tiberius Corunca— 
nius, ben 1. plebejiichen Pontifex maximus, ein Öff. 
Nechtzunterricht begründet war (um 254 v. Chr.), 
auch von Laien. Die responsa bejaßen bindende 
Kraft für den Richter anfängli auf Grund der 
Stellung des Bontififalfollegiums, ſeit Auguſtus, 
ber auch Laienjurijten dag jus respondendi verlieh, 
durch kaiſ. Beftellung (ex auctoritgte principis); Die 
Geltung der einzelnen responsa, die ſchriftlich u. ver- 
fiegelt übergeben twerden mußten, übertrug fi) auch 
auf die Reſponſenſammlungen u. damit auf die jur. 
Litteratur. Bedeutende Juriſten waren Papirius, 
die beiden Eato, Qu. Mucius Scävola, in der Raifer- 
zeit (Bid zum 3. Jahr.) von den Schulen der Pr o- 
fulianer: Labeo, Sempronius Proculus u. 
P. Juventius Celſus, von den Sabinianern: 
Diafjurius Sabinus, Salvius Julianus, Sextus 
Pomponius, Sextus Cäcilius Africanus u. Gajus, der 
Herders Konverſ.Vex. 3. Aufl. VII. 
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Berfaffer der Inſtitutionen. Keiner Schule gehören 
an die klaſſiſchen Juriften Amilius PBapinias 
nu3, Domitius Ulpianus, Julius Paulus u. Heren- 
nius Modejtinus, Seit Hadrian hatte das Edietum 
perpetuum aufgehört gejeßbildend zu wirken; Die 
beiden prätor. Edifte wurden in feinem Auftrag von 
Salvius Julianus gefammelt u. (mit dem Edit der 
kuruliſchen Adilen betr. Marktfachen 2c.) als Hadria- 
niſches od. Julianiſches Edikt veröffentlicht, 
Das für die Magiſtrate maßgebend blieb. Eine Weiter: 
bildung des Rechts konnte nur mehr in der Form des 
Kaiſerrechts erfolgen. Den kaiſ. Verordnungen 
(constitutignes principum: decreta zur Entſchei— 
dung von Einzelfällen, rescripta, Gutachten über 
einen Einzelfall, mandata, Sinjtruftionen für die 
Beamten, u. edieta, öffentl. Verordnungen) wohnte 
gejeßesähnliche Kraft inne. Das Geſetzgebungsrecht 
ber Volksverſammlung, das ſchon im Anfang der 
Kaiferzeit an den Senat (senatüs consultum) über- 
gegangen war, wurde bald ausſchl. Recht des Kaiſers, 
dejjen Antrag (oratio) nur mehr formell der Zu— 
ſtimmung des Senats bedurfte; jpäter entfiel auch 
Diejes Erfordernis, u. der Kaifer gab unmittelbar 
Gejeße (edicta), die aber zu allgemeiner Rechts— 
verbindlichfeit publiziert fein mußten. An die Stelle 
der alten Rechtöquellen, die nod) galten, die man 
aber nicht zu handhaben vermochte, trat das Juriſten— 
recht (jus vetus). Um in defjen unüberfehbare 
Litteratur Überfiht u. Ordnung zu bringen, erging 
426 da8 Bitiergejeß Valentinians III. u. 
Theodoſius' II.; zum jus vetus zählten aud) die 
Sammlungen älterer Kaifererlaffe (Codex Grego- 
rianus, etwa 300, u. C. Hermogenignus, etwa 365 
n. Chr., C. Theodosianus, 438, mit den jeit Kon- 
ſtantin erlaſſenen Konftitutionen). Juſtinian ließ 
das geſamte geltende Recht in ein Geſetzbuch (Corpus 
juris Justiniani) zuſammenfaſſen, das in Inſti— 
tutionen, Digeſten od. Pandekten, Koder 
u. Novellen zerfiel. 

Die faſt zu gleicher Zeit mit Juſtinians Geſetzes— 
wert in Mejteuropa entjtandenen Geſetzesſamm— 
lungen (Edilt Theodorichs d. Gr., 511/515?, lex 
Romana Visigotorum, aud) Breviarium Alaricia- 
num geıt., 506, lex Romana Burgundionum, um 
500) find wie auch die weitere Entwicklung des 
juftinian. Rechts im Orient nur nod) von geichichtl. 
Wert. Nach dem endgiltigen Untergang der röm. 
Herrihaft in Stalien (563 n. Ehr.) fiel das r. R. 
immer mehr der Bergefjenheit anheim. Erſt im 12. 
Jahrh. brachte die Rechtsſchule der Stojjatoren 
zu Bologna das Studium des r.-jujftinian. R.3 ins— 
be. in Stalien wieder in Aufnahme. Bon hier aus 
u. durch Die Univerfitäten überhaupt fam allmählich 
die Kenntnis u. Anwendung des r. R.3 aud) nad 
Deutſchland u. faßte auch in anderen Ländern Weſt— 
europad (Frankreich als raison Eerite, England ır. 
Schottland) Wurzel. Aber nur in Deutfchland wurde 
da3 im Corpus juris civilis enthaltene r. R., foweit - 
es gloifiert ift, Durch gewohnheitsrechtliche Übung 
unter Betätigung des Reichskammergerichts u. Der 
Landesgeſetze als jubjidiäres gemeine Recht im 
ganzen (in complexu) rezipiert (Rezeption des 
r. R.3), wobei einzelne ſpezifiſch röm. Lehren (Sti« 
pulationen, Sklavenrecht, röm. Berfafjung) eine 
Aufnahme fanden. Das wiſſenſchaftlich ausgebil— 
dete x. Rt. trat mit überwältigender geiftiger Macht 
den Juriſten entgegen u. war gegenüber dem eine 
heimifchen Recht, das unzureichend ıt. außerordent« 
lich verjchieden geitaltet war, das weit volffommnere. 
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Dazu kam neben anderen Gründen (. Deutjches Recht, 
Bd IT, Sp. 1218 f.) noch der Gedanfe, Daß Das röm. 
Reich deutscher Nation nur eine Fortjeßung Des alteıı 
zöm. Reichs jei. Bis zum 1. Sanuar 1900 galt das 
r. R. in einem Teil Deutfchlands, den ſog. Ländern 
des gemeinen R.s (fubjidiär), während in ben 
iog. Ländern des (exflufiv) kodifizierten Rechts 
neuere Gejeßbücher an feine Stelle getreten waren 
(preuß. Landr., A.B.G.B., Code Nap., B. G. B. T. 
d. Kar. Sadjen). Da aber jene Geſetzbücher viel— 
fahr. R. enthielten, jo fonnte man bei ihrer Ans 
wendung des r. R.s nicht entraten. 
die Beitrebungen Thibauts auf Einführung eines 
allgem. B. G. B. geſcheitert waren, insbeſ. durch den 
Widerſpruch Savignys, der in feiner Schrift ‚Über 
den Beruf unferer Zeit f. Rechtswifſenſchaft u. Ges 
jeßgebung‘ feiner Zeit allen Beruf zur Gejeßgebung 
abſprach, gelang es ſchließlich doch, nachdem auch 
die in ſcharfer wiſſenſchaftlicher Befehdung ſich aus— 
drückenden Gegenſätze zwiſchen denn Germaniſten u. 
Nomaniſten ſich allmählich ausgeglichen Hatten, 
Deutſchland ein B.6.B. zu geben, das mit dem 1. Ja- 
nuar 1900 in Kraft trat. Damit hat in ganz Deutjch- 
Yand das r. R. als Gefeßesrecht (geltendes Recht) auf- 
gehört. Da aber das B. G. B. vielfach auf r. R. be= 
ruht, jo iſt u. bleibt auch für fein Verſtändnis u. 
feine Anwendung die Kenntnis des r. R.s notwen— 
dig. Einen weiten Raum im jur. Studium ijt dem 
r. R. vor allem aber in Hftr. eingeräumt, deſſen 
A.B. G. B. noch weit mehr als das B.8.B. auf 
römiſchrechtl. Srundjäßen beruft, bef. im Vertrags-, 
ehel. Güter: u. Erbrecht. Vgl. Moddermann, Re— 
zeption des r. R. (1875), u. ©. v. Below, Urſachen 
der Rez. (1905), jowie die neueren Pandektenlehr— 
bücher, bef.von Dernburg u. Windſcheid-Kipp; ferner 
Shering, Geift des r. R. (VII, 51891/99, IILı, 

Römiſches Reich ſ. Rom Geſchichte). [‘1888). 

Römiſch⸗germaniſches Zentralmuſeum 
ſ. Mainz, Bd V, Sp. 1194. 

Nomit, das, Sprengitoff, enthält Ammonium— 
nitrat u. Naphtalin. 

Nommel, Dietrih Chriſtoph v., Geſchichts— 
forſcher, & 17. Apr. 1781 zu Kaffel, T 21. Jan. 
1859 ebd.; jeit 1804 Prof. der Philol. in Mar— 
burg, 1811/14 in Charkow, 1815 Prof. der Geld). 
in Marburg, 1820 Archiv, 1829 zugl. Bibliothel3- 
dir. in Kafjel; 1828 geadelt. Hauptw.: ‚Geſch. v. 
Heſſen‘ (10 Bde, 1820/58; bis Ende des 17. Jahrh.). 

Kommen (New R., römnke, njü-), engl. Stadt, 
Grafſch. Kent, ehem. wichtiger Seehafen (einer der 
Cinque Ports, 5. d.), jet 2 km vom Kanal, in der 
R. Marfh (226 km? drainiertes Wiefen- u. Weide— 
Yand, nirgends über 75 m ü. M.; Ochſen- u. Schaf- 
zucht) (1901)-1828 E.; ih; Viehhandel. 

NRomnuey inne, George, engl. Bildnismaler, 
x 15. Dez. 1734 zu Dalton (Lancajhire), 15. Nov. 
1802 zu Kendal; j. 3. neben Reynolds u. Gains- 
. borough gejtellt u. neuerdings wieder jehr hoch 
geihäßt; zu jeinen beiten Werfen zählen mehrere 
Bildnifje der Lady Hamilton (u der Nat.Gal. ala 
Backhantin u. im South-Kenſington-Muſeum zu 
London, eines 1905 entdeckt u. mit 140000 M 
bezahlt; Doppelbildnis der Biscountej3 Caroline 
Elifden u. ihrer Schweiter Lady Elizab. Spencer als 
Mufit u. Malerei, 1896 mit 220000 M bezahlt). 

Romndy, ruf. Kreisft., Gouv. Poltawa, an der 
Sula; (1897) einihl. Garn. 22510 E.; I; Abt. 
der Reichsbank; kath. Bethaus; Realſchule, Mäd— 
chengymn.; Fabr. v. Tabak, Mehl. | 
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Romö, jchlesw. Snjel = Röm. 

Romonſch j. Rätoromaniiche Sprade.: | 

Romuont (rönd), dtſch Remund, Hauptit. des 
fchweiz. Bez. Gläne, Kant. Freiburg, I. der Gläne, 
auf einzelnem Hügel, 777 m ü. M.; (1900) 1168, 
al3 Gem. 2110 meift franz. €. (1988 Kath.); ch; 
fath. Kirche (13. u. 15. Jahrh., got.), Schloß (Neu— 
bau 1577/80), Stadtmauern un. »türme (13. Jahrh.); 
Sefundarihule; Kapuzinerhofpiz; Waiſenhaus; 
Vieh-, bei. PBferdehandel. —1!/; km nordöftl. Giiter- 
cienferinnenklojter ga Fille-Dieu (gegr. 1268). 

Romorantin (römdrätä), franz. Arr.-Dauptii., 
Dep. Loirset:Eher, an der Gr. Sauldre (r. zum 
Eher); (1901) 6665, al3 Gem. 8130 E.; U}; Ger. 1. 
Inſtanz, Handelsg. ; Ackerbaukammer; Wallfahrt N.⸗ 
D.:de=la-Salette; College, Nähfachſchule; Tuch- u. 
Reinenfabr., Leinwandnäherei (Hemden, Kragen 2c.), - 
Weinbau. — Das Edikt v. R. 7. Mai 1560 über- 
wies Die Unterfuhung u. Beitrafung der Härefie 
den Bifchöfen ftatt der Inquifition. Gräfin v. R. 

Rompreis ſ. Grand prix. [i. Eſſarts. 

Momrod, oberheff. Stadt, Kr. Alsfeld, an Der 
Antreff (L. zur Schwalm); (1905) 816 prot. E.; 
3 (Zeil-R., 2,2 km nordwefil.); großhagl. Schloß 
(12. Sahrh.). | 

Romsdal, weitnorw. Amt, am Atlant. Ozean; 
ein Gebirgsland mit Schneebergen (bi3 1936 m h.) 
u. tiefen Thälern: bei. Norangsdal im jüdmeltl. 
(Söndmör), Sundalen im nordöftl. Teil (Nord: 
mör) u. daß von der 60 km !. Rauma durchfloſſene 
R. mit 600/1000 m h. Bergwänden (nam. ded Ir. 3- 
horns, 1556 m, u. der Troldtinder, bis 1832 m); 
14989,6 km?, (1900) 136137 E.; Aderbau, Fiſche— 
rei. 2 Bolizeidijtr., Stk des Amtmanns Molde. Vgl. 
Helland, Jordbunden (Krijt. 1895). 

Nomſey (römjd, engl. Stadt, Grafſch. Hants, 
lJ. am Zeite od. Antonfl. (zum Southampton Was 
ter); (1901) 4365 ©; Gh; norm. Abteikirche 
(10. Jahrh., in Erneuerung), fath. Kirche, Töchter 
der Weisheit; Denfmal Lord Palmerſtons (1867), 
deſſen ehem. Landſitz Broadlands (Gemäldejanm- 
Yung, Park ꝛc.) 1 km ſüdöſtlich. 

Romuald, hl. Stifter der Kamaldulenfer (f. d.), 
x um 950 zu Ravenna aus der hzal. Fam. Honefti, 
rt 19. Juni 1027 zu Bal de Caſtro. Zur Eühnung 
eines Duellmords jeines Vaters 970 Benediktiner in 
Sant’ Apollinare in Clafje b. Ravenna, bald jedoch 
mit Marinus Einfiedler (an verjch. Orten), zulekt 
(1012) auf den Campus Maldoli (jeßt Camaldoli, 
j. d.). Bekannt durch ſein ſtrenges Bußleben, feinen 
Eifer für Reform der Klöſter u. des Klerus u. Ber- 
breitung des Glaubens (mißglückter Miſſionsverſuch 
in Ungarn). Feſt 7. Febr. Vita von Petrus Damiani 
(mit chronol. Fehlern) bei Migne, Patr.lat. Bd 144. 

Nomulus, nad der offiziell anerfannten röm. 
Beihichtsüberlieferung der erjte König Roms, mit 
jeinem Zwillingdbruder Remus von Mars mit Der 
Rea Silvia (j. d.) erzeugt, von feinem Großoheim 
Amulius ausgejegt, von einer Wölfin gefäugt u. vom 
Hirten Fauftulus u. deſſen Frau Acca Sarentia 
aufgezogen. R.u. Remus töten Amulius, jegen ihren 
von Diefem vertriebenen Großvater Numitor wieder 
in Die Herrſchaft ein u. erhalten die Erlaubnis, am 
Tiber eine Stadt zu gründen (Roma quadrata auf 
dem PBalatin); bei der Gründung erjchlägt R. den 
Remus, welcher ihn gereizt hatte, herrſcht Hierauf 
754/717 (nad) Barro 753/716), vergrößert Die Stadt 
durch Einbeziegung des fapitolin. Hügels (Aſyl), 
verschafft ſeinen Genoſſen Franen durch den Raub 
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der Sabinerinnen, jchließt mit den Sabinerfönig 
Tatius (auf den Quirinalis) ein Bündnis, führt 
mit latin. Städten glüdliche Kriege, wird während 
einer Muſterung angeblich zu den Göttern entrüdt 
u. göttlich verehrt; jeit 1. Jahrh. v. Ehr. mit Qui— 
rinus (. d.) identifiziert. Die Geſtalt des R. gehört 
durchaus der Sage an u. ſetzt ſich zum kleinern Teil 
aus Reiten der alten einheim. Heroenſage, zum grö— 
Bern ausbewußter dichterifcher Erfindung zuſammen, 
welche die (ätiologijche) Tendenz verfolgt, für Die 
Stadt u. ihren Namen einen Bötterfohn ald Gründer 
(Heros Eponymo3) zu gewinnen, aufden Die polit. u. 
miltt. Einrichtungen des älteſten Patrizier-od.Kurial— 
ſtaats (j. Rom, Alte Geſch.) zurückgeführt werden können. 

NRomulus (Auguſtulus zubenannt), gew. 
der letzte weſtröm. Kaiſer (475/476 n. Chr.) gen., 
weil ſeine Thronbeſteigung die ſchon früher be— 
feitigten Formen des Cäſarentums nochmals auf: 
leben ließ (daher kein Epochenjahr; vgl. Altertum). 
Stammte aus Pettau u. wurde von ſeinem Vater 
Oreſtes noch als Jüngling zum Auguſtus ausgerufen, 
aber ſchon nach einem Jahr von Odoaker geſtürzt u. 
mit einem Jahresgehalt nad Kampanien verwieſen. 

Nonaldshay (vönaldſhe), 3 Inſeln der (jcott.) 
Orkney (ſ. Karte Großbritannien zc., Nebenf. I): 
North R., 10 km?, im allg. niedrig u. jandig, 
aber fruchtbar; Leuchtturm; (1901) 442 ©. — 
South R., 47 km?, 1991 ©. 

Ronaſzek (rönage, ungar. Kleingem., Kom. 
Marmaros, I. von der obern Theiß; (1900) 1536 
meijt magyar. (röm.= u. griech.-kath.) E.; Th (Salz: 
bahn nad) Marmarosſziget, 22 km nordiveitl.); Tal. 
Salzbergbauanıt ; Steinjalgwerfe (1903: 20 968,4 t 
für 3,14 Mill. 7). 

Ronay (uripr. Leitinger), Syacinth Soh,, 
O. S. B. (1831/72), ungar. Schriftft., & 13. Mai 
1814 zu Stuhlweißenburg, T 17. Apr. 1889 zu Preß— 
burg; 1839 Priefter, 1847 Mitgl. der ungar. Afad., 
nad) Teilnahme an der 184Ser Bewegung bi 1866 
in Zondon, 1867 u. 1869 Reichstagsabg., 1871 
Seltionsrat im Kultusmin.; 1873 Großpropft v. 
Preßburg u. erw. Biſch. v. Sfutari; Lehrer des Kron— 
prinzen Rudolf in ungar. Geſchichte u. Erzieher der 
Erzhagin Marie Balerie. Tagebuch u. Diem. I/V, 
4 weitere Bde Hodſchr. Haupiſchr. (ung.): ‚Bio: 
Iogie‘ (Raab 1846); ‚VBergl. Charafterfunde ber 
europ. Bölfer‘ (ebd. 1847). 

Roncaglia (-fatja), ital. Dorf, Prov. Piacenza, 
l. am Nure (zum Bo); (1901) 1002 E.; Straßen- 
bahn nad) Biacenza u. Cremona. Auf der Ebene bei 
R., den Ronkaliſchen Feldern, ſchlugen die 
deutſchen Kaifer auf den Römerzügen das Heerlager 
auf u. hielten den 1. Reichstag auf ital. Boden. 

Noncegno Ctſchenjo), Jüdtirol. Marktfl., Bez.H. 
Borgo, in der Val Sugana, 535 m ü. M.; (1900) 
1110, als Gen. 3394 ital. fath. E.; 2%; arfenif: 
reiche Eijenditriofquellen (zum Trinken u. Baden, 
gegen Anämie, Ehloroje, Haut-, Nerven, Frauen 
leiden, Dtalaria 2c.; 1906: 1393 Kurgäfte, jährl. 
Verſand an 350 000 Flaſchen); Kurhaus; Eleftri- 
zitätswerf. Vgl. Gazzoletti (Trient 1895). 

Noncesvalles (rontheßwaljeß), fr3. Roncevaux 
(röß’iod), ſpan. Flecken, Prov. Navarra, im gleichn. 
Pyrenäenthal; (1900) 152 E.; Auguftinerkfofter 
(2 Kirchen, 13. Sahrh.); gr. Bitt- u. Bußgänge in 
der Kar= u. Bittwoche. Hierher verlegt die Sage die 
Vernichtung der Nachhut Karla d. Gr. beim Rück— 
zug aus Spanien Durch die Basken, 15. Aug. 778 
(vgl. Roland). 
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Ronciglione Ctſchiljone), ital. Stadt, Prov. 
Rom, 21/, km ſüdöſtl. vom Lago di Vico; (1901) 
6658 E. ; Te ; Burgruine, Stadtmauern u. -türme; 
Stiftsfirhe ©. Pietro e Sta Caterina; Kapırziner, 
Karmelitinnen, Norbertſchw. 2c.; Fabr. dv. Eifen- 
waren, Papier, Hüten; Schwefelguelle. 

Ronda, ſpan. Stadt, Prov. Mälaga, beiderjeits 
an ber 160 m t., 25/65 m br. Schlucht (Tajo de 
R., tacho-) des Küjtenfl. Guadalevin od. Guadiaro (3 
Brücken, Wafferfälle), 750 m ü. M.; (1900) 20 995 
E.; ui; Bez. G.; Sta Maria la Mayor (uripr. 
Moſchee), Alcazaba (1808 zerjtörtes Maurenfaftell), 
maur. Stadtmauern u. »türme; Colegio; Obit-, 
Wein-, Olbau, Mühlen, gr. Maimeſſe. 

Ronde, die (frz. röd), im Ortswachtdienſt für die 
Nacht kommandierter Subalternojfizier (N.offizier), 
der, gewöhnlich von einer Patrouille begleitet, zu 
dur R.zettel beftimmten Zeiten die Wachen ır. 
Pojten nachſieht. — R.ngang, bei Bejeitigungen ein 
ſchmaler Gang zur Überwadjung eines vorliegenden 
Pinderntjjes, 3. B. längs des Glaciskamms, od. 
Hinter freiftehenden Eskarpenmauern. 

Rondeanu, das (fiz., röbs), früher Nondel, 
Rondel de carole, jpäter Triolet geı., franz. 
Strophenform jeit dem 14./15. Jahrh.; befteht meijt 
aus 13 Zeilen mit 8 od. 10 Silben u. wird in 3 
Heinere Strophen (gew. zu 5, 8 u. 5 Verſen) zer— 
legt. Die Anfangsworte des 1. Verſes Tehren nach 
dem 8. u. letzten refrainartig wieder. Im Deutſchen 
nanı. von Yıldart als Rundreim, von Weckherlin 
al3 Rundum, von J. N. Göß al Ringel: 
gedicht gepflegt. Rondeaux etc. du XV® siecle, 
ge). von ©. Raynaud (Par. 1889). Dal. Hecq, Le 
lai, le virelai, ler. (Brüff. 1893). — In der Muſ. 
(meift Rondo, ital.) ala typ. Sinjtrumentalform 
(Art des Capriccio mit öfterer Wiederkehr des Haupt: 
ſatzteils) jeit 17. Jahrh. entwicelt,; in Symph., So— 
naten, Konzerten, auch als jelbftändige Form häufig. 

Rondell, das (frz.), in mittelalt. Stadt: 
befejtigungen vor die Ringmauer zu deren Seiten- 
bejtreihung vorjpringende Türme, jpäter mauer- 
befleidete Erdwerfe (Bajteien). Bal. Tat. Feftung. 

Rondorf, ıheinpreuß. Dorf, Landkr. Köln, L. 
vom Rhein, 7 km nordöftl. v. Brühl (To) ; (1905) 
923, ald Gem. (7 Ortſchaften) 8846 meift kath. E.; 
Fabr. v. Maſchinen, Papier, Kaffeefurrogaten ꝛc., 

Rong, tibet. Volk = Leptſcha. [6 Ziegeleien. 

Ronge, Sob., j. Deutſchkatholiken. 

Ronger (röisH), Florimond, Operettenfonp., 

Ronkaliſche Felder I. Roncaglia. [ſ. Herve. 

‚Rönne, Hauptit. des dän. Amts Bornholm, ar 
der Weſtküſte (Hafen); (1901) einſchl. Garn. 9294 
E.; a, Danıpferftation (1 dän. Linie); diſch. 
Konfulat; Gelehrte Schule, Höhere Mädchenſchule, 
Muſeum; Auf. dv. Kaolin u. Fayencen. 

Rönne, Ludw. v., Jurift, & 18. Oft. 1804 zu 
Glückſtadt, T 22. Dez. 1891 zu Berlin; bis 1868 
im preuß. Juſtizdienſt, zuletzt als Vizepräſ. des 
Appellationsgerichts, 1861/81 Mitgl. des preuß. Ab- 
geordnetenhauſes, 1371/81 des Reichstags (national— 
lib.); Schöpfer der Staatsrechtswiſſ. im Fonftitutio- 
stellen Preußen. Hauptw.: ‚Staatör. d. preuß. 
Monarchie‘ (4 Bde, 1856/63; *1882/84, [1899 
hrag. von Zorn); ‚VBerwaltungsr. d. Diſch. Reiches‘ 
(1872; ?1876 T., 2 Bde: ‚Staatär. ıc.‘). 

Ronneburg, jadj.:altenb. Kreisſt, 7 km füb- 
öftl. v. Gera, 283 m ü. M.; (1905) 6290 €. (30 
Kath.); a; Amtsg.; Schloß (1899), Rathaus 
(1907); Mittelſchule, Webſchule (des Gewerbe- 
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vereins), gewerbl. u. kaufm. Fortbildungs-, landw. 
Haushaltungsſchule; Krankenhaus; Webereien, 
Spinnerei, Fabr. v. Automobilen, Zigarren, Dolz- 
ihuhen, Biegeln, Seifen, Werkzeugen, Schuhen, 
Sciffgenjtieferei. Dabei hagl. Mineralbad R. 
(4 Eifen- u. Schwefelquellen, gegen Bleichſucht, Blut 
armut u. Frauenkrankheiten; 2 Badehäufer). Vgl. 
Gilbert (1893); Dobenecer (1899). - 

Ronneby, ſchwed. Stadt, Län Blefinge, am 
Küftenfl. R.& (Wafferfall); (1900) 3152 E.; IE; 
Kirche (13. Jahrh., Übergangzitil). 1 km abwärts 
(Kleinbahn) Stahl bad R. Dampferjtation. 

Rönſaähl, weſtfäl. Dorf, bei Kierspe, ſ. d. 

NRonfard «Gsſär), Pierre de, franz. Dichter, 
x 11. Sept. 1524 auf Schloß La Poiffonniere bei 
Ye Bontsde-Braye (Dep. Voirset-Cher), T 27. Dez. 
1585 im Klofter St-Eosmesen-!’A8le zu Tours; 
1561/74 Hofdichter Karla IX.; Begr. de franz. 
Maffizismus u. geiftiger Urheber u. Haupt ber 
PBleiade (. d.). Dur das Studium der antiken 
(Pindar, Homer) u. ital. (Petrarca) Dichter be- 
geiftert, furchte er ähnliches zu fehaffen in feinen 
Ödes (5 Bücher, 1550/52), Amours de Cassandre 
(1552), Hymnes (1555), Amours de Marie (1557; 
n. U. 1897) u. weiteren Elegien, Epigranmen u. 
Sonetten. Während hier noch bei aller Klaffizität 
der Form u. Gehobenheit des Tons die Unmittel- 
barfeit des Inhalts mangelt, trat in den Gedichten 
der Sahre 1561/74, nam. den Bergeries (1565), 
der antife Einfluß immer mehr zugunjten echter 
Poeſie zurück; ähnlich in dem LVehrgedicht Insti- 
tution pour l’adolescence de Charles IX, dem 
Discours des miseres de ce temps u. der Re- 
montrance au peuple de France (gegen Die Huge— 
notten; jämtl. 1563). Eine ſchwache Nachahmung 
Vergils ift das Heldengedicht Franciade (doll. ; 
1572; vgl. B. Lange, 1887). Gel. W., 4 Bde, 1584; 
n. A. von Blanchemain, 8 Bde, 1857/67, u. Marty— 
Laveaux, 6 Bde, 1887/93; Ausw. bon Sainte-Beuve, 
1828; n. X. 1888, von Boizard, 1890 u.a. ; Die frz. 
Paris. Val. Bizo3 (ebd. 1891); Mellerio, Lexique 
(ebd. 1895); Pieri, Petrargue et R. (Marſ. 1896); 
Hartwig, R.itudien (1901 f.); Perdrizet, R. et la 
Reforme (Par. 1903); Tierfot (1903). 

Nonsdorf, iheinpreuß. Stadt, Kr.Vennep, 5 km 
füdöftl. v. Elberfeld, 278 m ü. M.; (1905) 14003 
E. (2132 Kath.); Zt, elektr. Straßenbahnen nad 
Elberfeld, Barmen, Remſcheid u. Müngften ; 
Amtsg.; höhere parität. Stadtſchule für Knaben u. 
Mädchen, Textilfachſchule für Bandind., gewerbl. 
Fortbildungsſchule; Armen u. Krankenhaus, berg. 
Zungenheilftätte; Yauptplaß für feidene u. halb— 
feidene Bänder, ferner Yabr. v. Bandjtühlen u. 
Hilfsmaſchinen, 3 Kornbrennereien, Bierbrauerei, 
in den benachbarten Thälern Hammerwerke u. 
Schleifereien; Elektrizitäts-, jtädt. Wafferwerk (mit 
Thaliperre); Handel mit Band- u. Eifenwaren. 1737 
von den Ellerianern (f. d.) gegründet. 

Nonffe, frz. Renaix (rönd), belg. Stadt, Dit: 
flandern, 11 km füdl. v. Oubdenaarde; (1900) 
19936 €; u; Agentur der Nationalbank; rom. 
Kirche St-Hernis (11. Jahrh.); bild. College, 
Textilſchule der Lourdesbr, Barmh. Schw., Vin— 
centinerinnen; Knabenmittel-, Muſikſchule, Leh— 
rerinnenſem., ſtädt. Muſeum; Bürgerſpital, Wai— 
fenhaus; Textil-, Tabakind. ꝛc. 

Nöntgen, Wilh. Konr. v., Phyſiker, x 27. 
März 1845 zu Lennep (Denkmal in Berlin auf der 
Potsdamer Brücke); 1875 Prof. in Hohenheim, 1876 
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in Straßburg, 1879 in Gießen, 1888 in Würzburg, 
1899 in Münden; weltbefannt durch die von ihm 
1895 entdedten R.ſtrahlen (dafür 1901 Ntobel- 
prei3). — Die R.ſtrahlen (X- Strahlen) ent: 
ftehen, wenn Die aus Elektronen beftehenden Ka— 
thodenitrahlen gegen harte Körper prallen. Man 
erzeugt ſie in R.röhren (Abb). In das hoch— 
evafuierte Slasgefäß find 3 Elektroden eingeſchmol— 
zen, a ilt Ka— c 
thode, b An— NN... 
ode, c Anti— 
Tathode; bift 84 
leitend mit c 
verbunden. — 
Wirdaanden ! 
negativen, b * 
an den pojitiven Pol eines Induktionsapparats ge= 
legt, fo werden von dem ſphäriſchen Kathodenjpiegel- 
chen Kathodenjtrahlen auf das Platinblättchen Der 
Antifathode geworfen, dieſe löjen auf ihr R.ſtrahlen 
aus, die nad) unten gerichtet find. — R.itrahlen find 
nad der am meiften verbreiteten Anficht period. 
Gleichgewichtsſtörungen im Äther, veranlagt durch 
die heftigen Erjehütterungen der Atome Des von dei 
FKathodenftrahlen getroffenen Körpers, pflanzen ſich 
nad) Art u. mit der Geſchwindigkeit des Vicht fort, 
wirken auf photogr. Platten, erregen Phosphores- 
zenz, ionifieren die Luft. Sm magnet. od. elektr. 
Feld werden fie im Ggjk zu den Kathoden- u. Kanal— 
ftrahlen nicht abgelenft. Ihre bemerkenswerteſte 
Eigenſchaft ijt ihr hohes Penetrationsvermöügen ; 
fie durchdringen Karton, Holz, Veder u. dgl., nicht 
aber jehr ‚dichte Stoffe (Schwermetalle u. deren 
Salze). Hält man ein Portemonnaie zwijchen eine 
R.röhre u. einen Phosphoreszenzihirm, jo heben jich 
auf dem leuchtenden Schirm die Jhwarzen Schatten 
der Münzen u. des eifernen Scharnierd deutlich von 
dei leichten Schatten des Lederd ab. Eine Hand, 
ebenſo Hingehalten, Liefert ein deutliches Schatten: 
bild der Knochen. — Sefundäre R.ftrahlen find 
Strahlen, welche von den R.ftrahlen in anderen 
Körpern ausgelöft werden, wenn fie auf Dieje treffen; 
es find entw. R.ftrahlen von geringerem Penetra= 
tiondvermögen od. Kathodenftrahlen. — Die y= 
Strahlen des Radiums find identijch mit Den 
R.ſtrahlen, fie erzeugen daher ebenfall3 auf photogr. 
Platten Bilder (Radiogramme); da dieſe jedoch viel 
weniger deutlich find als die von R.jtrahlen hervor— 
gebrachten, jo ijt der Erjaß der leßteren durch radio— 
aktive Stoffe zur Herjtelung von Schattenbildern 
(Nadiographie) nicht angängig. Über R.dia— 
gnoftif u. R.therapie f. Tafel. Vgl. Fortſchr. 
auf den Gebiet der R.itrahlen, hrsg. von Albers— 
Schönberg (jeit 1897); W. Branco, Anwendung 
der R.jtrahlen in der Paläontol. (1906). — Üüber 
R.diagnoftif: Got, Hdb. der R.Iehre (?1903); 
Albers3- Schönberg, R.etechnik (1905, ?1906); v. 
Ziemſſen u. Rieder, Röntgogr. in d.inn. Died. (1900); 
A. Röhler, Knochenerkrankungen im R.bild (1901 f.); 
Beclere, Diagnostic des affections. thorac. (Par. 
1901); über R.thHerapie: Freund (1903); Belot 
(Bar. 1905); &. 3. Müller, Entwicklg u. Derzeit. 
Stand d. Aktinother. (1905) ; Fürnrohr, Rftrahlen 
im Dienit der Neurol. (1906). [= 10,117 a. 
Rood, das (vüd), engl. Flähenmaß (R. of land) 
Roon, Albreht Theodor Emil Graf, 
preuß. Generalfeldmarſchall, & 30. Apr. 1803 zu 
Pleushagen b. Kolberg, T 23. Febr. 1879 zu Berlin; 
aus nieder!. Emigrantenfamilie, 1821 Sefondeleut= 
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RÖNTGENSTRAHLEN. 


1. Röntgendiagnostik. 


Die Wissenschaft, mit Hilfe der R. krankhafte 
Veränderungen der Körpergewebe zu erforschen 
u. zu deuten, beruht auf der Eigenschaft der R., 
die einzelnen Stoffe je nach ihrer Dichte u. Dicke 
mehr od. weniger gut zu durchdringen u. so von 
einander zu unterscheiden. Das Instrumentarium 
(Abb. 4) besteht in der Hauptsache aus einer 
Elektrizitätsquelle (am besten Gleichstrom), 
einem Funkeninduktor, emem Unterbrecher u. 
den Röntgenröhren. Zum Auffangen des Röntgen- 
bilds dient die photogr. Platte (liefert die besten 
Bilder mit den feinsten Einzelheiten der Gewebe) 
od. der Fluoreszenzschirm (Kartonpapier, 
das mit hochempfindlichem Baryumplatincyanür 
bestrichen ist); er zeigt nur gröbere Verhältnisse, 
ist aber zur Erforschung der Organe (Lunge, 
Herz, Darm) in ihren Bewegungen ebenso unent- 
behrlich, Zum Schutz der Augen des Unter— 
suchers ist der Schirm mit dickem Bleiglas be- 
legt, seine Handgriffe haben Schutzhüllen aus 
Bleiblech; ist er bis auf 2 Augenöffnungen in 
lichtdichten Kasten eingebaut u. auch im tag- 
hellen Zimmer verwendbar, so heifst er Krypto- 
skop. Eingedrungene metallische (heute auch 
nichtmetallische) Fremdkörper (Geschosse, 
Nadeln, abgebrochene Instrumententeile; Abb. 2), 
Gegenstand der ersten Untersuchungen mit R., 
bleiben kaum einmal den R. verborgen. Bald 
wurden auch die Knochen (Abb. lu. 8)u. deren 
Veränderungen ins Bereich der löntgendia- 
gnostik gezogen, zunächst nur die gröberen Ver- 
änderungen, wie Brüche (Abb. 3: einfacher Bruch 
des Schienbeins) u. Verrenkungen, bald auch die 
feineren, wie Geschwülste, tuberkulöse (Abb. 5: 
tuberkulöse Erkrankung des 5. Mittelhand- 
knochens) , syphilitische u. eiternde Entzün- 
dungen, Wachstumsstörungen u. Knochenerwei- 
chung. So ist auch in der Zahnheilkunde jetzt 
die Röntgendiagnostik unentbehrlich geworden. 
— Die einzelnen Weichteile (Muskeln, Ner- 
ven, Gefälse, Eingeweide etc.) voneinander zu 
unterscheiden, ist wegen ihrer geringen Dich- 
tigkeitsdifferenzen jetzt nur selten einmal mög- 
lich, nur Herz u. Lungen machen wegen ihrer 
Lage u. des grofsen Unterschieds ihrer Dichten 
eine Ausnahme, Am Herzen sind es vor allen 
die Veränderungen seiner Form u, Grölse, an den 
Lungen dieV erdichtungen desnormalerweise luft- 
haltigen Gewebes, so vor allem die beginnende 
Lungentuberkulose, die das Röntgenverfahren 
offenbart. Vom Gefälssystem ist im gesunden 
Zustand nur der Aortenbogen sichtbar, von den 
Arterienerkrankungen prägen sich nur die Ver- 
kalkungen der Wand, sehr markant, im Röntgen- 
bild aus, bei den Venen die Steine (,‚Phlebo- 
lithen‘), die auf fast jedem Beckenbilde Erwach- 
sener zu sehen sind, Aneurysmen lassen sich 
am Aortenbogen, wo sie am häufigsten sind, 
leicht konstatieren. — VondenKonkrementen 
des Körpers entgehen die Blasensteine kaum ein- 
mal dem Röntgennachweis, die Nieren- u. Harn- 
leitersteine lassen sich in rund 70°/, der Fälle 
auffinden, die sehr häufigen Gallensteine jedoch, 
die meist nur organische Bestandteile enthalten, 
lassen sich nur, wenn sie (ein seltener Fall) auch 
Kalksalze enthalten, bei sehr mageren Personen 
darstellen. Uber Venensteine s. o. — Magen u. 
Darm vollkommen zur Darstellung zu bringen 
gelang zuerst (1903) Prof. Rieder: basisch sal- 
petersaures Wismut, in Mengen von 30 bis 
50 g, mit Mehl- od. Apfelbrei vermischt, einge- 


geben, läfst sofort den Magen wie mit Metall 
ausgegsossen hervortreten. Man kann so den 
sanzen Darm von Beginn der Speiseröhre bis 
zum Ende des Mastdarms sich zu Gesicht bringen; 
bei dünnen, abgemagerten Patienten lassen sich 
sogar die peristaltischen Bewegungen des Magens 
u. Darms erkennen. — Das Gehirn u. seine 
Erkrankungen, mit Ausnahme der seltenen ver- 
kalkenden Geschwülste u. der Vergröfserungen 
der Hypophyse, eignen sich so wenig wie das 
Rückenmark zur Röntgendiagnostik. — In der 
Geburtshilfe zur Feststellung der Kindes- 
lagen, Zwillingsfrüchteu. Extrauterinschwanger- 
schaften istdieR.diagmostik in vereinzelten Fällen 
schon mit Erfolg angewandt worden, während sie 
in der Frauenheilkunde entbehrlich scheint. 

Die Untersuchung mit R. gestaltet sich um so 
schwieriger, je stärker ein Körperteil ist, u. kann 
bei sehr beleibten Patienten trotz aller Hilfs- 
mittel (wie Zusammenpressen mit Kompressions- 
blende) zur Unmöglichkeit werden. 


2. Röntgentherapie. 


Die heilende Wirkung der R. beruht auf ihrer 
Fähigkeit, pathologische Gewebe zur Schrum- 
pfung zu bringen, während das normale Gewebe 
noch intakt bleibt, ferner ähnlich wie das Licht 
eine Heilentzündung u. aulserdem Haarausfall 
hervorzurufen. Bemerkenswerte, z. T. sogar her- 
vorragende Erfolge sind daher erzielt worden bei 
Krebs (Abb. 6u., 7) u. Sarkom der Haut, Bartflech- 
ten, Favus, Lupus, Flechten, Furunkel. Bei der Be- 
strablung wird die Antikathode der Röntgenröhre 
jenach Gröfse der erkrankten Fläche u. Natur der 
Krankheit in 10 bis50 cm Entfernung 3 bis 20 Min. 
lang gegen die Haut gerichtet. Dienicht erkrank- 
ten Stellen u. Haare werden durch Bleiplatten 
seschützt. Neuerdings werden Schutzkästen für 
die Röhren verwendet, die nur an einer Stelle die 
Strablen austreten lassen u. mittels eines einge- 
schobenen Glastubus genau gegen die erkrankte 
Partie leiten. Die Menge der verwendeten Strah- 
len kann gemessen werden (Verfahren von Holz- 
knecht, Freund, beruhend aufFarbenveränderung 
chem. Substanzen). Die Bestrahlung kann so 
schandhaht werden, dafs Veränderungen an der 
Haut überhaupt nicht in Erscheinung treten, nur 
die Krankheitsprodukte schrumpfen. Nach 5 
bis 30 Tagen tritt eine entzündliche Reaktion 
ein, welche je nach Empfindlichkeit u. Dosen- 
sröfse zwischen einfacher oberflächlicher Rö- 
tung u. Geschwürsbildung schwankt, von denen 
letztere im allg. jedoch vermieden werden soll. 
Furcht vor Unglücksfällen (Verbrennungen) ist 
heute unnötig, da der erfahrene Therapeut jede 
Gefahr durch richtige Röhrenwahl und Applika- 
tionsart ausschlielst, Uber die Behandlung 
innerer Erkrankungen mit R. lälst sich 
heute noch keineabschliefsende Meinung äufsern; 
jedoch deuten gewisse Erfahrungen die Möglich- 
keit eines derartigen Fortschritts an. Zur Be— 
handlung mitRadium, das eine ähnliche Wir- 
kung hat, dienen kleine Metalldosen mit 5 bis 
20 mg Radium bzw. Radiumbromid, die, durch 
eine Glimmerplatte abgeschlossen, unmittelbar 
auf erkrankte Hautstellen aufgelegt u. 5 bis 30 
Minuten dort belassen werden; zur Behandlung 
srölserer Stellen verwendet man Radiumpflaster 
ete., die aber nur sehr schwach wirken, Beson- 
ders geeignet bei schwer zugänglichen Schleim- 
hautaffektionen (Mund- u. Rachenhöhle, Speise- 
röhre etc.), bei Lupus, Krebs ete.; abschliefsende 
Urteile z. Z. noch nicht möglich. 


631 


nant, 1828/31 Lehrer im Berliner Kadettenkorps, 
jeit 1835 im Generaljtab u. mit Borlefungen an 
der Kriegsſchule beauftragt, 1836 Hauptmann, 1842 
Major, 1843/48 dem Prinzen Sriedrich Karl bei- 
gegeben, 1848 Stabschef beim 8., 1849 beim 1. 
Armeekorps (Hirschfeld), mit dem er den bad. Feld— 
zug mitmachte, 1851 Oberft, 1856 Brigadefomm. 
in Poſen, 1858 Divifionsfomm. (Düffeldorf), 1859 
Generalleutnant. Eine für den Prinzregenten ver: 
faßte Schrift über die Schäden der Wehrverfaffung 
hatte jeine Berufung in die Heereöreorganifationg- 
fommiffion (31. Oft. 1859) zur Folge Als Min. 
des Kriegs (5. Dez. 1859) u. der Marine (16. Apr. 
1861) führte er troß Verweigerung der Mittel durch 
das Abgeordnetenhaus, Dem gegenüber er auf Die 
Berufung Bismarcks zum Miniſter drang, Die Re— 
form mujtergiltig durd. Die Mobilmachung ging 
1866 u. bef. 1870, wo im Aug. 1,2 Dill. Mann u. 
1, Mile. Pferde bereit ftanden, glänzend von jtatten. 
Dafür wurde er 1866 Gen. der Inf., 1871 erbl. 
Graf, 1872 Mitgl. des Herrenhaufes auf Vebenzzeit, 
1873 Generalfeldmarfhall. Ferner 1869 Bundeö- 
ratsbevollmächtigter u. Vertreter des Kanzlers ır., 
nachdem er 31. Dez. 1871 das Ntarinemin. abge- 
geben, Neujahr 1873 Präſ. des Win. Am 9. Dez. 
erhielt er die Entlafjung. Schr. außer weitperbrei- 
teten Lehrbüchern: ‚Völker: u. Staatenfunde‘ (1853, 
31847/55, 3 Bde) ; ‚Milit. Länderbeſchr. v. Europa‘ 
(I, 1837) u. ‚Sber. Halbinsel‘ (I, 1839). Biogr. von 
Kriegsmin. H. v. Goßler (1879). Bal. vd. Blume, 
Wilhelm d. Sr. u. R. (1906). Briefw. mit Kl. IH. 
Perthes 1864/67 hrsg. von D. Berthes (1896). ‚Denf- 
würdigfeiten‘ (3 Bde, 1905) u. ‚Krieggmin. v. R. 
al3 Redner‘ (3 Bde, 18955.) hrsg. von jeinem ältejten 
Sohn Graf Waldemar (x 1837, Generalleutn. z. D., 
erbl. Mitgl. des Herrenhaufes). R.3 2. Sohn Bern- 
hard fiel als Artilleriehauptmann bei Sedan, Der 3., 
Arnold dv. R. (x 1840), iſt Sen. der Inf. 3. D. 

Roorkee (ürt), engl. Name v. Rurki. 

Roos, 1) Malerfam. des 17. Jahrh.; ihr Haupt: 
Joh. Heinrich, Maler u. Radierer, & 27. Dit. 
1631 zu Otterberg (Rheinpfalz), T 3. Oft. 1685 zu 
Frankfurt a. M.; in Amſterdam ausgebildet, malte 
Idyllen mit Hirten u. Herden im glänzenden Licht 
der jüdl. Natur; als Radierer erreichte er in ein- 
zelnen feiner geiftreich durchgeführten Tiergruppen 
fürmlide Bildwirfung. Ähnlich die Radierungen 
feines Bruder? Theodor (1638/98), der auch ala 
Hiltorien- u. Bildnismaler thätig war. ob. Bein: 
richs Söhne: Philipp Peter (1651/1705; nad) 
feinem Aufenthalt in Tivoli genannt Rofa di Ti: 
voli) ſchuf lebensvolle, breit u. keck gemalte, aber zu 
dDeforative Tierftüce (in ital. Gal., Kafjel u. Dres- 
den); Joh. Melchior (1659/1731) ſchloß fich 
mehr der Weiſe ſeines Vaters an, zog aber das 
Jagdbild bis zu Löwenu. Tigern in ſeine Darſtellung. 

2) Joh. Chriſtian, Erzb., & 28. Apr. 1828 zu 
Kamp a.RH., T 22. Oft. 1896 zu Freiburg 1. Br.; 
1853 Prieiter, 1860 bij). Sefr., 1864 Prof. der 
Moral u. Baftoral am Prieſterſem. (1867 Regens), 
1869 Domfapitular u. Stadtpfarrer, 1885 Bild. 
v. Limburg, 1886 Erzb. d. Freiburg; heilte manche 
Kulturfampfichäden (bei. Durch Wiedereröffnung der 
Knabenſeminarien u. des Konvikts, Erneuerung don 
Bollsmijfionen), führte das neue Gejangbud) (1892) 
u. das neue Rituale (1894) ein. 

Noofendaal, niederl. Stadt, Nordbrabant; 
(1905) 15820 €. (12000 Kath.); Ts, Dampf: 
ftraßenbahn nad) Breda, Steenbergen u. Bogelzang ; 


Roorkee — Roothaan. 
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Redemptoriſten, Franzisfanerinnen (Mtutterhaug, 
Pen; 20.); Zuderfabr., Vieh- u. Getreidehandel. _ 

Roojes, Mar, belg. Kunithift., & 10. Febr. 
1839 zu Antwerpen; feit 1876 Konjervator des 
Muſeums Plantin-Moretus in Antwerpen. Schr. 
u. a.: Schetsenboek (4 Bde, Gent 1877/85); Ge- 
schiedenis der Antw. schilderschool (ebd. 1879, 
dtſch *1889 von Fr. Reber); A. van Dijck (Amt. 
1880); Chr. Plantin (Antw. 1884, 21897; Corresp., 
2 Bde, Gent 1884 f.); L’euvre de Rubens (5 Bde, 
Antw. 1886/91); Vijftig meesterw. van A. v. 
Dijek (Amit. u. Antw. 1900); Ruben3-Biogr. (ebd. 
1903; betde auch engl. frz., dtih) u. -Rorrefp. (5 Bde, 
Antw. 1887 ff., mit Ruelens). 

Rooſevelt (engl. roſ⸗, rüſwelt), Theodore, 26. 
Präj. der Ber. St., x 27. Oft. 1858 zu Neuyorf als 
Sohn des gleichn. Großinduftriellen u. Bhilanthropen 
(niederf. Abjtammung); jtudierte die Rechte, war 
1882/84 Mitgl. der Vegislative feines Heimatitaats, 
1884/86 u. nach feiner Niederlage bei der Bürger 
meijterwahl in Neuyorf 1886/89 Jäger u. Vieh- 
züchter in Norddafota, dann 6 Jahre in der Bundes— 
zivildienftveriwaltung, 1895/97 Bolizeipräf. in Neu— 
york, 1897/98 Unterjtaatöjefr. der Marine. 1898 
führte ev als Oberft ein Freiwilligenreiterregiment, 
die gejeierten Rough Riders, im Krieg auf Ruba u. 
war 1899/1900 Gouv. des Staat? Neuyork. Seine 
(die republif.) Partei ſuchte ihn als ehrgeizigen 
Dranfgänger durch die Wahl zum Vizepräf. der Ber. 
St. (1900) kalt zu Stellen, Dennoch wurde er durch 
die Ermordung Mac Kinleys 14. Sept. 1901 u. 
wiederum Durch Die Wahl v. 8. ton. 1904 (gegen den 
Demokraten Parker) Präfident. Seine dur) Thats 
traft u. Bolfstümlichfeit getragene Macht jtellte er 
in den Dienft des imperialijt. Programms: Flotten— 
vermehrung, Panantafanal, Beeinfluffung Süd— 
amerikas, größere Teilnahme an internationalen 
Fragen (3. B. beim rufj.-japan. Frieden). Weniger 
Erfolg hatte er im Kampf gegen die großen Truſts 
u. die Korruption der Verwaltung. 1906 an ber 
Berliner Univ. die R.-PBrofejjur eingerichtet. 
Scär.geihichtl. Arbeiten: NavalWarof1812 (1881, 
n. A. 1903), Winning ofthe West (4 Bde, 1889/96, 
n. 4.1903), Hist. ofN.Y. (1891); Bivgr. d. Benton 
u. &rommwell; Schilderungen jeineg Lebens im wilden 
Weiten: Hunting Trips (1886, n. U. 1903, dtiſch 
1904), Ranch Life (1888, n. X. 1902), Wilderness 
Hunter (1893, dtjch 1905) 2c.; ferner American 
Ideals (1897, n.%.1903), The Rough Riders (1899, 
dtjch 1906), Strenuous Life (1900, n. U. 1902). 
Werke, 5 Bde, Neuy. 1902. Val. Dieyers (Philad. 
1902); Halſtead (Lond. 1903); Riis (ebd. 1905). 

Root, ſchweiz. Dorf, Kant. Quzern, r. an der 
Reuß, 428 m ü. M.; (1900) 637, als Gem. 1516 ©. 
(1432 Rath.) ; u (iſikon-R.); Sekundarſchule; 
ftaatl. Fiſcherei, Fabr. v. Holzſtoff u. Zelluloje (in 
Berlen Fabrik, teilw. zur Gem. Buchrain, 1905: 
280 Xrb.), Dtojaifplatten, Papier, Sandjteinbrüche. 

Root (rüt), Elihu, amerif. Staatsm., & 15. 
sehr. 1845 zu Elinton, N. Y.; Advokat in Neudorf, 
Republikaner. Bermehrte als Kriegsinin. 1899 bis 
1904 das Heer von 25000 auf 100 000 Mann, ſchuf 
einen neuen Generalftab u. vereinheitlichte dag bun= 
desjtaatl. Milizſyſtem. Freund Rooſevelts, Oft. 
1906 Staatsſekr. (des Ausw.). 

Roothaan (than), Koh. Phil., 21. Jeſuiten— 
general, & 23. Nov. 1785 zu Amſterdam, 78. Mai 
1853 zu Rom; 1804 Sejuit in Rußland, wo der 
Orden rechtlich Fortbejtand, 1812 Priefter; Tehrte u. . 
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predigte nad) Ausweifung der Jeſuiten aus Ruß 
land (1820) in Brig, 1823/29 Rektor des Kollegd 
in Turin, 1829 General. Während der Orden durch) 
Milfionen u. Kollegien auch in den außereurop. 
Ländern fi) verbreitete, erlebte ev Stürme u. Ver— 
treibung in den füdeurop. Ländern u. in Der Schweiz. 
R. bewährte Hierbei viel Umficht, tröftete u. be— 
jtärkte die Argefeindeten durch 11 Sendjchreiben 
(vgl. Epist. Praepositorum Gen., Gent 1847). 
Schr.: De ratione meditandi (Nom 1847): Hrsg.: 
Exercitia spirit. de hl. Ignatius mit Erläute- 
rungen (ebd. 1835 u. ö.). Vgl. Wberdingt Thym 
(dtſch von Sof. Martin S. J., 1898). 

Ropezyce (roptſchüze), nordgaliz. Stadt, 27 km 
weitl. v. Rzeſzöw; (1900) 1680, als Gen. 3578 poln. 
meift fath. E.; 4; Bez. H., Bez. G.; Pferdemärkte. 

Roper, der, auſtral. Fluß, Nordterritorium, 
entſpringt in einer ſumpfigen Mulde, durchfließt 
gute Viehweiden u. trop. Wälder, mündet, waſſer⸗ 
reich, mit einem ſchiffbaren ÄAſtuar in die Limmen— 
bucht des Carpentariagoljs. 

Nopp, Eduard Frh. v. der, kath. Biſchof, * 


3.714. Dez. 1851 zu Lixna b. Dünaburg ; nach jur. | 


Studium Beamter im ruf). landwirtſch. Min., 1886 
Prieſter, 1893 Defan vd. Kırrland, 1902 Biſchof vd. 
Tiraspol, 1904 v. Wilna; 1906 Mitgl. der Reichs— 
duma. — Sein Vetter GoswinFrh.v. der, Ges 
ſchichtsforſcher, & 5. Suni 1850 zu Goldingen in 
Kurland; 1879 o. Prof. an der Techn. Hochſchule in 
Dresden, 1882 in Gießen, 1890 in Breslau, 1891 in 
Marburg. Schr.: ‚Erzb. Werner v. Wlainz‘ (1872). 
Hrsg.: Hanferezeffe 1431/76 (7 Bde, 1876/92). 

Nöpperit, der, Mineral, mangans u. zinfreicher 
Fayalit. [dukt, ſ. Arc 2). 

Roquefavour (röt'fäwũr), franz. Dorf u. Aquä— 

Roquefort (rörfön), franz. Dorf, Dep. Aveyron, 
Arr. St-Affriqgue, 3 km nordiweftl. v. TZournemire 
(I); (1901) 937 E.; Tabr. des fetten R.käſes 
(aus Schafmilch), der feine Güte nam. der eigen— 
tüml. Behandlung in den Srotten u. Felſenkellern 
der nahen Cauſſes (. d.) verdankt (jährl. etwa 6 Drill. 
kg für 5 bis 6 Mill. 7). 

Roquelaure, Roquelor, ber (vör’tör), Rocke— 
lor, Reifemantelmit Schulterfragen, ben. nach einem 
Herzog R. (unter Sudwig XIV.). 

Roquemaure (dt'mor), franz. Stadt, Dep. 
Gard, Arr. Uzes, r. an der Rhöne (Hängebrücke); 
(1901) 2304 E.; Er; Seidenzucht u. »ſpinnerei, 
Böttcherei, Obfi- u. Weinbau. Tiber R. Schloß: 
ruinen. In R. ftarb 1314 Papft Klemens V. 

Rogueplanı cörpiw, Camille, franz. Maler, 
* 18. Sehr. 1800 zu Mallemort b. Arles, T 20. 
Sept. 1855 zu Paris; vieljeitiger Schüler v. Gros. 
Schilderte zuerjt in Terborchs Weiſe Leben u. Trei— 
ben der höheren Kreife in leichten, glänzenden Far— 
benphantafien, trat 1822 als Diitbegr. des Paysage 
intime mit einem realift. Sonnenuntergang auf, ber- 
fiel Später auf langweilige Hiftorien. Bon ihm mehr 
als 60 gute Steindrude. 

Roquetas Cte), jpan. Stadt, bei Tortofa, 7. d. 

Nognette rät), Otto, Dichter, & 19. Apr. 
1824 zu Krotoſchin (Poſen), T 18. März 1896 zu 
Darmitadt; 1853/56 Symnafiallehrer Blohmann- 
iches Inſtitut) in Dresden, 1862/63 Prof. an der 
Kriegsalad., 1867 an der fgl. Gewerbeafad. in 
Berlin, 1869 Prof. der Litteraturgeih. am Poly: 
technikum in Darmitadt. Die Frucht feiner Lehr: 
thätigfeit ift die ‚Gef. der dtſch. Litt.“ (2 Abe, 
1862/63, ®1879). Als Dichter mit Redwitz ber: 
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wandt, doch friiher u. Fröhlicher im Ton. Begrün— 
dete Jeinen Ruf dur) das anmmutig-heitere Jugend— 
werf ‚Waldmeiiterd Brautfahrt‘ (1851, 771905), 
zu dem der ‚NRebenfranz zu Waldmeiſters filberner 
Hochzeit‘ (1876, 61893; Volksausg. 1903) eine 
Art Fortjegung bildet. Verf. ferner: die Dichtung 
‚Hans Heidefuckuc‘ (1855, *1894), ‚Dramat. Dich: 
tungen‘ (2 Be, 1867/76; dar. ‚Sebaitian‘, ‚Der 
Feind im Haufe‘), das dramat. Märchen ‚Sevatter 
Tod‘ (1873), den Roman ‚Das Buchſtabierbuch der 
Leidenschaft‘ (2 Bde, 1878) 2c.; außerdem Gedichte, 
Idyllen, Erzählende Dichtungen, Novellen, Luſt— 
ipiele, daß Oratorium ‚Sl. Elijabeth* (1871; von 
Liſzt fomp.), die Geſch. feines Lebens ‚70 Jahre‘ 
(2 Bde, 1894) ꝛc. Ntachgelaff. Gedichte ‚Bon Tag 
zu Tage‘ u. das Schaujpiel ‚Lanzelot‘ Hrög. von 

Roquieren f. Rochade. [Sg. Fulda, 1896. 

Roraiına, ber, jüdamerif. Berg, an der Grenze 
v. Brit.=, Brafil.: u. Venezol.-Guayana ; ein fteiler, 
oben ebener (mit Felsblöcden) Kloß aus rotem Sands 
ftein, 2600 m b.; faſt Stets in Wolfen u. Nebel ge: 
hülft, ſagenumwobener Quellfnoten. 

Rorarli (lat., Medrz.), in Der Älter röm. 
Legionstaktik die Leichtbewaffneten, Die, mit Wurf: 
ipieß u. Schleuder bewaffnet, den Kampf eröffneten; 
ipäter durch die velites erjeßt. 

Rorate (lat.), 4. Adventzjonntag (nad) jeinem 
Mekeingang: ‚Tauet‘, Himmel, den Gerechten ıc. ; 
Iſ. 45, 8). R.amt, das Engelamt (i. d.) im Advent. 
NRoeren, Herm., Politiker, € 29. März 1844 
zu Rüthen (MWeftf.); 1873 Amtsrichter, 1885 Land— 
vichter, jeit 1891 Oberlandeösgerichtörat zu Köln; 
1882/85 u. jeit 1891 Mitgl. des preuß. Abgeordnetens 
haufes, jeit 1893 auch des Reichstags (Zentrum); 
mutiger Befäntpfer der öff. Unfittlichleit ſowohl im 
Parlament (Lex Heinze, ſ. d.) wie durch private 
Thätigfeit in Wort u. Schrift, Gründung bon 
Vereinen zur Hebung der Sittlichkeit zc. Schr. u. a.: 
‚Gef. zur Bekämpfung des unlautern Wettbewerbs‘ 
(1896, 31900); Lex Heinze (1901); ‚Zoleranz: 
antrag des Zentrums‘ (1901) x. 

Röros, fälſchlich Röraas, norw. DBergort, 
Ant Söndre-Trondhjem, l. vom Glommen, 625 mı 
ü. M.; (1900) 2217, als Gem. 4791 €. ; Tr; höhere 
Almenjkol; Rupferbergbau. 

Rorſchach, ſchweiz. Bez. - Hauptit., Kant. St 
Ballen, jüdl. am Bodenjee (Hafen); (1900) 9140 €. 
(über !/, Ausländer, 5935 Kath), (1906) 12 000 €. ; 
ch (2 Bahnhöfe), Zahnradbahn nah Heiden, 
Dampferftation; Kornhaus (18. Jahrh.); Lehrerſem., 
Real-, kath. Töchter- (Menzinger Schw.), Baum— 
zuchtſchule; Spital, Waiſenhaus; Fabr. v. Stickereien, 
Spitzen, Muſſelin ꝛc. (1 Betrieb mit 2000 Arb.), 
Maſchinen, Schrauben, Orgeln, Pianos, Bleicherei, 
Stoffdruderei, Steinind.(Dlarmor, Granit, Syenit), 
Bretterhandel; Bade- u. Luftkurort. 3km nordweſtl., 
in Tübach, Franziskanerinnen (früher in R.). 

Rös. (3001.) = Aug. Joh. Röſel v. Roſen— 
hof, Mimaturmaler u. Naturforſcher, 1705/89. 

Nofa, HIL: 1)v. Lima, Dominifanerterliarin 
(feit 1606), * 20. Apr. 1586 zu Lima in Peru, T 24. 
Aug. 1617 ebd.; von Kindheit an ausgezeichnet Durch) 
Reinheit, ftrenge Abtötung u. himmliſche Begnadi- 
gungen; 1668 jelig, 1671 heilig gejprochen ; Patronin 
Amerikas (1669). Feſt 30. Auguſt. 

2) v. Viterbo, Franzisfanerteriiarin, « um 
1234 zu Viterbo, T 6. März 1252 ebd.; trat in 
jugendlichen Jahren als Bußpredigerin gegen Die 
Häretifer ihrer Vaterftadt auf u. befümpfte trotz 
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vieler Verjolgungen die papft- u. Tirchenfeindlichen | 


Beitrebungen Kaiſer Friedrich II. 1457 Heilig ge— 
ſprochen. Feſt 4. Sept. Vgl. Barascud (Par.31902); 
L. de Kerval (dtſch 1904). 

Roſa, 1) Pietro, ital. Archäolog, & 1815 zu 
Rom, T 15. Aug. 1891 ebd.; 1863 Mitgl. der Parijer 
Akad.; verdient durch topogr. Arbeiten über Das 
alte Latium (Feſtſtellung antifev Gräber an Der 
Via Appia); jeit 1861 Leiter der durch Napoleon IL. 
veranlaßten Ausgrabungen auf dem Palatin. 

2) Salvator, ital. Maler, Dichter u. Ton: 
fünftler, & 20. Juni 1615 zu Renella b. Neapel, 
T 15. März 1673 zu Rom. Geine feierlichen Hi— 
jtorien= u. Kirchenbilder (Florenz, Pal. Pitti; Pa— 
ri3, Louvre; Rom) find zumetjt phantaftijch, affek- 
tiert u. theatraliſch, wahrer u. lebensvoller feine 
Schlachtenbilder (Paris, Louvre), am berühmteiten 
die völlig naturaliſtiſch aufgefaßten u. von atmo— 
ſphäriſchem Leben erfüllten Landſchaften (an 100; 
die beſten in Florenz, Nom, Neapel, Paris, Eng: 
land). Seine 85 Radierungen ſind frei u. ficher be= 
handelt. Nach jeinen Werfen wurden viele Stiche 
von andern Vteiftern ausgeführt. Poesie e lettere, 
hr3g. von Ceſareo, 2 Bde, Neap. 1892, mit Bivgr. 
Sein. abenteuerlihes Leben als Roman behandelt 
von Lady Morgan (difeh von Hell, 3 Bde, 1824/26) 
u. W. Kirchbach (2 Bde, 1880). 

3) Sijto, ital. Maler, j. Badalocchio. 

Rosa, die (lat.), ‚Roje‘. R. aurea, ‚Boldene Rofe‘. 

Rofalen, Reihe der archichlamydeifchen Difo- 
tyledonen, Kräuter od. Holzgewächje mit meift regel- 
mäßigen (zyflifhen) Blüten; 16, wenig ſcharf ab- 
gegrenzte Fam. — Rojaceen, Fam. der R.; an 2000 
Arten (90 Gattgn), Holzgewächſe, auch Kräuter, 
mit 5zähligen, jtaubgefäßreichen Blüten u. meijt 
becher- od. fegelfürmiger Blütenachſe, Die Häufig 
mit den Fruchtblättern zu Scheinfrüchten verwächſt. 
Unterfam.: Spiräoideen, mit hohlem Achſen— 
becher u. fapfelart. Karpellen; Bomoideen, mit 
unterftändigem Fruchtknoten u. Steinfrüchten; Ro- 
foideen, mit mitteljtändigem Fruchtknoten u. vom 
Achſenbecher umſchloſſenen Karpellen; Prunoi— 
deen, mit 1 mittelſtändigen Karpell u. Stein— 
früchten. Wichtige Kulturpflanzen, beſ. die Haupt— 
obſtſorten der gemäßigten Länder (Apfel, Birne, 
Quitte, Miſpel, Erd», Him-, Brombeere, Kirſche, 
Pflaume, Aprikoſe, Pfirſich, Mandel) u. die belieb— 
tejten Zierpflanzen (Hofe, ſ. d.). 

Rofalia (ital. »ia), 2 ſizil. HIl.: 1) Jungfrau 
u. Einfiedlerin (12. Jahrh.), Patronin gegen Belt. 
Veit 4. Eept. — 2) Tochter des Grafen Sinibald, 
Eremitin auf dem Dionte Pellegrino (. d.) b. Pa- 
Yermo. Ihr Leib 1624 aufgefunden, heute in Ba: 
lermo. Reliquien u. Berehrung weit verbreitet. Ihr 
Leben mit vielen Vegenden ausgeihmüdt. ©. auch 

Rosalia Serv., Gattg der Bockkäfer.  [Rojatie. 

-Nofalie, die (angeblid) von der ital. Kanzone 
Rosalia cara mia), auch Schuſterfleck, Better Michel, 
muſik. Spottname für Die fprunghafte Tranzpofition 
eines Motivs od. kurzen melod. Saßes auf ver: 
ſchiedene Tonſtufen. 

Roſalie, Schweſter (Jeanne Marie Rendu), 
Vincentinerin (ſeit 1802), x 8. Sept. 1787 zu Con— 
fort (Dep. Yin), T 7. Febr. 1856 zu Paris, wo fie 
den verlaffeniten Armen u. Leidenden lebte; Yeitete 
viele Wohlthätigfeitsgründungen, organifierte Die 
Charitas bei. in den Revolutiond= (1830 u. 1848) 
u. Cholerajahren (1832 u. 1849) u. bewirkte viele 
Befehrungen. Val. de Melun (Par. ?1858). 
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Roſgliengebirge, an der niedevöftr..ungar. 
Grenze, Ausläufer (Stehen gebliebener Pfeiler) der 
zentralen Urgebirgs- (Fiſchbacher) Alpen, ein aus 
kryſtallin. Schiefern u. (paläoz.) Graumwade (in 
Hangenden) bejtehender Rüden (bei der Rojalien- 
tapelle 746 m h.), voriwiegend mit Kdern u. Weiden. 

Rojamunde, 1) Tochter des letzten Gepiden- 
königs Runimund, nach der Vernichtung ihres Volks 
vom Sieger Alboin, König der Langobarden, ge= 
heiratet. Weil er fie zwang, aus dent Schädel ihres 
Vaters zu Winfen, ließ fie ihn 572 Durch ihren 
Buhlen Helmichis ermorden u. floh nach Ravenna, 
wo ſie den oſtröm. Statthalter heiraten wollte, den 
Helmichis vergiftete u. von ihm zum Mittrinfen 
de3 Gifts gezwungen wurde Sage u. Geſchichte 
laſſen fich hier nicht unterfcheiden. 

2) Geliebte Heinrichs IL. dv. England, ſ. Clifford. 

Rojanilin, das, Triamidodiphenyl-m- 
tolylfarbinol, [(NH,)C,H,%,C(OH)C,H,; (CH, ) 
NH,, u. Para-R., Triamidotriphenpylfar- 
binol, [(NHs)C,H,],C(OH), Bajen, deren unter 
Wafjerabjpaltung entftehende Salze das Fuchſin 
bzw. da8 Parafuchſin find Alfylderivate der 
R.e u. deren Sulfojäuren \verden ala Farbſtoffe (R.- 
farbitoffe im engern Sinn) techniſch dargeſtellt, 
3. B. Methylviolett q. d.), Äthylviolett (Heraäthyl- 
Para-R., (C,H, NH)C,H,%C-OH), Anilinblaı od. 
R.blau (Triphenyl-Para-R., [(C,H, - HN)C,H,]J,C 
- OH), Anilinblau waſſerlöslich (Triphenylpara= 
rolanilintrifulfojaures Natrium). Rjarbitoffe im 
weitern Sinn find die Syarbitoffderivate des Tri— 
phenylmethans, aljo auch des Malachitgrüns. Durd) 
Erhitzen von R. mit Aldehyd u. Schwefelfäure ent- 
jteht der nicht nıehr gebräuchliche grüne Farbſtoff 
Aldehydgrün (Mjebes Grün). 

Roſanna, die, nordweittirol. Fluß, kommt von 
einem Tl. Gleticher der Fluhſpitz (2826 m), durch— 
braujt das tiefe SFerwall- u. Stanzer Thal, vereinigt 
Jich mit der Trifanma (f. Paznaun)aucr8kmIl.Sanna, 
die I. bet Zander in den Jrın mündet; 40 km !. 

Roſgrio, 1) auch R. de Sta FE, argent. Dep.: 
Hauptit., Prov. Sta Fe, r. an einem 3 km br. Arm 
des Parand, fächerfürmig von: 20 m h. Ufer au3- 
ſtrahlend; (1895) 91669, (1905) etwa 131000 ©. 
(2500 Diſch.); Th, Straßenbahnen, Dampfer- 
ſtation (11 Linien, 4dtſch. 1 öftr.); Handelskammer, 
Fil. der Nationalbank, 19 fonjfular. Vertretungen 
(dtſch. Konſulat, öftr., Schweiz. Bizefonfulat); 5 fath. 
Kirhen; Nationalfolleg, Lehrer-, Vehrerinnenjem., 
2 dtſch. Schulen; 2 Spitäler, engl.-dtſch. Kranfen= 
haus, Armen= u. Irrenaſyl; Mühlen, Gießereien, 
Zucerraffinerien, Fabr. v. Maſchinen, Schokolade, 
Bier, Teig-, Glaswaren xc., zweitgrößter Handels— 
plag Argentiniens, Haupthafen für die Binnen- 
provinzen (Dafenanlagen jeit 1901 im Bau), Ausf. 
v. Getreide u. Mehl; Seeverfehr 1905: 1863 Schiffe 
(149 dtſch.) mit 3279175 (304587) R.T. — 1725 
gegr., jedoch unbedeutend, bis e3 1852 beim Abfall 
v. Buenos Aires durch Präſ. Urquiza zum Haupt— 
hafen gemadht wurde. — 2) R. de la Frontera, 
argent. Dep.-Hauptft., 120 km jüdsftl. v. Salta; 
(1895) 568 E.; Zi; 7 km füdöftl. das gleichn. 
Bad: 6 Hlorürhaltige Thermen. — 3) mexik. Stadt, 
Staat Sinaloa, am gleihn. Küſtenfluß (auch Rio 
Chametla); (1900) 8448 €.; Gold u. Silbergruben. 

Rosarium, das (lat.), NRojengarten; Rojenfranz‘. 

Roſas (roßas), ſpan. Hafenſt. Prov. Gerona, 
nördl. am Golf v. R., befeſtigt (Zitadelle u. See— 
fort); (1900) 2690 ©. ; Thunfiſchfang. 
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Nofas (. o) Don Juan Manuel Ortiz de, 
Diktator dv. Argentinien, & 30. März 1793 zu 
Buenos Aires, T 14. März 1877 bei Southampton; 
wuchs als Gaucho auf, that fi in Parteilämpfen 
hervor, wurde 1828 Haupt der Föderaliften, Gouv. 
v. Buenos Aires, 1832 Komm. der Armee (1835 
mit Diktatorbefugnis); herrſchte beiſpiellos grau— 
ſam, hob aber thatkräftig Induſtrie, Handel u. 
Landwirtſchaft u. ſorgte für Ruhe im Innern. 
Die Einführung des Handelsmonopols für Buenos 
Aires verfeindete ihn mit England, Frankreich u. 
Braſilien. Dieſes verbündete ſich mit Entre Rios 
(d'Urquiza), Paraguay u. Uruguay. Nach der 
Jriederlage bei Wionte Eajeros (3. Febr. 1852) floh 
N. nach England u. lebte Hier auf einem Landgut 
bei Southampton. Vgl. Marten? (1896). 

Rofazurin, das, Azofarbitoff, färbt Baumwolle 
direkt blauftihig Tot. 

Rosbach, 1) rheinpreuß. Dorf, Kr. Waldbröl, 
r. an der Sieg, 180 m ü. M.; (1905) 4026 €. 
(638 Kath.); Zi; Volkslungenheilſtätte der Stadt 
Köln (Augufte-Biktoria-Stiftung); Steinbrüde. — 
2) Ober: R., oberheff. Stadt, Kir. Friedberg, am 
Oftfuß des Taunus; 1379 €. (42 Kath., zu Odjtadt); 
Fi (NR. v. d. Höhe); Eifen: u. Manganerzbergbau 
(100 Xrb.). 2 km öftl. Mineralquelle R.brunnen 
u. Ruine Eaperöburg (röm. Kaltell, 415 m). 

Noscellin (NRucelin), Scholaftiker, x wahrid. 
zu Compiegne, T wahrſch. nad) 1120 in St-Martin 
zu Toms. Sein Nominalismus (f. d.) führte ihn zur 
Behauptung, die 3 göttl. Perfonen feien 3 Sub- 
ftanzen, ihre Einheit fei deren völlige Gleichheit 
(Zritheismud) ; vom Konzil v. Soiffond 1092 zum 
Widerruf genötigt. Vgl. Picavet (Par. 1896). 

Röſch (riſch, rajch), im Bergbau grob, 3. B. 
röſche (grobkörnige) Erzitücke. — Röſche, die, graben= 
od. ftrecfenartiger Raum in Bergwerken zur Ab- 
Yeitung von Luft (MWetterröfche), bei. aber von 
Waſſer (MWafferröihe); aud = Rolle. 

Noſchan, auch Oroſchar, budar. Landſchaft, 
auf der Weſtſeite des Pamir (Zentralaſien), zw. 
Gunt u. Murgab; mit der Landſchaft Schugnan 
im S. ein faſt unabhängiges Fürſtentum, etwa von 
30000 Galtſcha, meiſt Viehzüchtern, bewohnt. 
Hauptort Kalai Wamar, r. am Pändſch. 

Roſcher, Wilh., Volkswirt, x 21. Oft. 1817 
zu Hannover, T 4. Juni 1894 zu Leipzig; 1843 
ao., 1844 o. Prof. in Göttingen, ſeit 1848 0. Prof. 
in Leipzig; Begründer der hit. Schule Der diſch. 
Volkswirtſchaftslehre G. 8). Hauptw.: ‚Srundr. zu 
Vorleſ. über die Stantswirtich.‘ (1843); ‚Syitem 
der Volksw.‘ (I: ‚Grundlagen‘, 1854, 1906; II: 
‚Aderbau u. Forſtw.“, 1860, 131903; III: ‚Handel u. 
Gewerbefleiß‘, 1881, 71899; IV: ‚Tinanzwifjen- 
ichaft‘ 1886, 51901; V: ‚Armenpflegen. Armenpolis 
tif‘, 1894, 31906); ‚Kolonien, Kolonialpolitif u. 
Auswanderung‘ (1856, 31885); ‚Anfichten d. Volks— 
wirtich.‘ (1861, 31878, 2 Bde); ‚Geſch. d. National— 
öfonomif in Deutfchl.‘ (1874); ‚Politik, gejch. Na— 
turlehre d. Monarchie, Ariftofratie u. Dentofratie‘ 
(1892); ‚Geiftl. Gedanfen eines Nat.“Ok. (1895) ꝛc. 
Dal. Braſch, W. R. u. die ſozialwifſ. Strömungen 
d. Gegenwart (1895). — Sein Sohn Wilh. Hein- 
id, Mytholog, & 12. Febr. 1845 zu Göttingen; 
feit 1869 Gymnafiallehrer, 1882 Konreftor, 1894 
Rektor am Gymn. in Wurzen. Bert. zahlr. Einzel- 
jehriften auf dem Gebiet der griech. Miythologie 
(u.a. ‚Stud. zur vergl. Mythol. der Grieden u. 
Römer‘, 1873/75; ‚Hermes der Windgott‘, 1878); 
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Hrsg. des ‚Ausführl. Lexikons der gried. u röm. 
Mythol.‘ (I/III 1, 1884/1902). 

Roſchild, diſch. Name der dän. Stadt Roskilde. 

Roscius, 1) Sextus, Römer aus Ameria 
(daher Amerinus gen.) in Umbrien, wurde von 
den Mördern ſeines um großer Reichtümer willen 
unter Sulla ermordeten Vaters 80 v. Chr. des Vater⸗ 
mords bejchuldigt, aber von Eicero in glänzender 
Nede (pro Roscio Amerino) fiegveich verteidigt. 

2) Quintu3 R. Gallus, einer der gefeiertften 
Schauspieler (nam. in Komödien) im alten Rom, 
T um 62». Chr. trat entgegen der Sitte feiner Zeit 
meist ohne Maske auf; Freund Sullas un. Eiceros. 

Noscoe (rögtö), Will, engl. Geſchichtſchr. u. 
Botanifer (= Roscoe), x 8. März 1753 zu Xiver- 
pool, T 30. Juni 1831 ebd. (Toxteth Park); Sohn 
eines Gemüſehändlers, ANdvolatenjchreiber, dann 
Rechtsanwalt; 1799 Bankdir. in Liverpool, trat 
feit 1802 im Parlament für Sktlavenbefreiung u. 
Katholifenemanzipation ein, geriet Durch Fall feiner 
Banf (1820) in Not. Hauptw. (Mangel an Kritik): 
Lorenzo de’ Medici (2 Bde, %iverp. 1795 u. ö., 
dtih Berl. 1797 u. ö.); Leo X. (4 Bde, ebd. 1805; 
dtſch, 3 Bde, 1806/08; auf dem Inder). — Sein 
Enfel Sir Henry Enfield, Chemiker, x 7. San. 
1833 zu London; Schüler dv. Rob. Bunfen in Hei— 
delberg, 1858/87 Prof. an Omen? College (Bil: 
toria-Univerfität) zu Mancheſter; 1885/95 Tiberales 
Mitgl. des Unterhaujes; außer durch feine For— 
ſchungen auf anorgan. Gebiet bei. befannt dur) 
feine gemeinjam mit Bunfen ausgeführten Arbeiten 
über Speftralanalyje. Schr.: Spectrum Analysis 
(Zond. 1869, *1885, diſch van C. Schorlemmer 
1870, ®1890 von Schuſter); (mit Schorlemmer) 
Chemistry (8 Bde, Bond. 1877/98, n. A. 1905 ff.; 
dtſch: ‚Ausführl. Lehrb. d. Chem., 9 Bde, 1877 
bi3 1901; ‚Kurzes Lehrb.‘, 1869, 111898 von Elaf- 
fen). 2gl. Life & Experiences (Bond. 1906). — 
Nach ihm ben. Der Roscoelith, blättrige Aggregate 
von panadinhaltigem, Dunfelgrünem Glimmter. 

Noscoif Mögtsf), franz. Hafenft., Dep. Finistere, 
Arr. Morlaix, am Kanal, gegenüber der Inſel Bat 
(1. d.); (1901) 1983, ala Gem. 4936 E.; Yo; Kirche 
mit Renaifl.-Zurm (1550) u. Altaraufſatz aus Ala— 
bafter (14. Sahrh.); Zool. Laborat. (dev Univ. 
Paris), Kinderheiljtätte, Gemüjebau, Fiſchfang, 
Handel mit Frücdten, Salzfiichen ꝛc. 

Roscommon (cöktömön), mitteliriide Graf: 
ſchaft, Prov. Connaught, vr. am Shannon; hügelig 
(bis A418 m), mit Eijen, Kohlen u. Marmor (diefer 
abgebaut); Schaf: u. Rinderzudt (!/, der Fläche 
Meiden); 2566 km? (76°/, Kulturland), (1901) 
101791 €. (97,3%/, Rath.). — Die gleichn. Hauptſt., 
8 km weftl. vom Lough Rees; 1891 E. (1741 Kath.); 
ui; Nuinen eined ehem. feiten Schlofjed (1268; 
alte Reſ. der Grafen v. R.) u. Dominikanerkloſters 
(1257); Grafſchaftskrankenhaus; Franziskanerbr., 
Barmh. Schw.; Handel mit landw. Produkten (Aus— 
fuhr nach England). 

Roscrea (örfrd, uralte iriſche Stadt, im NO. 
der Grafſch. Tipperary; (1901) 2325 ©. (1890 
Rath.); Tr; got. Tath. Kirche (1870), daneben 
Ruinen eines ehem. Tranzisfanerklofters; Reſte der 
alten Kathedrale (das im 6. Jahrh. err. Bist. im 
12. mit Killaloe vereinigt), eines Schloffes, Rund— 
turm3 20.; Frauen d. hl. Herzen. Nahebei Trap: 
pijtenfl. Mount St Joſeph (1878; mit College). 

Rosdzin, ſchleſ. Landgem., Landkr. Kattowitz, 
dicht bei Schoppinitz, nahe Der ruſſ. Grenze, 262 m 
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7. La France. : 8. Crimson Ramebler. 9. Kaiserin Auguste Viktoria. 


(Nach Dr. Julius Uoffmann, Rosenbuch für Gartenliebhaber, Stuttgart, Julius Hoffmann.) 


Zu Herders Konvers.-Iexikon. 


ROSE. KLASSIFIKATION. 


A. Wildrosen (nach Fr. Cröpin, 1889). 


I. Synstylae, Rank- od. Kletter-R.n. Rosa arvensis 
Huck. (repens Scop.), Feld- od. Acker-R,, Europa, mit 
rötl. Zweigen u. 2 bis 5 weifsl., im Grund gelben Blumen; 
feinstachlige u. grofslaubige Abart die Ayrshire-R., mit 
halb od. ganz gefüllten, weifsen od. roten Blüten, meist 
gekreuzt mit Büschel- od. Prärie-R.n; R. moschata Herrn:., 
Moschus- od. Bisam-R., ostasiat. Gebirge, mit mo- 
schusartigem Blütenduft, u. R. sempervirens L., immer- 
grüneR., Mittelmeerländer, beide empfindlich; R. multi- 
flora Thund., Dolden- od. Büschel-R., Japan u. China, 
fast immergrün, 3 bis 5 » h., mit 20 bis 100 zu Trauben 
gestellten, kleinen weilsen od. hellrosaroten Blumen; R. 
rubifolia R. Br. (setigera Mich), Prärie-od.Michigan- 
R., östl. Nordamerika, bis 10 » 1, hängend, mit grofsen 
rosaroten Blüten. Fast alle einmal blühende Schling-, 
Kletter- od, Trauer-R.n. 

II. Stylosae. R. stylosa Desv., Südwesteuropa, Algerien. 

III. Indicae, Edel- od. Herbst-R.n. R. indiea Lindl., 
Bengal-R., China, die im Blütenbau edelste R., u. R. 
semperflorens Curt. (chinensis Jacq.), Monats- od. Chi- 
neser-R., ebd., halbgefüllt, wohl nur Formen einer 
Art; Stammpflanzen unserer meisten u. schönsten mehr- 
mals blühenden Garten-R.n. 

IV. Banksiae. R. banksiae A. Br., Südchina, immer- 
grüne Kletter-R. mit 3zähligen Blättern, kleinen weifsen 
od. gelblichen, zu grofsen Trauben gestellten Blumen, nur 
in Südeuropa inı Freien kultiviert. 

V. Gallicae. R.gallica L., Essig-, Zueker-od.Apo- 
theker-R., auch R. provineialis Ait, Provins- (nach 
der Stadt), fälschlich Provinz-R., Südeuropa u, Orient, 
la m h., mit roten Blumen verschiedenster Schattierung, 
gew. auch gestreift, gefleckt ete.; Stammpflanze fast aller 
älteren europ,. Garten-R.n, der klimahärtesten u. an- 
spruchslosesten, aber auch an der Schaffung zallloser 
nıodernen Remontant-Rn beteiligt, zugleich wichtigste 
Ölrose (R. alba Z., weifse R., Kreuzung mit der Hunds- 
R., u. bes. ihre Abart R.v. Kasanlik), 

VL Caninae. R. canina L.,Hunds-R. (Taf., 1), Europa, 
Nordasien u. Westafrika, mit überhängenden, scharf be- 
wehrten Zweigen u. einfachen, meist rosenroten Blüten; 
R. rubiginosa L., Wein-, schott. Zaun-R. (engl. 
Sweet Briar), Europa, vielgestaltig, diehtbuschig, mit 
apfeläbnlich duftendem Laub u. blafsroten Blumen; R. 
rubrifolia Vill. mitteleurop. Gebirge, mit bläulich bereiften 
Langtrieben u. rötlichweifsen bis dunkelrosaroten, gelb- 
lich sehattierten Blüten; R. villosa Z. (poniifera Herrm.), 
Apfel- od. Hagebutten-R., Europa (Alpenländer) u. 
Orient, oft fast baumartig, mit heliroten Blüten u. grolsen, 
diekfleischigen Früchten; R. tomentosa Sın., Filz-R.,R. 
agrestis Savi, Zaun-R.,R. dumetorum Tra«ill., Hecken- 
R., in Mitteleuropa häufig, alle gleich den vorigen winter- 
harte, aber selten gefüllte Strauch-R.n, bes, für Park u. 
Hecke geeignet. 

VIL. Carolinae. R. carolina L., Sumpf-R., östl. Nord- 
amerika, mit glänzendem Laub u. duukelroten Blüten. 

VIIL Cinnamomeae. R. cinnamomea T., Zimt-R, 
europ. Gebirge, Vorder- u. Nordasien, mit zimtfarbigen 
Zweigen u. blafsroten Blunen (gefüllt: Pfingst- od. 
Mairöschen);R. alpina L,Berg-od.Boursault-R,, 
vielgestaltig, in der Jugend dicht borstig, später meist 
stachellos, mit rosen- bis dunkelroten Blüten; R. rugosa 
Thunb.,jap. R., Nordostasien, dicht bestachelt, mit dunk- 
lem Laub, grofsen, leuchtendroten od. weilsen Blumen 
(halbgefüllt u. winterhart: ‚Kaiserin des Nordens‘), Ende 
18. Jahrh. eingeführt, neuerdings bes. wegen der 21% cm. 
scharlachroten Früchte kultiviert (auch Kreuzungen mit 
ind. R.n u. Remontanten). Alle genannten sind empfeblens- 
werte Park-R.n. 

IX. Pinpinellifoliae, R. pimpinellifolia L, Pimper- 
nell- od. Bibernell-R., Europa, Sibirien, dieht ver- 
zweigt u. nadelstachlig (auch unbewehrt) mit blassen 
Blumen; frühblühende Hecken-R., auch verschiedenfar- 
bige u. remontierende Hybriden. 

X, Luteae, R. lutea Mill. (eglanteria L.), gelbe, 
Fuchs-, Kapuziner- od. Wanzen-R., Eglantine, 
Persien, mit rotbraunen Zweigen u. fast übelriechenden, 
aber prächtig gelben Blüten, auch gefüllt (Persian Yellow) 


u. 2farbig (aufsen orangegelb, innen -rot: R. punicea Mill. 
od. bicolor Jacg.); klimaharte u, anspruchslose Park-R,, 
ebenso die schwefelgelbe, meist gefüllte Schwefel-R., 
R. sulfurea Ait. (hemispharica Herrm.), Persien, 

XI. Sericeae, R, sericea Lindl., Innerasien, mit 4blät- 
terigen Blüten. 

XII. Minutifoliae, 
fornien. 

XIII. Bracteatae. R. bracteata Wendl., Macartney- 
R., Südchina, fast immergrüne, stachlige Rank-R. mit ein- 
fachen weilsen od. rötl. Blüten; verlangt warmes Klinıa. 

XIV. Laevigatae. R. laevigata Mich., Ostasien, in 
wärneren Ländern eingebürgert; kräftigerKletterstrauch. 

XV, Mierophyllae. R. mierophylla Roxb., Westchina 
u. Himalaja, zierliche Kletter-R. mit blafsroten bis grün- 
lichweifsen Blumen. 


R. minutifolia Engelm., Südkali- 


B. Gartenrosen. 


I. Zentifolien. a) echte Z., mit halbkugligen, in 
Büscheln zu 2 bis 5 etwas überhängenden, äufserst 
wohlriechenden Blumen; bis vor kurzem nur noch in 
Bauerngärten, jetzt wieder aufkonımend (Duc d’An- 
goul&me, la Noblesse); b) Pompon-Z. od, Pompon- 
R.n, zwergig, daher zu Einfassungen (Burgunder-, Cham- 
pagner-, weilses Dijonröschen); ec) Moos-R.n (Taf. 2), 
mit moosartigen Drüsen u. Borsten an Kelch, Frucht- 
becher u. Blütenstiel (Little Gem, Jenny Lind); d) Damas- 
zener- od, Vierjahreszeiten-R.n (R. calendarum), 
starkwüchsig u. diehtbuschig, mit fast platten, stark 
duftenden Blumen in Büscheln zu 3 bis 20 (rosafarbene 
Cels-, weifsliche u. dunkelrote Portland-R.n); e) 
Remontant-R.n, 2mal (Sommer u. Herbst) blühende 
Hybriden mit einzelnen Blumen in allen Farben aufser 
Gelb, die meisten. schönsten u. härtesten unserer Garten- 
R.n in zahllosen Übergängen;, daher schwer zu bestimmen 
(la Reine, Jules Margottin, General Jaqueminot, Madame 
Vietor Verdier, Taf., 5, ete.)}; hierher auch dieBourbon- 
hybriden, mit Büscheln aus kl. rosa- od. kirschroten 
Blumen (Imperatrice Eugönie) u. die rosomenenRn 
(Rosomenen), mit rötl. Trieben u. schalenförmigen, 
feurig u. samtartig roten, oft nur halbgefüllten Blumen. 

IH. Thee-R.n. a) echte T, Laub grofs u. lebhaft 
grün, Blüten zahlreich, hellfarbig (Gloire de Dijon, Taf., 4, 
Mare&chal Niel, 6), mit feinem, theeartigeni Duft, für Töpfe 
u. Gruppen; b) Theehybriden, Kreuzungen zw. Re- 
montant- u, Thee-R.n, stärker u, widerstandsfähiger als 
diese, ununterbrochen blühend, daher den Remontant- 
R.n an Beliebtheit gleichkommend (La France, Taf., 7, 
Kaiserin Auguste Viktoria, 9): ec) Monats-R.n, unge- 
mein reichblübend, Blumen mittelgrofs, locker, rosen- 
bis dunkelrot, als Busch-R.n bes. zu Gruppen u. für den 
Topf (Hermosa); zierliche Abart mit massenhaften klein- 
sten Blütchen die Liliput-R,, auch Zwergröschen 
(Lawrence-od.Laurentia-R,.n); dYBourbon-R.n, 
1817 auf Reunion zw. Bengal- u. Damaszener-R.n ge- 
funden, jedenfalls Kreuzung aus diesen, mit Büscheln aus 
grofskugligen Blumen bis in den Spätherbst hinein (Typ 
Souvenir de la Malmaison, Taf. 3); e) Noisette-R.n, 
1814 in Carolina von Ph. Noisette durch Kreuzung der 
Bengal- u. Moschus-R, erzielt, kräftig, mit doldigeni 
Blütenstand, jetzt durch Vermischung mit Thee-R.n fast 
verschwunden (aimée Vibert, weils); )) Polyantha- 
röschen, Kreuzung zw. Bengal- u. Büschel-R., niedrig, 
klein, aber sehr reichblütig, die beliebtesten Rank-R.n 
(Päquerette, Crimson Rambler, Taf., 8). 

Litt.: Rössig (2 Bde, 1802/20); Andrews (2 Bde, Lond. 
1805/28); Redoute (3 Bde, Par. 1817/24); J. Lindley, Mo- 
nogr. (Lond. 1822); L. Trattinick, Monogr. (4 Bde, 1824); 
Baillon, Monogr. (Par. 1869); Janıain u. Forney (ebd, 
(21873); H. Christ, R.n der Schweiz (1873); Nietner (1880); 
Singer, Dict. (2 Bde, Brüss. 1885); Gandoger, R. Eur. ete, 
(4 Bde, Par. 1892 £); M. Vergara, Bibliogr. (Madr. 1892); 
Lebls R.nbuch (1895); Simon, Nomencl. (1899); Melliar, 
Book of the R. (Lond. 31905); Cochet u. Mottet, Rosiers 
(Par. 21903); Hariot, Livre d’or des R. (ebd. 1903); R, 
Betten (21903); Olbrich, Zucht u. Pflege (1903); Richter v. 
Binnenthal, B.nschädl, aus dem Tierreich (1903); J. Hoff- 
mann, R.nbuch (1905). 
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ü. M.; (1905) 10 391 €. (9561 Kath., 111 Isr.); 
elektr. Straßenbahn ; gewerbl. Fortbildung3-, Höhere 
Mädchenſchule; 2 Krankenhäufer u. Seuchenbarade; 
Borromäerinnen (fath. Waifenhaus); Berg: u. 
Hütterrwerfe (Zinf), Steinfoglengruben. 

Roſe, Rosa Tourn., Gattg der Rofaceen (Ro- 
joideen); an 100 Arten, in der ganzen nördl. ge= 
mäßigten Zone u. in den trop. Gebirgen, meift be- 
ftadhelte Sträucher mit unpaarig gefiederien Blät— 
tern (jtet3 auch Nebenblätter), anfehnlichen roten, 
mweißen od. gelben, oft Duftenden Blüten u. aus der 
dickfleiſchigen Blütenachfe gebildeten Scheinfrüchten 
(Hagebutten; Abb. I, von 
augen u.durchfchn., ?/,; nat.Gr.). as 
Die R. ift Die verbreitetſte n. VAN 
beliebtefte Gartenpflanze, als ir 78 
‚Königin der Blumen‘ (zuerſt | 
von Sappho) viel befungen, in 
Perſien, Indien u. China jeit 
uralter Zeit fultiviert, von den 
Jtömern bei Feiten u. Gelagen in verſchwenderiſcher 
Fülle (Haupt). aus Alexandrien u. Sizilien) ver- 
braucht (weiße R.n als Symbol der Verſchwiegen— 
heit im Beratungsraum aufgehängt, daher subrosa, 
‚ım Bertrauen‘), in hriftl. Zeit in Renfeſten cf. d.) 
u. als Goldene R, dj. d.) öffentlich verliehen; Heute 
in ungeheuren Wengen benüßt als Blumenpende, 
zur Zafeldeforation ꝛc. (wichtigſte Schnittblume der 
Binderei), in Gärten u. Anlagen (größerer R.n— 
garten: Roſarium, Rojar, das), zur Bereitung 
von R.nöl (j. d., Haupt. in Oftrumelien, dann Süd— 
franfreidh u. =fpanien, Deutſchland [Miltitz b. Leip— 
ig] 2c.) u. R.nwaſſer (. d.), zum Kandieren (Blüte 
der Ejjig-R.), zu Scherbet (bei. Zentifolien) u. Bowle 
(Marechal Niel), eingejalzene R.nblätter in der 
Schnupftabatfabr., zeritampfte zu Perlen, Früchte 
zu Konfitüren (f. Hagebutte ; bef. japan. u. Apfel-R.). 

In Mitteleuropa kannte man früher nur einmal 
blühende, aber winterharte R.n aus einheimischen 
(Bropins-R.n) od. orientaliihen Arten (1332 die 
Zentifolie aus Berfien) ; 1789 fam die Monats-R. 
aus Bengalen, 1820 die Thee-R. aus China (über 
DOftindien) nad) Europa (England) u. aus Kreuzun— 
gen mit dieſen u. den alten Sorten entftanden (oft 
jpontan, wie Die Bourbon-R.) Die zarteren, aber 
mehrmals blühenden R.nhybride in folder Diannig- 
faltigfeit (an 6000 Ntamen), daß die urfpr. Formen 
vielfach nicht mehr herauszufinden, größtenteild aud) 
aus den Gärten verſchwunden find (die wihtigften 
wilden u. Garten-R.n ſ. Tafel nebſt Rüdf.). So tft 
der ältefte befannte R.njtraud), der ‚1000jährige 
R.nitoc‘ auf dem Domfriedhof in Hildesheim (ſchon 
von dem Sefuiten G. Ehlers [T 1673] als uralt er- 
wähnt), eine Abart der Hunds-R. (der urfpr. Stamm 
Yängjt abgejtorben, mehrere jeit 1863 entjtandene 
Ausläufer auf 13 m? Fläche), der größte der Welt 
(in Zoulon, über 1 m did, mit 50000 Blüten) eine 
BankfiaR. (1813 gepflanzt), Der größte Deutſch— 
lands (Freiburg i. Br., über 10000 Blüten auf 
90 m?) eine 1881 auf einem Wildftamm veredelte 
Thee-R. Die R. gedeiht am beiten in feſtem, bün- 
digem, tief gelocertem u. rigoltem Lehmboden hei 
freier, ziemlich Iuftiger u. fonniger Lage, verlangt 
reichliche Düngung, ſachgemäßen Schnitt (im Herbft 
od. Frühjahr, auch) nad) jeder Blüte, je nach Sorte 
ganz verjchieden) u. Winterſchutz (trodnes Decken 
od. Einbinden, gew. nicht vor Mitte Nov. u. höch— 
tens bis Ende März). Zum Treiben eignen jich 
R.nkäſten, beſſer noch Gewächshäuſer (R.nhäujer) 

















Roſe. 
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mit Satteldach. Schädlinge: 1) aus dem Pflanzen— 
reich: R.enſchimmel od. Renweiß, der gefäͤhr— 
lichſte R.nfeind (ſ. Meltau), R.nroſt (ſ. Phragmidium) 
u. R.naſteroma, die Schwarzfleckigkeit der R.n— 
blätter, bewirkt durch den Kernpilz Actinomena 
rosae Fr.; 2) aus dem Tierreich: R.nblatt- u. 
;Hildlaus, R.nzifade u. Blajenfuß, R.nſchabe u. 
smotte, deren Räupchen die Blattinofpen bef. von 
Sämlingen befreſſen (Zerdrüden), rote od. Ofulier: 
made, Die Yarve der R.nofulatengallmürfe, Diplosis 
oculiperda Rübs., die fich in die frifch eingejeßten 
Edelaugen einbohrt (Verftreichen diefer mit Baum— 
wach od. Umhüllung mit Papier), A.ngallweipe, 
Die ihre Eier in Die Triebe bei. 4 

wilder R.n legt, worauf fi) bis ' 
7 cm dicke, grüne od. rote, feinen „x ——— 
Haarſchöpfen ähnliche Gewebs- z 
wucherungen (R.nlönige od. re 
:;hwämme, RA.n- 8. Schlaf: & 

üpfel, Bedegare, Abb.2, ?, 3 
nat. Sr.) bilden, mehrere Blatt— 
weipen, Deren Larven die Blätter 
benagen od. die Triebe anbohren, 
u. R.nwickler, welche Anojpen u. BIumenblätter an- 
freſſen, verſchiedene Käfer (Mai-, R.nkäfer), die alle 
durch Fraß ſchaden (Abſammeln, auch mit Hilfe von 
Sanglaternen, Teerringen ꝛc.) u. a. Üblichſte Er— 
ziehungsformen: Hoch- od. Halbſtamm (‚R.nbäume 
chen‘, auf Wildlinge okuliert, beſ. für Hausgärten), 
Buſch (‚niedere od. Buſch-R.n‘, wurzelecht aus Sa— 
men od. Stecklingen gezogen, auch auf den Wurzel— 
Hals veredelt, haupt}. für den Blumenfchnitt, für 
Beete, Töpfe 2c.), Kletter- od. Schling-R.n (wurzel⸗ 
echt, zur Bekleidung v. Wänden, Gitterwerf ꝛc., als 
Pyramiden, Säulen ꝛc.), Trauer-R.n (auf Wild- 
ſtämme veredelte Kletter-R.n) u. R.nheden. Die Ver— 
edlung der Stammarten gejehteht dur Okulation 
aufs ſchlafende (Juli, Aug.) od. aufs treibende Auge 
(Mai, Juni); al3 Unterlage dienen Waldwildlinge 
der Hunds-R. (Zaf., 1), bei Mangel an ſolchen auch 
Sämlinge diefer u. anderer Arten. Die Züchtung 
neuer Formen erfolgt Haupt). durch Fünftliche Be— 
ftäubung; jeltener find durch freiwillige Variation 
entjtandene u. Durch ungejchlechtliche Vermehrung 
feftgehaltene R.njport3 (bef. ranfende Spielarten, 
Climbings, aus aufrechten), die überdies gern zu— 
rückſchlagen. Mittelpuntt der R.nzuct find die Um— 
gebungen dv. Paris (jährl. über 2 Mill. Störfe ver- 
fauft, Hauptfirmen: Wtargottin, Gebr. Verdier zc.) 
u. Lyon (1 MiN.), die franz. u. ital. Riviera, Eng: 
land, Deutfchland zc.; ‚Verein deuticher R.nfreunde‘ 
(jeit 1885; ſeit 1902 Mufterrojarium in Sanger:- 
haufen, hrag. ‚R.nzeitg‘, jeit 1886). Litt. ſ. Tafelrückſ. 
— R. (3001) ſ. Seweih; auch = Wabe, f. Bienen ; 
(weidm.) auch Die warzigen roten Stellen um die 
Augen der wilden Hühner. — R. beim Edelitein- 
ſchnitt, ſ. d. — R. v. Jericho = Jerichoroſe. 

Roſe, weißeu.rote, f. Großbritannien (Geſch.), 
Plantagenet, Sancafter, York. 

Nofe, Notlauf, Erysipelas, eine fieberhaft 
verlaufende, durch Streptofoffen verurſachte Wund- 
infektionskrankheit (Wund-R.) dev Haut u. der 
benachbarten Schleimhäute. Sie tritt vorzugsweiſe 
im Geſicht (Gefihts-R., durchſchn. beginnend 
im Najenflügelwinfel) u. an der behaarten Kopfhaut 
(Kopf-R.) auf, kann aber fortichreitend eine große 
Partie dev Körperoberfläche bedecfen (Wander- 
R.). Nach leichten Vorerſcheinungen entwickelt fich 
die Hautaffektion, erft gefpannte u. glänzende Haut, 
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dann Rötung u. bedeutende Schwellung, endlich 
Blafendbildung (Blafen=-#.), jehr jelten Brand 
(E. gangraenosum). Die Heilung erfolgt in 1 bi3 
2 Wochen unter Abſchilferung, nur jelten treten 
innere entzündliche Komplikationen hinzu. Die Bes 
handlung der zwar ernften, immerhin aber gut— 
artigen Krankheit erfordert Entijpannung der Haut 
(Ei3= u. Olumſchläge), Entfieberung, Desinfeltion 
der vorhandenen Wunden. Die falſche R., Pſeu— 
doeryſipel, eine zu umfaſſenden Eiterungen 
neigende Phlegmone, hat mit der echten R. weder den 
Erkrankungsgrund noch den typ. Verlauf gemein. 

Roſe, Balentin,d.ä., Pharmazeut u. Chemiker, 
* 16. Aug. 1736 zu Neu-Ruppin, T 28. Apr. 1771 
zu Berlin, Schüler Marggrafs, bei. befannt Durch 
die Entdeckung einer niedrig jchmelzenden Metall— 
Legierung (R.3 Metall). — Sein Sohn Balen- 
tin, d.j., * 31. Oft. 1762, T 10. Aug. 1807 zu 
Berlin; Forſcher auf dem Gebiet Der anorgan. ır. 
analyt. Chem. (Kohlenſäure, Phosphorjäure, Arſen— 
nachweis). — Defjen Söhne: Heinrich, Chemiker, 
x 6. Aug. 1795 zu Berlin, T 27. Yan. 1864 
ebd.; 1823 Prof. an der Univ. Berlin, bef. ver- 
dient um die analyt. Chem. (Schwefelwaſſerſtoff als 
Gruppenreagend). Schr.: ‚Hdb. der analyt. Chen.‘ 
(1829, 51867/71,2 Bde, von Finfener). — Suftav, 
Mineralog, & 18. März 1798 zu Berlin, T 15. 
Suli 1873 ebd. ; 1826 av., 1839 o. Prof. in Berlin, 
1834 Mitgl. der Alad., 1856 Dir. des mineral. 
Muſeums. Hervorragender Kıyftallograph, Bes 
gründer des von Groth jpäter weiter bearbeiteten 
R.ſchen Mineralſyſtems. Hauptw.: ‚Elemente der 
Kryftallogr.‘ (1833); ‚Reiſe nad) dem Ural ꝛc.“ 
(2 Bde, 1837/42). — Guſtavs Söhne: Balentin, 
Philolog, x 8. San. 1829 zu Berlin; feit 1855 an 
der Tal. Bibl. ebd., 1878 Bibliothelar, jeit 1886 
Dir. der Hdichr.- Abteilung. Verdient durch Ausg. 
griech. (Ariftoteles 2c.), Tat. (Bitrud 2c.) u. mittelalt. 
Autoren; verf. auch Das ‚Leben des hl. David v. 
Theſſalonike‘ (1887) u. ‚Verzeichnis der Tat. Hoſchr. 
der kgl. Bibl. Berlin‘ (JI/II ı—3, 1893/1905). — 
Edmund, Mediziner, & 10. Oft. 1836 zu Berlin; 
1867 o. Prof. in Zürich, 1880/1903 dirig. Arzt der 
hir. Station Bethanien u. 1881 0. Honorarprof. 
der Univ. Berlin. Sehr verdient um Die operative 
Ehirurgie; erfand den Warbenmeffer zur Unter: 
fuchung Farbenblinder x. Schr.: ‚Krankenzerſtreu— 
ungsſyſtem im Feld‘ (1868, ?1870); Delirium tre- 
mens u. Del. traumaticum (1872 u. 1884); ‚Starr: 
frampf‘ (1870, 1897) x. Mlitbegr. der ‚Gel. f. 
Ehir.‘ (1871) u. der Dtiſch. Ztichr. F. Chir.‘ (1872 Ff.)- 

Roſeau (id), Hauptft. v. Dominica. 

Rose bengale, die (fiz., röſ bägät), Tetrajod- 
Dichlorfluoreszeinfalium, Ca2o H. T. OlsOsßKa, Teer: 
farbſtoff der Phtaleinreihe, färbt Wolle auf Thon— 
erdebeize bläulichrot. 

Roſebery (wird), Archibald Philip 
Primroſe, Graf, engl. Politiker, & 7. Mai 
1847 zu London; 1868 Beer, 1878 durch Beirat 
mit Hannah v. Rothſchild (T 1890) ſehr reich, 
1878/81 Vordrektor der Univ. Aberdeen, 1882/83 
der Univ. Edinburgh, unter Gladſtone 1881/83 
Unterjtaatsfefr. im Win. des Innern, 1885 Groß: 
jiegelbewahrer, 1886 (wo er vergebens Bismarck 
Hilfe zur Neutralifierung des Sueskanals erjtrebte) 
u. 1892/94 (ägypt. Politik) Din. des Auswärtigen 
1894/95 Premiermin. u. 1. Schaßlord, trat 1896 
wegen Krankheit u. Zwiejpalt mit Gladſtone aus 
dem polit. Leben zurüf, an den er neuerdings 
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wieder mehr Anteil nimmt. ALS Imperialiſt nicht 
im Tiberalen Kabinett vd. 1905. Schr.: W. Pitt 
(D. j. 1891); R. Peel (1899, ?1900); Napoleon’s (I.) 
last Phase (1900, ?1904, dtſch 1901); O. Crom- 
well (1900). Speeches, 1896. Bgl. A. Wallace 
(1894); Coates (1900); Jeyes (1906); ſämtl. Lond. 

Nofecrans (vijtränd), Will. Starke, nord— 
amerif. General, & 6. Sept. 1819 zu Kingfton, O., T 
11. März 1898 bei Redondo, Cal.; aus dtſch. Familie, 
1842/54 Genteoffizier u. Vehrer an der Kriegsſchule 
in Weitpoint, dann Ingenieur, 1861 Oberft u. 
Beneral im Heer der Nordftaaten, ließ ſich nach an— 
fänglichen Siegen (bet Summeröville u. Murfrees— 
boro) Sept. 1863 bei Chiefamauga von Bragg ein— 
ſchließen, wurde durch Grant befreit u. abgejeßt. 
1868/69 Gejandter in Mexiko, 1881/85 Mitgl. des 
Kongreffes dv. Kalifornien, 1885/93 Regiftrator Des 
Bundesſchatzamts. Vgl. van Hoın (2 Bde, 1875). 
— Eein Bruder Sylvester Horton R., Bischof, 
x 5. Febr. 1827 in Delaware Ety, T 21. Oft. 1878 
zu Columbus, O.; fonvertierte 1845 (jpäter auch 
William), 1862 Koadjutor Erzb. Purcells dv. Cin— 
cinnati, 1867 1. Biſch. vd. Columbus; Hochverdient 
durch Sründung von Schulen u. kirchl. Anftalten. 

Noſegg, ſchweiz. Srrenanftalt bei Solothurn, ſ. b. 

Roſegger, Peter, Dichter, x 13. Juli 1843 
zu Alphb. Krieglach (Oberſteierm.) als Sohn kleiner 
Bauersleute; lernte Leſen u. Schreiben ohne Schule, 
mußte ſich früh als Botengänger, Stalljunge, Hirt 
fein Brot verdienen, 1860 Lehrling bei einem Dorf— 
fchneider, mit dem er 4 Sahre von Hof zu Hof zog, 
gfeichzeitig zahlr. Gedichte, Erzählungen, Dramen, 
Kalender ⁊c. für Die Bauern verfalfend, 1864 als 
Dichter von X. Swoboda, dem Hrsg. der ‚Grazer 
Tagespoſt', entdeckt u. nach einer mißlungenen Buch: 
händlerlaufbahn in Laibach nad) Graz gezogen, wo 
er an der Handelsakad. ſeine Bildung vervoll- 
ftändigte. 1869 begann unter Hamerlingd Pro— 
teftion R.s Dicterlaufbahn mit den Dialeftge- 
Dichten ‚Zither u. Hadbrett‘. Nach weiteren Stu: 
dien u. Reifen durch Deutichland, Holland, Schweiz, 
Stalien erichien 1875 fein berühnttejtes Werk, ‚Die 
Schriften des MWaldfchulmeifters‘ (51903). 1876 
Gründer u. jeitdem Hrsg. der Monatsſchrift ‚Heim« 
garten‘. Lebt in Krieglad u. Graz. — R.s Ber 
deutung liegt nanı. auf dem Bebiet der Erzählung, 
in der er Einfachheit u. Gemütstiefe mit meiſter— 
hafter Seelenzeihnung u. Naturfchilderung ver— 
einigt. Unzulänglich iſt er, jo vft ev das Gebiet der 
philof. od. theol. Spekulation betritt. Bon der kath. 
Kirche, an der er oft u. mit wenig Verftändnis u. 
Pietät Kritik übt, Hat er fih Durch einen ver- 
ſchwommenen Nationalismus entfernt, wie beſ. fer 
‚I.N.R.I Frohe Botſchaft eines armen Sünder‘ 
(1905) beweijt. Sein eignes geben fpiegelt ſich außer 
im, Waldſchulmeiſter nam. tn ‚Heidepeterd Gabriel‘ 
(1872, 111900), ‚Waldheimat‘ (2 Bde, 11900), 
‚Aus meinem Handwerferleben‘ (1830), ‚Gute Ka- 
nteraden‘ (1893), ‚AS ich jung noch war‘ (1895, 
5. Tauſ. 1900) 2c. wieder. Andere Hauptw.: ‚Buch 
der Novellen‘ (4 Bde, 1872/83, 8131894); ‚Die 
Hlpler‘ (1872, ?1899); ‚Sonderlinge aus Dem 
Volk der Alpen‘ (1875, ?1899); ‚Seterabende‘ 
(1880, °1900); ‚Am Wanderftab‘ (1882, 71900); 
‚Der Gottſucher‘ (1883, 21900; Roman); ‚Neue 
Waldgeſchichten‘ (1884, 71899); ‚Bergpredigten' 
(1885, 51899); ‚Safob der Letzte‘ (1888, °1900; 
Noman); ‚Martin der Dann‘ (1889, ?1899; Ro— 
man); ‚Am Tag des Gerichts‘ (1892; Schaufp.); 
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Peter Mayr' (1893, 71899; Hift. Roman); ‚Spazier= 
gänge in der Heimat‘ (1894); ‚Der Waldvogel‘ 
(1896); ,Da3 ewige Licht‘ (1397 ; Roman); ‚Ydyllen’ 
(1899); „Erdſegen‘ (1900); ‚Mein Himmelreich 
(1901); ‚Sonnenjhein‘ (17. Zauf. 1902); ‚Weltgift‘ 
(1903; Roman); ‚Sünderglödel‘ (1904); ‚Wilds 
Yinge‘ (1906); ‚Nirnußig Volk‘ (1906) ze. Ausgew. 
Schr., 30 Bde, 1881/94 ; Volksausg. 1895 ff. ; Schr. 
in fteir. Mundart, 3 Bde, 1895 f. Vgl. Pöllmann 
(1903) ; Kappftein (1904). 

Roſeggletſcher, graubündn. Gletſcher auf der 
Kordieite des Berninafamms (3595 m), entiteht 
aus 2, durch einen vom Piz Roſeg (3940 m) 
ausgehenden Seitenaft getrennten Eisſtrömen, endet 
(2040 m ü. M.) in dem vom Gletſcherabfluß, dem 
Roſegbach, durchfloſſenen Roſegthal; 7,5 kml. 
(ſtark zurückgegangen), insgeſ. 24 km?. 

Rofein, das, ſ. Nickellegierungen. Auch = Fuchſin. 

Roſelith, der, Mineral, (Ca, Co, Mg);(AsO,)s 
+ 2H,0, dunfeliojenrote Heine trikline Kryjtalle 
u. derbe Kruſten auf Kobalterzen. 

Roſella, die = Buntſittich, ſ. Sittiche. 

Roſellahanf i. Hibiscus. 

Roſellan, der, Wiineral, rojenfarbiger Anorthit. 

Roſellini, Sppolito, ital. Ägyptolog, & 13. 
Aug. 1800 zu Piſa, T 4. Juni 1843 ebd.; Schüler 
v. Mezzofanti u. Champollion, 1824 Prof. der 
orient. Sprachen in Pifa ; leitete 1828/29 mit Cham— 
pollion die tosfan.-franz. Expedition in Agypten. 
Sauptw.: Mon. dell’ Egitto e della Nubia (9 Bde, 
Piſa 1833/44, mit 394 Taf. in 3 Bon). 

Roſello, franz. Kaftell, bei Perpignan, f. b. 

Roſelln de Lorgues (v5 Lörg), Ant. Tran. 
Selir, franz. Schriftit., «11. Aug. 1805 zu Grafje 
(Dep. Bar), T 1898 zu Paris; zuerjt Advofat, ſchr. 
dann apologet. Werfe nam. zur Berherrlihung 
des Kolumbus. Hauptw.: Le Christ devant le 
siecle (1835, 16 1847, dtſch 1845); La Croix dans 
les deux mondes (1844, ®1852, dtih 1849) ; Chr. 
Colomb (2 Bde, 1856, ? 1886; dtſch von Ph. Laicus, 
1889); Hist. posthume de C. Colomb (1885); Les 
calomniateurs mod. de ©. ©. (1898) ; fämtl. ‘Paris. 

Roſen, 1) Freiherren v. in Rußland, Schwe- 
den, Dänemark u. Schleswig: Holjtein. Konrad, 
1681 fath. u. 1703 Graf, franz. Marſchall (1628 
bis 1715), zuerſt in ſchwed. u. ruſſ. Dienjten, fämpfte 
1689 in Irland, dann in Deutihland. — Georg 
Andreas, ruſſ. General (1776/1841), komm. 
1813/14 eine Diviſion, 1831 in Polen ein Armee 
korps, darauf Komm. u. Gouv. im Kaukaſus. — 
Guft. Friedrich, Graf, ſchwed. General (1688 
bis 1769), Begleiter Karla XII. nad) der Türkei 
(Warnitza) u. Stralfund, 1722 General, 1729 Ge- 
neralgoup. d. Finland, 1739 Mitgl. des Reichsrats 
(zuletzt ausgeſtoßen). — Andreas (1300/84), ruſſ. 
Bardeoffizier, als Defabrift 1826/56 in Sibirien u. 
dem Kaukaſus; fer. M&m. d’un decembriste (dtſch 
1874) u. eine Familiengeſch. (Petersb. 1876). — 
Roman, x 24. Febr. 1847, ruſſ. Sejandter, u. a. 
1897/99 u. 1901/04 in Japan, 1905 Botjchafter in 
Walhington; beim Frieden v. Portsmouth beteiligt. 
— oh. Georg Otto, ſchwed. Maler, & 13. Febr. 
1843 zu Bari; ausgebildet in Stockholm, Ant- 
werpen (Ley3) u. auf mehrjähr. Reifen; jeit 1882 
Akad.« Dir. in Stodholm. In feinen Geihichtz- 
bildern (Erik XIV., Erik XIV. im Gefängnis, Der 
verlorene Sohn, Königin Dagmars Erwedung auf 
dem Zodbett) Hauptj. auf. feeliiche Tiefe ıt. Innig— 
feit bedacht; auch hervorragender PBorträtift in 
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großen Prunkſtücken wie in einfachen, intim auf: 
gefaßten Bildern. — Viktor, Drientalift, & 5. 
März 1849 zu Reval; 1885 o. Prof. in St Peters: 
burg u. Prüf. der Kat). Ruf. Archäol. Gef. (Orient. 
Abt.): DBejorgte die Katalogijierung der orient. 
Handſchr. des Aufl. Suftituts für orient. Sprachen 
(1877, 1886), des Afiat. Mufeums (1881) u. (mit 
Salemann) der St Peteräburger Univerfitätsbibt. 
(1888) u. des St Katharinenkloſters auf Sinai 
(1891); red. die Denkſchr. der Archäol. Geſellſchaft. 
2) Friedr. Aug., Sanskritiſt, & 2. Sept. 1805 
zu Hannover, T 12. Sept. 1837 zu London; epoches 
machend Durch die 1. Ausg. des Rigveda (1838, 
unvoll.). — Sein Bruder Georg, * 24. Sept. 
1820 zu Detmold, T 29. Oft. 1891 ebd.; als Diplo- 
mat in verſch. Stellungen (bis 1875) im Orient; 
insbe}. um die perj. u. türk. Philol. u. Geſchichts— 
forſchung verdient. Hauptſchr.: Elem. persica 
(1843) ; ‚Oſſet. Sramm.‘ (1846) ; Über). des Tuti- 
nameh (2 Tle, 1858); ‚Geſch. der Türkei 1326/56‘ 
3) Jul., Pfeud., f. Duffek, Nik [(1867). 
Roſenäpfel f. Dillenia, Jambosa; vgl. Roſe. 
Roſenau, 1) ung. Rozsnyd, ungar. Stadt, 
Kom. Gömör ⁊c., l. am obern Sajö, 292 m ü. M.; 
(1900) 5198 meift magyar. fath. E. (173 Diſch.; 
1731 Prot., 384 sr); To; kath. Biſch., Bez. G., 
Berglonmiffarint; Kathedrale, biſch. Schloß; Diö— 
zejanfem., je 1 Brämonftratenfer- u. prot. Ober: 
gymn., Yranzisfaner, Yranzisfanerinnen u. Bin- 
centinerinnen; Fabr. d. Leder, Maſchinen, Dtetall: 
waren, Halstüchern ꝛc., Eifenbergwerf. Nördl., im 
Sjuchomer Thal, Bad R. (3 Eiſenquellen); öſtl. 
auf einem Felskegel Burg Kraſzna Horka des 
Grafen Andrafiy. — Das Bist. A. (1776, Suffr. 
v. Erlau) zählt (1905) 99 Pfarreien, 43 ſonſtige 
Stellen, 190 (163 Welt-) Priejter, 182820 Katho- 
liken. — 2) rum. Räsnov, fiebend. Sroßgem., Kom. 
Kronitadt, am Nordfuß der Transiylvan. Alpen; 
einfhl. Garn. 4801 meiſt rum. gried).-orient. €. 
(1848 Dtiſch.; 198 Kath, 1894 Prot.); I (Bareza= 
R.); Fiſchzuchtanſtalt; öjtl. auf teilen Kalkfelſen 
die Burgruine R. (vgl. Groß u. Kühlbrandt, 1896). 
— 3) Luſtſchloß bei Coburg, f. d. 
Roſenbach, Dttomar Ernft Felix, Mediziner, 
x 4. San. 1851 zu Krappig (Oberſchleſ.); 1888/96 
ao. Prof. in Breslau, lebt ſeitdem in Berlin. Beat. 
Die Lehre von der funktionellen Diagnofttf u. vom 
pfychoſomat. Betrieb, trat gegen die Überſchätzung 
des Tiererperiment3 u. die Auswüchſe Dev Bakteriol. 
auf. Schr.:, Funktionelle Diagnoſtik (1890); Krank— 
heiten des Herzens‘ (1893/97); „Seekrankheit als 
Typus der Kinetoſen‘ (1896); „Nervöſe Zuſtände“ 
(1897, 21903); ‚Srundr. der Pathol. u. Therapie 
der Herzkrankh.‘ (1899); ‚Arzt contra Bafteriologe‘ 
(1903); ‚Problem d. Syphilis‘ (1903, ? 1906). 
Roſenberg, 1)R. in Oberſchleſien, Kreisft., 
Reg.Bez. Oppeln, an der Stoberquelle, 242 m ü.Wt.; 
(1905) 5222 €.(4422 Kath., 139 ar.); ca (2 Bahne 
höfe); Amtsg.; Votivkirche St Rochus (1708); kath. 
Lehrerſem. u. Präparandenanitalt, Privatfnaben=, 
kaufm. u. gewerbl. Fortbildungsſchule; Krankenhaus 
(Sranzistanerinnen); Sägewerfe, Getveides, Spiti- 
tushandel. 21/, km nördl. Walfahrtsfirhe St Anna 
(1519). — 2) R. in Wejftpreußen, Kreisft., 
Reg. Bez. Marienwerder, an einem fl. See, 114 m 
ü. M.; einſchl. Garn. (1 Est. Kür.) 3258 €. (250 
Kath., Kirche 1905); Et; Amtsg. (mit Strafkam— 
mer); Rejte Der mittelalt. Mauern u. Befejtigungen; 
Stadtichule, private höhere Knaben: u. Mädchen: 
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Thule; Kreisfranftenhaus; Sägemühlen (500 Arb.), 
Brauerei, Molkerei, Töpferei. gl. B. Schmid, 
Bauz= u. Runftdenfm. (1906). — 3) böhm. Stadt, 
Bez.H. Kaplig, beiderjeit3 der Moldau, 530 m 
ü. M.; (1900) 1158 dtich. meift fath. E.; m 
(Hohenfurt-R.); got. Pfarrkirche (1279); Altes 
(1241; Gemälde- u. Funftgewerbl. Sammlungen) 
u. Neues Schloß (1851) der Grafen Buguoy (f. d.), 
deren Famtilienfideifommiß die Stadt fett Der 
Schlacht am Weiken Berg ijt (urſpr. Siß der Her- 
ren v. R.); Kreuzſchw., Verjorgungshaus zc.; Tuch» 
fabr., Wollfpinnerei, Brauerei, Holzhandel; Som- 
merfriiche. — 4) ung. Rözsahegy, ungar. Groß: 
gem., Kom. Biptau, I. an der Waag, 496 m ü. M.; 
einichl. Garn. 8198 meift flowaf. fath. E. (459 Diſch.; 
693 Isr.); I; Tal. Gerichtshof, Bez. G.; Ober: 
gymn. der Piariſten; Baumwollind., Bapier-, Zünd- 
holz=, Solzitoffabr., Drabtzieherei. — Gegenüber der 
Mönchsberg (696 m) mit der Ruine Likava u. der 
Liſzkovaer Höhle (prähift. Funde); etwa 20 km füdl. 
Bad Korytnicza, 847 m ü. M., mit julfatifchen 
Eijenguellen, gegen Magen- u. Leberleiden (auch) 
Moorbäder, Kaltwafferheilanftalt 2c.). — 5) ober- 
pfälz. Dorf, bei Sulzbach, f. d. — 6) Berg u. Feſte 
bei Kronach, ſ. d. — 7) ſchweiz. Taubſtummen— 
anſtalt bei St Gallen, ſ. d. 

Roſenberg, 1) altes böhm. Herrengeſchlecht, der 
mächtigſte Zweig des tſchech. Geſchlechts der Witkowice 
od. Witigonen, ben. nach der zw. 1241/46 gebauten 
Burg R. an der Moldau, fett 1302 auf Krumaır. 
Der Name wird oft auch auf die anderen Witigonen 
(zu Krumau, Neuhaus, Landſtein ꝛc.) ausgedehnt, 
3.28. auf Zawiſch v. Krumau, Burggraf v. Falken— 
ftein, Gegner Ottofar3 II., dann Gemahl jeiner 
Witwe Kunigunde u. Regent Böhmens, 12588 ge- 
ftürzt u. 1290 Hingerichtet. Am befannteften ijt 
Ulrich (1403/62), Regierer des Haujes R. u. 
Führer der Tal. u. fath. Partei unter Sigmund u. 
Albrecht II., Gegner PBodiebrads, Water Berthas 
v. R. (f. Weiße Frau) u. des Biſch. Soft v. Breslau 
(1456/67). Da3 Haus nahm im 16. Jahrh. nad) 
der im 15. aufgefommenen Abſtammungslegende 
den Namen Orfini u.R. an u. erloj 1611 mit 
dem Utraquiften Peter Wok dv. R. — Ziemlid) 
aufgegeben ijt die frühere Annahme einer Abſtam— 
mung des jteir. (zuerit 1278), jeit 16. Jahıh. in 
Kärnten anfäſſigen Geſchlechts v. R. (1633 Trei- 
herren, 1648 Reichsgrafen, 1790 Reichsfürſten) von 
dem böhm. Geſchlecht, die 1684 die Annahme des 
Titel? Orfini u. R. zur Folge hatte. Fürſt Franz 
(1762/1832) focht 1796/99 in Deutfchland, 1805 in 
Sitalien u. komm. 1809 da3 4. Korps. Haupt des 
Hauſes fein Enkel Heinrich (x 1848), erbl. Mitgl. 
des öſtr. Herrenhaujes. — Viele gleichn. Geſchlechter 
(in Baden, Bayern, Schlefien 2c.) find audgejtorben. 
Bon dem alten poln. Adelögefchleht Poray (Roſa) 
find Die R.-Grufzezynsfi bzw. Sreiherren dv. R. jebt 
in Weftpreußen. 

2) Karl Adolf, Kunſtſchriftſt, & 30. San. 1850 
zu Bromberg, T 26. Febr. 1906 zu Friedenau. 
Schr.: ‚Sebald u. Barthel Beham‘ (1875); ‚Seid. 
der modernen Kunft‘ (3 Bde, 1882/89, n. Titel-A. 
in 2 Bdn, 1893 f.); ‚Kupferſtich in der Schule u. 
unter dem Einfluß des Rubens‘ (1888/93); „Hodb. 
der Kunſtgeſch. (1902) ; für die Knackfußſchen, Künſt— 
lermonpgr.‘: Tenierd, A.v. Werner, Watteau, Thor- 
waldjen, Defregger, Terbord) u. Steen, Wautier, 
Leonardo, Lenbach, Eberlein, E. vd. Gebhardt, F. A. 
v. Kaulbach, Prel, A. u. J. van Oſtade. 
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3) Heinr. d., preuß. Gen. der Kav., & 1. Juni 
1833 zu Puditſch (Kr. Trebnitz, Schleſ.), T 19. Apr. 
1900 zu Rathenow; 1853 Ulanenleutn.,. führte 
1870/71 vom 16. Aug. ab das 13. UI.Reg., 1875 
Reg.-, 1883 Brig.:, 1888 Rav.-Div.Komm., 1890/95 
Inſpekteur der 2. Kav. Inſp.; berühmter Herren- 
reiter, einflußreichiter Behrer des Geländereitend. 

Roſenblüt (Rojenplüt), Hans, Dichter, 
Schnepperer (etwa = Spaßvogel) gen.; um 1445 
jtäbt. Büchjenmeifter v. Nürnberg ; feheint nach 1460 
im Predigerorden gejtorben zu fein. Nennt fich ſelbſt 
einen Wappendichter u. verf. Priameln ıf. d.), Wein- 
jegen, Schwänfe, ernfthafte Lehrfprüche, Faftnachts- 
lieder, beſ. aber Faſtnachtsſpiele dj. d.), von denen 
ihm 10 (u.a. ‚Des Königs dv. Engelland Hochzeit‘) 
oft Durch grobe Unffätigfeit entſtellte Stüce zuge— 
Ichrieben werden. Seine meijten Dichtungen hrsg. 
in Keller ‚Sajtnachtsfpielen aus dem 15. Sahrh.‘ 
(4 Bde, 1853/58); die ‚Zeitgedichte‘ in A. v. Bilien- 
erong ‚Hit. Volksliedern I (1865). 

Roſenbuſch, Harry, Geolog, & 24. Juni 
1836 zu Einbed; 1873 ao. Prof. in Straßburg, 
1878 0. Prof. in Heidelberg, Dir. der Bad. Geol. 
Landesanftalt. Begr. der modernen Peirogr., bei. 
Bertreterdes Dynamometamorphismus. Schr. außer 
zahlr. Spezialabh.: ,Mikroſkop. Phyſiogr. der Mine— 
ralien u. Gefteine‘ (11873, *1904 f. mit Wülfing, 
11 1877, 21896); ‚Elemente der Gejteinslehre‘ (1898, 
21901) 0. — Nach ihm ben. der Roſenbuſchit, Mti- 
neral, kompliziertes Zirkonſilikat, monoflin, voll 
fommen jpaltbar, meiſt in Roſetten, orange; auf 
Jtepheliniyenitpegmatiten. 

Roſendaëẽl (rojädan), franz. Stadt, Dep. Nord, 
nordöftl. Vorort d. Dünkirchen; (1901) 10128 €. ; 
2, Straßenbahn; Seebäder, zahlr. Villen. — Da= 
mit verwachſen Malo-les-Bains, 4260 E.; 
Strandpromenade, Kurjaal ꝛc. 

Roſendamgſt, der, ſ. Damazzenerftahl. 

Roſenfelder, Ludw., Dialer, & 18. Juli 1813 
zu Breslau, T 18. Apr. 1881 zu Königsberg; 
Schüler W. Henjels in Berlin, 1845/74 Alad.-Dir. 
in Königsberg. Bon feinen mythol., relig. u. hift. 
Werfen am beiten: Bejignahme der Mtarienburg 
Durch den Deutichorden (Königsberg), Kolumbus ver- 
weigert Die Abnahme der Ketten (Breslau), Wand- 
gemälde (Theol. u. Med.) in der Aula zu Königäberg. 

Roſenfeuſter = Tenfterrofe, f. Radfenfter. 

Roſenfeſt, ein an manchen Orten (nam. Frank— 
reichs) jährlich gefeiertes Volksfeſt, bei welchem ein 
Mädchen, die ‚Rofenfönigin‘ (Rosiere), mit Rofen 
befrängt wird; heute am berühmteften das R. v. 
Salency, mo ed der Hl. Medardus (f. d.) zuerft ein- 
geführt Haben joll, u. das dv. Nanterre. 

Nofengalliveipe i. Salfen, Bd III, Sp. 1008, 

Nofengarten (ben.nad) dem R. welchen Laurin 
ff. d.} hier gehabt Haben foll), Gebirgsgruppe der 
Südtirol. Dolomiten (Badiotenhochland), ſüdöſtl. 
von Schlern; ein im N. verzweigter Doppelfamm, 
alles wunderlich zerflüftet u. gezackt (Vajoletttürme, 
6182821 m, 2c.), im Keſſelkogel (1872 erjtiegen) 3002, 
in der R.ipite (1874) 2981 m h. Führer von 
Terſchak (1897); Kartevon Simon, 1:25000 (1898). 

Nofengarten, im Ggſtz zu dem Kleinen A. 
(gew. Laurin [f. d.) gen.) ald der Große R. be- 
zeichnet; mhd. Dichtung, nach der Mitte des 13. 
Sahıh. in Bayern od. Sfterreich entjtanden; alle 
vorhandenen, teilw. jehr voneinander abweichenden 
Faſſungen entitammen dem 14./15. Sahrh. Das 
Gedicht läßt die burgund.-fränf. Hüter bon Kriem— 
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hilds (König Gibichs Tochter) N. in Worms, dar— 
unter Siegfried, von den got.-hunn. Helden, an 
ihrer Spitze Dietrich, in 12 Einzelfämpfen bezwungen 
werden, mit der eiferfüchtigen Tendenz, Den rhein. 
Recken den Ruf der Überlegenheit abzufprechen. Das 
Derbkomifche jpielt Dabei eine große Rolle. Das 
Metrum (Hildebrandston) beruht auf dem des Nibe— 
Yungenlied3. Ausg. von W. Grimm (1836) u. Holz 
(1893). Niederd. Bearb. in einer Pommersfelder 
Hdihr. vd. 1470 von Bethmann gef. u. hrsg. (Ziſchr. 
f. dtſch. Altert. V); nhd. von Junghans (bei Reclaın). 

Roſengergniumöl = Geraniumöl. 

Roſengranit, roſenroter Granit von Aſſuan. 

Rosenh. (Zool.- Wilh. Gottlob Roſen— 
hauer, Entomolog, 1813/31. 

Roſenhain, Joh. Georg, Mathematiker, 
* 10. Juni 1816 zu Königsberg, T 14. März 1887 
zu Berlin; mit Göpel Begr. der hyperellipt. Funk— 
tionen, 1846 Inhaber des großen math. Preifed der 
Parifer Akademie. 

Nofenheim, unmittelbare oberbayr. Stadt, an 
der Mündung der Mangjall in den Sun (je 1 
Straßen: u. Eijenbahnbrüde über beide), 448 m 
ü.M.; (1905) 15403 €. (14551 Kath.); WE; 
Bez.A., Amtsg., Reichsbanknebenſtelle, Fil. der fgl. 
Bank, Bez.-Gremium, Hauptſalz-, Arbeitsamt; got. 
Stadtpfarrlirdde (13. Sahrh., 1880/82 ern., Turm 
im Zopfitil, prächtige Grabmäler), St Sebaftians- 
fire der Kapuziner (1634, 1889/90 erw.), Zoreto- 
fapelle (1636, Votivbilder) 2c.; Symm., Realichule 
mit Handelsabt., kath. Präparanden=, gewerbl. Fort- 
bildungsjchule, höhere Zöchterfhule der Armen 
Schulſchw., ſtädt. Erziehungsinftitute für Symn.= u. 
Realichüler, jtädt. Diufeum (im alten Mitterthor); 
im Kranfenhaus u. Bürgerjpital Mallersdorfer 
Sranzisfanerinnen; fol. Saline (größte Bayerns, 
jährl. 20 000 t; Sole durch 74 km !. Röhrenleitung 
von Reichenhall), Sol-, Stahl-, Moor-, .eleftr. 
Bäder (4 Badeanjtalten); 9 Brauereien, Eifen- 
gießerei, Fabr. v. Sportartileln, Zementwaren ꝛc., 
Kunftichlofferei, Mühlen, Eifenbahnreparaturwerf: 
ftätte, Eleltrizitätöwerf, Handel mit Holz (au 
Flößerei), Zorf (Bahn nad) den 474 ha gr. Feldern), 
Getreide, Hanf, Flachs, Vieh; Luftkurort, ftarfer 
Zourijtenverfehr. 5 km nordöftl., in der Innleiten, 
Fiſchgut Bavaria (Park, Sammlungen). Bgl. Ditte- 
rich (1870). ‚Sührer‘ (1901), von Woerl (* 1902). 
— 1234 erſtmals, Salzhandel 1276, Markt 1328 
erwähnt. 1864 Stadt. 17. Juni 1648 von den 
Schweden geplündert. Vgl. Eid, Aus Alt-R. (1906); 
Stadtführer (?1906). 

Itofenholz, Kernhölzer verichiedener Herkunft, 
wegen der rötlihen Farbe (ind. R., R.v. Domi- 
nica, f. Dalbergia, Cordia) od. des rojenähn!. Ge— 
ruchs (f. Amyris), auch wegen beider Eigenfchaften 
(brafil. R., f. Physocalymma) bej. in der Kunjt- 
tiſchlerei benützt. 

Roſenhonig, Mel rosatum, offiz., mit Roſen— 
blütenauszug eingedampfter, gereinigter Honig, mit 
Borax gegen Mundſoor der Säuglinge angewendet. 

Roſenkäfer, Art der Blumenfäfer. 

Roſenkohl |. Kohl, Bd IV, Sp. 1736 u. Abb. 3. 

Roſenkrantz, Wilh., Philofoph, x 2. März 
1821 zu Münden, T 27. Sept. 1874 zu Gries b. 
Bozen; 1867 Oberappellationsgerichtsrat in Mün—⸗ 
en; kath. Schellingianer. Hauptw.: ‚Wiſſenſch. des 
Wiſſens ac.‘ (I/II, 1866/69; unvoll.) u. ‚Prinzipien: 
Iehre‘ (2 ZIe, 1874 5.). Sein , Geiſtl. Teftament‘ an 
feine Tochter Hrög. in der ‚Monika‘ (Beil. 3. Kath. 


Nojengeraniumdöl — Roſenkranz. 
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Schulztg 1875, Nr 8/11). Vgl. Entleutner (1877); 
Müllner (1.9.,1877); Wiefer, Innsbr. Theol. Ztichr. 
1879; Hayd, Ztſchr. f. Philoſ. u. philof. Kritik 
1890 u. 1891. 

NRofenfranz (lat. Rosarium), von vielen Päp— 
jten (bef. Pius V. u. IX., Leo XUL) empfohlene 
Gebetöweife, in welcher 5mal (bzw. 15mal) je 
1 Vaterunſer mit 10 Ave Maria (u. 1 Ehre ſei 
dem DBater) wiederholt wird unter gleichzeitiger 
Betradhtung von 5 (bzw. 15) freuden=, ſchmerz— 
u. glorreihen Geheimnifjfen der Erlöjung. Auch 
Die geweihte, nah Zehnern abgeteilte, beim R.= 
gebet verwendete Zählihnur, die aus der längſt 
üblichen Gebetsjchnur (f. Paternofter) hervorging. — 
Das R.gebet bekam nur allınählich die jeßige, zuerſt 
um 1480 nadjweisbare, jeit etwa 1600 allg. übliche 
Form. Anſätze finden ſich jeit der größern Ver— 
breitung des Ave Varia (j. d.) im 12. Jahrh.; Ge— 
heimnifje (50) wurden erfimald von Dominifus v. 
Preußen O. Carth. un 1410 eingefügt (val. Ejjer 
O. Pr., Katholif 1897 u. 1904/06); die eifrigiten 
Berbreiter waren die Dominikaner, bei. der fel. 
Alanu3 de Rupe (de la Rode), der zuerft in ſeinen 
ganz unfrit. Schriften den HI. Dominikus als, Wieder— 
heritelfer u. Berbreiter‘ des Rees Hinftellte u. ent- 
ſprechend Der Zahl der Pjalmen 150 Ave u. Betrach— 
tungspunkte (Pjalterium der Mutter Gottes) fest: 
tete. Dem R. ähnliche Gebetsweiſen find die ſog. 
Koronen(3.B. zu Ehren der Unbefl. Empfängnis, 
des hit. Herzens Jeſu; vgl. Beringer, Abläjje, 
131907). R. von den 7 Freuden Marias, 
von den Franzisfanern verbr. (7 Gejeklein mit je 
1 Baterumjer u. 10 Ude Maria), jeit dem 15. Jahrh. 
üblid. R. von den 7Shmerzen Marias 
(7mal je 1 Baterunfer u. 7 Ave Diaria), von den 
Serpviten, 1724 püäpitlich verbreitet. — Der ewige 
R. (Ehrenwache Mariä) ift ein Verein von R.— 
bruderihhaftsmitgliedern, die monatlich zur beſtimm— 
ten Zeit den I. (von 15 Geheimnifjen) beten; 1635 
zu Bologna gegr., 1858 zu Lyon ern., mehrfach von 
Päpſten beftätigt. — Den lebendigen R. bilden 
Vereine von je 15 Mitgliedern, die bei monatlicher 
Verteilung täglich je eines ver 15 Geheimniſſe beten; 
1826 von DM. Pauline Saricot in Lyon begr., 
von Gregor XVI. 1832 bejtätigt. Wal. Holzapfel 
O. F.M. (1903); Duffant, in Compte rendu du 
IV® Congrès scientif. internat. des cath. (1897, 
Te sect.); Thurſton S. J., im Month (1900 F.); 
Efjer O. Pr. (1889); Meſchler, Rojengarten U. X. 
Frau (81902); De Busſchere O. Pr., Rosaire de 
Marie (Lille 1901); W. Schmiß 8. J., R. im 15. 
u. Anf. des 16. Jahrh. (1903). — R.bilder, Dar: 
ftellungen der Mutter Gottes mit Kind inmitten 
eines Kranzes don Rofen, häufig dabei betend der 
hl. Dominifus od. andere Heilige feines Ordens, 
od. Dtitglieder einer R.bruderihaft, od. Die nad) 
Ständen gruppierte Chrijtenheit (am befannteiten 
Dürer R.bild in Kloſter Strahow in Prag); dann 
auch Die im R. durch Berlen angedeuteten Geheim- 
nifje u. Thatjachen der Heilsgeſchichte (ſeit 1. Hälfte 
des 15. Sahrh.), meift in Mledailfonform in Der 
Sieben- od. Fünfzahl (od. verdoppelt od. verdrei- 
facht) um die Mutter Gottes od. Die Dreifaltigkeit 
od. den Gefreuzigten. Vgl. Beiſſel, Ztiſchr. F. Hriftl. 
Kunjt 1900, 34 ff. — R.bruderſchaft, kirchlich gut— 
geheibene Bereinigung, deren Deitglieder wöchentlich 
die 15 Geheimniſſe Des R.es zu beten haben ; zuerjt 
in Douai (1470) u. Köln (1475) nachweisbar. — 
R.feſt (1. Sonntag tm Oftober), Danffeft für die 
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dem eifrig verrichteten R.gebet zugefchriebenen Siege 
bei Zepanto u. Beterwardein über Die Türken, 1573 
von Gregor XIII. u. 1716 von Klemens XI. eingeführt. 
Nofenfranz, rhachitiſcher, ſ. Rhachitis. 
Rofenkranz, Karl, Philoſoph, & 23. Apr. 
1805 zu Magdeburg, T 14. Juni 1879 zu Könige 
berg 1. Pr. als Univ.-Prof. (feit 1831). Hegelia— 
ner, aud) von Schleiermadher u. Weiße beeinflußt; 
Polyhiſtor. Hauptw.: ‚Geſch. der dtjch. Poefie im 
M.A.‘ (1830; gegen die NRomantif); ‚Allg. Seid. 
der Boefie‘ (3 Bde, 1832 f.); „Pſychologie‘ (1837, 
31863); ‚Studien‘ (9 9., 1839/78); „Aſthetik des 
Häßlichen‘ (1853); ‚Wilfenjchaft der log. Idee (2 
Bde, 18587.); ‚Hegel ald dtjch. Nationalphilofoph‘ 
(1870) ze. Vgl. Quäbider (1879); Jonas (1906). 
Noſenkreuzer i. Freimaurer. 
NRofenfrieg in England (1461/65) ſ. Groß 
‚ Britannien Geſch.) u. Plantagenet. 
Nofenlauigleticher, auf der .Nordjeite der 
Finfteraarhorngruppe, ſüdweſtl. v. Meiringen; von 
den Wetterhörnern bis 1500 m ü. M. (2 Zungen), 
5 km [., berühmt durd) die Reinheit des Eijes; der 
Abfl., der Weißenbach, ftürzt Durch Die Weißenbach— 
ichlucht in mehreren Fällen zum Reichenbach bei 
Roſenlauibad (1327 mü. M., Kurhaus) hinab. 
Roſenlinunen ſ. Osnabrücks. 
Roſenmontag ſ. Karneval. 
Noſenmüllershöhle, ben. nach ihrem Ent— 
decker, dem Mediziner Joh. Chriſtian Roſen— 
müller (1775/1820), bei Muggendorf. [j. Nobel. 
Rose-noble, der (engl., röſ⸗nõobl), Roſennobel, 
Roſenöl, ätheriſches Ol der Roſenblüten (f. Roſe); 
1 kg erfordert 3000/5000 kg Blüten. Gelblich, 
äußert wohlriechend, dickflüſſig, in der Kälte er- 
ftarrend, ſpez. Gew. 0,875/0,890. Anwendung zur 
Parfümerie, offiz. (Oleum rosae); 1 kg fojtet etwa 
700 M. Bekannte Beftandteile: Gerantol, Zitro: 
nellol (Khodinol, Rojeol), Baraffinkohlenwafjeritoff 
(Rofenölftearopten, Rofenölfampfer), Äthyl- u. 
Phenyläthylafkohol. Im Handel unterſcheidet man 
türk. R. (def. aus Bulgarien), häufig mit Gera- 
niumöl verfälſcht, u. deutſches R., neuerdings bei 
Roſenoſternu |. Pfingiten. [Leipzig gewonnen. 
NRofenparfüns, aus NRofenblüten durch Maze— 
ration mit Fett bereitete Extraits; f. Parfünterie. 
Roſenplüt = NRojenblüt, Hand. 
Roſenſalbe = Bleijalbe. 
Nofenfonntag = Sonntag Laetare. 
Noſenſpitze, venez. Nudelreliefjpige des 17. 
Sahıh., die Blätter an den Kanten u. Ziveigen etwas 
Rofenſtock (weidm.) ſ. Geweih. [aufrechtitehend. 
Roſenthal, 1) heij..nafj. Stadt, Kr. Franken— 
berg, im Burgwald, 11 km öftl. v. Ernfihaufen 
(2); (1905) 997 €. (8 Kath.); Amtsg. — 2) Na— 
turpark in Leipzig, i. d. — 8) Ober: R., böhm. 
Markt, an der Lauſitzer Neiſſe, ſüdl. v. Reichenberg 
(Eingemeindung bejchlofjen); (1900) 4673 meiſt 
dtſch. kath. E.; u, elektr. Straßenbahn u. Beleuch— 
tung; mech. Weberei, Baummollfpinnerei, Eifen- 
gießerei u. Maſchinenfabr. (beſ. Jacquardmaſchinen). 
Roſenthal, 1) Dav. Aug., Arzt u. Schriftſt., 
Konvertit, & 16. Apr. 1821 zu Neiſſe von jüd. 
Eltern, 7 29. März 1875 zu Breslau, wo er jeit 1855 
praftizierte; 1851 mit jeiner Familie fath.; verdient 
um Preſſe u. Vereinsweſen, bei. befannt durch feine 
‚Konvertitenbilder aus dem 19. Jahrh.“ (3 Bde, 
1865/70, 31889 ff.). Hrsg.: ‚Angelus Stlefius‘ 
(2 Bde, 1862). Seine Synopsis plant. diaphor. 
(1862) enthält 10 700 Heil-, Nutz- u, Giftpflangen. 


Roſenkranz — Rofer. 
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2) Sjidor, Phyiiolog, & 16. Juli 1836 zu 
Labiſchin b. Bromberg; 1867 ao. Prof. in Berlin, 
1872 o. Prof. in Erlangen. Schr.: ‚Allg. Phyfiol. 
der Muskeln u. Nerven‘ (1877, 21899); ‚Vorleſgn 
über öff. u. private Gefundheitäpffege‘ (1887,21890); 
Lehrb. deralfg. Phyfiol.‘(1901) 2c. Seit 1881 Hrsg. 
des ‚Biol. Zentralblatts‘. 

3) Ludw., Antiquar, & 2. Juli 1840 zu Tell: 
bein: (Bez. A. Memmingen); fein 1859 ebd. gegr. 
Antiquariat (jeit 1867 in Münden) an Inkuna— 
beln, feltenen Drucken u. Kunftblättern das größte 
Deutſchlands; jeit 1905 Teilhaber feine 3 Söhne 
Adolf, Norbert u. Heinrich; jeine Brüder Jacques 
u. Nathan, 1874/95 Teilhaber, gründeten 1895 
eigne Antiquariate in München. 

4) Mor., Piantit, x 18. Dez. 1862 zu Vemberg; 
ebd., in Wien u. bei Lifzt gebildet; 1888/99 auf 
Konzertreifen durch Amerika u. Europa; von glän- 
zenditer Technik. Komp. Variationen über ein eignes 
Thema, Papillon ıc. 

5) Sam., x 7. Sept. 1837 zu Suwalki (Polen), 
T 12. Sept. 1902 zu Bari; bedeutender Schach: 
ipieler u. =forjcher mit hervorragenden Erfolgen 
nam. in Korreipondenzpartien. - | 

6), Toby Edward, Maler, x 15. März 1848 
zu New Haven, Conn.; Schüler der Münchener 
Akad. (Strähuber, Naupp, KR. v. Piloty); lebt in 
München. Bekannt durch feine poetifchen erniten 
od. heiteren Genrebilder; malte auch viele Bild- 
niffe in Amerika, England u. Deutjchland. 

Nofenthal:Bonin, Hugo, Schriftſt. & 14. 
Oft. 1840 zu Berlin, T 7. Apr. 1897 zu Stutt> 
gart; 1872 Red. v. ‚Über Land u. Dieer‘, 1889/94 
von ‚Von Feld zum Meer‘. Entnahm die Stoffe 
feiner zahlr. phantafievolfen, teilw. Humorift. Er— 
zählungen meijt den Erinnerungen feiner weiten 
Reiſen als Schiffsarzt; jo in den Novellenſamm— 
[ungen ‚Der Heiratsdamm u. anderes‘ (1876, 
21879) u. ‚Unterirdiicd Feuer‘ (1879), in den Ro: 
manen ‚Bersiteinjucher‘ (1380), ‚Gold des Orion‘ 
(1882), ‚Zochter de3 Kapitän‘ (1888) ꝛc. | 

NRofentreter, Aug., Biſch. dv. Kulm, & 13. Jan. 
1844 zu Abran (Sr. Tuchel, Wejtpr.) ; 1870 Prieſter, 
1870/76 (dann jeit 1887) Prof. der Exegeſe bzw. 
Paſtoral u. Moral in Pelplin, 1885/87 Seminar= 


dir. in Berent, 1887 Regens u. Domfapitular, 


22. Dez. 1898 zum Biſchof gewählt, 9. Juli 1899 
Nofentud |. Schminke. [geweiht. 
Noſenwaſſer, mit Roſenöl gejättigtes Wafler, 

Nebenprodukt der Nojenöldeitillfation; auch durch 

Schütteln von Rojenöl mit Waffer bereitete Med. 

zu Augenwäffern, ferner zu Parfümeriezwecken. 
Roseola, die (lat.), milder Hautausſchlag von 

roten bis bläulichen Yinjengroßen Flecken, Die jel- 
tener jelbjtändig (bei Sonnenhitze, nah Genuß von 

Kopaivaballam 2c.), öfter ala Begleiterjheinung 

anderer Affektionen (Typhus, Syphilis 2c.) auj- 

treten u. nach deren Behebung von jelbjt jehwinden. 

R. epidemica = Rubeolae. PR 
Roſer, Wilh., Mediziner, & 26. März 1817 

zu Stuttgart, T 15. Dez. 1888 zu Marburg; 1846 

Oberamtswundarzt in Reutlingen, 1850 o. ‘Prof. in 

Marburg. Bedeutender Chirurg ;bahnbrechend durch 

feine Unterfuchgn über die Hernien u. Luxationen. 

Schr.: „Hdb. der anat. Chir.‘ (1844, 31883); ‚Alle. 

Chir.‘(1845);,Chir.-anat. Bademecum‘(1847,°1897 

von Karl R.); ‚Herniol. Streitfragen‘ (1887) x. 

Begr. mit Wunderlich: ‚Arc. f. phyfiol. Heilfunbe‘ 

(37 Bde, 1842/78). Val. K. Rojer (1892). 


. 
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Roſes Metall i. Wismutlegierungen. 

Rojetta (ital.), meift Rojette, arab. Raschid, 
unterägypt. Stadt, Prov. Behera, I. am R.arm des 
Nil (Flußhafen), 14 km von Meer; (1897) 14414 
E.; u; Franziskanermiſſion; Moſchee Tumkaſis 
(wertvolle Steingutfließen); Hausweberei, Reis— 
mühlen, Seſamölpreſſen. — Stein v. R. ſ. Hieroglyphen. 

Nofette, die (frz., ‚Köschen‘), roſenförm. Band— 
ſchleife; insbeſ. an Ordensbändern (3. B. der Offi— 
ziere der Ehrenlegion). In der Bauk. plaſtiſch 
aufliegende od. aufgemalte, einer aufgeblühten Roſe 
ähnliche Verzierung, dann jede regelmäßig um einen 
Mittelpunkt geordnete, meiſt Steilige Blattver— 
zierung; im M.A. u. ſpäter häufig zur Belebung 
von Flächen, Durchſchneidungen, auch oft als Wap— 
penfigur verwendet. Auch Rad- od. Roſenfenſter, 
ferner jeder gleichmäßig um einen Mittelpunkt grup— 
pierte Teil eines Maßwerks. Auch eine Form des 
Edelſteinſchnitts. 

Rosheim, unterelſäſſ. Stadt, Kr. Molsheim, 
am Fuß der Vogeſen, 185 m ü. M.; (1905) 3169 
E. (2891 Kath., 212 Zar); I; Amtsg.; rom. 
Pfarrlirde St Peter u. Paul (freuzförm. Bafılifa 
des 11./12. Jahrh. mit veihem Schmud; unten 4=, 
oben Lediger Turm, 1860 ern.); mittelalt. Thor— 
türme, Reſte der alten Befejtigungen u. eines rom. 
Mohnhaufes (2. Hälfte des 12. Jahrh.); Kloſter u. 


höhere Töchterſchule der Benediktinerinnen vom hl. 


Sakrament, Hospital 2c.; 3 med. Buntwebereien 
(220 Arb.), Wein: u. Dopfenbau; Mtineralquelle. 
Nofice, tiheh. Name des mähr. Marktfl. Roſſitz. 
Roeſicke, Rich., Sozialpolitifer, x 24. Juli 
1845 zu Berlin, T 21. Juli 1903 ebd.; ſeit 1890 
Mitgl. des Reichstags (wildliberal, jeit der Zoll: 
tarifdebatte in der Freifinnigen Vereinigung); zu— 
erſt Eigentümer, daun Generaldir. der Schultheiß- 
brauerei, A.«G.; jowohl auf parlamentar. u. theoret.- 
wiſſenſch. Gebiet als auch praftifch in den ihm unter— 
jtehenden Betrieben Hervorragend ſozialpolitiſch 
thätig (Arbeiterausfchüfje, Koalitionsrechtec.). Val. 
9. ©. Art'l (1904). — Sein Bruder Guſtav, * 
15. Juli 1856 zu Berlin; Juriſt, feit 1889 Gut3- 
bejier zu Görsdorf b. Dahme (Prod. Branden= 
burg), Mitbegr. (1893) u. Vorfigender des Bundes 
der Landwirte, 1898/1903 Mitgl. des Reichstags. 

Roſierſalz = Zinndlorür. 

Nofin, Heinr., Rechtölehrer, & 14. Sept. 1855 
zu Breslau; 1883 ao., 1888 o. Prof. des Staats— 
rechts u. dtſch. Rechts in Freiburg i. Br. Schr.: 
‚Polizeiverordnungsrecht in Preußen (1882,2 1895); 
‚echt der öff. Genoſſenſchaft‘ (1886), ‚der Arbeiter— 
verfiherung‘ (2 Bde, 1890/1905) ac. 

Nofinante, eig. Rocinante, die (ſpan.), 
Name dv. Don Quixotes Pferd; Klepper. . 

Rofinduline, mehrere Teerfarbftoffe der Sa- 
franinreihe, die Wolle u. Seide im Säurebad in 
verſchiedenen Nüancen rot färben. 

Nofinen, Zibeben, getrocknete Weinbeeren, 
bei. von Zraubenjorten mit länglidhen großen 
Beeren; kommen entw. ganz als Trauben-R. (be= 
faunt Die dv. Malaga) od. abgebeert (feinjte Sorte: 
die fernlojen hellgelben Sultaninen) in den Handel. 
Einfuhr 1905: 1623 t aus Spanien, 23559 aus der 
aftat. Türkei. Kleine R. = Korinthen. 

Roſitten, 1) vitpreuß. Dorf, Ar. Preußisch: 
Eylau, auf der Kur. Nehrung; (1905) 945 .prot. €. ; 
Dampfer-, Rettungsftation, Leuchtturm; Vogelmwarte 
(jeit 1901) der Dtſch. ornithol. Gel. (zur Erforſchung 
des Vogelflugs ꝛc.). — 2) ruf). Stadt = Rjeſchiza. 


Roſes Metall — Rosmarin. 


‚von den Dalmat. Inſeln ‚ital. R.= © 
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Roskilde, auch Roeskilde (rögtite; ‚Nojen- 
quelle‘), dän. Stadt, Amt Kopenhagen, füdl. am 
R.fjord; (1901) 8361 €. (50 Kath., Mtarianiften- 
mijjion); TH; Dom (gegr. 10. Sahrh., mehrfach 
ern., zuleßt 1859/73; Gruftficche der dän. Könige 
u. berühmter Dänen) ; Kathedral-, höhere Mädchen 
ſchule, Stiftsbibl. (30000 Bde); adliges Jung— 
frauenkloſter, 2 Spitäler (in einem Töchter der Weis— 
heit). — R. war kgl. Refidenz bis zur Verlegung 
nach Kopenhagen 1443 u. ſeit etwa 1059 bis zur 
Neformation Sitz des Biſch. v. Seeland. 

Rosfovanyi (tofätowänji), Aug. v., Bild. v. 
Neutra, Kanonijt, & 7. Dez. 1807 zu Szenna (Ung.), 
T 24. Febr. 1892 zu Neutra; 1831 Priefter, 1831 
Studienpräfeft u. Vizereftor des Sem., 1836 zu— 
gleih Domherr in Erlau, 1851 Biſch. v. Waitzen, 
1859 dv. Neutra ; verwendete feine reihen Einkünfte 
für Wohlthätigfeit u. Wiſſenſchaft. Seine Schr. 
(De matr. in ecel. cath., 2 Bde, 1837/40; De matr. 
mixtis, 5 Bde, 1842/32; Mon. cath. pro indepen- 
dentia potestatis eccles. ab imperio civili, 13 Bde, 
1847/79; Coelibatus et breviarium, 11 Bde, 1861 
bis 1881; Romanus Pontifex ete., 16 Bde, 1867/79; 
Matrim. potestati eccl.subjectum, 4Bde, 1870/82; 
B. Virgo M. in suo conceptu immac., 9 Bde, 
1874/81; Suppl., 10 Bde, 1887/90; ſämtl. Fünf: 
Tirchen, Peſt u. Neutra) hauptſ. als Tanonift. Ma— 
terialfammlumngen von Bedeutung. 

Rösler, Augustin (Sof. Bernd. Gottfr.), . 
C. 88. R. (jeit 1877), theol. Schriftit., & 6. März 
1851 zu Guhrau (Reg. Bez. Breslau); 1875 Priefter, 
jeit 1830 Lektor an der theol. Zehranftalt zu Mautern. 
Schr. u. a.: ‚Aur. Prud. Klemens‘ (1886); ‚Kard. 
Joh. Dominici OÖ. Pr.‘ (1893); ‚Dominicis Er: 
ztehungslehre‘ (1894); ‚Srauenfrage‘ (1893, 21906). 

Noesler, Herm., Volkswirt, & 18. Dez. 1834 
zu Sauf (Mittelfranken), T 2. Dez. 1894 zu Bozen; 
1862/78 o. Prof. zu Roſtock, 1879/93 im Dienft 
Japans an der Reorganifation des japan. Staats- 
weſens nad) europ. Muſter thätig; 1878 Konvertit. 
Sein Werk ift das japan. Handelsgeſetzbuch (Entwurf 
u.Kommentar, 3 Bde); zur Kodifizierung der übrigen 
Geſetze, bei. zur Abfaſſung der Konftitution trug er 
nambaft bei; um Sicherjtellung der Religionzfreiheit 
(kath. Miffion in Japan) bef. verdient. Gegner des 
individualift. Prinzips Der liberalen Schule, tritt 
für Ausbreitung der Selbftverwaltung ein. Schr.: 
‚über die Grundlehren der von A. Smith begr. 
Bolfswirtjchaftstheorie‘ (1868, 21871); ‚Lehrb. des 
j03. Berwaltungsr.‘ (2 Bde, 1872 f.); ‚Worlef. über 
Bollawirtich.‘ (1878) ꝛc. 

. Rosmar, der (norw.) = Walroß. 

Nosmarin, der, Rosmarinus L., Gattg der 
Labiaten; die einzige Art, R. officinalis Z. (Abb., 
Yo, Einzelblüte nat. Gr.), Mittelmeergebiet, auch 
fultiviert (in Mitteleuropa Topfpflanze), meterhoher 
Straud mit fat nadelförm. Blättern u. zahlreichen, 
zu Scheinähren gejtellten, weißlichen od. bläulichen, 
2lippigen Blüten; im Altert. mit Lorbeer u. Myrte 
zu Kränzen verflochten, in Südeuropa Trauerſym— 
bol, vorzügliches Bienenfutter, von 
den ‚Schafen gierig gefrejjen; Kraut 
(Herbarosmarini)ingftir, drSchhweiz . 
2c. offiz. (zu aromat. Bädern, Kräu: 
terfijjen 2c.), Daraus dejtilliert R.öl, : 





öl‘) u. Südfrankreich (feinſte Sor- 
ten), zur Denaturierung, zu Bädern, 
Krätzmittel ꝛc. Die offiz. R.jalbe, 
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Unguentum rosmarjni compositum, Nerven 
ſalbe, aus 16 EIn Schweineſchmalz, 8 Tin Ham— 
meltalg, 2 Tin gelbem Wachs u. 2 Tin Muskat— 
nußöl, mitje LTIR.- u. Wacholderöl, dient zu jtär- 
fenden Einreibungen u. als reizende Berbandjalbe. 
— MWilder R. ſ. Ledum; R.heide f. Andronteda. 
Nosmer, Ernſt, Pleud., ſ. Bernftein, Elia. 
Nosmini-Serbati, Antonio Graf, ital. 
Philofoph, & 24. (25.2) März 1797 zu Roveredo, T 
1. Juli 1855 zu Strefa (1896 Denkmal zu Mais 
land); 1821 Priefter, 1828 Begr. der Prielterfon- 
greg. des Inſtituts der Viebe (. d.), eifriger Förderer 
vieler Werke der Nächftenliebe u. Erziehung ſowie 
der ital. Einheitsbeftrebungen, eine Zeitlang, nam. 
1848, polit. Berater Pius’ IX., der ihn bald wegen 
Yiberalifierender Sdeen fallen ließ; nachdem 1849 
(nod) jeßt) feine beiden kirchl. u. polit. Reformſchr. 
Delle cingue piaghe della S. Chiesa (Brüff. u. 
Zugano 1848) u. La costituzione etc. (Ylor. 1848) 
auf den Index gejegt waren, unterwarf er ſich jofort 
u. lebte in fronımer Zurücgezogenheit zu Strefa. 
Eine von der Sinderlongregation angeftellte Unter- 
ſuchung jeiner philoſ.-theol. Schr. führte 1854 zu 
dem vorläufigen Reſultat, daß dieſe ‚freizugeben‘ 
(1881 = ‚nidjt verboten‘ erflärt) jeien, was 1875 ff. 
eine kirchenrechtl. Kontroverfe zur Folge hatte. 1887 
wurden 40 Süße meift aus nachgelafjenen Werfen 
verurteilt (vgl. Diovondo, Esame crit., Dtail.1905). 
R.s ontologift. Idealismus ftellt einen mit be— 
deutender Eigenart unternommenen, aber nicht auß- 
führbaren Verſuch dar, die Hriftl. Philof. im Sinn 
modern erfenninistheoret. u. pſychologiſt. Tendenzen 
neuzugeitalten. Entiprehend Kants apriorijchen 
Berjtandesbegriffen nimmt R. eine angeborne Idee 
des möglichen u. unbeftimmten Sein an, Die durch 
urteilende Erfahrung (‚intelleftuelle Perzeption‘) 
näher beftimmt wird. In der nachgelafjenen Teo- 
sofia (5 Bde, Tur. 1859/74) ſcheidet er das em- 
pirift. Moment aus u. nimmt eine apriorifche Ent- 
wiclung der Seinsidee an. Zu R.s Schülern u. 
mehr noch perjönl. DVerehrern zählen Manzoni, 
Minghetti, Cavour, A. Peſtalozza, Fogazzaro u.a. 
Schr. ferner: Nuovo saggio sull’ origine delle idee 
(3 Bde, Rom 1830, °18767.); Principii della 
scienza morale (Tur. 1831); Rinnovamento della 
filos. in Italia (Mail. 1836); Filos. della morale 
(ebd. 1838/41) ; Filos. del.diritto (ebd. 1841/45); 
Teodices (Neap. 1847, Zur. ?1857, 2 Bde); Sag- 
gio storico-crit. sulle categorie e la dialettica 
(Zur. 1883) ꝛc. Den ethifchen Idealiſten zeigen am 
fchönften Die Massime di perfezione crist. (Parına 
1861, 131883; dtſch von O. v. D. 1887). Gef. W., 
30 Bde, Mail. 1837 ff. Vollſt. Briefw., 13 Bde, 
Caſale Monferrato 1905. Vgl. Tr. Paoli (2 Bde, 
Zur. 1880/84; mit Biblivgr.); K. Werner, R.3 
Stelfung in der Geſch. d. neuern Philoſ. (1884); 


Lockhart (2 Bde, Lond. 21891); F. X. Kraus, Eſſays 


I (1896); Cornelio (Zur. 1896); Per A. R. nel 
centenario della sua nascita (2 Bde, Mail. 1897); 
Gentile, R. e Gioberti (Pija 1898) ; Vita di A. R. 
(anon., 2 Bde, Tur. 1905); Dyroff (1906). Der 
Verbreitung von R.s Ideen dienten die Ztſchr. La 
Sapienza (1879), IR. u. Il nuovo R. (1887/90; 
Die beiden Ießtgen. auf dem Inder), Ilnuovo risorgi- 
mento (1892/94), jeßt Rivista Rosminiana (1906). 

Rosny (con), 2 franz. Dörfer: R.“ſous-Bois 
(«Buebög), Dep. Seine, öſtl. Vorort (mit Fort) v. 


Paris (f. Karte Paris u. Umgebung); (1901) 4329 | ( 


E.; Tr; Gipsbrennerei. — R.-fur-Seine (Bür 


Rosmer — Roß. 
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Bän), Dep. Seine-et⸗Oiſe, I. an der Seine; 911 E.; 
Schloß mit Park, Geburtsftätte (1559) Sullys, 
1818/30 Wohnſitz der Hzgin v. Berry, Die hier ein 
Hoſpiz baute (in der Kapelle Grab ihres Gemahlß). 

Nosup ti. o.), 1) 3. 9., gemeinjames Pfeud. der 
franz. Romanjäriftft. u. Brüder Henri u. Juſtin 
Bokr, & 17. Febr. 1856 bzw. 21. Juli 1859 zu 
Brüffel. Zuerft Anhänger Zola3, jet Hauptvertreter 
des wifjenich. Romans; im Ausdrud den Symbo- 
liften verwandt. Hauptw.: Le Termite (1890; 
Yitt. eben in ‘Baris); Daniel Valgraive (1891; 
naturwiſſ. Sittenlehre); Vamireh (1892; prähiit.); 
L’imp6rieuse bont& (1894; jozialer Roman) ; The- 
röse Degaudy (1902; gegen Übermenfchentum) ꝛc. 

2) Léon de, Ethnograph u. Orientalift, & 5. Apr. 
1837 zu 2003 (Dep. Nord); 1868 (erſter) Prof. des 
Japan. an der Ecole des Langues Orient. u. 1886 
Dir. an der Ecole des Hautes-&tudes, 1888 au 
Vertreter der altamerif. Geld. ; Gründer der Soricte 
d'Ethnogr. (1859) u. der Drientaliftenfongreffe 
(1873); ſchriftſt. höchſt fruchtbar u. vielfeitig. 
Hauptw.: Methode conscientielle, essai de philos. 
exactiviste (1888) ; Taoisme (1892); Morale de 
Confucius (1893); ferner Reifeerinnerungen aus 
Finland (Pays des dix mille lacs, 1886, ?1888) 
u. Spanien (Taureaux et mantilles, 1882, ° 1894, 
2 Bde). Auszüge aus jeinen Werfen (Pensees etc.) 
von Dtarceron (1897); ſämtl. Paris. 

Noſoideen, Unterfam. der Rofaceen, f. Roſalen. 

NRofolanı, das, violettrofa Teerfarbitoff der Sa— 
franinreihe, für Seide im Bajtieifenbad. 

Roſolio, ver (ital., -gljo, fra. rossolj, dv. Yat. 
ros solis, ‚Sonnentau‘), urjpr. mit dem: Saft des 
Sonnentaus (j. Droferaceen), jpäter mit Cochenille, 
Kermes ꝛc. rotgefärbter Likör. 

Roſolſäure = Aurin (f. d.), Indilator in der 
Maßanalyſe (f. d); wird durch Säuren gelb, durch 
Alfalien rot. 

Nospigliofi (-piljof), röm. Fürſtenhaus; urjpr. 
ein angejehenes lombard. Geſchlecht, jeit dem 13. 
Sahrh. in Piftoia (hier noch jet ein Zweig), kam 
empor mit Giulio R., 1667/69 Bapft Klemens IX, 
deſſen Neffe Giambattifta die Erbin einer Linie des 
Hauſes Pallavicini heiratete, von ben Yudovifi das 
Hzgt. Zagarolo faufte u. 1668 Reichsfürſt wurde. 
Seht 2 Linien: Fürſten R. Herzoge v. Bagarolo u. 
Fürften Palavicini Fürften v. Gallicano. — Der 
Palazzo R., 1603 für Kard. Scipione Borgheſe 
dur) Flaminio Ponzio erb., durch Dladerna u. Ben- 
turi erw., fam jpäter an Giambatt. R., bis 1904 Sitz 
der franz. Botjchaft beim päpfil. Stuhl. Im Gar- 
tenfafino Sal. mit Guido Renis Aurora, Bildern 
van Dycks, Rubens’, Signorellis, Domenichinos u. a. 

Rösrath, rheinpreuß. Dorf, Kr. Mülheim a. 
Rhein, an der Sülz (r. zur Nager); (1905) als Gem. 
4120 €. (1200 Kath, Kirche); Tr. Im dazu ge- 
hör. Hoffnungsthal (prot. Krankenhaus Wöl- 
nerſtift) Bleierz- u. Zinkgruben, Blechwalz-, Eijen: 
(Puddel-, Walz: u. Hammer-), Elektrizitätswerk. 

Roß, Ludw., Altertumsforſcher, & 22. Juli 
1806 auf Altefoppel b. Bornhöved (Holſt.), T 6. Aug. 
1859 zu Halle (Selbftmord); 1832 in Griechenland, 
1833 Ronjervator im Peloponnes, 1834 in Athen, 
1837/43 Univ.-Prof. ebd., 1845 in Halle (wegen 
Kränklichkeit nur kurze Zeit). Seine originellen 
Arbeiten, nam. über Inſchriften u. Topographie, 
find noch heute wichtig: Inseript. graecae ined. 
3 9., 1836/45); ‚Reifen auf den griech. Inſeln 2c.‘ 
(4 Bde, 1840/52); ‚Die Demen v. Aitifa‘ (1846); 
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‚Hellenifa‘ (1846); ‚Gried. Königsreifen‘ (2 Bde, 
1348) ꝛc. Ge. archäol. Auff., 2 Bde, 1855/61. 
Mo, Ros, der (felt.), Borgebirge, Halbinſel, 
Wald (bef. in Srland), Häufig in geogr. Namen, 
be. auf den Brit. Inſeln. 

Roſs, 1)engl. Stadt, Grafſch. Hereford, I. an der 
Wye (Brücke); (1901) 3303 €. ; tath. Tpätgot. 
Kirche (1878 ern.) mit Grab des Philanthropen 
John Kyrle (des Man of Ross in Popes Gedicht); 
Bootbau, Maſchinenfabr., Eiſengießerei, Lachs— 
fiſcherei. — 2) iriſche Stadt = New Roſs. — Tas 
Bist R. (570, Suffr. dv. Cafhel; Sitz in Skib— 
bereen) zählt 22 Kirchen, 28 Prieſter, 1 weibl. relig. 
Genoſſ. (1901) 46 694 (1881: 60 068) Katholiken. 
Moſs, 1) 2 engl. Seeleute (Konteradmirale) u. 
Bolarfahrer: Str John R., x 24 Juni 1777 zu 
Inch (ſchott. Grafſch. Wigtown), T 30. Aug. 1856 
zu London; 1805 Seeoffizier, 1829/33 mit ſeinem 
Neffen (G. u.) nach einem 1818 vorhergegangenen 
Berjuch zur Erkundung der nordweitl. Durchfahrt 
im Nördl. Eismeer, wo er Boothia Felix 2c. ent— 
deckte, 1850/51 auf vergeblider Suche nad Franklin 
abermal3 dort (MWellingtonfanal). Hauptw.: Sec. 
Voy. in Search of aN.-W.Pass. (Bond. 1835, And. 
1836; dtſch, 2 Bde, ?1835). — Sein Bruderiohn 
Sir James Clark R. x 15. Apr. 1800 zu Lon— 
don, T 3. Apr. 1862 zu Aylesbury; ſeit 1812 in 
der Marine, 1822 Offizier, begleitete Parry auf 
feinen Bolarreifen, Hierauf Sohn R. (f. o.), wobei 
er 1832 den magnet. Nordpol entdeckte, 1840/43 
auf einer Entdefungsfahrt in der Antarktis, wo er 


1841 Sird-PViltorialand, Erebus u. Terror zc. auf—⸗ 


fand, 1842 die höchſte (bis 1902) füdl. Breite 
(789 91/5) erreichte, 1843 Ritter, 1848/49 Leiter 
einer Erped. zur Aufſuchung Franklins im Nördl. 
Eismeer (Barrowftr. ꝛc.). Schr.: Voy. of Disc. & 
Research in the Southern & Antarctic Regions 
(2 Bde, Lond. 1847; dtich 1847). 

2) Sans Matthias Elijäus, norw. Sprad): 

gelehrter, & 14. Apr. 1833 zu Mandalin (Amt 
gilter u. Mandal); hervorragender. Dialektforicher. 
Hauptw.: Norsk Ordbog (1896); Suppl. zu Aaſens 
Wörterbuch der norw. Volksſprache (im Umfang 
größer als dieſes). 
3) Ronald, engl. Mediziner, x 13. Mai 1857 
zu Almora (Indien); ſeit 1881 im indiſchen med. 
Dienſt, 1899 Prof. für tropiſche Med. an der Univ. 
Liverpool; erhielt 1902 den Nobelpreis. Begr. der 
modernen Dtalaria-Ktiologie. Schr.: Cultivation 
of Proteosoma in Grey Mosquitoes Gov. of India 
(Calcutta 1898); ‚Unterfiihungen über Malaria‘ 
überſ. von Schilling, 1905) . Auch auf math. u. 
ſchönwiſſ. Gebiet litterariſch thätig. 

Roſſano, ital. Kreisjt., Prov. Coſenza, am 
Nordfuß des Silagebirges, 297 mü. M., mit Hafen 
(Drarina di Sant’ Angelo) am Golf dv. Ta— 
zent; (1901) 13555 €; u (6 km nördl.), 
Dampferitation (1 ital. Linie); Erzb., Ger. 1. Sin: 
ftanz, Aſſiſenhof; Gymn., erzbiſch. Bibl.; Kla— 
riſſen, Schw. d. Sühne; Fabr. v. Ol, Süßholz— 
ſaft ꝛc. — Im Altert. Roseianum, im M.A. lange 
griechiſch, Heimat des hl. Nilus. — Das Erzb. R. 
(11. Jahrh.; ohne Suffr.; 10./11. Jahrh. Suffr. v. 
Reggio) zählt 50 Kirchen u. Kap., 140 Weltprieſter, 
2 weibl. relig. Genoff., 70 000 Katholiken. 

Roßarzt j. Oberveterinär. 

Roßbach, 1) preuß.- ſächſ. Dorf, Fr. Quer- 
furt, 5 km Jüdöftl. v. Neumark (Ei); (1905) 627 


prot. €. ; Brauntohlengruben, Fabr. d. Preßtorf. —. 


Herder Konverſ.Lex. 3. Aufl. VIL 


Noj3 — Ropbüpt. 


‚706 


8. Nop. 1757 Sieg Friedrichs d. Gr. (22 000 Mann, 
72 Geſchütze) über Die Franzoſen unter Soubije u. 
Die Neichstruppen unter Prinz Sofeph dv. Sachſen— 
Hıldburghaufen (62000 Mann, 109 Geſchütze). 
Soubiſe ließ das preuß. Lager zw. R. u. Bedra 
durch Graf St-Germain von den Schortauer Höhen 
aus beſchießen u. jeßte einen Umgehungsmarjc über 
Pettſtädt ins Merk. Friedrich d. Gr. merkte die 
Abſicht u. brach gegen 2 Uhr mittags die Zelte ab. 
Die franz. Kavallerie wurde in voller Marjchord- 
nung 3. Reichardtswerben u. Zunftädt von der 
preußiichen unter Seydliß vom Janushügel aus 
überfallen u. in die Flucht geiprengt. Ehe die noch 
in 3 Treffen marſchierende franz. Infanterie fi in 
Schlachtordnung formieren u. die Artillerie ant- 
worten fonnte, hatte Die preuß. Artillerie den Janus: 
hügel befeßt, ein Zeil der Inf. unter Prinz Heinrich 
die Feinde links überflügelt. Schon nad) wenigen 
Minuten ergriffen die Sranzojen die Flucht; die 
Reichsarmee fam überhaupt nicht ins Gefecht. Die 
zurückflutende Maſſe wurde von Seydlig volfends 
zerjprengt. Die Preußen verloren 165 Tote, 350 Ber- 
wundete, die Berbündeten 2700 Tote u. Berivundete, 
5000 Gefangene, 67 Sejhüße, 7 Fahnen u. 15 Stan- 
arten. Vgl. C. v. d. Goltz, Bon R. dis Jena zc.(21906); 
Kriege Fr. d. Gr. (TILL, Bd 5, 1903). — 2) böhm. 
Marktfl., Bez.H. Ach, nahe der fächl. Grenze; (1900) 
4895 dtiſch. meilt prof. €. (283 Kath., Erpofitur); 
3; Berjorgungshaus; Fabr.v.Woll-, Baumwolle, 
Seiden-, Tamburier- u. leon. Waren, Deden, Bor: 
tieren, Teppichen ꝛc. Färbereien, Schiffehenfticerei. 

Roßbach, 1) Arwed, Arditekt, x 24. Nov. 
1844 zu Plauen, T 31. Dez. 1902 zu Leipzig; 
Schüler der Dresdener Akad., jeit 1870 in Leipzig 
anjäjfig. Von ihm der Umbau des kgl. Schlofieg, 
der alten Univ. u. der Paulinerkirche; Augufteum, 
Bibl., Kinderkrankenhaus, Frauenklinik, Albert: 
halle des Kryitallpalajts, Deutſche Bank u. verſch. 
Villen (Hierſche, v. Holſtein, Gebhardt ꝛc.) in Leip— 
zig, Amtsger. in Dresden, Volksleſehalle in Jena, 
Theater in Plauen ꝛc. Vgl. R. Bruck (1904). 

2) Aug., Philolog, x 26. Aug. 1823 zu Schmal- 
kalden, T 23. Juli 1898 zu Breslau; 1854 Prof. 
in Tübingen, 1856 in Bredlau. Schr, außer ‚Unter‘. 
über die röm. Ehe‘ (1853) u. ‚Röm. Hochzeits- u. 
Ehedenfmäler‘ (1871) mit R. Weſtphal ti. d.) Die 
‚Metrik der griech. Dramatiker u. Lyrifer‘, von der 
er die ‚Griech. Ahythmif‘ (1854) u. Die fpezielfe 
„Griech. Ntetrif‘ (1856, 31889) bearbeitete. — Sein 
Sohn Otto, Philolog, & 13. Juli 1858 zu Breslau; 
1890 Univ.-Prof. in Kiel, 1895 in Königsberg; 
Ichr. über griech. Dialerei, Miythol. u. Antiken, röm. 
Litteraturgeſch. ꝛc.; verf. die Biogr. ſeines Vaters 
(1900); Hrsg.: Florus (1896). 

Nofberg, ſchweiz. Berg, bei Goldau, ſ. d. 

Roßberg, ſchleſ. Dorf, öſtl. Vorort dv. Beuthen; 
(1905) 17856 €. (17156 Kath.); Rittergut; Haus— 
haltungsfchule, Borromäerinnen; Kohlen- u. Erz- 
gruben, Dampfziegeleien. 

Roßbodenhorn, jchweiz. Berg, j, Jletſchhorn. 

Roßbreiten (Mehrz., angeblich wegen der 
Schwierigkeit, hier lebende Tiere zu verpflegen), ſub— 
trop. Windſtillengürtel, 5. Beil. Luft, Sp. III. 

Roßbrunn, unterfiänf. Pfarrdorf, 13,5 km 


| weftl. v. Würzburg, 240 m ü. M.; (1905) 248, als 


Gem. 424 €. (414 Kath.). — 26. Juli 1866 Sieg 
der preuß. Did. Flies u. Beyer über. die bayr. Dip. 
Feder u. Hartmann. Rn F* 
Roßbühl, der, Schwarzwaldberg, . Kniebis. 
28 
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Rößchenſtuhl, ähnlich dem Webſtuhl, dient 
zur Heritellung der Strumpf-(Wirk-)Waren. 

Noßdorf, 1) fachi.-meining. Flecken, Kr. Mei— 
ningen, am Nordoftfuß der Rhön; (1905) 814 prot. 
E.; 2 Rittergüter (mit Park) des Frh. v. Berlepſch. 
— 2) heil. = ftarfenb. Dorf, Kr. Darmftadt, am 
Erbſenbach (mit Geriprenz IL. zum Main); (1905) 
3014 €. (18 Kath., 72 Isr.); WI; Baſaltbrüche u. 
Hartiteinind. (Pflafter: u. Schotteriteine, 300 Arb.). 

Rofſe ap, Will. Barjons Earl of, bis 
1841 Lord Oxmantown, Witronom, & 17. Juni 1800 
zu Birr Caftle bei Parſonstown, T 31. Ott. 1867 
ebd.; errichtete in Mionfatorwn 1827/44 dag größte 
Spiegeltelejtop (. Fernrohr, Bd III, Sp. 509) u. machte 
ſich Durch Beobachtung u. Auflöfung der Nebelflede 
verdient. — Sein Sohn Laurence Barjond 
EarlofR., x 17. Nov. 1840 zu Birr Caftle, ſetzt 
feine Beobachtungen fort. 

Roſſel, Birgile, ſchweiz. Jurift u. Schriftſt., 
x 19. März 1858 zu Tramelan-Deſſus (Berner 
uva); jeit 1884 Univ.-Prof. in Bern. Hauptw.; 
Manuel du droit civil de la Suisse rom. (Genf 
1886); Hist. litt. de la Suisse rom. (2 Bde, ebb. 
1889 f.); Hist. du droit f&deral des obligations 
(Bar. 1892), Hist. de la litt. frang. hors de France 
(Zauf. 1894, 21897); Poesies (ebd. 1898). 

Röſſel, Ausdruck für den Springer im Schad)- 
ipiel. — R.ſprung, die Wanderung über das ganze 
Schachbrett (od. auch ein Brett von anderer Felder— 
zahl) in Springerzügen; findet def. Anwendung für 
Rätfel (auch Rſprung gen.), bei denen Die einzelnen 
Wörter (Silben, Buchitaben) eine Gedichtö vo. 
Spruchs in der Weife des R.ſprungs auf die ein— 
zelnen Felder verteilt werben. 

Röffel, oſtpreuß. Kreisft., Reg.Bez. Allenjtein, 
15 km füdl. v. Korſchen (SE), 109 m ü. M.; 
(1905) 4363 €. (2938 Kath.); Amtsg.; got. kath., 
prot. Kirche (in der 1240 erb. Deutſchordensburg); 
fath. Gymn., biſch. Konvikt, 2 Höhere Mädchen— 
ſchulen, 2klaſſ. Präparandenkurs; Katharinenſchw., 
Provinzialtaubſtummenanſtalt; Eiſengießerei, Fabr. 
v. landwirtſch. Maſchinen, Schneidemühle ꝛc. 

Roſſelli, Coſimo, ital. Dialer, x 1439 zu 
Siorenz, T 7. San. 1507 ebd.; Schüler u. Gehilfe 
v. Neri di Bicci u. B. Gozzoli. Bon ihm 3 Wand» 
gemälde der Siztinifchen Kapelle in Nom (Sinai, 
Bergpredigt u. Abendmahl); anı beiten Die Über- 
tragung des Wunderkelchs in der Kapelle v. Sant’ 
Ambrogio zu Florenz. Tafelbilder in Sto Spirito 
u. den Uffizien zu Florenz, zu Bucca, Berlin, Lone 
don, Paris, St Petersburg. 

Roſſellino, Bernardino, eig. B. di Wiatteo 
Gambarelli, Florentiner Baumeifter u. Bildhauer, 
* 1409 zu Florenz, + 1464 ebd. Beeinflußt von 
2. B. Alberti; führte den Pal. Rucellai in Florenz 
aus di. Taf. Renaifjance 14); begann unter Nifo- 
laus V. den Neubau der Peterskirche ci. d.), erbaute 
die Schaufeite der Meifericordiafirche zu Arezzo, ben 
Dom u. den Pal. Piccolomini zu Bienza. Als Bild» 
Hauer einer der jelbjtändigiten Meifter der Früh: 
zenaiffance; gab dem Wandgrab in Dem vornehmen 
Denkmal des Bionardo Bruni in Sta Eroce eine end- 
giltige Geſtalt. Sein Bruderu. Schüler Antonio, 
Bildhauer u. Baumeifter, & 1427 zu Settignano, 
T um 1478; vereinigt Phantafiefülle u. Grazie mit 
männlicher Kraft der Individualifierung. Bon ihm 
die Grabfapelle des Kard. v. Portugal in S. Miniato 
in Florenz, der maleriſche Piccolomini- Altar in 
Monteofiveto zu Neapel, HT. Sebajtian im Dom zu 
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Empoli; übte bedeutenden Einfluß auf die Entwick— 
lung der Florent. Madonnen-Reliefbildnerei (Ma— 
donna del Latte in Sta Croce zu Florenz, Berliner 
Muſeum, Florenz, Nationalmufeum) u. der Bild- 
nisbüfte (South Kenfington Mufeum zu London, 
Berliner u. Tlorentiner Muſeum). 

Nofjetti, Gabriele, ital. Dichter, & 28. Febr. 
1783 zu Vaſto, T 26. Apr. 1854 zu Vondon (jeit 
1845 blind); jeit 1804 Improviſator in Neapel, 
1813 unter Murat Regierungsfefr. für Unterricht 
u. Künfte, begrüßte die Revolution v. 1820 mit der 
Ode Sei pur bella, nad) Rückkehr der Bourbonen 
in Malta, feit 1824 in England, 1831 Prof. der 
ital. Sprade u. Litt. am Sling’3 College in London. 
Seine Danteftudien (Comm. analit. sulla Div. 
Commedia, 2 Bde, 1826; Il mistero dell’ amor 
platonico del medio evo, 5 Bde, 1840 ; La Beatrice 
di Dante, 1842 2c.) werden entitellt Durch feine will- 
fürfichen parteipolit. Deutungen der Allegorien. 
Seine polit. Lieder find eingefügt in Die Gedicht- 
famımlungen: Iddio e l’uomo (1840) u. Il veggente 
in solitudine (1846; beide auf dem Index); ſämtl. 
Sondon. Poesie, hrög. von Carducci, Flor. 1879; 
Poesie polit., Rom 1891; Lettere e poesie ined., 
Bologna 1892. Dal. Benelli (Flor. 1898). — Sein 
Sohn Dante Gabriele, engl. Maler u. Dichter, 
+ 12. Mai 1828 zu London, T 2. Apr. 1882 zu 
Birhingtonson-Gea db. Margate; Mitbegr. der fog. 
präraffaelit. Schule (f. Präraffaeliten), Die er in der 
mit jeinem Bruder Will. Michael (x 25. Sept. 
1829) gegr. Ztſchr. The Germ verteidigte; jeine 
Gemälde find troß edler Farbengebung teilw. raffi— 
niert; Hauptw.: Annunciation (%ond., Nationalgal.; 
Abb. ſ. Taf. Malerei 31), Beata Beatrix (ebd.), 
Blessed Damozel ıc. ®ejunder find feine Poems 
(1870, 21881), Ballads & Sonnets (1881) ıc.; treff- 
Yich feine Überfegungen: Early Italian Poets (1861, 
27874) x. Collected Works, 2 Bde, 1866 ; Poeti- 
cal Works, 7 Bde, 1898/1901. Seine Family Let- 
ters (2 Bde, 1895), feine poet. Selbitbiogr. (1901) 
fowie Bibliogr. (1905) hrsg. von feinem Bruder. 
Dal. Sharp (1882); Will. Mich. R. (1890); Ma— 
rietti (1899); Helen M. M. Roffetti (1902); 
Marillier (31904); ſämtl. London; ferner: Sefjen 
(1905); 9.%. Singer (1905); Waldſchmidt (1905). 
— Seine Tohter Chriftina Georgina, relig. 
Diehterin, x 5. Dez. 1830 zu London, T29. Dez. 1894 
ebd. Poems, Lond. 1890 u. 1896; Poetical Works, 
ebd. 1904. Bgl. Ellen U. Proctor (ebd. 1895). 

Roßhaare, Bierdehaare, die Schweif- u. 
Mrähnenhaare der Pferde, unterichteden in unaus— 
gejuchte, gewaſchene, gejottene u. gejponnene d. h. 
in Flechten zufammengedrehte Haare. Gefottenes 
u. nachher gefrauftes Roßhaar heißt Krüllhaar 
(Rrollhaar), ift jehr teuer, da e8 beim Waſchen 
die Hälfte jeines Gewicht? verliert. R. dienen zum 
Polſtern, für Matraßen, zu Haar: u. Siebgeweben, 
als Roßhaargewebe zum Ausfüttern der Klei— 
der, zum Beziehen der Geigenbögen u. als Helm- 
ſchmuck. — Als Erſatz dienen neuerdings auch 
Pflanzenfajern (vegetabil. Roß- od. Pferdes 
haar, Crin vegetal, ſ. b.). 

Noßhirt, Konrad Franz, Rechtslehrer, 
* 26. Aug. 1793 zu Oberjcheinfeld b. Bamberg, 
t 5. Sunt 1873 zu Heidelberg; 1817 Prof. in 
Erlangen, 1819/70 in Heidelberg. Berdient um 
Straf-, Zivil- u. Kirchenrecht; überzeugungstreuer 
Katholif. Schr.: Lehrb. des Kriminalr.‘ (1822); 
‚„Lehre von den Vermächtniſſen‘ (2 Bde, 1835); 
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‚Geſch. u. Syitem bes dtſch. Strafr.‘ (3 Bde, 1838 F.); 
‚Sem. diſch. Zivilx.‘ (3 Bde, 1840/41); ‚Kan. Recht‘ 
(1857); ‚Außere Enzyklop. des Kirchenr.‘ (1865) ze. 
Hrsg.: ‚Ztichr. f. Zivil- u. Kriminafr.‘ (mit Warn— 
fünig, 6 Bde, 1831/49). — Sein Sohn Franz 
Karl Friebe. Eugen, Juriſt, & 4. Febr. 1820 zu 
Heidelberg, T 5. San. 1887 ebd.; 1853 am Hof: 
gericht des Unterrheintreifes, 1856 Oberhofgerichts- 
rat; 1857 in außerord. Miffion wegen Abichluffes 
eines Konkordats (1859) an den päpitl. Stuhl ent— 
jandt. 1859/61 u. 1863/70 Mitgl. des bad. Land- 
tags; 1872 Vizefanzler, 1877 Kanzler des Oberhuf- 
gerichts. 1883 Präſ. der fath. Generalver]. zu Düjjel- 
dorf. Red.: ‚Annalen. d. bad. Gerichte‘ (1871/86). 

Noiit, 1) Aſarja ben Moſe de, jüd. Gelehrter, 
x 1514 zu Dtantua, T 1578 zu Ferrara. Angeregt 
vom Humanismus, ſuchte er in denn Buch Meor 
Enejim (‚Augenleuchte‘, 1573/75, n. A. Wilna 
1866) jeinen Glaubensgenofjen die Helleniit. u. 
chriſtl. Quellen zur Gefchichte des Judentums zu er— 
Ichließen, wobei er jedoch auf allg. Widerjtand ftieß. 

2) (de Rubeis), Bern. de, O. Pr. (jeit 1704), 
Hiftorifer u. Dogmatifer, & 8. Jan. 1687 zu Civi— 
dale, T 2. Tebr. 1775 zu Venedig. Außer vielen 
gedr. Schr. von ihm noch 30 Foliobde mit Hodfchr. 
Abh.; fein Briefwechjel mit den Kard. Quirint, 
Botti, Paffionei, Orfi u. a. füllt 9 Bde. 

3) Erneito, ital. Schaufpieler u. Dramatiker, 
* 1829 zu Livorno, T 4. Suni 1896 zu Pescara; 
Heldendariteller, nad) der techn. Seite feiner Kunſt 
wie in jeeliicher Vertiefung der Daritellung hervor— 
ragend. Verf. verſch. dramat. Werke (Schauspiel 
Adöle für die Riſtori; Die Komödien Les hyenes u. 
Priered’unsoldat), ferner: Studi drammatici (Flor. 
1885, dtſch: ‚Stud. über Shafeipeare u. das mod. 
Theater‘, ?1885) u. die Selbjtbiogr. Quarant’ anni 
di vita artistica (3 Bde, Ylor. 1887/89). Ihll., 30). 

4) (de Ruböis), Giov. Batt., HL, f. Johannes, 

5) Giov. Batt. de’, gen. il Aojfo, ital. Dialer 
u. Architekt, & 1494 zu Florenz, T 1541 zu Fon 
tainebleau, wo er ſeit 1530 die künſtleriſche Aus- 
ſchmückung des Schloffes leitete; ebd. von ihm noch 
13 hift. u. mythol. Fresten erhalten. Nachahmer 
Michelangelo2. [forjcher, }. De Roifi. 

6) Giov. Batt. u. Mid. St. de, Katakomben— 

7) Henriette, Gräfin, fi. Sontag, Henr. 

8) Bellegrino, ital. Staatsıin., & 13. Juli 
1787 zu Carrara (Denfmal), T 15. Nov. 1848 zu 
Rom (Grabmal in ©. Lorenzo in Damafo). Als 
gefeierter Nationalölonom in Bologna wurde er 
1815 Generalfonmijfär Murats u. predigte den 
Unabhängigkeitsfampf, weshalb er nach Genf fliehen 
mußte, wo er feit 1818 als Hochſchullehrer wirkte. 
Sein trefflicher Traite de droit penal (Par. 1829) 
verichaffte ihm eine Profeffur am College de France 
in Baris (1833), feine hervorragende Thätigleit als 
Lehrer u. Publizift 1336 einen Plaß im Inſtitut, 
1839 einen folchen in der Pairskammer, wo er al3 
Gegner der Sejuiten Montalembert befänpfte, 1844 
den Poſten des franz. Gejandten beim Hl. Stuhl, 
der anfangs dagegen protejtierte. Die, Februarrevo— 
Yırtion in Paris madte ihn zum Privatmanın. 
Pius IX. berief ihn als Nachfolger Diamianis an 
die Spiße der fonftitutionellen Regierung (12. Sept. 
1848). Erwollte ein bejonnen liberales Syſtem an 
Stelle.des ertrem demokratiſchen durchführen u. durch 
Gründung eines ital. Staatenbundes den Bejtand 
der ital. Einzelftaaten jowohl gegen Piemont3 Son— 
derinterejfen als gegen republif. Tendenzen Süßen. 
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Seine Energie machte ihn den Revolutionären ver— 
haßt; fie ließen ihn bei Eröffnung des Barlament3 
auf der Treppe des Kancelleria-Palaftes erdolchen. 
Tags darauf brad) die röm. Revolution aus. Vgl. 
Giovagnoli (Rom 1898 ff.); Kraus, Eſſays II (1901). 

Roſſieny, lit. Reseiniai, ruf. Kreiſsſt, 75 km 
nordwejtl. d. Kowno; (1897) 7455 €. (431%, %, 
Kath.); kath. Kirche (1421); Getreide-, Holghandel. 

Roſſigkeit, die Brunft der Pferde, ſ. d. Beit., Sp. 1. 

Roſſini, Sivachino Ant., ital. Opernfomp,, 
* 29. Febr. (2. März?) 1792 zu Bejaro (Denkmal), 
T 13. Nov. 1868 zu Ruelle b. Baris (1887 in Sta 
Croce zu Florenz beigejeßt); frühreifes Talent, de— 
bütierte, in Bologna dürftig ausgebildet, bereits 
1810 al3 Opernfomponift (Cambiale di matri- 
monio) mit geringem Erfolg, gelangte aber in der 
Folge raſch zu Anjehen; 1816 ging in Rom fein 
Barbiere di Seviglia in Ezene (jein bejtes Werk, das 
bei der Wiederholung durchſchlagenden Erfolg er: 
rang); 1823 in London u. in Paris, wo er, zum 
Generalintendanten ernannt, jein leßtes bedeutendes 
Werk ‚Zell‘ jehrieb; veröffentlichte dann nur noch 
das berühmte Stabat mater (1832, 21841) u. einige 
Kleinigfeiten, ein in ber Kunſtgeſchichte ganz ver- 
einzelter Fall von Zurüdhaltung (od. Phlegma); 
1836/53 in verſch. Städten Italiens, zulegt dauernd 
in Paris. R. ift das letzte Genie der neapolit. 
Oper, in welchen ital. Schönmelodif u. Koloratur- 
freudigfeit noch einmal in ihrem ganzen Zauber ji) 
verfürpern ; reiche Erfindung u. Ausdruckskraft ver— 
binden fi indejjen bei ihm nur jelten zu tiefen 
Wirkungen (‚Othello‘, 1816; ‚Zell‘, 1829; ‚Zelmire‘, 
1822); jeiner Gleichgiltigfeit gegen den Geift des 
Dramas u. dem genialen Beichtlinn, mit dem er über 
den Ernjt der Situation Hinwegtänzelt, galt vor 
allem R. Wagners Oppojition (‚Oper u. Drama‘). 
R. komp. 39 Opern (außer den genannten bef. ‚Semi= 
ramis‘, 1823; ‚Vtofes‘, 1827), Kantaten, Kirchen— 
ſtücke, Chor- u. Sologefänge ıc. Briefe hrsg. von 
Mazzatinti u. Manis (Flor. 1902). Vgl. Carpani, 
Rossiniane (Padua 1824); Beyle-Stendhal (Bar. 
31892); Escudier (ebd. 1854); 8. Silveftri (Mail. 
1874); 9. ©. Edwards (Bond. ?1881); Sittard 
(1882); Checchi (Flor. 1898); Gandolfi, Onoranze 
Fiorent. (ebd. 1902); Dauriac (Par. 1905). 

Rofjitten, oſtpreuß. Dorf = Rolitten. 
RMoſſitz, tſchech. Rosice, mähr. Mtarftfl., 15 km 
weitl. vd. Brünn; (1900) 2448, als Gem. 3804 meift 
tſchech. kath. E.; I (R.-Pendorf); Schloß (16. 
Sahıh.); Eiſenwerke, Zuderfabr., Spiritusbrennerei. 
— 1 km weill. Dorf Segen Gottes (1539 E.; 
T&X) mit ausgedehnten Steinfohlengruben. 

Roßkäfer, Art der Mtijtkäfer. 

Roßkamm (v. volfzital. cambio, ‚Wechsler, 
Zaujher‘) = Roßhändler, Roßtäuſcher, ſ. d. 

Roßkaſtanie ſ. Aesculus. — R.nlaubkäfer — 
R.nmaikäfer, j. Laubkäfer. — R.nipinner = Blauſieb. 

Roßkerbel f. Oenantbhe. 

Roßkunſt, im Bergbau = Pferdegöpel. 
NRoßla, preuß.- fühl. Dorf, Hauptort ber 
Grafſch. Stolberg-R., Kr. Sangerhaujen, in der 
Goldenen Aue, r. an der Helme, 153müÜü. M.; (1905) 
2261 ©. (17 Kath); U; Amtsg.; fürſtl. jtolberg. 
Reſidenzſchloß (16. Sahıh:, wertvolle Bibl. 30000 
Bde); priv. Progymn. u. Realſchule, Krantenhaus; 
Säge, Elektrizitätswerk, Molkerei u. Käferei, Ge- 
treide- u. Objthandel, Kanarienvogelzudt. 

Roßlau, andhalt. Stadt, Kr. Zerbit, an der Elbe 
(2 Eijenbahndbrücden, Ausladeplaß), 56 m ü. M; 
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(1905) 10 988 €. (an 200 Kath., Sonntagsgottes= 
Dienst); Dh; Amts-, Gewerbeg.; Knaben- u. Mäd— 
chenmittel⸗, Schifferfachſchule; Schiffbau, Fabr. v. 
Maſchinen, Porzellan, Strontian-Pottaſche, Papier, 
Sägewerke, Ziegeleien, Holzhandel. 

Roßlawi, ruſſ Kreisſt, Gouv. Smolenſk, am 
Oſter (zum Soſch); (1897) einjwi. Garn. 17776 
E.; a; Knaben, Mädcenprogymn., Eijenbahit: 
ſchule; Lederfabr., Öle, Getreide, Tabakhandel. 
Roßleben, preuß.-fähl. Dori, Kr. Querfint, 
[. an der Unftrut; (1905) 2562 €. (120 Kat); 
Tr; Kalibergbau, Zucker-, Maſchinen-, Malzfabr. 
Nahebei Klofter R., als Auguſtinerchorherren— 
ſtift 1142 vom Papſft beſtätigt, 1540 aufgehoben u. 
1554 vom Schirmpogt Heinrich v. Witzleben ideſſen 
Nachfolger bis heute Erbadininiitvratoren) nach dem 
Muſter der Fürftenichulen dj. d.) organisiert; Neubau 
1730/42 nach dem Brand v. 1686; gegenwärtig 
Ttlafjiges prot. Gymn. (von Quarta ab) mit Alum— 
nat. Vgl. Herold (1854); Matthes, Aktenſtücke 
(3 R.er Progr., 1894/96). 

Rößter, 1) Joh. Bapt., Bild. v. St Pölten, 
x 23. Juni 1850 zu Niederſchrems (Niederöftr.); 
1874 Priefter, in der Seelforge zu Waidhofen a. d. 
Ybbs, Krems u. am Dom v. St Pölten, 1884 Theo» 
Iogieprof., 1887 Kaplan an der Anima in Itom, 
1889 Dir. des Priefterjen. in St Pölten, 1891 
Domherr, 1894 Biſchof. 

2) Konſtantin, Publiziſt, & 14. Nov. 1820 
zu Dierfeburg, 14. Oft. 1896 zu Berlin; 1847,60 
PBrivatdoz. u. ao. Prof. der Philo). in Jena, Daneben 
u. jeit 1860 ausfchließlich publiziſtiſch thätig, 1859 
in einer wirfungsvollen Broſchüre für die Neu: 
tralität Preußens im öftr.eital. Krieg, jeit 1862 im 
Sinn Bismarcks, 1879/92 Dir. des Litt. Bureaus 
im Min. des Innern. Berf. neben polit. u. litt.= 
hilt. Schr. ein ‚Syftem der Staat2lehre‘ (1857). 
Ausgew. Aufl. hrsg. von W. Rößler (1902). 

Rößlin (auch Rhodion) Eucharius, T 1526 
zu Frankfurt a. Dt. als Stadtarzt, vorher Arzt in 
Worms. Verf. das erite deutſche Hebammenlehrbuch 
‚Der ſchwangeren Frauen u. Hebammen Rojengarten‘ 
(1513 u. ö., vielfach) überj.). — Sein gleichn. Sohn, 
gleichfalls Phyſikus in Frankfurt, T 1553 od. 1554 
ebd., jehrieb ein ‚Kräuterbuch“ (1533 u. ö.) 2c. 

Roßlingen, lothr. Boris, Sir. Diedenhofen- Welt, 
Y. von der Orne, nahe -der franz. Grenze, 150 m 
ü. M.; (1905) 2912 ©. (2851 Kath.); Th; Eifen- 
erzgrube (200 Arb.), Eiſenwalzwerk $amailles (Pro— 
fileijen u. Walzdraht; 950 Arb.). 

Rößliſpiel (frz. petits chevaux, p’ti ſch'wo, 
‚Röpli‘ = Pferdehen), nanı. in der Schweiz (Baden, 
Interlaken, Montreux 2c.) beliebtes Glücksſpiel, bei 
dem 8 Pferdchen (aus Metall) in fonzentr. Kreifen 
bewegt ‚werden u. das dem Ziel zunädjt ſtehen— 
bleibende gewinnt. 

Roßmäßter, Emil Adolf, Naturforicher 
(= Essm.), % 3. März 1806 zu Leipzig, T 8. Apr. 
1867 ebd.; 1830/50 Prof. an der Akad. Tharandt; 
1848 im Frankfurter Parlament ; wegen Teilnahme 
am Rumpfparlanent in Stuttgart des Hochverrats 
angeklagt, zwar freigeiprochen, aber feines Anits 
entjeßt. Verdient um die Popularifierung der Na— 
turwiffenichaften, Begründer der ‚dtjch. Schule in 
der MWeichtierfde‘, zugleich ‚Vater Der modernen 
Aguarien- u. Terrarienkde‘ (neben den Straßburger 
Fiſcher Leonhard Baldner, 17. Sahrh.). Verf. zahlt. 
naturwiff. bedeutender, doc ganz materialijtifcher 
Werke. Hauptw.: ‚Skonogr.. der Land» u. Süß— 
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waſſermollusken Europas‘ (1835 ff., fortgeſ. von 
W. Kobelt). Selbſtbiogr. hrsg. von Ruß, 1874. 
Vgl. Feſtſchr. zum 100jähr. Geburtstag (1906). 

Rosso antico, ber (lfal.), roter Marmor aus 
Kleinalien. R. di Levante, roter Serpentin von 
Polcevera db. Genua. R. di Verona f. Taf. Marmor, 

Roßpappel ſ. Malvalen: Nückſ. 

Roßſchwefel, grauer Schwefel, ſehr un— 
reiner Schwefel, Rückſtand von der Läuterung des 
Rohſchwefels; in der Tierheilkunde angewendet. 

Roßſchweif (türk. Zugh), alttürk. Feldzeichen 
u. Abzeichen höchſter milit. Würden; ſchon bei Sel— 
dſchuken u. Tataren (Dſchingis-Chan) üblich: 1 od. 
mehrere weiß od. rot gefärbte Yak- od. Roßſchweife, 
aneiner Stange (mitQuerftab, vergoldeter Kugel mit 
Yalbmond auf der Spike) dem Befehlshaber voran- 


i getragen; dem Sultan fanden 7, den Paſchas 1 
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bis 3 R.e zu; vereinzelt noch in Turkeſtan. 
Joftäuicher (mhd. rostiuscher, niederl. ros- 
tuischer, eig. Roßtauſcher) = Pferdehändler; auch 
(volfsetymol.) mit üblem Nebenjinn. | | 
Boßtrappe, die, fait fenfredyt 174 m über der 
Bode aufragender Granitfeld (Oberharz), gegen: 
über dem Herentangplaß, 375 m ü. M.; auf der 
flachen Höhe eine einer riejigen Pferdejpur ähnl. Ver— 
tiefung (daher der Name). Einſt gern. Kultſtätte. 
Htois u. Gromarty, zweitgrößte jchott. Graf: 
Ichaft, der Hauptteil vd. Lewis «. d.) u. der mittlere, 
beiderjeit3 vom Meer (im W. wilde Fjordküſte) be- 
ſpülte Zeil der nordſchott. Hochlande; Hier ein- 
fürmige, dürftig bewachſene (Y/, Berg: u. Deideland), 
fait nur zur Viehzucht (1903: 45 606 Rinder u. 
268 948 Schafe) geeignete Plateaus mit fahlen, bis 
1182 ın h. Bergen, ſchönen Seen u. tiefen, rauben 
Zhälern; im O. eine fruchtbare (bedeutender Acker— 
bau), ziemlich niedrige Küſtenplatte aus rotem Sand— 
ſtein; (1901) 76 450 3. T. nod) Gäliſch ſprechende €. 
auf 8301 km? (1902: 7°/, Kulturland); neben 
Landwirtſchaft Fiſchfang u. Brennereien. 
Roßwein, ſächſ. Stadt, Amtsh. Döbeln, beider— 
ſeits der Freiberger Mulde (3 Brücken), 206 m 
ü. M.; (1905) 9297 €. (132 Kath.); 728; Amtsg.; 
Abthaus (ehem. Reſ. der Abte v. Kloſter Zella), 
Tuchmacherhandwerkshaus ꝛc.; Selekta (Progymn.), 
deutſche Schloſſer-, gewerbl. Fachzeichen-, kaufm. 
Fach-, Baugewerken-, Tiſchler-, Kochſchule; Kranken: 
haus, Stadtbad; Fabr. v. Metallwaren, Zigarren, 
Strumpfwaren, Karton, Patentachſen, Korſetten, 
Blech-, Schuh-, Woll-, Glaswaren, Maſchinen, 
Filz ꝛc. Vgl. Böhmert, R. 1834/94 (1895). | 
Not (v. indogern. rudh, ‚rot fein‘), im weitern 
Sinn ein auf Metallen durch Einwirkung der Luft 
entftehender Oxydüberzug. Im engern Sinn das in 
feuchter Luft an der Oberfläche von metall. Eiſen 
gebildete Eijenhydroryd (Eifenroft). Defjen 
Bildung wird durch Säuredämpfe begünftigt; bet 
Temperaturen iiber 100° ſowie in alkaliſchem Waſſer 
tritt Joldhe nicht auf. Da der R. porö3 u. hygro— 
ſtopiſch ift u. die unter ihın Liegenden Metallteile 
nicht vor Einwirfung der Luft jchüßt, jchreitet Die 
N.bildung bis zur Zerjtörung u. zum Übergang des 
Eifens in Eifenhydroryd fort. R.ſchutzmittel find 
Slfarben: od. Teeranftrich, Verzinken für. Diafjen- 
fabrifation, Verzinnen für Konjervenbüchjen, gal— 
van. Vernicklung od. Emailüberzug für Gußwaren, 
Brünieren, Mberziehen mit feithaftendem Eiſenoxy— 
duloxyd Durch Überleiten von Wafferdampf bei 650°; 
— R., Pflanzenkrankheit, j. Roftpilze. — R.papier, 
gutes, jäurefreies Padpapier für Dtetallgegenftände, 
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bef. für Nadeln (Nadelpapier); au = Glas- od. 


Smirgelpapier. u ® 

Hioys (ahd. röst, ‚Scheiterhaufen, GYut, Feuer‘), 
Feuerroſt, j. Feuerungsanlagen, Dampfkeſſel. 

Roſt, Bal. Chriſt. Friedr., Philolog, * 
16. Oft. 1790 zu Friedrichroda, T 6. Aug. 1862 
zu Gotha; 1841/59 Symn.=-Dir. ebd., jeit 1842 aud) 
Leiter der Lebensverſicherungsbank für Deutſchland. 
Befannt Durch feine Arbeiten zur griech. Lexikogr., 
bei. durch Neubearb. (mit anderen) des Paſſowſchen 
„Handwörterb. der griedh. Sprache‘ (2 Bde, 1841/57). 

Roſtand (öktn), Edm., franz. Dichter, & 1. Apr. 
1868 zu Marfeille; in Baris erzogen, 1901 Mitgl. 
der Akad., lebt meijt auf feinem Schloßgut Cambo 
db. Bayonne. Errang nach den Gedichtbänden Les 
Musardises (1890) u. Pour la Grece (1897) großen 
Erfolg mit dem graziös Humorvollen VBersluftipiel 
Les Romanesques (1894) u. nam. mit der romant. 
Komödie Cyrano de Bergerac (1898; beide dtſch 
von Fulda, 1896 bzw. 1898, 171905), Die, frisch, 
feurig u. geijtvoll wie wenig neuere Luſtſpiele, auch 
in Deutichland begeijtert aufgenommen wurde. Schr. 
ferner das Versdrama La Princesse lointaine (1895; 
dtſch: ‚Prinzeffin im Wiorgenland‘, von v. Oppeln 
Bronikowski, 1905), das bibl. Drama La Sama- 
ritaine (1897 ; dtſch von 8. Schneider, 1899) u. das 
bonapartiji. Versdrama L’aiglon (1900); ſämtl. 
Paris. Vgl. Vanger (1901); Scheid (1903). 

Röſtbitter = Ajjamar. 

Roestelia Rebent., Heidienform der Noftpilz- 
gattg Gyninosporangium, j. d. u. Roftpilze, 

Rostellum, das (lat.), ſ. Bandwürmer, Ordidaceen. 

Röſten (ahd. rösten, ‚auf den Roſt Yegen‘) 
der Erze, Hüttenprozeß, durch welchen Erze bis 
unterhalb ihrer Schmelztemperatur erhigt wer— 
den, um fie leichtſchmelziger zu maden. 
Einzelne Metalle lafſen fi) durch R. auch unmittel- 
bar aus ihren Verbindungen gewinnen, 3. B. Queck— 
filber aus Zinnober, jonjt bezwerft man entw. ein- 
fadhe Oxydation (oxydierendes R.) bei. dureh 
den Luftjauerjtoff (Überführung des Magneteiſen— 
fteing in Eifenoryd} od. gleichzeitige Verflüchtigung 
(verflüchtigendes R.) von verumreinigenden 
Beimengungen, 3. B. die Verwandfung des Spat- 
eijenjtein unter Austreibung von Kohlenftoff u. 
Schwefel al3 Kohlen u. Schwefligfäure in Eijen- 
oxyd od. der Zinfblende in Zinforyd u. Echmeilig- 
fäure. TasR mit Kochjalz (Hlorierendes RR.) 
bezweckt eine Ehloration, 3. B. die Überführung des 
Silber der Silbererze in Chlorfilber. Das R. des 
Röſtguts erfolgt gew. unter Yuftzutritt u. mit feiten 
Röſtzuſchlägen wie Kohle, gebrannter Kulf, 
Kochjalz in Röſthaufen,-ſtadeln, =öfen. Die 
entweichenden Röſtgaſe, bei. die ſchwefelhaltigen, 
find ſchädlich u. werden deshalb meiſt aufgefangen 
u. bei. auf Schwefeljäure weiter verarbeitet (va. 
Antimon, Blei, Eifen, Kupfer, Queckjilber, Schwefel, Silber, 
Zint). — N. inıhd. roezen, roetzen, ‚jaul werden, 
faulen machen‘), v. Flachs, ſ. d., Bd LIL, Sp. 617. 

Hoftgans = Brandgang, j. Gänſe. u 

Röſtgummi = Dertrin. | 

Röfttahle = Rotlohle, f. Zeil. Holz, Sp. vII. 

Röſtuaſchinen ſ. Taf. Kaffee u. Kakao, 6 bzw. 2, 

Noitud,größteStadt(‚Seeftadt‘)v.Miecflenburg- 
Schwerin, an der hier haffartig (bi3 500 m) erw., 
für mittleve Scejchiffe Fahrbaren Warnom, 13 km 
oberhalb der Mündung (Hafen Warnemünde, j. d.); 
(1905 ) einfchl. Garn. (Stab u. 2 Bat. Füſ. 60 798 
€. (1095 Kath., Miſſion, Notkirche, Kirchenbau in 


Rot — Roſtoptſchin. 
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Ausfiht; 266 Isr.); TE, (2 Bahnhöfe), Dampfer— 
ſtation, elektr. Straßenbahn (101/, km); O. L. G. (für 
beide Medlenburg), 8.©., Amts-, Gewerbeg., Kom— 
petenzgerichtshof, Gefängnis; Ronfiftorium, Oberes; 
Kirchengericht, Seeamt, 11 fonfular. Vertretungen; 
Reihsbanfnebenftellerc. Marienkirche (Sichiff. kreuz— 
förmige Bafilifa, ein Koloſſalwerk halt. Gotif; 
1232/1452; jpätrom. bronzenes Taufberfen v. 1290, 
ajtron. Uhr v. 16432c.), Nifolai= (Zichiff. got. Hallen: 
kirche, 1290/1312, 1890,94 ern.; holzgejchnißter 
Yodaltar u. Wandimalereien dez 15. Jahrh.), Petri— 
firche (got., 14. Jahrh.; 127 m h. Eurem, eine Land— 
marke für Seefahrer), ehem. Eiftercienferklofter zum 
HL. Kreuz, jet prot. Damenjtift (in der got. Kirche 
v. 1270 reihe Schnitaltäre 2c.); Rathaus (13./14. 
Jahrh.; die got., mit 7 Türmen gefrönte Fafjade 
durch Kenaifj.- u. Barockvorbauten v. 1585 u. 1727, 
verdeckt), alte Münze( 1620; jehönesRenaifj.-Portal), 
got. Ständehaus(1889/93, von Möckel), Stadttheater 
(1895, von Seeling) 2c.; Bronzeftandbilder des hier 
geb. Blücher (1819, von Shadow) u. des Großher— 
3093 Friedr. Yranz UI. (1901, von Wandjchneider), 
guterhaltene mittelalt. Thore (Stein-, KRröpeliner- 
thor) u. got. Giebelhäujer (Sterbehaug des Hugo 
Srotius ꝛc.); Landesuniv. (1419 gegr., Renaifl.- 
Gebäude 1867/70; 4 Faf., S. S. 1906: 701 Etud.; 
Bibl. 328000 Bde, dazu die Bibl.-des Vereins der 
Freunde der Naturgefh. in Mecklenburg), Gymn., 
Realgymn., Real», Fortbildungs-, Gemwerbejchule, 
je 5 höhere u. mittlere Brivatmädchenfchulen, Lehrer 
rinnenjen., Navigationd- u. Seemaſchiniſtenſchule, 
landwirtſch. Verſuchsſtation, Staats-, Ratsardhiv, 
ſtädt. Kunſt- u. Altertumsmufeum, Muſeum des 
Bereins für R.s Altertümer, Bot. Garten ıc. Univ.— 
Krankenhaus, Landesirrenanjtalt (in Gehlsheim, 
nördl. bei R.), 2 Armenhäuſer, Bröder:, Alexan— 


drinenſtift, Maria-Martha⸗, Elifabeth- (Krüppel-) 


Heim ꝛc.; Schiffbau u. Maſchinenfabr. (def. A.«G. 
Neptun), Bierbrauerei (jährl. 1U0000 hi), chem. 
Sabr., Steinjchleiferei, Eiſenbahnwerkſtätte, Eleftri- 
zitätsmerf; Handel mit. Holz, Getreide, Kohlen, 
Heringen ꝛc.; Seeverfehr (1904) 5071 Schiffe mit 
1,71 Mill. RT., eigne Flotte 30 Schiffe (22 
Dampfer) mit 21200 RT. u. 376 Mann Be- 
jaßung. Bgl. Führer von Woerl (21898), Bold: 
mann (1902) u. der Gemeinnüß. Gel. (1906). — 
An Stelle der 1160 von Waldemar 1. zerftörten 
Burg R. entitand gegeniiber auf dem linken Ufer 
eine Jtiederlaffung, Die von Hzg Heinrich Borwin II: 
1218 Zollfreiheit u. lüb. Stadtrecht erhielt u. unter 
den wend. Hanfeftädten (1260 erſtmals vertreten) 
im M.A. neben Lübeck die 2. Etelle einnahın. Durch 
Berfaffungsunruhen (1409 Aufftand der. Zünfte), 
Fehden mit den Landesherren .u. die Kämpfe der 
Keformation (1550 luth. Lehre eingeführt, Joach— 
Stüter, Chyträus) kam R. herunter u. wurde ſchließ— 
lich durch den 30jähr. Krieg (1623 Huldigung von 
Wallenſtein) u. den Brand v. 1677 ganz ruiniert> 
Erit jeit dem Erbvergleich mit dem Herzog 1788, 
wonach R. eine große Selbitändigfeit, z. B. bis zur 
Dritte des 19. Jahrh. eigne Flagge u. Muͤnze, behielt, 
beginnt wieder ein Aufſchwung troß der veralteten 
Verfaſſung. Bal. Koppmann (1, 1887); derf., Beitr. 
(11V 3, 18829/1906) ; Krabbe, Univ. im 15. u. 16. 
Jahrh. (2 Bde, 1854); Diatrifeln, hrsg. von Hof: 
meiſter (4 Bde, 1889/1904). ae 
Roſtoptſchin, Fedor Wafliljewitih Graf, 
ruff. Staatönı., x 23. März 1765 zu Liwny, Gouv. 
DOrel, T: 30. Jan. 1826 zu. Wtosfau. Bertrauter des 
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Großfürſten Paul, nad deſſen Thronbefteigung 
1796 Präſ. des Kriegskollegs, 1798 Min. des Aus- 
wärtigen (während des 2. Koalitionstriega), 1799 
Reichskanzler u. Graf; troß der zweideutigen Mittel, 
mit denen er fich hielt, ein ehrlicher ur. Fähiger Berater. 
Seit jeiner Entlaffung 1801 auf feinem Gut Wo— 
ronowo, 1812 auf Drängen der altruff. Partei zum 
Generalgouv. v. Moskau ernannt, das er nad) der 
Schlacht v. Borodino räumte (Über den Brand 
ſJ. Moskau). Seitdem Reichsrat, jedoch ohne Einfluß 
u. lange in Paris. Schr.: La verite sur l’incendie 
de Moscou (Par. 1823); M&moires écrites en dix 
minutes (ebd. 1839). Unzuverläffige Bivgr. von 
feinem Enkel U. de Segur (ebd. 1875). 

Noftow, 2 ruff. Kreisft.: R.na Donu (‚am 
Don‘), Dongebiet, r. am Don (Flußhafen); (1897) 
einschl. Garn. 119476 €. ; Tr, eleftr. Straßenbahn, 
Dampferftation (1 ruſſ. Linie); Handelskammer, 
Abt. der Reichsbank, 12 fonfırlar. Vertretungen (dtſch. 
Konsulat, öftr. Vizefonjulat); fath. Kirche (1851); 
Knaben-, Mädchengymn., Mädchenprogymm., Real⸗, 
Eijenbahn-, See», 2 Muſikſchulen, Bibt., 2 Theater; 
Dampfmühlen, Schiffbau, med. Werte, Fabr. d. 
Zabaf (1905: 1200 Mill. Bapiros), Bier, Seife, 
Tauen, Papier, Nägeln, Gloden, Gußeijen, Fiſche— 
rei, Auaf.(1905: 1,4 Mill. t) v. Weizen, Gerfte, Rog⸗ 
gen; Seeverfehr: 1321 Schiffe mit 2,9 Mi. R.T. — 
R.WelikijGroß-R.), Gouv. Saroflawl, am Ntero- 
fee; einjchl. Garn. 13715 €. ; II; Brig. Komm., 
Abt. der Reichsbank; Kreml (10türmige Mauer), 
Mariä Himmelfahrts3-Kirche (1214); Mädchenpro— 
gymn., Kunfthandwerferfhule, Muſeum kirchl. 
Altertümer (1883); Fabr. v. Emailheiligenbildern, 
Leinen-, Baummwollfpinnerei, Zichorienhandel. 

Noftpilze, Uredineen, Ordn. der Bajidio- 
myceten; bis jeßt mehrere I000 Arten in etwa 
3 Dußend Gattgn, mifroffop. Pilze, die auf den 
verichiedenften höheren Pflanzen ſchmarotzen u. hier 
eine eigenartige Krankheit, den Roſt, erzeugen: 
fruften= od. ftaubförmige, gelbe, rojtrote, braune od. 
ſchwarze Auftreibungen an Stengeln (Abb. a, nat. 
Gr., Shwarzroft)u. m 1 j 
Blättern. Zu den 246 
Formen mit kompli- 6 
zierteitem Entwid- 
fungsgang gehört = 
einer der verbreitet: AM, 
ften R. der Schwarz: WS 
roſt (fi. u.): bei der 
angeftedten Pflanze a, 
(Gras) bilden ihin a FM 
Sommer an grünen EEE 
Zeilen, als gelbliche, WilTg 
Iineale Flecken er— 
kennbar, einzellige 
u. dünnwandige Sommer=- od. Uredoſporen 
(früher eigne Gattg Uredo), die nach Überführung 
auf eine andere Braspflanze jofort Teimen (b, 
150fach) u. die Ausbreitung des Pilzes im Som: 
mer vermitteln, jpäter (gegen den Herbit Hin) 2= 
zellige u. dDiewandige Winter=- od. Teleuto- 
fporen (Puccinia-Form; ce, 75fach), die den 
Winter überdauern u. im Frühjahr aus jeder Zelle 
einen furzen Keimſchlauch, das Prompcel, aus- 
treiben (d, 200fach); Diejes wird zur quergeteilten 
Bajidie, die an furzen Fäden (Sterigmen) eine 
3. Sporenform, die Sporidien, liefert, die auf 
Berberißenblättern feinen u. an der Oberjeite des 
Blattes hohlfugelige Spermogonien (mit maffen- 
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haften, winzig kleinen Spermatien; e, oben, 20fach), 
an der Unterſeite becherförmige Fruchtkörper (AÄci— 
dien; e, unten; früher als eigne Gattg Aecidium, 
die R. als Aecidiomycetes bezeichnet) entwickeln 
(nach neueren Forſchungen infolge eines Geſchlechts— 
vorgangs); die von dieſen abgegliederten Acidio— 
ſporen können wieder nur auf Gräſern auskeimen, 
wo ſie den Roſt erzeugen. Neben ſolchen heteröciſchen 
R.n, die aber nicht alle erwähnten Sporen zu be— 
fißen brauchen, gibt es auch autöciſche, Die den ganzen 
Entwidlungdgang auf der gleihen MWirtöpflanze 
durchmachen. Bielfach ift der Zuſammenhang der 
verſch. Sporenformen noch nicht ſeſtgeſtellt, in an— 
deren Fällen geſchah dies durch Verſuche. Der Ge— 
treiderofi war ſchon im Altert. befannt, wurde aber 
erit 1801 von Berfoon ald Pilz angefehen, von 
Zulasne (der 1847 Sporen fand) als jolcher erkannt; 
de Bary wies danıı den Wohnungswechſel nach. Die 
R. ſchaden bei. dein Getreide (1891 in Deutſchland 
Ernteausfal für 4185/, Mill. M), Dann den Obſt— 
bäumen, Koniferen, dem Kaffee 2c., auch ift der 
Genuß roftigen Futter dem Vieh gefährlich. Die 
vom Roft befallenen Pflanzenteile welken u. fallen 
ab, od. e3 bilden fich Durch Gewebswucherung Sal: 
len, die gleichfalls das Eingehen der betroffenen Or— 
gane zur Folge haben. Feuchtigkeit begünjtigt Die 
Entwiclung der R., die daher in feuchten Jahren 
u. an feuchten Orten am verderblidhiten find. Be— 
fämpfung haupt. (geſetzlich vorgeſchrieben) Durch 
Defeitigung der Sporen bzw. der Dieje tragenden 
Pflanzenteile (Durch Berbrennen) u. durch Fern— 
haltung der Swifchenwirte (3. B. der Berberiße 
beim Schwarzroft), auch durch Auswahl widerſtands— 
fühiger Spielarteı. 


Hauptgattgu: Puccinia Pers., über 700 Arten, mit 
2zelligen Zeieutofporen; P. graminis Pers., Gra3» 8.6 
treideroſt, auf Getreide u. anderen Gräfern, bej. ber 
Quecke, dem engl. Rays, dem Knäul⸗-, roten Straußgras zc., 
über die ganze Erbe verbreitet; als Shwarzrojit (mit 
Aecidium berberidis) auf Noggen, Gerjte, Hafer u. Weizen, 
als Geld» u. Braunroſt, P. rubigo-vera Wint. od. stra- 
minis Fuck., auf Roggen u. Weizen (mit Aec. asperifolii 
Pers. anf Alperifoliaceen), als Kronenroft (wegen ber 
fronenart. Yortfüße der Zeleutofporen), P. coronata Corda 
u. coronifera Kleb., auf Hafer (mit Aec. frangulae u. cathar- 
tieae auf dem Faulbaum u. Kreuzdorn), ſowie al3 Zwerg» 
roft, P. simplex Erikss. & Henn., auf Berjte (nur Teleuto- 
fporen befammt), Daneben noch andere Formen (allem auf 
den 4 europ. Hauptuetreidearten 10 Formen in 5 Arten), jede 
an ein beſftinmtes Getreide gebunden; ferner ſchädlich: P. 
asparagi DC., Spargel«, P. violae DO. Veilchen-⸗, P. 
maivacearum Mont, Malven⸗(ſ. Malvalen), P. mayidis 
Carrad., Maid», P. porri Wint., Rwiebelroft x. — 
Uromyces Link, 250 Arten, mit einzefligen Zeleuto= u. ſiach— 
Yigen od. warzigen Urebojporen; U. betae Tul. Rüben», U. 
pisi de By., &rbjen», U. tiifolii Lev., Kleeroft x. 
— Phragmidium Link (j. d.), 26 Arten, mit bielzelliaen 
Teleutofporen; P. subcortieum Wint., auf Rojaceen (Roft 
derftojen ıc.). — Chrysomyxa Ung., 10 Arten, mit orange 
gelb. poljterförn. Sporenlagern u. dlreichen Teleutoſporen; 

. rhododendri de By., auf Alpenrofen, mit Acc. abYetinum 
Alb. & Schw., das auf Fichten den Fihternnadelroft 
(Gelbflecfigfeit) erzeugt; C. abietis Ung., nur Telentofporen 
befannt, die ebenfalls Fichtennadelroft hervorrufen. — io: »- 
sporium Lev., 30 Arten, wie dortige, nur daß die Sporen— 
lager jtet3 von ber Oberhaut bedeckt bleiben; O. senecionis 
Fr., auf Kreuzfrautarten, Acidien als Peridermium Lev. 
(f. d.) den Kiefernblajen» u. »madelroft beiwirfend. — Me- 
lampsora Cast., 30 Arten, mit einihichtiger Sporenfruite 
unter od, in der Oberhaut (cidienform Caeoma); M. tremula 
Tul. u. populina Casi., auf Pappeln, mit Casoma pinitor- 
quum 4. Br., Urfade de Kieferndrehrojtß; M.lini 
Desm., Flachs⸗, od. Leinroſt, deijen Teleutoſporen die 
Faſern brüchig machen; M. salıeina Lev, Weidenro ft, 
dejjen Uredojporen die Blätter zum WUbfallen bringen; M. 
caryophyliacearum DC.,mit Aec.elatinum Alb. & Schw.,da8 
auf Tannen Herenbejen u. Rindenkrebs erzeugt. — 6ymno- 
spuvrangium Hedw. f. (j. d.), 14 Arten, mit gaffertartigen, 
bi8 4 cm I. Acidien (Roestelia), die fih gitterförmig dffnen 
(Sitterroft); G. sabinae Wint., auf Wacholder, deſſen Aci— 
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dien den Kernodftgehölgen ſchaden (Birnroftac).— Hemileia 
(f. d.) vastatrix Berk & Bromme; die Ürebofporen find Ur» 
jache der Kaffeekrankheit. 


Bol. B.u. 9. Sydow, Monogr. (3 Bde, 1902 ff.). 

Rostra (Mehrz., v. lat. rostrum, „Schiffsſchna— 
bel‘), die mit den Schiffsfchnäbeln, welche Die Römer 
den Bewohnern d. Antium 338 dv. Chr. abgenommen 
hatten, verzierte Rednerbühne u. der dieje umgebende 
Raum aufden Forum Romanum, j.d. — Rostrum, 
das (Zool.), ſ. Belemniten u. Plagiostomata. 

Röſtſtärke = Dextrin. 

Rosweyde, Heribert, S. J. (ſeit 1588), 
Hagivgraph, x 21. Ian. 1569 zu Utrecht, T 4. Of. 
1629 zu Antwerpen. Sein Hauptverdienſt ift Der 
1603 vom Ordensgeneral gebilligte Plan u. Die Vor— 
bereitung des Rieſenwerks der Bollandiſten (f. d.); 
verf. Streitichr. gegen Scaliger, Caſaubonus u. a. 
ſowie viele Heiligenteben in vlaem. Sprache. Hrsg.: 
Martyrol.’Rom. (Antw. 1613); Vitae Patrum (ebb. 
1615 u. ö. dtsch n. X. 1841/47 in 2 Bon). 

Roswitha, Sroswitha, O. 8. B. Dichterin, 
* wahrich. 930, T un 1002, Nonne in Gandersheim; 
dihtete, don ihrer Abtiſſin Gerberga, der Nichte 
des Kaifers, aufgefordert, mit bedeutender poet. Be— 
gabung ein lat. Heldengedicht (in Hexametern) zum 
Preis Otto L, überliefert als Fragm. in Mon. 
Germ. Script. IV (dtjh von Pfund-Wattenbad), 
21891); verf. auch eine Reihe lat. Gejänge über 
den Uriprung ihres Klojters (hrsg. von Barack, 
1857; dtih von Pfund-Wattenbach, ?1891), auf 
Heilige u..bef. nach dem Muſter des Terenz hriftl. 
Komödien (über. von Pilz bei Reclaın). Geltes 
hat ihre Werte wiederentdeckt u. Diel. Ausg. (Nürnb. 
1501) veranftaltet. Geſ. W., von Barad, 1858; 
n. A. von P. v. Winterfeld: Scriptores rer. Germ. 
in usum schol., 1902. Bgl. Dorer (1857); Köpfe 
(1869); Strecker (1902); v. Winterfeld, in Herrigs 
Arch. Bd 114, 1905): 

Not, Spektralfarbe der mittlern Wellenlänge 
683 Milliontel mn, fomplementär zum jpeftralen 
Grün; reshomogenes Licht (670 Milliontel 
mm Wellenlänge) wird durch Lithiumverbindungen 
in der entleuchteten Bunſenflamme hervorgebracht; 
r.e Farbſtoffe ſind: Mennige, Zinnober, Chromrot, 
Engliſchrot, Rotholz, Karmin, Orſeille, Orlean, zahlr. 
Teerfarbſtoffe (Azofarbſtoffe, Alizarin, Eoſin ꝛc.). 

Nöt, Röth, das (in der Fuldaer Gegend wegen 
der meiſt dunkelroten Farbe jo gen.), Die oberite 
Stufe des Buntfanditeins, vorwiegend bunte Thone 
u. Mergel, Häufig mit Gips, ſtellenweiſe auch Salz. 

Rota, diſch. Wiarianeninjel (Südjee), zw. Guam 
u. Tinian, 114,2, n. a. 125 km?; ein 300 m D,, 
nur nah N. (Klippenreihe vor der Hüfte) fanft ab- 
falfender, teilw. bewaldeter (Hirſche) Berg, hauptſ. 
aus Korallenfalf, daher waſſerarm (4 Dauerbäde). 
(1905) 428 ©. (2 Europäer, 1 Dtiſch.); Brotfrucht— 
bäume, Kolospalmen (jährl. 45 t Kopra), Mais, 
Zucerrohr, Südfrüchte ꝛc. Kath. Mijfion. 

Rota, Ivan. Hafenjt., nördl. an der Bai v. 
Cadiz; (1900) 7471 E.; I; Rotwein, Gemüfe- 
bau u. -ausfuhr. [Rırie, Sp. I. 

Rota, R. Romana, bie, päpjtl. Behörde, ſ. Beil. 

NRotafrotteur, der Eiör), Wollſpinnereimaſchine. 
Modäãl, das (v.arad.ratl, Pfund‘, Mehrz. aridz), 
maroff. Handelögewicht = 14 Udien = 508 g, in den 
füdl.. Häfen = 540-8. 

NRNotang, der, Palmgattg, ſ. Calamus. 

Notation, die, Umdrehung um eine Achje, f. 
Beregung. — R. (landw.) = Fruchtfolge. — R.3- 


Rostra — Rotendhan. - 
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maſchinen, Zylinderprefjen, bei denen ji) die Druck— 
zylinder ununterbrochen in einer Richtung drehen 
(vgl. Taf. Druckerpreſſen). — R.övermögen, Die 
Eigenſchaft verich. Körper, den durch fie hindurch— 
gehenden polarifierten Bichtftvahl zu Drehen (vgl. Por 
larifation de3 Lichts). j 

Rotatoria, die Rädertiere. 

Notauge = Plöbe, f. Weißfiſche; auch = Rotfeder. 

NRotbarbe, die. Rotbart, die gemeine See— 
barbe, f. Meerbarben. 

Notbeize, Löſung vd. eſſigſaurem Mumintum, 
für Färberei mit Mizarin ıc. 

Rotbleierz, PbCrO,, monofline, flächenreiche, 
prismat. KRıyftalle; Hyazinthrot mit gelbem Strich, 


diamantglänzend. 9.3, ſpez. Gew. 6,0; auf zerjegten 


Rotblindheit j. Farbenblindheit. Bleierzen. 

Rotbraunſtein = Manganlieſel od.ſpat. 

Rotbruch, Riſſe bei ſchmiedbarem Eiſen 
über 0,01 °/, Schwefel. 

Rotbrüſtchen = Rotfehlchen. 

Rotdorn i. Crataegus. 

Nöte (der Schweine) = Rotlayf. 

Note Erde, eine 1490 erſtmals auftauchende 
Bezeichnung für Weitfalen ; ſchwerlich von der Boden— 
farbe, eher = gerodete3 Land. 

Note Erde, rheinpreuß. Dorf, ſ. Forſt 2). 

Roteiſenocker, -itein ſ. Eijenglanz. [Rotal. 

Rotel, der = Notulus. — R. das (Gewicht) = 

Nötel = Roteifenstein. — R.ſchiefer = Letten. 

Nöteläffhen, Art der Krallenaffen. 

Röteln, Rubeolae, eine gutartige Infektions— 
krankheit, die, wiewohl jelbftändig, das genaue Bild 
einer abgeſchwächten Wtafernaffeftiondarbietet. Tritt 
meiit epidemiſch bef. unter Kindern auf u. heilt in 
wenigen Tagen ohne Abjhuppung von jelbit. 

Roten, Leo Luzian v, ſchweiz. Dichter, * 
6. San. 1824 zu Raron (Wallis), T 5. Aug. 1898 
zu Sitten; zuerft Prof. ebd., 1875/96 Mitgl. der 
Wallifer Regierung; verf. die gemütsinnigen Ge- 
dihte ‚Miederflänge aus dem Ahonethal‘ (1362), 
das Epo3 ‚Die letzten Ritter auf Gubing‘ (1894), 
das Drama ‚Der Morgen im Kyffhäufer‘ (1896) zc. 
— Sein Bruder Heinr. Anton, jhweiz. Staatsın., 
* 23. März 1826 zu Raron, T 10. San. 1895 ebd.; 
1866/95 Mitgl. des Nationalrat3, Tath.-fonfervativ, 
bef. im Kulturfampf hervorgetreten. 

Rötenbach, Erholungsheim, bei Nagold, f. d. 

Rotenburg, 1) R. in Hannover, hannov. 
Kreishauptort (Flecken), Neg.Bez. Stade, an der 
Wümme; (1905) 3219 E. (107 Kath.); TC; 
Amtsg., Mittel-, Yandwirtih. Winterſchule; Aſyl 
für Epileptiſche, Fürſorgeerziehungsanſtalt, Waijen- 
haus (Elifenftift), Diakoniſſenmutterhaus; Torf-, 
Wurſifabr., Brauerei. — 2) R. an der Fulda, 
heif.enaff. Kreisſt. Reg.Bez. Kaſſel, beiderſeits der 
Fulda (Brücke); 3108 €. (201 Kath., 203 Isr.); 
A; Amtsg.; Stiftskirche (15. Jahrh.) u. Jakobi— 
kirche (fpätgot.), kath. Pfarrkirche im Schloß 
(1570/1607) der (1834 ausgeſtorbenen) Landgrafen 
v. Hejjen-R., jegt Ref. des Landgr. Chlodwig v. 
Hefjen-Philippsthal-Barchfeld ; höhere Bürger: u. 
Töchter:, kath. Schule, Krankenhaus; Holzwoll⸗, 
Leder, Zigarrenfabr., Bumpenfortieranitalt, Elektri— 
zitätswerk. Geſchichte f. Heſſen-Rheinfels. Vgl. Rothenburg: 

Rotenhan, Wolfram Frh. v., Diplomat, 
* 20. Apr. 1845 zu Ansbach; 1870/76 Regierungs-— 
aſſeſſor in Hagenau u. Straßburg, ſeitdem im Aus— 
wärt. Amt u. diplomat. Dienſt in Paris, St Peters— 


mit 


burg, Rom u. Buenos Aires, 1890 Unterſtaatsſekr. 


719 


im Auswärt. Amt, 1897 Gefandter in Bern, jeit 
1398 beim päpftl. Stuhl. | 
Rotenturmpaß, ung. Vörös Torony (möröje 
töronj), Durchbruchſthal des Aluta in den Trans— 
iylvan: Alpen, an der fiebenb.-rum. Grenze, ſüdl. d. 
Hermannftadt, bis 352 mü. M.; amNordende, ober- 
Halb des fiebendb. Dorfes Boicza, die Feſte Noten: 
tum; den Paß durchzieht die Via Trajana (daher 
der R. früher ‚Trajanspforte‘), jeßt Straße u. Eifen- 
Roter Berg, Ägypten, |. Mofattam. [bahn. 
Roter Faden, ein von Goethe (Wahlverwandt⸗ 
ſchaften‘ II, 2 u. 4) ſtammender bildlicher Ausdruck 
zur Bezeichnung eines einheitlichen Gedankens, der 
durch ein Ganzes zu verfolgen iſt, wie in der engl. 
Marine fämtliche Taue (zur Kenntlichmachung) von 
einemer. F. durchzogen find. 
Roter Fluß, Hauptfl. Tonkins, ſ. Songtka. 
Noter Galmei, rötlicher Zinkſpat von Raibl 
in Kärnten. — Roter Glaskopf f. Eiſenglanz. — 
Roter Gneis, Abt. der Gneisformation des Erz— 
gebirges, vorherrſchend Granit mit rotem Feldſpat. 
Roter Hund, Lichen tropicus, frz. Gale be- 
douine, Nilhitze, «fräße, maſſenhaftes Auf— 
treten ſtecknadelkopfgroßer, hochgradiges Jucken ver— 
urſachender Knötchen am ganzen Körper; in den 
Tropen häufige Erkrankung der Europäer, beſ. durch 
Schwitzen zur Regenzeit hervorgerufen, durch trock— 
nende Streupulver u. leichte Bekleidung zu bekämpfen. 
Roter Hut = Kardinalshut. [filberoxyd. 
Roter Löwe, alchemiſt. Bezeichnung für Queck— 
Roter Porphyr, Quarzporphyr mit roter 
Grundmaſſe. — Roter Schwede, grobkörniger Gra— 
nit aus Südſchweden. — Roter Thon, rotgefärbte 
Note Nübe f. Beta. [Sedimente der Tiefſee. 
Notes Kreuz, in weißem Feld, im Krieg Neu— 
tralitätsabzeichen für Perſonal u. Diaterial des 
Heeresfanitätsdienftes u. der zu deſſen Unterftüßung 
ausdrüclich zugelafjenen Organe der jreiw. Kranfen- 
pflege; vgl. Genfer Konvention, — Als Waren= u. Ge: 
ſchäftsabzeichen tft Das R. K. in den meiften Ländern 
verboten, im Deutſchen Reich nur mit Genehmigung 
der Landeszentralbehörde (event. 150 AM Geldjtrafe, 
Geſ. v. 22. März 1902), in Oſtr. der polit. Bezirks— 
behörde geftattet. — R. K. iſt ferner gemeinſamer 
Name für die in allen zivilifierten Staaten be— 
ftehenden Vereine, die ſich zur Unterftüßung des 
milit. Sanitätsdienjte® im Krieg der freiwilligen 
Krankenpflege widmen u. im Frieden Darauf vor— 
bereiten.: Die Gründung Diefer R. RK. = Vereine 
erfolgte:1863,64 auf Betrieb des Genferd Dunant 
(. d.); Ziele u. Art ihrer Thätigfeit wurden Durch 
Vermittlung des internat. Komitees vom R. K. zu 
Genf vereinbart u. werden auf den internat. Kon 
ferenzen (alle 5 Jahre) immer mehr geflärt. Or— 
ganifatorifey bildet das R. K. in den meijten 
Siaaten eine geſetzlich geſchützte Einrichtung, die 
fi) im Krieg der Weilitärbehörde unterordnet u. im 
Frieden mit dieſer in Verbindung fteht. Im Deut: 
ſchen Reich beftehen in Den einzelnen Staaten 24 
jelbjtändige ‚Yandesvereine vom R. K.‘, deren 
Zweigvereine (Brovinzial:, Kreid-, Orts-Vereine, 
Gejamtzahl über 2000) Die eig. Vereinäthätigfeit 
entivtefeln. Den Zandesvereinen gliedern ſich ſchon 
im Frieden freiw. u. Srieger- Sanitätöfolonnen 
u. Genoſſenſchaftsverbände freiw. Kranftenpfleger im 
Kriege an. Das ‚Zentralfomitee der deutſchen Ver— 
eine vom R. KR.‘ (Berlin) vermittelt dad Zufammen- 
wirken der Landesvereine fowie Die internat. Ver— 
bindung u. erhält vom.Faif. Kommiſſar u. Militär- 
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inſpekteur der freiw. Krankenpflege Anweiſungen 


für die im Mobilmadjungsfall zu übernehmenden 
Leiftungen des R.K. Die Frauenvereine vom R 
K. (in Preußen ‚VBaterländ. Frauendereine‘) ftehen 
unter bejonderen Borftänden mit ähnlicher Gliede- 
rung wie die (Männer-) Bereine v. R. 8. Sm 
Srieden haben fie Selbjtändigfeit. Ihre Kriegs— 
porbereitung u. Kriegsthätigfeit erfolgt unter der 
Führung der (Männer-) Vereine v. R. 8. Die 
Friedensthätigkeit der NR. K.-«Vereine erjtreckt fich 
auf da3 Sammeln von Geldmitteln (498 preuß. 
Vereine bejaßen 1906: 3,43 Mill. M, Die zırges 
hörigen 1204 Frauenvereine 7,5 Dill. M), auf die 
Ausbildung von Kranfenpflegern u. =pflegerinnen 
in den Bereinslazaretten, von Kranfenträgern bei 
den Sanitätsfolonnen, auf Ausrüftung von Hilfs: 
lazarettzügen u. =fchiffen, Anlage von Depots ꝛc., 
vielfach auch auf Unterſtützung von Invaliden, Abs 
hilfe außerord. Notjtände in eignen u. fremden 
Sändern (Nalefund 1904, Überſchwemmungen in 
Schleſien u. Bayern), internat. Hilfe in Kriegen 
(Sanität3perfonal, WVereinslazarette; Burentrieg 
1899/1900, ruſſ-japan. Krieg 1904/05). Im Krieg 
ſtellt das N. K. Lazarettrupps für die Armeeforps, 
Begleit- u. Transporttrupps für die Etappeninspef: 
tionen, Perjonal für Berband- u. Erfriſchungs— 
ſtationen 2c. u. errichtet im Inland Bereinslazarette 
u. Sammelftellen für freim. Gaben. — Sin ſtr. 
Ung. beitehen eine ‚Öftr. Gejellihaft vom R. K.“ 
u. ein ‚Verein vom R. K. in den Rändern der ungar, 
Krone‘ mit 52000 bzw. 41300 Mitgl. u. 14 bzw. 


‚15 Mill. K Vermögen; beide find im Krieg gemein: 


ſam thätig, ſtellen Berwundetentransportfolonnen, 
3 Teldipitäler, 3 mobile Vereinsdepots mit Sanis 
tätmaterial, im Inland Reſerveſpitäler, ftabile 
Kranfenhaltitationen, Lokal-Krankentransport— 
tolonnen, VBereinsrejervedepot3, Nachweiſe- u. Aus— 
kunftsbureaus zur Verfügung der Militärbehörde. 
Bol. v. Criegern-Thumitz, Lehrb. d. freiw. Kriegs— 
Krankenpflege (?1891); v. Strantz, Das internat. 
R. K. (1896); Ztſchr.: R. K. (ſeit 1883). Val. Frei 


willige Krankenpflege, Sanitätsweſen. — Rote Kreuz— 


Medaille, preuß. Ehrenzeichen für Verdienſte um 
das R. K., 1. Okt. 1898 geſtiftet, 1. Kl. goldenes 


rot emailliertes Kreuz ohne Band, 2. u. 3. Kl. ſilberne 


bzw. bronzene Medaille an rotem ſchwarz-weiß ge— 


rändertem Band. Orden vom R. K. ſ. Beil. Orden 


unter Großbritannien u. Rußland. 
Rotes Lager, rote Erze in der Minette. 
Notes Meer, uripr. Arab. Meerbuſen, 
auch Erythräifhes Meer, arab. Bahr el- 
Ahmar, afrik.zarab. Binnehmeer, zw. Mittelmeer 
(Suesfanal) u. Sind. Ozean (Bab el-Wtandeb), ohne 
die 2 zipfelfürm. Ausläufer (Golf v. Sues u. Akaba) 
an 1900 km [., durchſchn. 196,7 km br. (bis 344 km), 
inögef. 448800 km? z vgl. Karte Ngyptenz. Ty— 
piicher Einſturzgraben, im Mittel 461 mt. (Wtittel- 
rinne bi3 2190 m); Die beiderjeitigen Bruchränder 


-fteigen Hinter einem jandigen od. forallinen Strand 


(mit fl. Einſchnitten, ‚Schermß‘, 3. T. guten Häfen) 
meift über eine Hügelfette zu bedeutender Höhe 
(ftellenweife über 2000 m) auf; große Sand- u. 
Korallenbänfe u. unzählige, meiſt foralline, nur 
vereinzelt vulk. Inſeln u. Klippen (4200 km?). Der 
Salzgehalt, wegen der jehr großen Verdunſtung 
(jährl. 2,6 m), des Mangels an dauernden größes., 
ren Zuflüffen, der unbedeutenden Niederjchläge zc. 
nit der. größte unter allen Meeren (bei Sues 


-4,289%/,), nimmt von N. nach S. ab (bei Perim: 
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3,62 9/5), überall.aber nad) der Tiefe zur, da wegen 
der flachen Schwelle fein Tiefenwaſſer aus dem Ind. 
Ozean eindringt. Auch die Wafferwärme ift fehr hoch 
(bi3 329) u. ſinkt ſelbſt am Boden nicht unter 21,9". 
Gezeiten nur im Sueskanal bedeutender (Flut bis 
2,13 m). Die Schiffahrt wird erfchiwert durch Riffe 
u. Bänke (insgeſ. Y/, der Fläche), zahlreiche, Häufig 
wechjelnde, von 2 Sängsftrömungen ausgehende 
Queritröme zc., gleichwohl iit jeit Eröffnung des 
Sueskanals daß. R. M. eines der meifi befahrenen 
der Erde; Salzgewinnung, Fijcherei (auch) Perlen). 
1895/96 u. 1897,98 von einer öftr. Expedition (Schiff 
‚Rola‘; Bericht 1898 u. 1899) unter vd. Pott näher 
erforicht. Vgl. W. Weber, Arab. Meerb. (I, 1883); 
Berichte der Komm. für ozeanogr. Forſch. in den 
Denfichr. der Wiener Akad. der Wifſ. (1898, 1901 
vu. 1904); Segelhdb. (1906). 

Rotfänte ‚ Berjegung des Nadelholzes durch 
Pilze (beſ. Pramétes, f. d.); Hauptſchaden in Nadel— 
holzwäldern. Auch (beſ. bei Laubhölzern) Folge von 
zu großer Feuchtigkeit (‚najje od. Waflerfäule‘) u. 
beichränftem Luftzutritt, vgl. Beil. HolLz, Sp. IV. 

Rotfeder, unechtes Rotauge, Leuciscus 
(Scardinius) erythrophtalmus In, Art der Cypri- 
nidae ; Mundipalte jteil aufwärt3 gerichtet ; von den 
Bauchfloſfen bis zum After bildet der Bauch) eine 
ſcharfe Kante; Rücken blau: od. braungrün, Seiten 
filberfarben mit etwas Meilingglanz, Floſſen rot; bis 
30 cm l.; Süd- u. Mitteleuropa; Fleiſch gering ge⸗ 

Notfledigkeit De3 Pflaumenbaums, j.d. ſſchätzt. 

Rotforelle, die = Saibling. 

Notgar = lohgar, j. Gerberei. 

Notger, Klerifer an St PBantaleon in Köln, 
Schüler Erzb. Brunos, jr. dejjen Veben 968 od. 
969 (Hrsg. von Perg, Mon. Germ. Script. IV, dtſch 
bon Sasmund, ?1890). 

Rotgildigerze, Notgültigerze: Ag,SbS,, 
dunkles, Antimonjilberblende, Pyrar- 
gyrit, u. Ag,AsS,, lichtes Rotgildiger;z, 
Arjenjilberblende, Prouſtit, rhombotdriid: 
heminmorph, oft in prädtigen Kryftallen u. derben 
Aggregaten, rhomboẽdriſch vollfommen jpaltbar, 9. 


2',, mild; auf edeln Silbererzgängen. Das dunfle | 


ſchwärzlich bleigrau, an den Kanten cochenillerot 
durchſcheinend, metalfartiger Diamantglanz, kirſch— 
roter Strich, jpeg. Gew. 5,75; das lichte farmefinrot, 
diamantglänzend, ſcharlachroter Strich, jpez. Gew. 
9,97. Wichtige Silbererze: Gehalt 60 bzw. 65, 40/ Ag. 
Motglas = Healgar; vgl. Arſenſuifide. 
Rotgrünblindheit j. Farbenblindheit. 
Rotguß = Tombak; vgl. Beil. Kupfer, Sp. IV. 
Roth, Ram Sand, mittelfränt. Stadt, Bez.A. 
Shwabad), an der Nednit, 342 m ü. M.; (1905) 
4826 €. (856 Kath.); IE (2 Bahnhöfe: R. u. Loh— 
garten: R ); Amtsg.; ehem. Schloß (14. Jahrh.), 
jetzt Drahljabrit (400 Arb.); Reſte alter Feſtungs— 
werfe; Fabr. vd. Kabeln u. eleftr. Srähten (300 
Arb.), Filz (100 Arb.), leon. Geſpinſten, Chrift- 
baumſchmuck, Bronzefarben ıc., Granitfchleiferei. 
NRotu, 1) Chriſtoph, Bildhauer, x22. Juli 1840 
zu Nürnberg; im weſentlichen Autodidakt. Schuf 
zahlr. realiſtiſche Bildnisbüſten (Prinzregent Luit— 
pold für Nürnberg u. das Münchener Armeemuſeum, 
König Ludwig J. u. IL, Bismarck, v. der. Tann u. 
Hartmann u.a.) u. ver] ich. Gruppen (‚Sm Sterben‘, 
Zürich, Kunsthalle), Kolofjaljtatuen Dürerz u. Ru. 
bens' für Die Alte Pinak. in München; 2 Athleten— 
figuren, die gleich feinen 3 dehrwerken über plaſt. 
Anat. an den meiſten Kunſtſchulen in Gebrauch ſind. 
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2) Juſtus Ludw. Adolf, Geolog, & 15. Sept. 
1818 zu Samburg, T 1. Apr. 1892 zu Berlin; 
anfang3 Apothefer, 1867 ao., 1837 v. Prof. für 
Petrogr. u. allg. Geol. an der Univ. Berlin. Hauptw.: 
‚Bejud u. die Umgebung v. Neapel'‘ (1857); ‚Beitr. 
zur Petrogr. der pluton. Gejteine‘ ON): ‚Aug. 
u. che. Geol.‘ (3 Bde, 1879/93). 

3) R. v. Schreckeuſtein, Karl Heinr. Frh., 
Geſchichtsforſcher, * 31. oft. 1823 au Donau 
eihingen, T 19. Juni 1894 zu Karlsruhe; 1844/58 
württ. Offizier, 1859 2. VBorftand de Germ. Mu— 
ſeums in Nürnberg, 1863 VBorftand des fürftenberg. 
Archivs in Donauefhingen, 1868/85 Archiddir. in 
Karlöruhe. Schr.: ‚Batriziat in den dtſch. Städten‘ 
(1856, 1886); ‚Gejch. der ehem. freien Reichsritter- 
haft in Schwaben, Franken u. am Rheinſtrom' (2 
Bde, 1859/71, 1886); ‚Ritterwürde u. Nitterftand‘ 
( 1866); en einit u. jeßt‘ (1888). 

) Bau! Rud. v., Rechtslehrer, & 11. Juli 
1820 zu Nürnberg, T 28. März 1892 zu Münden; 
1850 ao. Prof. in Marburg, 1853 o. Prof. in 
Roſtock, 1858 in Kiel, 1863 in München, 1866 auch 
Oberbibliothefar der Univ. Bibl. ebd., 1863 0. 
Mitgl. der bayr. Afad. der Wiff., 1874/89 Mitgl. 
der Kommiſſion zur Entwerfung eines dtſch. B.G. B. 
Hauptw.: ‚Syjtem des dtjch. Privatrechts‘ (3 Tle, 
1880/86) ; fchr. ferner: ‚Gejch. Des Benefizialtwejens‘ 
(1850) » Dtectfenb. Behenredht‘ (1858); „Bahr. Bivil- 
recht‘ (3 Bde, 1870,75, * 1881/99) ꝛc. 

5) Ruh v., Sanskritift, x 3. Apr. 1821 zu 
Stuttgart, T 23. uni 1895 zu Tübingen; 1848 
ao., 1856 o. Prof. des Sanskrit u. der allg. Re⸗ 
ligionsgeſch ſowie Oberbibliothekar; der bahn— 
brechende Begr. der Vedaforſchung. Haͤuptw.: Zur 
Litt. u. Geſch. des Beda‘ (1846);, Sanskrit- Worler⸗ 
buch‘ (7 Bde, 1855/75, mit Böhtlingk). Hrsg. des. 
— Veda⸗ (1855 f. mit Whitney). 

6) Wilh. Aug,, Diebiginer, * 19. Juni 1853 
zu Lübben (Niederlaufiß), T 12. Suni 1892 zu 
Dresden (Denkmal 1894); 1870 General: u, Korps: 
arzt in Dresden, 1373 — Prof. an der Techn. Hoch— 
ſchule ebd. Schr.: Militärärztl.Studien (1864/68); 
‚Srundr. d. phyfiol. Anat. f. Turnlehrerbildungs— 
anitalten‘ (1866, »1901 von Hänel); ‚Hdb. d. Mili— 
tärgefundheitspflege‘ (3 Bde, 1872/77, mit Lex) ꝛc. 

Roth (Bot.) = Albr. Wilh. Roth, x 6. Ian. 
1757 zu Bötlingen (Oldenb.), T 16. Oft. 1834 ala 
Arzt zu Vegeſack; ſchr. über deutfche u. oſtind. Flora. 

Röth, das, geol. Formation = Röt. 

Rötha, fächſ. Stadt, Amtsh. Borna, r. an der 
Pleiße, 132 m ü. M.; (1905) 2894 ©. (40 Kath.); 
> (Böhlen-R., 2 km norbweill.); Schloß (1668 
nen, in der Schlag! bei Leipzig Hauptquartier der 
Berbündeten) u. Rittergut (Obſtzucht, Fruchtwein— 


kelterei, des Frh. v. Frieſen-R.; Privatſchule; Rauch— 
warenind. (350 Arb.), Gärtnerei (180 Arh.). 


Nothaargebirge, Rotlagergebirge, Zeil 
des Sauerlands, im füdl. Weitfalen, zw. Eder u. 
Lenne, ein durchſchn. 650 m d., nad Wu. NW. 
jteiler Samm, vom Ederfopf(645 m)gegen den Kahlen 
Aftenberg 1. d.) anfteigend bis 741 m; hauptf. aus 
eifenfchüf. (Daher roten; Thonſchieferſchichten, jtel= 
lenmweije von Porphyr (Härdler, 696 m, 2c.) durch⸗ 
brochen; ausgedehnte Laubwaldungen. 

Roihan 8), Guſtave, franz. Diplomat, & 
22. Sept. 1822 zu Straßburg, T.28. San. 1890 zu. 
Pallanza; im dipl. Dienit jeit 1847 in Kaſſel, Tranf- 
furt, Berlin, Brüjfel, Konftantinopel u. Zurin, 
1867 Generalfonful in, Frankfurt, 1868 bevollm. 
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Min. in Samburg, 1870/71 in Florenz. Wichtig 
feine gut unterrichteten u. ziemlich vorurteilsfreten 
zeitgeich. Werke: Politique franc. en 1866 (1879, 
21883); Affaire du Luxembourg (1882, 21883); 
L’Allemagne et I’Italie 1870/71 (2 Bde, 1884 f., 
21885); La France et sa polit. exter. en 1867 
(2 Bde, 1887, 21893); L’Europe et l’avenement 
du second Empire (1890, ?1893); fämt!. Paris. 

Rotharn, unterelfäil. Dorf u. Luftfurort, Kr. 
Molsheim, an der Breuſch, in den Vogeſen, 340 m 
it. M.; (1905) 1780 €. (807 Rat.) ; Ei; Krane 
fenhaus, Genefungsheim des 15. Armeelorps; Baum: 
wollind. (700 Arb.). 

Rothaus, bad. Weiler, Gem. Grafenhaufen, 
A.Bez. Bonndorf, 6 km füdöftl. vom Schluchtee, 
1000 m ü. M.; (1905) 49 meijt fath. E.; Staats» 
Brauerei (1792 vom Klojter St Blafien gegr., Neu: 
bau 1904; jährl. 20 000 hi), Sommerfrijche. 

Rothäute, die Sndianer. 

Nothe, Rich., prot. Theolog, & 28. Jan. 1799 
zu Poſen, T 20. Aug. 1867 als o. ‘Prof. (jeit 1837, 
mit Unterbrehung 1849/54 in Bonn) zu Heidelberg; 
Geh. Kirchenrat, 1861 ao. Mitgl. des Oberfirchen- 
rats. Zuerſt Bietilt, dann (in Rom von Bunjen 
beeinflußt) immer mehr Rationaliſt, vertrat R. eine 
Religion ohne Dogma u. wurde der Vater des Pro— 
teftanten = Vereins. Schr.: ‚Theol. Ethif‘ (3 Bde, 
1845/48, 21869/71 in 5 Bdn); ‚Zur Dogm.‘ (1863, 
21869, n. A. 1898). Verſchiedenes aus feinem Nach— 
laß hrsg. von Schenkel, Weingarten, Ruppelius, 
Trümpelmann u.a. Vgl. Nippold (2 Bde, ?1877); 
Sanfjen, Zeit: u. Vebensbilder I (11889); Haus- 
rath (2 Bde, 1902/06); Ehlers (1906). 

Nocthe, Guft., Germanift, & 5. Mai 1859 
zu Sraudenz; Schüler Zarnckes u. Scherers, 1888 
ao., 1890 0. Prof. in Göttingen, jeit 1902 in 
Berlin. Seine Ausg. Reinmars v. Zweter (1837) 
it wichtig für Die Geidh. der Spruchdichtung. Schr. : 
‚Die dtſch. Kaifer u. die dtſch. Litt.“ (1893) ; ‚Nein: 
vorreden des Sachjenjpiegels‘ (1899); ‚Brentanos 
Bonce de Leon‘ (1901); ‚Humanijt. u. rationale 
Bildung‘ (1906). Hrsg. (mit Edw. Schröder): 
3.u. 4. Bd von 8. Grimm ‚Dtih. Gramm.‘ im 
Neudruck (1889 u. 1898) u. ‚Ztijchr. für diſch. Altert. 
u. Deich. Litt.‘ (1891 ff.). 

Rothehütte, Hannov. Dorf, f. Elbingerode. 

NRöthelbad, württ. Bad, b. Geislingen, j. d. 

Rothenberg, württ. Berg u. Ruine, b. Cann— 

Nothenberger, Rheinwein, ſ. Geijenheim. ſſtatt. 

Rothenburg, 1) R. an (ob) der Tauber 
(a. T.), bayr. unmittelbare Stadt, Mittelfranken, 
auf ſteilem Blateau r. über der Tauber (Doppelbrücke, 
1330), 3 km von der württ. Grenze, 424 m ü. M.; 
(1905) 8436 ©. (618 Kath.); Ei (2 Bahnhöfe: R. 
u.R Wildbad); Bez.A., Amtsg., Bezirksgremium, 
Arbeitsantt ; reich an maleriihen Straßenbilbern u. 
arkhitelton. Schönheiten (Kirchen meiſt got., Profan— 
bauten mit rotgededten Giebelhäufern in Renaif].), 
faft ganz noch von mittelalt. Mauern u. Türmen 
(Straf:, Faul-, Weißer Turm, Röder-, Klingen: 
thor, Spitalbaftei 2c.) umgeben; prot. St Jakobs— 
kirche, 1373/1471 erb., 1855/56 durch Heideloff 
innen, 3. 3. aud) außen ern. (2 60 m 5. Türme, 
Oſt- u. erhöhtes Weſtchor; reichgeſchnitzter Hoch: 
altar, Heiligblutaltar von Riemenſchneider I. Taf. 
Got. Kunſt VII, 48 u. 49], farbenprädtige Glas- 
gemälde de3 14. Jahrh.), Dabei Die 1453 ern. Heilig: 


blutfap. mit Ölberg, Gemälden von Herlin zc.; | 


Sranzisfanerflofter-(1281/1309; zahlr. Grabmäler), 
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Schäfer: vd. St Wolfgangskirche (1473/83 ; reiches 
Maßwerk), kath. Johanniskirche (1393/1403) mit 
ehem. Johanniterhof 2c.; Rathaus (der älteſte Teil 
1240/50, got. mit 50 m 9. Turn; an Stelle des 
1501 abgebrannten öftl. Teils Renaiff.-Bau von 
Wolf Löſcher u. a., 1572/75, 1869/73 ern. ; im ehem. 
Gerichts-, jetzt Kaiferfaal alljährlich Aufführung 

tertrumnfg‘), davor der g . 
Herterihsbrunnen (Nenailf., 1608); Progymn., 
Realſchule (zu beiden ſtädt. Penſ.), Bräparanden-, 
höhere Töchter-, Muſik-, obligator. Fortbildung3- 
fchule, ſtädt. Archiv, lokalgeſch. Muſeum; Kran— 
ken⸗, Waiſen-, Pfründnerhaus; Fabr. v. Kinder— 
wagen u. -ſpielwaren (500 Arb.), Muſchelkalkind., 
Möbelfabr., Elektrizitätswerk, Woll-u. Schafhandel. 
Unterhalb, an der Tauber ſelbſt, die Kobolzeller 
Kirche zu U.2. Tr. (got., 1472/97) u. das Wildbad 
R. Getzt Waflerheilanftalt v. Heffing). Pgl. Benſen 
(1856); Merz (?1881 u. 1896); W. Klein (1888); 
Schultheiß, Feſtſpiel (1892); Pürkhauer, Führer 
(1895); Kempf (1900). — Erſtmals 804 als Grafen— 
fitz genannt, nach dem Ausſterben der Grafen 1108 
ſtaufiſch u. Sitz der ſtauf. Herzoge v. (Oſt-) Franken 
od. R., 1172 Reichsſtadt. Die Stadt erwarb Ende 
des 14. Jahrh. das kaiſ. Landgericht ſamt der Burg 
u. beſaß mit der Zeit 163 Ortfchaften u. 4 Burgen. 
Höhepunkt unter Bürgermeijlter Heinr. Zoppler. 
Städtefriege u. Zunftfämpfe, der Bauern= u. 30jähr. 
Krieg Ihädigten R. ſchwer. Aeformation 1542/45. 
Bei der Annexion durch Bayern (1802) arg verichul- 
det. Bal. Benjen (1837, 1841 u. 1856); vd. Winter- 
bad), Geſch. (2 Tle, 1826f.); Weigel, Ehron. (1904). 
— 2) R. in der Oberlaufiß, ſchleſ. Kreiaft., 
Reg. Bez. Viegniß, I. von der Lauſitzer Neiſſe, 6 km 
nordöitl. dv. Horfa (EN); 1263 ©. (18 Kath. 3= bis 
4wöch. Gottesdienit); Amtsg.; Rittergut mit alteın 
Schloß u. Park; Zigarrenfabr., Töpfereien, Baum: 
Ihule u. Ananaszucht. — 3) R. an der Obra, 
ehem. Roſtarſchewo, poſ. Stadt, Kr. Bomſt, 6 km 
v. Wollitein; 1188 €. (an 200 Kath.). — 4) R. an 
der Oder, ſchleſ. Stadt, Kr. Grünberg, km I. v. 
der Oder, 56 m ü. M.; 1103 €. (63 Kath.); oh. — 
5) R. ander Saale, preuß.-jähl. Dorf, Saalfr., 
r. an der Saale, 5 km jüdmweitl. v. Könnern, 69 m 
ü. M.; 1209 prot.E.; Näpfchenfabr., Kupferhammer, 
Walzwerk, Prinz-Karlshütte (Eiſengießerei u. Ma— 
ſchinenfabr.). — 6) Ruine auf dem Kyffhäuſer, ſ. d. 
Bol. Rotenburg. — 

Rothenditmold, ehem. Dorf (1905: 6235 E., 
643 Kath.) nordmeitl. bei Kaffel, mit jtarker Ind. 
(Majchinenfabr. mit 900, Waggonbau mit 750, 
Suteind. mit 600 Arb. 2c.), nebſt dem benachbarten 
Kirhditmold (3152 E. 58 Kath.) jeit 1. Apr. 
1906 nach) Kaſſel eingemeindet. 

Rothenfelde, Bad R., hannov. Dorf, Kr. 
burg, im Teutoburger Wald, 112 m ü. M.; 
(1905) 886 ©. (86 Rath., feit 1905 ftänd. Geiftlicher, 
Mai bis Oft. auch ein Saifongeiftl.); Yo (Difjen- 
R.); Privatichule; ftärkite fohlenfäurehaltige Sole 
Deutichlands (2 Quellen, 2 zuf. 1 km I. Gradier— 
werte, Inhalatorium 2c.), gegen Ernährungs- u. Ent: 
wicklungsſtörungen, Rhachitis, Skrofuloſe zc.; Fath. 
St Elifabethhojpital, prot. Kinderheilanſtalt, priv. 
Kinderheim, Kurjaal (1904) u. -park, Wandel- 
halle 2c. (1906: 9144 Kurgäfte u. Paſſanten; neues 
Badehaus für 1907 geplant) ; elektr. Beleuchtung. 
Vgl. Kanzler (?1890). 

Rothenfels, 1) unterfränf. Stadt, Bez. N. Lohr, 
r. am Main, am Ojtfuß des Spefjart, 151 m ü. M.; 
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(1905) 598 kath. €.; U; Schloß des Fürften Lö⸗ weitl. v. Aroſa, höchſte Erhebung der Pleffuralpen, 


wenſtein-Wertheim-Roſenberg (urſpr. 1148, jegiger 
Bau v. 1751); Töchter vom Hl. Erlöſer; Stein 
brüdhe. — 2) amtl. Rotenfel3, bad. Marktfl., 
A.Bez. Raftatt, r. am Austritt dev Murg aus dent 
Schwarzwald, 136 m U. Dt. ; 1789 €. (1685 Kat); 
Ti; Barockkirche (1905/06 ern.). Gegenüber, am 
Fuß des Schanzenbergs, Schloß (1700) de3 Fürjten 
Leiningen mit Muſterwirtſchaft. 

Rothenhaus, böhm. Schloß, bei Görkau, ſ. d. 

Rother, König, Titel u. Held der älteſten 
Ihriftlich überlieferten Sptielimannsdichtung, Die um 
Die Witte des 12. Jahrh. in Bayern in Anlehnung 
an bayr. Sagen verf. wurde; Name (= Rothari) u. 
mancherlei vom Inhalt ijt urſpr. langobardiſch. Sie 
ſchildert, wie R., der in Bare (Bart in Apulien) re— 
fidiert, nach vielen Abenteuern Die Tochter Des König? 
Konitantin v. Byzanz gewinnt u. dann die ihm liſtig 
Entführte wiedererlangt. R. iſt Durch Jeinen Sohn 
Pippin Großvater Karl d. Gr. Der Stoff der 
Dichtung findet ſich auch in der altnord. Thidreks— 
jaga (König Oſantrix). Ausg.von H Rückert (1872) 
u. K. v. Bahder (1884). Nachdichtung von Zaubert 
(21888). Vgl. Bührig (1889); 2. Singer (1889); 
3. Wiegand, Stilift. Unter). zu König R. (1904). 

Rother, Chriftian, preuß. Staatam., x 14. 
Nov. 1778 zu Ruppersdorf (Sir. Strehlen, Schlef.), 
17. Nov. 1849 zu Rogau b. Parchwitz (Schleſ.); 
1820 Präf. der Seehandlung, dann auch Dir. der 
fol. Bank, 1836/48 Finanzminiſter u. Präſ. ber 
(von ihm gegr.) Staatzjchuldenverwaltung. 

Notherbaum, nördl. Stadtteil v. Hamburg. 

Rotherham (vössördm), engl. Stadt, Grafſch. 
York (MWeftriding), an der Mündung des Rother in 
den Don; (1901) 54349 €.; A (3 Bahnhöfe) ; 
fath. St Beda=, got. Allerheiligenfirche (15. Jahrh., 
1874/75 ern.) ze. ; Zatein=, Induſtrie- u. Gewerbe: 
fchule ꝛc.; Eiſen- u. Diejfinggießerei, Glas- u. Seifen 
fabr. zc., Ausf. v. Kohlen u. Kalk. — Gegenüber 
(5bogige Brüde mit alter Kap.) Masbrough, 
7632 E.; Sjndependentencollege, Eiſenwerke, bei. 
Brückenbau. Geburtsort des Dichter Elliott. 

Rotherhithe (röthörhaith), volkstüml. Redriff, 
Stadtteil v. London (ſ. d. Plan Inner-Sondon), 
r. an der Themſe (Tunnel nah Wapping); (1901) 
38460 E., meiſt Matrojen u. Edhiffszimmerleute; 
Surrey Commercial Docs, Southwark Park ıc. 

Rotheſay (5ochße), Hauptſt. der ſchott. Grafſch. 
Bute, an der R.bai der Oſtküſte der Inſel Bute; 
(1901) 9378 €. ; Dampjferitation; fath. Kirche, ehem. 
fol. Schloß (1098); Royal Acad. u. Thonion In— 
ftitute; Schw. der bl. Herzen; guter Hafen mit 
Pier 2c.; Seebad (‚Brighton des Elyde'), Waſſer— 
heilanftalt; Heringsfiſcherei. 

Yiothiere, La Crörtär), franz. Dorf, Dep. Aube, 
Arr. Bar-fur-Aube, r. von der Aube; (1901) 92 €. 
— 1. Febr. 1814 Sieg Blüchers über Napoleon. 
MRothkoſteletz, tiheh. Kostelec Cerveny (3 
tföerw-), böhm. Stadt, 8 km nordiweill. v. Nachod; 
(1900) 3946 meift tichech. kath. E. (32 Dtſch.); Eh; 
Schulſchw.; gewerbl. Fortbildungsfhule; Baum— 
wol» u. Zeinenmwebereien, Färbereien. [Sranat. 

Rothoffit, der, Mineral, manganhaltiger 

NRotholzlade, aus Rotholz (f. Farbhötzer) mit 
Hilfe von Thonerde, Zinnoryd, Gips, Stärke ꝛc. 
hergeitellte Farblacke (Karmeſin-, Wiener, Kugel-, 
Purpurlack zur Bereitung dv. Ol- u. Waſſerfarben. 

Rotuorn (von der Geſteinsfarbe), zahlr. (bei. 


ſchweiz.) Alpenberge, nam. Arojer R., 5 km jüb: | 


eine 2981 m H. Pyramide. — Brienzer li. f. 
Brienz; Zinal-R. od. Moming f. Zinal. 

Rothpletz, Aug., Geolog, & 25. Apr. 1853 
zu Neujtadt a. d. Haardt; 1896 ao., 1904 o. Prof. 
an der Umid. München, Mitgl. der bayr. Afad. der 
Wiffenichaften. Verf. zahle. geol. u. paläontol. 
Arbeiten, beſ. auch über Teftonif der Alpen. 

KRothsch. (Bool.) = Sir Walter Roth: 
ſchild, engl. Naturforscher, & 1868. 

Rothſchild, internationales Bankiergeſchlecht; 
ſein Begründer: Meier Amſchel R., & 1743 zu 
Frankfurt a. M., T 19. Sept. 1812 ebd.; gründete 
in den 1760er Jahren in Frankfurt a. M. ein 
Banfgejchäft, 1778 eine Filiale in London; 1801 
Hofagent des Bandarafen (jeit 1803 Kurf.) Fried 
rih Wilhelm IX. (bzw. L) v. Heſſen-Kaſſel; wäh- 
rend der franz. Invaſion u. der Flucht des Kur— 
fürjten Hatte er Deffen Vermögen in Verwahrung u. 
rettete es unter perjönlicher Gefahr vor den franz. 
Nachforſchungen; ſchloß 1804 die eriten Staat3- 
anleihen (mit Dänemark) ab, verjorgte 1808 das in 
Spanien fämpfende engl. Heer mit Geld, ein Geſchäft, 
dem er hauptf. ſein ungeheures Bermögen verdanft. 
Geine 5 Söhne, vom Kaiſer v. Str. 1815 geadelt, 
1822 Freiherren, teilten fi} in die Berwaltung de3 
Unternehmens in Frankfurt u. der Filialen in Lon— 
don, Paris, Wien u. Neapel. Unter ihren fteten Zu: 
ſammenwirken nahmen die Gejhhäfte immer größern 
Unfang au; in 12 Jahren follen etwa 12 000 Milk. 
M au Anleihen u. Subfidienzahlungen für europ. 
Fürſten übernommen worden fein. Das Frank— 
furter Haus wurde nad) dem Erlöfhen der Frank: 
furter Linie (1901) zur Liquidation gebracht. Tiber 
die Höhe des durch Familienheiraten zufammen- 
gehaltenen Vermögens ift nicht? befannt. Wal. 
Haus R. (1857); Reeves, The R.s (Lond. 1887); 
v. Scherb, Geh. (1892); Demachy, Les R. (Par. 
1896); Ehrenberg, Große Bermögen I (21905). 

Rothſchönberger Stollen 1. Freiberg 1). 

Röthſpitze, Röthſpitz, ausfichtäreicher tirol. 
Berg, füdweſtl. von der Dreiherrenſpitze, höchſte 
Erhebung (3496 m) der Röthgruppe (Teil der 
Hohen Tauern, f. Beil. Aipen), 3. T. vergletichert. 

Rothuhn, C. rufa G. R. Gray, Art der Gattg 
Caccabis Kaup; Rüden purpurbraun, Bruft aſch— 
blau, die weiße Kehle umjäumt ein jchivarzes, nad 
unten in Zropfenfleden aufgelöites Band; Lebens: 
weije der des Rebhuhns ähnlich; Südfranfreidh u. 
ber. Halbinfel, in Südengland eingebürgert. 

Rothwell visüzn, 2 engl. Städte: 1) Grafſch. 
York (Meftriding), 6 km ſüdöſtl. v. Leeds; (1901) 
11 702 €. ; U; Woll-, Zündholzfabr., Seilerei. — 
2) Grafſch. Nortbampton, 6 km nordweſtl. v. Ket— 
tering; 4193 E. ; I; Fabr. v. Schuhen, Kleidern ꝛc. 

Notieren (lat.), ſich um feine Achſe drehen. 
N.de Spiegel (Phyj.) zum Studium rajcher 
Schiwingungsbewegungen, zur Meſſung ſehr Heiner 
Zeiträume (Fortpflanzgsgejchwindigfeit des Lichts). 

Rotifer Ehrbg., Sattg der Rotifera (= Rota- 
toria), ſ. Rädertiere. 

Röting, Jul., Maler, x 7. Sept. 1821 zu Dres— 
den, 722. Mai 1896 zu Düſſeldorf; Schüler (Bende— 
mann) u. Prof. der dort. Akademie. Vorzüglicher, 
an den Venezianern u. Rubens gefchulter Kolorift in 


‚einigen Hijtorien (großartig aufgefaßte Srablegung 
Chriſti) u. lebensvollen Bildniffen (8. v. Schadow 


u. K. F. Leſſing, Düſſeldorfer Kunſthalle). 
Rotkarpfen = Kotfeder. 
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Rotkehlchen, E. rubecula Cuv., Art der Sing⸗ 
pogelgattg Erithacus L. (5 Arten); olivenbraun, 
unten weißlidägrau, Stirn, Kehle u. Oberbruit gelb- 
rot; I5 em l.; in Deutſchland, März bis Oft. ; ein= 
zelne überwintern auch ; beliebter Stubenvogel. 
Notkohle T. Beil. Holz, Sp. VII. 
Rotkraut j. Kohl. Ei 

Notfupfereri, Cu-O, reaulär plagiedrilch- 
hemiödriſch, Kryſtalle mit vorherrſchendem Okta— 
eder, Würfel u. Dodekaëder, oft in Malachit um— 
gewandelt u. körnige Aggregate von ſchwärzlichroter 
Farbe, Diamantglanz u. bräunlichrotem Strich; 
ſpaltbar nach dem Oktaëder; H. 4, ſpez. Gew. 5,9. 
In Säuren u. Ammoniak leicht löslich; Vorkommen 
im eiſernen Hut von Kupfererzgängen. 

Rotlh, das (arab.), Gewicht = Notal. 

Rotlagergebirge = Rothaargebirge. 

Rotlauf, in der humanen Med. = Roſe. 
Vet.—Mmed.: 1) der Schweine, R.ſeuche, eine 
gefährliche Inſektionskrankheit der Echweine, her 
vorgerufen Durch den 1882 von. Löffler, Shüß u. 
Schottelius entdedten R.bazillus (Bacillus rhusio- 

athiae suis), ein 1 bis I'/, zu I. Stäbchen, das in 
At, Nieren u. Leber, auch im Blut fit u. durch 
Bildung giftiger Stoffe auf Nervenſyſtem u. Mus— 
fulatur jowie auf die Parenchymzellen der großen 
Drüfen einwirtt. Die Anſteckung erfolgt von Tier 
zu Tier durch Aufnahme von Kot franfer od. Fleiſch 
verendeter Tiere, od. Dur Zwiichenträger. Der 
I. jet immer mit hohem Fieber, großer Hinfällig- 
feit u. Schlafjuht ein; Daneben bisw. Muskel— 
Trämpfe. In den nächſten Tagen treten an Unter- 
bruft, Bauch, Hals u. Ohren rote Flecken auf, die 
fi) oft über den ganzen Körper ausbreiten. Unter 
allgemeiner Schwäche, Durchfall u. ftarlem Ein: 
fen der Innentemperatur Tod anı 2. biß 4. Tag; 
Sterblichkeitsziffer 50 bis 85°%/,. Anzeigepflicht der 
R. nad dem Erlaß dv. 8. Sept. 18598. Entleerung 
des Darms durch Brechmittel od. (gleichzeitig Des- 
infektion) duch große Gaben Kalomel. Wichtig Die 
fofortige Trennung der Gefunden von den Kranken, 
Desinfektion der Ställe u. Schutz-, event. Seil: 
impfung; die zuerſt 1882 von Paſteur angegebene hat 
fich nicht bewährt, da Impfverluſte zu groß. Erfolg 
günjtig bei Impfung nach) Lorenz (1892) mit Serum 
u. nah) 3 bis 5 Zagen Einjprigen von R.kultur; 
ebenfo bei Simultanimıpfung mitdem Sujferinvon 
Schüß u. Boges (1899) u. Neinkultur. Die Schuß: 
impfung wird Staatlich unterjtüßt, wo der R. jeden 
Sommer auftritt. — 2) der Pferde, f. Influenza, 

Rotlauge, techniſch = Sodamuiterlauge. 

Rotliegendes, Rotes Totliegendes, die 
untere Abt. der Dyasformation, f. d. 

Rotmetalle = Tombak. 

Rotnickelkies, Rupfernidel, NiAs, hera- 
gonal, Kryſtalle jehr jelten, gew. derb, lichtkupfer— 
rot, dunkel anlaufend mit bräunlichſchwarzem Strich. 
9. 54s, ſpez. Gew. 7,5; auf Kobaltnickelerzgängen. 

Rotöl = Anilinöl zur Suchlinfabr., Gemenge 
von Anilin, o- u. p-Zoluidin. . 

Mototo, da3 (ital,), altes Gewicht in den Mittel— 
meerländern, d. verſchiedener Größe ; etiva das diſch. 

Rotomagus (Yat.) = Rouen. (Pfund. Vgl. Rotal, 

Rotomahanea, See auf Neuſeeland, j. Tarawera. 

Notondo, Monte, zweithöchſter Berg Korji- 
fa3, füdweſtl. v. Corte, 2625 m, mit Schneefeldern. 

Ntotorfe, die = Gofdorfe, f. Nerfling. 


Rotoruag, See auf der Nordinfel Neufeelands. 


(j. d.), Durch eine GSrundmoräne abgedämmt, 82 km? 


(ohne die 2,3 km? gr. Inſel Mokoia), 280 m ü. M., 
bis 25,5 m t.; Dampfſchiffahrt; Abfl. dev Ohau, 
zum 2 km nordöftl. gelegenen Rotoitijee (36,8 
km?, 277 mü. M. 70 mt.). Nahe den Ufern des R. 
Ihermen u. Solfataren, bei. der Schwefeljchlamm- 
focher Inferno bei Tikitere; im SW. der gleichn. 
Badeort. 2 km öftl. das Geyfirfeld Whafarewas 
rewa mit Schlammfocern u. heißen Sümpfen. 
Rotrauſchgelb, Diineral = Realgar. 
Rotrou (Edtru), Sean de, franz. Bramatifes, * 
im Aug. 1609 zu Dreur, T27. Juͤni 1650 ebd. (Deut: 


mal 1867); 1634/37 Zeibpvet Richelieus, Freund 


Corneilles, jeit 1639 Beamter in Dreur. Bon jeinen 
35 Dramen, Die meijt ſpan. (Vope de Vega) od: 
antiken Muſtern folgen, find die beiten: Saint- 
Genest (1646; Wtärtyrertiagödie), Venceslas 
(1647) u. Cosro&s (1649); geſchickt auch Laure 
pers6cutee (1639) u. Antigone (1639; val. Buchets 
mann, 1901). Gef. W., hrsg. von Viollet-le-Duc, 
5 Bde, Bar. 1820/22; Ausw. von Hemon, ebd. 1883. 
Bol. Jarry (Bilfe 1868); Chardon (Par. 1884 u. 
1900); Steffens, R. als Nachahmer Zope de Vegas 
(1891); Stiefel (Duellenftudien, 1891, 1894 u. 
1901); Sporon (Kopenh. 1894). 

Rotrußland, die ehem. Fürſtentümer Halicz 
u. Wladimir, das öftl. Galizien ur. ein Zeil Polens. 

Rotſalz = ans Natrium. 

NMötſcher, Heinr. Theod., Dramaturg, x20. 
Sept. 1803 zu Mittenwalde, 79. Apr. 1871 zu 
Berlin; 1828 Gymmafialprof. in Bromberg, ſeit 
1845 Xheaterfritifer in Berlin. Hauptw.: „Abh. 
zur Philos. der Kunft‘ (5 Bde, 1837/47); ‚Runft der 
dramat. Darftelfung‘ (3 Tle, 1841/46, 21864): ‚Das 
Schauſpielweſen‘ (1843); ‚Dramaturg. u. üfthet. 

Rotſchlamm = roter Thon. IAbh. (1864/67). 

Rotſchwanz = Steintötel, f. Steindroffel, auch 
= Kopfhänger, j. Spinner. 

Ntotichwänzden, Ruticilla Brehm, Gattg ber 
Singvögel; Schnabel pfriemenfürmig, "Spiße mit 
Häkchen, Flügel ziemlich lang, Schwanz bis auf die 
2 mittleren, braunen Steuerfedern roſtrot; etwa 20 
Arten, in der Alten Welt, davon 2 in Deutihland: 
R. tithys Behst., Haus N.; Kopf, Hals u. Bruft 
ſchwarz, Rüden u. Bauch) grau, Flügel braun; 2 
grau; 16 cm I.; März bis Oft. R. phoenicura Bp., 
Garten-R.; bläulichgrau, Kehle ſchwarz, Bruft 
roftrot, Bauch) weiß; Q graubraun; 14 cm l.; Apr. 

Rotipat, -fein- Nrangantiefel. [bi3 ‚Spt. 

Notipichglanzerz = Antimondblende. 

Notitein = Nötel, f. Eifenglanz. 

Rotſteißaffe = Bangur, J. Matak. 

Rotſtock, Rothſtock, mehrere ſchweiz. Berge, 
beſ. Engelberger R. (Dammagruppe der Ber- 
ner Alpen), nordöjtl. v. Engelberg, an der Grenze 
v. Uri u. Obivalden, 2817 m, u., nordöftl. davon, 
der Uri-R., Kant. Uri, ein steiler, 3-2. eisbeded- 


‚ter, 2929 m b. Kalkſtock. 


Rott, die, l. mederbayr.) Nebenfl. des Inn; 
kommt aus mehreren Weihern ſüdöſtl. v. Delden, 
Durchfließt ein tiefe3 Thal, mündet nad) 90 km. 

Rott a. Inn, oberbayr. Dorf, Bez.A. Waffer- 
burg, I. Hoch über dem $ Inn, 481 m ü. M.; (1905) 
580, als Gem. 1242 kath. E.; Wi; Pfarrkirch 
des. ehem. Benedittinertfofters (vor 1086 gegr., 1803 
ſäkularifiert, jegt Brauerei); Sommerfriſche. 

Rott, Emil Ichweiz. Juriſt, x 25. Juni 1852. 
zu Erlach, T 4. Juni 1905 zu Lauſanne; 1878 
ao. Prof. für dtſch. R. in Bern, 1880 Bunbdesgerichts- 
ſchreiber, 1893 Vundesrichter (mehrmals Präf.). 
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Rott. (Zool.) = ©. N. v. Rottenburg, 
Sepidopterolog, Ihr. Ende des 18. Jahrh. 

Notta, Rotte, bie, altes Saitenzupfinftr. (auch 
nit Pleltron geichlagen), feit 9. Sahıh. befannt; 
3- od. dedig; ſ. auch Chrotta. 

Rotta, Ant., ital. Dialer, & 28. Febr. 1832 
au Görz, T im Oft. 1903 zu Venedig ; befannt durch 
jeine im Drud jehr verbr. venez. Genres (Fiſcher— 
fnaben, Beim Schuhflider ze.) u. Zierjtüde (Ge— 
flügel). — Sein Sohn Silvio Giulio (x 15. 
Aug. 1853 zu Venedig), gleichfalls Genremaler 
(Der erite Schritt ins Leben ꝛc.). 

NRottang, Rotang, ber, Balmgattg, f. Calamus. 

Rottange (Diehrz.), Sruppe der Algen, ſ. d. 

Rottanne, die Fichte. [mann jtehende Leute. 

Rotte, Schar, Haufe; milit. je 2 auf Vorder— 


Rotted, Karl Wenzeslaus Rodeder v., Ge= 
ſchichtſchr. u. Politiker, & 18. Juli 1775 zu Sreiburg 


i. Br., T 26. Nov. 1840 ebd. (Denfmal); 1798 o. 
Prof. für Geſch. 1818 für Staatswiff. u. Naturrecht, 
1832 abgejeßt, als der Bundestag gegen die don 
ihm u. Welder gegr. Ztg ‚Der Freifinnige‘ einfehritt. 


1819/20 u. 1822/23 in der 1., jeit 1831 in der 


2. bad. Kammer, damals der einflußreichjte polit. 
Lehrer u. volkstümlichſte Vertreter demofrat. For— 
derungen (u. a. Prebfreiheit u. Zehntablöjung) in 
Süddeutſchland. Den Kampf für die Volksſouveräni— 
tät u. jojephin. Aufklärung führen aud) feine Werke, 
bei. die ‚Allg. Geil.‘ (9 Bde, 1812/27, 2° 1866/68, 
12 Bde) u. das ‚Staatälerifon‘ (15 Bde, 1834/43; 
mitverf., voll. u. neuhrsg. von Welcder, 1856/66); 


ferner: ‚Bernunftredt u. Staat3wifl.‘ (4 Bde, 1829. 


bis 1835); ‚Kleinere Schr.“ (5 Bde, 1829/37). Nach— 
laß, Biogr. u. Brief. (3 Bde, 1841) von feinem 
‚Sohn Hermann (x 1816, T 1845 ala Privatdozent 
zu Freiburg; veröff. u. a. ‚Bildergalerie zur Allg. 


Nottel, das (Gewicht) = Rotal. [Geid.‘, 1841). 


Rötteln, Ruine bei Lörrach, f. d. 

Rotten, Röjten, f. Flads, 35 III, Sp. 617. 

Rottenbuch (ehem. Raitenbuch), oberbapr. 
Dorf, Bez.A. Schongau, l. an der Ammer, 763 m 
u. M.; (1905) 216, ala Gem. 829 fath. E.; ehem. 
Auguftinerchorherrenftift, 1074 gegr. von Hzg WelfJ. 
auf Anregung des Biſch. Altmann v. Bafjau, 1803 
ſäkulariſiert, jeßt zum größten Zeil v. Heerenfches 
Fideikommiß; Kirche (15. Sahrh., im 18. in Rokoko 
umgeb., Fresken von Matthäus Gündfler). 

Nottenburg, 1) württ. Oberamtaft., Schwarz- 
waldkr., I. am Nedar (2 Brüden nach der Borft. 
Ehingen), 350 m ü. M.; (1905) 7554 €. (?/ıo 


Katd.); EI; Biſch., Amisg., Landesgefängnis; 


Dom St Martin (Z3ſchiffige got. Bafılifa, nad) dem 
Brand dv. 1644 u. zuleßt 1867 ern.; über den ge- 
planten Neubau vgl. v. Keppler, Aus Kunſt u. Leben 
. 1, 288 ff.), Davor reicher jpätgot. Zierbrunnen (1470 
geft. von Mechtild, Mutter Eberhards im Bart), St 
Moriz in Ehingen (Kirche des 1806 aufgehobenen 
Chorherrenftifts, 1891 ern.), Wallfahrtskirche St 
Maria im Weggenthal (Barock, 1682), in der Gotie3- 
aderfap. St Johann d. T. in Sülchen (1513) feit 
1868 Gruft der Biſchöfe; Nathaus (Spätrenatff., 
1735), biſch. Valais (altes Sefuitenfolleg), Reſte 


alter Feſtungswerke; Priejterjem. (im ehem. Kar— 


melitenkloſter), Zatein=, Realſchule, gewerbl. Fort: 
bildungs- u. Beichenjchule, bifch. Knabenjem. (Mar— 
tinihaus); Töchterſchule u. Penſ. St Klara der 


Schulſchw. v. Hl. Franziskus; Spital zum HT. Geiſt 


1361 gegr., 1852 erw.), Arbeit3haus für Weiber (joll 
‚Erziehungsanftalt für verwahrloſte Knaben werben); 
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Bincentinerinnen (‚Gut-Bethahaus 2c.); Fabr. v. 
Maſchinen, Schrauben, Schäften, Uhren, kosmet. 


Artikeln 2c., Brauereien, Hammer-, Elektrizitäts— 


werk, Hopfenhandel. — An Stelle des felt.-röm. 


Sumelocenna (viefl. erhalten in Sülchen). Noch 
1303 hieß die Stadt Ehingen, im 14. Jahrh. ge— 


wann die Bezeichnung nad) der um 1150 genannten 


‚Rotenburc‘ die Oberhand; der Name Ehingen er- 
hielt fich für den Teil rechts des Necfars. Im MA. 


hohenbergiſch, jeit 1381 vorderöftr., 1805 württ. 


1644 beim Abzug Jans v. Werth faft ganz abge: 


brannt. Vgl. Beſchr. des OA. R. hrsg. vom Stat. 


Landesamt (2 Tle, 1900). — Das Bist. R. (1821 
bzw. 1827 als Suffr. der Oberrhein. Kirchenprovinz 
lſ. d.ß Biſch.: 1828/45 Joh. B. v. Keller, 1848/69 
Sof. v. Yipp Li. d.1, 1869/93 Karl Sof. v. Hefele 
(ſ. d.), 1893/98 Wilh. v. Reijer, 1398 prüf. Franz &. 
v. Linſenmann [. d.], dann Paul W. v. Keppler [f. d.J) 
zählt 1018 Kicchenstellen (708 Pfarreien), 1146 Brie- 
jter, 6 weibl. relig. Genoſſ. (über 200 Anitalten u. 
Fil.), 650311 Kath. — 2) niederbayr. Markt, r. an 
der Gr. Laaber (r. zur Donau), 454 m ü. M.; (1905) 
1249 €. (1237 Rath); 4.5; Bez. A. Amtsg.; gewerbl. 
Fortbildungsſchule; Schulſchw. Franziskanerinnen. 

Rottenburg, Franz v., preuß. Beamter, * 
16. März 1845 zu Danzig; unter Bismarck 1881 
bis 1890 Chef der Reichsfanzlei, 1890/95 Unter- 
ftaatsfefr. im Reichſsamt des Innern, jeit 1896 
Kurator der Univerjität Bonn. 

Rottenburger Wirren, die Zwiftigfeiten, 
die 1868 in der Diöz. Rottenburg zw. dem bij. 
Drdinariat, der fath.=theol. Fakultät u. dem Dir. 


‚des Wilhelmzjtifts in Tübingen einer- u. den Vor: 
Ständen des Priefterfem. unter Parteinahme. eines 


Teils der Geijtlichkeit anderfeit3 bezüglich der reli- 
giös-wiſſenſch. u. fittl. Bildung des einheimischen 
Klerus entjtanden, duch Prebfehden verichärft u. 
zuleßt durch'das Eingreifen des HL. Stuhls u. Ver— 


|fegung der beiden Hauptgegner, der Vorſtände des 


Seminars u. des Wilhelmsſtifts (Regens Draft u. 
Dir. Ruckgaber), beigelegt wurden. Bal. Hift.=pol. 
Bl. BD .62 (1868), 855 ff.; Katholif 1369 I, 82 ff.; 
Ruckgaber, Diöz. R. (1869); H. Brück, Geſch. der 
fath. Kirche in Deutſchland im 19. Jahrh. LII(?1905). 

Nottenhammer, Joh., Dialer, & 1564 zu 
Münden, T 1623 zu Augsburg; längere Zeit in 
Sstalien, nam. in Venedig, jeit 1607 in Augsburg 
mit (untergegangenen) Faſſadenmalereien bejchäf- 
tigt. Seine meiſt auf Kupfer gemalten Andadts- 
u. mythol. Bildchen, die ſich Durch jorgfältige Zeich- 
nung u. leuchtenden Schmelz der Farbe auszeichnen, 
nam.in deutſchen Galerien vertreten; farbenprächtige 
Gewölbemalereien in der Schloßfap. zu Bückeburg. 

Rottenmann, jteir. Stadt, Bez.H. Liezen, am 
Nordfuß der R.er Tauern di. Beil. Alpen), 674 m 
ü. M.; (1900) 1384, ala Gem. 1986 meist diich. 


kath. E.; ui (2 Bahnhöfe: R. u. R.-Stadt);, Bez.- 


G.; Stadtpfarrkirche St Nikolaus (got., Zſchiffig, 
1489), St Georg (got., 1313); Barmh. Schw. ; Eijen- 
u. Blechwalzwerke, Achſenfabr.; Sommerfrijche. 

Rottenmüniter j. Rottweil. 

Rotterdam, jüdholl. Hafenjt., beiderfeit3 an 
der Neuen Maas (1 feite, 2 Drehbrüden), r., an 
der Mündung der in viele Kanäle verteilten Rotte, 
die urſpr. Stadt u. die Borft. Stralingen u. Delfs— 


haven, I. u. auf den Flußinjeln Noordereiland -u. 


Feyenoord neuere (bef. Hafen- u. Fabrik-) Viertel 


nebſt der Vorſt. Charlois, 25 km vom Meer; (1905) 


einſchl. Garn. 379 000 €. (98000 Kath. ; 3300 Dtich., 
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Mittelſchule); IE (3 Bahnhöfe), Straßenbahnen 
nach Hillegeröberg, Overſchie, Schiedam u. Süd— 
beyerland, Pferdes u. elektr. Bahnen, Dampferftation 
(41 Zinien, 13 dtſch., L öftr.); Kreiäg., Zellengefäng: 
nis, Steuerdir., Handelskammer, Börje, Til. der 
Niederl. Bank, 36 fonjular. Vertretungen (dtſch., 
ſchweiz. Konsulat, öftr. Vizekonſulat); ref. Gr. od. St 
Laurentiuskirche (beg. 1412, got.; Orgel, 18./19. 
Jahrh.), 14 kath. Pfarr-, 3 Hilfsfirchen (Domini— 
faner, Franzisfaner, Sefuiten, Nedemptoriften 2c.), 
be). St Ignatius (1891), dtſcheprot., anglik., ſchott., 
wallon. Kirche; Rathaus (1600/1835), Weißes Haus 
(10ftödig, 40 m h.), Delftiches Thor (1766 ern.), 
Erasmus: (1622), Tollensdenkmal (1861); Afad. der 
bild. Künfte u. techn. Wiſſ., Staats-, prot. Gymn., 
3 höhere Bürgerfchulen, Mädchenmittel-, Seefahrts-, 
Muſikſchule, Muſterſchule für Lehrer u. Lehre— 
rinnen; Stadtbibl. (30000 Bde), Gemeindeardin, 
Muſeum Boymans (1849, Gemälde, Zeichnungen, 
Stiche), Muſeum für Band» u. Volkskunde zuj. mit 
dem Maritimen Muſeum Prins Hendrit (1884), 
FU. des Mteteorol. Snftituts, Batav. Genpffen= 
ſchaft (1769, naturwiff.), Sool.=bot. Garten, 2 
Theater; Kranken-, Kinderkranken-, Armenhaug, 2 
Irrenhäuſer, Taudftummenanftalt, 5 Srauenafyle; 
Zourdesbr. (Schulen, Sanatorium ꝛc.), Br. d. den 7 
Schmerzen, Auguftinerinnen, Schw. vd. der ewigen 
Anbetung (Noviziat), Dominifanerinnen, Töchter 
der Weisheit, Franzisfanerinnen, Schw. der Gef. v. 
Seins, Maria u. Sojeph (Kranken u. Blindenafyl, 
Mäddenheim x.); Schiffbau, Fabrit Teyenpord 
(Schiff, Maſchinenbau, Keſſelſchmiede, Eiſen— 
gießerei 2c., 1500 Arb.), Fabr. v. Seife, Margarine, 
Bier, Tabak, Branntwein, Zucker, Chemikalien ꝛc., 
Elektrizitätswerk; Haupthafen der Niederlande: 9 
gr. (bei. der Entrepot= od. Freihafen), mehrere EL. 
Hafenbecken, insgeſ. I. der Maas über 122, r. über 
58 ha, 4 Schwimmdocks, 6 Reedereien; Einf. (1902 
über 10 Mil. t) v. Erz, Rohmetall, Getreide, Holz, 
Betroleum, Kaffee, Zuder, Ol, Tabak, Spezereien, 
Mein, Harz, Flachs, Steinfohlen, Manufaktur— 
waren, Thran, Fiiden, Vieh, Aus. v. Kaffee, 
Zuder, Spezereien, Rohmetall, Petroleum, Fiſchen, 
Vieh, Zigarren, Chemikalien, Käfe ꝛc.; Schiffsver- 
kehr 1905: von ber Gee 8138 einflarierte Schiffe 
(1654 dtſch.) mit 37,8 Mil. m, zw. Rhein u. 
See 960 Fahrten, Rheinflußfahrt 12,5 Mill. ti. — 
Neben 2 Burgen der Herren dv. Waffenaren ent= 
jtand im 13. Sahrh. eine Stadt, Die von den Gra— 
fen v. Holland 1270 Befeſtigungsrecht, 1298 Zoll: 
freiheit erhielt. Im niederl. Aufitand, vor allem 
duch den Fall Antwerpens 1585, entwickelte es ſich 
zum blühenden Handel3plaß u. errang dieſe Stel- 
lung, nachdem es im 19. Jahrh. infolge ungureichen- 
der Verbindung mit der See zurüdgegangen, Dur) 
Anlage neuer Wafferwege jeit 1866 wieder. Dal. 
R.in den loop der eeuwen (X. 1906); Führer von 
Woerl (?1905). | 
Rotthalmünfter, niederbayr. Markt, Bez.A. 
Griesbach, 7 km füdöftl. von Karpfhan (Lo), 
369 m ü. M.; (1905) 1445 fath. E.; Amtsg.; ge= 
werbl. Fortbildungssähule, Engl. Fräulein, Vincen— 
tinerinnen; Brauereien, Elektrizitätswerk. 
Notthauſen, vheinpreuß. Bürgermeifterei, 
Landkr. Eſſen, 2 km jüdweitl. v. Geljenfirchen, 
110 mü. M.; (1905) 21152 €. (10345 Kath.); 
a (elektr. Kleinbahnen); Derndader Schw. tm 
Krankenhaus; Kohlengrube (6 Schächte, 3600 Arb., 
jährl. 953 000 t), 8 Ziegelwerfe, Bementwarenfabr. 


Rotthalmünſter — Rottweil. 


, 
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Rotti, niederl..oftind. Snfel, eineder Al. Sunda= 
Inſeln, ſüdweſtl. (K. ſt ra ße) v. Timor (Abt. die- 
fer Reſidentſchaft), bis 370 m h.; fruchtbar (Reis, 
Hirſe, Tabat 2c.); 1691 km?, 60 000 E., einſchl. 
kleinerer Inſeln 1822 km?, (1895) 64500 E.; 
Hauptſt. Nanıudale od. Baä, an der Nordküſte. 

Röttingen, unterfränt. Stadt, Bez.A. Ochfen- 
furt, r. an der Tauber, 248 mü. M.; (1905) 1330 
tath. E.; ; Pfarrkirche (1262); Burg Bratenitein 
(1614 voll., jet Itentamt), quterhaltene Mauern u. 
Türme; landw. Fortbildungsfchule; Töchter. dom hl. 
Erlöfer, Pfründneripital (14. Jahrh.); Eleftrizitäts- 
wert, Obit- u. Weinbau; Sommerfrifche. [Romarit. 

Nottifit, der, Mineral, derbe Aggregate von 

Bottl. (Bot.) = Joh. Beter Roitler, dän. 
Miſſionär u. Naturforſcher (DOftindien), 1749/1836. 
Nach ihm ben. Rottlera Roxd., Pflanzengattg = 
Mallotus. — Rottlerarot = Kamala. — Rottlerin, 
das — Mallotorin. 

Nottlcberode, preuß.«ſächſ. Dorf, Kr. Sanger— 
haujen, am Südhang des Unterharzes; (1905) 
903 prot. E.; Th. (Stolberg: R.); Bulverfabr., 
Eijenhütte, Kupfer, Eifen- u. Flußſpatgruben. 

Rottmann, Karl, Landichaftsmaler, & 11. 
San. 1798 zu Handſchuchsheim b. Heidelberg, T 
7. Juli 1850 zu Münden. Dteifter der hiſt. Land— 
ſchaft, anfangs ftrenger Stiliſt, in jpäteren von 
klaſſiſchem Schönheitsjinn erfüllten Kompofitionen 
frifcher u. natürlicher; zur vollen Reife gelangte er 
erit, als er die Klare Formenſchönheit der ſüdl. Land— 
Ihaft kennen gelernt hatte, in 28 ital. Bandichaften 
in den Arkaden des Münchener Hofgartens (Heute 
nur mehr aus den Originallartond im Darm- 
ftädter Muſeum richtig zu würdigen) u. in dem 
in enfauftiihen Wachsfarben für die Neue Pinaf. 
ausgeführten Zyklus gried. Landfchaften, in dem 
er die Luft- u. Lichtwirkung effeftvoll behandelt. — 
Sein Bruder Leopold, Landſchaftsmaler, & 2. Oft. 
1812 zu Heidelberg, T 26. März 1881 zu Münden, 
neigte fi) mehr der naturalift. Auffafſung zu. 

Nottimanner, Odilo,O.S.B. (jeit 1865), * 
21. Itov. 1841 zu Landsberg a. 8.5; 1864 Prieſter, 
als Benediktiner in St Bonifaz zu Munchen ſeit 
1866 jeelforgerlich u. wiſſenſchaftlich thätig, 1887 
bi3 1904 Stadtpfarrprediger, feit 1869 Stift3biblio- 
thefar. Schr. u. a.: ‚Anguftinismus‘ (1892); ‚Bre- 
digten u. Anfprachen‘ (2 Bde, 1893/1902, 1?1904). 

Rottneſt, jüdweltauftral. Insel, ſ. Fremautle. 

Rot Tropf, der, Muſchelmarmor von Adnet 
in Salzburg; ſ. Taf. Marmor, 8. 

Nottum, Rottumeroog Cög), nordniederl. 
Watteninſel, Eigentum des Groninger Dorſes War: 
fum; durch Dünen geſchützt, Niftplag zahlloſer See— 
vögel, 8km Umfang, früher größer u. bevölfert (jetzt 
nur Strandoogt), bei. 1686, 1717 u. 1901 durch 
Sturmfluten jiarf verkleinert (1829 noch 473 ha). 

Rottweil, württ. Oberanıtzjt., Schwarzwaldkr., 
auf fteiler Höhe (bis 639 m ü. M.) I. über dem 
Nedar (Brüde, 1873/76); (1905) 9008 €. (7058 
Rath.); EE;2.G., Amtsg. Handelstammer, Reichs— 
banfnebenitelle ꝛc.; kath. Heiligkreuzkirche (got., 
Chor 14. Jahrh., Langhaus 1497/1534 umgeb., 
1841 von Heideloff ern.; zahlr. ſpätgot. Schnitz— 
altäre), Barock-Kapellenkirche U. 2. Fr. (urſpr. 14. 
Jahrh., 1721 umgeb., 1891 ern.; 70 m h. got. Turm, 
unvoll). St Lorenzfap. (Samml. altdtſch. Schniße- 
reien u. Gemälde, altröm. Orpheusmofaif 2c.) 2c.; 
Rathaus (1521, fpätgot. u. Frührenaiſſ., 1884 von 
Tr. Geiges ausgemalt; Ratsſaal mit Slasgemälden 
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des 16. Jahrh.), zahlr. erfergefhmücte Häufer des 
16. u. 17. Jahrh., alter Marktbrunnen Renaiſſ.), 
Türme (Hochturm, Schwarzes Thor zc.) u. Reite 
ehem. Stadtmanern (im tiefen Stadtgraben An— 
lagen); Gymn. niederes fath.=theol. Konvift, Real- 
ſchule (davor fteinerner Gerichtsſtuhl des ehem kaij. 
Hofgerichts), Studienheim, höhere Mädchen-, land— 
wirtſch. Winter-, 2 gewerbl. Fortbildungs-, Zeichen-, 
Frauenarbeitsſchule, Altertumsſammlung (beſ. röm. 
Funde), Spital mit Krankenhaus ꝛc.; Vincentine— 
rinnen; Pulver:, Maſchinen-, Uhrfedern-, Korſetts, 
Gardinenfabr., Eiſenbahnhauptwerkſtätte, Elektri— 
zitätswerk, Zuchtviehmärkte; Luftkurort, Solbad. 
Dazu der Pfarrweiler Altſtadt (uralte frührom. 
Pfeilerbaſilifka, auf den Reſten eines Römerbads 
1898f. umgeb.), die Saline Wilhelmshall, die 
alte röm. Niederlafiung (Arae Flaviae?), jpätere 
Frauenklauſe Hohmauren u. dad davon um 1220 
abgezweigte ehem. veichdfreie Eijtercienjerinnenf[os 
ter Rottenmünfter (1802 fäfularijiert, ſeit 
1898 Brivatirrenanitalt für 500 Kranke; Vincen— 
tinerinnen). — Die Altjtadt (792 gen.) war fol. Pfalz 
u. Dingjtätte der Baar. Daneben wurde im 12. (?) 
Jahrh. das jegige R. gegründet; 1230 als Stadt gen. 
ut. jeit dem Kauf des Reichsſchultheißenamts 1380 im 
Beſitz der vollen Reichsjreiheit bi3 zur Annexion 
durch Württemberg 1806. 1463 bi8 18. Jahrh. zuge: 
wandter Ort der Eidgenofjjenjchaft. Aus dem alten 
Landgericht entwickelte ſich das 1784 letztmals ge— 
haltene kaiſ. Hofgeriht, da8 Ende des M.A. feine 
Zujtändigfeit über das ganze füdl. u. mittlere Weſt— 
deutjchland ausdehnte. Vgl. Ruckgaber, Geſch. (3 Bde, 
1835); Urkdb. von 9. Günter (I, 1896) ; Greiner, 
Alteres Recht (1900) ; J. Kohler, Hofgericht (1904). 
Rotulus, der (lat.), Aktenbündel; Zeugen- R., 
Zujanmenitellung von Zeugenausfagen. Rotu— 
Lieren, Zeugenausſagen aufzeichnen. 
Rotumah, brit. Südſee-Inſel, Dependenz (jeit 
1880) der Fidſchi, zw. Diejen u. der Ellicegruppe ; 
vulf., waldreiches, 3. T. bebautes Bergland (bis 
300 m), darum eine palnzenreiche (jährl. 600.800 t 
Kopra), gut bejiedelte Küftenebene u. danı ein 
Korallenriff; 36 km?, (1904) 2230 €.; Hauptort 
Fangwot. 1791 entdeckt. 
Rotunde, die (lat.), Rundung, ſ. Zentralbau. 
Roturier (frz., rötürie, wahrſch. v. neulat. rotu- 
larius, ‚„Zinsbauer‘; nach andern v. neulat. rupta- 
rius, ‚Aderbredher, sanbauer‘), Nichtadliger (meijt 
verächtlich) ; defjen Stand: Roture (tür), bie, 
Rotviolett, Bezeichnung einiger Teerfarbjtoffe 
der Triphenylmethanreihe für Wolle u. Seide. 
Rotwand, bie, mehrere Alpenberge, be}. jüd- 
weſtl. v. Bayrifchzell, Altbayr. Alpen, 1885 m. — 
Ripite, auch R., vorarld. Berg (R.gruppe, füd— 
weitl. Zeil der Lerhthaler Alpen, ſ. Beil. AIpen), 
an der Lerhquelle, jtürzt nad) ©. u. O. mit Gteils 
wänden (daher der Name) ab, 2701m. Im ©. der 
Formarinſee u. die Freiburger Hütte (1375 m). 
Rotwaſſer (vet.:med.) = Weidejeuche. 
Rotwaſſerbaum f. Erythrophloeun. 
Rotwelſch j. Saunerfprache. 
Notwild (weidın.) = Edelhirih; auch Sammel: 
name für Edel-, Damhirſch u. Reh. 
Rotwurui = Syngamus trachealis Sieb., 
j. Paliſadeuwürmer. 
NRotwurzf.Potentilla;Rotwurzelf.Coanothus. 
Notn, Louis Oscar, franz. Vtedailleur, * 
12. Suni 1846 zu Paris; 1883 Mitgl. der Acad. 
bes Beaux-Arts; mit jeinem Lehrer Ponscarme u. 


Rotulus — Roplod. 
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mit Chaplain Erneuerer der Miedaillenkunft. Seine 
vielen (geprägten od. gegoſſenen) Medaillen, Münzen 
(bej. Die ‚Säerin‘ [semeuse] auf den franz. Münzen 
u. Briefmarken), Plaletten (mythol., allegor., zeit- 
geſch. Szenen, Denkmünzen 2c.) zeichnen ſich durch 
äußerſte Feinheit ur. geſchmackvolle Kompofition aus. 

Rob, der (lat. Mall&us), früher verdädtige 
Druje (man glaubte, er entwickle fi aus Bruſe), 
ſchon im Altert. befannte, dur) den 1882 von 
Löffler u. Schüß entdedten R.bazillus (Bac- 
terium mall&i Migula, Abb. 10 000fach vergr.) her- 

borgerufene N ee ee 

Infektions— 
krankheit der 
Einhufer, beſ. 
der Pferde, 

aber auch 
Meerſchwein⸗ 
hen, Katzen, 
Hunde, Zie— 
gen, Kamele 
u. Kaninchen. 
Verlauf des 
R.es, bei dem 
man Naſen-, 
Lungen-u. 
Haut-R. (galt früher als ſelbſtändige Krankheit, 
„Wurm') unterſcheidet, iſt gew.ſchroniſch u. latent 
(daher die große Verbreitungsgefahr), ſeltner akut; er 
geht auch auf den Menſchen über u. endet faſt immer 
tödlich, daher beſondere Vorſicht bei der Wartung 
r.kranker Tiere geboten. Die Anſteckung erfolgt 
von Tier zu Tier od. durch die Atemluft, Auf— 
nahme rotzigen Eiters aus Krippen u. Eimern in 
Gaſtſtallungen, Decken, Putzzeug ꝛc. Nach einer 
etwa 5täg. Inkubation tritt meiſt einſeitiger, an— 
fangs ſchleimiger, ſpäter grünlicher, eitriger Naſen— 
ausfluß ein. Die Kehlgangsdrüſen find geſchwollen, 
derb u. mit dem Unterkiefer verwachſen. Auf der 
Nafen-, Kehlkopf-, Luftröhrenſchleimhaut bilden fich 
ſpeckige, zerfreſſene Geſchwüre u. Knötchen in den 
Lungen. Später erſcheinen Abmagerung, Huſten, 
Atembeſchwerden u. Fieber. Beim Haut-R. find 
ſchlecht heilende Geſchwüre in der Haut, roſenkranz— 
art. Schwellungen der Lymphgefäße u. Verdickungen 
ber Gliedmaßen feitzujtellen. Behandlung ausſichts— 
los u. verboten. R.kranke Tiere werden fofort ge— 
tötet, verdächtige polizeilich beobachtet, Ställe u. 
Gerätſchaften peinlichit desinfiziert (SS 40/44 des 
Biehjeuchenge]. v. 1. Mai 1894 u. 88 32/56 der In— 
itruftion dv. 27. Juni 1395). Wichtig für baldige 
Erkennung des latenten R.es find Impfungen mit 
Malleind.d.), einem Produft der R.bazillen (Wir: 
fung vielfach bejtritten) u. die Agglutination des 
Blutjerum3 v.verdächtiger Pferde; daneben auch 
diagnoft. Impfungen d. Meerſchweinchen mit Nafen- 
ausfluß r.verdbädhtiger Tiere. R. iſt Gewährsfehler 
(14 Tage). Bol. Schlegel, R.befämpfung 2c. (1905). 
— R. der Hyazinthe f. Hyacinthus. 

Rötz, oberpfälz. Stadt, Bez. A. Waldmünden, 
r. an der Schwarzad), 11 kn öjtl. v. Neunburg 
v. W., 444m ü. M.; (1905) 1248 fat. €. ; gewerbl. 
Fortbildungsfchule; Ziegelei, Sägewerf, Viehhandel. 

Rotzinkerz, ZnO, die hexagonalen Kryſtalle 
äußerft jelten; in derben, nad) Baſis u. Briama fpalt: 
baren, blutroten, Diamantglänzenden Aggregaten 
wichtiges Zinkerz in New Jerſey, jonjt nicht bekannt. 
9. 4, jpeg. Gew. 5,6. 

Rotzloch, jchweiz. Bad bei Ennetmoos, j. d. 
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Roubaix (russ), franz. Induſtrieſt. Dep. Nord, 
Arr. Lille, am R.fanal (zw. Deule u. Schelde, 
27,4 km f., davon 2316 m Tunnel bei Eroig, weitl. 
v. R.); (1806). 8724, (1901) 124365 €.; TE, 
elektr. Straßenbahn; Handels- u. Schieddg., Hans 
dels-, Runft: u. Gewerbefammer, Zweigjtelle ber 
Bank v. Frankreich; 5Sichiffige got. Kirche St: Martin 
(14. Sahıh., im 19. umgeb.), Rathaus mit Kunſt⸗ 
u. Gewerbemufeum ꝛc.; Kunſt- u. Ind.⸗, Web-, 
Zeichen, Muſikſchule, erzbiſch. Inſtitut, Bibl., 
Theater. ꝛc.; 2 Hoſpitäler ꝛc.; Mittelpunkt (mit 
Tourceoing %/,) der nordfranz.Weberei (275 Betriebe; 
Artikel v. R., jährl. an 17 000 t für 400 Dil. 7 
verfraditet), außerdem Kamıngarn- u Baummoll 


jpinnerei, Fabr. v. Möbelitoffen, Samt, Teppichen, 


Bändern, Zwirn, Färberei, Brennerei, Brauerei zc. 


Verſchmelzung mit den rapid aujblühenden Vor— 


orten (Wattrelos, Wasquehal, Croix) jowie mit 
Tourcoing u. Bille im Werk. ſchäteau, ſ. d. 1). 
Rouceur crußd), franz. Dorf, gegenüber Neuf— 
Noucon, das (frz., rutu), Farbſtoff = Orlean. 
Roudnice (vaudnize), ticheh. Name dv. Raudnitz. 
None (frz., rüg, ‚Geräderter, Galgenfchwengel‘), 
unter der Regentſchaft Philipps v. Orlcang (1715/23) 
aufgekommene Bezeichnung für Wüftling, Vebemann. 
Rouen (ui), Hauptft. des franz. Dep. Seine— 


Snferieure, r. an der Seine (4 Brüden nad ber. 


gegenüberliegenden Vorſt. St= Gever, bei. Stein» 
brücde mit Bronzeftandbild Corneilles über die 
Inſel Lacroix, 1810/19), 130 km oberhalb ihrer 
Muündung (noch Gezeiten), 21m ü. M.;.(1901) 
110480, als Gem. einfchl. Garn. 116 316 ©. ; Tr 
(je 2 Bahnhöfe in R. u. St-Sever), Dampferftation, 
elektr. Straßenbahn; Erzb., Komm. des 3. Armee— 
korps, der 5. Inf.Div. u. 9. Inf. Brig., Gentedir., 
Appelfhof, Ger. 1. Inſtanz, Handelag., Gefängnis, 
Handel3-, Ackerbaukammer, Zweigftelle der Bank v. 
Frankreich, 17 Lonfular. Vertretungen (dtſch. u. öſtr. 
Vizekonſul). Troß der modernen Umgeftaltung nod) 
eine deraltertümlichſten u.wegen ihrer mittelalt.Dto- 
numentalbauten bemerfenswertejten Städte Frank— 


reich: Kathedrale Notre-:Dame, Meiſterwerk der 


franz. Gotik (13./16. Jahrh., mit ſkulpturenreicher, 
von 2 freiftehenden, 75 u. 77 m h. Türmen flan- 
fierter Faſſade, 151 m h. eiferner Pyramide über 
der Vierung an Stelle des 1822 durch Blitz zer- 


ftörten Hauptturms u. 2 prächtigen Seitenportalen; 


am Innern [136 m L., im Querſchiff 52 m br., 23m 
h. 25 Rap., bei. die der HI. Jungfrau mit prächtigen 
Grabmälern, darunter das der beiden Kardinäle v. 
Amboije, Renaiff., 1522/25 von Roland Leroux, 


alte Glasmalereien, reiher Domſchatz ꝛ⁊c.; ſ. Taf. 


Spt. Kunſt 1,4); got. ehem. Abteifirche St-Ouen 


(größtenteil3 1318/39, Hauptportal: mit den beiden 
86 m h. Türmen 1846/52, prächtige Südportal (des |. 


Marmousets, von dem Bildwerk im Bogenfeld; das 
freuzförm. Innere 1853 m l., im Tranſept 42 m br., 
32,5 m dh., ausgezeichnet Durch Reinheit des Stils 
u. Harmonie der VBerhältniffe) ; 3fchifftge got. Kirche 
St⸗Maclou des gleichn. ehem. Kloſters (15. Jahrh.; 
Portal mit 2 reichgeſchnitzten Thüren von Jean 
Goujon, 78 m h. Turm, 1868 ern. Glasmalereien; 
J. Taf. Got. Kunftı, 5) 2c.; Juſtizpalaſt (15./16. 


Jahrh. für das Parlament der Normandie-erb., im 
19. teilw. ern.), Dahinter das Gebäude der Gelehrten. 
Bejellihaften (mit Handelsmuſeum), ferner erzbiich.. 


Palais (15. Sahrh.), das reliefgeſchmückte Hötel de 
Bourgtheroulde, jetzt Rechnungshof (15.,16.Jahrh.); 


got. Uhrturm des 14. Jahrh. (1892 ern.), Tour 


Roubair— Rouge-et-Noir. 
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Jeanne d'Arc (Donjon des’ von Phil. Auguit erb. 


feiten Schlofjes; MH. Muſeum) u. St-André (Reft 
einer Kirche des 15. Jahrh.); Denkmäler Boieldieus 
(1839), Napoleons I. (1865), des HI. Joh. de la 
Salle zc., zahlr. Mionumentalbrunnen (be). die Fon— 
taıne Ste-Marie, eine Art Waſſerſchloß, gefrönt von 
einer Statue der Stadt, 1879) u. Mted.-pharmaz. 
u. naturwiſſ.-litt. Vorbereitungsſchulen (zur Univ. 
Caen), Gr. u. (in Mont-aux-Malades bei R.) SU. 
Eeminar, Inſtitution Join-Lambert, Knaben-, 
Mädchenlyc., Normalſchulen für Lehrer u. Lehre— 
rinnen, höhere Handels-, Handels- u. Gewerbeſchule 
für Knaben u. Mädchen ꝛc.; Ackerbauverſuchsſtation 
u. entomol. Laborat. Bot. Garten, Dep.s u. ſtädt. 
Archiv, Kunſtmuſeum (1877/88), zugleich ſtädt. 
Bibl., eine der wertvollſten Frankreichs (140 000 
Drucbde, 450 Inkunabeln, je 4500 Hdſchr. u. Hit. 
Kupferſtiche, 2000 norm. PBorträte, Diünzen), natur— 
wii. u. Dep.-Altertümermufeum, 3 Theater; mehrere 
Krankenhäuſer (be. Hötel-Dieu mit 700. Betten) u. 
Spitäler, Taubftummeninftitut ꝛc. Baummwollind. 
(in R. u. Vororten verarbeiten 22 000 [davon 9000 
med.) Webftühle mit über. 1 Mil. Spindeln 80 
Mill. kg Baummolle, be). feine gedruckte Gewebe, 
log. Rouenneries: Taſchentücher, Krawatten ꝛc., 
jähr!. für etwa 64 Dill. 7), außerdem Hanf-, 
Jute- u. Qeinenjpinnerei ꝛc., Fabr. vd. Spiten, Wäſche, 
Korietten, Chemikalien ꝛc. Im 16./17. Jahrh. auch 
bedeutende Fayence- u. Weichporzellanind. (val. 
Pottier, Rouen 1870). Der von der Seite gebildete, 
von 4,9 kml. Quais eingefaßte Hafen (nad) Schiffs: 
tonnenzahl der 5., nad) Einfuhrwert der 6. Frauk— 
veichs) iſt Seejchiffen mit 6.bi3 7 m Tiefgang zu— 
gänglich; Seeverlehr (ohne Küftenfahrt) 1903: 2424 
Dampf-, 97 Segelſchiffe mit zuf. 1475251 RT. 
(Handel 1904 für 211,2 Mill. M, */, Einf.: Kohlen, 
Mein, Holz, Petroleum, Getreide, Dtetalle), — 3km 
jüdöjtl., auf 150 m 5. Hügel (Drahtfeilbahn), 
Blofjeville-Bonjecours (1772 E.) mit fpätgot. 
Wallfahrtskirche (1840/42) u. Dentmalder Jungfrau 
v. Orleans (1890/92). Val. Guide Joanne (Bar. 
1904). — Sm Altert. Rotomagus, Hauptit., der Felt. 
Veliocaſſes. Seit Y11 Hauptſt. der Normandie. 1419 
von den Engländern erobert, die hier 1431 die Jung— 
frau dv. Orleans verbrannten.. 1591/92 vergeblich 
von Heinrich LV. belagert. 5. Dez. 1870 von Soeben 
beſetzt. Das Erzb. R. (3. Jahrh.; 6 Suffr.; unter 
den Biſch. 16 Heilige, 1 Papſt [Klemens VI.]) zählt 
63 Pfarreien, 656 andere Stellen, 853883 €. 
Rouergue, das (rüärg), füdfranz. Landſchaft u. 
ehem. Grafſchaft, im allg. das Dep. Aveyron, f. d. 
Rouge (fr3z., rũſch), ‚rot‘. — R. jaspé, R.royal, 
der Eſchäßpe, ⸗rdätal), Marmorarten, ſ. Taf. Marmor 
7u. 5. — R. vegetal, das (weſchetol), ſ. Schminke. 
Nougẽé (iso, Emmanuel Vicomte de, 
Begr. der krit. Forihung in der Agyptologie, x 
11. Apr. 1811 zu Paris, T 27. Dez. 1872 auf Schloß 
Bois-Dauphin (Dep. Sarthe);. 1849 Konjervator 
am ägypt. Muſeum des Louvre, 1860 Prof. am Col— 
lege de France. Hauptw.: Me&m. sur l’inscript. du 
tombeau d’Ahmös (1849); Po&me de Pen-ta-our 
(Oberſ. des Ramſeslieds, 1861); Recherches sur 
les mon.qu’on peut attribuer aux VI prem. dyn. de 


Manethon (1866); Chrest. &gypt. (4 9., 1867/76); 


Insceriptions hieroglyph. (4 Bde, 1877/79, hrsg. 
von feinem Sohn Jacques). Hrsg. Des hierat. Tertes 
des Totenbuchs (1861,63); jäntl. Paris. 
Rouge-et-Noir, das (frz., rüls-t-nögr, ,‚Ichwarz 
u. rot‘), Glüdsjpiel = 'Trente-et-Quarante. 
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Rouget de Liste (ruſchä dd ım, Claude Joſ., 
Dichter u. Komponift der Dtarfeillaije dj. d.), x 10. 
Mai 1760 zu Lons-le-Saunier, T 26. Juni 1836 
zu Choifysle-Roti (Denkm. 1892); 1784/96 Offizier, 
lebte dann in gedrücter Lage, bi3 ihm 1830 König 
Louis Philippe eine Penſion ausſetzte. Seine ſon— 
jtigen Dichtungen u. Bühnenwerke find außer dem 
Chant du 9 thermidor (1794) unbedeutend. Bgl. 
ZTierjot (Par. 1892). 

Nouher küir), Eugene, franz. Staatsm., & 30. 
Nov. 1814 zu Riom, T 3. Tebr. 1884 zu Paris; 
Advofat in Riom, 1848/49 Abg., 1849/52 öfters 
Aujtizminifter. Durch Gefhäftsfunde u. Charakter 
wurde er eine der beſten Stüßen Napoleon? III. u. 
Yeiftete alö Handels- u. Arbeitsmin. 1855/63 durch 
Förderung d. Landwirtihaft, Bahııbauten, Schiff: 
fahrt u. Abſchluß der freihänd!. Verträge mit Eng- 
land, Belgien, Italien u. dem Bollverein (1860/62) 
Frankreich Die größten Dienite. Seit 1863 hatte er 
als Staatömin. die kaiſ. Politif in der Kammer zu 
vertreten (‚Bizefaifer‘). Hauptgegner des parla— 
mentar. Syſtems, mußte er bei dejien Annäherung 
Suli 1869 zurücktreten u. wurde Senatspräfident. 
Seit 1872 Abg., Führer der Bonapartiften u. Be— 
rater der Raijerin Eugenie, feit dem Tod des Prinzen 
Louis Napoleon 1879 der Politik fern. 

Roulade, die (frz., ruled), Rollbraten. 

Rouleau, das (fr3., rule), Rollvorhang aus 
Stoff, feinen Stäbchen x. 

Roulement, das (frz3., rulmä, ‚Rollen‘), in der 
franz. Rechtsſprache das Abwechſeln in Amtsver— 
richtungen, beſ. die Bewegung, die ſich alle Jahre an 
den Gerichtshöfen durch Verſetzung der Richter von 
der einen Kammer in die andere vollzieht, in der 
Weiſe, daß die Richter eines Gerichtshofs allmählich 
in deſſen ſämtl. Kammern Verwendung finden (Dekr. 
v. 30. März 1808, Art. 5f. 50f.; kgl. Ordonn. v. 
11. Oft. 1820 u. 24. Juli 1825; Dekr. v. 16. Aug. 
1859 u. 21. Oft. 1870, arrôté v. 12. Juli 1871). 

Roulers (rüräv), frz. Name v. Roufjelaere. 

Roulette, vie (frz., rulät), Glücksſpiel, ben. nach 
der gleichn. Drehſcheibe (Abb.) mit ‚„Teppich‘, die 
vom Bankier mit der 
linken Hand in Be— 
wegung geſetzt wird, 
während er mit der 
rechten eine kleine 
Elfenbeinkugel in ent« 
gegengefetzter Rich— 
tung laufen läßt; die 
Nummer des Fachs, 
in das die Kugel fällt, 
hat gewonnen. Noir, 
Rouge, Pair, Impair, 
Passe, Manque (ei n— 
fache Chancen) ge 
winnen lfach, Die mehr- 
fadhen Chancen: P, M, 
D0.h. 1,2. od. 3. 
Dußend) Doppelt, trans- 
versale simple (3. B.: 
22/27) 5fach; transver- 
sale pleine (19/21) il» 
fach, Carre (13, 14, 16, 
17) 8fach, à cheval (8, 
11) 17fach, en plein nu- 
mero (eine Ziffer) 35= 
fach. Bei 0 (z6ro) zieht LP] 
die Bankſämtliche aufdie 
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mehrfachen Chancen gelegten Einſätze ein (Refait), 
von den einfachen befommt fie die Hälfte; war 
Diefer le aber nur 5 /rs. (fleinfter Einjaß), jo 
bleibt jein Einfatz en prison. llieren. 
Roulieren (frz-, ru), rollen, umlaufen, zirku— 
Roumanille (umänij), Joſeph, provenzal. 
Bollsdichter u. Profaift, & 8. Aug. 1818 zu St— 
Remy (Dep. Bouches-du-Rhöne), T 24. Mai 1891 
zu Avignon als Buchhändler; Organifator u. Groß: 
meifter des Dichterbundes der Felibres (f.d.). Same 
melte 31 Dichter in Li Prouvencalo (1852) u. wid⸗ 
mete fich jeit 1355 be. Dem provenz. Muſenalmanach 
Armana prouvencgau, meijt unter dem Pjeud. Lou 
Cascarelet. Hauptw.: die Gedichtfammlungen Li 
Margarideto (Avign. 1847) u. Li Sounjarello (ebd. 
1852); daS Drama La Part dou bon Dieu (ebd. 
1853); Die Profafammlungen La Campano moun- 
tado (ebd. 1857), Lou Mège de Cucugnan (Par. 
1868), Li Counte prouvencau (Avign. 1884) ıc. 
Die wichtigiten Dichtungen gej. in Lis Oubreto en 
vers (ebd. 1859; n. A. 1904) ; die Projaerzählungen 
in Lis Oubreto en proso (ebd. 1869). Verf. als 
treuer Royaliſt auch heftige polit. Flugſchriften. 
Bol. Kreiten (Stimmen a. M.«Laach VILL, 1875); 
Welter (1899) ; Diarieton (Nvign. 1904). 
Rouſſeau (rußo), 1) Sean Bapt., franz. 
Dichter, x 16. Apr. 1670 zu Paris, T 17. März 
1741 zu Genette b. Brüfjel ; verf. feit 1694 Dramen 
(nur die Komödie Le flatteur, 1697, erfolgreich), 
prunkvolle relig. Oden u. Lüfterne Epigramnıe, fro= 
tige Allegorien, Epijteln 2c., wurde 1712 verbannt, 
flüchtete in die Schweiz (der franz. Geſandte Graf 
du Luc fein Gönner), 1714/17 bei Prinz Eugen in 
Wien, dann in Brüffel, 1721 in England, 1722 Be— 
kanntſchaft mit Voltaire in Brüffel, defjen Feind er 
wurde. Hußerit geſchickter Neimfünftler im Geift der 
pfeudosflaff. Zeit ohne Tiefe der Empfindung, den— 
noch ein Sahrh. hindurch als größter franz. Lyriker 
gefeiert. Am beiten feine Cantates (nam. die Cantate 
de Circ6). Ge). W., von Amar-Durivier, 5 Bde, 
Bar. 1820; CEuv. lyr., von Manuel, ebd. 1852. 
2) Sean Jacques, bedeutender franz. Schriftit., 
x 28. Juni 1712 zu Genf, T 2. Juli 1778 zu Er— 
menonpille (f. d.); als Halbwaiſe vom Vater, einem 
Uhrmader, nachläffig erzogen, 15jährig als Kupfer 
ftecher dem Lehrherrn entlaufen, 1728 auf Empfeh- 
lung eines fapoyard. Pfarrers von Die de Warens 
(vgl. Mugnier, Mme de W. et R., Par. 1890, u. 
Nouvelles lettres de Mae de W., ebd. 1900), einer 
Konvertitin, zu Annecy mütterli aufgenommen, 
trat auf deren Wunſch ohne Überzeugung zu Turin 
vom Galvinismus zur fath. Kirche über, kehrte 
nad 2jähr. Landjtreicherleben 1730 zu ihr zurüd 
u. lebte, ald die Verſuche, Geiftficher zu werden 
od. ala Muſiklehrer u. Beamter ſich durchzuſchlagen, 
ſcheiterten, 1732/37 als ihr Geliebter mit ihr in 
Chambeéry; durch umfangreiche Lektüre arbeitete er 
hier wie in den folgenden Jahren ald Haußslehrer 
in yon an jeiner Bildung; 1741 ging er nad 
Bari, wo er vergeblich auf den Erfolg jeiner neu— 
erfundenen Notenſchrift Hoffte. Nachdem er ein Jahr 
Seit. de3 franz. Geſandten Grafen de Montaigu in 
Benedig geweſen war u. die Ablehnung feiner Oper 
Les Muses galantes (1745) erlebt hatte, trat 
er in Beziehungen zu der in den Confessions oft 
erwähnten Gräfin d’Houdetot u. zu den Enzy— 
Hopädiften, für deren Enzyflopädie er jeit 1747 
muſik. Artikel ſchrieb. Seine 5 Kinder von ber 
Dienjimagd Thereje Levaffeur, die er nach 25jähr. 
24 , 
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Zufammenleben heiratete, brachte er ins Findelhaus. 
1750 beantwortete er die Preisfrage der Dijoner 
Akad., ob Kunft u. Wiſſenſchaft die Sitten heben, in 
dem preisgefr. Discours sur les arts et les sciences 
verneinend, 1753 Deren weiteres Preisauzjchreiben 
in dem Discours sur l’origine et les fondements 
de l’inegalit6 parmi les hommes (Amft. 1754), 
ohne für feine ftaatsfeindliche Antwort den Preis 
zu erhalten. Großen Beifall gewann 1752 jein 
nad ital. Vorbild gedichtetes u. komp. Schäferjptel 
Le devin de village. 1754 in Genf zum Calvini3- 
mus zurückgefehrt, lebte R. jeit 1756 als Freund 
ber Dime d'Epinay (j. d.) in deren einſamem Land— 
haus PErmitage u. nach feinem Zerwürfnts mit 
dem Enzyflopäpdiftenfreis jeit 1757 in dem nahe 
gelegenen Montmorency. Hier entftanden jeine 
Hauptwerfe, bis ihn 1762 die auf Parlaments— 
befehl erfolgte Verbrennung feines Einile zur Flucht 
in die Schweiz zwang. Er lebte in Genf, Motiers, 
auf der Petersinjel im Bieler See, 1766 auf Humes 
Einladung in England, feit 1767 von Wahnvor- 
jtellungen umhergetrieben in Frankreich. Sein ans 
geblicher Selbjtinord ijt unbeiwiejen. 

R. tft der kulturgeſchichtlich bedeutſamſte Schrift- 
ftelfer der 2. Hälfte des 18. Jahrh. Im Ggſtz zur ver— 
jtandesmäßigen Aufflärung verfündet er mit über: 
ftrömender Empfindfamfeit das Necht des perſönl. 
Gefühle, gegenüber der gejellfchaftl. Überkultur pres 
digt er völlige Rückkehr zur Einfachheit der Natur u. 
ihrer ſchrankenloſen Entfaltung. Sein individualift. 
Gegenſatz zu aller beftehenden Ordnung machte ihn 
zum wirkſamſten Vorläufer der Revolution. 

Sein erſtes Hauptw. ift der in Briefform gehal« 
tere leidenschaftl. KLiebesroman Julie, ou lanouvelle 
Heloise (6 Bde, verf. 1756, gedrudt Amft. 1761), 
wonit er nach dem Vorbild von Richardſons Cla— 
riffa Frankreich den erjten Roman großen Stils 
gab. Neben einer ſüßlichen u. nicht immer faubern 
GSentimentalität machte nam. die bisher unerhörte 
Kraft der Naturſchilderung (Alpen, Genfer See) 
tiefen Eindruck u. ließ die eingeflochtenen flach— 
moraliſt. u. unflar religiöjen Betrachtungen durch— 
gehen. Den Erziehungsroman ſchuf R. mit Emile, 
ou de l’education (4 Bde, ebd. 1762; n. A. nad) 
dem Mifr. Par. 1899), worin die Erzählung eig. 
nur der Rahmen für die von Locke beeinflußte pädag. 
Theorie iſt (vgl. Beil. Pädagogik, Geſchichte). Ein— 
geflochten ift die Profession de foi du vicaire sa- 
voyard, ein Befenntnis zur detitijchen, dog menloſen 
Jraturreligion, dem von allen Seiten ſcharf wider 
Iprochen wurde; R. entgegnete nam. in den Lettres 
ecrites de la montagne (2 Bde, Amſt. 1764). Bon 
großem u. nadhhaltigem Einfluß auf die philo!. 
Rechts- u. Staatälehre war der Contrat social, ou 
principes du droit polit. (ebd. 1762), in dem Das 
echt aus einem durch die Zufammenlegung der 
Einzelwillen entftandenen Gejamtwillen hergeleitet 
u. der Staat auf einen Vertrag der Bürger unter 
einander gegründet wird. Eine romanhafte Selbft- 
biogr. geben die Confessions (Genf 1782; diſch von 
Hardt, 1906), die in rüdfihtslojer Selbitentblößung 
auch manden krankhaften Zug in R.s zwiejpältigem 
Charakter enthülen. 

Gef. W. Hrag. nam. von Du Peyrou (17 de, 
Genf 1782/90), Muſſet-Pathay (26 Bde, Par. 
1823/27) u. Hachette (13 Bde, ebd. 1865, zuletzt 
1905 f.). Ergänzungen von Streckeiſen-Moultou, 
Sanfen, de Rothſchild u.a. Dtſch von Cramer (11 
Bde, Berl. 1785/99), Ausw. von Heufinger (6 Bde, 
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1898) u. zahlr. Einzelausg., auch bei Reclam. — 
gitt.: Broderhoff (3 Bde, 1863/74); Streceijen= 
Moultou (2 Bde, Par. 1865); 8. Moreau (ebd. 
1870); St-Marc Girardin (2 Bde, ebd. 1875); Des 
noiresterres, R. et Voltaire (ebd. 1874); K. Schnei= 
der, R. u. Peſtalozzi (51895); E. Schmidt, Richard— 
fon, R. u. Goethe (1875); €. Ritter (Genf 1878, 
Oppeln 1880, ‘Bar. 1896 u. Annecy 1902); Sanfen, 
R. ala Muſiker (1884); Gehrig (21901); Mahren- 
Hol (1889); Möbius, R.s Krankheitsgeſch. (1889); 
der}., Biogr. (1903); Chuquet (Par. 21901); Höff- 
ding, R. u. jeine Philoſ. (?1901); Haymann, R.3 
Soztalphilof. (1898); R.bibliogr. von Affe (Bar. 
1900); Hudſon, R. Naturalism in Life & Thought 
(Edinb. 1903); Nourrifion, R. et R.isme (Par. 
1903). — 1904 wurde in Genf die Societe J.J. R. 
begr. zur frit. Ausg. feiner Werfe u. der Archives 
J.J. BR. Ztſchr.: Annales etc. (Genf 1905 ff. ). 

3) Thsodore, franz. VLandſchaftsmaler, & 15. 
Apr. 1812 zu Paris, T 22. Dez. 1867 zu Barbizon 
b. Sontainebleau. Schüler des Klaffiziften Vethiere, 
fuchte ev bald neue Wege u. offenbarte ſchon in den 
eriten Motiven aus der Parifer Umgebung ſeinen 
erſtaunlichen Blick für das innerorganiihe Leben 
der Landihaft u. ein inniges Ntaturempfinden. 
Wegen dieſes Gegenfaßes zur afad. Kunft u. zugleich 
wegen feiner republit. Gefinnung bis 1848 vom 
Salon ausgeſchlofſen, einfam u. vielfach in Not, 
Yieß er ſich 1848 in Barbizon nieder, wo fich ihm 
gleichgefinnte Freunde (J. F. Millet, Corot u. a.) 
anſchloſſen. R. ift von der ‚Schule dv. Barbizon‘ der 
ergebnisreichite, ein großer Kolorift u. Zeichner, der 
aud) in feinen zahlreiden Schwarzweißftudien Die 
farbigiten Wirkungen erzielt. Erhateinfache Motive 
aus ganz Frankreich in ihrem Lokalcharakter u. in 
der Stimmung jeder Jahres: u. Tageszeit Tchlicht 
u. Traftvoll gemalt u. jo denn Paysage intime (vgl. 
Sandihaftsmalerei u. Beil. Malerei V) Bahn gebrochen. 
Werke meiſt in Amerifa, 6 im Louvre. Vgl. Senſier 
(Bar. 1872); W. Genfel, Millet u. R. (1902). — 
Sein Bruder Philippe, x 22. Tebr. 1816 zu 
Paris, T 5. Dez. 1887 zu Acguigny (Dep. Eure); 
Schüler von Gro3 u. B. Bertin; malte in echt holl. 
vlaem. Farbenpracht, aber breiter u. paftos viele 
Tieritüde u. Stilllebei. 

Rouſſelaere (ußelärlep, fra. Roulers, belg. Arr. 
Hauptft., Weitflandern, am R.«Lys⸗Kanal; (1900) 
23141 E.; 3, Kleinbahn nad) Hooglede u.Thielt; 
Agentur derftationalbanf; Kl. Sen. ; Zeichenſchule; 
Redemptoriſten, Vincentinerinnen (Mutterhaus), 
Graue, Barmh. Schw., Colettinnen; Fabr. v. Leinen 
waren, Spißen, Tabaf ıc.; gr. Veinwandmarkt. 

Rouſſelot (ruß'lo), Pierre Sean, franz. Philo— 
log, x 14. Oft. 1846 zu St-Claud (Dep. Charente); 
1870 Prieſter, jeit 1887 Prof. für franz. Sprach— 
geſch. u. Phonetif am Kath. Inſtitut in Paris, jeit 
1897 Dir. des Yaboratoriums für experim. Phonetif 
am College de France. Hauptvertreter der experim. 


Phonetik. Erfinder vorzüglicher Apparate zur ex— 


perim. Unterſuchung der Sprechbewegungen, mittels 
deren er nam. die Erkenntnis der Mundarten förderte, 
Hauptw.:Modif. phonet.dulang.(Par.1891); Prin- 
cipes de phonet. experim. (I/U, ebd. 1897/1902); 
Precis de prononciation frang. (ebd. 1903, mit La-= 
cloite). Mithrsg. (1899 ff.) der Ztſchr. La Parole. 

Rouſſes, Les (tä ruß), franz. Dorf, Dep. Jura, 
Arr. St-Claude, auf der Wafjerjcheide zw. Rhein 
u. Rhöne, 1135 m ü. M.; (1901) 897, al Gem. 
2195 E.; altes Sperrfort gegen die nahe jchweiz. 
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Grenze; Wallfahrt N.-D.be-Ia-Frontitre; Uhren⸗, 
Käfefabr. (Gruyere). — 2 km nordöftl. der Lac 
Des R. (Abflug die Orbe). 

Rouſſet us), Camille, franz. Geſchichts— 
forjher, & 15. Febr. 1821 zu Paris, T 19. Oft. 
1892 zu St-Gobain (Dep. Aisne); 1845/63 Prof. 
am College Bourbon (bzw. Lycée Bonaparte), 1864 
bis 1876 Hiltoriograph u. Bibliothekar des Kriegs— 
minijteriums. Angeſehener Kriegshiftorifer, poli— 
tiſch konſervativ. Schr.: Louvois (4 Bde, 1861/63, 
»1864, Gobertpreiß); Les volontaires 1791/94 
(1870); Geſch. des Krimkriegs (2 Bde, 1877, 31894) 
u. der alger. Feldzüge 1830/40 (2 Bde, 1887) u. 
1841/57 (2 Bde, 1889). Hrög.: Briefw. Lud— 
wigs XIV. mit Marſchall Noailfes (2 Bde, 1865) u. 
Memoiren Macdonalds (1892) ; ſämtl. Paris, 

Rouſſillon, das (rußtid), füdfranz. Landichaft 
(ehem. Prov.), am Mittelmeer, das Dep. Pyrenees— 
Orientales, f. Pyrenäen. — Graffhaft f. Perpignan. 
— N.weine, Rotweine 2. u. 3. Rangs, durch glän— 
zende Farbe, Süße u. Stärke ausgezeichnet, weniger 
durch Feinheit u. Aroma, hauptſ. Kranken- u. Vers 
ſchnittweine; Hauptorte: Banyuls, Coſperon, Port— 
Vendres u. Collioure. Das R. Liefert außerdem die 
beiten Musfatweine (be. Rivesaltes). 

Rout, der (engl., zaut), große Abendgeſellſchaft. 

Route, bie (frz., rüt), Straße, Weg, Matſch— 
richtung. — R.naufnahme ſ. Landkarten, Bd V,Sp.473, 

Routine, die (frz, zu; Adj.: routinier t), 
Gewandtheit, Fertigkeit. 

Rouvier (cute, Maurice, franz. Staatsm., 
* 17. Apr. 1842 zu Air; Advokat u. Oppofitiong- 


journalift in Marfeilfe, 1871/19083 in der Rammer 
(radikal), wo er an öfon., finanz. u. Handels— 


angelegenheiten Anteil nahm, 1881/82 unter Sams 
betta u. 1884/85 unter Ferry Handelsinin., 1887 


Miniſterpräſ. ſtürzte Boulanger, zwang durch feinen 
Rüdtritt Grevy zur Abdanfung, 1889 Handels« 
min.; mußte im Panamajlandal (Annahme von 


Geld zu polit. Zwecken) 13. Dez. 1892 jeinen Ab— 


ſchied nehmen, 7. Febr. 1893 gerichtlich außer Ver— 


folgung gefeßt; 1894 Präſ. der Budgetfommiffion, 
jeit 1902 unter Combes Finanzmin., 1908 Senator, 
24. Jar. 1905 Dlinifterpräf. u. Finanzmin., nad 


Delcafjes Sturz 6. Juni Min. des Ausw., ſetzte 


die Trennung der Kirche vom Staat fort. — Seine 
Sattin (Pjeud. Claude Bignon, T 1888) war Bild- 
hauerin u. Romanjchriftitellerin. 

Roux (cu), belg. Gem., Hennegau, am Sanal 
Eharleroi-Brüffel; (1900) 9493 E.; IK; Bor: 
ſehungsſchw.; Glashütten, Fabr. v. Nägeln, Ketten, 
Kabeln zc., Rohlengruben, 

Roux (en), 1) Pierre Paul Emile, franz. Bat: 
teriolog, & 17. Dez. 1853 zu Confolens; 1878 
Aſſiſtent Paſteurs, 1895 Unterdir., 1903 Dir. des 
Inſtitut Pafteur in Paris. Hochverdient durch feine 
Forſchungen über das Diphtheriegift; Mitgl. der 
Alad. dev Will. u. der Medizin. Mithrsg. der An- 
nales de Institut Pasteur (1887 ff.). — R.ſches 
Serum (Serum antipesteux), Peſtſerum aus dem 

Inſtitut Paſteur zu Paris; es wird von Pferden 
gewonnen, denen man zuerst bei 70° abgetötete, dann 
jteigende Dojen lebender Beftbazillen u. zum Schluß 
das durch Filtration aus Peſtkulturen erhaltene 
Peſtgift eingeimpft hat. Die ſchützende Wirkung 
des ſo gewonnenen Serums tritt bei der Immuni 
fierung raſch ein u. hält 10 big 12 Tage an. 

- 2)Karl, Maler, & 15. Aug. 1826 zu Heibel« 

berg, T 21. Juli 1894 zu Mannheim; ebd. jeit 
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1882 Galeriedir.; pflegte nam. das hiſt. Genres u. 
Soldatenbild (Dorothea mit ihrem Geſpann nad 
Goethe, Karlsruhe; ebd. Plünderung eines Dorfs, 
Szene aus dem 30jähr. Krieg), daneben das Tier= 
ſtück Viehmarkt auf dem Muͤnchener Oktoberfeſt). 
3) Wilh., Anatom, x 9. Juni 1850 zu Jena; 
1889 o. Prof. in Inusbruck, 1895 in Halle u. Dir. 
des anat. Inſtituts ebd. Begr. der Lehre von der 
Entwidlungsmecdhanif (1905; ‚Gef. Ubh.‘, 2 Bde, 
1895 ; Hrsg.:, Arch.“, 1894 ff.). Schr. ferner: ‚Kampf 
d. Tle im Organismus‘ (1881). [8b IT, Sp. 1006. 
Rove (ital., Mehrz.), Gerbmaterial, f. Gallen, 
Roverẽ, della, ital., aus der Gegend v. Sa— 
vona ſtammendes Adelsgeſchlecht, gelangte zu Macht 
durch Papſt Sixtus IV. (Francesco della R.), der 
ſeinem Neffen Giovanni della R. Senigallia u. Mon 
davio gab u. ihn mit Giovanna, Tochter des Herzogs 
v. Urbino, verheiratete. Giovannis Sohn Francesco 
Maria (1491/1538) verlor 1502 feine Beſitzungen 
an Ceſare Borgia, erhielt ſie aber durch ſeinen 
Onkel, Papſt Julius II. (Giuliano della R.), 1503 
wieder u. erbte 1508 (verloren durch Leo X., wieber- 
erlangt 1520) Miontefeltro cf. d.) u. Urbino. Ihm 
folgte fein Sohn Guidobaldo II. (1513/74; 1558 
Befehlshaber der Spanier in Italien). Mit deſſen 
Sohn Francesco Dtaria IL. erloſch 1631 der Manns— 
ſtamm. Das Land fiel nach Vertrag vd. 1624 an ben 
Kirchenſtaat. Vgl. de Villeneuve (tom 1887); Bas 
taldo (2 Schr., Savona 1888); Savio (Piſa 1891). 
Noveredo, 1) Hauptort des ſchweiz. Bez. Moẽeſa 
(Meſolcina) u. des gleichn. Kr., Graubünden, beider: 
jeit3 an der Moeja, 295 m ü. M.; (1900) 514, al3 
Gem. 1136 ital. fath. E.; & (elektr. Eifenbahn 
Bellinzona -Mejocco); Realſchule (u. Proſem.); 
Obit:, Weinbau, Holzhandel; Sommerfriſche. — 
2) Rovereto, diſch Rovreit od. Ruffreit, 
ſüdtirol. Stadt (‚mit eignem Statut‘), am Ausgang 
des Lägerthals (BalLagarina), 2kmI. von der Etjch, 
212 mü.M.; (1900) einſchl. Garn. 10180 kath. meift 
ital. €. (448 Diſch.); I; Bez. H. Kreise, Be3.8., 
Handel» u. Gewerbefammer, Fil. der Öftr.zung. 
Bank; 7 Kirchen (bei. S. Marco aus dem 15. u. Sta 
Maria del Carmine aus dem 17. Jahrh.), hochge— 
legenes altes Schloß (jetzt Kaſerne), ehen. Palaſt des 
Grafen Arco (1905 ern.; jetzt Sparkafſe) ꝛc.; Staats- 
gymn., Oberrealſchule, Lehrerbildungsanftalt (alle 
3 ital.), Mädchenſchule u. Penſ. der Engl. Fräulein, 
t. k. Akad. ber Wiſſ. ‚degli Agiati‘ (‚der Bedächtigen‘, 
1750 von Laura Saibanti gegr.), Bibl. (30000 
Bde) u. Muſeum, Theater 2c.; Franziskaner: u. Ka— 
puzinerkloſter, Stadtfranfenhaus (Barmh. Schw.) 
2c.; Noviziat der Franziskaner-Miſſionärinnen 
Mariä (im nahen Sacco); Hauptſitz der füdtirol. 
Seidenind., ferner Leder-, Papiers u. (Sacco) 
Zabaffabr. (1500 Arb.); Handel mit Seide, Wein 
u. Südfrüchten. Südl., bei Lizzana, altes Schloß 
(um 1302 Wohnſitz Dantes); weitl. Iſera, befannt 
Durch jeinen jüßen, dunfelroten Wein. 
Rovezzano, Benedetto da, ital, Baumeifter 
u. Bildhauer, « um 1476 zu Rovezzano b. Florenz, 
T 1556 gu Florenz. In Florenz, dann in London 
(Altar der Lady Chapel in der Weitminfterabteis 
kirche), endlich wieder in Florenz thätig, wo er er— 
blindete. Erbauer ber beiden Kapellen an der Bas 
dia in Florenz. Seine Marmorarbeiten, wie das 
Kenotaph des Pietro Soderini v. 1513 im Chor von 
Sta Maria del Carmine, der Kamin (aus dem Pat. 
Roſſelli del Turco) u. 2 zierlihe Marmornifchen 


im Mufeo Naz., das Grabmal des Oddo Altoviti in 


24. * 
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SS. Apoſtoli zu Florenz u. ber (mit Donato Berti 
auögeführte) Orgellettner in Santo Stefano zu 
Genua (1499) gehören zu den beiten Werken ber 
florent. Hochrenaiffance. 

Rovigno (winjo), iftr. Stadt (‚mit eignem Sta⸗ 
tut‘), an der Weftfüfte v. Iſtrien, zw. Parenzo u. 
PBola; (1900) 10302 meiſt ital. kath. E. (201 Dtiſch.); 
Ts, Dampferſtation; Kreis⸗, Bez.G., Dafen- u. 
Seeſanitätskapitanat, Handels- u. Gewerbekammer; 
alter Dom (Kollegiatkirche) mit Campanile (auf 
deſſen Spitze Bronzebild Der Stadtpatronin Eu— 
phemia); Franziskaner, Joſephsſchw. (Armenaſyl 
ꝛci), Kinderſeehoſpiz ©. Pelagio der Töchter des 
Goͤttl. Heilauds (von der Erzhzgin Maria Therefia 
geft.); Fabr. v. Tabak, Zement: u. Teigwaren, 
Wein- u. Olivenbau, Holz: u. Weinhandel, Sar= 
dellenfifcherei; Seeverkehr 1903: 4586 Schiffe mit 
667 050 R.T. 

Rovigo, oberital. Prov., ſüdlichſter Teil Vene— 
ziens, zw. Etſch u. Po; haupt‘. Schwemmland, von 
mehreren Kanälen durchzogen, im O. vielfach jump» 
fig, ungefund; 1774 km2, (1901) 221904, (1905) 
223 855 E.; Ackerbau, bei. Mais, Weizen (. Karte 
talien, Rüdf. D, Hanf, Reis, Wein ꝛc. 8 Diſtr. 
— Die gleiän. Hauptjt., am Adigetto; (1901) 
6440, als Gem. 11 174 E.; I; Ger. 1. Inſtanz, 
Aſſiſenhof, Fil. der Bank v. Italien, Handels- u. 
Gewerbefanmer ; Stiftskirche SS. Trancesco e 
Giuftina, Palazzo Roncali (1555, Renaijf.); Cut.» 
Gymn., Realſchule, Lehrerinnenjem., ſtädt. Bibl. 
(etwa 80000 Bde) u. Gemäldegalerie, Accad. bei 
Concordi; Kapuziner. — Herzogd. R. ſ. Savary. 

Rovuma, ber, oſtafrik. Yluß, größtenteils 
Grenzfl. v. Deutfch- u. Port.-Oftafrila; entjpringt 
auf dem öftl. Nandgebirge des Njaſſa, durcheilt das 
oftafrif. Hochland, mündet mit Aftuar auf deutſchem 
Gebiet in den Ind. Ozean; an 800 km L., wegen 
der vielen Schnellen nur ſtreckenweiſe (ſchlecht, 3. T. 
wegen Neigung zur Injelbildung) befahrbar. 

Row, ehem. Name der ruff. Stadt Bar. 

Rowan, deutiche Spracdhinfel, |. Comuni. [bold. 

Nowdy (engl., raude), Strolch, Krafeeler, Itauf- 

Rowe (15), Nicholas, engl. Dichter, & Juni 
1674 zu Little Barford (Grafſch. Bedford), T 6. Dez. 
1718 zu London; eifriger liberaler Politiker, 1708 
Unterftaatsjefr., 1715 Poet laureate. Wichtiger 
als feine fentimentalen, franz. Muftern folgenden 
Dramen (The Ambitious Stepmother; The Fair 
Penitent; The Royal Convert; Lady Jane Grey) 
ift feine Frit. Shafefpeare-Ausg. mit Biogr. (1709), 
die erfte brauchbare, mit dev in ber Würdigung 
Shakeſpeares eine neue Periode begann. Gej. W., 
2 Bde, LYond. 1764. 

Rowland (län), Henry Augustus, amerik. 
Phyſiker, x 27. Nov. 1848 zu Honesdale, Pa., rt 16. 
Apr. 1901 zu Baltimore; zuerft Eifenbahningenteur, 
dann Prof. in Baltimore; verdient durch jehr genaue 
Anbildungen des Sonnenſpektrums (auf Tafeln ber 
Wellenlängen), die R.Jhen Beugungdgitter 
(. Diffeaktion), den erperimentellen Nachweis, daß 
die Bewegung eleftrifierter Körper elektromagnetiſch 
wirkſam tft (K.ſcher Effekt). 

Rowley Negis (route redſcheß, engl. Stadt, 
Grafſch. Stafford, 5 km füdöftl. v. Dudley; (1901) 
36 470 €. ; Tr; Eijenwerfe, Kohlengruben. 

Rowno, ruff. Kreisſt., Gouv. Wolynien, am 
Uftje (durch Goryn zur Pripet), durch 7 Forts (Erb- 
werfe) befeitigt; (1897) einihl. Garn. 24573 €. 
(3348 Kath.); 7.5; Armeekorps- (11.), Div, 2 


Rovigno — Royan. 
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Brig.Komm., Abt. der Reichsbank; kath. Kirche 
(1899) ; Realſchule; Dampfmühlen. 

Rownoje, aub Selman, dtſch-rufſ. Kolonie 
(Sprade mit ftarfer Beimifdung ruſſ. Wörter), 
Gouv. Samara, I. an der Wolga (Hafen) ; (1897) 
6816 ©. (5014 Kath., 2 Kirchen); Lehrerſem., 


Krankenhaus; Sägemühlen, Weizen= (über 16000 t 
jährl.), Vieh, Holzhandel. 1765 gegrünbet. 


Nörand (perj. Röschang, ‚Licht, Glanz‘), bat- 


trische Fürftentochter, bei der Einnahme der väter- 


Yiden Burg von Alexander d. Gr. gefangen genom— 


men u. wegen ihrer Schönheit geheiratet (327 v.Chr.). 


323 Mutler Aleranders IV., mit diefem nad) ber 
Reichsteilung v. Triparadeijos (321) von Antipa- 
tros nad} Makedonien gebracht ; nach deſſen Tod von 
Bolyiperhon u. Olympias beihüßt, Bei der Er- 
oberung Pydnas von Kafjandros gefangen u. mit 
ihrem Sohn heimlich getötet (311). 

Roxb, (Bot.) = William Rorburgb fi. 
2), & 3. Juni 1751 zu Underwood (Ayrfhire), T 
18. Febr. 1815 zu Edinburgh; Chirurg der Oftind. 
Komp., jpäter Dir. des Bot. Gartens in Kalkutta. 
Hauptw.: Flora ind. (3 Bde, Kalt. 1832). 

Norburgh, R.ihire (rörkbörd, «börg, ſchör, 
ſchir, nach dem gleihn. ehem. Hauptort, jet Dorf 
R., 835 E.), ſüdſchott. Grafich., an der engl. Grenze 
(Cheviot Hills), zu ®/, im Gebiet des Teviot (r. zum 
Tweed), daher auf) Teviotdale gen.;im ©. u. 
D. bis 608 m h., rauhes, von fruchtbaren u. jagen 
reichen Thälern durchzogenes Bergland, im N. nieb- 


rig u. fast ganz angebaut. 1735 km? (!/, Heide- u. 


Berg-, 116 km? Getreide-, 260 km? Weideland) ; 
Schafzucht (1903: 539 588 Schafe), Fabr. dv. Woll- 
u. Strumpfwaren ꝛc. Hauptſt. Jedburgh. 
Rorburghe⸗Club (ötkbörg,), ein Verein v. 
Bibliophilen in London zur Herausgabe d. Älteren 
Druck- u. Hdſchr. lediglich für die (urjpr. 31, fpäter 


40) Mitglieder. Gegr. 1812, ben. nad) Dem Bücher: 
fanımler Kohn Ker, 3. Herzog v. Roxburgh (ſchott. 


Geſchlecht, T 1804). 

NRorbury(ritgterd, ſüdl. Vorit. v. Bolton, Mass. 

Noren, der, ſüdſchwed. Binnenfee, zw. Wetter- u. 
Oftfee, 33 m ü. M. 26 km?, 7,5 mt., vom Mo— 
talaftröın durchfloſſen; Teil bes Götakanalſyſtems. 

Roxolanen, ein mähtigesjarmatiiches(Hteiter-) 
Bolt nördl. v. Aſowſchen Meer, das mit 50 000 
Drann gegen Mithradates Eupator fämpfte u. ſpäter 
die röm. Donauprovinzen fo ſchwer bedrängte, daß 
Hadrian ihm einen Jahrestribut zahlte; wurbe von 
den Byzantinern noch im 11. Jahrh. erwähnt. 

Roy, Ram Mohun, f. Ram Mohun R. 

Roya, die = Koir (Kofosfafer), 1. Kokospalme. 

Royal, ba3 (frz. röäter, engl. roiöt), ‚Königlich‘; 
Royalift, Anhänger des abfjoluten Königtums, 
in Sranfrei) des Hauſes Bourbon. — R., ba, 
Papierformat, 1. Taf. Papier, Ep. IV. 

Royal Canal (idt tänän, ojtiriiher Kanal, 
Prov. Leinſter, verbindet ben Liffey bei Dublin mit 
dem Shannon bei Richmond Harbour; 1789/1802 
für 30 Mill. M erbaut, 154 km L., 13 m br., 1,83 
m t., 46 Schleujen. 

Royal Leamington Spa (öl KEmingtön 
&pa), amtl. Name der engl. Stabi Leamington. 

Royal Society, bie (engl., roiöl BöBaitte, ‚Tönigl. 
Gefellichaft‘), die engl. Akademie (. d., Bd L, Sp. 182) 
der Wiſſenſchaften. 

NRoyan (ir), franz. Stadt, Dep. Charentes 
Infeérieure, Arr. Marennes, r. an der Girondemün« 
dung; (1901) 8374 E.; ZB, Dampfftragenbahn, 
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Dampferftation; Seebad mit prächtigen Strand» 
promenaden, 2 Kafinos, Park ꝛc.; Sardinenfijcherei, 
feihter Hafen. — Süböftl. (Arr. Saintes) der Vor: 
ort St-Beorge3-de-Didonne, 1409 E.; 
Seebäder, Küftenfort. 12 km füdmweftl., im Meer, 
der Leuchtturm v. Cordouan, f. d. 

Royat (öäle), franz. Bad, Dep. Puy-be-Döme, 
2 km weſtl. v. Elermont-Ferrand (elektr. Straßen: 
bahn), 450 m ü. M.; (1901) 1580 E.; 4; 
ſchloßartig befejtigte rom. Kirche des 10./12. Jahrh.; 
im zugehörigen St-Mart (ehem. Klofter) 4 Eijen- 
fäuerlinge (20—35°; gegen Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht zc.), Badeanjtalt, Cafino, Bark ac. ; Refte 
altröm. Bäder. 

Nonbet (vöähi), Terd., franz. Dialer, & 20. 
Apr. 1840 zu Uzes (Dep. Gard) ; in Lyon (Bibert) 
u. Baris (nam. an P. Veronefe u. Rubens) gebildet, 
erzielte er mit Koſtümgenres Erfolge (Muſikantin, 
Kücheninneres, Hofnarr Heinrichs IIL., Tricktrack— 
jpteler 2c.); nach einer hol. Reife (1871) näherte er 
fi mehr der Art Rembrandts u. Fr. Hals’ (Galante 
Geſellſchaft, Blutbad v. Nesle, Der Ajtronom, Sie- 
ger d. Lepanto 2c.); von ihm auch Bildniffe. 

Roye (ca), franz. Stadt, Dep. Somme, Arr. 
Montdidier; (1901) 4349 E.; VE; Kirche St- 
Pierre (jpätrom. Portal, 12., fonjt Flamboyantſtil, 
16. Sahrh.), Rathaus mit Turm (16. Sahrh.); biſch. 
Inſtitut; Buderfabr., Brennerei, Getreidehandel. 

Royer⸗Collard (töäiekätär), Pierre Paul, 
franz. Philojoph u. Stantsm., & 21. Suni 1763 zu 
Sompuis (Dep. Marne), T4. Sept. 1845 zu Ehätenus= 
vieux (Loir-⸗et· Cher); 1797 im Rat der 500, 1811/14 
Prof. an der Sorbonne, in der Deputiertenfammer, 
deren Präſ. er jeit 1828 war, Führer der Doftrinäre 
(f. b.) u. hervorragender polit. Redner, 1827 Mitgl. 
der Akad. Begr. im Anſchluß an den Schotten Reid 
die efleftijchefpiritualift. Schule, die dann Coufin 
(j. b.) weiterbildete. Ausw. jeiner Vorlejungen in 
Jouffroys Über]. der Werte Reids (Par. 1828 ff., III, 
327 fj.; IV, 273 ff.). Vgl. De Barante (2 Bde, ebd. 
21878); Spuller (ebd. 1895); Antonescı (1905). 

Royle (Bot) =Yohn Forbes Royle (roin, 
engl. Arzt u. Naturforfcher (in Oftindien), 1800/58. 


Noyton (titön), engl. Stadt, Grafſch. Lancaſter, b 


4 km nördl. vd. Oldham; (1901) 14881 E.; u; 
kath. Kirche (1880) ; Baumwollinduſtrie. 

Roza (rl), engl. Name v. Raoſa (Oftindien). 

Rozaven (cjänd), Jean Louis de Leij- 
ſegues de (täpdg dö), Apologet, S. J. (feit 1804), 
* 9. März 1772 zu Quimper, T 2. Apr. 1851 zu 
Rom; hier nach Vertreibung der Jeſuiten aus Rup- 
land (1820) Affiftent des Generals für Frankreich; 
‚nad Boffuet viell. der tüchtigfte Theolog Frank— 
reichs (Dupanloup). Berf. apologet. Schr. (ruff. u. 
frz.) u. ſolche über Einigung der ruff. u. kath. Kirche, 

BRozier (Bot.) = Francois Rozier (cofie), 
franz. Agrikulturbotanifer, 1734/93. 

Roziere, die(roftär), 1. Taf. Sufiſchiffahrt, Sp. IL. 

Rozmital (118-), böhm. Stadt, Bez.G. Blatna, 
nordöftl. vom Tiensin (Südende des Brdywalds, 
825 m; Ausfihtsturm) ; (1900) 2513 tichech. kath. 
E.; u; Schloß des Prager Erzb.; Eifenhütten 
(3. 2. aufgelaffen); ausgedehnte Waldungen. 

Roznau (coie-), tſchech. Roänov, mähr. Stadt, 
Bez.H. Wallachiſch-Meſeritſch, an der Betichwa u. 
am Weſtfuß des Radhost (1130 m), 869 m ü. M.; 
(1900) 3011 tſchech. Tath. €. ; Th; Bez. G.; Korb» 
flechtſchule, klimat. Kurort mit Diolfenfuranftalt zc.; 
Baumwollweberei, Viehzucht, Käfefabr., Brauerei. 


Royat— Rübe. 
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Roͤzſahegy GEdſchahedi), ungar. Name v. Roſen— 
berg, Rozsan yö (eſchnid), v. Roſenau. 

RP in Zelegr. = fr}. reponse payée (repöf parte), 
ital. risposta pagata, ‚Antwort bezahlt‘ (in Aus- 
landötelegr. Durch die Zahl der vorauszubezahlenden 
Wörter zu ergänzen); wenn dringend: RPD. 

Rp., auf ärztl. Rezepten = Reecipe (lat.), ‚nimm!‘ 

Rsdg. (Bool.) = Herm. vd. Rofjenberg, 
Naturforſcher, 1817/88. 

R.S.C., Abt. für Rubdolftädter S. C., f. Korps. 

Rſchew, ruſſ. Kreisſt, Goud. Twer, beiderfeita 
an der Wolga (Flußhafen); (1897) einſchl. Garn. 
21265 E.; TE (2 Bahnhöfe), Dampferftation; 
Abt. der Reichsbank; Knaben⸗, Mädchenprogymn. ; 
Garten», Gemüfebau, Hanfipinnerei, Bapierfabr. ıc. 

Rss. (300l.) = Karl Ruß. 

Rssm. (300l.) = €. X. Rogmäßler. [fehr‘. 

Rt, in England vor Titeln = Right (rait), hoch, 

R.T., 3.2. = Regiftertonne. Vgl. Sciffsvermeffung. 

Kth. (Bot.) = Roth. 

Etab. (B001.) = %. Th. Ratzeburg. 

Ru, Gem. Zeichen für Ruthenium. 

Rugd, ſyr. Ort, im Altert. Arados, ſ. d. 

Rugha, der, deutſch-oſtafrik. Fluß, |. Rufiji. 

Ruaganda, Landſchaft (Sultanat) in der Nord— 
weſtecke v. Teutſch-Oſtafrika; gebirgig, wildreich 
(Elefanten, Löwen), wegen der hohen Lage ziemlich 
fühl u. geſund. Die ſehr dichte Bevölkerung (etiva 
2 Mil. Wa:R.) beiteht aus 3 Stämmen: den als 
Eroberer eingedrungenen Batufi od. Watuffi (Allein« 
befiger der gr. Rinderherden), den von diejen unter« 
worfenen u. bedrücten Wahutu od. Bahutu (fleißige 
Bantu) u. den wenigen, Eleinen Batwa (Jäger u. 
Räuber). Teld» u. Gartenbau (Kürbis, Tabak), 
Vieh: (Rinder, Ziegen zc.) u. Bienenzudt. 5 Mif- 
fionsftationen der Weißen Väter. Sit des Nefidenten 
(Veit 1906) Iſchangi, des Biſch. (dv. Nordnjanſa) 
Rubaga, die ehem. Hauptft. v. Uganda, 10 km 
nordweſtl. v. der Murchiſonbai des Biktoriafees, mit 
Station u. höherer Unterrichtsanftalt der Weiken 
Väter. Zuerft 1894 von Graf Gößen durchzogen. 
Bol. R. Kandt, Caput Nili (21905). 

Ruban, da3 (fr3., rübä), ‚Bändchen‘, bef. Ordens: 
and; R. rouge (rüf&), das der franz. Ehrenlegion. 
Rubato (ital., ‚hingeriffen, entzüdt‘), in ber 
Muf. leidenfhaftlich freier, an die Tempo-Vorſchrift 
nicht gebundener Vortrag. 

Rübe, verſchiedene Nutzgewächſe mit dickfleiſchi— 
ger, zuckerhaltiger Wurzel, auch dieſe allein: 1) 
Kohl-R., auch Steck-R., Boden-, Erd= od. 
Unterkohlrabi, Wruke, Form des Rapſes 
(f. d. u. Brassica), Brassica napus napobrassica Z., 
mit glatten, bläulichen Blättern u. rundlichen od. 
ovalen, gelben od, weißen Wurzeln, die ala Ge- 
müſe, große Spielarten als Zutter für Kühe, Schafe 
u. Maſtvieh dienen; bei. für Gebirgsgegenden ge= 
eignet, da fie wenig unter Froſt leidet. — 2) Waj- 
ſer-R., aud) Speife-, Stoppel=- od. Weiß: 
R., engl. Turnip, Form des Rübſens (f. ebb.), Bras- 
sica campestris rapifera Metzg., mit hellgrünen, 
furzjteifhaarigen Blättern u. nad) Form u. Farbe 
jehr mannigfaltigen Wurzeln in frühen u. fpäten 
Spielarten (Mai- bzw. Herbft-N.); Haupt: 
anwendung al3 Gemüſe u. Zuthat zur Fleiſchbrühe, 
Herbſt-R.n eingemacht wie Sauerkraut (R.nfraut), 
beſ. in Bayern u. am Rhein; zuweilen dienen auch 


die langen, ſaftreichen Blattſtiele (R.n ſtielchen) 
u. bie jungen Triebe eingewinterter R.n als zartes 


Gemüſe, die Wurzeln größerer Spielarten u. vor 
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allem auch die Blätter fiberall als Viehfutter (Nach« 
frucht nad Wintergetreide). Eine Abart mit klei— 
nen, aber fehr würzigen Wurzeln (zum Schmoren), 
die Teltower R., gedeiht auf lofem Sandboben, 
ebenſo die ähnlichen Ba yr. u. Sttinger R.n. — 
3) Note od. Salat-R. u Runkel-(Futter-, 
Zucker-) R., Formen der Bete, f. Beta, vgl. Zucker. 
— 4) Gelbe R. = Möhre. — 5) Kerbel-N. 
ſ. Chaerophylium. — Der A.nbau, wobei in den 
‚R.nwirtichaften‘ befondere ‚R.nrotationen‘ einge— 
richtet werden, verlangt in trodnem Klima tief: 
gründigen frifhen Boden mit großem Reichtum an 
Nähritoffen (‚geborne‘ R.nböden: entwäfjerte, tief« 
gründige, humoje Lehm« od. Mergelböden). Die 
Saat erfolgt auf das flache Land od. in Kämmen, 
Reihen od. Tüpfeln mit der Hand od. Dibbelmajchine 
(R.nkernlegevorrichtung), bei einigen R.narten auf 
Saatbeete mit fpäterer Berpflanzung (‚Stecden‘ Der 
R.n); Saatmenge bei Handdibbel 10 bis 15, bei 
Maſchinendibbel 20 bis 25, bei Drillfant 30 bis 
40 kg auf 1 ha. Der R.nbau erfordert viel Pflege, 
bef. auch Handarbeit. Zur Ernte dienen: R.u— 
gabeln, R.nheber (loderi mit 2an zugejchärf: 
ten Stielen befeftigten Scharen die Erdeu. hebt mit 
Zangenfortläßen dDieft. an) u. Renerntemaſchine 
(Untergrundpflug auf Srädriger Karre, deſſen Schar 
Die R.n unterfährt u. aus dem Boden hebt, f. Zeit. 
Pflug, Sp. u. Abb. 5). Ein zu frühes u. ſtarkes 
Abblatten ift ſchädlich; Die Blätter, am beiten einge- 
fäuert, wenn auch mit ftarfem Berluft (etwa 50°/,), 
find ein gutes, milchförderndes Viehfutter. Die 
R.nmüdigfeit, die fih Durch Verfärben u. Abs 
welken der Blätter äußert, wird auf Mangel an 
PHosphorjäure u. Kali, ungünftige Beichaffenheit 
des Untergrunds, pflanzliche u. tierifche Schädlinge 
zurüdgeführt, vor allem (na Kühn) auf die R. n- 
nematode (R.nwurnt, f. Älchen), Die an Der Wurzel 
faugt; Gegenmittel: Bodenbrennen, Fernhaltung 
derNtährpflanzen (3.8. Samen-R.n, Hafer, Gerite), 
Anbau von Fangpflanzen (3. B. Sommerrübfen, 
Raps), Vermeiden de3 zu häufigen Anbaus der R.n 
auf demfelben Feld (3 bis 4 Jahre). Schädlich find 
ferner: Roſt (Uromyces betae Zul.), Schwärze 
od. Bräune (Pleospora putrefaciens Frank) u. 
Trodenfäule (Phoma betae Frank), beides durch 
Kernpilze, Kräuſelkrankheit (falſcher Meltau) zc.; 
Hauptbekämpfungsmittel: Kupfervitriolkalkbrühe. 
Die AR.naufbewahrung geihieht in Kellern 
od. Mieten; Froſt ift jehr ſchädlich, nachteilig aud) 
Wärme u. Feuchtigkeit; in neuerer Zeit werden Die 
R.en auch eingejäuert. Vgl. Knauer (?1906, bon 
Holfrung). — R.nmelaſſe, R.nſchnitzel ſ. Zuder. 
— R.nſchneidemaſchine, mit Hand u. Majchinen- 
betrieb, rotierende Meſſerſcheiben od. Walzen, gegen 
welche die im Fülltrichter aufgegebenen A.n durch 
ihr Gewicht angedrüdt werden. Die A.nmuds 
maſchine liefert ein breiartige3 Erzeugnis. 

Rubefaeientia (lat., Mehrz.) ſ. Epispastien. 

Nubeis, 1) Berndh.de, O. Pr. ſ.Rofſi 2. — 
2) Soh. de, hl., f. Johannes, HE. 30). 

Nudel, ber (vuff. ubl, wahrſch. d. rubitj, ‚ab- 
hauen‘, weil urjpr. ein vom GSilberbarren abge— 
hauenes Stüd), ruf}. Geldeinheit, 1 R. = 100 Ko— 
pefen, jeit Mitte des 16. Jahrh. geprägt; feit dem 
Gef. v. 7./19. Juni 1899 1 (Sold-) R. (0,774234 8 
fein Gold, 99% 000 Beingehalt) = 2,16 M, früher = 
3,24 M. Es werden geprägt in Gold Stüde zu 10 
u. 5 R., im Kurs find aud) noch Stüde zu 15 ($m= 


perial) u. 7% (Halb-Smperial) R.; in Silber 
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werden geprägt mit 9%/,on Feingehalt Stüce zu 1, 
1, (Boltina) u. Y, R (Tihetwertaf), in 
Silber mit 59%), 00» Beingehalt Stücde zu 20, 15, 10 
u. 5, in Kupfer zu 5, 8, 2,1, Yu. Y, Kopefen. 
Rübelaud, braunjchweig. Dorf, Kr. Blanken— 
burg, im engen Selsthal der Bode, 378 m ü. M.; 
(1905) 1353 meijt prot. €. ; Yo; Höhlenmufeum 
mit Funden aus den nahen Tropfjteinhöhlen (Baus 
manns-, Biels- u. Hermannshöhle, f. d. Art.); Eijen- 
gießereti, Pulverfabr. Holzverfohlung (Zur Gewin- 
nung v. Holzeſſig u. Holzgeift), Kalkſteinbrüche, 
Sägewerke, Holzhandel; ftarfer Touriſtenverkehr. 
Rubellan, der, Mineral, f. Glimmer, Biotit. 
Rubellit, ber, Mineral, roſenroter Turmalin. 
Ruben (hebr., ‚jeht, ein Sohn!‘), Erſtgeborner 
des Patr. Jakob; rettete Joſeph vom Tod (1 Mo). 
37, 21). Wegen der Blutſchande mit Bala (1 Mof. 
35, 22) feines Erſtgeburtsrechts verluftig (1 Par. 
5, 1) u. famt jeinen Nachkommen verwünjcht (1 Moſ. 
49, 4; vgl. 5 Mof. 33, 6). Der Stamm, 
ipäter im jüdl. Oftjordanland, fanf durch feine Ver: 
bindung mit den Moabitern immer mehr zum 
Heidentum herab; von den Mowabitern, dann von 
den Syrern unterjocht u. von Figlat-Pilejar in Die 
afiyr. Gefangenschaft abgeführt (734 v. Chr.). 
Nuben, Chriftian, Biltorienmaler, & 30. 
Nov. 1805 zu Trier, T8. Juli 1875 zu Wien; 
Schüler von Cornelius in Düffeldorf u. München ; 
wirkte als Afademiedir. in Prag (1841) u. Wien 
(1852) für die ftofflihen u. folorift. Beſtrebungen 
der Düffeldorfer Schule; weniger bedeutend durd) 
feine eignen Bilder (Kolumbus entdect Amerika, 
bei Graf Noftiz in Prag, u. ä.). [lwurm, f. ülchen. 
Rübenälchen, Rübennematode = Rüben: 
Rubens (f. Taf), Peter Paul, vlaem. Maler, 
x 29. Juni 1577 zu Köln (od. Siegen), T 30. Mai 
1640 zu Antwerpen. Schüler von T. Berhaedt, U. 
dan Noort u. Otto van Veen, dann in Italien, Hof= 
maler des Herzogs vd. Mantua, der ihn 1601 nad) 
Nom, 1603 nad) Spanien jandte; feit 1604 wieder 
in Stalien. Außer den alten venez. u. lombard. 
Meiftern gewannen Correggio u. Caravaggio auf 
ihn Einfluß, wie Die Beihneidung Ehrifti in Sant’ 
Ambrogio zu Genua u. ein Triptychon mit der hl. 
Sungfrau in der Slorie in Sta Dlaria in Balli= 
cela zu Rom beweifen. Seit 1608 in Antwerpen 
(1609 Hofmaler des Erzhzgs Albrecht); 1609 ver: 
heiratet mit Iſabella Brant (1591/1626). 1609/13 
malte er einige Hauptwerke von erjtaunlicher Kraft 
in Kompofition u. Durchführung: Die Anbetung der 
Könige (Madrid, Prado), die Kreugesaufridtung 
u. die Kreuzabnahme (Antwerpen, Dom; Abb. 6). 
Es folgten Kleinere Andachtsbilder (Beweinung, 
Antwerpen; Hl. Franziskus, St Beteräburg, Eremi— 
tage; Abb.3). Dem Brafen zu Pfalz-Neuburg lieferte 
er 1618 für Die Spefuitenfirche in Neuburg das ‚große‘ 
Jüngſte Gericht (Kleinere Kopie in Dresden), dann 
den Engelſturz u. das ‚Heine‘ Jüngſte Gericht (beide 
in Münden). Die umfangreichite Arbeit Diejer Jahre 
erhielt er von den Antwerpener Sejuiten, für deren 
neue Kirche er Derkenmalereien u. Altarblätter zu 
Yiefern hatte; Davon nur 3 (in Wien) erhalten: die 
Totenerweckung durch den HI. Franz Xaver, Die Heiz 
Yung der Befeffenen durch den Hl. Ignatius v. Loyola 
u. eine Himmelfahrt Mariä. Mit überjprühendem 
innerem u. äußerem Leben malte er um 1618 Die 
Amazonenſchlacht u. die Löwenjagd (Abb. 5; beide 
in Münden). Eine 2. Wanderzeit beginnt 1621; er 
übernahm damalß die Herftellung des großen Zyklus 


RUBENNS. 





_— — — 


1. Helene Fourment. 2. Selbstbildnis. 3. Hl. Franziskus. 
München, Alte Pinakothek. Florenz, Uffizien. (Phot. Alinari.) St Petersburg, Eremitage. 
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5. Löwenjagd. München, Alte Pinakothek. 
(Bild 1, 3—5: nach Phot. Franz Hanfstängl, München.) 
Zu Herders Konvers.-Lexikon, 
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von 21 allegorifch-Hift. Kompofitionen für Maria de’ 
. Medici (Boupre; kleine, eigenhändig in Paris grau 
in grau aufgenommene Skizzen in Münden u. St 
Peteröburg). Bon Bhilipp IV. v. Spanien geadelt u. 
bon der Infantin Sjabella zu ihrem Kammerherrn 
ernannt, war er 1624/33 ‚größtenteils auf diploma— 
tiſchen u. Kunjftreijen (Friedensverhandlungen mit 
Holland u. England). In diefer Zeit entftanden zahl« 
reiche geiſtvolle Allegorien (Sfizzen im Prado, Ma— 
drid, Brüffel, Bilderin London u. Paris, Louvre) u. in 
Lichtführung u. Beiwerk ſorgfältige Fürſtenbildniſſe 
(Münden, Pinak.). Seine 2. Gattin Helene Four— 
ment hat R. in allen möglichen, teilt. jehr delikaten 
Stellungen dargeftellt, in ganzer Figur, ind Bad 
fteigend (Wien), in herrlihem Prachtgewand (St 
Petersburg), mit Dem Gatten fpazierend (München), 
mit Kind (Bondon), als Wtuttergottes (Münden), 
al3 hl. Säcilia (Berlin) ꝛc. Diejer reifen Mtittelzeit 
des Meiſters, in welcher er für große Deforationg- 
zyklen Gehilfenmitarbeit ftark in Anſpruch nahm, ge= 
hören auch einige feiner beften, 'eigenhändigen Kir— 
henbilder an: Die Auferwedung des Lazarus (Ber- 
fin), Chriſtus u. Die Sünder (Kajjel), ein furdtbar 
realijtifches Martyrium des HI. Livinus (Brüffel), 
diegroßartige Daritellung des Hl. Ambrofius (Wien), 
die Anbetung der Könige (Antwerpen) u. die Flucht 
Lots (Paris, Voupre). Dazu kommen lebensvolle 
mythol. Gruppen aus dem bacchiſchen Kreis (St 
Petersburg, Berlin, Münden, Madrid) u. anmu— 
tige, bald jittenbildlich bald landſchaftlich aufgefaßte 
Niotive aus der Heitern Fabelwelt (Abb. 4). Ihnen 
Ichließt fi die Halb mythologiſche Halb moderne 
fittenbildliche Darjtellung des Liebesgartens an 
(Madrid, Paris, Dresden, Wien). Roloriſtiſch 
ſtehen nam. die Bildnifje Diefer Zeit allen anderen 
boran (Abb. 1 u. 2); bei. das in Löjtlichen Farben— 
glanz getauchte Bild feiner beiden Söhne (Wien, 
Siechtenjleingal.). R.' eigne Züge u. die feiner An- 
gehörigen zeigen die Heiligengejtalten des Altarbilds 
in feiner Grabfapelle in der Jakobskirche zu Ant: 
iwerpen. Ein Meiſterwerk erjten Rangs, das den 
jugendlichen u. den reifen Rünjtler gewijjermaßen in 
fich vereinigt, ijt der Altar de3 hl. Ildefons (Wien; 
Abb. 7 u. 8), in tief goldigen Farben ausgeführt. 
Zu den Werfen der Spätzeit zählen auch die Alle- 
goxie des Kriegs (Florenz, Pal. Pitti), die Beth: 
jabe am Brunnen (Dresden) u. eine Reihe farben— 
prächtiger Landſchaften (Florenz, Wien, London). 
Seit 1635 Beſitzer des mittelalt. Schlofjes Steen, 
vertiefte er jichtlich jeine Farbengebung durch das 
Studium der Natur; helles Licht u. blumige Farben 
weiß er zu einem Ganzen von unbejchreiblich leuch— 
tendem Schmelz zu verbinden. Das Farbenſpiel 
bon blauen, roja u. gelben Tönen, da3 R. auf der 
Haut des menschlichen Körpers entdecte, übertrug 
er gleichjam auf die landjchaftl. Natur. R. ift der 
gemwaltigite u. vieljeitigite Meiſter der Barockzeit, 
eine überquellende, volfblütige, lebenjtroßende Kraft: 
natur, zugleich gründlicher Gelehrter u. Kunſtſamm— 
ler, perjönlich pralt. Katholif; als Dialer in erfter 
Linie Koloriſt, opfert er der malerijch-Folorift. Ge- 
ſamtwirkung zulieb häufig die Reinheit u. Rich— 
tigleit der Eingelform. Stoffgebiet, Kompofitiong- 
weife, Formenſprache blieben bei ihm ſtets die 
gleichen, nur die Pinjelführung Hat Wandlungen er- 
fahren: vom Zeiten, Gebundenen ift er fiber das 
Breite, Freie zum Weichen, Maleriſch-Flüſſigen 
vorgedrungen. Um die Berbreitung jeines Strebens 
bejorgt, ließ er feine Werke durch eine Reihe be= 
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deutender, von ihm perſönlich angeleiteter Kupfer— 
ſtecher vervielfältigen (R. ſt ech er: Soutman, Vor— 
ſterman, die beiden van Bolswert, Paul Pontius 
u. a.; vgl. Hymans, Brüff. 1879; A. Roſenberg, 
1888) u. verſchaffte fich Privilegien für dieſe Stiche 
in den Niederlanden, Frankreich, Spanien. Briefe 
hrsg. von Gachet (Brüff. 1840), Sainsbury (Lond. 
1859), A. Roſenberg (1881), Rooſes u. Ruelens 
(Antw. 1887 ff.). Bol. Michiels (Par. *1877); 
Gachard (Brüff. 1877); Genard (Anti. 1877); Kett 
(Sond. 1882); Jak. Burckhardt (1898; vorzüglich 
orientierend); Goeler dv. Ravensburg (1882); Rooſes 
(5 Bde, Antw. 1886/91, 1.1905); Knadfuß (1895); 
E. Michel (Par. 1900); R. Viſcher (1904); Nofen« 
berg (1905); v. Keppler, Aus Kunſt u. Leben II(1906). 
Rübenſteuer f. Zuckerſteuer. 
Rubeölae (lat. Mehrz.) = Röteln. 
Ruberythrinſäure f. Krapp. | 
Rübezahl, Foboldartiger Berggeift des Rieſen⸗ 
gebirges, ein jog. Bergmännlein, Herr u. Hüter der 
unterirdiſchen Schäße, urfpr. nur in bergmännijchen 
Kreiſen heimijch u. erjt von Harzer Bergleuten ins 
Rieſengebirge verpflanzt; dargeſtellt meiſt als alter. 
Dann mit langem Bart (3. B. Gemälde von 
Schwind); R. iſt Hilfbereit, doch rachſüchtig nad 
Verſpottung. Die vielen R.ſagen zuerſt geſ. von 
I. Prätorius (Daemonologia Rubenzalii Silesii, 
Leipz. 1662/65; Satyrus etymol., ebd. 1672); einige 
auch in Diufäus’ ‚Bolfamärdhen‘; dramatifiert von 


Fouqué u. W. Menzel. Val. Linde, Neueſte R.-Fors 


ſchungen (1896; veraltet); K. Zacher, R.Annalen 
(Feſtſchr. des R.G. V. Breslau; vgl. dazu P. Regell, 
im Wanderer im Rieſengeb. Nr 284, 1906). . . 
Rubialen, Reihederiympetalen Dikotylebonen ; 
Sträuder od. Kräuter, jeltener Bäume, meijt mit 
ungeteilten, gegenjtändigen Blättern u. feinen rad— 
od. trichterförmigen, 4= bis ögliebrigen Blüten; 
5 Fam. — NRubiaceen, Fam. der R.; an 4500 
Arten (350 Gattgn), von den Tropen (ein Haupt: 
bejtandteil der Urmwaldflora) bi3 zu den kalten 
Zonen, vielgejtaltige Gewächſe mit Freuzftändigen, 
ganzrandigen Blättern u..vegelmäßigen, zu reich— 
verzweigten Rifpen, Trugdolden od. Scheinföpfchen 
gejteilten Blüten. Viefern wichtige Genuß: (Kaffee) u. 
Heilmittel (Chinarinde), Gare  pum . 
ſtoff (Krapp, gelbes Katechu), auch 
Zierpflanzen (Gardena). 
Hauptgattg Rubia L.; 7 Arten, 
Stauden mit wirtligen Blättern, 
radförm. Blüten (in Riſpen) u. & 
Deerenartigen Früchten. R. tinc- 
torum L., Färberröte (Abb., 
Wurzel u. Blütenzweig, !/,, a 
Blüte, durchſchn., 2fach, b Frucht⸗ 
zweig, 1/,, c Frucht, Y/, nat. Gr.), & 
Südeuropa, R.cordifolia L., Süd» 
aſien, Nil-u. Kapland, u. R.pere- 
grina L., Mittelmeergebiet, lies a. 
fern Krapp (f. d.), Daher angebaut. "7 E77 
Rubicell, der, Mineral, gelbroter Spinell. 
Rubico, der, einer der heutigen Flußläufe am. 
Gejena u. Savignano (der Fiumicino? Pifciatello?), 
im Ultert. öftl. Grenzfluß zw. Stalien.u. Gallia 
Eißalpina. Indem Cäſar 49 v. Chr. mit dem Heer 
den R. überjchritt, brach er die Verfaffung u. eröff— 
nete den Bürgerfrieg gegen Pompejus. Daher allg. 
R.übergang = entſcheidende That. 
Rubidium, das, Rb, Alfalimetall, Atomgem. 
85,4 ; jehr verbreitet, abernur in jehr geringer Dienge 
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inPflanzenajhen, Miineralguellen u. Abraumjalzen 
(Sarnallit) ; filberweiß, ſpez. Gew. 1,52, bei 38° 
Schmelzend, dem Kalium jehr ähnlich, im Spektrum 


nam. durch 2 rote (daher der Name) Linien charakteri« 
fiert. 1861 von Bunjen u. Kirchhoff durch Speftral- 
analyje aufgefunden. R.falze, bei. Jod-R., RbJ, 
u. Brom=-R., RbBr, med. angewendet. 


Rubin, der, roter Korund, einer der wertvollſten 
Edelfteine, nam. wenn dunkel weinrot. Größere 


Steine werden mit enormen Biebhaberpreifen be= 
zahlt. Die jhönften fommen von Mogok in Birma, 
meift weniger dunlle aus Siam u. Ceylon; Bor= 
kommen in Edeljteinfeifen. Dient auch als Zapfen- 
lager in Taſchenuhren. Künftl. Nahahmung 
feiner, aber fehr jhönfarbiger Steine durch Er— 
Hißen von etwas chromhaltiger Thonerde mit Fluor⸗ 


baryum; größere, gleichfalls ſchönfarbige, aber 


miktofkopiſche Bläschen enthaltende R.e erhält man 
durch elektr. Schmelzung; beide im Edelfteinhandel 
entwertet. —R.,böhmifher=Rofenquarz; männ— 
licher, dunkel, weiblicher, Licht gefärbter R.; 
fibirifher = roter Turmalin. — R., brajilis- 
aniſcher, durch Erhigen rot getwordener Topas. — 
N.balais Hard), Balas-R., liötroter Spinell. — 
N.btende, manganhaltige, himbeerrote Zinkblende. 
— NR.glimmer, FeO,H, diamantglänzende, dunkel⸗ 
rubinrote Schuppen auf Eijenerzen, f. Soethit. — 
R.katzenauge, R. mitmatten Schimmer. —R.ſchwefel 
— Nealgar. — R.ipinell, der, Spinell von tiefwein- 
zoter Farbe. — R. (Farbitoff) = Fuchſin. 
Nubini, Giov. Batt., ital. Tenor, & 7. Apr. 
1795 zu Romano b. Bergamo, T 2. März 1854 
ebd. ; bildete fich in fümmerlichen Verhältniffen zum 
tüchtigen Muſiker, begann 1814 feine Sängerlauf- 
bahn, die ihn rajc zu hohem Ruhm u. Reichtum 
führte; in Neapel, London, auch) in Deutſchland u. 
Rußland als größter Sänger feiner Zeit gefeiert. 
Rubinſtein, Ant., rujl. Komponift u. Pianift, 
x 28. Nov. 1829 zu Wehwotynez (Podolien), T 
20. Nov. 1894 zu Peterhof; von jüd. Eltern, früh- 
veifes Talent, trat bereits mit 11 Jahren als Klavier—⸗ 
ſpieler in Paris auf, nach längeren Kunſtreiſen 
1844/48 Schüler v. Dehn in Berlin, nach einer neuen 
Studienreije 1858/67 in St Peteröburg, wo er als 
Hofpianift u. Dirigent eine glänzende Stellung ein- 
nahm, jeitdem den Aufenthalt vielfach wechjelnd ; 
einer der gefeiertften Pianiften des 19. Jahrh., von 
hinreißender Leidenſchaftlichkeit Des Ausdrucks, doch 
nicht ſelten der Schärfe u. Klarheit ermangelnd; als 
Komponiſt Eklektiker, am nächſten Mendelsſohn u. 
Schumann, nur unbeſtimmter u. flüchtiger im Stil. 
R.Muſeum in St Peteröburg (1900). Komp. 15 
Opern (.Feramors‘ [‚Lalla Rookh], 1863; ‚Dämon‘, 
1875; ,‚Sulamith‘, 1883), 4 Oratorien (bibl. Opern: 
‚Zurm d. Babel‘, ‚Berlornes Paradies‘, ‚Mlojez‘, 
‚EHriftus‘), Ballett ‚Die Rebe‘, 6 Symph. (Ozean⸗ 
iymph.‘) u. zahlr. andere Orcheſterwerke, Kamıner- 
mufif, Rlavierwerfe (5 Klavierfonzerte, Sonaten, 
Etüden, Charafterftüce 2c.), Biolinfachen, Lieder xc.; 
feine Schriften (‚Die Kunjt u. ihre Meijter‘, 1891, 
+ 1892; ‚Erinnergn aus 50 Jahren‘, Peteröb. 1892, 
dtſch 21895; ‚Gedanfenforb‘, 1897) geiſtvoll u. ſcharf, 
aber 3.T. maßlo3 ungerecht. Vgl. B. Vogel (1888); 
MeArthur (Lond. 1889); Baskine-Martinoff (Brüfl. 
1896). — Sein Bruder Nikolaus, Pianift, * 
14. Suni 1835 au Moskau, T 23. März 1881 zu 
Paris; Begr. u. Dir. des Stonfervat. in Moskau. 
Rubner, Mar, Mediziner, & 2. Juni 1854 
zu Münden; 1885 ao., 1887 o. Prof. in Diarburg, 
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1891 in Berlin u. Dir. des hygien. Anftituts ebd.; 
hervorragend thätig auf dem Gebiet der Phyfiol. der 
Ernährung u. der Wärme jowie der Hygiene. Schr.: 
‚Zehrb. der Hygiene‘ (Nteubearb. v. Nowaks LVehr- 
buch, 1888/90, 71903); ‚Sefege des Energiever— 
brauchs bei der Ernährung‘ (1903) ꝛc. 

Rübsöl, fettes SL der Samen des Rapſes u. 
Rübſens (f. Raps), durch Prefjen od. Extraktion ges 
wonnen; gelb bis gelbbraum, dicklich, riecht eigen— 
artig u. beſteht vorwiegend aus Erulajüure 
glycerid, C,H,(O- CAæB.AIO)s; dient (ſelten) als 
Speiſefett, durch Behandeln mit 1%/, Schwefelſäure 
gereinigt (raffiniert) als Brenn= u. Schmieröl, zum 
Einfetten von Leder (Kernöl), zur Seifenfabr. x. 

Rubrieatus, ber, antifer Name des Llobregat. 

Rubritk, die (dv. lat. rubrica, ‚Rötel‘), urfpr. rot 
geichriebener Gejeßestitel (im weltl. u. kirchl. Ge- 
fetzbuch); das Gejeß ſelbſt; allg. Überſchrift, Auf: 
ſchrift, Abteilung, Abjchnitt, Spalte; die gleichfalls 
meiſt mit Rotſchrift od. Rotdrud kenntlich) gemachten 
rituellen Anmweifungen u. Vorſchriften in den liturg. 
Büchern (f. d.), jeltener = Ritus. Es gibt allgemeine 
u. fpezielfe, (unter Sünde) verpflichtende (praecep- 
tivae) u. anleitende (directivae) R.en. Die Rus 
briziſtik, die fi) mit der Erflärung der R.en befaßt, 
bildet einen Zweig der Liturgik (. d.). Rubriziſt, 
Erflärer der R.en u. der von der Ritenfongreg. er» 
Yaffenen gottesdienftl. Verordnungen. Rubrifgt, 
Der in Die Strafregifter Eingetragene, der Vorbe— 
ftrafte. Rubrifator, im M.A. der Schreiber, 
der an Schriftftüden, fpäter auch an den Wiegen 
drucken die roten Verzierungen (Titel, Überſchriften, 
Snitialen 20.) anbrachte. — Rubrum, das, im öſtr. 
Amtsitil der Gegenftand eines Akts (‚Betreff‘). 

Rubruk, Wilh., Miſſionär = Ruysbroek. 

Rübſaatpfeifer = Rapzpfeifer, ſ. Zünsler. 

Rübſam, Jo ſ., Hiſtoriker, x 24. Dez. 1854 zu 
Fulda; 1883 Thurn u. Tarisjcher Archivſekr. 1889 
Archivar, 1901 Archivrat in Regensburg. Schr. über 
Abtei Zulda; ‚Joh. B. v. Taris‘ (1889); ‚Zur Geld. 
be3 internat. Poſtweſens im 16./17. Jahrh.‘ (1892); 
‚Stammtafeln u. Stammbaum de3 Haufes Thurn u. 

Rübſen, der, Olfrucht, T. Raps. [T.‘ (1895) ꝛc. 

Rubus L., Sattg der Roſaceen (Rofoideen) ; 
200 Arten, faft auf der ganzen Erde, bei. im Wald» 
gebiet der nördl. gemäßigten Zone u. in ben frop.= 
amerif. Hochgebirgen, meift beitadhelte Sträucher 
mit einfachen od. zufammengefeßten Blättern, zu 
Zrauben od. Rijpen geftellten, weißen od. roten 
Blüten u. roten, gelben, ſchwarzen, feltener grünen 
Sammelfrüchten, die ein wichtiges Beerenobit dar- 
jtelfen (meift von wildwadjenden, aber auch von 
fultivierten Pflanzen). Sträuder: R. idgeus L., 
Himbeere, nördl. gemäßigtes Gebiet, in mehreren 
Spielarten mit unten weißfilzigen, jelten grünen 
Blättern u. roten od. gelben Früchten, am häufigſten 
u. vieljeitigften (bei. zu Himbeerſaft) verwendet. 
R. fruticosus L., Brombeere, ebb., neuerdings 
in zahlr. ‚Heine Arten‘ (1500 allein in Europa) 
zeriplittert, mit unzähligen Zwiſchenformen u. Kreu— 
zungen (bef. mit Him- u. Kratzbeere), Die ſchwarzen 
(jelten roten) Früchte gleich den Himbeeren (vgl. 
Obftverwertung auf Beil. Obſſt, Sp. ID, Die Blätter als 
aditringierendes Heilmittel (in der Schweiz offiz.) 
benüßt. R. occidentalis Z. u. villosus Ait., öſtl. 
Nordamerika, ähnlich, Stammpflanzen vieler Kul- 
turjorten. R. cgesius L., Kraßbeere, Europa u. 
nordöftl. Aſien, Aderunfraut mit blaubereiften, 
Ioderen Früchten. Kräuter: R. chamaemorus L., 
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Mult: od. Moltebeere, u. R. arcticus L., 
Aakerbeere, beide zirfumpolar im jubarlt. Ge= 
biet, die erftgen. bis Norddeutjichland u. zum Rieſen— 
gebirge hinab, jene mit einfachen, gelappten Blät— 
tern u. orangegelben Früchten (zu Konjerven), dieſe 
nur ſpannenhoch, mit 3zähligen Blättern u. roten, 
würzigen Beeren, den föltlichiten Der Gatig. R. 
saxgtilis L., Steinbeere, Europa u. Nordajien, 
ſchwach bewehrt, mit weinjäuerliden Früchten 
(Diätet. Volfsheilmittel). R. sorbifoius Max., 
DOftafien, eine meterhohe Staude mit ebereſchenähnl. 
Blättern u. großen ſcharlachroten, aber faden Früch— 
ten, als Sruditftraud (Erdbbeerhimbeere) mit 
Unrecht empfohlen, dagegen jhöner Zierſtrauch; 
ebenſo R. odoratus ZL., Zimthimbeere, Nord» 
amerifa, mit ebenfträußigen, R. spectabilis Pursh, 
miteinzelnen, beidesmal roten Blütenzc. Vgl. Focke, 
Synopsis (1877); Krauſe, Nova Syn. R. Germ. et 
Virgin. (I, 1899). [vaffe, 1. King Charles. 

Ruby Spaniel, der (engl., rab&-Bpänjer), Hundes 

Nucelin, Scholaftiker, |. Roſcellin. 

Nucellai etiher-), Bernardo, ital. Humanilt, 
4 1449 zu Florenz, T 7. Oft. 1514 ebd.; Schwager 
Lorenzos de’ Medici, als treffl. Altertumsfenner 
einflußreiches Mitgl. der Platonifchen Afad., auch 
Gefandter in Neapel u. Frankreich; verf. Die Topo— 
graphie De urbe Roma. Berühmt waren jeine 
prachtvollen Gärten (Orti Oricellari), der Sammel» 
punkt des Kreiſes um Machiavelli. — Sein Sohn 
Giovanni, Dichter, x 20. Oft. 1475 zu Florenz, 
+ 83. Apr. 1525 zu Rom; ala Klerifer ſeit 1513 
in ber Umgebung feines Vetter Leos X., 1520/22 
Gefandter in Frankreich, durch Klemens VII. Gou— 
verneur der Engelöburg. Hauptw.: das didakt. Ge= 
bit Le api (‚Die Bienen‘; Ben. u. Flor. 1539; 
Schulausg. von Bicci, ebd. 1892; nach Bergils 
Georgica); verf. auch die Trauerjpiele Kosmunda 
(Siena 1525; nad) Sophofles’ ‚Antigone‘) u. Oreste 
(Verona 1723 ;nad) Euripides). Opere (mit Biogr.) 
hrsg. von Mazzoni, Bolog. 1887. Pflug, Sp. J. 

Rüchädlsö, das (v.böhm.ruch, Bewegung), ſ. Taf. 

Nude, ber, Gipfel des Glärniſch, 1. d. 

Rüchel, Ernft v., preuß. General, & 21. Juli 
1754 zu Ziezeneff (Kr. Belgard), T 14. Jan. 1823 
zu Haſelau (Oftpreußen); jeit dem Bayr. Erbfolge- 
frieg am Hof in Gunft, 1790 Generalquartiermeiiter, 
Raigeber bei allen milit. Neuerungen, zeichnete ſich 
1793 vor Mainz, als Brigadelomm. vor Landau 
u. 1794 bei Raiferölautern aus. 1805 Komm. in 
Königsberg, 1806 an der Spike eines Reſervekorps 
von 15 000 Dann, kam bei Sena zu fpät u. wurde 
auf dem Rückzug ſchwer verivundet. Kurze Zeit 
Kriegsnin., wegen feines Sranzofenhafjes nach dem 
Frieden 1807 auf Napoleons Befehl entlafjen. 

Ruchet iso), Marc, ſchweiz. Staatsm., & 14. 
Sept. 1853 zu Ber (Waadt); 1887/94 u. 1896/1900 
Staatsrat des Kant. Waadt, fett 1900 Bundesrat; 

Ruchgras ſ. Anthoxanthum. [gemäßigtradilal. 

Ruchonnet (ruſchönä), Louis, ſchweiz. Staatsm., 
x 28. Apr. 1834 zu St-Saphorin (Waadt), T 14. 
Sept. 1893 zu Bern (Denkm. 1906 von Lanz); Ad- 
votat, 1866/81 Mtitgl. des Nationalrat, jeit 1881 
Bundesrat, 1883 u. 1890 Bundespräſ.; radialer 
Söderalift; jehr verdient um Die ſchweiz. Rechts— 
einheit (Schöpfer des einheitl. Konkurs- u. Betrei- 
bungögejeßes) u. die Beilegung des Kulturlampfs 
in Basel (Biſchof Lachat) u. Genf (Rückberufung 
Mermillods). Vgl. Rofjel (Lauf. 1893). 

Nunrath, Soh., Theolog, ſ. Johannes 20). 
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Rückanſpruchserbſchaft = KRegredienterb- 

Rückbildung f. Entartung. haft. 

Müuͤckbürge T. Bürgſchaft. 

Rüddistfontierung, die Diskontierung bes 
reits diskontierter Wechſel; vgl. Disfont. Die ji 
mit R. befafjenden Banken verfaufen die von ihnen- 
disfontierten Wechfel zur Beihaffung von Geld vor 
Derfall an andere Banken. 

Rüden (dorsum), im Ggſtz zum Bauch die von 
der Unterlage abgefehrte Seite des tier. Körpers; 
(Drogr.), langgeftredte, breite Bodenerhebungen ; 
R.im Meer, ſ. d. 3 V, Sp. 1528. — R. meift 
nicht jehr ausgedehnte Verwerfungsklüfte im Thü— 
ringer Zechſtein, auf denen Erze zum Abſatz ge— 

Rückenbau 1. Bewäfferung. [fommen find. 

Rückenberg, höchſter Punkt des Lauſitzer Grenz⸗ 
walls (f. Lauſitz), 229 m}. 

Rückenblut, blutige Diaftdarmentzündung mit 
Abgang von Blut, gew. bei Milzbrand; daher im 
Bollamund = Milzbrand. 

Rückendarre = Rückenmarksſchwindſucht. 

Rückenmart (Medulla spinglis; Abb. 1: Ges 
ſamtanſicht; Abb. 2: Querſchnitt in der Höhe 
des 8. Dorjalnerven; Abb. 3: LBeitungsbahnen in 
Längsanſicht), der auf der Rürdenfeite der Wirbel- 
füule in Form eined Strangs entlang ziehende 
Zeil des Zentralnervenfyftem3; Durch das Foramen 
magnum des Schädel hängt es mit dem Gehirn zu= 
fammen. Sin feiner Achfe verläuft der im Gehirn zu 
den Gehirnfammern erweiterte (beim 
Menſchen 0,5 bis 1 mm weite) Zentral- 
fanal (Ab6.2c.c.). Auf feiner Ober» 
fläche wird e8 von der gefäßreichen Pia 
mater Tiberzogen; Die Dura mater (1 
DM) leidet mit einem äußern Blatt 
den bon den Neurapophyſen gebildeten 
R.skanal aus. Al Duralfad um— 
ichließt fie das R., zwiſchen fih u. 
dieſem den mit Berebrofpingls 
flüjjigfeit (Liquor cerebrospina- 
lis) gefüllten u. von der Arachnoidea 
durchzogenen Subduralvaum lafjend. 
Am Bereich des Hals- u. Lendenmarks 
hat das R. je eine dem Abgang der 
Nerven für die vordere u. hintere 
Gliedmaße entipredende (Hals- u. 
Benden-) Anjhwellung; hinten 
verjüngt es ficd zum Conus terminalis. 
Bon defjen Ende in der Gegend des 1. 
u. 2. Rendenwirbels erjtredt ſich ein 
fadenförmiger Fortſatz (Filum termi- 
nale) bis zu den Schwangmwirbeln. # 
Mit den e8 begleitenden legten Spinal« 
nerven bildet es ein Büſchel, den 
Pferdeſchweif (Cauda equina; 1 P). Eine 
vordere Spalte (2 3. a.) ur. eine hintere (2. p.) tiefer 
eindringende Bindegewebsſcheidewand teilen das R. 
in eine rechte u. Yinfe Hälfte. Aus dem R. ent- 
fpringen jederfeitö die (beim Menſchen 31) R.3= od. 
Spinalnerven(1N) u. verlafjen den Wirbelfanal 
je l Baar zwifchen 2 aufeinander folgenden Wirbeln. 
Auf dem Querſchnitt zeigt ih) das R. zufammenge- 
feßt auß der grauen u. weißen Subſtanz, 
Nervenzellen u. markhaltigen Nervenfafern. Zellen 
mit langen Fortfäßen (Gliazellen) durchziehen es 
in radiärer Richtung als Stützſubſtanz (Neuroglia). 
Die den Zentralfanal umgebende graue Subjtanz 
bildet ventral die plumperen Border: (2 co. a.) 1. 
dorſal die ſchlankeren Hinterhörner (2co.p.), jeit- 





755 


lich die Seitenhörner (co. 1.) vom untern Hal3- 
bis zum untern Drittel des Bruftmarfs. Zwiſchen 
der vordern Wtittel- u. der durch ben Austritt der 
vorderen Wurzeln gebildeten vordern Seitenfurde 
verläuft jederjeit3 der exftern der Border- (2f.a.), 





zwiſchen der Hintern Mittel= u. ber Hintern Seiten- 
furche, aus der die hinteren Wurzeln entfpringen, 
ber Hinterftrang (2£.p.). Vorder- u. Hinterhorn 
faffen den Seitenftrang (2£.1.) zwischen fi. Nach 
oben, gegen den 1. od. 2. Halswirbel, fchieben fich 
zw. die Borderftränge die Byramidenbahnen 
ein, welche, fich im Atlasring freugend, in die Pyra— 
miden des verlängerten Marf3 übergehen. Die 
Hinterfiränge gliedern fih in die zarten u. die 
Keiljtränge. Zuſammen bilden dieſe Die Cor- 
pora restiformia des Kleinhirns. Beim Eintritt in 
deſſen Hemijphären enthalten fie diegrauen Hügel 
(Tubercula cinerea). Am Grund der Borderfurche 
hängen Die Vorderftränge durch Die weiße Kom- 
miſſur (2 c. a.) zufammen. Sin den Borderhörnern 
liegen die motorischen Nervenzellen mit ihren Den— 
driten u. einem Yortjaß, der als Achjenzylinder einer 
marfhaltigen Ntervenfafer in eine vordere Wurzel 
(2r.a.,3dm) tritt. Am zahlreichſten find die überalf 
in der grauen Subſtanz liegenden Strangzellen 
mit wenigen Dendriten. Ihr Ntervenfortfaß tritt 
unter Abgabe zahlr. Kollateralen in die weiße Sub: 
ftang Derjelben od. der andern (Rommijfur- 
zellen) Seite, Hier teilt er fi} in eine auf» u. 
eine abfteigende Stammfajer, die fhhließlich in 
die graue Subitanz einbiegend veräftelt endet, nach- 
dem fie in ihrem Berlauf ebenjoldde Kollateralen 
abgegeben hatte. Die Binnenzellen haben einen 
furzen Nervenfortjaß, der fi} innerhalb der grauen 
Subſtanz veräftelt. Sie liegen in den 
Die Ntervenfafern der grauen 
Subftanz jind teils Kollate— 
ralen teil3 Endveräftelungen 
der Strangzellen, teils kom— 
men jie vom Gehirn. Die 
R.3= od. Spinalnerven ent= 
fpringen mit 2 Wurzeln, 
bon denen die dorjale (2r.p., 
3h) fenjible, die ventrale 
(2r.a.,3v) motoriſche Faſern 
enthält (Bellſches Ge 
ſetz). Erftere bildet dicht 
an ihrem Austritt aus dem 
R. ein Spinalganglion (1, 
3G). Jeder Spinalnerv iſt 
alfo ein gemifchter Nerv. 
Bald teilt er ſich wieder in 
einen Dorjalen u. einen viel 
ftärlern ventralen At, von 
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denen ber erjtere zur Muskulatur u. Haut bes 
Rückens geht. Die ventralen Aſte bilden in ber 
Hald-, LVenden- u. Kreuzbeingegend Gefledte 
(Plexus). Dazwiſchen entipringen die Zwiſchen— 
rippennerven (Nervi intercostales). Die 4 hin 
teren Gerpicalnerven u. der 1. Bruftnerv bilden 
den Plexus brachialis, aus dem der Nervus axil- 
laris u. radialis zur Stred-, der N. medianus u. 
ulnaris zur Beugefeite von Arm u. Hand abgehen. 
Der Plexus lumbosacralis entfteht aus 5 Spinals» 
nerven u. verjorgt mit dem N. femorglis (cruralis) 
die Strecfjeite des Oberſchenkels, mit dem N. ischia- 
dieus deſſen Beugejeite u. den Unterſchenkel. Bon den 
ventralen Aſten gehen Verbindungen (Rami com- 
municantes) zu den benachbarten Ganglien des Sym- 
pathicus (IS). Aufgabe des R.8 ift eg: motorische 
Reize vom Gehirn in den Border= u. Seitenfträngen 
abwärts zu den motor. Zellen in ben Vorderhörnern 
zu leiten, ‚corticomusfuläre Leitungsbahnen‘ (3M, 
me, m), durch die hinteren Wurzeln eintretende 
Zafjtempfindungen in den Hinterjträngen dem Ge- 
irn zuzuführen (3ss) baw. durch ihre Übertragung 
auf motor. Selen Die Reflexe zu vermitteln (3 s sc). 
Daneben iſt es Sitz eigner Zentren für Pupillen— 
erweiterung, Kot» u, Harnentleerung, Geſchlechts- 
thätigfeit, Gefäße u. Schweißſekretion. 

N.ablutung (Sämatompelie), ſchlaganfall— 
ähnlicher Bluterguß in die R.sſubſtanz nach Ars 
teriendegeneration mit plößlichen Lähmungserſchei— 
nungen. — R.sbruch j. Rückgratsſpalte. — R.bdarre, 
die = R.sſchwindſucht. — N.Bentzündung, Myelitis, 
entw. als Syftemerfranfung (f. R.strantheiten) od. ala 
Querſchnittsmyelitis auftretend; führt im Iektern 
Hal zu Lähmung der ganzen untern Körperhälite, 
Die Krankheit tritt afut u. chroniſch auf. Die Be- 
handlung erfordert bei beiden Formen örtl. Antis 
phlogoje, jpirituöjfe Einreibungen u. Elektrizität, 
innerlich Jodkali u. Nervina, Solbäder. Eine bes 
jondere Form der Myelitis ift die RKomprefiiong- 
myelitis, Drucdlähmung des R.s (duch Ges 
ſchwülſte, Blutergüffe 2c.). — N.8erichütterung, 
Commotio medullae spinalis, nad) heftiger med). 
Erihütterung (Stoß, Fall zc.), wie dies be. bei 
Eiſenbahnunglücken vorkommt (Eiſenbahnlähmung, 
Railway-spine, ſ. d.), eintretende hochgradige Funk— 
tionsſtörung des R.3. Die Betroffenen können in 
wenig Stunden od. Tagen an Shock zu grunbde 
gehen, od. fie fommen nach den erjten Ericheinungen 
(Bewußtlofigfeit, Kyanofe, Lähmung zc.) langſam 
zur Erholung unter längerem Fortbeitand von An— 
äjtheften, Paräfthefien, Bewegungsſtörungen ꝛc., 
woran fih nad Monaten od. fahren dauernde Ge— 
nejung od. aber auch Fonftante, fenfible u. moto: 
riſche Beſchwerden (ſpez. Hypochondrie) als Folgen 
der traumatiſchen Neuroſe anſchließen. Die Behand— 
lung erfordert zuerſt Hautreize u. Analeptika, ſpäter 
Jod, Brom, Eiſen, Elektrizität, Hydrotherapie, zu— 
letzt pſychiſche Einwirkung (Hypnoſe u. Suggeſtion). 
Der R.serſchütterung ganz ähnliche Symptome kön— 
nen auch durch dauerndes Bahnfahren (Lokomotiv— 
führer, Schaffner 2c.) langſam erworben werden. — 
R.shautentzündung, betrifft entw. die harte R.s— 
haut an der äußern od. innern Fläche (Pachy- 
meningitis spinalis externa bzw. interna) od. aber 
die weichen R.shäute (Meningitis spinalis). Die 
Entzündungen der harten R.shaut, meift als ſekun— 
därer Prozeß bei Nachbaraffeftionen aufzufaffen, 
jeltener durch Erfältung 2c. bedingt, verlaufen unter 
Empfindung3= u. Bewegungsftörungen durchſchn. 
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tödlich. Die Entzündung der weichen Häute (Arach- 
nitis u. Pijtis) tritt in afuter Form jowohl primär 
(Berleßung, Erkältung) wie fefundär (nad In— 
feftiondfrantheiten) u. Tonteniporär (3. B. bei Ges 
nickſtarre) auf, verurſacht ausjtrahlende Schmerzen, 
Muskelzudungen (mandmal auch Nadenfteifig- 
Zeit), Erſchwerung der Ausſcheidungen, jpäter Läh- 
mungen, mit deren Beritärfung auch die Lebens— 
gefahr fteigt. Die Krankheit (Behandlung wie bei 
after R.sentzündung) kann in Tod od. Genejung 
übergehen od. zur jahrelangen chron. Form der Ent- 
zündung (das gleiche, nur gelinderte Bild wie bei 
der afuten) mit immer noch bejtehender Ausficht 
auf Heilung führen. — R.stompreifion, die (Ko me 
preijionsmpelitiß), ſ. R.sentzündung. — RS: 
Trankheiten: 1) Die anatomiſchen zerfallen 
in jolde der R.ahäute, wie R.shautentzündung 
G. o.) R.3hautblutung (PRämatorrhachis, bie, 
ſchlaganfallähnlicher Bluterguß zwiſchen R. u. R.s— 
häute od. zwijchen die R.shäute felbit), R.shaut— 
geſchwülſte (Qipome, Melanome, Sarfome zc.), u. 
des R.s jelbjt. Lebtere umfafjen die Syſtemerkran— 
tungen (Fajer- od. Längsſyſteme, 3.8. Seiten=, Hin- 
terftränge 2c.), Diffufen (od. Querſchnitts-) Erkran— 
fungen u. Berlegungen. a) Die Syfiemerfran- 
kungen (vb. Leyden bejtreitet ihr Vorkommen), 
ein anat. einheitliche® Gebilde mit abgegrenzter 
phyfiol. Funktion umfaffend, jegen ihre Symptome 
genau im zentralen u. peripheren Verlauf der be— 
fallenen Nervenitränge; die häufigsten find die Hin— 
terftrangiflerofe od. R.sſchwindſucht (ſ. u.), Die Sei— 
tenſtrangſkleroſe u. die eſſentielle Kinderlähmung. 
Von den kombinierten Syſtemerkrankungen 
(mehrere Syſteme gleichzeitig) iſt die wichtigſte die 
Friedreichſche Krankheit (hereditäre Ataxie), 
eine erbliche, beſ. zur Pubertätszeit auftretende u. 
der R.sſchwindſucht ſehr ähnliche Affektion, bei der 
die Ataxie im Vordergrund ſteht, ohne Daß ſon— 
ſtige ſtärkere (Senſibilitäts-) Störungen eintreten. 
b) Die diffuſen (Querſchnitts-) Erkran— 
kungen befallen in einer gewiſſen Längsausdeh— 
nung den ganzen Abſchnitt dev R.sſäule u. bedingen 
durch ihren höhern od. tiefern Sit den Umfang der 
Sunftionsftörungen (Duerfhnittslähmungen, 
vgl. Lähmung); Die Häufigften find Die R.sentzündung 
(1. o.), die R.sanämie u. -hyperämie, Die R.sblu— 
tung (f. o.), die R.3erweihung (MYyelomalacie, 
die), welche meijt nad) R.gembolie od. -thromboſe 
auftritt, die multiple NR.sSverhärtung (N. 3- 
fflerofe) mit ihrem charafterijt. Zittern während 
der Bewegungen u. die Höhlenbildung im N. 
(Syringompelie) auf Grund von Zerfall glio- 
matöjer Wucherungen. Die Verletzungen des 
N. 8 find bedingt durch med). Inſulte (Stich, Schuß, 
Stoß ꝛc., dgl. R.serſchütterung), durch chem. Ein— 
wirkung (Gift, beſ. Blei) u. durch Degenerations— 
vorgänge (. R.sblutung). 2) Funktionelle R.s— 
krankheiten (R.sneuroſen) find ſolche, welche 
ohne tiefer greifende anat. Veränderung mit nam— 
haften Funktionsſtörungen einhergehen. Hierher ge— 
hören die Spinalirritation, die Landryſche Läh— 
mung, die Reflexlähmung, der Schreibkrampf, die 
Tetanie ꝛc. — R.sſchwindſucht, R.sdarre, Ta- 
bes dors(u)alis, eine ſehr häufige, chroniſch vers 
Inufende u. ftet3 tödliche Affektion, Die, meijt durch 
Syphilis bedingt, inatrophifcher Entartung (grauer 
Degeneration) der Hinterftränge (Hinterſtrang— 
ffLeroje) beruht. Die Krankheit beginnt durchſchn. 
mit Steigerung ber fenfiblen Reizbarkeit (blitartige, 
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‚lancinierende‘ Schmerzen, Paräfthefien) u. Ab- 
ſchwächung des Gehnen- u. Pupilfenrefleres nebſt 
Sehftörungen (1. Stadium), worauf fi Ataxie d. 
d.) anſchließt (2. Stadium); jodann (3. paralyt. 
Stadium) fonımt e3 zu jchweren Lähmungen von 
Unterertremitäten, Maſtdarm u. Blafe, tabijchen 
Krijen (Brech- u. Kehlkopfkrämpfe), endlich mit od. 
ohne Hinzutritt von Gehirnerweihung zu allg. 
Lähmung, Dekubitus, hochgradiger Erſchöpfung u. 
Tod. Die Therapie iſt, abgeſehen von der meiſt zu 
Anfang nötigen Syphilisbehandlung, ſymptomatiſch 
(Linderung der Schmerzen, Erhaltung der Kräfte, 
Verminderung der Lähmungen durch Elektrizität, 
Hydrotherapie, Gymnaſtik, Klimatotherapie, Brun— 
nenkuren, bei. in Nauheim). — R.swaſſerſucht, 
Hydromyelie, auf Grund v. Syringomyelie (. 
R.skrankheiten) od. Vermehrung der Zerebrojpinal: - 
flüjligfeit (f. 0.) entftehende Wafferanfammlung im 
R.özentralfanal u. Dadurch bedingte Erweiterung 
Rüdenriemen 1. Geſchirr. [des letztern. 
Rückenſaite,—ſtrang = Chorda dorsalis. 
Rückenſchmerzen, fäntliche um die Rückgrats— 
gegend herum fißenden Schnterzen neuralg., rheumat. 
od. anat.=pathol. Charakters, ſpez. bei Spinalirri=- 
Rückenſchulpe i. Kopffüpter. [tation. 
Rückenſchwimmer, Notonecta F., Gattg der 
Notonectidae, einer Fam. der Waſſerwanzen; Hin— 
terbeine verlängert, plattgedrüdt u. bewimpert, den 
auf dem Nüden jchiwimmenden Tieren al3 Ruder 
dienend. N. glauca T., gem. R., 16 cm L.; in 
ftehenden Gewäſſern Europas gemein ; der Fiſchbrut 
Rückerbrecht |. Schoßfallrecht. ſſchädlich. 
Ruckers (Rücker, Ruqueres), holl. Inſtru— 
mentenbauer (Antwerpen), um 1600 weitberühmt 
durch den Klavierbauer Hans u. ſeine Söhne 
Franz, Hans, Andreas, Anton; ihre Klavierinſtru— 
mente auch als Zimmerſchmuck hochgeſchätzt. 
Rückert, 1) Friedr. (Pſeud Freimund 
Reimar od. Raimar), Dichter, & 16. Mai 1788 
zu Schweinfurt (Denfmal 1890) als Sohn eines 
Nentamtmanns, T 31. Jan. 1866 auf feinem Gut 
Neufeß b. Coburg. Verlebte feine Kindheit in Ober- 
lauringen, bejuchte 1802 das Gymn. in Schwein= 
furt, ftud. feit 1805 in Würgburg u. Heidelberg erft 
die Rechte, dann Sprachwiſſenſchaft, habilitierte jich 
1811 in Sera, Ende 1812 u. Anfang 1813 Gymn.⸗ 
Prof. in Hanau, lebte dann furze Zeit in Würz- 
burg, 1815 Red. des Cottaſchen Mtorgenblatts in 
Stuttgart, 1817 in Stalien (Rom), find. 1813 
orient. Spr. u. Pitt. unter Hammer-Purgſtall in 
Wien, heiratete 1821 Luiſe Wiethaus-Fiicher (T 
1857), 1826 ao. Prof. der orient. Spr. in Erlangen, 
1841/48 in Berlin, lebte feit 1848 auf Neuſeß. — 
N. iſt vorwiegend Byrifer u. einer der reichjten u. 
priginellften deutſchen Dichter, wennſchon neben 
feinen Schöpfungen erſten Ranges häufig genug be= 
deutungsloſes Mittelgut fteht. Zu großer Kraft 
ſchwingt er fich felten empor, um fo beſſer aber trifft 
er den Ton reiner, gemütpoller, deutſcher Innigkeit 
u. Sinnigfeit. Dabei it er einer der größten 
deutichen Sprach- u. Formenfünftler, der jede 
Strophenform mit vollkommener Birtuofität hand— 
habt (läßt fich freilich oft auch zum poet. Kunſtſtück 
verleiten) u. dem alles zum Vers u. Reim wird; Die 
Verwertung von Weltweisheit u. Gelehrjamfeit, 
nam. in jeinen jpäteren Werfen, ſchadet nicht ſelten 
feiner Poeſie. Mit Vorliebe greift R. zu orient. 
Stoffen u. ift als überſ. orient. Dichtungen unver- 
gleihlih. Bei der Erhebung Preußens fand er in 
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feinen ‚Dtich. Gedichten‘ (pfeud. 1814; mit den ‚Ges 
harniſchten Sonetten‘) u. anderen TFreiheitäliedern 
oft fräftige Töne. Sein Beſtes leiſtete er im, Liebes⸗ 
frühling‘ (1844; auch bei Reclam; vieles von Franz 
Schubert fomp.); überaus Tieblich find auch jeine 
Kinderlieder u. »märdhen (1817); jein herborragend= 
ſtes Lehrgedicht ijt die umfangreiche ‚Weisheit Des 
Brahmanen‘ (6 Bde, 1836/39; auch bei Reclam; 
vgl. Kern, 21885); unbedeutend find die Dramen 
(‚Saul u. David‘, 1844; ‚Herodes d. Gr.‘, 1844; 
‚Chriitofero Colombo‘, 1845 2c.). Verf. ferner: Die 
unvoll. polit. Komödie ‚Napoleon‘ (1816/18); ‚Oftl. 
Nojen‘ (1822); ‚Verwandlungen de Abu Seid‘ 
(1826 ; meiiterhafte Nachbildung von Hariris, Ma— 
famen‘); „Nal u. Damajanti‘ (1828; nad) dem In— 
diſchen); ‚Gef. Gedichte‘ (6 Bde, 1834/38 u. 1843; 
Auswahl v. R. jelbit, 1846); „Amrilkais (1843); 
„Hamaſa, od. die ältejten arab. VBolfsfieder‘ (1846); 
‚Ein Dtzd Kampfliederfür Schleswig: Holit.‘ (1864); 
‚Sieder u. Sprüde‘ (1866); Aus R.s Nachlaß: ‚Kin 
Dertotenlieder‘ (1872; n. X. 1881: ‚Leid u. Vied‘); 
‚Boet. Tagebud) 1850/66‘ (1888; mit wahren Perlen 
von R.s Alterslyrit); Die glänzende Über. (im Aus— 
zug) des ‚Koran‘ (1888); ‚Firdofis Königsbuch‘ 
(3 Bde, 1890/95; beite Verdeutſchung) ꝛc. Gef. poet. 
W., 12 Bde, 1867/69. Ausw. von Laiſtner, 6 Bode, 
1895 f.; &. Beyer, 6 Bde, 1900 ; Stein, 6 Bde, 1897; 
Ellinger, 2 Bde, 1897 ; Linke, 1897; Böhme, 6 Bode, 
1902 ; zahlr. Einzel» u. Volksausgaben. — Litt.: 
Biogr. von Beyer (1868, 1888 u. 1890); Muncker 
(1890); val. ferner: Fortlage, R. u. jeine Werfe 
(1867) ; Beyer, N. Mitteil. über R. (2 Bde, 1873); 
Borberger, R.-Studien (1878); Boigt, R.s Ge— 
dankenlyrik (?1897). — Sein Sohn Heinrid, 
Hiſtoriker u. Germanift, & 14. Febr. 1823 zu Co— 
burg, T 11. Sept. 1875 zu Breslau; 1852 ao., 1867 
o. Prof. der Germaniftif ebd. Schr.: ‚Kulturgejch. 
des dtſch. Volks in der Zeit des Tibergang3 aus dem 
Heidentum in das Chrijtentum‘ (2 Tle, 1853 f.); 
„Geſch. der nhd. Schriftipr.‘ (I/II, 1875, unvoll.); 
‚Entwurf einer Tyjtemat. Darjtelung der jchlef. 
Mundart im MU (1878). Hrag.: Thomaſins 
„Welſcher Gaft‘ (1851) u. a. mhd. Ausg. (wenig 
frit.), bejfer die erflärenden Ausg. zu ‚König Rother‘ 
(1872) u. ‚Heliand‘ (1876). Val. Sohr u. Reiffer: 
ſcheid (3 Bde, 1877/80). 

2) Karl Theod., fath. Theolog, & 2. Febr. 1840 
zu Beckſtein b. Königshofen a.d. Zauber; 1863 Prie- 
iter, 1868 Symn.-PBrof., 1887 Privatdozent für bibl. 
XZopogr. u. Geogr., 1895 o. Prof. der neuteft. Pitt. 
zu Freiburgi.Br. Schr. u. a.: ‚Reife durch Paläftina 
u. über den Libanon‘ (1881); ‚Nah Nordafrika‘ 
(1884); ‚Qage des Berges Sion‘ (1898). Hräg.: 2. 
Aufl. (1906) von R. v. Nieß’ Atlas Scripturae 

Rückfahrkarten ſ. Eifenbahnfahrkarten. [sacrae. 

Rückfall, Rezidiv (Died.), wiederholter Aus— 
bruch der gleichen Krankheit während der Rekon— 
valeszenz od. nach erfolgter Geneſung; wenn in der 
Natur der Krankheit begründet = Relaps. — R. 
fieber, R.typhus ſ. Fieber u. Thphus. — N. (Jur.), 
im Strafr. Begehung einer gleichen od. gleichartigen 
Strafthat durch einen ſchon Beſtraften innerhalb 10 
Sahren, jeitdem die frühere Strafthatmwenigftens teils 
weiſe verbüßt od. erlaffen war. Als allg. Strafſchär— 
fungsgrund fennt das St. G. B. den R. nicht (wohl 
aber da3 Mil.St.8.8.). Straffhärfend wirft der 
einfade R. nur beim Raub; dagegen jehärft das 
Gejeß Die Strafe gegen den im Inland wegen Dieb- 
ſtahls, Raubs od. Hehlerei ſchon einmal Beftraften 


Rückfahrkarten — Rücklauf. 
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erſt, wenn er nach nochmaliger Beſtrafung wegen 
einer dieſer Handlungen nun einen Diebſtahl begeht, 
gegen den wegen Betrugs im R. bereits abgejtraften 
Betrüger, wenn er fih nochmals eines Betrugs 
Ihuldig macht, u. gegen den wegen Hehlerei im R. 
vorbejtraften Hehler endlich, wenn er eine Hehlerei 
begeht, wobei die Strafandrohung verſchieden ift, 
je nachdem die Hehlerei ſich auf Raub, ein dem Raub 
gleich zu ftrafendes Verbrechen, einen fehweren Dieb= . 
ſtahl od. eine andere ftrafbare Handlung bezieht. 
Ganz abweichend wirft bei Bettelei der R. ftraf- 
ſchärfend, wern der Bettler wegen diejer Übertretung 
in den letzten 3 Sahren bereit3 mehrmals rechts— 
fräftig verurteilt iſt ( St. G.B. 88 244 f. 250 5. 261. 
264. 362). In den Strafbeftimmungen mander 
Spezialgefeße, 3. B.des Vereinszollgeſetzes, unterfteht 
der R. bejonderen Normen. 
Nüdgängiger Kanon = Krebskanon. 
Rückgrat |. Wirbelfäute. — R.sſpalte, Wirbel«- 
jpalte, Spina bifida, Hydrorrhachis, Geſamt- 
bezeichnung für alle Formen von angeborner Spal— 
tung der Wirbeljäule, die meijt in der Lenden-Kreuz— 
beingegend fißen. Der Rückenmarksſtrang Tann 
hierbei unfichtbar od. durch gefchiwulftartige Vor— 
wölbung am Rüden Rüdenmarfsbrud, 
Wiyelocele) erfenntlich fein. Behandlung nur ope— 
rativ (Punktion, Erzijion, Kompreifion) möglich, 
aber ſelten erfolgreich. — R.överfrümmung, Wir— 
belfäulenverfrümmung, meift burch fehlechte 
Haltung od. hochgradige (bej. einfeitige) Belaftung 
erworben, führt ihre Entftehung faft immer auf 
die jugendlichen Jahre zurüc, wo das R. noch etwas 
nachgiebiger ijt; fie wird erleichtert bei Beftand von 
Rhachitis. Die häufigste Verkrümmung, die jeitliche, 
in Form eine S (Sfoliofe, Adj.: jEoliotijd, 
Schiefwerden), oben meift nad) recht u. gleich» 
zeitig unten nah links (Kompenfationd 
ſkolioſe), befüllt be). Mädchen in den Schuljahren 
u. it oft mit Erhöhung einer Schulter (hohe 
Schulter) verbunden. Behandlung vorzugsmeije 
pädagogiſch (Anjporn zu gerader Haltung), im 
Bedarfsfall mechaniſch (Beradehalter, Gipäforfett, 
Aufhängmaſchinen 2c.); prophylaktiſch iſt richtige 
Konſtruktion der Schulbänke von höchſter Wichtig— 
keit. Die Verkrümmung nach hinten (Kyphoſe 
ſAdj.: kyphotiſch]l, Gibboſität, Auswachſen, 
bei den Bruſtwirbeln Buckel, Höcker, Hybom, 
Hyboſe, bei den Lendenwirbeln Spondyl— 
arthroface, Pottſche Kyphoſe) erfolgt meiſt 
durch erweichende Prozeſſe (Karies, Tuberkuloſe u. 
Rhachitis Rhachiokyphoſeſ)) der Wirbel— 
knochen. Die Behandlung verlangt konſtanten Druck 
auf die vorſtehenden Wirbel (Druck- u. Stützappa— 
rate, Gipskorſett, Biegen auf einer Rolle 2c.) nebjt 
entſprechenden inneren u. Diätetifchen Maßnahmen. 
Die Berfrümmung nad born (Bordoje, Lore 
dom), meijt im Lendenteil als Kompenſa— 
tionslordofe einer höher gelegenen Kyphofe 
vorfommend, bei. bei Rhachitis (Khachio— 
lordoſe) der Wirbelfäule od. des Beckens, erfordert 
ebenfall3 Behandlung der Grundurſache u. örtliche 
Mechanotherapie. Vgl. Riedinger, Morphol. u. Mech. 
(1901); Nicoladoni, Anat. u. Mech. der Skoliofe 
Rückgriff ſ. Regreß. [(18 Taf., 1904). 
Rücktauf-—Wiederkauf. R.sgeſchäfte ſ. Pfand- 
Rücktehrpunkt f. Singularitäten. lleihgeſchäfte. 
Rückktühlanlagen |. Gradierwerke. 
Rücklauf, bei Geſchützen die Rückwärtsbewegung 
der Räderlafette nebſt Rohr beim Abfeuern zufolge 
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Rückſtoß der Pulvergafe‘; bedingt Wiedervorbringen 
u. Richten, daher Beitverluft u. zeitweiliges Ent- 
fernen von der Dedung. Beim Rohr-R. der 
neuen Zeld- u. Belagerungsgeihüße läuft nur das 
nicht mehr ftarr mit der Lafette verbundene Rohr 
zurüc, wird gebremft u. durch Federn wieder bor- 
geholt; die Zafette ftellt fich beim erjten Schuß mit- 
tel3 des Sporns feſt. 
Rückläufig, von Geſtirnen, f. Rechtläufig. 
Rückpoſitiv, das, bei großen älteren Orgeln ein 
hinter dem Spieler angebrachtes Pfeifenwerf. 
Nüdrehnung, beim Wechſel, ſ. d. 
Ruckſack, ſtammt aus den Oſtalpen (Weidſack der 
Jäger); uripr. Form wohl das Grastuch, in der Tou⸗ 
riſtik Ende der 1850er Jahre eingeführt ; zuerit aus 
rohem Hausgeſpinſt, heute aus wajjerdichtem Gegel- 
tuch. Als Torniftererfag hat fich der R. nicht bewährt. 
Rückſchein, vom Empfänger eines Pakets ohne 
PWertangabe, einer Einfchreibfendung od. einer Sen= 
dung mit Wertangabe auszuftellende, einer Gebühr 
v. 20 5 unterliegende Empfangsbeſcheinigung, bie 
dem Abjender der Sendung ausgehändigt wird, 
wenn er fi namhaft mat u. das Verlangen nad) 
einem R. in der Auffgrift der Sendung ausdrückt. 
Rückſchlag ſ. Atavismus u. Erblichkeit. 
Rückſteuern, Rückzölle, die Rückerſtattung 
einer Verbrauchsſteuer od. eines Zolls, wenn der 
belaſtete Gegenſtand nicht die Verwendung findet, 
welche durch die Abgabe getroffen werden ſoll, alfo 
bef. im Fall der Ausfuhr, aber aud) wenn ein Genuß⸗ 
mittel od. ein Gegenftand des häuslichen Bedarfs 
zu techn. Zweden (Petroleum, Benzin zum Wtotor: 
betrieb) Verwendung findet. Die R. führen leicht 
zu Erportprämien; ein Zeil der frühern R. ift 
deshalb Heute durch die fteuerfreien Tranfitlager u. 
die Kontrolle des Sabrifationsprozefjes überflüſſig 
gemacht. Vgl. Ausfuhr, Identitätsnachweis, Zuckerſteuer. 
Rücktritt ſ. Reuvertrag; vgl. Verſuch. 
Rückverſicherung, die Verſicherung der Ver— 
ſicherer; eine notwendige Verwaltungseinrichtung 
faft jeder rationell betriebenen Verſicherungsart mit 
dem Ziel einer möglichſt großen Verteilung des auf 
der Unternehmung ruhenden Riſikos, dann auch ein 
ſelbſtändiger u. zwar äußerſt verwidelter Verſiche— 
rungszweig, in dem die deutſchen Anſtalten (insbeſ. 
die Münchener R.sgeſellſchaft) die Vorherrſchaft auf 
dem Weltmarkt behaupten. Die wirtſch. Bedeutung 
der A. beſteht bei. darin, daß fie Die Übernahme ſelbſt 
der größten Riſiken Durch eine einzige Unternehmung 
u. einen einzigen Vertrag ermöglicht. Der (Haupt») 
Verficherer tritt mit der R.sunternehmung meijt 
in Form des General-R.svertrags in Berbindung. 
Im einzelnen ift zw. obligatorifcher u. fakultativer 
ſowie zw. Exzedentens u. Quoten-R. zu unterſcheiden. 
Bei der Erzedenten-R. wird eine einen bejtimmten 
Betrag liberichreitende Summe in R. gegeben, bei 
der (weit feltenern) Quoten-R. ift der Rückverſicherer 
am geſ. Riſiko mit einer jeweils beftimmten Quote 
beteiligt. Die R. fteht in Deutfchland nicht unter 
Staatsaufficht. Bei 34 deutjchen R.sanftalten wur— 
den 1904: 261 Mill. M vereinnahmt, davon 144 
Mil. M an Ntettoprämien, wogegen an Schäden für 
eigne Rechnung 100 Mill. M bezahlt wurden. Der 
gej. Überſchuß betrug 4,9 Mill. M. Vgl. Ehrenberg 
(1885); Rau (in Ztſchr. f. d. geſ. Verſ.«Wiſſ. 1902); 
Manes, Verſicherungsweſen (1905). 
Rückwärtseinſchneiden, Beſtimmung eines 
Punkts nach der Pothenotſchen Aufgabe (vgl. Meßtiſch). 
Rückwechſel ſ. Wechſel. | 
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Rückwirkung = Gegenwirkung. — R. der 
Geſetze auf Thatfachen, welche fich vor deren In— 
trafttreten zugetragen haben, iſt in der Regel aus— 
geſchloſſen; ausnahmsweiſe gegeben Durch ausdrüd- 
lihe Vorſchrift od. den Inhalt der Geſetze (3. B. 
bei neuen, aus fittlichen u. jozialen Erwägungen 
hervorgegangenen Beftimmungen, vgl. B.G. B. 
8 138). Im Strafr. fommt eine R. injofern in 
Betracht, als bei Verſchiedenheit der Geſetze von 
der Zeit der Begehung bis zur Aburteilung der 
Straftgat das mildeite Gefeß anzumenden iſt 
(St.G.B. 82 vol. mit 84 a. E.). Vgl. v. Sa— 
vigny, Syſtem VIII SS 383/400; LBaffalle, Syitem 
der erivorbenen Rechte I (21880); Rintelen, Ein» 
fluß neuer Gejeße auf die z. 3. ihrer Emanation be— 
ftehenden Rechtsverh. (1877); Göppert, Das Prin- 
zip: ‚Geſetze haben feine rückwirkende Kraft‘, hrsg. 
von Ed in Sherings Jahrb. f. Dogmatit XXL 

Nüdzslle |. Rüciteuern. [(1882). 

Rückzug, die Rüdwärtsbewenung von Truppen, 
die fi) dem Feind entziehen wollen. Der ſtrate— 
giſche R. bezwedt die Verlegung der Operationen 
großer Heereöförper auf ein entfernte Kriegätheater. 
Der taktiſche R. (bei unmittelbarer Berührung 
mit dem Feind) ijt freiwillig, wenn das Gefecht auf 
Befehl abgebroden wird u. eine flarfe Rejerve in 
einer Aufnahmeftelung ein R.sgefedht liefern 
fann. Er wird zum aufgeziwungenen R., wenn ber 
nachdrängende Feind, oft unter Bedrohung der R.3= 
linie, durch Berfolgungsfeuer die Wiederordnung 
der Truppen in Marſchkolonnen verhindert. Der 
exzentriſche R., bei großen Heeresmaſſen aus 
Verpflegungsrüdfihten geboten, darf fi nur jo 
lange ftrahlenförmig nach rückwärts ausbreiten, als 
die Verbindung der Heereäteile untereinander nicht 

Ructus, der (lat.) = Aufitoßen. bverloren geht. 

Nid, der (peri.), Fluß. 

Rud. (3001.) = K. X. Rudolphi. 

Ruda, ü)ſchleſ. Dorf, Kr. Zabrze, 286 mü. M.; 
(1905) einjchl. des gleihn. Gutsbez. 16876 €. 
(16 578 Rath.); TH (2 Bahnhöfe); St Joſephs- 
fire (1901/04, von Graf Fr. Balleſtrem erb.); 
gräfl. Höhere Knabenſchule; gräfl. Kranken- u. Wit: 
wenhaus u. 2 Volksküchen (Borromäerinnen), gräfl. 
Volksbibl.; 2 gräfl. Steinfohlengruben (3250 Arb.), 
Zinkhütte (1300 Arb.), Ziegelei, Elektrizitätswerk. 
Dazu die Kol. R.hammer, R.poremba, Karls-, Karl 
Emanuel- u. Slüdauf-Kolonie. — 2) fiebenbürg. 
Kleingem., Kom. Hunyad, 3 km ſüdöſtl. v. Bräd; 
(1900) mit dem zugehörigen R.“Muſzäri 1001 €. 
(8°%/, Dtſch., 60 '/, Rum.; 443 Kath., 486 Griedh.- 
Drient.); dabei die Goldgruben (jeit 1884 diſch. 
W.:8. Harkortiche Bergwerfe) der ‚R.er 12 Apojtel- 
Gewerkihaft‘ (mit Pochwerkanlage in Gurabärza, 
einer der größten der Welt, 17 Pochwerke, 1250 Arb., 
1892/1902: 6970 kg Gold) u. der ‚Gewerkſchaft 
Mulzäri‘ (mit Pochwerk im nahen Rakova; 600 
Arb., 3462 kg Gold). 

Rudbeck, Olof (Dlaus), ſchwed. Mediziner u. 
Botaniker, & 13. Sept. 1630 zu Weſteräs, T 12. Dez. 
1702 zu Upfala; 1658 ao., 1660/90 o. Prof. ebd., 
Entdecer der Lymphgefäße. Hauptiw.: Nova exer- 
citatio anat., exh. ductus hepaticos aquosos et 
vasa glandularum serosa (Weſteräs 1653 u. ö.); 
Atland eller Manheim (I/II Upj. 1675/98, IV 
Stodh. 1863). — Na ihm ben. Rudbeckia Z., 
Gattg der Kompofiten; 30 Arten, Norbamerifa ; 
meist rauhhaarige Stauden mit ſonnenblumenähn— 
lichen, roten, oft gelbrandigen Blüten; häufig Zier- 
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pflanzen, fo R. purpurea L. FRE N 
Abb., Y/,, nat. Gr), mit 8# | . 
10 cm br. Köpfen u.bi38cem ANY 
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R. bicolor Nutt. ıc. WAUN 
Nuddervoorde (rübder- AN 
förde), belg. Ort, Weftflandern, DUMMEN 
14 km jüdl. v. Brügge; (1900) EN 
5224 €; Kleinbahn nah ». SFANERN 
Brügge u. Swevezeele; ges = MER FR: 


werbl. Schule; Dienerinnen Mariä (Mutterhaus); 
Spital, Mädchenwaiſenhaus; Ölfabr., Wollweberei. 

Rude (üb), Sranc., franz. Bildhauer, «4. Jan. 
1784 zu Dijon (Denkmal, 1888), T 3. Nov. 1855 zu 
Paris; Schüler der Ecole des Beaux-Arts (Cartel- 
hier); als Unhänger Napoleons 1815/27 in Brüffel. 
Dit Haffiziit. Formenſchönheit verband er jchlichte 
Naturempfindung in feinen anmutigen Ideal— 
plajtilen (Nteapolit. Fifcherfnabe u. Dierfur, Louvre), 
einen theatral. Zug in einigen Monumentalwerken 
(Marſchall Ney, bei der Pariſer Sternwarte; Auf: 
eritehung Napoleons, Fixin b. Dijon), hinreißende 
geidenjhaft im ‚Ausmarjch der Freiwilligen‘ (gen. 
‚Dearfeilfaife‘) am Arc de l'Etoile; vorübergehend 
huldigte er einem herben Naturalismus (Srabfigur 
Cavaignacs auf dem Montmartrefriedhof; Büfte des 
Mathematikers Monge, Beaune). Vgl. A. Roſen— 
berg (in Dohmes Kunft u. Künſtler, 1884); U. Ber: 
trand (Par. 1888); 8. de Fourcaud (ebd. 1903). 

Rüde (frz.), roh, ungebildet. 

Rüde, der, dad Z der Canidae; weidm. = Jagd: 
hund, bef. der große Hatzhund (‚Hag-R.‘). Herald. 
gemw. mit Stachelhalsband; f. Taf. HSerarldif ı. 

Rudelsburg, Burgruine, oberhalb Köſen, auf 
85 m 5. Fels r. über der Saale (182m ü. M.); 
(‚Rotheburg‘ 829), 1348 von den Ntaumburgern, 
1450 im Bruderfrieg vom ſächſ. Kurfürjten zerftört, 
feit dem 30jähr. Krieg Ruine, jebt Eigentum der 
Familie v. Schönberg (1873 teilweife ern.); be- 
liebtes Ausflugsziel u. ftudentifcher Kommersplatz, 
nam. des Köſener S. C., der nahebei den 1870/71 
gefallenen Korpsftudenten ein Krieger- fowie ein 
Kaifer-Wilhelm- u. Bismard-Denfmal (Bismard 
als Student) errichtet hat; im Burghof Gedenktafel 
für 5. Th. Kugler cf. d.), der hier 1822 das Lied ‚An 
der Saale hellem Strande‘ dichtete. Weſtl. Ruine 
Saaled mit 2 runden Türmen. Vgl. Lepfius 
(1824) ; Corfjen (21869) ; Salvisherg (1879). 

Rudern, pomm. Sandinjel, Kr. Greifswald, vor 
der Mündung der Peene, reich an Seevögeln; 0,43 
km?, (1905) 43 prot. €. ; Lotfenftation. 

Ruder (feem.: Remen, Riemen), Stange 
aus zähem Holz, meift Eiche, deren untere Hälfte 
blattförmig ift, dient zum Fortbeivegen eines Fahre 
zeug (Kahn, Boot); im Seew. aud) = Steuer. R.- 
pinne (Helm), der Hebelarm zur Bewegung eines 
1.3 (Steuers). — NR. (weidm.), die Füße aller 
Shwimmvögel. — R.ſport f. Wafferfport. 

Rudera (lat., Diehrz.), Trümmer, Überbleibiel. 

Nuderalpflanzen, Ruderalflora (vd. Iat. 
rudus, ‚Schutt‘), die Schuttpläße, Straßen ıc. (bef. 
in Dörfern) bewohnenden Gewächſe, meift überall 
bie gleichen Arten (Bilſenkraut, Stechapfel, Spit- 
klette zc.) u. häufig nicht einheimifch. 

Ruederer, Joſ., Schriftft., & 15. Oft. 1861 
zu Münden; vealift. Schilderer ſüdbayr. Eigenart; 
entfaltet eine oft verletzend ſcharfe, aber erfindungs— 
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träftige Satire in der bäuerlichen Intrigentom. ‚Die 
Sahnenmeihe‘ (1895, 21900), den grotesfen ‚Walf» 
fahrer«, Dialer: u. Mördergejchichten‘ (1899), dem 
1848er Revolutionsluftjpiel ‚Dtorgenröte‘ (1905) 
2c. ; verf. auch den Roman ‚Ein Verrücter‘ (1894). 

Ruderfiuken, amerif., beſ. trop. Gruppe der Fin- 
Ten; Gefieder weich, am Bürzel ſehr lang u. mwollig; 
Oberſchnabel mit Zahn etwa in der Mitte. Gattgı 
Arremon Pieill., Pitylus Cuv. u. Cissopis Fieill. 

Ruderfüßler, Copepoda, Ordn. der Krebie. 
Körper geſtreckt, deutlid) gegliedert, aus 16 Sega 
menten bejtehend, Deren letztes gegabelt ift (furca); 
Die Bruftringe tragen ausgeprägte Spaltfüße; 
Mundgliedmaßen Tauend, bei den ſchmarotzenden 
R.en ftechend u. jaugend; Auge unpaar; Klienten 
fehlen ſtets, meift auch Herz u. Blutgefäße. Die 
Eier werden, von einer Gallerte umhüllt, als ‚Eier: 
ſäckchen‘ (Abb., c) vom 2 am 
Hinterleib mit Herumgetragen. 


z IK 
\ 


Am Süßwaſſer u. Meer, bilden AS 
Durch ihre enorme Dienge eine EA 
wichtige Fiſchnahrung; meiſt —206 
ſchmarotzend an andern Waffer- ie) N 
tieren. 1. Unterordn. Eucope- 39 


poda; mit gejpaltenen Ruder: 
beinen, ohne Stachel vor dem 
Mund. Gattg Cyclops Müll. ; 
im Süßtwafjer, zahlr. Arten. 
C. coronatus Cls. (Abb., 9; a 
u. b 1. u. 2. Fühler); 3,5 mm 
l. Cetochilus septentrionalis 
Goods., im Eismeer; Haupt⸗ 
nahrung der Bartenwale. 2. Unterordn. Parasitica; 
Körperbau ganz abweichend, wurmartig; leben an 
Fiſchen, in deren Haut fie ihren Stech- od. Saug- 
rüffel einbohren (Fiſchläuſe). Sam. Lernaeidae 
u. Lernaeopodidae. 3. Unterordn. Branchiyra }. 
Karpfenlaus. Bol. Claus, Freileb. Kopepoden (1863); 
Giesbrecht u. Schmeil, Copepoda (1. ZI, 1898). — 
R., Ordn. der Vögel, ſ. Steganopodes. 

Ruderſchnecken, Flofſenfüßer, Pteropoda, 
eine zu den Opisthobranchigta gehörende Gruppe 
pelag. Schnecken mit ne 
(Thecosomata) od. 
ohne (Gymnosomata) « 
Schale; bewegen fich 
mit 2 floffenart. Vers 
breiterungen 00.2 bes 
jondern Anhängen des Fußes; 
fommen bei Einbruch Der 
Dunkelheit an Die Oberfläche. | 
Clio borealis Brug., Wals r 
fiſchaas (Abb.); bis 3,5 cm & 
l.; nord. Deere; Hauptnahrung ber Walfiſche. 

Nüdersdorf, brandend. Dorf, Kr. Nieders 
barnim, 25 km füdöftl. dv. Berlin; (1905) 3142 
E. (115 Kath); Ch (Bahnhof im nördl. ans 
ihließenden Tasdorf, 3990 €. [770 Kath., 
Kirche]; Zementfadr.); Mädchenrettungshaus; Kalk: 
mulldünger:, Faßfabr., Landwirtigaft. — 2 km 
nordweftl., am Kalkſee, Dorf Ralfberge, 3410 €. 
(323 Kath., Kuratie); Dampferftation; Amtsg., 
Berginip.; Kalkwerke (R. er Ofen ſ. Kalt u. Abb. 3), 
Fabr. v. Zement, Kalkſandſtein, Elektrizitätswerk. 
Vgl. G. Albrecht (1906). — Im NW. die R.er 
Kalkberge, ein 3,7 Kmul., 160m br. Rücken aus 
Muſchelkalk (Schichten 250 m mächtig), in 2 Brüchen 
außgebeutet (an 1000 Arb.), im Beſitz des preuß. 
Staats ($/,) u. der Stadt Berlin (!/,). 
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Rüdesheim, hefſ.nafſ. Stadt, Hauptjt. Des 
Rheingaukr., r. am Rhein (Trajektdampfboot nad 
Bingen u. Bingerbrüd), am Südfuß des Nieder- 
walds (Zahnradbahn), 78 m ü. M.; (1905) 4772 
E. (3771 Rath); Ze, Dampferitation; Amtsg., 
Reichsbanknebenſtelle; kath. Pfarrkirche St Jakob 
(got., um 1390/1400; Grabmäler des 1678 aus— 
geſtorbenen Adelsgeſchlechts der Brömſer v. R.); 
von den 3 mittelalt. R.er Adelsburgen erhalten 
die Nieder- od. Brömferburg (10./12. Jahrh., ſeit 
1811 Eigentum der Grafen dv. Ingelheim), von der 
1868 umgeb. Ober- od. Boofenburg der Bergfried, 
von der Vorderburg 10 m h. Turmruine; Rejte der 
alten Befejtigungen (jpätgot. Adlerturm 2c.); Kran: 
fenhaus zc. der Dernbacher Schw. (im alten Bröm- 
jerhof, 16./17. Jahrh.; Wandgemälde v. 1558); 
Meinbau (R.er, durh Fülle, Bouquet u. Teuer 
ausgezeichneter Rheinwein Ir. d.); beite Lagen: R.er 
Berg, Nottland u. Hinterhaus; insgej. 220 ha), 
gr. Schaummeinfellereien; Winterhafen. Unterhalb 
Burgruine Ehrenfeld (.d.); 3 km nordöftl. das ehem. 
KRapuzinerkloiter Nothgottes (1621 gegr., 1813 
fäfularifiert, 1903 ern.). Dal. Schmelzeis (1881). 
— R.er Depntiertenlonvent ſ. Burſchenſchaft. 

Rudhart, Ignaz v., bayr. Staatam., & 11. 
März 1790 zu Weismain (Oberfranken), T 11. Mai 
1838 zu Trieſt; ragte als Prof. der echte zu Würz⸗ 
burg (1811/17) u. feither im Verwaltungsdienſt 
durch Gelehrjamfeit u. noch mehr durch praft. Bes 
gabung, jeit 1825 als glängender Kammerredner 
(£onjtitutionell) dur) Rechts- u. Freiheitsſinn u. 
Eifer für das Gemeinwohl hervor. Die Schwierig: 
keit jeiner Stellung ala griech. Minijterpräf. 1836/37, 
vor allem die engl. Intrigen rieben ſeine Gejundheit 
auf. Schr.: ‚Seh. der Landjtände in Bayern‘ 
(2 Bde, 1816) ; ‚Über den Zuſtand des Kgr. Bayern‘ 
(3 Bde, 1825/27) ꝛc. — Sein Bruder Georg 
Thomas (1792/1860), zuletzt Geſchichtsprof. u. 
Reichsarchivdir. in Münden, jhr.: ‚Ih. Morus‘ 
(1829, n. X.1852); ‚Altefte Gef). Bayerns‘ (1841). 

Rüdiger, Andr., Philojoph, & 1. Nov. 1673 
zu Rochlitz, T 6. Juni 1731 zu Leipzig ald Prof. 
der Philoſ. u. Arzt; Schüler des Thomafius, dem 
er ram. in der praft. Bhilof. folgte; unterjuchte 
in ber Logik den Wahrjheinlichkeitsbegriff u. Die 
Hppothefenbildung; Gegner von Ehr. Wolff wie 
fein Schüler Ch. X. Cruſius (vg. d. Art.). Hauptw.: 
Philos. synthet. (Halle 1707, 1711 u. ö.: Instit. 
eruditionis). Vgl. Carls, R.s Moralphilof. (1894). 

Nüdiger v. Bechelaren, eine der ſympathiſch— 
ften u. edeljten Gejtalten aus dem Ntibelungenlied 
(. d.); mächtigſter Vaſall, Feldherr u. Bertrauter 
Etzels, an deſſen Hof er gegen die Burgunder kämpft, 
mit Selbſtverleugnung, da Giſelher mit ſeiner Toch— 
ter Dietelinde verlobt iſt; R. iſt wahrſch. weder 
hiſt. noch mythiſch, ſondern eine rein poet. Ge— 
ſtalt. Dichteriſch verwertet von Oſterwald (1873), 
Schenck (1866), Dahn (1875). 

Rudigier (meiſt rudigir, auch rudigker), Franz 
Joſ., ehrw., Bild. v. Linz, & 7. Apr. 1811 zu Par— 
thenen (Vorarlberg), T29.Ntov. 1884 zu Linz; 1835 
Prieſter, 1839 Prof. des fan. Rechts u. der Kirchen- 
gejch., 1841 der Moraltheol.inBriren, 1845 Studien 
dir. am Früntaneum in Wien u. k. k. Hofkaplan 
(Religionslehrer des nachmal. Kaiſers Franz Joſeph 
ut. feiner Brüder), 1848 Propſt in Innichen, 1850 
Domherr u. Seminarregend in Brixen, 1852 Bi- 
ſchof. Hochverdient um Disziplin u. Bildung feines 
Klerus, kirchl. Kunft (nam. Linzer Dombau) u. 
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Seelforge, Schule, Vereinsweſen u. Breffe wie För— 
derung des Ordenslebens; aud im Landtag, nam. 
in den faſt ununterbrochenen Kämpfen während der 
letzten 16 Jahre feines Epiſkopats, dem kirchenfeind— 
lichen Liberalismus gegenüber ein unbeugſamer Ver— 
teidiger kirchlicher Rechte. Im Konkordatsſturm 
wegen feines Hirtenbriefs v. 7. Sept. 1868 (über Ehe 
u. Schule) zu 14täg. Gefängnis verurteilt, Doch be= 
gnadigt; Seligſprechung feit 1905 bei der Riten— 
fongregation eingeleitet. Gef. Predigten, geiſtl. u. 
polit. Reden, (51) Hirtenſchreiben zc. hrsg. von 
Doppelbauer, 1886/1903. Vgl. Bailler u. Hiptmair 
(1885); Meindl (2 Bde, 1891 F.). 

Rudimenta (lat., Mehrz.), Die erften Anfäte, 
Anfangsgründe; Adj.: rudimentär, unfertig, 
verfümmert; vgl. Metamorphofe. 

Rudimentäre Organe, Organe, Die für ihren 
Träger ohne erkennbaren Nuten find, während 
gleichartige Bildungen verwandter Formen einen 
ſolchen befißen. Site find nad) der Deſzendenztheorie 
aus gemeinfamer Abjtammung u. aus der Anpaf= 
fung an veränderte Lebensbedingungen zu erflären. 
Hierher gehören die zum Sehen untauglichen Augen 
vieler in der Erde od. in Höhlen lebenden Tiere, die 
BZahnanlagen des embryonalen u. Die Hinterglied- 
maßentefte des erwachſenen Bartenwalg. Eineandere 
Erflärung verlangen Organe, die in rudimentärem 
Zultand nur bei dem einen Gejchhledt derjelben 
Art vorfommen, beim andern Dagegen wohl ent= 
wicelt find, 3. B. die Milchdrüſen männ!. Säuger. 

Nüdinger, Nik., Anatom, x 25. März 1832 
zu Büdesheim (Rheinheſſen), T 25. Aug. 1896 zu 
Zußing; 1868 Honorar=, 1870 ao., 1880 o. Prof. 
in München. Führte die Bhotogr. als Illuſtrations— 
mittel in die Anat. ein; erfand eine neue Methode 
der Konfervierung menſchl. Leichen für Unterrichts 
zwecke. Schr.: ‚Atlas‘ (1861/67, ?1872), ‚Anat. des 
peripher. Nervenjyftems‘ (2 Bde, 1868/70); ‚Atlas 
des menjchl. Gehörorgans‘ (1866/75); ‚Zopogr.- 
hir. Anat. des Menſchen‘ (4 Abt. mit Suppl., 
1873/79); ‚Rurjusd. topogr. Anat.‘ (1891, *1899)xc. 

Rudint ed, Ant. Marcheſe di Starabba, 
ital. Staatsm., & 6. Apr. 1839 zu Palermo. 1865 
Bürgermeijter daf., nad) Niederwerfung des bourbon. 
Aufitands (1866) Präfekt v. Neapel (1868), 1869 
Min. des Innern unter Menabrea. In der Kam 
mer bei der Rechten. Yebr. 1891 folgte er dem von 
ihm befämpften Crispi als Mlinifterpräf. u. ſetzte 
deſſen auswärt. Politik durch Erneuerung des Drei— 
bunds (1891) fort, mußte jedoch infolge der Schwie— 
rigkeiten der Steuerpolitik ſchon 1892 Giolitti 
weichen. Infolge ſeiner Oppoſition gegen Crispis 
Kolonialpolitik folgte er ihm März 1896 abermals 
in der Regierung u. ſchloß im Oft. mit Abeſfinien 
Frieden. Doch erlag er auch Diesmal, ohne genügend 
feite Partei, den inneren Schwierigkeiten, bej. der 
Erbitterung über die Maßnahmen der Regierung 
bei den Arbeiterunruhen v. Mai 1898. Zum Va— 
tifan juchte er erträglichere Beziehungen herzuftellen. 

Rüdis indigestague moles (lat.), ‚eine rohe, 
verworrene Maſſe‘ (wie Ovid, Metam. 1, 7, das 
Chaos nennt); ſprichw. von wüjten Durcheinander. 

Rudisholz, dtiſch. Name des ſchweiz. Orts Les 
Bois, j. Zreibergen. [ritenfalf. 

Rudiſten = Hippuriten. R.kkalk = Hippus 

Rudki, mittelgaliz. Stadt, an der Wilznia (rt. 
zum San), 273 m ü. M.; (1900) 3247 röm.- u. 
griech.efath. E.; Ui; Bez.H., Bez.G., Fachſchule 
für Korbflechterei. 
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Rudköbing (cuts), dän. Hafenſt, Amt Svend- 
borg, an der Weſtküſte v. Sangeland; (1901) 3365 
E.; Dampferjtation (2 dän. Linien); Nealjchule. 

Rudnik, Kıeis im SW. Serbiens, beiderjeits 
der Serb. Morawa, gebirgig; 5421 km?, (1900) 
196 061 E.; Hauptſt. Catak. 

Rudolf, Fürſten: 1) Deutſche Kaiſer u. 
Könige: König R. J. v. Habsburg (1273/91), 
* 1. Mai 1218, T 15. Juli 1291 zu Speyer (Grabes— 
ritt). R.s Taufpathe war Kaiſer Friedrich II., 
dem er ſtets ergeben blieb. Die zahlreichen Fehden, 
die R. als Graf führte, galten beſ. dem Erwerb des 
reichen Erbes der Grafen v. Kyburg, deren Haus 
R.s Mutter angehörte. Noch im Augenblick der 
Königswahl lag R. gegen den Biſch. v. Baſel zu Felde, 
mit dem er nun ſofort Frieden ſchloß. Seine Wahl 
(1. Okt. 1273) beendete das Interregnum. Mit 
dem einfichtsvollen Papſt Gregor X. in guten Be— 
ztehungen, mußte fich R. vor allem gegen die über 
legene Macht Ottofarz v. Böhmen wenden. Dur 
dejjen Niederlage u. Zod bei Dürnfrut (1278) 
waren die babenberg. u. jponheim. Lande erledigt. 
Eiftere brachte R. an fein Geſchlecht (Herzog Al- 
brecht I.) u. begründete Damit deſſen anjehnliche 
Hausmacht, letztere gab er feinem Waffenfreund 
Meinhard v. Görz. Andere Reichsfürſten verband 
ſich R. durch Verſchwägerung. 1281 ins Rei) 
zurückgekehrt, arbeitete er eifrigſt an der Aufrichtung 
des Landfriedens. Um das dem Reich entfremdete 
Kgr. Arelat zurückzugewinnen, führte er, freilich 
vergebens, eine Reihe von Fehden u. heiratete nach 
dem Tod feiner 1. Frau Gertrud (als Kgin Anna) 
v. Hohenberg 1284 Iſabella v. Burgund. Auch 
Norddeutichland entzog ſich immer mehr der Tal. 
Zentralgewalt, obgleich R. noch längere Zeit in 
Erfurt Hof hielt. Vergebend waren R.3 Bemühungen, 
einem jeiner Söhne die Nachfolge im Reich zu 
fihern. Der jüngere, R., ftarb 1290, u. für den 
mächtigen u. thatkräftigen älter, Albrecht, waren 
die Kurfürſten nit zu gewinnen. Die Zeitgenofjen 
preijen RE Weisheit u. gewinnendes Weſen, Das 
Ritterlichkeit, bürgerlide Einfachheit u. frommen 
Sinn vereinigte. Vgl. Kopp, Eidgenöff. Bünde 


‘ Y/E (1845/71); O. Lorenz, Diſch. Geſch. IL (1866 F.); 


A. Huber, Geh. Oſtr. I/II (1885); U. Schulte, 
Geld. der Habsb. (1887); insbeſ. Redlich, R. v. 
9. (1903) u. Regeiten (1898). — Kaifer R. II. 
(1576/1612), & 18. Sult 1552 zu Wien, T 20. 
San. 1612 zu Prag; Sohn Maximilians IL, 
1563/71 am Hof Philipps LI. v. Spanien erzogen, 
1572 zum ungar., 1575 zum böhm. König gekrönt, 
27. Okt. 1575 zum deuten König gewählt. R. 
bejaß Begabung u. reihe Bildung. An jeinem Hof 
in Brag weilten Tycho Brahe u. Kepler, Die erſten 
Künftler wie Hand v. Achen, Brueghel, Sadeler, 
Abondio arbeiteten für ihn; feine Kunſtkammer 
war weltberühmt. Aber früh zeigte er Menſchenſcheu 
u. Schwermut, Trankhaftes Mißtrauen u. Mangel 
an Entichloffenheit u. Arbeitsluft. Später litt er 
wohl an förmlichen Tobſuchtsanfällen. Während er 
altgediente Miniſter (Rumpf, Trautſon) wegjagte, 
ieh er jein Ohr unmwürdigen Domeftifen (Lang, 
Machowsky) u. Alchemiſten. Sein Anfehen im 
Reich verfiel, dem Kampf der Religionsparteien 
(Tal dv. Donauwörth, Liga u. Union) ſah er ohn= 
mädtig zu. Seine jpäteren Reichdtage Lüften ſich 
ergebnislos auf. Der Türkenkrieg wurde unglücklich 
geführt. Offen arbeitete die pfälz. Calviniſtenpartei 
am Ausſchluß Habsburg vom deutſchen Thron. 
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Deshalb juhten R.3 Brüder u. Bettern ihn zur 
Ordnung der Nachfolge od. zur Heirat zu bewegen 
(Beſprechung in Schottwien 1600 u. in Binz 1605), 
aber jtet3 umfonft. Seine Weigerung, die von feinem 
Bruder Matthiad mit den ungar. SProteftanten 
zu Wien u. mit den Türken zu Zfitvatorof 1606 
vereinbarten Friedensfchlüffe zu genehmigen, be= 
nüßte Matthias, R. zur Abtretung dv. Ungarn, Mäh— 
ren u. Öfterreich zu nötigen (1608), Die Böhmen 
zwangen ihm den Wtajeftätsbrief ab (1609). Als 
R. mit Hilfe feines Vetters Leopold (Paſſauer Volk) 
Die abgetretenen Länder zurüderobern wollte, verlor 
er 1611 auch noch Böhmen. Aus Haß gegen feine 
Berwandten näherte er fich feinen prot. Gegnern, 
itarb aber, ehe feine Rachepläne ins Leben traten. 
Bol. Sindely (2 Bde, 1862/65); v. Chlumecky, 
Zierotin (2 Bde, 1862/79); Die Litt. Über Ferdi— 
nand IL u. Klejl; die Arbeiten von M. Ritter, 
Stieve u. Chrouſt über die Gegenreformation. 

2) Könige v. Burgund, j. d. 

3) König v. Frankreich (923/36); Herzog v. Bur- 
gund, nad) Dem Tod feines Schtwiegervaters, des 
Kapetingerd Nobert J., 923 von den Bafallen des 
Weſtens gewählt, erjt nad) dem Tod Karls d. Ein- 
fältigen 929 allg. anerfannt. T 14. San. 936 zu 
Aurerre. Vgl. Lippert (18857.). 

4) R. IV., Herzog v. Öfterreich (1358/65), & 1. 
Nov. 1339, T 27. Suli 13655; f. Öfterreih (Gefd.). 
— Kronprinz R, x 21. Aug. 1858 zu Laxen— 
burg, T 30. San. 1889 gewaltjamen Zodes zu 
Mayerling (die Einzelheiten bis heute nicht ge= 
Härt). Einziger Sohn Kaiſer Franz Joſephs, ges 
noß R. eine ausgedehnte milit. u. wiſſenſch. Bildung, 
Die er auf Reifen verinehrte. Schr.: ‚15 Tage auf 
der Donau‘ (1831) u. ‚Orientreife‘ (1884). Verm. 
1881 mit Prinzejfin Stephanie v. Belgien (jebt 
Sräfin Bonyay, ſ. d.). Einziges Kind Elifabeih (* 
1883), verm. mit Prinz Otto zu Windijchgräß. 

4) v.Itheinfelden, Herzog dv. Schwaben, Gegen= 
föntg, erhielt 1057 von der Kaijerinwitwe Agnes 
das Hagt. Schwaben, wurde 15. März 1077 zu 
Forchheim gegen Heinrich IV. zum König gewählt 
u. ftüßte fich Hauptf. Auf die Sachſen. Nach den uns 
entſchiedenen Schlachten bei Mielrichitadt 7. Aug. 
1078 u. Flarchheim 27. San. 1080 befiegte er Hein- 
rich 15. Oft. 1080 am Grunebach weit. der Elſter, 
wurde aber Dabei tödlich verwundet. Grab im Dom 
zu Dierjfeburg. Vgl. Dieyer v. Knonau, Jahrbücher 
unter Heinr. IV., Bd I/III (1890/1900). 

Nudolf, Geiftesmänner ı.: 1) vd. Em3 
(Hohenems), mhd. Dichter, T um 1254 in Stalien 
im Gefolge Konrads IV.; ſinniger u. verdgewandter 
Epiker, der ſich an Gottfried v. Straßburg anlehnte 
u. mehr belehren u. erbauen als unterhalten wollte. 
Hauptw.: ‚Der gute Gerhard‘ (nach lat. Vorlage, 
fein Beſtes; hrsg. von Haupt, 1840; über. von Sim- 
roc, ?1864); ‚Barlaam u. Sojaphat‘ (beruft in 
leßter Linie auf der Buddha-Legende ; hrög. von 
Pfeiffer, 1843; vgl. Kuhn, 1893); ‚Wild. v. Orlens‘ 
(nad) franz. Original; hrsg. von Junk, 1905 ; vgl. 
Zeidler, 1894); der weitläufige, unvoll. ‚Alexander‘ 
(vgl. Bingerle, 1885, u. Junk, Beitr. 3. Geſch. d. 
dtſch. Spr. u. Litt., 29; neue Hdſchr. 1894 in Brüffel 
gefunden) u. ‚Welthronif‘ (Geſch. des AU. T. bis 
Salomon; vgl. Bilmar, 1839). 

2)v. Fenis, Graf, jehweiz. Minneſinger, urs 
fundlic) bezeugt 1158/92, T vor 30. Aug. 1196; 
bildete feine Bieder provenzal. Dichtern (nam. Peire 
Vidal u. Folquet de Diarjeille) nad). 
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3) v. Fulda, O. 8. B. Chronift, bis 841 u. 
jeit 860 ala Mönch in Fulda nachweisbar, 847/60 
vermutlich am Hof Rabans in Mainz, T 8. März 
365. Schr. die 1. Fortfegung der Reichdannalen 
838/65 mit guten, aus Mainz ftammenden Nach— 
richten (neu hrsg. von Kurze, 1891), Das Leben Der 
hl. Lioba, Wunder der unter Raban nad Fulda 
gebrachten Heiligen (früher Vita Rabani gen. ; beide 
hrög. von Wait, Mon. Germ. Script. XV) u. eine 
Translatio s. Alexandri (von Pertz, ebd. 11). . 
Kudolff, Chriſtoph, Mathematiker, &1499(?) 
zu Sauer (Schlefien), T 1545 (?); jehrieb das erfte 
Deutjche Lehrbuch der Algebra (1532), führte für bie 
Unbefannte ein Zeichen, das jpätere x, ein, ebenſo 
ein beſonderes Zeichen für Die Wurzel. 
Rudolfſee (von den Entdedern [18838], Graf 
Telefiu.v. Höhnel, nach dem öſtr. Kronprinzen ben.), 
einheim. Basso Narok, imbrit. Teil des Gr. Oſtafrik. 
Grabens, 380 m ü. Wt., gegen 9000 km?, etwa 8m 
t., abflußlos; Umgebung fait ausſchl. vulk. (im ©. 
der noch thätige Telekivulkan), ebenfo Die Inſeln, 
Nordufer flach, von den Mündungsarmen des Omo 
teilw. verfumpft. Vgl. dv. Höhnel, Zum R.ꝛc. (1892). 
Rudolfsheim, weſtl. Stadtteil (14. Bez.) v. 
Wien, I. an der Wien; (1900) 80989 €. (75 895 
Kath.); Bez.G.; Vincentinerinnen (im Elijabeth- 
ſpital, Arbeitsſchule ꝛc.); Hochquellenleitungsrejer- 
voir; im N. Exerzierplatz, Auf der Schmelz. 
Rudolfſtadt, auch Bergſtadtl, tſchech. Ru- 
dolfov, böhm. Stadt, 5 km norböjtl. v. Budweis, 
481 mü. M.; (1900) 1463 meiit fat. E. 771 Diſch.); 
Art.-Zeugsdepot; St Beitsfirche (16. Jahrh.); Vers 
ſorgungshaus; Meſſerfabrikation. 
Rudolfsthal, 1) das Val de Ruz, ſ. Ruz. — 
2) Rudolfstal, dtſch. Kol. in Bosnien, j. Windthorſt. 
Rudolfswert, ſlowen. Rudolfovo, auch Novo 
Mesto, oitfrain. Stadt, auf einer von der (krain.) 
Gurk umflofjenen Landzunge, 202 m ü. M.; (1900) 
2160 kath., meift jlowen. E.; I; Bez. H., Kreise, 
Bez.G., Ruratfollegiatfapitel (inful. Propft) ; dtſch⸗ 
ſlowen Obergymn. ; Sranzisfaner, Barmh. Brüder 
(in Kandija) u. Schulſchw. v. N.«D. (in St Dtichael); 
Kunftmühlen, Objt- u. Viehhandel. 
Nudolphi, Karl Asmund, Mediziner u. 
Boolog (= Rud.), x 14. Juli 1771 zu Stodholm, 
T 29. Nov. 1832 zu Berlin; 1808 Prof. in Greifs— 
wald, 1810 in Berlin u. Dir. des anat. Inſtituts 
ebd. Schr.: ‚Bemerfgn aus Naturgeich., Med. u. 
Tierheiltde‘ (2 Bde, 1804 F.); ‚Anat. der Pflanzen‘ 
(1807); Entozoorum hist. nat. (3 Bde, Amſt. 
1808/10); ‚Srundr. der Phyfiol.‘(2 Bde, 1821/28) xc. 
Rudolſtadt, Haupt u. Refidenzft. v. Schwarz: 
burg: R., I. an der Saale, 195 m ü. M.; (1905) 
mit Garn. (1 Bat. Inf.) 12494 €. 
(279 Kath.; Mtiffionspfarrei, Pri- 
vatvolfsjchule); Ti; Landrats- 
amt, L. G. Amtsg. Handelskammer; 
Stadtkirche (Anf. 13. Jahrh., öfter 
umgeb.; Grabſtätte des fürſtl. Hau— 
ſes), Luther- (1906), kath. Kirche 
(got., 1873); Reſidenzſchloß Heid— 
ecksburg (1737/41 in Rokoko neuerb., mit Kapelle 
- a. prächtigem Feftjaal), Schloß Ludwigsburg (Bopf- 
jtil, 1734; Mtinifterwohnung u. Naturalienkabi— 
nett), Minifterial» (1902), Sujtiggebäude (1905), 
beide in dtſch. Renaisf., Anger (Platz mit Anlagen, 
Theater u. Denkmal für den Thüringer Volksdichter 
A. Sommer, 1903); Gymn., Real-, höhere Mädchen— 
Schule, Zehrerjem., Bräparandenanitalt, Technikum, 
Herders Sonverf.»Ler. 3. Aufl. VIL 
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Handel3=, gewerbl. Fortbildungsſchule; Landesbibl. 
(66 000 Bde), Archiv ; Landesheil- u. Pflegeanftalt, 
Sanatorium Rudolsbad; Graue Schw. vd. d. bl. 
ElijabetH (Kommunikantenanſtalt 2c.); Fabr. v. 
Schokolade u. Konfitüren, Ankerſteinbaukaſten, 
Muſikwerken, pharmaz. u. kosmet. Artikeln, Por— 
zellan, Pianofortes u. Klaviaturen. Vgl. Führer 
(*1905). — Rudolſtädter S. C. ſ. Korps. 

Rudorff, Adolf Friedrich, NRedtslehrer, 
x 21. März 1803 zu Mehringen (Hannover), T 14. 
Febr. 1873 zu Berlin; 1829 ao., 1833 o. Prof. 
ebd., 1860 Mitglied der Akad. der Wiſſ. An— 
gefehener Vertreter der Savignyſchen hift. Schule. 
Schr.: ‚Recht der Vormundihaft‘ (3 Bde, 1832/34); 
‚Rom. Rechtsgeſch.“ (2 Bde, 1857/59); Edicti per- 
petui quae reliqua sunt (1869) 2c. Hrsg. von Sa- 
vignys ‚Recht des Befibes‘, Puchtas ‚Snititutionen‘, 
‚Pandekten u. ‚Borleign über das heut. röm. Recht‘. 
Mitbegr. der ‚Zeitichr. f. Rechtsgeſchichte (1861 ff.). 
— Sein Sohn Ernſt, Komponiſt, x 18. Jan. 1840 
zu Berlin; ſeit 1869 Vorſteher der Abt. für Klavier 
u. Orgel an der Hochſchule für Muſik in Berlin. 
Komp. Klavier- u. Orcheſterſtücke ꝛc. Hrsg.: Briefe 
von K. M. v. Weber an Hinr. Lichtenſtein (1900). 

Rudra, ind. Götterweſen, im Veda auftretend, 
der Vorgänger des gefürchteten Siwa, j. d. 

Rue, die (frz., rü), ‚Straße‘. 

Rue (ri), franz. Stadt, Dep. Somme, Arr. Abbe— 
ville, Hauptort der Landſchaft Marquenterre, r. vom 
Aſtuar der Somme; (1901) 1746, al3 Gem. 2930 €. ; 
got. Wallfahrtskap. St- Ejprit (13./14. Jahrh.; 
Kruzifix v. R.), Wartturm (16. Jahrh.); Zuder- 
fabr., Viehzucht u. «handel, 

Rueda, Lope de, jpan. Dramatifer, um 1500 
zu Sevilfa, T 1565 zu Eordoba; urſpr. Soldichläger, 
begabter Schaufpieler u. der erfte befannte Direktor 
einer wandernden berufsmäßigen Scauijpieler- 
truppe. Bon jeinen den Stalienern nachgebildeten 
dramat. Dichtungen (Komödien, Schäferfiüde ꝛc.) 
find am wirfungsvollften u. volfstümlichiten Die 
10 Paſos (ſchwankartige Zwiſchenſpiele; 6 dtſch von 
Rapp, 1868). Gef. W. in Bibl. de aut. espaũ. Bd 2. 

Rueff, Adolf, Tierarzt, & 2. Juni 1820 zu 
Stuttgart, T 9. Oft. 1885 ebd.; 1846 Lehrer in 
Hohenheim, 1869 Dir. der Tierarzneiſchule in 
Stuttgart. Hauptw.: ‚Raflen des Rinds‘ (1877); 
‚Hußeres des'Pferds‘ (1885, mit Wandtafeln). 

Rüegg (ikea), 1) Ferd., Biſch. v. St Gallen, 
x 20. Okt. 1847 zu Goldingen (Kant. St Gallen); 
1870 Briefter, 1870/74 Prof. u. Präfeft am bifch. 
Knabenſem. in St Georgen, dann Pfarrer in Mogels— 
berg u. Bichtenfteig, 1880 Regen des Prieiterjem. 
in St Georgen, 1889 Domdekan, 1906 Biſchof. 

2) Hans Rud., schweiz. Schulmann, & 12. Tebr. 
1824 zu Ramöberg (Rant. Zürich), T 29. Oft. 1893 
zu Bern; 1848 Sem.» u. Mufterlehrer in Küßnacht, 
1856 Sem.-Dir. in St Gallen u. 1860 in Münchens 
buchſee, 1870 zugleich ao. Univ.-Prof. der Pädag. 
in Bern, jeit 1880 ausſchl. o. Univ.-Prof. ebd., 
1888/90 Reiter des ftadtbern. Schulwejens. Hauptw.: 
‚Zehrb. der Seelenlehre‘ (1862, *1885: ‚Vehrb. der 
Pfychol.); ‚Pädagogik 2c.‘ (1865, 61885); ‚Sprad)- 
unterr.‘ (1871, 31885) u., Rechnen in der Elementar— 
ichule‘ (1884, *1888) ꝛc. Dal. Balfiger (1896). 

Rueil crüäp, franz. Stadt, Dep. Seine=et-Dije, 
Arr. Berjailles, am Weftfuß des Mont Balcrien (. 
Karte Paris u. Umgebung); (1901) 11013 &.; I, 
Dampfftraßendbahn (PBaris-St-Germain); Renaif].: 
Kirche (1857 umgeb.) mit Srabmälern der Kaiſerin 
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Joſephine (von Cartellier) u. ihrer Tochter, der 
Kgin Hortenſe (von Bartolini), ſowie Orgelchor bon 
Baccio d'Agnolo (15. Jahrh.); Fabr. v. Zucker, 
Wirkwaren, Stärke, Papier zc., Weinbau, Baumes 
ſchulen. Südweitl. Schloß Malmaifon, f. d. 

Rufach, oberelſäſſ. Stadt, Kr. Gebweiler, am 
Ditfuß der Vogeſen, überragt von der Iſenburg 
(1885 auf uralten Grundlagen neu erb.), 210 m 
ü. M.; (1905) 2919 ©. (2749 Kath.); zz; Amtsg.; 
rom.=got. Liebfrauen- (12./14. Jahrh.), got. Tran: 
zisfanerfirche (Mitte des 14. Jahrh.), Renaiſſance— 
brunnen (1579), alte Befeſtigungsreſte; Landwirt— 
ſchafts-, Aderbau-, höhere Mädchenſchule (Vor— 
ſehungsſchw.); Hoſpiz, Waiſen- u. Armen-, Bezirks- 
heil- u. Pflegeanſtalt; Steinbruch, Weinbau. — 
R. (662 Rubiaca) war Hauptort des biſch. ſtraßb. 
R.er od. Obern Mundats (v. immunitas, ber 
wahrſch. von Dagobert J. geſchenkte Immunitäts— 
bezirk), zu dem auch Sulz u. Egisheim gehörten. 
1199 von Philipp v. Schwaben zerſtört, 1634 von 
den Schweden erftürmt, 1668 franzöſiſch. 1487/1795 
Deutſchordenskommende; 1616/1765 Sejuitentolleg 
(mit Rateinjchule) in dem vorm., 1183 geft. Bene- 
diftinerpriorat (vgl. Geny, Jahrb. der Sejuiten zu 
Schlettſtadt u. R., 2 Bde, 1895F.). Heimat des 
Reformators Pellican u. des Marſchalls Lefebore. 

Rüfer, Phil., Komponift, & 7. Suni 1844 zu 
Lüttich; 1869 Mufikdir. in Effen, 1881 Lehrer für 
Bartiturfpiel am Sternſchen Konfervatorium im 
Berlin. Komp. 2 Opern (Merlin, 1887, u. Ingo, 
1897), eine ftimmungspolle Symphonie in F, ges 
Diegene Kammermufif u. a. 

Ruffec (rüfid), franz. Arr.-Hauptit., Dep. Cha— 
vente, r. bon der Eharente; (1901) 3474 E.; ih; 
Ger. 1. Inſtanz, Aderbaufammer; rom. Kirche 
(12. Jahrh.), Schloßruine; Trüffelpafteten. 

Ruffini, Giov. Dom., ital.zengl. Schriftit., & 
im Sept. 1807 zu Genua, T3.Nov. 1881 zu Taggia 
(Riviera Di Ponente) ; 1830 Advokat in Genuag, 
1833/75 als Berbannter u. Anhänger Mazzinis 
meift in London u. Paris; 1848 Ntitgl. des jardin. 
Parlaments, 1849 fardin. Gelandter in Paris. 
Berf. in engl. Spr. die Romane Dottor Antonio 
(jein Hauptw.; oft über}.), Lorenzo Benoni, Vin- 
cenzo ı. gl. Nota (©. Nemo 1899). 

Nuffo, Fabrizio, Kard., & 16. Sept. 1744 
in San Lucido (Prov. Eofenza), T 13. Dez. 1827; 
aus der Herzogdfam. Baranellv, 1785 Schagmetiter 
der Apoſt. Kammer, 1791 Kard., dann neapolit. 
Hofmaridall. Nach der Eroberung Unteritaliens 
durch die Franzofen organifierte er ala General- 
vifar des König die Erhebung Kalabrien u. er— 
oberte 1799 (mit Micheroux, Yra Diavolo) das 
Kar. Neapel zurüd. Seine als Vicario generale del 
regno mit den aufftänd. Nteapolitanern 19. Juni 
abgeſchloſſene Kapitulation wurde auf Nelfons 
Wideripruh dom Hof gebrochen (vpal. 9. Hüffer, 
Krieg v.1799, Bd I, 1904), ohne daß R. feine Stelle 
niederlegte. Nach der Befangennahme Pius’ VIL 
von Napoleon nach) Paris (Kreuz der Ehrenlegion) 
berufen, jpäter nad Bagneux verbannt, jeit 1814 
wieder in Neapel, 1821 Staatsrat. Val. Lacchinelli 
(Neap. 1836); dv. Helfert (1882). — Fürſt Ludo— 
pico (1750/1832), feit 1801 Kard., 1802 Erzb. v. 
Neapel, wurde Durch) Sojeph Bonaparte vertrieben, 
war nad) 1815 in reaftionärem Sinn thätig ır. Furrze 
Zeit an der Spiße der Univerfität. — Fürſt Fulco 
Zuigiv.R.-Scilla (1840/95), 1887/89 Nuntius 
in München, 1891 Kardinal. 


Rufach — 


Rufinus. 772 
Nuffreit, diſch. Name v. Roveredo (Tirol). 
Ruffy if), Eugene, ſchweiz. Staatsm., x 2. 

Aug. 1854 zu Lutry (Waadt); 1885/93 Mtitgl. des 

Staatsrats des Kant. Waadt, 1882/93 des Ntational- 

rats, 1894/1900 des Bundesrats; 1898 Bundes— 

präf.; gemäßigt radikal. Seit 1900 Dir. des In— 
ternat. Bureau des Weltpoftvereins, 

Nufigaliol, das, Rufigallusfäure, 
C,,H,0,(0H),, Farbſtoff, dargeftellt durch Behan- 
dein von Gallusfäure mit Fonzentrierter Schwefel: 
jüure; färbt hromgebeizte Wolle braum. 

Rufiji, fälſchlich Rufidji od Rufidſchi, 
der, größter deutſch-oſtafrik. Fluß; entſteht in Ma— 
henge aus Ruhudſche od. Ulanga (zuletzt Kilombero) 
u. Luwegu, nimmt oberhalb der Panganifälle den 
Sr. Ruaha auf, bildet bei der Mündung in ben 
Atlant. Ozean ein ungejundes, mit Mangroven be= 
wachſenes (Forſtbez. R.), vielarmiges Delta; auf 
270 km befahrbar. 

Rufina u. ihre Schwefter Secunda, hII., röm. 
Yungfrauen u. Märtyrinnen, 257. Feft 10. Juli. 

Rufinus, röm. Staatsm., Gallier aus Aqui— 
tanien ; al3 herrfhfüchtiger u. graufamer Intrigant 
geiildert, unter Theodofius 1. 392 n. Chr. Präfeft 
der Leibgarde, 394 Regent an Stelle des gegen Eu= 
geniuß Fämpfenden Zheodofius; nad) deſſen Tod 
(395) auf eigne Fauſt Regent für Arfadıus, ver— 
ſchmähte, um ji) gegen Stiliho (f. d.) zu halten, 
jelbjt die Herbeirufung der Hunnen u. Goten nicht; 
wurde aber im gleihen Sahr auf Befehl des mit 
feinem Feind Eutroptus verbündeten Stilicho von 
dem Goten Gainas getötet. 

Nufinus, Tyrannius, lat. Kirchenſchriftſt., 
x um 345 bei Nquileja, T 410 zu Meifina In 
einem Klofter zu Aquileja ausgebildet (Freund des 
hl. Hieronymus); jeit 371 in Ägypten bei den 
Mönchen der Nitr. Wülte u. in Alerandria; um 
377 Einfiedler auf dem Olberg u. um 390 Prieſter; 
jeit 398 in Italien. Die Freundfchaft mit Hierony- 
mus, jhon in Serufalem durch die origenift. Streis 
tigfeiten gejtört, aber vorübergehend wieder herge— 
jtellt, ging endgiltig in die Brüche durch R.’ Tiberf. 
des 1. Buchs der Schutzſchrift des HL. Pamphilus 
für Origenes u. die Bearb. der verlorenen Schr. von 
Drigenes ‚über Die Srundlehren des Ehriftent.‘ (398 
in Rom); heftige Streitichriften wurden gewechfelt. 
Bor Bapft Anaftafius I. rechtfertigte R. feine Recht— 
gläubigfeit mit der Apol. ad Anastasium. Bon den 
ſonſtigen zahlr. Überfegungen bzw. Bearbeitungen 
R.' aus dem Griedh., auf denen feine litt. Bedeutung 
haupt. beruht, ift feine freie Bearb. der Kirchengeſch. 
des Euſebius in 9 Büchern, zu denen er 2 Bücher über 
die Jahre 324/95 hinzufügte, hervorzuheben (4027. 
verf.;n. A. don Mommſen, Berliner Ausg. der griedh. 
Hriftl. Schriftſt, 1903 ff.). Bearb. eined griech. 
Wertes ſind wohl auch jeine Vitae Patrum (auch Hist. 
eremitica od. Hist. monachorum gen., 404/10 verf.). 
Bon jeinen jelbjtändigen Schr. am wertpdlfften der 
Comm. in symbolum apostolorum (dtſch von Brülf, 
1876; val. von dem. die Progr., Düren 1872 u, 
1879) u. De benedictionibus patriarcharum. Ge» 
ſamtausg. fehlt; von der Hauptausg. von Ballarfi 
erjchien nur Bd 1 (Ber. 1745; abgedr. bei Migne, 
Patr. lat. 85 21). al. de Rubeis (Ben. 1754). 

Nufinus, Kanonijt, Vehrer in Bologna, fpäter 
(1179) Biſch. v. Aflifi, T vor 1192. Seine Summa 
(um 1157/59 verf. ; neuhrdg. von 9. Singer, 1902) 
it der 1. umfafjende, jelbjtändige Kommentar zum: 
Defret Gratians. 
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Nufisque cüuſißt), franz. weitafrik. Hafenit., „M. Deder‘ (17 Karten, 1889); ‚Rolumbus‘ (1892, 


Senegambien, nordöjtl. an der Bai v. Gorée; (1904) 
12446 €. ; %, Dampferftation (3 Linien, 1 dt); 
Handelskammer, diſch. Konfulat; Ausf. (1904 für 
etwa 241, Mil. M) v. Erdnüſſen, Kautfchuf, 
Gummi arabicum, Goldbarren ꝛc.; Seeverfehr: 
565 Schiffe mit 532607 RT. 

Rufu, Ruwu, ber (‚Wajjer‘), in Oſtafrika ein 
heim. Bezeichnung für, Fluß', dur) Mißverſtändnis 
auf beſtimmte Gewäſſer (beſ. Pangani u. den Ober— 
lauf des Kingani, f. d.) eingeſchränkt. 

Rufus, mehrere HTL.: Diak. u. Märt. (Capua 
unter Diokletian), Feſt 27. Aug. — Biſch. v. Metz 
(um 400), Reliquien zu Odernheim b. Worms; Feſt 
7. Nov. — Biſch. v. Avignon, T 795; Feſt 14./15. 
Nov. — Sohn des Simon v. Cyrene (Mark. 15, 
21). — Apoſtelſchüler (Feſt 21. Nov.). — Kongre⸗ 
gation vom hl. R., ehem. Chorherrenkongreg. 1039 
zu Avignon entjtanden, Hatte jpäter ihren Hauptſitz 
zu Valence, zählte inihrer Blütezeit 50 Stifte un. viele 
Priorate. Aus ihr gingen die Päpfte Anaftafius IV. 
(t 1154) u. Hadrian IV. (T 1159) hervor. 

Rufus (vd. Rufius), Feſtus, röm. Hiftorifer, 
verf. unter Kaifer Valens nad) 369 einen dürftigen 
‚„Abriß derrön. Geich.‘ mit jtärferer Betonung jeiner 
Zeit. Ausg. von Förſter (1874), Wagener (1886). 

Rugae (lat., Diehrz.), ‚ARunzeln‘. 

Rugard, der, Berg auf Rügen, f. Bergen. 

Rugby (ögbh), engl. Stadt, Grafſch. Warwick, 
l. überm Avon u. dem Orfordfanal; (1901) 16 830 
€. ; TR; altberühmte Publie School q. d.), 1567 
von Laur. Sheriffe gegr. (in der Slap. Grab des Päd— 
agogen Th. Arnold, f. d.; vgl. Roufe, Lond. 1898), 
Kirche u. College der Väter von der Barmberzigfeit, 
Bibl., Mujeum (röm. Funderc.), Temple-Obfervat. 
(1871); Borfehungsihw., VBiehmärfte. — Nah R. 
ben. eine jchärfere Art des Fußballſpiels, f. d. 

Auge, 1) Arnold, Schriftit. u. Politifer, * 
13. Sept. 1802 zu Bergen (Rügen), T 31. Dez. 
1880 zu Brighton; als Mitgl. des Jünglingsbunds 
1825/30 zu Kolberg in Haft, 1832/36 Univ. Dozent 
in Halle, 1838 mit Chtermeyer Begr. der ‚Hallifchen 
Sahrbücer für dtſch. Will. u. Kunft‘, Die HSauptorgan 
des junghegelihen Radikalismus in ſtaats- u. reli— 
gionsphiloſ. Hinſicht wurden (1841/42 in Dresden 
von R. allein hrög. al ‚,Dtſch. Jahrbücher‘), dann 
in Paris (dal. jeine ‚Zwei Jahrein P.‘,2 Bde, 1846) 
1844 mit K. Marz Hrsg. der ‚Diſch.⸗franz. Jahr— 
bücher‘ (nur 2 Hefte), 1847 in Leipzig Gründer des 
‚Berlagsbureaus‘ (1847/51), 1848 Abg. im Frank: 
furter Barlament (äußerſte Linfe) u. Begr. der demo— 
frat. Ztichr. ‚Reform‘, 1849 in Baris für die bad. 
Revolution thätig; feitdem in England, wo er mit 
Mazzini, Ledru-Rollin u. Bratianu das Komitee für 
internat. Demofratie gründete. Berf. auch Gedichte, 
Novellen, Romane, Dramen, ‚Geich. unferer Zeit‘ 
(1881) ꝛc. über). Buckles ‚Geſch. der Zivilifation‘. 
Gef. Schr., 10 Bde, 1846/48. Erinnerungen ‚Aus 
früherer Zeit‘ (4 Bde, 1862/67). DBriefw. u. Tages 
buchblätter, 1825/80 (2 Bde, 1886). 

2) Sophus, Geograph, x 26. März 1831 zu 
Dorum (Hannover), T 23. Dez. 1903 zu Klotzſche 
b. Dresden; 1859/70 Lehrer an der Handelsjchule, 
1870/74 am Realgymn., jeit 1874 Prof. für Geogr. 
u. Eihnogr. an der Techn. Hochſchule ebd.; bef. 
verdient um Geſch. der Erdkunde u. Kartographie. 
Hauptw.: ‚Geſch. d. Zeitalters d. Entded.‘ (1881); 
‚AbH. u. Vorträge 3. Geſch. der Erdfunde‘ (1888); 
‚Erjte Landesvermeſſung d. Kurſtaates Sachſen, von 


21902); ‚Entwicl. der Sartogr. v. Amerifa bis 
1570° (1892); bearb. die 2. Aufl. v. Peſchel, Geſch. 
d. Erdkunde (1877). 

Rüge, Tadel, Anklage; im diſch. Necht die An— 
zeige einer ftrafbaren Handlung zur Beftrafung. 
Unter den Karolingern waren in den Gerichtsbezirken 
zuverläjfige Männer (juratores, R.geſchworene) 
beftellt, die den Königsboten (missi dominici) auf 
amtliche Anfrage zu ihrer Kenntnis gelangte Ver: 
brechen anzuzeigen hatten; vgl. Sendgerichte, biſchöfliche. 
Später famen auf R. nur leichtere Vergehen vor 
bejonderen R.gerichten (R.amt) unter Vorſitz 
des R.grafen (R.meifter) zur Aburteilung. Er» 
halten haben fi noch die Feld- u. Forftrüges 
gerichte (E.G. 3. St. P.O. Ss 3 Abſ. 3). — Im Zivil— 
prozeß kann jede Partei die Verletzung einer das 
Verfahren betreffenden Vorſchrift rügen; jedoch 
grundſätzlich nur bei der nächſten mündlichen Ver— 
handlung, andernfalls Heilung des Mangels ein— 
tritt (K. P.O. s 295; öſtr. C. P.O. 8 196). 

Rugeley (roͤdſchle), engl. Stadt, Grafſch. Stafford, 
r. am Trent u. am Grand Trunk-Kanal; (1901) 
4447 &.; Th (2 Bahnhöfe: R. u. R. Town); 
2 Tath. Kirchen, Dominifanerpriorat u. College, 
Sateinfchule, Hojpital; Schw. d. d. chriſtl. Zurück 
gezogenheit; Hutfabr., Eijengießereien, Kohlen— 
gruben, Bjerdemärfte. 

Rügen, gröbte (967 km?) u. ſchönſte deutfche 
Inſel, von der Küſte Borpommerns durd) den ſchma— 
len Etrelajund getrennt; vgl. Karte Deutjhland I. 
Neben kleineren Inſeln (Hiddenſee, Ummanz, 
Bilm ꝛc.) ein Hauptteil aus mehreren durch Flach— 
landſtreifen verbundenen „Inſelkernen‘ (das eig. 
R., Jasmund, Mönchgut, Wittow), dieſe ſämtl. 
flachwellig, bald von vielbuckeligen Hügelgruppen 
(Rugard 91, Granitz 90 m), bald (z. B. Jasmund 
mit dem 161 m 5. Piefberg, dem höchſten Punkt) 
von langgeftredten, oft gratſcharfen Rüden überragt, 
von flachen Mulden u. Niederungen durchzogen u. 
bon zahllofen teils waſſererfüllten (Herthaſee ꝛc.) 
teils vermoorten teils ausgetrockneten Vertiefungen 
wie durchlöchert. Küſte durch ‚Wiefe‘ (an der Oſt— 
ſeite) u. Bodden,, Die beſ. im W. tief eingreifen 
(Sr. u. Kl. Jasmunder Bodden), jehr reich ge: 
gliedert; Gteil- od. Fladjfüfte in mannigfachem 
Wechjel, jene ftürzt bald in Form von gewaltigen 
Mauern, Pfeilern od. Kegeln aus Kreide (Königa- 
ftuhl, Stubbenfammer, Arfona zc.) bald in jenf- 
rechten gelben Lehmwänden ab, dieje bilden lange 
Dünenbogen (Schaabe, Echmale Heide, Bug),od: 
flache, mit Schilf- n. Grasdidichten endigende Moor— 
wiejen. Das Grundgerüft, ein vielfach verſchobenes 
Schollengebirge der obern Kreideformation (ſchnee— 
weiße, graue, rötl. od. gelbe Echreibfreide mit zahl» 


Iojen Feuerfteinfnollen, an der Oftfeite zw. Sapnit 





u. Arkona die berühmten Steilfüjten bildendy,"Mırde 
überlagert von einer bis 96 m mächtigen diluviälen 
Dede zum größern Teil (über 1/, der Iniel) Grund— 
moräne (Bejchiebemergel mit zahllojen Errat. 
Blöden), zum Eleinern deren Auswaſchungs- u. Um— 
lagerungdprodufte (Sand, Kies, Thon ꝛc.). Klima 
ziemlich raub, am mildejten der Südrand (Jahres: 
wärme in Putbus 7,19), Boden zum größern Zeil 
fruchtbar (Roggen, Weizen, Kartoffeln, Rüben; im 
OD. die großen Waldungen der Stubniß u. Graniß), 
daher Landwirtſchaft Haupterwerböguelle der Be- 
wohner (1905: 46270, an 70 Kath.), daneben 
Fiſcherei, Viehzucht, etwas And. (Kreidebrüde u. 
25” 
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»Tchlänmiereien), be. aber der Fremdenverkehr in 
den zahlr. Badeorten (Binz, Saßnitz, Sellin, Loh— 
me 2c.). PBolitijeh ein Kreis des pomm. Reg. Bez. 
Straljund, Hauptft. Bergen. Val. Credner (1893); 
Pendler (1898); derf., Perle d. Oftjee (1906); Haas, 
Sagen (31903); Führer von Woerl (?1902), U. 
Scufter(? 1905), Sauge(19057.), Albrecht(81906), 
Boldmann (?1906), Agricola (1906) u. a. — In 
ältefter Zeit bon Goten, dann von den law. Nujani 
bewohnt (mit dei gern. Rugiern hat der Name nicht? 
zu thun). 1168 durch Waldemar I. v. Dänemark er⸗ 
obert, Hriftianifiert (unter den Bistümern Schwerin 
u. Rosfilde) u. germanifiert. Seit dem Auffommen 
der Hanſa wurden die einheim. Fürften jelbjtändiger; 
bei ihrem Ausfterben (1325) wurde R. völlig von 
Dänemark getrennt u. fam nad) Erbverirag v. 1321 
an Pommern, mit dieſem 1648 an Schweden, das 
es troß der Eroberungen durch die Brandenburger 
(1678 u. 1715) bis 1807 behielt. Nach der Tran: 
zoſenherrſchaft (1807/13) fiel e8 1815 an Dänemark, 
das e3 (gegen Lauenburg) an Preußen abtrat. 

Nugendas, Dialerfam.: Georg Philipp, 
Schlachtenmaler, & 27. Nov. 1666 zu Augsburg, 
t 10. Aug. 1742 ebd. Gebildet in Wien, Venedig, 
Rom; jeit 1695 in Augsburg als Maler u. Kupfer- 
ſtecher u. feit 1710 als 1. Dir. der Kunjtalad. thätig. 
Seine lebendig aufgefaßten Schlaftenbilder, von 
Bourguignon beeinflußt, ſchildern dad Soldaten— 
Yeben jeiner Zeit (Hauptw. in Dresden, Braun 
ichweig, Schwerin, Augsburg, Berlin, Wien ıc.); 
mehr ala 40 Schabfunftblätter u. 30 Radierungen, 
dar. die Folge Capricci. — Seine Söhne Georg 
Philipp (1701/74), Chriftian (1708/81) u. 
Ser. Gottlob (1710/74), Kupferjteher (beſ. in 
Aquatinta u. getufchter Manier). — Sein Urenkel 
Joh. Lorenz, * 1775 zu Augsburg, T 19. Dez. 
1826 ebd. ; führte in Schwarz: u. Aquatintantanier 
aumeift örtlich genaue Darjtellungen napoleoniſcher 
Schlachten aus. — Des letztern Sohn Joh. Moriz, 
x 29. März 1802 zu Augsburg, T 29. Mat 1858 
zu Weilheim (Oberbayern); Schüler v. A. Adam u. 
Quaglio in Münden, teilte in Italien u. durch ganz 
Mittel-u. Südamerika. Über 3000 ethnogr. u. land— 
ſchaftl. Olſktizzen, Aquarelle, Bleiſtiftzeichnungen in 
der Münchener Graph. Sammlung; unvoll. fein Ol⸗ 
bild ‚Entdedung Amerikas‘ (ebd., N. Pinak.). Vgl. 
Stilffried (1879). 

Nügenwalde, pomm. Stadt, Kr. Schlawe, r. 
an der Wipper; (1905) 5968 €. (27 Stath., 74 Isr.); 
Th; Amisg., Reichsbanknebenſtelle, dän. Vizekon— 
ſulat, Krankenhaus; Elektrizitätswerk, Handel mit 
Gänjen ac. u. Wurftwaren. 2 km unterhalb, I. an der 
Mündung der Wipper in die Oftfee, Hafen u. Seebad 
R.rmünde, 657 prot. E.; Seemann», Fiſchmeiſter- 
amt; Holzhandel. Vgl. Boehmer, Geſch. (1900). 

Nüger, Wilh., jähl. Staatsm., x 26. Of. 
1837 zu Dresden; 1880/84 Bürgermeifter d. Dred- 
den, 1901 Suftiz-, 1902 Finanzmin., 1906 zugl. 
Miniſterpräfident. 

Mugier, ein oſtgerm. Volk, urſpr. an der Djft- 
ſeeküſte, begegnet erſtmals im 5. Jahrh. in Nieder— 
öſterreich, wo ſie nach dem Zerfall des Hunnenſtaats 
ein eignes Reich bildeten. Dieſes wurde 487/88 
von Odoaker vernichtet, der ſelbſt viele R. in feinem 
Heer hatte. Der Reft ging in den Oſtgoten auf. 

Nugieri, Ruggeri (ital., rüdſcheri), Geigen- 
bauer d. Cremona, bei. Srancesco (um1645/1700) 
u. jeine Söhne Giacinto, Giov. Battifta, Vin— 
cenzo; tühtige Nachbildner Nic. Amatis, ihre In— 


Nugendas — Rühle v. Lilienſtern. 


776 


ftrumente etwas breiter u. höher, bon gutem Holz, 
goldrötl. Lad, Ton voll u. ſchön; fehr wertvoll. 

‚ Ruhe (Mech.) f. Bewegung. — R.gehalt = Pen: 
ion. — R.punkt, R.zeihen (Muf.) = Fermate. 
— R.ſtrom ſ. Zelegraphie, 

NRuhen des Berfahrens, tritt ein Durch Par- 
teivereinbarung (Ggſtz: Ausfegung u. Unterbre- 
hung), auch wenn beide Parteien in einem Termin 
zur mündl. Verhandlung nicht erjcheinen; dauert bis 
zur erneuten Ladung (nach öſtr. R. mindeitens 3 
Monate). Notfriften, bei. Rechtsmittelfriften laufen 
weiter (C.P.O. 8 251, öltr. C.P.O. 88 168 ff. Für 
Strafladhen vgl. St.G.B. 88 164. 191). 

Nuheftörung, wird im allg. nah St.G. B. 
5 360 11 mit Geldjtrafe bis 150 M od. Haft bis 
6 Wochen beitraft (vgl. Grober Unfug), als Tibertretung 
von Anordnungen zur Wahrung der Sonntagsruhe 
od. der Ruhe auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Plätzen mit Geldftrafe bis 60 M od. Haft bis 14 Tage 
(1.8.8.5 366 1 u. 10). 

Rühl, Franz, Gefhichtsforiher, & 26. Oft. 
1845 zu Hannover; 1875 o. Prof. in Dorpat, 1876 
in Königsberg. Schr.: ‚Chronol. des M.X. u. der 
Neuzeit‘ (1897). Hrsg.: Juſtinus (1886); Eutro— 
pius (1837) ; Briefw. Schöns mit Perg u. Droyfen 
(1896); Briefe u. Altenjtüde 3. Geſch. Preußens 
unter Sriedr. Wilhelm IIL, hauptf. aus Stägemanns 
Nachlaß (3 Bde, 1899/1902, Ergänzungsbd ‚Aus 
der Tranzojenzeit‘, 1904). 

Ruhla, thür. Stadt, im nordweſtl. Thüringer 
Wald (350/450 m ü. M.), 3 km I., beiderjeits des 
‚Erbitroms‘ (r. zur Hörjel): r. jachjen-goth. Anteil, 
Landratsamt Waltershaufen, (1905) 3521 €. (100 
Kath.), I. ſachſen-weim. Anteil, Berwaltungsbez. 
Eiſenach, 3472 €. (50 Kath.); Th; Denkmal des 
Komponijten Friedr. Lux (1900; Hier geb.); Som— 
merfriihe, Bad (mit Eijenguelle, Kaltwafjerheil- 
anftalt 2c.); Fabr. dv. Taſchenuhren u. Vtetallwaren 
(an 2000 Arb.), Lampenbrennern (800 Arb.), Dieer- 
ſchaum-, Bernitein=, Holz» u. Hornpfeifen, Artikel 
für elektr. Beleuchtung, Etui ıc., Meſſingwalzwerke, 
Gießereien, Elektrizitätswerk. 

Ruhland, ſchleſ. Stadt, Kr. Hoyerswerda, I. 
an der Schwarzen Elſter, 94 m ü. M.; (1905) 2476 
E. (129 Rath.); Ta; Amtsg.; Glashütten u. 
staffinerien (300 Arb.). 

Ruhland, Guſt., Agrarpolitifer, & 11. Juni 
1860 zu Heſſenthal (Speffart); machte 1887/90 
Studienreifen in England, Rußland, den Donau 
Yändern, Agypten, Indien, Auftralien u. Nord- 
amerifa; 1890 Leiter eined Großgrundbeſitzes in 
Oſterreich, 1893 Dozent in Züri), 1898 o. Prof. in 
Freiburg (Schweiz), feit 1900 beurlaubt; bis 1906 
wiffenih. Berater des Bundes der Landwirte. 
Hauptw.:, Lehre v. d. ‘Preisbildg f. Getreide‘ (1904); 
‚Syft. d. polit. Öfonomie‘ (I/II, 1903/06) ꝛc. 

Kühle v. Lilienftern, Otto (Aug.), preup. 
General, & 16. Apr. 1780 zu Berlin, T 1. Juli 1847 
zu Salzburg; Schüler Scharnhorits, 1804 in Gene- 
ralftab, 1806 im Stab Hohenlohes, 1807/1Lin Dien- 
ften Bernhards v. Sadhjjen- Weimar, au im Krieg 
gegen Öfterreich 1809, 1813 Major im Generalftab 
in Blüchers Hauptquartier, zu milit.-diplom, Sen— 
dungen in Die Hauptquartiere der Verbündeten ver- 
wendet (‚Einfädler‘), Ende 1813 Generalkommifſar 
der deutjchen Landesbewaffnung, 1815 Oberſt u. Ge- 
neralftabächef in den Rheinpropinzen, 1316 Chef 
der kriegsgeſch. Abt. im Gr. Generaljtab, 1820 Ge— 
neralmajor, 1821 Chef de3 Gr. Generalſtabs, 1835 
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Beneralleutn., 1837 Dir. der Allg. Kriegsſchule, 
1844 Generalinip. des Milit.-Erziehung3- u. =Bils 
dungsweſens; 1. Hrög. des ‚Militär-Wochenblatts‘ 
(tin Jahrg. 1847 Nefrolog). Hauptſchr.: ‚Feldzug 
Hohenlohes 1806° (?1809); ‚Kriegskatechismus“ 
(1813); ‚Bom Kriege‘ (1814); ‚Hdb. f. den Offizier‘ 
(2 Bde, 1817); ‚Univerfalhift. Atlas‘ (1827). 
Rühmkorff (nit Ru...), Heinr. Dan., Me— 
chaniker, & 15. Ian. 1803 zu Hannover, T 19. Dez. 
1877 zu Bari (Hier feit 1840 jelbjtändig); befannt 
durch feinen Snduftiongapparat, j. Induktion. 
Nuhnten, Dav., Philolog, & 2. San. 1723 
zu Stolp (Pomm.), T 14. Mat 1798 zu Leiden; 
1757 Univ.Lektor, 1761 Prof. der Geſch. u. Bered- 
famleit, 1774 Bibliothefar ebd.; war nit nur 
tüchtiger Hellenijt (Ausg. des platon. Lexikons des 
ſog. Timäos, Beipz. 1754 u. Leyd. 1789, u. des 
bisher unbefannten homeriſchen Hymnus auf Eere3, 
ebd. 1782) u. Latiniſt (Ausg. des Rutilius Lupus; 
Vellejus Paterculus, 2 Bde, ebd. 1777 f.; n. N. 
1830/39; ferner die nach Borlefungen hrsg. Dietata 
zu Terenz, 1811, u. Ovid, 1831; Scholien zu Sue- 
tonius, 1828), fondern auch eleganter Stilift, defjen 
Briefe u. Biogr. jeines Lehrers Hemjterhuys (Elo- 
gium Hemsterhusi, Halle 1768) lange klaſſ. Stil- 
mufter waren. Epistolae crit. (Zeipz. 1749/51); 
Opuscula (ebd. 1797/1828). Vgl. Wyttenbach (Iat.; 
ebd. 1799 u. ö.); Rink, Hemjterhuys u. R. (1801). 
Ruhr, Dysenterie, bie, epidemijch u. endes 
miſch auftretende ſchwere Infektionskrankheit der 
Tropen u. gemäßigten Zonen, die hauptſ. in einer 
katarrhaliſchen, diphtheriſchen od. brandigen Ent— 
zündung der Dickdarmſchleimhaut beſteht. R. wird 
bei uns gew. durch den R.bazillus (Shiga-Kruſe), 
in den Tropen meiſt durch R.amöben bedingt. 
Die Anjtedungsftoffe werden Durch) die Darmaus— 
leerungen übertragen, welche bald jchleimig =» eitrig 
(weiße R.) bald blutig (vote od. IhwarzeH., 
Blutzwang) erfolgen. Die Symptome jeßen 
jeltener plößlih (Schüttelfrojt), häufiger fchleichend 
(Appetitlofigfeit, Erjcheinungen des Magendarm— 
katarrhs 20.) ein u. gehen dann meift rafıh unter 
Fieber in jtarfen Durchfall, hochgradige Leibſchmer— 
zen (be. in der linken Bauchgegend), Stuhl: u. 
Harnziwang u. in ſchwerſten Fällen unter Komplika— 
tion (Beberabizeß, Gelenkerkrankungen, Darmper- 
foration) in Erjhöpfung u. Tod über. Bei gün- 
jtiger Wendung bleibt immer noch eine lange (ge- 
fahrvolle) Schwächeperiode zurüd, od. es ſchließt ſich 
das Stadium der chroniſchen R. unter langſam 
ſich verflachenden Erſcheinungen eines Dickdarm— 
katarrhs (katarrhal. R.) an. Bettruhe, dünne 
adſtringierende (Rotwein) Koſt, leichte Laxantien, 
warme Kataplasmen, Eiswaſſerklyſtiere, narkotiſch— 
adſtringierende Suppoſitorien, ſpäter Trinkkuren 
(Marienbad, Kiſſingen ꝛc.) — R. der Säug— 
finge, anſteckende Darmentzündung der Saug— 
kälber, Lämmer, Ferkel u. Fohlen, Hunde u. Katzen 
in den erſten Tagen nach der Geburt. Anſteckungs— 
ſtoff unbekannt; in manchen Gegenden u. Stallungen 
ſtationär. Meiſt (80 bis 100%/,) tritt der Tod unter 
heftigen, jich jteigernden Durchfällen in 1 bi3 3 Tagen 
ein. Desinfektion der Geburtäwege des Muttertiers, 
event. Stallmechjel por der Geburt; bei Erfranfung 
Tchleimige DMtittel, Opium, Tannin. — R. der 
Bienen ſ. d., BI, Sp. 1522. 
Nuhr, die, 1) r. Nebenfl. des Rheins, Weftfalen 
u. Rheinprov.; entjpringt auf der Hochfläde v. 
Winterberg am R.fopf 663 m ü. M., trennt in 
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tiefem, meiſt engem Thal das Sauerland vom Arns— 
berger Wald, Haarſtrang u. Ardey, durchſchneidet 
dann ein welliges, an Steinfohlen, im D. auch an 
Eijenerzen reiched, induftrielles Hügelland (R.- 


Tohlenbeden od. R.tohlengebirge, vgl. Nieder- 


rheiniſch⸗weſtfäl. Induftriegebiet u. Karte Deutſchland II, 
Nebent. III), mündet bei Duisburg-R.ort. Länge 
235 km, Gebiet 4470 km?, bis Witten (75 km) 
ſchiffbar (13 Schleujen), Wafferführung zw. 8,6 u. 
1650 m?. gl. Natorp (?1880); Greve, Kanali- 
fierung (1887). — 2) Nebenfl. der Maas = Roer. 

Rührblei = Sungfernblei. 

Nuhren, das lebte Pflügen eines Acker. 

Ruhrfraut j. Gnaphalium. 

Rührmichnichtan, Pflanze, f. Impatiens. 

Ruhrort, ehem. vheinpreuß. Stadt, r. an der 
Mündung der Ruhr in den Rhein (Brücde nad) 
Homberg, 1907), 1905 (39203 €.) mit Duisburg 
vereinigt; YA, Dampferftation, eleftr. Straßen- 
bahn (6Y/, km); Amt3g., Hafenamt, Handelsfammer, 
Reichsbanknebenſtelle, Schifferbörje (Fachwerkbau 
in tirol. Gotik, 1901); Realgymn. höhere Mädchen-, 
Heizer- u. Maſchiniſten-, Stromſchifferſchule ꝛc.; 
3 Krankenhäuſer, Schifferheim; Schw. U. L. Fr.; 
Hochöfen, Walzwerke, Eiſengießereien, Stahls u. 
Walzwerk der A.“G. Phönix (4327 Arb., 1904: 
786 056 t Erzeugniſſe), ferner Fabr. v. Armaturen, 
Fleiſchwaren, Zement, Chemikalien, Lampen ꝛc., 
Handel mit Kohle (1905: 5,1 Mill. t), Eiſenerz 
(1,3 Dil. t) u.= waren (0,4 Mill. t); die eig. (ſtaatl.) 
R.er Häfen (zu]. 164 ha, davon 51,3 ha Wafjerfläche, 
7,5 km Uferlänge) bilden mit dem (jtädt.) Duis— 
burger Hafen den größten Binnenhafen des europ. 
Kontinents, 1906: 344 ha mit 18,5 km Uferlänge u. 
93,8 ha Waſſerfläche, dazu nad) Fertigftellung eines 
neuen 3teiligen Hafens weitere 500 ha mit 13,1 km 
Uferlänge u. 225 ha Waſſerfläche; Gejamtverfehr 
in R. 7418065 t (27250 Schiffe im Ein-, 27 130 

Ruhrwurz f. Potentilla. (im Auslauf). 

Ruin, ber (lat.), Einfturz, Verfall, Untergang. 
Nuine, bie, Trümmer eines verfallenen Bauwerks. 
Ruinieren, verderben, zeritören. 

Ruinart (rütner), Thierry, Mauriner (jeit 
1674), x 10. Juni 1657 zu Reims, 1 27. Sept. 
1709 zu Hautvillers; feit 1682 in St-Germain-des— 
Pres zu ‘Paris Mitarbeiter Mabillons an den Acta 
Sanctorum O. S. B.; nad) deſſen Tod Fortjeßer der 
Annales O. S. B. Hauptw.: Acta primorum mar- 
tyrum sincera et sel. (Bar. 1689 u. ö.; n. X. Cler— 
mont = %errand 1856), noch jet gejchäßt; Hist. 
persecutionis Vandal. (2 Bde, Par. 1694 u. ö.); 
Ausg. Gregor v. Tour? (ebd. 1699). Ferner: 
Apologie de la mission de St Maur en France 
(ebd. 1702); Ecclesia Paris. vindicata adv. R. 
P. Barth. Germon (ebd. 1706; Berteidigung der 
Diplomatif Mabillons); Abrege de la vie de D. J. 
Mabillon (ebd. 1709). CEuvres posthumes de Ma- 
billon et de R., hrsg. von Thuiflier (3 Bde, ebd. 
1724). Bol. Sadart (Reims 1886). 

NRuinenmarmor, Ralkınergel in eckigen Stüf- 
fen ineinander gepreßt, mit ruinenartiger Farben— 
zeichnung im Querjchnitt; bei Florenz. 

Nuisdael creusdäi), Jacob van, holl. Land— 
Ihaftsmaler, x 1628 od. 1629 zu Haarlent, T 1682 
im dort. Siechenhaus der Diennoniten; der gemüt3- 
tiefjte Hol. Landichafter. Seine Sfugendiwerle, an— 
ſpruchsloſe Heimatömotive, bald körnig bald glatt 
im Farbenauftrag, mit verjchiedener Tönung ber 
Baumarten; jpäter größer in den Lichtmaſſen, natur- 
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wahrer in Ton u. Färbung, ſtudiert jet auch Die hü— 
geligen Nachbargaue (Kleve u. Drünfterland) u. end- 
lic) die offene beiwegte'See. Seine ſtimmungsvollſten 
Bilder, Sernfihten, Marinen, Waldinterieurz, 
Winterbilder entitanden in den 1660er Jahren (St 
Petersburg, Berlin, Wien, Amfterdam, London; 
Abb. ſ. Taf. Renaiffance 109). — Sein Oheim 
Salomon, x um 1605 zu Haarlem, T 1670 ebd.; 
malte Sörfer u. Höfe mit Baumgruppen, Kanals u. 
Flußbilder in Fräftigen Tönen (Bilder: Dresden, 
Berlin, Antwerpen, St Petersburg, Münden 2c.). 

Nuizcits), Suan, el Arcipreste de Hita (Erz- 
priefter v. 9.) gen., jpan. Dichter, aus Alcalä; verf. 
um 1330 die Rahmenerzähl. El libro de buen amor 
(verm. 1843; vollft. in.Bibl. de aut. espaũ. BD 57), 
ein buntes Durcheinander von vielfach anftößigen 
Liebesabentenern, geiftlichen u. weltlichen Liedern, 
Studenten: u. Hirtengefängen, Tierfabeln, jatir. 
Ausfällen u. moral. Betrachtungen ꝛc., durchflochten 
von einer Paraphrafe der Ars amandi Ovids, einer 
Umdichtung der Komödie von Pamphilus, einem 
allegor. Kampf zw. Faſten- u. Fleiſchzeit ꝛc. 

Ruiz de Montoya (it), Diego, 8. J., Then 
log, & 1562 zu Sevilla, T 15. März 1632 ebd.; 
lehrte Philof. zu Granada u. 21 Sahre Theol. zu 
Eördoban. Sevilla; hervorragender Thomagerflärer. 

Ruiz & Pav. (Bot) = Hipolito Ruiz 
Lopez (1754/1815, Adjunft am Bot. Garten in 
Madrid) u. Joſé Pavon (letztes Drittel 18. u. 
Anf. 19. Jahrh.), bereiften 1779/88 das jpan. Süd— 
amerifa; ſchr. Flora peruv. et chil. (4 Bde, Madr. 
1798/1802). [Kagera, ſ. d. 

Rukargra, Rukarura, der, oberſter Lauf des 

Rukinfeln (Karolinen) = Trukinſeln. 

Nuku, der, der Orleanbaum, ſ. Bixaceen. 

Rukua, Rukuga, Rukwa, der = Rikwaſee. 

Ruüland, 1) Ant., bayr. Politiker, & 25. Nov. 
1809 zu Würzburg, T 8. San. 1874 zu Münden; 
1832 Priejter, 1837/50 Pfarrer zu Arnſtein, 1833/37 
Bibl., 1850/74 Oberbibl. zu Würzburg; 1846/74 
Abg., einer der entjchtedenften Borfämpfer für Recht 
u. Slauben. Homilet., katechet. litt.hiſt. u. polit. 
Schr. Vgl. Leitihuh (1882). 

2) Karl, Kunfihiit., & 15. Juli 1834 zu Frank— 
furt a. M.; 1859/64 in Dienften des Prinzgemahlz, 
danı der Königin Viktoria zu Vondon; 1870/1906 
Mufeumsdir. in Weimar; richtete feit 1885 die 
Goethe-Sammlungen ein, zugleich im Borjtand u. 
1899/1906 Präj. der Goethe-Gejellfichaft. Schr. n. a.: 
Notes on Raphael’s Cartoons (Sond. 1865); Works 
of Raphael etc. at Windsor-Castle (ebd. 1876); 
‚KRadierungen Tr. Brellers‘ (1904); ferner Schr. der 
Goethe-Geſ. 1888, 1895, 1897, 1904. 

Nuländer, ber, Rebenforte, ſ. Wein. 

Rule Britannia (rül bräänja, ‚herrſch, B.), 
engl. Nationallied, ein Hochgefang auf brit. Frei— 
heit u. Meeresherrſchaft; Text wohl von James 
Thomſon, Finale eines patriot. Singtpiels ‚Alfred‘, 
von Th. u. feinem Freund David Mallet (1705? 
bis 1765), Muſik von Thom. Arne. 

Rulle, haunov. Dorf, bei Osnabrüd, f.d. . 

Rulleſtensſaud (ſchwed., ‚Geröllfand‘), Bes 
zeichnung für gewijje fluvioglaziale Bildungen Des 
ichwed. Diluviums. 

Rülzheim, rheinpfälz. Stadt, Bez. A. Germerö- 
heim, 6 km. d. Rhein, 112 mi. M.; (1905) 3368 
€. (3059 Rath., 278 Isr.); WI; Schulſchw., Töchter 
v. Allerhlſt. Erlöſer, Armenhaus; 6 Zigarrenfabr. 
(400 Arb.), Gerberei, Tabakbau, Weinhandel. 
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Rum, Taffia, Ratafia, alfohol. Getränf, 
dur Gärung von mit Waffer verdünnter Zucker— 
vohrmelaffe u. Dejtillation gewonnen, bef. in Weſt— 
indien (Jamaica-R.). Neger: HH. wird nur aus 
Aucderabfällen erzeugt. R. enthält 60 bis 80%, 
Alkohol u. iſt frifch farblos, nach längerem Lagern 
in Eichenfäffern gelblich gefärbt. An Stelle des 
echten R.3 fommen meiſt KRunftprodufte, mit R.⸗ 
äther (Ameiſenſäureäthyleſter) aromatijierter u. 
mit R.fouleur (Zuderfouleur) gefärbter, ver— 
bünnter Alkohol, in den Handel (Façon-R.). 

Rum, arab.-türf. Name für Nom, Byzanz, 
Griedenland ıc., au) Konia. 

Rum (com), Schott. Inſel, Grafſch. Inverneß, 
eine der Inneren Hebriden, ſüdl. v. Skye, gebirgig 
(810 m h.); 89 km?, (1901) 149 €. / 

Ruma, Troat.:flawon. Gem., Kom. Syrmien, 
am Südfuß der Frusfagora; (1900) 10 377 €. 
(61,1°/, Dtſch., 33,3 %/, Kroat.; 7353 Kath., 2708 
Sried.-Drient.); a; Bez.G.; Obſt-, Wein- u. 
Setreidebau, Pferdes u. Rinderzucht. 

Iumänen, jlaw. Wlachen od Waladeı, 
ofteurop. Volk, Miſchvolk aus thraf., ſlaw., illyr. ꝛc. 
Beftandteilen (viel. aud) Nachkommen der Daker) 
mit rom. Sprache; 2 Sruppen: Dako-R., in 
eigner Sprache Romäni, in Rumänten (1899: 5'/g 
Mill), Siebenbürgen u. Südoftungarn (1900: 
2799479), der Bulowina (230 963), Beifarabien 
(1897: 1108361), Serbien (etwa 150000) ꝛc.; 
Makedo-R., auch Kutzowlachen od. Bin: 
zaren, in eigner Sprache Aromunen, Völker— 
ſplitter in Makedonien, Albanien, am Pindos ꝛc., 
etwa 275000; die nördl. Gruppe in ſteter Ver— 
mehrung, die ſüdl. im Rückgang. Kein einheitlicher 
Typ, jedoch überwiegend mittelgroß u. darüber 
(1,65 m), brachykephal (etwa 230/0, meiſt an der 
Donau, dolichokephal), dunkel-, ſeltener hellfarbig, 
mit dunkeln Augen, braunem, auch ſchwarzem, bis— 
weilen blondem, üppigem Haar; intelligent, lebhaft; 
die Mehrz. Griech.Orthod.; hauptſ. Aderbauer u. 
(im Gebirge) Biehzüchter. Val. Weigand, Aromunen 
(2 Bde, 1894/95); €. Fiſcher, Herkunft (1904). 

Rumänien, europ. Königreih, Balkanhalb— 
injel, zw. Schwarzem Meer, Donau, SKarpaten u. 
Pruth; 131353 Km?. Vgl. Karte Balkanhalbinſel. 

Der nördl. Bandesteil, die Wioldau, zw. dem 
Kamm der fiebenbürg. Karpaten u. dem Pruth, 
it L. vom Sereth ein na ©. u. SO. abdachendes 
Plateau aus jungtertiären, vielfach von mächtigen 
Sößablagerungen umhüllten Schichten, defjen größte 
Erhebungen als ein breitgewölbter Landrüden (im 
N. 400/500, im ©. 200/300 m dh.) das I. Serethufer 
begleiten; r. Davon ein mannigfach geftalteted Berg= 
u. Hügelland, im N. aus kryſtallinen Schiefern 
(Ciahlau, 1908 m), weiter füdl. aus Kreideſchichten, 
tertiären Thonen u. Sandjteinen mit Salzitöden. 
Den Norden der Walachei erfüllen Die Trans- 
fylvan. Alpen (f. Karpaten ; Negoi 2536 m); ihren 
Steilfuß ſäumt eine jungtertiäre Hügelzone mit 
mädtigen Salzitöden, Erdölguellen u. Schlamm— 
vulfanen (im Winkel zw. Buzäl u. Slänic), Die 
nach) ©. Hin in ein 300/100 m d., von Diluvialen 
Geröllmaffen u. rotbraunem Lehm Dededtes, von 
den Donauzuflüffen in breiten, 3. T. fumpfigen 
Thälern durchſchnittenes, öftl. v. Bukareſt-Buzäü 
völlig ebenes u. ſteppenhaftes Plateau übergeht 
u. mit ausgeprägter Höhenſtufe zur etwa 24 km 
br. alluvialen Donauniederung abfällt; hier wälzt 
ſich die 500/1400 m br., Häufig geteilte, von Alt— 
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wäffern, Rohrſümpfen, Geſtrüppdickicht, auch Hohen 
Dünenreihen begleitete Donau träge zum Dieer. 
Über die Dobrudiha i.d. Zur Donau entwäjfern 
97,5 9/, des Landes, der Reſt unmittelbar ing 
Schwarze Meer; außer den Donaufeen nur einige 
farpat. Gebirgöfeen u. die Durch Dünenftreifen ar 
der Flachküſte abgefperrten Strandjeen (Lac Ra— 
zelm zc.). Klimatiſch bildet R. ein Übergangs— 
gebiet zw. dem gemäßigten Wejteuropa u. dem kon— 
tinentalen Often (mittl. Temperaturen in Bufareft 
im Sahr 10,6, Jan. — 2,9, Juli 22,39), den ſub— 
trop. heißen Sommern Stehen kalte Winter gegenüber 
(Extreme — 29,2 u. 40,1°), die Thäler am Süd— 
bang der Karpaten find im allg. milder als die 
offene Walachei (untere Donau faft alljährl. mit 
Eis bededt); Niederihläge durchſchn. mäßig, im 
Mittel 604 (Trühling 190, Sommer 219 mm). 
Pflanzen» u. Tierwelt im allg. die Mitteleuropas. 

Bevölkerung 1399: 5956 690 €. (Verteilung 
f. Karte Balfanhalbinfel, Rüdj.; Ende 1904 an 
6 392 270; jährl. Wachstum 1,94°/,, das größte in 
Europa), größtenterl3 (92,1°/,) Rumänen (f. d.), 
fonft 108285 Öfterreicher u. Ungarn, 23 756 Türken, 
20103 Griehen, 15787 Armenier, 7733 Reichs— 
deutiche (meift Srzte, Apotheker, Land- u. Forſt— 
wirtihaftsbeamie der Großgrundbefiter u. Hand» 
werfer, in der Dobrudſcha Bauern), 278560 Juden, 
Zigeuner 2c.; 91,6°/, Griech⸗Orthod., 149 667 Kath., 
22749 Prot. 266652 Jar, 44732 Mob. (Do- 
brudiha). Für ?/,, der E. iſt Haupterwerbsquelle 
die Landwirtichaft, die unter Mikernten (1894, 
1899, 1904) leidet. Bon der Anbauflähe (1905: 
61290 km? [46,3 °/, des Bodens]; 34 %/, Groß-, 
64 °/, Kleinbetriebe) trugen 31,95 %/, Weizen (Ernte 
36,4 Dill. hl), 32,24 Mais (20,88), 8,63 Gerfte 
(9,29), 6,08 Safer (6,69), 2,62 Roggen (2,59), 
4,73 SE u. Fajerpflanzen (2,3 Mill. hi Raps, 
118130 hl Zeinfaat), 1,46 Reben (1,76 Mill. hl), 
1,17 Pflaumen (314976 t), 0,76 °/, Hülfenfrüchte 
u. Knollengewächſe (71180 t Bohnen, 80850 t Kar— 
toffeln, 12100 t Erbſen 2c.), 0,33 °/, Induſtrie— 
pflanzen (39440 t Tabak, 217016 t Zuderrüben), 
0,43 °/, Semüfe, 8,93 %/, Wiejen (1151500 t Heu). 
Die Viehzucht (1900: 864 324 Pferde, 2588526 
Rinder, 5655444 Schafe, 232515 Ziegen, 1709 206 
Schweine) litt jtarf dur) die Dürre 1904 ; Seiden- 
zucht im Zunehmen (obere Moldau, Kr. Ilfov, Pra— 
hovazc.). Der Wald (27 700 km? = 21 °/, der Fläche) 
jteht zu ®/, in den 13 Kreifen des Gebirgs- u. Hügel: 
lands, in Brüila nur 2°/, des Bodens; 18%/, Nadelz, 
20 °%/, Buchen-, 27%/, Eichen, 32,5%, gemijchter 
Saubwald; 54 °/, Private, 33%/, Stantswald. Die 
Snd. (1902 ohne Eleftrizitätsanlagen 625 Groß: 
betriebe mit 64160 Arb., durchſchn. Sahresproduf- 
tion 187 Mill. M) verarbeitet faft nur die eignen Roh— 
jtoffe: Weizenmehl (40%, Will. M), Tabak (22,9), 
Holz u. Holzwaren (11,9), Zuder (9,2), Zertil- 
waren (5,2), Sohlleder (4,3), Spiritus (4,2), Kleie 
(4,2) x. Ber Bergbau förderte 1904: 496 888 t 
Erdöl (1,74°/, der Weltproduftion) haupt). in den 
Kr. Prahova (91 °/,), Dimbovita, Bacäü, Buzäu, 
ferner 104 000 t Salz (über 50 Salzſtöcke, der von 
Tirgü-Ocna allein auf 260 Mill. t geſchätzt) in 4 
flaatl. Bergwerken (Slänic, Doftau, Tirgu-Ocna 
u. Ocnele mari; Staatseinn. 6 Mill. 7), 120000 t 
Braunkohlen; Abbau dv. Anthrazitfohlen bei Sinaia 
noch in den Anfängen. Bon der Einf. (1904: 252 
Mill. 7; 37,96 °/, Zextil-, 26,64 °/, Metallwaren) 
famen 29,86 °/, aus Öjterreich- Ungarn, 29548 aus 
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Deutſchland, 14,48 aus Großbritannien, 5,72 aus 
Frankreich, 5,2 aus Italien; von der Ausf. (212 
Mill. M; 41,6 %/, Weizen, 17,20), Mais, 8,2%, 
Gerſte, 5,39/0 Bau- u. Werkholz, 3,8%, Hafer, 
1,8 °/, raffiniertes Erdöl) gingen 26,92 0/0 nad 
Belgien (von hier z. T. nach Deutſchland), 20,15 
nach Sjterreich » Ungarn, 13,31 nad) den Nieder- 
landen, 9,78 nah Großbritannien, 8,25 nad 
Italien, 7,49 nad) Deutfchland, 3,31 nad) Frank: 
reich. Auf dem Seeweg (Häfen Bräila, Salat, Con— 
itanta 20.) famen 57°/, der Einf. u. gingen 82,74°7, 
der Ausf.; Durchgangshandel bei. in Holz (zu 
Bahn u. als Flöße). 1904: 21 größere Banken, 72 
größere Wechſelgeſchäfte, 1792 Volksbanken; 42290 
km Straßen, 3181 km Eifenbahnen (5737083 Reis 
jende, 4957360 t Güter), 7012 km Telegraphen 
(Drahtlänge 18333 km), 595 km Zelephon (Draht 
6075 km); Hafenverfehr (Ein- u. Auslauf) 57 869 
Fluß- u. Seefahrzeuge mit 16716936 R.T., davon 
29,3 bzw. 16,2°/, (20,9 /, der Ladung) unter ein- 
heim. Flagge. Auf der unter der Europ. Donau— 
kommiſſion (f. Donau) ftehenden Eulinamündung 
liefen 1904: 1009 Schiffe mit 1477054 R.T. aus. 

Staat3wejen. Nad der Verfaffung v. 1866, 
abgeändert 1834, ift R. eine Tonftitutionelle, im 
Mannesſtamm des Haufes Hohenzollern nad) dem 
Recht der Erjtgeburt erblicde Monarchie; Volks— 
vertrelung aus Senat (neben den in 2 Wahlfollegien 
auf 8 Jahre gewählten Mitgl. die 8 orthod. Biſchöfe 
u. 2 Vertreter der Univ., insgeſ. 120) u. Deputierten- 
kammer (183 in 3 Kreiswahlfollegien auf 4 Sabre 
gewählte Mitgl.). Staatsminifterium (8 Mitgl.), 
32 Kreiſe (unter Präfeften), 163 Arr. (Unterpräf.), 
2 Bolizeipräf. (Bufareft, Jaſſy); 2975 Gem. (71 
Städte mit 18,9 %/, der Bevölkerung), Hauptit. 
Bukareſt. Für Rechtspflege (Code Napolson) in 
jedem Kreis je 1 Ger. 1. Inſtanz, Appellhöfe in 
Bukareſt, Saffy u. Gala, Kaffationshof in der 
Hauptit.; für Kriminal: u. Preßſachen Schwur— 
gerichte. Einn. (Voranſchlag) 1906/07: 191,1 Mill. 
(19,85 %/, Direfte, 26,5 °/, indirekte Steuern, 21,2°/, 
Monopole [Salzwerfe, Tabak, Zündhölzchen, Spiel- 
farten], 11,5°/, Domänen), Ausg. 190,1 Mill. M 
(85,1 °/, Schuldzinfen, 18,8 Kriegs-, 12 Finanz: 
min, 11,7 Rultus u. Unterridt); Schuld 1. Apr. 
1905: 1256 Dill. M. Für die Orthod. 2 Erzb. 
u. 6 Biſch., Die Kath. je 1 Erzb. (Bufareft) u. 
Biſch. (Sally). Bildungsſtand ziemlid) niedrig 
(1899: 78°/, der über 7 Jahre alten E. Analpha= 
beten); an 6000 Bolfs-, 995 Fortbildungs-, 80 
Fachſchulen, 19 Gymn., 7 Lyc., 6 Real-, 5 Handels-, 
1 Berg: u. Wegebau-, 2 Kunft-, 2 Militär-, 12 
höhere Töchterſchulen, 7 Lehrer-, 2 Vehrerinnen- 
bildungsanftalten; 2 Univ. (Bufareft u. Saffy), 
Alad. der Wiſſ., Geogr. Geſellſchaft; Zeitungen erft 
jeit Mitte 19. Jahrh. 168 Hofpitäler ꝛc. Friedens— 
ftärfe (1906) der Armee: 3590 Offiziere 2c., 61000 
Dann, 16000 Pferde u. 450 Feldgeſchütze in 4 
Armeeforpa (9 Div.) u. 1 Kav. Div.; allg. Wehr- 
pflicht vom vollendeten 21. Lebensjahr an, 7 Jahre 
bei der Fahne od. beurlaubt, 2 Jahre in der Re— 
jerve. Feſtungen: Bufareft als Zentralpunit der 
Vandeöverteidigung u. der ‚Serethlinie‘ (Galaß- 
Nämoloaſa-Focgani), Brüdenköpfe mit Panzer: 
gruppen (Schumann). Kriegöflotte 19 Fahrzeuge 
mit 2443 t, 39 Gejhüßen u. 2119 Offiz. u. Dlann; 
Kriegshafen Conſtanta. Wappen mit 5 Feldern: 
im Herzſchild Wappen des fürftl. Haujes Hohen- 
zollern, im 1. Feld (Walachei) ein Adler, im 2. 
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(Moldau) ein Auerochjenhaupt, 
im 3. ein Löwe, im 4. 2 Del- SNOEHE 
phine, alfes golden; Flagge ſenk— ! 
recht geftreift: Blau-Gelb-Rot; 
2 Orden f. Beil. Orden, weltlh. IN: 
Dal. Hente (1877); P. Veh IN hr. 
mann (in Kirchhoffs Unfer Wit NR 
fen v.d. Erde, 1893); Vahovari, 
Dict. geogr. (5 Bde, Buk. 1898 > 
pi3 1902); Benger (21900) ; Routes (Buf. 1900); 
Murgoci u. Popa-Burcä (ebd. 1902); Verax, Juifs 
(ebd. 1903); Colescu, Popul. (ebd. 1903); derf., 
Statist. animalelor (ebd. 1903); derſ., Archeta ind. 
(ebd. 1904); Alimenti (Tur. u. Rom 1903); Sturdza, 
Terre et Race (Par. 1904); Belleffort, R. contemp. 
(ebd. 1905); Anuarul statist. (Buf.); Generals 
farte 1:200000 (29 Bl., ebd. 1891 ff.) ; Spezialk. 
1:50000 (1450 Bl.; 1902: 281 fertig); Walbd- 
arten 1: 200.000 (2 Serien zu 34 Bl., ebd. 1900); 
Weigand, Linguift. Atlas d. Daforım. Sprad)- 
gebiet3 1:600 000 (8 Bl., 1898 ff.); Colescu, Karta 
figurativa (Buf. 1905). 
R. (Landesname erſt feit 1859) ift ein Zeil des 
alten Daciens ci. d.), das, jeit Trajan (107) röm. 
Prov., 271 von Aurelian wieder aufgegeben wurde. 
Danach wurde es die Beute der Hunnen (375), 
Gepiden (um 450), Avaren (555), Slawen (Anten 
feit 560), Bulgaren (Chafaren u. Altziagiren feit 
679) , Dragyaren (etwa 850), Petſchenegen (um 
900) u. Kumanen od. Hzen (um 1050). Um 1000 
bildeten fi) Heine Staaten, von denen Die öftl. u. 
ſüdöſtl. fi gegen die Kumanen u. Mongolen be- 
haupteten. Aus ihnen entitanden im 14. Jahrh. 
die Reihe Moldau u. Walachei, aus denen R. 
beiteht. Das erftere (tara Moldovei) taucht gegen 
1350 auf; Bogdan (Dragoſch) behauptete 1342 (end⸗ 
giltig 1360) die Bojarenwürde gegen Ungarn, kam 
aber unter poln. Einfluß. Peter (um 1378/98) 
Yeiftete 1887 (erneuert von feinen Nachfolgern 1402, 
1404 u. 1407) dem poln. König den Eid der Treue; 
Alerander d. Gute (1400/32) ordnete das Finanz-, 
Verwaltungs- u. Heerweſen, ließ ein Geſetzbuch her— 
ſtellen u. ſtiftete Klöſter u. Schulen. In der nächſten 
Zeit ſtritten Ungarn u. Polen um die Oberhoheit; 
1455 mußte auch ſchon den Türken Tribut gezahlt 
werden. Erjt Stephan VI. d. Gr. (1457/1504) 
ſchuf Ordnung. Er ſchlug 1467 die Ungarn, eroberte 
1469 Siebenbürgen, 1471/73 die Walachei (biß 
1475), befiegte 1475 die Türken bei Racova u. bes 
hauptete fich tvoß der Niederlage von Nägboieni 
(1476); erſt Bajafids II. Erfolge 1484 veranlaßten 
ihn, bei den Polen Hilfe zu juchen, Die er dann 1497 
Schlug ; 1499 wurde Die Unabhängigkeit der Dioldau 
von Ungarns Polen anerkannt. Stephans Sohn 
Bogdan II. Orbul (1504/17) mußte 1511 (erneuert 
1529 u. ö.) den Türken Tribut zahlen; jeit 1538 ge— 
rieten die Wojmwoden mehr u. mehr unter Die Herr— 
Schaft der Osmanen (3. T. auch der Koſaken, Polenz, 
Siebenbürgen) u. wurden bon dieſen nad) Belieben 
ein= u. abgejeßt. Seit 1658 nahm der Sultan bie 
Wojwoden neift aus griech. u. albanef. Zamilien; 
als der Plan Demetrius Kantemirs, fi) mit Hilfe 
Peters d. Gr. zum erbl. Fürjten zu maden, 1711 
icheiterte, folgte bis 1821 die Herrſchaft der Fana— 
rioten (meijt Maurokordatos u. Ypſilanti), gried). 
Handelsleute aus Stambul, die vor allem an die 
eigne Bereicherung dachten u. das Land furdtbar 
auspflünderten. In den Türkenfriegen wurde Die 
Moldau wiederholt durch Oſterreich (1716; das 
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Dltland 1718/39, die Bufowina feit 1777) u. 
Rufen (1769/74, 1788/92, 1806/12) beſetzt. Vebtere 
riffen 1812 Befjarabien an ji. Seit dem vergebl. 
Aufſtand Ypfilantis (1821) wurden wieder ein— 
heim. Hofpodare (Soh. Sturdza).gewählt; nach dem 
Frieden dvd. Adrianopel (1829) ‚ordnete‘ der Ruſſe 
Kiſſelew das Land (1832 Reglement organique). 
Segen ihn u. den Hofpodar Dich. Sturdza (1834/49) 
erhob fich 1848 die Liberale Partei, wurde aber Durch 
Rußland (1849 Friede dv. Balta Liman) nieder- 
geworfen (Fürft Gregor Ghila). Im Krimfrieg 
wurde die Wioldau (1854/57) von Oſterreich bejekt; 
der Pariſer Vertrag (1856) jtellte das Land unter 
türf. Oberhoheit u. den Schuß der Großmächte; 
Theodor Balſch (1856; nach ihm Nik. Bogorides) 
wurde ‚KRaimafam‘, ein Zeil Beſſarabiens wurde 
bon Rußland zurüdgegeben. Nach der Barijer Kon— 
vention d. 1858 follte für die Weoldau u. Walachei 
je ein Fürft gewählt u. durch dieſe Die Vereinigung 
beider Länder vorbereitet werden. Die Moldau 
wählte 17. San. 1859 ler. Joh. Cuza; da die 
Walachei fich ihr (5. Febr.) anſchloß, Jo waren beide 
Fürftentümer vereinigt (Perjonalunion). 

Die Walachei (lat. Transalpina, mold. Mun- 
tenia) begründete als Staat Bafarab (T um 1340). 
Sein Sohn (Nikolaus) Alexander (T 1364) regelte 
1343 das Verhältnis zu Ungarn. Mircea d. Alte 
od. Große (1386/1418) jchloß 1390 (1411) Verträge 
mit Polen, erwarb 1391 die Dobrudſcha u. Sili— 
ftria ; obgleich nach der Schlacht v. Koſſowo (1389) 
1391/94 faft Bafall der Türken, kämpfte er Doch bei 
Nikopolis (28. Sept. 1396) gegen fie, mußte das r. 
Donauufer abtreten, Tribut zahlen (endgiltig 1417) 
u. die türk. Oberhoheit anerfennen, blieb aber ın 
der innern Verwaltung (bejtätigt 1460) jelbjtändig. 
An den folgenden Kämpfen zw. Ungarn u. Türken 
wechielten die Fürften ihre Parteinahme oft. Auch 
tüchtige Herricher wie Radu IV. d. Gr. (1495/1508), 
Bafarab IH. Neagoe (1512/21) ſuchten vergebens 
Ruhe zu ſchaffen. Erjt der größte Wojtwode der Wa- 
Iachei, Michagel I. d. Tapfere (1593/1601), warf in 
beldenmütigem Kampf (Kalugareni1595)die Türken 
zurück, eroberte 1599 (Sieg auf den Schellenberger 
Höhen) Siebenbürgen u. 1600 die Wtoldau, wurde 
aber als Verräter auf Befehl des öftr. Feldherrn 
Bafta getötet. Matthias Bafarab (1632/54) ſchützte 
noch einmal die Südgrenze gegen die Türken (1652 
Gejehb. Pravilä erlaffen). Mit Konftantin Bran- 
fowan (1688/1714) erloſch der legte Schimmer ber 
Unabhängigkeit. Die Pfortejegte (1715 Nik. Mauro 
£ordatog) auch hier Fanarioten nach Belieben ein u. 
ab, die ihr Amt oft fauften u. fi) dann durch Er— 
preſſung bei den Unterthanen entichädigten. Seit— 
dem teilte die Walachei die Schieffale der Dioldau - 
(j. 0.) u. geriet feit 1770 mehr u. mehr in die Hände 
der Nuffen. Nah Ypfilantis Erhebung wurde aud) 
hier Greg. Ghika (1822/28) zum Hojpodar ernannt; 
1843 bradte Rußlands Einfluß Bibesco auf den 
Thron, der 1848 der Revolution weichen mußte. 
Aber die prov. Regierung (Heliade, 2 Golescu) 
wurde durch die Türken geftürgt, Demetrius Barbu 
Stirbej auf 7 Jahre zum Wojwoden ernannt, Dem 
1856 Alexander Ghifa folgte. Um die Unton her— 
beizuführen, wählte die gefeggebende Verfammlung 
5. Febr. 1859 den neuen Fürften der Moldau, 
Ulerander Euza, auch zu ihrem Herrſcher. 

Die Einheit, zunächſt rein perjönlid (Fürſt u. 
Zentralkommiſſion), wurde jchon 9. Dez. 1861 real. 
Die VBerrottung der Zujtände, Die Parteikämpfe u. 
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der unaufhörliche Kabinettswechſel veranlaßten den 
Fürften zum Staatzftreih: er löfte 14. Mai 1864 
die Kammer auf u. erließ ein fog. Statut (mit 
2 Kammern), oftroyierte das Zivil- u. Kriminal- 
geſetzbuch, Gejege für Gemeindes u. Diſtriktsver— 
waltung, reformierte die grundherrlich-bäuerl. Ber- 
hältniffe, hob die Leibeigenfchaft der Bauern auf, 
wurde aber wegen jeiner Günſtlings- u. Maitrejjen- 
wirtihaft u. der daraus entftehenden finanziellen 
Notlage durch eine Verſchwörung 23. Febr. 1866 zur 
Abdankung gezwungen. Auf Vorſchlag einer prod. 
Regierung (Nik. Golescu, Catargiu, Haralambie) 
wurde, da der Graf v. Flandern ablehnte, 14./20. 
Apr. Fürft Rarlv. Hohenzollern-Sigma= 
ringen zum Fürften gewählt. Damit beginnt 
(tro mander Rückſchläge) der Aufſchwung R.3. 
Karl drang auf den Bau von Eifenbahnen (Strous— 
berg, Oppenheim), die das Land erſt erjchloffen; der 
Bankrott Strousbergs ftellte 1871 das Unternehmen 
in Frage, doch wurde es nach dem Vertrag Catargius 
(Winifterpräf. 1871/76) mit Bleichröder u. der Dis⸗ 
fontobanf (1872) vollendet. 1875 wurden die erjten 
(freihändl.) Handelöverträge geihaffen. Im ruff.= 
für. Krieg 1877 ſchloß R. (Mein. Bratianı 1876/88) 
ein Bündnis mit Rußland, erflärte fich für unab- 
hängig u. ftellte die Tributzahlung ein. An den 
Känipfen (Plevna, Rachova, Bidin) nahmen Die Rus 
mänen ruhmreichen Anteil. Troßdem mußte R. im 
Bertrag dv. Sarı Stefano 1878 daß füdl. Beffarabien 
gegen die minderwertige Dobrudſcha herausgeben. 
Im der durch die (vom Berliner Kongreß geforderte) 
Sleichberechtigung der Juden entjtandenen Gefahr 
für den Großgrundbefiß vorzubeugen, wurde der Er= 
werb von Rändereien von dem Beſitz des Indigenats 
abhängig gemadt. In der Friedenzzeit wurden Ge— 
richts⸗ u. Schulwefen reformiert, die Eifenbahnen 
ausgebaut (dann angefauft), dad Tabaksmonopol 
verjtaatlit, eine Nationalbank gegründet, Die 
Finanzen geordnet. Geit 1886 ging man zum 
Schutzzolltarif Uber (Meiftbegünjtigungsflaufel); 
die Armee wurde wejentlich vergrößert. Am 26. 
März 1881 erhob das Parlament R. zum König- 
rei; am 22. Mai wurde Karl I. gekrönt, 1886 jein 
Neffe Ferdinand zum präfumptiven Thronfolger 
ernannt. Große Befeſtigungsbauten (Bukareſt 1886; 
Foczani-Galatz 1887) jollten das Land nad) außen 
fihern. Nach 1888 wurde die Reorganiſation der 
Bandarbeiterverhältniffe, der Armee, des Richter: 
ftands, die Goldwährung, die Ermäßigung der 
Staatszinfenlaften durchgeführt. Seit 1890 ging 
man wieder mehr zum Freihandel über; neue Han- 
delsverträge wurden 1893/94 geſchloſſen. 1894 
wurde der Donaufanal, 1895 die Eiſenbahnbrücke 
bei Gernavoda, 1897 der Kanal am Eijernen Thor, 
1902 der Durchſtich zw. Tulcea u. Sulina eröffnet. 
Mikernten führten in den legten Jahren eine ſchwie— 
rige Finanzlage (bis 1905) u. häufige Dtiniiter- 
wechſel herbei (Sturdza 1897/99, 1901/04; Carp 
1900/01; Cantacuzene 1899/1900, 1905) u. 1904 die 
Aufhebung der Einfuhrzölle. Wider Willen wurde 
R. durch Bulgarien (1900 u. 1905) in Die mafedon. 


Frage verwidelt. Vgl. Hurmuzaki, Dofum. (22 Bde, 


1878/94); derſ, Sragm. (5 Bde, 1878/86); Analele 
Parlam. (7 Bde, 1888/93); Lasczianu (*1873); 
Hasdeu (1874); Könopol (2 Bde, 1896); Jorga (2 
Bde, 1905). Neuere Zeit: Zingeler (1390); Bai— 
coianu (1896); Vacarescu (dtſch 1888); derſ. (2 Bde, 
1894); Benger (21900); Bresniß v. Sydadoff (1896); 
Aus den Leben Kg Karls v. R. (4 Bde, 1894/1900). 
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Die rum. Epradie, au das Djtromanijde 
genannt, entwickelte fich aus der Sprache der Balkan— 
rumänen; dem Wortfhaß u. der Flexion (Paſſiv, 
enklitiſcher Artikel) fremde Beſtandteile wurden aus 
dem Altbulg., Albaneſ. Slaw., Magyar., Griech. 
u. Türk. aufgenommen. Mundarten: 1) Dakorumä— 
niſch mit den Unterdialekten Walachiſch, Moldauiſch, 
Siebenbürgiſchu. Banatifch (etwas Mill.); 2) Maze— 
dorumäniſch, von den meiſt als Nomaden lebenden, 
über die ganze Halbinſel verſtreuten Kutzowlachen 
(Zinzaren, Aromunen, etwa 600000) geſprochen; 
eine Abart iſt das Meglenitiſche bei Saloniki; 
3) Iſtrorumäniſch, in einigen iſtr. Pfarreien (etwa 
3000 €.) herrjchend. In der Flexion dem tal. 
nächſtverwandt, bewahrte die rum. Sprache infolge 
1000jähr. Abgeſchloſſenheit altertümliche Züge; jo 
fehlen der Volksſprache die gelehrten lat. Lehnwör— 
ter. Sie klingt bef. infolge gutturaler Bofale & u. i 
rauher als andere rom. Spraden. Rum. Wörter 
begegnen in flaw. Urfunden jeit 1436, die eriten 
Denfmäler find Üiberjegungen von Pjendoevangelien 
(1550), Pfalmen (1577). Seit 1643 wurde bie 
rum. Sprade in der orthodoren Kirche jtatt des 
Slawiſchen gebraudjt. Die Schriftſprache entſtammt 
fiebenbürg. Boden. An Stelle des früher verwendeten 
jog. cyrilliſchen (. Eyrittus) Alphabets ift ſeit 1870 
ziemlich allgemein das lateiniſche in Gebrauch. Vgl. 
Gröbers Grundr. I (21906) u. die dort. Litt.; Den— 
ſuſianu, Hist. (I, Par. 1903); Sahresber. des Leip— 
iger Inſt. für rum. Spr. (feit 1894); Gartner, 
Darftellung der rum. Spr. (1904); Weigand, Prakt. 
Gramm. (1903); Tiktin, Elementarbud (1905); 
Wörterbücher: Tiktin, Rum.dtſch. (Buf. 1894 ff.); 
Barcianu (Hermannftadt 31900) ; Aleri (Kronjtadt 
51905); Puscariu, Etymol. Wörterbud) (I, 1905). 

Die rum. Litteratur hat bisher für die Weltlitt. 
noch) wenig Bedeutung. Sie begann mit einer Bibel 
überjeßung, dem ‚Batruevangelium‘, gedr. Kronſtadt 
1580; ebd. hatte 1577 Eorefi einen rum. Pjalter 
herausgegeben. Da bis zur Mitte des 17. Jahrh. in 
Kirche u. Staat die jlaw. Sprache gebräudjlich war, 
blieb auch die in ſchöner, marfiger rum. Sprache verf. 
‚Chronik v. Urefi‘ (Ende 16. $ahrh.) ohne nachhal⸗ 
tigen Einfluß. Erſt um 1650 führten die Fürjten 
Bafilie Lupu in der Moldau, Matthei Bafjarab in 
der Walachei die rum. Sprade ein. Die Chronik 
Miron Eofting (T 1692) u. des Metropoliten Doji- 
thei (T 1690) Schriften entjtammen jener Zeit, Die 
mit den Merken des Fürften Dimitrie Cantemir 
(1673/1723) abſchloß. Nach der Schladt v. Pul⸗ 
tawa (1711) ſchickte die Pforte, um jede nat. Re— 
gung zu unterdrüden, in Konjtantinopel ernannte, 
meift gried. Machthaber (Fanarioten, |. Sanar) in 
die Donaufürftentüümer, unter deren Herrjchaft jeder 
Anfaß zu einer volkstüml. Vitteratur vernichtet 
wurde. Die griech. Sprache ward die der Gebildeten, 
der Name ‚Rumäne‘ ſank zu einem Schimpfwort 
herab, bi3 um 1820 der nat. Geift in den da— 
maligen ‚Donaufürftentümern‘ erwachte. Anfangs 
weckten Rumänen aus Siebenbürgen ihn durd) ihre 
Schriften (Micul, Eipariu, Petru Major), denen 
fi in der Walachei Heliade, Bolintineanu, Bal— 
cescu, in der Moldau Eogalniceanu, Negruzzi (Bas 
ter) anſchloſſen, vor alfen aber Vaſile Alecſandri, 
Rumäniens anerfanniefter Dichter. Der Wert des 
bis dahin nur mündlich überlieferten Volkslieds u. 
Volksmärchens, diefer Zeugen der alten, jchönen, 
dem Latein nahe verwandten rom. Sprache, wurde 
erfannt, bej. von Vaſile Alecjfandri (1821/90), der 
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mit feinem Sprachgefühl u. wahrem Verſtändnis 
der Volksſeele die Poesii Populare ale Romänilor 
(Buf. 1862) jammelte u. die Litt. im nat. Sinn 
bereicherte. Seine Iyr. Begabung war groß; auch 
auf dramat. Gebiet (humorvolle Sittenſchilderungen 
u. Dramen) Teijtete er viel. Am beiten find feine 
‚Baftelle‘ ır. einige der patriot. Kriegdlieder. Jüngere 
Zeitgenofien Alecſandris waren der Kunſtſchriftſt. 
Ddobescu, der hervorragende Sprachforſcher Hasden, 
der Kritifer Majorescu, die Proſaiſten N. Gane, 
J. Negruzzi (Sohn); J. Slavici hat fi) durch echte 
Dorfgeihichten einen Namen gemadt, volkstümlich 
ſchrieb au) 3. Creanga. M. Eminescu (1850/87) 
tit der ‚Zenau Rumäniens‘, defjen Gedichte über Die 
Grenzen jeined Baterlands gedrungen find. Unter 
den Jüngeren, auf Die Eminescus Peſſimismus ftark 
eingewirkt Hat, find zu nennen der Lyriker Vlahutza, 
der auch effeftuolle Skizzen fchrieb, u. Cosbuc; 
Zamfirescu ift guter Profaifer (Romane mit dem 
Hauptreiz Yandichaftl. Schilderungen). Der Dra- 
matifer $. 2. Caragiale hat eine jtarfe fatir. Ader 
bei guter theatral. Technik u. glücklichem Spürlinn 
für volfstüml. Stoffe. Bon Jorga jtammt eine 
deutſch geſchriebene Geſchichte Rumäniens. Um 
Märchenforſchung hat ſich M. Gaſter verdient ge— 
macht. Unter den Jüngſten findet Sadoveanu viel 
Anklang. — Wichtigſte Ztſchr.: Convorbirea lite- 
rare. Don diſch Überf. aus der r. L. ſind erwähnens- 
wert: Koßebue, Rum. Volkspoeſie (1857), u. von 
Mite Kremnig: Rum. Skizzen (2 Bde, 1877/81), 
Rum. Märchen (1882), Rum. Dichtungen (mit 
Carmen Sylva; ?1889). — Val. M. Gafter, Geld. 
der r. 2. (in Gröbers Grundr. II 8, 1901); Sorga 
(2 Bde, Buf. 1901; rum.). 
Rumänit, ber, rum. Bernitein, mehr rotgelb. 
Rümann, Wilh.v., Bildhauer, x 11. Nov. 
1850 zu Hannover, T 6. Tebr. 1906 zu Ajaccio 
(Korfila); Steinmeg u. Stuffateur, Schüler der 
Münchener Afad. (Magmüller), 1837 Prof., 1891 
geadelt. Werke: Bayr. Kriegerdenfmal für Wörth, 
Neiteritandbilder des Prinzregenten Luitpold (Lane 
dau u. Nürnberg) u. Kaiſer Wilhelms I. (Stuttgart, 
Chemnit, Nürnberg), Denkmäler für Rob. Mayer 
(Heilbronn), Rüdert (Schweinfurt), Ohm u. Betten 
fofer (Münden), Bismard (Chemnitz); Idealbild— 
werke (Sigendes Mädchen, Berlin, Nationalgal.), 
Brunnen (Herrendhiemjee, Bindau), Tolofjale Mar— 
morlöwen vor der Feldherrnhalle in München. 
Rumbeke (rümbere), belg. Ort, Wejtflandern, an 
der Mandel (zur 298); (1900) 6116 E.; Ei; Webe-, 
gewerbl. Schule; Barmh. Schw. (Mtutterh.); Tabr. 
v. Leinwand, Zichorten, Tabak. 
Rumburg, norbböhrn. Stadt, nahe der ſächſ. 
Grenze, 381 m ü. M.; (1900) 10388 dtjch. meift 
fath.E.; 3; Be3.9., Bez. G.; Staatsgymn., Webe⸗-, 
faufm. u. gewerbl. Fortbildungsſchule; Kapuziner- 
Hofter (Bibl.), allg. Kranken- (Borromäerinnen), 
Verſorgungshaus, PBrivatbheilanftalt; Fabr. v. Web— 
ſtühlen, Drechſslerei, Leinen--Woll- u. Baummwoll- 
weberei, Färberei, Eiſengießerei, Elektrizitätswerk. 
Rumiel, der (arab. Wed er-raml, ‚Sandfluß‘, 
an der Mündung Wed el-kebir, ‚gr. Yluß‘), alger. 
Fluß, entiteht füdweftl. vd. Conitantine (f. d.), das 
er in tiefer Schlucht umfließt, durchbricht den nördl. 
Atlas, mündet öftl. v. Dſchidſchelli ins Mittelmeer. 
Numelten (türf, Rum ilz, ‚Land der Römer od. 
Byzantiner‘), ehem. die europ. Türkei außer Bos— 
nien, Albanien u. Diorea, unter einem Beglerbeg in 
Sofia. Ein 1878 gejchaffener Name ift Ojt-R., ſ. d. 
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Nümelin, Guſt. v., Statijtifer, & 26. März 
1815 zu Ravensburg, T 28. Oft. 1889 zu Tübingen ; 
zuerjt Symnafiallehrer, dann 1856/1863 Dep.-Chef 
des württ. Kirchen= u. Schulw., 1862 Dir. des ſtatiſt. 
topogr. Bureaus (jeßt ftatift. Qandesamt) in Stutt- 
gart, 1867 Prof. in Tübingen, 1870 Kanzler dieſer 
Univ.; 1848 (kleindtſch.) Mitgl. des Frankfurter 
Parlaments. Hauptw.: Reden u. Aufjäße (1875; 
n. 3. 1881, 1894); verf. auch) ‚Shafefpeare-Studien‘ 
(1866, ?1874); feine Ber. ‚Aus der Pautsfirche‘ 
Rumen, das (fat.), ſ. Wiederfäuer. Igeſ. 1892. 
Rumex L.,Ampfer, Gattg der Polygonaceen ; 
an 100 Arten, größtenteils in der nördl. gemäßigten 
Zone, meijt Stauden mit 6= 
blättriger kelchartiger Hülle. 
R. acetosa L., Sauer-A., 
häufige Miejenpflanze, ift 
wegen des Gehalts an ſaurem 
oraljaurem Kali jeit alters 
durftitillendes u. Magenmit— 
tel fowie Gemüfe (zu Spinat, 
Melde, Mangold, in Kräuter- 
fuppen) u.erfrifchender Salat, 
ebenjo R. patientia L., Sar: ag 
ten-A., Mittel- u. Süd: ” - 
europa (milder, ‚engl. Spinat‘, Abb., Y,, nat. Gr.) 
u. R. scutatus Z., Schild-A., Mittelmeerländer 
u. Europa; alle auch angebaut. Die gerb- u. farb- 
ftoffhaltigen Wurzeln anderer Arten dienten früher 
als Gerb- u. Heilmittel, jodieCanaigrewurzel 
vom nordamerif. R. hymenosepalus Zorr. 

Rumford (ömförd, urſpr. Thompjon), Benj. 
Graf v., Naturforicher, & 26. März 1753 zu Wo— 
burn, Mass., T 14. Aug. 1814 zu Auteuil; Oberft 
des 1781 don ihm im nordamerif. Unabhängig- 
feitäfrieg organifierten Reg. der King’s Dragoons, 
1784 General-Leibadjutant v. Karl Theodor in 
München, 1792 zum Reichsgrafen v.R. ern. ; führte 
die Kartoffeln in Bayern ein, ſchuf Die erften Anfänge 
zur Wärmetheorie, machte fich Fehr befannt Durch die 
billige u. nahrhafte Ride Suppe aus Knochen, 
Blut ꝛc. Gef. Werfe mit Biogr., 5 Bde, 1876. Vgl. 
DBauernfeind (1889). 

Numili (türf.) f. Rumelien. — R.Hiſſar (‚us 
meliſches Schloß‘) ſ. Bosporus, 

Rumilly im), franz. Dorf, Dep. Haute: 
Savoie, Arr. Annecy, I. am Cheran (mit Fier l. 
zur Rhöne); (1901) 2615, ald Gem. 4252 E.; m; 
Normalſchule für LVehrerinnen; Leinwandfabr., 
Wollſpinnerei u. sweberei. 

Rumina, röm. Göttin der ſäugenden Herden 
u. der Säuglinge; ihr Heiligtum am Palatin un- 
weit des Teigenbaums (Ficus Ruminglis), wo Ro- 
mulus u. Remus von der Wölfin gejäugt ſein follten., 

Ruminantia (lat., Mehrz.), die Wiederfäuer. 
— Buminatio, bie, das Wiederfäuen; (pathol.) 
ſ. Merpeismus, 

Rumjanzew (au Nomanzow, fälſchl. Rum— 
jänzow geſchr.), ruſſ. Grafengeſchlecht. Stammvater 
Alekſandr Iwanowitſch, ſeit 1743 Graf (1680 
bis 1749); 1704 gewöhnlicher Soldat, Günſtling 
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. Peters d. Gr., 1722 Komm. gegen Perjien, dann Bot= 


Ihafter in Konjtantinopel; 1732 wegen ſchlechter Ver- 
waltung der Kroneinfünfte verbannt, 1735 begna= 
digt u. Gouv. v. Kajan, 1743 Friedensbevolf- 
mädtigter in Abo. — Sein Sohn Peter (1725/96) 


kämpfte im 7jähr. Krieg (Kunersdorf) mit, wurde 


Gouv. v. Kleinrußland u. ſchlug 1770 die Türken 
bei Kartal u. Larga, entfheidend am Kagul (‚Sadu: 
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naiſkis). — Deſſen Sohn Nifolaj (1754/1826), 
1779/96 Geſandter an den rhein. Höfen u. an den 
Intrigen des bayr.=belg. Tauſchplans beteiligt, 1802 
Handeldmin., 1807 Win. des Austv., 1808 mit dem 
Baren in Erfurt, 1809 Unterhändler in Paris u. 
beim Friedensſchluß mit Schweden, 1809/14 Kanzs 
Ier, für Hinhaltende Politif gegenüber Napoleon u. 
daher thaͤtſächlich ſchon 1812 außer Amts. Errüjtete 
1815 die Kotzebueſche Weltumjeglung aus; jeine 
Bibl. u. feine Sammlungen find Grundfiod des 
R.mufeums in Moskau. 

Rüniker, Rarl, Aſtronom, x 28. Mai 1788 zu 
Stargard (Medl.), T 21. Dez. 1862 zu Liſſabon; 
1807 engl. Offizier, 1819 Dir. der Navigations- 
fchule in Hamburg, 1821 der Sternwarte Baramatta 
(Auftralien), 1830 der in Hamburg (Nachfolger 
fein Sohn Georg, * 31. Dez. 1832, T 5. März 
1900). Hrsg.: „Mittl. Orter v. 12 000 Firjternen‘ 
(1843/52, n. 3. 1857/59). 

Rummelsburg, pomm. Kreisit., Reg.Bez. 
Köslin, auf dem pomm. Sandrüden; (1905) 5707 
meiſt prot. &.; To; Umtsg.; Tuchfabr., Elektrizi— 
tätswerf, Getreidehandel. In der Umgebung ſtarke 
Schafzudt. — Borhagen-R., brandenb. Landgem., 
Kr. Niederbarnim, mit dem Oſten Berlins ver- 
wachſen, am R.er See (Ausweitung der Spree) ; 
40431 ©. (3140 Kath, zu Vichtenberg-Friedrichs- 
berg, Gemeindeſchule; 220 Sar.); Ta (3 Bahn: 
höfe); Realprogymn., Knabenmittel-, private höhere 
Töchterſchule; Friedrichs-Waiſenhaus, Volksbibl., 
ſtädt. Arbeitshaus, Bäder; Fabr. v. Tuch- u. Plüſch-— 
waren (700 Arb.), Anilin (450), Kabeln (400), 
Schrauben (225), Hundefuchen u. Tierarzneien, Ei3, 
Garpenterbremfen, Badewannen zc., Holzinduſtrie. 

Rumney (tömnd), engl. Stadt = Rhymney. 

Rumohr, Karl Friedr. v., Kunſthiſt., x 6. 
San. 1785 zu Reinhardsgrimma b. Dresden, T 25. 
Juli 1848 zu Dresden; 1804 Katholif. Verdient 
um die Kunftwifl., nam. durch ihre Befreiung aus 
den Feſſeln der damals herrihenden Aſthetik u. 
durch unmittelbare Beziehungen zum Kunſtſchaffen. 
Noch heute beachtenswert: ‚Hand Holbein’ (1836); 
‚Zur Geſchichte u. Theorie der FKormjchneidefunft‘ 
(1837); ‚Stal. Forſchungen‘ (3 Bde, 1826/31). 
‚Drei Reifen in Italien‘ (1832) biographiſch wichtig. 
Bearb. %. Königs ,Geift der Kochkunit‘ (1823, 21832; 
bei Reclam). Bal. 9. W. Schulz (1844). 

2) Sheod. Bild. (Pieud. P. P. = pro patria, 
‚fürs Vaterland‘), dän. Romanſchriftſt, & 2. Aug. 
1807 zu Kopenhagen, T 15. Dit. 1884 ebd.; von 
feinen volfstüml. hift. Romanen (gef. 14 Bde, 1863) 
find nanı. zu nennen: Peter Tordenskjold (1842, 
51887; dtich 1843) u. Niels Juel (1846, 41877; 
dtich 1848) ; ſämtl. Kopenhagen. 

Numpr, der (v. ital. romore, lat. rumor), Lärm. 

Rump, Herm., fath. Schriftft., x 1. März 
1830 zu Eſſen (Oldenburg), T 21. Aug. 1875 zu 
Münfter i. Weltf.; 1853 Priefter, bis 1861 Privat: 
erzieher, jeitdem in Münfter; Mitbegr. u. Mithrsg. 
de3 ‚Bit. Handiweiferd‘, 1566/73 zugleich Religions— 
Iehrer u. Beichtvater im Klofter Marienthal b. 
Münſter, 1866/72 Leiter des ‚Vereins für Geld. u. 
Altertumskunde Weitfalens‘. Hauptw.: dtſch. Be— 
arbeitung v. Bd VIII/ X v. Rohrbachers, Univerſal⸗ 
geſch. der chriſtl. Kirche‘; ſchr. ferner:, Unfehlbarkeit 
des Papſtes u. Stellung der in Deutſchland verbr. 
(74) theol. Lehrbücher zu dieſer Lehre‘ (1870). 

Rumpenheim, heſſ.ſtarkenb. Dorf, Kr. Offen- 
bad), I. am Main; (1905) 1212 ©. (110 Kath., zu 
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Bürgel); GBiſchofsheim-R.); Schloß (1680, im 
Stil Ludwigs XIV.) mit Park des Landgrafen v. 
Heſſen-R.; Dampfſchreinerei (180 Arb.). 

Rumpf, Stamm, Truncus, das zentrale Maſ— 
fiv des menjchl. Körpers mit feinen großen (Bruſt-, 
Bauch-, Becken-) Höhlen, an dag Kopf u. Extremi- 
täten in gelenfiger Beweglichkeit, welche durch die 
vom R. zu ihnen ziehenden R.musfeln vermittelt 
wird, angegliedert find. 

Numpfebene = Benepfain. 

NRumpfiparlament, das (engl. Rump Parlia- 
ment, römp pärlement), der Reſt des Langen Parla= 
ments nach gewaltjamem Ausschluß der metjten 
Mitglieder 6. Dez. 1648 (Oberft Pride’s Purganz), 
der Karl I. zum Tod verurteilte. Auch der 6./18. 
Juni 1849 in Stuttgart tagende Reit der Deutjchen 
Ttativnalverfammlung. 

Rumph, Seorg Eberhard, latini). Rum- 
phius, Botanifer (= Rumph), x 1627 wahrſch. zu 
Münzenberg, T 15. Suni 1702 zu Amboina; früh 
auf Reifen, jeit 1652 im Dienst der Oftind. Komp. 
auf Amboina, das er naturwiff. durchforſchte (Pli- 
nius indicus), 1670 erblindet. Hauptw.: Her- 
barıium Amboin. (6 Bde, Amjt. 1741/50, hrsg. von 
Joh. Burmann). 

NRumpiteat, das (engl., römppter, ‚Numpfftüd‘), 
gebratene od. gedämpfte Schnitte v. der Nindslende. 

Nun, ber (engl., rön, ‚Laufen, Sagen‘), Anfturm 
des Publikums auf eine Banf zur Einziehung des 
Buthabens od. Rücdforderung der Depots. 

Runcorn (röntörn), engl. Stadt, Grafſch. Cheſter, 
l. am Merſey (Eifenbahnviaduft) u. am Mancheſter— 
SHiffahrtsfanal, Endpunft des Bridgemwaterfanals; 
(1901) 16491 €.; u; Tath. Kirche; dem. Werke, 
Eifengießereien 20. ; Borhafen dv. Mancheſter. 

Rundbauten T. Zentralbauten. 

Rundbogen — Halbkreisbogen, ſ. Bogen. — 
R.ſti 1 Rom. Stil (. Rom. Kunſt). R.fries, im 
rom. Stil beliebter, aus R. zufanınıengejeßter Zier- 
fireifen, häufig auf Konjolen ruhend. 

Ründeroth, rheinpreuß. Dorf, Kr. Gummers— 
bad), an der Agger, 136 mü. M.; (1905) 1056 
(291 Kath.), ald Gem. (Bürgermeifterei) 3576 E.; 
rt; höhere parität. Schule; Stahlwerf (250 Arb.), 
Fabr. v. Geſchäftsbüchern, Wagen; Sommerfrifche 
(Perle des Aggerthal3‘). 

NRundgefledht |. Fadengebilde. 

Rundhöcker, frz. roche moutonn&e, vom Eis 
rundgejähliffene Unebenheit im Bett eines Gletſchers 
(f. d.), oft mit einer gegen die Flußrichtung des Eijes 
ſanft anfteigenden, ſtark gefchrammten Stoß: u. einer 
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fteilen, wenig bearbeiteten Leejeite. In alleı Ge- 
bieten einftiger Vergletſcherung (Abb.). 

Rundiſte, die, j. Edelſteinſchnitt. 

Nundföpfe (engl. Roundheads), Spottname 
der furzgefchorenen PBuritaner (Parlamentspartet) 
im engl. Bürgerkrieg 1642/49; vgl. Kavaliere. 

NRundmänler, Die Cyclostomata. ffahrkarten. 

Rundreiſekarten —Fahrſcheinhefte, ſ.Eiſenbahn— 

Rundſchädel (Rundkopf) ſ. Kraniometrie. 
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Rundſchrift ſ. Schreibfunft. 

Rundwälle = Ringwälle. 

Rundwürmer, Nemathelminthes, Klaſſe 
der Würmer; typ. Vertreter find die Nematoden, 
mit denen die 2. Ordn. der R., die Kraßer, außer 
der Körperform, dem Hautmuskelſchlauch u. Der 
Leibeshöhle kaum etwas gemein hat. 

Nuneberg, Joh. Lud w., Nativnaldichter 
Finlands, & 5. Febr. 1804 zu Jakobſtad, T6. Mai 
1877 zu Borgä; 1834/57 Gymn.-Lehrer in Abo, ſeit 
1863 gelähmt; ald Red. von Helsingfors Morgon- 
blad (1831/37) Gegner der zeitgenöff. klaſſ. ſchwed. 
Litt. (Tegnér). Schr.: Dikter (1830 u. 1833); Das 
Epo3 Elgskyttarne (1832); Julkvällen (1841); den 
großartigen Zyflus altnord. Romane Kung Fjalar 
(1844; dtich 1905); Die Tragödie Kungarne pä Sala- 
mis (1863) 2c.; jein Hauptw. das herrliche Jtational= 
epos aus dem legten Krieg Finland3 gegen Rußland 
Fänrik Stäls sägner (2 Tle, 1848/60; auch bei 
Reclam). Dichtete auch Pſalmen. Samlade arbeten, 
8Bde, Helfingf. 1899/1902. Efterlemnade skrifter, 
3 Bde, ebd. 1878. ‚Epiſche Dichtungen‘, dtſch von 
Eigenbrodt, 2Bde, 1891. Val. Dietrichsſon (Stockh. 
1864); Strömborg (4 Bde, Helfingf. 1881/1902; 
nur bis 1859); Peſchier (1881); E. Veſt (Helfingf. 
1902). — Seine Sattin Fredrifa Charlotta, 
geb. Tengftröm (1807/79), Schriftitellerin u. 
erite Frauenrechtlerin Finlands. Schr.: Teckningar 
och drömmar (1861). — Beider Sohn Valter 
Magnus, namhafter Bildhauer, & 29. Dez. 1838 
zu Vorgaͤ. Werke: Achilleus u. Cheiron (1863), 
Silen (1864/65), Apollon u. Marſyas (1882), das 
Denkmal feines Vaters in Helfingford (1885) u. 
Aleranders IL in St Peteröburg (1889). 

Runen, die älteſten Schriftzeichen der Germanen. 
Der Name (altnord., altengl. rün, ahd. rüna) ift 
identifch mit rüna, ‚Geheimnis, geheime Beratung, 
Kede‘, daß urſpr. den (eingerigten) Zauberſpruch 
bedeutete u. auf die Injchrift übertragen wurde. Bal. 
die Schilderung des Loswerfens bei Tacitus, wo 
notae (ficherlich = R.zeihen) in Baumzweiglein 
geritt werden. Das R.alphabet ift nicht germ. Ur 
fprung3, ſondern entlehnt. Doc herrſcht über Die 
Duelle Zweifel, ſeit Wimmer Theorie, daß es auf 
einer bewußten Umbildung des lat. Alphabet3 be- 
ruhe, neuerdings ins Wanken gelommen ift. Ebenſo 
ift Die Zeit der Entlehnung unbefannt; die älteſten 
erhaltenen (jfandinav.) R.inſchriften Tallen erſt in3 
4. Jahrh.en. Ehr., find aber durch die Altertümlich— 
feit ihrer Spradiforn von höchſter Bedeutung. — 
Die R.zeichen haben edige Formen, da fie zum 
Einrißen (vgl. engl. write, ‚jchreiben‘, eig. = 
riten) in Holz, Metall u. in Stein (nur in Skandi— 
navien u. England) beftimmt find. Holz wurde in 
Stab- od. Tafelform verwendet; der Name einer 
folchen Tafel aus Buchenholz war 56% (bie); vgl. auch 
got. spilda, ‚Schreibtafel‘ (zu nhd. jpalten). Man 
untericheidet ein älteres, gemeingerm. R.alphabet v. 
24 Zeichen u. ein daraus hervorgegangenes jüngeres 
flandinav. v. 16 Zeichen; doch wurde dDiejes jpäter 
wieder erweitert u. auch zur Buchſchrift verwendet. 
Der Name des Alphabet iſt Futhark (nad) den 
eriten 6 Zeichen); die einzelnen Rt. haben Namen, die 
mit Dem durch die Rune bezeichneten Laut beginnen, 
3. B. gilt söl, ‚Sonne‘, für ſ, ZTyr, Kriegsgott', für 
t 20. Dad gemeingerm. R.alphabet f. Taf. Schrift. 
Die älteften R.infchriften find Die nordiſchen; Die 
dänischen, die früheften Darunter, ſind nur Gerät: 
iniohriften (3.8. Goldnes Horn v. Gallehus b. Ton— 
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dern); R.jteine (Abb. ; Fröſön, 
Schwed.) zuerit in Norwegen u. 
Schweden. Oſtgermaniſch find 
der Bufareiter Ring, das Speer=- 
blatt vd. Kowel, die Spange v. 
Charnay; unter den englifchen, 
die etwa ins 8. Jahrh. falfen, find 
das Kreuz v. Ruthmell u. das 
R.käſtchen v. Clermont zu er- 
wähnen; die diſch. R.inichriften 
find durchweg dunfelu. wenigbe- \ 
deutend. Aus der großen Bitt. 17 
feten nur genannt: W. Grimm, SS 
Zur Bitt. der R. (1828); R. v. 
gilteneron u. 8. Mülenhoff, % 





Litt. (Kopenh. 1883); F. Burg, Altere nord. R.inſchr. 
(1885); 8. 5. A. Wimmer, R.ſchrift (dtſch 1887). 
Die älteren norw. Inſchriften ſammelt u. erläutert 
©. Bugge (I, Kriſt. 1891/1903; II, 1904f.), die dän. 
immer (I/IV, Kopenh. 1895/1904), die dtiſch. 
Henning (1889); val. dazu Wimmer, Mon. run. de 
Y’Allemagne (Kopenh. 1895). 

Runga, Sudanlandihaft = Dar-R. 

Runge, 1) Friedlieb Ferd., Chemiker, & 8. Gebr. 
1795 zu Billwärder b. Hamburg, T 27. März 1867 
zu Oranienburg b. Berlin; 1820 Prof. in Berlin, 
1825 in Breslau. Entdecker bes Anilins (‚Kyanol‘). 

2) Phil. Otto, Maler, & 23. Juli 1777 zu 
Molgaft, T 2. Dez. 1810 zu Hamburg; Vermittler 


zw. Realismus u. Romantik, gebanfenreich, lange 


unterfhäßt. Seine 4 Tagesgeiten (Entwürfe für 
Wandmalereien), in Kupferſtich vervielfältigt, übten 
auf Die Entwicklung des ornamentalen Stil dauern« 
den Einfluß. Seine Bildniffe ftudieren nicht nur 
die Charafter=, ſondern auch die atmofphär. Ein- 
wirkungen; das Pleinair war ihm bereit3 geläufig. 
Mehrere Gemälde in der Hamburger Runfthalle. 

Runkel, heji.:naf]. Stadt, Oberlahnfr., Haupt: 
ort der Herrihaft Wied-R., I. an der Lahn; 
(1905) 1112 €. (59 Kath.); Zi; Amtsg.; altes 
DBerg= (jet fürjtl. Verwaltung u. Haushaltungs- 
Thule) u. ehem. Reſidenzſchloß des Fürſten Wied 
(1100); Weinbau; in der Umgebung Eifenerz=- u. 
Mangangruben, Kalkfteinbrühe. — Die Herren 
v. R. 1100 erſtmals genannt, teilten fich 1226 in 
2 Rinien: R., 1462 Grafen, 1784 Fürften v. Wied, 
u. Weſterburg, jeit 1467 Grafen v. Leiningen⸗ 
Wejterburg. [Buder. 

Nunfelrübe, auf Runfel, bie, f.. Beta, vgl. 

Nunfelftein, tirol. Burg, nordöftl. bei Bozen, 
am Eingang des Sarnthals, 416 m ü. M.; 1237 
erb., ſpäter im Beſitz der Liechtenfteiner, dann der 
Biſchöfe vd. Trient, 1884 vom Erzhzg oh. Sal: 
vator dem Kaiſer dvd. Öfterreich, von dieſem 1893 
(nad) Erneuerung dur) Frh. v. Schmidt 1885/88) 
der Stadt Bozen geſchenkt. Freskenzyklus aus 
Triſtan u. Iſolde (14. Jahrh.) Hrag. von J. Seelos 
u. V. Bingerle (1857), Bilderreſte des Wigalois— 
Zyklus von Graf Waldſtein (1892). Vgl. Schönherr 
(1874); J. v. Schloſſer im Jahrb. der Kunſtſamml. 
des Kaiſerhaufes (1895). 

Runnnyinede (Gönemid) ſ. Egham. 

Runſe, die (v.,rinnen), kl. ſteiles Seitenthal bei. 
in Hochgebirgen, auch deſſen Waſſerlauf (Wildbach). 

Runſſoro, auch Ruenſoſſi (‚Berg der Berge‘) 
nd, Birike (‚Schnee‘), der, vom eig. Entdecker 
Stanley (1888) unrichtig Ruwenſori gen., Ge— 
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birgszug am Oſtrand des Bentralafril. Graben, 
zw. Albert: u. Albert» Edwardfee; ein meijt in 
Wollen gehültes, früher für einen Vulkan ge— 
haltenes Schollengebirge (wafferjcheidender Kamm 
über 4000 m) aus Glimmerjdiefer, Quarz u. alten 
Eruptivftöden (Diabas, Granit u. Piorit), mit 
ausgedehnter Schnee- u. Eisbedeckung (Schnee= 
grenze im W. 4200/4400, im O. 4420 m; Gletſcher 
bi3 4000 m herab); im eig. Dumwoni 4844, im 
Kijanga 4992 m (beide 1906 von Woosnam er= 
jtiegen) , in der Margheritafpite (1906 nebjt den 
anderen 6 Hauptgipfeln vom Herzog der Abruzzen 
zuerjt bejtiegen) 5520 mh. Auf eine Aulturzone (bi3 
etwa 2200 m) folgt eine Wald- (im W. his 2600, 
im DO. bis 3050 m, bei. Farne u. Bambuſen), dar— 
über feuchte Heideregion (mit Mooren, Erika— 
wäldern ıc.). 

Ruodlieb, erzählendes Gedicht (Fragment), um 
1030 von einem Mönch zu Tegernsee in lat. gereim- 
ten Hexametern verfaßt. Inhalt: R., Dienftimann 
mehrerer Herren, zulegt treuer Helfer eines afrik. 
Königs, der ihm zum Lohn bei der Abreife 2 erft in 
der Heimat anzufchneidende Brote (mit Gold u. 
Silber angefüllt) u. 12 goldene MWeisheitzregeln 
gibt. Wichtig durch Die Form der Rahmenerzählung. 
Ausg. von Seiler (1832); nhd. Tiberf. von Heyne 
(1897). Bgl. Laiſtner, Ztſchr. f. dtſch. Altert. Bd 29. 

Ruotger ſ. Rotger. 

Rupel, bie (rü-), r. Nebenfl. der Schelde, Prov. 
Antwerpen, entſteht bei Rungſt aus Dyle, Nethe 
u. Senne, nimmt den Kanal v. Brüſſel auf, mündet 
bei R.monde; 12km I., Gebiet 6200 km?; ſchiffbar. 
— R.thon = Septarienthon. 

Rupelmonde (ri), belg. Flecken, Ojtflandern, 
I. an der Schelde, der Rupelmündung gegenüber; 
(1900) 3283 E.; Dampferjtation; Seichenjchule; 
Heimſuchungs-⸗, Schwarze Schw.; Yabr. v. Spiben, 
Ziegeln, Schiffbau; weſtl. modernes Sort. 

Rupert, 1) (Hrodbert), hl., Biſch. Patron 
Bayerns; Beitgenofje des Frankenkönigs Childe- 
bert (III. [695/711], nit U. [575/96], wie die Salz- 
burger Tradition, od. I. [511/58), wie noch Ant- 
halfer, 1902, annimmt); angeblich aus dem Stamm 
der merowing. Könige u. Biſch. v. Worms, von Her- 
30g Theodo U. um 696 nad) Bayern berufen. Organi- 
jator des bereits eingeführten Ehriftentums ; wirfte 
vorzüglich in Regensburg, Lorch, erbaute Kirchen am 
Wallerſee (Seefirchen) u. zu Salzburg (mit Klojter) 
u. bier für Erentrud (f. d.) das Kloſter am Nonne 
berg. Seine Reliquien 24. Sept. (Feſt) 1628 im 
Dom zu Salzburg beigefeßt. 

2)v. Deuß, O.S.B., Exeget u. Myſtiker, & um 
1070, T 1135 (od. um 1130) zu Deuß; zuerft im 
Kloſter St Lorenz zu Lüttich, dann in Giegburg, 
jett 1119/20 Abt zu Deuß. Zrefflicher Lehrer u. ein 
flußreicher Schriftit.; verf. hiſt. liturg. (De divinis 
offieiis in 12 Büchern) u. exeget. Schriften (Komm. 
zu Job, Hoh. Lied, Matth., Joh. Apof.u.a.). An- 
hänger des hl. Bernhard u. der Viltoriner, Gegner 
der Dialeftifer Anjelm v. Laon u. Wild. vd. Cham: 
peaux, hat große Vorliebe für Allegorie u. geſchichts— 
philof. Betrachtungen. Werfe bei Migne, Patr. lat. 
Bd 167/170. Vgl. R. Rocholl (1886). 

Rupertfluß, kanad. Fluß, im NW. v. Quebec, 
kommt aus dem Miſtaſſiniſee, mündet in den Süd— 
winkel der Hudſonbai; an 500 km lang. 

Nupertsiand, der Anfang der Hudjonbai«- 
folonie zw. Eaft Main u. Churchill River; benannt 
nad) Prinz Ruprecht v. d. Pfalz (T 1682, 7. u.). 


Ruodlieb — Rupredt. 
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NRupertusberg (Rupertsberg), bei Bingerbrück, 
Nuphias, der, gried. Flußname, j. Alpheios. [f.d. 
Rupia, die (grch.), Schmußflechte. 

Rupicapra H. Sm., die Gemfe. — Rupicola 
Briss., Gattg der Cotingidae, f. Klippenvogel. 

Rupie, bie (engl. rupee, rüpi, Hinduft. rupijg, 
der, d. ſanskr. rüpja, ‚gemünztes Silber od. Gold‘), 
alte ind. Silbermünze, ſchon um die Mitte des 16. 
Sahrh. geprägt; in Britifh-Dftindien wurde 1835 
an Stelle der zahlr. abweichend ausgeprägten R.n 
die Kompagnie=R., jeit 1858 Regierungs-R. 
(Government Rupee) als brit.=oftind. Münzeinheit 
geihaffen (=16 Annas zu je 12 Pies, od. = 16 Annas 
— 64 Pyſas = 192 Pies = 1600 Gundas = 3840 
Caſh = 6400 Kauris). Der Kurswert war, folange 
DOftindien reines Silberwährungsland war, fehr 
Ihwantend (1 R. = 1,92 M bei 1: 151/, Wertver— 
hältnis zw. Gold u. Silber). Seitdem engl. Gold- 
münzen als gejeßliches Zahlungsmittelgelten (1899), 
wird 1£ = 15 R.n gerechnet. Die brit.eoftind. R.n- 
währung gilt au in Brit.-Oftafrifa u. wurde auch 
in Deutſch-Oſtafrika beibehalten, jolange die Ntüngz- 
prägung nicht Sade des Reichs war; jeit 1904 iſt 
IR. = 100 Heller = 1,33 M (15 R.n = 20 M Sol). 

Rüppen, Eduard, Naturforſcher (= Rüpp.), 
* 20. Nov. 1794 zu Frankfurt a. M., T 10. De. 
1884 ebd. ; bereifte 1817 Agypten, 1822/27 Agypten, 
Nubien, Sennar, Rordofan u. Arabien, 1830/34 
Abelfinien. Seine reihen Sammlungen (Natu— 
ralien, Münzen, Handſchr. Altertümer, Gemälde) 
erhielten das Senckenbergſche Muſeum u. die Stadt- 
bibl. in Frankfurt. Hauptw.: ‚Reifen in Nubien ac.‘ 
(1829) mit ‚Atlas‘ (Abt. 1: ‚Zoologie‘, 20 H., 
1826/31); ‚Nteue Wirbeltiere 2c.‘ (13 9., 1835/40); 
‚Retje in Abejlinien‘ (2 Bde, 1838/40); ‚Syitemat. 
fberf. der Vögel Nord» u. Oftafrifas‘ (1845). 

Nuppertsberg, pfälz. Dorf, Bez. X. Neuftadt 
a.9., 1 km füdöftl. d. Deidesheim; (1905) 896 tath. 
E.; Töchter des Allerhlft. Heilands; vorzüglicher 
Wein (f. Pfälzer Weine); elektr. Beleuchtung. 

Nuppichteroth, vheinpreuß. Bürgermeifterei, 
Siegfr., r. an der Waldbröl; (1905) 3974 €. (2951 
Kath.); CH (Kleinbahn); Nervenfanatorium. 

Nuppin, 2 brandenburg. Städte, im gleichn. 
Kreis (Reg.Bez. Potsdam), am R.er See (40 m 
ü.M., 854,5 ha): 1) Neu-R., Hauptit. des Kreifes; 
(1905) einſchl. Garn. (1 Reg. Inf.) 18557 €. (1037 
Kath.); TE (3 Bahnhöfe); L.G., Amtsg.; ehem. 
Klofterfirhe (Ende 13. Jahrh., 1841 ern.), Denk— 
mäler für Friedrich Wilhelm II. (1829) u. Schinfel 
(1883); Gymn. Behrerjem., höhere Mädchenſchule; 
Landesirrenanſtalt, Kreis= u. jtädt. Krankenhaus; 
Fabr.v. Bildern, Stärke, Feuerlöfchapparaten (Minis 
mag). — 2) Alt-R., am Ntordende des Sees; 1813 
prot. &.; I; Bürjten:, Lederfabrifation. — Die 
Herrſchaft, feit 13. Jahrh. Grafſchaft R. od. Lindow 
wurde nad) dem Ausſterben der Grafen 1524 von 
Brandenburg eingezogen. — R.er Kanal, verbindet 
ben Kremmener See u. Rhin mit der Havel bei 
Oranienburg; 15,5 km L., 1,5 mt., 1787/88 erbaut. 

Ruprecht, HI. = Rupert. 

Ruprecht I, Kurfürſt v. der Pfalz, & 19. 
Suni 1309 zu Wolfratöhaufen, T 16. Febr. 1390 zu 
Neuſtadt a. 9.; Sohn Pfalzgraf Rudolfs L, Gründer 
des pfälz. Kurſtaats. Nachdem jein Oheim Kaifer 
Sudwig d. Bayer ihm und feinem Bruder Rudolf 
durch den Vertrag v. Pavia 4. Aug. 1329 die Rhein— 
pfalz u. einen Zeil der Oberpfalz überlafjen, teilte 
er 1338 mit jeinem Bruder y. machte Heidelberg zur 
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Nefidenz, wo er 1386 die Univerfität ſtiftete. Durch 
den Anſchluß an Karl IV. gewann er die Kurſtimme 
für die Pfalz. — Sein Neffe R. IL. d. Harte, 
* 12. Mai 1325 zu Amberg, T 6. San. 1398 ebd.; 
Sohn Pfalzgraf Adolfs, Schloß fih eng an R. J. an, 
mit dem er biß zur Zeilung dv. 1353 gemeinfam 
regierte, folgte ihm dann 1390 in der Flur u. über: 
nahm die Alleinregierung der Pfalz, warf die rhein. 
Städte 1388 bei Alzey grauſam nieder. — Sein 
Sohn u. Nachfolger R. TIL. Klem (viell.= Klemen?), 
deutscher König (1400/10), & 5. Mai 1352 zu Am: 
berg, T 18. Mat 1410 auf Landskron b. Oppenheim; 
wurde nad) der Abfeßung Wenzels 21. Aug. 1400 
zu Rhens zum König gewählt, 6. San. 1401 zu 
Köln, 1407 nochmal? zu Wachen gefrönt. Der 
Widerftand Gian Baleazzo Viscontis v. Mailand 
bei Breicia nötigte ihn Oft. 1401, feinen Römerzug 
aufzugeben. Gegen ihn jchloffen 14. Sept. 1405 
Erzb. Johann v. Mainz, Eberhard v. Württemberg, 
Bernhard v. Baden, Straßburg u. 17 ſchwäb. Städte 
den Marbacher Bund; hielt freu zu dem bon den 
Kardinälen in Piſa abgefekten Papſt Gregor XII. 
Grab in Heidelberg. Dal. Chmel, Regejten (1834); 
Sanffen, Frankfurts Reichskorreſp. Bd I (1863); 
Neichstagdatten Bd III/ VI (1877/88); &. Höfler 
(1861); Lindner, Dtiſch. Geſch. unter den Habsb. u. 
Luxemb. Bd II (1893); Vofjelmann, Reichsſtädt. 
Politit R.3 (1904). — R., Pfalzgraf bei 
Rhein, ‚der Kuvalier‘, & 27. Dez. 1619 zu Prag 
als 3. Sohn des Winterfönigs, T 29. Nov. 1682 zu 
London; focht in oran. Dienften, 1638/41 Kriegs- 
gefangener in Linz, leiltete als wilder u. ſchneidiger 
Neiterführer u. Fluger Ratgeber jeinem Oheim 
Karl I. v. England im Bürgerfrieg die größten 
Dienste u. führte dann, zulet mit Karl zerfallen, 
bi3 1653 ein Korfarenleben, von Blafe aus dem 
Tajo u. von Toulon nad) Weftafrifa u. Weftindien 
gejagt. 1659 kaiſ. Feldmarfchalleutn. bis zum Frie— 
den v. Oliva. Unter Karl IL. wieder in England, 
Admiral in den Kriegen mit Holland 1665/66 u. 
1673, mit Chemie, Artillerie= u. Schiffstechnif, kolo— 
nialen Unternehmungen (Hudjonbat), Nadierung u. 
als einer der erſten mit der Schabfunft bejchäftigt 
(vgl. Kupferfteckunft). Vgl. Warburton (3 Bde, Lond. 
1849); v. Spruner (1854); Eva Scott (Vond. 1904); 
Haud (1905). — Prinz Ruppredt vd. Bayern, 
ältejter Sohn Prinz Ludwigs, & 18. Mai 1869 zu 
Drünchen ; ftudierte 1889/91 in Münden u. Berlin, 
1899 Oberft u. Komm. des 2. Inf. Reg. 1900 Ge— 
neralmajor u. Komm. der 7. Snf.Brig., 1903 Ges 
neralleuin. u. Komm. der 1. Div., 1906 Komm. des 
1. Armeekorps. Berm. 1900 mit Marie Gabriele 
(x 1878), Tochter Hzg Karl Theodor in Bayern. 
Kinder: Zuitpold (x 1901) u. Albrecht (x 1905). 
Veröff. ‚Reifeerinnerungen aus Oftafien‘ (1906). 
Nuprectsau, nordöjtl. Vorſt. v. Straßburg 
(eleftr. Straßenbahn), zw. SU, Rhein u. R.er 
Kanald. 3m, mit Schloß des Grafen Pourtalts, 
zahlr. Fabriken u. Gemüjegärten; Schw. vom Gu— 
Ruprechtskraut ſ. Seranialen. ſten Hirten. 
Rupſchu, Ruptſchu, indobrit. Landſchaft, ber 
füdöſtlichſte Teil v. Kaſchmir, zw. mehreren Hima— 
lajaketten, ein in Kies u. Schutt begrabenes, zum 
Indus entwäſſerndes Hochland mit Salzſeen, Salz— 
wüſten, Weidegründen u. wenigen Anſiedlungen; 
etwas Geireidebau, Viehzucht (Vak, Pferde ꝛc.). 
Ruptur, die (lat.), Zerreißung eines innern Or— 
gand (Blaſe-, Gebärmutter, Herz, Gefäße zc.), durch 
äußere Gewalt (traumgtiſche R.) od. innern 


Ruprechtsau — Ruskin. 
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Hochdruck bei gleichzeitiger Erweichung der Gewebs— 
wandungen ((pontane R.); fait ſtets tödlich. 

Ruqueres aut) = Ruckers. 

Nur, bie, Fluß = Roer, ſ. Roermond. lkapitel. 

Rural (lat.), ländlich. R.tapitel = Lande 

Nurif (= Roderih), Gründer des ruff. Reichs, 
nämlich der Warägerherrfchaft in Nowgorod (nad 
Neftor), nach der gewöhnlichen, jedoch unerweislichen 
Chronologie 862/879. Der regierende Mannsſtamm 
R.s erloſch 1598; Nachkommen R.3 find viele ruſſ. 
Fürſtenhäuſer. Bol. Rußland Geſch.). 

Rurki, engl. Roorkee, indobrit. Stadt, Ver. 
Prov., weſtl. am Gangeskanal (Hauptwerkftätte u. 
Eiſengießerei); (1901) einſchl. Garn. 14197 E. 
(57 9%, Hindu, 36%/, Moh., 541 Chriſten); Yo; 
Sngenieurcollege (1906: 430 Schüler; Bibt.: 
20800 Bde), meteorol. Objervatorium, Bot. Garten. 

Rurutu, eine Der nordweſtl. franz. Tubuai— 
Inſeln, Südjee, an 400 mih. mit fruchtbarer Küften- 
ebene, von Korallenriffen umgeben; 50 km?, (1897) 
380 €. ; Kopragewinnung. 

Nufa, rufi. Kreisſt, Gouv. Moskau, am gleichn. 
Fluß; (1897) 2349 E.; Lederfabr., VBiehhandel. 

Nufalken, Ruffalfen, im oftſlaw. Volks— 
glauben Wald- u. Wafjerelfen mit grünen Haaren; 
am Aufaltenfeft (lat. rosalıa, Davon der jlaw. Name), 
in der Woche vor Pfingiten, durch Tanz u. Kranz 
jpenden geehrt. Vgl. Mikloſich, Aufalien (1864). 

Ruſaöl = Gingergrasöl, f. Andropogon. 

Nusca, Nik., x um 1550 zu Bedano (Kant. 
Zejjin), 1588 Pfarrer zu Sefla, 1590 Erzprieiter 
zu Sondrio im Beltlin; verteidigte unermüdlich ır. 
mit großem Erfolg in Wort u. Schrift die fat. 
Religion gegen Calviner u. Socinianer; 23. Aug. 
1618 wegen angeblicher landesverräterijfcher Um— 
triebe von dem Strafgericht zu Thufis ohne jeden 
Beweis zu Tod gefoltert u. unter dem Galgen ver» 
Iharrt. Überreſte in Pfäfers, feit 1845 in Sondrio. 

Rüſche, bie (frz. ruche, ‚Bientenforb‘), gefältelter 
Bejag an Frauenkleidern. 

Ruſcheln, ſchmale, mitmilden Thonfchiefer aus: 
gefüllte Gebirgsflüfte Def. im Oberharz, an denen 
die Erzgänge abjchneiden. 

Ruskut (tun, bulg. Stadt = Ruſtſchuk. 

Ruscus L., Gattg der Liliaceen; 3 Arten, im 
Mittelineergebiet, Halbſträucher 
mit häutigen Schuppenblättern, 
in deren Achſeln jtarre, blatt= 
artige Sproſſe (Phyllofladien) 
itehen u. auf ihrer Öberfeite ein 
od. wenige kurzgeſtielte, Zhäufige 
Blüthen (Abb. r., fach) tragen; 
Wurzelſtock früher (Hauptf. bei 
den Nrabern) diuret. Heilmittel, 





bei. vom meterhohen, ſtachelſpitzig 73 
belaubten Mäuſedorn, \ = 


aculeatus T. (AXbb., 1/, nat. Gr.). 2 
Nufein, Piz, der höchſte Gipfel des Tödi, ſ. b. 
Nuſcellä, alte Etruskerſtadt mit Schwefeltherment 

(Aquae Rosellarum); jpäter Bistum, ſ. Groſſeto. 
NRuſhden (öihhen), engl. Stadt, Grafſch. Nor— 

thanıpton, 2 km r. vom Wen; (1901) 12460 E.; 

m; kath. Kirche; Schuhfabrifen. Ä 
Nusfeala, finl. Ort, Gouv. Wiborg, nördl. 

von Sadogafee; (1898) al3 Gem. 5100 E.; WE; 

Marmorbrüche, j. Beil. Marmor. 

Nusfin rögfin), John, engl. Säriftit., & 8. 

Febr. 1819 zu London, T 20. San. 1900 zu Brant— 

wood b. Conifton; 1870/84 Prof. der Kunſtgeſch. 


797 


zu Oxford, jeitdern geiftig zerrüttet. Mit Carlyle 
(j.d.)ein Hauptvorkämpfer der Wiedergeburt mittel- 
alt. Denkweiſe in England, Prophet des Präraffaeli- 
tismus u. jozialer Reformer, nicht frei von Gefühls— 
überſchwang. Seine Aſthetik iſt durchweg auf mora— 
liſchen Werten aufgebaut, jo in Modern Painters 
(5 Bde, 1843/60), Seven Lamps of Archit. (1849), 
Stones of Venice (3 Bde, 1851/53), Queen of 
the Air (1869), Mornings in Florence (1875/77). 
Soziale Ratſchläge auf Grundlage einer ethifchen 
Erziehungsweije enthalten Unto this Last (1860), 
Munera Pulveris (1862/63), Crown of Wild Olive 
(1366), Time & Tide (1867); unter feinen gef. Vor» 
trägen am befannteften Sesame & Lilies (1865). 
Sozialreformatoriſch auch jeine Monatshefte Fors 
clavigera (I / VIII, 1876/84, 21896 in 4 Bün); 
praktiſch jcheiterte fein Verſuch, in der St George’s 
Guild eine Diuftergejelichaft zu bilden. Seine Werke 
werden jest in eignen R.-Gefelljchaften ftudiert. 
In Sheffield das 1891 begr. R.- Mufeum mit einer 
Bibliothek. Works, Bd 1/32, Lond. 1903 ff. Aus: 
gew. Werke in volljt. Überf., Bd 1/15, 1900 ff. 
Dal. Selbijtbiogr. Praeterita (3 Bde, Vond. 1885 
bis 1890; dtfch von Knorr, 1903, in 2 Bön); Eolling> 
wood (2 Bde, ebd. 1893, u. °1905); de La Sizeranne 
(Bar. 1897 u. 5.); Spielmann (ebd. 1900); Mather 
(ebd. 1900); Meynell (Neuy. 21900); Sänger(19U1); 
Eharl. Broicher (I, 1902); Dtarie v. Bunſen (1903); 
Hobjon, R. Social Reformer (ebd. 31904). 

NRufot,das(engl.,röpöt) Heilmittel, f.Berberidaceen. 

Ruspoli, röm. Fürftenhaus. Der Name fam 
von Mutterfeite aus einem erlojchenen fienef. Ge— 
Ihlecdht an Francesco Mariscotti (1661/1731), Ges 
mahl einer Nichte Bapjt Innocenz' X. u. 1709 Prin— 
cipe v. Gerveito. Durd) feinen Urenfel Camillo 
(1788/1864), Schwiegerfohn de Godoys, kam eine 
Linie al3 Herzoge dv. Alcudia nad) Spanien. 

Run, bei der unvollfommenen Verbrennung 
organischer Stoffe abgejchiedener, fein verteilter 
Kohlenitoff. Holz-R. wird aus harzreihem Fichten 
holz (daher Kien-R.), aus Kolophonium, Pech 
od. Teer in beſonders Tonftruierten R.öfen herge— 
jtellt, feinere R.forten (Fampen-R., Bampens 
ihwarz) dur Verbrennen von Ölen (ÖI-R.), 
indem man die Flamme durch Talte Dietalfflächen 
abfühlt. Auch Xcetylen dient zur R.gewinnung. 
R. wird als ſchwarze Farbe, feinere Sorten zum 
Buchdrud angewendet. — R. (vet.-nied.), nicht 
parajitärer, grindartiger Ausschlag junger u. kränk— 
liher Schweine, Bläschen, die in ſchwarze, pechartige 
Borken übergehen; vielfach Begleiterfcheinung einer 
innern Krankheit, aber auch jelbjtändig. Reinhalten, 
Seifenwaſchungen u. austrodnende Mittel, 

Nu, die, Mündungsarm des Niemen, f.d. — 
An ihrer Teilungsitelle (2 m ü. M.) der gleichn. oft: 
preuß. Marktfl., Kr. Heydefrug; (1905) 1997 €. 
(12 Kath., 62 Isr.); Dampferftation; Amtsg., 


Reichsbanknebenſtelle, höhere Mädchenfchule; 6 z 


Schneidemühlen (250 Arb.), Holzflößerei (aus Ruß— 
land) u. handel, Brauerei, Neunaugenfiſcherei. 
Nuß, 1) Karl, Ornitholog (= Ess.), x 14. 
Jan. 1833 zu Baldenburg, T 29. Sept. 1899 zu 
Berlin; urfpr. Pharmazeut. Gewandter Schilderer 
des heimischen Naturlebens, Autorität auf dem Ge— 
biet der Stubenvogelpflege u.zucht. Hauptw.:,Hodb. 
für Vogelliebhaber‘ (2 Bde, 1870/73, *1901/04) ; 
Kanarienvogel‘ (1872, 111906); ‚Prachtfinken‘ 
(1879, 21898); „Fremdl. Stubenvögel‘ (4 Bde, 
1879/99); ‚Wellenfittich‘ (1880, 51905); ‚Spre= 


Ruſot — Nüjfelkäfer. 
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hende Papageien‘ (1882, 21898); ‚Vogelzuchtbuch‘ 
(1891, *1896). Hrag. u. Gründer der ‚Gefied. Welt‘ 
(feit 1872) u. der ‚Yjis‘ (14 Bde, 1876/89). 

2) Robert, Landfhaftsmialer (Wien), x 7. Juni 
1847 zu Wien; Schüler der dort. Akad. (A. Zimmer« 
mann); gab in gewandter u. kraftvoller Technik die 
verſchiedenartigſten Motive aus dem Alpengebiet, 
Holland, Helgoland, Italien, fpäter nam. aus Süp- 
tirol; von ihm auch dekorative Malereien in den 
neuen Hofmuſeen u. im neuen Hofburgtheater. 

Rufjalfen = Rujalfen. 

Rußbrand, Pilanzenkrankheit, f. Branbpilze, 

Nübdorf bei Limbad, fadji.-altenb. Dorf, 
Berwaltungsbez. Altenburg, Enflave in der jädh!. 
Kreish. Chemnik; (1905) 3197 prot. E.; Strumpf:, 
Metallwaren, Majchinenfabr., Appretur. 

Ruſſe, Die diſch. Schabe, |. Schaben. 

Ruſſe, bulg. Name v. Ruſtſchuk. 

Rußegger, Joſ. Ritterv,, Geolog u. Berg- 
mann, x 18. Oft. 1802 zu Salzburg, T 20. Juni 
1863 zu Schemnit als Minifterialrat, Borftand 
der niederungar. Berg, Forjt: u. Güterdir. u. Dir. 
ber Berg» u. Forftafad. (jeit 1850). Bereifte 1835 
bis 1841 Syrien, Nordaftifa u. den größten Teil 
b. Europa; 1853 geadelt. Verdient um die Förde— 
rung des Bergbaus in Niederungarn. Hauptw.: 
„Reiſen in Europa, Aſien u. Afrika mit bei. Rückſicht 
auf die naturwiſſ. Verh.‘ (1841/49, 4 Bde, m. Atlas). 

Rüͤſſel (gri.-lat. proboscis), die Verlängerung 
der Schnauze mancher Säuger, 3.3. der Elefanten, 
Zapire, Schweine; bei diefen ift ex Durch einen R.= 
knorpel od. Knochen gejtügt u. endet mit einer 
Berbreiterung, R.jcheibe. Bei Wirbellofen eine 
Berlängerung des Kopfs nad) vorn (R.fäfer), der 
voritülpbare Anfangsteil des Schlunds (N.egel) u. 
die leckenden, jtechenden u. jaugenden Mtundteile 
vieler Gliederfüßer. 

Rüſſelbär, Cogti, Nasua Storr, Gattg ber 
Bären ; Badenzähne 42; Schnauze rüjjelartig ver- 
längert; Schwarz dunkel geringelt, 50, Körper 
55 cm l.; Stimme zwitſchernd; — 
Nahrung: Früchte, Inſekten, EL. — 
Wirbeltiere ꝛc.; leicht zähmbar, IE 
des Pelzes u. Zleifches wegen ge» 47— 

* „7 








jagt; 2 Arten. N. narica Z., Weiß-R.; Dunfel, 
Geſicht weiß gezeichnet; Mexiko bis Peru. N. rufa 
Desm., gew. Naſen bär (Abb.); graugelb od. fuchs- 
tot; im ganzen übrigen bewaldeten Südamerika. 
NRüffelegel, Fam. der Blutegel. 

Rüſſeler = Nüjjeltiere. 
Ruſſeletten, Klaſſe der Birnen, f. Birnbaum. 
Rüſſelkäfer, Curculionidae, Fam. der Crypto- 
pentamera (f. Käfer), Kopf vorn in einen Ruͤſſel 
verlängert, an dejjen Spitze die Mandibeln liegen; 
Fühler feulenförmig, meift gebrochen; die Flügel— 
deden umgreifen jeitlih den Hinterleib. Larven 
weißlich, fußlos, meijt blind, Leben verjteckt u. nähren 
fih wie die Käfer von Pflanzen u. deren Teilen. 
Zahlr. Gattgn u. Arten, allein über 200 bzw. 2600 
europ.; biele od. deren Larven der Land: u. Forſt— 
wirtſchaft jhädlich. 1) Kurzrüßler; Rüſſel kurz u. 
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breit; Larven leben unterirdiſch von Pflanzen- 
wurzeln. Gattg Otiorhynchus Germ., Bappen- 
rüßler. O. niger F., gr. jhwarzer Fich— 


ten=R.; bis 11mm I; die Käfer freifen die jungen 
mm Y.; zernagt bie 


Triebe. O. suleatus F\.; bi3 
Triebe des Weinſtocks. Gattg Phyllobius Schönh., 
Grünrüßler; bei. auf Holzpflanzen, deren junge 
Blätter u. Knoſpen fie durchlöchern. P. piri Z., 


Birnblattnager; ſchwarz, bis 6 mm I.; oft in 


Baumschulen ſchädlich. 2) Langrüßler; Rüffel lang, 


meiltdrehrund. Starke Forſtſchädlinge durch Rinden- 
nagen in Nadelholzkulturen find 2 Arten ber Gattg 
Hylobius Schönh.: H. abjetis L., gr. brauner 
R., big 12 mm l., u. H. pinastri Gyll., Tl. brauner 
R., 6mmI. Mit ihnen meilt zufammen aus der 
Gattg Cleonus Schönh., Hohlrüßler, C. tur- 
batus Fährs., weißer KRiefernrüßler; bis 
12 mm I. Ebenjo große Nadelholzverderber jind 


die Arten der Gattg Pissodes Gern. Gattg Or- 


chestes IU., Springrüßler; minieren in 
Blättern. O. fagi L. Budenfpringrüßler; 


2,5 mm. Gattg Ceutorhynchus Schönh., Bere 


borgenrüßler; auf Blüten. C. suleicollis 
Payk., Rohlgallenrüßler; Larve verurſacht 
gallenartige Anſchwellungen an ben Wurzeln Der 
Kohlarten. C. macula-alba Hbst., Mohnrüßler; 
pi8 4 mm l.; Larve in Mohnköpfen. Vgl. aud Brillant 


täfer, Calandra, Nußbohrer u. Stecher. 


Ruffell aöptn, 1) norm.sengl. Adelsfam. urkundl. 
(William R.) 1185 nachweisbar, 1550 Grafen, 1694 
Herzoge v. Bedford: John R., 1. Graf Bedford 
(t 1555), Großadmiral u. Großfiegelbewahrer unter 


Heinrich VIH., Negentfhaftsrat für Eduard VL, 


au unter Maria in hohem Anjehen. — William, 


5. Graf u. 1. Herzog dv. Bedford (1613/1700), 


Mital. des Langen Parlaments, mehrfad) die Partei 
wechjelnd, Mitgl. des Staatsrats unter Jakob IL 


u. Wilhelm I. Sein Sohn William (x 1639), 
früh Gegner des Cabalminifteriumd u. Danbys, 


1679 Wtitgl. des Geh. Rats, Anhänger Shaftesburys 
u. Gegner der Thronfolge Jakobs IL, unſchuldig 


(Urteil 1689 zurücdgenommen) in das Rye-Houſe— 
Komplott verwidelt, 21. Juli 1683 hingerichtet. 
Val. Lord John R. (2 Bde, Vond. * 1853), Letters 
of Lady R. (1853). — Sohn, 4. Hag (1710/71), 
ſchloß 1762 den Borfrieden mit Frankreich, ber Fried⸗ 
rich d. Gr. preisgab. Corresp. hrsg. von Sohn R. 
(3 Bde, 1842/46). 11. Hzg v. Bedford iſt Herbrand 
Arthur R. (& 1858). — John R., 1861 Graf R., 
x* 18. Aug. 1792, 7 28. Mai 1878 zu Pembrote- 
Lodge (b. Richmond); feit 1813 (Whig) im Unter: 
Haus, trat 1828/29 für Aufhebung der Zeitafte, 
1829/30 für die Katholifenemanzipation ein, brachte 
als Kriegszahlmeifter (1830/34) 1832 die Reform« 
bill durch, 1835 Staatsjefr. des Innern, 1839/41 
der Kolonien (Städteorbnung, irländ. Zehntbill, 
Armengefeße, Unterrit, Rechtspflege), 1846/52 
Premiermin., im Krimfrieg Prüf. des Geh. Rats, 
trat aber San. 1855 wegen Synipathie mit Roebucks 
Forderung einer Unterſuchung der Armeeverwaltung 
zurück. Unter Palmeriton 1855 Kolonialmin., 
1859/65 Min. des Ausw., erlitt mehrfach, jo bon 
Rußland im poln. Aufitand, 1864 im dän. Krieg 
u. 1865 im nordamerif. Krieg, Demütigende Zurüd- 
weifungen. 1865/66 Premiermin., juchte 1869 ver- 
gebens das Oberhaus zu reformieren. Werke (. auf 
oben): Essay on the Hist. of English Govern. & 
Constitution (1823, n. X. 1873; dtſch 1825 u. Ö.); 
Mem. of the Affairs of Europe 1713 (1/II, 1824/29); 


Rufſell — Ruffiide Kirde. 
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Essay on Causes of French Revol. (1832); Biogr. 
v. Fox (3 Bde, 1859/67); Foreign Policy of Eng- 
land (1570/1870, 1871, dtſch 1871). Hrsg.: Nach— 
laß von Thom. Moore (8 Bde, 1852/56) u. Denkſchr. 
u. Briefiv. v. For (4 Bde, 1853/57). Speeches & 
Despatches, Ausw., 2 Bde, 1870. Selbitbiogr. Re- 
collections & Suggestions 1813/73 (1873, ? 1875; 
dtſch 1876). Dal. Sp. Walpole (2 Bde, 1891); 
G. C. Williamjon (1894); Stuart J. Neid (1895); 
fämtl. London. — Sein Neffe Odo R. ſ. Ampthill. 
2) Sir William Howard, engl. Schriftit., 
x 28. März 1821 zu Lilyvale (Grafſch. Dublin); 
Kriegskorreſpondent der Times im Strimfrieg (Hist. 
of the Crimean War, 2 Bde, 1855 u. ö., diſch 
31874), Sepoyaufitand (Diary in India, 1860; Se- 
poy Mutiny, 1861) u. Sezeſſionskrieg (Diary North 
& South, 2 Bde, 1862), 1866 in Benedels, 1870/71 
in de3 preuß. Kronprinzen Hauptquartier (Diary 
during the Last Great War, 1873, dtjch 1874), im 
Sulus u. Ägypt. Krieg, 1876 mit dem Prinzen d. 
Wales in Indien. Gründer (1858) u. Hrsg. der Army 
Rüſſellilie ſ. Curculigo. [& Navy Gazette. 
Rüffelnaus, Gattg der Spikmäufe. 
Nüffelpapagei = Ararakakadu, f. Kafabı. 
Rüfſelsheim, heji.-tartend. Flecken, Kr. Groß- 
Berau, I. am Main; (1905) 4557 €. (500 Kath, 
Kuratie jeit 1907); II; Schloß des Frh. v. Seden- 
dorff⸗-Verna mit der mittelalt. ‚Teitung‘; höhere 
Bürgerjchule, Feftungsmufeum (1907); Fabr. v. 
Motorivagen u. srädern, Yahrrädern u. Nähma— 
ichinen (Opel), Kolosmatten u. Dianilateppichen, 
Zichorie, Keltereiartifeln, Elektrizitätswerk. 
Rüſſelſpringer = Elefantenipigmäufe. 
NKüffeltiere, Proboscidea, nur noch durch die 


‚Elefanten vertretene Säugetierordn.; foſſil: Dino— 


therium, Mammut, Meajtodon, Stegodon. 

Ruſſen, im weitern Sinn die Gruppe der Oft: 
flawen: Groß-, Weiß: (j. d.) u. Klein-R. (f. Rutheuen); 
in engern nur die Groß-R., von der Witte bed 
europ. Rußlands nah N. u. DO. (bis an den Stillen 
Ozean) verbreitet; (1897) 55 667469; mittelgroß, 
vorherrſchend blond u. helläugig, jonft wegen der 
ſehr verichiedenen klimat., fulturellen ꝛc. Berhält« 
niffe u. der jtarfen Vermifchung mit Finnen, Ta- 
taren u. Mongolen vd. mannigfachem, oft auögeprägt 
mongoloidem Typus; die an fich guten geiftigen An— 
lagen infolge der geſch. Entwiclung teild jchlum« 
mernd teild verfümmert od. zum Schlimmen ge 
wandt, daher die Mtehrheit des Volkes auf jehr 
tiefer Stufe (‚Halbafiaten‘): unwiſſend, gleichgiltig, 
unwahr, aber genügjam, gutmütig u. tapfer; meift 
griedh.=orthod., Daneben viele Sekten; Ackerbauer u. 
Handwerker, auch gewandte Händler. [Ruthenen. 

Ruſſinen, ruth. Kusyny, einheim. Name der 

Ruſſiſch⸗deutſche Legion, ein von Oberit v. 
Arentsſchildt 1811 in Rußland aus Deutfchen ges 
bildeteg Truppenkorps, das, 1813 in engl. Sold 
übernommen, an der Niederelbe, 1814 in Slandern 
kämpfte u. 1815 ins preuß. Heer aufgenommen 
wurde. Vgl. v. Quijtorp (1860). 

Nuffifche Kirche, entitand Durch Vostrennung 
der riftl. Diözefen Rußlands vom Patriarchat Kon 
itantinopel, von wo Rußland die erjten Miſſionäre 
u. jeit der Belehrung Olgas (959) u. Wladimir 
(989) die erſten Bifchöfe unter Oberaufficht des Pa- 
triarchen empfing. Der 1. Biſchofsſitz, zugleich ältefte 
Metropole für ganz Rukland, war Kijew. Die Ber- 
legung de3 Mietropolitanfißes bon Kijew nad) Mos— 
fau führte unter innerer Spaltung 1328 zur Union 
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Kijews u. der Südruſſen mit Rom. Später trat 
der Metropolit Iſidor v. Kijew u. Moskau auf dem 
Konzil v. Florenz 1439 der Union bei, fonnte aber 
Moskau nicht zum Anschluß führen u. ward ver— 
irieben. Die Ohnmacht der Patriarchen nad) dem 
Tal Konitantinopels ermöglichte Rußland, die ſchon 
praftifc, geübte Autonomie rechtlich zu gunften des 
Cäfaropapismus zu erwerben. Patr. Jeremias LI. 
erhob gegen eine Geldjunme 1589 Moskau zum 
Patriarchat. Metropolit Jow wurde danı bon 
Zar feierlich als Patriarch injtalliert. Ihm folgten 
9 Patriarchen. 1720 hob Beter d. Sr. das Patri— 
archat auf u. errichtete als oberjte Firchl. Behörde 
Rußlands nad dem Borbild der prot. Konjiftorien 
den HL. Synod. Damit ward der Yängjt geübte 
Cöfaropapismus prinzipiell zur Form der r. K. ge— 
macht, die fie bis jet beherricht, abgejehen von 
der Gejtattung größerer Freiheit für die anderen 
Religionsgemeinjchaften jeit 1905 (bei. aud) des 
Übertritts aus der ruff. Kirche zu ihnen). Der SI. 
Synod bejteht aus etwa 12 vom Zar ernannten 
geiftl. u. weltl. Mitgliedern, die Durch befondern 
Treueid jich zur Ergebenheit gegen den Zar ver- 
pflidten müfjen. Das wichtigſte weltl. Mitglied ift 
der vom Kaiſer ernannte Oberprofurator. Er 
legt die Beratungsgegenftände vor, vermittelt den 
Berlehr mit dem Zar, befigt abjolutes Vetorecht 
gegen alle Beſchlüſſe, leitet die Ausführung u. 
das Kanzleiperjonal. Dem Hl. Synod unterjtehen 
alle dogmat., liturg., ſchulmäßigen u. vechtl. Angele— 
genheiten der Kirche. Abgeſehen von den exempten 
Stellen geht der Verkehr mit dem Hl. Synod von 
Geiſtlichen u. Klöftern Durch Die Bifchöfe. Obwohl 
ganz Mittel zur Beherrſchung der Kirche durch Die 
Kaiſer als ‚Beihüßer‘, gilt der HL. Synod den Rufjen 
als permanentes Konzil u. rechtmäßiger Erfaß des 
Patriarhat3, als jolcher übrigens von Konftan- 
tinopel anerkannt. Neueſtens wirkt eine ftarfe Be— 
wegung für Die Wiederderftellung des Patriarchats. 
Im Epiffopat find alle weiteren Unterordnungen 
aufgehoben. Metropolitan= u. Erzbifhofsrang find 
bloß noch Ehrentitel u. nicht mit feſtem Sitz ver- 
bunden. Der Metropolit trägt weiße Mitra, der 
Erzbiſchof Schwarze mit weißen Kreuz, der Biſchof 
gang ſchwarze. Den Biſchöfen fteht das Weihe-, 
priefterliche Aufſichts- u. unbeſchränkte priefterliche 
Strafredt zu. 66 Eparchien unter 3 Metropoliten, 
14 Erzb. u. 50 Biſch. (mit 37 Vikaren); 1900: 
49082 Kirchen (723 Kathedralen) u. 18946 Ka: 
pellen; 46014 Prieſter u. Dialone, 58529 Ran- 
toren 20. — Der (weiße) Weltflerus lebt (ärmlich 
a.) verheiratet, ijt wenig gebildet, aber ſehr zahl: 
zei. Der (ſchwarze) Ordensklerus (Regel des HI. 
Bafılius) Lebt im Eölibat, ſtellt die Beichtpäter u. 
Biihöfe. Es gibt 503 Männer (8578 Mönde u. 
8090 Xpiranten) u. 325 Frauenklöſter (10 082 
Nonnen u. 31533 Apirantinnen). Im Dogma u. 
Kultus Steht die r. K. auf dem Boden der griechiſchen, 
hat aber altjlaw. Kirchenfprache. Die moderne Theo— 
logie protejtantijiert. Über die zahlr. Seften f. Ras 
tolnifen. Bol. Knie (Graz 1894); Philaret, Kirchen— 
geſch. (dtſch n. A. 1903); Silbernagl, Kirchen des 
Orients (?1904); 8. K. Götz, Kirchenrechtl. u. kultur— 
geſch. Denkm. Altrußlands (1905); Nilles, Kalen- 
dar. utriusque eccl. (2 Bde, ? 1896 f.). 

Ruſſiſche Kunſt, die eigenartigſte nationale 
Fortbildung des byzant. Stils unter orient. u. ſeit 
15. Jahrh. auch den verſchiedenſten abendl. Neben— 
einflüffen. Seit der Chriſtianiſierung (10. Jahrh.) 

Herder Konverj.»Ler. 3. Aufl. VIL 
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beginnt eine höhere Bauthätigkeit (Holzkirchen), der 
Steinbau ſeit dem 11. Jahrh. nad) armen. Vorbildern 
(Kathedraled. Tſchernigow, 1. Dritteldes 11. Jahrh., 
Sophienfathedr.in Kijew, 1037, u. Nowgorod, 1052). 
sm 12. Sahıh. lehrten fremde (angeblich lombard.) 
Baumeiſter Die Ausbildung der Tonnengemwölbe als 
Halbrundgiebel (der Fafjaden) u. deren Vereinigung 
zu Dlendarladen. Schulbildend für diefe Miſchung 
wurde die Himmelfahrtsficche zu Wladimir, welcher 
die Klojterfirhe zu Susdal (1176) u. die Deme— 
triusfiche zu Wladimir (1194/95) folgten. An— 
Hänge an den rom. Bauftil, in armen. Formen- 
ſprache, zeigen auch die Kapelle des Bogoljubow— 
kloſters u. die Maria-Hilf- Kirche bei Wladimir. Die 
Zatarenherrichaft (um 1250) führte hin., ind., bef. 
aber perj. Elemente zu (Biwiebelform der Bogen u. 
Kuppeln, wilde Phantaftif der Dekoration, grelle 
Farbenpracht, vergoldete Ziwiebeldäder ꝛc.). Aus 
afiat. u. byzant. Elementen (Fünfkuppelſyſtem) er— 
weht num die nationalruff. Kunjt. Das 14. Jahrh. 
(moskow. Herrichaft) brachte eine rege Bauthätigkeit 
auf kirchl. u. weltl. Gebiet. In diefer Zeit erhoben 
fi) Die erften Steinkirchen Mosfaus (‚Erlöfer im 
Fichtenwald', 1330 ff., u. a.) u. die Kreml in Roſtow 
u. Moskau. Die Blütezeit der eig. r. K. fällt in die 
Regierungszeit Iwans III. (1462/1505), der den 
Bolognejen Ariftotele Fioravante u. die Mailänder 
Pietro Ant. Solari u. Alviſe Novi berief (Kathe— 
dralen Mariä Himmelfahrt u. Verfündigung u. St 
Michael im Kreml zu Moskau). Der bedeutendfte 
Profanbau Iwans ift der fog. ‚Facettenpalaft‘ in 
Moskau (Diamantbofjagen), durch Marco Rufo u. 
P. A. Solari ausgeführt. Im Verlauf des 16. Jahrh. 
gewann das orient. Element wieder die Oberhand; 
die Bafiliusfathedrale (1554; Abb.) zeigt indijch- 


Br a 
— 


— ——— 





entſtehende St Petersburg (Winterpalais, Eremi— 

tage, Marmorpalais ꝛc.). In neuerer Zeit verſuchen 

ruſſ. Architekten eine Übertragung des am Kirchen— 

bau entwickelten altruff. Stils auf den Profanbau 

(Sit. Muſeum zu Moskau). Bar. Taf. Bauk. 13, 
Die mittelalt. Malerei Rußlands, Moſaik-, 

Fresko-, Tafel: u. Miniaturmalerei, ift nad Form 
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u. Inhalt byzantiniich. Um die Wende des 14. Jahr. 
malte Andreas Rublew, deſſen Stil bis in die Mitte 
des 16. Sahıh. ‚amtlich‘ maßgebend blieb, die Fres— 
fen in der Mariä-Himmelfahrtsficche zu Wladimir 
vu. goldftroßende Heiligenbilder im Dreifaltigfeitö- 
Hofter zu Sergijewo, ohne eine fejtumgrenzbare 
Richtung zu fehaffen. In der Wiongolenzeit blühte 
die Miniaturmalerei (Schulen v. Nowgorod, Mos—- 
kau 2c.), Die auf altbyzant. Grundlage aftat. u. nord. 
Einflüffe phantafievollverarbeitete. Dierelig. Male— 
vei breitete fi) glanzvoll, aber lebensfremd u. typiſch 
über die Sfonoftafen wie über die Kirchenwände. 
Die Gründung der St Peteröburger Akademie 
(1757) förderte tüchtige Kräfte im Anſchluß an Die 
weftl. Kultur. Der Reformator der kirchl. Malerei 
wurde Waſnezow (x 1848). Eine fräftige Reaktion 
gegen die von K.P. Brylow (Brüllow, 1799/1852) u. 
feinen Schülern Ferotow, Iwanow u. Poljenotw ges 
pflegte höfiſch akadem. Richtung bildet der Realismus 
Repins u. der jüngften in Paris gebildeten Dialer, 
die ihn mit weſteurop. Neoromantik verquidten. 

Eine nennenöwerte Bildnerei hat es weder im 
MA. noch im 16. Sahrh. gegeben. Im 18. Jahrh. 

hat auch fie mit dem Weften Kühlung genommen. 
Der bedeutendfte moderne ruff. Bildhauer war Marc 
Antocolify (1842/1902). 

In den Kleinkünſten bradte das 17. Jahrh. 
eine eigenartige Blüte (Holz- u. Metallarbeit, Email 
u. Stiderei 2c.). Im 18. Jahıh. brachte es die Peters— 
burger u. Warſchauer Fayence- u. Porzellanindujtrie 
zu einem beachtenswerten Aufſchwung. Eine Wieder: 
aufnahme nationaler Formen läßt ſich ſeit etwa 40 
Jahren nachweiſen; in jüngiter Zeit hat man aud) 
die Prinzipien der modernen Funjtgewerbl. Bewe— 
gung in Rußland verſtändnisvoll angewendet. 

Bol. Biollet-le-Duc, L’art russe (Par. 1877); 
Nowickij (3 Bde, Mosk. 1899/1902; ruſſ.); Ajna— 
low u. Rjedin, Alte Kunſtdenkm. v. Kijew (Charkow 
1899; rufj.); Souslow, Mon. de l'anc. archit. russe 
(I/V1I, Petersb. 1895/1901). 

Ruſſiſche Litteratur. Sie bejteht erjt feit 
dein 18. Jahrh. Das Volk hatte zwar vorher feine 
epischen Lieder, Bylinen, bei. den Wladimirzyklus, 
vom Fürften u. den Helden jeiner ZTafelrunde in 
Kijew, von ihren Kämpfen gegen Heiden u. jonfligen 
Abenteuern; die Weiber fangen Liebes- u. Früh— 
lingslieder, erzählten Märchen (Zuſammentreffen 

oriental. u. occidental. Stoffe u. Varianten auf ruff. 
Boden), aber e8 gab feine Intelligenz u. Daher Teine 
Sitteratur. Durch Annahme de3 Chriitentums von 
den Griechen ifolierte fi) nämlich Rußland von Eu— 
ropa, u. fein geiftiges Leben verkümmerte Hinter jeiner 
Hin. Mauer. Dürftige Überjegungen auß griech). 
Kirchenvätern, Heiligenleben, Chronifen fowie ein 
zelne erzählende Schriften, Alexanderroman ꝛc., 
füllten den Beſtand, nachgeahmt von einheimijchen 
Moraliiten, Chroniften u. Hagiographen in der alt- 
uff. Chronik (im fog. Neſtor‘, in Stijew, 11. Jahrh.), 
im ‚Wort von Ügorzuge‘ (nach 1185, rhet.=poet. 
Ausſchmückung eines verunglücten Zugs gegen die 
Erbfeinde aus der Steppe, die Poloiwzer), in Send- 
ſchreiben, Reden u. Predigten der Kijewer Metropo— 
liten u. des Cyrill v. Turow. Dies alles entſtand 
auf ſüdruſſ., Kijewer Boden u. kam nad) dem Fall 
Kijews (1240) nad) dem Norden (Moskau), der nur 
da3 Verdienſt der Erhaltung diejer Werke befigt. 
Das 13./15. Jahrh. brachte Verfall, höchſt bejcheidene 
Anregungen gingen von Südjlawen (Serben u. Bul: 
garen) aus. Im 16. Jahrh. mehrte ſich Die Zahl der 
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Schriften u. Schreiber : unter ihnen der Grieche Ma— 
xim, Asket u. Eiferer für Glauben u. Bildung; der 
Zar Swan IV. ſelbſt in feinen briefl. ‚Derausfor- 
derungen an Fürft Kurbifij; deſſen ‚Chronik des 
Großfüritentumg‘; der Domostroj, d. i. Hauszucht. 
Erit die Zeit der ‚Wirren‘ (unter dem falſchen De- 
metrius, 1605/13) belebte außerordentlich Die Pro— 
duktivität (Chroniken, Bamphlete, Sendihreibenzc.), 
doch ſchien bei den nattonal-orthod. Beitrebungen 
unter Dem erjten Nomanom das Gemwonnene wieder 
verloren zu gehen. Die Unwiſſenheit von Geiftlich- 
feit u. Wolf, ihr Aberglaube, die Berwahrlofung 
der in immer jchlechteren Abfchrifter verbreiteten 
Kirchenbücher (die eriten Drucder 1564 aus Moskau 
als Zeufelsdiener verjagt) nötigten Die leitenden 
kirchl. Kreije zum Heraustreten aus dieſer Unfultur. 
Nieder waren es füdruff., Kijewer Kräfte, Die, aus 
poIn., lat., ſcholaſt. Litteratur jchöpfend, Moskaus 
Zehrmeifter wurden, feine Schulen einrichteten, jeine 
Kirchenbücher verbejjerten (das gemeine Bolt wollte 
dieje nieht annehmen u. trennte fid zum Teil von 
der offiziellen Kirche als die jog. Altgläubigen od. 
Raskolniken, T. d.); fie fehufen eine Litt. in Vers u. 
Proſa, hauptſ. fronımen Inhalts: fo der Hofdichter 
des Zaren, Simeon v. Polozk (1628/82), Demetriug 
v. Roſtow (Berf. der beliebteften Heiligenleben), Der 
Ehronift Stiel, der Vielfchreiber Baranowicz, Gala— 
towjfij u. a., die auch Polniſch ſchrieben; Über— 
ſetzungen, hauptj. aus dem Polnischen, Volksbücher, 
Schwänfe, fromme Schr., Hiftorifches 2r., fanden nur 
handſchr. große Verbreitung. Die Sprache Diejer 
‚Ritt.‘ war unruſſiſch u. kirchenflawiſch mit ſchleppen— 
der Sabverbindung in Bauten u, Worten. 

Erft die Reform Peters d. Gr. (1682/1725) ſchuf 
Leben, obwohl bei dem eminent praft. Sinn des 
Baren die ſchöne Litt. al8 etwas Müßiges Direfte 
Förderung nicht erfuhr; die revolutionäre Anbah- 
nung des Anfchluffes an Europa ſchuf den Boden, 
auf dem die r. 2. erblühen jollte. Der Zar ließ für 
UÜberſ. neuerer Werke (Pufendorf, Machiavelli ıc.) 
in einer modernern Sprache ſorgen; Mitarbeiter 
waren vornehmlich Kijewer Kleinruſſen, welche die 
Säkulariſierung Rußlands (Emanzipation von der 
Kirche u. deren Unterftellung unter den Staat) frei— 
willig (Theofan Profopowitich, Erzb. v. Nowgorod, 
gelehrt, mit prot. Anwandlungen) od. gezwungen 
(Steph. Jaworſkij u. a.) fürderten. Damit hörte 
die Rolle der Kijewer auf; ihrer Bevormundung 
entwuchſen Die Großruſſen, die jich jtatt an poln.- 
lat. Muſter nunmehr an franz. u. deutſche wandten. 

fiber ein volles Jahrh. (1730/1840) ging. die 
r. 8. bei den Ausländern in die Schule, ahmte fie 


ſklaviſch nach in Formen u. Stoffen, Stil u. Ge— 


danfen u. glaubte ſchon national zu fein, wenn fie 


in der eignen Sprache da3 Gelernte wiedergab, nad) 


dem Mufter der Henriade Kaſans Tal ausfang od. 
den Tragödien Racines u. Voltaires rufj. Namen, 
Rurik od. Demetrius, unterlegte. Trotzdem erwarb 


ſich dieſe Fünftlich verpflanzte u. treibhausartig ent— 


wicelte Richtung Verdienſte: fie predigte humane 
Ideen, bildete Vers u. Sprache troß aller Rücdfälle 
ins Kirchenſlawiſche, ſchuf eine Vejerwelt, zumal 
dureh zahlloje ÜÄberf. von Romanen, u. ein Theater- 
publiftum. Schon das 17. Jahrh. kannte theatral. 
Erperimente (des dtſch. Paftor Gregori für Zar 
Alekjej), Schuldramen führten Die Kijewer ein; aber 
exit 1756 entjtand ein ftändiges Fat}. ruſſ. Theater, 
freilich höchſt ftiefmütterlich bedacht, Da Geld nur 
für fremde Truppen da war. Aus Der Fülle dieſer 
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nachahmenden Schriftiteller ragten hervor: Fürft 
Antioh Kantemir (1708/44), der erſte Satiriker 
(nach Boileau); Trediakowſkij, Tiberf. u. Schöpfer 
des modernen ruf). Verſes (der frühere, dem polni— 
ſchen nadhgeahmte, verjtieß gegen den Rhythmus des 
Ruſſiſchen); Aler. Sumarokow (1718/77), der exite 
Dramatiker; Mich. Lomonoffow (1712/65), eher 
Gelehrter als Dichter (Lyriker, Schöpfer der ruff. 
Ddendichtung u. Gefeßgeber der Sprade); der Hi— 
Bei. einflußreihd war 
das Eingreifen Katharina II. (1762/96) in die 
r. 8.; fie jelbjt Tchrieb Komödien (aus dem rufl. 
Leben, mit Anlehnung an Gellert 2c.), Satiren, 
Didaktiihes u. a., aber Dieje Förderung endigte 
mit Unterdrüdung u. Berfolgung anderer Meinun— 
gen. Schriitjteller der Katharineijchen Zeit waren 
der Yabeldichter Sin. Chemnitzer (1745/84), Denis 
Fonwiſin (1745/92), Begr. der neuern ruf). Ko— 
mödie, Gawriil Derſchawin (1743/1816), der Oden— 
dichter u. eigentliche Sänger des äußern Glanzes 
dieſer Epoche; der Epiker Cheraſkow, Bogdanowitſch, 
Nachahmer von Lafontaines Pſyche, der Tragiker 
Knigſchnin, der Komödiendichter Kapniſt u. a.; be— 
ſondere Erwähnung verdienen die ‚moral. Wochen- 
ichriften‘ (zw. 1759/74, an denen die Kaiferin ſich 
beteiligte), des jpäter zum Tod verurteilten Satiri» 
kers, Freimaurers u. Myſtikers Nik. Nowikow u. a., 
nach Art des Spectator. Der jüngern Generation 
gehörten an Nik. Kargmſin (1766/1826), der im 
Sal zum franz. Rationalismus deutiche Senti- 
mentalität in jeinen Neijebriefen u. Novellen her- 
vorfehrte ır. einer neuen, gewandtern, vom Slirchen- 
ſlawiſch fich endgiltig Iosfagenden Stil ſchrieb, ſowie 
der Spriler Iw. Dmitriew (1760/1837), Sujtizs 
Unter dem Deſpoten 
Paul I. Hörte jede Möglichkeit des litt. Schaffens auf. 

Das 19. Jahrh. brachte Befreiung der Geifter, 
woran vorläufig die ſchöne Litt. geringen Anteil 
nahm; denn Alexander J. war kein Mäcen wie feine 
Großmutter; bald ſollte wieder die Allmacht der 
Zenſur die r. L. ſchwer ſchädigen. Die Katharinei— 
ſchen Scıhriftiteller verfiummten, Karamſin wandte 
ſich ausjchließlich der alten Bandesgejchichte zu (fein 


Itorifer Tatiſchtſchew u. a. 


minifter wie Derihamin. 


Lebenswerk: Geſch. d. ruſſ. Staats bis 1613, 10 Bde, 


1816/25) ; Oſerow (1770/1816) pflegte jet Die 


‚Haffiiche‘ (pfeudoflaff.) Tragödie, Iw. Arylom 
(1768/1844) glänzte als Fabeldichter (in 28 Spra- 
hen überſ.). Den Übergang zur neuen, romant. 
Richtung vermittelte der idealiſtiſche Schukowſtij 
(1783/1852), der vielſeitige Überſetzer (Homers, 
Schillers) u. Versmeiſter; finnlich-plaft. Ausdruck 
fand für feine Anakreontik u. Erotik der ſeit 1820 
wahnfinnige Konſt. Batjufchkoff (1787/1855); bei= 
der Schüler war Puſchkin. 

Mit Alex. Puſchkin (1799/1837) u. Alex. 
Sribojedow (1795/1829), dem Verf. der fatir. Ko— 
mödie Verſtand jchafft Leid', hörte die r. 8. auf, bloß 
Nachahmerin zu fein, u. wurde ſelbſtändig, national; 
die fremden Vorbilder (jet Byron, Shafefpeare 2c.) 
waren nurStüße u. Ausgangspunkt füreignes, Traft- 
volles Schaffen. Puſchkin, heute noch im Iyr. Vers 
unübertroffen, jchrieb den eriten Sittenroman (‚One: 
gin‘, in Verjen) u. Das erſte hijt. Drama (‚Boris 
Sodunow‘) ; um ihn ſammelte ih eine Schule: der 
Liederditer Baron Anton Delwig (1798/1831), 
ber Epifer (fpäter nur Lyriker, Peſſimiſt) Bara= 
tynſkij (1800/44), der Sänger von Wein u. Liebe 
Jaſhkow (1803/47, ſpäter ultranationaler Eiferer), 
der Iyr., nachher auch liberale Dichter Benediktow 
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(1807/73), der philof: angelegte Wenewitinow, der 
unglüdlihe Polefhajew u. a. — In die Reihe der 
angehenden Sitteraten riß der Dekabrijtenaufftand 
(1. d.) 1825 gewaltige Lücken, der patriotifch-Tiberale; 
idealiftifche Dichter Konr. Rylejew (1795/1826) 
endete am Galgen, andere wie Kuchelbeker, Be- 
ſtuſchew (ſpäter als ‚Marlinfkij‘ Verf. effektvolfer 
Romane) 2c. in der Verbannung; Bujchkin wandte 
fih von der liberal-revolut. Richtung jeiner Jugend 
ab, der Drud, den die zehnerlei Zenfuren u. die 
‚3. Abt.“ auf jegliches Geijtesleben, Univerfitäten, 
Preſſe, Theater zc., ausübten, laſtete immer ſchwerer. 
Die ſchöne Litt. wurde munmehr wie die Kritik zu 
einer Stimme des öffentlichen Gewiſſens, zur Weckerin 
u. Befreierin u. erfüllte Die Aufgabe, die in anderen, 
freieren Ländern ungehinderter der Wiſſenſchaft, 
Preſſe 2c. zufallen; neben äjthet. Genuß mußte die 
rt. 8. vor allem der Aufflärung u. Entknechtung 
dienen u. wurde dabei ſelbſt tendenziös od. von 
Kritik u. Publikum tendenziss beurteilt. 

Nicht auf einmal wurde ſich die r. 8. dieſer Auf— 
gabe bewußt; nicht in den gleichzeitigen, meift Hift. 
Romanen eines Sagoſkin, Lajhetjichnifom, Sollogub, 
Druſchinin, Wojnajlarſkij, Zotow ꝛc., auch nicht 
beit Alex. Kolzow (1808/42), dem rufj. Burns, 
ber wie da3 Volk jang von des Banern Freud u. 
Leid; wohl aber beim Lyriker u. Epifer Mid. 
germontom (1814/41), der aus der Nachahmung 
Byrons ſich zu eigner Lebensauffaſſung durchzus 
ringen fuchte u. den Gefühlen der Zeitgenoſſen flam- 
menden Ausdruck lieh; bei Nik. Gogol (1809/52), 
der in der fatir. Komödie ‚Der Revifor‘ u. in dent 
latir. Roman ‚Tote Seelen‘ ruff. Wirklichkeit unges 
ſchminkt Darbot; beſ. aber bei dem leidenſchaftlichen, 
beredten Kritiker Wifjarion Bjelinjfij (1811/48), 
ber von Hegels Philofophie zum franz. Sozialis— 
mu3 den Weg fand u. die Jugend als deren Abgott 
freie Lebensanſchauung lehrte, Die er vor den Augen 
der immer ingrimmigern Zenſur unter Analyjen 
(nam. Puſchkins) u. Rezenfionen verſteckte. In die 
Erjtarrung der offiziellen Lofung von den Grund: 
feiten von Geſellſchaft u. Staat (ein Glaube, Herr: 
Iher, Sprache u. Leibeigenſchaft) brachte Leben der 
Streit zwiſchen den Weitlern, Sgpadniki (Bjelinffij, 
Aler. Herzen, jeit 1847 im Auslandrevolut. Schriftit., 
Bakunin, der Moskauer Gefhihhtsprof. Stranomffij, 
Zurgenjew zc.), die Peters d. Gr. Reformwerk, den 
Anſchluß an den Weiten, deſſen Ideen u. Leben, 
als Alfheilmittel der ruf. Leiden priefen, u. ben 
Slawophilen (Kirjejewſkij, die Familie Akſakow, 
Chomjakow, dev Theolog ur. Lyriker diefer Richtung, 
auch einzelne Moskauer Profefjoren, der Hiſtoriker 
Pogodin, der Litterarhift. Schewyrjew u. a., Diefe 
mit halboifizieller Färbung), Die Peters Reformen 
als Verrat an Rußland brandmarkten, Rückkehr zu 
altnationalen Idealen forderten, vom ‚faulenden‘ 
Weiten ſich abwandten u. in der frifchen Urjprüng- 
lichteit, in der demofrat. Weije des Slawentums, 
im ruſſ. Mir u. in der Orthodozie das Heil er: 
blieften, die nationale Zufammengehörigfeit des 
Slawentums (daher Panſlawiſten gen.) betonten u. 
ih Dadurch Berfolgungen des herrſchenden Polizei— 
ſyſtems ausjeßten. 

Gogol wurde durch feinen Roman, Bjelinfkij durch 
jeine Stritifen Herold der neuen ‚natürlichen‘ (na— 
turalift.) Schule, aus der die Elite der ſog. ‚Belle- 
triſten der 1840er Jahre‘ hervorgegangen ift, der 
Stolz u. die Blüte der r. L., die jetzt ihre eignen, 


nationalen Bahnen wandelte, auf diejen zur höch— 
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sten Vollendung fich erhob u. jehließlich Die Auf- 
merkſamkeit der geſamten zivilifierten Welt errang. 
Dieje moderne r. L., hauptf. im Roman vertreten, 
wirkte durch ihre unbedingte Wahrhaftigfeit, durch 
ihre ſcharfe Analyfe, die vor feinem Idol noch Ge- 
fühl Halt machte, Durch ihre intereffanten Probleme, 


Menſchen u. Landfchaften, durch ihren idealiſt. Zug 


u. den Ernst ihres Strebend. Weniger traten Dieje 
Eigenschaften hervor bei dem erſten u. längere Zeit 
im Ausland allein anerkannten Novelliiten u. Ro— 
manjhrifift. Iw. Turgenjew (1818/83), der in 
dem ‚Zageb. eines Jäger?‘ die Leibeigenjchaft brand» 
markte u. in zahle. Romanen den Puls der Zeit: 


genoffen fühlte, Der durch feine vollendete Kunſt 


(auch im Stil) weitlicher Art am eheiten fich näherte; 
auch nicht bei $w. Gontſcharow (1814/92), deſſen 
weitichtweifige Romane der voraneilenden Zeit nad 
hinkten, noch bei dem humanen u. liebenswürdigen 
Dmitrij Grigorowitſch (1822/1900), der mit feinen 
Bauern-Novellenu. Romanen ſchon vor Turgenjew 
die Sache der Zeibeigenen verfocht. Die eigentliche 
Höhe erreichten der Pſycholog Fedor Doſto— 
jewjfij (1821/81) mit feinen erſchütternden Ge- 
inälden des Leidens u. der Verworfenheit der Menſch— 


heit, der dem göttlichen Funfen auch im Verbrecher |. 


nachging, der Nietzſcheſche Typen ſchon vor Nietzſche 
ſchuf, ſowie der große Epiker Leo Tolitoj (* 
1828), der von feinen großen hiſt. u. zeitgenöſſiſchen 
Gemälden zur Propaganda feines humanen Ratio: 
nalismus, feiner Abkehr von der iberverfeinerung 
u. Verzärtlung der modernen Überfultur, jeiner 
Rückkehrzum einfachen, thätigen Beben übergegangen 
iſt. Zu dieſen Romanſchriftſtellern, zu denen noch 
der Realiſt Piſemſkij mit ſeinen zeitgenöſſiſchen Ro— 
manen, der alte Sergiej Akſakow (Memoiren ſeiner 
Jugendzeit), Alex. Herzen als Belletriſt u. a. bei— 
zuzaͤhlen wären, traten hinzu. der große Satiriker 
Mich. Saltylow (GPſeud. SEhtihebrin; 
1826/89), der jede Negung des öffentlichen Lebens 
feit deſſen Wiedererwachen nad) den unerwarteten 
Schlägen des Krimkriegs (feit 1855) umnerbittlich 
zerfajerte u. perfiflierte, auch als großer Belletrijt 
fich hervorihat (‚Die Herren Golowlew'), u. Der libe- 
valstendenziöfe Dichter Nik. Nekraſſow (1821/78). 
Neben diejen Koryphäen der Belletrijtit der 1340er 
Jahre war u. ift bis heute eine jtattliche Reihe von 
Schriftſtellern thätig, die im fozialen, ethnogr. u. 
hiſi. Roman Bedeutendes leiften. So Stebnitjchkij- 
Sjeffow, Avenarius, Markowitſch, Awſiejenko in 
ihren gegen Sozialiften gerichteten Romanen; 
Michailow als Vertreter der Yiberalen Richtung; 
Melnikow-Petſcherſkij in feinen Schilderungen ber 
Raskolniken, Leskow der Geiftlichkeit, Terpigoreiv 
des Verfall des ruſſ. Adels; Fürft Galizyn der 
hohen Ariftofratie. Die meiften hit. Romane, zu— 
mal aus dem 18. Sahrh., Tieferten Danilewfkij, 
Mordowzew, Graf Saligs u. der Vieljchreiber So— 
Yowiow, zuleßt Mereſchkowſkij. Romane aus Dem 
Petersburger Leben gaben Kreftowjfij von feinem 
Elend, Fürſt Meſchtſcherſkij aus den Hohen Streifen, 
Beamten u. Militärs. Auch Frauen verjuchten fich 
vielfach im Roman, ohne Bedentenderes zu leijten; 
das Beite, Familiengeſchichten aller Art, gab Ko— 
chanowſkaja (Sohanjfaja) u. Chwoſchiſchinſkaja; 
außerdem die Kreſtowſkaja, bei. beliebt iſt Olga 
Schapir u. Frau Hippius-Mereſchkowſkaja. Im ko— 
miſchen Genre trat Lejkin auf; den modernen Roman 
pflegt jeit 1866 Boborykin, auch Golowinu.a. Gegen 
diefe Flut von Romanen u. tendenziöfer Litt. konn⸗ 


Nuffifhe Litteratur. 








808 


ten ich bei dem zeitgenöff. Publikum, Das Ten— 
denziöſes verlangte, Dichter des Schönen u. Meiſter 
in Ders u. Sprache nicht behaupten: Der panjla= 
wiſtiſch angehauchte Yjodor Tiutſchew (1803/73), 
der klaſſiziſt Apollon Majkow (1821/97), die Lyriker 
Afanafſij Fet (eig. Schenſchin; & 1820) u. Jakow 
Polonſkij (1820/98), der Epiker U. Tolſtoj, die 
Bauerndichter Iw. Nikitin (1824/61) u. Surikow 
fowie der Gräziſt Schtſcherbina; Überſetzer waren 
Michgilow, Mey, Weinberg, Kurotſchkin, Gerbel. 
Für das Drama, das ſich bisher ganz unregelmäßig 
entwickelte, jo daß das Repertoire nur Durch Überf. 
(meift aus dem Franzöſiſchen) fich hielt, bedeutete 
eine nene Epoche das Auftreten von Alex. Ofirow- 
Ttij (1823/86), der etwas flawophil das Leben u. 
Treiben zumal des ruff. Kaufmanns ber guten, alten, 
eigenwilligen Zeit u. ihrer Unkultur, mit geringerem 
Erfolg modernere u. hiſt. Stoffe behandelte; um 
ihn ſcharten fi) (abgejehen von mehr vereinzelten 
Leiftungen eine Turgenjew, Tolſtoj, Piſemſkij) 
Awerkijew mit hiſt. Palm, Krylow, A. u. N. Bot: 
jehin, Solowiow u. a. mit zeitgenöfl. Dramen; 
U. Zolftojs Hift. (Borig:) Trilogie verdient bejon- 
dere Nennung. 

Das Nikolaitifche Regime, das alle dieſe Schrift- 
fteller ihre erjten Schritte thun ſah u. die meijten 
von ihnen verfolgte (Dojtojewffij zum Tod ver: 
urteilt), ward vor Sewaftopol in Grund u. Boden 
geſchoſſen; Alexander II. ſchien die Litt. von ber 
entwürdigenden Knebelung endlich befreien zu follen. 
Dod durfte auch die jog. anklägeriſche, Durch 
Schiſchedrin eingeleitete Richtung, Die fich in der 
Enthüllung aller Mißftände gefiel, Die eig. Grund: 
übel nicht angreifen; daher verflachte fie jchnell. 
Die Banernenianzipation u. Die dadurch bedingte 
Bewegung der Gefellihaft rief bald neue Kämpfer 
auf den Plan. War die bisherige r. %. mit den 
wenigsten Ausnahmen eine ausjchl. ablige, jo traten 
zum erſtenmal um 1860 (daher die ‚Sechziger‘ gen.) 
MHeinbürger, Seminariften, ja Bauern in ihre Reihen 
ein, jchilderten ausſchl. das niedere Volk ala narod- 
nilei, unter ihnen Reſchetnikow, Nil. Pomialowſkij 
(1835/63), NR. u. Gleb Uſpenſkij, Lewitow, Sla— 
towratſkij u.a. Begleitet wurde dieſer Umſchwung 


durch die einſeitig tendenziöſe Kritik eines Tſcherny⸗ 


ſchewſkij, Dobroljubow, Piſſarew, welche Die Aſthetik 
geradezu verpönte, Puſchkin herabſetzte u. poſiti— 
viſtiſch-utilitariſt. Ziele u. Wege allein empfahl: fie 
wirkt noch bei Michailowſkij (Soziolog), Stabi: 
tſchewſkij u. a. nach u. wird erſt heute überwunden 
durch Die philof.eäfthet. Kritik eines Wolynſkij u. 
Mereſchkowſkij. 

Nach dem Tod Alexanders II. gelangte die ſchon 
ſeit 1866 einſetzende Reaktion zur Alleinherrſchaft; 
unter dem Syſtem Pobjedonoszew-Plehwe verküm— 
merten Univerſitäten, Preſſe, Litteratur. Die neuen 
Schriftſteller zeichnete vornehmlich Peſſimismus aus, 
der ſich beſ. in der Lyrik eines Nadſon, Frug, 
Minjkij zeigte, od. fie verloren ſich ganz im Gegen— 
ſtändlichen (Vollendung der äußern Form) wie 
Apuchtin, Fofanow, Großfürft Konjtantin, Mereſch— 
kowſkij u. a.; zulegt machte die Lyrik Die Evolution 
mit zur Poefie der Defadenten u. Symboliften, Die 
aber nur jehr wenig Anklang u. Verſtändnis fand, 
fo die Poefie eines Balnıont u.a. (Moskauer Ztiſchr. 
‚Sforpion‘); große Talente fehlten wie im Roman 
jo im Drama. Unter den Novelliften vagte der früh 
durch Selbftmord endigende Peſſimiſt Garſchin 
hervor, neben ihm Albow, Bjelinſkij-Jaſinfkij, Ba: 
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ranzewitich, Nowodworfkij, diejog. ‚fibir. Novelliften‘ 
wie KRaronin u. a., Lugowoj ꝛc.; bedeutender ijt 
Korolenko mit feiner feinen Piychologie u. der 
tiefen Sympathie für alles Leiden. Der eig. Epiler 
der Zeit Alexanders ILL. u. ihres Elend ift der ein- 
ftige Arzt Tſchechow (T 1904), der in einer Unzahl 
von Skizzen u. Novellen u. in einigen Dramen nam. 
das Leben in der Provinz in feiner erjchredenden 
Ode darftelfte. Bon ihm u. allen dieſen Peſſimiſten 
ftiht ab der revolutionäre Pjeſchkow-Gorkij (* 
1869), der. Prediger des Rechts des Stärkern u. 
der Anflehnung gegen jeglichen Drud, deſſen No— 
vellen, Skizzen u. Dramen die Runde durch die ge= 
famte Welt machten. Das hervorragendfte Talent 
unter den Neueiten ift der Novellift Andrejew (* 
1871): neben ihm find. der aus feiner Praxis 
ichöpfende Arzt Wereſſagjew, der Dramatiker Suri- 
fow, Stitalez u. a. zu erwähnen. Doc) find alle eig. 
nur Epigonen einer großen Zeit; Rußlands natio— 
nales wie litt. Beben ijt ſoeben in einen Zuftand 
tiefgehender Gärung eingetreten. 

Sitteratur: Gef. Volkslitt. die Bylinen Durch 
Rybnikow u. Hilferding, Lieder in der Sammlung 
von Sobolewſkij; Märchen bei Afanafjeiv ; Sprich 
wörter bei Dal. — Litteraturgefd.: ruf. von Ga— 
lachow (bis Puſchkin, 3 Bde, Mosk. 31894 ff.), Bor- 
firjew (bis Anf. des 19. Jahrh.; Kaſan 1877/84); 
Pypin (bis 1898; 4 Bde, Petersb. 1902 f.); Skabi— 
tjchewffij (Die Zeit jeit 1848; ebd. *1901); außerdem 
eine Anzahl von Monographien aller Art; reich 
iluitviert u. populär ift die von Polewoj (2 Bde, 
1900); Gr. Schriftſt.⸗Lexikon von Wengerom 
(unvoll.). Bibliogr. von Meſchow (Petersb. 1860 ff.). 
In diſch. Sprache, nach) dürftigen Einführungen ı. 
überf., bei. X. v. Reinholdt (1886) u. X. Brückner 
(1905); franz.: Waliſzewſki (Par. 1900). Vgl. au 
De Vogüé, Le roman russe (ebd. 1888); G. Po- 
fonjtii (1902; Samml. Göſchen); Kropotkin, Sdeale 
u. Wirklichkeit in der r. 8. (1906) ꝛc. 

Ruſſiſcher Stich), dient zur Verbindung zweier 
nahe u. in ziemlich gleicher Entfernung Yaufender 
Litzen u. hat eine große Ähnlichkeit mit der Kreuz— 
naht. Man unterjcheidet einfachen en. gedrehten r. ©. 

Ruſſiſches Bad = Dampfbad. 

Ruſſiſche Sprache, im weitern Sinn die oit- 
ſſaw. Mundarten überh. (groß-, klein- u. weiß: 
rufſſiſch); eig. Die Sprache der über 60 Mill. Groß— 
ruffen Europas u. Aſiens. Der Litteraturſprache 
liegt der Moskauer Dialekt zu grunde; ihre mit der 
Ausſprache fich gar nicht deckende Orthographie ift 
die der alten Kirchenſprache, d. h. einer ganz frent- 
den (bulgarischen) u. völlig veralteten, mit Zeichen 
für im Ruffiichen nicht exiſtierende u. ohne Zeichen 
für ruf). Yaute; die Typen der rujfiihen Schrift 
ind die ‚cyrilfifchen‘ (griech.), europäiftert duch 
Peter d. Gr. (og. ‚bürgerliche‘ Schrift, grashdanka), 
unverändert in Kirchenbüchern (Proben j. Zaf. 
Särift). Die Sprache iſt jehr wohllautend, weich 
(im Ggſtz zum Kleinruſſiſchen, ſ. Rutyen. Sprade), hat 
freien Accent (größte Schwierigkeit für Fremde), 
feine Quantitätzunterjchiede, leiht nur accentwierten 
Bofalen vollen Klang; fie ift formenveich im Nomen, 
weniger im Verbum, deſſen ‚Zeitarten‘ für den 
Fremden be. ſchwierig find; hat altertümliche Syn— 
tax u. ungeheuern Wortreichtum. Charakteriſtiſch 
iſt der ſog. Volllaut d. i. oro, oto, ere für einſilbiges 
ro, lo, re ber übrigen Slawen (beveg [weiches e], 
‚Ufer‘, zoloto, zlato, ‚Bold‘). Zur Schriftſprache 
wurde das Ruſſiſche im Lauf des 18. Jahrh.; feit 
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u. durch Peter d. Gr. verdrängte es das Kirchen— 
Hawifche, von dem eine Unmaffe von Formen, 
Wörtern u. Wendungen auch in der niodernen 
Schriftſprache u. ihrer Schreibung übrigblieb. Das 
Ruſſiſche ift außerordentlich einheitlich, Die wichtig 
ſten Varietäten treffen nur die Ausſprache unbetonter 
Vokale: ſüd- u. nordgroßruffifche (mit fibir.) Dias 
lefte. Wörterb.: das afad., der Yebenden Sprache, 
21892 ff. (unvoll.), das der alten Sprade von 
Sreinjewjfij (1890 ff., unvoll.), Dal (4Bde, Petersb. 
°1902 ff.); Sramm. von Buſlajew, Sobolewſkij u.a. 
Dialeltologie: Sobolewſkij (Petersb. 1897). In jrem- 
den Sprachen eine Unzahl; deutſche z. B. Pawlowſtis 
(?1900) u. Blattners vortreffliches Taſchenwörter— 
buch (Touffaint-Langenſcheidt, I1906); von Gramm. 
die Touſſaint-Langenſcheidtſchen Sprachbriefe (Gar— 
bell), kleinere von Asboth, Bernecker u. a. 
Ruſſiſches Recht, war in der Urzeit ein nur 
wenig ausgebildetes Gewohnheitsrecht, von dem die 
ſog. Kusslcaja Prawda (xuſſ. Net‘, 11. Jahrh.) 
Zeugnis geben. Mit der Einführung des Chriſten— 
tum3 gewann ran. das fan. R. Einfluß, das röm. 
griech. R. galt nie al3 Jubjidiäres R., u. es gingen 
nur einzelne Bejtimmungen in die ruſſ. Gejeße über, 
bei. in das 1649 zuerſt Fodiftzierte Ukaſenrecht (UTo- 
shenie), da3 noch heute Die Grundlage des Privat: 
u. Strafret3 bildet. Sn Weſtrußland gewann 
Herrihaft das Litauiſche Statut (mehrere Re— 
Daftionen im 16. Jahrh.), ebenfall3 Gewohnheits— 
recht, mit Gejeßesfraft bis 1783 u. 1836. Ser 
autofratijche Zarismus jeßte der weitern Pflege der 
Bollsrechte ein Ziel, u. bald gab e8 nur eine bunte 
Maſſe von Ufafen. Die auf die Kodififation des ge: 
jamten Rechts gerichteten Reformverſuche Peters d. 
Sr. u. feiner Nachfolger mißlangen, bis endlich 
Nikolaus I. u. Alerander II. eine zwar aud) unvoll— 
ftändige Kodififation, den Sswod Sakonow ( Geſetz- 
jammlung‘), herbeiführten (16 Bde, *1876). Aler: 
ander II. Regierung brachte 1861 das Geſetz über 
die Aufhebung der Keibeigenfchaft, ein neues Straf: 
geſetzbuch (grundfäßl. Ausschluß der Todesftrafe), 
eine nene Wechfelordnung, 1864 eine Juſtizreform 
mit neuen Gerichtö=, Strafprogeß- u. Zivilprozeß— 
ordnungen (u. damit Trennung der Suftiz don der 
Verwaltung, Schwurgerichte, die Grundjäße der 
Hffentlichkeit, Mündlichkeit u. freien Beweiswürdi— 
gung). 1839 (?1868) erging ein Militärgeſetzbuch. 
Die Oftfeeprovinzen erhielten 1864 unter Abfchaffung 
de3 ‚Litanifchen Statut‘ ein bejonderes Gejeßbuch, 
in Finland gelten das ſchwediſche v. 1734 u. jpätere 
finn. Gejeße, in Polen der Code Napoleon, da8 
Hypothekengeſetz v. 1818, das Chegejeß v. 1825. Zur 
Zeit beſchäftigt man fich mit Kodififation Des ge- 
jamten Privatrecht, mit Ausarbeitung einer Hypo: 
thefenordnung, eines Handelsgeſetzbuchs ꝛc. Bar. 
u. a. Ewers, Älteſtes Recht der Auffen (1826); 
Maciejowſki, Slaw. Rechtsgeſch. (überf. von Buß 
u. Nawrocki, 4 Bde, 1835 ff.); Filippoff, Geſch. 
(Mosk. 1906 ff.). — 
Ruſſiſch⸗franzöſiſcher Krieg 1312. Unehr— 
liche Ausführung des Tilſiter Friedens durch Napo— 
leon, die Verſpätung des ruſſ. Hilfskorps 1809, die 
Annexion Oldenburgs u. der Abfall des Zaren von 
der Kontinentalſperre führten nach u. nach zum Bruch. 
Jtapoleoı Hatte 575 000 Mann (Franzojen, Ita— 
liener, Rheinbundstruppen, Polen, 33000 Ofter— 
reicher, 20000 Preußen) zur Verfügung. Im Zen: 
trum ftanden er jelbjt mit 250 000 Mann, Eugen 
mit 85000 M. u. Jeröme mit 87000 M., auf dem 
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linken Flügel Macdonald mit 38 000 M., darunter 
die Preußen unter York, auf dem rechten Die Hſter— 
reicher unter Schwarzenberg. Dazu Referven : Victor 
mit 35.000 M. an der Weichſel, Augereau mit 72000 
M. öitl. davon; Neuformationen in Polen u. Litauen. 
Rußland Hatte zur Verfügung jofort 2 Armeen: 
Barclay de Tolly mit 180000 M. u. Bagration 
mit 50 000 M. Die Refervearmee v. 46 000 M. unter 
Tormaſſow, das Korps Herteld. (15000 M.) u. bie 
Befakung v. Riga (20000 M.), jpäter Die durch 
den Frieden dv. Bulareft, Mai 1812, freigeimordene 
Armee vom Türfenfrieg, 70 000 M. unter Tſchitſcha— 
got, bie finl. (30 000 Mt.) u. Referven (etwa 100 000 
M.). Napoleon wollte eine Hauptjchlacht u. ſchnelle 
Beendigung des Kriegs durch einen Vorſtoß nad 
Moskau. Dieje Kieferte ihm jedoch erſt nach der 
Vereinigung beider Armeen Bagrations Nachfolger 
Kutufow 7. Sept. an der Moſkwa. Hier kam es 
bei Borodino zu einer der blutigjten Schlachten der 
Peltgefhichte, Die Napoleon den Weg nad dem 
menſchenleeren Moskau öffnete (Einzug 14. Sept.). 
Friedensvorichläge Alexander blieben aus, das 
überall ausbrechende Feuer vernichtete Die Woh— 
nungen u. Lebensmittel. Erſt am 19. Oft. trat 
Napoleon mit der auf 103000 M. zuſammenge— 
Schmolgenen Armee den Nüdzug nah Saluga an, 
wurde aber durch das Treffen bei Malojaroſlawez, 
24. Okt. auf die bereit3 auf Dem Hermarſch ver— 
heerte Smolenffer Straße gedrängt. Die Truppen 
Yitten furchtbar durch die Feinde (Koſaken) u. Durch 
Hunger. Dazu kam feit 11. Nov. (ungewöhnlich ſpät) 
der ruff. Winter. Viele warfen die Waffen weg u. 
folgten als Marodeure dem Heer, das ſich 20./28. 
Nov. in verzweifeltem Kampf (Oudinot u. Bictor 
gegen Wittgenftein u. Tſchitſchagow) den Weg über 
die Berefina erfämpfte. Seitdem Löfte ſich das Heer 
völlig auf. Nur wenige Tauſende Bewaffneter 
führte Murat am 14. Dez. über den Njemen, nach= 
dem der Kaiſer das Heer am 5. De. (29. Bulletin) 
verlaffen hatte. — Schwarzenberg u. Reynier hatten 
Tormaſſow befiegt, fih dann aber vor Tſchitſchagow 
zurücziehen müſſen u. auch nach deſſen Abzug (an 
Die Berefina) nicht3 erreicht. Nach Eingang des 29. 
Bulletins gingen die Öflerreicher, ebenjo wie nördl. 
auch Dracdonald, der Riga hatte belagern Tafjen, 
über Die Grenze zurüd. Mit Yorks Abfall (30. Dez.) 
begannen die Freiheitsfriege (J. d.,). Kämpfe zw. 
Dudinot (Victor) u. Wittgenstein bei Polozk hatten 
nicht3 entfchieden. Die Verluſte der Ruſſen betrugen 
200 000 M. Bal. Sigur (2 Bde, Par. 1824 u. ö.) 
Chambray (3 Bde, 1825); v. Bernhardi, Toll Denk⸗ 
würdigf. (4 Bde, 21865 f.); Bogdanowitich (dtſch, 3 
Bde, 1862f.); Michailowſki-Danilewſki (otſch, 4Bde, 
1840); Adam, Selbſtbiogr. (1886); Vandal, Nap. 
et Alex. I, Bd III (Bar. 1896); v. Schilder, Alex— 
ander J. ABde, 1897 fF.); v. d. Often-Saden (1901); 
Ruſſ. Generalftabäwerf, frz. von Cazalas (1904 ff.). 
Ruſſiſch⸗türkiſche Kriege 1828/29 u. 1877 
bis 1878 f. Zürfei Geſch.). 
Ruſſiſch-Zeutralaſien, Tüdweltl. Teil des 
aftat. Ruklands (ohne Kaukaſus), mit inneren Ges 
wäfjern (71863 km?) 3647 057 km?; im N. Die 
Firgifenfteppe (. 8), im ©. (Rufſ.-Turkeſtan) 
das meilt wüjtenhafte (wejt-) turfeftan. Beden, das 
in D. in die Gebirgslandfchaften des Tienſchan 
init fruchtbarem Lößboden in Thälern (Seraf: 
ſchan ꝛc.) u. Becken (Fergana-, Ilibecken 20.) übers 
geht. Vorkommen v. Gold, Silber, Kupfer, Eiſen, 
Blei, Edelſteinen, Steinkohle, Erdöl, Salz ꝛc. 


Ruſſiſch-türkiſche Kriege — Rußland. 


812 


Klima kontinental, regenarm. Die (1897) 7746718 
E. (Yo Ruſſen, 730/0 Türken, beſ. Kirgiſen, Sarten, 
Usbeken, Turkmenen ꝛc.) treiben Ackerbau, hauptſ. 
im SO. (Baumwolle, Getreide, Obſt ꝛc.), hier auch 
Seidenzucht, Viehzucht beſ. im N. (hier 880/0 Vieh: 
züchter, 72,1°/, Nomaden), ferner Fiſcherei u. Haus— 
induftrie. Politifch 9 Gebiete, Davon 7 in 2 General: 
qoud.: Generalgouv. der Steppe (f. Kirgijenfteppe) u. 
Zurfejtan (Trandfajpien, Syrdarja, Samarfand, 
Terghana u. Semirjetichenit; zuf. ohne Gewäſſer 
1723223 km, 5280 983 ©. ; Hauptft. Tafchfent). 
Dol. Tedtſchenko, In Zurkeftan (23 Tle, Mosk. 
1874/99); M. Albrecht (1896); Mejow, Recueil de 
Turk. (ruſſ., 3 Bde, Beter3b. 1899); Skrine u, Roſs, 
Heart of Asia, (Sond. 1899); v. Schwarz, Zurf. 
(1900); Krafft, A trav. le Turk. (Par. 1902); Mea— 
fin, Russ. Turk. (%ond. 1903); Semenow, Rußl. 
XVII (uff, Betersb. 1903). — Geſchichte ſ. Zur: 

Ruſſiſi, der, zentralafrif. Fluß, f. Kiwu. lkeſtan. 

Rußkohle f. Steintonte. 

Rußland, Ruſſiſches Reich, ruff. Rossija 
od. Ru/fs, europ.=afiat. Kaiſert, Oſteuropa, Norb- 
afien (Sibirien, ſ. d.) u. Teile v. Weftafien (Ruſſ.— 
Bentralafien, Kaukaſus, 5. d. Art.), eine wenig ge= 
gliederte Kontinentalmafje, 10 732 kmI., 4676 knı 
br., einschl. Finland, Buchara, Ehiwa u. der Ge: 
wäfjer 22 874461 In. a. 21977641) km2, d. i. ?/, 
Europas u. 1/, Ajiens, 16'/, °/, der feiten Erdober- 
fläche. Bar. Karten R. I u. II fowie Aſien. 

Die Grenze (69 245 km) iſt nur gegen Preußen, 
Hfterreih u. Numänien offen, fonjt natürli. Die 
Küften nehmen zwar 71 /, des Geſamtumfangs ein, 
find aber nur auf Feine Streden (be). Ojftfee u. 
Schwarzes Meer) für den Verkehr nußbar, überdies 
an der Dftfee monatelang, am Eismeer fait ftändig 
dur Eis geſperrt (im weſtl. Teil das halbe Jahr 
offen, Alexandrowſk ſogar angeblich jtet3). 

Die Bodengeſtaltung iſt gekennzeichnet durch das 
Vorherrſchen v. Ebenen od. Flachländern, Die in der 
aralokaſp. Senfe mit dem Kajp. Dieer die ttefite 
binnenländ. Deprejlion der Erde bilden. Aus— 
gedehnte Erhebungen erjcheinen nur an Der ruf.= 
fibir. Grenze (Ural) u. im afiat. Teil, hier allein 
auch Hochgebirge (Tienſchan bi3 7300 m). Am ein— 
fürmigjten ift da3 Europ. R. (ohne Polen u. Fin— 
Yand), das in der Hauptfache mit dem infolge der 
riefigen Ausdehnung (größte Küjtenferne über 1100 
km) überwiegend Tontinentalen, nur von niederen 
Landrüden od. Plateaus u. Vandſchwellen Durch: 
zogenen ofteurop. od. Sarmat. Tiefland zuſammen— 
Fällt. Selbit der Ural,.das höchſte Gebirge (Tal— 
pos-⸗is, 1656 m; der Sjaila in der Krim nur 1541 m), 
ijt weder Völker: noch Klimas u. Vegetationgfcheide 
u. geht im ©. faſt unmerflih in die flachwellige 
Kirgiſenſteppe über. Allerdings finden Jich echte Tief— 
ebenen auch nur ſtreckenweiſe u. faft immer auf der 
[. Seite großer Ströme (Wolga ꝛc.); den Hauptteil 
des Landes bilden vielmehr ebene od. wellige (150 
bis 300 md.), auch durch jteilwandige Thäler wenig 
geftörte Flächen (Podol. Platte, 403 m), Die jelten 
etwas hügelig od. rüdenartig werden (Zimanberge, 
310 m), aber doch als Waffericheide auftreten, bei. 
das durchſchn. 250/295 m h. zentralruff. Plateau u. 
der Nordriuff. Landrüden od. die Alauniſchen 
Höhen (Hauptf. im S. u. SO. des Gouv. Wologda). 
Ausgeprägtere Hügelländer find das 405 mh. ‚Berg: 
ufer‘ der Wolga u. deſſen Fortjegung, die 175 m. 
Sergeni, ſowie die glazialen Ablagerungen im NW., 
wie die Maldaihöhe (322 m), der mit der Preuß. 
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—X 


VX 


bu Soc 








lenstei 
Bochnia 









Gouv. u. 
Gobieto 








Archangel . 845 276 346 536 Plozk . 
Astrachan . 215841 | 1003542 Radon 12352 
Bessarabien 45632 | 1935412 Sjedlez 14 318 
Charkow 54495 | 2492316 Suwalki 12319 
Cherson . ; 70801 ı 2733612 Warschau 17479 
*Don.Milit,-Geb.! 164093 ı 2564238 Russ.-Polen.. 126952 
Estland . ’ 20248 | 412716 Baku . 39 160 
Grodao 38580 , 1603409 " Dagestan 29 740 
Javoslaw . . 35542 1071355 Eriwan . 26438 | 
Jekaterinosiaw! 63395 2113674 Jelisawetpol 44.138 ! 
Kaluga 30929 1132843 “Kars . 18926 | 
Kasan 63679 : 2170665 *Kuban 92428, 
Kijew. 50959 3559229 Kutais . .. 36476 
Kostroma 83999 1387015 Schw. Meer-G, 7346 | 
Kowno 40189 : 1544564 Stawropol . . 60081 
Kurland . 27025 ! 674034 *Terek . : 69272, 
Kursk . 46456 « 2371012 Tılis . 44523 
Livland . 47030 ı 1299365 Kaukasien 468521] 
Minsk. 91218 | 2147621 *Akmolinsk , 566575: 
Mohilew . 47951 | 1686 764 "Ferganma . . . 137861 
Moskau . 33273 ı 2430581 “Samarkand.. . 68963 ; 
Ni. Nowgorod. 51254 ı 1584774 *"Semipnalatinsk . 506 772 
Nowgorod . 118542 , 1367022 *Semirjotschensk| 395929 ' 
Olonez 130 792 364 156 *Syrdarja . 515341 
Orcl . . 46726 ı 2033798 *“Transkaspien . 605129 
Orenburg 189724 , 1600145 "Turgai. i 454959 
Pensa, 38841 ! 1470474 "Uralsk ... 323666 
Perm. . 330224 2994302 Zentralasien | 3575194 
Podolien 42018 ı 3018299 * Amurgebiet. 451 767 
Poltawa. 49896 2778151 Irkutsk 126 296 
Pskow 43214 ı 1122317 * Jakutsk 3947568 
Rjasan . 41931 , 1802196 Jenisseisk . . 2542 259 
Samara . „ „| 155583 ; 2751336 *Küstengobiet „|; 1887698; 
St Petersburg. 44615 2112033 Sachalin (Abt.) 75978 
Saratow . 81494 2405829 Tobolsk . .| 1387423, 
Simbirsk 49495 , 1527848 Tonsk 847359 ı 
Smolensk 56006 ! 1525279 * Transbaikalien 613268 | 
Tambow. 66588 2684030 Sibirien . .,12479616 
Taurien . ; 60378 : 1447790 Aralsee . 67789 ' 
Tschernigow . 52397 | 2297 854 Kasp. Meer . 438 688 
Tula . . . 30960 ; 1419456 AsowschesMeerr 37605 
Twer . 64683 | 1769135 Gewässer . .! 771081 
Ufa . 122009 | 2196642 Ruflsland . .|22235849 
Wilna 41908 | 1591207 Abo Björneborg 23125 
Witebsk. 43985 | 1489246 Kuopio 5 34 082 
Wjatka . 1538107 | 8030831 Nyland . 11069 ! 
Wladimir 48744 | 1515691 St Michel. 14639 | 
Wolynion 71739 | 2989482 Tawastehus . 17 709 | 
Wologda 402126 | 1341785 Vleäborg . 156541 | 
Woronesch. 65895 ı 2531253 Wasa . 38149 
Europ. Rufsl, | 4814485 | 93442864 Wiborg 30469 ° 
Kalisch . 11336 ı 840597 Seen . . 47829. 
Kjelzy 10093 761 995 Finland. 373612 
Ljublin 16831 1160662 Buchara. .. 205 000 
lLomscha, 10545 579592 Chiwa. ... 60000 
> »41r 
—— a —— Russ. Reich .!22874461 130352583, 
« n *2 
3. Hauptwaren u. -länder des Aufsenhandels 1904. 
Einfuhrwaren | Mill. M | Ausfuhrwaren Mill. M 


Baumwolle , 
Maschinen . 

Rohmsetalle „, 
Metallwaren , 
Thee . F 
Gummi, Harze 
Koble . .. 
Wolle u. Garn 
Textilwaren 

Fische . . . 


Leder u. Häute : 


Chemikalien . 
Seide u. Garn. 
Spirituosen 
Farben . 


Früchte, Gemüse 


Kaffee . . 
Tabak . . 


Fläche 
(ohno Ge- 
wässer) 


kın? 






RUSSLAND. Statistik. 


1. Fläche u. Bevölkerung. 


Zählung 1897 
(Finland 1900) 


Einw. 





Fläche 
Gouv. u. (olıne Ge- 
* Gebiete wässer) 
km? | 








| 917,6 | Getreide u. Mehl . .| 1069,8 
119,4 Weizen. 557,9 
: 69,3 Gerste 185,9 
} 64,6 Roggen 90,9 
: 62,2 Hat 792 
e 53,0 Mais A 36,0 
: 52,4 Holz u. Holzwaren . 156,1 
j 50,3 Petroleum 125,7 
N 41,6 Eier . 117,4 
: 39,8 Flachs . . . . ... 109,6 
; 38,3 | Milchprodukte. . . 63,8 
.| 28,1 Häute u. Leder. . . 56,0 
.| 27,4 | Ölkuchen . 23 43,8 
N 24,4 ° Tiere J \ 34,8 
B 23,4 | Ölsaat . 32,2 
.ı 164 Zucker. . 27,7 
1108 Hanf ...2...| 229 
.| 44 , Alkoholete.. . 28. 


9430 





Länder ! 


| 

i —— ne 

‚Mill. a0] % En a1, 98 
1 


| Zählung 1897 
(Finland 1900) 
lauf 

Einw. 'Ikma 





553 633 
814 947 
7712146 
582913 


1931867 110,5 
9402253: 74,1 


826 716° 
571154 
829556: 
878415: 
290 654 
1918881 
1058241 
57478 
873301 
933 936 
1051032! 
9289 364° 
682 6081| 
1572214: 
860021 
684 590 
987863 
14783981! 
382487 
153410) 
645 121 
7746 718| 
120 306 
514267 
269 880 
570160 
223336 
28118 
1433043. 
1927679 
672037 
5758822; 


125 640 021! 


447097! 
313 951° 


297813 26 


189 460 
301 272 
280899, 
460460 
421610 
2 712562 
1500. 000 
500.000, 







Deutschland . 


Grofsbritannien. 


Niederlande 
Frankreich 
Finland . 
Ver. Staaten . 


Italion 


* 


Östr.-Ungarn . 
Belgien . 
Dünemark . 


Türkei 
China 


Agypten 
Schweden , 
Norwegen . . 


Zus. mit den übrigen | 1250,6 | 100,0 | 2062,8 | 10 


* * - - - - - - - - - - a 
ru orrisrnpnmnnon weint 


SEIT PHOOSOSOOSOSOND HSID 


- 


2. Die wichtigsten 
Volksstämme 1897 


(olıne Finland), 





Slawen . . . .192089733 


Grofs- 55667469 
Klein- Russen . 122380551 
Weifs- 5885547 


Polen . . . . .1 7931307 
Baltoslawen. .| 3094469 

Letten. . . . .} 1435937 

Litauer . . . „3 1210510 
Germanen . . .| 1813717 

Deutsche. . . .1 1790489 
Romanen . . .1! 1143000 

Rumänen . . .! 1121669 
Andere Indo- 


germanen .| 3159252 
Armenier ...1. 1173096 
Sarten . ... | 968 655 
Tadschik. . . .! 350397 
Griechen . Eee | 186 925 
Össeten . . . . 171716 
Kurden . . . .| 99949 
Taten . . 2... i 95056 

Semiten . . . .1 5070279 
Juden. . 2. .1 5063156 
Kaukasusvölker| 2444317 
Georgier. . .„ .| 1336779 
Tschetschenzen . 226496 
Awaren . 2... 212642 
Küriner „. . . . 59213 
Darginer. . . . 130209 
ANNE u 4% % 1446 
Türken . . . .112632596 
Kirgisen . . . .| 4084139 
Tataren . . . .| 3737627 
Baschkiren . . .| 1321363 
Tschuwaschen. . 843 755 
Usbeken . . .. 726534 
Turkmenen. . . 281357 
Jakuten . . .| 227384 
Osmanen. . . .t 208822 
Kirgis-Kaisaken .: 201682 
Teptjiren . . . 117773 
Karakalpaken . . 104 274 


Finno-Ugrier . 3502147 
Mordwinen . . . 1023841 
Esten . -. . . .,.21002738 
Wotjaken .„ . . | 420970 


Tscheremissen 75439 
Karelier . . . .: 208101 
Syrjänen. . . .: 153618 
Eig. Finnen . 113068 


Permier . "104691 
Mongolen . . .! 480128 
Buräten . . .. 285 663 


Kalmücken . . ., 190648 
Östasiat.Kultur- 
völker . . . 86113 
Tungusen .. .' 69664 
Samojeden. . .. 15877 
Paläasiaten . . 31057 
Eskimo ... .ı 1099 





Einfuhr Ausfuhr 


486,0 , 38,71 5056 | 24,5 
221,8 | 175 | 498,6 | 241 
232 | 19j 2138 | 10,8 
563 | 44| 1336 | 65 
531 | 42| 1000 | 48 
134,9 | 10,6 94 | 04 
214 | 161 1145 | 55 
462 | 36) sa | 42 
1486 | 11| 52 | 36 
142 | ı1l 09| 931 
s2 Il 221 3835| 236 
422 | 32 51! 02 
42 | 37 92 | 04 
12 | 08| 2aıı 12 
166 | 1838| 179 | 08 

0,0 


3 nach dem Anteil am Gesamthandel geordnet; 
2 Anteil vom ganzen Einfuhr- bzw. Ausfuhrwert, 
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Seenplatte zufammenhängende Litauiiche od. Weſt— 
ruſſ. Landrücken (369 m) xc. Das Ylachland ver- 
Ihmilzt im füdl. Polen mit Karpatenaugläufern 
(Eyſa Gora, 611 m), im NW. mit dem Balt. Schild 
(Finn. Platte xc.), der auf Kola noch 1240 m er- 
reiht: Dieje einfürmige Bodengeftalt iſt im ein— 
fahen geoT. Bau des Untergrunds begründet, Der 
außer den Randgebieten (Ural, ſüdl. Krim, Donez- 
plateau2c.) im allg. jeit dem Cambrium feine gebirgö- 
bildende Zagerungsftörung erfuhr, jondern lediglich 
der Denudation unterworfen blieb. Die faft das 
ganze Flachland bildende ‚ruff. Tafel‘ trägt im allg. 
über verebneten Falten in einer Mulde abgelagerte 
paläozoiſche (beſ. Devon u. Perm), mefozoijche 
(Kreide, Jura) u. tertiüre Schichtgejteine, die den be- 
grenzenden Urgebirgen (Ural, Kaukaſus, Finn. u. 
Podol. Platte, TZimanberge 2c.) anlagern u. meijt von 
jungtertiären (bej. im ©.) u. quartüren Ablagerungen 
bedeckt find. Die eiszeitlichen, z. T. zu grauem , Blei— 
fand‘ (podsol) verwitterten, meift wenig fruchtbaren 
Gebilde de3 Nordens u. Nordweſtens werden füd— 
wärts teilw. von dem angrenzenden Löß überlagert ; 
Diefer, ftellenmweije über 20 m mädhtig, beherrfcht fat 
den ganzen Süden (nur im SO. Salzthon u. Tlug- 
fandbildungen) u. jegt mit anderen Berwitterung3- 
produften u. mit Humus die durch Fruchtbarkeit be- 
rühmte, aber nicht jehr Dirfe ‚Schwarzerde‘ (tscher- 
nosjom) zufammen, Die jedoch gegen das Schwarze 
Meer Hin infolge geringerer Humusbeimiſchung 
heller wird u. allımählich.wieder in reinen Löß über- 
geht (Befjarabien). Dem geol. Aufbau entjprechend 
it das Borfommen nußbarer Mineralien im 
europ. R. örtlich beſchränkt, aber teilw. jehr reich, jo 
bei. Wiagneteifenlager, Gold, ‘Platin, Edeliteine ꝛc. 
im Ural di. d.), Eiſenerze überall (Goupd. Tula, Now— 
gorod, Olonez), in größter Mächtigkeit im Ural, in 
Polen u. bej. im jüdruff. Sranitzug, Dort u. am Donez 
(. d.) gr. Steinfohlenlager, geringere auch in Polen; 
um Dtosfau, Perm u. im N., ferner Salz (Ural, 
Süd-R. ꝛc.); über die afiat. Gebiete f. d. betr. Art. 
. Bei der Bewäflerung äußert fi) Die Bodenform 
in der Entwicklung großer Ströme (Wolga größter 
Strom Europas, 6 andere größer als Rhein), die 
meift bi3 nahe zu ihren Quellen ſchiffbar find; die 
niedrigen Wafferfcheiden werden durch Kanäle 
(2 Sauptfyfteme) überwunden, jo daß Oſtſee, 
Schwarzes (91/, mt., 42 m br., 2360 km. Seefanal 
Riga-Cherjon mit Benüßung von Düna u. Dnjepr 
geplant), Kap. u. Eismeer miteinander in Ver—⸗ 
bindung ftehen. Für die Schiffahrt wird ihr Wert 
ftarf beeinträchtigt durch die winterliche Eisdecke 
u. fommerlide Dürre (im SO.), bei. aber dadurch, 
daß fie entw. in das meist verjchloffene Eismeer 
münden (Dwina, Petſchora; 1,25 Mill. km? Ge- 
biet) od. nur in El. Randmeere, wie Oftfee (Kemi, 
Newa, Düna, Njemen, Weichjel 2c.; 968110 km?), 
Schwarzes (Dnjepr, Dnjeſtr ꝛc.; 747795 km?) u. 
Aſowſches Meer (Don ıc.; 559000 km?), od. gar 
in Binnenjeen (Kajp. Meer mit Wolga, Ural ꝛc.; 
1,87 Mill. km?). Die meiften der zahlloſen, fat 
ftet3 gejellig auftretenden Seen (ohne Finland 
64000 km?) finden fich int Gebiet der eiszeitl. Ab- 
Yagerungen, darunter die 2 größten Europas (La— 
Doga u. Onega); im N. u. NW. liegen die meiften 
der unzähligen Moore u. Sümpfe, ftellenmweife mit 
riefiger Ausdehnung (Poljeßje, f. d.). _ 
Klima. Gleichmäßigfeit zeichnet aud) da3 europ.⸗ 
ruf. Klima aus (ojteurop. Klimaprov., ſ. Klin as 
tarte, Rückſ., 1 2), deſſen Kontinentalität die großen 
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Unterſchiede zw. den wärmſten u. fälteften Monaten 
(25 bis 35°) u. zw. den mittl. Jahresextremen der 
Zemperatur (bi3 80°) bezeugen: jehr. heiße Sommer 
(außer im N. u. an der Oſtſee: in St Petersburg 
Juli 17,7%, Jan. —9,3, Jahr 3,79, mittl. Maximum 
29,3, mittl. Minimum —28,5, abfolutes —39,0), 
lange, harte Winter, Zunahme der Sommerwärnie 
u. Winterfälte oftwärts (Sahrestemperatur in War— 
hau 7,2%, Mtosfau 3,9%, Kaſan 2,9%). Sonſt be— 
ruhen die Berfchiedenheiten haupt). auf der Breiten= 
lage: im N. 6 bis 7 Donate I. Winter (Sahres- 
mittel 1 bi3 40; öfters — 40°), furzer Sommer (oft 
über 30°; bezeichnend. die hellen, warmen Juni— 
nädte: ‚weiße Nächte‘), Frühling u. Herbſt; dieſe 
beiden etwas länger in der mittlern, fonit faft. gleich 
falten Übergangszene (im Jahr 4 bis 6°, Jan. zw. 
—4° u. —13°; in Moskau abfolutes Minimum 
—42,5%); im wärmern ©. (Odeſſa: Jan. —3,7, 
Juli 22,6, Jahr 9,8°%) Türzere (4 bis 5 Don. l.) 
Winter u. längere Sommer. An der Südfüfte ber 
Krim herrſcht mediterranes Klima (Sahresmittel in 
Salta 13,4%; trockene Sommer ꝛ⁊c.), im äußerften 
N. ift es z. T. polar (Jugorſche Straße — 8° im Jahr). 
Die Niederschläge fallen vorwiegend im Sommer(bi3- 
weilen aber andauernde Trodenheit mit Hungers— 
nöfen, nam. im ©.) u. find im allg. nicht bedeutend 
(im N. u. in der Mitte durchſchn. 500 mm), nehmen 
überdies von der Ojtfeefüfte na) DO. (Kaſan 354mm) 
u. SD. ab (Kaſp. Senfe unter 200 mm). 

Die Anordnung der wenig mannigfaltigen Pilan- 
zenwelt (zum nord. Florenreich) ijt ebenfalls regel— 
mäßig zonal: auf die TZundra folgt ein ungeheure 
Waldland (bis zu einer Linie Kremenez-Kijew- 
Zula-Rajan) u. darauf die Gras: u. Steppenzone 
(im W. zum pont. Steppengebiet). Aber auch der 
Wald tritt im Europ. R. (indgef. 39%/, der Fläche) 
geſchloſſener nur nördl. v. 60. Paralfelfreis (einſchl. 
Gouv. Pern u. Wjatka) auf; er beſteht im N. u. O. 
aus Nadel-, in der Mitte u. im SW. aus Laub— 
hölzern od. beiden gemischt. 

Die Tierwelt (de Europ. R.3) gehört mit Aus— 
nahme der polaren Arten (Bemming, Schneehafe, 
Polarfuchs, Eisbär, Seehund, Eiderente 2c.) zur 
paläarft. Region. Aus der Tundra dringen bis ing 
Waldland Bielfraß, Rentier u. Elen vor, dort [eben 
außerdem Bären, Eihhörnden, Scharen v. Wölfen, 
Sücje2c., Rudel v. Hirſchen u. Reben, Wildſchweine; 
der Wijent wird nur mehr in der Bjelomjeicher 
Heide u. im Kubangebiet gehalten. Die Grasſteppe 
beherbergt Pferdefpringer, Bobaf, Blindmaus, Her- 
den d. Saigaantilopen, auch Schafale ıc. 

Die geſamte Bevölkerung (f. Kartenrüdf., Tab. 1) 
betrug nad) der (einzigen) Zählung v. 1897 ohne 
Finland (j. d.) 125 640 021 (74,3°/, auf Europ. R. 
u. 81,8°/, auf dieſes mit Polen), einſchl. Finland 
(1900), Buchara u. Chiwa 130 352583 €. (europ. 
Gebiet 1815:45, 1859: 74 Mill. 1897: 128232885, 
1904: 144 184 600 E.). Urſache der großen jährl. 
Bermehrung ift der Überſchuß der Geburten über 
Die Todesfälle (1898: 1923 250,.1899: 2186 391, 
im Europ. R.: 1469255 bzw. 1751564), obgleich 
die Sterbeziffer ehr groß ift (1901 auf I000 €. 48,6 
Geburten u. 31,7 Todesfälle); Die Rinderjterblichkeit 
ift jogar Die größte in Europa, auch) Die Durchſchnitts— 
lebensdauer fürzer als in Deutichland: Die Auswan— 
derung (bei. Juden) geht hauptf. nach den Ber. St. 
(1873/1900: 839364 PBerfonen; 1902: 55 368 von 
53474 überh.), die Binnenwanderung nad) dem DO. 
nimmt ab (1900: 163476, 1904: 30477). Auf 
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100 männl. fommen (1897) im Europ. Rt. 104,2, 
in Polen 99,5, im Kaukaſus 90, in Sibirien 94, 
Mittelafien 86, ganz R. (ohne Finland) 101 weibl. 
E. Die Bolksdichte ift im allg. jehr gering (5,7 €. 
auf 1 km?), aud) überwiegt unter allen Yändern Der 
Erde in R. die ländl. Bevölkerung am meijten über 
die jtädtifhe (Europ. R. 87, Polen 78, Kautafien 
88, Sibirien 91, Zentralafien 87,6°/, der Bevölf.); 
ohne Finland 728157 Siedlungen, davon 521 754 
Dörfer unter 100, 118 Städte mit 20/50 000, 38 
mit 50/100 000 €. u. nur 19 Großftädte (mit Über 
100000 &.); im Europ. R. kommt 1 Dorf od. Stadt 
durchſchn. erft auf 12 (Gouv. Archangelſk auf 384), 
in Polen auf durchſchn. 3,4 km? Bon der z. T. 
(bei. in Aſien) jehr ſtark gemiſchten Bevölkerung 
(weit über 100 Stämme; vgl. Tab. 2, Kartenrüdi.) 
find 73,39/, (ohne Finland) Slawen (im europ. A. 
81°/,, im afiat. 37,6°/,), 94%, Türken (im afiat. 
35,10/,), 3,4°%/, Zinno-Ugrier (über 1?/,, im Europ. 
R.). Die Ruffen (. d.) bilden nicht nur 82,1°/, der 
Bevölkerung des Europ. R.3, Jondern auch 80,9°/, 
in Sibirien u. 34,9°/, in Kaukaſien, aber nur 6,7°/, 
in Polen; von den Polen wohnen */, im Weichjel- 
gebiet (hier 71,8°%/,). Deutſche (8,45 %/, Reichs- 
angehörige) fißen zu 73,3 %/, im Europ. R. (über !/, 
in Süd-R., bei. den Gouv. Cherſon u. Taurien, fait 
gleichviel in den Gouv. Samara u. Saratow, über 
1/. in den Oſtſeeprov., bef. Livland), zu 22,79), in 
Polen u. 3,1%/, im Kaufafus, Lettoflawen in den 
Dftjeeprovinzen, Armenier zu 95,3 °/, in Kaukaſien, 
Rumänen meijt in Beffarabien. Die Türken, von 
denen im europ. R. (4,050/,) außer den Tataren bei. 
Kirgifen (Gouv. Aſtrachan), Baſchkiren (Ural), Tep- 
tjären (Kamagebiet) zu erwähnen find, haben jich 
bier 3.2. mitjlam. Elementen vermifcht, mie aud) Die 
Kaſanſchen u. Krimſchen Tataren (insgeſ. 1953 155) 
u. find durch jolche ‚Zatarifierung‘ im ruff. Volk aufs 
gegangen. Auch von den Finno-Ugriern find Die 
größtenteils im Europ. R. (4,5°/, der Bevölk.) Ieben- 
den Stämme bereit3 mehr od. weniger rujlifiziert 
od. gehen, wie be. Die Syrjänen (j. d.), dem gleichen 
Schickſal entgegen, ebenfo ein großer Teil der (mon= 
gol.) Kalmüden (190 648, meift Gouv. Aſtrachan). 
Die Juden (4,03°/, der Geſamtbevölk.), Die ſich 
durch eigne Sprache, Tracht ꝛc. herausheben, leben 
wegen des jog. Anftedlungsgejeges meift im europ. 
R. (in Klein-, Süd: u. Weſt-R. ur. Polen etwa!/, 
der Bevölf.) u. Hauptf. in Städten (Mtehrheiten biz zu 
86°/,). 69,34 °/, jind Sriedh.-Orthod., 9,120/, Kath. 
(Polen u. SW. des Europ. R.s), .11,14°/, Moh., 
4,15°/, Sör., 2,7°/, Lutheraner, 1,70/, Diffidenten, 
0,9°/, armen. Gregorianer u. 0,95°/, Anders- 
gläubige (au) noch Heiden: Sampjeden 2c.). So— 
ziale Schichtung (nad der Rangfolge): 0,983°/, 
erbl. Adel, 0,5°/, perfönl. Adel u. Beamte, 0,46°/, 
geijtl. Stand, 10,6°/, Stadtbürger, 77,12°%/, Bauern 
(„Muſchik“), 2,3%/, Koſaken, -6,6°/, nomad. Bölfer ıc. 
Nur 605500 Ausländer, beſ. Deutiche (24,9 %/,), 
Öfterreiher u. Ungarn (19,9 %/,), Perſer (12 %,) x. 

Erwerbszweige. R. ift ein ausgeſprochener Ader- 
bauftaat, denn es beichäftigen fich 74,57 9/, der Bes 
völferung mit Landwirtſchaft; Berufsarten 1897: 
Wald- 
wirt⸗ 
ſchaft ꝛc. 
06 % 
0,3 % 
3,08% | 
0,68%, | 5,65 %0! 8,68 %0 











Zanbesteile 






Acker⸗ Handel 
Ban Sind. ıc. x. 




















Europ. R. . 
Polen .. 
Kaufafien . 
Sibirien . ‚7% 
Zentralafien | 45,01% 


73,56 9/9 


8,44 9), 
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Doch ſteht der landwirtſch. Betrieb auf fehr tiefer 
Stufe; nadteilig wirken auch die große Steuer- 
(Berpflihtung der Bauern an die Regierung für 
Sandablöfungen, 1903 noch 2,6 Milliarden M, von 
1907 ab aufgeheben) u. Schuldenlajt (1904 waren 
1,3 Mill. km? Privatbefig im Europ. R. u. in 
Kaukafien mit 4,6 Milliarden Hypotheken beYaftet, 
d. 1. 7/,n des Werts), der weithin in Mittel u. Oft-R. 
bejtehende Mir (j. d.), z. T. auch der Großgrund- 
bejiß; im Europ. R. gehörten 1896 dem Staat u. 
der faif. Familie 34,6 °/, des Bodens (hauptf. im 
N. u. NO.), den Bauern 38,5%), (Mitte u. ©.), 
Privatleuten, Städten ꝛc. 21,2%, (W. u. SW.), 
Kirchen u. Klöftern 2,20/, (in Polen 5,9, 44,5 u. 
45 °/,); dabei find nur 26 (53) %/, zum Aderbau 
geeignet, 16 (19) °/, Obftgärten, Wiejen u. Weiden, 
39 (23) °/, Wald, 19 (5) %/, Unland. 1905 waren 


bebaut im Europ..R. 22°/, ($/, mit Getreide, fajt 


U, mit Kartoffeln, Y, Wiejen), in Polen 50 %, 


(gr Ya, Vs). Die Erntemenge ſchwankt beträchtlich 


(1895 : 50 Mill. t, 1905 troß größerer Anbaufläche 
48,4 Mill. t), dedt aber nicht bloß den (wegen der 
ärmlichen Lebensweiſe jehr geringen) Eigenbedarf, 
fondern liefert au) noch Die Hauptausfuhrartifel. 
!/, ber Getreidefläche entfällt auf Roggen, wovon 
R. am meisten in der Welt erzeugt (1900/04 durch= 
ſchn. jährl. 22,9 Mill. t, davon 89,2%, im Europ. 
R., 7,49/, in Polen; 1905: 18,8 Mill. t), über !/, 
auf Weizen, womit e3 nur hinter Amerika zurück— 
fteht (14,8 Mill. t, 73,8 bzw. 3,7%; 1905: 17,8 
Mill. t, über ?/, der gelamten Weltprod.), faft !/, 
auf Hafer (12,5 Mill. t, 88,2 bzw. 6,3 0/,; 1905: 
13,6 Mill. t), /.0 auf Gerfte (6,61 Mill. t, 91,6 
bzw. 6,3%; 1905: 7,5 Mill. t); dann folgen 
Buchmeizen (167 Mill. hl), Hirte (26. Mill. hl), 
Mais (15, hauptſ. in der Steppe), Erbjen (8) ꝛc., 
ferner (in 72 Gouv.) Kartoffeln (1900/04 jährl. 
durchſchn. 25,6 Mill. t, 71,4%, im Europ. R.; 
26,8°/, in Bolen), Heu (1904: 47,4 Mill. t, 71 
bzw. 3°%/,), Reiz (meiſt in Turkeſtan, jährl. 120 150 
t), Flachs, worin R. Oftindien nahefommt (1902 
auf 18050 km?: 580 128t Safer u. 560 220 t ÖlI- 
faat), Hanf (1902: 8570 km?, 340 093 t Taler u. 
459 356 Samen), Baummolle in Zurfeftan (1902: 
2150 km?, 42 764 t), Chiwa u. Buchara (28260 t) 
u. Transfaufafien (10840 t), TZabat (1902: 98682 t 
auf 66287 ha), Zuderrüben (9 Mill. t von 6000 
km?), Sonnenblumen (jährl. 1,8 Mill. hl von 
5000 km?), Thee (Zranstaufajien), Rübſaat, 
Hopfen, Mohn ?c.; Weinbau hauptf. in Trans: 
taufafien (1899: 1015 km? mit 0,58 Mill. h} 
Wein), Obitbau bier u. in der jüdl. Krim, fonft, 
wie der Gartenbau (in den Steppen Melonen u. 
Kürbiffe), meiſt nur Nebenbetrieb. Auch die Vieh— 
zucht wird großenteild3 (bef. von den nomabd. 
Steppenvölfern Süd-R.s u. Zentralafiens) primitiv 
betrieben, vermag aber bedeutende Werte auszu— 
führen. 1904: 29,5 Dill. Pferde (81,5 9/, im europ. 
R.; 7 Staats», 28 Semjtwogejtüte), 40,56 Mill. 
Rinder (81,8°/,), 64,39 Mill. Schafe u. Ziegen 
(73,7 040), 13,67 Mill. Schweine (89,6 °/,) ıc. Die 
Wälder (großenteil3 Raubbau, bei. in Sibirien) 
gehören (1904) im europ. R. zu 64°/, dem Staat 
(92 Mill. M Einn.), zu 23°/, Privaten, 9°/, den 
Bauern, 3%, der Krone, 1°/, Gemeinden ꝛc. Die 
Binnen u. Seefijheret (bei. Kajp. Meer) 
erbringt im europ. R. jährli etwa 1 Mil. t 
Fiſche, Die Jagd Pelztiere, Federwild zc. ſowie über 
100 000 Seehunde. | | 
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Der Bergbau (0,44 9/, der Bevölkerung) fördert 
haupt. Gold (1904: 37 321 kg für 104,2 Mill. M, 
an 4. Stelfe auf der Welt; Davon ?/, in Oſtſibirien, 
faft ?/,, im Ural), Eijenerze (5,27 Mill. t in 618 
Bergwerfen, 9,5 %/, in Süb-R., 79,6°/, im Ural, 
10,8°/, in Polen), Steintohle (18,6 Mill. t; 64,3 °/, 
in Süd-R., 27/, in Bolen), Erdöl (9,94 Mill. t, 
bei. bei Bafu), Salz (1903: 1,6 Mill. t; 31,5°/ 
Stein, 44,3'/, See=, fonft Sudjalz), Kupfererze 
(1901: 87180 t, bef. im Ural u. Kaukaſus), Zinn 
(in Sefaterinoflaw), Quecdjilber (1904: 332 t), 
Manganerze, Edeljteine (Kubine u. Saphire im 
Gouv. Orenburg, Smaragde bei Murſinka anı Bai— 
Zaljee 2c.). Die Hüttenwerke liefern Roheiſen (1904: 
2,978 Mill. t; 61,5°%/, in Süd-R., 12,8°/, in 
Polen), Stahl (2,7 Mill. t), Kupfer (10900 t), 
Zint (10 606 t), Platin (1903: 5911 kg), Silber, 
Blei zc. Die Ind. (7,82%), der Bevölkerung) Liegt 
troß reichlicher Unterjtüßung durch den Staat nod) 
ſchwer danieder. Anfang 1903 bejtanden im europ. 
R. u. den 4 kaukaſ. Gouv. Baku, Kutais, Tiflis u. 
Schwarzmeer 16713 Fabr. mit 1711755 Arb. 
(10,5 %/, Kinder, 23,3%), Frauen). Weitaus am 
hervorragendften iftdie Tertilind., bei. Verarbeitung 
v. Baumwolle (1903 f.: 1040 Mill. M, 399 903 
Arb.; 1900: 109 ESpinnereien u. 118 Webereien 
mit 6,55 Mill. Spindeln u. 154 577 Stühlen, nam. 
in Mosfau u. Lods), Wolle (bei. Tuche; 1900 für 
334 Mill. M, 136658 Arb.), Seide (368 Tabr., 
57 Mill. M, 31976 Arb.), Flachs, Hanf u. Jute 
(130 Mill. M, 79397 Arb.); von der Nahrungs- u. 
Genußmittelind. bei. Zuderfabr. (1904/05: 276 
Betr. mit 8,63 Mill. t Zuder), Brennerei (Staat3- 
monopol; 2458 Betr. mit 3,48 Mill. hI Alkohol), 
ZTabaf: (1903 : 81 042 t), Hefefabr. (1903: 26 Betr. 
mit 17352 Arb.), Brauerei (1903: 6,43 Mill. hl 
Bier in 913 Betr.). Die metallurg. Ind. (1903: 
240 901 Arb., 3. T. Hausind.) erzeugt ram. Ma— 
jchinen (279 Betr.), andere Eifenwaren (Meſſer, 
Nägel 2c.), Kupfer- (Gloden zc.), Zinf-, Zinns u. 
Bleiwaren, Gold-, Silber: u. Juwelierartikel ꝛc.; 
bedeutend ferner die Holzind., Herſtellung v. Leder 
u. Sederwaren (vornehmlich Hausind.; 1254 Betr., 
222 Mill. M), Thonwaren (1902: 150809 Arb.), 
Bapier (1903: 71965 Arb., 154 Mill. AM), Chemis 
falien (354 Betr.), Glas (396 Fabr. für 25 Mil. M), 
Zündhölzer (119 Betr., 237,8 Mil. Stüf). Der 
Außenhandel (1904 ohne Finland nur 3,2°/, des 
Welthandeld) wertete ;1904 in Einf. 1414,13, in 
Ausf. 2172,89 (1905: 1257,83 b3w. 2261,55) Mill. M 
u. führte zu 92,6 °/, über die europ. Grenze (einſchl. 
Weſtkaukaſien u. des Handel mit Finland) ; in der 
Iegtern Ausdehnung entfallen von der Einf. (1904 
für 1250,57 Mill. M) 57,3°/ auf Rohſtoffe, 26,8 °/, 
auf Fabrifate, 15,80%), auf Lebensmittel, von der 
Ausf. (für 2062,38 Mill. M) 64,3°/, auf Veben?= 
mittel (über */, Getreide), 31,4 °/, Rohſtoffe, 2,4°/, 
Fabrifate; Hauptwaren u. =länder f. Tab. 3, Karten 
rückſeite. Deutichland, das im Außenhandel an. 
Stelle jteht, bringt haupt. Maſchinen u. Wollwaren 
u. holt Getreide (1904 für 292,2 Mill. M, d. i. über 
1/, der ruf. Getreideausf.), Eier, Holz u. Flachs. 
Einf. v. Edelmetallen 1903: 60,3, Ausf. 9, I Mill. M. 
fiber die afiat. Grenze wurden 1904 Waren für163,56 
Mill. M (1/z, Thee , fait !/,, Reis, !/; Baumwolle ꝛc.) 
ein= u. für 110,09 Mill. M ausgeführt (über '/, 
Zucker, faft Y/, Baumwollwaren 2c.). Den Seeverfehr 
Weſt⸗Ras (1904 in Einlauf 11 826 Schiffe mit 11,38 
Mill. RT., davon 894 mit 0,5 Mil: RT. im 
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Weißen Meer, 5962 mit 3,88 Will. RT. in der 
Ditiee, 4970 mit 6,98 Mill. RT. im Schwarzen 
u. Aſowſchen Meer) bejorgt zum Eleinften Teil (von 
den einlaufenden Schiffen nur 13,7°/, mit etwas 
über 1/,. Des Tonnengehalts) die eigne Handels— 
flotte (1903: 3340 Schiffe [814 Dampfer], 480 im 
Meiken, 1027 im Balt., 1024 im Schwarzen u. 
809 im Kaſp. Dieer, mit insgeſ. 654807 R.T.; 
1905/06: 988860 R.T., davon 422600 Damp- 
fer), vielmehr hauptj. Großbritannien (25,8 %/, der 
Schiffe), Deutjchland (16,5°/,), Dänemark (10,9 °/,), 
Schweden (7,1 °/,) ꝛc.; ruſſiſch it Dagegen die Küſten— 
Ihiffahrt (1902 im Einlauf: 48877 Fahrzeuge im 
Weißen, Balt. u. Schwarzen, 22 258 im Kafp. Meer 
u. 124 im Stillen Ozean). (1906) 17805 km 
Staatsftraßen; im europ. R. 85609 km ſchiff— 
(27488 km für Dampfer) u. flüßbare Wafferwege 
(33 %/, im Wolgabeden), einfchl. Aſien über 171117 
km, auf denen 1904 von Flößen u. 26 154 FluB- 
ſchiffen (3295 Dampfer) mit 138872 Dann Be— 
jagung u. 10,87 Mill. t Tragkraft 25 Mil. t Güter 
(53,8 /, auf Flößen) befördert wurden. Bon (1905) 
65 708 km Eifenbadhnen (18,6 %/, im afiat. R.; Bau— 
koſten bi81902: 11637 Mill. M) find 68,3°/, (bef. alle 
afiat.) Staat3-, 28,3°%/, Privat-u.3,4%/ ,Xofalbahnen; 
Gejamtroheinnahmen 1904 (von 119,24 Mill. Per: 
fonen u. 142 Mill. t Gütern): 1,4 Milliarden M, 
die aber nicht entfernt Betrieb u. Verzinſung deden. 
1903: 12835 Bojtanitalten (658,9 Mill. Briefe u. 
Karten, 451,8 Mill.Druckſachenꝛc., 28,47 Mill. IBert- 
briefe ac. mit insgeſ. 13,26 Milliarden M Wert) u. 
6907 Zelegraphenbureaus (3130 ftaatl.) mit 180 175 
km Linien (159649 Staats-, 15955 Eijenbahn- 
linien 20.) u. 576124 km Drähten (118 Mill. De— 
peichen); 1903: 48776 Serniprechitellen mit 9188 km 
Linien (fajt 3/, Ortsverkehr; 171 Mill. Geſpräche). 
Für den Geldverfehr nur eine Zettelbanf, die (Ruff.) 
Reichsbank (. Banken, Bd I, Sp. 1041) mit 115 
Fil. u. (Anfang 1906) 119 Will. M Kapital u. Re= 
jerve, für 2604 Mill. M Banknoten, 972 Mill. M 
Depoliten, 3326 Mill. M Bargeld u. Guthaben zc.; 
6604 Staat3-, Gemeinde: u. PBoftiparkaffen mit 
4,99 Mill. Einlegern u. 2287 Dill. M Einlagen, 
(itaatl.) Adelsagrarbanf (1905: 1553 Dill. M auf 
adligen Gütern), Banernlandbant (1904 wurden 
allein 6201 km? mit Hilfe der Bank gefauft für 
137 Mill. M, davon 73%, Bankvorſchuß) u. andere 
Hypothekenbanken (1904 einſchl. der 2 obigen 48 
mit 4264 Mill. M Darlehen), (1905) 39 Aftien- 
fommerzbanfen (Bilanz 4223 Mill. M). 
Staatömwejen. R. iſt nad) der Berfaffung v. 
30./31. Oft. 1905 eine fonftituttonelle Monarchie 
(Kaifertum), erblich (jeit 1797) nad Erſtgeburts— 
recht im Mannesſtamm (nad) deſſen Erlöſchen in der 
weibl. Nachkommenſchaft) des Hauſes Romanow— 
Holſtein-Gottorp. Der Kaiſer od. Zar (ruſſ. Im- 


perator od. Zarj), der ſich ſelbſt noch immer „all— 


ruſſ. Selbſtherrſcher‘ (auch ‚Selbitherrjiher aller 
Neußen‘) nennt, bedarf ſeit 6. März 1906 bei 
Reichsgeſetzen der Genehmigung zweier gleichberech- 
tigten Kammern. Die 2. Kammer, die Reichsver— 
fammlung‘ od. ‚Reich: (Staats-) Duma‘ (gossu- 
darstwennaja duma), beiteht aus 600 auf 5 Jahre 
nach einem verwicelten Syſtem gewählten Abge— 
orditeten, die 1. der Reichsrat (196 Mitgl.), je 
zur Hälfte aus (vom Kaifer) ernannten (1906: 5 
Großfürſten) u. aus (auf 9 Jahre) gewählten Mitgl. 
(je 1 Mitgl. von den 50 Goup. des europ. R.s, je 
6 vom Hl. Synod u. der Akad. der Wiff. mit Den 
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Univerfitäten, 12 von Vertretern der Sroßind., 18 
vom Adel, 6 vom poln. Grundbefiß), von denen je 
1/, alle 3 Jahre erneuert wird. Die oberſte Staats— 
gewalt übt der Kaiſer mit den von ihm ernannten 
‚regierenden Senat‘ (prawitelstwujuschtschij senat), 
6 adminiftrativen Behörden (149 Senatoren; zus 
gleih höchiter Gerichts: u. Kafjationshof), dem 
ebenfall3 von ihm ernannten Wtinifterrat (die 11 
Min. [ohne Din. für Finland] u. oberjten Ver: 
waltungsdireftoren) u. Deinifterfomitee (San. 1906: 
27 Mütgl., bei. alle Min., der Oberprofurator 
des HI. Synods u. der Reichskontrolleur 2c.) u. 
jhließlih dem HL. Synod (j. Ruff. Kirde); Dazu 
noch (1906) 25 Staatsſekretäre. Adminiftrativ 
zerfällt R. (ſ. Zab. 1, SKartenrüd.) in 78 Gouv. 
(unter Zivilgouv.) u. 19 Gebiete (oblast, unter 
Militärgoup.; unter folhen auch Kronftadt u. die 
‚Abteilung‘ Sachalin), daneben 8 unabhängige 
Stadthauptmannſchaften; weiterhin in 816 Kr. 
(Bez.) u. 185012 Samtgemeinden od. Amtsbez. 
(meijt mehrere, unter einem Xltejten od. Staroften 
jtehende Dorfgemeinden); mehrere Gouv. find zu 
einem Generalgouv. vereinigt (indgef. mit Wtosfau 
u. Finland 9, außerdem mehrere zeitiweilige). 
Schwache Anfänge der Selbjtverwaltung jtellen Der 
Gemeinderat (duma) der meijten Städte u. Die 
Landſchaft (semstwo) von 34 Gouv. u. 361 Kr. 
des Europ. R.3 dar, die alle gewählt werden. Die 
Finanzen find ungünftig; zwar zeigen alle ord. 
Budget3 (bis 1904 einſchl.) größere Überſchüſſe 
(1904 bei 4359 Mill. M Einn. u. 4119 Mil. M 
Ausg. 240 Will. M), die fich aber wegen des meift 
großen Ausfall im außerord. Budget (1904: 832 
Will. M Einn. gegen 1794,6 Mill. M Ausg.) meiſt 
(1895/1904: 7mal) in bedeutende Wehlbeträge 
umwandeln (1895/1904 indgej. 2085,7 Dill. M 
gegen nur 539,6 Mill. M Überihüffe). Haupt» 
quellen der ord. Einn. (1906: 4380 Mil. M) find 
Staatömonopole (31,6 %/,: /, Branntweinverfauf, 
fonft Spielfartenfabr. 2c.), Staatsgüter (28 °/,: 
Eifenbahnen, Wälder, Domänen, Kapital, Berg 
werfe), indirekte (20,9%/,: Zölle, Rübenzucker, Ta- 
bak, Spiritus, Naphta, Zündhölzchen 2c.) u. direkte 
Steuern (7%/,) x. Don den ord. Ausg. (4358,8 
Mill. M) werden 23,6°/, pom Verkehrsmin. (bef. 
Eifenbahnen), 18,5°%/, dom Beer u. 5,1°/, von 
der Marine, 17°, vom Finanzmin., 16,5°/, für 
Schuldzinfen ze. verbraudt; dazu 43 Mill. M 
außerord. Einn. gegenüber 1065 Mill. M Ausg. 
(*/, rufl.= japan. Krieg). Die Staatsſchuld ftieg 
von (1852) 1166 auf (1906) 18393 Mill. M. Das 
Heerwejen beruht feit 1874 auf ber allg. Wehr: 
pflicht vom 21. bis (mit) 43. Lebensjahr (frei Die 
Beiitlichfeit u. mehrere Eingebornenftämme ꝛc.; 
zahlr. Abfürzungen der aftiven Dienftzeit je nad) 
Bildungsgrad); Dienftpflicht in der Marine auf 
10 (7 aktiv, 3 in. Reſerve), im ftehenden Heer auf 18 
Jahre, davon 5 od. 4 Jahre in der Linie, der Reſt 
in der Neferve; hierauf 5 Jahre in der Reichswehr 
(opoltschenije, ſ. d.) 1. Aufgebots, zu der auch ſo— 
fort Die als überzählig Ausgeloſten übertreten; dazu 
Reichswehr 2. Aufgebots (alle im Frieden vom Dienft 
befreiten wehrfähigen Männer); Dienſtpflicht der 
Koſaken j.d. Das europ. R. u. Kaukaſien find in 9 
(einjchl. Donbez.), das übrige afiat. in 4 Miilitärbez. 
eingeteilt. Friedenzftärfe 1900: 1115000 (f. Tan. 
Seermwefen B), 1906 (Schäßung): 1200000, Krieg3- 
jtärfe etwa 4 Mill. M. (davon 1,65 Mill. Feld— 
truppen 1. u. 2. Linie, 260000 Reiter u. 6000 
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Geſchütze). Im Frieden (1906) 31 Armee: u. 2 
Kav.Koıpa mit 1312 Bat. Inf., 802'/, Schwadronen 
(Sotnien) Kav., 623 Bat. Teld-, 276 Komp. Yeft.- 
Art., 519 Komp. Ingenieurtruppen u. 22 Zrain= 
fonıp.; dazu 36 600.DE. Grenzwace. Berteilung des 
Heers für 1903 |. Tab. Heerweſen A. Die Kriegs— 
flotte (infolge der Berlufte im japan. Krieg von 
3. auf 7. Stelle unter den großen Kriegäflotten zurüc- 
gegangen) zählt (1906) an vollwertigen Schiffen 11 
Schlachtſchiffe (3 in .der Dftjee, 8 im Schwarzen 
Meer) mit 126060 t (6 mit 91460 t im Bau), 3 
Panzerfreuzer mit 34100 t (6 mit 68555 t im Bau), 
2 Banzerfanonenboote mit 3435 t, 13 geſchützte 
Kreuzer (8 große) mit 81800 t, 4 Kanonenboote 
mit 3500 t (im Bau), 132 Torpedo- (52 im Bau), 
22 Unterjeeboote (8 im Bau), 1 Minentransport— 
Ihiff (2 im Bau), 7 Schnelldampfer (3 der Freiwill. 
Flotte), insgeſ. 227 Fahrzeuge (71 im Schwarzen 
Meer) mit 458910 t (ohne Torpedoboote), 1959 
Offiz. u. Arzten, 485 Mechanifern u. 59450 Mann 
(6i8 1914 jollen u. a.nod 12 Schlachtſchiffe u. 15 
Kreuzer gebaut werden). Im weſtl. Grenzgebiet 
find die Ntjemen- ((Kowno-Olitta-Grodno), Narew— 
(Offowez bis Pultuſk) u. die Bug-Weichjel-Linie 
(Feſtungsdreieck Segrihe-Nomwogeorgijewjt - War- 
ſchau u. Iwangorod) befeitigt, Breſt-Litowſk Depot- 
platz, Dubno, Luzk u. Rowno Sperrfeften; in 2. 
Linie: Kijew u. Dünaburg; befeitigte Kriegdhäfen : 
Libau, Kronitadt, Sewaltopol, Wladiwoſtok; vgr. 
die Karten. Rechtspflege durch 15 Ober-, 105 
Bez.G., Friedensrichter (in St Petersburg, Moskau, 
Ddefja, den Gouv. Aſtrachan u. Orendburg, im 
Warſchauer Bezirk u. in den Oftfeeprov.), Landhaupt⸗ 
leute (in den. Kr.), Kommerz: (für Handelsfachen, 
nur in 4 Städten), geiftl. u. Bauerngerichte; (1901) 
855 Gefüngniffe; für ſchwere Verbrecher Berban- 
nung nad) Sadalin, für andere (bej. polit.) Ver— 
ſchickung nach Sibirien auf adminiſtrativem Weg 
(1901: 300 923, davon 30 072 Frauen). Staats- 


‚religion iſt die griedh.zorthod. od. Ruſſ. Kirde 


(5. d). Den anderen Konfejfionen wurden Apr. u. 
Okt. 1905 gewiſſe Nechte u. Treiheiten eingeräumt. 
Fir die Sath. beitehen 2 KRirchenprov. (Mohilew mit 
3 Hilfsbiſch. u. 4 Suffr., Warſchau mit 2 Hilfsbiſch. 
u. 6 Suffr.), 2 Bist. vom griech. u. 1 vom arnten. 


Ritus, außerdem für die Verwaltung der Kirchen— 


güter das Geiftl. Kollegium (2 Mitgl. u. 4 Bei- 
fißer, von den Domkapiteln der Diözeſen abwech— 
jelnd gewählt) in St Petersburg, für die Luth. (512 
PBaftoren; 1 theol. Faf.) das Generaltonjiftorium 
in St Peteröburg, für die Ref. (23 Geijtl.) 1 Kolle- 
gium Wilna)u. JKonſiſtorium (Warſchau); die jchis- 
mat. Armenier ſtehen unter dem Katholikos in Etſch— 
miadfin u. 6 Biſchöfen. Da es keine allg. Schulpflicht 
gibt, ift die Bildung der großen Maffen ganz 
ungenügend (nur 43 %/, der Rekruten ſchriftkundig, 
ohne Polen nur 40); die Zahl der Analphabeten in 
den einzelnen Gouv. ſchwankt zw. 89,2 %/, (Kars) u. 
44,9 %/, (St Petersburg), in der Stadt St Peter3- 
burg beträgt fie nur 37,2°/.. 1904: 44570 Ans 
fangsjchulen u. 41814 Schulen des HI. Synods mit 
194791 Lehrern u. 5,21 Mill. Schülern, jowie 
11418 jüd. Schulen; an Mittelfhulen: 471 Gymn. 
(264 weibl.), 206 Progymn. (171 weibl.) mit 
226 864 Schülern (134574 weibl), 124 Real— 
(44 876 Schüler), 10 Normalſchulen für Lehrer 
(1500) u. 4 für Behrerinnen, 66 Vehrerjem. (4453), 
21 techn. (4304), 12 höhere Mädchen- (2151), 7 
Militär: u. 11 Junkerſchulen (1903: 2664), 28 
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Kadettenforpa (1904: 10462), 8 Feldſcherſchulen 
(1900: 1454), 34 Ackerbau-, 147 Handelsſchulen ꝛc., 
dazıt (1903) 3170 Koſakenſchulen (davon 81 Pro- 
gymn. u. 88 andere Mittelſchulen); an Höheren 
Säulen: 11 technol., polytechn. u. Ingenteur=, 2 
Bergbaufchulen, je 1 forftl., archäol. u. Kunſtſchule, 
1 Feldmeſſer-, 2 Ackerbau⸗, 4 Tierarzneis u. 4 med. 
Inſtitute, 9 Militärakad., 3 Rechtsſchulen u. -Iyc., 
2 philol. Inſtitute u. 2 für orient. Sprachen, je I 


kath. u. armen.,4 orthod. Geiftl. Hochſchulen, 9 Univ. 


(1904: 19394 Stud.), Volksuniv. in Warſchau, 
Akad. der Wilf. in St Peteröburg; für Frauen : je 
2 Staatl. Hochſchulen u. private höhere Kurje, je l 
med. u. pädag. Inftitut. Period. Preife 1906: etwa 
2500 (294 poln.) Ztgn u. Ztiſchr.; ältefte Tages— 
atg die Sanktpeterburgskija Wjedomosti, verbrei- 
tetite Birschewyja Wjedomosti, Nowoje Wremja 2. 
Gemeinnüßigen Zwecken dienen hauptſ. Die 
Kai). philanthrop. Gejellfchaft (jeit 1802; Jahres: 
ausg. 2,10 Müll. M, 225 Anſtalten: 65 Lehre u. 
Erziehungsanitalten, 62 Stifter, 36 Afyle 2c., 8 
Speijeanftalten 2c.), die Inftitutionen der Kaijerin 
Maria (1797; 34 Anftalten für Mädchen u. 2 für 
Knaben mit zu). 3834 Kindern, 8 Fachſchulen, 727 
Waijenhäufer ıc. für 43 833 Kinder, 22 Blinden= u. 
17 Zaubftummenanftalten) u. die Geſellſchaft des 
Noten Kreu: 3 
3e3 (Stranten- SRG 
häujer). Lan— 
desfarben: 
Weiß-Blau— 
Not; Kriegs— 
u. Handels— 
flagge ſ. Taf. 
Flaggen ll, au 
Mappen: IR 
2föpfiger 
Tchwarzer 
Adler mit 
Zepter u. 
Reichsapfel, 
Bruſtſchild (HL. Georg), dem Andreasorden u. 8 
Länderwappen. Orden T. Beil. Orden, weltl,, ©. 3. 
Bol. Beitr. zur Kenntn. d. Ruf. Reich (Petersb. 
1839 ff.); Semenow, Geogr.=ftatijt. Wörterb. (ruff., 
5 Bde, ebd. 1863/85); Roskoſchny (2 Abt., 1582/84); 
Leroy-Beaulieu, L’empire des Tsars etc. (3 Bde, 
Par. 121897 f.; dtſch 1884/90); Sumorin (ruff., 
Petersb. 1895); Meien, R. in bezug auf Die Wege 
(3 Bde, ebd. 1902); Enzyfl. Wörterb., hrsg. von 
Brockhaus u. Efron (vufj., Bd 1 bis 36, ebd. 1890 
bi3 1902); Sſapelkin u. Swanow, Bergbau (ruff., 
ebd. 1903); Bonmariage, R. d’Europe (Brüff. 
1903); U. Thompfon, Oil Fields etc. (Lond. 
1904); Baedeker (1904); Hettner, Europ. R. 
(1905); Wallace, Russia (2 Bde, Lond. *1905; dtſch 
*1906); Semenow (ruff., 20 Bde, Petersb. 1899 bi 
1906); Melnik, NRuffen über R. (1906). Karten: 
Militärtopogr. Karte 1:126000 (972 BL., 18577.); 
Spezialfarte des Europ. R. 1:420 000 (177 Bl., 
1865 f.); Geol. Karte des Europ. R.s (10 Bl., 
1897), alle uff. u. Petersb.; Atl. climat. (89 Kar- 
ten u. 15 Zaf., ebd. 1900); Freytags General- u. 
Straßenfarte v. Weſt-R. 1:1'/, Mill. 1906, von 
Peucker). Für Weſt-R.: Chlebowfft, Geogr. Wörterb. 
(15 Bde, Warſch. 1880/1900); Brandes, Polen 
(dtſch 1898) ; Zateſki, Stat. d. Kar. Polen (2 Bde, 
Warſch. 1900); Karten von Chrzanowſki, 1:300 000 
(48 Bl. Par. 1859); Hydrogr. Karte (Warſch. 1883, 
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mit Text); Majerſki, Phyſik. Karte (Semb. 1902). 
Vgl. auch Sibirien u. Ruſſiſch⸗Zentralaſien. 

Geſchichte. Die älteſten, ziemlich dürftigen Nach— 
richten über Oſteuropa bei Hekatäos aus Milet, das 
ſchon im 6. Jahrh. v. Chr. Handelsfaktoreien am 
Nordgeſtade des Schwarzen Meers beſaß, Herodot, 
der ſelbſt hier reiſte u. am ausführlichſten berichtet, 
Hippokrates, Thukydides, Ephoros, Polybios, 
Strabon u. a. ergeben wenigſtens mit Sicherheit, 
daß von einem ununterbrochenen Zuſammenhang 
der Bevölkerung ſeit dem Altertum im großen u. 
ganzen geſprochen werden kann. Beſonders bekannt 
waren den Alten von dieſen ‚Hyperboreern‘ die no— 
madiihen Skythen u. Sarmaten im Süden u. Die 
Binnen im Norden. Das erite größere Reich war 
wohl (jeit den erften Sahrhunderten n. Chr.) das 
der finn.-türf. Chajaren in Südrußland. Im 9. 
Jahrh. hören wir ſchon vom ruf). Staat am Dnjepr. 
Wie die Normannen nah Unteritalien, kamen 
Handinav. Wikinger (Waräger) als Söldner u. Er— 
oberer nah) R. (angeblich 862). Es waren 3 Brüder: 
Rurif (Hrurefr), Sineus u. Truwor; wie bie 
ältefie ruf). Chronik jagt, au dem Stamm Ruotfi 
(fin. = Schweden). Ob hiervon der Name Ruß— 
Yand, Rus, ftammt, ift fraglih. Den Namen Ros 
für Diefes Reich u. Volk finden wir zuerft bei Photios 
zu 860. Ruriks Geſchlecht, das bi? 1598 über A. 
herrichte, unteriwarf mit der Zeit alle Stämme im 
Dnjeprgebiet u. dann an der Wolga u. gründete ein 
großes Reid. Die eriten Herrſcher: Rurik (T um 
880), Dleg (T 912), Rurils Sohn Igor (T 945), 
Igors Gemahlin Olga (T um 970), ihr Sohn 

| Swjatoflam (t 973) u. defjen ebenfo tüchtiger Sohn 
Wladimir (zuerft in Nowgorod, feit 977 in Kijew, 
T 1015) haben R. dur) unzählige Kriegszüge groß, 
; mächtig u. berühmt gemacht. In diefem (Durch Die 
' Sage ausgeſchmückten) Heldenzeitalter R.3 wurden 
‚Die Reiche der Wolgabulgaren u. Chaſaren zer— 
trümmert u. viele andere Stämme unterjodht, Fo 
daß das Reich (Mittelpunft Kijem) vom Schwarzen 
Meer bis zur Oftfee reichte. Am berühmteften waren 
die Kriegdzüge gegen Byzanz (‚Millagard‘). Oleg 
(907), Igor (941 u. 944), Swjatoflaw (969 u. 971) 
erichtenen vor Konftantinopel od. an der Donau u. 
erzwangen reiche Beute, Geſchenke u. günſtige Han- 
Delöverträge. Die Dnjeprſtraße näherte R. dem 
byzant. Reich u. der byzant. Kultur u. brachte ihm 
auch von dort das Chriftentum. Olga war die 
erſte Ehrijtin (957) auf dem Thron, im fürftl. Ge— 
folge gab es viele Chriſten, in Kijew eine Kirche. 
Aber erſt Wladimir, ber Raifer Bafilius’ IL. 
Schweiter Anna zur Gemahlin befam, nahm 989 
mit feinem ganzen Volk das Ehrijtentum an, ein 
für R. u. für Byzanz epochemachender Schritt. By— 
zanz gewann eine geiitige u. kirchl. Provinz, R. in 
Byzanz ein Kulturzentrum, erbte von ihm Schrift, 
Neligion, Kunft u. alle Traditionen, freilih au 
den Gegenjaß zur röm. Kirche u. abendl. Kultur. 

Wladimir hinterließ eine zahlreiche Nachlommen- 
ſchaft. Dies führte zur Teilung des Reichs. Auf 
Wladimir folgten jeine 8 Söhne: Saroflam I. d. 
Weiſe (1019/54), der nach längeren Kämpfen Die 
Alleinherrſchaft wieder aufrichtete, mit dem ungar., 
poln., deutfchen u. franz. Hof verichwägert war u. 
da3 ruf). Recht (Russkaja Prawda) aufzeichnen 
ließ; Swjatopolk I. (1015/19), Schwiegeriohn Bole> 
a3 I.v. Polen, Mitiflaw v. Tinutarafanj(T 1023), 
Swjatoflaw, Herr der Drewljanen (T um 1016), 
Ifjaflaw v. Polozk, Boris v. Rojtow u. Gleb vd. 
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Murom (beide um 1016 erſchlagen), Wſewolod dv. 
Molynien. Nach der glanzvollen Regierung Jaro— 
laws J., des legten Alleinherrſchers, mit dem auch 
das waräg. Beitalter abbricht, zerfiel R. wieder. Er 
erließ zwar ein Senioratsgeſetz, wonach der ÄUlteſte 
des Stamms als Großfüritin Kijew ſſitzen, Dieanderen 
Fürſten ihm gehorchen u. in beſtimmter Reihenfolge 
nach Kijew vorrücken ſollten. Aber ſtatt zum Zuſam— 
menhalt wurde der Thron v. Kijew auf Jahrhun— 
derte zum Zankapfel, neue Teilfürſtentümer ent— 
ſtanden, wie Halicz, Lwow (Lemberg), Peremyſchl 
(Przemysl), Terebowla, Wladimir im Susdaliſchen 
u. Moskau ꝛc. Aus der langen Reihe kleiner Fürſten, 
die miteinander forthaderten, ragen beſ. Großfürſt 
Wladimir Monomach (1113/25), Sarojlam Osmo— 
my3l dv. Halicz (T 1187) un. Roman vd. Wolynien 
(T 1205) hervor. Kaum erwehrte ih R. der Ein- 
fälle der Steppenvölfer im ©., der Petichenegen u. 
Polowzen (Kımanen), da erihienen 1223 die Ta— 
taren. Die ſüdruſſ. Fürſten wurden an der Kalka 
geichlagen, ihrer 6 fielen. 1237 kamen die Tataren 
wieder u. beganmen R. zu unteriverfen. 1250 ergab 
fih Daniel v. Halicz, 1254 Huldigte Alexander 
Newftij dv. Nowgorod dem Großchan in Karaforım. 
R. ward eine Provinz Des tatar. Reichs auf fait 
300 Jahre, da3 größte Unglüd, das R. in feiner 
ganzen hift. Entwicklung traf. Die Knechtſchaft u. 
Ausfaugung Hatte die ſchlimmſten, heute noch nicht 
überwundenen Folgen für Wohlitand, Zahl, Kul— 
tur u. Charakter der Bevölferung. Süd-R. wurde 
entvölfert, alles floh nah dem unzugänglichern 
Norden. Und dort, im Susdalifhen Gebiet, in 
Wladimir u. dann in Wtosfau, das erfimals 1147 
genannt wird, entjtand erit ein Herrichergeichlecht, 
welches berufen war, Die Einheit R.s wiederherzu— 
jtellen u. Das tatar. Joch abzuſchütteln. 

Als 1. Fürſt v. Wtosfau wird um 1248 Mi— 
chael der Tapfere, ein jüngerer Bruder Alerander 
Newſfkijs, genannt. Der eig. Gründer des Fürften- 
tum3 war Aleranders Sohn Daniel (1263/1303). 
Daniel? Sohn Jurij (1303/25) erhielt vom Chan 
Usbeg, deſſen Schwefter Kontſchaka er heiratete, Die 
Wilde eines Großfürften v. Moskau, in dev ihm 
jein Bruder Iwan Kalitg (T 1341) folgte. Diejer 
beivog den Metropoliten Peter v. Wladimir zur 
Überfiedlung nah Moskau, das jeßt an Stelfe 
Kijews zum polit. u. kirchl. Mittelpuntt R.3 wurde. 
Bon Usbeg befam er das Recht zur Eintreibung der 
Zatarenfterrer in ganz R. u. dadurch Gewalt über 
alfe anderen ruſſ. Fürſten u. anſehnliche Geldmittel. 
Seine Söhne Symeon der Gtolze (1341/53), der 
ſchon den Titel Großfürſt v. ganz R. annahm, u. 
Swan 11. (1353/59) erbten in Ruhe den väterlichen 
Thron. Iwans II Sohn Dimitrij (1362/89) be— 
fiegte die Tataren in der großen Schlacht auf der 
Ebene Kulifowo am Don 8. Sept. 1380 (daher 
Donſkoj gen.); der Mongolenfchreden begann zu 
Ihwinden, dev Mut des gefnechteten Volks ſich zu 
heben. Außerdem führte Dimitrij an Stelle des 
Seniorat3 die Primogenitur ein u. machte dadurch 
die Thronftreitigfeiten unmöglid. So folgten ihm 
fein Sohn Waſſilij I. (1389/1425) u. deſſen Sohn 
Wajlilij II. (1425/62), der noch einen Thronftreit 
mit jeinem Oheim Jurij zu beitehen hatte u. von 
deſſen Sohn geblendet wurde (daher Temnyj, der 
Geblendete), dann unbehelligt Waffilijd II. Sohn 
Iwan LI. (1462/1505), der ſich ſchon Alleinherr- 
ſcher nennt. In ihm erreichte dag Autokratentum der 
Moskauer Herrſcher u. ihr Ansehen den Höhepunft. 


Rußland. 


824 


Seit dem 11. Jahrh. begannen ſich in den ruf. 
Gebieten 3 Staatsverfaffungsfornen zu entwickeln: 
die Autofratie (Selbftherrichaft), die Demokratie mit 
ber Volksverſammlung (wjetsche) als oberfter Be- 
hörde ır. Die Adelsherrichaft. Während in den weſtl. 
Provinzen Kijew, Wolynien, Halicz die Bojaren 
die Macht an ſich riſſen, in Nowgorod, Pitom, 
Wiatka die republik. Verfaſſung Oberhand gewann, 
ſiegte im 14. Jahrh. in Moskau u. dur Moskau 
in ganz R. das autokrat. Prinzip. Unter Swan IIT. 
begann das autofrat. Moskau Die Unterwerfung der 
republif. od. ariftofratifch regierten Gebiete, So 
unterwarf er Nowgorod, Pilow, Wjatka, Rjaſan, 
Nowgorod, Sjewerſkij, Perm, Tiver, Wereja 
Roſtow, Bieloſerſk, Saroflam ıc. Bon großer Be— 
deutung war ſeine 2., von Beſſarion angeregte Heirat 
mit der in Rom erzogenen Prinzeſſin Zoe (jekt 
Sophie), einer Nichte des letzten Paläologen (1472). 
R. betrachtete fich jet als Erben v. Byzanz u. galt 
jeit dem Untergang des oftröm. Reichs ala Schuß- 
macht der Rechtgläubigfeit gegen Türken u. Abend- 
land, u. Iwan nahm den bygant. Doppeladler zum 
Reichswappen. Der Gefichtsfreis der ruſſ. Politik 
erweiterte fich. Ungemein jtieg das Anſehen Iwans 
in Europa, als er, aufgeſtachelt von feiner Frau, 
Die feine Sklavin der Tataren fein wollte, 1480 nad) 
einem unblutigen Sieg den Tribut an die Tataren 
verweigerte. Gejandte aus Perfien, der Türkei, 
Georgien, Dſchagatai, Schweden, Normegen, vom 
Kaiſer, Benedig u. dem Papft ummarben ihn. 
Ebenfo verdient machte er ſich um Hebung der Kul- 
tur, durch Berufung v. Gelehrten u. Künftlern aus 
Byzanz, vom Athos u. Wefteuropa, nam. Stalien, 
u. Bücherüberjegungen. Er reformierte dag Gerichtö- 
wejen durch Aufzeichnung des Gewohnheitsrechts 
(sudebnik 1497) u. organifierte das Kriegsweſen. 
Unter ihm u. feinem Sohn Waffilij IL. (1505/33) 
begann die polit. u. kulturelle Wiedergeburt R.s. 

Zum Unglück ſtarb Waffilii, als jein Sohn 
SswanlV.(d. Graujame od. Schreckliche, 1533/84) 
nod ein Kind war. Ein Bojarenrat, in dem bei. 
Schujfkij u. Bielſkij fich Herborthaten u. die Groß= 
fürftin- Mutter Helena geb. Glinſka an der Epike 
Hand, führte Die Bormundichaft, bis Iwan 1547, 
faum 17jährig, die Regierung übernahm. In der 
eriten Zeit gejchah viel Gutes. Synoden u. Reichs- 
verſammlungen wurden einberufen, ein neues Gefeß- 
buch, zugleich ein Kirchenrecht, nach feinen 100. Ra= 
piteln Stoglaw gen., wurde ausgegeben, Handels— 
beziehungen mit England angefnüpft, durch einen 
Deutihen Hans Stitte aus Goslar weiteurop. Ge— 
lehrte, Künftler, Arzte, Buchdrucker, Handwerker ıc. 
(zuſ. 123) angeworben, die aber von Polen u. den 
Oſtſee-Deutſchen nicht nach R. durchgelaſſen wurden. 
1552 wurde das tatar. Zartum Kaſan, 1557 Aſtra— 
han erobert u. dadurch die Macht der Tataren ver- 
nichtet. Früher Kajan tributpflichtige Völker wie 
Tſcheremiſſen, Mordwinen, Tſchuwaſchen, Wotjafen, 
Baſchkiren ergaben ſich Iwan, der jetzt den Titel 
‚garj‘ annahm. Der Koſak Jermak Timofejew er— 
oberte mit einer Handvoll Leute Sibirien. Das 
Glück Iwans u. R.s dauerte nicht lange. Das krank— 
hafte Mißtrauen des Zaren u. ſein Haß gegen die 
Bojaren ſteigerte ſich zu grauſamer Tyrannei u. zeit: 
weiligem Wahnfinn. 1564/65 führte er ein mönch. 
Geben u. jonderte eine Anzahl von Städten als Pri- 
bateigentum (opritschnina) aus, während der 
übrige Zeil (semschtschina) Staatögut blieb (1. 
Ausfcheidung des privatfürftl. Vermögens). Das 
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im Kampf mit den Tataren bisher dem Zaren holde | den Offizieren eine ſtehende Armee von 210000 


Kriegsglüd wendete ſich im Weften. Polen-Litauen, 
das im 14. Sahıh. Kijew u. Halicz erobert hatte, 
Yief den Rufen, Die an der Oftfee Fuß faſſen wollten, 
in Livland den Rang ab (1561). Stephan Bathory 
erklärte Moskau den Krieg u. zwang Swan, der in 
der Not jogar den Papft als Vermittler anrief, zum 
Berziht auf Smolenſk u. andere Gebiete. 

Unter Iwans geiftesihwahen Sohn Feodor 
(1584/98) ftieg der Einfluß der Kronräte über 
Gebühr. Der mächtigſte unter diefen war Boris 
Godunow, ein Analphabet u. doch Berehrer Der 
weftenrop. Kultur, der jeinen Kindern glänzende 
Erziehung angedeihen ließ, junge Leute zur Aus— 
Hildung nad) dem Weften jchickte, Kunft u. Gewerbe 
unterftüßte u. Schulen, in Moskau eine Univerjität 
zu gründen ‚gedachte. ALS mit Feodor 1593 Das 
Aarenhaus ausſtarb, berief die Nationalverjanm- 
fung Godunow auf den Thron. Unterjtüßung fand 
er bei. bei der Kirche. 1598 Hatte er für R. ein eignes, 
von Konitantinopel unabhängiges Patriarchat er- 
richtet, u. der 1. Patriarch Jow war fein Günftling. 
Um mit den alten Traditionen zu brechen u. fein 
Volk dem Weiten näher zu bringen, befaß Godunow, 
dent die Legitimität fehlte, nicht die nötige Autori- 
tät, u. als ein faljcher Demetrius auftrat, wankte 
das Volk in jeiner Treue; Godunow farb jedoch 
plötzlich 1605. Auch) fein gleichfalls gewählter Nach— 
folger Wafjtlij Schujſkij Tonnte fi nicht behaupten 
u. dankte ab. Da traten die Waja in Polen, Sig- 
mund III jeldft u. fein Sohn Wladiflaw, als Be- 
werber um die Zarentrone auf. Die Polen bejebten 
Mosfau (1610). Die Volksverſammlung erklärte 
fich jogar für Wladiſſaw, aber die Volksſtimmung 
vereitelte die Mühen der poln. Bewerber. Die Polen 
wurden vertrieben, u. die 1613 einberufene Volks— 
verfammlung rief auf den Thron den Stiefenkel 
Anaſtafias, der Gemahlin Iwans d. Schredlicdhen, 
den 15jähr. Michael Romanom. 

Unter der neuen Dynastie Romanom mußte 
R. in den Verträgen mit Schweden (zu Stolbowo 
1617) u. Polen (zu Deulino 1618 u. zu Polanowka 
1634) durch Gebietsabtretungen fich den Frieden 
erfaufen. Aber im ganzen hob fi unter Michael 
(1613/45) u. feinem Sohn Alexej (1645/76) R.3 
MWohlitand u. Anfehen. 1654 unterwarfen fich Die 
gegen Polen aufſtändiſchen Koſaken der Ukraine 
unterihren Hetman Bogdan Ehmjelnizkijdem Zaren 
Alexej. Das gefhwächte Polen mußte im Frieden 
vd. Andrufjow 1667 u. im Grzymultowjſkiſchen Frie— 
den 1686 auf die Ufraine links vom Dujepr-Ufer 
u. auf Kijew, dann auf Smolenſk u. a. Gebiete ver- 
zichten. AR. war jegt die 1. Macht Ofteuropas, aber 
immer noch der abendl. Kultur fremd u. feindlich. 

Erſt Alexejs Sohn Peter I. d. Gr. (1682/1725) 
brachte R. mit ftarfer, wenn auch voher Fauſt der 
weſteurop. Kultur näher. 1697 u. 1716 reijte er ſelbſt 
nach Wefteuropa, bezog fremde Gelehrte, Künjtler, 
Offiziere, Ingenieure, Handwerker ꝛc., zwang die 
Bojaren, ihre Kinder zum Studium ind Ausland 
au ſchicken, ſchloß Handelöverträge, gründete 1714 
die ‚Beteräburger Zeitung‘, ließ Bücher überjegen 
u. madte die Anftellung im Staatsdienjt von 
einem gewiffen Maß von Kenntniffen abhängig. 
Er gründete Unterricht3anftalten u. Fachſchulen, jo 
eine Schule für Rechnungsweſen, eine Baugewerk— 
ſchule, eine See-Akademie zc., ferner Fabriken, legte 
Land: u. Wafferftraßen an. Dabei organifierte er, 
nachdem er die Streligen 1698 aufgelöft, mit frem— 


Mann u. baute eine Flotte mit 28000 Matroſen. 
Auch die verrojtete alte Staatsvermwaltung ver— 
befjerte er, indem er dag Neid) in Gouvernements 
(zuletzt 11) u. diefe in Provinzen (zuleßt 43) teilte. 
Als Zentralbehörden ſchuf ev 10 Regierungskol— 
legien, an Stelle des Bojarenrats 1711 den Senat 
als oberften Gerichtshof u. Oberauffichtsbehörde. 
Da er feine Macht neben fich Dulden wollte, bejelte 
er 1700 den erledigten Patriarchenſtuhl nicht mehr 
u. richtete dafür 1721 den HT. dirigierenden Synod 
der Biſchöfe unter einem militt. od. jurift. General- 
profurator ein. Das Ziel feiner äußern Politik 
war das Meer. Im Nord. Krieg (. d.) bzw. im 
Frieden v. Nyftad 1721 gewann er Lipland, Eit- 
land, Ingermanland u. Teile von Finland u. Ka: 
relien. Auf dem eroberten Gebiet baute er 1703 als 
Feſtung u. neue Hauptſtadt St Peteräburg. Bon 
Perſien eroberte er einige Gebiete am Kaſp. Meer: 
Dageitan, Bilan u. Mafenderan. Nur gegen Die 
Türkei war er unglücklich; 1711 mußte er am Pruth 
fapitulieren. Dagegen in Polen beganır er die Ein: 
miſchungspolitik, die in Zufunft große Früchte trug. 

Peters Sohn Alexej, ein Feind der Reformen, 
hatte 1718 im Gefängnis wahrſch. einen gewault- 
famen Tod gefunden. So folgte auf den Thron 
Peter3 Witwe Katharina I (T 1727), dann 
Alerejs Sohn Peter II. (T 1730), Darauf die 
Nichte Peters J., feines ältern, geiſtesſchwachen 
Bruders Iwans V. Tochter Anna, Herzogin d. 
Kurland (FT 1740), u. ihre Großneffe Swan VI. 
Antonowitſch v. Braunfchweig-Bevern mit feiner 
Mutter Anna Zeopoldowna ald Negentin. Nach 
ihrem jähen Sturz 1741 fam auf den Thron Peters 
Toter Elijabeth, nah deren Tod 1762 zu— 
nächſt Beter III., Enkel Peters d. Gr. von feiner 
Tochter Anna dvd. Holſtein-Gottorp, der aber 
ſchon anı 17. Juli desjelben Jahres ermordet wurde, 
worauf feine Witwe Sophie v. Anhalt-Berbit als 
Ratharinall. bis 1796 regierte. Unter Katha= 
rina J., Anna, Elifabeth wurden die Staatäge- 
ichäfte meift von Günftlingen u. jchlecht bejorgt, 
u. ausländ., abiwechjelnd deutjcher u. franz. Einfluß 
machten ji fühlbar. Erſt Katharina U., eine an 
Beiitesgaben u. Bildung ihr Volk weit überragende 
Herricherin, riß das Reich) aus der Verſumpfung 
heraus u. machte es duch Hebung der Kultur, 
durch kluge Politik u. glüdliche Kriege berühmt u. 
mädtig. Die Zufunft der verfallenden Staaten 
Polen u. Türkei betrachtete R. als eine Lebens» 
frage. Bon Polen ti. d.) fiel ihm in den 3 Teilungen 
1772/95 der größte Teil zu. Die Türken wurden 
in 2 Kriegen gefchlagen, ihre Flotte vernichtet. In 
den Verträgen zu Külüf-Kainardza 1774 u. Ainali 
Kawak 1779 mußte die Türfei die Unabhängigfeit 
der Tataren in der Krim, am Bug u. im Kuban- 
gebiet anerkennen (diefe dann 1783 mit R. ver- 
einigt), ferner Ajow am Don u. Kinburn am Dnjeſtr 
u. im Frieden v. Safjy 1792 Otſchakow u. den 
Küftenftrich zw. Bug u. Dnjeſtr abtreten. 

Baull., den feine Mutter vom Thron hatte aus— 
Schließen wollen, ftellte anı Tag der Krönung, 16. 
Apr. 1797, das von Peter d. Gr. bejeitigte Erſt— 
geburtsrecht wieder her. Der Koalition gegen Frank— 
reich trat er erft bei, ald Bonaparte den Johannitern, 
die Baul zum Großmeifter wählten, Malta entriß; 
nad) 4 Kriegsſchauplätzen jandte er feine Truppen, 
von denen jedoch nır Suworow in Jtalien glänzende 
Erfolge u. durch feine Märjche in der Schweiz Bes 
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wunderung erntete. Aus Mißtrauen gegen die Ver- 
bündeten trennte fi) Paul während Des Kriegs von 
der Koalition u. näherte fih Bonaparte. — Paul 
wollte im Gegenfaß zu feiner Mutter nad fittl. 
Srundjäßen regieren u. eröffnete damit die Prin— 
zipienpolitif, die Alexander I. fortjeßte u. in Eu— 
ropa einführte. Hierfür war jedoch die ruff. Gefell- 
Ihaft zır demoraliſiert. Bet Baul wırrde die Strenge 
zur Tyrannei; man hielt ihn für geiſteskrank. Es 
bildete fich eine Berihwörung unter Banin u. dem 
engl. Sefandten Whitworth, der R. von Frankreich 
abziehen wollte, u. Paul wurde 13. März 1801 unter 
Mitwiſſenſchaft jeines Sohnes Alexander ermordet. 

Seine Söhne Alexander. (1801/25) u. Ni— 
folaus 1. (1825/55) waren entgegengejeßte Na— 
turen, Alerander ein Kind der Aufklärungszeit von 
freiheitlicher Sefinnung, zugleich ein relig. Schwär- 
mer, dem Myſtizismus ergeben, von Natur weich u. 
ohne Syitem; Nikolaus ein Kind des Reaktions— 
zeitalters, ein überzeugter Autofrat, eine harte, un— 
beugjame Natur, aus Thatkraft u. Willensſtärke 
gegofjen. Während Alexander, der die Einrichtun— 
gen des Weſtens kannte, mit dem Gedanken an eine 
fonjtitutionelle Verfaſſung jpielte, fehritt Nikolaus 
unentwegt auf der Bahn der Reaktion u. wollte R. 
von der ganzen Melt abjperren. Freilich war auch 
Alerander mehr für den Schein al3 das Weſen der 
Freiheit, wollte Feine Minderung feiner Macht u. 
ließ die von feinen eriten Berater Min. Michail 
Speranſkij nad) engl. od. franz. Muſter ausgearbei— 
teten Berfaffungsentwürfe nicht ind Leben treten. 
Dazu hätte R. einer innern Regeneration bedurft, 
u. hierfür fehlten in der verderbten Gefellichaft die 
Kräfte. Die europ. Revolutionen mehrten die Zahl 
der Anhänger der Autofratie od. ‚alten Ordnung‘, 
Alerander jelbit ſtand unter dem Einfluß Dietter- 
nichs. An Stelle Speranjfijs trat 1812 der erz— 
reaktionäre Araktſchejew. Auch in Europa galt R. 
als Hort der alten Ordnung (val. Koalitionskriege). 
Über die ſchweren Niederlagen in den Kriegen v. 
1805 u. 1806/07 zwangen den Zaren zu einer Vers 
ſöhnung mit den neuen Zuftänden in Europa. Zu 
Tilſit ſchloß er mit Napoleon Frieden u. Freunde 
ſchaft, erhielt den Bezirk Bjeloftof u. Ausfichten 
auf der Balfanhalbinjel. Während des Friedens 
mit Napoleon eroberte R. 1809 Finland. Das auf 
die Abficht gegenjeitiger Üibervorteilung gegründete 
gute Berhältnig zu Napoleon verfchlinmerte fich 
bald wieder bis zum Krieg. Gewaltig hob fih R.s 
Anjehen, al3 Napoleon 1812 in R. feine große 
Armee verlor. An der Spite der Verbündeten 
(j. Sreiheitsfriege) zog Alexander 1814 in Paris ein 
u. blieb der Beijhüger der Bourbonen. Auf dem 
Wiener Kongreß 1814/15 fpielte er die erjte Rolle. 
Jetzt, glaubte er, jet die Zeit gefommmen, Europa nach 
chriſtl. Srundfäßen zu regieren, u. gründete daher 
Sept. 1815 die Heilige Allianz. Kongreſſe, gleich— 
fam Organe diefer Allianz, wurden in Aachen 1818, 
Karlsbad 1819, Laibad) 1821, Verona 1822 ab: 
gehalten. Dieſer Semütsjtimmung dankten aud) die 
Polen die Bewilligung einer fonjtitutionellen Ver— 
faſſung (1815) u. jelbjtändiger Verwaltung unter 
feinem Bruder Konftantin (teilw. eine Ausführung 
der Beſchlüſſe des Wiener Kongreijes). Große Hoff» 
nungen jeßten die Hriftl. Völker der Türkei auf R. 
Im Krieg 1806/12, zu dem die Türkei von Napo— 
leon gedrängt wurde, erfochten die Nuffen unter 
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Bukareſter Frieden 1812 trat die Türkei Beſſara— 


bien jenſeits des Pruth ab u. ſicherte den auffländ. 
Serben Amneſtie zu. Im griech. Freiheitskampf 
(1821/29) griff Alexander trotz feiner perſönlichen 
Sympathien u. des Drängens ſeines Miniſters 
Kapodiſtrias aus legitimiſt. Bedenken nicht ein. 
Viel geſchah unter Alexander für die Kultur des 
Landes. Schulen u. Univerfitäten (St Petersburg, 
Kaſan, Charkow, Warſchau) wurden gegründet, die 
Univerfitäten in Moskau, Wilna, Dorpat reorgani= 
fiert. — Alexanders Bruder Konftantin, den Die 
fortjcehrittliche Partei, vor allem die geheimen Ver— 
bindungen im Heer, am liebften auf dem Thron ge= 
jehen hätte (vgl. Defabriftenaufftand), hatte verzichtet. 
Nikolaus mußte ſofort mit Berfien Krieg führen, das 
jeit Katharina IL. His zum Frieden v. Guliftan 1813 
mit R. um Georgien gefämpft hatte u. 1826 mit 
engl. Hilfe einen neuen Krieg begann. Die Siege 
Jermolows u. Pajkjewitichd (Eroberung Eriwans) 
zwangen Fath Ai Schah zum Frieden v. Turf- 
mantſchaj (Dorf b. Teheran, 22./23. Febr. 1828), 
worin er die Chanate Eriwan u. Nachitſchewan 
(Arareögrenze) abtreten, 20 Mil. Rubel Kriegs: 
koſten zahlen u. Handelsvorrechte bemwilligen mußte. 
Die Unterwerfung des Kaukaſus freilich Eoftete noch 
viele Opfer. Auch die Beziehungen zur Türkei 
waren gejpannt. Im Vertrag d. Akkerman, 6. Oft. 
1826, erreichte Nikolaus die Anerkennung der Selbft- 
verwaltung der Moldau u. Walachei unter je einem 
Hofpodaren, die Selbftverwaltung für Serbien u. 
die Öffnung der Dardanellen. Der Chriſten in ber 
Türkei nahm er fi) Träftiger an u. vereinigte fid) 
zum Schuß der Griechen mit Franfreih u. England 
im Londoner Vertrag v. Juni 1827. Nach der 
Schlacht dv. Navarino wurde in der Türkei der heil. 
Krieg gegen R. gepredigt. Diebitſchs u. (in Afien) 
Paſkjewitſchs Erfolge zwangen Sultan Mahmud, 
im Frieden dv. Adrianopel (1829) an R. die Snfeln 
der Donaumündung un. die Ojtküfte des Schwarzen 
Meers mit den Feſtungen Anapa, Boti u. Achalzich 
abzutreten u. jreie Schiffahrt in allen türf. Gewäſ— 
jern zu gewähren. Die Unabhängigkeit Griechen 
lands, die Selbftveriwaltung der Moldau u. Wala- 
het u. Serbiens wurden anerkannt. Zum Dank für 
den Schuß gegen Mehemed Alt ſchloß Mahmud mit 
R. den Geheimpertrag v. Hunkiar Sileleffi (1833), 
worin die Türkei gegen Garantie ihres Staatsgebieis 
die ruff. Vormundſchaft annahm. — Nov. 1830 er« 
hoben fich, durch Die franz. Julirevolution ermutigt, 
in Warſchau die Polen, Die noch unter Alerander I. 
viele geheime Vereine zur Wiederherftellung Polens 
gegründet hatten. Die Tapferkeit der Polen unter 
Ehkopicki, Skrzynecki u. bei. Diwernicki war aber 
den Ruffen unter Diebitſch u. Pafkjewitſch nicht ge= 
wachen. Mit dem Tal Warſchaus, 8. Sept. 1831, 
lag Polen zu den Füßen des Zaren. Es verlor eine 
Sonderftelung. Die großen Erfolge jeiner Kriege 
u. bie übertriebene Geltung R.3 in Europa (1848 
bot er Preußen feine Hilfe an, 1849 ſchickte er Paſtje— 
witih mit 100000 Mann zur Unterdrücung der 
ungar. Revolution) ließen den Zaren bereits an die 
Verwirklichung des Vermächtniſſes Peter d. Gr. 
u. Katharinas, an die Eroberung Konſtantinopels, 
denken. Perfönlich juchte er die Monarchen in Lon— 
don u. Wien günſtig zu ſtimmen. Aber bei dem 
1853 vom Zaun gebrochenen Waffengang mit der 
Türkei (f. Krimkrieg) hatte er faſt ganz Europa gegen 
fih. Nach großen Verluften u. dem Fal Sewaſto— 
pol mußte R. um Frieden bitten. Dies wollte 
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Nikolaus nicht erleben. Er erfältete ji) abfichtlich 
u. ftarb 1855. — Unter Nifolaus wurden Die ruff. 
Geſetze durch Speranſkij gefammelt (‚Bolljtändige 
Sammlung‘ aller ruſſ. Geſetze von 1649 bis 1825, 
über 30000 Dofumente, 45 Bde, 1830; 1833 Daraus 
alle nod) bejtehenden Erlaffe). Die Finanzen wur— 
den durch Kankrin geordnet. Ein neues Miniſterium 
‚der Reichsgüter‘ hatte für Hebung der Landwirt- 
Schaft zu forgen. Den Bauern wurde der Erwerb 
von Grundeigentum geftattet. Streng wurde das 
Volk vom Ausland abgeihloffen, Damit es nicht von 
den ‚Srrlehren des Weſtens angefault werde‘. 

Sein Sohn Alerander II. (1855/81) folgte 
ihm. Im Frieden v. Paris, 25. Febr. 1856, verlor 
R. die große Errungenschaft feiner früheren Türken— 
friege, daS Schwarze Meer, das für neutral erklärt 
u. nur den Handelsſchiffen aller Völker geöffnet 
wurde. Alle Welt ſchrieb dieje Niederlage dem kul— 
turellen Rüdjtand R.s, dem autofrat. Syjtem u. Der 
Damit verbundenen Korruption zu. Alexander 11. 
griff.zum freiheitl. Syitem, öffnete die Grenzen, mil» 
derte die Zenſur 2c. Sein unvergängliches Verdienſt 
it Die Aufgebung Der Veibeigenfchaft Durch Defrete 
v. 19. Febr./3. März 1861, wodurd über 40 Mill. 
Menſchen ihre Freiheit gewannen u. Die Fulturelle, 
wirtſch. u. fittl. VBerjüngung des Volks ermöglicht 
wurde. 1864 wurde das Gerichtsweſen reorganifiert, 
mündliches u. öff. Verfahren u. Schwurgerichte, für 
Bagatellfahen vom Volk gewählte Schiedsgerichte 
eingeführt, den Städten u. Landſchaften Selbitver- 
waltung gewährt (vgl. Semftwo). Im ganzen Reich 
juchte man Berwaltung u. Rechtſprechung zu moder— 
nifieren. 13. San. 1874 wurde die allg. Wehrpflicht 
eingeführt. Tauſende von Volksſchulen, viele Mittel: 
ſchulen wurden gegründet, die Univerfitäten befamen 
1863 ein freieres Statut. Gleichzeitig ging aber 
auch die unter dem Druc der ftrengen Borgänger 
Aleranders geftreute Saat auf: der Nihilismus. 
Geheime Vereine waren jtarf verbreitet, u. einem 
nihilift. Anſchlag fiel13. März 1881 der ‚Zarbefreier‘ 
telbit zum Opfer. — Ein neuer poln. Aufjtand 1863 
bis 1864 wurde mit Leichtigkeit niedergefchlagen, 
Polen in 10 Gouvernements geteilt u. Die ruſſiſche 
Amtsſprache eingeführt. Zur Unterjtüßung des auf- 
ſtändiſchen ſerb. Bolfsftamms wurde 1877 der 
Türkei der Krieg erklärt. Nachdem mit rum. Hilfe 
Plewna gefallen war, drangen Gurfo, Stobelew u. 
Totleben bis vor Konftantinopel, Der durch Ignatjew 
geſchloſſene Präliminarfriede v. S. Stefano (1878) 
wurde freilich auf Einſpruch der Mächte hinſichtlich 
der Balkanſtaaten vom Berliner Kongreß (fi. d.) 
forrigiert, Doc) behielt R. den 1856 an Rumänien 
abgetretenen Zeil Beſſarabiens, in Afien einen Teil 
Armeniend mit der großen Feitung Kard, Batum 
u. befam 300 Mill. Rubel. Noch größere Erfolge 
erzielte AR. in Mittelafien u. im Kaufafus. Seit 
Nikolaus dauerte der Krieg mit den kaukaſ. Stämmen 
fort, die unter Führung Schamyls u. mitengl. Unter- 
ſtützung mit Heldenniut ihre Freiheit verteidigten. 
Erit die fyitemat. Kriegführung Barjatynjfis, Der 
jedes eroberte Stück Land ſofort befeitigte, beendete 
1864 Die Unterwerfung. Gleichzeitig wurde die ruf]. 
Herrschaft in Mittel u. Oftafien erweitert. Die 
Koſaken beſetzten das Amurland, worauf China 1858 
verzichtete. In Mittelafien wurden die Chanate 
Kokand (mit den Feltungen Aulije-Ata, Taſchkent u. 
der Stadt Turfeitan, Durch Werewkin u. Tſchernja— 
jew) u. Buchara (mit der Stadt Samarfand) er= 
obert u. daraus 1867 das Generalgouv. Turkeſtan 
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gebildet. 1881 wurde von Kauffmann u. Stobelew 
das Chanat Chiwa endgiltig unterworfen u. Dadurch 
unermeßliche Bändereien für Rußland gewonnen. 

Nach Mleranderd Ermordung wurde wieder der 
Ruf allgemein, das Volk verjtehe die Freiheit nod) 
nit zu gebrauchen, u. jein Sohn Alexander IL. 
(1881/94) fteuerte wieder im Kielwaſſer der Re— 
aktion. PBanjlawismus, Orthodorie u. Autofratie 
find die Ideen feiner von Pobjedonoszew u. Katkow 
geleiteten Bolitif. Nikolaus II. trat in die Fuß: 
jtapfen des Baterd. Aber der ſchmählich verlaufene 
Krieg mit Japan (f. u.) 309g die Revolution im 
Innern nad fih. Dieje zwang den Zaren, am 
17./30. Oft. 1905 eine fonjtitutionelle Berfafjung 
zu gewähren u. auf 10. Mai 1906 die 1. ruf). Reichs— 
duma einizuberufen, Die freilich wegen ihrer radifalen 
Färbung Shon im Juli aufgelöjt wurde, um erjt 
auf den 4. März 1907 auf Grund neuer Wahlen 
wieder einberufen zu werden. 

gitteratur: Quellenfanmmlungen: Ur- 
fundenjammfg (jeit 1813, 77 Tle); Veröff. der 
Archäogr. Kommiſſion (jeit 1841, 49 Abtlan); Akten 
des HI. Synod (1/X, 1869/1901); Martens' Recueil 
des traites I/XIII (1874/1902); Archive der Wo- 
vonzow, Kurafinz.—Gejamtdarjtellungen: 
Karamfin (12 Bde, 1816/29 u. ö., dtiſch 1820/33; 
bis 1613); Strahl u. Herrmann (7 Bde, 1832/66 ; bis 
1797); Uſtrjalow (dtſch, 2 Bde, 1839/43); Solowjew 
(29 Bde, 1851/80 u. ö.; bis 1774) ; v. Bernhardi 
(3 Bde, 1863/77; bi8 1822); Beſtuſchew-Rjumin 
(2 Bde, 1872/82; Idtſch 1877) ; Ilowaiſki (21881); 
Schiemann, R., Polen u. Livl. (2 Bde, 1886 f. ; bis 
17. Jahrh.); Brückner (I, 1896; 6181725); Rambaud 
(Bar. 51900, dtſch 1889); Milkowicz, bei Helmolt, 
Weltgejch. V (1904); Pierling, LaR. et le St-Siege 
(1/1V, Bar.1896/1907). — EinzelneZeiträume: 
Schlözer, Nejtor (5 Bde, 1302/09); Kunik, Rodjen 
(2 Bde, 1844 5.); Koſtomarow, Nowgorod, Pskow, 
Wjatka (2 Bde, 1887) ; Marquardt, Oftafiat. For- 
ſchan (1903); Pogodin, R. bis zum mongol. Joch 
(3 Bde, 1871). — Hammer-Purgſtall, Goldene 
Horde (1840) ; Polefchajerw, Moskau im 14. Jahrh. 
(1878); Daſchkewicz, Dan. dv. Halicz (1873); Kar— 
pow, R. 1462/1508 (1867). — Über das 16./18. 
Jahrh. die Arb. von Ikonnikow, Koſtomarow, Wali- 
ſzewſki, die Litt. bei Peter d. Gr. u. Katharina II. 
— Vandal, Nap. et Alex. I (3 Bde, 1891/96); 
Schilder, Mler. I. (4 Bde, 1898); Schiemann, NiE.1. 
(1,1904); Edardt, Bon Nik. 1. bis Alex. III. (1881); 
Flourens, Alex. III (1894); Krahmer, R. in Aſien 
(7 Bde, 1889/1904); volkswirtſch. Urbeiten von 
Leroy-Beaulieu u. Wallace, publizijt. von Edardt, 
Fir, Samfon-Himmeljtjerna, d. d. Brüggen, Graf 
Pfeil; Miljufow, Kulturgeſch. (dtſch, 2 Bde, 1898 
bi3 1901). — Dict. biogr. russe von der Afad. 
(1896 ff.). Über ruſſ. Geſchichtſchr.: Beſtuſchew— 
Rjumin, Bd I, u. Ikonnikow (2 Bde, 1891 f.). 
Bibliogr. von Meſchow (zuſ. 12 Bde, 1866/93). — 
BZeitfehr.: Sbornik der Hiſt. Gef. (1866 ff.), Russkij 
Archiv (1863 Tf.), Ist. Wjestnik (1880 ff.), Wjestnik 
archeol. i ist. (1885 ff. ). 

Ruifiich - japanischer Krieg 1904/05 (vgl. Karte 
Japan zc.). Über Die Urfachen des Kriegs 5. Japan 
(Geſch.). Die Japaner eröffneten den Krieg mit einem 
erfolgreichen Torpedobootsüberfall auf das ruf). Ge— 
Tchwader vor Port Arthur in der Nacht vom 8./9. 
Febr. 1904. Togo biocdierte die ruſſ. Flotte in Port 
Arthur u. vernichtete am 9. Febr. im Seegefecht bei 
Tſchemulpo 2 ruff. Kreuzer. Am 10. wurde Söul von 
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der japan. Vorhut bejeßt, am 23. Korea zum Bünd- 
nis gezwungen. Die 1. japan. Armee unter Kuroki 
(42 000 Dann) landete am 13. März in Tſchinampo 
u. ſchlug am Jalu bei Witſchu 30. Apr. u. 1. Mai 
die Dftabtetlung (Safjulitih, 16 000 M.) der ruſſ., 
bon Kuropatkin befehligten Mandſchurei-Armee. 
Die 2. japan. Armee, 42 000 Dann unter Ofu, lan 
dete am 5. Mai bei Pitjewo auf Kwantung, nach— 
dem das ruſſ. Geſchwader beim Ausfall aus Port 
Arthur am 13. Apr. dur Verluſt des Flaggſchiffs 
(Admiral Miafarow T) geſchwächt war, warf am 
26. Mai bei Kintihou 18000 Ituffen unter Stöffel 
aus der Nanihan-Steffung u. gewann am 29. den 
wichtigen Ausihiffungshafen Dalnyj. Nah Ab: 
zweigung der 3. Armee unter Nogi gegen Port Arthur 
G.d.) ſchlug Oku die von N. zum Entſatz anrüdenden 
Rufſen unter Stadelberg bei Wafangfou (15. Suni) 
auf Kaitſchou zurück. Marſchall Ojama, jet japan. 
Oberbefehldöhaber (Stab3chef Kodama), ordnete Den 
Tonzentriiden Vormarſch auf Liaujang an. Kurofi 
u. Detachement Nodju (10. bei Takuſchan gelandete 
Div.) gewannen bis Anfang Juli Die Päſſe des 
Fönſchuiling; Kuroki drängte die Ruffen zunächt 
618 zum Lanho, am 31. Juli (Graf Keller T) nach 
ihwerem Kampf an den Zanho- Fluß zurüd. Ofu 
folgte vom 21. Juli ab nordwärts den Ruſſen (Ge— 
fecht bei Taſchikiao 24. Juli) über Haitſcheng 
(3. Aug.), Nodfu über Schimutſcheng auf Antſchan— 
ſchan. Die Ruſſen (150 000 Mann) hatten unter- 
deſſen Liaujang als Brückenkopf des linken Tai— 
tſeho-Ufers behelfsmäßig befeſtigt u. eine 8—9 km 
entfernte Borpofition feldmäßig verjtärft. Nach 
Berftärfung des Detachements Nodſu zur 4. Armee 
ftanden ihnen 120000 Japaner gegenüber. Die 
einleitenden Kämpfe zur Shladt bei Biaus- 
jang begannen am 25. Aug. Kurofi folgte Den 
ſich auf ihre Borpofitton zurüdziehenden Ruſſen über 
den Tanho u. entjandte die 12. Div. an den Tai— 
tjeho zur Einleitung der Umgehung des linken ruff. 
Flügels; Ofu u. Nodſu warfen die Ruſſen bis 28. 
auf die ſüdl. Borpofition zurück. Am 30./31. ſchei— 
terten alle japan. Angriffe; 2 Div. überichritten den 
Taitjeho. Dies veranlaßte Kuropatkin, Die Vor— 
pofition zu räumen u. am 2. u. 3. Sept. nad) u. 
nach mit 4 Korps auf dem nördl. Ufer anzugreifen; 
die Umgehung, unzureichend unterjtüßt, kam da— 
durch zum Stillftand. Unterdeffen jtürınten die Ja— 
paner vergeblich Die Befeſtigungen u. beſchoſſen Stadt 
u. Bahnhof. Nah Räumung von Liaujang am 4. 
traten die Rufen am 5. den Rückzug nad) dem 
Schaho an; die erihöpften Japaner folgten nur bis 
Sentai. Berlujte: 15890 Rufen, 17539 Japaner. 
— Inzwiſchen wurde Port Arthur vom 9. Aug. ab 
eng eingeichloffen u. Durch Vereitlung eines Durch— 
bruchsverſuchs des ruſſ. Geſchwaders unter Witthöft 
(10. Aug. Seeſchlacht v. Port Arthur, Togo) 
u. Die Jtiederlage des Kreuzergeſchwaders v. Wladi- 
wojtof in der Koreaftraße am 14. Aug. Die Seeherr- 
Thaft errungen. — In der Mandſchurei ergriffen 
die Rufen, Dur Nachſchub auf der fibir. Bahn 
verjtärkt, Die DOffenfive. Ojama fanı ihnen zuvor 
at. warf fi) auf die längs der Bahn vorgehende rırf]. 
Meftarntee, drängte fie 10./12. Oft. über den 
Schiliho auf ihre Hauptitelung am Schaho zu: 
rück, fonnte aber 13./17. Oft. troß Verwendung 
ſchwerer Gefhüße im Zentrum (Putilow= Kuppe) 
nicht durchbrechen. Verluſte 43 700 Ruſſen, 15900 
Sapaner. Bis San. 1905 lagen fich beide Gegner in 
fortgejegt verjtärkten Stellungen Dicht gegenüber. 
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Nach dem Fall von Port Arthur (2. Jan. 1905) 
ließ Kuropatkin, jetzt 328000 Mann u. 1200 Ge— 
ſchütze (3 Armeen) ſtark, durch den Reitergeneral 
Miſchtſchenko (Raid v. 8./19. Jan.) die Eiſenbahn 
bei Haitſcheng (leicht) zerſtören; feine 2. Armee 
(Srippenberg) griff darauf in dr Schlacht bei 
Hokeutai-Sandepu den linken japan. Flügel 
ohne Erfolg an (25./29. Jan., Berlufte 15000 Ruff., 
8700 Jap.). Die Stellungen blieben unverändert, 
nur im W. verlängerten fie fich über den Hunbo. 
Die Ruſſen (Ende Febr. 310000 Mann) zer: 
iplitterten ihre Kräfte in der 90 km langen Stel- 
lung Süfantai- Schahopu - Bianjupufa ohne ge— 
nügend tief gejiaffelte Nejerven; ihre Kavallerie 
wurde, jeitdem den Japanern eine Bahnunter- 
brechung nördl. Mufden gelungen war, großenteils 
Dort verwendet. Nach Eintreffen ihrer 3. Armee 
bei Siaujang, der neugebildeten 5. (Kawamura) bei 
Kienſchan kamen die Japaner der feit 19. Febr. von 
Kuropatlin geplanten Offenfive zuvor. In ber 
Schlacht bei Mukden (f. d., 21. Febr. big 
10. März) gelang e3 ihnen zwar, durd) eine all- 
mähliche Umfaffung des rechten ruſſ. Flügels die 
Rufjen zu einem verluftreichen Rückzug zu zwingen, 
nicht aber fie zu vernichten. Das ruff. Gros entkam 
längs der Eifenbahn nordwärts nad) den behelf3- 
mäßig befeitigten Zieling (15. März), leitete aber 
Dort nur unbedeutenden Widerfiand. Am 19. ftellten 
bie erjchöpften Japaner Die Verfolgung bei Kaijuen 
ein. GeneralZenewitich, jet Kırropatfins Nachfolger, 
bezog eine befeitigte Stellung bei Schöpinghai (170 
km nördl. v. Diufden). Ende Juli waren dort wieder 
515000 Ruſſen mit 1856 Geſchützen fampfbereit; 
in Wladiwoſtok, das gut ausgerüjtet worden war, 
ftanden 60000 Dann. Die Japaner Tonnten nur 
380 000 Mann 118 Feld jtellen. — Die Entſcheidung 
fiel inzwijchen in der Seeſchlacht v. Tſuſchima 
in der Koreaftraße (27. u. 28. Mai), wo die auf 
Wladiwoſtok jteuernden vereinigten 2. u. 8. ruſſ. 
Geſchwader unter Bizeadmiral Roicheftwenffi (8 
Linienſchiffe, 3 Küftenpanzer, 3 Panzerfreuzer, 6 
Kreuzer) von den Japanern unter Togo (4 Linien- 
ſchiffe, 8 Banzerfreuzer, 16 Kreuzer) bi8 auf 3 nach 
Manila entfommene Kreuzer u. 4 von Bizeadmiral 
Nebogatow den Japanern Übergebene Banzer ver- 
nichtet wurden. Verluſte 10000 Ruffen, davon 
4000 tot, 537 Sapaner mit 3 Torpedobooten. — 
Zu ſchwach, um Wladiwoſtok anzugreifen, eroberten 
die Japaner (7./24. Juli) den füdl. Teil v. Sachalin; 
in Nordkorea trieben fie nad) der Schlacht bei Mukden 
die Koſaken bis Burjüng zurüd. 

Am 5. Sept. wurde zu Bortsmouth (N.H.), 
wo fi) Die Bevollmächtigten (Witte, Komura) auf 
Anregung Roofevelts eingefunden hatten, der Friede 
unterzeichnet (14. Oft. beiderjeits vatifiziert). R. 
erkennt Japans Borherrihaft in Korea an, tritt 
Kwantung mit Port Arthur u. Sadalin ſüdl. des 
50. Breitengrad an Japan ab u. verpflichtet ſich, 
Die Mandichurei bis 15. Aug. 1907 zu räumen u. 
Sapan die Koften für die ruff. Kriegsgefangenen zu 
erjegen. Die Strede Kuangſchöngtſe-Port Arthur 
der Mandſchureibahn fällt an Japan. — Koften: für 
R. etwa 6 Deilliarden Meinſchl. des Truppenrüd: 
transport3, für Sapan bis Sept. 1905 2,5 Mil: 
liarden. Berluite: Rt. 2500 Offiz., 110000 Mann 
tot, Japan 2200 Offiz., 48576 Mann tot, 142 249 
verwundet ; an Schifjen: R. (Sapan) 15 (2) Binien- 
Ihiffe, 5 Küftenpanzer, 11 Panzer: u. große Kreuzer, 
(2) Heine Kreuzer, 41 (8) Torpedoboote. — Val. 


Bei den Ägyptern trugen die Wagenkämpfer 
als Schutzrüstung Kappe u. langen, enganliegen- 
den (wohl gesteppten) Panzer, der seit den asiat. 
Kriegen durch Erzstücke (nam. Arm- u. Bein- 
schienen) verstärkt wurde; die Fufssoldaten 
hatten den Oberkörper mit Lederstreifen um- 

wickelt, 
eine Le- 
derkappe 
(mit Me- 

tallbuk- 
keln) u. ei- 
nen gro- 
[sen Schild 
mit Seh- 
loch (Abb. 
2 1). Eine 
ähnliche 

R.kannten 
——— N alle vor- 
derasiat. Kulturstaaten. Die Assyrer benützten 
bereits Helme aus Bronze u. Eisen (meist kegel- 
förmig, doch auch dem griech. u. röm. Kammhelm 
ähnlich) u.einen mit Erzschuppen belegten Leder- 
panzer (seltener Kettenhemd), der meist blols 
Brust u. Leib deckte (dazu Bein- u. Knieschutz), 
seltener bis zu den Knöcheln ging (Abb. 2). Den 
Panzer ersetzte bei den Lanzenträgern ein run- 
der Hand-, länglicher Buckel- od. hoher Setz- 
schild. DieR. der Perser bestand aus Leder- 
rock u. -hose, die später mit eisernen Schuppen 
dachartig besetzt wurden; dazu kamen dann 
eiserne Brust- u. andere Platten sowie Bronze- 
u. Eisenhelme. Auch das Pferd erhielt bereits 
seine R. (Panzerstücke an Kopf, Brust, Flanken). 

Die Griechen hatten in myken. Zeit Schutz- 
waffen aus Leder mit Metallbeschlag, Angriffs- 
waffen (s. Waffen) aus Bronze; die jüngeren 
Schichten der Ilias kennen schon die ionisch- 
karische R., die auch für die Schutzwaffen 
Bronze bzw. Bronzebedeckung benützte. Die do- 
rischeR. (Abb. 3; noch sehr schwer, so dafs 
der Hoplit eines Waffenträgers bedurfte) ver- 
wendete für die Angriffswaffen Eisen bzw. Stahl; 
durch die Reformen des Iphikrates wurden die 
Schutzwaffen bedeutend leıchter, ähnlich wie es 
bei den Make- 
doniern der Fall 
war; die Heere 
der Diadochen 
zeigen in der 
R. _ DBeeinflus- 
sung durch bar- 
> barische Völ- 

UN ker (z.B. volle 
\ Panzerung der 
Pferde). 

Die Römer 
führten anfangs 
die italisch- 
etruskische, der 
dorischen ähn- 
liche R., die sich 
jedoch seit dem 2. Pun. Krieg, seit Marius u. 


nam. in der Kaiserzeit stark änderte. 

Als Schutzwaffen dienen aufser Helm u. Schild {s. d.) 
Panzer (thoraz) u. Beinschienen. Seit den ältesten Zeiten 
kennen die Griechen neben den Lederkollern u. Schup- 
penpanzern den Bronzepanzer: 2 Hälften, anfangs sehr 
roh geformt, später den Körperformen kunstvollangepafst, 
meist durch übergreifende Spangen über den Schultern 
zusammengehalten, nur bis zur Mitte reichend (Abb. 4); 
die Weichteile durch metallbeschlagene Lederstreifen ge- 
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schützt. Die Römer verwenden diesen Erzpanzer selten 
(meist als Prunkstück für Höhergestellte), bevorzugen 
vielmehr das Lederkoller (lorica: Abb. 5), dessen Schutz- 
kraft mindestens durch eine Herzplatte u. einen breiten 
Gürtel (eingulum) mit daranhängendem, metallbeschlage- 
nem Schurz, oft aber auch durch Schuppen (]. squamata) 
od. Metallschienen (l. segmentata) erhöht wird; daneben 
kommt auch der Ringel- 
(l. hamata) u. der Lin- 
nenpanzer (l. lintea; bei 
derAuxiliarreiterei) vor. 
Die Beinschienen 
(knemides, ocreae) sind 
anfangs nach den my- 
ken. Denkmälern aus Le- 
der mit Metallbeschlag, 
später aus Bronze, hoch 
über das Knie reichend; 
Iphikrates ersetzte sie 
durch dieke Lederstiefel. 
In Rom gehören sie bis zum 2. Jahrh. v. Chr, zur R.; spä- 
ter werden sie nur von Centurionen u, Offizieren getragen. 





Die Germanen hatten, wie die Funde gegen 
den Bericht des Tacitus beweisen, zur Zeit der 
Völkerwanderung nicht blofs vortreffliche An- 
griffswaffen (Streitaxt, Lanze, Schwert, Bogen, 
Schleuder, Messer), sondern auch eine brauch- 
bare Schutzrüstung: aufser Schild u. Leder- 
kappen (teilw. mit Metallreifen od. -scheiben) 
ein Leder- od. Filzkoller (mit Metallbeschlägen 
zum Schutz der Brust), während die Brünne 
(mit Stahl- u. Bronzedrahtgeflecht) od. ein mit 
Hornschuppen belegtes Lederkoller wohl nur die 
Vornehmsten besafsen. In merowing. Zeit schei- 
nen röm. u. nach ihrem Vorbild gefertigte Schup- 
penpanzer u. Erzhelme nicht selten gewesen zu 
sein. Einen weitern Fortschritt sehen wir in 
karoling. Zeit. In dem berühmten Schachspiel 
von St-Denis tragen die Bauern (Abb. 6) eine mit 
runden u. eckigen Plättchen besetzte Lederkutte 
(collare, cotte), Helm mit Nasen- u. Backenschutz 
(nebst grofsem herzförm. Schild), die Reiter ein 
Schuppenwams, Lederkapuze u. Stirnhaube. Aus 
Leder od. gewebtem Stoff mit allerlei Auflagen 
sehr verschieden gearbeitet (Schuppen, Ringe, 
Scheiben neben- od. dachartig übereinander ge- 
näht), erhielt sich dieser bis an die Knie reichende 
Schuppen- od. Ringelpanzer bis zu den 
Kreuzzügen. Eine wesentliche Verbesserung 
bedeutete der aus kleinen Ringen geflochtene 
Kettenpanzer (Ringhemd), der aus dem 
Orient durch die Kreuzzüge nach dem Abendland 
kam, nachdem man hier 
schon früher statt der ein- 
zelnen Ringe ganze Ketten 
auf eine Unterlage zu hef- 
ten begonnen hatte. Mit 
diesem schmiegsamen u. 
doch festen Maschenhemd 
bedeckte man zunächst 
nur Brust, dann auch Ober- 
arme u. Schenkel, schliefs- 
lich selbst Hände u. Füfse. 
Zum ältern Schuppen- wie 
zum Kettenpanzer gehörte F 
(über gepolsterter Mütze % No 
getragen) eine Kapuze (Halsberge, Haubert), 
über welche zum Kampf der Topfhelm gestülpt 
wurde. Die Kettenbrünne bedurfte einer Polste- 
rung: Leibbinde mit Schenkeldecken (Sent- 
tenier), Hüftenpolster (Huffenier), gestepptes 
Wams(Gambison, Gambeis, Wambeis) od. Leder- 
koller (Cuirie), Schulterkragen (Spaldenier) u. 
Halsbinde (Collier). Ein faltiger Waffenrock (bis 
an die Knie od. Knöchel) wurde in der Staufer- 
zeit zwischen Polster u. Brünne, im 13. Jahrh. 
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meist reich besticktüber derR. getragen (Abb. 7). 
Nach der Kleidermode verkürzte u. verengte sich 
das Kettenhemd im 14. Jahrh., während die Fülse 
durch Beinlinge (Isergolzen) geschützt blieben ; 
Ä der Waffenrock ward um 1330 
zum enganliegenden, ärmellosen, 
ledernen od. gesteppten Lendner 
(über der Brünne); das Muls- 
zeug (Hals- u. Nackenschutz) 
wuchs mit der Hirnkappe (kleine 
Kesselhaube, Bassinet) zusam- 
men (s. Taf. Got. Kunst 50). Da- 
neben bildete das 14. Jahrh. die 
Eisenrüstung aus, deren Anfänge 
(Achsel-, Ellenbogen-, Kniestücke 
etc.) vereinzelt bis ins 13. Jahrh. 
zurückreichen. Seit der Mitte des 
| r 14. Jahrh. ward der Lendner mit 
Brustplatten beschlagen, die um 1380 als eig. 
Kürals über den Schultern u, unter den Armen 
mit einem Rückenstück zusammengeschnallt 
wurden. Im 15. Jahrh. schlossen sich die ein- 
zelnen Teile durch Vergröfserung der Verbin- 
dungsglieder (Geschiebe) u. Gelenkkacheln (Mu- 
scheln, Meuseln) zum Eisenpanzer (Abb. 8) 
zusammen, der in steter Vervollkommnung um 
die Wende des 15. Jahrh. (sog. Maximilians-R.) 


seine höchste Vollendung erreichte. 

Die volle Plattenrüstung (Harnisch im weitern 
Sinn, nach ihrem Aussehen auch Krebs gen.), aus über- 
greifend auf Leder genieteten Metallplatten zusammen- 
gefügt, bedeckt Kopf, Hals, Brust u. Rücken vollständig, 
Arme u. Beine anfangs nur vorn, später röhrenförmig 
ringsum bis auf die durch Ringgeflecht geschützten Achsel- 
höhlen u. Armbeugen sowie die Oberschenkel an der 
Innenseite. Der Brustpanzer (Harnisch im engern 
Sinn, Plastron) ist bis 1490 noch geschoben (aus 
mindestens 2 Platten), dann aus einem gewölbten od. 
in den Formen des Brustkorbs geschmiedeten Stück 
(Kugelbrust). Den Hals schützt ein mehrschieniges Ge- 
schiebe, das sich bald mehr bald weniger auf Brust u. 
Schultern ausdehnt (Halsberge, Harnischkragen); 
oben ist damit der (Visier-) Helm verbunden. Unten an 
das Bruststück, mit welchem das Rückenstück zu- 
sammengeschnallt wird, schlie[sen die Bauchreifen 
an, daran der geschobene Hüft- (Beintaschen, mit 
Ausschnitt zum Reiten) 
u. der Gesäfsschurz 
(aus Ringgeflecht). Das 
Armzeug besteht aus 
den aufklappbaren Un- 
ter- u. den (meist ge- 
schobenen) Oberarm- 
röhren sowie den Ellen- 
bogen- u. den Achsel- 
kacheln, letztere gew. 
mit Vorder- u. Hinter- 
flügen u. oft mit hoher 
Kante (Brechrand od. 
7/83 Stauchrücken, zur Ver- 

‘ stärkung des Hals- 
schutzes). Die Hand- 
schuhe, im 13. Jahırb. 
Maschenfäustlinge (am 
Armzeug od. getrennt), 
im 14. Jahrh. Finger- 
linge (geschobene Plätt- 
chen auf Leder), werden 

nt im 15. Jahrh. zur ge- 
schlossenen Eisenfaust (Hentze) mit Stulpen, später wieder 
geteilt mit feingliedrigem Geschiebe. Ahnlich ist das 
Beinzeug: geschobene Oberschenkelklappen (Diech- 
linge), Unterschenkel- od. Beinröhren, verbunden durch 
die Kniemuscheln, geschobene u.absteckbare Panzerschuhe 
(nach der Mode langschnabelig, seit etwa 1500 breite 
‚Bärenklauen‘ od. ‚Kuhmäuler‘). Ein Ledergurt (Ritter- 
gürtel) hält links Schwert u.rechts Dolch, die im 14. Jahrh. 
mittels angenieteter Ketten an der Brustplatte hingen. 

Seit etwa 1200 trägt auch das Rofs einen ledernen, mit 
Plättchen besetzten Harnisch (Roflsharnisch, parse, 
baroche) u. darüber das bunte ‚Pferdkleid‘, das nur Augen, 
Schwanz u, Beine freiläfst. Das Lederdach entwickelt 
sieh mit der Ritterrüstung zum Ringeldach u. schliefslich 
zum Plattenpanzer (Abb. 9), bestehend aus Rofskopf (an- 
fangs den Kopf umschliefsend, dann Rofsstirn mit Augen- 
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löchern, Oh- 
renbecheru u. 
Backenschie- 
nen), gescho- 
benem Mäh- 
nen- (Kanze), 
Brust- (Für- 
bug) u.Krupp- 
od. Lenden- 
panzer (Hin- 
terbug, Gelie- 
ger); Brust- u. 
Lendenpanzer 
auch als Rock 
od. Tonne in 
grofsen Plat- 
ten. Die 
schwere R. 
fordert 2 Ros- 
se, das Frie- 
densrofs für 
den Marsch 
(palefroy, pa- 
lefridus) u. 
das Streitrofs 
{dextrier, dex- 
terarius). 





Von diesem Typus der Prunkrüstung gab es 
auch zur Zeit Maximilians viele Abarten, welche 
den verschiedenen Anforderungen des Kriegs 
u. der vielerlei Kampfspiele angepafst waren. 
Technisch konnte der Krebspanzer kaum mehr 
verbessert werden. Aber das 16. Jahrh. hat ihn 
gegen die Wirkung der Handfeuerwaffen (s. d.) 
möglichst verstärkt (durch Riffelung etc.), in 
den Formen der Zeittracht fortgebildet (um 1500 
Brust mit vorstrebender Spitze, um 1550 Gänse- 
bauch, um 1620 unförmig kurze Brust mit langen 
geschobenen Beintaschen) u. in immer reicherer, 
oft künstlerisch vollendeter Ausführung ver- 
ziert (durch Treib-, Gravier-, Atzkunst, Stein- 
besatz etc.). Auf die Dauer konnte sich jedoch 
die schwere R. um so weniger behaupten, als sie 
den verbesserten Feuerwaffen gegenüber keinen 
genügenden Schutz mehr bot, u. der schwer- 
fällige Ritter, dessen Stärke im Einzelnahkampf 
beruhte, mit der völligen Umgestaltung des 
Heerwesens (s. d.) seine Bedeutung verlor. Zwar 
begann die besoldete Berufsreiterei in der 2. 
Hälfte des 16. Jahrh. mit der vollen Ritterrüstung 
(Lanzierer), aber es fiel Stück für Stück (noch 
im 16. Jahrh. das Beinzeug bei den Kürassieren, 
dann das Armzeug etc.), bis 
sie im 18. Jahrh. vollständig 
abgelegt war (der spätere Kü- 
rafs lediglich Prunkstück). Bei 
den Landsknechten des 16. 
Jahrh. trugen die Doppelsöld- 
ner (die im 1. Glied fochten) 
noch die sog. halbe R. (Helm, 
Brustharnisch mit geschobe- 
nen Schölsen ohne Bein- u. 
meist ohne Armzeug); von Ihr 
erhielt sich wenigstens der 
Brustpanzer bei einzelnen Re- 
gimentern bis in die Zeit des 
30jähr. Kriegs (Abb. 10). 

Vgl. v. Specht, Gesch. der Waffen (2 Bde, 
1870/77); Jähns, Gesch. des Kriegswesens (1880, 
mit Atl.); J. v. Falke, Kostümgesch. (1881); Gur- 
litt, Dtsch. Turniere etc. (1889); Boeheim, Waf- 
fenkde (1890); ders., Meister derWaffenschmiede- 
kunst (1897); Demmin, Kriegswaffen (* 1893, 
I/II Erg.-Bd 1893/96); K. G. v. Berneck, Welt 
in Waffen (3 Tle, n. A. 1895); Alteneck, Waf- 
fenkde (1903); H. Bergner, Bürgerl. Kunstaltert. 
il (1906); Ztschr. £. hist. Waffenkde (1897 ft.). 
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v. Löbells Jahresberichte 1904/05 ; Vöffler (2 Bde, 
1905); Immanuel (?1906); Japan. Generalftab3- 
werk (engl., I, Lond. 1905) ; Beihefte zu Streffleurs 
öjtr. milit. Stihr. 1905 f.; Helfferih, Das Geld 
im rujj.jap. Krieg (1904/06). 

Nußnuaken, ruth. Rusnaky = Ruthenen, in3- 
bei. einheim. Name der Lemken, f. d. 

Rußnaſe, Art der Braffen. | 

Ruſſomanie, die, übertriebene Vorliebe für 
Rußland. Nujfophile, Ruſſenfreund. 

Rüßſchreiber, Regiftrierapparat, bei dem ein 
Stift auf eine berußte Platte zeichnet. [Silbererzen. 

Rüußſilber, rubähnliche Anflüge von ſchwarzen 

Rüßtau, dem Meltau ähnliche, aber dunkle 
Überzüge an Pflanzen, das Mycel verjchiedener 
Pilze der PBerijporiaceen, troß häufigen Vorkom— 
mens wenig befanıt. Gattg Apiosporium Kze. 
(Capnodium Mont., Fumago Pers.); A. salicinum 
Kze., als ſchwarze Wiycelflocen auf Pappeln, Wei- 
den u. anderen Lanbhölzern, der R. od. ſchwarze 
Brand des Hopjens ıc., bei. an Honigtanitellen ; 
A. pingphilum Fuck., R. der Tanne, dickkrüme— 
Tige ſchwarze Kruften an den Zweigen, in den mittels 
europ. Gebirgen verbreitet; beide unschädlich. 

Russula Pers., Bilzgattg, ſ. Agaricus. 

Ruſt, ungar. Stadt = Rufzt. 

Ruſt, 1) Friedr. Wilh., Komponift, & 6. Juli 
1739 zu Wörlit, T 28. März 1796 ala Hofmufif- 
dir. (jeit 1775) zu Defjau; der beſte Komponift der 
Berliner Geigerihule; feine 3 Biolinjonaten durch 
gediegenen u. wirkſamen Sa hervorragend (mit 
4 Klavierjonaten neuhrag. von W. Ruft, David u. 
Singer); namhafter Liederfomponift. Bal. Hoſäus 
(1882); Prieger (1894). — Sein Entel Wilhelm, 
Organiſt, & 15. Aug. 1822 zu Dejjau, T 2. Mai 
1892 zu Leipzig als Organift (1878) u. Kantor an 
der Thomaskirche (1880); Hochverdient um Die 
Geſamtausg. von Y. ©. Bad) (Jahrg. 9/28), bef. um 
MWiederauffindung der Praxis Bachs u. feiner Zeit. 

2) Koh. Nep., Mediziner, & 5. Apr. 1775 
auf Schloß Sohannisberg (Oſtr.Schleſ.), T 9. Oft. 
1840 auf feinem Gut Kleutſch b. Franfenftein 
(Schleſ.) als kgl. Leibarzt. Bon mefentl. Einfluß 
auf die Umgejtaltung des preuß. Medizinalweſens; 
fruchtbarer med. Schriftiteller. Hrsg.: ‚Magazin 
für die gefante Heilkunde‘ (66 Bde, 1816/46) ac. 

NRüfter, die, Baumgattg, die Ulme. — R. das, 
Streichblech des Pflug, ſ. d. 

Rüfterfalter = großer Fuchs, ſ. Fuchs. 

Rüſternſplintkäfer, Art der Borfenfäfer. 

Nuitige, Heinr. v. Dialer u. Dichter, & 12. 
Apr. 1810 zu Werl (Meftf.), T 16. Jan. 1900 zu 
Stuttgart; Schüler der, Düfjeldorfer Akad. (unter 
Shadow), 1845/87 Brof. an der Kunitfchule, 1857 
bi8 1897 Galertedir. in Stuttgart. Als Maler auf 
Hift. u. landſchaftl. Gebiet jehr fruchtbar. An feinen 
‚Gedichten‘ (1845) u. Hill. Dramen (‚Filippo Lippi‘, 
1852 x.) iſt nam. die ſprachliche Ausdrudsfülle 
bemerkenswert. 

Ruſtika, die (v. lat. opus rusticum, ‚ländliche, 
rauhe Arbeit‘), QDuadermauerwerf, das nur an den 
Fugen eben bearbeitet ift, an der Außenfeite da— 
gegen die oft jehr kräftig vortretende rauh bearbeitete 
Steinoberfläche (Boffen) fihtbar läßt. Die R. macht 
den Eindruck des Kräftigen, Tragfähigen. Als 
Kunſtmittel von Brunellesco (15. Jahrh.) anı Pal. 
Pitti in Florenz eingeführt, dann an anderen Floren= 
tiner Baläften (vgl. Zaf. Renaiſſance 12—14) ver— 
Tchiedenartig angewendet. 
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Rüſtow (5), Wilh., Militärichriftit. u. ſchweiz. 
Oberſt, x 25. Mai 1821 zu Brandenburg, T 14. 
Aug. 1873 zu Zürid) (Selbftmord) ; 1840 preuß. 
Pionterleutn., 1850 wegen feiner Schr. ‚Der dtich. 
Militärſtaat vor u. während der Rev.‘ (1850, 21851) 
zu 3 Jahren Feſtung verurteilt, floh nach der 
Schweiz, wurde dort Inſtruktionsoffizier, 1856 
Major im Generaljtab; 1860 Generalftabschef Gari- 
baldis, zeichnete ji bei Capua u. Volturno aus; 
1870 Generaljtabsoberft. Schr. zahlr. milit.=wifi. 
u. kriegsgeſch. (3. B. alle europ. Kriege 1854/78) 
Werfe, u.a.:,Gejch. des griech. Kriegsw.‘ (1852; mit 
Köchly); „Heerw. u. Kriegführung Cäjars‘ (1855, 
21862); ‚Komm. zu Napoleons ILL. Geſch. Cäjars‘ 
(1865/67); „Feldherrnkunſt d. 19. Jahrh.‘ (1857, 
1878); ‚Gejch. d. nf.‘ (2 Bde, 1857 f., ?1884) ꝛc. 

Nüftringen, der an die Nordſee grenzende friei. 
Sau zw. Jade u. Weſer, Fam jpäter zum Severland, 
1433 zu '/; an Knyphauſen, zuleßt an Oldenburg. 

Ruſtſchut, bulg. Russe, bulg. Kreishauptit., 
an der Mündung des R.er Lom in die Donau, 
teilw. auf einer 167 m 5. Lößterraffe; (1905) 
einichl. Garn. 33552 €. ('/, Moh.); VE (2 Bahn: 
höfe), Dampferitation (1 öjtr. Linie); fath. Biſch. 
v. Nikopol, orthod.bulg. Metropolit, Komm. Der 
9. Div., Appellhof, Ger. 1. Inſtanz, Kreisgefängnis, 
Handelskammer, Fil. derftationalbanf, 10 fonjular. 
Vertretungen (dtſch., öſtr. Konjulat); Nefte alter 
Befejtigungen; Gymn. (faſt 900 Schüler), Paſſio— 
niftenklojter u. Sem., mob. Mittel-, Acer: nebit 
Obſt- u. Weinbaus, Tiſchler-, Glasmachers, fath. 
Schule (Mariften), Theater; Sionſchw. (Pen. u. 
Schule); Fabr. v. Majchinen, Leder, Ziegeln, Röh— 
ren, Kachelöfen, Tinte, Siegellad, Rüböl, Thon 
geihirrze., Einf. 1904 für 15,6, Ausf. für5, 2 Mill. M 
(bei. Getreide ꝛc.). — As wichtiger Donauüber- 
gangsplatz (Prista) ſchon von den Römern befeftigt, 
das leßtemal Febr. 1878 von den Ruſſen erobert. 

Rüſttag = Parasceve. 

Rüſtung, allg. die vollitändige Bewaffnung 
des Kriegers; im engern Sinn die Schußwaffen u. 
nam. die (bei. Metall-) Bederfung des Körpers gegen 
Berwundung. ©. Beilage. 

Ruſzt, Ruſt, ungar. Stadt, Kom. Ödenburg, 
weſtl. am Neufiedler See; i1900) 1609 meiſt dtſch. 
kath. &. (619 Prot.); Ringmauer v. 1614; Weinbau 
(R.er Ausbruch, erjtklajfiger Ungarwein). 

Nutaceen, Fam. der archichlamydeiſchen Diko— 
tyledonen, Reihe Geranialen; an 900 Arten (111 
Gattgn), Holzgewächſe, jelten Kräuter, mit Öldrüfen 





in Rinde u. Blättern, die punftiert erjcheinen u. 
angenehnt aromatisch riechen, u. Tleinen, grünfichen 
Blüten. Wichtige Obſt- (Citrus) u. Deilpflanzen 
(Angofturarinde, Jaborandiblätter). — Hauptgattg 
Ruta L., Raute, 40 Arten, vom Mittelmeer bis 
Dftfibirien; R. graveolens ZL., F Sfr; 
Garten« ob. Wein«- Raute a FE 
(Abb., ?/,, Einzelblüte nat. Gr), AHA 
von Sriechenland bis Südfranf- 

reich u. Mitteldeutfchland (Del: * 

fen), bis meterhohe, Tahle, blau— 

grün bereifte Staude, Deren bit— 

teraromat. Kraut ſchon im Alter- 

tum nervenftärfendes u. ſchweiß— 

treibendes Mittel jowie Gewürz «na - 

war (Daher angebaut), Heute Sr Z# 
Schweiz 2. offiz.) ala Pulver od. & 

Aufguß Magen-, Wurmmittelzc., 
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zu Mund- u. Burgelwäffern (auch mißbräuchlich als 
Abortivum), das Daraus bereitete äther. Rautenöl 
(dj. d. zu Einreibungen. 

Rute, altes Längenmaß für die Seiten größerer 
Räume; diegeom. (Dezimal-) R. war = 10 Fuß 
zu je 10 Boll, die gewöhnt. (Duvdezimal-) R. 
= 12 Fuß zu je 12 Zoll, die Länge ift verfchteden 
(etwa 3 bis 5 m). Normalmaß für öff. Arbeiten 
war die rhein. R. (3,766 m); die Schacht— 
R. ſ. Schachtmnaß; Die Stein=-R. (zum Ausmeffen 
von Bruchfteinen) IR. J. u. br. u. 3 0.4 Fuß h. 
— R. (weidm.), der Schwanz des Hundes u. des 
Haarraubwilds; in dev Anat., ſ. Geſchlechtsorgane. 

Rute, jpan. Stadt, Prov. Cordoba, am Meit- 
fuß Der. Eierra de Priego; (1900) 10740 E.; 
Bez.G.; Schinfenhandel. 

Ruete, Chriſtian Beorg Theod., Me— 
diziner, & 2. Mai 1810 zu Scharmbeck (Bremen), 
T 23. Juni 1867 zu Leipzig; 1841 ao., 1847 0. 
Prof. in Böttingen, 1852 in Leipzig; erfand das 
Ophthalmotrop. Schr.: ‚Sfrophelfranfheit‘ (1838); 
‚Zehrb. der Ophthalmo!.‘ (1846, 21854 f., 2 Bde); 
„Bildl. Daritellung der Krankheiten des menſchl. 
Auges‘ (9 Lfgn, 1854/60) ꝛc. 

Rutebeunf (xüt'bef; wahrſch. nur Pfeud.), alt- 
franz. Dichter, & um 1230 zu od. bei Paris (?), T um 
1290 ebd.; verf. jeit 1255 als fahrender Sänger von 
echt Dichteriicher Begabung hervorragende Satiren 
gegen die Beitgebrechen, Schwänfe, Das Miracle de 
Theophile (vgl. Klient, Upjala 1869, u. Sepet, Bar. 
1894), Vegenden, die ergreifende Repentance x. 
Se). W. von Jubinal, 3 Bde, Bar. 1874F.; Ged. 
hrsg. von Kreßner, 1885. Vgl. Eledat (Bar. ?1898). 

Rutenſtuhl, ein in der mech. Herſtellung der 
Teppiche verivendeter Webſtuhl. 

Ruth (hebr., ‚Sreundin‘), Urgroßmutter Da- 
vids, fam mit ihrer Schwiegermutter Noëẽmi aus 
Divab nach) Juda, wo fie den israel. Glauben ans 
nahm u. mit Booz (j. d.) die Leviratsehe einging. 
Das idylliſche Buch R., das ihre Geſchichte erzählt, 
vielf. urjpr. ein Teil des Richterbuchs, ſtammt in 
feiner jegigen Gejtalt von einem unbefannten Berf. 
(Samuel?) au3 der Zeit Davids. Komm. (Fath.): 
v. Hummelauer (Par. 1888); (prot.) Sttli (1889); 
Bertholet (1898); Nowad (1900). 

Nüthen, weitfäl. Stadt, Fir. Lippftadt, am Oft- 
hang des Haarftrangs (viel Hochwild), r. von der 
Möhne, 380 mü. M.; (1905) 2218 E. (2146 Kath.); 
Di; Amtsg.; kgl. Lehrerſem. u. Präparanden— 
anſtalt, kath. Rektoratſchule; Pantaleonshoſpital; 
Eiſengießerei, Bierbrauerei, Sandſteinbrüche. 

Ruthenen, Kleinruſſen, in eig. Sprache 
Rusyny (Ruſſinen) od. (immer üblicher) Ukrainzy 
(Ufrainer), ojtilaw. Volk, in Südweftrußland (1897: 
22380 551), Oftgalizien (vom San ab) u. Buko— 
wina (in Oſtr. zu). 1900: 3381570) u. den ans 
grenzenden Zeilen von Ungarn (429 447); mittel- 
groß u. darüber, Schlank; langſam, bedächtig, aus— 


dauernd, gutmütig, verichlofjen; bei. Aderbauer u. 


Hirten. Seit Mitte 9. Jahrh. Ehriften, Grundſtock 
der ruff. Kirche (f. d.); unter poln. Herrſchaft auf der 
Synode zu Breft 1595 (val. Lilowffi, dtſch 1904) mit 
Rom uniert. Nah Teilung Polens in Rußland mit 
Gewalt in Die griech.=orthod. Kirche zurückgeführt; in 
Hiterreih- Ungarn die Mehrz. griedh.zuniert (vgl. Beil. 
Kirche, Sp. VID; auch Gemeinden in Nordamerika. 

Die ruthen. (Heinruff., ufrain.egaliz.) Geſchichte 
ilt die des Großfüritent. Kijew (f. Rußland) u. der 
Fürſtent. Halicz u. Wladimir ( . Rußland u. Galizien). 
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Nach der Zeritörung Kijews durch Die Tataren (1241) 
u. dem Ausfterben der Fürſten v. Halicz u. Wladi— 
mir (1340) fiel Kleinrußland an Litauen u. Polen. 


1648 ff. riß fich Die Ufraine in den Kämpfen der 


Kojafen unter dem Hetman Bogdan Chmielnizkij 
von Polen los u. ergab fich, jelbft zu ſchwach, um ihre 
Selbſtändigkeit zu jchüßen, 1654 dem rujj. Zaren. 
Rußland befeitigte langjam die veriprochene Autono— 
mie. Katharina 11. führte jchließlich auch die Leib— 
eigenjchaft ein. So erjtarb jedes hift.:nat. Leben im. 
ruſſ. Zeil; im öſtr. erwacht feit 1848 ein Streben nad). 
Autonomie, das, Durch Zugeftändnifje in Schule u. 
Amt genährt, immer größern Umfang annimmt. 
Vgl. Hruſchewskyj (1/V, ruth.; I dtich 21906). 

Die ruthen. (Kleinruff., ufrain.egaliz.) Sprache, 
oſtſlaw. Dialekt, zerfällt in 3 Hauptdialefte: Den. 
ukrain. den von Polejje (nordfleinruff.) u. den weftl., 
galiz. (mit dem farpat. od. ung.-ruthen.). Die bef. 
in Lemberg. (Schewtjchenfogejellihaft u. Profwita. 
d. i. Aufklärung) gepflegte Schriftipradde hat mit: 
der Firchenslaw. u. ruff. Tradition gebrochen u. die 
unverfälſchte Volksſprache eingeführt (mit phonet. 
Schreibung). Wörterbücher: Kleinruſſ.-dtſch. von. 
Partyefij (1867) u. Schelechowſkij (2 Bde, Lemb. 
1886); Sramm. don Offadza, Ohonowjfij u.a. Die: 
Sprade iſt nur in Oltgalizien in Schule, Ant u. 
Kirche anerkannt, in Rußland ftreng verboten. 

Die ruthen. Litteratur verläuft in Anfängen 
u. weiterer Entwicklung wie die rujf. Litt. (. d.). Ein 
eignes Veben beginnt für fie erft um die Wende des 
18./19. Jahrh., durch Iwan Kotljarewifij (1769 bis 
1838, Verf. einer traveitierten Aneid u. dramat. 
Bilder), den Volkserzähler Grigorij Kwitfa (Oſno— 
wjanenko, 1778/1843) u. erreicht jeine Höhe in 
dent Lyriker u. Epifer Taras Schewtichento (1814 
bis 1861, aus der Xeibeigenjchaft hervorgegangen 
u. bon ber ruf). Regierung jchwer verfolgt). Auf 
ruf. Boden ward jie 1876 unterdrüct (Verbote von 
Drud, Aufführungen zc., die erft heute gelindert 
werden) u. fand ihre Hauptpflege in Galizien. Hier 
hatte nationaler (nicht bloß Firchlicher) LKitt. M. 
Schaſchkewitſch (1811/43) mit feinen Jugendfreun— 
den (Holowackij, Wahilewitich u.a.) Bahn gebrochen 
(Almanad) ‚Dinjeltinige‘, 1837); der Zug der Zeit 
nach 1848 gab ihr neue Nahrung, fie griff auch nach 
der Bufowina hinüber; e8 zeichneten fich als Lyrifer 
u. Epiker Nik. u. Koın. Uſtjanowitſch, Mohilnizkij, 
Ilnizkij, Fedkowitſch u. a. aus, bei. bedeutend wur= 
den die Belletrijten Iw. Lewizkij, P. Mirnyj, AL. 
Koniſkij (ufrain. Schriftit.). Andere gehören durch 
ihre Sprache eig. der ruf. Litt. an, jo die trefflichen 
Hiſtoriker Nik. Koftomarow, B. Kuliſch, Die Itovel- 
liſtin Marko-Wowtſchok (Pſeud. für Marja Marko— 
witſch), der Romancier Mordowzew, der Hiſtoriker 
u.ſozial-revolut. Schriftit. Diich. Dragomanow u. a.; 
ungleich ſeltener fand Übertritt zur poln. Litt. ſtatt 
(Stebelſki u. a.). Unter den jüngſten iſt vor allen zu 
nennen der vielſeitige Iw. Franko (in Lemberg) 
(Belletriſt, Litterarhiſt. ꝛc.), dann Novelliſten wie 
M. Kocjubinſkij, B. Grintſchenko, W. Stefanyk, 
J. Makowej; das nationale Dranıa vegetiert (Kar— 
penko Karyj); unter Frauen ragt die moderne O. 
Kobylanſka hervor. Geſchichte, in Pypins, ‚Gejd)..d. 
flaw. Zitt.‘1 (dtic) 1880); Ohonowſtij (5 Bde, Lemb. 
1887/93) u.a. Def. reich u. wertvoll iſt die Volks— 
litt.: ihre epiſchen Gefänge (dumy, Kämpfe mit 
Polen u. Tataren) gef. von Antonowitih u. Drago— 
manow (2 Bde, Kijew 1874 f.), Lieder, von Golo- 
wazkij (4 Bde); Sprichwörterlerifon (beg. von 
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Franko; vorher andere Sammlungen), Märchen 
(Samml. von Rudtjchenfo u. Dragomanom) ; ältere 
Biederfammlungen lieferten Polen, zumal Wacl. 
3 Oleska (Balejfi) u. Pauli (1833 u. 1839 f.). 

Ruthenium, das, Ru, Platinmetall, Atomgew. 
101,7, hart, weißglänzend, ſpröde, ſchwer ſchmelzbar, 
ſpez. Gew. 12,26; 1845 von Claus in Platinrück— 
jtänden entdeckt. Findet ſich bei. im Osmiridium 
u. im Laurit (Ru, Os)S. Roxychlorid-Am— 
moniaf(R.rot), Ru(OH),Cl, - 7NH, 4 3H,0, 
Reagens für Mikroſkopie. 

Rutherfurd Evthörförd), Bewis Morris, nord— 
amerik. Aſtronom, x 25. Nov. 1816 zu Morris 
fania, N. Y., T 30. Mai 1892 zu Neuyork; bis 1850 
Rechtsanwalt, errichtete auf feiner Sternwarte in 
Neuyork 1864 das 1. photogr. Fernrohr; berühmt 
ferner jeine Gla3gitter (über 1000 parallele Linien 
auf 1 30l) für Beugungsſpektra; feine Speftral- 
tafeln u. ‘Photographien von Sternhaufen zumeiſt 
von Harold Jacoby ausgemefjen u. berechnet. 

Rutherglen (rötsörglen, röglen), ſchott. Stadt, 
Grafſch. Lanark, am Elyde, ſüdöſtl. v. Glasgow; 
(1901) 16 185 E.; Tr; kath. Kirche; Eiſen-, chem. 
Werke, Textilind. Kohlengruben. 

Ruthin (rüthem, engl. Stadt (Wales), r. am 
Clwyd, 12 km dv. Denbigh; (1901) 2643 E.; u; 
Schloßruine (1280), Lateinjchule, Deineralquellen. 

Ruthner, Ant. Edler v., Alpenforjcher, * 
21. Sept. 1817 zu Wien, T 16. Dez. 1897 zu Salz: 
burg; 1848/71 Hof- u. Gerihtsadvofat in Wien ; 
Mitbegr. des Oſtr. Alpenvereins, erjtieg etwa 300 
Hochgipfel u.-päſſe. Schr.: ‚Alpenländer‘ (1843); 
‚Aus den Tauern‘ (1864); ‚Aus Tirol‘ (1869); 
‚Kaijert. Öfterreich‘ (1879). 

Nuths, Joh. Georg Balentin, Landichafts- 
maler, x 6. März 1825 zu Hamburg, 7 18. San. 
1905 ebd.; Schüler Schirmers. Einer der natür- 
ligften u. feinjten Stimmungsmaler; behandelte bei. 
Elbgegenden n. Die Djtjeefüfte, auch ital. u. ſchweiz. 
Niotive. Bilder in Berlin, Danzig, Dresden ıc. 
8 Treppenhausgemälde der Samburger Runfthalle. 

Nuthven Caſtle (vötsmwen«, riwen Las), ſchott. 
Schloß = Huntingtower. 

Rüti, ſchweiz. landw. Schule b. Zollikofen, 5. d. 

Ruticilla Brehm, da3 Rotſchwänzchen. 

Nutil, der, Diineral, TiO,, tetragoıral, kurzpris— 
matiſche Kryftalle, Häufig Zwillinge (Abb.), in größes 
ren Maſſen auch derb. Nötlich- 
ſchwarz mit metallartigem Dia- 
mantglanz, auch) feine, gitter= 
artige, rotdurchfichtige Gewebe 
(Sagenit). Strich gelblid)- 
braun, Spaltbarfeit prismatijch; 

9. 6'/,, ſpez. Gew. 4,3; uns 
ſchmelzbar, unlöslich. Beſ. auf 
Mineralgängen in den fog. kry— 
ftallinijchen Schiefern, derb auf 
den noriw. Apatitgängen. Als 
milrojloptiher Gemengteil nam. in Amphibofiten 
u. Eflogiten; be. feine Nädelchen in Sedimenten 
(Zhonjhiefernädelden). 

Rutilius, 1) Lupus, röm. Grammatifer, be- 
arbeitete, etiva in Neros Zeit, ein etwas älteres Wert 
eines Gorgias (Zeitgenofje Ciceros) über die rhet. 
Figuren; Ausg. von Ruhnken (1768), Halm (Rhe- 
tores lat. min., 1863). [f. Namatianus. 

2) NR. Namatianud, Claud., röm. Dichter, 

NRütimeyer, Ludw. ſchweiz. Naturforjcher 
(= Rütm.), x 25. Gebr. 1825 zu Biglen (Emmen: 
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thal), T 25. Nov. 1895 als Prof. der Zool. u. vergl. 
Anat. (feit 1855) zu Bafel. R. Iegt als erſter den 
in ben Pfahlbauten gefundenen Tierrejten größern 
Wert für die Gefch. der Haustiere bei. Häuptw.: 
‚Leb. u. foſſ. Schweine‘ (1857); ‚Fauna der Biahl- 
bauten in der Schweiz‘ (1861); ‚Beitr. zur Kennin. 
ber foſſ. Pferde 2c.‘ (1863); ‚Verjuch einer natürl. 
Geſch. des Rindes 2c.‘ (1867). Vgl. Iſelin (1897). 

Rutin, das, R.ſäure, 0,,H5,0,;, Bentofid in 
der Gartenraute, den Kapern zc., zerfällt durch Säu— 
ren in Iſodulcit u. Quercetin. [indien). 

Nutlam ötlim), engl. Name v. Ratlam (Dit- 

NRutland, 1) R.jhire (rötlind, ſchör, ſchir), 
kleinſte (mittels)engl. Grafſch., I. vom Welland ; 
tanftwelliges Hügelland (über '/, Wiejen u. Weiden, 
?/; Aderland: Gerite, Weizen, Hafer, Gemüſe ꝛc.); 
394 km?, (1901) 19 709 €. ; außer Acderbau u. Vieh: 
zucht Brauereien, Schuhfabr. ꝛc.; Hauptit. Oakham. 
— 2) (rötländ), nordamerif, Stadt, Vt., in den Green 
Mountains; (1900) 11499 E.; 1, elektr. Straßen- 
bahn; 3 fath. Kirchen; verſch. höhere Schulen (R. 
Inſtitute ac), Oper, Korreftionsanftalt.zc. ; Sojeph3- 
ſchw. (Dtutterh., Akad. 2c.); Majchinen-, Wagenbau, 
Marmor—, Schieferbrüche. 

Rutland ci. o.), Herzog dv. (T 1906), 7. Manners. 

Rütli od. Grütli, das (‚Rodland‘), eine Wald: 
wieje am Urnerſee, dem Axenfels gegenüber, feit 
1859 Ntationaleigentum, wird feit 1470 ala der Ort 
bezeichnet, wo (nad) G. Tſchudi in der Naht vom 
7./8. Nov. 1307) der angebliche 1. eidgenöjf. Bund 
zur Vertreibung der habsb. Vögte geſchloſſen wurde. 
Nordöſtl. davon im See, nahedem Ufer, der Mythen— 
ftein, 25 m h. Felsblock mit der Inſchrift: ‚Sem 
Sänger Tells Fr. Schiller die Urfantone 1859°; an 
der nahen Treib (altihweiz. Schifferhaus, 1903 
ern.; Dampferjtation) wurden fpäter wirklich eid- 
genöſſ. Zagjakungen gehalten. Am Weg zum R. 
Denkmal für Joh. Georg Krauer (1792/1845) u. 
KR. Sreith (f. d), Dichter u. Komponift des R.lieds. 

Rütm. (Bool.) = Ludw. Rütimeyer. 

Rutihflädhen, oft jehr vollfommen polierte 
Ablöfungen in den Sejteinen, in welchen bedeuten= 
dere Verſchiebungen ftattgefunden haben. 

Rutſki, 307. IV. Velamin, ruthen. Dtetro- 
pofit dv. Kijew (1613/37); poln. Konvertit, Sefuiten- 
zögling in Rom; befeftigte innerlich die ruthen. 
Union (f. Ruthenen) nam. dur) erfolgreiche Erneue- 
rung des Bafilianerordens (ſchon feit 1607 mit dem 
hl. Joſaphat, ſ. d.) u. einen Katechismus in ruthen. u. 
poln. Sprade (1632). [= roter Milan, ſ. Milane. 

Rüttelweih = Mäujebuffard, 1. Buffarde; auch 

Rüttenſcheidt, Rüttenſcheid, ehem. rhein— 
preuß. Landgem., 1. Juli 1905 nach Eſſen einge— 
meindet (Eſſen-⸗R.); (1905) 22426 €. (12331Kath.); 
3, eleftr. Straßenbahn; ſtädt. Gymn. (in Um— 
wandlung zum Reformgymn. u. »realgymn.); Elija= 
bethinerinnen; Kruppſche Invalidenkol. Altenhof, 
Erholungsheim für Nervenleidende; Antbrazitgrube 
Langenbrahm (1200 Arb.). [Enggiitein, f. d. 

Rüttihubelbad (Rüti-), ſchweiz. Bad bei 

Rüttimann, Joh. Jak. ſchweiz. Rechtslehrer 
u. Politiker, & 17. März 1813 zu Regensberg, T 10. 
San. 1876 zu Enge b. Züri; 1834 Advofat in 
Zürich, 1844/72 Mitgl. des Gr. Rats, 1845 Gefandter 
Züri an der eidgenöſſ. Tagſatzung, 1847/50 eid- 
genöſſ. Juſtizbeamter, 1854 Prof. an Univ. u. Poly: 
technikum in Züri. Hochverdient um die Umgeſtal— 
tung der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft in einen Bundes— 
ſtaat u. den Ausbau der ſchweiz. Bundesgejegebung: 
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Schr.: ‚Engl. Strafrechtspflege“ (1837); ‚Engl. 
Zivilprozeß‘ (1851); ‚Nordamerit. Bundesftaatzr.’ 
(2 Te, 1867/76); ‚U. verm. Schr.‘ (m. Biogr. 1876). 

Rutuler, inderjagenhaften Gründungsgeſchichte 
Roms (bei Livius u. Vergil) ein Stamm in Latium 
mit der Hauptft. Ardea u. dem König Turnus, ber 
im Kampf mit UÜneias fiel. 

Nuvo di Puglia (-pulie), ital. Stadt, 33 km 
weftl. vd. Bari; (1901) 23776 E.; Straßenbahn 
nad) Bari u. Barletta; norm. Kathedrale (12./13. 
Jahrh.); Realſchule, Sammlung vd. Vaſen vom 
antifen Rubi; Barmh. Schw. ; Fabr. v. Ol, Thon= 
waren, Kalkwerfe. — Das jeit 1818 mit Bitonto 
(1. d.) verein. Bist. R. (6. Sahrh., Suffr. v. Bart, 
Reſ. Bitonto) zählt 12 Kirchen u. Kap., 13 Welt— 
priefter, 1 weibl. relig. Genoff., 25 000 Katholiten. 

Ruwenſori, ber, afrif. Gebirge = Runſſoro. 

Ruwer, bie, r. Nebenfl. der Moſel, Aheinprov., 
entipringt am weſtl. Hunsrück, durchfließt ein enges, 
weinreiches Thal, mündet unterhalb Trier. 

Ruwu, der, Flußbezeihnung = Rufu. 

Numumi, der, Nebenfl. des Kagera, ſ. b. 

Nuysbroek (tushrud), 1) San v., der bedeu— 
tendfte niederl. Miyitifer, & 1294 in Ruysbroeck b. 
Brüffel, T 2. Dez. 1381 als Prior zu Groenendael; 
1318 Prieſter, Kaplan an St Gudula in Brüſſel, 
ſeit 1349 Auguftinerchorherr gu Groenendael, als 
‚Spreder des Hl. Geijtes‘ u. Doctor ecstaticus od. 
divinus gefeiert u. vielbeſucht. Verf. etwa 12 vlaem. 
Schr., hrsg. von J. David (6 Bde, Gent 1857/69). 
Hauptw.: ‚Zierde der geiftl. Hochzeit‘ (mit 2 anderen 
Schr. diſch von F. A. Lanıbert, 1901), wegen einiger 
Dunkler Ausdrücde von Serjon des Pantheismus be= 
Ichuldigt, von den Freunden jedoch verteidigt. Val. 
Auger (Löwen 1892); A. van Otterloo (Haag ?1896). 

2) Wilh., meift Rubruk gen., Miſſionär, 
O. F.M., x um 1215 in Flandern, T nad) 1256; 
durchquerte, von Qudwig IX. zum Mongolengroß— 
Han gelandt, von der Krim aus 1253 Südrußland 
u. die Sirgifenfteppe, wobei er (mit Bruder Andreas, 
der den DO. u. S. umzog) den Binnenfeecharafter Des 
Kaſp. Meeres feititellte, ging aın Nordfuß des Tien- 
ſchan entlang zum Alakul, querte die Mongolei, ge- 
Iangte 1254 nad) Karakorum u. fehrte auf einem 
etwas nördlichern Weg zurüc (1255). Sein Feije- 
bericht erſtmals gedrudt von Hakluyt (Vond. 1598), 
neu hrsg. von de Bader (frz., Par. 1878) u. Beazley 
(Cambr. 1903). Vgl. Marcellin de Civezza, Hist. 
univ. des missions franeisc. I (Par. 1898); Rock— 
hill, Journey (%ond. 1900); Schouten, Belg. Rei- 
zigers IV (Hoogjtraeten 1903). 

Nunichceus), 1) Sriedr., Hol. Anatom, & 23. 
März 1638im Haag, T22.Febr. 1721 zu Amjterdam; 
1668 Prof. der Med., jeit 1685 auch der Bot. ebd. 
Verdient um die anat. Technik, bei. Durch Bervoll: 
kommnung der Gefäßinjeftion. W., Tat. 4Bde, Amt. 
1737; hol. 3 Bde, 1744. Vgl. Scheltema (Sliedrecht 
1886). — Seine Tochter Rachel, Vtalerin, }. Poor. 

2) Joh., Aftronom, Kartograph u. Dialer, O. 8. B. 
x um 1460 zu Utredt, T 1533 zu Köln; jeit 1508 
bei der Ausmalung der Stanzen im Vatikan thätig, 
fpäter Aſtronom bei der port. Flotte, zuletzt ın St 
Martin zu Köln; verfertigte zahlr. aſtron. Inſtru— 
mente. Dauptw.: Nova et universalior Orbis co- 
gniti tab. (in der röm. Ptolemäosausg. v. 1508), Die 
zweitältefte Karte mit den jpan.=port. Entdeckungen. 

Ruysdael (vusdar) = NRuisdael. 
Muuyſſelede treufje), belg. Flecken, Weftflandern; 

(1900) 6528 E.; Kleinbahn nad Xeltre u. Thielt; 
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Schule für jugendliche Verurteilte; Schw. U. 2. Tr. 
dv. den 7 Schmerzen (Mutterhaus); Fabr. v. Spißen. 
Nuyter (Ruiter, reuter), Michiel Adriaans— 
zoon de, holl. Seeheld, x 24. März 1607 zu Blif- 
fingen, T 29. Apr. 1676 vor Syrafus; trat 1622 als 
Matroje in die Marine, foht 1641 für Portugal 
gegen Spanien, 1652 unter Tromp gegen England, 
1654 gegen Korfaren im Dlittelmeer, 1666 ala Ober- 
befehlöhaber fiegreich gegen Die Engländer, lief 1667 
in die Themje ein, ſchlug 1672/73 wiederholt die 
vereinigten Engländer u. Yranzojen, wehrte fich 
heldenmütig gegen die Übermacht der Yeßteren bei 
Sizilien u. wurde bei Mejfina tödlich verwundet. 
Grab in der Nieumwen Kerk zu Amfterdam. Bol. 
Klopp (21858) ; Srinnell-ilne (Lond. 1897). 
Nuz, Val de (war dd ri, Rudolfathal, 
ihweiz. Suralängdthal, Kant. Neuenburg, vom 
Seyon duxchfloffen, induftriereih; 1900 als Be. 
9442 €. (654 Kath.; 1166 Diſch. 8079 Franz., 
1883 Stal.); Hauptort Dombreijon. 
Rv. (Z001.) = VovellAuguftusfeeve 
(«tiw), engl. Konchyliolog, 1814/65. 
R. Wagn. (Bool.) = Rud. Wagner. 
RX in Zelegr. = Antwort u. Bote (für das 
Antwortstelegranım) bezahlt (nur im diſch. Verkehr). 
Nyan (rain), BPatrid Sohn, Erzb. v. Phil- 
adelphia, & 20. Febr. 1831 zu Thurles (Sıl.); 
1853 Briefter, 1872 Weihbiſch. (Tit. v. Tricomia) 
u. Roadjutor, 1883 Erzb. dv. St Louis, 1884 v. 
Philadelphia; berühniter Kanzelrediter (‚der amerif. 
Boſſuet“). Veröff. Die apologet. Vorträge What 
Catholics do not Believe (St Louis 1877 u. ö.); 
Causes of Mod. Rel. Skepticism (ebd. 1883 u. ö.). 
Nybinſk, ruf. Kreisit., Gouv. Jaroſlawl, r. an 
der Wolga, der Mündung der Scheffna (Marien— 
u. Hzg Alexander v. Württ.-Kanalſyſtem) gegen 
über, 30 km unterhalb der Mologa (Tichwinſches 
KRanaliyften); (1897) einſchl. Garn. 25290 E.; 
TX& Dampferitation; Abt. der Reichsbank, Börfe; 
Knaben-, Mädchengymn., mech.techn., Seejchule, 
Theater; Dampfmühlen, Bierbrauerei, Mittelpunkt 
des Getreidehandels des Wolgagebiets. 
Rybinſti, Matthias, poln. General, & 24. 
Tebr. 1784 zu Slawuta (Wolynien), T 17. San. 
1874 zu Paris; focht 1806/14 für Napoleon, fomm. 
im Aufftand 1831 eine Div. bei Wawr, Dftrolenfa 
u. Warſchau, befam im Sept. den Oberbefehl u. trat, 
von Paſkjewitſch verfolgt, 5. Oft. bei Straßburg 
mit 21000 Dann über die preuß. Grenze. Nach 
Entlaffung aus Diarienwerder 1852 in Franfreid). 
Rybnitk, oberichlef. Kreisſt, Reg.Bez. Oppeln, 
25 km öjtl. v. Ratibor, 311 m ü. M.; (1905) 
7918 ©. (6670 Kath., 384 Yar.); Th; Amtsg., 
Höhere Knabenſchule; Prov.-Heil- u. Pflegeanitalt, 
Kneppichaftslazarett, Franzisfanerinnen (im Mal— 
teferhojpital); Bierbrauerei, Blaudrud-, Lederfabr., 
Eifenhütte; nahebei Kohlengruben. 
Rybnoije, ruſſ. Stadt = Oſtrogoſchk. 
Nyckaert (Kykaert, reikart), David, vlaem. 
Maler, & 1612 zu Antwerpen, T 11. Nov. 1661 
ebd.; Schüler feines Baters David R. (1589/1642); 
malte in leuchtend warınen Farben Interieurs u. 
figurenreihe Geſellſchaftsſzenen (in allen größeren 
Gal., bei. in Berlin, Dresden, Münden, Wien, 
Amsterdam, Pommerzfelden zc.), die oft an Adr. 
Brouwer u. be). an D. Teniers erinnern. 
Nyckholt (reit-), niederl. Dorf b. Maastricht. 
RNydberg (ruͤthberch), 1) Guſtaf Fredrik, ſchwed. 
Landſchaftsmaler, & 18. Sept. 1835 zu Malmö; 


+ 
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gebildet in Stocdholm, Kopenhagen u. Düffeldorf (9. 
Gude); feinfühliger Schilderer des heimatl. Lokal— 
haralters (4 Bilder im Nat.-Diufeumn zu Stocdholm). 

2) Viktor, ſchwed. Schriftit., x 18. Dez. 1828 
zu Jönköping, T 21. Sept. 1895 zu Efeliben b. 
Djursholm; 1855/77 Ned. in Göteborg, jeit 1884 
Univ.-Prof. der Kulturgeſch. in Stockholm, 1877 
Mitgl. der Akad. ; einflußreicher Vertreter des polit. 
Liberalismus u. des relig. Rationalismus, jo bei. 
im Tendenzroman Den sista Atenaren (1859, 
51892) u. in den bon der Tübinger Schule in— 
ſpirierten bibelfrit. Schriften Bibelns lära om 
Kristus (1862, °1893) u. Urpatriarkernas släkt- 
tafla (1870) 2c.; verf. au) mythol. u. runologische 
Werke: Segerssvärdet (1884, gegen Bugge, f. b.), 
Undersökningar i germansk mytol. (2 Bde, 
1886/89) 2c.; philof. Eſſays (Varia, 1894); ital. 
Reiſebilder (Romerska dagar, 1877, 21892); Ge— 
dichte (Dikter, 1882 u. 1891); überj. meifterhaft 
Goethes ‚Tauft‘ (1876; mit Komm., 1878). Gel. 
W. hrsg. von Warburg, 15 Bde, 1896/1900. Val. 
Warburg (19005.); jämtl. Stodholm. 

Ryde (raid), engl. Stadt u. Seebad, an ber Nord— 
füjte der Inſel Wight; (1901) 11043 E.; Wi 
(3 Bahnhöfe), elektr. Straßenbahn ; kath. Weihbifch. 
dv. Portsmouth, Kunftichule (mit Diujeum); 3 km 
I. Esplanade, 640 m I. Bromenadepier, Parks ꝛc.; 
Kreuzſchw. (Penſ.); Leuchtturm Weſtlich Ruine 
Quarr Abbey (ehem. Ciſtercienſerkloſter, 1132). 

Rydel, Lucyan, poln. Dichter, x 17. Mai 
1870 zu Krakau; Lehrer an einer Töchterſchule ebd.; 
Meiſter der ſchönen Form, ohne entſprechende Tiefe 
u. Kraft des Gefühls. Schr. lyr. (teilw. volkstüm— 
liche) ‚Poeſien‘ (1899, 21902); ‚Dramat. Werke“ 
(1902; am beſten der halb phantaſt. ‚Zauberfreis‘, 
1900); patriot.=relig. Schauspiel ‚Das poln. Beth 
Iehem‘ (1906) ac.; ſämtl. Krakau. 

Rydquiſt, Joh. Erik, ſchwed. Sprachforſcher, 
* 20. Oft. 1800 zu Göteborg, T 17. Dez. 1877 zu 
Stockholm; Juriſt, 1827 Ordinarius der fgl. Bibl., 
1858/65 Oberbibliothefar, 1849 Mitgl. der ſchwed. 
Akad.; Schüler v. Grimm, Rasfu.Bopp. Hauptiw.: 
Svenska spräkets lagar (I/V, Stodh. 1850/74; 
Bd VI hrag. von Söderwall, ebd. 1883); ſchr. ferner: 
Den hist. spräkforskningen (ebd. 1849, 21863) ac. 
Bal. Linder (1878). 

Rye (rai), engl. HSafenit., Grafſch. Suffer, einer 
der Cinque Ports, nahe der Straße v. Dover; (1901) 
3900 €.; u (in R. Harbour, 3 km füdl.); 
fath. Kirche, Töchter der Weisheit; Einf. v. Kohlen 
u. Manufakturwaren, Ausf.v. Wolle, Getreide, Holz. 

Nye:-Donfe-Komplott (taisyauß-), whiggiit. 
Verſchwörung 1683 zur Ermordung Karls 1. u. 


jeines Bruders. Jakob zu Rye-Houſe zw. London u. 


Nemmarfet. Bon den Kronanwälten wurden die 
Häupterder whiggift.Oppofition in die Verſchwörung 
verwickelt, Ruſſell u. Algernon Sidney hingerichtet, 
während Eſſex ſich ſelbſt (?) im Tower umbrachte. 

Ryffthal, ſchweiz. Bez. = Lavaux. 

Rykaert, David, vlaem. Maler, 5. Ryckaert. 

Ryljejew, Kondratij Fedorowitſch, ruff. 
Dichter, & 29. Sept. 1795 im Gouv. St Peters: 
burg, T 25. Yuli 1826 zu St Peteröburg (gehängt 
infolge des Dekabriſtenaufſtands, ſ. d.); anfangs 
Art.-Offizier, begeifterter Kämpfer für die Frei— 
heit, der er auch Durch feine Gedichte diente, jo in 
der zornglühenden Satire gegen Araktſchejew, in 
ben jentimentalen hijt. Gejfängen Dumy (1825), 


Nyde— Rziha. 


842 


dem Epos Wojnarowskij (1825) ıc. Gel. W., 1860, 
*1893 ; fämtl. Petersburg. 

Rylſt, ruf). Kreisit., Gouv. Kurff, an der Mün- 
dung des Rylo in den Sejm; (1897) 11549 E.; 
Ts), Dampferftation; Knaben», Mädchenprogymn.; 
Fabr. d. Butter, Handel mit Hanf u. (öſtr.) Senſen. 

Rypin, ruff. Kreisſt, Goud. Plozk, an der 
Rypeniza (zur Dremwenz); (1897) einſchl. Garn. 
8961 €. (2677 Kath, Kirche 1355); Mühlen. 

Ryſſel, Viktor, Orientalift, x 18. Dez. 1849 
zu Reinsberg (Sachſen), T 1. März 1905 als o. Prof. 
(jeit 1889) zu Zürich. Schr. vorwiegend über die 
Beziehungen zw. griech. u. ſyr. Wifjenfchaft, u. a. 
über den textkrit. Wert der for. Überſ. griech. Klaſſiker 
(1/U, 1880 f.); Gregorius Thaumaturgus‘ (1880). 

MRyſſel (reifſei), vlaem. Name der Stadt Lille. 

Ryswyk (reisweit), 1) füdholl. Dorf, 3 km füd— 
öftl. vom Haag; (1902) 3413 €. (56°%/, Kath); 
Ci, Dampfftraßenbahn nad) dem Haag u. Delft; 
Theol. Schule der Kriftl. xef. Kirche, Tilburger 
Schw. (Hoſpital ꝛc.). — Auf Schloß Nienburg 
bei R. Sriedensfongreß feit 9. Mai 1697. Im 
Brieden mit England, Holland u. Spanien (21. 
Sept.) u. dem Reid) (31. Oft.) mußte Qudwig XIV. 
die Reunionen (mit Ausnahme der elſäſſ., Straß- 
burg), Freiburg, Breilah, Philippsburg, Kehl u. 
Die Eroberungen des letzten Kriegs herausgeben. In 
ber R.er Klauſel, die viel Zwift im Reich zur Folge 
hatte, jegte er die Erhaltung der Fortſchritte durch, 
welche die Tath. Religion in den zurücdgegebenen 
Gebieten "während der franz. Herrſchaft gemadt 
hatte. — 2) Stadtteil v. Batapia, ſ. d. 

Ryswyr (. 0), Herm. v., Srrlehrer, wegen 
manichäiſcher Irrtümer 1512 im Haag verbrannt. 

Ryton (xaitön), engl. Stadt, Grafſch. Durham, 
r. am Tyne, 9 km weltl. von Neweaſtle; (1901) 
8452 E. ; 3; Eijen= u. Stahlwerfe, Rohlengruben. 

Rzeſzöw (cheſchuwy, ‚mittelgaliz. Stadt, I. am 
Wisfof, 215 m ü. M.; (1900) einſchl. Garn. 15 010 
meijt poln. fath. €. ; 7x3; Komm. der 3. Inf.= u. 
14. Kav. Brig., Bez.H., Kreis, Bez.G., Finanz- 
bezirksdir., Fil. der Oftr.-ungar. Bank; ehem. be— 
fejtigtes fürſtl. Lubomirſkiſches Schloß (jebt Ge— 
richt u. Gefängnis); 2 poln. Obergymn., Lehrer- 
bildungsanjtalt, Landes-Molkereiſchule; Minoriten- 
toiter, Krankenhaus, Kinderajyl (Felizianerinnen); 
‚Borromäerinnen, Dienerinnen des hljt. Herzens 
Jeſu ꝛc.; Yabr. v. Veder, Leinwand, Pfeifen (aus 
Birkenwurzeln), Knochenmehl ıc., Pferdemärkte. 

Rzewuſtin(Gche), Henryk, Graf, poln. 
Schriftſt, x 3. Mai 1791 zu Stawuta, 7 26. Febr. 
1866 auf ſeinem Gut Cudnöw (Wolynien). Schr. 
‚Dentwürdigfeiten des Herrn Seweryn Soplica‘ 
(Par. 1839; diſch bei Reclam), eine Erzählungen 
aus dem Leben des Adels im 18. Jahrh. trefflich in 
der Nachahmung der damaligen Sprechweije u. in 
der Charafteriftif der Zeit; hiſt. Romane, am bejten 
‚Der November‘ (1845; da3 Bild der 2 Weltanfchaus= 
ungen zu Ende des 18. Jahrh.) ; hift., polit. u. relig. 
Betracht. (Pjeud. Jaroſz Bejta) ꝛc. Geſ. W., 7 Bde, 


Petersb. 1851. Vgl. Tarnomifi (Lemb. 1837). 


Rziha (diät), Franz Ritter v., Ingenieur, & 
28. Diärz 1831 zu Hainspach, T 22. Juni 1897 am 
Semmering; 1874 im öftr. Sandelsmin., 1878 Prof. 
an ber Zehn. Hochfchule in Wien, 1883 geadelt; ver- 
bollfommnete den Tunnelbau, baute zahlr. Eifen- 
bahnen. Schr.: ‚Zunnelbaufunft‘ (2 Bde, 1864/72, 
21874);, Eifenbahnunter= u.»oberbau‘ (3Bde, 1877). 


S — Santa Ana. 


5. 


Sum Teichtern Auffinden ver mit Sankt, Saint, San x. (. u.) zuſammengeſetzten geo— 
graphiſchen Namen, deren genaue Schreibung aus den vielfach angewandten Kürzungen nicht 
ſicher zu erkennen iſt, wird im folgenden verſucht, diefe Namen, ſoweit ſieäußerlich durch Tren— 
nung als Doppelnamen kenntlich gemacht ſind, vollſtändig ausgeſchrieben u. nach dem 
eigentlichen Namenteil alphabetiſiert gewiſſermaßen als Glieder eines einzigen Sammelartikels ©... 
eigens zuſammenzuſtellen. An dieſen Sammelartikel ſchließt ſich die weitere alphabetiſche Folge Ca... ⁊c. 
an. Die ähnlich zuſammengeſetzten Perſonennamen werden in voller Schreibung unter dem all— 
gemeinen Alphabet eingeordnet. 


Im einzelnen fommen in Betracht Die geographifchen Doppelnamen mit: Saint (engl., Bent); Saint: 
(frz., ßä, vor Vokalen gät; weibl. Sainte-, Bät), San, Santo, Santa, Sant’ (ital., ſpan., port.), Sankt 
(lat. diſch), Säo (port., Bei). Namen wie Saint-Andre, Sankt Jakob, San Pietro werden 
alfo Hier, Santander, Santiago, Sampierdarena dagegen unter dem fortlaufenden Alphabet 
zu fuchen fein; die verſchiedenen Zufammenfegungen mit Georg 3. B. werben-folgendermaßen geordnet: 
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Saint George, Sankt Georgen, Sankt Georgendberg, Saint George’äx. 


S, (8), der 18. Buchſtabe des griech. ır. lat., 
der 19. des Deutjchen Alphabets; von den Griechen 
aus dem jemit. schin entlehnt. Dem Lautwert nach 
bezeichnet ſ urjpr. einen ſtimmloſen dentalen od. 
alveolaren Spiranten, doch wird es vielfach auch 
zur ‚Bezeichnung des entſprechenden ſtimmhaften 


Spiranten gebraucht (fo im Deutjchen im Anlaut 


vor u. im Inlaut zwiſchen Vokalen). 

S. (s.) in röm. Inſchr., Handſchr. u. auf Münzen 
Abk. für Sextus, sacer, salutem, sanctus, securi- 
tas, senatus, signavit, signum. s. zw. lat. Namen 
= sive (‚oder‘). Im internationalen Verkehr s. 
(sig.) = (ft3.) signe (‚gezeichnet‘). — Auf Rezep- 
ten s. = signetur (‚e8 werde bezeichnet‘) od. auch 
= sumatur (‚ed werde genommen‘). — In Dev 
Mus. s. = subito (volti s., ‚wende jofort um‘) u. 
segno, ‚Zeichen‘ (dal s. al fine, ‚von Zeichen bis 
zum Ende‘). — Im Deutjchen ſteht ©. (ſ.) für Sant, 
Seite, Siehe (fiehe), Süden. — S, Hem. Zeichen 
für ee (Sulfur); in der Logif= Subgelt. 
ET 
(grch. S, sigma), Bezeichnung einer Sunme durch 
Angabe des allg. Glied u. der Grenzen, 3. ®. 
„100 n3=1°-+ 23433 + +. +-—- 100%. 

Sainte⸗Adreſſe (ädräß), nordiveltl. Vorort v. Havre. 

SaintAffrique (afrik), franz. Arr.-Hauptſt., Dep. 
Aveyron, r. an der Sorgue (1. zum Tarn; Brücke, 
13. Sahrh.); (1901) 4492, als Gem. 6699 ©. ; Th; 
Ger. 1. Inſtanz, Handelög., Gewerbes, Aderbaus 
fanımer; Wallfahrtöfirche ‚Calvaire de Gabriac‘, 
megalith. Steindenfmäler; Fabr. v. Tud), Flanell, 
Lederwaren, Weinbau, Wollhandel. Ehen. Feltung. 

Sant’ Agata de’ Goti, ital. Stadt, 24 Km füdweſtl. 
v. Benevent; (1901) 3463, als Gen. 8509 E.; 
Biſch., Kathedrale Sta Maria Aſſunta; Priejterjent., 
Redemptoriftinnen; SKalfwerfe, Tufffieinbrüche, 
Fabr. v. Ol. — Das gleihn. Bist. (10. Jahrh.; 
Suffr. v. Benevent; Biſch. 1762/75 HI. Alfons v. 
Biguori) zählt 63 Kirchen u. Kap., 100 (86 Welt-) 
Priefter, 7 (2 männl.) velig. Genoſſ., 30300 Kath. 

Saint⸗Alban (&168), franz. Badeort, f. Roanne. 

Saint Albans, 1) (&tbönf, äts-), engl. Stadt, Grafich. 
Hertford, 32 km nordweftl. v. London; (1901) 
16019 E.; TH; anglif. Biſch.; kreuzförm. norm. 
Kathedrale (der ehem., von König Offa v. Diercia 
am Grab des hl. Alban 793 gegr., 1539 aufgelöjten 
Benediktinerabtei, 1125 geweiht, im 19. Jahrh. ern.; 
129 m I., 66 m br.), St Michaelskirche (10. Jahrh., 
1867 ern.; Grab Francis Bacon v. Berulam, fo gen. 
nad) dem altröm., durch das Flüßchen Ber von S. A. 


ünzmw.) = Schilling. — In der Math. > 


getrennten Verulamium); fath. St Albans- u- 
Stephanskirche (1840; Miffionäre vom HL. Herzen); 
Latein-, Gewerbeſchule, Bibl., 2 Hofpitäler, Ge- 
fängnis xc.; Barmh. Schw.; Seiden= u. Schuhfabr., 
Strohflechterei, Bierbraueret 20. — 2) Elbänp, nord= 
amerif. Stadt, Vt., 3 km öftl. vom Champlain— 
fee; (1900) 6239 €. ; TH; 2 fath. Kirchen; höhere 
Schule, Hoſpital; Schw. v. N.=D. (Ben). 2c.), v. HI. 
Kreuz 2.; Eijenbahnmerkftätten, Mafchinen: u. 
Brüdenbau, Butter: u. Käfehandel. 

Saint Albert (Ätbört), Fanad. Ort, Prov. Alberta, 
bei Edmonton; (1901) 960 meiſt kath. E. (403 
Franz.); Biſch., Kathedrale, Sem. (Oblaten der 
Unbefl. Empf.); Graue Schw., Töchter Jeſu. — Das 
gleichn. Bist. (1871, Suffr. v. St Boniface) zählt 
61 Kirchen u. Stationen, 74 (59 Ordens-) Prieiter, 
13 (5 männl.) velig. Genoſſ., 32000 Katholiken. 

Saint⸗Amand (an, 2 franz. Städte: 1) aud) ©.- 
A.:le3-Eaur Gläſo), Dep. Nord, 13. km nördl. v. 
Dalencienned (Dampftram); (1901) 9520, al3 Gem. 
13705 ©.; Ti; Nefte der ehem. Abtei (um 640 
vom hl. Amandus gegr.; 89 m h. Turm), College; 
Strumpfwirkerei, Fayencefabr., in den Vororten 
starke Eifenind. (Giekerei, Fabr. dv. Eijenfonjtrufs 
tionen, Mafchinen, Ketten 2c.). 3 km öftl. altröm. 
Schwefelthermen. — 2) S.A.-Mont-Rond 
Emõ⸗rõ), Arr.-Hauptft., Dep. Eher, r. anı Eher, zw. 
deſſen Zufluß Marmande u. dem Kanal v. Berry; 
7392, als Sem. 8326 E.; Y; Ger. 1. Inſtanz, 
Aderbaufammer; College; Fabr. v. Leinen= u. Seil- 
waren ꝛc. Auf dem jteilen Mt Round, ſüdl. über der 
Stadt, geringe Reſte einer einst ſtarken Feſte, 1652 
geichleift; gegenüber der Dialafowturm. 3 km nord- 
weftl. ehem. Karmelitenabtei Noirlac (12./15. Jahrh., 
jetzt Porzellanfabr.; Kirche gut erhalten); 7 km 
nördl., bei Dieillant, prächtiges Renaifj.-Schloß der 
Herzoge dv. Mortemart; 5 km füdl., bei Drevant, 
röm. Reſte (Theater, Tempel, Thermen). 

Sautt Amarin, obereljäfl. Stadt, Kr. Thann, an 
der Thur, am Südweſtfuß des Gr. Belchen, 420 m 
ü. M.; (1905) 2267 ©. (2167 Kath.); Zr; Amtsg., 
Mittelſchule; Pfarrkirche (13. Jahrh. 1756/58 ern.); 
DBleicherei, Weberei, Brieflouvertfabr., Sägemühlen. 

Saint⸗Ambroix (äbröde), franz. Stadt, Dep. Gard, 
20 km nordöftl. v. Alais; (1901) 3585 E.; Wi; 
auf ſchroffem Feld Schloßruine mit Belfried u. 
fejtungsartiger Kapelle (Wallfahrt N.-D.-de-Noujs 
fan); Kohlenminen, Seidenjpinneret. 

Santa Ana (ind), 1) nordamerif. Stadt, Cal., 
54 km jüdöftl dv. 803 Angeles, 16 km vom Stillen 
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Ozean; (1900) 4933 E.; Tr; kath. Kirche; Han— 
delöcollege; Orangen: u. Olivenhaine, Selleries ır. 
Erdrrußfelder, Ronjervenverjand. — 2) falpador. 
Dep.-Hauptit., 171/;, km nordöftl. vom gleichn. 
Vulkan (auch Bamatepec, 2385 m); (1905) 
54.024 E.; %E; Appellhof, Agentur der Bank v. 
Salvador; Kaffee, Zuckerrohrbau. 

Sentt Andrä, kärntn. Stadt, Bez.H. Wolfsberg, 
im Sapantthal, 433 m ü.M.; (1900) 798, al3 Gem. 
13338 €.; U; ehem. Domkirche (vor 10. Jahrh., 
rom.=got.; vielfißiges Chorgeltühl, 1761), Loreto— 
kirche (1640/1709, ital. Renaiſſ.); ehem. (1228 bis 
1859) Ref. der Fürftbiichöfe dv. Lavant (feit 1859 
Sejuitenkollegium [Noviziat]); (Benfionat) Maria 
Soreto, Töchter der göttl. Liebe; Sägewerk. — 
2) ungar. Stadt = Szent-Endre. 

Santt Andreasberg, hannov. Stabt, Fr. Zelfer- 
feld, im Oberharz, 580/627 m ü. M.; (1905) 3677 
€. (42 Rath., zu Herzberg); Th; Kanarienvogel: 
zucht; ‚Deineralienfabinett des Harzes‘: Silber, 
Blei, Kupfer, Eiſen ıc. (Bergbau 1521 begr., fi3- 
kaliſch); Höhenfurort (1906: 4949 Kurgäfte), Fich- 
tennadelbäder, Lungenheilftätten Oderberg (für 
Frauen) u. Glückauf (der Hanjejtädte). Hier wurden 
1594/1625 die hannov. Andreasthaler geprägt (1625 
bi3 1804 in Klausthal). 

Seint-Andre-fez-Bruges (ãdre⸗Iä⸗brüſch), belg. Ort, 
6 km ſüdweſtl. v. Brügge; (1900) 5123 €. ; Bene- 
diktinerabtei (Noviziat für die brafil. Miſſion, gegr. 
1898) ; Fabr. v. Ol, Darmjaiten, Bürften, Tep- 
piden. — S. A.de⸗Cubzat («dötüsfen, franz. Stadt, 
Dep. Gironde, Arr. Bordeaur, r. von der Dordogne 
(2055 u. 1545 m I. Viadukte für Eiſenbahn u. 
Straße, 26 m über dem Fluß, beim Dorf Cubzac— 
les⸗-Ponts [-lä-ps], 818 €.) oberh. ihrer Mündung 
in die Garonne; (1901) 4091 E.; Th; Diözefan- 
college; Fabr. dv. Beſen, Wagen, Seilerwaren ıc. ; 
Champignonkultur, Weinbau, bei. Rotweine. 

Saint Andrews (ändrüp, 1) Schott. Hafenft., Parla= 
mentsborough, an der gleichn. Bucht der Nordjee ; 
(1901) 7621 E.; To; Refte der ehem. Kathedrale 
(1159/1318, 1559 durch prot. Fanatiker zerftört), 
dabei der 32m h. St Regulusturm (1127/44 zu 
Ehren des HI. Regulus erb., der hier mit den Ge- 
beinen de3 HI. Andreas Shiffbrud litt u. die Stadt 
gründete); fath. Kirche St James (1884); Ruinen 
des biſch. Schlojfes u. des Dominikanerkl. (13. 
Sahrh.); Univ. (1411, ältefte Schottlands; philo,.- 
naturwijj. u. theol. College, zuf. 317 Hörer; Bibl. 
115000 Bde), Madras Colfege (1833; an 900 
Knaben); Seebäder, Mittelpunkt des ſchott. Golf: 
ſpiels; ſchwer zugänglicher Hafen (nur Küſtenſchiff— 
fahrt u. Sijcheret). — Das Erzb. S. A. u. Edin- 
burgh (Siß Edinburgh, Bist. jeit 8. Jahrh., Erzb. 
jeit 1472, valant 1571/1878; Erzb. Dav. Beaton 
1546 ermordet, John Hamilton 1570 hingerichtet) 
zählt 58 Kirchen u. Kap., 72 Priefter (24 8. 5. u. 
O. M.), 5 weibl. relig. Genoff., an 12000 Rath. — 
2) engl. Name der Bahama-Inſel Andros, f. d. 

Sant’ Angelo (andſchelo), 1) ©. A. deLom— 
bardi, ital. Kreisft., Prov. Avellino, [. über dem 
Dfanto, 85l mü. M.; (1901) 2299, al3 Gem. 6647 
E.; To (11km füdl); Biſch.; Ger. 1. Inſtanz, 
Aſſiſenhof; Kathedrale, biſch. Konvikt, Barmh. 
Schw.; Kalk-, Ziegelwerke, Fabr. v. Teigwaren. — 
Das ſeit 1513 mit Bifaccia ( . d.) vereinigte gleichn. 
Bist. (12. Jahrh.; Suffr. v. Conza) zählt 30 
Kirchen u. Kap., 75 Weltprieſter, 1 weibl. relig. 
Genoſſ., 25 950 Kath. — 2) S. A. in Vado, ital. 


Sankt Andrä — San Antonio. 
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Stadt, Prov. Pefaro-Urbino, am Metauro; 4091E.; 
funitgewerbl. Abendjchule. — Die verein. Bist. 
S. A. i. V. u. Urbania (1635, Suffr. v. Urbino) 
zählen zuf. 86 Kirchen u. Kap., 84 (3 O. Cap.) 
Priejter, 8 weibl. relig. Genoff., 14500 Kath. 

Sant’ Angelo (ij. o.) Monte, ber, 2 ital. Berge = 

Sunti Annabad ſ. Stutſch. [Sargano u. Efnomos. 

Sankt Annaberg, ſchleſ. Wallfahrt, b. Leſchnitz, ſ. d. 

Saint Anne (än), 1) frz. Sainte-Annesde- 
Bequpré (än-dböpre), kanad. Walfahrtsort, I. am 
2geteilten St Lorenzftrom, 35 km unterhalb Quebec; 
(1901) 1939 franz. kath. €. ; Io, (eleftr. u. Dampf- 
bahn), 2türm. Walfahrtsficche (EL. Bafilika) mit 
Kolofjalftatue der HI. Anna über der Faffade ır. ‚HL. 
Stiege‘ (Paſſionsgemälde u.-ſkulpturen; jährl. an 
150000 Pilger); Redemptoriften, Franzisfaner= 
mifftonärinnen Mariä, Schw. v. N.-D., Redempto= 
rijtinnen. — 2) Hauptort der brit. Inſel Alderney, f.d. 

Sauto Antädo, auch (fälſchl) Säo Antäo (port., 
ante, ‚St Anton‘), zweitgrößte Inſel der (port.) 
Kapverden, 690,9 km? (vgt. Karte Afrika, Nebent. ID; 
ein mit unzähligen XI. Kratern u. Kegeln überfätes 
Bulfangebirge (2253 m) mit tiefen, vegetations— 
reihen TIhälern u. vielen Mineralguellen. 22000 
E. (meift Farbige) ; einziges Städten Ribeira 
Grande, an der Norboftfüfte. 

Sant’ Antioco, ital. Inſel, vor ber Südweſtküſte 
v. Sardinien, losgelöſtes Stüd der Hauptinsel 
(Brüde); 108,8 km?, (1901) 5417 €. Der gleichn. 
Hauptort, 3960 E.; Dampferjtation; Kirche 
nit altchriſtl. Katakombe; pun. u. röm. Nefropole. 

Saint. Antoine (ätsän), bei Saint-Marcellin, [. d. 

Sankt Anton, S. A. am Arlberg, tirol. Dorf, 
Bez.H. Lande, I. an der Roſanna, öftl. Endpunft 
des Arlbergtunnels, 13038 m ü. M.; (1900) 552 
dtſch. kath. E.; 23; Sommerfrifche, Winterfport- 
plag. Bildet mit Sankt Jakob (3 km unterhalb; 
325 E.; Ti) Die Gem. Nafferein. 

Seint-Antonin (itönä), franz. Stadt, Dep. Tarn— 
et-Garonne, Arr. Montauban, am Aveyron (got. 
Brüde, 13. Jahrh.); (1901) 1808, als Gem. 3745 
E.; 3; altertüml. Häufer, röm.-got. Rathaus 
(12./13. Jahrh., mit Bergfried); Fabr. v. Wollftoffen, 
Handel mit Trüffeln, Getreide, Wein, Wolle ꝛc. 

Sen Antgnio, 1) größte Stadt des nordamerif. 
Staats Terad, durch den gleichn. Fluß (zur ©. U.:' 
Bat des Golfs v. Mexiko) u. deſſen Nebenfluß ©. 
Pedro in Altjt., Alamo u. die Mexikanerſt. Chiua- 
hua geteilt; (1900) 53321 €. (je Y/, Diſch., Mexik. 
u. Umeril.); TH, eleftr. Straßenbahn; kath. ı. 
prot.=epiffop. Biſch.; 8 kath. Kirchen (1dtſch.): Kathe— 
drale ©. Fernando (1868/73) zc., ehem. Miffions- 
firche Alamo (1744), jet Nationaldenfmal, Bun— 
desarfenal, Opernhaus ꝛc.; Priefterfem. mit Col- 
lege, Apoft. Schule u. Provinzhaus der Oblaten 
v. d. Unbefl. Empf., Mariftenbr. (2 Colleges 2c.), 
Söhne dv. Herzen Mariä, Barmh. Schw. v. fleiſch— 
gewordenen Wort (Mtutterh., Alad., Penf., Waijen-, 
Alterafyle ꝛc.), Urjulinen (2 Afad., Pens. ꝛc.), 
Vorſehungsſchw. (Meutterh., Akad. ꝛc.), Schw. v. 
Guten Hirten, vd. Hl. Geiſt; Wagen: u. Mafchinen- 
bau, Yabr. d. Zuder, Soda, Zement, Matratzen ıc. ; 
Winterkurort. 1,5 km nördl. Militärpoften Fort 
Sam Houfton, in der Umgegend 4 befeftigte ehem. 
ſpan. Klöfter (‚Miffionen‘). — Als fpan. Wtilitär: 


pojten (1714) u. Miffion (Alamo, 1720) angelegt. 


6. März 1836 Niedermetzelung der texan. Aufftän- 
diihen im Alamo durch den merif. Präf. Santa 
Anna. — Das gleichn. Bist. (1874, Suffr. v. Neu- 


Sant = Bent; Saint ßä, dor Vokalen = ßät; Sainte- = Bät; Säo = Bei. 
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orleans) zählt 162 Kirchen u. Kap., 79 (44 Welt-) 
Priefter, 11 (4 männl.) relig. Genoff., an 78000 
Katholifen. — 2) ©. A. de 108 Baños (banjof), 
fuban. Diftr.-Hauptft., 30 km füdweſtl. v. Habana; 
(1899) 8178 €. ; Et; Ger. 1. Inſtanz; College. 

Sunft Arnual, Vorit. v. Saarbrücken, f. d. 

Saint Äſaph (aſaäf), engl. Stadt, Grafſch. Flint 
(Wales), auf einer Anhöhe zw. Clwyd u. Elwy; 
(1901) 1765 €. ; Eh; got. Kathedrale, die kleinſte 
(55 m I.) Englands (13./15. Sahrh., im 19. von 
G. G. Scott ern.); St Beuno’3 College der Jejuiten. 
Anglik. Bistum (urfpr. Abtei, 6. Jahrh.). — 12 km 
öftl. Dorf Bantafaph mit Kapuzinerflofter (No— 
piziat 2c.), Barmh. Schweitern. 

Seint Auguftine (dgdptin), norbamerif. Stadt, 
Winterkurort, Fla., an der Matanzasbai des Atlant. 
Ozeans, gegenüber der Anaftafia-Infel (Brüde); 
(1900) 4272 E.; TE, Dampferftation ; kath. Biſch. 
(Kathedrale nad) dem Brand v. 1887 ern.); ehem. 
Franziskanerkl. (jet Kaferne), alte Befeftigunggreite 
(Stadtthor, Fort Marion zc.); ftaatl. Erziehungs- 
inftitut für Taube u. Blinde, Alicia-Hojpital ꝛc.; 
Joſephsſchw. (Mutterh., Akad. ꝛc.); guter Hafen, 
Obſt-, Wein- u. Gartenbau. — Älteſte Stadt der 
Ber. St., 1565 von Menendez de Avila als Feſtung 
gegen die Hugenotten angelegt. — Das gleichn. 
Bit. (1857/70 Apoft. Vik. Florida, Suffr. dv. 
Baltimore) zählt 39 Kirchen, 41 (17 Welt-) Prieſter, 
5 (2 männt.) relig. Genoff., an 26000 Katholiken. 

Saint Auſtell (&btön, engl. Stadt, Grafſch. Corn= 
wall, an der gleichn. Bai des Kanals; (1901) 
3340 E.; Ta; Kupfer, Zinn- u. Kaolingruben. 

Sankt Avold, Iothr. Stadt, Kr. Forbad), an der 
Roſſel (I. zur Saar), 230 m ü. M.; (1905) einſchl. 
Garn. (je 1 Reg. Inf. u. Feldart., Stab u. 4 Est. 
Ulanen) 5979 €. (4001 Kath.); Wi; Komm. der 
86. Snf.Brig., Amtsg.; kath. Kirche (18. Jahrh., 
Barock) der ehem. Benediktinerabtei (vor 741 gegr., 
Reliquien des hl. Nabor), Mariahilflirche (Kuppel: 
bau, 1901 voll. ; Wallfahrt); Präparanden-, Mittelz, 
Obſtbauſchule, 2 private Höhere Mädchenſchulen 
(eine mit Penfion, Schw. d. hl. Ehriftiana); Fabr. 
v. dem. Produkten, landwirtſch. Geräten, Kohlen: 
ſchacht. Im Anfang des Kriegs v. 1870 Haupt: 
quartier des 2. (Zroffard), dann des 3. franz. Armee— 
korps (Bazaine). — 5 km weſtl. (Kr. Bolchen) Dorf 
Zubeln, frz. Longeville (1759 Tath. €.) mit den 
hochgelegenen Gebäuden des ehem. Benediktiner— 
kloſters (angeblich) 587 gegr., bis 1793), jegt von 
Sranzisfanern bewohnt (joll Emeritenhaus werben). 

Santa Barbara, 1) Dep. in Weithonduras; im 
S. gebirgig, im N. die fruchtbare Ebene des Ufua 
(Grabenbruch); 11000 km?, (1901) 86 228 €. 
(%/, Zadinos); Anbau v. Zucderrohr, Kaffee ꝛc. — 
Die gleihn. Hauptit., r. vom Santiago (zum 
Ulua); 5/6000 €. — 2) nordamerif. Stadt, Cal., 
am Stillen Ozean, 140 km nordweſtl. v. 808 Angeles; 
(1900) 6587 E.; Ts, Dampferftation, Straßen: 
bahn; 2 Kath. Kirchen; Barmh. Schw. (Akad. 2c.); 
unterjeeiiche Petroleumquellen, Asphaltlager, Obit- 
1. Weinbau; Winterfurort (‚amerit. Dientone‘). 
Nördl. dabei alte Franziskanermiffion (1786 bon 
P. Sunipero Serra gegr.) mit College. 

Seint-Barthelemy (Bärterömd), franz.-weilind. In— 
tel, eine der nördl. Kl. Antillen, aus alten Eruptiv- 
gefteinen, Kalken u. Tuffen, hügelig (302 m .), 
ohne Süßwaffer (Zifternen), mit Salzjümpfen be= 
deeft. 21 km?, (1894) 2679 ©. (zu ?/; Neger); An— 
bau v. Zuder, Tabak, Obft, Maniof ꝛc. Zum Aır. 


Sankt Arnual — Sankt Bernhard. 
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Baſſeterre, Hauptort Guſtavia. — 1648 von den 
Franzoſen beſiedelt, 1784 ſchwediſch, 1877 von 
Frankreich zurückgekauft. [mäusfee, f. Königsſfee. 

Sankt Bartholomä, Halbinſel im St Bartholo— 

Sun Bartolomeo in Galdo, ital. Kreisſt., Prov. 
Benevent, r. v. Küſtenfluß Fortore; (1901) 8752 
E.; Kalt: u. Ziegelöfen. [St-Maximin, ſ. d. 

Sainte⸗Baume, die (Gböm), franz. Wallfahrtsort, b. 

Santt Begtenberg, amtl. Beatenberg, ſchweiz. 
Dorf, Kant. Bern, füdöftl. am gleichn Berg, 1145m 
dt. M.; (1900) 1082 prot. E.; Drahtjeilbahn nad 
Beatenbucht (Dampferitation) ; meteorol. Station; 
Höhenfurort. Südl. am Thuner See, die (neuerdings 
eriäloffenen) Beatushöhlen (Dampferftation). 

San Benedetto del Tronte, au Sambene- 
detto ꝛc., ital. Hafenſt, Prov. Ascoli Piceno, am 
Adriat. Meer; (1901) 8850 E.; 7; Barmh., 
Joſephsſchw.; Seidenzucht u. zinduſtrie ꝛc. 

Säo Bento (bentu), 1) braſil. Stadt, Staat Sta Ca— 
tharina, in der dtſch. Kol. Dona Francisca, 50 km 
nordweſtl. vd. Joinville, etwa 800 m ü. M.; 11000 
E. (mit Umgebung etwa 5800 Diſch.); 2 (mit Umg. 
8) dtſch. Schulen (1 kath.). 1873 gegründet. — 
2) in Brafifien Benennung der Benediktinerabteien. 

San Bernardino, 1) dtih. Kol. (feit 1883) in 
Paraguay, 30 km öſtl. v. Afunciön; (1901) 1202 €. 
(300 Diſch.; 2 Schulen, 3 Vereine); Ti; Anbau 
v. Mais, Maniok, Kaffee ꝛc., Brauerei, Brennerei, 
KRonjervenfabr. ıc., Winterfurort für alle ‘Platas 
ftaaten. — 2) nordamerif. Stadt, Cal., am Fuß des 
©. B.-Pik (2535 m); (1900) 6150 €. ; 5 kath. 
Kirche, Schw. dv. Unbefl. Herzen Mariä; Eiſenbahn— 
werfftätten, Objtbau u. =verfand. — 3) ſchweiz. 
Dorf, j. Meſocco. — 4) (dev), Alpenpaß = Bernhardin. 

Sankt Bernhard, frz. Saint-Bernard (bärnär), ital. 
San Bernardo, 2 Mlpenpäffe. Der Große ©.%., bei 
den Römern (Mons) Poenjnus (f. Benninus), ſpäter 
Mons Jovis, (ſchweiz.) Kant. Wallis, an ber ital. 
Grenze, zw. Wallifer u. Savoyer Alpen, verbindet 
(80 km I., 1905 fertig geitellte Straße) Rhöne 
(Martigny) mit Dora Balten (Nofta); auf ber 
gew. 9 Monate jchneebededten Paßhöhe (2469 m), 
über einem fl. See (2443 m ü. M., bis 12 m t.), 
dag vom Hl. Bernhard dv. Menthon gegr. Hojpiz 
(Regulierte Auguftinerchorherren), die zweithöchſte 
(f. Stitffer Jod) menſchl. alpine Winterwohnung, mit 
400 Betten, die den Reijenden (jährl. 20/25 000) 
unentgeltlich zur Verfügung ftehen. Die Kloſter— 
infafjen (18 [8 Priefter], Propit jeit 1888 Theoph. 
Bourgeois, & 1855) find außerdem verpflichtet, freie 
Verpflegung zu gewähren u. Hilfsbedürftigen beizu— 
ftehen, wozu fie fi) nam. der ‚Bernhardiner‘ (f. d.) 
bedienen (Hundezucht). Das Hauptgebäude (Klofter) 
angeblich 962 err., im 16. Jahrh. abgebrannt u. neu 
erb.; in der Kirche (Mitte 17. Jahrh.) einige Re— 
liquien des HI. Bernhard (Wallfahrt). Südweſtl. 
vom See, auf dem Plan de Supiter (fl. Plaß), 
two einst ein (röm.) Tempel des Juppiter Pöninus 
itand, großes Steinfreug u. Bronzeſtandbild (1905) 
des Heiligen. Als furzer u. leichter Übergang nad) 
Stalien ſchon von den Römern vielfach benüßt u., 
obwohl früher nicht fahrbar, bis ins frühe M.X. 
Hauptpaß von u. nach Stalien u. öfters von Heered« 
maffen überſchritten (zuleßt 1800 von Napoleon). — 
Der Kleine S. B., ital. Prod. Turin, an der franz. 
Grenze, zw. Graiiſchen u. Savoyer Alpen, ver— 
mittelt (58 km I. Straße zw. Pre-St-Didier u. 
Bourg-St-Maurice) den Übergang aus dem Thal 
der Dora Balten in das ber Sjere; 1 km füdl. 


Saint = ßent; Saint- = Bü, vor Vokalen = Bät; Saint = Bät; São — Beil. 
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(unterhalb) der Paßhöhe (2188 m; 7 m . röm. 
Säule), vor der franz. Grenze das ebenfall3 vom 
hl. Bernhard gegr. Hoſpiz (2153 m ü. M.), jeit 1752 
vom (ital.) Mauritius- u. Lazarusorden verjehen, 
der die Reiſenden ebenjall3 unentgeltlich verpflegt 
u. beherbergt. In der Nähe Bronzeftandbild des 
Heiligen (1902). Wohl faum der Übergangsort 
Hannibal (218 v. Ehr.). 

San Blas, mexik. Hafenft. (Freihafen), Zerrit. 
ZTepic, I. d. der Mündung des Rio Grande de Sant- 
iago; 3500 E.; Th, Dampferjtation (6 Binien, 
2 dtſch.); Schiffbau, Seeſalzgewinnung, Seeverfehr 
1905: 48 Schiffe mit 134815 (32090) RT. 

Sankt Blafien, bad. Amtsſt. im obern Albthal 
25 km nördl. vd. Mbbrud (7%), 772 m ü. M.; 
(1905) 1759 E. (an 1550 Kath.); Amtsg.; Tath. 
Kirche (1768/83 unter Fürftabt Martin II. im Stil 
des Pantheon erb., mit Kupferblech bededte Kuppel, 
1874 niedergebrannt, ern.) der vorm. Benediltiner: 
abtei (jet Baummollfpinneret) ; gewerbl. Fortbil— 
dungsſchule; Bezirksfranfenhaus, Sanatorium, Re— 
konvaleszentenhaus Luiſenheim, Erholungsheim 
Friedrichshaus; Luftkurort (1906: 5724 Kurgäſte). 
Vgl. Buiſſon (11899). — Um 945 durch einen Edlen 
Reginbert aus dem Zürichgau gegr., von Otto II. 
983 reich begabt u. ſchon durch den 1. Abt Beringer 
v. Höchenſchwand (T 1045) dem fpäter jo blühenden 
wiſſ. Streben zugeführt (Geſchichtſchreibung im 11. 
u. 12. Sahrh., Streitiriften für den Papſt im In— 
veftiturjtreit). 1322, 1525 u. 1768 durch Teuer 
völlig zerjtört, 1805/07 aufgehoben u. in eine 
Fabrik verwandelt, worauf ein Teil der Konven- 
tualen na St Paul in Kärnten auswanderte. Die 
Kaftvogtei fam 1125 von den Herren v. Werrach 
an die Zähringer, 1218 an Oſterreich. Wegen der 
1612 erworbenen Grafſch. Bonndorf war der Abt 
reihsunmittelbar, jeit 1746 Reichsfürft. Der be— 
deutendfte Abt war Martin II. Gerbert (1764/93, 
j.d.). Vgl. deifen Hist. Silvae Nigrae (3 Bde, ©. 
3. 1783/88); Bader (1874); Kronthal (1888); 
Birkenmayer (1889). 1897 erhielt S. B. Stadtredt. 

Saint Boniface (Hönifep), Tanad. Stadt, Prov. 
Manitoba, füdl. Vorort v. Winnipeg, r. am Red 
River of the North; (1901) 2019 E. (1484 Franz. ; 
1849 Kath.) ; Tath. Erzb., Kathedrale, Erziehungs: 
anjtalten der $ejuiten, Schul= u. Mariftenbr., Graue 
Schw. (Nopiziat, Hofpitäler), Andreasihw. (Pro—⸗ 
pinzhaus) ꝛc. — Das gleihn. Erzb. (ältejte Mif— 
fion des NW. [1818], 1847/71 Bist., 3 Suffr., 
dar. 2 Apoit. Vik.) zählt 212 Kirchen u. Kap., 
184 (70 Welt=) Briefter, 24 (12 männl.) relig. Ge 
noſſ., 70000 Katholiken. 

Sun Bonifacio, auch Sambonifacio («faticho), 
ital. Diſtr.-Hauptſt., 25 km djtl. v. Verona; (1901) 
2954, als Gem. 6578 E.; Ti, Dampfitraßenbahn 
nad) Verona u. Cologna; Dorotheanerinnen. 

Seint-Bonnet-le-Chäteau (Hönä-lö-jato), franz. 
Stadt, in der Südweſtecke des Dep. Loire, Arr. 
Montbrifon, auf ausfichtsreicher Terraffe, 846 m 
ü. M.; (1901) 1900, ald Gem. 2272 E.; Yo; got. 
Kirche (15./16. Jahrh.), Reſte (Thore) alter Be— 
fejtigungen ; Mittelpunkt einer ausgedehnten Schlof- 
jerind., Spißenfabr. ꝛc. 

Saint Brandon (Hrändön) ſ. Garajos. 

Saiut-Brieuc (briö, -3H, Hauptſt. des franz. Dep. 
Eötes-du-Nord, r. am Gouet, 11/, km vor der Düne 
dung in den Kanal (Hafen le Begue); (1901) 
14 629, als Gem. (einjchl. Garn.) 22198 E.; 7; 
Biſch., Komm. der 37. Inf. Brig. Ger. 1. Inſtanz, 
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Handeläg., Handels-, Aderbaufammer, Zweigſtelle 
der Banf dv. Franfreih; Kathedrale St- Etienne 
(13./14. Jahrh., ern. 15. u. 18. Jahrh., Biſchofs— 
gräber), Kirche N.-D.-d’Esperance (1804; im Stil 
ded 13. Jahrh., Wallfahrt), S.-B.»et-Nt.-D.-desla- 
Fontaine (1838 u. 1893 ern.; Wallfahrt) ; Stadt» 
haus (1870 bi3 1889, mit Mufeum), Theater 
(1883) ꝛc.; Rnabenlye. (Bibl., 36700 Bde ꝛc.), 
Prieiter-, Behrer-, Lehrerinnenſem. Hydrogr. Schule, 
Dep. = Arhiv; Eiſen- u. Kupfergießereien, Fabr. 
vd. landwirtſch. u. Fijchereigeräten, Konjerven zc., 
Sranitbrüde, Fiſcherei; Ausf. v. Butter, Obftwein, 
Kartoffeln 2c.; Pferderennen. — Das über dem 
Grab des Hl. Briocus (5. od. 6. Jahrh.) entjtandene 
Kloſter wurde im 9. Fahr). durch König Nomenoe 
zum Biijchofsfig erhoben. — Das gleichn. Bist. 
(jeit 1801 mit Treéguier vereinigt, Suffr. v. Rennes) 
zählt 48 Pfarreien, 813 fonft. Stellen, 609349 €. 

Saint⸗Calais (fürs, nach dem HI. Earilef, T um 
540), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Sarthe, im Perche; 
(1901) 2905, al3 Gem. 3627 E.; 3; Ger. 1. ne 
tanz, Aderbaulammer; ehem. Abteikirche (14./16. 
Sahrh.), Schloßruine (11. Jahrh.); College (18. 
Sahrh.), Mufeum; Gerberei, Gießeret ꝛc. 

Sun Gärlos, 1) Hauptit. Des venezol. Staats Za= 
mora; etwa 3000 E.; Vieh⸗-, Kaffees, Zucer-, Holz⸗ 
handel, — 2) Gil. Dep.-Hauptft., Prov. Nuble; r. 
vom Nuble; (1902) 6579 E.; Wi, Straßen- 
bahn; Ger. 1. Inftanz. — 3) chil. Bist, ſ. Ancud. 

San Caſciano de’ Bagni (fafhano de banji), ital. 
Babeort, 68 km füdöjtl. v. Siena; (1901) 549, 
als Gem. 3975 E.; Ölfabr.; alfalin. Eiſen- u. 
Schwefelthermen (34 u. 40°). 

San Cataldo, fizil. Stadt, 6 km weftl. v. Ealta- 
niffetta; (1901) 17941 €; (6(2 km füdl.); 
Stiftsfirde ©. E., Barmh. Schw. ıc.; Fabr. v. ÖL, 
Zeigwaren; nahebei Schwefelgruben u. «quellen. 

Santa Cateriua Billarmoja, fizil. Stadt, 12 km 
nördl. v. Galtanifjetta, 606 m ü. M.; (1901) 8057 
E.; Annas, Barmh. Schw.; Schwefelquelle.. 6 km 
füböftl. Station (YE) ©. &. Kirbi. 

Santa Katharina, jüdbrafil. Staat, zw. Atlant. 
Ozean, Uruguay-Pelotas u. Iguaffü; 74156 km?. 
Stark erodiertes Tafelland (aus paläoz., meſoz. u. 
triaff. Sedimenten) mit fladen Kuppen, langen 
Rüden (bis 1000 m h.) u. weiten Graßebenen, 
deſſen gebirgsartigem Oftrand (Serra Geral, Serra 
do Mar) ein breiter Küſtenſtreif vorliegt; Küſte 
im N. felſig u. von Inſeln begleitet (S. C., Säo 
Francisco), im ©. flad mit Haffen; Hauptfl. Sta: 
jahy. Klima ſubtropiſch u. gemäßigt, Regen zu allen 
Sahreszeiten, Marimum Aug. bi3 Oft. (1890) 
283 769 €. (je 3/0 Brafilianer, Deutſche u. Ital., 
1/0 Indianer [Botofuden u. Coroado3] ; die dtich. 
Hauptfol. ſ. Karte Brafilien, Nebent. I; 6 dtſch. 
Zeitungen, an 200 diſch. Schulen [14 kath.]; °/,o 
Kath. [jeit 1891 miſſioniert von dtſch. Franziskanern)], 
YoProt.). Anbau v. Maniof, Bohnen, Reis, Mais, 
Zuderrohr, Wein, Kaffee ꝛc., Viehzucht (100 000 
Rinder, 10000 Schafe), Yabr. v. Fleiſchwaren, SL, 
Leder, Möbeln, Maſchinen, Brauereien, Reisſchäl— 
müblen, Fiſcherei, Kohlenbergbau ꝛc.; Einf. für 
etwa 1 Mill. M, Ausf. v. Häuten, Ochfenhörnern, 
Kaffee u. Derba Mate; 300 km Eijenbahnen (2 Li— 
nien im Bau), an 150 km ſchiffbare Wafferjtraßen; 
2 höhere Schulen in der Hauptſt. Desterro. Wal. 
vd. Hundt (1887); Fabri, Dtſch. Siedlgsarbeit (1902). 

Saint Catharines rätyärtn)), kanad. Stadt, Prov. 
Ontario, am Wellandkanal, 20 km nördl. von den 
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Niagarafällen; (1901) 9946 E. (724 Dtſch.; 2037 
Kath.); Ta; Nidley College (anglik.), Marine— 
hoipital; Chriſtl. Eures : Sofephaichto. ; ; arte). 
Mineralquellen, Schiffba 

Saint⸗Cergue (Bärg), heis. Dorf, Kant. Waadt, 
am Nordoſtfuß der Döle, 1042 m ü. M.; (1900) 
269, als Bein. 376°E. (144 Kath.) ; Luftkurort. 

Saint Chamad (ſchäma), franz. Flecken, Dep. 
Bouches-du-Rhöne, Arr. Air, nordöftl. am Strand- 
fee dv. Berre (Fl. Hafen); (1901) 2373 €.; u; 
ſtaatl. Bulverfabr.; 1,5 km füdöltl. über die Tou— 
loubre Römerbrüde (1. Jahrh., mit 2 Triumph: 
bogen) u. 385 m Il. u. 26 m }. Eiſenbahnviadukt. 

Saint⸗Chamond (ſchämd), franz. Stadt, Dep. Loire, 
10 km nordöjtl. dv. St-&tienne (Dampftram), am 
Nordfuß des Mont PBilat (1434 m); (1901) 15 469 
E.; Ta; Gewerbefammer u. Thule; Kohlenminen, 
Eifen= u. Stahlwerfe (die der Marine 3000 Arb.), 
Fabr. v. Schnürbändern (am meiften in Frankreich, 
auch Hauzind.), Seide, Nägeln ze. Benannt nad) 
dem Lyoner Erzb. Annemundus (FT um 657). Nahe: 
bei Wallfahrt R.=D.-de-Valfleury (8. Jahrh.). 

Seint Charles ihärı), nordamerif. Stadt, Mo., 
I. am Miſſouri (1993 m I. Eiſenbahnbrücke), 32 km 
nordweſtl. vd. St Louis; (1900) 7982 E.; IE; 
2 kath. Kirchen (1 dtiſch.); methodiſt. nn geſm. 
ten, Frauen vd. bI. Herzen (Akad.), Marien-, Lo— 
vettofchto.., Schw. dv. N.-D,; Fabr. v. Fiſenbahn⸗ 
wagen, Mehl, Stärke, Weinbau, Getreidehandel. 

San Chriſtobal = San Criſtobal. 

Saint⸗Chriſtophe (krißtöf), Inſel, ſ. Yuan de Nova. 

Saint Chriſtopher (krißtöför) = Saint Kitts. 

Saint Clairſee (kler⸗, nordamerik. See, zw. Michi— 
gan u. Ontario, 176 m ü. M., 1970 km?, 3 mt. 
(6 mt. Fahrrinne) ; nimmt dur) den St Clair— 
fluß (66 km IL.) die Gewäjjer des Huronſees auf ı. 
gibt fie durch den Detroitfluß an den Eriejee ab. 

Santa Clara, 1) fuban. Prov.-Hauptit., im In— 
nern; (1899) 13763 ©. (4572 Farbige); Dh; 
Zerritorialg., Ger. 1. Inſtanz; Tabaf-, Zuckerrohr— 
bau, gr. Tabakmarkt. — 2) faliforn. Stadt, bei San 
oje, ſ. d. — 3) Hil. Inſel, ſ. Juan Fernandez. 

Seint-Kfaude (klöd), franz. Arr.» Hauptit., Dep. 
Jura, am Einfluß des Tacon (Hängebrüce, 1845) 
in Die Bienne (I. zum Yin); (1901) 9024, ala Gem. 
10449 €.; IH; Biſch., Ger. 1. Inſtanz, Gewerbe: 
fammer; majlige Kathedrale St- Pierre (ehem. 
Abteikirche, 14./18. Jahrh.; reiches Chorgeftühl, 
1449/65; Wallfahrt), Knabencollege; Fabr. v. 
Tabakpfeifen aus Baumheidewurzeln (,Matroſen— 
pfeifen‘, 60 Betr., 4000 Arb.; beſ. für England u. 
jeine Kolonien), Maßſtäben (jährl. 4 Mill., Auzf.), 
Tabafdojen, Streichholzbüchſen, Roſenkränzen, 
Horn-, Elfenbein-, Kokosnuß- u. Schildpattwaren, 
bedeutendſte Edelſteinſchleiferei Frankreichs, Kunft⸗ 
tiichlerei 20. — Im Altert. Condate, ſpäter nach dem 
im 5. Jahrh. von den Hi. Romanus u. Zupicinus 
gegr., von Abt Eugendus neugeb. Stift St Eugen: 
dus (frz. St-Oyand), johlieglich nad) dem hl. Clau— 
dius, Biſch. vd. Beſançon (hier T 696), benannt; 1799 
abgebrannt. Dal. D. Benoit (2 Bde, Nontreuil- 
ſ.“M. 1891). — Das gleichn. Bist. (1742, ſpäter 
Suffr. v. Lyon) zählt 34 Pfarreien, 380 jonftige 
Stellen, 281292 €. 

Saint Cloud (klaud; vgl. Saint-Eloud), nordamerit. 
Stadt, Minn., beiderjeits des Miffiffippi; (1900) 
8663 €. ; eh; Tath. Biſch., 3 Tath. Kirchen (1 dtiſch. 
O. S. B.): Profathedrale ꝛc.; Staatönormal-, höhere 
Schule, Beſſerungsanſtalt ꝛc.; Benediktinerinnen 
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(Akad. 2c.); Eiſengießerei, Maſchinenbau, Holzind. 
u. «handel. — Das gleichn. Bist. (1889, Suffr. v. 
St Paul) zählt 112 Kirchen u. Kap., 120 Prieſter 
(520.S.B.), 2 weibl. velig. Genoff., ar 44.000 Kath. 

Saint⸗Cloud (Ku, ben. nad) Chlodiwigs Entel St 
Chlodoald, T um 560), franz. Stadt, Dep. Seineset- 
Oiſe, Arr. Verjailles, weftl. vor Paris (Straßen: 
bahnen), I. an der Seine (Brüde nad) Boulogne); 
(1901) 7195 E.; Zt, Dampferitation; 392 ha gr. 
Park mit Waflerküniten (die fetten Reſte des alten 
Schloſſes 1893 abgetragen); Rennbahn (im or 
gelegenen Stadtteil Meontretout, j. d.). Ehem. 
He). der Erzb. v. Paris, im 19. Fahrh fol. u. faif, 
Ref. Bier fand 1589 die Ermordung Heinrichs III., 
1799 der Staatsſtreich Bonapartes u. 1870 die 
Kriegserklärung an Preußen ftatt. 

San Griftobal, 1) au Bauro, ſüdlichſte der 
großen brit. Salomoninjeln; Tanggeftvecttes vulk. 
Bergland mit üppiger Vegetation, 1250 m h.; 
3115 km?. — 2) Hauptfi. des venezol. Staat? 
Zädira, 914 m ü. M.; 14000 €. ; dtſch. Konfulat; 
Knaben-, Mädchencolegio ; Handel mit Kaffee, Ka: 
Tao, Zucker 2c.; nahebei Silber-, ni Eiſen-, 
Kohlen, Petroleumgruben. — 3 C. de Ha— 
bana, Bist,, ſ. Habana. — 4) ©. ©. he Zaguna, 
Bist., 1. Tenerife, — 5) S. €. las Caſas, auf 
©. C. de los Llano3, mexik. Dep.Hauptſt., 
Staat Chiapas, r. vom Chiapas, 1980 m ü. M.; 
etwa 19000 E.; Fil. der Nationalbank; höhere 
Knaben-, Kunſt- u. Gewerbeſchule; Kaffeebau. 

Sainte⸗Croix (krös), 1) jpan. Santa Cruz, 
dän.-weftind. Inſel, füdlichſte der Jungferninſeln, 
218 km?; aus kryſtallinen Schiefern u. alten Erup— 
tivgeſteinen, hügelig (350 m h.), fruchtbar (Zucker— 
rohr, Tabak, Baumtmolle); (1901) 18567 €. Geſch. 
ſ. Jungferninſeln. Vgl. Millspaugh, Flora (Ehic. 
1902). — 2) ſchweiz. Dorf, Kant. Waadt, am Süd— 
weſtfuß des Chajferon, 1094 m ü. M.; (1900) 2969, 
ala Gem. 5914 (metit franz.) €. (266 Katd.); eh 
(Schmalfpurbahfn Yverdon-©.); klaſſ. ee 
Mittel, höhere Töchterſchule, Bibl., Muſeum; 
Krankenhaus: Fabr. vd. Ubren, Mufifautomaten, 
Phonographen 2c.; Sommer: u. Winterfurort. 

Santa Cruz (krũth), 1) argentin. Gobernacion (vgr. 
Karte Plataftaaten; ben. nah dem Fluß ©. C.: 
fommt aus dem Argentinofee am Oftfuß der Anden, 
mündet, mit dem Ehico ein Aſtuar bildend, in den 
Atlant. Ozean), füdlichſter Teil v. Batagonien (f. d.) 
famt den öjtl. Ketten der ſüdl. Kordilleren(S. Lorenzo, 
3660 m). 282 750 km?, (1903) 1717 €. (berechnet); 
Kinder: (1895: 135 000) u. Schafzucht (410 000); 
Hauptort Gallegos. — 2) oſtboliv. Dep.; großen⸗ 
teils Tiefebene, im W. Züge der Oſtkordillere, im 
O. der Rand des brafil. Tafellands; 228129 km}, 
(1900) 210800 E.; Anbau vd. Weigen, Mais, 
Kakao, Kaffee, Tabat ꝛc., Rinders u. Schafzudt. 
— Die Hauptſt. ©. €. de la Sierra, 442m 
ü. M.; einſchl. Garn. 15 874 E.; Biſch., Gericht: 
hof, Fil. der Nationalbank, diſch. Konſulat; Ausf. 
von Zucker u. Kaffee. — Das Bist. S. C. de la 
Sierra (1605, Suffr. v. La Plata) zählt an 300 000 
an — 3) brafil. Stadt, Staat Rio Grande 

do Sul, I. vom Jacuhy (zur Saga 003 Patos); 
Mittelpunkt der gleichn., 1849 gegr. Kol. (etiva 
20 000 Deutiche, 57 Säulen, 2 Ztgn), etwa 5000 E.; 
Th; Erziehungsanftalten der diſch. Sefuiten, Bene- 
diftiner u. Sranzisfanerinnen, dtſch. prot. Schule; 
Zabaf-, Maſchinenfabr. u. Eifengießereien, Handel 
mti Tabak, Schmalz ꝛc. — 4) nordamerif. Stadt u. 
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Ceebad, Cal., an der Bucht v. Monterey; (1900) 
5659 €.; u, eleftr. Straßenbahn; kath. Kirche, 
Ehriftl. Schulbr., Barınd. Schw.; Handelscollege, 
Bibl. ꝛc.; Sommer: u. Winterfurort; Tabr. v. 
Seife, Leim zc., Eifengießerei, Gerberei ꝛc. 1905 
durch Erdbeben zerftört. 10 km nördl. etwa 20 bis 
7 m die Mammutbäume (Sequoia). — 5) mehrere 
Ipan. Städte: ©. C. de la Palma, Hauptit. der 
Kanareninjel Palma, an der Oftfüfte, 7024 E.; 
Bez.G., 9 Tonfular. Vertretungen; Colegio; Schiff: 
bau. — ©. C. de Tenerife, Hauptft. der Ka— 
naren, an der Oſtküſte vd. Tenerife (Hafen), mit 
ftarfen KRüftenbefeftigungen (4 neue, 8 alte Batt. u. 
Forts) ; einſchl. Garn. 38419 E.; Dampferftation 
(19 Linien, 2 dtiſch.); Generalfapitanat, Militär— 


goun., Bez.G.; Til. der Bank v. Epanien, 31 fon- 


ſular. Vertretungen (dtſch. Konjulat, 
fonfulat), Eolegio, Diarinefchule. 

Santa Cruz⸗Inſeln (Has), auch Königin 
Charlotte-Inſeln, brit. Inſelgruppe der Südſee, 
zw. Salomonen u. Neuen Hebriden, 938 km?. Die 
größeren Sinfeln (©. Cruz 560 km?; Wanikoro 
164 km?; von einem Walleiff umgeben, an dem 
Zaperoufe jcheiterte) vulf. (noch thätig Zinaforo), 
hoch (Wanikoro 924, ©. Cruz 600 m), gut bemäffert 
u. dicht bewaldet, die zahlr. Kleinen meist niedrige 
an An 7700 €. (Melanejier); Anbau 

Palmen, Bataten, Fiſcherei ꝛc. — 1595 vom 
er Miendania, abermals 1767 vom engl. Ad⸗ 
miral Garteret entdeckt u. Oneen Charlotte Islands 
benannt. Seit 1898 brit. (zu den Salomonen). 

Saint. Cyr, zahlr. franz. Orte, bei. ©.-&.-!’Ecole 
(Birretön), Flecken im Dep. Seineret- -Dife, 5 km 
weſtl. v. Berfailles (Straßenbahn); (1901) 2649, ala 
Gent. 4253 E.; IE (Gürtelbahn); Spezialmilitär- 
ſchule für Inf. u. Kap. (1808 von TFontainebleau 
hierher verlegt, 800 Zöglinge; ehem. Mädchenerzie— 
hung3anftalt, von Ni"! de Diaintenon 1687 gegr., 
1790 für unbemittelte Offiziersföhne). Weſtlich Fort. 

Sun Daniele del Yriuli, ital. Dijtr.- Hauptit., 
Il. vom Zagliamento, 29 km nordweftl. v. Udine 
(Straßenbahn); (1901) 4900, ald Gem. 6622 €. ; 
Sta Trinitaͤ (‚Dreieinigfeit‘ von Pordenone, 1534), 
Sant’ Antonio (got., Fresken von Pellegrino da ©. 
D., 1497/1522); Siegel-, Kalköfen, Seidenhafpelei. 

Suint David-Inſeln (Xwid⸗) ſ. Mapia. 

Saint Davids (dewidg), ehem. Menevia (Menapia 
der Römer), engl. Stadt, Grafſch. Pembroke, auf 
der äußerſten Weſtſpitze v. Südwales; (1901) 1710 
E.; anglif. Biſch. (kath. Bist. ſ. Menevia), diſch. 
Konſularagent; in mauerumſchloſſener Domfreiheit 
anglik. Kathedrale St David, die hervorragendſte 
Kirche v. Wales (norm. Übergangsſtil mit ſpätgot. 
Anbauten ꝛc., meiſt 13. Jahrh. 1862/78 von ©. ©. 
Scott u. Sohn ern.), Dabei Ruinen des alten bild). 
Palaſts u. des ehem. St Mary College. 

Saint-Denis (dönt, ben. nach dem Hl. Dionyſius, 
Bild. dv. Paris), 1) franz. Arr.-Hauptit., Dep. 
Geine, r. an der Geine (S.-D.-Slanal, zum Ourcg» 
fanal), 5 km nördl. v. Paris (Straßenbahnen) ; 
(1901) 58840, al3 Gem. einſchl. Garn. 60 808 €. ; 
u; Komm. der 5. Inf.Brig., Aderbaufammer, 
Nebenſtelle der Bank v. Frankreich; got. Kathedrale 
(Baſilika, unter Abt Suger [1121/52] u. Ludwig 
d. HI. [1230/42] exb., unter Ludwig XIV. u. XV. 
ern., 1792/93 zerjtört, 1859 von Viollet-le-Duc 
3. T. ern.; franz. Königsgräber), ehem. Benedil- 
tinerabtei (um 630 von Dagobert I. gegr., ſeit 1809 
Erziehungshaus für weibl. Angehörige dvd. Ehren- 
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legionären); Muſeum; Metallwerke, Fabr. v. chem. 
Produkten, Maſchinen, Wagen, Dampfbooten, Ker— 
zen, Kraftmehl, Leinen, Pappendeckel ꝛc. — Die Äbte 
v. S.«D. gehörten zu den erſten Neichsfürſten (3.2. 
Suger). Die Abtei war ſeit 638 Königsgruft, die 
Fahne dv. ©.-D. (Oriflamme) wurde zum franz. 
Banner, Montjoie et S.-D. das franz. Kriegsgeſchrei. 
10. Nov. 1567 Sieg Montmorencys, der Dabei fiel, 
über die Hugenotten unter Conde. Bol. Dirme d' Ay— 
zac (2 Bde, Bar. 1861); Bournon (eb. 1892). — 
2) franz. Bab, db. Blois, j.d. — 3) Hauptſt. der 
franz. Kol. Reunion, an der Nordfüfte (Neede, 
Landungsbrücke); (1902) einichl. Garn. 27392 E.; 
u, Dampferftation (2 franz. Linien); Biſch.; 
Appellhof, Ger. 1. Inſtanz, Bandwirtichafts-, Han— 
delsfammer, Bank v. Neunion; Kathedrale, Wall: 
fahrt N.«D.-de-lIa-Délivrance; Lyc. (mit Lehrer— 
ſem.), naturgeſch. Muſeum, Bot. Garten, Theater. 
as Bist S.«D. od. Reunion ſ. Reunion. 
Saint-Didier-Ia-Stauve (didie fü kom, ‚St De: 
fiderins‘), franz. Stadt, Dep. Haute-Xoire, 13 km 
ſüdweſtl. v. St-Etienne; (1901) 2444, als Gem. 5891 
E.; Dr; Gewerbeſchule; Fabr. v. Seidenbändern, 
Kautſchukgeweben, Papier zc. 

Saint- Die (die), franz. Arr.- Hauptft., Dep. 
Vosges, I. an der Meurthe, rings von Bergen um— 
geben; ( en einschl. Sarı. 16289, als Gem. 
21481 E.; u; Biſch. Komm. der 82. Inf. Brig., 
Ger. J. Inſtang Bewerben, Acerbaufammer; Kathe- 
brale St-Die (11./18. Yahıh.), dur) got. Kreuz: 
gang mit der rom. Notre-Dame-Kirche (9. Jahrh., 
Malfahıt) verbunden; Gr. Seminar, Knaben-, 
Mädchencollege, Bibl. (23000 Bde) u. Mufeum (im 
Stadthaus) ; Baummwollind. (Tud, Zwillid, Flanell 
2c.), Strumpfiwirkerei, Fabr. v. Holzwaren, Spißen, 
Metallgewebe ꝛc., Holzhandel ꝛc. — Benannt nad) 
dem vom hl. Deodat, Bild. v. Nevers (T 679), gegr. 
Klofter. — Das gleichn. Bıst. (1777, 1802/23 
unterdrüdt, Suffr. v. nn zählt 32 Pfarreien, 
405 fonitige Stellen, 419 784 € 

Sm Diego (‚St "Satob‘), nordamerif. Hafenit., 
Cal., an der gleihn. Bucht des Stillen Ozeans, 
24 km von ber merif. Grenze; (1900) 17705 E.; 
TH, Dampferftation, eleftr. Straßenbahn; Han— 
delskammer, Graffchaftshofp.; 2 kath. Kirchen; Jo— 
ſephsſchw. (Akad., Indianerſchule 2c.), Barmh. Schw. 
(Mutterh., Sanatorium ꝛc.); nächſt S. Francisco 
beſter Hafen der pazif. Küſte (zur Marineſtation 
beſtimmt; Kohlenſtation im Bau); Maſchinen- u. 
Wagenbau, Salzſiederei, Eiſengießerei zc.; Luftkur— 
ort. — Gegenüber, auf einer Halbinſel, das Seebad 
Coronado Bead (etwa 1500 E.); kath. Kirche; 
Bot. Garten, Straußenfarm ꝛc.; nordweſtl. Ya 
Jolla (Holja) mit biol. Meeresſtation der Univ. 
vd. Ralifornien. — 12 km nördl. die alte Miſſion 
©. D., 1. europ. Niederlaffung in Kalifornien 
(1769; Olivenhaineſ. 

Seint-Dizier (difte, ‚St Defiderius‘), franz. Stadt, 
Dep. Haute-Marne, Arr. Waſſy, zw. Marne u. 
Haute = Wtarne = Kanal (wichtiger Handelshafen); 
(1901) 10082, ald Gem. 14601 &.; ch; Handelsg,, 
Handelöfammer:; geiitl. College, Mufenm (im Stadt= 
haus), rrenanftalt: Eifenind. (Hochöfen, Eifen- 
hämmer, Walzwerfe 2c.), Kohlengruben, Holzhandel. 

Santo Domingo, San Domingo, 1496 von 
Kolumbus gegr., Hauptſt. der Dominik. Republik 
(au S. D. gen.), an der Südküſte; einſchl. Garn. 
20/25 000 E.; Dampferitation (5 Linien, 1 dtich.); 
Erzb., Oberiter Gerichtshof, 21 tonfular. Vertre⸗ 
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tungen (dtſch. Konſulat); Kathedrale (1514/40), ges 
waltige Stadtmauer; Lehrerjem., Kunſt-, Gewerbes, 
Marineſchule, Bibl.; Ausf. v. Zuder, Kaffee ꝛc. — 
Das unmittelbare Erzb. ©. D. (1513/47 Bist., 
1793/1870 vafant) zählt (1900) 69 Kirchen u. Kap., 
64 Weltpriefter, 500655 Katholiken. — S. D. de 
Silos, ipan. Ort, 50 km füdöftl. v. Burgos; (1900) 
1221 €.; Benediftinerabtet (6. Jahrh., 1835 aufge— 
hoben, 1880 von Solesmes aus neubelebt; hervor— 
tragende Pflege des Choral3; Hr3g.:Monumenta His- 
panica, 1, Dtadr. 1906) ; Kirche (18. Jahrh.; rom. 
Kreuzgang, 11./12. Jahrh.; Grab des hl. Dominikus 
v. Silos, 1043/71 Abt), berühmte Wallfahrt. 

Sau Domijio, eine der ital. Tremiti⸗Inſeln. 

Sankt Eagidien, fühl. Dorf, Amtsh. Glauchau, 
am Nordweftabhang des Erzgebirges, 285 m ü. M.; 
(1905) 2229 prot. E.; Ta; Fabr. d. Strümpfen, 
Holzwolle, Trifotagen zc. 

Santa Elena, 1) argent. Ort, Prov. Entre Rios, 
l.amParana ; (1895) 1133 €. ; dtſch. Vizefonfulat; 
Saladero (größter Argentiniens, 1899/1900: 56500 
Stüd Rindvieh verarbeitet). — 2) ecuador. Hafen, 
Prov. Guayas, auf der gleichn. Halbinſel; Fabr. 
v. Banamähüten, Seelalzgewinnung. 

Sant’ Elia, 1) amtl. Caſtel S. €., ital. Ort, 
Prov. Rom, 21/, km nordöftl. v. Nepi; (1901) 
1071 €.; unterhalb im Feljenthal alte Baſilika 
(um 1000; Nationaleigentum, mit den älteften Fres— 
fen der röm. Prov.); dtiſch. Franzisfanerflojter bei 
dem Sanctuarium (in einer Zuffiteinwand) der 
Madonna ad Rupes; dtſch. Franzisfanerinnen vd. d. 
Schmerzh. Mutter, Kinderaiyl. Val. K. M. Kauf: 
mann (1900). — 2) Kap bei Cagliari, ſ. d. 

Seint(&loy (Ede, ‚St Eligius‘), franz. Flecken, in 
der NW.-Ecke des Dep. Buy-de-Döme, Arr. Riom; 
(1901) 3039, al8 Gem. 5570 E.; Wit; Kohlen: 
gruben (Boublebeden, 1895 entdeckt) zum Erfaß der 
erichöpften bei Commentry (jährl. an 400000 t). 

Seint-Emilion (min), franz. Stadt, Dep. Gis 
ronde, Arr. Libourne, r. von der Dordogne, an 3 
höhlen= u. ruinenreichen Hügeln; (1901) 1515, als 
Gem. 3392 €. ; Yo ; in Feljen gehauene Einfiedelei 
des hl. Amilian (mit Walfahrtskirche, 9. Jahrh.), 
daneben hoher Glodenturm; Mafronenfabr,., Rot— 
weinbau (Bordenurwein 2. bis 4. Rangd). 

Sants Espiritu, fuban. Stadt = Sancti Spiritus. 

Saint-Etienne (&tän, ‚St Stephan‘), Hauptit. des 
franz. Dep. Loire, langgeftrecdt (6 km I. Haupt 
ftraße) am (oberhalb Zmal aufgeftauten) Furens (r. 
zur Loire); (1801) 16259, (1901) 129850, als 
Gem. einſchl. Garn. 146559 E.; To (4 Bahn- 
höfe), elektr. u. Dampfitraßenbahnen,; Komm. der 
25. Inf. Div., der 49. Inf. Brig. Ger. 1. Inſtanz, 
Handelsg., Handels», Aderbaufammer, Zweigſtelle 
der Bank v. Frankreich; Wallfahrt N.-D.=De=Be- 
noite-Vaux (1849); Knaben, Mädchenlyc., Berg: 
bauſchule (Bibl., 12000 Bde), Lehrerinnenfenm., 
Gewerbes, Handels- u. Gewerbeſchule für Mädchen, 
Ackerbauverſuchsſtation, naturgeſch. u. eihnogr. 
Muſeum (auch Gemälde ıc.), Stabtbibl. (50000 
Bde), Dep.-Arhiv, 2 Theater. Kohlengruben (jeit 
14. Jahrh.; im ganzen Voirebeden jährl. gegen 4 
Mill. t), Fabr. v. Waffen (in den Staatl. Werk— 
jtättern 10000 Arb.), Seidenbändern (70000 Arb., 
3/, der franz. Produktion, meiſt Hausind.), Kurz: 
waren x. Dal. Bofjafiewicz, Hist. (La Fere 1905). 

Saiut⸗Cuſtache (oßtäſch), Sint Euftatiuß, kurz 
Statia, niederl.weſtind. Inſel (zum Gouv. Cu— 
raçao), Kl. Antillen, nordweſtl. v. St Kitts; im SO. 
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der erloſchene Vulkan Quill od. Punchbowl (581m), 
im NW. älteres vulk. Hügelland (bis 295 m), da— 
zwiſchen weite Ebene mit dem einzigen Ort Oranje 
od. Orangetomn (Tat. Pfarrei, wesleyan. Dtif- 
ion) an offener Reede; Erdbeben Häufig; ohne 
Dauernde Wafjerläufe, Die unteren Teile mit Dorn= 
geſtrüpp bedeckt, wenig bebaut (Yams, Süßfartoffeln, 
Erdnüffe, Mais 2c.). 20,7 km?, (1904) 1482 meijt 
Engliih ſprechende E.; Ausf. 1904: 16400 M. — 
Wahrſch. 1493 von Kolumbus entdeckt, feit 1632 nie= 
derl. lange Hauptmarft Weftindiens (GoldenRock). 

Santa %E (nach der HI. Fides), 1) argent. Prov., 
meitl. vom Parand, vom Salado, Tercero ꝛc. be= 
wäfſert, im N. Zeil des Chaco (fi. d.), im ©. der 
Pampa (1.d.); 131906 km?, (1895) 397188, (1903; 


berechnet) 599058 ©. ; Ackerbau (auf !/g des Bodens: 


Weizen, Mais, Lein, Quzerne, Tabak, Zuckerrohr ꝛc.), 
Viehzucht (an 2 Mil. Schafe, 405000 Rinder); 
Saladerog, Fleiihgefrieranftalten, Mühlen, Fabr. 
v. Fleiſchextrakt, Zigarren, Ol ꝛc. — Die gleidhn. 
Hauptit, am Rio de © F. (rt. Nebenarm des 
Barana); (1895) 22244 E.; TH, Pierdebahnen; 
Biſch. Til. der Nationalbank, 9 Tonfular. Vertre= 
tungen (dtſch. Vizefonfulat); Alte (1741) u. Neue 
Kathedrale (110 mL., 72 br., im Bau); Prov.-Univ. 
(3 Fak.), Eolegio dv. der Unbefl. Empfängnis, Zehrer- 
jem.; Dominikaner, fpan. Sefuiten ; 12 km öftl., am 
Parand, der Hafen Colaſtiné (KB, Dampfer- 
ftation). — Das gleichn. Bist. (1897, Suffr. v. 
Buenos Aires) zählt 153 Kirchen u. Kap., 452 284 
Kath. — 2) Hauptſt. des nordamerik. Territ. Neu— 
mexiko, am Weſtrand der ©. F.Kette u. am 
gleichn. Fluß (l. zum Rio Grande bel Norte); 
(1900) 5603 ©. (?/, Mexikaner, viele Indianer); 
Th; Tath. Erzb.; Kathedrale (Mitte 17. Jahrh., 
1710 ern.), Gouverneurspalaft (1581; einftödig, 
wie faſt alle Häufer aus LBuftziegeln; Mujeum), 
Kapitol, altes u. neue Fort Marcy ꝛc.; Univ. ber 
Kongregationalijten, Ehriftl. Schulbr., Lorettoſchw. 
(Afad.), Schw. v. HI. Saframent (Sndianerjähule), 
ftaatl. Zaubitummeninftitut, Gefängnis ıc.; Barmh. 
Schw. (Hoſpital, Waifenhaus zc.); Bergbau auf 
Bold, Silber, Kupfer, Blei, Zink, Kohlen, Gips ıc., 
Silberfiligranarbeiten, Baummollaugf.; Kurort für 
Lungenkranke.— Das gleichn. Erz b. (1850/53 Apoft. 
Vik., 1853/75 Bißt.; 2 Suffr.) zählt 44 Kirchen, 
340 Stat. 2c., 65 (46 Welt:) PBriefter, 8 (3 männl.) 
relig. Genoſſ., 133 000 Kath. (18000 Indianer). 

Sun Felice (felitſche), deutſche Sprachinfel, f. Pergine. 

Sen Felipe (‚St Philipp‘), 1) Hauptſt. der il. 
Prov. Aconcagua; (1902) 11660 E.; 15, Straßen 
bahn; Ger. 1. Inſtanz, Til. der Bank v. Chile; 
Lyc.; Dominilaner; Fabr. v. Seilerwaren, Veder- 
riemen, Stärke. — Nach dem Plünderungszug Drafes 
vom Bizefönig Sarmiento 1582 zum Schuß ber 
Magalhäesſtraße angelegt. — 2) venezol. Diftr.- 
Hauptit., Staat Sara, I. vom Küftenfl. Yaracıi; 
6000/7000 E.; Knaben=, Mädchencolegio. — 3) ©. 
F. de Aſturia, boliv. Stadt, f. Oruro. 

Sun Felfu de Guixols (gihers), jpan. Hafenit., 
Prod. Serona, am Mittelmeer; (1900) 11333 €. ; 
Th, Dampferftation; dtiſch. Vizefonjulat; Cole— 
gio; Auzf. v. Korkitopfen (1905 für 5,5 Mill. M) x. 

Säaäo Felix (feiip, brafil. Stadt, ſ. Cachoeira 1). 

San Fernandes, 1) jpan. Stadt, Prov. Cädiz, auf 
der Isla de ©. F. (2 Brüden nad) dem Feitland); 
(1900) einſchl. Garn. 29635 €.; 4; Marine⸗ 
fomm. u. sarjenal, Be3.9.; 8 Colegios, Mtarine- 
inftitut u. =objervat.; Eifengießerei, Salinen; 3 km 


Saint = Bent; Saint ßä, vor Bolalen — Bät; Sainte = Fät; Sao = Bei. 
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nordöftl., auf einer kl. Inſel, Seearjenal Sa Car: 
raca (Dampferftation). Bis 1813 Isla de Leön. 
1810 tagten hier die Cortes. — 2) Hauptit. der 
il. — Colchagua, r. am Tinguiririca; (1902) 
8164 E.; Tr; Ser. 1. Inſtanz; Lyec., höhere Rnaben- 
ſchule. — 3) Hafenit. an der Weſtkufte der brit. 
Inſel Trinidad; (1901) 7613 E.; Zi; Ausf. v. 
Asphalt. — 4) ©. F. De Apure, venezol. Stadt, 
Staat Bolivar, r. am Orinoko, der Portuguefa- 


mündung gegenüber; (1891) 3400 E.; Dampfer:. 


ftation ; Knaben-, Mädchencolegio. — 5) ©. %. de 
Atabapo, Hauptort des venezol. Zerrit. Ama— 
zonas, an der Bereinigung d. Orinoko, Atabapo u. 
Guaviare; 300/500 €. (meiſt Indianer) ; - ai 
v. Kautſchuk u. Kopaivabalfam. — 6) ©. F. d 

Buenaviſta, argent. Bez.-Hauptit., Prov. Buenos 
Aires, r. am Plataftrom; (1895) 5920 E57; 
Fil. der Nationalbank; Bibl. (17 796 Bde) u. Mu— 
feum; Textilind., Eleltrizitätswerf, Trockendock. 

Sunft Fiden, ſchweiz. Ort, ſ. Tablat. 

Sankt Florian, oberöftr. Gem., Be3.9. Linz, 7 km 
weſtl. vd. Enns (dazw. Schloß Tillysburg des Grafen 
Aug. von un. zu Eltz, ne 299 mü. M.; (1900) 
1358, ald Gem. 3676 kath. E.; Tal; Bez .G.: ; altes 
Auguſtinerchorherrenſtift (ſeit 1071, Bunde 
1636/1745; Orgel [94 Regifter] don Krismann, 
Krypta mit Wandmalereien, 13. Jahrh.; 1906: 101 
Mitgl., Propft u. Sateranent. Abt feit 1901 of. 
Sailer, x 1839) mit theol. Hauslehranſtalt, Bibl. 
(über 100000 Bde, 880 Hodſchr. 2c.), Gemälde 
Kunſt⸗ (ältefte dtjch. Terrakotta), Münzenſammlung 
(20 000, über 12000 antite); Kreuzſchw. (Stifts- 
fpital 2c.). — Das uralte Klofter am Grab des HI. 
Slorian im 8. Jahrh. zeritört. Val. Stülz (1835); 
Czerny (1886); Muhlbacher, Litt. Erjchein. (1905). 

Seint-Flour (für), franz. Arr.⸗ Hauptft., Dep. 
Cantal, auf 885 m h. Bajaltfela; (1901) 4319, als 
Gem. 5634 €.; I: Bi, Aſfiſenhof, Ger. 1. "Sn- 
ftanz, Hanbelsg.: St SIorusfathedrale (14. u. 15. 
Sahrh.), Wallfahrt N.-D.:de-Fridieres; Gr. Sem., 
Knabencollege; Fabr. vd. Holzſchuhen, Gerbereien, 
Webereien (Wollmäntel 2c.). 14 km ſüdöſtl. Die 
Garabitbrüde (. Taf. Brüden, IV). — Das gleidhn. 
Bist. (1317, Suffe. dv. Bourges) zählt 24 Pfar— 
reien, 491 fonftige Stellen, 230511 €. 

Sainte⸗Foy (fa, nad) der hl. Fides), franz. Orte: 
1) ©.:%.-la: Grande (gräb), Stadt im Dep. 
Gironde, Arr. Libourne, I. an der Dordogne (Hänge: 
brüde nad) der Vorſtadt Port ©.-%., Dep. Dor— 
dogne); (1901) 3446 E.; u; Kl. Sem.; Weinbau. 
— 2) S.-F.-lIes-Lyon clä-id), Dep. Rhöne, auf 
einem Hügel jüdweftl. vor Lyon (elektr. Bahn), am 
Einfluß der Sadne in die Ahöne; 1544, ald Gem. 
3106 E.; neue rom. Kirche (ehem. Abtei, Glocken— 
turm, 11. Sahrh.), philof. Sem. (Sulpizianer). 

San Francesco d'Albaro (-tihesko-), ſüdöſtl. Vor— 
ort vd. Genua; (1901) 21200 E.; Benediltiner, Kon- 
ventualen, Klariſſen, Schw. v. d. Unbefl. Empf. 
(Mutterhaus)zc.; Billa Cambiajo (Giuſtiniani) bon 
Sal. Aleſſi (1557), Wohnhaus (1822/23) Byrons. 

Sun Franciden (frängisto), kurz Frisco, größte 
Stadt des nordamerif. Staats Kalifornien, ſtarke 
Feſtung, wichtigiter, gegen See befejtigter Hafen= u. 
Handelsplatz der amerik. Wejtfüjte, in prachtvoller 
Lage auf dem Nordende einer bergigen, 48 kml. u. 
10 km br. Zandzunge, Die Den Stillen Ozean bon der 
weiten u. tiefen ©. F.Bai trennt (devem Einfahrt, 
das Goldene Thor, durch Die Forts Des alten Prejidio 
u. der kleinern Dtilitärrejervation bei Blad Point 
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geſchützt)y; (1848) 500, (1852) 34476, (1900) 
342 782 ©. (35 194 in Deutjhl., 49 892 von dtſch. 
Eltern geboren, ferner 59871 Iren, 13509 Stal., 
13 954 Ghin., nur 1654 Neger), Anf. 1906 an 
410000 €. (!/, Kath); Ts, der Südpagzififbahn 
(für die Zentralpazifilbahn u. deren Zweige das 
gegenüberliegende Dafland, von hier Dampffähre), 
Dampferftation (1 Dußend Sinien), Pferde-, Draht: 
feil=, elektr. u. Dampfitraßenbahn;Tath. Erzb., prot.- 
epijfop. u. griedh.=orthod. Biſch., Sheffomm. der 
Flottenſtation des Stillen Ozeans, Komm. der Bazif. 
Div. u. des Marineetabliſſements, Unterfhagamt u. 
Münze der Union, Handels- u. Gewerbefgmmer, 35 
fonfular. Vertretungen (dtſch., öjtr. u. Schweiz. Kon— 
fu). Die meiften Dlonumentalbauten mit dem 
größten Teil der Stadt (das ganze untere Geſchäfts-, 
das vornehme Nob Hill-, das Miffionspiertel mit 
großem fath. Penſionat, das Chineſen- u. Staliener- 
viertel 20.) Durch das Erdbeben v. 18. Apr. 1906 u. 
nachfolgenden Brand zerftört (u. a. 15 von den 33 
fath. Pfarrkirchen, darunter die prächtige St Boni— 
fatiusfirche mit Klofter u. Schule der dtſch. Franzis— 
faner, Kirche u. College St Ignatius der Sefuiten, 
zahlr. kath. Unterrichts- u. Wohlthätigfeitsanftalten, 
ferner das 1892/96 für 17 Mill. M erd. Stadt: 
haus 2c.); erhalten u. a.: Die fath. Kathedrale (rom. 
by3., 1837/1901; der Wtarmoraltar zerjtört), die 
fath. Kirche ©. F. de [08 Dolores (1782, ältefte Der 
Stadt), das neue Hauptpoſtgebäude, die Münze mit 


u. |veihen Sammlungen, die meiiten der ftählernen 


Wolkenkratzer (aber alle ausgebrannt: Call-, Mills-, 
Chronicles, Spredel3= ꝛc. Building, Flood», St 
Francis- u. Fairmount Hotel ꝛc.). Unterrichts— 
u. Bildungsanſtalten: die der Univ. of Cali— 
fornia in Berkeley (. 5.) afftliierten Colleges für 
Rechtswiſſ. Med., Zahnheilkunde u. Pharm. fowie 
das Mark Hopkins Injtituteof Art (deffen Gemälde- 
u. Sfulpturenjammlung verbrannt), ferner Cooper 
Med. College, Coyswells Polytechniſche, Licks Ge- 
werbeichule, Boys's, Girls'» u. Miſſion High School, 
Mechanics’ Anititute mit großer Arbeiterhalle (Pa- 
vilion), Akad. der Wiſſ. (1853) 2c.; von den Bibl. 
(Rechts-, Handels-, Stabdtbibl. ze.) nur ein Zeil 
(etwa 100000 Bde) der Sutro- u. einige ftädt. 
Filialbibl. (26 000 Bde) gerettet (die Bancroftbibl., 
50000 Bde u. Flugſchr. von der Univ. Berkeley 
erworben u. 1906 dahin übergeführt); Regierungs- 
u. Davidjon-Obfervat., Zool. u. Bot. Garten mit 
Gewächshaus, Muſeum ꝛc. im Golden Gate Park 
(420 ha; zahlr. Denkmäler, beſ. das von Spreckels 
gefiiftete Goethe-Schiller-Dentmal, Nachbildung der 
Rietſchelſchen Gruppe in Weimar); 18 (2 Tat.) 
Hofpitäler (1 dtſch.), 22 (2 fath.) Armen- u. Alters: 
ajyle, 21 (5 fath.) Waiſenhäuſer, Zentralfindergar: 
ten, je 1 kath. Erziehungsanitalt für verwahrloite 
Knaben u. Zaubjtummenanftalt ꝛc. Relig. Ges 

noſſenſchaften (außer den gen.): Dontinifaner, 
Pauliſten, Salefianer, Sulpizianer (Priefterjent.), 
Mariſten, Chriſtl. Schul-, Xaverianer-, Mariftenbr.; 
Mutterhäuſer der Barmh. — Dominikanerin— 
nen, Präſentandinnen, Schw. d. hl. Fam.; Frauen u. 
Frangiskusſchw. v. — Herzen, Schw. Der Bu. Namen, 
Schw. v. N.«D., Kl. Armenſchw., Schw. der chrifil. 
Liebe ur. der Liebe der el. Jungfrau x. Haupt- 
induftrieerzeugnisje (}903 insgeſ. für 550 Mill. 
M in 1905 Betrieben): Zuder (59,6), Eiſengießerei 
u. Maſchinen (33,6), Konferven (25,2), Mehl u. Fut—⸗ 
ter (12,6), Schiffe zc. (12,6), Schuhwerk (9,7 Mill. 
M), ferner Schofolade, Bigarren, Blech-, Glas-, Woll⸗ 
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waren ı.; Einf. 205,9, Ausf. für 243,8 Dill. M, 
bei. Weizen (28,2) u. Weizenmehl (13,3), Gerjte 
(14,8), Gold (13,1), Silber (26,8), ferner Butter, 
Talg, Rindfleifch 2c.; Umfaß des Clearing Houfe 
(1905) 7362,64 Mill. M; Seeverfehr (ohne Küſten—⸗ 
ihiffahrt) (1904) 913 Schiffe mit 1,826 Mil. R.T. 
Der geräumige, fturmfichere Hafen (Regierungs— 
werft mit 2 Trodendod3 auf Mare Island, 3 große 
PBrivatwerften mit 3 Schwimme u. 2 Trockendocks; 
Kohlenftation für 100 000 t beabfihtigt) auch den 
größten Seeſchiffen zugänglich. — 54 km ſüdl. 
Balo Alto, Sitz der (durch das Erdbeben zer— 
ftörten) Zeland Stanford Junior-Univ. (1891 von 
Leland Stanford gegr. u. mit 126 Will. M auöges 
ftattet; 1905/06: 1786 Stud., davon 500 Frauen; 
Bibl., 84000 Bde, 23000 Broſch.). — Das 1835 
gegr. Dorf Yerba Buena erhielt, nachdem 1846 Die 
Ber. St. von der Gegend Belik ergriffen, 1847 den 
heutigen Namen nad) der feit 1776 5 km ſüdweſtl. 
davon beitehenden Franzisfanermifftion ©. %. de Do- 
Iores. Die Entdeefung von Gold im Sacramento- 
thal hatte eine große Einwanderung, anderjeit aber 
jo anarchiſche Zuftände zur Folge, daß 1851 u. 
1856 fi ein Bigilanzfomitee mit einem jummar. 
Strafverfahren bildete. Vgl. Dwinelle, Col. Hist. 
(S. 5. 1866) u. die gefch. Litt. bei Kalifornien. — 
Das gleihn.Erzb. (1853, 3 Suffr.; Erzb. fett 1884: 
Patrick Will. Riordan, f. d.) zählt 149 Kirchen, 73 
Stat. u. Rap., 276 (160 Welt-) Priefter, 28 (11 
_ männl.) relig. Genoff., an 227 000 Katholiken. 
Säis Francisco (ßißku), 1) Rio S. F., der, größter 
Fluß Oftbrafiliens (fi. Karte Brafilien), entipringt 
im füdl, Hochland v. Minas Geraes in etwa 1200 m 
Höhe, durchfließt das Tafelland v. Minas Geraes 
u. Bahia, durchbricht die öjtlichen Randitufen in 
Schnellen u. Fällen (am größten der v. Paulo 
Affonjo zw. Jatoba u. Piranhas, 80 m h.), mün— 
det in 2 Armen (vor dem Hauptarm DBarre) in 
den Atlant. Ozean; an 3000 km I., Gebiet 652000 
km?. Vom Mieer bis zu den Fällen (240 km) u. 
oberhalb der Schnellenftrede 1570 km weit ſchiffbar. 
— Kl. ©. F. = Sequitinhonha. — 2) Hafen der 
brafil. Stadt Joinville (f. d.), Staat Sta Catharina, 
Nordmweitfüfte der gleihn. Küfteninjel (etwa 
10000 E.); Dampferjtation (A Linien, 3 dtſch.); Ausf. 
v. Mate, Tabak, Rizinus, Mais, Arrowroot, Butter; 
Seeverkehr 1902: 170 Schiffe mit 121 955 R.T. 
Suntt (Hallen, 14., nad) Größe 6., nach Bevölk. 
4. ſchweiz. Kanton, zw. Boden=, Zürcher, Walenfee 
u. Rhein, umſchließt ganz Appenzell; 2019 km?. 
Den Süden bi8 zum Walenjee u. der Seez er— 
fülfen einige Kämme der Sardonagruppe (Keuper 
u. Muſchelkalk) der Glarner Alpen (Ringelfpit, 
3248 m), die Mitte Die Säntisgruppe (Kreideſchich— 
ten), in den Churfiriten (Alvier) 2342, im Säntis 
2501 mih., im W. u. NW. ift ihr eine breite Zone 
von Molaſſebergen vorgelagert (Speer, 1951 m), 
die nördlich in ein welliges Hügelland mit breiten 
Flußthälern (Thur mit Glatt u. Sitter) übergeht 
(Bühl, 980 m). Größere (alluviale) Ebenen am 
Rhein, an der Seez u. Linth. Klimatifch am meiften 
begünftigt das Aheinthal; mittl. Temperatur in 
Altjtätten im Sahr 8,6, Juli 18,2, San. —1,7°, in 
der Hauptſt. 7,15, 16,6, —2,2°, jährl. Niederjchlag3- 
menge in Wil 1033, in Starfenbadh (im obern 
Thurthal) 1840 mm. 
Die Bevölkerung (1900: 250 992 E.) tit fait 
ganz (97,3°/,) deutſch; 28444 Ausländer (17138 
Reichsdeutſche, 5371 Hftr., 5062 Stal.). Der 
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äußerfte NR. u. ©. find faſt ganz Tath. (150412 
Kath.), Nhein- u. Thurthal gemischt, dieſes vors= . 
wiegend prot. (99 114); 556 Sr. In der Bodens 
benüßung (91,1 °/, ber Fläche produftiv; 26,007, 
der E. landwirtſch. thätig) geht der Ackerbau (bis 
550 m Anbau v. Wein, bei. im ©. u. O. Vtais, 
Kaſtanien, höher Weizen, Gerjte, Hafer, Kartoffeln; 
im untern Rheinthal u. Bodenjeegebiet viel Obit) 
zurücd zu guniten der Weide: (304 Alpweiden mit 
26,5 °/, der Fläde, im nördl. Hügelland ausge— 
dehnte Wiefen) u. Waldwirtichaft (20,5 %/, Wald); 
blühende Viehzucht (1906: 111258 Rinder, 41 714 
Schweine, 20575 Ziegen) u. Vtilchwirtichaft, 17 
Fiſchzuchtanſtalten. Die Ind. (55,4°/, der &. ; zum 
großen Zeil Hausind.) iſt bei. entwicelt im Thur— 
gebiet u. untern NRheinthal: im W. Buntiveberei, 
im N. Stickerei (1905 ausgeführt für 107,3 Mill. M ), 
ferner Baummollfpinnereien, Gießereien, Maſchinen— 
fabr., Brauereien 2c.; 660 Wafferfraftanlagen mit 
15550 PS. Dem Handel (7,8 °/,) dienen 73 Banken 
u. Kaſſen, dem Verfehr 1250 km Hauptitraßen, 
223 km Eifenbabnen (im Bau 56 km), 25 km 
elektr. Straßen= u. 3 Drahtjeilbahnen. 

Verfaffung (revidiert 1890) repräſentativ-demo— 
fratifh. Das Volk wählt nad) Gemeinden den 
Großen Rat, die gefeßgebende u. Aufſichtsbehörde 
(172 Mitgl., je 1 auf 1500 E.), ineinem Wahl— 
freis den Regierungsrat, die vollgiehende Behörde 
(7 Mitgl., Borfißender der Landammann), u. (nad) 
den 15 Bezirken) den Bezirkkammann, jämtl. auf: 
3 Sahre; 93 polit. Gemeinden (Gemeinderat mit 
Genteindeammann). Die oberjten richterl. Behörden 
(Kantonsg. 9, Kaflationdg. 5 Mitgl.) ernennt der 
Große Rat auf 6 Sahre, die Bezirksrichter u., Ver— 
mittler‘ (je l für den Bez. bzw. die Gem.) wählt 
das Volk (auf 4 bzw. 3 Sahre). In den Ntational- 
rat jendet das Volk 13, in den Ständerat der Große 
Rat 2 Abgeordnete. Einn. (Boranfıhlag für 1906) 
4,55, Ausg. 4,81, Staatövermögen 18,5, Schuld 
35,98 Mill. M. Die Kath. (107 Kirchengem.) unter: 
jtehen dem Bist. ©. G. die Prot. der Synode. 614 
PBrimar= (545 Lehrer, 63 Lehrerinnen), 211 Fort: 
bildung3=, 38 Sefundarfchulen, je 1 Kantons-, Ver: 
kehrs-, Zeichnungs-, Gewerbe-, Koch- u. Haushal— 
tungsſchule u. Handelsakad. (in der Hauptſt.), Lehrer— 
fem. (Rorſchach), landwirtſch.Schule (Rheineck), We— 
beſchule (Wattwil), 3 Stickfachſchulen, 32 gewerbl., 
10 kaufm., 3 hauswirtſch. Fortbildungs-, 11 Privat-, 
4 Waiſenhausſchulen, 3 Rettungsanſtalten. Armen— 
verſorgung durch Heimatsgem. u. private Armen— 
vereine mit ftaatl. Unterſtützung; 1 Kantonsſpital, 
8 Bezirkskrankenhäuſer, 1 Irren— 


u. Unheilbare, 1 Lungenfanatorium 
u. 1 Blindenheim im Bau; bedeu— 
tendite3 Heilbad in der Tamina— 
ichlucht bei Pfäfers. Kantonsfarben: 
Grün-Weiß; Wappen: in grünen 
Feld ein Bündel filberne Fasces. 
Vgl. Bernet (1841); Schnider, Alpw. (1896); 
Wartmann, And. u. Handel 1867/90 (1884/97); 
Feſtſchr. zur Feier des 100jähr. Beftandes (1903). 
Die gleihn. Hauptit., zugleich Ä 
Bezirk, im Hochthal zw. Freuden— 
berg (884 m) u. Roſenberg (745 m, 
Taubftumntenanitalt), an der über- 
wölbten Steinach) (Zum Bodenjee), 
669 m 1. ML; (1900) 33509 €. (15006 
Kath., 17572 Prot., 419 Isr.; 328 
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Sranz., 716 Stal., 375 Romanen; 9084 Auslän- 


der), mit den ftädtifh gebauten Zeilen der Vororte 


Zablat u. Straubenzell (deren Eingemeindung an- 


gejtrebt wird) 1906 etwa 55 000 €. ; 3, Dampf: 
fragen (3. T. Zahnrad») Bahn nad) Gais-Appen— 


zel, elektr. Straßenbahnen nad) Trogen (10 km), 


Zablat u. Straubenzell (9,3 km), Drahtfeilbahn 
nad) St Georgen; Biſch., Domkapitel, Waffenplaß, 
Arjenal, faufm. Direktorium, Rantonalbanf, Kan— 


tonsftrafanftalt zc.; Gemeinderat (21 Mitgl.), Gas-, 


Wailer- (aus dem Bodenfee, gr. Saug- u. Pump— 
wert zw. Roriha u. Horn), Elektrizitätswerf, 
Volksbad. Kathedrale (ehem. Abteifirche, 1756/65 


im Baroditil neu erb., mit zwei 72 m h. Türmen; 


im Innern reiche maleriſche u. bildneriſche Aus: 
ſtattung; vgl. Fäh u. Kreutzmann, I%/II, 1899 f.), 
5 prot. Kirchen, bei. St Baurenzen= (15. Jahrh., um: 


geb. 1852/54, got.) u. St Magnuskirche (9. Jahrh., 
1833/39 ern. ; 


von Kikling), Broderbrunnen (1898); Priefterfem. 


(in St Georgen), Kantons- (Gymn., techn. u. mer- 


fantile Abt.), Verkehrsſchule (für Poſt-, Telegra- 


phie-, Eiſenbahn- u. Bollbeflifjene), Handelsafad., 5 
Simultan= (Primar= u. Sefundar-) Schulen, kath. 
Knaben- u. Mädchenrealſchule (Mienzinger Lehr- 


ſchw.); Muſeum für Kunſt, Altert. u. Naturgeid)., 


Ethnogr. Sammlung der Geogr. Geſellſchaft, Ind. 
u. Gewerbemuſeum; Stifts- (9. Jahrh., an 40 000 
Bde, 1800 Hdſchr., 1584 Inkun.), Stadtbibl. (16. 
Jahrh., an 100 000 Bde), Stifts- (an 17500 Urf.), 


Staats- u. Stadtarchiv, hem. Laboratorium, Bot. 
Sarten, Wildpark; GStadt- u. Aktien- (1856), 


Sommertheater; 4 Ztgn (fath. ‚Oftfchiweiz‘). Kan- 
fonds (Kranfenhaus mit Augenklinik, Abfonderungs- 
haus u. Entbindungsanitalt), Bürgerfpital (mit 


Pfründner-, Armen u. Arbeitshaus), Waifenhaus; 
kath. Gejellenhaug (Kafino) ; 
(840 Stickmaſchinen), Appretur, Bleicherei, Fär- 
berei, Zwirnerei, Yabr. v. Seidenwaren, Bureauein- 
richtungen ꝛc.; Transport u. Feuerverſicherungs⸗ 
gefellſchaft Helvetia (1858); Ausf. (meiſt Erzeug— 


niſſe der Maſchinenſtickereien) 1903 für 93 Dill. a7 


(62,3 "/, nad) den Ber. St., 18,95 nad) England, 
6,7 nad Frankr., 5,5 nad) Deutihl.); im Mai u. 
Okt. große Meſſen. — 4 km norbdöftl., 660 m ü. M., 
Sanatorium Obermwaid (Natıurheilverfahren) u. 
Kuranjtalt Auf der Waid. Vgl. Kambli, Ar: 
meniwejen (1895); Henne am Rhyn (21904). 

Da3 unmittelbare Bist. ©. ©. (1823 gegr. u. 
bis 1833 mit Chur vereinigt, 1836/47 Apojt. Bit. ; 
1. Biſch. Peter Mirer 1847/62, ihm folgten Karl 
Joh. Greith If. d.) u. Auguftin Egger [f. d., + 12. 
März 1906], jeit 1906 Zerd. Rüegg, 1. d.) umfaßt 
den Kant. ©. G. u. proviforifch den Kant. Appen- 
zell u. zählt 117 Pfarreien, 116 fonjtige Stellen, 
270 (40 O. Cap.) PBriefter, 8 weibl. relig. Genojj., 
168997 Katholiken. 

Das Klojter, nach dem erjten Bewohner, dem 
bl. Sallus (. d.), benannt, feit dem HI. Otmar (f. d.) 
Denediltinerabtei, 830 nach) noch vorhandenem Plan 
(f. Taf. Karoling. Kunft, Abb. 12) neu gebaut, 937 
u. ö. abgebrannt. Berühmt durch feine Schule 
(Sängerſchule, vgl. Schubiger, 1858), two die Tu- 
tilo, Notker, Effeharde, nam. erjtere in den Tropen 
u. Sequenzen die Grundlagen der Mehrjtimmigfeit 


Sankt Gallenkirch — Seint George. 


vol. C. Peſtalozzi, 898/1898, 
21902). Ehen. Abteigebäude (18. Jahrh.; jebt 
Regierung, biſch. Palais, Stiftsbibl., Schulen ꝛc), 
Rathaus (1868), Banfvereinsgebäude mit Börje 
(1889); Denkmal des Reformators Vadian (1904, 
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Ihaffend, bei. auf franz. Schulen vorbildlich wirkten 
u. Talligr. Prachtiverfe, wie das Psalterium aureum,- 
entjtanden. Die Äbte waren feit 1210 Reichsfürſten, 
als ſolche vielfach mehr Soldaten ala Geiſtliche. 
Eine neue Blüte erlebte S. G. Mitte des 15. u. 16. 
Jahrh. Der letzte Abt Pankraz Vorſter wurde 1798 
von den Franzoſen vertrieben (T 1829), ſein Land 
1803 dem Kanton ©. ©. einverleibt, das Klojter 
1805 vom Großen Rat aufgehoben. 

Neben dem Klofter erwuchs im 12. Jahrh. die 
Stadt S. G. (1170). Seit 1281 Reichsftadt, ſchloß 
fie fi 1452 den Eidgenoffen als zugewandter Ort 
an. eich geworden durch Leinwandfabrifation, 
blühte S. G. im 15. Jahrh. auf u. nahm zur Zeit 
ber Reformation (1528; Vadian, Keßler) das Klofter 
S. G. ein, das ihr nad der Schlacht v. Kappel 
die fath. Kantone wieder entzogen. 1798 wurde das 
Gebiet v. S. G. dem Kanton Säntis (Hauptort S. G.) 
einverleibt, 1803 der Kanton ©. ©. eingerichtet. 

Der Kanton umfaßt I) vom ehem. Gebiet der 
Abtei: Ober, Alt-, Neu» u. Untertoggenburg, 
Goßau, Rorſchach, Tablat, Wil, 2) das vormals 
ſtädt. Gebiet, 3) die ehem. eidgen. Vogteien Rhein 
thal, Werdenberg u. Sargans, 4) die ehem. Zürcher 
Bogtei Sar u. Forited, 5) die ehem. alarner. u. 
ſchwyz. Bogteien Gajter u. Uznach (jet Seebezirk) 
u. 6) Rapperswil. Die 1803 unter Landammann 
Müller-Friedberg begr. ariftofrat. Berfaffung wich 
1831 unter Führung von Landamm. Baumgartner 
einer mehr demofratifchen, die den Kanton Hoher 
Blüte entgegenführte u. nur dur) Firhenpofitifche 
Kämpfe gejtört wurde. Die Wahlen v. 1847 ent- 
Ihieden zu gunften des Radifalismus gegen den ge— 
mäßigten Liberalismus u. verſchärften zeitweilig 
die früheren Kämpfe. Lekte Verfaſſungsänderung 
1890, Proportionalwahl wird angeſtrebt. Bat. 
J. v. Arx, Geſch. des Kant. (3 Bde, 1810/13, Nachtr. 
1830); Weidmann, Geſch. des Stifis u. der Landſch. 


(1834); Henne am Rhyn, Kant. (1863 u. 1896, 


Geſch. jeit 1861); Naef, Stadt u. Landſch. (1867); 
G. I. Baumgartner, Geſch. des Kant. (3 Bde, 
1870/90); U. Baungariner 8. J., G. 8. Baum- 
gartner (1892); Dierauer, Kant. 1803/1903 (1904); 
Mittlgn des Hift. Vereins, 1862/1905 29 Bde, 
dar. ‚St Gall. Geſchichtsqu. von Meyer v. Knonau 
(5 Bde, 1870/81) u. ‚Urkonb. der Abtei‘ von Wart- 
mann (I/IV, 1863/99; V ı, 2 bi3 1420 von Bütler 
u. Schieß, 1904 f.). [i. d. 
Sankt Gallenkirch, vorarld. Dorf, im Montafon, 
Seint,Galmier (gämte, ‚St Baldomer‘), franz. 
Stadt, Dep. Loire, Arr. Diontbrifon, 6 kmr. v. d. 
Loire; (1901) 2234, als Gem. 3104 €. ; EL; Tohlen- 
jäurehaltige Mineralwäſſer (jährl. 100 Mill. 1, Ver— 
jand 30 Mill. Flaſchen), Flaſchenfabr. ꝛc. 
Seint,Gandens (godãß), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Haute-Saronne, I. an der Garonne, am Nordrand 
der Pyrenäen; (1901) 4580, ala Gem. (einſchl. 
Garn.) 7277 E.; ES; Ser. 1. Inſtanz, Handelsg., 
Aderbaufammer, Hojpital, College; rom. Gtifts- 
kirche (11. u. 12., got. Nordportal, 14. Jahrh.), 
Wallfahrtskirche N.-D.de-Lacave; Fabr. v. Woll- 
gürteln, Trikot, Viehmärfte. — 10 km füdl. Dorf 
Encaufje (523 €.) mit Schwefelguelfen. 
San Geneſio (disenefio), Bad, bei Chivaffo, 5. d. 
Saint George (diyördih), aud) S. G.s (P, Hauptit. 
der brit.=wejtind. Windmwardinfeln, an der Wejtfüfte 
v. Grenada; (1901) 5188 E.; Dampferftation (5 
Linien); Appellhof, Kolonialbant; Seeverfehr 1901: 
192 Schiffe mit 536 192 R.T. 


Saint = Bent; Saint = Bü, vor Vokalen = Bät; Sainte — Bet; Säo — ßaũ. 
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Senft Georgen, 1) ©. ©. im Schwarzwald, 
bad. Stadt, A. Bez. Villingen, an der obern Brigad), 
865 mi. M.; (1905) 4019 €. (585 Kath., Pfarr: 
Xuratie, vom. Kirche, 1891), 3; Bürger: (Reals), 
Handeld-, Haushaltungs-, Gewerbeſchule, Gewerbe- 
halle; Fabr. v. Uhren (650 Arb.), Werkzeugma— 
ichinen (320 Arb.), Emailfhildern ꝛc.; Luftkurort. 
1891 Stadt. Ehem. Benediftinerabtei (1083/84 
gegr., 1536 von Ulrich v. Württemberg aufgehoben, 


hierauf bis 1806 in Villingen, ſeitdem badiſch). 


Dal. Kalchſchmidt, Gefch. (1895). — 2) ung. Szent- 
György, ungar. Stadt, 14 km norböjtl. v. Preß⸗ 
burg, am Oſtabhang der Kl. Karpaten; (1900) 
einſchl. Garn. 3456 €. (30,81 %/, dtſch., 55,41 °/o 
jlowaf. ;, 2394 Rath.); ZI; Untergymn. der Pia= 
riſten; Objt- u. Weinbau u. =handel, Viehzucht zc. 
— 3) jlowen. Gjurgjevac, nordfroat. Gem., Kom. 
Belovär-Kreuß, 13 km r. von der Drau; 13812 
ferbofroat. kath. E.; Bez.G. — 4) ſchweiz. Ott, ſ. 
Tablat. — 5) Vorſt. v. Bayreuth, ſ. d. [ſ. Fiecht. 

Sankt Georgenberg, ehem. tirol. Benediktinerabtei, 

Saint George's (dſchördſchy, Hafenort auf Neu— 
fundland, an der gleichn. Bai der Weſtküſte; (1901) 
als Diſtrikt 9205 E.; Tr; kath. Biſch.; Barmh. 
Schw. — Das Bist. ©. ©. (1870/92 Apoſt. Präf., 
his 1904 Apoft. Bik., Suffr. v. St John’s) zählt 36 
Kirchen u. Rap., 69 Stat., 9 Priejter, 2 weibl. relig. 
Genoff., 8500 Katholiken. 

Sant Georgsarm, füdlichfter (für die Schiffahrt 
zu ſeichter) Mündungsarın der Donau. 

Suntt Georgskanal, engl. St George’s Channel 
(ſchördichf tſchinel), Meerenge zw. Irland u. Wales, 
160 Kmul., 72/116 km br., 170 m t.; verbindet 
Atlant. Ozean u. Iriſche See. 

Saint» Germain «en - Laye (chürmä-ã⸗-Iä), franz. 
Stadt, Dep. Seineset-Dije, Art. Verfailles, auf 
einem Hügel l.an der Seine, 21 km weſtl. v. Paris; 
(1901) 14858, als Gem. einſchl. Garn. 17297 E.; 
TH (2 Bahnhöfe), Dampftram; Komm. der 6. Kür.- 
Brig.; Kirche (Grabmal Jakob? II. dv. England), 
frühmittelalt. Schloß (jeit 12. Jahrh. Sommerreſ. 
der franz. Könige, unter Napoleon I. Rav.-Offiziers- 
ſchule, jpäter Vilitärgefängnis; 1862 wieberher- 
gejtelit; prähift., felt. u.gallo-rön. Muſeum); Stadt» 
haus (Bibl. u. Heine Sammlung älterer Bilder), 
College; Hojpital, Sommerfrifche. — 8. Aug. 1570 
Religionsfriede. Im Frieden v. ©.:©.:en=%. 
29. Suni 1679 mußte Triedrih Wilhelm I. Bor: 
pommern u. Stettin an Schweden zurüdgeben. — 
Nördl. der Wald v. ©.-®. (über 4000 ha) mit Aus- 
fichtsterrafje (1672 von Le Nötre erb., 63 m ül. Der 
Seine, 2400 m I.) u. Landhaus Lez Loges (don Anna 
v. Oſtr. erb., jebt Erziehungshaus für Töchter v. 
Mitgl. der Ehrenlegion); am Sonntag nad) 25. Aug. 
10tägige Kirmes (föte des Loges). — S. G. des- 
Pres (dä-pre, ‚S.:®. in den Wiefen‘), ehem. Benedik⸗ 
tinerabtei im jeßigen Pariſer Staditeil St-Germain, 
die in der Mtaurinerfongregation zu hoher wiſſenſch. 
Bedeutung fam. Vgl. Boutllart, Hist. (Bar. 1724); 
Banel (Lyon 1894 u. Par. 1896). 

Saint German (digirmöng), engl. Stadt, Grafſch. 
Cornwall, 14 km nordweftl. dv. Devonport; (1901) 
2126 E.; WI, Dampferftation ; norm.:got. Kirche 
(uripr. Abteikirche, 9./11. Jahrh. Kathedrale bes 
Bist. Cornwall, 1894 ern.); Kohlenausfuhr. An— 
ftoßend Port Eliot, Landfig (mit Gemäldegal. u. 
Park) der Grafen v. ©. G. ſ. Eliot. 

Saiut⸗Gervais⸗les-Bains (chäürwä⸗lä⸗b), franz. 
Dorf, Dep. Haute-Savoie, Arr. Bonneville, im Thal 


Santt Georgen — Sankt Goar. 
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v. Montjoie, 633 m ü. M.; (1901) 239, ala Gem. 
2022 E.; EI; 3 Schwefelthermen (39 bis 42°; 
1892 durch Gletſcherſturz verſchüttet, ern.; gegen 
Haute, Verdauungs- u. Nervenkrankheiten). 

Saint⸗Ghislain (girä, ‚St Gislenus‘), belg. Stadt, 
Prov. Hennegau, an der Haine (zur Schelde) u. dem 
Kanal Mons Condé; (1900) 4309 E.; T, Klein— 
bahn nach Baudour u. Lens; got. Kirche St-Martin 
(1565); Knabenmittel-, Gewerbeſchule; Vorſehungs-, 
Elifabethſchw.; Fabr. v. OL, feuerfeſten Gegenſtänden 
2c., Schiffbau, Kohlen-, Schlackwurſthandel. Bis 
1796 reichsunmittelbare Benediltinerabtei. 

San Gil, auch Sanjil (cchil, ‚St Ägidius), 
Hauptſt. der colomb. Prod. Guananta, Dep. Sans 
tander, (. vom Sogamoſo; (1899) 12 000 €. ; Zuder- 
rohrbau; Fabr. v. Hängematten, Stoffen x. 

Sankt Gilgen (nad) dem hi. Georg), ſalzb. Dorf, 
Bez.H. Salzburg, nordweitl. am St Wolfgangfee, 
550 mi. M.; (1900) 643, als Gem. 1642 fath. E.; 
. (Dampferftation) ; Bez.G.; Shulichw. (Ho— 


ipital, Armenhaus 2c.); Sommerfrijche, Seebäber. 


Seint-Gilles (Fair, ‚St Agidiug‘), 1) franz. Stadt, 


Dep. Gard, Arr. Nimes, am Kanal v. Beaucaire; 


(1901) 6881 €. ; TA; ehem. Abteifirche (1116 be= 
gonnen, mit reihem Portal); Weinbau (meilt Ver— 


ſchnittweine); Vaterſtadt Papft Klemens’ IV. — 


Die Grafſch. S.«G. war ein Teil der Grafſch. Tou— 
louſe (vgl. Raimund). — 2) Südvorort dv. Brüſſel 
(Kleinbahn, auch nach Uecle); (1900) 51763 E.; 
Münze, Zellengefängnis; Knaben-, Mädchenmittel-, 
Gewerbes, Kunſthandwerk-, Zeichen-, 2 weibl. Hand⸗ 
arbeitsſchulen; Chriſtl. Schul-, Mariſtenbr., Karme— 
litinnen, Marienſchw., Schw. v. N.-D.; Fabr. v. 
Parfümerien, Seife, Chemikalien, Spitzen ıc. 

San Gimignano (disiminjano, ‚St Geminianus‘), 
ital. Stadt, 30 km nordweitl v. Siena, 352 mü. 
M.; (1901) 3341, als Gen. 9848 ©. ; Kollegiat- 
kirche (12. Jahrh., feit 1466 erw., Fresken von Dom. 
Shirlandajo, B. Gozzoli u. a.); got. Rathaus (12588 
bis 1323; Muſeum: Gemälde, Altert.), miitelalt. 
Stadtmauern, 13 got. Türme; ftädt. Bibl. (30 000 
Bde) u. Mufeum, Theater (ehem. Palazzo del Po- 
deftä, 13./14. Jahrh.); Kapuziner, Klarifjen ze. 
— 1353 florentinifch, vorher unabhängige Republik. 

San Giorgio Maggiore (bigardigö maddſchore), 
Inſel u. Kirche, f. Venedig. 

Sun Giovanni (digomwäni, ‚St Johann‘), ital. 
Städte: 1) S. G. in Fiore, Prov. Eofenza, r. am 
Küftenfl. Neto, 1050 m ü. M.; (1901) 12914 E. — 
2) S. G. Rotondo, Prod. Foggia, am Sübfuß 
des Gargano; 10122 E. ; Stiftskirche ©. Leonardo; 
Olfabr. — 3) ©. G. a Teduccio Cduttſcho), zw. 
Neapel u. Portici (Straßenbahn); 20797 E.; Ic; 
Gewerbeigule. — 4) ©. 6. Baldarno, Prov. 
Arezzo, am Arno; 5664, ala Gem. 8326 €. ; Th; 
Eiſenwerk (1000 Arb.), Fabr.v. Thonwaren, Gluß2c. 

Seint-Girond (IStrö, ‚St Gerontius), franz. Arr.⸗ 
Hauptit., Dep. Aridge, am Salat (r. zur Garonne; 
Holzflößerei); (1901) 6018 E.; Tr; Ger. 1. In— 
ftanz, Ackerbaukammer, College; Fabr. v. Zigaretten: 
papier, Wollfpinnerei, Marmorbrücde, Handel mit 
Geflügel, Früchten, Gemüfen, Pilzen; in der Nähe 
die Dlei= u. Zinkgruben v. Sentein u. Bulard (jährl. 
über 7000 t); Ausgangsort für Pyrenäentouren. 

Saukt Goar, rheinpreuß. Kreisſt. Reg. Bez. Ko— 
blenz, I. am Rhein, unterhalb Burg Rheinfels (. d.), 
68 m ü. M.; (1905) 1475 €. (691 Kath.); Ti, 
Dampferftation; Amtsg., kath. Kirche (1839/90, 
altes Steinbild St Goars), prot. Stiftäfische (1469 
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voll.; Grabmäler Philipps II. v. Heſſen, T 1583, 
u. feiner Gemahlin), auf der Kirchhofsmauer die 
fog. Flammenſäule, viel. vorröm. roter Sandſtein— 
obelisf; (Winter:) Hafen. — Chem. Hauptort der 
(kurheſſ.) Niedergrafih. Kagenelnbogen. — Gegen= 
über (Schraubenboot) Santt Goarshauſen, heſſ.⸗ 
nafj. Kreidft., Reg.Bez. Wiesbaden; 1663 €. 
(597 Rath.); TS, Dampferftation ; Aıntag., Höhere 
Privatknaben- (Realanftalt) u. -mädchenſchule; 2 
alte Warttürme der Schugmauer am Rhein; 2 
Dampfmühlen, Holzwollfabr., Elektrizitätswerf. — 
Südl. oberhalb die Feſte Neu-Katzenelnbogen, 
auch Katz gen., 1393 erb. 1806 von den Fran— 
zoſen geichleift, 1398 zum Wohnhaus umgebaut. 

Seint-Gohain (gösä, StSobanus‘), franz. Flecken, 
Dep. Aisne, 183 km weftl. vd. Laon; (1901) 2317 €. ; 
vH; bedeutendite Spiegelglasfabr. Europas (feit 
1692, mit den 4 Zmweigwerfen jährl. 800 000 m?); 
füdl. der (Buchen-) Wald v. ©.:©. 

Sunftt Gotthard, au kurz Gotthard, ber, 
ſchweiz. Paß, Kant. Teſſin, der Mittelpunft der 
durch reiche Flora u. jeltene Mineralien berühmten 
®.gruppe(i.Beil. Alpen), verbindet Reuß- (Hojpen- 
that) mit Teſſinthal (Airolo). Auf der Höhe einer 
kahlen, keſſelartigen Hochfläche (bis 2111 m, mehrere 
kl. Seen) Hotel Mte Proſa (2091 mü. M.) u. ein von 
der Fam. Lombardi unterhaltenes Hoſpiz (13./14. 
Jahrh. gegr., ſeit 1902 meteorol. Station), 1906 
(nach dem Brand v. 1905) neu erbaut. Der ©. ©. 
entwicelte jich erji jeit Anf. 13. Sahrh. zu einem 
bedeutenden Handelöweg (Ende 15. Jahrh. ſchon 
jährl. 1,25 Mill. kg Waren) u. wurde auch häufig 
von Truppen überfähritten (be). 1799 von Suworow 
mit 22000 Dann; Denkmal bei der Teufelsbrücke, 
ſ. d.). Die S.ftraße (zw. DBierwaldftätter u. 
Zangenjee), größtenteil3 1820/30 von den Kant. 
Uri u. Teſſin an Stelle des frühern Saumpfads er- 
baut, bi3 zur Eröffnung der Bahn (f. u.) die wichtigfte 
ſchweiz. Paßſtraße, durchzieht non Flüelen bis Hojpen- 
thal das wilde Reußthal, nam. in zahlr. Kehren 
die Lawinenſtürzen (60 m I. Schußgalerie) ausge— 
fegten Schluchten der Schöllenen (f. Reuß), die jie am 
engiten Zeil durch den 64 m J., 41m h. u. 5 m br. 
FelsdurchbruchdesUrner Lochs (1707/08) verläßt, 
erreicht durch das öde Thal der G.-Reuß (f. Reuß) 
die Paßhöhe, fällt in etwa 40 Schlangenwindungen 
(gefährl. Schneeſtürme u. Lawinen) nach Airolo 
hinab, um von da dem Teſſinthal (f. Leventina, Val) 
zu folgen. Die G. bahn, in der Stammlinie v. 
Immenſee (460 m ü. Dt.) bis Bellinzona (241 m 
ü. M.) 151 kml, durchbricht das G.maſſiv, das 
hier eine im Kaſtelhorn 2974 m 5. Fächerfalte 
(Gneis, Glimmerſchiefer ꝛc.) bildet, im 14998 mI., 
smbr u6mJh. G.tunnel (in der Mitte 
1151, an den Enden bei Göjchenen u. Wirolo 1106 

u. 1142 m ü. M.), dem zweitlängften Tunnel 
der Welt (1872/80 von V. Favre [jeit 1879 von 
Bojii] für 451/, Mill. M erbaut, 1882 eröffnet), u. 
überwindet Die großen Steigungen (Marimum 
26°%/,0) im Reuß- u. Zejfinthal 3. &. mittels großer 
Kehrtunnels (3 auf der Nordjeite bei Waffen, ins— 
geſ. 3648 mL,, 4 auf der Südſeite, ober= u. unter: 
halb Faido, 6182 mL.). Sie wırrde mit den Zweig— 
Linien zur ital. Grenze, aber ohne die (erft 1897 
vollendeten) Zufahrtölinien Luzern-Immenſee u. 
Zug-Goldau von der von Deutſchland (24 Mill. M), 
Italien (46,5) u.der Schtveiz (24,8) fubventionierten 
G.bahngeſellſchaft (1871 gegr., Siß in Luzern) 
unter Oberaufficht des fihweiz. Bundesrats 1872/82 
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für 190 Mill. M erbaut (von 1909 ab verjtaatlicht), 
hat auf einer Gejamtlänge v. 274 km 55 Fleinere, 
insgeſ. 40,7 km I. Zunnel3 (11 über 1 km.) u. 223 
Brüden (mehrere über 70 m d., 115 über 15m [I.). 
Die 8. G.Befeſtigungen bilden die Zentral— 
ftellung der ſchweiz. Yandesverteidigung u. fichern 
das obere Reubthal (Realp bis Andermatt) durch 
Sperren an den umgebenden Päſſen: Banzerfort u. 
Batt. oberh. Airolo, Fort u. Schüßengräben auf 
dem Pad, Panzer: u. offene Batt. an der Furka, 
2 Banzerforts u. Batt. am Urner Lo, Panzerturm 
u. Batt. am Oberalppaß, ferner Blocdhäufer auf 
Seitenpäfjen. Vgl. A. Müller, Gebirgsbau des S. G. 
(1875); Rüegg, Wirkungen der G.bahn (1892); 
Bechtle, G.bahn (1895); Spitteler (1897). 

Sankt Gotthard, ung. Szent-Gotthärd, ungar. 
Großgem., Kom. Eifenburg, am Einfluß der Lafnitz 
in die Raab; (1900) 2062 €. (27,98°/, dtſch; 1619 
KRath., 227 Isr.); ehem. Cijtercienjerabtei (1183; 
jeßt zu Zirc) mit Kirche (1748), Untergynin.; Fabr. 
v. Uhren, Tabak. — 1. Aug. 1664 Sieg Wiontecuceo- 
lis u. der franz. Hilfstruppen unter Coligny über 
den Großwefir Achmed Köprülü (Dentmal, 1841). 

Sault Gregorien, ehem. obereljäjj. Benediktiner— 
abtei, j. Münfter 2). 

Sankt Helena, brit. Inſel, Kronfolonie (mit 
Triſtan da Cunha), im ſüdl. Atlant. Ozean, 1900 
km von der afrif. Küſte, 122 km?; ein jtarf ero- 
diertes, jungvulk. (bajalt.) Bergland (823 m), Das 
mit Steilfüften aus großen Tiefen auffteigt. Klima 
ozeaniſch, gleichmäßig mild, gejund; die urjpr., ſehr 
eigenartige Flora u. Faunaga faft außgerottei; (1904) 
einihl. Garn. (531 Mann, von 1906 ab nicht mehr) 
3882 E.; Einn. (1904) 287000, Ausg. 378000 AZ, 
Einf. 1,55 Mill., Ausf. 15000 M; 1905 liefen 87 
Handelsſchiffe (43 [brit.] Dampfer) mit209 423R.T. 
ein; Kohlenftation, Kabel nah Kapftadt u. Säo 
Vicente. Sitz des Gouv. Jamestown (. d. 2). Karte 
1:25000 (Lond. 1904). — 21. Mai 1502 von 
Joãäo de Nova auf dem Rückweg von Indien entdeckt, 
Stützpunkt der Portugieſen u. Niederländer auf dem 
Weg nad Indien. 1651 von der engl.oſtind. Kom— 
pagnie beſetzt u. ſtark befeſtigt, ſeit Eröffnung des 
Sueskanals bedeutungslos. Der im Innern 540 m 
Hoch gelegene Hof Longwood war 1815/21 Ge— 
füngnis Napoleons. 1900/02 Aufenthalt kriegsge— 
fangener Buren. Bal. E. 2. Jackſon (Lond. 1903). 

Seint Helens (helen), 2 engl. Städte: 1) Parla— 
mentsborough, Grafſch. Lancajter, 16 km nordölll. 
v. Liverpool; (1901) 84410 €; Th (2 Bahn: 
Höfe); 9 fath. Kirchen; Techn. Schule mit Bibl. ꝛc.; 
Sefniten, Arme Mägde der Mutter Gottes, Barmh. 
Schw., Schw. des hl. Herzens Mariä, Schw. dv. N.⸗ 
D.; Fabr. v. Glas, Chemikalien ꝛc., Kupferſchmelz— 
werke, Eiſengießerei, Töpferei, Kohlengruben. — 
2) auf der Inſel Wight, an einer Bucht der Nord— 
oſtküſte; 4652 E.; Zi; altes Eluntacenferklojter 
(1155), jegt Schloß. 

Saint Helier (Hertör, ‚St Helerius‘), Hauptft. der 
brit. Kanalinfel Jerſey, an der Oftjeite der St 
Aubin=Bai, durch die Küſtenforts Regent (verjtärkt) 
u. Elizabeth Eaitle geſchützt; (1901) 27866 E.; 
TX, Dampferftation; diſch. u. öſtr. Vizekonſul; got. 
Stadtkirche (14. Jahrh.), St Thomas (Oblaten von 
der Unbefl. Empfängnis), Rathaus (Gemäldegal.); 
Victoria College (1851), Bibl. (17000 Bde), Mu— 
ſeum der Soc. Jerſiaire, Theater, Hoſpital ꝛc.; franz. 
Jeſuiten, Karmelitinnen, Frauen v. hl. Andreas, 
Helferinnen der Armen Seelen, Kl. Armenſchw., 
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Töchter des Unbefl. Herzens Mariä; Gießereien, 
Seifen u. Kerzenfabr., Schiffbau, Fiſcherei, Obſt-, 
Kartoffel- u. Viehhandel; der von maſſiven Piers 
umgebene Hafen bei Ebbe trocken; Seebäder. 

Seuint -Hippolyte-du-Fort (ipötit-di-fsr), franz. 
Stadt, Dep. Gard, Arr. Bigan, an der Bidourle 
(3. Gorf v. iguesmorte) ; ‚(1901) 2543, als Gem. 
4226 meiſt ref. E.; ; Handelsg., Gewerbes 
fammer, nf. raue (in ber ehem. "Bitadelle) ; 
prot. Taubitummen= u. Blindenanftalt; Seiden— 
fpinnerei, Strumpfwirferei, Baumichulen , Wein: 
bau; nahebei Zink-, Bleis, Silbergruben. 

Saint. Honvrat (Önörg) ſ. Lerinijche Inſeln. 

Seint-Honnre (GGndre), franz. Badeort, Dep. 
Nievre, am Südweitfuß des Mont du Mordan, 
9 km öſtl. v. Vandeneſſe (U); (1901) 562, als 
Gem. 1749 E.; Schloß (17. ra 13:0 Schwefel- 
quellen (26—31°, ‚tägl. 960 000 I). 

Saint Hubert (übär), TE: Stadt, Prod. Luxem— 
burg, 7 km öſtl. dv. Poix (TI; Kleinbahn dahin), 
4354 m ü. M.; (1900) 3068 E; ; got. Hubertus: 
Wallfahrtskirche (1525/76; gegen Sundewut); Kna⸗ 
benmittel-, Haushaltungsichule, Schule für jugend» 
liche Berurteilte (ehem., 687 gegr. Benediftiner: 
abtei); Schw. v.N.-D.; Sägemühlen, Gießereien, 
Fabr. dv. Leder, Bier. 

Saint Hyacinthe (haiäßinth), Tanad. Ind. u. 
Hafenſt. Prov. Quebec, am ſchiffbaren Yamaska 
(r. zum St Lorenz); (1901) 9210 meiſt franz. €. 
(9049 Kath.) ; wg; Biſch. Kathedrale, Domini 
kanerkloſter u. "fire, Priefterfem., College u. Afad. 
der Herz Jeſu-Br., Mariſtenbr. (NRoviziat), Br. d. 
hl. Vincenz; Wutterhäufer der Srauen Schw. (Ho— 
ſpital xc.), Schw. v. koſtb. Blut, Präfentandinnen 
(Akad.), Zojephsihw., ferner Marthaſchweſtern. — 
Das gleihn. Bist. (1852, Suffr. dv. Montreal) 
zählt 73 Pfarreien, 118 Kirchen u. Kap., 227 (200 
Welt) Priefter, 9 (5 weibl.) relig. Genoffenich., 

San Jago = Santiagd. [115000 Katholiken. 

San Ildefonſo, jpan. Dorf, bei La Granja, f. d. 

Saint⸗Imier, Ballon de (wäls di... imig), St- 
Immerthal (v. Hl. Hymerius), ſchweiz. Jura— 
thal, Kant. Bern, an 30 Kmel., von der Schüß durch— 
floſſen, 640/1050 m d.; rege Sind. (Uhrmacherei ⁊c.). 


Bolit. der Bez. Courtelary; (1900) 27 538 €. (5603 | Haf 


Deutſche; 3001 Kath.). — Der gleihn. Hauptort 
(dBtih St Smmer), am Nordweſtfuß des Chafferal, 
823 mi. M.; 7455 (meift franz.) €. (1443 Diſch.; 
1132 Rath.) ; u, Drahtfeilbahn auf den Sonnen: 
berg; eidgen. Kontrollamt für Gold» u. Silberwaren; 
Knaben, Mädchenſekundar-, Uhrmacher: u. Mecha— 
niler=, geiverbl. Zeichen:, Handels-, Haushaltungs— 
ſchule; Bez.⸗Spital, Greiſenaſyl; Uhrenfabr., mech. 
Wertſtatlen, Elektrizitätswerk. 

Suntt Angbert, pfälz. Stadt, 12 km norböftl. v. 
St Sohann, 220 mü.M.; (1905) 15526 €. (12133 
Rath.) ; EI; Bez.-, Bergamt, Amtsg.; Progymn., 
höhere Töchterſchule; Kapuziner, Dominikaner— 
tertiarinnen; Eijenhütte (1800 Arb., Erweiterung 
im Merk), ftaatl. Steintohlengrube (1400 Arb.), 
Glashütten (Tafel-, Flaſchenglas; 600 Arb.), Baum⸗ 
wollſpinnerei (280 Arb.), Fabr. v. Lederwerk, Pulver, 
Seife ꝛc. Thomasſchlackenmühle. 

Santa Iſabel, Stadt auf Fernando Poo, ſ. d. 

Saint Iſabel (tfaͤber), die (brit.) Iſabella-Inſel. 

Saint Ives (ainf, ‚St Ivo'), engl. Stadt, Grafſch. 
Cornwall, an ber Weſtſeite der gleichn. Bai; (1901) 
6699 E.; ER; uralte Kirche (5. Jahrh.? früher im 
Sand begraben), kath. Kirche (Lateran. Chorherren); 
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Seehafen (Leuchtturm 2c.), Reederei, Sardinen= u 
Heringsfiſcherei; Winterkurort. 

Sankt Jakob am Arlberg ſ. Sankt Anton. — 
©. J. an der Birs, ſüdöſtl. Stadtteil v. Baſel. 
In der Schlacht gegen die Armagnaken unter Jean 
de Bueil, 26. Aug. 1444, kamen 1300 von 1500 Eid— 
genofſen um (Denkmal, 1872). Vgl. A. Bernoulli 
(1877 u. 1882). — S. J. im Walde, Hauptort 
Des Deffereggenthals, f. d. 

Saint James (disemf, ‚St Jakob'), Kirchſpiel im 
Weſtend Londons (Bor. Weftminfter) mit gleichn. 
fol. Palaſt u. Park; danach ‚Hof‘ u. ‚Kabinett v. 
©. J. Bezeichnung des brit. Hofs u. Miniftertums. 

Sankt Fan, Saint John (disän), Dän.=weitind. 
Inſel, eine der Sungferninfeln, zw. St Thomas u. 
Zortola, mit gutem Hafen an ber Ojtfüfte; 55 km?, 
(1901) 925 E.; Viehzucht. [i. Sumpata. 

Sao Janugrio dan), Burenkolonie in Angola, 

Sen Javier (Hamier, ‚St Xaver‘), argent. Dep.: 
Hauptort, Prov. Sta Fe, r. am Paranä; (1895) 
955 E.; Saladero (zweitgrößter Argentiniens, 1899 
bis 1900: 52800 Stück Rindvieh verarbeitet). 

Seint-Fean (58, ‚St Johann‘), Häufig in franz. 
Ortsnamen: 1) S.-—J.-—d' Angely Balsam), Arr.- 
Hauptſt., Dep. Charente-nferieure, an der Bou— 
tonne (r. zur Charente; fl. Hafen); (1901) 7041 E.; 
Di; Ser. 1. Yuftanz, Handelsg., Aderbaufam: 
mer; Uhrenturm (got. Thor, 15. Yahıh.); College, 
Bibl., Hojpital; Weinbau, Cognachrennerei, Milch- 
wirtfhaft, Pferdezucht (Remontedepot). Heimat 
Regnauds de S.-%.:d’U.d.&., f. Regnaud. — 2) ©.=%.- 
du-Gard (dü-gar), Stadt, Dep. Gard, 27 km weftl. 
v. Alais; 3228 meift prot. &.; 12 Seidenspinnereien 
(über 25 Mill. kg jährl.), Hutfabr. ꝛc. — 3) ©.- 
J.-—de-Losne (d’Iön), Stadt, Dep. Cöte-d'Or, Arr. 
Beaune, an der Einmündung des Kanals dv. Bur— 
gund in die Sadne (Hafen; Holzbrücde, 18. Jahrh.), 
4 km oberhalb der Abzweigung des Rhein-Rhöne— 
Kanal; 1450 E.; TE; Handelög.; Kirche (15. 
Sahrh,, Renaiff. ); Schiffbau, Holzlager. — 1636 von 
Gallas, 1814 von den Verbündeten vergeblich be— 
lagert. — 4) S.-J.-des-Luz d’räg, d’Iäj), Stadt, 
Dep. Bajles-Pyrenies, Arr. Bayonne, an der gleichn 
Bucht (Zufluchtshafen; am Weſteingang der neue 
afen le Socva, mit 325 m1. Wellenbrecher) u. 
am Fuß der Rhune (900 m dh., Ausläufer der Pyre— 
näen); 4309 ©. (viele Basken); EL; Johanneskirche 
(13. Jahrh.), Stadthaus (1657); Sardinen=- u 
Anchovisfiſcherei, Seebäder. 1660 Hochzeit Lud⸗ 
wig3 XIV. mit Infantin Maria Therejia. — 5) ©.: 
J.—de-Maurienne (emörin), Arr.Hauptſt., Dep. 
Savoie, J. am Arc; 2219, als Gem. 3081 E.; 

Biſch., Ser. 1. Inſtanz, Ackerbaukammer; Ratte: 
Drale (12., 16. u. 19. Jahrh.; Kreuzgang mit Ala⸗ 
bafterarfaden, 1452), Mufeum: Sr. u. Kt. — 
Schieferbrüche, berühmte Meine (Brincen3) ıc.; 
Thermalguellen v. Ehaillon. In der Nähe Yan 
fahrt R.-D.:de-Bonne- Nouvelle (16. Jahrh.). 
Das gleichn. Bist. (6. Jahrh., 1801 unterbrüct, 
jeit 1825 Suffr. v. Chambery) aäht 1 10 Pfarreien, 
104 fonft. Stellen, 61466 E. — 6) ©. %.:Pied- 
de-Port (pie-dö-psr), Stadt, Dep. Baffes- Poröndes, 
Arr. Mauleon, am Nordfuß des PBafjes v. Ronces- 
valfes, 153 m ü. M.; 1682 bask. E.; Eh; ehem. 
Feſtung (Zitadelle von Bauban). — Ee..d’Acre 
(dakr) = Alfa. 

Sankt Joachimsthal, böhm. Stadt, |. Joachimsthal. 

Si Joũo, 1) S. J. da Foz (chügü ... foß), Vor— 
ort der port. Stadt Porto, r. an der Mündung de 
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Douro; (1900) einſchl. Garn. 5813 E.; Dampf: 
itraßenbahn nad Porto u. Mattoſinhos; Fort 
(1570); Seebad. — 2) S. J. d' EIRei, brafil. Stadt, 
Staat Minas Geraes, weſtl. von der Serra do Espi— 
nhaco ; etwa 10000 E.; Zi; ehem. Gold: u. Dia: 
mantgruben, Auzf. vd. Häuten, Schmalz u. Käſe. 

Sun Fonquin, der (Höakin), nordamerif. Fluß, Cal., 
entipringt am Mt Lyell, durchfließt das ar. Taliforn. 
Zängsthal, mündet mit dem Sacramento vereint in 
die Suiſunbai (Stiller Ogean); 560 km I., bis 
Stodton für 2,7 mt. Fahrzeuge jhhiffbar. 

Sankt Johann, 1) rheinpreuß. Stadt, r. an der 
Saar (Hafen), gegenüber Saarbrüden (2 Brüden), 
190 m ü. M.; (1905) einſchl. Garn. (1 Reg. UL.) 
24140 &. (11834 Kath, 651 Isr.); U. (zugleich für 
Ntalftatt-Burbad) u. Saarbrüden; 8 Linien), eleftr. 
Straßenbahı (40 km); Bergmerfödtr., Gewerbeg.; 
fath. Kirche (1754/69), Rathaus (Frühgot., 1897 bis 
1900, v. Hauberrifjer); Oberreal-, Handels-, Berg», 
fath. Bräparanden=, 2 höhere Mädchenfchulen (1 der 
Urjulinen mit Lehrerinnenfem. u. Penſ.); Barmh. 
Br., Schw. d. HT. Geiſt; Fath. Vereinshaus, Tath. 
Langmiditift, fath. Kranken- u. Waijenhaus, prot. 
Baul-Dtarienitift u. Kranfenhaus, Volksküche; Fabr. 
v. Maſchinen, Drahtnägeln u. Kleineifen, Drabtfeil, 
Thonwaren, Wagen, Pianofortes, Armaturen, 
Papier-, Juderwaren zc., Bierbrauereien, Eiſenbahn— 
hauptwerkſtätte, 2 Eleftrizitätsiwerfe. — 2) falzb. 
Markt, im Pongau, r. an der Salgad), 567 mü. M.; 
(1900) 1343 fath. &. ; ch; Bez. H., Bez. G.; Som: 
merfriſche, Mineral- u. Wioorbäder. 5 km füdl. 
die Liechtenſteinklamm (Wafferfälle der Groß: 
arler Ache), 7 km nordöftl. das Hochgründeck 
(1827 m). — 3) ©. 3. v. Baffel, Iothr. Dorf, 
11 km nordweitl. dv. Saarburg, I. von der Saar; 
(1905) 685 kath. E.; 2 (Berthelmingen, 1 km 
nördl.); Vorſehungsſchw. (Mutterh. mit Schweſtern— 
hoſpital); Perlenſtickerei (Hausind.). — 4) Neu— 
S. J., ſchweiz. Dorf (zur Gem. Krummenau), Kant. 
St Gallen, r. an der Thur, 757 m ü. M.; (1900) 
71E.; Anftalt für ſchwachſinnige Kinder u. Greijen- 
aiy! (1626/1805 Benediktinerflofter); Weberei. 

Seint John, der (dſchön), 3 nordamerif. Flüſſe: 
1) Zufluß der Fundybai, entipringt in Maine nahe 
der Quelle des Benobjcot, bildet im Oberlauf zahlr. 
Schnellen, in der Mitte Die 24 m h. ‚Grand Falls‘, 
mündet in enger Durchbruchsſchlucht; 718 km L., 
Gebiet 670000 km?, 355 km weit jhiffbar; bei 
Flutzeit Wellenrüdjtau bis Fredericton. — 2) Fla., 
fommt ausdem Saw Graſs Lake, erweitert fich mehr 
fach zu Seen, mündet unterhalb Jackſonville in den 
Atlant. Ozean; 350 km weit ſchiffbar (doch vielfach 
ſchwimmende Inſeln). — 3) in Kanada — Richelieu. 

Saint John, der (j. o.), kanad. See, Prod. Quebec, 
950 km?, im Mittel 98 m ü. M. (Waſſerſtands⸗ 
Ihwanfungen bis zu 8m); von zahlr. Flüffen ge: 
jpeift, Abfl. der Saguenay zum St Lorenzftrom. 

Seint John (f. o.), dän. Inſel = Sankt San. 

Seint John (. o.), 2 Brit. Städte: 1) größte 
Stadt der kanad. Prov. Neubraunſchweig, auf einer 
Halbinjel an der Mündung des gleichn. Fluſſes 
in die Fundybai (Fähren nach der gegenüberliegen= 
den Borit. Carleton mit den Dods, Elevatoren ꝛc., 
200 m I. Hänge- u. Eiſenbahnbrücke weiter oberhalb 
über Die Fälle); (1901) 40 711 meiſt brit. €, (845 
Dtiſch.; 11977 Kath); , Dampferftation, elektr. 
Straßenbahn; kath. Biſch., dtſch. Konful; got. 
Kathedrale der Unbefl. Empfüngnis ꝛc.; 5 höhere 
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Irrenanſtalt, Tath. u. prot. Waifenhäufer, Wiggin’s 
Houje für Seemannäfinder, Kriegerheim ꝛc.; Red— 
emptorijten, Barmh. Schw. (Mutterh., Schulen, 
Altersheim 2c.); Fabr. v. Wollwaren, Maſchinen, 
Nägeln ꝛc., Baumwolle, Papiers u. Lederwaren ; 
Winterhafen (ftet3 eisfrei); Ausf. v. Bauholz, land⸗ 
wirtich. Produkten, Rindern, Schafen (1904 insgef. 
für 56,90 Mill. M, Einf. für 23,45 Mill. 7). — 
Das gleichn. Bist. (1842, Suffr. v. Salifar) zählt 
93 Kirchen, 82 (65 Welt-) Priefter, 58000 Katho— 
liken. — 2) Hauptit. der brit.-weitind. Kol. Leeward- 
injeln, an der Nordweſtküſte v. Antigua; 9262 €. ; 
Dampferjtation (5 Linien); Oberg., Kolonialbanf. 

Saint John's (Cichön), Hauptft. v. Neufundland, 
an der Oftfüjte der Halbinfel Avalon, der Europa 
nächſtgelegene amerif. Hafen (2730 km von Queen3- 
town in Irland); (1901) 30486 E.; TH, Dampfer: 
Hlation; außer den Reg.Behörden: fath. Erzb., 
anglik. Biſch., dtſch. u. öſtr. Konful ꝛc.; 2türmige 
fath., frühengl. anglik. Kathedrale, Barlaments- 
(Colonial Building), Poftgebäude (mit ethnogr. u. 
geol. Sammlungen) ꝛc.; Tath. St Bonaventura= 
College, Klofter u. Schule der Chriftl. Schulbr., 
Barmh. Schw., Präfentandinnen; 2 Hojpitäler, 
Aſyl, Srerenanftalt, Zuchthaus ꝛc.; Fiſchfang 
(Stockfiſche ꝛc.), Thranſiederei, Schiff: Maſchinen— 
bau ꝛc.; trefflicher, durch veraltete Küſtenforts ge— 
ſchützter Hafen (Trockendock ꝛc.), nur durch eine von 
150/200 m h. Felſen eingeengte, 600 m l. u. 420 m 
br. Zahrrinne zugänglich; Geeverfehr 1900/01: 
1028 Schiffe mit 657115 R.T. — Das gleichn. 
Erzb. (1796/1847 Apoft. Bit., 1847/1904 Bist. ; 
2 Suffr.) zählt 52 Kirchen u. Kap., 33 Priefter, 3 
(2 weibl.) relig. Genoff., 45000 KRatholifen. 

Saint Johnsbury (ichönſböre), nordamerif. Dorf, 
Vt., am Paſſumpſic (r. zum Connecticut); (1900) 
5666 E.; To; 2 kath. Kirchen; Afad., Athenäum 
mit Bibl., naturwiſſ. Muſeum, Kunftfammlung ze.; 
Gabrielbr. (College), Schw. v. N.-D. (Akad., 
Pen. 2c.), Vorſehungsſchw. (Hojpital); Fairbanks 
Scales Works (Gewichtöwagen, größte Fabrik der 
Welt), Eifengießerei, Majhinenfabr. ıc. 

Si Jorge (chorſche), Azoreninfel, in der mittlern 
Gruppe, 244km?, (1890) 17065 €. ; Hauptort Velas. 

San oje (god, 1) Prov. dv. Eojta Rica, auf dem 
Hochplateau der zentralamerif. Kordillere; (1905) 
105 820 E.; Anbau v. Kaffee, Zuckerrohr, Getreide, 
Zabaf. 84 Dijtr. — Die gleihn. Hauptft., zus 
gleich d. ganz Coſta Rica, auf der Weſtabdachung 
der Kordillere, 1169 m ü. M.; 24770 €; vg, 
eleftr. Straßenbahn; Regierung, Biſch., Diplomat. 
Korps, General-, Div.Komm., höchſter Gerichts-, 
Kaſſations-, Appellhof, 16 konſular. Vertretungen 
(dtſch. u. öſtr. Konſul). 7 kath. (Kathedrale ꝛc.), 2 
prot. Kirchen, Nationalpalaſt, biſch. Palais, 3 Barke; 
rechtswiſſ. u. med. Yalultät, pharmazeut., zahn— 
ärztl. Schule, Priefter: u. Knabenſem. (dtſch. Laza— 
rijten), Lyc., Runjtafad., Lehrerſem. Muſik-, Höhere 
Mädchenſchule, Mädchenpenfionat der Sionsſchw.; 
Ttationalbibl. (ar 20000 Bde), Naturhift. Mu— 
jeum, Sternwarte, Theater; Hofpital, Waifenhaus 
(in beiden Bincentinerinnen), Invalidenheim, Ir— 
reranftalt, Ausfägigenhojpital; Branntweinfabr. 
(ftaatl.), Bierbrauereien (1 dtſch.), Mühlen, Fabr. 
v. Möbeln, Seifen, Ei3; Handel haupff. in Händen 
v. Ausländern (bei. v. Deutfchen). Hauptftadt jeit 
1839 (an Stelle Cartagos). — Das gleihn. Bist. 
(1531/1850 mit Leon [Nicaragua] vereinigt; Sufft. 


Säulen ꝛc.; Kranfenhaus, Marinehoipital, Prov.-! dv. Guatemala, 1531/46 v. Sevilla, bis 1743 v. 
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Lima; Biſch. ſeit 1904: Joh. Kaſp. Stork, Lazariſt, 
* 5. Juni 1856 zu Köln) umfaßt ganz Coſta Rica 
u. zählt 57 Pfarreien, 153 Kirchen u. Kap. 108 (6 
Ordens-) Priefter, 5 weibl. relig. Genoſſ., 303 762 
Katholiken. — 2) Dep. in Uruguay, am Plata, 
fruchtbares Tiefland; 6965 km?; (1900) 37279 €. 
— Die gleichn. Hauptſt., 60 km nordweitl. v. 
Montevideo, an 7000 E.; Er; Til. der Ntational- 
bank. — 3) ©. J. de Guatemala, guatemalt. 
Hafenort, am Stillen Ozean (Reede, eijerne Lan— 
dung3brüde); 1500 €.; Y, Dampferftation (4 
Zinien, 1 dtſch.); dtſch. Konſularagentur; Ausf. v. 
Kaffee, Zucker, Baumwolle, Indigo, Cochenille, 
Sarjaparille, Gummi, Häuten zc., Seeverfehr 1905: 
110 Schiffe mit 231133 R.T. — 4) nordamerif. 
Stadt, Cal, 13 km oberhalb der Mündung des 
Guadalupe in die ©. Trancisco- Bat; (1900) 
21500 €; Ih, eleftr. Straßenbahn; 3 Tath. 
Kirhen (Jeſuiten 2c., 3. T. 1906 dur Erdbeben 
zerjtört) zc.; Staatsnormal-, 6 Latein=, 2 Handelö- 
ſchulen, Akad. der Mariſtenbr., methodilt.-epijfop. 
Univ. of the Pacific ꝛc.; Altersheim für Frauen ıc.; 
Schw. v. N.“D. (Mutterhaus, Afad., Penſ., diſch. 
Schule ꝛc.), Dominifanerinnen (Noviziat, Waifen: 
haus zc.), Barmh. Schw. (Sanatorium 2c.); Yabr. 
v. Zucderwaren, Konferven, Handſchuhen zc., blühen- 
der Wein= u. Obftbau, diefer neueſtens durch die ©. 
J.-Schildlaus geihädigt; Luftkurort. — 51/, km 
füdöftl. (MWeidenalfee, elektr. Straßenbahn) Die 
Stadt Santa Clara; 3650 E.; u; Miſſions- 
tirche (1777) u. College (1851) der Jefuiten; Schw. 
v. N.«“D. (Akad.); Obſt- u. Holzhandel. 19 km 
ſüdl. Die Queckſilbergruben v. New Almaden, 21km 
öſtl. Mount Hamilton (.d.). — 5) S. J. de Flores, 
Vorſt. v. Buenos Aires, ſ. d. 

Sankt Joſeph, älteſte Station der Steyler Miſſion 
(feit 1896), Kaiſer-Wilhelms-Land, auf der Küjten- 
injel Zumleo (bei Berlinhafen); Schule; Plantage. 

Seint Joſephe(dſchoſef), nordamerif. Orte: 1) Stadt, 
Mo., r. am Miſſouri (gr. Eifenbrüde); (1346) 600, 
(1890) 52 324, (1900) 102 979 €. (3566 in Deutjch- 
land, 9288 von dtſch. Eltern geboren ; 6260 Neger); 
wg, elektr. Straßenbahn; fath. Biſch., 8 kath. 
Kirchen: Kathedrale 2c.; Höhere Schule, 2 med., 1 
Handels « Eollege (Chriſtl. Schulbr.), Akad. der 
Frauen db. bl. Herzen, Bibl. ꝛc.; 3 Hoſpitäler, 
Staatöirrenanftalt ꝛc.; Väter-, Schw. v. foftb. Blut, 
Barmh., Joſephs-, Schulichw., Telicianerinnen ; 
Großſchlächterei (1902: 2,1 Mill. Schweine), Korn— 
u. Sügemühlen, Brauerei, Brennerei, Zuckerraf— 
finerie 2c. (1900 insgeſ. für 133,1 Mill. 7). — 
Das gleichn. Bist. (1868, Suffr.d. St Louis) zählt 
99 Kirchen ꝛc., 52 (27 Welt=) Briefter, 16 (4 männl.) 
relig. Genoff., an 20000 Kath. — 2) Stadt, Mich., 
hoch an der Mündung des gleichn. Flufſſes in den 
Michiganſee; 5155 E.; Dh; fath. Kirche; Obfibau 
(bei. Pfirfiche) u. »verfand; jeit 1899 ein amerif. 
Gretna Green. 3) Dorf, Minn., 8 km nordweftl. 
v. Saint Eloud; (1900) 549 E.; I; Benedil- 
tinerficche, Benediktinerinnen (Mtutterh., Pen‘. 2c.). 

Saint⸗Jofſe⸗ten⸗Roode (chdß-tä⸗nöd), vlaem. Sint- 
Joost-ten-Noode, nordöſtl. Vorort v. Brüffel (Klein- 
bahn, auch nach Sterrebank, Voſſem, Schaerbeek, 
Ixelles); (1900) 32 140 E.; erzbiſch. Inſtitut; 
Mädchenmittel-, Knaben-, Mädchengewerbe-, Zei— 
chen⸗, Muſikſchule, Bot. Garten; Jeſuiten, dtiſch. 
Franziskanerinnen, Helferinnen der Armen Seelen, 
Töchter der Weisheit ꝛc.; Gartenbau, Fabr. v. 
Spitzen, Pfropfen, Piano? ıc. 
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San Yuan, der (Huam), 1) Fluß in Weftargen- 
tinien, entjteht in den Kordilleren der gleichn. Prov. 
aus 2 QDuellarmen, betritt bei ©. J. die Ebene, Die 
er als Desaguadero, Salado, Curacö durchfließt, 
mündet bei hohem Wafferjtand (fonft verfiegend) in 
den Eolorado. — 2) Abfl. des Nicaraguaſees, trennt 
Softa Rica u. Nicaragıra, mündet bei ©. 9. del 
Norte in das Karib. Meer; 190 km L., Ihiffbar (doch 
Schnellen); Zeil des geplanten Nicaraguafanals. 

San Juan (fi. o.), 1) weitargent. Prod. (. Karte 
Plataftaaten z.), zum größten Teil von Kordil- 
lerenfetten erfüllt (Cerro del Miercedario, 6793 m), 
fonft Ebene mit Salzjümpfen; 87345 km?, (1895) 
84 251, (1903) 98776 ©. ; Anbau v. Weizen, Mais, 
Luzerne, Wein (inägef. an des Boden3), Berg: 
bau auf Silber, Gold, Kupfer, Steinfalg ꝛc. — 
Die gleihn. Ha uptſt., auch ©. J. de Ila Fron— 
tera, r. vom gleichn. Fluß (zu den Lagunen 
v. Huanacade), 660 m ü. M.; (1895) 10410 E.; 
Ts; Biſch., Til. der Itationalbanf, National: 
colegio, Lehrerinnenfem.; 2 Spitäler, Domini: 
faner; Ausf. dv. Vieh u. Wein. — Das Bist. ©. 
J. de Cuyo (1834, Suffr. v. Buenos Wires) zählt 
149 Kirchen u. Kap., 296 651 Kath. — 2) Stadt: 
teil vd. Pafaje, [.d. — 3) ©. J. Bautifta, ehem. 
Billa Hermoja, Hauptjt. des merif. Staats 
Zabasco, l. am Grijalva (zum Ufumacinta); (1900) 
10543 E.; Ds; Diftriftsg., Fil. der Nationalbant. 
— 4) ©. J. (Bautijta) de Buertto ich, 
Hauptft. dv. Porto Nico, auf einer Inſel an der 
Nordküſte, befeftigt (Küftenbatterien); (1899) einſchl. 
Garn. 32048 €. (16 785 Farbige); os, Dampfer: 
jtation (6 Linien, 1dtſch.); Biſch. v. Porto Rico 
(j. d.), Diarineftation, Zerritorialg., Handelskam— 
mer, 22 fonjular. Vertretungen (dtſch. Öftr. Kon 
lulat); Kathedrale ©. J., Lazariſtenkirche 2c.; Höhere 
Schule, Theater; Frauen vd. hl. Herzen (Beni. zc.), 
Barmh. Schw. ꝛc.; Ausf. v. Kaffee, Zucker ꝛc. Ges 
Ihichte 5. Porto Nico. — 5) ©. %. de Ciénaga 
ie), auch ©. %. De Cordoba, colomd. Stadt, 
Dep. Magdalena, öftl. an der Boca de Cienaga; 
6/8000 E.; nu; Fiſchfang, Tabakbau. — 6) ©. 
J. del Norte, engl. SGreytomwn, Hauptort ber 
gleihn. nicaraguan. Landichaft, I. an der Wründung 
des ©. %. ins Karib. Meer (Hafen); über 2000 
E.; Dampjerftation (3 Linien, 1 dtjch.); dtſch. Kon— 
fulat; Ausf. dv. Gold, Gummi, Häuten c. — 7) ©. 
J. del Sur, nicaraguan. Hafen, am Stillen Ozean; 
Dampferitation (3 Linien, 1 dtſch.). 

San Juan de Fuca⸗Straße (i. v.), Mieeresftraße 
an der Weſtküſte dv. Nordamerifa, zw. Vancouver— 
injel u. Wajhington, an 25 km br, 150 km |,, 
200 m t.; im N. durch mehrere Kanäle (zw. den 
©. J.-Inſeln) mit der Georgiajtraße, im ©. Dur 
den Admiralty Inlet mit dem Pugetſund verbunden. 
Die ©. J.-Infeln, vom Feitland durch die Ro— 
farioftraße getrennt, aus Moränenſchutt; 440 km?. 

Sur Yuan Mountain? cchuan mauntens), Bergzug 
im Felſengebirge, Col. u. N. Mex., aus Trachyt, 
wildzerflüftet; im Uncompahgre Peak 4339 m h. 

Seint-Fulien dsüra), häufig in franz. Orts 
namen: 1) Dorf, Dep. Sironde, Arr. Lesparre, l. 
an der Gironde (Hafen), in der Landſchaft Medoc; 
(1901) 483, ald Gem. 1872 E.; Zi (St-Laurent— 
©.:%.); inmitten von Rebhügeln (Bordeaurweine 
2. bi3 4. Klaſſe; Chäteau-Leoville 2c.). — 2) ©.- 
JI.-—en-Genevois (kf’ndmdi), Arr.» Hauptit., 
Dep. Haute-Savoie, 9 km ſüdweſtl. v. Geuf (elektr. 
Straßenbahn); 1432 E.; va; Ger. 1. Inſtanz, 
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Aderbaufanmer; füdöſtl., auf einem Hügel, Schloß— 
ruine v. Ternier (12. Sahrh.). — 3) ©.:9.=en= 
Jarret Echärä), Stadt, Dep. Loire, Arr. St-Etienne, 
am Gier, öftl. an St-Chamond angeb.; 3436, als 
Gem. 6976 €. (meift Arb.); Eiſen- Stahl-, Walz: 
werke, Maſchinenbau 2c. 

Seint-Yunien GSintä), franz. Stadt, Dep. Haute: 
Biene, Arr. Rochechouart, r. an der Bienne (Brücke, 
13. Sahrh.); (1901) 8532, als Gem. 11432 E.; 
2%; rom. Kirche (12. u. 14. Jahrh.; aus Granit, 
Srabmal des Hl. Junian); Weißgerbereien (Qamm- 
leder), Fabr. v. Handſchuhen (Hausind.), Papier, 
Porzellan, Wollhandel. In der Nähe Brücke (14. 
Jahrh.), u. Wallfahrt N.-D.-du- Pont (ſeit 1394). 

Saint Juſt, S. J. in Penwith (disößt, -penitth), 
engl. Stadt, Grafſch. Cornwall, 11 kmäweſtl. v. 
Penzance (To); (1901) 5646 E.; Kirche (Frühper- 
pendifularjtil, 1865 ern.) mit uraltem chriſtl. Grab; 
Zinn- u. Kupferminen bis weit unter das Meer. 

Santt Kanzian, jlowen. Skocijan, Dorf im öftr. 
Küftenland, Bez. H. Sefana, jüdl. v. Divazza (TS); 
(1900) 79 €. ; hier beginnen die berühmten Grotten 
u. Wafjerjülle (Alpenvereinzfteg) der Reka, f. d. 

Sankt Kgtharein, S. Rathrein,S.R. ander 
gaming, oberiteir. Dorf, 7 km nordiveitl. dv. Brud 
an der Mur, 653 m ü. M.; (1900) 220, als Gem. 
1021 €. ; Senjenhammer, Holzitoffabr., Verjuchs- 
Ihießpfaß für Hagelmehrapparate (Syftem Sujnig). 

Sankt Hatharinabad, böhm. Bad, bei Polatef, z. d. 

Saint Kilda, ſchott. Inſel, Grafſch. Inverneſs, 
65 km ielll. v. den Hebriden, mit faſt allſeits 
ſteiler Küjte, 5 km L, 3 km br., im N. 418 m h.; 
vom Solfitrom umfpült, daher Klima mild; (1901) 
77 gäl. E.; Anbau dv. Gerjte, Hafer, Kartoffeln, 
Schafzucht, Fischfang, Entenjagd zc. Val. Connell 
(Lond. 1837); Hcatheote (ebd. 1900). 

Seint itts, eig. Saint Chriftopher, brit.- 
weitind. Inſel, eine ber nördl. Kl. Antillen, auf 
gemeinjamem Gocdel mit Nevis; aus jungerup= 
tiven Gefteinen (der 1300 m h. Mount Drifery 
angeblich noch 1692 thätig), fruchtbar (Zuckerrohr, 
Baumwolle, Tabak). 176 km?, (1901) 29782 €. 
(meijt Diulatten u. Neger). Mit Nevis u. Anguilla 
eine Präſidentſchaft der Kol. Leewardsinſeln, mitaus« 
führendem u. geſetzgebendem Rat; Einf. 1904: 2,97, 
Ausf. (Zuder, Rum 2c.) 2,96 Dil. M. Hauptit. 
Baſſeterre. — 1493 von Kolumbus entdedt, feit 
1625 von den Franzoſen bejegt, 1702 von England 
erobert, 1713 an England abgetreten. 

Santt Kreuz, oberelſäſſ. Stadt, Kr. Rappolts- 
weiler, im Leberthal; (1905) 3689 €. (3492 Kath); 
I; St Nikolausfirdhe (1768, Neubau 1830); 
mech. Webereien (300 Arb.), Baumwolffpinnerei 
(150), Tabakmanufaktur (120), Handmeberet. 

Sankt Lambrecht, jteir. Diarkt, Bez.H. Murau, im 
Zayathal, 1026m ü. M.; (1900) 645, al3 Gem. 1202 
dtſch. kath. E.; Tut (8 km nördl., auf der Waſſer— 
iheide zw. Mur u. Drau); Dynamitfabr. (Nobel). 
Darüber (1072 m) da3 gleichn. Benediftiner- 
jtift, 1066 von Marfward v. Eppenftein, Hzg v. 
Kärnten, u. feinem Sohn Heinrich gegr. (2türm. got. 
Hallenkirche, 1290 beg., 1640 voll.; im Stiftshof St 
Peterskirche, 1424 erb., 1677 neugeb., got. Altäre; 
Sängerknabenkonvikt mit Privat Untergymn. ; 
Klojter im ital. Stil 1640 von Dom. Sciafjia beg., 
1737 voll.; Stuffaturen, Bilder, Samımlan zc., Part; 
1906 : 54 Mitgl. [43 Prieſter], Abt feit 1902 Severin 
Kalder, & 1855); Kreuzſchw. (Armenhaus 2c.); 
weiter oben (1331 m) Wallfahrtsficche Schönanger. 
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Saint⸗Laurent (Cord), franz, Saint Lawrence 
(arenß), engl. Name des St Vorenzſtroms. 

Saint.Laurent (toxä), 1) fanad. Stadt, Prov. Que- 
bec, weftl. Vorort v. Montreal; (1901) 3731 meift 
franz. kath. E.; Kirche u. College der Kreuzväter, 
Mutterhaus u. Penf. der Schw. d. HI. Kreuz u. den 
7 Schmerzen. — 2) auch ©.-8.:de- MEDdoc (vi. 
medöf), franz. Flecken, Dep. Gironde, Arr. Lesparre, 
in der Landſchaft Miedoc; (1901) 910, ala Gem. 
8008 €. ; u (S..8.-St:Yulien); Bordeaurwein- 
bau (Chaͤteau⸗Latour 1. Range), Eifenguelle. 

San Lgzzaro, ital. Inſel, füdöftl. b. Venedig, mit 
Klojter der Mechitariſten (j. Mechitar; orient. BibL, 
30000 Bde, 2000 armen. Hoſchr.; Buchdruderei). 

Sankt Leodegar, dtſch. Name d. Saignelegier. 

Sankt Leon, bad. Dorf, A.Bez. Wiesloch, 18 km 
ſüdweſtl. v. Heidelberg (73, Roth-Malſch, 5 km 
ſfüdöſtl.); (1905) 2067 Tath. E.; Barodpfarrfirdhe 
(1807 an Stelle der ältern des 9. od. 10. Jahrh.); 
Kreuzſchw. (Krankenpflege, Kinder, Nähjchufe) ; 
Zigarrenfabr., Hopfenbau. Röm. Station (Funde). 

Sean Leon d’ Amazonas (Go), Apoft. Präf. in Beru, 
err. 1900, miffioniert von Auguftiner-Eremiten. 

Sankt Leonhard, 1) Färntn. Stadt, Bez. H. Wolfs- 
berg, im Lavantthal; (1900) 1281 kath. E.; Di: 
Be3.©.; got. Kirche (14./15. Jahrh.); Schwefelbad. 
— 4 km jüdl. Bad Preblau (782 m üı. M.), mit 
alfal. Sauerbrunnen (Kurz u. Wajjerbeilanftalt). — 
2) Kurort bei Feldfirchen (f. d.) in Kärnten. — 3) 
tirol. Dorf, f. Paſſeier. 

Santa Seopoldina, brafil. Sem., Staat E3pirito 
Santo, 35 km weftl. dv. Victoria; (1902) 1080 €. 
(347 Tath., 545 prof. Dtiſch.), in der ganzen Kol. 
12.000 €. (2000 Kath; an 20 dtſch. Schulen); Er; 
Kaffeebau u. -ausfuhr. 

Säo Leopoldo («potdu), brafil. Stadt, Staat Rio 
Grande do Sul, am Rio dos Sinos (eijerne Brüde; 
zum Jacuhy); 5/7000 E.; Zt, Dampferftation; 
got. Tath. Kirche; öff. Gymn. mit Kolleg u. Kon— 
vikt der dtſch. Jejuiten, Franzisfanerinnen (Benf.zc.), 
2 dtſch. Schulen; Mittelpunkt der 1825 gegr. älteften 
dtſch. Kol. in Brafilien (jetzt Munizipium, mit etwa 
30 000 meijt dtſch. E., Davon 3500 Kath.; 22 kath. 
u. 20 prot. dtſch. Schulen; Ader-, Weinbau, Fabı. 
v. Seder- u. Sattlerwaren). 

Saint⸗Leu⸗Tavernh (Ti-täwärni, ‚St Lupus'), franz. 
Dorf, Dep. Seineset:Dife, Arr. Bontoije, wejtl. beim 
Wald dv. Montmorench; (1901) 3156 E.; To; 
Pfarrfirdhe (1852, Grabmäler der Jam. Bonaparte 
KgLudwigs v. Holland u.a.]); Reſte des ehem. Schloſ— 
jes Ludwig Bonapartes (hier jeßt Grabmal des letzten 
Eonde, T 1830). — Graf v. St-Leu f. Bonaparte 5). 

Seint-Sizier (ri, ‚St Licerius‘), franz. Flecken, 
Dep. Ariege, Arr. St-Girons, aufeinem Hügelr. am 
Salat (Brücde, 13. Jahrh.); (1901) 617, als Gem. 
1273 €. ; Th; 2 ehem. KRonfathedralen (rom. St— 
Lizier, 12. u. 14. Sahrh., mit Kreuzgang, u. Ste- 
Marie⸗de-la-Sede, got. u. Nenaifj.), Wallfahrt N.- 
D.-du-Marſan (Peitprozeffion am Pfingftmontag); 
rom. Walltefte (12 Türme); Srrenanftalt (im ehem. 
Biſchofspal.); Wollſpinnerei, Bapierfabr., Viehzucht. 
2 km öftl. Audinac (2 falfhalt. Schwefelauelfen). 

Saint⸗Lö (‚St Yaudus‘), Hauptit. des franz. Dep. 
Manche, r. über der ſchiffbaren Vire (22 km oberhalb 
der Mündung); (1901) 8959, alg Gem. einjhl. 
Garn. 11604 E.; ; Komm. d. 39. Inf.Brig., Ger. 
1. Inſtanz, Handelsg., Ackerbau-, Gewerbefamnter, 
Nebenftelle der Bank v. Frankreich; got. Stiftskirche 
N.«D. (14./17. Jahrh.); Normalſchule (für Lehrer), 
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Diözefancollege, BibL., Dep.-Archiv, Muſeum, Thea— 
ter; Fabr. v. gewirktem Tuch (Droguet), Papier ꝛc., 
Kaltkwerke, berühmte Pferdezucht (Hengſtendepot). 

Senft Lorenzen, viele öſtr. Orte, beſ. tirol. Markt, 
Bez.H. Bruneck, im weſtl. Puſterthal, an der Mün— 
dung der Gader in die Rienz, 813 m ü. M.; (1900) 
372, ala Gem. 1883 diſch. kath. E.; Te; Barınh. 
Schw.; Sommerfriſche. — Nordweftl. über ©. %. 
das verfalfene Benediftinerinnentl. Sonnenburg 
(1018/1785), ſüdl.,auf einem Felfen, Ruine Michaels— 
burg, weiter aufwärts Wallfahrt Maria Saalen. 

San Lorenzo, jpan. Gem., ſ. Escorial. 

Santi Korenzfirom, nordanerik. Strom, Abfluß 
der großen Kanad. Seen, 10. Aug. 1535 von Car- 
tier entdeckt ; verläßt den Ontariofee an der Nord— 
oftecfe bei den ‚Zaufend (genau 1692) Injeln‘ mit 
einem Labyrinth dv. Armen (in allen Schnellen), bil- 
det von Felſen eingeengt wiederholt Schnellenreihen 
(bei Lachine ꝛc., 69,3 m Gefäll von den Schiffen 
bei der Bergfahrt in 6 Seitenfanälen mit inäge]. 
65 km Länge u. 55 Schleufen umgangen), erweitert 
ſich mehrmals feenartig (St Francis-, St Louis-, 
St Beterjee); bei Montreal (Breite 3,1 km) be- 
ginnt der ruhige Unterlauf, unterhalb Quebec (hier 
44, bei Hochflut 60 m t.) das 194 km I., bis 62 km 
pr. Aſtuar, das bei Kap Gaspe in den 458 km I. 
St Lorenzgolf (zw. Kanada u. Neufundland) 
des Atlant. Ozean? mündet. 1135 km I. (mit ben 
Seen u. dem vielfach) als Quellfluß betrachteten, zum 
Obern See gehenden, 232 km. St Louis 3545 km), 
Gebiet 1270000 km? (an ?/; fanad.); ganz ſchiffbar 
(größter Binnenwaffertveg der Erde), bis Montreal 
(1324 km) für Seeſchiffe v. 8,4 m Tiefgang, ge: 
ringfte jet. Waffermenge bei Quebec 15000, an ber 
Mündung 100000 m?; Zlut bis zum St Peterſee 
(1173 km). Einziger gr. Nebenfl. der Ottawa. 
Bol. ©. ©. Dawfon, St Lawrence Basin (Lond. 
1905); Karte 1:12000. — Das Apoit. Bil. St 
Zorenzgolf (1882/1905 Apoft. Präf., Suffr. v. 
Quebec, miffioniert von Eudilten u. Oblaten v. d. 
Unbefl. Empf., Ref. Pointe aur Esquimaux) zählt 
39 (11 Haupt-) Stat., 19 Kap., 20 (1Welt-) Prieiter, 
1 weibl. relig. Genofj., 9650 Katholiken. 

Seint Louis (irp), größte Stadt des nordamerif. 
Staats Miſſouri, viertgrößte der Union, terrafjen- 
förmig (120/150 m ü. Dt.) r. am (1070 m br.) Miſ—⸗ 
fijfippi (1884 m I. Eads-Brücke, in 2 Stodwerlen 
für Eifenbahn- u. Wagenverfehr, 1869/74 für 42 
Mill. Merb., u: Merchants-Brücfe, 1899), 36 km 
unterhalb der Wlündung bes Miſſouri; 1800: 970, 
1820: 4000, 1850: 78000, 1870: 310864, 1900 
(einſchl. Garn. 475 Mann) 575238 €. (58781 in 
Deutichl., 154 735 von dtſch. Eltern Geb., 35516 
Neger), 1906 (Schäßung) 720000 E.; Yu (24 
Linien; Zentralbahnhof, dem Boftoner Südbahnhof 
ebenbürtig, 1894 eröffnet), Dampferftation, elektr. 
Straßenbahn (561,2 km innerhalb der Stadt, 164,8 
in den Vororten) ; kath. Erzb., je 1 prot.= u. metho⸗ 
Dift.zepijfop. Biſch.; Hauptquartier der Nord- u. 
Miſſouri-Div. der Ver. St. Armee, Zeughaus; 
Ditriktsg., Zweigihagamt, 3 Ingenieurforps Der 
Union, Appellations-, 3 Kriminal-, 11 Kreiäg,, 
priv. Handelöfammer zc., 28 fonjular. Vertretungen 
(dtich., öfter. u. ſchweiz. Konſul). 421 Kirchen x. 
(75 Xath., davon 21 diſch.; 51 dtſch-prot.), bei. Ka— 
thebrale St Ludwig (1833 geweiht, koriuthiſch; neue 
rom. jeit 1907 im Bau); got. Rathaus (1890/1905), 
Gerichtsgebäude (in Form eines griech. Kreuzes mit 
53 m b. Kuppel, 1861/62), Poſtgebäude (1884 für 
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25,2 Mill. M), Börſe (1875), zahlr. Wolkenkratzer; 
bon den 20 Parks (zuf. 880,87 ha) am größten 
(555,25 ha) u. ſchönſten Foreſt Park (1904 Welt: 
ausftellungsplaß, an Stelle des Ausitellungsgebäu- 
de3 Carnegie-Bibl. geplant; Zool. Garten), ferner 
Tower Grove Barf (110 ha; Bronzeitatuen v. Ko: 
lumbus, Aler. v. Humboldt, Shafejpeare, alle 3 
1878 von Ferd. v. Diiller), zugleich mit dem an- 
ftoßenden Bot. Garten (30 ha; naturwiſſ. Muſeum) 
von Henry Shaw der Stadt vermadit, Fair Ground? 
(58 ha) mit Rennbahn u. Amphitheater zc. Wa— 
ſhington-Univ. (1853; alle Fak. außer Theol., aud) 
Kunſt⸗ u. Techn. Hochſchule, Anabenafad. u. -hand— 
fertigkeitsſchule ſowie Mädchenlyc.; [1906] 200 
Lehrer, 1904 Schüler; Vermögen 24,15 Mill. M; 
Bibl. mit 40 000 Bon); ©. 2.:Univ. der Jeſuiten 
(1829 gegr., 1832 vom Staat Miſſouri inforporiert; 
außer dem ‚College‘ philoj.-theof., philol.naturwii]. 
u. med. Abt. mit 836, einſchl. 6 auswärtiger Filial⸗ 
college3 1700 Stud.; Bibl. mit 41500 Bdn, Mufeum 
mit reichen geol. u. etinogr. Sammlungen, Gemäls- 
den ꝛc.); (Kenrid-)Priejterfem. mit Vorbereitung: 
ſchule der Lazariſten (Bibl., 10000 Bde), 2 höhere 
Schulen der Vtarienbr., College der Chriſtl. Schul- 
brüder (Bibl., 12000 Bde), Akad. der Grauen vom 
hlſt. Herzen (2), Schw. v. ber Heimfuchung, Barmh. 
Schw., Joſephsſchw., Lorettoſchw. (Penſ. zc.), Ur: 
fulinen, Haushaltungsakad. der Schw. vom hoſt— 
baren Blut au Gurtweil (Baden), 65 kath. Pfarr: 
ſchulen (19334 Schüler); ferner Predigerfem. (mit 
der Konkordia-Druckerei, der größten dtſch. Ameri- 
fa3) u. etwa 40 Pfarrſchulen der dtich. Lutheraner, 
Hochſchule der Epiffopalen (in Eadsheim), außer: 
dem öff. Lehrerjem., 6 med., 3 zahntechn., 1 pharm., 
1 jur., 4 Hebammen-, 5 Kranfenwärter-, 10 Han— 
dels-⸗, 14 Turn, 1 Blindenfchule (Neubau im Werk); 
öff. (190000 Bde u. 585000 Broſch.) u. Handels— 
bibl. (130 000 Bde), Afad. der Will. (Bibl., 15 000 
Bde ꝛc.), Miſſouri Hift. Society (Samml. prähiit. 
Altertümer), 10 Theater u. Opernhäufer, an 30 Kon— 
zertjäle. 46 Hofjpitäler (4 ftädt., 2 Eijenbahn:, 
Marinehoſp. der Union), 67 Aſyle, 18 freie Apo— 
thefen (4 ftädt.), Die meiften von Kath. unterhalten; 
jtaatl. Bureau für Arbeiterjtatiftif, über 100 Tath. 
(40 dtſch.) Kranfenvereine u. Sterbefafjen, an 900 
Wohlthätigkeits-, 37 dtſch. Gejangvereine. Relig. 
Benoff. (außer den obengen.) Provinzhäuſer: 
Franziskaner, Jefuiten, Bazariften, Redemptorifteit, 
Chriftl. Schulbr.; Wtutterhäufer: Barmh. Schw. 
(Mädchenaſyl, Nachtaſyl ꝛc.), Sranzisfanerinnen v. 
Salzkotten (Hofpitalzc.), Joſephs⸗ (2 Taubſtummen— 
anftalten), Marienſchw. (Hojpital zc.), Schulſchw. v. 
N.D., Urfulinen, poln. Franzisfanerinnen ; ferner 
Alerianerbr., Barmh. Schw. (Hofpitäler zc.), Domi— 
nifanerinnen, Srauen d. Guten Hirten, Helferinnen 
der Armen Seelen, KI. Armen (Altersaſyle ꝛc.), 
Mallinckrodt- (dtih. Waiſenhaus 2c.), Oblatenſchw. 
(farb.), Unbeſchuhte Karmelitinnen, Vincentinerin— 
nen; 3 dtſch. kath. Blätter (‚Amerila‘ täglich). Die 
Snduftrie (1117,2 Dil. M Kapital) beichäftigte 
1905 in 2480 Betr. (325 Buch- u. Zeitungsdrucke— 
reien, 311 Großbädereien, 104 Gießereien u. Ma— 
ichinen-, 92 Kleider-, 47 Mtöbelfabr., 28 Brauereien, 
darunter Anheuſer-Buſch, mit jährl. an 2 Mill. hl 
größte der Ver.St., 14 Großſchlächtereien, 18 Schuh:, 
17 Farbſtoff- u. Bleiweiß-, 9 Tabakfabr., dieje Die 
größten der Welt) 93946 Arb. für 235,2 Mill. M 
Zohn u. erzeugte aus 577,5 Dill. M Rohmaterial 
1121,4 Mill. M Waren. Umfaß (1905) in Mill. M: 
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Schnitt» u. Putzwaren 285,6 |Suhrwerke.. . » . . 69,3 
Kolonialwaren. . .„ 273,0] 90ljwaren . . . . . 63,0 
Schuhen. Stiefel - - 210.01 Mole . - 2 2... 50,4 
Bau» u. Nubholz 191,8 | Barden u. Bleiweiß 50,4 
Tabak u. Zigarren 168,0 | Elektr. Maſchinen u. 
Eifenwaren . 47,0) Lampen . 2... 44,1 
Möbel... 38,6 Kleider... 2... 42,0 
Eijenbahnbedarf . 105,0 | Belgwaren . . . .» . 37,8 
Drogen u. Medizin 96,5: fen; se 3 35,7 
Bier, 2. % 92,4 ı Bapier u. Schreib⸗ 

DREH 2 us 84,0) materialien. i 33,6 
Säule . 2.2 2.2. 79,8  Röhrenleitungen. . . 27,3 
Landwirtſch. Maſchinen 69,3 | Zeppide . » ... 21,0 





Bedeutendfter Pferde u. Mauleſel-, ziweitgrößter 
(nädit Diinneapolis) Getreidemarft der Union; 94 
Flußdampfer (die 32 km I. Wafferfront größten: 
teil8 Werften u. Stapelpläße) beförderten (1905) 
377935 t Fracht u. 2,9 Mill. Bafjagiere. Ein= u. 
Ausf. 39,5 Mill. t Waren im Wert v. 380 Dill. 7; 
8 Nationale, 16 Staatösbanfen, 5 Truſtgeſellſchaften 
(155,4 Dill. M Kapital, 1092 Mill. M Einlagen); 
Umjaß des Clearinghoufe 12 213,12 Mill. Ar. 
al. Annual Statement der Handelsbörje (1906); 
Shewey’s Pictorial S. L. (1902); World’s Fair 
Cath.Guide, hrög. vom ‚Herold des®laubens‘(1904); 
Barney’s Inform. Guide (1904); Kargau, Merc., 
Ind. etc. S. L. (1904); Buel, Louisiana & the Fair 
(10 Bde, 1904; Ausſtellungswerk); ſämtl. ©. ®. 
©. 8. wurde Febr. 1764 von Chouteau, Agent 
einer franz. Firma in Neuorleans, gegr. u. Ludwig 
d. Hl. zu Ehren benannt. 1763/1800 jpan., 1800/04 
nochmals franzöſiſch. 1822 noch 5000 E. Im Se— 
zeſſionskrieg Stützpunkt der Union. 1832 u. 1849 
durch Cholera, 1872 durch Überſchwemmung, 1896 
durch Wirbellturn heimgeſucht. Weltausjtellung 
1904. Vgl. Scharf, Hist. (2 Bde, Philad. 1883). 
Das gleichn. Erzb. (1826/47 Bist.; 5 Suffr.; 
Erzb. jeit 1903 Sohn Joſ. Glennon, f. d.) zählt 293 
Kirchen, 123 Kap. u. Stat., 509 (215 Ordenö-) 
Prieiter, 35(8 männl.) relig. Genoſſ, an325000Rat}. 
Saint⸗Louis (tät), bei den Jolof Ndar, Hauptſt. 
der franz.-weitafrif. Kol. Senegal, auf einer 2 km 
J. Inſel in der Mündung des Senegal, auf dem 
ſchmalen r. Flußufer 3, öjtl. auf einer Inſel (Schiff: 
brücde) 2 Borit.: Sor u. Bouetville (TS), befeftigt; 
(1904) einſchl. Garn. 24070 €. (3000 Kath.) ; 
Viarinelomm., Appellhof, Ger. 1. Inſt., Handels- 
fammer; Apoſt. Präf. v. Senegal, Bäter dv. HL. Geiit, 
Joſephsſchw. v. Cluny; Eingebornenfehrerjem. u. 
Dolmetſcher-, Handelsſchule; Karawanenhandel. 
Santa Lucia (utſchia), engl. Saint Lucia (lüßia), 
brit. Antilleninſel, zum Gouv. der Windwardinſeln, 
zw. Martinique u. St Vincent; von einem lang— 
gejtrediten, bewaldeten, vulf. Höhenzug erfüllt, im 
erloſchenen Bulfan Brand Magafin od. Soufriere 
(mit Kraterſee) 1200 m 5., reich an heißen Quellen. 
602 km?, (1904) 52682 €. (meijt Farbige; großen- 
teils Kath.); Anbau dv. Zuderrohr, Kakao, Kaffee, 
Gewürzen 2c., Zucker- u. NRumfabr.; Einf. 1904: 
7,8 Mill., Ausf. 2,1 Mill. M, Seeverfehr 1,31 Mill. 
R.T.; Hauptſt. Caſtries. — 13. Dez. 1498 von 
Kolumbus entdect, der Kariben wegen erft im 18. 
Jahrh. von den Europäern beſucht, 1762/63, 1793 
bi3 1802 u. ſeit 1814 engliſch. — ©. L.See, Strand: 
fee im NO. v. Natal, an 80 km [., bis 40 km br., 
dur einen langen, ſandigen Iſthmus vom Meer 
getrennt; durch einen ſchmalen Arm verbunden mit 
der ©.8.:Bai, der Mündungsbucht des Umwolpfi, 
wo 1884 die Firma Lüderitz Land erwerben wollte, 
aber durch engl. Widerfpruch gehindert wurde, 
Santa Lutia (Tutiäte), ital. Dorf, 4,7 km ſüdweſtl. 
vb. Berona; (1901) 2536 E.; 6. Mai 1848 Sieg 
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Radetzkys über König Karl Albert. — S. L. del 
Mela, fizil. Stadt, 25 km fübweftl. v. Wtejfina ; 
4930, ala Gem. 8799 E.; WS (ll km nörbl.), 
Straßenbahn nad Meſſina u. Barcelona; Fabr. v. 
Ol, Teigwaren, Fruchtfäften, Effenzen 20. — Die 
gleichn. exempte Brälatur zählt 7 Pfarreien, 36 
Kirchen u. Kap., 72 Weltpriefter, 24000 Katholiken. 

Seint-Iyeien (düptä), franz. Ort, b. Beauvais, |. d. 

Santt Ludwig, obereljäf]. Fabrifdorf, Kr. Müll: 
haufen, 4 km nordweftl. v. Bajel (elektr. Straßen- 
bahn), 255 m ü. M.; (1905) 4737 €. (3258 Kath.); 
Ta; Mittelſchule; Fabr. v. Seidenbändern (1900 
Arb.), Zigarren (150 Arb.), Uhren, Parfümerien. 

San Luis, mittclargent. Prov. (ſ. Karte Plato- 
ftaaten), Öjtl. vom Desaguadero-Salado; im N. 
teilw. gebirgig (Sierra de©.%. 1670 m h.; mineral: 
reich), fonft echte Pampa mitzahlr. Salzjeen. 73928 
km? (!/,, angebaut), 1903 an 95513 €.; Anbau. 
v. Weizen, Mais, Luzerne, Wein, Bergbau auf Gold, 
Kupfer u. Phosphaten, Mühlen, Brauereien ꝛc. — 
Die gleichn. Hauptſt., am Südfuß der Bunta de 
[08 Venados, 759 mü. M.; (1895) 9826 E.; El; 
Dil. der Nationalbank, Waſſerwerk; Nationalcolegio. 

San Luis Potoſi ef, mexik. Binnenftaat, im 
SD. von der waldreichen Sierra Madre Oriental 


Pedro. Bal. 
Cabrera (S. 2. P. 1902). — Das gleihn. Bist. 
(1854, Suffr. v. Linares) zählt 150 Kirchen u. Kap, 
140 (132 Welt-) Prieiter, 570 000 Katholiken. 

Si Luiz, aud ©. 2%. do Maranhädo (uiſch du 
maranjan), Hauptſt. des brafil. Staat? Maranhäo, 
an der Nordweitfeite einer Küjteninjel; (1890) 
23308 €. (1902 etwa 32000); Dampferftation 
(5 Sinien, 2 dtſch.); Biſch. Appellhof, Handels: 
fammer, 18 fonjular. Vertretungen (dtſch. Konſu— 
lat, öftr. Vizekonſulat); Lyc., Bibl., Muſeum, Bot. 
Sarten, Theater; Spital; Ausf. v. Häuten, Baum: 
wolle, Buder, Drogen ꝛc.; Seeverfehr (Einlauf) 
1905: 279 Schiffe (23 dtſch) mit 269 854 (52 397) 
R.T. — Das gleichn. Bist. (1677, Suffr.v. Bahia) 
zählt 100 Kirchen u. Kap., 48 (36 Ordens-) Priefter, 
597000 Ratholifen. 

Sautt Luzienſteig, St Luzifteig, Engpaß im 
N. des Schweiz. Kant. Graubünden, zw. Fläfcherberg 
(wo an Stelle der alten Blockhäuſer neue Befeſti— 
gungen geplant find) u. Falknis (Rätikon), 692 m 
h.; die Paßſtraße verbindet Miaienfeld mit Balzers: 
Badız. — Kämpfe im Schwaben-, 30jähr. u. 2. 
Koalitionsfrieg. Vgl. Berker (1893). 

Seint-Mairent (märfe), franz. Stadt, Dep. Deur- 
Sevres, Arr. Niort, r. an der Sevre-Niortaije; 
(1901) einſchl. Garn. 4870 E.; Th; Gewerbe: 
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fammer; rom.=got. Benebiftinerabteifirche (12./15. | des eheın. Auguftinerhorherrenitift (1118 gear., 


Jahrh., 1670/82 u. 1845 ern.; in der Krypta Die 
Sarfophage der HU. Maxentius u. Yeodegar); Col: 
lege, Inf.Militärſchule (1874, für Unteroffiziere); 
Fabr. v. Wtilitäreffelten. 

Seint-Malo, franz. Arr.-Hauptit. u. Kriegshafen 
(für Torpedoboote), Dep. Ille-et-Vilaine, auf einer 
von Mauern (15./17. Jahrh.) umgebenen Felsinſel 
(Aron) in der Muͤndungsbucht der Rance, mit Dem 
Feſtland (Vorſt. Rocabey) durch Damm, mit den 
Nachbarhäfen St-Servan u. Dinard-St-Enogat (. 
d. Art.) durch Rollbrücke bzw. Dampffähre verbunden; 
an Stelle der alten Küſtenbefeſtigungen (Fort Na— 
tional) moderne Batterien auf den 3 big 4!/, km 
vorgeſchobenen Felsinſeln Cezambdre u. Harbour 
jowie an der Pointe de fa Varde. (1901) 9122, 
als Gen. einfchl. Garn. 11486 E.; Th, Dampf: 
itraßenbahnen (in die Umgebung), Dampferftation; 
Komm. der 40. Inf.Brig., Ger. 1. Inſtanz, Hans 
delög., Handel3-, Ackerbaukammer; ehem. Kathe- 
drale (12., Hauptturm 15. Jahrh., voll. 1859), 
feftes Schloß (um 1498, jeßt Kajerne), Stadthaus 
(1840, mit Bibl. v. 30000 Bdn u. Diufeum); erz= 
biſch. College, Hydrogr. Schule, Theater; Schiffbau, 
Fabr. v. Seilerwaren, Ketten, Spiten 2c.; Hafen aus 
2 Flutbecken (7 m t., das eine für S.« M., 17 ha, das 
andere für St-Servan, 11 ha), einem innern Rejerde- 
becfen, dem Port de Marie, Vorhafen u. dem beiden 
Orten gemeinfamen Haupthafen; Ausf. d. Getreide, 
Apfelwein, Butter, Tabak, Geflügel, Eiern; jährl. 
Schiffsverkehr gegen 187 000 t; Nteufundlandfifche- 
vei (durchichn. über 500 t Kabeljau, 80 t Hummer); 
Seebäder (Kafino). — Wegen der norm. Raubzüge 
fiedelten feit dem 9. Jahrh. Die Bewohner dv. Aleth 
(St-Servan) mit den Reliquien des Stadtheiligen 
Maclovius nah S.-M. über. Seitdem Entdeckungs— 
zeitalter waren die Seeleute v. S.«M. (ut. a. Cartier, 
La Bourdonnais) berühmt u. ala Piraten von den 
Engländern gehaßt. Heimat dv. Maupertuis, Cha: 
teaubriand (Grab auf der Inſel Grand-Bey) ı. 
Lamennais. — Das gleichn. Bist. (5. Jahrh. in 
Aleth) 1163/1801. — 3 km nordöftl. (Trambahı) 
Dorf Paramé; 2746, als Gem. 5140 E.; Dampfer- 
jftation; Seebäder (Kafino). 

Seint-J ande mäde), öſtl. Vorort (Stadt) v. Paris, 
am Weſtrand des Bois de Vincennes; (1901) 15 726 
E.; 3; 2 gr. Ultleuthäufer, PBenfionate ıc. 

Seint-Marcellin (märßälä), franz. Arr.Hauptit., 
Dep. Siere, an der Cumane (I. zur Sjere); (1901) 
2610, als Gem. 8237 E.; Er; Ger. 1. Inſtanz, 
Aderbaufammer; College, Theater; in der Um- 
gebung Fabr. dv. berühmten Ziegenkäſe. — 12 km 
nordweitl. St- Antoine, ehem. (bi3 1768) Mut— 
terkloſter der Hoſpitalbrüder v. HI. Antonius (got. 
Kirche, 13./15., Reliquiarien, 16./18. Jahrh.). 

San Marco Argentano (ardigentano), ital. Stadt, 
33 km nordweftl. vd. Eojenza; (1901) 5869 E.; 
Biſch., theol.=philof. Sem. (Lazariſten), Franzis— 
kaner; Fabr. v. Hl. — Das gleichn. Bist. (12. 
Sahrh.) ift ſeit 1818 mit Biſignano (f. d.) vereinigt. 
— SM. in Lamis, ital. Stadt, Prov. Foggia, im 
SW. des Monte Sargano; 17309 E.; Franziskane— 
rinnen, Schw. v. Hl. Herzen; Fabr. d. Ol. 

Sun Warcod, guatemalt. Dep.-Hauptit., in ber 
Kordillere, 2200 m ü. M.; (1893) 3542 E.; Kaffee: 
bau, Fabr. vd. Töpferwaren. 

Sanft Märgen, bad. Dorf, A.Bez. Treiburg, auf 
dem Schwarzwald, 17 km nordöftl. v. Kirchzarten 
(=), 890 m ü.M.; (1905) 1064 fath. €. ; Kirche 


bis ins 15. Jahrh. Marienzell gen., 1560 u. 1704 
niedergebrannt, 1725 wieder erb., 1807 aufgehoben; 
vgl. Bader im Fbg. Diöz.-Archiv I, 1866); Wall: 
fahrts- u. Zuftlurort. 1 km jüödw. Ohmenfapelle. 

Santa Margherita Ligure, ital. Stadt, Prov. 
Genua, weſtl. am Golf v. Rapallo (Hafen); (1901) 
4323, alö Gem. 7169 €. ; u; Stiftskirche, Kapu⸗ 
ziner, Kartäufer, Barmh. Br.; Fabr. v. Spitzen, 
Seilerwaren ꝛc.; Seebad u. Winterkurort. 

Sainte-Marguerite (märg'rit) ſ. Leriniſche Inſeln. 

Santa Maria, port. Inſel, Azoren, ſüdöſtl. v. 
Säo Miguel; gebirgig (Pico Alto, 570 m), vulk. 
(viele Erdbeben), mit miocänen Kalten (Tropfitein- 
Höhle); 97 km?, (1890) 6247, (1900) 3575 €.; 
Sandwirtichaft, Zementfabr., Töpferei. — Haupts 
ort Billa do Borto, ander Südfüfte; (1900) 
2502 E.; Dampferftation (2 Linien). 

Sainte-⸗Marie (märi), auch S.:-M.:de-Mada: 
gascar, einheim. Nossi Boraha, franz. (jeit 1750, 
endgiltig 1818) Feitlandinjel dor der Oſtküſte 
Madagaskars; Yanggeitredt, 3. T. vulk. (bafalt.), 
bis 70 m h., größtenteild von einem Storallenriff 
umfränzt, fumpfig u. ungefund, fajt waldlos, aber 
frudtbar; 165, n. a. 150 km?, 4967 €. Hauptort 
Sandraraja im Nordteil, früher Ambodifotra (Prä— 
monftratenfermiffion, 1500 Kath.; Töchter Mariens) 
an einer geräumigen Bucht (Port de S.-W.) mit 
dem Inſelchen Madame (Behörden, Kohlendepot, 
Hofpital, Rai). — SM. aur-Chenes (-ö-idän), lothr. 
Gem., Kr. Dieb, 4 km nordieftl. v. Umanteiler, 
300 m ü. M.; (1905) 1365 €. (1186 Kath.). In 
der Schlacht dv. Sravelotte, 18. Aug. 1870, von den 
Preußen u. Sachſen erftürmt ; dtſch. u. franz. Krieger— 
denfmäler, 110 Kriegergräber; Eiſenerzbergwerk. — 
SM.-aur-Mines (min), franz. Name dv. Markirch. 

Sankt Marienthal, Kloſter bei Oftriß, ſ. d. 

Sun Marino, kleinſte Republik der Welt, im N. 
der ital, Prov. Peſaro u. Urbino, 15 km ſüdweſtl. 
v. Rimini. Tertiäres Hügelland, über dem ein 
fchmaler, 21/, km L., 3zadiger Felſenkamm (Mte 
Titano 746 m }.), ein Ausläufer des Etrusk. Apen- 
nin, aufragt. 61 km?, (1905) 9617 Tath. E. Nach 
der Berfaffung dv. 1600, die im Lauf der Zeit den 
veränderten Verhältnifjen angepaßt wurde, find Re— 
präjentanten des Staat8 die 2 Capitani Reggenti, 
auf je 1/, Jahr aus dem ®r. Kat (60 PDtitgl.) 
gewählt; Ausſchuß des Gr. Rats der Kl. Kat (12 
Mitgl.). Einn. 1905/06:289000, Ausg. 285000 M. 
Ausf. von Wein, Rindern u. Steinen. Miliz 38 
Dffiziere, 950 Mann. Kirchlich zum Bist. Monte— 
feltro. Wappen: in blauem Schild 3 filberne, mit 
filbernen Federn bejtedte Türme; Landesfarben : 
Blau Weiß. — Die gleihn. Hauptit., am Gipfel 
des Mte Titano aufiteigend; einſchl. der Borit. 
Borgo Maggiore (240 m unterhalb) 1716 E.; ſog. 
Kathedrale (1826/38, 1855 geweiht, griedh.-rön. 
Zempelitil), got. Regierungspalaſt (1894), mittelalt. 
Befeftigungen, Freiheitsdenkmal (1876); Muſeum 
(mit Gemäldegal.), Theater; Kapuziner, Konven— 
tualen, Serviten, Rlariffen. — Vgl. Bent, A Freak 
of Freedom (Xond. 1879); Boyer de Ste-Suzanne 
(Bar. 1884); Hauttecveur (Brüff. 1894); Amico 
(1899) ; Ricci (Berg. 1903) ; Daguin (Par. 1904). 

Die Gründung des Staatsweſens durch den heil. 
Einjiedler Marinus zur Zeit Diokletiand iſt troß 
der 1600jähr. Jubelfeier 1901 Sage. Erjtmals wird 
ein castellum s. Marini in der Pippinifchen Schen— 
fung genannt. Vom Biſchof v. Meontefeltro, dem 
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der Bapit 1125 ,Kaſtell u. Volk v. S. M. ſchenkte, 
machte ſich die ghibelliniſch geſinnte Gemeinde im 
13./14. Jahrh. frei u. ſtellte ſich unter den Schuß 
der Herren v. Montefeltro (f. d.), von denen die Schutz- 
herrſchaft auf Urbino u.(1631) den Kirchenſtaat über- 
ging. Seitdem führten ein 60köpfiger, lebensläng— 
licher, fi) Durch Kooptation ergänzender Nat u. 2 
Konfuln od. Kapitane die Regierung. Die lange von 
den Wtalateita, 1503 von Gejare Borgta, 1739 von 
KRard. Alberoni bedrohte Unabhängigkeit wurde aud) 
von Ntapoleon, von dem Kirchenftaat im 19. Jahrh. 
(troßdem die Revolutionäre hier einen Waffenplaß 
u., wie Garibaldi 1849, einen Zufluchtsort hatten) 
u. dem Kar. Italien geihont. Dal. Delfico (2 Bde, 
Mail. 1804); Tea (Rom 1834); Fattori (Flor. 
31893); Malagola, Alberoni e S.M. (Bol. 1886). 

Santa Marta, Hauptft. des colomb. Dep. Magda— 
fena, am Karib. Meer (guter Hafen) ; (1902) 9000 
E.; 7, Dampferjtation (4 Linien, Üdtſch.); Bischof. 
— Das gleichn. Bit. (1534, Suffr. v. Cartagena) 
zählt 137 220 Kath. — Sierra Nevada de S, M., 
nörblichites großes Gebirge Colombias, ein nad) 3 
Seiten jteiles, zerrifjenes, in 11 Schneegipfeln bis 
5300 m d. Faltenfchollengebirge, aus kryſtallin. 
Schiefern, alten Eruptiv- u. roten Sandjleinen, von 
zahlr. Kleinen Flüffen durchfurcht (nam. die unzu— 
gänglihe Südſeite), nur teilweije (Nordrand ꝛc.) 
bewaldet ; von wenigen Indianerſtämmen bewohnt. 

San Martin, 1) der, füdamerif. See, in den ſüdl. 
hil.-patag. Kordilleren, an 200 m ü. M., ftark ver: 
äjtelt; Abfl. der Rio de la Pascua zum Bakerkanal 
(Stillen Ozean). — 2) colomb. Zerrit., Teil v. Cun— 
Dinamarca (. d.); Hauptort Villavicencio. Der Ort 
SM. am Fuß der öjtl. Kordillere. — Die 1904 
err. Apoft. Präf. (Klanos di) S. M., mijlioniert 
von der Geſellſchaft Mariä, verwaltet von der 1903 
err. Bräf. Oftcolombia. — 3) argent. Stadt, 16 km 
nordweitl. v. Buenos Wires; (1395) 3433 €. ; I; 
Militärcolegio, Gewerbeihule. — 4) ©. M. de 
Provenſals, Borit. v. Barcelona, j. d. 

Saint⸗Martin (märtä), 1) weitind. nel, eine der 
nördlidften SU. Antillen; 2 parallele Hügelreihen 
(im PBaradiesberg 412 m 5.) mit breiten Längs- u. 
zahlr. Scharf eingefchnittenen Querthälern; das alt- 
kryſtallin. großenteils in Sand od. Geröllblöcke auf: 
gelöſte Srundgejtein 3. &. überlagert von Breceien, 
Sand- u. Kalkſteinen (mit Dianganerzen) ; waldlo3 
u. wafjerarm, meiſt SZiegenweiden, Haupterwerb 
Salzgewinnung. Bolitifch jeit der Bejegung durch 
Franzosen u. Niederländer (1648) geteilt : der Nord— 
teil (51 km?) mit (1894) 3444 €. franz. (Hauptort 
Marigot), der Reit (47 km?) mit (1904) 3056 €. 
niederl. (Hauptort Philippsburg); Bewohner metjt 
Engliſch ſprechende Mifchlinge. 1493 von Kolum— 
bus entdeckt, häufig von Zyflonen heimgeſucht. — 
2) Hauptort der franz. Inſel Re, f. d. 

San Martino, ehem. Benediktinerflofter bei 
Monreale, ſ. d.; S. M. di Caſtrozza, jüdtirol. 
Sommerfrifche, bei Primiero, ſ. d.; S. M.al Monte 
Cimino, exempte Abtei, ſ. Cimino. 

Saint Mary (nẽri), Ort in Alaska, am Yukon— 
delta; (1904) mit der Umgebung etwa 2000 Es— 
kimos (Y/, kath.); Jeſuitenmiſſion, Vorſehungsſchw. 
(Hoſpital u. Schule). — ©. M. Church Etſchoͤrtſch), 
nördl. Vorſt. v. Torquay, f. d. 

Saint Marylebone (märelebön, märebön), nordweſtl. 
Stadtteil v. London (. d., Plan Inner⸗London), 
Metropolitan= (1901: 133 301 €.) u. Parlament3- 
borough (2 Abg.), mit Regent's Parkac.; Tath. Kirche. 


Santa Marta — Sainte-Menehould. 


882 


Saint Mary’3, 1) (märkj), größte der engl. Seilly— 
Inſeln, 5. d. — 2) (merij), viele nordamerif. Orte, 
beſ.: Pa., etwa 160 km füdöftl. v Erie; (1900) 
4295 ©. ; Eh; Benediktinerpriorat, Mutterhaus u. 
Schulen der Benebdiftinerinnen. — Kas., I. vom 
Kanſas, 40 km nordweitl. dv. Topefa; 1390 E.; 
Eh; Sejfuitencollege, Barmh. Schweitern. 

Saint Mary's River, der (merk riwer), Abfluß des 
Obern Sees, Nordamerifa; 97 km l., mit mehreren 
Inſeln u. jeenartigen Erweiterungen; überwindet 
das Gefäll zum Huronjee (6 m) in den wilden, auf 
beiden Ufern von Kanälen umgangenen Schnellen 
v. Sault Sainte-Marie, f. d. 

Suntt Matthias, deutſche Südſee-Inſel, größte 
der Hiberniſchen Inſeln, im NM. v. Neu-Hannover; 
Die von Korallenriffen umgebene, über 500 m h. 
Hauptinſel gebirgig (Kern vulf., Darum gehobener 
Korallenkalk). An 1000 €. (Meelanefier); Anbau 
b. Zaro, Bananen, Kofodpalmen ıc. 

Saint⸗⸗Maur (mir), 1) S.-—M.-des-Foſſés (ba- 
foße), franz. Stadt, Dep. Seine, Arr. Sceaux, 8 Km 
ſüdl. v. Paris, an der ſchmalſten Stelle der Marne— 
krümmung (unterird. Schiffahrtskanal, 1825); 
(1901) als Gem. 23035 E.; TI, Straßenbahn 
nad Charenton; meteorol.-magnet. Objervatorium. 
Chem. Benediftinerabtet (7. Jahrh.), alte Wallfahrt 
N.«D.sdes-Miracles. Bol. PBierart (2 Bde, Bar. 
1886). — 2) ©.:M.=Tur-Loire («BürIdär), ehem. 
franz. Benediftinerabtet, j. Slanfeuit. 

Santa Maura, ital. Name der Inſel Leukas. 

Saint⸗Maurice (moriß), 1) franz. Flecken, bei 
Charenton-le-Pont, ſ. d. — 2) (dtſch St Moritz), 
ſchweiz. Bez.-Hauptſt., Kant. Wallis, J. an der 
Rhöne (Brüde, ern. 1491), im befeſtigten Defilé zw. 
Dent du Midi u. Dent de Morcles, 447 m ü. M.; 
(1900) 1598, al3 Gem. 2162 (meiit franz., kath.) €. ; 
TE; Kirche des Auguftiner-Chorherrenftifts (f. u.; 
3ſchiff. Bafilifa, 1624/27, reicher Kirchenſchatz, Turm 
13. Jahrh.; nebenan alte Baſilikenreſte aufgededt; 
Rantonalcollege[Symn., Lyc. Konvikt], Archäol.Mu— 
ſeum), Schloß (ern. 1523, Eigentum des Kantons); 
Mädchenpenfionat; Kapuzinerflofter (um 1648); 
Theater; Spital, Klinik, Waifenhaus. — Das älteſte 
Klojter der Schweiz, urjpr. Agaunum (Marterftätte 
der Thebäiſchen Legion, f. b.). — Die erempte 
Abtei S.M.(gegr.als Benediktinerabtei6. Jahrh.; 
10. Jahrh. welthl., ſeit 1128 regul. Auguſtinerchor— 
herren; Hauptitift [zugleich das einzige noch be— 
ftehende Stift] der 1212 gegr. Auguftiner-Chorherren- 
fongreg. v. hl. Mauritius; Abt [jeit 1840 Tit.⸗ 
Biſch. v. Bethlehem] feit 1889 Joſ. Paccolat, * 
1823 zu Collonged) zählt 14 Pfarreien (4 unter biſch. 
Surisdiftion des Abts), 45 Priejter, an 3000 Rath. 

Saint⸗Maximin (mätkimä), franz. Stadt, Dep. Bar, 
12 km nordweitl. vd. Brignoles; (1901) 2489 €. ; 
Tr; große got. Kirche (13./15. Jahrh.) über einer 
viel ältern Krypta mit dem angeblichen Grab der 
hl. Maria Magdalena (f. d. u. Lazarus), Die in der 
Sainte-Baume (‚heil. Höhle‘, 20 km füdweftl., 
in ſenkrechter Kalfwand) ihre legten Jahre verbracht 
haben ſoll (beides vielbeſuchte Walfahrten). 

Seint Meinrad (meinräd), nordamerif. Stadt, Ind., 
20 km r. vom Ohio; (1900) 525 E.; 2 Kirchen u. 
Abtei der Benediftiner (1854 von Einfiedeln gegr., 
101 Mitgl. [47 Prieſter], Abt feit 18983 Athan. 
Schmitt, & 1860), mit Priejterfem. u. 2 Colleges; 
Benediktinerinnen; 1 dtich. kath. Ztiſchr. 

Sainte-Menehould (mönz, St Dianegildis‘), franz. 
Arr.-Hauptft., Dep. Marne, an der Nisne u. am 
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Urgonnenwald; (1901) 3252, als Gem. einſchl. 
Barn. 4990 €.; T; Ser. 1. Inſtanz; Reſte ehem. 
Befeftigung; Knabencollege; Fabr. v. Fleiſchwaren 
(Schweinsfüße) ꝛc. — Hier wurde Ludwig XVI. 
21. Juni 1791 auf der Flucht von Drouet erkannt. 

Santt Michael, ſüdtirol. Dorf, zu Eppan, ſ. d. 

Seint Michnelimaiten, befeftigter Hafenplaß (Fort) 
in Aladfa, wichtigjter des Beringmeers, am Norton: 
fund; (1900) 101, (1904) ohne Garn. (100 Dann) 
etwa 600/700 E. (200 Esfimos, 300/400 Weiße); 
Sefuitenmilfion. 

Santt Michel, Län im füdl. Finland, großenteils 
Ebene mit zahllojen Seen (Päijänne, Saima; über 
Y/, der Fläche), im W. 240 mh. ; 31043, ohne Ge— 
wäller 22840 km?, davon !/, bebaut (Roggen, 
Safer, Gerjte, Kartoffel, Flachs 2c.); (1903) 190409 
E.; Aderbau, Viehzucht, Fiſcherei, Waldwirtichaft, 
Anduftrieerzeugnifie für 4,2 Mill. M. 4 Kreiſe. 
— Die gleidn. Hauptit., finn. Mikkel, norb- 
weit!. am Saimafee; (1898) einſchl. Garn. 2910 E.; 
=, Dampferftation; Lyc. Handwerker-, Taub— 
ſtummenſchule ꝛc. [mandte, ſ. Mont-S.-M. 

Seint Michel aniſchät), Bai an der Küfte der Nor- 

Sun Miguel (migel), 1) Dep.-Hauptit. in Salva— 
dor, am Nordoſtfuß de gleichn Bulfans (2170 m); 
(1905) 22416 E.; Appellhof, Fil. der Bank v. Sal- 
vador; Raffeebau, Indigohandel. — 2) ©. M. de 
Allende, amtl. Allende, merif. Stadt, 60 km 
öſtl. v. Suanajuato, 1840 mü. M.; (1900) 10 547 
E.; u; Fabr.v. Webwaren (bei. Umſchlagtüchern). 

Säo Miguel (migel), port. Inſel, größte u. vegeta- 
tionsreichite der Azoren (vgl. Karte Afrifa, Nebent. I); 
gebirgig (Pico da Vara, 1088 m) u. durchaus vulf. 
(viele Ealderen), mit häufigen Erdbeben u, vulk. 
Ausbrüden (zulet 1884), vielen Fumarolen, Sol- 
fataren u. Diineralquellen, bej. den 3. T. geyfirartigen 
Thermen vd. Furnas cf. d.), u. zahlr. (Krater=) Seen 
777, n. a. 688 km?, (1900) 123991 E.; Aderbau, 
Viehzucht, wenig Ind. Hauptft. Ponta Delgada. 

SaintMihiel (mitsn), franz. Stadt, Dep. Mteufe, 
Arr. Commerch, r. an der Maas; (1901) 5613, als 
Gen. (einjchl. 3600 Dann Garn.) 9350 €.; 5; 
Komm. der 40. Anf.Div. u. 80. Snf.Brig., Aſſiſen— 
hof, Ger. 1. Inſtanz; Kirche St-Etienne (Grab- 
legung, Hauptwerf des Bildhauers Ligier Richter), 
ehem. Abteikirche (15./17. Jahrh.); College, Bibl. 
Südöſtl. das hoch gelegene Sperrfort Camp des 
Romains. Vgl. Dumont (4 Bde, Nancy 1860/62). 

San Minigto, 1) au S.M. al Tedesco, ital. 
Kreisft., Prov. Florenz, I. v. der Mündung der 
Elja in den Arno; (1901) 2542, ala Gem. 20 042 
€. ; X (3 km nordöftl.) ; Biich., Ger. 1. Inſtanz; 
Kathedrale; bifh. Sem., höhere Mädchenſchule; 
Dominikaner, Kapuziner, Konventualen, Klarifjen; 
Gerberei, Stroh: u. Strohhutflechterei, Glashütte, 
Fabr. vd. ÖL. — Das gleichn. Bist. (1622, Suffr. 
v. Florenz) zählt 250 Kirchen u. Kap. 232 (190 
Welt-) Prieſter, 11 (Amännl.) relig. Genoff., 106800 
Katholiken. — 2) (S.M. al Monte), Kirche bei 
Florenz, f. d., Bd IIL Sp. 655. 

Sankt Moritz, 1) vom. S. Murezzan, ſchweiz. 
Dorf, Kant. Sraubünden, im Oberengadin, nord» 
wejtl. (Dorf) bis füdl. (Bad) am ©. M.er See 
(0,79 m®, 1600 m L., 600 br., 44 1.; 1768 mi. M.), 
1853 m u. M.; (1905) einſchl. 791 Kurgäfte ꝛc. 
3398 €. (1295 Dtiſch., 888 Stal., 579 Rom.; 1390 
Kath.); Th, elektr. Straßenbahn, elektr. Motor— 
boote; alte (1867) u. neue fath. (1887, Baſilika), 
dtſch., engl. u. franz. prot. Kirchen; Bade- (3 Eifen- 
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ſäuerlinge), Sommer- u. Winterluftkurort, Tou— 
riſtenſtation u. Winterſportplatz (im Sommer bis 
4000, im Winter bis 1800 Kurgäſte). — 2) oͤtſch. 
Name d. St-Mtaurice 2). 

Saint⸗Nazaire (näjdr), franz. Arr.“Hauptſt., Dep. 
Loire s Inferieure, r. an der Mündung der Loire 
(Vorhafen für Nantes); (1901) 30575, als Gem. 
35813 ©; Th, Trambahn; Ger. 1. Inſtanz, 
Handelskammer, dtſch. Vizekonſulat; College ; Lager- 
ſchuppen der Comp. Gen. Transatlantique (mittel- 
u. füdamerif. Linien), Schiffbau; Seebäder (Kafıno); 
Seevertehr 1905: 1061 Schiffe mit 1172506 R.T. 

SeintIectaire mäktär), franz. Flecken, Dep. Buy: 
de-Döme, Arr. Iſſoire, 15 km öftl. vd. Mont-Dore; 
(1901) 225, al3 Gem. 1209 ©. ; feitungsartige rom. 
Kirche (11./12., ern. 19. Jahrh.); 12 Talfhaltige 
Thermen (bi3 46°), 3 Badeanitalten. 

San Nicola, eine der ital. Tremiti-Inſeln. 

Säo Nicolas Lau), auch (fälſchlich) San Nico- 
läo, eine der (port.) Kapverd. Inſeln, 349,6 km’; 
ein etwa 1300 m 5. vulk. Längsrüden, waſſerarm, 
mit Fieberküſte. 11000 €., fait ?/, in der Hauptft. 
NRibeira Brava (‚wilder Fluß‘) an der Sübdoft- 
küſte; Bye. ; Ausf. v. Mais, Dianiof, Zuder x. 

Seint-Nicolad (nitöie), vlaem. Sint Nicolaas, 
2 belg. Orte: 1) Arr.=-Hauptit., Oftflandern, im 
Waesland; (1900) 31083 E.; ua (2 Bahnhöfe), 
Kleinbahn nad) Kieldrecht; Handelsg., Kontor der 
Nationalbank; St Nikolaus» (17. Jahrh.), Lieb— 
frauenfirche (1844), got. Rathaus (Altertum: 
mufeun); Kl. Sem.; Knabenmittel-, Geiverbe-, 
Zeichen-, Muſikſchule, Lehrer, Lehrerinnenfem., 
Webereilehrwerkſtätte; Hieronymiten (Mutterh.), 
Lourdesbrüder, Karmelitinnen, Joſephsſchw., Prä— 
ſentandinnen (Penſ. ꝛc.), Vincentinerinnen, Schw. 
vomehl. Philipp Neri 2c.; Garten-, Objtbau, Woll-, 
Baumwollind., Fabr. v. Strümpfen, Knöpfen, Hüten, 
Band-, Thonwaren, Zigarren, Papier ꝛc., Getreide-, 
Leine, Hanfmärkte. — 2) weſtl. Vorort v. Lüttich 
(Kleinbahn, auch nach Tilleur u. Hollogne-aux— 
Pierres); 7843 E.; rom. Kapelle (11. Jahrh.); 
Chriſtl.Schulbr. Dominikanerinnen; Kohlengruben. 

San Nicolas (as), auch S. N. de los Arroyos, 
argent. Stadt, Prov. Buenos Aires, r. am Paranä 
(Hafen); (1895) 12550 E.; u, Straßenbahn, 
Dampferitation (2 dtſch. Linien); Fil. Der Jtational- 
banf; 2 Spitäler; Fabr. vd. Geweben u. Boinag, 
Deitillerie, med. Werkſtätten, Gefrieranftalt ıc. 

Suntt Niklauſen, ſchweiz. Dorf, ſ. Melchthal. 

Saint⸗Omer (imär, ‚St Yudomar‘), franz. Arr.- 
Hauptit., Dep. Pas-de-Ealais, intorfhaltiger Sumpf. 
gegend am Kanal. Nteuffoffe, der beim füdöftl. Vor— 
ort Arcques mit einem Schiffshebewerk (1883/88 an 
Stelle v. 5 Schleufen errichtet) zur Aa hinabfteigt 
(13 m); (1901) 16882, al3 Gem. einſchl. Garn. 
20 867 €. ; Tr; Komm. der 4. Inf. Brig., Arſenal, 
Alfifenhof, Ger. 1. Initanz, Handelsg., Handels-, 
Aderbaufammer, Zmweigjtelle derBanf v. Frankreich; 
ehem. Kathedrale N.-D®. (13./15. Sahıh.; reiche 
Bildwerke, Walfahrtsfapelle N.-D.-des-Mtiracles), 
Reite (58 mh. Kirchturm ac.) dev ehem. Abtei St: 
Bertin (640 gegr.; ſ. Bertinus); Bye. (Bibl. mit 928 
Hdſchr. u. 22000 Bdn), biſch. College, Muſikſchule, 
archäol, naturwill., Gemäldefammlung, Theater; 
Fabr. v. Tabakpfeifen, Weißzeug zc. (viel Hausind.), 
Brennerei. — Das gleichn. Bist. 1563/1801. 
1592/1762 hier berühmtes engl. Jeſuitenkolleg. 

Sentt Ottilien, Benediftinerabtei (1884 gegr., 
1896/1902 Priorat) der St Benediktusmiſſionsge— 
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noſſ. (f. d.) beim oberbayr. Pfarrdorf Erefing (Bez.. 
Landsberg a. 2.), 5 km nordweſtl. v. Ammerjee; 
5; 1906: 170 Mitgl. (35 Priefter), Abt u. General⸗ 
fuperior jeit 1902 Norb. Weber O. S. B., & 1870 zu 
Zangweid ; got. Kirche (1900) ; Symn., Handwerks— 
u. Landwirtſchaftsunterricht, Afrifamufeum. 
Seint-Duen (üd, ‚St Audoenus‘), zahlr. franz. 
Orte, bei. 2 Städte: 1) Dep. Seine, Arr. St-Deni3, 
nördl. vor Paris, r. d. der Seine (Hafen mit Dod3); 
(1901) 35436 E.; u (Gürtelbahn); Schloß (1666 
bis 1745, ehem. merowing. Gut3hof), Pariſer Sried- 
hof, Rennbahn; med. Werfitätten, Fabr. v. Wadj3- 


tuch, Kautſchukwaren, Nahrungsmitteln, dem. Pro: 


dukten ꝛc. — 2) S.O.⸗l'Aumöne (Iömön), Dep. 
Seine=et-Dife, 1 km jüdl. v. Pontoije, I. an der 
Oiſe; 2138, ala Gem. 2706 E.; T; nahebei 
Schloß u. Ruine der Ciftercienferinnenabtei Diau- 
buifſon (um 1240 von Blanca v. Kaſtilien gegr., 
Saint Hyand (5a1d) f. St-Glande. [ihre Srabjtätte). 
Saint Pancras (pängträp), Dietropolitan= u. Par: 
Yamentsborough (4 Abg.) dv. London (j. d., Plan 
Suner-London), öſtl. v. Regent’3 Park, mit (1901) 
235317 €., den gr. Bahnhöfen ©. P., King’3 Ero}3 
u. Euſton, der alten (norm., 1846 neugeb.) u. neuen 
St Pancraskirche (Nahahmung des Erechtheions 
in Athen, 1822) der Anglifaner, der Catholic-Apoft. 
Church (got., 1850/54) der Irvingianer ꝛc. 
Sankt Patricks⸗Kanal (pätrits.) = Nordlanal. 
Sankt Paul, Fürntn. Markt, Bez.H. Wolfsberg, 
im untern Lavantthal, 400 m ü. M.; (1900) 1043 
fath. dtich. E.; a; Bez.G.; rom. Kirche des Be— 
. nediftineritifts (1091 gegr., 1782 aufgehoben, 1809 
von den St Blaſier-Mönchen wiederhergeit.; Gymn., 
mit 2 Konvikten; Samml. dv. Paramenten, Mün— 
zen ıc., Bibl.; 1906: 39 Mitgl. [35 Priejter], Abt 
jeit 1898 Greg. Ehrlich, & 1831 zu Weidenan). 
Seint Paul (pay), Hauptſt. des nordamerif. Staats 
Minnefota, terrajjenfürmig (212/310 m ü. M.) 
größtenteild I. am Mijiijfippi (6 Brüäden), mit 
Minneapolis jaft verwachſen; (1905) 197023 €. 
(15868 in Deutſchland, 38815 von diſch. Eltern 
geb., 35 000 Schwed. u. Norw.); Yo (10 Linien), 
Enditation der Miſſiſſippiſchiffahrt, elektr. Straßen= 
bahn (216 km im Stadt: u. Borortgebiet). Kath. 
Erzb., 7 fonjular. Vertretungen (dtſch. u. ſchweiz. 
Konsul), Hauptquartier des Dafota:-Dep. der Bun- 
deötruppen (Garn. in dem 8 km flußaufwärt3 an 
der Diinnefotamündung gelegenen alten Fort Snel— 
ing), Bundes-Kreid- u. -Diftriftög., ftaatl. Rreis- 
u. Oberg.; 153 firdl. Bauten (3.%., wie Die 
meiſten Wohnhäufer, aus Holz), davon 23 kath. (6 
dtſch.), bei. Kathedrale St Paul (neue Kathedrale im 
Bau), Kirchen der dtſch. Benediftiner, Mariſten 2c.; 
Rapitol (Renaif)., 1899/1905, Marmorbau von 
Caſs Gilbert; reihe Skulpturen u. Wandgemälde; 
Bibl. der Staatshiſt. Geſellſchaft: 40000 Be, 
50 000 Broſch.), Stadtbibl. (75 000 Bde), 13jtöd. 
Gebäude der Pioneer Press, ftädt. Teithalle (1906) 
2c. ; fath. Priefterjem. (dom prot. Eifenbahnmagnaten 
James Hill geitiftet) u. College, Handelsfchule der 
Chriſtl. Schulbr., 3 Tath. höhere Töchterſchulen (2 
der Joſephsſchw. [Provinzhaus] mit Pens. u. Kon— 
fervat., 1 der Heimſuchungsſchw.), 4 ſtädt. ‚Hoch— 
ichulen‘, dtſch. Lutherſem., luth. Concordia=, presbyt. 
NMacaleiter-College, method. Samline-Univ., flaatl. 
Ackerbauſchule, landwirtſch. Verſuchsſtation, 4 Thea- 
ter; 60 (4 tägl.) Zeitungen u. Zeitſchriften (dtſch. 
Tageszeitung, dtſch. Fath. Wochenſchr. ‚Der Wan- 
derer‘, gegr. 1867); 8 Hojpitäler (1 fath.), 4 Waifen- 
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häufer (2 kath. dar. das diſch. St Joſephswaiſen— 
haus [Benediltinerinnen]), Provinzhaus der Schw. 
d. Buten Hirten, Kranken: u. Armenaſyle( Kl. Armen: 
ſchw.); Schulſchw. v. N.«D., Franzisfanerinnen. 
Hauptinduſtriezweige (1900 insgeſ. für 153,4 Mill. 
M): Papier u. Spirituoſen (20,1), Eiſenbahnwagen 
(13,1), Pelzwaren (8,9), Maſchinen (6,7), Schuhe 
(5,6) 2c. — Erſte Anfiedlungen 1838, benannt nad) 
der 1841 geb. fat. Kapelle. 1854 Stadt. Bal. 
Ravoux, Reminisc. ete. (6. B. 1890; engl. u. frz., 
über Anfänge dv. Stadt u. Bist.). — Das gleichn. 
Er3d. (1850/88 Bist., 6 Suffr.; Bifch. [feit 1884] 
u. 1. Erzb. Sohn Ireland, 5. d.) zählt 259 Kirchen, 
Rap. u. Mifjionen, 273 (238 Welt=) Priefter, 18 (5 
männl.) relig. Genoſſ., an 230 000 Katholiken. 
Saint⸗Paul (möy, Inſel, b. (Neu:)Amiterdam, f.d. 
Saint⸗Paul (pbi), zahlr. franz. Städte, bej.: 1) an 
der Nordweſtküſte (Reede, Landungsbrücke) der franz. 
Inſel Reunion; (1902) 19 617 €. ; Eat; Marine: 
eifengießerei; Zucerrohrbau. — 2) auch S.-P.-de— 
Fenouillet (döi-fnüjä), Dep. Pyrendes:Orientales, 
Arr. Perpignan, am Agly (zum Golfe du Lion); 
(1901) 2310 E.; Zh; Holzind. (Tabafpfeifen, 
Billardfugeln, Kreijel, Faßhahnen zc.), Korkhan— 
del; Talfhaltige Schwefelguellen. — 3) ©.:P.=en- 
Sarret (üisärd), Flecken, Dep. Loire, Arr. St— 
Etienne, r. vom Gier (r. zur Rhöne); 1806, als 
Gem. 3944 &.; Th; Holzind. (Spielzeug, Kleider: 
reden, Holzwolle zc.), Fabr. dv. Tederhaltern, Blei— 
ftiften 20. — 4) ©.:B.-Troi3:Chäteaugx (trdä— 
ſchate), Dep. Dröme, 23 km füdl. dv. Miontelimar; 
1399, als Gem. 2185 E.; 3; ehem. Kathedrale 
(12. u. 13. Jahrh. rom.), Rejte des vöm. Augusta 
Tricastinorum u. der ehem. Umwallung. — Das 
gleichn. Bist. 3. Jahrh. (?) bis 1801. 
Si Paulo (panlu), füdojtdrafil. Staat, zw. Atlant. 
Ozean u. PBarand; 290 876 km?. Bol. Karte Brafi- 
Lien. Hinter der im Rt. hohen, im ©. meiſt flachen 
(Mangroven) Küſte jteigt jteil das waldige Küſtenge— 
Dirge auf, dejjen parallele Ketten (am höchſten Serra 
da Mantiqueira mit dem 2990 m h. Itatiaia) Die 
fruchtbaren Thalebenen des Parahyba u. Ribeira 
einichließen. Nah W. u. NW. dacht es ſich zu einem 
500/800 m h., von waſſerreichen (doch wegen der 
zahlr. Schnellen meift nur auf kurze Strede ſchiff— 
baren) Baranäzuflüffen Riv Grande, Tiete, Paranä— 
panema) durchſtrömten Zafelland (Campos, jtellen- 
weiſe Galeriewälder) ab, deſſen farbon. Schichten 
3.8. von alteruptiven Deden u. Kuppen überlagert 
find. Das Klima iſt im allg. jubtrop., im Innern 
durchſchn. um 49 Fühler (Jahres-, Juli: u. Februar: 
mittel für die Hauptjt. 18,2, 14 u. 21,9°; Kaffee: 
fulturen mandymal dur) Reif geſchädigt) als an 
der Küfte; auch die Niederjchläge nehmen nach dem 
Innern zu ab (©. P. 1315, Santos 2330, im Se: 
birge bis zu 4000 mm). Die Bevölkerung (1890: 
1384 753,1905 an 2'/, Mill. €. ; etva 25000 Dtich., 
750000 Ital.) beiteht zu ?/, aus Weißen, 1/,, aus 
zivilifierten Indianern, Y/,, aus Negern, der Reſt 
aus Miſchlingen; die Deutſchen (12°/, in der 
Hauptit., 5°/, in Santo, dann bef. in Limeira, Rio 
Claro, Campinas 2c.) bejißen 12 Schulen. Kaffee- 
bau (1901: 15823 Pflanzungen, 1903: 604,1 
Mill. Bäume auf 42178 km?; fait '/, der gejanı- 
ten Weltproduftion), daneben Zucerrohr, Baumes 
wolle, Reis, Mais, Tabak, Wein, Bananen, Obſtꝛc. 
Viehzucht (Rinder, Pferde, Mtaultiere, Schweine) 
hauptf. auf ven Campos; etwas Bergbau auf Gold 
(Apiahh), Eifen (Spanema) ꝛc. Ind. in rascher 
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Entwicklung: Baumwollſpinnereien, Fabr. v. Eiſen— 
bahnwagen, Zucker u. Branntwein, Hüten, Bier, 
Schuhwaren, Glas, landwirtſch. Maſchinen ꝛc. 
Der Seehandel geht faſt ganz über Santos (f. b.); 
1905: 3970 km Eifenbahnen, an 1000 km ſchiffbare 
Waſſerſtraßen (Dampfer nur auf dem Ribeira 
200 km aufwärts). Präſ. u. Vizepräf. auf 4, Sena= 
toren (20) auf 9, Abg. (40) auf 3 Jahre gewählt, 
4 Winijterien; 22 Abg. u. 3 Senatoren im Bundes 
fongreß. Budget für 1905 in Einn. u. Ausg. 84,5, 
Staatsſchuld 197 Mil. M. 172 Ntunizipien. — 
Die gleihn. Hauptit., L. vom Ziele, von deſſen 
Zuflug Tamanduatehh durchſtrömt, 750 m ü. M.; 
(1905) an 330000 €. (10000 Diſch., 130000 
Stal.); ch, elektr. Straßenbahnen; Appellhof, Ser. 
1. Inſtanz, Befferungsanitalt, ftaatl. Einwandrer- 
herberge, 7 Banken (1 dtjdh.), 15 Tonfular. Vertre- 
tungen (dtſch., öftr. Konfulat, Schweiz. Vizefonfulat); 
Regierungspalaft (ehem. Sejuitenfolleg); Biſch., 
Kathedrale (1754), Rechtsfakultät (1828, im ehem. 
Franzistanertt.; 1904: 445 Stud.), Polytechnikum 
(1894; 1905/06: 168 Stud.; Bibl.: 5370 Bde), 
Pharmazeuten-, Handelsſchule, 1 ftaatl., 8 private 
Gymn., Lehrerjem., 3 Bräparandenanftalten, 6 diſch. 
Schulen, Staatsbibl. (25000 Bde) u. =mujeum 
(Museu Paulista, 1822 auf dem Ypirangahüugel, 
3 km ſüdl., erbaut zur Erinnerung an die hier er- 
folgte Unabhängigfeit3erflärung; Naturgeſch., An- 
thropol. 2c.), Geogr.-geol. Kommiſſion, Ntational- 
theater, 3 dtſch. Zeitungen (S. P., Die 3. 3. einzige 
fath. brafil. Tageszeitung) ; 6 Spitäler, Jrrenhaus, 
Augen, Poliklinik, Paſteur-, Seruminjtitut ac., 
Waiſenheim mit Kochſchule; ital. Sejuiten, Kapu— 
ziner, Saleſianer (gr. Knabeninſtitut), Miffionäre 
vd. hl. Karl Borr., dtſch. Redemptoriſten, Benedik— 
tinerabtei (gegr. um 1640, 1900 von der Beuroner 
Kongreg. ern.; mit brafil. Gymn., 1906: über 300 
Schüler; Seeljorge für Die Deutſchen), franz. Ma— 
riften (Gymn.), dtſch. Katharinaſchw. (dtſch. Volks— 
ſchule, Hoſpital), Joſephsſchw. (2 Mädcheninſtitute, 
Spital), franz. Sionſchw. (gr. höheres Mädchen— 
internat); 2 Brauereien, Hutfabr., Gießereien; 
nahebei Elektrizitätswerk (Parnahyba). Vgl. 1. 
Sahrb. f. d. deutſchſprech. Kol. (S. P. 1905); Nuß— 
baum (Antw. 1905); Topogr. Karte 1:100000 
(vorl. Ausg., 1903 ff.). — 1554 vom Jeſuiten An— 
chieta als Miſſionsſtation gegr., ſeit 1681 Provinz: 
hauptftadt. — Das gleichn. Bist. (1745, Suffr. v. 
Rio de Janeiro) zählt 530 Kirchen u. Kap., 253 
(50 Ordens-) Prieiter, 11 (7 männl.) relig. Genoff., 
1802900 Katholiken. 

Saint⸗Pé (‚St Peter‘), franz. Dorf (1901: 1180, 
ala Sem. 1969 €.), b. Argeles-Gazoſt, T. d. 

San Pedro, 1) argent. Stadt, Prov. Buenos Aires, 
r. am Parana (Hafen); (1895) 5169 €; vl, 
Dampferftation (1 Linie); Fil. der Nationalbank; 
Aſyl für alte u. Franfe Arme; Brennerei, Handel 
mit Getreide ꝛc. — 2) Stadt in Paraguay, r. am 
Sejuy (zum Paraguay); (1899) 7987 E.; Handel 
mit Mate. — 3) Zeil der jpan. Hafenit. Paſajes, 
j.d. — 4) Seehafen der nordamerif. Stadt 203 
Angeles, j. d. 1). — 5) ©. P. de Cardeita (sdenja), 
Kartauje bei Burgos, |.d. — 6) ©. P. de Ma— 
coris, dominif. Seediftr.-Hauptit., an der Süd» 
küſte; Dampferjtation (4 Linien, 1 diſch.); diſch. 
Konſularagentur. — 7) S. P. Sula, Stadt in der 
Republik Honduras, J. am Küſtenfl. Chamalecon; 
etwa 4000 E.; Zr; dtſch. Konſulat; Eingangshafen 
für den Bez. v. Puerto Cortez. 
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Säo Pedro do Sul (pedru du Bud), port. Badeort, 
Diſtr. Bifeu, r. am Küftenfl. Bouga, 169 m ü. M.; 
(1900) 2920 E.; Schwefelthermen (70/80). 

San Pellegrino, ital. Dorf, ſ. Brembo. 

Saint⸗Péray (perä), franz. Stadt, Dep. Ardeche, 
Arr. Tournon, auf einem Fels, r. von der Ahöne, 
gegenüber Balence; (1901) 1649, als Gem. 2603 
E.; Li; Weinhandel (moujjierende Weißweine 
v. ©.:P., feurige Rotweine v. Cornas, zuf. jähr!. 
13000 hl), Steinbrüdhe (roter, marmorähn!. Kalk— 
fein) am ruinengefrönten Hügel v. Cruſſol. 

Sautt Peter, bad. Dorf, A.Bez. Freiburg, auf 
dem Schwarzwald, 12 km nordöftl. v. Kirchzarten 
(E53), 722 m ü. M.; (1905) 1359 fath. €.: 2- 
fürmige Zopfkirche (1724/27) des ehem. Benebik- 
tinerflofters (feit 1842 erzbiſch. Prieſterſem.; reicher 
Barockbibliothekſaal), Sägemühle, Sommerfriſche. 
1899 3. T. niedergebrannt. 2 km ſüdweſtl. der 
gindenberg mit Walfahrtsfapelle (729 m ü. M.; 
um 1500 erb., Anf.19. Jahrh. ern., 1866 vergrößert). 
— Urſpr. (vor 1078) Hirfauer Gründung zu Weil: 
heim unter Ted, 1093 von Hzg Berthold II. v. Zäh- 
ringen an Die jegige Stelle verlegt, zur Samilien- 
grabjtätte bejtimmt u. reich begabt. Unter 56 Äbten 
bewahrte ©. °P. ſtets den klöſterl. Geift; Blütezeit 
im 18. Jahrh. 1644 u. 1678 in Aſche gelegt, 1806 
aufgehoben. Bol. Jul. Mayer (1893). 

Seint Peter Port (pitör), fra. Saint- Pierre 
(plan), Hauptft. der engl. Kanalinfel Guernjey, ter— 
raſſenförmig an einer weiten, jeichten Bucht der Oft- 
küſte; (1901) 18264 €.; Dampferftation; Gouv,, 
Ständefammer, dtiſch. Vizekonſul; Stadtfirhe St 
Peter's (Flamboyant, 1312); Elizabeth College, 
Handwerkerinſtitut mit Diufeum, 2 BibL, Theaterzc,; 
Salefianer, Barmh. Schw., Präfentandinnen, Schw. 
v. der Menſchwerdung; Schiffbau (Schwimmdodic.), 
Fiſcherei. Hafen (breite Esplanade, Piers ꝛc.) durch 
einen das kaſemattierte, mit Zitadelle verſehene Caſtle 
Cornet (auf einer vorgelagerten Felſeninſel, angebl. 
röm. Urſprungs) mit dem Ufer verbindenden Wellen— 
brecher geſchützt; ſüdl. das ſtarke Fort George. 

Sankt Petersburg, weſtrufſ. Gouv., am Finn. 
Meerbuſen, Ladoga-, Peipusſee; Tiefland, 3. T. 
ſumpfig, reich bewäfjert (Ntewa, Narowa, Swir, 
Wolchow), vom Marienkanalſyſtem durchzogen; 
53 768, ohne Gewäſſer 44 615 km?, 90/0 bewaldet, 
6,1°/, angebaut: Roggen (1901: 115696 t), Kar: 
toffeln (219569 t), Weizen, Hafer, Gerfte, Ge- 
müſe 2c.; (1897) 2112033 €. (84,7°%/, Orthod., 
65471 Kath., 267 811 Prot., 21 453 Isr.; 82,5 %/, 
Ruſſen, 6,2°%/, Binnen, je 3%, Dtſch. u. Eiten, 
2,1°/, Polen). Wert der Induftrieerzeugniffe 1901 
(ohne die Hauptit.) 64,4 Mill. M. 8 Kreiſe. 

Die gleihn. Hauptit., volkstümlich Piter, 
zugleih Refidenz- u. 2. Hauptit. des Ruſſ. Reichs, 
an der Mündung der Newa in den 
Finn. Mteerbujen (Seelanal nad 
Kronjtadt, ſ. d.); (1808) 242820, ‘ 
(1864) 539122, (1890) 954400, 
(1900) einihl. Garn. (30000 & 
Hann) 1439613 €. (81,8%), Or: 
thodore, 4,80/, Kath., 7,03%, Brot., £ EN 
1,4°/, Isr., 0,79%, Raskolniken, | 
0,4°/, Moh.; 87,5%, ARuffen, 3,3 °/, Dtiſch. [11859 
Reichsangehörige], 3,1%/, Polen, 1,07 /, Finnen, 
1,07 °/, Ejten, 0,5°/, Zeiten, 0,42°/, Zitauer), 1906 
an 1678000 €. auf 104 km?; T (9 Linien, 5 
Bahnhöfe), Dampferftation (29 Linien), Dampf: 
boote, 2 Dampfitraßen-, 154 km Pferdbebahnen 
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(Umwandlung in elektr. Betrieb im Wert), an 
15000 Droſchken, 3 Omnibuslinien. Si der Regie- 
rung u. der höchſten Reichsbehörden, Reichsrat, Se: 
nat, Duma, Hl. Synod 2c.;orthod. Metropolit, kath. 
Erzb. (v. Mohilew), Gerihtshof, Bez.G., Haupt— 
marines, Watjen=, Kommerzg., Chefkomm. des Mili— 
tärbez. ©. P., Generalfomm. ded Garde- u. 1. Ar— 
meelorps, Feſtungskomm.; Stadthauptmann, Gouv., 
162 Stadtverordnete; Dipl. Korps, 24 Tonfular. Ber: 
tretungen (dtſch., öftr., ſchweiz. Generalkonſul). 
Einn. 1905: 42,73, Ausg. 42,68, Vermögen 1162, 
Schulden 108 Mill. M; Wafferleitung, ftädt. 
Schlachthaus, eleftr., Gas: u. Petroleumbeleuchtung. 

Die 335/590 m br., oft Überschwemmungen 
verurſachende Newa gabelt fich innerhalb der Stadt 
in 3 Hauptarme (Gr. u. KL. Newa, Newka), die 
mit ihren Berziweigungen 7 größere u. an 30 klei— 
nere Inſeln umfchließen. Der Hauptteil (9 von 14 
Stadtteilen) liegt am I. Newaufer u. wird von 
4 Kanälen (Moika, Katharinenkanal, Fontanka, 
Obwodnykanal) durchzogen; insgeſ. 174 Brüden. 
Don den Inſeln am wichtigften die Bafıliusinjel 
(zwijchen Gr. u. KL. Newa), Sit der engl. u. diſch. 
Kaufmannſchaft u. zahlr. wiſſenſch. u. pädagog. 
Anjtalten, die Feſtungsinſel mit der Peter-Pauls— 
feltung ꝛc., die kleineren Inſeln tragen meiſt Park— 
anlagen, Wieſen, Landhäuſer, Vergnügungsan— 
ſtalten ꝛzc. Im allg. iſt ©. P. eine moderne, doch 
wegen des ſumpfigen Untergrunds (daher die mei— 
ſten größeren Gebäude auf Pfahlroſten) ziemlich 
ungeſunde Großftadt mit meijt breiten, geraden 
‚Straßen (bedeutendjte Verkehrsadern der Newſkij— 
Projpeft, 4 km l., 35 m br., die Gorochowajaſtr., 
der Wosneſſenſkij-Proſpekt u. die Kai an der 
Newa) u. an 80 Pläßen u. Anlagen: Mlerander: 
garten u. Petersplatz mit Reiterdenkmal Peters d. Gr. 
(1769/82 von Salconet), Dtarienplag mit Reiter: 
ftatıte Nikolaus' I. (1859 von Mtonferrand u. Klodt), 
Dwortzowyplatz mit 51 m 5. Aleranderfäule (1832 
von Monferrand), Marsfeld (Baraden), Katharinen- 
plag mit Denkmal Katharinas IL. (1873), Sommer: 
garten (1712 von ‘Peter d. Gr. im Rokokoſtil ange— 
legt; 92 Dtarmorbilder, Schlößchen Beter3L, 1711) :c. 

Kirden: 237 rujj.=orthod. (meift in byzant. 
Stil; 10 Kathedralen), 5 kath. (u. 14 Kapellen), 
13 prot., je 1 angl. u. armen. Kirche, Orthodor: 
Iſaakskathedrale, größte u. prachtvollſte ©. P.3, 
1819/58 nad) Plänen Dionferrands, in griech. Kreuz 
(1l1m L, 96 m br., 102m h.) mit 5 Kuppeln 
(Hauptfuppel 26,6 m Durchmeſſer); ähnlich die Ka— 
ſanſche Kathedrale (1801/11; halbkreisförm. Kolon- 
nade, Nachahmung v. St Peter in Rom; wunder— 
thätiges Muttergottesbild, 1579 in Kajan gefunden, 
1710 nad ©. P. gebracht; Gemälde der bedeutend: 
ften ruf). Künſtler des 19. Jahrh.); Beter- u. Pauls: 
fathedrale auf der Feſtungsinſel (1714/33, 120 m 
h. Zurm; Grabjtätte aller Zaren außer Peter IL); 
Kathedrale der Verklärung Ehrifti (1742/54, 1829 
ern.), Nilolai= (1752/62), Auferftehungsfathedrale 
(an der Todesſtätte Aleranders IL., in altruff. Stil, 
jeit 1885 im Bau) ꝛc.; 2 große Klöfter: Alexan— 
der Newſkij- (f. Alexander 9) ır. Nowo-Djewitjchij- 
flofter (1845/61); jog. Sſmolnijkloſter, Erziehungs: 
inſtitut für Mädchen u. VBerforgungsanftalt für adlige 
Witwen (mit Auferftehungstathedrale, 1757/1835). 
Kath.: Kathedrale zur Himmelfahrt Mariä (byzant., 
1873, 1897 umgeb.), Katharinen= (tom., 1763/83; 
Grob Stanislaus Poniatowſkis), Stanislaus— 
(1823/25), Johanneskirche (Prioratskirche des Mal— 
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teſerordens, 1800 in Baſilikenform; Grab des Hzgs 
Max v. Leuchtenberg), dtſch. Salvatorkirche; Nieder— 
laſſungen der Dominikaner, Afjumptionijten, Ob- 
laten u. Schw. des hl. Joſeph (Angers). 

Weltl. Bauten: Winterpalais (Winterreſ., 
1732/64 im Baroditil erb., 1838/39 ern.; Staats⸗ 
gemädher, Romanowgalerie, Wintergarten, Kron— 
Ihaß mit dem Diamanten Orlow xc.), Admiralität 
(1707 beg., 1727 neu erb., 420 m [., 140 m br. ; der 
sim dh. Zurm 1734 f.; enthält Marineminitt., 
Marinemuſeum, Bibl.), Peter-Baulzfeftung (1703 
bis 1740; Staatögefängnis, Arjenal, Münze, Ar- 
tilferiehift. Miufeum), Marmorpalais (1784 von 
Katharina I. erb.), Anitſchkowpalais (1748, 1886 
bon Ulerander III. umgeb., Winterreſ. der Kaiſerin— 
Witwe), Taur. Palais (1791 von Katharina II. neu 
erb. u. dem Potemfin gejchenkt, 1905/06 Sitz ber 
Reichsduma), Haus Peters d. Gr. (1703 von Beter 
erb., mit Andenfen an ihn u. Kapelle, einjtöciger 
Holzbau), Hol. Börje (griech. Stil, 1804/11), 
Bollshaus Nikolaus’ IL. (1901, für billige Theater: 
u. Mufitvorftelungen, Volföbeluftigungen ꝛc.), 
Narwaſcher Triumphbogen (1834 zum Andenfen an 
1812/14 im Stil eines röm. Triumphbogend err.), 
Moskauer Triumphpforte (1838), Siegesdenfmal 
(27 m d., zur Erinnerung an 1877/78, 1886 err.), 
Denfmäler für Beter I. (1800), Barclay de Tolfy 
(1836), Kutujow (1836), Pridewaljfij (1897), 
Glinka (1906) ꝛc. 

Unterrichtsanſtalten: Univ. (1819 gegr.; 
1906: 6028 Stud., 266 Hörer in 4 Fak.; 25 In— 
ftitute, Dar. Bot. Garten, Aſtron., Meteorol. Objer- 
vatorium 2c.; Kunſt- u. Altert⸗Muſeum, Bibl. mit 
354840 Bdn, 10155 Bon Hdoſchr.), Geiftl. Akad. 
(1797, ruff.orthod. theol. Fakultät mit 274 Hörern; 
Bibl. mit 80 000 Werfen, bef. der jlamw.-Firchl. Litte— 
ratur, 3500 Hdſchr.), Kath. Geiftl. Akad. (1842, 59 
Stud.; Bibl. mit 50 000 Bbn) u. Priejterfem., Raif. 
Rechtsſchule (1835; 285 Hörer), Militärjur. Alexan— 
der= (1866) u. 4 andere milit. Akad. fowie 3 Kurfe 
(insgeſ. 700 Offiziere), Alexanderlyc. (1811, 170 
Hörer), Hiſt.Philol. Inſtitut (1867, zur Beran- 
bildung humaniſt. Lehrer; 113 Stud.), Archäol. 
Inſtitut (1877, zur Ausbildung von Archivbeamten; 
493 Hörer, Bibl., Altertumsmuſeum), Militärmed. 
Akad. (1768 bzw. 1835; med. Sammlungen, 2 
Hojpitäler; 1906: 900 Stud,, 35 Hörer), Technol. 
(1828; 1723 Stud.), Polytehn. Inſtitut (1902; 
1097 Stud.), Injtitut für Etraßen- u. Wafjerbau- 
ingenieure (966 Stud., Bibl. 40 000 Bde) u. Zipil- 
ingenieure (612 Stud.), Eleftrotehn. (1899; 450 
Stud.), Berg: (1773; 610 Stud. ; zahlr. Labora— 
torien, Hauptbibl. 250000 Bde), Forftinftitut 
(1803; 643 Stud.), KRonjervatorium, Höhere Kunft- 
ſchule (1893; 445 Stud.), Höhere (1866; 2137 
Stud., 43 Hörerinnen) u. Polytechn. Frauenkurfe 
(1906 ; 225 Hörerinnen), Med. Hochſchule für Frauen 
(1897; 1803 Stud.), Pädagog. weibl. Inftitut (460 
Stud.), private höhere Frauenkurſe (324 Stud.) ıc. 
15 ftaatl., 4 prot. Gymn., je 1 kath. Rnaben= u. 
Mäpdengymm., 4 jtaatl., 9 priv. Realſchulen, 6 Ka- 
Detten= 1 Marine- u. Pagenkorps, 9 Militärſchulen, 
Lehrerinftitut, 3 jtaatl., 3 priv. Handelsſchulen (1 
für Mädchen), Theater:, Handwerks-, Seefchule ꝛc., 
339 ſtädt. Volksſchulen. Off. Bibl. (größte Nuß- 
lands, 1906: 1551955 Bde, 21068 Karten, 
91220 Stiche u. Photogr., 33574 Hdſchr., 52998 
Autogr., 5450 Urk.), Staats-, Hausarchiv, Archive 
de3 Senats, Heil. Synods, Staatsrats, Generals» 
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ſtabs, der Miniſterien ze. Eremitage (1765 gegr., 
jeßiger Bau 1840/52 von Klenze im gried. Stil 
erb.) mit den wichtigſten kaiſ. Kunſtſammlungen: 
Gemäldegalerie (eine der eriten der Welt, 1900 
Bilder, zum großen Zeil Meifterwerfe aus der 
Blütezeit der verſch. Schulen: 6 von Raffael, 22 
Murillo, 40 Rembrandt, 50 Rubens, 32 van Dyd, 
53 Wouvermann x), 12000 Handzeichnungen, 
200 000 Rupferftiche; Antikenabt., Saal v. Kertſch 
(reichte Sammlung an Gegenftänden griech). u. alt- 
ſkyth. Kleinkunſt, meift von Ausgrabungen auf der 
Krim); an 220000 Münzen; Abt. für M.A. u. Res 
naiffance ꝛc.). Muſeum für ruf). Kunft (1895 gegr., 
im ehem., 1819/25 im toskan. Stil erb. Michael⸗ 
palais), Sammlungen der kaiſ. Kunſtakad. (Gemälde 
u. Skulpturen don etwa 200 ruff. Künitlern, Kunſt— 
galerie ded Grafen Kuſchelew-Besborodko mit wert: 
vollen franz. Meifterwerfen, Bibl.), Artilleries, 
Runitgewerbemufeum zc., Bot. (mit Mujeum, Sabo: 
ratorien 2c.), Zool. Garten. Afad. der Wiſſ. (f. 20 L, 
Sp. 182) mit Bibl. (an 400 000 Bde, 13 000 Hoſchr.), 
Archiv, Afiat., Ethnogr.-anthropol., Geol., Bot. 
Muſeum, Phyfif. Zentralobfervatorium zc. Archäol., 
Aftron., Geogr., Hift. Geſ., Orthod. Paläjtina- 
Geſellſchaft ꝛc. 11 Theater (3 faif.), 539 Zeitungen 
u. Beitfchr. (3 dtſch, 10 franz.). Wohlthätig- 
feitsanftalten: Findelhaug (mit Schulen, 
Krantenhäufern, Kliniken, Entbindungsanitalt, 
Hebammeninftitut), 11 jtädt. Krankenhäuſer (3 für 
Beiftesfranfe, 1 für Kinder; 6493 Betten), 7 Mili- 
tärboipitäler, 9 Krankenhäuſer u. 1 Taubſtummen— 
anftalt der Raif. Maria-Stiftungen, 9 Hofpitäler Des 
Noten Kreuzes, 54 priv. Hojpitäler u. Heilantftalten 
(Männerhoſpital der diſch. Neichsangehörigen zc.), 
Invalidenhaus Pauls I., dtſch. Bildungs- u. Hilfs— 
verein(1906). Kath.: Knaben-, Knaben- u. Mädchen— 
aſyl, Marienſtift für Frauen. Sel franz., ital. Wohl⸗ 
thaͤtigkeitsverein, je IArbeitshaus für Kath. u. Prot. 

Hauptzweige der Ind. (1901: 41,7%, der E.): 
Metallfabr. (Maſchinen, Apparate, Stahlwerke, 
Schiff: u. Lokomotivenbau ꝛc.; 182 Betriebe mit 
49211 Arb.), Baumwollind. (25057 Arb., 22 
Spinnereien ꝛc.), Papier- u. Pappefabr. (111 Fabr., 
12800 Arb.), Nahrungsmittelind. (61 Betriebe, 
7090 Arb.; 7 Brauereien mit 2050 Arb.), chem. 
Werke (30 mit 3069 Arb.) ꝛc. Ausf. 1904: 69,13 
Mill. M Lebensmittel (45,26 Dill. M Getreide ır. 
Mehl), 34,98 Dil. M Rohmaterialien u. Halbfabri- 
fate, 4,2 Mill. M verſch. Erzeugnifje; Einf. 1904: 
Lebensmittel (35,73 Dill. M), Rohmaterialu. Halb: 
fabrifate (148 Mill. M), Tiere (9,86), Verſchiedenes 
(329,6 Mill. M). Seeverkehr (einſchl. Kronftadt) 
1905: 1815 Schiffe (1657 Dampfer) mit 1537179 
R.T. (419 dtſch. mit 317685 RT.) im Einlauf. 

Bol. Pyljajew, Alt-P. (1888); Tumomjkizj, Beſchr. 
(1892); Bofcherjanow u. Eraftow( 1903); ©.°P., hrsg. 
von der Stadtverw. (1903); A. Sumworin, Ganz P. 
(1906), alle ruſſ,. ©. P.; Reifehdb. von Baedeker 
(1901) u. Grieben (131901); Zabel (1905). 

Nach der Rückeroberung Ingermanlands 16. Mai 
1703 von Peter d. Gr. gegr., 1708 von den Schweden 
belagert; 1712 Refidenz. Konferenz 1868 j. Petersb. 
Konvention. Vgl. J. G. Bopoff, Geſch. (Mosk. 1903). 

Santt Petersinſel, größte ſchweiz. Inſel, 41 mh. 
Molaſſerücken im S. des Bieler Sees, durch eine 
Landzunge (die ein 12 bis 14 m br. Kanal unter— 
bricht) mit dem Solimont verbunden; 0,59 km?, 
(1900) 10 prot. E. (zur bern. Gem. Zwann); ehem. 
Sluniacenjerpriorat (1220/1530), jetzt Gajthaus 

Seint = ßent; Sainte = 
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(1765 Aufenthaltsort J. J. Rouffeaus; Denkmal); 
Dampferverbindung mit Neuenjtadt u. Erlad). 

San Pier d'Arena, auch Sampterdarena, 
ital. Stadt, Prov. Genua, I. an der Mündung der 
Polcevera ins Ligur. Meer; (1901) 15353, als 
Gem. 34885 E.; Th, Straßenbahn nad Genua, 
Pontedecimo u. Boltri; Realſchule; Saleftaner von 
Don Bosco, Barmh., Annas, Vorſehungsſchw. zc. ; 
meh. Werkftätten, Fabr. d. Zucker, ÖL, Konferven, 
Holzkiſtchen, Seilerwaren, Hanfgemweben ꝛc. 

Saint⸗Pierre (ptär), franz. Inſel vor der Südküſte 
v. Neufundland, ein 204 m h., moos- u. torfbedeckter 
Porphyrfelſen mit ſeenerfüllten Senken, 26 km}, 
(1897) 5239 basf. u. norm. E. — Die gleichn. 
Hauptſt., an der Oſtküſte, mit gutem Hafen, 
Dampfer- u. Kabelſtation; Stützpunkt der franz. 
Fiſcherei auf der Neufundlandbank; Apoſt. Präf., 
Joſephsſchw., Seemannsheim, -hoſpital. — Bildet 
mit Miquelon (f. d.) u. der Jle-aux-Chiens (0,6 
km?, an 600 €.) die franz. Kol. S.«P. u. Miquelon, 
242 km?, (1902) 6482 ©.; Einf. (1904) 5,05, Ausf. 
6,2 Mill. M; Gouv. in S.“P. — Die Apoit. Präf. 
©.:P. u. Miguelon (1870) zählt 13 (3 Haupt=) 
Stat., im Soinmer 15 000, im Winter 5000 Kath. 

Seint Pierre (piär), zahlr. franz. Städte, bef.: 
I) auch ©.-P.-Dtartinique (märnif), Arr.- 
Hauptit. auf Martinique, an der Weſtküſte (Neede); 
(1901) einſchl. Garn. 26011 E.; Dampferitation; 
Alfifenhof, Ser. 1. Inſtanz, Handeläfammer, Bank 
v. Martinique; Bye. (mit 2ehrer-), Mädchenpenf. der 
Joſephsſchw. (mit Zehrerinnenjem.), Bot. Garten, 
landw. Laboratorium, Theater; Väter v. HL. Geilt; 
Militär-, Ziviljpital; Rumfabr., Ausf. v. Zucker u. 
Rum. 8. Mai 1902 dur Ausbruch des Peld zer- 
ſtört. — Das Bist. S.«P. u. Fort-de-France 
(1850, Sitz bis 1853 u. ſeit 1902 in Fort-de— 
France, Suffr. v. Bordeaux) zählt 30 Pfarreien, 
an 170000 E. — 2) au :BeNReunion 
(reintö), an der Südwejtfüfte (fünjtl. Hafen) v. Re— 
union; (1902) 28885 €; Ds; Ger. 1. Inſtanz; 
Fabr. v. Zuder, Fruchtkonſerven, Rum, Ejfenzen. — 
3) S.-P.-Le-Moütier (Mrmutie), Dep. Nievre, 
Arr. Nevers, r. vom Allier; 1839, als Gem. 2792 €.; 
ri; got. Kirche (12. /13. Jahrh. merkw. Tympanon) 
des ehem. Eluniacenferfl.; Viehhandel, Gewinnung 
vd. Fayenceſand; in der Nähe Vlineralguellen. 

Saint Pierre (plär), franz. Name v. St Peter Port. 
— SP. de-Claged (dö-tlais), ſchweiz. Dorf (Gem. 
Ehamofon), Kant. Wallis, r. d. der Rhöne, 523 m 
ü. M.; 234 Kath. E.; Kirche (9./10. Yahrh., Zſchiff. 
rom. Baſilika, Sec. Turm); Weinbau. 

San Pietro, 1) ital. Inſel, vor der Südweſtküſte v. 
Sardinien, Prov. Cagliari, au Trachyt, 2Il md. 
— Hauptort Carloforte, Kr. Igleſias, an der 
Oſtküſte; (1901) 7520, als Gem. (die ganze Inſel) 
7693 E.; Dampferftation; dtſch. Konſularagent; 
Kaſtell mit internat. Station für Polhöhenbeobach— 
tung, Denkmal Karl Emanuels III.; Thunfiſchfang. 
— 2) Hauptort der dalmat. Inſel Brazza, 1. d. 

Sanktt Pilt, obereljäf]. Stadt, am Südojtfuß der 
Hohfönigsburg, 250 m ü. M.; (1905) 1635 ©. 
(1614 Kath.); Er (2,4 km fübdöftl.); ſpätgot. Hip- 
polytsfiche (ded ehem. um 774 von Abt Fulrad v. 
St-Denis geit. Benediktinerfl.; Chor 14., Turm 19. 
Jahrh.; Wallfahrt), Refte der alten Stadtmauer; 
Marienbr. (Emeritenhaus); Hojpital; elektr. Be- 
leuchtung, Weinbau (Weiß- u. Rotweine). In der 
Nähe neolith. Funde. 

Santt Birminsberg, ſchweiz. Irrenanſt., f. Pfäfers. 
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Saint⸗Pol (‚St Paul‘), 2 franz. Städte: 1) Arr. 
Hauptit., Dep. Pas-de-Calais, an der Zernoife; 
(1901) 3956 E.; Tr; Ger. 1. Inſtanz, Ackerbau— 
fammer; Wallfahrtskirche St-E3prit (14. Sahrh.), 
College, Pferdezudt u. «handel. — 2) S.-P.-de— 
Leon (bö-1Eö), Dep. Yinistere, Arr. Morlaix, 1 km 
vd. Dieer (fl. Hafen Bempoul); 3225, al® Gem. 
7846 ©. ; Zt; ehem. Kathedrale (13./15. Sahrh.), 
Grab des 1. Biſch. St Baulus, T um 573), Kapelle 
Greisfer (bret., ‚Stadtmitte‘; 14. u. 15. Jahrh., 
77 mh. durchbrochener Glockenturm; Dlarienwall- 
fahrt), biſch. College; Seebäder. — Das gleichn. 
Bist. (auch Leon), im 6. Jahrh. gegr., 1802 mit 
Quimper bereinigt. 

Sankt Pölten, niederöftr. Stadt, J. am Tratjen- 
fuß, 267 mü. M.; (1900) einſchl. Garn. 14533 
kath. dtſch. E.; a; Biſch.; Bez. H., Kreisg. (zu— 
gleich Bergg. für Niederöſtr.), Finanz-Bez.⸗Dir.; 
Domkirche (1030 gegr., Anf. 18. Jahrh. in Barock 
umgeb.), Stadttheater (1820, moderniſiert 1893), 
Stadtpark mit Kaiſer-Joſeph-Standbild (1886); 
theol. Diözeſanlehranſtalt, Prieſterſem., Real u. 
Obergymn., Milit.-Unterrealſchule, Lehrerſem.; 
Franziskaner, Engl. Fräulein (Mutterhaus), Töch— 
ter des göttl. Heilands, Vincentinerinnen, Schul— 
ſchw.; Weicheiſengießerei, Baumwollſpinnerei, Fabr. 
v. Turbinen u. Glanzſtoff. — ©. P. war biſch. 
paſſauiſch, Bis e3 1481 an Matthias Corvinus, 1490 
an Öfterreih kam. Das alte Chorherrenftift zum 
hf. Hippolyt, urjpr. Benediftinerabtei (8. Sahrh.), 
wurde zum Donitift, al3 1784 Öfterreich vom Bist. 
Bafjau getrennt u. das Bist. S. P. gegründet wurde, 
Dafür ging das Bist. Wiener-Neuftadt ein u. wurde 
mit dem Erzb. Wien vereinigt. Val. Lampel, Ur— 
kundenbuch I/IL (1891/1901). — Das Bist. S. P. 
(Suffr. v. Wien, Biſch. u. a. 1864/72 Joſ. Feßler 
[i. d.), ſeit 1894 Joh. B. Rößler [f. d.) zählt 404 
Pfarreien, 20 Benefizien, 858 (485 Welt-) Prieſter, 
22 (13 weibl.) relig. Genoff., 600 918 Katholiken. 

Saint Bons (‚St Bontius‘), S.-P.-de=-Tho- 
midres (pö, -dö-tömtär), franz. Arr.-Hauptit., Dep. 
Herault, am Südhang der Espinouje (Gevennen) ; 
(1901) 3040 E.; 3; Ger. 1. Inſtanz, Gemwerbe- 
fammer; ehem. Kathedrale (1%, im 18. Jahrh. ern.), 
KL. Seminar; Tuchfabr. ꝛec. — Chem. Benediltiner- 
abtei (936), 1318/1790 Biſchofsſitz. 

Saint⸗Pourcçain⸗fur⸗Sioule (purkäd-Bür-ktän), franz. 
Stadt, Dep. Allier, Arr. Gannat, I. an der Sioule (I. 
zum Allier); (1901) 3334, ald Gem. 4943 E.; u; 
ehem. Abteikirche (11./18. Jahrh. Ecce-Homo, St 
Portianuswallfahrt); Weinbau.» 

Saint-Privat, ©.-P.-la-MMontagne (pring- 
Li-mötänj), lothr. Gem., 12 km wejtl. v. Dieb, 
200/250 m ü. M.; (1905) 589 €. (566 Kath.); 
fränk. Grabfeld; Kriegerdenfmäler. — Schlacht 
18. Aug. 1870 ſ. Gravelotte. 

Saint-Quay (te, ‚St Quinocus‘), franz. Flecken, 
Dep. Cötes-du-Nord, Arr. Lannion, am Kanal 
(Hafen, Beuchtturm); (1901) 60, als Gem. 555 €. ; 
rt; Seebüder, ebenso im zugehörigen (2 km füböftl.) 
Zufluchtshafen Portrieux; hier im Mai Ausfahrt 


der Fiicherflotte (4000 Mann) nach Neufundland. 


Saint-Ayentin (ütä), franz. Arr.“Hauptſt., Dep. 
Aisne, r. an der Somme u. an den Kanälen v. S. O. 
u. Crozat; (1901) einſchl. Garn. 50273 E.; wc, 
elelir. Straßenbahn; Komm. der 8. Inf.Brig., Ger. 
1. Inſtanz, Handeldg., Handels-, Aderbaufammer, 
Nebenſtelle der Bank v. Frankreich, Börfe; got. Kol: 
legiatfirche (13./15. Jahrh., Grab des HI. Quintin, 


Seint- Bol — Saint-Remy. 
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Wallfahrt, EI. Baftlifa), got. Stadthaus(1331/1509), 
Palais Fervaques (Yultizpalaft, Bibl. 2c.); Knaben-, 
Mädchenlyc., Muſeum Lecuyer (80 Paftellgemälde 
von D. de Latour), Theater; Zertilind., bei. Baum- 
wol- u. Wollfpinnereien, Appretur u. Bleicherei 
(der in der Umgebung gewebten Stoffe), Gardinen, 
Spiten:, Piquefabr. ꝛc., Stidereien. — Wahrſch. 
Das alte Augusta Viromanduorum. 1557 von den 
Spaniern unter Hzg Philibert Emanuel dv. Savoyen 
belagert, bon Eoligny verteidigt, nach dem Sieg 
über das franz. Entjagheer unter Mtontmorency 
(10. Aug.), der 3.8. durch das Eingreifen Egmonds 
errungen u. bon Philipp LI. Durch den Bau des Esco— 
rial verherrlicht wurde, am 27. Aug. erftürmt. — 
Schlacht 19. Yan. 1871: Die franz. Nordarmee, 
40 000 Mann unter Yaidherbe, ging im San. 1871 
gegen den r. Flügel der von der 1. deutfchen Armee, 
32600 Mann umter v. Goeben, bejegten Somme— 
Linie vor. Goeben vereinigte feine zerſtreuten Kräfte 
durch geſchickten Rechtsabmarſch ſüdweſtl. u. füdl. 
v. S.«Q., wobei Die id. Div. 18. San. bei Tertry— 
Pouilly in ein Gefecht verwickelt wurde. Das 22. 
u. 23. franz. Korps bejeßten Die Höhen ſüdl. u. weft. 
dv. S.«Q. Goeben griff 19. Jan. mit beiden Flügeln 
umfafjend an, drang nad 7ſtünd. heftigem Kampf 
in der Stadt ein u. warf die Franzoſen auf Cambrai 
zurück. Verluſte je etwa 3000 Mann; außerdem 
10 000 franz. Gefangene. 

Sankt Radegund, fleir. Dorf, Bez.H. Weiz, 19 km 
nordöſtl. v. Graz (Automobilverkehr), am Fuß bes 
ausfichtöreihen Schöckel (1446 m, Stubenberg- 
haus), 716 m ü. M.; (1900) 350, ald Gem. 1614 
fath. €. ; got. Pfarrkirche, Kalvarienberg (mit 
Kirde u. Hl. Stiege); Bauerntheater, Sommer: 
friſche, Kaltwafjerheilanftalt (24 Villen). 

San Rafael, nordamerif. Stadt, Cal., am Oftfuß 
des Mit Tamalpais (795 m), 24km nördl. dv. San 
Francisco; (1900) 3879 E.; Th; fath. Kirche, 
©. R.enjtitute (1881); Chriftl. Schulbr. (Waifen- 
haus), Dominikanerinnen (Mutterhaus, College :c.); 
Acer: u. Weinbau; Kurort für Lungenfranfe. 

Saint-Rambert (räbar), mehrere franz. Städte, 
bei.: S.«R., auch ©.-R.-en-Bugey (⸗buſchä), 
Dep. Ain, Arr. Belley, r. an der Albarine (r. zur 
Ain; induſtriell ausgenützte Fälle); (1901) 3626, 
als Gem. 5028 E.; X; ehem. Abteikirche (12. 
Jahrh.; rom. Krypta); Fabr. v. Papier, Seide ꝛc. 

Saint⸗Raphaẽel ce), Hafenſt. v. Frejus, ſ. d. 

San Remo, ital. Kreisſt. Prov. Porto Maurizio, 
an einer gegen die Nordiwinde geihükten Bucht 
(fünjil. Hafen) der Riviera di Ponente (mittl. 
Winterwärme 10,30), längs des Strands die Neu, 
darüber die Altft.; (1901) einſchl. Garn. 18500, 
als Gem. 21440, (1905) 23436 E.; WS, Dampfer- 
jtation (2 Qinien, 1 dtjeh.); Ger. 1. Snftanz, 16 kon—⸗ 
fular. Bertretungen (dtſch. Konsulat, öftr. Vizekon— 
julat); Stiftskirche S. Siro (12. Jahrh.); Fort Sta 
Zecla (jet Gefängnis); Lyc.“Gymn., Reals, Tunft- 
gewerbl. Abend-, dtſch-ſchweiz. Schule, Gemäldegaf. 
Thiem, Theater, Kurſaal; ſtädt. Hoſpital, Kaifer— 
Friedrich-Krankenhaus, Krematorium; Aſſumptio— 
niſten, Dominikaner, Franziskaner, Jeſuiten, Kapu— 
ziner, Lateran. Chorherren, Franziskanerinnen (dtſch. 
Mädchenheim ꝛc.), Helferinnen der Armen Seelen 
(dtſch. Volksbibl. c.), Salefianerinnen, Urjulinen:c.; 
Fabr. v. Ol; Winterkurort (ſeit 1861, jetzt der be— 
deutendſte der ital. Riviera, 1905: 21530 Fremde). 

Saint⸗Remy (römi), franz. Stadt, Dep. Bouches- 
du⸗Rhöne, Arr. Arles, am Canal de3 Alpines; 
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(1901) 3624, al3 Gem. 6009 ©. ; 4; ehem. Prio- 
vat (12. Jahrh., jet Srrenanftalt), archäol. Mu— 
ſeum; Samenzucht u. «handel (Blumen u. Gemüfe), 
Anbau v. Weberfarden, Mohn ꝛc. Ntahebei Reſte Der 
Römerjtadt Glanum Livii (480 von den Weſtgoten 
zeritört), Mauſoleum u. 18 m 5. Triumphbogen. 

Saint⸗Niquier (eifie), franz. Stadt, Dep. Somme, 
9 km nordöftl. v. Abbeville; (1901) 1489 €. ; IE; 
got. Kirche (15.u.16. Jahrh.) der ehem. Benediftiner- 
abtei (uripr. Centula, 4. Jahrh. vom hl. Richarius 
[Biogr. von Alkuin] gegr., 18. Jahrh. ern. ; jebt AI. 
Seminar), wo Angilbert ala Abt ftarb u. jein Sohn 
Nithard Laienabt war. Val. Hénocque, Abbaye et 
ville (3 Bde, Bar. u. Abbev. 1880/88). 

San Nomedio, tirol. Walffahrtsort, bei Cles, f. d. 

San Roque (rote, ‚St Rochus‘), ſpan. Stabt, Prov. 
Caͤdiz, nördl. d. der Bucht v. Algeciras ; (1900) 8569 
E.; 73 (5 km weftl.); Be3.6.; Colegio. Südl. 
das neutrale Grenzgebiet gegen Gibraltar (‚Sinien‘; 
Milit-Gouv. der Span. Linien in Algecira?). 

Santa Roſa, 1) Hauptit. des Dep. Copan, Hon— 
duras, I. vom Santiago (zum Ulna); (1901) 
10888 E.; Tabakbau. — 2) nordamerif. Stadt, 
Cal., 70 km nördl. dv. San Francisco, (1900) 
6673 E.; Tr; Tath. Kirche, Akad. der Urſulinen ꝛc.; 
Obſt-⸗, Wein- u. Getreidebau, Nojenzudt. — 8) ©. 
NR. de [o3 Andes, gew. Andes, chil. Dep.: 
Hauptft., Prov. Aconcagua, I. am Küftenfl. Acon- 
cagua, 818 m ü. M.; (1902) 6854 €; Ta (2 
Bahnhöfe); Ger. 1. Initanz; Spital, Waiſenhaus; 
Branntweinbrennereien. — 4) ©. R. de Oſos, 
Hauptit. der colomb. Prov. Norte, Dep. Antioquia, 
auf einem Plateau, 40 km nördl. v. Medellin, 
2540, m ü. M.; (1892) 10059 E.; Goldbergbau. 

Sun Nofiore, Caſcine VBechie di (Lafine 
wgffie-), kgl. Meierei bei Piſa, f. d. leinigt. 

Senta Rufina, ital. Bist., mit Porto (f. d.) ver— 

San Saba, Bafılifa u. Villa, j. Sabbas 1). 

Sun Salvador, 1) die erjte von Kolumbus (f. b.) 
entdeckte weſtind. Inſel. — 2) Hauptft. der mittel- 
amerif. Republif Salvador, am Südoſtfuß Des 
gleichen. Vulkans (1879 m), 657 m ü. M., der 
Erdbebengefahr wegen meift einftöcige Gebäude, 
auch die größeren (3. B. die Kathedrale) aus Holz 
u. Blech; (1905) einſchl. Garn. 48768 E.; Tr, 
Straßenbahn; Biſch., höchſter Gerichtshof, Bank 
v. Salvador, 22 konſular. Vertretungen (dtſch. öſtr. 
Konſulat); Univ. (4 Fak.), Normalſchule, mehrere 
(private) höhere Schulen, Nationalbibl., «mujeum 
u. theater; neues Hojpital (größtes in Bentral- 
amerika). Geſchichte f. Salvador. — Das Bist. S. 
©. (1842, Suffr. v. Guatemala) zählt 439 Kirchen 
u. Kap., 152 (140 Welt-) Priejter, 982 944 Kath. 

Si Salvader, 1) angolan. Stadt, Dijtr. Kongo, 
r. über dem Luetſchi (zum Kongo), 560 m ü. M.; 
faum 1500 (n. a. nur 878) E.; von alten Bau— 
werfen nur die Kathedrale u. Teile der Stadtmauer 
erhalten; etwad Gummihandel. Vgl. Kongo Neger- 
reich). — 2) Hauptit. des brafil. Staats Bahia, 1. d. 

San Salvatore, Monte, der, ſchweiz. Ausſichts- 
berg, füdl.v. Lugano; fteil zum Buganer See abfal- 
ende Pyramide, hauptf. aus Triasdolomit, 915m; 
auf dein Gipfel (1640 m. Seilbahn von Paradiso, 
1890 erb.) Wallfahrtsfapelle (1703/04) u. Hotel. 

Sun Sebaftiän (an), 1) Hauptft. der jpan. Prov. 
Guipuüzcoa, größtenteild auf einer im Monte Urgull 
(116 m) endenden Halbinfel, die Altft. am Fuß 
des Urgull, die Neuſt. Füdl., nach See= u. Landſeite 
befeitigt (Kaftell de la Dtota, bajtionierte Umwal— 
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Yung; vorgeſchobene Forts im Bau); (1900) einjchl. 
Garn. 37812 E.; IH (2 Bahnhöfe), elektr. Straßen: 
bahn, Dampferjtation (5 Linien); Marinekomm., 
Bez.G., Handelsfammer, Til. der Bank v. Spanien,. 
25 konſular. Vertretungen (dtſch. Konfulat, öjtr. 
KRonjularagentur); Kirchen Sta Maria (16. Jahrh., 
got. u. Renaiff.) u. ©. Vicente (16. Jahrh., got.); 
Anftituto, 2 Colegios, Lehrerinnenjem., Theater, 
Stierzirkus; Fiſchfang, Fabr. v. Zement; tgl. Som- 
merref., vornehmjtes Seebad Spantens. — 13. Aug. 
1813 von den Verbündeten unter Sraham erftürntt, 
wobei die Stadt abbrannte. 1835/36 bon den Kar— 
Lüften belagert. — 2) Hauptit. der Inſel Gomera, f.d. 

Säaäo Sehaftiän (ũ), Erzbiät., j. Rio de Saneiro. 

Saint-Servan (Bärwä), franz. Hafenſt., Dep. Ille— 
et-Bilaine, am Hftuar der Rance, ehem. jüdl. Vor: 
jtadt v. St-Malo (Rollbrücke u. Dampftram); (1901) 
9934, als Gem. 12597 E.; Dr; Komm. der 20. 
Snf.Div., College; Seebäder; außer dem mit St— 
Malo gemeinfamen Hafen die dv. Solidor (Tor— 
pebobootaftation) u. St-PBere, dazw. der Solidor- 
turm (1384, ehem. Feſtung u. Gefängnis); weſtl. auf 
der Halbinfel das Fort de la Eite’(mit Batt.). 

Saint⸗Sever (ßöwe), franz. Arr.“Hauptſt., Dep. 
Bandes, J. über dem Adour; (1901) 2493, als Gent. 
4769 E.; 7; Ger. 1. Inftanz, Aderbaufammer ı. 
-Ihule; rom. Kirche (10. Jahrh., Grab Des HI. Seve— 
rus, 15. Sahrh. ern.) der ehem. Benediftinerabtei. 

Santa Severina, ital. Stadt, Prov. Catanzaro, 
r. über dem Küftenfl. Neto; (1901) 1502, ala Gem. 
1959 E.; Erzb., Kathedrale, Sem., Gymn. — Das 
gleichn. Erzb. (11./17. Jahrh. Bist.;1 Suffr.) zählt 
53 Sirden u. Kap., 81 (63 Welt-) Priefter, 5 
(1 weibl.) relig. Niederlaſſungen, 30 600 Katholifen. 

Sun Severino Marche (marke), ital. Stadt, Prov. 
Macerata, r. am Küjtenfl. PBotenza; (1901) 3202, 
ala Gem. 14385 €. ; ht; Biſch., neue Kathedrale 
(Madonna von Pinturichio), Gymn.; Ciſter— 
cienfer, Franziskaner, Kapuziner, Barmh. Schw., 
Ciſtercienſerinnen, Klariſſen, Schw. v. Kinde Jeſus; 
Glas-, Kalk-, Gipswerke, Fabr. v. Teigwaren, Ol ꝛc. 
— Das gleichn. Bist. (1586, Suffr. v. Fermo) 
zählt 100 Kirchen u. Kap., 74 (60 Welt-) Prieſter, 
7 (3 männl.) relig. Genofj., 17400 Katholiten. 

San Severp, ital. Kreisit., 30 km nordieill. v. 
Foggia; (1901) 30040 €.; Ta; Biſch., Kathe- 
drale ; bij. Sem., Symn., Realſchule; Benebiktines 
rinnen, Barmh. Schw.; Gipswerke, med. Werf- 
ftätten. — Das gleichn. Bist. (11. Jahrh., Suffr. v. 
Benevent) zählt 24 Kirchen u. Kap., 87 Weltpriefter, 
5 weibl. relig. Genojf., 43919 Katholifen. 

Sancti Spiritus, fuban. Diftr.-Hauptit., 80 km 
Moöftl. v. Sta Clara; (1899) 12696 €. (32,6%), 
Farbige); a; Ser. 1. Instanz ; College. 

Sun Stefano, gr. Hagios Stephanos, türk. Ott, 
am Marmarameer, 18 km füdweltl. v. Konjtanti- 
nopel ; etwa 2500 ©. ; u; fath. Pfarrei mit Miſ⸗ 
ſionsſem. der Kapuziner; Friedensdenfmal (ruf. 
Kapelle u. Gruft, 1898) in Galataria (4 km nord— 
weftl.); beides Sommerfrischen, Seebäder. — 3. März 
1878 Bräliminarfriede zw. Rußland u. Türkei, f. d. 

Santo Etefano, eine der ital. Ponza-Inſeln, ſ. d. 

Säo Thingo (port., -gu, ‚St Jakob‘), größte u. 
fruchtbarfte der Kapverd. Inſeln, 928 km? (vgl. Karte 
Afrika, Nebent. IN; ein ftarf denudiertes, über einer 
alten Scholle aufgebautes Vulkangebirge (1810 m) 
mit fruchtbaren Thälern (Hirje, Mais, Kaffee, 
Bohnen, Reis ıc.); 46000 €. Hauptort (zugleich 
der ganzen Kolonie) Praia. — Das Bist. S. T. 


Saint = ßent; Saint» = BA, vor Volalen = ßät; Sainte = ßät; Säo = Bei. 


897 


de &. Verde (1532, Suffr. v. Liffabon) zählt 64 
Kirchen u. Kap., 37 Priefter, 220000 Katholiken. 

Sankt Thomas, engl. Saint T. (tömäp), dän.: 
wejtind. Inſel, eine der Jungferninfeln (f. d.), aus 
alten Eruptivgefteinen u. kryſtallinen Schiefern, 
hüglig (474 m h.), teils öde teilö von Gras u. nie- 
örigem Geftrüpp bedeckt, oft von Cyklonen u. Erd- 
beben heimgefucht; 86 km?, (1901) 11012 €. 
(Reger, Mulatten u. Europ.); Anbau d. Zureferrohr 
u. trop. Früdten, Yabr. v. Zuder u. Bay-Rum. — 


Hauptſt. Charlotte Amalie od. S. T. an der 


Südküſte, mit gutem Hafen, an 8000 E.; Dampfer- 
{4 Linien) u. Kabelftation; Gouv., Rolonialrat, 


Nationalbank für Dän.-Weſtindien, dtſch. Kon— 


julat; Seeverkehr 1904: 462 Schiffe (421 Dampfer, 
179 dtſch.) mit 640490 R.T. (315 432 dtſch.). 
Saint Thomas (t5näp), fanad. Stadt, Prod. On- 


tario, 13 km nördl. vom Eriejee; (1901) 11485 meift 
engl. prot. E. (749 Diſch.; 1237 Kath., Kirche); u; 
AlmasCollege für Frauen, Joſephsſchw.; Tebhafter 


Durchgangsverkehr, Getreidehandel. 
Sio Thome,1) engl. Saint Thomas ddmäs), 


port. = weltafrif. Inſel, zweitgrößte der Guinea- 
Snjeln, 825 km?; hauptf. aus (bajalt.) Laven auf- 
gebautes, tertiäres Vulfangebirge (Pico de ©. T., 
2142 m) mit trop.=ogean., aber im allg. erträglichem 


Klima; ein reicher, wohlgepflegter Garten (?/, Kul- 
turland), im Innern (1/,) Wald, fonft Dünen, 


Strandjümpfe, Felsberge. Anbau. Kakao(weit über 


'/s Dill. Bäume) u. Kaffee (über 50000 Sträucher, 


1839: 3 Mill. kg) x. (1900) 37 776 €., davon 
1012 Weiße, ſonſt Neger, zu */, Arb. aus Angola ꝛc. 


Sleihn. Hauptort an der ſchlechten Hafenbucht v. 


Anna de Chaves. — ©. T. bildet mit Principe die 
Kolonie (Prov.) S. T. u. Principe (unter einem 


Gouv.), 939 km?, 42103 €.; Einf. 1903: 9,2, 


Ausf. 22,1 Mill. M (1904: 22731 t Kakao, 1762 
Kaffee, Kautſchuk), Seeverfehr (Einlauf): 200 meift 


port. Dandelsfhiffe (186 Dampfer) mit 284 736 
R.T. Einn. 1905/06: 2,48, Ausg. 1,6 Mill. M. 
Vgl. A. Negreiros (Par. 1901); Karte 1:150 000 
(1891). Zur Zeit der Entdeckung (1470, dur 
Portugiefen) unbewohnt. — Das Bist. ©. T. 
(1534, Suffr. v. Lifjabon) ift jeit 1847 unbejeßt. — 
2) früher Mailapur, Stadtteil v. Madras. — Das 
Bist. S. T. de Mailapur (1606, Suffr. v. Goa) 
zählt 67 (51 eingeb.) Priefter, 330 Kirchen u. Kap., 
3 weibl. relig. Genojj., 74767 Katholiken. 

Sun Tomas, Bist., f. Guayana, Bd III, Sp. 1758, 

Sankt Tönis, rheinpreuß. Flecken, Kr. Kempen, 
5 km weſtl. v. Krefeld (Dampf-, elektr. Straßen- 
bahn), 37 m ü. M.; (1905) 7835 €. (7628 Kath.); 
a (Kleinbahn); Klemensihiw., Schw. U. 8. Fr.; 
Seidenweberei (700 Arb.), 2 chem. Fabr. (120) ac. 

Saint⸗Trond (trö), franz. Name v. St Truyen. 

Seint- Tropez (tröpäs, ‚St Torpes od. Zorpetes‘), 
franz. Hafenft., Dep. Var, Arr. Draguignan, am 
gleichn. Golf; (1901) 3704 €. ; Ta (VBampftram); 
Handelsg., hydrogr. Schule, veraltete Zitadelle; 
Korkind. u. handel, Fijcherei. 16./18. Mai Volks 
feit (la Bravade) zur Erinnerung an den erfolg⸗ 
reichen Widerſtand gegen die Spanier (1637). 

Saint. Trudon (trüdö), Ort im Kongoftaat, am 
mittlern Sanfuru ; Scheutvelder Mifjion mit Spital 
für Schlafkranke (Barmh. Schw. v. Gent). 

Sentt Trudpert, bad. Weiler, im Obermünfter- 
thal, 6 km ſüdöſtl. v. Staufen, 452 m ü. M.; fpät- 
got. Kirche (1450, im 18. Jahrh. im Barock ern. ; 
am Kirchenſchatz bei. vom. Vortragskreuz, ältejtes 

Herders Konverſ.Lex. 8. Aufl. VIL 
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u. bedeutendſtes alemann. Niellowerk) der ehem. 
Benediktinerabtei (nach Tradition des Klofters 680 
gegr. ; 1806 aufgehoben, Front jetzt Pfarrhof, An- 
bau Befi des Sch. v. Mienkingen); Fabr. v. Bürften 
u. Bürftenhölgern (100 Arb.), 2 Sägemühlen. 

Sankt Truyen (treuen), frz. St-Trond (ttö), vlaem. 
Sint Truiden (treuden), belg. Stadt, Prov. Limburg, 
16'/; km füdweſtl. d. Haſſelt; (1900) 14451 €.; 
3, Kleinbahn nad) Oreye; got. Liebfrauen- (gegr. 
1055, ern. 13./15. Jahrh.), griech. Rekollekten— 
fire (1713/38); Kl. Sem. mit Anabenmittel=, 
Beichenjchule u.College, Lehrerfem. ; Afjumptioniften, 
Franziskaner, Redemptoriften, Barmh. Br., Chriftt. 
Schulbr. Urfulinen, Kreuztöchter, Barnıh., Schwarze 
Schw.; Eijen=, Kupfergießereien, Fabr. v. Marmor: 
waren, Bier, Leder, ÖL, Zucker, Spitzen ꝛc. — Ehen. 
Abtei, im 6. Jahrh. vom HI. Trudo gegr.; 1568 
bon den Truppen Wilhelms v. Oranien verwüftet. 

Saint Ubes (judf,,St po‘), engl. Namev. Setubal. 

Sankt Ulrich, 1) bad. Dorf, 9 km nordöftl. vd. 
Staufen, am Schauinsland; (1905) 302 fath. €. ; 
ehem. Cluniacenjerpriorat- (1087 vom HI. Ulrich 
gegr., 1560 mit St Peter verbunden); im Pfarrgarten 
rom. Brunnenftein mit Hochrelieffrieſen (Abb. ſ. Taf. 
Rom. Kunft II, 41). — 2) lothr. Wallfahrtsort (1458 
erſtmals gen.; Oblaten der Unbefl. Igfr. Maria, feit 
1880), 4 km nordweftl. v. Saarburg, zur Gem. 
Dolvingen. — 3) ladin. Ortisei (urtiſcheo, tirol. Dorf, 
in ber Witte des Brödener Thals (Bahn von laufen 
im Werk), 1236 m ü. M.; (1900) 1775 €. ; Kirche 
(1793/96, Unbauten 1905/07); Zeichen- u. Mtodel- 
lierfachſchule; Armenhaus (Barmh. Schto.) kirchl. 
Holzbildhauerei, Tiſchlerei, Holzſchnitzerei, Gleftri- 
zitätswerk; Sommerfriſche u. Winterſport. — 4) 
Burgruine b. Rappoltsweiler, f. d. 

Sentt Urban, ſchweiz. Dorf, Sem. Pfaffnau (1900: 
1954 €., 1708 Kath), Kant. Quzern, v. am Roth (zur 
Aare), 454 m ü. M.; 570 (fath.) E.; Kantonal: 
irrenanjtalt (1194/1848 Cijtercienjerabtei). 

Seint-Baaft (wäßt), 1) ehem. Klofter in Arras, 
bom hi. Bedaftus, Biſch. v. Arras (T 525), gegr. 
Annales Vedastini in Mon. Germ. Script. I, I 
u. XV. — 2) S.«V.-Ia-Hougue (lüäg), franz. 
Hafenft., Dep. Manche, Arr. Valognes, an der Bucht 
v. la Hougue; (1901) 2452, als Gem. 2832 €E.; 
To; Auſternparks, Fiſcherei, Seebäder. Südl. die 
Halbinjel La Hougue (von Bauban befeitigt) ; 
29./30. Mai 1692 Sieg der engl.niederl. Flotte 
unter Ruſſell über die franzöfiiche unter Tourville. 
Oſtl. die Inſel Tatihou (alte Zitadelle mit zool. 
Station u. Küftenbatt.). 

Seint-Balery (ward), 2 franz. Städte: 1) S.-2.- 
en=&aur (ä⸗td), Dep. Seine-Inf., Arr. Yvetot, am 
Kanal (Fiſcherhafen), zw. 2 Zelsklippen; (1901) 
3558 E.; Ted; Handelsg.; Fiſchkonſervierung, 
Aufternpark; Seebäder (Kafino). — 2). S.-V.-fur— 
Somme (kürkim), Dep. Somme, Aır. Abbeville, 
jüdl. an der Mündungsbucht der Somme (fl. Hafen 
für Fiſcherboote); 3527 E.; II; Handeläg.; St. 
Martinskirche (15. Jahrh.), Schloßruine; Kiefel- 
mühle (für Porzellanfabr.), Garnelenfijcherei, See— 
bäder. Chem. befeftigt. 

Seint-Banne (wän), ehem. Abtei in Verdun (ben. 
nach dem Hl. Vitonus, T um 529), im 10. Jahrh. 
gegr., 1596 (1598?) von Didier de la Cour (1550 
bis 1623) reformiert, wurde mit bem 1601 gleichfalls 
ref. Moyenmoutier (. d.) Ausgangspunkt der 1604 
von Klemens VIII. beität. Benediftinerfongreg. S.«V. 
u. St-Hidulphe, von ber fich 1618 die Mtauriner 
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abzweigten. Sie zählte jpäter in Lothringen u. der 
Champagne über 30 Klöfter u. ging in ber Revo— 
Yution unter. Ihr gehörten u.a.an: Dom Calmet u. 
Remy Ceillier. An Stelle der Abtei heute Zitadelle. 

Sentt Veit, 1) kärnt. Stadt, an der Glan, 435 m 
ü. M., ummanert; (1900) 1873, al Gem. 4676 
kath. dtich. E. ; ii; Bez. H., Bez. G.; Lokalmuſeum; 
Kronprinz» Rudolf Spital der Barmh. Brüder 
(1876), Schulſchw.; Vitusquelle (Mineralbad); 
Bleiweißfabt. In der Umgebung zahlr. Burgen, 
bei. 9 km öftl. Hoch-Oſterwitz (gewaltige Zeite, 
16. Jahrh., 14 Thortürme, rom. Kapelle) der Grafen 
Khevenhüller (jeit 1571). — Ehem. Sitz ber kärnt. 
Herzoge u. bis 1518 (f. Klagenfurt) Sandeshauptftadt. 
Vol. M. Rainer (1904). — 2) 2 Ortsgen. b. Wien, 
im W. des Bez. Hietzing, längs der Wien: Ober: 
S. V. mit fürjterzb. Sommerref. u. Park, Unters 
SB. mit k. k. Staatsgymn. ze. 

Sun Vicente (witzente), ſalvador. Dep.-Hauptit., 
am Nordoftfuß des gleichn. Vulkans (2174 m); 
(1905) 20448 E.; Tabafbau u. =fabr., gr. Meſſe. 

Si Vicente (. o), engl. Saint Vincent Gwinßent), 
eine der (port.) Kapverden, 219 Kmꝰ (ugl. Karte Afrika, 
Nebenk. 1); die Ruine eines bis 707 m h. Strato— 
vulkans (Caldera), nach NW. geöffnet (beſter Hafen 
der ganzen Kolonie mit der Stadt Porto Grande, |. b.); 
faftwafjerlog, daher teilw. wüftenhajt;6200 €. Kabel 
nach Weſtafrika, Brafilien, Europa u. St Helena. — 
Sabo de ©. V., das alte Promontorium sacrum 
(‚Heil. Vorgebirge‘), port. Kap, Südweltende der 
Phrenäenhalbinſel; ein fteiler Vulkanfels mit ver— 
fallenem Franziskänerkloſter u. Leuchtturm. 14. 
Febr. 1797 Sieg des brit. Admirals John Jervis 
(1734/1823; nachmals Graf Saint Vincent) über 
die fpan. Flotte. — 4 km füdöftl. Kap (Leuchtturm) 
u. Stadt Sagres, Diftr. Faro; (1900) 574 €. 

Saint Vincent (winkent), brit.= wejtind. Inſel 
(Windwardinfeln der SI. Antillen), zw. Sta Lucia 
u. Grenada, 344, einjchl. der nördl. Grenadinen 396 
km? ('/, angebaut); von einer fteilen Vulkankette 
durchzogen, deren einziger nod) thätiger Vulkan, Die 
1220 m h. Soufritre, 1902 u. 1903 gleichzeitig 
mit den Ausbrüchen des Pele !/, der Inſel verheerte 
u. etwa 16000 Menſchen tötete. Haupterzeugniife 
Zuder (ungeheuer zurüdgegangen), Rum, Arrow— 
root u. Erdrrüffe. (1891) 41054 meift ſchwarze E. 
(2445 Weiße), (1901) 47548, (1905, Schäßung) 
49236 E. Einf. 1904: 1,5, Ausf. 1,06 Mill. M 
(40°/, Stärke); Schiffsverkehr: 498587 RT. Einn. 
1904/05: 457940, Ausg. 514650 M; Schuld: 
103000 M; 29 Säulen (je 1 Mittel- u. Ader: 
bauſchule); Sig des Adminiftrator u. des 6glie- 
drigen Gejeßgebungsrats Kingstown. — 1498 von 
Kolumbus entdeckt, 1780, 1838 u. 1897 durch 
Orlane verwüſtet. Sn den engl.-franz. Verträgen 
v. 1731 u. 1748 für neutral erklärt, 1763 engliſch. 

Santt Bincentgoli, tief eingreifende Bucht an Der 
Küfte v. Südauftralien, durch die Halbinjeln York 
u. Hindmarjh vom Spencergolf bzw. der Encoums 
terbai getrennt, durch 2 Meeresſtraßen (Inveſti⸗ 
gatorftraße, ſ. d., u. Badftairzpafjage, zw. 
Hindmarfh u. dem vorgelagerten Kangaroo Island) 
mit dem Ozean verbunden. 

Suntt Bith, rheinpreuß. Stadt, Kr. Malmedy, 
weftl. der Schneifel, 450 m ü. M.; (1805) 2180 
meift fath. E.; I; Amtsg.; Reſte ehem. Befeſti— 
gung; St Joſephs-Hoſpital (mit Waiſenhaus, Peni. 
u. Haushaltungsſchule; Gellitinnen); Fabr. v. 
Strohhülfen, Chemikalien. 


Santt Veit — Saadi. 
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Sen Vito, 2 ital. Städte: 1) S. V. de’ Nor 


manni, au S. V.d' Dtranto, Prod. Lecce, 


21 km weſtl. v. Brindifi; (1901) 8931, ald Gem. 
11968 €.; (09 km öftl.); Ölfabr., Tuffftein- 
brüche. Nahebei die Bafilianerfapellen S. Giovanni 
u. ©. Biagio (byzant. Wandmalereien, 11./13. 
Sahrh.); Wiercedarier. — 2) ©. V. al Taglia— 
mento (atja-), Diftr..Hauptit., Prod. Udine, r. vom 
Zagliamento ; 4984, ala Gem. 9717 &.; 73; Spital- 
firche (Fresten von Amalteo, 1535; Madonna von 
DVecellio, 1524); Seidenhafpelei, Ziegel-, Kalkwerke. 

Saint-MWandrille-Nancgon (wädıij-räßd), franz. Dorf, 
Dep. Seine-Inf., Arr. Ypetot, r. von der Seine; 
(1901) 126, al3 Gem. 711 ©.; Th; Ruine ber Abtei 
S.:28. (7. Jahrh. vom hl. Wandregifil gegr., 3. T. 
im 14. Sahıh. ern.; vgl. Beffe, ‘Bar. 1904). 

Suntt Wendel, vheinpreuß. Kreisft., Reg.Bez. 
Trier, an der Blies, 282 m ü.M.; (1905) 6215 €. 
(5331 Kath.); Zt; Sichiffige got. Hallenkirche 
(1360; Sarkophag des hl. Wendelin); Gymn. (in 
Entwicklung), höhere Züchter:, landw. Winter-, 
gewerbl. Fortbildungsſchule; Miflionshaus ber Gef. 
v.göttl. Wort; Borromäerinnen, Franzisfanerinnen; 
Fabr. v. Badjteinen (jährl. 20 Mill.), (Noll-) 
Zabat, Eijenbahnmerfitätte (500 Arb.), Viehhandel. 

Sautt Wolfgang, oberöftr. Markt, Bez.9. Gmun— 
den, nördl. am gleichn. See (j. u) u. am Südoitjuß 
des Schafbergs (Zahnradbahn), 549 m ü. VL; 
(1900) 587, ald Gem. 1604 fath. €. ; Tr} (Dampfer= 
itation); got. Kirche (1429; ber. got. Altar, 1481 
von Dt. Bacher, f. Altar, Abb. 4, u. Taf. Maria, Abb. 
10), Brunnen mit Reliefs (1515); Kreuzſchw.; 
Kinderbewahranftalt mit Arbeitsſchule; Elektri— 
zitätswert, Luftfurort, Seebad (6000 Kurgäfte). — 
5 km nordweftl. die ſenkrecht in den See abſtürzende 
Wand des Falkenſtein (Wallfahrtsfirchlein mit 
Einfiebelei des HI. Wolfgang, 4 m h: Scheffelpyra- 
mide). — ©. W.jee, Aberfee, Salzfammergut, in 
den Wolfganger Alpen (f. Beil. Alpen, 7. ©p.), 
Yanggeitredt, 539 m it. W., 114 mt, 13,15, n. a. 
15,4 km2; Abfluß die Iſchl; Dampfboot. — S. 
Wẽesbad, im Fuſcher Thal, ſ. Fuſch. 

SainiYrieix (triätß. ‚St Aredius‘), franz. Arr. 
Hauptſt. Dep. Haute-Vienne, an ber Bone (I. zur 
Säle); (1901) 3570, ala Gem. einſchl, Garn. 5363 
E.; ; Ger. 1. Inſtanz; ehem. Stiftskirche (11./13. 
Sahrh.); College; Kaolinbrüche (die eriten Tranf= 
veichs, feit 1765), Porzellanfabr., Zitanlager. 

San Yufte, eig. S. Jerönimo de Yuſte, 
ehem. fpan. Hieronymitenfl., Prov.Cäcered, am Süd: 
bang der Sierra de Gredoß; 1402 gegr., Wohnung 
Karls V. 1556/58, 1809 zerftört, teiliw. erneuert. 
Saint⸗Yves (tw, ‚St po‘), franz. Name v. Setubal. 
Sankt Senn, ehem. bayr. Landgem., ſ. Reichenhall. 
Sa, Emmanuel, port. Exeget u. Moraliſt, 
S. J. (feit 1545), & 1580 zu Villa do Conde (Diftr. 
Borto), T 30. Dez. 1595 zu Arona. Seine Apho- 
Yismi confessariorum (zuerſt Ben. 1595; 1597 auf 
dem Inder, 1608 berichtigt) fehr oft aufgelegt; 
von ihn ferner Scholia in IV evang. (Antw. 1596 u. 
ö.) u. Notat. in totam Scripturam (ebd. 1598 u. Ö.). 
Sa, chem. Beiden für Samarium. 

Sa. = Summa; s. a. = sine anno (lat., „ohne 
Saadant, ehem. Name v. Sadani. [Yahr‘). 
Saadi (Sadi), Scheich Muſcharrif ed 
din, per. Dichter, & 1184 zu Schiras, T 1291 ebd.; 
verf. außer einem reichhaltigen Diwan von Ghaſelen, 
Kafſiden (per. u. arab.), Elegien ꝛc. (Ausw. überſ. 
von Graf in Ztſchr. der Dtſch. Morgenl. Geſ. Bo 9/18; 


Saint = ßent; Saint = Bü, vor Vokalen = Bät, Sainie = ßãt; Süo = Beil. 
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Rückert, 1893, ‚polit. Ged.‘, 1894 ; Bacher, ‚Aphoris- 
menu. Sinnged.‘, 1879) 2 moralifierende Hauptw.: 
ven Bosl@n (‚Sruchtgarten‘), der in 10 Gejängen 
Gerechtigkeit, Regierungskunſt, Wohlthun, Liebe, 
Demutzc. mit geiftreichen Erzählungen u. Weisheits. 
ſprüchen beleuchtet (Hrög. von Graf, 1858, Rogers, 
Lond. 1891; über. von Graf, 2 Bde, 1850, v. 
Schlechta-Wſſehrd, 1852, Rückert, 1882), u. den 
Gulistan (‚Rojengarten‘), eine Anekdotenſammlung 
in Proja mit vielen Verſen gemifcht, weniger tief, 
aber wigiger u. populärer als der Boftan (Hrsg. von 
Sprenger, Kalf. 1851, Johnſon, Hertf. 1363, dtjch 
von Graf, 1846, Neſſelmann, 1864). Texiausg. 
ſämtlicher Werke: Kalk. 1791/95, 2 Bde (von Har- 
rington), Teheran 1852 u. ö. 

Saalach, Salzburger Saale, bie, [. Nebenfl. 
der Salzach; entipringt in den Kißbühler Alpen, 


durchfließt das Glemmthalhu. Nlitterpinggau, mündet 


unterhalb Salzburg; an 100 km l. 


Saalburg (Eiymol. unficher), zum Limes (f. d.) 
gehöriges ehem. Römerkaſtell der 2. Kohorte der 


Räter, 5 km nordweftl. v. Homburg v. d. 9. (elektr. 
Straßenbahn); feit 1868 von K. A. dv. Cohanfen u. 
8. Jacobi ausgegraben, von leßterem auf Veran 


lajjung Kaifer Wilhelms II. wieder aufgebaut: 4 


verſchiedene Anlagen übereinander aus den Jahren 


100/250 ı. Chr.; 4,5 m h. Umfajjungsmanern 


(221 ml., 147 m br.) mit doppeltem Kaftelfgraben ; 


vor Porta decumana (Südthor, Sm br. ; val. Lager, 
röm.) Die Bronzeſtatue des Kaijers Antoninus Ping 
von Götz u. das ausgedehnte Lagerdorf mit einem 


Yeiligtum des Mithras, der Göttermutter(vgr. Kybele), 


des Zeus Dolichenus zc. u. zahle. Brunnen. Am 


Innern der ©.: das Quaestorium (jekt Bureau), 


Horr&um (Magazin; jeßt ©.-Diujeum), Praetorium 
(jet CLimes-Muſeum) mit Exerzierhalle, gr. Hof mit 


Waffenhalle (darin jeit 1904 der von Wilhelm IL 
gejt. Gebdenfjtein für Th. Mommfen, von Göß) u. 
2 Brunnen, dor bem anftoßenden Sacellum (Fahnen- 
heiligtum) Die Brongeftatuen der Kaifer Hadrian ıı. 
Aley. Severus (von Götz). Vgl. L. Jacobi (1897); €. 
Schulze, Röm. Grenzanlagen u. die ©. (1903); Füh— 
ter von 9. Jacobi (1905); Karte 1:2500 (1906). 

Saalburg, Stadt im Fürftent. Neuß 1.:8.,°% 
über der Saale (alte Brüde), 10 km füdiweftl. v. 
Schleiz, 415m ü. M.; (1905) 823 €. (80 Kath, 
Gottesdienſt in Ausfiht); Ruinen (30 m h. Zurm) 
einer im 11. Jahrh. gegen die Sorben geb. Burg, 
Reſte dev alten Stadtbefeitigung; Marmorwerke, 
Lederfabr., Dampfmolferei; Sommerfrifche. 1 km 
nördl. Ruinen des ehem. Klofters Heiligfreug. 

Saale, bie, 2 diſch. Flüffe: 1) Fränk. S., r. 
Nebenfl. des Mains, entjpringt im ‚Saalbrunnen‘ 
öftl. v. Königshofen (Unterfranken), fließt in viel: 
gewundenem, meiſt engem Thal zw. den niedrigen 
Höhen der fränf. Platte, mündet bei Gemünden; 113 
km I, 11 km ſchiffbar (für 40/50 t-Schiffe); Gebiet 
2773 km?. — 2) Thür. od. Sächſ. ©., I. Nebenfl. 
der Elbe; entjpringt am Gr. Waldftein (Fichtel: 
gebirge), 675 m ü. M., trennt in tiefer Rinne 
Frankenwald u. Vogtl. Bergland, durchfließt von 
Saaffeld ab in ſtellenweiſe eingeengtem Thal (bis 
Köjen eines der ſchönſten Mitteldeutichlands) das 
thür. Hügelland, durchzieht von Weißenfels ab in 
breiten, oft jumpfigen Auen das norddeutjche Flach: 
land, mündet bet Saalhoın oberhalb Barby; 
442 km l.,, 180 km weit jdiffbar (17 Schleufen), 
auf der obern ©. ſtarke Flößerei; Gebiet 23980 km2. 
Vgl. Ule (1896); Trinius, ©.thal (1901). 


Die unter Saal... vermißten Artikel find unter Sal... zu ſuchen. 


Saalach — Saar. 
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Saaled, 1) Schloß bei Hammelburg, f. d. — 
2) Ruine bei der Rudelsburg j. d. 

Saale (san, untereljäff. Dorf, Ar. Molsheim, 
in den Bogejen, nahe der franz. Grenze, 555 m ü. 
M.; (1905) 1126 meift fath. €. ; ns; Hojpital St 
Joſeph. 2 km nördl., am Fuß des Solamont 
(839 m), Be3.-Lungendheilanitalt Zannenberg. 

Saalfeld, 1) fachi.-meining. Kreisjit., beiderfeits 
der Saale (Brüce, 1890/91), 241 m ü.M.; (1905) 
13256 €. (352 Kath., Kirche 1906) ; 778; Amtsg., 
Schiedsg. für Arbeiterverſicherung, Bergamt, Hans 
dels- u. Gewerbekammer; kath. (1905/06), prot. 
Johanneskirche (got., 14./15. Jahrh., 1891/94 ern.), 
Münz- (ehem. Franziskaner) Kirche (13. Jahrh., 
Die alten Kreuzgänge jelt ftädt. Muſeum), rom. 
Nikolaikirche (12. Jahrh. jetzt Armenhaus) ze. ; bzgl. 
Schloß (1676/79 an Stelle der im Bauernfrieg zer: 
ſtörten Benediftinerabtei S., Turm 1726), Rathaus 
(pätgot. u. Frührenaijf., 1533/37), Ruine Hoher 
Schwarm (Kaijerpfalz, wahrſch. von Heinrich I. 
erb.), nördl. Davon, auf jteilem Felshang, das 1900 
ern. Shlüßchen Kitzerſtein (16. Sahrh.) mit Burg- 
fap.; Realgymn., Bürger- mit gehobener Töchter⸗ 
ſchule, faufın. u. gewerbl. Fortb ildungs⸗, landwirtſch. 
Winterſchule; Kranken-, Siechenhaus; Fabr.v. Näh-, 
Werkzeug-, Waſch- u. landwirtſch. Maſchinen, Far: 
ben zc., Drahtwebereien, graph. Gewerbe, Brauerei, 
Eleftrizitätswerfe (in Remſchütz u. Graba), Hochöfen 
(in Unterwellenborn). 2 km fübweftl., am Fuß Des 
Breiten Bergs, Naturheilanftalt Bad Sommer- 
jtein. Bol. Führer von Woerl (1900), KL. Führer 
(1900). — ©. fam 1389 an die Wettiner (dgl. Sachſen⸗ 
Coburg-S.). In dem unglüdlichen Gefecht am 10. Oft. 
1806 fiel Prinz Louis Ferdinand v. Preußen. — 
2) ©. 1. Oftpr., ojtpreuß. Stadt, Fr. Mohrungen, 
am Norboftufer des Ewingſees (durch den Weins— 
borfer Kanal mit dem Geferichiee u. Dadurch mit dem 
Elbing-Oberländ. Kanal verbunden), LIO m ü. M. : 
2436 €. (72 Kath); I3 ; Amtsg.; Schneidemühlen, 
jtäbt. Elektrizitätswerf. Vgl. Deegen, Geſch. (1905). 

Saalfelden, jalzb. Drarkt, Be3.H. Zell am Eee, 
am Südweitrand des Steinernen Meers, 744 m 
ü.M.; (1900) 1746 kath. E.; 7; Be3.8.; Barmh. 
Schw.; Wollipinnerei u. Codenerzeugung, Kalk: u. 
Ziegelmerfe, Mittelpunft der Pinzgauer Pferdezudt. 
Nördl. am Fuß des Perfalhorng, Schloß Lichten- 
berg (913 m); weiter oberhalb St Georgafapelle 
mit Felſenkanzel. Bgl. Blank, Führer (1890). 

Saalfreis, preuß.: jähf. Kreis im Reg.Bez. 
Merſeburg; Hauptſt. Halle a. ©. 

Saane, die, frz. Sarine, I. Nebenfl. der Aare; 
entjpringt am Sanetſchpaß auf Wallifer Gebiet, 
2358 mÜ. M., durchfließt den bern. Bez. Saanen 
(240 km?, 1900: 5024 meift prot. dtſch E.; Wieh- 
aucht, Käſefabr. Kremdenind.; vgl. Das S.nland, 
1905), dann das Pays d’Enhaut, Greyerz (f. d. Art.) 
u. den freib. Bez. ©. (fruchtbares, wald ır. wieſen⸗ 
reiches Hügelland mit lebhafter Ind., beſ. in der 
Hauptſt. Freiburg; 210 km2, 33107 E.; 29 762 
Kath., 7351 Dtiſch.), mündet bei Wileroltigen; 119 
km l., Gebiet 3060 km?. — Saanen, frz. Gessenay, 
Bez.⸗Hauptort (Dorf) im Kant. Bern, r. an der ©, 
1018 m ü. M.; 970, ala Gem. 3690 diſch. €. (51 
Kath.); Zeh der elektr. Bahn Montreux - Berner 
Oberland (Binie Diablerets-Aigle angejtrebt) ; Se— 
kundarſchule; Spital; Fabr.v.Saanenfäfe (Deli- 
kateßhartkäſe, gehobelt u. gerapft) ır. Reſonanzholz. 

Saar, die, 1) größter (r.) Nebenfl. der Moſel, ent- 
fteht beim lothr. Dorf Hermelingen (261 m ü. M.) 
29* 
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aus Roter u. Weiber ©. (vom Wefihang des Donon), 
durchfließt erſt die Lothr. Stufenplatte, trennt fie 
dann vom Pfälzer Bergland u. Hunsrück, mündet 
bei Konz; 216 km I., Gebiet 7346 km’. Bis ©.: 
gemünd ſchiffbar (3. T. Fanalifiert, 17 Schleuſen), 
von hier ab (am I. Ufer) der S.kanal od. S. 
fohlenfanal bis S.alben u. anjteigend zur Schei—⸗ 
telhaltung des Nhein-Marne-Kanals im Weiher 


bei Gondrexange; 1862/66 für 18,8 Mill. Merb. 
(Kohlentranzport), 63 
(27 Schleusen). 
Bor, Pays de la Sarre etc. (2 Bde, Nancy 1903); 
Tille, Kanalifierung (1904). — S.weine, Die Ge— 


wächfe des S. thals, bef. auf Thonfchiefer von ©.burg 
abwärts; meift Weißweine (Notwein beistönen), den 
Mofelweinen ſehr ähnlich (oft unter ihrem Namen 


gehend), beſ. Scharzhofsberger U. Scharzberger v. 


Wiltingen, Rojenberger v. Oberemmel, Bockſteiner 


u. Geisberger v. Ockfen, Herrenberger v. Wawern ꝛc. 
— 2) Quellbach der Werra. | 
Saar, tſchech. Zd’är, mähr. Stadt, Bez.9. Neu— 
ftabtl, an der Sazawa, nahe dev böhnt. Grenze; 
. (1900) 2948 tſchech. kath. E.; Eh; Bez.G.; We— 
berei, Sirup-⸗, Siärkefabr. Nördl. die Gem. Schloß 
S. (581 €.) mit Schloß der Gräfin Clam-Gallas 
(1251/1784 Eiftercienferabtei; vgl.v. Krones, 1898). 
Saar, Ferd. v. öftr. Dichter, & 30. Sept. 1833 
zu Wien, T 24. Juli 1906 (Selbjtmord) zu Döbling 
6. Wien; 1854 Offizier, nahm am ital. Feldzug 
teil, ſchied 1859 aus dem Heer aus u. widmete jich 
unter jehr bedrängten Verhältniffen der Schrift— 
ſtellerei, in der er erſt ſpät Anerkennung erlangte 
(1902 Mitgl. des öſtr. Herrenhauſes, 1904 Vers 
Leihung eines Ehrengehalts). Bon weicher, elegijcher 
Grunditimmung, Ieijtete er Hervorragendes als tief= 
innerlicher Lyriker: ‚Gedichte‘ (1882, 1904), ‚Wie— 
ner Elegien‘ (1893, 31894; fein geprieſenſtes Werk) 
ec.; ſein Beſtes als Novelliſt: ‚Innocens (1866, 
11892), ‚Novellen aus Hfterreich‘ (1877, 2 Bde, 
1897), ‚Drei neue Nov.‘ (1883), ‚Schidjale‘ (1889), 
‚Herbftreigen‘ (1897), ‚N. Ged. u. Nov.“ (1899), 
Camera obscura (1901, 21904), ‚Tragit ded Lebens 
(1906) ꝛc. Den Trauerjpielen fehlte meift der Büh— 
nenerfolg: ‚Kaifer Heinrich IV.‘ (1865/67, 1904; 
Doppeltrag.), ‚Die beiden de Witt‘ (1875, 21879), 
‚Zhajjilo‘ (1886) 2c.; verf. auch das Bolfadrama 
‚Eine Wohlthat‘ (1885) u. das prächtige Idyll, Her—⸗ 
mann u. Dorothea‘ (1902). Vgl. Minor (1898). 
Saaralben, frz. Sarralbe, lothr. Stadt, Fr. 
Forbach, an der Mündung der Albe in die Saar u. 
aıı Saarfanal, 210 m ü. M.; (1905) 4083 €. 
(3725 Kath.); Th; Amtsg.; Befeſtigungsreſte, 
Spital (Niederbronner Schw.); Strohhutflechterei, 
Sodafabr. u. Koksanſtalt der Dtſch. Solvaywerke 
(900 Arb.). Nahebei 4 Salinen (auch zu Bädern). 
Saarbrüden, rheinpreuß. Kreisſt., Reg.Bez. 
Trier, I. an der kanaliſierten Saar (3 Brücken nad) 
dem gegenüberliegenden St Johann, 1 nad Mal: 
ftatt-Burbach, deren Bereinigung mit ©. erfirebt 
wird), 183 m ü. M.; (1905) einschl. Garn. (je l 
Auf. u. Drag.Reg., Lreitende Abt. Feldart.) 26 942 
€. (9155 Rath.); elektr. Straßenbahn; Komm. 
der 32. SInf.- u. 16. Kav.Brig., 4. Kav. Inſp., L. G., 
Amts, Berggeiverbeg. , Gefängnis, Eiſenbahn-, 
Bergwerksdir., Handels-, Handwerkerkammer, 
Reichsbanknebenſtelle; 4 prot. (dar. die Kirche des 
ehem. Auguſtinerſtifts St Arnual, 1315, u. die des 
1793 zerſtörten Schloſſes, 1468), neue kath. Kirche 
(Zſchiff. got. Hallenkirche, 1886/89); Rathaus (1750) 


Saar — Saargemünd. 


kmil., 2 mt., Gefäll 73 m 
Vgl. Jordan, S.fanal (? 1888); 
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mit Gemälden W. v. Werners (von Kaifer Wilhelm. 
geft.), Markthalle ꝛc.; Gymm., höhere Mädchene, 
gewerbl. Fortbildungsſchule (mit Vehrerinnenjem.), 
Shaliatheater, Saarmuſeum; Kreizjpital, prot. 
Siechen-, Waiſen-, Alteröverforgungshaug, Mägde— 
herberge (Marthahaus), Volksküche, neues Tath. 
Vereinshaus; Fabr. v. Eijenfonftruftionen, Draht: 
geweben, Chemikalien, Leder, Ketten, Tapeten ꝛc., 
Glasmalerei, Elektrizitätswerk; Mittelpunkt des 
Saarkohlenbeckens. Südl. die Höhen v. Spichern, 
ſüdöſtl. über der Vorſt. St Arnual der Winterberg, 
öſtl. die Lungenheilſtätte Sonnenberg. Vgl. Lichnock, 
Führer (31905). — Die Grafſchaft war 1381/1791 
nafjauifch (zeitw. Nebenlinien Nafjau-©.). Refor— 
matisn 1. San. 1575. 2. Aug. 1870 wurde ©. don 
Froſſard befeßt, durch Die Schlacht auf den Spicherer 
Höhen befreit. Val. Ruppersberg, Geſch. (1/II, 
1899/1903); derſ., Kriegschronik (1906). — Eaar- 
brücker Steintohlengebirge, die oberfarbon. lim— 
niſchen Sandjteine, Konglomerate u. Schieferthone 
der Umgegend v. ©., die, da3 Devon in Muldenform 
disfordant Tiberlagernd, von Rotliegendem über: 
Yagert werden. u. bei etiva 6000 m Mächtigkeit an 
350 Kohlenflöze von zuf. 140 m Mächtigkeit führen. 
Man unteriheidet Saarbrüder (unten) u. Ott: 
weiler Schichten (oben). 

Saarburg, 1) lothr. Kreisjt., an der Saar 
(alte Steinbrüde), 4 km unterhalb der Kreuzung 
des Rhein-Marnes u. Saar-Kanals, 255 mi. M.; 
(1905) einjchl. Garn. (1 Reg. Inf., 2 Reg. Uları., 
Stab u. reitende Abt. Feldart., 4175 Mann) 9809 
E. (5636 Kath., 345 Isr.); ih; Komm. der 59. 
Inf. u. 30. Kav.Brig., Amtsg., Reichsbankneben— 
stelle; Refte der mittelalt. Stadtbefeitigung; Gymn., 
Ind.“, landwirtſch. Winterſchule, höhere Dräbchen- 
ſchule mit Penſ. (Schw. der chriſtl. Lehre); Hoſpital 
St Nikolaus (Borromäerinnen), Sarnijonlazarett, 
fath. Waiſenhaus; Brauerei u. Brennerei, Glocen: 
gießerei, Uhrfederfabr., Zement- (im nahen Heming), 
Elektrizitätswerf, Kalkſteinbrüche; Handel mitKohle, 
Bauholz, Getreide ze. — Stadt u. Amt S. (der Reit 
der alten Grafichaft des obern Saargaus) gehörten 
ſchon unter Kg Heinrich I. dem Bistum Metz, im 
M.A. öfters den Grafen v. Dagsburg u. Finjtingen 
als Lehen der Meter Kirche, ſeit 1464, endgiltig 
1561 zu Sothringen, 1661/97 u. 1766/1870 zu 
Frankreich. — 2) ıheinpreuß. Kreisft., Reg. Bez. 
Trier, am Einfluß der Leuf (20 m h. Wafjerfall) 
Y. in die Saar, 249 m ü. M.; 2186 €. (2079 Kath.); 
2 (im gegenüberliegenden Dorf Beurig, 750 
E.; Wailenheim, Marienwalffahrt, jeit 1304); 
Amtsg.; St VLaurentiuskirche (got., 1856), Ruine 
eines ehem. kurtrier. Refidenzichloffes (10. Jahrh.), 
alte Befeftigungsrefte; kath. Vehrerinnenfem. (nebſt 
Vorschule), landw. Winterſchule, Kreiskrankenhaus 
(Franziskanerinnen); Glockengießerei, 3 Gerbereien, 
Elektrizitätswerk; Weinbau. Vgl. Hewer, Geſch. 

Saardam = Zaandam. [(1862). 

Saargemünd, frz. Sarregüemines, lothr. 
Kreisft., am Einfluß der Blies in die (von hier ab 
fanalifierte) Saar (Endpunft des Gaarlanalß), 
222 m ü.M.; (1905) einſchl. Garn. (1 Bat. Inf., 
4 Esk. Chevaulegers) 14932 €. (11105 Kath., 456 
S8r.); 8. G., Amtsg., Bergredieramt; Gymn. 
mit Realabt., ftädt. höhere Mädchen-, landwirtſch. 
Winter, Handwerkerfortbildungsichule, Tath. höhere 
Mädchenſchule mit Sem. u. Penf. (Schw. v. d. hl. 
Chriftiana); Bürgerhofpital, Bezirlsheilz u. zpflege- 
anjtalt (Steinbacherhof) ; bedeutendite Induſtrieſt. 
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Lothringend: Fabr. v. Porzellan u. Steingut, Plat- 
ten, Geldſchränken, Seidenplüſch, Zündhölzern, 


Schlackenmahlmühle. Vgl. Thomire, Notes (Straßb. 


1887); Box, Notice (2 Bde, Nancy 1903). 
Saarlouis Giuh, rheinpreuß. Kreisſt. Reg.Bez. 


Trier, in fruchtbarer Ebene I. an der Saar, 175 m 
ü. M.; (1905) einſchl. Garn. (1 Reg. Inf., Stab u. 2 


Abt. Feldart., 2482 Mann) 8309, mit Roden (1907 


eingemeindet) 14410 ©. (12416 Kath., 297 Yar.); 
TE; Art. Depot, Amtsg.; 3fchiffige got. Tath. Kirche 


(1898/1900, in Roden) ; GSyınn., höhere Mädchen⸗ 
ſchule; Krankenhaus (Franziskanerinnen), Hoſpital, 


Mädchenheim ac. der Borromäerinnen; gr. Märkte 


(Vieh, Getreide ꝛc.). 1680/85 von Ludwig XIV. 
gegr. u. von Vauban befeſtigt, 1890 entfeſtigt. 
Saarunign, unterelſäſſ. Stadt, Kr. Zabern, 


1794 aus den beiden durch die Saar (ſteinerne 


Brücke) getrennten Städten Bodenheim (r., Iothr.) 


u. Neuſaarwerden (T., nafj.) entitanden, 240 m u. M.; 
(1905) 3010 E. (1307 Kath., 201 Sar.); 4; 
Amtsg.; Tath. Pfarrkirche (ſpätgot. 3ſchiff. Bafilifa, 
15. Sahrh.); Hofpital (Niederbronner Schw.); Fabr. 
v. Stroh: u. Balmhüten (280 Arb.), Iandiw. Ma— 
ſchinen, Berlfränzen, Seilen zc., Kalk- u. Ziegelwerke, 
eleitr. Zentrale, Schweinehandel. Val. Levy (1898). 

Saarwerden, untereljäjl. Dorf, Sr. Zabern, 
an der Saar, 232 m ü. M.; (1905) 530 €. (366 
Kath.); 23; ſpätgot. kath. Kirche (14./15. Jahr); 
Reſte des 1670 duch Marſchall Créqui zerjtörten 
Schloſſes der Grafen v. S. Nach deren Ausſterben 
(1397) kam die Grafſch. an eine Linie v. Mörs (aus 
der wohl Schillers ‚Gräfin dv. Saverne‘ ſtammt), 


1527 an Naffau, das, oft in feinem Beſitz geftört, 
ihn 1793 verlor. Vgl. Dag. Fiſcher (1878). 


Saas, ſchweiz. Hochalpenthal, Kant. Wallis, r. 
Seitenthal der Viſp, vom St Joderhorn bis Stal- 
den 28 km I., tief u. eng, von der S.er Viſp durch— 
brauft, von Gletjeherriejen der Wallijer Alpen (©.- 
grat mit den Mifchabelhörnern, f. d. 2c.) überragt. 
An 1600 diſch. kath. E., zum Bez. Viſp; Haupt: 
touriftenorte die Dörfer ©.-Fee, 1798 m ü. W., 


(1900) 280 &., u. ©.-Grund, 1562 m ü. M., 429 
E. Bgl. Roger, S.-Fee (Genf 1901); Dübi (1902). 


Saat, die erfte Vorkehrung zur Erzielung neuer 


Pflanzen dur‘; Samen od. Pflanzenteile (Stamm: 
teile, Stedlinge, Knollen, Rhizome 2c.). Wenn aueh 
leßtere die guten Eigenfchaften ficherer vererben, jo 
bildet die Anwendung von Samen doch die Regel. 
Als S. gut wählt man in bezug auf Farbe, Größe, 
Gewicht u. Form tadellos beſchaffene Körner aus; 
man legt Wert auf ein Hohes abjolutes u. Volum— 
gewicht, einer normalen Feuchtigfeitsgrad, eine feine 
Schale, entſprechende Färbung u. Geftalt, auf eine 
möglichjt Hohe Keimfähigfeit (f. Reim), die man in 
der eignen Wirtſchaft durch Die Keimprobe auf Fließ⸗ 
papier od. mit dem Nobbeſchen Keimapparat fefi— 
ftellt, 11. für die man beim Kauf ſich garantieren läßt, 
endlich auf Reinheit d. h. Freifein von Beimifchun- 
gen, Unfrautjamen, Sand ıc. Diefe erzielt man dureh 
Werfen mit der Hand, durch Sieben od. mit Pub: 
mühlen u. Trieuren, die zudem das S.qut in ver- 
ſchiedene Größenklaffen einteilen. Bef. wichtig iſt 
Die Seidereinheit beim Kleefamen. 

Dad Süäen gefhieht mit der Hand od. der Ma— 
ſchine in Breit, Drill» u. Dibbeljaat. Gute Hand- 
breitjaat iſt fehwierig, weshalb heute meift Säe— 
maſchinen gebraucht werden, die 25 bis 30 %/, an 
S.gut ſparen, größere u. qualitätreichere Ernten 
liefern, weil jede Pflanze beinahe gleichviel Boden, 


Saarlouis — Saavedray Faxardo. 
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Raum, Luft u. Licht erhält, eine beffere Pflege ber 
jungen Pflanzen geftatten u. in neuerer Zeit jo ver— 
vollkommnet find, Daß ein Quetichen u. Zerdrüden 
der Körner ausgejchloffen, ihre Benüßung auf hüge: 
ligem Gelände möglich ift u. gleichzeitig Doppel- 
(Gemeng-)Saat gejtreut werden kann (val. Säe 
mafhinen). Das S.gut wird meift trocken, jeltener 
‚angeguelli‘ od. ‚vorgefeimt‘ (5. Ankeimen) ausgeſät, 
zuweilen auch ‚gebeizt‘ (ſ. Beizen) u. ‚Tandiert‘ (Sa: 
mendüngung), wobei dem durd Jauche od. Leim— 
löſung angefeuchteten Samen Düngemittel (Guano, 
Knochenmehl ꝛc.) zugeſetzt werden; doch wird der 
Zweck, den jungen Pflanzen mehr Nährſtoffe zu bieten, 
nur ſelten erreicht. Die S. zeit richtet ſich im großen 
nad der Pflanzenart (Winter ı. Sommerfrüchte) 
u. im kleinen nach der Vorbereitung des Bodens 
u. den Wärme: u. Teuchtigfeitsverhältniffen. 

Ein Wedel im S.qut (Samen= u. Sorten: 
wechjel) ijt mit Nücjicht auf das Degenerieren 
der Sorten empfehlenswert, dann aber alle 3 bis 
4 Jahre zu wiederholen, da nach diefer Zeit die 
fremden Sorten ſich von den einheimischen kaum noch 
unterſcheiden. Die Vegetationsverhältniſſe der alten 
u. neuen Heimat dürfen nicht allzu verſchieden fein. 

Bgl. Nobbe, Hdb. der Samentde (1876); Harz, 
Landw. Samenfde (2 Bde, 1885); Wollny, ©. u. 
Pflege ꝛc. (1885); Eisbein, Drillkultur (21895); 
Fruwirth, Züchtung der landw. Kulturpflanzen 
(I/II, 1901/06, 121905). 

©. (for ſtw.), das Ausftrenen von Waldfamen auf 
unbewachjene Flächen im Wald, auf Ackern, Wieſen. 
Weiden bei Aufforſtung; früher mehr verbreitet; 
jetzt herrſcht Pflanzung vor. — S.beet, ©. kamp 
(forſtw.) = Pflanzſchule. — S.ſchule |. Baum. 

Saatdotter, Olpflanze, f. Camelina. 

Saati, oſtafrik. Dorf, Erythräa, 27 km weſtl. 
vd. Maſſaua, 140 m ü. M.; leicht befeſtigt; TE. 

Saatkrähe, Bogel, j. Rabe. 

Saatraufe, die, Pflanze, ſ. Eruca. [Stargard. 

Saatig, Kreis im Reg.Bez. Stettin; Hauptit. 

Saavedra, 1) Angelde, Duque de Rivas, 
jpan. Dichter u. Staatsm., & 10. März 1791 zu Cor- 
doba, T 22. Yuni 1865 zu Madrid; 1807/15 
Offizier (zuletzt Oberft), infolge feines Anteil3 an der 
Nebolution d. 1820 flüchtig bis 1834 in England, 
Italien, Maltau. Frankreich, 1836 Min. des Innern, 
1837 abermals auf der Flucht, 1840/43 in Sevilla, 
1843/48 Geſandter in Neapel, 1854 Mitgl. des 
Bierzigftundenmin., dann Gejandter in Paris u. 
Florenz, zuleßt Präf. des Staatsrats u. Dir. der 
Akademie. Der erjte bedeutende Vertreter derronant. 
Bewegung in Spanien, die fein volfstüm!. Epos 
El moro espösito (2 Bde, Par. 1834) einleitete u. 
Die gewaltige Schidjalstragödie Don Alvaro (1835) 
zum Sieg führte. Verf. ferner Zuftfpiele, Romances 
hist. (1841), Iyr. Gedichte, Legenden, den Hift. Ver- 
ud) Sublevaciön de Näpoles (1848) ıc. Obras 
compl. (mit Biogr.), 5 Bde, Madr. 1894/1900. 
Bol. Cañete (ebd. 1884). — 2) ſ. Cervantes. 

Saavedray Faxardo (dar), Diegode, ſpan. 
Staatzm. u. Schriftit., & 6. Mai 1584 zu Alge- 
zared (Prod. Murcia), T 24. Aug. 1648 zu Madrid; 
1636/43 Gejandter in Regensburg, 1643/46 in 
Münſter, Mitgl. des Rats v. Indien. Sein Hauptiv.: 
die Idea de un principe politico cristiano (Münft. 
1640 u. ö.), ein hervorragendes Erziehungsbud) für 
den Kronprinzen Balthajar; verf. ferner die litterar- 
hiſt. Republica lit. (1670) ze. Ausg. in Bibl. de 
aut. espah. Bd 25. 
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Saaz, nordweſtböhm. Stadt, r. an der Eger 
(Eiſenbruͤcke u. eiferner Steg), 233 mü. M.; (1900) 
16188 meiſt dtſch. kath. E. (1241 Yar.); IS; 
Bez.H., Bez.G. Fil. der Oſtr.zung. Bank; Dechantei— 
kirche Mariä Himmelfahrt (1383), Rathaus (1559), 
Kapuzinerflofter 2c.; Gymn., faufm., gewerbl. u. 
Mädchenfortbildungd-, landw. Winterſchule, 2 (1 
ftädt.) Muſik-, 2 Arbeitsfchulen, Muſeum zc.; allg. 
Kranken: (Kreuzichw.), Berforgungs-, Waiſenhaus; 
Maſchinenbau, 2 Bierbrauereien, Zuders, Kon⸗ 
ſerven-, Leder--Draht- u. Drahtnägels, Schrauben- 
fabr., weltberühmter Hopfenmarkt (vgl. Schöffl, 
31904; Günzel, 1904), Gurken- u. Gemüſehandel. 
— Süböſtl. Dorf Dobritſchan (636 dtiſch. kath. 
E.) mit Schloß, Park, Eiſenbad, Kinderaſyl (Bin- 
centinerinnen); Thonwerk. Vgl. Seifert, ©. im 19. 
Jahrh. (1902 F.); K. Tutte, Bez. ©. (1904 ff.). 

Sab. (Bot) = Joſeph Sabine; (Zool.) = 


Saba, Bolt, |. Sabüer. [Sir Edw. Sabine. 










Zahlr. Ruinen (Thaljperre v. Marib, Haram Bil: 
fis) u. Inſchriften meift kultiſchen Inhalts bezeugen 


Saaz — Sabatier. 


908 


die ehem. hohe Blüte des S.reichd. Die ſabäiſche 
Religion war ein dem babylon. nahe verwandter 
Sterndienſt (Sabäis mus, oft verwechjelt mit Sa- 
pismus = Religion der Sabier od. Johannes: 
jünger, f. d.). Zur Geſch. vgl. Grimme, Weltgeſch. 
Bedeutg Arabiens (1904); über Inſchr., Spr. u. 
Schr. ij. Himjariten u. Minüer; zur Litt. vgl. noch 
D. H. Müller, Südarab. Altert. (1899); Hommel, 
Aufl. u. Abh. (I/II 1, 1892/1901). 

Sabal Adans., Dachpalme, Palmgattg; 7 
Arten, von Venezuela bis ins atlant. Nordamerika, 
Foffil auch im mitteleurop. Tertiär, buſchige od. 
baumförmige Fäherpalmen mit El. weißlichen Zwit— 
texblüten u. jchwargblauen Beeren. Die 2 m). 
ſtrauchige Palmettopalme, S. palmetto AR. & S., 
die nördlichfte der Neuen Welt (bis 36°, f. Karte 
Pflanzenberbreitung, 3), bededt im SD. ver 
Union weite Sumpf- u. Uferflächen u. liefert dauer— 
haftes Holz für Wafferbauten, Flechtmaterial zu 
Hüten (Sombreros) u. Blatt- u. Stengelfafern zu 
Papier; die faft ftammloje S. adansonü Guersent, 
ebd., ift eine der ſchönſten Zwergpalmen fürs Zimmer. 

Sabang, niederl.-oftind. Hafenft., auf der Inſel 
ai od. Weh (an der Nordipike v. Sumatra); 
(1903) ohne Garn. u. Beamte 1925 E.; Dampferz, 
Marineftation; Hauptausfuhrhafen für Atjeh 
(Trockendock). llombia. 

Sabanilla (nilja), ehem. Name v. Puerto Co— 

Sabaoth (hebr. Zebaoth), verbunden mit ‚Herr‘ 
(Jahwe) od. ‚Bott‘ einer der altteft. Gottesnamen, 
üblicherweife über. mit ‚Heerjcharen‘, wobei unklar 
bleibt, ob die himmlischen Heerſcharen (Engel, 
Sterne) od. irdiſche Streitkräfte gemeint find. 

Sabars, brafil. Stadt, Staat Minas Geräes, r. 
am Rio das Yelhaz (zum Säo Francisco); 5000 E.; 

Sabaria f. Steinamanger. [U&; Goldbergban. 

Sabas, bl. — Sabbas. 

Sabatier cite, 1) Aug., ref. Theolog, * 22. Okt. 
1839 zu Ballon (Dep. Ardeche), T 12. Apr. 1901 zu 
Paris; 1867/73 Prof. in Straßburg (ausgewie— 
ien), 1877 in Paris. Anfänglich auf orthodor=calv. 
Standpunft, kam er mehr u. mehr in die hiſt.⸗krit. 
Richtung u. verfliihtigte die Dogmen durch ‚Erit. 
Symbolismus‘. Hauptſchr.: Apötre Paul (Par. 
1881, 1896); Vie intime des dogmes (ebd. 1890); 
Esquisse d’une philos. de la religion d’aprös la 
psychol. et !’hist. (ebd. 1897, 71903); alles aud) 
otſch. Vgl. A. S. (Par. 1903); Michalcescu, Re⸗ 
ligionsphiloſ. (1903); Pedézert (Alençcon 1904). 

2) Baul, franz. Hiftorifer, * 3. Aug. 1858 
zu St-Michel de Chabrillanoug (Dep. Cevennen); 
vef. Theolog, 1889/93 Pfarrer in St-Cierge in ben 
Gevennen. Begr. der Societe internat. des études 
franeisc. (1902). Sein Hauptw.: Vie de St Frang. 
d’Assise (Par. 1893, 3?1905; aufden index), feiert 
in Franz den Vorkämpfer des mod. velig. Gubjefti- 
vismus (hat übrigens die weiteften Streije des alath. 
Europa für den ‚feraph. Armen‘ erwärmt; gegen 
S.s Auffaffung vgl. u. a. G. Schnürer, Franz v. A., 
1905, u. P. Dal Gal O.F.M., Confer., Rom 1906); 
ichr. ferner: Coll. d’&tudes et de doc. pour l’hist. 
relig. et litt. du m.-&. (I/II, IV, Par. 1900 ff.); 
Opusc. de crit. hist. (ebd. 1901 ff.); A propos de la 
separation (ebd. 1906). 

3) Pierre, Mauriner, x 1682 zu Poitiers, T 
22. März 1742 zu Reims. Lebenswerk: Bibliorum 
sacr. lat. versiones ant. (3 Foliobde, Reims 1743, 
n. X. Bar. 1751), ein großartiger Verſuch, die vor- 
hieronym. lat. Bibelüberjegungen zu refonjtruieren. 
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Sabazins, thraf.-phryg. Bott, deſſen Kult früh 
nad) Griechenland (411 in Athen nadjweisbar) u. 
Kom verpflanzt wurde, doch nie befondere Bedeutung 
erlangte, ein ‚Schofelgott‘ (Voß); meift mit Dio- 
nyſos (f. d.) identifiziert; jein Symbol die Schlange. 

Sabbas (Sabas), HIL.: 1) d. ä. Einfiedler, 
x 439 in Sappadofien, T 532 in dem nad) ihm ben. 
S Kofler (j. Mar-Saba), Organifator des gried). 
Mönchtums u eifriger Verfechter des kath. Glaubens 
in den monophyſit. Wirren. Vgl. Loofs in Gebhardt 
u. Harnad, Zerte u. Unter}. III (1887); Kyklydes 
(Sjeruf. 1905, greh.). Nach ihm ben. die röm. Baſilika 
©. Saba (wahrſch. 9. Jahrh.) mit Kloſter (rom. 
Klofterhof, 11. Jahrh.; jegt Billa des Germani- 
fum3), nordöftl. v. der Borta S. Paolo. — 2) d. j., 
Abt eines fizil. Bafilianerflofters, T 990 zu Rom. 
Seine Biogr. (hrag. von Cozza-Luzi, Rom 1893) 
wichtige Geſchichtsquelle für Sizilien. — 3) f. Sava. 

Sabbat, ber (hebr. schabbath, ‚Ruhe‘), der 7. 
Wochentag, nach dem moſaiſchen Gejeg Gott ge: 
heiligt dur Enthaltung von Arbeit, bejondere 
Opfer im Tempel u. bef. Gottesdienft in den Syn- 
agogen, zur Erinnerung an die Ruhe Gotted nad 
der Schöpfung (2 Miof. 20, S—11) u. an die Bes 
freiung aus der ägypt. Knechtſchaft (5 Moſ. 5, 15). 
Beitimmte Arbeiten mußten unterbleiben, auch die 
Haußtiere ruhen, Speijen ſchon am Freitag (= Rüſt— 
tag od. Parasceve, ſ. d.) gefocht u. gebraten werden. 
Als Vorbeugungsmaßregeln itellten die Schrift: 
gelehrten weitere Eleinliche Bejtimmungen über die 
©.ruhe auf, die von Ehriftus 3. T. Scharf getadelt 
wurden. Die S.feier ijt im mejentl. vormoſaiſch 
(daher 2 Moſ. 20, 8 nur neu eingefhärft). Spuren 
davon finden ſich auch bei den Babyloniern (S. = 
Bußtag) ; Doch galt die Feier dem Beginn der ein- 
zelnen Mondphaſen (ſ. Wode). Der Hriftl. Sonntag 
{. d.) trat an Stelle de3 jüd. S.s. Vgl. ok (1883); 
Bohn (1903); Meinhold (1905). — S.jahr (aud) 
Erlabjahr), nad) dem moſaiſchen Gefeß jedes 7. Jahr, 
währenddeffen der Feldbau in Paläftina ruhen, das 
Geſetz am Laubhüttenfeft vorgelejen werden mußte 
u. die Schulden nicht eingefordert werden durften 
(3 Mof. 25, 3/5; 5 Mof. 15, 1ff.; 31, 10Ff.). 
Zweck diefer Einrichtung war nit bloß ein wirt- 
Ihaftlicher (Brachliegen der Felder), fondern hauptf. 
ein religiöfer: Gott Eigentümer des Landes, die 
Israeliten nur feine Lehensträger (3 Moj. 25, 23). 
Auch die heidniſchen Herrfcher verlangten nach So- 
jephus Flavius in dDiefem Jahr von den Juden feine 
Abgaben. Nach jedem 7. S.jahr wurde ein Jubel: 
jahr ( . d.) gefeiert. 

Sabbatarier, Sabbatäer, im allg. religiöfe 
Selten, die, obwohl urjpr. vom &riftl. Glauben 
ausgehend, doc die Feier de8 Sabbats betonen; fo 
ein Zweig der Baptijten (f. d. u. Adventists), bann 
eine aus den Davidiſten (ſ. David, Franz) hervor: 
gegangene, außjterbende judaifierende Sekte in Sie— 
benbürgen (vgl. ©. Kohn, Budap. 1894) ; im engern 
Sinn heißen ©. (genauer Sabbatianer) die An— 
bänger des Juden Sabbatai Zevi (1626/76), 
der um 1648 als Erlöſer auftrat u. weite Kreiſe 
der Judenſchaft für fi) gewann. Obwohl Sabbatai, 
bom Sultan mit dem Tod bedroht, zum Slam 
übertraf, jo gibt e8 doch) bis Heute in der Türkei 
(Hauptſitz Salonifi) ©., die, äußerlich zum Islam 
gehörig, Sabbatai als den wirklichen Erlöſer anfehen. 

Sabbatina, bie (lat., erg. bulla), die für unecht 
gehaltene Promulgationsbulle de8 Sabbatin- 
ablajjes Johanns XXI. v. 3. März 1322, wo— 


Sabazios — Sabina. 
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nach die allerfel. Jungfrau ben treuen Mtitgliedern 
des Karmelitenordeng ſowie denen der Bruderſchaft 
U. 8. Fr. v. Berg Karmel Erlöſung aus dem Feg⸗ 
feuer am nächſten Samstag nach ihrem Tod ver— 


ſprach. Ohne Bedenken iſt das Dekret Pauls V. v. 
15. Febr. 1613, welches als ‚frommen Glauben‘ zu 
berfündigen erlaubt, daß Maria denen, welche dieſe 
AblaBbedingungen erfüllen, im Segfeuer Hilfe 
bringe. Vgl. Beringer, Abläffe (131906), ©. 659. 

Sabbioncello Ctſchello), jlaw. Peljesac, jüb- 
dalmat. Halbinsel, zw. Canale di Narenta u. Canale 
di Weleda; durch eine an 2 km br. Landenge bei 
Stagno mit dem Feſtland verbunden, 342 km?, ge- 
birgig (Monte Bipera, 961 m h.), mit füdl. Vegeta- 
tion (Mtaftir-, Lorbeer=, Olbäume, Agaven 2c.), auf 
den Höhen 3. 3. bewaldet (Schwarzliefern, Eichen); 
(1900) 8591 Fath. jerbofroat. E. — Gleichn Haupi— 
ort, flaw. Orebic, an der Südküſte, Bez.H. Curzola; 
586, als Gem. 2006 €. ; Bez. G.; Franziskaner. 

Säbel, Hiebwaffe mit im vordern Teil ges 
krümmter u. nahe der Spiße beiderjeits gejchärfter 
Klinge, um auch zum Stich verwendet zu werden. 
In Deutſchland Waffe der Offiziere der Kav., der 
Art. u. des Train jowie der Seeoffiziere, ferner der 
berittenen Art. u. der Trainmannſchaften. Der ©. 
wird in Stahl= od. Lederjcheide am langen Riemen 
des ©.Toppels (Beibriemen) ſchleppend getragen, da= 
her unten ein Schleppjchuh. Der Griff (Gefäß) Hat 
einfahen Bügel od. Korb. Schwere ‚Frumme ©.‘ 
dienen zum Erlernen des S.fechtens. — S.taſche, 
mit Namenszug verzierte Ledertaſche der Hufaren, 
durch Schwungriemen am Leibgurt befeftigt; dient 
nur als Paradeſtück. — S.troddel, Quaſte am ©. der 
Unteroffiziere u. Mannſchaften, bei diejen verfchie- 
denfarbig je nach der Komp. bzw. Schwadron, bei 
erjteren in den Nationalfarben; die Säger (außer in 
Bayern) tragen grüne S.troddeln. 

Säbelantilope, Hippötragus (f. b.) leucoryx 
Pall., Im h. Antilope; Hörner jäbelartig gebogen; 
weiß, Kopfzeihnung blaßbraun, Hals zimtbraun; 
Kalb einfarbig zart rötlich; nördl. Innerafrika; 
pflanzt ſich in Gefangenſchaft Leicht fort. 

Säbelbeine, Genu varum = O-beine, f. Beine. 

Säbelfaße, fojlile Tiergattg, ſ. Machairodus. 

Sabeller, eig. ‚Heine Sabiner‘ d. h. die von 
den Sabinern abgezweigten Eleineren Stämme; jebt 
meiſt wiſſenſchaftlicher Geſamtname der zentralen 
italiſchen Völkerſchaften, zu denen die Sabiner, 
Samniter, Marſer, Marruciner, Päligner, Veſtiner, 
Frentaner u. Hirpiner gehören. 

Sabellianismus, der, von dem libyſchen Pres- 
byter Sabellius(T um 260) ausgegangene Srr= 
lehre, f. Monarchianer. 

Säbelfchnäbler, Recurvirostra L., Gattg der 
Scolopacidae; Schnabel lang, aufwärts gebogen; 
Lauf jehr lang, die 3 Vorderzehen durch eine 
Schwinmhaut verbunden, Hinterzehe ftummel- 
förmig. 4 Arten, davon an den Küften der alten 
Welt R. avocetta L., Apojette; fchwarz-mweiß; 
43 em L.; an den deutſchen Küſten jelten. ' 

Säben, Kloiter, f. Klaufen; Bistum, |. Brizen. 

Sabier (Sjabier), Gnoſtiker, ſ. Sohannesjünger. 

Sabina, hl., Märtyrin, T um 126 zu Terni od, 
Nom. Um 400 find ihre Gebeine in Rom. Die von 
Cöleſtin I. u. Sixtus III. um 425 ff. erbaute Bafilifa 
am Aventin ift in der urjpr. Form erhalten; die 


prächtige Thüre (vgl. Wiegand, 1900) enthält in 
ihren geſchnitzten Reliefſzenen einzigartige u. zu— 


gleich ikonographiſch wichtige Kunſterzeugniſſe des 
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5. Jahrh. (3. B. eine der früheften erhaltenen Kreuzi— 
gungsdarftellungen, ſ. Taf. Kreuz 1). Veit 29. Aug. 
Sabina, fuburbifar. Bist. (5. Jahrh., vereinigt 
mit dem Abttitel v. Farfa; Sit Magliano Sabino, 
Biſch. jeit 1905 Kard. Franc. Cafjetta), umfaßt 8 
bzw. 9 Gem. der Prod. Nom u. Perugia u. zählt 
72 Kirchen u. Kap., 88 (56 Welt) Priejter, 13 (3 
männl.) velig. Genoff., 54200 Katholiken. 
Sabina Endl., Untergattg dv. Juniperus, f. d. 
Sabine, ber(känin), nordamerik. Fluß, entipringt 
im NO. v. Texas, bildet auf 400 km die Grenze 
gegen Louiſiana, mündet in den durch den S. paß 
(auf 7 m vertieft) mit dem Mexik. Golf verbundenen 
©.jee; 800 km I., im Unterlauf ſchiffbar. 
Sabine (käntn), Jo ſ., engl. Botaniker (= Sab. 
od. Sabine) u. Gartenihriftit., & 1770 zu Tewin 
(Dertfordihire), T 24. Jan. 1837 zu London; 1808 
bis 1835 Oberjteuerinjpeftor, dann jehr thätig für 
die Unternehmungen der Gartenbaus u. Bool. Ge- 
ſellſchaft. Sein Bruder Sir Edward, Militär 
(1865 Generalleutnant) u. Geophyſiker, & 14. Okt. 
1788 zu Dublin, T 26. Juni 1883 zu Richmond 
(Surrey) ; begleitete 1819/20 Roſs u. Barry auf ber 
Sude nad) einer nordweftl. Durchfahrt, machte 
zahlr. Reifen zu erbmagnet. u. Pendelmeffungen, 
veranlakte die Errichtung vieler meteorol.-magnet. 


Beobadtungsftationen, erfannte die Urjache der 


magnet. Stürme u. den Zufammenhang zw. Erd» 
magnetismus u. Sonnenfleden. | 

Sabine⸗Inſel (Bisin), an der Oſtküſte von 
Grönland, unter 74° n. Br. 1869/70 Überwintes 
rungsort der dijch. Nordpolerpedition. 

Sabiner, alter Name für alle jabell. Stämme 
(f. Samniter, Sabeller), woraus ſich das Vorkommen 
de3 Namens in Kampanien erflärt; jpäter Die Be— 
wohner der Sabina, de3 Landſtrichs zw. Tiber, Anio 
u. den Abruzzen, mit den Städten Cures, Reate, 
Nurſia u. Amiternum, ein wohlhabendes, dorfweije 
wohnendes Bauernpolf, das wegen feiner Frömmig- 
feit befannt war (ber angebliche Religionsordner des 
alten Ron, Numa Pompilius, war ©.). Sie er- 
icheinen jchon in der Gründungslegende Noms (Ti» 
tus Tatius ; Raub der Sabinerinnen). In hiſt. Zeit 
tämpften fie mit den Samnitern gegen Rom u. 
- wurden 290 v. Chr. von Curius Dentatud unter- 
worfen; ihr Sand wurde zum größten Teil Staat3- 


Domäne (ager publicus) u. ftarf mit röm. Bürgern, 


bejiedelt, mit denen die einheimijche Bevölkerung 
bald verſchmolz; bei ihrer Aufnahme in. daß volle 
röm. Bürgerrecht (268 v. Chr.) traten fie meiſt in 
die Tribus Quirina ein. 

Sabinergebirge, ital. Monti Sabini, mittel- 
ital. Gebirge, zw. Ziber, Nera, Belino u. Aniene; 
der Bruchrand der innerften Apenninenfette gegen 
die röm. Senkungsebene, aus Kreidefalf, mit vulf. 
Aſche bedeckt, daher fruchtbar (Ölbäume zc.); im 
Mte Bellechia 1368 m }. 

Sabinianus, Papit (604/06), Nachfolger Gre— 
gor3 d..Gr., deſſen Gejandter er beim kaiſ. Hof in 
"Byzanz war; nach dem Papjtbuch zur Zeit einer 
Hungersnot nicht freigebig. Vgl. Erivellueci, Ponti- 
ficato di S. (Rigoli 1899). 

Sabinns, Maſſurius, vom. Surift aus 
Verona; lebte unter Tiberiuß u. Nero; nad) ihm 
ben. die Rechtsſchule der Sabintianer; vgl. Röm. 
Recht, Rechtsſchulen. 

Sabinus (eig. Schuler), Georg, Gelehrter 
u. neulat. Dichter, & 23. Apr. 1508 zu Branden- 
burg, 72. Dez. 1560 zu Frankfurt a. D. als Univ.- 


Sabina — Sacharimeter. 
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Prof. (feit 1558); 1536 Schwiegerjohn Melan— 
chthons, 1544/55 1. Rektor der neuen Univ. Königd- 
berg. Hauptw. die Elegiae (Leipz. 1558 u. ö.). 
Poemata (ebd. 1563 u. 5.). Bgl. Toeppen, Grün> 
dung der Univ. Königsberg ıc. (1844). 

Sabiona, lat. Name dv. Säben, j. Brizen. 

Sabismus, ber, ſ. Sabäer. 

Sable Island (Best ailänd), kanad. Inſel, zu 
Neuſchottland, 180 km füdöſtl. v. Kap Canfo, 65 km 
L., 2/8 km br. ; Rettungsitation für Schiffbrüchige. 

Sables-d'Olonne, Ve3 (ä Babl-döldn), franz. 
Arr.-Hauptit., Dep. Vendee, an der atlant. Külte, 
öſtl.von der Pointe de ’Aiguille (Küftenfort); (1901) 
10 964, als Gem. 12 244 €. ; TB, eleltr. Straßen: 
bahn; Gericht 1. Inſtanz, Aderbaufammer u. =der- 
ſuchsftation; got. Kirche (1647, jeit 1859 ern.), 
Ki. Sem.; 1500 m I. Strand (Seebäber), kleiner, 
durch Kanal mit dem Meer verbundener Hafen; 
Schiffbau, Fiſcherei (bef. Auitern). 

Sable-fur-Sarthe(kadie-Bür-Bärt), franz. Stadt, 
Dep. Sarthe, Arr. La Fleche, beiderjeits der Sarthe; 
(1901) 5599 ©. ; 7x3; got. Kirche R.-D. (1887/91), 
Schloß (18. Jahrh.) der Hzain v. Chevreufe; College; 
Zuder:, Handſchuhfabr, Marmorbrüde u. -ind., 
Kalkwerke, Anthrazitgruben. — 3 km nordöjtl. Dorf 


u. ehem. Benediktinerabtei Solesmes (j. d.); 4 km 


ſüdöſtl. Dorf Bion, Marienwallfahrt. 
- Sablon (Kadıö), ſüdl. Borort dvd. Meß, 187 mü. 
M.; (1905) 7680 €. (4943 Kath.);2 Güterbahnhöfe; 
Näh- u. Kochſchule; Chriſtianaſchw. (Sem., Kranten: 


biegt); Eijenbahnmwerfitätte, 3 Brauereien, Steins 
ind., 
Zigarren, Wagen, Würſten, Champagner, Papp- 
Schachteln 2c., Zichoriendarre; Wein-, Eiſenwaren-, 


Fabr. d. Bementröhren, Terrazzo, Blechiwaren, 


Holz-u. Rohlenhandel. 1903 f.großeröm. Srabfunde. 
Sabon, die (nach dem Frankfurter Buchdruder 


Jak. ©., 1590), ſ. Schriftarten. 


Sabots (fr3., Mehrz., ßäbo), ‚Holzichuhe‘. 
Sabtije (türf., v. arab. sabt, ‚Erhaltung der 
Ordnung‘), türk. Polizei, Polizift, Gendarm. S.- 
Nasyry, ‚Bolizeiminifter‘; S.-Kawwassy, ‚Poligei- 
Sabuntſchi, Ort bei Baku, i. d. [ioldat‘. 
Saburra, bie (lat., ‚Sand, Ballaft‘), umber= 
daute Speijen im Magen; fünnen Krankheitserſchei— 
nungen (Saburralzuftand) hervorrufen. 
Saccardo, PieiroAndrea, ital. Botaniler 
(= Sacc.), x 23. Apr. 1845 zu Trevifo; jeit 1879 
Prof. an der Univ. Padua; Pilzforſcher. Hauptw.: 
Corso di Bot. (Pad. 1871, 1898); Sylloge fungo- 
rum (18 Bde, ebd. 1882/1906, anaftat. Ausg. Berl. 
1906) ; Bot. in Ital. (I/II, Ben. 1895/1901). 
Sacdharate (Miehrz.), Verbindungen des Rohr: 
zuckers mit baj. Metalloxyden, die durch Kohlen— 
fäure unter Abjcheidung von Karbonaten zerjeßt 
werden, 3. B. Caltiumjacharat = Zuderlalf; 
Strontiumjacharat, C,H20,,-SrO-+5B;0, 
wichtig für die Melaſſeentzuckerung. — Eiſenoxyd⸗ 
jaccharat, Ferriſaccharat, Eifenzuder (fein 
eig. Sackharat), braunes, wafjerlögliches Pulver, 
mildes Eijenmittel (offiz. Ferrum oxydatum sac- 
charatum); auch wirffamer Bejtandteil de Eiſen— 
facharat- od. Eifenzuderfirups (off. 
Sirupus ferri oxydati). Ä 
Sacharide (Mehrz.) = Glykoſide. 
Sacdyarififation, die = VBerzuderung. 
Sachharimeter, das, Apparat zur quantita> 
tiven Beftimmung bed Zuder3 in Flüſfigkeiten 
(Sachharimetrie, bie); hierzu dienen die in ber 
Audertechnifgebraudten®Polarijationdapparate nad) 


Die unter Sac... vermißten Artikel find unter Saft... zu ſuchen. 
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Soleil, Ventzke-Soleil od. Ventzke-Scheibler, das 
PBolarimeter (PBolarifirobometer) von 
Wild u. a.; ferner da3 Gärungs-S. nad) Ein- 
horn (beruhend auf Meſſung der bei der Buder- 
gärung gebildeten Kohlenſäure; bei. zur Zuckerbe— 
ſtimmung im Harn), ſchließlich auch Aräometer zur 
Gehaltsbeftimmung der Bierwürze, des Moſtes ꝛc. 


S. nach Zeiß in Jena (Abb.): manrichtet ben Apparat anf 
eine weiße Fläche, e8 erſcheint dann die 3,75 mm dicke Doppel» 
quarzplatte Q bei parallel geftellten Nicols (P: Polarifator, 
A: Analyfator) in der purpurroten Übergangzfarbe (teinte 
de passage); wird nun das 200 mm Iange Rohr L mit Zuder- 

F löſung gefült, fo erfcheint infolge ihrer drehen« 
vis den Wirkung bie eine Hälfte der Quarzplatte rot, 





N die andere blau. Durch Drehen des mit Nonius 

u N verjehenen Analyjator3 A wird bie Über— 
gangsfarbe twiederhergeitellt, die Größe diefer Drehung u. 
damit die Drehung der Zuderlöfung wird an der Kreisteilung 
S abgelefen u. damit der Gehalt der Löfung bejtinmt. Die 
Drehung dur eine 16,85 0,0ige Zuderlöjung ift gleich ber 
einer Quarzplatte v. 1 mm Dice (val. Polarifattion). 

Saccharin, das, Benz oejüurejulfinid, An 
hydrojulfaminbenzogjäure, GH,<s0o.>NH, 
fünftfider Süßitoff aus Toluol; 1878 von Konit. 
Fahlberg entdedt ; weißes mifrufryftallines Pulver, 
350mal ſüßer ald Rohrzucker, 1: 70000 im Waſſer 
nod wahrnehmbar ; da ſchwer Löslich, meift in Form 
des Natriumſalzes, Leit lösſsliches S., Kry- 
ftallofe, C,H,(CO - SO,)NNa, al® Zudererfa 
für Diabetiker, Geſchmackskorrigens für Arzneien ıc. 
Bgl. Süßſtoffe, künſtliche. 

Saccharomyces Rees, Gattg der Saccharo— 
myceten (Hefenpilze, ſ. Hefe); kurz od. lang ellipfo- 
idiſche bis geftreckte, einfernige Zellen (Abb. 1, 2 
100-, 4 50fach), Die ſich 
dur Sproſſung ver— 
mehren, d. h. an einer 
od. mehreren beliebigen 
Stellen wächſt je eine 
Heine Ausſtülpung kopf— 
artig hervor, die an— 
ſchwillt (2), durch eine 
Membran abgetrennt wird u. ſpäter abfallen kann. 
Die Tochterzellen vermehren ſich wie die Mutter— 
zellen, ſo daß, wenn alle Zellen im Zuſammenhang 
bleiben, Sproßverbände (1) entſtehen können. An 
der Oberfläche breiten ſich dieſe Sproßverbände oft 
zu grauen Üüber— 
zügen (Rahm: 
bäuten) aus, 

u. gleichzeitig N I 
ftreden ji die 9 737 
Zellen, jo daß eine Art Myce 
entfteht, fo bei. bei den zur Gattg Mycoderma Desm. 
vereinigten Kahımhefen od. Kahmpilzen mit 
geringer Gärfraft u. großem Sauerjtoffbedürfnis. 
Die Stellung von S. im Syſtem tft unſicher; wahrſch. 
bilden fie eine den Askomyceten nnaheftehende, jelb- 
ftändige Gruppe. Darauf deutet die Bildung der 
Sporen, die zu mehreren im Innern der Zelle ent- 
ftehen (3, 250fach). Neuerdings wurde bei einigen 
Hefen gejchlechtlihe Fortpflanzung entdeckt. Wal. 
A. Klöcker, Gärungsorganismen ꝛc. (? 1906). 

Sacharoie, die = Rohrzuder. 

Saccharum, das (gr). sekcharon, ‚Zuderjaft‘), 
offiz. = Zuder; S. lactis, Milchzucker. — S. L. 
das Zuderrohr. 









Saccheri Ekeri), Sirolamo, S.J., ital. Mathe— 
matifer, & 5. Sept. 1667 zu San Remo, T 25. Oft. 
1733 zu Mailand; in Euclides ab omni naevo 
vindicatus bahnbrechend für die Aufllärung Des 
Parallelenaxioms (. d.) u. Vorläufer von Gauß u. 
Lobatſchewſkij. Vgl. Manſion, Géom. Euclid. etc. 
(1390); Engel u. Stäcdel, Barallellinien (1895). 

Sacchini cn), Ant., ital. Opernfomp., x 23. 
Suli 1734 zu Pozzuoli, T 8. Oft. 1786 zu Paris; 
von Durante ausgebildet, 1772 in Vondon, jeit 
1782 in Paris Komponift der Großen Oper, von 
ſchlichtem Tonausdrud, finnberüdender Wärme der 
Melodie u. forgfältiger Orcheſterbehandlung, einer 
der beiten Vertreter der neapolit. Schule. Komp. 
über 50 Opern (Semiramide, 1762; Oedipe, 1786) 
u. Oratorien, tüchtige Mteffen, Streichquartette u. 
-trios, Violinſonaten ꝛc. 

Saccey, ber (ital., ‚Sad‘), Sackrock; ital.ſchweiz. 
Hohlmaß, beſ. für Getreide, Wert nad) Landes— 
teilen ſchwankend zw. 70 u. 1601. 

Sacco, ber, ital. Fluß, im SO. der Prov. Rom, 
entipringt öftl. v. Paleftrina, fließt am Nordfuß der 
Monti Xepini, mündet bei Iſoletta in den Liri (von 
hier Garigliano gen.); 88 km. 

Saceo di Roma, ber (ital.), die Plünderung 
Noms durch die kaiſ. Truppen im Mai 1527. 

Sacceulina Thomps., Gattq der Ranfenfüßer. 

Saccus, ber (lat.), ‚Sad‘; 8. lacrimalis, 
‚Zhränenjac‘, ſ. Auge. Sacculus, der, f. Ohr. 

Sacedon (ßäthedon), ſpan. Stadt, Prov. Gua- 
dalajara, I. vom Tajo; (1900) 2224 E.; Bez.G.; 
Schwefelthermen, aud) bei la Iſabela (5 km füd- 

Sacellarius (lat.) j. Pfalzrichter. ſöſtl.). 

Sacellum, das (lat.), kleines Heiligtum, Kapelle. 

Sacer (lat.), bei den alten Römern alles (Men— 
ſchen u. Dinge), wa3 den Göttern geweiht tft u. Daher 
nicht profaniert werden darf, im GgjB zu sanctus 
(was duch) Gejeß od. Gebrauch gutgeheißen od. zu 
feften Zwed beſtimmt u. daher unverleßlich ift). 

Sacerdos, der (lat.), ‚Priejter. Sacerdotium, 
dag, ‚PBrieltertum‘. Sacerdotal, prieiterlidh. 

Sacerdotale, das (lat.), j. Rituale. 

Sacer mons (lat., ‚heil. Berg‘), ein alleinjtehen- 
der Hügel (jet namen!o8) an der Via Nomentana 
bei Rom, unweit der Vereinigung des Anio mit 
dem Tiber; berühmt durch die 2malige (494 u. 449 
v. Ehr.) Auswanderung (secessio) der röm. Plebs. 

Sahalin (mandſchur. Sakhalian, jhwarz‘, für 
die Amurmündung, irrig auf die Inſel übertragen), 
japan. Karafto, einheim. Tarakai, vitaftat. Inſel 
zw. Ochotſk. u. Japan. Dieer, vom Feitland durch den 
Tatar. Golf getrennt, 75 978 km?. Bon 2 parallelen 
Gebirgsketten erfüllt, von denen die weitl. (im Lopa— 
tinjfij an 1200 m h.) die ganze Inſel durchzieht, 
Die öftl. (an 600 m h.) nur im Mittelförper (hier 
Durch die breiten Niederungen der 2 Hauptfl. ©.3, 
des Boronai u. Tymi, von der Weſtkette getrennt) 
jowie im äußerfien N. u. ©. erhalten iſt; Haupt— 
gejteine tertiärer Sandftein u. Kalkſchiefer, Vor— 
fommen vd. Steinfohlen (Ausbeute bei Dui u. in den 
Myatſchinſchen Gruben jährl. 25 000 t), Bernitein, 
Naphta, Gold. Küſte meift fteil, die Buchten (Ani— 
was⸗, Terpjenjabat) für die Schiffahrt von geringem 
Mert. Klima rauh (Sahresmittel O0 bi 0,5°) u. 


‚neblig (nur 39 bis 63 klare Tage im Jahr), Nieder: 


ſchläge 400/600 mm (20 bi3 30 °/, Schnee). Wald 
auf ?/,. der Sinjel: unten Laubhölzer (Ulnte, Weiß: 
birfe, Ahorn, Lärche, Pappeln 2c.), Darüber bis 
500 (im ©. bis 1000 m) Ntadelwald (Tannen, 


Die unter Sac. .vermißten Artikel find unter Sat... zu ſuchen. 
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Fichten), noch höher Kamtſchatkabirken, Arven u. 
Zwergflora; an der Küfte u. in den Thälern Tune 
drei. Tierwelt reih an Pelztieren (Bären, Füchſe, 
Zobel, Marder 2.) u. Fiſchen (Lachſe, Heringe, 
Sardellen, ferner Wale, Robben ꝛc.). Bevölkerung 
1897: 28113 E. (7641 weibl.); außer den Ein— 
gebornen (1928 Giljaken, 1432 Aino, 790 Orotſchen, 
200 Tunguſen) u. wenigen Japanern nur Ruſſen: 
Beamte u. Militärperſonen, freie Landbauern, an 
3000 Anſiedler aus dem Deportiertenſtand, 7500 
Zwangsanfiedler, 7000 Zwangsarbeiter (7 Haftan- 
ftalten). Wichtiger als Ackerbau (Weizen, Gerite, 
Hafer, Roggen, Kartoffeln) u. Viehzucht (Rinder, 
Pferde, Rentiere, Hunde) find Jagd u. bei. Fijcherei 
(auch auf Seetang; 99 japan. Fifchereiftationen mit 
3900, 78 ruſſ. mit 3200 Arb.; Fabr. v. Fiſchdünger) 
u. Holzinduſtrie. Politiſch gehört der Teil ſüdl. von 
50. u. Br. (49,6°/,) zu Japan, Der Reft zu Ruß— 
fand. Hauptort der ruf. ‚Abteilung‘ (Militär: 
gouv.) ©. it Alerandromwff, an der Weitfüfte; 
an 6000 E. (meift Beamte u. Sträflinge mit ihren 
Samilien); kath. (jähr!. Gottesdienſt v. Wladiwo— 
ftof), orthod., luth. Kirche, Diofchee, Haupt, Frauen— 
gefängnis, ethnogr. Muſeum; PBelzhandel. Vgl. F. 
Schmidt (Petersb. 1868); Poljakow (dtſch 1884); 
Tſchechow (Petersb. 1902, rufſ.); Nomwombergjfij 
(ebd. 1903, ruff.); Labbe, Un bagne russe (Par. 
19303); Hawes, Im äußerſten Often (dtjch 1905). 
— Die Küſte wurde erſtmals 1643 vom hoff. Ka— 
pitän M. Bries, 1787 von Zaperoufe befahren, die 
Zatarenjtraße (von einer japan. Expedition 1808 
abgejehen) erit 1849 von Newelſkoy im Auftrag 
Murawiews. Bis dahin hielten auch die Ruſſen, 
die ©. jeit Mitte des 17. Jahrh. Tannten, es für 
eine Halbinjel. Rußland benüßte ©. jeit den 1850er 
Sahren ala Straffolonie, erklärte 1859 die Nord— 
hälfte als ruſſ. Eigentum, die Südhälfte als ruf]. 
Sntereffeniphäre entgegen dem Anſpruch Japans, 
da3 1875 gegen Geldentſchädigung u. Abtretung 
der Kurilen auf ©. verzichtete. Vor den Ende des 
Krieg Sommer 1905 bejeßten die Japaner Die 
Südhälfte u. erhielten fie im Frieden vd. Bortsmouth. 
Sachau, Karl Eduard, DOrientalift, & 20. 
Suli 1845 zu Neumünſter (Holftein); 1869 ao., 
1872 0. Prof. in Wien, 1876 in Berlin (jeit 1887 
Dir. de Orient. Sem.), 1898 Mitgl. der Afad. der 
Wiſſf., 1901 des Diſch. Kolonialrats. Schr. u. a.: 
‚Skizze des Tellihi-Dialelt3 v. MoRul‘ (1895); 
‚Dioh. Recht nach Ichaftit. Lehre‘ (1897). Hräg.: 
Dihamalifis Almuarrab (Lex. d. Fremdwörtern 
im Arab., 1867); Inedita syr. (1870); Al-Berunis 
‚Ehronol. orient. Völker‘ (arab. 1876/78; engl. 
Lond. 1879) u. deſſen Werk über Indien (arab., ebd. 
1887 ; engl. ebd. 1888 in 2 Bdn); Begr. der ‚Behr: 
bücher‘ (1890 ff.) u. ‚Mitteilgn‘ (1898 ff.) des Sem. 
für orient. Sprachen in Berlin u. des ‚Archivs für 
das Studium dtſch. Ktolonialfpradhen‘ (1902 ff.). 
Sachbeſchädigung (St. G. B. 58 303 ff.), Die 
vorfäßlihe u. rehtäwidrige Beſchädigung od. Zer- 
ftörung einer fremden Sache (Gelditrafe bi8 1000 M 
od. Gefängnis bis zu 2 Jahren); Antragsdelikt; 
Zurücnahme des Antrags zuläjfig, wenn der Thäter 
ein Angehöriger des Antragitellers iſt. Die quali— 
fizierte ©:: von dem Gottesdienjt gewidmeten 
Saden, ®rabmälern, öffentl. Denfmälern ıc. 
(Strafe: Gefängnis bis zu 3 Jahren od. Geldjtrafe 
bis 1500 M, neben Gefängnis event. Ehrverluft) u. 
die gänzliche od. teilweije Zerjtörung fremder Bau— 
werfe (Gebäude, Brücden, gebaute Straßen, Eijen- 
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bahnen ꝛc.; Strafe: Gefängnis v. 1 Monat bis zu 
5 Jahren), wird von Amts wegen verfolgt. Das 
öftr. St.G.B. (88 468. 85 ff.) beftraft ‚boshafte‘ ©. 
als Übertretung mit Arveft, bei höherem Schaden 
mit ſchwerem Kerker (bei vorausfehbarer Tötung 
mit dem Tod); ‚mutwillige‘ ©. (85 306. 317 ff.) 
mit Arveft bzw. ftrengem Arreft. 

Sache, Lörperlicher Gegenftand; Gag: Nechte, 
Die auch zu den Gegenftänden gehören, u. Perſon 
(das A.B. G.B. nennt ©. alles, was von der Per- 
fon unterfchieden ift, aljo auch Rechte). Sie ift die 
Summe ihrer Beltandteile, Unterart diefer: ‚wefent- 
licher Bejtandteil‘ (ſ. d). tan unterfiheidet: Ein» 
3el-©. u. Sachinbegriff, Sachgeſamtheit; bewegliche 
(Mobilien, Fahrnis, fahrende Habe) u. unbewegliche 
(Immobilien, Grundjtüce) ; vertretbare (fungible) 
u. undertreibare; verbrauchbare (Ronjumptibilien) 
u. unverbrauchbare; Haupt: u. Neben-S.n (Zu— 
behör; Früchte, Nußungen). 

Sachenrecht, im engern Sinn dingliches Recht, 
im weitern Sinn die Gejamtheit der Rechtsregeli 
über die einzelnen dinglichen Rechte. Im B.G.B. 
das 3. Buch (SS 854/1296); dag W.B.G.B. be- 
handelt da8 ©. im 2. Teil (83 285/1341: dingl. 
Sachen 8$ 309/858; perſönl. Sachen 88 859/1341). 

Sacher-Maſoch, Leop. v., Romanjhriftit., 
x 27. San. 1836 zu Lemberg, T 9. März 1895 zu 
Lindheim (Oberheffen); nach kurzer aladem. Lauf: 
bahn 1881/85 Hrsg. der Ztſchr. ‚Auf der Höhe‘. 
Erniedrigte ich immer mehr in zahlt. jlaw. u. jar- 
mat. Erzählungen zum Pornographen Frankhafteiter 
Art (f. Maſochismus). Vgl. v. Schlichtegrol (1901); 
Wanda v. ©.:M. (jeine 1. Gattin), Meine Lebens» 
beichte (1906; Gegenſchr. v. Schlihtegrolls: ‚Wanda 
ohne Maske u. Pelz‘, 1906). 

Sadet, das (frz. ßäſchä.,Säckchen), Riechkiſſen. 

Sadıgefamtheit, Gruppe von körperlichen 
Saden, die zu einem wirtfchaftlichen Zweck dauernd 
vereinigt find, 3. B. Warenlager, mehrbändiges 
Werk; im B.8.2. (85 92.260.1035) ‚Sahinbegriff‘, 
im gem. Recht universitas facti gen., im Ggſtz zur 
universitas juris: dem Sinbegriff von Sachen, 
Rechten u. Pflichten, dem Vermögen. 

Sachmiete (locatio conductio rerum) = Miete 
im Ggiß zur Dienftmiete (l.c. operis, j. Dienftvertrag). 

Sadıregiiter (in Büchern), das, alphabet. Ver: 
zeichnis der darin behandelten Sachen. 

Sachs (sahs), das, Waffe, ſ. Sar. 

Sachs, 1) Hans, der bedeutendite diſch. Dichter 
der Reformationszeit, & 5. Nov. 1494 zu Nürn- 
berg, T 19. San. 1576 ebd. (Denkm. 1874); wurde 
bereit3 als Schuhmaderlehrling von Leonh. Nun— 
nenbeck im Meiftergefang unterrichtet, den er auf 
weiter Wanderſchaft (1511/16) übte u. nach feiner 
Niederlafjung als Meiſter in Nürnberg zu neuer 
Blüte brachte. Seit 1523 Anhänger Luthers, den er 
als ‚Wittenbergifche Nachtigall‘ feierte, Deshalb zeit- 
weiſe vom Stadtrat ‚de3 Reimens verwiesen‘, bildete 
er fi Durch) Lejen geiftig fort u. lebte die lebten 
Jahre ganz jeinen Dichtungen u. deren Sammlung. 
Sein reiches dichteriiches Schaffen bleibt in Den 
Meiftergefängen, abgejehen von der Zuführung 
weltlicher Stoffe, dem Herlommen treu. Die Dia- 
loge u. Disputationen nehmen mit einiger Maß— 
haltung an den Geiftesfämpfen der Zeit teil, aus 
manden geijtl. Viedern Spricht prot. Gläubigfeit. 
Seine volle Eigenart aber, ernftherzliche Biederfeit 
u. ſchalkhafter Humor, offenbart jich erſt in feinen 
(etwa 1700) Reimerzählungen u. Dramen. In er= 
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zählenden Fabeln u. Schwänfen münzt er den beiten 
Bildungzftoff der Zeit, von Bibel u. Chroniken, 
Bollsbüchern, ausländ. Novellenbüdern u. gelehrten 
Werken in volfstümlich fefjelnder, lebhaft darftellen- 
der, in der Form oft jorglofer Sprache aus. Sein 
Selbftlob, er habe gedichtet, ohn alle unzucht', iſt nah 
den Begriffen jener derben Zeit zu veritehen. Die— 
ſelbe bunte Welt, alle Stände u. Gewerbe agieren 
mit Ernſt u. Scherz auch in feinen 208 Dramen, bie 
troß ihres vielfach nod) epiſch-didakt. Charakters u. 
großer Einfachheit der Handlung einen füchtigen 
Schritt vorwärts zu Harer Einzelcharakteriſtik, flüf- 
figem Dialog u. lebendiger Bühnenwirfung thun. 
Mehr als von den erniten Stüden (oft nur dia— 
Logifierte Segenden u. Chroniken) gilt dies von jeinen 
praͤchtigen Faſtnachtsſchwänken, deren eigentlicher 
Meifter er if. Zumal die Spottizenen auf Die 
Bauern u. böfen Weiber u. die Yehrhaften Spiele 
wie ‚Frau Wahrheit will niemand herbergen‘, ‚Das 
heiß Eifien‘, ‚Das Narrenjchneiden‘ 2c. wirfen noch 
heute frifh u. erheiternd. Nach langer Gering- 
ſchätzung wurde 9. ©. nam. durch Goethes Gedicht 
‚DB. S.end poet. Sendung‘ u. R. Wagners ‚Meijter- 
finger‘ wieder ins Licht gerückt; vgl. au M. Greifs 
Drama 9.©. 1. Ausg. der Ge. W., Nürnb. 1558/79. 
Krit.=Hift. Ausg. von A. v. Keller u. Göße (in, Bibl. 
des Stuttg. Litt. Ver.), 25 Bde, 1871/1902. Neudr. 
der Faſtnachtsſpiele von Göße, 7 Bde, 1880/87; 
Fabeln u. Schwänke (Hronol.) von demf., 1/V 1893 
pi3 1904. Ausw. von Gödele u. Tittmann, 3 Bde, 
21883/85, u. Zoozmann, 1904; Sahr (? 1905; 
Samml. Göſchen); nhd. auch bei Reclam. — Bal. 
Schweißer (Par. 1889); Gende (?1902),; Drejcher 
(Studien I/II, 1891); Feſtſchr. ‚H. S.-Torihan‘, 
hrsg. von Stiefel (1894); F. Eichler, Das Nachleben 
des 9. ©. ıc. (1904); E. Geiger, 9. ©. als Dichter in 
ieinen Faſtnachtsſpielen im Verh. zu feinen Quellen 
(1904); Baberadt (1906); Holzſchuher (1906). 

2) Zul. v., Botaniker, & 2. Oft. 1832 zu Bres— 
lau, T 29. Mai 1897 zu Würzburg; 1861 Prof. 
in Boppelsdorf, 1867 in Freiburg i. Br., 1868 in 
Würzburg; Begr. der modernen Erperimental- 
phyfiologie (‚Experimentalphyj.‘, 1865; ‚Vorl. über 
Pflanzenphyi.‘, 1882, 21887; ‚Gel. Abh.‘, 2 Bde, 
1892/93). Schr. no: ‚Vehrb. d. Bot.‘ (1868, 
1873); ‚eich. d. Bot. vom 16. Jahrh. bis 1860‘ 
(1875). Val. Göbel (1897). ! 

3) Karl, x 31. März 1829 zu Vtagdeburg; 
1858/94 Oberlehrer zu Brandenburg ; Dtitbegr. des 
Nreuphilologenverbands (1886). Weitverbreitet jein 
großes enzyklop. Wörterb. der dtſch. u. frz. Sprache 
(2 Bde, 1869/79 u. d., Schulausg. 2 Tle, 1873/80 
u. ö.; mit Ceſaire Billatte). 

4) Mich., jüd. Gelehrter u. Kanzelredner, * 3. 
Sept. 1808 zu Großglogau, T 31. San. 1864 zu 
Berlin; 1836 Prediger in Prag, 1844 in Berlin; 
fuchte die Schäße der jüd. Liturgie u. Poeſie in 
mod. Form umzugießen u. zu popularifieren. Schr.: 
‚Nelig. Poeſie der Juden in Spanien‘ (1845, ?1901); 
‚Predigten‘ (2 Bde, 1867/69); überj. u. a. ‚Teil: 
gebete der sr.‘ (4 Tle, 1855, '?1892, 9 Te). 

Sachſa, preuß.ſächſ. Stadt, Kr. Grafſch. Hohen= 
ftein, am Fuß des Ravensbergs (Südrand des 
Harzes), 301/325 m ü. M.; (1905) 2327 €. (25 
Kath.); UI (Bad ©.); priv. Pädagogium (Neal: 
ſchule) u. Höhere Töchterfchule (mit Penf.); Eleltri- 
zitätswerk; Sommerfrijche, Kurbadehaus, Sana— 
torium für Herzkranke (insgeſ. 5000 Kurgäſte). 
Vgl. Falk, Führer (*1905). 
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Sachſe⸗Hofmeiſter, Anna, Bühnenſängerin 
(Sopran), & 26. Juli 1852 zu Gumpoldskirchen 
(Niederöftr.), T 15. Nov. 1904 zu Berlin; nad) 
erfolgreicher Thätigfeit in Frankfurt a. M., Dres- 
den, Veipzig 1882/89 an der Berliner Hofoper. 

Sachſeln, ſchweiz. Dorf, Kant. Obwalden, am 
Sarner See, 484 m ü. M.; (1900) 304, ald Gem. 
1628 fath. €. ; To (der Brünigbahn); Kirche (1679; 
Wallfahrt 3. Grab des el. Klaus v. d. Flüe); Waijen- 
haus; Alpenwirtid., Fabr. vd. Strohhüten, med). 
Werkftätten, Sommerfriſche. Val. Küchler (1901). 

Sachſen od. Saren (Herald.), die jharf aus» 
geſchnittenen Kırochenteile des Flügels. 

Sachſen, Volfsitamm u. Herzogtum. 
Die ©. (Saxones, von ihrer Waffe Sar), zuerſt er- 
wähnt von Ptolemäus (150 n. Chr.), wohnten urfpr. 
an der Nordjeefüfte, in Dithmarschen u. Stormarn; 
von 285 ab erſcheinen fie al3 umfaljendere Völker— 
gruppe (Chaufen, Cherusfer, Angrivarter, Marſen) 
u. machen Plünderungszüge. nad Gallien, Tpäter 
auch nach) Britannien u. bejegen die Loiremündung. 
Sie dehnen ihr Gebiet weitlih bis faſt zum Rhein 
u. zur Sieg aus, nehmen djtlih Die Hefte der 
Langobarden auf, bejegen deren Gebiet u. dringen 
nach dem Untergang des Thüringerreiha 537 ſüd— 
lich bis zum Harz u. Eichsfeld vor. Bon 449 ab 
ziehen Scharen (jagenhafte Führer Hengiit u. Horſa) 
nad) Britannien u. gründen hier germ. Reiche. An— 
dere folgten den Langobarden nah Pannonien u. 
Stalien. Seit Gründung des Frankenreichs beginnt 
eine Beriode des Kampfs mit diefem. Karl Martell 
zwang fie 738 zur Zributzahlung u. Stellung von 
Geijeln, aber erft Karl d. Gr. unterwarf fie in langen 
Kämpfen (S.friege, 772/804). Auf verheerenden 
Kriegszügen wurden die Eres- u. Sigiburg erobert, 
Bwingburgen angelegt. Die ©. mußten fi 777 
(Reichstag zu Baderborn) taufen lajjen. Nach Unter- 
werfung des Aufſtands Widukinds (778) erließ Karl 
782 das Capitulare de partibus Saxoniae, das den 
fränk. Königsbann einführte, Grafen einjeßte u. Die 
Annahme des Chriltentums befahl. Der Überfall 
auf ein fränf. Heer am Süntel führte 782 zum Straf: 
gericht v. Verden, wo angeblid) 4500 ©. hingerichtet 
wurden, u. zu einem 2. Kampf (782/92), in dem 
Karl mehrmals (Detmold, a. d. Haaje 783) fiegte 
u. das ganze Land durchzog. Endlich 785 nahmen 
Widukind u. Abbio zu Attigny die Taufe, u. das 
Volk folgte. Aber erſt 804 war dad Land wirklich 
beruhigt. Viele S. wurden ins Frankenreich ver— 
pflanzt, Franken in ©. angeftedelt, die kirchl. Ein- 
teilung durchgeführt (Bist. Paderborn, Osnabrüd, 
Berden, Bremen, Minden, Halberitadt, Hildes« 
heim, Münſter). Das Capitulare Saxonicum (797) 
stellte Die ©. den Franken gleich ; Die einheim. Volks— 
rechte wurden (802/03) aufgezeichnet (vgl. Lex Sa- 
liea). Noch 841 fuchte ein heidniſch geſinnter Zeil 
der Freien u. Hörigen (Stellingabund) fich gegen Die 
fränf. Herrſchaft zu erheben, wurde aber 842 durch 
Ludwig d. Deutjchen unterworfen. 

Unter den legten Karolingern fam ein einheim. 
Geſchlecht, die Biudolfinger (Ahnherr Bruno 
zur Zeit Karla d. Gr.), zu großer Macht. Liudolf er⸗ 
hielt von Ludwig d. Deutſchen markgräfliche Befug— 
niſſe in einem Zeil S.s. Ihm folgten 866 ſeine 
Söhne Bruno, der 880 im Kampf gegen die Nor— 
mannen fiel, u. Otto, der ſchon völlig herzogl. Ge— 
walt innehatte (Titel erſt unter Konrad J.) u. ſeine 
Herrſchaft über Thüringen ausdehnte. Ottos Sohn 
Heinrich (1. ;jeit 912) behauptete ſich 915 (Eresburg, 
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Grona) gegen den König u. wurde 919 ſelbſt auf den 
deutſchen Thron erhoben, aufden ihm ſeine Nachkom— 
men (ſächſ. Kaifer) bis 1024 folgten (f. Deutfchland, 
BDIL, ©p. 1244). Heinrich nahm mehr ala Herzog v. S. 
Denn als König den Kampf gegen die heidnifchen Wen- 
den auf, legte Burgen in ©. an, unterwarf 928/32 
bie Heveller, Daleminzier, Nedarier, Obotriten u. 
Liutizen un. ſchlug 933 die Diagyaren aus ©. zurück. 
Dtto 1. fiherte die Oftgrenze durch Einrichtung 
von Marken u. Stiftung von Bistümern (Magde— 
burg mit jeinen Suffraganen) u. übertrug die marf- 
gräfl. Befugniffe in ©. (955, Herzog 961) feinem 
Bertrauten Hermann (968 Billung gen.). Seitdem 
hatte ©. einen großen Anteil am Vordringen des 
Deutſchtums unter den Slawen jenjeits der Elbe; 
Doch gingen dieſe Gebiete zur Zeit Herzog Bern— 
hards 1. (973/1011) infolge der Politik Ottos 11. 
in dem großen Slawenaufftand (983) bis auf dag 
Meibnerland wieder verloren, u. an die Stelle einer 
ztelbewußten Germanifierung trat wieder die frühere 
Plünderungd-u. Ausrottungspolitik des ſächſ. Adels ; 
zugleich bildete fich (bis etwa 986) ein wirkl. Herzog» 
tum der Billunger aus, daß in der Zeit der 
Salier (Bernhard 11. 1011/59 u. Ordulf 1059/72) 
an die Spike der fürftl. Oppofition trat. Diefer 
Begenjag wurde gefördert durch die Unterftüßung, 
die der mit den Billungern Krieg führende Erzb. 
Adalbert dv. Bremen bei Heinrich IV. fand, u. Durch 
Heinrich abfolutift. Politik, der die S. durch Ab- 
gaben, Anlage von Burgen u. Abjegung des ſächf. 
Großen Otto dv. Nordheim als Herzog dv. Bayern 
(1070) reizte. Als er Magnus, den Sohn Ordulfs, 
dur Kerkerhaft zum Verzicht auf ©. zwingen 
wollte (1072), Fam es 1073 zu einer allg. Empörung, 
die nad) der ſchweren Niederlage des Königtums 
(bemütigender Friede zu Gerjtungen, 2. Febr. 1074) 
erit 1075 durch den Sieg bei Hohenburg a. d. Unftrut 
unterdrüct wurde, ohne S.s Stellung zu ändern. 

Mit Magnus erlofh 1106 das Geſchlecht der 
Billunger. Im Herzogtum ©. folgte ihm Lothar 
v. Supplinburg, der als Batte einer Enkelin 
Ottos dv. Nordheim auch deſſen Befik u. den ihres 
Oheims Efbert v. Meißen mit ©. vereinigte u. fo 
ein großes, feſt gejchloffenes Herzogtum ſchuf, an 
die Spiße.der fürftl. Oppofition gegen Heinrich V. 
trat (Schlachten bei Warnjtädt 1113, Welfesholz 
1115) u. 1125 ſelbſt den Kaiferthron beitieg. Durch 
feine Erbtochter Serirud fam ©. 1137 an Heinrich 
d. Stolgen vd. Bayern aus dem Welfenhaus, 
der als Enfel von Magnus (mütterlicherjeits) auch 
das Haudgut der Billunger geerbt hatte. Er u. (ſeit 
1039) fein Sohn Heinrich d. Löwe behaupteten das 
Herzogtum gegen Konrad II. u. Albrecht d. Bären 
(Friede zu Frankfurt 1142). Heinrich d. Löwe 
nahm dann eine große Kolonijationspolitit im NO. 
Deutſchlands auf, eroberte Holftein, Mecklenburg, 
Borpommern, ftiftete Bistümer u. fchien ein großes 
norddeutſches Reich gründen zu wollen. Bei feinem 
Sturz wurde ©. geteilt (Tag v. Gelnhaufen Apr. 
1180). Der wejtl. Teil des Herzogtums fam ala 
Hzgt. Wejtfalen an das Erzftift Köln, der öſtl., auf 
den fich fortan der Name ©. beſchränkte, an Bern: 
hard dv. Anhalt, Sohn Albrechts des Bären aus dem 
Haus Askanien, die ſächſ. Pfalzgrafigaft (f. u.) 
an Ludwig dvd. Thüringen. Die Welfen behielten 
(1181) nur ihre Allodien Braunſchweig u. Lüneburg. 

Die Macht S.s war Damit gebrochen. Bernhard 
brachte zwar jeine Erblande u. Wittenberg zu ©., 
erwarb au) Lauenburg, aber das Land litt durch 


Einfälle Heinrichs d. Löwen (1189 u. 1192), Kämpfe 
ber Großen u. Askanier untereinander; bei Bern- 
hards Zod 1212 wurde Anhalt von ©. getrennt; 
bie Söhne Albrechts I. (1212/60), Sohann u. 
Albrecht Il. (1260/98), teilten in S.-Lauenburg 
(a. d. Unter-Elbe) u. S.-Wittenberg (ſüdl. v. Magde⸗ 
burg). Zwiſchen beiden Linien fam es zu lang— 
wierigen Streitigfeiten um bie Kurwürde, die Gol- 
dene Bulle (1356) entschied zu gunften von ©.- 
Wittenberg, das inzwijchen die altwettin. Burggrafs 
Ihaft Magdeburg (1269) u. die Grafſch. Brehna 
(1299) erworben hatte. 

Als diefe Linie 1422 mit Albrecht IM. (IL) 
ausſtarb, verlieh Kaijer Sigmund 1423 (Belehnung 
vor Ofen 1. Aug. 1425) das Land nebft der Kur an 
Markgraf Friedrich I. vn. Meißen (t 1428) aus 
dem Haus Wettin. Bergebend erhoben die As— 
kanier dagegen wiederholt Widerſpruch. Der Name 
©. ging für die lauenb. Gebiete allmählich verloren 
(j. Bauenburg), wurde aber Dafür auf die wettin. Sande 
(Dfter- u. Vogtland, Landsberg, Meißen u. Thü- 
ringen) auögedehnt, die in den nächſten Jahren 
furchtbar durch Hufiteneinfälfe litten. Friedrich ll. 
d. Sanftmütige (1428/64) teilte mit jeinen Brü— 
bern, von denen 1436 nur Wilhelm III. übrigblieh, 
erwarb 1428 die Hartenfteiner Güter, 1429 Die 
Burggrafſchaft Altenburg, 1439 die Burggraffchaft 
Meißen ſamt Frauenjtein, 1440 (nach Erlöſchen 
einer Nebenlinie) Thüringen. Letztgen. u. Teile des 
Oſterlands mußte er aber 11. Dez. 1445 im ‚Dal: 
lichen Mahtjprud‘ an Wilhelm II. abtreten, 
mit dem er 1445/51 einen verheerenden Bruderfrieg 
(1455 Prinzenraub) zu führen hatte. In Eger 
mußte er (15. Apr. 1459) die Oberhoheit Böhmens 
anertennen. Seine Söhne Ernftu. Albrechtd. 
Beherzte regierten 1464/85 gemeinjam, erwarben 
1466 einen Zeil des reuß. Bogtlands, 1472 Sagan, 
1477 die Schußherrfchaft über Quedlinburg, 1482 
nah Wilhelms 111. Tod au Thüringen, 1483 die 
Vogtei über Erfurt. Durch die Beipziger Tei- 
lung (26. Aug. 1485) befam Ernft die Kur, das 
Herzogtum S. u. Südthäringen, Die vogtl. u. fränf. 
Beſitzungen (Coburg), Teile des Oſter- u. Pleibner- 
lands u. Die Bogtei über Naumburg, Albrecht die 
Darf Dieiken, den Reſt des Ofter- u. Pleißnerlands 
u. das nördl. Thüringen; nur Sagan u. kleinere 
Befigungen wurden gemeinfchaftlich verwaltet. Die 
Erneftiner, deren Land jehr zerfplittert war, ſetzten 
nah Ernſts Tod (1486) die Teilung fort, während 
Albrecht, der in Meißen einen feften Kern hatte u. 
1494 noch Friesland erivarb (verloren 1515), 18. 
Febr. 1499 die Unteilbarfeit einführte. Ernfte 
Sohn Kurfürſt Friedrich d. Weije (1486/1525) 
nahm thätigen Anteil an der Neichsreform unter 
Maximilian J. entichied, nachdem er jelbft abgelehnt 
hatte, 1519 die Wahl Karla V., gründete 1502 die 
Univ. Wittenberg, wurde Luthers wärmfter Freund 
u. Beihüßer u. ließ jeiner Lehre freien Lauf, be— 
fannte fich jelbft aber erft auf dem Todbett (5. Mai 
1525) zu ihr. Sein Bruder$ohann d.Beftändige 
(T 1532) trat 1525 gegen die Bauern auf, erwirkte, 
entichiedener Proteftant, 1526 das Jus reformandi, 
ſchuf eine geſchloſſene monarch. Landeskirche, zog 
Kirchengüter ein, ordnete Schul- u. Kirchenweſen 
(Melanchthon) u. ſchloß 1530/31 mit Heſſen ꝛc. gegen 
den Kaiſer den Schmalkaldiſchen Bund (i. d). Sein 
Sohn Johann Friedrich (Kırfürft bis 1547, 
T 1554) führte die Säfularifation der Bistümer 
(Naumburg-Zeitz, Wurzen) durch u. trat gegen Karls 
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Reichspolitik auf. Im Schmalkald. Krieg (24. Apr. 
1547 bei Mühlberg gefangen) verlor er die Kur u. 
den größten Teil des Landes (bis auf die Amter 
Eiſenach, Gotha, Weimar, Jena, Orlamünde u.klei— 
nere Teile) an ſeinen Vetter Moriz von der albertin. 
Linie, das fächſ. Vogtland an das Haus Reuß. 
Erneſtiniſche Linie. Die Teilungen be— 
gannen, nachdem Friedrich d. Weiſe mit ſeinem 
Bruder Johann d. Beſtändigen, ebenſo des letz— 
tern Söhne (Johann Friedrich [T 1554] u. Johann 
Ernit [FT 1553]) gemeinfam regiert hatten, 1566. 
Friedrich I. d. Großmütigen Sohn Johann Fried» 
rich II. d. Mittlere, der 1558 die Univ. Jena ftiftete, 
mußte nämlich im ‚Mutjchierungsvergleidh‘ (21. 
Sebr. 1566) feinem Bruder Johann Wilhelm Co: 
burg überlafjen, während er jelbjt Weimar behielt. 
Als er 1566 infolge der Verbindung mit Grum— 
bad) ci. d.) geächtet ır. (bis 1595) eingeferfert wurde, 
nahm Kurf. Auguft als Entſchädigung für Die Acht- 
vollſtreckung 1567 die 1554 abgetretenen Amter 
(außer Altenburg), Sohann Wilhelm den Reſt. 
Dod mußte diejer im Erfurter Vertrag (6. Nov. 
1572) den Coburg-Eiſenacher Anteil an Johann 
Sriedrihs Söhne Johann Kafimir u. Johann Ernft 
herausgeben, die dann teilten u. Die Linien Coburg 
u. Eiſenach (A) begründeten. Da beide (1633 bzw. 
1638) kinderlos ftarben, fiel der Bejit an Weimar 
zurüd. Hier waren auf Johann Wilhehn (T 1573) 
feine Söhne Friedrid Wilhelm I. (T 1602), ber 
Themar u. Meiningen erwarb, u. Johann (T 1605) 
gefolgt. In der Teilung v. 1603 befamen Friedrich 
Wilhelms Söhne Altenburg (erlofchen 1672), Jo— 
hann Weimar. Johanns Söhne beerbten Die1633/38 
auögeftorbenen Coburger u. Eiſenacher Linien; von 
ihnen jeßte, da der ältejte (Sohann Ernit I.) 1626 
ohne Söhne ſtarb, Wilhelm die Linie Weimar fort, 
Albrecht befam Eiſenach (B), Ernſt d. Fromme 
Gotha (f. u.; der jüngfte Bruder iſt Bernhard, 
Feldherr im 30jähr. Krieg). Als Albrecht 1644 
tinderlos ftarb, teilten Wilhelm u. Ernſt 30. März 
1645 das Erbe. Wilhelms Söhne jtifteten 1662 
die Linien Weimar (Johann Eruft IL, T 1683), 
Eiſenach (C), Marfjuhl u. Jena. Eiſenach (C) er: 
loſch 1671, Jena 1690, beide beerbt von Markſuhl, 
jetzt Eiſenach (D), das jelbjt 1741 erloſch, jo daß 
nur Weimar übrigblieb. Hier Hatte Johann Ernſt II. 
Zanneroda, jein Sohn Wilhelm Ernſt (T 1728) 
1704 Ober: Rranichfeld erworben. Des letztern Neffe 
Ernst Auguft I. (T 1748) vergrößerte den Beſitz um 
Wipfra u. halb Schmerfeld, führte 1724/25 bie 
Primogenitur ein u. erbte 1741 das ganze Eifenacher 
Land (die weitere Geſch. ſ. S.-Weimar-Eifenad). — 
Ernſt d. Fromme v. Gotha erwarb 1645 noch Die 
Amter Heldburg, Kraienberg, Eidfeld, Veilsdorf, 
Salzungen u. Bolfenroda, durd) .den Teilung: 
vertrag mit Kur-S. 1660 Franenbreitungen, Wa— 
fungen u. Sand, aus dem Altenburger Erbe (1672, 
j. o.) die Fürftentümer Altenburg u. Coburg u. die 
Hennebergiihen Lande. Nach jeinem Tod (1675) 
teilten 1680 jeine 7 überlebenden Söhne in die 
ginien S.:Gotha-Altenburg (f. d.), S.:Coburg, ©.: 
Meiningen (f. d.), S.Römhild, Eijenberg, ©.-Hild- 
burghauſen (j. d.) u. Saalfeld (f. ©.-Conurg-Saalfeld); 
doch erloſchen Coburg 1699, Etjenberg 1707 u. 
Römhild 1710, u. ihr Gebiet fiel 1735 den anderen 
Linien zu. Die weitere Gejhichte f. unter ben einzel- 
nen Herzogtümern. Vgl. bie Überfichtstafel hei Wettin. 
AlbertinifheLinie Auf Albrecht (t 1500) 
folgte fein Sohn Georg d. Bärtige (T 1539), der, 
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ein treuer Anhänger der fath. Kirche, ih (Nürnb. 
Bund 1538) ziemlich erfolglos dem Eindringen Der 
luth. Lehre widerjegte, die jein Bruder u. Nachfolger 
Heinrich d. Fromme (1539/41), ſchon zu Georg3 
Lebzeiten lutheriſch, trotz teilweije heftigen Wider— 
ſpruchs der Stände allg. durchführte. Heinrich 
Sohn Moriz (T 1553) unterjtügte, obwohl Pro= 
teftant, Karl V. im Schmalkald. Krieg u. erhielt da= 
für 1547 (Belehrung zu Augsburg 24. Febr. 1548) 
die Kur, die bis 1806 feinem Haus blieb, u. den 
größten Teil vom Land jeines erneftin. Vetters (f. o.). 
Sein Bruder Auguſt (1553/86) trat 1554 Die 
Amter Altenburg, Arnshaugt, Weida, Ziegenrüd 
u. Sachſenburg an die Erneftiner ab (außer Alten» 
burg wiederbejeßt 1567), erivarb 1556/69 das Vogt⸗ 
Iand, 1570/79 Zeile von Mansfeld, brachte die 
Bistümer Mierjeburg (1561), Naumburg (1562) 
u. Meißen (1581) an ©., reformierte Verwaltung, 
Sinanziwejen, Rechtspflege (Konjtitutionen dv. 1572), 
Kirchen- u. Schulweſen (Kirchen: u.Schulordn. 1580), 
hob Aderbau u. Gewerbe, Kunſt u. Wiſſenſchaft. 
Sein Sohn Ehriftian I. (1586/91) hob unter 
dem Einfluß von Erell die jeit 1580 geltende Kon— 
fordienformel v.1577 auf u. ftrebte nach einer Union 
mit den Calviniften (Kurpfalz). Für feinen minder 
jähr. Sohn Ehriftian IL. (1591/1611) führte bis 
1606 der jtreng luth. Friedrich Wilhelm dv. Weimar 
die Negierung. Erell wurde 1601 enthauptet, Die 
Konktordienformel tvieder eingeführt, 1606 das 
Oberfonfiftorium errichtet. In der äußern Politik 
ſchloß fi Ehriftian dem Kaiſer an u. blieb der 
prot. Union (1608) fern. Ebenjo trat fein Bruder 
Sohann Georg 1. (1611/56) 1619 für Ferdi— 
nand II. ein, bejeßte für ihn Die Lauſitzen u. Schlefien 
u. fuchte 1631 die prot. Stände (Leipziger Konvent) 
zu beivaffneter Neutralität zu bewegen. Erjt Tillys 
Einfall in ©. 1631 brachte ihn auf Buftav Adolfs 
Seite; doch ſchloß er nad) der Schlacht bei Nörd— 
Yingen 30. Mai 1635 zu Prag mit dem Kaifer Fries 
den u. feßte dadurch fein Land den Plünderungs- 
zügen der Schweden aus (bis 1645, Warffenjtille 
ſtand dv. Kötzſchenbroda). Im Frieden v. 1648 be— 
hielt er die Lauſitzen als böhm. Lehen (aber nicht 
das 1635 verfprocdhene Magdeburg) u. das Direkto— 
rium des Corpus Evangelicorum. 1652 teilte er 
(vom Nachfolger 22. Apr. 1657 bejtätigt) feinen 
3 jüngeren Söhnen jelbjtändige Fürſtentümer neben 
dem Hauptland zu, fo daß (bis 1746) die Neben— 
linien S.-Weißenfels, -Merjeburg, -Naumburg d. d.) 
entitanden. Johann Georg II. (1656/80) erlangte 
16683 das Stift Meißen, zerrüttete aber durch Ver- 
ſchwendung die Finanzen u. verlor thatfächlich Die 
Führung des Corpus Evangelicorum im Reichstag. 
In der äußern Politik zeigte er fich jehr ſchwankend. 
Energifcher Teijtete fein Sohn Johann Georg Ill. 
(1680,91) dem Kaifer gegen Franzoſen u. Türken 
Hilfe, wozu ihm die Errichtung des jtehenden Heers 
(1682) die Möglichkeit gab. Ihm folgten feine 
Söhne Johann Georg 1V. (T 1694), Friedrich 
Auguſt 1. d. Starke (T 1733). Diejer verlaufte 
1697 feine Anſprüche auf das 1689 erledigte Lauen- 
burg an Braunſchweig. Kath. geworden (1697), 
beitieg er den poln. Thron (als Auguft IL), den er 
im Nord. Krieg 1706 (Friede v. Altranftädt) durch 
Karl XII v. Schweden verlor, nad) dejjen Nieder: 
lage bei Poltawa (1709) aber wieder einnahm. Die 
landesbiſch. Rechte des Kurfürften erhielt der Ge— 
heime Nat. Die Stände fuchte er durch) Einführung 
einer indirelten Steuer (Acciſe) u. des Geheimen 
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Kabinett zu ſchwächen; die Poſt wurde 1713 neu 
geordnet, bei. Die Borzellanfabrifation (Meißen) ge— 
fördert, 1724 eine neue Prozeßordnung eingeführt. 
Aber die Verfchwendung u. Prachtliebe des Königs 
(Auguſteiſches Zeitalter‘) zerrüttete die Finanzen. 
Ihm folgte darin fein Sohn Friedrich Auguftll. 
(T 1763, jeit 1735 ala Auguft III. König v. Polen). 
Dresden wurde Hauptfiß der Bitteratur u. Kunſt. 
Das Verderben Des Landes wurde der allmächtige 
Brühl (Miniſter jeit 1746). Zunächſt Feind Maria 
Thereſias, trat der Kurfürſt 1743 auf ihre Seite u. 
jah deshalb im 7jähr. Krieg fein Land dur) Fried: 
rich d. Sr. bejeßt u. ausgebeutet, während er jelbit 
in Polen weilte. Nach der vielverſprechenden, ganz 
furzen Regierung von Auguſts Sohn Friedrich 
Ehriftian (T Dez. 1763), der Brühl entließ, den 
Geheimen Rat neu einrichtete u. einen Schulden- 
tilgungsplan entwarf, folgte dejjen Sohn Fried: 
rich Auguft IH. (ala König F. A. L, 1763/1827; 
bis 1768 unter Regentjchaft feines Oheims Xaver); 
Die Armee wurde nach preuß. Muſter reformiert, der 
Staatshaushalt (bis 1789) geordnet, die Schulden 
abgetragen, die Landwirtſchaft (Kartoffel, Schafzucht) 
gehoben, Unterricht u. Rechtspflege verbefjert. In 
der äußern Politik ſchloß er fich (im Bayr. Erbfolge: 
frieg u. Zürftenbund) Friedrich d. Gr. ar. Nach Ver: 
handlungen über Gründung eines Norddtſch. Bunds 
nahm ©. an dem Krieg 1806 teil, trennte fich dann 
aber von Preußen u. ſchloß 11. Dez. 1806 den 
Frieden dv. Poſen, durch den e8 in den Rheinbund 
eintrat, Königreich wurde u. den preuß. Kreis 
Kottbus u. im Frieden dv. Tilfit 1807 die poln. 
Zeile Preußens (1809 um Neu=Galizien u. Krakau 
vergrößert) ala Großhzgt. Warſchau erhielt. Seit» 
dem nahm der König an allen Känıpfen Napoleons 
teil u. trennte fich Jelbjt nad) den Opfern in Ruß— 
land u. der Schlacht bei Leipzig, wo feine Truppen 
eigenmächtig zu den Stegern übergingen, nicht von 
ihn, wurde 19. Oft. gefangen u. das Land unter ruff., 
8. Nov. 1814 unter preuß. Verwaltung geftellt. Nur 
der Eiferfucht der Mächte auf Preußen Hatte er e3 
deshalb zu verdanken, wenn er in Wien (10. San. 
1815) mit dein Berluft de Neuftädter, thüring. u. 
Kurkreiſes, der Jtiederlaufiß u. öftl. Hälfte Der Ober- 
laufig, Naumburg3 u. Merſeburgs davonfam. Am 
8. Juni trat er in den Deutjchen Bund ein. Seit- 
dem juchte er (mit Miniſter Detlev dv. Einfiedel) 
Die Finanzen zu ordnen, änderte aber an der Ver— 
faffung ebenjowenig wie fein Bruder u. Nachfolger 
Anton (1827/36). Die Gründung des Zollvereing, 
den ©. 1828 vergebens den mitteldeutichen Han— 
delsverein entgegenftellte, erfihütterte Die Induſtrie 
ichwer ; die Fortdauer der gewerbl. Zwangsrechte u. 
der bäuer!. Abhängigkeit heniniten jeden wirtfchaftt. 
Aufſchwung. Erjt die Bewegung v. 1830 führte nach 
Einfiedel3 Sturz (Nachfolger Lindenau) zur Ver- 
faffungsänderung d. 4. Sept. 1831 (Zimeifammer: 
ſyſtem); am 2. Febr. 1332 folgte die neue Städteord- 
nung, dann die Einrichtung von 6 Fachminiſterien; 
Verwaltung, Finanzen, Steuerwejen wurden ein- 
heitlich geregelt, Gefindezwang, Fronen u. Servitute 
(März 1832) u. der mittelalt. Lehnsverband aufge- 
hoben, 1838 die Landgemeindeordnung erlaffen, Die 
ftädt. Zunftrechte, die PBatrimonial: u. Stadtgerichte 
aber nur wenig beſchränkt. Def. wichtig wurde der 
Eintritt S.s in den Zollverein (24. März 1833). Das 
mit begann ſchon unter Antons Neffen Friedrich 
Augujt II. (1836/54, jeit 1830 Mitregent) das 
Aufblühen der Sinduftrie, Die mehr u. mehr zum 
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Fabrik- u. Dampfbetrieb überging. Die Dampf: 
ſchiffahrt auf der Elbe begann 1837, die erften Eifen- 
bahnen wurden gebaut, Briefmarken u. das preuß. 
Dünziyftem eingeführt. Aber die Fortdauer der 
gutöherrlichen Rechte u. des Zunftzwang, wozu dann 
(Könneritz 1843) noch die Maßregelung der Preſſe 
u. liberaler Schriftſteller kam, führte ſchon 1845 zu 
Unruhen, die weitern Umfang annahmen, als das 
Hungerjahr 1846/47 eine große Not herbeiführte. 
Unter dem Druck der franz. Revolution u. der darauf- 
folgenden Bewegung in ©. berief der König 15. März 
1848 ein liberales Winijterium (Braun, Oberläns« 
ber, v. d. Pfordten) ; die Zenfur wurde aufgehoben, 
dad Vereins- u. Berfammlungsrecht freigegeben, 
Schwurgerichte u. allg. Wehrpflicht eingeführt, das 
Wahlrecht umgeftaltet. Bei den Wahlen v. 1849 
ftegten aber die Radikalen; das ‚Märziminifterium‘ 
mußte vor dem ‚Unverftandslandtag‘ zurücktreten, 
u. da auch das neue (Held) nichts ausrichtete, Löfte der 
König den Landtag 28. Apr. auf; dies gab das Zeichen 
zu einer blutigen Erhebung in Dresden (3. Mai), die 
nur mit preuß. Hilfe (9. Mai) bewältigt wurde. 
Darauf folgte (def. unter Beuft 1849) eine harte 
Reaktion. An der Gründung der Union (Dreis 
fünigsbündnis) 26. Mai 1849 nahm ©. zunächſt 
Anteil, trat aber Febr. 1850 zurüd. ALS der Wider— 
Handzlandtag‘ dies nıißbilfigte, wurde er (1. Juni 
1850) aufgelöft u. durch einen Staatsſtreich (13. 
Juni) Die Wiederherftelliing der alten ‚reaftivierten‘ 
Stände verfündigt, Vereins u. Verfammlungsreht 
u. Preßfreiheit beſchränkt. Seitdem ftand Beuft zu 
Öfterreich, befhickte 2. Cept. 1850 den Bundestag, 
ließ die Truppen im Streit um die kurheſſ. Frage 
gegen Preußen mobil machen ı. half auf den Dres: 
dener Konferenzen Öfterreichs Übergewicht begrün- 
ben, Eonnte aber dejjen Aufnahme in den Zollverein 
nit erreichen. Unter Johann (1854/73) wurde 
1855 das Gerichtöverfaffungsgeje u. ein Strafs 
gejegbud), 1865 ein bürger!. Geſetzbuch erlaffen, das 
Heer (Rabenhorjt) verdoppelt, die Gewerbefreiheit 
1861 eingeführt, die Elbzölle 1864 bejeitigt, Han 
dels- u. Gewerbefammern eingerichtet, Die Kirchen 
u. Synodalordnung v.1865 erlaflen. In der ſchlesw. 
Holitein. Angelegenheit trat S. 1863 für den Au— 
gujtenburger ein u. ließ Durch General Hafe die 
Exekution Durchführen. 1866 hielt e8 zu Öfterreich 
u. wurde bon Preußen bejeßt. Die Armee (Kron— 
prinz Albert) rettete fi) nach Böhmen u. kämpfte 
bei Mündengräß, Gitfehin u. Königgräß mit. Im 
Frieden trat (nach Beuſts durch Bismard gefordertem 
Rüdtritt) ©. in den Norddeutſchen Bund, mußte 
10 Dil. Thaler Kriegskoſten zahlen, Boft u. Tele— 
graphie dem Bund überlafjen u. das Heer reformieren 
(X11. Korps). Im franz. Krieg führte der Kronprinz 
Albert zunächſt bei Sravelotte die ©. (XII. Korps), 
dann Die IV. (Maas-) Armee neben der III. (Krons 
pring v. Preußen) nad Chalons, trug zum Sieg 
vd. Sedan bei u. Half Paris belagern (Beſchießung 
des Mont Apron). Nach dein Krieg wurde (König 
Albert, 1873/1902) das Poſtweſen weiter aus» 
gebildet, das Heerweſen vervollkommnet (jeit 1900 
2 Armeekorps), die Eiſenbahnen (feit 1876) vom 
Staat aufgefauft, die Gerichtöverfaffung (nad) 1878) 
umgejtaltet, viel für dag höhere Schulwejen (Regu— 
lative v. 1892/93), jpeziell Das technifche (Hochſchuͤle 
in Dreöden) gethan, 1873 das Landeskonfiftorium 
geihaffen, das Steuermwefen 1878 neu geordnet, 1896 
ein neues Wahlgejeg (Dreiklaffenwahliyiten) für 
den Landtag verfündigt, das aber bis jebt viel 
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Widerſtand im Land findet. Vor allem entwidelte 
ſich der ſtädtiſch-induſtrielle Charakter des Landes, 
damit aber auch die Sozialdemokratie, die 1903 
von 23 Neichstaggmandaten 22 bejeßte u. 1900 u. 
bei. 1903 (Krimmitſchau) große Streifg herbeiführte. 
Die Finanzen waren feit 1900 bef. infolge Aus— 
falls der Eijenbahneinnahmen u. übertriebener Neu: 
bauten ungünftig ; deshalb fam 1903 eine Tarif- 
reform zuftande. In religiöjer Beziehung hält das 
Land an den jede Bermehrung der (2) Klöſter aus- 
ichließenden Bejtimmungen der Berfaffung dv. 1831 
fejt u. veranlaßte 1904 die Gründung des Evang. 
Kirchenausihuffes. AufKönig Albert folgte 19. Juni 
1902 jein Bruder Georg, 15. Oft. 1904 beffen 
Sohn Friedrich Augujt IH. (x 25. Mai 1865). 
Bol. Poſſe, Wettiner (1897); Sturmboefel 
(1897 f.); Weihe (7 Bde, 1802/12); Böttiger 
(2 Bde, 1830 f., °1867/73 von Flathe, 3 Bde); 
Jacobs (1883); Lindner (1903); Gretichel u. Bülau 
(3 Bde, 21862 F.); Kaemmel (1889 u. ?1905); 
Schulze (1895); Wachter (bis 1247; I/II, ?1839); 
Buchholz, Bibl. d. ſächſ. Seid. (I ı, 1903); Codex 
diplomat. Saxoniae regiae (1864 ff.); Arch. für 
ſächſ. Geſch. (1862/80, hrsg. von K. v. Weber); 
Neues Arch. für fächſ. Geſch. (Hrsg. von Ermiſch, 
1880 ff.); Beitr. zur ſächſ. Kirchengeſch. (1882 ff.). — 
Hltefte Zeit: MWormftall (1880, 1838 u. 1901); 
Helmfe (1903); Weiland, Angeln (1839); Sad), 
Angeln (1899). Karolingerzeit: Jürgens (1898); 
Ritter (2 Bde, 1894 f.); Bangert (1904). Sächſ. 
Kaiſer: Hahn (1885); Ulmann (1886). Staufer: 
Prutz (1865); Philippfon (2 Bde, 1867 f.); Nies 
meyer (1881); Meitzen (1879); Simonsfeld (1885); 
Kötzſchke (1894); Schulze (1896). Spätere M.A.: 
Lippert, Wettiner u. Wittelsb. (1894); Ahren?, 
PWettiner u. KarlIV. (1896); Stöwer (1882); Abra- 
mowſki (1890). Reformation u. 17. Jahrh.: Seide— 
mann (2 9., 1846/48); Kolde, Friedr. d. Weiſe 
(1881); Ißleib (1898); Mentz (1904); Struc(1899); 
Auerbad) (1888). 18. Jahrh.: Bornhaf (1902); 
Hübner (1902); Ziekurſch (1904). Revolutionszeit: 
Servieres (1904); Bonnefons (1902); Stühlmann 
(1902). Neuere Zeit: Ohorn (1894); Tempeltey 
(1898); Haſſel, Kg Albert (2 Tle, 1898/1900). 
Sachſen, Königreich, 3. Bundesjtaat des 
Deutschen Reichs (2,77 °/, der Fläche, 7,43 °/, Der Be— 
wohner), nad) Größe an 5.,Bevölferung an 3., Dichte 
(800,7 €. auf den km?) an 1. Stelle (abgejehen von 
den 3 freien Städten); einſchl. 13 Er- u. ohne 7 En- 
Haven 14993 km. Bgl. die arten beim Art. Deuifchland. 
Bodengeitaltung. Das Rücdgrat de Landes bil- 
den 4 Glieder der mitteldeutjchen Gebirgsſchwelle 1. 
Deuiſchland, Bd IL, Sp. 1225 5.); Doch liegen ihre höchiten 
Gipfel u. Kammränder außerhalb S.s. Das be- 
deutendfte Stück ift das Erzgebirge (f. d.; Fichtel— 
berg, 1213 m), das ohne ſcharfe Grenze im W. in 
das Elſtergebirge (f. Eiiter; Kapellenberg, 759 m), 
im O. in das von der Elbe in einem tiefen Erofions— 
thal durchbrochene Elbjandfteingebirge (i.d.; Gr. 
Zſchirnſtein, 561 m) übergeht; dieſes jet ſich nach 
SD. im Laufißer Gebirge (ſ. Lauſitz; Lauſche, 792 m) 
fort. Nach NR. dachen fich dieſe Gebirge zur nord» 
deutſchen Tiefebene ab, doch nicht gleichmäßig. Das 
Elitergebirge geht in das bergige Vogtland (f. d.), 
diejes in die Hochfläche des reuß. Oberland über. 
Die Abdachung des Erzgebirges bildet ein von ſtark— 
getwundenen, tiefen Flußrinnen durchfurchtes Plateau 
mit flachen, bebauten Mulden, zahlr. bewaldeten 
Höhenrücken u. eigenart. bafalt. Zafelbergen (Schei— 
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benberg, Böhlberg, Bärenftein zc.) u. Porphyrkuppen 
(Auguſtusburg, Geiſing 2c.). Zwiſchen Freiberg u. 
Zwickau wird der Abfall unterbrochen Durch die 
flachwellige, 230/400 m h. Mulde des Erzgebirg. 
Beckens, dad nah N. fall unmerklich in da3 zur 
Leipziger Tieflandsbucht fi ſenkende Hügelland 
des Sächſ. Mittelgebirges (Nochliger Berg, 
350 m) übergeht. Auf der Abdachung des rechtäelb. 
Teild v. S., dem Laufiger Bergland, wiegen Hoch— 
flächen vor mit unregelmäßig angeordneten Bergen : 
teil3 lange Rüden (Falkenberg, 586 m) teils jpiße 
Kuppen u. Kegel (Kotimar, 583 m). Das Tiefland 
ijt meift mit niedrigen Bodenwellen Durchfeßt, I. der 
Mulde Hügelig, hie u. da von Einzelbergen über» 
ragt (Kollmberg, 314, Hohburger Berge, 238 m); 
am tiefiten greift e8 in der Leipziger Bucht u. 
der Grabenverſenkung des Elbthalfefjels ein. Am 
ge ol. Aufbau überwiegen die älteren Forma— 
tionen, Fryftalline Schiefer im Erzgebirge u. feiner 
Nordabdachung (Gneis u. Glimmerſchiefer) u. im 
Mittelgebirge (Granulit), Granit in einigen größe- 
ren (Eibenjtocd, Kirchberg) u. zahlr. kleineren Stöcken 
im weſtl. Erzgebirge u. im Lauſitzer Bergland; 
karbon. Schichten (mit Steinkohlenflözen), über— 
lagert von Rotliegendem, erfüllen das Erzgebirg. 
Becken u. ein kleineres Gebiet ſüdweſtl. v. Dresden 
(Plauener Grund ꝛc.), cretaceiſch iſt der Sandſtein 
des Elbſandſteingebirges. Tertiäre Ablagerungen 
(mit Braunkohlenflözen) finden ſich beſ. bei Leipzig 
u. Zittau, gleichalterige Baſalt- u. Phonolithdurch— 
brüche (Tafel- bzw. Kuppen- u. Kegelberge) im Erz-, 
Elbſandſteingebirge u. in der Lauſitz; das Tiefland 
iſt quartär. Mineralſchätze ſ. u. 

Die Gewäſfſer gehen nur im äußerſten Oſten 
(612km?) zur Oder (durch die Neiffe), ſonſt zur Elbe, 
die innerhalb S.s (122 km Lauflänge) nur Tleine 
Buflüffe erhält, während die größeren zwar 3. X. 
in ©. entjpringen, aber erft außerhalb des Landes 
münden. Zahlr., meift zur Fiſchzucht benüßte Teiche 
im Ziefland (bei Hubertusburg, zw. Elbe u. Puls 
nib, in der Oberlaufiß ac.), Moore im Eliter- u. 
wejtl. Erzgebirge (an 80 Torfftiche) u. bei Laufigf. 
Das Klima ift bei der großen Höhenabjtufung 
(3m. 92 u. 1213 m ü. M.) ſehr verſchieden, am 
wärmften im Elbthaffeffel (mittl. Jahres, Juli- u. 
Stanuartenıperaturen in Dresden 8,6, 18 u. —0,3°), 
am fälteften auf dem Erzgebirge (Altenberg [753 m 
ü. M.]5, 14, —3,3°, Sichtelberg 2,3, 11,1, —4,19); 
die mittleren Niederjchlagsmengen ſchwanken zw. 45 
(Großenhain) u. 122 cm (Altenberg). 
Bevölterung 1816: 1194010, 1855: 2039 176, 
1900: 4202216, 1905: 4508601 €. (51,7), 
weibl.), am dichteften im Erzgebirg. Beden, Elb— 
thalfeifel u. Plauenjchen Grund (3. T. über 450 auf 
1 km?), am dünnften im öftl. Erzgebirge (Dippol- 
diswalde 86) u. im Tiefland außer bei Leipzig; 
jährl. Zunahme zw. 1,01 (1840/43) u. 2,19 °/, 
(1895/1900), dur Geburtenüberſchüſſe (1905: 
55077) bei geringem Abwanderungsverluft (1900 
pi81905: 10600 Perfonen). 1832 wohnten 32°/, der 
Bevölkerung in den Städten, 1905: 53,7 9/0; 1900 : 
353 987 Wohnhäufer (auf 1 durchſchn. 11,87 €.) 
mit 889 010 Haußhaltungen. 1900 waren bon ben 
Reichsausländern (133 175) 85,2 %/, aus Öfterreidh, 
3,4 aus Rußland, 2,9 aus der Schweiz ꝛc.; nach 
Mutterfprache 98°/, der Bevölferung Dtjch., 1,120, 
Menden (größtenteils in den Amtsh. Bautzen, 
Kamenz u. Löbau; in 146 Dörfern noch in Der 
Mehrheit), 0,35 Tſchechen, 0,19 Polen ꝛc.; nad, 
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Konfelfion 94,5 °/, Prot., 4,7 Kath. (überwiegend 
fath. Orte in der Lauſitz: Städte Oſtritz, Schirgiä- 
walde, 48 fath. Wendendörfer; in den Amtsh. Zittau 
16,2, Kamenz 11, Bauten 10°, der E.), 0,3°/, 
Isr. (/, in Leipzig u. Dresden). 

Grwerbözweige. Die Bandwirtfchaft iſt, obwohl 
fie 69°/, des Bodens benützt (56,6°/, Ader- u. 
Gartenland, 11,5 Wiejen, 0,6 Weiden), nur für 
13,3 °/, der Bevölkerung (1895) Erwerbsquelle. 
Vom Ader: u. Sartenland trugen 1905: 25,5 %o 
Noggen (Ernte 370 113t), 23,3°/, Hafer (261699 t), 
79%, Weizen (131448 t), 3 %, Sommergerite 
(42 665 t), 15,4 °/, Kartoffeln (1433 878 t), 0,6°/, 
Bucerrüben (156446 t); 605 813 t Wiefenheu. Die 
Gartentultur blüht bef. in der Lößnitz (Spargel, 
Erdbeeren), in der Leipziger Tieflandsbucht (Zwie— 
bein bei Borna, Rofenfelder bei Miltiß) ; Der Objit- 
bau (1900: 9257 682 Bäume) haupt}. im Nieder— 
land u. auf den unterften Gehängen des Erzgebirges 
(dihtefter Beitand im Elbthalkeſſel: Amtsh. Dred- 
den Altjt. 1885 Obftbäume auf 1 km?); Weinbau 
(527 ha) bei Meißen u. auf den Spaarbergen. Bom 
Wald (3845 km? — 25,8 °/, der Geſamtfläche) jind 
45 0/, Staatsbeſitz (hauptf. im Gebirge; Reinertrag 
1905: 93382 928 M); an ?/, find Nadelwald (Fichten, 
auf dem Sandboden der Laufiß u. des Elbgebiets 
Kiefern), vom Mittelgebirge nad N. zu überwiegt 
der Laubwald. Viehwirtſchaft (außer Schaf: u. 
Bienenzudt) im Aufihwung; 1904: 167973 Pferde, 
683 771 Rinder, 61863 Schafe, 6398518 Schweine, 
128711 Biegen, 1900: 75791 Bienenjtöce, 2534 904 
Stück Geflügel. Die Ind. (einjchl. Bergbau) er- 
nährte 1895: 583 °/, der Bevöllerung. Der Berg: 
bau fürderte 1905 mit durchſchn. tägl. 1368 Bes 
anıten u. 30812 Arbeitern 21000 t Erz (Mert 
2168000 M), 4604000 t Steinfohlen (im Erz- 
gebirg. Beden v. Zwidau bis Chemnig u. im 
Plauenſchen Grund) für 52,32 Mill. M, 2168000 t 
Braunfohlen (im Zittauer Beden, im weſtl. Tief- 
land 3m. Mulde u. Barthe) für 5350000 M. Da 
der Silberbergbau immer höhere Zufchüffe erforderte 
(von 66 Gruben hatten nur 4 Überſchüſſe), werden 
die 11 fisfal. Gruben bei Treiberg bi3 1913 auf: 
gelajjen ; Lohnender Zinn u. Wolfranterze (bei Alten 
berg), Kobalt, Wismut u. Nidel (im Schneeberger 
Revier), PBorzellanerde (bei Meißen, Mügeln, Bez. 
Leipzig). Die wichtigiten Mineralbäder f. Zeit. 
Bäder. Die Ind. (im Gebirge vielfach Hausind.) 
beichäftigte 1905 in 369 213 Betr. 1150 853 Ber: 
fonen (30,5 °/, weibl.). An 1. Stelle fteht die Textil: 
ind. mit 85428 Betr. u. 267 441 Ermwerböthätigen 
(49,8 °/, weibl.): Fabr. v. Weißwaren, bei. Spiten 
u. Stidereien (Plauen i. ®., oberes Göltzſchthaͤl), 
Weberei, Spinnerei u. Färberei (Ehemniß, Zittau, 
Reichenbach, Glauchau, Meerane, Plauenfcher 
Grund, Zſchopau-, unteres Göltzſchthal ꝛc.), Spitzen— 
klöppelei (im Erzgebirge Hausind., aber im Rück— 
gang), Teppich- (Oelsnitz, Wurzen), Leinenweberei 
Vauſitz, beſ. um Zittau), Tapeten-(Wurzen), Kor— 
ſettfabr. (Oelsnitz) 2c.; dann Metallverarbeitung 
(53 683 Erw.): Maſchinenbau (Chemnitz, Leipzig, 
Dresden ꝛc.), Eiſenhütten- u. Walzwerke (Zwickau, 
Cainsdorf, Gröditz, Plauenſcher Grund), Blech— 
waren» (Dresden, Radeberg, Aue u. Umgebung), 
Uhrenfabr. (Glashütte) 2c.; And. der Steine u. Erden 
(53 405 Erw.): Tal. Porzelanmanufaltur Meißen 
6. d.), Steinbrüde im Elbjandjteingebirge (bef. bei 
Pirna), am Rochlitzberg (Porphyrtuff), bei Meißen 
(Sranit u. Syenit) ꝛc., Thonwarenfabr. (Walden—⸗ 
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burg, Biſchoſswerda, Kamenz), Glashütten (Carls⸗ 
feld, Radeberg); Bekleidungs- u. Reinigungsgewerbe 
(137 269 Erw.; Fabr. vd. Konfeftiong- u. Mode: 
waren im Leipzig, Schuhen in Zwicau, Pegau u. 
Groitzſch, Handſchuhen in Yohanngeorgenftadt) ; 
Holzind. (56 212 Erw. ; Sägewerfe u. Holzftoffabr. 
beſ. im Mulden-, Schwarzwaffers u. Flöhathal, 
Spielwaren in Olbernhau zc., Möbel in Rabenau, 
Dippoldiswalde, Dresden ⁊c.); Ind. der Nah: 
rung3= u. Genußmittel (85 417 Perfonen): 1905/06 
erzeugten 571 Brauereien 5006000 hl Bier, 563 
DBrennereien 139641 hi Alkohol, 4 Zuckerfabr. 
11752 t Rohzucker u. 1517 t Melaſſe aus 82 252 t 
Rüben, 31 Schaummeinfabr. 158870 Flaſchen; 
Zabafverarbeitung in Dresden (Zigaretten), Herrn= 
hut, Waldheim ꝛc. Bedeutend ferner Die Papierind. 
(31211 Erw.; Dresden, Penig, Sebniß, im Spree- 
thal 2c.) u. das polygraph. Gewerbe (27 677 Erw.; 
Leipzig, Dresden). Staatsbetriebe: Erzbergwerke 
bei Freiberg, Steinfohlenwerf Zaucderode, Braun- 
kohlenwerk Leipnitz, Hüttenwerfe Halsbrüde u. 
Muldenhütten (j. Mutde), Blaufarbenwerf Ober- 
Ihlema, Porzelanmanufaltur Meißen ꝛc. Bon 
Handelu. Verkehr leben (1895) 14 °/, der Bex 
völferung. 1905: 3620 km Straßen, 120 km fdiff- 
bare Wafjerwege, 2532 km Vollſpur-, 325 km 
Straßenbahnen (1 General-, 6 Betriebsdir.); be— 
fördert (ohne Privatbahnen): 76 Mill. Berjonen, 
29 Mill. t Güter u. 304234 Stüd Vieh; Einn. 
148,9 (?/, aus dem Güterverkehr), Ausg. 100,4 
Mill. M. Auf der Elbe waren 1905 regijtriert 80 
Perfonendampfer, 84 Güterdampfer, 541 Segel: u. 
Schleppſchiffe; Durchgangsverkehr in Schandau, ſ. d. 
942 Poſtanſtalten (3 Oberpoſtdir.). 3 Börſen, 1 
Fonds- u. Produftenbörje, 5 Handels-, 5 Gewerbe- 
fammern, 2 Dauptftellen, 3 Stellen u. 31 Neben- 
ttellen der Reihsbanf. Anfang 1905: 625 Genofjen- 
ſchaften (Sreditgenoffenichaften, Konſumvereine ıc.) 
mit 256 699 Mitgliedern. 

Staatsweſen. Nach der Verf. v. 4. Sept. 1831 
(zulegt abgeändert 1902) ift ©. eine im Mannes— 
ftamm (Primogenitur) der Albertin. Linie des ſächſ. 
Gejamthaufes erbliche Monarchie. Ständeverſamm— 
lung aus 2 Kammern: Erjte Kammer aus (gegen- 
wärtig) 47 Mitgl., Zweite aus 37 Abg. der Städte 
u. 45 des platten Landes, von Wahlmännern ge- 
wählt u. alle 2 Jahre zu je !/, ergänzt. 4 Stimmen 
im Bundesrat, 23 Abg. im Reichstag. Oberjte 
Verwaltung in5 Min.; 5 Kreish., 27 Amtsh., 1 
Bolizeidir. (Dresden), 2 Polizeiämter (Leipzig, 
Chemnitz). Für Selbjtverwaltung die Kreisftände 
der Erblande (Meißner, Leipziger, Erzgebirg. ı. 
Bogtländ. Kreid) u. die Provinzialftände der Ober— 
laufiß; 1905: 143 Städte, 3036 Yandgem., 1225 
Gutsbezirke. Staatshaushalt (Voranſchlag) für 1906 
u. 1907 je 318 069 669 M in Einn. u. Ausg. fowie für 
beide Jahre zuf. 19 682 040 M (für die Staatßeijen- 
bahnen) außerord. Ausg.; von den Überiüffen (zu. 
111 284 493 M) liefern 48,6 %/, Die direften Steuern 
(Einfommeniteuer f. d., Beil.), 34,1 °/, die Staats— 
eifenbahnen, 7,4 %/, die Foriten; von den Zujchüffen 
entfallen 36,7 °/, auf Verzinſung u. Tilgung der 
Staatsſchulden (Anfang 1906: 941266850 M). 
Rechtspflege durch 1 O.8S.G., 78.8., 20 Kam: 
mern für Handelsjachen, 108 Amts», 14 Kauf: 
manns-, 30 Gemwerbe=, 25 Innungs-, 5 Bergſchieds— 
gerihte; Staatsgerichtshof, Disziplinargericht, 
Kompetenzgerichtshof; 6 Straf, 3 Korreftiond» 
anjtalten. Die Armee, das XII. u. XIX. Armee 
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korps (Einteilung j. Beil. Deutſchland: Heer), zählt 
1906: 2239 Offiziere u. Beamte, 6224 Uinteroffiziere, 
36263 Gemeine; einzige Feſtung Königftein. Die 
prot. Yandesfirche leitet dad evang.-Tuth. Landes⸗ 
konfiſtorium (1227 Kirchengemeinden) ; eigne Kon— 
fiftorien für die evang.stef. Gemeinden Dresden u. 
Leipzig, für Die deutſchkath. Gemeinden der Landes— 
kirchenvorſtand in Dreöden; 3 prot. Stifter (Meißen, 
Baugenu.Wurzen). Apoſt. Vik. S. ſ.u. Bildung 
anſtalten 1906: Univ. (Leipzig), Techn. u. Tier— 
ärztl. Hochſchule (Dresden), Berg: (Freiberg), Forit- 
akad. (Tharandt), Atad. der bildenden Künjte (Dres- 
den), für graph. Künfte u. Buchgemwerbe (Leipzig), 
Handelshochſchule (Leipzig), Stenogr. Inſtitut 
(Dresden); 2 Bandes (Fürften-) Schulen, 17 Gymn., 
11 Realagynın., 40 Realſchulen (6 privat), 20 Lehrer: 
(1 Tath.), 2 Sehrerinnenjem., 4 höhere Töchter, 
2364 Boltö= (15542 Lehrkräfte, 780205 Kinder), 
1967 Sortbildungsichulen(91 915 Schüleru. Schüle- 
rinnen), Turnlehrerbildungsanitalt, Kadettenkorps, 
Unteroffizier mit Vorſchule, Soldatenerziehung3- 
anjtalt, Garniſonſchule; Techn. Staatölehranftalt 
(Chemnitz), 4 Baugewerken-, 3 Fachgewerbeſchulen 
für die Spielwarenind., 1 Kunſtſchule für Textilind., 
1Gewerbezeichenſchule, 7 höhere gewerbl. Schulen, 2 
Berg-, 7 Schifferfhulen, 1 Kunfigewerbe- mit Vor— 
ſchule, 219 gewerbl. Fach- u. Zeichenjcjulen, 13 
landw. u. Gartenbau=, 61 Handelsſchulen, 2 Kon— 
jervatorien (Dredden u. Leipzig), 39 Rehranitalten 
für Mufif, Theater-u. Redefunjtichule. Gef. der Wiſſ. 
zu Leipzig (j. Akademie, Bd I, Sp. 180), Kommiſſion 


für Geſchichte (Dresden), 12 fgl. Sammlungen für 


Kunft u. Wiſſenſchaft in Dresden, über 30 öff. Bibl. 
Für Wohlfahrtspflege 1905: 144 öff. Kranken— 
häufer (mit 10 383 Betten), 68 private (mit 14 u. 
mehr Betten, zuf. 2805), 26 Irren- (8729), 10 
Augenheil= (244), 3 Entbindungs- (236 Betten), 
3 Zaubjtummenz=, 2 gr. Blindenanftalten, 31 jtädt., 
33 Bezirks - Armenarbeitshäujer; 2333 Kranfen- 
fajjen mit durchſchn. 1287259 Mitgl., 58 Knapp- 
ſchaftskrankenkaſſen, Allg. Knappfchaftspenjions- 
kaſſe, Landesverſicherungsanſtalt (1904: 18 Mil. 
M &inn., 10,2 Mil. Ausg., 119,1 Dill. Ver— 
mögen), 329 Sparkaſſen (2675583 Einleger mit 
1254,7 Mill. M Guthaben); fgl. Mlterörenten=, Lan— 
deöfulturrentene, Sächſf. Zandrentenbanf, Zandes- 
brandverficherungsanjtalt, 50 
private Feuerverſicherungs— 
gejelichaften. Landesfarben: 
Weiß-Grün; Wappen: 2mal 
geipalten u. 3mal geteilt; 
Dritteliehild das Hzgt. ©., 
Feld 1 Weißen, 2Randgrafich. 
Zhüringen, 3 Pal; Thü— 
ringen, 4 Pfalz ©., 5 Herrſch. BE FR 
Pleißen, 6 Grafich. Vogtland, I 

7 Grafſch. Orlamünde, 8 
Markgrafſch. Landaberg, 9 Markgraf. Oberlaufik, 
Burggrafſch. Altenburg u. gefüritete Grafſch. Henne: 
berg, 10 Herrſch. Eifenberg ; 5 Orden (j. Beil. Orden, 
weltl.), 8 Ehrenzeichen, Medaillen 2c. 

Die ältere Sitt. bei Richter, Litt. der Landes- u. 
Volkskde (1889; 5 Nachtr., 1892/1905), ferner: 
a. Bau= u. Kunſtdenkm. (1882 ff.); Gebauer, 
Volkswirtſch. (3 Bde, 1889/93); Fridler, Staatzrecht 
(1891); S.3 Großind. in Wort u. Bild (2 Ile, 
1892 .); Hey, Slaw. Siedlungen (1893); Schreiber, 
Klimatogr. (1893); Bunte Bilder, hrög. vom Peſta— 
lozziverein (I/II *1899/1905, III 1900); Wuttke, 

Herders Konverſ. Lex. 3. Aufl. VIL 





Sachſen (Provinz). 


930 


Volkskde (1903); Stäbtebilder, hrsg. von Geyer 
(1,1903); Kolbe, Hdb. d. Kirchen (191908) u. Schul- 
ſtatiſtik (191903); Pelz, Geol. (1904); Gemeinde: u. 
Ortsverzeichnis (31904); Landichaftzbilder (1905 ff.); 
Zemmricd, Landeskde (1905). Jährl.: Staatshdb. 
(jeit 1837), Statift. Jahrb. (feit 1871), Atfchr. d. 
Stat. Bureaus (feit 1905: ‚Landesamts'; feit 1855). 
Zopogr. Karte 1:25000 (156 BL., 1874 ff.), 
1:100000 (30 Bl., 1878 ff.) ; Geol. Spezialfarte 
1: 25000 (156 Bl., 1872 ff.; mit Erl.); Topogr. 
Überjichtsfarte 1:250 000 (1902). 

Das Apoit. Vik. ©. (1763 bzw. 1816; ver— 
einigt jeit 1837 durch Perſonalunion mit der Apoft. 
Präf. Lauſitz-Meißen [j. Laufig), Si Dresden; 1. 
Apoft. Bil. Aug. Eggs S. J. [T 1764], feit 1906 
zu. Biſch. Aloys Schaefer Li. d.)) umfaßt vom Kar. 
©. die Kreish. Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwidau 
jowie (feit 1869) das Hzgt. S.: Altenburg u. (feit 
1874) die Fürftent. Reuß ä. u. j. 2. mit zu. 29 
Pfarreien (lebte Pfarreinteilung v. 5. Febr. 1904), 
5 ſonſt. Stellen, 58 Brieftern, 2 weibl. relig. Genoff., 
1 Brogymn., 23 Schulen, (1900) 164344 Katholiken. 

Geſchichte f. Sp. 921/925. 

Sadien, preuß. Prov., na Größe an 9., nach 
Bevölkerung an 5. Stelle, nahezu in der Mitte des 
Reichs; 2 durch einen ſchmalen Streifen miteinander 
verbundene Hauptteile, die zahlr. nichtpreuß. Ge— 
bietöteile einschließen, ſowie einige Exklaven; 
25258 km?. Bgl. Karten Deutſchland Lu. II. 

Im nördl. Hauptteil dacht ſich das Land vom 
Harz (Brocken, 1142 m) raſch zu der von der Elbe 
durchſtrömten Norddeutfchen Tiefebene ab, aus der 
nur einzelne Höhenzüge (Huywald, Hellberge 2c.) 
fih erheben. Der Südteil umfaßt im W. neben der 
Südabdahung des Harzes einige Glieder des Thür. 
Hügellands (Ober - Eichsfeld, Hainich, Hainleite, 
Finne ꝛc.), im O. gehört er ebenfalls der von einigen 
Inſelbergen (Petersberg b. Halle, Tännenberg b. 
Schmiedeberg) u. langen Rüden (Fläming) über: 
ragten Tiefebene an; von den Erflaven am größten 
Kr. Suhl (im Thüringer Wald, mit deſſen höchſtem 
Gipfel, Dem Beerberg, 983 m) u. Kr. Ziegenrüd (im 
Sranfenwald). Die Brov. entwäſſert hauptj. zur 
Elbe, der Südmeften zur Wefer. Das Alima ijt 
rauh auf Dem Harz (Temperaturen auf dem Broden: 
Sahr 2,4, San. — 5,4, Yuli 10,7; Niederichläge 
135 cm) u. den thür. Hochflächen, milde im Saales, 
Unftrut=, Elbthal zc. (Magdeburg 8,7, —0,2, 18,4 °, 
Niederſchläge 49 cm). (1816) 1197053, (1905) 
2979221 €. (230860 Kath., 8050 Br.) in 142 
Stäbten, 2962 Landgem., 1146 Gutsbez. 30,5 °/, 
leben (1895) von der Landwirtih., die 72,2°/, der 
Geſamtfläche benüßt. Bel. fruchtbar find Magde— 
burger Börde, Elbaue, Gegend v. Halberjtadt, Gol— 
dene Aue zc., dürftig der Fläming, die Gegend zw. 
Elbe u. Havelec. Bodenberüßung u. Hauptfeldfrüchte 
f. Preußen, Geſchichtskarte, Rückſ. Tab. 2; außer: 
dem 2719429 t Zuderrüben. Gartenbau bef. bei 
Erfurt u. Quedlinburg, Obftbau (1900: 14 784 272. 
Bäume) im Saales u. Unjtrutthal, hier auch Weine 
bau. Bedeutende Viehzucht (Viehftand f. ebd. Tan. 3; 
2 ſtaatl. Gejtüte: Gradiß u. Kreuz b. Halle). Der 
Bergbau fördert Braunfohlen am Rand bes Tief- 
lands von Zeit bis Mansfeld, weſtl. u. füdweſtl. 
v. Diagdeburg 2c. (1905: 20,25 Mill. t), Steinjalz 
bei Staßfurt ci. d.), Artern, Ilversgehofen b. Ers 
furt zc., Subdjalz in den Salinen Schönebeck, Artern, 
Dürrenberg, Halle (inögef. 2,46 Mill. t Salze), 


Kupfer (701280 t; bei Manzfeld) u. Eijenerze 
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(115355 t), Torf in der Altmark, r. der Elbe ıc. 
Hauptzweige der Ind. (ſamt Bergbau 43,1 °/, Der 
Bevölkerung): Zuderfabr., Brauereien, Brennereien 
(Nordhaufen), Tabakfverarbeitung, Fabr. dv. Ma— 
ſchinen u. Apparaten (beſ. Magdeburg - Budan), 
MWaffen(Erfurt, Suhl, Sömmerda), Brifetts, Chemi— 
falien, Mühlen, Textil», Holzind., Zabr. v. Thon- 
u. Spielwaren, Glas ıc. (1904) 2310 km Eijen-, 
(1905) 747,6 km Kleinbahnen, 580 km jdiffbare 
Wafferftraßen (Elbe, Plauefcher Kanal ꝛc.); 3 
Eifenbahn», 3 Oberpofte, 70 Poſt- (36 1. Klaffe), 
6 Zelegraphenänter. 

Sit des Oberpräf. u. Prov.-Rats u. der meijten 
Prov.:Behörden Magdeburg, des Provinzialver- 
bands, Landtags (129 Mitgl.), der Landesverſiche— 
rungsanftalt (S.-Anhalt) u. Generalfommtjlion in 
Merjeburg, der Landwirtichaftsfammer in Dalle, 
eigner fommunalitänd. Verband ber Altinark in 
Stendal; 3 Reg.Bez. (Magdeburg, Merſeburg, 
Erfurt), 48 Kreiſe (9 Stadtfr.), 6 Handels⸗, 3 
Handwerkskammern. 20 Abg. im Reichstag, 32 im 
preuß. Herren-, 38 im Abgeordnetenhaus. 10.2.8. 
(Naumburg), 8 L.G., 116 Amtsg. Kath. zum Bist. 
Paderborn, Prot. unter dem Konfiltorium in Magde— 
burg. 1 Univ. (Halle), 1 Predigerjem. (Witter- 
berg), 1905: 28 Symn., 5 Realgynın., 5 Oberreals, 
15 Realichulen, 2 Pro-, 2 Realprogymn., 19 Höhere 
Mädchenſchulen, 11 Behrer- (1 fath. in Heiligenjtadt) 
3 prot. Zehrerinnenfem., 12 gewerbl. Fachſchulen, 
Landwirtſchafts-, Wiefenbaus, 10 niedere land» 
wirtih. Schulen, Prov.-Obitgarten ꝛc.; 5 Prod.- 
Zaubjtunmens, 21 (3 Prov.) Irren=, 2 Prov.-Blin: 
den», 1 Augenheil-, 2 Hebammenlehranitalten, 1Lan- 
desafyl, 1 Erziehungs-, 2 Arbeits» u. Yandarmen-, 
143 allg. Heilanftalten ꝛc. Garniſonsbezirk (1905: 
24 681 Militärperfonen) für das j j 
IV. Armeekorps (Generallomm. in 
Magdeburg), außerdem Teile Des 
3. u. 11. Armeekorps; Teilung 
Magdeburg Farben: Schwarz- 
Geld; Wappen: im von Gold u. .\ 
Schwarz 10mal quergeſtreiften Feld 
ein grüner Rautenkranz. 

Bol. Beiche (1874); Hdb. (ſeit 1877); Alt. Baus 
u. Kunſtdenkm. (jeit 1879); Prov. ©. in Wort u. 
Bild (2 Bde, 1900/02); Landeskde von Lierſch 
(1901) u. Hertel (?1905 von Mertens). 

Die heutige Prov. ©., 30. Apr. 1815 einge- 
ritet, umfaßt im hiſt. Sinn die Altmark, die 
Stifter Magdeburg, Halberftadt u. Quedlinburg, 
dom Königreich ©. v. 1815 die Landesbist. Merſe— 
burg u. Naumburg Zei, große Zeile des Hagt. 
S.-Wittenberg u. der Landgrafih. Thüringen, das 
ehem. furmainz. Eichsfeld u. Erfurt, die Grafſchaften 
Stolberg, Mansfeld ꝛc., die Städte Magdeburg, 
Mühlgaufen u. Nordhaufen. Vgl. E. Jacobs, Geſch. 
der in der Prov. ©. vereinigten Gebiete (1884); 
Vorgeſchichtl. Altertümer (Abt. I, 1883/1906) ; Ge= 
ſchichtsquellen der Prov. ©. u. angrenzender Gebiete 
(jeit 1871, biß 1906 etwa 40 Be). 

Sachſen, Großherzogtum = Sachſen-Weimar— 

Sachſen, Marſchall v. f. Moriz 4). [Eijenad). 

Sachſen⸗Altenburg, thür. Herzogtum, ber 
13., nad) Größe 16., nad) Bevölkerung 17. Bundes- 
ftaat de3 Deutjchen Reichs, z. T. im NO. des Thü— 
vinger Hügellands, 2 durch reuß. Gebiet getrennte 
Hauptteile u. 6 Exrflaven, 1323,59 km?. Bgl. Karte 
Deutidland I. Der Meftteil (Weſtkr., 666,29 
km?), an der Saale, ein triafj. Hügelland (396 m) 
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mit magerem Boden, aber großem Waldreichtum 
(‚Holzland‘), der Oſtteil (Oſtkr., 657,23 km?), an 
der Pleiße, größtenteils in der quartären Leipziger 
Tieflandsbucht, wellig u. fruchtbar; Braunkohlen 
bei Meuſelwitz, Rofig ꝛc., Mineralquellen bei 
Ronneburg. 1816: 95968, 1846: 123819, 1905: 
206 508 meift prot. ©. (70 %/, im Oſtkr.; 5438 
Kath.); die eigenart. Tracht im Oftkr. im Erlöfchen. 
1900 von der Bodenflähe 58,2 °%/, Acer: u. Gars 
tenland, 8,6 %/, Wiefen, 0,8 9/, Weiden u. Hutungen, 
27,10/, Wald (1/, Laubholz zc.), 5,3%/, Odland ꝛc. 
Zandwirtihaft (1895: 25,9 °/, der Bevölkerung) 
haupt. im Oitfr.; Ernte 1905: 29760 t Roggen, 
20 951 t Weizen, 20839 t Hafer, 11438 t Some 
mergerite, 143 864 t Kartoffeln, 48 978 t Heu; be= 
deutender Obſt-, etwas Weinbau. Biehftand 1904: 
12407 Pferde, 67 745 Rinder, 77681 Schweine, 
15 594 Biegen, 7568 Schafe. Haupteriwerbsquelle 
Ind. (51,2°/, der Bevölferung, nam. im Weſtkr.; 
1905 : 927 Tabr. mit 27115 Arb.), bei. Fabr. v. 
Thon⸗, Shamottes u. Borzellanmwaren zc. (133 Betr. 
mit 5466 Arb.), Holzwaren (102 mit 3493), Ma— 
ichinen (70 mit 3314), Nahrungs u. Genußmitteln 
(222 mit 3313), Weberei u. Wollfpinnerei (38 mit 
3115), Bergbau auf Braunfohlen (42 Anlagen mit 
3164 Arb., tägl. 8400 t) u. Brikettfabr., Heritellung 
v. Belleidungsgegenjtänden (Handſchuhe, Hüte zc., 
168 mit 1964 Arb.), Steinnußfnöpfen ꝛc. Handel, 
bei. mit Getränfen, Induftrieerzeugniffen, Getreide, 
Käfe, Butter ꝛc. Ende 1904: 188,6 Eifen= u. 3,7 km 
Kleinbahnen, 1831 km Landftraßen. 

Nach dem Staatögrundgefeß dv. 29. Apr. 1331 (zZua 
letzt geändert 1899) ift ©.-4. eine fonftitutionelle, im 
Mannesſtamm (Primogenitur) des gleichn. Haufes 
erbl. Monarchie. Landichaft (Landtag) mit 30 direkt 
auf 3 Jahre gewählten Abg. (je9 von den Städten u. 
den Höchſtbeſteuerten, 12 vom platten Land); 1 Mitgl. 
im Reichstag, 1 Stimme im Bundesrat. Staat» 
(Geſamt-)Min. (4 Abt.), 3 Bandratsämter (mit 47 
Amisbez.) u. 1 Stadtbez. (Hauptit. Altenburg). 
Kontingent das 8.thür. Inf. Reg. (LV. preuß. Armee: 
korps). Kath. zum Apoſt. Bil. Sachſen; prot. 
Landeskirche mit 9 Ephorien. Staatshaushalt (Vor—⸗ 
anichlag) 1905/07 jährl. Einn. (42°/, Steuern ꝛc.) 
u. Ausg. (1906: 984 915 fürs Reich) je 4226 143 M, 
Schuld (1. San. 1905): 882700 M. 18.8. (zum 
D.2.8. Sena), 7 Amts-, 4 Geiwerbeg., 1 Schiedsg. 
für Arbeiterverfiherung, Handels-, Landwirtſchafts-, 
Handwerkskammer (gemeinfam mit R. j.8. in Gera), 
2 Gymn., je 1 Realgyuın., Realſchule, Vehrerjem., 
Technikum u. Lehr: u. Erziehungsanftalt, 2 Höhere 
Töchter», 6 Mittel-, 3 Handels», 197 Volksſchulen, 
je 1 Iandw. u. Bauſchule, Waifeninjtitut. Landes» 
farben: Weiß-Grün; Wappen en 
(mittlere8): geviert, im Ntittel- E, Ans — 
ſchild das kgl. gefrönte jähl. et — 
Rautenfranzwappen ; dor den 
Feldern: 1 Altenburg, 2 Eiſen— | 
berg, 3, Orlamünde, 4 Pleißen. fi 
Erneftin. Haußorden (gemein (a 
fam mit den 2 anderen Herzog— t 
tümern; vol. aud Taf. Orden 
zeichen 43); Verdienſtkreuz ꝛc. Vgl. Amende, Lan⸗ 
deskde (1902); Staats- u. Adreßhdb. (jeit 1828). 

Das Herzogtum entftand durd) Teilung des Hzgt. 
S.-Botha-Nltenburg 12. Nov. 1826. Hzg Fried— 
rich (t 1834) v. S.-Hildburghaufen erhielt ben 
größten Zeilv. Altenburg (außer Kamberg, Neuſalza 
u. einigen Städten) u. Schwanditz u. nannte ſich 
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fortan Herzog d. S.«A. Er gab 1831 eine jtändifche 
Verfaſſung u. eine Städteordnung u. trat 1833 
bem Bollverein bei. Sein Sohn Joſeph mußte 
1848 ein neues Wahlgefeß erlajjen. MS es troß- 
dem zu Unruhen kam, die das Eingreifen fremder 
Truppen nötig machten, dankte er ab (Nov. 1848, 
T 1868). Da3 von jeinem Bruder u. Nachfolger 
Georg (T 1853) 1850 eingeführte Dreiklafjen- 
wahligftem erſetzte deſſen Sohn Ernſt (x 1826) 
1855 eigenmädtig dur) das v. 1831, führte aber 
1869 das v. 1850 wieder ein. Die Domänenfrage 
wurde 1854/68/73 geordnet, 1854 eine neue Ge— 
rihtsorganijation u. Strafgejegordnung, 1862 eine 
neue Gewerbeordnung, 1868 ein bis zum Ein- 
fommenjteuergejeß dv. 1896 giltiges Klaſſen- u. Eins 
fommenjteuergejeß erlaffen. Nachdem ©.:X. 1861 
mit Preußen eine Militärkonvention (modifiziert 
1867) geihlofien hatte, fämpfte es 1866 auf preuß. 
Seite u. trat 1867 in den Norddeutjchen Bund ein. 
1877 wurde eine Kirchen- u. Schulordnung erlafjen, 
1897 eine Städteordnung geſchaffen. Vgl. Sachje 
(1826); Braun (1868 u. 1872); Qöbe, Altenburgica 
(1878); derf., Kirchen u. Schulen (3 Bde, 1884/91). 

Sachſen⸗Barby j. Sachſen⸗Weißenfels. 

Sachſenberg, 1) Stadt im Fürſtent. Waldeck, 
Kr. des Eiſenberges, 9 km rnordiweftl. v. Franken— 
berg, 350 m ü. M.; (1905) 751 prot. E.; Brauerei, 
Imkerei; Sommerfrifche. — 2) mecklenb. Dorf mit 
Srrenanftalt, bei Schwerin, f. d. 

Sachſenburg, 1) 2 Schloßruinen im preuß.= 
ſächſ. Kr. Eckartsberga, |. Oldisleben. — 2) ſächſ. 
Straf- u. Korreftionsanftalt b. Frankenberg, f.d. 2). 

Sachſenbuße, im ſächſ. Recht Entſchädigung 
für widerrechtl. Freiheitsberaubung. Urſpr. das 
halbe Wergeld, ſpäter für Tag u. Nacht 40 Groſchen. 

Sachſenchronitk ſ. Sächſiſche Weltchronik. 

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, amtlich (Herzog— 
tümer) Sachſen-Coburg u. Gotha, thür. 
Herzogtum, der 14., nach Fläche (1977,45 km?) 
15., nad) Bevölferung 16. Bundesſtaat des Deutjchen 
Neichs, bejteht aus den räumlich geſchiedenen Herzog— 
tiimern Coburg (28°/, des Geſamtſtaats) u. Gotha, 
f. d. Art. Bol. Karte Deutfhland II. 

1816: 112068, 1858: 153 988, 1905: 242 432 
(29°%/, in Coburg) meijt prot. €. (3848 Kath., 
714 Isr.), d.i. 122,6 €. auf 1 km?. Landwirt-— 
ſchaft war 1895 für 27,9°/, der Bevölferung Haupt= 
erwerböguelfe; 1900 waren 52,9 °/, der Bodenfläche 
Ader- u. Gartenland (über !/, in Coburg), 10,2%, 
Wieſen, 1,6%, Weiden u. Hutungen, 30,1 °/, Wald 
(über /, in Coburg), 5,2°/, Odland, Gewäſſer ꝛc.; 
Ernte 1905: 17459 t Weizen, 24487 t Sommer 
gerite, 23403 t Hafer, 181142 t Kartoffeln, 16580 t 
Roggen, 73173 t Wiefenheu; Viehſtand 1904: 
10 572 Pferde, 63779 Rinder, 34930 Schafe, 
102849 Schweine, 37006 Ziegen. Lebhafte Ind. 
(47,5°%/, der Bevölferung; 1904: 550 Fabr. mit 
18510 Arb.), bei. Fabr. dv. Ziegeln, Borzellan ıc. 
(83 Betriebe mit 4833 Arb.), Maſchinen ıc. (66 mit 
2834), Metallwaren (46 mit 2874), Veder= (29 mit 
1182), Holz- (Spielfadhen 2c.; 83 mit 1340), Papier 
(Masken ꝛc.; 32 mit 956), Textilwaren (11 mit 
779), Bergbau (Braumjtein, Salz ıc.) ꝛc. Ende 1904 
300,6 km Eiſen- (7,6 priv.) u. 4,5 km Slleinbahnen; 
2 Handelsfammern, 1 Handwerfäfammer. 

Die beiden Herzogtümer bilden nad) dem Staats— 
grundgejeß dv. 3. Mai 1852 eine fonjtitutionelle, im 
Mannesitamm (Primogenitur) des gleich. Hauſes 
erbliche, untrennbare Monarchie. Die Sonderland- 


Sabhjen-Barby — Sadhfjen: Coburg: Gotha. 


934 


tage v. Coburg u. Gotha bilden den Gemeinfamen 
Landtag (30 indirekt auf 4 Jahre gewählte Abg.) 
in Gotha. Staatsminifterium (Staat3minifter in 
Gotha u. 5 Mitgl.) bejtehend aus 2 Abt. (je 1 
für Die 2 Herzogtümer); 4 Landratsämter (1 in 
Soburg) u. 7 jelbjtändige Städte (4); 2 Abg. im 
Reichstag, 1 Stimme im Bundesrat. Hauptjtädte 
Eoburg u. Gotha (Hauptrefidenz). Kath. des Hzgt. 
Coburg (jeit 1826) zum Erzb. Bamberg, des Hzgt. 
Gotha (jeit 1851) zum Bist. Paderborn. Prot. 
Landeskirche mit 2 Generalephorien (Coburg u. 
Gotha), 14 Ephorien (6 in Coburg) u. 11 Kirchen— 
ämtern (5). Nach) dem Spezialetat (1905/06) der 2 
Herzogtümer betragen die Einn. u. Ausg. in Coburg 
je 1103200 M, in Gotha 2806 950 M; unter den 
Einn. 60 bzw. 68,9 /, Steuern u. Abgaben, 24,4 
bzw. 16,1 /, Domäneneinfünfte. Nach dem Geſamt— 
etat 1905/06: 7375300 M Einn. (771100 M auß der 
dtſch. Reichskafſe) u. 7408900 M Ausg. (873500 M 
Matrifularbeitrag), Staatsſchulden (1. San. 1904): 
5515 600 M. Staats, Verwaltungsgerichtshof 
(Gotha) mit je 7 Mitgl,, 12.8. (für Gotha), 13 
Amtsg. (5 in Coburg: zum 2.6. Meiningen), 6 
Gemerbeg. (4 in Gotha), alles zum O.L. G. Sena. 
3 Gymn., je 1 Ober: u. Realſchule, je 2 Zehrer- 
jem. u. höhere Töchter-, 7 Gewerbe-, 2 Baumschulen, 
1 landwirtſch. Winterfhule, 15 andere Schulen, 
(1902) 244 Volksſchulen, Zaubftummenanftalt ; 
Kontingent (zuſ. mit S.«Meiningen) das 6. Thür. 
Inf.Reg. (XL preuß. Armeeforps). Landesfarben: 
Grün-Weiß; Wappen mit 23 
Seldern (1 Jülich, 2 Kleve, 
3 Berg, 4 Engern, 5 Weitfalen, 
6 Coburg, 7 Gotha, 8 Meißen, 
9 Henneberg u. Römhild, 10 Pr: 
Lichtenberg, 11 Sadjen, 12 
Thüringen, 13 Landöberg, 14 
Brehna, 15 Orlamünde, 16 
Pleißen, 17 Altenburg, 18 Ei— 
fenberg, 19 Mark, 20 Ravenö- — 
berg, 21 Ravenſtein, 22 Tonna, er 
23 Regalien) u. aufgelegtem Sachſenſchild (mit Raus 
tenfranz) ; Orden ſ. S.-Altenburg. Vgl. A.M. Schulze, 
Geogr. u. Geſch. (1851); Hof: u. Staatshdb. (ſeit 
1890); Bau= u. Kunſtdenkm. (Thür., 9. 32, 1906). 
Das Herzogtum entftand dadurd), daß Ernſt J. 
v. S.Coburg-Saalfeld (. 5.) 1826 für Saalfeld 
das Hzgt. Gotha u. mehrere Ämter (f. o.) befam u. 
erjtern Titel annahm; er organifierte jein Land 
nen, löjte 1835 in Coburg die Feudallajten ab, ließ 
aber die getrennte Verwaltung bejtehen. Die Do— 
mänenfrage wurde erft 1346/52 unter jeinem Sohn 
Ernit 1. (1844/93) geichlichtet, der auch Thon 1846 
ein freiſinniges Wahlgejeß erließ, Berfammlungs- 
recht u. Preßfreiheit gewährte u. jo fein Land 1848 
vor größeren Unruhen bewahrte. Das Staatsgrund» 
gejeß dv. 1852 ließ Die beiden Zeile in der Verwal—⸗ 
tung noch getrennt; 1857 wurde die Organijation 
des Gerichtsweſens bejchloffen, 1853 in Gotha Die 
Ablöjung der Grundlajten verfügt, in Coburg 1858 
ein neues Volksſchulgeſetz (für Gotha 1872), 1867 
ein neue3 Steuergefeß erlafjen. Nach der Militär: 
fonvention v. 1861 ftellte S.« C.«G. jein Militär 1866 
Preußen zur Verfügung, trat 1867 dem Norddtſch. 
Bund bei. 1873/74 wurde die Union der beiden 
Länder eingeführt. Auf Ernit folgte 1893 der Sohn 
feines Bruders Albert u. der Kgin Piltoria v. Eng> 
land, Hzg Alfred (v. Edinburgh), auf dieſen 
(Thronfolgeordn. v. 1899) 1900 fein Neffe Karl 
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Eduard, Hza v. Albany (verm. 1905 mit ‘Prin- 
zejfin Viktoria Adelheid v. Schleswig-Holſtein-Son— 
derburg-Slüdsburg), bis 1995 unter Regentichaft 
des Erbprinzen v. SohenlohesLangenburg. 1901 
wurde ein neues direktes Wahlrecht eingeführt. Val. 
Beck (3 Bde, 1868/70); Lotz (1892). 

Sachſen⸗Coburg-⸗Kohaͤry, vom Fürſtenhaus 
ſelbſt aufgegebene, aber zur Unterſcheidung ge— 
brauchte Bezeichnung der in Portugal u. Bulgarien 
regierenden kath. Linie des Hauſes S.Coburg. 

Sachſen⸗Coburg-Meiningen ſ.S.Meiningen. 

Sachſen⸗Coburg-Saalfeld, ehem. wettin. 
(erneftin.) Herzogtum Coburg, urſpr. im Beſitz Der 
Grafen v. Wildberg, dann vd. Henneberg (1291/1309 
bei Brandenburg), fam 1353 an die Wettiner (Die 
weitere Geld. ſ. Sachſen, Sp. 921). Bei der Teilung 
v. 1680 erhielt Ernſts d. Frommen jüngjter Sohn 
Johann Ernſt (T 1729) die Amter Saalfeld (daher 
Herzog v. S.-Saalfeld), Gräfenthal, Zella u. Lehiten, 
1682 noch Plößneck. Der nad) dem Tod Feines 
Bruders Albert v. Coburg (1699) beginnende Streit 
um das Erbe wurde 1721/35 dahin entfchieden, Daß 
Sohann Ernft Coburg, 1/,; don Römhild, 5/,, von 
Themar erhielt. Sein Sohn Chriſtian Ernft (T 
1785) nannte fi} ſeit 1735 Herzog dv. ©.-E.-©.; 
Doch behielt Gotha (bis 1805; Nexus Gothanus) 
Die Landeshoheit. Sein Bruder Franz Joſias (1745 
bis 1764) führte 1746 Die Primogenitur ein, brachte 
aber wie aud) fein Sohn Ernſt Friedri (FT 1800) 
die Finanzen in folche Unordnung, daß eine kaiſ. 
Debitlommiffton eingefeßt wurde. Ernſt I. (1806 
bis 1844) verlor 27. San. 1807 fein Band, erhielt 
e3 aber im Zilfiter Frieden zurüd, wurde Mitgl. 
des Rhein-, 1815 des Deutſchen Bundes u. befam 
Lichtenberg (1834 an Preußen verfauft). Nachdem 
er ſchon vor 1813 die Finanzen geordnet u. gerechtere 
Beſteuerung eingeführt hatte, gab er 8. Aug. 1821 
eine Berfaffung. Bei der Teilung dv. 1826 trat er 
Saalfeld u. Themer an Meiningen ab u. erhielt 
Dafür das Hagt. Gotha (ohne Kranichfeld) u. Die 
Amter Königdberg u. Sonnefeld u. nannte fich feit- 
dem Herzog v. S.-Coburg-Gotha (.d). Vgl. J. A. 
v. Schulte, Coburg. Yandesgefch. im M.A. (1814) 
u. ©.:6.:6.jhe Geſch. ſeit 1425 (2 Tle, 1818/20); 
Lotz, Coburg. Landesgeſch. (1892). 

Sadienfrift = Yahr u. Tag (d. h. 1 Jahr 
6 Wochen 3 Tage). 

Sachſengänger, im engern Sinn landwirtſch. 
Wanderarbeiter law. Nationalität, Die während des 
Sommers auf den größeren Gütern Vtittel- u. Oft: 
deutſchlands thätig find. Das Syſtem landwirtſch. 
Wanderarbeiter ift ſchon Jahrhunderte alt (Holland- 
gänger, period. Wanderung von Schnittern aus den 
mittel- u. ſüddtſch. Gebirgen in die Ebene); größern 
Umfang nahmen dieje Wanderungen aber erit jeit 
Einführung des Zucderrübenbaus (Mitte des 19. 
Sahrh.) an, feitdem wanderten nam. junge Leute 
unter 20 Sahren (meijt weibl. Geſchlechts) aus den 
Gegenden öjtl. der Oder nach Wtitteldeutjchland, bei. 
der Prov. Sachſen, two fie unter Beitung des Agenten, 
Der fie angeworben u. hergeführt hatte, vom Früh: 
jahr bis Anfang Nov. auf den Rübengütern ar: 
beiteten. Da infolge der industriellen Entwidlung 
Deutſchlands auf dem platten Band u. dor allem 
im Oſten Mangel an landwirtſch. Arbeiiern eintrat, 


wird der größte Zeil der auf den großen Gütern er=. 


forderliden ‚Saifonarbeiter‘ (etwa 300 000) heute 
aus dem Ausland (Ruffiich- Polen, Galizien, neuer— 
Dings auch aus Stalien) bezogen; für ihre regel: 
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mäßige Rücbeförderung wird feitens der preuß. Re— 
gierung aus nationalen Gründen Sorge getragen. 
Im weitern Sinn bezeihnet man mit ‚Sachen 
gängeret‘ entjprechende Erjcheinungen in anderen 
Ländern; bejondere Beachtung haben hier die ‚über: 
ſeeiſchen ©.‘ gefunden, d. h. die ital. Arbeiter, welche 
jährlich nach Argentinien u. zurüd fahren u. jo Die 
in entgegengejeßte Sahreszeiten fallenden Ernten der 
nördl. u. füdl. Erdhälfte mitmachen. Vgl. Raerger 
(1890); von Trzciuüski, Ruff.poln. u. galiz. Wan— 
berarbeiter im Großhzgt. Poſen (1906). 

Sachſen-⸗Gotha-⸗Altenburg (die ältere Geſch. 
ſ. Sachſen), ehem. wettin. (erneftin.) Herzogtum, geft. 
1680 von Friedrich J. (x 1646, T 1691), dem 
ältejten überlebenden Sohn Ernfts d. Frommen nv. 
Gotha; er führte 1685 Die Primogenitur ein. Sein 
Sohn Friedrich I. (%* 1676, T 1732) erwarb 1695 
Oberkranichfeld u. na) langem Zwift mit den ans 
deren Binien 1721 das Fürftentum S.-Eifenberg u. 
halb Themar. Unter Friedrich IIL(T 1772) wurde 
da3 Land durch den Wafunger (mit Meiningen; 
1747) u. 7jähr. Krieg hart mitgenommen. Die 
Schulden bejeitigte fein Sohn Ernſt II. (T 1804). 
Deſſen Sohn Auguft (T 1822) trat 15. Dez. 1806 
al3 jouveräner Herzog in den Rheinbund, ſchloß 
fih 24. Nov. 1813 den Verbündeten an, taufte 
Themar gegen den coburg. Teil v. Römhild ein ır. 
trat 1815 in den Deutſchen Bund ein. Mit jeinem 
Bruder Friedrich IV. erlofh dad Haus 1825. 
Den Beſitz übernahmen S.Meiningen, S.-Hildburg- 
haufen u. SCoburg gemeinjam, teilten dann aber 
12, Nov. 1826. Val. A. Bed, Gejch. des gothaiſchen 
Bandes (3 Bde, 1868/76). 

Sachſenhagen, beii..naff. Stadt, Kr. Grafſchaft 
Schaumburg, an der Weſtaue (I. zur Zeine), 5 km 
nordiveitl. v. Lindhorit (Yo); (1905) 829 prot. E.; 
Schloßruine (1235 erb., 1601 ern.), altes Rat: 
haus 2c.; Danıpfziegelet. 

Sachſenhgauſen, 1) Stadt im Fürftentum 
Waldeck, Kr. der Eder, 13 km öftl. v. Korbach; 
(1905) 1006 prot. E. — 2) füdl. (Yinfzmain.) 
Stadtteil v. Frankfurt a. M. 1. d. 

Sachſenheim, Serm.v., Dichter, f. Hexmann v. S. 

Sadien : Sildburghaufen, ehem. wettin. 
(ernejtin.) Herzogtum, gejt. 1680 von Ernft (x 
1655, T 1715), dem 6. Sohn Ernſts d. Frommen, 
beitand aus den Ämtern Hildburghaufen, Heldburg, 
Eichafeld, Veilsdorf, Schalkau u. (feit 1683) Königs- 
berg ; erſt 1702 erhielt der Herzog die Souveränität 
u. führte die Primogenitur ein. Sein Sohn Ernft 
Friedrich J. (T 1724; Bruder des als Feldherr 
berühmten Prinzen Joſeph, f.d.) erhielt 1721/35 
aus der altenb. Erbſchaft Behrungen, die Echterſchen 
Lehen, den Hof Miltz u. das Amt Sonnenfeld. Ihm 
folgten in gerader Linie Ernjt Friedrid IL 
(T 1745) u. III. ( 1780) u. Friedrich (T 1834), 
der 1806 ſouverän wurde u. dem Rhein-, 1815 dem 
Deutſchen Bund beitrat. Er ordnete Die völlig zer— 
rütteten Finanzen u. gab 1318 dem Land eine Kon= 
ftitutton. Sim Vertrag vd. 12. Nov. 1826 (f. S.-Gotha- 
Altenburg) erhielt er den größten Zeil v. Altenburg 
u. nannte fi) jeitdem Herzog v. S.-Altenburg (. d.), 
während Hildburghaujen an ©.- Meiningen (Die 
Amter Königsberg u. Sonnenfeld an S.Coburg) 

Sachſenland, das = Königsboden. [fanı. 

Sachſen-Lauenburg, Herzogtum, f. Lauenburg. 

Sachſenlücke ſ. Finne. 

Sachſen-Meiningen, ſüdthür. Herzogtum, 
in großem Bogen an der nordbayr. Grenze ꝛe., Der 
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12., nad) Fläche 13., nad) Bevölkerung 14. Bundes- 
ſtaat des Deutfchen Reichs, mit 14 Exflaven (bef. 
Grafſch. Camburg, Kranichfeld), aber ohne die En— 
Haven 2468,3 kn?, Bgl. Karte Deutſchland 1I. Der 
meiſt triafj. Weiten (weitl. v. Eisfeld) großenteila 
im bergigen (Gr. Dolmar, 740 m, Gleichberge, 
675 m xt.) od. hochebenenartigen, aber ftarf welligen 
ſüdl. (fränk.) Borland des Thüringer Walds, greift 
auch zur Rhön (Gebaberg, 751 m) u. (im NW.) 
zum Zhüringer Wald über, der haupt. aus duntel- 
farbigem Schiefergeitein beftehende Often (‚Ober- 
land‘) außer im öſtlichſten (Franfenwald mit Web- 
ein, 785 m) u. nordöſtlichſten Teil (Vogtländ. 
Bergland mit Kulm, 482 m) meift im Thüringer 
Wald (Hoher Bleß, 864 m). Das Land entwäfjert 
zur Weſer (Werra), Elbe (Saale) u. zum Main— 
Rhein (IB mit Rodach 2c.). Silber-, Kobalt, Eiſen-, 
Selenerze, Schwer- u. Flußſpat (alles meift im Thü— 
ringer Wald), Stein= u. Kalijalze (bei Salzungen), 
Stein= u. Braunfohlen 2c. 1828: 134381, 1905: 
263916 meijt prot. E. (4845 Kath., 1256 Isr.). 
1900 waren 40,9%), der Gejamtflähe Ader- u. 
Gartenland, 11%/, Wiejen, 1,7%, Weiden, 42,1, 
Wald (über ?/, Staatsforft), 4,3%/, Hdland. Land» 
wirtſchaft (1895) nur für 29%, der Bevölferung 
Haupterwerböquelle. Ernte 1905: 24096 t Roggen, 
24527 t Hafer, 15060 t Weizen, 217903 t Kar- 
toffeln, 7869 t Sommergerfte, 111525 t Wiefenheu, 
etwas Tabak u. Wein; Viehitand 1904 :8452 Pferde, 
69 743 Rinder, 21803 (1849 noch 107 355) Schafe, 
88065 Schweine, 39085 Biegen. Hochentwickelte 
Ind. (1895: 49,6°/, der Bevölkerung; 1905 einschl. 
Bergbau ꝛc. 700 Großbetriebe mit 31749 Arh.), 
nam. Yabr. d. Spiel: (Puppen aus Papiermadhe ꝛc; 
Hauptjig Sonneberg), Borzellan- u. Glaswaren 
(Unterneubrunn ze.), Schieferbrüche, Fabr. v. Schie- 
fertafeln, Griffeln (jährl. gegen 350 Mill.), Bieges 
leien u. Töpfereien; Gewinnung v. Gips, Porzellan: 
u. Farberde (Oder ꝛc.), Baſaltbrüche, Bergbau auf 
Steinlohlen (bei. bei Neuhaus, jüdöftl. vd. Sonne- 
berg; 1905: 25267 t), Torf, Kupfer- (157889 t), 
Eiſen- u. Kobalterze (bei Schmiedefeld 2c.), ©e: 
winnung dv. Roheijen (Maxhütte in Unterwellen- 
born), Sud» (2 Salinen, bei. Salzungen; 1905: 
15784 t), Kalijalg u. Bitterwaifer (Briedrihshall), 
Textilind. Wollzeuge, Flanell, Rammgarn 2C.), 
Metaliverarbeitung (Meſſer, Schlöffer , Taſchen— 
bügel ꝛc.), Maſchinenfabr. (beſ. in Saalfeld, ſ. v.), 
Holzind. (Sägewerke, Kiſten, Möbel ꝛc.) Bier: 
brauereien, Zigarren-, Bapier-, Pappen-, Masken— 
fabr. ꝛc.; bedeutender Handel mit Spiel-, Glas-, 
Schiefer: u. Borzellanwaren. 1905: 260,5 km Eiſen-, 
54,5 Km Kleinbahnen, 1998 km Straßen, 1902: 
467,27 km Telegraphen-, 253,8 km Telephonlinien. 

SM. it nad) dem Staatsgrundgeſ. v. 28, Aug. 
1829 (zuleßt geändert 1896) eine verfaſſungs— 
mäßige, im Mannesſtamm (Primogenitur) des 
gleichn. Haufes erbl. Monardhie. Landtag mit 24 
Direft u. geheim auf 6 Jahre gewählten Abo. (je 4 
von den höchjtbejteuerten Grundbefißern u. von den 
perjönl. Höchſtbeſteuerten); 2 Abg. im Reichstag, 1 
Stimmeim Bundesrat. Staatäminifteriuum (Staats: 
min.;5 Abt.); 4 Kr. (einſchl. Kreisabt. Samburg) 
unter Bandräten; Hauptft. Meiningen. Kontingent 
f. Sachſen-⸗Coburg-⸗Gotha. Kath. zum Bist. ABürgburg; 
prot. Landeskirche mit Landesſynode u. 14 Ephorien 
od. Diözeſen. Jährl. Einn. (Voranſchlag 1906/08) 
8,72 Mill. M (32,1%, aus der Domänenfaffe, 
nam. Forſtertrag), Ausg. 7,63 Mill. (12,5%, ans 


Sahjen-Meiningen. 


Reich), Schuld (1904) 
D.2.G. Jena), 15 Amtsg. (Kr. Saalfeld mit 4 
Amtsg. 
Handels- u. Gewerbefammern, 1 Handwerkskammer, 
Landwirtſchaftsrat. 
3 Realſchulen, Technikum, Lehrer: u. Lehrerinnen— 
ſem., Taubſtummenanſtalt, 5 höhere Töchter-, In— 
duſtrie- u. landwirtſch. Winterſchulen, 
u.gewerbl., 316 Volksſchulen. Zee 
Sandesfarben: Grün⸗-Weiß; EI 
Wappen:ein2malgejpaltener Er LANE 
u. 5mal quergeteilter Schild |S — 
mit dem hzgl. gekrönten ſächſ. 

(j. Sachſen) Rautenkranzwap— 
pen in der Mitten. 19 Wap- nn 
penbildern: 1 Vandgrafſch. — 


Hzgt. Jülich, 4 Markgrafſch. 
Meißen, 5 u. 8 Grafſch. Vands⸗ 


berg, 6 Hzgt. Berg, 7 Pfalz 
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84 Mil. M. 18.8. (zum 
zum 8.6. ARudolitadt), 3 Gewerbeg., 4 
Je 2 Gymn. u. Realgymn., 


13 Handels⸗ 


> 

—— 
* 

—* 


Thüringen, 2 Hzgt. Kleve, 34 > 





Sadjen (Hagt. Weftfalen), 


I Pfalz Thüringen, 10 Grafſch. Orlamünde, 11 
Grafſch. Eijenberg, 12 Herrſchaft Pleißen, 13 Burg: 


grafſch. Altenburg, 14 Regalien, 15 Grafſch. Brehna 
(Dagt. Engern), 16 Grafſch. Mark, 17 Herrſchaft 
Römhild, 18 gefürſtete Grafſch. Henneberg, 19 
Grafſch. Ravensberg. Orden f. Sachſen⸗Altenburg. — 
Vgl. Brückner, Landeskde (2 Tle, 1851/53); Schr. 
des Ber. für S.-Meiningiiche Geſch. u. Landeskde 
(1888/1906 53 Hefte); Änſchütz, And. ꝛc. (1904); 
Dof- u. Staatshdb. (feit 1843); Statiftif des Hzgt. 
(jeit 1882). 

Das Herzogtum jtiftete 1680/81 Bernhard IL, 
Sohn Ernſts d. Frommen, der 1699 aud) Teile v. 
Coburg erbte u. fich daher Herzog v. ©.-Coburg- 
M. nannte. Ihm folgte 1706 fein Sohn Ernit 
Ludwig I., der 1721/35 aus der Altenburger Erb— 
haft Die Imter Sonneberg u. Neuhaus u. ?/, von 
Römhild, 1723 Schalkau erhielt. Da feine Göhne 
Ernjt Ludwig II. (1729) u. Karl Friedrich (1743) 
tinderlos ftarben, jo folgte ihr Oheim Anton 
Ulrich, der nad) Tangem Streit mit Soburg-Saal- 
feld 1753 Neuftadt herausgeben u. ſich zur gemein- 
ſchaftl. Verwaltung Römhilds verftehen mußte (t 
1763). Sein Sohn Georg (alleiniger Herzog 1782 
bis 1803) forgte trefflich für das Land u. führte 
1801 Die Primogenitur ein; deflen Sohn Bern- 
hard Erich Freund (bis 1821 unter Negent- 
Ihaft jeiner Mutter Eleonore v. Hohenlohe-Langen- 
burg) trat 1806 in den Rheinbund, beanfpructe 
1825 vergebens ganz Gotha-Altenburg, erhielt 1826 
das Hzgt. Hildburghaufen (außer Königdberg u. 
Sonnefeld), Saalfeld, Themar u. !/, von Römhild 
u. nannte ſich ſeitdem Herzog v. S. Mt. u, Hildburg⸗ 
haufen. Schon 1824 hatte er feinem Land eine Ver— 
faflung gegeben, die er 1829 auch auf die neuen 
Zeile ausdehnte; 1834 trat er dem Zollverein, 1838 
dem ſüddtſch. Münzverein bei, führte 1844 ein neues 
Strafgejegbuh ein, mußte 1848 Preßfreiheit, 
Vereins- u. Bewaffnungsrecht bewilfigen ; trotz dem 
kam es zu Unruhen, die durch Bayern u. Sachſen 
gedämpft wurden. Seitdem folgte 1850 ein neues 
Strafgeſetzbuch, Gerichtöverfafjung u. Strafprozep- 
ordnung, 1851 die Einführung der Gejchworenens 
gerichte, 1868 ein Klaffen= u, Einfommenfteuergejeß 
u. die neue Kreisordnung. Viel gejchah für Straken- 
bau u. Eijenbahnen (1858 Werrabahn). Seit 1859 
zu Ofterreich neigend, trat S.«M. 1866 (allein aus 
der Erneftin. Kurie) für Mobilmachung gegen 
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Preußen ein u. wurde von dieſem beſetzt; Bernhard 
dankte auf Preußens Forderung ab (24. Sept. 1866). 
Sein Sohn Georg II. trat 1867 in den Norddtſch. 
Bund ein. Der lange Streit um die Domänenfrage 
(feit 1831) wurde endlich 1871 beigelegt, zugleich 
ein neues Wahlgejek, 1875 wichtige Volksſchulge— 
jeße, 1876 eine Kirchgemeindes u. Synodalordnung 
(ergänzt 1882) erlaſſen, 1896 die Erbfolge geregelt. 
Bol. Brüder, Landeskunde (2 Tle, 1851/53). 
Sachſen⸗Merſeburg, ehem. wettin. (albertin.) 
Herzogtum, 1652/57 abgetrennt für Chriſtian J., den 
3. Sohn des Kurf. Johann Georg J. Es umfaßte 
Stift Merſeburg u. 3 AÄmter mit ber Niederlauſitz; 
die Linie erloſch mit Hzg Heinrich 1738, das Land 
fiel an Kurſachſen zurüd. 
Sahjjen-NRaumburg[-Zeit], ehem. mettin. 
(albertin.) Herzogtum, gejt. 1652/57 von Sohann 
Georgs I. 4. Sohn Moriz (j. d.); er erhielt das Stift 
Naumburg-Zeitz, den Vogtländiſchen u. Neuſtädter 
Kreis u. mehrere Herrſchaften. Bei feinem Tod 
(1681) teilte er das Land unter feine Söhne Moriz 
Wilhelm u. Friedrich Heinrich, don denen letzterer 
Neuftadt (daher S.-Neuftadt) befam. ©.:Iteu= 
ftabt fiel 1713 durch Verzicht bes Hzgs Moriz Adolf 
(t 1759 ala Biſch. v. Leitmerig), S. N. durch Vertrag 
mit Hzg Moriz Wilhelm 1718 an Kurfachfen zurüd. 
Sachſen-Neuſtadt j. Sayjen-Naumburgl-Beigl. 
Sachſen⸗Römhild, ehem. wettin. (erneſtin.) 
Herzogtum, 1680 für Ernſts d. Frommen 4. Sohn 
Heinrich geſchaffen, ging mit jeinem Tod 1710 ein. 
Sadyfen: Saalfeld ſ. Sahjen-Eoburg-Saaffeld. 
Sachfenſpiegel (Spigel der Saxen), das älteſte, 
beſte u. einflußreichite der mittelalt. Rechtsbücher, 
zw. 1215/35 verf. von Eile (. d.) v. Repgow in 
niederſächſ. Sprache (auf Bitten des Quedlinburger 
Stiftsvogis Graf Hoyer v. Falkenſtein, urſpr. lat.). 
Eikes Hauptquelle iſt die genaue Kenntnis des fächf. 
(ojtfäl.) Gewohnheitsrechts, Doch fügt er aud) eigne, 
3. T. für die Rechtsentwicklung bedeutſame Kon— 
ftruktionen Hinzu (3. B. Heerſchild, Schöffenbarfreie, 
Kurfürſten u. Erzämter, Gerichtsbarkeit des Pfalz— 
grafen über den König). Der ©. hat 2 Zeile, Land⸗ 
11. Lehnrecht, die im M.A. auf Karl d. Gr. u. Fried: 
rich J. zurückgeführt wurden, u. erhielt in den Ländern 
ſächſ. Kechts bald geſetzliche Geltung u. auch in Süd» 
deuiſchland Hohes Anjehen (ſchon im 13. Jahrh. ins 
Hochdeutſche u. Lat. überſ. Grundlage des Deutjchen- 
u. Schwabenjpiegels). 1374 wurden von Gregor xl. 
14 Artikel als keheriſch verurteilt. Gloſſe zum Land— 
vet von Joh. v. Buch um 1325, zum Lehnrecht 
aus dem 14. Jahrh. von unbekanntem Verfaſſer, 
beide überarb. von Nik. Wurm um 1400, im 15. 
Jahrh. von Brand v. Tzerſtede u. Dietrich v. Bocks⸗ 
dorf. Beſte Ausg. von Homeyer (Landrecht, »1861; 
Lehnrecht, 2 Bde, 1842/44), der Dresdener Bilder- 
hoſchr. von Amira (11, 2, 1902). Oberſächſ. Schule 
ausg. de Landrechts von Weiske u. R. Hildebrand 
(81905). Ausg. der Gloſſe in Vorbereitung bon 
Steffenhagen. Hauptf. Forſchgn über den S. von 90= 
meyer, Stobbe, Ficker, Weiland, Srensdorff u. Hed. 
Sachſen⸗Teſchen T. Teigen u. Albert 9). 
Sachſenwald, bei Friedrichsruh, T. d. 
Sachen: Weimar-Eifenadh, kurz S achfen= 
Meimar, Großherzogtum, größter thür. Staat, 
der 8., nach Fläche 11., nad) Bevölkerung 12. Bundes- 
ftaat des Deutjchen Reichs, haupt]. im NO. bes Thür. 
Hügellands, auf der Ahön u. im Thür. Wald, 3 ge- 
trennte Hauptteile u. 13 Erflaven, bej. Allftedt, 
Ilmenau (am mittlern Thür. Wald), mit dem höch⸗ 


Sachſen-Merſeburg — Sachſen-Weimar-Eiſenach. 
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ſten Berg des Landes (Kickelhahn, mit Turm 882m), 
u. Oftheim (an der Rhön) 3610,96 km?. Bgl. Karte 
Deutſchland II. Der weftlichite Teil (Eifenacher 
Kr.) im Wejergebiet (Werra, Hörfel zc.), ein rauhes, 
aber mwaldreiches Gebirgsland (im ©. Eiſenacher 
Oberland] die Rhön mit dem 814 m b. Ellenbogen, 
im N. der Thüringer Wald mit dem 639 mih. 
Ringberg, der Hainich, die Hörjelberge zc.), der 
mittlere (Weimar. Kr.) ein triaffifches (bei. Muſchel⸗ 
kalk), vorwiegend fruchtbares, durch Höhenzüge 
(Ettersberge, 478 m, Kalm, 546 m 2c.) abwechs⸗ 
lungsreicher geitaltetes Hügelland, der öftlichite 
Zeil (Neuftädter Kr.) ein niedriges, wieſenreiches 
Bergland (Höhe v. Kleina, 531 m zc.). 1816: 
192881,1905: 388095 meiſt prot.&. (17915 Kath., 
1421 Isr.); 48,03 0/, in den 33 Städten (je 2 mit 


über 30 000 u. 20000 E.), der Heft in den 592 


Landgemeinden. 1900: 56,1°/, der Fläche Acker— 


u. Gartenland, 0,1%), Weinberge (an der Saale), 


8,7%, Wiefen, 1,8°/, Weiden, 25,7%, Wald ("/ı, 
Domanialforft), 7,6%, Odland. Landwirtſchaft 
1895 für 36,3°/, der Bevölkerung (1882 noch für 


42,5°/,) Haupterwerb; Ernte 1905:52467 t Roggen, 
48764 t Hafer, 47595 t Weizen, 47375 t Sommers 


gerjte, 887615 t Kartoffeln, 134 952 t Wiejenheu, 


Obſt ꝛc.; Viehitand 1904: 22795 Pferde, 130 562 


Kinder, 65 367 Schafe, 174565 Schweine, 50 479 


Biegen. Lebhafte Ind. (1895: 38,9 %/, der Bevöl— 


ferung), nam. Gewinnung d. Kalifalgen, Ind. der 
Steine u. Erden (85 Betriebe mit 6000 Arb.; bei. 
Glashütten, Ziegeleien, Porzellan u. Thonwaren- 


fabr.), Metallbearbeitung (28 Betr. mit 1750 Arb., 
bei. in Ruhla)., Maſchinenbau (landwirtſch. u. 


andere Spezialmafch., Automobile), Fabr. d. Piano= 


forte (3 gr. Betr.), med). u. opt. (Weltfirma Zeiß in 
Sena), hem. u. phyfif. Glasinftrumenten (mens 


au), Zucder, Wurftwaren, Bier (100 Brauereien mit 
620 000 hl), weltbefannte Textilind. (76 Betr. mit 
6000 Arb., bei. in Apolda u. im Neujtädter Kreiß), 
2 Salinen, 5 Bäder (Mlineral- u. Solquellen). 
1906: 508,3 km Eifenbahnen (98,2 km privat). 

S. W.-E. ift nad) der Verf. vd. 5. Mai 1816 
(Srundgefeß v. 15. Oft. 1850) eine Tonftitutionelle, 
im Mannesftamm (Primogenitur) des gleiche. 
Hauſes erbliche Monarchie. Yandtag (Wahlgeſetz v. 
17. Apr. 1896) mit 33 auf 3 Jahre gewählten Abg. 
(je 5 von den höchſtbeſteuerten Grundbeſitzern u. 
den perjönl. Höchſtbeſteuerten, Die übrigen 23 aus 
allg., indirekten Wahlen). Staatäminifterium (1 
Staatsmin.) mit 5 Dep.; 3 Abg. im Reichstag, 
1 Stimme im Bundesrat. 5 Verwaltungd= (unter 
Bez.-Dir.), 19 Amtögerichtsbez., 3 Relidenzftädte 
(Meimar, Eifenad u. Jena). Kontingent das 5. 
thür. Inf. Reg. (XI. preuß. Armeelorps). Kath. zum 
Bist. Fulda (Dekanat Geifa mit 13 Pfarreien u. 
5 Ruratien); evang. Landeskirche (unter Kirchen: 
tat) mit Landesſynode u. 22 ‚Diözejen‘, 500 Kird)- 
gem. u. 310 geiftl. Stellen. Jährl. Einn. (Budget 
für 1905/07) u. Ausg. (30,7°/, fürs Rei, 8,2%, 
großhagl. Haus): 12,4 Mil. M. Schuld (1. Jan. 
1905): 3,06 Dill. M (bei 10,43 Mill. Aftivfapi- 
talien). Thür. O.L. G. (Jena), 3 8.6., 19 Amt3=, 
7 Gewerbeg., Handel3- u. Handwerlsfammer, Land⸗ 
wirtſch. Zentralftelle. Univ. Jena (zugleich für alle 
ſächſ. Herzogtümer), Sorftlehranjtalt, Kunſtſchule, 
funftgewerbl. Sem., Mufitihule, 3 Gymn., 2 Real⸗ 
gymn., 5 Realſchulen, 2 Lehrer-, 1 Lehrerinnenſem., 
mehrere höhere Töchter, zahle. höhere Privat-, 
464 Volks⸗ 454 Fortbildungsiägulen, von Fach— 
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ſchulen je 2 Baugewerken- u. — 
Zeichenſchulen, 1 Technikum ꝛc.; F 
je 1 Blinden- u. Zaubftummen- & 
anftalt,2 $nititutefür verlaffene ER 
u.verwahrlojte Kinder,meteorol. F 
Zentralftelle 2. Bandesfarben: 1:8 
Schwarz Gob-Srün; Wappen: 
gediert, im Herzen den fal. ges 
krönten ſächſ. Rautenkranzſchild, 
die oberen 2 Felder für Thüringen u. Meißen, das 
3. (gejpalten) für Henneberg u. Neuftadt-Arnshaugf, 
das 4. (gejpalten) für Blanfenhain u. Tautenburg. 
Orden f. Beil. Orden, weltl., u. Taf. Ordenszeiden 
42, Medaille für Kunſt u. Wiff. ꝛc. Vgl. Kronfeld, 
Landeskde (2 Tle, 1878 f.); Staatshbdb. (fett 1840). 
Der Enkel Ernft Augufts J. (T 1748; die frühere 
Geſch. f. o. Sp. 921), Karl Auguſt (1758/1828, 
bis 1775 unter Bormundfchaft feiner Mutter Amalie 
v. Braunjchweig), erhob Weimar (Wieland, Schiller, 
Goethe, Herber) zur Muſenſtadt u. geiftigen Zentrale 
Deutjchlands ; verlor 1806 fajt jein Land, trat dem 
Nheinbund, 1813 den Verbündeten bei u. erhielt 
1815 in Wien das Land um 1750 km? (75 000 ©.) 
vergrößert u. nannte fich ſeitdem Großherzog d. 
Sadjen. Als ſolcher trat er dem Deutjchen Bund 
bei u. gab dem Land 5. Mai 1816 eine Tonftitutio- 
nelle Berfafjung, die 1. in Deutjchland, die er nach 
den Karlsbader Beichlüfjen nur mit Mühe rettete. 
Unter feinem Sohn Karl Friedrich (1828/53) 
fam e8 1848 zu einer Revolution; der Führer der 
Iiberalen Oppofition, Wydenbrugk, trat an die 
Spibe der Regierung; die Domänen wurden mit 
dem Staatögut verſchmolzen (1854 auf Proteft der 
Agnaten getrennt), ein neue Wahlrecht eingeführt 
(modifiziert 1853), Gerichtsweſen u. Steuerverwal- 
tung, Kirchen⸗ u. Schuliwejen reformiert. Der Reak— 
tion Tonnte fih S.«W. nicht völlig entziehen, doch 
verfuhr die Regierung ſchonend. Karl Alerander 
(1853/1901) folgte den Grundjäßen feines Vaters, 
forgte im Innern für Kunſt u. Wiſſenſchaft (Kunſt— 
ſchule, Mujeum, Förderung dv. Theater u, Muſik) u. 
fuchte auch den materiellen Wohljtand des Landes zu 
heben. Ein Freund Preußens, trat er zwar wie Die 
übrigen Mtittelftaaten für den Auguſtenburger ein, 
ftimmte aber 14. Juni 1866 im Bundestag gegen den 
Mobilmahungsantrag u. trat, obgleich er jein Kon— 
tingent nach der Bundeöfejtung Mainz jandte, jofort 
5. Juli dem preuß. Reformprojelt, 18. Aug. Dem 
Norddeutſchen Bund bei. Ein neue Wahlgeſetz 
wurde 1874, ein neues Einfommenjteuergeje 1884 
(modifiziert 1892), eine neue Gemeindeordnung 
1895 erlaſſen. Auf Karl Alexander folgte 1901 jein 
Enfel Wilhelm Ernit (x 1876). 
Sachſen⸗Weißenfels (aud S.-Halle), ehem. 
wettin. (albertin.) Herzogtum, gegr. 1652/57 von 
Auguſt, Adminiftrator des Erzitift3 Magdeburg, 
dem 2. Sohn Johann Georg? IL, der Die 4 Magde— 
burger u. 11 ſächſ. Amter erhielt (dar. Weißenfels) 
u. die Anwartſchaft auf Barby (heimgefallen 1659). 
Ihm folgten (außer in Magdeburg) 1680 feine 
Söhne Johann Guſtav I. u. (in Barby, Daher Steben: 
Yinie ©.-Barby, erlofchen 1739) Heinrich. Nach dem 
Erlöſchen der Linie fiel 1746 das ganze Land an 
Kurſachſen zurüd. 
Sachſen⸗Zeitz f. Sahjen-Naumburgl-Zeit]. 
Sächſiſchblau, mit Andigoblaudijulfofäure 
hergeftelltes Blau auf Wolle; vgl. Indigofärberei. 
Sächſiſch-⸗Böhmiſche Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft in Dresden, 1836 gegr. zur Perſonen— 





Sahjen-Weikenfels — Sachverſtändige. 
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(jährl. 2 bis 3 Mil.) u. Frachtenbeförderung 
(32000 t) auf der Elbe zw. Leitmerig u. Mühlberg; 
19306 : 37 Perjonen= (3 Schrauben:) Dampfer. 
Sächfiſche Serzogtümer, Sejamtbezeihnung 
für Sahjen- Altenburg, Sahjen-Coburg-Botha u. 
Sadjen » Meiningen, ſ. d. Art. Gemeinfam mit 
Sachſen-Weimar-Eiſenach die Univ. u. das Thür. 
D.8.8. Jena, das Kleine Landeswappen (Sachſen— 
Ihild mit ſchrägem Rautenkranz) u. Herrſcherhaus 
(ernejtin. Linie). 2 
Sächſiſche Kaiſer, die deutſchen Katfer Otto J., 
II. III. u. Heinrich II. Den Kg Heinrich I. ein— 
gerechnet, regierte die Dynaſtie 919/1024. 
Sähfifhes Bürgerliches Geſetzbuch, ent- 
hält das im Kar. Sachſen vom 1. März 1865 bis zum 
Inkrafttreten des B.G. B. giltige allg. bürgerliche 
Recht. Seine Tendenz iſt zwar ‚ausgeprägt roma— 
niſtiſch, doch kommen auch in widtigen Punkten 
deutjchrechtl. Gedanken zur Geltung. Es zerfällt in 
5 Zeile entſprechend den 5 Büchern de 8.8.8. 
Der Entwurf (1846/52 von Euſt. Friedr. Held) 
1853 den Ständen vorgelegt, aber zurückgezogen, 
nad Revifion durch eine bejondere Kommiſſion 
(1356/60) angenommen u. 2. San. 1863 publiziert. 
Vgl. Lehrb. von Grützmann (2 Bde, 1887/89); 
Komm. von Hoffmann-Kaden-Scheele (2 Bde mit 
Nachtr., 1889/95). [gebirge3, f. d. 
Sächſiſche Schweiz, Zeil des Elbfandftein- 
Sächſiſches Recht, uripr. das Volksrecht Des 
jähj. Stanım3, aufgezeichnet in der Lex Saxonum, 
mit Benüßung des ripuar. Rechts wahrſch. nach 
Beſchluß des Reichstags dv. Aachen 802. Hrsg. von 
K. v. Richthofen, Mon. Germ. Leges V. — Das 
jpätere 5. R. (Hauptquelle der Sachjenfpiegel) um= 
faßte ganz Nordoſtdeutſchland einschl. Meittelfried- 
land, Wejtfalen, Thüringen u. flaw. Grenzlande. 
— Sn der Neuzeit das Recht der wettin. Bande. 
Sächſiſche Weltchronik, Sachſenchronik, 
eine im M.A. viel benützte Weltgeſchichte von der 
Schöpfung bis zur Zeit Friedrichs IL. in niederdtſch. 
Proſa, um 1230/40 verf. (nad) Weiland) von einem 
geiftl. Verwandten des Eife v. Repgow. Hrsg. von 
Weiland in Mon. Germ., Dtiſch. Chron. II (1876). 
Sächſiſche Wundererde = Bolus. 
Sähfifh:NRegen, früher Reenmarft, ung. 
Szäsz-Regen, fiebenb. Stadt, Kom. Maros-Torda, 
r. an der Maros, 394 m di. M.; (1900) 6552 meiit 
prot. €. (44,8 °/, Diſch., 39,6°/, Magyaren, 15,4%, 
Walachen; 2262 KRath., 449 Gar); Dh; Bez.G.; 
dtſch. prot. Untergymn.; Gerberei, Holzind. ıc. 
Sahverftändige, Experten, find im Prozeß 
Gehilfen des Richters, da fie in ihrem ‚Butachten‘ 
über die fich der Sachkunde des Richters entziehen- 
den Punkte ein Urteil abgeben, das dem richterlichen 
zur Grundlage dienen joll. Für den Beweis durch 
©. gelten im Zivil- u. Strafprozeß die Vorſchriften 
über Zeugenbeweis mit folgenden Abweichungen: 
Das Gericht Hat den S.n auszuwählen, öffentlich 
beitellte ©. nur aus bejonderen Gründen zu über: 
gehen, im Zivilprozeß aber der Einigung ber Par— 
teien Folge zu leiten. Der ©. kann wie ein Richter 
abgelehnt werden, ijt zum Gutachten nur verpflichtet, 
wenn er öffentlich beftellt ift od. das für die Begut- 
achtung erforderliche Gewerbe 2c. Öffentlich ausübt; 
bei orönungsmwidriger Weigerung u. Nichtericheinen 
treffen ihn Seldftrafen (bis zu 300, bei wiederholtem 
Ungehorjam bis zu 600 M), feine Haft. Er ſchwört, 
das Gutachten unparteiifch u. nach beftem Willen u. 
Gewiſſen erjtatten gu wollen, u. erjtattet es ſchriftlich 
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od. mündlich. Das Gericht kann erneute Begut- 
achtung od. jolche durch einen andern S.n anordnen. 
Er erhält neben der Entfehädigung für Zeitverſäum— 
ni3 u. Auslagen eine Vergütung für die Dlüherwal- 
tung (bis 2 M für die Stunde, der Tag bis zu 10 
Stunden gerechnet), bei ſchwierigen Unterſuchungen 
u. Sachprüfungen auf Verlangen Vergütung nad 
dem üblichen Preis der Leiftung. — Im Strafprozeß 
fann dem ©.n ferner die Afteneinficht gejtattet u. 
durch erwünfchte Vernehmungen Aufklärung ber- 
fchafft werden; bei einem Gutachten über den Geiſtes— 
zuftand des Angejhuldigten kann das Gericht auf 
Antrag des S.n nad Anhören des Verteidiger die 
Beobachtung des Angejchuldigten in einer öffent- 
Yichen Srrenanftalt anordnen (C. P.O. 85 402/414; 
St. P.O. 55 72 ff.; Geb.D. f. ©. v. 30. Juni 1878, 
ergänzt Durch Gej. v. 11. Juni 1890 u. v. 17. Mai 
1898; öftr. C.P.O. 88 351/367; Ex.O. 68 143.239; 
St.P.D. ss 116/138; J. M. V. v. 17. Sept. 1897). 
Für jahverftändige Zeugen d.h. fachkundige 
Perjonen, die zum Beweis vergangener Thatjachen 
u. Zuftände, zu deven Wahrnehmung befondere Sach— 
funde erforderlich ift, benannt find, gelten die Vor— 
fchriften über Zeugenbeweis (C. P.O. 8 414; St. P.O. 
s 85; öſtr. C.P.O. 8 350). — S.nvereine find zur 
Begutachtung der techn. Fragen beim Nachdruck in 
den dtſch. Bundesſtaaten gebildet (Geſ. betr. Ur— 
heberr. v. 19. Juni 1901, 8 49; öſtr. Gef. v. 26. Dez. 
1895, 863 [S.nfammern] u. JI.M.V. v. 31. Juli 

Sachwalter = Redtsanmwalt. [1896). 

Sachwert, ber wirflide (Markt-) Wert einer 
Sade im Ggſtz zum Affektionswert; vgl. Affektion. 

Sactle (ſatſchile), ital. Diftr.-Hauptit., Prov. 
Udine, am Küſtenfl. Livenza; (1901) 2006, als 
Gem. 5993 ©. ; E45; Lehrerjem. ; Seideninduftrie. 
— Bei ©. od. Fontanafredda fiegte 16. Apr. 1809 
Erzhzg Johann über Vizefünig Eugen. 

Sad, altes Maß für Getreide, vereinzelt auch 
für Sohlen 20.; Wert nad) Landesteilen jchwantend 
zw. 1,1 u. 2,4 hl, oft au) = 1 hl; ferner Gewichts— 
maß für Mehl, Getreide, Kartoffeln, Obit ꝛc., heute 
meift = 100 kg; als engl. Wollgewidt = 165,1 kg. 

Sarfbrüder (fratres saccati, nad) ihrer ſack— 
ähnl. Kleidung) od., Bußbrüder Jeſu Chrifti‘ (wegen 
ihres ſtrengen Büßerlebens), Eremiten, um 1200 in 
Spanien entſtanden, gingen ſpäter z. T. in dem 
„Orden der Beſchuhten Auguftinererentiten‘ auf (fi. 
Anguftiner); in England, wo fie Boni homines (f. d.) 
hießen, hielten fie fich bi3 auf Heinrich VIII. 

Säde, Fiſchfanggeräte, ſ. Beil. Fiſcherei. 

Säckelblunte T. Ceanothus. 

Sacken, balt. Adelsgeſchlecht, ſ. Often-Saden. 

Säcken (poena cull&i), die Todesſtrafe durch 
Ertränken, wobei der Delinquent in einen Sack ein— 
genäht wurde; findet ſich bis ins 18. Jahrh. nam. 
bei Frauen (Kindsmord) angewendet. 

Säckingen, bad. Amtzft., Kr. Waldshut, r. am 
Rhein (gedeckte Holgbrüde, große Badeanſtalt), 
294 m ü.M.; (1905) 4223 €. (3246 KRath., 217 
Altkath.); TE; Amtsg., Reichsbanknebenſtelle; 
Ztürmige fath. Stiftskirche St Fridolin (rom., das 
Innere barod, 17./18. Jahrh., mit dem jilber- 
getriebenen Schrein des Heiligen [1764] u. anderen 
wertvollen kirchl. Alteriimern), ShloB Schönau 
(1576 umgeb.) der Frh. vd. Schönau (jeft privat.), 
durch Scheffeld ‚Trompeter dv. ©.‘ belannt, Scheffel- 
haus (Gedenktafel) u. =denfmal (1901, von Menges), 
Reſte der ehem. Feſtungswerke (Diebs- u. Gallu3- 
turm, für dieſen Scheffelmujem geplant); Sklaſſ. 


Sachwalter — Sacrarium. 
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höhere Bürger, oberrhein. Web-, Geiwerbe- mit 
Handelsſchule; jtädt. Kranfen-, Pfründner-, Ma— 
rienhaus, Pflegeanitalt für Fabrifarbeiterinnen 
(jämtl. von Vincentiusſchw. geleitet), Waijenanitalt 
(Wenzinger Shw.); Baummwoll-, Seidenweberet, 
Baummollfärberei, Maſchinenfabr., Eleftrizitäts- 
wert; Luftfurort u. Mineralbad (jod», broms u. 
lithionhaltige Kochſalztherme, 29°). 2,5 km nord» 
weitl., 332 m ü. M., der von Scheffel befungene 
DBergjee (8 ha). — Bis 1806 adliges Frauenftift, 
angeblich hervorgegangen aus der Stiftung des hl. 
Fridolin u, feit 1180 unter habsb. Schußvogtei. 

Sadings (engl., Diehrz., Bättugf) = Baggings, 

Sadpjeife = Dudeljad. [j. Jute. 

Sadträger, Raupen, die jih aus Pflanzen: 
teilchen ꝛc. Gehäuse bauen, in denen ſie leben, bei. 
Die der Psychidae. 

Sadville gämtn, kanad. Hafenit., PBrov. Neu: 
braunjchweig, am Ntordende der Fundybai; (1901) 
5286 meijt prot. €. (491 Franz., 621 Kath.); IH; 
Mt Alliſon-College, Knaben- u. Mädchenſem. (alle 
wesleyaniſch); Eijengießerei, Schiffbaır. 

Sadville (i. o.), engl. Familie, j. Dorfet. 

Saco (Kitö), nordamerif. Stadt, Me., am gleichn. 
(ſchiffb.) Fluß, gegenüber Biddeford (4 Brücken); 
(1900) 6122 €; Wi, Dampferftation; höhere 
Säule, 2Bibl. 2c.; Baumwoll-, Schuh⸗, Maſchinen⸗ 
fabr., Sägemühlen. — 6 km nordieftl. das Seebad 
Old Orchard Bead (594 m. Pier; Tg). 

Saera conversazione, bie (ital.) = Santa 
conversazıone. 

Sacramento, ber (ßäkrämentö), Hauptfl. Kali— 
forniend, entfpringt am Mount Shaſta, Durchfließt 
nach Aufnahme Des viel längern Pitt (vom Gooſe 
Lake) Das faliforn. Längsthal, mündet mit dem San 
Joqquin vereint in die Suifunbai (Stiller Ozean); 
650 km L., bi8 Rod Bluff (425 km) für 0,9, bis 
Stadt ©. für 2 m tiefgehende Fahrzeuge jhhiffbar. 

Sacramento (. o.), Hauptit. (feit 1854) des 
nordamerit. Staat3 Kalifornien, Il. am gleichn. 
Fluß li. 0.), 25m ü. M. (dur künſtl. Erhöhung 
u. Dämme gegen Überſchwemmung gejchüßt); (1900) 
29 282 ©. (1371 in Deutſchl., 3158 von dtiſch. Eltern 
geb., 1401 Mongolen, 402 Neger); To, eletr. 
Straßenbahn; kath. u. prot.=epijfop. Bilch.; 3 Tat. 
Kirchen: Kathedrale 2c.; Staatsfapito! mit Bibl. 
(135 000 Bde) inmitten eines 8,1 ha gr. Parts, 
Ausſtellungsgebäude der Arderbaugejellichaft zc.; 1 
höhere, 3 Latein, 2 priv. Handelsſchulen, Runjtgal. 
(Gemälde, falif. Mineralien, Kunſtſchule), Öff. Bibl. 
(36000 Bde) 2c.; Frauenaltersaſyl, Waiſenhaus ꝛc.; 
Sranzisfaner, Chriſtl. Schulbr., Barmh. Schw. 
(Mtutterh., Aad., Hojpital 2c.), Sranzisfanerinnen, 
Urfulinen; Fabr. v. Möbeln, Acerbaugeräten, 
Maſchinen zc., große Eijenbahnmwerfitätten, Groß: 
ihlächterei, Objtverpadung; lebhafter Durchgangs— 
handel (Getreide, Früchte, Holz, Erze) zu Bahn u. 
Schiff. — Urſpr. Neuhelvetia, (1838) Anftedlung 
de3 Schweizerbürgerz oh. Aug. Sutter (1803/80), 
auf defjen Land 1848 das erite Gold gefunden wurde. 
— Das gleihin. Bist. (1886, Suffr. v. ©. Frans 
cisco) zählt 94 Kirchen u. Miſſ., 57 (3 0. P. M.) 
Priejter, 10 (2 männl.) relig. Genoff., 41 000 Kath. 

Saerarium, das (lat.), früher = Altarraum, 
ZTabernafel, Sakriſtei (. d.); jegt eine Vorrichtung 
(meijt Feine Senfgrube innerhalb der Kirche) zur 
Aufnahme des Waffers von liturg. Waſchungen u. 
der Refte (Ajche) verbrauchter geweihter Sachen 
(auch = piscina, ſ. b.). 


Die unter Sac... vermipten Artikel find unter Sat... zu fuchen. 
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Sacratio eapitis, die (lat.), im alten röm. R. 
ein Strafverfahren, demzufolge der Verbrecher als 
verflucht u. der Gottheit verfallen (sacer esto) er- 
Härt u. Dadurch vogelfrei wurde. 

Sacre, das (fr3., Bäfr), bei den Krönungsſeier— 
lichleiten der franz. Könige zu Reims die Salbung 
aus der Sainte Ampoule (f. Anıpulla). 

Saere-Cour, das (Käfretör, ‚hl. Herz‘) = Herz 

Sacrificati, Klaffe der Abgefallenen, ſ.d. [Sefu. 

Sacrificium, ba3 (lat.), ‚Opfer‘. S. intellectus 
(ital. sacrifizio dell’ intelletto), ‚Opfer des Ver— 
ftands‘, Unterwerfung der eignen Meinung unter 
eine höhere Autorität; häufiges Schlagiwort. 

Saerilesium, das (lat.), ‚Gottesraub‘. | 

Sacro Monte (ital., ‚heil. Berg‘), ital. Wall- 
fahrtsberge bei Orta u. Varallo, f. d. Art. 

Saeeulum, das (lat.), ‚Menjchenalter, Jahr: 
hundert, Zeitalter‘ ; Zeitlichfeit, Zeitgeijt, Welt. 

Sacy (ßäßi), 1) Ant. Iſaac Baron Silveſtre 
De, franz. Orientalijt, & 21. Sept. 1758 zu Paris, 
t 21. Febr. 1838 ebd. ; 1781 Rat am kgl. Münz- 
hof, 1785 Mitgl. der Akad. der Inſchr. 1795 Lehrer 
an ber Parijer Ecole des langues orient. vivantes 
1. 1806 am Gollege de France, 1808 Mitgl. des gefeh- 
gebenden Körpers, 1814 Baron, 1823 Adminiſtrator 
des College de France, 1832 Pair v. Frankreich. 
S.s Behrthätigkeit u. feine Lehrbücher (bef. Gramm. 
arabe, 1810, 21831, 2 Bde; Chrestom. arabe, 
3 Bde, 1806, 21827) find maßgebend geworden für 
die moderne Entwidlung der Orientaliftil; feine 
arab. u. per. Tertausg., vor allem v. Kalila et 
Dimna (1816), Makamat de Hariri (1822), Pend- 
Nameh (1819), Muſter an Afribie. Daneben ver— 
dankt ihm die neuere orient. Geſchichtswiſſ. reiche 
Anregung, jo Durch fein Expose sur la religion des 
Druses u. Hunderte kleinerer Beiträge. Vgl. Deren- 
bourg (Par. 1895). — Sein Sohn Sam. Uſtazade 
Silveitre de ©. (1301/79), Red. am Journal 
des Debats, 1848 Borftand der Bibl. Mazarine, 
1854 Mitgl. der Akad., 1865 Senator, Helfer 
Duruys in der Unterrihtöverwaltung. Aufl. ge). 
in Varistes litt, mor. et hist. (2 Bde, Bar. 21861). 

2) Iſaac Louis Vemaiftre, gen. de, Jans 
jenift, & 29. März 1613 zu Paris, T 4. Kan. 1684 
auf Schloß Pomponne (bei Meaux); 1648 Priefter, 
1650 Spiritual in Bort-Royal, 1666/68 als Jan—⸗ 
jenift in der Baftilfe, 1668/79 wieder in Port-Royal. 
Seine Überf. des N. T. (zuerſt Amft. 1667, m. a.; 


nah dem falſchen Druckort Mond gew. N.T. de|® 


Mons gen.) wurde dom Erzb. v. Paris verboten, 
1668 von Klemens IX. verurteilt, troßdem in zahlr. 
Ausg. verbreitet. Haupt. : lat.=fr3. Bibelausg. mit 
Erflär. (nad) feinem Tod fortge).; 32 Bde, Par. 
1672/1700; n. A. 1789/1804 u. ö., in 12 Boͤn; dtiſch 
Augsb. 1787/1818, 27 Bde); Hist. du V. et duN. 
T. (ebd. 1670 u. ö.; dtſch n. A. Münfter 1786). 

Sa da Bandeira, Bernardo de Sa Ro: 
gueira, Marquis, port. Staatsm., & 26. Sept. 
1795 zu Santarem, T 6. Jan. 1876 zu Liffabon; 
als Gegner der Konterrevolution 1823/26 verbannt, 
1832/83 u. 1835/36 Diarinemin., 1846 als Gegner 
Saldanhas verbannt, dann reitituiert u. Führer 
der Oppojition, 1856/59 Marine-, 1857 zugleich 
Kolonial-, 1860/64 Kriegamin., 1868/69 u. 1870/71 
Minifterpräfident. 

Sadagdra (au), Marktfl. in der nordöftl. Buko⸗— 
wina, 6 km nordöftl. dv. Czernowitz, 180 m ü. M.; 
(1900) 4510, mit dem Gutögebiet 4635 E.; Tr; 
Bez.G.; Schloß u. Park des Barons Muftaza ; ehem. 


Sacratio capitis — Sadismus. 
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ſtark bejuchte Rinder= u. Pferdemärkte. Sit des 1906 
geftorbenen ‚Wunderrabbis‘ dv. ©., der von den 
Juden des Oſtens al3 Wunderthäter u. Schiedß- 
richter verehrt wurde. 

Sadani, früher Saadani, deutſch-oſtafrik. 
Dafenft., Bez. Bagamojo, I. an der Mündung des 
Wami; etwa 4000 €. (1905: 2 Weike); Dampfer: 
ſtation (1 dtſch. Linie); Bez.-Nebenftelle, Poſt— 
agentur; Ausf. (1904 für 146 875 M) v. Matten, 
Häuten u. Fellen, Mtama, Holz u. Holzwaren, 
Kopra ꝛc.; Schiffseingänge 385 (63 Dampfer) mit 
32 769 (28200) R.T. 

Sadap, ber (daũ), port. Fluß = Sado. 

Saddleworth (adlübrth), engl. Stadt, Grafſch. 
York (Weftriding), an der Tame (zum Merſey) u. 
am Huddersfield-Kanal; (1901) 12320 E.; &; 
Woll u. Baummoflmebereien. 

Sadduzäer (d. 1. wohl Nachkommen des Hohen= 
priefter8 Sadok od. Sadduf), politifcherelig. Partei 
des Spätjudentums; urfpr. die priefterliche Arifto- 
fratie, die fich in frühmaffabäischer Zeit gegenüber 
den aus den Schriftgelehrten entjtandenen Phari— 
jüern zur Partei zuſammenſchloß, unter Hyrkanus 
u. Ariſtobulus am Nuder war, unter Salome von 
den Pharifäern verdrängt wurde, in den lebten 
vorchriſtl. Jahrzehnten fich ſtark römerfreundlich 
bewies. In relig. Beziehung erkannten die S. keine 
andere Autorität als die des geſchriebenen moſaiſchen 
Gefetzes an, leugneten das Fortleben im Jenſeits, 
die Engel u. eine alles beherrſchende Vorſehung u. 
hatten eine laxe Lebensrichtung. Vgl. Wellhauſen, 
Phariſäer u. ©. (1874); Bouſſet, Religion d. Judent. 
(21906); G. Hölſcher, Sadduzäismus (1906). 

Sade (ßäd) Marquis de, ſ. Sadismus. 

Sadebaumt ſ. Juniperus. 

Sadeler, niederl. Kupferfteherfam.: Jean d. ä., 

* 1550 zu Brüffel, T 1610 zu Venedig; als wan— 
Dernder Kupferfteher in vielen Städten Deutſch— 
lands u. Italiens thätig. Neben felbftändigen Folgen 
(Planeten, Monate, Eremiten, Jahreszeiten ıc.) 
arbeitete er mit Borliebe nad) den zeitgendff. Ma— 
nieriften. — Sein Bruder u. Reifegenofje Raphael, 
* 1555 zu Brüffel, T 1628 zu München; ſtach 1604 
die Zeichnungen zu Raderö Bavaria Sancta. — 
Ihr Neffe Gillis, x 1570 zu Antwerpen, T 
1629 zu Prag; der bedeutendfte ır. Fruchtbarfte der 
Fam.; geſchätzt als Maler, mehr noch ald Kupfer- 
ſtecher (Gejamtanfiht v. Prag, Stiche nad) Dürer, 
DEV: 0.): 
Sa de Miranda, Francisco, port. Did 
ter, & 27. Oft. 1495 zu Coimbra, T 15. März 1558 
auf feinem Gut Quinta da Tapada; zuerft Juriſt, 
1521/26 in (Spanien u.) Italien, bis gegen 1536 
am port. Hof, dann in ländlicher Stille. Der erfte 
Klaffiker der port. Litt., Begr. der nach ital. Muftern 
(PBetrarca) antikifierenden u. ital. Strophenformen 
(Sonett, Kanzone ıc.) verivendenden neuen port. 
Dichterſchule u. des port. Profaromans; bei. glück— 
lich als Lyriker. Berf. (teilw. in fpan. Spr.) Idyllen 
(Fabula do Mondego, Celia, Epitalamio ıc.), 
volkstümliche Eglogas (fein Hauptw.), Cartas ou 
Satyras (Tendenzepifteln in ZTerzinen), Dramen 
(Os Estrangeiros, Os Vilhalpandos) ıc. Gef. poet. 
W.., Liſf. 1595 u. ö.; lebte frit. Ausg. (mit Biogr.) 
von Bar. Michaelis de Vasconcellos, 1885. Val. 
W. Stord, Camoens' Leben $ 83 (1890). 

Sa’dt, perſ. Dichter, f. Saadi. 

Sadismus, der (Adj.: Jadiftijch), nad) dem 
berüchtigten franz. Romanſchriftſt. Marquis de Sade 


Die unter Sac... od. Säc... vermißten Artikel find unter Saf... od. Säf... zu ſuchen. 
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(*x 1740 zu Baris, T 1814 in der Srrenanftalt Cha— 
renton) ben. Störung des Geſchlechtstriebs, Die ſich 
Dadurch äußert, Daß bei Alten der Grauſamkeit ge- 
ſchlechtliche Wolluftempfindung auftritt. Die Sa- 
diften fuchen den Reiz der geſchlechtlichen Vereini— 
gung durch Mißhandlungen zu erhöhen, od. weiter 
gehend treten ſolche an Stelle des Geſchlechtsakts. 
Es kann Dabei zu Geißelungen, Quälen von Xieren, 
ja jeldft zu Bufimord u. Leichenſchändung Tommen. 
Sado, japan. Sinjel, nordweftl. vor Nippon, 
zum Ken Ntiigata, 2 Gebirgsſtücke (bis 1220 mh.) 
mit dazwilchenliegender Ebene; Goldminen; 56,33 
km?, (1898) 114756 E.; Hauptort Nifawa an 
der Weft-, Haupthafen Abijumi an der Oftfüfte. 
Sado, SadäD, ber (su, -aü), jüdport. Fluß, ent« 
fpringt mit mehreren Quellbächen in ber Serra 
Caldeiräo u. am Campo de Durique, durchfließt ein 
flaches Tafelland, mündet in die Bai v. Setübal; 
180 km [., 65 km weit jhiffbar. 
Sadoleto, Sacopo, Rard., * 1477 zu Diodena, 
t 1547 zu Rom; in Ferrara dem Humanismus 
zugeführt, jeit 1503 in Nom, jeit 1513 mit Bembo 
Sekr. der Breven, 1517 Biſch. dv. Earpentras, blieb 
jedoch bis zum Tod Leos X., von deſſen Prunkleben 
er fich als Ichlichter u. fittenjtrenger Charakter fern— 
hielt, no in Rom, wo er aud) 1523/27 u. jpäter 
noch öfter weilte. Für die Reform feiner Diözefe 
ſchrieb er De liberis recte instituendis (diſch bon 
K. U. Kopp, in der Bibl. der fath. Pädagogik XV, 
1904), außerdem das Verf De exstructione eccle- 
siae cath. (von 4 Büchern 3 fertig); 1535 Kard,, 
war er ein Hauptmitglied der Kommiſſion für Hir- 
chenreform wie für Vorbereitung des Konzils, 1542 
bei Sranz I. um Erhaltung des Friedens bemüht. 
Wiewohl nur auf eine gefunde Reform bedacht u. dem 
Buthertum völlig abhold, wurde er doch wegen feine? 
Komm. zum Römerbrief verdädtigt, der erfi nad) 
Befeitigung mandher Stellen freigegeben wurde. Opp. 
omnia (unvollit.), 4 Bde, Ber. 1737 f.; Epistolae 
(unvolfft.), Lyon 1550 u. ö.; am vollſtändigſten 
Rom 1759; dazu Lettere, hrög. von Ronchini (Mod. 
1871). Bol. X. Soly (Caen 1856). 
Sadonst, ruf. Kreisſt, Gouv. Woroneſch, 1. 
am Don; (1897) 7507 €. ; Mäbchenprogymnafium. 
Sadowa (eig. ſad⸗), tſchech. Sadova, böhm. Dorf, 
zur Gem. Sowitiß, Bez.H. Königgräß, an ber 
Biltrik, 286 m ü. Dt. ; (1900) 183 tſchech. kath. ©. ; 
Tv (©.-Dohaliß); Schloß Hraͤdek (Fideikommiß) 
des Strafen Harrach; Zuderfabr., Brauerei. — 
Schlacht v. ©. wird bei. in Frankreich die Schlacht 
v. Königgrätz (. d.) genannt. Spridwörtlidh der 
„Schulmeiſter vd. S.“, weil man den Sieg teilw. der 
preuß. Volksſchulbildung zufchrieb. 
Sadowa-Wiſzuia (ondowa⸗wiſchnla), galiz. 
Stadt, Bez.H. Mosciska, an der Wilznia (r. zum 
San), 527 m ü. M.; (1900) einſchl. Garn. 4735 
meift ruthen. griech.z unierte E.; 4; Bez. G.; Kirche 
u. Kloſter der Franziskaner (1730); Dampfbrauerei, 
Seifenfiederei, Parkett- u. Olfabrik. ſkommunion. 
Sadruga,bie(jlam.),vollswirtihaftih=Haus- 
Sadsfa, böhm. Stadt, Bez.H. Podebrad, 7 km 
ſüdweſtl. v. Nimburg, 213 m ü. M.; (1900) 3150 
tſchech. E. (3089 Kath.); Wr; got. Pfarr= (bis 
1421 Chorherrenstifts-) Kirche (1362 geweiht); ge: 
werbl. Fortbildungsſchule, Verſorgungshaus, eijen- 
haltiges Bad; Dampffäge, Zuckerfabr. zc. 
Saemaſchinen beſtehen aus einem auf Rädern 
gelagerten, 2 bis 4 m langen Saatkaſten, in dem 
eine vom Rad gedrehte Welle mit Löffeln od. Schub- 
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räbern den durch auswechſelbare Zahnräder geregel- 
ten Ausfluß des Samen bejorgt. Bei den Breit- 
©. fällt dieſer vom Kaſten aus durch ein ſchräges 
mit Zeckigen Klötzen od. Gtiften beſetztes Brett wie 
bei ber Handjaat auf den Ader. Bei der Drill- 
maſchine (Abb.; Tr. Dehne, Halberftadt) wird 
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das Saatgut durch Spiralrohre in parallele Furchen 
(Reihen, Reihen-S.) niedergelegt. Dieſe werden 
von Scharen, die vor den Rohröffnungen befeftigt 
find, je nach Beſchwerung beliebig tief gezogen. Er— 
hält das Rohrende eine jelbjtthätig in gleichen Zeit— 
abjtänden ſich öffnende Klappe, jo wird der Samen 
in Häufchen niedergelegt (Dibbelmaldine). 
Drillmaſchinen werden auch mit Vorrichtungen zur 
gleichzeitigen Yusfaat von Kleeu. zum Düngerſtreuen 
verjehen. Zur Erzielung gerader Reihen erhalten 
die S. gew. ein Vordergeftell, das durch einen feit- 
Yihen od. nach Hinten gerichteten Hebel, auch Durch 
Kette u. Rad od. Zahnitangen mit Trieb gefteuert 
wird. Die Leiftung beträgt 2 bi8 3 ha auf Im 
Maihinenbreite u. Tag. Die Zugkraft der Breit« 
©. iſt gering, die Drillmaſchine erfordert 2 bis 3 

Saäen f. Saat. [Zugtiere. Bat. Saat. 

Safatik (ſchäfärſchih, Pavel Joſef, Slawiſt, 
13. Mai 1795 zu Kobelaͤr (Kom. Gömör zc.), T 26. 
Mai 1861 zu Prag; 1819/33 Symn.-Prof. u. «Dir. 
in Neuſatz, 1837/47 Zenjurbeamter, 1848 Biblio— 
thefar in Prag; fajt auf allen Gebieten der Slawiſtik 
thätig. Schr. u. a.: „Geſch. der jlaw. Sprade u. 
Litt. nah allen Mundarten‘ (1827, 21869, dtſch); 
„Slaw. Altertümer‘ (1837; dtſch, Bde, 18483; epoche⸗ 
machend für die law. Urgeſch.); ‚Slaw. Ethnogr.‘ 
(1842, mit der I. ethnogr. Karte des Slawentums); 
‚Anfangsgründe ber alttiheh. Gramm.‘ (1845); 
‚Geld. der füdjlam. Litt.‘ (3 Bde, 1864 f.). Hrsg. 
altjlowen., =jerb., «tihech. Denkmäler. Begr. der das 
ganze Slawentum umfafjenden Slawiſtik u. Schöpfer 
des wifjenih. Panjlawismus. Auch als Patriot 
jpielte er eine große Rolle in der tſchech. Wiederbe- 
febung im 19. Jahrh. Ge. W., 3 Bde, Prag 1862/65. 
Bol. Brandl (Brünn 1887); Murfo, Dtiſch. Eins 
flüffe auf die Anfänge der flaw. Romantik I (1897). 

Safe, der (engl., ßef, eig. fiher, unverjehrt), urfpr. 
diebes- u. feuerficherer Schrank, jegt Bezeichnung 
für Die in Diebeö- u. feuerfiheren Räumen (Stahl: 
fammern) befindl. eijernen Schranffädher, die von 
den Banken an ihre Kunden zur Aufbewahrung von 
Wertgegenftänden vermietet werden u. in der Negel 
unter Mitverſchluß der Bank u. des Runden ftehen. 
Die bedeutendften S.-Einrihtungen beſitzt Der Cr6dit 
Lyonnais zu Paris (ein Aufbau von 4 Stodwerfen 
mit 17000 Schubfächern, der in 1 618 2 Min. ganz 
unter Waſſer gejegt werden fann). 

Safed, paläjtin. Stadt, Wilajet Beirut, 12 km 
weſtl. v. Jordan, 840 mü. Dt. ; 10000 €. (?/, Mioh., 
1765 griech. u. maron. Kath., 671 Isr., in der Um— 
gegend über 4500); Sig eine Kaimakam, 2 Ger. 
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1. Inſtanz, öfte. Konſularagentur; mob. Lyc. 6 km 
nordweſtl. Dorf Meron (israel. Wallfahrtsort). 
Safety oil, das (engl., ßefte dir, ‚Sicherheitsöl‘), 
Saffariden i. Perfien (Ge). [raffin. Petroleum. 
Saffian, der, Lederjorte, ſ. Rorduan. — S.papier, 
Marogquinpapier, Nahahmung dei S.leders. 
Safflor, der (wegen der faflorähn!. rötl. Tarbe 
der Robalterze) = Zaffer, f. Kobaltoryd. — Saf— 
florit, der, Mineral, rhombiſche, wie Speistobalt 
zufammengejeßte zinnmweiße Kryſtalle auf Kobalt- 
gängen. — ©. (Bot.) = Saflor. 

Saffron Walden (Häfen üdlden), engl. Stadt, 
Grafſch. Eſſex, 22 km füdöftl. v. Cambridge; (1901) 
10764 €; Zt; jpätgot. Marienfirche (1425), 
Schloßruine, altertüm!. Holzhäufer; Lateinjchule, 
Rehrerinnenjem., Mufeum; Eijengießeret ıc. 

Saffurije, paläftin. Dorf, f. Sapphoris. 

Saft, Saffi, auch Asfi, Ajafft, maroft. 
Hafenft., am Atlant. Ozean; 6/7000 €. ; Dampfer- 
ftation (5 Linien, 1dt}c.); 10 Tonjular. Vertretungen 
(dich. Vizekonſulat, öftr. Konjularagentur); Fran 
zisfanermiffion; 1905 Einf. für 3,6 (!/, aus Frank— 
reich), Ausf. für 3,9 Dill. M7 (?/, nad) Deutjchland), 
bei. Gerfte, Schaffelle, Wolle, Ochfenhäute, Mais ꝛc. 
Seeverkehr 193 Schiffe (48 dtiſch.) mit 123539 
(35716) R.T. Ehem. (Safftan=) Vederinduftrie. 

Saflor, der, Pflanze, S.öl, f. Cartbamus. — 
S. gelb, C,,H300ı5, Farbſtoff des ©.3. — S.rot = 
Karthamin. Vgl. Safflor. 

Safran, ber (eig. Safran, dv. arab. sa’faran), 
die getrockneten Blütennarben von Crocus (f. b.) 


satjivus L.;1kg ©. erfordert etwa 150 000 Blüten. 


©. bildet dunfelrote, eigenartig riechende, 2—3 cm 
I. Fäden, enthält äther. ©.öl u. als fürbendes 
Prinzip Polyhroit (Krocim), C,,H,0Ozs, ein 
Glykoſid, das durch Hydrolyſe in Glykoſe u. Kr o- 
cetin, C,,H,s0s, zerfällt; er Dient zum Gelbfärben 
von Nahrungsmitteln, ala Gewürz, als offiz. Sto- 
machikum (Crocus). — S.pflafter = Orhyeroceum- 
pflaſter. — S.ſurrogat, dag, Dinitrofrejol- 
kalium, C,H,(NO,),(CH,)OK, gelbrote3 Kryftall- 
pulver, früher Erjat für ©., jet als giftig verboten. 

Safranine (Diehrz.), Gruppe meift roter, 
blauer od. violetter Zeerfarbitoffe, die durch Oxy— 
dation eines Gemenges. d. aromatiſchem Monamin 
u. einem Diamin entjtehben, z. B. Phenoſafranin, 
das, aus 2 Mol. Anilin u. 1 Mol. Phenylendiamin; 
Tolu-©. aus 2 Mol, Toluidin u. 1 Mol. Tolu—⸗ 
ylendiamin, C,H,(CH,)(NHz),, färbt Baumwolle 
u. Leinen auf Tanninbeize rot. 

Safrautod, Pflanzenkrankheit, ſ. Rhizoctonia. 

Safrol, das, Cio HioOs⸗, gelbe Flüſſigkeit, Riech— 
ſtoff, im Saſſafrasöl; geht durch Alkali über in 
Iſo-S. das durch Oxydation Heliotropin Liefert, 
daher S. zu deſſen techn. Herſtellung angewandt. 

Safroſin, das, Farbſtoff — Eoſin. 

Saftfarben j. Farbſtoffe, Bd IIL, Sp. 426. 

Saftgrün, Farbe, |. Rhamnalen. 

Saftheber, Apparate zum Heben von Flüſſig— 
feiten durch Drucdluft; vgl. Druckbirne. 

Saftleven, Harmen, hol. Dialer u. Radierer, 
* um 1610 zu Rotterdam, T 5. San. 1685 zu 
Utredt. Seht in feinen Landſchaften von einem 
brandigen Gejamtton u. einer an van Goyen erin— 
nernden Formengebung almählid) zu dem zarten, 
bläufichen Duft feiner Rheinlandſchaften fiber; feine 
etma- 40 Nadierungen (meift Landichaften) zeigen 
feine Zonabjtufungen. — Sein Bruder Cornelis, 
x 1606 zu Rotterdam, T 1681 ebd.; beeinflußt von 
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Brouwer u. Rydaert; malte Landihaften mit Tie— 
ren, Bauernftuben, auch bibl. Stoffe. Hauptw. in 
Amfterdam, Dresden, Haag, Prag, Madrid. 
Saftmelis, ber, 1. Buder. — Saftſpalten ſ. Lymphe. 
Saga, bie (Mehrz. Sögur), im Altnordijchen 
die zunächſt nur mündlich fortgepflanzte Geſchichts— 
erzählung Hift. od. erdichteten Inhalts im Ggftz 
zum gejungenen hift. Lied, jeit dem 12. Jahrh. auf- 
gezeichnet, die höchſte Blüte der altisl. Litt. (f. Island, 
Bd IV, Sp. 915); fie umfaßt: 1) die poet. ©.; ihr 
Inhalt find mythiſch-heroiſche Stoffe entw. in direk— 
tem Anſchluß an die Edda od. an verwandte Sagen— 
itoffe (Völsunga-S., Nornagests-pättr), altſtandin. 
Heldengeih. (Friöpjofs-, Thorsteins-, Gautreks-, 
Halfs-S.), Produfte romantiſch-phantaſt. od. aber- 
gläubifcher Naturbetrachtung, welche die nord. Fel— 
jenflüfte u. Einöden mit Riejen, böſen Geiftern u. a. 
belebte (Bardar-, Jökuls-pattr); endlich hat Island 
gegen Ende des 13. Jahr. fast den gef. lat., franz., 
dtſch. u. engl. Sagenihag des M.A. überf. u. wahr: 
haft volkstümlich bearbeitet (Alexander-, Karla- 
Magnus-, Thidreks-S. 2c.); 2) die halbgeſchichtl. 
S., poetiſch ausgeſchmückte 131. Ort3» u. Tamilien- 
geſch. od. Biogr. mit hijt. Kern, vielfad auf Jtor- 
wegen u. die brit. Inſeln übergreifend, aus der 
volkstüml. fiberlieferung von der erjten Kulturent- 
wiclung u. der Einführung des Chriftentums (960 
bi3 1060) hervorgegangen, das ſchönſte Bild ältefter 
Geſch. eines europ. Volks (mehrere jog. ‚große Sögur“ 
u. viele Fleinere); 3) die geſchichtl. ©. profanen 
u. Firhl. Inhalts, von Mönchen od. weltl. Gelehr- 
ten berf.; ftrenge Objektivität, Einfachheit im Aus— 
drud, kurze Bejchreibung der Orte, Anwendung des 
Dialogs, auch in Verſen jind Die harakterijt. Eigen— 
ſchaften der hiſt. Sögur, die allerdingd mit dem 
Untergang der Selbftändigfeit Islands (1264) ihr 
originelles Gepräge verloren; ihr Inhalt tft isl. 
Geſchichte, Die Islendinga-Sögur, be}. Landnama- 
bok (874/930) u. Sturlunga-S., u. norw. Königs 
chronik, die bedeutendjte die Heimskringla des 
Snorri Sturlufon (. d.), auch) Biogr. einzelner norw. 
Herrſcher. Dem hiſt. Sinn des Volks entiprechend 
Eleidete der Klerus aud) die HI. Geſch. u. Vegende in 
das Gewand der ©. u. ſchuf ebenfalls litterariſch be- 
deutfame Werke, 3. B. Mariu-S., Postula-Sögur 
(Joh. d. T., Apoftel u. 4 Evangelijten), Heilagra- 
Manna-Sögur (Leben der Heiligen), Biskupa-Sögur 
(Leben isl. Bifhöfe). Die größte ©. - Sammel- 
handſchr., das Flateyjarbok, zw. 1370 u. 1380 
geiehr., Hrag. Kopenh. 1860/62, 3 Bde. 
Saga, japan. KRenhauptit., Kiuſchiu, nördl. an 
der Schimabarabudt; (1903) 35083 E.; Ti. 
- Säga, nord. Böttin, mit der Odin täglich aus 
goldenen Schalen am Wafjerfall (daher wohl urjpr. 
MWafferelbin) des Sökkvabekkr trinkt; nad Snorri 
Die 2. der Aſinnen, viell. nur anderer Name der Frigg. 
Sageier, Sagaizen, turftatar. Stamm, im 
fibir. Bez. Minuſſinſk, (1897) 14 002, dem Namen 
nad) ruſſ.-orthod. Chriften; nomad. Biehzüchter. 
Sagan, ſchleſ. Kreisit., Reg. Bez. Liegnitz, r. am 
Bober (KRaifer-Wilhelm-Brüde mit Denkmal Kaifer 
Friedrichs II. 1902), 114 m ü. M.; (1905) einſchl. 
Garn. (1 reit. Abt. Feldart.) 14203 €. (3243 Kath., 
113 S8r.); Yä; Amtsg., Weiberftrafanftalt, Han 
belöfammer, Reihsbanfnebenitelle; kath. Kreuzkirche 
(1335, 1849 umgeb., mit bzgl. Begräbnigfapelle), 
prot. Kirche (eine der 6 ſchleſ. Gnadenkirchen, ſ. d.); 
Schloß (ein Flügel 1627 von Wallenftein erb. ; jeit 
1862 Siß der Herzoge dv. ©. u. Balencay ; Gemälde 
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u. Shulpturen, Park), Rathaus (1879/80 umgeb.) 


mit alfeinftehendem Turm (14. Jahrh.), Reſte der 


alten Feſtungswerke; kath. Gymn., prot. Zehrerjem. 
mit Präparandenanitalt, höhere Töchter-, Knaben— 
u. Mädchenmittel-, kaufm. u. gewerbl. Fortbildungs- 
ſchule, Stadttheater, Kranfen-, Kreisrettungshaus, 
Dorotheenfpital, Frauenhoſpiz, Mädchenwaijenheim 
(Borromäerinnen); Tuchfabr. (3000 Arb., jährl. 
für 8, Mill. 7). — Das Herzogtum ©., urfpr. 
ein piaſtiſches Teilfürftentum, fam vom Hzg Johann 
nad Ermordung (?) feines Bruders Nikolaus 1472 
durch Kauf an Die Wettiner, infolge des Schmale 
fald. Kriegs 1548 an die böhm. Krone, dur) Kauf 
1627 an Wallenjtein (1628 Fürſt, 1629 Hzg v. 
Friedland u. ©.), durch deffen Sturz 1634 wieder 
an Die Krone, durch Kauf 1646 an dag Haus Lob- 
kowitz, 1742 unter preuß. Landeshoheit, 1785 an 
Peter v. Biron, Hzg v. Kurland(t 1800), u. mit deſſen 
Tochter Dorothea (j. u.) an das Haus Talleyrand, f.d. 

Sagan, Dorothea Herzogin d., #21. Aug. 
1792 zu Berlin, T 19. Sept. 1862 zu S.; Tochter 
bed Hzgs Peter v. Kurland u. ©., 1809 verm. mit 
Hg Edmond Talleyrand v. Perigord u. Dino, dem 
Neifen des Staatsmanns, zu dem fie auch nad) ihrer 
Scheidung (1830) in Beziehung ftand. Seit feinem 
Tod 1835 lebte fie in ©. u. am Hof Friedr. Wil- 
helms IV. Vgl. dv. Reumont, Aus Friede. Wild. IV. 
gefunden u. Franfen Tagen (?1885). 

Sagapenum, das, Gummiharz perfifcher Fe— 
rulaarten; braune, Tebrige, eigenartig riechende 
Maſſen, früher med. angewandt. 

Sagar, engl. Saugor, indobrit. Diftr.-Hauptft., 
Zentralprov., an einem See, 619 m ü. M.; (1901) 
einſchl. Garn. 42 330 €. (75,7°/, Hindu, 762 Chr.); 
Sit; Gefängnis, Münze; Fort (um 1780). 

Sagard, pomm. Tleden auf der Halbinjel Jas— 
mund der Inſel Rügen, 2,5 km vom Jasmunder 
Bodden; (1905) 1578 prot. E.; Tr; Kreide— 
ſchlemmerei; Eijengquelle. Dabei der Dubberworth, 
da3 größte Hünengrab ber Inſel (50 m im Um— 
freis, 44 m h.). 4,5 km nordweſtl. Schloß Spyfer 
(16. Jahrh.) des Fürften zu Putbus. 

Sagafig, Sakaſik, Hauptft. der unterägypt. 
Prov. Scharkije, an der Vereinigung d. Muizzs u. 
Süßmafjerfanal; (1897) 35715 €.; Ta; ötſch. 
Konfularagentur; Miffion des Lyoner Sem.; Spin- 
nerei, Getreide-, Baumwollhandel, 

Sagaita, Präxedes Mateo, fpan. Staatsm., 
* 21. Juli, 1828 zu Torrecilla en Cameros (Prov. 
Logroño), T 5. San. 1903 zu Madrid; Ingenieur, 
Prof. an der Sngenieurfchule in Madrid. 1854 trat 
er als Progresfiit dem revolutionären Komitee v. 
Zamora bei, das er feitdem in der Kammer u. als 
Red. der Iberia vertrat. 1856/66 wiederholt flüchtig 
u. wieder gewählt, nach der Revolution 1868 Din. 
des Innern, Oft. 1871 Kammerpräj., Dez. wieder 
Din. des Innern u. Febr. / Mai 1872 Minifterpräf., 
San. 1874 Min. des RAußern, ſeit Mai des Innern 
u. jeit Sept. Miniſterpräſ. bis zur Herftellung der 
Monarchie Ende 1874. 1875 erklärte er fich in- 
dejjen als Alfonfift, reorganifierte die Fonjtitutio- 
nelle Bartet, wurde 1881 Miniſterpräſ., 1883 von 
der revolutionären Linfen (izquierdista) gejtürzt. 
1885/90, 1892/95, 1897/99 u. 1901/02 wieder Mti- 
nilterpräf., vermochte er die verheißenen umfafjenden 
Reformen nicht durchzuſetzen u. ſuchte den unglück— 
lichen Krieg mit den Ver. St. nicht zu verhindern. 

Sage, die, allg. das, was geſagt wird, insbeſ. der 
mündlich verbreitete, von Geſchlecht zu Geſchlecht 
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fortgepflangte Bericht über weit in der Vergangen= 
heit Zurückliegendes; im mod. Sinn auf Grund fort 
ſchreitender Kritifnaive Geſchichtserzählung u. Über— 
lieferung, die der hiſt. Beglaubigung entbehrt, weil 
ſie im Lauf der Zeit durch die dichteriſche Volks— 
phantafie umgeſtaltet od. im Anſchluß an hift. Per⸗ 
jonen, Ereigniffe od. Stätten frei geichaffen ift; auch 
Kunjtwerfe aus alten Zeiten find häufig von einem 
S.nneß umwoben. Lehnt die ©. fich an die Helden 
eines Volks an, fo entfieht die HSelden- ©. (j. d.); 
kleidet fie das relig. Denken u. Bedürfen eines Volks 
(meiſt ſchon in deſſen Urzeiten) in myth. Formen 
ein, fo ergibt ſich die Götter-©. (var. Mythologie). 
Im Ggſtz zum Märchen (ſ. .) ift die ©. nicht num 
an beftimmte Orte u. Zeiten (daher follten die Tier- 
©.n If. d.] richtiger Tiermärchen genannt werden) 
gebumbden, fondern fie konzentriert fich auch auf ein— 
zelne beſtimmte Perfonen in möglichſt Tonfreter 
Faſſung, jo daß dieſe ſchließlich zu Perfonififationen 
der relig. u. fittl. Ideen einer ganzen Zeit werden. 
Dabei können jedoch Ortlichkeiten, Perſonen u. Ge- 
Ihehniffe aus weit voneinander entfernten Gegenden 
u. Zeiten zu einem einheitlichen Ganzen zujammen= 
gefügt werden. Werden S.n nacheinander auf die 
verichiedeniten Perjonen u. Orte übertragen, ohne 
in ihrem Hauptinhalt eine wejentliche Deränderung 
zu erfahren, jo jpricht man von Wander-©.n. 
Dadurch daB zur Jlluftrierung einer ©. andere Sin 
herbeigezogen werden, entftehen S. nkreiſe od. -zyklen. 
— Die hiſt. Quellenfritif unterjcheidet die 
unechte ©. von ber echten; dieſe knüpft an eine ge= 
ſchichtl. Thatfache an, der Thatbeftand tft aber durch 
die mündliche Überlieferung, aus Ahnen= od. Fa- 
milienftolz, patriot., velig. od. egoiſt. Motiven ver— 
wiſcht. S. mit gefchichtl. Kern ift die älteſte Ge— 
ſchichtsüberlieferung aller Völker. Meiſt erfunden 
od. Durch populäre, oft ganz abenteuerliche Etymo= 
logie entjtanden find die zahlr. Lokal-S.n über Ent= 
ftehung vd. Perſonen- u. Ortönamen, örtliche Ver- 
hältniffe ac. (ätiologiſche ©.n). Ebenso leicht 
weicht Die Überlieferung bezeichnender Züge in Anef- 
boten u. geflügelten Worten vom Thatbeftand ab 
durch pointierte Zufpiung, Übertragung ıc. Auch 
bei ber echten ©. fpielt naturgemäß Phantafie od. 
üfthet. Bedürfnis eine große Rolle. Durch die mo— 
derne S. nforſchung wird ung Die geiftige Eigenart 
u. kulturhiſt. Verfaſſung eines Volks für einzelne 
Entwidlungsperioden aus feinen S.n erichloffen. 
Bol. auch Legende. — fiber die Litt. vgl. 9. Pauls 
Grundr. der germ. Philol. ITı, 776 ff. (1893); 
J. Braun, Naturgeih. dev ©. (2 Bde, 1864 f.); 
dv. Hahn, Sagwiſſ. Stud. (1872/74); 9. Günter, 
Segendenftudien (1906). 

Säge, Vorrichtung zum Zerteilen von Holz, 
Bein, Stein, Metall durch Einarbeiten einer ſchma— 
fen Nut mittel® gezahnter Stahlblätter ſowohl 
für Handgebrauch wie für Maſchinenbetrieb (S.- 
maſchinen). Für Metall haben die Zähne die 
Form der Abb. J, für Langholz die der Abb. 2, für 
Querholz jene der Abb. 3 u. 4, die bei der Kreis-S. 
üblichen Formen zeigt Abb. 5. Die erzeugte Nut muß 
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breiter jein als das Blatt, 
damit fich Diefes nicht Hemmt 
u. erhikt. Deswegen erhält 
das Blatt Teilfürmigen Quer- 
ſchnitt (Abb. 1a), bei. bei der ; 
Metall-S., od. die Zahn— 
Ipißen werden durch Stauchen 
verbreitert (Abb.1b),od.man 
biegt die Zähne abwechlelnd | 

nad) beiden Seiten aus der Blattebene (‚Schränken‘), 
bef. bei der Holz-©. (Abb. 2 u. 8); auch wird Die auf 
Angriff ftehende Kante (Bruft) zur Erzeugung eines 
günftigen Schnittwinkels nad Abb. 3 geſchrägt. — 
Die Hand-S. beſitzt ein ſtärkeres, fteifes Blatt mit 
Handgriff (Stich= od. Loch-S., Fuchsſchwanz, 
Abb. 6), od. — 

das i 
Blatt iſt in a 
einen Rahmen geſpannt (die am meisten gebrauchte 
Orter-S., die Metall-©. od. Bogenfeile 
Abb. 7, dieLaub-©.). Zum Längsſchneiden von 
Stämmen durch 2 Arbeiter dient die Schrott= od. 
Bretter-0d. Spalt- 

S. (Abb. 8), zum Ann... 
Querſchneiden die gefrümmte Ba uch-S. — Bon 
den S.maſchinen für Holz wird (in S.werfen, 
©.mühlen) zum Berarbeiten von Stämmen zu 
Drettern u. Balken bei. das Bertilalgatter 
(Abd. 9; Kirchner & Co., 
ae le 2 
wenbei; bei mehreren ©.- — 
blättern heißt e8 Bund-= od. Kl IM TFT) 
Voll-, beigweien Doppels, 

bei einem Blodgatter. 
Die in einem Rahmen (Gates 
ter) befejtigten S.n werden 
durch Kurbelitangen (K in 
Abb. 9) auf u. ab bewegt, 
während Walzen oben u. 
unten den dom B l D ck wa 9 en — 
getragenen un. feftgehaltenen |} | — 
Stamm vorwärts ſchieben. 
Für ſehr ſtarke Stämme baut 
man die nach einer Seite 
offenen Seitengatter. 
Horizontalgatter haben 
meiſtnur LS. blatt, das wage⸗ 
recht hin u. her bewegt wird; 
zum Verarbeiten harter u. teurer Hölzer, au in 
Zimmereien, wo rasch wechjelnde Stärken zu ſchneiden 
find, verwendet. — Die Ausſchneide-(Decou— 
pier=) ©. bejißt ein ſchmales — 

Blatt, das oben durch eine 
Feder gejpannt wird, wäh 
rend unten eine Kurbel art 
greift. Sie dient wie die 
ähnliche Laubſäge—-* 
maſchine zum Ausſchnei— 
den von Zeichnungen aus 
Brettern. — Bei der Band— 
S., 1808 von Newberry er— 
funden, läuft ein enblojes __ Kl se 
S. band (Abb. 10) mit etwa ZZ SXSE 
20 m/Sef. über 2 Scheiben, 
von denen Die obere gegen das Band angepreßt wird. 
Die Kreis-S. (Abb. 5), ſeit 1777 bekannt, ift 
auf einer durch Riemen angetriebenen Welle be- 
fejtigt, die gew. auf der Unterfeite eines Tifches, den 
fie Durchfeßt, gelagert ift; fie arbeitet mit 500 bis 
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3000 Umdrehungen / Min. Stellt man das S.blatt 
ſchräg zur Achſe, jo erhält man eine ©. zum Ein- 
arbeiten von Nuten (Nut-S.). Zum Schneiden 
bon Latten aus Brettern verfieht man die Tijch- 
kreis-S. mit mehreren parallelen S.blättern. Sn 
einem an ber Dede fehwingenden Rahmen gelagert 
(Bendel-6©.), läßt fie fi durch Andrücen zum 
Duerjchneiden verwenden. Um Pfähle, Spund- 
wände unter Waſſer abzufchneiden, wird die Kreis— 
©. an einer vertifalen Welle befejtigt, die oben 
ihren Antrieb erhält GGrund-S.). — Als Mes 
tall=6.n werden durch Kurbeltrieb hin u. ber 
beiwegte Bogen=, dann Band» u. bei. Kreis⸗Sin mit 
geringen Abänderungen verwendet. Vgl. Exner, 
Maſch. zur Holzbearb. (I/II, 1878/81): Braune, 
Sägwerke (1901); 9. Fiſcher, Werkzeugm. (II, 1901). 
— S.mehl, S.jpäne dienen als Brenn, Streus, 
Pack-, Jjoliermaterial, Dünger ꝛc. 

Sägebod, Prionus F., Bodfäfergattg; Fühler 
verhältnismäßig kurz, gefägt; in Deutfchland nur 
P. coriarius L., Gerber; pechſchwarz, bis 4 cm. 

Sage-femme (fiz., ßaſch-fani, ‚weife Frau), 

Sägefiſche, Fam. der Rochen. lHebamme. 

Sagenit, der, Mineral, ſ. Rutil. 

Säger, Mergidae, Fam. der Lamellirostres; 
Schnabel ſchlank, an der Spike hakig gebogen; 3 
Gatign. Gattg Mergus L.; Schnabeltand mit 
fonijchen Hornzähnen; 6 Arten, im N. der Alten u. 
Neuen Welt; aud) an Flüffen u. Seen Deutſchlands; 
der Fiſchzucht ſchädlich. M. merganser L., gr., 
Gänſe-S.; Kopf beim J ſchwarz, beim 2 braun. 
M. albellus Z., weißer ©.; Kopf beim Z weiß 
mit ſchwarzgrünem led am Auge, beim 2 braun. 

Sägeraden, Momotidae, Sam. der Coraciae; 
3. u. 4. Zehe fajt ganz verbunden; Gefieder haupt!. 
grün; Waldvögel; etwa 20 Arten. Gattg Momotus 
Lath. (Prionites I2.); Schnabelränder gejägt ; die 
2 mittleren Schwanzfedern oft weit Dieanderen über— 
ragend u. nur am Ende mit jpatelfürm. Fahne; trop. 
Amerila. Gattg Todus L. f. Plattſchnäbler. [nidae, 

Sägefalmier = Serrasalmo Gthr., |. Characi- 

Sägezahnverzierung f. Spiszahnverzierung. 

Saginaw (Bäginä), nordamerif. Stadt, Mich., 
25 km oberhalb der Mündung des gleichn. (von 
hier ab jchiffbaren) Fluſſes in die S.bai de 
Yuronjees; (1900) 42345 €. (4683 in Deutſchl., 
10 802 von dtſch. Eltern geb.); Wh, Straßenbahn; 
7 kath. Kirchen (1 dtjch.); Dominitanerinnen, Barmh. 
(Hoſpital 2c.), Vorſehungsſchw. (Akad. 2c.); gr. Holz: 
ind., Gießereien, Wagen: u. Maſchinenbau, Elek- 
trizitätswerk, Kohlengruben, Holz= u. Salgausfuhr. 

Sagitta, die (lat., ‚Bfeil‘), Sternbild, ſ. Stern- 
farten, Rückſ. — Sagittalicdhnitt = Querſchnitt. 

Sagitta Slabber, Gattg der Borjtenfiefer. 

Sagittaria L. Bieil- An 


traut, Gattg der Mismaceen; ar 

3l, falt ausſchl. amerif. Arten, N E — 4 
Waſſerpflanzen mit 3blättr. AS — 
Blumeukrone. Die einzige alt» — 






(Abb.,/ nat. Gr.), mit weißen, 
am Nagel purpurroten Blüten, 
it in Mitteleuropa häufig, auch 
Zierpflanze für Ufer u. Aqua -- NM 
rien; ebenjo die noch Shönere, a 
braungenagelte S. montevidensis Sam. & Schlecht., 
Süpdbrafilien u. Uruguay. 

Sagittarii (lat., Mehrz.), die altröm. Bogen— 
ſchützen. 
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Sagittario, der (jadihin), Quellfl. Der Pescara. 

Sagittarius, ber (lat.), Sternbild = Schüße. 

Sägmüller, Joh. Bapt., fath. Kanonift, & 24. 
Febr. 1860 zu Winterreute (O. A. Biberach); 1834 
Priefter, 1893 ao. Prof. für Geich., 1896 o. Prof. für 
Kirchent. u. Pädagogik in Tübingen. Schr.: ‚Die 
Bapjtwahlen u. die Staaten v. 1447/1555° (1890); 
‚Bapftwahlbulfen u. Erflufive‘ (1892); ‚Zur Geſch. 
d. Rardinalats‘ (1893); ‚Thätigfeit u. Stellung der 
Kardinäle bis Bonifaz VIIL‘ (1896); ‚Entwidlg 
de3 Archipresbyterats u. Defanats bis zum Ende bes 
Karolingerreichg‘ (1898); ‚Vehrb. d. kath. Kirchen.‘ 
(1904); Kircht. Aufflärung am Hof des Hzgs Karl 
Eugen dv. Württ.‘ (1906). 

Sago, der (malai. sagu), zu Körnden od. 
Klumpen zujammengeballte, oberflächlich verklei- 
fterte Stärke von Palmenarten. Der echte od. 
oftind. ©. wird aus dem Mark der eig. ©.- 
palmen (f. Metroxylon) gewonnen, ber Roh-S. 
nochmals gewaſchen, der noch feuchte Stärfebrei ges 
fiebt u. in eifernen Trommeln erhißt; harte, weiße, 
glafige Körner von Hirfeforngröße (Perl-©.); 
brasil. od. Maniot-&. = Zapiofa (f. Manihot). 
Ein S.iurrogat, der deutiche od. Kartoffel-©,, 
wird aus feuchter Kartoffelitärfe Hergeitellt. ©. 
dient zu Suppen u. Mehlſpeiſen. 

Sagomilz i. Schinkenmilz. [nalen. 

Sagradariıde = Cäscara sagrada, |. Rham- 

Sagredo, Gerh., HL., i. Gerhard, hll., 2). 

Sagres (ei), port. Stadt, j. Säo Vicente. 

Sagua la Grande, Tuban. Diftr.-Hauptft., 
Prod. Sta Clara, 30 km vom Meer; (1899) 12728 
E. (4546 Farbige); To, Dampferitation (3 Linien, 
1 dtfch.); Ger. 1. Inſtanz; Zuderbau. 

Saguenay, ber (Bägend), I. Nebenfl. des St Lo⸗ 
renzſtroms, Prov. Quebec, bildet gleich nach dem 
Austritt aus dem St Sohnfee 2 ſtarke Schnellen, 
erweitert fid) bei Chicoutimi zu einem breiten, bis 
260 m t., von Hohen Feljen umjchloffenen Fjord, 
mündet bei Tadoufjac; 210 kml., Gebiet 35 720 km’. 

Saguin, ber (brafil. sahuin), der weißohrige 
Pinfſelaffe, ſ. Krallenaffen. 

Sagum, das (lat.), bei ben Römern der kurze, 
4eckige, auch von Offizieren u. Liktoren getragene 
Soldatenmantel, auf der Schulter durch eine Spange 
fejtgehalten ; vgl. Chlamys, Mantel. 

Sagunto, bi 1877 Murpiedro (‚Alt 
maner‘), ſpan. Stadt, Prov. Valencia, r. am Pa= 
Yancia, am Fuß des 170 m h. Burghügels (Kaſtell) 
des antiken Sagunt, 5 km vom Meer; (1900) 
7139 €. ;, (2 Bahnhöfe) ; Bez. G.; röm. Iheater- 
ruine. — Im Altert. Saguntum, urſpr. iber. Stadt. 
Seit etwa 226 mit Rom verbündet, feit Frühjahr 
219 von Hannibal, der damit den 2. Pun. Krieg er» 
öffnete, belagert u. nach ®/,jähr. Verteidigung er: 
obert ur. zerjtört, von den Römern nad) der Rücker— 
oberung (214) wiederhergeitellt. Die PBroflamation 
des Marihalls Martinez Campos in ©. 29. Dez. 
1874 ftellte den Thron der Bourbonen wieder her. 

Sagus aut., Palme = Metroxylon. [Pyrorenit. 

Sagvandit, ber, Geftein, magnefithaltiger 

Sagwirepalme (engl., Bägüeir-, v. pori. sa- 
gueiro, ‚Sagobaum‘) ſ. Arenga. 

Sahagun (gun), ſpan. Stadt, Prod. Leon, I. vom 
Gen (zum &3la); (1900) 2787 E.; I; Bez.G.; 
Ruine eines Benediktinerflofters (in der Kirche St 
Mancius-Kap., 12. Sahrh.; Grabmal Alfons’ VI.). 

Sahagim ti. 0), Bernardino (Ribeiro) De, 
Miffionär u. Sprachforſcher, O. F. M., x 1500 zu 
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Sahagun, T 23. Oft. 1590 im Klojter des hl. Franz 
zu Mexiko; Tam 1529 nach) Nteufpanien. Verf. feit 
1559 in aztek. u. jpan. Sprache jeine grundlegende 
Hist. gen. de las Cosas de Nueva Espaäa (rag. 
von Buftamente, 3 Bde, Mex. 1829, frz. Par. 1880). 
Bon ihm ferner: Evang. Aztecum (hrög. von Bion⸗- 
delli, Mail. 1857) u. Arte de la lengua Mejic. y 
Dicc. (Latino-Esp.-Mejiec., höſchr.). 

Sahaf d. Gr., armen. Patr., f. Iſaak, hll., 1). 
Sahame, der, füdamerif. Vulkan = Sajama. 
Sahara, bie (arab. es-ssehrä, eig. ‚die Grau— 
rötliche‘; ‚Wülte, Steppe‘), grüßte zuſammenhän— 
gende Wüfte der Erde, der Nordteil Afrikas vom 
Atlas u. (vom Golf v. Gabes an) Mittelmeer bis 
zum Sudan (allmählier Übergang, rohe Grenze 
etwa 16° n. Br.), rund 9160 000 km?. al. Karte 

©. u. Sudan nebſt Rückſeite. 

Saharagefhwür = Aleppobeule. 

Saharanpır, engl. Saharanpore (nad) dein 
moh. Heiligen Schäh Haran Tſchiſchti), indobrit. 
Diſtr.⸗-Hauptſt., Ver. Prov., J. v. der Dſchamna; 
(1901) 66254 €. (39%, Sindu, 57%, Moh., 911 
Ehrilten); I; Oft: Didamnalanal-Berwaltung ; 
kath. Kirche; Bot. Garten; gr. Pferbemärfte. 

Sahib (arab., ‚Genojje, Herr‘), Titel der Euro— 
päer in Perjien u. Indien. 

Sahling, bie (im Seew.), f. Saling. 

Sahne = Rahm. 

Saho, au Schoho, nub. Volk, ſüdweſtl. v. 
Maſſaua; mod. Viehzüchter u. Karawanenführer. 

Saibling, ber, Salmo salvelinus L., Art der 
Lachſe; Körper geftreckt, mäßig zufammengedrüdt. 
Rüden blaugrau, Geiten gelblichweiß, oft weiß od. 
gelblich gefleckt, Bauch, bef. zur Vaichzeit, lebhaft 
orange; 35 em Jl., 1KRg ſchwer. In tiefen, falten Berg 
feen Europas; laicht Okt. / Jan. Fleiſch jehr geſchätzt. 

Saida (arab. ssgida, ‚harter Boden, Töpfer: 
erde‘), ſyr. Hafenft., das alte Sidon (. d.), Wilajet 
Beirut, am Nordfuß eines Fl. Vorgebirges (mittel: 
alt. Kaftell); 11330 €. (2450 Kath.); Dampfer- 
station (2 Linien); maron., griech.-unierter, griech.= 
orthod. Biſch, Kaimakam, Ger. 1. Inſtanz, öſtr. 
Konfularagentur; Franz. Chan (1590); Franzis— 
faner= u. Sefuitenmiffion; 2 moh. Knabenlyc., moh. 
höhere Mädchenſchule; Garten- Obſtbau; verſandeter, 
durch Riffe u. eine kl. Inſel (Kaſtellruine) geſchützter 
Hafen; Ausf. v. Getreide, Südfrüchten ze. 

Saida (arab., ‚die Glüdliche‘), alger. Stadt u. 
befejtigter Militärpoften, Dep. Oran, im S. ge— 
birge, 807 m ü. M.; (1901) einfhl. Garn. 6866 
E. (3900 Europ.); I; Ader-, Wein u. Obſtbau, 
Espartohandel. Nahebei Kriegerdentmal der Frem— 
denlegion (1901) u. Ruinen der alten, im Krieg 
mit Abd el-Rader zerftörten Araberſt. S. Mittel- 
punkt der gleichn. gemijchten Genteinde (30 090 E.). 

Saidia, marokk. Grenzftation, b. Port-Say, f.b. 

Said Paſcha, 1) Mehemed GKütſchük, 
‚der Kleine‘), türk. Staatsm., & 1835 zu Konftanti- 
nopel; 1860 Vizegouv. v. Syrien, jpäter Gouv. des 
Archipels u. Cyperns, 1877/78 der Sandſchaks Zul- 
cea u. Trnovo, dann Kabinettsjefr. Abdu ’I-Ha= 
mids IL u. Mitgl. der Reformkommiſſion, 1880 
England zulieb vorübergehend entlajjen, 1882/85 
Sroßwefir, einmal Min. ded Aubern, 1895 u. 
1901/03 abermals Großweſir. ©. P. fuchte in feinen 
Reformbeitrebungen die Selbjtändigfeit ber Piorte 
dem Ausland gegenüber möglichit zu wahren. 

2) Mohammed, Walt v. Agypten (1854/63), 
* 1822, 1 18. Ian. 1863; 4. Sohn Mehemed Aliz; 
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SAHARA. 


wandeln kann. Von nutzbaren Mineralien | wässert war (an mehreren Stellen oft riesige ver- 
finden sich haupts. Salz (bei Taudeni, Bilma etc.), | steinerteBäume), von einer starken, sogar Acker- 


ferner Natron u. Salpeter. 


bau treibenden Bevölkerung bewohnt, was aus 


Das Klima (,S.provinz‘, s. Klimakarten, | Felsinschriften, Grabstätten, Malsteinen, Stein- 


Rücks.) ist eines der heifsesten auf Erden: jährl. 
Wärme durchschn. 30° (zu el-Golea im Jahr, im 
kältesten u. heifsesten Monat 24,3, 11,7 u. 36,7 °), 
absolutes Extrem 56°, wobei der Boden auf 60/80° 
erhitzt wird; bes. bezeichnend der scharfe Gegen- 
satz zwischen Tag- u. Nachttemperatur (bis 45°), 
nam. im Winter, wo diese oft auf —3, stellen- 
weise sogar unter —10° sinkt. Die Luft ist ozon- 
reich, sehr klar u. durchsichtig (häufig Luft- 
spiegelungen) u. sehr rein, daher gesund (aber in 
vielen Oasen im Sommer bösartige Fieber). Die 
häufigen Winde können sich zum gefürchteten 
Sturm (Chamfsin etc.) entwickeln, auch kl. Wind- 
hosen sind nicht selten. Die Niederschläge, die 
meist unregelmälsig u. in leichten Sprüh-, öfters 
auch in kurzen Platzregen fallen u. in manchen 
Jahren in einigen Gegenden ganz ausbleiben, sind 
sehr gering (alger. S. durchschn. 310, Adrar 
150/300, Kairo 34 mm), können aber auch durch 
starken Tau od. Nebel ersetzt werden; Schnee- 
u. Hagelfälle nam. auf den hohen Gebirgen. Nur 
wenige grölsere Strecken sind ganz wasserlos; 
doch liegen die zahlr., an der Vegetation kennt- 
lichenWasserstellenoftTagreisen voneinander 
entfernt. Das Wasser tritt nur selten als Quelle zu 
Tage, meist bleibt es unter der Oberfläche (oft 
nur !/, bis 1'/; m t.), so dafs es erst aufgedeckt 
u. gereinigt od. durch (artes.) Brunnen erbohrt 
werden muls. Dauerflüsse fehlen, doch füllen 
sich bei starken Regengüssen die Bergbäche v. 
Air, Hoggar, Tibestiu. vom Tassili vorübergehend 
mit Wasser, auch die grolsen, tiefeingeschnitte- 
nen Trockenthäler od. Wadi (am grölsten Wadi 
Messaud, Igharghar, Tamanghasset etc.), die 
einst (sehr wahrsch. im Diluvium) dauernd Was- 
ser führten, thun dies manchmal nach Regen- 
güssen kurze Zeit hindurch, halten es mitunter 
auch in tiefen Wasserlöchern zurück od. fliefsen 
als unterird. Wasseradern ; zahlreich sind warme 
Quellen, Salzseen u. Salzsümpfe, die sich beim 
Austrocknen mit einer Salzkruste überziehen. 

Völligvegetationslossind verhältnismäfsig 
wenige Strecken, vielmehr enthält die S. aufser 
den vielen, allein kulturfähigen eig. Oasen 
(200/500 000 km?) noch ausgedehnte, durch Quel- 
len, Regen- od. Grundwasser hervorgerufene, in 
trockenen Jahren mancherorts verschwindende 
Pflanzenstrecken (etwa 1'/, Mill. km?). Die weit- 
hin gleichmälsige, an Arten (über 800) u. Indivi- 
duen arme, sehr häufig dornige Wüstenflora 
(Bäume selten od. strauchförmig) besteht nam. 
aus Kräutern, versch. Salzpflanzen, Akazien u. 
Tamarisken etc. In den Oasen gedeihen bes. 
Dattelpalmen (Datteln Hauptfrucht der Bewoh- 
ner), Ölbäume, Südfrüchte, Pfeffer, Tomaten, 
Melonen, Kürbisse ete. Die gleichfalls (aulser im 
Nilthal) einförmige Tier welt, im W. u. O. (auſser 
Tibesti) überaus ärmlich, weist Fenek, Schakale, 
Löwen (am Südrand), Hasen, Antilopen, Wüsten- 
springmaus, Klippschliefer, Schlangen, Skor- 
pionen etc. auf, weniger Vögel (Geier, Wüsten- 
simpel, Wüstenhühner etc., auch Straulse); Ka- 
mele, Esel, Ziegen, Schafe, Rinder, Hühner u. 
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geräten etc. hervorgeht. Jetzt sind viele Oasen 
verlassen (Taudeni, Tenduf, Areg etc.), es ver- 
blieben kaum 2,4 Mill. E., meist Hamiten, 2. T. 
verhältnismäfsig rein erhalten (eig. Berber im 
N., Tuareg etc.), z. T. stark mit Arabern, bes. 
aber mit Negern vermischt (Mauren im W., 
Tibbu etc.), dazu viele Neger u. Juden; grofsen- 
teils Nomaden. Die Oasendörfer liegen wegen 
der Bodenfeuchtigkeit gew. auf Einzelhügeln od. 
am Oasenrand, häufig burgartig gebaut (Ksor, 
s. d.). Der Handel beschäftigt sich jetzt haupts. 
mit dem Austausch v. Lebensmitteln (Datteln, 
Getreide) u. Salz zw. den Oasen u. den Randge- 
bieten u. befördert aus dem Sudan (5 Hauptkara- 
wanenstralsen, s.d. Karte) Straufsenfedern, Elfen- 
bein u. Gummi, Erdnüsse ete.; er hat bedeutend 


abgenommen, dürfte sichabernach Unterwerfung 


der Wüstenräuber (noch frei Tibesti u. Borku, 
einige Maurenstämme etc.) u. bes. durch die S.- 
bahn (le Transsaharien; vgl. Honore, Par. 1901), 
die urspr. von Saida nach Timbuktu führen sollte, 
neuerdings (1906) aber von Biskra über Wargla 
u. Wadi Igharghar zum Tsadsee geplant ist, 
wieder heben. Politisch gehört der Hanptteil zur 
franz. (5,7 Mill. km?, 1,2 Mill. E.), Tripolis zur 
türk., Rio de Oro zur span., der Rest zur brit. 
Einflulssphäre. Kirchlich zum Apost. Vik.S. (s. u.) 
u. zur Apost. Präf. Ghardaja, s. d. 

Seit den grolsen Reisen von Nachtigal, Rohlfs 
u. Lenz (s. Karte Afrika, Rücks.) war die S.for- 
schung grölstenteils in Händen v. Franzosen, 
die ihre Kinflulssphäre durch Verträge mit Eng- 
land (1890, 1898 u. 1399), Spanien (1900) u. Ma- 
rokko (1895 u. 1901) festlegten u. haupts. von 
Algerien aus an der Pazifizierung der S. arbeiten; 
sie hatten anfangs wegen der Verschlagenheit u. 
Feindseligkeit der Tuareg wenig Erfolge (1881 
wurde die Exped. Flatters aufgerieben), u. erst 
in neuester Zeit, haupts. seit Errichtung von 
Meharistenkomp. (Eingeborne aufschnellen 
Reitkamelen ſmelicri, Einz. mähri]), brachten sie 
ihren Einflufs bis auf wenige Gebiete zur Geltung. 
Den zahlr. Forschungsreisen Foureaus (s. d.) in 
der alger. S. folgte seine Durchquerung der 8. 
(1898/1900, mit Lamy) u. die Besetzung v. Tidi- 
kelt (1899) u. Tuat (1900), die Reise des Engl. 
Dodson nach Mursuk (1902), die milit. Exped. von 
Cottenest, Guillo-Lohan (beide 1902) u. Besset 
(1903) nach der Mittel-S., der Zug Laperrines 
u. Villattes (1904), die in Timiauin mit dem von 
Timbuktu kommenden Theveniaut zusammen- 
trafen, die Durchquerung Gautiers (z. T. mit 
Chudeau) v. 1905, die Besetzung von Taudeni, 
Dschanct (Dschannet) u. Bilma (1906) u. endlich 
der Zug des Schweizers H. Vischer (seit 1906) 
nach Kufra u. dem 'libestigebirge. | 

Das Apost. Vik. S. od. Franz. Suda 
(1868/91 Apost. Präf., 1893 u. 1901 neuorg.; mis- 
sioniert von Weifsen Vätern; Res. Segu-Sikoro) 
zählt 6 Kirchen u. Kap., 25 Priester, 2400 Kath. 

Vgl. Chavanne (1878); Nachtigal, S. u. Sudan 
(I/II, 1879/81, II, 1889); Zittel (1883); Lenz, 
Timbuktu (2 Bde, ?21892); Schirmer (Par. 1893); 


Tauben, am Südrand auch Pferde, sind Haustiere. | Nieger u. Renaud, Carte des oasis 1 : 250000 
Die S. war nach Gautier schon in der jüngern | (9 Bl., ebd. 1904); Foureau, Missien sahar. (1 
Steinzeit, als sie wahrsch. noch reichlicher be- ! Karten- u. 2 Textbde, ebd. 1905). 
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Die 8. ist ein durchschn. 500 m h., mannigfach 
gestaltetes Hochland mit vorwiegend welligen 
Ebenen, stellenweise steil abfallenden Plateaus, 
tiefen, im N. z. T. unter das Meer reichenden 
Einsenkungen (Areg bei Siwa, —75 m), verein- 
zelten Hügeln, Höhenzügen, Gebirgen u. Berg- 
gruppen. Von Wüstentypen erscheinen bes. die 
Fels- (meist mit dünnem Flugsand bedeckt) u. 
Sandwüste, deren im W.,O.u. N. weitausgedehnte 
Dünengebiete (‚Erg‘, Mehrz. ‚Areg‘) fast !/, derS. 
bedecken, sowie die Kies- od. Steinwüste (mit den 
Felswüsten etwa 45°/, der Gesamtfläche), diese 
entw. als Serir (flach gewölbte, mit runden 
Kieseln bedeckte u. meist nicht ganz pflanzen- u. 
wasserlose Ebene) od. als Hammada (ebene 
od. wellige, mit scharfkantigen Steinen über- 
säte u. im allg. wasserlose, daher unbewohnbare 
Hochfläche); sehr selten sind Lehmwüsten, zahl- 
reich dagegen salzhaltigesandige Stellen (‚Sbach‘, 
Einz. ‚Sebcha‘). 

Örogr. u. wirtsch. hebt sich die höhere u. be- 
wohntere Mitte ab vom niedrigern u. mit Aus- 
nahme des Nilthals ödern Westen u. Osten. In 
der West-S. erstreckt sich von der 'Tuatsenke 
bis zum südmauretan. Sahel (teils sandiges teils 
steiniges, brunnenreiches Plateau) eine kaum 
300 m h. Zone, die von einigen sehr spärlich be- 
wachsenen, durch Felsgruppen unterbrochenen 
Steinwüsten (mit Oasen), haupts. aber von un- 
geheuren, dünenerfüllten Sandflächen eingenom- 
men wird. Diese sind grofsenteils vegetations- 
los u. äufserst arm an Oasen (Erg esch-Schasch, 
el-Dschof), jedoch mancherorts (der westl. Erg 
Igidi etc.) durch Wasserstellen u. Weideplätze 
ausgezeichnet. Kiesig-sandige od. felsige (bei 
Tenduf), wellige Hochflächen, hin u. wieder von 
kleinen Berggruppen u. Einzelbergen überragt, 
bilden im W. gegen das Meer hin oasenarme Ein- 
öden, z. T. (im NW.) mehr Steppen als Wüsten. 
Im N. der sehr wechselvollen Mittel-S. setzt 
sich die niedrige Zone des Westens durch die 
alger. S. über Wargla bis zu den südalger. u. 
tunes. Schott fort; diese liegen in einer in der 
Westhälfte depressionsartigen (Schott Melghir, 
3lmu. M.), im OÖ. über den Meeresspiegel rei- 
chenden (Schott el-Dscherid16,n.a.20 nm) u. 
durch eine 22 km br. Landenge vom Meer getrenn- 
ten Einsenkung (daher höchstens teilw. in einen 
Meeresarm zu verwandeln). Den Norden bezeich- 
nen dünenreiche Sandstrecken, die im Grofsen 
östl. Erg (bis 100, einschl. Kern bis 300 m h. 
Dünen) vonriesigen, 10/30 km br. Einsenkungen, 
auch von Bergketten u. Ebenen durchzogen wer- 
den, sowie ebene od. bergige (Tademgit) Stein- 
plateaus mit Flugsand u. kl. Dünen od. mit kl. 
Einsenkungen u. vielen Zeugen, z. T. sogar echte 
Hammadas (Hammada el-Homra, die 350/500 m 
h., cretaceische Hammada Tinghert ete.). Im ge- 
birgigen zentralen Teil begrenzt das vegetations- 
reiche Hoggarbergland (Illaman angeblich bis 
2700 m) nach NW. das devon. Muidir-Ahnet- 
plateau, nach NO. das zerrissene, altkrystallin. 
Anahefgebirge (bis 1500 m). Dieses ist durch 
Gebirge (Ahorren, 1800 m h.; Adrar mit meh- 
reren alten Vulkanen: Telut etc.) u. Ebenen 
(mit Einzelbergen: Tossat, 1650 m) vom lang- 
sestreckten, meist devon. Tassjli Asdscher (bis 
1700 m) getrennt, das im N. in Sand- u. Stein- 
wüsten übergeht, nach S. um 200 m steil abfällt 
u. sich im SO. im öden Tümmogebirge fortsetzt. 


Dieses wieder verschmilzt im SO. mit dem zer- 
rissenen, teilw. paläozoischen Tibestibergland 
(Vulkan Tusidde, 2700 m) u. bildet die Ostgrenze 
jener öden Kiesebene (‚Tinjri‘ od. ‚Tanesruft‘), 
die das Hoggargebirge von dem wilden, bis 
1700 m h., z. T. wasser- u. vegetationsreichen 
Bergland v. Air u. dem bis 800 m h., step- 
penartigen (südl.) Adrar scheidet. Die Ost- 
S. wird bis zum Nilthal von der überwiegend 
eretaceischen Libyschen Wüste eingenom- 
men, einem meist kiesig-sandigen, an merk- 
würdigen Felsbildungen (Zeugen etc.) reichen 
Hochland, auf dem Sandwüsten (bis 300 m h. 
Dünen) mit den hier bezeichnenden Serirs u. 
vielen salzigen Strecken abwechseln ; im N. wird 
durch eine Kette meist depressionsartiger Oasen 
(Audschila noch 41 m über, Siwa 25 m unter 
dem Meeresspiegel) das steile, z. T. weidereiche, 
im W. bis 770, im O. 100/150 m h. ‚kyrenäisch- 
marmar. Plateau‘ abgetrennt; in dem durch 
Einzelrücken (bis 540 m h.) gegliederten Ostteil, 
der durch das Nilthal von der Arab. u. Nub. Wüste 
geschieden wird (s. Ägypten, Nubien), bilden einige 
Oasen tiefe Bruch- od. Erosionskessel (Charge 
68 m ü. M., el-Fajum 41 m u. M.). 

Die S. ist geol. vorwiegend altes Land; das 
aus Gneis, Granit u. krystallin. Schiefern beste- 
hende Grundgebirge, das nam. in den Gebirgen 
v. Hoggar, Asben u. Tibesti, zw. Tassili u. Agades, 
Muidir u. Adrar u. östl. vom Nil zu Tage tritt, 
wird weithin (bes. West- u. Mittel-S.) von devon. 
(schwarze Sandsteine etc.) u. silur. Schichten 
überlagertu.begleitet. Reste einesgrolsenKreide- 
meers, auf das zuerstde Lapparent hinwies, finden 
sich an der Westküste u. nam. im N. (alger. S., 
Tripolis) u. NO., Eocän südl. v. Air, in der West- 
S. u. bes. im NO. der Libyschen Wüste (Nun- 
mulitenkalk), Oligocän in Ägypten, Jungtertiär 
in der kyrenäischen u. alger. S. (z. T. Sülswasser- 
bildungen) ete. Einen grofsen Teil (bes. im W., 
in der Mitte, in der alger. u. tunes. 8.) bedecken 
quartäre Ablagerungen, vorwiegend Sand (mit 
Dünen), Schutt, Schotter u. vulk. Auswürflinge 
(Gr. Erg, Tassili etc.), meist von Wasser u. Wind 
herbeigeführte Zerstörungsprodukte, z. T.(alger.- 
tunes. 8.) auch (diluv.) Süfswasserbildungen. 
Alluvium ist selten (Thonwüsten); der rezente 
Boden besteht vorherrschend aus äol. Felsboden, 
Gebirgsschutt u. Flugsand. Tertiäre Eruptiv- 
gesteine (bes. Basalt), die nicht selten Berge, 
darunter den höchsten der S., den Tusidde, u. 
Krater aufbauen, finden sich in Air (Lavaströme 
etc.), im Tibestigebirge (hier auch kochende 
Schwefelquelle), in den Schwarzen Bergen n. 
nordwestl. Randgebieten v. Tripolis, im Tassili 
Asdscher (im Egere Ausbrüche 1906), in Ägypten 
etc. Die Oberflächengestalt wurde jedoch haupts. 
durch (vorwiegend tertiäre) Graben- (unteres Nil- 
thal) od. Kesselbrüche (Fajum), einseitige (Senke 
der Schottetc.)u.andereVerwerfungenbeeinflulst; 
Längsbrüchen verdanken auch sicher manche 
grofse Wadi wenigstens teilw. ihre Entstehung 
(Wadi ’l-Araba, Natron ete.). An der weitern 
Umbildung der Landschaftsformen arbeiten die 
Verwitterung, begünstigt durch die starke In- 
solation u. rasche Abkühlung, u. vor allem der 
Wind, welcher Sand- u. Schuttmassen umlagern 
(Dünenbildung, Staubstürme), Bodenvertiefungen 
od. Gesteinsnischen ausblasen u. die Felsen in 
oft wunderliche Gebilde (bes. Zeugen, s. d.) ver- 
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europ. erzogen, hob das Monopolſyſtem auf, begann 
den Sflavenhandel u. das Staateigentum an Grund 
u. Boden abzuſchaffen u. förderte europ. Unter- 
nehmungen (Bahn Alerandria-Kairo, Sueglanal). 
Durch jeine vertrauensſelige Grogmut gegen Fremde 
u. feine Vorliebe für das Militär wurde während 
jeiner jonft glüdlichen Regierung der Grund zu der 
jpäter verderblichen Verſchuldung gelegt. 

Saidſchitz, Böhm. Weiler, zur Gem. Hochpetich 
(73), 10 km füdöjtl. v. Brüz, 235 mi. Mt.; (1900) 
122 dtſch. kath. E.; Bitterfalgquelle des Fürften Lob⸗ 
kowitz (jährl. Berfand 300000 kg ‚S.er Bitterwaffer‘, 
10 000 kg Bitter=, 8000 Flaſchen Brunnenſalz). 

Saig, bad. Sommerfrifche, über dem Titiſee, ſ. d. 

Saigaantilope (ruſſ.), Colus tataricus Pall., 
1,2m[.,80cmh. Antilope ; graugelblid): ; 
Rafe wulſtig, knorpelig geringelt u. ſehr 
beweglich; Hör— I ner nur beim d, leier— 
förmig, wachs— 
gelb, faſt durch— 
ſichtig. In den 
Steppen Oſt— 
europas u. Sibi— 
riens, im Plei— 
ſtocän in ganz 
Mitteleuropa. 

Saiger, jei- 
ger,im Bergbau N: 
= jenfredt, 3.8. — I EEE - 
©. en * n, ee Saige- 
rung, Ausjchmelzen Teicht jchmelz darer Metalle 
aus Erzen od. Metallverbindungen; vgl. Blei. — S. 
dörner ſ. Darren, Dörner. 

Saignelegier Gänjleſchie), dtſch Sankt Leo— 
degar, Hauptort des ſchweiz. Bez. Freibergen, 
Kant. Bern, 979 m ü. M.; (1900) 1103, als Gem. 
1410 (meiſt franz.) €. (1231 Kath.); Ei; Se: 
kundarſchule; Waijenhaus, Bez.-Spital; Pferde— 
märfte (mit Prämiierung), Sommerfrijche. 

Saigon, Hauptit. der franz. Kol. Koiſchinchina, 
r. am gleihn. Fluß (Landungsbrüde, Troden- 
dor), 40 km vom Meer; einjchl. Garn. 50 870 €. 
(10950 Chrilten); Ta%, Dampfitraßenbahn nad 
Eholon, Dampfer: (9 Linien, 2 dtich., 1 öftr.), Kabel- 
jtation (nach Borneo); Apoft. Vik. v. Weſt-Kotſchin—⸗ 
china, Beutnantgouv., Div. Komm., Diarineftation u. 
arjenal, Appellhof, Ger. 1. Inſtanz, Handelsg. u. 
-kammer, Bank v. Indochina, dtſch-aſiat. Bank, 11 
fonjular. Vertretungen(dtſch., öſtr. Konſulat); College 
u. Gewerbeſchule, Bot.-30o0l. Garten, Theater, Ecole 
franc. de l'Extrôme Orient (zur Erforſchung Indo— 
Hinas); Chriſtl. Schulbr. St Paulsihw. Haupt: 
ausfuhrhafen v. Kotſchinchina (ſ. d.; 1904 liefen 608 
Schiffe mit 871286 R.T. ein). — 17. Febr. 1859 
vom franz. Admiral Rigault de Genouilly er- 

Satfaido, japan. Inſel = Kiuſchiu. [obert. 

Saikio, japan. Stadt = Kioto. 

Sailer, Joh. Mich., Bild. v. Regensburg, * 
17. Nov. 1751 zu Arefing (Oberbayern), Tr 20. Mai 
1332 zu Regensburg (Denkmäler im Dom u. auf 
dem Emmeramer Platz); 1770/73 Mital. der Gef. 
Jeſu, 1775 Priejter, 1780/81 Prof. (für Dogmatik) 
in Ingolitadt, wo er wegen unzulänglicher Mittel 
penfioniert, 1784/94 (für Paftoral= u. Volkstheol.) 
in Dillingen, wo er als Illuminat verdädtigt u. 
abgejeßt, 1799 (für Moral- u. Bajtoraltheol.) wieder 
in Singolftadt, 1800/21 in Landshut, wo er als 
Obſkurant u. Römling' beargwöhnt (anderſeits auch 
Ban feiner freundlichen Beziehungen zu Boos, 
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Goßner ze. [j. d. Art. als Aftermyſtiker angeſchul— 
digt) wurde, 1821 Domfapitular, auf Betreiben des 
Kronprinzen Qudwig 1822 Koadjutor des Biſch. v. 
Regensburg, 1825 Dompropft, 1829 Biſchof. In 
den Zeiten der Aufklärung u. des Illuminatentums 
war ©, ‚eine Säule chriſtl. Wahrheit u. chriſtl. 
Lebens‘, Seine hervorragende Lehrgabe (vgl. Beil. 
Pädagogit 1V) u. feine zahlr., den Bedürfniljen der. 
Zeitgenoffen angemefjenen Schriften u. gemütpollen 
Predigten im Verein mit feiner Milde u. Herzen? 
güte verjchafften ihm: Hohes Anjehen u. weitgehenden 
Einfluß, zumal bei den Studierenden aller Faful- 
täten (allg. Religionövorlejungen zc.); al3 Biſchof 
arbeitete er (bej. mit feinen Freunden Wittmann u. 
Diepenbrof) unermüdlich an der Hebung dv. Klerus 
u. Bolf u. wahrte mannhaft Die Rechte der Kirche 
in Sachen der gemifchten Ehen. Hauptw. (öfters auf- 
gelegt): ‚VBernunftlehre‘ (3 Bde, 1795); ‚Slüdjelig- 
feitölehre‘ (1793); ‚Borlefungen aus der Paſtoral— 
| theol.“ (2 Tle, Münch. 1793); ‚Hdb. der Hriftl. 
Moral‘ (3 Bde, 181775.); ‚Über Erziehung für Er- 
| zieher‘ (1809, n. X. von Ganfen, 41905, don J. Baier 
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in Bibl. für kath. Pädagogik, Bd 13, 1899); ‚übun- 


gen des Beijtes‘ (Mannh. 1799); ‚Srundlehren der 
Religion‘ (1805); ‚Weisheit auf der Gajje‘ (über 
Spridmörter, 1810); ‚Briefe aus allen Sahrh. der 
chriſtl. Zeitreinung‘ (6 Sammlgn, 1800/04); Bio 
graphien v. Sreunden (Bd 21, 38 f. der Werke); Pre- 
digten. Sämtl. Werke, hrsg. von Widmer, 40 Bde 
u. er 1830/48. Ba. Aichinger (1865). 
Seba ft., Prämonjtratenfer, ſchwäb. Dichter 
u. x 12. Febr. 1714 zu Weißenhorn, 
7 März 1777 im Kloſter Obermarchthal (Donau); 
Pfarrer in Dietersfirch. Verf. mit jopialem Humor 
u. manchen Derbheiten in ſchwäb. Mundart länd- 
liche er von S. Bachmann, 1819; n. A. 
von 8. D. Hapler, mit Wörterb., 1842, 11893). 
Saillant, das Urz. Baja), früher die feindwärts 
borjpringende Ede, jet ‚Spite‘ eines Feſtungswerks. 
Saima, ber, See im füdöftl. Finland, eine An- 
fammlung vd. zahlr., miteinander verbundenen See— 
beden u. Buchten, 78 m ü. M., 1760 km?, 57 m 
t., injel- u. fiihreih ; Abflug der Wuoren (zum 
Ladogaſee); S.Tanal (1845/56 erb., 59 km L,, 
28 Schleufen) zur Wiborger Bucht. ſköpfchen. 
Saimiri, ber (indian.), Affenart, das Toten— 
Sainetes (ſpan., Mehrz.) ſ. Comedia. 
Sainnoin, Chan v., ſ. Mongolei. 
Saint-Arnaud (Kät-ärmd), Jacques Leroy 
de, franz. Marſchall, x 20. Aug. 1801 zu Paris, T 
29. Sept. 1854; trat nach einem romant. Heldenleben 
im griech. Freiheitskrieg u. im Orient 1831 wieder 
ins franz. Heer, zeichnete fi} Durch feine Kühnheit 
in Algerien u. fein leichtſinniges Leben aus u. traf 
als Kriegsmin. (1851/54) die milit. Vorbereitungen 
zum Staatsſtreich Bonapartes. Todkrank übernahm 
er den Oberbefehl im Krimkrieg, fiegte an der Alma 
u. ftarb 3 Tage danach auf der Rüdfahrt. Briefe, 
2 Bde, Par. 21864. Wal. Cabrol (ebd. 1895). 
Saint:Uubain (Bät-obä), Andreas Nicolai 
de (Pjeud. Carl Bernhard), dän. Schriftft., « 
18. Nov. 1798 zu Kopenhagen, T 25. Nov. 1865 
ebd.; realiſt. Schilderer der Kopenhagener Bour= 
geoifie der 1840er Jahre, 3.8. Heiberg u. deſſen 
Mutter Frau Gyllembourg, feiner Tante, geijtes- 
verwandt. Schr.: Lykkens Yndling (1837); Börne- 
ballet (1836); Gamle Minder (1840, aus der Zeit 
Struenjees) u. die hijt. Erzählungen Krönniker fra 
Christian II. Tid (1847) u. fra Erik af Pommerns 
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Tid (1850 ; dtſchfeindlich). Geſ. W. 14 Bde, 1856/66, 
auch dtſch (teilw. von S.-«A. jelbft). Vgl. Schwanen- 
ffügel (1895); fämtl. Kopenhagen. 

Saiut⸗Cyr (ßã⸗ßir), Saurent Marquis de 
Gouvion-, franz. Marſchall, x 13. Apr. 1764 zu 
Zoul, T 17. März 1830 zu Hyeres; Maler, 1792 
Soldat, 1794 Div.-Ben., öfters in Süddeutichland, 
1796/97, 1798 u. 1805/06 in den ital. Teldzügen, 
1806/07 in Polen, 1808 in Katalonien, dann (bis 
1811) in Ungnade, 1812 Kommt. de 6. (bayr.) 
Korps, infolge der Siege bei Polozk (17./18. Aug.) 
Marihall, 1815 u. 1817/19 Kriegsmin., Schöpfer 
des Heeresgeſetzes v. 1818, Graf u. Marquis. Schr. 
zuverläjlige Diem. über jeine Teldzüge (zuſ. 9 Bde, 
1821/31). Bgl. Gay de Vernon (1857); fämtl. Pari2. 

Saint⸗Cyran (Bü-Bird) ſ. Du Vergier de Hauranne. 

Sainte-Anne, ber (fr3.,Bät-gn), grauer devoniſcher 
Marmor mit weißen Adern aus Belgien, f. Taf. 
Marmord u. Abb. 5. 

Sainte-Unlaire (ßãt⸗oldr), Louis Clair de 
Beaupoil, Graf, franz. Staatsn., & 9. Apr. 
1778 zu St-Meard (Dep. Dordogne), T12.N00.1854 
zu Paris; 1813/15 Präfekt, 1815/23 u. 1827/29 
Deputierter (gemäßigt Liberal, Freund Broglies u. 
Schwiegerjohn Decazes’), 1829 Pair. 1831 Bot: 
ſchafter in Rom, wo er auf Reformen im Kirchen— 
ftaat drang u. über die Befegung Anconas verhan= 
delte, 1833 in Wien, 1841/48 in London. 1841 Mitgl. 
der Afademie. Hauptw.: Theätre allemand (Par. 
1823; Überj. v. Fauft, Emilia Galoiti 2c.); Hist. 
de la Fronde (3 Bde, ebd. 1827 u. d.; diſch 1827). 

Sainte-Beuve (ßãt⸗bow), Charles Auguſtin, 
franz. Litterarhiſt. u. Dichter, & 23. Dez. 1804 zu 
Boulogne-fur-Mer, T 13. Oft. 1869 zu Paris; 
1824/30 Mitarb. am Globe, 1840/48 Bibliothelar 
an der Bibl. Mazarine, 1844 Mitgl. der Akad., 1843 
Univ.-Prof. in Lüttich, 1855 in Paris, 1865 Senator. 
Ein ausfchweifender Genußmenſch don unijteten 
Charalter, entwidelte fi vom freiſinnigen Ratio: 
nalismus zur Romantik (Freund B. Hugos), dann 
zum philof. Efleftizismus u. Saint-Simonismus, 
zum fozialen Katholizismus de Yamennais’, zum 
alten Sanjenismus vd. Bort-Royal u. Calvinismus 
u. endete in relig. Gleichgiltigfeit u. Kirchenhaß. 
Nach romant. Sugenddichtungen (Poesies de Jos. 
Delorme, 1829; Consolations, 1830; Pensees 
d’aoüt, 1837) erfannte er feinen wahren Beruf in 
der litt. Kritif u. wurde ein Meifter der pfychol. 
Einzeljtudie, allerdings ohne tiefere Erfaffung der 
hift. Zujammenhänge (fammelte nad Taine ein 
‚Herbarium‘). Hauptiw.: Tableau de la poe6sie 
frang. au XVI® siecle (2 Bde, 1828; n. X. 1843 u. 
ö.); Critiques et portraits litt. (5 Bde, 1832/39 
u.ö.); Port-Royal (3 Bde, 1840/48, 61901, 6 Bde); 
Portr. contemp. (2 Bde, 1846, 31870 f., 5 Bde); 
Chateaubriand et son groupe litt. (2 Bde, 1860, 
21861); Causeries du lundi (gef. Kritifen aus Con- 
stitutionnel, Moniteur u. Temps; 15 Bde, 1857 
bis 1862, Index 1881); Nouv. lundis (13 Bde, 
1863/72). Sein Livred’amour (vgl. Michaut, 1904) 
hrsg. von Troubat, 1904. Briefw., 28de, 1877f.; 
Lettres ined. a Collombet, 1903, a M. et Mae J, 
Olivier, 1905 20. — gitt., am widtigiten: Michaut, 
S.-B. avant les ‚Lundis‘ (1903), u. Sehe (?19047.); 
vgl. ferner Levallois (1872); Haufjonvilfe (1875); 
Bond (1879); Zroubat (1890); Morand, Les 
Jeunes annees de S.-B. (1895); Le Livre d’or de 
S.-B. (1904); Michaut, Etudes sur S.-B. (1904); 
®. Simon, Le roman de S.-B. (1906); jämt!. Baris. 
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Sainte⸗Claire⸗Deville (Bät-tärdöwid, Henri 
Etienne, franz. Chemiker, & 11. März 1818 auf St 
Thomas, T 1. Juli 1881 zu Boulogne-fur-Seine; 
Privatgelehrter, kurze Zeit Prof. am College de 
France, 1861 Mitgl. der Akademie. Huchverdient 
um phyſik. u. anorgan. Chemie (Thermochemie, Dij- 
ſoziationslehre, Darftellung von Aluminium, Bor, 
Silicium). — Sein Bruder Charles, Geolog u. 
Dieteorolog, & 26. Febr. 1814 auf St Thomas, T 
10. 08.1876 zu Pari3 als Generalinsp. der meteoro!. 
Stationen Frankreichs. Wichtig feine geol. u. meteo- 
rol. Abh. über die Antillen u. die vulf. Emanationen. 
Entdeder des amorphen unlöslichen Schwefels. 

Sainte-Marthe ãt⸗märt), Dionyjius (Sam- 
marthanus), Mauriner (feit 1668), & 1650 zu Baris, 
T 30. März 1725 ebd. ; bewog ala Generalfuperior 
(jeit 1720) viele von den Appellants feiner Kongreg. 
zur Unterwürfigleit gegen die Bulle Unigenitus. 
Hauptw.: Gallia christ. (I/II, 1715/25; IV/XILL, 
1725/85, von anderen Wtaurinern; XIV/XVI von 
Hauréau, 1856/65; I/V, XI u. XIII, 21870/77). 

Sainte-More (Bätmin), Benoit de, franz. 
Dichter, f. Benoit de S. M. 

Saintes (BäH, franz. Arr.-Hauptit., Dep. Cha- 
rente-Inferieure, I. an der jchiffbaren Charente 
(Steinbrüde nad) der Vorſt. Des Dames), 43 m ü. 
M.; (1901) 13 799, ala Gem. einſchl. Garn. (1 Reg. 
Inf.) 18219 E.; Lo, Dampferftation, Dampf- 
ftraßenbahn; Aſſiſenhof, Ger. 1. Inſtanz, Handelsg., 
Aderbaufammer, Hengitendepot; ehem. Kathedrale 
St-Pierre (angeblich von Karl d. Gr. gegr., Mtitte 
15.u.17. Jahrh. got. umgeb.), Bafilifa St-Eutrope 
(uralt, im 11. Jahrh. neus, im 15. umgeb.; in der 
rom. Krypta Grab des HI. Märtyrer u. 1. Biſch. 
v. ©., Wallfahrt) ; altes (Nenaifi.; Bibl., 13 280 
Druchverfe) u. neues Rathaus (Gemäldejamml.), 
zahlr. altröm. Reſte (jog. Triumphbogen des Get— 
manicıs, Amphitheater für 20 000 Zufchauer, Ther- 
men 2c.); biſch. College, Altertümerinufeum, Theater, 
Krankenhaus 2c.; gr. Eiſenbahnwerkſtätten, Thon— 
warenind., Wein= u. Cognachandel. — Sm Altert. 
Mediolanum, Hauptſt. Der felt. Santones, feit dem 
DEU. Hauptjt. der Landſchaft Saintonge. Mitte 
3. Jahrh. (?) bis 1790 (1801) Bistum, 5. Rocelte. 

Saintes, Les (tü Bäh, Die Allerheiligen-Inſeln. 

Saint⸗Evremond (Bätserorömd), Charles de 
Marguetel de St-Denis, Seigneur de, 
franz. Schriftſt, & 1. Apr. 1610 (niit 1613) auf 
Schloß St-Deni3-le-Gaft b. Coutances, T 29. Sept. 
1703 zu Sondon (in Weftminjter-Abtei beigejegt) ; 
Dffizier in mehreren Feldzügen, 1652 Feldmarjchalt, 
mußte 1662 wegen boshafter Äußerungen gegen 
Mazarins Politik nach England fliehen. Durch feine 
freigeiftig popularphiloj. Reflex. sur les divers 
génies du peuple romain Vorläufer Montesquieus; 
Ihr. ferner: Die jejwitenfeindl. Conversat. du Mare- 
chal d’Hocquincourt avec le pere Canaye; Juge- 
ments et observations (über Seneca, Plutard), 
Salluſt, Tacitus 2c.); Refexions sur la tragedie 
anc. et mod.; Sur les po&mes des anciens x. Beſte 
Ausg. von Giraud, 3 Bde, 1865. Ausw., 1881. 
Dal. Gilbert (1866); J. Dtacd (1894); ſämtl. Baris. 

Saint:-Germain (Bi-sirmä), Graf, Aben— 
teurer, vermutlich port. Abſtammung, erregte in 
Paris 1750/60 Durch ariftofrat. Auftreten, Erzähler: 
talent u. jein angebliches Alter v. über 2000 Sahren 
großes Aufjehen u. fand Zutritt zu Ludwig XV. u. 
ber Pompadour, ſpäter bereijte er unter verfchiedenen 
Namen die Höfe v. England, Italien, Rußland, 
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Ansbach, Heſſen ꝛc. Todesjahr (1784 od. 1795) 
unficher. Bal. Barthold, Geſch. Perſönl. in Caſano— 
vas Mem. II (1846); Ottinger (1846); Bülau, Geh. 
Geſchichten I(21863, auch bei Reclam). ſxantes. 
Saint-⸗Germain-Thee (i. o.) = Species la- 
Saint⸗Hilaire Gat⸗ildr), Auguſtin Trance. 
Ceéſar Prouvenfalde, meiſt Auguſte de ©.- 
H. gen., franz. Botaniker (= St. Hil.), x 4. Oft. 
1799 zu Orleans, T 30. Sept. 1853 ebd. ; Hauptw. 
(außer 4 Werfen über feine 6Gjähr. Reife in Brafi- 
lien): Flora Bras. merid. (3 Bde, Par. 1825/34). 
Saintine (ätin, Kapter (eig. Boniface), 
franz. Schriftit., & 10. Juli 1798 zu Paris, T 21. 
San. 1865 ebd.; befannt duch Die vielfach überf. 
moralifierende Novelle Picciola (1836; auch bei 
Reclam); verf. auch Poésies etc. (1823), Dramen 
(teilw. mit Sceribe u. a.) u. Romane. 
Saint⸗John (Bentdigän), Henry, ſ. Bolingbrofe. 
Saint⸗Juſt (ßã⸗ſchüßthy, Louis Ant. (de), 
franz. Revolutionär, & 25. Aug. 1767 zu Decize 
(Nievre), T 28. Juli 1794 zu Paris; im Konvent 
(Königamörder) u. Wohlfahrtsausſchuß treuer An- 
hänger Robespierres, dem er in feiner Entwirlung 
vom ehrlichen Revolutionsſchwärmer zum Blut— 
menſchen glich, 1793/94 Konventsfommiffär bei der 
Rhein= u. Nordarmee, niit Nobespierre guillotiniert. 
Schr. u. a.: Esprit delarevolution (1791); (Euvres 
polit., 1833 f. u.d. Vgl. Ed. Fleury (2 Bde, Par. 
1852) ; Hamel (1859); Begis (1892) ; ſämtl. Paris. 
Saint:Lambert (Bi-tädär), Jean Franc. De, 
franz. Schriftft., & 26. Dez. 1716 zu Nancy, T 
9. Febr. 1803 zu Paris; bis 1757 Offizier, 1770 
Mitgl. der Akademie. Schr.: Das didakt. Gedicht Les 
saisons (Par. 1769, dtſch von Weiße, Leipz. 1772), 
Poesies (bejte Ausg. 2 Bde, Bar. 1795) u. nam. 
einen matertalijt. Catechisme universel (3 Bde, 
ebd. 1798). Philoſ. W., 5 Bde, ebd. 1801. 


Saint Leger, das (Birtöisär), Zuchtrennen für | P 


Dreijährige; urſpr. nur in Doncafter (begr. 1778 
bon dem engl. Oberfi ©. %.), jeßt auch in Deutſch— 
land (Hannover) u. Ungarn (Budapeft). 
Saint⸗-Marceaux (Bi-marko), René de, franz. 
Bildhauer, & 23. Sept. 1849 zu Reims; gebildet 
in Paris (Souffroy) u. Florenz; pflegt einen maß— 
u. geſchmackvollen Naturalismus in feinen maleriſch 
wirkenden Spealbildwerfen (Genius bewahrt das 
Grabesgeheimnis, Luxembourg), Genreplaftifen 
(Erſtkommunikantin, Lyon; Arab. Tänzerin; Har- 
lefin in Marmor u. Bronze) u. Dentmälern. 
Saint: Marc Girardin (ki-mar fHTrärdd), 
Franc. Aug, Marc Girardin gen, franz. 
Schriftſt, & 22. Febr. 1801 zu Paris, T 1. Apr. 
1873 zu Morfang-fursGeine; Prof. an der Sor- 
bonne, al Deputierter (fett 1834) glühender Libe— 
raler, 1844 Mitgl. dev Akad., Frit. u. polit. Mit» 
arb. am Journal des Debats. Hauptw.: Cours de 
litt. dramatique (1843, 111875/77, 5 Bde); ſchr. 
ferner Die Biogr. von J. J. Rouſſeau (2 Bde, 1875), 
Essai de litt. etde morale (2 Bde, 1845, 21863) ac. ; 
fämtl. Paris. Vgl. Tamiſier (Mlarjeille 1876). 
Saint⸗Martin chã⸗märtä), Louis Claude 
de, franz. Theoſoph, x 18. San. 1743 zu Amboiſe, 
rT13. Oft. 1803 zu Aulnay b. Paris. Bon dem 
port. (jüd.) Theurgen Martinez Basqualis u. jpäter 
von af. Böhme (ſ. d.) beeinflußt; verf. zahlr., teilw. 
gegen Mtaterialismus u. Senjualismus gerichtete 
Schriften, voll fabbalift., gnoit. u. neuplaton. Träu— 
mereien (3. &. dtſch); von F. Baader (f. d.) hochge— 
ſchätzt. Vgl. Matter (Par.? 1864); 3. Claaſſen (1891). 
Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VII. 
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Saintonge (ßaãtoſch), ehem. franz. Prov., das 
jetzige Dep. Charente-Inférieure. Vgl. Saintes. 
Saintpaulia Wendl. (Bäpdtia), Gattg der Ges— 
neraceen; Die einzige Art, S. ionantha Wendl., 
Ulambaraveilden, in Felöfpalten der Uſam— 
baraberge, eine Staude mit dieffleifchigen Blättern 
u. großen blauen, zu armblütigen Trauben geitelften 
Blumen, iſt eine leicht zu haltende Zimmerpflanze. 
Saint:Pierre (kä-ptär), Bernardinde, franz. 
Schriftſt, & 19. San. 1737 zu Le Havre, T 21. 
Ian. 1814 zu Eragııy (Dep. Seine-et-Oiſe); führte 
tett 1759 al? Ingenieur ein abenteuerliches Leben 
un Malta, Rubland, Polen, Deutfchland zc., 1768 bis 
1771 auf Ile-de-France (Mauritius; vgl. Voyage 
à l’Ile-de-Fr., 2 Bde, 1773), lebte dann mit einer 
fol. Benfion in Paris, 1792 Inſp. ber bot. Gärten, 
1795 Prof. der Moral an der Normaljchule ebd. 
Den Reijeerinnerungen, dem Einfluß Rouffeaufcher 
Naturſchwärmerei u. Rulturfeindfchaft fowie der Ab— 
fit, die göttl. Vorſehung in der mafellofen Ord— 
nung u. Schönheit der Natur zu erweisen, entſtam— 
men feine Etudes de la nature (5 Bde, 1784/92), 
in deren 4. Bd fich fein berühmtes Hauptw., die 
reizvoll -empfindfame, idyll. Erzählung Paul et 
Virginie (jeit 1787 zahllofe Ausg.; dtiſch auch bet 
Reclam) befindet mit meifterhafter Schilderung der 
Tropenwelt; Der 5. Bd enthält den ähnlich ge- 
jtimmten Roman La chaumiöre indienne (diſch bei 
Reclam); feine Harmonies de la nature (3 Bde) 
hrsg. 1815. Beſte Geſamtausg. von Aimé Martin, 
12 Bde, 1818/20; Briefw. von demf., 4 Bde, 1826. 
Nachlaß, 2Bde, 1833/36. Vgl. Aimé Martin (1821 
u. 1826); Barine (1891); F. Maury (1892); 
Souriau (1905; gegen Martin); ſämtl. Paris. 
Saint-Prieft 6&pDd, Suignardde, franz. 
Grafen: Francoi3 Emmanuel (1735/1821), Di- 
plomat un. unter Necker Min., dann Emigrant, 1815 
air. Diem., Par. 1877. — Sein Enkel Aleris 
(1805/51), im Gafg zu feiner Iegitimift. Familie 
Anhänger Louis Philippes, Gefandter in Parma, 
Brafilien, Portugal u. Dänemark, 1841 Bair, 1850 
Mitgl. der Akademie. Hauptw:: Hist. de laroyaut6 
de l’Europe (2 Bde, Par. 1842); Conquöte de 
Naples par Charles d’Anjou (4 Bde, ebd. 1847 F.). 
Saint:-Real Gärten, Abbe Céeſar Vichard 
De, franz. Geſchichtſchr, & 1639 zu Chambery, T im 
Dez. 1692 ebd. Bon jeinen roman u. anefdoten= 
haften Werfen am bedeutendften: Conjurations des 
Espagnols contre la Republigue de Venise (Bar. 
1674); ferner: Don Carlos (Amft. 1673; Quelle 
Schiller); Vie de Jesus-Christ (Par. 1678); Ce- 
sarion (ebd. 1634); De la critique (ebd. 1691). 
Beite Gejanttausg., 3 Bde, Par. 1757. 
Saint⸗Reneé Taillandier (Bäröne täjädte), 
franz. Schriftſt., ſ. Taillandier. 
Saint-⸗Saens (ßã⸗ßäß), Charles Camille, 
franz. Komponiſt, & 9. Oft. 1835 zu Paris; ebd. 
Schüler dv. Halevy, Benoilt, Gounod; feit 1855 
Organifi (Vehrer an der Ecole Niedermeyer); feit 
1870 Privatlehrer, namhafter Förderer der mod. 
Kenatjlances Bewegung (Societe des Concerts des 
anciens instruments; Mithrög. der Werfe Na- 
meaus); klaſſ. Komponift mit überlegener Sap- 
technik u. feinem Formgefühl, durchaus in der Art 
der Ältern franz. Schule; Pianiſt u. Orgelfpieler 
von europ. Ruf. Komp. 13 Opern mod. Richtung 
(Samson et Dalila, 1877; Henri VIII, 1883; 
Ascanio, 1890), 2 Oratorien (bibl. Oper Deluge), 
Kirchenmuſik, jymphon. Dichtungen (berühmt Danse 
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macabre), 3 Symph., 5 Klavier-, 3 Biolinkfonzerte ir. 
Schr.: Harmonie et melodie (1885, diſch 1905); 
Lyres et Cithares ant. (1902); ſämtl. ‘Paris. Vgl. 
Neitzel (1899); E. Baumann (Par. 1905). 

Saintsbury (Bintibörd), George, engl. Litte— 
rarhiſt, & 23. Oft. 1845 zu Southampton; jeit 
1868 Lehrer, 1874/76 Dir. des Elgin Educat. In— 
jtitute, jeit 1895 Univ.-Prof. zu Edinburgh. 
Sauptw.: Short Hist. of French Lit. (1882, 1902) 
u. of Engl. Lit. (1893); Hist. of Lit. Taste in 
Europe (3 Bde, 1900/04); Earlier Renaissance 
(1901); zahlr. Ausg. 20. ; ſämtl. London. 

Saint: Simon (i-simd), 1) Claude Henri 
Grafv., franz. Sozialift, & 17. Oft. 1760 zu 
Paris, T 19. Mai 1825 ebd.; mit 17 Sahren Leut— 
nant, kämpfte 1780 unter Wajhington, bereifte dann 
die Ber. St. u. Mexiko, 1783 wieder in Frankreich, 
1788 Oberft; ſchloß ſich der Revolution an, verlor 
inden Wirren fein Vermögen, erwarb aber ein neues 
Durch Spekulationen in Nationalgütern; feiner Vers 
heiratung (1801) folgten Jahre der Verſchwendung, 
dann abermaliger VBermögendverluft, Trennung von 
feiner Fran u. große Not, ſchließlich war er Schreiber 
bei einer Pariſer Pfandleihanftalt, bis ihn fein 
früherer Diener bei ji) aufnahm. Teils genial teils 
phantaftiieh veranlagt, trug ſich ©. von Jugend 
auf mit großen Plänen (Banamäfanal, Kanal von 
Madrid nah dem Meer zc.), jeit 1814 jammelte 
er eine Schar begeifterter u. 3. T. bedeutender 
Schüler um fi (Bazard, Buchez, Comte, Enfantin, 
A. Blangqui, Thierry ꝛc.) u. erſtrebte die polit. Herr= 
ſchaft der Induſtriellen‘ (d. h. aller mit produftiver 
[gewerbt., Yandwirtfch. u. geiit.] Arbeit beſchäftigten 
Perſonen) an Stelle der Herrſchaft der feudalen 
Grundbeſitzerklaſſe; die bloß zerftörende Arbeit Der 
Revolution wollte er durch den Aufbau einer neuen 
Geſellſchaftsordnung auf dev Grundlage eines ‚neuen 
Ehriftentung‘ (der Hriftl. Brüderlichkeit, Die ſowohl 
den geijtigen wie den fleifchlichen Bedürfniſſen Rech— 
nung trägt) erjeßt wiffen. Das ſozialiſt. Gepräge 
erhielt der Saint-Simontismuß erſt durch jeine 
Schüler, welche fich nad) dem Tod des Meifterd zu 
einer phantajtifcherelig. Genoſſenſchaft unter Bazard 
(j. d.) u. Enfantin G. d.) zuſammenſchloſſen, Die aber 
infolge ihrer fittl. Entartung bald zerfiel. (Euvres, 
hrsg. von Rodriguez, Bar. 1841; CEuvres de S. et 
d’Enfantin, 47 Bde, ebd. 1865/78, Ausw., 3 Bde, 
Brüff. 1859 u.d. Vgl. Warfchauer (1892); Weifen- 
grün (1895); Weil (Par. 1894 u. 1896). 

2) Louis de Rouvroy, Herzogd., franz. 
Schriftſt., & 5. San. 1675 zu Paris, T 2. März 1755 
ebd. ; bis 1702 Offizier in mehreren Feldzügen, dann 
am Hof, 1715 Mitgl. der Regentſchaft, 1721 Bot- 
ichafter in Madrid zum Abſchluß der Eheverträge 
3w. dem fpan. u. franz. Hof. In feinen berühmten 
Memoiren jchildert er die Jahre 1694/1723 vom 
Standpunft des unzufriedenen Hochadels aus, ver: 
folgt nam. die Baitarde ıı. Mme de Maintenon mit 
Haß u. Hohn u. bietet eine Fülle harakterift. Züge, 
icharfer Urteile ır. jejfelnder Reflexionen. Teilw. 
hı3g. 1788 ff. erſtmals ganz 1829/31, 21 Bde, am 
beiten von Cheruel, 20 Bde, 1856/58 (n. A. mit 
Negnier, 1873/86 u. 1904 ff.), mit Kommentar 
von Boislisle, I/XIX, 1871/1906. Ausw. von 
Lanneau, 2 Bde, 1876, dtſch. Ausw. von Lotheißen, 
1884f. Ecrits ined. von Faugèere, 8 Bde, 1881/93. 
Vgl. Chéruel (1865); Baschet (1874, 1875 u. 
1891); Cannan (Bond. 1885); Crozald (1891); 
Boiſſier (1892); Hemon (1899); die franz. Paris, 
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Saint:-Simon- Ballade (Kä-Bimsmwärad),preuß. 
Diplomat, f. Braſſier be S.S.V. [Sutpizianer. 

Saint:Sulpice Gi-sipip), Kongreg. d., ſ. 

Saint: VBallier Gi-witg), Charles Ray— 
mondde la &roixde Ehevritres, Graf v., 
franz. Diplomat, & 12. Sept. 1833 zu Coucy⸗-les⸗ 
Eppes (Dep. Aiöne), T 4. Gebr. 1886 ebd. ; 1868/70 
Geſandter in Stuttgart u. Gegner des Kriegs, 1872 
bi3 1873 Kommiffär bei der deutſchen Offupations- 
armee, 1876 u. 1885 Senator (linkes Zentrum), 
1878/81 Botſchafter in Berlin u. 2. Bevollmäch— 
tigter auf den Berliner Kongreß. Vgl. Doniol, 
Thiers. St-V. Manteuffel (Par. 21898). 

Saint-Bictor Girntttör), Paul Graf v. franz. 
Schriftſt, & 11. Juli 1827 zu Paris, T 9. Suli 
1881 ebd. ; Sefr. bei Lamartine, jeit 1870 General- 
injp. der jchönen Künfte. Seite feinfinnigen, form- 
vollendeten Yitt.= u. Funftfrit. Artikel in der Presse 
find ge). in Hommes et dieux (1867, 21872), Les 
femmes de Goethe (1869); ſchr. ferner Les deux 
masques (3 Bde, 1880/83; über altes u. neues 
Drama) ꝛc. VBgl. Deljant (18837); ſämtl. Paris. 

Saint⸗Vincent (Giwägd, Gregor v., 8. J. 
(jeit 1605), belg. Mathematiker, & 8. Sept. 1584 
zu Brügge, T 27. San. 1667 als Bibliothefar zu 
Gent; Schüler u. Nachfolger des Clavius, dann 
tn Prag u. (Erzieher des Don Juan d'Auſtria) 
Madrid; durch feine Arbeiten über Beſtimmung 
von Flächen, Quadratur der Hpperbel ıc. ein Vor— 
läufer für die Erfindung der Infiniteſimalmethoden 
(Hauptw.: Opus geometr. ete., Antw. 1647). 

Saipan, Hauptinfel der deutſchen Marianen, 
Yanggejtredt (22 km) u. ſchmal (nur in der Mitte 
11 km br.), gebirgig (Tapocha, 466 m d.), im ©. 
niedrig mit fanften Erhebungen, im WB. breite Gra3- 
ebenen; größtenteil3 aus gehobenem Madreporen= 
kalk, im N. ftellenweije vulk., ziemlich fruchtbar 
(Kokos-, Arekapalmen 2c.), zahlr. verwilderte Rinder 
u. Schweine. 180, n. a. 130 km?, (1905) 20 Weiße 
(10 Kath.; 15 Dtiſch.), 1087 Chamorros, 701 Karo- 
liner 2c., insgeſ. 1880 E. (1726 Kath., 2 Miſſions—⸗ 
ftationen jpan. Refolleften). Hauptfiedlungen Ga— 
rapan, mit Bez.A., Augujtinermijfion, Regie— 
rungsſchule, Poſtagentur, Verſuchsgarten (Kaffee, 
Kakao, Tabak zc.), u. Tanapag mit gr. geſchütztem 
Hafen, dem beſten des Archipels. Aug. u. Nov. 
1905 von Taifunen heimgeſucht. 

Sais (ägypt. Says, noch erhalten in arab. Sa el- 
Hagar, Name des Ruinenhügels), altägypt. Stadt 
am Nilarım dv. Roſette, Re. Der 26. Dynaftie (Piam- 
metichs), Hauptfultftätte der Neith (f. d.), Daher auch 
‚Sit der Göttermutter‘ genannt. 

Saiſon, die (fr3., Bäld, ‚ Jahreszeit‘), Hauptzeit, 
bei. Bade-, Kur-, Spiel-, Geſellſchaftszeit; Hoch— 
©. die belebtejte Kur-, Reife 2c. Zeit. S.arbeit, 
nur in beſtimmter Jahreszeit ausführbare od. Unter 
halt gewährende wirtſch. Thätigfeit. — S. morte 
(mört, ‚tote ©.‘) ſ. Sauregurfengeit. 

Saiſſan-Nor, der, Steppenjee im O. des ruff.- 
zentralafiat. Gouv. Semipalatinjf, in der Senke zw. 
Altai u. Tarbagatai, 413 m ü. M., 1830 km?, mit 
flachen Ufern; fiſchreich. Zufl. der Schwarze Irtyſch, 
Abfl. der Irtyſch. — Saiſſanſtij Poſt, au Saij- 
ſanſk, Kreisft., 60 km füdöftl. vom S.:N.; (1897) 
einiäl. Garn. 4402 €. (50% Moh.); Fabr. v. 
Leder, Wollwäſcherei, Wafjermühlen. 

Saitaphernes, jfyth. König, der im 3. od. 
1. Jahrh. dv. Chr. an der Südküſte Rußlands als 
Nachbar der gried. Kolonie Olbia herrſchte. Die 
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1. Sakrament. 


S. (lat. sacramentum, ‚Heiligungsmittel‘) be- 
deutet bei den alten Klassikern die (bei den Pon- 
tifices hinterlegte) prozessuale Haftsumme, den 
(vor heil. Bildern abgelegten) Eid, bes. den Fah- 
neneid, allg. heil. Verbindlichkeit; in der Hl. 
Schrift u. im frühern kirchlichen Gebrauch Über- 
setzung des griech. mysterion, daher Bezeich- 
nung für sehr viele geheimnisvolle, heilige u. 
heiligende Sachen, Gebräuche, Vorgänge, Leh- 
ren; im engern, schon bei den Vätern (z. B. 
Ambrosius, Cyrill v. Jerusalem, Augustinus) u. 
heute ausschliefslich gebrauchten Sinn die sinn- 
lich wahrnehmbaren, von Gott (Christus) ein- 
gesetzten Zeichen (Riten), welche eine innere 
Heiligung des Menschen sinnbilden u. bewirken. 

Im N. T. sind solche S.e: Taufe, Firmung, 
Eucharistie (Altarssakrament, oft kurzweg als 
das S. bezeichnet), Bufse, Letzte Ölung, Priester- 
weihe (Ordination) u. Ehe (s. d. Art.). Luther hielt 
zeitweilig neben Taufe u. Abendmahl noch die 
Bufse, Melanchthon auch die Ordination, Calvin 
u. Zwingli immer nur Taufe u. Abendmahl für 
S.e; ähnlich die anglik. Kirche. Demgegenüber 
definierte das Konzil v. Trient (sess. 7, can. 1) die 
Siebenzahl der S.e u. verwahrte sich zugleich 
gegen deren Abschwächung zu blolsen dem , Wort 
der Predigt‘ analogen Zeichen. Auch die Lehre 
der z. T. schon seit dem 5. Jahrh. von der Kirche 
getrennten orient. Sekten stimmt mit dem Glau- 
ben Roms überein. Eine gewisse Anlehnung an 
jüdisch-heidnische relig. Gebräuche bei der Ein- 
setzung durch Christus u. bei der zeremoniellen 
Ausgestaltung der S.e durch die Kirche wider- 
streitet nicht ihrem übernatürlichen Charakter, 
sondern zeigt nur, soweit erwiesen, die Natur- 
gemäfsheit sakramentaler Gnadenvermittlung 
an den geistig-sinnlichen Menschen. Bezüglich 
der zwar geheimnisvollen, aber nicht ‚magisch‘ 
zu nennenden Art der Wirksamkeit der neutest. 
S.e ist nur definiert, dals sie bei denen, welche 
der Gnade kein Hindernis setzen, ex opere ope- 
rato (s. d.) diese hervorbringen (Trid. a. a. O. 
can. 6/8). Zur Giltigkeit eines S.s ist er- 
fordert, dals es vom befugten Spender mit der 
innern (gegen Catharinus [s. d.] u. bes. die Refor- 
matoren), aktuellen od. virtuellen Absicht (In- 
tention), (wenigstens einschlulsweise) ‚das zu 
thun, was die (wahre) Kirche thut‘ (Trid. a. a. 
O.can. 11), u. in den wesentlichen Stücken, d.h. 
nach Materie (der nähern u. entferntern) u. 
Form (den die sakramentale Zeremonie beglei- 
tenden Worten), richtig vollzogen werde. Der 
befugte (ordentliche) Spender für die Mehrzahl 
der S.e ist der (einfache) Priester, für Firmung 
u. Priesterweihe der Bischof, für die Ehe das 
Brautpaar; aufserordentlicher Spender der Fir- 
mung der besonders bevollmächtigte Priester, 
der feierlichen Taufe auch der Diakon, der sog. 
Nottaufe jeder Mensch, so dafs auch Häretiker 
(vgl. Ketzertaufstreit) u. Nichtchristen giltig taufen 
können. Im Empfänger setzen sie den (we- 
nigstens habituellen) Willen voraus, das betr. 8. 
zu empfangen; hiervon sind bei Taufe (Firmung, 
Eucharistie) nach Ausweis der Tradition die un- 
mündigen Kinder (u. beständig Irrsinnigen) aus- 
genommen; für sie ‚suppliert‘ die Kirche. Ferner 
kann nur ein Getaufter die 6 übrigen S.e, nur 
ein Mann das Weihesakrament empfangen. Zum 
würdigen, fruchtreichen Empfang gehört 
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aulserdem eine positive Disposition durch Akte 
des Glaubens, Verlangens, der (übernatürlichen) 
Reue etc., die jedoch bei den einzelnen S.en ver- 
schieden ist. Je nach dem Grad der Disposition 
wächst der Grad der verliehenen Gnade. Die 
Wirkung der S.e ist bei den ‚S.en der Toten‘ 
(Taufe u. Bufse, bei letzterer wenigstens, wenn 
sie im Zustand der Todsünde empfangen wird) 
die Verleihung, bei den übrigen 5 S.en, den ‚S.en 
der Lebendigen‘, die Vermehrung der heilig- 
machenden Gnade. Wer bewulst im Stand der 
Todsünde ein S. der Lebendigen empfängt, be- 
geht die Sünde des Gottesraubs (s. d.); wer es im 
guten Glauben mit auch nur unvollkommener 
übernatürlicher Reue thut, wird nach der An- 
sicht fast aller Theologen gerechtfertigt u. emp- 
fängt die vollen Früchte des S.s. Jedem S. 
kommt zudem eine besondere Gnadenwir- 
kung zu (die ‚sakramentale Gnade‘). Einen sog. 
unauslöschlichen sakramentalen Charakter (cha- 
racter indelebilis) bewirken Taufe, Firmung u. 
Priesterweihe, die daher nicht wiederholt wer- 
den können. 

Als alttestamentliche S.e, die im Hin- 
blick auf den kommenden Messias u. durch Ein- 
fügung in das auserwählte Volk gewissermafsen 
ebenfalls ex opere operato wirksam gewesen 
seien (bezüglich der äulsern, legalen Heiligung 
unbestreitbar) od. als notwendige Bedingung die 
(innere) Gnade vermittelten, gelten bei den 
Theologen die Beschneidung (s. d.)) die Salbung 
der Priester, der Genufs des Pascha u. gewisse 
Reinigungen (vgl. Schmalzl, S.e des A. T. 1833). 

Vgl.F. Morgott, Spender (1886); de Augustinis 
(lat., 2 Bde, 1887); P. Schanz (1893); J. Sasse 
(lat., 2 Bde, 1897 £.); A. v. Maltzew, S.e der 
orthod.-kath. K. des Morgenl. (1898); N. Gihr 
(2 Bde, ?1902 £.); Laake, Sakr. Charakter (1903); 
Farine, Sakr. Charakter (1904); Noldin (1906). 


2. Sakramentalien. 


Im Ggstz zu den 7 S.en (s. 0.) werden in der 
kath. Kirche als Sakramentalien den S.en ähn- 
liche, aber seit Alexander v. Hales u. Thomas 
v. Aquin nach Namen u. Begriff streng davon 
unterschiedene heil. Sachen (geweihtes Ol 
[s. d. 2], Brot, z. B. Agathabrot u. die Eulogien 
[s. a.], Salz, Wasser etc.) u. Handlungen (Seg- 
nungen, bzw. Weihen, u. Beschwörungen) be- 
zeichnet, die, von der Kirche nach dem Vorbild 
Christi (vgl. Matth. 19, 15; Mark. 6, 41; 8, 23; 
Luk. 24, 50) kraft ihrer Segensgewalt (Luk. 10, 
5f.; Mark. 16, 18) u. Macht über den Teufel 
(Luk. 9, 1; Matth. 10, 1) im Lauf der Jahrhun- 
derte eingesetzt u. durch ihre Fürbitte wirksam, 
den sie gläubig Gebrauchenden je nach Eigenart 
u. Bestimmung wirkliche Gnaden (nie aber die 
heiligmachende Gnade), Verzeihung läfslicher 
Sünden, zeitlichen Segen od. Schutz vor bzw. 
Befreiung von dem Einfluls des Teufels ver- 
mitteln. Die Segnungen sprechen teils nur 
Wunsch u. Bitte der Kirche aus, es mögen die 
Gläubigen, sei es unmittelbar durch den erteil- 
ten Segen, sei es durch den Gebrauch einer ge- 
segneten, aber dem profanen Gebrauch nicht 
entzogenen Sache (vgl. den Haus-, Flursegen), 
Gnade u. Gutes von Gott erhalten (benedictio in- 
vocativa); teils verleihen sie aulserdem dem Ge- 
segneten (Ding od. Person) durch Bestimmung 
zum Gottesdienst eine bleibende höhere Würde 
(b. constitutjva; z. B. Kirchen, Kelchen; die sog. 
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4 niederen Weihen). Kann eine solche Segnung 
(b. constitutiva) nur vom Bischof od. einem pon- 
tifikalienberechtigten Prälaten vollzogen wer- 
den, u. geschieht sie unter Anwendung von Chri- 
sam od. Katechumenenöl (s. Öle, h11.), so heilst sie 
Weihe im engern Sinn od. Konsekration. 
Die einfachen Segnungen sind z. T. gewissen 
Orden, z. T. dem Pfarrer, die Weihe der sog. 
Agnus Dei (s. d. 3) dem Papst vorbehalten; Laien 
können keinerlei Sakramentalien spenden. Über 
die Beschwörungens.d. Der Gebrauch der 
Sakramentalien ist als heilsam empfohlen, aber 
nicht geboten, u. soll nach Absicht der Kirche 
von allem Aberglauben freigehalten werden. 
Vgl. F. Probst, S.e u. Sakramentalien (1872); 
F. Schmid, Sakramentalien (1896); G. Arendt in 
Anal. eccl. 1898/1900 (sehr eingehend). 


3. Sakramentshäuschen. 
S.shäuschen, d. h. Behältnisse zur Aufbewah- 


rung u. Ausstellung der Eucharistie, meist aus 


Stein, selten aus Holz od. Metall, immer mit ver- 
gittertem u. durchsichtigem Verschlufs u. öfter 
’ mitfeststehendem Treppenaufgang, 
treten in den Ländern diesseits der 
Alpen, bes. in Deutschland u. Öster- 
reich seit der Mitte des 14. Jahrh. 
an die Stelle der eucharist. Taube 
od. des Türmchens (s. Eucharistie); 
immer auf der Evangelienseite u. 
nahe denı Hochaltar, entw. Wand- 
schrank mit reicher architekt. Um- 
rahmung od. an die Wand angelehn- 
ter turmähnlicher Aufbau, der sich 
über dem mit zierlichem Gitter ge- 
schlossenen Behältnis nach oben in 
architekt. Zierformen auflöst (Abb.; 
Drosendorf in Niederöstr.); auch oft 
in Form einer Riesenmonstranz in 
Stein aufgebaut. Gegen Ende des 
16. Jahrh. beginnt ihr Gebrauch zu 
schwinden. Die schönsten gehören 
dem 14. u. 15. Jahrh. an (dar. das 
berühmte S.shäuschen in St Lorenz 
zu Nürnberg, das Ulmer etec.). Vgl. 
J. Hertkens, Mittelalt. S.shäuschen 
(190%, mit 23 Lichtdrucktafeln). 


4. Sakramentsstreit. 


Mit S.sstreit bezeichnet man den 
durch A.Karlstadts (s. d.)stürmisches 
Vorgehen gegen die kath. Messe zu 
Wittenberg1521 veranlafsten, durch 
Zwinglis Beitritt zur Leugnung der 
realen Gegenwart Christi im Al- 

| tarssakrament (s. a.) 1524 verschärf- 
[FF ten u. mit gegenseitiger Erbitte- 
rıng geführten Kampf gegen Luthers Abend- 
mahlslehre. Für Luther traten gegen die ‚Sakra- 
mentierer‘ bes. Brenzu. Schnepf ein(Syngramma). 
Ökolampadius, Butzer u. Hedio erstrebten durch 
Milderung der Ansichten Zwinglis u. Bullingers 
vergeblich eine Verständigung; eine solche er- 
folgte auch weder zu Marburg (1529) beim Reli- 
gionsgespräch (s. d.) noch durch die sog. Witten- 
berger (kleine) Konkordie (1536). Das 2. Sta- 
dium des S.sstreits bildet der kryptocalv. Streit 
(1552 ff.; s. Kryptocalvinisten). Die Konkordien- 
formel (s. 4.) entschied 1577 für die luth. Auf- 
fassung, u. diese siegte nach kurzem Wiederauf- 
leben des Kryptocalvinismus in Kursachen end- 
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giltig. — In der ref. Kirche kam zwar noch nicht 
durch den Zürcher Konsens (1549) zwischen 
Zwinglis Nachfolger Bullinger u. Calvin, aber 
doch später, nam. durch Beza, der auch gegen 
die Lutheraner kämpfte (Gespräch zu Mömpel- 
gard gegen die Tübinger), der Calvinismus immer 
mehr zur Geltung. In Dänemark, Schweden u. 
Norwegen herrscht heute noch die luth. Auf- 
fassung vom Abendmahl, obschon Hemmingsen 
(T 1600), der bedeutendste dän. 'Theolog, der An- 
nahme der Konkordienformel sich wirksam wider- 
setzt hatte. Die Union zwischen Lutheranern u. 
Reformierten kam trotz wiederholter Versuche 
im 17. u. 18. Jahrh. nie in Form einer wirklichen 
Bekenntniseinigung zustande; in Preufsen suchte 
die Evang. Union Friedrich Wilhelms III. 1817 
eine solche herbeizuführen, was aber wieder nur 
in beschränktem Mafs gelang. 


5. Sakramentar. 


Sakramentar (lat. sacramentarium od. liber 
sacramentorum) heilst das liturg. Buch, welches 
die vom Celebranten (Bischof, Priester) allein zu 
sprechenden Gebete (Oration, Sekrete, Postkom- 
munion, Präfation u. Kanon) nebst Formularien 
für Weihen u. Segnungen enthielt. Mit den 
Schrift- u. Gesangstexten vereinigt u. mannig- 
fach umgestaltet, entwickelte sich das Sakra- 
mentar allmählich zu unserem röm. Vollmissale. 
Man unterscheidet: I. Römische Sakra- 
mentarien, u. zwar 1) das sog. S. Leonianum, 
das älteste erhaltene. Es ist nur eine Privat- 
sammlung, stellt aber den Stand der röm. Liturgie 
am Ausgang des 5. Jahrh. rein, wenn auch nicht 
vollständig, dar. 2) das S. Gelasianum, ein be- 
reits nach dem Kirchenjahr gegliedertes, offi- 
zielles ‚Mefsbuch‘. Seine Beziehung zum Papst 
(elasius ist nicht ganz klar. In der ältesten 
Häschr. vom Ende des”. Jahrh. schon mit gallik. 
Elementen durchsetzt, zeigt es doch den Grund- 
stock der röm. Mefsliturgie seit dem 6. Jahrh. 
Vgl. Hist. Jahrb. XIV (1893), 241 ff.; Wilson, 
Gelasian Sacr. (Oxf. 1894). 8) das 8. Gregoria- 
num, wahrsch. von Gregor d. Gr. stammend, ent- 
hielt urspr. fast nur Mefsgebete. Schon erweitert, 
kommt es unter Hadrian I. (772/95) an den Hof 
Karls d. Gr., wird dort (von Alkuin) mit einem 
aus dem Gelasianum u. den gallik. Sakramenta- 
rien geschöpften Anhang versehen u. so als offi- 
zielles ‚Mefsbuch‘ im Frankenreich verbreitet. 
Auch in Rom adoptiert, liegt es noch heute 
unserem Missale zu grunde. 4) das fragmen- 
tarische Missale Francorum vom Schlufs des 7. 
Jahrh. Die Sakramentarien der britischen 
Inseln weisen auf einer röm. Grundlage viele 
irisch-gallik. Züge auf; die wichtigste Quelle ist 
hier das sog. Stowe Missal aus dem 7. Jahrh. — 
II. Gallikanische Sakramentarienim 
Gebiet der gallik. Liturgie (s. a): 1) das 8. 
Gothicum od. 8. v. Autun, das reinste u. wohl 
auch älteste dieser Gruppe (Häschr. 7./8. Jahrh.); 
2) das unvollst. Missale Gallicanum vetus u. 3) 
das S. Gallicanum od. von Bobbio; diese beiden 
von der röm. Liturgie stark beeinflufst (s. Messe). 
— III. Die ambrosianische Liturgie bietet 
uns Sakramentarien-Häschr. erst vom 10. Jahrh. 
an (Sakramentar v. Biasca). — IV. Das Sakra- 
mentar der Mozaraber (s. d.) liegt nur in dem 
erweiterten Missale mixtum vor. Vgl. Delisle, 
Mem. sur d’anciens sacr. (Par. 1886); Probst, 
Alteste röm. Sakram. (1892). 8. auch Liturgie, Messe, 
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goldene ‚Tiara des ©.‘, ein angeblicher Grabfund 
aus Olbia, 1896 vom Louvremuſeum in Paris fir 
200000 frs. erworben, iſt als Fälſchung erwiefen. 

Saiten, die dur Anreißen, Streichen od. 
Schlagen vibrierenden u. tonerzeugenden Bezüge 
verſch. Mufitinjtr., wobei die Tonhöhe im umge— 
fehrten Verhältnis zur Länge u. Dice fteht, entw. 
aus gelangtem u. gedrehtem Darm (vom Schaf, 
Kind, Schwein) od. Wtetall (bei. [Tiegel-] Gußftahl), 
jeltener Seide; die Darm= u. Metall-S. durch fiber: 
jpinnung mit (Neu) Silber (gew. mit Geidenein- 
lage) od. Kupfer (Stahl) an Stelle langer ©., eine 
Spezialität filber= u. goldplattierte ©. ; für die Güte 
wichtig Quintenreinheit (Gleichmäßigkeit Der Dichte 
u. Spannung), darin beſ. Die ital. (röm., neapolit.) 
©. berühmt. — S.inftrumente, Streich-, Zupfz u. 
Klavierinftr., je nachdem die ©. mit beharztem Bo- 
gen gejtrichen (Violine, Biola, Violoncello, Kontra: 
baß; Streichzither, =ntelodion 2c.), mit dem Pleftron, 
Spigring, Finger ze. gezupft (Zaute, Zither, Man— 
boline, Suitarre, Harfe, Magadis ꝛc.), mit Kiel- 
federn, Zangenten, Hämmerchen gerijjen bzw. ge= 
ſchlagen werden (Hadbrett, Clavichord, Clavicyhmbel, 
Cymbal, Klavier). — ©. (Textilind.) ſ. Faden 

Saitenwürmer = Haarwürmer. [gebitbe. 

Sajama, ber, boliv. Berg, 6580 m ., in der 
Weſtkette ber mittleren Kordilleren, höchſter thätiger 


Bullan der Erde; erhebt ich als ſchneebedeckter Kegel 


mehr al3 2000 m über jeine Umgebung. 
Sgijana, ind. Sholiaft = Sayana. 

Sajaniſches Gebirge, Grenzgebirge zw. 
Sibirien u. Mongolei, nördl. Geitenfette des Altai- 
ſyſtems, von der Bija bis zum Baifalfee, ein breites 
Maſſiv, dad im DO. zahlr. kleinere Vorketten ab— 
zweigt, meijt kryſtalliniſch, im O. auch vulkaniſch 
(Baſalt, Lavaſtröme ꝛc.); im Munko Sardyk 3490 
m 5.; große Mineralſchätze (Gold, Silber, Blei, 
Kupfer, Steinfohlen, Graphit ꝛc.). 

Said, der (ſchaiö), r. Nebenfl. der Theiß, Ober- 
ungarn; entjpringt im Ungar. Erzgebirge, durch— 
fließt im Oberlauf ein enges, induftrieveiches (Eifen- 
hämmer, Hochöfen, Pochwerfe 20.) Thal, mündet im 
SW. des Kom. Bemplin; an 170 km I. 

Sajultſchu, ver, Nebenff. des Brahmaputra, ſ. d. 

Sajzewo, ruf). Flecken, Gouv. Sefaterinoflam ; 
(1897) 5713 E.; äh; Mittelpunft des Donez- 
fohlenbergbaus (jährl. etwa 65500 t), Zinnober- 
lager (jährl. etma 360 t Duedfilber). 

Safa, Safai, ſkyth. Volk = Saken. 

Sakai, Regritovolf, im Innern der Halbinsel 
Malaka; Hein (durchſchn. 149 cm), dunfelfarbig ; 
Heiden; nomadifierende Jäger u. Tauſchhändler 
(mit Waldproduften: Kampfer, Kautſchuk 2c.). 

Satai, japan. Hafenjt., Wejtnippon, öftl. an der 
Bat dv. Ofafa; (1903) 54040 €. ; Zr; Fahr. v. 
Zhonwaren, Seide, Teppichen ıc. 

Sakalgwen, weiimadagasj. Volk, mit Arabern, 
Malaien ⁊. vermiſchte Bantu; groß, dunkelfarbig, 
kraushaarig; kriegeriſch, räuberiſch; Heiden; teils 
Ackerbauer teils nomad. Hirten, tüchtige Seeleute. 

Safaria, der, lat. Sangarius, Fluß im nord— 
weſtl. Kleinaſien, entfpringt nordöftl. v. Afiun Kara- 
hiſſar, windet fich Durch Die Ketten des pont. Syſtems, 
mündet im Muteſſarriflik Ismid in das Schwarze 
Meer; 520 km I., über 100 km jchiffbar. 

Safartwelo, einheim. Name d. Georgien. 

Sakgta, japan. Hafenjt., Ken Jamagata, Nord» 
nippon, an der Mündung des Mogami in das 

Sapan. Meer; (1898) 21937 €. 


Die unter Saf... od. Säf... vermißten Artikel find unter Sac... od. Säc... zu ſuchen. 
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Safataln, ruſſ. Bezirksſt, Gouv. Tiflis, am 
Fuß des Kaukaſus, 539 m ü. M.; (1897) 3009 E.; 
kath. Kap.; niedere Handwerksſchule. 

Sake, der (japan.), Reiswein, japan. National— 
getränk von xeresähnlichem Geſchmack, meiſt warm 
getrunken; offizielles Getränk bei der Eheſchließung; 
wird mit Hilfe eines Schimmelpilzes (f. Aspergillus) 
bereitet, der die Reisſtärke in Dextrin u. Diejes in 
Alkohol umſetzt. 

Saken, gi. Sakai, im engern Sinn ein jfyth,, 
den Iraniern verwandte Volk am obern Jaxartes, 
das im 2./1. Jahrh. dv. Chr. Drangiane (fortan 
Sakaſtana, Seijtan) eroberte; im weitern Sinn (alt- 
perj.:ind. saka, ‚Hunde‘) alle jfyth. Bölfer, nam. die 
Indoſkythen; vgl. Oftindien, BdVI,Sp. 1040. Vgl. Mar— 
quart, Unter). zur Gejdh. v. Eran (2 9., 1896/1905). 

Saft (ruſſ., Mehrz.), Salzſee in der Krim, 18km 
ſüdöſtl. dv. Eupatoria; Salzgewinnung (an 73 770 t 
jährl.), Shhlammbäder (gegen Rheumatismus, Sy⸗ 
philis, Nerven-, Haut-, Frauenkrankheiten). 

Saki, ber (indian.) = Schweifaffe. 

Sakkadiert (frz.) heißt das ſtoßweiſe od. in 
Abſätzen erfolgende Atmen (Tuberkuloſeverdacht). 

Sakkara (arab., ‚Sperberneft‘), unterägypt. 
Dorf, 18 km füdl. v. Kairo, I. vom Nil, am Saum 
ber Libyſchen Wüſte; nordweſtl. das Totenfeld v. 
Memphis, ſ. d. Apis, Maſtaba, Pyramide. 

Sakkos, ber (grch.), Pontifikal-Obergewand des 
griech. Ritus, ähnlich der röm. Dalmatif, das bei 
den ſchismatiſchen Griechen von den Mtetropoliten, 
bei den Ruſſen u. unierten Griechen auch von den 
Biſchöfen gebraucht wird. 

Safral (lat.), auf die Religion, den Gottesdienft 
bezüglich. — S.recht, der Inbegriff der auf religiöje 
Einrichtungen bezüglichen od. von ſolchen abge- 
leiteten Rechtsvorjchriften (nam. heidniſchen Ur— 
ſprungs). — S. (Med.), das Kreugbein (ossacrum) 
beir., z. B. S. wirbel. 

Sakrament, das (lat.), Saframentalien, 
S. Sſtreit, S.shäuschen, Saframentar, 
f. Beilage. 

Sakrileg, das (lat.), ſ. Gottesraub; Adj.: ſakri— 

Sakriſtan (lat.), Meßner, Küſter. [legiid. 

Sakriſtei, die, Gemach zur Aufbewahrung der 
gottesdienjtl. Geräte u. Gewänder, zum Aufenthalt 
u. zum Anfleiden der Beiftlihen u. Altardiener 
vor dem Gotteödienit; früher oft beim Eingang der 
Kirche, jebt in der Regel zu feiten des Chors an das 
Kirchengebäude angelehnt, bei mehrjhiffigen Chören _ 
auch wohl im Innern durch Wände abgetrennt; mit- 
unter zugleih Schatzkammer (od. eine ſolche nebenan 
od. im Obergeſchoß). Manche S.en aus den M.A. 
u. jpäteren Stilperioden zeichnen ſich aus durch ihre 
architekt. Ausbildungn. ihrefünftleriiche Ausſtattung 
(Wandniſchen mit verzierten Thüren, Täfelungen 
u. Schränfe). 

Sakroſankt (lat.), unverletzlich, hochheilig. 

Sakrow⸗Paretzer Kanal Ci), Schiffahrts- 
Tanal zw. den brandendb. Dörfern Sakrow u. Paretz 
(Kr. Ojthavelland), 16 km I., 2 m t., fürzt eine 
MWindung der Havel ab. 

Säfular (vd. lat. saeculum, ‚Sahrhundert‘, 
dann ‚„Beitlichkeit, Welt‘), auf ein Jahrhundert 
bezüglich; weltlich (Ggftz: geiltlih). — S.feier 
= Sahrhundertfeier. — S.kleriker (S. klerus) 
— Weltkleriker (Weltklerus) in Ggſtz zu den Regu— 
larklerikern. — S.ſpiele (lat. Iudi saeculares), von 
Auguſtus 17 v. Chr. zur Einweihung ſeines neuen 
Reichs aus alten Üüberlieferungen (463 v. Chr. die 
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erſte S.feier, 249 dv. Chr. die eriten ©.ipiele) wieder 
hergeftellte Feftfpiele zur Feier eines Säfulums (110 
Sahre), zu denen Horaz fein berühmtes carmen 
saeculare Dichtete; fie wurden nochmals in den 
Sahren 88 (ftatt 94) u. 204 n. Chr. begangen. 
Säfularifation, bie (lat., ‚Berweltlihung‘), 
der unberehtigte Einzug kirchl. Vermögens durch 
den Staat; zum eritenmal unter Karl Martell u. 
feinen Söhnen (Mitte des 8. Jahrh.). Vollſtändige 
©. brachte die Reformation in den protejtantijch ge- 
wordenen Ländern. Bei der Aufhebung des Jeſuiten— 
ordens (ſ. Jeſuiten) u. der dem beſchaulichen Leben allein 
gewidmeten Orden durch Sofeph II. (. d.) fam deren 
Vermögen gleichfalls an den Staat. In der franz. 
Nevolution wurde durch Geſetz dv. 2./4. Nov. 1789 
alles SKicchenvermögen für Nationaleigentum er— 
Härt u. nur die Kirchen zum provijorifchen Gebraud) 
an die Gläubigen überlafien. Im Konfordat 1801 
aber wurden die gottesdienftlichen Gebäude u. Die 
noch nicht veräußerten Pfarrgüter wieder heraus— 
gegeben u. famen nad u. nad) auch die noch nicht 
veräußerten Fabrifgüter an die wiederhergeitellten 
Kirchenfabriken. In Deutjchland überwies Der 
Reichsdeputationshauptſchluß (j. d) v. 25. Febr. 1803 
den weltlichen Fürſten für die Gebiete, welche ſie auf 
dem linken Rheinufer an Frankreich verloren hatten, 
die geiſtl. Territorien, biſch. Domänen, Güter der 
Domkapitel, Stifte, Abteien u. Klöſter gegen Aus— 
ftattung der beizubehaltenden Domkirchen u. Penſio— 
nierung der aufgehobenen Geiſtlichkeit (Art. 35). 
Dadurd verlor die Kirche 1719 Quadratmeilen mit 
ungefähr 3'/, Mill. €. u. 21'/, Mill. A. jährl. Ein- 
fünfte. Der Einzug geſchah vielfach unter brutalfter 
Beleidigung des relig. Gefühle. Immerhin gewähr- 
Yeijtete Art. 63 jeder Religion den Beli u. uns 
geitörten Genuß ihres eigentüml. Kirchenguts u. 
Schulfonds nad Vorſchrift des Weitfäl. Friedens. 
Neue DVerlufte brachte Der Kirche das Jahr 1848, 
indem der kirchl. Zehnt aufgehoben bzw. abgelöft 
wurde. Auch wurden feitdem vielfah kirchl. Stif- 
tungen im Dienjt der chrijtl. Charitas vom Staat 
an ſich gezogen. Ähnliche S.en erfolgten in der 
Schweiz jeit 1834, in Spanien 1820 u. 1835/57, in 
Portugal 1833 ff., in Südamerika, in Italien feit 
1866. In Frankreich fteht eine neue ©. infolge des 
Gejeßes dv. 9. Dez. 1905 bevor. Vgl. Ribbeck, Die 
ſog. divisio des fränk. Kirchenguts (1883); Krabbe, 
Eigentum der vormal. Sejuitengüter (1855); Ans 
alade, Secul. etc. sous la revol. (Bar. 1901). — 
Auch die vom Hl. Stuhl dem Mitglied eines relig. 
Ordens (f. d.), das die feierliche Profeß abgelegt hat, 
zeitweilig od. für das Leben gewährte Befreiung von 
den dem Orden od. Kloſter gegenüber bei der Profeß 
eingegangenen Verpflichtungen (u. umgelehrt), wo— 
bei aber die Gelübde ihrem weſentlichen Beitandteil 
nad) weiter zu beobachten find. 
Säfularismus, ber, j. Holyoale. 
Safuntala, die, das berühmteſte Drama des 
Kalidaia (f. Ind. Litt.), ben. nach der Hauptperfon, 
der reizenden Tochter des Büßers Visvamitra u. 
der Nymphe Menala. Nach der im Mahabhgrata 
(I, 74) erzählten Sage tjt jein Inhalt: König Du— 
ſchyanta findet ©. in einer Waldeinfiedelet, gewinnt 
ihre Siebe u. vermählt fi mit ihr. Scheidend gibt 
er ihr einen Ring u. verheißt ihr, fie an feinen Hof 
au holen. Doc infolge eines Fluch? verliert er jede 
Erinnerung an fie; nur der Anblic des Rings Tann 
fie wieder erweden. Diejen aber hat ©. eines Tags 
verloren. Als fie vor den König hintritt, erfennt er 


Süäfularifation — Saladin. 


968 


fie nicht wieder. Die Sramgebeugte entführen himml. 
Mächte. Zu ſpät wird der Ning im Bauch eines 
Fiſchs wiedergefunden, bei deffen Anblick der König 
die Erinnerung zurücerhält. Schließlich führt ihm 
göttliche Fügung die Gattin zu u. mit ihr Den Sohn, 
den fie ihm geboren hat. Über. von E. Vobedanz 
(81892); €. Meier (1867); 2. Fritze (1877); Rüdert 
(21885); 9. C. Kellner (1890, bei Reclanı). 

Sakuska, die (ruſſ.), kalte Vorkoſt vor dem 
Mittageſſen, bei. Kaviar, geräucherte u. marinierte 
Fiſche, verſch. pikante Fleiſchſpeiſen, Käſe u. Brot, 
dazu Branntwein. 

Sal, eine der Kapverdiſchen Infeln, ſ. d. 

Sal, das (lat.), ‚Salz‘; S. carolinum factitium, 
fünftliche3 Karlsbader Salz; S. mirabile, Glauber- 
ſalz; S. volatile, Ammoniumfarbonat; S. micro- 
cosmicum, Ammontumnatriumphosphat. 

Sal... (mbd. sala, sale, die rechtl. Tibergabe 
eines Gut3), in mittelalt. Zujammenjegungen = 
But, Herrengut betr. Salbud, eig. das Verzeich— 
nis der auf den Grundbefißerwerb fich beziehenden 
Urkunden (= Traditiond- od. Kopialbuch), dann das 
Damit verbundene Verzeichnis der Güter der Herr— 
ichaft u. der Leiftungen der Hinterjaffen u. Zins— 
leute (= Urbar, Katafter, Grundbuch). Salhof, 
Salgut = Herrenhof u. das unmittelbar von da 
aus bewirtjchaftete, nicht ausgeliehene Land (Sal- 
fand). Salmann, der Bernittler der Eigentums— 
übergabe, Treuhänder (3. B. bei fibertragung v. 
Srundeigentum in den Städten u. ald Teſtaments— 
vollitrecer). 

Sala, jhwed. Stadt, Lin Weſtmanland, an der 
Saga (zum Mälarjee); (1900) 6593 €.; TE; 
21/, km füdweſtl. Silberbergwerf (bedeutendftes 
v. Schweden), nördl. Die gleichn. Hütte (außer Blei 
auch) 1400 kg Silber im Jahr). | 

Salaam, der (arab., jaläm), j. Selam. — S.kon⸗ 
vulſionen j. Nickkrampf. | 

Salacetol, tag, Salizylfäurencetolefter, 
C,H,(OH)COOCH;COCH,, farbloſe Kryſtallnadeln, 
Antirheumatikum u. Darmantiſeptikum. 

Salach, württ. Dorf, OA. Göppingen, r. an 
der Fils, 357 mü.M.; (1905) 2131 €. (1556 Kath); 
Er; fath. Pfarrkirche (1905); gewerbl. Zortbil- 
dungsſchule; Franzisfanerinnen v. Reute; Kamm: 
garnſpinnerei (800 Arb.), Papierfabr. (200), mech. 
Baumwollweberei (200), Ziegelei (100) x. 2 km 
dftl. Schloßruine (525 mia. M.) u. Gut Staufened. 

Sala Conſilina, ital. Kreisſt. Prod. Salerno, 
am Südwefthang des Monte di Sito Marficano 
(1467 m); (1901) 5349, als Gem. 6387 E.; U; 
Ser. 1. Inſtanz, Aſſiſenhof; Kaſtellruine. 

Salade, die (v. lat. cassis caelata, ‚Helm mit 
erhabener Arbeit‘), ſ. Helm u. Heraldit. 

Saladeros (Mehrz., v. ſpan. salar, ‚jalzen‘), 
Orte, wo Fleiſch od. Fiſche eingefalzen werben, 
weiterhin insbe). die großen Schlachthäuſer in den 
Blataländern; auch Rinderhäute, f. Rinder, Ep. 569. 

Saladillo, Rio, der Ediljo), argent. Fluß, ent- 
ipringt mit zahlr. Quellbähen in den Kordilleren 
der Prod. Tucuman, fließt al3 Rio Dulce erjt zw. 
hohen, dann als ©. flachen Ufern, endet im Sumpf: 
gebiet der Lagunas de [08 Porongos (Prov. Cordoba). 

Saladin (eig. Saläh ed-din, ‚Heilder Religion‘), 
Sultan v. Agypten u. Syrien, Gründer der ejjubid. 
Dynaftie, & 1137 zu Telrit am Tigris, T 4. März 
1193 zu Damaskus. Gegen jeinen Willen in Die 
Politik gezogen durch jeinen Oheim Schirkuh, wurde 
er 1169 deffen Nachfolger als Generalijfimus der 


Die unter Sat... od. Säf... vermißten Artikel find unter Sac... ob. Säc... zu ſuchen. 


969 


ägypt. Yatimidenfalifen, ergriff 1171 Beſitz von 
deren Thron u. 1174 von den von Nur ededin hinter: 
laſſenen ſyr. Ländern, jomie 1183 von Meſopotamien. 
Nunmehr richtete er jeine Waffen gegen die ſchon 
duch Nur ed-dins Kriege geſchwächten Kreuzfahrer, 
jhlug den König Guido dv. Jeruſalem bei Hittin 
(4./5. Juli 1187), nahm Alta, Askalon, endlich 
(2. Oft.) Serufalem. Einen Rückſchlag in feinen 
Erfolgen brachte die mißglückte Belagerung v. Tyru3, 
bei. aber die Rückeroberung Akkas Durch Philipp 
Auguft u. Richard Löwenherz u. des letztern Land— 
ſiege. Im Vertrag mit Richard (1. Sept. 1192) 
wußte er ſich jedoch den Beſitz v. Jeruſalem zu fihern. 
S.s Geſtalt bildet durch ſeine Thaten wie durch fein 
ritterliches, freigebiges Weſen einen Lichtpunkt in der 


ſpätislam. Geſchichte. Vgl. Lane-Pool (Lond. 1898). 


Saladp, Rio, der (‚Salafluß‘), mehrere ſüd— 
amerik. Slüffe, bei.: 1) r. Nebenfl. des Paranad, 
Argentinien, entipringt in den Kordilferen der Prov. 
Salta, durchfließt als Rio Juramento od. Pa— 
ſage den Chaco Auſtral, von Matarä ab in zahl— 
loſen Windungen ein gewaltiges Sumpfgebiet der 
nördl. Pampa, mündet jüdl. v. Santa Fe; an 
1400 km I. — 2) Pampafluß in der Prov. Buenos 
Aires, entiteht im ©. dv. Santa Te, fließt parallel 
zum untern Barand, mündet in den Atlant. Ozean. 

Salaga (eig. Saraha), brit.=weitafrif. Ort, Kol. 
Goldküſte, I. vom Volta; der einjt ftarfe Handel ſeit 
dem Strieg mit Dagomba (1894) auf das dijch. Kete— 
Kraticht (. d.) üÜbergegangen. 

Salairifoje, auch Sawodffoje, fibir. Flecken, 
Gouv. Tomſk, an der Offinowfa (zum Tom); (1897) 
8130 €. ; Bergbaufchule; in der Nähe die Silber-, 
Blei- u. Kupferbergiwerfe des Salairſchen Rande. 

Salänı, Salem, ber (arab.), ſ. Selam. 

Salama, Hauptjt. des guatemalt. Dep. Baja 
Verapaz, am Nordfuß der Sierra de las Minas, 
862 mü. M.; (1893) 4502 E.; Zucerrohrbau. 

Salamanca, 1) weitipan. Prov., Südteil v. 
Leön; don breiten Höhenzügen überragte, von Duero— 
zuflüffen (Törmes, Beltes, Agueda) u. dem Alagon 
(zum Tajo) durchfurchte Hochfläche, zu ®/, bewaldet. 
12510 km?, (1900) 320765 ®.; Anbau v. Ge: 
treide, Flachs, Gemüfe, Wein, Fruchtbäumen (Dlt- 
ven, Kaftanien), Viehzucht, Fabr. v. Tuch, Lein— 
wand, Mehl, Hüten, Korkpfropfen, Ol xc., Bergbau 
auf Eiſen, Blei, Kupfer. — Die gleihn. Hauptſt., 
r.amZTormes (27bogige Römerbrüde), 807 m ü. Mt. ; 
25 690 E.; ra; Biſch.; Bez. G., Dandelöfanımer, 
SU. der Bank v. Spanien; alte (12. Jahrh., fpät- 
rom.; Abb. j. Taf. Rom. Kunft 16) u. neue Kathe- 
drale (1513/1733; 102 ın L., 48 br.; 110m h. Turm; 
vgl. Taf. Got. Kunjt IV, 29), Kirche ©. Ejteban (1524 
bis 1610, plateresf) der Auguftinerrefolfeftinnen 
(‚„snmaculada‘, von Ribera); Denkmäler für Fray 
Luis Ponce de Leon (1869) u. Kolumbus (1892); 
Univ. (1243, etwa 1200 Stud.) mit 4 Fak. u. Bibl. 
(1254; 80200 Be, 1038 Hoſchr. ꝛc.), Inſtituto, 2 
Colegios, Lehrer-, Lehrerinnenjen., Muſeum, Stier: 
zirkus; Spital, Irrenhaus. — Im Altert. Salmanti- 
ca, Stadt der Vettonen in Qufitanien. Im 13./17. 
Jahrh. weltberühmt durch die Univerfität (vgl. Sat. 
mantizenfer). Im Span. Erbfolgefrieg u. 1811/12 
durch Die Zranzofen, die nad dem Sieg (22. Mtai 
1812) Wellingtong über Marmont bei Arapiles 
(10 km jüdöjtl.) ©. räumen mußten, ſchwer geſchä— 
digt. Bol. Bilfar 9 Marcéas, Hist. (3 Bde, ©. 
1387). — Das gleichn. Bist. (6. Jahrh., Suffr. v. 
Valladolid) zählt 487 Kirchen u. Kap., 388 Priefter, 
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an 200 000 Katholiken. — 2) merif. Stadt, Staat 
Guanajuato, r. am Rio Lerma, 1732 m ü. M.; 
(1900) 18583 €.; WE; Baummollmeberei, Fabr. 
v. Ledertuch u. Handſchuhen. 

Salamander, der (0o ol.), Salamandra Laur., 
Salamandridae j. Moſche — S. (Volksglaube) = 
Feuergeiſter, ſ. Efementargeifter. — S. (Stud.), feier- 
fiche Trinkzeremonie zu Ehren eines Gaftes 2c.: auf 
Kommando werden dabei die Gläfer auf dem Tiſch 
gerieben, wobei urfpr. alfe Teilnehmer S. murmels 
ten, u. auf weiteres Kommando die Gläjer geleert. 
Name (eritmals 1846 im MWörterb. der Studenten- 
ſprache von Bollmann erwähnt) u. Gebrauch nad) 
Kluge eine Parodie alchemiſt. Zauberunfugs. 

Salami, bie (ital., eig. Mehrz. v. salame), 
Dauerwurſt aus Nind- u. Schweinefleifeh; urfpr. 
nur in Bologna hergejtelft. 

Salamis (Name vermutlich phönik. Urjprungs), 
1) neugrd. Kuluri, gried. Injel im Nordoft: 
teil des Golfs dv. Agina, durch enge Meeresftraßen 
von der Küjte Attifas getrennt, 2 durch einen 
Ihmalen Sandftreifen verbundene Bergmaffen {die 
ſüdl. 405, die nördl. 245m h.); 100 (n. a. 93,5) 
km?, (1897) 6633 €. (meift Albanejen) ; Weinz, 
Getreidebau. — Bor dem 6. Jahrh. v. Chr. im Bes 
ig Aginad, nad Yangen Kämpfen durch Solon u. 
Peijiftratos für Athen dauernd gefichert. An der Oft- 
jeite bei der Yandzunge Kynosura fand 480 dv. Chr. 
Die berühmte Seejchlacht ftatt, in welcher die perj. 
Flotte von der eingejchlofjenen griechiichen wider Er- 
warten angegriffen u. größtenteils vernichtet wurde. 
Beſte Schilderung in den (472 aufgeführten) ‚Per- 
jern‘ des Aschylos. — 2) Stadt an der Oſtküſte Cy- 
pern3; nach einem Erdbeben durch Konftantin d. Gr. 
wieder aufgebaut u. Constantia genannt. 

Salambrias, der, jeßiger Name des Peneios. 

Salamitein = Saphir. 

Salangane, bie (ben. nach der Inſel Salang, 
weitl. dv. Malaka), Collocalja G. R. Gray, Gattg 
der Segler; Schaftipigen der Steuerfedern nicht 
borragend; Schnabel jehr Kein, ſtark hakig. Bauen 
ihre Neſter (‚Ind. Bogelneiter‘; Java führt jährl. 
für etwa 340/425 000 M aus, haupt. nad) China; 
Delikateſſe u. Arznei) aus dem zähen Sefret ihrer 
bei. zur Brutzeit jtarf entwicelten Speicheldrüjen. 
12 Arten, Südoftafien u. Bolynefien, nur 1 auf 
Madagaskar. C.nidifica G. R. Gray(esculenta L.), 
gem. ©, abet der Javaner; dunkel rußfarbig, 
erzſchimmernd, unten rauchgraubraun; 13 cm L.; 
malaiiſcher Arhhipel, Moluffen. Ebd. C. fuciphaga 
@G. Shaw, Lintjih. 

Salangor, einerderMalaienftaaten=Selangor. 

Salanfemen, Schladt 1691, ſ. Stanfamen. 

Salär, das (frz. salaire, v. lat. salarium, ‚Salz- 
ration‘ der Soldaten u. Magiftratsperjonen), Gehalt. 

Salas 1 Gomez, Sala 9 ©. (games), il. 
Inſel im Stillen Ogean, 280 km nordöftl. d. der 
Oſterinſel, 26° 21°/, 7. Br. u. 105° 28’ mw. V., 


‚öde, nur von Geevögeln bewohnte SFeljenflippen, 


4 km?. — 1793 durch den ſpan. Seefahrer ©. y ©. 
entdeckt, befannt dur Chamifjos gleichn. Gedicht. 

Salafjer, ein friegerifcher Keltenftamm im Thal 
der Dora Baltea. Weil die S. den wichtigen Kleinen 
St Bernhard wiederholt fperrten, Tieß fie Auguftus 
26 v. Ehr. durch feinen Feldherin Varro teils aus- 
rotten teils wegführen u. die Militärkolonie Au- 
gusta Praetoria (Aoſta) anlegen. 

Salat, ber (v. mlat. salatum, ‚Gejalgenes‘), 
appetitanregendes Mifchgericht aus rohen od. ge: 
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jottenen Pflangzenteilen (au von Fleiſch, Fiſchen, 
Krebfen ıc.), Eſſig, Ol u. Salz. Weitaus der meilte 
S. wird aus S.gewähhjen (auf ©. gen.), Pflan— 
zen mit zarten u. angenehm ſchmeckenden Blättern, 
Wurzeln bzw. Knollen od. Früchten bereitet. Der 
wichtigſte Blatt-©. ift der Garten-S. (daher ©. 
ſchlechthin), mehrere Kulturformen (in zahllojen 
Spielarten) des Gartenlattich3 (. Lactuca): Kopf: 
©., der jeine Blätter zu feiten Köpfen zuſammen— 
Schließt (die braun» u. buntblättrigen Sorten, 
Forellen=©., zarter ald die grünen); Bindes 
od.röm. ©., bei den Die Zartheit der inneren (Herz-) 
Blätter durch Zuſammenbinden der äußeren erzielt 
wird (wie bei der Endivie, daher Sommers 
endivie); Schnitt= od. Stech-S., mit wenigen 
glatten od. gefräujelten Blättern, Die meiſt jung 
(Lattich im engern Sinn, Batjche) gejchnitten 
(‚geitochen‘) werden; Pflüd-©., ebenfo, aber mit 
fehr großen u. fraufen, weniger zarten Blättern, 
die man der Reihe nach pflüct; Hierher auch der 
Spargel-$., von dem nur der Dide Strunf wie 
Spargel benüßt wird. Als Wurzel- (Knollen) ©. 
dienen Kartoffel, Sellerie, Bete (S.rübe), Mohr— 
rübe, Nettich zc., ale Frucht-S. Gurken, Bohnen, 
Tomaten x. Dal. Th. Lange, S.büchlein (?1905). 

Salat, Johann, ſchweiz. Chronift u. Dichter, 
* 1499 zu Surfee, T 1561 zu Zreiburg t. Schw. als 
Schullehrer; Seiler, 1531/40 Gerichtsſchreiber in 
Luzern, verf. eine Reformationschronik der Schweiz, 
eine Darftellung der Reformationswirren im Berner 
Oberland, die biffigen Streitfihriften Herkules-Hel— 
vetifus (Zwingli) u. Tanngroß, das ſchöne Volks— 
buch vom Bruder Klaus u. einige Dramen u. Vieder. 
Bol. Baehtold (1876). 

Salawati, eine der niederl. Papua-Inſeln, 
nordiveftl. dv. Neuguinea; im N. ein bi 800 m h. 
Kalkgebirge, im ©. Tiefebene mit Urwald; 1685 
km?, 3/6000 €. -1764 von Watfon entdeckt. 

Salbader (v. ‚Seelbad‘?), Schwäger. 

Salband, das (verd. aus mhd. selb-ende), 
Textilind., die beiderfeit3 im Kettenſinn verlau— 
fenden, widerstandgfähigeren, oft anders gefärbten, 
ſchmalen Gewebeitreifen, die da3 Gewebe vor Aus— 
reißen ſchützen; dienen oft als Handelsmarke; bis— 
weilen in ſchmalen geflochtenen Bändern zu Haus— 
ſchuhen (Endſchuhen) verarbeitet. — ©. (Bergb.) ſ. 
Gang. ©., falſches, lettige Verwerfung im Erzgang. 

Salbei, die, Salvia L., größte Gattg der La— 
biaten; 500 Arten, in allen gemäßigten u. wärmeren 
Gebieten, Kräuter bis Sträucher mit einfachen 
Blättern u. in Scheinwirteln zu mannigfadhen 
Ständen vereinigten 2lippigen Blüten, die auf In— 
jeftenbeftäubung angewiejen find (jo bei der in 
Mittel- u. Südeuropa mit zahle. Formen verbrei— 
teten Wieſen-S., S. pratensis Z., |. Bejtäubung, 
BdL, Sp. 1458 u. Abb. 1). We— — 
gen ihres Gehalts an äther. 
Ol u. Gerbſtoff gelten viele 
S.arten ſeit alters als ver— 
dauungsfördernde, ſchweiß— 
treibende u. blutreinigende 
Heilkräuter; offiz. ſind heute 
nur noch die Blätter (Folia 
salviae) der echten ©., 8. 
officinalis L. (Abb., !/,, Ein 
zelblüte, nat. Gr.), eines fat 452 
meterhohen Halbftrauchs der 
Mittelmeerländer (bis in die 
Polargebiete kultiviert) mit 
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weißfilzigen Blättern, braunrotem Kel u. blau 
violetten Blüten, innerlich gegen Nachtſchweiß Zune 
genfranker zc., äußerlich zu Mrundeu. Gurgelwäſſern, 
Zahnpulvern u. Batwergen, auch Gewürz. Zierpflan- 
zen: S. sclarea L., Muskat-S., jtarf aromatiſch, 
mit rofa= od. Yilafarbenen Blüten, 8. viridis L. 
(horminum Batt.), Sharladfraut, ebb., mit 
weißen, roten od. violetten Hochblättern u. Tl. blaß- 
violetten Blüten, ferner S. splendens Sello, Bra— 
filten, bis 1Y/, mh. Strauch mit leuchtend ſcharlach— 
roten Decblättern, Kelchen u. Kronen, S. coccinea 
L., top. Amerifa, Kraut mit fharlafiroten od. 
Zfarbigen (weißen u. farminroten) Blumen ꝛc. 

Salben, äuberlih anzuwendende Arzneimittel; 
durh Zuſammenſchmelzen bereitete Gemiſche von 
Wachs od. Darzen mit Fetten od. fetten Ölen od. 
innige Berreibungen pulverfürmiger od. im Waffer 
gelöjter Arzneiftoffe mit einem Fett (S.grundlage). 
Soll durch die Salbe ein Arzneiftoff (3.8. Jod, 
Jodkalium) dem Körper einverleibt werden, jo 
dient al3 Grundlage ein von der Haut leicht auf- 
nehmbares(reforbierbares) Fett (Wollfett, Schweine: 
fett), andernfall3 das ſchwer rejorbierbare Bafelin 
(Baraffinjalbe), wenn nur eine lokale Hautwirfung 
beabfichtigt ijt (Borjäure). Bat. Parfümerie. 

Salbfe, preub.-jähf. Dorf, 4km füdl. v. Magde— 
burg (Eingemeindung bevorftehend), I. an der Elbe; 
(1905) 3907 €. (211 KRath., Bifarie, Notfapelle, 
Privatihule); DH; Glashütte, Fabr. v. Maſchinen, 
Saccharin, Kohlenſtaub, Eijenbahnwerfitätte. 

Salbung, die im Altert.bei allen Kulturvölkern 
des Orients (dort teilw. noch heute) herrſchende, 
auch von Griechen u. Römern aufgenommene Sitte, 
den Körper mit wohlriechenden Salben einzureiben 
(vgl. Parfümerie, Einbalſamieren, Mumie); als ſinnbild— 
liche Zeremonie im A. T. (Propheten, Könige) u. 
in der chriſtl. Kirche vielfach üblich (var. Ole, hil.). 

Saldanha Cdanja) Oliveirae Daun, Soäüo 
Carlos, 1834 Marquis, 1846 Herzog d., port. 
Staatöm., & 17. Febr. 1790 zu Arinhaga, T 21. 
Nov. 1876 ala Geſandter zu London. Yon Mutter: 
jeite Enkel Pombals, Führer der Viberalent, beteiligt 
an der Vertreibung Dom Miguels, mit den er den 
Vertrag von Evora Monte abſchloß, 1835 Miniſter— 
präj., nach jeinem vergebl. Aufſtandsverſuch 1836 
10 Sahre in England, 1846/49 u. nad) einem neuen 
Aufitand 1851/56 u. 1870/71 Miniſterpräſident. 
Dal. Carnota (2 Bde, 1880). 

Saldanhabai (i.o.), Bucht an der Südweſtküſte 
v. Afrika, 150 km nordieftl. v. Kapjtadt, mit med: 
veren gejhügten, tiefen Naturbecen, unbenüßt. Hier 
ftel 1510 Francisco d'Almeida. 

Salder, braunihw. Dorf, Kr. Wolfenbüttel, an 
der Fufe; (1905) 1100 €. (130 Kath., zu Wolfend.); 
ni; Amtsg.; Fabr. v. Bortlandzement (200 Arb.). 

Saldern, Friedr. Ehriftoph v., preuß. 
General, & 2. Suni 1719 in der Priegniß, T 14. 
März 1785 zu Magdeburg; 1735 Inf.-Leutn., focht 
mit Auszeichnung ala Reg.-KRomm. bei Veuthen, al 
Brig.-Komm. bei Torgau, 1766 Generalleutn. ; aus- 
gezeichneter Taktiker (S.jche Taktik, Inf.-Fechtweiſe 
der jpätern friderizian. Zeit). Schr.: „Taktik d. 
Inf. (Dresd. 1784); ‚Takt. Srundfäße‘ (ebd. 1786). 
Bol. Küſter (Berl. 1793). 

Saldo, der (ital.), in der Buchführung Die Diffe- 
renz zw. Soll: u. Habenjeite, Der Rechnungsbeftand, 
Überreft. Saldierung, Rechnungsabſchluß. 
Saldierungäsverein, Vereinigung von Banken 
zum Ausgleich der gegenfeitigen Forderungen nach 
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Art des Elearing-Houfe (ſ. d). S.vortrag, An- 
merfung ded ©. auf der Soll- od. Habenfeite nach 
Abſchluß eines Kontos. Saldieren, abjchließen, 
ausgleichen. 

Sale, 1) Zahle, fyr. Stadt, Prov. Libanon, 
am Oſthang des Libanon, 945 m ü. M.; 16674 €. 
(14157 gried)., maron., lat. Kath.; größte kath. Stadt 
der afiat. Türkei); W%; griech -unierter, griech.- 
orthod. Biſch, Kaimakam; Sejuitenmiffion, Maria— 
metten; Wein-, Blumenkohlbau, Wollind. ꝛc. — 
2) Hauptort der dalmat. Inſel Iſola Groſſa, ſ. d. 

Sale (BD, 1) engl. Stadt, Grafſch. Cheſter, am 
Merſey u. am Bridgemwaterfanal, 8 km füdweitl. 
dv. Mancheſter; (1901) 12088 E.; Ey; kath. Kirche; 
Bot. Barten; Gemüſebau. — 2) auftral. Stadt, 
Biltoria, im Gippsland; 3435 E.; Tl, Dampfer- 
ftation (mehrere mit dem Meer in VBerbindung 
ttehende Seen); kath. Biſch, Kathedrale St Mary; 
Mechanic's Inſtitute (Bibl., 5000 Bde) mit Berg- 
bau=, Kunſt- u. ten. Schule; Diftriktshojpital; 
Schw. U. L. Fr. v. Sion, Schulen, Penſ.ꝛc.), Sojeph3- 
ſchw.; Brauerei, Gießerei, Butter-, Käſe- u. Eis— 
fabr., Fiſchhandel. — Das Bist. ©. (1887, Suffr. 
dv. Melbourne) zählt 44 Kirchen, 16 Prieſter, 2 weibl. 
relig. Genoff., 135521 Katholiten. 

Sale, marokk. Dit b. Rabat, j.d. [Sjerufalem. 

Salem, Königzftadt des Melchiſedech, wahrid. 

Salem, bad. Dorf, A.Bez. Tiberlingen, 6 km 
nordöftl. vom fberlinger See (Dampferftation 
Unteruhldingen), 445 m üt. M.; (1905) 462 meift 
fath. E.; a; 3, im Chor 5ihiff. got. Münſter, 
ehem. Cijtercienjerabteifiche (1282/1307, 1414 
voll.), mit reicher Innnerrausitattung in Rokoko (27 
Alabafteraltäre dv. 1780, zahle. Marmorſtatuen 2c.; 
vgl. Yang, 1873), das Klofter (nad) dem Brand v. 
1697 ern.) jeßt Schloß des Markgrafen Mar v. 
Baden (Kaiſerſaal im Zopfitil mit den Statuen der 
dtſch. Kaifer, Bibl. mit Bildergal. ꝛc.); gewerbl. 
Yortbildungs-, Haushaltungsſchule; Obſt- u. Wein- 
bau. In der Umgegend vorröm. Hügelgräber. — 
Abtei, gegr. 1134 von Guntram dv. Adelsreuthe, 
Tochterkloſter vd. Lüßel, 1348/1803 reichsunmittel— 
bar, fam 1803 an Baden u. Thurn u. Taris; Bibl. 
u. Münzfammlung jet in Karlsruhe. Vgl. Staiger 
(1863); v. Weed), Cod. dipl. S. (3 Bde, 1881/95). 

Salem (Gilem), viele nordamerif. Städte, be.: 
1) Mass., aufeiner Landzunge der Boftonbat, gegen- 
über Beverly (Eijenbahnbrüre); (1900) 35956 E.; 
Tu, eleltr. Straßenbahn; 5 Fath. Kirchen; Pea— 
body=- Akad. der Will. (mit ethnol. u. naturhift. 
Sanmlungen u, dem East India Marine Museum), 
Eifer Inſtitute (Hift. Samml., Bibl. 94045 Bde, 
329031 Broſch.), daneben Plummer Hall (Athe- 
näum mit Bibl.), Staatsnormalſchule fir Mädchen 
2c., Bibl. (47500 Bde) ꝛc.; ftädt. Armenhaus, priv. 
Alteröheime 20.; Schw. v. N.“D., Barmh., Graue 
Schw.; Schuhfabr.; guter, ehem. durch 2 (jebt ver- 
fallene) Boris gejhügter Hafen (jet nur noch 
Küftenhandel). 3 km weftl. die Stadt Peabody 
f. Peabody, George. — 2) O., in der Mitte zw. Cleve— 
land u. Pittsburg; 7582 E.; ch; kath. Kirche, 
Schw. v. d. Demut Mariä; Eifeninduftrie (Gießerei, 
Fabr. v. Maſchinen, Öfen, Acergeräten, Draht: 
nägeln 2c.), Orgelbau; Getveide-, Obſt- u. Woll- 
handel. — 3) Hauptit. des Staat3 Oregon, r. am 
Ihiffbaren Willamette; 4258 €; To, Dampfer- 
jtation; fath. Kirche; methondift.-epiffop. Willamette- 
Univ. (1844), Quäferinftitut 2c., Zaubftummen-, 
Blinden-, Jrrenanitalt, Waifenhaus, Staatsgefüng- 
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nis 20.5; Schw. der HE. Namen Sefus u. Maria 
(Akad. ꝛc.); Eifengießerei, Getreide- u. Sägemühlen. 

Salem (ßelem, verd. aus ind. Schelam), indo= 
brit. Diſtr-Hauptſt, Madras, am Südweftfuß der 
Schiwaroihügel; (1901) 70621 €. (89,8°/, Hindu, 
8,2°/, Moh., 1865 Ehriften); u (S.-Suramun- 
galam); Miffion des Pariſer Sen.; Baumwollbau, 
Baumwoll- u. Seidenweberei. 

Salemi, jizil. Stadt, 35 km füdöftl.v. Trapani, 
442 m ü. M.; (1901) 10649, als Gem. 17004 €.; 
u (Sta Ninfa-©., 6 km öftl.); Stiftsfirde ©. 
Niccold; Burgruine; Kapuziner, Kreuzſchw. ꝛc.; 
Kleinmetallind., Fabr. v. Hl u. Teigwaren. 

Saleude, das = Salband. 

Salentin, Hubert, Genremaler, & 15. San. 
1822 zu Zülpich ; bis 1850 Nagelſchmied, ausgebildet 
(Shadow u. R. Sohn) u. thätig in Düffeldorf; 
1905 Brof. Seine frischen, gemütvollen Bilder aus 
dem rhein. Volksleben (nanı. Tiebenswürdige Kin 
derſzenen) zeichnen fich Durch eigenartige Auffaflung 
u. jorgfältigjte Durchbildung aus. 

Salentiner, Völkerſchaft an der Südfpibe des 
alten Kalabrien am Japygiſchen Vorgebirge, mit 
deren Bejiegung (266 v. Chr.) die Unterwerfung 
von ganz Italien durch die Römer vollendet war. 

Salep, ber (avab. sahleb, verd. aus chosza ’th- 
thaleb = ‚Suhöhoden‘, nah ihrer Form), offiz. 
Tubera salep, Die zur Blütezeit gegrabenen, in 
ſiedendem Wafjer gebrühten, getrockneten, eiförmigen 
od. fugeligen Knollen von Orchidaceen di. d.); bilden 
fein gepulvert mit heißem Wafjer (1: 100) den dicken 
S. ſchle im (Mucilago salep), gegen Darmkatarrh 
u. Einhüllmittel für ſcharf ſchmeckende Arzneiſtoffe. 

Saleph, der, im M.A. Name des kleinafiat. FI. 
Gökßu(. Göh, in dem 1190 Kaiſer Friedrich J. ertrank. 

Salerno, ital. Prov., ſüdlichſter Teil dv. Kam— 
panien; bon Zeilen des Neapolit. Apennin erfüllt 
(Dite Cervati, 1899 m 5.), größere Ebenen nur am 
Golfv. ©. mit dem Thal des Sele u. im SO. (Vallo 
Di Diano, vom Tanagro durchfloſſen); 4964 km?, 
(1901) 5648328, (1905, Berechnung) 569 440 E.; 
Aderbau (J. Karte Italien, Gtatiftit D, Schaf:, 
Ziegen=, Seidenzudt, Baummwoll-, Seideninduftrie. 
4 Kreife. — Die gleichn. Hauptſt., nördl. am 
Golf v. ©. (durh Mole gefhüster Hafen), nach 
W. u. N. am FKüjtengebirge aufiteigend; (1901) 
einschl. Garn. 25658, ala Gem. 42727 E.; TH; 
Erzb., Div.- (20.), Brig.Komm., Ger. 1. Inſtanz, 
Afſiſenhof, Handelskammer, Fil. der Banfen v. 
tal. u. Neapel; Kathedrale ©. Mtatteo (um 1070, 
rom., 1768 modernifiert; Grab Gregor VII.), 
langobard. Kaſtellruine (275 mü. M.); Lye.-Gymn., 
Nationalkonvikt, Real-, Kunſt- u. Gewerbe-Abend— 
u.⸗Sonntagſchule, Lehrerinnenſem. Theater; Baum: 
wollind.; Seebäder. — Im Altert. Salernum, 194 
v. Chr. röm. Kolonie. Bedeutend erit im M.A., 
Teit 847 al3 Hauptft. eines langobard. Fürſtentums 
(vgl. Schipa, Neap. 1887), daS 1076 von Robert 
Guiscard erobert wurde, unter den Staufern u. An— 
jous als die erſte med. Hochſchule Europas (vgl. 
De Renzi, Neap. ?1857). — Das gleichn. Erzb. 
(7 Suffr., 6./10. Jahrh. Bist.) zählt 370 Kirchen 
u. Kap., 297 Weltpriefter, 600 400 Kath.; der Erzb. 
zugleich ftändiger Verwalter des Bist. Acerno (7 
Kirchen u. Kap., 12 [4 O. Cap.] Briefter, 1 weibl. 
relig. Genofj., 11000 Satholiten). 

Salefianer, mehrere nach bein Hl. Franz d. 
Sales benannte velig. Genoſſenſchaften: 1) ©. v. 
Annecy, 1. Franz, HE. 6). — 2) ©. v.Trodyes, 
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ſ. Oblaten, Männt. 2). — 3) S. v. Turin, ‚Fromme 
ſaleſian. Gejellichaft‘, 1855 von Don Bosco (f. Bosco 
2) gegr. u. 1874 von Pius IX. beftätigt. Beim 
Tod des GStifterg (1888) 150 Häufer mit rund 
200000 Knaben. 1906: 302 Häufer, über 4000 
Mitgl. (1402 Priefter, 1195 Klerifer, 815 Laien— 
Brüder, an 700 Novizen), 74 Pfarreien, 298 eigne 
öff. Kirchen u. Rap., 18 Diff. unter Chriften, 27 
Heidenmilf., 225 Oratorien (Patronagen), 40 Gym. 
für Spätberufene, 75 Sem., 33 Lyceen, 7 Lehrer— 
bildungsanftalten, 280 Konvilte, 16 techn. 240 an: 
dere Schulen; 3 Fabriken, 76 Werkftätten, 32 Drude- 
reien, 23 Berlagsanftalter, 29 Buchhandlungen, 7 
Spitäler, 9 Obfjervatorien, weit über '/, Million 
Zöglinge. Generalreitor (jeit 1888 Don Mid. 
Ita, * 9. Juni 1837 zu Turin) refidiert im Haupt— 
inftitut zu Turin. — Unterftüßt werden die ©. von 
den Töhtern Mariä, Hilfe der Ehriften 
(Mariahilf- od. Don-Bosco-Schw.), einer 1874 von 
Don Bosco u. Maria Mazarello (T 1881) gegr. 
Frauengenoff., vorn. zur Leitung bon Kinderafylen 
u. Mädchenſchulen, zur Heranbildung der weiblichen 
Sugend u. zum Krankendienſt, über 2200 Mitgl. u. 
229 Niederlaffungen. — Mächtig gefördert werben 
die Schöpfungen Don Boscos durch die Sale- 
fianifhen Mitarbeiter, jeßt etiva 300 000 
Mitgl., eine Art dritter Orden, 1876 von Pius IX. 
betätigt; ihr Organ die Monatſchr. ‚Salef. Nach: 
richten‘ (Bollettino Salesiano) in ital., frz., jpan., 
port., engl., poln., ungar. u. dtſch. Sprache. Val. 
Mehler, D. Boscos joziale Schöpf. (1892); D. Bosco 
u. feine jalef. Werfe (Zur. 1905). — Salejiane- 
rinnen, vom HI. Franz v. Sales (f. Franz, Hit. 6) mit 
Hilfe der hl. Sohanna dv. Chantal (f. Johanna, hil. 2) 
1610 zu Annecy zunächſt als einfache Kongreg. für 
Krankenpflege gegr., doch bald vom Stifter jelbit 
unter Klauſur geftellt u. 16185 von Paul V. als 
Orden der Schw. (Einfiedlerinnen) von der Heim— 
ſuchung Mariä (DO. der Vijitandinnen) bes 
jtätigt. Jedes Klofter (in der Regel 33 Schw. mit 
gemäßigt päpftl. Klaufur) ift jelbjtändig unter einer 
auf 3 Jahre gewählten Oberin. 1906: etiwa 7600 
Mitgl. u. 170 Klöfter (55 in Frankr. [vor 1904 no) 
67], 34 in Stal., 21 in Nordamerifa, 17 in Span, 
9 in Belg., 7 in Deutſchl., 6 in Oſtr., 2 in Der 
Schweiz zc.), faſt alle (die franz. jet ausgenommen) 
mit Mädchenpenfionat. Das 1. Klojter in Deutjch- 
Yand erftand 1667 zu München (vgl. Diuggenthaler, 
©. in Bayern 1667/1831, 1895) duch Kurfürft 
Terd. Maria u. deffen Gemahlin Adelheid, das 1. in 
Sſterreich 1717 zu Wien durch Joſephs L Gemahlin 
Kaiferin Amalie Wilhelmine. 

Salette⸗Favallaux, Va (Balät-fäwäto), franz. 
Dorf, Dep. Iſere, Arr. Grenoble, r. v. Drac; (1901) 
28, al3 Gem. 507 E.; darüber, 1810 m ü. M., Die 
von. Wallfahrtöfirche N.«D.-de-V.«“S. (1852/61, an 
der Stelle, wo angeblich 19. Sept. 1846 die Mutter 
Gottes 2 Kindern erſchien); jährl. 30000 “Pilger. 

Salẽeve, der (ßäläw), 18 km I. Bergrüden (aus 
Ralf: u. Sandfteinen) im franz. Dep. Haute-Savoie, 
ſüdk. v. Genf; Petit: (398 m) u. Grand-S. (1304 m, 
2 elektr. Bahnen) jowte Piton (1374 m 6.) viel 
bejucht. Val. Le S. (Genf 1899). 

Saleyer, niederl.:oftind. Inſel, ſüdl. v. Celebes, 
langgeſtreckt u. gebirgig (Sand-, Kalkſteine, Mergel, 
vulk. Gebilde), 1700 m 5., waldreich; 662, n. a. 
771 km?; mit den umliegenden Inſeln (41 km?) 
eine Abteilung des Gouv. Celebes, an 75 000 ma= 
laiiſche E.; Anbau v. Neis, Tabak ꝛc., Pferdezucht. 
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Salford (aͤtförd), engl. Stadt, Parlaments- 
borough (3 Abg.), Grafſch. Lancaſter, größtenteil 
r. am Srwell, mit Mancheſter verwacdhien; (1901) 
einschl. Pendleton u. Broughton 220 957 E.; T., 
eleftx. Straßenbahn; Peel Bart (Beeldentmal, Mu— 
jeum u. Bibl., 91000 Bde); Tath. Kathedrale St 
Sohn (1848 von Bugin d. ä. beg.; 78m h. Turm), 
daneben bifch. Palais u. theol. Sem.; Dominitaner- 
tirde St Sebajtian; techn. Schule, Theater, Hoſpi— 
tal, Zellengefängnis 2c.; Getreue Gefährtinnen Jeſu 
(Präparandinnen= u. Vehrerinnenbildungsanitalt, 
Töchterſchule u. Ben?.), Schw. v. HI. Kreuz u. Beiden, 
v. d. guten Hilfe; ſtarke Ind. (wie in Mancheſter), 
Scifjswerften, gr. Biehmärkte. — Das gleichn. Bist. 
(1850, Suffr. v. Weftminfter, Re. Mancheſter) zählt 
176 Kirchen u. Kap., 321 (90 Ordens-) Priefter, 30 
(10 männl.) relig. Genoff., 263 000 Katholiken. 

Salgs:TarjantidHätgö-tarjän), ungar.Sroßgem., 
Kom. Neograd, zw. den Berggruppen Sätoros u. 
Karancs; (1900) 13552 meift magyar. kath. €. 
(817 Diſch.); Dr; Eifer: u. Steinfohlengruben, ° 
Hochöfen, Schtenenwalzwerfe ꝛc. Auf dem nahen 
Balaltfegel Salgö (632 m) alte Burgruine. 

Salgut, Salhoff. Sa... 

Salicornia L., Sattg der Ehenopodiaceen; 8 
Arten, auf Salzboden bef. am Mteeresitrand, ſchein— 
bar blattfofe, gegliederte Suffulenten mit Kleinen 
S. herbacea L., Queller od. 
Glasſchmalz, vielgeitaltig u. nur in Auftralien 
fehlend, an der deutſchen Nordjeefüjte ala Land— 
bildner wichtig, da er am weiteſten in das Watt 
hinausgeht u. hier die Ablagerung des Schlicks 
fördert; früher zur Sodagewinnung (Narbonnejoda 
= Salicor,das) benüßt, j. Kohle, Bd IV, Sp. 1741. 

Salier, 1) eine einflußreiche, bloß aus den Pa— 
triziern gewählte Prieſterſchaft des Mars (ſ. d.) Gra— 
divus im alten Nom, beſtehend aus den 2 Kollegien 
der Palatini (nach den Balatin, ihrer Opferftätte, 
benannt; angeblich von Ntuma zur Wahrung eines 
vom Himmel gefallenen Schildes eingejeßt) u. Der 
Collini (nad) ihrer Kultitätte an der Porta Collina 
benannt); Halb priefterlich Halb friegerifch gekleidet; 
jangen bei ihren Waffentänzen u. Umzügen dur) 
Die Stadt uralte Lieder (carmina saliaria ; Brudft. 
gej. von Maurenbrecher; Jahrb. für Bhilol., Suppl.- 
Bd 20), bei. an den Quinguatrus (19. März) auf 
dem Comitium u. beim Armilujtrium (19. Of.) 
auf den Aventin, aber auch vor u. nach den Feld— 
zügen. Später in den Katjerfult einbezogen. Dal. 
Helbig, Attributs (Par. 1905). 

2) (v. sal, Salzwaſſer, od. Issala, Yſel, od. sala, 
Herrichaft?), der an der Nordſee wohnende Teil ber 
Franken mit dem meromwing. Königshaus. Dann 
Die fränf. (ſaliſchen) Kaifer Konrad II., Heinrich III., 
IV. u. V. 1024/1125. 

Saliere, die (frz., ßültär), Salgbehälter. 

Salieri, Ant., ital. Komponift, & 19. Aug! 
1750 zu Legnano, T 7. Mai 1825 zu Wien; 1774 
als Nachfolger feines Lehrers Gaßmann ebd. Hof: 
fompofiteur u. Operndirigent, nach erfolgreichen 
Opernaufführungen in Paris 1788/90 Hoflapell: 
meijter, dann nur mehr Leiter der k. k. Vokalkapelle. 
Komp. unter Glucks Einfluß über 40 Opern (Ar- 
mida, 1771; Danaides, 1784; Tarare [|päter Axur], 
1786), Oratorien (‚Süngftes Gerigt‘), Kirchenmuſik, 
Rantaten, Inftrumentaljtüde Bol. J. v. Moſel 
(1827); X. v. Hermann (1897). 

Salies (karip), 2 franz. Bäder: S.de-Béarn 
(edösbearn), Dep. Bafjes-Pyrenees, Art. Orthez, zw. 
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Save de Bau u. Gave d'Oloron; (1901) 2963, als 
Gen. 5994 E.; m; ſtarke Solquellen (zu Bades 
u. Trinkkuren), Salzfiederei, Schinfenhandel. — 
©.:du:-Salat bi güUe), Dep. Haute-Garonne, 
Arr. St-Gaudens, zw. Salat u. Garonne; 749, al3 
Gem. 1032 €. ; Er; Salz- u. Schwefelquelle, Stein— 
jalzberabau (1902: 4940 t), Tayencefabrif. 

Salige, jalige od. jelige Fräulein, an- 
mutige, filbergelleidvete Waldfräulein in den Sagen 
Deutſch-Tirols (in Welſchtirol Enguane od. Belle 
Vivane gen.), wohnen in Eis- u. Kıyflallgrotten 
u. hegen bei. Die Gemſen. 

Saligenin, das, Orthooxybenzylalkohol, 
C,H,(0H)CH,;0H, Spaltungsproduft des Salizins, 
farbloje Kryitalle; Liefert Durch Oxydation Salizyl- 
fäure ü. wird med. wie Dieje angewandt. 

Salikaceen, Familie (zugleich Reihe: Sali- 
falen) der archichlamydeiſchen Dikotyledonen; 188 
Arten (2 GSattgn: Populus L., Bappel, u. Salix L. 
Weide), meijt in der nördl. gemäßigten Bone, foſſil 
reichlich im Tertiär; Holzgewächſe mit ungeteilten 
(jelten: gelappten), wechjeljtändigen Blättern (ſtets 
auch) Nebenblätter) u. reichblütigen, kätzchenförm. 
Ständen, die häufigen Blüten ohne Hülle, aber 
mit becher= od. ſchuppenförm. Disfus, Frucht Tapfel- 
artig mit zahlr. behaarten Samen. 

Salil, das, Pflanzenfarbitoff, f. Deiphinium. 

Salimbene degli Adami, O.F.M. (feit 
1238), & 9. Oft. 1221 zu Parma, T nad) 1287; bes 
rühmter Chroniſt, zu vielen Gelehrten, Friedrich II. 
u. Innocenz IV. in freundfhaftlicher Beziehung. 
Eeine nit überall zuverläffige Chronik (zZuerft Hr3g. 
Parma 1857, 1906 von Holder-&ggerin Mon. Germ. 
hist. Script. Bd 32) von 1167/1287 ijt wichtig für 
die Gejchichte ſeiner Zeit ur. des Franziskanerordens. 
Zeilw. über). von Coulton, From Francis to Dante 
(Lond. 1906). Dal. E. Michael (1889). 

Salina (ßalgina), nordamerif. Stadt, Kas., am 
industriell ausgebeuteten Smoky Hill (Quellfluß Des 
Ranjas); (1900) 6074 E.; a, elektr. Straßen- 
bahn; Fath. Kirche; Kanjas West. Univ. der Metho- 
difl.-Epijkopalen, Normal Univ.; Joſephsſchw.; Ge- 
treide: u. Walzmühlen, Eifengießerei; Solguellen. 

Salina Eruz (GEtrũth), mexik. Hafenort, Siaat 
Daraca, am Golf v. Tehuantepec; etwa 2000 E.; 
To, Dampferſtation; Freihafen. 

Salinas (ſpan., Mehrz.), Salzſümpfe. 

Salingtor, Marcus Livius, j. Livier. 

Saline, die, ſ. Taf. Salz. 

Salinenfattal, in Vothringen, ſ. Dieuze. 

Salinenſcheine, Partial-Hypothekar— 
anweiſungen, öſtr. Schatzanweiſungen mit 3— 
u. 6monat. Umlaufszeit (doch iſt 2= bis 3malige 
Prolongation zuläſſig), für welche Die ſtaatl. Salz— 
werke Gmunden u. Auſſee haften. Höchſtbetrag ſeit 
1896: 140 Mill. K, Ausgabe, Prolongation u. 
Einlöfung erfolgt feit 1902 durch die Poſtſparkaſſe. 

Salinetas de Elda, ſpan. Schwefelthermeı, 
bet Novelda, f. d. 

Saling, bie (plattdtſch), Vorrichtung ans Holz 
od. Eifen zur Verbindung von Untermaften u. Mars— 
jtängen (Mars-S.) od. Mars- u. Bramjtängen 
(Bram-S.); an der einzelnen ©. wird ferner, je 


nad) der Zage zum Maſt, eine Längs- u. eine Diwara- | P 


(Quer-) S. unterjhhieden. Bol. Mars (der, bie), 
Salinonieter, das, |. Taf. Salz. 
Salins (Bari), 1) franz. Stadt, Dep. Jura, Arr. 
Poligny, in engem Thal, überragt von den Forts 
Belin u. St-Andre, 354 m ü. Dt.; (1901) 4358, 
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als Gem. (einſchl. Garn. 5525 €. ; IH ; Handelsg.; 
alte Feftungsrefte; College (Bib!. 20900 Druckbde), 
Muſeum; Wallfahrt N.-D.-Liberatrice; Salinen 
(jährl. an 6 Mill. kg Salz), Solbäder; Weinbau, 
MWollfpinnerei. — 2) Badeort bei Mtoütiers, ſ. d. 
Salipyrin,das, Salizyljaures Antipyrin, 
C,H,0; : OC,,HıaN;, weißes, in Waffer ſchwer lösl. 
Kıyitallpulver; Antipyretikum u. -neuralgikum. 
Salis, ein im 13. Sahrh. aus der Lombardei 
im Bergell eingewandertes Adelsgeſchlecht, verbrei— 
tete fi über ganz Graubünden u. jpielte bef. jeit 
Mitte des 16. Jahrh. bis zum Anſchluß Grau- 
bündens an die Helvetif (1798), zumal als Gegner 
der Planta, eine führende Rolle. Bartholomäus 
(T 1568), 1565/66 widerrechtlich Bild. v. Ehur. 
Friedr.d. S.-Samaden (T 1578), Förderer der 
Neformation, Freund Bullingers u. des Vergerius. 
Ulyjfes v. S.-Marihlins (1728/1800), hervor: 
ragender Diplomat, franz. Minifterrefident u. polit. 
Doyen feiner Familie, bis Die Ntevolution (1794) 
u. Bonaparte Die Macht des Geſchlechts dur) Kon— 
fisfation jeiner Güter (1797) u. fonftige Verfol— 
gungen brachen. Hiftorifer u. Schriftiteller, Sründer 
der Philanthropine zu Haldenjtein u. zu Marſch— 
lind. Baron Heinrich v. ©.-Zizerd (1753/1819) 
verteidigte 10. Aug. 1792 als Hauptmann der 
franz. Schweizergarde die Gemächer der Königin. 
Joh. Ulrich v. S.-Soglio (1790/1874), bayr. 
Offizier in den Freiheitskriegen, 1815/40 in niederl. 
Dienften, 1847, obwohl PBroteftant, fomın. General 
der Sonderbundsarmee. Sein Schwiegervater Joh. 
Baudenz Frh.v. S.«“Seewis, Dichter, & 26. 
Dez. 1762 auf Schloß Bodmar b. Malans, T 29. 
San. 1834 zu Malans; jeit 1779 in der Schweizer: 
garde in Paris, 1786 deren Hauptmann, im Winter 
1789/90 in Deutfchland (Freundſchaft mit Matthif- 
fon), nad Ausbruch der Revolution zuerfi Privat: 
mann in Bari, jeit 1793 in Chur, am polit. Veben 
Yebhaft beteiligt, 1798 Generaladjutant Maſſénas 
bei Züri), eidgen. Generalftabschef, ſpäter Kanton— 
Oberſt in Graubünden ꝛc. Ein zw. Matthiſſon u. 
Hölty ftehender weicher u. reiner Lyriker von melan— 
holiider Grunditimmung u. edler Sprache. ‚Ge= 
dichte‘ Hrag. bon Matthiſſon, Zür. 1793. Ausw. von 
Frey (Kürſchners ‚Dtiſch. Nat.Litt.‘, Bd AL), au 
bei Reclam u. Hendel. Vgl. Roeder (1863); A. Frey 
(1889). — Ludw. Rud. v. S.-“Mayenfeld, Ju— 
vift, #28. Mat 1863 zu Bafel; 1888 Prof. ebd., 1897 
in Bern, zugleich Chef der Abt. für Gejeßgebung im 
Quftizdep., 1899/1901 Präf. der Nordoſtbahn-, jet 
1899 der Jungfraubahngeſ. Schr.: ‚Rechtsqu. des 
Rant. Graub.‘ (2 Bde, 1887/92; mit R. Wagner); 
‚Publik. des trident. Rechts d. Eheihließung‘ (1888); 
„Jeſuitenverbot in der ſchweiz. Bundesverf.‘ (1890); 
‚Entmwicig der Kultusfreiheit in ver Schweiz‘ (1894); 
‚Schweiz. Bundesrecht‘ (4 Bde, 1891/93, ?1903/04, 
5 Bde). — Meta v. S.⸗Marſchlins, ſchweiz. 
Schriftſtellerin, & 1. März 1855 zu Marſchlins 
(Urenfelin v. Ulyſſes); verf. ‚Gedichte‘ (1831); ‚Zus 
£unft der Frau‘ (1886, ?1891: ‚Bräludien u. Phan: 
tafien‘); ‚Schußengel‘ (2 Bde, 1889/91); ‚Vieder u. 
Sprüche‘ (1892, mit Hediv. Kym); ‚Auserw. Trauen 
unferer Zeit‘ (1900) ac. — Über das Geſchlecht val. 
. NE v. S.-Soglio (x 1853, Konvertit, 1878 
Denediktiner in Beuron): Fannilie v. ©. (1891); 
Konvertiten der Fam. v. ©. (1892); Regeiten 
(1898 ff.) ; General Hans Wolf v. ©. (1906). 
Salisb. (Bot.) = Richard Anthony Mark— 
Ham Sali3bury (ßaͤtſbört), engl. Gärtner, 1761 
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dis 1821. — Nach ihm benannt die Pflanzengattg 
Salisburia Sm. = Ginkgo Kämpf. 

Salisbury (Bird), 1) Hauptit. der engl. 
Grafſch.Wilts, BParlamentsborougb, am Zuſammen— 
fluß dv. Wiley, Avon u. Bourne; (1901) 17117 E.; 
Tr; anglik. Biſch.; frühengl. Kathedrale Et Mary 
(1220/58, der 124 m h. Vierungdturm, Der höchſte 
in England, u. die Wejtfaffade erſt 1350 voll., Ende 
des 18. Sahıh. von Wyatt, im 19. von 8. ©. Scott 
ern.; 144 m l., 70 m br., 28m h.; zahle. Grab- 
mäler, guterhaltener Kreuzgang mit Bibl., Sediges 
Kapitelhaus ꝛc.; Abb. f. Beil. Sot. Kunſt Sp. IV u. 
Taf. IV, 25), kath. Kirche St Osmund; anglik. Prie— 
fter- , Lehrerinnenfem. (in King’ Houfe, 14./15. 
Sahrh.), Latein-, Höhere Mädchenſchule (Urſuliuen); 
Muſeum (bei. Feuerſteinwerkzeuge), Theater 2c.; gr. 
Krankenhaus, mehrere Hoſpitäler, Srafihaftsgefäng- 
nis, Zucht: u. Arbeitshaus ꝛc.; Barmh. Schw.; Tabr. 
dv. Stahl= u. Meſſerſchmiedewaren (im Rückgang), 
Schuhen, Haartuch ꝛc., Bieh- u. Getreidemärfte. 
Nördl. die ausgedehnte S.-Blain (größtes ver- 
ſchanztes Lager Englands, Hauptquartier der Royal 
Engineers 2e.), mit den Trümmern der alten Sad: 
ſenreſ. OId Sarum (urjpr. röm. Castrum, bis 
zur Übertragung [1258] nah ©. [daher auch New 
Sarum gen.] zugleich biſch. Kathedrale) u. dem 
Stonehenge (f. d.); 5 km füdöftl. Efarendon Eaftle 
4. d.); 6,4 km jüdöftl.,, am Avon, Songford 
Gajtle, Siß des Earl dv. Radnor (Gemäldegal.). 

2) mehrere nordamerif. Städte, bei. N. C., 58 km 
nordöſtl. v. Charlotte; (1900) 6277 E.; a; Bene 
diftinermiffion, methodiſt. Livingſtone Eolfege, Leh— 
rerinnenſem. für Farbige ꝛc.; Tabakfabr., Eiſen— 
gießerei. — 3) Hauptit. der brit. ſüdafrik. Kolonie 
Süd-Rhodeſia, im Maſchonaland, befeſtigt (Fort), 
1433 m ü. M.; (1904) 1726 Weiße; To; Je: 
fuitenmiffion, dtſch. Dominikanerinnen (Mtutter- 
haus, Pens. 2c.); Handelsfammer; Spital. 

Salispury (f. o.), Adelstitel in der Familie 
Cecil. 1. Graf ©. wurde 1605 Lord Burleigb3 (7. d.) 
2. Sohn u. Nachfolger als Staatsſekr., Robert Cecil 
(T 1612). Robert Arthur Talbot Gascoyne— 
&ecil, 3. Marqui3v S. x 3. Tebr. 1830 in 
Hatfied, T 22. Aug. 1903 ebd.; 1853/68 (Lord 
Cecil bis 1865, Biscount Eranborne bi3 1868) im 
Unterhaus (Tory), 1866/67 unter Derby Staatsjefr. 
für Indien, ſeit 1868 Gegner Gladſtones im Ober: 
haus, 1874 unter Dißraeli wieder Staatsjefr. für 
Indien, nad) feiner Teilnahme an der Stonferenz in 
Konftantinopel 1878 Din. des Ausw., ſchloß als 
folcher den Bertrag vd. 31. Mai mit Rußland (Schu— 
walow), neben Digraeli Bevollm. auf Dem Berliner 
Kongreß, jeit Disraelis Tod 1881 Führer der Kon= 
fervativen, 1885/86 u. 1886/92 Bremiermin. u. 
Min. des Ausw.; juchte nad) außen (Deutſchland, 
Frankreich) Frieden zu halten, that im Innern viel 
für Bolfsjchulen, 1892 wieder Führer der Oppo— 
fition (gegen die Homerule-Bill), bildete nad) Roſe— 
berys Rücktritt 1895 ein unioniſt. Min., das eine 
impertalift. Politik führte, in Alien in Ggſtz zu 
Rußland geriet u. ſich (Chamberlain) durch den 
Burentrieg (1899/1902) bei. im Ausland unbeliebt 
machte; gemäßigter war die irijche Politik; 1900 
trat er Alters halber als Win. des Kukern, Juli 
1902 al Miniſterpräſ. u. Großjtegelbewahrer zu 
gunften jeines Neffen Balfour zurüd. Essays, 2 
Bde, 1905. Val. Pulling (2 Bde, 1885); Traill 
(1891); $. D. How (1902); A. Mee (?1903); ſämtl. 
London. — Sein Sohn James Edward Hubert 
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Gascoyne=-Cecil, 4 Marquis v. S. (bis 1903 
Discount Granborne), x 23. Juli 1861 zu London; 
1889/92 im Unterhaus (Tory), 1900/03 Unterftaats- 
jefr. im Ausw. Amt, 1905 Handelsmin. (Gegner v. 
Chamberlains Tarifpolitik). 

Saliſch i. Sat... u. Salier. S.e Ehe = Che zur 
I. Hand, j. Linken Hand. S. es Geſetz f. Lex (Salica). 

Salit, ber, Mineral, blättrig-ftenglige Aggregate 
von Diopfid in Kalfen, auch Diopfid als Beftand- 
teil von Eruptivgeftein, 3. B. im S. diabas. 

Saliva,die (lat.), Speichel‘. Salivantia (Mehrz.), 
lpeicheltreibende Mittel. Salivatio, die, Speichelfluß. 

Salix L., Pflanzengattg, die Weide. 

Salizin, das, C,H,(CH,OH)OC,H, ıO,, Gly- 
fofid Der Weidenrinde; weiße Kıyjtalle, durch Hydro= 
lyſe in Glykoſe u. Saligenin zerfallend. Mted. wie 
Salizylfäure angewandt. 

Salizyl, da8, Bulgärname für S. ſäure. — ©.: 
aldehnd, der, Salizylige Säure, C,H,(OH)CHO, 
gelbes, eigenartig aromatijch riechendes HI, natür- 
lich in Spiraea ulmaria, funthetifh aus Phenol, 
Chloroform u. Alfali gewonnen; Riechitoff für Bar- 
fümerieziwerle. — S. alkohol, der = Saligenin. — 
Salizylate (Mlehrz.), die Salze der S.ſäure — Sali- 
3ylid, dag (C,H,OCO),,, Anhydrid der S.ſäure; 
dient zur techn. Bereitung von reinem Chloroform 
(S.hloroform). — Sfäure, Drthboorybenzot- 
fäure, C,H,(OH)COOH, frei in geringen Mengen 
u. a. in den Blüten von Spiraea ulmaria, in Biola= 
arten, ala Methyleſter im äther. SI von Betula 
lenta u. im Gaultheriaöl; dargeftellt durch Sät— 
tigen von Phenolnatrium mit Kohlenfäure bei 200 
(Kolbe) od. unter Druck u. darauffolgendes Erhitzen 
auf 130° (Schmitt) u. Berjeßen des entftandenen 
j.jauren Natrium dur Salzſäure. Im Waffer 
wenig, im Alkohol Leicht Lösliche, farb- u. geruch⸗ 
Ioje, bei 156° jchmelzende Kıyftalle; die wäſſerige 
Löſung wird durch Eiſenchlorid violett (Nachweis). 
Dient techniſch zur Bereitung von Farbftoffen ır. 
als Konjervierungsmittel (für Wein verboten), med. 
(offiz.: Acidum salicylicum) gegen Rheumatismus 
u. Infektionskrankheiten. 1839 von Löwig entdeckt, 
ihre Syniheje gelang Stolbe 1874. 1905 betrug die 
Einfuhr an S.fäure u. ſ.ſaurem Natrium in Deutjch- 
laıd 570, die Ausfuhr 5018dz. — SÄäurenhininefter, 
der = Salodinin. — S.ſäuremethyleſter, der, farb: 
oje, angenehm riechendes, im Pflanzenreich jehr 
verbreitetes Ol; in der Parfümerie gebraucht, med. 
gegen Rheumatismus (auch äußerlich) ; vgl. Gaur- 
theriadt. — Sjüurephenpleiter,, der = Salol. — 
S.jaures Natrium, offiz.: Natrium salicylicum, 
C,H,(OH)COONa, durch Neutralifieren von Na— 
triumfarbonat mit S.jäure dDargeftellte, in Waſſer 
Yeicht Lösliche Kryſtallſchuppen; med. innerlich wie 
S jäure. — Sjaures Wismut, bafiiches Wis- 
mutjalizylat, C,H,(OH)COOBIO, weites Pul- 
ver; Darmantijeptifum, offizinell (Bismutum sub- 
salicylicum). — ©.ftreupulver, aus 3 Tin ©., 10 
I In Weizenftärle, 87 ZIn Talk; offiz. (Pulvis sali- 
eylicus cum talco) gegen Fußſchweiß. — S.talg, 
Gemenge von 2 Tin ©., 1TI Benzotfäure u. 97 
Tln Hammeljhmalz; offiz. (Sebum salicylatum) 
gegen wunde Füße — S.watte, mit S.füure im— 
prägnierte Verbandwatte. 

Saljany, auf Saljan, ruff. Tleden, Goup. 
Baku, auf einer Inſel im Kuradelta; (1897) 11 787 
(meift moh.) E.; Kronftfcherei (jährl. Einn. über 
21/, Mill. M), Salinen. Nach ©. benannt Salign— 
ſtky, Die beſte Sorte Hauſenblaſe. 
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Salfowsfi, Ernit Leopold, Chemiker, & 11. 
OT. 1844 zu Königsberg; 1873 ao. Prof. der phyfiol. 
Chemie an der Univ. Berlin ; verdient um Die Chemie 
des tierischen Stoffwechjela, der Eiweißftoffe u. Des 
Harns; Begr. der Lehre von der Autolyfe. Schr.: 
‚PBraft. der phyfiol. u. pathol. Chem.‘ (1893, 31906). 
— Sein Bruder Karl, Surilt, & 20. Mai 1838 zu 
Königsberg, T 16. Dez. 1899 ebd. ala o. Prof. (ſeit 
1883, av. 1869); befannt durch jein ‚Lehrb. Der 
Inſtitutionen‘ (1868, 81902, auch über].). | 

Sallanches (Bari), franz. Stadt, Dep. Haute- 
Savoie, Art. Bonneville, im Arvethal, 540 mü.M.; 
(1901) 2032 €.; I; Fabr. v. Ketten, Schrauben, 
hrenbeftandteilen 20.5; Sommerfriſche. 

Salland, Salmanı, ſ. Sal... 

Salleiite = Salband. 

Saltet, Friedr.v., Dichter, & 20. Apr. 1812 
zu Neiſſe, T 21. Febr. 1843 zu Reichau b. Nimpſch; 
1829/38 Offizier, 1830 wegen einer ſatir. Jtovelle 
über den Militärſtand verhaftet, aber bald be= 
gnadigt. Sein Hauptw. ift das pantheift.-antichrifil. 
Lehrgedicht ‚Laienevangelium‘ (1842, 1878); das 
Märchen ‚Schön Irla‘ (1838) u. feine ‚Geſ. Ged.‘ 
(1842, * 1864 u. 5.) zeigen nod) romant. Einfchlag. 
Gef. W., 5 Bde, 1845/48 u. ö Vgl. Leben u. 
Wirken F. v. ©.3, hrsg. von einigen Freunden 
(1844). — Sein Sohn Alfred v., Numismatiker, 
* 19. Juli 1842 zu Breslau, T 25. Nov. 1897 zu 
Berlin; 1884 Dir. des Münzlabinett3 am kgl. 
Muſeum ebd.; Hrsg. der ‚Ztichr. für Numismatik 
(1873/95). Hauptw.: ‚Beſchreibung der antiten 
Münzen in den fgl. Muſeen zu Berlin‘ (T/L, 
1888 ff.); verT. ferner zahlr. Werke über die Numis— 
matik des griech. Orients. 

Saltnitius, Gajus ©. Crispus, röm. Hi«- 
ftorifer, & 86 dv. Ehr. zu Amiternum, T 36; in der 
Jugend verichwenderifch u. ausjchweifend, 52 Volks— 
tribun, 49 Quäftor dur) Cäſars Gunft, 47 Proprätor 
in Afrika, danı mit dem Titel Prokonſul Statt- 
halter in der neuen Prov. Afrifa, wo er fi durch 
Erpreffungen jehr bereicherte (berühmt feine Gärten 
auf dem Quirinal). Berf. als der erjte wirklich kunſt— 
mäßige röm. Htjtorifer nach Cäſars Tod in effelt- 
voller Kürze u. mit ſubjekt. Pathos die 2 Monogr.: 
De bello Oatilinae u. De bello Jugurthino, dann 
fein Hauptw., die Historiae (5 Bücher, die Jahre 
78/67 umfaſſend; daraus Reden u. Briefe erhalten, 
in neuerer Zeit Reſte einer alten Hodfchr. entdeckt). 
Die Heinen rhet. Stüde find unecht, obwohl zeit— 
genöſſiſch. Zahlr. Ausg., u. a. von Fabri (21845), 
Dietih (2 Bde, 1859) u. Jacobs (191894; mit 
dtſch. Erläut.); Textausg. von Jordan (318837), 
Eußner (1837) u. a.; legte Ausg. der Hist. von 
Maurenbrecher (1891/93). Diih u. a. von Ele 
(1855 f.) u. Dietjch (1858). Val. Löbell (1818). 

Saltwürf, Ernit v. (©. v. Wenzelitein), Püd- 
agog, & 7. Mai 1839 zu Sigmaringen; 1868 
Realſchulrektor in Hechingen, 1873 Gymn.-Prof. in 
Baden, 1874 Dir. Des Realgymn. in Pforzheim, feit 
1877 Oberſchulrat in Karlsruhe, feit 1893 au) Do— 
zent der Pädagogik an der Techn. Hochſchule ebd. ; 
Anhänger Herbarts, Doch Gegner Der Zillerichen 
Richtung. Schr.: ,‚Herbart u. feine Jünger‘ (1880); 
‚Handel u. Wandel der pädag. Schule Herbarts‘ 
(1885, ?1886); ‚Senelon u. die Bitt. der weibl. 
Bildung in Srankı.‘ (1886); ‚Gefinnungsunterr. u. 
Kulturgeſch. (1837); ‚3 Kap. vom Erlernen fremder 
Spr.‘(1898);,Didakt. Normalformen‘(1901, 31906); 
‚Haus, Welt u. Schule‘ (1902); ‚Ende der Ziller- 
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ihen Schule‘ (1904); ‚Prinzipien u. Methoden der 
Erziehung‘ (1906) ꝛc. 

Sal, ver (3001.), der gem. Lachs. 

Salm, altes Grafengeſchlecht (Stammburg in 
den Ardennen), dem auch die älteren Grafen v. 
Suremburg u. der Gegenfünig Hermann di. d.) ans 
gehören. 1163 bildeten Heinrich I. u. Friedrid) I. 
die Linien Ober-©. (die Srafih. S. im obern Thal 
der Ambleve) u. Nieder-©. (die neuerworbenen Be- 
ſitzungen in den Bogefen). Der Mannsſtamm von 
Dber-S. erloſch 1475, beerbt von Johann V., Wild- 
u. Rheingrafen v. Dhaun-Kyrburg (ſeither Wild— 
u. Rheingraf v. S.), der von Nieder-S. 1416, be— 
erbt von den Herren v. Reifferſcheidt (aus dem 
niederlothr. Herzogshaus?). — Ober⸗S. bildete 
1520 die Aſte Dhaun ur. (1688 erloſchen) Kyrburg, 
Dhaun 1561 Die Zweige ©. (kath.), Grumbach 
(luth.) u. (1750 erloſchen) Dhaun. Der erſtgen. 
erhielt 1623 Reichsfürſtenrang u. teilte ſich 1676 
in ©.-Salm (1738 beerbt von einem Nebenajt 
©.:Hoogftraeten, fortan S.-©.) u. S.«Kyr— 
burg. Für die linksrhein. Verlufte wurde 1803 
©.:6. mit ?/,, S.-Ayıburg mit 1/, (1825 an ©.:©. 
abgetreten) der mwejtfäl. ÄAmter Ahaus u. Bocholt 
entjhädigt. Beide traten als ſouveräne Fürſten 
1806 dem Rheinbund bei, verloren 1810 ihre Lande, 
wurden 1815 entjchädtgt, kamen aber unter Preußen. 
Fürſt zu ©.-:©. ift Leopold (x 1838), erbl. Mitgl. 
des preuß. Herrenhaufes. S.Kyrburg erloſch 1905. 
S.⸗Grumbach ffeit 1816 ©.-Horjtmar) be- 
erbte 1701 die ältere Kyrburger, 1764 die Dhaunfche 
Linie, erhielt 1802 als Entjchädigung das münſter— 
ſche Amt Horftimar, 1810 mediatifiert. Haupt Otto ll. 
(x 1867), erbl. Mitgl. des preuß. Herrenhauſes, 
bis 1906 Präſ. des Flottenvereins. — Nieder-S. 
(Titel: Altgraf) fam 1416 (bejtätigt 1455) an Jo— 
hann V. v. Reifferfcheidt-Bedbur; die Brüder Karl 
Anton (T 1755) u. Anton (T 1769) ftifteten 1734 
die Linien (beide fath.) ©.-Reifferjiheidt- 
KRrauthbeim u. Dyck (vormals Bedbur) u. ©.- 
Reifferſcheidt-Raitz (vormals Nieder: od. Alt: 
©. in den Ardennen). Erſtere erhielt 1803 das 
furmainz. Amt Krautheim, 1804 den Reichsfürjten- 
ftand, verfaufte ihre ehem. reichsſtänd. Gebiete 1839 
an Baden u. erbte 1888 Die Herrſchaft Dyck bei 
Neuß. Haupt Alfred (%& 1863), erbl. Mitgl. Des 
preuß. Herrenhauſes. S.Reifferſcheidt-Raitz (in 
Mähren) wurde 1790 reihsfürftlih. Haupt Hugo 
(* 1893). Ein Nebenzweig, S.-Reifferſcheidt-Dyck, 
erlojch 1888. Vgl. Fahne (2 Bde, 1858/66). 

Graf Niklas 1. (Linie Ober-S., 1459/1530), 
öſtr. FeldHauptmann, bei Bapia 1525 von Kg Franz 
verwundet, verteidigte 1529 Wien gegen Soliman II. 
Bal. Ntewald (1880). Sein Sohn Wolfgang 
war 1540/55 Biſch. v. Paſſau. Val. Neichenberger 
(1902). — Franz &. Ultgraf v. S.Reifferſcheidt 
(17492/1822), 1784 Biſch v. Gurt, 1816 Kardinal. 
— Joſeph, 1. Fürit u. Altgrafz3u © -R.: 
Dyd, Botaniker (= S.-Dyck), x 4. Sept. 1773 auf 
Schloß Dyckb. Neuß, T21. März 1861 zu Nizza; be= 
faß 1.3. die reichte Sufkulentenfammlung. Hauptw.: 
Monogr. gen. Aloös etc. (7 9., 1836/63). — Felix 
Prinz dv. ©.-©. (1828/70), erſt preuß., dann öftr. 
Difizier, General im nordamerif. Sezeſſionskrieg 
1861/65 u. unter Kaiſer Maximilian in Mexiko 
1866/67, fiel als preuß. Major bei Gravelotte. Bol. 
fein Tagebuch ‚Queretaro‘ (2 Bde, 1869) u. ‚10 
Sahre aus meinem Veben‘ (3 Bde, 1875) von feiner 
Witwe, einer geb. Kanadierin Agnes Leclerg. 
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Salmafis, Duelle bei Halikarnaſſos, deren 
Nymphe von den Göttern erflehte, Daß Hermaphro— 
difos (j. d.), der ihre Liebe verihmähte, mit ihr zu 
einem (mannweibl.) Doppelwejen vereinigt wurde. 

Salmanaflar (eig... Sulmän-aschared, ‚Bott 
Sulmen ift der Oberfte‘), 4 afiyr. Könige: ©, I. 
(um 1300), fämpfte gegen Wejtarmenien u. Baby— 
fon, machte Kaldi (jet Nimrud) zur Refidenz. — 
©. II. (860/25), fjeßte den Krieg feine Vaters 
Affurnafirpal gegen Syrien fort, ſchlug 854 bei 
Karfar die jyr.-paläftin. Koalition (dar. Achab dv. 
Israel), 842 den Ehafael v. Damasfus u. empfing 
von Sehu dv. Israel Tribut, zog von 838 an mehr: 
mals nad) Ditkleinafien u. Armenien. Hauptquelle: 
der ſchwarze Obelisf (Brit. Muſeum). — ©. IH. 
(783/73); unter ihm Rückgang der aſſyr. Macht. — 
©. IV. (727/23), ſchlug 724 den vebellifchen Oſee 
vd. Israel u. ließ Samaria 2 Sabre lang belagern. 

Salmantizenjer, die Theologen aus dem Or: 
den der Unbefhudten Karneliten (J. d. u. Komplu⸗ 
tenfer), welche im 17. Sahıh. an der Univ. Sala= 
manca lehrten u. den Cursus theol. (9 Foliobde, 
Sal. 1631 ff. u. d.; n. X. 20 Bde, Par. 1871/85), 
‚das großartigite u. vollendetfte Wert der Thomiſten— 
ſchule‘ (Scheeben), u. den Cursus theol. moralis 
(6 Bde, Sal. 1665 ff.) verfaßten. 

Salman u. Morolf, dtih. Spielmannsgedicht 
dom Ende des 12. Jahrh. nur in überarb. Form de? 
14. Sahıh. (2 Hdſchr., gedr. Straßb. 1499) erhal. 
ten; enthält eine in ganz Europa verbreitete jüd. 
Sage vom König Salomon, defjen Sattin Salome 
mehrmals in dem Gedicht entführt, durch die Liſt 
feines Bruders Morolf aber wiedergeiwonnen wird. 
Witzig, aber roh in 4zeiligen Strophen mit ftumpfen 
Reimen verfaßt. Ausgangspunkt der Sagenbildung 
find Die Einleitungsworte des alttejt. Koheleths. 
J. Grimms Anfiht vom heimijchen Urjprung der 
Sage tft unhaltbar. Ausg. von F. Vogt (1880); vgl. 
dejien ‚Beitr. 3. Gejch. der dtſch. Spr. u. Litt.‘ VIII. 

Salmaſius, Claudius (eig. Claude de Sau— 
maife), franz. Gelehrter, & 15. Aug. 1588 zu Se— 
mur⸗-en-Auxois, T 3. Sept. 1653 zu Spa; 1631 
Brof. in Leiden, 1650/51 bei der Königin Ehriftine 
v. Schweden; der lebte der franz. Polyhiſtoren, der 
in zahlr. gramm. u. antiquar. Abd. u. Ausg,, bei. 
aber in den Plinianae exercitationes in Solinum 
(2 Bde, Bar. 1629) eine ſtaunenswerte Gelehrſam— 
feit entwidelte; verdienſtvoll unter feinen Ausg. 
nam. Die Scriptores hist. Augustae (ebd. 1620); 
fchr. für Karl II. auch die Defensio regia (Leid. 
1649) u. Apologia contra Miltonem; feine Epi- 
stolae (ebd. 1656) haben hohen zeitgeſch. Wert. 

Salmeron, Alfonjo, S.J., Exreget, & 8. Sept. 
1515 zu Toledo, F 13. Febr. 1585 zu Neapel; einer 
der erjten Gefährten des HI. Ignatius dv. Loyola; 
päpftl. Theolog beim Konzil dv. Trient; reiſte mit 
päpftl. Aufträgen in Deutſchland, Polen u. den 
Jtiederlanden. Hauptw.: Comm. in evang. hist. 
et in acta apost. (11 Bde, Ntadr. 1597/1601 u. ö.). 
Dal. San. Zorre (Barcel. 1887). 

Salmi, das (frz.), feines Wildgeflügelragout. 

Salmigk, der, Ammoniumchlorid. — S. Mine— 
ral, NH. Cl, Kruſten u. mehliger Beſchlag, meiſt 
etwas gelblich, auf Lava od. an brennenden Kohlen— 
flözen. — S.geiſt ſ. Ammoniat. — S.lafriten, La— 
frißen mit Zufaß von Ehlorammontum, gegen 
Huſten, meiſt in Paftilenforn (S.paftillen), 

Salmin, das = Protamin. 

Sualmis, Hafen v. Haparanda, ſ. d. 
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Salmo ZL., ®attg der Salmonidae, ſ. Lachſe. 
Salmõn, ber (hebr. Zalmön, ‚Dunkler, ſchwarzer 
Berg‘), alter Name des Haurangebirges. 
Salmon (ärmdn), George, engl. Theolog u. 
Mathematiker, x 25. Sept. 1819 zu Dublin, T 22. 
San. 1904 ebd. als Rektor (provost) der Univ. (ſeit 
1838). Schr. vielgebrauchte Behrbücher (dtſch von 
Fiedler): ‚Analyt. Geom. der Kegelfchnitte‘ (Difch, 
2 Tle, 1898/1903), ‚dev höh. ebenen Kurven‘ (dtſch 
21882) u. ‚des Raums‘ (dtjch, 2 Tle, [t1898, IL 
21880); auch Predigten (Lond. 1900, 21901) a. 
Salmfon, Hugo, ſchwed. Genremaler, & 7. Juli 
1843 zu Stodholm, T1. Aug. 1894 zu Bund ; haupt]. 
in Baris gebildet (Comte)u.thätig. Guter Zeichner, 
Meifter der Farbenſtimmung; wählteanfangs Hift. ır. 
heintatliche Vorwürfe, jpäter pikard. Freilichtmotive. 
Salmüniter, heſſ.naſſ. Stadt, Kr. Schlüchtern, 
an der Mündung der Salz (r.) in die Sinzig, 151m 
ü. M.; (1905) 1500 €. (1284 Kath.); (S. 
Soden); Amtsg.; Pfarr: (u. Kloſter-) Kirche, Frans 
ztsfanerflofter (1650; von 1319 bis um 1560 Chor— 
herrenitift), alte Stadtmauer; Barmh. Schweitern. 
Salo co), ital. Kreisft., Brov. Brefcia, an einer 
Bucht weitl. am Sardafee; (1901) 3712, ald Gem. 
5098 €. ; Dampfitraßenbahn nad) Brefcia u. Bonte 
Zoscolano, Dampferftation; Ger. 1. Inſtanz; Real-, 
funjigewerbl. Abend: u. Sonntagſchule; Fabr. vd. 
Likör (Acqua di Cedro), Leder, Färberei ꝛc. 
Salochinin, das, Salizylſäurechinineſter, 
OeH. (OBH)COOC, HasNaO, farbloſe Kryſtalle, Antiæ⸗ 
pyretikum u. Antineuralgikum. 
Salol, das, Salizylſäurephenyleſter, 
C,H,(OH)COOC,H,, farbloſe, aromatiſch riechende 
Kryſtalle; offiz. gegen Rheumatismus, Darmanti— 
feptifum, gegen Typhus, zu Mundwaſſer ꝛc. 
Salome, 1) Mutter Der Apoſtel Jacobus d. ä. u. 
Johannes, Gemahlin des Zebedäus aus Bethſaida 
(Rapharnaum ?); eine der frommen Frauen, die Jeſu 
nachfolgten u.ihn mitihrem Vermögen unterftüßten; 
am Kreuz u. am Grab des Herin. — 2)S. Alexan— 
dra, Gemahlin des jüd, Königs Ariſtobul, vegierte 
nach deſſen Tod 79/70, beſ. geſtützt auf Die phariſ. 
Partei. — 3) Tochter des Herodes, Sohnes Herodes’ 
d.Gr., u. Der Herodias, bekannt als die, Tänzerin', Die 
den Tod des hl. Johannes des Täufers herbeiführte; 
heiratete ihren Oheim Philippus, den Tetrarchen der 
Trachonitis, u. nach deſſen Tod (34 n. Chr.) ihren 
Vetter Ariſtobul, Sohn des Herodes Agrippa I. 
Salomo IIL., Bild. v. Konftanz u. Abt v. St 
Gallen (890/919), x um 860, T 5. San. 919. Mit 
dem alam. Herzogshaus der Waholfinger verwandt, 
in St Gallen u. bei feinen Verwandten ©. II. v. 
Konftanz erzogen, 887 (2) Mönch in.St Ballen, 
vorher (jeit 885) u. als Biſchof Kanzler unter Karl 
d. Dicken, Ludwig d. Kind u. Konrad I Eifrig 
thätig für Kirche u. Bildung (Epistolae, Forinel- 
buch um 896), für die Intereſſen feiner Stifter wie 
des Reichs (bei. unter Konrad I. gegenüber dem 
Aufſtand Erchangers u. Bertholds). Vgl. Freib. 
Didz.-Nrhiv Bd X; Dümmler, Ojtfränf. Reich III 
(21888); Ladewig, Konftanzer Regeften I (1886/95). 
Salomon (Hedr., Zriedreicher‘), König v. Israel 
(960/20), ſ. Juden, BbIV, Sp. 1185 ; über den jalomon. 
Tempel j. Hebr. Kunft. ©. auch Sprüde ©.3 u. Weisheit. 
Salomonijhes Urteil, ein weifes, Fluges Ur- 
teil (mit Beziehung auf den Richterſpruch, durch 
den ©. den Streit zweier Mütter um das von jeiner 
Mutter im Schlaf erdrücdte Kind u. um das noch 
lebende entjchted). | 
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Salomon, Alice, Berireterin der rauen 
bewegung, * 19. Apr. 1872 zu Berlin (Dr phil., 
Volksw.); Vorſitzende der Mädchen- u. Frauengruppe 
für ſoz. Hilfsarbeit, beſ. auf dem Gebiet der Armen— 
pflege u. Arbeiterinnenbewegung thätig (Gründung 
von Arbeiterinnenheimen, Arbeitsnachweiſen ꝛc.). 
Hauptw.: ‚Geſch. d. ſoz. Frauenarbeit‘ u. ‚Dars 
ſtellung d. Arbeiterinnenbeweg. in Deutjchl.‘ (im 
„Hdb. d. Frauenbeweg.‘ TILL, 1901); .©o3. Frauen 
pffichten‘ (1902); ‚Uriachen d. ungleichen Belohnung 
v. Männer: u. Yrauenarbeit‘ (1906) ꝛc. 

Salomoninjeln, Salomonen, engl. 
Solomon Islands, melanef. Inſelgruppe, in der Fort— 
fegung v. Neumecklenburg, 43 900 km?; vgl. Karte 
Raifer-Wilhelmsß-Land. Annähernd Doppelreihe 
v. 7 großen (Bougaindille, Guadalcanar, Wtalaita, 
Choiſeul, Iſabella, Neugeorgia, San Erijtobal, 
ſ. d. Art.) u. zahlr. Eleineren Inſeln, meijt von Ko— 
rallenriffen umgeben ; vorwiegend gebirgig, haupt). 
aus Eruptivmaffen (noch thätig bei. Balbi, mit 
2365 m der höchſte Berg der ganzen Gruppe; außer- 
dem zahlr. Sumarolen, heiße Quellen, Erdbeben) 
u. Korallenfalt. Klima ziemlich ungefund u. feucht 
(jährl. Regenmenge in Zulagi 2922 mm); Pflanzer= 
welt ungemein reich (dichte Urwälder); von Nutz⸗ 
pflanzen bei. Kokosnuß-, Sago-, Betelnuß-, Brot: 
fruhtbäume, Ingwer, Taro, Yams, Bananen, 
Sübfartoffeln, Zuderrohdr zc. Die 210 000 melane!. 
E. find graufam, 3. T. noch Menſchenfrefſer u. Kopf: 
jäger, gejchickte Töpfer, Holzſchnitzer u. Feldarbeiter. 
Politiſch (jeit 1899) außer den deutichen Bougain- 
ville u. Buka (ſ. d. Art.) brit. Broteftorat: 33 900 
km? (ohne die Sta Cruz-Inſeln), 150 000 €. (110 
Fremde); 1380 km? Plantagen (Kofosnüffe); Einf. 
1904/05 : 1,6, Ausf. 0,95 Will. M (Kopra, Stein- 
nüffe, Perlmuſcheln, Schilöpatt, Trepang); Einn. 
40000, Ausg. 46000 M. Sitz des Reſidentkom— 
miſſärs das Inſelchen Tulagi nördl. vor Guadal— 
canar. Vgl. Guppy (Lond. 1887); Parkinſon, Eth— 
nogr. (1899); Ribbe, 2 Jahre unter den Kannib. 
der S. (1903). — 1568 von Alvaro de Mendaña, 
dann erſt wieder 1767 von Ph. Carteret u. 1768 
von Bougainville entdeckt. 6. Apr. 1886 wurbe die 
deutſche u. die engl. Intereſſenſphäre abgegrenzt, 13. 
Dez. 1886 der Neuguineakompagnie ein Schußbrief 
über die deutſchen Inſeln ausgeftellt. Durch den 
GSantvavertrag v. 14. Nov. 1899 kamen Ehoifeul u. 
Sjabella an England. — Die Apoſt. Präf. 
Nördl. ©. (1898, milfioniert von Darijten) hat 
3 dtſch. u. L engl. Stat. mit 6 Prieftern, Schw. v. 
3. Orden Mariens, 59 Kath.; die Apoſt. Präf. 
Südl. ©. (1897, mijfioniert von Marijten) 6 
engl. Stat. mit 9 Priejtern. 

Salomonsſiegel, Pflanze, j. Polygonatum. 

Salon, Haritative Anftalten bei Kornweſtheim. 

Saloıt, der (frz., Bil), Empfangs-, Gejellichafts- 
zimmer; nad dem ©. des Louvre, wo int 17./18. 
Jahrh. die Gemäldeausitellungen ftattfanden, die 
jährliche Ausſtellung von Werken fchaffender Künſt— 
ler, insbeſ. die Parijer. ©. auch Bezeichnung der 
litt. u. wijfenjch. zmanglojen Bereinigungen (Klubs), 
die na. im 18. Jahrh. in Paris blühten u. Die 
‚Aufklärung‘ verbreiten halfen. . 

Salon (Bär), franz. Stadt, Dep. Bouches-du— 
Rhöne, Arr. Air, am Oftrand der Grau; (1901) 
9324, ala Gem. 12872 €.; Tr; ehem. Kollegiat- 
fire St-Laurent (14. Jahrh.; Grabmal des Aſtrol. 
Noſtradamus), Reſte ehem. Feſtungswerke; Fabr. 
u. Ausfuhr dv. Olivenöl, Seife ꝛc., Seidenweberei. 
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Salona, gried. Stadt = Amphiſſa. 

Salona, kroat. Solin, dalmat. Dorf, zur Gent. 
Spalato, am Fuß des Mionte Caban; (1900) 1667 
E.; ui. Alte Hauptjit. Dalmatiend u. Metro— 
politanfiß (vgl. Spalato), 639 von den Avaren zer- 
ftört; Geburtsort Diokletians, der bei S. am Meer 
(auf dem Gebiet de3 heutigen Spalato) feinen ge- 
waltigen Palaſt erbaute in Form eines röm. Lagers 
mit 4 Erftürmen u. 4 Hauptthoren, umgeben bon 
Wall u. Graben. Das Innere ded Baus war dur) 
eine Längs- u. eine Querjtraße in 4 Reihterfe geteilt. 
Der hervorragendfte Teil, das außen Sedige, innen 
runde Mauſoleum (lange für einen Suppitertempel 
gehalten), iſt jeßt zum Dom umgebaut; auch einen 
alten chriſtl. Friedhof (vgl. Jelit, Cömeterium v. 
Manaſtirina zu ©. xc., Roın 1891) ſchloß die Palaſt— 
anlage ein (zahlr. Sarkophage gefunden). Aus: 
grabungen feit 1818 auf Staatskoften, 1847 unter 
3. Carrara (Topogr. e scavi, Triejt 1850) u. 
F. Lanza (Mon. ined. Salon., 1856), ſyſtematiſch 
betrieben jeit 1876. Vgl. Bollettino di archeol. e 
storia Dalmata, 1878/95. : 

Salonifi, Salonif, türf. Selanik, türk. 
Wilajet, füdöftl. Teil Mtafedoniens; ein Gebirgs- 
land (Rhodope, 2930, Olympos, 2985 m h.) mit 
fruchtbaren Beckenlandſchaften; 35450 km?, an 
1165400 ©. (angebl. 39°/, Bulgaren, 29°/, Zürfen, 
15 %/, Griechen, je 2°/, Walachen u. Zigeuner, 5°/, 
Isr.); Anbau v. Getreide, Tabak, Mohn, Wein, 
Schaf-, Ziegen-, Seidenzudt, Fiſcherei, Baumwoll-, 
Wollind. ꝛc.; 3 Sandſchaks. — Die gleichn Hauptſt., 
nordöſtl. am Bolfv. S. auf der Landſeite um— 
mauert, mit venez. Zitadelle u. 2 alten Küſtenforts; 
einſchl. Sarn. 110000 €. (über 50 °/, Juden, metjt 
Spaniolen, 27°/, Türken, etwa 3300 Franken [300 
Dtſch. Schule), der Reit Griechen u. Bulg.; 3750 lat., 
armen., bulg. KRath.); Yo, Straßenbahn, Dampfer- 
Itation (11 Linien, 4 dtſch. 1 öftr.); Apoſt. Vik. v. 
Makedonien (für die bulg. Kath.), griedd.-orthod. 
Metropolit, orthod.:bulg. Biſch., Großrabbiner; 
Generalinspeftor v. Makedonien, Komm. des 3. Ar— 
meekorps, Handelöfammer, Fil. der Ottom. Bant, 
18 konſular. Bertretungen (dtſch. Konfulat, öftr. 
Beneraffonfulat); Lazartjtenmiffion; je etwa 30 
Synagogen u. Moſcheen, dieſe teilw. ehem. cHriftliche 
Kirchen, bei. Aa Sofia (juſtinianiſch), Kaffimije 
(früher St Demetrius, 5. Jahrh., SIHiff. Baſilika); 
fath. bulg. Sem. in Seitinlik (‚Olivenhain‘) bei 
©. (franz. Lazariſten), franz. Lyc. (1906 beſchloſſen), 
griech. Gymn., griech. Höhere Mädchens, ſtaatl. Acker: 
bauſchule, College der Chriſtl. Schulbr., diſch⸗-öſtr. 
Säule, 3 Theater; Bincentinerinnen (je 1 franz. 
u. ital, Hofpital, Schulen, Waijenhäufer zc.);_ 
Dampfmühle, Ziegelei, Brauerei, Strumpfwirfe- 
teien, Baummollipinnereien, Zabr. dv. Seife u. Par— 
fümerien; 2. Handelsſt. der europ. Türkei, Ausf. 
vd. Getreide (1904 für 7,5 Mill. M), Tabak (3,2 
Mill.), Fellen (2,9 Mill.), Diehl, Kleie, Chrom, 
Magneliun, Kokons, Wolle, Opium, Mohn, Fenchel 
20.; Seeverkehr 1905: 1274 Schiffe (51 dtſch.) mit 
879119 (65438) R.T. ©. Theſſalonike. 

Salonwagen (Bild ſ. Beil. Eifenbahn. 

Salop (aͤldp), engl. Srafih. = Shropfhire. 

Salophen Acetparaamidoſalol, das, 
CH,CONHC,H,OCOC,H,OH, Kryſtalle, med. wie 
Salizyljäure angewandt. 

Salopp (fr3.), unjauber, nachläſſig, ſchlampig. 

Salpen, Salpaeformes, Klaſſe der Manteltiere; 
freifhwimmend, Körper glashell, tonnenfürmig mit 


987 


weiter In- u. Egeftionsöffnung; bei Zuſammen— 
ziehung der den Körper umgebenden Muskelreifen 
wird das Waſſer zu leßterer ausgeſtoßen u. jo das 
Tier fortbewegt. Der ſchräg geitellte ‚Kiemenbalten‘ 
ſcheidet Schlund» u. Kloafalraum. Mit den ge= 
ſchlechtsloſen Einzel-S. jtehen die gejchlechtlichen 
‚Ketten:S.‘, welche am Stolo prolifer, einem zapfen= 
fürm. Fortjaß auf der Rückenſeite der eritgen., durch 
Knoſpungeentſtehen, in Generationswechſel (. d). Noch 
verwickelter iſt die Fortpflanzung der Doliolidae. 
Doliolum mülleri Krohn, Mittelmeer. 

Salpeter, der (v. lat. sal petrae, ‚Feljenjalz‘), 
ſ.ſaures Kalium, Rali=©.(f.v.), KNO,, findet 
fich natürlich in Oftindien (Ceylon) u. Ungarn ala 
Auswitterung des Erdbodens, wo er durch Der: 
wejung ftidftoffhaltiger Stoffe (. S. ſäure) gebildet 
wird. Getwonnen wird er: 1) in ſog. S.plantagen, 
indem man tieriſche Abfälle mit [ockerer, kalkhaltiger 
Erde gemiſcht in Haufen der Luft ausfeßt. Nach 2 bis 
3 Sahren laugt man aus, fügt zur Böfung die ent- 
iprehende Menge Kaliumfarbonat, filtriert u. 
Dampft ein; wenig mehr gebräuchlidd. 2) aus Ehile- 
©. u. Ehlorfalium: miſcht man deren heiß gefät- 
tigte Löſungen, jo ſcheidet fich aus der heißen Flüffig- 
feit Kochſalz aus, das herausgefrüdt wird; aus 
der abgefühlten Zauge Tryftallifiert ©. (Konver- 
ſions-S.) aus, der Durch Deren mit falten Waffer 
von den Reiten Kochſalz u. Ehlorfalium befreit 
wird. ©. bildet durchſichtige Prismen od. ein kry— 
ſtallin. Pulver von fühlendem Geſchmack; 100 Tle 
Wafſer löſen bei 00 13 Tle ©., bei 100° 247 Tle. 
S. ſchmilzt bei 352° u. zerfällt bei höherer Tem— 
peratur in Sauerjtoff u. Kaltumnitrit, auf glühens 
der Kohle verpufit er. Hauptf. verwendet zu Schieß— 
u. Sprengpulver ; dann zum Einpöfeln des Fleiſches, 
offi3. (Kalium nitricum) gegen Fieber, Aſthma ꝛc. 
Einfuhr 1905: 2156 t, Ausfuhr 12140 t. 

©., jlammender = S.jaure Ammonium; 
kubiſcher = Sfaures Natrium. — S.äther = 
©.geilt. — Stab = Mauerfraß. — S.gas = 
Stidjtoffdioryd. — S.geift, verjüßter, Spiritus 
actheris nitrosi, offiz. Gemenge von Äthylnitrit, 
Alkohol, Spuren von Aldehyd u. Ejligeiter, darge— 
jtellt Durch Deitilfation von Alkohol mit verdünnter 
S.ſäure; ätheriſch riechende, farbloſe Flüſſigkeit, 
Diuretikum. — S.höhlen ſ. Kaliſalpeter. — S.lager 
ſ. Chileſalpeter. — S. luft = Stickſtoff. — S.naphta = 
©.geijt. — S. papier, mit Kali-S. getränktes Fließ— 
papier; dient angezündet gegen Aſthma, indem 
man die Dämpfe einatmet. — S.plantagen Ctaſchen) 
ſ. o. — S.ſalzſäure = Königswaſſer. — ©.fäure, 
Scheidewaſſer, Acidum nitricum, HNO,, fin— 
det ſich nur in Form des Kalium-, Natrium- od. 
Calciumſalzes, die bei Verweſung ſtickſtoffhaltiger 
Stoffe bei Gegenwart ſtarker Baſen durch den ©.- 
bazillus (Bacillus nitrificans) u. a. entjtehen, ferner 
im Regenwafjer nad Gemittern al3 unter Einfluß 
des Blißes gebildete Ammoniumnitrat. Gewonnen 
wird fie durch Deftillation des Ehile-S.3 mit fon- 
zentr. Schwefelfäure (NaNO,;, + H;SO, = HNO, 
— NaHSO,) in Gußetjenretorten, indem man die 
ütbergehende Säure durch Kühlſchlangen aus Stein- 
zeug verdichtet u. in Kondenjationstöpfen auf- 
fängt. Das gelbe Deitillat wird durch Einleiten 
von Preßluft ‚gebleicht‘, wodurd) Chlor u. Stick— 
oxyde eutfernt werden. Chemiſch reine S.jäure er— 
hält man durch Traftionierte Deftillation der rohen. 
Rauchende d. h. mit Stickſtoffdioxyd gefättigte 
S.ſäure jtelt man durch DVeftillation von ©. mit 
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der halben Menge Schwefeljäure bei höherer Tempe- 
ratur dar, wodurd ein Zeil der S.fäure in Waſſer, 
Sauerftoff u. Stickſtoffdioryd zerfällt. Die Ver— 
ſuche, S.jäure aus der Luft mit Hilfe des eleftr. 
Funkens Durch direkte Vereinigung von Sauerftoff 
u. Stickſtoff zu Stickoxyd u. weiter zu Stickſtoff— 
dioxyd u. deſſen Abforption dur) Waffer (N, + O, 
=2 NO,2NO + 0, = 2 NO, 3 NO, + H,0 = 
2 HNO, + NO) zu gewinnen, find, obwohl noch 
nicht abgeſchloſſen, jehr ausfichtsreih. Wafferfreie 
S.ſäure ift eine farblofe, allmählich durch Zerſetzung 
gelb werdende Ylüffigkeit, jpez. Gew. 1,52, mit 
Waffer in allen Berhältniffen mifchbar, löſt alfe 
Metalle (außer Gold, Platin, Iridium, Rhodium 
u. Ruthenium), wirft ſtark oxydierend u. höchſt 
ätzend. Über Nachweis durch Diphenylamin j. ©.- 
faure Salze. S.ſfäure dient zur Darſtellung von 
Nitroglycerin, von Schießbaumwolle u. anderen 
Sprengſtoffen, von aromat. Nitroverbindungen, 
Knallquedfilder, zum Atzen von Metallen, Gelb- 
brennen des Meſſings, zur Schwefeljäurefabri- 
kation. Offiz. ift eine 25%/,ige reine Säure gegen 
Froſtbeulen ꝛc., rauchende S.jäure (A. n. fumans) 
als Atzmittel u. eine vohe S.jäure (A. n. crudum) 
vom jpez. Gew. 1,38 bis 1,40. — Die Einfuhr 
an S.ſäure betrug 1905: 17963, die Ausfuhr 
27 203 dz. — ©. jäureanhydrid, das, Stickſtoff— 
pentoryd, N,O,, aus S.fäure u. Phosphorpent- 
oryd (2 HNO, + P,O, = N,0, + 2 HPO,) ent— 
ttehende farbloſe, zerſetzbare, flüchtige Kryſtalle. — 
S,jaurer Baryt, ©. Jaures Baryum = Baryum- 
nitrat. — S.ſaurer Kalk = S.faures Calcium. — 
S.jaurer Strontian = S. ſaures Strontium. — ©. 
faure Salze, Nitrate, find ſämtlich waſſerlöslich, 
verpuffen auf glühender Kohle, Liefern mit fonzentr. 
Schwefelfäure u. KRupferjpänen rote Dämpfe von 
Stickſtoffdioxyd un. färben ein Gemiſch von Diphenyls 
amin u. fonzentr. Schwefelſäure dunkelblau (Nach— 
weis; auch von S.jäure). — Saure? Ammonium, 
S.ſaures Ammonigf = Ammoniumnitrat; vgt. 
Sicherheitsiprengftoffe. — © ſaures Blei = Bleinitrat. 
— S.jaures Calcium, Calciumnitrat, Ca(NO,), 
— 4H3,0, weißes, zerfließliches Salz; Düngemittel, 
auch in der Badglühlichtinduftrie angewandt; var. 
Mauerfalpeter. — S. ſaures Eifenoryd, das, Eiſen— 
orydnitrat, Yerrinitrat, Eijennitrat, 
Fe(NO,); + 12H,0, durch Löfen von Eifen in ©.: 
Jäuredargeitellte, farbloje, in Waffer mit braumer 
Farbe lösliche Kryſtalle; Beize in der Färberei 
(Eifenbeize). S.faures&ijenorydul, Ferro: 
nitrat, Fe(NO,),, grünes, zerfließliches Salz. — 
S.jaures Kali = GSalpeter. — S.ſaures Kobalt 
(orydul), Robaltnitrat, Co(NO,);, + 6H,0; 
rote, waſſerlösliche Kıyftalle, zur Bereitung von 
Kobaltfarben u. ſympathet. Zinte, auch Reagens. 
— &,faures Kupfer, Cu(NO,)z + 3H,0, dargeftellt 
durch Löſen von Kupferoxyd in S.ſäure; blaue, zer— 
fließliche Kryſtallnadeln, zur Bereitung von licht 
empfindlidem Bapier gebraudt. — S.faures Na: 
trium, Chile-S. (1. db), Natron-©., NaNO,, 
wird aus dem rohen Chile-S. duch Auslaugen mit 
heißem Waffer u. Kryjtallifation gewonnen u. bildet 
in Waſſer leicht lößliche, würjelähnlige Ahombo- 
eder (kubiſcher ©.), ala fühlendes Mittel bei Fieber 
offizinell (Natrium nitricum); das rohe Salz (94 
bi8 97 %/,19) dient zur Darjtellung von Schwefele ır. 
S.jäure, von Kali-©., zur Glasfabr., als Oxy— 
Dationgmittel, zur Bereitung von Mennige, in der 
Metallurgie, zum Einpöfeln von Fleiſch, als Dünge— 
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mittel. Zu Schießpulver iſt e3 feiner hygroſkop. 
Eigenfhaften wegen nicht brauchbar. Die Einfuhr 
an Chile-S. in Deutjchland betrug 1905: 540 916 t, 
die Ausfuhr 20530 t. — S.ſaures Nickel(oxydul), 
Nidelnitrat, Ni(NO,), + 6 H,O, grüne Kıy- 
ftalle; dient zum Bernideln. — S.ſaures Ouel- 
ſilberoxyd, Hg(NO,),, zerfließliche Kryſtalle, durch 
Löſen von Queckſilber in überſchüſſiger, warmer ©.- 
ſäure erhalten; gegen Reblaus, ſelten med. ange— 
wandt. — S.ſaures Queckſilberorydul, Ege (NO⸗)a, 
durch Löſen von Queckſilber in verdünnter, kalter 
S.ſäure bereitetes, farbloſes Salz; (ſelten) med. ge— 
braucht. — S. ſaures Silber, AgNO,, wird durch 
Löſen von Silber in S.ſäure dargeſtellt; farbloſe 
Kryſtalle; dient in der Photogr., zum Wäſche— 
zeichnen, Schwarzfärben von Elfenbein u. Haaren, 
zum Verſilbern ꝛc., geſchmolzen u. in Stangen ge— 
formt (offiz. Argentum nitricum) als Ätzmittel 
(auch mit ©. gemiſcht: A. n. cum Kalio nitrico), 
felten innerlich (gegen Darmleiden 2c.). Wichtiges 
Reagens auf Chloride, Bromide u. Jodide, zu 
deren quantitativer Beſtimmung dienend. — ©. 
jaures Strontium, Sr(NO,),, farbioje, waſſer- u. 
alfohollösfiche Kryitalle ; techniſch zu Notfeuer. — 
S.ſaures Wismut, Bi(NO,), + 5 H,O, zerfließ— 
liches Salz, dur Löſen von Wismut in ver— 
dünnter S.ſäure entjtehend, zerfällt dur) Waffer 
in freie S.jäuve u. unlögliches, baſiſch ſ.ſaures 
Wismut MWismutfubnitrat), BINO,(OH), 
—+ BiO(NO,); weißes Pulver, offiz. (Bismutum 
subnitricum) gegen Magenleiden, techniſch zu 
Schminke u. in der Borzellanntalerei. — S.ſaure 
Thonerde, Aluminiumnitrat, AI(NO,), 
— 18H,0, zerflieglide Kıyftallinafje, meift als 
Löſung im Handel; DBeize in der Färberei, au) 
in der Lederind. — S.fäuretriglycerid, dag = Nitro— 
alycerin. — S.ſchwefelſäure, Gemenge von konzen— 
trierter ©. u. Schwefelfäure, zum Nitrieren ange- 
wandt. — S.weingeiſt = ©S.geift. — Salpetrige 
Säure, HNO,, nur in Salzform befannt; ihr An- 
hydrid, Salpetrigfäureanhydrid, N,O,, 
eine dunkelblaue, bei —21° fiedende Flüffigfeit, ent- 
fteht Durch Bereinigung von Gtidjtoffdioryd u. 
Stickoxyd bei —30°. — Salpetrigjäureäther = jal- 
petrigſaures Äthyl; var. S.geift. — Salpetrigjaure 
Salze, Nitrite, find waſſerlöslich, werden ſchon 
Durch verdünnte Säuren unter Bildung gelber 
Dämpfe zerjeßt, entfärben die Löſung von über- 
manganjaurem Kali u. fürben eine Löſung von 
Metaphenylendiamin in verdünnter Schwefeljäure 
gelb (Nachweis z. B. im Trinkwaſſer). — Salpetrig- 
faures Athyl = Athylnitrit. — Salpetrigjaures 
Kalium, Raltiumnitrit, KNO,, aus Kali-S. 
wie jalpetrigfaures Natrium dargeftellt u. wie dieſes 
verwendet. — Salpetrigfaures Natrium, NaNO,, 
durch Erhißen don Natron-S. für fih od. mit Re— 
duftionsmitteln (Blei, Schiwefelbaryum) dargeftellt; 
Dient zur Bereitung von Nzofarbitoffen, auch als 
Salpeterer j. Hauenftein. [Reagen2. 
Salpetriere, die (Bälpätrlär, ‚Salpeterplantage‘, 
weil hier früher eine folche ftand), Hoſpiz in Paris, 
größte Wohlthätigfeitsanitalt Europas (45 Ge— 
bäude, mit Nervenklinik u. Schule, 3986 Betten), 
am Boulevard de l'Höpital. Das ſchon früher er- 
richtete Gebäude wurde 1656 dem von Ludwig XIV. 
gegr. Höpital General zugewiesen, jpäter ein Gefäng- 
nis damit verbunden; jeit 1802 wieder Hoſpital, 
jet beinahe ausſchl. für arme kranke od. geijtes- 
ſchwache Frauen (3566). 
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Salpi, Lago (Laguna) di, Strandſee im 
SD. der ital. Prov. Foggia, Durch eine ſchmale 
Düne vom Deer getrennt, 1891 noch 62, jet 36,9 km? 
groß, geht infolge Kolmation (feit 1869) der Aus— 
füllung entgegen (0,9 m t.). 

Salpicon, das (frz., Bätpits), feines Ragout von 
Wild, Geflügel, Gänjeleber, Trüffel, Krebsſchwän— 
zen zc.; in Muſcheln od. Paſtetchen ferviert. 

Salpiglossis R. & P., Gattg der Solanaceen ; 
8 Arten, im füdl. Südamerika; Kräuter od. Stau- 
den mit gelben od. blauen, auch mehrfarbigen u. 
mit Sleden- od. Nekzeichnung verjehenen Blüten, 
daher Zierpflanzen, be). die meterhohe dil. S. 
sinusta R. & P., Trompetenzunge, in zahlr. 
Formen u. Kreuzungen (S. variabilis hort. ). 

Salpinz, die (grch.), Mufitinftr., 1. Tuba. — 
S. (Ded.) = Eileiter bzw. Euſtachiſche Röhre, 
j. Ohr; deren Entzündung: Salpingiti, bie. 

Salſe, die (v. ital. salsa), Schlammovulfan, 7. d. 

Salſette (gärzet), indobrit. Inſel, nördl. v. der 
Inſel Bombay; berühmt durd; feine buddhiſt. Höhlen- 
tempel: bei Kanheri (109 Höhlen, 2./9. Jahrh.) u. 
Dſchogeſchwar (8. Sahrh., nach denen vd. Elura die 
größten Indiens). Hauptit. Thana. 

Salfo, auch Imera Meridionale, ber, fizil. 
Fluß, entipringt an den Madon. Bergen, quert 
faft Die ganze Inſel, mündet bei Licata ins Sizil. 
Meer; 114 km I. Mit dem in feiner Nähe ent- 
Ipringenden, nach R. fließenden Flume Grande 
od. Imera Settentrionale häufig polit. Grenze. 

Salsola L., Salzfraut, Gattg der Cheno- 
poDdiaceen; 40 Arten, auf Salzboden bei. am Meeres— 
ftrand u. bet Salinen, Kräuter dis Sträucher mit 
Iämalen Blättern u. El. fienden Blüten; mehrere 
Arten dienten früher zur Sodagewinnung (f. Kohle, 
Bd IV, ©p.1741), ſo S. Kali Z., auf der ganzen nördl. 
Halbfugel, S. soda L., Mittelmeerländer ıc. 

Sallomaggiore («madbisore), ital. Badeort, 
Prov. Parma, 10 km jüdweftl. v. Borgo San 
Donnino (Straßenbahn); (1901) 1004, ala Gem. 
7238 E.; Salz-, Salz u. Jod- u. (in der Fraktion 
Zabiano) Schmwefelquellen. 

Salt, es-, oitjordan. Stadt, Wilajet Syrien, 
am Südhang des Dichebel Oſcha (1096 m), 835 m 
u. M.; einschl. Garn. 7700, n. a. 12000 €. (1500 
bzw. 650 Rath., Miffion); Kaimakam, moh. Mittel: 
ſchule; Roſenkranzſchw.; Wein-, Obftbau, 8 Mühlen, 
Fabr. v. Zelten, hölzernen Roſenkränzen. 

Salta, das, neues Brettfpiel, bei den die beiden 
Spieler ihre Steine (Sonnen, Monde u. Sterne) 


in der urſprüngl. Reihen: TIIEITIIID 


folge auf Die gegnerische SHSHSH> 


Seite zu bringen juchen. 
Bewegt werden die Gteine mo 
(nur auf den ſchwarzen Fel- Ka 
dern) in Zügen (vorwärts 
u. rückwärts) u. Sprüngen! | 
(nur vorwärts); gejprungen Kl _| 
muß werden (Aufforderung | I | 
Dazu: Salta, lat.= ‚jpring!‘), 
wenn ein gegneriicher Stein in einem ſchräg an- 
ftoßenden Feld fich befindet u. da3 nächite Feld leer 
tt. Val. v. Alvensleben (1901). 

Salta, argent. Prod. (f. Karte Plataftaaten); 
in der weſtl. Hälfte von der Oftfordilfere (Nevada 
de Cachi, 6000 m) erfüllt, mit fruchtbaren Thälern, 
tn der öftl. ein Teil des Ehaco mit fubtrop. feuchten 
Wäldern; Hauptflüffe Bermejo u. Salado. 161099 
km?, (1903) 134343 ©. (Calchaqui-Indianer u. 
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Miihlinge); Anbau v. Mais, Weizen, Zucerrohr, 
Tabak, Wein, Fruchtbäumen z2c., Viehzucht (1'/ 
Mill. Stück), Bergbau auf Sold, Kupfer, filberhalt. 
- Blei, Antimon. — Die gleichn. Hauptit., im Hoch— 
thal dv. Serma, 1500 m ü. M.; (1895) 16 672 
(1905: 18000) €; TE, Pferdebahn; il. der 
Nationalbank, diſch. Vizekonſulat; Biſch., Kathe— 
drale (Renaiſſ.); National-, Franziskanerkolleg, 
Bibl. (5000 Bde), Theater; Spital, Waiſenhaus. 
— Das gleichn. Bist. (1806, Suffr. v. Buenos 
Aires) zählt 32 Pfarreien, 172681 Katholiken. 
Saltarello, der, ital. Tanz, f. Gaillarde. 
Saltaih) (särttäjh), engl. Stadt, Grafih. Corn» 
wall, am Tamar (685 m I. eiferne Röhrenbrüde für 
Eifenbahn, 1859), 6 km nordweſtl. v. Devonport; 
(1901) 8357 €.; X; kath. Kirche; Mtälzerei, 
Fiſcherei, Traubenkultur in gewaltigen Zreibhäufern. 
Saltatoria, Gruppe der Geradflügler. 
Saltcoats (giıttötj), Schott. Hafenft., Grafſch. 
Ayr, am Firth of Elyde; (1901) 8120 E.; ; 
fath. Kirche; Seebäder, in der Umgegend Kohlen 
gruben; Salgfiederei jeit 1890 eingeitellt. 
Saltenfjord, ver, norw. Fjord, Anıt Nordland, 
bei der Stadt Bodö, 20 km l.; mit feiner öfil. Fort— 
jeßung, dem 50 km weit eindringenden Stjerjtab- 
fjord, Durch 3 enge Sunde verbunden, in Denen 
bei Flut 6 Stunden lang das Waffer ein=, bei Ebbe 
ausjtrömt u. den mächtigen Saltftrom bildet. 
Sattholm, dän. Infel im Sund, öftl. v. Amager, 
Saltigradae, die Springipinnen, [15 km?. 
Saltillo etitjo), auh Leona VBicario, Hauptfl. 
des merif. Staats Coahuila, nahe der Grenze d. 
Nuevo Leon, 1627 m ü. M.; (1900) einſchl Garn. 
23996 ©. ; oh; Biſch., Handelöfammer, Agentur 
der Nationalbank; Normaljchule, Sejuitenfolleg 
(mit meteorol. Objerpat. 2c., Bibl., naturgeſch. Mu— 
feum); Baumwoll-, Wollind., Ausf. dv. Ziegen= u. 
Schaffellen. — Das gleihn. Bist. (1891, Suffr. 
dv. Linares) zählt 41 Kirchen u. Kap., 35 Priefter 
(88.J.), 1 weibl. relig. Genoff., 163 640 Katholiken. 
Salt Late City (Birt er Bid), auch Mormon 
City, Hauptft. desnordamerif. Staats Utah, 19km 
oberhalb (r.) der Mündung des Jordan in den Gr. 
Salzſee (engl.S.L. od. Great S.L.), 1351 m ü. M.; 
(1900) 53531 €.; IE (3 Bahnhöfe), elektr. Straßen: 
bahn; kath. Biſch, Drormonenpräf., Staat3gefängnis 
2c.; 2 kath. Kirchen; inmitten der parkreichen, ſchach— 
brettartig angelegten Stadt der von einer Luftziegel— 
mauer umgebene Temple Block, der heil. Plaß der 
Mormonen, mit ‚Tabernafel‘ (1864/67; 76 mI., 
45 m br., 21 m h. ovale Halle mit gewaltigen 
Bogenwölbungen, jcehildfrötenförm. Dad, Rieſen— 
orgel x.), 6türm. ‚Zenipel‘ (1853/93 für 16,8 
Mill. M), Aſſembly Hal (für Gottesdienft) u. 
Pioneer Dionument (mit Kupferftatue Brighanı 
Houngs, 1897) ꝛc.; Deferet» (Staat3-) Univ. (927 
Stud., Bibl., 23 934 Bde), höhere Schule, Ma— 
zijtencollege, Diujeum, 2 Theater; 3 Hojpitäler ꝛc., 
Kreuzihw. (Akad., Hojpital, Waijenaiyl); Säge: 
mühlen, Salzraffinerie, Eifengießerei, Glashütten 
2c., Eleftrizitätswerf (5000 PS aus Ogden, 59 km), 
Hauptmarktin Erzen, landwirtſch. Produkten, Holz, 
Kohlen ꝛc. Sn der Nähe heiße Quellen, 5 km öftl. 
(Straßenbahn) Fort Douglas (Militärpojien). — 
24. Juli 1847 von Brigham Poung gegr., bis 
1870 ganz, jeßt infolge jtändigen Anwachſens der 
‚Bentiles‘ (Nichtmormonen) nur mehr zur Hälfte 
mormoniſch. — Das gleichn. Bist. (1886/90 Apoft. 
Vik., Suffr. v. San Francisco) zählt 41 Kirchen 


Saltarello — Salus. 
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u. Kap., 18 Priefter (9 Mariſten), 98 Kreuzſchw., 
an 10000 Katholiken. 

Saliner (v. lat. saltuarius, ‚Waldhüter‘), alter: 
tümlich gefleidete Weinhüter im diſch. Südtirol. 

Salto, eig. ©. Oriental, uruguayan. Dep.- 
Hauptit., I. amı Uruguay (unterh. der Stromſchnel— 
len); etwa 12 000 €. ; 5, Dampferjtation ; Agentur 
der Nationalbank; Ausf. v. Halbedelfteinen, bei. 
Achaten. — Das 1897 err. Bist. ©. (Suffr. v. 
Montevideo) bisher nicht bejegt. 

Salto, der (ital.), ‚Sprung‘. S. mortale, ‚Todes: 
ſprung', lebensgefährlicher Sprung (der Seiltänzer); 
übertr.: Wagnis, waghalliges Unternehmen. 

Saltonfee (Bättön), ehem. nordamerif. Salzſee, 
Cal., in einer 81m t. Depreffion der Colorado- 
wüſte, einft Teil des Golfs v. Kalifornien, jetzt z. T. 
ein etwa 4 km? gr. Salzlager, 3. T. befiedelt (8000 
E.; Anbau v. Gerite u. Luzerne, Viehzucht; Haupt- 
ort Imperial, 1902 gegr.), aber vom austretenden 
Colorado bedroht (1906 ein 600 km? gr. See). 

Salt Range, die (engl., Bft reudſch), im Pan- 
dſchab, Die Salzfette. 

Saltyfow, Mid. Jewgrafowitſch (Pjeud. 
Schtſchedrin), rujj. Satirifer, & 27. San. 1826 
bei Kaljafin, T 12. Mai 1889 zu St Petersburg; 
1844/63 Staatbeamter (1848/55 ftrafverjegt in 
Wiatka), zulegt Vizegouv. v. Twer; 1878/84 Ned. 
der ‚Vaterländ. Memoiren‘. Einer der hervor— 
ragenditen u. bitterften Satirifer Rußlands, ‚der 
ruf]. Rabelais‘, deſſen zahlr. Erzählungen, Skizzen zc. 


‘einen eigenartigen Beitrag zur ruff. Kulturgeſch. 


bilden. Hauptw.: ‚Skizzen aus einem Gouverne- 
ment‘ (2 Bde, Mosk. 1857); ‚Satiren in PBrofa‘ 
(Betersb. 1863); „Unſchuldige Gejhichten‘ (ebd. 
1885); ‚Zageb. eines Kleinjtüdters in St Peters: 
burg‘ (ebd. 1873); ‚Briefe an meine Tante‘; ‚Er= 
zählungen aus Poſchechonje‘; ‚Bunte Briefe‘; ‚Sein: 
lichkeiten des Lebens‘ (dtſch 1888); ‚Die Herren 
Solowlew‘ (ebd. 1880; realijt. Roman; dtiſch bei 
Reclam) ꝛc. Gel. W., 9 Bde, Betersb. 1889. Vgl. 
Pypin (ebd. 1899). 

Salkmanı, Karl, Dtarinemaler, & 23. Sept. 
1847 zu Berlin; ebd. (Eſchke) u. in Düffeldorf aus- 
gebildet. Nah Stimmungsbildern von der Hol. 
Küſte ſchilderte er groß aufgefaßte u. kraftvoll be- 
handelte Motive aus der Weltreije 1878 im Gefolge 
des Prinzen Heinrih (Im Zaifun, Sm Stillen 
Dean 2c.); machte ſeit 1838 die meister Seereiſen 
(alle Nordlandfahrten) Kaiſer Wilhelms IL mit 
(1883/86 deſſen Lehrer); von ihm aud) Wandbilder 
in Mujeum für Mteeresfunde in Berlin. 

Salnbrität, bie (lat.), ‚Deiljantfeit‘; gefunde 
Beihhaffenheit, bef. der Atemluft u. allg. Lebensver— 

Saluen, der, altat. Fluß = Salwen. [hältnifje. 

Salung, das, jiam. Gilbermüngze 1), Bat 
(Zifat) = 0,62 M; aud) Gewicht, bej. für Edel- 
metall = 3,5 8. 

Salus, ie (lat.), ‚Heil, Wohlfahrt‘. Als göttl. 
PBerjonifikation int alten Rom urjpr. Retterin u. 
Bringerin der Wohlfahrt, nam. des Staat3woHlS, 
ihr Tempel auf dem Quirinal 303 v. Chr. erbaut; 
ipäter gleich der griech. Hygieia Göttin der Geſund— 
heit u. Tochter des Asculapius; auch Schutzdämon 
der Raijer. — S. publica suprema lex [erg. esto], 
‚die Wohlfahrt des Staats [joll] Das oberfte Gejeß 
[fein]‘ (urfpr. bei Cicero, De legibus 3, 3, 8: S. 
populi etc., ‚Die Wohlfahrt des Volks zc.‘). 

Salus, Hugo, Diäter, x 3. Aug. 1866 zu 
Böhın.-Leipa von jüd. Eltern; Arzt in Prag u. 


— 
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namhafter Lyriker. Berf.: ‚Gedichte‘ (1898, 21901); 
‚Neue Ged.‘ (1899); ‚Ehefrühling‘ (1900, 7. Tau). 
1905); Reigen (1900, 21902); ‚Ernte‘ (1903, ?1903); 
‚Novellen des Lyrikers‘ (1903, 31906); ‚Neue Gar: 
ben‘ (1904); ‚Das blaue Fenſter (121906; Nov.) ꝛc. 

Salut, der (lat., frz. Bart), Chrengruß, bei. 
Kanonengruß der Krieggihiffe Salutieren, 
grüßen, milit. Ehren bezeigen. gl. auch Salve. 

Salut, Iles du ww di Bar), 3 ſüdamerik. Fels— 
injeln, vor der Küfte v. Franz.-Guayana, 50 km 
nordweitl. v. Cayenne: Ile du Diableod. Teufels— 
insel (befannt aus der Dreyfusaffaire), Ile Royale 
u. Ile St-Joſeph, alle mit Strafanftalten. 

Saluzzo, ital. Kreisit., Prod. Euneo, r. vom 
Po; (1901) einschl. Garn. 10 622, ala Gem. 16394 
E.; u, Straßenbahnen nad Turin, Pinevolo, 
Patjana, Benasca, Cuneo; Biſch., Ger. 1. Inſtanz; 
got. Dom (1480/1511), Silvio Pellico-Denfmal 
(1863); Priejter- u. Sinabenjem., Gymn., Reals, 
Kunft: u. Gewerbe-Abendihule, Lehrer-, Lehrerin: 
nenjem., Muſeum; Sranzisfaner, Seroiten, Jeſuiten, 
Barnıh. Shw., Vincentinerinnen; Seiden-, Baum— 
woll⸗, Zeinen-, Hanfind., med). Werfjtätten, Gieße— 
reien, Fabr. vd. Möbeln, Körben ꝛc. — Seit 1130 
Markgrafihaft, nah dem Ausjterben der Haupt: 
Yinie 1548 von Frankreich eingezogen, 1588 bon 
Savoyen erobert, im Yrieden v. Lyon 1601 durch 
Vermittlung des Kard. Aldobrandino an Savoyen 
im Tauſch gegen Brefje, Bugey u. Val Romey ab- 
getreten. Vgl. Muletti (6 Bde, ©. 1829/33); 
F. Savio, Bonifacio del Vasto (Zur. 18837); 
Tallone, Regeiten (Pinerolo 1906). — Das gleichn. 
Bist. (1511, Suffr. dv. Zurin) zählt 671 Kirchen 
u. Kap., 335 (31 Ordens-) Priejter, 5 weibl. velig. 
Genoſſ., 160 500 Katholiken. 

Salv. (Zool.) = Osbert Salvin (kämin), 
engl. Ornitholog u. Entomolog, 1835/98. 

Salvä (weibl. Ablativform. v. lat. salvus), mit 
Hauptwort ‚vorbehalten‘: s. approbatione, Ge— 
nehmigung, s. ratificatione (abgef. s.r.), Ratifika— 
tion, s. remissione (s. rem.), Rüdfendung v.; s. 
venia, mit Verlaub. — Ebenjo die fühl. Form 
salvo: s. jure, unbejchadet der Nechtsanfprüche, 
u. die Mehrz. salviss s. omissis, unter Worbe- 
Halt von Auslafjungen. Vgl. Kontotorrent. 

Salvador, EL, der kleinſte, doch am dichtejten 
bevölferte Staat SZentralamerifas, am Stillen 
Dzean; 21160 km?. Bat. Karte Zentralamerifa zc. 

Saft das ganze Land erfüllen 2 parallele jung: 
eruptive Rückengebirge, Die durch Flußthäler mehr: 
fach teilweife durchſchnitten u. durch das große Quer— 
thal des Rio Lempa (Hauptfluß v. ©.) je in 2 
Hälften geſchieden werden; das Küftengebirge trägt 
eine große Zahl v. Vulkankegeln (thätig Sta Ana, 
2385, ©. Bicente, 2174, ©. Diiguel, 2132, Szalco, 
1885 m h.), die vom Rio Lempa weſtwärts in 2 
Reihen angeordnet find (die der nördl. meiſt ftark 
zeritört). Diele Krater: (Ilopango 2c.) u. einige 
dur Lavaſtröme abgedämmte Seen (Guijafee). 
Klima ovzean. (1905: Wärmemittel in der Hauptit. 
fürs Sahr 23,6, April 24,8, Dez. 22,6%; Regen- 
menge 2310 mm, Nov. bis Apr. Trockenzeit), 
Pflanzen» u. Tierwelt die Zentralamerikas mit 
Annäherung an mexik. Formen. 

Bon den (1905) 1068600 €. find !/, Indianer, 
500/1000 Ausländer (150 Diſch.), der Reit Ladinos 
od. Miſchlinge. Haupterwerbszweige Arer: u. Plan⸗ 
tagenbau: Indigo, Kaffee (an 500 km?, bei. an den 
Vulkanhängen), Tabak, Zucerrohr, Bananen, Mais, 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl VIL 


Salut — Salvator Roja. 
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Yucca, Henequen, Orangen, Kakao ꝛc.; Viehzucht 
u. Bergbau (etwas Silber u. Gold) gering, die 
Wälder Kiefern Nub: (Zedern, Mahagoni) u. Farb— 
Holz, Sarfaparille, Kopaivabalfam, Kaugummi, 
Kautſchuk zc., die Ind. Tabak: u. Zuderfabrifate, 
Zöpferwaren, Mahlſteine, Wolljtoffe, Decken ꝛc. 
Zollpflicht. Einf. (BGaumwoll- u. Eiſenwaren, Spiri— 
tuoſen, Mehl, Drogen, Schuhe ꝛc.) 1904: 16,1, 
Ausf. 26,7 Mill. M (*/, Kaffee, Y/,, Metalle, ferner 
Indigo, Zucer, Balſam, Häute, Tabak, Kautjchuf); 
Seeverkehr (Einlauf) 1905: 349 Dampfer (107 
dtſch.) mit 414570 R.T. (Häfen Acajutla, La Biber: 
tad, Sa Unione 2c.); 167 km Eifenbahnen, 3809 km 
Zelegraphen=, 1718 km Telephonlinien. 

An der Spiße des demofrat. Zreijtaats fteht nach 
der Berfafjung v. 1864 bzw. 1886 ein auf 4 Jahre 
Direlt vom Volk gewählter Präf. mit 1 Bizepräf.; 
nur 1 Kammer (42 auf 1 Jahr direkt gewählte 
Abg.), 4 Minifterien; 14 Dep., Hauptjt. San ©. 
Einn. 1904: 14,1 (63,6°/, aus Zöllen, 26,5%, 
Likörſteuer), Ausg. 15,4, Staatsjchuld 16,2 Mill. M. 
Armee 3000 Mann, Miliz im Kriegsfall 18000 
Dann. Elementarunterricht (an 600 Schulen) frei 
u. obligator., 20 höhere (private u. jtädt.) Schulen; 
23 Zeitungen. Die Rath. zum Bist. San ©. Lan— 
desfarben: Blau Weiß; Wappen: im blauen, von 
Fahnen 20. umgebenen Schild —A 
ein thätiger Vulkan mit Sonne 
u. 14 Sternen; Flagge von 
Blau u. Weiß Imal horizontal € 
gejtreift, in der L. ober Ecke 









ein votes Rechteck mit 14 weis N | 

Ben Sternen. Vgl. Guzman, — 

Topogr. fis. (San S. 1883); — ER 
ZIEGE RS 


Dawfon, Geogr. elem. (Bar. 
1890); Guzman, Datos etc. (ebd. 1901); Boletin de 
la Dir. Gen. de Estad. (San ©., feit 1900). 

S. wurde 1524/25 im Auftrag vd. Eortez durch 
Pedro de Alvarado erobert, nad) der 1528 an Stelle 
der indian. ‚Elfenbeinftadt‘ Euzcatlan gegr., 1539 
an Die heutige Stelle verlegten (u. zuletzt 1854 u. 
1873 durch Erdbeben zeritörten) Hauptft. San ©. 
benannt u. bildete eine Provinz Des Generalfapi=- 
tanat3 Guatemala bis zum Sturz der jpan. Herr 
ihaft (1821), dann einen Bundesttaat der zentral= 
amerif. Föderation, in der ©. daS zentralift. u. 
demofrat. Element war, bi zu deren Auflöfung 
1839. Gegen Guatemala Berjuche, Die Oberhoheit 
on fi) zu reißen, 1863 mit Honduras, 1885 mit 
Eofta Rica u. Nicaragua verbündet u. beidemal ſieg— 
reich, von mehreren tüchtigen Präfidenten regiert u. 
von Revolutionen ziemlich verſchont, Hat ih ©. am 
beiten von den zentralamerif. Nepublifen entwicdelt. 
Bol. Reyes, Hist. (San ©, 1886); 9.9. Bancroft, 
Hist. of Central America (3 Bde, ©. Franc. 1882 
bi3 1887). Bgl. Zentralanterifa. geld. 

Salvage,die(engl., zätwedſch), Bergelohn, Berge- 

Salvatierra, mexik. Dijtr.: Hauptft., Staat 
Guanajuato, r. am Lerma; (1900) 10393 E.; 
=; Baummollipinnerei. ſHeilsarmee. 

Salvation Army, bie (engl., ßalweſchon arme) = 

Salvator (lat.), ‚Erlöjer, Heiland‘. 

Salvator, der (Ableitung unficher), berühmtes, 
ftarfes dunkles Bier der Paulanerbranerei in Mün— 

Salvatorianer ſ. Heiland, Ordensgenoſſ. 3). ſchen. 

Salvatorium, das (jpätlat.), Schuß-, Geleit3- 
brief. — Salvatoriiche Klaufel T. Carolina. 

Sawatorquelle, ungar. Lithionquelle, ſ. Szinye- 

Salvator Roſa, ital. Dialer, ſ. Roſa. (Lipöcz. 

32 
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Salve, bie (v. lat. salve, f. d.) Ehrens, Bes 
grüßungsfhuß; dann Das gleichzeitige Abfeuern 
mehrerer Gewehre auf Kommando, beim Militär 
heute meiſt nur zum Ermitteln der Entfernung beim 
Einichießen angewendet (Zug-©.). Ehren-©.n, 
früher zur Begrüßung hoher Borgejeßten, jet bei 
Leichenbegängniſſen abgegeben. 

Salve, Hohe, tirol. Ausfichtsberg, zwiſchen 
Oberinn-, Brirenthal u. Kaijergebirge, 1824 m ).; 
auf dem Gipfel Sapelle u. Kreuz, etwas unterhalb 
Gafthaus; vielbejucht (meift von Hopfgarten aus). 

Salve (lat. ), ‚jei gegrüßt 1‘ — S.andadıt, Abend- 
andaht zu Ehren Marias (nam. an Samötagen) 
vielerort3 gehalten, von dem Dabei gew. gefiingenen 
S. Regina (f. u.) benannt; früher vielfach geitiftet; 
allgemeiner (frz. salut) jede nachmittägliche od. 
abendliche (bei. auch ſakramentale) Andacht. Bei ben 
Prot. im Harz Nachmittagsgottespienjt für Kon- 
firmanben. — 8. Regina, ‚Gegrüßet jeift du, Köni— 
gin‘, Marian. Schlußantiphon des Breviers vom 
Dreifaltigkeitsfeft bis Advent, Hermann dem Lahmen 

Salvi, Giamb.., ſ. Saffoferrato. [zugejchrieben. 

Salvia L., Pflanzengattg, Salbei, j. d. 

SEalbianus, Schriftſt. x gegen 400 zu Trier (?), 
T um 480 zu Marfeille; Verf. wichtiger Schriften, 
von denen das Buch De gubernatione Dei (dtſch 
von U. Helf, 1877) reiche Aufſchlüſſe über Völker— 
wanderimg u. Zerfall des röm. Reichs gibt. Ausg. 
von Halm in Mon. Germ. Auct. ant. 11 (1877) u. 
Fr. Pauly in Corpus script. eccl. lat. VIII (1883). 

Salviati, Ant., & 1816 zu Vicenza, T 25. Jan. 
1890 zu Venedig; uripr. Surift, gründete 1860 auf 
Murano b. Benedig eine Glasfabrik (feit 1867 
A.«G.), die er bi3 1877 Yeitete; verdient um die 
Wiederbelebung der alten Moſaik- (Kuppelmofaif 
des Aachener Münſters 2c.) u. der venez. Glaskunſt; 
ſeit 1877 mit Elſter in Berlin zur Herſtellung von 
Moſaiken verbunden. 

Salvieren (lat.), retten, in Sicherheit bringen. 

Salvini, TZommajo, ital. Schauspieler, * 
1. San. 1829 zu Mailand; jpielte erfolgreih in 
Neapel, Paris u. Florenz, bereifte ſeit 1867 mit 
eigner Gejellidaft Europa, Nord» u. Südamerifa. 
Ausgezeichneter Deldenfpieler. 

Salviniaceen, Tan. der Wafferfarne; 9 Arten 
(2 Satign), bei. ın den Tropen, auf dem Waſſer 
ſchwimmende Pflänzchen mit 2= od. Azeilig geitellten 
Zaubblättern; Die einfücherigen Sporenfapfeln, bei 


Gattg Salvinia am Grund befonderer Wafferblätter |. 


(i. u.), bet Azolla dj. d.) an untergetauchten Yappen 
Der Zuftblätter figend, enthalten entw. nur Mikro— 
(viele) od. Makroſporangien (wenige, bei Azolla 1), 
in jenen entwickeln ſich mehrere Mikroſporen u. Diefe 
zu männl. Prothallien (mit je 1 vegetativen Zelle 
u. 2 Antheridien), in den leßteren nur 1 Mtafrojpore 
u. Daraus das weibl. Prothallium (al3 vielzelliges 
Gewebe mit mehreren Arhhegonien). — Hauptgattg 
Salvinia L., Shwimmfarn, 5 Arten, ohne 
Wurzeln, Sufeolätter in 4 4 Reiben, mit „beutli 
entwidelter unge CINE Sr (3), 

teilte Spreite, 
MWafferblätter in 2 
Neihen, Wurzele 
büſcheln ähnlich 

herabhängend; 

häufig in Zim— 
meragquarien, beſ. Ya 
die im gemäßigten ‚FE InUN 
Eurafien verbreis I Nr 





Salve — Salzbrunn. 
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tete einjährige S. natans Hofm. (Abb., !/ r., 
Mikro: u. Diafrofporangium durchſchn., 5fach) u. 
Die immergrüne, ſich jehr ſtark vermehrende S. 
auriculata Aubl., von Kuba bi3 Baraguay. 

Salvio, Alejjandro, ital. Schadipieler aus 
der 1. Hälfte des 17. Jahrh. Verf. theoret. Abd. 
(über verſch. Wendungen des Königsgambits u. der 
ital. Partie; Neudr. Neap. 1723): Il Giuoco degli 
Scaechi; 1813 engl. von Sarrat. 

Salvis, salvo ete. (lat.) j. Salva. 

Salwati, Infſel = Salawati. 

Saltven, Salwin, Saliüen, ber, ein Haupt— 
fluß Hinterindiens; entiteht mit 2 Quellflüffen im 
Innern dv. Tibet am Zanglagebirge u. nordöftl. 
vom Zengrinor, twindet fi) als reißender Gebirgs— 
rom in engem, oft ſchluchtartigem Thal (auf weite 
Strecen noch unerforſcht) Durch die Ketten des jüd- 
öftl. Tibet (Hier Dſchiamanutſchu gen.), Sünnans 
(hin. Lukiang), der Schanftaaten u. Unterbivmas, 
mündet mit kleinem Delta bei Malmen in den Golf 
v. Martaban; an 2500 kmI., Einzugdgebiet 325000 
km?; auf brit. Gebiet Holzflößerei. 

Salyer (Sallyer, Salluvier), der mäch— 
tigfte liguriſche Volksſtamm ‚zw. Rhodanus u. 
Meeralpen, bedrängte im 2. Jahrh. v. Ehr. das Ge— 
biet v. Maſſilia durch wiederholte Einfälle u. wurde 
deshalb 124 von Fulvius Flaccus u. 123 von Ser- 
tius Calvinus, der die Kolonie Aquae Sextiae 
(Air) gründete, unterivorfen. 

Salz, Kochſalz, Ehlornatriun, NaCl, 
fryftallifiert in Würfeln von ſpez. Gew. 2,13, die 
beim Erhißen durch den Gehalt an meh. eingeſchloſ— 
jenem Waifer verfnifjiern, u. ift, wenn rein, nicht 
hygroſkopiſch. 100 Tle Waſſer löſen bei 12° 35,91, 
bei 100° 39 Tle ©. ; die bei 15° gefättigte Löjung 
enthält 26,395 °/, ©. u. bat das ſpez. Gewicht 
1,20433. ©. ſchmilzt bei 776° u. verdampft bei 
MWeißglut. Tiber Borfonımen, Gewinnung ꝛc. ſ. Tafel. 
— S., dDenaturierte3, S. Taf. Salz (S.fteuer). — 
S.,engliihes = Bitterfalz. — S.üther, leichter, 
alfohol. Löſung dv. Chloräthyl; Ih werer, Produft 
der Einwirkung d. Chlor auf HtHylalfohol, alkohol. 
Löfung v. Chloral, Chlorätbylac.; früher offiz.: Spiri- 
tus agtheris chlorati, verfüßter S.geiſt. — ©.» 
bäder = Solbäder. — S.bildner = Halogene. 

Salza, prenb.-jähl. Dorf, Kr. Grafſch. Hoheu— 
jtein, novdweftl. bei Nordhaujen; (1905) 3704 €. 
(25 Kath.); mech. Weberei, Saͤgewerk, Senffabr., Pech: 

Salza, Her. d., ſ. Hermann v. S. ſſiederei zc. 

Salzach, die, größter (r.) Nebenfl. des Inn; 
entipringt im W. der Kitzbühler Alpen in etwa 
2000 m Seehöhe, durdflieht Pinzgau (ſ. d) u. 
Bongau, durchbricht in enger Schlucht (Paß Lueg 
mit den S.öfen, ſ. Soling) die Nördl. Kalkalpen, 
durcheilt von Salzburg an mit ſtarkem Gefäl (0,82 
bis 1,4 9/40) Die bayr. Hochebene zw. hohen Ufern 
(Srenzfl. zw. Bayern u. Ofterreich), mündet unter- 
halb Burghaufen,; 228 km L., Gebiet 6550 km?, 
Waſſerführung 60 m? ſekundlich; Holzflößerei. 

Salzbaumi ſ. Avicennia. 

Salzberg, bei Berchtesgaden, ſ. d. 

Salzbrunn, 3 miteinander verwachſene ſchleſ. 
Landgem. (Ober-, Nieder: u. Neu-S.), Kr. 
Waldenburg, langgeſtreckt am Nordfuß des 836 m 
h. Hochwalds, 407 m ü. M.; (1905) zuſ. 11412 
E. (1/, KRatd.); Ta (in Nieder-S.), außerdem (von 
1907 ab) elektr. Kleinbahn nah Waldenburg; in 
Ober-S. herzogl. Pleßſches Bad ©. u. mehrere Pri- 
vatbadeanitalten mit weltberühmten alfal. Säuer— 
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1. Vorkommen. 


S., Stein-S., NaCl, reguläre, farblose od. 
selten tiefblaue, auch durch Eisen rot od. gelb 
gefärbte Krystalle (s. Taf. Krystall, Abb, 2), sehr 
vollkommen hexaödrisch spaltbar, bes. auch in 
spätigen Massen von sehr bedeutender Korn- 
gröfse u. dann meist wasserklar. Durch Bei- 
mengung von MgC], oft zerfliefslich od. durch 
Gips u. Thon verunreinigt u. dann meist fein- 

— körnigu.trüb. Wichtigster, 
stets von Anhydrit u. Gips 
begleiteter Bestandteil der 
Steinsalzlagerstät- 
ten, die sich in allen geol. 
Perioden vom Cambrium 
bis zur Jetztzeit gebildet 
haben. Man unterscheidet 
die oft auf Hunderte von 
Quadratmeilen gleichmälsı- 
gen, geschichteten 
Steinsalzlagerstätten, die 

1 aus abwechselnden Lagen 
von Anhydrit u. Stein-S. (Jahresringe, Bän- 
dersalz) aufgebaut sind u. die Absätze der vom 
offenen Weltmeer abgeschnürten, von Steppen 
umgebenen Meeresbuchten darstellen (Mittel- 
deutschland, Pandschab, China), von den mehr 
lokalisierten, oft stockförmigen, ungeschich- 
teten Bildungen, in denen von S.adern durch- 
zogener Gipsthon (S.thon, Hallerde, S$.- 
mergel, S.pelitod. Haselgebirge, die meist 
aus eingeblasenem Wüstenstaub bestehen) den 
Hauptteil darstellen, in dem nur lokal reinere 
S.züge (Abb. 1) vorkommen (Berchtesgaden, 
Aussee). Das S. wird hier durch eingeleitetes 





Wasser inden Sinkwerken gewonnen u. die: 


gesättigte, meist auch Magnesiasalze enthaltende 
Sole versotten. Diese Ablagerungen dürften den 
rezenten S.pfannen der Wüste entsprechen, 
in denen die s.reichen Wüstenflüsse sich konzen- 
trieren (Totes Meer, S.see v. Utah). Die Bil- 
dung der S.lager (Abb. 2) erfolgte nach Miller 
u. Ochsenius durch Verdunstung des S.wassers 
(in a) bei stetem Zuflufs salzhaltigen Wassers 
über eine Barre (b), welche die konzentrierte 
S.]ösung am Meeresgrund zurückhielt. Zu unterst 
schied sich das in Wasser am schwersten lös- 
liche Stein-S. aus, darüber die versch. Kali-S.e 
(Polyhalit, Kieserit, Carnallit), entsprechendihrer 
mehr od. minder starken Löslichkeit in Wasser. 
— 8, ist in der Natur überall verbreitet: in der 
Luft (bes. der Seeluft), fast überall im Erdboden, 
daher in den meisten Brunnenwässern, im Pflan- 





zen- u. Tierkörper (Fleisch, Blutplasma, Knorpel- 
u. Knochengewebe, Harn etc.); in gröfseren Men- 
gen findet es sich im Wasser des Meers, vieler 
Landseen (S.seen, z. B. Totes u. Kasp. Meer) 
u. zahlreicher Quellen (Solquellen), bes. aber als 
Mineral, Stein-S. 


2. Gewinnung. 


Das schlechthin auch ‚S.‘ genannte Koch-S. 
wird aus Meerwasser, S.solen od. festem Stein-S. 
durch Bergwerksbetrieb gewonnen. Meerwasser 
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reichert man in den kalten Erdteilen durch Aus- 
frieren (Eisgradierung) an, indem man 
das fast salzfreie Eis abhebt u. die zurück- 
gebliebene Sole eindampft. In den wärmeren 
Erdteilen, bes. an seichten Küsten des Mittel- 
meers, wird Meerwasser in Meersalinen, 
See- od. S.gärten verdunstet. Sie bestehen 
aus flachen, miteinander verbundenen Becken, 
die zur Flutzeit mit Meerwasser angefüllt u. 
dann der Einwirkung der Sonnenstrahlen über- 
lassen werden. Das auskrystallisierte Koch- 
S, wird auf die Zwischendämme gekrückt u. hier- 
auf noch einem besondern Reinigungsverfahren 





unterzogen. — S.solen erhält man aus natür- 
lichen S.quellen, od. man stellt sie künstlich her; 
z. B. stöfst man neuerdings häufig Bohrlöcher 
bis in das Steinsalzlager hinunter, laugt dieses 
durch eingeführtes Sülswasser aus u. pumpt das so 
gewonnene S.wasser (Sole) zu Tage. Auch stellt 
man in salzhaltigem Gebirge (Abb. 3: Schnitt 
durch das S.bergwerk zu Deesakna in Sieben- 
bürgen) unterirdische Räume (Sinkwerke, Abb. 
4 a; nach Treptow, Bergbau) her, in welche man 
Süfswasser leitet; dieses löst den S.stein an den 
Wänden aufu. flieſst alsSole bei b ab (Sinkwerks- 
bau). Ein nicht ganz gefülltes, aufgegebenes 
Sinkwerk, einen unterird. See im S.bergwerk 
Wieliczka, zeigt Abb. 5 (nach Phot. A. Szubert, 
Krakau). — Festes Stein-S. gewinnt man durch 
regelrechten Bergwerksbetrieb, fördert es in 
Wagen zu Tage u. löst es dort zu S.sole auf od. 
vermahlt es in S.mühlen zu Viehfutter. 

Die natürlichen Solen enthalten meist nicht 
genügend Koch-S., um sofort ‚siedewürdig‘ zu 
sein. Sie bedürfen deshalb zunächst einer An- 
reicherung durch Zusatz von Stein-S. od. durch 
Gradierung, bis sie mindestens 16 °/, Koch- 
salz enthalten (16lötig sind). Die Lötigkeit 
der Sole wird mittels Gradierwage, S.spin- 
del, Salinometers (vgl. Aräometer) bestimmt. 
Gradiert wird wegen der sehr kostspieligen In- 


standhaltung der nö- 
tiren Anlagen nurnoch —DDIIII 
 — — 


in Badeorten, z. B. 7, . 


X Ir 4 

Unna-Königsborn, zur 5577 N, 7— NY, D 
Schwängerung der Luft nn —_ 
%, 


mit Koch-S. Man be- HR HH DR U 7 


nützt hierzu die Gra YUV WA fa 
dierwerke od. Gra- P: 5 N] 
dierhäuser, meist — PC — 
bis zu 10 m hohe u. * 

500 m lange (das zu Elmen 1837 m ].), mit 
der Breitseite den vorherrschenden Winden aus- 
gesetzte Balkengerüste, deren Zwischenräume 
mit Schwarzdornbündeln ausgelegt sind. Aus 
dem Trog über der Gradierwand tropft die S.- 
sole von Dorn zu Dorn herunter, wobei das Was- 
ser verdunstet u. das schwerlösliche Calcium- 
sulfat (Gips) sich als Dornstein abscheidet. 
Die angereicherte Sole sammelt sich in dem Sol- 
kasten od. Sumpf. 


re ee u me 
Zu Herders Konvers.-Lexikon. 
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Die siedewürdige Sole wird in S.sud- 
werken (Salinen, S8.kotten) in offenen 
grolsen Pfannen od. geschlossenen Kesseln ein- 
gedampft. Das Versieden zerfällt in das Stören 
u. Soggen. Während des Störens fallen die 
unreinen Bestandteile wie Gips, Natriumsulfat, 
Karbonate u. dgl. zu Boden. Das Soggen be- 
ginnt mit der Ausscheidung des Koch-S.es. Die- 
ses fällt. bei lebhaftem Feuer als feines Pulver 

(Tafel-S.), 
beilangsamem 
Feuer grob- 
körnig (Grob- 
S.) aus. Das 

'ausgeschie- 
dene 8. wird 
mit Krücken 
zum ersten Ab- 
tropfen an den 
Rand der Pfan- 
ne. gezogen, 

herausge- 
schaufelt u. in &% 
Trockenstuben 
od. Zentrifu- 
gen getrock- 
net. Das Koch- 
S. kommt in 

Säcken od. 
Fässern ver- 
packt in. den 
Handel. Weil es fast immer etwas Natriumsulfat, 
Calcium- u. Magnesiumchlorid enthält, wird es 
fest u..ballt sich zu Klumpen. 

1905 wurden gewonnen in Deutschl.: 1165473t 
Stein-S. im Wert von 5,494 Mill. M u. 612 062 t 
S.. aus Sole zu 14,787. Mill. M; in Östr.: 36793 t 
Stein-S., 167 999 t Sud-S., 17678 t See-S., 120 903 tt 
Industrie-S., im Gesamtwert von 45,579 Mill. 
K; in der Schweiz: 5400 t aus Sole. Vgl. Fürer 
(1900); Precht, Norddtsch. Kaliind. (71907); 
v. Buschman (2 Bde, 1906 £.). 


8. Bedeutung. 


Koch-S. ist für Mensch u. Tier unersetzlich 
(vgl.S.fütterung; doch entfällt beirein animal. Nah- 
rung das S.bedürfnis). Der erwachsene Mensch 
verbraucht jährlich 7 bis 8 kg Koch-S. Das S. 
fördert die Verdauung. u. Stoffaufnahme, ist an 
den Zellenbildungsvorgängen beteiligt, liefert 
die S.säure des Magensafts u. das Natrium der 
Galle. Das S. ist Rohstoff für die Herstellung 
des Glauber-S.es, der Soda, des Chlors u..der 
S.säure, findet Verwendung, in der Färberei, 
Zeugdruckerei, Gerberei, Seifensiederei, Tabak- 
industrie, zu Kältemischungen, zum Glasieren 
des Steinzeugs, Auftauen.des Eises,. chlorieren- 
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ward das S. ein Wahrzeichen für Gesittung, 
Treue u. Gastlichkeit. Alle Speisopfer der Israe- 
liten mufsten gesalzen sein (3 Mos. 2, 13). Brot 
u. S. galt als Zeichen der Unterwerfung. Die 
Römer liefsen sich 8. als Abgaben entrichten 
u. zahlten damit Staatsgehälter (vgl. Salär). Bei 
den Germanen waren Solquellen heilig; um ihren 
Besitz führten Chatten u. Hermunduren, später 
Burgunder u. Alamannen blutige Kämpfe. In 
— Deutschland 

ET 

Ya 


u.Östr. weisen 
N 


geogr. Namen 
wie Salz- 
schlirf, Salz- 
wedel etc. od. 
wie Hall, Hal- 
le, Reichenhall 
ete: (Ableitung 
unsicher, .v. 
kelt. halen, 
‚Salz“ꝰ od. 
4 halle, ‚Siede- 
haus?) auf 
zahlreiche alte 
Vorkommen 
hin. In Inner- 
afrika gilt das 
8. noch heute 
ı als Tausch- 
artikel: Vgl. 
Hehn (?1901). 
Steuerformen sind dasS.monopol, das 
dem Staat ausschliefslich die Produktion od. den 
Handel od. beides vorbehält, u. die Produk- 
tionssteuer, wobei Produktion u. Verbrauch 
gegen Entrichtung einer Abgabe auf das ge- 
wonnene Produkt freigestellt ist. Die S.steuer 
bestand schon im Altert®u. im M.A. in der Form 
des S.regals (staatl. Gewinnung, Bereitung, 
Handel), bisweilen in Verbindung mit der S.- 
konskription, durch die jeder Haushalt zum 
Kauf u. zum Verbrauch gezwungen wurde (im 
Kgr. Sachsen z. B. bis 1840 jede Person über 
10 Jahre 14 Pf., jede Kuh 16 Pf.). Im Deutschen 
Reich besteht seit 1867 (Zollvereinsvertrag) die 
Produktionssteuer (12 M für 100 kg, bei der Ein- 
fuhr seit 1. Nov. 1879: 12,80 M). Einzelne Bun- 
desstaaten (Bayern [Bergges. v. 30. Juni 1900], 
Sachsen, Baden etc.) besitzen aber das Pro- 
duktionsmonopol. In-Preufsen besteht Bergbau- 
freiheit auf 8. (Bergges. v. 1865), doch ist durch 
die Nov. v. 5. Juli 1905 (lex Gamp) das Muten 
auf Stein-S. u. die in Verbindung mit ihm vor- 
kommenden S.e nur noch bis Juli 1907 gestattet. 
Das Produktionsmonopol besteht in Östr.-Ung. 
(Speisesalzpreis 17—20 K für 100 kg), das Pro- 
duktions- u. Handelsmonopol in Italien (bes. hoch, 


den Rösten. von Silbererzen, Konservieren von | S.preis je nach Qualität: 40—76 Cent. für I’kg), 


Holz u. Nahrungsmitteln, zu Viehfutter u. dgl. m. 
Als Pflanzendüngemittel steht es hinter den Kali- 


das Handelsmonopol in den Kantonen der Schweiz. 
Keine S.steuer haben England, Belgien, Japan etc., 


S.en zurück. Chemisch reines S. ist offizinell | nur Einfuhrzoll Rufsland, die Ver. St. ete. — S., das 


(Natrium chloratum), See-S. dient zu med. Bä- 
dern. Die Solquellen gebraucht man gegen 
Krankheiten der äulsern Haut (Solbäder) u..der 
: Schleimhäute (Trinkkuren). 


4. Geschichte, Salzsteuer. 
Die Gewinnung des S.es aus seinen natürlichen 


als Vieh-S. (Leck-S.), für gewerbliche Zwecke 
(Fabrik-S.) od. als Düngemittel (Dünge-S.) 
verwendet werden soll, wird (in Deutschland) mit 
Eisenoxyd u. Wermutpulver bzw. mit Petro- 
leum, Seifenpulver, Holzkohlenpulver, Teerfarb- 
stoffen ete.jenach der beabsichtigten Verwendung 
bzw. mit Ruls, Torf- od. Braunkohlenmehl dena- 


Ablagerungen war schon den ältesten Kultur- | turiert u. ist entw. steuerfrei (z. B. in Deutsch- 
völkern bekannt, Bei fast allen alten Völkern ! land) od. genielst Ermäfsigung (z. B.. in Östr.). 
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lingen, bei. Ober- (doppeltfohlenjaures Natrium, 
Lithium ꝛc. jeit 1601 med. befannt ; Berfand 1905: 
1,29 Mill. Flaſchen) u. Mühlbrunnen, Marthas u. 
Kronenquelle (zum Trinken), Luiſenquelle (zum Ba- 
den), gegen Erfranfungen der Atmungs-, Verdau— 
ungd= u. Harnorgane, Gicht,  Zuderfrankheit, 
Aſthma ze. (1906: 15340 Fremde, dar. 3247 Kur⸗ 
güfte); altes u. neues Bade=, Brunnenhaus u. Elijen- 
halle, 2 Gurgelhallen, Inhalatorien, mediko⸗mech. 
Zander-Inſtitut 2c., Theater, Kurpark ꝛc.; Fabr. v. 
Porzellan, Waſſermühlen, gr. Tiſchlereien 2c. (alles 
in Nieder-S.). Vgl. Valentiner (?1877); Laucher, 
Kronenquelle (1885); ‚Der Oberbr.‘ (med. Feſtſchr., 
1901); Führer, von Woerl (* 1901). 
Salzburg, öjtr. Herzogtum, 7153 km? (2,38°%, 
der Monarchie); var. Karte Öfterreig IL. Im nörd- 
lichſten Zeil Alpenvor-, ſonſt Hochgebirgsland mit 
den Kalfklößen der S.er Kalfalpen (Hagen: 
gebirge 2391, Steinerne Meer 2655, Übergoſſene 
Alm 2938, Tennengebirge 2423 m h.), den paläoz. 
S.er Schieferalpen (i. Beil. Alpen) u. den Hohen 
Tauern (Benediger, 3660 m), auf deren Kamm Die 
Grenze gegen Tirol u. Kärnten verläuft; mit dem 
Süpdoftteil, dem Lungau, reiht ©. noch in das 
Gebiet der Niederen Tauern (Hochgolling, 2863 m) 
u. Noriſchen Alpen (Königsſtuhl, 2381 m). Der 
Lungau entwäfjert zur Mur, das übrige ©. zur 
Salzach u. Enns. SHauptjeen: Zeller, Wallerz, 
Fuſchl-, St Wolfgang-, Srabenjee u. die beiden 
Dlattjeen; weltberühmte Thermen in Gajtein, Sol: 
bäder in Hallein. Das Klima iſt im nördl. Borland 
zwar gemäßigter, aber regenreiher (Salzburg —2° 
Sanuar-, 18’ Zuli-, 8° Sahrestemperatur; 116 cm 
jährl. Niederſchläge) ald im Gebirgsland. Die Be- 
völferung (1900: 192763; 27 auf 1 km?) ijt 
deutſch u. meilt kath. (vgl. Karte Sſterreich, StatiftifT). 
Bon der Bodenflähe waren 1904: 9,20/, der, 
3,3%, Wiejen, 0,3°/, Gärten, 4,9%, Hutweiden, 
290%/, Alpen, 32,4%, Waldungen, 0,9°/, Seen u. 
Sümpfe, 15°/, bau= u. ertragloje Flächen; Ernte: 
8720,8 t Weizen, 16738,8 t Roggen, 1627,6 t 
Gerite, 6248,2 t Hafer, 3886,4 t Kartoffeln; wich: 
tiger Viehzucht (Stand 1900 f. Karte Öfterreid), 
Statiftif II), Bergbau auf Salz (bei Hallein; 1904 
-für 3,9 Mill. M), Kupfer: (bei Mühlbach; 6905 t), 
Eifenerz (im Höllen; 14634 t), wenig Golderz (am 
Rathausberg bei Bödftein; 47,5 t), insgeſamt für 
2,91 Mill. M; Wert des Hüttenbetriebs (6,96 kg 
Gold, 604,8 t Kupfer u. 4267,6 t Gußroheifen in 
Sulzau-Werfen, 38,5 t Kupfervitriol in Außer: 
felden) 1,14 Mill. M; von anderer Ind. nur Bier: 
brauerei (S. u. Kaltenhaufen), Fabr. v. Glas (Bühr- 
moos), Zement (Bartenau), Tabak u. Zelluloſe 
(Hallein), Aluminium u. Galciumfarbid (Lend); 
1350 km Straßen, 410 km Eijenbahnen, 156 km 
Waſſerſtraßen. 
©. iſt ein Kronland mit Landespräſident u. Land— 
tag aus 28 Mitgl. (. Karte Öſterreich, Statiſtik IV); 
6 Abg. im Reichsrat. 1 Landes-, 20 
Bezirksg.; 1 Stadt mit eignem Sta— 
tut (©.), 5 Bezirkshauptm.; kirchl. F 
zum Erzb.S. Außer den Schulen der EN 
Haupfit. 1 Fachſchule für Holzind. 
(Hallein), 3’ Bürger-, 235 (Sprivate) WJ: 
Bolksichulen. Wappen: in gejpalte- W 
nen Schild r. Schwarzer Löwe in Gold, I. 





| 

weißer 
Querbalken im roten Feld; Landesfarben: Rot-Weiß. 
Bol. Richter (?1889); Oſtr.«Ung. Dion. VI (Ober: 
öfterreich u. ©. ; 1888) ; Rabl, SU. Führer (?1896). 
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Die gleichn. Hauptit. (Stadt ‚mit eignem Sta— 
tut‘), in herrlicher Lage beiderſeits der Salzach (4 
Brüden, 3 Eifenftege), vom Möndhs- rm 
(488 m; eleftr. Aufzug; an der Band E 
die Marimushöhle, ältejte chrifil. P ji 
Kultitätte S.s), Feſtungs- (542 m; 4 —F 
Drahtſeilbahn) u. Kapuzinerberg 
(650 m; Kloſter) umrahmt, 427 m hi 
ü. M. (. Rarte ÖfterreiH IL, Nebenk. 
1m); (1900) einſchl. Garn. (1931 
Dann) 33067 dtjch., meift Tath. (901 Prot.), (1906) 
rund 36290 E.; TE (2 Bahnhöfe), Dampftram nad) 
St Leonhard, Pferdebahn (5,3 km, elektr. Betrieb 
im Werk) ; außer den Regierungsbehörden: Fürſt— 
erzb., Weihbilch., Komnt. der 6. Inf. Brig., Yandes- 
(zugleich Berg=), Be3.G., Handel3- u. Gewerbefam: 
mer, Fil. der Oſtr.zung. Bank. 39 kath. Kirchen: 
Dom (das vollendetfte Bauwerk der Renaifjance auf 
dtſch. Boden, 1611/55 von Santino Solari erb,, 
1628 geweiht, innen 1859, außen 1904 ern. ; ehernes 
Zaufbeden v. 1321, Grabmäler der Erzbiſchöfe jeit 
Markus Sittich; Domſchatz; ſ. Taf. Renaiffance J. 23), 
davor, auf dem teilw. von Marmorarkaden einge— 
faßten Domplatz, die Marienſäule (1771); Bene— 
diktinerabtei St Peter (gegr. im 7. Jahrh. vom hl. 
Rupert; 1906: 65 [43 Briefter] Mitgl., Abt feit 1901 
3. Hautbaler [i. d.]; vgl. Pirm. Lindner, 1906) mit 
Stiftskirche (Sichiffige rom. Bafilifa, 1143 erb., im 
17./18. Jahrh. barodifiert, Grab des hl. Rupert, 
Denfmal Mich. Haydns zc.) u. Stiftsbibl. (70 000 
Bde, 1700 Ink., 1100 Hdichr.-Bde), daneben der 
durch feinen Weinausſchank berühmte Petersfeller;; 
Franziskaner- (Pfarr) Kirche (13. Jahrh.; rom. 
Südportal mit got., 1867 ausgeb. Turn, da8 1896 
ern. Innere im Übergangsjtil mit zopfigen Zu— 
thaten), gegenüber das Franzisfanerflofter mit dem 
von P. Singer (T 1882) erfundenen Panſympho— 
nicum; Stadtpfarrkirche Mülln der Benediktiner 
v. Deichaelbeuern (1148; 1464 weltpriefterl. Kol: 
fegiatjtift, 1605/1335 Auguftinereremitenflofter) ; 
got. Klofterfirche des adligen Benediktiner-Frauen— 
ſtifts Nonnberg (auf dem -gleichn. öftl. Ausläufer 
des Teftungsbergs; 1009, neugeb. 1464/1505; 
alte Kıypta, Kreuzgang des 11. Jahrh.; Penſ.), 
Kajetanerfirche (1712, in Barod; Nachbildung der 
Scala Santa; das Klojter jegt Militärhofpital), 
Sebaſtianskirche (1505/12, wiederholt ern.; in 
einer Kapelle Grabmal des Paracelfus) mit arfaden- 
umſäumtem Friedhof (Gabrielsfap. mit Mauſo— 
feum des Erzb. Wolf Dietrich, Renaiſſ., 1597 bis 
1600) e. Katj. (ehem. erzbiſch.) Re. (1592/1724; 
Borträte ſämtlicher Erzbifchöfe 2c.), jeßt 3. T. Wohn: 
ſitz des Großhzgs v. Toskana, gegenüber das ‚Neu 
gebäude‘ (1583 beg, Turm mit Glodenfpiel v. 
1703), Sik von Behörden; zw. beiden, auf dem 
Reſidenzplatz, Hof- od. Refidenzbrunnen (in 3 Auf: 
ſätzen 14 m H., 1664/80) ; ehem. erzbiſch. (jett ſtädt.) 
Schloß Mirabell (1607 als Schloß Altenau von 
Wolf Dietrich beg., von Markus Sittich glänzend 
ausgeitattet, nach dem Brand v. 1818 ern.; mineral. 
Ubt. des Muſeums, permanente funftgewerbl. Aus— 
jtellung), dahinter der Mirabellgarten. in altfranz. 
Stil; Ehiemfeehof (alte Ref. der Biſchöfe v. Chiemſee, 
1696 erb., jet Landesverwaltung u. Landtag), ehem. 
erzbiih. Marſtall (1606 F., jetzt Kaſerne) mit Som— 
mer» (3jtöd., in den Felſen gehauene Galerien, 
1693) u. Winterreitſchule (Deckengemälde v. 1690), 
Künſtlerhaus (1884), Stadttheater (Rokoko, 1893), 
neues Juſtizgebäude (1904 beg.) ıc. Geburtshaus 
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Mozarts (Mujeum) 2c.; Marmorſtatue der Katjerin 
Elifabeth (1901, von Hellmer), Erzftandbild Mo— 
zarts (1842, von Schwanthaler), Jahndenkmal 
(1903) 2c.; von alten Thoren (meift Renaiff.) er- 
halten: Sohannisjpital- (1607), Klauſen⸗- (1612), 
Gitätten- (1618), Inneres Steinthor (1652), ferner 
Monifapforte (1623) u. der 131 m I. Thorweg 
(Zunnel) des Neuthors durch den Mönchsberg 
(1765/74), Hexenturm (1678) 2c.; 130 m. über der 
Stadt Hohen-S. (bis 1866 Feitung, jettdem Ka— 
ferne; ältefter Teil v. 1060/88, 1496/1519 ausgeb.; 
die Fürftenzimmer in reicher ſpätgot. Schnikorna= 
mentif, prachtvoller Ofen, auf dem Schloßhof St 
Georgskirche, 1502, mit 12 Apoftelrelief3 in rotem 
Marmor), Kurhaus (im Stadtpark, 1866/72; neues 
geplant) ze. Bildungsanftalten: theol. (ſtaatl.) 
Fakultät (1905/06 : 55 Hörer), Reſt der alten Bene- 
diktineruniv. (1617 von Markus Sittich ala Gymn. 
gegr., 1623 von Erzb. Paris zur Univ. erhoben, 
1810 aufgehoben), deren Wiederherjtellung als kath. 
Volluniv. feit 1884 dur) den ©.er fath. Unid.- 
Verein (1200 o. Mitgl. in 133 Zweigvereinen) be— 
trieben (Kapital Ende 1906: 3 Dill. K; feinen 
Philoſophatkurſen [1906: 300 Zeilnehmer] ar- 
beiten die de3 ‚Ver. für wiſſenſch. Ferialkurſe zur 
Abwehr klerikaler Hochſchulgedanken‘ [700 Zeiln.] 
entgegen), Prieſterſem., jftaatl. Obergymn. u. Ober- 
realſchule, fürſterzbiſch Gymn. Borromäum mit 
Internat, ſtaatl. Lehrer-, private Lehrerinnenbil— 
dungsanſtalt mit Schulen u. Penſ. Der Urſulinen, 
Staatögewerbe: (Merfmeifter-), Handelsjchule, land: 
wirtich. Lehranftalt (in Kleingmain), Hebammen— 
Yehranftalt, internat. Stiftung ‚Mozarteum‘ (Muſik— 
ſchule, Mozartarchiv 2c.), Kunftverein ꝛc.; öff. 
Studienbibl. (101470 Bde, 1154 Hdſchr., 200 
Urk.), Archiv der Landesregierung, ſtädt. Mu— 
ſeum Carolino-Auguſteum (Bibl., 58000 Bde ꝛc.), 
Meteorol. Station, Bot. Garten 2. Gemein: 
nüßige Anftalten: jtädt. Verſorgungs-, Tath. 
Gejellenhaus, St Yohannizspital, Erzhzgin-Va— 
Yevie = Kinderhofpital u. Gebäranftalt, Leproſen— 
(Armen-) u. Mädchenwaifenhaus (Mülln), Sandes- 
irrenanſtalt (in Maxglan, Pavillonſyſtem, 1898), 
Landestaubſtummenanſtalt(Sehen); Provinzzentral- 
haus der Töchter der chriſtl. Liebe dv. Hl. Vincenz v. 
Paul (15 Fil. in den meiſten öff. Anſtalten, ferner 
Mädchen- u. Dienſtmädchenerziehungsanſtalt ꝛc.), 
Halleiner Schulſchw., Franziskusſchulſchw. (Mäd— 
chenbürgerſchule, Penſ., Kindergärtnerinnen= u. 
Handarbeitslehrerinnenbildungskurs, Mädchenheim 
2c.), Knabenerziehungsanſtalt Edmundsburg (Kreuz: 
ſchw.), St Joſephs-Zufluchtshaus der Augujtine- 
rinnen; regul. Kapuzinertertiarinnen; Fıl. der St 
Petrus Claver- Sodalität. Fabr. vd. Zement u. 
Wachswaren, Teigenfaffee, Kunſtwolle, Brauerei, 
Buchdruderei, Gloden- u. Dietallgießerei, Säge— 
werfe, Eleftrizitätswerf. — 5 km füdöftl., am Fuß 
des Gaisbergs, Schloß u. Park Aigen des Für— 
ften Schwarzenberg, weiter oberhalb (540m) Schloß 
St Jakob am Thurn des Grafen Play; 4 km 
nordieitl. Schloß Kleßheim des Erzhzgs Ludw. 
Biltor (1708/30; ſchönſtes der ehem. fürjterzb. 
Luſtſchlöſſer; am Südende de3 Parks neues Schloß, 
1880, von Feritel); 5 km ſüdl. (Dampftram) das 
faif. Schloß Hellbrunn (1613; Biergarten mit 
Waſſerkünſten 2c.); zur weitern Umgebung j. d. Art. 
Leopoldskron, Maria-Plain, Gaißberg, Untersberg. Vgl. 
Hübner (2 Bde, ©. 1792 f.); Bühler, ©. u. ſeine 
Fürſten (21895); Führer von Rabl (3 1896), 
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Meurer (21897), Woerl (151903), PBurtfcheller 


(151905), Geuter (31906). 


Un der Stätte der alten Keltenfiedlung u. fpätern 
rom. (u. 3. Tachriſtl.) Kolonie Juvavum, die zur 
Zeit des hl, Severin von den Germanen zerjtört 
wurde, gründete um 696. der hl. Rupert das 
Peterskloſter als Sit eines Miſſionsbiſchofs. Die 
Diözeje ©. wurde um 739 vom HI. Bonifatius ein- 
gerichtet u. 798 (unter Biſch. Arno, 785/821) por 
Karl d. Gr. zur Metropole für Bayern (Suffr. 
Brixen, Sreifing, Regensburg u. Paſſau) erhoben. 
Die Perſonalunion mit dem Peterskloſter dauerte 
bis 957. Im Iuvdeftiturftreit war Erb. Gebhard 
(1060/88; Sründer des Bist. Gurk) mit Altmann 
v. Paſſau Führer der kirchl. Partei. Ebenſo hielten 
der unglüdlide Thiemo (1090/1101), der auf 
dem Kreuzzug Hgg Welfs II. im Orient umkam, 
Eberhard. (1147/64), Konrad II. (v. Öfter- 
reich, 1164/68) u. III. (v. Wittelsbach, 1177/83) 
zum Papji. Eberhard I. (1200/46) ftiftete. die 
Suffr. Chiemſee, Sedau u. Lavant u. gründete 
mit feinen nächſten Nachfolgern die (Durch die faro- 
Ting. Immunitätsprivilegien eingeleitete) weltliche 
Herrſchaft de3 Erzſtifts durch Erwerb der Gerichte 
Lebenau, Tittmoning, Ober u. Unterpinzgau, 
Slaned, Kuchel, Plain u. Raſchenberg. Das Ver: 
hältnis zu Ofterreich war feit dem Frieden v. 1297 
gut, das zu Bayern (Grenzvertrag 1275) wegen 
der Salznutzungen u. dev Propftei Berchtesgaden 
meiſt ſchlecht. Als einzige von allen alten Bijchofa- 
Hädten fam ©: nicht zum Beſitz der Reichzfreiheit. 
Berjuche dazu wurden 1511 von Erzb. Beonhard 
vd. Keutſchach (1495/1519), 1523 von Mat— 
thäus Lang (1519/40) unterdrüdt. Lang hatte 
auch 2 Bauernaufftände im Pinz- u. Pongau 1525 
bi3 1526 niederzufchlagen u. dem Eindringen der 
luth. Lehre zu wehren. Den Kampf gegen dieſe 
führten weiterhin bef. Wolf Dietrich v. Rait- 
tenau (1587/1612), der die Stadt. im Renaiſ— 
ſanceſtil erneuerte, 1611 von Diarimilian v. Bayern 
gefangen genommen, 1612 zur Abdanfung ge- 
zwungen wurde u. 1617 im Gefängnis jtard, Mar— 
kus Sittid v. Hohenems (1612/19) u. der 
umfidtige Paris v. Lodron (1619/53), der im 
30jähr. Krieg dem Land den Frieden bewahrte, ©. 
neu befeitigte, 1623 die Univerfität eröffnete u. 
1628 den von jeinem Borgänger begonnenen Domes 
bau vollendete. Die Katholifierungsverfuche u. Die 
Strenge der landesfüritl. Pfleger führten zu bedenk— 
lichen Unruhen bei den luth. Gebirgöbauern u. Berg- 
fnappen, die beim Corpus Evangelicorum Gehör 
fanden u. in der Hoffnung auf milit. Hilfe von den 
prot. Ständen immer unbotmäßiger wurden. Da: 
ber wies fie Erzb. Beopold Anton dv. Firmian 
(1727/44) durch Edilt v. 31. Oft. 1731 au. Die 
‚S.er Emigranten‘, etwa 25/30 000, fanden meijt 
im Bez. Gumbinnen, 3.8. auch in Hannover, Würt⸗ 
temberg u. Georgia Unterkunft. — Das weltliche 
Fürftentum, ſchon im 15./16. Jahrh. durch Unter: 
werfung der Exflaven unter öjtr. od. bayr. Yandes= 
hoheit vermindert, endete unter dem Joſephiner 
Hieronymus v. Colloredo (1782/1812). 
15. Dez. 1801 30g Moreau in ©. ein, u. 1803 wurde 
das Erzitift mit Berchtesgaden u. Teilen dv. Eich: 
jtätt u. Bafjan dent vertriebenen Großhzg Ferdinand 
v. Toskana als Kurfürjtentum ©. überwieſen. 
Schon 1805 fam e8 an Oſterreich, 1809 an Bayern, 
da8 1810 die Univerfität, 1811 die Landftände auf— 
bob, 1816 wieder an OÖfterreich, jedoch in vermin— 
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derten Umfang u. als Salzachfreis des Landes ob 
der Enns. Erjt 1850 wurde e3 eignes Kronland 
u. befam 1861 einen Landtag. — Die Kirchen- 
provinz wurde 1722 durch Abtrennung der im 15. 
Sahrh. erriteten Suffr. Wien u. Wiener-Neu— 
jtadt, 1728 durch Eremption v. Paſſau, 1817 durd) 
Abtrennung der bayr. Bistümer verkleinert u. be= 
kam als neues Suffr. 1825 Trient. Der Fürjterzb. 
war im alten diſch. Reich abwechſelnd mit Oſter— 
reich Vorſ. des Fürſtenrats u. führt die Titel Le- 
gatus natus des Apojt. Stuhls (ſeit 1232) u. Primas 
v. Deutichland (ſeit 1529, anfangs neben Magde— 
burg). Erzb. jeit 1900 Joh. Bapt. Kard. Katſch— 
thaler (ſ. 8). Das Erzb. bildet heute mit den 
Sufh. Gurt, Sedau, Savant, Brixen, Trient Die 
Kirchenprov. ©. (Provinzialfynoden 1573, 1906) 
u. zählt in 18 Defanaten (5 in Tirol) 549 Kirchen 
1. Kap., 588 (470 Welt) Prieſter, 15 (5 männl.) 
relig. Genoff., 263 080 Katholiken. Vgl. W. Hundt, 
Metropolis S. (n. A. Regensb. 1719); Zauner u. 
Gärtner, Chronik (11 Bde, 1797/1827); 2. Hübner, 
Beihr. des Erzftifts (3 Bde, 1796); ©. A. Pichler, 
Landesgeſch. (1862/65); v. Dteiller, Regeften (1866); 


Stadtgeid. von Zillner (2 Bde, 1885/90); Kurze 


Geh. von Bühler (?1895) u. Rieder (1905); 
Hauthaler, Urfundenbud (I, 1899); &. F. Arnold, 


©.er PBroteftanten (1900 f.); Mayr-Deifinger, Wolf 
Dietr. v. Raitterau (1886); Wtitteil. dev Gef. für 


S.er Landeskunde (jeit 1861). 
2) fiebenbürg. Stadt u. Solbad, f. Vizakna. — 
3) ungar. Kleingem., j. Sövar. — 4) unterfränf. 


Ruine bei Neuhaus, ſ. d. 2). — 5) dtjch. Name für 


GhäteausSalins. [Kupfervitriol. 
Salzburger Vitriol, der, Eijenvitriolmit24%,, 
Salzderhelvden, hannov. Fleden, Kr. Einbeck, 

J. an der Leine, 115 m ü. M.; (1905) 1165 meijt 

prot. E.; Ye; Saline mit Solbad; dabei Ruinen 

des Schloffes Heldenburg, ehem. Ref. der Fürften 

v. Grubenhagen. Vgl. Edart (1896). 
Salzdetfurth, hannov. Fleden, Kr. Marien— 

burg, an der Lamme (mit Innerſte v. zur Zeine), 

121 m ü. M.; (1905) 1777 €. (119 Kath., zu Det: 

furth); 3; Saline (jährl. 500 t Salz), Sol: u. 

Fichtennadelbäder, Kinderheilanftalt; Kaliwerke. 
Salze, chem. Verbindungen von Elektrolyten— 

charakter, Produkte der Neutraliſation v. Säuren 

u. Baſen. Von den Säuren laſſen ſich die S. durch 

Erſatz v. Waſſerſtoffionen gegen Metalle od. gegen 

Atomkomplexe von Mtietallcharakter (z. B. Ammo— 

nium, NH,), von den Baſen durch Austauſch der 

Hydroxylionen gegen Säureionen ableiten. In Neu— 

tral»©.n iſt der geſamte Jonenwaſſerſtoff einer 

Säure gegen Metalle ausgetauſcht, während ſaure 

S. durch teilweiſen Erſatz der Waſſerſtoffionen mehr— 

baſiſcher Säuren, baſiſche ©. durch teilweiſen Er— 

ſatz der Hydroxylionen mehrſäuriger Baſen entſtehen, 

z. B. H,SO,, Schwefelſäure, K,SO,, neutrales 

(ſekundäres) Kaliumſulfat, KASO,, ſaures (pri— 

märes) Kaliumſulfat; Pb(OH),, Bleihydroxyd, 

Pb{OH)NO,,, baſiſches Bleinitrat. Die Jonen (. 

Elektrochemiſche Theorie) der S. können einatomig ſein 

3. B. in den Haloid- od. mehratomig (Toms 

pler) 3. 8. inden Sauerftoff-©.n, d. 5. den 

S.n der ſauerſtoffhaltigen Säuren (Schwefel:, Sal- 

peter=, Pho3phor=, Chlorfäure ꝛc.). Über Doppels- 

©. (gemiſchte ©.) f.d. Außer durch den Neu- 
tralijationsvorgang entitehen ©. 1) dur) Löſen 
von Metalloryden in Säuren: ZnO (Zinforyd) 

+ B,850, =ZnS0, (Binfjulfat) + H,0; 2) durch 


Salzburger Bitriol — Salzfammergut. 
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Löſen von Metallen in Säuren: Zn + H,SO, = 
ZnSO, + H,; 3) durch Addition: NH, (Anımoniaf) 
—- HCl (Salzjäure) = NH,C1 (Ehlorammoniunı); 
4) dureh Zerlegung von ©.n ſchwacher Säuren n. 
ſchwacher Bajen durch eine ftärfere Säure bzw. Baje, 
3. B. K,CO, (fohlenfaures Kalium) + 2 HCl = 
2 KOl (Chlorkalium) + CO, (Rohlenjäure) + H,O; 
NH,C1--KOH (Kaliumhydroxyd) = KCL-- NH, 
+ H,0. — Sulfo-S. j. Schwefeimetalle. 

Salze, preuß.«ſächſ. Stadt = Großjalze. 

Salzer, Anſelm, O.8.B. (jeit 1875), Lite 
terarhift., & 8. Oft. 1856 zu Waidhofen a. d. Ybbs; 
1880 Prieiter, Symn.= Prof. u. Stiftsbibliothelar zu 
Seitenſtetten (Niedevöftr.). Sauptw.: Illuſtr. Geſch. 
der dtſch. Litt. (1908 ff.); verf. ferner: ‚Chriftl.-röm. 
Hymnenpoeſie u. Otfrid v. Weißenburg‘ (1883); 
‚Sinnbilder u. Beiworte Mariens in der diſch. Litt. 
u. lat. Hymnenpoefie des M.A.‘ (1893) ıc. Hrsg.: 
Lindemanns Geſch. der diſch. Litt. (71898). 

Salzfledhte = Ekzem. — Salzfluß ſ. Etzem. 

Salsfütterung, für Tiere zweckmäßig, weil 
Salz ein Nährmittel ift u. zur Förderung des Gtoff- 
mwechjelö beiträgt, auch zur Freß- u. Saufluft an— 
regt. Dan kann an Kühe 15 bis 30, an Maſtochſen 
40 bis 60, an Schweine 3 bis 9, an Pferde 10 bis 
20, an Schafe 2 Bi84 g täglich füttern; größere 
Mengen wirken jhädlih. Bei Fräftigem, mineral: 
ſtoffreichem Rauhfutter ift S. nicht erforderlih. Zur 
individuellen Bedürfnisbefriedigung der Tiere bringt 
man in den Ställen Leckſteine an. Tem Wild 
bietet man gew. ein in Holztröge gefülltes Gemijch 
von Lehm u. 20°%/, Koch- od. 30%/, Viehjalz. 

Salzgebirge, veraltet für Triadformation. 

Salzgeiſt, verjüßter, ſ. Salzäther. 

Salsgitter, hannov. Flecken, Kr. Goslar, in 
den Nordausläufern des Harzes, 150 m ü. M.; 
(1905) 2214 E. (255 Rath.); Yo}; brom- u. jod⸗ 
haltige Solquellen (gegen Rheumatismus 2c.); Sa= 
line Siebenhalle des Hzgs dv. Cumberland (229 m 
t. Steinjalglager), mech. Zeinenmweberei (250 Arb.). 

Saljhaufen, Bad⸗, bei Nidda, |. d. 

Saljhemmendorf, hannov. Fleden, Kr. Ha- 
meln, an der Saale (l. zur Leine), 125 m ü. M.; 
(1905) 1377 ©. (12 Kath.); Tr; 2 Solquellen 
(tägl. 500/1000 hl) mit Solbad (gegen Rheumatis— 
mus ꝛc.); Kalkwerke. 

Salziger See, ehem. ſalzhaltiger See im preuß.⸗ 
ſächſ. Mansfelder Seefreis, 10 km jüdöftl. v. Ei3- 
leben, 8,8 km?; jeßt, da dad Waſſer in einige 
Kupfergruben einbrach, trodengelegt. Erhielt früher 
da3 Waller des Süßen Sees (im NW., 94 m 
ü. M.,7,7 mt., 2,6 km?), der num zur Salza (I. zur 
Saale) abfließt. Über die beiden ‚Wtanzfelder Seen‘ 
vgl. Ule (1893). 

Saljfammergut, öjtr. Kalkalpenlandſchaft, 
da3 Fluß: u. Seengebiet der obern Traun, im füd— 
lichſten Zipfel Oberöſterreichs, 3. T. auch auf fteir. 
u. jalzb. Boden; im ©. vom Dachſtein (2996 m) 
beherrjcht, im W. vom Tennen-, inı O. vom Toten 
Gebirge flankiert, nach N. hin ein Voralpenzug mit 
dem ausfichtsveichen Schafberg (1780 m), den 
Höllengebirge (1862 m) u. dem Traunſtein (1691 m). 
Hauptorte des von Touriften ac. überfluteten ©.3 
iind Iſchl, Hallitatt, Auffee. Das ©. ift reich an 
Salz, das ſchon von den Kelten ausgebeutet wurde 
($. Halfftatt) u. jet größtenteil3 durch Auslaugen ge— 
wonnen wird. Vgl. Müllner, Atlas d. Seen (1895); 
berj., Seen (1896); Führer von Woerl (31904), 
Rabl (11904), Srieben (21904) u. Geuter (1906). 
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Salstette, engl. Salt Range, Gebirge im nördl. 
Pandſchab, zw. dem mittlern Indus u. Diehhilam, 
verbindet das oftafghan. Gebirge mit dem Hima- 


Yajafyftem ; 1530 m hd. Aus Schichten vom Silur 


bis zum Tertiär aufgebaut, außerordentlid) reich an 
Mineralien u. Thermen. 
Salzfonffription, bie, ſ. Taf. Salz (Salziteuer). 


Salzfotten, weitfäl. Stadt, Kr. Büren, an Der 


Heder (I. zur Lippe), 100 mü.M.; (1905) 2513 €. 
(2337 Rath.); 3; Amtsg.; fath. Rektorate, land⸗ 
wirtſch. Winterſchule; Franziskanerinnen (Wiuiter: 
haus, Hoſpital, Haushaltungspenſ.); Fabr. explo— 
fionsſicherer Gefäße; Saline, Solbad. 

Salzkraut f. Salsola. 

Salzkupfererz = Atacamit. 

Salzmann, 1) Ehriſtian Gotthilf, Päd— 
agog, & 1. Juni 1744 zu Sömmerda, T31. Oft. 1811 
zu Schnepfenthal; 1768 prot. Pfarrer in Rohrdorf, 
1772 Diakonus, dann Paſtor in Erfurt, 1781 Re— 
ligionslehrer am Philanthropinum in Defjau, 1784 
Gründer u. Leiter der berühmten Erziehungsanftalt 
in Schnepfenthal di. d.), an der Guts-Muths di. d.) 
feine Symnaftif einführte. Einer der bedeutendften 
Theoretiker unter den ‘Philanthropen (j. Philanthros 
pie), mit. 9. Campe Begr. der Jugendlitteratur. 
Paͤdag. Hauptw.: das ſatir. Krebsbüchlein od. Anleit. 
zur unvernünft. Kindererziehung‘ (Erf. 1780 u. Ö.; 
auch bei Reclam); ‚Konr. Kiefer‘ (ebd. 1796; Anleit. 
zur vernünft. Erziehg); ‚Ameifenbüchlein‘ (1806; 
Erziehg der Erzieher). Gef. Bolks- u. Jugendſchr. 
mit biogr. Skizze hrsg. pon Ausfeld, 12 Bdchn, 
1845 f. Ausgew. pädag. W., von Richter (1870/85), 
Boſſen. Meyer (1886/88), Wagner (?18997.). Vgl. 
Ausfeld (1813; erw. 1884 in der Jubiläumsfeſtſchr.). 

2) Joſ., Seminarrektor, * 17. Aug. 1819 zu 
Münzbach (Oberöſtr.), T 17. Jan. 1874 zu St 
Srancia b. Milwaukee; 1842 Prieſter des Bist. 
Finz, jeit 1847 in den Ber. St., um Kirche u. Schule 
hochverdient als Gründer u. (1868/73) Rektor Des 
Prieſterſem. Salefianum (1856) 11. des 1. kath. Vehrer- 
ſem. der Ver. St. Vgl. Rainer (St Louis 1876). 

Salzmeer, ältefter Name des Toten Meers. 

Saljımonopol, das, f. Taf. Salz (Satzfteuer). 

Salzminde, preuß.-fähl. Dorf, Mansfelder 
Seefr., an der Mündung der Salza in die Saale, 
76%/, m ü. M.; (1905) 783 ©. (80 Kath); I; 
Zucerfabr. 2c., Porzellanerde- u. Thongruben. 
21/;, km oberhalb (zur Gem. Schiepzig, Saalkr.), 
Y. an der Saale (Dampfer nad) Halle), Bad Tre us 
Ragoczy; 2 dem Ragoczybrunnen in Kiffingen 
ähnfihe Kochſalzquellen (zu Bade: u. Trinkkuren, 
Inhalationen 2c.), gr. Park. 

Satzpfannen, meiſt feichte Vertiefungen in 
Steppen u. Wüſten, gew. nur zur Regenzeit mit 
falzigem Waſſer gefüllt, mit dünnen Salzſchichten 
(da meiſt abflußlos); Reſte ehem. Seebecken od. au3- 
troefnende Salzjeen; am befannteften die ©. des 
Makarikaribeckens (auch S.gebiet) Südafrikas. 

Salzpflanzen, Halophnten, alle Gewächle, 
die Salzwaſſer od. falghaltigen Boden bevorzugen. 
Die höheren ©. find Angehörige weniger Familien 
(Shenopodiaceen, Blumbaginaceen, Tamarikaceen, 
Frankeniaceen, Rhizophoraceen, Zygophyllaceen zc.), 
in jedem Klima u. jeder Höhe von gleichem Gepräge, 
wegen der ‚phyftol. Trodenheit‘ ci. Beil. Pflanzen- 


reich, VID zerophil (meijt fahle, dunfelgrüne Suk— 


£ulenten mit U. Blättern u. oft niederliegenden 
Stengeln). Hauptverbreitungsgebiete Der Meeres— 
ſtrand (befondere Form im Bradwafjer der trop. 
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Meeresfüften: Mangrove), Salziteppen u. -wüjten, 
Die Untgebung vd. Salinen, Salzlagern u. anderen 

Salzquelien ſ. Mineralwäſſer. [Salzſtellen. 

Salzſäure, wäſſerige Löſung von Chlor— 
wajferjtoff, HCl; findet fich frei im Magenſaft 
(Nachweis darin durch Günsburgs Reagens: 
Rotfärbung beim Eindampfen mit alkohol. Phloro— 
glucin-Vanillinlöſung) ſowie in vulk. Gaſen. Chlor— 
waſſerſtoff entſteht unter Exploſion aus gleichen Vo— 
lumen Chlor u. Waſſerſtoff (Khlorknallgas) 
durch direktes Sonnenlicht od. den elektr. Funken. 
Er iſt ein farbloſes Gas vom ſpez. Gew. 1,2596 
(Luft — 1), das an feuchter Luft ſtark raucht, ſtechend 
riecht u. von Waſſer ſtark abſorbiert wird (1 Bot. 
Waſſer von 0° löſt 505 Bol.). Techniſch wird er 
al3 Ntebenproduft beim Beblancverfahren (f. Soda) 
duch Zerjegung von Kochjalz mit Schwefelfänre 
gewonnen (2NaCl + H,SO,Na,S0, + 2BC]); zur 
Bereifung von ©. leitet man ihn zunächſt durch eine 
Reihe hintereinander geſchalteter, Waſſer enthalten- 
der Kondenſationstöpfe u. ſchließlich durch einen 
Kondenſationsturm. Neuerdings verſucht man Chlor— 
waſſerſtoff durch Überleiten eines Gemenges von 
Waſſerdampf u. elektrolytiſchem Chlor über glühende 
Kohle herzuſtellen. — Die rohe S. iſt durch Eiſen— 
chlorid gelb gefärbt. Eine reine Säure erhält man 
durch Deſtillation der rohen S. od. aus Kochſalz 
u. arſenfreier Schwefelſäure unter Anwendung von 
Glas- od. Steinzeugapparaten. Sonzentrierte, reine 
S. iſt farblos, raucht ſtark an der Luft u. enthält 
bei dem ſpez. Gew. 1,19 etwa 38%/, Chlorwaſſer— 
ftoff; beim Erhitzen entweicht ein Teil des letztern, 
u. e3 deftilliert eine etwa 20 ’/,ige Säure. ©. dient 
zur Daritellung von Chlor, Ehloriden, Kohlenfäure, 
Leim, in der Metallurgie, Zertilinduftrie 2c. u. 
wurde zuerit um 1420 von Bafiltus Balentinus dar- 
geitellt. Eine 25 °%/,ige Säure 1jt offiz. (Acidum 
hydrochloricum) gegen Sieber, als verdauungs— 
beförderndes Mittel ꝛc. Einf. an S. in Deutſchland 
1905 : 55 907, Auaf. 126 067 dz. 

Salzfaurer Kalt = Calciumchlorid. 

Salzihlirf, Bad S., heſſ.-naſſ. Dorf, Kr. 
Fulda, am Nordoſtfuß des VBogelgebirges, 250 m 
a. M.; (1905) 1886 €. (1176 Kath., Pfarrei); 
ch; 3 Mineralquellen, bei. der Lithiumweiche och: 
jalzläuerling Bonifatiusbrunnen (Verſand 1906: 
600 000 Flajchen) u. der 1902 erbohrte ‚S.er Spru- 
del‘, zu Babes u. Trinkkuren gegen Gicht, Nieren- 
u. Blafenleiden 2c. (4653 Kurgäfte); 2 Kur-, 3 Bade: 
häufer, auch Moorbäder; Bonifatiushaus (Kap., 
Barmh. Schweſtern). 

Saizſee, Großer, nordamerik. See, im N. v. 
Utah, Reſt des ehem. Lake Bonneville im Gr. Becken 
(f. Kordilleren, Bd V, Sp. 121), bis 12 mt., 1282 mü. 
M., an 3500 km? (Waſſerſtand ſtark ſchwankend), 
zw. meiſt flachen Ufern; ſalzhaltig (22,5 %/,, Davon 
19,3 %/, Chlornatrium; jährl. 42000 t Salz ge- 
wonnen), ohne Fijche, Doch reich an Krebſen, Inſekten⸗ 
Yarven u. Plankton; Bäder. Geht infolge ftarker Ver— 
dunftung 2c. dev Austrodnung entgegen (1886/1902 
um 3,5 m gejunfen); nahe der Witte von einer 
Eiſenbahnbrücke überipannt (1902/05). Vgl. Gilbert 
(Waſh. 1882); Talmage (Salt Late City 1900). 

Salzſteuer f. Zuf. Salz. 

Salsitraud) f. Halimodendron. 

Salzthon f. Taf. Salz. 

Salzuflen, Tipp. Stadt, im Werrethal, 75 m 
ü. M.; (1905) 5838 €. (808 Kath.); Ta; Amtsg.; 


Reale, höhere Mädchen-, gewerbl. Fortbildungs— 
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ichule; Therme (1905), 3 Tohlenjünrehaltige Salz: 
quellen (zu Zrinf: u. Badefuren gegen Skrofuloſe, 
Rheumatismus 2c.; 1906: 6565 Kurgäfte), 520 m 
I. Sradierwerf, 4 Bade-, 2 Kranfenhäufer, Kinder: 
(300 Betten), Mädchenheilanſtalt Sophienhaus; 
Hoffmannjche Stärkefabr.(jährl.19000t,1100 Arb.). 

Salzungen, ſachſ.mein. Stadt, zw. Thüringer 

Wald u. Borderrhön, I. an der Werra, 262 m ü. M.; 
(1905) 4887 €. (75 Kath.); Th; Amtsg.; altes 
Schloß Schnepfenburg (1792 neugeb., jegt Amts— 
haus); Realſchule, 3 Solquellen (zu Bades, Trink— 
u. Snhalationsfuren gegen Rhachitis, Blutarmut, 
Rheumatismus, Frauenleiden 2c.; 1906: 3604 Kur: 
gäfte), Salz: (urfundt. jeit 775; jährl. an 12500 t), 
Gradierwerf (zugl. Snhalationsanitalt), Kurhaus, 
Sulzbergerſches Krankenhaus, Kinderheilftätte Char- 
Iottenhall; Eijengießerei, Fabr. vd. Metallwaren 
(PBortemonnaiebügeln), Maſchinen, Zigarren, Braue- 
xeien, Eleftrizitätswerf. Südl. der Salzunger 
od. Burgjee (11 hagı., bis 25 mt. Einfturgbeden). 
Dal. Wagner (51901); Solbad ©. (1902). 

Salzwedel, preuß.-fühl. Kreisft., Reg. Bez. 
Magdeburg, an der (von hier ab jhiffbaren) Jeetze, 
21m ü. M.; (1905) einſchl. Garn. (Stab u. 3 Est. 
Ulanen) 11122 €. (531 Kath.); IE (Bahnhof u. 
2 Haltepunfte), außerdem 2 Kleinbahnen (3 Halte— 
punkte); Amtsg.; kath. Lorenz- (Badjteinbau, 12./13. 
Jahrh.), prot. Marienkirche (5ſchiff. Baſilika, 13./15. 
Jahrh., mit 75 mh. Turm, Marbkgrafenſtuhl ꝛc.); 
Türme (überreſte) der 780 gegr. Burg (im Beſitz 
des Kaiſers), in der Altſt. zahlr. ſpätgot. Fachwerk— 
bauten; Gymn., höhere Mädchen-, Landwirtſchafts— 
ſchule, prähiſt Sammlungen des Altmärk. Vereins; 
Kreiskranken-, Siechen-, (4.) Reichswaifenhaus, 
Elifabeth- u. Georgshoſpital; kath. Kommunikanten— 
anſtalt (St Sofephshaus) u. Waiſenhaus (Franzis— 
kaneſſen) im Entſtehen; Fabr. v. Baumkuchen, 
Kattundruckerei, Gärtnereien. Ehemals Hauptſt. der 
Altmark(MarkS.), 1258/ 1317 Sitz derotton. Linie. 

Sam, Pſeud., j. Berthoud 2). — ©, Onkel S. 
(engl. Uncle 8., öngktlßäm), ſcherzhafte Benennung der 
Nordamerifaner; wahrſch. volkstüml. Deutung der 
Abkürzung (U. S. Am.) für United States of 
America (Ber. St. v. A.). 

Samahöonitig, die, antifer Name des Huleſees. 

Samaden, rom. Samedan, Hauptort des 
graubünd. Kr. Oberengadin, I. am Inn, 1725 m 
u. M.; (1900) 967 €. (307 Dtiſch.; 293 Kath., Sonn- 
u. Feittagsgottesdienft, Kirche in Ausfiht); To; 
Kreisipital; Sommer- u. Winterluftfurort. 

Samakow, bulgar. Stadt = Samofow. 

‚. Samand co), Bucht an ber Oftfüfte v. Haiti, 3m. 
dem Hauptlörper der Inſel u. der Halbinſel S., 
geräumig u. tief, Doch voll von Kiffen. — An der 
Südküſte der Halbinsel die gleichn. (eig. Santa 
Barbara de ©.) dominik. Seediftr.-Hauptit., 
etwa 5000 ©. ; Dampferftation (3 Linien, 1 dtſch.). 

Samaniden, ivan. Dynaftie türk. Abkunft, 
geit. von Ismael, der 900 den Saffariden Chorajarı 
entriß u. Aſerbeidſchan Hingueroberte; erlag nad 
etwa 100jähr. Beftand den Bujiden u. Ghasnawiden. 

Samar, drittgrößte der Philippinen, nordöft- 
Yıchjte der Viſaya-⸗Inſeln; hüglig (wohl nirgends 
1000 m h.) u. mineralreih (Kohlen, Gold, Eifen, 
Blei), mit fruchtbaren Ebenen.u. dichten Wäldern; 
13030, mit 417 zur Prov. ©. gehörigen Inſeln 
13 665 km?, (1903) 266 237. €. (Bijaya; 212 
Weiße); Anbau (6,6 %/, der Fläche) v. Manilahanf, 
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Rinder- u. Schweinezuht. — Hauptft. Catba— 
logan, an der Weſtküſte, 1267, als Gem. 7758 €. 

Samara, oſtruſſ. Soud., öſtl. v. der Wolga, 
durch den Fluß ©. (entjpringt im Obſchtſchij Syrt, 
mündet bei Stadt ©.; 550 km I.) nahezu halbiert: 
im N. hügelig (bi3 320 m h.) u. fruchtbar (Schwarz: 
erde), im ©. Steppe. 155583 km?, (1897) 2751336 
€. (77,4 °/, Orthod., 10,5 %/, Moh., 6,3 %/, Prot., 
2,1°/, Kath.; 69°), Ruffen, 8,7 %/, Diordwinen, 
8,1%, Deutſche, 6 9/, Zataren). Aderbau (über '/, 
des Bodens), Ernte 1901: 400 126 t Winterroggen, 
474596 t Weizen, 55767 t Hafer, 205 938 t Hirfe, 
85576 t Kartoffeln ꝛc.; Viehzucht (/,, Wiejen) : 
858 675 Pferde, 903 642 Rinder, 1,5 Mill. Schafe, 
27300 Kamele 2c.; (1901) 151 Fabr. mit Erzeug- 
niffen für 42,5 Dill. M; 7 Kreiſe. — Die gleichn. 
Hauptit., l. an der Wolga; einſchl. Garn. 89999 €. 
(1244 Kath., Kirche 1905); Zi, eleftr. Straßen: 
bahn, Dampferitation; ruff.zorthod. Biſch. Brig.- 
Komm., Bez.G., Abt. der Reichsbank; orthod. Prie— 
jterjem., Knaben, Mädchengymn., Real-, Lehre: 
rinnen, niedere techn., Eiſenbahn-, Feldſcherſchule, 
Bibl., Altertümermufeun, Theater; Findelhaus, 
Kolonie für Geijtesfranfe;, Müllerei (jährl. über 
160000 t Getreide) 2c.; Kumysanſtalten. 

Sanara, Samarra, mejopotam.. Stadt, 
Wilajet Bagdad, I. am Tigris; 2475 (moh.) E.; 
Kaimakam; moh. Wallfahrts- u. Begräbnisort. 
Samgrang (MNiederl.Oſtind.) = Semarang. 

Samaria (hebr. Schomron, aſſyr. Samerina), 
1) Bergfeſtung im Gebiet dv. Ephraim, ſeit Amri 
Hauptit. des israel. Nordreichd, erlag 722 nad) 
3jähr. Belagerung den Aſſyrern, die fie mit fremden 
Kolonijten neu bevölferten; in hellen. Zeit von Ptole- 
mäo3 I., Demetrios Poliorfetes, Johannes Hyr- 
fanos zeritört, von Herodes d. Gr. 27 v. Ehr. als 
Sebafte neu aufgebaut, unter Septimius Severus 
röm. Kolonie, jet Araberdorf Sebaftije. — 2) nad) 
ihr benannte paläjt. Landſchaft (f. Karten PaYäftine), 
in fpäteren bibl. Büchern = Israel (f. Juden, Bd IV, 
Sp. 1135). 128 v. Chr. von Johannes Hyrkanos 
mit Judäa vereinigt, don Pompejuß zur Prov. 
Syrien gejhlagen, fam 30 an Herodes d. Gr., 4 
n. Chr. an Archelaos, 6/70 unter einem PBrofurator ; 
vgl. Paläjtina, Bd VI, Sp. 1136. 

Samarin (ga), Jurij Fedorowitſch, ruf]. 
Publizift, « 1818 zu Moskau, T 31. März 1876 zu 
Schöneberg 5b. Berlin; Anhänger Hegels, Pan— 
ſlawiſt. Hauptw.: ‚Srenzmarfen Rußlands‘ (5 Bde, 
Berl. 1868/76; I dtich 1869; Dtjch. Gegenschriften 
von Edardt, 1869, Schirren, 1869, ꝛc.);, Jefuiten u. 
ihre DBezieh. zu Rußland‘ (unwahr u. äußerſt ge= 
häſſig, Peteröb. 1868). Gel. W. (rufſ.), 10 Bde, 
Mosk. 1877/96. 

Samarinda, Hauptort der niederl. = oftind,. 
Landſchaft Kutei, Oftborneo, J. am Kutei (Fluß: 
hafen); (1878) 10 000 E.; Ausf. v. Rotang, Gutta- 
percha, Bauholz, Honig, Wachs, Vogelneſtern ꝛc. 

Samaritaner, Sekte des Judentums, in der 
Landſchaft Samaria nach dem Fall des Nordreichs 
blühend, vom orthodoxen Judentum faſt nur ver— 
ſchieden durch Beſchränkung des Kanons auf den 
Pentateuch (J. d.), ſowie Verehrung eines eignen 
Zentralheiligtums auf dem Garizim (j. d). Zur Zeit 
Chriſti geſellſchaftlich ſcharf von den Juden geſchieden; 
im jüd. Aufſtand (11600 auf dem Garizim nieder— 
gemacht) u. unter Juſtinian im Aufſtand gegen die 
paläſt. Chriſten faſt ganz vernichtet; jetzt noch in 


Süßkartoffeln, Kokos, Bananen, Reis, Zuderrohrze., ' Nablus cr. d.), 175 Köpfe ſtark, unter einem Ober— 
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priefter. Die S. bedienen ſich außer dem Hebr., 
ihrer heil. Sprache, de8 Samaritanifden, eines 
weſtaram. Dialeft3, der gegen 1100 n. Ehr. ausſtarb, 
aber in einer Pentateuchüberſ., zahlr. Hymnen u. 
einigen Chronifen vorliegt. Die Schrift ift Die 
jamaritanifhe, eine Tochter der althebräiſchen (. 
Schrift, Taf. 1). Zur Religion der ©. vgl. Grimm 
(1854); Kohn, Samarit. Studien (1868); zur Litt.: 
Heidenheim, Bibl. Samarit. (I/II, 1884/96, wenig 
Fritiih); zur Sprache: Petermann, Gramm. (1873). 
Samariter, bei Luther = Samaritaner. — 
S. vereine wollen die Kenntnis von der erfien Hilfe bei 
Unglüdsfällen unter Nichtärzten (Schutz- u. Teuer- 
wehrleuten, Bahnbeamten zc.) verbreiten, bej. durch 
Einrichtung von Unterridtsfurjen (S.jhulen); 
gegr. 1882 von Yriedr. v. Esmarch nad) engl. Vor— 
bıld (St John’s Ambulance Association); Die 
Vereine find in ‚Lande3-S.verbände* (für die ein 
zelnen Bundesftaaten, in Preußen für die Pro— 
vinzen) u. dieſe im ‚Deutfchen S.bund‘ (Siß.: Veip- 
zig, Organ: Ztiſchr. f. ©.- u. Rettungsw., 1895 ff.) 
vereinigt. Der Bund hat feine Thätigfeit auf alle 
Zeile des Rettungswefens (f. d.) ausgedehnt. Vgl. 
v. Esmarch, Erſte Hilfe bei plößl. Unglüdsfällen 
(211906); George Meyer, ©.: u. Rettungaw. in 
Dich. Neid (1897); Baur, S. büchlein (!?1905). 
Samarium, das, Sa, Element der feltenen 
Erden, Atomgew. 150; 1878 von Xecog de Bois- 
baudran u. gleichzeitig von M. Delafontaine im 
Samarskit vd. Nord: Carolina entdedt. 
Samarfand, rufj.-zentralafiat. Prov., im ſüd⸗ 
öſtl. Zurkeftan, 68 963 (nach neuer Meſſung 67030) 
km? Im SD. Ketten des Tienſchan (bi3 5500 m 
h.), die nah W. Hin zum reichbewäfferten (Seraf- 
Ian), ſehr fruchtbaren Hochbecken um ©. ab- 
finfen ; der Norden teild Steppe (beiderjeit3 des 
Syrdarja) teils (im NW.) Wüſte (Kiſilkum). 
(1897) 860021 €. (96°/, Moh., 13 800 Orthodoxe, 
1664 Sath.; 59 %/, Uſbeken, 279/, Tadſchiken, 14000 
Rufen). Aderbau ('/,s des Bodens) meift nur mit 
Hilfe dv. Bewällerungsanlagen (4197 km); Ernte 
1901: 1957000 hl Weizen, 818752 hl Gerſte, 
633899 hl Reis, 12962 t Baummvolle, 40 683 t 
Trauben ꝛc.; Seiden= u. Viehzucht (1901: 119479 
Pferde, 195 756 Rinder, 632638 Schafe, 33 705 
Kamele ꝛc.); Wert Der Induſtrieerzeugniſſe (107 
Fabr., bei. Baummollreinigung, Ol, Leder 2c.) 18,5 
Mil. M. 4 Kreije. — Die gleihn. Hauptit., 7'/;km 
I. vom Serafſchan, 669 m ü. M., öftl. die Einge- 
bornen=, weftl. Die ruff. Stadt (1871), zw. beiden 
Die Zitadelle (1882); einſchl. Garn. 55128 €. (74 %/, 
MoH.), TH; Div.s, 2 Brig. Komm., Bez. G. Abt. der 
Reichsbant; HDauptmofcheen(vgl. Les Mosquees etc., 
Petersb. 1905 F.): Gur-Emir (Grab Tamerlans), 
Bibi-Chanum (1399), Ulug-Beg (1434), Schir— 
Dar (1616), Tilla-Kari (1618), die 3 letgen. am 
Regiſtan (Hauptplaß der Altit.); Knaben-, Mäd— 
chengymn., Mädchenprogymn., Eijenbahnjchule zc., 
meteorol. Station; Weinbau, Brennerei. Nördl. v. 
der Altit. Shah-Sinda (Gruppe moh. Mauſoleen) u. 
Ruinen des alten Maracanda, Hauptit. vd. Sogdiane 
u. bedeutend Durch jeine Lage am Handelsweg nad) 
China. 329 v. Ehr. von Alerander d. Gr., 712 
von den Arabern, 1221 von Dihingis-Chan erobert, 
jpäter Rejidenz Timurs u. der Timuriden. Geit 
deren Niedergang beim Chanat Buchara nd. ein 
eignes Ehanat unter den mongol. Schaibaniden bis 
zur Einnahme durd) Kauffmann 14. Mai 1868. 
Samarobriva (latin.) j. Amienz. Ä 
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Samarow, Gregor, Pjeud., j. Meding, Oskar, 

Samarsfit, der, Mineral, Urantantaloniobat, 
rhombiſche, flache Kıyjtalle, ſamtſchwarz, halbmetal— 
liſch. H. 6, ſpez. Gew. 5,8; auf Pegmatiten. 

Samas, babylon.=affyr. Gott, f. Schamaſch. 

Samaſſa (ſchamäſcha), Joſ., Erzb. v. Erlau, 
x 30. Sept. 1828 zu Aranyos-Maroͤth; 1852 Prie— 
ter u. Symn.- Prof. in Tyrnau, 1854 Studienprä« 
felt im Bentralfem. in Budapeft, Theologieprof. in 
Gran, 1861 an der Univ. Budapeft, Sektionsrat im 
Kultusmin.; 1871 Biſch. v. Zips, 1873 Erzbiſchof, 
1905 Kardinal; 1859 Abg. feiner Vaterſtadt. 

Samaumdl j. Pangium. 

Samaveda, ber, j. Beba. 

Sambafi, ber (Tupi: samba, ‚Mujchel‘, qui, 
‚Berg‘), Muſchelberge, Die fich an der ganzen atlant. 
Küſte von Süd- u. Zentralamerifa bi Florida fin- 
den u. den Kjökkenmöddingern entjprechen; wie Diefe 
eine reiche Fundgrube für Steinwaffen u. «geräte; 
noch beim Eindringen Der Europäer bewohnt. Vgl. 
v. Königswald (Globus 1905, I, 341 ff.). 

Sambalpur, indobrit. Dijtr.-Hauptft., Zen 
tralprop., L. an der Mahanadi; (1901) einfäl. 
Garn. (579 Dann) 12870 €. (?/,, Hindu, 192 
Shriften); Zr; Diamantgruben. 

Sambenedetto = San Benedetto del Tronto. 

Samderger, Leo, Maler, & 14. Aug. 1861 
zu Ingolitadt; in München gebildet (W. Vinden- 
Ihmit). Charakterſchilderer von feltener Tiefe in 
feinen vielen Bildniffen (Münchener Künftler, Selbjt- 
bildnifje 2c.) wie in Spdealgeftalten (Ehriftus, Pro— 
pheten, Sibyllen, jel. Caniſius, Schiller u. a.) u. in 
relig. Hiltorien (Madonna, Pieta, Jüngſtes Gericht, 
Kreuzigung, Pauli Todesgang ꝛc.). 

Sambefi, der, größter Strom Südafrifas; ent— 
Ipringt (1906 vom amerif. Oberſt Colin-Harding 
entdeckt) miteiner Reihe von Bächen ineinem Sumpf: 
dickicht auf der ſüdäquatorialen Wafferfcheide, Durch» 
fließt das ſüdafrik. Beden in großem Bogen mit 
zahlr. Schnellen u. Fällen (bei. Viktoriafälle, f. d.), 
durchbricht den Rand des Hochlands, wobei er in 
den 80 km. Kaorabaffajchnellen bei Niedrigwaſſer 
größtenteils unterirdiſch fließt, auch bis 10 m eins 
geengt tit, bildet nad) Aufnahme (I.) des Schire ein 
etwa 8000 km? gr. Delta (wafjerreichfter Arın Luabo 
od. Koama, am beiten fahrbar Tſchinde); Länge 
2700 km, Gebiet 1,35 Dill. km?; im Ober- ur. 
Mittellauf nur mit Unterbrechungen jhiffbar, im 
Unterlauf wegen der Mündungsbarre, wechjelnden 
Tiefe ꝛc. nur für fladgehende Heckraddampfer (1906: 
21) bis etwa 60 km oberhalb Tete (Aug. bis Jan. 
nur bi3 zur Schiremündung), daher Eiſenbahn ge— 
plant. S.problem ſ. Karte Afrita, Rüdf. 2. Dal. 
Coillard, Sur le Haut-Z. (Bar. 21899). — Die 
Apoſt. Präf. ©. ſ. Rhodeſia. 

Sambhar, vorderind. Salzſee, Radſchputana, 
an der Grenze v. Dſchaipur u. Dſchodhpur, von 
falzreichen Permfelſen umgeben, 34 KmeJ., 8 km br., 
0,7 mt.; trocknet Okt. bis Juni aus, dann fiskal. 
Salzgewinnung (jährl. 300/400 000 t). 

Sambiafe, ital. Stadt, Prov. Catanzaro, 3 km 
füdweftl. v. Nicaftro; (1901) 7710, al3 Sem. 11007 
E.; u; Fabr. v. Ol, Spiritus, [Bonifacio. 

Sambonifacio Efatſcho), ital. Stadt = San 

Sambor, mittelgaliz. Stadt, I. am Dnjeftr, 
309 mü. M.; (1900) einſchl. Garn. 17 059 poln. u. 
ruthen. E. (etwa 4500 Isr.); I (2 km nord» 
öſtl.); Bez.H., Kreis, Be3.G.; poln. Obergymn., 
poln.=ruthen. gehrerbildungsanftalt; Franziskaner; 
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Olfabr., Leinenweberei, Getreidemühlen ꝛc. — ©., 
griech.-kath. Bist.-Titel, ſ. Przempsr. 

Sambre, die (ßäbr), l. Nebenffl. der Maas; ent- 
Ipringt an der Grenze der franz. Dep. Aisne u. Nord, 
fließt zw. Hohen Ufern u. flark gemunden durch Henne— 
gau u. Namur, mündet bei Namur; 190 km L,, 
149 km jiffbar (Fanalifiert); Kanäle zur Dije u. 
Schelde (von Charleroi über Brüffel). 

Sambuca, die (greh.-lat.), antikes Saiteninftr., 
im MA. meift = Pialter (1. d. U. Im Altert. 
übertr. (auch bei Schiller) = Sturm= od. Fallbrücke. 
Sambueca Zabut, fizil. Stadt, Prov. Birgenti, 

15 km nördl. vd. Sciacca, 370 m ü. M.; (1901) 
9884 E.; Kapuziner, Annaſchw.; Fabr. v. Sl x. 

Sambueus ZL., Holunder, Holder, Gattg der 
Kaprifoliaceen; an 20 Arten, in allen Erbdteilen außer 
Afrika u. Ozeanien ; meijt Holzgewächje mit regel» 
mäßigen. Blüten indichten, ſchirm- od. ſtraußförm. 
Ständen. S.nigra L ſchwarzer 9. (Abb., Y, nat. 
Gr., r. Blüte, I. Frucht ganz u. durchſchnitten, 2fad)), 
Europa bis Kaufafien, viel : 
fultiviert (auch als Zier- 
pflanze in vielen Spiel» 
arten, be}. mit goldgelben 
Blättern), ein (ojt baum— 
artiger) Strauch mit wei— 
Ben, ſtark duftenden Blü— 
ten in flachen Trugdolden 
u. ſchwarzvioletten Beeren, 
bedeutungsvoll im deut— 
ſchen Volksglauben u. altes 
Heilmittel; H.blüten | 
(Floressambuci)find offiz. reg 
ihweißtreibendes Mittel (als ‚Fliederthee‘ od. In— 
fus, auch im Abführenden Thee), die in Teig u. 
Schmalz gebadenen Blütenftände (‚Hollerfücdhel- 
hen‘) u. die Beeren als Suppe od. Mus (dieſes zu- 
gleih Hausmittel) werden gegejjen, das Holz wird 
in der Drechslerei u. Schnikerei, da3 (bis 10 mm 
Dicke) ſchneeweiße Mark zu Zanzfiguren für Eleftri- 
ſiermaſchinen ꝛc. benüßt. S. racemosa L., roter 
od. Trauben-H., in den gemäßigten Teilen der 
Nordhalbfugel, mit grünlichen Blüten in eiförm. 
Sträußen u. roten Beeren (‚Korallenftraudj‘), ift 
Zierftraud. S. ebulus L., Zwerg-9., Erd— 
holler od. Attich, Europa bis Perjien, eine 
giftige, jelten über 1 m h. Staude mit rötlichweißen, 
unangenehm riechenden Blüten u. meijt ſchwarzen 
Beeren, häufig Unkraut. 

Sambuga, of. Ant. Yranz Maria, Tath. 
Iheolog, & 9. Juni 1752 zu Welldorf b. Heidel- 
berg, T 5. San. 1815 zu Nymphenburg; 1797 in 
Mannheim Religionslehrer des jpätern Königs Lud— 
wig I. v. Bayern, ſeit 1799 in München; Freund 
Sailers. Schr.: ‚Schußrede für den ehelofen Stand 
der Geiftlihen‘ (Mannh. 1782, 21827); ‚Bhilo- 
ſophismus‘ (1805); ‚Notwendigfeit der Befjerung‘ 
(2 Be, 1807 f.); ‚Wefen der Kirche‘ (1809). Aus- 
erlejene Briefe, hrög. von Klein u. Stapf (2 Bde, 
1818 f.). Val. Sailer (1817). 

Sambur, ber (Hinduft.), Art der Hirſche. [StHata. 

Sanıe, Samoa, homer. Inſel, |. Kephallenia u. 

Sameh, Samelatö, einheim. Name ber 
Rappen, Sameland = Lappland. 

Samen, Same, 1) das aus der S.anlage der 
Phanerogamen (daher auch S. pflanzen gen.) 
durch Befruchtung entjtehende, den Reim enthaltende 
Gebilde. Die S.anlage od. S.Inofpe (lat. gem- 
mula, ſ. Blüte, Abb. 2), bei den Gymnoſpermen nadt, 
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bei den Angiojpermen von den Fruchtblättern um— 
geben, ijt mit der S. leiſte Gi. Fruchtknoten) meift 
durch ein Stieldhen, den Nabelftrang (funiculus, 
n), verbunden; außer feiner Anjagjtelle, dem Nabel 
(hilus od. umbilicus), unterjcheidet man noch Schei- 
tel, den Keim- od. Knoſpenmund (mikro- 
pyl&, bei q; gew. eine Öffnung), u. Bajis, den 
Knofpengrund (chalaza, 0). Je nad) beren 
gegenjeitiger Lage, die für ganze Familien typiſch, 
daher jyitematiih wichtig ift, nennt man die ©.- 
Inojpe gerade od. atrop, wenn Nabel u. Mund 
einander gegenüberliegen, umgewendet od. ana= 
trop, wenn infolge Verwachſung des Nabeljtrangs 
bie genannten Stellen einander nahe gerückt find, 
gefrüämmt od. fampylotrop, wenn die ganze 
S.anlage der Länge nach gebogen ift (Abb. 1, abc 
oben, darunterjer 74 = = 
weils der entipr. //H \* RR 
Sim Dundichn., (lets: 
alfes vergr.). Die G 
G.Innfpe um: 
ſchließt mit ein- 
facher od. doppel- — 
ter (p, q), becher- 7 
artiger Hülle(©.= | 

od. Eihülle, ‚ 
integumentum) \ )) 
einen kegelförm. Ti / 

od. eirunden Gewebskörper (Knoſpenkern, nucel- 
lus), in weldem fich die Embryofadzelle entwickelt; 
dieſe entjpricht einer Makroſpore, der Knojpenfern 
dem Makroſporangium der heterofporen Farne. Im 
Embryojad entjtehen bei den Gymnoſpermen in 
einem vielzelligen Prothallium zuoberft einige Arche: 
gonien, bei den Angiofpermen enthält er nur 6 Zel: 
fen: beim Knojpenmund den Eiapparat (re 
duziertes Archegonium), aus der Eizelle (Abb. bei 
Blüte, z) u. 2 fterilen Zellen (Gehilfinnen od. 
Synergiden), am entgegengejegten (bafalen) Ende 
die 3 Gegenfüßlerinnen od. Antipoden (t); 
in der Mitte liegen anfangs 2 Polkerne, die fpäter 
zum felundären Embryofadfern verjchmelzen. Nach 
Bereinigung der Eizelle mit der durch den PBollen- 
ſchlauch zugewanderten männl. Zelle (Befruchtung, 
j. d.) entwidelt jich innerhalb des Embryoſacks Die 
befruchtete Eizelle mit dem Keimkern durch Tei— 
lungen zum Embryo od. Keim (. d.). Aus dem 
fefundären Embryoſackkern werden nad) feiner Ver- 
Ihmelzung mit einem aus dem Pollenſchlauch ftam- 
menden Kern dur) Teilung die Kerne eines paren- 
Hymat. Gewebes mit Neferveftoffen, des zur Er- 
nährung des Keimlings beftimmten S.eiweiß es 
(Endojperm); der Knoſpenkern Liefert dad Peri- 
fperm, aus der S.hülle wird die S.ſchale. Ein 
vollitändiger ©. (3. B. von der gelben Seeroſe, 
nuphar) jeßt ji} alfo aus S.ſchale, Periſperm, ©.: 
eiweiß u. Embryo zufammen. Nicht jelten zehrt 
diejer jchon vor der Reife des S.s das Periſperm 
(Weizen, Roggen), das Endoſperm (Chenopodia- 
ceen) od. beide Gewebe (Mandel, Erbje, Bohne) 
auf; er pflegt dann groß zu ſein, bei. feine Keim- 
blätter (S.lappen), u. den ganzen Raum inner= 
halb der S.ſchale auszufüllen. Die S. ſchale 
(testa) ijt jelten (3. B. beim Granatapfel) fleifchig 
(dann meiſt noch eine zartere Innenſchale: S. haut), 
gemw. aber troden (häutig, ledrig, Truftig bis fnochen= 
hart) u. vielfach außen bejegt mit warzen» (Abb. 
2, a), ftachel> (b) od. leiſtenförm. (c) Verdickungen 
(zum Schuß der inneren Teile gegen Reibungen zc.) 
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od. flügelartigen 5 
Anjägen (d), Pest 





den Menjchen von größter Bedeutung, als Nah: 
rungs= (Getreide, Schalenobit, Kokosnüſſe ze.) u. 
Genußmittel (Kaffee, Kakao), Gewürz (Senf, Mus— 
fatnuß), Heilmittel (f. Semen) u. zu techn. Sweden 
(GEl-S. Baumwolle, Elfenbeinnüſſe 2c.). Noch wich— 
tiger find Die ©. zur Vermehrung der meisten Kultur- 
gewächſe (Saatgut). Der ©. bau gefdieht in 
Yandwirtich. Betrieben gew. in Der eignen Wirt: 
ichaft, wobei nıan für die S. pflanzen den pafjendften 
Boden u. geeignetiten Standort auswählen u. ihnen 
forgfältigfte Pflege angedeihen lajjen muß; bei ge— 
ringem Bedarf läßt man auch im Feld ſelbſt nach 
der Ernte einige Nberhälter (S.träger) zur ©.- 
gewinnung ftehen (Tabak, Rüben, Rettich, Salat ꝛc.). 
Handelt es fi um größere Mengen od. will man 
fich beſtimmte Eigenschaften u. Reinheit des ©.3 
jichern, jo wendet man ſich am beiten an Saatzucht— 
wirtihaften, die unter bei. günftigen Bes 
dingungen (Klima, Boden) u. mit peinlicher Sorg— 
falt arbeiten, auch ihre Erzeugntffe durch landwirtſch. 
Körperſchaften (in Deutichland durch Die Dtſch. Land— 
wirtſchaftsgeſellſchaft), anerkennen laſſen u. ſich unter 
Kontrolle von Verſuchs-, beſ. S.kontrollſtationen 
q. u.) ſtellen. Auch für viele Garten-, beſ. Gemüſe— 
u. Blumenpflanzen u. Gras ſowie für Forſtſaaten 
werden die S. in landwirtſch. Betriebsweiſe ge— 
wonnen (Thüringen, Franken, Schlefien zc.) u. 
bilden den Gegenſtand eines ausgedehnten S. han— 
dels (am höchiten entwicelt in Deutichland: Er— 
furt, Quedlinburg, Liegnit 2c.). Ankauf u. Feil— 
bieten von Sämereien im Umherziehen ift abgejehen 
von Gemüfe- u. Blumenfamen verboten (Gew.O. 
85010). Der Erzielung neuer Eigenschaften (©.- 
zucht) widmen fi} Die S.Fulturftationen (i. u.). 
Dal. W. Schulze, Gärtn. S.Tde (1883); Harz, 
Zandw. S.tde (2 Bde, 1885); Jäger u. Benary, 
Erziehg der Pflanzen aus ©. (1887); 9. Settegaft, 
Landw. Sämereien u. S.bau (1892). 
S.,erhißende, f. Ammi. — Sebruch, Mißbil-— 
dung der Weinbeeren, Kirſchenꝛc., bei denen nach Ver— 
wundungen (dur) Hagelichlag 2c.) od. infolge Son 


nenbrands (wobei MWaffertropfen als Brenngläfer. 


wirken) die S.ferne aus der Schale hervorragen; 
die Frucht pflegt zwar Fleiner zu bleiben, aber gut 


Samenkäfer — Samhara. 
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auszureifen. — S.darre (landw.) = Darre, forſtw. 
= Klenganſtalt, ſ. Klengen. — S.düngung j. Saat. 
— S.holjbetrieb = Hochwaldbetrieb. — S.jahre, 
die jahre, in denen die Waldbäume reihlih ©. 
tragen (jedes 3. bi3 6. bis 8. Jahr); daher zur Ber- 
jüngung benüßt. — S.fontrollfiationen, Verſuchs— 
Itationen, die fi) in 1. Linie mit Unterfuchung der ©. 
auf ihren Wert ala Saatgut, insbej. auf Reinheit 
u. Keimfähigfeit (. Keim), in 2. auch mit wiſſenſch. 
Arbeiten aus dem Gebiet der S.funde befafjen. Die 
1. S.fontrolfftation gründete Nobbe 1869 in Tha— 
vandt; 3. 3. üben in Deutjchland 36 Verſuchsſtatio— 
nen die S.kontrolle au. Im Ggſtz zu ihnen be» 
Ihäftigen fich die exit neuerdings begründeten S.— 
fulturitationen mit der Züchtung (Erhaltung, 
Beredelung, Neubildung) von Pflanzenforten ſowie 
mit der S.gewinnung u. der Vorbereitung des Saat— 
guts. — S.ſchlag, Beſamungsſchlag, bejondere 
Holzfällungen (nam. von ſtarken Bäumen), um das 
Keimen der abgefallenen Waldſamen u. das Wach— 
ſen der jungen Pflanzen zu begünſtigen. Sſchlag— 
betrieb, die Verjüngung des ganzen Waldes durch 
S.abfall. — S.ſchule ſ. Baum. — S.wechſel i. Saat. 
2) ©. (ar). sperma), das Sekret der männl. 
Gejchlechtödrüfen ; bejteht faft nur aus den anfangs 
für tier. Organismen gehaltenen (daher S. tierchen, 
Spermatozoen) ©.z3ellen, -förperden, 
»füden, Spermien. Die ©.3elle beiteht aus 
dem ‚Kopf‘ (bein Menſchen 3635 u 1., 2bi8 3 br., 
abgepfattet, oval; die ganze S.zelle fjamt Schwanz 
60 „. I.), dem geißelförm. ‚Schwanz‘ u. dem beide 
verbindenden ‚Mittelftüc‘. Den Kopf bildet Der bet 
der Befruchtung mit dem Kern des reifen Eies ver- 
ichmelzende S.tern. Bei Tieren ift er mitunter ſtab— 
fürmig, gerade od. gefrümmt. Die meijten S.zellen 
fönnen duch lebhaftes Schlängeln des Schwanz- 
fadens ſich ſchwimmend fortbeiwegen. Entſtanden 
it die S.zelfe durch 2malige Teilung einer der die 
S. ka nälchen des Hodens auäfleidenden S.mut:- 
terzellen. — S.blaſe, S. bläsſchen, Vesicula 
seminalis, mit drüſiger Wand verſehene Ausftül- 
pung des S.Leiterd. — S.drüjen = Hoden. — ©. 
fluß, Spermatorrhöe, häufiger unwillkürlicher 
S.abgang ohne Wolluftgefühl, meift gleichzeitig mit 
Kot- od. Urinausſcheidung, jomit ranfhaft im Ggſtz 
zur phyſiol. Pollution. — S.koller (vet.med.) = 
Dummkoller. — S.leiter ſ. Geſchlechtsorgane, Hoden. 
— S.ſtrang, Funiculus spermaticus, wird gebildet 
von S.leiter, Nerven, Blut: u. Lymphgefäßen, Die 
durch) lockeres Bindegewebe zufammengehalten wer: 
den; er zieht vom Hoden zum Leiftenfanal. — ©.- 
itrangfiftel, hauptf. beim Pferd, entiteht nad) ſchlech— 
ter Kaftration dureh Zurüchleiben u. Eitern des 
S.ftrangftumpf3 in der Wunde; meift nur ope- 
rativ zu bejeitigen. — 
Santenfäfer, Bruchidae, Fam. der Crypto- 
pentamera (j. Käfer); Kopf ſchnauzenförmig verlän- 
gert; Kiefertafter frei u. ſchlank. Die Larven leben 
im Innern von Samen, beſ. von Hüljenfrüchten ; 
Dadurch bisweilen ſchädlich. Zahlr. Arten, dar. viele 
europ. u. dtſch. Bruchus pisi L., Erbſenkäfer; 
ſchwarz, 4,5 em l.; jehr Häufig. B. rufimanus 
Schönh.,‚Bohnenfäfer; 3,5 cml.; nam. in Pferde- 
bohnen. B. lentis Boh., Linſenkäfer; 3,5 cm. 
Sämerung (Teihiw.), dad Trodenlegen ber 
Teiche u. ihre Bebauung mit Kulturpflanzen. 
Sambara, jhmale Küftenebene am Roten Meer, 
im N. v. Erythräa, mit Bavahügeln u. zahlr. antiken 
Reiten (bei. Gräber). 


1013 


Samiel, 1) = Samum; 2) = Summael. 

Samiſch, Edwin Theodor, berühmter Oph— 
thalınolog, & 30. Sept. 1833 zu Luckau; 1873 0. 
Prof. u. Dir. der Nugenklinif in Bonn. Schr.: 
‚Beitr. 3. norin. u. pathol. Anat. des Auges‘ (1862); 
Ulcus corneae serpens (1870). Hrsg.: ‚Hdb. d. 
gef. Augenheilfde‘ (7 Bde, 1874/80, mit A. Gräfe, 
21898 ff., auf 14 Bde berechnet). [Gefäße. 

Samiſche Gefäße, fälſchlich — Arretiniſche 

Sämiſch Leder (v. türk. semis, ‚Tett‘), mit Fett 
gar gemachtes Leder; Sämiſchgerberei ſ. Gerberei. 

Samland, oſtpreuß. Landſchaft, zw. Oſtſee 
(ſteile, ſtark ausgenagte Küſte), Friſchem u. Kur. 
Haff u. Deime; von 30/70 m mächtigen diluvialen 
Ablagerungen (zahfr. Erratiſche Blöcke) bedecktes 
Plateau, in der Mitte der waldreiche Höhenzug 
des ‚Alfgebirges‘, im Galtgarben 110 wih.; Haupt— 
erwerb Landwirtſchaft, an der Weſtküſte Bernſtein— 
gewinnung (j. Bernſtein). Vgl. Zweck (1902); Jan— 
kowſky (1902); Henſel (1905); Zühlke u. Sicker, 
Nordweſtl. ©. (?1906). — Das ©. war von einer 
Miſchung aus Soten u. Preußen bewohnt, als es 
1255 der Deutſche Orden zu erobern begann u. ſich 
1258, 1322 u. 1340 mit dem 1243 errichteten u. Jeit 
1252 bejeßten Bist. ©. in die Landeshoheit teilte. 
DeſſenSitz war Fiſchhauſen (entitanden aus Biſchofs— 
Haufen [?], urjpr. Schönewif gen.). Die weltliche 
Herrſchaft ging 30. Mai 1525 Durch Verzicht des 
luth. gewordenen Biſchofs Georg vd. Polenz an das 
Hzgt. Preußen über. Das Bistum beitand als luth. 
noch bi3 1587; Die wenigen Katholifen wurden 
1617 u. 1821 dem Bist. Ermland zugeteilt. Val. 
Gebauer (1344) ; Neues preuß. Urkdnbuch, 2. Abt., 
Bd Il: Urkdnbuch des Bist. ©., bear. von Wölky 
u. Mendthal (1891/1904). 

Sammiael (avam. sam-el, ‚Gift Gottes‘), in der 
rabbin. Litt. Oberhaupt der Dämonen, Stifter alles 
Unheils, VBerführer der Menſchen u. Deren Anfläger 
vor Gott, Zerjtörer u. Zauberer. Seine weibl. Er: 
gänzung ıjt Lilith G. dv). Aus ©. entjtand der 
Samiel der deutihen Sage (Oper Freifhüß). 

Sammarthanus (latinif.) = Sainte-Dlarthe. 

Sammelgüter ſ. Eiienbahntarife. 

Sammeltypen = Kolleftivtypen. — Sammel: 
wort (Bramm.) = Kolleftivum. 

Sammet i. Samt. 

Sammetblende, fajerige Aggregate v. Goethit. 

Sammetichhnede, Elysia Kisso, Gattg der 
Elysiidae (am. der Opisthobranchiata) , ohne 
Kiemen, Rücenhaut jederjeit3 verbreitert. 8 Arten. 
E. viridis Mont., grüne ©.; bi3 3,5 em l.; europ. 

Sammidyeli Eteli) ſ. Sanmicheli. [(Meere. 

Sammaun, das, S.thal, unterſtes J. Seiten— 
thal des Engadin, Graubünden, zw. 2 Kämmen der 
S. gruppe (j. Beil, Alpen), vom S.er Jod 
(2545 m h.) bis Alt-Finftermünz 16 km [., vom 
Schalkel- od. Schergendbah durdfloffen; (1900) 
als Gem. 357 dtſch. Tath. E. in 5 Dörfern; Roggen, 
Gerite, Kartoffeln, Viehzucht. Fahritraße von Mar— 
tindbrud im Bau (Fertigitellung bis 1910). 

Sammiter (Samnites), röm. Name für den öſtl. 
vom Liris wohnenden mächtigsten Volksſtamm der 
altitalifchen Sabeller ; fie jelbft nannten ſich Safineis 
(von den Griechen Saunitai gen.) ur. zerfielen in Die 
Gruppen der Caracener u. der Pentrer, beide mit 
der gleihn. Hauptſtadt Bovianum (da8 pentrische 
B. heute Bojano gen.); von anderen Städten der 
©. find noch Telesia, Fagifelae u. Aufidena er- 
wähnenswert. Auf den zahlr. Ausfällen der Stämme 
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famen die ©. 354 dv. Ehr. auch mit den Römern in 
Berührung u. ſchloſſen mit diejen zunächft einen Ver- 
frag. Aber jhon 343/341 joll der Hift. ſehr un— 
fichere 1. S.frieg geführt worden fein. Defto wich- 
tiger 1jt der große (2.) Krieg (326/304), durch den 
Streit um Neapel hervorgerufen, in dem die Römer 
321 in den faudinifchen Bäfjen eingeſchloſſen wurden; 
315 unterlagen fie nochmals bei Lautulä, worauf 
Capua zu den S.n abfiel u. die Etrusfer fi} mit 
dDiejen verbündeten. In den folgenden Jahren wurde 
in Etrurien u. Apulien gefochten, bis die Römer 
308 die Etrusfer u. 306 u. 305 die ©. entjcheidend 
Ihlugen. Im 3. Krieg (298/290) madjten die ©. 
mit den Lukanern, Etrusfern u. Galfiern gemein 
Ihaftlihe Sade, wurden aber bei Sentinum 295 
gänzlich gejchlagen. Durch die Unterwerfung der zu 
ihnen Haltenden Sabiner (. d.) wurde der Krieg be= 
endigt. Die ©. behielten ihr Gebiet u. erneuerten 
das Bündnis mit Rom. Die 263 dv. Chr. in ihren 
Land gear. Kolonie Aesernia bildete no‘ im Burns 
desgenojjenfrieg nad) dem Fall Corfiniums einen 
Hauptftüßpunft gegen Rom, bis Sulla fie eroberte; 
jeither gingen die ©. vajch in den Römern auf. 
Samnium, das Land der Samniter. 
Samoa, ©.- vd. Shifferinfeln, Südſee— 
arhipel, 3 größere (Savati, Upofu u. Tutuila, 5. d. 
Art.) u. mehrere X. Inſeln (beſ. Manua-Inſeln, f. d.), 
3u]. 2787 kın?; vgl. Karte Kaifer-Wilhelms-Landac., 
Nebenf, XII u. XII. Meift reinvulf. (DBajalt u. 
Trachyt), ftellenmweije von Korallenriffen (nam. vor 
Upolu u. Zutuila) begleitete Inſelkette, von Mittel- 
gebirgen (auf Savati angeblich bis 1646 m h.) 
erfüllt, Iteihen von Kratergruppen, deren Formen 
meijt Durch Verwitterung 2c. ftarf umgejtaltet (bei. 
Oſt-Upolu) u. verdeckt wurden (nam. auf Tutuila). 
Die Oberfläche befteht hauptf. aus bajalt. Trümmern 
(oft riejige Blocdhaufen), Die nur teilw. (am wenig- 
fte auf Eavaii) von Humus ausgefüllt od. über- 
deckt jind, häufig (Hauptf. auf Savaii) aud) aus 
Scladen, harten Tuff- u. Ajchenerden u. aus jungen 
Lavafeldern; jehr fruchtbar nur die VBerwitterungs- 
erde der Bajaltblöde (auf Upolu angeblich !/, der 
Fläche, auf Savaii nur 7/,). Daß die vulf. Thätig: 
feit noch nicht exrlojchen iſt, bezeugen die jüngjten 
Ausbrüche aufSavati (fi. d.) u. jehr Häufige Erdbeben. 
Küſte Überwiegend fteil mit ſchlechten Häfen (wirklich 
gut nur Pagopago, f. d.; jonft höchſtens noch Ma— 
tautu auf Savati u. Saluafata auf Upolu). Die 
vielen Flüffe (außer auf Sapati) find echte Gebirgs— 
bäche u. wafjerreid), verfiegen aber 3.8. bei Trocken— 
heit; mehrere Kraterjeen, nam. der Zanutoo auf 
Upolu (800 m ü.M.). Gleichmäßiges (trop.=ozeaıt.) 
Klima (Sahres-, Febr. u. Yulimittel in Apia 25,3, 
26,5 u. 25,8%; mittl. Jahresſchwankung 15,49), 
fteberfreit u. im allg. geſund; Niederſchläge jehr 
wechjelnd (Apia jährl. zw. 2500 u. 4100 mm), 
auf der Südfeite fajt da3 ganze Jahr (Südoftpaffat- 
regen), im Rt. etwas ausgeprägtere Regenzeit (Nov. 
bis Apr.); gegen Ende des Winters (bef. März ır. 
Apr.) häufig Orfane (1889 ꝛc.). Üppige, immer: 
grüne DVegetationsdede (vielfacd Urwald), außer 
auf den jüngften Wulfangebieten. Die 33800 meiſt 
prot. Samoaner (reine Polyneſier, groß, Fräftig, 
hefolivenfarbig bi8 braun, mit dunfeln Augen, 
ſchwarzem, meist ſchlichtem Haar; heiter, Friegerijch) 
treiben Hauptf. Landbau (Kofospalmen an der 
Küſte [1904/05: 5400 t Kopra], Broibäume, Taro, 
Yams, Bananen, Zuckerrohr 2c.), dev aber manchmal 
unter Stürmen, zuweilen auch unter Dürre leidet, 
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u. etwas Viehzucht, Fiſcherei, Bootbau, Schiffahrt u. 
Ind. (Kleider aus Pflanzenbaft, Matten, Kämme, 
Fächer, Körbe ꝛc.). Bolit. 2 Teile: I) Amerif. ©., 
Marinekol. der Ver. St., der öſtlichſte Teil (Haupt). 
Tutuila), 199 km?, gegen 5800 €.; (1904) Einf. 
für 321000, Ausf. 88000 M (Kopra ꝛc.); Haupt— 
ort (Marinegouv.) Bagopago. — 2) Deutſch-S., 
dtſch. Schußgebiet, der Hauptteil, 2588 km?, (1902) 
32612 (18341 auf Upolu), (1905) etwa 33000 
S.ner, dazu (1903) 381 Weiße (340 auf Upolu; 
192 Diſch. 2c.), 599 Mifchlinge, 978 fremde Südſee— 
Snfulaner (Arbeiter) u. (1906) etwa 900 Chineſen. 
1904/05: 55 europ. Plantagen mit 16 760 ha, nur 
zu 29 %/, bebaut, be}. mit Kokos (3300 ha; 1904: 
3203 t), Kafao (1105 ha), Bananen u. Zaro (74 ha), 
Kaffee (26 ha), DBanille; (1905) Einf.: 2881930 
(636 416 aus Deutichland), Ausf. 2028718 M, 
bei. Kopra (8603 t für 1978690 M, über ?/, nad) 
Deutfhland), Kakao (27500 kg für 30250 M), 
Kawa, Zabaf, Ananas, Kokosnüſſe, Kaffee ac. See— 
verkehr (Eingänge) in Apia 1905: 112 Handel3- 
ſchiffe (25 dtſch, 78 Brit.) mit 52029 R.T.; Poſt- 
amt Apia mit 5 Hilfsftellen (2 auf Savati). Gouv. 
u. Bez. G. in Apia; 11 VBerwaltungsdiftr. unter ein= 
heim. Häuptlingen. Budget für 1906 in Einn. 
(233000 M Reichszuſchuß) u. Ausg. 719000 M. 
Außer der fath. (di. u.) (1906) 2 prot. Miſſionsgef. 
nut 293 Schulen (5303 Schülern), 14 Haupt-, 229 
Ntebenftationen u. 36343 EChriften u. I mormon. 
mit (1905) je3 Haupt- u. Nebenftationen, 3 Schulen 
u. 624 Anhängern. el Regierungs-, Gewerbes u. 
Ackerbauſchule, 3 kath. Schulen (2 Internate, 1 Kol- 
Yegium), geophyſ. Obfervatorium (ſeit 1902) in 
Mulinuu b. Apia; ‚S.nifche Ztg‘ (dtſch u. engl.; 
wöch.) u. ‚Der Bote‘ (ſamoan. Ole Saväli, mon.), 
beide hrsg. vom Gouv.; fath. Ztſchr. Ole Au Auna. 
Bol. Kurze (1900); Ehlers (?1900); Reinecke (1902); 
v. Heſſe-Wartegg (1902); Krämer (2 Bde u. Anh., 
1902,03); Wohltmann, Pflanz. u. Siedl. (1904); 
©. (Apia 1905); Langhans, Spezialfarte (1900). 
1722 von Roggeveen, 1768 von Bougainville ge— 
fihtet, der fie Navigatoren- od. Schifferinjeln nannte, 
betreten erft 1787 von Laperoufe, der einige Begleiter 
dur) die Eingebornen verlor; Deshalb lange ge— 
mieden, 1830 von der Wesleyanifch-methodift. Mif- 
fionsgejellihaft in Angriff genommen. — Politiſch 
u. gejelichaftlic) waren Die wahr. von Hawaii 
gekommenen Samoaner jtraffer organifiert als Die 
meiften anderen PBolynefier. Über den Häuptlingen 
erhob fi) ein König (Tupu) im 18. Jahrh., dann 
wieder in den 1830er Jahren Malſetoa Baiinups, 
der, von dem prot. Miſſionär J. Williams getauft, 
den Namen Tavita (David) annahm (T 1841). 
Seither folgten wieder Kämpfe um die Obergemwalt, 
dazu jeit den 1870er Jahren die Rivalität Ameri- 
kas, Englands u. Deutſchlands. Die von dem 
Bremiermin. Steinberger (1873/75), einem Ameri— 
faner deutſchjüd. Herkunft, vorbereitete, Durch den 
amerif. Konjul 1877 audgerufene Schußherrichaft 
der Der. St. jcheiterte am Widerſpruch Deutfch- 
Yands u. Englands, eine Bejignahme Durch Deutjch- 
land nah dem Bankrott des Hauſes Godeffroy 
1880 am Widerftand des Reichsſstags (Bamberger). 
Gegen den König Dialietva Laupepg erhob ſich 
1856 Zamajeje mit deutfcher Unterjtüßung, gegen 
dieſen Matagfa, nachdem Malietoa Yaupepa 
wegen ſeiner Angriffe auf deutſches Eigentum nach 
Kamerun abgeführt worden war. Die Berliner 
S.akte v. 14. Juni 1889 (Konferenz der 3 Mächte) 
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jeßte ihn wieder ein u. ſtellte die Inſeln als unab— 
hängig u. neutral unter Verwaltung der 3 Konſuln, 
neben denen ein vom König v. Schiweden ernannter 
Oberrichter die Juſtiz handhabte. Der Bürgerfrieg 
dauerte jedoch) fort. Mataafa wurde 1893 von den 
Deutfchen nad) Jaluit gebracht, nach Malietoa Lau— 
pepas Tod 1898 zurückgeführt u. mit großer Mehr— 
heit zum König gewählt. Tanu, der von England 
u. Amerifa durch einen parteiijhen Sprud des 
amerit. Oberrichters Chamber3 eitigefeßte Sohn 
Malietoas, drang troß der Hilfe engl. u. amerif. 
Kriegsjchiffe nicht dur). Im Londoner Vertrag 
v. 14. Nov. 1899, dem die Ber. St. 2. Dez. bei- 
traten, wurden Die S.injeln zw. Deutjchland u. den 
Ber. St. geteilt. Deutichland gab dafür die Salo- 
moneninjeln Choiſeul u. Iſabella an England u. 
verzichtete auf feine Anſprüche auf die Tonga-Inſeln 
u. Niue. Die Entjcheidung über die Kriegsentfchä- 
Digungen 1899 fiel durch Schiedsſpruch des Königs 
v. Schweden 14. Oft. 1902 zu Ungunften Englands 
u. Amerikas. Bol. Marquardt, Kampf um u. auf ©. 
(1899); Krämer U u. Reinerfe (. o.); Haffert, Diſch. 
Erwerbungen in der Südfee (1903). — Das Apoft. 
318. ©. (1851, miffioniert von Mariſten, Ref. Apia) 
umfaßt ganz ©. u. die Tofelaugruppe u. zählt in 
96 Stationen 55 Kirchen u. Kap., 24 (3 eingeborne) 
Priefter, 2 weibl. relig. Gennff., 6908 Katholiken. 

Samogitiern, ruſſ. Landihaft, der Sübdteil des 
Gouv. Kowno, f. d. — Das Bist. ©. od. Telſche 
(1416, Suffe. v. Mohilew) zählt 218 Pfarreien, 
143 Fil., 623 (4 Ordens-) Priefter, 1258092 Ka— 
tholifen. — ©. (Samaiten, lit. Szomoith) 
wurde al3 Hindernder Keil zwiſchen Livland u. 
Preußen jeit 1248 vom livl. Zweig des Deutjchen 
Ordens zu erobern gejucht, Tam aber feit 1390 nur 
vorübergehend in feinen Befiß u. durch Friedens— 
ſchluß mit Sagiello 1422 endgiltig an Litauen. 
Die Befehrung gelang erft im 16. Jahrh. vollftändig. 
1795/1807 war der Zeil links de3 Njemen preußiſch. 
Bol. Krumbholtz, Samaiten (1890). 

Samojeden, Zweig der ural. Gruppe der 
Uralaltaier: 1) die eig. ©., am Nördl. Eismeer, 
zw. Meſen u. Chatanga (Juraken u. Tawgyer), 
ferner zw. mittlerem Ob u. Jeniſſei (Oſtjaks u. 
Seniljei-©.); (1897) in Europa 3940, in Afien 
11 931; teilw. rujfifiziert, untermittelgroß (155 cm), 
fubbrachykephal; teils (äußerlich) ruff.- orthod. 
Chriſten teils Heiden; die nördl. Rentiernomaden, 
die ſüdl. Fiſcher u. Jäger. — 2) meiſt türkifierte, 
teils nomadiſierende teils ſeßhafte Stämme (hauptſj. 
Jäger) im Quellgebiet des Seniffei: Koöibglen 
(etwa 8500, Chriſten) Matoren (2000), Bel— 
tiren (3100, Chriſten u. Heiden), Karagaſſen 
(400, ebenſo) Kamaſſfinzen (400, Chriſten) u. 
Sojoten (in Sibirien 1000, Heiden). — S.halb- 
injel, weftfibir. Halbinjel = Jalmal. 

Samejlowfa,aud Tri DOftroma (‚3 Inſeln), 
ruf. Niederlaffung, 170 km jüdweftl. v. Saratow; 
(1897) 11541 E.; 3; Ausf. v. Getreide, bei. 
Weizen (28/29 000 t jährl.). 

Samofow, auch Samakow (bulg. ‚HSammer- 
iwerfe‘), bulg. Arr.“Hauptſt., Kr. Sofia, r. am Isker, 
937 m ü. M., am Fuß des Muß-Allah (in halber 
Höhe die Sommerfriſche Camkorija mit fürſtl. Jagd— 
Haus); (1905) 10 205 E.; orthod.=bulg. Metropoli— 
tan; geiſftl. Sem., Eiſenind.«, Forſtſchule; Bier— 
brauerei, Gerberei ꝛc., früher ſtarke Eiſenind. (90 
Schmelzöfen u. viele Hammerwerke) zur Verarbeie 
tung dv. Magneteiſenſand; Sommerfrifche. 
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Samory, ein Mandingo, x um 1835, gründete 
fett 1870 ein großes, barbarijch regierte Neid) 
(Wallulu) am obern Niger u. beunruhigte Sene— 
gambien, jpäter (1893 nach dem Süden vertrieben) 
das Hinterland v. Gold» u. Elfenbeinfüfte. 1898 
von den Franzoſen gefangen, T 1900. 

Samos, Fleinajiat. Inſel, Durch die gleichn. 
Meeresſtraße (2 km br.) von Feitland (Bor: 
gebirge Mykale) getrennt; 468 km?. 3. den aus 
Urkalk, Slinimerjchiefer, Marmor, Porphyr ıc. auf: 
gebauten Gebirgaftöcern des Weſtens ( Korki, 1440 m), 
der Mitte (Rarwunt, 1137 m.) u. dem Hügelland 
des Oſtens dehnen ſich Hügelige Tertiärmulden aus; 
häufig Erdbeben (1739/1904: 287). (1902) 53424 


meiſt griech, orthod. E. (außerdeman 15000 Samier 


an der Heinajtat. Küfte; 1449 Fremde); Anbau v. 
Wein, Oliven, Feigen, Getreide, Tabak ꝛc. Politiſch 
ein der Türkei tributpflichtiges (jährl. 55000 M) 
Fürſtent. mit einem von der Pforte ernannten 
Fürſten griech. Nationalität unter dem Schutz v. 


Frankreich, Großbritannien u. Rußland; Kammer 


aus 40 direkt auf 2 Jahre gewählten Mitgl. Einn. 
1905/06:595000, Au3g.607 000, Schuld 455 000.27; 
Einf. 1904: 3,57, Ausf. (44 °/, Wein, ferner Ol, 
Zigaretten, Lederwaren, Tabak) 3,62 Mill. 21; 
4 Bezirke, Hauptit. Bathy. Val. Stefani, Forſyth— 
Major u. Barbey (Lau. 1892). — Bon Lelegern, 
dann von Soniern bewohnt, zeitweilig unter perſ. 
Herrſchaft, unter Bolyfrates u. jeit der Schladt v. 


Mykale 479 unabhängig. Die einzige größere Stadt 


©. mit Heratempel u. Burg Astypalaia. 440/39 


von Beriffes, 404 von Lyſander, 365 wieder von 


den Athenern, Ende de3 2. Jahrh. u. im 1. Mithra= 


dat. Krieg von den Römern unterivorfen. Bom 


7. Jahrh. an bildete S. mit Epheſus u. Adramyt— 
tium ein Thema des byzant. Reichs, dem der Beſitz 
889 von den frei. Arabern, um 1100 von den Fürs 


fen, 1125 dur Brandfhagung von den Vene— 
ztanern ftreitig gemadht wurde. 1550 fam e3 unter 


türk. Herrſchaft ur. blieb türk. troß des Befreiungs— 


kampfs unter Lykurgos Logothetis (T1851; 1824/30 
wurde aber gemäß den Londoner 


Goud. dv. ©.), 
Protofollen v. 1829 u. 1830 ein autonomes Fürjten- 
tum durch Ferman des Sultans v. 11. Dez. 1832. 
Litt, bei Bürchner, Son. ©. 11 (1892). 
Samofata, jet Samjat, Stadt in Syrien, 
r. am Euphrat, Rei. der jeleufid. Könige dv. Komma— 
gene, Ausgangspunkt der Handelsſtraße nad) In— 
dien. Geburtsort des Lukianos u. des Irrlehrers 
Paul dvd. ©. (defjen Anhänger Samojatener). 
Samaoſtije, poln. Zamos6 (Gemojjzj), ruſſ. K reift, 
80 km ſüdöſtl. v. Ljublin; (1897) einſchl. Garn. 
14705 €. (2720 Kath., Kirche); Div.-, 2 Brig.- 
Komm.; Knaben-, Mädchenprogymnafium. 
Samotherium Fors. Maj., Art der Giraffidae. 
Samothrate, türk. Küfteninjel (Wilajet Adria- 
nopel) im NO. des Agäiſchen Meers; Tryftallin. Ge— 
birgömafje, im Phengari 1600 m h.; 177 km?, an 
3000 meijt griech.=orthod. E.; einziges Dorf Chora. 
— Im Altert. berühmt wegen feiner Myjterien(f. d.); 
der prächtige Haupttempel zu Sullas Zeit von Pi- 
raten geplündert. Irene Ausgrabungen jeit 1873. Val. 
Conze, Haufer u. Niemann (1875); Conze, Hauſer 
u. Benndorf (1880); Geymüller (Par. 1882); 
Rubenjohn, Miyfterienheiligt.v. Eleuſis u. S. (1892). 
Samowar, der (ruſſ., ‚Selbftlocher‘), Thee— 
maſchine, ein Kupferfeffel mit Hahn ; in der Mitte 
eine eiferne Röhre, in dev glühende Holzkohlen das 
Waſſer zum Sieden bringen. 
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Sampan, ver (chin. Dreibrett'), oſtaſiat. flacher 
u. breiter Kahn, von 1 Mann durch ſchraubenartiges 
Drehen (Wricken) des br. Steuerremens fortbewegt. 

Sampier d'Arena od. Sampierdarena, 
ital. Stadt = San Pier d'Arena, f. Sp. 892. 

Sampfäer, judaift. Sekte, f. Eitejaiten. 

Samjat, Heinafiat. Dorf, Wilajet Mamuret 
ül-Aſis, r. am Euphrat; 800 €. Bar. Samofata. 

Samſchwi, Samſchuiſchin. ‚Dreiwafjer‘), 
chin. Hafenſt. Prov. Kwangtung, an der Vereinigung 
v. Sikiang u. Pekiang; (1904) an 5000 E.; Dampfer— 
ſtation (auch für das aufwärts gelegene Sainam: 
40/50 000 €.); 1897 dem fremden Handel geöffnet; 
Ausf. (1904 für 3,7 Mill. M) v. Kokons, Seiden- 
waren, Feuerwerkskörpern, Tabak, Bapier, Zuder zc. 

Samsö, dün. Inſel, Amt Holbäf, am Ausgang 
des Gr. Belt; 2 durch eine Nehrung verbundene 
hügelige Zeile, bis 44m h.; 111 km®?, (1901) 
6939 €. ; Hauptort Nordby. 

Samsöe (ſamsö), Ole Joh., dün. Dichter, & 
21. März 1759 zu Näſtved (Seeland), T 24. San. 
1796 zu Kopenhagen. Hauptw.: die Tragödie 
Dyveke (Kopenh. 1758; diſch Altona u. Leipz. 
1793); Dichteriſcher Nachlaß, hrsg. von Rahbek 
(2 Bde, Kopenh. 1796). 

Samſon (Simjon, hebr. Schimschon), der 
vorleßte der israel. Richter ci. d.), Nafiräer (j. d.), 
von Gott mit wunderbarer Kraft augejtattet; that 
ſich dur) feine Heldenthaten (vgl. Richt. 13/17) inı 
Kampf mit den Philiftern hervor (gegen 1090/70). 
Durch Dalila ff. d.) feiner Nafiräerloden u. damit 
jeiner Kraft beraubt, wurde er überwunden u. ge- 
blendet. Als dann feine Haare nachgewachſen waren, 
bradte er den Dagontempel zu Fall u. begrub 
Dabei fih mit 3000 Philiftern unter den Trüm— 
mern. Mit Unrecht als jüd. Herafles od. Sonnen- 
heros bezeichnet. Vgl. Tüb. Theol. Quartaljchr. 
1886; Zapletal (1906). 

Samjon (Sanjon), Bernardin,O.F.M,, 
* zu Brejcia (?), um 1517 Guardian in Mailand, 
1518/19 AblaBprediger in dev Schweiz; gegen ihn 
trat Zwingli auf. Vgl. Schmidlin (1898). 

Samstag j. Woche. 

Samjun, kleinaſiat. Sandſchakhauptſt., Wilajet 
Zrapezunt, am Schwarzen Meer; einschl. Garn. 
16 000 (n. a. 25000) €. (311/,°/, Moh., 371/, %/, 
orthod. Griechen, 18°/,%/, Urmen., an 500 Kath.); 
Dampferitation (8 Linien, 1 dtjch., 1 öftr.); griech. 
Metropolit, armen. Biſch., Handelsfammer, Fil. 
der Ottom. Bank, 10 fonfular. Vertretungen (otſch., 
öjtr. Bizefonfulat); Kapuzinerkirche u. Hojpiz, 
Marijtenbr., Joſephsſchw.; Ausf. (1904 für 22,9 
Dil. M) v. Getreide, Tabak, Opium, Wolle, Mehl, 
Pelzen ze. — Im Altert. Amisos, Kolonie v. Milet, 
neben Sinope Rei. Mithradates’ d. Gr. 

Samt, Summet (v. ſpätgrch. hexamiton, 
‚jechsfädig'; fra. velours, engl. velvet, ital. veluto ; 
j. Zaf. Gewebe), fommt vor ald gezogener (unge: 
rijjener, ungejhnittener) Niker od. Halb— 
©., als gejhnittener od. geriffener, als halb: 
gejähnittener od. als gerippter ©., wobei 
der Flor od. Polfaden über dickere Grundfäden ge- 
jpannt iſt, wie 3. B. der baummollene Niancheiter 


‚od. Velvet, der zu Jagd-, Arbeiter: u. Tropenkleidern 


dient. Wollene ©.e find ferner: Aſtrachan, 
Krimmer, Biber, Kaſtorine. Doppel-S. hat Bol 
auf beiden Seiten in meift verfchiedenen Farben. 
Langfloriger ©. iſt der Plüfch u. der Felbel 
(f. d). Kieper, genueſiſcher od. ſchwerer 
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ital.’ ©. ift der beite Seiden-©. ; deſſen 2. Sorte 
heißt Bafter u. hat fürzern Flor als Plüſch. 

Samtblumte T. Tagetes. 

Samter, pof. Kreisft., 35 km norbweftl. d. 
Poſen, 70 m ü.M.; (1905) 6423 €. (4346 Kath, 
537 Isr.); Dh; Amtsg.; Pfarrkirche (jpätgot. 
BZiegelbau, 1423), Schloß (1513) der Goͤrka, nahebei 
der hift. ‚Turm der ſchwarzen Prinzeffin‘ (fpätgot.); 
höhere Mädchen, Landwirtihaftsichule, Tath. u. 
prot. Krankenhäuſer; Zuder-, Möbelfabr., Schneiden, 
Mahle u. Olmühlen zc., jtädt. Elektrizitätswerk. 

Samtgut = Sejamtgut. | 

Samtin uſchel, Art der Archenmuſcheln. 

Samt u. ſonders — ſolidariſch. 

Sammel (hebr. Schömucl), der letzte Richter 
Israels (um 1071/51), Nafirder von Gebint an, 
Gründer der 1. Propheteuſchule, vereinigte in ſich 
nach dem Tod Samſons u. Helis die 3 theofrat. 
Amter eines Propheten, Priefters u. Richters gleich 
Moſes. Auf Verlangen des Volks ſetzte er den Saul 
6. d.) al 1. König ein u. falbte nad) Sauls Ver— 
werfung an dejjen Stelle den David. Seinen Nach— 
ruhm verkündet Sir. 46, 16/23. Vgl. (prot.) F. B. 
Meyer (1905); Sime (Lond. 1905); Salmond 
(Edinb. 1905). — ©. gilt zu Unrecht vielfach als 
Verf. des Büchlein? Ruth u. der beiden S.büder 
(nad) Septuag. u. Vulg. 1. u. 2. Bud) der Könige); 
Yeßtere, aus verjhiedenen Quellen zuſammengeſetzt, 
berichten in der Geſchichte S.s (1, 1/12), Sauls 
(I, 13 bis II) u. Davids (I, 16 bis Il Schluß) über 
die Begründung. des Königtums in Israel u. feine 
Befeftigung im Haus David. Hebr. Tertaudg. von 
Bubdde (1894), Schlögl (1905); über Textkritik: 
Wellhauſen (1871), Driver (Bond. 1890), N. Peters 
(1899); über Sitterarkritif: Wellhaufen, Kompof. 
des Hexat. ꝛc. (1899); Bubde, Richter u. ©. (1390); 
Guth (1904); Schäfers (Bibl. Ztihr. 1907); Komm.: 
(kath.) Schlögl (1904), v. Summelauer (Par. 1886), 
Neteler (1903); (prot.) Thenius-Löhr (? 1898), U. 
Klojtermann (1887), 9. P. Smith (Edinb. 1899), 
Budde (1902), Nowack (1902), Kennedy(Lond. 1905). 

Samum, auch Simüm, ber, eig. die (arab., 
‚Siftwind‘), heißer Wüjtenwind in Algerien, Syrien 
(auch Schelüf gen.) u. Arabien, ähnlich dem ägypt. 
Chamßin (j. d.); gefährlich Durch jehr Hohe Tempe— 
ratur (bis 50°) u. große Trockenheit, führt meift 
ungeheure Sands u. Staubmaffen mit ji, tritt 
nad) Sonnenuntergang am häufigsten von Mai bis 
Ende Sept. auf, u. zwar gew. an 2 bis 3 Abenden 
nacheinander, um dann auf längere Zeit auszufſetzen. 

Säamund, i3länd. Gelehrter, & 1056 zu Oddi, 
tT 1133; nad) Reifen durch Europa Geiftlicher in 
Oddi. Berf. als der ältefte uns mit Namen befannte 
nord. Hiftorifer eine jpäter oft benüßte Gef. dev 
norw. Könige (wahrid). lat.). Die nad) ©. benannte 
ältere Edda dj; d.) tit nicht von ihm. 

Samuragi, in Japan die Bajallen der Daimios, 
ein adliger Kriegeritand ; 1871 abgejchafft u. penjio- 
niert. 1877 Aufitand der ©. in der Prov. Satjuma. 

Samiver, Karl Friedr. Lucian, ſchlesw.zholſt. 
Staatsn., & 16. März 1819 zu Edernförde, T 
8. Tez. 1882 zu Gotha. Advokat, Abg. u. 1849 
ao. Prof. des Staatsrechts in Kiel, 1852 entlaffen ır. 
Bibliothekar Ernſts IL, 1854/82 Mitgl. des Mini— 
ſteriums in Gotha. 1848/49 u. 1863/66 in jehlesw.- 


holftein. u. auguftenburg. Intereffe thätig. Neben 
polit. u. ſtaatsrechtl. Schr. über Schleswig: Holitein 
ihr. evüber altröm. Münzweſen u. bearb. 11 Bde v. 


Martens' Recueil des traites. 


Samtblume — Sande;. 
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Sam, ber, r. Nebenfl. dev Weichſel, Galizien; 
entipringt im öſtlichſten Teil der Oſtbeskiden, windet 
fi) in einer Folge von Längs- u. Querthälern dur) 
die Karpatenvorberge, mündet unterh. Sandomir; 
467 km [., 260 km I. ſchiffbar, Gebiet 17450 km?. 

San (itaf., jpan., port., Abk. v. santo), ‚heilig‘. 

Sana, arab. Stadt, Hanptit. des gleichn. türk. 
MWilajets, auf den Hochplateau v. Jemen, 2210 m 
ü. M., ummauert; einihl. Garn. 50000 €. (Y, 
Isr.); Komm. des 7. Armeekorps; etwa 50 Moſcheen, 
Milit.⸗, 2 Zivil», Induſtrieſchule, Stadt, Militärs 
ipital; Handel, bei. mit Kaffee. 

Sanaga, der, größter Strom Kamerund; ent— 
ſpringt (auch Lom gen.) auf dem innern Hochland, 
erreicht nad) Aufnahme (r.) des 400 km I. Wibanı . 
eine gewaltige Wafferfülle, jlürzt die Randſtufen 
des Plateaus hinab, mündet mit ſumpfigem Delta 
(Hauptarn Bungo mit Mündungsbarre) in Die 
Biafrabai; etwa 750 km I.; wegen der vielen 
Schnellen u. Fälle (nam. die 25 m h. Nachtigal— 
ichnelfen), wie die meifter Nebenfl. (bei. Mbam urit 
den Ntorgenfällen 2c.), nur ftredlenweije, ganz vom 
den Edeafällen ab ſchiffbar; zahle. Flußpferde. 

Sanatio, die, Sanierung (lat.), ‚Heilung‘. 
S. matrimonli in radice (‚Sanierung der Ehe ın 
der Wurzel‘) bejteht darin, daß der Papit ein der 
GSiltigfeit des vorhandenen Ehekonſenſes entgegen= 
ſtehendes Ehehindernis mit der Folge befeitigt, Daß 
die bisher ungiltige Ehe von da ab auch ohne Kon— 
ſenserneuerung giltig wird u. alle mit einer gültigen 
Ehe verbundenen Rechtswirkungen von Anfang an 
hat; j. Ehe, Bd II, Sp. 1649. [phorfaures Kalkkaſein. 

Sanatogen, das, Nährpräparat, glycerinpho3- 

Sanatorien (lat., Einz. Sanatorium, das), 
Heilanftalten für Schwädlicdhe, Kranke od. Ge— 
neſende. Bol. Krankenhaus, Kurorte, Kinderheilftätten, 
Beil, Sunge, Sp. VI. 

Sanbenito, ber (ipan., verjtümnielt aus saco 
benedito, ‚geweihter Sad‘), jpan. Büßerfleidung ; 
vom Verunteilten bein Auto de Féè (j. d.) getragen. 

Sancerre (Bäßid), franz. Arr.-Hauptft., Dep. 
Eher, auf einen Hügel (306 m) l. über der Loire 
(Seitenfanal); (1901) 2250, als Gem. 2998 E.; 
; Ger. 1. Snftanz, Aderbaufammer; College; 
Weinbau x. Im 16. Jahrh. Hugenottenfeltung. 

Sancha y Servas (jautiha i erwas), Ciriaco 
Maria, Erzb. ıı. Kard., & 17. Juni 1833 zu Quin— 
tana del Pidio (Prov. Burgos); 1858 Prieiter, 
1876 Tit. Biſch. v. Areopolis, Domherr u. Bis— 
tumsverweſer v. Habana (weil er einem Eindring- 
Ying die Befitergreifung des Biſchofsſtuhls wehrte, 
9 Monate im Gefängnis), 1882 Bil. v. Avila, 
1886 v. Madrid u. Alcalü de Henares, 1892 Erzb. 
v. Valencia, 1894 Kard., 1898 Erzb. v. Toledo u. 
Patr. v. Wejtindien; ein Hauptvertreter Der chrijt- 
lich-ſozialen Beſtrebungen. 

Sanchez (antſcheß), Dominik. Hafenft., an Der 
Bucht dv. Samand; etwa 2000 E.; Tr, Danıpfer: 
station (4 Linien, I dtich.) ; dtſch. Vizekonſulat. 

Sanchez (latinij. Sanctius), 1) qunſcheſ), Franc., 
port. Rhilofoph, & um 1552 zu Bracara (od. Zuy?), 
T 1632 al Brof. zu Touloufe. Sein Hauptw. Quod 
nihil seitur (yon 1581 u. ö.) geht im Skeptizis— 
mus bis zum äußerten. Vgl. Gerfrath (1860). 

2) (Bantfhets), Sajpar, Exeget, S. J. (jeit 1571), 
x 1554 zu Ciempozuelos (Prov. Madrid), T 16. Nov. 
1628 zu Madrid. Seine Kommt. zur Apoſtelgeſch., 
zu den meijten geſch. u. prophet. Büchern des U. T., 
zu Sob u. dem Hohenlied (vgl. Sommervogel, 


Die mit San zuſammengeſetzten geogr. Doppelnamen T. Sp. 843 ff 
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Bibl. VIL, 524 ff.) noch heute beadjtenswert durd) 
Reichhaltigfeit u. glückliche Löfungen anſcheinender 
Widerſprüche. 

3) q. 2) Thomas, Moraliſt, S. I. (jeit 1567), 


x* 1550 zu &ördoba, T 19. Mai 1610 zu Granada. 


Klafſiſch jeine Disput. de S. Matrimonii sacram. 
(Genua 1602 u. ö.) u. Opus morale in decalogum 
(Madr. 1613 u. ö.). Opera, 7 Foliobde, Ben. 1740. 

Sancho, Könige: 1) (Bautiho) v. Kaſtilien: S. J. 
j. u. 2). — Sein Enkel ©. II. (1065/72) nahm 
ſeinen Brüdern Leön u. Galicien, wurde bei der 
Belagerung dv. Zamora, wo feine Echweiter gebot, 
meuchlings ermordet. — ©. IV.d.Zapfere (1234 
bis 1295), 2. Sohn Alfons’ X., behauptete fich mit 
Mühe gegen die von Frankreich u. Aragonien unter- 
jtüßten Söhne feines ältern Bruders, die Infanten 
de la Eerda, u. jeinen jüngern Bruder Juan, nahm 
den Dtauren 1292 Tarifa, F 25. Apr. 1295. 

2). 1) v. Navarra: S. Sarcia, nahm 905 den 
Königstitel an, unterwarf Pampeluna u. AUragonien, 
gründete das Klofter Albeda, T 925. — Sein Enfel 
©.0.Gro$e(970/1035) eroberte 1026 als Schwager 
de3 Teßten Fajtil. Strafen ©. Kaftilien u. Leon. 

3) (anf) v. Portugal: S. J. (1185/1211), Sohn 
Alfons’ I, eroberte mit Hilfe der Kreuzfahrer 1189 
Silves, verlor ed aber 1191 wieder. Wegen feiner 
Berdienjte um die Bauern el Lavrador u. um die 
Bevölkerung der Städte el Poblador genannt; im 
Streit mit den Bifchöfen v. Coimbra un. Porto von 
Innocenz III. gebannt; verföhnt mit der Kirche T 
27. März 1211. — Sein Enkel S. II. (1223/45) 
brängte die Sarazenen weiter zurüd. Infolge der 
Beichiverden geijtl. u. weltl. Großen auf dein Konzil 
zu Lyon anı 24. Juli 1245 Durch Innocenz IV. ab- 
gejeßt, T 1248 zu Toledo. 

Sandıo Pauſa (eig. Banza, ſ. o.), der Knappe 
des ‚Don Quixote‘ von Cervantes, f. d. 

Sanduniathon (phönif., ‚Sandon [der Gott 
Sakkun] hat gegeben‘), ein Phönikier aus Berytos 
.00. 29108, der vor dent Trojan. Krieg eine angeblich 
von Herennios Philon (. d. 4) überarbeitete Gejch. 
Phönikiens gejchrieben haben foll; von des letztern 
Arbeit (vermutl. Originalwerf aus hellenijt. Zeit) 
ijt ein Zeil erhalten ist Eufebiud’ Praeparatio evan- 
gelical, 9u.10;1V,16. Erläuterung der gef. Fragnı. 
von O. Gruppe (‚Gried. Kulte u. Diythen‘ I, 1887) u. 
Wachsmuth (Einl. indas Stud. d. alt. Geſch.“, 1895). 

Sancian (ital., ſantſchan), verderbt aus Kin. 
Tſchangtſchwan, engl. St Sohn, Hin. Anfel, 
30 km füdl. v. der Küfte v. Awangtung, an 80 km 
ſüdweſtl. v._ der Mündung des Sikiang; Miffion 
des Pariſer Seminars; Todeöftätte des hl. Franz 
Xaverius (Srabdenfmal, Wallfahrtskirche). 

Sancta sanete (lat., erg. tractanda), ‚Heiliges 
(ſoll) heilig (behandelt werden)‘. — Sancta Sedes, 
die = Heiliger Stuhl, f. Apoftotiiger Stuhr. — Sancta 
simplicitas j. O sancta simplieitas. — Sanctissi- 
mum, bas, ‚da8 Allerheiligite‘. — Sanctitas, die, 
‚Heiligkeit‘; Anrede des Papjtes. — Sanctuarium, 
das, ‚Heiligtum‘; Altarraunı (früher umhülft), 
Presbyterium, Chorraum; Kirche überhaupt; Reli— 
quiar u. Aufbewahrungsort von Reliquien; Fried— 
hof. — Sanctus, ‚heilig‘. In der hl. Meſſe (das 
Sanctus) der Lobgeſang, der fi an die Präfation 
anschließt. Bat. Sacer u. Santt. 

Sancta Sanctorum, vie (lat., ‚Die heilige 
[Kapelle] der Heiligen‘), im M.A. die päpſtl. Privat: 
fapelle im Lateran dj. d.), jo benannt wegen ihrer 
Reliquienſchätze; dar. eine große Partifel des heit. 


Sancho — Sand. 
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Kreuzes in prachtvollem Freuzförn. Neliguiar, die 
Häupter der Apoftel Petrus u. Paulus (jeßt in Dev 
Laterandafilifa) u. der HI. Agnes u. Praxedis, Re— 
liquien der hll. Laurentius, Stephanus ꝛc., jowie über 
dem Altar ein ſchon zur Zeit Stephans II. (752/757) 
u. noch heute vorhandenes ‚nicht von Mtenfchen- 
händen gemaltes‘ Chriftusbild (gt. Chriftus). Dem 
hl. Laurentius geweiht, über dem päpftl. Scrinium 
(Archiv u. Bibl.) gelegen, bereits unter Stephan II. 
(768/772) u. Gregor 1V. (827/844) genannt ; jpielte 
eine wichtige Rolle in der päpftl. Geſch. u. Liturgie 
(Ordines Romani des Benedictus Canonicus ır. des 
Cencius Camerarius); unter Nikolaus ILL. (1277/80) 
wegen Baufälligleit durch den noch beftehenden 
(hinter der jog. Scala Santa [i. d.) befindlichen) 
ſchmucken got. Bau erjeßt (durch Magiſter Cos— 
matus). Als Sixtus V. den Lateranpalaft abtrug, 
blieb die Kapelle erhalten. Ihr heil. Schaf (dar. 
augerordentlich wichtige Kunſtgegenſtände, 3. 8. 
2 Goldkreuze höchſten Alters), unter dem Altar von 
Eijengitter u. Bronzethür behütet, wurde'nad) etwa 
400 Jahren des Verborgenfeing mit Erlaubnis des 
Papites von H. Grijar S. I. 1905 eröffnet (Beſchrei— 
bung von Schaß u. Kapelfe in Abh. der rönı. Ci- 
vilta Catt. 1906; auch eigens ital. u. diſch). 
Sanctis, Franc. de, f. De Sauctis, 
Sand, Iofe Ablagerungen von abgerolften od. 
eigen Minerallürnern bis etiva !/;, cm im Durch— 
mejjer. Am häufigften Quarz-©., öfter ſehr rein 
u. dann wertvoll als Gla3-©. od. vermijcht mit 
Feldſpat (Spat=:©.), mit Kaolin (Porzellan 
©.), mit Slaufonit (Grün=©.) ꝛc.; feltener Kalk— 
karbonat, 3. B. radialjtrahliger Aragonit im 
Dolith=©., Bruchſtücke von Organismenſkeletten 
im Muſchel-, Korallen:©. x. Vulka— 
niſcher ©. endlich bejteht aus Keinen Schladen- 
u. Kıyjtallfegen, die auögejchleudert wurden. Man 
untericheidet nach der Entjtehung die verſch. Ab— 
lagerungen ald Fluß-S., See= od. Meeres-S., 
Dünen: u. Wüſten-S. od. Flug-S. im alfa. ; 
diejer pflegt bef. rein zu fein. Die Beweglichkeit 
des S.s im Wafjer bedingt feine Auffhüttung zu 
S. bänken; in bewegter Luft bringt fie in fand: 
reihen Gebieten, 3. B. an der Meereöfüfte ır. den 
norddtſch. S. ſchollen, große Gefahren Durch das 
Wandern der locer aufgeichütteten S.dünen, Die 
jede Kultur vernichten (über ihre Befeftigung ſ. 
Dünen). Bei. gefürchtet find die S.ftürme u. die 
S.hojen der Wüftengebiete, die als S.gebläje 
die Felſen Forrodieren u. auf homogenen Gejteinen 
glatte S. ſchliffe hervorbringen. An fich ift der 
©.boden, der den ganz unlöglichen Rückſtand der 
Berwitterung darſtellt, äußerft unfruchtbar; es ge- 
deihen Haupt}. Kiefernwälder, die aber wieder durch 
die Bildung von Ortjtein zu Moor werden. Thon- 
reicher ©. iſt der S. löß u. deſſen verfejtigtes Aqui— 
palent, der S.mergel. Die S.ablagerungen 
früherer geol. Perioden find meiſt zu S.ftein ver— 
fejtigt, manchmal aber auch in lockerem Zuftand er- 
halten u. bilden dann nanı. für den Bergbau infolge 
ihrer Beweglichkeit ein ungemein ſchwer zu bewäl— 
tigendes Material (Schwimm-S.). Berwertet 
wird der ©. zur Mörtel-, Glas-, Porzellan-, Stein: 
guts, Schleifpapier-, S.fteinherftellung (vgt. Steine, 
fünftt.), als Form-S. in der Gießerei, Füllmittel 
bei Zwiſchenböden, Grundbauten (S.pfeiler, ©.: 
ihüttung), ala Schlechter Wärmeleiter beim S.bad, 
als Pub-, Polier-, Graviermittel. Vgl. Girard, 
L’&evolut. comp. des sahles (Par. 1903). 


‘ 
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Sand, tirol. Ort im Tauferer Thal, f. d. 

Sand, RarlLudw., Burſchenſchaftler, #5. Okt. 
1795 zu Wunfiedel, 20. Mai 1820 zu Mannheim 
hingerichtet. Prot. Theologieftudent in Tübingen, 
1815 Freiwilliger in Frankreich, Mitgründer der 
Erlanger Burſchenſchaft u. 1817 beim Wartburgfeit. 
Aus urteilslofer Schwärmerei erdolchte er 23. März 
1819 Koßebue als Vaterlandsverräter. De Wette? 
Troftbrief an S.s Mutter u. Görreg’ ‚Mipbilligung 
der Handlung bei Billigung der Motive‘ kennzeich— 
nen die öffentl. Meinung. Die Regierungen be- 
nübten den Fall zur Verſchärfung der Neaftion. 

Sand (Bid), George (Pjeud. für Amantine 
Lucile Aurore Dupin, verehelichte Baronin Du— 
devant), franz. Romanjchriftitellerin, & 1. Juli 
1804 zu Paris ala Enkelin einer natürlichen Tochter 
des Marfchalls Moriz v. Sadjen, T 8. Juni 1876 
auf Schloß Nohant (Dep. Andre); aufgewachjen in 
Nouffeaufchen Ideen bei ihrer Großmutter auf 
Tohant, 1817/20 bei den engl. Auguftinerinnen zu 
Paris; ihre unglüdliche Ehe (1822) wurde 1831 
gelöjt; dann mit ihrer Tochter in Paris, wo fie ihren 
Hanptunterhalt als Malerin u. Heichnerin erwarb 
u. ein ungebundenes Leben führte (oft in Männer— 
Heidung). Verf. (Pſeud. Jules Sand) mit Jules 
Sandeau (f. 5.) den leidlich gefallenden Roman Rose 
et Blanche (5 Bde, 1831) u. errang vollen Erfolg 
mit den von ihr allein unter dem Pjeud. ©. ©. geſchr. 
Romanen Indiana (1832), Valentine (2 Bde, 1832) 
u. Lelia (2 Bde, 1833). Schon in dieſen Werken 
iprach fie die fie ftet? beherrichenden Ideen über 
Trauenemanzipation u. freie Liebe rüchaltlos aus. 
1833/34 war fie mit X. de Muffet j. d.) in Italien; 
ihr intimes Verhältnis zu dieſem behandelt fie in 
Lesecrstaireintime (1832), Lettresd’un voyageur 
(1834) u. Elle et Lui (1859; Gegenſchr. von M.s 
Bruder Paul: Lui et Elle; vgl. Maritton, Une 
hist. d’amour, 1897). Ihre Reifeeindrüce legte fie 
nieder nam. in Andre (1835), L&one Leoni (1835) 
u. Simon (1836). Etwa 1838 geriet fie unter dem 
Einfluß des Schriftſt. Telie. R.Lamennais u. bei. 
des Philoſophen Pierre Leroux 2c. (mit Denen ſie Die 
Revue independante al3 Konfurrentin zur Revue 
des Deux-Mondes gründete) in joztalift. Fahr— 
waſſer; Hauptw. diejer Periode: Spiridion (1837) 
u. Le compagnon du tour de France (1840); Con- 
suelo (8 Bde, 1842 f.; eines ihrer Mteifterwerfe) u. 
deſſen Fortſetzung La Comtesse de Rudolstadt (9 
Bde, 1843 f.) jpiegeln vor allem aud die mufif. 
Anregungen wider, die fie ihrer Freundſchaft mit 
Zijzt u. Meyerbeer u. nam. ihrem intimen Verhält- 
nis zu Chopin (lebte mit ihn 1838/39 auf Ma— 
orca) verdanfte. 1844 kehrte fie zu ihren alten 
Tendenzen zurücd in den Romanen: Jeanne (1844), 
Tevsrino (1846; ihr bejtes Werk) 2c. fowie in den 
Dorigeihichten: La mare au diable (1846), Fran- 
cois le Champi (1847; auch erfolgreich Dramatifiert, 
1849) u. La petite Fadette (1849). Bon ihren 
(etwa 15) Dramen, denen ſie ji) in Diefer Epoche 
mit Eifer widmete, hatten den meijten Erfolg: 
Claudie (1851) u. Le Marquis de Villemer (1864). 
1848 vertrat fie begeiftert revolutionäre Ideen in 
der von ihr gegr. Wochenſchr. La Cause du Peuple 
u. in den Lettres au peuple. Bon den etwa 40 
Romanen ihrer leßten Schaffensperiode ſeien noch 
erwähnt: Jean de la Roche (1860), Le Marquis de 
Villemer (1861), Mile la Quintinie (1863), Malgre 
tout (1870), Nanon (1872), Contes d’une grand’- 
möre (1873). Sntereffant ift ihre Selbſtbiogr. Hist. 
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de ma vie (20 Bde, 1854 f.). Gel. W. (mit dem 
Briefw. v. 1812/76), 96 Bde, Bar. 1862/83 (mit 
Nachtr., 109 Bde), diſch, 87 Bde, 1843/47. Gef. 
Dramen in Theätre compl., 4 Bde, ebd. 1866 T. 
Corresp., 6 Bde, ebd. 1882 f. Briefiv. mit Muſſet 
(Zond. 1904), mit Flaubert (Par. 1904). — Val. 
Katſcher, U. "re Zeit (1876); Kreiten, Stimmen a. 
M.sL. XI (1277); Haufionville (Par. 1879); Caro 
(ebd. 1888); Amic (ebd. 1893); Devaux (ebd. 1894); 
Revon (ebd. 1897); Karenine (2 Bde, ebd. 1899); 
Rocheblare (ebd. 1905). 

Sandaal, Ammodjtes — — 
Art., Gattg der Schlangen— 
fiſche; ohne Bauchfloſſen, Kör— 
per geſtreckt, Schnauze ſpitz, 
vorſtehend; Schuppen klein. 

Haut an den Seiten in ſchräge — 
Falten gelegt. 6 Arten; als Angelköder benützt. A. 
tobianus I.. fl. ©. (Abb.), bis 20 cm I. A. lanceo- 
latus Lesauv., gr. ©., beide in Nord- u. Oſtſee. 

Sandakan, Hauptft. u. Hafen v. Brit.-Borneo, 
nördl. am Eingang der gleichn. Bucht (gute Reede); 
6000 €. (viele Ehin.); Dampferftation (2 Linien, 
1 dtjch.); Deich. Vizekonſulat. Miſſionsſtat. v. Drill 
SiN, Franzisfanertertiarinnen. 

Sandal, die (türk.), enge, fange, ſpitz zulaufende 
orient. Barfe; der Führer: Sandaldidi. 

Sandale, die (gr. sandalon, lat. sandalıum), 
die gewöhnliche Fußbefleidung des Altert., nam. 
der Orientalen u. Griechen, beftand aus einem derben 
Sohlenblatt aus Holz, Leder, Payyrusſchilf (bei. 
in Agypten) od. Palmbaſt u. Befeſtigungsriemen, 
die an Zahl ſehr verjchieden waren u. teilw. Durch 
Ferſen- od. Geitenleder erjeßt wurden; noch Heute 
bon Beduinen, auch von Anhängern bes Naturheil— 
verfahrens u. Turnern 2. getragen. Ahnlich war 
die röm. caliga, j.d. — ©.n heißen auch Die Schuhe, 
welche der Biſchof bzw. die Durch päpftl. Privileg 
dazu Berechtigten beim Ponti— i 
fifalamt tragen (Bontis | 
fikalſchuhe); ſie folaen 
der liturg. Tages— Be 
farbe, jind nah — 

gegenwärtigem : 

Braud)gew.pan 
toffelartig u. vielfach mit einem Kreuz od. ſonſt be— 
jtit. Eine auszeichnende Beſchuhung hat der röm. 
Ritus Schon im 6. Jahrh. unter Dem Namen cam- 
pagus. Koftbare, reich gejhmücte Pontifikalſchuhe 
hat bei. da3 12. u. 13. Jahrh. (Abb.) hervorgebragit. 

Sandals (Mehrz., v. arab. ssandal, ‚Sandel: 
Holz‘, jpan. cendal, i. d.), in Konjtantinopel ge— 
fertigte, mit Sandelholz rot gefärbte Seidenzeuge 
für Die Levante. 

Sandarad), der (gr). sandarake, perj. san- 
dara) = Realgar. 

Sandarat, ber, Stammharz aus Arten von Cal- 
Jitris (.d.); gelbliche, weißlich beftäubte, durchſichtige 
Körner ohne hervortretenden Geruch, aus Harzjäuren, 
Bitterftoff u. Spuren äther. Ols beftehend; dienen 
zur Sirnisbereitung, zu Pflaftern u. Zahnkitten. 

Sandau, preuß.-jädl. Stadt, Kr. Serihow I, 
r. an der Elbe, 5 km ſüdweſtl. v. Havelberg ; (1905) 
1834 €. (13 Kath.); Amtög.; prot. Kirche (rom., 
1854 ern.); Ziegeleien, Sägewerf. 

Sandanıge, Epinephelejanira T. (. Taf. Schmet- 
terlinge, Abb. 8, 9), Tagfalter aus der Fam. der 
Satyridae; bis 45 mm br.; Juli bis Aug. gemein; 
Raupe grün, mit weißlihem Geitenftreif. 







—“ 
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Sanday (Binde), eine der nordöftl. Orfneyinfeln, 
im W. 52 m h,., jonit flach, rei) an Seen; 62 km?, 
(1901) 1727 E. — Auch eine der inneren Hebriden, 
5 km nordweſtl. v. Rum; 2,3 km?, 44 €. 

Sanday (.o.), Will., anglik. Ereget, & 1. Aug. 
1843 zu Holme Pierrepont (Nottingham); 1883/95 
Prof. in Oxford; fonjervativ, maßvoll u. gründlich. 
Schr. u. a.: Authorship & Hist. Character (1872), 
Criticism of the Fourth Gospel (1905) ; Comm. 
on the Ep. to the Romans (1895, °1903); Cath. 
Mov. & the Archbishops’ Decision (1899); Sacred 
Sites of the Gospels (1903) ; Outlines of the Life 
of Christ (1905); ſämtl. London. 

Sandbad, (med.) Teil- od. Vollbad in künſt— 
fi) od. Durch die Sonne erhigten feinem Sand (bei 
Aheumatismus, Gicht ꝛc.); im Hem. Baboratorium 
eine mit Sand gefüllte eijerne Schale, zum Erhitzen 
auf höhere Temperatur bei Vermeidung Direkter 
Flammenwirkung. 

Sandberger, Fridolin v., Mineralog u. 
Paläontolog (= Sabgr.), x 22. Nov. 1826 zu 
Dillenburg in Naſſau, T 11. Apr. 1898 zu Würz- 
burg; 1855 Prof. in Karlsruhe, 1863/96 in Würz- 
burg; beſ. wichtig feine ‚Unterfuchungen über Erz- 
gänge‘ (11882, 11 1885), in denen er die Theorie 
der Lateraljefretion aufs äußerfte vertritt. Vgl. 
Bedencamp (1899). — Sein Sohn Adolf, Kom— 
ponijt u. Miufifgelehrter, & 19. Dez. 1864 zu Würz- 
burg, das. u. am Münchener Konſervat. ausgebildet. 
1900 ao. Prof. für Muſikwiſſ. an der Univ. Mün— 
Sen, Dtitgl. der bayr. Akad. der Wiſſ.; hochverdient 
um die Muſikforſchung durch feine Ausg. Orlando 
dt Laſſos u. als Leiter der ‚Denkmäler der Tonkunſt 
in Bayern‘ (von ihm die grundlegenden Monogr. 
Dal’ Abaco, Bachelbel, Kerl, Haßler) zc. ſowie durch 
Die ergebniöreichen ‚Beitr. zur Geſch. der bayr. Hof- 
Tapelle unter Orl. di Zafjo‘ (I u. III, 1894 f.); vor⸗ 
nehmer Komponift moderner Richtung (Oper ‚Lud— 
wig d. Springer‘, 1895; ſymphon. Dichtungen ‚Ric- 
cio‘, ‚Viola‘; 2 Streichquartette, Kammermuſ., Kla— 
vier: u. Orcheſterſtücke, Chöre, Vieder zc.). 

Sandbüchſenbaum f. Hura. 

Sandbutt, ber = Flunder, f. Schollen. 

Sanddorn f. Hippophas. 

Sande, einheim. Name der Niam-Niam. 

Sandeau (Bäbo), Jules, franz. Schriftit., * 
19. Febr. 1811 zu Aubufjon, T 24. Apr. 1883 zu 
Paris; 1853 Bibliothefar an der Bibl. Mazarine, 
1859 am Palais v. St-Cloud, 1858 Mitgl. ber 
Akad.; zeitweilig Geliebter u. Mitarb. der George 
Sand (f.d.). Unter feinen warm empfundenen u. 
anjtändigen Sittenromanen, die Bandadel u. auf: 
ftrebende Bourgeoijie ſchildern, find die bedeutend- 
ſten: Le docteur Herbeau (1841), M!le de la Sei- 
gliere (2 Bde, 1848; als Luſtſpiel 1851), Lacs et 
parchemins (1851) u. La maison de Penarvan 
(1858). Schr. mit Augier u. a. das Luſtſpiel Le 
gendre de M.Poirier (1854). gl. Elaretie (1883); 
ſämtl. Paris, 

Sandefiprd, norw. Stadt, Amt Sarlöberg u. 
Larvik, nördl. am gleichn. Fiord; (1900) 4869 
€. ; 3, Dampferjtation ; höhere Almenffole, techn. 
Abendſchule; Schwefel-, Salz, Eifen-, Seebad. 

Sandel, ber, Gewebe = Cendal, j. d. 

Sandelholz, Santelholz(arab.ssandal, grdh. 
santalön), Hölzer verjchied. Herkunft: 1) weißes 
(aud) gelbes) od. ovjtind. ©., von Santalum 
4. b.); gelblich bis rötlich, auf friſchen Schnittflächen 
ſtark aromatisch, in der Heimat zu religiöfen Opfern, 

Herders Konverſ⸗Lex. 8. Aufl. VII 
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im Ausland zu Luxus- u. Schnigwaren (Erſatz für 
Buchs), Hauptf. aber zur Gewinnung dv. Santalöl 
(1.d.) benũtzt; befte Sorten von TZimor, Mtalabar, Ma— 
kafſar (letztgen. aus Nordoftauftralien, Sumba ꝛc.). 
— 2) rote3 ©. od. Kaliaturholz, von Ptero- 
carpus (f. d.); rot bis rotbraun, hart 1. ſchwer, wich⸗ 
tiges Farbholz (bei. in der Wollfärberei u. Kaliko— 
druckerei), wegen ber hohen Politurfähigfeit auch in 
der Möbel- u. Kunjttijchlerei beliebt. Ähnlich, aber 
heller u. leichter das afrif. ©. 

Sandeltiplatten i. Zaf. Photographie, Sp. VII. 

Sander, Art der Bariche. 

Sanderban, eig. Sundarbans (hinduft., 
wahrſch. nach dem in Indien häufigen Baum sundari 
[Heritiera fomes Buch., Brettbaum] od. verd. aus 
samudraban, ‚Bald am Meer'), der ſüdl. Teil des 
Gangesdeltas, f. Ganges. ; 

Sanderling, Calidris arenaria IZ., einzige 
Art der Gattg ©. Ill., aus der Fam. Scolopacidae; 
Schnabel fo lang wie der Kopf; ohne Hinterzehe; 
hellroſtfarbig, jchwarz geflekt, unten weiß, im 
Winter oben afhgrau; im N. der Alten u. Neuen 
Welt, im Herbſt an den dtſch. Küſten. 

Sanders, Dan., verdienter Lexikograph, x 
12. Nov. 1819 zu Alftreli, T 11. März 1897 
ebd. ; 1842/52 Rektor der jüd. Schule, ſeitdem Pri- 
vatgelehrter ebd. Hauptw.: ‚Wörterb. der diſch. 
Spr.‘ (2 Bde, 1859/65); ‚Handwörterb. der dtiſch. 
Spr.‘ (1869, * 1906); ‚Wörterb. der Hauptſchwierig— 
feiten ber dtjch. Spr.‘ (1872, ?*1894); ‚Ergänzungs= 
wörterb. der dtſch. Spr.‘ zu allen deutſchſprachl. 
Wörterbüchern (1879/84); jchr. ferner: ‚Srembd- 
wörterb.‘ (2 Bde, 1871, 21891); ‚Wörterb. dtiſch. 
Synonymen‘ (1872, 2 1882); „Dtiſch. Sprabriefe‘ 
(1879, 181906); „Diſch. Sprachſchatz‘ (2 Bde, 1873 
bi8 1877); ‚Neugried. Gramm.‘ (1881, 21890); 
‚Geſch. der neugriech. Litt.‘ (mit A. R. Rangabe, 
1884) x. ; jeit 1887 Hrsg. der ‚Ztihr. für dtiſch. 
Spr.‘ Vgl. Segert-Stein (1897). 

Sanders (Saunders, Känbörf, Känbörf), 
Nicholas, engl. Rontroverfift, &« um 1527 zu 
Charlewood (Surrey), T 1581 bei Limerid; 1527 
Prof. in Orford, ging unter Elifabeth nad) Rom 
(1560 Briefter), begleitete Kard. Hoſius nad) Trient 
zum Konzil u. nad) Ermland, Iehrie einige Jahre 
an der Univ. Löwen; feit 1572 in Rom u. Spanien, 
1579 als päpjtl. Legat einer Erpedition zur Unter 
ftüßung der Iren zugeteilt, nad) deren Mißlingen 
er auf der Flucht erfror; entjchiedener Verteidiger 
der fath. Kirche. Hauptw.: De visibili monarchia 
ecclesiae 11. VIII (Löwen 1571; dazu gegen prot. 
Ungriffe: De clave David seu regno Christi 11. VI, 
Atom 1588); De origine ac progressu schismatis 
angl. (Köln 1585, voll. von Ed. Riſhton; aud 
engl., ital. u. franz.). 

Sandersleben, andhalt. Stadt, Kr. Bernburg, 
r. an der Wipper, 130 m ü. M.; (1905) 3674 €. 
(etwa 150 Kath.; Miſſionsvikarie, Heiligkreuz— 
firche, Privatichule); To; Amtsg., Bürgerichule ; 
hzgl. Domäne, Eiſengießerei u. Maſchinen- (150 
Arb.), Zuderfabrif. 

Sanders, Tupferführender Sanbjtein des Weiß— 
liegenden unterhalb der Kupferjchiefer. 

Sandez, Sandec, 2 galiz. Städte: Neu-S., 
poln. Nowy Sacz, am ohern Dunajec, 290 m ü. M.; 
(1900) einſchl. Garn. 15 724 meift poln. (fath. u. 
isr.) E.; To (Bahnhof 2,5 km jüdmeftl.); Bez. H., 
Kreid-, Bez.G., Gefängnis; got. kath. Pfarr- (ehem. 
Kollegiai-) Kirche (1446), Jeſuitenkirche (1409) u. 
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sfolleg 2c.; poln. Staatsobergymn.; allg. Kranken-⸗, 
ir. Verforgungshaus; Barmh. Schw., Töchter der 
Unbefl. Empf.; gr. Eifenbahnwerfitätten, Petroleum— 
quellen. — 7 km ſüdweſtl., an der Popradmündung, 
Alt-S., poln. Stary Sacz ; 4537 meift poln. kath. 
E.; ua; Bez.G.; Klariffenkiofter (1260 von ber 
jel. Königin Kinga gegr.; in der reichgeſchmückten 
Klofterkirche zahlr. Denkmäler altpoln. Kunſt) mit 
Noviziat u. höherer Mädchenſchule, poln. Vehrer- 
bildungsanftalt zc. 

Sandgate (Bändgät), Seebad, bei Folkeſtone, ſ. d. 

Sandgeſchwulſt = Plammon. 

Sandgleis, mit Sand bededte Eijenbahngleije 
zum unſchädlichen Aufhalten von Zügen, die aus 
Berjehen zc. an einem Haltfignal vorbeigefahren find. 

Sandgras, Sandhalm, Sandrohr, f. Am- 
‚mopbila; Sand ha fer f. Arrlenatherum. 

Sandhof, bei St Leonhard, im Paſſeier, f. d. 

Sandhoje j. Trombe. 

Sandhurft (Bändhörkt), 1) engl. Dorf, Grafſch. 
Berks, 9 km jüdöftl. dv. Wokingham; (1901) 2386 
E.; u; Rejte eines altröm. Yagerd; ©. Military 
‚College (Kadettenfhule; vgl. A. F. M. Terryman, 
Zond. 1902). Nahebei Irrenaſyl Broadmour für 
geiſteskranke Verbrecher (700 reipläße). — 2) 
auftral. Bist. u. ehem. Name der Stadt Bendigo, f.d. 

Sandia, Hauptort der gleichn. (fehr goldreichen) 
peruan. Prov., Dep. Puno, am Nordoithang der 


Anden v.Carabaya; etwa 800 E. ; Kaffee-, Kakaobau. 


Sandifortigädifort), Eduard, niederl. Anatom, 
* 14. Nov. 1742 zu Dordredt, T 12. Febr. 1814 
zu Leiden als o. Prof. (feit 1772); Vater der pathol. 
Sonographie. Schr.: Observ. anat.-path. (4 Bde, 
1777/79); Opusc. anat. (1784); Musaeum anat. 
academiae Lugd.-Bat. (von jeinem Sohn Gerard 
voll. 4 Bde, 1793/1835); ſfämtl. Leiden. 

Sandiges Lager, das erzarme Liegende der 
Minetten. 

Sandkäfer, Cicindelidae, Unterfam. der Laufe 
fäfer; Oberfiefer mit 3 Zähnen am Innenrand. 
800 Arten. Gattg Cicindela L.; lebhaft gefärbt, 
Augen voripringend, Beine lang u. Dünn; an fans 
digen, ſonnigen Stellen, laufen raſch u. fliegen ſtoß— 
weiſe. 9 diſch. Arten. 

Sandkalf, Duarziand führende Kalffteine. 

Sandfohle j. Steinkohle. 

Sandläufer = Sanderling. 

Sandmeyerſche Reaktion ſ. Diagoverbindungen. 

Sandnes, norw. Stadt, jüdl. am Stavanger— 
fiord; (1900) 2644 E.; A,; höhere Almenfkole. 

Sandomir, poln. Sandomierz (Edomjeſch), ruſſ. 
Kreisit., Gouv. Radom, L. über der Weichfel (Flub- 
hafen); (1897) 6556 €. (3976 Kath.); Dampfer- 
ftation; Schloß (14. Jahrh.); Kath. Biſch., 6 kath. 
Kirchen, Kathedrale zc., Briefterjem., Knaben, Mäd— 
Khenprogymn. — Das gleichn. Bist. (1805 bzw. 
1818, Suffr. v. Warſchau) zählt 218 Pfarreien, 74 
Zil., 276 Prieſter, 800820 Katholiken. 

Sandowui (Bändaun), .engl. Seebad, an Der 
gleihn. Bai im SO. der Inſel Wight; (1901) 
5006 E.; Th; Pier, Esplanade ıc. — ©. Part, 
Rennplaß bei Eſher and the Dittonz (f. d.), mit be— 
deutenden Pferderennen (S.-races, -tißöf). 

Sandpfanne j. Bley. 

Sandpilz j. Boletus. 

Sandrart, Joach. v., Maler, Kupferſtecher u. 
Kunſtſchriftſt, & 12. Mai 1606 zu Frankfurt a. M., 
T 14. Oft. 1688 zu Nürnberg. Gebildet in Prag 
u. Utrecht, beeinflußt von Rubens u. Zintoreito; 
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thätig haupt). in Nürnberg (1674 Afabemiedir.). Al 
Geſchichts- u. Bildnismaler wetteifert er in mandjer 
Schöpfung (wiedenm großen Shüßenjtüfim Muſeum 
zu Amjterdam) an malerifcher Kraft u. gediegener 
Behandlung mit den Holländern. Befannter Dur 
feine ‚Zeutjche Afad. der Baus, Bild» u. Malerei— 
fünfte‘ (2 Bde, Nürnb. 1675/79; verbeffert von 
Bolfmann, ebd. 1769/75 in 3 Bdn; Fritifch gefichtet 
bon Sponjel, 1896) jowie durch 14 Abh. zur röm. 
Altertumskunde, Proportionslehre ıc. (mit eignen 
Kupferjtihen). Unter feinen Radierungen ijt die 
Flora nad) Tizian die bemerfensmerteite. 

Sandriugham (Bindringem), Landſitz des engl. 
Königs, Grafſch. Norfolf, 12 km nordöftl. v. King's 
Lynn; Maria Magdalenenkirche mit Bildnifjen der 
tgl. Zamilie, Tal. Privatgeitüt, Park ıc. 

Sandſchak, das (türk., ‚Sahne‘), türf. Reg. Bez. 
= Liwa. S. ⸗Bey, PVoriteher eines S.s. ©. »i- 
Iherif, ‚die heil. Fahne, au S.-i-hümajiün, 
‚die kaiſ. Fahne‘, ſ. Fahne, Bb III, Sp. 382; S. dar, 
‚Sahnenträger‘ = Alemdar. 

Sandichlange, 1) Eryx Daud., Gattg der 
Boinae (f. Rieſenſchlangen); Schwanz ſehr kurz u. nicht 
einrollbar; 6 Arten; Südeuropa, Itordafrifa, Weit: 
u. Südafien, in jfandigen, wüjten Gegenden. E, 
Jaculus Wagl., bi3 80 cm .— 2) Psammophis sjbi- 
lans Gthr., nordafrif. Art der Gattg P. Boie aus 
der Yan. der Dipsadinae. 

Sandſchmitzen, ſchwache, raſch ausfeilende 
Sandlagen in den Moränen. 

Sandſee, Schloß bei Pleinfeld, f. d. 

Sandſtein, verkitteter u. verfeſtigter Sand, 
weit vorherrſchend aus eckigen od. abgerollten Quarz⸗ 
körnern beſtehend, öfter mit Feldſpat (Arfoje) od. 
Slimmer (Slimmer-©.). Die Körner find vera 
fittet durch ein Zement (vgl. Taf. Gefteine, Abb. 7); 
nad) dieſem die Bezeichnung von Kieſel-, Kalk, 
Mergel-, Thon⸗-S. Zu den lettgen. gehören 
auch die thonreihen Graumwaden-S.e. Kiejel:S.e 
mit Fiyftallinem Zement find die Kryſtall-S.e 
u. zahlreihe OQuarzite. Blei-S. tjt mit Blei» 
glanz od. Ceruffit, Kupfer-©. mit Malachit u. 
anderen Kurpfererzen imprägniert. Die gewöhnliche 
Tarbe des ©.8 ift graulich od. bräunlich, Durch Eijen- 
hydrat rot iſt der alte rote ©. (f. Old red) u. ein 
großer Zeil des Bunt-©.3, grünlih der S hilf: 


| ©.; durch reichlichen Kaolin weiß der Raolin-u. 


der Stuben-©., dur) Slaufonit grün der Grüns 
od. Slaufonit-©., jhwarz der Kohlen-©,., 
braun der bituminödfe ©. 
Mit Sand erfüllte Kalkſpat— 
kryſtalle enthält der Eryftal- 
fifierte ©. (Abb. 1), nad) 
deren Auslaugung nennt man 
ihn Pjeudomorphojen-: K% 
S., braune Manganflefen u? dag 
zeigt ber Tiger=©. DieS.e BAHR: 
find meijt wenig gefchichtet yes 
u. jehr dielbankig, Daher ihre KF 
weitgehende Beriwendung zu = 
Werkſteinen; fie find gew. ſpezifiſch 
u. nam. die thonigen zu Bildhauerarbeiten jehr ges 
eignet, daher vorzüglichftes Material der Gotik. 
Deutlich ſchiefrig find Die S. ſchiefer, eine parallel» 
epipedifche Abjonderung zeigt der Quader-©. 
(Abb. 2, von Wefelsdorf). Die meijten S.e find 
arm an Fojitlien, ausgedehnte Ablagerungen ganz 
frei Davon; leßtere werden gerne ala Bildungen der 
Wüſte (fojjile Wüſte) aufgefaßt. ©. findet ſich 
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in allen geol. Sormationen, jo 
ber paläozoiſche Grauwak— 
ken-S., der Bunt⸗-S. u. 
Keuper-S. der Trias, der [AN 
Pläner-©. der Kreide, dere, 
Karpaten-S. u Mo: hl, 
lafje-©. in Kreide u. —— 
Tertiär ꝛc. Elaſtiſchers.. 
= Stafolumit. — S.ſtruktur, — 35 







eo. 
. 





bie, ſ. Taf. Gefteine. ——— BEP UA 
Sandusky (Bändsgr), nordamerif. Stadt, O., 
an ber gleichn. Bucht des Eriejees (Hafen, Vertie- 
fung auf 6,3 m im Werk; Schiffsverkehr 1901: 1'/, 
Mil. t); (1900) 19664 ©. ; elektr. Straßen- 
bahn; 3 kath. Kirchen (1 dtich.); ſtaatl. Fıldaucdt- 
anjtalt, Kriegerheim (34 Gebäude mit 1400 In— 
ſaſſen) ꝛc.; Schw. v. N.«D., v. der Demut Mariä, 
Dominikus-, Barmh. Schw. (Hoſpital); Fabr. v. 
Holzwaren, Waggons, Werkzeugen, Dünger ꝛc. 
Sandweſpen, Ammophila Kirby, ſ. Grabweſpen. 
Sandwich (ändültſch)y, engl. Stadt, Grafſch. 
Kent, am Stour, einer der Cinque Ports (f. d.), jetzt 
3 km von der Küfte; (1901) 3174 €. ; La; norın. 
u. frühengl. St Petersfirche (13. Jahrh., 1878 ern.) 
mit zahlr. Srabmälern zc., St Bartholomäus= (12. 
Sahrh.) u. St Thomashoſp. (1392 gegr., 1864 ern.), 
Lateinſchule (1564) 2c., Rejte derehem. Feſtungswerke 
(Fiſcherthor, Turm ‚Barbican‘ 2c.), an Stelle der 
Mauern jet Promenaden. — Nad) Sir John Mont— 
agu Graf ©. (ſ. Montagu) ben.: ©., auf) Bate od. 


Efat, Südſee-Inſel, die mittlere der Neuen Hebris | ( 


den, dichtbewaldet, im Dit Macdonald 671 m h.; 
518 km?, 2000/3000 ®.; Anbau v. Kaffee, Baum— 
wolle zc., Koprahandel. Hauptort, zugleich der Neuen 
Hebriden, Port Bilfl)a, an der Südweſtküſte; 
Dampferjtation (2 Linien); franz. u. brit. NRefident, 
Apoit. Bil. der Neuen Hebriden, Vtarijtenmijjion. 
— S.gruppe, Archipel der Südpolarländee, unter 
26/29° w. 8. u. 56/59 ° f. Br., 16 vulf., mit Schnee 
u. Eis bedeckte Inſeln; 420 km?. 1775 von Coof 
entdeckt. — S.hafen, offene Bucht an der Küſte v. 
Deutſch-Südweſtafrika, ſüdl. v. der Walfiſchbai, 
durch eine niedrige Landzunge vom offenen Meer 
getrennt, verſandet. — S.infeln = Hawaii. 

Sandwich, das (fi. o.), belegtes Butterbrot. — 
©.man («män), ein Dann, der auf Bruft u. Rüden 
ein Plafat trägt. [würmer. 

Sandwiürnter, die Arenicolidae, f. Borjten- 

Sandy Hook (Bändt Hin, niedriger, 9 km 1. 
Sandftreifen in der Bower Bay des Hafens v. Neu— 
York, mit Leuchtturm u. Nettungsftationen, trennt 
die ©. 9.:Bai vom Atlant. Ozean. 

Sanetſch, der, ſchweiz. Paß in den Berner Alpen, 
zw. Diableret3 u. Wildhorn, verbindet das Saanen= 
land mit dem Wallis (Sitten) ; 2234 m h. 

Sanfedilien, wahrſch. von der Iegitimift. 
‚Glaubenöarmee‘ (Per la santa fede) des Kard. 
Ruffo (1799) Herrührende Bezeichnung der loyalen 
Katholiken in Stalien nach 1815. Einen von der 
päpftl. Regierung gegen die Carbonari gegründeten 
Geheimbund der ©. gab es nicht. 

Sänfte, urjpr. orient. Beförderungsmittel, von 
Menſchen od. Tieren getragen ; heute noch im Orient 
bei. für Frauen in Gebraud) (vgl. Palantin). Bei den 
Römern (lectica) auf Reifen allg. gebräudhlich (Die 
von Dtaultieren getragene ©. hieß basterna). Bon 
den Wagen verdrängt, fam fie im M.A. als Sport 
der vornehmen Welt ſehr in Aufnahme u. erhielt 
fi) bis zum 19. Jahrh. (Abb.: S. aus der. Zeit 
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Ludwigs XV.); in 
Spanien heute noch 
vom tal. Sof ge⸗ 
braucht bei den Ze— 
remonienam®rün- 
Donnerstag. 
Sanga, ber I. 
Nebenfl. des Kongo 
(Franz: — 
Kongo); = 
entjpringt als 
Mambere auf dem 
Hochland v. Ada— nz 
maua, bildet big — 
Tendira eine Reihe v. Schnellen, wird bei Weſſo (r.) 















Sangainuüſſe, fettreiche Samen, f. Bassia. 

Sangallo, da, Florentiner Baumeifterfam. : 
Giuliano, x 1445, 11516; Schüßling des Lorenzo 
be’ Medici. Bon ihm Madonna delle Earceri in Brato 
(1485/91), die Sakriſtei v. Sto Spirito (1488/92), 
der Klojterhof v. Sta Maria Maddalena de’ Pazzi 
(f. Taf. Renaiff. 1) u. der Pal. Gondi (nad) 1494), 
wahrſch. auch die Pal. Strozzi (ebd. 13) u. Antinori 
in Slorenz. Seit 1514 an der Peterskirche (f. d.) in 
Rom; don ihm auch) der dort. Penitenziariepal. u. 
das Kajtel in Oſtia. Vgl. v. Fabriczy, Hdzeichn. 
1902). — Sein Bruder Antoniod.ä., x 1455, 
T 1534; beteiligt am Umbau der Engelöburg (f. d.), 
errichtete in Ylorenz Die Halle der Servi, in Monte— 
pulciano die Kirche Madonna di S. Biagio, in 
Arezzo die Seitenſchiffe der Annunzieta; au 
Feſtungsbaumeiſter. — Deſſen Better u. Schüler 
Antoniod.j. (eig. Cordiani), «1485, T 1546 zu 
Nom (Grab in St Peter); Hauptſchüler Bramantes. 
Bon ihm in Rom die Kirche Sta Maria di Loreto, Die 
(undvoll.) Porta Sto Spirito, Bal. Sackhetti u. Pal. 
Farneſe (f. Taf. Renaiſſance 16). Sein berühmteftes 
Werk der Pozzo (Brunnen) di ©. Batrizio in Orvieto 
(1527). Bgl. Beltrami (Mail. 1902). — Fran: 
ceöco, Bildhauer u. Baumeijter, & 1. März 1494 
zu Rom, T 17. Febr. 1576 ebd.; Sohn u. Schüler 
Siulianos, von Sanſovino beeinflußt. Yon ihm 
Altargruppe in Or S. Michele, Grabmal des Piero 
de’ Medici in Monte Caffino, Statue de Paolo 
Siovio in S. Lorenzo. Tüchtiger Mtedailleur. Val. 
Clauſſe, Les 8. (3 Bde, Bar. 1901f.). [Safarta: 

Sangarius, ber (lat.), kleinaſiat. Fluß, jetzt 

Sangay, ber, jüdamerif. Vulkan, in der Mitte 
der Oitlordilfere dv. Ecuador, 5323 m d.; warf jeit 
1728 in regelmäßigen Abftänden (bis zu 267 Erup- 
tionen in der Stunde) Aſche u. Lapilli aus, jetzt 
ftärfere Ausbrüche nach ftundenlangen Ruhepaufen. 

Sänger (Bogelfam.) = Sylviidae. 

Sänger, Mar, Brauenarzt, x 14. März 1853 
zu Bayreuth, T 12. San. 1903 zu Prag; 1890 ao. 
Prof. in Leipzig, 1899 o. Prof. u. Dir. der Frauen- 
Hinik in Prag. Schr.: Kaiſerſchnitt bei Uterus: 
fibromen‘ (1882); ‚Allg. Urſachen der Frauenkrankh. 
(1892). Hrsg.:, Monatsſchr. f. Geburtsh. u. Gynäf.‘ 
(mit X. Martin, 1895 ff.); ‚Enzyfl. der Geburtsh. 
u. Gynäk.‘ (mit O. v. Herff, 2 Bde, 1900). 

Sangerberg, Bad S., böhm. Kurort (Stadt), 
10 km nordöftl. v. Marienbad, am Fuß des Kaijer- 
walds, 723 m ü. M.; (1900) 1947 diſch. Fath. E.; 
3 erdigsalfalijche Eifen-Natron-Säuerlinge, ältejte 
33* 
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Mafferheil- u. Kuranftalt Böhmens (1870), gr. 
Dioorlager, natürl. Kohlenfäurebäder, Hydro= ı. 
Eleftrotherapie (für Nervenfranfe u. Bleichſüchtige 
ſowie gegen Frauenfranfheiten); Hopfen=, Schweine: 
u. Geflügelhandel. ſvereine. 

Sängerbund, Deutſcher, ſ. Männergejang- 

Sangerhauſen, preuß.-jächr. Kreisſt. Reg. Bez. 
Merſeburg, am Nordoſtrand der Goldenen Aue, 
159 mü. M.; (1905) 12439 €. (528 Kath. Pfarrei); 
Ti; Amtsg., Reihsbanfnebenitelle; fath. (1892 f.), 
3 prot. Kirchen, bei. St Ulrich (rom. 1116/23 von 
Ludwig dem Springer erb., 1892/93 ern.) u. St 
Jakob (got., 1457/1510, zahlr. Srabmäler, foitbarer 
Altarſchrein 2c.); im Stadtpark Rofarium des Ver- 
eins Deutjcher Itofenfreunde (4000 Sorten); Gymn., 
je 1 gehobene Knaben- u. Mädchenfchule, Kranken 
haus 2c.; Eifengießerei u. Eiſenwerke (landiwirtjich. 
Mafchinen 2c.), Getreidehandel. 

Sängerfrieg = Wartburgfrieg. 

Sangir, niederl.:oftind. Inſelgruppe, zw. Ce— 
lebes u. Mindanao, zur Reſidentſch. Menado, ge— 
birgig, durchaus vulf.; 1056 km?, 76 900 E.; Ausf. 
v. Kopra, Ebenholz, Stuhlrohr, Muskatnüſſen zc. 
Größte Inſeln Groß-S. (798 km?, an 45000 
E.) mit dem thätigen Vulkan Gunung-Api 
(ftärfere Ausbrüche 1711, 1812, 1856 u. 1892) u. 
Siauw (24000 €.) mit dem 1800 m. Vulkan Api. 

Sangfapıura, Hauptort vd. Bawean, f. d. 

Sangflapier, einfahes Klavier mit Holz: 
walzenmechanismus, 1903 don dem Hamburger 
Inſtrumentenbauer 8. A. Buſchmann erfunden: die 
vom Pedal aus mittel Harmoniumtrittö in Bewe— 
gung gejeßte Walze beitreicht mit den Taſten ver: 
bundene Hammerföpfchen u. verjeßt dadurch Stahl: 
häkchen in tönende Schwingung; in Verbindung mit 
dem Klavier von anmutender Klangwirkung. 

Sangfoi, der, hinterind. Fluß = Songka. 

Sangpo, der, Oberlauf des Brahmaputra. 

Sangro, ber, ital. Fluß, entjpringt in der Prov. 
Aquila degli Abruzzi, umfließt in tiefem Thal die 
Abruzzen, mündet in der Prov. Chieti ind Adriat. 
Meer; 117 km L.,, Gebiet 1515 km?. [Mittel‘, 

Sanguifieantia (lat., Mehrz.), ‚bIntbildende 

Sanguinaria L., Gattg der Papaveraceen; bon 
der einzigen Urt, S. canadensis Z., in lichten Wäl— 
dern des atlant. Nordamerifa, einer Staude mit 
blutrotem Saft u. jährl. nur je 1 (Handförm. gelapp- 
ten) Zaubblatt u. ſchneeweißer Blüte auf 20 cm h. 
Schaft, ift da3 Rhizom (‚„Blutwurz‘) in der Heimat 
offiz. gegen Bronditis, Keuchhuften, Aſthma. 

Sanguinarin, da3, ſ. Chelidonium. 

Sanguiniſch (v. lat. sanguis, f. d.) ijt das 
Zemperament (fi. d.), deut das Blut raſch zu Kopf 
fteigt, das leicht Durch Eindrücke (nam. heitere) erregt 
wird, fie aber ebenſo leicht wieder fahren Yäßt, alfo 
beweglich, lebhaft, auch leicht- — 
ſinnig, unbeſtändig iſt. 

Sanguis,ber (lat.), ‚Blut‘. 
S. draconis, „Drachenblut'. 

Sanguisorba L., Wie- 
fenfnopf, Gattg der Roſa— 
ceen (Rofoideen) ; 30 Xrten, 
in der nördl, gemäßigten 
Zone, meilt Stauden mit 
ähren= od. köpfchenförm. Blü— 
tenjtänden. S. officinalis Z., 
großer W., mit braunroten 
Zwitterblüten, it häufige 
Sumpfwiejenpflanze in Eu: 
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ropa u. Sibirien. S. minor Scop. (Poterium s. L.), 
fleiner W., Bederblume, Pimpinelle 
(Abb., ’/,, oben I. mäunl., r. weibl. Blüte, nat. Gr.); 
ebd. auf kalkigem Boden, mit grünfichen polygamen 
Blüten, auch für Dürftige Böden ergiebige Futter— 
pflanze ſowie Küchenfraut (zu Salat u. Saucen). 

Sanhedrin, der (hebrail.) = Synedrion. 

Sanherib (eig. Sin-achi-irba, ‚Sin vermehrt die 
Brüder‘), aſſyr. König (705/681), Sohn Sargons II; 
ſchlug 703 den Aufſtand Babylons nieder, kämpfte 
701 in Phönikien u. Paläftina, belagerte Serujalen, 
309g nach einem Vergleich mit Ezechias von Juda 
ab, zerjtörte 689 Babylon u. wurde 681 ermordet. 
Hauptquelle feiner Gejchichte das Gfeitige (Taylor-) 
Prisma (Brit. Muſeum). Bol. DO. Weber (1905). 

Sanhiwan, Hauptort v. Kwangtſchou, f. d. 

Sanidin, ber, Diineral, glalig frifche, eisähnliche 
Ausbildung (Eisſpat) von Orthoklas, don dem 
ihn öfter höherer Gehalt an Natron fomwie die ab- 
weichende optifche Beichaffenheit untericheidet. For— 
men wie am Orthoflas, bei. ſchön in Drufen der 
Sommablöcde u. der vorherrfchend aus ©. beſtehen— 
den Sanidinite; große Kryſtalle als Einjpreng- 
linge in Liparit u. Trachyt. 

Sanieren (Tat.), heilen, gefund machen; wieber 
ertragsfähig machen (3.B. wirtidh. Unternehmungen). 

Sanies, die (lat.), ‚Sauche‘. 

Sanität, die (lat. sanitas), Gefundheit, allg. 
Geſundheitszuſtand. — S.sgeſchirr, S.sgut, Thon- 
waren mit bleifreier Glaſur. — S.shund ſ. Kriegs⸗ 
hunde. — S.skorps ſ. Taf. S.sweſen. — S. voffizier 
ſ. Taf. S.sweſen. — S,3polizei = Geſundheitspoli— 
zei; ſ. Hygiene; vgl. Gerichtliche Tierarzneikunde. — S.8: 
rat, Titel, der älteren Arzten u. Medizinalbeamten 
verliehen wird; vgl. Medizinalrat. In Oſtr. iſt der 
‚oberfte S.3rat‘ das beratende u. begutachtende Or— 
gan für Reichsſanitätsangelegenheiten (der Miniſte— 
rialreferent u. 15 ord. 5 außerord. Mitgl., auf 3 
Sahre, Titel: E. k. Ober-©,3rat); ähnlich befteht bei 
jeder polit. Landesbehörde ein Landes-S.srat (Lan: 
des-S.sreferent u. 3 bis 6 Mitgl. Titel: k. k. ©.3- 
rat). — ©S.ötierarzt, bisweilen Titel der Tierärzte an 
Schlachthäuſern. — S.ſwache, Rettungswache, Un— 
fallſtation. Bgl. Taf. Rettungsweſen. — S.sweſen, 
im allg. = Medizinalweſen (ſ. d). Milit. der Ge— 
ſundheitsdienſt u. die Krankenpflege für Militär— 
perſonen. Bgl. Tafel. — S. 833üge f. Taf. S. Swefen. 

Sanjil Hin, colomb. Stadt = San Gil. 

Santhya (ſanskr.,„Unterſuchung'), die dualift. 
Form der ind. Philoſ. (. d.), wonach) die Welt in 
eine materielle u. ſeeliſche Zweiheit (dvasta) zerfällt; 
ohne eig. Gottedbegriff. Val. Garbe (1894 u.1896); 
Dahlmann, Mahabh.-Stud. II (1902). Die ©.- 
philos. gift vielen ala Grundlage der buddhift. Lehre. 

Santt (lat., abgek. ©., St), ‚heilig‘. Sanktifi— 
zieren, ‚heilig machen‘, weihen. — Sanktign, bie, 
Beftätigung, Genehmigung; vgl. Gefetz. ſKirſchbaum. 

Sankt Lucienholz, von der Felfenfirfche, ſ. 

Sanfurn, der (Bantuspr., ‚gr. Wafjer‘), größter 
(r.) Nebenfl. des Kafjai (Kongoitaat); entipringt ala 
Lubilaſch unter 10%. Br., durchfließt in einen 
dem Kongo parallelen Bogen ein graß= u. (im ©.) 
waldreiches Fladland, wird im Unterlauf bis 3 km 
br.u.3 m t., mündet nach etwa 1800 km mit mäch— 
tigen Delta bei Bena Bendi; bis zu den lebten 
Fällen (Wolffall) auf 1300 km ſchiffbar. 

Sanluͤcar (u), mehrere jpan. Städte, bei.: ©. 
de Barrameda, Prov. Eädiz, I. an der Mün— 
Dung des Guadalquivir (Hafen); (1900) einjchl. 
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r SANITÄTSWESEN. 


A. Deutsches Reich. 
1. Landheer. 


Das Sanitätskorps besteht aus den im 
Offiziersrang stehenden Militärärzten (Sani- 
tätsoffiziere), aus den im Portepee-Unter- 
offiziersrang stehenden Unterärzten u. Einr- 
jJährig-Freiwilligen-Arzten (Sanitätsoffi- 
zierdienstthuer) u. aus den Sanitätsmann- 
schaften (Sanitätsfeldwebel, -sergeanten, 
-unteroffiziere, -gefreite u. -soldaten), schlie(slich 
aus den Militärkrankenwärtern. 

Sanitätsoffiziere mit Generalsrang sind 
der Generalstabsarzt der Armee u. Chef des Sani- 
tätskorps, die 4 Sanitätsinspekteure u. einige der 
ältesten Generalärzte (Generalmajore), mit Stabs- 
offiziersrang dieübrigen Generalärzte (Obersten), 
Generaloberärzte (Oberstleutnants) u. Oberstabs- 
ärzte (Majore), mit Hauptmannsrang die Stabs- 
ärzte (1. u. 2. Gehaltsklasse), mit Oberleutnants- 
bzw. Leutnantsrang die Ober- u. Assistenzärzte. 
Die Sanitätsoffiziere ergänzen sich aus Studie- 
renden der Kaiser-Wilhelm-Akademie, die zu- 
nächst 6 Monate mit der Waffe dienen u. nach 
erhaltenem Dienstzeugnis u. Beendigung der 

Studien als Unterärzte in der 
. Armee angestellt werden, 
dann aus, Einjährig - Frei- 
=1# willigen- Ärzten, die entw. 
a ihrer allg. Dienstpflicht ge- 

4 nügen od. auf Beförderung 
im Sanitätskorps dienen, 
ıı endlich auch aus Arzten, die 
ihrer Dienstpflicht mit der 
Waffegenügthaben. Vorder 
Beförderung zum Assistenz- 
arzt stellen der Regiments- 
arzt u. der Truppenkomman- 
deur entsprechende Dienst- 
zeugnisse aus u. findet eine 
Wahl durch die Sanitäts- 
offiziere des zuständigen 
Wahlverbands statt. Die weitere Beförderung 
geschieht nach dem Dienstalter. Oberärzte müs- 
sen ihre wissensch. Befähigung durch Winter- 
arbeiten od. Ablegung der kreisärztl. Prüfung u. 
Kommandos zu Fortbildungskursen darthun, fer- 
ner Kenntnis in der Kriegsheilkunde u. Fertig- 
keit im Operieren besitzen. Oberärzte des Beur- 
laubtenstandes müssen vor Beförderung zum 
Stabsarzt einen 3wöchigen Fortbildungskursus 
in der chir. Anatomie u. in Operationsübungen 
an Universitäten sowie eine 4wöchige Übung 
bei den Truppen u. im Lazarett durchmachen. 
Höhere Sanitätsoffiziere werden zu Fortbildungs- 
kursen in der Kriegschirurgie u. Bakteriologie an 
Universitäten kommandiert u. leisten Dienste in 
Krankenhäusern u. wissensch. Instituten. Die Sa- 
nitätsoffiziere (auch die des Beurlaubtenstandes) 
sind besonderen Ehrengerichten unterworfen; zu 
den Arztekammern sind sie während der Dienst- 
leistung weder wahlbercechtigt noch wählbar. 

Die zu den Sanitätsmannschaften gehörigen 
Sanitätsunteroffiziere, bis 1899 ‚Laza- 
rett- bzw. Oberlazarettgehilfen‘, leisten den 
Sanitätsoffizieren bei ärztl. u. chir. Behandlung 
der Kranken Hilfsdienste; sie werden durch 
Unterricht in den Lazaretten ausgebildet. Die 





1. Sanitätstasche. 





II 


Sanitätssol- 
daten müs- 
sen ein Jahr 
mit der 
Waffe ge- 
dient haben 
u. erhalten 
Unterricht 
u. prakt. An- 
leitung in 
Sanıtäts- 
schulen, 
die sich in 
den Garni- 
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finden; wei- U 2 0.2. 29 05 
terer Unter- 2. Bandagentornister. 

richt findet am Standort statt. Die Militär- 
krankenwärter dienen 2 Jahre aktiv ohne 
Waffe, wohnen in Lazaretten u. werden wie die 
Sanitätsmannschaften in der Krankenpflege 
unterwiesen. 

Dem Sanitätskorps sind seit 1902 die Militär- 
apotheker (s. 4.) angegliedert; zu ihm gehören 
ferner dasLazarettverwaltungspersonal, die Hilfs- 
krankenwärter, Krankenträger u. Hilfskranken- 
träger. Der Bestand an Personal beläuft sich 
im Frieden bzw. Krieg auf 1800 bzw. 8000 
Sanitätsoffiziere u. 4000 bzw. 20000 Sanitäts- 
mannschaften (ohne Krankenwärter). 

Der Sanitätsdienst im Frieden umfalst 
aufser dem Gesundheits- u. Krankendienst bei den 
Truppen u. milit. Anstalten die für den Kriegs- 
sanitätsdiensterforderlichen Vorbereitungen. Die 
obere Leitung liegt dem Kriegsministerium, 
insbes. dessen Medizinalabteilung ob, deren Chef 
als Chef des Sanitätskorps die persönl. Ange- 
legenheiten des Sanitätskorps bearbeitet; unter 
ihm stehen 4 Sanitätsinspektionen zur 
Überwachung der Sanitätsanstalten in je 4 zuge- 
teilten preuls. Armeekorps (‚Sanitätsinspekteure‘ 
mit Brig.-Komm,-Rang). Bei jedem Armee- 
korps besteht ein Sanitätsamt als oberste 
Sanitätsbehörde (Korps- Generalarzt, Assistenz- 
arzt, Korpsstabsapotheker) ; ärztlich-techn. Bei- 
rat des Divisionskommandeurs ist ein Divi- 
sionsarzt (Generaloberarzt); Truppenärzte sind 
der Regimentsarzt (Oberstabsarzt), Leiter der 
Ausbildung der ärztl. Hilfskräfte sowie des Unter- 
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3. Sanitätskasten. . 





Zu Herders Konvers.-Lexikon, 
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4, Truppenmedizinwagen. 


personals, die Bataillons-(bzw. Abteilungs-)Ärzte 
(Stabsärzte) u. eine Anzahl Ober-, Assistenz- u. 
Unterärzte. Garnisonärzte sind den Komman- 
danturen, Militär- od. angenommene Zivilärzte 
den Bezirkskommandos zugeteilt. Chefärzte 
leiten den Dienst in den Militärlazaretten u. die 
Verwaltung des dort bereitgestellten Friedens- 
u. Kriegssanitätsmaterials. Der Kranken- 
dienst besteht in der ärztl. Behandlung krank 
gemeldeter Mannschaften, bei leichten Fällen in 
. den ‚Revierkrankenstuben‘ der Kasernen, bei 
schwerer Erkrankung in ‚Militärlazaretten‘ od. 
(mangels solcher) in Zivilheilanstalten, später in 
‚Genesungsheimen‘. Beim Schwimmen, Schiefsen 
u. kleinen Übungen sind Sanitätsunteroffizrere 
mit Sanitätstasche (Abb. 1), Verbandzeug u. 
Labeflasche, bei gröfseren Übungen u. Manövern 
aufserdem Sanitätsoffiziere mit Bestecken zu- 
gegen, auch werden Bandagentornister (Abb. 2) 
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5. Krankentrago. 
od. Sanitätskasten (Abb. 3), beim Train auch 
Krankenwagen mitgeführt. Der Gesundheits- 
dienst umfalst die ärztl. Untersuchung der 
Mannschaften bei ihrer Einstellung, Entlassung 
u. Pensionierung, die dauernde Überwachung der 
Unterkunft, Verpflegung u. des Trinkwassers, 
regelmälsige u. bei Epidemien aufsergewöhnliche 
‚Gesundheitsbesichtigungen‘ der Mannschaften, 
Unterweisung über Gesundheitslehre, erste Hilfe 
bei Unglücksfällen, Hitzschlag etc., das Mit- 
führen von Trinkwasser od. eines fahrbaren 
Trinkwasserbereiters (Mod. 1904) bei Manövern. 
Sanitätsmaterial (Arznei u. Verbandmittel) wird 
indenSanitätsdepots der Garnisonlazarette 
am Sitz des Generalkommandos, im Haupt- 
sanitätsdepot zu Berlin u. in Festungs- 
lazarettdepots aufbewahrt. Der Gesamt- 
zugang an Kranken in der deutschen Armee 
(ohne Bayern) betrug 1900/01 649,3 °/,, der Kopf- 
stärke, die Sterblichkeit 2,2°/,, der Kopfstärke 
(gegen 6,7:1873/74). ’ 

Der Sanitätsdienstim Krieg, bei den 
meisten Heeren nach deutschem Muster einge- 
richtet, vermeidet die gefährliche Anhäufung 
Kranker u. Verwundeter beim Feldheer durch 
deren schleunige Beförderung nach rückwärts 
(Krankenabschub) u. Verteilung auf die Lazarette 
des Etappengebiets u. des Heimatlands (Kranken- 
zerstreuung). Auf dem Kriegsschauplatz leitet 
der beim grofsen Hauptquartier befindliche ‚Chef 
des Feld-S.s‘ (Generalstabsarzt der Armee) den 
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gesamten Sanitätsdienst; unter ihm stehen bei 
den mobilen höheren Kommandobehörden Armee- 
u. Korpsgeneralärzte sowie Divisionsärzte, bei 


jeder Etappeninspektion ein Etappengeneral- 


arzt u. mehrere Feldlazarettdirektoren. Den 
Armeekorps werden ‚konsultierende Chirurgen‘ 
(wissensch. Autoritäten) beigegeben. Das Sani- 
tätspersonal der Truppen ist durch Sanitäts- 
offiziere u.-mannschaften des Beurlaubtenstandes 
vermehrt. Hilfskrankenträger,dienicht 
wie das übrige Sanitätspersonal unter dem Schutz 
der Genfer Konvention stehen u. daher eine rote 
Binde am Arm tragen, treten erst beim Gefecht 
aus der Front u. in Thätigkeit. Jeder Angehörige 
des Feldheeres trägt auf der Brust eine Erken- 
nungsmarke u. ist mit Verbandpäckchen, jedes 
Bataillon od. Kav.-Reg. mit einem 2spänn. Medi- 
zinwagen (Abb. 4, Arznei-u.Verbandmittel u.2 mit 
solchen versehene Bandagentornister), kleinere 
Truppenverbände mit Sanitätskasten (Abb. 3) 
ausgerüstet. Auf Märschen werden Leichtkranke 
in Krankenstuben behandelt, Schwerkranke 
zurückgesandt od. bei längerer Ortsunterkunft 
in Ortslazaretten durch die Truppenärzte be- 
handelt. Im Gefecht richten die 'Truppenärzte 
an möglichst geschützter Stelle den 'Truppen- 
verbandplatz (Hilfsplatz) ein, machen die von 
den Hilfskrankenträgern auf den Krankentragen 
(Abb. 5) herbeigeschafften Verwundeten durch 
Verbinden transportfähig u. versehen sie mit 
einem Wundtäfelchen zur Kennzeichnung der Art 


| der Verwundung etc. — Bei grölseren Kämpfen 


treten aufserdem mobile ‚Feldsanitätsforma- 
tionen‘ in Thätigkeit, bei den Divisionen je eine 
Sanitätskompagnie (Trainpersonal, 176 
Krankenträger, je 8 Arzte, Sanitätsunteroffiziere 
u. Krankenwärter, 1 Feldapotheker, Führer: 
Rittmeister) mit 8 Krankenwagen (Abb. 6) zur 
Fortschaffung von 4 liegenden Verwundeten, 2 
Sanitätswagen mit Arznei u. Verbandmitteln 
(Abb. 7); der Divisionsarzt richtet den ‚Haupt- 
verbandplatz‘ aufser Feuerbereich ein (Verbinde- 
zelte, Schutzdächer aus Zeltbahnen der Verwun- 
deten), die Krankenträger rücken mit den 
Krankenwagen zum ‚Wagenhalteplatz‘ vor, mar- 
schieren mit Krankentragen nach dem Gefechts- 
feld, suchen dieses ab (oft mit Hilfe von Sanitäts- 
hunden) u. schaffen die Verwundeten auf Tragen 
od. Wagen nach dem Hauptverbandplatz, wo 
event. Operationen vorgenommen werden. Leicht- 
verwundete werden zu einer besondern Sammel- 
stelle weiter rückwärts geführt. Jedes Armee- 
korps verfügt über 12 Feldlazarette, mobile 
nach Bedarf verteilte Formationen mit Gerät u. 
Material für je 200 Betten u. ärztl. u. Train- 
personalunter 
einem Chef- 
arzt. Beim 
Fortschreiten 
der milit. Ope- 
rationen über- 
nimmt das bei } 
der Etappen- 
inspektion 
vorhandene 
Kriegslaza- 
rettpersonal 
den Dienst in 2 
den zu ‚stehen- 6. Krankentransportwagen. 
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7. Sanitätswagen eines Feldlazaretts. 


den Kriegslazaretten‘ umgewandelten Feldlaza- 
retten; letztere werden aus den ‚Lazarettreserve- 
depots‘ mit neuem Material versehen u. folgen 
ihrem Korps, erstere unterstehen der Etappen- 
inspektion u. nehmen nichttransportfähige Ver- 
wundete auf. Für den eigenen Bedarf der durch- 
ziehenden u. der Etappentruppen dienen die 
‚Etappenlazarette‘. Transportfähige Schwerver- 
wundete werden baldigst nach der Heimat ab- 
geschoben in die ‚Reserve-, Festungs- u. Vereins- 
(des Roten Kreuzes) Lazarette‘. Dieser Trans- 
port, von der im Etappenhauptort befindlichen 
‚Krankentransportkommission‘ (Oberstabsarzt 
als Chefarzt, 6 Militärärzte, Unterpersonal u. 
Krankenwärter) im Verein mit der Militäreisen- 
bahnbehörde geregelt, findet auf der Eisenbahn 
od. auf Wasserweg statt. Auf den Eisenbahnen 
werden an den als Krankensammelstellen be- 
zeichneten Stationen Sanitäts- (Lazarett- od. 
Hilfslazarett-) Züge od. Krankenzüge (Züge 
gewöhnlicher Art zum Transport sitzender Ver- 
wundeten) bereitgestellt u. auf bestimmten Bahn- 
höfen Erfrischungs-, Verband- u. Übernachtungs- 
stationen eingerichtet. — Die Lazarettzüge (30 
Krankenwagen zu je 10 od. 12 Lagerstellen, 
Abb. 8 n. 9, 11 Wohn- u. Wirtschaftswagen) 
stehen fertig ausgerüstet im Frieden bereit u. 
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werden im Gebrauchsfall mit ärztl. u. Pflegeper- 
sonal versehen; das Rote Kreuz stellt häufig ‚frei- 
willige Begleitkolonnen‘ für die staatl. Züge u. 
auch eigne, völlig mit Material u. Personal aus- 
gerüstete Züge ins Feld. Hilfslazarettzüge 
werden nach Bedarf aus gewöhnlichen Wagen 
4.Kl.u. gedeckten Güterwagen zusammengestellt 
u. von der Kommission mit den in den Depots 
vorrätig gehaltenen federnd aufgehängten (Ham- 
burger System) od. aufgestellten (Grundsches 
System) Krankentragen ausgestattet. Für den 
Wassertransport werden Lazarettschiffe 
eingerichtet (Abb. 10). Besondere Sorgfalt wird 
auf eine dem Auftreten von Seuchen vorbeugende 
hygien. Unterkunft der Verwundeten in den 
Feld- etc. Lazaretten verwendet. Da Gebäude 
für den nach einer grolsen Schlacht auftretenden 
Bedarf (14./18. Aug. 13870: 34000 M.) selten ge- 
nügen, werden in den Juazarettreservedepots 
Krankenzelte für 12 Betten mitgeführtu. aus 
Friedensbeständen zerlegbare Döckersche 
Baracken (Abb. 11, für je 18 bis 20 Betten, 15 m 
l, 5m b., 3,65 m h.; Gewicht 3510 kg, Preis 
etwa 3570 M) ins Feld nachgesandt. Der Ober- 
bau dieser Baracken besteht nur aus leicht zu- 
sammenfügbaren Dach- u. Wandtafeln (beider- 
seits mit Filzpappe od. Leinwand bekleidet). 
Holzbaracken bedürfen längerer Bauzeit. vgl. 
auch Freiwillige Krankenpflege u. Rotes Kreuz. 


2. Marine. 


Das S. der Marine ıst ähnlich organisiert wie 
das des Landheers (Organisator. Bestimmungen 
vom 8. März 1897 u. Marine-Sanitätsordn. vom 
31. Juli1895). Die Marine-Sanitätsoffiziere haben 
die gleichen Dienstgradbezeichnungen wie die 
des Landheers, nur ‚Marine-Oberassistenzarzt‘ 
statt Oberarzt. An der Spitze des Marinesanı- 
tätskorps steht als Chef der Vorstand der Me- 
dizinalabteilung des Reichsmarineamts, der Ge- 
neralstabsarzt der Marine (Konteradmiral); unter 
ihm stehen bei den Stationen der Nord- u. der 
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10, Schleppkahn als Lazarettschiff. 


Östsee je ein Sanitätsamt (Stationsarzt: 
Marine-Generalarzt), bei der Inspektion des Bil- 
dungswesens u. beim Gouvernement Kiautschou 
jeein Marine-Generalarzt, ferner beim Kommando 
der aktiven Schlachtiflotte ein Marine-Generalarzt 
als Flottenarzt. 

Die Krankenbehandlung findet an Land im 
Revier u. in den Marinelazaretten durch die 
Sanitätsoffiziere statt. Die den Stäben der 
Marineteile u. die den Krankenabteilungen der 
Lazarette vorstehenden Oberstabs- u. Stabsärzte 
heilsen Oberärzte. Sie werden unterstützt durch 
Jüngere Ärzte, die Revier- bzw. Assistenzärzte. 
‘Die Krankenpflege besorgt das Sanitätsunter- 
personal (Sanitätsfeldwebel, -obermaate, -maate, 
-obergasten u. -gasten u. Marinekrankenwärter). 

Die Krankenbehandlung an Bord geschieht 
durch den Schiffsarzt im Schiffslazarett. 
Panzerschiffe u. groſse Kreuzer besitzen noch 
einen Hilfsarzt. Die Schiffslazarette enthalten 
für 2°/, der Besatzung Schwingekojen u. eine 
Apotheke. Kleinere Schiffe haben nur einen 
Arznei-u. Verbandschrank, aber auch einen Arzt, 
die kleinsten Fahrzeuge nur eine Sanitätskiste. 
In ausländ. Gewässern besitzen auch die klein- 
sten alleinfahrenden Schiffe einen Arzt mit dem 
nötigen Unterpersonal u. entspre- 
chender Sanitätsausrüstung. Die 
Schiffsbesatzungen werden vor 
Antritt längerer Auslandsreisen 
auf Tropendienstfähigkeit unter- _ 
sucht u. geimpft. 

Für das Gefecht ist eine Ver- 
mehrung des ärztl. u. Pflegeper- 
sonals aus der Reserve vorge- 
sehen, aufserdem treten dann 
noch die Krankenträger u. Hilfs- = 
krankenträger in Thätigkeit. Auf — 
den geschützten Schiffen sind Ge- — 
fechtsverbandplätze unter Pan- 
zerdeck eingerichtet... Für die einzelnen Schiffs- 
verbände stehen Lazarettschiffe zur Auf- 
nahme der Schwerverwundeten u.. deren Über- 


führung nach den nächsten Landlazaretten zur 


Verfügung. 


Der Sanitätsdienst bei Landungen regelt sich |: 


ähnlich wie beim Landheer. Am Landungsplatz 
sind Verwundeten-Transportboote mit dem nöti- 
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==) genPersonal u. event. Dampfboote 
a zum Schleppen bereitgestellt. 
' Vgl. Loeffler, Taktik des Trup- 
pen - Sanitätsdienstes auf dem 
Schlachtfeld (1899); Rühlemann, 
Unterrichtsbuch für Sanitätskolon- 
nen v. Roten Kreuz (!?1905); Hiller, 
Gesundheitspflege d. Heers (1905); 
Friedheim, Milit.-S. (1905). Ver- 
‘öffentlichungen aus dem Gebiet des 
' Militär-S. (seit 1892). 


B. Österreich-Ungarn. 


In Österreich-Ungarn bilden die 
Militärärzte (Doktoren der Heil- 
kunde) das ‚ärztliche Offizierkorps‘ 
mit den Dienstgraden (Rangklas- 
sen) Generalstabsarzt (V.), Ober- 
stabsarzt 1. u. 2. Kl. (VI. u. VII), Stabsarzt 
(VIII), Regimentsarzt 1. u. 2. Kl. (IX.), Ober- 
arzt (X.), Assistenzarzt (X1.). Die subalternen 
Militär-(Wund-)Arzte haben nicht Offiziersrang 
u. werden zu niederem ärztl. Dienst verwendet. 
Im Reichskriegsministerium besteht eine (14.) 
‚Abteilung für Sanitätsangelegenheiten‘, deren 
Vorstand (Generalstabsarzt) Chef. des militär- 
ärztl. Offizierkorps ist. Das ‚Militär - Sanitäts- 
komitee‘ (Generalstabsarzt u. 8 bis 12 aktive 
Militärärzte) dient als Hilfsorgan des. Reıchs- 
kriegsmin. zur Prüfung wissenschaftl. u. techn. 
Fragen. In der militärärztl. Applikationsschule 
(früher ‚Josephsakademie‘) zu Wien werden die 
angehenden Militärärzte ausgebildet, die ‚Aspt- 
ranten‘ (nach Erlangung des Doktorgrads) wie 
die ‚Bewerber‘ um die Ernennung zum Oberarzt 
(ältere Berufsärzte). Die Sanitätstruppen u. das 
Militärmedikamentenpersonal leisten in den Mili- 
tärsanitätsanstalten, die Blessiertenträger, Ban- 
dagenträger u. die Sanitätsgehilfen (Unteroffi- 
ziere) den Truppenärzten Hilfsdienste. Die 
Sanitätstruppen (im Frieden 85 Offiziere, 3062 
Mann) unter einem Oberst als Kommandant u. 
Inspizierenden des gesamten Sanitätsmaterials 
bestehen aus 26 bei den Garnisonspitälern ein- 
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l1. Döckersche Baracke. 

geteilten ‚Sanitätsabteilungen‘. Im Krieg werden 
‚Feld- u. Reserve -Sanitätsabteilungen‘ bei den 
‚Feld - Sanitätsanstalten‘ (Div.-, Brig. -Sanitäts- 
anstalten, Feldspitäler, mobile Reseıvespitäler) 
eingeteilt. — 


r 


Abb. 1--4, 6,7u.11 nach Modellen der Kaiser- Wilheilm- 
Akad.in Berlin; 5 u. 19 nach Rühlemann, Unterrichtsbuch 
für Sanitätskolonnen v. Roten Kreuz; 8 u. 9 nach Zeich- 
nungen der Mediz.-Abt..des preufs. Kriegsministeriums. 
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Garn. 23883 E.; oo; Marinekomm. Bez.G., öftr. 
Konfularagentur; 2 Eolegios; Weinbau (Wtanzas 
nilla) u. =ausfuhr; Seebad. 4 km oberhalb Der 
Hafen Bonanza. — ©. la Mayor, 20 km 
weſtl. dv. Sevilla; 4373 E.; TI; Be3.G.; maur. 
Zurm Sta Maria (Stil der Giralda in Sevilla); 
Garten, Wein, Olivenbau. Danach ben. der 
Herzog v. S. j. Olivares, 

San Marte, Pſeud,., ſ. Schulz, Albert. 

Saumicheli (Sammicheli, Micheli, “teli), 
ital. Baumeiſter, & 1484 zu Verona, 7 1559 auf 
Korfu; Schüler Bramantes; monumental gejital- 
tender Feſtungsbaumeiſter (Kirchenſtaat, Venedig u. 
nam. Verona). Von ihm in Verona die Pal. Bevi— 
lacqua, Canoſſa, Pompei (f. Taf. Renatjfance 20), in 
Venedig Pal.Grimani. Bgl. Beltrami (Mail. 1902). 

Sanminiatelli⸗Zabarella, Alefſ., Kar—⸗ 
dinal, & 4. Aug. 1840 zu Radicondoli (Prov. Siena); 
1863 Prieſter, 1868 Wirkl. Kammerherr, 1874 
Großalmoſenier u. Tit. Erzb. v. Tyana, 1887 Ge: 
neralauditor der Apoſt. Sammer, 1899 lat. Zit.- 
Patr. vd. Konjtantinopel u. Stard. (bi 1901 in 
petto), 1903 Kardinallämmerer. 

Sann, die, I. Ntebenfl. der Save, Steiermark, 
entjpringt im Herzen der ©.thaler Alpen (. 
Beil. Alpen, 8. Sp.), durchfließt das Becken v. Cilli, 
durchbricht die öſtl. Ausläufer der füdl. Kalfalpen, 
mündet bei Steinbrücd; 85km I. (68 km flößbar). 

Sannazaro, Jacopo, ital. u. lat. Dichter, 
x 28. Juli 1458 zu Neapel, T 27. Apr. 1530 ebd. ; 
mit Bontanuß (f. d. 2) befreundet, Günftling des Her- 
30g3 Alfons dv. Kalabrien'u. des Königs Friedrich v. 
Neapel, mit dem er 1501/04 in Franfreid) in der 
Verbannung lebte. Sein ital. HSauptw. ift das aus 
Proja u. Poeſie gemifchte, oft nachgeahmte, ge- 
ſchraubte Hirtengedicht Arcadia (Ben. 1502, vollit. 
Neap. 1504; n. X. mit Komm. u. Biogr. don Sche— 
rillo, Zur. 1888, ditſch I 1904); verf. ferner in An- 
lehnung an Petrarca ital. Sonetti e canzoni (Rom 
1530) ꝛc. Sein Beſtes ehr. er in lat. Sprade: De 
partu virginis (Neap. 1526 ; lat. u. diſch von Becher, 
1826), Eclogae piscatoriae, Elegiarum libri III, 
Epigrammaton libri III, Lamentatio de morte 
Christi ze. Ge}. ital. W. (mit Biogr. von ©. 3. 
Crispo), Pad. 1723; gef. lat. W., ebd. 1731. Bat. 
Eolangelo (Neap. 1819); Bellon (Par. 1895). 

Sanof, mittelgaliz. Stadt, I. am obern San, 
318 m ü. M.; (1900) einſchl. Garn. 6365 meift 
(röm.= u. griedh.=) Tath., poln. u. ruthen. E.; WS; 
Bez.H., Kreis-, Bez.G.; poln. Staatsobergymn.; 
Holzhandel. — 2 km ſüdweſtl. Dorf Olchowce 
(1290 E.) mit Staatsgeſtüt, Fabr. v. Maſchinen, 
Waggons u. Petroleumbohrern; Naphtaquellen. — 
S., griech.kath. Bist.«Titel, ſ. Przemysl. 

Sansculotten (atulotten), in der franz. Re— 
volution Bezeichnung der Proletarier u. Revo— 
lutionsmänner, die feine culottes (Kniehoſen), jon= 
dern pantalons (lange Hoſen) trugen. Sansculot— 
tides (id) hießen die 5 (im Scaltjahr 6) Er— 
gänzungstage des Revolutionskalenders. 

Sans doute (frz., Bü dut), ‚ohne Zweifel‘. 

Sanfepolcero, au Borgo ©., ital. Stadt, 
Prov. Arezzo, I. am Tiber; (1901) 3982, ala Gem. 
8976 E.; Zi; Biſch. Kathedrale; Rathaus (Ge- 
mälde von Piero della Francesca u. Signorelli); 
Prieſterſem. Reale, Tunjtgewerbl. Abend» u. Sonne 
tagsſchule, Accad. della Balle Tiberina Toscana ; 
Minoriten, Serviten, Kapuziner, Klariffen ıc. ; 
Baumwollwebereiꝛc.; Schwefelquelle. — Das Bist. 


San Marte — Sanſibar. 
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Borgo ©. (1515, Suffr. v. Florenz) zählt 200 
Kirchen u. Kap., 202 (180 Welt-) Priefter, 12 (3 
männl.) relig. Genoſſ., 45 300 Katholiken. 
Sanfeverine, Sattano, ital. Philojoph, * 
1811 zu Neapel, T 16. Nov. 1865 ebd. (Cholera); 
Kanonikus an der Metropolitanfirche u. bis 1860 
Lyceal-Prof. der Logik u. Metaph. ebd., Neuthomiſt. 
Sein von Signorello voll. Hauptw.: Philos. christ. 
cum antiqua et: nova comparata (5 Bde, Nteap. 
1863/67, ?1894, 2 Bde), eine Fundgrube der hriftl. 
Philofophie. Vgl. Proverita (ebd. 1866). 
Sanseviera (Sansevieria) Thunb., Gattg der 
Liltaceen; 12 Arten, im trop. Afrika u. Sndien, 
Stauden od. Halbſträucher mit kurzem, Diefem 
Ahizom, grundftändigen, derben, oft meterlangen 
Blättern u. in Büſcheln zu Trauben geftellten Blüten. 
Die feiten u. ziemlich langen Blattfajern (S.fajer) 
mehrerer Arten, be. v. S. zeylanica MWilld. (Dit: 
indien), cylindrica Bojer (Sanfibar) u. guineensis 
Willd. (Wejtafrifa), dienen feit alter zu Fang— 
jtriden, Bogenjehnen (daher ‚Bogenftranghanf‘) zc., 
neuerdings auch im europ. Handel (zu Seilerwaren), 
Daher überall in den Tropen kultiviert. 
Sans facon (fr3., ßä fäßs), ‚ohne Umftände‘. 
Sans gene (fız., Bi ſchän), ohne Zwang, uns 
geniert. Madame 8.-G., Drama von Sardon. 
Sanfibar, engl. Zanzibar (arab.-perf. San- 
dschebär, Sengebär, ‚Iegerland‘), bei den Einges 
bornen Ungudscha (fuahel., ‚bevölferter Raum‘), 
größte oftafrif. Küfteninjel, vor Deutſch-Oſtafrika 
(Dazw. der 31 biß 46 km br., bis 73 mt. S. kanal), 
1640, nad} Baumann 1522 km?. Bal. Karte Deutfch 
Dftafrifa, Nebenfarte. Oſtküſte mit Ausnahme der 
leichten Chwafabai ungegliedert u. von einem mäch— 
tigen Strandriff (Brandung) begleitet, Weftfüfte 
im allg. leicht zugänglich, mit ausgeprägtem Wall: 
riff, .da3 in einer Reihe von Inſeln über dag Meer 
emporragt. Das aus forallinen Kalten bejtehende 
Innere weilt im W. (Kulturgebiet) neben Hügel» 
reihen (bis 135 m h.) jehr fruchtbare (Alluvialboden, 
auch Erdpyramiden) u. afjerreiche Niederungen 
aus, tft aber im DO. ein flaches (bis 60 m) u. ſteiniges 
Karſtland (Dolinen 2c., unterird. Flüffe). Klima 
trop.sinfular (Wärme nie unter 20,5, Schwanfung 
höchſtens 4,19, mittlere jährl. Regenmenge 1550 mm) 
u. für Europäer auf die Dauer unerträglih. Die 
150000 (n. a. 250000) meift moh. u. Suaheli 
ſprechenden €. (größtenteils Neger) ſehr gemijcht, 
etwa 80000 Sklaven, je 10000 Araber (be). Die 
herriehenden Mtasfataraber) u. Inder, 200 Weiße 
(120 Brit., 40 Diſch.); Haupterwerböguelle Ader- 
bau (3. &. in Plantagen), nam. Gewürznelfen 
(1903/04 : 453, 1904/05: 1356 t) u. Kofospalmen, 
ferner Maniok, Hirſe, roter Pfeffer ꝛc.; Eſelzucht, 
Fiſcherei (auch Muſcheln). Politiſch mit Pemba ein 
unter Aufſicht eines brit. Agenten (Generalkonſul) 
ſtehendes Sultanat (Protektorat), 2640 (n. a. 
2500) km?; dem Sultan (‚Sejjid‘) ſteht ein Mini— 
fterium od. Gouvernement (7 Engländer) zur Seite, 
600 ſchwarze Soldaten unter engl. Offizieren. Einn. 
(1904) 3,7, Ausg. 3,0, Schuld 1,9 Mill. mM. 4 Mij- 
ſionsgeſ. (2 Stationen der Weißen Väter: 3 Patrez, 
2 Brüder, 14 Joſephsſchw., 1 Schule für Weiße; 
820 Kath., meift Goaneſen). ©. iſt Stapelplaf für 
ganz Dftafrifa, der Handel vertreibt faum zu !/, 
eigne Erzeugniffe; Einf. 1905: 23,076 Mill. M 
(14,8 °/, aus Deutſch-Oſtafrika, 32 °/, aus Indien), 
Ausf. 23,298 Mil. M (19,4°/, nad) Deutſch-Oſt⸗ 
afrika, be. Gewebe, Reis 2c.): 25,6°/, Nelken (faft 
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1/, nach Indien), 22,2°%/, Gewebe, 10,5°%/, Kopra, 
4°/, Elfenbein ꝛc. Seeverfehr (außer 140 Küjten- 
fahrern mit 17542 u. 10317 Dhaus mit 167 153 
R.T.) 214 Schiffe mit 417010 R.T. gl. Burton 
(2 Bde, Lond. 1872); DO. Baumann, S.ardipel 
(3 9., 1896/99); Lyne (Xond. 1905); Handb. 
of East Afr. etc. (Momb. 1906); amtl. Karte 
1: 31680 (10 Bl. ebd. 1904). 

Die gleichn. Hauptft. (bis 1899 Freihafen), auf 
einer Landzunge (jenfeit3 der Yagune dad Neger— 
viertel Ngambo) an der Weſtküſte; einjchl. Garn. 
50/60000 €. (etwa 200 Europ., 11?/,°/, Ind., 
81/,0/, Komor., 6°/,;0/, Arab., der Rejt Neger), Dazu 
10/30 000 ffuftuierende Bevölferung; Dampfer- 
(5 Linien, 1 dtjch.), Kabel-, Brit. Dtarineftation, 
brit. Gerichtähof, 8 Fonfular. Vertretungen (dtſch., 
öftr. Konſulat); Apoft. Vik. v. Nord⸗S.; kath. (rom.) 
u. anglif. (got.) Kathedrale, arab. Fort; 3 Spitäler 
(1 fath.), Waifenhaus (für Schwarze), Ausfätzigen-— 
beim der Joſephsſchw.; Handel u. Verkehr f. o. 

©. war vermutli mit dem Küjftenland Oft: 
afrifas feit dem 10. Jahrh. von Arabern befiedelt, 
wurde 28. Jan. 1499 von Vasco da Gama bejucht 
u. nad) wiederholten Niederlagen (1503 u. 1509) 
Portugal tributpflichtig. 1528 durch Nufio da 
Cunha, 1571 dur) Franc. Bareto u. ö. unterjtüßt, 
erwies es fich beim Aufitand v. Diombafa (1635) u. 
bei defien Belagerung durch die Araber 1696/97 bi3 
zur endgiltigen Vertreibung der Bortugiejen 1729 
dankbar. In der Folge wurde ©. u. Die gegenüber: 
liegende Küſte von Oman aus durch Statthalter ver= 
waltet, bis Sultan (Sejjid) Said 1840 eine Refidenz 
nad) ©. verlegte. Da er bei jeinem Tod (1856) dag 
Neid unter feine Söhne Sueni (in Maskat) u. 
Madſchid (in ©.) teilte, bildete ©. fortan mit der 
Küfte zw. Kap Delgado u. Mogdiſchu ein eignes 
Sultanat, deffen Unabhängigkeit 1862 von England 
u. Frankreich, 1885 von Deutihland anerkannt 
wurde. Als Ausgangspunkt der großen innerafrit. 
Entdeckungen ſchloß es (unter Sejjid Bargaſch) 27. 
Febr. 1885 mit der deutſchen, 1. Oft. 1888 mit der 
brit. Oſtafrik. Geſellſchaft Schußverträge über Teil— 
gebiete (f. Deutſch- u. Britif-Oftafrita), unterivarf fich, 
nachdem 1. Juli 1890 Deutjchland gegen Helgoland 
auf ©. verzichtet, 4. Nov. 1890 dem engl. Protektorat, 
trat an Deutſchland die Küfte vom Rovuma bi zum 
Umba gegen Geld, 1893 an Stalien die Benadirfüfte 
gegen Pacht ab, erhielt 11. San. 1893 ein Gouverne=- 
ment, 7. Suli 1897 (8. Dez. 1903 abgeändert) engl. 
Jurisdiktion u. erfennt jeit 1896 Brit.-Dftafrifa 
als ſelbſtändiges Protektorat an. 

Bol. K. W. Schmidt (1888); Strandes, Port.- 
Zeit v. Deutſch- u. Engl.-Oftafrifa (1899); C. P. 
Sucas, Brit. Colonies IV (DOrf. 1897); ©. Peters, 
Gründung dv. Deutſch-Oſtafrika (1906). 

Das Apoft. Vik. Nord-S., fünftig wohl 
Mombaſa (1862/83 Apoft. Präf., mijfioniert 
von dtſch. Vätern v. Hl. Geift, Ref. S.; Apoft. Vik. 
feit 1897 Emil Aug. Allgeyer, Tit. Biſch. v. Ticelia, 
%* 1856 zu Rixheim i. Elſ.), umfaßt jeit 1906 den 
O. u. SD. v. Brit.-Oftafrifa (1904 Stal.-Somals 
land als Apoſt. Bräf. Benadir [miffioniert von 
ital. Trinitariern] abgetrennt) u. zählt 8 Stat., 
14 Brieiter, 16 Br., 34 Schw. aus 3 relig. Genoff., 
2339 Rath. — Das frühere Apoft. Vik. Zentral: 
©., jeßt Bagamojo (bis 1906 zu Nord-S., mijfio- 
niert von Bätern dv. Hl. Geift, Ref. Bagamojo; 
Apoſt. Vik. Franz Kap. Vogt, Tit.Biſch. dv. Celen- 
deris, & 1870 zu Marlenheim i. EIj.) umfaßt den 
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NO. v. Deutih = Oftafrifa u. zählt 16 Stat., :23 
Prieiter, 25 Br., 28 Schw. aus 2 relig. Genoff., 
11940 Kath. — Das frühere Apoft. Vik. Sud⸗S., 
jegt Dar eö-Salam (1887/1902 Apoft. Präf., 
miffioniert von der St Benediktus-Miſſionsgeſ. v. 
St Dttilien, Ref. Dar e8-Salam; 1. Apoft. Bit. 
Kaſſian Spiß O. 8S. B., Fit. Biſch. dv. Oftracine, * 
1866 zu St Jakob, mit 2 Br. u. 2 Schw. ermordet 
14. Aug. 1905 im Aufſtand, der 4 Stat. zeritörte; 
feit 1906 Thom. Spreiter O.S.B., Tit Biſch. v. 
Thänä, & 1865 zu Regensburg) umfaßt den SO. v. 
Deutich - Oftafrifa u. zählte vor den Unruhen 11 
(Haupt-, 49 Neben), jegt 8 Stat., 12 Priejter, 19 
Br., 25 Schw., 65 Schulen mit 2570 Schülern, 3680 
Kath. — Vgl. Gebh. Schneider (1877); Cyr. Wehr: 
meijter, Vor dem Sturm (1906). 
Sanfing, mandidur. Stadt, Prov. Holung⸗ 
fiang, am Sungari; etwa 15 000 E.; Kohlenbergbau. 
Sansfrit, das (samskrita, ‚die grammatiſch zu= 
rechtgemachte Sprache‘), im engern Sinn die Sprache 
der Haffiihen ind. Bitt., die mit den Regeln des 
Grammatifers Panini (etwa 300 v. Chr.) überein 
ftimmt ; im weitern Sinn das Altindijche überh. d. 
h. die Sprache der Bed. Litt. (Vediſch), Die der Epen 
u. die der Haff. Bitteratur. Die ved. Sprade in ben 
Hymnen der Samhitas u. in der Proſa der Brah— 
manas tft fein einheitliche8 Gebilde, fondern die 
Schöpfung von Jahrhunderten; fie ift Keine volks— 
tüml. Sprade, fondern die Kunſtſprache der rituel- 
len Bitteratur. Während fich die geſprochene Sprache 
zum Mittelindiſchen weiter entwicdelte, blieb Die der 
rituellen Texte auf dem alten Standpunft ftehen u. 
ward dur grammatiiche Pflege ſorgſam behütet. 
Die Hafi. Sprade, dad ©. im engern Sinn, von 
dem fich Die epische Sprache nur dur) größere Volks— 
tümlichfeit unterjheidet, ijt feine Fortſetzung des 
dem Bedifchen zugrunde liegenden Dialekts des nord- 
weſtl. Indiens, Jondern beruht auf einer örtlich ver— 
fchiedenen, dem jüngern Vediſchen nahe verwandten 
Mundart. Im 2. Jahrh. v. Chr. wird der ganze 
Aryavarta d.h. Das Land zwiſchen Himalaya u. 
Vindhya als das Gebiet bezeichnet, wo normales ©. 
geiprochen werde. Paninis Grammatik Hat die Auf- 
gabe, die Umgangsfprache ber Gebildeten feiner Zeit 
grammatifch zu reinigen u. zu regeln u. dadurch 
das Eindringen der Volksſprache (des Mittelind.) zu 
Hindern. Während feine Grammatik für die Schrift: 
ſprache maßgebend blieb, entwickelte fi) Die gejpro- 
chene Sprache immer weiter, jo daß eine immer 
größere Kluft zwifchen der lebendigen u. der Littera= 
turſprache entftand. So fpielte jchließlich das ©. Die 
gleiche Rolle wie das Latein im M.A. u. behauptet 
dieſe Stellung noch heute. Vgl. W. D. Whitney, 
And. Gramm. (1879, Hilt.); J. Wadernagel, Alt: 
ind. Gramm. (I/II ı, 1896/1905, vergleichend); 
N. O. Franke, Pali u. ©. (1902); X. Thumb, Hodb. 
des ©. (2 Tle, 1905). [Rückſ. 11. 
Sanſons Projektion j. Sandkarten Son. 
Sanfovino, 1) Andrea, eig. A. Contucci, 
ital. Bildhauer u. Baumeijter, & 1460 zu Monte 
Sanfovino, T 1529 ebd.; Schüler des A. Pollaiuolo, 
1491/1500 in Liſſabon thätig. Am beiten feine 
nam. im arditelt. Aufbau bollendeten Prälaten= 
gräber in Sta Maria del Popolo zu Rom u. Taufe 
Ehrifti (Baptifterium zu Florenz); von ihm ferner: 
Zerrafottaaltar in feiner Heimat, Sakramentsniſche 
in Sto Spirito zu Florenz, Hl. Anna Selbdritt in 
Sant’ Agoitino zu Rom, Bildihmud des HI. 
Hauses im Dom zu Voreto. 


Die mit San zufammengefeßten geogr. Doppelnamen f. Sp. 843 ff. 


1037 


2) Sacopo, eig. Patti, ital. Bildhauer u. 
Baumeifter, & 1486 zu Florenz, T 27. Nov. 1570 
zu Venedig; Schüler des Andrea S. Bon feinen 
Kirchen bei. S. Giorgio de’ Greci beachtenswert, 
weniger ©. Martino u. ©. Giuliano; von jeinen 
Staatsbauten berühmt Bibliothek u. Münze; vor: 
bildlich auch feine Paläſte, wie Pal. Corner della 
Cà grande u. Pal. Manin; ein glänzendes Delora- 
tiongjtüc ift die Goldne Treppe (Scala d’oro) im 
Dogenpalaft zu Venedig. Bon feinen feitlich präch— 
tigen Bildwerfen zu nennen die Jacobusjtatue im 
Dom, Bachus im Muſeo Nazionale zu Tlorenz, 
Madonna in Sant’ Agoftino zu Rom, Bronzethüre 
der Safriftei u. Chorſchranken v. ©. Marco u. Die 
£olofjalen Marmorftatuen des Mars u. Neptun auf 
der Treppe im Dogenpalaft zu Venedig ıc. 

Sans phrase (ft3., ßä fräf), ‚ohne Redensart, 
ohne Umſchweife'. 

Sansſouci (fr3., Bäßußi, ‚Sorgenfrei‘), kgl. Luſt⸗ 
ſchloß bei Potsdam, vor dem Brandenburger Thor, 
Sieblingsaufenthalt Friedrichs d. Gr., von ihm 
angelegt u. bei. von Friedrich Wilhelm IV. u. Wil- 
helm II. ausgebaut. Im Park das einftöcige, kup— 
pelgefrönte Schloß S., auf G6jtufiger ZTerraffe 
(1745/47 nad) Plänen des Königs durch v. Knobels- 
dorff erb. ; die reiche Rokokoeinrichtung ꝛc. faſt ganz 
in urſpr. Zuftand erhalten); öjtl. anjchließend die 
Bildergalerie (1756; Rubens, van Dyd, Cra— 
nad, Hana Baldung ꝛc.), mweftl. die Durch den an= 
geblichen Streit zw. Friedrich d. Gr. u. dem Mül— 
ler befannte Windmühle; im Hintergrund bie 
Drangerie, ein 298m I. Wionumentalbau florent. 
Stils (1850/56; auf der Terraffe die 1901 aus China 
mitgebraditen, nah Anmweifungen des P. Berbieft 
S. J. 1673 angefertigten aftron. Inſtrumente der 
faif. Sternwarte in Peking); weſtl. das Neue Pa- 
lais (1763/69), kaiſ. Sommerrefidenz (an 200 
Zimmer mit reichen Dekorationen aus fridericia- 
niſcher Zeit). Inder Südweſtecke, bei Station Wild- 
parf, der Charlottenhof (1326 nad Schinfels 
Entwürfen zur ital. Billa umgejhaffen). Bgl. Quaſt 
(1901) ; Hödendorf (1903). 

Santa (ital.) j. Santo. — S. conversazione, bie 
(‚Heil. Unterhaltung‘), in der ital. Kunft Bilder, in 
Denen beliebige Heilige (meift um die Madonna mit 
Kind) zu einer Gruppe vereinigt find (Bellini ır. a.) 
od. in einer Landſchaft gemütlich miteinander ver- 
fehren (Palma il Vecchio). 

Santa Unna, Ant. Böpezde, Diktator dv. 
Mexiko, & 1797 od. 1798, T 1876; nahm 1821/22 
am Unabhängigfeitsfrieg teil, 1833 Präſ., 1836 
bei einem Aufftand in Texas gefangen; verteidigte 
1838 Beracruz gegen die Franzoſen, 1841/44 Prü). 
u. Diktator, 1845 nah Habana verbanıt, 1846 
rehabilitiert; 1847 Diktator im Kampf gegen die 
Der. St., konnte er die Bejegung Mexikos nicht 
hindern, floh nach Samaica u. Neu-Granada, war 
1853/55 wieder Diktator mit monardift. Beſtre— 
bungen; 1863 unter Marimilian Reichsmarſchall, 
aber des Landes verwieſen, wurde er bei feiner Rück— 
ehr 1867 gefangen genommen, abermal3 verwiesen, 
jpäter begnadigt u. blieb in Wterifo. Mem. (I/II, 
Mer. 1905). 

Santal, oitind. Bolt, Stamm der Kolarier, 5. >. 

Santalalen, Reihe der arhichlamydeijchen 
Dilotyledonen, meift Sanz= od. Halbihmaroger mil 
regelmäßigen (zykliſchen) Blüten, 7 Fam. — San- 
talaceen, Fam. der ©., 250 vorwiegend frop. Arten 
(26 Gattgn); Holzgewächſe, jeltener Kräuter, auf 
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unterird. Pflanzenteilen od. auf Baumzmweigen 
ſchmarotzend, mit grünen Laubblättern u. kl. Blüten. 
— Hauptgattg Santalum L., 8 big 9 nahe ver» 
wandte Arten, in Oft: 
indien, Nuftralafien u. NN 
Ozeanien; der indo= INN, 
mal. Sandelholz— 
baum, 8. album L. 
(Abb, 1/, nat. Gr., 
a Blüte, b TFrudt, 
vergr.), auf Wurzeln 
vd. Bambujen, Pal— 
men, Nraliaceen ıc., 
auch freilebend, bis N 
10 mh. u. 1m dick, | um 
mit braunroten Blüten u. ſchwärzlichen Nüßchen, 
liefert den Hauptteil de weißen Sandelholzes, 5. d. 

Santalin, das, C,-Hı60,, Farbſtoff des roten 
Sandelholzes; Indikator in der Analyſe, wird Dur) 
Säuren rot, durch Alfalien violett. 

Santalöl, äther. OL des Sandelholzes; gelb- 
liche dicke Flüffigfeit, vorwiegend aus Santalol 
(da8), C,5H260, beitehend ; technisch zu Parfümerie» 
zweden, med. gegen Gonorrhöe (Gonorol). 

Santana, mexik. Staatsm., ſ. Santa Anna. 

Santander (‚St Andreas‘), 1) nordweſtſpan. 
Brov., am Meerb. v. Biscaya; haupt). der Nord» 
abfall des Kantabr. Gebirges (Peña Bieja, 2665 m), 
im allg. mäßig fruchtbar (Getreide, Wein, Obit- 
bäume ꝛc.), Doch wiejen- (ftarfe Viehzucht) u. wald» 
rei. 5460 km?, (1900) 276003 E.; Fabr. v. 
Spirituofen, Hüten, Zuder, Baumivollwaren ıc. — 
Die gleihn. Hauptjt., nordweftl. an der Ria d. 
©. (an der Einfahrt moderne Batt.); einſchl. Garn. 
54694 €; Ta (3 Bahnhöfe), Straßenbahn, 
Dampferftation (7 Linien, 1 diſch.) Marinefomm., 
Bez.G., Befüngnis, Handelöfammer, il. der 
Banf dv. Spanien, 29 fonjular. Vertretungen (dtſch. 
Konfulat, öſtr. Konfularagentur); Biſch., got. 
Kathedrale (13. Jahrh.); Inſtituto, Colegio, Han— 
delsſchule, Lehrerſem., biol. Station, Theater, Stier— 
zirkus; Spital; Tabakfabr., Schiffswerften, Eiſen— 
gießereien ꝛc, Ausf. bei. v. Eiſenerz (1903 nad) 






— 


Deutſchland 294 784 t); Seebäder. — Das gleichn. 


Bist. (1754, Suffr. v. Burgos) zählt 400 Prieſter, 
246000 Katholiken. — 2) nordoſtcolomb. Dep.; 
mit Ausnahme der Tiefebene am Magdalenenſtrom 
u. im NO. von Ketten der Oſtkordillere erfüllt; 
42200 km?, (1881) 555 600 E.; Anbau v. Kaffee, 
Zuderrohr ꝛc., Biehzudt, Fabr. v. Matten, Köre 
ben x. 9 Brov., Hauptit. Bucaramanga. 

Santarem (zä), 1) port. Diftr.-Hauptft., r. 
über dem Tejo (Bitterbrücde), 104 m ü. M.; (1900) 
einſchl. Garn. 8704 E.; Ey; ehem. Franzisfaner- 
Hojter (Azulejosmofaif, 18. Jahrh.), maur. Kaftell; 
Muſeum, Theater, Stierzirfus. — 2) brafil. Stadt, 
Staat Pari, r. am Amazonas u. an der Tapajoz» 
mündung ; 5/6000 E.; Dampferftation; Handel mit 
Brafilnüffen, Kopaivaöl ıc. 

Santee, ber (Bänti), nordamerif. Fluß, S. O., 
entjteht aus Catawba u. Eongaree, mündet mit 2 
Armen (der nördl. durch Kanal mit der Winyah- 
bat verbunden) über einer Barre in den Atlant. 
Dean; 330 km |. 

Santelholz = Sandelholz. 

Santerre (ßätar), Ant. Joſ., franz. Revolutio⸗ 
när, 1752/1809; ein vollstümlicher Bierbrauer im 
Taubourg St-Antoine, in der Revolution Komm, 
eines Bat. der Nationalgarde, Führer beim 1. Tui— 
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lerienfturm (20. Suni 1792), beim 2. (10. Aug.) 
Komm. der Nationalgarde, darauf Hüter der ges 
fangenen Königsfamilie. 1793 Diviſionskomm. in 
der Vendeée ohne Slüd, darauf bis zu Nobespierres 
Sturz gefangen, feither geichäftlich thätig. 

Santi, 1) Angelo de, 8.J. (feit 1863), kirchl. 
Schriftjt., x 12. Juli 1847 zu Trieſt; 1877 Priejter, 
Dir. am bil. Knabenſem. zu Zara, jeit 1887 in 
Rom an der Redaktion der Civilta Cattolica, be). 
verdient um die Reform der Kirchenmuſik. Bes 
gründer (mit Mſgr. Reſpighi) u. Hauptmitarbeiter 
der liturg. u. kirchenmuſik. Monatſchr. Rassegna 
Gregoriana (feit 1902), Mitgl. der päpftl. Kom— 
miſſion für Die Ausg. der Gregor. liturg. Bücher. 
Bon jeinen größeren Beiträgen für Civ. Catt. er- 
ſchienen durchgearb. u. a.: A. Kolping (1891); Li- 
tanie Lauretane (1897, dtſch 1900), Studien über 
Elena Luc. Eornaro Piscopia (1898 f.); Il Cursus 
nella Liturgia (1903); die Erzählung Ricordo 
materno (?1905); A Londra (?1905); Cantate 
Domino (Kirchenmuſik. Abh., 1907); ſämtl. Rom. 

2) Franc., ital, Kanonift, & 4. Oft. 1830 zu 
Serofano, T 9. Aug. 1885 zu Rom als Großoffizial 
der Bönitenziarie. Schr.: Praelectiones juris can. 
(2 Bde, Rum 1885 F., + 1904 f., 5 Bde, von Leitner). 

3) Giov., umbr. Maler, & vor 1440 zu Cole 
bordolo b. Urbino, T 1. Aug. 1494 zu Urbino. 
Vater Rafjaels; Schüler Franceschis, beeinflußt 
bon Melozzo da Forli. Sein ſchönſtes Wandbild 
in S. Domenico zu Eagli; unter den zahlr. Altar— 
bildern ragen hervor die Santa Converjazione 
(1489) in Montefiorentino u. Die liebenswürdige 
Heimfuchung in Sta Maria Nuova zu Fano. Verf. 
zu Ehren des Herzogs dv. Urbino eine auch kunſt— 
geſchichtlich wertvolle Reimchronik; hrsg. von 
Holtzinger (1894). Vgl. Schmarsow (1887). 

Santiago (‚St Jakob'), 1) mittelchil. Prov., 
zw. Stillem Ozean u. dem Kamm der Kordilleren 
(Tupungato, 6434 m), in der Weſthälfte Die Küſten— 
kordillere (Alhue, 22338 m); Hauptfl. der Maipo. 
14672 km?, (1903) 479 384 E.; Ackerbau, Vieh— 
zucht, Bergbau; 3 Dep. — Die Hauptſt. S. de 
Chile ctſchi), zugleich Die von ganz Chile, auf frucht— 
barer Hochebene, vom waſſerreichen, auf 2,6 km 
Tanalijierten Mapocho (zum Maipo) u. zahlr. daraus 
abgeleiteten offenen Rinnſalen durchfloſſen (. Karte 
Plataftaaten, Nebent. 1); (1905) einſchl. 7000 
Mann Garn. 332059 meift Tath. E. (2000 Deutiche, 
Realſchule u. Kindergarten); TH (4 Linien), elektr. 
Straßenbahnen (au in die Umgebung); Sitz der 
Regierung, des Nativnallongrefjes, Des Erzb. ıc., 
17 konſular. Bertretungen (dtſch. Konſul). 20 gr. 
Kirchen: Kathedrale (18. Jahrh., ern.), Gratitud 
Nacional (ald Nationaldanf für den Steg über Peru 
erb., got.) 2c.; Dioneda (Sit der Yandesregierung), 
Munizipaltheater (1869); Univ. (1743 gegr., über 
1000 Stud. in5 Fak.), Pädagog. Institut, Kadetten-, 
Ackerbauſchule, Inſtituto Nacional (Gymn.), 3 Bye. 
(Tateinlos), Mormal-, 2 Gewerbes (1Fjür Mädchen), 
5 höhere Töchter-, 200 Volksſchulen. Kath. Privat- 
anftalten: Univ. mit Landwirtichaftsichule (452 
Stud.), erzb. Sem. mit Symn., 6 &olegios (Jeſuiten, 
Dominikaner, Salefianer, 1 dtj.), 5 höhere Tüchter- 
Ihulen (Frauen v. hl. Herzen, Paderborner Schw. 
der chriſtl. Liebe 2c.), je 1 Normalſchule für Lehrer 
(Schulbr.) u. Lehrerinnen (Salejianerinnen) ꝛc.; 
Nationalbibl. (1813; 1906: 126832 Bde, 6923 
Bde Hdſchr.), Nationalmuſeum (bedeutendſtes Süd: 
amerikas), Bot. Garten, Sternwarte; 14 Tages— 
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zeitungen (4 fath.), an 50 Zeitſchriften. Die Wohle 
thätigfeitsanjtalten ſämtl., auch die jtaatl. (Anftalt 
Providencia für 1000 Kinder, Irren-, Taubftum- 
men= u. Blindenanftalt), unter Zeitung v. Ordens— 
ſchw.: Barmh. Schw., Kl. Armen-, Vorjehungs-, 
Joſephsſchw., Schw. dv. Guten Hirten ıc.; ferner _ 
Auguftiner, Franziskaner, Kapuziner, Karmeliten, 
Sazartjten, Picpusväter, Redemptoriſten ꝛc. Fabr. 
v. OL, Eſſig, Bier, Spirituofen ꝛc., 14 Druckereien, 
Eiſen- u. Meſſinggießereien, Gas-, Elektrizitätswerk. 
— Das gleichn. Erzb. (1561/1840 Bist., 3 Suffr.) 
zählt 483 Kirchen u. Kap., 804 (401 Welt-) Priefter, 
48 (20 männl.) relig. Genofj., 1254000 Katholiken. 

2) eine der Kupverd. Snjeln = Säo Thiago. — 
3) ehem. Name vd. Jamaica. — 4) ©. de los Ca— 
balleros (famaljeros), auch S. de la Bega, do— 
minik. Prod.-Hauptft., in der Vega Neal; 8/10 000 
E.; 2; Tabakbau, Fabr. u. Ausf. v. Zigarren. 
—5) 6. de &ompoftela, aub ©. de Galicia, 
jpan. Stadt, Prov. Corufia, am Küftenfluß Ulla, 
225 m ü. M.; (1900) 24120 E.; Ts. (Cornes); 
Erzb., Bez. G. Handelsfammer, Fil.derBanfv.Spa- 
nien; 46 kirchl. Gebäude, bei. Kathedrale (beg. 11. 
Jahrh., geweiht1211, frührom., im 16. u. 18. Jahrh. 
meilt barod untgeb.; Krypta mit Grab des Apoſtels 
Jacobus d. ä. I. d.J, im M.A. neben Serufalem u. 
Rom der berühmtelte Wallfahrtsort der Welt; 
platereöfer Kreuzgang: 1521/46); Univ. (1504, 
5 Fak.; Bibl. 40000 Bde, 271 Hoſchr.), Inſtituto, 
4 Eolegio3 (dar. Miſſionsſem. der Franziskaner für 
das HL. Land), tierärztl., Kunſt- u. Gewerbefchule, 
Theater; Hojpital Real (gegr. 1489); Pilgerhaus. 
— Das gleichn. Erzb. (8437/1120 Bist., 5 Suffr., 
Erzb. feit 1889 Kard. Yoje Martin de Herrera, 
j. d.) zählt 1014 Kirchen u. Kap., an 2000 Briefter, 
800 000 Katholiken. — 6) S. de Cuba, fuban. 
Prov.-Hauptft., nordöftl. an einer Bai (guter, durch 
2 Kajtelle u. 5 Küftenbatt. befeftigter Hafen) der 
Südfüfte; (1900) einſchl. Garn. 43090 €. (24 392 
Farbige); TH, Dampferftation (12 Linien, 2 dtjdh.); 
Zerritorialg., Ger. 1. Inſtanz, Fil. der National 
bank, 21 fonjular. Vertretungen (dtſch. Konfulat, 
öſtr. Bizefonjulat); fath. Erzb. Kathedrale, Karme— 
litenkirche 2c.; erzbijch. Sem., Piariftencolegio; SU. 
Marienſchw.; Ausf. dv. Zuder, Rum, Kaffee, Kakao, 
Früchten. Geihichte 1. Kuda. — Das gleichn. Erzb. 
(1522/1804 Bist., 3 Suffr.) zählt 24 Kirchen, 57 
(45 Welt-) Prieſter, 5 (2 männl.) relig. Genoff., 
415949 Katholiken. — 7) S. del Eftero, nord» 
argent. Prov., beiderſeits des Juramento-Salado 
u. Saladillo (f. Karte Plataſtaaten); meiſt eben 
(Gran Chaco u. Pampa), im SW. Salzfteppe; 
103 016 km?, 1903 an 185000 €.; Anbau (0,5 %/, 
der Fläche) v. Mais, Weizen, Luzerne zc., Vieh— 
zucht (an 590000 Rinder, 151 800 Pferde, 423 000 
Schafe, 334000 Ziegen), Fabr. dv. Zigarren, 
Zucker ꝛc., Ausf. v. Quebrachoholz. — Die gleichn. 
Hauptit., wip. Tucumän,r. am Rio Dulce, 
200 m it. M.; 9517 &; DE; Til. der National 
bank; Dominikanerkirche; Ntationalfolleg ; Franzis— 
kaner; Spital. — 8) S. de la Vega, Stadt auf 
Jamaica = Spaniſh Town. — 9) ©. de Vene— 
zuela, Erzb. = Caracas. [Sp. 991. 

Santiago, Orden d., f. Jakob, Orden, Bb IV, 

Santillana (kantiljane), Jiigo Vopez de 
Mendoza, Marques de, jpan. Dichter, & 19. 
Aug. 1398 zu Carrion de los Condes, T 25. März 
1458 zu Guadalarara; Krieggmann u. einer der 
angejehenjten Faitil. Magnaten, nam. nad) dem 
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Sturz des Tal. Günftlings Alvaro de Luna, 1445 
der 1. Markgraf v. ©. ; einer der kunjtjinnigften u. 
vieljeitigjten Dichter feiner Zeit u. hervorragender 
Mäcen; verf. in Nachahmung Petrarcas die erjten 
faftil. Sonette u. führte den Elffilber ein. Hauptw.: 
Dialogo de Bias contra Fortuna u. Doctrinal de 
privados ; trefflich auch feine Serranillas, Canciones 
y decires; fein tängites Werk Die pifionäre Klage 
über die Niederlage v. Bonza, Comedieta de Ponga. 
Obras, Madr. 1852. 

Säntis, der, ſchweiz. Berg, hödjiter Gipfel der 
©.gruppe der Slarner Alpen (f. Beil. Alpen) u. 
des S. maſſivs (auf alttertiärem Flyſch ſchwim— 
mende Klippe aus 10 bis 12, nach N. überliegenden 
Falten der Kreide- u. Eocänformation), 11 Km 
füdweſtl. v. Appenzell, 2504 m h. Auf dem Gipfel 
eidgen. meteorol. Station (1887), 40 m unterhalb 
ein Gaſthaus, nordöftl. ein kl. Gletſcher (Blaufchnee). 
Viel bejtiegen (meilt vom Weißbad b. Appenzell 
aus; Bahn im Werk). Vgl. Büthi u. Ealoff, S.gebiet 
(1904); Heim, Blumer, Jeroſch (1905, mit Atlas). 

Santnerfpiße, tirol. Berg, j. Schlern. 

Santo (ital., jpan. u. [-u] port., abgef. san, säo 
[Baü]; weibl. santa, ital. männ!. u. weibl. vor Vo— 
falen sant’), ‚heilig‘. 

Santolina L., Sattg der Kompofiten; 8, meiſt 
mediterrane Arten, ftarfriechende Halbſträucher mit 
langaeitielten Blütenföpfen. S. chamaecyparissus 
L., Eyprejjenfraut, Südeuropa (nördl. bi3 
Wallis u. Steiermark), immergrün, graufilzig, mit 
zitronengelben Blüten, iſt Wurm- u. Mottenmittel, 
auch Zierpflanze (zu ZTeppichgruppen). 

Santomifchel, poj. Stadt, 12 km jüdieltl. v. 
Schroda, zw. 2 Seen (Pfahlbaureite) ; (1905) 1402 
€. (1115 Kath.); Dienerinnen der Unbefl. Empf.; 
Sägewerke. 

Santoña (tonja), ſpan. Hafenft., Prov. Sant» 
ander, am Fuß des Monte de ©. (403 m), nord⸗ 
weſtl. an der Ria de Marroön (gr. Hafen), durch 4 
Sperrforts u. einige Batt. befejtigt (‚Gibraltar des 
Nordens‘); (1900) einſchl. Garn. 4339 €. ; Bez.G.; 

Santones (let.),Telt. Stamm, f.Saintes. IColegio. 

Santonin, ba, C,,H,s0;, Lakton der Sans 
tonjäure, C ;H2,0,, wirkſames PrinzipderWurm— 
jamen (vgl. Artemisia); farbloſe Kryſtalltäfelchen, die 
im Licht gelb werden (Photo-S.); offiz. gegen 
Spulwürmer, meift in Form von PBaftillen (©.: 
selten, S.tabletten); erzeugt in größeren 
Doſen Gelbjehen. | 

Santorin, Santorine (nad) der Schub: 
heiligen Sirene), neugrch. Thira, eine der (griedh.) 
Kyfladen, 81,7 km?; das hufeifenfürmige Reft- 
ſtück eines Krater (bis 360 m dH.), deijen Weft- 
vand nur in Trümmern (Injeln TSherafia u. 
Afpronifi) erhalten ift, während das innere 
ein von ſenkrechten Wänden begrenztes, bis 390 m 
t. Dteeresbeden bildet. Der Vulkan baute fich 
über einem Grundgebirge aus Thonjchiefer, Grau— 
wade u. Kalkſtein auf, Dieje feßen den höchſten 
Gipfel (Eliadberg, 567 m) zufammen. Im Innern 
des Kraterbeckens hat die vulf. Thätigkeit jeit 197 
v. Ehr. wiederholt Neubildungen herbeigeführt, beſ. 
die Inſeln SKaimenai (‚Berbrannte‘): Paläa, 
Mikra (1570/73) u. Nea Kaiment (1707/11); diejer 
gliederten fich 1866/70 im SO. bzw. SW. 2 neue 
Vulkane an, der 133 m 5. Georgios od. Georg: 
frater (mit Solfataren) u. die Inſel Aphroefja. 
(1896) einjchl. der Fl. Inſeln 15077 E.; Ausf. v. 
Wein u. S.erde, Schiffahrt. Hauptft. Phira (ſ. d.), 
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Bal.v. Fritſch, Reiß u. Stübel (1867); Hiller v. 
Gärtringen, Ihera (Ausgrabungen, I/IV 1, 1899 
bi3 1904). — Im Altert. Thzra, von Doriern be— 
wohnt, welche Kyrene Tolonijierten, im Peloponneſ. 
Krieg Bundesgenojfin Spartas. — Das Bist. ©. 
od. Thera (344, lat. Bist. feit 13. Jahrh., Suffr. 
v. Naxos, Ref. Phira) zählt 10 Kirchen u. Kap., 
16 (13 Welt-) Priefter, 4 (2 männt.) relig. Genojj., 
an 600 Katholiken. — ©,, der, S.erde, von ©. u. 
anderen gried). Inſeln ftammender natürlicher traß— 
artiger Zement vulf. Urſprungs. 

Santos (gßantuſch), brafil. Hafenft., Staat Säo 
Paulo, nordöjtl. auf einer Küfteninfel (etiva 4 km 
l. Hafenanlagen); (1905) 59956 E.; (800 Dtich., 
Schule); Th, Dampfitraßen-, Pferdebahn, Dampfer: 
ſtation (18 überfeeifche Linien, Adtſch. 2 öſtr.); Fl. 
der Brafil. Bank für Deutjchland, 17 Eonfular. Vers 
tretungen (dtſch., öſtr. Konfulat); Spital; Auzf. 
(1904: 408357 t) v. Kaffee (Haupthafen), Baum— 


wol:, Wollzgeugen, Kautſchuk x., Seeverfehr 1905: 


2161 Schiffe mit 3247249 R.T. [ſchiffahrt, Sp. V. 
Santos-⸗Dumont (Bantujgdimd) f. Taf. Suft 
Santſchi, indobrit. Ort b. Bhilfa, ſ. d. 
Santſchu (verd. aus hin. schanschu, ‚Tannen 

baum‘), die Spießtanne, ſ. Cunninghamia. 
Santugo (chin. ‚Baider 3 Diftr.‘), Hin. Hafen, 

Prov. Zufien, auf der Inſel Santu, in der Samſah— 

bucht; 1899 dem fremden Handel geöffnet, Ausf. v. 

Thee, Porzellan. 

Sanvitalia Lam., Sattg der Kompofiten, 7 bis 

8 Arten, von Arizona bis Zentralamerifa, Kräuter 

od. FH. Sträuder, von den Zinnien Durch geftielte 

Blätter u. laubartige Außenhüllen unterjchieden. 

S. procumbens Lam., Mexiko, mit orangegelben 

Strahl- u. braunen Scheibenblüten, iſt Häufige Zier- 

pflanze, be}. eine niedrige, dichtbuſchige Spielart. 
Sanz del Rio, Julian, ſpan. Philoſoph, x 

1817 zu Arevalo (Prop. Soria), T 12. Oft. 1869 

zu Madrid ala Univ.-Prof. (feit 1854); Anhänger 

u. Überf. Krauſes u. Gegner jeder hriftl. Philoſ. 

Hauptw.: Doctrinal de lögica (Wtadr. 1863); Ana- 

lisis del pensamiento racional (ebd. 1877) ꝛc. 
Sao (port., Beü), Abk. v. santo (ru), ‚heilig‘. 
Sadıte, die (Kön), im Altert. Arar, größter r. 

Nebenfl. der Rhöne; entipringt in den Monts Faucil- 

les, Durchfließt in zahle. Windungen die Senke der 

Franche-Comté, mündet bei Byon; Länge 455 km 

(350 jhiffbar), Gebiet 29580 km?. Kanäle zu Moſel, 

Marne, Rhein, Yonne-Seine u. Loire. — Danad) 

ben. 2 Dep.: Haute-S. (öt-), am Oberlauf; im NO. 

bergig (Südweftabfall der Bogejen, Ballon de Ser- 
vance, 1189 m), ſonſt wellige, fruchtbare Hochfläche. 

5375 km?, (1901) 266605 ®.; Anbau v. Weizen 

(jährl. an 953000 hl), Hafer (1,23 Mill. hl), Kartof: 

fein (1901: 274 170 t), Wein (115 633 hl) xc., Vieh: 

zucht (156 574 Rinder), Bergbau auf Steins (1900: 

244 834 t) u. Braunkohlen, Eijenerze, Steinjalz, 

Eifenind., Yabr. v. Glas, Porzellan, Bapier, Leder, 

Kirſchwaſſer 20.5; 3 Arr., Hauptft. Veſoul. Vgl. 

Suchaux (2 Bde, Veſou 1867); Ardouin-Dumazet, 

Voy. en France. XXIU (Par. 1901); Joanne (ebd. 

»1902). — S.-et-Roire (--I5än), an der untern ©. ; von 

der gebirgigen Mitte (Morvan, 902 m, Monts du 

Charollais) nah DO. u. W. zu fruchtbaren Ebenen (an 

der Loire u. ©.) abfallend. 8627 km?, 620 360 €. ; 

Anbau dv. Weizen (jährl. 2,15 Mill. hi), Safer 

(643000 hi), Mais (1901: 429430 hl), Kartoffeln 

(456 890 t), Wein (2,51 Mill. hl), Zuckerrüben zc., 

Viehzucht (317683 Rinder), Bergbau auf Stein> 


Die mit Sarı, Santo od. Säo zufammengefeßten geogr. Doppelnamen f. Sp. 843 ff. 
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fohlen (1900: 1775986 t), Eifenerze (89099 t), 
bituminöfe Mineralien (157842 t), zahlr. Minerals 
quellen, Eijenerzeugung (Stahl, Eifen u. Gußwaren 
1900 für 50,4 Mill. M) u. -verarbeitung (Le Creu- 
fot, Montceau-les-Mines), Baumwoll- u. Seiden⸗, 
keram. Ind. ꝛc.; 5 Arr., Hauptſt. Mäcon. Vgl. Ar- 
Douin-Dumazet XXIV u. XXV (Par. 1901); Jo— 
anne (ebd. 101902); Delafond, Bassin Houiller etc. 
(I, ebd. 1903). 

Sapek, ber. Sapefe, die (Münze) = Dong. 

Saperda F., Gattg der Bockkäfer. 

Saphan, der (hebr. schäfen, in der rabbin. Litt. 
‚Kaninchen‘), ſ. Klippſchliefer. 

Saphir, ver (grih. sappheirös, v. hebr. sappır, 
eig. Glänzender, Beuschtender‘), Mineral, f. Korund. — 
Saphirin, der, bafifchftes Magnefiathonfilifat, mono 
ine, bläuliche Tafeln in grönl. Glimmerſchiefer. 

Saphir, Dior., deutſch-ungar. Humoriſt, * 
8. Sept. 1795 zu Lovas-Bereny (Ungarn) von jüd. 


Eltern, T 5. Sept. 1858 zu Baden b. Wien; 1832- 


in Münden Proteftant; Hrsg. zahlr. Berliner, 
Mündener u. Wiener Blätter, feit 1837 de3 ,Humo— 
rift in Wien. Gewandter Wortfünftler, aber flacher, 
oft ſchlüpfriger Witzbold. Am meisten gelefen fein 
‚Ronverjationäler. für Geift, Wit u. Humor‘ (5 Bde, 
1851 f., 31893); verf. auch jentimentale Gedichte 
(‚Wilde Rofen‘), Novellen ꝛc. Gef. Schr., 26 Bde, 
n. A. 1890 f.; Ausw., 12 Bde, 1884, 4 Bde, 1895. 

Saphira, Frau des Ananias, f. b. 

Sapieha, altes Litauifches Bojarengeſchlecht, 
poln. Fürſten 1767/68. Seit 16. Jahrh. 2 Sinien: 
S.«Rozanſki (in Galizien, Haupt Euftad), & 1881) 
u. S.:Rodenifi (galiz. Aft zu Kraficzyn, Haupt 
Wladiſtaw, * 1853, erbl. Mitgl. des öftr. Herren- 
haufes, u. Lit. Wit, am Erlöſchen). Leo (©.-Ro- 
Zanfti, 1557/1633) veröff. (Kraf. 1614) das lit. 
Statut u. hatte an den Kämpfen Bäthorys u. Sig— 
munds II. hervorragenden Anteil. — Leo (©.: 
Kodenſki, 1802/78) verlor im Aufftand 1831 feine 
ruſſ. Güter, 1861/69 Landmarſchall v. Galizien, 
förderte Acerbau (Miuitergüter) u. Eijenbahnen. 

Sapienti sat! (lat.), ‚dem Berfländigen ge— 
nügt's!‘ (Plaut., Persa IV, 7,19.) [11,9 km?., 

Sapienza, griech. Inſel, eine der Önufen, 

Sapienza, bie (ital., ‚Weisheit‘), Name ber 
frühern, 1303 von Bonifaz VIII. err. päpftl. Unis 
verjität in Rom, jeßt im Beſitz der ital. Regierung. 
Der Kunftgefhichtlich bedeutende Bau Der S. teils 
von Biacomo della Porta (vermutlich nach einem 
Entwurf von Michelangelo; großartiger Pfeiler— 
Hof) teilö gegen 1650 ausgeführt. 

Sapindalen, auch Gelaftralen, Reihe der 
archichlamydeiſchen BDifotyledonen, vorwiegend 
Holzgewächſe mit regelmäßigen Blüten; 20 Fam. 
— GSapindareen, Fam. der ©., etwa 1050 Arten 
(125 Gattgn), faft ausfchl. in den Tropen; meijt 
Bäume od. Lianen mit fhiefjymmetr., eingefchlech- 
tigen Blüten, die Früchte Häufig mit zucerreichem 
Samenmantel (daher Obft: Blighia, Litchi, Ne- 
phelium) u. mehligem od. ölreichem Kern; Liefern 
auch Voltzheilmittel u. Gifte (Paullinia), Seife (. 
u.), Nutzholz (Sideroxylon) zc. — Hauptgattg Sa- 
pindus L., Seifenbaum, 11 Arten, in Amerika 
u. Afien, mittelgroße Bäume mit gefiederten Blät— 
tern u. 5zähligen, zu reichen Riſpen gejtellten 
Blüten. Die wegen des faponinhaltigen Frucht— 
fleiſchs zerquetſcht ſtark fhaumerregenden Seifen: 
beeren verſch. Arten ſind ein altes Waſchmittel, 
auch Fiſchgift, die Samen (Seifennüſſe) dienen 
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als Speiſe (geröſtet) u. zur Ol⸗ 
gewinnung, in Braſilien (durch⸗ 
löchert) zu Roſenkränzen ıc., fi N 
alles bef. vom amerif. S. sapo- BI 
naria L. (Abb. Sruchtzweig !/;, /Z 
a männl., b weibl. Blüte, Dur: ru 
ſchnitten, 2fach, c Frucht, durch⸗ C” 
ſchn.,/,) u. ſüdoſtafiat. S. tri- M 
foliatus L. (‚ind. Hajelnüffe‘). 
— Sapindusthränen f. Fichte. 

Sapium P. Br., Gattg ber 
Euphorbiacen; an 25 trop. Arten, Bäume od. 
Sträuder mit ungegliederten Milchſaftſchläuchen 
(bei einigen Arten Kautſchuk Liefernd), eingeſchlech— 
tigen Blüten u. ſchwarzen Kapſelfrüchten. S. (Stil- 
lingia) sebiferum Roxb., Zalgbaum, trop. Afien, 
in den ganzen Tropen fultivtert, Liefert in der Die 
Samen umbüllenden weißen, harten Fettſchicht den 
hin. Talg zu Bichten u. Seife. 

Sapo, ber (lat.), ‚Seife‘; offiz.: S. jJalapinus, 
Jalapen-, S.kalinus, Kali-, S.k.venalis, Schmier=, 
S. medicatus, med. Seife. [infeftiongmittel. 

Sappofarbol, das, dem Lyſol ähnliches Des» 

Saponaria L., Seifenfraut, Gattg ber 
Karyophyllaceen; 20 eurafiat. 
Arten (hauptf. im Mittelmeer: 
u. Ülpengebiet, Kräuter u. & 
Stauden von verich. Auzjehen ; 
bon S. offieinalis Z. (Abb., ’/, 
nat, Gr.), an Flußufern ganz 
Europas gemein, bi3 1m h,, 
mit rojenroten Blütenjtänden, 
wegen Saponingehalts etwas I 
giftig, Dienen die getrocdneten 
unterird. Zeile (Seifenwur: / 
zel) als Seifenerjag; auch V 
Bolfsheilmittel u. Zierpflanze. ° 

Saponififation, die, Verjeifung. 

Saponin, das, Beitandteil der Seifenmwurzel u. 
vieler anderen Pflanzen, 3. B. der Quillajarinde; 
enthält das giftige Glykoſid Sapotorin, das, 
C,H2s0ı0. Weißes Pulver, deſſen wäfjerige Löjung 
ſchäumt, daher Zufaß zu Mineralwäſſern, Limona— 
ben 2c.; in der Textilind. Appreturmittel, Seifen- 
erjaß u. Klebemittel. 

Saponit, ver, Mineral, dichte, fettige Aggregate 
von Magneſia- od. Thonerdefilitat. 

Sapör, peri. Könige, |. Schapur. 

Saporoger i. Kofafen. 

Saporta, Gaſton Marquis de, franz. 
Naturforſcher, & 23. Juli 1823 zu St» Badharie 
(Dep. Bar), T 26. San. 1895 zu Air; verdient 
um Pflanzenpaläontofogie. Hauptiw.: Monde des 
plantes avant l’apparition de l’homme (1879, btſch 
1881); L’&volut. du regne veget. (Cryptog., 1881; 
Phanérog., 2 Bde, 1885); Veget. duniveau aquitan. 
de Manosque (1893); ſämtl. Pari3. 

Sapoidnf, ruf). Kreisſt, 50 km füböftl. v. 
Rjaſan; (1897) 8550 €. ; Mädchenprogymu., Hand» 
werferfhhule; dem. Fabr. Gußeiſenwerke zc. 

Sapotaceen, Zam. ber ſympetalen Dikotyle— 
donen, Reihe Ebenalen; an 450 Arten (31 Gattgn), 
trop. Bäume mit zahle. Milchſaftſchläuchen, ein» 
fachen u. ganzrandigen Blättern, regelmäßigen, zu 
Knäueln geftellten Zwitterblüten, klebrigen Beeren— 
früchten u. oft ölreichen Samen. Wichtige Nuß- 
pflanzen, liefern Obft (Achras, Chrysophyllum), 
Fett (Bassia), Eiſenholz (Argania), Balata (Mi- 
musops) u. Guttapercja (Palaquium, Payena ⁊c.). 
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Sapotilla, die Tja), trop. Fruchtbaum, f. Achras. 

Sappa, mittelalban. Bist. (jeit ungefähr 1350), 
feit 1490 vereinigt mit Sarda (um 1190, Suffr. v. 
Skutari, Ref. Nenfchati), zählt 51 Kirchen u. Kap., 
20 (30. F.M.) Priejter, 20120 Katholifen. 

Sappada, dtiſch Bladen, ital. Gem. (Haupt- 
dorf u. 13 ‚Borgate‘), Prov. Belluno, Dijtr. Aus 
ronzo, im obern Piavethal; (1901) 1251 €. (90%, 
Dtſch.). — S.gruppe der Oftalpen, f. Beil. Alpen. 

Sappanhols, malai. sepang, oſtind. Rotholz, 
f. Farbhötzer. — Sappanrot = Brafilin. 

Sappe, bie (fra. sape), veraltete Bezeichnung 
für Saufgraben beim fürmlichen Teitungsangriff 
(früher Vaubans S.nangriff). Bei den flüchtigen 
Erd-S.n wurden, wie meift bei den heutigen Lauf: 
gräben, die Arbeiter längs eined ausgeſpannten 
Bandes (Trace), bei der Korb» ©. längs geitellter 
S. nkör be (zylindr. Slechtwerfe zur Dedung) ans 
geitellt; bei der völligen ©. (Erdwalze), Die 
bei Nähe u. Wachſamkeit des Verteidigers noch jeßt 
angewendet werben muß, wird das dem Feind zu— 
geivendete Ende (‚Spite‘) von den im Graben 
jtehenden Arbeitern unter Vorwälzen der Spißen- 
(Erd=)derfung vorgetrieben u. weiter rückwärts er- 
weiter. Bei Traverjen- n. Würfel-S.n (jebt 
‚Deckwehrgräben‘) bleiben nad) Bedarf dedige Erd- 
ftüce, Die ein- od. beiderjeit3 umgangen werden, 
jtehen. — Sappieren, Laufgräben ausheben; 
Sappeure (re), die darin ausgebildeten Pioniere, 
in Sranfreid u. Rußland überh. techn. Truppen. 

Sapper, Karl, Geograph, * 6. Gebr. 1866 
zu Wittislingen b. Yauingen; bereifte 1883/1900 
Wittelamerifa u. Mexiko, 1902/03 Die zentral- 
amerif. u. weftind. Vulkangebiete (darüber zahlr. 
Schr.); jeit 1902 ao. Prof. an der Univ. Tübingen. 

Sapphir, der = Saphir. 

Sappho, griech. Dichterin, Ende des 7. u. Anf. 
des 6. Yahrh. dv. Chr., aus angejehener Familie 
aus Ereſos auf Lesbos, in Miytilene verheiratet. 
Daß fie die Mujenkunft zahle. Schülerinnen, Die 
teilw. aus weiter Tyerne famen, lehrte, ijt eben}o 
unzweifelhaft, wie daß fie mit dieſen eine Art Verein 
aufrelig. Grundlage bildete, defjen Teilnehmerinnen 
einander mit ſchwärmeriſcher Freundichaft zugethan 
waren, die in den Gedichten der ©. leidenjchaft- 
lichen Ausdrud findet. Daraus auf unfittliche Ver— 
hältniffe zu jchließen, wie e8 ſchon im Altert. die 
Komödie u. die ſchmutzige Phantafie der Römer 
gethan Hat, ift unftatthaft (vgl. Welder, Kl. Schr., 
11, 80 ff.). Auch die Erzählung don ihrer umer- 
widerten Liebe zu Phaon u. von ihrem Sprung 
vom Leukadiſchen Felſen (auf der fih Grillparzers 
gleichn. Drama aufbaut) ijt Erfindung. Ihre von 
Catull u. bei. Horaz nachgeahmten Gedichte in 
äoliſch-lesb. Mundart, meift Liebes- u. Hochzeitö- 
lieder (Epithalamien), waren nad) der Zahl der 
Muſen in 9 Bücher eingeteilt; erhalten außer 4 leid- 
lich volfftändigen Gedichten (2 Davon erft jüngjt in 
ägypt. Papyri gefunden) bloß Bruchſtücke (hrsg. in 
Bergks Poetae Iyr. graeci III, *1882); Überf. von 
Geibel u.a. — Nach ©. benannt ift Die ſapphiſche 
S — beſtehend aus 3 ſapphiſchen Hendekafyl— 
laben SE ‚ 


— — — — — — — — — — — 


—. Vgl. P. Brandt (1905). 

Sapporo, Hauptft. des japan. Generalgouv. 
Hoffaido, in der Iſchikari-Ebene (Südweft-effo); 
(1903) einſchl. Garn. 55 304 E.; Ei; Komm. der 
7. Div. ; Sranzisfanermijjion (1906, jeit 300 Jahren 
(die 1. in Sapan); Aderbaufchule (Univ. 1906 geit.). 


Sapotilla— Sarafow. 


1046 


Saprol, ba3, Trefolhaltiges Desinfeftionsmittel 
aus Steinfohlenteer, ölige Flüffigkeit. 

Saprolegniaceen, Fam. der Phykomyceten 
(Oompeeten) ; über 50 Arten, Pilze mit reichver- 
zweigtem, jchlauchartigem Mycel, das in Wafjer an 
faulenden Pflanzen, toten u. lebenden Inſekten, 
Fiſchen zc. wuchert, dieſen oft (Achlya, f. d.) ver— 
derblich (durch Störung der Hautthätigkeit, Er— 
regung db. Entzündungen ⁊c.), mehr noch (in Fiſch— 
zuchtanſtalten) den Eiern, die ſie maſſenhaft ver— 
nichten; Vermehrung durch Schwärmſporen (in 
Sporangien) od. Ooſporen, die z. T. ohne Befruch— 
tung ſich bilden, ſo bei der Hauptgattg Saprolegnia 
de By. (11 Arten). 

Saprophnten (grech., ‚Zaulnispflanzen‘, weil 
fie ihr Subftrat zerjeßen), Gewächſe, die ſich von 
abgeitorbenen od. Yeblojen organ. Stoffen (3. ©. 
Humußs, Daher au Humuspflanzen) nähren. 
Während die ‚Japrophytijche‘ Lebensweiſe bei vielen 
Bakterien u. Pilzen die Regel iſt, bildet fie bei 
höheren Pflanzen die Ausnahme (etwa 160 Arten, 
meijt im trop. Urwald, in Europa nur einige Orchi— 
deen u. der Fichtenſpargel, f. Monotropa). Dieſe 
haben ihren Organismus dem veränderten Zweck 
entjprechend angepaßt. Da das Chlorophyll ent- 
behrlih wird, verſchwindet e8 ganz (dann bleiche 
Farbe der Pflanze) od. teilw. u. mit ihm die für 
Afimilation eingerichteten großen Blattflächen, die 
zu winzigen Schüppchen berfümmern; Dafür er- 
fahren Die zur Nahrungsaufnahme beftimmten Or- 
gane be}. Ausbildung, indem an Stelle der Wurzel- 
haare warzenart. Wölbungen der Außenhaut ꝛc. 
treten ; meiſt geſchieht aber auch dies mit Hilfe von 
Pilzen (Mykorrhiza, f. b.). 

Sapucayaniiie, eßbare Samen, f. Lecythibaceen. 

Sapudi, niederl.:oftind. Inſel, zur Rejident- 
ſchaft Java, durch die S.jtrafe v. Madura getrennt, 
niedrig; 104, mit Nebeninjeln 159 km?, 41 000 €. 

Sar (Aſſyriol.) T. Soffos. 

Sara (hebr., ‚Fürftin‘, früher Sara, Yiebling‘), 
Gemahlin u. Halbſchweſter Abrahams, dem fie im 
90. Lebensjahr Iſaak, das Kind der Verheißung, 
ſchenkte. T 127 Sahre alt; zu Hebron begraben. 

Sarabaiten (wohl hebr., ‚Widerfpenftige‘), 
ägypt. Mönde ohne Obere u. feſte Zucht, Durch die 
Synode vd. Chalcedon (451) befämpft. 

Sarabande, bie (nad) einem Tänzer in Ge- 
villa), langſamer fpan. Schrittanz aus dem 16. 
Jahrh., mit 2teil. Melodie im Tripeltakt; ftilifiert 
u. zu höherer Einheit gereiht in der Suite. Berühmte 
©.n von Händel in ‚Almira‘ u. ‚Rinaldo‘. 

Saracco, Biuj., ital. Staatsm., & 9. Oft. 
1821 zu Biſtagno b. Acqui (Oberitalien); Rechts— 
anwalt, 1851 Abg., ſeit 1865 im Senat (oft Präf., 
zulegt 1898 u. 1901/05). 1862 Generalfefr. im 
Arbeits, 1864 im Finanzmin., 1887/89 u. 1893/ 96 
Min. der öff. Arbeiten, nad) Bellour’ Rücktritt Juni 
1900 bis Febr. 1901 Leiter eines Gejhäftsmin. 
(zur Zeit der Ermordung Kg Humbert3). 

Sarafan, ber (tuff., v. per. seräpa, ‚vom Kopf 
bi3 zum Fuß, Ehrenfleid‘), das ärmellojfe Gewand 
der ruf]. Frauen. 

Sarafow, Bori3, bulg. Politiker, & 1873 zu 
Lidechowo b. Seres; ala bulg. Oberleutnant 1899 
zum Prüf. des mafedon. Sentralfomiteed gewählt, 
worauf die mafedon. Bewegung neuen Aufſchwung 
nahm u. zu internationalen Schwierigfeiten führte. 
Deshalb 1901 geftürzt, 1903 an den mafedon. Un— 
ruhen beteiligt, Führer des terrorift. Flügels. 
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Sarafſchän, ver, afiat. Fluß = Serafſchan. 

Saragofia, ſpan. Zaragoza, nordoftipan. Prov.; 
umfaßt neben dem größern Zeil des Ebrobedend 
(f. Ebro) im N. mehrere jüd!l. Borfetten der Pyrenäen 
(Sierra de la Peña 2c.), im S. Teile de3 Iber.Scheide— 
gebirges (Sierra del Ntoncayo 2c.) u. des zentralfpan. 
Zafellandes. 17424 km?, (1900) 421 843 €. ; An— 
bau dv. Weizen, Gerite, Mais, Wein, Obit, Hülfen- 
früctenze, Fabr. dvd. Mehl, Papier, Tertilwaren, 
Schokolade, Maſchinen 2c., Ausf. v. Wein; zahlr. 
Mineralauellen. — Die gleihn. Hauptſt., r. am 
Ebro (3 Brüden nad) der gegenüberliegenden Borit. 
Arrabal, be}. 7bogige Steinerne dv. 1447), an ber 
Mündung dv. Huerva (r.) u. Gällego (I.), in frucht- 
barer Huerta, 184 m ü. M.; einſchl. Garn. 99118 E.; 
Da (3 Bahnhöfe), Straßenbahnen; Erzb., Generals 
fapitanat, Komm. des 5. Armeekorps un. der 9. Div., 
2 Be3.©., Handelskammer, Börje (Renaiff.-Gebäude 
v.1551), Fil. der Bank v. Spanien, dtiſch. Konſulat; 
Kathedralen La Seo (1119/1520, got.) u. del Pilar 
(Nenaif}.-Neubau jeit 1681); Univ.(1474) mit 4 Fak., 
Prov.- u. Univ.Bibl. (45 000 Bde, 265 Hodſchr. ꝛc.) 
u. Bot. Sarten, Prieſterſem., Inſtituto, 6 Colegios, 
Tierarzneis, Kunſt- u. Gewerbe-, Handelsſchule, 
Lehrer-, Behrerinnenjem., Kunſtakad. (Altertümer- 
mufeum, Gemäldegal.), Prov.“Muſeum, 3 Theater, 
Stierzirfus; Prov.-Hofpiz, Militärfpital; Garten- 
bau, Fabr. v. Mehl, Salpeter, Seilerwaren, Baft: 
fchuhen, Wagen ac. — Urſpr. Salduba, Stadt der 
Iberer, jeit dem Tantabr. Feldzug des Auguftus 
(26/25 vd. Chr.) röm. Beteranenfolonie u. Caesar- 
augusta (nicht Caesarea augusta; arab. Sarakusta, 
daher ©.) genannt. 20. Aug. 1710 Sieg der Ver: 
bündeten über Philipp V. Berühmte Belagerung 
durch die Franzoſen Juni bi3 Aug. 1808 u. Dez. 
1808 bi3 ‘Febr. 1809, Verteidigung dur) Palafor. 
— Da3 glei. Erzb. (3. Jahrh. bis 1318 Bist., 
6 Suffr.) zählt 611 Kirchen u. Kap., 844 Prieiter, 
446689 Ratholifen. 

Sarat, Serei (per)., ‚Palaft, Burg‘), die 1242 
don Batu gegr. Hauptſt. des mongol. Chanats Kip= 
tichaf an der Achtuba, 1480 von den Nuffen zerjtört; 

Sarajevo = Serajeton. [Refte bei Zarem. 

Sarajif, ruſſ. Kreisit., Gouvb. Rjaſan, r. am 
Dffetr (ofliotr, zur Oka); (1897) einſchl. Garn. 
8054 ©. ; Eh; Realſchule, Mädchengymnaſium. 

Saranit, ruf. Kreisjt., 110 kmnördl. v. Penſa; 
(1897) 14484 €. ; 3; Mädchenprogymn.; Fabr. 
v. DL, Tabak, Tauen, Diehl, Talg ıc. 

Sarapis (Serapi3, Ojorapis; greh., v. 
ägypt. Osir-Hapi, „Oſiris-Apis‘, ſ. Apiz), ägypt. 
Totengott, ‚Herr der Unterwelt‘, Doppelgänger des 
Oſiris; be). unter den Ptolemäern, jpäter auch im 
ganzen Römerreich viel verehrt, von den Griechen 
mit Zeus, Hades, Helios u. Asflepios verſchmol— 
zen, nach grieh. Sage urſpr. der von Ptolemäos I. 
aus Sinope nad) Ägypten eniführte Gott Zeus— 
Hades. Hauptheiligtümer (Sarapeion, Seras 
peum) in Alexandria u. Memphis; leßteres ent— 
hielt auch Die von Wtariette (j. 5.) 1850 bei Saffara 
entdeckten Apisgräber, große unterird. Kammern 
mit riefigen Steinfarfophagen für die Stiermumtien. 
Val. Krall, Herfunft (1884). 

Sarapul, ruſſ. Kreisft., Gouv. Wjatka, r. 
an der Kama (Flußhafen) ; (1897) 21398 €. ; 
Dampferftation; Bez.G., Abt. der Reichsbank; 
Mädchengymn., Real, Handwerkerſchule, Bibl.; 
Fabr. v. Leder, Branntwein, Wachskerzen, Guß— 
eiſen 2c., Handel mit Waldprodukten u. Getreide. 
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Saraſgtey Navgscües, Pablo de, ſpan. 
Violinvirtuos, & 10. März 1844 zu Pamplona; 
bereit3 mit 10 Jahren in der Öffentlichkeit, am 
Pariſer Konjervatorium ausgebildet, feit 1860 auf 
Kunftreifen; markanter Vertreter der Parifer Schule, 
gepriejen al3 ‚Geigerfönig‘; finnliche Schönheit des 
Tons u. ungemein gefehmeidige Technif, nam. im 
Flageolett- u. polyphonen Spiel. 

Sarafin, Bau! Benedilt u. Karl Friedrich, 
Forſchungsreiſende, Vettern, & 11. Dez. 1856 bzw. 
3. Dez. 1859 zu Baſel; bereiften 1883/86 Ceylon, 
1889 die Sinaihalbinfel, 1890 Indien ır. Ceylon, 
1893/96 u. 1902/03 Celebes; jener Vorſteher der 
prähift., Diefer der naturhift. u. ethnogr. Samm- 
lungen in Bajel. Hauptw. (gemeinjam): ‚Exrgebn. 
naturwiff. Forſch. auf Ceylon‘ (3 Bde mit Atlas, 
1887/93); ‚Materialien 3. Naturgeſch. v. Celebes‘ 
(1/V1,1898/1905); ‚Reifen in Celebes‘(2 Bde, 1905). 

Sarasvati (fanzkr., ‚die Wafferreiche‘, Hinduft. 
Sarsiti), 1) ältefter Name für den Indus u. zu— 
gleich für einen Kleinen Fluß, welcher, die Grenze 
des jog. Brahmavarta d. i. bed Heiligen Landes 
bildend, im Sand verläuft, aber, unter der Erde 
fortfließend, ſich mit dem Ganges u. der Yamuna 
(jetzt Dſchamna) vereinigen ſoll; 2) die Göttin der 
Rede jowie ihre Genien. 

Saratoga Springs, auch furz Saratoga, 
nordamerif. Bad, N. Y., 61 km nördl. v. Albany, 
91m. M.; (1900) 12409 E.; Tr (2 Bahnhöfe), 
elektr. Straßenbahn; fath. Kirche; das ‚amerif. Ba— 
den‘: etwa 30 teils eifen= teils jod= ur. ſchwefelhaltige 
Mineralquellen (auch Verſand); prunkvolle Riefen- 
hotels, Convention Hall (5000 Sitzplätze), Daneben 
die ‚Bompea‘ (Nachbildung des Haufes des Panſa 
in Pompeji) ꝛc.; Miffionsfolleg der Redemptoriften, 
Joſephs-, Dominikusſchw.; in der Umgegend Petro- 
leumquellen. — 6 km jüdöftl. der 11 km I. Sara— 
togajee (Nuderregatten, Dabei Rennplatz), 10 km 
nördl. der fuppelfürm. Mt Me Gregor (365 m; 
Sterbehaus des General3 Grant). — Bei ©. kapi— 
tulierte 17. Oft. 1777 Burgoyne mit 6000 Mann. 

Sargtow (tatar., „ſchöne Ebene‘), Jüdoftruff. 
Gouv., r. der Wolga (auf 753 km Grenze) ; 
84 494 km?. Bom bergigen Ufer der Wolga 
(345 m 5.) fällt das Land terraffenförmig gegen W. 
ab, im SM. fait eben; gut bewäffert, Boden vor— 
herrſchend Schwarzerde, im N. mit Sand u. Lehm 
vermiſcht; 1,19/, Wald. (1897) 2405 829 (83 °/, 
Rufſ.Orthodoxe, 7,6%, Prot. 1,5°%/, Kath.; 83,1°/ 
Ruff., 6,9% Dtſch., 5,1%, Mordwinen, 2,7%, 
Zataren). Aderbau auf 32,8%, der Gefamtflädhe ; 
Getreide, Gemüſe- u. Obſtbau, Viehzucht (1902: 
3993545 Stüd), Fiſcherei auf Lachſe, Störe, 
Haufen ꝛc.; Snöuftrieerzeugniffe 1901 f. 87,8 Mil. 
M. 10 Kreile. — Die gleihn. Ha uptſt., r. an 
der (41/,, bei Frühjahrshochwaſſer bis 10 km br.) 
Wolga, an dem bis 200 m h. Rand des Bergufers 
anjteigend; (1905) einſchl. Garn. 183189 €. (10000 
Dtiſch., Ztichr. ‚Klemens‘ feit 1897, ‚Dich. Volksztg 
feit 1906 ; 4574 Kath., 12000 Brot); X (je ein 
Bahnhof in ©. u. dem gegenüberliegenden Pro= 
Trowjlaja), Pferdes u. (im Bau) eleftr. Straßen- 
bahn, Dampferftation; kath. (v. Tiraspol), rufj.- 
orthod. Biſch, Brig. Komm., Gerichtshof, Bez.G., 
Abt. der Reichsbank, Börſe; kath. Kathedrale (1881), 
38 zul). Kirchen, 1 prot. (1879); kath. Priefter- mit 
Snabenfem., ruff. geiftl. Sem. u. Schule, je2 Knaben— 
u. Mädchengymn. Progymm., Sräuleinftift, je 2 
Real⸗ u. Handelsſchulen, mittlere mech.chem.-techn., 
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Gewerbe-, Feldſcherinnen-, Mufif-, Zeichenfchule, 
Stadtbibl. (35 287 Bde), Radiſchtſchewſkijſches 
Kunftgewerbemujeum (1885, Altert., Gemälde ıc.), 
Archivkommiſſion (Bibl., Diufeum), Naturforfcher: 
gejelichaft (1895, Bibl., Mufeum, biol. Station), 
meteorol. Station, Theater; 2 Kranfenhäufer, 
Paſteur⸗, bafteriol. Station, Irren-, Blindenanitalt 
{mit Schule), Findel-, 35 Armenhäufer 2c.; 1902: 
156 Sabr.:Betriebe (8483 Arb., 25,4 Mill. M Pro: 
duktionswert), beſ. Mehl- u. Olmühlen, Fiſcherei, 
Ausf. v. Getreide (1904: 88 073 t), Salz (49 074), 
Holz (39 059), Eiſen (12396) ꝛc. 

Sargawak, Teil vd. Borneo = Serawak. 

Sarazenen (wahrſch. v. aram. Sarkejin, arab. 
esch-Scharkijüna, ‚die öftlihen‘), bei Haff. Schrift: 
ftellern ein nordarab. Stamm öſtl. vom Golf v. 
Afaba, bei den Byzantinern u. Abendländern alle 
Araber u. feit den Kreuzzügen aud) die Türken. 

Sarbiewſti (latinif. Sarbievius), Maciej 
Kazimierz, 8. J. (ſeit 1612), poln.=lat. Dichter 
u. Prediger, & 24. Febr. 1595 zu Sarbiewo (Ma— 
fowien), T 2. Apr. 1640 zu Warſchau; 1623 Prie— 
fter, 1635 Hofprediger. Schr. als Lehrer im Jeſui— 
tenfolleg philoſ., Hijt.-arhäol., Litt. = äſthet. Abh. 
(meijt noch nicht rag.) wie Praecepta poetica, die 
erfte Poetif der poln. Litt.; berühmt waren feine 
(poln. u. lat.) Predigten (hrsg. 1635, 1636 u. ö.). 
Hauptiw.: fornvollendete lat. Dichtungen, Iyr. Ged., 
Epigramme, Briefe zc.; am beften die relig. (bei. 
Marienlieder), Die jeine Lebensphilos. entwickelnden 
u. bie Schönheiten der (poln.) Natur befingenden 
(in Silviludia) Dichtungen. Ausg. Köln 1625 u. ö., 
die befte alte Ausg. Antw. 1632; Gef. Ged. hrsg. 
in Staramwies, 1892; dtſch von Rathsmann (1802), 
Rechfeld (1831) u. a. Bol. Diel (Stimmen aus 
Maria-VLaach IV, 1873); Kulczynſti (Kraf. 1875); 
Windakiewicz (ebd. 1890). 

Sarbogard (ſchärbogärdd, ungar. Großgem., 
40 km füdöſtl. v. Stuhlweißenburg; (1900) 5387 
meijt magyar. €. (2203 Kath., 2601 Prot.); IH; 
Bez.G.; Weberei; nahebei Bitterſalzquelle. 

Sarbster See, pomm. Strandjee, öftl. v. Leba, 
0,5 mü.M., 2,3 m t., 6,77 km?; fließt zur Zeba ab. 

Sarca, bie, größter Zufluß des Gardafees, Tirol, 
entjpringt am Adamello, durchfließt ein in 4 Stufen 
(unterfte, das ‚Seethal‘, jehr fruchtbar) geteiltes 
Thal, mündet füdöftl. v. Riva; 126 km I. — S. 
gruppe der Südl. Kalfalpen j. Beil. Alpen. 

Sarcerius, Erasmus, luth. Theolog, * 
1501 zu Annaberg i. Sachſen, T 28. Nov. 1559 zu 
Magdeburg; führte Die Reformation im Naſſauiſchen 
dur. Vgl. Eskuche (Progr. Siegen, 1901). 

Sarcey (Bärkd), Francisque, franz. Theater- 
fritifer, & 8. Oft. 1827 zu Dourdan, T 16. Mai 
1899 zu Paris; übte nam. feit 1867 ala Mitarb. 
de Temps großen Einfluß aus. Gef. Kritifen in 
Quarante ans de theätre (8 Bde, Par. 1900/02); 
ihr. vorher auch ſatir. Novellen: Le nouveau 
seigneur de village (1862) ıc. ; großen Erfolg hatte 
jein Tagebuch Hist. du siège de Paris (1301871, 
dtſch 1871). Selbjtbiogr.: Souvenirs de jeunesse 
(1884) u. d’&äge mür (1892); ſämtl. Paris. 

Sareidiornis Eyt., Gattg der Gänfe. 

Samina Goods., Sarcine, bie (lat., ‚Waren: 
ballen‘), Gattg der Kugelbafterien; 45 Arten, Zellen 
nach 1 bi3 3 Richtungen fich teilend, frei od. in pafet- 
ähn!. Kolonien, ohne Geißeln u. Bewegung. S. ven- 
triculi Goods., Magen-G., im Magen u. Darm 
Magenkranker; S. pulmonum Hauser, Qungen- 
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S., im Auswurf Schwindſüchtiger. Nicht pathogen; 
in Kultur von jchöner Farbitoffbildung. Vgl. Th. 
Gruber (1895); Stubenrath (1897). 

Sarco... (v. gr. sarx, ‚Sleifch‘), in Zuſam— 
men].: S.dina j. Urtiere. — Sarcophaga Meig., 
bie Fleiſchfliegen. — S.psylla Westw., Gattg der 
Flöhe. — S.rhamphus Dum., die Ranımgeier, 
f. Kondor. — S.sporidia, Ordn. der Sporozoa; 
Ihmarogen in den quergeftreiften Muskelfaſern, bei. 
der Säugetiere, wo fie als gelblichweiße, ſchon mit 
bloßem Auge fihtbare u. mit Sporen gefüllte (Dti ex 
ſcherſche) Schläuche Liegen. 

Sarcolatrae (grch., ‚Sleifhanbeter‘), Partei 
der Apollinariſten (ſ. Apollinaris 2). [ſ. Milben. 

Sarcoptes Latr., Gattg der Sarcoptidae, 

Sarda, Sardſchu, der, Nebenfl. des Ghagra, f.d. 

Sarda, der, Mineral = Sarder, f. Achat. 

Sardanı, niederl. Ort = Zaandam. 

Sardanapal, afiyr. König, f. Affurbanipar. 

Sardegna (-benja), ital. Name v. Sardinien. 

Sardelle, bie (ital. sardella), Art der Anchovis. 

Sardes, die Hauptit. des Iyd. Reichs, feit der 
Eroberung dur Kyros, 546 dv. Chr., Sit perf., 
jpäter jeleufid. Satrapen, noch im pergamen. u. 
röm. Reich bedeutend. Im ion. Aufftand, von Ans 
tioho8 dem Gr., unter Tiberius dur) Erdbeben 
arg mitgenommen, 1402 von Timur zerftört. Setzt 
(bei der Halteftelle Sart) Ruinen der Stadt (größten: 
teil3 vom Alluvium des Hermos verdedt), der Afro- 
polig mit Reften eines hellenijt. Kybele(?)-Zempels 
u. Nefropole mit dem Grabhügel (1200 m Durch— 
meſſer) von Kröſos' Vater Alyattes. 

Sardhana (Kärdänd), indobrit. Stadt, Diftr. 
Mirat, Ber. Prov., am Sangesfanal; (1901) 12467 
E. (je 43 °/, Hindu u. Moh., 838 Chrilten); W; 
ehem. kath. Kathedrale, Viebfrauenfirche (1822 ge- 
weiht), Kapuızinermifjion mit St Johnscollege im 
ehem. Begumpal., Pal. Kothi Dilkufcha (1834, jetzt 
Wailenhaus der Yranziöfanerinnen). — Walter 
Rainhard, ein Straßburger (?) Zimmermann, franz. 
Soldat u. Dejerteur in Oftindien, hier Sumru gen., 
diente mit einer eignen Brigade mehreren Radſchas 
gegen Die Engländer, erhielt 1773 (?) vom Groß: 
mogul das Lehnsfüritent. ©. u. ſtarb 1778 als Goub. 
d. Agra. Seine Witwe Begum Sumru, eine Hindu- 
mohammedanerin, 1781 fath. (Johanna), regierte 
©. mit männl. Berftand u. Mut bis zu ihrem Tod 
1836, jeit 1803 unter brit. Hoheit. Vgl. Noti, 
Fürſtent. ©. (1906). 

Sardica, gew. Serdica, erſt in röm. Zeit 
angelegte Stadt in Dacia inferior im Gebiet der 
Serder, jeit Aurelian Hauptſt. v. Dacia ripensis, 
päter v. Dacia mediterranea, aud) Ulpia S. ge: 
nannt; am bedeutenditen zur Zeit der Ronftantine 
u. Erzbiötum, Heimat des Galerius. Seht Sofia. 
— Die von Bild. Hofius (f. d) geleitete u. von 
Papft Julius I. beftätigte Syn ode v. ©. (343/844) 
rechtfertigte den HI. Athanafius (ſ. d.) u. andere von 
den Arianern verflagte u. verfolgte Bifchöfe, er- 
fannte das Nicän. Glaubensbekenntnis an u. ftellte 
wichtige Kanonen auf (u. a. über das Berufungs- 
recht der Biſchöfe an den Papft). Die arianijc) ge» 
finnten Biſchöfe verließen ©. u. hielten eine Gegen— 
ſynode zu Philippopolis. 

Sardine, bie (ital.), Clupea (Alosa) pilchar- 
dus Walb., Art der Heringe; bis 25 cm !.; Mittel» 
meer u. an den jüdiwefteurop. Küften; gejalzen, 
mariniert u. in Ol eingemadt (ÖL-©.) im Handel; 
‚ruf.‘ u. , dtſch. Sn find junge Heringe u. Sprotten. 
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Sardinien, ital. amtl. Isola di Sardegna, 
ital. Inſel, zweitgrößte des Mittelmeers, von Kor— 
fifa durch Die Straße v. Bonifacio getrennt ; 23833, 
mit Nebeninjeln 24109 km?, Bgl. Karte Italien. 

Zum größern Teil altes Rumpf-, zum kleinern 
Faltengebirge, durch breite Senken in Eingelgruppen 
aufgelöjt; zu jenem gehören im N. das Bergland 
v. Gallura (1320 m), das Hügelland v. Logoduro 
(763 m), in der Mitte das ausgedehnte Bergland v. 
Barbagia mit dem höchsten Gipfel S.s (Gennargentu, 
1834 m), im SO. die Landſchaft Sarrabus (1180m); 
zu Diefem das Bergland v. Igleſias (Monte Linas, 
1242 m) u. La Nurra im äußerjten NW. (464 m); 
felbjtändig der erloſchene, 1051 m h. Vulkan Monte 
Ferru, nördl. vom Golf v. Oriftano. Die zahlr., 
meift furzen Flüſſe (Tirſo, Flumendoſa, Samaſſi zc.) 
trocknen im Sommer faſt ſämtlich aus. Küſte im 
NO. fjordartig mit Schären, ſonſt an jeder Seite 
nur 1größere Einbuchtung (Golfer. Oroſei, Cagliari, 
Oriftano u. Afinara). Geol. überwiegen im allg. 
in der Ofthälfte Gneife, Granite u. Schiefer, im 
NIE. jungeruptive Gefteine (Qavadede v. Logos 
duro), im SW. filur. u. cambr., von Granit u. 
Porphyr durchbrochene Schiefer, längs der quartären 
(verfumpften) Senfe v. Campidano tertiäre Trachyte 
u. Liparite; Mineralſchätze f. u. Klima (Mittel- 
temperatur im Sommer 21/24, Winter 7/10), 
Pflanzen: u. Tierwelt (Charaftertier der Mufflon) 
im allg. die de Mittelmeergebiets; Die tieferen 
Landſtriche malariaverſeucht. 1905: 817726 €. 
(den Korfen in Abftammung u. Charakter ähnlich, 
ihre Sprache ähnelt vielfach dem Lat.); Anbau v. Ge- 
treide, Wein, Oliven (vgl. Rückſ. I zu Karte Italien), 
Zabaf, Baumwolle, Orangen 2c., Viehzucht, Fiſcherei 
(Sardinen, Anchovis, Thunfiihe); '/, der Fläche 
Wald (Stein-, Korkeichen, Kaftanien, Lärchen zc.). 
Am wichtigften der Bergbau (1903 für nahezu 17 
Wil. Min 117 Bergwerfen mit 12700 Arb.; haupt). 
im Bergland dv. Igleſias): Blei, Zinf, Silber, Kupfer, 
Braunfohlen, Eijenjtein, Mangan ıc., Gewinnung 
v. Meeerjalz. Zahlr. vorgeſch. Atertümer: Nurhags 
(. d.), Riefen= u. Felſengräber. 2 Prov. (Cagliari 
u. Safferi). Vgl. La Diarmora, Voyage (5 Bode, 
Zur. u. Par. 1837/57); v. Maltzan, Reije (1869); 
A. Brefciani, Costumi (4 Bde, Mail. 1890); Eoffu 
(Rom 1901). — ©. wurde an den Küſten von den 
PBuniern u. KRarthagern beſetzt. Das Innere blieb 
auch unter den Römern, die 238 v. Ehr. den Kar— 
thagern folgten u. ©. wegen de3 Erz= u. Getreides 
reichtums ſchätzten, frei. In den 450er Jahren wurde 
es von den Vandalen, nach deren Untergang von 
den Byzantinern beſetzt, ſeit dem 8. Jahrh. von den 
Sarazenen verheert u. Anf. 11. Jahrh. von dem 
Sarazenen Mugehid (Mugettus) teilw. erobert. In 
päpftl. Auftrag u. mit päpſtl. Lehnsbriefen nahmen 
darauf Pija u. Genua ©. in Bei. Mächtiger als 
die beiden feindl. Republifen waren jedoch 4 ein= 
heim. Dynaften, die ‚Richter‘ (giudiei) d. Zorre, 
Galfura, Cagliari u. Arborea, teilw. auch noch unter 
der Herrfhaft Aragoniens, dag 1297 von Boni— 
faz VIII. mit ©. belehnt wurde. 1714 mußte Spa- 
nien die Inſel an Öfterreich abtreten. Diejes gab 
fie im Tauſch gegen Sizilien 1720 als Königreich 
©. an Savoyen. Geſch. v. 1720/1861 ſ. bei Savoyen. 

Sardona, Piz, ber, ſ. Saurenftod. 

Sardonifhes Lachen (wahrſch. von gro. 
sairein, ‚grinfen‘, nad) anderen von einer jard. 
Pflanze Sardönion, durch deren Genuß es hervor— 
gerufen werben joll), ſchon im Altert. = grimmiges, 


Sardinien — Sargon. 
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Höhnifches Lachen; (MMed.) der partielle toniſche 
Tacialisframpf bei Tetanus. 

Sardonyt, der, Mineral = Sarder, f. Achat. 

Sardou (ßärdu), Bietorien, franz. Dramatiker, 
* 7. Sept. 1831 zu Paris als Sohn eines Lehrers; 
wohnt in Marly; ftud. zuerft Dtedizin, dann Ge- 
ſchichte u. erhielt fi) Durch Stundengeben u. Artikel— 
jehreiben ; erlebte mit feinem erjten dramat. Verſuch 
La taverne des &tudiants (1854) einen gänz— 
lichen Mißerfolg, Den erjten Heinen Erfolg mit Les 
premiöres armes de Figaro (1859), einen noch 
gejteigerten mit dem Luſtſpiel Les gens nerveux 
(mit Th. Barriere, 5. d.) u. einen durchſchlagenden, 
der ihn nun nicht mehr verließ, mit Les pattes de 
mouche (1860) ; 1877 Mitgl. der Akademie. ©. iſt 
Scribes Nachfolger u. einer der fruchtbarften u. er- 
folgreichſten Schriftit. der Gegenwart, von größter 
Bühnengewandtheit, geiltiprühender Sprade u. feſ⸗ 
felndem Dialog; doch macht er dem Geſchmack des 
Publifums viele Zugeftändniffe u. ftellt den Büh— 
neneffeft über die künſtleriſche Vollendung jeiner 
Werke. Hauptw.: Nos intimes! (1862); Famille 
Benoiton (1865); Seraphine (1869); Rabagas 
(1872; polit.); Daniel Rochat (1880; für die kirchl. 
Ehe); Divorcons (1880; Berjpottung der Ehebruchs— 
dramen) ; Fedora (1882; wohl jein Beſtes); Theo- 
dore (1884; hift.); Georgette (1887); Thermidor 
(1891; hilt.); Me Sans-Göne (1893 ; aus der Zeit 
Jtapoleons L.); Gismonda (1894; hiſt.); Marcelle 
(1895); Spiritisme (1897) zc. Bgl. dv. Gottſchall, 
Borträts u. Stud. IV (1870); Sarrazin, Das mod. 
Drama d. Franz. (21893); Roofevelt (Lond. 1892). 

Sarepta, 1) (hebr. Zarpath), phönif. Stadt, 
nördl. dv. Tyrus; heute Sarafand. Im Zeitalter der 
Kreuzzüge Biſchofsſitz; an dem Ort, wo ji Elias 
aufbielt (1Kön. 17), ftand eine Kapelle. — 2) deutjche 
Kol. im ruf. Gouv. Saratow, an der Sarpa (zur 
Wolga, hier Dampferjtation); (1897) 1779 €. 
(Brüdergemeinde) ; Tr; Garten-, Gemüſe-, Wein 
bau, Fabr. v. S. ſenf, Seife, Zuder, Webwaren (Sar= 
pinfa). 1765 von böhm. Emigranten gegründet. 

Sarg f. Totenbeftattung. 

Sargans, ſchweiz. Bez.» Hauptit., Kant. St 
Ballen, am Südfuß des Gonzen, 507 mü.Dt.; (1900) 
446, als Gem. 931 €. (838 Kath.) ; Tr; mittelalt. 
Schloß (jeit 1899 ſtädt.); Sekundarſchule; Obſt-, 
Weinbau. — Die Grafſch. ©. kam 1396 von Mont⸗ 
fort an Öfterreich, 1406 an Toggenburg, 1446 an die 
Eidgenoffen, bis 1798 ala Bogtei der 7 alten Orte. 

Sargaſſofiſch, Gattg der Armfloffer. 

Sargassum Ag., Sargaffo, der (port., ‚See- 
graz‘), auch Beerentang, Gattg der Fukoi— 
deen (j. Algen); 150 Xrten, Mteeregalgen mit 
reichgegliederten, meterlangen, 
zylindriſchen Sproſſen, an 
denen Blätter u. geſtielte Luft— 
blaſen ſitzen, u. traubenförmi— 
gen Fruchtſtänden. 8. bac- 
ciferum Ag., Golfkraut 
(Abb.), in allen 3 Ogeanen, 
bej.im Atlant., wo es nebſt ver» 
wandten Arten (von Weit: 
indien aus) maffenhaft im ©.- 
meer (S.jee, j. Beil.Meer, Sp. 
11) zufammengetrieben wird. 

Sargon (eig. Scharrukin, 
‚er bejtellt einen König‘), 1) 
©. J., König v. Agade (Nord- 
babyfonien), beherrihte um 
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2800 v. Chr. einen von Elam u. Babylonien bi3 
ans Dtittelmeer reihenden Staat; fpäter legendarifch 
(wunderbare Kindheitsgeſchichte). — 2) ©. U, 
König v. Aſſyrien (722/705); führte 722 die Be— 
lagerung vd. Samaria zu Ende (deportierte 27290 
E.), Ihlug 720 die Koalition jyrijeh-paläft. Fürſten 
bei Karlar u. Raphia, eroberte 717 Karkemiſch, 
kämpfte 715/711 gegen Armenien, 711 gegen Asdod, 
eroberte 710 Babylonien, 708 Die Kommagene, fiel, 
nachdem er faum feine neue Refidenz Dur⸗S. (jebt 
Chorßabad, f. d.) bezogen, wahrſch. auf einem Zug 
gegen Medien. 

Sart, Hauptit. der perf. Prov. Maſenderan, am 
Küſtenfl. Tedfchen ; 8/9000, n. a. 20000 E.; Baum: 
woll-, Zuderrohr:, Reisbau, Seidenzudt. An der 
Pründung des Tedfchen der Hafen Farachabad. 

Sarine, die (Bärin), franz. Name der Saane. 

Sariſſa, die (grch.), Stoßlanze der makedon. 
Schwerbewaffneten u. leichten Reiter (Sarijjo- 
phoren gen.). 

Särt, auch Sercg, eine der brit. Kanalinfeln, 
13 km ſüdöſtl. v. Guernſey, 2 durch eine 4/5 m br. 
Naturbrücke verbundene Felstafeln (Great u. Sittle 
©.), 114 m ., mit faft überall jteilen, höhlenreichen 
Küjten ; 5,3 km?, (1901) 504 €. 

Sarfander, Joh., jel., Märt. des Beicht- 
ſiegels, & 20. Dez. 1576 zu Skotſchau (Öftr.-Schle- 
fien), T 17. März 1620 zu Olmüß; als Beichtvater 
des mähr. Landeshauptmanna Lobkowitz von ben 
Rebellen gefangen genommen u. wiederholt der 
Folter unterworfen, deren Folgen er erlag. 1860 
felig geſprochen. Weliquien im Dom zu Olmütz. 
Bol. Liverani (Mtacerata 1856, dtſch von Graf v. 
Belrupt:Tiffac, Olm. 1860). [Circar. 

Sarkar (perf.-ind., urjpr. ‚Oberhaupt, Herr‘) = 

Sarkasmus, ber (db. grch. sarı, ‚Sleiih‘), 
beißender (gleihjam tief ins Fleiſch jchneidender) 
Spott, Hohn. Sarkaſtiſch, höhniſch, Tpottend, 

Sarfin, das = Hypoxanthin. 

Sarfinit, der, Diineral, Mn,OHAsO,, rojens 
rote fuglige Bildungen auf Manganerz. 

Sarko ... (v. gidh.sarx, ‚Fleiſch“), in Zuſam— 
menſ.: S.celẽ, die, jede harte Hodengeſchwulſt. — 
S.lemma, S.plasma, das, f. Muster. 

Sarfode, bie, da8 Protoplaama der Wrtiere 
(S.tierden). 

Sarfolith, der, Mineral, (Ca, Na,),Al,Si,0, 2, 
tetragonale, rötlichweiße bis fleiſchrote Kryſtällchen 
auf Veſuvauswürflingen. 

Sarkom, das (grech.), „Fleiſchgeſchwulſt‘, bös- 
artige, zu raſcher Ausbreitung u. Metaſtaſen nei— 
gende Neubildung weichen, fleiſchigen Charakters, 
bei der die zelligen Elemente verſchiedener Formen 
(Spindelzellen-, Rundzellen-©.e x.) 
borwiegen. Oft ala Miſchgeſchwulſt: mit Gefäßen 
(Angio-), Knorpeln (Chondro-), Knochen 
(Dfteo=:), Muskeln (Myo-), Lymphgemwebe 
(8ympbo=), jeltener jlarf mit Cyſten durchſetzt 
(Cyſto-) od. dunkel pigmentiert (Melano-©,, 
vgl. Melanom). Ob da3 ©. auf Infektion beruft, ift 
noch Streitfrage. Es befällt alle möglichen Körper— 
teile, bevorzugt jüngere Individuen u. erfordert 
zeitige operative Bejeitigung. 

Sarfophag, ber (grch., „Fleiſchfreſſer,), Sarg 
aus meijt foitbarem Stein, be). Diarmor u. Por: 
phyr, auch) aus Thon, ben. nach einem bei Ajjos in 
der Troas gebrodhenen Stein, mit dem man nad) 
Plinius die Särge behufs jchnellerer Verweſung aus» 
legte; j. Zotenbeftattung. 


Sari— Sarno. 
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Sarfojipten (Miehrz.) ſ. Korallen. 

Sarfofin, das, (CH,)NHCH,COOH, Spal: 
tungsproduft des Kreatins, waſſerlösliche Kryjtalle. 

Sarlat (Bärte), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Dor- 
Dogne, r. von der Dordogne; (1901) 4074, als 
Gem. 6535 €; I; Ger. 1. Inſtanz, Handelsg.; 
sichiffige ehem. Kathedrale (11./15. Sahrh.), alter- 
tüml. Giebelhäufer 2c.; College; Nußölfabr., Trüf: 
fels u. Biehhandel; Braunfohlengruben. 1317/1790 
Bist., |. Perigueur, 

Sarmaten (gib. Saurömatai), ein Romaden- 
u. Reitervolk (wahrſch. aus der medo=perf. Völ— 
fergruppe) in den Steppen zw. Tanais (Don) u. 
dem Kaſpiſchen Meer, von Herodot ala Skythen, 
von Späteren ald Wieder od. Barther bezeichnet; 
von Mithradates d. Gr. unterworfen; einige ihrer 
Stämme jpäter teild im Oſten (die Alanen im 
Kaufafus) teils (im 1. Jahrh. v. Chr.) in Donau- 
ländern, wie Die Rorolanen (f. d) u. beſ. die Jazygen 
. d.), Die fih 3m. Donau u. Theiß fejtfeßten u. im 
Diarfomannenfrieg des Marcus Aurelius mit den 
Aufſtändiſchen verbündeten. Bei den alten Schrift» 
ftelern wird jeit dem 1. Jahr). Sarmatiin ein 
geogr. Sammelname für da3 nichtgerm. flache Oſt— 
europa (bzw. Die angrenzenden afiat. Diftrifte), der 
auch die ſſaw., Yitau. u. finn. Anfiedler mitumfaßt. 

Sarmatifdhe Stufe (Geol.), Abſätze eines 
jungmiocänen Binnenmeers, vom Wiener Beden 
big Südrußland verbreitet. 

Sarmizegetufa (Sarmijagethufa), die 
befejtigte Hauptit. der Dafer unter Decebalus (im 
fiebenbürg. Hütfzegthal b. VBarhely); nad) dem 1. 
Daterfrieg 102 n. Ehr. mit röm. Beſatzung belegt, 
im 2.1. 3. 106 von Trajan belagert, erobert u. ver= 
brannt, ala röm. Kolonie Ulpia Trajana Augusta 
Dacica wieder aufgebaut ur. fortan Hauptit. dv. Dacia 
superior (Siebenbürgen). 

Sarnath, ojtind. Ruinenjtätte bei Benare3, f. d. 

Sarnen, Hauptort (Fleden) des ſchweiz. Kant. 
Obwalden, nördl. am Sarner See (f. u.), 468 m 
ü. Dt.; (1900) 1467, als Gem. 3949 €. (3861 Rath.); 
u (Brünigbahn); Kantonsfchule (Kollegium) mit 
Realabt., Symn. (in beiden Benediltiner v. Muri— 
Gries) u. Lyc., Mädchenſekundarſchule, Kantons: 
bibl., Staatsarchiv, geſch. Muſeum; Kapuziner— 
(1642), Benediktinerinnenkloſter (gegr. 1022 in 
Engelberg, ſeit 1615 in ©.); Kantonsſpital, Trinker— 
aſyl, Waiſenhaus; Strohhut-, Barfettfabr., Seiden— 
ſpinnerei; Luftkurort. Weſtl. über S. der Landen— 
berg (501 m, mit dem Arſenal); 9 km wejtl., im 
Schlierenthal, 1441 m ü. M., Shwendifaltbad 
(Eifenſäuerling). Vgl. Küchler, Chronik (1895). 
— Sarner See, durch die Anſchwemmungen der 
Gr. Schlieren u. Melchaa abgeſchnürter ehem. Teil 
des VBierwaldftätter (Alpnacher) Sees, zu dem er 
durch die Sarner Ya abfließt; 473 m ü. M., 52 m 
t., 7,6 km?; fiſchreich. 

Sarnia, fanad. Stadt, Prov. Ontario, I. am 
St Elair, mit dem gegenüberliegenden Bort Huron 
(Mich.) dur) 2,38 km I. gußeifernen Eiſenbahn— 
tunnel verbunden; (1901) 8176 meift engl. prot. €. 
(326 Dtiſch.; 1070 Kath, Kirche); A; wichtiger 
Induſtrie-, Hafen- u. Handelsplatz. 

Saruico, ital. Ort, Prov. Bergamo, am Ausfluß 
des Oglio aus dem Iſeoſee; (1901) 1681, ald Gem. 
2153 E.; Straßenbahn nad) Bergamo, Dampfer- 
jtation; Barmh. Schw. ; Setdeninduftrte. 

Sarno, ital. Stadt, Prov. Salerno, im Quell- 
gebiet des gleihn. Fluſſes (zum Golf v. Neapel); 


Die unter Sarf.. . vermißten Artifel find unter Sarc... . zu ſuchen. 
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(1901) 12160, al3 Gem. 18475 €. ; El; Kathedrale 
©. Michele, Stiftsfirde S. Matteo; Priejterjem., 
biſch. Symn., Realſchule; Franziskaner, Schw. dv. 
Ivrea 2c.; Wein-, Olbau, Webereien (größte mit 
8000 Arb.). Erdbeben Apr. 1906. — Das un: 
mittelbare Bist. ©. (11. Sahrh., feit 1818 ver— 
einigt mit Cava dei Tirreni, ſ. d.) zählt 40 Kirchen 
u. Kap., 104 (9 Ordens-) Priefter, 4 (2 männl.) 
relig. Niederlaffungen, 32204 Katholiken. 

Sarnthal, tirol. Thal, r. Seitenthal des Eiſack, 
im Benjer Gebirge, gabelt ſich in das Penfer u. 
Durnholzer Thal; mit jenen 38 km IL., von der 
Zalfer (bei Bozen in die Eiſack) durchfloſſen. Als 
Gem. u. Gerihtsbez. (Bez.H. Bozen) 3612 kath. diſch. 
E. Hauptort Sarnthein, 966 mü.M.; Deutſch— 
ordensſchw.; Elektrizitätswerk, Sommerfrijche. 

Saronebene, die ſchon im Altert. wegen ihrer 
Frudtbarfeit berühmte Küftenebene v. Paläftina, 
füdl. vom Karmel bis Safa, mit mehreren europ. 
Kolonien (meift Wein- u. Obftbau): Templerkol. 
Sarona (3 km nordöftl. v. Jafa), weiter nördl. 
6 jüd. Kol., bei. Sammarin (1882) u. Chederah) 
(1890); ſolche auch ſüdl. u. ſüdöſtl. v. Safa (Riſchon 
le Zion mit Zentralweinkeller, Rechoboth, Ekron u. 
Katrah) ſowie die Templerkol. Wilhelma bei Lydda. 

Saroniſcher Meerbuſen, der Golf v. Agina. 

Sargound, ital. Flecken, Prov. Mailand, 19 km 
ſüdöſtl. v. Gallarate; (1901) 7331, als Gem. 9534 
E.; 3, Straßenbahn nad) Mailand; Wallfahrts— 
kirche della Beata Vergine (Frührenaiff. u. Barock, 
Fresken v. Luini u. G. Ferrari); erzbiſch. Kolleg; 
Hoſpitaliter v. der Unbefl. Empfängnis, Barmh. 
Schw. ꝛ⁊c.; Lokomotiven- u. Waggonbau, Textilind., 
Fabr. vd. Gewürzkuchen (Amaretti). 

Saros, Golf dv. = Xeros, Golf v. 

Saͤros (ſhäroſch), nordungar. Kom.; ganz von 
Zeigen der Karpaten (Simeny, 1291 m) erfüllt, 
mit meiſt engen Flußthälern, ftarf bewaldet (35 °/,). 
3649 km?, (1900) 174470 €. (66 °/, Slowak., 19,5 
Ruth., 6,2 Diſch.; 53,8%/, Kath., 30,6 Unierte, 8,6 
Prot., 7%/, Sar.). Anbau v. Hafer, Roggen, Gerite, 
Weizen, Kartoffeln, Objt, Gewinnung v. Salz 
(Sövär) u. Opalen (b. Dubnif), Fabr. v. Spitzen, 
Glas x.; 6 Stuhlbez., Hauptſt. Eperjes. 

Saͤros⸗Patak (ſchäroſch), ungar. Großgem., 
Kom. Zemplin, dur) den Bodrog in Nagy: (Groß-) 
u. Kid= (Klein) Bataf geteilt, 121 m ü. M.; (1900) 
7911 wmeift magyar. €. (108 Diſch.; 4161 Kath, 
2809 PBrot., 939 Isr.); Th; alte Schloßruine, 
neue3 Kaftell (des Fürften zu Windiſch-Graetz); prot. 
Obergymn., Staatälehrerpräparandie ꝛc.; Tuch— 
weberei, Mühlſteinbrüche, Weinbau. ſtogie. 

Sarosperiode = Chaldäiſche Periode, ſ. Chrono⸗ 

Sarothamnus Wimm., Gattg der Leguminoſen 
(Bapilionaten); 10 Arten, hauptf. auf . 
der Pyrenäenhalbinjel, Sträudder mit 
rutenfürm. Zweigen, 3zähligen Blät- 
tern u. gr. gelben Blüten, deren Ge— 
ihlechtsorgane bei Berührung (durch 
Inſekten 2c.) aus dem Schiffchen vor— 
gejchleudert werden. Der in ganz 
Mitteleuropa verbreitete, 1 bi 2 mh. Ye 
Befenginiter od. »ſtrauch, 8. AN 
(Cytisus) scoparıus Lk. (Abb., Blüten= A 
zweig, a Blüte, durchſchnitten, b Frucht, Y S 


% a 
!/ nat. Gr.), liefert Material für Befen en 
u. Bürſten; Zweigſpitzen, Blüten u. 


Samen waren früher Heilmittel (jet nur noch 
zur Gewinnung d. Spartein berüßt). 





Sarnthal — Sarriä. 


1056 


Sarpedon, myth. König dv. Lykien, Sohn de3 
3eu3, ber angejehenjte Bundesgenofje der Trojaner, 
von Patroklos getötet; fein Leichnam, von Apollon 
aus dem Schlachtgetümmel entfernt, wird von 
Schlaf u. Tod zur Beitattung in die Heimat gebracht. 
Als lIykiſcher Heros hatte er in Kanthos ein Heiligtum. 

Sarpi, Baolo, Serit (feit 1565), venez. 
Staatstheolog u. Hiftoriker, & 14. Aug. 1552 zu 
Benedig, T 15. San. 1623 ebd.; lehrte früh im 
Orden Theol. u. Philoſ.; 1579 Provinzial, 1585 
Generalprofurator in Rom; nach feiner Rückkehr 
immer radifaler u. deshalb wiederholt vom Papſt 
ala Bifchof abgelehnt, jtellte er fich im Streit Vene— 
digs mit Paul V. ganz auf des erftern Seite; nad) 
dem Ausgleich (1607) Opfer eines nicht völlig ges 
glücdten Doldhattentat3 (Akten in Arch. stor. ital. 
XII, 1870). Starfen Vorſchub leiftete ©. der relig. 
Neuerung in Stalien. Seine zahlr. Schr. atmen 
maßlojen Haß gegen Rom, nam. auch fein Hauptiw., 
die ‚Geich. des Trident. Konzils‘ (Lond. 1619; dtſch 
von Winterer, 4 Bde, ?1844; Hrög. unter Dem 
Pſeud. Pietro Soave Polano von dem Apoftaten 
de Dominis mit defjen Eirchenfeind!. Zujäßen, die 
erſt Genf 1629 wegblieben). Opere, 6 Bde, Helmft. 
1761/65, mit Suppfl., 2 Bde, Verona 1768 u. ö.; 
Lettere, Genf 1673; Lettere scelte, hrög. von 
Bianchi-Giovini, Gapolago 1833; Lettere racc. 
bon Bolidori, 2 Bde, Flor. 1863; Lettere ined. von 
Gajtellani, Ben.1892. Bol. Bianchi-Giovini (2Bde, 
n. U. Flor. 1850); Campbell (Zur. 1875); Balan 
(Ben. 1887); Bascolato (Mail. 1893); ferner Bri« 
ſchar, Kontrov. S.s u. Pallavicinis (1844); Capaſſo, 
P. 8. e l’interdetto (Flor. 1880). 

Sar Blanina, bie (jerb., dar) = Schar Dagh. 

Sarpsborg, norw. Stadt, Amt Smaalenene, 
r. am Slommen (Kettenbrüde; Waſſerfall Sarps» 
fof8, ſ. Glommen) ; (1900) 6922 €.; Th; Höhere 
Almenſkole; Sägewerke, Tabr. vd. Zelluloje, Cal» 
ciumfarbid ıc., Dolzflößeret. 

Sarracenialen, Reihe der archichlamydeiſchen 
Difotyledonen; Kräuter mit ungeteilten, aber zum 
Inſektenfang eingerichteten Blättern u. regelmäßigen 
Blüten; 3 Fam. — Sarrareniaceen, Yan. der ©.; 
8 Arten (3 Sattgn), amerif. Sumpfpflanzen, die in 
ihren ſchlauchartig umgebildetenu.be- 
dedelten Blättern Schleim u. Honig 
abjondern, damit Inſekten anlocken, 
fie dur) abwärts gerichtete Haare ıc. 
fefthalten, viell. au) verbauen. — 
Hanptgattg Sarracenia L.; 6 Arten, e® 
im ſüdöſtl. Nordamerika, eine bis Neu: ER | 
fundland binauf: S. purpurea L. Q NN 
(Abb., "/, nat. Gr.), mit dunkel INA 
purpurnen Blüten; die Wurzel dient KIA 
in der Heimat al3 Mittel gegen Blattern. 

Sarrancollins (frz., Mehrz., Bärätsık), Mar—⸗ 
morarten, f. Taf. Marmor. 

Sarras, Sarraß, der, ſchwerer Säbel. 

Sarre, bie (ßär), frz. Name der Saar, Sarralbe 
(ßarälb) vd. Saaralben, Sarreguemines (karg’min) 
v. Saargemünd. 

Sarria, jpan. Stadt, Prod. Yugo, I. am gleichen. 
Fluß; (1900) 11998 €. ; ii; Bez. G. 

Sarris co), Nordmweftvorort dv. Barcelona 
(Spanien; Vorort« u. eleftr. Straßenbahn); (1900) 
6576 E.; ehem. Franzisfanerinnenklojter Pedralbes 
(1327, got. Kirche u. Kreuzgang); 3 Colegios (Jeſui— 
ten, Biariften, Salefianer); Kapuziner, Yrauen v. Hl. 
Herzen, Elifabethinerinnen, Shw.dv. Guten Hirten ıc. 
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Sarrien (Bird, Sean Marie Ferdinand, 
franz. Staatöm., & 15. Oft. 1840 zu Bourbon 
Lancy; Advofat u. 1871 Maire daf., 1873 als 
Republikaner abgejebt, ſeit 1876 in der Kammer 
bei der republik. jet radikalen Linken u. mehrmals 
Vizepräfident. Unter Briffon 1885 Min. der Poſten 
u. Telegraphen, unter Freycinet 1886/87, Goblet 
1887/88 u. Bourgeois 1896 Min. des Innern, unter 
Brifjon 1898 Sujtizmin., März biz Oft. 1906 
Juſtizmin. u. Minifterpräfident. 

Sarrufophös, das (farrüf-), ein 1856 von dem 
Parijer Militärfapellm. Sarru3 erfundenes Meſſing⸗ 
blasinftr., ob feiner Yeihten Anjprade u. Beweg- 
Yichfeit dem Kontrafagott (u. Kontrabaß-Sarophon) 
mehrfach (bei. in Paris) vorgezogen. 

Sars, Michael, norw. Zoolog (= Sars), 
1805/69 ; verdient durch Unterfuhungen über Tief: 
feefauna, Entwicklung u. Verwandlung niederer 
Tiere u. als eigentlicher Entdecfer des Generationds 
wechjels. — Seine Söhne: Johan Ernſt Wel- 
haven, Hiftorifer, «11. Oft. 1835 zu Flord (Nordre 
Bergenhus); 1874 ao., 1898 o. Prof. in Krijtiania. 
Einflußreiher Gegner der Union mit Schweden. 
Hauptw.: Udsigt over den norske Historie (bi3 
1814, 4 Bde, Krift. 1873/91, n. X. 1905 f.); Norges 
politiske Historie 1815/85 (1899 fj.). — Georg 
Oſſian, Zoolog (= O. Sars), * 20. Apr. 1837 
zu Florö; feit 1874 Prof. in Kriftiania. Wrbeitet 
nam. über Krebſe; jr. u. a.: Account of the 
Crustacea of Norway etc. (I Kriſt. 1895, II/V 
Bergen 1899/1906). 

Sarſaparille, die (ilje; d. jpan. zarzaparilla), 
Droge, j. Smilax ; deutſche ©. f. Carex, ſtach lige, 
wilde ©. ſ. Araliaceen. 

Sarſche, Serſche, frz. Serge (Bäriß, ſ. Se 
webe), die, feidene, halbſeidene, wollene od. baum— 
wollene Gewebe in 5> u. Tichäftiger Atlasbindung. 

Sarfenet, der (engl., v. lat. saracenicum), lein= 


wandartige, dichte, im Stüd gefürbte Baummoll- | 5 


zeuge (bejjere Sorte Kambriks); zu Zutterftoff u. 
Srauenfleidern. 

Sarfine, ital. Stadt, Prov. Forli, I. am Kü— 
ftenfl. Savto; (1901) 784, als Gem. 3809 €. ; Kathe— 
drale; Priefterjem., archäol. Muſeum; Salefiane- 
rinnen. — Am Altert. Sarsina in Umbrien, Heimat 
des Plautus. — Das gleihn. Bist. (4. Jahrh., 
Suffr. v. Ravenna) zählt 100 Kirchen u. Kap., 57 
Prieſter, 1 weibl. relig. Genoff., 16200 Katholiken. 

Saritedt, hannov. Stadt, Landkr. Hildesheim, 
an der Innerſte (r. zur Leine), 62 m ü. M.; (1905) 
4145 €. (1050 Rath); To, außerdem eleftr. Klein- 
bahn (Hannover-Hildesheim); gehobene Volksſchule; 
Fabr. v. Kochherden, Zwiebad ꝛc., Kaliwerk. 

Sarten (wahrſch. altiraniſch, Stadtbewohner'), 
im weitern Sinn die geſamte anfäjjige Bevölkerung 
dv. Turkeſtan, im engern nur ein indogerm.=jemit.s 
mongoloides Miſchvolk dajelbft, (1897) 968655, 
nur Moh.; mittelgroß u. Darüber, bradhyfephal, 
mit dunfeln Augen, ſchwarzem Haar u. ſtarkem 
Bartwuch3 ; feig, Triechend, betrügeriſch, rachſüchtig, 
ausſchweifend. — S.krankheit, in den kirgiſ. Steppen 
endemiſche Hautfranfheit von erit Inötchenartigen, 
Ipäter geſchwürigem Charafter; verwandt (vielleicht 
identiſch) mit Aleppobeule. 

Sartene (kärtän), franz. Arr.-Hauptft., im SW. 
dv. Rorfifa, malerifch auf 299 m h. Anhöhe; (1901) 
3678, al3 Gem. 5098 €. ; Ger. 1. Inſtanz, Acker» 
baufammer; Bieh-, Bienen- u. Seidenzudt, Wein 
dau u. -handel. 

Herbers Konverf..Ler. 5. Aufl. VII. 
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Sarthe, die (Bärt), Fluß in Nordweſtfrankreich, 
entjpringt im Perche (Dep. Orne), wird bei Le Mans 
Ihiffbar (auf 132 km), bildet mit der Mayenne 
die Maine; 285 km I. — Der größere Teil ihres 
Bebiet3 bildet da3 Dep. ©.; im N. hügelig (Fort 
de Perſeigne, 340 m), ſonſt wellige Ebene, im SO. 
bewaldet. 6245 km?, (1901) 422699 E.; Anbau 
v. Weizen (jährl. an 1,27 Mill.hl), Gerjte (610400), 
Hanf (ar 2. Stelle in Frankreich), Wein (171991 hl) 
x., Rinder, Pferdes u. Geflügelzudt, Eiſengieße— 
reien, Marmor-, Textilind., Fabr. v. Dtafchinen, 
Leder, Automobilen, Papier ꝛc.; 4 Arr., Hauptft. 
Le Mans. Vgl. Peſche (6 Bde, Le Mans 1829/42); 
Ardouin=Dumazet, Voy. en France I (Bar. ? 1902) 
u. II (21899); Guide Soanne (ebd. 71905). 

Sarti, Giuf., ital. Opernfomp., & 28. Dez. 
1729 zu Faërnza, T 28. Suli 1802 zu Berlin; in 
Bologna Schüler v. P. Martini, 1784/1801 in Ruß— 
land, zunädft ala Hoflapellm. in St Peteröburg, 
vorzüglich aber organijatoriih thätig; komp. über 
40 Opern u. Singipiele von melodifcher Erfindung 
(Didone, 1767; Tito, 1771; Gelosie villane, 1776; 
Armida e Rinaldo, 1785), Oratorium, Requiem, 
Miserere, 2 Te Deum; erfand aud) einen PBendel- 
apparat zur Kontrolle der Tonſchwingungen. Vgl. 
Findeiſen, in Mufif. Altert. (Petersb. 1903). 

Sarto, 1) Andrea del, eig. A.d'Angelo, 
ital. Dialer, & 16. Suli 1486 zu Florenz, T 22. 
San. 1531 ebd.; Schüler des Piero di Coſimo. 
Aus feinen farbenglühenden Gemälden Tpricht zu= 
meijt ein auffallender Mangel an geiftigem Ausdruck 
u. fieferer Empfindung; troß der jorgfältig abge— 
wogenen ıhythm. Anordnung bewegen fich feine 
Beitalten leicht u. frei. Am beften die Darjtellung 
des Kindes, jo des Chriſtkinds, halbwüchſiger Engel 
u. derfaum erblühten HI. Jungfrau. Im Kolorit am 
herrlichften eine Berfündigung (Florenz, Gal. Pitti; 
Abb. f. Taf. Renaijfance 85); Fresken in der Vor— 
alle der Annunziata zu Florenz (au8 der Geſchichte 
des hl. Philippus Benitius u. aus dem Marienleben) 
u. über der Thür im Kreuzgang die Madonna del 
Sacco; Helldunfelfresten im Keinen Säulenhof dello 
Scalzo (Beihichte Johannes’ d. T.). Sein Abend: 
mahl in ©. Salvi zu Florenz zählt in Charak— 
terifierung zu feinen beiten Werfen. Vgl. %. Biadi 
(Flor. 1832); dv. Reumont (1335); €. Breton (Par. 
1848); Guinnef3 (Lond. 1899); &. Schäffer (1904). 

2) Siuf., früherer Name Pius’ X. 

Sartorit, ver, Mineral = Skleroklas. 

Sartorius v. Waltershauſen, Georg 
Frh., Geſchichtsforſcher, & 25. Aug. 1765 zu Kaſſel, 
T 24. Aug. 1828 zu Göttingen ; Bibliothefbeamter, 
1797 ao., 1802 o. Prof., 1814 Prof. der Politik 
ebd. Schr.: ‚Geſch. des Hanjeat. Bundes‘ (3 Bde, 
1802/08); ‚Ursprung der Hanfe‘ (2 Bde, 1830, Hrag. 
von Lappenberg) ꝛc. In der Bollswirtihaft An 
hänger Adam Smiths. Lehrer 3. Tr. Böhmers. — 
Sein Sohn Wolfgang, Geolog, x 17. Dez. 
1809 zu Göttingen, T 16. Oft. 1876 ebd. ala Prof. 
Hauptm.: ‚Htna‘ (2 Bde, hrög.von vd. Laſaulx, 1880). 
— Dejien Sohn August, Volkswirt, & 23. Mai 
1852 zu Göttingen ; 1885 o. Prof. in Zürich, 1888 
in Straßburg. Schr. u. a.: ,Mod. Sozialiamus in 
den Ber. St.‘ (1390); ‚Arbeitsverf. der engl. Kol. 
in Nordamerika‘ (1894); ‚Beitr. zur Beurteilg einer 
wirtſch. Föderation dv. Mitteleuropa‘ (1902) xc. 

Saru, Hauptit. der japan. Prov. Hidaka, Jeſſo, 
an der Südfüfte; etwa 18000 ©. ; Kohlengruben. 

Saruım, Old, New (td, njü Bärdm), f. Salisbury. 

34 
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Saͤrvaͤr (ſchärwär), ungar. Großgen. (ehem. 
Feltung), Kom. Eifenbung, I. au der Raab; (1900) 
3165 meiſt magyar. Tath. €. (75 Dtſch.; 401 Isr.); 
I; Bez.G., Molkereiſchule; Kaftell des Erzhzgs 
Franz Ferdinand; Barmh. Schw. (Mädchenſchule); 
Fabr. v. Kunſtſeide, Zucker, Eleftrizitätöwerf. 

Saͤrviz, ber (chärwid, r. Nebenfl. der Donau, 
Ungarn; entjpringt mit mehreren Ouellbächen im 
Bafonywald, durchfließt Tanalifiert (S.- od. Pala- 
tinalfanal) die Kom. Weißenburg u. Tolna, nimmt 
den Siö-Kapos-Kanal auf, mündet bei Bäta. 

Sarzana, ital. Stadt, Prov. Genua, I. vom 
Küftenfluß Magra; (1901) 4688, ald Gem. einſchl. 
Garn. 12141 E.; 5 Ger. 1. Inſtanz, Aſſiſenhof; 
Biſch., got. Kathedrale (1355/1470), Stadtmauer 
(15. Sahrh.); Priefterfem., Gymn., Realſchule; 
Franziskaner, Kapuziner, Lazariſten, Barmh. Schw.; 
Tabr. v. Glasflaſchen ze. Nördlich über ©. Kaſtell 
Sarzanello (14. Sahrh.). ©. trat als Stadt u. 
Bist. im MN. an die Stelle des alten Luna (f. b.). 
Heimat Nikolaus’ V.— Das unmittelb. Bist. Luni— 
©. zählt 300 Kirchen u. Kap., 295 (225 MWelt-) 
Priefter, 15 (5 männl.) relig. Genojj., 145 254 
Kath.; jeit 1820 verein. mit dem Bist. Brugnato 
(1133, Suffr. v. Genua; 59 Kirchen u. Kap., 70 
[38 Welt-] Priefter, 5 [2 männl.] relig. Genofl., 

Safapalıme i. Nipa. [18202 Kath.). 

Sasbach, 3 bad. Dörfer: 1) ©., am Weſtfuß 
des Schwarzwalds, 1 km nordöftl. v. Achern, 149 m 
ü. M.; (1905) 1777 E. (1743 Kath.) ; kath. Privat- 
Yehranstalt (Progymn. u. Realjchule) des Prälaten 
Zender (499 Knaben); Bementwarenfabr., Obſtbau. 
Nahebei Denkmal (franz. Staatseigentum) de3 27. 
Suli 1675 bier in unentjchiedener Schlacht gegen 
Montecuccoli gefallenen franz. Marſchalls Turenne 
(1829). — 2 km füböftl. 2) Ober-©., 165 m 
u. M.; 841 Kath. E.; Stuhlfabr., Weinbau. Da— 
bei dad von Schw. des hi. Franziskus geleitete 
Marienheim-Erlenbad (Eifen» u. Schwefelquelle). 
3 km füdöftl. Dorf S.walden, 258 m ü. M.; 
1502 fath. E.; Wallfahrtskirche zur hlſt. Dreifaltig- 
keit; Quftfurort; Darüber das fagenummwobene Bir: 
gittenſchloß (760 m). — 3) ©., A.Bez. Breiſach, am 
Rordweſtfuß des Kaiferftuhls, 182,5 m ü. M.; 998 
fath. E.; Dh; Bigarrenfabr., Weinbau. Dabei, 
auf einem Vulkanfels am Rhein (Pontonbrücke nad) 
Markolsheim), Burgruine Limburg, angeblid) 
Geburtsjtätte Rudolfs v. Habsburg. 

Saſchen, der (ruff., Baisen, ‚Saden‘), ruff. 
Längenmaß = 2,13 m. 

Saſeho, auch Safjebo, japan. Stadt, Ken 
Nagafali, an dev Weſtküſte v. Kiuſchiu; (1903) 
einschl. Garn. 68344 ©. ; Th; Mearinedijtr. ; be- 
fejtigter Kriegshafen (ftarfe Küftenbatterien) u. Ma— 
rineftation, Arſenal, 3 Trockendocks; Spitäler; 
Hauptftapelplaß für japan. Kohle. 

Sasger, Raip., O. F.M., 1. Schaßgeyer. 

Safin, der (engl. ßäßtn, v. hinduft. sassz, ‚hajen: 
farbig‘), Die Hirſchziegenantilope. 

Sastatdhewan (Bägtätigeiän), 1) ber, Tanad. 
Fluß, entjteht unterh. Prince Albert aus Nord- 
u. Süd:&., die beide im kanad. Felfengebirge ent— 
ſpringen u. mit raſchem Gefäll das Kordillerenvor— 
Yand durchfließen (1345 bzw. 1450 kKmel.), erweitert 
ſich mehrmals feeartig, mündet in den Winnipegſee; 
an 620 km [., faft ganz jhiffbar, der Nord-S. bis 
Edmonton (indgef. an 1450 km); Gebiet 1150000 
km?. — 2) fanad. Prov. (jeit 1. Sept. 1905), von 
der Südgrenze bis zum 60.9. Br. (vgl. Karte Nord: 
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amerita); im füdl. Zeil echte Prärie mit niedrigen 
Hügeln, im N. flach, feenreich, großenteils Wald-, 
Wafjer: u. Telfenwildnis. An 649 180 km?, 91 460 
E. (Y/0 Duchoborzen); Viehzucht, Anbau v. Weizen, 
Gerfte ꝛc., Jagd auf Pelztiere. Gejeßgebende Ver: 
fammlung (25 Mitgl.), Hauptſt. Regina. — Das 
Apoſt. Vik. ©. (1890, Suffr. v. St Boniface, Ne). 
Prince Albert) zählt 70 Kirchen u. Kap., 50 (7 Welt-) 
Prieſter, 8 (3 männl.) relig. Genoff., 24000 Kath. 
Saſiawil, aud Saſlaw, ruſſ. Kreisſt. Gouv. 
Wolynien, r. an der Goryn (zur Pripet); (1897) 
einſchl. Garn. 12611 €. (6514 Kath.); Bernhar— 
diner (Kirche 1603, Marien- u. Antoniuswallfahrt); 
Fabr. v. Ziegeln, Kalk, Kerzen, Ol, Kupfer-, Guß— 
Saſſa, der, der Klippſpringer. leiſenwerke. 
Sassafras N. ab Es., Gattg der Lauraceen; die 
einzige Art, S. officinale N. ab Es. (Laurus s. L.), 
S.lorbeer (Abb.: Blüten: u. Truchtzweig, "/;, 
a männl, b weibl. Blüte, 
nat. Gr.), bis 30 mh. Baum Si 
im gemäßigtenatlant.INtords | 
amerifa, mit gelbl. Blüten 
u. blaufchwarzen Beeren, 
liefert im aromat. Wurzel— 
holz ein ſeit Ende Des 16.0 
Sahıh. offiz. Heilmittel \ 
(S=: od. Fenchelholz, 
Lignum od. Radix s., als 
Aufguß wie Sarjaparille be— 
nüßt, auch volfstüml. Blut— 
reinigungsmittel ſowie Be— 
ſtandteil des Holzthees) u. antifeptiſches äther. S.⸗ 
öl (aus Eugenol u. Safrol beſtehend); ähnlich Die 
(in der Schweiz ebenfalls offiz.) Wurzelrinde (S.- 
rinde, Cortex s. od. CO. radjcis s.). 
Saſſaniden, da3 Herriherhaus des neuperf. 
Reichs 224/641; vgl. Perfien Geſch.), Parthien, Arda- 
ſchir, Schapur, Hormisdas, Jesdegerd, Khosrau. 
Saſſaparille, die (ilje) = Sarjaparille, f. Smilax. 
Safari, ital. Prov., der Kleinere Nordteil 
(44,3 %/,) dv. Sardinien (j. d.); 10678 km’, (1905) 
8319453 E.; 5 Kreiſe. — Die gleihn. Hauptit., 
12 km füdl. vom Golf v. Aſinara (Hafen Porto 
Torres, ſ. d.), 234 m ü. M.; (1901) einſchl. Garn. 
32768, ala Gem. 38268 €.; Th; Brig.Konm., 
Ger. 1. Inſtanz, Affiſenhof, Fil. der Bank v. Stalten, 
Handels- u. Gewerbefammer, 11 Tonjular. Ver— 
tretungen (diſch., öfter. Konfularagentur); Erzb., 
Kathedrale; Univ. (1556, etwa 160 Stud.) mit 2 
Faf., pharm. Schule, Bibl. (1906: 70 902 Bde) u. 
Bot. Garten; Priefterjem., Lyc.“Gymn., National- 
fonvift, Oberreal-, Realſchule, Vehrerinnenjem., 
arhäol. Mufeum, Theater; Dominilaner, Karme— 
Yiten, Sranzisfaner, Konventualen, Kapuziner, La— 
zariiten, Piariften, Kapuzinerinnen, Barnıh. Schw. 
— Das gleihn. Erzb. (5. Jahrh. bis 1073 Bist. ; 
4 Suffr.) zählt 123 Kirchen u. Kap., 184 (143 Welt-) 
Prieſter, 9 (7 männl.) relig. Genoff., 112 200 Kath. 
Saffe, Anjäfliger, Grundbeſitzer; vgl. Freigut, 
Hinterfafen u. Landſaſſen. — ©., das, j. Sar. 
Safjenage (Gaß'naſch), franz. Flecken, Dep. Iſere, 
5 km nordiweftl. v. Grenoble (Trambahn); (1901) 
1559 €.; Schloß des 17. Sahrh. (reihe Kunſtſamm— 
Yungen: Gobelinz, Gemälde 2c., be}. Die ‚4 Evans 
gelijten‘ von Murillo); Käſe-, Tuchfabrilation. 
Saffendorf, weitfäl. Dorf, bei Soeft, j. d. 
Saffin, ungar. Wallfahrtsort, ſ. Sasvär. 
Saßnitz, pomm. Hafenort, auf der Halbinfel 
Jasmund der Infel Rügen, an der Nordweftfüjte 
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des Prorer Wiek; (1905) einjchl. des 1906 einges 
meindeten Krampaß 1842 prot.&.; Tr, Dampferz, 
Zorpedoboot3=, Kohlenftation ; Kreidefabr., Eleftri- 
zitätswerk; beliebtes Seebad (1906: 20 139 Bade— 
gäfte). Südweitl., am Strand, Schloß (1874/77) 
u. Bart Divafieden, nördl. die Stubniß. 

Safioferrato, ital. Stadt, Prov. Ancona, im 
Röm. Apennin; (1901) 1707, als Gem. 9806 €. ; 
3 (S.-Arcevia); Stiftskirche ©. Pietro ; Franzis» 
faner; Schwefelbergbau. In der Nähe das alte 
Sentinum, f. d. 

Safloferrato, eig. Giov. Batt. Salvi, 
ital. Maler, & 11. Suli 1605 zu Safjoferrato, T 
8. Apr. 1685 zu Rom; duch die Richtung der Ca- 
racci (hauptſ. Domenichino) beeinflußt; malte viele 
relig. Darftiellungen, nam. Dladonnen, mit Tieb- 
lichem, bisweilen jentimentalem Ausdrud (in allen 
größeren Sal. Europas; vgl. Taf. Maria 19). 

Saſſolin, der, Mineral, f. Borjänre. 

Saſſulitſch, Wera, ruſſ. Ntihiliftin, & 1853; 
verwundete 5. Febr. 1878 Trepow, den Stadthaupt- 
mann d. St Beteröburg, wegen Mißhandlung Bogo— 
ljubows ſchwer, wurde vom Schwurgeriht 1./13. 
Apr. freigefproden u. entfam dabei ım Tumult; 
lebt jet in St Petersburg. 

Safjuolo, ital. Stadt, Prov. Modena, r. an 
der Secchia; (1901) 3402, al3 Gem. 7709 E.; 5 
Stijisfirche 8. Giorgio; chem. bzgl. Luftihloß (1640); 
Sranzisfanertertiarinnen; Fabr. v. Kunſtwolle, Set- 
lerwaren, Käſe. Nahebei Schlammpulfane (Saljen). 

Saſſybaum (Guineaſpr.) ſ. Ervthrophleum. 

Saffykkul, ber (tatar., ‚„Fauler See‘), f. Alatul. 

Saſtrow (-ö), Barth., pomm. Rat, dann An— 
walt, Ratsherr (1562) u. Bürgermeijter (1578) in 
Straljund, & 21. Aug. 1520 zu Greifswald, T 
7. Febr. 1603 zu Stralfund. Kulturhift. intereffant 
jeine Selbſtbiogr. (biß 1555, im 75. Lebensjahr 
verf.), hrag. von Mohnike, 3 Bde, 18237. 

Sasvar (ſchaſchwär), au) Safjin, ungar. Groß: 
gem., Kom. Neutra, an der Ptiava (l. zur Mark); 
(1900) 2373 meiſt jlowaf. Tath. €. (370 Dtſch., 
117 Magyaren); EI (Mtaria-S.); altes u. neues 
kaiſ. Schloß; Zuderfabr.; Wallfahrt. 

Sat (lat.), ‚genug‘. 

Satan (hebr. säten, d. sätän, ‚anfeinden‘), im 
A. T. allg. Widerfacher, beſ. der böje Geift, der als 
Schädiger u. Anfläger der Menſchen (Sob 1, 6 ff.; 
2, Iff.; Zach. 3, 1/3) u. Anftifter zum Böjen (1 Bar. 
21, 1; hier zuerjt Eigenname) auftritt. Im Buch 
der MWeish. (2, 24) u. noch mehr im N. T. wird er 
als der Urfeind Gottes enthüllt (= Teufel, gefallener 
Engel, Zuf. 10, 18), der bereits die Stammeltern 
verführte (2 Kor. 11, 3), dem Reich Gottes das 
„Reich Diefer Welt‘ (oh. 12, 31 20.) entgegenitelft, 
als der ‚Drache‘ od. die ‚alte Schlange‘ die Kirche 
verfolgt, aber beim Weltgericht endgiltig der Hölfe 
überantwortet wird (Offb. 12, 3/10); nach Luf. 10, 
18 u. Matth. 25, 41 Bezeichnung für den oberiten 
Zeufel (Lucifer) = Beelzebub u. Belial (f. d.), meijt 
aber folleftiv Bezeichnung für alle gefallenen Engel. 
Eine Berwandtichaft der alt= u. neuteft. Lehre über 
©. mit perf. od. babyl. Anjchauungen kann zuge— 
geben werden ; daraus folgt aber nicht die von vielen 
Modernen angenommene Ableitung der erjteren von 
den Yegteren; vgl. 9. Duhm (prot.), Die böjen 
Seijter im A. T. (1904); M. Hagen S. J., Teufel 
im Sicht der Slaubensquellen (1899). — Sata- 
niſch = teufliſch. Ein eig. S. skult findet fich 
bei einer Gruppe der (manichäiſchen) Mefjalianer 


Sajjoferrato — Satire, 
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(4./14. Yahıh.), Satanianer gen.; Tiberrefte 
jind wohl die furd. Ali Ilehi-Sekte in Kirmanfcheh 


u. auch Die noch in der Nähe des Wanjeez (Ar- 


menien) lebenden Jeſiden (Heiligtum zu Schechadi). 

Satansaffe, Art der Schweifaffen. 

Satauspilz ſ. Boletus u. Taf. Pilze, 12. 

Satellit (Iat.), Leibwächter, Trabant; in der 
Aſtron. = Nebenplanet, Mond od. Trabant, ſ. d. 

Satem⸗Sprachen ſ. Indogermanen. 

Saterland, Sagterland, oldenb. Land— 
ſchaft, Amt Friesoythe, beiderſeits der Sa(ghter 
Ems (Quellfl. der Leda), meiſt Hochmoore u. ein 
ſchmaler Geeſtſtreifen an der Ems; an 5000 frieſ. 
E. (?/, Kath.). Dal. Sello, Geſch. (1896); Bröring 
(2 Tle, 1897/1901). 

Sathas, Konjtantinos,neugried. Hiftorifer, 
%* 1841 zu Salaridi b. Delphi. Verdient als Hrsg. 
v. byz. u. neugriedh. Geſchichts- u. Sitteraturguellen: 
Hellenika Anekdota (Ath. 1867); Mesaonike Biblio- 
theke (7 Bde, Ven. 1872/94); Docum. inéd. rel. a 
l’hist. de la Grece au m.-&. (aus Venedig; 9 Bde, 
Par. 1880/90). Verf.: Neoellenikö philologi« 
(Ath. 1868); Turkokratumene Hellas (ebd. 1870); 
Kretikön Theatron (Ben. 1879); Hist. of Psellus 
(Lond. 1899). 

Sätherberg, Carl Herm., ſchwed. Dichter u. 
Arzt, & 19. Juni 1812 zu Tumba, 7 9. Jan. 1897 
zu Stodholm; 1847/79 Leiter des gymnaſtiſch— 
orthopäd. Inſtituts ebd.; Bahnbrecher der ſchwed. 
Heilgymnajtif. Bei. glücklich als Lyrifer: Dikter 
(18627.), Blomsterkonungen (1879; Berherrlichung 
Linnes) 2c.; verf. auch Dramen: Naima (1870), Ur 
förtryckets natt (1886); jämtl. Stodholm. 

Sati (anglo-indijch Satti, Sutten, ‚die Gute‘), 
Gattin, die fih mit dem Leichnam ihres Mannes 
verbrennen läßt; bei ben Europäern überh. = Wit- 
wenperbrennung (abgejchafft durch Geſetz 1829), 
auch die Stätte, wo eine ſolche ftattgefunden hat. 

Satillien (Bättjd), franz. Dorf, b. Annonay, f. b. 

Satin (frz., Bütä; ſ. Gewebe), jeidener, S. de 
Chine, S. russe, S. ture find entw. einfadher Art 
od. mit reichen, glänzenden Muftern, auch mit Gold 
od. Silberfüden durchzogen. Baumwollener S. = 
Engliſch Leder; Woll-S. od. Wollatlafje find glän— 
zende Stoffe, von denen die glatten, einfarbigen Qa= 
jtings heißen. — S.holz = Atlasholz. 

Satinade, bie, leichtes Seidenzeug mit ab» 
wechjelnden matten u. glänzenden bunten Streifen; 
eine jchwerere ©. heißt in Wien ‚feidener Gradel‘. 

Satinepapier = Atlaspapier. 

Satinet, ver (frz., Bätinä), atlasartig gewebtes 
Zeug aus Glanzwolle (Lafting 2. Güte), au merce- 
rifierter Baumwolle mit bunten feidenen Streifen 
(tür. Samt) od. ganz aus Baumwolle zu Futters 
tuch u. Damenfkleidern. 

Satinieren, Papier glätten, bei. durch den 
Drud zw. den Walzen der Satiniermajhine. 

Satire, die (v. lat. satura, angeblich zu erg. 
Janx s. = gemiſchte Schüffel, Allerlei), eine von dein 
griech. Satyrjpiel (. d.) ftreng zu jcheidende, bei den 
Römern entitandene, nach Inhalt u. Versmaß äußerft 
mannigfade Dichtungsart, die im Ggſtz zum harm— 
loſen Humor dj. d.; vgl. auch Komit) mit mehr od. 
weniger Schärfe die Schäden u. Thorheiten der Zeit 
geißelt, ohne (wenigjtens in ihrer edler Geftalt) 
direkt perfönlich zu werden. Sie nimmt ihren Aus— 
gangspunft von derröm. Satura, unter der man 
nach einem auf Varro beruhenden Bericht des Living 
zuerſt ein kunſtloſes, von Einheimiſchen dargejtelltes 
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dramat. Spiel verjtand; fpäter eine Dichtung bunt— 
gemifchten Inhalts, wie fie Ennius ſchrieb. Eine neue 
Runitform, mit epiſchem Grundton, aber ſtarkem 
dialogiſchem Einfchlag, voll herber Kritik über Die 
Schwächen feiner Zeit, ſchuf daraus Lucilius; Dieje 
den Römern ungemein zufagende Pitt.» Gattung 
wurde von Vard (der die vom griedh. Kyniker 
Menippos angemwendete Miſchung von Profa u. 
Vers, Die Saturae Menippeae, in Rom einbürgerte), 
Horaz, Perfius u. Juvenal weiter ausgebildet. Seit 
Nero wurde ©., Die jüngere Form von Satura, mit 
dem Begriff des Spottgedichts vorherrſchend. Bedeu⸗ 
tendfte Satirifer in Deutfchland: Brant, Murner, 
Fiſchart, Moſcheroſch, Abraham a Sancta Clara, 
Sauremberg, Lichtenberg; in Frankreich: Rabelais, 
Regnier, Boileau, Voltaire; in Spanien: Cervantes, 
Quevedo; in England: Swift. Vgl. Schneegans 
(1894); Glaß, Klaſſ. u. romant. ©. (1905). 

Satire Menippee, die (frz., Bätir menipe), ſ. Men⸗ 
ippo8, Satire u. Franz. Litt. Bd III, Sp. 799. 

Sätis (lat.), ‚genug‘. 

Satisdation, die (lat.), j. Sicherheitsleiſtung. 

Satisfattion, die (lat.) = Genugthuung. ©. 
geben, auf ein Duell eingehen. Mitglieder von 
ſtud. Korporationen mit unbedingter ©. müſſen 
auch Forderungen auf leichte Waffen (Schläger) an= 
nehmen, bei folhen mit bedingter ©. dürfen bie 
Mitglieder Forderungen nach) Beftätigung durch den 
Ehrenrat annehmen. — ©.ötheorie, die (Theol.), 
die von Auguftinus, Anjelm v. Canterbury, Thomas 
v. Aquin, Bonaventura u. a. in verſchiedenem Sinn 
gelöfte Frage, ob, wie weit u. in welcher Weife ber 
Tod Ehrijti zur Genugthuung für die Sünden ber 
Welt nötig ivar. 

Satfa, aud) Satfinjfij Sawod, ruff. Tas 
brifort, Gouv. Ufa, im Ural, 40 km füdweſtl. v. 
Slatouſt; (1897) 9419 €. ; ftaatl. Eiſenwerk. 

Satladih, Satledſch, der (v. ſanskr. Sata- 
dru, ‚in 100 [Armen] fließend‘, bei Ptolemäos 
Zaradros, bei Plinius Hesidrus), engl. Sutlej, öft- 
fichfter der Ströme des Pandſchab; entjpringt im 
ſüdweſtl. Tibet, 10 km weſtl. vom Gee Rakastal 
(periodiſch viell. Abfluß des Sees), durcheilt ein 
Längsthal parallel zum weſtl. Himalaja, durch— 
bricht deſſen Ketten in etwa 350 m tiefem Thal zw. 
6000 mh. Gipfeln, bildet zuleßt mitdem Tſchinab ben 
Pandſchnad; Länge 1600 km, Gebiet 250.000 km’. 

Satolli, Tranc., Kard., x 21. Juli 1839 zu 
Marfciano b.Perugia; 1862 Priefter, 1864/70 Prof. 
der Philoſ. in Berugia, 1872/74 Mönch in Ponte 
Caſſino, 1880/92 Prof. der Theol. an ber Pro— 
paganda, 1882/86 zugleidd am Seminario Romano; 
1884 Rektor des griech. Kollege, 1886/92 Prüf. der 
Adelsakad., 1888 Tit.Erzb. v. Lepanto, 1892 Apoft. 
Delegat in Waihington, 1895 Kardinalprieiter, 
1903 Kardinalbiſch. v. Frascati. Schr. u. a.: Prae- 
lect. theol. in Summam 8. Thomae (6 Bde, Rom 
1884/97); De jure publ. eccles. (ebd. 1891). 

Saͤtoralja-⸗UÜ jhely (Hit), Hauptit. des ungar. 
Kom. Zemplin, am Ntordoftfuß der Hegyalja, r. vom 
Bodrog, 108 m it. M.; (1900) einſchl. Garn. 16886 
meift magyar. E. (268 Dtiſch.; 9453 Kath., 2614 
PBrot., 4784 Isr.); ch; Gerichtshof, Bez.G., 
Finanzdir.; Piariftenfl. mit Obergymn.; Bincen- 
tinerinnen; Dampfmühle, Tabakfabr., Weinbau. 

Satrapen (gid).satrapes, v.altperj. chschathra- 
pävan, ‚Neihshüter‘), die Statthalter im perf. 


Reich, meiſt adlige Perfer; |. Perfien, Geſch, Bd VI, 


Sp. 1428. 


Satire Me&enippee — Sattler. 


u. an den Holztrachten 
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Satfuma, ehem. japan. Prov., im ©. der Inſel 
Kiuſchiu, mit dem Hauptort Kagoſchima; Haupt: 
ftätte der japan. Fayenceind. ; vgl. Steingut. 

Sattel (Reitlunft). Beimungar. ©. (Bod- 
S.; Abb. 1: Armee-Bock-S.) beiteht das eig. S. 
geftell aus 2 Holztrachten 2 
u. dent fie miteinander in 
Bogenform quer über den FF 
Rüden des Pferd ver di 
bindenden eifernen Vorder: PS, 1 
u. Hinterzwiejel, zwiihen I 
denen fi) der Sißriemen 
muldenförmigjpannt; dars 
über liegt das Sitzkiſſen. 
Am Hinterzwiefel befindet 
ſich der Löffel, ein miteinem 
Schlitz verſehener Vorſprung zum Anſchnallen des 
Gepäcks. Eine Verſchiebung des S.s nach hinten 
verhütet das um die Vorderbruſt des Pferds gehende 


N 





befejtigte Borderzeug. 
— Der engl ©. 
(PBritihen-©., Abb. 
2) ijt flacher, der Sit 
breiter u. wenig aus: 
gehöhlt. Das hier meiſt 
aus Stahl beſtehende ii 
Geſtell iſt gepolitert SEN 
(S.fijjen). Der Siß —— 





f virett item deee uf 


ſtell verbunden u. mit Leder Überzogen. — Der 
Damen-S. (Abb. 3) hat noch ein Horn an der 
linken Seite zur Aufnahme des rechten Beins der 
Dame. An jedem ©. befinden 
fich außerdem Vorrichtungen 
zur Aufnahme der Steigbügel 
u. Packtaſchen. ©.felbit: 4 „| 
gurter kann man mittels | 
einer Feder vom ©. aus, ohne 
abazufteigen, lodern u. fefter \ 
ziehen. DerS. muß jorgfältig 
verpaßt werden, da ſonſt leicht 
ſchwer heilende S.drücke ent» 
ſtehen (f. Druckſchäöden). Unter | 
dem ©., direft auf dem Rüden des Pferds, Liegt 
entiv. der zujammengelegte Woylach od. eine beſon— 
dere Unterlagedecde. (Abb. 1/3 nach Graf Wrangels 
Buch d. Pferde.) — ©. (Geol.), S. ach ſe, ©.: 
linie, ſ. Shift. — S. günge f. Erzlagerftätten. 
Sattelvüne, Seebad auf 
Amrum, ſ. d. 
Sattelholz, Balkenſtückb— 
(Abb.) zur Er— Dir 
höhung der Trag- S 
fähigfeit pa Un TI 
terzugda. 
Sattelpferd, 
jeite f. Handpferd. 
Sattelrobbe, die = grönl. Seehund. 
Satteltragen, mittelalt. Strafe, bei der Kap. 
noch im Feld ftatt ftrengen Arreſts zuläjlig: Tragen 
einer mit Sätteln ungleich beſchwerten Stange. 
Sattelwagen, eijerne ſtarke Tahızeuge zum 
Fortſchaffen ſchwerer Geſchützrohre. 
Satthals f. Kropf. 
Satti, vie (anglo-indiſch), ſ. Sati. [Dampf, Luft. 
Sättigung (Ehem.) = Neutraliſation. Bgl. auch 
Sattler, Gewerbetreibender, urſpr. nur für 
Sättel u. das übrige Pferdegeſchirr, dann auch für 
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andere Leder (Koffer zc.) u. für Polſter- (Kutjchen, 
Sofas ꝛc.) Arbeiten; oft gleichzeitig Tapezierer. 
Sattler, 1) Hubert, verdienter Augenarzt, * 


9. Sept. 1844 zu Salzburg; 1876 0. Prof. in Gießen, | 


1879 in Erlangen, 1886 in Prag, 1891 in Leipzig. 
Schr.: ‚Cylindrome (1874); Krankhtn der Orbita‘ 
(mit R. Berlin, in Gräfe u. Sämiſchs Hdb., 1880). 

2) Joſ., Zeichner, & 26. Yuli 1867 zu Schroben- 
haufen (Oberbayern); ausgebildet in München 
(Heim, Gyſis, Raupp); ſeit 1904 in Straßburg. 
Zeigt in jeinen einflußreichen Holzſchnittwerken 
(Bauernfrieg, Moderner Totentanz, Ex-Libris; 
Illuſtr. zu Boos, Rhein. Städtefultur, u. zu den 
Nibelungen; Plakate zc.) die kraftvoll marfige Art 
der beiten Zeit des 16. Jahrhunderts. 

3) Rarl, Politiker, x 26. Sarı. 1850 zu Barrel 
b. Sulingen (Hannover), T 14. Suli 1906 zu Berlin; 
ſeit 1874 bei der preuß. Archivverwaltung, jeit 1896 
2. Dir. der Staatsardhive in Berlin; 1884/88 u. feit 
1898 Mitgl. des Reichstags, jeit 1885 des Abgeord— 
netenhaujes, einer der Führer der Ntationalliberalen. 

Satura, die (lat.), ſ. Satire. 

Saturation, die (lat., ‚Sättigung‘, Zeitw.: 
faturieren), Arzneiform, bereitet durch Zujat 
von Säure (Zitronen=, Ejiigfäure) zur Löſung eines 
kohlenſauren Salzes unter möglichſter Sättigung 
der Flüjligfeit mit der freiwerdenden Kohlenfäure; 
vgl. Potio Riveri. In der Zudertehn. die Ausfällung 
des Kalks mit Kohlenfäure (Rarbonation). 

Satureja L., Gattg der Labiaten; 14 Arten, im 
Mittelmeergebiet u. in Florida, Halbiträudher od. 
Kräuter. S. hortensis L., Bohnen: od. Pfeffer: 
fraut, Mittelmeerländer, ſonſt verwildert, bis 
30 cm h. Kraut mit Lilafarbenen Blüten, dient zum 
Würzen v. Bohnen, Sauerkraut, Würften, Saucen ꝛc., 
auch als Wtagenmittel; noch gewürzhafter das Staus 
den= od. Berg-B., S. montana Z., von Portugal 
bis zum Raufafus in zahlr. Abarten. 

Saturn, der (Nitron., Zeihen h; nad) dem Gott 
Saturnu3, S. d.), der fernjte der im Altert. u. 
M.A. befannten Planeten, Der zweitgrößte unſeres 
Sonnensyftens, der 6. der großen, der 2. Der 
äußeren Planeten (f. d. nebſt Zafer; Bahnelemente, 
Ahmefjungen ꝛc. ſ. ebd., Rüdf., Tab. 1, 2). Wegen 
feiner geringen Dichte muß der ©. 3. 8. aus Dämp- 
fen u. Wollen beftehen u. noch erheblihe Eigen- 
wärme haben; die weiße Oberfläche zeigt wie bei 
Supiter parallele Streifung, auch ericheinen zuweilen 
Fleden, aus denen Herſchel u. Hall die Umdrehung: 
zeit abgeleitet haben. ©., ein Stern 1. Größe (bei 
weit geöffneten Ring heller), hat ftarfe Atmojphäre, 
im Spektrum Abjorptiondbanden unbekannter Gaje 
u. erſcheint in weißbläulichem Licht (Albedo 0,7). 
Ein eigenartiger Ring, der ihn am Aquator 
fonzentriih umgibt, madt den ©. zum ſchönſten 
Planeten; Galilei jah ihn 1610 zuerſt, hielt ihn 
aber für 2 Nebenfterne, erſt Huygens erfannte 1655 
den freiſchwebenden Ring. Diejer iſt am weiteiten 
geöffnet, wenn ©. Die heliozentr. Länge 82° u. 282 
hat, u. zeigt dann feine Süd- bzw. Nordſeite; in 
172° u. 352° Länge ericheint er, da feine Ebene 
dann duch die Sonne u. zeitweife durch die Erde 
geht, ganz ſchmal u. wird felbit in größeren Fern— 
zohren faft unfihtbar (‚Verſchwinden‘ des Rings). 
Der helle Ring iſt 1,44 bi3 2,26 Aquatorhalbmeffer 
de3 ©. von feiner Mitte entfernt. Innen wurde 
1836 von Galle, 1855 von ©. PB. Bond u. Dawes 
ein halbdurchfichtiger dunkler Gaze- od. Flor— 
ring entdeckt. Trennungen fanden Ende (E in 


Sattler — Saturnier., 
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Abb.), Cajfini (C, die einzige deutliche u. beftän- 
dige), Secdji (S), Bond (B), Brenner (M, Manora— 
trennung) u. 9. Strude (St). Der Schatten des ©. 
it auf dem Ring fihtbar (f. Abb. x. unten), der des 
Rings auch oft auf dem S. Der Ring befteht, wie 
Maxwell zuerjt dur) Rechnung fand, aus einzelnen 
getrennten Zeilen u. hat ftaubföürmige Struftur; 
Seeliger zeigte, daß feine Helligkeit mit der Ent» 
fernung bon der Oppofition abnimmt, weil bie 
Zeilen fich gegenjeitig beſchatten u. die Schatten 
nur in der Oppofition verdeckt werden ; Keeler wies 
1895 ſpektralanalytiſch nach, daß die inneren Teile 
nad) Keplers Gejeß ſchneller umlaufen ala Die äuße— 
ren. Die Trennungen find dort, wo Störungen durch 
die Monde, bej. den größten u. hellften (Titan), am 
ttärkften find, aljo Süden hervorrufen müffen. Bon 
tolden Monden find bisher 10 befannt; 







Entdedung 







Nummer u. 
Name 





Finder 





1. Mimasßs . .| 1789| W. Herſchel 3,01 
2. Enceladus. . — er 3,87 1,37 
3. Thetys .1 1684 | ©. D. Eajfini | 4,79 1,89 
4. Dione . . » ö P 6,14 2,74 
5. Rhea 1672 m 8,57 4,52 
6. Titan 1655 | Eh. Huygens 19,87 15,95 
7. Themis 1905 | W. Pickering 1 ı 
8. Hyperion 18438 | ©. P. Bond 24,08 21,31 
9. Fapetus 1671 | &. ©. Cafini | 57,11 79,33 
10. Phode . . .1 1899 | W. Pickering |206,772 | 546,50 


1 faft jo groß wie bei Hyperion; ? Bahn noch wenig ficher. 
Vgl. 9. Struve (in Observ. de Poulk. XI, 1898) 
u. R. A. Proctor (Lond. 31905). 

Saturnaliin, Hauptjeit des Saturnus (f. d.), 
eines der ältejten u. volfstümlichiten ital. Feite, 
anı 17. Dez. gefeiert (feit Auguftus 3, ſeit Caligula 
5 Tage lang), bereit3 217 v. Chr. mit gried. 
Elementen vermengt. Da es die Rückkehr des 
goldnen Zeitalters verfinnbildlichen jollte, artete es 
zu einer Art von Karneval aus: man befchenfte fich 
wie Kinder mit Wachöferzen u. Thonpuppen; bie 
Sklaven wurden dor u. gelegentlich auch von den 
Herren bedient u. galten als frei ec. [Pfauenauge. 

Saturnia Schrank, Schmetterlingsgattg , 1. 

Saturnter, Saturniſcher Vers (lat. versus 
Saturnius od. Faunius), der nationalröm. Vers, be= 
jteht aus 2 Hälften mit je 3 Hebungen (Cäfur gem. 
nad) der 4. Senkung), von denen diel. jteigenden, die 
2. fallenden Rhythmus Hat, wobei jedod) die Sei: 
fungen teilw. ganz unterdrüdt werden können (ans 


tifer Muſtervers: Dabunt malum Metelli | Naevio 


poetae). In neuerer Zeit wird der Vers als urfpr. 
accentuierend bezeichnet, jo von DO. Keller, Thurn= 
eyſen, Weſtphal ꝛc.; vgl. dagegen Fr. Leo (Abh. d. 
fol. Geſellſch. d. Will. in Gött., Hift.=philol. AL., n. 
%. VIII, 1905). Litt. bei Gleditſch, Mtetrif (Müllers 
Hdb. II 3, 31901). 
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Saturnil (Saturnin), Irrlehrer, Anfang 
des 2. Sahrh. ; Vertreter des Dualismus u. Dofeti- 
mus, der wiflenichaftl. Bater des Gnoſtizismus. 

Satursin, bl, Märt., Bil. vd. Toulouse (um 
245/250); erfolgreich ala Glaubensbote. Welt 29. 
Nov.; Reliquien in Toulouſe (St-Sernin). 

Saturninus, YuciusApulejus, 103 m. 
100 v. Chr. röm. Volkstribun, ſetzte in jeinem 2. 
Tribunat mit Unterftüßung feines Parteigenoffen 
Marius mit roher Gewalt ein neues Getreidegejeh 
u. Aderverteilungen an die Marianiſchen Veteranen 
durch ; entfremdete fich [Schließlich Durch feine Brutali- 
tät die eignen Freunde, ſelbſt Marius, der es nicht 
hindern fonnte, daß der im Straßenfampf auf Das 
Kapitol geflüchtete ©. mit vielen Anhängern von 
den erbitterten Adligen gefteinigt wurde. 

Saturnismug, der = Dleivergiftung. 

Saturnus (altröm. Sarturnus), der alte röm. 
Saatengott, Hatte fett den älteſten Zeiten einen Altar 
am Aufgang zum Kapitol gegen das Forum zu, wo 
ihm 497 dv. Chr. ein Tempel (im 3. od. 4. Jahrh. 
n. Chr. nadläffig reitauriert; Ruinen erhalten), 
in deſſen Kellern Der Staatsſchatz lag, erbaut wurde; 
frühzeitig mit dem griech. Kronos (f. d.) identifiziert, 
zum Nepräfentanten der älteften italiihen Kultur 
gemacht u. die Sage vom goldnen Zeitalter auf ihn 
übertragen. Sein Hauptfeft Die Saturnalten, j.d. 
— S., h, alte aldemiftiihe Bezeichnung für Blei. 

Satyrdrama = Satyripiel. 

Satyrhuhn, 
HSornfalan, 
Ceriornis Suer., 
Gattg der Hühe (VATER 
ner; d mit einen ET 
hornart., Tchwell- “ 
baren Tortjaß 
jederjeit3 Hinter SCHE 
dem Auge u.2 gr. u Re © 2 
Hautlappen an der nacdten Kehle; Schwanz furz; 
5 farbenprädhtige Arten; HSimalajagebiet. C. satyra 
Sw., gem. ©. (Abb.); 75 cm. 

Satyriafis, die (grch.), Steigerung des Ge— 
Schlechtstriebs beim Mann als Folge gejchlechtlicher 
übererregbarfeit; Häufig Symptom geiftiger Er— 
franfung, 3. B. bei Baralyfe, Manie. 

Satyridae, Fam. der Schmetterlinge. 

Satyrn (Diehrz.; gr). satyroi), die männlichen 
Wald: u. Flurdämonen der griech. Wiythologie, kräf— 
tige Männer mit Ziegenohren, Ziegenfchwängchen u. 
mitunter Hörneranſatz; erft Tpäter tritt Der ſchalkhafte 
Sünglingstypus in den Vordergrund. Homer fennt 
fie nicht; bei Hefiod erſcheinen fie ſchon als nichts— 
nutziges, arbeitsſcheues, pojiterliches Gefindel, das 
an Tanz, Spiel, Liebe u. Wein feine Freude hat. 
Bei. find fie im Peloponnes zu Haus, wo fie mit 
dem arfad. Pan in Berbindung 
jtehen; frühzeitig gab es Ehöre von 
S., die der Tyrann Kleijthenes ein= 
gefügt haben joll in den Kult des 
DionYyjos, in deſſen Gefolge fie das 
Gippige, ausgelaſſene Naturleben re= 
präfentieren. Durch die Berpflan= 
zung des Satyrſpiels (ji. d.) nad 
Attika famen die ©. in ſehr enge Be— 
rührung mit den Silenen (ſ. d.), bon 
denen fie jo viel annahmen, daß 
Thon im 5. Jahrh. die beiden Ge= 
jtalten ineinander flofjen. In röm. 
Zeit famen durch Bermengung mit 








il 


a | 
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Panen u. Faunen die ziegenbeinigen ©. auf. Ihre 
Attribute find Thyrſosſtab, Flöte, Syrinx ꝛc., 
Weinſchläuche u. Trinkgefäße. Die edelfte, dent 
Dionyſos am nächſten jtehende Darjtellung in der 
bildenden Kunft ift der ausruhende junge Satyı 
(Abb.; wahrſch. nach Praziteles; bejte Kopie im 
Kapitolin. Mufeum in Rom). 

‚Satyripiel, uripr. jede zu Ehren des Dionyſos 
mit einem Chor aus verfleideten Satyın aufgeführte 
dramat. Darjtellung, angeblich durch Pratinas aus 
dem Peloponnes nach Attila verpflanzt, wo bie 
Satyrn bzw. Die Silenen den Chor in jedem Drama 
bildeten. Als fi (Hauptj. Durch Aschylos) die 
Zragödie auf eine höhere Stufe hob, wurde der 
Satyındor u. das ihm innetwohnende fomifche od. 
burlesfe Element ausſchl. als Nachipiel nad) 3 von 
einem Dichter gleichzeitig aufgeführten Dramen 
(Trilogie; f. Tetralogie) gegeben; doch konnte aud) 
ein anderes Stüd mit poffenhaftem Einſchlag den 
4. Zeil einer Zetralogie bilden (wie die ‚Alfeftiz‘ 
des Euripided). Das einzig erhaltene ©. ift ber 
‚SCyflop‘ des Euripides. Ge. Fragm. in Naucks 
Trag. graec. fragm. (?1889). Vgl. Wiejeler (1848). 

Saß, in der Gramm. der ſprachl. Ausdruck 
eines piych. Erlebniſſes (Borftellung, Urteil, Gefühl, 
Willensaft); befteht gew. mindejtens aus Subjekt 
u. Prädikat, die wieder Durch nähere Beftimmungen 
erläutert werden fünnen (erweiterter S., zufanımen- 
gejeßter ©., Periode); e3 gibt aber auch eingliedrige 
Süße (3. B. Stilfgeftanden !), in denen das andere 
Glied unausgeſprochen nur im Bewußtfein vorhan- 
den iſt. Man unterjcheidet unabhängige od. Haupt- 
ſätze u. abhängige od. Nebenjäße (. d). — Sn der 
Muſ. ein in Motive u. Perioden (f. d.) gegliedertes 
abgeſchloſſenes Tongebilde: die einfache ‚Form‘ od. 
Zeil einer zufammengefeßten mehrteiligen (zykl.) 
Form, 3.3. ©. einer Suite, Sonate, Symphonie. 
Auch = muſik. Schreibweiſe (Stil). — ©. (Techn.), 
zulammengehörige Bohrer (S.bohbrer), Räder 
(S. räder). — ©. (weidm.), beſ. bei Hafen alle 
von derſelben Mutter (S.haje) zugleich gebornen 
sungen. — S.lehre, S. bau f. Syntax. — S.pho— 
netik, die, die Lehre von den Veränderungen, Die 
der An» u, Auslaut Gi. d. der Wörter durch) Die Ver: 
bindung mit anderen Wörtern im ©. erleidet. 

Sätze (Feuerw.), die Pulvermiſchungen (Leuchte, 
Funkenfeuer- 20. ©.) zum Füllen von Feuerwerks— 

Satmehl = Stärfemehf. [förpern. 

Satzung, Rechtsnorm, Gefeß, Statut. Im diſch. 
Recht = Verpfändung von Immobilien. 

Sabpverfahren 1. Hefe. 

Sau, da3 weibl. Hausſchwein; weidm. (Mehrz. 
Sauen) = Wildjchwein überh., ohne Rückſicht auf 
Geſchlecht. — ©. (Techn.) = Ofenjau. 

Sau, bie, öftr. Fluß = Save. 

Sauafin, anglo-ägypt. Stadt = Suafin. 

Satalpe, jüdl. Zeil der Lavantthaler Alpen 
(Dftalpen), zw. Gurk-⸗, Drau: u. Lavantthal, mit 
Matten u. Wäldern; in der Gr. ©. 2031 md. 

Saubrot i. Cyclamen. [S aucidre, bie (Bökfär). 

Sauce, bie (fiz., ßöß), Tunke. Schüffel dazu: 

Saueisses (fr3., Diehrz., ßoßiß), MWürjtchen‘. 

Saucken, oitpreug. Adel. Ernfivp.©.-Tars 
putſchen (1791/1854) war Vizemarſchall des oft- 
preuß. Provinziallandtags, Mitgl. des 1. Vereinig- 
ten Landtags 1847 (fonftitutionell, wie fein Bruder 
Auguft v. S.Julienfelde, & 1798, T 1873), 
der Frankfurter Ntationalverfammlung u. 1849/50 
der 1. u. 2, preuß. Kammer. 


E23 
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Saudiftel j. Sonchus. 

Sauer, fi. Sure, bie (Kür), I. Nebenfl. der 
Weofel ; entjpringt in den belg. Ardennen, Durchfließt 
in malerischen, oft wildromant. Thal das Groß: 
herzogt. Luxemburg, mündet bei MWafjerbillig; 
173 km I., von Ettelbrüd an für Kähne ſchiffbar. 

Sauer, 1) Aug., Germanift u. Bitterarhiit., 
* 12. Oft. 1855 zu Wiener-Nteuftadt; 1879 Univ.- 
Prof. in Lemberg, 1883 in Graz, jeit 1386 in Prag. 
Schr.: „J. W. v. Brawe‘ (1878); ‚Trauenbilder 
aus der Blütezeit der dtiſch. Litt.“ (1885); ‚Geſ. 
Reden u. Aufſ. zur Geſch. der Litt. in Oſtr. u. Diſchld 
(1903); ‚Goethe u. Oſterreich‘ (2 Bde, 1902/04) ze. 
Hrsg.: die Werfe von Grillparzer, ©. v. Kleiſt, 
Raimund, Stifter (vol. d. Art), die litterargeſch. 
Ztiehr. ‚Cuphorion‘ (1894 ff.), ‚itteraturdenfmäler 
des 18. u. 19. Jahrh.‘ (1891 FF.) ꝛc. 

2) Emil, Pianiit, & 8. Oft. 1862 zu Hamburg; 
Schüler von R. Rubinftein u. Liſzt, 1901 Leiter der 
Meiſterſchule für Klavierjpiel am Konfervat. in 
Wien; von virtuofer Technik; geſchmackvoller Kom— 
ponift (Deiniaturen, Suite in Es, Klavierkonzert in 
Emoll). Selbjtbiogr. ‚Deine Welt‘, 1901. 

3) Jo ſ., Kirchen» u. Kunfthift., & 7. Juni 1872 
zu Unzhurſt (Kr. Baden); 1898 Priefter, bereijte 
1900/02 als Reichaftipendiat Frankreich u. Stalien, 
1905 ao. Prof. in Freiburg i. Br. Schr.: Sym— 
bolif des Kirchengebäudes 2c.‘ (1902); vollendete 
den Schlußteil der Krausſchen Geſch. der dKriftl. 
Kunft (1907). Hrag.(feit 1905) der Litt. Rundſchau'. 

4) Rarlv., bayr. General u. Militärjchriftit., 
* 20. Dez. 1834 zu Innsbruck; 1854 Wrtillerie- 
leutn. 1875 Oberft, 1882 Generalmajor u. Kom- 
mandant v. Germersheim, 1837/95 Goup. d. Ingol—⸗ 
itadt, 1893 Gen. der Art. 1895 zur Disp.; Autorität 
auf dem Gebiet des Feſtungskriegs, wirkte auf Ab- 
fürzung des Feltungsangriffs (Steilfenerveriven- 
dung). Schr.: ‚Taktif d. Feſtungskriegs‘ (1882); 
‚liber Angriff u. Verteidigung feſter Pläße‘ (1885); 
‚Über abgefürzten Angriff gegen feſte Pläße‘(1889) xc. 

5) Wilh., Orgelbauer, & 23. März 1851 zu 
Friedland (Mecklenb.); feit 1857 in Frankfurt a. O.; 
feine Inſtrumente (u. a. in der Willibrordifirdhe in 
Weſel, im Gürzenich in Köln, in der Thomas» u. 
Petrikirche in Leipzig) ausgezeichnet Durch Klangfülle 

Sauerampfer j. Rumex. [u. Haltbarkeit. 

Sauerbrühe = Schwellbeize, j. Gerberei. 

Sauerbrunmen = Süuerlinge, j. Mineralmwäffer. 

Sauerbrunn Kurort f. Robitid. 

Sauerdorn f. Berberibaceen. 

Sanerfutter, durch Einjäuern (j. b.) gewon— 
nenes Futter. [mit Honig. 

Sauerhonig, Oxymel, Miihung von Ejlig ıc. 

Sauerklee f. Oralidaceen. — S.ſalz = Kleeſalz, 
ſ. Oxalſäure. — S. ſäure = Oxalſäure. 

Sauerkraut, feingehobeltes Weißkraut, das 
nach Zuſatz von Salz u. Gewürzen (auch Apfel— 
ſchnitten) in ein Faß eingeſtampft u. der Gärung 
überlaſſen wurde. Berühmt das Magdeburger (ſeit 
dem 16. Jahrh.) u. Straßburger S. ſowie das von 
den Fildern. 

Sauerland, das (‚Südland‘), preuß. Landſch., 
der nordöſtlichſte Teil des Niederrhein. Syſtems (I. 
Deutſchland, Bd II, Sp. 1225), zw. Sieg-, Möhnes u. 
Ruhrthal, von zahlr. Flußrinnen durchfurchte Hoch— 
fläche mit einzelnen Höhenrücken (Ebbe-, Vennes, 
Rothaargebirge, ſ. d. Art.), am höchſten im O. (Lan⸗ 
genberg, 846 m); größtenteils aus devon. Schiefern 
u. Grauwacke mit Etjenerzlagern u. Porphyrdurch— 


Saudiſtel — Sauerwurm. 
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brüden (bei. im Rothaargebirge). Sauerländ. 
Gebirgöpverein (jeit 1891) in Arnsberg mit 
10300 Mitgl. in 139 Ortögruppen; ‚Sauerl. Ge= 
birgäbote‘. Dal. Grimme (?1906); Kneebufch, 
Führer (21906). — Sauerländer Mundart, niederd., 
im Gebiet vd. Ruhr u. Lenne, bemerkenswert durch 
Reichtum an Diphthongen u. Altertümlichkeiten der 
Formenlehre (bewahrt den Dativ neben dem Ak— 
kuſativ); Yitt. verwertet bef. von Fr. W. Grimme. 
Sramm. fehlt; Wortſchatz 3. T. in Woeſte, Wörterb. 
der wejtfäl. Mundart (1882) enthalten. 

Sauerland, Heinrich, SBeihichtsforicher, * 
11. Mai 1839 zu Arnsberg; 1863 Prieſter, in Rom. 
Hauptw.:, Vatik. Urkunden u. Regeſten (14. Jahrh.) 
zur Geſch. Lothringens‘ (J/II, 1901/05) u. ‚zur 
Geh. der Rheinlande‘ (J/III, 1901/06). 

Säuerlinge fi. Mineralwäffer. 

Saueritoff, Oxygenium, O, Metalloid, Atom— 
gew. 16. Kommt frei vor in der atmojphär. Luft 
(21 BoL.9/,), gebunden im Wuffer (88,864 °/,), in 
den meilten Wtineralien (Exrdfrufte 47°%/,) u. in 
organ. Körpern ; im kleinen wird er dDargeftellt Durch 
Erhigen von Quedfilberoryd, dag Dabei in Qued- 
filber u. ©., od. don chlorſaurem Kalium, das in 
Chlorkalium u. ©. zerfällt, ferner dur) Eriwärmen 
von Chlorkalflöfung mit geringen Mengen eines 
Kobaltſalzes; techniſch 1) durch Erhißen von Baryım- 
oxyd im Luftſtrom unter Druck auf 700°, wodurch 
es in Baryumſuperoxyd übergeht, das bei vermin— 
dertem Druck in ©. u. Baryumoxyd zerfällt; Diejes 
geht wieder in den Prozeß zurück (Bouſſingault— 
Brin); 2) aus Calciumplumbat (f. Plumbate) Durch 
Einwirkung von Kohlenjäure, wodurd ©., Blei— 
oryd u. Ealciumfarbonat entitehen, von denen Die 
beiden leßtgen. durch Erwärmen u. ÜÜberleiten von 
Luft wieder Calciumplumbat liefern (Berfahren 
v. Kaßner); 3) durch Eleltrolyfe von Waſſer; 
4) jtickjtoffhaltig aus flüjfiger Luft (nad Binde), 
darauf beruhend, daB aus diejer der Stidjtoff 
jchneller verdampft als der ©. ©. ift ein farb-, ge— 
ruch⸗ u. geſchmackloſes Gas, Dichte 1,10563 (Luft 
= 1) od. 15,96 (Wafjerftoff = 1), kritiſche Tem- 
peratur — 118,8 °, kritiſcher Drud 50 at. Der flüj- 
fige ©. ift bläulich gefärbt, fein ſpez. Gew. beträgt 
bei —182,7° 1,124 (Waffer = 1), er fiedet bei 
—182,7°%. ©. verbindet ſich, zum Zeil direkt, mit 
allen Elementen außer Fluor, Helium u. Argon, 
die Verbindungen heißen Oxyde (f. d.). Findet Die 
Berbindung unter Licht: u. Feuererſcheinung ftatt, 
jo bezeichnet man jie ald Verbrennung, Daher hieß 
©. früher Feuerluft. ©. iſt das einzige Gas, Das 
die Atmung u. damit das tierijche Veben zu unter- 
halten vermag, daher früher Vebensluft genannt. 
Verwendet wird ©. in der Metallurgie (anftatt 
Gebläſeluft), in der Glasinduftrie, zur Darjtellung 
von Schwefeljäure nach dem Kontaltverfahren, als 
Gegenmittel bei Vergiftungen durch ſchädliche Gaſe 
(Srubenluft). Der ©. kommt in Stahlbomben kom— 
primiert in den Handel. Der ©. wurde zuerjt 1774 
gleichzeitig von Prieſtley u. Scheele Dargeitellt, feine 
Bedeutung für das Welen der. Verbrennung u. At- 
mung durd) Lavoiſiers Arbeiten (1774/81) erfannt. 

S,, aftiver = Ozon. — S.äther, leichter, 
Bezeichnung des Ncetaldehyds durch feinen Ent- 
becker Döbereiner 1821. (ſäuregärung, f. Brot. 

Sauerteig, Brotteig in Alkohol⸗ u. Milch— 

Sauertropfen, weiße = Hallerſches Sauer. 

Sauerwafierfalt = Sprudelkalk. 

Sauerwurm, Art der Widler. 
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Saufang, Vorrichtung an einem ruhigen Plab 
im Wald zum Fangen von Schwarzwild, eine etwa 
20 m l.u. br. enge, fejte Umzäunung, deren 2 gegen 
überliegende Fallthüren das Tier ſelbſt mittels einer 
Stellung od. der Jäger duch ein Seil von einer 
Kanzel aus fchließt. [Seleitäbrief‘. 

Sauf-conduit, der (fr3., Böf-töbät), ‚freie3 Geleit, 

Saufeder, ein etwa 2m I. Speer zum Abfangen 
(1. d.) von Sauen, bejtehend aus einer 20 bis 25 cm 
L., 2=, 3» od. 4jeitigen Klinge auf hölzernem Schaft. 

Säuferfrantheit = Trunkſucht. — Säufer— 
leber fſ. Leberkrankheiten 1a). — Säuferwahnſinn = 
Delirium tremens. Auch der chron. Alkoholismus, 
der gew. unter der Form des Verfolgungswahns 
verläuft, oft nam. mit dem Wahn ehelicher Untreue. 

Saugadern = Lymphgefäße. 

Säugen = Stillen. 

©&äugetiere, Säuger, Mammalia, Mammi- 
fera, RI. der Wirbeltiere. Warmblüter ; Haut in der 
Regel behaart, rei) an Schweiß: u. Talgdrüfen; mit 
dem Sekret der Milchdrüſen werden die lebendig ge= 
bornen (Ausnahme: Kloakentiere) Jungen ernährt. 

Ober= u. Zwifchenfiefer find mit der Hirnkapſel, 
deren Knochen durch Nähte miteinander verbunden 
find, feſt verwachſen; der Unterkiefer ijt ihr gelenfig 
angefügt. Der Schädel ruht mit 2 Gelenkhöckern 
auf dem 1. Halswirbel (Atlas), gegen den er fich 
beim Heben u. Senfen des Kopfa bewegt, während 
er jich bei den Drehbewegungen ſamt dieſem um den 
Zahnfortiag des 2. (Epistropheus) dreht. Die 
Wirbeljäule der S. zählt faft ſtets 7 Hals-, meift 
12 bis 14 rippentragende Brujt», 5 bis 7 durch gr. 
Querfortſätze ausgezeichnete Lenden-, meift 3 mit 
einander verwachjene Kreuzbein- od. Safral= u. eine 
wechjelnde Zahl von Schwanzwirbeln. Zwiſchen— 
bandſcheiben trennen die einzelnen Wirbelförper. 
Das Bruftbein bejteht aus 4 bis 13 hintereinander 
gelegenen Stücden u. wird von den Inorpeligen Enden 
der ‚wahren‘ Rippen erreit. Den Schultergürtel 
bilden das Schulterblatt u. das mitunter (Raub», 
Hufttiere) fehlende Schlüfjelbein. Das Rabenſchna— 
befbein iſt nur mehr ein Fortſatz des Schulterblatts; 
bloß bei den Kloakentieren ift e8 noch ein ſelbſtän— 
diger, da8 Brujtbein erreichender Knochen. Der 
Berengürtel jet fi) aus Hüft- od. Darm, Sitz- 
u. Schambein zufammen. Die Schambeine ftoßen 
in der Schamfuge aneinander. Bon den 2 Baar 
Gliedmaßen fehlt nur das Hintere den Waltieren u. 
GSeefühen. Die vordere Gliedmaße wird gebildet 
von dem im Schultergelent dem Bruftgürtel ein— 
gelenften Oberarm, dem im Ellbogengelenf mit ihm 
verbundenen Unterarm (Speiche u. Elle), der aus 
2 Reihen kl. Knochen bejtehenden Handwurzel, der 
Mittelhand u. den Fingern. Die Hintere ijt dem 
Bedengürtel im Hüftgelen? eingelentt; dem Ober: 
ſchenkel folgt im Kniegelenk der Unterſchenkel (Schien— 
u. Wadenbein). An die Fußwurzelknochen, von 
denen das Ferſenbein beſ. groß iſt, ſchließen ſich die 
Mittelfußknochen u. die Zehen. Die Endglieder der 
Finger u. Zehen tragen Krallen, Nägel od. Hufe. 
Die Gliedmaßen werden in verſchiedenſter Weiſe be— 
nützt (zum Laufen, Klettern, Schwimmen u. Ylat- 
tern) u. find dementſprechend jehr mannigfach gebaut. 

Die Zähne find auf die Kieferfnochen beichränft, 
ftecfen in Alveolen u. find untereinander ungleich: 
artig: meibelfürmige Schneidezähne im Zwiſchen— 
Tiefer u. im entspr. Teil des Unterkiefers, fegelförmig 
ſpitze Ede u. ſtumpf- (Allesfreffer) od. ſpitzhöckerige 
(Fleiſchfreſſer) bzw. ſchmelzfaltige (Pflanzenfreffer) 


Saufang — Saugnapf. 
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Barlenzähne Die Zahnbildung erfolgt nur ein— 
(monophyodonte) od. zweimal im Beben (diphyodonte 
©.). Im lektern Fall wird das von den Bader: 
zähnen nur die vorderiten, die Lücenzähne (Prae- 
molares), enthaltende Milchgebiß durch das blei— 
bende Gebiß erjegt. Die Zahl der Zähne ift für 
jede Art eine bejtimmte. Die Mundhöhle wird von 
Sippen umjäumt u. enthält neben einer muskulöſen 
Zunge 3 Baar Speicheldrüjen. Der Verdauungs— 
anal beiteht aus Schlund, ſackförm. Magen, Dünn- 
u. Dickdarm (an der Grenze von beiden der bej. bei 
Nagern große Blind-) u. Maſtdarm. Bauchipeichel: 
drüje u. Leber find wohlentwicelt. 

Ein Zwerchfell trennt Die das Herz u. bie Qunge 
enthaltende Bruft« von der den Darmfanal, bie 
Nieren u. die inneren Geſchlechtsorgane umfchließen- 
ben Bauchhöhle. Eine lange, unten in 2 Brondien 
gegabelte, oben zum Kehlfopf erweiterte Luftröhre 
führt vom Rachen in die paarigen Qungen. Das 
Herz zerfällt in eine linfe arterielle u. rechte venöje 
Hälfte. Aus jener entjpringt die Aorta, während 
in ihren Vorhof die Qungenvenen einmünden; aus 
Diejer Die Qungenarterien, deren venöfer Inhalt durch 
Die Hohlvenen dem r. Vorhof, aus diefem der r. 
Kammer zugeführt wird. . 

Groß- u. Kleinhirn überdecken die übrigen Ges 
hirnabſchnitte u. find auf ihrer Oberfläche mehr od. 
weniger gefaltet. Auge mit oberem u. unterem gib; 
Nidhaut im innern Augenwinfel mehr od. weniger 
verfümmert. Ohr mit äußerem Ohr u. Gehörgang, 
Zrommelfell durch Hammer, Ambo3 u. Steigbügel 
mit dem ovalen Fenſter des Labyrinths verbunden; 
Naſe mit mittlerer u. oberer Muſchel, zu denen nod) 
als befonderer Knochen eine untere Mufchel fommt. 
Die Nafenhöhlen ftehen mit Hohlräumen in Stirn— 
bein, Keilbein u. Oberkiefer in Verbindung u. find 
durch einen harten Gaumen von der Mundhöhle 
getrennt. Als Gefhmadsorgane liegen auf dem 
Zungengrund die Papillae circumvallatae (f. Zunge). 

Die ungen der ©. entiwideln ſich nur ausnahms— 
weiſe (bei den Kloafentieren) außerhalb des Kör— 
pers des Muttertieres; in der Regel werden fie im 
Uterus von der Mutter aus ernährt u. find durch 
eine Placenta mit deſſen Schleimhaut verbunden 
(Placentalia) od. nicht (Aplacentalia). 

Foſſil treten die S. zum erjtenmal in ber obern 
Trias in den Beutlern verwandten Formen auf, 
vom Zertiär ab auch die anderen Ordnungen. Etwa 
7000 lebende u. 4500 fojfile Arten; Ordn.: Affen, 
Halbaffen, Fledermäuse, Floffenfüßer, Raubtiere, 
Inſektenfreſſer, Nagetiere, Platthufer, Rüffeltiere, 
Baarzeher, Unpaarzeher, Waltiere, Seefühe, Zahn 
arme, Beutel- u. Kloakentiere. 

Bal. Flower u. Lydekker, Introduction to the 
Study of Mammals etc. (Zond. 1891); Brehms 
Zierleben I/II (?1893); Troueſſart, Catal. mam- 
malium etc. (2 Bde, 1897/99, Suppl. 1905); Hed 
u. a., Zierreih II (1897); W. u. Ph. 8. Sclater, 
Geogr. of Mammals (Lond. 1899); Lydekker, Geogr. 
Berbreitg u. geol. Entwiclg (21901); Lampert, Bil- 
deratl. des Tierreich I (1901); M. Weber (1904). 

Saugfüßchen i. Siachelhäuter. 

Sauggasanlagen i. Taf. Gastraftmajdi« 

Saugkieſel = Kiejelgur. [nen, Abb. 13. 

Säugling 1. Kind u. Rinderernährung. 

Sauglöcher (Geol.) = Katavothren. 

Saugmagen T. Iniekten, Bd IV, Sp. 841. 

Saugnapf, eine Vertiefung der Körperober- 
fläche, deren Binnenraum durch eigne Muskeln 
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Säulen. 1: urdorisch; 2: ägyptisch; 3: persisch; 4: dorisch; 5: ionisch; 6: korinthisch; 7 u.8: romanisch; 9: ge- 
wunden; 10: geknotet; 11: got. Säulenbündel; 12: Renaissance-S. — Kapitelle. 13: ägyptisch; 14: dorisch; 15: ionisch; 
16: korinthisch; 17: römisch-korintbisch; 18: römisches Komposit-Kapitell; 19: ravennatisch (mit Kämpfer); 20 u. 21: 
romanisch; 22; gekuppelt; 23 u. 24: gotisch; 25 u. 26: Renaissance-Kapitell, 


Zu Herders Konvers.-Lexikon. 









SÄULE. 


In ihrer ältesten Form ist die S. die aus dem 
Holzbau in Stein übersetzte Stütze mit schützen- 
der, die Last aufnehmender Deckplatte (Abb.1). 
Die ägyptische S. (2 u. 13) ist gedrungen, aus 
mehreren Trommeln aufgebaut u. verjüngt sich 
nach oben mäfsig. Ihr Kopfstück (Kapitell) ist 
einem Blumenkelch od. einer Knospe nachgebildet 
od. mit Palmblättern umgeben, auch wohl phanta- 
stisch verziert (Hathorköpfe); der Schaft gleicht 
oft einem Pflanzenstengel. An der persischen 
S. (3) ist das Sattelholz zum seitlich weit ausladen- 
denKapitellgeworden (mitTTierbildern, manchmal 
noch der Schaft üppig verziert). Eigenartig ist der 
einem umgekehrten Blumenkelch ähnelnde Fuls. 
Gleich ihr bekundet auch die indische S. deut- 
lich die Herkunft aus dem Holzbau. — Bei den 
Griechen klingt dieser Ursprung noch in der 
dorischenS.nordnung (4u. 14) nach. Die dor. S.n 
stehen in ihrer kraftvollen Gedrungenheit (Höhe 
= 5 bis 6 untere Durchmesser) ohne Fuls in ge- 
ringer Entfernung voneinander aufgemeinsamem 
Unterbau (Stylobat). Der Schaft verjüngt sich 
nach oben miteinerleisenSchwellung (Entasis)im 
untern Drittel u. ist mit scharfkantig aneinander 
stofsenden Längsrillen (Kanneluren) umgeben. 
Die Vermittlung zwischen Schaft u. Tragplatte 
(Abakus; din Abb. 4) bildet ein sanfter Wulst 
(Eehinus; c). Vondemmit dem Echinusu. Abakus 
aus einem Stück gearbeiteten Schaftende (Hals, 
Hypotrachelion, zwischen au. b), das vom Haupt- 
schaft durch einen schmalen Einschnitt (a) ge- 
schieden ist, setzt sich der Echinus durch mehrere 
schmale Riemchen (b) ab. Auf den S.n ruht wage- 
recht das Gebälk, u. zwar zunächst glatte Stein- 
balken (Epistyl, Architrav; e), darüber der aus 
vorstehenden Triglyphen (g) u. dazwischen lie- 
genden, oft mit Bildwerk geschmückten Flächen 
(Metopen; h) zusammengesetzte Fries (f). Den 
obern Abschluls bildet das weit vorspringende 
Kranzgesims (Geison; i), dessen Unterseite mit 
Tropfen besetzte Platten (sog. Dielenköpfe) trägt. 
Das Regenwasser wird durch die über dem Gesims 
liegende Rinne (Sima; k) abgeleitet. Leichter u. 
schlanker (Höhe = 8 bis 9 Durchmesser), auch 
weiter gestellt ist die ijonische S.n-Ordnung 
(5 u. 15). Der S.nschaft steht auf besonderem 
Fufs (Spira), der entw. aus einer eckigen Platte 
(Plinthe), einer dicken, in der Mitteeingezogenen, 
oft gefurchten Scheibe (Trochilus) u. dem zum 
Schaft überleitenden, häufig verzierten Wulst 
(Torus) besteht od. (so später in Attika) aus 2 
Wülsten mit zwischenliegender, durch schmale 
Bändchen geschiedener Hohlkehle. Diese sog. 
attische Basis ist für alle späteren Zeiten u. Stile 
mustergiltig geblieben. Der Schaft verjüngt sich 
weniger als bei der dor. S., die Rillen schliefsen 
oben u. unten vor dem Schaftende rund ab, sind 
schmäler u. tiefer u. durch schmalen Steg ge- 
schieden. Das Kapitell setzt sich durch einen 
feinen, oft als Perlstab gezierten Rundstab gegen 
den Schaft ab, der Hals (b in Abb. 5) ist mit einem 
Blumenkranz (Anthemion) geziert; der Echinus 
(c) mit einem Kranz überschlagender Blätter 
(Kymation, sog. Eierstab); darauflagertsich unter 
dem gleichfalls verzierten Abakus ein elastisch 
geschwungenes Band od. Polster (d), das nach 
beiden Seiten sich spiralförmig zusammenrollt 
(Voluten) u. in einem kräftig betonten Mittel- 
punkt (Auge, e) schliefst. Der Balken (f) be- 
steht aus 3 wenig übereinander vorspringenden 


Streifen u. schliefst unter dem glatten, oft mit 
Bildwerk gefüllten Fries (Zophoros; g) mit einem 
schmalen Gesims. Auch das Hauptgesims (Gei- 
son) mit der Wasserrinne (Sima) ist oft noch 
mitdemKyma (Eierstab) od. Anthemion (Blumen- 
kranz) verziert. — Die noch schlankere korin- 
thische S. (6) unterscheidet sich von der ioni- 
schen haupts. durch das hohe, mit Akanthusblät- 
tern umgebene Kapitell (16). Den Stengeln ent- 
wachsen in derRegel in der Mitte Blumen, aufden 
4 Eckenranken sie (meist als Voluten) freiheraus. 
— Die etruskische $. ist der dor. verwandt, 
doch steht sie auf einem Fuls, hat glatten Schaft 
u. scheidet den Kapitellhals vom Schaft durch 
einen schmalen Ring (Rundstab). Auch ist die 
Stellung der S.n weiter. Die Römer nahmen 
später alle 3 griech. S.n auf (ohne Rillen), nam. 
an der Wand u. beim Gewölbebau. Die Kapitelle 
werden prächtig ausgestaltet (17), oft überladen. 
Charakteristisch ist das aus dem ion. u. korinth. 
gebildete sog. Komposit-Kapitell (13). 

In der christlichen Kunst verliert die S. 
mehr u. mehr das Gepräge ihres Ursprungs; Stel- 
lung u. Abstand bestimmen sich nicht nach ihren 
eignen Proportionen, sondern nach ihrer Aufgabe 
(Träger der auf Bogen ruhenden Mauer; 7). Um 
für die Bogen ein breiteres Lager zu gewinnen, 
stelltemaninderravennatischen Kunsteinen 
bes. Kämpfer auf das (oft trapezförmige) Kapi- 
tell (19); das Akanthusblatt weicht flachem Blät- 
ter- od. Flechtwerkschmuck. Die romanische 
Kunst (7/10 u. 20/22) legt die Erbreiterung in das 
Kapitell selbst, das nun weiter ausladet u. eine 
kräftige, profilierte Deckplatte erhält. Neue For- 
men treten auf: Würfel- (von einfachen bis 
zu reichgeschmückten Formen; 19), später das 
Kelch-, ferner das Glocken-, Blätter- 
(bes. Knollen- od. Knospen-), Figuren- 
(Bilder-, Bestien-) Kapitell. Der Schaft 
wird zuweilen vieleckig od. mit Linien-, Band- 
od. anderen Verzierungen überzogen. Als Fuls 
dient die attische Basis, anfangs schwer u. 
stumpf, dann immer feiner geschwungen u. pro- 
filiert. Seit dem 12. Jahrh. tritt zur Vermittlung 
zwischen der 4eckigen Fufsplatte (Plinthe) u. 
dem darauf liegenden runden Wulst das Eckblatt 
(s. d.) auf, das von der einfachsten Form zu man- 
nigfaltigen, selbst phantastischen Tier- u. Men- 
schengestalten fortschreitet. Seitdem der Pfeiler 
(s. 4.) als Arkadenträger neben die S. tritt, schwin- 
det der Unterschied zwischen Pfeiler u. S. immer 
mehr. Die Verjüngung fällt in der rom. Zeit z. T., 
in der got. ganz fort, Kapitelle u. Sockel werden 
mannigfaltiger gegliedert u. geschmückt, erstere 
mit Blatt- u. Laubwerk (23 u. 24) aus der hei- 
mischen Pflanzenwelt. Die S.n vereinigen sich in 
Gruppen als eine gemeinsame Stütze entw. ganz 
freistehend od. als sehr schlankehochanstrebende 
S.n um einen festen Kern (Rund- od. eckigen 
Pfeiler) bündelförmig herum, an diesen ange- 
gliedert (Dienste; Bündelpfeiler, S.nbündel, 11). 
Daneben bleibt die reine S. bei untergeordneten 
Bauteilen üblich. — Die Renaissance nimmt 
die röm. S. wieder auf; doch tritt nam. in den 
Kapitellen eine ursprüngliche Erfindungsgabe 
zutage (25 u. 26). Die S. selbst wird im Lauf der 
spätern Entwicklung u. Umbildung dann auch 
wieder mannigfach umgestaltet (12) u. mit freien 
Verzierungen überdeckt. Die neuere Zeit schuf 
keine wesentlich veränderten Formen. 
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vergrößert werden kann; endigt er blind, jo wird 
er duch den Außendrud der Unterlage angepreßt 
u. dient jo als Haftorgan; führt er in die Mund— 
höhle, jo wird Blut ꝛc. dem Beutetier ausgejaugt, 
3. 8. bei Saugmwürmern. | 

Saugor (kigdr), engl. Name v. Sagar. 

Saugröhre = Pipette. 

Saugſcheibe (Bot.) j. Keim. 

Saugſchiefer = Kieſelgur. 

Saugivarze f. Milhbrüfen. 

Saugwürmer, Trematodes, Ordn. ie® 
der Plattwürmer; Ihmarogen in Hohl: HN 
organen des tier. Körpers, 3. B. Leber ER 
egel, od. auf Wafjertieren, nam. Fiſchen; Az 
Darm gegabelt. 2 Yam.:Polystomidae, 
mit fräftigen Haftapparaten, Klammern 
u. Saugnäpfen; Entwicklung einfad. 
Polystomum integerrimum Rud., in 
der Harnblaje des Froſchs. Diplozoon | 
Nordm., Doppeltier; 2 Individuen (Diporpa 
Duj.) wachſen X fürmig zuſammen. D. paradoxum 
Nordm.; auf den Riemen der Cyprinidae. Gyro- 
dactylus elegans Nordm. (Abb.), bi 0,5 mm. u. 
0,12 mm br. ; auf Fiſchen. Fam. Distomidae (f. d.), 
Entwidlung in ber Regel mit Metamorphoje ı. 
Wirtswechſel, be}. fompliziert noch durch das Auf- 
treten mehrerer untereinander berjchiedenen Larven— 
generationen: Miracidium, Redie, Cerfarie. 

Saugwurzeln = Haujtorien. 

Saul, 1. König in Israel (nach 1050 v. Ehr.), 
Benjaminit, dur; Samuel cf. d.) zum König gejalbt. 
Er feitigte Israels Stellung in jtegreichen Kämpfen 
gegen die Nachbarvölker, unterjtüßt durch ſeinen 
Sohn Sonathan u. feinen Feldhauptmann Abner. 
Als er gegen Gottes Befehl handelte, ward er u. fein 
Geſchlecht verworfen u. an feiner Stelle David don 
Samuel zum König auserkoren. Seine lebten Jahre 
wurden getrüübt durch die Sorge um jeinen Thron, 
den Davids Popularität u. fleigende Macht ſchwer 
gefährdeten. Nachdem David zu den Philiftern über: 
gegangen war u. dieje ji) von neuem gegen Israel 
erhoben hatten, endete S. nach) Verluſt der Schlacht 
auf dem Gebirge Gelbod durch Selbſtmord. Vgl. 
Salmond (Edind. 1904); Sinfer (Lond. 1904). 

Sauley (Bößd), Felicien Caignart de, franz. 
Numismatiker u. Archäolog, & 19. März 1807 zu 
Lille, T 4. Nov. 1880 zu Paris; zuerjt Artillerie- 
offizier, 1840 Konfervator des Artilleriemujenms 
in Paris, 1842 Mitgl. der Alad. der Inſchriften, 
1859 Senator. Schr.: Numismatique des croisades 
(1847); Numism. de la Terre-Sainte (1873); Syst. 
mon6t. de la republ. Rom. (1874); Hist. numism. 
du regne de Francois I (1876); Rec. de doc. re- 
lat. a I’hist. des monn. (4 Bde, 1879/92) ꝛc.; fer⸗ 
ner Reifewerfe: Voy. autour de la Mer Morte (2 
Bode, 1858) u. en Terre-Sainte (2 Bde, 1865); 
Schriften zur orient. Gejch.: Hist. d’Herode (1867) 
2c.; ſämtl. Paris. Bar. auch Keilſchrift, Bd IV, Sp. 1486. 

Sauleya Michon, Pflanzengattg, j. Jerichoroſe. 

Säule (. Zaf.), runde u. jenfrechte Stütze aus 
Stein, Holz od. Eifen, mit Dedplatte u. meifi auch 
mit Kopfſtück (KRapitell) u. Fuß (Baſis), zum Tra— 
gen wagrechter Laſten (Balfen, Bögen) ; ihr Haupt- 
teil (Schaft) urſpr. aus einem Stüd, jpäter auch 
aus mehreren (Trommeln). — S. (Rryitallogr.) 
— Prisma, f. Taf. Kryftall. — S.napparate = 
Kolonnenapparate, f. Spiritus. 

Sänlenapoftel, nad Gal. 2,9 Bezeichnung 
der Apoftel Petrus, Johannes u. Jacobus. 






Saugor — Saumer. 
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Säulendes Herkules j.Herafte, BdIV,&p.353. 

Sänulenhafle, auf Säulen ruhende Halle, f. d. 

Säulenheilige (Säulenfteher) f. Styliten. 

Sänulenfattus = Kerzenfaftuß, f. Cereus. 

Sänlenpiafter, ber, ſ. Colonnato. 

Saulgau, württ. Oberamtsſt. Donaufr., an 
der Schwarzach (tr. zur Donau), 584 m ü. M.; 
(1905) 4911 €. (4607 Kath.); Yo; Amtag.; Latein-, 
niedere Realſchule, Tath. Zehrerjem., Präparanden- 
anftalt, Töchter: u. Fortbildungsſchule der Schul: 
ſchw.; Krankenhaus (Franziskanerinnen); Bier: 
brauereien, Fabr. v. landwirtſch. Maſchinen, Thon-, 
Papierwaren ꝛc., Elektrizitätswerk. — 3,6 km 
ſüdweſtl. Stießen (Gem. Haid); Mutterhaus Der 
Schulſchw. vd. Hl. Franziskus (Paramentenftiderei, 
Töchterinſtitut, Privatlehrerinnenfem.), feit 1859 
im frühern Dominifanerinnenflojter. 

Sauli, Alerander, hl., Barnabit (feit 1551), 
der ‚Apoftel v. Korfifa‘, & 15. Febr. 1534 zu Mai— 
Yand aus marfgräfl. Fam. T 23. Apr. (Feſt) 1592 
zu Pavia; Ereget u. Kanzelredner in Mailand u. 
Bavia, 1567/70 Generaloberer, 1570 Bild. v. 
Aleria, 1591 v. Pavia; Freund des HL. Karl Borro- 
mäus; 1742 jelig, 1904 heilig geiprochen ;, überall 
eifrig u. erfolgreih bemüht um Hebung relig. Le— 
ben3 u. kirchl. Geiſtes. Vgl. Moltedo (Nteap. 1904). 

Säuling, ber, Ausjichtsberg in den Lechthaler 
Alpen, an der Grenze dv. Bayı.-Schwaben u. Tirol, 
füdl. über Hohenſchwangau, 2037 m}. 

Sault Sainte Marie (engl. Bü Bent märz, frz. 
Bol Bät mari), nordamerif. Stadt, Mich.,, am St 
Mary’3 River f.d.); (1900)10538 &.; Er, Dampfer- 
jtation; ftaatl. Fiſchzuchtanſtalt; Jeſuitenmiſſion, 
Lorettoſchw. (Akad. 2c.); die 6 mh. Flußfälle auf 
beiden Ufern durch Kanäle umgangen, auf amerif. 
Geite der 2 km Il. St Mary's od. Soo Ship Canal 
mit gewaltiger Schleufe (1861 erb., 1896 vertieft; 
Schiffsverkehr 1903: 18598 Fahrzeuge mit 27,7 
Mil. R.T., bei. Eifenerze u. Getreide) ; öſtl. Fort 
Frody (Militärjtation der Union). — Das Bist. 
S. S. M. u. Marguette f. Marguette. — Gegen- 
über (große Eijenbahnbrüde u. Dampffähren) die 
gleichn. kanad. Stadt, Prod. Ontario; (1901) 
7169 meijt engl. €. (2065 Rath.); 3, Vampfer- 
ftatton; Jeſuitenkirche, Joſephs-- Graue Schw.; 
PBapierfabr., Eiſen-, Eleftrizitätsiwert, Bergbau. — 
Das Bist. ©. S. M. (1904, Suffr. v. Kingston; 
Ne. North Bay) zählt 45 Kirchen, 37 (30 8. 7.) 
SBriefter, 3 weibl. relig. Genofj., 33 000 Katholifen. 

Saulus, früherer Name des Apoſtels Paulus, 
f. Beil. Petrus u. Paulus, Sp. I. 

Saum, ber (v. mlat. salma, sauma, v. greh. 
sagma, ‚Packſattel'), Zraglaft eines Tiers; auch 
altes Map u. Gewicht; in Südtirol = 200 kg, in 
Oſterreich (bis 1875) = 154 kg; als Zählmaß = 
22 Tücher zu je 32 Ellen; in der Schweiz Flüfjig- 
feitsmaß (bei. für Wein) von jehr verjchiedener 
Größe, etwa 150 1. — S. pfad, ſchmaler Weg im 
Gebirge, be}. für den Transport von Laſten durch 
S.tiere, Säumer (Pferde, Ejel, bei. Maultiere). 

Saum (ahd. soum, d. indogerm. Wurzel sd, 
siw, nähen‘), Einfaffungsrand, dient zur Verhütung 
des Ausfaſerns u. Einreißens der Gewebe (vgl. Nähen). 
Beim Hohl-S., zur Verzierung von Leib» u. Bett- 
wäſche, werden die Lüngs- od. Querfäden auf einer 
gewifjen Breite ausgezogen u. die jiehenbleibenden 
Gewebefäden durd) Stiche ftrahlenartig vereinigt. 

Saumaife (Bomäl, Claude de, j. Salmafius. 

Saumer, ber = Sambır. 
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Saumriffe ſ. Korallen. 

Saumur (komir), franz. Arr.⸗Hauptſt., Dep. 
Maines⸗et-Loire, [. an der Loire; (1901) 14260, als 
Gem. einſchl. Garn. 16233 €. : ; u. (2 Bahnhöfe), 
Trambahn; Ger. 1. Inſtanz, Handelsg., Handel3- 
fammer; Wallfahrtsfichen N.«D.⸗de⸗ Nantilty (11. 
bis 12. gahrh. rom.; got. Taufkap., 15. Jahrh.) 
u. N.D.des-Ardilliers (16./17. Jahrh.; Südoſt- 
vorjt.)2c.; got. Stadthaus (16. Jahrh.) mit a Ras 
Theater (1864/66), altes feſtes Schloß (11., 13. 

16. Jahrh.) ze. ; biſch. Erziehungsanitalt St⸗ — 
Kavallerieſ chule, Die einzige in Frankreich (feit 1768, 
1899 veorganifiert; zugleich Telegraphiitenz, Huf- 
beichlag: u. prakt. Tierarzneiſchule), College, Wein: 
bauſchule; Zivil: u. Milttärhofpital, Hojpice De la 
Propidence (eben. Orvatorianerflofter); Fabr. vd. 
Devotionalien (bef. Roſenkränzen, Medaillen 2c. ), 
Bijouteriewaren, Schaumwein, Likör (Dei. Raspail). 

Saunders (kändörd, Nich., ſ. Sanders, 

Saupader (weidm.) = Saurüde. 

Saupark, ber, f. Deiiter. 

Saupilz j. Boletus. 

Sauppe, HSerm., Philolog, & 9. Dez. 1809 zu 
Weſenftein b. Dresden, T 16. Sept. 1893 zu Göt- 
tingen ; 1833 Gymn.-Lehrer in Züri), 1838 Univ.- 
Prof. ebd., 1845 Gymn.:Dir. in Weimar, 1856 
Univ.-Prof. in Böttingen. Zeigte fih als aus 
gezeichneten Hellenijten ſchon in Der Ausg. der Ora- 
tores attici (9 Bde, 1839/50; mit Baiter) u. in der 
Epistula critica ad God. Hermannum (1841); bei. 
aber in zahlx. Heineren Abh. zur griech. ſSitt. u. 
Altertumskunde, geſ. in den, Ausgew. Schr.‘ (1896). 
Mit Haupt 1848 Begr. 1. Zeiter der ‚Sammt. gried). 
u. lat. Schriftft. mit dtſch. Anmerkungen‘. 

Sänreblau,Zeerfarhftoffder Triphenylmethan— 
reihe, färbt Wolle im Säurebad rein blau. — Säure: 
gelb, Azofarbitoff, Wolle u. Seide im Säurebad 
gelb järbend. 

Sauregurfenzeit, die gefhäftsitilfe, bef. po- 
litiſch ruhige Zeit des Hochſommers; frz. saison 
morte (f. d.), engl. dead od. dull season Edtd, böL 
Biin), ‚tote‘ od. ‚traurige Zeit‘. 

Sänrelangerei, ein Silbergeivinnungsprozeß. 

Säuremeſſung = Neidimetrie, ſ. Maßanatyfe. 

Säuren, chem. Verbindungen, Eleklrolyte, deren 
poſitive Jonen Waſſerſtoffatome find, Deren nega— 
tive aus Atomen od. Atomgruppen anderer Ele— 
mente, vorzugsweiſe der Metalloide, entſtehen. Die 
S. vbeſihen ſauren Geſchmack, röten blaues Lade 
muspapier u. werden durch Safen unter Bildung 
von Salzen neutraliſiert; bei der Salzbildung 
wird der ioniſierbare Wafferfiof durch Metalle 
erjeßt (f. Salze); je nachdem Die Säure 1, 2,3 od. 
mehr erſehbare Waſſerſtoffatome enthält, unter- 
ſcheidet man 1=, 2=, 3: 0d. mehrbaſiſche S. Die 
anorgan. ©. teilt man ein in Haloid-S. od. 
Halogenwaſſerſtoff-S. (3. B. HCl, Salzfäure), 
Sauerftoff-©. (3.8. H,SO,, Schwefelfäure) u. 
die jshwefelhaltigen Sulfo-S. (3.98. H,SbS,, 
Sulfantimonfäure), die aber im freien Zuftand nicht 
befannt find. Durch Austritt von Waſſer aus den 
Sauerftoff- ©. entftehen Säureanhydride, 
3.8. H.SO,—H,0 = S0, (Schwefelfäureanhypdrid); 
Süäureradifale jind die Atomkomplexe, die nad) 
Abzug der in den Saueritoff-S. angenommienen 
Hydroxylgruppen verbleiben: 3. B. SO,(OH),, 
Schwefelſäure: SO,, Schwefelläureradifal. AÄhnkich 
gehen aus den organ. Karbon-©. Anhydride hervor 
bzw. kann man beitimmte Atomgruppen dieſer ©. 
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als ihre Radikale betrachten, z. B. CH,CO - OH, 
Eſſigſäure: 2 CH,COOH — H,O = (CH,CO),O, 


Eſſigſäureanhydrid, CH,CO, Radikal der Eſſigſäure. 

Saurenſtock, auch Piz Sardona, hödfter 
Gipfel der Sardonagruppe der Glarner Alpen, an 
der Grenze der Kant. Glarus, St Gallen u. Grau— 
bünden, 3054 m h. 

Sauret (orä), Emile, franz. Geiger, & 22. 
Mai 1852 zu Dunele-Roi; Schüler des Brüffeler 
Konjervat. (Bertot), 1891/1903 Prof. an der Royal 
Acad. of Music in London; von vollendeter Bogen- 
technik u. feurigem Temperament; auch Komponift 
(Biolinfonzert in G moll). 

Säureviolett, blauvioletter Amidotriphenyl> 
methanfarbitoff für Wolle u. Seide in faurem Bad. 

Sänrezahl, die Anzahl mg Kali, die zur Neus 
tralijation der in 1g Fett, Wachs zc. enthaltenen 
Treten Säure erforderlich find; vgl. Fette. 

Sauria, Saurier, Unterfl. der Reptilien; 
Haut mit Hornſchuppen od. fhildern; mit od. obne 
Beine; Zähne dem Kiefer aufs od. angewachſen, 
nicht eingefeilt; Kloafenöffnung eine Querjpalte; 
Kopulationdorgan paarig. Foſſil vom obern Aura 
an, zahlreicher erft im Zertiär. Ihren großen Art— 
reichtum erreichen fie in der Jetztzeit, u. zwar bei. 
in den wärmeren u. beißen Ländern, etwa 8500 
Arten. 2 Ordn.: Echſen u. Schlangen. 

Sauris, diſch Zahre, deutſche Sprachinſel 
(Dorf) in der ital. Prov. Udine, Diſtr. Ampezzo, 
in einem Hochalpenthal, 1212 m ü. M.; (1901) 
323, alö Gem. 793 dtiſch. E.; Viehzucht, Holzhandel. 

Sauroktönos (grch.), Beiname de3 a 

Sauromaten (grib.) = Sarmaten. 

Sauromatum Schott, Gattg der Aras 
ceen; 2 Arten im trop. Afrika, 3 im Hima« 
laja, dieje Zierpflanzen, bej. S. venosum 
Schott (Abb.), das aud der Knolle (ohne 
Erde u. Wafjer) eine 60 cm h. außen vote, 
innen geflecdte Blütenfcheide mit langen 
dünnem Kolben u. dann erſt das fußförmig 
geteilte Blatt entwidelt; als Arum cor- 
nutum im Handel. [Bögel u. Reptilien. 

Sauropsidae, Zujammenfaljung Der 

Sauropterygia = Plesiosauria. 

Saurüde, der zur Haß (. d.) auf Sauen ii 
verwendete Hund. — 

Saururae, Archaeornithes, Urvögel, foffile 
Unterfl. der Vögel, vertreten durch Archaeopteryx. 

Sauſer, der, gärender Moft. 

Sauffier (Bopid), Felir Guſt., franz. Gene- 
tal, & 16. San. 1828 zu Troyes, T 20. Dez. 1905 
auf Schloß Thimecourt (Dep. Seine-et-Oiſe); 1850 
Leutn. bei der Fremdenlegion, Tämpfte mit Auszeich— 
nung in der Krim, im ital. Krieg u. in Mexiko, 
1870 in Metz gefangen, entwich aus Sraudenz, 1871 
Brig.:, 1878 Div.-General, eroberte 1881 Tuneſien, 
1884/98 Militär-Gouv. dv. Paris, Gegner Bou— 
langers, 1898/1903 nur noch im Oberfriegörat. 

Sauſſure (Goßür), Genfer Naturforicherfamilie: 
Horace Benedicte de ©, x 17. Zebr. 1740 
zu Conche b. Genf, T 22. San. 1799 zu Genf; Be— 
gründer der modernen Alpenforſchung durch zahlr. 
Heilen (1787 Barometerbeobadhtungen auf dem 
Montblanc), Erfinder des Haarhygrometers 2c.; 
Denkmal in Chamonix (1887). Hauptw.: Voy. 
dans les Alpes (4 Bde, Neuenb. u. Genf 1780/96, 
Dtsch Leipz. 1781/88). — Sein Sohn Nicolas 
Thendore de ©., Geolog u. Botaniker, & 14. 
Okt. 1767 zu Genf, T 18. Apr. 1845 ebd, ala Univ. 
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Prof.; machte zuerſt exakte Verſuche über Ernährung 
der Pflanzen, bei. Afjimilation. Hauptw.: Rech. 
chim. sur la veget. (Par. 1804, dtſch 1890). — Deſſen 
Neffe Henri de S. Naturforicher (= Sauss.), & 27. 
Nov. 1829 zu Genf, t 20. Febr. 1905 ebd.; durch⸗ 
forjchte 1854/56 Mexiko. Seine zool. Arbeiten be— 
treffen bei. Taujendfüßler, Krebje, Gerad- u. Haut- 
flügler; fehr. ferner über Alpenforſchung ꝛc. 

Saufjurit, der (Boßirit, ben. nad) Horace Bin. 
de Saufjure), Mineral, völlig Dichte, jplittrig bre— 
ende, meift jehr zähe Aggregate von Kalfthon- 
erdefilifaten, weiß, grünlich od. gelb, entjtanden 
durch Umlagerung kalkreicher Plagioklaſen in ba= 
fiichen Eruptivgefteinen, bef. im S.gabbro; vor— 
herrſchend im ©.Tel2. 

Sauſtein = Stinkkalk, ſ. Kalkſtein. 

Saut du Doubs, der (ßö dit du), ſ. Doubs. 

Sauter, Bened., O. 8. B. (ſeit 1861), Abt, * 
24. Aug. 1835 zu Langenenslingen (Hohenzollern); 
1858 Priefter, 1885 Abt v. Emaus in Prag; hoch— 

verdient um die Beuroner Kongreg. u. den Choral- 

gejang. Hauptw.: ‚Choral u. Liturgie‘ (1865; auch) 
ira. u. engl.; °1903: ‚Liturg. Choral‘, auch frz.); 
‚HL. Meßopfer‘ (1894, 1902); ‚Kolloquien über 
die hl. Regel‘ (1900, 21901); „Sonntagsſchule des 
Herrn‘ (2 Bde, 19017.). 

Sauternes (Botdın), franz. Dorf, Dep. Gironde, 
Arr. Bazas, 6 km füdöftl. v. Preignac (3); 
(1901) 160, als Gent. 934 E.; Weinbau (weißer 
Bordeaux: Chäteau d'Yquem, der bejte Frankreichs). 

Sautieren (fiz., 8), Fleiſchſchnitten ‚raſch gar 
machen‘ in offener Pfanne über lebhaften Teuer. 

Sauvegarde, bie (fr3., Bow’gärd), ‚Schugwade. 
— Sauve qui peut (fi pö), ‚reite fich, wer kann!“ 

Sauveur (Bowöd), Jo ſ., franz. Phyſiker, x 24. 
März 1653 zu La Fleche, T 9. Juli 1716 zu Paris; 
von Geburt an taub; ftellte die Theorie der Schwin- 
gungen auf, beſtimmte die Hörbarkeitsgrenzen, 
machte zuerjt die Teilſchwingungen von Saiten 
durch aufgejeßte Papierreiterchen fichtbar. 

Sav. (Bot. u.3001.) =M.%. €. 2. de Sapigny. 

Sava (Sawa, Sabba3, mit Familiennamen 
Raſtko), Hl., Bruder König Stephan IL., nach der 
Wiedervereinigung der jerb. Kirche mit Rom 1. 
Metropolit Serbiend u. Erzb. v. Uſchitze mit Sitz 
in Ipek od. Petj (Pechia) u. 12 Suffraganen 
(1221/37). — S. orden f. Beil. Orden unter Serbien. 

Savage Hinweis), Rid. Henry, amerik. 
Schriftſt, & 12. Juni 1346 zu Utica, N. Y., 
11. Oft. 1903 zu Neuyork; 1871/74 Offizier in 
der ägypt. Armee, 1374/84 Ingenieur, 1884/91 in 
Europa u. Afien, im amerif.-jpan. Krieg Major, 
ſpäter Oberft. Bon feinen Humorift. Unterhaltungs 
romanen find zu nennen: My Official Wife (1891; 
auch dramat.), For Love & Life (1894), In the 
Shadow of the Pyramids (1898),-Midnight Pas- 
senger (1901) ꝛc. 

Savage - AUrmitrong lärmbtröng), George 
Franciz, engl. Didier, & 5. Mai 1845 bei 
Dublin; 1871/1905 Prof. am Queen’3 College in 
Cork, Deitgl. der Akad. in Dublin. Berf. die Tra— 
gödien: Ugone (1870), The Tragedy of Israel 
(I: King Saul, 1872; IL: K. David, 1874; III: K. 
Salomon, 1876); Poems (1869; A Garland from 
Greece, 1882; Stories of Wicklow, 1886) ꝛc. 

Savage JIsland lailönd), Südfee-Injel= Niue. 

Savaii, Samaii (‚fl Reizfeld‘), größte Der 
(deutſchen) Samoa⸗Inſeln, 1707.km?; ein bafalt. 

Vulkandom, bedeckt mit 3 parafitären, angeblich 
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bis 1646 m h. Krater: od. Bulfanreihen, die im In— | 
nern u. O. ein wirres Gebirgsland bilden u. noch 
1905/06 thätig waren (Entftehung eine neuen, 


600 m h. Kraterbergs ſüdl. v. Matautu); Flach: 


küſte (beſ. im O. u. N.) wechſelt mit Steilküſte 
(nam. im W. u. ©.); fruchtbarer Verwitterungs— 
boden wenig ausgedehnt (nam. im W.), auch Quellen 
u. dauernde Waſſerläufe felten (falt nur im ©.); 
Kokospalmen, Brotfruhtbänme, Kakao 2c. (1902) 
13 201 Eingeborne in 86 Dörfern, (1903) 41 Werbe 
(8 Diſch.); 5 Mlariftenftationen; einziger bejjerer 
Dafenplag Matautu. Vgl. Samoa. 

Savaru, ber (brajil.), der Kahnſchnabel. 

Savannah, der (Bäwäna), nordamerif. Fluß, 
entjteht in der Blauen Kette mit 2 Quelffl., bildet 
die Grenze zw. Georgia u. Süd-Carolina, mündet 
mit Aſtuar (Gezeiten bis 45 km oberh. der Stadt 
S. fühlbar) in den Atlant. Ozean; 725 km IL, 
bis Auguſta (325 km) ſchiffbar; die zahlr. Schnelfen 
im Oberlauf industriell ausgebeutet. — Die gleichn. 
Stadt, zweitgrößte, zugleich Haupthafen v. Geor- 
gta, 12 m {r.) über dem S., 20 km oberhalb Der 
Mündung; (1900) 54244 €. (980 in Deutjch- 
land, 2053 von dtiſch. Eltern geb., 28135 Farbige); 
Tr, Straßenbahn, Dampferjtation; kath. Biſch., 
dtſch. Konsul, öſtr. Vizefonful; regelmäßig gebaut 
mit Pläßen u. Anlagen in jubtrop. Pflanzenpracht 
(daher Forest City); 4 kath. Kirchen: Kathedrale, 
2 der Benediktiner 2c.; höhere Schule, Chatam- u. 
Telfair-Akad. (Kunftfammlungen), Benediktiner- 
college, Bibl. u. Sammlungen der Hiſt. Geſ., ©.- 
theater (ältejtes der Union, 1818), Telfairhoſpital 
ꝛc.; Barmh. Schw. (Mutterhaus, Afad., Yojpital 
2c.), Sl. Armenihw., Franziskanerinnen; Reis— 
mühlen, Baumwollpreſſen, Eiſenbahnwagenbau, 
Eiſengießerei, Fabr. v. Kunſtdünger, Mehl zc. (1900 
insgeſ. für 27,30 Mill. M), Ausf. (1903 für 245,97 
Mill. M) dv. Baumwolle, Holz, Neis, Schiffspro— 
viant 0. — Das gleichn. Bist. (1850, Suffr. v. 
Baltimore) zählt 43 Kirchen u. Kap., 36 Stat., 55 
(17 Welt-) Prieſter, 9 (4 männ!.) velig. Genoff., an 
23000 Katholifen. 

Savanne, die (v. ſpan. säbana, ‚Steppe‘), im 
weitern Sinn jede Steppe, im engern (Hoch-, 
Buih: od. Baumgrazjiteppe nah A. Engler) 
nur folde mit eingeſtreutem Gehölzwuchs, eine 
Begetationsform trop. Trorfengebiete. Hauptbe— 
ftandteil ift Hohes (bis 1 m u. darüber), jteifes, in 


+ | Ioderen Büſcheln wachſendes Grad, dazwijchen in 


größerer od. geringerer Menge zerophile Stauden 
(Kakteen, Agaven 2c.) u. Halbiträucher, deren Blüten 
reichtum (bej. nad) den häufigen S.nbränden) einen 
fcharfen Gegenſatz zum eintönigen Gelbgrau Der 
Trockenzeit bildet. Holzgewächſe bald vereinzelt 
(Balmen in den Llanos Venezuelas) bald ala Ge= 
fträuch od. Buſchwald (Campos Brafiliend), bald 
als regengrüner Hochwald (oſtbraſ. Catingas) 
od. als Galeriewald (f. d.) längs Der Waſſeradern. 
Alle Übergänge zur echten Steppe u. zum Wald. 
Savannenhund, Canis cancrjivorus Desm., 
ichafalähnlicher, 55 cm h. Wildhund; grau, gelblich 
ihimmernd, Bein u. Schnauzenzeichnung braun 
ihwarz; Schwanz wie jeitlich plattgedrüct; jagt 
truppweiſe im Orinofogebiet. 
Savannenſtrauß, Vogel, j. Nandu. 
Savaria |. Steinamanger. 
Savart (kiwän), Felir, franz. Phyſiker, & 30. 
Juni 1791 zu Mézieres, T 16. März 1841 zu Paris; 
erfand die Zahnradfirene (S. ſches Rad), Lieferte 


1079 


wertvolle Arbeiten über die Schwingungen gasför— 
miger, flüffiger u. ftarrer Körper u. Die magnet. Wir- 
fung des eleltr. Stroms (Biot-S.ſches Geſetz). 

Savartina, die (ben. nach dem franz. Ingenieur— 
Hauptmann Gavart), j. Erbmörfer. 

Savary (giwäri), Anne Jean Marie Rene, jeit 
1808 Herzog dv. Rovigo, napoleon. General, 
x 26. Apr. 1774 zu Marcq (Dep. Ardennes), T 
2. Juni 1833 zu Baris; focht jeit 1792 am Rhein, 
in Xogypten u. bei Marengo, Tommandierte bei 
Aufterliß eine Divifion, bei Jena eine Brigade u. 
fiegte al3 Korpskomm. 16. Febr. 1807 bei Oſtro— 
lenka über die Ruſſen. Da er dem Kaijer blind 
ergeben u. charakterlos war, verwendete ihn Napoleon 
bei der Verfolgung der Cadoudalſchen Verſchwörung, 
beim Prozeß Enghiens, zur Einleitung der Ab— 
Danfungen v. Bayonne u. 1810/14 als Polizei- 
minifter, in welcher Stellung er ſich Durch Brutalität 
verhaßt machte. Während der 100 Tage Pair, darauf 
in contumaciam zum Zod. verurteilt,.7 Donate 
auf Malta in engl. Gefangenſchaft, Kaufmann in 
Smyrna, 1819 daheim freigeiprochen, 1831/33 als 
General in Algerien verwendet. Mem., 8 Bde, Par. 
1828, auch diſch; n. A. mit Biogr., 9 Bde, 1900 f. 

Save, diſch Sau, die, r. Nebenfl. der Donau; 
entipringt in den Jul. Alpen mit 2 Quellbächen 
(Wurzener u. Wocheiner ©.) am Mangart bzw. 
Triglav, durchfließt das Becken v. Laibach, betritt 
in der breiten: Lücke zw. Usfofen- u. Agramer Ge- 
birge die Froat.= jlamon. Ziefebene, in zahllofen 
Windungen, oft ſtark veräftelt u. von zahlr. Sümpfen 
u. Fiichteichen begleitet, mündet bei Belgrad; 1062 
km {., Gebiet 91 560 km?; bi3 Siffef für Dampfer 
fahrbar, auf öftr. Gebiet 56 km flöß=, 60 km ſchiffbar. 

Savernay (ßäw'nä), franz. Stadt, Dep. Loire— 
Snferieure, Arr. St-Nazaire,' r. vom Loireäftuar; 
(1901) 1670, al3. Gem. 3115 E.; Th; Normal: 
ſchule für Lehrer; Seejalggewinnung, Bementfabr., 
Viehhandel. — 23. Dez. 1793 Sieg Kleber u. 
Weitermanns über die Vendeer. 

Saverne (Bänden), franz. Name v. Zabern. Über 
die „»Gräfin v. S. (Schiller) |. Saarwerben. 
Savermy, Roelant, vlaem. Maler, & 1576 zu 
Kortryk, T 25. Febr. 1639 zu Utredt; Schüler u. 
Mitarbeiter feines ältern Bruders Jakob (1545? 
bis 1602); bildete fid nach P. Bril u. J. Brueghel; 
ſchuf Hauptf. jorgfältige Landſchaften, aud) Bauern 
bilder, Blumen= u. Bogeljtüde. 

Savery (kiwdrd), Thomas, engl. Mechaniker. 
1650/1716; hob zuerſt Waffer durch dir. Dampfdrud, 
erf. mit Newcomen die atmojphär. Dampfmajchine. 

Savi (Bot) = Saetano Savi, x 13. Juni 
1769 zu Florenz, T-28. Apr. 1844 zu Pija als 
Prof. der Bot. ; jr. über ital. Flora. — (3 001.) 
= dejjen Sohn Paolo ©., 1798/1871. 

Savigliano (wiljano), ital. Stadt, Prov. Cuneo, 
r. an der Dlaira; (1901) einſchl. Garn. 9936, als 
Gem. 17321 €. ; TX; Lyc. Symn., Real⸗, Runft- 
u. Gewerbeichule; Schw. der hl. Familie, Vincen— 
tinerinnen 2c.; Fabr. v. Wagen, Brücden ꝛc., Zucker⸗ 
fabr., Seidenjpinnereien. Gefechte 1799 |. Foſſano. 
Saviguy, 1) (Biwinji), Friedr. Karl, 
berühmter Rechtslehrer, & 21. Febr. 1779 zu Franke 
furt a. M., T 25. Oft. 1861 zu Berlin; 1803 
av. Prof. in Marburg, unternahm 1804/05 eine 
wiſſenſch. Reife durch Deutichland u. Frankreich zur 


Durchforſchung der rechtsgeſch. Schäße der Biblio— 


thefen u. Archive, 1808 o. Prof. in Landshut, 1810 
bi3 1842 in Berlin, 1817 aud Mitgl. des Fat. 
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Staatsrats, 1819 des Nevifiong- u. Kafjationshofs 
für die Gebiete des rhein. u. gem. R. u. 1826 ber 
Geſetzreviſionskommiſſion; 1842/48 Leiter des von 
der Juſtizverwaltung abgezweigten Minifteriums 
der Gejeßgebung. Der bedeutendfte u. angejehenfte 
zivilift. Rechtölehrer feiner Zeit, mit Eihhorn um 
die Wiederbelebung der Rechtswiſſenſchaft außer— 
ordentlich verdient; dag Haupt der von Hugo ge= 
ftifteten ‚Hift. Rechtsſchuleß Gab in feinem ‚Recht 
des Bejiges‘ (1803, ?1865 von Nudorff, wie alle 
teine Werke auch mehrf. überf.) ein unübertroffenes 
Muſter zivilift. Monographif u. zeigte fich in feiner 
Schrift ‚Bom Beruf unferer Zeit für Gefeßgebung 
u. Rechtswifjenfchaft‘ (1815, 51892) als entfchtedener 
Gegner der Kodififationsbejtrebungen Thibauts u. a. 
Schr. außerdem (vielfach) überf.): „Geſch. des röm. 
R. im M.A. (6 Bde, 1815/31, 21834/51, 7 Bde), die. 
nur in ben erjten 2 Bdn eine Rechts-, in den anderen 
aber eine Bitterärgejch. der Romaniſten bietet; das 
undollendet gebliebene meifterhafte ‚Syftem de 
heut. röm. R.‘ (8 Bde, 1840/49, Negifter 1851) 
mit feiner Fortſetzung ‚Obligationenrecht‘ (2 Bde, 
1851/53) ıc. ‚Verm. Schr.‘, 5 Bde, 1850. Begr. 
mit Eihhorn u. Göſchen: Ztiſchr. f. geſchichtl. Rechta- 
will.‘ (15 Bde, 1815/50). Seine Sammlung wert- 
voller jur. Hoſchr. u. Ausg. jet in der Kgl. Bibl. 
Berlin. — Ihm zu Ehren begr. die Berl. Jur. Gef. 
die ©.- Stiftung (Ztſchr. f. Rechtägefch.‘, feit 
1880) zur Förderung rechtshiſt. Studien. Bol. 
Arndt (1861); Rudorff (1862); Stinging (1862); 
v. Bethmann-Hollweg (1867); Enneccerus (1879, 
dar. 13 Briefe); Puntſchart (1879). 

Sein Sohn Karl Friedrich, preuß. Diplo» 
mat, & 19. Sept. 1814 zu Berlin, T 11. Febr. 1875 
zu Sranffurta. M.; Tath., 1840 Legationsſekr., 1849 
Wirkl. Legationsrat im Ausw. Amt, 1850 Gefandter 
in Baden, 1859 in Dresden, 1862 in Brüffel, 1864 
Bevollmächtigter beim Bundestag, den er 14. Juni 
1866 mit Proteſt gegen den Antrag auf Wtobil- 
machung gegen Preußen verlieh, 1866/67 (mit Bis 
mard) Leiter der Verhandlungen mit den nord= 
deutſchen Bundezjtaaten u. Bevollmächtigter beim 
fonjtituierenden Reichſstag; 1868 (endgiltig 1871) 
aus dem Staatsdienſt ausgetreten. Seitdem Mitgl. 
des nordd. u. dtſch. Reichstags u. Des preuß. Abgeord— 
netenhaujed, 1870/71 Mitgründer des Zentrums. 
Dal. E. Müller (1906). — Söhne: Karl, x 25. Mai 
1855 zu Karlsruhe; jeit 1894 Bandrat des Kr. Büren, 
feit 1898 im preuß. Landtag, jeit 1900 im Reichs 
tag (Zentrum). Geo, Yurijt, & 19. Juni 1863 zu 
Brüffel; 1891 Prof. in Freiburg (Schweiz), 1898 
in Göttingen, 1901 in Marburg, 1902 in Münfter. 

2) (zawinii) Marie Jules Cejar Lelorgne 
de (slöldenje), franz. Naturforfcher (= Sav.), x im 
Apr. 1779 zu Provinz, T 5. Oft. 1851 zu Paris; be- 
gleitete 1798 Napoleon nad Ägypten; behandelt 
nam.die Morphol. der Sliederfüßer. Hauptiw.: Mém. 
sur les anim. sans vert&bres (2 Bde, Par. 1816). 

Sapile (sind, Sir George, ſ. Salifar. 

Savio, Tedele, ital. Hiſtoriker, S. J. (jeit 
1873), & 31. San. 1848 zu Saluzzo; 1884 Prof. in 
Turin, 1906 in Rom (Gregor. Univ.). Schr.: Gugl. 
III. di Monferrato (Zur. 1885); ‚Beg. der HN. Fau—⸗ 
ftinu3 u. Jovita (Anal. Boll. 1896); Vescovi d’Italia 
(bis 13. Jahrh.): Il Piemonte (Zur. 1898) ꝛc. 

Sapitar, ind. Sonnengott, ſ. Surja. 

Säpitien (lat., Mehrz.), lebens- od. gefund- 
heitögefährdende Mißhandlungen, bilden, wenn 
zwiſchen Ehegatten begangen, nad Tath. Eherecht 


1081 


Grund zur Aufhebung des Zufammenlebens, nad) 
prot. u. ftaatl. zur Scheidung; vgl. B.G.B. 8 1568. 

Savitri, Hauptheldin einer berühmten Epijode 
des Mahabharata, der Damayanti (f. Nala u. Dama- 
yanti) Ähnlich an heldenmütiger Ausdauer u. treuer 
Siebe zu ihrem Gatten Satyavant, deſſen Seele fie 
durch unermüdliches rührendes Bitten vom ZTodes= 
gott Yama zurücgewinnt. Tiberf. der Epijode don 
Bopp (1829, mit Text), Rückert (1838), ‘Merkel 
(1839), Reiner (Reclam 1896). 

Savognin (Binsnjin), dtſch Schweiningen, 
Hauptort des ſchweiz. Kr. Oberhalbitein, Grau— 
bünden, beiderjeit3 an der Julia (zur Albula), 
1210 m ü. M.; (1900) 444 (meift fath., vom.) E.; 
Kapuzinerpfarrei; Mineralquellen, Luftkurort. 

Savoie (Bände), Haute-©. (öt-) f. Savoyen. 

Savoir (fr3., Bäwdär), ‚wifjen‘. S.-faire, das («fär, 
‚zu machent.‘), Geſchicklichkeit, (Geſchäfts-) Gewandt. 
heit. S.-vivre, das («wiwr, ‚zu leben iw.‘), Lebensart. 

Savoldo, Giov. Sirolamo, gen. Breiciano, 
ital. Maler, & um 1480 zu Breſcia, T nad) 1548 
zu Venedig. An Palma il Vecchio fi) anſchließend, 
dabei mit einer ferrareſ. Vorliebe für Abendbeleuch-— 
tungen auögeftattet; in feinen relig. Werten (Pieta, 
Berlin), in feinen Bildniffen u. in den Yiguren- 
darjtellungen aus dem Alltagsleben liebt er Dunkle, 
magiſche Stimmungen u. Vichteffelte. 

Savona, ital. Kreisit., Prov. Genua, am Golf 
v. Genua (Hafen); (1901) einſchl. Garn. 24259, 
als Gem. 38355 E.; io, Dampferjtation; Brig.: 
Komm., Ger. 1. Inftanz, Aſſiſenhof, Handelskam— 
mer, Fil. der Bank v. Stalien, 18 Tonfular. Ver— 
tretungen (dtſch. Konsulat, öſtr. Vizekonſulat); Biſch., 
Kathedrale (1604), genueſ. Kaſtell (jetzt Gefängnis); 
Prieſterſem., Vyc., 2 Gymn., Oberreal-, Real=, 
Kunftgewerbe:, Normalſchule für Lehrerinnen, Ma— 
rine⸗Inſtitut, Theater; Bürgerjpital (El. Gemälde— 
galerie); Eifen= u. Stahlwerf, med. u. Eijenbahn: 
werfftätten, Fabr. v. Fayencen eꝛc. Seeverkehr 1905: 
2618 Schiffe (60 dtſch.) mit 1498158 (75172) R.T.; 
Seebäder. — 1809/12 Papſt Pius VIL in Haft zu 
S. Oſtlich v. S., an der jegigen Reede Vado, lag 
da3 alte Vada Sabatia an der Via Aemilia. — Das 
Bist. ©. (10. Jahrh., Suffr. v. Genua) zählt mit 
Poli di. d.) zuſ. 270 Kirchen u. Kap., 829 (214 
Welt-) Priefter, 738600 Katholiken. 

Savonarola, Girolamo, florent. Prediger 
u. Reformator, & 21. Sept. 1452 zu Ferrara, T 
23. Mai 1498 zu Florenz. Eine ernite Natur, trat 
er zu Bologna in den Orden bes bl. Dominikus ein. 
Zum Priejter geweiht u. zum Predigtamt bejtimmt, 
fam er 1483 vorübergehend nad) Florenz; als fein 
Ruf als Prediger immer mehr wuchs, bewirkte auf 
Betreiben des Grafen Giov. Pico della Mirandola 
1490 Lorenzo de’ Medici, der damalige Beherrjcher 


v. Florenz, feine Zurücdverfeung in die Arnos | 


stadt. Die Nachricht, S. Habe bald darauf dem 
jterbenden Lorenzo, da er auf die florent. Herrſchaft 
nicht verzichten wollte, die Abſolution verweigert, 
ift als ungeſchichtlich erwieſen (vgl. Schniker, Hiſt. 
Jahrb. 1900; derſ., Röm. Quartalſchr. 1902). Mit 
Einwilligung Alexanders VI. löſte er das Kloſter 
San Marco, dem er als Prior vorſtand, vom Ver— 
band mit der lombard. Ordensprovinz u. erhob es 
mit mehreren anderen Kondenten zur jelbjtändigen 
Kongregation, deren Oberer er wurde. Solche Un 
abhängigfeit verbürgte ihm erſt eine tiefer greifende 
Wirkſamkeit in Flovenz. Seine Verehrung flieg 
ins Unbegrenzte, als feiner Vorausjagung gemäß 
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nicht bloß Florenz mit all jeinen Fejtungen, ſondern 
ganz Stalien die müheloje Beute des franz. Königs 
Karl VIII. geworden war (1494/95). Nach dem 
Sturz. der Mediceerherrſchaft empfahl ©. eine ge: 
mäßigte Bolföregierung nach venez. Muſter, die nach 
mandherlei Kämpfen angenommen wurde. Yortan 
blieb ©. die Seele der neuen Volksherrſchaft; mittels 
der politifchen Reform wollte .er die fittlich-reli: 
giöfe Durchführen. Es war feine Überzeugung, daß 
er von Gott mit einer befondern Miffion an die Flo— 
rentiner betraut fei; mit vielen Zeitgenofjen teilte 
er den Glauben, daß Gotted Zorn über die Kirche 
unabmwendbar fei, u. die unabläjlige Beihäftigung 
mit den altteit. Propheten bejtärkte ihn hierin. 
Allein obwohl die Mehrheit der Bürger für ihn war 
(Piagnoni), fo fehlte es ihm doch nicht an einfluß- 
reichen u. heftigen Gegnern (Arrabbiati, Bigi). 
Zum Schuß gegen die drohende franz. Übermacht 
hatten im Frühjahr 1495 Papſt Alexander VI., der 
deutfche König Maximilian, Ferdinand u. Iſabella 
v. Spanien, Ludwig Sforza v. Dlailand u. Die Re— 
publik Venedig eine Liga geichloffen. Florenz, durch 
alte Handelsbeziehungen mit Frankreich verbunden 
u. voll Argwohns gegen einzelne Ligamächte, wei: 
gexte fi) beharrlich, der Liga beizutreten ; von Diejer 
wurde ©. dafür verantwortlich gemadt, u. man 
drang nun feitens der Liga in den Papft, ihn aus 
Florenz zu entfernen. Nachdem mehrere Verſuche 
mißlungen waren, errichtete der Papit eine neue 
tuskiſch⸗röm. Dominikanerprovinz u. gebot ©. unter 
Strafe des Banns, ihr mit feinen Ordendgenofjen 
beizutreten. Da ©. fich weigerte, Dem Befehl nad)» 
zufommen, wurde er 1497 mit dem Bann belegt. 
überzeugt, daß diefer ungiltig jei, kehrte ©. fi nicht 
daran, jondern nahm 1498 jeine Tajlenpredigten 
unter ungeheurem Zudrang wieder auf, den un» 
würdigen Papſt beſchimpfend u. mit der Abjegung 
dur ein allg. Konzil bedrohend. Da erbot ſich ein 
Franziskaner, zum Erweis der Giltigfeit des über 
S. verhängten Banns durch Teuer zu gehen; ein 
Freund des lektern hob den Fehdehandihuh auf. 
Am 7. Apr. 1498 hätte das Gottesgericht flattfinden 
iolfen; aber es unterblied im leßten Augenblid, u. 
die Schuld davon hob man auf ©. Am 8. Apr. 
wurde San Marco erſtürmt u. S. mit 2 Genoffen 
gefangen genommen. Seine Feinde bildeten feine 
Richter; die Prozeßakten mit ©.3 dur) die Fol— 
ter erpreßten Geftändnifjen find noch erhalten, aber 
nachweisbar gefälfcht. Auch der Papft griff in Die 
Unterfuhung ein, indem er den nachmaligen Hard. 
Romolino nad Florenz jandte u. ©. einem er- 
neuten peinlichen Verhör unterwerfen ließ. Am 
23. Mai wurde S. gehängt u. dann verbrannt, 
feine Ajche ın den Arno geworfen. — ©. war ein 
fruchtbarer asket. u. theol. Schriftfteller. Als Philo— 
oph u. Theolog bewegte er fi durchaus auf ari— 
ſtoteliſch-thomiſtiſchem, ſtreng kirchlichem Boden. 
Durch Nichtachtung der Exkommunikation verſtieß 
er jedoch gegen die kirchlichen Grundjäße, da auch 
eine ungerechte Erfommunifation wenigjtens für 
das forum externum zu beobachten ift (vgl. Hilling, 
im Arch. für Kirchenr. 1906). Der Schwerpunkt 
feiner Thätigkeit liegt in feiner Predigt, die auch 
auf ünftler wie Fra Bartolomeo, Botticelli, Diichel- 
angelo einen tiefgehenden Einfluß ausübte; er iſt 
den berühmteften Kanzelrednern beizuzählen. fiber 
feinen Charakter (‚Heiliger‘ od. ‚Rebell‘) waren u. 
find die Urteile verſchieden. — Neuausgabe jeiner 
Predigten 2c. jehr zu wünſchen; Ausw. von Billarie 
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Cafanova (Flor. 1898), 3. T. diſch von Hiltgart 
Schottmüller (1901). Sein Triumph de3 Kreuzes 
dtſch von Seltmann (1898). Alteſte Biogr. von 
P. Pacif. Burlamacdi (n. X. Nail. 1847) u. Gian 
Franc. Pico della Mirandola (2 Bde, Par. 1674). 
Bol. Bilları (2 Bde, Flor. $1898, dtſch 1870; mit 
vollft. Verz. der Schr. ©.3); Fr. K. Meier (1836); 
Rudelbach (1835); Ranke, Hift.=bivgr. Studien 
(Werte Bd 40 F.); Perrens (2 Bde, Par. 31859, 
dtſch 1858); Paſtor, Päpſte III (-* 1899); gegen 
Diejen Suotto (Flor. 1897) u. Schnitzer, Hift.=pol. 
Bl. 85 121 (1898) u. 125 (1900), gegen beide vgl. 
Paſtors Verteidigungsſchr. (1898) u. 9. Lucas S. J. 
(Lond. 1899); Gloßner, S. als Apologet u. Philo- 
joph (1898); Giorgetti u. Benetti, S. e la crit. ted. 
(Flor. 1900; Auff. von Grauert, Spectator [Kraus], 
Schnißer, Broich u. Paſtor); Maria Brie, ©. in der 
dtſch. Vitt.(1903, Diſſ.); Schnißer, Qu. u. Forſch. (J/ III, 

Savonlinna, finn. Name v. Nyſlott. [1902 fF.). 

Savonnerieteppiche, im Hoſpice de la Sa— 
vonnerie in Chaillot b. Paris geknüpfte Teppiche 
nach orient. Art. 

Savonnette, die frz., zäwonät,, ‚Seifenihüffel‘), 
Taſchenuhr mit doppeltem Deckel. 

Savonmieres, ber (frz., zäwöntär), oolithiſcher 
Muſchelſandſtein aus franz. Lothringen. 

Savoyen, frz. Savoie (ßäwda), ſüdoſtfranz. 
Sandid., vom Genfer See bis ſüdl. vom Arc. Größten- 
teils Hochgebirgsland: im O. die Grajiſchen u. Sa= 
voyer Alpen (Diontblanc, 4810 m), weſtl. da: 
von Zeile der Dauphine-, Jura» u. Chablaisalpen 
(ogl. Beil. Alpen); ım NW. ein Hügelland mit dent 
Saleve, den Seen v. Annecy u. Bourget. Klima 
(außer im W.) rauh, Daher Anbau v. Getreide nur 
in den Thälern (obere Iſere, Arc, Arve, Rhöne), 
infolge Der ausgedehnten Wiefen ſtarke Rinderzudt. 
Die Auswanderung der jungen Savodyarden, 
frz. Savoisiens (Bäwdäjlä; als Kaminfehrer zc., bei. 
in Paris), Hat beträchtlich abgenommen. 2 Dep. mit 
faſt gleichen wirtjh. Berhältniffen: der größere ſüdl. 
Zeil Savoie (6188 km?, 1901: 254 781 €. ;4 Arr., 
Hauptſt. Chambery), der Reit Hante-Savoie (4598 
km?, 263 803 €. ; 4 Arr., Hauptft. Annecy). Anbau 
v. Weizen (jähr!. in ©. 239600, 9.:-©. 528 600 hl), 
Dafer (168600 bzw. 322700), Roggen (209400 
bzw. 32100), Kartoffeln (1901: 614 541 bzw. 
119172 1), Wein (280765 bzw. 324200 hl) ꝛc.; 
Gewinnung v. Eijen, Steinfohlen, zahle. Mineral: 
quellen, Fabr. v. Holzitoff, Papier, Käje, in 9.-©. 
auch Chemikalien, Uhren, Textilwaren. Val. Grilfet 
(3 Bde, Chamb. 1807); St-Genis (3 Bde, ebd. 
1869); B. Barbier, S. industr. (2 Bde, Lyon 1875); 
Se Roug, H.-S. (Par. 1902); Ardouin-Dumazet, 
Voy. en France VIIl/X (ebd. 21903); Corcelle, 
Alpes (Ehamb. 1903); Spanne (Par. ?1905). 

Das jpäter ©. (Sabaudia) genannte Gebiet wurde 
durch die Unterwerfung der Allobroger 121». Ehr. 
römiſch, 443 dem Reſt des burgund. Volks einge: 
räumt, fam 532 and Fränk. Reich, 879 zum Kar. 
Hochburgund, 1032/33 ans deutſche Reich. Ber 
Urſprung de3 javoy. Grafen (u. jeßigen ital. 
Königs-) Haufes ift immer noch jtrittig. Die Ab- 
ſtammung von einem Verwandten de3 ſächſ. Kaiſer— 
Haujes od. den hochburgund. Bofoniden ift erft 
neuerdings aufgegeben, die vom Haus Berengars 
v. Ivrea wird noch vertreten. Die älteiten befannten 
Glieder find: die Brüder Amadeus u. Humbert 
(977, nad Carutti) u. Sumbert I ‚Weißhand‘ 
(T zw. 1042 u. 1051), Konrads II. Bundesgenoffe 
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bei der Unterwerfung Burgunds. Alteſter Beſitz ſind 
die Grafſchaften Maurienne (das obere Thal des 
Arc), ©. (zw. mittlerer Rhöne, Iſere u. Arc ; comes 
Sabaudiae erftmals 1125) u. Belley (weſtl. u. nord» 
weſtl. Davon, mit Bugey), wozu im 11. Sahrh. das 
Thal v. Xoita, die Tarantaije (das obere Thal der 
Iſere), das Chablais (Rhönethal zw. Martigny u. 
Genfer See) u. durch Heirat Ottos (T zw. 1057/60; 
Sohn Humberts I. u. Vater der deutſchen Königin 
Bertha) mit Adelheid (T 1091), Erbin der Ntarf- 
grafſch. Zurin, der größte Teil v. Piemont famen. 
Durch Die Gebirgsnatur ihres Landes ziemlich un: 
abhängig u. in den Kämpfen zw. Kaifertum ır. 
Papfttum oft die Partei wechſelnd, erweiterten 
Humbert Ill. (T 1189 in der Reichsacht), Th o= 
mas (1189/1233) u. deffen Söhne Amadeus IV. 
(T 1253) u. Thomas (T 1259, jeit 1235 in Pie- 
mont, dag 1418 an die ältere Linie zurückfiel) ihr 
Gebiet. Wegen des vordringenden franz. Einfluffes 
löſte Kaiſer Karl IV. 1361 ©. vom Arelat u. er- 
nannte 1365 den (‚grünen‘) Grafen Amadeus VI. 
(1343/83) zum Reichsvikar des Arelats (bis 1378). 
Amadeus führte die Primogenitur ein, erwarb die 
Waadt, Valromey u. Cuneo, Amadeus VII. 
(T 1391) Nizza, VBentimiglia u. Chivaſſo, Ama- 
Deus VIII. (1391/1434, nachmals Gegenpapjt 
Felix V., T 1451), jeit 1416 Herzo g v. S., 1422 
die Grafſch. Genf, 1427 (von Mailand) Vercelli u. 
die Sehnshoheit über Montferrat. Seit Ende des 
15. Sahrh. wurde ©. in die europ. Kämpfe um 
Italien bereingezogen. Karl IM. (1504/53), der 
1534 Genf, 1536 auch die Waadt u. das füdl. Ufer 
des Genfer Sees an Bern, Freiburg u. Wallis ver- 
lor, befam zwar 1530 von feinem Schwager Karl V. 
Ati, wurde aber 1536 von Frankreich vertrieben u. 
behielt (bejtätigt Nizza 1538) nur Cuneo, Afti, 
Vercelli (verloren 1558) u. Fofjano. Erft fein Sohn 
Emanuel Philibert (T 1580) erhielt 1559 im 
Frieden d. Cäteau=-Cambrefis den größten Zeil 
jeiner Länder, im Vertrag v. Lauſanne (1564) von 
Bern u. Wallis wenigftens das Chablais zurüd. Er 
erwarb dazu 1575 Tenda, 1576 Oneglia, ftiftete Die 
Univ. Mondovi (1560) u. gründete die abjolute 
Monarchie. Sein Sohn Karl Emanuel I. (1580 
bi3 1630), Bundesgenoſſe Philipps IL. v. Spanien, 
behauptete im Frieden dv. Lyon 1601 die 1588 er- 
oberte Markgrafſch. Saluzzo gegen Abtretung von 
Ser, Balromey u. Breſſe an Frankreich. Ebenfo er- 
hielt jein Sohn Viktor Amadeus I. (1630/87) 
im Mantuan. Erbfolgefrieg 1631 Teile dv. Mont— 
ferrat nur gegen Überlafjung v. Pinerolo u. Peroja 
an Frankreich. ALS ji jein Enkel Viktor Ama— 
Deus II. (1675/1730) 1690 durch Beitritt zur 
‚Großen Allianz‘ der franz. übermacht zu entziehen 
juchte, bejeßte Gatinat 1694 fein Land. 1696 mußte 
fi Viktor Amadeus mit Frankreich verbinden u. 
erhielt außerden Caſale u. Pinerolo mit Peroja 
zurüd. 1703 fiel er von Frankreich ab, von deffen 
Zruppen ihn Bring Eugens Sieg bei Turin (1706) 
befreite, ıı. befam im Frieden dv. Utrecht 1713 den 
Reſt dvd. Montjerrat, Teile des Hzgt. Mailand 
(Aleſſandria, Seſiathal, die Lomellina) u. Sizilien 
als Königreich, das er 1718 verlor u. 1720 mit 
Sardinien vertauſchen mußte. — Sein Sohn 
Karl Emanuel III. (J.) (1730/73) erwarb durch 
den Poln. Erbfolgekrieg, in dem er als Oberbefehls— 
haber der franz.ſardin. Truppen 1734 bei Gua— 
ſtalla u. Parma fiegte, im Frieden v. Wien 1738 
Zortona u. Novara, im Gftr. Erbfolgefrieg (zu= 
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erſt mit Frankreich, feit den Berträgen v. Turin 
1742 u. Worms 1743 mit Maria Thereſia ver— 
bündet) 1748 die Grafſch. Anghiera, dad Gebiet um 
Bobbio, Zeile des Fürjtent. Bavia u. das Erbredt 
in Piacenza, jedoch nicht da8 1743 verjprochene 
Finale. Im Snnern machte er fich verdient Durch 
Kanal-, Hafen: u. Straßenbauten, Regulierung des 
Po, Ordnung des Finanz- u. Gerichtswejend (1770 
Corpus Carolinum). Die Rechte der Kirche wurden 
vielfach unterdrücdt. Sein ſchwacher Sohn Viktor 
Amadeus Ill. (1773/96) verlor durch die Siege 
Bonaparte (15. Mai 1796 Friede dv. Paris) ©. 
u. Nizza, defien Sohn Karl Emanuel IL (1796 
bis 1802) 1798 den Reit der fejtländ. Beſitzungen, 
die 1799 von den Verbündeten teilw. zurückerobert, 
1802 mit Frankreich vereinigt wurden. Viktor 
Emanuel I., dem fein Bruder die Krone überließ, 
refidierte auf Sardinien u. befam erft 1814/15 das 
Stammland wieder, dazu noch Grenoble u. Genua. 
Die realtionäre Regierung lag von Anfang an in 
Zwiſt mit dem feit der Franzofenherrichaft von Libe- 
ralen Ideen erfüllten u. von revolutionären Ges 
heimbünden aufgemühlten Bürgertum. Im Mili— 
täraufjtand 1821 dankte der König zu gunften feines 
Bruders Karl Felir (1821/31) ab. Der bis zu 
deffen Ankunft mit der Regentſchaft betraute prä- 
fumptive Thronfolger Karl Albert (aus der Neben 
linie ©.-Carignan) verkündete Die Liberale jpan. 
Berfaffung v. 1812 u. bildete ein liberales Kabinett. 
Karl Felix ftellte jedoch mit öftr. Hilfe den alten 
Zuftand wieder her. Karl Albert (1831/49) trat 
Dur) Übergang zur Tonftitutionellen Verfajjung 
(8. Febr. 1848; Balbo, Cavour) u. Kriegserklärung 
an Oſterreich (f. Italien) an die Spike der nationalen 
Bewegung (Spada d’Italia), mußte aber nad) der 
Niederlage v. Novara abdanfen (24. März 1849). 
fiber die weitere Gefch. unter jeinem Sohn Viktor 
Emanuel I. (1849/78) bi3 zur Erweiterung der 
fardin. Monarchie in das Kar. Stalien ſ. d. Das 
Stammland ©. jelbjt u. Nizza famen gemäß Dem Ge— 
heimvertragv.Plombiere3(1858)1860 anyrantkreidh. 

Bol. Litta, Famiglie celebri, Bd VI; Frezet 
(3 Bde, 1826/30); Cibrario, Notizie (Zur. 21866); 
der., Storia (3 Bde, ebd. 1840/44); derſ., Origini 
e progressi (Flor. 21869); Mt. Canale (2 Bde, 
Gen. 1868); Belgiojojo (Mail. 1860); St-Genis 
(3 Bde, Chamb. 1869); B. Barbier (2 Bde, Lyon 
1875); Carutti (4 Bde, Zur. 1875/80; Regejten 
1889); Bismara (2 Bde, Mail. 1876); N. Bianchi 
(2 Bde, ebd. 1884); Gerbair-Sonnaz (I/II, ebd. 
1883/1903); de Manteyer, Origines (Ron 1899); 
Hellmann, ©. u. das Reich bis zum Ende der Stau- 
jer (1900); Gabotto, Piemont 1292/1349 (ebd. 
1894) ; derſ., Stato Sabaudo 1451/96 (3 Bde, Zur. 
1892/95); Carutti, Franzojenzeit (2 Bde, ebd. 
1892); Manno u. Promis, Bibliogr. (6 Bde, ebd. 
1884/98). Relazioni dipl. 1559/1814 (hr3g. von 
Manno, Ferrero u. Bayra, ebd. 1886 ff.); Mon. 
hist. patriae (20 Bde, Zur. 1836/1901). Sar—⸗ 
dinien: Manno (3 Bde, Mail. 1827); Mimaut 
(2 Bde, Bar. 1825). Piemont: Gallenga (3 Bde, 
Lond. 1855); Brofferio (5 Bde, Zur. 1849/52); 
Ricotti (6 Bde, Flor. 1861/69); NR. Bianchi 1773 
bi3 1861 (4 Bde, Zur. 1877/85). Zeit der Revo— 
Iution: Beauchamp (2 Bde, 1821/23); Santa Roja 
(1822). Zeit 1848/49: Ber. d. öftr. Generaljtab3 
(2 Bde, 1850); Manno (Zur. 1856); Bertolotti 
(1889). Einigung Italiens: Bazancourt (Par. 
1862); Rüftow (1860); D’Almazan (Par. 1882); 
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d’Heriffon (ebd. 1889). Kriegsgeſch. von Eefare di 
Saluzzo (5 Bde, ?21859/61); Pinelli (3 Bde u. 
Suppl., Zur. 1854 f.; dtſch, 4 Bde, 1856 F.). Dizion. 
geogr.-stor.-statist. von Caſalis (23 Bde, Zur. 
1843/56) u. ©. Stefani (ebd. 1855). 

Savu, niederl.-vjtind. Inſel, zw. Zimor u. Zjen= 
dana, zur Reſidentſch. Timor; 538, mitden umliegen- 
den Inſeln 597 km?, (1895) 15 000 bzw. 25 900 ©. 
(4556 Chriften). Hauptort Laipgka od. Seba. 

Sawa, hl., f. Sava. 

Sawaai (mai), Hauptort der Inſel Ceram. 

Sawati, deutſche Südſee-Inſel = Savaii. 

Sawearinüffe f. Karyofaraceen. 

Sawatd) Range (zaͤͤtſch rendſch), Hochgebirgs- 
Tette im nordamerif. Yeljengebirge, Col., Waſſer— 
Tcheide zw. Miſſiſſippi u. Colorado, wenig gefchartet 
(fein Paß unter 3500 m), mit 14 Gipfeln über 
4000 m; im Mount Elbert 4395 m h. 

Sawijerzy, poln. Zawiercie, ruſſ. Fabrifort, 
Gouv. Petrifau, an der Warta; (1897) 16907 €. 
(13439 Kath.); ZI; Realſchule; Baumwollind., 
Glashütte, mech. Werke ꝛc. 

Sawopditoje, fibir. Fleden = Salairjkoje. 

Sawolgken, Stamm der Finnen, f. d. 

Sax (sahs, Scramafar), Sachs, Saſſe, 
das, Das germ. (nationalſächſ.) Kurzichwert, wohl 
Fortbildung Des Steinmefferd; in verjchiedener 
Form (1= od. 2ſchneidig) u. Länge (vom Dold bis 
zum Halbſchwert) als Nah- u. Wurfwaffe gebraucht. 

Sar, 1) Adolphe, Inftrumentenbauer, x 6. 
Nov. 1814 zu Dinant, T 4. Febr. 1894 zu Paris; 
urſpr. Klarinettift, bald wie der Bater (Charles 
Joſeph, 1791/1865) Inſtru— 
mentenbauer, jeit 1842 in Paris, 
fonjtruierte außer Verbefjerungen 
der Klarinette u. Baßklarinette dr. 
auch Horn) eine neue Battung Blech— 
inftr. mit einfahem Rohrblatt, 
Klarinettenichnabel u. Klappen= 
ſyſtem, von koniſcher Form, Die 
heute nam. in der franz. Militär- 
mufit gebräudl. Sarophone 
(Abb.); ferner 3 bei. aus dem 
Bügelhorntypus dur) Anwendung 
des Ventilmechanismus entwicelte 
Arten mit Bechermundſtück: ©. 
Hörner u. (die ſchärfer Hingenden) Stuben 
u. strompeten. 

2)Emil, Volkswirt, x8. Febr. 1845 zu Jauernig; 
1873 Sekr. der Kaiſer-Ferd.Nordbahn, 1879/93 
o. Prof. in Prag; ſeit 1895 in Abbazia. Vertreter der 
öſtr. Schule (Grenznutzen 2c.). Hauptw.: ‚Verkehrs— 
mittel in Volks- u. Staatswirtſch. (2 Bde, 1878f.); 
‚Srundleg. der theoret. Staatswirtſch.‘ (1887) ıc. 

Saraul, ber (v. tſchagataiſch schakschal, ‚Dürres 
Holz‘), Steppenpflanze, f. Haloxylon; ©.häher 
ſ. Wüſtenhäher. [de, ſ. Johann George. 

Saxe (fax), Maréchal de, f. Moriz 4); Chevalier 

Saren (Herald.) ſ. Sachſen, Sp. 918. 

Saxicava Fleur., Gattg der Klaffmuſcheln. 

Saxjcola Bchst., Gattg der Schmätzer. 

Sarifragaceen, Fam. der archichlamydeiſchen 
Dikotyledonen, Reihe Rofalen; an 600 Arten (75 
Gattgn), von den Tropen bis in Die Arktis, meijt 
Stauden (jeltener Holzgewächſe) mit El. od. mittel- 
gr., regelmäßig Sgliedrigen Blüten u. Kapſel- od. 
Beerenfrüchten; einige Obſt- (Johannis-, Stachel— 
beere), viele Zierpflanzen (Deutzia, Hydrangea, 
Philadelphus 2c.). — Hauptgattg Saxifraga L., 
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Steinbred; an 
200 Xrten, haupif. 
auf den Hochgebira 
gen der Nordhalb— 
fugel x. in den An— 
den, 3. 3. Glazials 
“pflanzen; Stauden 
mit weißen, gelben 
od. roten Blüten. 
Ziergewächſe (bef. & S I - 
für Steingruppen): Id SH 

S. umbrosa L., IN, 

Porzellan: od. U 

Jehgwablümchen (Abb. 1, !/, nat. ©r.), Pyre: 
näen, S. aizoon Jacg., TZrauben=S.,cotyledon Z., 
Nabel-S,, in allen füdeurop. Hochgebirgen, zc. ; 
auch Ampelpflanzen, bej. Die oftafiat. S. sarmentosa 
L., Sudenbart (Abb. 2, !/,,, Einzelblüte, nat. 
Gr.), u. fortunei Hook., beide mit ungleichgroßen 
Blumenblättern. S. peltata Torr. f. Peltiphyllum. 
Bol. U. Engler (1872); U. v. Hayek (1, 1905). 

Säringer, Joh. v., Gynäfolog, & 18. Mai 
1835 zu Auffig, T 30. März 1897 zu Tübingen 
als Prof. u. Dir. der gynäkol. Klinik (jeit 1868); 
hervorragender Operateur. Schr.: ‚Schwangerfchaft, 
Geburt, Runftfehler‘ zc. (in Maſchkas Hdb. d. ge= 
ritl. Wied. III, 1882). [gotte3 Tiuz (Tyr). 

Sarnöt, altfächſ. Beiname des germ. Kriegs— 

Saxo Grammaticus, Geſchichtſchr. aus See— 
land, Propſt zu Roskilde, T 1204, ſchr. auf Wunſch 
Erzb. Abſalons v. Lund die 1. einheim. dän. Geſch. 
in 16 Büchern, wertvoll für ſeine Zeit (bis 1185) 
u. durch überlieferung der dän. Sagen. Hrsg. von 
P. E. Müller u. Velſchow (2 Bde, Kop. 1839/58) u. 
Holder (1886); Buch 1/IX über]. u. erl. von Jantzen 
(2 9., 1899 f.) u. von Herrmann (I, 1901). 

Saron (ätßö), auch S.“les-Bains (-lä-bd), 
ſchweiz. Dorf, Kant. Wallis, I. von der Rhöne, 
536 m it. M.; (1900) 939, als Gem. 1636 (meijt 
franz.) €. (1525 Kath.); Dh; Kartäuſer; Obſt- u. 
Gemüsebau, Konjervenfabr., Schiefer: u. Stein 
plattenbrücde; Bad (jodbromhaltige Therme, 25,5°). 
3 km nordöftl. Aderbaujchule Ecöne. 

Saxones (lat.) = Sadjen. 

Saronit, der, Geſtein = Schilferfel, |. Peridotite. 

Say (käl), auch Sai, Stadt in Ober-Dahome, 
r. am Niger; 1552 E.; Karawanenjtatton. 

Say (3), Jean Bapt., franz. Volkswirt, * 
5. San. 1767 zu Lyon, T 15. Nov. 1832 zu Paris; 
1790/98 Mithrsg. der Décade philos., litter. et 
polit., 1799 Dtitgl. des Tribunats, ſchied 1803 au, 
weil er feinen Traite nicht im Sinn Napoleons än— 
dern wollte; 1815 Mtitgl. der Akad., 1819 Prof. am 
&onjervatoire des Arts et Mietierd, 1830 am College 
de France; hervorragenditer Berbreiter der Lehren 
von Ad. Smith auf dem Kontinent, Gründer der 
franz. Freihandelsſchule. Hauptw.: Traite d’&con. 
polit. (Par. 1803, 81876, 5 btjch. überſ., zulekt von 
Stirner, 4 Bde, 1845 f.); Catechisme d’&con. polit. 
(Par. 1815, 61881, dtjch 1816 u. 1827); Cours com- 
plet d’&con. polit.prat. (6 Bde, Par. 1828/30,?1852, 
2 Bde, dtſch 1845) ac. — Sein Sohn Horace Emile, 
Volkswirt, & 11. März 1794 zu Noiſy-le-Sec, T 
29, Juli 1860 zu Sceaux b. Paris; 1848 Präſ. der 
Pariier Handelsfammer, 1857 Mitgl. der Akad., 
Mitbegr. der freihändlerifchen Sociéto d’&con. polit. 
u. des Journ. des Economistes, — Deſſen Sohn 
Zson, Staatöm. u. Bolfswirt, & 6. Juni 1826 zu 
Paris, T 30. Apr. 1896 ebd. ; erjt Red. des Journal 
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des Döbats; 1871 Mitgl. der Nationalverfanmlung 
u. Seinepräfeft, 1872/79 mit 2mal. Unterbredung 
Tinanzmin., konnte er durch geſchickte Finanzopera— 
tionen die diſch. Kriegsentſchädigung verhältnis— 
mäßig leicht decken; 1880/82 Senatspräſ., Jan. bis 
Juli 1882 abermals Finanzmin., ſeit 1889 Abg.; 
1886 Mitgl. der Akad.; Freihändler. Hauptw.: 


A» | Solutions démocrat. de la question des impöts 


(2 Bde, 1886); Finances de la France sous la 80 
republique (ge. Reden u. Abh., 4 Bde, 1898/1902). 
Drag. des Dictionnaire des finances (2 Bde, 1883 
bi3 1894) u. des Nouv. Dict. d'écon. polit. (2 Bde, 
1890/92, Suppl. 1897) ꝛc. Bgl. ©. Deichel (1899) ; 
G. Picot (1901); fäntl. Paris. 

Say (Bool.) = Thomas Say (kä), franz.. 
amerif. Naturforjcher, 1787/1833. 

Sayana (Sajana), ind. Scoliaft (um 1295 
bis 1386), der bedeutendite VBedenfommentator. 

Saybuſch, poln. Zywiec, weftgaliz. Stadt, an 
der Sofa (rt. zur Weichjel), 346 m ü. M.; (1900) 
4892 meiſt poln. kath. E.; VE; Bez.H., Bez. G.; 
Barmh. Schw., Schloß u. Gut des Erzhzgs Karl 
Stephan mit hem. Fabrik, ferner Fabr. v. Yours 
nieren für Holzſchachteln, Likör zc. 

Sayce (gip), Arhibald Henry, engl. Sprach— 
forſcher u. Orientalift, & 25. Sept. 1846 zu Shire= 
hampton; 1869 Fellow, 1876 Prof. der vergl. Sprad- 
wiſſ. in Oxford. Bon feinen zahlr., in England jtarf 
überſchätzten, teilw. populär-wiff. Werfen zu nen— 
nen: Principles of Compar. Philol. (1874, 31885); 
Introd. to the Science of Language (2 Bde, 1880, 
1890); Babylonian Lit. (1877, dtih 1878); Ori- 
gin & Growth of Religion (1887); ſämtl. London. 

Sayda, ſächſ. Stadt, Amtsh. Freiberg, auf der 
Nordfeite des Erzgebirge3(730 mh. S. höhe), 680 m 
ü. M.; (1905) 1370 €. (30 Kath.); Tr; amtshaupt⸗ 
mannſchaftl. Delegation, Amtsg.; got. Stadtkirche 
(1391, 1843/46 u. 1892 ern.); Fabr. v. Winter- 
fportartifeln, ftädt. Elektrizitätswerk; Höhenfurort. 

Sayegarn, Sayetigarn (frz. sale, sayette 
[Bä, ßätdt), ‚grober Mantel, Sariche‘, v. Felt. sage), 
mehrdräht., oft mit Seide vermifchte Kammgarn; 
das harte wird veriwebt, Das weiche zu Strümpfen, 
Stirfereien u. PBofamentierarbeiten gebraudt. 

Sayn, rheinpreuß. Flecken, 10 km nördl. v. 
Koblenz (Straßenbahn), am gleichn. Fluß (r. zum 
Rhein), 87 m ü.M.; (1905) ala Gem. (mit Mül— 
hofen ac.) 3363 €. (2978 Kath., 173 Isr.); Eh; 
Schloß des Fürften zu S.-Wittgenjtein-S. (1848 
bi3 1850; Gemäldegal., Park), überragt von den 
Zrümmern der gleichn. Burg (10. Sahrh., im 30jähr. 
Krieg zerjtört) u. der Ntebenburgen Stein u. Reiffen- 
berg ; ehem. Prämonftratenjerabtei (1202, jeßt Bfarr- 
kirche, Pfarrhaus u. Schulen); priv. Irren-Heil- u. 
Pflegeanjtalt, Beonillaftift der Dienjtmägde Ehrifti; 
Mülhofener (4 Kruppſche Hohöfen) u. Concordia= 
hütte (U.-8.), Zabr. feuerfeiter Steine, Brauerei; 
Sommerfrifche. — 3 km nordweſtl. die ehem. Prä— 
monftratenjerabtei Rommersdorf (Befiß Des 
Hzgs dv. Arenberg; rom. Kirche, 1135/1210, mit 
got., 1351 geweihtem Chor). 

Sayn u. Wittgenstein, deutjches Grafen- u. 
Fürftengeihledt. Die Grafſch. ©. (Burg ©. bei 
Koblenz) fam nad) dem Erlöfchen des Ältern Grafen: 
geihlechts (1246) Durch Heirat an einen Zweig des 
Sponheimer Grafenhaufes. In der Teilung dv. 1294 
erhielt Johann J. S. u. halb Homburg (an der Bröf), 
fein Bruder Engelbert Vallendar u. halb Homburg. 
Die Linie Johanns erloſch 1606; Die Engelbert3 
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erheiratete 1359 die Grafſch. W. im obern Eder: | 
u. Lahngebiet (Burg W. bei Laasphe) ı. teilte fich | 
nit Ludwigs (1532/1605, der die ref. Lehre ein— 
führte) Söhnen Georg (T 1631), Wilhelm (T.1623, 
beerbt durch Heirat 1606 Die Fohannſche Linie) u. 
Ludwig (T 1634) in Die ZLinien S.«W.-Berleburg, 
8.:W.-©. u. 8.:W.-W. — S.W.-Sahyn erloſch 
im Mannsſtamm 1846, im Hauptſtamm ſchon 1632, 
worauf die Grafſch. ©. (S.-Altenkirchen u. ©. 
Hachenburg) dem Geſchlecht verloren ging. — S.— 
8.- Berleburg teilte ſich mit den Brüdern 
Kaſimir (1687/1741; pietift. Schwärmer, Schöpfer 
der Berleburger Bibel, Gönner Dippeld), Karl (T 
1749) u. Ludwig (1694/1750) in die Zweige 
Berleburg (1792 Reichsfüriten; 4. Fürft Richard, 
x 1882, erbl. Mitgl. des preuß. Herrenhaufes), 
Karlsburg (1860 erloſchen, mit Ludwigsburg 
vereinigt) u. Ludwigsburg (Hauptlinie 1834 
ff. u.] fürſtlich u. ſeit Gründung des S.ſchen Fidei— 
kommiſſes S.:W.-Sayn genannt. Haupt Stanis— 
Yaus, & 1872, erbl. Mtitgl. des preuß. Herrenhaufes). 
— S.—W.-Wittgenſtein nahm mit des Stifter 
Sohn Johann (1601/57), der für feine Dienjte als 
furbrandendb. Gejandter beim Weitfäl. Frieden 1647 
die ehem. gräfl. Hohniteinifchen Herrſchaften Lohra 
u. Klettenberg erhielt, den Namen 8.-W.-Hohen- 
ftein an u. behielt ihn auch nad) deren Rüdfauf 
durch Preußen (1699). 1801 reihsfüritlih, Haupt 
Ludwig, & 1831, erbl. Mitgl. des preuß. Herren 
hauſes. — Kafimirs € Enkel Prinz Auguſt v. ©.- 
W.-Berleburg (1788/1874) war Juni bis Dez. 1849 
Dorf. des Neichaminijteriums, 1852/66 Miniſter— 
präſ. in Raffau. Sein Sohn Prinz Emil (1824/78) 
war uff. General. Memoiren, 2 Bde, Bar. 1889 f. 
— Graf, 1834 Fürſt Ludwig Adolf Peter (1769 
bis 1843; Ludwigsburger Zweig) fommandierte 
1812 das 1. ruff. Korps bei Polozk u. (ungenügend) 
an der Berefina, nad) Kutuſows Tod 1813 eine Zeit- 
lang das ganze Beer der Verbündeten, u. a. bei Groß- 
görſchen, wo die Schlacht durch jeine Schuld verloren 
ging, u. Baußen, jeither das vuff. Heer bei der böhm. 
Armee, bei Dresden, Nollendorf, Leipzig ꝛc. bis zu 
jeiner VBerwundung bei Bar-jur-Aube Während 
des Defabriftenaufjtands Komm. in Tultſchin, im 
Zürkenfrieg 1828 Komm. in Bulgarien, 1829 
Diebitih untergeordnet. — Reichsgraf Auguſt 
v. S.«W.-Hohenſtein (1663/1735), 1702 Oberhof: 
marſchall Friedrichs L dv. Preußen, 1710 auf Bes 
treiben des Kronprinzen abgejeßt u. wegen Betrugs 
prozejliert. Sein Großneffe Straf, 1801 Fürft 
Wilh. Ludw. Georg (1770/1851), Vertrauter 
Friedr. Wilhelms IIL, ein reaktionärer Sntrigant, 
1814 Bolizeimin., jeit 1819 Min. des kgl. Hauſes. 
Sazawa, bie, r. Nebenfl. der Moldau, entjpringt 
am Weſthang der Böhm.-mähr. Höhe, durchfließt 
in tiefem Thal die Hochfläche des böhm. Maſſivs, 
mündet bei Dawle; 198 km [., Gebiet 4356 km?. 
— Das gleichn. Dorf, amtlich Sazau, tſchech. 
Sazava, Be3.9. Kuttenberg, an der ©.; (1900) 705, 
al3 Sem. 1789 tichedh. meiit kath. E. ; u (2 Bahn- 
höfe: ©. u. S.«Buda); Ruinen der 1032 vom hl. 
Profop gegr., 1785 aufgehobenen Benediftinerabtei; 
Schloß mit Park; Glasfabr., Spiritusbrennerei. 
Sb, hen. Zeichen für Stibium, Antimon. 
Spaglip,der(ital.,Bbaljo), Fehler, Irrtum, bef.in- 
Sbeh.(Baläozool.)=R.v.Seebadh. [Rechnungen. 
Spirren, in Italien früher die militäriſch 
organifierten Polizei- u. Gerichtödiener. 
f. Br. (Ortsbeſtimmung, ſ. d.) = füdl. Breite. 
Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VII. 
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‚Se, hen. Zeihen für Scandium. 

sc., Abk. für (lat.) scilicet (‚nämlich‘) od. sealpeil 
(‚er hat gejtochen‘) auf Kupferftichen. 

S. C., Abk. für den nordamerif. Staat Süb- 
carolina: ; auch = Seniorenkonvent, j. Korps. 

Scabies, die (lat.), ‚Kräße‘. 8. norvegica 
Borlenfräße, f. Radeinge. 

Scabinus (jpätlat.) f. Schöffen. 

Scabiosa L., Srindfraut, Skabioſe, Gattg 
der Dipfafaceen ; 35 Arten, meift mediterrane Kräu— 
ter od. Stauden mit frautiger Hülle u. 5Sblättriger 
Ölumenfrone; die bi3 80 cm h. S. atropurpurea ZL. 
nit iamtartigen, Ihwarzpurpurnen Blütenföpfchen, 
deren Randblüten größer u. unregelmäßig find, iſt 
Zierpflanze in vielen Farbjorten. 

Scabs (engl.-amerif., Miehrz., Btäsi, eig. ‚Grind, 
Thäbtger Kerl‘), Arbeiter, Die feinem Gewerkverein 
— beſ. Sireikbrecher 

Scafati, ital. Stadt, Prov. Salerno, r. am 
Küſtenfl. Sarno; (1901) 8092, als Gem. 13777 E.; 
Di; Ta bafbau, Baumwollind. 

Scaglia, Scagliola, bie (ital., ßlalja, ßtaljola), 
weiße u. vötlihe Kalfiteine ber obern Kreidefor- 
mation in den Südalpen. 

Scala, bie (ital., ‚Treppe, Leiter‘), in der Muf. 
= Tonleiter. Auch (Skale) Gradeinteilung bei 
Meßinſtrumenten. Teatro della ©., das (an 
Stelle der ehem. Kirche Maria della ©.), Mailand, 

Scala, della (Scaligeri), Abelsgeſchlecht 
in Verona. Nach Ezzelins Tod 1259 wurde von 
den Veroneſer Ghibellinen Maſtino della S. (1277 
ermordet) zum Podeſtaͤ, 1262 zum erblichen Signore 
erhoben. Der berühmtefte des Geſchlechts ift Ca n- 
grande I. (1291/1329), 1308 Mitregent, 1311 
Reichsvikar über Verona u. VBicenza u. Alleinherr- 
iher, 1318 gebannt u. zum Generalfapitän der 
fombard. Shibellinen gewählt, zulegt Beherricher 
der ganzen Treviſaner Mark. An jeinem prächtigen 
Hof lebten Giotto u. 1318/20 öfters Dante, der ihm 
das Paradiso widmete. Mit der Eroberung Veronas 
durch Giangaleazzo Visconti 1387 u. durch Venedig 
1405 endete Die Herrſchaft, 1600 der nach Siterreich 
u. Bayern gewanderte Mannsſtamm des Geſchlechts. 
Vgl. Bennaffuti, Scaligeri (Berona 1826); Span— 
genberg, Cangrande I. (2 Zeile, 1892/95). Kunit- 
geſchichtlich Hochbedeutfam die Grabdenfmäler (Sca= 
ligergräber) vor der Kirche Sta Maria Andrea zu 
Verona: Cangrandes I., Maftinos II. (T 1353) u. 
Canfignorios (1374 voll. ; ; das leßtgen. von Bonino 
da Gampione). 

Scala, 1) Ferd. v. O. Cap. (ſeit 1883), öftr. 
Schriftſt, & 28. Mai 1866 zu Bozen, T 3. Mai 
1906 zu Innsbruck als Miſſionsſekr. der nordtirol. 
Kapuzinerprod.; Fehr. die Volksdramen Fidelis v. 
Sigmaringen‘ (1897), ‚Beter Mayr'‘ (1896, ?1902), 
„Andr. Hofer‘ (1902), ‚Sof. Speckbacher‘ (1905); 
Hagiogr. des hl. Fidelis u. der Kapuzinerin Magd. 
Martinengo. Vgl. F. vd. ©. (1906). 

2) Rud. v., Hiſtoriker, & 11. Juli 1860 zu 
Wien; 1892 ao., 1896 o. Prof. in Innsbruck. 
Schr.: ‚Pyrrh. Krieg‘ (1884); ‚Geſch. u. Diehtung‘ 
(1885); ‚Wichtigfte Beziehungen des Orients 3. Oc— 
eident in Altert, M.A. u. Nenzeit‘ (1886 F.); ‚Stud. 
Des Bolybios‘ (I, 1890); ‚Röm. Studien‘ (1893); 
‚Staatöverträge Des Altert.‘ (I, 1898); „Griech. 
Geh.‘ (2 Bode, 1899/1904) x. 

Scalabrini, Giov. Batt., ital. Biſch. & 8. 
Kufi 1839 zu Fino (Prov. Como), T1. Sum 1905 
zu Piacenza; 1863 Prieſter, 1876 Bild. v. Bias 


35 


— 


1091 


cenza; hochverdient Durch foziale Arbeit (Jugend— 
fürjorge, Arbeiterorganifationen), Förderung Des 
Religionsunterrichts u. Fürſorge für feine Land3- 
Leute in der Fremde, nam. in Amerifa (1887 Grün: 
dung des Inſtituts Er. Colombo der Auswandrer: 
Miſſionäre; 1901 u. 1904 amerif. Bifitationsreifen). 
Scalanova, türk. Kusch- Adassy (‚Bogelinfel‘, 
ach einem vorgelagerten Eiland), kleinaſiat. Hafenſt., 
Wilajet Smyrna, am Golf v. ©.; 6901 ©. (?/ıo 
Moh., /, Grieh.-Orthod.); Dampferftation; Kais 
ınafaın, Ger. 1. Inſtanz, öftr. Konjularagentur; 1 
moh., 2 griech. Mittelſchulen; 2 Hojpitäler; Aust. 
v. Süßholz, Tabaf, Getreide ıc. 
Scalaria Ln. (Zool.), die Wendeltreppe. 
Scala Santa, die (ital., ‚hl. Treppe‘), 28 Stufen 
aus weißem tyrifchem Marmor (zur Schonung mit 
Holz überkleidet), in der Borhalle der Kapelle Sancta 
“ Sanctorum (f. d.) beim Lateran (f. d.), nad) der (nicht 
alten) Tiberlieferung ehedem im Gerichtsgebäude 
von Serufalem, von Blut Jeſu beneßt; 1589 dom 
alten Zateranpalajt, wo fie al3 Treppe diente, an 
ihre jeßige Stelle verlegt; am Fuß Marmorbilder 
(Chriſtus mit Judas u. Pilatus) von Sacometti. 
Wird auf den Knien erftiegen; Nachbildungen an 
Scaldis, der (lat.) = Schelde. lverſch. Orten. 
Scaletta, die (ital., ‚EL. Treppe‘), graubündn. Paß 
in der ©.gruppe (. Beil. Alpen) der Silvretta— 
alpen, verbindet (3. T. fahrbare Straße) Davos mit 
Dberengadin, zw. Augſtenhörnli (3027 m) u. ©.= 
horn (3065 m, mit 2 El. Gletſchern); 2616 m h. 
Scealette,relig. Genoff., ſ. Buße, Orden von ber 12). 
Scaliger, Geſchlecht, S.gräber j. Scala, della. 
Scaliger (eig. della Scala), Jul. Cäſar, ital. 
Humanift, & 23. Apr. 1484 zu Riva amı Garda- 
iee, T 21. Oft. 1558 zu Agen ; lebte bi81524 in Nord— 
italien, dann als Arzt zu Agen; gewandter Stiliſt 
u. lat. Dichter. Hauptw.: De causis linguae lat. 
(£yon 1540); Poetices libri VII (ebd. 1561); Poe- 
mata (Genf 1574) ıc. — Sein Sohn Joſ. Juſtus, 
der größte Philolog des 16. Jahrh., x 5. Aug. 1940 
zu Agen, T 21. Jan. 1609 zu Leiden; wurde 1562 
(zuerft heimlich) Calviniſt, nach verichiedenen Reiſen 
1572/74 Prof. in Genf, lebte nachher bis 1593 bei 
der ihm befreundeten Familie de Rochepozay, dann 
Brof. in Leiden. ©. war der erſte, der das Altertum 
mit univerjelem Blick umfaßte; er legte in den 
Werfen De emendatione temporum (Par. 1583; 
bejte Ausg. Genf 1629) u. Thesaurus temporum 
(2 Bde, Reid. 1606) den Grund zur wifjenjch. Chro: 
nologie, veranlaßte Gruter zur Ausg. des Thejaus 
rus lat. Inſchriften, wozu er felbjt die Indices 
(1601 f.) außarbeitete, u. lieferte in Den Oonjecta- 
neain Varronem de lingua lat. (Par. 1565) fowie 
in den Ausg. des Feitus (ebd. 1576) u. der röm. 
Elegiker (ebd. 1577) glänzende Proben feiner Gelehr: 
ſamkeit. Sein Familienſtolz (ex leitete ſich fälſchlich 
von den Scaligeri in Verona ab) u. fein ſcharfes 
Urteil verwicelten ihn in zahlr. Streitigkeiten. Vgl. 
J. Bernays (1855); SKelter, Ziebarth u. Schulteß, 
Beitr. zur Gelehrtengejh. des 17. Jahrh. (1905). 
Scealzetti, relig. Genoff., j. Buße, Orden von der 14). 
Scammonium, da3 (lat.), ſ. Konvolvulaceen. 
Scampozzi, Bine, ital. Architekt, % 1592 zu 
Vicenza, T 1616 zu Venedig; Schüler Sanfovinog, 
an den er fich in den Neuen Profurazien u. beim 
Pal. Contarini degli Scrigni anlehnte; bedeutender 
Theoretifer (Ideadell’Archit., 2Bde,Ben.1615u.B.). 
Seandia (fat.), bei Ptolemäus eine der 4 nord. 
Inſeln, die er an Etelle Sfandinaviens feßte. 


Stalanopa — Scardinius, 
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Scandiunt, das, Sc, Metall der ſeltenen Erden, 
Atomgew. 44. Bon Nilfon 1879 entdedt, früher 
bereits von Dtendelejew auf Grund des periodischen 
Syſtems vorausgefagt u. Efabor benannt. 

Scansores (lat.), die Klettervögel. 

Scanzoni v. Lichtenfels, Friedr. Wild,, 
Gynäfolog, & 21. Dez. 1821 zu Brag, T 12. Suni 
1891 auf Schloß Zinneberg b. Grafing; 1850/87 
Prof. in Würzburg. Frauenarzt von Weltruf; Mit— 
begr. der modernen Gynäkologie. Schr. : ‚Lehrb. der 
Geburtshilfe‘ (3 Bde, 1849/52, *1867); ‚Geburts- 
bilfl. Operationen‘ (1852); ‚Kranfh. der weibT. 
Serualorgane‘ (1857, 51875); ‚EChron. Mtetritis‘ 
(1863). Hı3g.: ‚Beitr. 3. Geburtskunde u. Gynäkol.“ 
(7 Bde, 1854/73). [u. Sereideformation. 

Scaphites Park., Gattg der Ammoniten, f. d. 

Scaphopoda, die Röhrenſchnecken. 

Scappino (ital, eig. ‚Sode, Strumpf‘, frz. 
scapin, Btäpä), als Durchtriebener Diener jtehende 
komiſche Geſtalt der alten ital. Volksbühne. 

Scapula, die (lat.), ‚Schulterblatt‘. 

Scapus, der (lat.), Zeil der Teber, f. d. 

Scarabantia (latinif.) ſ. Sdenburg. 

Scarabaeus ZL., Sattg der Pillenkäfer (j.d.). Da 
nach dem Glauben der Ägypter der männl. S. aus 
dem felbjtbereiteten Et ohne Weibchen fich ſtets ſelbſt 
wiedererzengte, woraufgleichzeitig jeindtamelcheper, 
auch =,werden‘) Hinwies, galter in Agypten als Sym⸗ 
bol der Unfterblichfeit u. Wiedergeburt aller Wefen, 
nam. auch der Sonne, u. ald Verförperung des Gottes 
der Wiorgenfonne (Cheperti, Ehepre, ‚der Wer: 
Dende‘, Begleiter des Ra), der da3 Sonnenei vor ſich 
herwälzt. Sfarabäen aus Stein od. gebrannten 
Thon, meift mit Inſchriften, bildeten jeit alters in 
Agypten das verbreitetite Amulett, dag auch den Mu— 
mien als Erjaß für das Herz beigegeben wurde. Auch 
Symbolder Gnoſtiker (aufS.-Benmen ſog. Abrafar- 
bilder, vgt. Abraras). Vgl. Flinders Petrie, Hist. 
Scarabs (2ond. 1889); Myer, Scarabs (ebd. 1894). 

Scarabus Monif., Gattg der Ohrſchnecken. 

Scaramelii, Giov. Batt., S. J. (jeit 1706), 
asfet. Schriftit., & 24. Nov. 1687 zu Rom, T11. Jan. 
1752 zu Macerata. Hauptſchr. (oft aufgelegt u. 
überf.): Direttorio ascet. (dtſch neuhrsg.: ‚Führer 
auf dem hriftl. Zugendweg‘, 2 Bde, 1905); Dirett. 
mist. (Ben. 1754, dtſch: ‚Anl. in der myſt. Theol.‘, 
2 Bde, 18555.); Discernimento de’ spiriti (Bent. 
1753, diſch: „Unterſcheidung der Geijter‘, ?1904). 

Scarammuz (ital. scaramuccia, -muttſcha, scara- 
muzzo, 13. scaramouche, »mtj), als aufſchneidender 
neapolit. Abenteurer neben dem Arlecchino jtehende 
komiſche Geftalt der alten ital. Volksbühne. 

Scarborough (Klärbörd, »brö), 1) engl. Stadt, 
Parlamentsborougd, Graffch. York (Noxthriding), 
auf dem Steilufer (Drahtjeilbahn) einer halbfreis- 
förmigen Nordſeebucht; (1901) 38160 E.; x, 
Dampferjtation ; die altertüml. Altſt. (North Cliff) 
von der niodernen Fremdenft. (South Cliff) durch 
ein tiefes, parfartig angelegtes Thal (Namösdale Val— 
ley; 2 Brüden) getrennt; auf einem Vorgebirge 
(Eaftle Cliff) Schloßruinen (12. Jahrh.); kath. 
Kirche St Peter, Marienſchw.; bejuchtejtes Seebad 
Nordenglands (3 Piers), Spa Gardens (Mineral: 
quellen), Kurhaus, Theater, Aquarium, Kunftgal. 
2c.; Fiſcherei, Schiffbau. — 2) Hauptft. der brit.= 
weitind. Inſel Tobago, an der Südoſtküſte; 2000 
E.; Dampferftation; Dominifanermijlion; Seever— 
fehr 1901/02: 115 Schiffe mit 102110 RT. 

Sceardinius B»., Sattg der Weißfiſche, j. Rotfeder. 
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Scardone, jlaw. Skradin, dalmat. Stadt, 
Bez.H. Sebenico, unterhalb der induftriell aus— 
gebeuteten Fälle der Kerfa (f. 2.); (1900) 934, als 
Gem. (zugleich Gerichtsbez.) 10613 meiſt jerbo- 
froat. E. (4789 Kath., 5821 Gried).- Orient.) ; 
Dampferftation, Fähre; Bez.G.; Seidenzudt, 
Thunfiſchfang. Im Altert. Stadt der Liburner. 

Scaria, Emil, Baifift, x 18. Sept. 1838 zu 
Graz, T 22. Juli 1886 zu Blajewiß; feit 1872 
an ber Wiener Hofoper, hervorragender Wagner 
jänger; jonorer Baß, geiſtvoller Daritelfer. 

Scarl, Bal, S.thal, graubündn. Hochthal 
(Drünfterthaler Alpen), größter (ſüdl.) Seitenajt des 
Unterengadin, im Mittel 1837 m h., mit gr. Wäl- 
dern u. Weiden, verfallenen Bleifchmelzwerfen ı. 
(1900) 25 €.; der Thalfl. Clemgia mündet hinter 


einer Schlucht bei Schuls. Val. Coaz u. Schröter 


Scarlatina, die (lat.) = Scharlad. [(1905). 

Scarlatti, Alejjandro, ital. Opernfomp., 
* 1659 (1649?) zu Zrapani, T 24. Oft. 1725 zu 
Neapel; 1694 edd. Hofkapellmeifter, 1703 in Ronı, 
1708 in Neapel Lehrer am Conjervatorio di Sant’ 
Onofrio; Begründer der neapolit. Schule; erfin- 
dungsreich, unerſchöpflich an blühender Wtelodif, 
Meiſter der Form; ſchr. allein über 100 Opern, an 
200 Meſſen ꝛc. Durante u. Haſſe find feine bedeu— 


tendſten Schüler. Vgl. Dent (Lond. 1905). — Sein 


Sohn u. Schüler Domenico, x 1685 zu Neapel, 
T 1757 ebd.; ſ. 8. der größte Pianift Staliens, 1715 
Kapellmeiiter an St Beter in Rom, 1719 an der ital. 
Dper in London, 1721 Hofcembalijt in Liffabon, 
1725 in Neapel, 1729 in Madrid, feit 1754 wieder 
in Neapel. Schr. über 300 Klavierfomp., bei. So: 
naten, deren typiſche Form bereits vorbildend; doch 
liegt ihr Schwerpunkt mehr im Ornamentalen. 
Scarpa, Antonio, ital. Anatom u. Chirurg, 
* 13. Juni 1747 zu Motta di Livenza (Prov. Tre- 
vijo), T 31. Oft. 1832 zu Pavia; 1772 Prof. in 
Modena, 1783 in Bavia, 1804 erjier Wundarzt 


Napoleons. Schr.: Anat. disquis. de auditu et 


olfactu (Pav. 1789, dtſch 1800); Tab. neurol. (ebd. 
1794); Sull’ ernie (Mail. 1809 u. ö., diſch 21822); 
Opuscoli dı chir. (3 Bde, Pav. 1825/32, did) 2 Bde, 
1828/31); Opere, hr3g. von Bannoni, 2Bde, m. At: 
las, S1or.1836/39. Bgl. Tagliaferri (Mail. 21836). 

Scarpe, bie (Bfärp), J. (nordfranz.) Nebenfl. der 
Schelde ; entjpringt wejtl. v. Aubigny, ift von Arras 
ab fanalijiert, mündet nahe der belg. Grenze; 100km 
l. (67 km ſchiffbar, haupt. Kohlen). 

Scarron (ßkard), Paul, franz. Dichter, x 4. 
Juli 1610 zu Paris, F 7. Oft. 1660 ebd. ; jeit 1640 
gelähnt, 1652 Gatte der ſpätern Marquiſe v. Main- 
tenon (vgl. Boislisle, Par. 1894). Führte mit 
jeinem Recueil de quelques vers burlesques (Par. 
1643, n. F. 1648) dieſe Gattung in Frankreich ein 
it. bildete jie it Le Typhon ou la gigantomachie 
(ebd. 1644) u. dem unvoll. Virgile travesti (ebd. 
1648/52) weiter aus. An jpan. Dtufter, nam. Mo— 
reto, Tnüpfen jeine wißigen Verslujtipiele Jodelet 
(ebd. 1645), Les trois Dorothees (ebd. 1647; val. 
Peters, 1893), Don Japhet d’Armenie (ebd. 1654; 
jein bejtes) an; Novellen aus dem Span. find ein- 
gejtreut in den Roman comique (2 Bde, ebd. 1651 
u. ö.; n. 4. 1903; dtſch von Saar, 3 Bde, 1887; 
Abenteuer einer Schaufpielertruppe). Ein Pam: 
phlet ſchlimmſter Art ift die Mazarinade (1651). 
Beſte Sefamtausg., 7 Bde, Amſt. 1752. Val. Mo— 
rillot (Par. 1888); Chardon (2 Bde, Mamers 1904); 
Magne (Bar. 1905). 


Scardona — Sch. 
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Scartaszini, Giov. Andrea, jchweiz. 
Schriftſt. x 30. Dez. 1837 zu Bondo (Graubünd.), 
T 10. Zebr. 1901 zu Fahrwangen (Aargau); jeit 
1865 ref. Pfarrer im Kant. Bern, 1871 Prof. der 
ital. Sprache u. Litt. in Chur, 1875 Pfarrer in 
Soglio, 1884 in Fahrwangen; zuerſt leidenſchaft— 
licher (meiſt theol.) Publiziſt, nachmals einer der 
hervorragendſten Danteforſcher. Hauptw.: Divina 
Commedia con commento (3 Bde, 1873/82, I 
1900; IV: Prolegomeni, 1890; Schulausg., 2 Bde, 
Mail. 1893, 1899); verf. ferner: ‚Dante Alighieri‘ 
(Biel 1869, 21879 ganz neu bearb.); Dante in 
Germania (2 Bde, Mail. 1881/83; gej. Krit.); 
„Abh. über Dante‘ (1880); Dante. Vita e opere 
(2 Bde, Mail. 1883, ?1894: Dantologia; engl. 
B0jt.1887); ‚Dante-Hdb.‘(1892; engl. Lond. 1893); 
Enciclopedia Dantesca (3 Bde, Mail. 1896/1905); 
Concordanza della Div. Comm. (1901). 

Scarus Bikr., die Bapageififche. 

Scatophaga Meig., Gattg der Dungffiegen. 

Scaurus, Marcus Amilius, röm. Staats- 
wann, Konjul 115 dv. Chr.; eifriger Barteigänger 
der Adel3- (Optimaten=) Partei (daher von Cicero 
mit Sob überhäuft, von Salluſt getadelt), ließ fich 
wie andere von Yugurtha 112 beitechen, wußte fich 
aber der Beitrafung ſchlau zu entziehen; baute 109 
als Benfor die 2. Via Aemilia (von Bolterra über 
Genua nad Dertona), ergriff beim Aufſtand des 
Saturninus als einer der erjten die Waffen. Seine 
Memoiren, die zu den früheſten röm. gehören, wurden 
als Geſchichtsquelle benützt. Sein Sohn Mar— 
cus, Dur) Vermählung feiner verwitweten Mutter 
Cäcilia mit Sulla ſeit 88 defjen Stiefjohn, erlangte 
infolge von Erpreffungen ungeheuern Reichtum u. iſt 
befannt wegen jeiner Prachtliebe u. Verſchwendung. 

Scavini, Pietro, ital. Dioralift, x 22. Oft. 
1790 zu Intra am Lago Maggiore, T17.Nov. 1869 
als Dompropft zu Novara. Hauptw.: Theol. mor. 
(4 Bde, Nov. 1847, Mail. 181901; Kompend. in 
2 Bon, Dtail. 51902); Compend. juris can. (Mail. 

Scävola, Mucius, ſ. Mucier. [1865). 

Sceaurx (60), franz. Arr.“Hauptſt., Dep. Eeine, 
l. über der Bievre (I. zur Seine), 8km füdl. v. 
Paris (. Karte Paris u. Umgebung); (1901) 4541 E.; 
TB; Reit des ehem. Schloßparks; Lycde Lakanal; 
Fabr. dv. Adergeräten, Fayence ıc., Wein- u. Vieh— 
handel. Weſtl. dabei, am Fuß v. Waldhügeln, der 
zugehörige Weiler Robinfon (beliebtes Ausflugs- 
ztel der Pariſer; Ausſichtsturm). 

Scenarium, das (lat.), Skizze, welche die Auf- 
fellung der zu einem Bühnenftück erforderlichen 
Gegenſtände erjichtlich macht. 

Scefaplana, bie (rom. jher, ‚ebener Stein‘), höch— 
ter Berg des Rätifon, an dev vorarlb.-graubündn. 
Grenze, ſüdweſtl. v. Bludenz ; erhebt fich über einem 
jteilmandigen u. zerriffenen, oben plateauartigen 
Kalkſtock zw. Brandner Ferner u. Totenalp (Karren 
feld) zu 2967 m. Am Oftfuß dev Lüner See, 
1924 m ü. M., 102 m t., 148 ha, größter hochalpiner 
See Öfterreichg (im W. Douglashütte). [j. Ornans. 
Scey⸗en-Varais (ßä⸗a wärä), Wallfahrtsort, 

Sch, ſch, in phonet. Umjchrift S, bezeichnet einen 
ſtimmloſen, 2 d$) den entſprechenden jtimmhaften 


ſupradentalen, (covonalen od. dorſalen) alveolaren 


Spiranten. Das Charakteriftifche bei der 3-Bildung 
iſt die Entitehung eines keſſelförm. Naums im Vor: 
dermund, in den der Luftſtrom hineingetrieben wird 
u. der ihn die Dumpfe Refonanz gibt. Das ftimm- 
bafte 2 formmt im Deutſchen nır in Fremdwörtern 
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(3.8. Journal) vor. Je nach der Bungenartifulation 
unterjcheidet man zahlr. 5-Bartationen. 

Schaaffhauſen, Herm., Anthropolog u. 
Mrediziner, & 18. Suli 1816 zu Koblenz, T 25./26. 
San. 1893 zu Bonn als o. Honorarprof. (jeit 1889, 
ao. 1855); hochverdient un Anthropol. u. Urge— 
ſchichte. Überzeugungstreuer Katholit. Schr. : ‚As 
thropol. Studien‘ (1885); ‚Neanderthaler Fund‘ 
(1888). Mitbegründer u. Herausgeber des ‚Archivs 
für Anthropol.‘ (1866 ff.). 

Schaaffhauſeuſcher Bankverein, gegt. 
1848 als Al-G. aus dem alten Kölner Bankhaus 
A. Schaaffhaufen, Aktienkapital bis 1870: 5187000 
Thaler; jeit 1906: 145 Mill. M; gründete 1891 
eine Filiale in Berlin, erwarb feitdem viele andere 
Banken; feit Nov. 1903 in Intereffengemeinjchaft 
mit der Dresdener Bank; befißt vorn. engfie Füh— 
Yung mit der rheinijch-weitfäl. Großinduftrie. 

Schabatz, ferd. Stadt = Sabac. 

Schabbes, der (chawwes) = Sabbat (in neujüb. 

Schäbe, die, j. Flachs. [Ausipracde). 

Schabebaum, Shabemejjer, j. Gerberei. 

Schaden, Blattidae, Fam. der Geradflügler; 
gehören zu den ältefien Inſekten (j. d. BD IV, Sp. 843). 
Körper abgeplattet; Kopf unter dem gr. Borberrüden 
verſieckt; Fühler lang, fadenförmig. Hinterleib mit 
2 Raifen; Eier zu 30 bi8 50 in einer harten Kapfel 
aufammen abgelegt. Meiſt Fichtjcheue, von pflanzl. 
Abfällen lebende Tiere. Kosmopolitiſch, beſ. in den 
Tropen; in Deutſchland 8 Arten. Ectobia lapponica 
L., Tarakan; bis 11 mm I., auf niederem Ge— 
büſch. Vorzugsweiſe in Häufern: Phyllodromia 
(Biatta) germanica L., dtſch. Schabe; jhmußig- 
gelb, Vorderrüden mit 2 braunen Längsbinden; 
his 13 mm I. Meiſt verdrängt durch die aus Alien 
eingewanderte Periplaneta orientalis L., gem. 
Küchenſchabe, Katerlaf; bis 23mm. Von 
Amerikaeingejchleppt ift P.americana F,jurinam. 
Raferlat; bi3 32 mm I. — ©. aud = Motten. 

Schäberle, Mart., Ajtronon, * 10. Jan. 1853 
zu Oeſchelbronn (MWürtt.) ; jeit 1854 in Ann Arbor, 
Mich., jeit 1898 Beſitzer einer Privatjternwarte daf. 
Entdeckte mehrere Kometen, 1897 den Prokyon-Be— 
qleiter, deſſen Exiſtenz ſchon Durch Die unvegelmäßige 
Eigenbewegung des Profyon feitgeitellt war. 

Scyabfunfit, Shabmanier, f. Kupferftch- 
Eunft u. Lithographie. — Auch ein photomech. Reproduk— 
tionaverfahren: Die Zeichnung wird Dabei auf ges 
törntes Papier gefertigt, u. die Vichter werben mit 
glatten u. gegahnten Meſſern herausgeſchabt, worauf 
fie auf den lithogr. Stein od. auf Zinkplatten um: 
gedruckt od. auch photographiſch Übertragen wird. 

Schablone, die (altniederl. skampelioen, v. 
champion, Held, Vorbild‘), Blech-, Papier-, Holz- 
ſtücke mit Ausſchnitten zur Herjtellung gleicher u. 
ſcharfer Formen, bei. Verzierungen u. Buchſtaben (vgt. 
Taf. Gießeret, 1. Sp.). S.n zum Vorzeichnen bon 
Stiemuftern (Figuren aus Löcherreihen) werden auf 
der S.nftech= od. Stüpfelmaſchine hergeitellt. 

Schabracke, die (türk.), verzierte Pferdedecke, 
insbeſ. ‚Paradedecde‘ über Sattel u. Gepäd, gew. 
nit goldenem, filbernem od. farbigem Beſatz; Scha— 
brunke, die, eine foldhe für Piſtolen- u. Packtaſchen 
der Generale, Küraffiere u. Jäger zu ‘Pferde. 

Schabſteine, aus Feueritein, zur Bearbeitung 
von Holz, Knochen u. Tierhäuten, gehören zu den 
Häufigiten paläolith. Werkzeugen. 

Schabzieger, Rräuterfäje, Sauermilchkäſe 
aus Mager: u. Buttermilch) mit Zujag von S. klee 
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(. Melilotus); kommt in abgeſtumpften Kegeln, etwa 
10 em h., auf den Markt, wird zum Genuß geſchabt 
od. geraſpelt; berühmt der Glarner ©. 
Schach, das (v. per). schäh, ‚KRönig‘), ©. ſpiel, 
wahrſch. eine ind. Erfindung aus Dem 6. Jahrh. 
n. Ehr., erjcheint erſtmals in der ind. Bitteratur im 
9. Jahrh. ala Vierſchach (zu 4 Parteien mit je 
1 König, 1 Elefant = Turn, 1 Wagen = Läufer, 1 
Roß = Springer u. 4 Fußkämpfern) od. Zweiſchach 
(mit je 1 König nebſt Wefir u. vertaufchter Rolle 
der Elefanten u. Wagen). Beide Arten hießen 
Tihaturanga (jandfr., ‚das Ateil.‘ Heer), weil 
Die Figuren außer dem König u. Wefir die 4 Haupts 
teile des ind. Heers darſtellten. Bon den Indern 
fam das Tſchaturanga (perf. u. arab. schatrandsch, 
davon fpan. ajedrez) ala Zwetichach im 6. Jahrh. 
zu den Perfern u. Ehinejen, bald darauf zu Den 
Arabern u. über Stalien u. Spanien (9. Jahrh.), 
ſpäter auch durch die Kreuzfahrer nach Europa u. 
wird heute in alfen Rulturländern gepflegt. Gejpielt 
wird e3 auf einem Brett von 8 x 8 abwechſelnd 
weißen u. ſchwarzen Feldern von 2 Perſonen, Die je 
16 weiße bzw. ſchwarze Steine (1 König, 1 Königin 
od. Dame, 2Räufer, 2 Springer, 2 Türme, 8 Bauern) 
führen u. abwechjelnd je einen Zug thun (Abb.). 


—— 
En rn 1 


24 
ua 


— — — — 








Die Regeln Über die verjchiedene Gangart der eins 
zelnen Steine geftalten das Spiel jehr verwicelt 
u. anziehend, fo daß es eine reiche Verſtandes— 
arbeit bedingt. Bejonders befähigte Spieler führen 
eine größere Zahl von Partien auch ohne Anficht 
des Brett (Blind-, Blindlingse od. Ges 
dächtnisſpiel), u. zwar mehrere Partien gleich- 
zeitig (Simultanjpief) gegen verih. Gegner; 
einzelne haben es zu 16 Partien u. mehr gebracht. 
Die Hauptfigur ift der König; ein unmittelbarer 
Angriff auf ihn ift mit dem Zuruf ‚Schad (dem 
König) !“ zu begleiten. Kann der König fich einem 
folchen Angriff nicht entziehen, u. kann auch ber 
Ichachbietende Stein nicht geihlagen od. feine Wir- 
fungslinie durch einen andern Stein unterbrochen 
werden, fo ift der König ‚matt‘, womit das Spiel 
beendet ift. fiber die Geſchichte des S.s, nam. au) 
über die Spieleröffnungen u. über das Endjpiel hat 
fi, ſchon im 15. Jahrh. beginnend, eine umfang— 
reiche Litteratur angefammelt. — Der Unterjhied 
in der Spielftärfe verfchiedener Spieler wird häufig 
dadurch) ausgeglichen, daß der ftärfere Spieler einen 
feiner Steine (gew. einen Springer od. Turm) dom 
Brett entfernt u. ihn dem Gegner ‚vorgibt‘. — Neben 
dem Zweiſchach wird, wenngleich weit jeltener, auch 
das Vierſchach praftiich ausgeübt; Hier ſpielen 
auf einem vergrößerten Brett 2 verbündete Deere 
gegen 2 andere, u. der Sieg füllt der Partei zu, 
welche Die beiden gegnerifchen Könige mattgejeßt hat. 
— Ein bejonderer Zweig de S.3 ift das Auf: 


Die unter Scha... vermißten Artikel find unter Cha... zu ſuchen. 
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gaben=- od. Problemmwefen (Problemfunft), 
das von alters her jtarf gepflegt iſt. In Der S. auf⸗ 
gabe wird von einer der beiden Parteien (meiſt 
Weiß) verlangt, von der gegebenen Stellung aus 
eine gegebene Forderung (be. die Mattſetzung Des 
Gegners) in einer (bejtimmten od. unbejtimmten) 
Anzahl von Zügen zu erfüllen. Die Löjung hat 
gew. irgend eine überrajchende Spitze; bei mehr: 
facher Löfungsmöglichkeit ift Die Aufgabe ‚neben 
Yöfig‘ u. damit fehlerhaft. Nicht jelten ift auch das 
Selbjitmatt; hier wird dem Anziehenden (Weib) 
die Aufgabe geftellt, jo zu ziehen, daß der Gegner 
(Schwarz) gezwungen wird, Weiß mattzufeßen. al. 
v. d. Binde, Geh. u. Pitt. (2 Bde, 1874); Derj., 
Quellenſtud. zur Gef. (1881); Jacobi, ©. in der 
Sanskrit-Litt. (Ztſchr.d. Dtſch. Morgenl. Gef. BD 50); 
Berger, S.problem (1884) u. Theorie u. Praxis der 
Endjpiele (1890); T. v. der Vaſa, Zur Geſch. u. Litt. 
(1897). — S.majdinen, S.automaten, wurden 
im 18. u. 19. Sahrh. verfchtedentlich vorgeführt. 
Sie ſollten den Anjchein erweden, als wenn Die 
Maſchine ©. jpielte, während ftet3 ein ©.jpieler 
darin verftedt die Züge that. Bei. Aufſehen er: 
regte die des Wiener Hofrat3 Wolfg. dv. Stenipelen 
(1734/1804), die 1854 in Philadelphia verbrannte. 

Schacharit, das (v. hebr. schacher, ‚Mtorgen‘), 
das Diorgengebet der Israeliten. 

Schachblume i. Fritillaria. 

Schachbrettfries, in der rom. Bauk. ein aus 
guadrat., abwechjelnd erhöhten u. vertieften Flächen 
ſchachbrettartig zuſammengeſetztes Zierband. 

Schachen, der, bayr. Kalkalpenberg, ſüdl. v. 
Partenkirchen; ſteil zum Reinthal abfallender Vor— 
ſprung mit dem von Ludwig I. erb. ,‚Königshaus 
am ©.‘ (1867 m ü. M.); dabei Alpenpflanzengarten 
(1899) mit Laboratorium (1901). Nordöftl. bie 
©.alp mit dem El. ©.jee (1681 m A. W.). 

Schaden, bayr.ſchwäb. Dorf, am Bodenſee, 
2 km nordweftl. v. Lindau, zur Gem. Hoyern; 
(1905) 130 ©. (60 Kath); Dampferitation; Schwes 
felquelle, Seebad u. Himat. Kurort mit 3 hagr. Parf; 
nördl. der rebenbepflangte Hodyerberg (456 m), füd— 
weitl., anı See, Billa Lindenhof ıc. 

Schäden, der, S. bach, r. Nebenfl. der Reuß, 
Kant. Uri; kommt vom Slaujenpaß, dDurcheilt (im 
Unterlauf reguliert) dad 16 km I., im Mittel 
1200 m h., enge, wald u. mattenreide S.thal 
(zw. 2 Ketten der Tödigruppe: S.thaler Windgälfe 
[2769 m] einer-, Br. Scheerhorn [3293 m] ander: 
ſeits; 1900: 3201 E.), mündet nad) 19 km füdl. v. 
Altdorf. Im ©. foll Tell 1352 ertrunfen fein. 

Schächer (ahd. scähhäri, d. scäh, ‚Raub, Räu- 
bereit‘), früher allg.: Näuber, Mörder, Übelthäter; 
jegt nur noch gebräudlid für die 2 mit Chriftus 
gefreuzigten Räuber (Luk. 23, 32 ff.) u. in der ab- 
geleiteten Redendart don ‚armen S.n‘. Nach Apo— 
kryphen hieß der reuige S. Dismas od. Titus (in 
vielen Kirchen als Heiliger verehrt, Felt 25. März), 
der böje Gesmas od. Gestas, auch Dumachus. Die 
Kunſt Itellt jie gew. am jog. Tau-Kreuz nur angebun— 
den, nicht angenagelt dar; vgl. Kreuzigung. Das ©.- 
kreuz (Herald.) hat Die Form eines lat.Y. 

Schaching, DO. v., Pſeud., ſ. Denf, Otto. 

Schachowfkoj, rujj. Fürftenhaus aus Ruriks 
Stamm. Jakob Petrowitſch (1705/77), 1762/66 
Oberprokurator de3 Hl. Synod. Memoiren, n. A. 
1872. Swan Leontjewitich (1775/1860) zeichnete 
fh aus unter Suworow u. 1806/07 in Breußen, 
1812/14 als Divifionsfomm., 1831 dureh die Ein- 
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nahme v. Pultuſk u. beim Sturm auf Warſchau. 
Alexandr Alexandrowitſch, Dramatifer (1777 
bis 1846); verf. für das Petersburger Theater zahlr. 
Komödien (‚Der neue Sterne‘, 1805; ‚Eigne Fa— 
milie‘, 1818 2c.), Dramen (‚Debora‘, 1811), Opern= 
texte 20.; Ihr. aud) Satiren u. Humorift. Gedichte. 
Alerej Iwanowitſch (1812/94), Oberft im Krim— 
frieg u. lange im Kaukaſus, als Korpstomm. bei 
Plevna unglüdlich u. abgefegt. - 

Schacht (Bergbau), jenfredter (Saiger-) 
od. ftarf geneigter (tbonlägiger ©.) Gruben- 
raum bon rundem od. mehredigem Duerjchnitt. 
Reicht er bis zur Erdoberfläche, jo heißt er Tages: 
©., wenn nidt, blinder ©.; nach dem Zweck unter— 
Iheidet man För der-, Fahr-, Wetter- od. 
Luft-S.; der Kunſt-S. dient zur Wafjerhebung. 
Brems-S. — Bremöberg; vgl. Bergbau, Bd I, 
&p. 1364. — S. (Hüttenf.), der ummauerte Raum 
eine® S.ofens; vgl. Taf. Eifen J. — E& fallen, 
Capps, Fangſtützen für die Fördergeſtelle; var. 
Taf. Bergbau J, Abb. 10. — © .fürderung, Heraus— 
ſchaffung des gewonnenen Fördergut3 in Schächten 
an die Tagesoberfläche. — S.hut, zylindr. hoher 
Filzhut ohne Krempe, bergm. Uniformſtück; var. 
Bergleute. — S.kaue, die, Gebäude über einer ©.: 
öffnung. — S.maß, Raummaß für Mauerwerk, 
ausgegrabenes Erdreich ꝛc.; Länge u. Breite find 
glei), die Höhe bzw. Dicke macht nur einen Teil 
('/ıo Od. Yo) des Längenmaßes aus; beſ. befannt 
ift die S.rute (1 Rute [10 bzw. 12 Fuß] I. u. br., 
1 Fuß die). — S.meifter, Brunnenmeiiter, Auf- 
jeher beim Brunnengraben. — S.fteiger, Auffeher, 
der einen ©. betriebsficher zu erhalten Hat. — ©. 
verſchlüſſe, Gitterthüren, mit denen die Schächte 
an der Tagesoberfläche u. auf den Sohlen zur Ver— 
hütung von Unglüdsfällen abgefperrt werden fönnen. 
— S.zimmerung, Holzverlleidung der Schächte ; 
val. Zaf. Bergbaul. 

Schacht, Herm., Botaniker, & 15. Juli 1814 
zu Ochſenwärder b. Hamburg, T 20. Aug. 1864 zu 
Bonn; erſt Apotheker, 1860 Prof. u. Dir. des Bot. 
Sartens in Bonn; PBflanzenanatom u.-phyſiolog, 
fruchtbarer Schriftiteller. Hauptw.: ‚Dad Mikro— 
j£op‘ (1851, 31862); ‚Phyfiol. Bot.‘(1852,?1856/59 
in 2 Bdn); ‚Der Baum‘ (1853, ?1860); ‚Madeira 
u. Tenerife‘ (1859); ‚Spermatogzoiden‘ (1864). 

Schachtelhalm T. Equiſetaceen. [Schlachthäufer. 

Schächten (v. hebr. Sachat, „ſchlachten“) f. 

Schachtgräber, einfache unterirdiſche Gräber, 
die an Brunnenſchächte erinnern; man findet ſie in 
Tarquinii, in Mykenä (Ruppelgräber mit 
falſchem Gewölbe, ſ. Taf. Sried. Kunſt I, 1), in 
Oberitalien u. Gallien. 

Schachtwurm, Art der Aſſeln. 

Schachwittz, der, eine Art Drillich. 

Schachzabel, das (vd. Schach u. ahd. zabal, 
‚Spielbrett‘, aus lat. tabula), mhd. Name des 
Schachs u. Schachbretts. 

Schack, Adolf Friedr. Graf v., Dichter, 
x 2. Aug. 1815 zu Schwerin, T 14. Aug. 1894 zu 
Rom; 1838 kurze Zeit am Berliner Kammergericht, 
feit 1839 auf Reifen in Spanien, Stalien u. im 
Drient; deren Frucht feine wertvolle ‚Geſch. der 
dramat. Litt. u. Kunſt in Spanien‘ (3 Bde, 1845 f.; 
Nachtr. 1854); dann bis 1852 im Diplomat. Dienft 
des Großhzgs dv. Mecklenburg, 1852/54 wieder in 
Spanien, jeit 1855 in Münden anfäjfig, wo er jeine 
glänzende Gemäldegalerie lebender Meiſter (vgl. 
‚Meine Gemäldejamml.‘, 1881,71894), Die teſtamen— 
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tarisch Dem Deutſchen Kaiſer vermadhte ‚S.-Galerie‘, 
fammelte; 1876 vom Kaijer in den erblichen Grafen 
ftand erhoben, Mitgl. der jpan. u. bayr. Akad. Der 
Wiſſ. u. der Berliner Akad. der Künfte. Bon uni— 
verjelffter Geiftesbildung ; anfangs nur ala Über). 
herbortretend (‚Span. Theater‘, 2 Bde, 1845, n. A. 
1886; ‚Firdufi‘, 1851 u. 1853, Geſamtausg. 1865 
u. d.; ‚Romanzero der Spanier u. Port‘, 1860; 
‚Stimmen vom Ganges‘, 1856, ?1877 2c.), verleugnet 
er auch in den eignen ‚Gedichten‘ (1867, be. groß 
die hiſt. Balladen) ſüdliche Phantafie u. Formen— 
kunſt nidt. Am glüdlichjten in den Heineren epifchen 
Geihichtsbildern der ‚Epijoden‘ (1869), dem hiit. 
Epo3 ‚Die Plejaden‘ (1881, n. U. 1903; Kampf 
der Griechen u. Perjer), dem Humorift. Bersroman 
‚Durch alle Wetter‘ (1870) u. deu polit. Komödien 
‚Raiferbote‘ u. ‚Sancan‘ (1873); gedankenſchwer find 
feine ‚Weihgefänge‘ (1878) u. ‚Yotosblätter‘ (1882). 
Sein peffimift. (im Grund doch immer in Optimis- 
mus ausmündender) PBantheismus u. feine antis 
&riftl. Stellung tritt am meiften in der Gedanken— 
dichtung ‚Nächte des Orients‘ (1574, 1897) hervor, 
auch in einzelnen feiner des dramat. Lebens ent— 
behrenden Dramen (‚Die Pijaner‘, 1872) u. vielen 
feiner Proſaſchr.: ‚Poefie u. Kunft der Araber in 
Spanien u. Sizilien‘ (2 Bde, 1865), ‚Geſch. der 
Normannen in Sizilien‘ (2Bde, 1889), ‚Ein halbes 
Sahrh.‘ (8 Bde, 1888; Selbftbivgr.); Eſſays. 
Gef. W., 6 Bde, 1883, 1897/99, 10 Bde. Bal. 
Rogge (1883); Bendel, Beitgenöff. Dichter (1882); 
Babel (1885); Brenning (1885); Manjjen (1888). 

Schadchen (judendtich), Ehevermittler. 

Schaddai, bei. in der Berbindung EIS. Name 
des Gottes Israels, zumal in der Batriarchenzeit. 
Bedeutung noch nicht ermittelt. 

Schade, Oskar, Sermanift, & 25. März 1826 
zu Erfurt, T 30. Dez. 1906 ala Prof. zu Königs— 
berg (jeit 1863); der legte unmittelbare Schüler von 
R. Lachmann u. J. Grimm. Hauptw. das , Altdtſch. 
Mörterb.‘ (1866, 21873/82); hrsg.: Crescentia 
(1853) ; ‚Seiftl. Gedichte des 14./15. Jahrh. vom 
Jiederrhein‘ (1854); ‚Urfulajage‘ (1854); ‚Weimar. 
Sahıb.“ (mit Hoffmann v. Tallersleben; 6 Bde, 
1854/57); ‚Bergreihen‘ (1854); ‚Satiren u. Pa3- 
quille aus der Reformationszeit‘ (3 Bde, 1856/58); 
‚Baradigmen zur dtſch. Gramm.‘ (1860, * 1884); 
‚Dh. Handwerfälieder‘ (1865); „Wiſſenſch. Mo— 
natsblätter‘ (7 Bde, 1873/79) ıc. 

Schädel, Cranium (Abb. 1: Seiten=, 2: Vorder- 
anficht des menſchl. S.s; Abb. 3: Seitenanficht des 
©.3 eines erwachſenen Orang-Utan, 3), der das Ge: 
hien um— EEE. 
ſchließende — S 

Zeil de3 
Sfelett3. 
Er iit bei 
den verſch. 
Klaſſen der 
Wirbel- 
tiere ver— 
fchieden= 
artig mit 
derWirbel⸗ 
ſäule ver— cn 
bunden. — 
Durch das Hinterhbaupt3lod (Foramen 
magnum) ſteht das Gehirn mit dem Rückenmark in 
Zuſammenhang. In ſeiner Entwicklung iſt er erſt 
häutig, dann knorpelig (Primordiglkranium); 
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bei den Cyclostomata u. 
Chondropterygiüi bleibt er | 
zeitlebens eine Knorpelfap- A 
jel, bei den Dipneumones & 
u. Ganojd&i wird Dieje von 
Knochen mehr od. weniger 
überlagert, bei den übrigen (88 
Mirbeltieren wird das Knor TE 
pelgewebe teils durch Kno— 
chen erſetzt (primäre), teils 
ſchließen im Bindegewebe 
entſtehende Deckknochen (fe: 
kundäre Knochen) die — 
im Primordial-S. offen gebliebenen Lücken. Pri— 
märe Knochen an der Baſis u. Seite des Gehirns 
ſind: 4 Occipitalia (Basi-, Supraoccipitale u. Die 
paarigen Exoccipitalia od. O, lateralia) um das 
Hinterhauptsloh gruppiert (Hinterhaupts— 
beine); nach vorn davon an den Seiten die Otica 
(Pro-, Epi- u. Opisthoticum); an der S. baſis Ali- 
u. Praesphenoiddum mit den paarigen Ali- u. Or- 
bitosphenoidea ; das Mesethmoid&um mit den Ex- 
ethmoidea. Bedfnoden find: oben dad paarige 
Sıheitel: (Parietale;p), Stirn=(Frontale; fr)u. 
Nafenbein (Nasale; n); feitlich des Scheitelbeins 
das Schuppen: (s) u. vorn untendaa Pflugſchar— 
bein (Squamosum u. Vomer). Während durch 
Wegfall, 3.3. des obern u. untern Hinterhauptbeind 
bei den Lurchen, od. durch Verſchmelzung mehrerer 
Stücke zu einem, 3. B. der 4 Oceipitalia bei Säuge: 
tier u. Menſch (0), die Zahl der Knochen geringer 
wird, kann fie anderfeits durch Teilung eines ſonſt 
einheitlichen — 

Stücks od. 
durch der 
betr. Gruppe 
eigne Kno— 
chen eine Ver—⸗ 
mehrung er- 
jahren;joha- A NN 
ben die Rep— IJ 

tilien außer | SUN, 

dem Fron- 
tale noch ein 

Prae- u. 
Postfron- 
tale, Die Sau- z — 
ria ein * — 

Transversum. Dem Hirn-S. (Hi ale) fügt ſich 
unten das Viszeralſkelett an; es beſteht aus 
einer Anzahl (bei Kiemenatmern bis 9) zweiteiliger, 
in der ventralen Mittellinie durch eine Copula ver— 
bundener Bogen. Der Kieferbogen wird gebildet 
vom obern Palatoquadratum u. dem ihm gelenkig 
angefügten Mandibulare. Beiden Chondropterygii 
u. Knorpelganoiden (Baumenfauer) dienen beide al3 
Dber- u. Unterkiefer. Bei allen übrigen Wirbeltieren 
entjtehen nad) außen von ihnen Zwijchen:= (Inter- 
od. Praemaxillare) u. Oberfiefer (Maxillare). 
Auf dem Mandibulare, das als Meckelſcher 
Knorpel häufig im Innern erhalten bleibt, treten 
als Belegfnochen Dentale u. Articulare auf. Auf 
dem nad) der Bafis des S.3 verlagerten Palato- 
quadratum entjtehen Saumen- (Palatinum) u. 
Flügelbein (Pterygoiddum). Bei Fiſchen u. 
Lurchen überdeckt die S.bafis Da Parasphenoid&um. 
Das hintere Stüd (Quadratum, Quadratbein) 
verfnöchert u. trägt, dem S. angefügt, den Unter» 
fiefer. Der Hyoidbogen feßt ſich zuſammen aus 
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den dorſalen Hyomandibulare u. dem Hyoideum 
(Zungenbeinförper). Die übrigen Viszeral— 
bogen Liegen bei den Kiemenatmern zw. je 2 Kiemen— 
taſchen, ſonſt fehlen fie. Die Angenhöhle wird nach 
vorn bei den Amniota vom Thränenbein (Lacrı- 
male), nach unten vom Joch bogen begrenzt, der zu⸗ 
fammengejeßt ift aus dem Joch bein (Jugale; j) 
u. entiprechenden Fortjägen des Oberfiefer3 u. des 
Quadratbeins bzw. des Schläfenbeing (Tem- 
porale, Os temporis). Dieſes ijt entftanden aus dem 
Felſenbein (Os petrosum), den dad Labyrinth 
umſchließenden Otica, Dem Squamosum u. dem neu— 
auftretenden, bei Säugern häufig zur Bulla tym- 
panica blajig aufgetriebenen Tympanicum. An der 
Außenſeite des ©.3 iſt von ihm jihtbar der Warzen— 
od. Zißenteil (Pars mastoidea; m); bon unten 
fügt fich ihn der Griffelfortjaß (Processus sty- 
loid&us) an. Beim Wtenfchen bilden Basi- u. Prae- 
sphenoideum nebjt den Ali- u. Orbitosphenoidea 
das Keil- od. Weſpenbein mit den großen u. 
Heinen Flügeln, Keil- u. Hinterhauptsbein das 
Grundbein (Os basilare). Die Naſenhöhle iſt 
gegen die des ©.3 abgeſchloſſen Durch das Sieb- 
bein, die Lamina cribrosa des Mesethmoideum, 
deſſen Lamina perpendicularis mit dem Vomer die 
Naſenſcheidewand bildet. Die Oberfiefer (Baden 
knochen; o.k.) verwachſen fejt mit dem ©. u. bil- 
den mit dem Zwiſchenkiefer (beim Menſchen entdeckt 
von Goethe, Goetheknochen) die Grundlage 
des Geſichts-S.s. Der Unterkiefer (u.k.) ift mit 
den ©. direkt Durch Selenf verbunden, ein Quadra- 
tum fehlt. Seine beiden Hälften find feit miteinander 
verwwachjen u. bilden beim Menſchen in der Witte 
der Außenseite den Kinnhöcker (Spina menta- 
lis: k.h.). Die Knochen des ©.3 find Durch Nähte 
verbunden, von denen am Borderrand des Scheitel: 
beina die Kranznaht (ce), am Hinterrand Die 
Lambdanaht (|) u. zw. den beiden Sceitel- 
beinen die Pfeilnaht liegt. In die Naht ein- 
gefaltet find Häufig die Naht-, Zwidel- od. 
Wormſchen Knochen, jo ein Interparietale 
(Inkaknochen). Bei manden Böllern (bei. 
Sapanern, 19,3 %/,) iſt das Jochbein durch eine mehr 
od. weniger vollftändige Jtaht (Sutura japonica) 
in 2 Zeile getrennt (Os Japonicum, japan. Bein). 
Zwiſchen der Außern u. der wegen ihrer Sprödig- 
fett Gladtafel (Lamina vijtrea) genannten 
innern Schicht der platten S.knochen Tiegt die Diploe. 
Das Stirnbein umſchließt oft (3. B. bei Elefant, 
Rind) große Hohlräume; beim Menſchen finden 
fich folche auch im Keilbeinkörper u. Oberfiefer 
(Highmores Höhle); f. Abb. zu Nafe. — Über 
S. maße ſ. Kraniometrie, 

S. amulette (Mehrz.) ſ. Trepauation. — S.bruch, 
S.fraftur, Bruch des S.dachs od. der ©.bafis 
(legtere häufig durch Kontercoup), bei jchmweren 
Traumen (Sturz, Schlag, Fall) ; oft verfnüpft mit 
Derleßung der Sehirnhäute od. der Gehirnſubſtanz 
u. dann gefahrvoll od. mit Gehirnerfchütterung. 
Neigt bei komplizierten Bruch zu Wundinfektion. 
Ortliche Kälte, volle Auhe, Wunddesinfektion, ope- 
rative Maßnahmen. — S.deformation, die, ift bei 
Neugebornen entw. Folge von Druck der Becken— 
knochen (vor der Gebunt) od. der entjprechenden (Ge— 
fichts-, Stirn= 20.) Lage während der Geburt od. 
von anhaltender Nücenlage (bei rhachit. Kindern) 
od. vorzeitiger Berwachjung der S.nähte; künſtl. 
Deforntation (S. plaſtik) war in Amerika feit ur— 
alten Zeiten üblich u. ein Vorrecht der Adligen u. 
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teten, wird auch von Hippofrates u. Plinius be- 
Ihrieben u. wurde durch Brettchen, die mit Binden 
an den noch weichen Kindeskopf angepaßt wurden, 
erreicht. — E,inder, der = Längen-Breiten-Index 
des S.s, S.fapazität (= S.indhalt), die, ©.- 
Lehre j. Sraniofogie. — S. lage = Kopflage, ſ. Geburt. 
—- S.lehre von Ga I! = Phrenologie. — S. meſſung 
— Kraniometrie. — S.ſchwund = Craniotabes, |. 

Schädelloſe ſ. Amphioxus. [Rhachitis. 

Schädelſtätte ſ. Golgotha. 

Schaden, im weitern Sinn jede Entziehung 
od. Beeinträchtigung des Genuſſes eines Lebens— 
guts, Vermögens-S. die Beeinträchtigung eines 
wirtſch. Guts (vgl. Schmerzensgeld); dieſer Tann in der 
Vernichtung eines vorhandenen Werts beſtehen 
(damnum emergens) od. in der Entziehung eines 
in bejtimmter Ausficht jtehenden Gewinns (lJucrum 
cessans); 1jt der Gewinn nur mutmaßlich zu er— 
warten, jo ſpricht man von imaginärem Gewinn 
(nam. bei Feſtſtellung dev VBerfiherungsfumme für 
überjeeijhe Warentransporte üblich: 10°%/, Auf: 
ſchlag). S.8erjak ift der rechtlich erzwingbare 
Ausgleich eines entjtandenen S.s. Wer dazu ver- 
pflichtet it, hat den Zuftand herzuftellen, der beſtehen 
würde, wenn der zum Erfah verpflichtende Um— 
ſtand nicht eingetreten wäre. Erfolgt dieſer Ausgleich 
durch buchſtäbliche Wiederheritellung des früher 
Zuftandg, jo it Naturalrejtitution gegeben; 
der Ausgleich wird aber regelmäßig durch eine Geld— 
leiftung erfolgen. Die Verpflichtung zu S.3erjat 
hat ihren Grund entw. in der Verlegung einer ver- 
tragsmäßigen Pflicht od. in der Begehung einer un— 
erlaubten Handlung; auch ohne einen jolden Grund 
kann der Gejeggeber an beſtimmte Borausfegungen 
Die Berpflichtung einer Perjon zu S.3erjaß knüpfen. 
Bon bejonderer Bedeutung find die Fälle der jog. 
gejeßl. Haftpfliht Gi. d). Bol. B.G. B. 88 249. 
823 ff., vgl. ss 253. 1300. 343; Schweiz. Obl. R. 
Art. 50/69. 110/125. — Nach öftr. Recht (A. B. G.B. 
ss 1323 f.) iſt nur bei vorſätzlicher u. ſchwer fahr— 
läfſiger Beſchädigung volle Genugthuung 
d. h. Erſatz des poſitiven S.s u. des Gewinſtent— 
gangs zu leiſten, bei leichtem Verſehen nur Schad— 
loshaltung d. ti. Erſatz des poſitiven S.s (Schad- 
loshaltung). 

Schädler, Franz Xaver, Politiker, x 5. Dez. 
1852 zu Oggersheim (Nheinpfalz); 1875 Prieiter 
u. Kaplan in Kaijerslautern, 1879/80 in der Anima 
zu Rom, 1851 Pfarrer zu Waldheim, 1882 Reli— 
gionsprof. zu Landau; 1897 Domfapitular, 1899 
Donpfarrer, 1901 Domdefan zu Banıberg, 1902 
püpftl. Hausprälat u. Apoſt. Protonotar; jeit 1890 
im Reichstag (2. Borj. der Zentrumsfraktion), jeit 
189 lim bayr. Landtag. Schr.: Windthorft‘(1891T)2e. 

Shädlicher Raum, bei Dampfmaſchinen, Ge- 
bläfen der die Leiltung vermindernde Raum, aus 
welchen der Kolben in toten Punkt Dampf od. Luft 
nicht verdrängen kann. 

Shadow (5), Joh. Gottfr., Bildhauer u. 
Radierer, & 20. Mai 1764 zu Berlin, T 27. San. 
1850 ebd. ; Schüler Tafjaerts, einer der bedeutenditen 
deutſchen Bildhauer. Sein Grabdenkmal des Brafen 
Aler. dv. d. Mark (Berlin, Dorotheenftädt. Kirche) 
zeigt klaſſ. Vornehmheit; volkstümlich machten ihn 
vor allem die prächtigen Heldengeſtalten nam. aus 
der Zeit Friedrichs d. Gr. (Leop. v. Deffau, Ziethen, 
Blücher), die er mit realift. Wahrheit (in Zeittracht) 
ichilderte; Tebendig u. anmutig die Gruppe der 
(nachmaligen) Königin Luiſe u. ihrer Schwefter; 
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liebenswürdig feine Handzeichnungen wie ſeine Mo— 
delle für die Berliner Porzellanmanufaktur, die Ra— 
Dierungen zumeiſt geiftreiche Figurenftudien u. Kart- 
faturen. Berf. die Künjtleranat. ‚PBolyflet‘ (1854 f., 
1905) u. a. funsttheoret. Werke; in jeiner knappen 
Selbjibiogr. u. feinen Briefen jpiegelt ji} jeine Zeit 
föftlich. Aufl. u. Briefe hrsg. von J. Friedländer 
(21890). — Sein Sohn u. Schüler Rudolf, & 9. 
Juli 1786 zu Nom, T 31. San. 1822 ebd.; Schüler 
von Sanova u. Thorwaldjen; führte eine Anzahl an— 
mutiger Werke aus, wie die Sandalenbinderin ır. Die 
Spinnerin, St Johannes d. Täufer, Yiebesgott, Dis— 
kuswerfer, Büſte Händel für Die Walhalla. — Deifen 
Bruder Friedr. Wilhelm ev., Maler, & 6. Sept. 
1789 zu Berlin, T 19. März 1862 zu Düffeldorf; 
ausgebildet an Der Berliner Afad. u. ſeit 1810 in 
Non, wo er Overbedd u. Cornelius’ Gefinnungs- 
genoffe u. Mitarbeiter in der Caſa Bartholdi, auch 
Katholik wurde. Nach Eornelius’ Wegzug Dir. der 
Düffeldorfer Afad., bot er zwar in feinem Lehrplan 
im allg. wenig Fortichrittliches, eriweckte aber durch 
bejondere Pflege der Ölınalerei u. Durch größere Be— 
achtung der bisher vernachläffigten Genre-, Bildnis— 
u. Landichaftsmalerei eine Blütezeit der rhein. Kunft- 
Thule. Seine Olbilder, wiedie Hl.Familie (N. Pinak. 
in Münden), Gang nad Emaus (Berlin, National: 
gal.), die Eugen u. thörichten Sungfrauen (Städel- 
ſches Inſtitut in Frankfurt a. M.; gejlochen von 
J. Keller), Quell des Lebens, Himmelskönigin 
(Kapelle des Berl. Bürgerhojpitals), Pietä (Dülmen 
i. W.; geſtochen von Hoffmanı), dann Die Plafond- 
gemälde Bachhanal (Berl. Schaufpielhaus) u. die 3 
chriftl. Tugenden (Werderſche Kirche in Berlin) zei- 
gen geſchickte Anordnung, gefälliges Kolorit, ſorg— 
fältige Modellierung, entbehren aber fraftvoller 
Eigenart. Val. Hübner (1869). 

Shadrinsf, ruf. Kreisit., Gond. Perm, am 
Iſſet; (1897) 11678 E.; Brennerei u. Brauerei, 
Handel mit Federn u. Daunen. 

Schaepman (hi), Herman, niederl. Dich- 
ter u. Politiker, & 2. März 1844 zu Tubbergen 
(Oberyffel), Tr 21. San. 1903 zu Ron; 1867 Priefter, 
1868/70 in Rom, jeitdem Prof. der Kirchengeſch. 
am Sem. in Ryjenburg ; 1901 päpftl. Hausprälat, 
1902 Xpojt. Protonotar. Als Abg. (1580/1903) 
ſchloß er das Bündnis der fath. mit der antirevn- 
Yutionären Partei u. brachte dieſe nach der auch von 
ihn unterftüßten Erweiterung des Wahlrechts (1887) 
zum Sieg (1888/91), worauf ein den Katholiken 
günjtiges Gejeß über Die freien Elementarſchulen 
folgie. Im Widerjpruch mit jeiner Partei trat er 
1891/98 für Die perfönl. Dienftpflicht, 1900 für das 
Schulgejeß mit dem Schulgwang ein. Als Dichter 
iibte er zugleih mächtigen Einfluß auf die litt. 
Leiſtungen feiner fath. Landesgenoſſen. 1871 grün: 
dete er mit Nuyens die Ztfchr. De Wachter (ſpäter 


Onze Wachter). Poet. Werfe: Aya Sofia (Hauptw., | 


Utr. 1894); Napoleon (Arnd. *1900); Verzamelde 
Dichtwerken (Amft. 51899). In Proja: Chronica 
(Utr. 1887/90); Menschen en Boeken (5 Bde, ebd. 
1893/1903); Herodes en Petrus (ebd. 1895) ; Het 
Sacram. van Mirakel (ebd. ?1895); St Thomas 
van Aquino (ebd. 1898); Bolland en Petrus (ebd. 
51899). Biogr.: S. herdacht (Amit. 1903) von 
Hendrichs S. J. (Leid. 1903), Ariens, Brom, Nolens, 
Busken Huet, Hoogjtraten u. a. 

Schaerbeer kyärber, nordöſtl. Borortv. Brüffel; 
(1900) einſchl. Garn, 63508 E.; To, Kleinbahn 
nach Srelles, Haecht, Voſſem; Kirchen St-Servais 
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(1871/76, got.) u. Ste Marie (1846/53, rom.=by= 
zant.); Sinaben= (Ehriftl. Schulbr.), Mädchenmittels, 
Zeichen> u. Induſtrie-, Muſik-, Kunſt-, gewerbl. u. 
Haushaltungsſchulen, Muſeum; Irrenanſtalt; Frans 
ziskaner, 13 weibl. relig. Genoſſ., dar. dtſch. Schw. 
v. Armen Kinde Jeſus; Gartenbau, Fabr. v. Kau— 
tſchuk, Schokolade, Handſchuhen, Zigarren ꝛc. 

Schafberg, öſtr. Ausſichtsberg (Wolfganger 
Alpen), an der Grenze v. Salzburg u. Oberöfter- 
reich, zw. Monde, Atter- u. Aberjee; ein 1780 mih., 
oben kahler Muſchelkalkſtock (auf dem Gipfel Hotel, 
1906 abgebrannt u. neu erb.) mit Tropfiteinhöhlen 
am Südhang. Bon St Wolfgang (am Südoftfuß) 
5,5kml. Zahnradbahn (feit 1893) bis 1730 m ü. Mt. 

Schafblatters, Blatterroje, Bläschenform 
des Buchweizenausſchlags. [Biesfliegen. 

Schafbreme, »bremje = Schafbiesfliege, ſ. 

Schäfchen, Form der Wolfen, f. d. 

Schafe, Ovis Z., Gattg der Wiederfäuer. Hör: 
ner nad) hinten u. außen jpiralig gewunden ; ohne 
Kinnbart; in gebivgigen Gegenden, außer Auftralien 
u. Südamerika. O. argali Pall., Argali; fahl-, 
im Winter rötlichgrau; über 2m I. u. bis 250 kg 
ſchwer; öſtl. Mongolei. O. polüi Blyth, Katſch— 
garſchaf; braun, unten weiß; bis 2,15 mil.; 
Inneraſien. O. musimon Schreb., gem. od. fardin. 
Dufflon; fuchörot, alte Z mit dunklem, weißge- 
jprenfeltem Sattel; J im Winter mit einer Mähne; 
2 gew. hornlos; 1,15 m !.; Sardinien u. Korſika. 
O. montana Cuv., Dickhornſchaf; ſchokolade— 
braun, Spiegel hellgelb; Hörner des I ſehr groß u. 
Hart; W. Ntordamerifad. O. tragelaphus Desm., 
Mähnenihaf; graugeld; vom Kınn bis zur 
Bruſt eine bis zum Boden reichende Mähne; Nord- 
afrila. Ohne Thränengruben wie O. nahoor Hdgs., 
Kahur; dunfelblau: bis braungrau; Kunlun, 
Tibet; neuerdings zu den Ziegen geftellt. O. Sries 
L., Hausſchaf; ausgezeichnet durch Wolle, die 
den Wilde, aber auch vielen trop. Haus-S.n fehlt; 
Haustier jeit der jüngern Steinzeit, Abſtammung 
zweifelhaft. Die zahlreichen, über die ganze Erde 
verbreiteten Rajjen teilt man ein in kurz» (mit 13 u. 
weniger) u. langſchwänzige (mit über 13 Schwanz= 
wirbeln), in breit= u. ſchmalſchwänzige u. zwar mit 
u. ohne Fettpolſter, in Haar-, Miſchwoll- (furzer 
Flaum zw. den Grannenhaaren), Schlichtwoll⸗ 
(Wolle ohne Kräujelung, wellig geloct) u. Merino— 
©. (Wolle gefräufelt). Nach geogr. Gefichtspunften : 

J. Außereurop. S.: 1) Settfteiß-©.,O.a. steatopyga; 
3 bis 4 Schwanzwirbel; Steig mit unförmlichem, bis 20” kg 
ſchwerem Fettfiumpen; grobiwollig; Mittelafien. Hierher die 
meift gelbdraunen, mit Halsklunkern verjehenenfalmüdens 
u. Kirgifenfettjieiß-©. — 2) Stummelſchwanz-S., 
O. a. pachycerea; Haar furz, glänzend, weiß, Ropf ſchwarz; 
mit Tchlaffer Wamme; ein Fettwulſt umhüllt den Kurzen 
Schwanz; Nordafrika, Südaſien. Norbdoftafrit. Schmwarz« 
kopfſchaf (Abb.9). 3) Breitſchwanz-, Fettſchwanz— 
S. O. a. platyura; Schwanz mittellang, mit Fettkiſſen an 
beiden Seiten; Kleinaſien, Perſien, Nord- n. Südafrika. 
Manche Raſſen liefern die als Pelzwerk beliebten Lammfelle. 
Hereroſchaf (Abb. 12), mit etwa 2 kg ſchwerer Fettablage— 
rung nur am Wurzelteil des Schwanzes. — )Langſchwanz— 
S., O. a. doliehura; Schwanz den Boden berührend, bisweilen 
ſelbſt nachſchleppend; Weſtaſien, Oberägypten, Abeſſinien. 
Hierher das Beduinenſchaf, gew. ſchwarz, nur Kopf u. 
Hals weiß. — 5) Hoch bein. ©., O. a. longipes; ziegenähn— 
lich, kurzhaarig, vorn meiſt ſchwarz od. rot, Hinten weiß; 
Afrika. Niger-,Haufſaſchaf (Abb. 10); 2 hornlos. — 
6) Mähnen-, Dinka-S. O. a. africana; Haar kurz, gem. 
ſchwarz⸗-weiß; 2 hornlos; Afrifa. Kamerunſchaf(Abb. 11). 

1. Europ. S.: I Hängeohr-S. O. a. catotis; ſchlapp⸗ 
ohrig, grob miſchwollig, Schurgewicht 2,5 bis 4 kg; Ober« 
italien, Steiermark, Kärnten. Hauptvertreter: Bergas 
maskerſchaf (Abb. 3); 80 cm h. bis 70 kg ſchwer; wird 
gemolfen. — 2) Badel-©., O. a. strepsiceros; bis 76cm. 
u. 60 kg ſchwer, grob miſchwollig, Schürgewicht 1,5 bis 4 kg; 
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SCHAFE. 


Im 1. Lebensjahr beifst das Schaf Lamm (d 
Bock-, 9 Mutter- od. Fasellamm), bis zum voll- 
endeten 2. Jahr Jährling, bis zu 3 Jahren das d 
Zeithock od. Zutreter, kastriert Zeithammel, das 
O Zeitschaf, dann das d Bock od. Widder, kastriert 
Hammel od. Schöps, das 2 Mutter-, Zuchtschaf, 
Schmucke od. Schibbe. Das Alter ist ähnlich 
wie beim Rind am Gebifs erkennbar.. Die Lebens- 
dauer beträgt bis zu 10 Jahre, die Benützung 
hört aber in der Regel früher auf, wie auch die 
Zuchttauglichkeit nur 5 bis 6 Jahre anhält. 

Mit ungefähr 2 Jahren wird das Schaf zur 
Zucht zugelassen. Die Brunst tritt meist im 
Spätherbst auf, währt 24 bis 36 St. u. wieder- 
holt sich nach 2 bis 3 Wochen, falls das Tier 
übergangen wurde. Man unterscheidet wilden 
Sprung (die Böcke werden stets od. während der 
Sprungzeit unter der Herde gelassen), Klassen- 
sprung (die Mutter-S. werden je nach Körper- 
beschaffenheit u. Wolle in Abteilungen von etwa 
50 Stück zerlegt u. jeder ein passender Bock zu- 
geteilt) u. Sprung aus der Hand (das brünstige 
Tier wird einzeln zu dem Bock gebracht). Die 
Trächtigkeitsdauer beläuft sich gew. auf 147 
Tage (Minimum 136, Maximum 161); die Zahl der 
gleichzeitig geborenen Jungen ist 1 bis 4 je nach 
Rasse. Die Abgewöhnung der Lämmer erfolgt 
meist nach 3 Monaten. Hat das Lamm die Mutter 
verloren, so kann die Aufzucht durch ein anderes 
Schaf od. mit einem Saugapparat od. auch sehr 
leicht mit der Flasche geschehen. 

Die Ernährung (vgl. Futter) der 8. ist ver- 
schieden nach Rasse u. Züchtungszweck. Die 
tägl. Futtermenge richtet sich nach der Grölse 
des Tiers u. der Beschaffenheit des Futters; ein 
erwachsenes 'lier bedarf 1,5 bis 2 kg Trocken- 
futter. Fleisch-S. müssen von Jugend auf kräftig 
ernährt, Woll-S. dagegen dürfen knapper ge- 
halten werden, doch erfordert die Fütterung der 
letztgenannten besondere Aufmerksamkeit, da 
Artu. Menge der Futtermittel die Wollproduktion 
beeinflussen. Das Hauptfutter bilden im Sommer 
die Weide (vgl. auch Pferch), im Winter bei Stall- 
fütterung Heu u. Stroh (am besten Erbsenstroh). 
Als Beifutter dienen Getreide, Hülsenfrüchte, 
Wurzelwerk, Kartoffeln, Olkuchen, Schlempe, 
Schnitzel, Malzkeime, Kastanien, Eicheln ete. 
Salz ist regelmälsig zu reichen (vgl. Salzfütterung); 
als Trank genügt frisches, klares Wasser. Die 
Futtergeschirre müssen ein Durchsuchen des Fut- 
ters gestatten, ohne dafs den Tieren Futter auf 
den Nacken fällt; runde Raufen sind am prak- 
tischsten. Haupterfordernisse des Stalls sind 
trockne Lage, gute Ventilation u. entsprechende 
Temperatur (im Winter nicht unter 12°). Der 
Stallraum beträgt aufs Stück durchschn. 0,6 bis 
1 m?, die Höhe 3 bıs 4 m. Als Einstreu rechnet 
man täglich etwa !/, kg Stroh auf das Tier. Die 
Pflege ist beim Schaf nicht grofs; ein Stall- 
knecht kann 200 bis 300 'Tiere übersehen. 

Die wichtigsten Krankheiten der S. sind 
Räude, Wassersucht (jene für Zucht- u. Nutz-, 
diese für Schlachtvieh in Deutschland Gewährs- 
ımangel), Maul- u. Klauenseuche, Lähme, Ruhr, 
Pocken, Milzbrand, Durchfall, Aufblähen, Rheu- 
matismus, Dreckhinken, Leberegel-, Lupinen-, 
Dreh-, Lungenwurm-, Gnubberkrankheit, Brem- 
sensch windel (s. d. Art.). Auch haben die S. unter 
Bandwürmern, Pelzfressern, Lausfliegen etc. viel 


zu leiden. Verwundungen infolge des Scherens 
sind nicht zu vernachlässigen. 

Der Nutzen der S. ist sehr vielseitig (Haupt- 
nutzungen: Zuchtbetrieb, Mastung, Milch- u. 
Wollnutzung). Eine Nebennutzung bildet die Ge- 
winnung des Mistes. Der Schafdung ist von allen 
Mistarten am reichsten an Pflanzennährstoffen ; 
entsprechend seinen hitzigen Eigenschaften eig- 
net er sich weniger für leichtern u. wärmern 
Sand-, als für schweren un. kalten Thon- u. Humus- 
boden. Mast ist vielfach nicht Selbstzweck, son- 
dern Nebennutzung (Hammelschäferei in Ver- 
bindung mit Zuchtbetrieb, Mästung ausgemerzter 
S. u. Lämmer). Milchnutzung findet sich nam. 
in den Küstenländern der Nord- u. Ostsee u. im 
Gebirge; die Milch liefert haupts. vorzüglichen 
Käse (Brinsen-, Roquefort-, T’exelkäse etc.). Das 
Hauptprodukt des Schafs ist die Wolle (s. a). Die 
Schur erfolgt gew. durch Hand mit der ‚Schat- 
schere‘, seltener durch ‚Schermaschinen‘ (auch 
mit elektr. Antrieb), u. zwar jährlich 1-, bei 
srobwolligen S.n 2mal, entw. in Schweils u. 
Schmutz (‚Schwarzschur‘) od. nach Waschen 
(‚Rückenwäsche‘: Schwemm-, Sturz-, Spritz- u. 
Kunstwäsche) u. Trocknen des Vliefses. Das 
Schurgewicht schwankt zw. 0,7 u. über 6 kg. 
Die Vliefse werden über Kreuz gebunden u. in 
‚Wollziechen‘ verpackt. Die Haut wird zu feinem 
Leder (Glace-, Sämischleder, Korduan, Maroquin, 
Saffıan) u. Pergament verarbeitet. Die S. liefern 
ein seringes Pelzwerk zu Kleidungsstücken, 
Fulssäcken, Teppichen etc. Sehr geschätzt sind 
dagegen die Lammfelle für Mützen u. dgl. Durch 
Einnähen der neugebornen Tierchen in eine feste 
Hülle wächst der Pelz ganz eigenartig hin u. her 
gequetscht (‚Astrachan‘) od.enggeringelt u.kraus 
(schwarz: ‚Persianer‘ aus Persien, blaugrau: 
‚Krimmer‘ aus der Krim); minderwertige, häufig 
schwarz gefärbte Lammfellcheifsen,Schmaschen‘. 

Die Schafhaltung erreichte in Deutschland mit 
Einführung des span. Merinoschafs eine hervor- 
ragende Blüte, eilte aber schnell einem Nieder- 
gang entgegen, wie die folgenden Zahlen zeigen : 
— Der Wollproduktion erwuchs 
Jahr |Schafbestand nam. in Rulsland, Südafrika, Au- 
28016769 stralien u. Südamerika erhebl. 
19189715 Konkurrenz. Dennoch schafft die 

IEOTEIDE ct sewisse wirtschaftl. Vor- 
teile, indem das Schaf natürliche arme Weiden 
auf Bergen u. trocknen Ebenen ausnützt, die im 
Stroh enthaltenen Gräser u. Kräuter u. die unaus- 
sedroschenen Körner in den Ahren ausfrilst so- 
wie sonst wertlose Futter- 
massen in Geldwert um- 






1883 
1904 


Schafbestand der Erde 


nl [1000 Stück sotzt u. durch Pferchen 
—— 166500 einen vorzüglichen Dünger 
Europa 165 000 ; h * 
Australien 92000  (s. d.) liefert. Reine Woll- 
Asien 53000 8. passen mehr für exten- 
Afılka 13500  siven, Fleisch-S. für inten- 
zusammen: | 490000 siven, 8., die neben Wolle 


auch vielu. gutes Fleisch geben, für mittlern Wirt- 
schaftsbetrieb. Als Ausfuhrländer kommen bes. 
Grofsbritannien, Schweiz u. Belgien in Betracht. 

Die Einfuhr 








Jahr ren . Ausfuhr anSchafwolle 
ück | 1000 A7| Stück | 1000 21 betrug 1905: 
non 1077 | 103 | 159128 | 5046 165152 t, die 
1908 | 1702 135 129937 | 4530 4 usfuhr RR 
1904 | 1564 132 115419 | 3796 usiuhr nDul 
1905 | 2776 | 179 | 98478 | 3552 10847 t. 
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gu. 2 in der Regel gehörnt (meift ſchraubenförmig); ge— 
ſchätzte Milch- u. Fleiſchtiere; Karpaten-, Balfanländer, Süd⸗ 
rukland. Ungar Zackel ſchaf (Abb. 4). — HKUrz- 
ſchwanz⸗S., O.a. brachyura; miſchwollig, Schwanz nur 
behaart. a) Heideſchnucke (Abb. 1); ſehr genügſam, 
wetterhart; ſchwarzbraun bis dunkelgrau, « u.9 gehörnt, 
bis 55 cm h. u. 28 kg ſchwer; Wolle groß, zottig (zur Ver—⸗ 
beſſerung neuerdings Kreuzung mit dem turkeſt. Karakul— 
ſchaf angeregt, das fi) ebenjo mit der ärmlichiten Nahrung 
begnügt, aber ein dem Krimmer faft gleichwertiges Bließ 
trägt), Schurgewicht 1 bis 4 kg; Heide-, Moor- u. Sandfläche 
in Züneburg, Oldenburg ꝛc. Ahnlih das Schwarzgeſächt— 
ſchaf der ſchott. Hodlande b) Marſch-⸗S.; ungehörnt; 
über 75 cm h. bis 100 kg ſchwer; Anpaſſungsvermögen ge- 
ring; liefern neben Fleiſch u. Wolle (Schurgewicht 2,5 bi3 
3 kg) jährl. bis 500 1] gute, fette Milch; mehrere Schläge: o fi» 
rief. Milch», Terel-, Sevderländer Shaf u. — 
4) Land⸗S., O.arles: a) mit Miſchwolle, wie die franz, 
Ihmeiz. u. ital. Berg«S,, die hornlojen dtſch. Häll-©. 
u. das meist weiße Zaupel ſchaf (fg gehörnt; Schurgewight 
1,5 bis 2 kg; hauptſ. in Bayern). b) mit Schlichtwolle, z. B. 
das ungehörnte Rhönſchaf (Abb. 2); weiß, Kopf ſchwarz; 
69 cm h. bis 50 kg ſchwer, Schurgewicht Wbis 2,5 kg. Ähnlich 
iſt dasFrankenſchaf. ce) mit edler Wolle, Merinos. 
Durch die verſchiedenen Zucht-, klimat. u. Nahrungsverhält— 
niffe entſtanden in den einzelnen Ländern ganz getrennteRaſſen. 
Sächſen züchtete die Elektoral-S. (Abb. 5), mit zierlichem 
Körperbau, nur bis 30 kg ſchwer, n. hochfeiner Wolle, Schur— 
gewicht bloß 0,7 bis 1,5 kg; eine Abart Jind die EScorialS. 
Die Negrettis (Abb. 7) in Dftr.-Ungarn find Fräjtiger, 
big 50 kg ſchwer, bejigen eine faltenreihe Haut u. Kiefern 
daher um fo reichlichere, jedoch nicht jo feitte Wolle, Schur- 
gewicht 1,5 bis 2 kg. Die franz. Ranıbouillets (Abb. 6) 
find noch größer, bis 60 kg ſchwer u. einer bejjern Fleiſch— 
bildung fähig Merinofleiſch-S.); ihre Wolle ıft Länger ı. 
gröber, Schurgeivicht 2 bis 2,5 kg; eine Abart mit jeidens 
glänzender Wolle find die Mauhamp-©. — 5 Engl. ©, 
OÖ. a. anglicus. England? feuchtes Klima war für Wollſchaf—⸗ 
zucht ungünftig. Die Engländer ſchufen daher durch zielbe— 
wußte Züchtung hervorragend maftfähige, frühreife Fleiſch— 
©. mit möglichjt wenig Knochen, breiter Bruft u. breitem 
Rüden un. feinen niedrigen Beinen. a) Langwollige Niede— 
rungs⸗S.: Leicefier- od. Diſhleyſchaf, ungehörnt, Ges 
fit n. Beine fahl; bis 70, gemäjtet 125 kg ſchwer; Wolle 
20 cm £., Schurgewicht 6 kg u. mehr; empfindlich u. anſpruchs⸗ 
voll. Cotswoldſchaf, noch größer u. muaftjähiger. Bin 
eolnichaf, etwas härter, 2. b) Kurzmwollige Höhen-S.: 
Southdownſchaf (Abb. 8), Hornlos, Körper voll, ebeit« 
mäßig, rechtedig; Kopf u. Beine dunfel; bi3 70, gemäflet 
100 kg ſchwer; Wolle 8 bis 10 cm l., Schurgewicht 1,5 bis 
2 kg. Ahnlih das Suffolf=» Shropjhiredomn;, 
HSampihirevomwmujhaf x. 

Nach prakt. Geſichtspunkten unterfcheidet Die dtſch. Land» 
wirtſchafisgeſellſchaft für Deutichland: 1) Merino» (Tuch⸗ 
woll-, Stoffwoll⸗ u. Kammwoll⸗Mt.), 2) Fleiſch- (Mterino» u. 
engl. Fleiſchſchafraffen), 3) dtſch. Raſſen u. Schläge (FFranken-, 
Rhön-, Heides, Milch- u. andere diſch. u. Merino-Land⸗S.). 
fiber Bezeichnung, Alter, Züchtung, Ernährung, Stall, Pflege, 
Krankheiten, Nußung, Bedeutung j. Taf. (Rückfeite). 


Dal. Fitinger, Raffen des zahmen Schafs (1860); 
9. dv. Nathuſius, Bortr. über Schafzudt (1880); 
Bohm, Schafzudt ꝛc. (2 Bde, ?1883); v. Mitſchke— 
Eollande, Merinozüchter (1883); Mentzel, Schaf: 
zucht (31892); Lydekker, Wild Oxen, Sheep etc. 
(Zond. 1899); Zürn, Oftfrief. Milchſchaf (1901); 
Heyne, Schafzucht (1906); Oldenburg (1907). 

Schäfer, 1) Phil. Aloys, Bilhof, & 2. Vai 
1853 zu Dingelftädt (Eichsfeld); 1878 Prieiter, 1881 
Prof. der alt= u. neutejt. Eregeje in Dillingen, 1885 
der neutejt. in Müniter i. W., 1894 in Breglaı, 
1903 in Straßburg ; 1903 päpftl. Hausprälat, Kon: 
fultor der Kongreg. für bibl. Studien; 1906 als 
Tit.Bifch. v. Abila Apoft. Vikar im Kgr. Sachen. 
Schr.u.a.: ,Bibl. Ehronol. vom Auszug aus Agypt. 
bis zum babyl. Exil‘ (1879); ‚Sottesmutter in der 
HL. Schrift‘ (1887, 21900); ‚N. T. erllärt‘ (I: Theil. 
u. Gal., 1890; II: 1 u. 2 Kor., 1903; III: Röm., 
1891; V: Hebr., 1893); ‚Einl. ins N. &.‘ (1898). 

2) Bernd., fath. Ereget, & 26. Jan. 1841 zu 
Stetten u. 9. (Hohenzollern); 1866 Prieſter, 1876 
ao. Brof. in Münfter i. W., 1893/1904 o. Prof. in 
Wien; 1903 Konſultor der Kongr. für bibl. Studien; 
lebt in Beuron. Hauptw.: ‚Kobeleth‘ (1870); , Hohes 


Schäfer — Schäferhund. 
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Lied‘ (1876, auch ital.); ‚Nelig. ꝛc. Altertümer der 
Bibel‘ (1878, 21891); ‚Bibelu. Wiffenihaft‘ (1881); 
Officium parv.B.M.V, (28be, 1888, * 1896); ‚Ein= 
heit in Lit. u. Disziplin. d. kath. Deutſchl. (1-21891). 
Hrsg. des Kurzgef. wiſſ. Komm. zu den HL. Schr. 
des A. T., 12 Bde, u. ‚de N. T., 7 Bde (bis 1905). 

3) Dietr., Geſchichtsforſcher, & 16. Mai 1845 
zu Bremen; 1877 Prof. in Jena, 1884 in Breslau, 
1888 in Tübingen, 1896 in Heidelberg, 1905 in 
Berlin; Mitgl. der Alad. der Will. Schr. u. a.: 
‚Die Hanfeltädte u. Kg Waldemar‘ (1879); ‚Die 
Hanje u. ihre Handelspolitif‘ (1835); Fortjeßg v. 
Dahlmannz Geſch.v. Dänemark‘ (IV/V 1523/1648, 
1893/1902); ‚Die Hanje‘ (1903); ‚Zur Beurteilg 
des Wormſer Konkordats‘ (1905). Hrsg.: ‚Buch des 
Yüb. Bogt3 auf Schonen‘ (1887); Hanſerezeſſe 1477 
bis 1530 (I1/VIL, 1881/1905). 

4) Jak., kath. Erxeget, & 7. Juni 1864 zu Mainz; 
1839 Priefter, 13898 Prof. am biſch. Sem. Hauptw.: 
‚Parabeln des Herrn in Homilien erfl.‘ (1905); 
Schuſter-Holzammers Hob. z. Bibl. Geſch. II* (1906). 

5) Karl, Architekt u. Kunſtſchriftſt., x 18. San. 
1844 zu Kaſſel; 1870 Univ.-Baumeifter in Mar— 
burg, 1884 Brof. an der Tehn. Hochſchule in Char— 
lottenburg, 1894 Prof. u. Oberbaurat in Karlsruhe 
u. 1903 Dombaumeifter in Meißen. Hochbegabter, 
bahnbrechender Behrer der mittelalt. Baufunjt; von 
ihm Reftaurationen (Friedrichsbau des Heidelberger 
Schloſſes 2c.), Ausbau der Weitfafjade (Türme) des 
Meißener Doms u. der Freiburger Stadtthore, Neu— 
bauten (Univ. Marburg, Bibl. in Freiburg). Schr.: 
‚Blasmalereien des M.A. u. der Renaijj.‘ (1881); 
‚Baubhütte‘ (2 Bde, 1883/86); ‚„Holzarchit. Deutjch- 
lands‘ (1884; mit Cuno);, Bauorn. der rom. u. got. 
Zeit‘ (1839); ‚Muitergilt. Kirchenb. des M.A. in 
Deutjchl.‘ (1892); ‚Abteifirdhe in Eberbach‘ (1901). 

Schaefer, 1) Georg, KRunithiit.,« 13. Apr. 1823 
zu Mainz; 1849/59 Gouv. der Prinzen dvd. Hohen: 
zollern, 1869/1902 Prof. an der Zehn. Hochſchule un 
Darmftadt. Entdedte 1863 9. Holbeins d. ä. große 
Paſſionsfolge für die Frankfurter Dominikanerkirche 
(jet im ftädt. Mufeum) u. deffen Handzeichnungen 
(Bafel, Muſeum), 1873 die Einhardsbafilifa v. 
Gteinbad b. Michelſtadt (Odenwald). Schr.: ‚Dent- 
mäler der Elfenbeinplaitif des Miujeumd zu Darm— 
ftadt‘ (1872); Dom zu Fünfkirchen (1891); 3Bde der 
von ihm 1878 beg. Kunſtdenkm. des Großh. Defjen‘. 

2) Joh. Wilh., Litterarhift., x 17. Sept. 1809 
zu Seehaufen b. Bremen, T 2. März 1830 zu Bremen 
als Lehrer an der Hauptſchule (feit 1831). Hauptw.: 
‚Goethes Leben‘ (2 Bde, 1851, 1877); Ihr. ferner: 
„Grundriß der Geſch. d. diſch. Litt.‘ (1836, 11877); 
die Gedichte ‚Viebe u. XYeben‘ (1852, 21859); ‚Seid. 
der dtſch. Bitt. im 18. Sahıh.‘ (3 Bde, 1855/57, 
21885 von Munder) ; ‚Zur dtiſch. Litt.-Gefch.‘ (1864, 
21873) ac. — Sein Bruder Arnold Dietrich, Hiſto— 
rifer, & 16. OH. 1819 au Seehausen, T19.N00.1883 
zu Bonn; jeit 1842 Gymnaſiallehrer in Dresden u. 
Grimma, 1858 o. Prof. in Greifäwald, 1865 in 
Bonn. Hauptw.: ‚Demojthenes u. jeine Zeit‘ (3 Bde, 
1856/58, 21885/87); ‚Abr. der Quellenfunde der 
griech. u. der röm. Geih.‘ (2 Tle, 1867/81 u. ö.); 
‚Seid. des 7jähr. Kriegs‘ (2 Bde, 1867/74); ‚Auf- 
ſätze u. Feftreden‘ (1873). Bol. J. Asbach (1895). 

Schäfereigerechtigkeit ſ. Weidegerechtigfeit. 

Schäferhund, zum Hüten von Schafherden; 
verwendete Raſſe je nach Ländern verſchieden; weit— 
verbreitet. Der deut ſche ©. (Abb., nat. Gr.) 
kurz⸗, ſtock⸗, zottel= u. langhaarig; Farbe ſehr wech— 


8* 
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ſelnd; wachſam, anhänglich, treu u. gelehrig. Der 
glatthaarige S. ähnelt ziemlich dem Wolf, be. wenn 
wolfsfarbig. Zur Hebung der Gebrauchstüchtigkeit 
werden von den Did. S.Vereinen ſog. 
‚Preishüten‘ abgehalten. Der Schott. 
©., Collie (Abb. j. Kriegshunde), aus den 
ſchott. Hochlanden, * 
iſt ein allg. verbrei— 
teter, beliebter, klu— x 
ger, langhaariger 7RF 
Hundvonvor 
nehmer Er: 
fcheinung (Die 
furzhaarige Baries 14 
tät weniger be- lid 
liebt) ; ſchwarz mit - 
weißen u. gelben Ybgeichen, lohfarbig in verſch. 
Nuancen, auch blaugrau mit bunkein Flecken (blue). 
Als Wachhund unübertroffen, zuverläſſig, treu u. 
anhänglich. Bon Bungartz in Oberdollendorf be}. 
als Sanitätshund (j. Kriegshunde) herangebildet u. 
in verſch. Armeen eingeführt. 
Schäferlied j. Paſtourelle. — Schäferpoeſie — 
Bukoliſche Poeſie; vgl. auch Idyll. 
Schäferſpiel, Die dramat. od. melodramat. 
(vgl. Paſtorale) Ausgeſtaltung des idyllifchen Stoff- 
freies, deifen Lyrik oft auch ſchon dialogiſche For— 
men annimmt. Das ©. entjtand in Stalien, wo 
zuerst Poliziano 1471 die Orpheusfabel dramati= 
ſierte, Taſſos Aminta (1573) u. nam. Guartnis 
Pastor fido (1590) den Höhepunkt bedeuten. Im 
Spanien des 16. Jahrh. folgten den einfachen 
Eglogas de3 Yuan de la Encina die ausgeführteren 
Pasos des Zope de Rueda. In Frankreich u. Deutſch— 
land fam da3 ©. zur Blüte erft im 17. Jahrh. 
Mairet jchrieb 1625 feine Silvanıre. Opiß ahmte 
Zaffo u. Guarini in der ‚Schäferei von der Itymphe 
Hercynia‘ (1630) nah u. brad) Durch Überf. von 
Rinuccinis Dafne (1627) der ital. Oper Bahn. 
Eine Nahblüte vorwiegend Ffir das Singspiel 
brachte da3 18. Jahrh., wo nad) den Borbild von 
Bellerts ‚Band‘ der junge Goethe ‚Die Laune des 
Berliebten‘ ſchrieb. Vgl. Weinberg, Franz. ©. in der 
1. Hälfte d. 17. Sahrh. (1884); Rühle, Diſch. S 
d. 18. Jahrh. (1885). Bat. auch Idyll, Bukoliſche Poefie. 
Scyafeuter, Schafpilz, f. Polyporus. 
Schaff, eig. Gefäß für Flüffigkeiten, dann aud) 
Getreidemaß, in Augsburg 8 Dieken = 205,27], 
in Steiermarf = 26,44 1. Bol. Schäffel, Scheffer. 
Schaff, Philipp, diſch-amerik. vef. Theolog, 
x 1. Jan. 1819 zu Chur, T 20. Oft. 1893 zu Neu— 
york; 1844/63 Prof. in Mercersburg, Pa., ſeit 1864 
in Neuyorf, jeit 1870 Prof. am presbyt. Union 
Sem. ; Vorſ. des amerif. Komitees der Bibelrevifion, 
Mitbegr. der Evang. u. der Presbyt. Allianz, für 
Niedervereinigung der Chrijtenheit. Hauptſchr.: 
‚Geh. d. Apoſt. Kirche‘ (Philad. 1851, ?1854); 
‚Geſch. d. alten Kirche bis Ende 6. Jahrh.‘ (3 Bde, 
1867; volljt. überarb. u. fortgeführt, J/ VIs, Neuy. 
1882/92); Creeds of Christend. (3 Bde, Neuy. u. 
2ond. 1877, 61893); Ausg. der Kirchenväter in engl. 
fiberf. mit Anm. (27 Bde, Neuy. 1886 Ff.); Bearb. 
(m. a.) dv. Langes Bibelwerk (25 Bde, Neuy.u. Edinb. 
1864/80) in engl. Sprache. Vgl. D. S. Schaff (Lond. 
Schaeff. (Bot.) = J. C. Sch. [1898). 
Schäffel (wahrıld. Deminutivum zu Schaf 


oberdtich. Form v. Scheffel), altes bayr. Getreide: | Rheinthal (Mtitteltemperatur im Jahr 7,6 bis 


maß 
Schaffelle ſ. Taf. Shaje Rüdj.). [= 


— 6 Wießen = 222,36 1; für Hafer = 7 Nteßen 
259,42 1. 














- - 
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Schäferlied — Schaffhauſen. 
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Schäffer, 1) Aug., Maler u. Radierer, & 30. 
Apr. 1833 zu Wien; Schüler der dort. Akad. (Steitt- 
feld); 1880 Bizedir., 1892 Dir. der kaiſ. Gemäldegal.; 
ihildert in fraftvollen Farben das Leben des Wiener 
Prater, Miotive aus den öjtr. u. bayr. Alpen u. 
vom filberihimmernden Mleeresitrand, in Nabdie- 
rung (2 Folgen) die kaiſ. Tiergärten zu Yainz (mit 
3. v. Paufinger) u. zu Larenburg. 

2) Eugen &d., Kupferitecher, & 30. März 1802 
zu Frankfurt a.M., T 7. San. 1871 ebd.; feit 1833 
Lehrer der Kupferſtechkunſt am Städelſchen Inſtitut. 
Pflegte anfangs den Konturſtich (u. a. mehrere Werke 
von P. v. Cornelius), nach einer ital. Reiſe Den male— 
riſchen (am beiten Raffaels Madonna della Sedta). 

3) Sebaſtian Georg, Generalpräſes der kath. 
Geſellenvereine, & 18. Apr. 1828 zu Koblenz, T 19. 
Nov. 1901 zu Köln; 1852 Prieſter, jeit 1866 Nach— 
folger Kolpings; 1891 Domkapitular in Köln. 
Schr.: ‚U. Kolping‘ (1880, ?1894); Hrsg. des 
‚Sal. für das kath. Bolf“ u. der ‚Nhein. Volks— 
blätter‘ (feit 1901 ‚Rolping3blatt‘). 

Schaffgotſch, ſchleſ. Adel, jeit dem 13. Jahr). 
unter dem Namen Scoff, Scaff od. Schoff, Schaff 
u. ä. erwähnt. Seit Gotſch UI. Schoff (T 1420), 
welcher Kynaft, Warmbrunn, Greiffenftein ꝛc. er— 
warb, wurde der übliche Vorname Gotſch (= Gott: 
hard) mit Schaff zu ©. verbunden. Bon den 1464 
entitandenen 4 Linien beitehen noch 2 kath., eine 
ſchleſ. (böhm. Srafen 1700, Reichsgrafen 1708; feit 
18. Jahrh. 2 Zweige: Kynaſt-Warmbrunn u. Wild- 
ſchütz) u. eine böhmifche (1703 böhm., 1717 Reichs— 
grafen; Kundſchütz, Sadowa, Biskupitz). Bol. Mit— 
teilgn aus d. reichsgräfl. Archiv, 1896 ff. — Frh. 
Hans Ulrich (x 1595) focht ſeit 1621 für den 
Sailer, jeit 1626 meift unter Walfenftein, zuletzt 
als Generalwachtmeiſter mit jelbftändigen Kom— 
mando in Schleſien. Als Vertrauter Wallenſteins 
wurde er von ſeinen Feinden (von denen Hatzfeldt 
Trachenberg erhielt) in deſſen Kataſtrophe verwickelt 
u. 23. Juli 1635 zu Regensburg enthauptet. Vgl. 
J. Krebs (1890). — Sein Urenkel Graf Phil. 
Gotthard (1716 /95) ſtand ob ſeiner freigeiſtigen 
Richtung bei Friedrich d. Gr. in Gunſt u. wurde 
von ihm trotz ſeines leichtfertigen Lebens u. Wider— 
ſtands des Kapitels 1744 zum Koadjutor, 1747 zum 
Fürſtbiſch. v. Breslau ernannt, 1748 vom Papſt 
beſtätigt. Als er nach dem Fall Breslaus 1757 ſich 
auf öſtr. Weiſung nach Johannesberg zurückzog, 
erklärte ihn Friedrich als Verräter, das Bist. für 
erledigt. Im Frieden dvd. 1763 wurde er reſtituiert, 
jedoch ohne Anteil an der Diözefanverwaltung in 
Preußen. Als ihm Oppeln als Zwangsaufenthalt 
angewieſen wurde, floh ev 1766 u. verwaltete fortan 
bon Sohannesberg aus den öjtr. Teil jeiner Diözeje 
(den preuß. die Weihbijchöfe ala Apoſt. Vikare). 

Schaffhauſen, 12., nad) Größe 20., nach Bes 
völferung 18., nach Bolfadichte (141 auf 1 km?) 8. 
Ichweiz. Kanton, im äußerften N. 1 Haupt: (85,6 /,) 
u. 2 Nebenteile; 294 km?. Bgl. Karte Schweiz. 

Sm Hauptteil der juraff. Randen (914 m), deſſen 
von furzen Thälern durchſchnittenes Plateau im W. 
ſteil zur Wutach abfällt, im S. u. O. in ein diluviales 
Hügelland übergeht (urgeſch. wichtige Höhlen: Keß— 
lerloch u. Schweizersbild); in dieſem auch Die beiden 
Nebenteile. Alle Gewäfjer zum Rhein. Klima auf 
dem Randen ziemlich rauh, milder im Hügelland ır. 
3:2; 
Juli 17,2 bis 17,7, San. 7,6 bis 8,2%), jährl. 
Niederihlagsmengen 762/850 mm. 
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1900: 41609 €. (7654 Ausländer, 82%, Ref., 
18°/, Kath., nad) Mutterſprache 97%, Dtiſch., 2,1°/, 
Stal., 0,63 °/, Franz.). 37 /, leben von der Land— 
wirtihaft (95,5 %/, des Bodens produftiv, davon 
1/, Selder, !/, Wiefen, über °/, Wälder, !/,,; Wein- 
berge); Weizen, Noggen, Gerite, Hafer, Futter: 
pflanzen, Kartoffeln, Rüben, Wein (‚Hallauer‘ u. 
„Schaffhauſer‘, durchſchn. Jahresertrag 1,2 Mill. 
M) xc. 1906: 1081 Pferde, 12577 Rinder, 11437 
Schweine, 3661 Ziegen. Induſtrie (45 %/, der Des 
wohner) in der Stadt ©. (f. u.) u. in Neuhaujen 
(. d.), außerdem Fabr. v. Schuhen, Uhren 2c.; Handel 
in Wein, Vieh, Holz, Obit ıc.; 23km Eijen=, 2ikm 
elektr. Bahnen, Dampfſchiffahrt auf dem Rhein ober- 
Halb ©.; ftarfer Fremdenverkehr (Itheinfall). 

Verfaſſung (v. 1876, letzte Revifion 1895) rein 
demofratiich, obligator. Referendum, Verfaſſungs— 
u. Gejeßedinitiative. Das Volk wählt den Sr. Rat 
(gejeßgebende Behörde, 1 Mitgl. auf 500 E.), den 
Regierungsrat (ausführende Behörde, 5 Mitgl.), 
die (je 2) National» u. Ständeräte u. die Richter 
(je 5) der 6 Bezirkögerichte, der Gr. Rat das Kan— 
ton3= u. das Obergeriht (je Witgl.); 36 Gemeinden 
(nebeneinander Einwohner, Bürger: u. Kirchgem.). 
Staatseinn. 1905: 7,91, Ausg. 7,92, Vermögen 
14,5, Schulden 3,3 Mill. M. Außer den Mittel: 
schulen der Hauptit. (1. u.) 11 Real- u. Fortbildungs— 
ſchulen. Armen= u. Krunfenpflege — 
durch die Ortsgem. mit ftaatl. Fi 
Unterjtüßung ; Kantonsſpital, fans 
tonales Irrenhaus ꝛc. Die Kath. 
unterftehen dem Bist. Baſel-Lu— 
gano, die Reformierten dem Re— 
gierungs- u. Kirchenrat. Wappen: —8 
in gelbem Feld ein ſchwarzer — 
Widder (Schaffhauſer Bord‘). Vgl. Wanner, Hei— 
matkde (1897). — Die gleichn. Hauptſt., r. am 
Rhein (2 Brüden, 1 Steg), 402 m ü. Dt., altertüml. 
innere Stadt, moderne Vorſt.; 15275 ©. (4085 
Kath.; 4358 Aust.), (1906) 16200 €. ; Ti, eleftr. 
Bahıı nah Schleitheim-Oberwieſen — — 
u. Stühlingen, elektr. Straßenbahn Fi: BER 
(bis Neuhaufen, 3 km), Dampfer- 
ftation; Kantonalitrafanftalt, Kan= K:: 
tonalbanf, Gas-, Waſſer-, Eleftri- (AM 
zitätswerk; jtädt. Einn. 1905: 
747160, Ausg. 698450, Schuld 
5592000, Bermögen 8114850 M; 
prot. Münſter- (1103, vom.; rom.=got. Kreuzgang, 
$. Taf. Romaniſche Kunſt I, 29), Tath. Viebfrauen- 
fire (got., 1883/86); Rathaus (16. Jahrh.), Sr. 
Haus (1392), Haus zum Ritter (1570), zum Gold— 
nen Ofen (1609), Feſte Munot (od. Unot, 1565/82); 
Kantons-, Knaben u. Mädchenſekundar-, Handels-, 
Muſik-, 2 Fortbildungsſchulen, Kantonsarchiv, 
Stadt: (35000 Bde ꝛc.e), Miniſterialbibl. (etwa 
11000 Bde), Imthurneum (Theater, Gemäldegal.), 
Muſeum (Naturgeſch., Archäol.); Kantons-, Kinder-, 
Bürgerſpital (mit Pfründehaus), Bürgerheim, 
Armen-, Waiſenhaus, Blinden-, Kantonsirren— 
anſtalt; 2 Wollſpinnereien, Stahlwerk, Fabr. v. 
landwirtſch. Maſchinen, math. u. phyſik. Inſtru— 
menten, Uhren, Thon-, Gold- u. Silberwaren, Strid- 
maſchinen ꝛc., Eiſengießerei, Weinhandel. — Neben 
dem 1050 von Eberhard v. Nellenburg geſtifteten 
Benediktinerkloſter Allerheiligen, deſſen Schirmvögte 
die Grafen v. Nellenburg, ſpäter die Habsburger 
waren, entjtand die Stadt ©., die jeit Der Stauferzeit 
Reichsſtadt, ſeit 1330 öftr. Pfandbefiß war u. 1415 
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durch die Achtung Friedrichs mit der leeren Taſche 
wieder Reichsſtadt wurde. S. verbündete ſich 1454 
1.1479 zeitweilig, nad) dem Schwabenkrieg 1501 als 
12. Ort auf ewig mit den Eidgenoffen. Durch Kauf 
erwarb S. vom benachbarten Adel ein Gebiet im 
Hegau u. Klettgau, das durd) Einziehung der Abtei 
in der Reformation 1529 u. 1803 dur Abtren- 
nung von Stein a. Rh. von Zürich erweitert wurde. 
1411/1834 herrſchte die Zunftverfaffung. Der Kan: 
ton litt Schwer durch Truppendurchzüge in den Koa— 
litiousfriegen. Nach den Klettgauer Wirren v. 1831 
erhielt DieXandbevölferung Gleichberehtigung. Seit 
1851 verlief die Verfaflungsentwicdlung in fort» 
ihrittl. Sinn. Vgl. Im-Thurn, Kant. ©. (1840); 
Beitr. 3. vaterl. Geſch. (I/VIL, 1863/1900); Mägis, 
S.er Schriftiteller (1869); ©. Walter, Urfunden- 
vegifter (I, 1906); Feſtſchriften vd. 1901. 

Schäffle, Albert Eberh. Friedr., Volkswirt, x 
24. Febr. 1831 zu Nürtingen (Württ.), T 25. Dez. 
1903 zu Stuttgart; nahm als Student der evang. 
Theol. am bad. Aufitand teil, 1850/60 Ned. am 
‚Schwäb. Merkur‘, 1860 0. Prof. in Tübingen, 1868 
in Wien; 1862/65 Nitgl. des württ. Landtags, 
1868 des dtſch. Zollparlament3; 1871 (Febr. bis 
DE.) öfter. Handelsmin. im Kabinett Hohenwart; 
jeitdem in Stuttgart als Privatmann. Beſ. befannt 
als Soziolog durd) jeine Auffaſſung der Geſellſchaft 
al3 eines Organismus. Hauptw.: ‚Bau u. Leben 
des ſoz. Körpers (4 Tle, 1875/78, 21896). Schr. fer: 
ner: ‚Quintelfenz des Sozialismus (1875, 111906); 
‚Ausfichtslojigfeit der Soztaldem.‘ (1885, *1891); 
‚Srundjäße der Steuerpolitif' (1880); ,Diich. Kern— 
u. Zeitfragen‘ (1894 f.); ‚Die Steuern‘ (2 Bde, 
1895/97); ‚Aus meinem Leben‘ (2 Bde, 1905) ꝛc. 
Mithrag. der Ztſchr. f. d. gej. Staatswiſſenſchaft. 

Shäffler, Böttcher, Kübler. — S.tanz ſ. Karnevar. 

Schaffliege = Schaflaus, f. Lausfliegen. 

Schaffner, 1) Mart., Dialer, um 1508/35 
in Ulm thätig; wahrih. Schüler Schüchlins. Got. 
u. Renaiffancemotive fließen in jeinen anfangs her- 
ben, dann überaus weichen Kirchenbildern zufammen 
(Utarflügel in Münden, Stuttgart, Stgmaringeı, 
Nürnberg 2c.). Vgl. Pürfler-Limpurg (1899). 

2) Dar, dem. Technolog, & 25. März 1830 zu 
Meifenheim; 1856 Dir. der ſächſ.-thür. Kupferberg— 
baugef. in Eifenad), ſeit 1859 de3 öjtr. Vereins für 
chem. u. metallurg. Produkte in Auffig; hervor 
ragender Förderer der hem. nd. (Glas, Kali, Soda, 
feuerfeſte Produkte) u. Technik (Entfupferung v. 
PByritabbränden, Verarbeitung der Sodarüdjtände). 

Schafgarbe, Pflanze, ſ. Achillea. 

Schafhaut j. Entwidiung, Bd II, Sp. 141. 

Schafhäutl, Karl Franz Emil v., Natur: 
forſcher u. Muſikſchriftſt, & 16. Febr. 1803 zu 
Ingolſtadt, T 25. Febr. 1890 zu München; erfand 
1836 in England eine Puddelrührvorrichtung; 1843 
Prof. der Geognofie, Bergbau: u. Hüttenfunde, 1849 
DOberbiblivihefar an der Münchener Univerfität. 
Verdient dur) Entdeckung des Stidftoffs im Eifen 
11. durch die geol. Erforſchung der bayr. Alpen ; auch 
auf muſik. Gebiet (Orgelbau, Muſikgeſch. u. -üfthetif, 
afujt. Forſchungen) thätig, Hat großen Anteil an 
den Verbeſſerungen der Flöte durch Theob. Böhm 
(ſ. d). Hauptſchr.: ‚Seol. in ihrem Verhältnis zu 
den übrigen Naturwiſſ.‘ (1843); ‚Geognojt. Unter: 
fuchung d. füdbayr. Alpengebirges‘ (1851); ‚Über 
mufif. Snftrumente‘ (1854); ‚Sübbayernd Lethaea 
geogn.‘ (1863); ‚Moll u. Dur in der Natur zc.‘ 
(1878); Biogr. dv. ‚Abt Vogler‘ (1888). 
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Schafkamel = 


Auchenia. 


Schafkopf, Kartenjpiel unter 4 Perſonen mit tſeho (L. zum Liaubo). 


32 dtſch. Karten; höchſter Trumpf die Damen, dann 
die Wenzel. Häufig als Doppel-S. (Doppel: 
topf) in 2 Parteien unter 4 Perſonen mit einer 
Doppellarte ohne Acht u. Sieben gespielt. 

Schaflaus, Art der Lausfliegen. 

Schafochs = Moſchusochs. 

Schafott, das (v. mlat. scadafaltum, ital. cata- 
falco, frz. 6chafaud, eſchäfs, ‚Schaugerüft‘; vgl. Kata- 
falt), Gerüſt zu Hinrichtmigen (Blutgerüft). 

Schafpoden j. Boden; vgl. Impfung. 

Schafqueſe = Drehwurm, f. Banbwürmer u. Dreh» 

Schafshuſten = Keuchhuſten. ſkrankheit. 

Schafsnaſen, Apfelſorten, ſ. Apfelbaum. 

Schafſtädt, preuß.«ſächſ. Stadt, Kr. Merſeburg, 
an der Lauchaquelle, 145 m ü. M.; (1905) 2851 ©. 
(173 Kath, period. Gottesdienit) ; Yo; Nittergut; 
Zuder-, Sementwarenfabr., Eiſenwerk, Ziegeleien, 
Steinbrücdhe, Molkerei. 

Schhafitelze, Art der Bachſtelzen. 

Schaft, der lage, zylindr. Zeil der Nadel, des 
Schlüſſels ꝛc. — ©. (Bot.), blattarmer, hauptſ. Blü— 
ten tragender Stengel; (Zool.), Zeil der Feder, j. d. 

Schafteelt, der, älteftes Beil der Bronzezeit, 
von flacher, Yänglicher Form mit verbreiterter 
Schneide u. ſchwachen Randleiften. Auf dieſes folgen 
die Schaftlappencelte (Palſtäbe, j. Taf. Metall 

Schäften, Form der Beredlung. [zeit, Abb. 6). 

Schafthalm = Schachtelhalm, f. Equifetaceen. 

Schäftlarn, oberbayr. Landgem., Bez.A. Wolf: 
ratshauſen (ſ. Karte Münden u. Umgebung), mit den 
Dörfern Ober» (HOohen-) un. Unter- od. 
Klojter-©., über bzw. an der Sfar; (1905) 1255 
fath. E.; Di (Ober: u. Ebenhaufen-S.); Bene— 
diktineritift mit Kuabenerziehungsinftitut (Pro— 
gymm.), Brauerei ꝛc.; Klofterfirhe (1733/64) zu- 
gleich Pfarrkirche. — Die Benediftinerabtei, 
762 vom Edlen Waltrich, nachmals Bilch. v. Paſſau 
(T 804), geit., 955 von den Ungarn zeritört, 1140 
von Otto dv. Freifing als Prämonftratenferpropftei 
neugegr., 1598 Abtei, 1803 Jäfularifiert, 1865 von 
Kg Yudwig I. gefauft u. wieder den Benediltinern 

Schaftmaſchine f. Weben. [übergeben. 

Schafwaſſer = Fruchtwaſſer. 

Schafzecke, Art der Lausfliegen. 

Shah (perſ., König, Fürſt', v. altperſ. chschäya- 
thiya), Titel perſ. u. ind. Herrſcher, oft auch Der— 
wiſchen od. (nam. in Indien) vornehmen Mohamme— 
danern ohne weitere Bedeutung beigelegt. Der S. 
v. Perſien u. der Sultan der Türkei führen den 
Titel S.anſchäh, S.inſchäh, Schehinſcheh 
(‚der Könige König‘ ) od. Badiichäh, i. d. 

Schahaptin, Sprahfam. nordamerif. India— 
ner, uripr. im Flußgebiet des Columbia, Fiſcher 
u. (berittene) Säger, jebt auf Nefervationen in 
Idaho, Waſhington u. Oregon; Hauptſtämme: 
Nezpercés od. Nimapu (1886: 1515); Jakima (943); 
Tyigh (430); Wallamalla (405); Umatilla (179); 
Klikatat (115). 

Schahdſchahgupur, engl. Shahjahanpur, 
indobrit. Dijtr.-Hauptft., Ver. Prov., I. am Deohu 
(zum Ganges); (1901) einſchl. Garn. 76458 ©. 
(46,6°/, Hindu, 52,30/, Wtoh., 274 Ehrijten); Tr; 
Fabr. dv. Zuder u. Rum. 

Schahi, ber (perj., ‚königlicher‘), Rechenſtufe ı. 
Kupfermünge = 20 Kran = etwa 5 d. 

Schähnänmte, das (perſ., eig. näme, ‚Künigs- 
buch‘), das große uns des Firduſi, ſJ. d. 
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Schaho, der, kl. r. (mandſchur.) Nebenfl. des Tai— 
Schlacht ſ. Rußland, Sp. 833. 

Schãhpür, ehem. perſ. Stadt Kaſerun, ſ. d. 

Scyafal, der (perſ. schegäl), Canis 5 
aur&us Briss. (Abb.), Art der Canidae; CM 
Bau fuchsähn— ER 
ch, geldgrau, 
bi3 50 cm h.; 
Borderindien; 
in zahle. For: if 
men über Sid: IB 
u. Weſtaſien, ’ 
Zürfei, Grie- 
chenland, Dal: 
matien u. Afrika verbreitet; ftreift nachts unter viel 
Värm in Nudeln umber; jpielt eine große Rolle in 
der ind. Märchenwelt (j. Pantſchatantra). C. meso- 
melas Schreb., Shabradfen-©.; rot mit ſchwärz— 
lic) = filbergraner Scabrade; Südmwelt- Afrika. — 
S.fuchs, Canis azarae Wied, Art der Canidae; 
40 em h., grau, Rüden ſchwaͤrzlich überlaufen, Kopf: 
u. Beinzeichnung rot, mit rundbuſchiger Fuchs» 
lunte; Baranügebiet. 

Schafe, bie (plattdtſch), Kettenglied, bei. in einer 
Ankerkette, oft mit einem es in 2 Halbtreife tren⸗ 
nenden Steg od. Damm. — Schäkel, der, zum Offnen 
u. Schließen eingerichtete Kettenglied zum Vers 
binden der Ankerkette mit dem Anker ıc. 

Schaku, ber, Einheit des japan. Längenmaßes, 
eingeteilt in 10 Sun zu je 10 Bu zu je 10 Rin; 
der Kane-S. = 0,304 m, der Kudſchirg- od. 
Tſune-S. (für Gewebe) = (0,379 m. 

Schafuhühner, Schakup emb a, f. Hokkovögel. 

Schal, Shawl, ber, in abgepaßter Größe ge— 
webtes Umſchlagtuch in meilt Sbindigem Köper- 
grund mit vielfarbigen eingewebten, in geringeren 
S.s aufgedrudten Randzeichnungen, die um eine 
Fläche (‚Spiegel‘, meift mit ‘Balmmipfelmufter) 
heruniliegen. In Indien, wo Kaſchmir die beiten 
S.s (au dem Haar der Kaſchmirziege) Tiefert, Die 
oft noch künſtleriſch gejtickt find, werden die ©.8 
paarweije nah Art der broſchierten od. lanzierten 
(bei einfachem Muſter einfeitig) Gewebe angefertigt. 
Als Schuß werden Schappegeipinfte, feine Kamm— 
garne u. oft auf der Handfpindel geiponnene Fäden 
von Der Breite des ©.3, als Kette Seide od. für gew. 
S.s Baumwolle verwendet. 

Schalanken (ung. sallangok, ‚Riemenfranjen‘), 
lange Zierbehänge an ungar. Juckergeſpannen. 

Schälblattern = Pemphigus neonatorum. 

Schalchen, oberöftr. Dorf, bei Mtattighofen, ſ. d. 

Schalden, Sodfr., holl. Maler, ſ. Schalken. 

Schalders, tirol. Höhen- u. Luftkurort, im be= 
waldeten Schalderer Thal (tr. Seitenthal der 
Eiſack), 7 km nordweſtl. v. Brixen, 1108 m ü. M.; 
(1900) 311 kath. E.; Wildbad (ſchwefel- u. ſalzſaure 
Natronquelle, beliebtes Magenwaſſer). 

Schale, eine Form des Helms, ſ. d. 

Schale (vei.-med.), Leiſt, duch chron. Ent— 
zündung der Kronengelenke beim Pferd entſtandene 
Knochenauftreibung an den Kronenbeinen, die entw. 
wulſtförmig um den ganzen Knochen herumgeht od. 
nur zu beiden Seiten liegt; die damit verbundene 
Lahmheit nur ſchwer durch ſcharfe Einreibung od. 
Brennen zu beſeitigen. 

Schalen (weidm.), die Hufe der Cervidae, der 
Gemſe, des Steinbocks, Mufflons u. Wildſchweins. 

Schälen (lan dm. ), das flache Pflügen verun— 
frauteter od. grasbenarbter Äcker (vgl. Pflug). — ©. 
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(forftw.), das Zerbeißen u. Abreißen der Rinde 
an Bäumen durch Elen, Rotwild, Hafe u. Biber. 

Schalenaſſel, Gattg der Taufendfühler. 

Schalenblende, finterähnliche, ſchalige Abjäge 
von Schwefelzinf, aus Zinfblende u. Wurtzit bes 
ftehend, meist Leberbraun (Beberblende), bei. 
bon Raiblin Kärnten. 

Schalendrüſe i. Krebje, Bd V, Sp. 197 f. 

Schalenkreuz, Windimefjer, [. Robinjons ©. 

Schalenſteine (Prähift.) = Druidenfieine. 

Schalet, das, Sabbatgericht der Juden. 

Schalt (ahd. scale), urjpr. = Knecht (. Marſchall, 
Seneſchall), dann Menſch von fnechtifcher u. boshafter 
Gefinnung; exit im Nhd. = mutwilliger Spaßvogel. 

Schalkau, S. i. Thür., ſachſ.-meining. Stadt, 
Kr. Sonneberg, I. din der SB, 9 km ſüdöſtl. v. Eis— 
feld, 386 m ü. M.; (1905) 2250 prot. E.; Amisg.; 
Fiſchzuchtanſtalt, Zeichen, Schnik- u. Modellier— 
ſchule; Puppen- u. Spielwarenfabr., Ziegeleien, 
Brauereien, Sägewerk. Weſtl. über ©. Ruine 
Schaumburg (im 30jähr. Krieg zerſtört). 

Schalke, die (plattdiſch), Holzleifte od. Eiſen— 
ſchiene zur Befeftigung der Prejennings beim Ver— 
ſchließen (Schalfen) eines Luks. 

Schalte, ehem. weitfäl. Landgem., ſ. Gelſenkirchen. 

Schalten (Shalden), Godfried, hol. 
Maler, & 1643 zu Made (Nordbrabant), T 16. Nov. 
1706 im Haag; Schüler von Sam. van Hoogjtraeten 
u. Ger. Dou. Don ihm Heine Sittenbilder mit 
Kerzenbeleuchtung in rötlicher, weicher Malweiſe u. 
große mythol. Darftellungen (im Haag, Berlin, 
Münden, Frankfurt, Bommerzfelden ze.). 

Schälknötchen, veraltete Bezeihnung für 
verich. knötchenartige Hautausfhläge (Prurigo, 
Lichen, Neffelfucht 2c.) im Kindesalter, bei. während 
der Zahnperiode; weicht bei Regelung der Verdauung. 

Scyalfot, Brahuiname dv. Duelta. 

Schalfsburg, württ. Burgruine, OU. Ba— 
Yingen, aufdem Schwäb. Jura (911m), r. über der 
Eyad) (r. zum Nedar); vermutlicd) Die ältere Stamm- 
burg der Hohenzollern (Dagegen Wiederäheim, 1905), 
ipäter Sit einer Zollernlinie, die ihren Beſitz 1403 
on Württemberg verfaufte u. 1408 erloſch. Unter: 
halb Dorf Burgfelden mit alter rom. Kirche 
(viell. Grabftätte der alten Zollern ; Wandgemälde, 
um 1050; vol. B. Weber, 1896; P. W. v. Keppler, 
Aus Kunft u. Leben, ?1905, ©. 76/93). 

Schal, entw. der Gegenjtand der Gehörmwahr- 
nehmung (3. B. der Ton einer Saite) od. Die elaft. 
Wellen, die vom S.erreger in Die Umgebung fich 
ausbreiten; entjteht durch die Schwingungen eines 
elajt. Körpers (S.erregerd). Knall wird durd) eine 
einzige heftige Erfhütterung, Geräuſch durch 
unvegelmäßige, ein Ton durch regelmäßige, gleich— 
artige Schwingungen hervorgebracht. Klang nennt 
man die untergeordneten Nebenjchwingungen, Die 
den Fon faft immer begleiten. Zur Fortpflanzung 
de3 ©.8 in Form von ©. wellen ift ein elaſt. 
Medium nötig, gew. iſt dieſes Die Luft; bejjer leiten 
feſte u. flüffige Körper. Die S.wellen find in der 
Luft u. in Flüſſigkeiten Longitudinalwellen, in ftarren 
Medien können ſie auch Transverſalwellen ſein. 
Dieſe Wellen können Körper wie Saiten, Gläſer ꝛc., 
auf Die ſie treffen, zum Mitſchwingen (Mittönen) 
bringen; auf die Luft üben fie Verdichtungen u. 
Verdünnungen aus u. verjeßen dadurch 3. B. eine 
angetroffene Gasflamme (manometr. Flamme) in 
Erzitterungen. Die Shwingungsfornen zeigt man 
nad) Chladni dadurd, daß man eine mit Sand 


Schalenajjel— Schallopp. 


1114 


beitreute Glasplatte an einer Ecke feſtklemmt u. mit 
dem Biolinbogen ftreift: der Sand wird an den 
ſchwingenden Stellen iweggeworfen, ſammelt fi) an 
den ruhenden (Knotenlinien) an u. bildet jo regelmä— 
Bige Figuren (Klangfigus — 
ren, Abb.). Die Geſchwin— 
digkeit des S.s in der Luft be— 
trägt bei 0°332 m/ Sek., wächſt 
mit der Temperatur (ungefähr 
um 0,6 m für 10), iſt aber vom 
Luftdruck unabhängig; infeften ns 
u. flüffigen Körpern pflanzt ſich der ©. ſchneller fort 
(in Waſſer 1437 m bei 15°, Stahl 5300 m, Blei 
1300 m); tiefe u. hohe, jtarfe u. ſchwache Klänge 
pflanzen ſich mit gleicher Geſchwindigkeit fort (Muſik 
aus der Ferne). Auf die Stärke des S.s haben Ein— 
fluß die Mafſe des S.erregers, die Weite od. Am— 
plitude der Schwingungen u. die Entfernung Des 
Ohrs von der S.quelle (die Stärfe nimmt ab mit 
dem Quadrat der Entfernung). Gelangen S.wellen 
auf ein Mittel von anderer Dichtigfeit, jo werden 
fie (nach den Lichtgejeßen) zurückgeworfen (veflel- 
tiert) u. gebrochen. Bringt man in den Brennpunkt 
eines Hohlſpiegels, der einem 2. gegenüberfteht, eine 
Taſchenuhr, jo hört man ihr Ziden im Brennpunkt 
des 2. Spiegels (S.jpiegel). Auf der Keflerion 
des ©.3 beruhen noch das Echo, Sprachgewölbe. — 
S.becher, S. trich ter, trihterfürmiger Hohlraum 
zum Auffangen von S.wellen, 3. B. am Hörrohr. — 
S.dämpfer, unelaft. Stoffe zur Verhinderung der 
S.übertragung durch Wände. — ©.lehre = Akuſtik. 
Schalt, eig. S.v. Bell, Joh. Adam, 8. J. (feit 
1611), Aſtronom u. Sinolog, x 1. Mai 1591 od. 
1592 zu Köln, T 15. Aug. 1666 zu Peking; jeit 
1619 in China, reformierte mit P. %. Rho den Gin. 
Kalender, wurde 1645 don Kaifer Schun-tſchi zum 
Hofaftronom u. Dir. des math. Inſtituts ernannt, 
während der Mtinderjährigfeit des von ihm er— 
zogenen Khang-hſi ind Gefängnis geworfen u. jtarb 
bald nad) der Freilaffung, ſpäter feterlich rehabili- 
tiert. Seine angebl. Heirat ift eine Fabel. Bon ihm 
zahlt. (angeblich 150) aſtron. u. math. Schriften. 
Schall blaſe, dünne Hautjtelle der Schlundwand 
von Fröſchen; jpringt beim Schreien blafenförmig 
Schaller, eine Helmform. [nach außen dor. 
Schaller, Joh., Bildhauer, Bruder des Hifto- 
rienmalers Ant. ©. (1772/1844), 4 1777 zu Wien, 
T 16. Febr. 1847 ebd. Hauptw.: Statuen Hofer 
(Innsbruck, Hofkirche) u. Franz’ I. (Staniflawomw), 
Kolofjalbüften für die Walhalla. — Antons Sohn 
Ludwig, Bildhauer, & 10. Oft. 1804 zu Wien, 
f 29. Apr. 1865 zu Münden; Schüler u. Gehilfe 
Schwanthalerd. Hauptw.: Prometheus u. Pheidias 
(an der Glyptothek, München), Herder (Weimar) 2c. 
Schallöcher, die Durchbrechungen des Reſo— 
nanzbodens, öfter der Reſonanz decke der Saiten— 
inftr.; in Geſtalt von / (Streiddinftr.) od. einer 
Roſe (Zupfinftr.); 1. F G-Löcher). — In der Bauk. 
die Maueröffnungen (meift in Tenjterform) im 
Glockengeſchoß eines Turms; gew. mit ſchräggeſtell— 
ten Schallbrettern verfehen, welche den Regen 
vom Sımern abhalten u. den Schall nach unten leiten. 
Schallopp, Emil, Vorſteher des jtenoar. 
Bureaus ded Reichstags (fett 1872), & 1. Aug. 
1843 zu Frieſack. Als Schachſpieler befannt jeit 
1864 ; berichtete über die Schadhfongrefje in Leipzig 
(1877 u. 1879), Paris (1878), Berlin (1881), 
Nürnberg (1883), Baftings (1895); bearb. Die 
7. Aufl. v. Bilguers Hob. d. Schachſpiels (1891). 
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Schalm, ver, ſ. Skalma. [abb. 4. 
Schälmaſchinen ſ. Taf. Kaffee, Abb. 1, Kartoffel, 
Schalmei, tie (v. lat. calamus, ‚Halın‘, frz. cha- 
lumeau, ſchälümu), Schäferpfeife (Abb.) mit Doppel: 


u VV 





u nz co © 


zunge, 7 Tonlöchern u. Obovejtürze, etwa3 grellem 
Ton; Stammform der Oboe (. d.) u. des veralteten 
Bomharts (f. d.). Auch tiefes Regifter der Klarinette 
u. Orgelſchnarrſtimme zu 16, 8, 4 Fuß. 

Schalotte, die (v. Askalon, ſ. d.), Zwiebelart, 

Schalpfund i. Skalpund. [j. Allium. 

Schälriefer ſ. Taf. Pilug, Abb. 6. 

Schalſtein, veränderter Diabastuff. 

Schaltbrett, S.tafel, Platte mit Ein- u. 
Ausihaltvorrichtungen, Sicherungen, Meß- u. Re— 
gulierapparaten für eleftr. Anlagen. 

Schaltiere, die Muſcheln u. Schnecken. 

Schaltjahr, «monat, tag f. Kalender. 

Schaltknochen, Nahtknochen (vgL. Schäden), 
jelbftändige Anochenftücke in den Nähten des Schä= 
del3 an der Stelle der früheren Fontanellen; über 
den durch eine Naht (sutura japonica) in 2 Teile 
geipaltenen Jochbogen (japan. Bein) j. Schüber. 

Schaltung, die Art der Stromführung bei der 
Feldinagnetentwiclung dynamoeleftr. Maſchinen, 
der Verbindung galv. Elemente ꝛc. u. der Verteilung 
de3 Stroms nad) den Berbrauchsapparaten. 

Schaltwerk, Zahn: od. Klemmgeſperre zur Er: 
zeugung einer ruckweiſen Bewegung. 

Schalung, die, glatte Bretterbefleidung au 
Deden, Wänden 2c.; auch die Bretterunterlagen von 
Schiefer-, Papp- u. Holzzementdeckungen. 

Schaluppe, die (fra.niedert.), Leichtes, ſcharfge— 
baute3 Beiboot eines Handelsſchiffs. 

Schälwald = Eihenihälwald, ſ. Eiche E.nkultur). 

Scham, S.gegend, die äußerlich Tichtbaren 
Teile (S.teile) der Geſchlechtsorgane; die weibl. 
©. wird jeitlich von den großen ur. Kleinen S.lippen 
(Labia majora u. minora) u. oberhalb von be= 
haarten S.berg (Mons Veneris) begrenzt. — S. 
bein, S. fuge ſ. Beden, 

Schãm, eſch-S. (arab., ‚Iinks, nördlich liegend', 
im Ggiß zu Jemen, ſ. d.), Syrien; vgl. Damastus. 

Schamadroffel, Kittacincla macrura Gm.; 
oben ſchwarz, unten rotbraun, Bürzel u. äußere 
Schwanzfedern weiß; Schwanz jtufig, bis 16,5, 
Körper 10,2cml. Oftindien, Ceylon, Java, Suma— 
tra; ihres Geſangs wegen jehr geſchätzter Käfigvogel. 

Schamanismus, der (v. Samanq, in der Bali: 
Iprache ‚buddhiſt. Mönch‘), die durch Zauberei cha- 
rakterifierte Religion der mongol. Völker, die fich 
anı reinfter bei den Zungufen u. Buräten erhalten 
hat. Der Shamane läßt in der Verzückung Die 
GSeifter in ſich hereinfahren u. madt jie feinen 
Zwecken dienſtbar. DertHatjächlich beftehende Glaube 
an den höchſten Gott tritt in der Praxis neben dieſem 
Zauberfult zurüd. Vgl. Radloff (1885). 

Schamaſch (Samas), babyl.ajjyr. Sonnen- 
gott, Sohn des Mondgotts Sin, nahe verwandt der 
füdarab. Sonnengöttin Schams, , Richter Himmels 
u. der Erde‘, Hauptgott von Larjam u. Sippar. 

Schamfile)len (plattdtſch), reiben, ſcheuern. 
Shamfilungsmatte, Matte, Kiffen zc., um 
Beſchädigung der Taue dur Scheuern zu vermeiden. 

Schammai, jüd. Gejeßeslehrer, f. Hitler. 

Schammar, nomad. Araberſtamm, urjpr. am 
Dſchebel Adſcha (Dihebel ©., zw. Nefud u. 
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Nedſchd, granit. Felsgewirr mit Lavamaſſen, im 
Dſchebel Fara 1405 m h.), ſeit 17. Jahrh. in Syrien, 
ſeit Anf. 19. Jahrh. in Meſopotamien. 

Schamo (Hin., ‚Sandmwüfte) = Gobi. 

Schaniotte, die (Ableitung unfiher), ſcharf ge- 
brannter reiner Thon, der geniahlen u. mit frifchent 
Thon verinengt zur Herftellung feier: u. ſäurefeſter 
Steine (für Feuerungen), Tiegel 2c. dient. 

Shams, Schoms, das, graubündn. Landichaft, 
die mittlere Thaͤlſtufe (auch Schamſer Thal) 
des Hinterrheins, zw. den Schluchten der Viamalä 
u. Rofna di. d. Art); bildet mit dem untern Thal 
des Averſer Rheins den gleichn. Kreis des Bez. 
Yinterrhein; (1850) 2134, (1900) 1517 haupt). 
rom. &. (19 %/, Dtſch.; 91,9 %/, Prot.). Hauptort 
Andeer, r. am Hinterrhein, 976 m ü. M.; 
499 €. (119 Dtiſch., fonjt Rom.; 75 Kath.); Luft 
turort, jehwefel= u. eifenhaltige Moorbäder. 

Schamnl j. Kaufafus, Bd IV, Sp. 1461. 

Schan cchin.), Berg, Gebirge. 

Shan, aud Tai, Zweig der Mongolviden, von 
Aſſam bis Jünnan u. Kwangſi, 4 Gruppen: nördl. 
(Hin.), in Südweſt-Jünnan; nordweitl., zw. 
Aſſam u. dem Irawadi, ftark bBirmanifiert, 1901: 
836 210; öſt l., in den S.ftaaten q. u), über 1 Mill; 
füdl., im fiamef. Laos (J. Siamefen, Lao); Buddhi— 
ſten; Ackerbauer, Viehzüchter u. Händler, mit wenig 
Induſtrie. — S.ſtaaten, im weiteſten Sinn die z. T. 
noch unabhängigen Kleinſtaaten der ©. vom JIra— 
wadi-Sittang bis öftl. über den Mefong hinaus, 
im engern die brit. Schutzſtaaten im öſtl. Oberbirna, 
beiderfeit3 des mittlern Salwen; ein von dei tibet. 
Stetten (bis 2694 m) durchzogenes Hochland mit 
engen Flußthälern u. gemäßigtem Klima; Ackerbau 
(Reis, Mais, Baumwolle, Mohn, Tabak ıc.) u. 
Viehzucht. Polit. 2 Teile: Nördl. mit (1901)319648 
u. Südl. S.jtaaten mit 809429 fowie etwa 200000 
no Halb ımabhängigen E. Vgl. Hallett (Lond. 
1890); Ecoti u. Dardiman, Gazetteer (5 Bde, 
Rangun 1900F.). — Die Sprade, zur Tai-Gruppe 
der indochin. Familie gehörig, ijt teilw. jtarf mit 
birman. u. ind. Lehnwörtern durchſetzt; die Schrift 
aus der birmanifchen abgeleitet. Gramm. (1871) 
u. Wörterb. (1881) von Eufbing. 

Schandau, fühl. Stadt, Amtsh. Pirna, Vittel: 
punkt der Sächſ. Schweiz, r. an der Elbe, 125 m ü. M.; 
(1905) 3373 €. (200 Rath.); a (zum Bahnhof 
auf dem I. Ufer Dampffähre), Dampferitation, 
elektr. Straßenbahn (8,3 km); Amtsa., Schiffer: 
Ihule, 4 Töchterpenfionate; Stadt u. Kurpark mit 
Kurhaus u. Badeanftalt (Eifenquelle zun Baden 
u. Trinken; aud) Kneippſfche Wafferheilanftalt ꝛc.), 
Kranken: u. Siechen- Armenhaus; Elektrizitätäwert; 
Hauptplatz der Elbſchiffahrt (1905: 16 524 Fahr- 
zeuge) ſowie des Holz: u. Steinhandel® auf der 
obern Elbe (2,78 Dill. t Güter ab-, 0,59 Mill. auf: 
wärts); Fremdenverkehr (jähr!. 50 000), Sommer: 
friſche. Oſtl. iiber ©. (61 m . elektr. Aufzug) die 
Dftrauer Scheibe (Sendigſche Villenkolonie ‚Neu: 
©‘). Bal. Lehmann (1894); Schäfer (n. A. 1901). 

Schandeckel, der (plattdtſch), den Schiffsrand 
auf dem Oberdeck einfaſſender Balkengang. 
Schandorph, Sophus, dän. Dichter, & 8. Mai 
1836 zu Ringſted, T 1. San. 1901 zu Kopenhagen; 
erhielt jeit 1880 ſtaatl. Ehrenjold. In feinen erjten 
Gedichten Digte (1862) u. den dramat. Szenen 
Ude i Skoven (1867) noch Rontantifer, ſchloß fich 
dann der realift. Schule an u. gab jein Beftes in 
humorvollen novellift. Skizzen aus dem Kleinftadt- 
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feben: Fra Provinsen (1876), Smaafolk (1880), 
Skovfogedbörnene (1884) 2c. Ausw. 1900, Did. 
Ausw. 1905. Schr. auch größere Romane (nam. 
Uden Midtpunkt, 1878, dtich 31885) u. Dranıen. 
Selbftbiogr., Oplevelser, 2 Bde, 1889/98; fämtl. 
Kopenhagen. _ 
Schandpfahl, Schandſäule = Pranger. 
Schändung i. Sittlichkeitsverbrechen. 
Schanfigg, das, mundartl. Shalfif, grau— 
bündn. Thallandſchaft, öftl. v. Chur, von der Pleffur 
(j. d.) durchfloſſen, im SO. durch den Aroſer Kefjel 
abgeſchloſſen; mit Wäldern u. Matten (Alpwirt- 
ſchaft). Polit. der gleicän. Kreis des Bez. Pleſſur; 
(1900) 2411 meijt diſch. (3 °%/, Romanen) u. prof. 
(14,4 °/, Kath.) E.; Fremdenind. bei. in Aroſa u. 
Langwies; Hauptort St Peter (112 ©.). - 
Shangalla, aud Schankalla, abeſſin. 
amhar. Gejamtname (‚Schwarze‘) verſch. dunkel— 
farbiger VBölfer unbeftininten Urfprungs an den 
Nordweſt- u. Wejthängen des abejlin. Hochlands, 
darıınter ©. im engern Sinn (um Bent Schongul; 
Säger), Suro (weſtl. vom Kaijer- Nikolaus II.- 
Gebirge; Hirten), Bafe (in eigner Sprache Kunama, 
am Bahr Setit u. Mtareb; 100/200 000, Acker— 
bauer); verwandt viel. auch die Barea (nördl. 
v. den Baje, etwa 20000, Ackerbauer). 
Shanghai (din., ‚oberes Meer‘), Hin. Stadt, 
Prov. Kiangju, I. am Hoangpu (auch Wuſung— 
fluß), 21 km von der Mündung in den Jangtze— 
fiang, 3 (ftromabwärts einander folgende) Teile 
(jeder mit eiguer DBerwaltung): Chinejenjt. (um— 
manert), Franz. Konzejfion, Anglo-amerik. Nieder— 
laſſung; (1904) einſchl. hin. Garn. (etwa 2000 
Mann) 651000 einheim., 13/14000 fremdl. €. 
(7/800 Diſch.); Do, elektr. Straßenbahn (im Bau), 
Daınpferitation (50 Zinien, 4 dtſch., Löitr.); fremdl. 
Freiwilligenkorps (586 Mann; 1 dtſch. Komp.), 
brit. Oberg., Gemifchter Gerichtshof, dtjch. Poſtdir., 
Handelskammer, Dtiſch-aſiat. Bank, 15 konſular. Ber- 
tretungen (dtſch. öftr. Generalfonjulat) ; Apoſt. Vik. 
v. Kiangnan, fath. St Sojephs- (1867, rom. Ba— 
ſilika), anglif. Trinitatisfathedrale (1866/69, got.), 
Seezollverwaltung (1893, Tudorfiil), Turn, Exer— 
zier=, Berjammlung3: u. Markthalle (1899), ‚SyIti3'- 
Denkmal (1898); polytechn. Inſtitut für Chim., viele 
fremdl. Schulen (1 dtſch.: Progymn. mit höherer 
Mädchenſchule; 7 Fath.), Ziveig der Kal. Aſiat. Ge: 
ſellſchaft (Bibl.: nur Chinalitt., naturgeſch. Mu— 
feum), Lyceumtheater, 7 Dtich. Vereine, beſ. Klub 
Konkordia (Bibl.: 12000 Bde, Theater), 9 Tages: 
ztgn, 4 Wochenſchr. (dtſch ‚Ditafiat. LIoyd‘); viele 
Spitäler (1 alflg., 1 für Wöchhnerinnen, 3 für ans 
jtecfende Kranke 2c.), dtſch. Seemannsheim; große 
Miſſion der franz. Jeſuiten, Ehriftl. Schul-, Ma— 
riſtenbr., Bentralanitalt der Helferinnen der Armen 
Seelen mit Hin. Hilfsgenoff. (Penſ., Waiſen-, Alter3- 
afyle, Zaubitummenanftalt, Spital 2c.), Barmh. 
Schw. (europ. u. hin. Spital); Vtittelpunft des 
ausf. Gewerbes u. Handels in China (u. a. 68 diſch. 
Firmen, davon 31 Großhandelehäufer, mit 120 
Mill. Al Jahresumſatz); für Schiffe bis 7,3 m Tief- 
gang zugänglicher Bertragshafen (Teit 1843, Regu— 
lierung im Werk); Schiffbau (6 Trockendocks, 2 Pas 
tenthellinge), 13 Baumwoll-, 25 Seidenjpinnereien, 
MWeizenmühlen (1 dtſch.), 2 Zündhölzer-, 1 Hin. 
Papier-, 1 chem. Fabrik; Einf. 1904 für 575 Dill. 
M (65 °/, Baumwollwaren, Opium, Petroleum), 
Ausf. für 379,8 Mill. M (85 9, Seide, Baumwolle 
u. Thee, ferner Tabak, Rhabarber, Chinagras, 
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Galläpfel, Holzöl, Strohgefledhte, Seſamſaat ꝛc.; 
Seeverkehr 9434 Schiffe (986 dtſch.) mit 12 181798 
(1613000) R.T. — 8 km ſüdweſtl. Sejuitenfirche 
u. «foffegium Süfiamwei od. Zifawei: Scholaſti— 
fat, Knaben- u. Prieſterſem. mit Bibl. u. ethuogr. 
Muſeum, Hochſchule ‚Aurora‘ für Hin. Baccalaurei 
u. Bizentiaten mit Morning Star Academy für 
rauen, fett 1872 magnet.-feismol. Obfervat. u. 
Wetterwarte; im nahen Toutzewei europ..dhin. 
Druckerei (2 hin. Ztſchr.), Gewerbeſchule, Pfründ— 
ner=, Waiſenhaus, Fabr. kirchl. Gegenſtände; Kar— 
melitinnen, Marienwallfahrt u. aſtron. Obſervat. 
(ſeit 1901) Zoſe; chin. Marinearſenal mit Werft 
in Kiangnan (oberhalb). Vgl. C. Fink, Sikawei, 
in East of Asia I (©. 1902). — Seit dem Opium— 
frieg 1842 dem fremden Handel geöffnet. 

Schanhaikwan (hin., ‚Berg- u. Dieerfperre‘), 
bin. Stadt, Prov. Tſchili, weitl. am Golf v. 
Biautung, 3 dur) Mauern getvennie u. von ſolchen 
umgebene Stadtteile (2°/, km ſüdl., an der bis ing 
Meer hineingeführten Gr. Mauer, Fort Ninghai); 
Di. Seit 1900 internat. Truppenjtation. 

Shänis, ſchweiz. Dorf, Kant. St Gallen, zw. 
Linthkanal u. Schäntjer Berg (1862 m), 422 mü.M.; 
(1900) 407, als Gem. 1876 €. (1727 Rath.); WE; 
Linthhof (um 810/1811 Damenjtift); Sefundar- 
ſchule; Waijenhaus, Mädchen-, Armenafyl; Seiden- 
weberei u. Stiderei (Hausind.), elektrotechn. Werk— 
jtätte. Bis 1798 tagte hier Die Landögemeinde v. 
Gaſter. Bei ©. fiel 1799 General Hoße. Vgl. Früfel, 
Geſch. des Stifts ©. (1903). 

Schaukan, hin. Seneralgoup. = Schenfan. 

Schhanfeimer, altes fränk.-bayr. Weinmaß = 
60 Maß = etwa 641. 

Schanker (frz. chancre, d. lat. cancer, ‚Rreb3‘; 
Adj.: ſchankrös), durch unreinen Gejchlechtsver- 
kehr an den Schleimhäuten der Genitalien verur— 
ſachtes Geſchwür (Dveneriſches Geſchwür). Der 
weiche S. (ulcus molle) mit kurzer Inkubations— 
zeit hat meiſt Bubonen zur Folge, verheilt aber bei 
paſſender Behandlung unter Narbenhinterlaſſfung 
in einigen Wochen. Tiber harten ©. (ulcus durum) 
j. Syphilis. — S.ſeuche (vet.“med.) = Beſchälſeuche. 

Schaukgeräte, alle beim Umfüllen u. Aus— 
ſchenken von Bier, Wein 20. benützten Apparate 
(Faßhähne, Heber, Tlajıhenreinigungs-, -füll- u. 
verforfungsmajchinen, Bierdrudapparate, Trink— 
gefäße 2c.), Dürfen bei ihrer Heritellung aus Zink— 
bletlegierungen nicht mehr als 10°/, Blei enthalten 
(Geſ. dv. 25. Juni 1887). Schanfgefäße (Gläſer, 
Krüge, Flaſchen ze.) müſſen geeicht jein (Gef. v. 
20. Juli 1881). — Schanfiteuer, Lizenzgebühr, Die 
vom Gaftwirt od. Kleinhändler, der gebrannte od. 
überh. geiliige Getränfe vertreibt, erhoben wird; 
neben anderweitiger Beſteuerung der Getränfe in 
Oſterreich, Franukreich, Holland u. England. — 
Schankwirtſchaft ſ. Sajtwirtigaft. 

Schannuat, Joh. Friedr, Geſchichtsforſcher, 
* 23. Aug. 1683 zu Luxemburg, T 6. März 1739 
zu Heidelberg; PBarlamentsadvofat zu Mecheln, 
dann Priejter; emſiger u. Icharffinniger Urkunden— 
forſcher. Schr.: Vindemiae litt. (firchengeidh. 
Duellenfammlung, 2 Fol., Fulda 1723 f.), in offiz. 
Auftrag 5 Fol. über Geſch. Fuldas (Frankf. 1724/29) 
u. Hist. episcopatus Wormat. (2 Fol., ebd. 1734). 

Schanſi (chin. ‚Weiten der Berge‘), nordchin. 
Prov., öftl. u. nördl. vom Hoangho, 212000 km?; 
der Süden ein Teil des nordchin., farbon. Tafel: 
fands, mit alten Gebirgen (Hoſchan, 2400 m), im 
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O. mauerartig (Taihangſchan, bis 2100 m) zur 
Gr. Ebene abfallend, der Norden ebenfalls ein Hoch 
and, im O. Ketten (Wutaifchan, 2700 m) des nord⸗ 
Kin. Gebirgsroftes; eines Der reichtten Steinkohlen— 
Yänder der Erde, bei. im SO. um Tſetſchou (angeb- 
lich 3 Milliarden t), dazu Eiſen, Bergkryſtall, Jas— 
pis, Petroleum (um Jentſchang), im Salzjee v. 
Zutiun das größte Salzmagazin Chinas. (1902) 
12200456 (n. a. 20 Mill.) E.; Anbau (auf dem 
fruchtbaren Lößboden) v. Weizen, Hirje ꝛc., Vieh-, 
Seiden= u. Geflügelzucht; Fabr. v. Teppichen, Filz-, 
Seiden- u. Metallwaren. Sit des (jelbftändigen) 
Gouv. in Taijüen. — Die von Franzisfanern 
miffionierten Apoft. Bif. Süd-©. (1890, Reſ. 
Matichang) u. Nord-S. (1698, Reſ. Taijüen) 
zählen 71 (186) Kirchen u. Kap., 20 (25) Prieſter, 
8500 (13500) Katholiken. 

Schantabun, fiam. Kreishauptit., beiderjeitö 
des Küjtenfl. Paknam-S. (Flußhafen; 24km füdl., 
an der Mündung, Seehafen Paknam); 10000 €. 
(Siam., Chin., Birm., meijt fath. Annamiten 
[Miifion des Barijer Sem.]); Danıpferjtation; Fabr. 
v. Matten, Uhren, Schreiner-, Juwelierarbeiten, 
Ausf. v. Pfeffer. Nördl. über ©. ehem. franz. Fort. 

Schantou, Hin. Stadt = Swaton. 

Schantung (din., ‚Often der Berge‘), Dichtejt- 
bevölferte hin. Prov., am Gelben Meer, 145 000 
km?; ein im N., W. u. SW. von der Gr. Ebene 
umrahmtes, dur; Denudation wild geformted Ge- 
birgsland mit der weit in das Meer vorragenden 
gleihn. Halbinsel (mehrere mäßig gute Häfen, 
bei. Kiautfehou), einer paläozoiſchen Scholle (6 grö— 
Bere Steinfohlenbecen) über granit. Unterlage (aus 
ſchan, über 1000 m). (1902) 38247 900 €. ; Uder- 
(Weizen, Hirie, Gerfte, Bohnen 2.) u. Obftbau, 
Vieh- u. Seidenzucht, Ind. (Hauptj. um Poſchan), 
beſ. Fabr. v. Strohgeflechten, Glas-, Email-, Sei— 
den-, Schmiede- u. Töpferwaren ꝛc.; Bergbau auf 
Steinkohle (dtfh. S.-Bergbaugei., bei Fangtſe u. Po— 
ſchan, 1905/06: 136990 t) u. Eijen. 1906: 440 km 
Eijenbahnen, 1899/1904 als Teil der großen S.bahn 
(j. Karte China) von der dtſch. S.«Eiſenbahngeſ. in 
Berlin (Kapital 54 Mill. M) erbaut; 4 dem frem- 
den Handel geöffnete Plätze. Sit des (jelbjtänd.) 
Gouv. Tfinan. Sm Vertrag vd. 6. März 1898 
befam Deutichland die Konzeffion zum Bau dv. 
Bahnen im ©. u. zum Bergwerfsbetrieb 30 Li 
rechts u. linf3 davon. — Das Apoſt. Vik. Nord- 
©. (1839, miffioniert von rhein.-weitfäl. bis 1904 
von ital.) Sranzisfanern, 1899 u. im Boreraufitand 
1900 hart mitgenommen, Ref. Tfinan) zählt (1905) 
165 Kirchen, 180 Bethäufer, 40 (17 hin. Tertiar-) 
Prieſter, 19317 Rath. — Das Apoft. Bil. Oſt-S. 
(1894, miffioniert von franz. Franziskanern, Ref. 
Tſchifu) zählt (1904) 145 Kirchen u. Bethäufer, 21 
Brieiter, 9800 Kath. — Das Apoſt. Vitk. Süd-S. 
(1882 bzw. 1885, mijfiontert von der Steyler Gef. 
des Göttl. Wortes; 1897 [Ermordung der PP. Franz 
Xav. Nies, & 1859, u. Rich. Henle, x 1863], 1898 
u. 1900 3. &. ſchwer gejhädigt, Reſ. Jentſchou; 
1. Apoſt. Vik. Joh. Bapt. v. Anzer [f. d., T 24. Nov. 
1903 zu Rom], ſeit 1904 Aug. Henninghaus, Tit.- 
Bil. v. Ipepa, & 1862 zu Menden 1. W.) umfaßt 
auch das 1898 von Oſt-S. Iosgelöfte dtiſch. Pacht: 
gebiet mit Intereſſenſphäre (vgl. Kiautſchou) u. zählt 
(1905) 130 Kirchen u. Kap., 538 Bethäufer, 48 
(11 Kin.) PBriefter, 4 (2 weibl.) velig. Genoff., (1906) 
35300 Kath. — Bal. v. Nichthofen (1898; Stenz, 
In der Heimat des Confucius (1902); Schwager, 
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Kath. Miff. in Südſch. (1902); Karte des diſch. 
Generalftaba 1:1 Mill. (1905). 

Schanz, 1) Frida, Dichterin, f. Soyaug, Frida. 

2) Mart., Philolog, & 12. Juni 1842 zu 
Üchtelhaufen db. Schweinfurt; 1870 ao., 1875 0. 
Prof. in Würzburg. Berf. zahlr. Schr. zu Platon 
(‚Stud. zur Geſch. des Platon. Textes‘, 1374; Novae 
Commentat. Platon. 1871, ıc.) al3 Vorarbeiten zu 
feiner großen frit. Platonausg. (I/II ı, V/IX, 
XII, 1875/87; frit. Handausg. 1877 ff.); ‚Röm. 
Bitteraturgeih.‘ (T/IV ı, 1890/1904; 1/111 ?1898 
bi3 1905) ac. Hrsg.: ‚Beiträge zur hit. Syntax der 
griech. Sprache‘ (1882 ff.). — Sein Bruder Georg, 
Bolfswirt, x 12. März 1853 zu Sroßbardorf (Unter: 
franfen); 1880 ao. Prof. in Erlangen, feit 1882 0. 
Brof. in Würzburg. Im Problem der Arbeitslojen- 
berjicherung Vertreter des allg. Sparziwangs für Ar— 
beiter. Schr. nn. a.: ‚Engl. Handelspolitif gegen Ende 
de3 M.A. (2 Bde, 1881); ‚Steuern der Schweiz‘ (5 
Bde, 1890); ‚Zur Frage der Arbeitälofenverfid.‘ 
(1895) ; Dazu Neue Beitr. (1897) u. 3. Beitr. (1901). 
Gründer u. Hrag. des, Finanzarchivs (ſeit 1884) ur. 
der ‚Wirtſch.— u. Verwaltungsſtudien mit befonderer 
Berückſichtigung Bayerns‘ (1884/1906: 27 Bde). 

3) Baul, fath. Theolog, & 4. März 1841 zu 
Horb, T 1. Juni 1905 zu Tübingen (Grab in Horb); 
1866 Briefter, 1867 Repetent am Wilhelmzitift in 
Tübingen, 1870 Prof. für Math. u. Naturwiſſ. am 
Gymn. Rottweil, 1876 0. Prof. für neuteſt. Exegefe, 
1883 für Dogm. u. Apologetif in Tübingen. Ent: 
pirifer u. Bolyhiitor, war er in der Dogmatik vor 
allem auf folide biblijch=ereget., in der Apologetik 
auf naturwiff. u. religiondgejch., in der Exegeſe auf 
philol. u. litterarkrit. Fundierung der Probleme 
bedacht. Schr. u. a.: ‚Ehriftl. Weltanihauung u. 
mod. Naturwilf.‘ (1876); ‚Kompofition des Matth.⸗ 
Evang.‘ (1877); ‚Galilei u. jein Prozeß‘ (1878); 
Komm. zu Matth. (1879), Markus (1881), Lukas 
(1883) u. Johannes (1885); ‚Apologie des Ehriiten- 
tum3‘ (3 Bde, 1887 f., 1903/06; fein eig. Vebend- 
werk); ‚Rath. Saframentenlehre‘ (1893); ‚Über neue 
Verſuche der Apologetif‘ (1897); ‚Dioderne Apo— 
logetif‘ (1903). 

chanze, früher übliche, aus einem Erdaufivurf 
beftehende Berteidigungsanlage; nad) der Grund— 
rißform unterjcheidet man geſchloſſene (Redoute, 
Sternſchanze) u. offene S.n (Bruſtwehr, Fleſche, 
Lunette ꝛc.). — Schanzkleid, bei Schiffen Die um 
das Oberdeck laufende Schutzwehr gegen Waſſer— 
ſchlag. — Schanzkörbe, zylindr. Flechtwerke, 1,3 m 
hoch, 0,6 m weit, früher zur Böſchungsbekleidung 
bei Batterien, S.n ıc. verwendet. — Schanzpfahl = 
Balijade. — Schanzzeug, von den Truppen zu Erd- 
u. Holzarbeiten mitgeführtes Werkzeug (Spaten, 
Haden, Beile, Sügen ıc.). 

Schapel, das (v. frz.chapeau), im 12./15. Jahrh. 
im Ggſtz zur eig. Kopfbedeckung (Hut, Mütze, Gugel, 
Haube) alle ihre Formen, die mehr als Schnud 
erſchienen: natürlide u. 
fünftlihe Kränze, Reifen, 
diadem- od. Tronenartiger 
Haarſchmuck (Abb.). In 





manchen Gegenden beim A 

Volk aud) = Roſenkranz (frz. 29, >= 

chapelet). — 
Schaper, 1) Hugo Wilh. Friedr., Bildhauer, 


x 31. Juli 1841 zu Aalsleben a. S.; Schüler u. 
1875/90 Prof. der Akad. Berlin; ausgezeichnet Durd) 
feinen u. vornehmen Geihmad. Hauptw.: Denk— 
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mäler Goethes (Berlin; Abb. i. Taf. Bildnerei 7), 
Wilhelms I. (Nahen), Bismarcks u. Moltkes (Köln), 
Leſſings (Hamburg), Luthers (Erfurt), Blüchers 
(Caub), Ehriftusfigur für das Somportal (Berlin) ꝛc. 

2) Herm., Dialer, & 13. Oft. 1853 zu Hannover. 
Bon ihm der vielumftrittene Entwurf für die Aus— 


Idmüdung des Oktogons des Aachener Münfters f 


(Darmorinktruftation u. Mtofaik); fonftige Male— 
reien: im alten Rathaus u. in der Garniſonskirche 
zu Hannover, im Rathaus zu Göttingen, Schloß 
Marienburg ; Ubendmahlim Bremer Dom(Moſaik). 

Scyapergläfer, nur ſchwarz bemalte, zuerjt von 
J. Schaper 1640/70 in Nürnberg gefertigte Gläfer 
u. Fayencen (Schaperfrüge) mit figürlichen u. 
landſchaftl. Daritellungen. 

Schapirograph, der, Bervielfältigungsapparat 
für Handihriften, Zeichnungen ꝛc., ähnlid dem 
Heltograph, f. b. 

Schappe, die (ital. ciappe, tſchappe), Abfallſeide, 
dad nach) dem Abhajpeln der Kokons übrigbleibende 
Häutchen (in Italien ricotti gen.), das in der ©.- 
jpinnereizu G.ngarn veriponnen wird. 

Schapu, ver (brafil., $$-), Art der Trupiale. 

Schapür, auf Sapör (mittelper). Schähpuhr, 
‚KRönigsjohn‘), Königsname im Geſchlecht der perf. 
Safjaniden: ©. I. (241/272), wurde von Time— 
fitheus, dem Präfelten des röm. Kaiſers Gordia- 
nu3 III., geichlagen, erlangte jedoch von feinem 
Nachfolger Philippus Arabs 244 die Abtretung d. 
Armenien u. Diejopotamien, ſchlug 260 Valerianus 
bei Edefja u. nahm ihn gefangen, mußte aber 265, 
von dem Wraberfürften Odänathus dv. Palnıyra ge- 
ſchlagen, fajt alle Eroberungen wieder aufgeben. — 
S. 11.08. Große (309/380), griff nad) Konſtantins 
d. Gr. Tod (337) die röm. Oftgrenze an, begann 
342 die Verfolgung der Ehriiten, nam. in Armenien, 
foht mit wechſelndem Glüd gegen Konftantius u. 
Sulianus u. gewann, obwohl wiederholt bejiegt (350 
vor Nikibin, 363 bei Ktejiphon), nad) Julianus' 
Tod (363) von defjen Nachfolger Jovianus alles 

Land öſtl. von Euphrat nebſt Armenien zurüd. 
Schar, das, |. Taf. Pflug, Sp. I. 


Schaer, Eduard, pharm. Chemiker, & 7. Dez. 


1842 zu Bern; 1881 Prof. am Polhytechnikum in 
Zürid, 1892 an der Univ. Straßburg ; 1839/92 
Präſ. der Schweiz. Pharmakopöe-Kommiſſion. Schr.: 
„Anleitg zu analyt.chem. Übungsarbeiten ac.‘ (1897, 
mit P. Zenetti); ‚©. F. Schönbein‘ (1899/1901, 
mit Kahlbaum); „Geſch. der Pharmakol. ıc. in der 
neuern Zeit‘ (1903, in Puſchmanns Hob.). 
Scharade, bie (frz. charade, altfrz. charaie, 
v. mlat. caraetum, gi). charakter, ‚eingerißter 
Zauberiprud‘), ein Silbenrätfel, deſſen Gegenſtand 
ein mehrſilbiges Wort ift: jede der Silben wird 
als ein felbitändiges Wort betrachtet u. wie das 
Geſamtwort nach ihren bejonderen Merkmalen be= 
ſchrieben. Die Löjung muß von den Rätfeln, welche 
die einzelnen Silben darjtellen, ausgehen, die in 
Beziehung zueinander u. zum Ganzen zu jeßen find. 
S.njanımlung von Th. Hell (1812). [Liauho, |. d. 
Scharamuren, ber (mongol.), I. Nebenfl. des 
Schararäka, die (ſurinam.), Schlange, f. Lachesis. 
Scharben, Phalacrocoracidae, Fam. der Ste- 
ganopodes. Augen= u. Zügelgegend nadt; Flügel 
mittel, Schwanz ziemlich lang; Lauf jehr Furz, 
Zehen lang, die 4. am längſten. Gattg Phalacro- 
corax Briss. ; Schnabel mittellang, mit jtarfhafiger 
Spike; etwa 835 fosmopolit. Arten; nijten auf 
Bäumen an Slüffen u. Seen, mitunter auch am 
Herders Konverſ.⸗ex. 8. Aufl. VIL 
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Meer; freffen nur Fische, daher der Fifcherei fehr 
ſchädlich; in China zum Fiſchfang abgerichtet. P. 
carbo L., Kormoran; glänzend ſchwarzgrün, 
Baden weiß, Gefiht u. Kehlhaut gelb; 90 cm. 
In Deutſchland bef. an der Oftjeefüfte, auf dem Zug 
auch im Binnenland. Plotus L. f. Schlangenhalsvogel. 

Scharberg, Baron, f. Bedeus. ſtulaceen. 

Scharbod, ber = Skorbut. — S.kraut f. Ranım- 

Char Dagh, ber (türk.), Sar Blanina, bie 
(jerb.), alban. Gebirge, im SW. des Wilajet3 Kof: 
ſovo, Wafferjcheide zw. VBardar u. Drin; eine mäch⸗ 
tige Kette (aus Slimmerfchiefer u. Kalkſtein) mit 
mehreren über 2000 m h., meift ſchneebedeckten Bergen 
(Sjubeten, 2510 m), Eichen- u. Buchenwäldern. 

Schärding, oberöitr. Grenzit., an der Wlündung 
ber Pram (r.) u. Rott (T.) in den Sun (provii. 
Holzbrüde), 313 m ü. M.; (1900) ala Gem. 3762 
kath. E.; 3; Bez.H., Bez.G.; Refte der alten 
Feſtungswerke (Linzer Thor 2c.) u. »gräben ; ſtädt. 
u. naturhift. Muſeum (Diefes im nahen Muftergut 
Otterbach); SKaltwafjerheilanftalt, Krankenhaus 
(Kreuzichw.), Schulſchw.; Bierbrauerei, Zündholz« 
fabr. Bau- u. Pflajterfteinbrüche, Hopfenbau, Vieh⸗u. 
Holzhandel; Sommerfrifche. — Öftl. Dorf Brune 
nenthal (1130 €.) mit Pfarr: (Wallfahrts-) Kirche 
(1777) u. Eifenquelfe, füdl. Dorf Suben (666 €.) 
mit Stanzisfanerhofpiz u. Männerftrafanftalt (bis . 
1787 Auguftinerchorherrenftift). — Ehem. bayı. 
(1779 öſtr.) Srenziejtung. Vgl. ZU. Führer (1903). 

Scharen, ji, f. Sarg. — Schartreuz, Kreu—⸗ 
zung zweier Gänge (Sangfreu;). 

Schäſren, ſchwed. Skären (Einz. Skär, das), die 
zahllojen Felſeninſelchen u. Klippen, die in Schwär— 
men die jehwed. u. finl. Küfte (‚S.küfte‘, ‚jchwed. 
Küftentyp‘) begleiten ;ähnliche Bildungen ananderen 
Küſten (3.8. die Skerries Schottlands 2c.). — 
S.flotte, ſchwed. Skärgärdsflotta, früher eine von 
der übrigen ſchwed. Flotte unabhängige Anzahl von 
Heinen armierten Fahrzeugen zur Verteidigung der 
©. u. der inneren Küjten. 

Scharfenberg, 1) württ. Ruine, bei Donzdorf, 
J. d. — 2) jadhj.-goth. Ruine, bei Thal, f. d. 

Scharfened, Burgruinen bei Baden b. Wien, 
Baierddorf un. (Meu-S.) Gleiöweiler, f. d. Art. 

Scharfe Salbe = Rantharidenfalbe. 

Scharff, Ant., Medailleur, & 10. Suni 1845 
zu Wien; 1863 k. k. Münzgraveur, 1881 Leiter der 
Graveurakad. des Hauptmünzamts. Meifter des rea— 
liſt. Bildniffes wie des Herald., allegor., architekt. 
u. landſchaftl. Beiwerfö in feinen (an 100) Medaillen 
u. Denfmünzen (Jubiläum der Königin Biftoria, 
Enthülung de3 Wiener Maria Therefia-Denfmals, 
70. Geburtstag Virchows, Budapeiter Sahrtaujend« 
feier, Kaijerjubiläum zc.). Vgl. Domanig (1895). 

Sharffcuerfarben f. Taf. Porzellan, Sp. IV. 

Scharfrichter, Nachrichter, die zur Voll: 
ſtreckung von Zodesurteilen berufene Perſon. Urſpr. 
wurden Todesurteile regelmäßig von den Gerichtö= 
boten vollzogen, bisweilen auch) von einem Mitgl. des 
Gerichts (dem jüngften Schöffen ꝛc.) od. gar einem 
Verwandten des Berurteilten. Erſt in fpäterer Zeit 
wurden eigne Perjonen hierfür aufgeftellt. Vom ©. 
wird bisweilen ſein Gehilfe, der Henfer, unterfchie= 
den, der in der Regel das Urteil bei ſchimpflichen 
ZTodesarten (Hängen, Rädern 2c.) unter Aufficht des 
S.s zu vollziehen hatte. Sowohl der Dienjt des 
©.3 wie der ded Henfers machte ehrlos. 

Schärjungsgründe f. Strafzumeffung. — Schär⸗ 
fungsprinzip (öftr. Strafr.) |. Konkurrenz der Verbrechen. 
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Schart, der (Spr. v. Kotoko, ‚Fluß‘, dv. arab. 
sari), größter Zufluß des Tſadſees (Zentralafrika); 
entipringt al3 Bamingi in Dar-Banda, nimmt nach 
etwa 330 km (l.) den 2. Quellfl., den vielgewun= 
denen Gribingt, unterhalb Fort Archambault 
den wafjerreichen, 750 km I. Bahr Sara auf, der 
a3 Wahm od. Wom an der Kameruner Grenze 
entipringt u. einen Teil jenes Waſſers zum Logone 
fendet, ift auf 595 km Grenzfl. zw. Kamerun u. 
Franz.-Kongo u. mündet mit vielarmigem Delta; 
etwa 1200 km [., nur im Unterlauf teilw. ſchiffbar, 
fteigt von Ende Juni bis Mitte Oft. um 7 m, wo: 
bei die niedrigen Ufer auf viele km überſchwemmt 
werden; größter ([.) Nebenfl. Vogone (j. d.); unter 
der reihen Fauna nam. ein Lamantin. 

Scarfette ſ. Fähre. 

Scdarladı (v. türf. iskerlet, per}. sakarlat), 
hochrot. Auch Bezeichnung einer Reihe roter Azo— 
u. Disazofarbitoffe, 3. B. Biebricher Scharladh (f. d.). 
Cochenille-S. wird erhalten Dur) Kuppeln von 
Diazotiertem Anilin, Toluidin od. Xylidin mit a- 
Naphtolſulfofäure; Cochenilleerſatz. 

Scharlad), der, S.fieber, Scarlatina, eine 
ſtark anfterfende, afute, bej. Kinder bejalfende In— 
feftionsfranfheit (Infektionskeim noch nicht ficher 
gefunden), die man meift nur einmal im Leben er— 
wirbt (benannt nad) den darafterift. ſcharlachroten 
Ausschlag). Die Krankheit beginnt bis zu 7 Tagen 
nach der Anſteckung mit Fieber (Schüttelfroft od. 
Sröfteln, jodann Hohe Fieberhiße) u. Pulsbeſchleuni— 
gung, worauf Delirium od. Apathie folgen unter 
allg. Schwächezuftänden. Nach etwa 3 weiteren 
Tagen tritt der S.ausfchlag (Haut wie mit Him— 
beerwafjer übergofjen, ftet3 an Bruft u. Hals be- 
ginnend u. von da über den Körper fortjchrettend 
u. nur wenige gejunde Flecken übriglaffend) hervor 
(erſt Eruptiond-, dann florides Stadium). Unter: 
deſſen hat fich ftet3 eine namhafte entzündliche 
Schwellung der Mandeln u. des Rachens entwickelt. 
Mit dem Erblaffen des Ausſchlags gehen ſämtliche 
Krankheitserfcheinungen zurück, die Haut löſt fich 
in Schuppen, oft au) in ganzen Segen ab (Ab- 
ſchuppungs- od. Defquamationzjtadium), u. nad 
aut 3 Wochen tritt volle Genefung ein. Erſchwerende 
Umſtände find Komplikationen, Die fi gern zu ©. 
gejellen, jo vor allem der diphtherifche Charakter der 
begleitenden Halsentzündung (S.diphtherie) u. 
die oft nachfolgende Nierenentzündung mit Waſſer— 
fucht. Während die Behandlung des einfadhen S.s 
durchſchn. nur abwartend iſt (mäßig warme Tem— 
peratur, Fühlende Getränfe, ganz leichte Kot, Sorge 
für Stuhlgang, event. Fiebermittel), find die Kom— 
plifationen einer ernitlichen Behandlung zu unter- 
ziehen, um das Leben zu fichern. Bejondere For- 
men von ©. find: Scarlatina miliaris, ©. friefel, 
Ausſchlag mit Heiner Bläschenbildung einher: 
gehend; S. sine angina, Fehlen der Halsentzün 
dung, u. 8. sine exanthemate, Fehlen des Aus— 
ſchlags. — S.fel =pannöfe Hornhautentzündung. 

Scyarladhberger, rheinhefſ. (Weiß-⸗) Wein 
2. Rangs, vom Rochusberg bei Bingen. 

Scharlachdorn ſ. Crataegus; Scharlad- 
flechte }. Qadonia; Scharlachkraut f. Salbei. 

Scharlachgeſicht, Art der Schweifaffen. 

Scharley, ſchleſ. Dorf (Privatbefiß), 3 km 
nordöftl. v. Beuthen (elektr. Straßenbahn, auch 
nach Deutſch-Piekar), 285 m ü. M.; (1905) 9845 €. 
(9566 Kath ); SL; gewerbl. Fortbildungs-, Kna— 
benhandfertigfeits-, Mädchenhandarbeitsſchule, Ju— 


Schari — Scharpie. 


1124 


gend», Mädchenheim, Volksbibl.; Helenengrube 
(Zink ꝛc.), 3 Galmeiwäſchen. 

Scharmant (fiz.), reizend, allerliebſt. fr. Gefecht. 

Scharmützel, das (ital. scaramuceio, muttſcho), 

Scharn, der (niederd., mnd. scharne, bie), öff. 
Fleiſch- od. Brotbanf.: 

Scharnhauſen, württ. Dorf, Nedarfr., auf 
den Fildern, 14,5 km jüdöftl. dv. Stuttgart, 320 m 
ü. M.; (1905) 1035 €. (9 Kath.); fol. Domäne 
(106 ha) mit Luſtſchloß (1784) u. Hofgeſtüt (in 
Berbindung mit dem dv. Weil, 4 km nördl.). 

Scharnhorst, Serhard Joh. David v., preuß. 
General, & 12. Nov. 1755 zu Bordenau a. d. Leine, 
T 28. Juni 1813 zu Prag; ein Bauernjohn, jeit 
1773 auf den Wilhelmitein, der Militärſchule des 
Grafen Wilhelm dv. Schaumburg-Lippe, 1778 Fähn— 
rich im hannöv. Heer, 1783 Leutnant u. Lehrer an 
der Artilleriefchule zu Hannover, 1792 Kapitän im 
niederl. Feldzug, nach feiner Verteidigung v. Menin 
1794 Major u. 1794/95 Aidegenerafguartiermeiiter 
Wallmodens. In den Friedensjahren war er litt. 
thätig (‚„Hdb. f. Offiziere‘, 3 Ile, Hann. 1787/90 
2. d.; ‚Hdb. d. Artillerie‘, 2 Bde, 1806) u. Drang 
auf Reformen im Heer, jedoch ebenjo vergeblich wie 
nach) feinem Übertritt ins preuß. Beer (1801 als 
Dberftleutir., 1802 geadelt). Fruchtbarer war feine 
Thätigfeit an der Militärihule (1804 Afad.). 
1806 war er Generalftabschef des Hzgs v. Braun: 
ſchweig bei Auerjtedt, machte Dann den Zug Blücher? 
nit u. wurde Kriegögefangener, nad) feiner Aus» 
wechslung Aſſiſtent Leſtoegs in Oftpreußen, wo er 
die Rufjen bei Eylau u. Heilöberg rettete. Nach 
dem Frieden Generalmajor u. Xeiter der Militär— 
reorganiſationskommiſſion, 1808 zugleich vortragen= 
der Generaladjutant u. Chef des allg. Kriegödepartes 
ments (al3 jolcher 1810 auf Napoleons Forderung 
Icheinbar entlafjfen), veorganifierte er (mit Gneifenau 
u. Grolman) die Armee, ſchuf aus der halb ge- 
worbenen Soldatenfafte ein Volksheer, ſchränkte die 
Adelsvorrechte u. Körperftrafen ein, erhöhte Die 
Bildung des Offizierſtands, die Schlagfertigfeit u. 
durch das Krümperſyſtem die Anzahl der Truppen. 
Die allg. Wehrpflicht erreichte er nur für Die Dauer 
des Freiheitskriegs. 1813 unterhandelte ev mit den 
Ruffen in Kaliſch über den Kriegöplan, wurde dann 
Generalſtabschef Blüchers u. erhielt in der 1. Schlacht 
bei Sroßgörjihen eine Wunde am Bein, an der er 
auf einer Diplomat. Sendung nad) Hfterreich ſtarb. 
Bol. Di. Lehmann (2 Bde, 1886 f.). 

Scharnier, das (frz. charniere, ſchärniär, dv. lat. 
cardo, ‚Thürangel‘), Gelenk für Dedel od. Thüren, 
aus 2 flachen um einen Dorn drehbaren Blechen. 

Scharnitz, tirol. Dorf, Bez.H. Innsbruck, in 
Sfarthal, das fi 1 km unterhalb, an der bayı. 
Brenze, zum S. paß (Feſtungsreſte: Porta Claudia, 
1805 zerjtört) verengt, 964 m ü. M.; (1900) 560 
dtſch. kath. E.; Mädchenerziehungsanjtalt (Benedik— 
tinerinnen aus Melchthal). 

Schärpe, die (frz. Scharpe, eſcharp), Binde, Leib— 
binde; bei. Abzeichen der Offiziere, ein aus Silber 
od. Gold u. Seidenfäden in den Yandesfarben ge- 
webtes od. (bei den Dufaren u. der Marine) gefloch- 
tenes Band mit 2 großen Quaften, wird zu Paraden 
um den Leib, von Adjutanten u. Truppengeneral= 
ftabsoffizieren zum Dienjt über die rechte Schulter 
zur linken Hüfte getragen. Bgl. Feldbinde. 

Scharpie, die (frz., dv. lat. carpere, ‚rupfen‘), 
Derbandmaterial aus gezupfter Yeinwand; wegen 
Wundinfeftionsgefahr verlaſſen. Bgl. Berbanditoffe. 


Die unter Scha ... permißten Artikel find unter Cha... zu ſuchen. 
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Scharrieren, das, Ebnen v. Steinflächen durch 
breite Barallelihläge mit dem Scharriereijen. 

Scharſeil ſ. Fähre. 

Scharte, bie, Pflanze, ſ. Serratula. 

Scharte, Schießſcharte, Öffnung in Erb- 
derung (Mulden-©.), Diauerwerf, Panzer (Mini— 
mal:©.) ꝛc., dur) die mit Geſchütz (Geihüß-S.) 
od. Gewehr (Gewehr - ©.) geichofjen wird. Zum 
Schließen der ©. dienen ftählerne S.nblenden. 

Scharteke, bie (v. ital. scartata, ‚Ausfhuß‘?), 

Schärtlin . Schertlin. laltes, wertlojed Bud). 

Schartung (Geogr.), der Unterſchied zw. mitt: 
lerer Sipfel- u. Sattelhöhe eines Gebirgskamms, 
bezeichnet deffen Zerrifienheit (Einſchartung). 

Scharung, durd) Anjhwenmung gebildete Ab- 
Yagerung; ©. im Gebirge |. d. 

Scharwache, Streifwade, frühere Bezeichnung 
für eine patrouillierende Polizeiwache. 

Scharwenfa, Phil., Komponift, x 16. Febr. 
1847 zu Samter; feit 1891 Mitdir. des von feinem 
Bruder begr. Konjervatoriums in Berlin, 1902 fgl. 
Profeſſor. Komp. Chorwerke (‚Herbitfeier‘, Sakun— 
tala‘), 2 Symphonien. — Sein Bruder Franz 
Xaver, Pianiſt u. Komponiſt, & 6. San. 1850 zu 
Samter; feit 1874 auf ausgedehnten Reijen gefeierter 
Konzertipieler; eröffnete 1881 in Berlin ein Kon- 
jervatorium; 1891 Dir. des S.-Konjervat. in Neu— 
york, jeit 1898 wieder in Berlin. Komp. Klavier: 
Tonzerte, »trios, »quartetteac. Beide Brüder gediegene 
Komponiften nachklajf. Richtung, Schumanns Art 
verwandt, Doch bläfjer u. etwas maniertert. 

Scharwerk (v. ahd. scara, ‚Schar, Haufe‘), 
der Reihe nach) umgehende Dienjtbarkeit, Yrone. 
Sharwerfen, fronen. — Scharwerker, „Hof— 
gänger‘, der (jugendl.) Arbeiter, welcher vertrag: 
mäßig von den Gutstagelöhnern neben der Frau 
gejtellt werden muß. Dal. Landwirtſchaftliche Arbeiter. 

Scharzfeld, hannov. Dorf, Kr. Oſterode a. H., 
am Südrand des Harzes, 4 km jüdöftl. v. Herzberg, 
254 m ü. M.; (1905) 1362 €. (20 Kath., zu Herz— 
berg); Zi; nördl. dabei die Steinkirche (35 ml, 
8 m h. Höhle, nach der Legende vom hl. Bonifatius 
mit hölzerner Art auögehauen; formloje Kanzel, 
Altarmenja 2c.); Holzind. u. «Handel, Spatmühle ıc., 
eleftr. Beleudtung. Im NO. (11%, km) die von 
Leibniz jo gen. Einhornshöhle tprähift. Funde 
ſeit 1905) u. (2 km) die Ruine Scharzfel3 (ern.). 

Schaſchi, mundartl. Schaſze, auch Schaſchi, 
Hin. Stadt, Prov. Hupe, l. am Jangtzekiang, 
7'/; km unterhalb der Mündung des Taiping— 
fanal3; (1904) 80000 din. E.; Mittelpunkt des 
größten din. Baummollwebereibezirtd, Vertrags— 
(1877), Umſchlagshafen für den obern Jangtzekiang, 
zugleich Hafen dv. Kingtſchou (1?/, km nordieitl.). 

Schaſchka, die (ruff.), leichter Säbel der Koſaken 
mit Griff ohne Korb in Holzjcheide. 

Schäßburg, ung. Segesvär, rum. Sighisora, 
Hauptit. des fiebenbürg. Kom. GSroßfofel, an der Er. 
Kokel, 356 m ü. M.; (1900) 10868 meiſt prot. €. 
(50%, Diſch., 25,8%, Rum.; 1352 Kath., 3067 
Sriedh.-Drient.); IH, Dampfjtraßenbahn; Be3.6., 
Finanzdir.; am Fuß der alten, 3. T. noch von Ring— 
mauern umjchloffenen Oberftadt (‚Burg‘) mıt der 
got. Bergkirche St Nikolaus (15. Jahrh.) ꝛc. die 
moderne Unterjtadt; Stundenturm mit jtädt, Mus 
jeum 20.; prot. Obergymn. mit Bibl. u. Samml. ıc.; 
Wol- u. Baummollweberei, Tuchfabr., Glocken— 
gießerei, Bierbrauerei. — 1198 erſtmals genannt. 
Einer der alten Sachjenftühle, 1876 mit den Stühlen 
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Mediaſch u. Schent zum Großfoffer Komitat ver: 
einigt. 1630 Wahl Georg Raäksöczys zum Fürften 
vd. Stebenbürgen. 

Scajfiteren (fra. chasser, ſchaße; Hauptwort: 
Chaſſé, das), eine gerade Reihe in kurzen Schritten 
auf u. ab tanzen. Schaſſen, fortjagen. 

Schaſtra (ind. gastra, Lehrbuch'), Titel vieler 
Sanöfritwerfe, z. B. Mänava-dharma-g., ‚des Dianu 
Rechts-Lehrbuch‘; vgl. Dharma. 

Schaten, Nik., S. J. (ſeit 1628), Geſchichts— 
forſcher, x 6. Jan. 1608 zu Heek im Münſterland, 
T 24. Aug. 1676 zu Paderborn, wohin ihn Biſch. 
Ferdinand d. Fürftenberg 1668 als Beichtvater u. 
Hiſtoriographen berief; vereinigt Erzählertalent 
u. krit. Scharffinn. Hauptw.: Hist. Westphaliae 
(Neuhaus 1690, 21773/75, 3 Bde, Diünfter) u. ihre 
vortißg: Annales Paderb. (2 Fol. Pad. 1693/98, 
111 Neuh. 1741 von Mich. Strund S. J., ?1774/76). 

Schatt el:Urab, ver (arab., ‚Strom de3 reidhl. 
Wafjer3‘), der 150 km Sf. Unterlauf v. Euphrat u. 
Tigris (Mejopotamien), die beide einft unmittel- 
bar in den Perſ. Meerbuſen mündeten, fie) aber 
durch allmähliches Zuſammenwachſen der Deltas zu 
einem Fluß vereinigten u. ihr (oft überſchwemm— 
te3) Delta immer weiter in den Perf. Mieerbujen 
(i. d.) vorrüden; an der Mündung 5 mt. Barre, 
Gezeiten (u. Seeſchiffe) bis Basra. 

Schatten, der dunkle Raum hinter einem ein— 
jeitig belichteten undurchfichtigen Körper; der dunkle 







Zeil am Körper jelbft heißt Eigen-S. (im Saft 
— — TEE zu dem don 
N ET Bess. einem fremden 


— =—— 2, Körper gewor— 
jenen Shlag-©.), der Raum dahinter S.raum; 
Diejer zerfällt in den Dunkeln Kern» (Abb.) u. den 
halbdunkeln Halb-⸗S. — S.ſpiele f. Puppenipier. 

Schatten (Schemen), nad dem Glauben ber 
Srieden u. Römer (auch) der Ägypter) die Seelen 
der Toten, deren Aufenthaltsort das unerfreuliche 
S. re ich iſt. Vgl. Rohde, Pſyche I (1903). 

Schattenbild, Schattenriß, Silhouette 
(ben. nach dem franz. Generalkontrolleur Et. de Sil— 
houette, T 1767), Profilumriß, nam. der menſchl. 
Gejtalt od. bloß des Kopfs. Die Ausſchneide— 
funft CPjaligrapdie, Silhouetten- 
ſchneidekunſt), weldhe aus ſchwarzem Papier S.er 
ſchneidet u. fie auf weißen Grund klebt, ift Durch Die 
Photographie faſt volljtändig verdrängt. 

Schattenkäfer j. Mehlkäfer. 

Schattenprobe = Skiafkopie. 

Schattenvogel, Scopus umbretta Gm. (Abb.), 
einzige Art der Gattg 8. Briss., Fam. Scopidae der 









Ardeae; Innen— rand Der 
Mittelfrale ge — > 3ühnt; um: 
berbraun; 56 cm — l.;, Afrika 
u. Madagaskar. Net hüttenähn- 
licher, runder Kuppelbau KA Sen, DON etwa 
2 m Durchmeſſer, aus I ISIN 


Zweigen 20.; Eingangd= 
öffnung feitlid). 
Schattierung, in der 


Durch welche die Begenftände — — 

exit Törperliches Anjehen, Fülle u. Rundung erhal— 

ten. Da das Sonnen- u. das künſtl. Licht ſcharfe, das 
36* 
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fog. zeritreute Tageslicht weiche (verlaufende) Schat— 
ten wirft, auch Widericheine (Heflere) entjtehen, 
bietet fi dem Künitler eine endloſe Fülle von Ab— 
ftufungen. Durch Verbindung von Licht, Schaiten, 
Schlagihatten u. Widerjchein erwächſt der ©. bie 
Möglichkeit, in der Zeichnung den Schein der Wirl- 
lichfeit nahe zu erreichen. 

Schatulle, die (mlat. scatula, ‚Schadtel‘), 
Schatzkäſtchen; Shatullgüter, Privat» (Indi— 
pidual=) Vermögen des Dionarchen im Ggig zum 
‚Staatögut‘, da8 dem Staat, u. zum ‚Hauögut‘, das 
der regierenden Familie als einer jur. Perſon gehört. 

Schatz (lat. thesaurus), eine Sache, Die jo lange 
verborgen gelegen hat, daß der Eigentümernicht mehr 
zu ermitteln ift (B.G.B.8 984; 318 ID 41, 1); fällt 
nad röm. R. u. B.G. B. zur Hälfte dem Yinder, 
zur Hälfte dem Eigentümer der Sache zu, in der er 
verborgen war ; ebenjo in Hftr. (A.B.G. B. 88 398 
bi3 401; doch iſt 8399, wonad) !/, den Staat zufiel, 
durch Hkzd. v. 15. Juni 1846 aufgehoben); nad) 
dtſch. N. gehörte der ©. dem König (S.regal). Über 
Kriegs-S. j. d. 

Schatzanweiſungen, Schatzſcheine, kurz— 
friſtige Schuldverſchreibungen des Staats zum Aus— 
gleich der regelmäßig auftretenden Unterſchiede 
zwiſchen den Terminen der Staatsausgaben u. »ein= 
nahnıen ; in der Regel in größeren auf den Inhaber 
Yautenden Stücden (1000, 10000, 50 000 u. 100000 
M) ausgegeben, laufen 8 bi3 12 Monate u. werden 
entw. verzinst od. (fog. unverzinsliche S.) wie Wechſel 
disfontiert, meiltend von der Reichsbank, welche 
fie zuweilen weiter veräußert (dur) Rückdiskontie— 
zung). Seit 1900 (dtſch. 80 Mill.Anleihe in ben 
Ber. St.) werden vom Teutſchen Reich u. von Preu— 
Ben aud) mehrjähr. ©. auögegeben, die mit Zins— 
ſcheinen verjehen u. zum Börjenhandelzugelaflen find. 
Oſtr. gibt neben den Salinenjcheinen (f. b.) neuer: 
dings aud bejondere ©. aus. Vgl. Staatsſchulden. 

Schatzgeyer (Schaßger), Kajp., O.F.M,, 
x um 1464 zu Landshut, T 18. Sept. 1527 zu 
München; Leltor u. Guardian an verjch. Orten, bei. 
in München, 2mal Provinzial, 1517 Generaldefini- 
tor; kämpfte unermüdlich in Wort u. Schrift (bei. 
über Hetligenverehrung, Wteßopfer, Fegfeuer u. Die 
chriſtl. Freiheit) gegen die relig. Neuerer in Bayern. 
Seine Schr. behandeln fait alle Teile der Dogmatif. 
Dal. NR. Baulus (1898). — Oft verwechſelt mit 
feinem Zeit: u. Ordenögenofjen Kafp. Sasger, der 
in demselben Sinn in der ſächſ. Provinz wirkte, 

Schatzhäuſer (prähiit.) j. Kuppelgräber. 

Schatzlar, böhm. Stadt, Bez.H. Trautenau, 
am Oſtfuß des Nehorngebirges, 607 m ü. M.; 
(1900) 3052 meift fath. €. (2674 Dtiſch.); I; 
Bez.G.; gewerbl. Fortbildungsſchule; Hedwigichw., 
Bezirkskrankenhaus; Glas, Porzellanfabr., Flachs— 
ipinnerei, Steinfohlengruben. 

Schatzorden (Orden des geheiligten Staat3- 
ſchatzes, zui hö scho), japan. Orden, 3. Jan. 1888 
vom Mikado Mutſuhito geftiftet. Spiegel, Stein: 
ihmud für den Hals u. Schwerter. 8 Klaſſen. 

Schatzſcheine = Schakanweijungen. 

Schatzung, Auferlegung don Abgaben, bei. 
Eteuern nad) beſtimmtem Anſchlag (Schäßung). 

Schätzung = Taxation. — ©.8eid f. Eid, 3b II, 
Sp. 1672. Val. C.P.O. 8 287. 

Schau, Flagge im, mitten zufammengebundene 
u. aufgeheißte (Nat.“)Flagge; Schiffsnotzeichen. 

Scha uanſtalten, Anjtalten zur Prüfung von 
Waren nach Güte od. Maß durch einen vereidigten 
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Beamten (Schauer, Bracker, ſ. d.), dienen teils dem 
Intereſſe der Konſumenten teils der Redlichkeit des 
Handelsverkehrs od. der Erhaltung des guten Rufs 
eines Produktionszweiges u. ſtehen meiſt unter ftaatl. 
Aufficht. S. ſind z. B. die Konditionieranſtalten 
(1. d.) u. Leggen (f. d.), auch die Fleiſchbeſchau (f. d.) 
kann hierher gerechnet werden. 

Schauapparate der Pflanzen ſ. Beftäubung. 

Schaube, dasfür die Manns- e 
tracht des 16. Jahrh. charakte— 
riſt. Oberkleid; vorn offen, mit 
Pelzumſchlag, Armſchlitzen d. wenig 
Ärmeln in mancherlei Schnitten Ark Rare} 
(Flügel, Puffärmel 2c.), mit den SIEHT 
Knöcheln, Knien od. noch höher AS 
abjchrreidend (Abb.); ging in 
17. Jahrh. in einen fchauben- Kar 
artigen Üiberwurf (bei Männern DS 
u. Srauen), bei Amtstrachten in 
den langen Zalar über. 

Scha ubrote, 12 dünne, uns 
gefäuerteBrotfuihen ausWeizen— 
mehl, die im jüd. Heiligtum (f. ; 
Hebr. Kımfı) auf dem Schaus — hy 
brottifch (mit Weihrauch) n 2 TS 
Schichten aufgeftellt waren u. jeden Sabbat erneuert 
wurden. Gelten ald Vorbild des hl. Altarsſakra— 
ments. Eine ähnliche Einrichtung findet fih im 
babyf. Tempeldienit. 

Schaudinn, Fritz Rich., Zoolog (= Schaud.), 
x 19. Sept. 1871 zu Röfeningfen (Oftpr.), T 22. 
Suni 1906 zu Hamburg; unternahm 1898 eine 
Erped. ind Nördl. Eismeer, feit 1900 im Katj. Ge— 
jundheitsamt thätig, u. zwar bis 1904 in Rovigno, 
dann in Berlin, 1906 Leiter der ‘Protozvenabteilg 
am Snft. für Schiffs: u. Tropenfranth. in Hamburg. 
Hochverdient durch grundlegende Forſchungen u, 
zahlr. Entdeckungen (u. a. des Erregers der Syphi— 
[i3, Spirochaete pallida, wofür er 1906 den Petten— 
Iofer- Preis erhielt) auf Dem Bebiet Der Protozoen, 
bej. der parafit. u. krankheiterregenden. Begr. (1902) 
u. Hrög. des ‚Archivs f. Protijteukde‘. 

Schauenburg, Graffſchaften, ſ. Schaumburg. 

Schauenftein, oberjränt. Stadt, Bez.A. Naila, 
r. über ber Selbig, 3 km füdl. v. Gelbiß, 607 m 
ü. M.; (1905) 1126 prot. E.; landwirtih. Fort— 
bildungsichule; Weberei, Schuhmacheret. 

Schauer = Unmetier, Hagelithlag; daher ©.«- 
meſſe (S.amt), die mit der bejondern Bitte um 
Abwendung von Hagelichaden gehaltene Meſſe; in 
manchen Gegenden Süddeutſchlands, jo in Ober- 
bayern, wird am S.freitag (Tag nad Ehrifti 
Hinimelfahrt) eine Eſchprozeſſion veranitaltet. 

Schauermann (plattdtich), ein an Bord eines 
im Hafen liegenden Schiffs gegen Tagelohn beſchäf— 

Schaufäden ſ. Zizit. ſtigter Arbeiter. 

Schäufelein, Hans Leonh., f. Schäuffelin. 

Schaufeln, die auf das Milchgebiß folgenden 
breiten Schneidezähne der wiederkäuenden Haustiere. 

Scha ufelſchlagsrecht, das Recht des Eigen— 
tümers eines Waſſerwerks, die fremden Ufer des 
treibenden Baches od. Privatfluſſes zum Zweck ſeiner 
Reinigung zu betreten u. den Schlamm vorläufig auf 
das Ufer zu werfen (vgl. Art. 124 E. G. z. B. G. B.). 

Scaufert, Hippolyt, Dramatiker, x 5. März 
1835 zu Winnweiler (Rheinpfalz), T 18. Mai 1872 
zu Speyer als Landgericht3afjeilor. Unter feinen 
Dramen find nam. das vom Wiener Burgtheater 
preiögefr. hiſt. Luftfpiel ‚Schad) dem Stönig‘ (1869; 
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aud) bei Reclam) u. das ſoziale Trauerjpiel ‚Vater 
Brahm‘ (1871) noch nennenswert. 

Schäuffelin (Schäufelein), Hans Leonh., 
Maler u. Holzſchneider, & um 1480 zu Nürnberg, 
7 1539 od. 1540 zu Nördlingen; Schüler U. Dürers; 
zuerft in Nürnberg, fpäter in Augsburg anjällig, 
jeit 1515 Stadtmaler in Nördlingen. Seine Mal— 
weife ift flott u. frije), aber feinen meist mangelhaft 
gezeichneten farbenprächtigen Altarbildern (j. Tai. 
Renaiffance 97) fehlt e8 an Innerlichkeit u. Tiefe. 
Werfe in vielen Kirchen (Nördlingen, Tübingen, 
Ulm) u. in den Sammlungen zu München, Berlin, 
Nördlingen, Donaueihingen, Dresden, Karlsruhe, 
Wien x. Von Holzſchnitten bei. die für den Theuer— 
dank zu nennen. Vgl. U. Thieme (1892). 

Schaufler (weidm.), ſchlechthin = Elch⸗ u. Dam- 
hirſch; genauer der Elchhirſch vom 4. u. der Dam— 
hirſch vom 3. Geweih od. im 5. bzw. 4. Lebensjahr. 

Schauhing, Shauhfing, Kin. Stadt, Prov. 
Tſchekiang, füdweitl. v.derBai v. Hangtſchou; 500000 
E.; 144 kml. Viadukt durch das Überſchwemmungs- 
gebiet nad) Tſchenhai, ſ. Ningpo. 

Schauinsland, der, auch Erzkaſten, bad. 
Schwarzwaldberg, ſüdöſtl. v. Freiburg, 1286 m; 
21, km füdl. die ‚Halde‘ (1150 m; Luftkurort, 
Winterjport) ; unterhalb Bergbau auf filberhalt. 
DBleiglanz u. Zinkblende (2 km I. Stollen durch den 
Berg, darauf 7 kml. Drahtjeilbahn zum Aufberei- 
tungöwerf bei Littenmeiler). 

Schaukal, Rich., öftr. Dichter, & 27. Mai 
1874 zu Brünn; Statthalterjefr. im Miniſterrats— 
präfidium in Wien; meift gejchmacvoller, form- 
gewandter Lyrifer: ‚Gedichte (1893), ‚Tage u. 
Träume‘ (1899, 21902), ‚Sehnjucht‘ (1900), ‚Au3- 
gew. Bed.‘ (1904) 2c.; verf. auch Dramen, Novellen ac. 

Schautelſteine, granitifche Wolljäce (vgl. Gra- 
nit), die auf gerundeter Fläche aufliegend leicht in 
Ichaufelnde Bewegung kommen. 

Scha uking, Hin. Stadt, Prov. Kwangtung, 
l. am Sifiang; etwa 200000 E.; Ausf. dv. Thee, 
Borzelan, Diarmorplatten; 1597 für den fremden 

Scha ulen = Schanli. [Handel geöffnet. 

Schaulinie = Diagramm. 

Schaum, bejteht aus zahlreichen, von fugeligen 
Flüffigfeitshäutchen umhüllten Gasblaſen, die in» 
folge Totalteflerion weiß erjcheinen. Die S.bildung 
wird befördert durch Stoffe, welche die Oberflächen: 
ſpannung vergrößern, 3.B. Seife, Eiweiß, Gummixtze. 

Schaumberger, Heinr., Volksſchriftſt., & 
15. Dez. 1843 zu Neuſtadt a. d. Haide, T 16. März 
1874 zu Davos; Volksſchullehrer. Schr. ernite u. 
tüchtige oberfränk. Dorfgeſch., dar. nam. ‚m Hirten» 
haus‘, ‚Bater u. Sohn‘ 2c.; der Roman ‚Fri Nein 
hardi‘ zeichnet feinen eignen Werdegang ; verf. auch 
die humorift. ‚Bergheimer Diufifantengefch.‘2c. Gef. 
W., 9 Bde, 1875 f., u. 4 Bde, 1905; Ausw., 5 Bde, 
1896/99, u. 2 Bde, 1905; vieles bei Reclam. Bat. 
Möbius (1883 u. 1905); 9. &. H. Meyer (1901). 

Schaumburg, 1) Schloß im hefj.naff. Unter- 
lahnfr., auf bewaldeter Bafaltfuppe, I. über der 
Lahn, beim Dorf Balduinftein, 279 m ü. M.; neuer 
Zeil. 1850 von Erzhzg Stephan durch Boos in engl.- 
got. Stil erb. (Bibl., Park ꝛc.). S. Schaumburg, 
Grafſch. 2). — 2) Burgruine bet Schalfau, ſ. d. 

Schaumburg, früher Schauenburg, 3 Graf: 
ſchaften: 1) an ber mittl. Wejer, nach der Überlie— 
ferung von Konrad 11. an Adolf v. Santersleben 
verliehen, der (1030 ff.) die ©. auf dem Stettelberg 
am Südabhang bes Weſergebirges baute. 1110 be— 
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kam das Geſchlecht die Grafſch. Holſtein u. teilte fi} 
in mehrere Linien (j. Holjtein), von denen eine ©. u. 
Pinneberg bejfaß, 1619 reichdfürftlich wurde u. 1640 
erloſch. Darauf fam Pinneberg an Dünemarf, 
Lauenau wurde von Braunjchweig eingezogen. In 
den Reit teilten jich 1647/48 Heſſen-Kaſſel 1 feit 1518 
Lehnsherr über Die öftl. Hälfte; befam die Amter 
©., NRodenberg u. 3. T. Sacdfenhagen, Hauptſt. 
Rinteln. Gräfin dv. ©. f. Friedrich Wilhelm 7) u. 
Philipp Herr zur Bippe (f. d.), Bruder u. nad) Ver— 
trag d. 1643 Erbe der Mutter des leßten S. ers (be= 
fam die Ämter Stadthagen, Büdeburg [Hauptit.], 


‚Hagenburg, Arensburg u. 3. T. Sachſenhagen, ?. 


Schaumburg-Lippe). Vgl. Piderit (1831). — 2) ehem. 
nafjauische Standesherrihaft (Schloß ©. ſ. o. 1), 
kam von den Limburgern 1279 an die Wefterburger, 
1656 dur) Kauf an die Witwe des Generals Holz— 
appel u. mit der Reichsgrafſch. Holzappel an ihren 
Schwiegerfohn Adolf v. Nafjau(-S.), jeither durch 
meibl. Erbfolge 1676 an Anhalt-Bernburg (Neben- 
linie Anhalt-S., erloſchen 1812), 1812 an Balatin 
Erzhzg Joſeph, 1847 an feinen Sohn Stephan, 1867 
an Oldenburg, 1887 durch Reihsgerihtsentjcheidung 
an Walde. — 3) im Land ob der Enns (Ruine 
oberhalb Efferding), jeit Ende de3 14. Jahrh. unter 
öſtr. Landeshoheit. Nach Erlöſchen des Geſchlechts 
1559 teilw. von den Starhemberg beerbt. Quarz. 
Schaumburger Diamanten, waſſerklarer 
Schaumburg-Lippe, nordweſtdtſch. Fürſten— 
tum, der 21., nad) Größe 23., nad) Bevölkerung 
kleinſte Bundesſtaat des Deutjchen Reich, 340,5 
km?; vgl. Karte Deutſchland 11. Vorwiegend eben,. 
nur im äußerſten ©. (Ausläufer der Weferfette) u. 
O. (die kohlenreichen, bis 367 m h. Bückeberge) u. 
im NO. (Rehburger Berge, nahe beim Steinhuder 
Meer) bergig; Drineralquellen in Eiljen. 1839: 
27468, 1890: 39163, 1905: 44 992 meift prot. €. 
(653 Kath. [3. Bist. Osnabrück], 246 Isr.). Land— 
wirtihaft 1882 nod) für 35 %/, der Bevölkerung Er- 
werb3guelle, 1895 nur mehr für 28,4 °/, (Boden- 
benüßung zc. ſ. Kartenrückſ. IITA, IVAu.B), Ind. für 
46,1°/,, beſ. Steinbrücde ac. (1904: 36 mit 1241 
Ard.), Fabr. dv. Tertil- u. Holzwaren, Nahrung3- 
u. Senußmitteln 2c.; 1905: 38 km Eifenbahnen. 

Nach der Berf. v. 17. Nov. 1868 eine konſtitu— 
tionele, im Mannesſtamm des gleichn. Hauſes 
erbl. Monarchie. Landtag v. 15 Mlitgl. (2 vom 
Fürſten ernannt, Die übrigen direkt gewählt, 5 von 
Einzelitänden); je 1 Vertreter im Bundesrat u. 
Reichsſtag. Miniſterium (Staatömin.),; evang. Kon- 
jiltorium, je 2 AÄmter' u. jelbjtändige Magiſtrate 
(Hauptft. Büdeburg u. Stadthagen); jährl. Einn. 
(Zandesfafjenetat 1905) u. Ausg. 
(23,5 %/, ana Reich) 699477 M; 
Schuld 441500 M. 8.8. (zum 
D.L.G. Oldenburg) mit 2 Amtög.; 
Gymn., LZehrerfem., höhere Mäd— 
chenſchule, 3 Höhere Bürgerjchulen, 
44 öff. Volksſchulen. Landesfarben: 
Weiß-Rot-Blau; Wappen geviert 
(rote Roſe für Grafſch. Lippe, Stern mit Schwalbe 
für Schwalen- u. Sternberg) mit Herzſchild (Haus 
Schaumburg); S.-«VL.ſcher Haudorden. 

Die Grafſch. ©.2. entjtand durch Vereinigung 
des lipp. Paragiats Lipperode u. Alverdifien mit 
einem Zeil der Grafid. ©. (j. o. 1) in der Hand 
Philipps vd. Lippe (T 1681) 1647/48. Nach der 
Primogeniturordnung d. 1668 folgten in gerader 
Linie Friedr. Chriſtian (T 1728), Albert Wolf- 
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gang (t 1748) u. Wilhelm (der berühmte General, 
T 1777; ſ. d.), dann Friedr. Chriſtians Großneffe 
(Paragiatslinie Alverdiffen) Philipp Ernft (1777 
bis 1787). Deſſen Sohn Georg Wilhelm (1787 bi3 
1860) wurde 1807 Mitgl. des Aheinbunds u. Fürft, 
gab 1816 eine landftänd. Verfaffung u. trat 1837 
Dem Steuer-, 1854 dem Zollverein bei. Sein Sohn 
Adolf Georg (1860/93) ftimmte 1866 gegen Preußen, 
trat aber ſchon 29. Juni aus dem deutſchen Bund 
aus und ſchloß 18. Aug. ein Bündnis mit Preußen. 
1868 wurde eine neue Verfafjung vereinbart, 1871 
eine Kaflifizierte Einfommenfteuer (modifiziert 
1885) eingeführt, 1885 auch Gefeße über Gewerbes, 
Grund u. Bebäudeftener erlaffen. Seit 1893 regiert 
Adolf Georgs Sohn Georg. 
Schaumgold = Blattgold; vgl. Kıpferlegierungen. 
Schhaumfalf, Oolith, durch Auslaugung Der 
Oolithkörner porös u. mit mehlartigem Bruch 
Schaumkraut i. Cardamine. I(Mehlkalk). 
Schaumuünze f. Medaille. 
Schaumwein, Champagner, mit Kohlen 
fäure (6 bis 7 Bol.) gefättigter ſchäumender Wein 
(je nach dem Grad des Mouſſierens in Frankreich 
Cr&emant, Mousseux u. Grand Mousseux gen.). 
Zur Bereitung wird Traubenfaft (vorzugsiveife aus 
blauen Burgundertrauben ffranz. Sorten Pineau 
noir, P. Meunier] jofort nad) der Leſe gepreßt) ver- 
goren u. der jo gewonnene, nod) 0,3 bis 0,8V/, Zuder 
enthaltende, geklärte Jungwein im Frühjahr unter 
Zuſatz von ‚Likör‘ (3.3. aus Kandis, Kognaf ꝛc., 
meist Fabrifgeheimnis) auf Flaſchen gefüllt. Dieſe 
‚werben verforft u. verfehnürt, zunächft geneigt (den 
Slafchenhals nad) unten), ſpäter in Stellerräumen 
horizontal zu großen Stößen geſchichtet. Der zu— 
geſetzte Zuder vergärt hier zu Alkohol u. Kohlen— 
fäure, die im Wein gelöft bleiben. Nach vollendeter 
Bärung hat ich der Wein geklärt, in der Flaſche 
aber ein Hefentederichlag abgelagert. Die Flafchen 
werden jeßt in ſchwach geneigter Lage auf ‚Nüttel« 
geftelle‘ gebracht, täglich einmal Leicht gerüttelt u. 
dabei mit Eleinen Drehungen nad) u. nach immer 
fteiler geitellt. Die Hefe jeßt fich bei dieſer mehrere 
Wochen dauernden Arbeit allmählich auf dem Kork 
ab u. wird nun durch gefchichtes Lüften des Korks 
entfernt (degorgiert od. ausgefprißt), worauf 
die Slafchen wieder mit dem gleichen Wein u. Likör 
aufgefüllt (dDofiert), verforkt u. verjchnürt werden. 
Das Degorgieren hat unter möglichiter Verhinde— 
rung von Kohlenfäureverluft zu gejchehen, das Do— 
fieren fol den Geſchmack des S.s nad Wunſch ab- 
ändern. — Der ©. war viel. Son im 14. Jahrh. 
befannt (Karl VI. v. Frankreich, Reims 1397), 
ficher aber erjt um Die Wende des 18. Jahrh. (an— 
geblih dur) Dom Perignon, Stellermeijter der 
Benediktiner vd. Hautvillers); fabrikmäßig wird er 
feit der 2. Hälfte des 18. Jahrh. in der Champagne 
(Neims, Epernay), jeßt auch in Saumur (Anjou) 
u. in Deutſchland Hergeftellt. 1905 lagerten in der 
Champagne 116306318 Flaſchen; die Auf. betrug 
23 876 731, der Berfauf in Frankreich 11 714 404 
Flaſchen; gleichzeitig wurden in Deutjchland 
12866942 Flaſchen ©. hergeſtellt, 1240 537 aus-, 
1382559 eingeführt. — In neuerer Zeit wird ©. 
auch aus Fruchtſäften, meift Durch Einprefjen von 
Kohlenjänre in den gezuckerten Obſt- od. Beeren— 
wein, bereitet (in Deutichland 1905: 419335 
Flaſchen). Eine Art natürlicher ©. ift der (Mos- 
cato d’) Asti spumante, hergeftellt aus Muskat— 
trauben von der Umgebung v. Aſti. Die Fabri— 


Shaumgo!d — Schawli. 
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kation (beſ. in Canelli u. Turin) beruht darauf, 
daß die natürliche Gärung des Muskatmoſtes durch 
Schönen (j. Beil, Wein), Filtration, Schwefeln u. 
wiederholte Abſtiche ſo verzögert wird, daß der 
Wein, wenn er San. bis März auf Flaſchen gezogen 
it, noch unvergorenen Zucker enthält; er gärt da— 
ber in den Flaſchen weiter u. entwidelt ji zum ©. 
— Bal. A. dal Piaz, Champagnerfabr. (1892); 
v. Regner, Bereitung (?1899). — S.ſteuer f. Wein- 

Schaumzikade = Schaumzirpe, ſ. Birpen. [ftener. 

Schauri, ber, das (Kijuaheli), Beratung (entipr. 
dem weſtafrik. Palaver, j. d.); auch Streit, Krieg. 

Schauipiel = Drama; im engern Sinn (im 
Ggſftz zum Trauerfpiel) dramat. Dichtung mit ver— 
jöhnendem Abſchluß. — S.haus f. Theater. 

Schauſpielkunſt, die Kunft der Bühnendar- 
jtelung, welche die Werke Der dramatischen Dichtung 
lebendig werden läßt. Indem der Schaufpieler ım 
möglichjt rüchaltlofen Aufgehen des Ichs in der 
Darzufteffenden Rolle die Geftalt des Dichters wir— 
kungsvoll u. bezeichnend zu berförpern beftrebt ift, 
erhebt er fi über das Miedergeben zum Gelbit- 
ihaffen. Deflamation u. Mimik cd. d. Art.) find 
hierbei feine Haupthilfsmittel. — Die ©. des Alter: 
tum3 war von der heutigen grundverſchieden; Maske 
u. Kothurn (ſ. d. Art.) machten eine jehaufpielerische 
Bethätigung in unferem Sinne unmöglid. In der 
neuern ©. zeigt fi), entſprechend dem Wejen der 
dramatifchen Dichtung, bei den rom. Völkern ein 
Hang zum Deklamatoriſchen im Vortrag u. zur 
Getragenheit u. Förmlichfeit im Spiel, während die 
engl. ©. zur Zeit Shafeipeares, wie deſſen Werfe, 
die Eigenart ded Einzelnen zur Geltung kommen 
ließ. Wie Leſſing auf dem Gebiet der dramat. 
Dichtung trat Efhof in Deutſchland der herrichenden 
franz. Darſtellungsweiſe entgegen im Streben nad) 
Naturwahrheit. Died Bemühen erreichte den Höhe: 
punkt in F. L. Schröder u. drohte bei Sffland Schon 
in ‚Naturalismus‘ auszuarten. Im Beitreben, ihn 
zu befümpfen, übertrieb die Weimarer Half. Schule 
die Pflege des Idealen, was ſchon den Widerſpruch 
Tiecks herausforderte, der Schröders Standpunkt 
einnahm. In BV. Devrient erſtand ein beſ. genialer 
Vertreter der Naturwahrheit. Eine beſtimmte Rich— 
tung gelangte bisher nicht zur Herrſchaft; neben der 
Pflege des Schönen auf Koſten des Wahren findet 
ſich vielfach das völlig Umgekehrte. Vgl. Bird, 
Dramatik (21856); Rötſcher, Kunſt d. dramat. Darſt. 
(21864); E. Devrient, Geſch. d. dtſch. ©. (n. A., 1, 
1905); Genée, Lehr: u. Wanderjahre (1882); D. 
&oof, On the Stage (2 Bde, Lond. 1833); Gregori, 
Schaffen des Schaufpielerd (1899); Proelß, Dtſch. 
©. bis 1850 (1900); v. Pofjart, Vehrgang (1901); 
Hagemann (1903); Winds, Techn. ꝛc. (1904). 

Schautſchon, Hin. Stadt, Prov. Kiangſi, r. an 
der Mündung de3 Tſchangkiang in den Pojangjee 
(Hafen), ummauert; Lazariſtenmiſſion; Ausfuhr v. 
Porzellan aus den Fabr. vd. Kingtetſchen (l. am 
Tſchangkiang, 65 km nordöſtl.). 

Schawine, bie (v. engl. shaving, ſchewing,, Ab— 
ſchabſel, Abfall‘), ver Abgang od. das Gekrätze von 
geichlagenen Gold- od. Silberblättchen; in der Wie- 
talldruderei auf Papier u. Gewebe ‚verwendet. 

Schawli, diſch Schaulen, lit. Siauliai, ruſſ. 
Kreisit., 120 km nordweltl. dv. Kowno; (1897) 
einichl. Garn. 16128 €. (über 50 °%/, Ser., 6991 
Kath.); Th; Tath. Kirche (1626); Knaben-, Mäd— 
Hengymn.; Fabr. dv. Veder, Bier, Waldproduften-, 
Flachs-, Getreide:, Gänſe-, Pferdehandel: 


1. Begriff, Technik, wirtsch. Bedeutung. 


Unter 8. versteht man im allg. eine Anweisung 
auf das Guthaben des Ausstellers bei der die 

Zahlung besorgenden Bank. Das Wesentlichste 
des S.s im Gestz zum (Sicht-)Wechsel liegt 
darin, dafs der Aussteller ein im voraus aner- 
kanntes Recht auf Erhebung des Geldes hat, 
also kein Accept erforderlich ist. Nach Handels- 
Sebrauch u. dem S.recht der meisten Staaten 
muls der S. enthalten einen Zahlungsauftrag des 
Ausstellers an den Bezogenen (Bank), Unter- 
schrift des Ausstellers, Namen des Bezogenen, 
Betrag in Buchstaben u. Ziffern, Bezeichnung S. 
u. Angabe, dals er aus dem Guthaben bei dem 
Bezogenen ausgestellt ist, Ort u. Datum der Aus- 
stellung, Angabe, dals bei Vorzeigung (bei Sicht) 
gezahlt werden soll. Der Geschäftsfreund einer 
Bank, der bei dieser ein laufendes Konto besitzt, 
bekommtein S.buch, daseine Anzahl perforierte 
Formulare enthält, von denen der eine Teil (Kon- 
trollabschnitt, Talon) im Buch verbleibt, der 
andere Teil (der eig. 8.) abgetrennt wird. Auf 
dem Talon, der eine gleiche Kontrollnummer 
trägt wie der S., werden Betrag, Empfänger u. 
Datum bei der Ausstellung des $.s notiert u. 
diese Angabe dem auszahlenden Bankhaus mit- 
geteilt. Auf diese Weise wird ein Betrug er- 
schwert. Erste Pflicht des S.kunden bleibt aber 
immer sorgfältige Aufbewahrung der S.formu- 
lare, Fälschungen der S.summe werden auch 
dadurch erschwert, dals von der rechts am 8. 
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2. Überweisungsscheck (rotor S.) der Reichsbank. 
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sich befindenden Zahlenreihe die den Betrag 
übersteigenden Zahlen durchgestrichen od abge- 
trennt werden. Sind über denS. 2 parallele Quer- 
linien gezogen, zwischen denen ‚Nur zur Ver- 
rechnung‘ od. der Name der Bank ete. steht 
(Kreuzen, Durchqueren der S.s; in England Cros- 
sing), so werden solche S.s nicht bar ausgezahlt. 
sondern nur im Giroverkehr verrechnet (Ü ber- 
weisungs-S. im Ggstz zum Zahlungs-S.). 
Die Reichsbank unterscheidet weilse S.s für bare 
Abhebungen u. rote S.s zur Übertragung, auf 
Girokonten (Abb. 1u.2). Trägt der 8. die Über- 
bringerklausel (‚an Herrn A od. Überbringer‘, 
Über brinser-, Inhaber-S.), so wird an 
den Überbringer gegen dessen Quittung gezahlt; 
auch zu einer "Legitimationsprüfung ist die Bank 
nur berechtigt, nicht verpflichtet. 

Bei den limitierten S.s ist der S.betrag fest 
begrenzt (‚limitiert‘) u. auf dem S. formular vor- 
gedruckt. Als limitierte S.s kommen bes. die 
Reis e-S.s (Zirkular-S.s, Money-Orders, Tra- 
vellers-Checks, Tourist-Drafts) in Betracht; sie 
lauten im Ggstz zu den Zirkular-Kreditbriefen 
(s. Kreditbrief) auf kleinere Beträge (50, 100 M; 
10, 2083; 1£ etc.). Die S.summe ist zu einem 
festen, vom jeweiligen Wechselkurs unabhänsi- 
gen Kurs in die Währungen der wichtigsten 
Kulturländer umger echnet: diese Umrechnung 
ist jedem S. aufgedruckt. Die Einlösung erfolgt 
bei einer der zahlreichen Zahlstellen (Banken, 
Hotels, Geschäfte) ohne Avis od. Abzug von 
!' Spesen od. Diskont zu dem Nennwert in der betr. 
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3. Roisescheck des Reisebureans der Hamburg-Amerika-Linio, 


Landeswährung. Die Gültigkeit (Einlösungs- 
fähigkeit) umfalst 1 bis 3 Jahre. Der Reisende ist 
mit Hilfe der Reise-S.s den Schwankungen des 
Wechselkurses nicht unterworfen u. so auch 
gegen Übervorteilungen seitens der Zalilstelle 
gesichert. 
erhält jeder S.inhaber von dem die 8.s ausstellen- 
den Bank- od. Verkehrsinstitut ein ‚Einführungs- 
schreiben‘, das mit der Unter schrilt des S.in- 
habers versehen ist. Nurgegen Vorzeigung dieses 
Schreibens u. wenn die auf der Rückseite des 
Reisc-Ss in Gegenwart des Beamten der Zahl- 
stelle zu gebende Unterschrift mit den Schrift- 
zügen iM Ümpfehlungsschreiben übereinstimmt, 
er folgt die Zahlung in Bargeld. Die Reise-S.s sind 
engl. "amerik. Urspr ungs u. erst in den beiden 
letzten Jahrzehnten de: 19. Jahrh. entstanden; 
sie haben die Bedeutung internationaler Bank- 
noten erlangt. Anssteller sind nur Bank- u. Ver- 
kehrsinstitute mit weit verzweigten Verbin- 
dungen u. von internat. Bedeutung (Deutsche 


Bank, Diskonto-Gesellschaft, Reisebureau der 


Hamburg-Amerika-Linie, Cook u. Sohn cte. ). 
Der S. hat seinen Ursprung in England (An- 
fang des 18. Jahrh.). Heute vollzichen sich in 
London etwa 97°/, aller Zablüngen im S.- u. 
CGlearingverkehr. Noch gröfsere Ausdehnung ghat 
der Syer kehrinden Ver. St. gefunden. In Deutsch- 
land erlangte er erst in den letzten Jahrzehnten 
Bedeutung, vor allem durch die-Bemühungen der 
Reichsbank. Bes. für Zeiten, wirtsch. ”Hoch- 
konjunktur, bei starker Inanspruchnahme des 
Geldmarkts wird auf die Vorteile des S.verkehrs 
hingewiesen, die Goldbestände der Reichsbank 
würden dann nicht so in Anspruch genom- 
men u. dadurch eine Diskontopolitik mit nie- 
drigeren Sätzen ermöglicht, der Mangel an Bar- 
geld bei besonderen 7,ahlungsterminen (Lohn- 
auszahlungen der grofsen Betriebe, Überlastung 
der Quar talsschlüsse etc.) vermindert. Bei der 
Vorliebe der Bevölkerung für Goldmünzen wird 
eine derartige Entwicklung aber nur ganz all- 
mählich vor sich schen können. Dievolkswirtsch. 
Bedeutung des S: s ist eben dort am höchsten, wo 
die bankmälsige Kassenverwaltung allg. durch- 
geführt ist, das S.systen sich an einen aus- 
gedehnten Giroverkehr anlehnt u. durch das 


Ausgleichun gssystem ergänzt wird. Vgl. Giro, 
Clearinghouse, Postscheckverkelhr, Postgiroverkehr. 


Zur E ürschwerung von Betrugsfällen 


2. Scheckrecht. 


Das Deutsche Reich besitzt kein beson- 
deres S.recht, da ein Reichs-S.gesctz (amtl. Ent- 
wurf£ v. 1892) noch nicht zustande gekommen 
ist. Es sind vielmehr das 11.G.B. u. das B.G.B. 
(ss 783 ff.) malsgebend. Deswegen können Re- 
srelsansprüche im Sinn des Wechselrechts nicht 
geltend gemacht werden. Der Inhaber eines un- 
bezahlt gebliebenen S.s kann sich lediglich mit 
den Hilfsmitteln des bürgerl. Rechts (Forde- 
rungsklage) an die Person halten, die ihm den 
S. in Zahlung gegeben, indem er auf den Rechts- 
grund der Begebung od. des Erwerbs, auf das 
materielle Rechtsverhältnis zurückgreilt. Regel- 
mäfsig haftet nur sein unmittelbarer Vormann 
(kein Sprungregrefs). Die Gefahr der Fälschung 
u. Verfälschungtrifftden Angewiesenen, doch haf- 
tet der Aussteller für Fahrlässigkeit. In Elsals- 
Lothr. gilt noch das franz. S.ges. v. 1865. 

InÖsterreich gilt das S.ges. v. 3. Apr. 1906 
(in Kraft seit 20. Juli 1906). Die Präsentations- 
frist für am Ausstellungsplatz zahlbare S.s be- 
trägt 5, sonst S Tage (Ausnahmen für Dalmatien 
etc.). Die Bestimmungen über Regrels sind 
analog denen des Wechselrechts, nur kann der 
Protest auch durch eine von dem Bezogenen auf 
den 8. gesetzte Erklärung der Nichtannahme cr- 
setzt werden u. entfällt das Regrelsrecht gegen 
den Bezogenen, da dieser nicht acceptiert. 

In der Schweiz ist der S.verkehr durch 
B.Ges. v. 14. Juni 1881 geregelt (Obl. R. Art. 
830 fl.). Der S. darf im Ggstz zum Wechsel u. 
zur Anweisung nur ausgestellt werden, wenn der 
Aussteller über den angewiesenen Betrag zu ver- 
fügen dasRechthat. PräsentationsfristwieinÖstr. 
Wird nicht präsentiert, so erlischt der Regrefs ge- 
gen dieIndossantenu. auch gegen den Aussteller, 


‚ Insofern dieser durch die nicht erfolgte Präsenta- 


tion dem Bezogenen gegenüber zu Verlust gekom- 
men ist, Imübrigen gelten die Bestimmungen über 
den gezogenen ee [(4 h). 
S.stempelsteuer xe) erhebt Östr. 
Vgl. R. Koch, Über an u. Inhalt eines 
S.ges. (1883); Kuhlenbeck (1890); A. Pavlicek 
(1895); F. Fick, Frage der S.gesetzgeb. auf dem 
europ. Kontinent (1897); Obst, Theorie u. Praxis 
d. S.verkehrs (1899); ders., Wechsel- u. S.kunde 
(1900); v. Canstein, S.n.d.östr. Ges.v.1906 (1906). 
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Schazk, ruff. Kreisft., Gouv. Tambow; (1897) 
13840 E.; Mädchenprogymn.; BZündholzfabr. ⁊c. 

Schäzler, Joh. Lor. Konft. Frh. v., ſcholaſt. 
Theolog, & 7. Mai 1827 zu Augsburg, T 19. Sept. 
1880 zu Snterlafen (Grab zu Sreiburg i. Br.); 1848 
bis 1849 bayr. Kavallerieoffizier, 1850 Rechts-— 
praftifant, im felben Sahr in Brüffel Tath., 1857 
Priefter, 1860 Nepetent am Prieiterfem. in Osna— 
brüd, 1862 Privatdozent für Dogmengejhichte, 1866 
Erzb. Geijtl. Rat in Freiburg. Bef. verdient um Die 
Reitauration des Thomismus. Schr.: ‚Lehre von 
der Wirkſamkeit der Safr.‘ (1860); ‚Natur u. Über: 
natur. Das Dogma von der Gnade ac.‘ (1865); ‚Neue 
Unterfuchgn über das Dogma von der Gnade‘(1867); 
‚Dogma von der Menjchwerdung Gottes im Geiſt 
des hl. Thomas‘ (1870); ‚Päpftl. Unfehlbarfeit aus 
dem Weſen der Kirche bewiefen‘ (1870); Introd. in 
s.theol. dogm. ad mentem D. Thomae Aqu. (1882); 
‚Bedeutung der Dogmengejch.‘ (1884; die beiden 
letztgen. hrsg. von IH. Eifer). Seit 1873 lebte er 
in Kom, in verich. Kongreg. hervorragend thätig. — 
Seine Schweſter Olga Freifrau v. Leonrod . d. 

Schate. (Zool.) = Sörgen Chriſtian 
Schiödte, dän. Entomolog, 1815/84. — Schdte. 
Mein. (300l.) = der). u. 5. B. A. Meinert, f. Mein. 

Schebede, die (fra. chebec, föbät, v. arab. 
schabbäk, -bek, ‚Siicherneß, Fiſcherboot), Fahrzeug 
im Mittelmeer mit 2 od. 3 Maſten u. Zateinfegeln. 

Schech, Bhil., Laryngolog, x 25. Dez. 1845 
zu Rarljtadt (Unterfranken), T 1. Juli 1905 zu 
München als Borjtand der Abt. für Halsfrankheiten 
an der Univ.-Poliklinik (feit 1879) u. ao. Prof. 
(jeit 1890). Schr.: ‚Kranfh. der Mundhöhle, des 
Rachens u. der Nafe‘ (1885, ©1902), ‚des Kehlkopfs 
u. der Zuftröhre‘ (1897, 21903). 

Schechingh, die (hebr.), in talmud. Schriften 
Bezeichnung für die Majeſtät Gottes. 

Schech Saad (vgl. Scheich, Hauptort des türf. 
Sandſchak Hauran, Wilajet Syrien; 2 Teile: Dorf 
S., mit Quelle Hammam Eijub (‚Bad Jobs‘), u. 
(1!/, km füdl.) el-Miertes od. Makam Eijub (‚Grab 
Sob3‘), mit Balaft des Muteſſarrif (ehem. byzant. 
Kirche); einſchl. Garn. 1500 mod. €. (50 /, Neger). 

Sched, der (engl. cheque, check, tſchet, urjpr. 
„Schachbrett‘ od. ſchachbrettartig karrierte Lein— 
wand', Die ehem. im engl. kgl. Schatzamt zur Auf: 
zeichnung ber kgl. Rechnungen diente, daher auch 
‚Kontrollzeichen zu Rechnungen, Gegenblatt‘), Zah— 
Iungsanmweifung an eine Bank; f. Beilage. 

Schecke, bie, ſ. Jackett. 

Scheckenfalter, Melitaea F', Gattg der Nym- 
phalidae; zahlr., oben rot= od. braungelb gefärbte, 
ſchwarz gezeichnete, ſehr leicht variierende Arten; 
Mai un. Suni an Waldrändern. M. cinxia L., 
Spitzwegerichfalter (Abb. f. Taf. Shmetter- 
tinge), biß 45 mm br. Bettel‘. 

Scheda, Schedula, bie (lat.), ‚Blatt Papier, 

Schede, Dar, Mediziner, & 7. San. 1844 zu 
Arnsberg, 7 31. Dez. 1902 zu Bonn (Denkmal 1904 
von Küpper3); 1875 Dir. der hir. Abt. am Stranfen- 
haus Friedrichshain in Berlin, 1880 am allg. 
Krankenhaus St Georg in Hamburg, 1895 o. Prof. 
u. Dir. der hir. Klinik in Bonn; bochverdient um 
den Ausbau der modernen Chir.; hervorragender 
Orthopäd. Schr.: ‚Allg. über Umputationen u. Ex— 
ortitulationen‘ (1880 f. in Pitha-Billroths Hdb.); 
‚Ehir. Erkrankgn des Bruftfella‘ (1895, 21902); 
‚Angeborne Luxation des Hüftgelents‘ (1900). Mit— 
begr. de3 „Zentralblattz f. Chir.‘ (1874 ff.). 
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Schedel, Hartmann, HSumanijt, & 13. Febr. 
1440 zu Nürnberg, T 28. Nov. 1514 ebd. ; jtud. in 
Reipzig u. Padua, Phyſikus in Nördlingen, Amberg 
u.Nürnberg. Hauptw. ‚Welthronif‘, inhaltlich eine 
Kompilation größern Stils, der Ausjtattung nach 
das erfte Werk des 15. Jahrh. (Holzſchnitte von 
Wolgemut u. PBleydenwurff, Nürnb. 1493 u. ö., lat. 
u. dtſch) u. ein handſchriftl. Inſchriftenwerk. Seine 
Bibl. (vgl. Stauber, 1906), angekauft von Hzg Al— 
brecht V., bildet mit 2 anderen den Grundſtock der 
Münchener Hof- u. Staatsbibl. Bal. Wattenbach 
(1871); Sail, S.s Weltchronik (1899). 

Schedewitz, ſächſ. Torf, l. an der Zwickauer 
Mulde, 2,5 km füdl. v. Zwickau (elektr. Straßen— 
bahn), 270 m ü. M.; (1905) 5656 €. (300 Kath., 
zu Zwidan); DI; Kammpgarnjpinnerei u. Baums 
wolfabr. (je 900 Arb.) ꝛc.; Steintohlengruben. 

Scheeben, Matth. Joſ., fath. Dogmatifer, 
* 1. März 1835 zu Meckenheim b. Bonn, T 21. 
Juli 1888 zu Köln; Germanifer, 1858 Priefter, 
1860 Brof. am Brieiterfem. in Köln; einer der be= 
deutendften Dogmatifer feiner Zeit, von hervor— 
vagender jpefulativer Begabung; in der Konzilszeit 
einer der verdienteiten Verteidiger der Kirche (bei. 
Durch feine Zeitihriften: ‚Das öfumen. Konzil 1869‘, 
3 Bde, 1870/71; ‚Period. Blätter zur wiſſenſch. Be— 
ſprechung der gr. relig. Yragen der Ggm.‘, 12 Bde, 
1872/83, u. mehrere Brojd.). Hauptiv.: ‚Hdb. der 
fath. Dogm.‘ (I/II, 1873/37; IV von 8. Atberger, 
1898/1903). Berner: ‚Dtarienblüten‘ (1860); ‚Ita= 
tur u. Gnade‘ (1861); ‚Serrlichfeiten der göttl. 
Gnade nad) P. Eu. Ntieremberg‘ (1862, ?1908, von 
P. A. M. Weib) ꝛc. 1867/88 Hrsg. des Kölner 
Paſtoralblatts. Vgl. Hertkens (1892). 

Scheel, Hans v., Statiſtiker, & 29. Dez. 1839 
zu Potsdam, T 27. Sept. 1901 zu Berlin; 1868 
Dozent an der landwirtih. Hochſchule in Prosfau, 
1871 0. Brof. in Bern, 1877 Mtitgl., 1891 Dir. des 
Kaiſ. Statift. Amts in Berlin. Schr. u. a.: ‚Eigen- 
tum u. Erbredt‘ (1877); ‚Unfere jozialpolit. Par— 
teien‘ (1878); „Dtiſch. Volkswirtſch. am Schluß bes 
19. Sahrh.‘ (1900) ze. 

Scheele, Karl Wilh., Chemifer, & 19. Dez. 
1742 zu Stralfund, T 21. Mai 1786 zu Köping 
(Schweden) ala Apothefer; einer der größten Che— 
mifer aller Zeiten, der dank feiner außerordentlichen 
Beobachtungsgabe mit den bejcheideniten Mitteln 
Hervorragendes leiſtete; er entderte Sauerftoff, 
Stickſtoff, Chlor, Xrjenwafjerftoff, Blaus, Zitronen:, 
Milchſäure, Glycerin (5.3 Süß), ftellte Phos— 
phor aus Knochen Her, erfand eine ‚Weinverbejje- 
rung‘ (Scheelifieren, f. Beil. Wein) u. eine 
grüne Deckfarbe, S.fhes Grün, arjenigjaures 
Kupfer, CuHAsO, ; wegen ihrer Giftigfeit wenig 
mehr gebraudt. Schr.: ‚Chen. Abh. von der Luft u. 
dem Feuer‘ (Beipz. 1777, n. A. von Oftivald, 1894); 
ſämtl. phyſik. u. dem. W. hrsg. von Hermbjtäbt, 
2 Bde, Berl. 1795, Neudr. 1891. Briefe ıc., von 
Nordenitjöld, Stoch. 1892. — Nach ihm benannt: 
Scheelbleierz, PLWO,, tetragonale, pyramidals 
hemiedrische, ſpindelförmige Kryſtällchen mit Dia— 
mantglanz, graubraun, auf Zinn- u. 
Bleierzgängen. — Scheelit, der, Mine— 
ral, CaWO,, tetragonale, pyramidal⸗ 
hemiedrifhe Kryſtalle (Abb.), öfter 
ſehr groß, durchſichtig u. von pracht⸗ 
voller Ausbildung; pyramidal voll⸗ 
kommen ſpaltbar, farblos, gelb od. 
braun, Diamantglänzend; 9.5, ſpez. 
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Gew 6,0; bei. auf Pegmatiten u. Zinnerzgängen. 
— Scheelium, Scheel, das = Wolframmetall. — 
Scheeljäure = Wolframjäure. 

Scyeelitrate hät), Emanuel, f. Schelſtrate. 

Scheer, württ. Stadt, O.A. Saulgau, r. an der 
Donau, 564 m ü. M.; (1905) 1121 @. (1075 Kath); 
TI; Lateinſchule; Branzisfanerinnen dv. Reute; 
Bapier: u. Holzitofffabr., Bierbrauerei; eleftr. Licht. 

Screerer, Karl Soh. Aug. Theod., Chemiker 
u. Hüttenmann, & 28. Aug. 1813 zu Berlin, T 20. 
Suli 1875 zu Dresden; 1848/73 Prof. in Frei— 
berg; jehr verdient um die mineral. u. geol. Chemie. 
Schr.: ‚Lötrohrbudy‘ (1851, 1857). 

Schefer, Leop., Dichter, & 30. Juli 1784 zu 
Mustau (Oberlaufig), T 16. Febr. 1862 ebd.; ſeit 
1808 am Hof des Fürsten Pückler-Muskau, 1813 
Öeneraldir. von deſſen Gütern, 1816/21 auf Reijen 
in England, Südeuropa u. im Orient. Schon jeine 
eriten ‚Gedichte‘ (1811, ?1828: ‚KU. Iyr. Werke‘; 
anonym hrag. vom Fürſten Pückler) atmen pantheift. 
Geift, den dann unverhüllt fein Hauptw., das ‚Yaien 
brevier‘ (2 Bde, 1834 f., 171898; auch bei Reclam), 
zeigt, eine Sammlung lehrhafter Spruchgedichte von 
phantaftijch bilderreicher Sprache ; ſchwächer find die 
ähnlich geartete Lehrdichtung ‚Der Weltpriefter‘ 
(1846) u. jeine zahlr. feit 1825 verf. humoriſtiſch— 
phantaft. Novellen mit meift orient. Kolorit. Bus 
legt brach ji) ein erot. ÜUberſchwang Bahn in den 
Dichtungen ‚Hafis in Hellas‘ (1853; anonym) u. 
‚Koran der Liebe‘ (1855). Verf. au) das jeltfame 
Werl ‚Homers Apotheoje‘ (1858). Ausgew. Werte, 
12 Bde, 1845 f., ?1857, im 11. Bd eine Biogr. von 
IB. v. Lüdemann. Vgl. ferner Brenning (1884); 
Geiger, ©. u. K. Werder (1896). 

Scheffel, der (wahrih. Demin. zu Schaff, ‚Ges 
fäß‘), altes Hohlmaß für Kartoffeln, Getreide zc., 
meijt eingeteilt in 4 Viert (Viertel) = 16 Metzen; 
der preuß. ©. = 54,96 1; der Dresdner (ſächſ.) ©. 
= 103,83 1; in Sadjjen auf) volfstüml. Feldmaß 
(1 ©. Ausjaat); 1872/84 int Deutjchen Reich gejegl. 
Maß = 501. Bgl. Schäffer. 

Scheffel, Joſ. Viktor v. Dichter, & 16. Febr. 
1826 zu Karlsruhe, T 9. Apr. 1886 ebd. (Denkm. 
ebd. 1892, in Heidelberg 1890, Mürzzufchlag 1895, 
Säckingen 1901, Etaffelftein 1904) ; ſtud. 1843/47 
Die Rechte in München, Heidelberg, Berlin, 1849/52 
Amtsreviſor in Säckingen, dann furze Zeit am 
Amtsgericht in Brudjal, 1852/53 in Stalien (um 
fih dort eig. der Landjchaftsmalerei zu widmen), 
wo auf Capri der ‚Trompeter‘ entjtand, 1855 in 
Südfranfreich u. nochmals in Stalien, 1856/57 in 
München, 1858/59 Hofbiblivthefar in Donau— 
eichingen, nad) Trennung jeiner Ehe (1862/64) meijt 
in feiner Bilfa ‚auf der Diettnau‘ b. Radolfzell am 
Bodenjee, 1876 geadelt. In feinen Dichtungen eine 
Frohnatur leichtgefälliger u. launig tronifierender 
Art, in der Form an Heine gejchult; der glücklichſte 
Bertreter des ftudent. Ktneiplieds in der Sammlung 
Gaudeamus (1868, °1904; entjtand zumeijt 1854 
für den Heidelberger Kreis der Engeren). Leben» 
freude, Sentimentalität u. Ironie mifchen fi in 
dem epiichen Sang vom Oberrhein, dem ‚Trompeter 
vd. Sädingen‘ (1854, 2??1905; illujir. von W. v. 
Werner, °1906; ald Oper fomp. von Neßler). Im 
Anſchluß an eine dDtjch. Übertragung des Waltharius 
vu. das Studium der St Sallener Chronil entjtand 
jein bedeutendftes Verf, der hift. Roman ‚Effehard‘ 
(1855, 161906; iſluſtr. X. 1907). Ins MN. führen 
auch die SKreuzfahrernovelle ‚Suniperus‘ (1866, 
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51891), die epifhe Erzählung ‚Hugiden‘ (1884, 
101906) u. die aus dem Studium zu einem Wart— 
burgroman hervorgegangene Gedichtjammi. ‚Frau 
Udentiure‘ (1863, 11902). Seinem ftarf ausge- 
prägten malerijchen Naturempfinden entiprangen 
die ‚Bergpjalmen‘ (1869, ?1907), die Dichtung 
‚Baldeinfamfeit‘ (1878, 61903) u. die profaiichen 
‚Kteijebilder‘ (1887, 31904). Aus dem Nachlaß hrsg. 
u.a.: ‚Gedichte‘ (1741889); ‚Epifteln‘ (1892, 21901); 
Briefe an jehweiz. Freunde (1898), an Schwanih 
(1906). Bal. Ruhemann (1887); Pilz (1887); 
Prölß (1887; befte Einführ. in ©.8 Leben; Fürzere 
Bearb. 1902); Sübdel, Heines Einfluß auf S. (1898); 
&. v. Kobell, ©. u. feine Frau (1901); Boerſchel, 
©. u. Emma Heim (1906); Möbius, fiber S.s 
Krankheit (1907). — 1890 zu Wien ein S.-Bund 
gegr.; veröff.: ‚S.-Gedenfbuch‘ (1890) ; S.-Jahrb. 
‚richt raften u. nicht rojten !‘ (1891 ff.) 

. Scheffer, Ary, franz. Wtaler, & 10. Febr. 1795 
zu Dordredt, T.15. Juni 1858 zu Argentenil b. 
Paris; Schüler feines Vaters Jean Bapt. ©. u. 
P. Guérins. Begabtefter Vermittler ziw. den Roman: 
tifern u. Klaſſiziſten, voller Gefühl für ideale Schön« 
heit, aber in der Zeichnung oft troden u. hart, im 
Koloritreizlos. Seinerftes Bild, Die Suliot. Frauen, 
zeigt die Anregung durch Delacroir ; jpäter wandte 
er ih Darftellungen aus dem A. u. N. X. u. ben 
Werfen der Dichter, be}. Goethes, zu. Seine Frauen- 
geftalten (Mignon, Francesca da Rimini, HI. 
Monika) oft krankhaft melancholifch u. reflektieren. 
Hauptw. in den Bal. zu Amjterdam, Lille, London 
(Wallace Coll.), Marſeille, Paris, Rotterdam, Ver— 
jaille8 u. in Pariſer Kirden. Von ihm aud) etwa 
20 Radierungen u. Steindruchblätter Vgl. Bl. de 
Saffray (Par. 1859); Eter (ebd. 1859); Mrs. Grote 
(Lond. 1860); Vitet, Album (1861); Hofftede de 
Groot (1870); M. E. Im-⸗Thurn (Nimes 1876). — 
Sein Bruder Henri, & 27. Sept. 1799 im Haag, T 
15. März 1862 zu Paris; Vertreter der hift. Rich- 
tung, dur Arys Erfolge verduntelt. Hauptw.: 
Eharl. Eorday (Burembourg), Schlacht bei Kaffel 
(Berjailles), Ehriitus (St-Nod in Paris). 

Screffer-Boichorft, Paul, Seihichtsforfcher, 
* 25. Mai 1843 zu Elberfeld, T 17. San. 1902 zu 
Berlin. Schüler Fider8, Mitarb. an den Reg. 
Imperii u. den Mon. Germ., 1875 Prof. in Gießen, 
1876 in Straßburg, 1890 in Berlin; hervorragend 
ala Lehrer u. Kritiker. Schr.: „Friedrichs I. letzter 
Streit mit der Kurie‘ (1866); Rekonſtruktion der 
Annales Patherbrunn.‘ (1870); ‚Slorent. Studien‘ 
(1874; über die Maleſpini u. Dino Compagni); 
‚Nenordni. der Papſtwahl durch Nik. IL.‘ (1879); 
‚Aus Dantes Verbannung‘ (1882). Aufjäße gef. in 
‚gur Gejch. des 12. u. 13. Jahrh.“, 1897, u. ‚Bei. 
Schr.“, 2 Bde, 1903/05. [Diopfid. 

Schefferit, ver, Mineral, brauner, manganhaft. 

Scheffler, 1) Herm., Sngenieur, & 10. Oft. 
1820 zu Braunjchweig, T 14. Aug. 1903 ebd. ala 
Oberbaurat ; lieferte wertvolle Unterſuchungen über 
Gewölbe u. Zuttermauern. Hauptw.: ‚Prinz. der 
Hydroftatif u. Hydraulik‘ (2 Bde, 1847); ‚Theorie 
der Gewölbe‘ (1857 );,Naturgefeße‘(7 Bde, 1876/83). 

2) Joh., jeit 1653 Angelus Sileſius gen, 
Dieter, & 1624 zu Breslau, T 9. Juli 1677 ebd. - 
(im Kreuzherrenftift v. St Matthias); ſtud. 1643/47 
Medizin in Straßburg, Leiden u. Padua, 1649 
Leibarzt Des Hzgs dv. Oels, 1653 Konvertit, 1654 
kaiſ. Hofmedifus, 1661 Priejter, 1664 fürſtbiſch. 
Nat u. Hofmarjhall; Begr. der neuen myjt.erelig. 
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Richtung u. einer der hervorragenditen Dichter des 
17. Sahrh., von tiefer Gemütsinnigfeit u. edler 
Form. Baupiw.: ‚Geiftreihe Sinn u. Schluß: 
reime‘ (über 1600 tieffinnige Sprüche, meift in nur 
2 Alerandrinern, Wien 1657; vermehrt u. d. T. 
‚Eherubinisher Wandersmann‘, Glatz 1674; n. A. 
von Ellinger, 1895, u. W. Bölſche, 1905; Ausw. 
von Hartleben, 1896, u.a.) u. ‚Hl. Seelenluft od. 
Geiſtl. (205) Hirtenlieder x.‘ (Breslau 1657; n. A. 
von Winterer u. Sprenger, 1838, Ellinger, 1901, 
u. a.). Von feinen Liedern finden fi) die herrlichen 
‚ch will dich Lieben‘, ‚Liebe, Die du mich zum Bilde‘, 
‚Mir nad), ſpricht Chriſtus, unſer Held‘ u. a. noch 
heute au) in allen prot. Gejangbüchern. Wegen 
ſeiner zahlr. fath. Kontroversichr. (gef. als Ecclesio- 
logia) von den Proteftanten heftig bejehdet. Ge]. 
poet. W. Hrög. von D. A. Rofenthal, 2 Bde, 1862. 
Bol. Kahlert, A. ©. (1853); W. Lindemann, W. ©. 
(1876); Seltmann, W. ©. u. feine Myſtik (1896). 

Scheffmacher, Joh. Jak., S. J. (jeit 1685), 
KRontroverätheolog, * 27. Apr. 1668 zu Kienzheim 
(E1j.), T 18. Aug. 1733 zu Straßburg. Schr.: 
‚Zieht in den Finjterniffen‘ (befannter als Kontro— 
versfatehismus‘, ‚aufs neue‘ gedr. Köln 1723 u. ö.; 
n. U. ſeit 1890; fra. Catech. de Controv., 1. be= 
fannte Ausg. Straßb. 1751); Lettres d’un Docteur 
allemand a un Gentilhomme prot. (Straßb. 1725, 
n U. in 4 Bdn, Lyon 1839; klaſſiſch, viel überf.). 

Schegg, Peter Joh., Fath. Exeget, & 6. Juni 
1815 zu Kaufbeuren, T 9. Juli 1885 zu Münden; 
1838 Prieſter, 1847 Prof. in Treifing, 1868 in 
Würzburg, 1872 in Münden. Seine Werke mehr 
ſprachl., äjthet. u. erbaufich als theol.-dogmatijch 
wertvoll. Schr. u.a.:, Pialmen überf. u. erkl.“ (2 Bde, 
1845/47; 21857 in 3 Bon); „Iſaias über). u. erfl.‘ 
(2Bde, 1850); Geſch. der leßten Propheten‘ (2 Bde, 
1853 1.); Kl. Proph. überj. u. erfl.‘ (2 Bde, 1854); 
‚HL. Evangelien überf. u. erfl.‘ (10 Bde, 1856/80; 
IX/X von Haneberg) ; ‚Leben Sefu‘ (2 Bde, 1874 f.); 
‚Hohes Lied Salomos' (dramat. bearb., 1885); ‚Bibl. 
Archäol.“, Hrsg. von Wirthmüller (1837 f.). 

Scjeherezade (jede), Scheherjad (peri., ‚edel- 
geboren‘), Märchenfigur, 1. Tauſendundeine Nacht. 

Schehinſcheh, orient. Titel, ſ. Schah. 

Schehol (chin.,,warmer Fluß‘), auch Tſchengte, 
chin. Stadt, Prov. Tſchili, am Scheho (zum Lwanho), 
383 m ü. M.; etwa 40000 E.; kaij. Palaſt (1703, 
ehem. Sommerref.), bubdh. Tempel u. Klöjter (18. 
Sahrh.). Bol. B. Franke, S.gebiet (1902). 

Scehr (vperſ.), türk. schehir, ‚Stadt‘; S. köi, 
türk. Name v. Pirot. 

Scheibbs, niederöſtr. Marktfl., an der Erlauf, 
335 m ũ. M.; (1900) 1161 kath. E.; Ti; Bez.H., 
Bez.G.; got. Kirche (14. Jahrh.) u. Schloß (beide 
von Kartäuſern erb.), Befeſtigungsreſte; Kapuziner, 
Dienerinnen des hl Herzens Sefu; Fabr. v. Papier u. 
Holzſtoff, Werkzeugen, Wagenachſen, Kleineifenz, 
Gummiwaren, Eleftrizitätswerf; Sommerfriſche. 

Scheibe, bei Schießübungen benütztes Ziel, aus 
Pappe, Metall, beſpannten Holzrahmen hergeſtellt, 
menſchliche Figuren, Geſchütze ꝛc. darſtellend (Figur— 
©.) od. mehrere fonzentr. Kreiſe (auch Ellipſen, Ovale) 
aufweiſend (Ring-©.), der innerſte: Zentrum. 

Scheibenpäude, Fiſchfam., ſ. Seehafe. 

Scheibenberg, ſächſ. Stadt, Amtsh. Annaberg, 
am Nordweithang des gleihn. (Bafalt:) Bergs 
(805 m; Ausfichtäturm), 669 m ü. M.; (1905) 
2632 meilt prot. E.; IE; Amtsg.; Tabr. dv. Poja- 
menten, Zigarren, Blechwaren, Darmjaiten, Kor— 
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ſetten, Bierbrauerei, Fiſchzuchtanſtalt, Baſaltſtein— 
brüche; Sommerfriſche. 

Scheibenblüten der Kompoſiten, ſ. d.; Schei— 
benpilze, die Diskomyceten, ſ. Askomyceten. 

Scheibeukunſt j. Paternoſterwerke. 

Scheibenquallen, Ordn. der Acalephae. 

Scheibenreißen, das Raffinatkupfer in Schei— 
ben= od. Roſettenform bringen, ſ. Taf. Kupfer, Sp. IT. 

Scheibenſchlagen, Scheibenſchießen, jüd- 
deutſcher Volksbrauch bei der Feier der Sonnenwende. 

Sceibenzüngler, die Discoglossidae. 

Sceibier, Karl Bernd. Wilh., Chemifer, * 
27. Gebr. 1827 zu Gemehret b. Eupen, 1 3. Apr. 
1899 zu Berlin; 1861/82 Prof. an der landw. Hoch— 
hule ebd. Verdient um die Rohrzuckerind. (Sac— 
harimeter), den Thomasprozeß u. die Erfindung 
des rauchlojen Pulvers. 

Scheich, Shih, Scheikh (arad., ‚Alter, 
Breis‘), im ınoh. Orient Titel ehrwürdiger Männer 
über 50 J. nam. arab. (auch Hriltlicher) Stammes- 
häupter, Borftieher von Derwiſchorden, Lehrer u. 
Prediger. ©. el=:beled, ‚Dorfihulze, Bürger- 
meifter; Sheihu’l-$3lam, in der Türfei das 
vom Sultan ernannte geiftl. (theol.-jur.) Oberhaupt 
der Muslimen, im Rang des Großweſir, ſ. d. 

Scheicher, Joſ., öjtr. Theolog u. Barlamen- 
tarier, & 18. Febr. 1842 zu St Stefan (Niederöftr.); 
früher Brof. der Moral in St Pölten (jebt im Ruhe— 
ſtand); Reichsrat u. Landtagsabg. u. Landesaus— 
ſchuß für Oſtr. u. E. 1898 Apoſt. Protonotar. Schon 
in den 1870er Jahren gegen den Liberalismus pu— 
bliziſtiſch thätig; hatte an der Gründung u. dem Er— 
ſtarken der chriſtlich-ſozialen Partei Oſterreichs 
weſentlichen Anteil. Im Korreſpondenzbl. für den 
kath. Klerus‘ (1882 ff.) trat ex für Reformen in der 
firhl. Disziplin (Eölibat) u. Umänderung des theol. 
Studiums ein. Schr. u. a.: ‚Der Bauer als Staat3- 
bürger‘ (1870); ‚Slerus u. ſoz. Frage‘ (1884, 21897); 
‚Allg. Wtoraltheol.‘ (1885); „Seb. Brunner‘ (1888, 
?1390); Comp. repet. theol. mor. (1890, ?1904); 
‚Erlebnifje u. Erinnerungen‘ (I, 1906). 

Scheich⸗Saĩd, Südweſtende Arabiens, gegen 
über Berim, rechtl. Beſitz Frankreichs, 1650 km, 
bi3 94 m h., von arab. Sciffern bewohnt. 

Sceide, Vagina (Anat.), der Endabjchnitt der 
weibl. Geſchlechtswege. Während bei den Beutel- 
tieren 2 getrennte S.n vorhanden find, haben die 
Placentalia unter den Säugetieren u. der Menſch 
nureine ©. Zwiſchen Blafe u. Enddarm gelegen; 
ihre Wand wird von einer jtarfen, bindegewebigen 
Haut gebildet, ihre Auskleidung von einer an warzen- 
fürm. Erhebungen u. Falten (Columnae rugarum) 
reihen Schleimhaut, Die als S.nflappe (Hymen, 
Jungfernhäutchen) eine von ihrer Hinterwand 
vorspringende alte bildet. — S.nbruch, Hernia 
vaginalis, S.nvorfall mit eingejchlojjenen Einges 
weiden. — S.nentzündung, S.nlatarrh, Vaginj- 
tis, Kolpitis, entw. jelbjtändig (meift Durch Tripper) 
od. jefundär (durch Endometritis, vgl. Weißer Ftuß) 
auftretender jchleimig »eitriger Katarıh der ©.n= 
Ichleimhäute. — S.nvorfall, Prolapsus vaginae, 
Hervortreten der vordern od. hintern ©.wand aus 
der Geſchlechtsöffnung; wird mit Mutterhalter bes 
handelt; vgl. Gebärmuttervorfall. 

Scheideerz, beider Erzaufbereitung durch Hands 
fcherdung gewonnene? Erz im Ggftz zu dem durch 
Waschen erhaltenen (Waſcherz). | 

Scheidegg (in der Schweiz), Scheided (in 


Tirol), bie, ‚Einfattlung‘, mehrere alpine Gipfel u. 
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(mehr no) Päſſe, nam. die Großen. Kleine ©. 
in der Finfteraarhorngruppe der Berner Alpen; 
jene, zw. Wetter- u. Schwarzhorn, vermittelt den 
Übergang (meift Saummeg, Bahn im Merk) von 
Grindelwald nach Meiringen, 1958 m (Gaſthaus), 
Diefe, au) ‚Lauterbrunner ©‘, zw. Eiger u. Lauber— 
horn, den (ebenfalls Saumpfad) von Grindelwald 
nach Zauterbrunnen, feit 1893 von der Oberland: 
Wengernalp-Bahn überfhritten; auf Der Pabhöhe 2 
Gafthäufer, Et (zugleich Ausgangspunkt der Jung— 
fraubahn). Reſchen-S. ſ. d.; Rigi-S. f. Rigi. 

Scheidegg, Dorf im bayr. Algäu, 14 km nord 
öftl. v. Lindau, 784m ü. M.; (1905) 1003, als 
Gem. (34 Ortichaften) 1984 €. ; Zr; landwirtſch. 
Fortbildungsichule; Barmh. Schw.; 3 Strohhut— 
fabr., Eleftrizitätswert; Sommerfrifche. 

Scheidegut, die Legierung, woraus edle Wtetalle 

Scyeidefunde = Chemie. labgeſchieden werden. 

Scheidemantel, Karl, Baritonift, * 21. San. 
1859 zu Weimar; feit 1885 an der Dresdener Dof- 
oper, wirft jeit 1886 an den Bayreuther Auffüh— 
zungen (bef. al3 Amfortas) hervorragend mit. 

Scheidemünze ſ. Münzen. 

Scheideumuſcheln, Solenidae, Fam. ber 
Siphoniata; Schale ſcheidenförmig verlängert od. 
4jeitig; Mantel faſt ganz verwachſen, nur vorn u. 
hinten offen zum Durchtritt des kräftigen Grabfußes 
u. der getrennten od. verwachſenen Siphonen; 126 
lebende u. iiber 80 foſſile Arten, vom Paläozoikum 
an. Solen L., Meſſerſcheide; in allen Meeren. 

Scheidenſchnäbel, Chionididae, Bam. der 
Charadriiformes ; die Nafengrube deckt eine Horn— 
ſchuppe; nur 1 Gattg, Chionis Forst., 
mit 2 Arten reinweiß; freffen haupt]. 
Pinguineier. C.alba orst., gelbſchnäb— 
lig, rebhuhngroß, Falkland-, u. C.minor 
Hartl., ſchwarzſchnäblig, Kerguelen- / — 

Scheideſchlamm ſ. Zucker. [injeln. \e== 

Scheidetrichter (Abb.), Glas— 
trichter mit abſperrbarem Ablaufrohr; 
dient zum Trennen nicht miſchbarer 
Flüffigfeiten von verſch. ſpez. Gewicht; 
auch zum Trennen von Mineralien 
mittels der ſchweren Löſungen. 

Scheidewaſſer = Salpeterſäure. 

Scheidt, 1) Kafpar, Dichter, T 1565 als Lehrer 
zu Worms an der Peſt; Lehrer Fiſcharts, Mteijter- 
jinger. Bekannt nam. durch feine dtſch. Bearbeitung 
von Dedekinds di. d) Grobianus (Worms 1551; 
n. U. 1882). Vgl. Hauffen (1889). 

2) Sam., Orgelmeifter, & 1587 zu Halle a. ©., 
+ 24. März 1654 ebd. ald Kapellmeilter u. Organift 
(feit 1609); bedeutfamer Vorläufer Bachs, hochver— 
dient um Die Ausbildung orgelmäßiger Schreibart u. 
Ausführung (Thematik, gebundener Stil; Regijter). 
Komp. geiftl. Konzerte, Choralvariationen, Toccaten, 
PBhantafien 2c. (bei. in der Tabulatura nova, 1624, 
3Bde, n. A. 1892), Symphonien ıc. Val. U. Werner, 
in Sinternat. Muſ.-“Geſ., Sammelb. I, 1900. 

Scheidung, im Bergb. die mech. Trennung des 
Erzes od. der Kohlen vom Geftein; in der Hütten— 
tde die Ausſchmelzung der nußbaren Metalle aus 
ihren Erzen u. Legierungen. — ©. beim Zucker f. d. 

Scheidung von Tiſch u. Bett j. Ehe (Ehe 
ſcheidung), Bb II, Sp. 1650. 

Scheidw. (Bot.) = Michael Joſ. Scheid— 
weiler, & 1. Aug. 1799 zu Köln, T 24. Sept. 
1861 zu Gentbrugge; Prof. an der Ecole d'Horti— 
culture ebd. ; fruchtbarer Gartenſchriftſteller. 





Scheidegg — Scheingeſchäft. 
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Scheikh, engl. u. frz. Schreibung für Scheich. 

Scheil, Vinc., franz. Orientaliſt, O. Pr. (ſeit 
1882), x 10. Juni 1858 zu Königsmachern (Lothr.); 
1891 Mitgl. des franz. Inſtituts in Kairo, leitete 
1894 Die türk. Ausgrabungen in Sippar (Abu 
Habba), 1895 Prof. an der Ecole des Hautes 
Etudes, Hervorragend beteiligt an den franz. Aus— 
grabumgen in Sufa. Einer der fleißigſten Inſchriften— 
entzifferer der Gegenwart; bethätigte fich zuerft ala 
Agyptolog (Tombeaux Thebains, 1894), dann ala 
Affyriolog (Rec. designesarchaiques cunéif, 1898; 
Gramm. assyr., 1901, mit Foſſey) u. richtete feine 
ganze Kraft auf Die meifterhafte Ausg. u. Entziffe- 
rung der fu. Snfchr.-Funde (Mem. de la Delegation 
en Perse, II/VI, 1899/1905; darin Erjtauäg. des 
Koder Hammurabi, 1902); ſämtl. Baris. 

Scheimpflug, Karl, öſtr. Sozialpolitifer, x 
18. Sult 1856 zu Wien; 1893 Finanzrat bei der 
Innsbrucker Finanzprofuratur, feit 1895 im Acer: 
baumin., 1897 Geftionsrat, 1902 wegen feiner 
Haltung inder Frage des Terminhandels penfioniert; 
lehnte 1903 eine Berufung als o. Prof. nad) Frei— 
burg (Schweiz) ad; Hochverdient um das wijjenjch. 
fath. Leben u. die kath.ſoz. Organifalion in Hitr. 
Schr.: ‚Zur Reform d. öſtr. Börfenverfehrsfteuer‘ 
(1881, 21882); ‚Berufsgen. Organiſ. d. Zandiw.‘ 
(1894); ‚Getreide im Weltverfehr‘ (1900) 2c. Zahlr. 
Aufl. in der ‚Monatfehr. für Hriftl. Sozialreform'. 

Schein, Soh. Herm., Komponift, & 20. Jan. 
1586 zu Gründhain, T 19. Nov. 1630 zu Leipzig; 
1616 Kantor, Später Muſikdir. an St Thomas in 
Leipzig. Einer der genialiten dtſch. Viederfompo- 
niften des 17. Jahrh., komp: mehritimm. Lieder, 
Tänze, lat. Gejänge, bei. ‚Venus-Stränglein‘ (1609); 
Banchetto musicale etc. (1617); Musica bosca- 
reccia (1621 ff.); Cantional (1627 u. 1645) ıc. Ges 
iamtausg. von ‘Prüfer, bis 1907 2 Bde, 

Scheiner, Chriſtoph, Aſtronom, S. J. (feit 
1595), & 15. Juli 1575 zu Walda (Schwaben), 
t 18. Juli 1650 zu Neiſſe; Lehrer in Ingolſtadt, 
Freiburg i. Br. u. Rom, zuletzt Rektor in Neiffe. 
Berechnete aus den Sonnenflecden Umdrehungszeit 
u. Aguatorlage der Sonne, erfand den Storch— 
ihnabel. Hauptw.: Tres epistolae de maculis 
solaribus (Augsb. 1612); Rosa Ursina sive Sol 
etc. (Bracciano 1626/30); Pantographice (Rom 
1631). Nach ihm ben. der S.ſche Berjud: blidt 
man mit einem Auge durch 2 nahe Öffnungen in 
einem Sartenblatt nad) einem Stecknadelknopf, jo 
erſcheint Diejer einfach, wenn das Auge ihm angepaßt 
it, ſonſt doppelt. | 

Sceinfeld, mittelfränf. Stadt, im Steigerwald, 
4 km nordöftl. v. (Markt) Bibart (UF), 306 m 
ü. M.; (1905) 1262 E. (1015 Kath.); Bez.A., 
Amtsg.; Pfründner-, Dienjtbotenfpital; Viehmärkte. 
tiber ©. Schloß Schwarzenberg, Stammhaus 
(ſeit 1421) des gleichn. Fürſtengeſchlechts (vorher 
Erkinger v. Seinsheim; vgl. Mörath, 1902); Fran— 
ziskanerkloſter Mariahilf. 

Scheinfrüdte ſ. Frucht; Sheinhanff. Datis— 
kaceen; Scheinparenchym f. Pſeudoparenchym; 
Scheinrifſpenꝛc. ſ. Blüte, Bd I, Sp. 1662; Schein— 
3wiebeln f. Ordidaceen. urtiere. 

Scheinfüßchen = Pſeudopodien, ſ. Ambben u. 

Scheingehen = Bahrrecht, f. Gottesurteil. 

Scheingeſchäft, ſimuliertes Geſchäft, 
liegt vor, wenn die Parteien beim Geſchäftsabſchluß 
unter fich einig ſind, daß das Geſchäft nicht gelten 
foll. Das ©. iſt ſtets nichtig, doch kann ein Schuldner 
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die Nichtigleit einer Scheinforderung, Die unter 
Vorlage der von ihm darüber außgeftellten Urkunde 
abgetreten ift, dem neuen Gläubiger gegenüber nicht 
geltend machen, wenn Diefer bei der Abtretung den 
Sachverhalt ohne Fahrläffigkeit nicht Fannte. Sehr 
oft wird durch das ©. die Benachteiligung Dritter 
bezweckt, 3.8. beim Schein(ver)fauf von Saden, 
um fie dem Gläubigerzugriff zu entziegen. Soll 
ein S. das wirklich gewollte Geſchäft nad außen 
verhülfen, jo ift das ernfthafte (dijfimulierte, 
verdeckte) Geihäft nur giltig, wenn, den Dafür 
aufgeftellten Erfordernifjen (nam. auch einer ettvaigen 
Formvorſchrift) genügt iſt (B.G.B. ss 117. 405; 
A.B.G.B. 5 916; Schweiz. Obl. R. Art. 16). 

Scheintod, Aiphyrie, Rückgang der phyfiol. 
Funktionen bis zum ſcheinbaren Stillitand; kann 
verurjacht werden durch Hemmung der Atmung 
(Ertrinfen, Erftiden, Exdrofjeln), durch Herz: u. 
Gehirngifte (einzelne Narkotifa), Krampfzuftünde 
(Eflampjie, Epilepfie), ſchwere Blutungen, abnorme 
Temperaturgrade (Erfrieren), Kompreffion der Na— 
belſchnur bei Geburten zc. Symptome: Minderung 
von Atmung, Puls- u. Herzichlag bis zur Unfennt- 
lichkeit, Erſchlaffen der Reflexe, Schwinden ber 
Sinneswahrnehmungen u. Bewußtloſigkeit; ſichere 
Todesmerkmale gegenüber dem S. ſind völlig er— 
loſchener Pupillenreflex, Totenſtarre u. mangelnde 
Reaktion auf elektriſche Erregung (f. Elektrobioſtopie). 
Die Belebungsverſuche beſtehen bei leichteren Gra— 
den in Hautreizen (kaltes Waſſer, kräftige Abreibung, 
Senfteig ꝛc.) u. ſcharfen Riechmitteln, bei hochgra— 
digem S. in künſtlicher Atmung (der Gefährdete 
wird mit erhöhter Schulter auf den Rücken gelegt, 
die Arme werden in langſamem Tempo über den 
Kopf erhoben u. dann wieder unter Andruck an die 
Bruſtwand zurückgeführt u. dies längere Zeit fort— 
geſetzt) u. in rhythmiſcher Lageveränderung (ab- 
wechſelnd Seiten- u. Bauchlage). 

Scheinwerfer, ftarle elektr. Bogenlampe (auch 
Acetylenlicht), deren Lichtſtrahlen von einem mit der 
Lampe verbundenen parabol. Hohlſpiegel geſammelt 
u. nach einer Richtung gelenkt werden; auf Schiffen 
zur Beleuchtung des Meers rings um das Schiff 
od. entfernter Gegenſtände, auf dem Land zur Ab— 
ſuchung des Schlachtfeld od. Vorfelds don Befefti- 
gungen zc., zur Benachrichtigung dur) Lichtzeichen 
(vgl. Veuchtturm), zur Reklame auf Bergen, in Ausſtel— 

Scheinzwitter f. Hermaphroditismus, [lungen 2c. 

Scheitel (lat. Vertex), die höchſte Stelle des 
Kopfs, von der die Haare radiär außeinander ſtre— 
ben (Wirbel) ; var. Schädel. — In der Geogr. f. Berg. 
— &,(Bauf.), der höchſte Punkt eines Bogens (i. d.) 
u. der Unterficht eines Gewölbes. — ©. (MMath.), 
die Winkelſpitze; dann der Punkt, in dem eine Kurve 
von einer Achſe im Anfangspunft berührt wird, 
urſpr. der höchſte Punkt. Die für den ©. als An— 
fangspunft aufgeftellte Gleichung: S.gleihung. 
— Auch eine Art Perücke. — S.bein f. Schädel. 

Scheitelauge, ein durch einen Nerven mit der 
Epiphyfe des Gehirns verbundenes Gebilde, Das ſich 
bei vielen Wirbeltieren, beſ. Reptilien, nam. der 
Brückenechſe, in einem Loch des Scheitelbeing findet; 
die e8 überziehende Haut ift mitunter durchſichtig. 

Scheiteihaltung, die höchſtgelegene Strecke 
eines Waſſerkanals; durch Schleuſen abgeſchloſſen. 

Scheitelpuntt, der Zenit. Rs: 

Scheitelrecht = horigontalgeradlinig. Bogen 
mit radialen, unten fcheitelrecht abftoßenden Fugen: 
ſcheitelrechter Bogen. 
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Scheitern, Zerſchellen eines Schiffs durch den 
hohen Seegang, nachdem ein Auflaufen auf Klippen 
2c. ftattgefunden hat. 

Scheithauer, Karl, Buchhändler u. Steno- 
graph (Leipzig), & 21. Sept. 1873 zu Xions (Pojen). 
Veröff. 1896 ein eignes ‚Syftem der Stenographie‘ 
(61900; ferner ‚Syftem der Schriftfürzung‘, 1903), 
das in Deutjchland u. Holland (fibertragung von 
Rients Balt im Haag) verbreitet tft. Vgl. Stenographie. 

Scefi, ruſſ. Stadt = Nude. 

Scheffua, die, I. Nebenfl. der Wolga; Tommt 
aus dem Bjelooſero, mündet bei Rybinſk; 433 km 
Y., Zeil des Marienfanaliyftems, durch Herzog Uler. 
v. Wiirttemberg- Kanal mit Suchona verbunden. 

Schelch, der, ſ. Hirihe, Bd IV, Ep. 487. 

Scheld, 2 Hefi..nafj. Dörfer, Dilffreis, an der 
Schelde (I. zur DiM): Ober- (WS) u. Nieder: 
©. (vo) mit zu. (1901) 2804 €. (150 Kath, zu 
Dillenburg); zu Ober-©. (Hochofen) u. Nanzen— 
bad (5 km nördl.; 743 ©.) 21 Eifenerzgruben 
(1500 Arb.) im S.er Wald (öſtl. Ausläufer des 
Weſterwalds). = 

Schelde, die (&h-), frz. Escaut, belg. Fluß; ent— 
ipringt im franz. Dep. Aisne bei Ze Catelet, 110 m 
ü. M., betritt unmittelbar nad Aufnahme (f.) der 
Scarpe Belgien, bildet zufeßt ein Aſtuar, das nad 
dem Austritt aus Belgien urfpr. in 2 Meeresarmen, 
dem Hont od. der Wefter ©. u. der Ooſter ©,, 
in die Nordſee mündete; die Oofter ©. wurde durch 
einen Eijenbahndammt abgefperrt, dafür aber 1863 
bi3 1866 zur Verbindung mit den Daasmündungen 
ein Kanal durch Siüdbeveland gegraben. Länge 
(einschl. Weiter ©.) 343 km (89 franz., 195 belg,, 
59 niederl.), Breite bei Dendermonde über 100, bei 
Antwerpen 310 bis 600 m; Gezeitengrenze (Flut- 
höhe bei Antwerpen 4 bis 8 m) bei etwa 170 km; 
infolge Sanalifation (zw. Gent u. Cambrai 16 
Schleufen) u. Korreftion von Gambrai ab (auf 
317 km) für Fluß-, von Gent ab für fleinere (mit 
2,1 m Tiefgang), von Antwerpen (hier 10 mı £.) für 
große Seefchiffe fahrbar; wegen der zahle. Sand— 
bänfe unterhalb Antwerpen neues ©.bett u. Parallel— 
fanal geplant. Kanäle zur Sambre, Somme (Seine), 
zum Meer u. ins Herz dv. Belgien (größter ber 
Maas-S.-Kanal, f. Maas); Verbindung mit 
der Ehiers bei Longwy geplant. — Seit 1648 |perrten 
die nördl. Niederlande die ©. für große Seejchiffe. 
Vergeblich Juchte Joſeph II. die für die ſüdl. Nieder- 
Yande drücende Sperre 1734 zu befeitigen. Erſt Die 
Franzoſen hoben fie 1795 auf. Infolge der Tren— 
nung Belgiens von den Niederlanden wurde 1839 
wieder ein S.30l zu gunften der Niederlande ein— 
geführt, 16. Juli 1863 von Belgien für 17 Mill. 2. 
abgelöft. Val. Guillaume, L’Escaut depuis 1530 
(2 Bde, Brüff. 1903). 

Schele v. Schelenburg, Freiherren in Hans 
nover. Georg (1771/1844), jeit 1814 Führer des 
veaftionären hannov. Adels, vom neuen König Ernit 
Auguftfofortzum Kabinettsmin. ernannt, verfündeie 
1837 die Aufhebung der freifinnigen Berfaflung d. 
1833 nebft der Abjeßung der Göttinger Sieben. 

Schelf, der, f. Meer, Bd V, Sp. 1528. 

Schelfhout (ßchelfhaut), Andr., holl. Land— 
ſchaftsmaler, & 16. Febr. 1787 im Haag, T 19. Apr. 
1870 ebd.; malte Flachlandſchaften, Strandbilbder, 
Dünen, häufig in Winterftimnung (Amſterdam, 
Bent, Haarlem, Hamburg, Münden, Rotterdam c.). 

Scheliff, der, frz. Chelif, Hauptfl. Algeriens 
(J. d. 28 I, Sp. 262); durchfließt im Unterlauf ein 
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fruchtbare Längsthal (oberhalb Orleanspilfe in 
einer Schlucht 19 m h. u. 85 m br. Staudamm zur 
Bewäflerung vd. 5900 ha), mündet bei Moſtaganem. 


Scıeljeinowodft (rufi., ſch⸗, ‚Eijenmafjer‘), ruf. 


lecken, Xerefgebiet, 13 km nordweitl. v. Pjati— 
gorſk, 633 m ü. M.; (1897) 1046 E.; To; alkal. 
Eijenthermen (17 bi3 48,8°). 

Scıeiflingen, württ. Stadt, 8 km ſüdweſtl. v. 
Blaubeuren, 540 m ü. M.; (1905) 1633 E. (1405 
Katd.); Th; biſch. Knabenerziehungsanitelt St 
Konradihaus (Barmh. Schw. dv. Untermard)thal) ; 
Fabr. v. Zement (300 Arb.) u. Zündhölzern. — Über 
©. Ruinen der Burg Hohen-S. (Ausſichtsturm); 
nordweſtl. dabei, an der Achquelle, ehem.(1127/1806) 
DBenediltinerinnenabtei Ur ſpring (jebt med). 
Baummolimeberei), Daneben der freiltehende Lützel— 
berg (614 m; Wallfahrtöfapelle) ; öftl. der Hohle 
Fels (70 m I. Höhle; zahlr. Funde dv. Rentier- u. 
Höhlenbärenknochen, Steinwerkzeugen 2c.). 

Schell, Herm., kath. Dogmatiker u. Apologet, 
*28. Febr. 1850 zu Freiburg i. Br., T 31. Mai 
1906 zu Würzburg ; ſeit 1885 Prof. in Würzburg. 
Hauptm.: ‚Wirken Des Dreieinigen Gottes‘ (1885); 
‚Rath. Dogmatik‘ (3 Bde, 1889/93); ‚Gott u. Geilt‘ 
(2 Bde, 1895); ‚Katholizismus ala Prinzip des 
Hortjchritts‘ (1897, 71899); ‚Die neue Zeit u. der 
alte Glaube‘ (1898; Die 4 lebtgen. Werke 1898 auf 
den Index gejeßt) ; ‚Problem des Geijtes‘ (1897); 
‚Apologie des Ehrtjtentums‘(1/l1 1901,05, 1?1902); 
‚Ehriftus‘ (1903, 1906). Bon tiefer Spefulation, 
vielfeitigem Wiſſen u. großem Berjtändnis für die 
moderne Welt, erfannte er manche neuen Aufgaben 
der Theologie u. Apologetif (Audeinanderjegung 
mit der mod. Philos. u. der vergl. Religionsmijf.). 
- Sein Bearjud, Die Hauptfragen der Theo!. u. Philof. 
von ganz neuem Grund aus zu löjen, was ſich 3.8. 
in der (mehrdeutigen) Aufftellung ‚Gott die Ur- 
fache feiner felbit‘ jpiegelt, hat wohl mit unüberwind= 
lichen logischen Schwierigkeiten zu fämpfen. Ein 
gefeierter Itedner u. Vehrer, gehörte ©. zu den be= 
deutenditen Apologeten feiner Zeit. 

Echellad, ber, durch Ausziehen mit Waffer vom 
roten Farbſtoff befreiter, geſchmolzener Summilad; 
gelblich:braune, dünne, in Alkohol nur teilweise 
[östliche Blättchen (Lacca in tabulis). Beitandteile: 
90°/, Harz, 4 Wachs, 3%, Planzenleim, 0,5%, 
Farbſtoff. Dient zu Kitten, Firnifjen (Häufig durch 
Tierkohle od. Ehlor gebleichter ©.), Siegellack, 
bengal. Feuer; häufig mit Kolophontum verfäljcht. 

Schellagebirge, in SW. Angolas (Südafrifa), 
der fteil in Terraſſen zur Küftenebene abfallende 
Weltrand des innern ‘Plateaus, ein geſundes u. gras— 
reiches Hochland (etwa 2000 m); von Buren be— 
fiedelt. Bahn v. Moſſamedes im Bau. 

Scyellen, Heine Glocken. — E.trarht, um 1350 
bis 1450 (vereinzelt auch ſchon früher) 
bei. in Deutſchland üblih: Neihen von 
fugel= od. eiförmigen Rölldden od. eig. 
Glöckchen; anfangs an Gurt u. Ärmeln, 
im 15. Sahrh. außerdem an der Horn— 
feſſel (ihärpenartige® Bandelier), am 
Dufing (lojen Hüftgürtel), am Hals— d 
ausjchnitt der rauen; erhielt fich 
fpäter als Narrentracht (vgl. Kappe). 4 

Scheliendaum, HSalbmond, J 
türk. Mufilinjtr., tragbares Holz: 
geftell nit Stern, Halbmonden u. 
Roßſchweif u. zahle. Helltönenden 
Glöckchen, Die durch Schütteln in Be— 
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wegung gejeßt werden (Abb.); feit dem 17. Jahrh. in 
rauſchenden Militärmuſikſtücken verwendet; bei ein= 
zelnen deutjchen Inf. Reg. der Kapelle vorangetragen. 

Schellenberg, 1) bayı.-Thwäb. Surahügel, öftl. 
v. Donaumörth, I. über der Donau, beivaldet, 495 m, 
mit Schanzen v. 1704. Am 2. Suli 1704 von Marl— 
borough u. Ludwig dv. Baden im Kampf gegen Kurf. 
Marimilian Emanuel erftürmt. — 2) eheın. Name 
der ſächſ. Stadt Auguftusburg. 

Schelienberg, Herrſchaft, f. Liechtenftein. 

Scheller, Immanuel J. G., Schulmann u. 
Lexikograph, * 22. März 1735 zu Shlow, T 5. Juli 
1803 zu Brieg; 1761 Rektor in Lübben, 1772 in 
Brieg; verf. ein ſ. 3. viel benütztes ‚Lat.-dtſch. u. 
dtjch=lat. Wörterb.‘ (3 Bde, Veipz. 1783 f., 31804 f., 
7 Bde; Hdler., 2 Bde, ebd. 1792) u. a. 

Schell fiſch, Gadus aeglefinus L.; Geitenlinie 
u. ein Fleck über der Brujtflofje ſchwarz; Bartfaden 
fehr kurz; bis 90 cm l.; Atl. Ozean, bei. in der 
Nordſee, fehlt im Mittelmeer; geſchätzter Speiſefiſch; 
vgl. Beil. Nahrung, Tab. 

Schelling, Triedr. Wilh. Sof. v., der 
Philojoph der deutſchen Romantik, & 27. Kan. 1775 
zu Seonberg, T 20. Aug. 1854 zu Ragat (Denkm. 
ebd. u. in München). Als Sohn eines württ. Land— 
geiltlichen fam S. 1791 in dad Tübinger Stift, wo 
er mit Hegel u. Hölderlin Freundſchaft ſchloß u. be— 
reit3 17jährig eine Difjertation über den Sünden— 
fall jchr., der bald andere philof. Abh. folgten; 
1796/98 Hofmeijter u. Reifebegleiter der Barone 
v. Niedejel, 1798 auf Fichte u. Goethes Verwen— 
dung Univ.-Prof. in Jena, wo er im Kreife der 
Romantiker A. W. Schlegeld Frau Karoline, feine 
nachmalige Gattin di. u.), fennen lernte; 1803/06 
Prof. in Würzburg, jeit 1806 als Mitgl. der Akad. 
der Will. u. Generalfefr. der Afad. der bildenden 
Fünfte meiſt in München, 1812 mit Pauline Gotter 
bermählt; hielt 1820/26 in Erlangen Borlefungen, 
1827/41 Prof. an der neugegr. Univ. Münden u. 
Präſ. der Akad. der Wifl., 1841 von Friedrich Wil: 
helm IV. nad) Berlin an Mad. u. Univ. berufen, 
itellte aber jeine Borlefungen (über Mythol. u. Of- 
fenbarung) bald ein, nachdem dieſe nam. durch feinen 
erbitterten Gegner 9. &. G. Paulus aus Nachſchrif— 
ten ohne S.s Willen veröffentlicht worden waren u. 
ein Deöwegen angeitrengter Prozeß zu S.8 Ungunften 
entſchied. Die Triebfraft in S.s Denken ift eine 
höchſt bewegliche äſthet. Phantaſie, die einen ein— 
heitlichen Syſtembau hindert u. mindeſtens 3 ver— 
ſchiedene Perioden zu unterſcheiden zwingt. 

Bon anfänglicher Übereinſtimmung mit Fichte 
über das abjolute Ich als das wahre Prinzip der 
Philoſ. (Vom Ich ala Prinzip der Philoſ.“ Tüb. 
1795) entfernt fi) ©. durch näheres Vertrautwerden 
mit der Naturwifl. u. begr. in feiner 1. ſelbſtän— 
digen Periode (1797/1800) die jpäterhin von 
Steffens, Ofen, Schubert u.a. fortgebildete Natur— 
philoſophie. Die ganze Natur betradhtet er als 
nach den Gejeßen planmäßiger Intelligenz zum eins 
heitlichen Gejamtorganismus aufgebaut; die fon« 
tinuierliche Reihe der Natururſachen ſtellt jich dar 
als Fortjchritt des werdenden Ichs mit ftetig fteigen- 
der Bewußtſeinshöhe. Diejer Grundgedanfe führt 
zu einer mit höchſt willfürlichen Konftruftionen 
arbeitenden Ausdehnung der organ. Erflärung3s 
prinzipten auch auf die anorgan. Natur, welchem 
Beitreben nam. die neuen Entdedungen magnet. u. 
elektr. Erſcheinungen entgegenfamen. Eine entfpre= 
chende organ. Grundauffaljung überträgt ©. in jeiner 
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‚ZTranizendentalphilo.‘ auch auf das Geijtesleben 
u. findet den höchſten Einheitspunft des Subjeftiven 
u. Objektiven im Kunſtſchönen, durch dejjen Ans 
ſchauung wir das Unendliche im Endlichen erfaffen. 
Diefe Anſchauungen find niedergelegt nam. in, Ideen 
zu einer Philoſ. der Natur‘ (Leipz. 1797), ‚Bon der 

Meltjeele‘ (Hamb. 1798), ‚Erfter Entwurf eines 
Syſtems der Naturphilof.‘ (Jena 1799), ‚Syit. des 
tranjzendentalen Spdealismus‘ (Tüb. 1800) u., Vor— 
lefungen über die Philof. der Kunft‘ (gedr. in den 
geſ. Werfen). 1800 begr. ©. die ‚Ziſchr. für ſpekulat. 
Bhyfif, in der er bi3 1808 feine Naturphiloſ. nad) 
u. nad) umbildete. 

S.s 2. Periode (um 1801/09) gipfelt im 
Spdentitätsfyftem, das einen von Fichte be= 
fruchteten Spinozismus darftellt. Natur u. Geift, 
Objelt u. Subjeft haben ihren gemeinjfamen in— 
differenten Grund im Abfoluten, das mittels der 
‚intelleftuellen Anihauung‘ von der Philoſ. erfaßt 
wird. Dieſe abfolute Identität ſpaltet fi in Der 
Erſcheinungswelt zu einer zweireihigen realen u. 
idealen Entwiclungsfolge von ‚Potenzen‘, in Denen 
zunächſt entw. der objeltive od. der jubjeltive 
Taltor überwiegt; da3 Entwiclungsziel liegt in 
der Erlangung des Gleichgewichts beider Faktoren. 
Hauptw. diefer Zeit: ‚Darjtellung meines Syſtems 
der PHilof.‘ (1801; in der Ztjchr. für ſpekul. Phyſik), 
das Geſpräch ‚Bruno‘ (1802; Anlehnung an Gior- 
dano Bruno u. Platons, Timäos'), ‚Über die Meth. 
des afad. Stud.‘ (1803, n. X. von O. Braun, 1906; 
glänzende populäre Darftellung des Identitätsſyſt.), 
‚Darlegung ded wahren Verhältnijjes der Natur: 
philof. zur verbejjerten Fichtefchen Lehre‘ (1806; 
gegen Fichte), Die Rede ‚Das Berhältnis der bild. 
Künfte zur Ratur‘(1807). Hrsg. 1802/03 (mit Hegel) 
da3 ‚Rrit. Journ. der Philos.‘ (Tüb.), 1806/08 (mit 
Marcus) die ‚Jahrbücher d. Med. als Wifj.‘ (ebd.). 

63 3. Periode (1809 ff.), die bereits in der 
Schr. ‚PHilof. u. Religion‘ (1804) anflingt, bringt 
eine pofitive Philoſ., deren theofoph. Charakter 
fich unter Baaders Einfluß u. im Ggſtz zu Hegels 
Panlogismus entwidelt. ©. jucht (vergeblich) den 
Pantheismus feines Identitätsſyſtems auszumerzen, 
weil durch Diejen Gott zur Urſache des Übels würde. 
Seine ‚TFreiheitslehre‘ nimmt daher einen irratio- 
nalen ‚Ungrund‘ in Gott an, den noch indifferenten 
Anfangspunft des göttlichen Weſens, eine Scheidung 
u. Entfaltung in Gott felbft, der nur durch den 
Sündenfall al3 notwendigen Durchgangspunkt zur 
fortichreitenden Selbjtoffenbarung gelangen könne. 
So wird für ©. ftatt der Kunſt die Religion zum 
Drgan der Bhilof. u. in der ‚Philoſ. der Mythol. 
u. der Offenbarung‘ feines Alters die Religions 
geich. zur Haupterfenntnisquelle. Eine 3. ,Yohannes= 
tirche‘ (nach dem Betrin. Katholizismus u. Paulin. 
Protejftantismus) tit jein verſchwommen religiöfes 
Zufunftsideal, das bei einigen kath. Neufchellingia- 
nern bejondern Anklang fand. Hauptw. Diejer Zeit: 
‚Bhilof. Unterfuchung über das Wejen der menſchl. 
Freiheit‘ (1809), ‚Denim. der Schr. Jacobis von den 
göttl. Dingen‘ (1812; gegen Jacobi), ‚Über die Gott- 
heiten vd. Samothrafe‘ (1815), Münchener Vorlef. 
‚zur Geſch. der neuern Bhilof.‘ (1826 f}.; n. A. von 
Drews, 1902), Berliner Vorleſ., Philoſ. der Mythol. 
u. Offenbarung‘ (unbefugt hrsg. von Frauenſtädt u. 
Paulus, 1842, dann in den Gef. Werfen). Unter 
S.s Dichtwerten find nam. zu nennen Die pefiimift. 
(faſt nihiliſt.) Rachtwachen von Bonapventura‘ (ano- 
nym, 1805; n. A. von Wiichel, 1904; Autorſchaft noch 
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umftritten). Gef. Ausg. von feinem Sohn, 14 Bde, 
1856/61. Briefe hrsg. von Plitt, 3 Bde, 1869 f. 
Briefw. mit Diarimilian II. dv. Bayern brög. von 
Troſt u. Leiſt, 1890. Vgl. Roſenkranz (1843); Noad 
(1859); K. Fiſcher, Geſch. d. Philoſ. VII (1902); 
Zimmermann, S.s Philoſ. der Kunſt (1875); Frantz, 
S.s poſitive Philoſ. (3 Bde, 1879 f.); Schaper, ©.3 
Philoſ. der Mythol. u. Offenb. (2 Bde, 1893 f.); 
E. dv. Hartmann, S.s philof. Syſtem (1897); O. 
Braun, ©.3 geijt. Wandlungen 1800/10 (1906). 
Seine Gattin Karoline, geb. Michaelis, 
* 2. Sept. 1763 zu Göttingen, T 7. Sept. 1809 
zu Maulbronn; 1784 Gattin des Bergphyfifus 
Böhmer (T 1788), 1793 als Freundin Georg 


Forſters kurze Seit inhaftiert, feit 1796 AU. MW. 


Schlegels Gattin, von dieſem 1803 geſchieden u. mit 
©. vermählt, dem fie feit 1801 naheitand. Eine der 
geiitreichiten, aber auch Haltlojeften Frauen im Kreis 
der Nomantifer. Briefe hrsg. von Wait, 2 Bode, 
1871. Bel. Wait (1832); Sidgwid (Lond. 1889); 
Janſſen, Zeit- u. Lebensbilder I* (1889), 200 ff. 
— Sein Sohn Hermann v., Surift, & 19. Apr. 
1824 zu Erlangen; 1866 vortrag. Rat im preuß. 
Suftizmin., 1874 Präſ. des Appellationdgerichts in 
Halberjtadt, 1875 Vizepräf. des Obertribunal3 in 
Berlin, 1877 Unterjtaatzjefr. im Juſtizmin., 1879 
Staatsjefr. des Reichsjuitizamts, 1839,94 preuß. 
Suftizminifter. Schr.: ‚Die Odyſſee nachgebildet 
in geil. Strophen‘ (1897, *1905). 

Schelmenroman, eine aus Spanien flam= 
mende Art des Romans (f. d.), in welcher Abenteurer, 
Landſtreicher u. Pifaros (i. d.) die Hauptrolle jpielen; 
als jein Begründer gilt Diego Hurtado de Wiendoza 
(j. d.). Hauptverireter in Spanien find außer dieſem 
AUlemän u. Quevedo, in Deutfchland Grimmel3- 
haufen, in Frankreich Leſage (vgl. d. Art). Nom. ©.e 
über]. von 9. Ulrich (Rom. Meiftererzägler IL, 
1905). gl. Schultheiß (1893); Chandler, Ro- 
mances of Roguery I (Neuy. 1899). 

Schelmuffſty f. Reuter, Chriftian. 

Scelper, Otto, Baritonift, & 10. Apr. 1844 
zu Rojtod, T 10. San. 1906 zu Leipzig (Denkmal 
in Borbereitung); 1872/76 am Kölner, jeit 1876 
am Leipziger Stadttheater. 

Scelitrate (gälftrat), Emanuel v., Kirchen 
hiſt, & 1648 zu Antwerpen, T 6. Apr. 1692 zu 
Rom; Kanonifus in Antwerpen, fpäter Unterbiblio= 
thefar der Batifana u. Kanonikus an St Johann 
im Lateran u. an St Peter in Rom; entjchiedener 
Verteidiger der päpftl. Rechte gegen die Gallifaner. 
Hauptw.: Antiquitas illustrata etc. (Untw. 1678; 
1/1, Rom 1692/97; Dazu als Xpologie: De di- 
sciplina arcani, ebd. 1685); ferner: Acta Constant. 
Concilii (ebd. 1683) ıc. 

Scelten, im altgerm. Recht: ein Urteilanfechten. 

Scheltopuſit, der (ruff.), Pseudopus apus Pall., 
einzige Art der Gattg P. Merr. der Anguidae; 
mit doppelter Geitenfurde, ohne Gliedmaßen, 
Schwanz viel länger als der Körper; braun, Bauch 
grau; bis 1m l.; SO. Europas, Kleinafien, Nord— 
afrifa ; frißt Schneden, Inſekten, auch Mäuſe. 

Schema, das (greih., eig. scher, ‚Geſtalt“), Form, 
Mufter. Sur griech. Kult: 1) Ehrenbezeigung geiſt— 
licher Perſonen gegen Höher: od. Gleichgeitellte; 
2) Gewanbdjtür der gried. Mönche: das Eleine der 
Profeffen des 1. Grads, da3 große od. Kukullion - 
(Kapuze) der Brofejjen des 2. Grads. — Schema: 
tiſch, einem ©. gemäß. Schematijieren, in 
ein ©. bringen. Schematismus, der, Zufammen- 
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ſtellung, Verzeichnis nach einem beſtimmten ©., ein— 
förmiger, ſteifer Geſchäftsgang; Perſonalverzeichnis 
(3. B. Diszeſanſchematismen), Staatskalender; in 
Oſtr. auch die (milit.) Rangliſte. 

Schema, das (hebr. sch'ma), das don jedem 
männlichen erwachſenen Israeliten morgens u. 
abends herzuſagende Bekenntnis, daß Gott einzig iſt; 
ſchon zu Chriſti Zeit gebräuchlich; beſteht aus 5 Moſ. 
6, 4/9; anſchließend werden noch die Abſchnitte 
5 Moſ. 11, 13/21 u. 4 Moſ. 15, 37/41 rezitiert. 

Schemacha, auch Schemachi, ruſſ. Kreisſt., 
Gouv. Baku, 680 m ü. M., auf einem Höhenrücken 
des Dageſtankaukaſus die ruſſ., an deſſen Fuß die 
tatar. Stadt; (1897) einſchl. Garn. 20007 


in der Nähe Schlammvulkane. — Einſt Hauptſt. 
eines tatar. Chanats, 1734 von Nadir Schah zerſtört 
u. 20 km füdlicher neugebaut. 1820 ruſſiſch. Oft 
Erdbeben (1902 faſt ganz zerſtört). 

Schemann, Rarl Ludw. Gelehrter, & 16. Okt. 
1852 zu Köln a. Rh.; 1875/91 Bibliothelar zu 
Göttingen ; widmete fi) jeitdem (zu Freiburg t. Br.) 
Hauptj.der Einbürgerung Gobineaus (. d.) in Deutſch- 
land (durch Überſ. bzw. Neuausg. ſeiner Hauptw., 
Gründer u. Vorſ. der Gobineaugeſ.). Schr. ferner 
u. a.: ‚Meine Erinnerungen an Rich. Wagner‘ 
(1902); Hrsg.: ‚Schopenhauer-Briefe‘ (1893). 

Scheme, Schöme, bie (nıhd. scheme, „Schat— 
ten‘), Maske, Larve; daher Shemenlauf 
(Shömenlauf), der uralte Maskenlauf (viell. 
Reſt eines heidn. Srühlingsfefts), der ſich in Imſt 
erhalten hat (Karneval). Ähnlich der Shembart- 
od. Shönbartlauf (‚Umzug mit Bartmasfe‘), 
den die Nürnberger Metzger- u. Meſſererzunft zu 
Faſtnacht abhielten (1349/1539); der legte von 
Hans Sachs in Verſen geſchildert. 

Schemen, der (v. greh. Schemaꝰ), f. Schatten. 

Schemnitz, ung. Selmeczbänya, amtl. Selmecz- 
és Belabänya (,©. u. [da3 1868 mit ihm vereinigte] 
Belabänya od. Dilln‘ 3kmnordöftl.), Hauptſt. 
(mit Municipium) des ungar. Kom. Hont, terraffen= 
förnmig in engem Thal de8 ©.er Bergland 
(Tüdweftlichfter Teil des Ungar. Erzgebirges, ſ. Erz 
gebirge 4), 593 m ü.Mt.; (1900) 16375 meiſt jlowaf. 
fath. €. (3253 Magyar., 918 Dtiſch.; 2235 Prot., 
527 Isr.); Dh; Bez. G. Montandir., Hüttenamt ıc.; 
Stürmige (dotſch.) Biebfrauenfiche der Piarijten 
(zom., 1275, im 16. Jahrh. umgejtaltet), altes (13. 
Jahrh.) u. fagenummobenes neues Schloß (au) 
Sungfernfhlößchen, 16. Jahrh.) 2c.; kgl. Montan— 
(1760) u. Forſthochſchule (1809; 1904/05 zuf. 321 
Stud.), prot. Obergymn. u. Qehrerpräparandie, kgl. 
fath. (Unter) Gymn. (PBiariften), (niedere) Berg-, 
mehrere höhere Mädchenſchulen (dar. eine der Vin— 
centinerinnen) 2c., 2 Bot. Gärten ꝛc. Der nach) beim 
Drongoleneinfall (1241) dur) Sachſen (aus Sebnitz) 
neubelebte, allmählich faft ganz verftaatlichte Berg: 
bau fördert Gold, Silber, Kupfer u. Blei (1790 
bis 1889 für 150 Mill. 7); 13 ‚Exrbftollen‘, Poch— 
werke, gr. Zentralhütte2c.; Zabakffabr. (2000 Arb.) 2c. 
Hitl. der 727 m h. Kalvarienberg (3 Kap., 24 Sta= 
tionen, Heil. Stiege; Wallfahrt). 

Schend, Heinr., Botaniker, & 31. San. 1860 
au Siegen; bereifte 1886 f. Brafilien, jeit 1896 Prof. 
u. Dir. des Bot. Gartens in Darmjtadt; Biolog 
u. Pflanzengeograph. Hauptw.: ‚Biol. der Waſſer— 
gewächſe“ (1886); Aerenchym‘ (1889);,Biol.u. Anat. 
der Lianen‘ (2 Tle, 1892 f.); ‚Pflanzengeogr. d. 
jubantarft. Inſeln‘ (1905); Hrsg. ‚Sehrb. d. Bot.‘ 
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(2 1906, mit Karften, Noll u. Straßburger) u. ‚Beges 
tationsbilder‘ (1903 ff., mit Karften). 
Schendendorff, Emilv., Schriſtſt.,x 21. Mai 
1837 zu Soldin; bis 1876 im Telegraphendienit, 
jeit 1882 Mitgl. des preuß. Abgeordnetenhaufes; 
Borfämpfer für Reform der höheren Lehranftalten, | 
Sugendiport u. Handfertigfeitsunterridt. Schr.: 
„Prakt. Unterriht‘(1880). Hrsg.(mit F. A. Schmidt): 
„Jahrb. f. Volks- u. Sugendfptele‘ (ſeit 1892). 
Schendel (5), Petrus van, holl. Dialer, & 
21. Apr. 1806 zu Terheyden b. Breda, T 28. Dez. 
1870 zu Brüſſel; Schüler von M. %. van Bree. 
Malte intim aufgefaßte Markt- u. Straßen, auch 


7 €. | bibl. Szenen, meift bei Kerzen- od. Mondlicht, zart 
(811/,° Mod.); Gartenbau, Seidenzucdt u. «ind. ; 


u. forgfältig, oft Heinlich (Amjterdam, Berlin, Haag, 
Hamburg, München, Stuttgart 2c.). 

Schendi, ügypt.-fudan. Stadt, r. am Nil, unter- 
halb der 6. Katarafte; 6000 E.; 5; Baumwoll- 
weberei,. Fabr. d. Yeder- u. Schmiedearbeiten, Kara= 
wanenhandel (bej. mit Sennesblättern). Gegenüber 
Hretämmel(engl. Metamma), w09. März 1889 Ne— 
gus Johannes dv. Abeſſinien gegen die Mahdiſten fiel. 

Schenectady (ßkenettädi), nordamerif. Stadt, 
N. Y., r. am Mohawk u. beiderjeit3 des Eriefanals, 
74 m ü. M.; (1900) 31682 ©. (2316 in Deutſchl., 
5257 von dtſch. Eltern geb.); To, elektr. Straßen- 
bahn; 8 kath. Kirchen (1 dtſch.); Union College 
(1795, mit den Univ.-Inſtituten in Albany Die 
Union Univ. bildend; 1904/05 : 636 Stud.; Bibl., 
40 000 Bde); Ellishofpital 2c. ; Joſephsſchw., Schw. 
der HE. Namen; Edifonjche Elektrizitätswerke, Loko— 
motiven- u. Waggonbau, Fabr. v. Ackergeräten, 
Strick- u. Bojamentieriwaren ꝛc., Shawls, Lad ꝛc., 
Kupfer- u. Eiſenwerke. 

Schenefeld, Ichlesw.-holit. Dorf, Kr. Rends— 
burg, 8 km füdl. v. Gokels (2); (1905) 843 prot. 
E.; Amtsg.; Landwirtſchaft. 

Schengking, beſſerSchöngking, ſüdweſtlichſte 
Prov. der Mandſchurei (. d.), anı Gelben Meer, etwa 
142000 km?; vgl. die Karten China x.; Japan. 
(1894) 4, Dill. €; 2 Pröfelturen, Hauptſt. 
Mufden (Hin. ebenfalls ©.). 

Schenk, Mundſchenk (lat. pincerna, buti- 
cularius), ſ. Erzämter u. Erbämter. Bon den Erb— 
ämtern blieb der Name S. manden Adelsgeſchlech— 
tern z. B. S. v. Stauffenberg (ſ. d.), ©. d. Schwein: 
berg, dem erloſchenen Reichdgrafengejhleht ©. v. 
Caſtell zu Oberdifhingen a. d. Donau (urfpr. im 
Thurgau), aus welchem der drittleßte Graf Franz 
Ludwig (1736/1821), der ‚Wtalefizihent‘, ſich Durch 
feinen im Auftrag des Schwäb. Kreiſes geführten 
Kampf gegen das Bettler: u. Gaunertum in Ober: 
Ihwaben berühmt machte. 

Schent, 1) Aug., Botaniker (= Schenk), % 
17. Apr. 1815 zu Hallein, T 30. März 1891 zu 
Leipzig; 1845 ao., 1850 o. Prof. in Würzburg, 
1868 in Leipzig (zugleich Dir. des Bot. Garten?); 
PBflanzenpalüontolog. Hauptw.: ‚Zojjtle Flora der 
nordwejtdtich. Wealdenform.‘ (1871); hrsg. ‚„Hdb. 
der Bot.‘ (4 Bde, 1881/90) u. ‚Vtitt. au dem Ge— 
jamtgebiet der Bot.‘ (1871/75, mit Suerfjen). 

2) Eduard v., bayr. Staatsm., & 10. Oft. 
1788 zu Düffeldorf, T 26. Apr. 1841 zu Münden; 
fonvertierte 1817, Sept. 1828 Min. des Innern. 
Wegen feiner Verordnungen über die gemijchten 
Ehen u. die Zenfur geftürzt (Mai 1831), darauf 
Generalfreisfommiljär in Regensburg u. Reichsrat. 
Bon feinen Schauipielen (3 Bde, 1829/35) wurde nur 
‚Belifar‘ (1826) mehr gelefen. Unter feinen Ge— 
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Dichten find die geiftl. (‚Die Kirche‘) Die innigiten; 
vers. aud) die Biogr. Dich. Beer (1835); Hrsg. 
des hriftl. Tafchenbuchs ‚Charitad‘ (1834/42). 

3) Joh., Komponift, & 30. Nov. 1753 zu Wie— 
ner-Neuftadt, T 29. Dez. 1836 zu Wien; Vehrer 
Beethovens ; fomp. beliebte Singipiele voll frifchen 
Humors (‚Doribarbier‘, 1796, u. a.). 

4) Rarl,v. Signau, ſchweiz. Staatsm., x 1. Sept. 
1823 zu Signau, F 18. Juli 1895 zu Bern; ref. 
Pfarrer u. Feldprediger im Sonderbundäfrieg, 1854 
Regierungsrat, Schöpfer des bern. Armengeſetzes, 
1858 Ständes, feit 1864 Bundesrat, 1865, 1871, 
1874,1878,18851.1893 Bundespräf. Bekannt durch 
feine Vorlage betr. Subvention u. Inſpektion einer 
£onfeffionsfojen Schule durch den Bund (Schulvogt). 

5) Sam. Leopold, Miediziner, x 23. Aug. 
1840 zu Urméeny (Ungarn), T 17./18. Aug. 1902 zu 
Schwanberg (Steiermark); 1873/1900 Prof. u. Dir. 
des embryol. Inſtituts in Wien. In weiteren Kreifen 
befannt durch feine (unhaltbare) Theorie über Die 
Beeinflußbarfeit des Geſchlechts beim Menſchen. 
Schr.: ‚Lehrb. der vergl. Embryol.‘ (1874, 21896); 
„Grundr. der normalen Hiftol.‘(1885, ?1893) u. ‚Der 
Bakteriol.‘ (1893); ‚Einfluß auf das Geſchlechtsver— 
hältnis‘ (131898); ‚Aus meinem VUniverfitätöleben‘ 
(161900); Lehrb.der@eichlechtsbeftimmung‘(1901). 

Schenfan, mundartl.Schanlan, Hin. General» 
gouv. die Prov. Schenfi u. Kanſu; Hauptſt. Lantſchou. 

Schenkel, S. werv f. Bein; S.beuge ſ. Leiſte; 
S. bruch ſ. Bruch u Knochenbruch; S. geſchwulſt 
der Wöchnerinnen = Phlegmasia; S.halsbruch, 
Knochenbruch am Hals des Ober-S.s; S.ton, voll— 
ſtändig gedämpfter Perkuſſionsſchall, z. B. bei krup— 
pöſer Lungenentzündung. — S.ring, die äußere 
bzw. innere Umrandung des S.kanals (j. Leiſte); 
S.ring bei Inſekten, ſ. d. Bd IV, Sp. 841. — ©, 
(Geom.), die einen Winkel bildenden Geraden; 
(Geol.) 5. Schicht; Bauk.) ſ. Bogen. 

Schenkel, Dan., prot. Theolog, & 21. Dez. 
1813 zu Dägerlen (Kant. Zürich), T 19. Mai 1885 
zu Heidelberg; 1841 erfter Prediger u. Kirchenrat 
in Schaffhauſen, 1849 Prof. in Bajel, 1851/84 in 
Heidelberg; anfangs Vermittlungstheolog, Tpäter 
Mitbegr. (1863) u. ein Hauptvorfämpfer des Pro— 
tejtantenvereins (1. d.). Schr. u. a.: ‚Wejen des Pro- 
teftantiamus‘ (3 Bde, 1846/51, ? 1862); ‚Gefpräche 
über Proteſtantismus u. Katholizismus‘ (2 le, 
1852 f.); ‚Chriftl. Dogmatif‘ (2 Bde, 1858 f.); 
„Charakterbild Jeſu‘ (1864, *1873); ‚Shriftentum 
u. Kirche im Einklang mit der Kulturentwiclung‘ 
(2 Bde, 1867); „Dtiſch. Protejtantenvereit‘ (1868, 
21871); Begr. u. Hrög. der ‚Allg. kirchl. Ziſchr.“ 
(1860/72); ‚Bibellerifon‘ (5 Bde, 1868/75). — Sein 
Sohn Karl, bad. Staatsın., & 12. Aug. 1845 zu 
Schaffhausen ; 1876 Ntinifterialvat, 1890/98 Minis 
fterialdir. im Min. des Innern, dann Prüf. des 
Verwaltungsgerihtshofs, 1900 Präſ. des Mein. des 
Sinnern, 1902 Miniſter des Innern. 

Schenkelweſpe, Suttg Der Zehrweſpen. 

Schenkendorf, Max v., Dichter, x 11. Dez. 
1783 zu Tilfit (Denkm. 1890), Til. Dez. 1817 zu 
Koblenz; 1806 Reg.-Neferendar in Königsberg, wo 
er im Kreiſe der Frau dv. Krüdener verlehrte, ſeit 
1812 in Karlöruhe, während des Freiheitskriegs 
der Verwaltungskommiſſion zugewiejen, 1815 Re- 
gierungsrat in Koblenz. Seine daterländifche u. 
innigreligiöje Gefinnung, die ihn am meijten von 
den Freiheitsdichtern der Romantik nähert, Fpricht 
fih am ſchönſten in feinen Kriegsgedichten ır. geiftl. 


Shenfan — Shenfung. 
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Siedern aus; am befanntejten: ‚Freiheit, die id) 
meine‘, ‚E3 Klingt ein heller Klang‘, ‚Wenn alle uns 
treu werden‘, ‚Mutterſprache, Mutterlaut‘ ꝛc. Gef. 
Ged., 1837, 51878; auch bei Reclam. Dal. Hagen 
(1863); Heinrich (1886). [einer Schantwirtichaft. 

Schenkgerechtigkeit, Erlaubnis zum Betrieb 

Schenkl, 1) Karl, Philolog, x 11. Dez. 1827 
zu Brünn, T 20. Sept. 1900 zu Graz ; 1851 Gymn.⸗ 
Lehrer in Prag, 1858 Prof. in Innsbruck, 1863 in 
Graz, 1875 in Wien. Hauptw.: Ausg. von Orestis 
tragoedia (1867), Xenophon (2 Bde, 1869/76), 
Balerius Flaccus (1371), Aujonius (1883), Clau= 
dius Marius Victor u. Taltonia Proba (Corp. 
script. ecel. lat. XVI, 1888), Ambrofius (1, II, IV, 
1896/1902). Beſ. verdient um Die Förderung des 
griech. Symnafialunterr. in Öftr. durch miehrere oft 
aufgelegte Lehrbücher. — Sein Sohn Heinrid, 
Philolog, & 29. San. 1859 zu Innsbruck; jeit 1885 
Gymn.-Lehrer u. Privatdozent in Wien, 1892 ao., 
1895 o. Univ.-Prof. in Graz; hrsg.: Calpurnii 
Bucolica (1885); Epicteti Dissertat, (1894; El. 
Ausg. 1898); Themistii paraphrasis in Aristotelis 
Physica (1900); Bibl. patrum lat. Brit. (jeit 1888). 

2) Maurus v. O0.8.B. (feit 1767), Theolog, 
x 4. San. 1749 zu Auerbach (Oberpfaß), T 14. 
Juni 1816 zu Amberg; verband mit pofitiv-jyjtemat. 
Methode echt kirchl. Richtung. Hauptw.: Instit. jur. 
eccl. (2 Bde, 1793, 11853); Ethica christ. (3 Bde, 
1802 f., °1830); Instit. theol. past. (1802, * 1859). 

Schenklengsfeld, heji.najj. Dorf, an der Solz 
(r. zur Fulda), 14 km ſüdöſtl. v. Hersfeld, 315 m 
ü.M.; (1905) 937 meijt prot. €. (180 Isr.); Amtsg. 

Schenkung (lat. donatio), unentgeltlihe Zu- 
wendung unter Bebenden, durch die jemand aus dem 
Vermögen eines andern bereichert wird. Nachgem. R. 
bedurften S.en don mehr als 500 solidi zu ihrer 
Biltigfeit der Erklärung zu gerichtl. Protokoll (In— 
finuation); S.en unter Ehegatten waren nichtig. 
Als Unterarten der ©. erjcheinen die vemunera- 
toriſche ©., um den Beſchenkten für bejondere 
Dienfte zu entlohnen, u. die S. von Todes wegen 
(mortis causa donatio) unter der Bedingung, DaB 
der Bejchenfte den Schenker überlebt. Durch Die 
donatio propter (ante) nuptias, früher nur vor, 
jpäter auch nach der Heirat giltig, wollte der Dann 
die Braut (rau) für den Fall der Scheidung Der 
Ehe durch Schuld od. Auflöfung der Ehe durch Tod 
des Mannes ficheriiellen. Das B. G. B. behandelt 
die ©. als Vertrag; die Zuwendung jet Daher die 
Einwilligung des Bedachten voraus, die allerdings 
unter beſtimmten Borausjeßungen vermutet wird; 
ein S.3verfprechen bedarf der gerichtl. od. notariellen 


‚Beurkundung. Der Mangel diefer Form wird durch 


die Bewirfung der verjprochenen Leiſtung geheilt. 
Der Schenker hat nur Vorſatz u. grobe Fahrläjfigfeit 
zu verireten. Die ©. kann unter beſtimmten Vor— 
ausfegungen (grober Undank des Beſchenkten) wider— 
rufen werden. Im al eintretender Bedürftigkeit 
fann der Schenker den Bollzug verweigern. Für 
den Fall der jpätern Verarmung des Schenters ijt 
ein Rückforderungsrecht nach den Grundfäßen dev 
ungerechtfertigten Bereicherung vorgeſehen; ebenſo 
wenn der Beſchenkte den Bollgug einer gemachten 
Huflage unterläßt, u. (nad) A.B.G. B.) bei Benach— 
teiligung der Rechte Dritter. Vgl. B.G. B. 58 516 ff. 
780 f.; A.B.G.B. 88 938 ff. 12465. S.en find bei 
Feititellung des Nachlafjes wie des Pflichtteils in 
der Regel in Anrehnung zu bringen (BGB. 
ss 2325 ff.); nach öſtr. R. (J.B.G.B. 5 791) nur, 
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wenn ausdrücklich ausbedungen. — S.8ltener, eine 
Steuer auf S.en unter Lebenden, bildet eine Er- 
gänzung der Erbichaftöfteer u. jol deren Umgehung 
(durch Übergabe von VBermögensteilen bei Yebzeiten 
des Erblaffers) verhindern. Die S.en werden im 
alfg. in gleicher Höhe wie die Erbſchaften beiteuert. 
Schenkunrſt, ruſſ. Kreisſt, Gouv. Archangeljf, 
r. an der Waga; (1897) 1492 E.; Landwirtſchaft. 
Schenſchin, Afanaſſij Aſanaſſſjewitſch 
(Pieud. A. Fet), ruff. Dichter, & 4. Dez. 1820 zu 
Nowofjelfi (Gouv. Orel), T 4. Dez. 1892 zu 
Moskau ; in jeinen ſtimmungsreichen, graziöſen Iyr. 
Dichtungen Verehrer der ‚reinen Kunjt‘, unter Ver- 
meidung jedweder Tendenz nur auf das Üſthetiſche 
gerichtet. Ausg. Most. 1840 u. ö. Gef. Ged., 3 
Bde, Peter3b. ?19091. Intereſſant ‚Meine Me— 
moiren‘ (2 Bde, Mosk. 1890, Ergängg ebd. 1893). 
Scenfi, mundartlich Schanft (‚Welten der 
Päffe‘), nordchin. Prov., well. vom Hoangho; füdl. 
vom Weihothal haupt. vom Tſinlingſchan (3700 m) 
durchzogen, der Norden im nordchin., farbon., Tohle- 
führenden Zafelland (1350 m), das unter einer bis 
200 m mächtigen Lößdecke begraben iſt; häufig Erd- 
heben. (1902) 8450182 €. auf 195 000 km?; Ans 
bau v. Weizen, Hirſe, Baummolle, Mais, Diohn zc.; 
Viehzucht. Hauptit. Singan. — Das Apoft. Vik. 
Süd-©. (1887, miffioniert vom röm. Miſſionsfem. 
St Beter u. Paul, Rei. Tſchulupa) zählt 51 Kirchen u. 
Kap., 18 Priefter, 9700 Katholiken. — Das Apoſt. 
Vik. Nord-©. (1878, mifftoniert don Yranzis- 
fanern; 1900/01 durch Verfolgung u. Hungersnot 
ſchwer bedrängt; Ref. Tungjuenfang; Apoft. Vik. ſeit 
1905 Athanaſ. Goette O. F. M., Tit. Biſch. v. Lampa, 
* 1857 zu Paderborn) zählt 170 Kirchen u. Kap., 
43 Priefter, 1 weibl. relig. Genoſſ., an 25 000 Kath. 
Scyenz, Wilh., fath. Theolog, & 8. März 
1845 zu Niederrieden (Bez.X. Diemmingen); 1868 
Briefter, feit 1874 Prof. der altteft. Eregeje am pr. 
in Negensburg (jeit 1895 Rektor). Schr. u. a.: 
‚Apoiteltonzil‘ (1869); ‚Zaien= u. hierard). Prieſtert. 
nad d. I. Betrusbr.‘ (1873). Überſ. u. gloifierte Des 
hl. Anfelm ‚Warum Gott Menſch geworden‘ (1880, 
21902); ‚Altteft. Einleitg‘ (1887); ‚Priejterl. Thä- 
tigfeit de Meſſias nad) Iſaias‘ (1892). 
Scheol, der (hebr.), f. Unterwelt. [maß = 101. 
Schepel, der (ßch⸗ ‚Scheffel‘), niederl. Getreide- 
Scher Ati, Schir A., Emir v. Afghantitan, |. d. 
Scherbanf, - baum, rahmen j. Weberei, 
Scherben, ungebrannte (roher ©.) od. ge- 
brannte Grundmafje von Thonwaren. — ©.tobalt 
= gediegen Arfen. — S.ſchiefer, ſchiefrige Reibungs- 
Scherbengericht j. Oſtrazismus. [breccien. 
Scherbet, der (arab.-türf., Trank'), orient. Kühl— 
tranf aus Fruchtſaft u. Waffer, mit Mojchus, Roſen— 
waſſer 2c. gewürzt u. mit Schnee gefühlt; in der europ. 
Küche Halbgefrornes mit Wein, in Gläfern ferviert. 
Schere (Bergbau), taube Schicht von ge— 
ringer Mächtigfeit in einem Kohlenflög. — ©., auch 
ein Zeil de8 Wagens. — Im Feldbrückenbau ein 
Stangengejtell zum Herüberbringen von Ballen über 
den Graben; im Feſtungsw. früher ein äußeres 
Werk aus 2 od. 4 Wallinien: A X , 
als Grabenfchere.. — S.,Nürn- NY — 
berger, flaches, weit vorſtreckbares Geſtell aus 
gelenkig verbundenen Holz- (für Spielzeug, Daher 
wohl ‚Nürnberger‘) od. Metallſtangen (zum ’Ab- 
nehmen tleiner Gegenjtände von Hohen Regalen). 
Scyeremijetjew, ruſſ. Adelsgeſchlecht, eines 
Stamms mit den Romanow. Der Bojar Feodor 


Schenkurſk — Scheren. 
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Iwanowitſch (T 1650): förderte die Wahl feines 
Vetters Michael Romanow 1613 u. ſchloß den Fries 
den mit Polen zu Deulino 1618. Boris Petro- 
witjch (1652/1719), jeit 1706 Graf, Marſchall im 
Nord. Krieg, eroberte 1704 Dorpat, 1710 Riga u. 
unterdrüdte 1705 einen Aufftand in Aſtrachan. Mit 
Peter d. Sr. teilte er den Sieg v. Poltawa u. die 
Jiederlage am Pruth. Briefw. mit Peter (5 Bde, 
Peteröb. 1774/79) hrsg. von feinen Sohn Graf 
Peter(1713/88), Oberfammerherrn Satharinas II., 
Kunſtſammler u. Bauernfreund. Dejjen Sohn Graf 
Nilolai (1751/1809) ftiftete das Spital in 
Moskau mit 75000 Rubeln Sahresrente. Val. 
Barjulow (5 Bde, Mosk. 1881/88). 

Scheren, 1) der Haustiere, bei Schafen bie 
Negel, bei Jagd», Renn= u. Luruspferden gebräud): 
lich, bei Arbeitöpferden u. Rindvieh eine Ausnahme, 
welche beſſere Yutterausnüßung (Förderung der 
Maft) bezwert od. eine tierärztl. Waßnahme dar— 
jtellt. Erkältung ift eine häufige Folgeerfcheinung. 
Die Frage, ob bei lindern eine befjere Futterver- 
wertung ftattfindet, tjt ftrittig. fiber das ©. der 
Schafe (Schur) f. Taf. Schafe. — 2) in der Appre— 
tur: alle Zajerenden entfernen bzw. alfe aufge- 
richteten Faſern zur Erzeugung einer gleihmäßigen 
Haardecke gleichmäßig ftuben. 





De Schermaſchine(Abb.) in derTuchmacherei beſtehtaus 
der Schaltung (1), die das Gewebe durch die Maſchine führt, 
ben Spannprismen (2) zum gleichmäßigen Anſpannen des Ge«- 
webes, den Auffegbürjien (3) zum Aufrichten der Fafern, dem 
Schertiſch (4), einer fantigen Schiene, wodurd die aufgerich® 
teten Faſern fich dem feſtſtehenden Untermeffer vd. Yieger (5) 
darbieten, u. dem Schherzylinber od. Obermeſſer (6) mit bis 
zu 12 darauf befeitigten Spiralmeffern. Der Abfall (Scher- 
wollte, »flodenu) wird in der Walferet, Papier⸗ u. Tapeten 
fabr. weiter verwendet. 


3) = abjondern, ordnen; vom Schtff: ſchnell u. 
zeitwetje, aber mit Abſicht von der gegebenen Rich— 
tung, aus der Kiellinie od. der Gejchwaderformation 
abweichen (ausfheren, die Linie verlafjen; ein= 
iheren, Wieder in dieje zurückkehren); ein- bzw. 
ausicheren heißt auch ein Tau in einen Blod bzw. 
aus diejem bringen. In der Weberei: die Ketten— 
füden in richtiger Zahl u. Länge anordnen. 

Scheren, Seräte u. Maſchinen zum Trennen 
bon Körpern mittels zweier Sherblätter A,B 
(Abd. 1), deren Schneidwintel 5 für 
Metall etwa 80°, für andere Stoffe 
weniger beträgt. Wan unterjcheidet 
Hebel», Kurbel-, Exzenter-, Kreis— 
(Zirfular-) u. Parallels (Rahmen-, 
Sleis-) S. Als Hebel:©., deren 
Blätter jih um einen Zapfen drehen, ; 
werden bei. die Zufhneiden, i 
Knopfloch-, Woll-, Garten: Baum-©. 
ausgebildet. Tafel-S. für dünne Blechtafeln, Pas 
pierbogen befommıen einen Tiſch, von Dem eine Kante 
das untere Scherblatt bildet; das obere, Der Hebel, 
iſt meijt gehrümmt, um möglichſt gleihen Schnitt- 
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winfel zu erhalten. 
Für ftärfere Bleche 
werden mehrfache 
Überſetzungen durch 
Hebel- od. Schalt— 
werke nötig (Abb. 2; 
Maſchinenfabr. 
Weingarten). Kur 
bel= u. Exrzenter: 
©. (für ftarfe Bleche) 
werden von Motoren 
angetrieben; ein 
Meſſer wird ſenkrecht | 
aufu.ab bewegt (Pa— ZEHN" 
vallel-©.). — Kreis-S. (Abb. 3; Erdmann Kirch— 
eis, Aue) Haben kontinuierliche Wirkung u. hohe 
Schnittgejhwindigfeit 
(bis 50 m/Min.); Die © | 
Schermefjer Drehen ich — 
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* 5. Mai 1798 zu Stet: — 
tin, T 9. Sept. 1881 zu ee 
Berlin; 1815/21 Schauſpieler, 1821/37 Privatſekr., 
dann mittellojer Schriftit. in Berlin, bis er nad) Er: 
folg feine? ‚Waterloo‘ (1849, 1869) Bibliothefar 
im Kriegsmin. wurde; Mitgl. der Tunnelgeſellſchaft. 
Schr. noch die begeijterten, aber urausgeglichenen 
daterländ. Epen ‚Ligny‘ (1849, 1870), ‚Hohen 
friedberg‘ (1869) 2c.; aud) ‚Gedichte‘ (1845, *1869). 
Bol. Fontane (1885). — Sein Neffe Ernſt S., Dich- 
ter, & 21. Juli 1839 zu Swinemünde, T 18. Sept. 
1905 zu Eiſenach; 1865 Red. des, Braunſchw. Tage: 
blatts‘, 1870 der ‚Eiberfelder Ztg‘, jeit 1883 Sekr. 
der Elberfelder Handelskammer; gehört mit feiner 
vaterländ., in den 1870er Sahren auch kulturkäm— 
pfertschen Lyrik der ältern Wuppertaler Poetenſchule 
an. Geſamtausg. der ‚Sedichte‘ 1874, 61899. Nach— 
gel. Gedichte: ‚Dem Meere zu‘, 1905. 
Scyerende Flechte = Herpes tonsurans. 
Scherengebiß, beim Pferd, ein Gebiß, bei dem 
durch ſchlechte Stieferitelung die oberen u. unteren 
Barenzähne nicht in Reibung miteinander treten 
u. durch Die zu geringe Abnüßung jcherenfchenkel- 
artig aneinander vorbeiwachjen. 
Scherenſchnabel, Rhynchops L., Gattg der 
Möven; Schnabel feitl. jehr ſtark zufammengedrüdt, 
der untere län— 
geral3derOber- 
ſchnabel; 
Schwanz gegga⸗ö« — 
beit, Schivimm- 
häute eingee — 
Schnitten; Nadjt- — 
vögel, fiſchen 
ihre Nahrung — 
Fiſche, Wafjer: 
injeften 2c.) an der Wafjeroberflähe; 3 Arten, an 
den Küften u. Strömen im frop. Afien, Afrifa u. 
Amerila. R. nigra L. (Abb.); 38 em L.; Amerifa. 
Scerer, 1) Auguſtin, O.S.B. (feit 1841, 
in Fiecht), homilet. Schriftit., & 4. Dez. 1818 zu 
Innsbruck, T 19. Sept. 1878 als Pfarrer zu Achen— 
thal; 1842 Priejter, in der Seelſorge thätig. 
Hauptw.: ‚Bibl. für Prediger‘ (8 Bde, 1853/67, 
81906 ff.; n. F.: ‚ExempelsLerifon für Prediger ı. 
Katecheten‘, 4 Bde, 1871/88; 21906 ff. BDIX/XII). 
Herderd Konuverſ.⸗Lex. 8. Aufl. VIL 
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2) Georg, apologet. u. asfet. Schriftit., 8. J. 
(fett 1559), & 30. Nov. 1539 zu Schwaz, T 30. Nov. 
1605 zu Sing; 1577 Hofprediger des Erzhzgs Mat: 
thias, 1590 Rektor des Kollegs in Wien; wirkte 
40 Jahre mit vielem Eifer u. Erfolg als Prediger 
(befehrte u. a. den jpätern Kard. Klejl). Berf. 
(45) weitverbreitete polen. u. asket. Schr., jo nam. 
‚Satehismus od. Kinderlehr‘ (1608 u. ö.), ‚Boftille‘ 
(1609 u. ö.). Gef. Schr., Brud 1599 f. u. ö. 

3) Georg, Dichter, & 16. März 1828 zu Dennen- 
lohe b. Ansbach; 1864 Dozent für Kunftgefch. am 
Stuttgarter Polytechnikum, 1875/81 Prof. ar der 
Kunſtſchule ebd., lebt feitden in Münden. Wert: 
voller als jeine ‚Gedichte‘ (1864, 61897) find die 
Sammlung ‚Diejchönften diſch. Volkslieder mit ihren 
eigentüml. Singweijen‘ (18547., 21868, Prachtausg. 
ohne Singw. 1875), das Rätſelbuch‘ (1861, *1901), 
die lyr. Anthol., Dtih.Dichterwald‘ (1853, 221906) ac. 

4) Heinr., Mathematiker u. Geograph, 8. J. 
(feit 1645), * 24. Apr. 1628 zu Dilfingen, T 21. 
Nov. 1704 zu Münden; fein Atlas novus (7 Bde, 
Augsb., DIE. u. Frankf., 1/VI 1702 f. VII 1710; 
: 1730/37) bietet Das ganze damalige geogr. Wiffen 
in forgfältiger Durcharbeitung. ©. lieferte die eriten 
orohydrogr. Überjichtöfarten, den erjten deutſchen 
Entwurf zu einem Weltbild nad) modernen Bofitionen 
u. empfahl zuerſt die Bonnefche Projektion. Bgl. 
Sandler, Ein bayr. Sejuitengeograph (1906). 

5) Rud.Ritterv., fath. Kanonijt, & 11. Aug. 
1845 zu Graz; 1869 Priefter, 1876 o. Prof. in 
Graz, 1899 in Wien. Schr.: ‚Eherecht bei Benedikt 
Levita u. Pjeudoifidor‘ (1879); ‚Prozebfähigfeit d. 
firchl. Suftitute‘ (1882); ,Hdb.des Kirchen.‘ (2Bde, 
1886/98). Hrag.: Buß, Winfrid-Bonifacius (1880). 

6) Wilh., berühmter Germanift, & 26. Apr. 1841 
zu Schönborn (Niederöftr.), 1 6. Aug. 1886 zu 
Berlin; jtud. ſeit 1855 in Wien u. Berlin (unter 
Müllenhoff), 1868 0. Prof. in Wien, 1872 in Straß: 
burg, 1877 in Berlin; 1884 Mitgl. der preuß. 
Akademie. Mit Meüllenhoff Hrsg. der ‚Denkmäler 
dtſch. Boefie u. Profa aus dem 8./12. Sahıh.‘ (1864, 
1892, 2 Bde); fein geijtvolles Buch über af. 
Grimm (1365,?1885) iftdas Diufter einer Gelehrten- 
biogr.; bahnbrechend durch die Berbindung von 
Phonetik u. Lautgejch. wurden die unter E. Brückes 
u. R. v. Raumers Einfluß jtehenden Unterfuchungen 
‚Zur Gejch. der dtſch. Spr. (1868; n. Bearb. 1878), 
jein hervorragendfte3 Werk. Schr. mit O. Lorenz 
die ‚Geich. des Eljaß‘ (1871, 31886). Die geiftl. 
Poeſie des ältern dtsch. M.A. erfchließen die Schrif— 

ı ten: ‚Leben Willivams‘ (1866), ‚Geiftl. Boeten der 
dtſch. Kaiferzeit‘ (1874 f.), ‚Gejch. der Dich. Dichtung 
im 11./12. Jahrh.‘ (1875), während die Dtſch. 
ı Studien‘ (I/ll 1870/74, ?°1891, III 1878) dem 
älteften Minneſang gelten. Die ‚Anfänge des diſch. 
Profaromans‘ (1877) bezeichnen die Wendung ©.8 
zur neuern Litteraturgeſchichte. Seine Hypotheſe 
über die Entitehung des Fauſt (‚Aus Goethes Früh: 
zeit‘, 1879) ijt unhaltbar, Doch ebenfo wie feine 
Soethe-Auffäge (ge). 1886, ?1900) befruchtend. 
Sein leßted Werk ijt Die glänzende ‚Geſch. der dtiſch. 
gitt.‘ (1880/83, 1905). Berfehlt ıft Die rein poii=- 
tiviftische, alles Ntormative ausfchließende ‚Poetif‘ 
(1888, 21900; von R. M. Meyer nach Kollegien- 
heiten hrsg.). Unvoll. blieb die Biogr. Müllenhoffs 
(1896). Mit ten Brink u. Martin Begr. u. Hräg. 
der ‚Quellen u. Forſchungen zur Spr.- u. Kultur: 
geich. der gernt. Völker‘ (1874 ff.). Aus ©.8 jüngeren 
Sahren jtammen Die Borträge u. Auffätze zur Geſch. 
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des geiftigen Lebens in Döutjchland u. Öfterreich‘ 
(1874). Kl. Schr‘ (2 Bde, 1893), gej. von 
Schmidt u. K. Burdach. Vgl. Baſch (Bar. 1889). 
Scherer (fra. geipr. ſcherär), Ed m., franz. Purblizift 
u.Rritiker, #8. Apr. 1815 au Paris, T 16. März 18839 
zu Verſailles; 1845/49 Prof. der Eregeje in Senf, 
nad) jeinem Bruch mit der Orthodorie 1849/60 
Hr3o. der Revue de theol. et de philos. chret. ın 
Straßburg, 1861 Mitred. des Temps, 1871 Mitgl. 
der Nationalverf., 1875 Senator auf VLebenszeit; 
eine3 der Häupter des Liberalen franz. Protejtanti3- 
mus. Geine litt. Kritiker gef. in Etudes crit. sur 
la litt. contemp. (10 Bde, 1866/95) ; jchr. ferner: 
Alex. Vinet (1853); Melanges d’hist. relig. (1864, 
21865); Diderot (1880); Melch. Grimm (1887). 
Bol. Gréard (1890); jämtl. Paris. 
Scherer:Boccard, Theodor, röm. Graf (feit 
1852), ſchweiz. Publizift u. Politiker, & 12. Mai 
1816 zu Dornach (Kant. Solothurn), T 6. Febr. 
1885 zu Quzern; lebhaft beteiligt an der Bildung 
de3 Sonderbunds (1843), Mitgründer (1856) u. 
(bis zum Tod) Präf. des Schweiz. Piusvereing (. d.), 
auch jonft für die Organifation der ſchweiz. Katho- 
liken wie auf jozialen Gebiet hervorragend thätig. 
Derf. zahle. Schr., u. a.: ‚Aus dem Tornifter eines 


Soldaten der Revolutionsarmee‘ (1856, 51877,n.. |. 


1903: ‚Im Zeichen der Safobinermüße‘); ‚Helden 
u. Heldinnen Hriftl. Glaubens u. hrijtl. Liebe aus 
dem Schweizerland‘ (1857); ‚Heidentum u. Chriſten— 
tum‘ (1-21880); Wiedereinführung des kath. Kultus 
in ber prot. Schweiz im 19. Jahrh. (1881) xc. Mit⸗ 
hrsg. des ‚Arch. f. ſchweiz. Reformationsgeſch.“ (J/ III, 
1869/75). Bal. J. ©. Mayer (1900). 

Scherf, Scherflein, eig. kleinſte Münze, alte 
norddeutiche, in Lüneburg bis 1777 geprägte Scheibe 
münze aus Silber (24 ©. = 1 Schilling), meift hohl 
geprägt, u. Kupfer (1 ©. = 2 Pfennig). 

Scherff, Wilh.v., Militärfehriftit., & 6. Febr. 
1834 zu Frankfurt a. M.; 1852 Inf.Leutn.; ın 
den Feldzügen 1866 u. 1870/71 im Generalitab, 
1873/78 Sehrer der Taktik an der Kriegdafad., 1877 
Oberft, 1878 Reg. Komm., 1883 Generalmajor, 
1888 Generalleutn. u. Div.Komm., 1891 al3 Gen. 
der Inf. zur Disp. Schr.: ‚Truppenverwendung‘ (2 
de, 1876/79, 21883); Takt. Grundfäße‘ (1879); 
‚Kriegslehren in kriegsgeſch. Beifp. d. Neuzeit‘ (5 H., 
1894/97) ; ‚Lehre v. Strieg‘ (1897); ‚Schlachten: 
anariff (2 Bde, 1898/1900); ‚Einheitsangriff‘ 
(1902); ‚Gewehr u. Gelände im heut. Angriffstampf‘ 

Scherg, der, Art der Störe. [(1904) ıc. 

Schergãt, Scher kät, vollitändig Kal’at 
(Kileh) S., Ruinenhügel r. am Tigris, 53 km 
uͤnterh. der Mündung des Gr. Säb, mit den Reſten 
der älteſten aſfyr. Hauptſtadt Aſſur, 1902 vom Sul— 
tan dem Deutſchen Kaiſer zur Ausgrabung geſchenkt, 
die ſchon Layard (. d.) u. Raſſam begonnen hatten 
u. demnächſt die deutſche Orient-Geſellſchaft fort— 

Scheria, Inſel, ſ. Phäalen. ſſetzen will. 

Scherft'a, die, Scher, der (arab., ‚Weg, Geſetz, 
Geſetzbuch‘“), das auf Koran u. Überlieferung fußende 
relig. u. bürger!. Gejeß der Diohammedaner, um— 
faßt nad den moh. Rechtsgelehrten Glaubens- u. 
Sitten, Nitual- (nam. Waſchung, Gebet, Falten, 
Wallfahrt), Verkehrs: (nam. Ehe) u. Strafgejeß ; 
von den Türken im Ggſtz zum moh. Gewohnheits- 
recht (Adet) u. jpäteren Reformen (f. Tanfimat) gew. 
Scher-i-ſcherif (‚das heil. Gejeß‘) genannt. 

Schert’at el-KRebire, eich= (arab., ‚Die große 
Träne‘), arab. Name des Jordan. 
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Schyerif(arab., ‚vornehm,adlig‘), Titelder Nach— 


€. | fommen Mohammeds (von Fatime u. Ali), eig. 


nur der Abkömmlinge Haſſans, des ältern Enkels 
des Propheten, während die des jüngern Enfels 
Huſſein (. d.) Seijtd (vulg. Szd, arab,, ‚Herr, Fürſt', 
bej. bei den Perſern Häufig) heißen. Die S.e (am 
grünen Zurban od. Gewand kenntlich) genießen dag 
größte Anjehen, nam. der ©. v. Mekka (vorzugs— 
weife ©. gen.) als oberjter Hüter der Kaaba (j. d.); 
ihre Liſten führt der Nakib el-Aſchräf, f. d. 
Scherl, Auguft, Zeitungd- u. Beitjchriften- 
verlag, Berlin, gear. 1883 von A. ©. (x 24. Juli 
1849 zu Düffeldorf), jeit 1894 ©. m. b. 9.; 1906: 
18 Zweigniederl., 40 Fil.-in Berlin u. Bororten; 
Druckereien mit 26 Rotationsmaſchinen, 47 Schnell= 
preffen ꝛc.; bejchäftigt etwa 3500 Berjonen. Verlag: 
‚Berl. Rofalanzeiger‘, ‚Woche‘, ‚Tag‘, ‚Sport im 
Bild‘ u.a. Der Firma gehören noch Die Geſellſchaf— 
ten m.b.9. ‚Annoncen-Erped. Daubeu. &o.‘, ‚Ernft 
Keils Nachf.‘ (‚Sartenlaube‘), ‚Braft. Wegiweijer‘ u. 
„A. S., Deich. Adreßbuch-Geſ.‘ (Adreßbücher v. Ber— 
lin, Breslau, Frankfurt a. M., Halle u. Leipzig). 
Scherlievo, ber (ital., ßkär⸗) = Scarlievo. 
Scherm, der (arab., ‚Spalt, Bucht‘, Mehrz. schu- 
ram), Bezeichnung der Küfteneinjchnitte am Roten 
Schermaus, Art der Wühlmäufje. Meer, i.d. 
Scherpenheuvel (Bhärpenhöwen), frz. Montaigu 
(mötägit), belg. Dorf, Brabant, auf 61 m h. Hügel, 
23 km nordöftl. v. Löwen; (1900) 3382 E.; Th; 
Wallfahrtskirche (1609, Barod); Urfulinen, VBincen- 
tinerinnen; Baumſchulen, Fabr. vd. Devotionalien. 
Scherr, 1) Gregor v., Erzb. v. München-Frei— 
fing, & 22. Juni 1804 zu Neunburg v. W., T 24. Oft. 
1877 zu München ; 1829 Prieſter, 1832 Benebiftiner 
in Metten, 1840 Abt, 1856 Nachfolger Reiſachs. ©. 
brachte die Abtei Metten zur Blüte u. war thätig 
bei der (Wieder:)Erftehung der Klöſter Scheyern, 
Weltenburg, Andechs u. St Bonifaz in Münden. 
Sn den relig. Wirren nad dem Batif. Konzil fam 
er wiederholt in Streit mit der Regierung. 
2) Joh., Kultur u. Litterarhift., & 3. OL. 
1817 zu Hohenrechberg b. Gmünd, T 21. Nov. 1886 


zu Züri; jeit 1843 in Stuttgart ein Führer Der 


württ. Demokratie, 1848 Mitgl. der Kammer, flüch— 
tete 1849, als Regierungsfeind zu 15 Jahren Zucht: 
Haus verurteilt, in die Schweiz, 1860 Prof. der 
Geſch. am Polytechnikum in Züri; Polyhiftor von 
großer Sewanbdtheit u. Lebendigkeit der Darftellung, 
aber maßloſer republif. u. antifircäl. Einfeitigfeit 
u. polternder , Originalitätshajcherei. Hauptw.: 
‚Dtidh. Kultur- u. Sittengejch.‘ (1852 f., 11902); 
‚Allg. Geſch. der Litt.‘ (1851, 1899 f.; illuſtr.); 
‚Bilderjaal der Weltfitt.‘ (1848, 31884 f., 3 Bde); 
„Schiller u. jeine Zeit‘ (1859, n. X. 1900); ‚Blücher‘ 
(3 Bde, 1863, 21887); ‚1848, ein weltgeſch. Dranıa‘ 
(2 Bde, 1868/70, 21875); das Fulturgeich. Pracht: 
wert ‚Sermania‘ (1876/78, °1905); die Ejjays 
‚Denichl. Tragitomöpdie‘ (3 Bde, 1874, 1883 f., 
12 Bde) ꝛc.; ihr. auch zeitgeih., teilw. Humoriit. 
Romane: ‚Schiller‘ (4 Bde, 1856, 31902, 2 Bde), 
‚Michel‘ (4 Bde, 1858, 171905, 2 Bde) ꝛc., No— 
velfen (Ausw. im ‚Novellenbuch‘, 10 Bde, 1873/77), 

Scherrahmen ſ. Weberei. [Satiren ac. 

Scherrebet, ſchlesw.-holſt. Dorf, Kr. Haders- 
leben, 5,2 km von der Nordſee; (1905) 1324 prot. €. ; 
ww, Dampferjtation (für Röm); bekannt durch die 
Erzeugnifje (Deden, Kiffen, Friefe, Teppiche) jeiner 
1896 zur Pflege der nord. Kunſtweberei gegr. Webe— 
ichule (feit 1904 eingefchränft), Eleltrizitätswerk. 
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Scherres, Karl, Landſchaftsmaler, & 31. März 
1833 zu Königsberg i. Pr. ; Schüler der dort. Afad., 
1859/66 in Danzig, ſeit 1867 in Berlin thätig; 
viele oſtpreuß. u. märf. Stimmungslandſchaften. 

Scherſchel, frz. Cherchell (chärſchäh), alger. 
Hafenſt. Arr. Algier, 28 km v. Marengo (TF); 
(1901) 4235, ald Gem. 9088 E.; Eijengruben, 
Baumwoll- u. Cochenillekultur; Reſte (Amphithea— 
ter, Thermen ꝛc.) des röm. Caesarea Mauretaniae. 

Schertlin v. Burtenbach, Sebaftian, 
Landstnechtführer, & 12. Febr. 1496 zu Schorndorf 
(Württ.), T 18. Nov. 1577 zu Augsburg; focht in 
kaiſ. Diensten, 1525 für den Schwäb. Bund gegen 
Die fränf. Bauern, 1527/28 in Stalien, machte den 
Sacco di Roma mit u. brachte reiche Beute heim, 
womit er die Herrſchaft Burtenbach in der Mark— 
grafſch. Burgau kaufte. Mit der Zeit ging er zum 
Luthertum über u.trat den ſchmalkald. Fürften näher, 
nahm aber noch an den Kriegen gegen Türken (1532) 
vu. Franzoſen (1536 u. 1544) teil. Im Schmalfald. 
Krieg befehligte er in Süddeutſchland, nahm die 
Ehrenberger Klauje, brandichaßte die Klöjter, mußte 
aber wegen Geldmangel3 u. Einſpruchs der Ver: 
bündeten aufeine fräftigere Kriegführung verzichten. 
Der Reich3acht verfallen u. aus Baſel ausgewiejen, 
ging er 1551 an den franz. Hof u. madte 1552 den 
Feldzug gegen Deutſchland mit. Seit der Amneftie 
1553 lebte er in Burtenbad) u. Augsburg. Selbſt— 
biogr., zulett Hrag. von Schönhuth, 1858. 

Schervier (chärfir), Franziska, 1819/74, 
Stifterin der Genoff. der Armenſchweſtern vont HI. 
Franziskus, ſ. Tertiarinnen. Vgl. Seiler (21897). 

Scherzando (ital., ßtär-) f. Scherzo. 

Scherzer, Karl Ritter v., öftr. Forſchungs— 
retjender ur. Staatsm., * 1. Mai 1821 zu Wien, 
T 19. Febr. 1903 in Görz; urfpr. Buchdruder, 
1852/55 mit M. Wagner in Nord» u. Mittel: 
amerifa, 1857/59 bei der Novaraerped. (f. Karte 
Erde, Rüdj. 2); 1866 Miniſterialrat, 1868/70 bei 
der öjtr.=ung. Erped. nah Oftafien u. Amerika 
(Beichr. 1872, ?1873), feit 1872 Generalfonful erſt 
in Smyrna, 1875 in London, 1878 in Leipzig, 
1884/97 in Genua. Hauptw.: ‚Statijt.»fommerz.‘ 
(2 Bde, 1864f., 21867) u. ‚bejchreib. Teil der 
Novarareije‘ (3 Bde, 1861/62, 51877 in 2 Bdn); 
‚Wirth. Veben der Völker‘ (1885). 

Scherzo (ital., Bfärzo), urfpr. wie scherzando 
muſik. Bortragsbezeichn. = fcherzend ; als Benennung 
eines Muſikſtuͤcks um 1600 wohl von Monteverdi 
aufgebracht: volkstüml. Enjeinblegefänge mit In— 
jtrumentalbegleitung, nad) franz. Vorbildern ihre 
necijch-leichtflüffige Art auf die Inftrumentalmufif 
übertragen; in den Sonaten bzw. Concerti von Ph. 
Em. Bad) u. Händel der leichte Schlußfaß, fpäter, ala 
be. durch Beethoven der Schlußfaß der Sonate (od. 
Symphonie) auch zum grandiojen Finale anwuchs, 
an Stelle des Menuetts (j. d.) meift zw. den erſten 
u. langjamen Saß eingefihoben. Zgl. auch Capriccio 

Scherzylinder ſ. Scheren. [v. Smpromptu. 

Scheſchonk, Schoſchenk (gie. Sesönchis, 
hebr. Schischak, Schüschak), mehrere ägypt. Kö— 
nige der 22. Dynajtie; der berühmtefte ift ©. I. 
(um 940 v. Ehr.), f. Ägypten, Geſch. Bd I, Sp. 163. 

Scheſchuppe, poln. Szeszupa, bie, I. Nebenft. 
der Diemel; entfpringt bei Suwalki in Ruff.- Polen, 
200 m ü. M. bildet von Schirwindt auf 53 km die 
preuß.=poln. Grenze, mündet unterhalb Sofaiten; 
Länge 278 km (12 km ſchiff-, die ganze preuß. 
Strede flößbar), Gebiet 6203 km? (17 °/, dtidh). 
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Scheßlitz, oberfränk. Stadt, I. an der Eller, 
14 km nordöftl. v. Bamberg, 310 m ü. M.; (1905) 
1225 €. (1165 Kath.); Amtsg., Pfarrkirche St Ki— 
ltan (15. Jahrh., Übergangsſtil); landwirtſch. Fort— 
bildungsſchule; Diſtriktskrankenhaus (Niederbron— 
ner Schw.), 2 Pfründnerſpitäler (Franziskane— 
rinnen). Nahebei Schloßruine Giech (f. d.), ſüdöſtl. 
got. Wallfahrtskap. Gügel. lwand. 

Schetter, S. leinen, S.taft = Slangzlein- 

Scheu vor dem Leeren- Horror vacui, ſ. d. 

Scheuchzer, Joh. Jak., ſchweiz. Naturforſcher, 
* 1672 zu Zürich, T 1733 als Stadiphyfikus u. 
Prof. der Math. ebd. Schr.: Itinera alpina annis 
1702/11 (2 Bde, Lond. 1708, 21723, 4 Bde); 
Physica sacra (4 Bde, Augsb. u. Ulm 1731/35) ac. 
— Nach ihm ben. der Andrjas scheuchzeri Tisch. 
(1. d.); ferner Schenuchzeria L., Gattg der Junka— 
ginaceen,; 1 Art, S. palustris Z., Blumenbinfe, 
in tiefen Sümpfen u. Mooren der nördl. gemäßigten 
u. falten Zone, bis 20 cm h. Staude mit linealen 
Blättern u. grünlichen Blüten. 

Scheuer, Scheune, Stadel, der Aufbe— 
wahrungsraum für landwirtſchaftl. Früchte, inzbef. 
Getreide, das hier meift auch gedrofchen wird. Sie 
beſteht aus Tenne od. Diele (eitva 4 m br.) u. 
Banjen, Fähern od. Taſſen (eiwa 10 m br.), 
Die gew. Durch 1 bis 17/, m 5. Riegelwände getrennt 
iind. Man unterjcheidet Längs- u. Quertennen. 
Auf 100 Garben Wintergetreide bzw. 100 Gebunde 
glatte Stroh rechnet man durchſchn. 12%/,, auf 100 
Sarben Sommergetreide 11, auf 50 kg Heu 1 m? 
Raum. Die Außenwände beftehen aus Mauer—, 
Fachwerk od. Holz (Feld-©.). Vgl. Engel, Hob. d. 
landwirtſch. Bauweſens (1895); Schubert, Landw. 
Baukde (71905, von G. Meyer). 

Scheuerkraut = Kannenkraut, ſ. Equifetaceen. 

Scheuermaſchine, Getreideſchälmaſchine, f. 
Taf. Müllerei, Sp. II. fränen. 

Scheuerſtein, gefribte Gejchiebe in den Mo— 

Scheufelein (Scheuffelin) j. Scäuffelin. 

Scheuffgen, fath. Theolog, & 18. Nov. 1842 
zu Soller (Kr. Düren); 1865 Priefter, 1871 Dir. 
des Gymn. zu Saargemünd, 1878 des biſch. Gymn. 
zu Montigny b. Meß, 1886 Dompropft zu Trier. 
Schr.: ‚Beitr. zur Geſch. des gr. Schismas‘ (1889); 
‚Bantus-Sem. in Trier‘ (1889 u. 1891, mit Lager): 
‚Sejebuch für Höhere Tath. Mädchenjchulen‘ (3 ie, 
1897, mit Berlage). Hräg.: ‚Meijterw. unjerer 
Dichter‘, Boch. 19/30 (1882/85). 

Scheur, die, jüdholl. Fluß = Nieume Wateriveg. 

Scheuren, Kajpar, Dialer, x 22. Aug. 1810 
zu Yachen, T 12. Juni 1887 zu Düffeldorf; Schüler 
der dort. Afad., von Schirmer u. Leſſing beeinflußt. 
Scilderer der romant. Rheinlandſchaft in geift- 
reichen, aber flüchtigen Olbildern, jpäter nam. in 
farbenfrohen Aquarellen (Album der Burg Stolzen- 
fels ꝛc.; gejchiefter Itadierer u. Steingeichner. 

Scheurenberg, Joſ., Maler, x 7. Sept. 1846 
zu Düffeldorf; ausgebildet an der dort. Afad. u. 
auf Reifen in Paris, Belgien, Holland, Stalien; 
jeit 1881 in Berlin thätig. Schuf zart empfundene 
Genrebilder (Erſtkommunion, Maria u. der Hirten- 
Inabe, Berlin, Nationalgal. zc.), Wandgemälde im 
Juſtizpalaſt zu Kafjel u. im Berliner Rathaus 
jowie zahlr. Bildniffe (Ed. Zeller u. v. Steinmet, 
Berlin, Nationalgal. u. a.). 

Scheurl, Chriſtoph Gottl. Adolf Frh. vo, 
Juriſt, & 7. San. 1811 zu Nürnberg, T 24. San. 
1893 ebd. ; 1840 ao., 1845/81 o. Prof. in Erlangen, 

37 * 


1159 


1884 Freiherr. Bedentender Nomanift u. Kanonift. 
Schr.: ‚Lehrb. der Injtitutionen‘ (1850, 91883); 
‚Beiträge 3. Bearbeitg des röm. Rechts‘ (2 Bde, 
1852/71) u. ‚Weitere Beiträge‘ (2 9., 1884/86); 
„Sammlg kirchenr. AbH.‘ (1873); ‚Sem. diſch. Ehe- 
recht‘ (1881 F.). Bgl. Stählin (1893). 

Scheutveld (Kaötferd), ehem. Ebene, jebt im 
Weichbild dv. Brüffel (Gem. S.«Anderlecht; RI. 
Armen, Vincentiusſchw.). — Auf den ©. 17. Aug. 
1356 Schlacht zw. Brabangonz u. Vlaemländern. 
— Miſſionäre v. S. f. Herz Jeſu (Nelig. Genofi. 
d. Herzen Mariä 2). 

Scheveningen (sſchef⸗), Tüdholl. Seebad (vor- 
nehmftes der Niederlande, jährl. über 30000 Bades 
gäfte), Gent. Haag, an der Nordſee (Fiſcherhafen); 
etwa 25000 E.; 1 eleftr., 2 Dampfjiraßen:, 2 
Pferdebahnen nach dem Haag (2 km füdöſtl.); kath. 
St Antoniuskirche; Kurhaus (1884/85) ; Seefahrt: 
fchule; Spital; Schw. dv. Stinde Jeſus. 

Schewtſchenko, Taras, der bebeutendite 
ukrainiſche (ruthen.) Dichter, x 9. März 1814 zu 
Morinzy (Gouv. Kijew), T 10. März 1861 zu 
St Petersburg; 1847/57 in der Verbannung in 
Orenburg; düftere Melancholie, genährt durch Die 
Lage feines Volks u. durch ſein perſönl. Schickſal, 
bildet den Grundton feiner ſehr melod., oft volf3- 
tüml. Dichtungen. Neben feiner Lyrik (berühmt Die 
Sammlung Kobsar = ‚Sänger‘, Peter3b. 1840) am 
befannteften da8 Epos ‚Bajdamafen‘ (ebd. 1841). 
Gef. W., 2 Bde, Lemb. 1893. Val. Tſchalyj (Kijew 
1882). — 1892 S.-Geſellſch. in Vemberg gegr. 
zur Erforſchung der ruthen. Pitt, Spr., Geld. ıc. 

Scheyern, oberbayr. Dorf, 6,5 kın füdweſtl. v. 
Pfaffenhofen, 474 m ü. M.; (1905) 673, ala Gem. 
1129 kath. E.; erzb. Knabenſem. u. Lateinfchule, 
verbunden mit der hochgelegenen Benediftiner: 
abtei ©. (rom. Stiftsficche, Kreuzfap. mit Der Kreuz— 
yartifel des ‚Scheyerer Streuzes‘, Fürſten od. Wittelö- 


bacher Gruftfirche, urſpr. got., in Renaiſſ. ern., mit I 


Gruft der 3 erften wittelsbach. Herzoge ze. 1906: 61 


[27 Briefter] Mitgl.; Kolleg in München; Abt lzugl. — 
v. Plantſtetten] ſeit 1896 Rupert Metzenleitner, x Se— 
1849); Arme Schulſchw.; Kloſterbrauerei. — Naech — FR 
der Burg ©. nannten ſich die Grafen v. ©. (erſtmals ® 


1079). Nachdem fie Pfalggraf Otto 11. in eine 
Benediktinerabtei umgewandelt hatte (um 1120), 
nannten fie fih nach der Burg Wittelsbach. Die 
Abtei wurde 1803 aufgehoben, 1838 durch Ludwig I. 

Schia, die, ſ. Schiiten. lwiederhergeſtellt. 

Schiapareili (tia⸗), Giovanni, Aſtronom (in 
Mailand), x 14. März 1835 zu Savigliano (Prov. 
Cuneo); 1862/1900 Dir. dev Brerajtermwarte in 
Mailand; führte die Sternjchnuppen auf Kometen 
zuriick, entdeckte die ‚Kanäle‘ auf dem Marz ır. ihre 
Berdoppelung x. Hauptw.: Stelle cadenti (Mod. 
1867, btſch 1871); Precurs. di Copernico (Mail. 
1873, btich 1876); Osserv. etc. del Pianeta Marte 
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über die Jordanfurt flüchtigen Ephraimiten erkannte 
(Richt. 12, 6); danach ſprichw. = Loſungswort, Er— 
kennungszeichen einer Partei. 

Schibutter i. Bassia. 

Schichau, Ferdinand, Ingenieur, & 31. 
San. 1814 zu Elbing, T 23. San. 1896 ebd. ; grüne 
dete 1837 in Elbing eine Heine Maſchinenwerkſtätte, 
aus der fi) jpäter eine große Mafchinenfabrif ı. 
Schiffswerft entwickelte; Erbauer des erjten dtſch. 
Danıpfbaggers (1841) u. der eriten eifernen Schiffe 
(1855) in Deutfchland; verdient um den deutſchen 
Dampfmajihinenbau (Vervollkommnung der Com- 
poundmaſchine), bei. aber als Erbauer der erfteu 
jeefühigen Torpedoboote (1877); deren Vieferant für 
bie meiſten Seemäcdte. Die S.werfe umfaffen in 
Elbing Maſchinenfabrik, Werft, Bofomotiv- u. 
Kefjelfabrik; in Pillau Dodanlage u. Reparatur: 
werkjtatt, in Danzig Werft für Kriegs- u. Handels- 
ſchiffe; etwa 7000 Arbeiter u. Angeitellte. Inhaber 
der Firma ift S.s Schwiegerjohn Ziefe. 

Schicht (geoL.), plattenförmiger Gefteinstörper 
von geringer Dice (‚Mächtigkeit') bei beträchtlicher 
feitlicher Ausdehnung. Die ©. wird von den ©.- 
flächen (Dad- u. Sohlfläche) begrenzt, Die zw. 2 
S.en befindlide ©. Fuge meift durch einen Wechſel 
im Gefteindmaterial hervorgerufen. Die Anord- 
nung in Sen (Schichtung) ijt den meiiten Sedi- 
mentgefteinen (daher auch ©.gefteinen) eigen— 
tümlich (bei den Gletſchern, f.d.). Entſprechend ihrer 
Entftehung ift die urſpr. Lage aller Gefteind-S.en 
horizontal od. ſchwach geneigt, an der Erdoberfläche 
erſcheinen fie als S.köpfe. Hat die Ablagerung 
der S.en in regelmäßigen Fortgang jtattgefunden, 
jo Liegen fie gleichmäßig Konfordant od. in 
Konfordanz, Abb. 1) übereinander; ungleich: 
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fürmig (disfordantod. in Disfordanz, 2), 
wenn eine Pauſe in der S.bildung eingetreten ift 


(6 Tie, Nom 1878/99); Astr. nell’ Antico Test. — 


(Mail. 1903, diſch 1904). 

Schiavone (ßztiawone), Andrea, eig. Medolla 
od. Meldolla, ital. Maler u. Radierer, & 1522 (?) 
zu Sebenico in Dalmatien, T 1582 zu Venedig. Von 
Tizian u. Parmeggianino beeinflußt, thätig in Vene— 
dig. Seine zahlreichen (Deden- u. Tafel:) Diftorien 
Yeuchtend im Kolorit u. wirkungsvoll in der Kompoſi— 
tion, aber häufig etwas hHandiverfömäßig; Die (119) 
Radierungen größtenteils nad) Parmeggianino. 

Schibboleth, das (hebr., ‚Ahre‘?), das Wort, an 
deſſen Ausſprache (ßibboeleth) Jephte Die feindlichen, 





iſt innerhalb einer parallelflächig begrenzten S. 
eine ſchräge Schichtung vorhanden, bei dev Kreuz— 
ſchichtung od. diskordanten Parallel— 
ſtruktur (4) herrſcht häufiger Wechjel der Schich— 
tungsrichtung. Durch S.enſtörungen (f. Dis— 
Yofation) werden die ©.en aus ihrer urſpr. Lage ge— 
bracht. Werben fie gefaltet (5), jo bilden ſich Sättel 
(Antiklinalen) u. Drulden (Synklinalen); Sat: 
tel= bzw. Muldenachſe od. =linie (ss bzw. mm) 





heißen die Linien, von denen die S.en nach beiden 
Seiten ab» bzw. zu denen fie Hinfalfen. Die Um— 
biegung der Sättel iſt in den Gebirgen vft der 
Erofion zum Opfer gefallen; man rekonstruiert fie 
in geol. Profilen, um den Faltungsvorgang bei 
der Gebirgabildung zu veritehen (Quftjattel, in 
Abb. 7 punktiert). Jeder Sattel u. jede Mulde be— 
tteht aus 2 Schenfeln; nad) ihrer Lage unter- 
Yheibet man ftehende (St.F.), ſchiefe (Sch.F.) 
u. Tiegende Falten (L.F.); bei Iſoklinal— 
falten (1.F.) haben beide Schenkel die gleiche Rich— 
tung ; eine Abbiegung der S.en nennt man Flexur 
(Fl.), auch Monoklinagal- od. Kniefalte. Bei 
allen nicht horizontal liegenden S.en beſtimmt man 
die Lage durch Angabe zweier Richtungen, des 
Streichens d. 9. der Richtung einer horizon— 
talen Geraden, Die man auf einer geneigten ©. fläche 
ziehen kann, u. des dazu ſenkrechten Fallens d.h. 
der Richtung der jtärkiten Neigung der ©. (6). Bei 
einer liegenden Yalte unterjcheidet man hangen— 
den(7, H), liegenden (L) u. verfehrten 


St.F. 
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od. Mittelſchenkel (M). Aus den Tiegenden 
Falten gehen die Überjhiebungen hervor, 
bei denen der Mittelſchenkel meiſt verloren geht; 
ſolche ſollen bis 100 km Ausmaß erreichen (8, Glar- 
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Schick, 1) Gottlieb, Hiſtorienmaler, & 15. Aug. 
1776 zu Stuttgart, T 7. Mai 1812 ebd. ; in feiner 
Baterjtadt (Hetſch, Danneder) u. in Baris (9.8. 
David) ausgebildet; 1802/11 in Rom (im Kreis 
W. dv. Humboldts). Ein frühreifes Formtalent, 
von Carſtens u. den franz. Klaſſiziſten beeinflußt; 
jeine zierlichen, antifijterenden Bilder (David vor 
Saul, Noës Opfer, Apollon unter Hirten, Stuttgart, 
Sal.) jeinerzeit vielbewundert; auch Bildnismaler. 

2) Joſ., Anglift, x 21. Dez. 1859 zu Rißtiſſen 
b. Ulm; 1893 ao. Prof. in Heidelberg, jeit 1896 
o. Univ.-Prof. in Münden ; Mithrsg. der ‚Litterar- 
hit. Forſchungen u. der Münchener Beitr. zur rom. 
u. engl. Philol.“ Hrsg.: Vydgates Temple of Glass 
(1891); Th. Kyds Span. Tragedy (1901); in Bor- 
bereitung ein großes Hamlet-Werk. Auch auf math. 
Sebiet ſchriftſt. (uber Iſogonalzentrik u. Invarian— 
tentheorie, 1887 u. 1900) hervorgetreten. 

Schicker, Karl v., Juriſt, x 2. März 1847 zu 
Füſſen; ſeit 1876 im württ. Min. des Innern; 
1882 ſtellvertr, 1894 jtändiger Bundesratsbevoll- 
mächtigter, 1904 Staatsrat. Befannt durch feine 
Komm. zur Gew.O. (1884, + 1901), zum Kranfen- 
verj.-Gej. (1854, ?1893) u. jein ‚PBolizeiftrafr.‘ 
(2 Tle, 1880, 31899). 

Schickſal, gew. Die vorwiegend pejjimiftiiche, 
auf mangelhafter Kenntnis der freatürl. Urfachen 
u. des göttl. Weſens beruhende Vorftellung eines 
notwendigen, Durch irgend eine höhere, meift dunkle 
Macht unabänderlich beſtimmten Verlaufs des Welt— 
gejchehens, Die gegen des Menſchen Wohl u. Wehe 

lind od. gleihgiltig iſt (Verhängnis, Geſchick); 
bei den Alten in den S.sgöttinnen perionifiziert 
(Parzen, Yortuna, Nemefis, Nornen; j. Fatum ı. 
Moiren) od. bis in die Neuzeit in die Sterne ver— 
legt (vgl. Aftrologie). Vgl. Vorſehung, göttliche. 

Schickſalsdramen, ZTragödien, deren Hand— 
fung nicht der freien Selbftbejtimmung des Cha— 


ner Überjchiebung, nad) Lugeon). Eine von ihrem rakters entjpringt, jondern dem unvermeidlichen 


Mürtschenstock 





Mattstock 
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Urſprungsort (Wurzel) durch die Erofion ges 
trennte Überfhiebungsmafje heißt Überjchiebungs- 
Dede od. kurz Dede, einzelne Eroſionsreſte der: 
jelben Deckſchollen od. Klippen (.d). Mit 
der S.folge u. ihren Foſſileinſchlüſſen bejchäftigt 
jih Die Stratigraphie, ein Zweig der Geologie; 
für fie ift die ©. die kleinſte erdgejch. Einheit. Bal. 
de Margerie u. Heim, Dislok. d. Erdrinde (1888). 
— ©. (bergın.), Arbeitszeit der Bergleute (8 bis 
12 Stunden). S.lohn, Lohn nach der Arbeitözeit, 
im Ggjß zum Gedinge, 5. d. 

Schicht, Joh. Gottfr., Muſiker, & 29. Eept. 
1753 zu Reichenau b. Zittau, T 16. Febr. 1823 als 
Kantor u. Muſikdir. an St Thomas (ſeit 1810) zu 
Reipzig. Als Komponist Nachzügler der Bachſchen 
Schule, durch Tautere Empfindung u. muftergiltigen 
Satz hervortretend, bef. in jeinten Mtotetten u. Ora— 
torien (‚Ende des @erechten‘); von ihm auch, Choral= 
buch‘ (1820; 1285 Melodien, dar. 306 von ©.). 

Schichtig (geol.) = ſedimentär. [Rücdf. II. 

Schichtlinten, die Iſohypſen, ſ. Sandfarten, 

Schichtmaß, Raummaß zur Abmeſſung von 
Holzſorten (beſ. Brennholz), die nicht gezählt, ſon— 
dern im ©. eingefüllt werden. Bar. Feſtmeter. 

Schichtung (Sur) = Abſchichtung. 


x 
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Eingriff eines blindwalten- 
geeinthal den Schickſals, wie e3 ber 
"- Sal iſt in den antiken griech. 
Zragödien. Die Nahbildung 
dieſer in Schillers ‚Braut vd. 
Meſſina‘ gab den Anftoß zu dieſer litt. Verirrung. 
Als das erjte Schickſalsdrama pflegt man Zach. Wer: 
ner3 ‚24. Febr. (1809) zu nennen, obwohl aud) Tiecks 
‚Abjchted‘ (1798) u. Stleijts ‚Familie Schroffenftein‘ 
(1803) bereit ©. find. Aus der großen Zahl der 
S. ragen hervor: Müllner3 ‚29. Febr.‘ (1812) u. 
‚Schuld‘ (1816), Grilfparzers ‚Ahnfrau‘ (1817) u. 
Houwalds ‚Bild‘ (1820). Starke Anklänge diejer 
Art finden fich aud) in Ludwigs ‚Erbförjter‘ (1853). 
Bekämpft wurden fie durch Tiecks u. Börnes Kritik, 
Caſtellis Parodie ‚Schiefjalsftrumpf‘ (1818) u. bei. 
durch Platenz Elaff. Litteraturkomödie, Die verhäng- 
nisvolle Gabel‘ (1826). Eine gewifje Wiedergeburt 
erleben die ©. in der Vererbungstheorie des mo— 
dernen Naturalismus (Ibſens ‚Bejpenfter‘ ac.). Val. 
Minor (1883); Roſikat (1891 f.; im Königsberg. 
Schickſalsglaube = Fatalismus.  [Progr.). 
Schidlowez, poln. Szydiowiec, ruf). Stadt, 
25 km füdweftl. v. Radom; (1897) 7435 €. (2118 
Kath., Kirche); SF; Tabr. d. Bier, Knöpfen, Wageı, 
Steinbrüce, Vieh-, Eier-, Getreidehandel. 
Schidlowo, lit. Sidlava (Gib), ruf. Flecken, 
Gouv. Kowno, l. v. der Dubiſſa (zum Njemen); 
(1897) 1215 €. (659 Kath.); kath. Kirche (1786); 
MWalfahrtsort. 
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Schiebe, Aug., Handelölehrer, & 2. Oft. 1779 
zu Straßburg i. E., T 21. Aug. 1851 zu Leipzig; 
1831/50 Dir. der ‚Öff. Handelslehranitalt‘ ebd.; 
verdient um Ausbildung der Handelswiffenjchaften. 
Schr.: Kaufm. Korreipondenz‘ (1824, 1903); 
‚Kontorwiffenichaft‘ (1830, 21889); Manuel de la 
corresp. commerc. (1833, 81899); ‚Qehre vd. d. 
Buchhaltung‘ (1836, 131891); ‚Ausw. dtſch. Han: 
delöbriefe‘ (1837, 121905) ꝛc. 

Schiebebühne ſ. Taf. Eiſenbahn, 4. Sp, unten. 

Schieber, bei Dampfmaſchinen (f. d., Taf. ID ein 
Steuerungdorgan. 

Scieblehre, Shublehre, f. Lehre, Abb. 1. 

Schied, der, Fiſch = Rapfen. Ä 

Schiedam (Kıidam), ſüdholl. Stadt, an der Schie 
(zur Neuen Maas; Freihafen); (1904) 28290 E.; 
TE, Straßenbahn nad Rotterdam, Dampjer- 
ftation ; Handelskammer, dtich. Konjularagentur; 
3 fath. Pfarrkirchen (2 der Dominikaner); Staats-, 
prot. Gymn., höhere Bürgerfchule; Br. der Unbefl. 
Empf., Dominifanerinnen; Fabr. vo. Genever u. 
Stearinterzen; Geburts- u. Sterbeort der hl. Lidwina. 

Schiedmayer, Joh. Lor., Klavierbauer (1786 
bis 1860), Gründer der raſch zu Ruf gelangten 
Pianofortefabrit in Stuttgart (jet S. u. Söhne, 
geleitet von jeinem Enkel Adolf). | 

Schiedsämter = Einigungsämter. 

Schievsgeriht, völkerrechtlich, Gericht 
zur Erledigung internat. Streitigkeiten. ©.e fom- 
men erſt jeit dem 18. Jahrh. mehrfach vor. Auf der 
Haager Friedenstonferenz (1899) wurde die inter- 
nat. Schiedsjprehung durch Staatäverträge weiter 
ausgebaut. Danach hat jede der Signatarmächte 
bis zu 4 Berfonen zu bezeichnen, Die insgeſamt 
einen jtändigen internationalen Schieds— 
hof bilden. Aus ihnen können Staaten ein ©. für 
den Einzelfall wählen, nachdem Jie fich durch ſchriftl. 
Schied3vertrag auf Treu u. Glauben den Schieds— 
ſpruch unterworfen haben. Daß ©. tritt an dem 
von den Parteien beftimmten Tag mangel3 ander- 
weitiger Beftimmung im Haag zujanımen, ein dort 
errichtete internat. Bureau dient als Gerichts— 
fchreiberei u. Archiv. Auch über das DBerfahren 
wurde in weientlichen Punkten eine Einigung erzielt 
(Haager Friedenzkonferenz, Konvention I, Art. 
15 f.). Bat. Friedensbewegung. Zollredtlid 
find S.e vorgejehen bei Meinungsverſchiedenheiten 
über Zollfragen zw. Staaten, deren Beziehungen 
durch Handelövertrag geregelt find. Zuſammen— 
ſetzung 2c. Durch die betr. Verträge beſtimmt. Zivil: 
vehtlid find S.e ftaatlich eingerichtete (nicht 
durch Parteiwillen bejtellte) Sondergerichte, 3. 2. 
die ©.e für Arbeiterverfiherung, die Innungs-S.e, 
die Gewerbe. u. Kaufmannögerichte. 

Schiedsrichter, die durch Vereinbarung der 
Parteien (compromissum, Schiedsvertrag) 
zur Entjheidung des Rechtsſtreits (bei Dem ein Ver— 
gleich zuläſſig ijt) beſtellte Perſon. Zuſage des ©.3 
zur Übernahme: receptum arbitri. Die Entſchei— 
dung (Schiedsſpruch), Die unter Beobachtung be= 
jonderer Förmlichkeiten auf der Gerichtsjchreiberei 
des zuftändigen ordentl.Gerichtöniederzulegen ift, hat 
die Wirkung eines rechtskräftigen Urteils; Doch kann 
aus gejeßlich beftimmten Gründen ihre Aufhebung 
beantragt werden. Die Zwangsvollſtreckung aus 
dem Schiedsſpruch (in Hftr.: ‚Erefutionsbeiwil- 
Yigung‘) erfolgt num, wenneingerichtl. Bolfiredungs- 
urteil jie für zuläffig erklärt (EP.O. ss 1025 ff.; 
öftr. C.P.O. 88 577/99). Scharf zu unterſcheiden 
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vom ©. iſt der SchiedSmann, der entw. zur 
Entiheidung einer Thatfrage, 3. B. zur Wert: od. 
Preisermittlung, berufen (arbitrator) od. als güt- 
licher Vermittler in Streitigkeiten ehrenamtlich be= 
ftelft ift, 3.8. bei dem vor Erhebung der Belei- 
digungsklage geſetzlich vorgeſchr. Sühneverfuch, jo 
in Preußen (Schiedsm.O. dv. 29. März 1879) u. 
anderen Bundesſtaaten. | 

Schiefbahn, rheinpreuß. Dorf, Skm nordmeftl. 
v. Münden-Gladbad), 88 m ü. M.; (1905) 3532 
€. (3406 Kath.); 3; Cellitinnen (Krankenhaus, 
1907); Seidenjtoffweberei (1100 Arb.), Elektri— 
zitätswerk; Weidenkultur, Viehhandel. 

Schiefblatt, Pflanze, ſ. Begoniaceen. 

Schiefe der Ekliptik, ſ. d. 

Schiefe Ebene, eine zur Horizontalen um ihre 
‚Steigung‘ geneigte Ebene. Für die Bewegung auf 
ihr gelten die Fallgeſetze (. Falh. Die Abwärts- 
bewegung einer Lajt bewirkt nur Die zur ſ.n €. 
parallele ‚Barallelfraft‘, dieandere Kraftfomponente, 
die zur I.n €. ſenkrechte Normalkraft‘, wird durch 
die Feftigfeit der j.n. E. aufgehoben. Iſt dieſe Kraft 
genügend groß, fo bleibt die Baft Durch Reibung im 
Gleichgewicht. Darauf beruht Die Berivendung dev 
j.n €. beim Keil, bei der Schraube (bie ſ. E. iſt 
hier in einen Zylinder eingejchnitten). Bei Schiff- 
fahrtsfanälen dienen j. En zur Überwindung von 
Höhenunterjchieden (vgl. Taf. Schiff, Schiffshebewerke). 

Schiefendfläche, Baſis im monollinen u. tri— 
klinen Kryſtallſyſtem, ſ. Zaf. Kryftall, Bd V, Sp. VIII. 

Schiefer, Gefteine, welche in einer Richtung ſich 
bei. leicht jpalten laſſen, am häufigiten Schicht: 
gefteine Kryitallinijche od. metamor— 
phiſche S. find Ähnlich ſpaltbare Geſteine von rein 
kryſtalliniſcher Struktur. Injizierte ©. zeigen 
das Eindringen von granit. Material auf den 
Schichtflächen u. Vermengung mit dieſem (schiste 
feldspatise). — S.hornfels, aus ©. entſtandener 
Hornfels. —S.hülle, die kontaktmetamorphiſch umge— 
wandelten Nebengeſteine der zentralalpinen Granit— 
maffive. — S.kohle, leiten, »mergel, =thon, 
die betr. Geſteine in ſchiefriger Ausbildung. — S.öl, 
durch Deſtillation von bituminöſem S.thon (Bog— 
headkohle) gewonnenes Mineralöl, dunkelgrün, 
dickflüfſig, durch Fraktionieren in leicht ſiedende 
Grünnaphta (green naphta) u. hochfiedendes 
Grünöl (green oil) trennbar; jene dient ala Er- 
traftiond- u. Fettlöjfungsmittel, dieſes nad) aber- 
maligem Fraktionieren u. Abſcheidung des Paraf- 
fing als Schmieröl (Blanöl). — ©.papier, mit 
Leinöl, Firnis u. Bimzsfteinpulver, auch Kienruß ꝛc. 
beſtrichenes Papier; Erſatz für S.tafeln. — S.ſpat, 
tafliger Kalkſpat. — S.tafeln, Schreibtafeln aus 
Thon-S.; durch Spalten u. Schleifen hergeſtellt. — 
S. weit = Bleiweiß. 

Schieferung, echte, Durch den ſchichtigen Abſatz, 
S., transverjale, Durch ſpätere Dislofationen 
entitandene parallele Ablöſungsflächen in Gejteinen. 

Schieferzähne ſ. Kantig. 

Schiefes Geſicht, einſeitige Geſichtslähmung. 

Schiefhals, Caput obstipum, Torticollis, durch 
einjeitige Verkürzung eines od. mehrerer Halsmuskeln 
bedingte Schiefſtellung des Kopfs (Geſicht nach der 
geſunden Seite geneigt, nach der kranken gedreht); 
kommt angeboren (Verletzung bei Geburt) u. er— 
worben (Lähmung, Krampf, Rheumatismus, Wirbel- 
erfranfung) vor. Behandlung des Grundleidens, 
event. operativer Eingriff. [krümmung. 

Schiefheit, Schiefwerden ſ. Rückgratsver⸗ 
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Schieffopf (Med.) = Plagiocephalus. 
Schiefner, Franz Ant, Sprachforſcher, * 
18. Sufi 1817 zu Reval, T 28. Nov. 1879 zu St 
Petersburg; 1852 Mitgl., 1863 Bibliothelar Der 
Akad. ebd., in deren Bulletin er feine meijten For— 
{chungen veröffentlichte; ausgezeichneter Kenner Der 
uralsaltaifchen, kaukaſ. u. tibet. Sprachen; grunds 
legend feine Arbeiten über die faufaj. Sprachen, vat. 
Uslar. Hrög.: Caſtrens Nord. Reifen u. Forſchungen 
(Petersb. 1853/56), linguiſt. Nachlaß (Helſingf. 
1854/58) u. kleinere Schr. (Petersb. 1862); Taäranãä— 
thas ,Geſch. Des Buddhismus in Indien‘ (ebd. 1868, 
diich. Fiber). 1869) ; Über. das finn. Ntationalepos 
Kalevala (Helfingf. 1852) u. (vhythm.) ‚Heldenjagen 
der Minuſſinſchen Tataren‘ (Petersb. 1859). Vgl. F. 
Wiedemann, imBull.derPetersb. Akad, BD26(1880). 
Schiefſchnabel, Anarhynchus QO. G., Gattg 
der Charadriidae; höchſt merkwürdig durch den an 
der Spitze ſeitwärts geknickten Schnabel; einzige 
Art A. frontalis 9. G., Neuſeeland. 
Schiefzähnigkeit = Prognathie, ſ. Kraniometrie. 
Schiefzeiger = Plagioſkop. 
Schiel, der, dtſch. Name des Fluſſes Jiulu. 
Schielen (lat. Strabismus), abnorme Augen— 
ſtellung, wobei ein fixierter Punkt nur in einem 
Auge auf den gelben Fleck, beim andern exzentriſch 
auffällt (mehr od. minder ſtarke Doppelbilder). 
Dies kann durch Veränderung des Mustelapparats 
(mustuläres, myopathifches) bedingt jein od. 
Dur Störung der dieſen Apparat verjorgenden 
Nervenleitung (paralytiſches, neuropathiiches) 
od. durch ſtarke Refraktionsanomalie (Fern u. Kurz- 
fihtigfeit) jowohl auf einer wie auf beiden Seiten 
(optijches), wie endlich durch Verdrängung des 
Bulbus aus feiner Lage infolge Neubildungen ıc. 
(med. ©.). Die VBerfürzung der Vtusfeljehnen 
tritt bei. auf beim geraden innern (Einwärts-S., 
S. convergens) u. äußern (Auswärt3-©., S. diver- 
gens) Augenmusfel. Beim paralytiiden ©. fünnen 
ein (S. nad nur einer Richtung) od. mehrere Mus— 
feln (S. nach mehreren Richtungen) von der Läh— 
mung betroffen fein (Ophthalmoplegie); bei Lähmung 
fämtlicher Muskeln ift das Auge unbeweglid. Die 
Behandlung des S.3 erfolgt durch Schielbrillen 
(gängzliche od. teilweife Verdedung des normalen 
Auges; ziemlich wertlos) od. durch Die Schiel— 
operation (Strabotomie, Perlagerung 
des Anfatzes der Augenmuskelſehnen am Bulbus 
entw. weiter nach vorn (bei Erſchlaffung) od. rüd- 
wärts (bei Kontraftur), angeregt von Zaylor, erſt— 
mals (1839) ausgeführt von Dieffenbad), vervoll— 
fommnet dur) Gräfe u. Arlt. Das optifche u. med). 
©. erfordert Behandlung der urſächlichen Momente. 
Dal. Worth (dtſch 1905); W. Schön (1906). 
Schiemann, Theodor, Geihichtsforicher, * 
17. Suli 1847 zu Srobin in Rurland; 1835 Stadt- 
arhivdir. in Reval, 1887 Privatdoz., 1892 ao. Prof., 
1902 vo. Honorarprof. in Berlin u. Dir. des Semi- 
nar3 für ofteurop. Geſch. u. Landeskunde, 1883/1906 
zugleich Lehrer ar der Kriegsakademie. Schr. u. a.: 
Rußland, Polen u. Livland bis ins 17. Jahrh.“ 
(2 Bde, 1886 f.); ‚„V. Hehn‘ (1894); ‚Deutjehland 
u. die große Politik‘ (uripr. Kreuzzeitungswochen- 
rundſchau; J/V, 1901 FF.); ‚Ermordung Katjer Pauls‘ 
(1902, 21906: ‚Zur Geih. Pauls I. u. Nikolaus’ 1.‘); 
Geſch. Rußlands unter Nikolaus J. (I, 1904). Hrsg. 
u. a.: ,Bibl. ruff. Denkfwürdigf.‘ (7 Bde, 1893/95). 
Schienbein ;. Bein; S.nerd f. Hüfte. über 
Säbelſcheidenform des ©.3 f. Platyfnemie. 


Schiefkopf — Shießbaummolfe. 
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Schieneſcchir.) ſ. Berband. — S. (Zool.), 1) der 
Unterſchenkel der Inſekten; 2) eine kurze, aber ſehr 
br. Schuppe, wie die auf der Bauchſeite der Schlangen. 

Schienen, balfenförmige Körper be}. für das 
Gleis der Eijenbahn (f. d. Zaf. 1). [Sp. 1661. 

Scierapparat, ein Eierjpiegel, 7. Ei, Bd IL, 

Schierke, preuß.ſächſ. Gutsbez., Kr. Werni- 
gerode, im Harz, I. an der Kalten Bode, 610 m 
ü. M.; (1905) 495 €. (5 Kath); TI (Bioden- 
bahn); privates Sanatorium; Elektrizitätswerk, 
Sommerfrifhe u. Touriſtenſtation (1906: 11522 
Beiucher). Vgl. Führer (1906). 

Schierling, der, mehrere Siftpflanzen: echter 
od. gefledter®©. j.Conium; Garten-S. ſ. Aethusa; 
MWajfjer-©. f.Cicuta. — S. spflaſter, aus OL, Wachs, 
Harz u. Seskrautpulver bejtehendes, eriveichendes, 
früher offiz. Pflafter. — ©.ötaune j. Tsugn. 

Schiermonnifoog (Bir), (niederl.) weitfrief. 
Inſel (Eigentum eines Syndikat), ziv. Borkum u. 
Ameland, durch Dünen geihüßt, 3. &. mit frucht— 
barem Polderland, 50,8 km?; an der weitl. Süd— 
küſte (Damm) das gleihn. Fiſcherdorf, (1899) 
700 E.; Seefahrtsjchule, Seebad (nordweitl.). 

Schiers, jhweiz. Kreishauptort (Dorf), Kant. 
Graubünden, im untern Prättigau, 670 m ü. M.; 
(1900) 745, alö Gern. 1654 €. (32 Kath.); U; 
prot. Erziehungsanftalt (Gymn., Realſchule, Veh 
rerſem.); Spital. 

Schierſtein, heſſ.naſſ. Tleden, Landfr. Wies- 
baden, vr. am Rhein, 98 mü. M.; (1905) 4431 €. 
(1288 Kath.); Si, eleftr. Straßenbahn nach Bieb- 
rich 20. ; Krankenhaus (Dernbacher Schw.); Schaum— 
weinfelferei (Söhnlein & &o.), Fabr. vd. Chemi- 
talien u. Glyckometall, Ozonwaſſerwerk (für Wies- 
baden, das einzige in Deutſchland), Winterhafen; 
Wein- (bei. Hölle) u. Obitbau. 

Schiertuch, in Weitfalen = leichtes Segelleinen. 

Schießarbeit, Herjtellung der Bohrlöcer (vgr. 
Bergbau, Sp. 1364), ihr Laden mit Sprengitoff u. 
deifen Anzünden (‚Wegthun‘). Das gefährlicheLaden 
u. Wegthun bejorgen oft befondere Schießmeiiter. 

Schießbaumwolle, Seranitrozelluloje 
(ogl. Nitrozelufoje), Pyroxrylin, wird bereitet durch 
Behandeln entfetteter Baumwolle mit einem Ge— 
menge von 3 Tin fonzentrierter Schwefel: u. 1 ZI 
Salpeterjäure von jpez. Gew. 1,5. 

Hierzu bedient man fich meift der Nitrierzgentrifuge 
(Abb.; Selwig u. Lange in Braunfchweig). Der ftählerne 


Zentrifugenfefjel A wird mit der Säure gefüllt u. die Baum» 
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äuert, zentrifugiert, in Holländern zerkleinert, abermals 
zentrifugiert u. Schließlich bei 500 getrochet. 

©., äußerlich gewöhnlicher Baumwolle fehr ähn- 
lich, ift unlöslich in Äther-Alkohol, quilit in Aceton 
od. Ejfigäthergallertartigauf, brenntangezündet ſehr 
Schnell ohne Detonation ab, explodiert jedoch Durch 
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Schlag od. Knallqueckſilber, wobei 1g 0,71 Gas 
(Kohlenſäure, Kohlenoxyd, Stidjtoff, Wafferdampf) 
liefert. In feuchten Zujtand (etwa 10%, Wafler) u. 
fonıprimiert iſt fie lange haltbar, trockne, be. noch 
etwas Säure enthaltende ©. erleidet jedoch eine all— 
mähliche Zerjegung, die fich big zur Exploſion ſtei— 
gern Tann. ©. dient al3 Eprengitoff für Deinen, 
Torpedos, Handgranaten, in Bergwerfen ꝛc., wozu 
Die noch feuchte ©. in Zylindrifche od. prismatiiche 
Formen gepreßt wird (fomprimierte ©.). Als Ge- 
Ichoßtreibmittel iſt fie exit in der Form Des vaud)> 
Yojen Pulvers (. Schiegputver) brauchbar geworben, 
unverarbeitet wirft fie infolge ihrer hohen Brifanz 
zerftörend auf Die Geſchützwände. — Durch weniger 
energifches Ntitrieren der Baumwolle erhält man die 
Rollodiummolle (3. B. durch Eintragen bon 
100 Tin Baumwolle in ein Gentenge von 1000 Tin 
Schwefeljäure u. 400 Tin etwa 60 ’/.iger Salpeter: 
fäure). Kollodiumwolle, von ähnlichem Ausſehen 
wie ©,, ift weniger erplofiv al3 dieſe u. in Äther— 
alkohol löslich. Sie dient zur Herſtellung von 
Kollodium, von Zelluloid u. künſtlicher Seide (1. 
Chardonnet), als Filtermaterial. — ©. wurde 1846 
gleichzeitig von Schönbein u. R. Chr. Böttger ent— 
deckt, praktiſch anwendbar erjt nach des eingehenden 
Verſuchen durch dv. Lenf u. Abel. Die Kollodiunt- 
wolle u. das Kollodium wurden ebenfalls 1846 Durch 
Minardu. Domonte bzw. Maynard u. Bigelow ent- 
deckt. BIER. Escales, Erplofivftoffe, 2.9. (1904 f.). 

Schießen, der Sebraud der Feuerwaffen nad 
den Regeln der Schießlehre (Baltiftif, ſ. d.), wird 
als Gegenitand milit. Ausbildung (Schießdienſt) 
neben dem Ererzieren u. dem Dienft im Gelände 
mit ganz bejonderer Sorgfalt betrieben, da gute 
Scießleistungen den Sieg im Kampf herbeiführen. 
Dem eig. ©. (,‚Scharf-S.‘) gehen Übungen im An— 
ihlagen, Zielen bzw. Richten, Feuern mit Ziels u. 
Manövermunition, Beobahtungsübungen u. Ent: 
fernungsfhäßen voraus, dann beginnt das Schul-S. 
ala Hauptteil der Schießausbildung, an den fich das 
gefechtsmäßige Einzel- u. das gefehtsmäßige Ab- 
teilungs-S. reiht, bis jchließlich das Prüfungs-S. 
zeigt, welcher Grad der Schießfertigkeit erreicht tit. 
Durh Abhaltung von Belehrungs-S. wird Die 
Zeijtungsfähigfeit der Feuerwaffen in ihrer Wirkung 
auf verſch. Ziele gezeigt. Zur Erleichterung Des 
Schießdienſtes find allg. giltige, auf Erfahrung u. 
Verſuchen begründete Schießregeln (Theorie Des 
S.s) inden Schießvorſchriften aller Staaten 
niedergelegt, auch bejtehen für das ©. mit Geſchützen 
Schußtafeln, die alle erforderlien Angaben über 
Richten, Flugbahnverhältniffe 2c. enthalten. fiber die 
den Schießjport pflegenden privaten Vereinigungen 
1. Schützengeſellſchaften. ©. ohne polizeil. Erlaubnis 
an bewohnten od. von Menſchen beſuchten Orten u. 
S. in gefährlicher Jtähe von Gebäuden od. feuer— 
fangenden Sachen nad) St.8.B. 5 367 8 bzw. 5 368 7 
(öſtr. St. G.B. 5 459) ftrafdar. — Schießplatz, 
größeres, dem Verkehr entzogenes Gelände, auf dem 
Schießübungen abgehalten werden, Die ſich auf einem 
Schießſtand nicht erledigen laſſen. — Schießſchulen, 
milit. Anſtalten zur Heranbildung von Schieß— 
lehrern u. Abhaltung von Schießverſuchen. Bar. 
Artillerieſchießſchulen, Infanterieſchießſchule. — Schieß— 
ſpiel, Mittel zur Ausbildung von Offizieren im Ge— 
ſchütz« S., nad) Art des Kriegsſpiels. — Schießſtand, 
Schießſtätte, zur Sicherung der Nachbarſchaft mit 
Geſchoßfängen u. Seitenwällen verſehener Gelände— 
ſtreifen, auf dem Schießübungen abgehalten werden. 


Schießen — Schießpulver. 
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Schießhütte (weidm.) f. HSüttenjagd. JAbb. 7e. 
Schießnadel — Räumnadel, vgl. Taf. Bergbanl, 
Schießofen, in chem. Laboratorien Gasofen mit 
Thermometer u. Flammenregulierung zum gefahr: 
Iofen Erhitzen von in zugeſchmolzenen Glasröhren 
(Schießröhren) enthaltenen Subjtanzen. 
Schießpulver, Geſchoßtreib- u. Sprengmittel, 
werden eingeteilt in: 1) Shwarzpulver,gew.©., 
ein gekörntes Gemenge von 74 bis 78°/, durch Um— 
fryitallifieren gereinigtem Kalifalpeter (Natronfal- 
peter ift zu hygrofkopiſch), 9 bis 12 °/, Schwefel (ge- 
pulverter Stangenſchwefel; Schwefelblumen find 
des Säuregehalts wegen unbrauchbar) u. 106138 16°/, 
Holzkohle (leicht entzündliche, poröje Rotfohle von 
Faulbaum, Linde, Weide, Pappel). Dieje Stoffe 
werden auf Stoller- od. Kugelmühlen unter Zujaß 
von 1 bi3 2°/, Waſſer gemahlen (Salpeter für fich, 
Schwefel u. Kohle zuſammen) u. darauf in Veder- 
trommeln mit Hilfe von Pockholzkugeln gemijcht. 
Das fo erhaltene Gemenge (Mehlpulver) wird 
dur) Walzen od. beſſer Durch Hydrauf. Preſſen ge- 
dichtet, wodurch es in eine harte, fchieferartig aus— 
jehende Maſſe verwandelt wird. Es folgt das Kör— 
nen des gedichteten, noch feuchten Pulverjaßes in 
eigenartig konſtruierten Walzenkörnmaſchinen. Das 
gefürnte Pulver wird dann auf Sieben nad) der 
Korngröße jortiert, Durch Rotieren in Ledertrommeln 
unter Zuſatz dvd. Graphit poliert ıı. ſchließlich ge— 
trodnet, ausgeftäubt u. nochmals ſortiert. Die Ein= 
führung der Banzerung zwang ein Pulver zu finden, 
das langjam verbrennt ur. ſtatt der ftoßenden (o f⸗ 
fenſiven) eine mehr druckartige Wirkung auf Das 
Geſchoß ausübt. Für jchwere Geſchütze verwendet 
mandaher Schwarzpulver, das durch Hydraul. Preſſen 
in Prismenforn gebradt it (prismatiſches 
Pulver) Das Verbrennen des Schwarzpufvers 
erfolgt etwa nad) der Gleichung 2KNO,+S- 
3C=K,S (Kaliumjulfid) + 3 CO, (Kohlenfäure) 
+ N, (Stidjtoff), es entjteht alfo ein Gemenge von 
Stickſtoff u. Kohlenſäure, Deifen Volum das des 
Pulvers um das 1000fache übertrifft. Auf dieſer 
plößlichen Gasentwicklung beruht Die treibende Kraft 
des ©.3. — 2) Rauchſchwache (fog. rauchl oſe) 
Bulvder zeichen fi vor dem Schwarzpulver durch 
wicklung aus. Sie werden unterjchieden als: a) 
Säießwoll= (od. Nitrozellulofe-) Bulver, 
defjen Herftellung im allg. in der Weife erfolgt, Daß 
man reine Shießbaumwolle in Aceton od. Ejligäther 
aufquellen läßt, die gallertartige Waffe in befonderen 
Maſchinen Fräftig durchknetet u. durch Walzwerke 
zu dünnen, durchſcheinenden Platten formt. Dieſe 
werden in viereckige Blättchen od. runde Scheibchen 
(Blätthenpulver) zerteilt, deren Kanten man 
duch Polieren mit Graphit abjchleift. Nicht jelten 
werden der Maſſe noch andere wirkſame Stoffe zu— 
gefügt (vgl. Plaftomenit). b) Sprenggelatines 
(od. Nitroglycerin-) Bulver. Die zur Berei— 
tung dieſer Pulver erforderliche Maſſe wird her— 
gejtellt, inden man Kollodiun= od. Schießbaum— 
wolle unter Waſſer mit Nitrogiycerin auf SO bis 90° 
erwärmt, wodurch ein gelatineähnltches Gemenge 
erhalten wird. Man preßt daraus feine papierdünne 
Platten, die man weiter im quadratifche od. runde 
Blättchen zerichneidet, Würfel dv. 9 bi 20 mm Eeiten- 
länge (Nobelſches Würfelpulver, Balliftit) od. Fäden 
(Cordit, Filit). c) Pifratpulver (nır Spreng: 
pulver), gefürnte Gemische dv. Kalium- od. Am— 
moniumpikrat mit Salpeter u. Kohle; anftatt Pi- 
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frinfäure wird auch Trinitvofrefol in Form reinen 
Amnmoniumjalzes angewandt. Hierher gehören Die 
Geſchoßſprengſtoffe: Granatfüllung %/g, Spreng-— 
mimitton/g,, Melinit, Krefylit, Efrafit, Schimoſe zc. 

Die Frage, ob die Ehinefen das S. erfunden haben, 
iſt noch umftritten. Nach einigen Tannten fie es ſchon 
mindeſtens um 250 n. Chr. u. verwendeten es nach 
Art des griech. Feuers; andere glauben, es ſei um 
das 5. Jahrh.en. Chr. von Indien od. Zentralafien 
her zugefonmen, od. zunächſt zu Feuerwerk od. al 
Zauber gegen böje Geifter, zur Kriegführung aber 
nicht vor dem 12. od. für Schießwaffen erft jeit 
dem 15. Sahrh. gebraucht worden. Jedenfalls war 
e3 Schon Albertus Magnus u. Roger Bacon be: 
kannt. Zum Treiben von Geſchoſſen ſoll es zuerit 
1346 in der Schlacht bei Crecy gedient haben. Dies 
fällt zeitlich zufammen mit dem. Studien u. Ver— 
fuchen des Freiburger Franziskanermönchs Berthold, 
gen. Schwarz, dem infolgedejien die Erfindung des 
S.s zugefchrieben wird. Bis um 1885 wurde allg. 
nur Schwarzpulver angewandt, jeitdem iſt Diefes 
für milit. Zwecke durch die rauchſchwachen Pırlver 
(Erfinder: Vieille 1886) faft überall verdrängt. Die 
Bereitung u. genaue Zufammenjeßung der Armee— 
pulver der verſch. Staaten wird geheim gehalten. 
Im Sahr 1905 wurden in Deutſchland eingeführt 
1532 dz ©., die Ausfuhr betrug 21036 dz. 

Al Gewehrpulder verwenden die metiten 
Staaten Nitrozelfulofes, nur England u. Norwegen 
(Cordit) u. Stalien (Ballijtit, neuerdings Solenit) 
Nitroglycerinpulver; als Geſchützpulver die diſch. 
Armee, Frankreich u. Rußland (dieſes: Pyrokollo— 
dium) Nitrozelluloſe-, Die dtſch. Marine ſowie Oſtr. 
Ungarn, England (bis 1867 ‚Riejelpulver‘, pebble- 
powder) u. Italien Nitroglycerinpulver, Die Ber. 
St. neben dem Indurit u. Marim-Shüpphaus: (bei- 
de3 Nitrozelluloje) noch neues Nitroglycerinpulper. 

S.monopol, das, das ausfchliegliche Recht Der 
Anfertigung u. des Verkaufs v. ©., das ſich 3. B. 
der franz. Staat jeit 1797, Serbien ſeit 1884 ſelbſt 
vorbehalten haben; in Hſtr. Durch Staatlich lizenzierte 
Erzeuger u. Berläufer ausgeübt (Zoll- u. Monopol— 
ordn.d.11. Juli 1835). — ©.transporte unterliegen 
auf dtſch. Eiſenbahnen den Vorſchriften der Verkehrs— 
ordn. v. 26. Oft. 1899, auf Land» u. Waſſerſtraßen 
fande3polizeil. Berordnungen, die ſich auf Die äußere 
Bezeichnung der Fahrzeuge mit der Pulverflagge 
(ſchwarz mit weißem P), Verpackung, Bewachung zc. 
beziehen ; für milit. S.transdporte gilt außerdem Die 
Sprengitoffperjendungs = VBorihr. vd. 1894 u. Die 
Milttärtransportordn. v. 1899. 

Schießpulvererz, feinförniges Seeerz. 

Schießwolle = Schießbaumwolle. — Schieß— 
wollpulver f. Schießpulver. 

Schievelbein, Herm., Bildhauer, x 18. Nov. 
1817 zu Berlin, T 6. Mai 1867 ebd.; Schüler u. 
jeit 1859 Prof. der dort. Akademie. Am glüdlichiten 
in gejtaltenreichen Neliefs (Pompejis Untergang‘ 
für dag Neue Muſeum in Berlin; ‚Unterwerfung 
des Deutſchordenslands‘ für die Weichjelbrüde in 
Dirſchau); Koloffalgruppe ‚Ballas‘ auf der Schloß: 
brüde u. Denfmal des Freih. v. Stein (von Pfuhl 
voll.) in Berlin ıc. | 

Schiff, im allg. jedes ſchwimmende Fahrzeug. 
Nach der Aıt der Fortbewegung unterfcheidet man 
Ruder-, Segel-, Dampf: u. Motor- (Benzin, Petro— 
Yeum 20.) ©.e, nach der Art der Verwendung Kriegs- 
S.e (vgl. Art. Kriegsſchiff u. Torpedoboot) u. Dandel3: 
S.e (Kauffahrteis, Vergnügungs- ze. Tahrzenge). 
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Vgl. Tafel. — In der Bauk. das für die Gläu— 
bigen beſtimmte Langhaus (ſ. d.) des Kircheninnern 
(im Ggſtz zum Zentralraum), das ſchon in den Apoſt. 
Konjtitutionen mit einem ©. verglichen wird; bei 
geteiltem Sinnenraum: Haupt: (Mittel-) u. 
Neben» (Seiten-) Se Dem Langhaus Legt 
fich vielfah noch ein Querſchiff di. vd.) vor. ©.e 
heißen auch Die einzelnen Längsabteilungen jeder 
durch Säulenjtellungen geteilten Halle. — Nach 
antiker Borftellung u. mehr noch in der althriftl. 
Kunſt Sinnbild des ſtürme- u.gefahrreichen, vajch Da= 
hineilenden Lebens; eine 2., ſchon durch Hippolytus 
bezeugte Auffaffung fieht im ©. die Kirche (auf 
einem frühchriſtl. Marmorfragment dur die 4 
Evangelijten gerudert u. durch Ehriftus geftenert, das 
le&tere auch) auf einer Bronzelampe). Das ©. ijt wie 
die Arche in dieſer Auffaſſung das einzige Rettung3= 
mittel, deshalb Häufig im Sturm Dargeftellt; jo 
auch ſpäter 3. B. in der Span. Kapelle in Florenz 
od. von Biotto in der Vorhalle der Peterskirche, j. d. 
Schiff, Moriz, Phyſiolog, & 28. San. 1823 
zu Frankfurt a. M., T 6. Oft. 1896 zu Genf; 1854 
Prof. in Bern, 1863 in Florenz, 1876 in Genf; 
Held der Hr. Stoltejhen Erzählung ‚Die Kapp“. 
Schr.: ‚Untrfuhgn zur Phnfiol. des Nervenſyſt.“ 
(I, 1855); ‚Zehrb. der Phyfiol.‘ (I: Muskel- u. 
Nervenphyſiol., 1858 f.); Sist. nervoso encefalico 
(Mail. 1867, Flor. 21873); Physiol. de la di- 
sestion (2 Bde, Zur. 1867); Rec. des mem. physiol. 
(4 Bde, Lauf. 1894/98, I auch dtſch). 
Schiffahrt, Berfehrsweien auf dem Waifer; 
man unterjcheidet Binnen-©. u. bei diejer wieder 
‚gebundene‘ u. ‚ungebundene ©‘, Küſten-S. 
(Kültenfahrt) u. See-S., nad) der Aıt der Fort- 
bewegung des Schiffs vor allen Dampf=- u. Segel- 
©. Vgl. Binnenidiffahrt, Küftenfahrt, Dampfigiffahrt, 
Segelſchiff. Geſchichte der ©. 5. Taf. Schiff. 
Schiffahrtsabgaben, Abgaben in den Häfen 
u. auf Waſſerſtraßen (Hafen-, Tonnen, Beucht- 
feuer-, Schleujen-, Anker- 2c. Gelder) von Schiffen 
bzw. der Ladung, jollen auf natürlichen Waſſer— 
jtraßen auf Grund der R.Berf. (8 54) Die zur Her— 
jtellung u. Unterhaltung der betr. Schiffahrtsan- 
ſtalten erforderfichen Kosten nicht überfteigen. Für 
die Binnenſchiffahrt Fommen Abgaben bei. auf 
Kanälen u. (nach dem preuß. Gef. betr. Herſtellung 
u. Ausbau der Wafferftraßen v. 1. Apr. 1905) auf 
den ‚im Intereſſe der Schiffahrt regulierten Flüffen‘ 
in Betracht. Bal. 9.8.8. 55 754 2, 768 1; Binnen= 
jchiffahrtsgef. 88 102 1, 117 1. Vgl. Beters (1. ZI, 
Schiffahrtskunde = Nautif. [1906). 
Schiffahrtspramten,, itaatl. Beiträge zur 
Unterftügung der heim. Schiffahrt; man unter— 
ſcheidet Schiffbauprämien, d. h. Beiträge 
zu den Baufoften, wenn beim Bau gewvilfe Be— 
dingungen (jtaatl. Aufficht, Verwendung einheim. 
Materialsꝛc.) innegehalten werden, Fahrprämien 
(S. im engern Sinn), d. h. Beiträge für jedes 
nationale Handelsſchiff nad) der Yänge Des von ihm 
jährlich zurüdgelegten Seewegd, u. Danıpfer- 
jubventionen, d. h. pekuniäre Unterjtüßungen 
beitimmter Dampferlinien zur Schaffung befierer 
Poſtverbindung, zur Förderung des Außenhandelz, 
der Kolonien u. der Intereſſen der Kriegsmarine. 
Die Dampferjubventionen können die Eigenjchaft 
von ©. verlieren u. nur zu Zeiftungen für beſtimmte 
Begenleijtungen werden, die auch erfüllt werden 
müffen, wenn die Iteedereien Verluſte erleiden (3.8. 
Verluſt des Nordd. Lloyd 1886/93: 10,4 Will. M). 
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Das Deutfche Reich ‚Jubventioniert‘ verſch. (Poſt-) 
Danıpferlinien nach Oſtaſien u. Auftralien (mit 
jähr!. etwa 7 Mill. M), eig. ©. zahlt es nicht. Da— 
gegen zahlen Öfjterreich, Frankreich, Stalten, Die Ber. 
St. u. Japan Bau- u. Fahrprämien. England ges 
währt im allg. nur Dampferjubventionen, hat aber 
ben Bau der großen engl. Zurbinenfchnelldampfer 
der Cunardlinie (1902/06), Die den deutſchen Rekord 
zurücdrängen jollen, mit bisher nirgends üblicher 
ftaatl. Unterftüßung gefördert. Vgl. Dampfidiffahrt. 

Schiffahrtsſchulen, Navigationzichulen (f. d.) 
für Seeleute u. Schifferſchulen ıf. d.) für Flußſchiffer. 
. Schiffahrtsverträge, eritreden fi} heute vor— 
wiegend nur auf Küſtenſchiffahrt, gegenfeitige An: 
erferinung der Schiffsvermeffung, Signal= u. Lotſen— 
wejen, Schiffahrtsabgaben ꝛc., da jeßt Die Freiheit 
des überſeeiſchen Verkehrs im allg. völferrechtlicher 
Grundjaß ift; S. fommen meift nur in Verbindung 
mit Freundſchafts- u. Handelöverträgen vor. 

Schiffahrtszeichen = Seezeiden. 

Schiff Arge, lat. Navis od. Argo, ausgedehntes 
Sternbild des Südhimmels, füdöſtl. v. Sirius, 
beiderjeit3 der Milchſtraße; mit (nad) Gould) 829 
Sternen bis 7. Größe (Vela 248, Puppis 313, 
Carina 268), bef. « Argus (Canopus, 1. Gr, hellſter 
Stern nad) Sirius) u. der merkwürdige Beränder- 
lichen Argus (18381., jeßt 7. Größe) in einem Nebel. 

Schiffbau i. Taf. Schiff. 

Schiffbek, ſchlesw.holſt. Dorf, Kr. Stormarn, 
an der ſchiffbaren Bille, öjtl. bei Hamburg; (1905) 
8187 €. (2133 Kath., Miffion); Suteind. (1400 
Arb.), Farb: u. Quebrachoholzmühle, Fabr. v. 
Wachs u. Eerefin, Guhrolit, Möbeln, Kunfthonig, 
Elektrizitätswerk. 

Schiffbruch ſ. Schiffsunfälle; Ges. zur Rettung 
Schiffbrüchiger ſ. Zeil. Rettungsweſen. 

Schiffbrücke, von verankerten Schiffen (meiſt 
Pontons) getragene Holzbrücke. 

Schiffchen, liturg., ſ. Rauchfaß; bei der Näh— 
maſchine, f. d. Taf., bei. Sp. IT; auch ein Teil Des Web— 
ſtuhls; bei der Schmetterlingsblüte, ſ. Beguminofen. 

Schiffeln, da3 PBlaggenhauen, bei. in Weit: 
deutſchland (f. Plaggen); das ‚Schiffelland‘ ift einige 
Sahre Ackerland, dann gemeinjame Weide. 

Schiffenberg, heſſ. Domäne, bei Gießen, f. d. 

Schiffer, im allg. in der Binnenſchiffahrt thä— 
tige Perfon (im Ggſtz zu Seemann); ſeerechtl. 
der Führer eines Handelsihiffs (Kapitän, i. d.). 
— Sfürforge, Seemannsfürjorge, umfaßt 
die relig., joziale u. wirtſch. Hebung der Seeleute 

bzw. Binnen-S., im weitern Sinn überh. der im 
Schiffsgewerbe beichäftigten Arbeiter (Hafenar— 
beiter 2c.). Die von religiös-Haritativer Seite ge— 
fhaffenen Seemannsheime (Seemann: 
häujer) follen die Seeleute in den Hafenjtädten 
vor Ausbeutung, Unmäßigfeit u. Unzucht ſchützen, 
die S. hei me dienen ähnlichen Zwecken im Intereſſe 
der Binnen-S. Die relig., Jozialen u. wirtſchafts— 
polit. Intereſſen der fath. ©. u. Seeleute (Paſto— 
rierung, geſetzliche Sonntagsruhe, gejeßliche Rege— 
Yung der Arbeitszeit, Heimſtättenfürſorge, S.heime, 
S.kinderheime, S.preſſe ꝛc.) vertreten Die S. ver— 
bände. Für das Rheingebiet beſteht der ‚St Niko— 
laus-©.verband‘ (gegr. 1904, Sitz: Frankfurt a. M.), 
für Ems, Weſer u. Elbe der ‚St Nikolaus-See- u, 
Flußichifferverband für das Flußgebiet der Ems, 
Weſer u. Elbe‘ (gegr. 1904, Si: Osnabrüd). Eine 
PVereinigung zu einem ‚St Nikolaus-S.verband 
Deutichlands‘wird (1906) erjirebt. Die Fürforge für 
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die kath. Seeleute hat auch ſeit 1898 der Naphaels» 
verein (j.d.) Übernommen (Seemanndheim in Bremen, 
Unterbringung u. Verwahrung der Schiffsjungen, 
Beſuch kranker Seeleute im Seemannskrankenhaus, 
Unterhaltungsſchriften auf Seereiſen). Auf prot. 
Seite liegt die Seemanns- u. S.fürjorge in den Hän— 
den bes. ‚Komitees der deutſchen Seemannsmifjion‘ 
(gegr. 1895, Sig: Berlin) u. der ‚Bereinigung zur 
kirchl. Fürſorge für Die Fluß- u. Kanalſchiffer (Siß: 
Berlin), von leßterer wurde 1904 ein ‚Sc hwinmendes 
S.heim mit Andachtsftätte‘ geſchaffen. — Beſondere 
Schiffsgeiſtliche führen die jpan. Ozeandampfer. 
— &,prüfung, Befähigungsprüfung für den See-S., 
umfaßt (dtſch. u. engl.) Sprachkenntniſſe, Mathe— 
matik, Nautik u. Seemannſchaft cf. d.); man unter⸗ 
ſcheidet S.prüfung ‚für kleine Fahrt‘ (in der Oſtſee, 
in der Nordjee bis zum 61.°n. Br., im Engl. Kanal, 
überall mit Seejchiffen von weniger ala 400 m? 
Brutto Raumgehalt) u. S.prüfung ‚für große Fahrt‘ 
(überfchreitet Die für Die Heine Fahrt feitgejeßten 
Grenzen räumlich od. Hinfichtlich der Schiffsgröße). 
Bedingung für die Zulaflung zur Prüfung für feine 
Fahrt ift mindeſtens 60monat. Fahrzeit zur See 
(nach dem 15. Lebensjahr) ; die theoret. Kenntniffe 
werden auf den Vorſchulen der Navigationzfchulen 
erivorben (3= bi Amonat. Kurfus). Für die Abs 
fegung der Prüfung für große Fahrt ift Bedingung 
beitandene Steuermannaprüfung für große Fahıt, 
24monat. Tahrzeit als Steuermann auf großer 
Fahrt od. al ©. auf Kleiner Fahrt, Ausführung 
naut. Beobachtungen ꝛc. Die theoret. Borbildung 
erfolgt in der S.Elajffe einer Navigationsſchule (Kurs 
fus: 3 bis 5 Dion.) Vgl. Belanntmachung Des 
Bundesrats dv. 16. San. 1904. Bol. Steuermann. 
— S.ſchulen, Fachſchulen für Fluß-S., meift pri— 
vate Einrichtungen, die von Reedereien, dem Zen— 
tralverein für Fluß- u. Kanalſchiffahrt ıc., aber 
au von Kommune u. Staat unterjtügt werben; 
umfafjen meilt 2 Winterfurje, Lehrgegenſtände find 
Elementarwiſſenſchaften, techn. u. naut. Kenntniſſe, 
Handelslehre, Binnenſchiffahrts- u. ſoziale Geſetzge— 
bung ꝛc. Beſtehen der Abgangsprüfung verleiht das 
Patent zur Führung von Dampfſchiffen nad) Sjähr., 
Beiheinigung zur Führung von fonftigen Schiffen 
nach Ajähr. Fahrzeit. Im Deutjchen Reich beitehen 
im Gebiet jedes der ſchiffbaren Flüffe mehrere ©.- 
Thulen (3. B. am Rhein von Mannheim bis Ruhr 
Schifferinſeln = Samoa. [ort 7). 
Schifferſtadt, größtes pfälz. Dorf, Bez.A. 
Speyer, am Rehbach (I. zum Rhein), 103 m ü. M.; 
(1905) 7505 €. (6413 Kath.); I; Niederbronner 
Schw.; Mühlen, Cmaillierwerfe, Fabr. v. Bad- 
fteinen, Beitichen, Sauerfraut zc., Tabak: u. Krautbau. 
Schifferſtechen, altes Wafjerturnier, Hauptfeft 
der Schifferzunft im M.A., bei dem die Gegner, auf 
einem Sejtell am Hinterteil ihres Ruderboots jtehend, 
fih mit einer (vorn mit einem Bausch verjehenen) 
Stangeherunterzuftoßen juchen. Heute noch in Straß- 
burg vom ‚Sänfelipielflub‘ nebſt anderen Spielen 
(Maftlaufen, Klettern u. Hafen nad) Gänſen ıc.), 
auch in Ulm, Nürnberg, Leipzig ꝛc. geübt. 
Schiffini (kti), Santo, Dogmatifer u. Mora— 
liſt, S. J. x 20. Juli 1841 zu Sta Domenica (Prov. 
Coſenza), T 10. Dez. 1906 zu Chieri; lehrte ebd. ſeit 
1885 Theol. u. Philoſophie. Schr. u. a.: Principia 
philos. ad mentem Aquinatis (?1892); Disputa- 
tiones metaphys. spec. (2 be, ?1894), philos. 
mor. (2 Bde, 1891); Institutiones philos. (2 de, 
21893); ſämtl. Zur.; Tract. de gratia div. (1901), 


1. Geschichte der Schiffahrt. 


Der Beginn der Schiffahrt liegt in vorhist. 
Zeit. Die rohesten Formen der Beförderungs- 
mittel zu Wasser (Baumstämme, Binsenbün- 
del etc.) finden sich noch heute bei versch. 
Naturvölkern. Durch Verbindung mehrerer 
Baumstämme entsteht das Flofs, das nicht um- | 
schlagen kann u. gleichzeitig eine schwere La- 
dung zu tragen vermag; noch jetzt dient es 
Kulturnationen zum Holztransport (vgl. Flöfserei). 
Der Übergang zum Boot, dem kleinen S. bildet 
der ausgehöhlte Baumstamm (Einbaum), ferner 
Fahrzeuge aus Rinde, Tierhäuten ete. (Kanoe, 
Kajak etc.). Die Fortbewegung geschieht zuerst 
mit Händen od. Füfsen, später treten an deren 
Stelle die Ruder (Remen); das Segel gehört schon 
einer vorgeschrittenen Kultur an. — Das erste 
bedeutende seefahrende Volk der alten Kultur- 
welt sind die Phönikier; als Bewohner eines 
unfruchtbaren Küstenstreifens von der Natur auf 
die See hingewiesen, durchdrungen von kauf- 
männ. Geist u. Forscherdrang, gezwungen auch 
zur Kolonialbildung durch Übervölkerung, drin- 
gen sie bis an die Säulen des Herkules (Strafse 
v. Gibraltar) sowie im Roten Mcer vor, überall 
Handel treibend u. kolonisierend. Würdige Nach- 
folger wurden die von ihnen abstammenden Kar- 
thager; durch ihre nautische Tüchtigkeit ver- 
schafften sie sich eine polit. Machtstellung im 
westl. Mittelmeerbecken, forschend drangen sie 
vor in den europ. Norden bis an die Gestade der 
Nordsee u. an der afrik. Küste etwa bis zum Kap 
Palmas. Im östl. Becken des Mittelmeers über- 
nahmen die Griechen das phönik. Erbe; ihr 
Seehandeln. ihre kolonisator. Thätigkeiterstreckt 
sich bis an die Nordküste des Schwarzen Meers 
u. im westl. Becken bis an die heutige südfranz. 
Küste (Massilia, Marseille). Der Grieche Pytheas 
dringt weit in den europ. Norden (Insel 'Thule) 
vor, der Grieche Nearchos, der Flottenchef Alex- 
anders d. Gr., erforschte die ind. u. pers. Küste. 
Eine hervorragende Stellung als seefahrendes 
Handelsvoik erlangten auch die Rhodier, die 
zuerst ein bes. Seerecht ausbildeten, das z. [. von 
Rom übernommen wurde (Rhodia lex de jactu). 
Die Römer wandten sich erst in umfangreiche- 
rem Mals der Schiffahrt zu, als der Entscheidungs- 
kampf gegen die Karthager sie zwang, den Feind 
im eignen Land aufzusuchen; sie sind aber nie be- 
deutende Seefahrer geworden; der Seedienst war 
bis in die Kaiserzeit hinein eines röm. Bürgers 
unwürdig u. lag auch, als Roms Macht das ganze 
Mittelmeer umspannte u. nicht nur Kriegsschiffe, 
sondern auch zahlreiche Handelsschiffe im Mittel- 
meer kreuzten, vorwiegend in den Händen der 
unterjochten Völker. — Der Form nach waren die 
S,e der Alten Ruder-S.e; in der ersten Zeit mit 
nur sehr geringem Tiefgang, so dals sie leicht 
ans Land gezogen werden konnten. Masten u. 
Segel waren vorhanden, dienten aber meist nur 
zur Schonung der Ruderer bei günstigem Wind. 
Über Gestalt, Gröfsenverhältnisse, Anordnung 
der Ruderbänke, innere Einrichtungen gehen 
mangels klarer Berichte die Ansichten sehr aus 
einander. Grölsere (Kriegs-) S.e kommen zur Zeit 
der Perserkriege (Trieren mit 3, Penteren 
mit 5 Reihen Ruderer übereinander) u. bes. seit 
Alexander d. Gr. in Gebrauch. Vor allem be- 
achtenswerte Bauten waren das Sechzehnreihen- 
S. (etwa 1000 Ruderer) des Demetrios Poliorketes 


SCHIFF. 


11 


in der Schlacht bei Salamis auf Cypern (305 v. 
Chr.), derZwanzigreiher Alexandreia des jüngern 
Hieron v. Syrakus, die Dreifsigreiher (mit je 
etwa 2000 Ruderern) des Ptolemäos Philadel- 
phos etc. Die Römer schlossen sich im S.bau 
zuerst an die Karthager, später mehr an die 
Griechen an; seit der Unterwerfung Illyriens be- 
vorzugten sie bes. die leichten (liburnischen) S.e. 
Riesige Luxusschiffe (eig. verankerte Paläste), 
wie das im Nemisee gefundene, fehlten nicht. 

Im Norden Europas waren nach zahlr. Be- 
weisen schon in vorhist. Zeit die Briten ein 
hervorragendes Schiffervolk. Im Beginn des M.A. 
treten de Normannen od. Wikinger bes. 
hervor, die vom 8. bis 11. Jahrh. die europ. Meere 
als Seekönige beherrschen, sie waren die ersten 
Entdecker Grönlands u. Amerikas (um1000). Die 
Normannen führten ebenso wie die alten Kultur- 
völker des Mittelmeers vorwiegend Ruder, doch 
war ihre Gewandtheit im Gebrauch der Segel 
schon gröfser ; über die Form ihrer S.e (Drachen- 
boote) unterrichtet uns ein im Nydamer Moor 
sefundenes Wikingerboot (im Schleswig-Holst. 
Museum zu Kiel). Deutschland erlangte im M.A. 
eine bedeutende Seegeltung durch die Hansa, 
die aber im Zeitalter der transozean. Ent- 
deckungen unterlag; sie bediente sich vor allem 
der Koggen (s.4.). Im Süden Europas beherrschten 
die See zuerst die Araber, infolge der Kreuz- 
züge traten die ital. Städterepubliken, bes. Genua 
u. Venedig, an ihre Stelle. Bis in die Neuzeit waren 
im Mittelmeer die den S.en der Alten nachge- 
bildete, stets nur eine Ruderreihe führende Ga- 
leere (s. d.) u. deren Abarten in Gebrauch, 

Die Neuzeit wird eingeleitet durch das Zeit- 
alter der Entdeckungen; die Portugiesen dringen 
um Afrika herum nach Osten vor u. finden 
den Seeweg nach Ostindien, die Spanier u. bes. 
der in ihrem Dienst stehende Genuese Kolum- 
bus wollen Indien auf dem Weg nach Westen 
finden u. entdecken Amerika. Aus Portugal 
kamen im Entdeckungszeitalter auch die ersten 
Verbesserungen in der Manövrierkunst der S.e; 
durch Wendung der Segel gelang es, auch 
ungünstige Winde sich zu nutze zu machen. 
Von etwa 1500 bis 1840 ist das Segel im allg. 
das einzige Mittel der S.sbewegung (Periode der 
Segelschiffahrt); es kommen jetzt an Stelle der 
(wegen der Ruder) flachbordigen Fahrzeuge die 
hochbordigen S.e auf; je nach Zahl der Masten u. 
der Art der Takelung erscheinen unter den Kauf- 
fahrern die verschiedensten S.stypen (Brigg, 
Schoner, Kutter ete.). Die Form der S.e wird 
im Lauf der weiteren Jahrhunderte inımer schlan- 
ker u. gefälliger, die übergrolse Breite schwindet 
zu gunsten der Länge (Klipper, s.d.). Vgl. Segel- 
schiff. Den Spaniern u. Portugiesen folgten ın der 
Seeherrschaft die Niederländer, diesen bald im 
Wettstreit die Franzosen (Colbert) u. Engländer, 
von denen letztere zur Zeit der Revolution ent- 
schieden das Übergewicht erlangten u. im allg. 
behauptet haben. Deutschland tritt erst nach 
seiner polit. Einigung als Seemacht hervor, die 
Ver. St. erst ums Ende des 19. Jahrh. Die See- 
geltung der einzelnen Völker hängt eng zu- 
sammen mit ihren handelspolit. u. kolonialen Be- 
strebungen. Vgl. Beil. Handelu. Beil. Kolonial- 
geschichte. — Um die Mitte des 19. Jahrh. ge- 
winnt nach schon längeren Versuchen der Dampf 
als S.smotor die Oberhand (vgl. Dampfschiff, Dampf- 
schiffahrt). In neuester Zeit sind zum Dampf-S. 
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noch die Motor-S.e (im engern Sinn) getreten, 
die von elektr. Maschinen mit eingebauten 
Akkumulatoren, Benzin-, Naphta- ete. Motoren 
in Bewegung gesetzt werden; doch sind diese 
S.e nur als Boote, Jachten etc. gebaut worden. 
Vgl. Motorboot, Elektrisches Boot, Wassersport. 

Für die techn. Entwicklung der Schiffahrt 
waren neben den Fortschritten des S.baus die der 
nautischen Wissenschaften mafsgebend. Es lag 
schon zur Zeit der Küstenschiffahrt im engsten 
Sınn des Worts nahe, In- 
seln u. Höhenzüge, die aus 
dem Meer auftauchten, zu 
besuchen od. für die Wei- 
terfahrt als Landmarken 
zu benützen, u. es scheinen 
auch die ältesten Leucht- 
türme durch ihre Rauch- 
säulen vorwiegend als Tag- 
marken gedient zu haben. 
Man erkannte ziemlich 
früh, dafs der gestirnte 
Himmel Leitmarken für die 
Schiffahrt bei Nacht bot; 
dennoch blieb die Schiff- 
fahrt bis tief ins 15. Jahrh. 
vorwiegend an den Küsten- 
bereich gebunden. Seekar- 
ten (s. d.) wurden schon seit 
dem Altert. (Marinus v. 
Tyrus, Portulankarten) be- 
nützt; eine bedeutende För- 
derung brachte im 14. Jahrh. die Einführung des | 
Kompasses in der heute noch gebräuchlichen 
Form u. die Erkenntnis der Möglichkeit, aus dem 
Höhenstand der Sonne die geogr. Position des 
S.s zu bestimmen. Für die Messung der Sonnen- 
höhe diente anfangs das Astrolabium (s. d.), das zu 
Ende des 15. Jahrh. durch den Jakobsstab (s. q.) 
verdrängt wurde. Die astron. Instrumente des 
Regiomontanus förderten die geogr. Entdeckun- 
gen, seine Ephemeriden für 1475/1506 (Nürn- 


Far ag LRRTIMNEITTTLÄN ANTRAT 
= — —— 


— 
*8* 


SCHIFF. 


ar. Sr ZI 





IV 


(s. d.), in England die Erfindung des Logs (s. d.) u 
Newtons Idee der Spiegelinstrumente ; der erste 
Sextant (s.d.) wurde durch Hadley 1731 der Lon- 
doner Society vorgelegt, die’l’afeln für die Längen- 
bestimmung durch Monddistanzen gelangten zur 
Einführung. Das 19. Jahrh. leistete Grolses durch 
mustergiltige Arbeiten auf den Gebieten der 
Hydrographie u. der maritimen Meteorologie; 
vortreffliche Segelanweisungen u. der Sturm- 
warnungsdienst resultierten hieraus. Die all- 
gemeine Einführung des 

— — Eisen - S.baus bedingte 
MEERES ss or sinnreiche Erfindungen auf 
ri dem Gebiet der Deviations- 
bestimmung u. der Kom- 
palskompensation, der mo- 
derne Zug in der astron. 
Nautik sucht u. findet mög- 
lichst einfache Methoden 
der Ortsbestimmung, s. d. 


2. Schiffbau. 


Im S.bau lassen sich 3 
Perioden unterscheiden: 
Holz-, Eisen- u. Stahl-S.bau. 
Der Holz-S.bau (Eiche) 
reicht etwa bis um 1840, es 
war ein vorwiegend hand- 

werksmälsiger Betrieb 
ohne bedeutendere theo- 
retische Kenntnisse. Der 
Eisen-S.bau geht in Eng- 
| land zurück bis in die 1780er Jahre (Einführung 

des Walzeisens), gewinnt aber auch in Eng- 
land erst um die Mitte des 19. Jahrh. Bedeu- 
tung (Bau grofser Dampf-S.e aus Eisen). Der 
S.baustahl, schon seit 1857 in England ver- 
wendet, erlangt erst seine hervorragende Bedeu- 
tung durch die Vervollkommnung in Deutsch- 
land. Hierdurch wird eine Gewichtsersparnis 
von 15 bis 20°/, dem Eisen, von 25 bis 30%, 
dem Holz gegenüber erreicht, auch wird die 
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berg 1474) ha— Festigkeit u. 
ben. Kolumbus Dauerhaftig- 
u. Vasco da keit des S.skör- 
Gama aufihren 2= — — — pers wesentlich 
Reisen benützt. — = erhöht. Die mo- 
Die Portugie- Ds um dernen Schnell- 


sen erkannten 
zuerst die Not- 
wendigkeit, die 
hohe See bei 
Beobachtung 
des gestirnten 
Himmelsaufzu- 
suchen; Kg Jo- 
. hann 11. setzte 
in Lissabon die 
Junta dos matematicos ein zur Berechnung von 
Deklinationstafeln der Sonne, zur Konstruk- 
tion eines Astrolabiums u. zur Unterweisung 
der Seeleute in der astron. Nautik. Behaim (s. &.) 
führte angeblich 1481 als Mitglied der Junta den 
Jakobsstab u. die Ephemeriden des Regiomon- 
tanus in die port. Marine ein; es folgten die: 
srolse Seekarte Waldseemüllers (1516), die See- 
karte in Mercators Projektion (1569) u. die Be- 
stimmung von Breite u. Länge nach Pedro Nuäiez 
u. Gemma Frisius. In Frankreich trugen im 17. 
Jahrh sehr zur Entwicklung der Schiffahrt bei 
die Arbeiten Cassinis (s. d.) u. die Karten Delisles 





dampfer u. 
Kriegs-S.e wä- 
ren in Holz 

überhaupt 
nicht herzustel]- 
len. Im Segel- 
S.bau hielt sich 
das Holz als 

Baumaterial 
bisindiel880er 
Jahre, heute werden selbst kleinere Küstenfahrer 

aus S.baustahl hergestellt; nur bei Ruder- 

Segelbooten (Jachten bis 12 m Länge, Fischer- 
| boote), bei S.en für Spezialzwecke (Polarfahrer) 
od. in Gegenden, wo das Holz bes. billig ist 
(Schweden, Rufsland, Ver. St.), werden noch S.e 
aus Holz gebaut. 

Der deutsche S.bau war zur Zeit der Hansa 
der bedeutendste der Welt; mit dem Niedergang 
der Hansa trat vor allem Holland u. England an 
| seine Stelle. Infolge der Entwicklung des Eisen- 
S.baus übernahm England Anfang des 19. Jahrh. 
allein die Führung. Deutsche Werften gingen 
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erst um die Mitte des 19. Jahrh. zum Eisen-S.bau 
über. Gröfsere Bedeutung erlangte der deutsche 
S.bau aber erst nach Gründung des Deutschen 
Reichs infolge des zunehmenden deutschen See- 
verkehrs, der Gründung der deutschen Flotte, 
der Gewährung von 
Zollerleichterungen auf 
die Einfuhr von S8.s- 
Utensilien (Zolltarıf v. 
1879) etc. Heute hat 
sich der deutsche S. bau 
hinsichtlich der Güte 
der Konstruktion, des 
Materials u. der Arbeit 
die erste Stelle im Welt- 
S.bau erworben. Im- 
merhin umfafst der 
engl. S.bau noch mehr 
als die Hälfte des Welt- 
S.baus; Deutschland, 
das hinsichtlich der 
Produktion bis 1900 an 
2. Stelle folgte, wird 
jetzt in einzelnen Jah- 
ren (z. B. 1902, 1903) 
von den Ver. St. über- 
holt. Der Anteil am Welt-S.bau in °/, betrug 
1904 für Grofsbrit. für Dampfer: 66,25 °/,, für 
Segler: 16,95°/, (dem Raumgehalt nach), für 
Deutschland 10,82 bzw. 1,79°/,, für die Ver. St. 
7,92 bzw. 56,67 * Der Tr ansportleistungsfähig- | m 
keit nach ist der prozentuale Anteil der 3 Länder 
(für 1904) en bzw. 10,62 bzw. 9,01. Gewaltige 
Anstrengungen macht seit 
einigen Jahren auch Japan. 
Die Konstruktion 
eines S.s geht von folgen- 
den Gesichtspunkten aus: 
1) Das Deplacement od. die 
Wasserverdrängung eines 
S.s mufs seinem Gesamtge- 
wicht entsprechen (Archi- 
medes). 2) Der Verlauf 
der S.slinien soll dem S.s- 
— zweck angepalst sein; er 
darf nur en geringsten Widerstand bei der 
Fahrt durchs Wasser bieten, falls auf die 8.s- 
geschwindigkeit grolser Wert gelegt wird; 
solche Untersuchungen werden von den Schlepp- 
versuchsstationen ausgeführt. 3) Die Stabili- 
tät muls hinreichend u. zweckentsprechend sein: 
für Segel-S.e grofs, für Dampfer geringer. 
4) Maschinen-, Kessel-, Lade-, Mannschafts- u. 
Passagierräume müssen auf die einfachste u. ge- 
sundeste Art angeordnet sein. 5) Die Sicherheit 
mufs auf grofsen S.en durch Einbau eines Doppel- 
bodens u. wasserdichter Abteilungen (Schotten) 
erhöht werden. Ehe derBau desS.s beginnt, werden 
Konstruktionszeichnung u. wichtige Bauteile wie 
Steven In natürlicher Gröfse auf den Schnür- 
boden, einer grolsen, gedeckten Halle mit hell- 
gestrichenem Fulsboden, aufgezeichnet, um den 
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guten Verlauf (Strak) der Linien zu kontrol- 
lieren u. Modelle der Spanten u. nötige Malse 
nehmen zu können. Auf einem Bau- od. Block- 
modell aus Holz werden ferner die Plattengänge 
aufgezeichnet u. abgemessen. 

Gebaut, ausgerüstet 
u. repariert wird das S. 
auf der Werft. Den 
S.skörper selbst stellt 
man auf der Helling 
od. dem Helgen (Abh. 
1; Germaniawerft, Kiel) 
od.im Baudock her. 
Um die Helling grup- 
pieren sich die Eisen- 
bearbeitungswerkstät- 
ten (Platten, Balken, 

Winkel) , Schmiede 
(Biegen der Spanten 
etc.), Schlosserei; um 
das Ausrüstungsbassin 
u. die Reparaturdocks 
(Schwimm- u. Trocken- 
docks) die Maschinen- 
bauwerkstatt, Kessel- 
schmiede,  Gielserei, 
Maler-, Tischler-, Boots- u: Mastenbauwerkstatt. 
Für den Bau von Kriegs-S.en kommen noch be- 
sondere Einrichtungen zur Bearbeitung u. Be- 
festigung der Panzerplatten hinzu. Das Bau- 

material für die S.skörper u. Dampfkessel (Sie- 
mens-Martin-Flufsschmiedeeisen) wird von den 
Stahlwerken bezogen. Die Helling hat eine nach 
dem Wasser zu 1: :10 bis 1:20 geneigte Sohle, 
um den fertigen S8.skörper durch Gleiten ins 
Wasser zu bringen (Stapellauf); neuerdings ist 
sie gegen W itterungseinflüsse 
überdacht u. zum schnellern RR || 
Bauen mit grofsen Kranan- >; 
lagen versehen. Wo zu einem 
Stapellauf nicht genug Platz 
vorhanden ist, wird der S.s- 
körper in Baudocks (ausge- 
mauerte, mit einem Ponton 
verschlossene Gruben) her- 
sestellt. Der Stapellauf (Abh. 1), bei dem das S. 
gew. seinen Namen erhält, erfolgt auf der Helling 
mittels eines Schlittens, im Baudock durch ein- 
faches Hochschwimmen. Die Helling ist dem Ge- 
wicht der auf ihr zu bauenden S.e entsprechend 
fundiert; auf ihrer Sohle werden in Abständen von 
lmdieeichenen Stapelklötze aufgeschichtet; ihre 
Höhe beträgt 1 m, so dals man, da auf ihnen der 
S.sbodenliest, unter diesemarbeiten kann(Abb.2). 

Die Reihenfolge der Bauausführung 
ist folgende: Legen des Kiels, Auf- 
stellen” u. Ausrichten der Spanten von 
der Mitte aus (Abb. 2; Germaniawerft), 
Anbringen u. Vernieten der Deckbal- 
ken, Steven u. Aufsenhaut, Legen des 
Doppelbodens u. der Decks. Ist der 
S.skörper so weit ausgebaut, dals er 
ins Wasser gelassen werden kann, so 
wird der Ablaufschlitten untergebaut, ::4% 
der S.srumpf durch Unter- — 
schlagen von Holzkeilen auf 
den Schlitten gesetzt, dessen 
hölzerne Gleitbahn vorher 
mit Schmiermaterial (Seife, ES 
Talg) versehen ist, die Sta- — 
pelklötze u. seitlichen Bau- 
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gerüste entfernt u. durch Wegschlagen eines 
Stopperbalkens der Ablauf selbstthätig bewirkt. 
Bei nicht sofortigem Ablaufen hilft man durch 
hydraul. Pressen (Abb. 1) u. Winden nach. Nach 
dem Stapellauf wird das S. in den Ausrüstungs- 
hafen der Werft gebracht u. hier mit Maschine 
u. Kessel, Einrichtung u. Takelage (Panzer u. 
Armierung) versehen. 

Zu den Längsverbandteilen eines S.s gehören 
Kiel, Kielschwein, Längsspanten, Schergang, 
Stringer, Beplattung der Aufsenhaut u. Decks, 
zu den Querverbandteilen Spanten, Stringer, 
Querschotte u. Deckbalken; zur Höhenverstei- 
fung dienen die Deckstützen (Abb. 2, 9, 10). 
Vor- u. Hintersteven bilden den Abschluls 
des Rumpfs der Länge nach; der Hintersteven 
(Abb. 3) nimmt das Ruder auf (Abb. 4: Ruder- 
rahmen) u. dient bei Ein- u. Dreischrauben-S.en 
zur Aufnahme des Propellers (Schrauben- 
welle mit [Propeller-]Schraube). Vordersteven 
von Handels-S.en zeigen Abb. 5 u. 6, den Hinter- 
steven stellt Abb. 7 dar. Die Ramme für den 
Vordersteven eines Kriegs-S.s veranschaulicht 
Abb. 8 (vgl. die Abb. auf Taf. Kriegsschift). 

Die einzelnen Verbandteile im Holz - S.bau 
werden mit Hoiznägeln, kupfernen od. eisernen 
(verzinkten) Bolzen, Spiekern, Nie- 
ten u. Schrauben zusammengehalten. 
Beim Kompositbau 
(Abb. 9) besteht ein 
Teil der Verbandteile 
aus Eisen, die Be- 
plankung aus Holz, 
wodurch die Anbrin- 
gung eines Kupfer- 
beschlags gegen Be- 
wachsen mit Mu- 
scheln etc. möglich 
wird. Reiner Holz-od. 
Kompositbau kommt 
bei mittleren u. grö- 
fseren S.en nicht 

mehr zur Anwendung. Im Eisen-S.bau (Abb. 10) 
werden die Bauteile mittels Schweilsung, Nietung 
od. Verschraubung verbunden. Um Wasserdich- 
tigkeit zu erzielen, werden die Stölse u. Nähte 
der Platten der Aufsenhaut u. Decks, ferner 
Niete u. Schrauben verstemmt, d. h. das Mate- 
rial wird mit Meilseln zusammengearbeitet. Bei 
diesen Arbeiten werden immer mehr elektr., 
hydraul. u. Prelsluftwerkzeuge verwendet. — 
Abb. 5—7, 9, 10 aus ‚Leitf. f. d. Unterr. im S.- 
bau‘, Berlin 1902, E. S. Mittler & Sohn. 

Beim Flufs-S. sind die Bau- u. Verbandteile 
seringer u. schwächer als beim See-S., da das 
ruhige Flulswasser die Verbände weniger bean- 
sprucht als die hohe See. Groſse Ladefähigkeit 
bei leichtester Bauart u. geringem Tiefgang 
gelten im Fluls-S.bau als Hauptbedingungen. Die 
Geschwindigkeit kommt erst in zweiter Linie 
in Betracht, da sie häufig wegen der zerstörenden 
Wirkung der vom S. erzeugten Wellen in ein- 
gedeichten Flüssen, Kanälen etc. gesetzlich be- 
schränkt ist. Hauptarten von Flulsschifftypen: 
Passagierdampfer, Frachtdampfer, 
Schleppdampfer zum Fortbewegen von 
Schleppkähnen. Dieersten3 Typen werden 
heute durchweg aus Eisen (Schiffbaustahl) ge- 
baut, ohne Doppelboden mit einem Deck, u. zwar 
bei grofser Fluisbreite als Seitenraddampfer, bei 

geringerer als, Heckrad- u. Schraubendampfer. 





SCHIFF. 


VIII 


Die Schlingerbewegungen auf See-S.en sucht 
man neuerdings durch Einbau eines schweren, 
horizontal in einem Rahmen gelagerten Schwung- 
rads (S.skreisel von Schlick) zu verringern. 
Der rasch gedrehte Kreisel sucht seine Rota- 
tionsebene unverändert beizubehalten u. über- 
trägt diesen Widerstand gegen Anderung der 
normalen Lage (Schlingern) auch auf das 8. 
Bei dem Versuch 1906 auf dem Dampfer ‚See- 
bär‘ (S.kreisel aus geschmiedetem Flulsstahl von 
1 m Durchmesser = 
u.502 kg Gewicht) 
wurden die Schlin- 

gerbewegungen 
im Secgang von 
15 auf !%° abge- 
schwächt. Vel. a7 
Föppl, Theorie des | 
Schlickschen S8.s- | 
kreisels (Ztschr. |: 
dtsch. Ing. 1904). 

Zur Hebung 

gesunkener S.e 
diehtet man, wenn 
das S. mit dem | — — 
Deck bis 3m unter Wasser liegt, Lecks, Luken, 
Niedergänge ab u. pumpt das Innere Icer. Oft 
werden grofse Teile des S.s, z. B. der Maschinen- 
schacht, auch das ganze S., mit starken, kasten- 
artisen Aufbauten (Kofferdamm) bis über Was- 
ser versehen u. leergepumpt. Bei grofser Was- 
sertiefe bringen Taucher Hebetrossen mittels 
Druckwasserleitung u. Sandsaugern unter das 
S., welches dann nach event. Löschung der La- 
dung ein Bergungsdampfer (bei grolsen S.en 
einer auf jeder Scite) hochzieht; auf flaches 
Wasser gebracht, wird es leergepumpt. 

Vgl. Steinhaus (2 Bde, 1887/99); Brix (?1892); 
Klepsch, Flulsschiffbau (?1893) ; Busley, Dtsch. 
S. (1895); Waap, Konstruktionen (1900); Paasch, 
Vom Kiel zum Flaggenknopf (1901); Johow, 
Hilfsbuch (1902); O. Schlick, Eisenschiffbau 
(21902); Leitfaden f. d. Unterricht (3 Tle, 1902); 
Lehmann-Felskowski (1903). 


3. Schiffshebewerk. 

Die älteren Anlagen zur Beförderung von S.en 
in höher gelegene Kanäle sind schiefe Ebenen, 
auf denen ein niedergehendes S. ein anderes 
(beide in FEisen- 


bahnwagen, daher 3 
S.seisenbahn) — —— 


mittols Seiltriebs in ——— 


den höhern Kanal | | 
{7 IT 
= = 





zieht (Elbing Ober- 
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verwendet man 
Schleusen: das S. 
fährt in einen Trog, 
dieser wird wasser- 
dicht verschlossen 
u. von einem niedergehenden Trog mit S. darin 
mittels Seilzugs gehoben (2 Tröge, 2 Kanalenden 
oben u. unten). Setzt man den Trog auf luft- 
dichte Hohlzylinder, die in (tiefen) Brunnen 
schwimmen, so genügt 1 Trog, je 1 Kanalende 
u. eine geringe Kraft zur Hebung u. Senkung 
(Abb.11; S.shebewerk bei Henrichenburg, ausge- 
führt von Haniel& Lueg, Düsseldorf-Grafenberg). 


ländischer Kanal). BSjPstenTss — 
Bei mehr als 10 m we 754 
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de virtutibus infusis (1904), de vera religione 
(1907); Divinitas Scripturarum (Zur. 1905). 
Schiffsartifferie, das gefamte an Bord der 
Kriegsjhiffe verwendete Art.-Material; vgl. Beil. 
Kriegsſchiff, Sp. V, u. Marineartillerie. 
Schifisarzt i. Schiffshygiene. 
Schiffsbeſatzung, jeerehtlih (9.6.8. 8 481) 
der Schiffer (Kapitän, ſ. d.), die Schiffsoffiziere (i. d.), 
die Schiffsmannſchaft tr. d.) jowie alle übrigen auf 
dem Schiff angeftellten Perſonen; im Binnenſchiff— 
fahrtögef. (8 3) fehlt der Begriff Schiffsoffiziere. 
Schiffsbohrwurm, Gattg der Bohrmuſcheln. 
Schiffsboot, Art der Nautiloides; auch = 
PBapiernautilus. 
Schiffsdirektor, Shiffsdisponent = 
Korreipondentreeder. 
Schiffseigner = Reeder (bei. im Binnenſchiff- 
Schiffseiſenbahn T. Taf. Schiff. Ifahrtsgeſ.). 
Schiffsfreund, Mitreeder, j. Reederei. 
Schiffsgeſchütze j. Beil. Kriegsſchiffen. Geſchütz. 
Schiffsglaäubiger, geſetzlich bezeichnete Gläu— 
bigergruppen, deren Anſprüche (Schiffsforde— 
rungen) mit der beſtimmungsgemäßen Schiffs— 
werwwendung zuſammenhängen. Der Reeder haftet 
den S.n teils nur mit dem Schiffsvermögen teils 
auch noch mit jeinem übrigen (dem Land) Ver— 
mögen. Alle S. aber haben an dem Schiffsvermögen 
deſſen dritten Erwerbern wie auch den gewöhnlichen 
Gläubigern des Reeders gegenüber ein gejeßliches 
Vorrecht (Shiffspfandredt). 9.8.8. 88 754 ff. 
Schiffshalter, Echeneis Art., Gatig der Scom- 
bridae; auf Kopf u. Vorderrücken eine ovale Haft: 
Ächeibe, Die den umgewandelten vordern Zeil der 
Nücenfloffe daritellt u. mit der ſich das Tier an 
Selen, Schiife, andere Fiſche u. dgl. fejtheftet. Die 
Alten glaubten, daß fie Schiffe in ihren Yauf auf: 
hielten. E.remora L., gem. ©.;25 cm l. ;gemäßigte 
u. trop. Meere, Mittelmeer; auf Kuba, Sanjibar u. 
in der Torresſtraße zum Fiſch- u. Seeichildfröten- 
Schiffshebewerk ſ. Zaf. Schiff. [ang benüßt. 
Schiffshygiene, gefundheitlihe Maßnahmen 
auf den Schiffen. Die bejonderen Lebensverhältniſſe 
an Bord der Schiffe find in bezug auf Klima, Woh— 
nung, Kleidung, Ernährung u. Bebensführung 
wejentlich von den Landverhältniſſen verjchieden u. 
Hedingen eigentümliche Geſundheitsſchädigungen. 
Fieberarten, Anämie, Fleck- u. Unterleibstyphus, 


Skorbut u. Ruhr waren vor 100 Jahren noch auf j 


faſt allen Schiffen zu finden. Der heutige Auf— 
ſchwung der Seeihiffahrt wäre undenkbar ohne 
(zweckmäßige) erfolgreiche Bekämpfung der gen. 
Krankheiten. Durch Ausſpannen von Sonnen— 
zelten u. maſchinelle Kühlung u. Lüftung der Schiffs- 
räume im Sonimer u. in den Tropen, durch Dampf: 
Heizung im Winter, durch gejeßlich feſtgeſetzte Größe, 
Vage u. Licht: (Luft) Verjorgung u. jorgfältige 
Reinhaltung der Wohnräume werden viele geſund— 
Heitl. Gefahren erfolgreich befämpft. Waren ver- 
bächtige Krankheitsfälle an Bord, jo gelten befondere 
Desinfeltionsvorichriften, die jeweild vom Hafenarzt 
angeordnet werden. Das Auftreten ſeuchenhafter 
Krankheiten an Bord wird heute immer feltener, 
da alle Staaten Intereſſe daran haben, fich gegen 
Einichleppung von Belt, Cholera ꝛc. zu ſchützen. 
Die Ernährung auf Schiff, die Früher Durch die Ein- 
förmigfeit (Salzfleiſch u. Schiffszwieback) u. Ntangel 
an friſchem Fleifh u. Gemüſe bei der ohnehin viel: 
fach gejtörten Verdauung (Seefrankheit, Darmträg: 
Heit) oft zu ſchweren Schwächezuſtänden, Sforbut, 


Shiffsartillerie — Schiffsklaſſifikation. 
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Darmkrankheiten ꝛc. führten, iſt heute bei der Ver— 
kürzung der Seefahrtsdauer, durch Verbeſſerung der 
Konſerven, Mitführen von Schlachtvieh u. friſchem 
Gemüſe weitgehend geſundheitsmäßiger geworden. 
Jedes Schiff muß geſetzlich für die ‚wahrſcheinlich 
längſte Netijedauer‘ Proviant mitführen, außerdem 
muß ‚3 Wochen nach Berlafjen des leßten Hafens‘, 
od. ,ſobald u. folange fi) das Schiff füdlicher als der 
40.’ n. Br. befindet‘, täglich Zitronenlinonade ver- 
abreicht werden (dtſch. Vorſchrift), wodurch das Auf- 
treten von Skorbut wirkſam verhütet wird. Schiffe 
mit über 50 Paffagieren haben einen Schiffsarzt, 
bet geringerer Zahl einen geprüften Krankenwärter 
an Bord. Bal. Keine, Gejundheitspflege auf See— 
Thiffen (1882); Blumert, Geſundheitspfl. auf Kriegs— 
ſchiffen (21900); Weyl, Hob. d. Hygiene VI (1897). 
Schiffsjournal, das geſetzlichſ H.G.B. 88 519ff.) 
von jedem Handelsſchiff zu führende Schiffstagebuch, 
wird vom Steuermann unter Aufſicht des Kapitäns 
geführt u. enthält von Tag zu Tag die Angaben 
über Wind u. Wetter, zurücgelegte Entfernungen, 
gengr. Breite u. Länge u. Waſſerſtand bei den 
Pumpen; ferner Ankunft u. Abgang eines Lotſen, 
Beränderung im Perfonal der Schiffsbejagung, Die 
in Schiffärat gefaßten Beichlüfje, Unfälle, jtrafbare 
Handlungen, Disziplinarftrafen, Seburts=u.Sterbe- 
fälle ꝛzc. Die deutſchen Kriegsichiffe führen ein Rog- 
buch (. d.), Die öſtr. ein Schiffstagebudh. 
Schiffsjunge, Knabe mit Volksihulbildung 
von 14 bis 16 Sahren, der auf einem Schiff zum 
Seemann ausgebildet wird; nach 1= od. mehrjähr. 
Lehrzeit erfolgt die Beförderung zum LXeicht-, Tpäter 
zum Bollmatrojen; auch Schhiffsoffiziere (Steuer- 
mann, Kapitän) fünnen nach erfolgreihem Beſuch 
einer Napigationzjchule aus dem Kreis der ©.n 
hervorgehen. Die großen Reedereien ftellen jedoch 
für ihren Offizierserſatz meiſt Leute mit Der Be— 
rehtigung zum einjähr.: freiw. Dienſt ein (Ka— 
detten‘). Die geeignetjte Ausbildung (Beobachtung 
von Wind u. Wetter, verſch. Schiffsmanöver 2c.) er- 
halten S.n u. Radetten auf Segeljchiffen. Um dem 
infolge des Rückgangs der Segelſchiffahrt u. Der 
Steigerung des Dampferverfehrs fühlbar gewor— 
denen Mangel an genügend ausgebildeten Perſonal 
in der Handelämarine abzuhelfen, findet jet Die 
Ausbildung von ©.n u. Kadetten (be. infolge der 
Thätigfeit des 1900 gegr. Deutſchen Schul: 
Hiffvereind) auf befonderen Schulichiffen 
(Stahljeglern) ftatt. Der Norddeutſche Lloyd be— 
figt auch ‚Radettenichulfchiffe‘, Die nur der Ausbil- 
dung von Schiffsoffizieren Diener. — In der Kriegs— 
marine find die S.n u. die ‚S.nunteroffiziere‘ Zög— 
linge; die S.ndipifion (Friedrichsort) nimmt 
etwa die Stellung der Unteroffizterihulen bein. 
Sandheer ein; nach 11, Jahren werden die S.n 
vereidigt u. ala Meatrofen in Die Matroſen- u. Tor: 
pedodipifionen eingeftellt. 
Schiffsflarierer = Schiffsmakler. 
Schiffsflatfifitation, die, Einſchätzung eines 
(Handels-) Schiffs nah dem Grad feiner Sees 
tüchtigfeit, um den Schiffsverficherungsgefellichaften 
einen Anhalt über die Güte des Schiffs bzw. Die 
Höhe der Verficherungsprämie zu geben; fie Liegt 
in den Händen von S.sgeſellſchaften, Die be- 
fondere Vorjchriften für Diaterialprüfungen, für 
den Bau, die Ausrüftung u. Die period. Befichti- 
gungen dev Schiffe aufitellen, die Neubauten u. Re— 
paraturen Überwachen u. über die einem Schiff er— 
teilte Klaſſe fowie die verich. Merkmale des Schiffs 
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bzw. der Maſchinen u. Keffel in einem jährlich Hr3g. 
‚Hegifter‘ berichten, das alle ‚Haflifizierten‘ Schiffe 
der Welthandeläflotte enthält. Die bedeutendften 
S.sgeſellſchaften find: für Deutfchland der Ger- 
manifche Lloyd, für Großbritannien der Englifche 
Lloyd (j. Lloyd), für Frankreich dad Bureau Veritas. 
Die Wahl der Sefellfhaft jteht dem Schiffseigen— 
tiimer (Needer) frei. Der Germ. Lloyd bezeichnet 
die Güte eines Schiffs durch Nummern wie 3. . 
zc., wobei die vor den A jtehende 
100 A, 70 A Klaſſennummer den Grad jeiner 
Stärke, die innerhalb des A ftehende Ziffer Die Zahl 
von Jahren bedeutet, nad) denen es wieder befichtigt 
werden muß. Für die Ausdehnung der Fahıt gibt 
e8 Zeichen wie: k (fl. Küftenfahrt), Atl. (atlant. 
Fahrt), L (ar. Fahrt für alle Meere). 
Schiffsfreijel i. Taf. Schiff. 
Schiffslaſt (altes Gewicht) j. Laft u. Kommerzlaft. 
Schiffsmarfler, Unterhändler, der Frachtver— 
träge zw. Needern od. Kapitänen einer- u. Berladern 
anderjeit3, auh Schiffsan- u. -verfäufe, Schtffamiete, 
Bodnerei, Bergungen 2c. vermittelt, auch Die Schiffs 
verzullung (Klarierung) für den Kapitän bejorgt. 
Schiffsmannſchaft, nah der Seem.D. (8 2) 
die Gejamtheit der Schiffsleute, d. h. aller zum 
Dienſt auf dem Schiff während der Fahrt für Rech— 
nung des Reeders angejtellten männl. u. weibl. Per— 
jonen mit Ausnahme der Sciffsnffiziere dj. d.) u. 
des Lotjen, aljo Die Matroſen, Schiffsjungen, Deizer, 
Kohlenzieher, Stewards, Schiffsköche 2c.; nach dem 
9.6.8. (8 481) nur die ſeemänn. Zunktionen ver— 
jehenden Schiffsleute; die Dienjtverpffichtung ges 
Ichieht durch den Heuervertrag (f. d.), zur Kontrolle 
der ©. dienen Die Seemanndämter dj. d.). In der 
Binnenfhiffahrt gehören zur ©. alle zum Schiffs: 
Dienft auf dem Schiff angeltellten Perjonen der 
Schiffsbeſatzung (aljo auch) Steuerleute) mit Aus— 
nahme des Schiffers (Kapitänz), Die ©. unteriteht 
hier dev Gew.O. 
Schiffsmaſchinen, die Antriebsmajchinen 
eines Schiffs (Dampfmaſchinen, Dampfturbinen). 
Shiffsmirhle, in ſchnellfließendem Waſſer ver- 
anferter Kahn (aud) 2) mit Mühlwerk, das Durch 
feitlide Schaufelräder angetrieben wird. 
Schiffsnobel, der (Münze), j. Nobel. 
Schiffsoffiziere, nad der Seem.D. (8 2) die 
zur Unterftüßung des Kapitäns in der Führung bes 
Schiffs (Leitung des Steuers, des Deckdienſtes, Der 
Maäſchineꝛc.) beitimmten Angeftellten, die eines ſtaat— 
fichen Befähtgungsnachweijes bedürfen; ferner Die 
Ärzte, Proviant:u. Zahlmeifter. Val. Schiffsbefatzung. 
Schiffspapiere, die von einen Schiff während 
der Neife an Bord zu führenden Urkunden über 
SHiff, Befagung, Ladung u. Reife (Schiffszertifi- 
tat, Meßbrief, Schiffsjournal, Schiffsrolle Muſter— 
rolle), Chartepartien, Konnoſſemente, Manifeſt ꝛc.). 
Schiffspart, der, Anteil des Mitreeders an 
einem Schiff; vgl. Reeder. 
Schiffspech ſ. Holzteer af. Holz, Sp. VIII). 
Schiffspfanudrecht i. Schiffsgläubiger. 
Schiffspfund, altes Handelsgewicht im europ. 
Norden, eig. 400 Pfund, oft aber verſchieden für 
Waſſer- u. Landfracht, z. B. in Hamburg = 140 bzw. 
160 kg; heute noch in Finland u. Schweden (Skep⸗ 
pund) = 170 kg, in Dänemark (Sfippund) = 
160 kg u. in Rußland Berkowetz) = 164 kg. 
Schiffsprocureur -Lürir) = Schiffsmakler. 
Scifisprorifionstifte, Nachweiſung über 
die an Bord eine aus dem Ausland fommenden 


Schiffskreiſel — Schiffsvermeſſung. 
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Schiffs für den Gebrauch der Schiffsbeſatzung be— 
ſtimmten Mund— ꝛc. Vorräte, über deren Effekten 
u. die Schiffsinventarienſtücke (Vereinszollgeſ. v. 
1. Juli 1869, 8 76). 

Schiffsregiſter, amtliches Verzeichnis zur Auf- 
nahme von Vermerken über Jdentitätsmerkmale ı. 
Eigentumzverhältnifje (nur informator. Bedeutung) 
der Handelzjchiffe u. zur Eintragung von Pfand- 
rechten (B.8.B. 58 1259 ff.); durch Eintragung in 
das ©. erhält ein Schiff die Berechtigung zur Füh— 
rung der Reichsflagge (Handelsflagge). Die Ein- 
tragımg enthält Name u. Gattung des Schiffe, Er- 
gebnifje der amtl. Bermeffung, Zeit u. Ort der Er: 
bauung, Deimatähafen, Name des Reeders ıc. Als 
Ausweis für die erfolgte Eintragung u. Die Be— 
rechtigung zur Führung der Neichaflagge wird eine 
Urkunde (Schiff3zertififat) ausgeftellt. Die ©. 
werden bon den Regiiterbehörden (im See- od. See— 
Ihiffahrtsftraßengebiet gelegenen Amtsgerichten, in 
Roſtock u. Wismar von den Magiſtraten, in Ham- 
burg von der Deputation für Handel u. Schiffahrt) 
geführt; zuftändig für Die Eintragung ift der Hafen, 
von dem aus die Seefahrt beirieben werden joll 
(Heimats-, Regifterhafen) Schiffe unter 
50 m? Bruttoraumgehalt dürfen auch ohne Ein: 
tragung in das ©. die Reichsflagge führen, voraus 
gejeßt, Daß fie Eigentum von Reichdangehörigen find. 
Bal. Gef. betr. das Flaggenrecht v. 22. Suni 1899. 
Bol. Flagge. — Für den Binnenfchiffahrtöverfehr be- 
itehen von der Handelsregiſterbehörde (Amtsgericht) 


‚geführte ©. für alle Schiffe mit mehr als 20 000 kg 


Tragfähigkeit u. für Schiffe mit eigner Triebfraft 
bei mehr als 15000 kg Tragfähigkeit. Über Die 
Eintragung wird ein Schiffsbrief ausgeftellt. 
Bol. Binnenſchiffahrtsgeſ. (68 119 Ff.). 

Shiffsrolle, Mujterrolle, vom Seemann: 
amt außgejtellte Urkunde über die vor dieſem zw. 
Schiffer (Kapitän) u. Schiffsmannſchaft vollzogene 
UAnmufterungsverhandlung, enthält Namen u. Na— 
tionalität des Schiffs, Namen u. Wohnort des 
Schiffers, Namen u. Nationale der Schiffsmann— 
Ihaft, Beſtimmungen des Heuervertrags ꝛc. Vgl. 
Seem.D. 88 14 ff. Bgl. auch Rolle. 

Schiffsſperren ſ. Sperren. 

Schiffsſtämme, Unterabteilungen der Kom— 
pagnien bei den Matroſen- u. Werftdiviſionen Ggl. 
dieſe Art.), jo benannt, weil fie im Fall der Mobil— 
machung beſtimmte Kriegsſchiffe zu bejegen haben. 

Schiffstonne (Tonne) = 1000 ke. 

Schiffsunfälle, werden hervorgerufen durch Zu—⸗ 
ſammenſtöße, Stranden (Schiffbruch), Kentern, Ver— 
brennen, Erplodierenzc. Ihre Häufigkeit iſt abhängig 
von den Gefahren der Witterung (Sturm, Nebel), 
der Küftenbeichaffenheit (Sandbänke, Klippen), der 
Art des Sciffsmatertal32c. Eine internat. Schiff 3- 
unfallſtatiſtik wird geführt von den Schiffaflafft= 
fifationsgejellichaften,, eine Statiſtik der Unfälle 
deutſcher Seefchiffe u. der Unfälle fremder Schiffe an 
Der deutſchen Küſte vom Statift. Amt des Deutſchen 
Reichs. Vgl. de Roufjanıre, Gr. naufr. (Par. 1903). 

Schiffsvermeſſung, Teltitellung des Raums 
aehalts eines Schiffs‘, Liefert den Maßſtab für Die 


Ladefähigfeit des Schiffs u. für die Berechnung von 


Hafengeld, Rotjengeld, Dock- u. Kanalabgabenze. Als 
internat. Maßeinheit dient die Negijtertonne 
(Negiiterton, abgek. R.T.) = 100 engl. Kubikfuß = 
2,83 m?. Der Bruttoraum umfaßt Das innere 
Volumen des Schiffs u. Die feften Aufbauten auf 
Dee, ausſchl. des Doppelbodenz, ſoweit er nicht zur 
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Aufnahme von Ladung, Borräten od. Brennftoff 
dient. Zur Berechnung ded Netto raums werden 
vom Bruttoraum in Abzug gebradt bei Segel: 
Schiffen die zum Gebrauch der Mannſchaft u. zur 
Navigierung dienenden Räume, bei Dampfſchiffen 
außerdem die Keffel- u. Mafchinenräume u. Die 
Bunker, Sofern dieje nicht gleichzeitig ala Vaderäume 
dienen. Die Borichriften über die techniſch-math. 
Ausführung der 5. waren bzw. find in den einzelnen 
Staaten verichieden ; Doch haben Die großen Vorteile 
einer gleichen Methode der Berechnung des Netto: 
raums für den internat. Verkehr u. die internat. Sta— 
tiſtik u. nicht zum wenigften auch der Abgaben in ans 
deren Bändern wegen in der neuern Zeit zur fait allg. 
Annahme der britiſchen Regel (Moorſomſche 
VBermefjungsmethode) geführt; Daneben wendet man 
die noch genauere Rejultate Liefernde deutſche 
Regel (noch in Belgien, Stalien u. Oftr.-Ung. im 
Gebrauch, im Dtiſch. Reich 1895, in Rußl. 1901 auf: 
gegeben) u. Die vereinzelt vorfonmende Donaus 
regel an. Der Nettoraum der Dampfer beträgt 
(nad) Kiaer) durchſchn. 63,8 %/, nach der brit. Regel, 
66,5°%/, nad) der Donauregel, 71,1 °/. nach der diſch. 
Kegel. Die Ladefähigfeiteinnes Schiffs für ſchwere 
(nicht fperrige) Ladung ergibt fi) (ungefähr), wenn 
man auf jede R.T. netto bei Segelfchiffen 1,5 t, bei 
Dampfichiffen 1,45 t annimmt. — Für das Deutſche 
Reich gilt die S.sordnung d. 20. Juni 1888 in der 
Faffung v. 1. März 1895; nad) diefer unterliegen 
alle der Seefahrt dienenden Schiffe außer den kleinen 
Fiſcherfahrzeugen der Vermeſſungspflicht. Die Ver: 
mefjung wird durch Die den Landesregierungen unters 
ftehenden (Zoll-, Steuer-) Behörden vorgenommen, 
der Shiffsraum unter dem Vermejjungsded 
(dem 2. Def von unten) ald Ganzes für fich, Die 
Räume darüber einzeln gemefjen. Das dem Reichs— 
anıt des Innern unterjtiehende S.sSamt (Berlin) be— 
auffihtigt die Vermeſſung der Seeſchiffe u. Die 
Eichung der Binnenſchiffe auf der Elbe, aud) fertigt 
e3 die Beſcheinigungen über die amtlich fejtgeftellte 
Schiffsgröße (Meßbriefe) für Preußen u. Lübeck 
aus. Für die Fahrt Durch den Sueöfanal gelten 
bejfondere internat. Vermeſſungsvorſchriften (vgl. 
Berordn. des Bundesrats 0.30. März 1895). Verein- 
barungen über gegenfeitige Anerkennung der Meß— 
briefe find von Deutjchen Reich mit den meiften 
Seehandelsjtaaten getroffen. Für Segeljadten 
fommt in Europa neuerdings eine lineare Wteßformel 
zur Anwendung, die den Rennwert der achten in 
‚Segellängen‘ angibt. — Bei riegsihiffen wird 
die Sröße eines Schiffs Dur) da8 Deplacement 
ti. d.) beſtimmt. Dal. Bermeflung der Seeſchiffe, 
hrög. vom Reichsamt des Innern (1888 u. 1395). 

Shiffsvermögen = Seevermögen, f. Neeber. 

Schiffswerftkäfer = Matroſe, j. Holzbohrer, 
Bd IV, Sp. 570. 

Schiffszertifitat, das, |. Schiffsregiſter. 

Schiff u. Geſchirr, die zur Ackerbeſtellung u. 
Viehzucht bejtimmten Gerätfhaften, bei Kauf u. 
Abtretung von Landgütern auch das Gutsinventar, 
bei. Wagen u. Zugpvieh. | 

Schiffweiler, vheinpreuß. Dorf, 4 km ſüdweſtl. 
vd. Ottweiler,. 234 m ü. M.; (1905) 5199 (4803 
Kath.), als Gem. 8664 E.; Tr; Franzisfanerinnen; 
Elektrizitätswerf, 2 Steinfohlengruben (die größten 
der Saar: 6600 Arb., jährl. über 1 Mill. t).- 

Sciften, das ſchräge Angliedern der Dach— 
ſparreu (Schifter) an die Grat: u. Kehlſparren 
(an der Shiftung). u 


Shiffsvermögen — Schikoku. 
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Schigatſe, auch Digartſchi, tibet. Stadt, 
unter einem Felſen (Schloßruine) v. vom Sangpo, 
3600 m ü. M.; einfchl. Garn. (Chin. u. Eingeborne) 
6/7000 €. ; etiva 1 km füdl. über ©. lamaiſt. Kloſter 
Taſchilhunpo (gegr. 1447, Ref. des Pantſchen 
od. Taſchi Lama, 3000 Mönche). 

Sciiten, Partei, jpäter Seftedes Islam. Urfpr. 
der Anhang des Ali dj. d.) in feinen Anfprücen auf 
Das Kalifat (Smamat), beharrte die, Schia‘ nach Alis 
Tod auf der Forderung, daB das Kalifat in Mo— 
hammeds bzw. Alis Fantilie verbleibe, ſetzte von 
Kufa aus ihren Widerjtand gegen die Omajjaden 
(i. d.) fort u. geivann durch maffenhaften Anſchluß 
perj. Elemente allmählich araberfeindliche Färbung. 
Die ©. ftellten die größte Zahl der unzufriedenen 
Elemente, Durch deren Hilfe die Abbajfiden (j. Abbas) 
zum Kalifat gelangten (750), gingen aber ımter 
Meanfur ihres polit. Einflufjes verfuftig u. bildeten 
ch, num ganz auf Iranier angewiefen, zu einer 
Sekte aus, Die Ali u. die ihm nachfolgenden 12 
‚smame gegen Die ſunnit. Kalifen ausſpielte u. im 
Ritus u. Necht fi) manche Neuerungen erlaubte. 
Die S. gemäßigter Richtung vd. Zwölfer, aus 
denen fich Die Seiditen (fi. d.) u. Imamiten entwiclel- 
ten, hoffen auf die Wiederfunft des 12. Imams 
(Mahdi, f. d.); andere ©. ſchwärmeriſcher Richtung 
betrachten Ali als Inkarnation Gottes. Die Schia, 
die feit Dem 11. Jahrh. die neuperf. Litt. befruchtete, 
wurde um 1500 Staatsreligion im neuperſ. Reich. 
fiber 15 Mill. S., meift in Perſien, außerdem in 
Enklaven in Indien, Babylonien u. Syrien. 

Schikane, die (frz. chicane, ſchitan; Zeitw.: 
Ihifanieren; Schikaneur [-r, ränfefüchtiger 
Menjch), grundlofe, in böfer Abſicht erregie Schwie- 
rigfeit ; verjtößt gegen Die guten Sitten (B. G. B. 
s 826); Ausübung eines Recht? zur ©. ift unzuläſſig 
(5226). 2gl. Calumnia. 

Schifaneder, Emanuel, Dramatifer, & 9. 
Apr. 1751 zu Regensburg, T 21. Sept. 1812 zu 
Wien (geiſteskrank); Schaufpieler (Komiker), 1801 
Gründer des Theaters a. d. Wien, 1806 Theaterdir. 
in Brünn. Berf. zahlr. oberflächliche Luſtſpiele, 
Poſſen u. Opernterte, befannt als Dichter des Textes 
zu Mozarts ‚Zauberflöte‘. Gef. W., I/II, Wien 
1792. Bgl. dv. Komorzynſki (1901). 

Schikarpur (hinduit., ‚Sägerjtadt‘), indobrit. 
Dijtr.-Hauptft., Sind, r. v. Indus, 3w. Armen des 
Sindkanals; (1901) 49491 €. (63 °/, Hindu, 36 0/, 
Moh., 44 Chriften [fath. Miffionsnebenjtat.]); I; 
Gefängnis; Handel. 

Schi⸗ki, das (Hin, ‚geihichtl. Denfwürdigfeiten‘), 
die 1. zufammenfaffende u. Fritifhe chin. Reichs— 
geiihichte, von der nıyth. Zeit bis 104 v. Ehr. (130 
Bücher), verf. von Sze-ma Tſ'ien (um 145/85 v. Chr.). 
Über). von Chavannes (I/IV, 1895 ff.). 

Scisfing, das (Hin., ‚kanon. Buch der Lieder‘), 
eines der heil. Bücher Chinas (305 meift profan-lyr. 
Ged., 17.77. Jahrh. v. Chr.). Überſ. von Rückert 
(1833), v. Strauß (1880), Legge (Chinese Classics 
1V, Hongk. 1871). 

Schikoku (jap., ‚4 Länder‘), kleinſte der japan. 
Hauptinjeln, Durch das Setouſchimeer vom Süd— 
wejtende Nippon? getrennt; vgl. Karte Japan. Ge— 
birgig (Tſchiugiſan, 2242 m), faft ausſchl. aus 
kryſtallin. Schiefern u. paläoz. Schichten; mit (75) 
umliegenden Inſeln 18210,65 km?, (1903)3100118 
E.; Anbau dv. Reis (2mal im Jahr Ernte), Thee, 
Drangen zc., Gewinnung bon Kampfer, Kupfer u. 
Antimon. 4 Ken, größte Stadt Tokuſchima. — Die 
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Apoſt. Präf. ©. (1904, miffioniert von ſpan. 
Dominikanern, Ref. Kotſchi) zählt an 300 Katholiken. 

Schild, tragbare Schutzwaffe (gegen Dieb u. 
Stoß) aus Holz, Flechtwerf, Leder od. Metall, ſeit 
vorhift. Zeit (vgl. Taf. Ornament 12) bis zur Eins 
führung der Handfeuerwaffen (. d.) fajt allg. u. 
noch heute bei Naturvölkern in Gebraud. Die S.e 
der altorient. Kulturvölker hatten Die verfchiedenjte 
Form, vom mannshohen Seb= biß zum Heinen run— 
den Handfchild (f. Zeit. Rüftung, Abb. 1). In ber 
myken. Zeit, der die ältejten Schichten der Ilias 
angehören, iſt der ©. (aspis) von Leder, am Rand 
u. in der Mitte mit Metallbuckeln (ornphalos) be— 
ichlagen, reicht vom Kopf bis zu den Füßen, oval, 
ſtark gewölbt, auf beiden Seiten eingezogen ; er wird 
über der linken Schulter an einem Wehrgehent 
(telamön) getragen. Die farijch-ton. Bewaffnung 
(jüngere Zeit) führte den runden Metallſchild mit 
Bederfütterung ein. Die dor. Hoplitenbewaffnung 
(hoplon = ©.; j. Beil. Rüftung, Abb. 3) verwendete 
wieder einen größernu. ſchwerern Ovalichild mit Ein— 
ferbungen ; die Beltaften trugen den Kleinen mond— 
fürmigen Leichtſchild (weilte), die mafedon. Taktik be- 
günftigte wieder den handlichen Rundſchild. — Die 
Nömer erjeßten den italifhen Rundſchild (clip&us) 
ſchon am Ende des 5. Jahrh. dv. Ehr. durch das 
4eclige, bloß in einer Achje gebogene scutum (Holz 
mit Lederüberzug u. Metallbeſchlägen), dag die Le— 
gionare meiftens führten, während die Reiterei u. 
die Leihtbewaffneten ovale S.e hatten. — Bei den 
Germanen trug in frühgeſch. Zeit das Fußvolk einen 
hohen Setzſchild (aus Flechtwerk mit Holzrahmen 
u. Zederüberzug), die Neiterei dagegen, u. bei den 
nord. Stänmen wohl auch der Fußkämpfer, einen 
Heinern Rundſchild mit Bronzebudeln (jelten wohl 
voljtändig aus Bronze). Das ganze M.A. hindurch 
hatte der ©. od. die Tartſche meift 3edige, herz: 
od. mandelähnliche Form, mit Dietallbeichläg, beim 
Fußvolk halbmanns- bis mannshoch, meift mulden= 
artig gebogen, auf dem Marſchan einen Riemen (S.⸗ 
feſſel) un die Schulter getragen (vgl. Beil. Rüftung, 
Abb. 6 u. 7); der Nitter Hatte jeit dev Stauferzeit 
eine Kleine Faufttartfche. Eine große (2m h. u. 
1 m br.) Setztartſche (Baveje od. Pafefe gen.), 
die unten 2 Stacheln hatte u. jo in Die Erde geſteckt 
werden fonnte, Diente nam. bei Belagerungen den 
Armbruſtſchützen. — ©. u. ©.halter in der 
Heraldif . Beil, Heraldik, BB IV, Sp. I u. IM. 
S.hauptu. ©. fuß find Heroldsfiguren, Die das 
(ichwache) obere bzw. untere Drittel des S.s eins 
nehmen. — ©. (weidm.), der roftbraune Bruſt— 
flec£ beim Nebhuhn u. der metallgrüne bzw. rojtrote 
bei Auerhahn u. Henne; ferner die Harzkruſte auf 
den Blättern des Schwarzwilds, Die Durch Reiben an 
Nadelhölzern entiteht. — S.bürtig = ritterbürtig. — 
Schildchen der Inſekten ſ. d. — S.erhebung, der 
Abſchluß der Königswahl bei den alter Germanen 
u. im Fränk. Neich bis zur 2. Hälfte des 6. Jahrh. 
Der neugewählte König wurde auf den ©. gehoben 
u. feierlich umhergetragen. 

Schildau, fälſchlich Schilda, preup.-jädhl. 
Stadt, 13 km füdweftl. v. Torgau, 99 m ü. M.; 
(1905) 1330 €. (16 Kath.); Gneiſenau-Denkmal 
(1904); Shonwarenfabr.; Sommerfrifche. 

Schildberg, poſ. Kreisſt. Reg.Bez. Pofen, 199m 
ü. M.; (1905) 4944 €. (an 1000 Kath., 300 Isr.); 
Di; Amtag.; ehem. Bernhardinerflofter (Boref) 
mit Kirde (17. Jahrh.); höhere Knaben- u. Mäd— 
chenſchule; 2 Ziegeleien. 


Schild — Schildkröten. 
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Schildbogen ſ. Gewölbe. 

Schildbürger ſ. Lalenbuch. 

Schilddrüſe (Glandula thyreoidea) der Wir— 
beltiere u. des Menjchen; bei dieſem, vor dem un— 
tern Teil des Kehlfopf3 u. dem obern der Quftröhre 
liegend, bejteht fie aus 2 feitlich Durch ein Mittelſtück 
(Iſthmus) verbundenen Lappen. Ein fie überziehen 
des Bindegewebe teilt jeden in Kleinere Läppchen, die 
aus geſchloſſenen Bläschen zufammengefegt find. 
Jedes bon diejen, deren Durchmeſſer 40 bis 120 « 
beträgt, tt von einen: Epithel ausgefleidet, das in 
feinen Hohlraum eine gleichartige, zähe Maſſe (Kol 
loid) abjondert. Ein Ausführgang der ©. fehlt; jehr 
häufig finden jich Neben-S.n. — Ihre Thätigfeit 
ericheint jehr wichtig; ihr vollftändiger Funktions— 
ausfall durch Erfranfung od. operative Entfernung 
führt zur Berblödung mit Törperlichen BBegleit- 
erſcheinungen (Kachexiastrumipriva, Myrxödem). 
Hiergegen ſowie gegen andere Krankheiten der S. 
wird mit Erfolg Hammel-S. (Thyreoidintabletten) 
gegeben. Bat. Kropf. 

Schilder, Nikolaj Karlowitſch, ruff. Geſchichts— 
forſcher, x 1842, T 1902 als Generalleutn. u. Dir. 
der kaiſ. Bibliothef. Schr.: ‚Zotleben‘ (2 Bde, 
1885/87 ; im Krieg 1877/78 deffen Adjutant) ; ‚Aler- 
ander I.‘ (4 Bde, 1897 f.); ‚Paul J. (1901); ‚Niko 
laus 1.‘ (1, 1903). 

Schildeſche, weitfäl. Dorf, 3 km nordöftl. v. 
Bielefeld, 85 mü. M.; (1905) 7665 ©. (388 Kath. ; 
Kirche 1668, wird ausgeb.); ch; got. Stiftskirche 
(neuer Turm, Sakramentshäuschen); private Prä- 
paranden=, prot. Rettungsanftalt, Krankenhaus; 
mech. Weberei (300 Arb.), Eleftrizitätswerf. 

Schildfarn f. Aspidium; Schildfledte f. 

Schildigel, Fam. der Seeigel. [Peltigera. 

Schildkäfer, Cassida L., Gattg der Blatt- 
füfer; Wlügeldeden viel breiter als der Hinterleib; 
über 200, dar. an 50 dtich. Arten. C. nebulosa ZL., 
5 mm l.; Larven u. Käfer ſchaden durch Zerfreifen 
der Blätter von Zucker- u. Nunfelrüben. 

Schildfiemer, Unterordn. der Schnecken. 

Schildknappe = Snappe, T. d. u. Ritterivejen. 

Schildkuorpel j. Kehltopf. 

Schildkrot, das = Schildpatt. 

Schildkröten, Chelonia, Unterkl. der Repti— 
lien. Kiefer zahnlos, mit ſcharfer Hornſcheide. Den 
Körper umſchließt eine Kapſel aus einem gewölbten 
Rücken- u. flachen Bauchſchild, die ſeitlich gew. feſt 
verbunden find u. aus meiſt mit Hornſchildern über— 
zogenen Sinochenreihen bejtehen; Die Grenzen der 
Knochen» u. Hornfhilder decken fich jedoch nicht 
genau. Die Knochenkapſel des Rückenſchilds wird 
durch Die Bruftwirbeljäule u. Die verbreiterten Rip— 
pen gebildet, wozu noch Hautverknöcherungen fonts 
men, die Randplatten u. das Bauchſchild nur dureh 
Hautknochen. Kopf, Schwanz u. die 4 Beine find 
gew. unter den Panzer zurücdziehbar. Eier mit 
pergamentart. Schale. Pflanzen= od. Fleiſchfreſſer, 
Land-, Meer- od. Süßmafjerbewohner; in etwa 
220 Arten überall verbreitet, außer den falten Län— 
dern; foſfil zuerit in der Trias, am zahlreichiten 
gegen Ende des Mejozoifums im Beginn des Tertiärs. 

1. Ordn. Atheca 5; nit nurl Sam. Sphargidae, 
Gattg Sphargis Merr. (Dermatochelys Blainv.) 
u. Art S. corigcea Merr., Bederjhildfröte; 
Wirbelſäule u. Rippen nicht mit dem Rückenſchild 
verwachſen, das aus zahlr., vielecfigen, von einer 
lederart. Haut überzogenen Knochenplättchen be— 
fteht; Füße flojfenartig; bis über 800 kg ſchwer; 
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in alfen ſubtrop. Meeren, Doch jehr jelten. 2. Ordn. 
Thecophora; Bruftwirbel u. Rippen mit -bem 
Rückenſchild verwachſen. 1. Unterordn. Cryptodira; 
Hals beim Zurüdziehen in einer S-fürm. Krüm— 
mung. Testudo L., Land-S.; Behen bis ans 
Nagelglied miteinander verwachſen. T. graeca L. 
griech. Schildkröte; Rüdenjchild Hoch gewölbt, 
gelb mit ſchwarzen Flecken; Schwaänzſchild geteilt; 
Griechenland u. Stalien; frißt ſaftige Pflanzen, 
Schnecken, Würmer x. T. nigra 9. G., Riefſen-, 
u. T. elephantina D. B., Elefantenjhild- 
£röte; jchwärzlich, über 1 mI., je in mehreren 
geogr. Formen auf den Galapago3 u. Aldabra. 
Emys orbicularis L. (europaga Gr.),europ.,gent. 
Sumpfihildfröte; Rückenſchild ſchwärzlich mit 
gelben Bunkten u. Strichen; Züße mit Schwinun: 
häuten; bis 26 cm l.; frißt Fifche, Würmer zc.; Süd— 
u. Mitteleuropa ; einzige dtſch. Schildfröte, u. zwar 
öftl. der Elbe, bis Mecklenburg u. Kurland. Chel- 
ydra serpentjna Gr., Alligatorjdildfröte; 
Schwanz lang, oben mit zadigem Kamm; Zehen 
mit Shwimmhaut; über 1 m!.; Süßwäjjer Nord— 
amerifad. Chelys fimbriata Schneid., 
Matamata (Ab6.); Kopf mit lappigen 
Hautan= 

hängen; bis — 
2,25 m l.; is 
ftehende Ge: 85 
wäſſer Gua:= 
yanas. Po- 


am. Chelonidae, See-S.; 
Füße flofjenförm., be. die vorderen lang. 2 Sattgı, 
3 Arten: Chelone viridis Schneid. (mydas L.), 
Suppenihildfröte; dunkelgrün; 2 m I. u. 
500 kg ſchwer; trop. Meere; Fleiſch jehr ſchmack— 


jungen gegejjen. 


haft. C. imbricata L., Karette; Rückenplatten 
überlagern fich dachziegelig; braun, gelb gezeichnet; 
trop. Deere; Hauptlieferant des ‚Schildpatts‘. 
Thalassochelys caretta L., europ. Seeſchild— 
fröte; bi3 1,25 m. u. bi3 200 kg ſchwer; trop. u. 
fubtrop. Meere. 2. Unterordn. Pleurodira; Hals 
Yang, wird jeitlich zw. Rücken- u. Bruftjchild ge- 
borgen. 3. Unterordn. Trionychidae, Weich-S.; 
Rückenſchild oval, jehr flach u. wie das Bruſtſchild 
mit weiher Haut bededt ; Zehen mit Schwimmhaut, 
vorn u. hinten 3 Krallen; in den Flüſſen im trop. 
u. jubtrop. Aien, Afrifa u. Amerila. 
Schildkröteninſeln, Die Salapago2. 
Schildläufe, Coccidae, Fam. der Pflanzens 
Yäufe. Meiſt befigt nur dag Z 1 od. 2 Paar Flügel, 
während das ungeflügelte 2 mit jeinem Rüſſel nach 
der Begattung zeitlebens an einer Stelle der Pflanze 
fejtgefaugt jien bleibt u. auch noch nach dem Tod 
die abgelegten Eier mit jeinem Körper ſchildförmig 
überdect. Zahle. Arten, die Nutz- u. Bierpflan= 
zen verderblich find, wie Aspidiotus nerüi Bouche 
auf Dleander, Palmen zc., u. bef. A. perniciosus 
Comst., San Joſe-Schildlaus (Abb.,1.d,r.P); 
d& 0,6 mm !., geflügelt;  1,4mm I. mit ſehr l. Saug- 
züffel, lebendig gebärend (Nachkommen eines 2 in 





Schildfröteninjeln — Schiller. 
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einem Sommer über 3216 Mill. ©.); befällt fämtl. 
Obftarten u. zahlr. Nutz- u. Bierhölzer, viell. der 
größte Obſtbaumſchädling der Welt; trat auf in 
Nordamerifa, Ehile, Auftralien u. auf Inſeln im 
Stillen Ozean; Urjprungsheimat noch unbeftimmt 
(VBerordn. der betr. Einfuhrbeihränfungen wegen 
Gefahr der Einjchleppung aus Japan vgl. R.G.Bl. 
vd. 6. Aug. 1900). Nützlich dagegen find Coccus 
chinensis Westw. (China; liefert das Schil d— 
lauswachs), C. axin La Slave (j. Arin), C. cacti 
L., Sobenillelauß (j. Codenifte), Ö. mannjparus 
Ehrbg., Drannas (. d.), C. lacca Kerr, Gumntis- 
lad: (ji. d.), Lecanium jlieis L., Kerme3z= (f. d.) 
Shildlaus u. a Bol. San Joſe-Schildlaus 
(br3g. vom kaiſ. Gejundheit3amt, 2. Abdr. 1898); 
Frank u. Krüger, Schildlausbud) (1900); Fernald, 
A Catal. of the Coccidae etc. (Amherſt, Mass. 

Schildmauer j. Gewölbe. [1903). 

Schildpatt, das, Die verhornte äußere Haut: 
Hit der Schildfröten, nam. vor Chelone im- 
bricata L., C. viridis Schneid. u. Thalassochelys 
caretta L., eine chemiſch dem Horn identtiche Maſſe, 
ein (b[ond) od. dreifarbig gefledt (geld, braun, 
Ihwarz); im Handel in 30 x 17 cm gr. Platten; 
zu Kämmen, Meſſerheften, Dofen ꝛc. verwendet; 
beite Sorte das ovjtind., mittlere das wejtind., ge— 
ringjte das ägypt. ©.; künſtl. ©. = Zelluloid. 

Schildſchwänze, Die Uropeltidae. 

Shildzapfen (beim Geihüß) ſ. Taf. Geſchütz. 

Schiff, das, S.rohr, Waſſergras, J. Phragmites; 
S. palme f. Calamus. 

Schilfglaserz, (Pb, Ag.);Sb,S,,,vhomb. (Dia: 
phorit) od. monofline (Freieslebenit) jchilf- 
artige Kıyjtalle; jtahlgrau, auf Silberbleigängen. 

Schilfhähnchen, Schilfkäfer = Rohrkäfer. 

Shilffanditein, Keuperſandſtein mit vielen 
verjteinerten Schilfreſten. 

Schilka, die, nördl. Duellfl. des Amur, Trans— 
bailalien, entjteht bei Onon aus Onon u. Ingoda 
(beide von: ſüdl. Sablonowyjgebirge), fließt zw. 
bergigen Ufern mit jtarfem Gejäll; au 500 kml., 
bon Strjetenjt an ſchiffbar. 

Schill, der = Hechtbarſch, ſ. Barſche. 

Schill, Gerd. Baptifta v., preuß. Patriot, & 6. 
San. 1776 zu Wilmsdorf b. Dresden; wurde bei 
Sera verwundet, durch Fühne Streifzüge bei Der 
Verteidigung Kolbergs u. ald Führer eined Frei— 
forps in Pommern 1806/07 volkstümlich, jo daß 
man ihm bei der geplanter Volkserhebung 1809 
eine Führerrolle zudachte. 28. Apr. 1809 verließ er 
auf eigne Fauft Berlin mit feinem (2.) Huſaren— 
regiment u. zog nad) Anhalt, um den Aufjtand in 
Heſſen u. Wejtfalen zu unterftügen. Auf die Nach— 
richt von der Niederlage der Öjterreicher warf er 
fih nach Mecklenburg, danı nad) Stralfund, das 
am 31. Mai von General Sratien eritürmt wurde. 
Major ©. felbit fiel dabei, 11 Offiziere wurden im 
Weſel erichoffen, die Soldaten auf die Galeeren 
gebracht. Dal. Haken (2 Bde, 1824); Did. NRund« 
ihau Bd 39; E. M. Arndt, Das Lied von ©. 

Schiller, rötlicher Wein; auch ein Ungarwein. 

Schiller, 1) Joh. Chriſtoph Friedr. v., 
Dichter, im Verein mit Goethe der Höhepunkt der 
neuern dtiſch. Litt, & 10. Nov. 1759 zu Marbach 
a. Near, T 9. Mai 1805 zu Weimar. Die Kinder— 
jahre verlebte er in Lorch (1763/66), wo ihn Paſtor 
Moſer unterrichtete ; dann fam er in die Lateinſchule 
zu Ludwigsburg, von hier, auf Drängen des Herzogs 
Karl, auf die Militärakad. Solitude, die 1775 nad) 
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Stuttgart verlegt wurde; vertaufchte, nachdem er 
ſchon zuvor den Gedanken an den ‘Predigerberuf 
hatte aufgeben müfjen, 1776 das jur. mit dem med. 
Studium, pflegte aber auf defjen Koſten immer mehr 
die Dichtkunſt. Im Dez. 1780 ward er Regiments— 
medifus im Neg. Auge zu Stuttgart u. veröffent: 
lichte in der ‚Aıthol. auf das Sahr 1782° feine hoch— 
tönenden, aber rhetorisch überſchwenglichen u. teilw. 
fehr derben Jugendgedichte. Seine ‚Räuber‘, bereits 
das Entzücken feiner Mitſchüler an der Karlsſchule, 
ernteten bei ihrer Erſtaufführung am 13. Jan. 1782 
am Mannheimer Nationaltheater unter Dalbergs 
Leitung einen glänzenden Erfolg; der Dichter, welcher 
der Aufführung heimlich beigewohnt Hatte, ward 
jedod von Hzg Karl ftreng gemaßregelt u. in feiner 
litt. Thätigfeit eingeſchränkt, worauf er (22./23. 
Sept. 1782) mit feinen Freund Andr. Streicher aus 


Stuttgart entfloh, erit nah Frankfurt a. M., dann. 


nad) Oggersheim b. Mannheim, two er noch im Nov. 
den ‚Fiedco‘ vollendete. Auf den Gut Bauerbad) bei 
Frau v. Wolzogen, der Mutter eines Schulfreundes, 
aufgenommen, jehrieb er 1783 jein 3. Stüd ‚Stabale 
u. Liebe‘. Dalberg berief ihn nun ala Theaterdichter 
nad Mannheim, die „Deutſche Geſellſch. daſelbſt 
ernannte ihn zum Mitglied, u. Hzg Karl Auguſt v. 
Weimar verlieh ihm den Titel eines weintar. Rats. 
Doch Krankheit, unglücliche Liebesverhältniffe, 
wachjende Schulden u. der Unwille feiner Eltern 
drücdten ©. fo jehr danieder, daß er feinen Kon— 
traftverpflihtungen nit nachzukommen vermochte 
u. nach Jahresfriſt Mannheim verließ. Ein freund 
licheres Dafein bereitete ihm jein Verehrer Ehr. 
Sottfr. Körner in Dresden; hier arbeitete er den 
Yangft begonnenen ‚Don Carlos‘ weiter aus, ſchrieb 
den ‚Verbrecher aus verlorner Ehre‘, den ‚Seijter- 
feher‘, die Philoſ. Briefe‘, den ‚Dienjchenfernd‘ 
u. die ‚Geſch. des Abfall der Vereinigten Nieder— 
lande‘ (Sept. 1785 bis Juli 1787). Während 
Goethe in Stalien weilte, zog er in der Hoffnung 
auf eine Anitelung im Juli 1787 nad) Weimar u. 
beteiligte fi} Hier an Wielands ‚Zeutjchem Merkur'. 
Während eines Sommeranfenthalts zu Volkſtädt u. 
Rudolitadt lernte er Eharlotte dv. Vengefeld (j. u.) 
fennen u. verlobte fi) mit ihr. Dann wurde er 
durch Goethes Vermittlung al3 av. Prof. der Philoſ. 
u. Geſch. in Jena angeftellt, hielt daſelbſt (26. Mai 
1789) jeine erſte öff. Vorlefung u. konnte ſich 
(22. Febr. 1790) in Wenigenjena mit Charlotte 
trauen Yafjen, entging aber bei farger Bejoldung 
u. einer ihm neuen Fachthätigkeit nicht ſchweren 
Sorgen, die ihn zur Überanftrengung nötigten u. 
Thon im San. 1791 aufs Krankenlager warfen. 
Eine Schenkung des Hzgs Chr. Triedr. v. Auguſten— 
burg u. des Grafen Shimmelmann (für 8 Jahre 
je 1000 Thaler) entrifjen ihn der drüdendften Be— 
dränganis. Ganz erholte er fich zwar bon feiner 
Krankheit nit mehr, aber außer Der ‚Geſch. Dez 
30jähr. Kriegs‘ (1791/92) kamen zahlr. Auffäße 
geſchichtl. philof. u. äſthet. Inhalts zuſtande. Eine 
Reiſe in die Heimat (1793/94) führte ihn mit 3. ©. 
Cotta zufammen u. veranlaßte Die Gründung einer 
belletrift. Ztſchr, der ‚Horen‘. Durd) die Einladung 
an Goethe zur Mitarbeit bahnte fich raſch ein in— 
timeres Zufammenwirken der beiden großen Dichter 
an, das für beide die reichjte Kraftentfaltung u. 
Blütezeit herbeiführte. Zu den ‚Horen‘ trat noch 
1795 aud) der ‚Dtujenalmanad)‘ Hinzu, in dem die 
beiden Bichterfürften eine Schar Heinerer Geijter um 
fi) verfammelten; der ‚„Muſenalmanach für 1797 


Stiller. 
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brachte die ‚Kenien‘, in denen jie vereint über die 
damalige Pitt. zu Geriht jagen; im ‚Mtufenal: 
manach‘ für 1798 befcherten fie Deutjchland die ſchön— 
ften ihrer Balladen. Inzwiſchen vollendete ©. die 
‚Wallenjtein‘-Trilogie, das erſte jeiner eig. klaſſ. 
Bühnenmerfe. Die. Aufführung in Weimar (Apr. 
1799), deſſen Bühne Goethe leitete, brachte Die beiden 
Dichter einander noch näher. Im Dez. 1799 zog 
S. nad) Weimar, wo er 1802 ein Haus erwarb u. 
im Herbit 1802 Durch Kaiſer Franz 1I. den erblichen 
Adel erhielt. Berjuche, ihn nach Berlin zu ziehen, Die 
ihn nicht ganz gleichgiltig ließen, führten zu feinem 
Ergebnis. Trotz ſeines Bruſtleidens entivicelte 
er, bei einem freundlichen Familienleben, in an— 
regendſtem Verkehr mit Goethe, eine erſtaunliche 
Schaffenskraft. 1800 kam ‚Maria Stuart‘ auf die 
Bühne, 1801 ‚Die Jungfrau v. Orleans‘, 1803 ‚Die 
Braut dv. Mejfina‘, 1804, Tell‘. Am 12. Nov. 1804 
begrüßte er noch die Erbpringzeflin Maria Paulowna 
mit dem Feſtſpiel ‚Die Huldigung der Künfte‘ u. 
begann dad neue großartige Trauerfpiel, Demetriuß‘, 
Neben diejen Meiſterwerken ſchuf er Überſ. von 
Euripides’ ‚Sphigenie auf Aulis‘ (‚Ihalia‘ 1789), 
Shafejpeares ‚Wtacheth‘ (1801), Go33i3 ‚Turandot‘ 
(1802), Racines ‚Bhädra‘ (1805) u. von Luſtſpielen 
Picards. Nachdem er indes den 1. Akt des ‚Deme- 
trius‘, der fein großartigftes Werk zu werden ver- 
ſprach, vollendet hatte, brach jeine Kraft infolge der 
Yangjähr. Krankheit zufanımen. Er wurde zunädjt 
bei Nacht in dem jog. Landſchaftskaſſengewölbe auf 
den Jakobskirchhof bejtattet, 1827 in der Füriten- 
gruft beigejeßt. 

5.3 Werke gruppieren ſich zeitlich in 3 ziemlich 
far abgegrenzte Bertoden: Die Frühzeit (1777/85), 
äfthet.=hift. Studienjahre (1785/94), die Elaff. Zeit 
in Jena u. Weimar (1794/1805). 

In ©.3 Frühzeit erneuert fich noch einmal jene 
Sturm= u. Drvangperiode, mit der Goethe Damals 
ſchon abgeſchloſſen Hatte. ‚Die Räuber‘ (1777 be- 
gonnen, 1781 in Frankfurt gedr.) übertrumpften 
alles, was von den jungen Genies in mißverſtan— 
dener Nachahmung des, Götz v. Berlichingen‘ (1773) 
geleiſtet war. Aber trotz aller jugendlichen über— 
treibungen, Rodomontaden u. Ungeheuerlichkeiten, 
troß weinerlicher Empfindſamkeit u. ftudentifch- 
radifaler Freiheitswut ijt das Stüd das Werf eines 
gebornen Dramatikers, bejit eine große drama— 
tiihe Kraft, eine gut kombinierte Anlage u. ein 
oft hinreißendes Pathos. Der Glaube an fittliche 
Ideale u. an eine ewige Gerechtigkeit durchleuchtet 
mildernd die wilden Gemälde. Im ‚Fiedco‘ (gedr. 
1783, aufgeführt 1784) nimmt der verſchwommene 
Freiheitsdrang eine mehr ausdrücklich republika— 
niſch-revolutionäre Richtung an; in ‚Kabale u. 
Liebe‘ (1784) ſteigert er ſich zur ſchneidenden An— 
klage gegen unerträgliche ſoziale Mißverhältniſſe. 
In beiden Stücken machen ſich neben überſchweng— 
lichem Heldenpathos u. ſchwächlicher Empfindſam— 
feit wieder gute dramatische Kraft u. echter poet. 
Schwung geltend. Die fittliche Verworrenheit, Die 
in allen 3 Stüden zu Tage tritt, fpiegelt jene 
wider, welche Die Ideen der Aufklärung, der Frei— 
geifterei u. der Nevolution allgemein hervorgerufen 
hatten. Seinen luth. Belenntnisglauben hatte ©. 
bereit3 an der Karlsſchule eingebüßt; feine neue 
Weltanihauung war no im Bären. 

Su feiner 2. Periode, die in Leipzig-Dresden be= 
ginnt, ift ©. langſam von dem überſchäumenden 
Radikalismus der Sturm: u. Drangperiode zu einem 
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gemäßigtern polit. Liberalismus übergegangen, der 
fih am deutlichiten im ‚Don Carlos‘ (Buchausg. 
1787 u. 1801) in den weltbürgerlichen Deflama- 
tionen des Marquis Poja gegen Abjolutisnus u. 
Geiſtesknechtung ausſpricht. Der Geſchmack des 
Dichters läuterte ſich in Leſſings Schule, u. die über— 
ſprudelnde Räuberſprache gelangte in den Jamben 
des nenen Freiheitsdramas zu Maß, Würde u. feier— 
licher Kraft. Freilich fiel daS Ganze zu Yang aus, 
u. die ‚Briefe über Don Carlos‘ (1788) deckten 
mehr noch deſſen Mängel auf, al3 daß fie jeine Bor- 
züge in Tlareres Licht ftellten. Die Suche nad) 
dramat. fruchtbaren Geſchichtsſtoffen führte S. immer 
weiter in das 16. Jahrh. hinein, in den Weltkampf 
zw. fath. Kirche u. Proteftantismus. Che fich ein 
neues Drama aus diefen Studien geitaltete, zwang 
S. die Not, fie zu populärgeſchichtl. Schriften aus: 
zunüßen, u. jo entjtand feine , Geſch. des Abfalls der 
Ver. Niederlande‘ (1788) u. ſeine, Geſch. des 30jähr. 
Kriegs‘ (1791 f.), beide von geringem hiſt. Wert, 
aber in Sprade u. Stil durch Hohe Vorzüge aus: 
gezeichnet. Das erjigen. Werft führte 1789 jeine 
Berufung zum Geihichtsprofeffor herbei u. wurde 
ſchuld, daß der Dichter mehrere Jahre zu einer Ar- 
beit verpflichtet wurde, die ihm augenblicklich Tein 
freieg Schaffen ermöglichte, ihm aber für Die Folge— 
zeit reichen Stoff u. viele Anregung gewährte. Den 
geſchichtl. Studien, die jeinen Blick immer mehr er- 
weiterten, teilweife auch läuterten u. vertieften, 
gingen in diejen Jahren bejtändig philoſophiſche u. 
äjthetijche zur Seite. In der Kantſchen Bhilofophie, 
für die ihn Körner gewonnen hatte, fand er Die 
Grundlage, fi) jeine eigne Weltanſchauung zurecht— 
auzimmern, feinen ungeftümen Freiheitsdrang durch 
den Bflichtbegriff zu zügeln, der Schönheit die Ver- 
mittlerroffe zwiſchen Pflicht u. Neigung, Sittlichkeit 
u. Sinnlifeit, Getjt u. Materie zuzuteilen u. jo 
eine Äſthetik zu gejtalten, in der die Kunſt ſelbſt ge: 
wijlermaßen zur Religion ward (val. ‚Die Götter 
Griechenlands‘ u. ‚Die Künftler‘). S.s äfthet. Auf- 
füge (‚Bom Erhabenen‘, ‚Tiber Anmut u. Würde‘, 
1793; ‚Briefe über die äfthet. Erziehung des Men— 
chen‘, 1795; ‚Über naive u. jentimentalifche Dich- 
tung‘, 1795 im Hinblid auf Goethe gefchr.) zeichnen 
fid mehr durch geiftvolle Auffaſſung u. ein hohes 
ideales Streben aus als durch philof. Schärfe u. Tiefe. 
Die volle Frucht feiner hiſt. u. äfthet. Studien 
fam erjt in der 3. Periode zur Reife, als ©. 
in den ‚Horen‘ u. im ‚Mujenalmanad)‘ mit Goethe 
die litt. Kräfte Deutfchlands zu ſammeln verjudte. 
Hier teilte er in vollendeter Form feine äfthet. Ideen 
mit, ſchüttete das Füllhorn feiner herrlichen, er: 
habenen Gedankenlyrik aus (‚Das Ideal u. das 
Leben‘, ‚Das verjchleierte Bild zu Sais‘, ‚Der 
Spaziergang‘, ‚Die Wacht des Gejanges‘, ‚Der 
Zanz‘, ‚Die Ddeale‘, ‚Würde der Frauen‘ 2c.), zeigte 
fih in den ‚Xenien‘ al3 klaff. Epigrammatifer u. 
ward durch feine Balladen zum Lieblingsdichter des 
ganzen Volks (‚Der Ring des Bolyfrates‘, Der Hand: 
ſchuh‘, ‚Der Taucher‘, ‚Die Kraniche des Ibykus', 
‚Der Sang nad) dem Eifenhanmer‘, ‚Der Kampf 
mit.dem Draden‘, ‚Die Bürgfhaft‘, ‚Hero u. 
geander‘, ‚Rajjandra‘, ‚Der Graf v. Habsburg‘ zc.); 
hier auch zog fein ‚Lied von der Glocde‘ das ganze 
Menſchenleben in erhabeniter Weiſe Himmelan. 
Faſt gleichzeitig fand er auf dem Gebiet des 
Dramas die höchſte klaſſ. Form. Ein Meifterwerf 
reihte fich an das andere. Der großartige Aufbau 
diejer vorwiegend hiſt. Tragöden, ihre gejchlofjene 
Herders Konverf.-Ler. 3. Aufl. VIL 
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Einheit, pſychol. Tiefe, die hinreißende Gewalt der 
Leidenſchaft, der Reichtum u. die Fülle der Geſtal— 


ten, die jententiöjfe Kraft u. Schönheit der Sprade 


u. die AUbrundung des Ganzen gaben Deutjchland 
eine Reihe von Dichtungen, die in glüdlichiter Weiſe 
Die Vorzüge der Alten mit vielen Shafejpeares ver— 
einen. Die Trilogie ‚Wallenftein‘ (gedr. 1800; 
‚28.3 Vager‘, ‚Die Piccolomini‘, ‚I8.3 Tod‘) ift ein 
Markſtein in der diſch. Litteraturgefch. u. bildet zu— 
gleich den Höhepunkt von S.s dramat. Schaffen; 
in undergleichlicher Weiſe läßt er mit dem Schickfal 
des zwiſchen Größe u. Verbrechen ſchwankenden Hel— 
den Die ganze Schreckenszeit des 30jähr. Kriegs le— 
bendig an uns vorüberziehen. In ‚Maria Stuart‘ 
(gedr. 1801) hob er die hartgeprüfte Schottenköni— 
gin aus den Verzerrungen einer feindfeligen fiber- 
lieferung zu einer wahrhaft trag. Heldin empor, in— 
dem er Elifabeth3 Verhalten vom jtreng gejchictl. 
Standpunkt aus beurteilte. Sir der ‚Jungfrau vd. Or— 
leang‘ (gedr. 1802) erweckte er eine der poefievolliten 
Beitalten des M.A. zu neuem dramat. Leben. Sn 
der ‚Braut v. Mefjina‘ (1803) erneuerte er mit be= 
wundernöwerter Formſchönheit u. Geiitestiefe den 
antifen Chor. Im ‚Zell‘ (1804) verflärte ih fein 
Freiheitsdrang zum idealen Ausgleich zwischen Recht 
u. Freiheit, zu einer begeijterten Verherrlichung 
chriſtlichen Volkstums u. gejeglichen Volksregiments. 
Er hat in dieſen Dramen die Kunſt zugleich dem 
flachen Realismus der Aufklärung u. dem ſchwärme— 
riſchen Pſeudoidealismus der Revolution entriſſen, 
Romantik u. Klaſſizismus zur innigſten, lebensvollen 
Einheit verbunden. Sein moraliſch-künſtleriſcher 
Triumph über Voltaire (in der ‚Jungfrau v. Ors 
leans‘) war von weittragender Bedeutung. Sein 
natürlicher Idealismus, der fi} vielfach mit Kriftl. 
Anſchauungen berührte, wirkte dur) das ganze 19. 
Jahrh. erhebend u. ſtärkend auf das deutſche Geiſtes— 
leben ein u. wies es auf die höchiten Ziele Hin. 

©.: Denfmäler in Stuttgart (1839, von Thor 
waldjen), Weimar (1857, Doppelftatue mit Goethe, 
nah Rietihel), Mainz, Mannheim, München 
(1863, von Widnmann), Frankfurt a. M., Ham— 
burg, Bannover, Berlin (1871, von R. Begad), 
Marba (1876, von Rau), Chicago, St Louis, 
Wien (18376, von Schilling), Ludwigsburg, Diythen- 
Itein im VBierwaldftätter See ꝛc. — Die ſchönſte ©.- 
büjte ift von Danneder (1794; Bibl. in Weimar; 
Abb. f. Taf. Bildnereid. 19. Jahrh. I, 9). 

Sejamtaudg.: von Ehr. Gottfr. Körner (12 
Bde, 1812/15, bei Cotta), Goedeke u. a. (17 Bde, 
1867/76, bei Cotta; frit. Ausg.), Borberger u. 
v. Maltzahn (16 Bde, 1868/74, bei Hempel), Box⸗ 
berger u. Birlinger (12Bde, 1882/90, bei Kürſchner), 
Bellermanı (14 Bde, 1895/97, Bibliogr. Inititut), 
Säkularausg. bei Cotta (16 Bde, 1904 F.). Dramat. 
Nachlaß hrag. von G. Ketiner (2 Bde, 1895). 

Briefw.: mit Goethe (2 Bde, *1881, n. A. 
1905; auch bei Reclam), mit feiner Schwefter 
Ehriftophine u. Reinwald (1875), Körner (1. un— 
verfürzte Ausg. von 2. Geiger, 4 Bde, 1895 f.), 
mit Lotte, jeiner Gattin (Hrag. von W. Fielitz, 
3 Bde, °1905), Herzog Fr. Ehr. dv. Schleswig-Hol- 
ſtein-Auguſtenburg (1875,n.4.1905), Cotta (1876), 
Fichte (1847), Wilh. dv. Humboldt (31900). — 
Briefe an ©. von Urlichs (1377); ©.3 Briefe rag. 


‘von %. Jonas (7 Bde, 1892/96); vol. aud) Köpfe, 


Charlotte v. Kalb ıc. (1852). 
Biogr.: Carlyle (Zond. 1825, Suppl. 1872; 
n. A. dtſch 1883), Karoline vd. Wolzogen (n.X.1905), 
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Schwab (1840), Bulwer-Kletke (?1905), Palleske— 
9. Fiſcher (161906), Hoffmeifter (5 Bde, 1837/42), 
Biehoff (3 Te, 21888), Scherr (1859, n. X. 1900), 
Dünger (1881), Hepp (1885), Wychgram (tlluftr., 
51906 ; Volksausg. 1905), Bellermann (1901), €. 
Thomas (Lond. 1902), ©.biogr. in Bildern von ©. 
Könnecke (1905). Mehr wiſſenſchaftlich: Weltrich (I, 
1885/99), Brahm (I/Ilı, 1888/92), 3. Minor (I / II, 
1890), ©. Harnad (21905), K. Berger (I, °1906), 
Kühnemann (1905). — Vgl. ferner P. Baumgart- 
ner, Goethe Il (1886) u. Stimmen aus M.-2.1905 1; 
P. Pohlmann, Was ijt ung ©.? (1905.) 

Biogr. Einzelheiten: Boas, Jugendjahre 
(1856); 4. Streicher, Flucht (1836, n.A.1905; auch 
bei Reclam); Saupe, Väterl. Haus (1851); €. v. 
Gleichen, Familienbeziehungen (1859) ; Egger, ©. 
in Diarbad) (1868); v. Schloßberger, Archival. Nach— 
leje (1877); Brofin, Verhältnis zum Publilum 
(1875); €. Müller, S.3 Kalender (1893) ; Braun, 
©. im Urteil der Zeitgenofjen (3 Bde, 1882); Burg: 
graf, S.s Trauengeitalten (?1900); €. Müller, 
Regeſten zu S.s Leben u. Werfen (1900); 3. Hart« 
. mann, 6.8 Jugendfreunde (1904; illuſtr.); Jonas, 
S.3 Seelenabel (1904); 9. Peterjen, S. u. die 
Bühne (1904); A. Stölzel, Verhandl. über ©.3 
Berufung nad) Berlin (1905); €. Müller, Intimes 
aus S.s Leben (1905). — S.:Reden aus dem Yubi- 
Yäumsjahr 1859 (1905, Verlag Kerler in Ulm); 
J. G. Fiſcher, S.Reden 1849/93, hrsg. von Hand 
Hofmann (1905); Marbacher S.buch (*1905). 

Monographien über S.8 Werke: Hemfen, 
S.s Anfihten über Schönheit u. Kunft (1854); 
Tomaſchek, S.3 Verhältnis zur Will. (1862); Kuhn, 
S.s geiftiger Entwidlungsgang (1867); Kuno 
Fiſcher, S. als Philoſoph (in ‚S.ihhriften‘, 21891); 
J. Sanfien, ©. als Hiftorifer (21879); Hettner, 
Goethe u. ©. (?1876); Fielig, Stud. zu S.s Dramen 
(1876); G. Hauff, S.itud. (1880); Biehoff, S.s Ged. 
(71895); Übermweg, ©. ala Hiſt. u. Philof. (1884); 
Zimmermann, Verſuch einer S.ichen Aſthetik (1889); 
Kühnemann, Kantſche Stud. ©.8 (1839); Harnack, 
Klaſſ. Hithet. der Deutſchen (1892); Mlontargis, 
Esthet. (Bar. 1892) ; Bortig, Berhältn. zu Freunde 
ſchaft u. Liebe (1894); Berger, Entwidig von ©.8 
Hfthetif (1894); Bellermann, S.3 Dramen (3 Bde, 
1905); Bulthaupt, Dramaturgie I (101905). 

Biblivgr.: Wurzbad), S.bud) (1859); Büch— 
ting (1860); Unflad (21898); Trömel, ©.:Bibl. 
(1865); Goedefe, Grundr. V (?1893); Großheim, 
Ber. zur S.-Litt. (1900). 

©.8 Familie ift wahrſch. altwürttembergifch, die 
auch von Minor vermutete Abjtammung von der 
Tiroler Adelsfamilie Schiller v. Herdern iſt wohl 
unhaltbar; B. Albert (,S. v. Herdern‘, 1905) ſucht 
©.3 Urjprung in der aus dem ſchwäb. Riedlingen 
a.D. ftammenden Freiburger Familie S. v. Herdern, 
die im Anf. des 16. Jahrh. Beſitzer des Weiher— 
ſchlößchens in Herdern b. Freiburg i. Br. war u. in 
der Mitte des 16. Jahrh. nah Schwaben zurüd- 
wanderte. — S.8 Vater Joh. Kaſpar, & 27. OH. 
1723 zu Bittenfeld b. Waiblingen, T 7. Sept. 1796; 
zuerſt Feldſcher, 1749 Wundarzt in Marbach, 1759 
Offizier in Lore), Ludwigsburg zc., feit 1775 Inſp. 
der herzogl. Baumschule auf der Solitude, 1794 
Major; eine ziemlich nüchterne, aber charaktervolle 
Perſönlichkeit, voll aufrichtiger luth. Frömmigkeit; 
vgl. Broſin (1879). — Seine Mutter Elifabeth 
Dorothea, geb. Kodweiß, * 1732 zu Marbach 
als Tochter des Bäckers u. Löwenwirts, T 1802 zu 
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Cleverſulzbach; vermählt 1749; von ſchlichtem, 
heiterem u. zutraulichem Weſen; vgl. E. Müller 
(1894). — Seine Gattin (ſeit 1790) Charlotte, 
geb. v. Vengefeld, * 22. Nov. 1766 zu Rudol- 
ſtadt, T 9. Juli 1826 zu Bonn (faft erblindet) ; 
vgl. Fulda (1878); Moſapp (?1905); Wychgram 
(1904). — Seine Kinder: Karl Frh. v. (feit 
1845), & 14. Sept. 1793 zu Qudwigsburg, T 21. 
Juni 1857 zu Stuttgart al3 württ. Oberförfter a. D. 
u. weim. Kammerherr. Ernſt, & 11. Juli 1796 
zu Sena, T 19. Mai 1841 zu Bilih b. Bonn ala 
preuß. Appellationsgerichtzrat; vgl. K. Schmidt 
(n. A. 1905). Karoline Fried. Luife, x 13. 
Of. 1799 zu Jena, T 19. Dez. 1853 zu Würzburg ; 
jeit 1838 Gattin des ſchwarzb. Bergrats Junot (T 
1846) zu Rudoljtadt. Emilie ſ. Gleichen-Rußwurm. 
Deren Enkel Karl Aler © Frh. dv. Gleichen— 
Rußwurm (Säriftit., & 6. Nov. 1865 zu Müns 
hen) iſt ©.3 letzter Nachkomme; feine Ehe (1895) 
mit Freiin Sophia d. Thienen-Ndlerflycht ijt bisher 
finderlos. Mit Karl Sohn Friedr. Ludw. Ernft, 
* 28. Dez. 1826 auf dem Neichenberg, T 8. Mai 
1877 zu Stuttgart als öfter. Major a. D., ift S.s 
Nachkommenſchaft von der männl. Seite erloschen. 
S.archiv f. Goethearchiv a. S.berein (f. u.). — ©.bund, 
Deutſcher, Gründung 1906 zu Weimar auf An: 
regung von Ad. Bartels beſchloſſen zwecks Einrichtung 
von jährl. Ntationalfeitipielen zu Weimar für die 
Deutiche Jugend. — ©.preis, ein 1859 vom Prinz» 
regenten Wilhelm v. Preußen geitifteter Ehrenpreis 
von 1000 Thlr in Gold mit einer Denkmünze für 
das beite difch. Drama, möglichſt alle 3 Jahre zu 
verleihen. Bon Wilhelm LI. 1901 auf 2000 Thlr 
in Gold (6800 M) erhöht, Verleihung alle 6 Jahre 
für da3 in den lekten 12 Sahren veröffentlichte 
befte Drama. Ben S.preis erhielt als erjter Hebbel 
(1863), jpäter A. Lindner, Geibel, Anzengruber, 
Wilbrandt, Wildenbruh, Heyſe, Fontane, RI. 
Groth u.a. Ein Volks-S.preis von 3000 M 
1902 vom Berliner Goethebund angeregt (als ber 
Kaiſer den von der Preisrichter-Kommiſſion porge- 
ſchlagenen Gerh. Hauptmann ablehnte) u. zum eriten- 
mal 1905 in 3 Zeilen Gerhard u. Karl Hauptmann 
u. Richard Beer-Hofmann verliehen. — S.ftiftung, 
Deutſche, eine 1859 gegr. Stiftung zur Unter- 
jtüßung von hilfsbedürftigen Schriftit. (od. deren 
Hinterbliebenen), Die für Die dtiſch. Litt. verdienft- 
lich gewirkt u. ſich vorwiegend dichterifcher Form 
bedient haben; ſie bejteht aus 25 Zweigftiftungen, 
bon denen alle 5 Sahre eine andere den Vorort bildet. 
Vorſ. des aus 7 Gliedern bejtehenden Berwaltung3- 
rat3 ijt Staatsmin. Rothe in Weimar. 1905/06 
Vermögen der Zentralfafje: 600000 M; faſt das 
Zfache befißen die 25 Zweigitiftungen. 1905 wurden 
für (lebenzlängliche, vorübergehende u. einmalige) 
Unterjtüßungen 57 647 .M verausgabt. — ©.verein, 
Schwäb., 1895 auf Anregung Kg Wilhelms I. 
v. Württemberg in Stuttgart gegr. zur Bermehrung 
u. Belanntmachung -des in den Marbacher Samm— 
Iungen über ©.3 Perſon u. Schaffen vorhandenen 
Materials. 10. Nov. 1903 weihte der Verein das 
neue S. arch iv u. S. muſeum in Marbach ein, 
das zahlr. Hdſchr. u. Bildniſſe, die fih auf ©. u. feine 
Zeit beziehen, ſowie den litt. Nachlaß von Uhland, 
Kerner, Schwab, Auerbach, Hauff 2c., vieles von den 
anderen ſchwäb. Dichtern u. 2 große Bibl. über ©. 
u. die ſchwäb. Dichter enthält. Sit: Stuttgart u. 
Marbach, Vorſ. Frh. v. Semmingen, Yahresbeitr. 
5 M; Mitgl. 1905/06: 380 Stifter (die einmal 
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mindejtend 200 M zahlen) u. 1950 ord. Mitgl. in 
16 BZiweigvereinen. Beröff.: ‚Marbader S.budh‘ 
(21905) u. S.3 Gedichte u. Dramen in 1Bd (1905). 

2) Herm., Hiftorifer u. Pädagog, & 7. Nov. 
1839 zu Wertheim a. M., T 11. Suni 1902 zu 
Seipzig; 1872 Gymn.⸗Dir. in Konſtanz, 1376 in 
Gießen (zugleich Univ.-Prof.), 1888 Geh. Oberichul- 
rat, 1899 wegen feiner Angriffe auf die Hefj. Regie» 
rung abgefeßt, dann Univ.-Doz. in Leipzig. Hauptw.: 
„Geſch. des röm. Kaiferreiha unter Nero‘ (1872); 
‚„Geſch. der röm. Kaijerzeit bis Theodoſius d. Gr.‘ 
(2 Bde, 1883/87); ‚Röm. Staats» u. Kriegsalter⸗ 
tümer‘ (in Müllers Hpdb., 1887, 21893); ‚Hdb. der 
praft. Bädag.‘ (1886, *1904); ‚Zehrb. der Geld. 
ber Pädag.‘ (1887, +1904); ‚Weltgefch.“ (4 Bde, 
1900 f.) x. Vgl. Meſſer (1902). 

Scyilierfalter, Apatura F', Gattg der Nym- 
phalidae; Tlügel beim J prädtig blau od. violett 
Ihillernd. A. iris L.,gr. ©, Iris (Abb. . Taf. 
Schmetterlinge); 60 bi8 72 mmdr. Im Juli, in 
Zaubwald. Raupe auf Salix caprea L. 

Schilleriſation, die, Shillern,Tebhafte, meijt 
metallähnliche Reflexe aus dem Innern von Mine— 
talien, infolge gejegmäßig angeordneter Einfchlüffe. 

Schillerſpat = Baltit; Hauptbejtandteil im 
Schillerfels. [blaue Fluoreszenz zeigen. 

Schilleritoff = Äskulin, deſſen Röjungen ſtarke 

Schilling, der (v. altgerm. skellan, ‚tönen‘, eig. 
‚klingende Dtünze‘), urfpr. = Soliduß cf. d.), im karo⸗ 
ling. Münzſyſtem Rechnungsmünze (= 12 Denare), 
ſpäter, 3. X. bis in die neuere Zeit Silber-, aber 
aud) Kupfermünze in den Staaten des niederdtſch. 
Spradgebiets (in Hamburg 3. B. bi3 1876: 1 Marl 
Banko = 16 ©.) u. den nord. Reichen ; in England 
noch) heute im Kurs (1 ©. [shilling, abgef. sh od. s] 
= Y.,%6 = 12 Bence = 1,02 M). 

Schilling, 1) Eliſabeth (Pſeud. Ernft 
Lingen), Schriftſtellerin, & 30. Aug. 1832 zu Er- 
felenz ; lebt ebd. Verf. im fath. Geiſt Novellen u. 
Erzählungen: ‚Vergib u. vergiß‘ (1879, °1896), 
‚Ein Wort aus Kindesmund‘ (1882, 91896: Zwei—⸗ 
mal vermählt‘), ‚An der frief. Küjte‘ (1883), ‚Bor 
Badia‘ (1884), ‚Roswitha‘ u. ‚Der Letzte der Paläo— 
Iogen‘ (1886), ‚Aus Dorf u. Stadt‘ (1895), ‚In 
den Ardennen‘ (1901, 21902) xc. 

2) Joh., Bildhauer, & 23. Juni 1828 zu Mitt- 
weida; lebt in Dresden. Schüler von Rietſchel, 
Drake u. Hähnel. Begründete jeinen Ruf durch die 
in klaſſiſchem Geijt fein durchgebildeten Gruppen 
Der Tageszeiten an ber Treppe der Brühlichen Ter— 
raſſe (. Zaf. Bildnerei DD u. befejtigte ihn Durch eine 
Reihe monumentafer Werke, vor allem das Natio— 
nraldenfmal auf dem Niederwald (f. d.), wirkungsvoll 
auf weite Entfernungen u. doch auch in der Nähe 
vol Feinheit u. Poeſie. Für Wien arbeitete er das 
weniger gelungene Schiller, für Hamburg ein 
Kriegerdentmal x. In Dresden S.mujeum. 
Schr.: ‚Künjtlerifche Sehjtudien‘ (1906). 

Schilling-Gannftatt, Paul v., & 24. Apr. 
1786 zu Reval, T 5. Aug. 1837 zu St Petersburg 
als Staatsrat; in der ruſſ. Geſandtſchaft zu Münden 
thätig, erfand 1812 die fubmarine Wiinenjprengung, 
1832 den elektr. Yünfnadeltelegraphen. 

Schillings, Karl Georg Joſ., Forihungds 
reijender, 11. Dez. 1865 auf Weiherhof (Gürzenich 
d. Düren); bereifte 1896/97, 1899/1900, 1902 u. 
1903/04 Oftäguatorialafrifa ; ſtaunenswert jeine 
photogr. Tieraufnahmen in der Wildnis bei Tag 
mit dem Zeleapparat u. nam. nachts mittels Blitz⸗ 


Shillerfalter — Schiltigheim. 


1190 


lichts (‚Natururfunden‘). Schr.: ‚Mit Blitzlicht u. 
Büchſe‘ (1905; engl. u. amerik. fiberf.); ‚Der Zauber 
des Eleleſcho“ (1906). — Sein Bruder Mar, Kom— 
ponijt, & 19. Apr. 1868 zu Düren; Schüler v. Bram: 
bad), lebt in München; einer der bedeutendften Führer 
der dtſch. Wagnerfchule, doch nicht, ohne Eigenart, 
ausgezeichnet durch Formvollendung u. Phantafie; 
fomp. die Muſikdramen ‚Sngwelde‘ (1894), ‚Der 
Pfeifertag‘ (1899), ‚Dtoloc‘ (1906); ſymph. Prolog 
zu ‚ÖOdipus‘, ſymph. Phantafien, Hymn. Rhapſodie 
‚Dem Berflärten‘, Lieder (3 9.) ıc. 

Schillingſee, oitpreuß. See, öſtl. v. Ofterode, 
98 mh. M.; typ. Rinnenjee, 15 km [., bis 0,9 km 
br., 34 m t., 7,07 km?; Ufer im N. u. ©. hoch, in 
der Mitte niedrig u. jumpfig; duch einen Zweig 
de3 Oberländ. Kanal (S.-Drewmenz- Kanal) 
mit Pauſen- u. Drewenzjee verbunden. 

Schillingsfürſt, mittelfränf, Markt, Bez.A. 
Rothenburg a. T., an der Wörnikquelle, 543 m ü. 
M.; (1905) 921, ald Gem. (mit Markt Franken 
heim ıc.) 1600 €. (599 Kath., ehem. Franzisfaners 
fire); X; Amtsg.; Schloß (1723/50) u. Familien⸗ 
grabjtätte der Fürſten zu Hohenlohe-©. ; Schulichw. 
(Erziehungzinftitut), Elifenjtift für prot. verwahrs 
Iojte Mädchen, Krankenhaus ꝛc.; Luftkurort. 

Schillong, engl. Shillong, indobrit. Stadt, 
Diftr. Khafiberge, Prov. Oſtbengalen u. Aſſam, in 
den S.bergen (1963 m), 1509 m ü. M.; (1901) 
einihl. Garn. 8384 ©. (431/, /, Hindu, 37%, 
Animiſten, 879 Ehriften) ; Geſundheitsſtation. 

Schilluk, Volk der Nilotiker (. d.), Haupt. längs 
des linken Ufers des Weißen Nils, von der Mün— 
dung des Bahr el-Ghafal bis unterhalb Kaka, etwa 
> Mill. ; groß, ſchlank, Fräftig, Schwarz, mit krauſem 
(bei den Männern in kunſtvolle Friſuren gelegtem, 
bei den rauen kurz gejhorenem) Haar; ordnungs⸗ 
liebend, reinlich, Friegstühtig; Heiden (Ahnenful- 
tu8); Aderbauer, VBiehzüchter, Jäger u. Fifcher. 
Sprade zur Gruppe der Nilſprachen; Gramm. u. 
Wörterbuch bearbeitet P. W. Banholzer F.S.C. 

Schiltach, bad. Stadt, A.Bez. Wolfach, an ber 
Mündung des gleichn. Fluſſes (l.) in Die obere 
Kinzig, 322 m ü. M.; (1905) 1860 E. (217 Rath, 
period. Gottesdienft); To ; gewerbl. Fortbildungs- 
ſchule; Tuchfabr. (250 Arb.), Sägemühlen (140 
Arb.), Holzhandel. Südöftl. über S. Trümmer 
der Burg ©. (413 m). 

Schiltberger, Hans, x 1380 zu Hollern (zw. 
Münden u. Freifing), Todesjahr unbekannt; geriet 
1396 bei Nikopolis in Die Gefangenschaft Bajafidsl., 
1402 in die Timurs u. lernte im Dienjt dv. deſſen 
Söhnen einen großen Zeil Aſiens kennen, flüchtete 
1427 u. fam über Konjtantinopel, Lemberg, Bres- 
lau, Regensburg nah München zurüd. Schon im 
15. Jahrh. 5mal gedrudt wurden jeine ‚Reifen in 
Europa, Afia u. Ar‘, neu hrsg. von Neumann 
(1859) u. Sangmantel (1885). 

Schilteck, württ. Burgruine, bei Schramberg, f.b. 

Schilter, Joh., Juriſt u. Altertumsforſcher, 
* 29. Aug. 1632 zu Pegau, T 14. Mai 1705 zu 
Straßburg i. E. als Konfiliarius (feit 1686) u. o. 
Prof. (jeit 1699). Verſuchte zuerjt die wiff. Be— 
Handlung des diſch. Privatr.; au) um das fan. 
u. das Vehnsrecht fehr verdient. Schr.: Praxis jur. 
rom. etc. (Jena 1672 als Exercit. ad 50 11. Pan- 
dectarum, zuletzt Frankf. a M. 1733, 3 Bde); 
Instit. juris can. (Frankf. u. Leipz. 1681 u. ö.). 

Schiltigheim, untereljäff. Dorf, an einem (I.) 
Illarm u. am Rhein⸗Marne-Kanal, nördl, Vorort 
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v. Straßburg (2 km; elektr. Straßenbahn), mit 
Biihheim (3) verwachſen, 140 m ü. M.; (1905) 
14310 €. (7552 Rath.); Amtsg.; Induſtrie-, ges 
werbl. Fortbildungd-, priv. Mädchenſchule; Hoſpiz 
St:Charles (für Pfründner u. Waiſen; Vincentine— 
rinnen) ıc.; Brauereien, Fabr. v. Konſerven, Paſteten, 
Maſchinen u. Keſſeln, Werkzeug, Rollbahnen, Seiden⸗ 
waren, Champagnerꝛc., Wein-, Eſſig-, Senfhandel zc. 
Schimabara, japan. Stadt, Kiuſchiu, weſtl. 
am Eingang der Bucht v. S.; 18/19 000 ©. 
Schimane, japan. Ken, an der Südweſtküſte v. 
Nippon; 6722 km?, (1903) 731295 E.; Hauptſt. 
Schimbergbad, bei Entlebudh, 1.d. Matſuje. 
Schimmel, niedrige, aber dichte Raſen aus ben 
Fruchtträgern verſch. japrophyt. Pilze (S.pilze im 
weitern Sinn), deren überalf verbreitete Sporen 
unter günftigen Bedingungen (Feuchtigkeit, Luft— 
zutritt) ihre Hyphen auf u. in organ. Stoffen ent- 
wiceln, daſelbſt Fäulnis (Verſchimmeln) hervor 
rufen u. fo zu gefährlichen Verderbern bei. v. Nahe 
rungsmitteln werden; Vorbeugung durch Konſer— 
vieren (ſ. d.), Einhüllen in Fließpapier ꝛc. Am 
bäufigften: Kolben od. Gießfannen-S,, 
f. Aspergillus.. — Kopf⸗-⸗S. (wegen ber fugligen 
Sporangien auf geradem Träger), Mucor L., Gattg 
der Zygompceten (f. Taf. EBbare u. giftige Pilze, 
Nückf., 3), 50 Arten; M. mucedo L. (fi. ebb., Abb. 1), 
feidige, exit weißl., jpäter bräunl. Rajen, überall, 
bef. auf Mift; M. racemosus Frres., gelbl. od. 
bräuml., bis 2 cm 5. Rafen, gemein auf faulenden 
vegetabil. Stoffen aller Art (bef. zuder- u. ſtärke— 
mehlhaltigen), auch Erreger dv. Gärung (bei Gly— 
koſe u. Rohrzuder) u. Krankheiten (Mykoſen; vgl. 
P. Weinert, S.pilze als Krantheitserreger, 1905). — 
PBinjel- ©. (wegen der w 
pinjelartig verzmeigten a 3059 
Konidienträger, Abb. 1. 297 
oben, 150fach), Penicil- 
lium Lk., Gatig der PBeri- MANGA 
fporiaceen(j. Astomyceten), 
4 Arten; P. crustacäum 
L. od. glaucum Lk. 
(Abb., 30fach), mit erſt 
weißen, dannblaugrünen 
od. grauen Raſen, neben 
vorigem dergemeinſteſ. 
pilz auf Brotc. — S. der 
Obſtbäume f. Monilia. 
Schimmel (5), Hendrik Yan, niederl. 
Dichter, #30. Juni 1823 zu 's Graveland, T14.Nov. 
1906 zu Buſſum; 1841/67 Mtitred. des Gids, ſpäter 
Ehrenpräf. des Vereins Het Nederlandsch Tooneel. 
Die befannteften feiner (meijt hift.) Romane: Ge- 
neraal Bonaparte (Utr. 1853), Mary Hollis (3 Bde, 
Amft. 1860), Mylady Carlisle (4 Bde, Arnh. 1864), 
Sinjeur Semeyns (3 Bde, Schied. 1875; jein 
Hauptw.) ꝛc.; feine erfolgreichſten Dramen (gef., 2 
Bde, Amft. 1856, u. 3 Tle, 18385): Joan W outersz 
(ebd. 1847), Napoleon Bonaparte (ebd. 1851), 
Schulden boete (ebd. 1852), Struensee (ebd. 1868), 
Het kind van Staat (Buff. 21905) ıc. Volledige 
romant. Werken, 18 Tle, Schied. 1892/96. Ver- 
spreide Gedichten, Amſt. 1852, ? 1874. 
Schimmelmann, Heinr. Ernit, Graf, dän. 
Staatöm., & 4. Dez. 1747 zu Dresden, T 9. Febr. 
1831 zu Kopenhagen. Sohn de Finanzmin. Hein- 
rich Karl ©. (1724/82), von 1784 bis zum Staats- 
banfıott 1813 Finanzmin., 1824,31 Dein. des Aus⸗ 
wärtigen. 10. März 1792 verbot er den Stlaven- 
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handel nad Dän.-Weitindien. Gönner v. Klopſtock, 
Schiller, Claudius, Baggejen ; ebenfo feine 2. Frau, 
Magdalene Charlotte geb. Schubart (1757/1816), 
die Beihüßerin Thorwaldfens. Vgl. M. Rubin, 
1807/14, Studier til Kobenhavns og Danmarks 
Historie (Rop. 1892); Schovelin, Fra den danske 
Handels Empire (I/II, Kop. 1900). 
‚Scıhimmelpennind (hi), Rutger Ian, 
nieder!. Staatöm., & 31. Oft. 1761 zu Deventer, T 
25. März 1825 ebd. nad) der Flucht des Erbjtatt- 
halters; 1795 Präf. der provij. Regierung (für Gleich— 
ftellung aller Religionen u. Trennung von Staat u. 
Kirche), 1798 ala Vermittler in Paris, befreundet mit 
Zalleyrand, 1802 Gefandter in London. 1805 von 
Napoleon al Ratspenſionär an die Spike der Batav. 
Republik gefiellt, nah Einjegung Ludwigs zum 
König 1806 zum Kammerpräf. ernannt, was er ab- 
lehnte. 1810 franz. Graf u. Senator. Vgl. Gerrit 
©. (1845); v. Hall (1847); Schimmelpfeng (1871). 
CShimmelreiter, Geſpenſt der dtſch. Mythos 
Iogie, oft als Führer des Wilden Heers (fo nam. in 
Schwaben) gedacht u. mit Wodan identifiziert. Be— 
rühmt die gleichn. Novelle von Th. Storm. 
Schimmeritzberg, höchſter Punkt des pomm. 
Bandrücens, füdweltl. v. Bütow, 256 m}. 
Schimon, Adolf, Sejanglehrer, & 29. Febr. 
1820 zu Wien, T 21. Suni 1887 zu Seipzig; 
Schüler des Parifer Konjervat., ſpäter in London u. 
Paris. Komp. die Oper ‚Stradella‘, Streichquartette, 
Klavierſachen, Lieder. Seit 1872 verm. mit der 
Sängerin Anna, geb. Regan, & 1842 zu Aich b. 
Karlöbad, T18. Apr. 1902 zu München als Gejangs- 
meifterin an der dortigen Afad. der Tonkunſt. 
Schimonofelfi, japan. Hafenſt. (feit 1889 dem 
fremden Handel geöffnet), Weftnippon, nördl. an 
der Straße dv. ©.; (1903) 46285 €; Th, 
Dampferftation; Ausf. v. Kohlen, Reis, Baum 
wollgarn= u. »geweben (1900 für 13,8 Dill. M). — 
17. Apr. 1895 Friede zw. China u. Sapan: China 
mußte die Unabhängigkeit Koreas anerkennen, dag 
füdl. Liautung (dur) Intervention Frankreichs, 
Rußlands u. Deutjchlands gegen 30 Mill. Taels 
zurücgegeben), Formoſa u. die Pescadores abtreten 
u. 200 Dil. Taels Kriegskoſten zahlen. 
Schimofe, die (von dem japan. Ingenieur am 
Mearinemin., Baron Schimofe, erfunden), Spreng= 
ftoff zum Füllen von Sprenggeſchoſſen, im ruff.-japen. 
Krieg angewandt ; enthält wahrjch. Bifrinfäure. 
: Schimp. (3001.) = Wilh. Schimper. 
Schimpanfe, ber (Spr. v. Angola), Anthropo- 
pithecus Blainv., Sattg der menjhenähnl. Affen ; 
ohne Geſäßſchwie— — 
len; Arme bis unter —J—— 
die Knie reichend; 
Ohren groß, ab— 
ftehend ; Haar 
ſchlicht u. ftraff, auf 
dem Borderfopf ge- 
iheitelt, vom Sin ANY 
terfopf lang herab: a 
hängend; bi$1,7m | 
h.; trop. Wälder & 
Meltafiifad zw. Bi 
Gambia u. Ber: SS 
guella, öftl.biszum 
Seengebiet; lebt FJ 
meiſt in Familie, ASS, 
baut Schlafneſter — 
auf Bäumen; öfter 
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nad) Europa gebracht, wird ſehr zahm, Hält jedoch 
nur wenige Sahre in Gefangenſchaft aus. A. tro- 
glödytes L. (Abb.), braunſchwarz; Ohren, Geſicht, 
Hünde u. Füße fleifchfarben od. ledergelb bi3 braun; 
neuerdings nad) Farbe des Gelicht3, der Behaarung, 
weißen Abzeihen an manchen Körperftellen 2c. in 
mehrere Arten u. Abarten zerlegt. 

Schimper,4Botanifer: 1) Wilhelm Philipp, 
auch) Geolog, & 12. San. 1808 zu Dofjenheim b. 
Zabern, T 20. März 1880 als Dir. des Naturhift. 
Muſeums u. Univ.-Prof. zu Straßburg i. E.; 
Moosforiher u. Pflanzenpaläontolog. Hauptw.: 
Bryologia europ. (mit Bruch u. Gümbel, 65 Fasz., 
1837/56, mit 640 Taf.; Nachtr. 1864/66); Synopsis 
muscorum europ. (2 Bde, 1860, ?1876); Pal&ontol. 
végétale (3 Bde, Par. 1869/74, mit 110 Zaf.). — 
2) Sein Sohn Andrea Franz Wilhelm, * 12. 
Mai 1856 zu Straßburg, T 9. Sept. 1901 zu Bafel 
als Prof. u. Dir. des Bot. Gartens (jeit 1898); 
hervorragender Pilanzenphyfiolog u. »geograph; 
1880 f. in Nordamerifa, 1882 f. in Weftindien u. 
Benezuela (Epiphyten), 1886 mit H. Schend in 
Südbrafilien (Ameifenpflanzen), 1889 f. in Ceylon 
u. Java (trop. Strandfiora), 1898 F. bei der deutſchen 
Tieffee-Erpedition (Planktonjtudien ꝛc.). Hauptw.: 
‚Pflanzengeogr. auf phyfiol. Grundl.‘ (1898); Org. : 
‚Bot. Mitt. aus den Tropen‘ (jeit 1888). — 3) W. 
Ph.s Better Karl Friedrich, & 15. Febr. 1803 zu 
Mannheim, T 21. Dez. 1867 zu Schweßingen ; Begr. 
der (1835 von Aler. Braun veröffentlichten) Blatt- 
ftellungälehre. Vgl. Volger (?1889). — 4) Deſſen 
Bruder Wilhelm, auch Zoolog (= Schimp.), % 
2. Aug. 1804 zu Reichenſchwand (Mittelfranten), 
Tim Oft. 1878 zu Adua (Abeſſ.); urfpr. im bad. 
Militärdienit, feit 1834 als erfolgreiher Sammler 
auf 3. T. abenteuerlichen Reifen in den Mtittelmeer- 
Yändern, Arabien u. Abelfinien, wo er Die Schweiter 
des Königs d. Tigre heiratete. 

Schimpf, im Mhd. = Scherz, Spiel, ritter!. 
Rampfipiel; in diefem Sinn in Bauli3 Schwanf- 
jamml. ‚S. u. Ernit‘ (1522). S. ſpiel = Pojje. Die 
mod. Bedeutung entitand im 17. Jahrh.  [Diltan. 

Schina, Schinaki, die herrſchende Kafte in Dar- 

Schindellegi, jhweiz. Dorf (Gem. Feufisberg), 
Kant. Schwyz, r. über der Sihl (Eiſenbahn- u. ge= 
deckte Holzbrüde), 764 m ü. M.; (1900) 357 Tath. 
E. (Kirche 1907 im Bau); To; Seiden-, Baum 
wollweberei, Sägewerfe, Molkerei. — 2. Mai 1798 
von den Schwyzern (Neding) vor den Franzoſen 

Schinder = Abdecker. [((Schauenburg) geräumt. 

Schindler, 1) Aler. Jul. v., öjtr. Schriftit. 
(Pfeud. Sul.v. der Traun), & 26. Sept. 1818 
zu Wien, T 16. März 1885 ebd. ; anfangs Chemifer, 
dann Juriſt (gräfl. Lambergſcher Auititiar, Staats— 
anwalt in Graz), 1861/70 Liberaler Wiener Land« 
tag3abg., feit 1862 Notar. Tüchtiger kulturhiſt. 
Erzähler: „Geſch. vom Scharfrichter Rofenfeld u. 
jeinem Paten‘ (1852, n. A. 1896); ‚Der Schelm 
v. Bergen‘ (1879, 51893); ‚Die Abtijfin dv. Buchau‘ 
(1877, 21889); ‚Der Liebe Müh’ umjonft‘ (1884, 
n. X. 1905) ꝛc.; auch Lyriker (‚Rojenegger Romans 
zen‘, 1852, 31876 u. a.), Bühnendichter (Volks— 
drama ‚Paracelfus‘, 1858) u. Epiker (‚Salomon‘, 
1873, ?1876; ‚Zoledaner Klingen‘, 1876). 

2) Emil Jak., Maler, & 27. Apr. 1842 zu 
Wien, T 9. Aug. 1892 zu Mefterland auf Sylt; 
Schüler von A. Zimmermann, jtudierte die alten 
Holländer u. die Meifter vd. Fontainebleau. Syn 
jeinen Hocgebirgslandichaften find die Farben- 
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erſcheinungen geiftreich beobachtet, in jeinen übrigen 
Schöpfungen Die Lichtwirkungen verftändnispoll 
wiedergegeben. Geſchätzter Illuſtrator (Zedlitz' Wald⸗ 
fräulein) u. Kunſtkritiker. 

3) Franz Martin, kath. Theolog u. Sozial: 
politifer, & 25. Jan. 1847 zu Motzdorf (Böhm.); 
1869 Priefter, 1878 Prof. der Moraltheol. am biſch. 
Seminar in Leitmeritz, feit 1887 an ber Univ. 
Wien; 1893 päpftl. Hausprälat, jeit 1892 General- 
left. der ‚Öftr. Leo-Gejellihaft‘. Hauptw.: ‚Leo-Geſ. 
1891/1902* (1902); ‚So. Frage d. Gegenwart‘ 
(1905, ?1906); ‚Dtoraltheol.‘ (2 Bde, 1906 in Bor- 
bereitung); Hrsg.: ‚Soz. Wirken der fath. Kirche in 
Oſtr.“ (10 Bde, 1896 ff.) u. (mit Ehrhard) ‚Theol. 
Studien d. Leo-Geſ.“ (1/XV, 1902/06). [f. d. 

Schingeti, Shinghit, Ort im Adrar Tmarr, 

Schingking, mandſchur. Prov. = Schengfing. 

Schingu, ber, brafil. Fluß = Kingi. 

Schinkel, Rarl Friedr., Architekt u. Maler, 
* 13. März 1781 zu Neuruppin, T 9. Oft. 1841 
zu Berlin; Schüler der dort. Bauafad. (David u. 
Friedr. Gilfy), 1803/05 in Stalien; der Schöpfer 
klaſſiſcher Monumentalwerke inner- u. außerhalb 
Berlins. Die Taffade des (Alten) Muſeums (. Tat. 
Baufunftı,1) bildete er durch einen aufhohem Unter 
bau fi) erhebenden ion. Säulenportifus, auf beiden 
Eden dur Fräftige Anten abgejchloffen. Griechiſche 
Formen fanden ferner bei dem Berliner Schaus- 
jptelhaus (1817 beg.) Anwendung, dem er eine 
Borhalle von 6 attijcheion. Säulen mit bildwerk— 
geihmücten Tempelgiebel vorlegte. Dorifch find 
die Hauptwadhe (1815 beg.) jowie die Gebäude des 
Potsdamer Thors; die Hauptwahe in Dresden 
zeigt die zierlichen ion. Formen des Erechtheions. 
Feiner Sinn für Verhältnijje, wohlgebildete Form 
fennzeichnet dieje Mteijterwerfe. Ein neues Syſtem 
der Behandlung verjuchte ©. bei der Berliner Bau— 
afad. (1831/35), wo er den Backſteinbau mit Ge— 
wölbelonjtruftion verband. Weniger günjtig er» 
wiejen fich Die Verſuche im Charakter der märk. Gotif 
bei einem andern Backſteinbau, der Werderfchen 
Kirche in Berlin. In der Nifolaifirche zu Potsdam 
(nad) S.s Tod voll.), einem Bentralbau mit fchöner 
Kuppel in hellenifierender Renaiffance, wollte er die 
Aufgabe des KHriftl. Kirhenbaus aus klaſſ. Vor— 
jtelungen heraus löjen. Zrefflich in die Landſchaft 
hineinfomponiert das Landhaus Charlottenhof b. 
Potödam (für Triedrih Wilhelm IV.) u. andere 
Villen. Das S.:-Mujeum im Polgtehnikum zu 
Charlottenburg enthält außer baulichen Entwürfen 
(auch) Theaterbau u. Szenengeftaltung) landſchaftl. 
Zeichnungen von poetifcher Erfindungsgabe u. wert- 
volle funftgewerbl. Entwürfe (Taufbeden des preuß. 
Königshauſes ꝛc.). Hrsg.: ,Sammlg ardit. Entm.‘ 
(1820/40, n. U. 1858 f.); ‚Werfe der Höhern Bauf.‘ 
(121850, II 1846/49, n. X. 1873); ‚Grundlage der 
prakt. Bauf.‘ (I/II, 1834, *1850); ‚Möbelentwürfe‘ 
(1835/37, n. X. 1852). Bol. v. Wolzogen (1864); 
Ziller (1897); K. Boetticher (? 1906). 

Schinkenmilz, amyloid entartete Milz, deren 
Durchſchnitt ein dem rohen Schinken ähnliches Bild 
ergibt; bei der amyloid entarteten Sagomilz 
erjcheint dieſer Durchſchnitt durch die hervorquellen— 
den Follifel wie mit Sago bededt. 

Schinkenmuſchel, Sattg der Vogelmuſcheln. 

Schinkenſalat ſ. Oenothera. 

Schinnen (Mehrz.), Schüppchen bei Kleienflechte. 

Schinner, Matthäus, Kardinal, & 1456 
zu Mühlibah im Oberwallig, T 1. Oft. 1522 zu 


1195 


Rom; Pfarrer zu Arnen, dann Domherr u. 1499 
Biſch. v. Sitten. Ein heftiger Gegner Frankreichs, 
von bem er für die Unabhängigkeit der Schweiz u. 
des Papſtes fürchtete, unterjtüßte er ſchon 1500 Ludo⸗ 
vico Moro v. Mailand mit einer Hilfsſchar. 1510 
brachte er ein 5jähr. Bündnis der Eidgenoffenſchaft 
mit ber röm. Kirche zuftande, wofür ihn Julius U. 
1511 zum Kardinal erhob, u. ſchickte in den Kriegs— 
jahren 1510/15 anfang3 8000, zuletzt 20 000 Schwei= 
zer nad) Stalien. Nach deren Niederlage bei Mari— 
gnano (1515) in der Schweiz unpopulär geworben 
u. in Sitten nicht mehr anerfannt, lebte er meift 
beim Kaiſer od. Papft. Erjt 1521/22 erreichte er 
nochmals ein Eingreifen der Schweizer in Italien. 

Schinopsis Engl., ‘Pflanzengattg, ſ. Quebracho. 

Schinjengwurzel = Ginfeng, ſ. Panax. 

Schintoismus, ber, Shinto, das (jap.schin., 
chin. shen-tao, rein jap. kami-no mitsi, ‚Weg [d. h. 
Dienft] der Götter‘), die altjapan. Religion, ein pri= 
mitiver Kultus der perjonifizierten Naturfräfte u. 
(viel. chineſiſch beeinflußt) der Ahnen, beitehend in 
Opferfpenden (bei. Speifeopfern) u. Rezitation alter» 
tüml. Gebete u. Qobgefänge (norito). Hauptgottheit 
die Sonnengöttin Amaterafu, Die angebl. Ahn— 
mutter des Mikado (Tempel in Se); heilige Gegen- 
ftände nam. der Dietallipiegel als Sonnenabbild u. 
die Dragatama (fommaförmige Steinanhängjel) 
u. ein Schwert. Seit dem 6. Jahrh. mit bem Damals 
eingedrungenen Buddhismus vermiſcht, Fonnte er 
auch durch die von 1700 an begonnenen Berjuche 
der Puriſten nicht ganz in feiner alten Reinheit als 
Volksreligion wiederhergeftellt werben. 

Schiniſchu, ehem. Tukſchan od. Tekſan, 
japan. Hafenſt., an der Weſtküſte v. Formoſa; etwa 
40.000 E.; ri; Ausf. v. Reis ıc. 

Schinz, Hans, ſchweiz. Botaniker (= Schinz), 
* 6. Dez. 1858 zu Zürich; bereifte 1882 Kleinafien, 
1884/87 Deutih-Südweltafrifa, feit 1889 Prof. u. 
Dir. des Bot. Garten? u. Muſeums in Züri); 
Syſtematiker u. Pflangengeograph. Yauptw.: ‚Dtjich- 
Sübmeftafr.‘ (1891); ‚Flora d. Schweiz‘(1900, ?1905 
in2 Bdn, mit R. Keller); ‚Schweiz. Afrikareiſende 2c.‘ 
(1904);hrög.Conspectus florae Afr. (Brüſſ. 1895 ff., 
mit Th. Durand). 

Schinznach, jehweiz. Dorf, Kant. Aargau, 1. 
an der Aare, 384 m ü. M.; (1900) 985 €. (36 
KRath.); Ta (S.dorf); Obit-, Weinbau. Gegen: 
über, unterhalb der Ruine Habsburg, 343 m ü. M., 
S.bad (Gem. Birrenlauf), 18 €.; I; Schwefel: 
therme (33°), gegen Hautkrankheiten, Aſthma, Gicht, 
Aheumatismus, Zuckerkrankheit. 

Schio (Ktio), ital. Diftr..Hauptft., Prov. Vicenza, 
am Oſtfuß der Lejfin. Berge; (1901) 8295, als Gem. 
13494 E.; IE; Salefianer, Auguftinerinnen, 
Barmh. Shw.; Wollind., meh. Werkitätten. 

Schipaihhäng (‚Reich der 18 Provinzen‘), China 
im engern Sinn. 

Schipkapaß, Paß im öftl. Gr. Balfan, nad) 
dem oftrumel. Dorf Schipfa (am Südausgang), 
verbindet Santra-Donaus u. Zundza-Dlarica-Thal; 
1334mh. Auf der Höhe ruff. Gedenkkirche, Seminar 
u. Krankenhaus (1902 voll.). — Wichtig im ruff.- 
türk. Krieg 1877/78. Beim Anzug Gurkos über 
den Hainköj u. Kazanlüf von den Türken 19. Juli 
1877 geräumt. Nach dem Abzug aus Rumelien von 
den Ruſſen unter Radetzky bejeßt u. 21./26. Aug. 
u. 17. Sept. von Suleiman Paſcha unter großen 
Berluften vergeblich beftürmt. Nach mühjeliger 
Üiberwinterung rüdte Radegfy mit 2 Umgehungs⸗ 


Schinopsis— Sdire. 
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tolonnen vor u. nahm das ganze gegenüberliegende 
türf. Heer, 30000 Mann unter Weſſel Paſcha, ge» 
fangen, 9. San. 1878. Bgl. ©. Schröder (1881). 
Schippel, Marx, Sozialift, & 6. Dez. 1859 zu 
Chemniß; nad philof. u. ſtaatswiſſ. Studium in 
Berlin Journaliſt; 1890/1905 Mitgl. des Reich?- 
tags; legte, bef. auf dem Bremer Parteitag (1904) als 
Reviſioniſt (Verteidiger der Agrarzölle, wenigjteng 
vom agrar. Standpunft aus) ſcharf befämpft, fein 
Mandat nieder. Hauptw.: ‚Grundzüge d. Handels- 
politif‘ (1=21902); ‚Zucerproduftion u. Buder- 
prämien‘ (1903); ‚Amerika u. Die Handelövertrag3- 
politif‘ (1906); ‚Ruliarbeit‘ (1907) zc. 
Schippen beim Kartenfpiel ſ. Pique. 
Schippenbeil, oitpreuß. Stadt, Kr. Friedland, 
an ber von bier ab ſchiffbaren Alle, 120 m ü.M.; 
(1905) 2369 ©. (21 KRath.); I (von 1907 ab); 
Amtsg.; Rorn- u. Schneidemühlen, Getreibehandel. 
Schipper, Jak., hervorragender Anglift, & 19. 
Suli 1842 zu Friedrih-Auguftengroden (Olden— 
burg); 1871 Univ.-Prof. in Königsberg, feit 1876 
in Wien; 1886 Mitgl. der Wiener Akad. Hauptw.: 
‚Engl. Aleriuslegenden‘ (2 Tle, 1877/87) u. nam. 
‚Engl. Mtetrif‘ (2 Tle, 1881/88; Grundr. 1895); 
verf. ferner die Biogr. W. Dunbars (1884), deſſen 
Gedichte er 1891/94 herausgab; bearb. Zupitzas 
‚Alte u. mittelengl. Abungsbudh‘ (5771897/1904); 
hrsg.: ‚Kg Alfreds angelf. Über). v. Bedas Kirchen» 
geich.‘ (1897 ff.) ac. Begründer u. Hrsg. der ‚Wiener 
Beitr. zur engl. Philol.‘ (1895 ff.). 4 
Schipperke, das (Abb., Y/,, nat. PUR" 







Gr.), jpiterähnliches, leb— 
haftes Hündchen, aus Hol⸗ 4 
land u. Belgien ſtam— 94 
mend, wo ed die Schlepp- Wi 
kähne bewacht; heute auch Fi 
Luxushund. Haare kurz, (4 
ichwarz, felten braun ohne U UO Bibi. 
weiß; Rutefaftamftüden — 7. Te 
coupiert, bisw. auch angeborner Stummelſchwanz. 

Schir Ali, Chan dv. Afghaniſtan, ſ. d. Geſch.). 

Schirardow, poln. Zyrardöw (irgrduw), ruf). 
Jriederlaffung, 45 km ſüdweſtl. v. Warſchau; (1897) 
5659 €. (4203 Kath.); Leinen⸗ Baummwollwebereien 
(für etwa 12 Mill. 7 jährl. Erzeugniſſe). 

Sciras (perj., Löwenbauch), Yauptit. ber per]. 
Prov. Farz, in einem Hochthal am Oſtfuß des Ser- 
had, 1580 m ü. M., verfallen ; einſchl. Garn. 32.000, 
n. a. 50000 E.; Fil. der Kati. Bank; Dſchuma— 
(875), Nomoſchee (um 1300) ꝛc., Wakilbaſar (18. 
Jahrh.); Wein-, Nofenbau, Fabr. dv. Silber-, 
Schmelz-, eingelegten Holz-, Glas:, Thons, Seiden- 
u. Wollwaren, Waffen ıc., Ausf. bei. v. Opium. 
Geburtsort der Dichter Saadi u. Hafis; häufig 
Erdbeben (bei. 1853). 

Schirati, deutſch-oſtafrik. Bez..Nebenftelle, Bez. 
Muanja, auf der gleiehn. Halbinjel öftl. am Vik— 
toriafee ; (1905) 40 Weiße; Poftagentur. 

Schire, ber, I. Nebenfl. des untern Sambeji 
(Oftafrifa); entfließt bei Fort Johnſton dem Njafſſa, 
ift bis Mpimbi ſchiffbar, durchbricht das fruchtbare 
S.Hochland inKatarakten (bei. Murdijonfälle), 
mündet bei Tſchamo; 600 km I. ; im Unterlauf höch— 
iteng bis Port Herald (port.-brit. Grenze) das ganze 
Sahr für Dampfer fahrbar, daher Eijenbahn bon 
dort bis Fort Sohnfton jeit 1902 im Bau (bi8 . 
Tſchiromo im Betrieb, bis Blantyre fat fertig). — 
Die gleichn., 1903 err. Apoft. Präf. wird von 
der Gef. Mariä miffioniert. 
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Schirgiswalde, fächſ. Stabt, Amtsh. Baugen, 
I. an der Spree, 275 m ü. M.; (1905) 3411 €. (2761 
Kath. Z2türm.Kicche, 1735/41); 73; Amtsg.; Schloß 
(1702, ern. 1833; mit Rittergut u. Park) des Baußes 
ner Domſtifts; Weberei, Holzfchleiferei, Fabr. v. 
Kunſtblumen, Strümpfen, Buntpapier ıc., Granit- 
brüche. — 1809/45 Republik, Oberhaupt der Stadt— 
riehter; vorher böhmiſch. Val. Stoy, Geſch. (21905). 

Schirmobrett (Herald.), beliebte Helmzier: ein 
ftumpfwinfliges Kreisfegment od. edige Figur aus 
Blech od. Holz, an den Eden mit Federn, Bällen, 
Pfauenjpiegeln u. dgl. bejteckt; oft mit Figur u. 
Wappen des Schilde. Abb. ſ. Zaf. Heraldik, 21. 

Schirme, uripr. nur zum Schuß gegen Die 
Sonne, wurden jhon von Kgyptern, EChinejen (ur: 
fundlih aus dem 11. Jahrh. v. Ehr.), Indern u. 
Aiyrern gebraucht u. dienten dort ala Rangabzeichen 
(heute noch in Indien, China, bei afrik. Völkerſchaf— 
ten). Im alten Griechenland (skiadeion) u. Rom 
(umbraculum) fajt nur von Frauen u. bei relig. 
Feiern (Prozeſſionen) getragen. In allg. Aufnahme 
famen fie erit Ende des 16. Jahrh.; Hauptfabrika— 
tionsorte (Hausind.): Berlin, Breslau, Chemnitz, 
Hamburg u. Köln, Wien. Dtiſch. Einf. 1905: 51 dz 
(= 66000 M), Au3f.: 2703 dz (= 1443000 M). 
— ©. (milit.), Stahldedung an Geſchützen gegen 
Schrapnellkugeln u. Granatjplitter, mit der Vafette 
(Schirmlafette) verbunden u. mit ihr drehbar, bi3 
10 cm jtarf, bei den neuen Feldgeihüßen ‚Schuß: 
jchilde‘ (4 bis 5 cm ftarf) genannt. Bol. Taf. Geſchütz, 
Abb. 18. Leichte, tragbare, ſchildähnliche ©. gegen 
Gewehrfeuer werden im Feſtungskrieg von Schüßen 
ala Kopfdedung verwendet, größere ©. auch beim 
Sturm auf Feſtungswerke. 

Schirmeck, untereljäjj. Stadt, Kr. Molsheim, 
an der Breuſch, 315 m ü. M.; (1905) 1689 ©. 
(1476 Kath.); Ta; Amtsg.; Reſte des 1633 zer- 
ftörten Schloffes der Bild. v. Straßburg; St Marx— 
ſchw.; Baummollind., Fabr. v. Deden u. Molton, 
Holzſtoff, Brillengläſern ꝛc., Elektrizitätswerk. 

Schirmer, 1) Joh. Wilh., Landſchaftsmaler 
u. Radierer, & 5. Sept. 1807 zu Jülich, T 11. Sept. 
1363 zu Karlsruhe; Schüler der Düffeldorfer Afad. 
(Schadow), ſpäter Lejjings; wirkte in Düſſeldorf 
u. Karlsruhe. In jeinen frühen Bildern malte er 
deutiche Eichenwälder u. den Zauber der Waldes- 
tiefe, ſpäter wendete er fi in phantafievollen 
Schöpfungen den großen Formen ded Südens u. 
damit mehr der ‚jtilifierten‘ Landſchaft zu. Hauptw. : 
26 bibl. Landſchaften in Kohle (Farbenjfizzen in der 
ftädt. Sammlung zu Düfjeldorf), 4 Landſchaften 
zur Parabel vom Barmh. Samariter (Kunſthalle in 
Karlaruhe), Geſch. Abrahams (6 Doppelgemälbde, 
Nationalgal. zu Berlin). Meeifterhafter Radierer. 

2) Aug. Wilh., Maler, x 6. Mai 1802 zu 
Berlin, T 8. Suni 1866 zu Nyon; Schüler der 
Berliner Akad., beeinflußt von Schinkel, dann von 
Koh, Reinhardt u. Turner. Behandelte zumeift die 
Natur des Südens in idealen, Iyrifch angehauchten 
Stimmungäbildern. Charakterijtiihe Schöpfungen 
in der Berliner Nationalgalerie. 

Schirmglas, bläulichgrüneg, für dunkleWärme— 
ſtrahlen ſtark undurchläjfiges Glas; zu Ofenſchirmen, 
Lampenſchirmen, Schutzbrillen ꝛc. 

Schirmpalme ſ. Corypha, Livistona. 

Schirmquallen = Scheibenguallen, ſ. Acalephae. 

Schirmſchlag (foritw.), der Dieb, bei dem über 
ben jungen Samenpflanzen ältere Bäume als Schirm 
(gegen Zroft, Dürre) 6—10 Jahre belafjen werden. 


Schirgiswalde — Shisma. 
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Schirmvogel, Cephalopterus Geoffr., Gattg 
der Cotingidae; Kopf Sa lt 

mit den Schnabel über: II — 
ragendem Federkamm; SHE 
am Hals ein herab= 7 
hängender, beftederter — 
Hautlappen; Stimme =, 
brüllend; 3 Arten; trop. 5 
Südamerifa. C. or- Mb 
natus Geoffr. (Abb.) = SS 
ihwarz; 51 cmI.; Peru. — Ei — 

Schirmvogt = Schutzherr; vgl. Kirchenvogt. 

Schirrantilope, Tragelaphusscriptus Sund.; 
85 cm h.; rot= od. graubraun, mit weißen, pferde- 
geſchirrähnl. Längs- u. Duerftreifen u. weißen 
Flecken auf Weichen u. Hinterfeulen; Hörner nur 
beim J, bi3 30 cm l., mit 1 bi3 2 Windungen; 

Schirrholz = Sattelholz. [Weitafrifa. 

Schirrmader, Friedr. Wilh., Geſchichts— 
foricher, & 28. Apr. 1824 zu Danzig, T 19. Suni 
1904 zu Rojtod; Schüler Rankes, jeit 1854 an der 
Liegnitzer NRitterafad., 1866 o. Prof. in Roſtock, 
daneben 1874 Bibl. u. 1896 Oberbibl. Schr.: 
‚Kaijer Friedrich IL‘ (4 Bde, 1859/65); ‚Die letzten 
Hohenftaufen‘ (1871); Fortſetzg v. Lembkes u. 9. 
Schäfer: ‚Geh. vd. Spanien‘ (IV/VIL, 1881/1902); 
‚30H. Albrecht J. v. Dieclenburg‘ (2 Bde, 1885). 

Schirrmeiſter, Unteroffiziere im Feldwebel— 
rang; Daterialienverwalter bei den Verkehrs- u. 
Pioniertruppen ſowie bei den Traindepot3. 

Schirting, ber, das (v. engl. shirt, fhört, Hemd‘), 
dichtes, leinwandartig gewebtes, rohes od. gebleichtes 
Baumiollzeug zu Hemden. 

Schirwän, transkaukaſ. Landſchaft, der Süb- 
teil des Gouv. Baku. Ehem. ein Chanat unter 
perſ. Herrſchaft, 1805 von Rußland anneltiert. 

Schirwaſee, auch Kilwaſee, ehem. Binnen— 
fee im SO. v. Brit.⸗Zentralafrika, öſtl. vom Schire, 
in ein bergiges Plateau eingeſenkt, 593 m ü. M., 
jeit 1903 bis auf einen Teich (im W.) u. Feine flache 
Zümpel an den Mündungen der größeren Zuflüjfe 
ausgetrocknet u. die Injeln (bei. Mtſchifi u. Tongwe) 
landfeft; der Schlammboden an der Oberfläche hart, 
das darauf wachſende Gras troden u. gelb (Gras— 
brände) ; abflußlos, daher Waſſer bradig. 1859 
von Livingſtone aufgefunden. 

Schirwindt, ojtpreuß. Srenzft., Kr. Pillfallen, 
an der Mündung des gleichn. Fluſſes in die Sche- 
ſchuppe, gegenüber der ruff. Kreisſt. Wladiflamorm 
(Brüde), 59 mü. M.; (1905) 1302 €. (9 Kath., zu 
Bilderweitſchen, dem djtlichiten kath. Pfarrdorf des 
Deutſchen Reichs; 92 Isr.); Ich; Reichsbanfneben- 
ſtelle; Flachszubereitung, Milchwirtſchaft, Gärt- 
nerei, Handel mit Rindvieh, Pferden u. Geflügel 
ſowie mit Blechwaren u. Maſchinen (nach Rußland). 

Schiſchakt, ägypt. Dynaſtie, f. Scheſchonk. 

Schiſche, die, per}. Waſſerpfeife, ſ. Nargile. 

Schiſdra dir, rufj. Kreisſt, Gouv. Kaluga, 
am gleichn. Fluß (zur Oka); (1897) 6004 E.; 
; Mädchenprogymn.; Sägemühlen. 

Scıifeophön, das, Verbindung von Mikrophon, 
Telephon u. Perkuſſionsſtift zur Auffindung fehler: 
bafter Stellen in Dtetallen. 

Schisma, das (vd. grch. schizein, Ed, ‚Ipalten‘), 
Kirhenipaltung, die Rostrennung don dem 
kirchlichen Mittelpunkt, bei dem vollflommenen ©. 
Schaffung einer eignen Kirchengemeinſchaft bzw. 
Anſchluß an eine jolde. Ein ©. ijt allgemein, wenn 
Trennung von der Autorität des Papjtes, parti= 
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kulär, wenn Losfagung vom Biſchof (3. B. Die beiden 
meletianischen, vet. 8b V, Sp. 1565), rein (©. im 
Ggſtz zu Härefie; doch wie Dieje mit Der kirchl. Strafe 
der. dem Bapft refervierten Erfommunifation be— 
Yegt), wenn ohne Leugnung einer Glaubenswahrheit 
vollzogen, gemijcht, wenn durch Härejie veranlaßt 
od. damit verbunden. Ein reines ©. war das luci— 
ferianifche (vgt. Bd V, Sp. 995), zu Anfang auch Die 
große, zuerft don Photius dj. d) u. endgiltig bon 
Gärularius (10545 f. d.) herbeigeführte u. noch heute 
beftehende Trennung der jog. ‚orthodoxen‘ Kirchen 
des Orient don Rom; feine Gejhichte ſ. Griedifch- 
orthodore Kirche, Bd III, Sp. 1650. 

Das große abendländiſche ©. (1378/1417) 
nach der jog. babyl. Gefangenſchaft der Päpite zu 
Avignon war wegen der Unbeftimmtheit des recht- 
mäßigen Bapftes nur ein ©. im weitern Sinn. Nad) 
dem Tod Gregors XI. (1370/78) wurde auf Ver— 
Yangen de3 Volkes zu Rom von den Kardinälen in 
rechtmähiger Weiſe Urban VI. (i. d.) gewählt, der 
aber bald Durch jeine Schroffheit die Kardinäle ver— 
Yeßte. Deshalb erflärten die franz. u. mehrere ital. 
Kardinäle jeine Wahl für ungiltig u. wählten 1378 
Robert v. Genf als Gegenpapjt, der ſich Kle- 
mens VII. nannte u. jeinen Sit zu Avignon nahm. 
Bon da an erhalten wir 2 ‚Obepdienzen‘ (. d.), Die 
eine gegenüber den Päpften zu Rom: Urban VI. 
(1378/89), hauptf. in Stalien, England u. Deutjch- 
Yand anerkannt, Bonifaz IX. (1389/1404), Inno— 
cenz VII. (1404/06), Gregor XII. (1406/15), bie 
andere Obedienz gegenüber den Päpften zu Apig- 
non: Klemens VII. (1378/94, hauptf. in Frankreich, 
Schottland u. Spanien anerfannt, Benedikt XIII. 
(jeit 1394, T 1424). Eine dritte ‚Obedienz‘ entjtand 
1409 (Synode zu Pifa), da Gregor XII. u. Bene: 
dikt XIII. wegen Nichterjcheineng von den zur Bei- 
legung des ©.3 verfammelten Kardinälen abgeſetzt 
u. an ihrer Stelle Alexander V. zum Papſt gewählt 
wurde; es geſchah dies unter Zugrundelegung der von 
Konrad dv. Gelnhaufen (Epist. concordiae, 1380) 
begründeten jog. fonziliaren Theorie von der Supe— 
riorität des Konzils über den Papft, die jpäternam. 
von Gerjon tf. d.) u. überh. von der Parijer Uni- 
verjität feitgehalten wurde (vgl. A. Kneer, Kon 
ailiare Theorie u. ©, Rom 1893); Nachfolger 
Aleranderz V. (t 1410) war Johann XXILL; ihnen 
Schloß fi) ein großer Zeil Frankreichs, Englands, 
Staliens u. Deütſchlands an. Dem deutfchen König 
Sigmund (1410/37) war e3 zu danken, daB Das 
Konzil v. Konftenz (1414/18) zuftande Tam, welches 
das ©. bejeitigen Jollte. Es forderte die Abdankung 
aller 3 Päpfte; doch entſprach diejfer Forderung nur 
Gregor XII. (1415). Sohann XXI. floh wegen 
Beihuldigungen gegen jeinen Lebenswandel nad) 
Schaffhaufen, verzichtete aber nicht auf Die Papſt— 
würde. Nun wurde die Superiorität des Konzils 
über den Papft erklärt (4. u. 5. Situng) u. in der 
folgenden Sigung Johann XXIII. abgeſetzt. Nach— 
dem 1417 auch Benedikt XII. abgejeßt worden, 
wurde Martin V. (1417/31) zum alleinigen Ober: 
haupt der Ehriftenheit gewählt, wodurch prinzipiell 
da3 ©. beigelegt war. Benedikt XIII. hielt fi auf 
der Burg Periiscola bei Valencia auf (‚Arche Noes‘), 
verzichtete jedod nicht auf den päpftl. Titel u. er— 
nannte jogar noch kurz vor feinem Tod (Nov. 1423) 


4 Kardinäle, von denen 3 den Kanonikus Mufoz | 


v. Barcelona zum Papſt (Klemens VIII.) wählten. 
Der 4. Kard., Joh. Karriere, proteftierte gegen Dieje 
Wahl u. ernannte feinerjeit3 einen andern Papft, 


Schiste feldspatise — Schkölen. 
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der jich Benedift XIV. nannte, aber 1429 refignierte. 
Damit war dad S. aud) formell zu Ende. Vgl. 
Hefele, Konziliengeſch. VI (21890) u. VIL1 (1869); 
Sayet (2 Bde, Par. 18895.); Valois, La France 
etle grandschisme d'occ. (4Bde, Par. 1896/1902); 
Souchon, PBapftwahlen ꝛc. (2 Bde, 1898 f.); Salem= 
bier (Bar. 1900); PBaftor, Päpſte I (1901). — 
fiber da3 ©. zur Zeit des Basler Konzils ſ. d., SL, 
Sp. 1117, — Daß janfeniftiihe S. v. Utrecht ſ. d. 

Schiste feldspatise, ber (f13., ſchißt-⸗), ſ. Gneis. 

Schistostega Mohr, Gattg der afrofarpen Laub= 
moofe; die einzige deutjche Art, S. osmundacea 
Web. & Mohr, Leuchtmoos, in Erdlödern u. 
dunkeln Felshöhlen bei. von Sandfteingebirgen, tft 
merkwürdig durch den bleibenden Vorkeim aus gr. 
Linfenförmigen Zellen, die das einfallende Licht in 
Tmaragdgrünem Glanz reflektieren. 

Schita, das, anamitijches Getreidemaß = 56 1. 

Schitomir (chitemir), poln. Zytomierz Echi- 
tomjefs), Hauptft. des rufj. Gouv. Wolynien, am 
Teterew; (1897) einſchl. Garn. 65 895 €. (461/2°/, 
Isr., 8932 Kath.); To (Kleinbahn von Ber— 
ditſchew), elektr. Straßenbahn; kath. Biſch. v. Luzk⸗ 
©. (f. Suzt), ruff.-orthod. Erzb., Div. (5.), 2 Brig.- 
Komm., Bez. G., Abt. der Reichsbank; 2 tath. Kirchen 
(Kathedrale, 1746), kath. Priefterfem.; 2 Knaben-, 
1 Drädchengymn., Bibl. u. Muſeum, Theater, Tabr. 
v. Handſchuhen, Möbeln, Tabat ıc. 

Schivelbein, pomm. Kreisit., Neg.Bez. Köslin, 
I. an der Rega, 89 m ü. M.; (1905) 7227 ©. (48 
Kath., Pfarrei; 217 Isr.); ih; Amtsg. (im ehem. 
Sohanniterihloß); got. Kirche (14. Jahrh.); Lande 
wirtſchaftsſchule, Krankenhaus; Sägewerke, Ge— 
treidemühlen, Dachpappen- u. Asphaltfabr., Braue— 
rei, Molkerei. Geburtsort Virchows. 

Schiwa (Civa), ind. Gott, ſ. Siwa. 

Schiza (3%:), griech. Inſel, eine der Önufen, ſ. d. 

Schizocarpium, das, Spaltfrudt, I. Frust, 
3b III, Sp. 921 u. Abb.21; Schizgofarpeen, Ordn. 
der Mooſe, f. d. 3b VI, Sp. 154. 

Schizogonie, die, |. Sporozoa. 

Schizolithe = Spaltungägefteine. 

Schizoneyra Htg., Blattlauzgattg, ſ. Blutlaus. 

Schizophyten, Spaltpflanzen, früher in 
Schizompyceten (Spaltpilze od. Balterien, 
j.d.) u. Shizophyceen (Spaltalgen od. 
Cyanophyceen, f. Algen) zerlegt; neuerdings deren 
Bufammenhang bezweifelt u. Deshalb der Ntame ©. 

Schizopoda, die Spaltfüßer. (aufgegeben. 

Scıizuofa, auch Schiſuoka, japan. Keu— 
Hauptft., Zentralnippon, weſtl. an der Surugabucht; 
(1903) 48744 E.; 3; Fabr. v. Lack-, Korbwaren. 

Schk. (Bot.) = Chriftian Schkuhr, 1741 
bi3 1811, Univ.⸗Mechanikus zu Wittenberg; hrsg. 
wertvolle Bildwerfe (Kupfer) bef.über Kryptogamen. 

Schkeuditz, preuß.-jähl. Stadt, Kr. Dierjeburg, 
r. an der Weißen Elfter, 130 m ü. M.; (1905) 
6860 €. (220 Kath., Schule); EL; Amtsg.; Rauch⸗ 
warenzurichtereien, Fabr. v. Holzwaren, Drahtjeil- 
bahnen, Mafchinen, Keſſeln, Walz, Margarine. 
1 km füdöſtl. Gutsbez. Altſcherbitz mit Landes— 
(Srren=) Heil: u. Pflegeanftalt (Pavillonſyſtem, 
1200 Pläße; vgl. Paetz, 1893). 

Schkipetgren, einheim. Name der Albanefen. 

Schkodra, türk. Wilajet u. Stadt = Sfutari. 

Schtölen, preuß.«ſächſ. Stadt, Kr. Weißenfels, 
13 km füdl. vd. Naumburg; (1905) 1722 €. (16 
Kath., zu Naumburg); Zi; Privatſchule; Fabr. 
v. Bederleim u. Zigarren, Molkerei. 
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Schl. (Zool.) = Herm. Schlegel. 
Schlaprendorf(f), Uradel der Mark (Teltow), 
jet Grafen in Schlefien. Graf Ernit Wilhelm 
(1719/69), einerdertüdhtigften Staatsmänner Fried» 
richs d. Gr., 1745 Dir. der Stettiner, 1754 Präf. 
der Magdeburger Kammer, 1755/69 Mein. für 
Schlefien; verdient um öff. Sicherheit, Handel u. 
Bauernitand, im 7jähr. Krieg um die Verpflegung 
des Heerd. Die Kivchenpolitif beeinflußte er in 
Katholifenfeindlihem Sinn. — Sein Sohn Graf 
Guſtav (1750/1824) lebte jeit 1789 zu Paris, ans 
fang? Revolutionsſchwärmer, wegen Verbindung 
mit den Girondijten bis zu Nobespierres Sturz im 
Gefängnis, ſchließlich ganz als Einfiedler in einem 
Hotel; ein geiftreicher Sonderlingu. Menſchenfreund. 
Schlacht, Gefecht, das für den Ausgang eines 
Kriegs, die Behauptung eines großen Platzes ꝛc. 
enticheidende Bedeutung hat; vgl. Gefecht. — S.feld, 
da3 Gelände, in dem fi} die ©. abipielt; zur Ver— 
hütung des Auftretens von Epidemien (3.8. Typhus 
vor Miet 1870) befreit man das S.feld nach dem 
Kampf durch befondere Truppenfommandos unter 
ärztl. Zeitung von allen organ. Stoffen, deren Ver— 
mwejung die Luft u. die abfließenden Tagewajjer in— 
fizieren könnte. Die Tierfadaver werden ver— 
brannt, die Sefallenen nad Feſtſtellung Des ein- 
getretenen Todes in mindejtend 2 m tiefen Gräbern 
(zu 6 od. in Dtafjengräbern unter Desinfeltion) bes 
erdigt, jeltener verbrannt. Das Einfüen u. Bes 
pflanzen wird den Einwohnern überlafjen (Hygiene 
Schlachta, die (poln.), j. Szlachta. [des ©.feld3). 
Schlachtenmalerei, Daritellung einer Schlacht 
od. einer einzelnen Epiſode; ſchon in der Ägypt. u. 
aſſyr. Kunſt u. in der griechiſchen des 5. u. 4. Jahrh. 
umfangreid) in Übung. Einen Reiterfampf mit 
lebensgroßen Gejtalten ſtellt das Moſaik der Alex— 
anderſchlacht dar (j. Taf. Röm. Kunſt 26). Die ital. 
Kunſt des 15. Jahrh. kennt bereit3 gewaltige 
Shladtenmaler, wie Paolo Uccello (Uffizien in 
Florenz, Louvre in Paris, Nationalgal. in Lon— 
don), Ant. Pollajuolo (Kupferitiche), P. degli 
Franceschi (Herakliosſchlacht zu Arezzo). Aus der 
Hochrenaiſſance berühmt die Schlachtenkartons von 
Leonardo u. Michelangelo u. Raffael3 Konſtantins— 
jchlacht. Das 17. Jahrh. brachte als Glanzſtücke 
Rubens’ Amazonenſchlacht, Lebruns Alexander—⸗ 
jchlachten u. Velasquez' Übergabe v. Breda, bildete 
aber die S. als beſondern Zweig der Hiſtorienmale— 
rei aus (Wouwerman, van der Meulen, Rugendas). 
Als die bekannteſten Schlachtenmaler des 18. u. 19. 
Jahrh. ſeien genannt die Franzoſen Fr. Gerard, 
H. Vernet, Meiſſonier, der Ruſſe Wereſchtſchagin, 
die Deutſchen Adam, Bleibtreu, Hünten, Camp— 
hauſen, Faber du Faur, A. v. Werner, Röchling u. a. 
Schlachtenſee, Villenkol. weſtl. dv. Zehlendorf, 
am gleichn.See, im ſüdl. Grunewald; TI. Vgl. Karte 
Schlächterwerke ſ. Zaun. [Berlin u. Umgebung. 
Schlachthäuſer, in denen für die menjchliche 
Nahrung beitimmtes Vieh gefchlachtet werden muß 
(Schlachthauszwang, Schlachtzwang), bejtanden in 
einigen Städten (Augsburg 1276) ſchon im M.A. 
Nachdem fie durch den 30jähr. Krieg, die Abnahme 
der ftädtifchen Selbitändigfeit u. den Niedergang 
der Zünfte lange Zeit vernachläfjigt waren, machte 
Napoleon I. 1807 fie für alle größeren Städte obli- 
gatoriſch. In Deutichland wurden fie erjt in den 
1860er Jahren wieder gejeglih eingeführt (preuß. 
Gef. v. 18. März 1868, abgeändert durch Gef. v. 
9. März 1881; vgl. öſtr. Sanitätögef. v. 30. Apr. 


Schl. — Shladthäujer. 
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1870 u. R.Ge). v. 15. März 1833). Das Fleisch 
wird Dort don den durch Die Gemeinde angeftellten 
Shlahthaustierärzten (auf dem Land. u. 
in Heineren Städten durch eigens angeftellte Fleiſch— 
beſchauer, bei Rotihlahtungen in Kranfheits- 
fällen durch Tierärzte) unterſucht. — Bei der An- 
lage von ©.n (vgl. Gew.O. SS 16/23 2) ift auf eine 
Berbindung mit der Eifenbahn u. möglichſt auf 
das Borhandenfein von reihlidem gutem Wafjer 
zu adten. Die ©. beitehen aus geräumigen u. 
genügend hoben u. hellen Schladithallen, gew. für 
Großvieh, Kleinvieh u. Schweine getrennt, die mit 
Ringen am Boden u. den Wänden zur Befeftigung 
der Tiere u. mit Winden zum Emporwinden des 
Fleiſchs verjehen find. Die Wände müſſen leicht 
abwaihbar, Die Böden undurdläjlig (Zement, 
Asphalt) jein u. Rinnen zum Abfluß des Blut- 
wafjers haben. In den Schweine-S.n befindet fi 
no ein großes Gefäß mit heißem Waffer zum Ab— 
brühen od. ein Ofen zum Abjengen der Boriten. 
Mit den Schladthallen verbunden jind bejondere, 
gut ventilierte Hängerüume zum Ausfühlen u. Zer- 
kleinern des Fleiſchs. Die weitere Aufbewahrung 
findet in den Kammern der Kühldäufer jtatt. Diefe 
haben entw. Natureisfühlung (nur bei kleinen An- 
lagen u. nicht zu empfehlen, da das Fleiſch leicht 
ſchmierig wird) od. Kühlanlagen mit majchinellem 
Betrieb, wie die Kaltdampfmaſchinen, Die eine ſtän— 
dige Temperatur von -- 3 bi3 —+ 5° erhalten. Da= 
bei hält fich das Fleifh 3 bis A Wochen fehr gut. 
Weitere zur Schladthofanlage gehörige Räume find 
noch) die Dienjtwohnungen u. Baboratorien für die 
Tierärzte; ferner die Schlachtviehſtälle, ein befon- 
derer Schlachtraum für Pferde u. einer für Seuchen— 
fälle; eine Freibanf mit Kobporrichtung, ein Raum 
zur Verarbeitung der Därme (Kuttelraum) ſowie 
Einridtungen zur techn. Verwertung des für den 
menſchl. Genuß untauglichen Fleiſchs. Beim Schlad- 
ten joll das Tier 

raſch getötet werden 
ohne unnötige Qua— 
len u. das Fleiſch FF 
möglihft ergiebig 5 
ausbluten, um jo N 
haltbarer zu blei= > 
ben. Angejtrebt u. 
in manden Staaten 





eingeführtiftdievor- \ — — 
herige Betäubung — I— 
ſämtlicher Tiere TR 
(Geflügel nicht) vor — 


dem Schlachten. Die 

Betäubung findet entw. durch Zertrümmerung der 
Schädeldecke u. des Gehirns mittels Keulenſchlag od. 
Schlag mit der Schlachthacke ſtatt, od. durch den 
Genickſtich (Näicken), bei Dem ein ſtarkes Meſſer in 
die Grube zwiſchen Schädel u. erſtem Halswirbel 
eingeführt wird. Die 
neuerdings bevor— 2 
zugten Schlachtmas— 
fen (Abb. 1), Schuß: 
masken (Abd. 2) u. 
Bolzenſchußapparate 
ſind Lederkappen, die, 
am Kopf des Tiers 
befeſtigt, auf deſſen 
Stirn einen Eiſen— 
ring tragen, durch den entw. ein Hohlmeißel in das 
Gehirn getrieben wird, od. es befindet ſich auf dem 
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Ring ſelbſt eine Keine Piftole, welche durch einen 
leichten Schlag eine Kugel in das Gehirn jagt. 
Diefe Heute immer mehr verwendeten Apparate 
bedeuten einen großen Fortihritt in der Humanen 
Betäubung. Die Tiere ftürzen hierbei fofort zuſam— 
men. Das Schlachten ohne vorherige Betäubung 
fommt vielfach noch bei Kleinvieh por Durch den 
Bruſtſtich; hierher gehört auch der Halsſchnitt, das 
Schächten der Israeliten, das in manchen Staaten 
verboten (Sachſen, Schweiz), in anderen unter Ein 
haltung bejonderer Beftimmungen geftaitet iſt, ge- 
fundheitlich aber durchaus feinen Borteil vor anderen 
quallofen Schlahtmethoden bietet. Nach eingetre- 
tenem Tod werden die Rinder u. Schafe abgehäutet, 
Kopf u. Unterfühe abgejähnitten, Die Schweine abge— 
brüht od. gejengt. Hierauf erfolgt die Eröffnung der 
Bauch: u. Brufthöhle u. Heraußnahme der Bauch— 
eingeiveide, der Qunge u. des Herzens (bei Kälbern, 
Schafen u. Schweinen bleiben Leber, Herz u. Zunge 
als jog. ‚Beichlinge‘ zufanımen). Sämtliche Teile bed 
Tiers müfjen bis nach der Unterſuchung beieinander 
bleiben. Die Rinder werden dann in Viertel, die 
Schweine in Hälften zerlegt, Kälber u. Schafe bleiben 
im Ganzen. In dieſer Serteilung erfolgt auch die 
Feſtſtellung des Schlachtgewichts d.h. des Ge— 
wichts ohne Kopf, Unterfüße u. Eingeweide: bei 
Rindern 45 bis 60°/, des Lebendgewichts, bei 
Schafen 50 big 60 %/,, bei Schweinen 75 bis 85 °/,. 
Dal. Dftertag, Hodb. der Fleiſchbeſchau (°1904); 
Schwarz (?1903); Winfe für ©. bauende Städte 
(I/IL, 1902/05). 

Schlachtopfer, in faft allen älteren Religionen 
des Morgen- u. des Abendland das michtigfte 
Opfer, in bejonder3 weitem Umfang ausgebildet 
bei den Semiten, nam. auch den Söraeliten. In 
altjfemit. Zeit galt jedes Tierſchlachten ala Opfer, 
wobei man das Blut der Gottheit weihte; ein Reſt 
dieſer Anſchauung lebt im jüd. Ritus des Schächtens. 
Das altteft. Geſetz läßt jedoch als ©. nur das gelten, 
bei weldem nod mehr als das Blut Gott geweiht 
wurde, u. unterjcheidet: I) Sanzopfer (oda), das 
unter Beifügung von Speije u. Trankſpenden ganz 
verbrannt wurde; 2) Mahlopfer (schäläm), das 
teil8 verbrannt teild don den (Opfer=:) Teilnehmern 
verjpeift wurde. Für jeden Tag des Jahrs waren 
©. vorgejhhrieben (tamid); jedes der großen Jahres— 
fefte erforderte viele Opfer. Zuläſſig waren im 
A. T. als ©. nur Rinder, Schafe, Ziegenböde, von 
Bögeln nur Tauben; ausgeichloffen das jagdbare 
Wild, das Kamel (bei den Beduinen Arabien als 
©. beliebt) u. das Schwein (den Babyloniern als 

Schlachtordnuung |. Fechtart. [S. bekannt). 

Schlachtſchiffe ſ. Beil. Kriegsſchiff, Sp. IV u. IX. 

Schlachtſchitz, der (poln.), j. Szlachta. 

Schlachtſteuer = Fleiſchſteuer. 

Schlacken, die glasartigen, ſteinigen od. erdigen 
Abfälle bei den Hüttenprozeſſen; ſie entſtehen aus 
Erz, Brennſtoff u. Zuſchlägen als Verbindungen der 
Kieſelſäure mit Kalk, Magneſia, Thonerde, Eiſen— 
u. Manganoxyd u. werden zu Baus u. Pflaſterſteinen, 
zur Befchotterung von Landſtraßen ſowie granuliert 
od. gemahlen zur Mörtel- u. Zementherjtellung ver: 
wendet. Bol. Taf. Eifen, 1. u. 4. Sp., Taf. Kupfer, 
Sp. III, Phosphat-S. — ©. (Meteorol.), Gemenge 
v. Schnee u. Regen, nicht felten bei Temperaturen 
über 0°. — S.wolle, Haarſchlacke, flodenartige 
Sioliermaffe, die durch Einleiten v. Gebläjeluft od. 
Wafjerdampf in flüjfige Schlade entjteht. Iſchanzen. 

Schlackenwälle = Brandwälle; vgl. Heiden- 


Schlachtopfer — Schlafburſchen. 
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Schlackenwerth, böhm. Stadt, 12 km nordöſtl. 
v. Karlsbad, 400 m uü. M.; (1900) 2460 meiſt diſch. 
kath. E.; a (Bahnhof u. Haltepunkt); Rokoko— 
ſchloß (1650 neu erb.) mit Park des Großhzgs v. 
Toskana, Friedhofskirche (1250, rom. Presby— 
terium); gewerbl. Fortbildungs-, höhere Töchter— 
ſchule, Mädchenpenſ., Verſorgungsanſtalt; Schw. 
der chriſtl. Liebe; Fabr. v. Porzellan, Leder, Holz— 
wolle, Pappe ꝛc. 

Schlackwurſt, mettwurſtähnliche Dauerwurſt. 

Schladen, hannov. Dorf, Kreis Goslar, I. an 
der Oker, 95 mü. M.; (1905) 2526 €. (538 Kath); 
Tu; Rettungshaus; Maſchinen-, Zucderfabr., Kar: 
toffel⸗, Samenzucht (Rübfaat, Getreide). 

Schladming, jteir. Diarkt, Bez.H. Gröbming, 
r. an der Enns, 732 m ü. M.; (1900) 1114, als 
Gem. 1266 kath. E.; ni; Bez.G.; Schulſchw.; 
Jagdſchloß des Herzogs v. Coburg; prot. Waifen- 
haus; Sommerfriſche, Touriltenitation (für Dach— 
ftein 2c.). Vgl. F. Hutter, Geſch. (1906). — S.er 
Alpen, Kette der Niederen Tauern, f. Beil. Alpen. 

Schlaf (lat. Somnus), der Zuftand, in dem 
unter Ausſchluß de3 Bewußtfeins nur Die vegetativen 
Funktionen erfolgen; ijt bedingt Durch die Abſpan— 
nung de3 Gehirns, die bei ſchwächerem Blutzufluß 
dahin (nach Arbeit, Mahlzeiten 2c.) u. bei Fern— 
haltung von Sinnesreizen ftattfindet, u. beziveckt 
andernteil3 die möglichite Ausfchaltung der anima= 
len Zhätigfeit behufs Erholung u. Iteufräftigung 
der beir. Organe. Das S.bedürfnis iſt z. T. auch 
abhängig vom Ernährungszuſtand, indem ſchwache 
od. noch unreife Konſtitutionen eines längern S.s 
bedürfen als vollkräftige. Der Erwachſene braucht 
5 bi8 7, das 10jährige Kind 9 bi 10 Stunden S., das 
Neugeborene ſchläft fait ſtändig, der Greis nur jehr 
wenig. Im ©. iſt nicht nur die pſych. Thätigkeit 
(bis auf den Traum) erlojchen, auch Die vegetativen 
(Stoffwechſel, Wärmeerzeugung, Atmung, Derz- 
Ihlag, Drüſenſekretion ꝛc.) find bedeutend herabge- 
lest. Krankhaft find S.ſucht ci. d.) u. S.Iofigfeit, ſ. d. 

Schlaf, der (Anat.) = Schläfe. 

Schlaf, Sohannes, Dichter, & 21. Juni 1862 
zu Querfurt (Prov. Sachen) ; ſeit 1888 Schriftit. ; 
1893/99 in Magdeburg, dann in Berlin, ſeit 1904 
in Weimar; mit A. Holz di. d.) Begr. des ‚Tonjequen= 
ten‘ Naturalismus u. feiner Technik u. Borläufer 
Gerh. Hauptmanns; jeit etwa 1895 wandte er fi 
dem Symbolismus zu. Hauptw.: dad Drama 
‚Meifter Ölze‘ (1892); die Profalyrif ‚In Dingsda‘ 
(1892, 21900) u. ‚Frühling‘ (1895); die Novellen 
‚Sommertod‘ (1897), ‚Stille Welten‘ (1899), ,‚Zrüb- 
jahröblumen u. anderes‘ (1901) 2c.; am ungejun- 
deſten u. auch technisch mißlungen find feine Romane; 
verf. au die Eſſays ‚Walt Whitman‘ (1904) u. 
‚Maeterlind‘ (1906), ‚Gedichte‘ ꝛc. 

Scylafäpfel i. Rofe. 

Schlafbewegungen, paratoniiche Bariations- 
bewegungen (ij. Pflanze, 8b VL, Sp. 1516) d. Pflanzen— 
teilen, die durch Lichtſchwankungen (Mechfel v. Tag 
u. Naht, Bewölkung 2c.) ausgelöft werden u. ſich 
im Öffnen bzw. Schließen der Blüten (Blumen- 
ichlaf, ſ. d.) od. im Heben (hell) bzw. Senken (Dunfel) 
der Blätter (bei. der Tiederblätichen vieler Legu— 
minofen, wie der Gartenbohne, Robinie 2c.) oft 
unter gleichzeitigem Zuſammenklappen der Spreite 
(Mimoſe, Sauerflee) äußern. Die Erkennung der 
jeweiligen Urfjache ift oft recht ſchwer, auch der Zweck 
noch wenig klar (Schuß gegen Ablühlung, Zaubil- 

Schlafburſchen ſ. Schlafftelle. [dung ꝛxc.). 
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Schläfe, die hinter der Stirn zu beiden Seiten 
des Kopfs gelegene Gegend. Am Schädel entſpricht 
ihr eine flache Grube, welche nad unten vom ©.n« 
fortfak des Jochbeins u. dem ſich mit ihm verbin— 
denden Jochfortfatz des S.nbeins (j. Schäben bes 
grenzt wird. Ausgefüllt wird Die S.ngrube durch 
den vom S.nbein zum Unterkiefer ziehenden u. von 
der S.narterie verforgten S.nmusfel. Ober- 
flächlicher verlaufen die S.nvenen. 

Sclafende Augen T. Knoipe. 

Schläfenringe find offene Ringelden, die an 
einem Ende zu einer S-fürmigen Oje geformt er— 
ſcheinen u. wahrſch. als Schmud in der Schläfen- 
gegend getragen wurden; charakterijtifch für Die 
Slawengräber aus der Völkerwanderungszeit zwi— 
chen Ditjee u. Donan. 

Schläfer, Shlafmäufe, Myoxidae, Fam. 
der Nagetiere; Zahnformel: +34; Kopf ſchmal, 
Ohren groß, faſt nadt; vorn 4, Hinten 5 Zehen; 
Die einzigen Nager ohne Blinddarm ; Dämmerung? 
tiere mit Winterfchlaf, bauen in Heden u. Gebüſch 
ein rundes Neft; Alte Welt. Eliomys nitela A. 
Wagn. (quercinus L.), gem. Garten=-©.; rötlid- 
grau, unten weiß; Schwanz erft an der Spike 2zeilig 
behaart, 9,5, Körper 14 em l.; Mittel- u. Süd: 
europa, nam. Berggegenden. Myoxus glis Schreb,, 
Sieben-©S., Bild; aſchgrau, unten weiß; Schwanz 
in ganzer Länge bujchig behaart, 13, Körper 16 cm 
Y.; gemäßigtes u. jüdl. Europa; wie der vorige in 
Obſtgärten ſchädlich. Muscardinus A. Wagn. |. 

Schlafgänger j. Schlafſtelle. [Haſelmaus. 

Schlafkoller = Dummkoller. 

Schlaftrankheit, tropiſche Infeltionskrankheit, 
nach den Feſtſtellungen von Forde u. Dutton (1902) 
hervorgerufen durch Try- a 
panosoma gambiense : 
Dutton (vgl. Geißeltierchen; 
Abb.: rote Blutkörper— 
chen mit Trypanoſomen; 
300fach vergr.), das durch 
den Stich von blutjaus 
genden Inſekten (Glossi- 
na, nam. bon G.palpalis 
R. D.) auf den Menſchen 
übertragen wird, in den 
Körperjäiten (Blut, Gehirn u. Rüdenmarfzflüffig- 
feit) jich vermehrt u. langdauerndes, tödlich endendes 
Siechtum des Erkrankten bedingt. Die Krankheit, 
die bisweilen erft viele Jahre nach der Anftedung 
zum Ausbruch fommt, äußert jih in Abgejchlagen- 
heit, Kopfſchmerz, dann Schwädhe der Muöfulatur, 
Krämpfen; der Kranfe magert ſtark ab, feine Geiſtes— 
funftionen nehmen raſch u. Dauernd ab, u. er verfällt 
endlich in einen jchlafartigen Zuftand, aus dem er 
anfangs noch Leicht zu eriweden iſt, Dann aber wird 
die Benommenheit immer tiefer u. endet mit Tod. 
Meift beiteht Hohes Fieber, während die Verdauung 
bis zum Ende normal bleibt. R. Koch, ſeit 1905 
zum Studium der ©. in Deutſch-Oſtafrika u. Uganda 
(Entebbe), berichtete Ende 1906 über erfolgreiche 
Behandlung mit Atoxpl, einem Arjenpräparat 
(Anilid der Mtetaarjenjäure, mit 37,7°/, Arſen). 

Sclaflofigfeit, Agrypnie, meift nur Wine 
derung (phyfiologiſch ala Alterserſcheinung, patho— 
logiſch bei Schmerzen, Fieber, Gemütserregung, 
geiftiger Äberanjtrengung, Neuraſthenie, übermäßi— 
gem Genuß don Tabak, Kaffee u. Thee, bei Haut— 
jucken 2c.), äußerſt jelten gänzliche Aufhebung der 
Schlafmöglichkeit (hochgradige Schmerzen, völlige 





Schläfe — Schlag. 


1206 


Zerrüttung des Nervenſyſtems). Möglichſte Be— 
hebung ber Urſachen, Meidung von Aufregung, 
Zimmerventilation, abendliche kalte Waſchungen ꝛc.; 
eig. Schlafmittel (Somnifera, nur vom Arzt 
zu reichen) jind Opiate, Chloralhydrat, Sulfonal, 
Paraldehyd, Veronal ıc. 

Scyiafitelle, Unterkunft nur für die Naht in 
der Wohnung anderer Berjonen (in fremden Haus» 
baltungen) für Leute, die feine eigne Wohnung 
(Zimmer) befigen (Gejellen, Arbeiter, Ladenmädchen 
2c.), meift mit noch anderen ‚Schlafgängern‘ (Schlaf 
burſchen bzw. »mädcdhen). Das S.nwefen bringt 
große gefundheitl. u. fittl. Gefahren mit fi. Durch 
Geſetz od. Polizeiverordnung find Deshalb in den 
meijten dtſch. Bundesftaaten für das ganze Staats— 
gebiet od. (in Preußen u. Sadjfen) für größere Ver— 
waltungsbezirte Beftimmungen über polizeil. Ans 
meldung der Schlafgänger, bauliche Beichaffenheit 
der Schlafräume (für jede Perfon 3 bis 5 m? 
Bodenflädhe, 10 m? Luftraum), Trennung der Ge- 
Tchlechter 2c. getroffen. Auch Gaſtwirtſchaften (Nacht— 
herbergen, Pennen), welche obdadhloje nicht zuein— 
ander gehörende Perfonen in gemeinjfamen Schlaf: 
räumen unterbringen, unterliegen diejen Beſtim— 
mungen. Eine Sanierung des S.nweſens bezwecken 
die von fommunaler od. Haritativer Seite gejchaffe- 
nen Ledigenheime, ferner die Gefellen-, Arbeiter- zc. 
Hojpize. Berlin zählte 1900: 98 782, Wien 67 657, 
Hamburg 46554, Leipzig 22867 Schlafgänger. 
Dgl. Beil. Mädchenſchutz. Vgl. Cahn, S.nwejen 
(1898) ; E. Säger, Wohnungöfrage I (1902) ; Schr. 
d. Bentralitelle f. Arbeiterwohlfahrtzeinrihtungen 
Nr 26 (1904). 

Schlafſucht (Eypnosis, Sopor), der unübers 
windliche Trieb zum Schlafen, fommt bei Gefunden 
3. B. nach Überanjtrengungen u. beim Erfrieren 
vor. Meift handelt e3 ſich aber um krankhafte Zu— 
jtände, hohes Yieber, Vergiftungen ſowie be}. um 
Krankheiten des Nervenſyſtems (Gehirnentzündung, 
Behirndrud, Hyiterie, Epilepſie 2c.). Immer ift ©. 
ein Zeichen gejtörter Gehirnthätigfeit. Man unter- 
icheidet: 1) Coma, den comatöfen Zuftand bef. bei 
fieberhaften Kranfheiten;2) Schlafwachſucht(frz. 
Coma vigil), einen halbwachen Zuftand mit Traum: 
delirien; 3) Bethargie, tiefen Schlaf, aus dem 
der Kranfe ſchwer zu erweden ift, begleitet von 
Gleichgiltigkeit, Körper- u. Geiftesihwäde. Die 
Behandlung beiteht in falten Äbergießungen, Riech> 
mitteln, Hautreizen. Die Zurechnungsfähigkeit ijt 
bei ſchlaffüchtigen Perjonen fraglich. Ebenjo bei der 
Skhlaftrunfenheit (Somnolentia), einem dem 
Einſchlafen od. Erwachen vorausgehenden, halb od. 
ganz bewußtlojen Zustand, in dem felbft fompfizierte 
Handlungen vorgenommen werden fünnen. — ©. 
der Seidenraupe = Flacherie, ſ. Seidenfpinner. 

Scylaftrunf, Schlafinittel in gelöjter Form 
zweds Erzielung tiefen Schlaf. Vorſicht! 

Schlafwachen, Schlafwandeln |. Somnam«- 
bulismus. — Schlafwachſucht |. Schlafſucht. 

Schlafwagen ſ. Zeil. Eiſenbahn. — S. geſell— 
ſchaften ſ. Eiſenbahnſchlafwagengefellſchaften. 

Schlag, kalter u. heißer, beim Blitz, ſ. d. 
— S. (landw.), Feldabteilung innerhalb eines 
größern zuſammenhängenden Feldkomplexes, deren 
Anzahl von der Fruchtfolge abhängt u. Deren Größe 
vielfach nad) Bejpannarbeitstag berechnet wird. — 
©. in der Tierzucht f. Raſſe. — ©. (for ſt w.), 
ein Maldteil, der zwecks Wiederverjüngung abge 
trieben wird (vgl. Schlagwirtigaft); auch eine junge, 
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natürlich verjüngte Fläche, bevor fie Dickicht wird. 
G.einteilungdverfahren ſ. Forfteinrihtung. — 
Beim Klöppeln ti. d.) das Drehen u. Kreuzen ber 
Klöppel zur Erzeugung der Fadenverfchlingung. 
Schlag, S.anfall, S.fluß, Apoplerte, 
Insultus apoplecticus, im engern Sinn die plöß- 
liche (volle od. teilweife) Funktionsunterbrechung 
des Gehirn? (Gehirn-©., Apoplexia cerebri), be- 
Dingt Durch Zerreißung einer Gehirnarterie u. Blut= 
austritt in Die Gehirnmaffe (Gehirnblutung), 
gefennzeichnet durch plötzlichen Zuſammenbruch des 
vom ©. Gerührten (S. flüfſigen) unter Aufhe— 
bung des Bewußtſeins u. Eintritt von motoriſchen u. 
ſenſiblen Lähmungen (Extremitäten, Zunge, Mund— 
winkel, After: u. Blaſenmuskulatur zc.), durch 
klopfende Halsarterien, ſpannenden Puls, raſſelnde 
Atmung xc. Häufig gehen Schwindel, Kopfſchmerzen, 
geiltige Schwäche 2c. dem Anfall voraus. Der ©. 
tritt meift in reiferen od. fpäteren Jahren ein, be— 
trifft gern Perfonen mit gedrungener Geitalt, rotem 
Geficht, Furzem Hals ıc. (apopleftiiher Ha— 
bitu3) u. ift bei. Häufig nach ſeeliſchen Aufregungen, 
förperlicher Überanftrengung u. Übermaß im Genu 
(Mahlzeiten, Alkohol). Er kann jofort tödlich ver- 
laufen, od. e3 tritt eine langfame Rücbildung ein, 
u. zwar leichter bei Embolie od. wenn die Blutung 
in vielfachen Fleinen Ergüfjen (lapillare Hä— 
morrhagie) ftattfand, als bei großen Blutherden 
(apopleftiiher, hämorrhagiſcher Herd). 
Die Genefung erfolgt unter Reforption des ausge— 
tretenen Blut3 mit Narben» od. Cyftenbildung; 
metjt bleibt jedoch eine Schwäde in der Gefühls-, 
Bewegungs- od. geijtigen Sphäre zurüd. Es können 
fih aber auch ron. Entartungsprozeffe (Gehirn: 
erweihung, Abſzeß 2c.) mit langfamem Zerfall des 
förperlichen u. jeelifhen Seins anfchließen. Der ©. 
fehrt gern öfter nach unbeſtimmter Zeit zurüd u. 
pflegt fpäter (meift ſchon beim 3. Rückfall) tödlichen 
Ausgang zu nehmen. Zur Verhütung ift mäßige 
Lebensweiſe mit gefunder Bewegung zu empfehlen. 
Die Behandlung verlangt Hocdhlagerung u. Kühl- 
haltung des Kopfs nah Entfernung aller feitan- 
liegenden Kleider, Senfpapiere auf die Waden, 
Blutegel an die Schläfen, bei Fräftigen Individuen 
Aderlaß, abjolute Ruhe, Sorge für Entleerung, im 
jpätern Verlauf ſpirituöſe Einreibungen, Maffage 
u. Elektrizität an den gelähmten Organen. — Ahn— 
liche plößliche Erfcheinungen treten als ©. im wei— 
tern Sinn am Gehirn felbit noch auf, 3. B. bei 
Hitzſchlag, Embolie im Gehirn, akuten Gehirn- 
ödem (Waſſerſchlag, Apoplexia serosa) u. akuter 
Gehirnanämie (A. nervosa), wie an anderen Or— 
garen, 3. B. Herz⸗, Zungen, Schleim-©. x. 
Schlagader = Xıterie. 
Schläge, dtſch. Name v. Aftago, 5. d. u. Comuni. 
Schlägel u. Eijen f. Taf. Bergbau, Abb. Tan. b. 
Schlagende Wetter, feuriger Shwaden, 
Gemenge von Kohlenwafjerftoffgafen, beſ. von 
Grubengad mit atmojphär. Luft; entitehen dur 
Entgafung der Steinfohle u. entzünden fi} bei Gru— 
bengas unter 6?/, %/, noch ohne Erplofion. Diele ist 
bei 10 bis 11°, am heftigften; bei 331/,0/, erliicht 
die Gasflamme wegen Sauerftoffmangels. Die 
Schlagmwettererplofionen find oft mit Kohlenftaub- 
erplofionen verbunden u. bes. dann von furchtbarer 
Wirkung. Die Berbrennungsgafe (Nachſchwaden) 
find äußerſt giftig. Bisher größtes Unglüd 1906 
bei Courrieères, wo über 1000 Bergleute tot blieben. 
Schutzmittel: reihlide Zuführung friſcher Luft, 


Schlag — Schlaglot. 
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Sicherheitslampen (ſ. Bergbau), Anfeuchtung des 
Kohlenſtaubs. Vgl. Haßlacher, Hauptbericht der 
preuß. Schlagwetterkomm. (1886 f.). 

Schlagendorfer Spitze, Gipfel der Hohen 
Tatra, nordweſtl. über Schmecks, 2453 m}. 

Schläger, ſtud. Diebwaffe, mit Korb od. Glocke, 
in den Berbindungsfarben ; zur Menſur u. Parade. 

Schlägerei = Raufhandel. 

Schlagfigur I. Stimmer. 

Schlaggarn, Shlagneß T. Vogelfang. 

Schlaggenwald, böhm. Stadt, Bez.H. Fal⸗ 
fenau, öftl. vom Kaijerwald, 588 m ü. M.; (1900) 
4072 meift dtſch. kath. E.; Er; Gewerbeſchule; 
Verſorgungshaus; Porzellan-, Teppichfabr., Zinn» 
gießerei. Bergbau auf Wolfram u. Zinn (ſeit 1905 
wieder begonnen). 

Schlaginſtrumente, auch kruſtiſche Inſtr., 
entw. nur Rhythmus gebende (Särminſtr.: Trom- 
mel, Tamtam, Becken, Kaſtagnetten, Triangel, Halb— 
mond ꝛc.) od. tonlich ſcharf beſtimmte, daher ſelb— 
ſtändige (Kunſtinſtr.: Pauken, Zymbeln, Glocken-, 
Stahlſpiele, Xylophon, Hackbrett u. damit ſämtl. 


ßKlaviere, in gewiſſer Hinſicht auch die Orgel). 


Schlagintweit, Joſ., Augenarzt, x 7. Dez. 
1791 zu Regen, T 10. Aug. 1854 zu Münden; begr. 
ebd. 1822 eine Augenheilanftalt (fpätere Univ.- 
Klinik), ſeit 1837 dirig. Arzt des kgl. Blindeninftituts. 
Schr.: ‚Gegenwärt. Zuftand der fünftl. Bupillene 
bildung in Deutfchland‘ (1819); ‚Sahresberichte über 
bie Privatheilanftalt für Augenfranfe‘ (1822/54). 
— Bon feinen 7 Söhnen (alle x zu München) bef.: 
Hermann (* 13. Mai 1826, T 19. Aug. 1883 zu 
Münden) u. Adolf (x 9. Yan. 1829, T 27. Aug. 
1857 zu Kaſchgar) bereijten 1846/53, teilweife be= 
gleitet von Robert (x 27. Oft. 1833, T 6. Suni 
1885 zu Gießen, hier Prof. jeit 1864), Die Alpen 
(1851 1. Bejteigung des Monte Roſa), im Auftrag 
Friedrich Wilhelms IV. u. der Oftind. Kompagnie, 
teils gemeinschaftlich teils getrennt, 1854/57 faſt ganz 
Indien, den nordweſtl. Himalaja, Karaforum, den 
weitl. Kunlun u. den W. v. Oftturkeftan (Adolf in 
Kaſchgar ermordet). Das gefammielte Dtaterial ver» 
arbeiteten Herm. u. Robert gemeinjam in dem Werk 
Results of a Scient. Mission to India & High- 
Asia (I/IV, 1861/66, mit Atlas). Hermann fr. 
außerdem: ‚Reifen in Indien u. Hochafien‘ (4 Bde, 
1869/80), Robert mehrere Werke über nordameif. 
Eijenbahnen (1870, 1881, 1884, 1886), ferner ‚Rob. 
vd. S.s 1000 Borträge‘ (1878). Vgl. Zierndorf, Rob. 
dv. ©. (Binein. 1885). — Emil, Juriſt u. Orien- 
taliſt, & 7. Suli 1835 zu München, T 20. Oft. 1904 
zu Zweibrüden al3 Reg.-Rat (jeit 1880 Bezirks— 
amtmann). Machte Die Sammlungen jeiner Brüder 
der Allgemeinheit zugänglid. Schr.: ‚Erwerbung 
auf den Todesfall‘ (1863); Buddishm in Tibet (mit 
Atl., 1863); ‚Könige v. Tibet‘ (1866); ‚Sottesurteile 
der Indier‘ (1866); ‚Indien in Wort u. Bild‘ (2 
Bde, 1880 f., 1889/91). — Der jüngfte, Diar, & 
13. Nov. 1849; 1869/95 bayr. Artillerieoff. (1882/86 
Lehrer an der Kriegsjchule), bereijte 1895 Griechen- 
land, Die Weit: u. Nordfüjte Kleinaſiens u. die 
Zürfei, 1897 Wejtkleinafien. Schr. u. a.: Diſch. 
Kolonijationdbeitreb. in Kleinafien‘ (1900); ‚Kuf- 
ſteins Kriegzjahre‘ (1903) ; ‚Berwaltung d. Kongo- 

Scylagfüpe, die, ſ. Indigo. ſſtaats 2c.‘ (1906). 

Schlägl, oberöjtr. Markt u. Stift, ſ. Aigen. 

Schlaglicht, in der Malerei ein ſtarker Bicht- 
ſtrahl, der einen Gegenjtand kontraſtvoll beleuchtet. 

Schlaglot j. Löten. 
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Schlagmarke, Shlagzwiebel, entiteht am 
Feuerſtein durch Abſchlagen od. durch Abiprengen 
eines Splitter mit einem Stein, Holz od. Knochen. 

Schlagmaſchine j. Spinnerei. 

Schlagring, in der ältern Sprade Ring mit 
einer Fleinen fchlagenden Uhr; dann Ring, der gegen 
den Schlagfluß getragen wird; endlih Ning mit 
breiter Platte, an der Hand getragen, zur Abwehr 
vu. zum Zuſchlagen bzw. -ſtoßen. Vgl. aud Gloden. 

Schlagröhre |. Taf. Geſchütz, 3. Sp. 

Schlagſchatz, Prägegebühr, Unterſchied zw. Dem 
Ankaufspreis des Metalls u. dem Nenngehalt der 
(Währungs-) Münzen; bei der Münzprägung für 
Rechnung von Privatperſonen die zu entrichtende Ge— 
bühr. Im Deutſchen Reich 6 M für 1Kg Feingold. 

Schlagſilber, unechtes Blattſilber 
(Silberſchaum), zu dünnen Blättchen ausgeſchlage— 
nes, mit etwas Zink verſetztes Zinn. 

Schlagſteine, Schlagkeile, hammerförmige 
Feuerſteinknollen, die nur mit wenigen Schlägen 
zugerichtet wurden. Älteſte Werkzeuge der Steinzeit. 
Dieſe wie die Bronzezeit hat auch S. in Form jtarfer 
prismatijcher Meſſer neben Schwefelfiesfnollen zum 

Schlagſtuhl i. Sutrte. [Funkenſchlagen. 

Schlagwaſſer = Karmelitengeift. 

Schlagwirtſchaft (foritw.), eine Nutzungsart 
des alten Holzes, auf einer begrenzten Fläche, dem 
Schlag od. der Schlagfläche; haupt. im Nieder: u. 
Mittel-, aud) im Hochwald. 

Scylaifjer, Eric, Scıhriftit., & 20. Nov. 1867 
zu Apenrade (Schlesw.); 1888/1902 Lehrer, zulebt 
in Altona, 1902/04 Schaufpieler, lebt jet in Groß: 
lichterfelde; tüchtiger Theaterfritifer. Schr.: Die No- 
vellen u. Skizzen ‚Der Schönheitöwanderer‘ (1897) 
u. ‚Mein Freund Niels u. Anderes‘ (1906); Die 
Dramen: ‚Hinrich Lornjen‘ (1900), ‚Paſtors Riefe‘ 
(1731902) u. ‚Der lahme Hans‘ (1907). Geſ. litt. 
Aufl. ‚Berliner Kämpfe‘, 1901. 

Schlamm, Iodere, feinjte, von Waffer durchſetzte 
Sedimente; von bejonderer Wichtigkeit der blaue 
od. grüne Kontinental=©., der die Küjten der 
Feſtländer umfäumt, u. der meift vote Tiefjee- 
S. — Als vulk. ©. bezeichnet man teil die von 
gewaltigen Regengüffen ala S.jtröme od. =fluten 
an den Hängen der Vulkane mitgeführten Aſchen— 
maffen, teil die aus lockerem Boden durch Geyſirs 
od. organiſche Gaſe empordringenden Maſſen (f. ©.- 
vulkane). Getrockneter u. verfeſtigter ©. bildet die ©.- 
gefieine od. Pelite. — ©.bäder f. Moorbäder. — 
S.jang f. Taf. Kanalifation, Abb. 6. — ©. führung 
beim Fluß, 1. d. — S.vulkane, befjer S. ſprudel, 
meift faum meierhohe Kegel aus weichem Thon- 
©., an der Spite mit kraterähnlicher, gew. mit 
ichlanımigem, etwas ſalzigem Waſſer erfüllter Ein 
fenfung, wo Gasblaſen (Haupt. Kohlenwafjerftoffe) 
emporfteigen u. mit oft ftarfem Geräuſch plaken ; 
zeitweilig werden Durch den Gasdruck unter Erd- 
erihütterungen ©. u. Steine emporgejchleudert, ja 
jogar verheerende S.ftröme ausgeworfen (3. B. 1887 
bei Baku). Zuerjt befannt aus Sizilien (die Mac— 
caluba bei Aragona) u. vom Nordhang des Etrusk. 
Apennin (die ‚Saljen‘ bei Saffuolo), großartiger 
bet Kertich (Krim) u. Baku (hier bi3 300 m. u. 
felbft injelbildend im Kaſp. Meer), ferner in Nord— 
(mudlumps im Miſſiſſippidelta) u. Südamerifa 

(Colombia), Neujeeland (Abb., Rotofanapana auf 
der Südinfel), Birma, Sava ıc. Dieje eig. ‚falten‘ 
S.jprudel haben mit dem Vulkanismus nichts zu 
thun, vielmehr weijen die häufig im ©. enthaltenen 


Schlagmarke — Schlangen. 








prga haft v. Jtapbta= u. 
Erdöllagern auf Zerjegung organ. Stoffe, wobei 
fi) die gen. Gaſe bilden. Wirklich vulf. Erſchei— 
nungen jind dagegen die ‚warmen‘ od. ‚heißen‘ ©.- 
vulfane (im Dellowftoneparf, auf Island u. Neu— 
jeeland-Ntordinfel), echte Solfataren, welche Dämpfe 
u.©. (entitanden aus Zerſetzung der Tuffe ꝛc. durch 
Schwefelfäure) herausiprißen. 

Schlammbeißer = Schlammpeißger, j. Schmerte. 

Schlämmen, Verwaſchen pulverfürmiger erdi— 
ger od. erzhaltiger Maſſen zwecks Trennung der 
wertvollen von den verunreinigenden Beſtandteilen, 
3. B. des Erzſchliegs von der Pochtrübe; vgl. Auf- 
bereitung, Beil. Borzellan (Technik), Sp. III. — Dient 
auch zur Herftellung jehr fein pulverifierter Chemi— 
falien (Kalomel) od. Mineralfarben, indem man 
dieje mechanijch zerkleinert u. da dabei entjtehende 
feine Pulver durd) Waffer vom Bodenſatz fortjpült. 

Schlammfiid), afrif., f. Protopterus; amerif. 
= Amia calva L., f. Amiidae. 

Schlammfliegen, 1) Gattg Eristalis Latr., 
j. Schwebfliegen. — 2) Sialidae, Fam. der Steh» 
flügler; Kopf faft wagrecht geftellt, 4 durchſichtige, 
in der Ruhe dachförmig gehaltene Flügel; Raub- 
injeften, Larven hinter Baumrinde od. im Waſſer. 
Rhaphidia Z., Kamelhalsfliege, 6, Sialis 
Latr., Wafjerflorfliege, 2 did. Arten. 

Schlammgrundel — Periophthalmus, f. Meer- 

Shlämmfaniine f. KRaolinit. [grundeln. 

Schlämmkreide j. Kreide. 

Schlammpeitzger, Fiſch, ſ. Schmerle. 

Schlammſchnecken, Limnaeidae, Fam. der 
Lungenſchnecken; Schale dünn, hornartig, ſehr verſch. 
geſtaltet; Süßwaſſerbewohner. Etwa 400 kosmo— 
polit. Arten, foſſil vom Lias an. Limnaeus Lmm., S.; 
Muündung weit, eiförmig. Gattg Ancylus Geoffr. 
ſ. Flußnapfſchnecke. Planorbis Guett. ſ. Tellerſchnecke. 

Schlammteufel = Cryptobranchus allegha- 
niensis Daud., ſ. Fiſchmolche. 

Schlan, tſchech. Slany, böhm. Stadt, 30 km nord: 
weitl. v. Prag, 299 m ü. M.; (1900) 9491 meift 
tiched). Tatd. E.; IF; Bez. H., Bez. G. Revierberg- 
amt, Nebenſtelle der Oſtr.zung. Bank; got. Dekanats- 
kirche St Gotthard (14. Jahrh., 1782 umgeb.) ꝛc.; 
tſchech Obergymn., kaufm. u. gewerbl. Fortbildungs- 
landwirtſch. Winterſchule, ſtädt. Muſeum; Waiſens, 
allg. Krankenhaus (Borromäerinnen), 2 Verſor— 
gungshäuſer; Franziskanerkonvent, Schulſchw.; 
Fabr. v. Kunſtdünger, chem. Produkten, Zucker ꝛc., 
Maſchinenbau, Baumwoll- u. Drahtſeilſpinnerei, 
in der Umgebung Steinkohlengruben. 

Schlanders, tirol. Markt, Hauptort des Untern 
Vintſchgaus, 706 m ü. M.; (1900) 1146 dtiſch. kath. 
E.; u; Bez.H., Bez.G.; Schloß S.burg; got. 
Kirche, Kapuziner; Spital, Waiſenhaus (in beiden 
Barmh. Shw.); Wein- u. Obitban. 

Schlange, lat. Serpens, Sternbild des Nord— 
u. Südhimmels, ſ. Sternfarten, Rückſeite. 

Schlangen, Ophidia, Ordn. der Sauria; Kör- 
per langgeſtreckt, walzenförmig; ohne Gliedmaßen 
u. Schultergürtel, vom Bedengürtel find häufig 
(Riefen-S.) Refte vorhanden. Schlingen ihre Beute 
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ganz; alle babei in Betracht Tommenden Organe 
find jehr erweiterungsfähig : die beiden Unterfiefer- 
hälften find durch ein elajt. Band verbunden, Die 
Kieferknochen ſchlank u. verſchieblich am Schädel be- 
feftigt, das den Unterkiefer tragende Quadratbein 
am ſchlanken Schläfenbein ; Die mit hafenförm., nad) 
Hinten gekrümmten, aufgewachjenen Zähnen bejeßten 
Knochen der Mundhöhle (Zwijchen», Ober: u. Unter: 
tiefer, Gaumen- u. Flügelbein) verhindern das Ent- 
kommen der Beute u. ſchaffen fie durch ihre Be— 
wegung in den gleichfalls jehr erweiterungsfähigen 
Schlund. Tiber Giftzähne ſ. Gift-S. Die Wirbel» 
fäule läßt nur 2 Arten Wirbel unterjcheiden: rippen= 
tragende u. rippenlofe (Schwanzwirbel). Die Rip» 
pen enden frei; ein Bruftbein fehlt. Hornbekleidung 
der Rückfeite aus Schildern u. Schuppen, der Baud)- 
feite aus Schienen beftehend. Augen von einem uhr- 
glasfürm., durchſichtigen Zeil der Haut überzogen. 
Trommelfel fehlt. Zunge am Ende gejpalten, dient 
al Zaftorgan. Linke Sunge verkümmert, rechte hin— 
ten einen Luftfſack bildend. Veber u. Nieren geſtreckt. 
Harnblaſe fehlt; Harn feft. Etwa 1800 Arten, in 
den gemäßigten u. trop. Ländern. Foſſil erft im 
Fertiär u. Dilupium, nur 1 Art aus der mittlern 
Kreide. Fam.: Wurm-S., Glauconjidae, Iysiidae, 
Uropeltidae, Riejfen-©., Xenopeltidae, Colubridae, 
Amblycephalidae u. Vipern. — Bgl. Dumtril u. 
Bibron, Erpetol. gen. (9 Bde, Par. 1835/50) ; 
San u. Sordelli, Iconogr. gen. des Ophidiens 
(4 Bde, ebd. 1860/83); Dürigen, Dtſchlds Am: 
phibien u. Reptilien (1891/97); Boulenger, Fauna 
of Brit. India, Rept. & Batr. (Bond. 1890); derſ., 
Catal. ofthe Snakes (3 Bde, ebd. 1893/96); Brehm 
Tierleben VO (21892); Palacyf, Distrib. des Oph. 
sur le Globe (Bar. 1893). 

Nach antiker VBorjtellung war die Schlange Sinn= 
bild der Klugheit u. der neu gejtärkten Lebenskraft 
(vgl. S.dienft). In der Bibel fpielt fie teilö eine un— 
heilvolfe (Paradies) teils eine heilende Rolle (eherne 
Schlange, f. u.); in der chriſtl. Anſchauung überwog 
der böſe Charakter u. machte fie zum Sinnbild des 
Teufels, der Macht der Finſternis u. der lockenden 
Sündenluſt. Deshalb erjcheint Chriſtus fchon früh 
als Sieger über die finfteren Mächte auf Schlange 
u. Draden ftehend (nad) Pi. 90, 13), bei. auf alt= 
Hriftl. Lampen u. frühmittelalt. Elfenbeinen, od. 
die perfonifizierte Sünde fäugt ©. an ihren Brüften. 
In der Verführungsizene im Paradies hat die Kunft 
ſchon in den Katakomben u. auf frühchriſtl. Sarko— 
phagen die Schlange am Lebensbaum aufgerichtet 
u. nad) Eva gewendet, fpäter ſelbſt mit einem Apfel 
im Maul dargeftellt, u. um die Verführungsmacht 
noch eindringlicher zu zeigen, trägt die Schlange auch 
wohl in mittelalt. Darftelungen einen Mädchenkopf 
(vgl. Schmerber, Schlange des Paradiefes, 1905). 
Der Phyſiologus (. d.) jehreibt ihr eine Anzahl guter 
u. ſchlechter, meift fabelhafter Eigenjchaften zu; 
dieje machten fie zum Sinnbild der gegen Propheten 
u. Chriſtus mwütenden Phariſäer (das Männchen 
wird bei der Geburt der Jungen getötet), der Ver— 
ſtockung (fie verſtopft beim Geſang des Zauberers ihre 
Ohren), aber auch der Klugheit, die das Evangelium 
ihr ſchon zufehreibt (fie legt das Gift beim Waſſer⸗ 
trinken ab, verjüngt jid) durch Faſten u. Abitreifen 
der Haut). Aus dem lettgen. Grund erjcheint fie 
häufig als Attribut der Klugheit. Noch öfter wird 
fie al3 Symbol Chrifti betrachtet u. dargeftellt, in⸗ 
fofern die eherne Schlange durchweg als Typus ſeines 
Kreuzesopferd galt. S. auf Drade. 


Schlangen. 
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Eherne Schlange, von Diojes beim Wüftenzug 
nad Gottes Weifung als Standarte aufgerichtet, 
damit durch ihren Anblick alle von einer höchſt ge= 
fährliden S.art (‚feurige S.) Sebiffenen geheilt 
würden (4 Moſ. 21,6 ff.); Sinnbild des Gefreuzigten 
(05.12, 31ff.; Weish. 16, 6ff.). Später im Tempel 
aufgeftellt (nehosten, ‚Erzbild‘), von Ezechias, weil 
das Volk fie abgöttiſch verehrte, zerjtört. 

©.beihwörer, S.bändiger, Perfonen, die 
Siftichlangen zu ihrem unjchädlidhen, willigen Werf- 
zeug machen, eine jeit alter8 in allen warınen Län— 
dern, nam. in Agypten u. Indien big heute heimijche, 
aus dem S.dienft (. u.) entitandene Kunſt. Dur) 
Ziſchen od. Blaſen eines eintönigen Inſtruments 
locken die Gaukler (von den alten Griechen Pſyllen 
gen., nach einem Volksſtamm in der Kyrenaike) die 
S. (in Indien vorzugsweiſe die Brillenſchlange, ſ. d.) 
aus ihren Schlupfwinkeln u. laſſen ſie tanzen od. 
unter Herſagen von Zauberſprüchen Teile ihres ent— 
blößten Körpers umſchlingen, od. verſetzen die S. 
durch Druck auf den Nacken od. Beſpritzen mit Waffer 
in eine Art Starrkrampf, daß ſie ſich ſteif wie ein 
Stock ausſtrecken, u. machen ſie ſpäter durch Reiben 
wieder beweglich. Gegen Biſſe u. Vergiftung ſchützen 
fi) die S.bejchwörer vielfach durch Ausbrechen der 
Siftzähne der S. meift jedoch (nam. in Indien) durch 
Ampfung mit ©.gift u. den Genuß gewiſſer gift— 
widriger Pflanzen (Miungomwurzel, Guacopflanze). 
— &.dienit, Ophiolatrie, die vielen heidnifchen 
Religionen gemeinjame Verehrung der ©., die meijt 
als VBerförperung von Naturfräften u. Daher teils als 
feindlicher (ägypt. Apep- [Finſternis-] Schlange, alte 
ind. Feuerdämon Ahi, Gegner Indras, nord. Meer: 
ichlange Sormungand, f. d.) teild als wohlthätiger 
Gottheiten (die als geflügelte Schlange im Nildelta 
verehrte Buto, Asklepios, Quetzalcoatl, f. d. Art.) 
gelten; oft auch verfinnbilden jie göttliche Eigen 
ihaften od. Kräfte, 3. B. Die Herrſcherwürde u. 
Macht über Leben u. Tod (ägypt. Uräuzjchlange, 
f. Brillenſchlange), nam. aber die Klugheit (daher bei 
den Griechen au) Symbol der Athene), Zauber 
fraft u. Heilfunft. Noch heute ift der ©.dienjt in 
Arifa, im Schintoismus der Japaner u. in den 
Hin. Religionen, bei. in Indien, auch bei den 
Ozeaniern weit verbreitet, doch jcheinen die arifchen 
Ander ihn erſt in nachved. Zeit don den nicht- 
arifchen Ureinwohnern übernommen zu haben. Über 
ben S.dienft der Gnoftifer f. Ophiten. Vgl. Mähly, 
Schlange im Mythus u. Kultus der Haff. Völker 
(1867); Sergufjon, Tree & Serpent Worship in 
India (Zond. 1868); Winterniß, Sarbapali (1888). 
— ©.gift, jarbloje od. gelbliche, Tlare, ſauer rea- 
gierende, dickliche Flüffigfeit, die im Vakuum über 
Schwefeljäure zu einer harzartigen, jahrelang wirt: 
jamen Maſſe eintrocnet. Sein wirffames Prinzip 
iſt wahrſch. ein fog. Torin. Im Magen unſchädlich, 
erzeugt e3 in der Blutbahn von Warmblütern An- 
ihwellung, Schwindel, Ohnmacht, Krämpfe u. 
Ichließlih den Tod durch Herzlähmung. Gegen 
mittel lofal: Unterbinden des gebifjenen Glieds, 
Ausbrennen der Wunde od. Waſchen mit Chlorkalk 
od. Permanganatlöjung (Ausfaugen auch bei der 
geringsten Verlegung der Lippen gefährlich), inner= 
lich: Alkohol in großen Gaben. ©.giftantitogin 
(Antivenin) ift das Serum von Pferden, Die Durch 
allmählich gefteigerte Dojen von S. gift (von Brillen= 
ſchlangen⸗ od. Hornvipern) gegen das Gift immun 
gemacht find ; das Serum wird fubfutan ähnlich Dem 
Diphtherieferum angewendet. 
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Schlangenadler, Art der Buflarde. 
Scylangenalabafter = Gekröſfeſtein. 
Schlangenbad (nad) den in der Umgegend vor—⸗ 
fommenden, nicht giftigen Askulapnattern), hefj.- 
naff. Kurort, Untertaunusfr., in einem Waldthal 
des Taunus, 8 km nördl. v. Eltville (Dampf- 
ftraßenbahn), 300 m ü. M.; (1905) 358 €. (162 
Kath.); 9 fisfal. Thermen (28 bis 31°), wovon die 
Schlangen- u. Marienquelle zu Trinkkuren (Ber- 
fand jährl. 3000 Krüge), gegen Jtervenleiden, Frauen— 
u. Stoffwechfelfrankheiten ꝛc.; Dernbader Schw.; 
3 Babehäufer, Terrain, Milch- u. Molkenkur 2c. 
(1906: 2289 Rurgälte). Val. Baumanı (?1894); 
Wolf (21896); Führer von Woerl (1891), Spiel- 
mann (1898), Müller de la Fuente (1901). 
Sclangenfifche, Ophidiidae, Fam. der Ana- 
canthini; Körper gejtredt, nadt od. bejchuppt; 
Bauchflofſen verfümmert u. fehlitändig od. fehlend; 
außer 1 Gattg Meeresfiſche. Fierasfer Cuv. ; Köuper 
nackt, hinten zugejpißt; verkriechen ſich gern in Die 
Wafferlungen Der Seewalzen. F. acus Kaup ; bi8 
20 cm [.; Diittelmeer. Ammodytes Art. j. Sandaal. 
Schlangenhalsvogel, Plotus L., Gattg der 
Scharben; Hals außerord. lang u. dünn; Schnabel 
leicht gebogen, ohne hakige Spiße; je l Art in Aſien, 
Afrika, Amerika u. Aujtralien, auf Süß: u. Brad: 
waſſer. P. anhinga L., Anhinga; ſchwarz, oben 
weißgrau gefledt; -bis 110 cm ls Amerika. 
Schlangenholz = Setternholz. 
Schlangenindiaser = Schoſchonen. [bretes. 
Scylangeninfel = Anguilla; ©. n, Die Colum— 
Sclangenfattu3 f. Cereus. ſſchnecken. 
Schlangenköpfchen = echte Kauri, ſ. Porzellan⸗ 
Schlangenkopfſiſch, Ophiocephalus BI, 
Gattg der Ophiocephalidae, einer Fam. der Acan- 
thopteri. Körper langgeſtreckt, Kopf flachgedrückt, 
mit Schildern befleidet, Ichlangenähnlid. Süß— 
wäfjer Indiens u. Afrikas; fünnen einige Zeit 
außerhalb des Waſſers leben; an 25 Xrten. 
Schlangenmoos |. Syfopodialen. 
Schlangenſtab 1. Astlepios, Heroldsſtab. 
Schlangeniterne, Ophiuroidea, Ordn. der 
Seefterne. Arme gegen die Körperſcheibe ſcharf ab- 
gefeßt, im Innern mit einer en bon a 
wirbeln, aber ohne Fort— : — 
ſätze des Darms u. der 
Geſchlechtsorgane; Am— 
bulakralfüßchen zu beiden 
Seiten einer Reihe die ers 
Furche ausfüllender Kalle Er 
platten; Dradreporenplatte I: 
neben dem Mund auf der” Sa 
Bauchjeite.  Gorgonoce- TrmTWE 
phalus Leach, around: Arme ver 
äſtelt. Opbjothrix M.T.; Armglieder mit langen 
Stadeln; zahlr. Arten. 0. fragilis D. K. (Abb. ; 
i/, nat. Gr.); europ. Meere ; jehr häufig. 
Schlangenſtörche, Dicholophidae, Fan. der 
Gruiformes. Nur 1 Gattg Dicholophus Il.; 
nn an ber Spiße hafig, Lauf lang, Krallen 
furz, ſtark gekrümmt u. ſpitz; auf der Stirn ein 
Federſchopf; freſſen Kerb- u. Fleinere Wirbeltiere; 
Stimme laut, gellend; in Gefangenjhaft jehr zahın 
u. zutraulid; 2 Arten. D. eristatus IL, Cariama; 
82 em l.; Brafilien u. Paragıray. D. "burmeisteri 
Hertl,, x chunja; Argentinien. 
Schlangenträger, grch. Ophiuchos, Yat. Ser- 
pentarius, Sternbild um den Aquator, nördl. v. 
Skorpion, mit (nad) Gould) 209 Sternen bis 7., 





Shlangenadler — Schlatter. 
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dabon a 1.7 2., Nova 1848 5. Größe, Nova 1604 
heller als Yupiter. U Opkiuchi, ein Veränderlicher 
(6. bis 7. Gr.) vom Wlgoltypus; der Doppelitern 
p Ophiuchi (f. Doppelſterne, Tab. durch ſeine Parallaxe 
(0,19, Entfernung 17 Lichtjahre) bemerkenswert. 

Scylangenwurz. Calla, Draeuneulus; fanad. ſ. 
Asarum; dirgin. S.el ſ. Ariftolodhiaceen. 

Schlantaifen, Semnopithecus F. Cuv., Gattg 
der jhmalnafigen Affen; Schädelrund, furz, Baden« 
taichen fehlen, Wagen geteilt, Geſäßſchwielen Klein, 
Schwanz lang; etwa 25 Arten; orient. Negion. 
S. maurus Desm., — 
Budeng; glän— — 
zendſchwarz; Java. 

8. entellus 

A. Wagn., Sul: 
man; Weißgrau; 
Gejiht, Hände u. 
Füße ſchwarz; 60, 
Schwanz 97 cmL.; 
VBorderindien u. 
Ceylon, der heil. 
Affe der Inder. 
Eiwa gleiharoß 
S. obscyrus keid, 
Blätteraffe 
(Abb.); rauchgrau, 
Augenring u. Maul nadt u. weiß; Hinterindien. 
S. melalophus F. Cuv.; braun» bis orangerot, 
Ihwarzihopfig; Sumatra. S. nemaeus A. Wagn., 
Kleideraffe; grau, rojtrot, weiß u. ſchwarz ge» 
zeichnet; Kotſchinchina. S. roxellana M.-E.; China, 
Tibet ; leitet zu dem Nafenaffen über. 

Schlanfjungfer, Sattg der Libellen. 

Schiappiner Soc, Alpenpak zw. Rätifon u. 
Stloretta- Alpen, 2200 m b., verbindet Montafon 
mit Prättigau. 

Sclaraffenland (früh-nhd. slüraffe, schla- 
raffe, ‚jehr ſchläfriger Menſch‘; jog. Stredform zu 
mhd. slaf, nhd. schlaf), in der volfstüml. Vügen- 
Dichtung (. d.) das feit dem 15. Jahrh. erwähnte 
Faulenzerparadies, wo einem die gebratenen Tau— 
ben in den Mund fliegen, wo Faulheit eine Tugend, 
Fleiß ein Lajter iſt. Humorijt. Vorſtellungen dieſer 
Art finden fi fchon bei den alten Griechen (Goldnes 
& | Zeitalter, Infeln der Seligen, Komödie Lufians) 
u. wurden im M.A. nam. von der rom. Märchen— 
Dichtung über dad Land Cocagna (ital., altfrz. Co- 
quaigne, ‚Kuchenland‘) audgebildet. Die erjte ein— 
gehende Schilderung des ©.8 gibt 1530 Hana Sachs 
in dem gleichn. Schwank. Vgl. Pöſchel (1878). 

Schlaraffia, die, in Deutjchland, Sftr.-Ungarn, 
der Schweiz, den Niederlanden, England u. den Ber. 
St. verbr. Bund zur Pflege der Freundſchaft, der 
Kunft u. Poefie (Wahlſpruch: in arte voluptas!) 
u. geläuterten Humors. 1859 zu Prag (ftändiger 
Vorort: S. Praga) gegr., von ausſchl. dtſch. Charaf- 
ter. 1906: an 6000 Mitgl. in etwa 140 in Kartell 
ftehenden Einzelverbänden (‚Reichen‘) mit gemein- 
ſamem SZeremoniale u. gemeinfamen Sabßungen; 
Organ: ‚Der ©. Beyttungen‘ (Prag). 

Schlatter, Adolf, prot. Exeget, & 16. Aug. 
1852 zu St Gallen; 1883 o. Prof. in Bern u. 
Greifswald, 1893 in Berlin, 1898 in Tübingen; 
pofitiver Richtung. Schr. u. a.: ‚Glaube im N. T.“ 
(1885, °1905); ‚Erfl. zum N. T. (1887 ff.: Röm.s, 
Hebr.=, Sal.=, Jacobus- u. Johannesbriefe, Matth., 
Joh., Mark., Luk. Apg., Tim., Tit.); ‚Einl. in die 
Bibel‘ (1889, 31901); ‚Zur Topogr. u. Geſch. Palä— 
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ftinas‘ (1898); ‚Ierael3 Geſch. von Alerander d. Gr. 
bis Hadrian‘ (1901, ?1906). 

Schlauch, biegjame Röhre aus Gummi, Lein— 
wand (auch mit eingelegten Vtetallvingen), Ptetall- 
ftreifen. — ©. (30. 01.) = Vorhaut, bei. beim Pferd. 
— S.tuppelung f. Taf. Feuerlöſchweſen, Abb. 10. 

Schlauch, Laurenz, Biſch.u. Kard., *27. März 
1824 zu Neu-Arad, T 11. Juli 1902 zu Großwar—⸗ 
dein; 1847 Priefter, 1850/59 Prof. am Sem. in 
Temesvaͤr, 1872 Domherr in Clandd, 1873 Biſch. 
v. Szathmär, 1887 v. Großwardein, 1893 Kardinal. 
Herporragender Redner u. energiſcher Verteidiger 
der kirchlichen Rechte. [pilzef. Asfompceten. 

Schla uchfrucht = Perithecium; Schlauch— 

Scylauder, die, in Bauw. = Anker. 

Schläwa, ſchleſ. Stadt, Kr. Freyftadt, am Oft: 
ende de8 Ser od. Schlawer Sees (12 mt, 
12 km?), 18 km nordweitl. v. Driebig (x), 80 m 
ü. M.; (1905) 766 €. (270 Kath.; Kirche im an— 
ftoßenden Dorf ©.); Graue Schw. ; Brennerei x. 

Schlãwe, pomm. Kreisft., Reg. Bez. Köslin, 1. 
an der Wipper, 26 m ü. M.; (1905) 6217 €. (86 
Kath., zu Stop); TE (2 Bahnhöfe); Amtsg., 
Reichsbanknebenſtelle; Marienkirche (14. Sahrh.), 
Rathaus (1768), 2 alte Thore 2c.; Progynin., prid. 
höhere Mädchenfchule ; ſtädt. Armen-, Kreiskranken— 
haus, Hoſpital für alte Leute; Sägemühlen, 2 Eifen- 
giekereien. Vgl. Stoebbe, Chronik (1898). 

Schlebuſch, rheinpreuß. Landgem., Landkr. 
Solingen, 13 km noxböftl. v. Köln, 60 m ü. M.; 
(1905) 4376 &.(3950 Rath); .; Cellitinnen; med). 
MWebereien, Walzwerf, Senjen-, Sprengitoffabr. 
Nahebei (2,4km) Walfahrtstap. zum fel. Gegelinuß. 

Schlecht, Joſ., Kirchenhiſt, & 20. San. 1857 
zu Wemding; 1880 Priefter, 1893 ao. Prof. in 
Dillingen, 1897 ao., 1902 o. in Freifing. 1890/92 
Reiter des Hift. Snftituts der Görres-Gej. in Kom. 
Schr. u. a.: ‚Zur Kunſtgeſch. v. Eichftätt‘ (1388); 
‚Eichit. im Schwedenfrieg‘ (1889); ‚Pialagr. Philipp 
u. Heinrich als Biſch. v. Freifing‘ (1898); Doctr. 
XI apost. (1900 [Zext] u. 1901); ‚Bayern3 Kirchen- 
propinzen‘ (1902); ‚Qeben Jeſu‘ (1902, mit P. Schu: 
macher);, A Zamometi‘ (1,1903). Hrsg.: Eichſtätts 
Kunit‘ (1901, m. a.); Kal. bayr. u. ſchwäb. Kunt‘ 
(1904 ff.); Mithrsg. d. Kirchl. Handler.‘ (1904 ff.). 

Schlechta v. Wſſehrd (wich, Ottofar Maria 
Frih. v., Orientalift, & 20. Juli 1825 zu Wien, 
T 18. Dez. 1894 ebd.; 1848/60 bei der öjtr. Inter⸗ 
nuntiatur in Ronftantinopel, 1861 Legationsrat u. 
Dir. der orient. Akad. in Wien, 1870/74 General 
konſul u. dipl. Agent in Bufareft, trat 1882 als an. 
Gefandter u. bevollmächtigter Min. in den Ruhe— 
ftand. Lieferte meijterhafte Überf. perf. u. türk. Dich: 
tungen, wie Dſchamis ‚Srühlingsgarten‘ (1846), 
Saadis Fruchtgarten (1852), Ihn’ Jemins, Bruch⸗ 
jtücte‘ (1852, 21881) u. Firduſis, Juſſuf u. Suleiche‘ 
(1889); ‚Neue Bruchjtücke‘ (1881); ſchr. ferner ein 
türk. verf. ‚Buch des Völferrechts‘ (2 Bde, 1847); 
ein Manuel terminol. franc.-ottoman (1870) u. a. 

Schlechte, im Wafferbau = Buhne. 

Schlechtendal, Dietrich Franz Seonhard 
v., Botaniker (= Schlechtd.), * 27. Nov. 1794 zu 
Kanten a. Rh., t 12. Oft. 1866 zu Halle a. ©. ala 
Prof. u. Dir. des Bot. Gartens (jeit 1833); Syſte⸗ 
matifer. Hauptw.: Flora berol. (2 Bde, 1823 T.); 
‚Flora v. Deutjchl.‘ (24 Bde, 1840/73, mit Vange- 
thalır. Schenk; Neubearb. von Hallier, f. d.); begr. Die 
Ztſchr. Kinnäa‘ (1826 ff.) u. (mit 9. v. Mohl) 
‚Bot. Big‘ (1843 ff.). 


Schlauch — Schlegel. 
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Schlegel, ſchleſ. Dorf, Kr. Neurode, in einem 


Thal des Neuroder Gebirges, am Fuß des Aller— 
heiligenbergs (648 m; Wallfahrtskap.), 420 m ü. Dt; 


(1905) 3617 €. (3494 Kath.); ; Krankenhaus 
(Sranzisfanerinnen); Glashütte, Elektrizitätswerf, 
Gteinfohlengruben (700 Arb., jährl. 4'/, Dil. t), 


Sandjteinbrüche. 


Schlegel, 1) Herm., Zoolog (= Schl.), & 
19. San. 1804 zu Altenburg, T 17. Jan. 1884 zu 


Leiden ; 1858 Dir. des Reichsmuſeums ebd. Schr.: 


Fauna japon. (Leid. 1833 ff.; mit Ph. F. v. Siebold, 
Temmind u. W. de Haan); ‚Krit. Über). Der europ. 
Vögel‘ (ebd. 1844) ıc. Vgl. 9. Köhler (1856). 

2) Koh. Elia, Dichter, & 28. Jan. 1719 zu 
Meißen, T 13. Aug. 1749 zu Sorö (Dänemark); 
Mitſchüler Klopſtocks in Schulpforta, trat als 
Student der Rechte in Leipzig Gottſched, Gellert 
u. Käftner nahe, 1743 in Kopenhagen Gefr. be 
ſächſ. Gefandten, 1748 Prof. an der Ritterafad. in 
Sorö. Sn feinen Dramen (die Trauerjpiele ‚Der: 
mann‘, ‚Ranut‘ 2c.; die Zujtipiele ‚Der gejchäfttge 
Müßiggänger‘, ‚Der Geheinmisvolle‘, ‚Triumph der 
guten Frau‘ 2c.) zwar noch ganz in Gottjcheds Regeln 
befangen, weift ev doch ſchon direkter auf Shakeſpeare 
Hin u. ſucht auch nad) einem nationalen Gehalt; 
verf. ferner das Epos ‚Heinrich der Löwe‘, Gedichte, 
über). c. Se. W. mit Biogr. Hrag. don feinen 
jüngiten Bruder Heinrich (1724/80 ; Über]. u. Hi— 
itorifer), 5 Bde, Kopenh. u. Leipz. 1761/70. ‚Afthet. 
u. dramaturg. Schr.‘ hrsg. von Antoniewicz (1887). 
Bat. Wolff(?1892); Rentſch (1890). — Sein Bruder 
Koh. Adolf, Dichter, & 18. Sept. 1721 zu Meißen, 
+ 16. Sept. 1793 zu Hannover; 1751 Diakon u. 
Lehrer in Pforta, 1754 Paſtor u. Prof. in Zerbſt, 
1759 Baftor in Hannover, 1775 Konſiſtorialrat u. 
Superintendent ebd.; begabter Kanzelvedner u. Mit— 
arb. an den ‚Bremer Beiträgen‘. Seine geifil. Vieder, 
Tabeln u. Erzählungen find unbedeutend. — Defjen 
Söhne: Aug. Wilhelm v., Dichter, Überf., Aſthe— 
tifer u. Philolog, & 5. Sept. 1767 zu Hannover, T 
12. Mai 1845 zu Bonn; ftud. erft Theol., dann 
Philol., von Heyne, Bouterwef u. bei. Bürger bes 
einflußt; 1791/95 Erzieher in Amfterdam, dann 
mit Karoline Böhmer (. Schelling) getraut, 1796 
bis 1801 in Jena fleißiger Mitarbeiter an ‚Horen‘, 
„Muſenalmanach u. ‚Allg. Litt.- tg‘ ſowie Über]. 
v. Ealderon, Camdes, Cervantes, Dante, Guarini 
u. bef. Shafejpeare, 1798 ao. Prof. für Litt. mit 
feinem Bruder Friedrich Gründer des ‚Athenäums‘ 
(Neudr. in Ausw., 1905), des eig. Organs ber Ro— 
mantifer, 1801 nad) Scheidung von feiner Frau in 
Berlin, wo er feine ‚Vorlef. über ſchöne Litt. u. 
KRunft‘ hielt, jeit 1804 mit Grau v. Staël (j. d.) in 
Stalien, Eoppet am Genfer See u. nachmals in 
Frankreich, Dänemarf, Schweden, England, las 1808 
in Wien über dramat. Kunft u. Litt., 1813/14 ©elr. 
des Kronprinzen vd. Schweden, 1815/17 wieder in 
Coppet, 1818 Prof. in Bonn, wo er der Begr. der 
altind. Philologie wurde, jeiner Studien halber 
zeitweije in Paris u. England, hielt 1827 vorüber— 
gehend in Berlin Vorträge über die bildende Kunſt, 
dann bis zu jeinem Tod in Bonn. — ©. ift fein 
urſpr. Dichter, ihm gelangen höchſtens Reflexions— 
Dichtungen in antifem Versmaß wie die Elegie ‚Rom‘ 
(1805). Wahrhaft ſchöpferiſch ift er Dagegen als 
fiberf., be. v. Shafejpeare, der Durch ihn geradezu 
ein dtſch. Klaffifer wurde (1797/1801 überſ. er 17 
Stüde), Calderon (‚Span. Theater‘, 2Bde, 1803/09) 
u. Dante. Als Äſthetiker von univerjellem Weit⸗ 
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blick u. feinfinnigem Urteil, iſt ©. der eig. Begr. 
der romant. Schule; feine äfthet. Hauptw.: Vorleſ. 
über dramat. Kunft u. Litt.‘ (2 Tle, 1809/11, n. A. 
1884, 3 Bde) u. ‚Theorie u. Geſch. der bildenden 
Künſte‘ (1827). ALS glänzender u. geiftreicher 
Kritiker (‚Charakteriftifen u. Kritifen‘, mit 
Sriedr. ©.,2 Tie, 1801; ‚Krit. Schr.‘, 2 Tle, 1828) 
geriet er durch jehr ſcharfe Polemik in zahlr. Streis 
tigfeiten. Die ind. Litt. führte er der will. Forſchung 
zu durch feine, Ind. Bibl.‘ (1820/30) u. durch Ausg. 
des Bhagavad-(rita (1823) u. des Rämädyana (1/11, 
1829/46). Gef. W., hrsg. von Böding, 12 Bde, 
1846 f.; von demi. die frz. (3 Bde, 1846) u. lat. W. 
(1848). Ausw. von Walzel in Kürſchners ‚Dich. 
Nat.-Litt, Bd 180. Val. Haym, Romant. Schule 
(21906); Bernays, Zur Entſtehungsgeſch. des S.jchen 
Shafefpeare (1872); Minor (1887; Ztichr. f. öſtr. 
Gymn.); Pichtos, A. W. v. S.s Aſthetik (1894); 
Huͤch, Blütezeit (? 1905) u. Ausbreitung u. Verfall 
der Romantik (1902). — Friedrich v. ©., Dichter, 
Zitterarhift. u. Äſthetiker, & 10. März 1772 zu 
Hannover, T 12. San. 1829 zu Dresden; zuerſt 
Kaufmanuslehrling, ftud. dann Philol. u. Sitt. in 
Göttingen u. Leipzig, 1796 in Jena, darauf in Ber- 
lin, wo er mit Schleiermader u. Dorothea Veit (f. u.) 
in Freundſchaft lebte, 1800/02 Privatdoz. in Jena, 
war dann in Dresden u. Paris, wo er VBorlefungen 
hielt u. die Ztjehr. ‚Europa‘ begr., heiratete 1304 
Dor. Veit u. wurde 1808 mit ihr Tath., gleichzeitig 
Sefr. bei der öftr. Hof- u. Staatskanzlei; jr. als 
folcher die kraftvollen Aufrufe zur Erhebung Oſter— 
reich3 gegen Napoleon u. begleitete Erzhzg Karl in 
den Feldzug, hielt 1810/12 geſchichtl. u. litt. Bor: 
träge in Wien, wo er fi) auch eng an die Kirche an— 
ſchloß, 1815/18 als öjtr. Legationsrat auf dem 
Bundestag in Frankfurt; dann mit Metternich in 
Stalien, Darauf wieder in Wien litt. thätig, 1820/23 
Hrag. der relig. Ztihr. ‚Concordia‘, hielt 1826/27 
von neuem Vorträge in Wien über gejhichtsphilo]. 
Gegenjtände, 1828 in Dresden über ‚Philoj. der 
Sprade u. des Wort3‘, jtarb aber vor deren Beendi- 
gung. — Gehört mit feinem Bruder A. W. zu den Be- 
gründern der romant. Schule, hat mit dieſem auch 
die geiftige Vieljeitigfeit gemein, übertrifft ihn jogar 
an Tiefe u. Reichtum des Geiſtes, ſteht ihm jedoch 
an Energie u. Fleiß weit nad. Sein jog. Roman 
‚Zucinde‘ (1799), den er fpäter aus jeinen Werfen 
ausfchied, tritt für die romant. Doktrin der freien 
Liebe ein, die von den älteren Romantifern auch in 
der Praris geübt wurde. Sein Drama ‚Alarkos‘ 
(1802) zeigt Antikes u. Modernes in merfwürdiger 
Miſchung. S.s Bedeutung liegt auf den Gebiet der 
Aſthetik, Philof., Geſch. u. Sprachforſchung; fo in 
den gemeinjamen Arbeiten mit jeinem Bruder wie 
in den eignen: ‚Bon den Schulen der griech. ‘Poefie‘ 
(1794), Geſch. der Poeſie der Griechen u. Römer‘ 
(1798), ‚ÜÜber Sprache u. Weisheit der Inder‘ (1808; 
epochemachend; entwirft zum erjtenmal das Progr. 
der vergl. Sramm.), ‚Borlef. über die neuere Geſch.“ 
(1811),,Gefch. der alten u. neuern Bitt.‘(2XIe, 1813), 
‚Bhiloj. der Geſch. (2Bde, 1829). In ſeinen, Fragm. 
1. Sdeen‘ (1905 hrsg. von Deibel) zeigt fih ©. als 

einen der größten Meiſter des Aphorismud u. hat 
durch feine glänzenden Paradorien ſtark auf Niejche 
eingewirkt (vgl. Joel, Nietzſche u. die Romantik, 
1905). — Gef. W., 10 Bde, 1822/25, ?1846, 15 Bde 
(mit Biogr. von E. v. Feuchtersleben). ‘Projaijche 
Sugendichr. hrsg. von Minor (2 Bde, 21906). 
Briefe an feinen Bruder hrsg. von Walzel (1890). 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. VI. 


Schlegelnuß — Schleicher. 


1218 


Vgl. Haym, Romant. Schule (21906); Kolsdorfer, 
F. S.s Abh. über das Stud. der griech. Poeſie (1896); 
Sulger-Gebing, A. W. u. F. ©. in ihrem Verh. 
zur bild. Kunſt (1897); Alt, Schiller u. die Brüder 
©. (1904); Rouge (Bord. 1904); Glawe, 3. ©.3 
Religion (1906; prot., parteiiſch). — Yriedr. v. S.s 
Sattin Dorothea, « 24. Oft. 1763 zu Berlin 
al3 Tochter von Mojes Mendelsſohn, T 3. Aug. 
1839 zu Frankfurt a. M.; bis zu ihrer Scheidung 
(1798) Gattin des Bankiers Sim. Veit (von dieſem 
Mutter des Malers Phil. B.), lebte dann mit %. 
v. ©. in Jena u. Paris, heiratete ihn 1804 u. wurde 
mit ihm 1808 in Köln kath. Verf. den unvoll. 
Roman ‚Florentin‘ (1801); jamınelte ‚Romant. 
Dichtgn des M. A. (2 Bde, 1804, hrsg. von F. v. S.); 
bearb. den Ritterroman ‚Voher u. Mtaller‘ (1806) 
u. überf. Frau d. Staëls Corinne (1807). Briefw. 
mit ihren Söhnen Joh. u. Phil. Veit hrsg. von 
Raich (2 Bde, 1881). Vgl. Deibel (1905). 

3) Karoline, f. Schelling, Raroline. 

Sclegeinuf, Form der Walnuß, f. Nußbaum. 

Schlegler, eine 1393 gegr. ſchwäb.⸗rhein. Adels- 
gejellichaft, von Eberhard III. v. Württemberg (Ein: 
nahme Heimsheim3 1395), den ſchwäb. Städten u. 
rhein. Fürften niedergeworfen u. durch den Braden= 
heimer Frieden 6. Apr. 1396 aufgelöft. 

Schlehe, die, Shlehdorn, f. Prunus; Hafer— 
©., die Kriechenpflaunte, ſ. Pflaumenbaum. 

Schlehengeiſtchen, Art der Federmotten. 

Schlei, bie, 37,5 kmI., ſchmale, fiſchreiche Meeres⸗ 
but an der Oſtküſte v. Schleswig-Holftein, ar 
beiden Enden (am weſtl. Stadt Schleswig) feenartig 
erweitert, mit 3 engen Ausgängen (der jüdlichite, 
‚S.münde‘, fünftl.) zur Oitjee; 65 km?, mittlere 
Tiefe bis Arnis 3,8, von da bis Schleswig 2,2 m. 

Schleich, 1) Eduardd. ä., Landſchaftsmaler, 
* 12. Oft. 1821 zu Marbach b. Landshut, T 8. San. 
1874 zu München; Stimmungsmaler, jchildert weit- 
geſtrecktes Moor, ſtark bewölften Himmel, im Mond— 
licht bewegtes Schilf; zuerſt von den altholl. Meiſtern, 
ſpäter mehr von den Franzoſen beeinflußt. Hauptw. 
in der Schackgal. u. der Neuen Pinaf. zu München. 
— Sein Sohn Eduard d.j., & 15. Tebr. 1853 
zu Münden, T 28. Oft. 1893 ebd.; malte ähnliche 
intime Bandichaftsftimmungen. 

2) Karl Ludw., Chirurg, & 19. Juli 1859 zu 
Stettin; feit 1889 in Berlin, 1900 Prof.; Erfinder 
der Infiltrationsanäſtheſie u. des narfot. Siede— 
gemiſchs, ſowie zahlreicher Präparate zur Wund— 
pflege. Schr.: ‚Schmerzlofe Operationen‘ (1894, 
51906); ‚Neue Meth. der Wundbehandlg‘ (1899, 
21900); ‚Selbjtnarfoje der VBerwundeten‘ (1906). 

Schleichen = Anguidae, Fam. der Echſen. 

Schleichende Flechte = Herpes. [bei Abb. 11. 

Schleichende Ströme i. Taf. Fernipredwefen. 

Scleihenlurdde, Gymnopliona, Apoda, 
Ordn. der Lurche; wurmförmig, ohne Gliedmaßen, 
Augen u. Schwanz berfümmert, Haut geringelt; 
leben unterivdiih. Einzige Fam. Coeciliidae, etwa 
40 trop. Arten. Coecilia J. Müll., Blindwühle, 
Südamerika. Ichthyophis Fitz., Fühlerwühle, 
Ceylon. Siphonops Wagl., Loch wühle, Brafilien. 

Schleier, Aug., hervorragender Sprad)- 
forſcher, & 19. Febr. 1823 zu Meiningen, T 6. Dez. 
1868 zu Sjena; 1850 Univ.-Prof. der Hajf. Philol., 
1853 der diſch. u. vergl. Sprachwiſſ. in Prag, 1857 
in Jena; von Hegel beeinflußt; man verdankt ihn 
die ſprachwifſ. Erjchließung der Litt. u. Die Förde— 
rung der Erkenntnis vom geſetzmäßigen Verlauf 
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der Sprachentwicklung; er verjuchte zuerft Die indo— 
germ. Urſprache zu refonftruieren. Schr.: ‚Zur 
Sprachengeſch.“ (1848); ‚Sprachen Europas‘ (1850); 
‚Sormenlehre der kirchenſlaw. Spr.‘ (1852); ‚Hdb. 
ber lit. Spr.‘ (2 Bde, Prag 1856 f.); ‚Die dtiſch. 
Spr.‘ (1860, 51888); ‚Kompend. der vergl. Gramm. 
der indogerm. Spr.‘ (1861 F., *1876) ; ‚Darwinjche 
Theorie u. Sprachwiſſ.“ (1863, 31873); ‚Indogerm. 
Chrejtomathie‘ (1869); ‚Laut- u. Formenlehre der 
polab. Spr.‘ (Petersb. 1871) ꝛc. 

Schleichera Willd., Gattg der Sapindaceen; 
bie einzige, oftind. Art, S. trjuga Wild. (Abb., 
Blütenzweig, !/,, aBlüten: _ . R 
fnäuel, 2fach, b Frucht SN | 
ftand, Y/,nat.®r.), ein20m 
bh. Baum mit grünficdhen 
Blüten u. dickkruſtigen 
Früchten, liefert hartes u. , j NE NY/ 
dauerhaftes Nutzholz, gerbe N 
ſtoffhaltige Rinde (Ad: Ce 
ftringend), eßbare Samen 1° 2: 
(fleifchiger Samenmantel) we 
u. butterartiges Samenfett (MMakaſſaröl, nicht 
trocfnend, bei 21 bis 28° jchmelzend, wegen Blau— 
fänvegehalts ungeziefertötendes Haaröl, ferner Yeil- 
mittel bei Hautkrankheiten), angeblich auch Gummi— 

Shleihhandel i. Schmuggel. lad. 

Schleichkatzen = Viverridae. 

Schleiden, xheinpreuß. Kreisft. (Heinfte Preu— 
Bens), Reg.Bez. Aachen, in der Eifel, 357 m ü. M.; 
(1905) 656 €. (541 Kath); 3; ehem. Schloß: (jetzt 
kath. Pfarr) Kirche (3ſchiff. ſpätgot. Hallenfirche, 
1515/25; Chor, 13. Jahrh., got. Emailkelch, 1390, 
Srabmal der Sibylla v. Hohenzollern, 1628) ꝛc., 
Schloß (16. Jahrh.) des Herzogs v. Arenberg, alte 
Feſtungsreſte 2c.; höhere Stadt- u. (private) Mäd— 
chenſchule; Hojpital der Borromäerinnen (mit jog. 
Kloiter-, ehem. Minoritenkirche); Holzind., Fiſch— 
zudtanftalt, Sommerfrijhe. — Die Grafſch. © 
fam nad) dem Ausfterben der Grafen, eines Zweigs 
derer v. Manderſcheid, 1593 an die Grafſch. Mark. 

Schleiden, Matthias Jakob, Botaniker 
(= Schleid.),%5. Apr. 1804 zu Hanıburg, T23. Juni 
1881 zu Frankfurt a. M.; urjpr. Advolat, 1843 
ao., 1850/62 o. Prof. in Sena, 1863 f. in Dorpat, 
dann Privatgelehrter an verich. Orten; neben v. Mohl 
u. Unger Begr. der anat.:phyfiol. Methode der Bo: 
tanif. Hauptiw.: ‚Grundz.d.wiff. Bot. (2 Tle, 18427., 
+1861); ‚Beitr. 3. Bot.‘ (1, 1844); ‚Die Pflanze u. 
ihr Leben‘ (1848, 61864); ‚Studien‘ (1855, ?1857); 
‚Das Meer‘ (1865 T., 21884/87); ‚Die Rofe‘ (1873); 
‚Das Salz‘ (1875). Verf. aud) (Pjeud. Ernit) ‚Se: 
dichte‘ (1858, n. F. 1873). Val. M. Möbius (1904); 
E. Stahl (1904). — Sein Vetter Rudolf(1815/95) 
war 1848 Agent der fchlesw.-holft. Regierung in 
Berlin, feit 1853 Miniſterreſ. Bremen, jeit 1863 
der Hanſeſtädte in Wafhington, 1865/66 in Von 
don, 1867/73 Mitgl. des Reichstags (Reichspartei). 
Schr.: ‚Sugenderinnerungen‘ (4 Bde, 1886/94). 

Schleie, T. vulgaris Cuv., einzige Art der Gattg 
Tinca Cuv. aus der Jam. Cyprinidae. In jedem 
Mundwinfel ein furzer Bartfaden; Schuppen fein, 
in der diden, ſchleimigen Haut verstedt; olivengrün 
mit Meifingglanz; Floffen abgerundet, violett; helle 
Harbenipielart: Sold-©.; in ftillen, ſchlammigen 
Gewäffern Europas, geihäßter Speiſefiſch. Vgl. €. 
Walter, S.nzucht (1904); Strohpahl,S.nzudt(1906). 

Schleier, leinwand= od. battiftartig gewebter, 
Halbdurhfigtiger Baummwoll-, Leinen= (zu Non— 





Schleichera — Schleiermacher. 
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nen=©.n; vol. Sinon) od. (Heute meist) Seiden- 
ftoff ; auch gejtickte Betinets u. Bobinets; bisw. mit 
Spigen, Blenden zc. verziert, auch geftidt u. aus— 
genäht, in verjchiedener Größe als Frauenputz ge- 
tragen. Zuerft erjcheint der ©. bei den Israeliten, 
urjpr. nur für Bräute, jpäter für alle Frauen außer- 
halb des Haufes. Die gleiche Sitte herrſchte bei den 
erſten Chrijten; jtrenger geftaltete fie der Islam, 
der bi3 heute von den Frauen außerhalb des Hauſes 
völlige Geſichtsverhüllung (ſ. Jaſchmat) verlangt. Auch 
im Abendland ift der ©. jeit dem Altert. u. nam. jeit 
dem jpätern M.A. in wechjelnden Formen üblich. 
Der gemweihte ©. (Weiel, vd. lat. velum) gehört 
jeit dem chriſtl. Altert. (gottgeweihte Jungfrauen) 
zur Standestradht der Ordensfrauen (daher ‚den ©. 
nehmen‘ = in einen Orden eintreten). — ©. der 
Farne, f.d. — S.etamin, das, feiner, meift weißer, 
auch jchwarzer, glatter, leinwandartig gemwebter 
Kammgarnftoff zu ‘Priefterfleidern, Halsbinden, 
Zrauerfleidern u. Unterfutter. — Stud) = Linon. 

Scleiermader, Friedr. Ernit Dan., einer 
der bedeutendften prot. Theologen der Neuzeit, * 
21. Nov. 1768 zu Breslau, T 12. Febr. 1834 zu 
Berlin; 1794 Prediger in Landsberg a. W., 1796 in 
Berlin, 1802 in Stolpe, 1804/07 ao. Brof. in Halle, 
dann in Berlin, zunächſt privatifterend, feit 1809 
Prediger an der Dreifaltigfeitäfirche, ISLO o. Prof. 
u. Mitgl. der Akademie. — Als Philoſoph Eklektiker 
u. Anhänger von Platon, Spinoza, Leibniz, Kant, 
Fichte, Schelling, Fr. 9. Sacobi u. der Romantif. 
Gott iſt die über Die Gegenfäße des Idealen u. Realen 
erhabene, ich ſelbſt gleiche Einheit, welche dem Welt— 
ganzen als der Gejamtheit alles Gegenjäßlichen, ala 
ein unperjönliches monijt. Etwas zu grunde liegt; 
fie ift aber infolge der Natur unferes Wiſſens, das 
ftet3 aus ſinnlicher Anſchauung des Realen u. gei— 
ſtigem Denken des Idealen beſteht, für uns durch— 
aus unerkennbar. Eine Vielheit von göttl. Eigen— 


ſchaften iſt mit der gegenſatzloſen Einheit unver— 


einbar, vielmehr nur der Reflex des göttl. Weſens 
im betrachtenden Gemüt. Von Leibniz entlehnt S. 
einen äußerſt weltfreudigen Optimismus, ſtimmt 
ihn aber durch ſeinen Determinismus arg herab. 
Den Ausweg zu einer Religionsphiloſophie findet 
er in dem Ausſchluß aller Metaphyſik u. Ethik aus 
der Religion u. in ihrer Einengung in das Gemüt 
al3 das Gefühl abfoluter Abhängigleit vom Unis 
verfum d. h. Gott, das Sicheinsfühlen mit dem 
Ewigen, worin eine unmittelbare Offenbarung des 
Unendlichen in uns u. in der Welt gegeben jein joll. 
Die kirchl. Dogmen, bei. die Wunderberichte, find 
Berfuche, dieſes Gefühl in konkrete Vorſtellungen u. 
Worte zu Fleiden, u. Deshalb ijt die Theologie feine 
Daritellung wirklicher Erfenntniffe, ſondern eine 
bloße Beichreibung von Gefühlsformen u. Gefühls— 
werten, jo daß fie mit der Wiffenjchaft weder überein- 
ftimmen nod) ihr widerftreiten kann. In der Ethik iſt 
Die fubjeftive Sndividualität Ausgangspunkt u. Biel 
aller Sittlichkeit: harmonische Entwiclung unjerer 
Anlagen unter Wahrung unserer Eigentümlichfeit 
zum Ausleben im Diesſeits, über welches und feine 
Unfterblichfeit erhebt. Im ‚Entwurf eined Syſtems 
der Sittenlehre‘ (zulegt hr3g. von Kirchmann, 1870) 
wird die Moral ausführli als Güter-, Tugend: 
u. Pflichtenlehre entwicelt. Als Theolog hat ©. 
nicht nur durch feine Predigten bef. in Berlin einer 
jeichten Aufflärung wenigfteng eine Zeitlang wider= 
ftanden, jondern auch gegen Rationalismus u. 
widervernünftigen Supranaturalismus die neuere 


1221 


prot. Theol. Durch jeine Auffaffung Chrifti ala der 
Bereinigung ded Borbildlichen u. Hiftorifchen, Durch 
ben Beweis der geihichtl. Kontinuität des Chriſten— 
tum beſ. als lebendiger Tradition in der Gemeinde 
jowie der Notwendigkeit einer Kirche beeinflußt. 
Praktiſch trat er auch erfolgreich für die Bildung 
einer prot. Kirchenverfaſſung ein, für die Trennung 
der Kirche vom Staat fowie für die preuß. Union. 
Aber durch feine Religion ohne perſönlichen Gott u. 
ohne Dioral u. feine Moral ohne Religion vermochte 
er den Streit um Glauben u. Wiffen in feiner Weije 
zu Ihlihten. Seine Anhänger fpalteten fi) denn 
auch alsbald wieder in eine rationaliit., gnoſtiſch— 
piettit. u. jupranaturalift. Bartei. Werke (1 Theol., 
Il Predigten, Ill Philo).), 30 Bde, 1834/64. Bei. 
wichtig: ‚Üüber die Religion, Reden an die Gebildeten 
unter ihren VBerächtern‘ (1799 u. ö. n. A. ?1906); 
‚Nonologen‘ (1800 u. ö. n. 2.1902); ‚Grund: 
Yinien einer Kritif der bisher. Sittenlehre‘ (1803); 
‚Platons Werke, überf. u. mit Einl. u. Anm.‘ (1804 
bi3 1828 u. ö.); theol. Sauptw.: ‚Der hriftl. Slaube 
nach den Grundjfäßen der evang. Kirche‘ (2 Te, 
1821 f. u. ö.); ‚Srundr. der philoj. Ethik‘ (Hrög. von 
Zweiten, 1841); ‚Dialektif' (hrag. von Jonas, 1839, 
n. X. 1903); Briefe, 1906. Vgl. Aus S.s Leben, in 
Briefen (4 Bde, 1860/63); Schenfel (1868); Dilthey I 
(1867/70); Bender, Theol. (2 Tle, 1876/78); ©. 
Pfleiderer, Prot. Theol. in Deutſchl. feit Kant (1892); 
Trank, Geſch. u. Kritik der neuern Theol. (31898). 

Schleierſchwanz, Abart vom Goldfiſch. 

Schleife (landw.) = Ackerſchleife. 

Schleifen, Schärfen von Schneidwerkzeugen u. 
Glätten von Metall, Holz, Glas, Bein, Edelſteinen, 
Marmor u. anderen Geſteinen durch härtere Sub- 
jtanzen, bef. Diineralien (Smirgel, Quarz, Bims— 
ftein, Karborundum, Eleftrorubin 2c.), die teils in 
Pulverform (Schleijmittel, Schleifpulver) 
teils als natürliche od. Fünftliche Steine (S hleif- 
feine) meijt in Scheibenform (Schleifſcheiben) 
verwendet werden. Schleifpapier u. Schleif— 
leinwand haben das Schleifmittel aufgeleimt. 
Zum groben ©. dienen meijt quarzige Konglomerate 
u. Sandfjteine (Mühljteine), zum feinern die 
feinförnigen Thonfandfteine, Kalkſandſteine, Mar—⸗ 
morjchleifiteine od. auch Fünftlihe Steine; man 
nennt dieſe auch Wetzſteine (bei. für Senfen ꝛc.) 
im Ggſtz zu den Wbziehjteinen von ganz gleich- 
mäßig dichter Beihhaffenheit. Dabei untericheidet 
man die gewöhnl. Wajfjerjteine zum Fein-©. 
mit Wafjer u. die Öljteine (für die feinften Meſ— 
fer), auf denen man mit Öl abzieht. Die feinften 
find Die Kanſasſteine, meilt Kiejelichiefer von 
chalcedonähnlicher Beſchaffenheit, ſowie Die gelben, 
gleichmäßig dichten, granatreichen beilg. Wep- 
Ichiefer der Ardennen. Ein leichtes Korn haben 
die Vevantiner u. die ſächſ. Ölfteine Dazu 
gehören auch die Shott. Feilen, Knotenſchiefer 
mit Härteren Andalufitfiyftallen. Die Schleif— 
maſchinen u. Schleifmühlen der Induſtrie 
arbeiten meiit mit Metallfeheiben, in welche das 
Schleifpulver eingedrüct wird. Bei trodnem ©. ift 
wegen der Staubentwicflung eine Saugventilation 
angezeigt. Auf den rotierenden Steinen jchleift man 
gew. naß, um den Staub zu binden u. Erhitzung des 
Werkſtücks zu verhindern, auf Smirgelfcheiben wegen 
höherer Leiftung vielfach trocken. Oft tft Die Schleif- 
maſchine Sonderzweden (S. von Sägen, Fräfern, 


Spiralbohrern, Rund-©. zc.) angepaßt u. ähnelt |h 


dann einer Drehbanf, Fräs- od. Hobelmaschine. 


Schleierſchwanz — Säleim. 
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Eine beſondere Art iſt das Sandſtrahlgebläſe, bei 
dem das pulverfürmige Schleifmittel gegen das Werk. 
ſtück (Gußſtücke, Hartiteine, Glas) durch einen Luft- 
ftrahlgefchleudert wird. — E.(milit.), Zerjtören bzw. 
Einebnen der Werfe einer Feftung. — ©. (weidın.) 

Schleifenblume j. Iberis. [f. Auerhuhn. 

Schleifenfahrt, 
Zirkuskunſtſtück, bei 
dem ein aus bedeu— 
tender Höhe herab— 
ſauſender Fahrer 






Schleife — 
(ab) — 
vermöge der Zentrifugalkra 

Schleifer (Muſ.) ſ. Verzierungen. 

Schleifer (Kunſtgeſch.), antike Statue in den 
uffizien zu Florenz, ſ. Marſyas. ſkrankheit. 

Schleiferkrankheit, eine Staubeinatmungs— 

Schleiffahrt ſ. Taf. Suftſchiffahrt, Sp. 1. 

Schleiflade, eine Art Windlade in der Orgel. 

Schleihe, Fiſch = Schleie. 

Schleim (Mucus), 1) phyſiol.: farbloſe, zäh— 
ſchlüpfrige, alkaliſche Flüſſigkeit, die durch Quellung 
(S.metamorphofe) der ©. ſtoffe von den S. 
häuten abgefondert wird; enthält granulierte Zellen 
(S. körperchen). — €.beutel (Bursae mucosae), 
mit Gelenfjchmiere erfüllte, der Verminderung der 
Reibung dienende Rüden im Bindegewebe an den 
Stellen, wo Muskeln od. beren Sehnen über Sfelett- 
teile verlaufen; find gern der (©. beutel>) Ent- 
zündung (Bursitis) unterworfen. — S.brechen, 
tritt öfter bei Diagenfatarrh ein. — ©.drüjen, ein- 
od. mehrzellige, S. abjcheidende Drüsen, die fich in 
der S.haut innerer Hohlräume fowohl ala in der 
Haut von im Wafjer od. an feuchten Örtlichkeiten 
lebenden Tieren finden. — S.fieber, veraltete Be- 
zeihnung für fieberhafte (Bruft:, Dlagen-, Darm-) 
Katarrhe mit jtarfer S.abfonderung. — S.fluß, 
Myrorrhöe — ftarf jezernierender Katarrh. — 
©.geihwullt = Myrom. — ©.gewebe = Ballert- 
gewebe (j. d.); beim erwacdhfenen Menſchen nur im 
Slasförper der Augen. — &.haut (Membrana mu- 
cosa), Die weiche, feuchte Haut, welche die Hohl: 
räume innerer Organe des Körpers, das Darmrohr, 
die Atmungsorgane zc., auskleidet; befteht aus einem 
©.drüjen enthaltenden Epithel u. einer von ihm 
überzogenen bindegewebigen Grundlage. — S. haut— 
polyp, der, f. Gebärmutter u. Polyp. — S.kankroid, 
bag = Eylindrom. — S.körperchen = Speichel— 
körperchen. — S.Ireb8 = Gallertkrebs. — ©.papel 
f. Feigwarzen. — S.ſchicht, die tieferen Schichten der 
DOberhaut (f. Haut, Abb.: k). — S.ſteine = Chon- 
droiten. — S.ftoffe, Mucine, in tierifchem Körper 
bei. in Sefreten (Speichel, Sputum) porfommende, 
den Eiweißſtoffen naheitehende Subftanzen, die ein- 
getrodnet eine hornartige, jpröde, jauer reagierende 
Maſſe bilden. — S.zylinder j. Harnzylinder. 

2) bot. = Pflanzenſchleim. E.gärung, Summie 
gärung, Umwandlung von Zuder (Siyfofe) in 
gummiartige Stoffe (neben Mannit, Milchſäure u. 
Kohlenjäure) durch gewiſſe Bakterien (Leuconostoc, 
Bacillus viscosus u. a.). — &.harje = Gummi- 
arze, ſ. Harze. — S. ſäure, C,H,(OH),(COOH),, 
Oxydationsprodukt des Milchzuckers u. der meiften 

39* 








et: 
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Bummiarten u. Pflanzen-S.e durch Salpeterjäure; 
ein in Wafjer ſchwer lösliches Pulver, durch Er— 
Higen in Furfurankarbonſäure übergehend, 
f. Zuderfäure. — S. zucker = Fruchtzucker. 

3) phbarm. = Mucilago. 

Schleimaal, Fiſch, ſ. Inger. 

Schleimfiſch, Blennius Art., Gattg der Blen- 
niidae; ſchuppenlos, Kiemenſpalte weit; El. Fiſche, 
in allen Meeren. B. pholis L., gem. S.; Mittel— 
meer u. Weſtküſte Europas. 

Schleimpilze, die Myxomyceten. 

Schleiniger, Nik., S. J. (feit 1836), Homi— 
Ietifer u. Rhetoriker, & 14. Oft. 1817 zu Klingnau 
(Kant. Yargau), 7 24. Nov. 1888 zu Wynandsrade 
(hof. Zimburg) ; 1848 Priefter, feit 1864 in M.⸗ 
Jaach, feit 1872 in Wynandsrade. Bahnbrechend 
für das Studium der geiftl. Beredſamkeit in Deutſch— 
Yand. Hauptw.: ‚Grundzüge derBeredfamfeit‘(1859, 
61905 von KR. Rade); Kirchl. Predigtamt‘ (1861, 
1881); ‚Bildung des jungen Predigerd‘ (1864, 
51848), ‚Miufter des Predigerd‘ (1868, ?1895); 
‚Heiligenfeite‘ (3 Bde, 1888). 

Echteinig, Alerander Frih., ſeit 1879 
Graf v., preuß. Staatsm., & 29. Dez. 1807 zu 
Blankenburg am Harz, 7 19. Febr. 1885 zu Berlin; 
Attache u. Legationsſekr. in Kopenhagen, St Peterd- 
Burg, London, 1841,48 im Ausw. Amt, 1848 Win. 
des Ausw., dann Gejandter in Hannover; leitete 
1849 die Verhandlungen mit Dänemark, 1849/50 
(Borkämpfer des Dreifönigsbündniffes u.der Union) 
u. 1858,61 (unter Hohenzoflern-Auerswald) Win. 
des Ausw., Vertrauter Kg Wilhelm u. Schüßling 
der Kgin Augufta, als Min. des kgl. Haujes (1861 
bis 1885) auch ſpäter noch einflußreich, von Bis— 
marc befämpft. Vgl. Aus den Papieren der Fam. 
v.©. (1905) ; Briefiv. mit Bismard 1858/61 (1905). 
— Seine Nichte Alerandra Freiin v. Dichterin, 
x 5. Sept. 1842 zu Merjeburg, T 14. Febr. 1901 
zu Meran; ftud. 1870,72 in Zürich (vgl. ‚Offener 
Brief eined Studierenden‘, 1872) u. wurde 1892 in 
Meran kath.; verf.: die Gedichte ‚Eichenblätter‘ 
(1870), ‚Aus großer Beit‘ (2 Bde, 1871), ‚Perga= 
mentblätter‘ (1887) u. ‚Vieder eined Suchenden‘ 
(1895); ſchr. aud) über Wagners ‚Parfifal‘ u. 
‚Zannhäufer‘. — Ihr Better Frh. Georg (+ 1834) 
fomm. die ‚Gazelle‘ auf der wifjenjch. Expedition 
1874/76 (j. Rüdf. der Erbfarte), ſchied als Vizead— 
miral 1886 aus dem Reichsdienft u. war 1886/88 
Sandeshauptmann vd. Deutſch-Neuguinea. 

Schleiß, ber, S. vrecht, in der dtiſch-ſchweiz. 
Rechtsſprache — Nießbrauch. 

Schleißheim, 2 oberbayr. Dörfer, Bez.A. 
Münden, be. der Hofmarkt Ober-©., 14 km 
nordweitl. v. Münden, am S.er Kanal (Ent- 
wäfjerungsfanal des Dachauer Mooſes, zw. Amper 
u. Sfar), 483 m ü.M. (f. Karte Münden u. Umg.); 
(1905) 736, als Gem. 1157 €. (1101 Kath.); U; 
fol. Renaifi.Quftihloß (Ende 16. bzw. Anf. 18. 
Jahrh., 1901 ern.; Dlarmortreppenhaus, Gemälde- 
gal., bej. altdtich., ital. u. holl. Meiſter, ſowie 9. v. 
Marses, ſ. d.), Schloßgarten in altfranz. Stil mit 
dem Jagdſchlößchen Luftheim ꝛc.; Remontedepot, 
Torfſtechereien. Val. (über das Schloß) Mayer— 
hofer (1885); Streiter (1901). 

Schleitheim, ſchweiz. Bez.-Hauptort (Dorf), 
Kant. Schaffhausen (elektr. Straßenbahn, auch nach 
Oberwieſen), I. vd. der Wutach, 476 m ü.M.; (1900) 
1893 E. (50 Kath.); Sekundarſchule; Armenaſyl; 
Leinenind. Gips: u. Sägemühlen ꝛc., Obſtzucht. 


Schleimaal — Schleppe. 


1224 


Schleiz, Kreisſt. u. 2. (Sommer-) Reſid. des 
Fürſtent. Reuß j. L., an der Wieſenthal (r. zur 
Saale), 442 m ü. M.; (1905) 5777 €. (84 Kath., 
zu Plauen); sh; Fürſtl. Kammer, Landratsamt 
(für den Oberländ. Bezirk), Amtsg.; jpätgot. Berg-, 
zugl. Schloßfirche (13. Jahrh.; zahlr. Grabmäler, 
fürftl. Gruft ꝛc.); Refidenzihloß (1837; Bibl. ꝛc.), 
Rathaus (1879 F., Gehörn- u. Kondhylienfammlung) 
2c.; Gymn., Landes: (Lehrer-)Sem., höhere Töchter: 
Thule, TZaubitummenanitalt, ftädt. Hofpital, Kran— 
fen= u. Armenhaus ꝛc.; Tertil-, Dietallind. ꝛc., Soni⸗ 
merfrifche. — 3 km füdlich Luſtſchloß Heinrichsruh, 
7 km füdweitl. Schloß Burgf, f. d. Vgl. Reuß Geſch.). 

Schlema, 2 (miteinander verwachſene) ſächf. 
Dörfer, Amtsh. Schwarzenberg, an der Zwickauer 
Mulde: Nieder-©., 331 mü. M.; (1905) 2522 €. 
(65 Kath); IE; Fabr. v. Holzftoff u. Papier 
(450 Arb.), Maſchinen (300), Treibriemen. Süd- 
öſtl. (1'/; km) Genejungsheim des dtſch. Handlungs- 
gehilfenverbands u. (4 kın) Pillingjche Deilanftalt. 
— Ober-S., 2563 €. (63 Rath.); Zi; fal. Blau⸗ 
farbenwerf (1904: 122 Arb., 276 t). 

Schlemihl (wenn v. hebr. schlömiel, eig. ‚der 
fein Heil von Gott Erwartende‘), im jüd. Deutſch 
= Unglücksmenſch, Pechvogel; befannt dur Cha— 

Schlemm, ber, |. Whiſt. [miſſos ‚Beter ©.‘ 

Schlemmkreide = Schlämmfreide, ſ. Kreide. 

Schlempe, bie, Abfall der Spiritusfabr., Rück— 
ftand der vergorenen Maiſche nach Abdeftillieren des 
Alkohols. Durch Eindiden u. Trodnen in bejon- 
deren Apparaten von Waffer (über 90°/,) befreite 
Kartoffel: od. Getreide:S. bildet ein mehlartiges 
Pulver u. enthält etwa 23°/, Protein, 40 bzw. 50°/, 
Ertraftiongftoffe u. 3 bzw. 6°/, Bett u. dient al 
wertvolles Kraftfutter; lang fortgejeßte Fütterung 
von Kartoffel-S. erzeugt leicht S.maufe (f. Mauke). 
Die durch Verfohlen von S. gewonnene S.Tohle 
bient zur Pottafchefabrifation. 

Schiender, die im 18. Jahrh. in Deutichland 
gebräuchliche Form des Kontuſch (j. d.), vorn ans 
liegend u. nur Hinten frei fallend; zu Haus gew, 

Schlenge, die = Buhne. l(aufgeſchürzt. 

Schleuther, Paul, Schriftſt. u. Dramaturg, 
x 20. Aug. 1854 zu Inſterburg; 1883/84 Mitred. 
der ‚Dtich. Litt.-Ztg‘ in Berlin, 1886 Theaterkritiker 
u. Red. der litt. Beilage zur, Voſſ. Ztg‘, 1889 Mit 
begr. u. 1893 Präf. der Berliner ‚Treien Bühne‘, 
feit 1898 Dir. des Wiener Burgtheaters. Schr.: 
„Frau Gottſched u. die bürgerl. Kom.‘ (1886); ‚Gerb. 
Hauptmann‘ (1898); ‚Bernd. Baumetjter‘ (1902) ꝛc. 
Mithrög. der dtſch. Ibſenausg. (10 Bde, 1898/1904), 
Hrsg. des Sammelwerks, Das 19. Yahrh.‘ (1899 ff.). 

Schleppbahnen, Induſtriegleiſe, in Oſtr. 
Anſchlußbahnen von landw. od. induſtr. Betrieben 
an Haupt- od. Lokalbahnen. 

Schleppe, Rückverlängerung des Frauenkleids, 
im 14. Jahrh. aufgekommen, im 15. Jahrh. nam. 
am burgund. Hofriefig lang von Pagen nachgetragen 
(wie noch heute die bei Hoffeftlichkeiten üblichen 
Courſchleppen), verſchwand um 1520/30; in der 
2. Hälfte des 17. u. im 18. Jahrh., in beſcheidenerem 
Maß auch wieder im 19. Jahrh. u. noch Heute in 
Mode. Wegen des läftigen u. geſundheitsſchädlichen 
Staubaufwirbeing von einfidtigen Frauen für 
Straßenfleider abgejhafft, manderort3 auch mit 
Hecht verboten. — Eine ©. an den eig. liturg. Ge— 
wändern gibt es nicht, wohl aber eine ſolche (cauda) 
an der Cappa magna, an dem über den Hüften ange: 
bundenen, unterder Albe über der Soutane getragenen 
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Halbrocd (falda) des Papites u. an der Soutane der 
Bilchöfe u. Brälaten; der Klerifer, der fie nachträgt, 
heißt caudatarius. — ©. (meidm.) = Geſchleppe. 
Scyleppen, ein Schiff ins Schlepptau nehmen. 
Ein Erzgang ſchleppt, wenn von 2 fonjt Divergies 
renden Erzgängen fich der eine an einen andern anlegt 
u. zeitweilig in einer Grenzſpalte mit ihm parallel 
Scleppenfyiphe, Art der Kolibris. lläuft. 
Schlepper j. Bergleute. 
Schleppnetz = Schleppfad, f. Beil. Fiſcherei. 
Schleppſchaͤff, Schlepper, Dampfer, der 
für das Schleppen anderer Schiffe (Scleppzug) 
eingerichtet ift, mit ſtarker Maſchine. Wohl der 
größere Teil des Frachtverkehrs auf den Flüſſen, 
3. T. auch auf den Kanälen, ift S.fahrt. Das 
Schleppen erfolgt vor alleın auf der Bergfahrt, bei 
der Thalfahrt geichieht die Fortbewegung der Lait- 
ichiffe Häufig nur durch) die Strömung. In tiefem 
Mafjer(Niederrhein, Seehäfen, Seefchiffahrt)werden 
meift Schraubendampfer (Schraubenjchlepper) 
verwendet, jonft vorwiegend Raddampfer (Rad: 
ihlepper). Neben diefen Dampfern für unge— 
bundene Fahrt unterfcheidet man noch Greifrad» 
ihlepper, bei denen die Radſchaufeln in den 
Boden des (nicht zu tiefen) Flußbetts fajjen, u. 
Kettenſchlepper (Zauer), die eine auf ber 
Flußſohle liegende Kette bzw. ein Drahtjeil auf: 
nehmen u. fi) an diefen mittel3 einer od. mehrerer 
Windtrommeln vorwärts ziehen. Die Trommeln 
werden von Dampfmaſchinen od. auch) Eleftromoto- 
zen, die ihren Strom wie bei der elektr. Straßenbahn 
von Drahtleitungen entnehmen, angetrieben. Die 
Kettenſchleppſchiffahrt (Ketten=, Seiljhiff- 
fahrt, Zauerei) findet vorwiegend Anwendung 
auf Flüffen mit ftarfem Gefäl u. geringer Waffer- 
tiefe (Nedar, Main, Saale, mittlere u. obere Elbe), 
auch auf Kanälen. Die S.e find meift im Beſitz 
von ‚S.fahrtsaftiengejellichaften‘ , welche an den 
großen Stapelpläßen (Seehäfen zc.) die Gütertran3- 
porte übernehmen u. davon ben Zeil, welchen fie 
nicht ſelbſt (mit eignen Transportichiffen) befördern 
fönnen, an private Schiffseigner (berufamäßige 
Schiffer) abgeben. Dieje vermieten gegen eine be= 
ftimmte Fracht (Schlepplohn) der Sejellichaft ihr 
Schiff (Laſtkahn) für eine bejtimmte Reife u. über— 
nehmen die Rechte u. Pflichten des Frachtführers Um 
bei der Kettenjchleppichiffahrt eine Wtonopolftellung 
des Ketteneigentümers zu verhindern, wird die 
Konzejfion zu einer Kettenanlage meift nur gegeben 
unter gleichzeitiger Verpflichtung, alle Schiffe in der 
Reihe der Anmeldung u. unter Önnehaltung eines 
Marimaltarifs zu befördern. Ein jtaatl. Schlepp— 
monopol (Betrieb der S.fahrt durch den Staat) 
befißt Preußen (Ge. v. 1. Apr. 1905, 8 18) auf 
dem (1906 noch nicht fertiggeitellten) Rhein-Weſer—⸗ 
Kanal (vgl. Mittellandfanal). 
Schleppveriucdhsiiation, Anitalten, in denen 
an kleinen Baraffin» od. Holzmodellen der Wider: 
ftand ber Schiffe im Waſſer u. der Wirkungsgrad 
der Schiffsſchrauben feftgeftellt wird. 
Schleppweichen ſ. Feldbahnen, Abb. 1. 
Schlern, der, Bergſtock in den Südtirol. Dolo— 
miten, zw. Eiſack, Frötſch-u. Tierſer Bach; fait all⸗ 
ſeits ſteil abbrechendes Hochplateau (reiche Flora) 
mit mehreren Randgipfeln: Alt-S. od. Petz 
(2565 m) mit den S.häuſern (2451 m ü. M.), 
Jung⸗-S. (2266 m), die berüdtigte Santner- 
jpiße (2414 m); ‚Hexrentangplaß‘ der Sage ıc., 
einer der bejuchtejten Ausficht3punfte Südtirols. 


Schleppen — Schleſien. 
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Karte von Simon, 1:25000 (1898). — S.dolomit, 
der, majfige, halbfryftallinijche, Favernöfe Dolomite 
der obern alpinen Trias in gewaltigen, bi3 1000 m 
mädtigen Riffen. — ©.here, Pflanze, f. Armeria. 
Schleſien, 1) Preußiſch-S., preuß. Prov., 
im SO. der Monarchie, nad) Größe an 1., Bevölke— 
rung an 2., Volfsdichte (122 auf 1 km?) an 4. Stelle; 
40323 km?. Bol. Karten DeutfhlandIu. 11. 
Den Südrand I. der Oder bilden die Subeten: 
die Umrandung de 300/400 m h. Glaber Thal- 
keſſels (ſ. Gtag u. die einz. Art.; Glaßer Schneeberg, 
1425 m), das Waldenburger Bergland (j. Walden⸗ 
burg ; Heidelberg, 936 m), jowie das Rieſen- (Schnee- 
foppe, 1603 m) u. Siergebirge (f. d. Art.; Hinter— 
berg, 1122 m), die mit dem Bober-Katzbachgebirge 
(f. Katzbach; Kammerberg, 724 m) den Thalkeſſel v. 
Hirſchberg einjchließen; in den W. reicht noch dag 
Hügelland der Oberlaufiß (4. Laufiz) mit feinen Ba— 
ſaltdurchbrüchen (Vandesfrone, 420 m). Der übrige 
Zeil gehört zum norddeutjchen Tiefland, aus dem 
fich einzelne Berg: u. Hügelgruppen erheben. Rechts 
der Oder im ©. das Oberſchleſ. Hügelland: 
jüdl. der Klodnitz flach lagernde Schichten des Stein- 
tohlengebirges (bei Nikolai 357 m), nördl. davon 
eine Hügelige Diujchelfalfplatte (Trockenberg, 352 ın) 
mit der Bajaltfuppe des Annaberg (410 m); in 
der Mitte u. im N. der durch Bartfch u. Oder in 
mehrere Hügelgruppen aufgelöjte Schleſ. Land— 
rücken (Trebnitzer Hügel, 256 m), der fih aud l. 
der Oder fortjeßt (Stakenberge, 228, Grünberger 
Höhen, 138 m); Hier auch die Strehlener Berge 
(Rummelöberg, 393 m), das Zobtengebirge (719 m) 
u. die Striegauer Berge (353 m). Der äußerste W. 
entwäjjert durch Spree zur Elbe, ein Zeil der Süd— 
oſtecke zur Weichjel, alles übrige zur Oder. Jahres: 
wärme im Oderthal 8 bis 3,5, in den Gebirgs— 
thälern 5,5 bis 6,8, auf der Schneefoppe —0,1°, 
Sulis u. Sanuarmittel in Breslau 18,6, —2, auf 
der Schneefoppe 3,6 bzw. — 7,6°; mittlere Regen 
höhe 680 (Riejengebirge 1500, Breslau 580) ınm. 
(1816) 1942000, (1905) 4942612 €. (55,95 %/, 
Kath., 0,95°/, Isr.; Spradenverteilung f. Neben. LII 
bei Karte Deutſchland II) in 150 Etädten, 5106 
Zandgem., 3731 Gutsbezirfen. Bon der Landiwirt- 
ſchaft (65,9 °/, der Gejamtfläche, 1/, Großgrundbe- 
fi) leben (1895) 35,9°,, der Bevölkerung; Boden- 
benüßung u. Hauptfeldfrücdhte]. Preußen, Statiftif 2; 
außerdem Wein- (Grünberg, 1905: 9816 hi Wtoft), 
Rüben» (bej. in der ober» u. mitteljchlej. Ebene; 
1904/05: 1,1 Mill. t verarbeitet), Gemüfe- (Lieg⸗ 
niß x.) u. Obſtbau (be. am Gebirgsrand, am Anna— 
berg 2c.;1900:11,88 Mill. Bäume). Viehftand 1904 
j. ebd, 3. Ser Wald ift zu mehr ala *,, Itadelwald, 
Laubwald bei. im Opderthal. Der Bergbau (mit 
And. 40 °/, der Bevölferung) fürderte 1905 im Ober: 
bergamtöbez. Breslau 32319188 t Steinkohlen 
(Oberichlefien, Waldenburg; vgl. Karte bei Taf. Koh— 
len, Sp. VII u. VIII) für 245,4 Mill. M, T216415 tt 
Braunfohlen für 4,8 Mill., 340 647 t Eifjenerze 
(Kreife Tarnowitz u. Beuthen) für2,2Mil., 609479 t 
Zinkerze (Tarnowitzer Platte ꝛc.) für 3,3 Mill, 
47 675 t Bleierze (ebd ) für 4,5 Dill, ferner Ar: 
fenif (Reichenftein) 2c. ; der Hüttenbetrieb (gr. Eifen- 
werke Laura-, Bismarchütte, Borjigwerf zc., Zink— 
hütten in Lipine, Schoppinig-Rosdzin, Galmeihütte 
in Friedrichshütte) 861338 t Roheijen (49,1 Mill.), 
202 723 t Gußwaren 2. Schmelzung (30,8 Mill.), 
129907 t Zint (63 Mill.), 50973 t Blei (13,9 
Mill.), 12,475 t Silber, 169516 t Schwefelfäure. 
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Hauptfike der Metallverarbeitung u. Maſchinenfabr. 
find die Kreiſe Beuthen, Königshütte, Kattowitz, 
Gleiwitz, Zabrze, Breslau, Görlitz, der Leinenind. 
Zandeshut, das Eulengebirge, Hirſchberg, Walden- 
burg ꝛc, der Baummwollind. Reichenbach, Neurode, 
Glatz, das Weiftrig- u. Queisthal, der Tuchfabr. 
Sagan, Görlitz, Neuſalz, der Teppich- u. Plüſch- 
weberei Schmiedeberg, der Glasind. das Zackenthal, 
Waldenburg, Wehrau, Penzig, der Uhrenfabr. Frei— 
burg, Silberberg, der Thonind. Bunzlau, Muskau, 
Schweidnitz ec.; ferner Müllerei, Zuckerfabr., Braue— 
rei, Brennerei, Holz-, Leder- u. Steinind.; zahlr. 
Mineralquellen (die bedeutendften ſ. Beil. Bäder). 
Dem Berkehr (einschl. Handel 9,4 %/, der €.) dienen 
4086,7 km Eijen-, 627,8 km Klleinbahnen, 516 km 
Waſſerſtraßen (Oder u. Klodnikfanal). 

Sig des Oberpräf., Prov.-Rat3, Prov.-Berbands 
u. der Prov.-Behörden Breslau; 3 Reg. Bez. (Bre- 
Yau, Liegnig, Oppeln), 1 fommunalftänd. Ber- 
waltıng des Preuß. Markgraftums Oberlaufiß (in 
Görlitz), 1 Dverbergamt (Breslau), 71 Kreije (10 
Stadtfr.), 35 Abg. im Reichstag, 61 im preuß. 
Herren=, 65 im Abgeordnetenhaus. 1D.2.8., 14 
8.8., 7 Kammern für Handelsjachen, 130 Amt2g.; 
2 Eiſenbahn-, 3 Oberpoftdir., 65 Poſt-, 6 Tele: 
graphenämter; 1 Börje, 9 Handeld», 3 Handwerks-, 
1 Landwirtihaftsfammer. Die Kath. gehören zum 
Fürſtb. Breslau, einige Kr. zu den Fürjterzb. Prag 
(.d.)u. Olmüß cd. d.); die Brot. jtchen unter dem Kon 
filtorium Breslau. 1905: 1 Univ., 1. PBredigerfen., 
41 Gymn., 9 Reale, je 2 Pro- u. Realprogymn., 5 
Dberreal-, 7 Real», 82 höhere Mädchenſchulen (43 
privat), 1 Pädagogium, 1 pomol. Snjtitut, 23 Leh— 
rer=, 8 Rehrerinnenfem., 35 Präparandenanitalten u. 
11 außerord. Kurfe, 2 Landwirtſchafts-, 29 höhere u. 
mittl. Fachſchulen, 2 Prov.-Erziehungs-, 2 Prov.- 
Hebammenlehranftalten, 4770 Volksſchulen; PBrov.- 
Heil- u. Pflege-, priv. Taubſtummen-, 4 Sydiotenan: 
jtalten, IFräuleinſtift, 1 Blindenunterrichtsanftalt, 1 
Arbeits-u. Landarmenhaugzce. Sar- — 
niſonsbezirk (1905: 38569 Mili— 
tärperſonen) für das 6. (General: 
fomm. Breslau) u. (Reg. Bez. Tieg: 
nitz) 5. Armeeforps (Poſen); Waf: (IE 
fenpläße Glogau u. Glaß. Farben: \AA 
Weiß-Gelb; Wappen: in goldnem 
Feld ein ſchwarzer Adler mit gold- ! 
nen Klauen, Fürſtenhut u. filbernem Halbmond, 
aus dem ein Kreuz herauswächſt. 

Bol. Bartich, Litt. d. Landes- u. Volkskde (1./7.9., 
1892/1900; Fortſ. bis 1903 von Ntentwig, 1904); 
deri.,©.(11896, 1111903); derſ. Landesfde (1904); 
vd. Ntenauld, Bergb. u. Hüttenind. vd. Ober- ©. 
1884/97 (1900); Sommer (? 1906); Sriedrich, Ind. 
1889/1900 (1902); Schube, Flora (1904); A. Sachs, 
Bodenſchätze (1906); DO. Mertins, Urgeſch. (?1906); 
Kollibay, Vögel (1906); Regenfarte von Hellmann 
1:1250000 (1899); Flözkarte d. oberſchleſ. Stein 
kohlenbeckens 1:10000 (1./43. Bl., 1903 f.; dazu 
Topogr., 1904 ff.). 

2) Iſterreichiſch-S., öftr. Hzat., Durch mähr. 
Gebiet in Weit: u. Oft-©. geteilt, 5147 km? (1,72%, 
der Monarchie); vgl. Karte Öfterreih I. Weſt-S. 
wird don den Dftjudeten eingenommen, die in Das 
Altvater= Gebirge (1490 m) u. dad durchſchn. 
500 m h. Gejente (. d.) zerfallen; in Oft-©. dachen 
fih die Beskiden (Liffa Hora, 1325 m) allmählich 
nah N. ab. Der öſtlichſte Teil umfaßt das Duell- 
gebiet der Weichjel, alles übrige Land entwäjjert 
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zur Oder. Der Bergbau (1905 für 38,13 Mill. M) 
Liefert Haupt}. Steinkohle (Polniſch-Oſtrau, Karwin, 
Orlau, Dombrau ꝛc.; 5,2 Mil. t), der Hütten: 
betrieb (Zraynieß, Ultron, jowie Baſchka u. Karlö- 
hütte bei Friedek; Erze meift aus Ungarn u. 
Schweden) 50747 t Friſch- u. 24 223 t Gußroheifen 
(4,59 Mil. M). Klima gemäßigt (Troppau —2,3° 
mittlere Sanıtare, 18,5 Juli-, 8,3 Jahrestemp., 
jährl. Niederihlagsmenge 60 cm). (1900) 680 422 
E. Volksdichte, Gliederung nad) Umgangsfprachen, 
Aeligionen, Berufsgruppen, Bodennüßung, Ernte 
u. Viehſtand f. Sſter reich, Statiftit In. IL. Blühende 
Zertilind.: Baumwolle in Freudenthal u. Friedek, 
Flachs in Freiwaldau, Würbenthal, Freudenthal, 
Jute in Jägerndorf, Troppau, Bielitz, Wolle in 
Jägerndorf u. Bieliß; ferner metallurg. Ind. in 
Oberberg, Shönbrumn, Bieliß, Teſchen; Papierfabr. 
in Bielig, Troppau, Freiwaldau, Gla3=, chem. Ind., 
Zuderfabr., Bierbrauerei u. Mälzerei, Petroleum- 
raffinerie (Dderberg u. Dzieditz), Buchdruckerei 
(Zeichen), Orgelbau (Jägerndorf)ꝛc. 1903:5100km 
Straßen, 600 km Eifenbahren. 

©. iſt ein Kronland mit eigner Verwaltung 
(Landespräf. in Troppau) u. Vertretung (Zandtag 
mit 31 Mitgl.; vgl. Oſterreich, Statiftit IV), 12 Abg. 
im Reichsrat (. ebd.); 3 Städte mit eignem Statut 
(Troppau, Bielitz, Friedek), 9 Bez.H. Kirchlich 
gehört das Archipresbyterat Troppau (8 Dekanate) 
zu Olmütz, das übrige zu Breslau (Generalvifar 
in Zeichen). 1905: 1 Klerifaljem., 7 Gymn., 4 Real— 
Ihulen, 5 Lehrer:, 2 Lehrerinnen — — 
bildungsanftalten, 9 gewerbl. u. [EEE 
Fach-, 2 landwirtſch. Schulen, 615 | A 
Volksſchulen. Farben: Schiwarz: J M 
Geld, Wappen: wie oben, nur mit IIXIIIII 
goldner Krone, jhwarzen Klauen u. Ei: 
Kleeblättern am Halbmond. Bal. (FAN 
Peter (1884); Schirmer, Heimtatfde — 
(21886); Oftr.:Ung. Monarchie XVII (Mähren u. 
S., 1897); Stat. Hdb. (ſeit 1899). 

Tach dem Abzug der germ. Bugier (Marfigner) u. 
Silingen (daher nach Diüllenhoff der Name ©. ; vgl. 
law. Slezi=Silingis, der Bobten,u.Sleza=Silingia, 
der Bohefluß) kamen jlaw. Stämme ind Land. Nach 
dem Verfall des großmähr. Reiche (894) behaupteten 
e3 Die poln. Könige in langen Kämpfen u. mit Unter 
brechungen (endgiltig 999). 1000 wurde das Bist. 
Breslau als Suffr. v. Gnejen gegründet. 1031 ver- 
lor Polen die Laufi an Deutfchland. Den Reit 
mußte Bolejlaw ILL. v. Bolen 1163 auf Befehl Raijer 
Sriedrich feinen Neffen Bolejlamw, Konrad u. Mesco 
überlajfen; zwar unter poln. Oberhoheit, doch be- 
gann damit der Anſchluß S.s an Deutfchland. 
Deutihe Mönche (Eijtercienfer Leubus]) u. Prä— 
monftratenjer), Bauern u. Bürger famen ins Land, 
legten Dörfer u. Städte nach deutihem Recht an u. 
verbreiteten deutſche Kultur u. Sitte. Da Mesco 
das Hzgt. Ratibor, Bolejlam den Reit (Glogau 
nad Konrads Tod 1163) erhielt, fo bejtanden zu= 
nächſt 2 Herzogtümer, Ober: u. Nieder-©. (Hier 
herrſchten u. a. Heinrich I. d. Bärtige, T 1238, Ge— 
mahl der hl. Hedwig, der nach blutigen Kämpfen 
1233 die Bormundfchaft in Großpolen erlangte u. 
Krafau bejeßte, u. jein Sohn Heinrich IL., der 1241 
in: der Mongolenſchlacht fiel). Beide Herzogtümer 
wurden wiederholt geteilt, jo daß es im 14. Jahrh. 
18 regierende Fürften gab. Alle (Sauer u. Schweidniß 
erit unter Karl IV.) kamen 1327/29 unter die Schuß: 
(ipäter Lehns-) Herrihaft Johanna v. Böhmen, 
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Polen verzichtete 1335/38 (1356/72). Im 15. Jahrh. 
litt ©. jehr durch die Hufiten u. Georg Podiebrad. 
1526 erlangten die Habsburger (mit Böhmen) Die 
Behnshoheit. In der Kirchentrennung blieben bei. 
die inzwiihen vom Kaiſer eingezogenen Teile u. 
das biſch. Neiffe katholiſch. Für den Abfall zum 
Winterlönig hatte ©. im 30jähr. Krieg jchwer zu 
leiden. Mit der Unterwerfung durch Öfterreich be- 
gann unter Statthalter Fürjt Karlp. Liechtenſtein Die 
Gegenreformation, die 1675 nad) dem Tod Georg 
Wilhelms, des Ießten piaft. Teilfürften, au auf 
Liegnib, Brieg u. Wohlau ausgedehnt wurde. Auf 
dieje 3 Fürltentümer erhob fraft eines 1537 ge- 
fchlofjenen, allerdings vom Lehnsherrn Ferdinand 1. 
1546 für nichtig erflärten Erbvertrag3 Brandenburg 
Anſprüche, ebenjo auf das 1622 dem geächteten Mark— 
grafen Georg dv. Brandenburg entzogene Hzgt. Jä— 
gerndorf. Gegen Berzicht auf feine Anſprüche erhielt 
Brandenburg 1686 den Schwiebujer Kreis. Defjen 
Rückgabe 1695 machte nach jpäterer preuß. Auffaf- 
fung den Verzicht hinfällig; Friedrich I. nahm die 
Anſprüche wieder auf (1. Schleſiſche Kriege) u. erhielt im 
Frieden d. Breslau 11. Juni 1742 (tatifiziert Ber— 
lin 28. Juli) ganz ©. bi zur Oppa, außer Zeichen 
u. Zroppau, u. die Grafſch. Glatz. Vgl. Sommers 


berg, Script. Rer. Siles. (3 Bde, Bresl. 1729/32; | R 


Suppl. von Sachs u. Löwenheim, 3 Bde, 1790); 
Script. rer. Siles. (IIXVII, 1835/1902) ; Cod. di- 
plom. Sil. (/XXIII, 1857/1904) ; Acta publica 
1618/29 (I/VIIL, 1865/1906) ; Grotefend, Stamms 
tafeln (21889) ; Lehns- u. Befiburfunden von Grün— 
Hagen u. Markgraf (2 Bde, 1881/83); Grünhagen, 
Geh. ©.3 (2 Be, 1834/86); der}., ©. unter Friedr. 
d. Gr. (2 Bde, 1889/92); U. Theiner, Kath. Kirche in 
©. 1740/58 (2 Bde, 1852); Rachfahl, Organisation 
(1894) ; Diorgenbefjer (?1892 von Schubert) ; Grün— 
Dagen, Regeſten (2 Bde, 1879/86) ; S.8 Vorzeit (7 
Bde, 1866/99, Neue Folge 1900 ff.); Ztichr. des 
Vereins für Geſch. u. Altert. ©.3 (1855 ff.); Ober- 
ſchleſ. Heimat (1905 ff.); Ztſchr. d. Vereins f. Geſch. 
Mährens u. S.s (1897 ff.); Ztſchr. f. Geſch. u. Kul—⸗ 
turgeſch. Oſtr.“S.s (1905 ff.); Grünhagen, Ge— 
ſchichtsquellen bis 1550 (1876). 

Schlefiſch ſ. Deutſche Sprache, Bd IL, Sp. 1214. 

Schleſiſche Dichterſchulen f. Deutſche Litteratur, 
Bd II, Sp. 1194 u. deren Beil. VI, A u. B. 

Schlefiſche Kriege, zw. Friedrih d. Gr. u. 
Maria Therejia um den Bejig Schlefienz. 1. Schleſ. 
Krieg (1740/42): Nach dem Ausfterben der Habs— 
burger bot Friedrich gegen Anerkennung feiner An- 
ſprüche auf Schlefien (j. d.) Unterjtüßung zur Durch— 
führung der Pragmat. Sanktion an. Noch ehe 
Maria Therefia ablehnte, fiel er 16. Dez. 1740 in 
Schleſien ein u. bejeßte e3 faft ganz. Die Hfter- 
reicher unter Neipperg wurden 10. Apr. 1741 bei 
Mollwiß von Schwerin geſchlagen. Friedrich ver- 
bündete fi) 5. Juni mit Frankreich (vgl. Öfterr. Erb- 
folgefrieg). England vermittelte 9. Oft. den geheimen 
Neutralitätsvertrag d. Kleinjchnellendorf, der Fried— 
rich ganz Schleſien überließ. Aus Beforgnis wegen 
der öjtr. Erfolge u. weil Maria Therejia den Ber: 
trag nicht geheim hielt, ſchloß ſich Friedrich wieder 
ihren Feinden an, ſetzte 24. San. 1742 die Wahl 
Karl Albrechts v. Bayern zum Raifer durch u. ließ 
Mähren bejeken, das aber im April wieder geräumt 
werden mußte. Sein Sieg über Karl v. Lothringen b. 
Ehotufif (od. Caslau, 17. Mai 1742) führte, da 
Friedrich den Verbündeten nicht traute u. Maria 
Therejia den gefährlichiten Feind Los fein wollte, 
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zum Frieden d. Breslau (11. Juni, ratifiziert 28. 
Juli in Berlin, ſ. Schleſien). — 2. Schleſ. Krieg 


(1744/45): Dur) das Wormfer Bündnis zw. Öfter> 
reich, England u. Sardinien v. 13. Sept. 1743 be= 
droht, verbündete fich Friedrich 5. Juni 1744 wieder 
mit Frankreich, 24. Juli mit Rarl VIL u. bejeßte im 
Sept. Böhmen, mußte es aber im Dez. wiederräumen. 
Friedrichs Sieg bei Hohenfriedberg, 4. Juni 1745, 
hatte Die Vertreibung jeiner Gegner aus Schleſien 
u. den Abſchluß der Konvention dv. Hannover mit 
England zur Folge; Maria Therefia ſchloß 29. Aug. 
mit Sachſen ein neues Bündnis; u. ald Friedrich 
30. Sept. bei Soor neuerdings über Karl fiegte, 
faßten die Gegner einen neuen Kriegsplan, wonach 
ein Heer aus Sachſen in die Marken einfallen follte, 
während Friedrich in Schlefien feitgehalten würbe. 
Diejer ließ darauf bei Halle eine neue Armee unter 
Leopold dv. Deſſau ſammeln u. warf den in die Lau— 
fi vordringenden Karl v. Kothringen durch das Ge— 
fecht bei Kath.-Hennerödorf (23. Nov.) nad) Böh— 
men. Leopold v. Defjau befiegte 15. Dez. den fächſ. 
Flügel der Berbündeten unter Rutowäfy bei Sleffelg- 
dorf. Darauf fam (wider Willen Diaria Therefias) 
25. Dez. der Friede v. Dresden zuftande, der Friedrich) 
den Beſitz Schlefiens gewährleijtete. — 3. Schleſ. 
rieg = Giebenjähr. Krieg. Dal. (außer Litt. 
bei M. Therefia, Friedrich IL.u. Oſtr. Erbfolgefrieg): 
Orlich, ©. K. (2 Bde, 1841) ; Srünhagen, 1. Schleſ. 
Krieg (2 Bde, 1881); Kriege Friedr. d. Gr. vom 
preuß. Generaljtab, Abt. Iu. II (je 3 Bde, 1890/95). 
Schleſiſche Bolfszeitung, Zentrumsorgan, 
12mal wöd)., in Breslau; hervorgegangen aus den 
1863 von Joſ. Wick gegr., 1869 zur Tageszeitung 
erw. ‚Bresl. Hausblättern‘, jeit 1871: ©. B.; Ver: 
lag: Gef. für Herausgabe der ©. V. (Druderei u. 
Verlag) Srojjer u. Komp.; ebd. auch ‚Schlef. Nach— 
richten‘ (Zentr.), 6mal wöch. (ſeit 1904). 
Schlefifche Zeitung, freifonfervatives Organ, 
3mal täglid, in Breslau; gegr. 1741 mit Privileg 
Friedrich d. Sr. an Buchhändler Korn, noch heute 
in deſſen Familie; brachte unter ‚Relation eines vor— 
nehmen preuß. Offiziers‘ Berichte über die Schlei. 
Kriege don Friedr. d. Gr.; 1871/90 Chefred. ©. v. 
Blankenburg, dann ©. v. Tald, jeßt Otto Röſe. 
Schleswig, Hauptit. (Kreisit.) der preuß. Prov. 
©.:Holjtein (zugleich Reg. Bez. ©.), in 3 auf. 6 km 
I. Stadtteilen (Friedrichsberg, Lolfuß u. Altft.) 
balbfreisfürmig am Weſtende de3 
Schleibuſens (in deſſen Mitte die — 
Inſel Mövenberg); (1905) einſchl. E& 
Garn. (1 Reg. Huſ., Stab u. 2 E 
Bat. Inf.) 19032 ©. (674 Kath.; 
Pfarrei, Kirhe); TE, (5 Bahnd., 1 m AlRlsn 
Haltep.), Dampferitation, Pferde- hi 
bahn; Amtsg., Schiedsg. für Ar: ee 
beiterverficherung, Reichsbanknebenſtelle; prot. Dom 
St Beter (um 1100 rom., nad dem Brand v. 1440 
got. umgeb., 1894 ern. u. 112 m h. Turm auögeb,.; 
holzgeſchnitzter Altarfchrein von Hans Brüggemann, 
j. d., alte Dialereien, Diarmorgrabmal Kg Fried- 
richs 1. dv. Dänemark ꝛc.; vol. Schnittger, 1894, 
u.R. Haupt, 1897), ehem. St Sohannisffofter (1196, 
feit der Reformation adliges Fräuleinftift), Schloß 
Gottorp im Burgjee (1268/1711 Ref. der Herzoge 
vd. Gottorp, jeit 1850 Kaſerne), Doppeldenfmäler für 
Reventlow-Beſeler (Granitobelisf, 1901) u. Chem— 
nitz-Bellmann (Dichter bzw. Komp. Des Liedes ‚S.- 
Holitein meerumschlungen‘, 1896) 2c. Dom- (Gymn. 
mit Realſchule), höhere Töchter», gewerbl. Fortbil— 








1231 


dungsſchule, Staatsarchiv, Stadttheater; Prov.- 
Irren⸗, Jdioten- u. Taubſtummenanſtalt, Kranfen- 
haus; Lederfabr. (400 Arb.), Reederei (35 Fradjt- 
dampfer). Bal. Senjen (? 1905). 

Schleswig: Sotftein,, nordweſtlichſte preuß. 
Prov., zw. Nord u. Oftfee, bis zur Elbe, nach Größe 
an 11., Bevöfferung an letzter, Volksdichte an 7. 
Stelle; 19005 km?. Bgl. Starte Deutſchland II. 

Den DO. durchzieht längs der durch tiefe Meeres— 
einfchnitte (‚Föhrden‘) gegliederten, meift teilen 
Ditjeefüfte (525 km) der von N. nach ©. an Breite 
zunehmende Balt. Bandrüden, ein durd) Seen, 
Thäler u. Wiejenniederungen unterbrochenes, fruchte 
bares u. waldreiches Hügelland (Bung3berg, 164 m); 
der breite Mittelftreifen ift ein nad) W. abfallendes, 
wenig ergiebiges Geeft: od. Heideplateau, bon 
Hügeln od. Hügelreihen bejeßt u. von Flüfjen tief 
durchfurcht, der fast tijchebene Weſtteil fruchtbares 
Marihland (durchſchn. 10 km br.; Landgemwinn 
der lekten 50 Jahre 150 km?); die Nordjeefüfte 
(330 km) flach u. von zahlr. Inſeln begleitet. Die 
Mehrzahl der Flüffe geht zur Nordſee (Königs- 
au, Widau, Eider, Elbe), Schwentine u. Trave zur 
Dftfee ; zahlr. Seen (an 300 km?; Plöner, Selenter, 
Schall: u. Nageburger See ꝛc.). Der Boden beſteht 
größtenteils aus diluvialen u. alluvialen Bebilden, 
ältere Gefteine treten nur bie u. da zu Tage (perm. 
Sandftein bei Elmshorn, Kalk bei Segeberg, Zertiär 
beſ. im Heideſtreifen der Mitte). Klima ozeaniſch 
(Sahreswärme 8°), Witterung unbeftändig, Weit: 
winde vorherrſchend; jährl. Negenmenge im Mittel 
660 (Neuftadt 561, Tondern 739) mm. 

(1816) 697000, (1900) 1387968, (1905) 
1504339 €. (1900: 9,5°/, dän., 1,4°/, friel.; 
1905: 2,74 %/, Kath. [zur Apoft. Präfektur ©.-9., 
ſ. n.], 0,22 °/, Ser.). Bon der Landwirtichaft leben 
(1895) 34,7°%/, der Bevölkerung; Bodennüßung, 
Hauptfeldfrüchte u. Biehitand f. Preußen, Statiftit 
2 n.3; der Wald (nur 6,65 %/.; waldärmſte preuß. 
Prov.) it zu !/, Nadelwald. And. (32,3 %/, der €.) 
jehr vielfeitig: Schiffbau (Kiel u. Umgebung, Flens— 
burg), Eijengießereien u. Maſchinenfabr. (Altona, 
Flensburg, Büdelsdorfzc.), Sochjeefifcherei u. Fiſch— 
väuchereien, Fabr. v. Küchengeſchirr (Pinneberg), 
Tabak, Preßhefe (Wandsbeck), Leder (Elmshorn, 
Wilſter), Zucker, Schuhwaren (Preetz, Mölln ꝛc.), 
Papier⸗, Tertil-, Mühlen-, dem. Ind., Holzbearbei— 
tung, Brauereien, Brennereien, Gärtnereien ꝛc. Für 
Verkehr (einſchl. Handel 14,1°/, der Bevölkerung) 
1905: 4669 km Landitraßen, 1456 km Etjen=, 881 
km Rleinbahnen, 581,5 km Wafjeritraßen (Elbe, 
FKaifer-Wilhelm-, Elb-Trave-Kanal ıc.) ; 821 See: 
ihiffe mit 132603 R.T. (Netto) u. 4738 Diann Bes 
Tagung, fowie 4200 Filherfahrzeuge. Handel in 
Fiſchen, Vieh, Getreide, Holz zc. 

Siß des Ober: u. Reg.Präf. ift Schleswig, des 
Zandtags (68 Mitgl.) u. Prov.-Ausjchuffes (Vorſ. 
u. 9 Mitgl.), des evang.sluth. Konſiſtoriums, der 
Landesverfiherungsanftalt u. Landwirtſchaftskam— 
mer Kiel (hier auch vom 1. Oft. 1907 ab der Ober: 
Präſ.), der Brov.-Steuerdir. Altona; 10 Bertreter 
im Reichstag, 11 im preuß. Herren», 19 im Ab: 
geordnetenhaus; 1 Bolizeipräf. (Kiel), 3 Handels, 
2 SHandwerfsfammern, 1 Eijenbahn-, 144 Poſt- 
u. 2 Zelegraphenämter (zu den Oberpoftdir. Kiel 
vu. Hamburg); 25 Kr. (5 Stadtkr.), 56 Städte, 
1697 Zandgem., 354 Gutöbezirfe. 1 D.8.6©. (Kiel), 
3 8.8., 3 Kammern für Handelsjachen, 68 Amtsg.; 
1 Univ. (Kiel), 2 Bredigerjem., (1905) 12 Gymn., 


Schleswig: Holftein. 
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6 Real-, 1 Progymn., 4 Oberreal-, 16 Real=, 6 höhere 
Mädchenſchulen, 8 Xehrerfem., 9 Präparandenan= 
ftalten, 3 Navigations-, 7 höhere Fachſchulen, 4 land— 
wirtſch. Lehranitalten ꝛc. 4 adlige Konvente, je 
1 Prov.=rren=, Pfleges, Taubſtummen-, Blindens, 
Spiotenanftalt, 2 Beiferungsanftalten. Garniſons— 
bezirk (1905: 34845 Militär- — 
perſonen) für das 9. Armeekorps 
(Generalkomm. in Altona), See —— 
truppen in Kiel, Friedrichsort u. EFet) 
Helgoland, Marineſtation der Ojt: arsr Sr 
fee (Kiel). Farben: Blau Meik- (FE 

Not; Wappen gejpalten:r. in Gold INH, 
2 blaue Löwen (Hzgt. Schleswig), 
I. in Rot ein von Silber über Not quer geteiltes 
Schildchen mit je 3 filbernen Nägeln u. Neſſel— 
blattftücdhen (Hzgt. Holſtein). 

Vgl. J. v. Schröder u. Biernatzki, Topogr. (2 Bde, 
21855 f.); Prov.-Hdb. (1./6. Jahrg. 1868/97); 
Haupt, Baus u. Kunftdenfm. (3 Bde, 1887/89); 
Haas, Beol. (1889); Böger, Wohnpläße (1891); 
Haas, Krumm u. Stoltenberg (1896); Sad) (L/TIL, 
1896/1907); Scholz, Landeskde (?1900); Engele 
breit, Bodenanbau u. Biehjtand (Atlas; 1905); 
Heering, Bäume u. Wälder (1906); dv. Dften 
(51906); Oldefop, Zopogr. (1906). 

Geihichte. ©. war ſeit der Bölferwanderung 
ftrittig 3w. Deutichen u. Dänen. Die durch ftarfe 
Auswanderung geſchwächten Angeln u. Süten wur— 
den danifiert, nur die Friefen im W. behaupteten 
ihre Nationalität. Die unter Karl d. Gr. u. Lud— 
wig d. Sr. beftehende Mark an der Eider wurde 934 
bon Heinrich I. wiederhergeftellt, worauf Otto I. 
947 (?) in ©. ein Bidtum gründete, 1035 jedoch 
bon Konrad II. an Dänemark abgetreten (Gebiet 
zw. Eider, Schlei u. Treene). Die dän. Statthalter, 
meift Brinzen, hießen feit etwa 1100 Herzoge der 
Dänen od. v. S. od. Südjütland. 1386 verlieh Kgin 
Margarete Diejes Herzogtum an Graf Gerhard VI. 
v. Holjtein aus dem Schauenburger Haus. Deffen 
Sohn Adolf VIII. ftarb 1459 Finderlos, u. Die Stände 
wählten 1460 Adolfs Schweiterfohn Ehriitien I. 
v. Dänemark aus dem oldenb. Haus zum Nachfolger. 
So famen beide Herzogtümer (9., Dad Neichölehen 
blieb, wurde 1474 vom Kaijer zum Herzogtum er— 
hoben) in Berjfonalunion mit Dänemark, ſollten 
aber nach der Dabei gegebenen Zuficherung felb- 
ftändig u. ‚ewig bliben toofamen ungedeelt‘. Da— 
mal3 war aud) ©. vorwiegend deutfch : Die Gerichtö- 
u. Urkundenſprache, das Recht der Städte, Bilchof 
u. Kapitel in ©., der regierende Adel (Rankau, 
Reventlow, Moltfe u. a.) 20. Noch enger wurde die 
Berbindung mit Deutſchland dur die Reformation 
in den 1520er Sahren (Dänemark u. S.-H. ſeit 
1538 im Schmalfald. Bund, 1537/42 neue Kirchen- 
ordnung, 1541 Bist. ©. luth., 1624 aufgehoben). 
— Die Zufammengehörigfeit der Herzogtümer blieb 
unangetajtet durch die Teilung dv. 1490, Die durch 
Friedrichs 1. Thronfolge in Dänemark 1523 Hin- 
fällig wurde, u. die v. 1544, bei der für die Brüder 
Kg Chriſtian IIL, Sohann (T 1580) u. Adolf (F 
1586) 3 gleiche Anteile von beiden Herzogtümern 
mit den Schlöffern Sonderburg, Hadersleben u. 
Gottorp gebildet wurden. Der Landtag (in Flen3- 
burg für ©., in Kiel für 9.), Gerichts-, Steuer: u. 
Heermwejen blieben gemeinjam wie zuvor. Die Tei- 
[ung wurde aud auf das 1559 eroberte Dithmarjchen, 
1581 auf den Beji der erlojchenen Haderslebener 
Linie, 1640 auf das heimgefallene Pinneberg aus» 
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gedehnt. Fortan gab es aljo 2 Linien, eine kgl., 
nad) dem Sitz der Regierung au) ©.-9.-Glüdftadt 
benannt mit den Nebenlinien Sonderburg, Norburg, 
Glücksburg u. Plön; ſ. Oldenburg, Bd V1, Sp. 853) u. 
eine Gottorper Linie, die neben ihrem zw. Dem könig— 
lichen zerjtreuten Befit noch das Bist. Lübeck inne: 
hatte, 1608 die Primogenitur einführte u. 1665 Die 
Univ. Kiel ftiftete. Beide lebten im 17./18. Jahrh. 
in Todfeindſchaft. Gottorpfchloß fich engan Schweden 
an u. erreichte 1658 (1679, 1689 u. 1700 beftätigt) 
die Aufhebung der dän. Lehnshoheit über feinen Ans 
teil an ©.:9. Durd die für Schweden unglüdliche 
Wendung des Nord. Krieg verloren jedoch Die Got: 
torper 1721 ©., u. da fie Durch die Verträge v. 1767 
u. 1773 unter Verzicht auch auf H. nach Oldenburg 
(j. d.) verfeßt wurden u. die Linien Plön u. Glücks— 
burg 1761 63.1779 ausitarben, beſaß Dänemark auf 
einmal ganz ©.:9.; denn die Zweige Sonderburg» 
Auguftenburg u. Sonderburg - Slüdsburg hatten 
nur Güter, feinen Anteil an der Landesregierung. 

Sm 17. Jahrh. Iocderte jich der Zujammenhang 
mit Deutihland. Die 1660 abjolut gewordene dän. 
Monarchie regierte S.-9. mit der ‚Deutjchen Ab— 
teilung‘ in der Kanzlei u. Rentlammer zu Kopen— 
hagen. War die Verwaltung unter Struenjee, Bern- 
jtorff d. &., feinem Sohn u. feinem Schwiegerfohn 
Reventlow auch gut, jo waren doch Selbftändigfeit 
u. Deutſchtum bedroht. Nach der Auflöfung des 
deutſchen Reichs 1806 wurde H. mit Dänemark ver— 
einigt, Verordnungen zur Danifierung des Bandes 
folgten. Auch nachdem der Wiener Kongreß 1815 
9. u. das neuerworbene Hzgt. Lauenburg dem 
Deutſchen Bund zugeteilt, wurde dieſe Politif weiter 
verfolgt. Führerin des Widerſtands war die Kieler 
Univerfitäöt (Dahlmann, Fald, Kieler Blätter). 
Nah der AJulirevolution erneuerte Lornjen Die 
Agitation. 1834 wurden wenigjtend Provinzial: 
jtände bewilligt, jedoch gefondert, in ©. u. Itzehoe. 
Wenn man fi) dän. Beamte, dän. Sprade, dän. 
Banf, die Verlegung der ſchlesw.-holſt. Regimenter 
nach Dänemark gefallen ließ, geſchah es in der Hoff- 
nung auf die verjchiedene Thronfolge in Dänemarf u. 
den Herzogtümern, da die fal. Linie am Ausſterben 
war. Diejer Hoffnung begegnete Ehrijtian VIII. 
(1839/48) durch den Offenen Brief v. 8. Juli 1864, 
der die dän. Thronfolge für Lauenburg u. ©. in 
Anſpruch nahm u. die Befeitigung der für einzelne 
Zeile 9.3 bejtehenden Zweifel u. Hindernilfe u. Die 
Erhaltung des Gejamtjtaats verfpradh. Die Herzog: 
tümer protejtierten unter Führung Beſelers (in ©.) 
u. Falcks (in Kiel), 9. u. die Agnaten (Chrijtian 
v. Auguftenburg u. jein Bruder Friedrich) v. Noer) 
zugleich beim Bundestag, der fich unter dem Drud 
der öffentlihen Meinung für zujtändig erklärte u. 
Dänemark zur Achtung der Rechte des Bunds, der 
Ugnaten u. der Landesvertretung mahnte. Als Fried» 
rich VII. (1848/63) troßdem im Manifelt v. 28. Jan. 
1848 eine Geſamtſtaatsverfaſſung in Ausſicht jtellte, 
proteftierten Die ©.:9.er 18. März in Rendsburg u. 
forderten gemeinjchaftliche Stände für ©. u. 9. u. 
Aufnahme S.3 in den Deutfchen Bund. Während 
defien fiegten in Kopenhagen die Eiderdänen (Orla 
Lehmann, Wionrad), u. am 21. März wurde ©. der 
dän. Monarchie einverleibt, während man 9. eine 
Iojere Verbindung mit Dänemark laſſen wollte. 
Nun bildete fich in den Herzogtümern 23./24. März 
eine provifor. Regierung (Beſeler, Prinz v. Noer, 
Graf Reventlow-Preeg). Der Deutfche Bund er» 
fannte fie an u. nahm ©. in den Bund auf. Die 
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Exekution übernahmen unter Wrangels Oberbefehl 
die Preußen unter Bonin u. die Hannoveraner unter 
Halkett. Am 23. Apr. wurde das Dannewerk, am 
2. Mai Fridericia genommen, dann fam es zu Ver- 
bandlungen, u. Preußen ſchloß 26. Aug. den damals 
viel geſchmähten, von der deutjchen Zentralgewalt 
am 16. Sept. anerfannten Waffenſtillſtand v. Malmö. 
Da fein Friede zuitande fam u. Dänemarf auf ruff., 
franz. u. öftr. Sympathien rechnete, fündigtees dieſen 
am 23. Febr. 1849. Der Krieg begann mit dem See= 
gefeht dvd. Edernförde (8. Apr.), die Bayern u. 
Sadjen erftürmten 13. Apr. Die Düppeler Schanzen, 
die S.:9.er unter Bonin nahmen Kolding, wurden 
aber 6. Juli vor Fridericia gejchlagen, woraufam 10. 
ein Waffenjtillftand folgte. Mit Ermächtigung der 
deutschen Interimsregierung ſchloß Preußen 2. Juli 
1850 einen inhaltlofen Frieden. Die S.-D.er unter 
Williſen führten den Krieg allein weiter, verloren 
aber durch die Niederlage dv. Idſtedt 24./25. Juli 
©.; 9. wurde, nachdem Oſterreich das Londoner 
Protofol v. 2. Aug. 1850 u. den Fortbejtand des 
dän. Gejamtjtaatsanerfannt hatte, im San. 1851 von 
öſtr. Truppen befegt u. im Febr. 1852 an Düne: 
marf übergeben, das fofort die im Manifeſt dv. 28. 
‘ar. 1852 verheigene Gejamtftaatsverfafjung im 
Verwaltungsweg audführte u. ©.:9. als eroberte 
Provinzen behandelte. Im Londoner Protofolf v. 
8. Mai 1852 wurde von den Broßmädten, aud 
Öfterreich u. Preußen, die Nachfolge Chriſtians (1X.) 
von der Glücksburger Linie anerfannt. Ehriftian d. 
Auguſtenburg verzichtete für fich u. feine Familie auf 
Succejfionsanfprüde u. verſprach, nicht gegen die 
Erbfolgeordnung zu unternehmen. Den Ständen S.s 
u. 9.3 wurde fie nicht vorgelegt, der Deutjche Bund 
erfannte fie nicht an, u. die Agnaten protejtierten. 

Die Bewegung fam jegt nicht mehr zur Ruhe. 
Der Deutjche Bund zwang Dünemarf 1858, Die 
Gejamtitaatsverfaffung dv. 1855 in Lauenburg u. 9. 
zurüdzunehmen. Als ein fol. Patent v. 30. März 
1863 abermal3 die Berfaflung einjeitig ordnete u. 
die Einverleibung ©.3 u. jeine Trennung von 9. 
beftätigte, forderte der Bund deſſen Zurücdnahme. 
Die dän. Regierung weigerte fi), der dän. Reich? 
rat nahm die im Patent enthaltene Berfaffung am 
13. Nov. an. Am 15. ftarb Ehriftian VIIl. Am 
16. wurde Ehriftian IX. als König proflamiert, der 
die Berfafjung ratifizierte, u. verfündete der Erb- 
prinz d. Augujtenburg feine Thronbejteigung als 
Herzog Friedrich VIII. v. S.:9. Er wurde hier in 
der Hoffnung auf Löſung von Tänemarf u. von 
einem Zeil der deutjchen Deittelftaaten (Coburg 
voran) anerfannt. Der Bund ließ im Dez. durch 
Hate 9. bejegen. Preußen u. Ofterreich, die 1852 
Ehriftians IX. Thronfolge anerfannt hatten, gingen 
auf Grund des Londoner Protofoll3 vor (f. Deutid- 
bän. Krieg 1864). Im Wiener Frieden d. 1. Aug. 
1864 (ratifiziert 30. Oft.) trat Dänemarf S., 9. 
u. Zauenburg an beide Mächte ab, die bald über 
das künftige Schickſal der Länder in Zwift gerieten. 
Oſterreich wünjchte einen neuen Bundedjtaat unter 
dem Auguftenburger, Preußen mindeſtens die Ver: 
fügung über dejjen Militär u. am liebiten das ganze 
Gebiet für ih. So fam es zunächſt im Gajteiner 
Bertrag 14. Aug. 1865 zur Abtretung Yauenburgs 
an Preußen u. zur Teilung der Ausübung Des 
Kondominiums (Preußen [Mtanteuffel] S., Oſter— 
reich [Sablenz] H.), durch den Krieg v. 1866 zur 
Abtretung S.s u. 9.3 an Preußen. Die im Art. 3 
des Nikolsburger u. Art. 5 des Prager Friedens in 
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Dänemark wurde nicht ausgeführt. 

Dal. Geſch. S.s von Chriftiani, Hegewiſch u. 
v. Robbe (1776/1834), Wait (2 Bde, 1851/54, bis 
1660; furze Gefch., 21898), C. Möller u. Godt 
(n. A., 3 Bde, 1888); die Veröff. der ſchl.holſt.⸗ 
lauenb. Geſ. für vaterl. Geſch.: Quellenfammlung 
¶ / VI, 1862/1904), Urkundenſammlg (4 Bde, 1839 
bis 1880), Regeſten u. Urk. von Haſſe (J/ III, 1886/96) 
u. Ztſchr. f. ſchl. ꝛc. Geſch. (ſeit 1870); Sad, Hzgt. ©. 
in feiner ethnogr. u. nat. Entwicklg (J/ III, 1896 bis 
1906); Jenſen u. Michelſen, Kirchengeſch. (4 Bde, 
1873/79); Schr. des Vereins f. fchl.=Holit. Kirchen= 
geich. (1899 ff.); Lau, Reformationzgeich. (1867); 
über da8 19. Jahrh. Schr. von Dahlmann, Droyſen, 
Sammer, Fald, Erinnerungen von Schleiden, Hen—⸗ 
rici, Tiedemann; über den Strieg vd. 1848/49 Moltke, 
Milit. Werfe III ı (1893). 

Die Apoft. Präf. S.-9. (bis 1868 beim Vik. der 
Nord. Miffionen, jeit 1882 Adminiſtrator der Biſch. 
v. Osnabrüc) zählt (1906) 26 Kirchen u. Kap., 33 
Prieſter, 3 weibl. relig. Genoff., 30 524 Katholiken. 

Schlettau, ſächſ. Stadt, Amtsh. Annaberg, im 
Erzgebirge, L. an der Zſchopau, 563 mü. M.; (1905) 
3448 €. (78 Rath); Th; Schloß (um 900) mit 
Park ꝛc.; gewerbl. Fortbildungsfchule ; lithogr. Ans 
jtalt, Eifengießerei, Fabr. v. Pappe, landw. Mas 
Ichinen, Pofamenten, Anochenpräparaten, Leim 2c.; 
Sommerfriiche. 

Scletterer, Sana Michael, Komponift u. 
Mufikichriftft., & 29. Mai 1824 zu Ansbad, TA. 
Juni 1893 als (prot.) Muſikdir. (jeit 1858) zu 
Augsburg; fomp. Chöre, Kammermuſik, Operetten 
u. a. Schriftſt. fruchtbar, Doch ohne tiefere Hill. 
Grundlagen; beſ.: ‚Dtſch. Singfpiel‘ (1863); ‚Seid. 
der geijtl. Dichtung u. kirchl. Tonkunſt‘ (I, 1869). 
Biogr. durch P. Wittmann in Vorbereitung. 

Sclettftadt, unterelfäfl. Kreisſt, an der SU, 
170 m ü. M.; (1905) einſchl. Garn. (1 Bat. Jäger, 
1 Majhhinengewehrabt.) 9699 €. (8219 Kath, 
225 Isr.); Zi; Amtag.; got. Münfter St Georg 
(12./15. Jahrh.), 3ſchiff. rom. Bafılifa St Fides 
(im 11. Sahrh. von Hildegard, Stammutter der 
Hohenstaufen, gejt.; Der jegige Bau aus der Mitte 
des 12. Jahrh., 1615/1765 Jeſuitenkirche [mit 
Kolleg; Jahrbb. hrög. von J. Geny, 2Bde, 1895 f.], 
1889/93 ern.); altertüml. Bürgerhäufer (15./16. 
Sahrh.), Feſtungs- (Neuer od. Uhrenturm zc.) u. 
Umwallungsreſte (1871 entfejtigt) 2c.; jtaatl. Gymn. 
(im ehem. Johanniterhaus), kath. Lehrerinnenſem., 
höhere Töchter-, landwirtſch. Winterſchule; ſtädt. 
Bibl. (an 20000 Bde, darunter die Bibl. des 
Beatus Rhenanus; vgl. Geny u. Knod, Feſtſchr., 
1889), Archiv u. Muſeum, Theater ꝛc.; Bürgerſpital, 
Mädchenwaiſenhaus, Kreuze, Schul:, Niederbronner 
Schw., Bincentinerinnen ꝛc.; 3 Drahtwebereien 
(350 Arb.), Eleftrizitätöwerf. 9 km weftl. die Hoh— 
fönigaburg (f. b.). Bol. Führer (1902). — Urſpr. 
Neichagut (Rarolingerpfalz), entwicdelte fih ©. im 
jpätern MN. zur Reichsſtadt (Ummauerung unter 
Friedrich IL., Erwerb des Schultheißenamts 1477). 
Im 15./16. Sahrh. berühmt durch die Humaniiten- 
ihule (Agricola, Dringenberg, die geb. S.er Wim- 
pheling, Buter u. Beatus Rhenanus). 1632 von 
Horn erobert, 1634/49 von den Yranzofen bejeßt, 
jeit der Einnahme dur) Louvois 1673 franz. bis 
zur Kapitulation 24. Oft. 1870. Vgl. Dorlan, Not. 
hist. (2 Bde, 1843); Kaemmel, Schule (1882); 
viele Schr. von Geny, be}. ‚Stadtrechte‘, 2 Bde, 1902. 
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Schleuder, uralte Fernwaffe, bei allen Kultur—⸗ 
völkern des Altert. eine der wichtigſten Angriffs— 
waffen; diente auch bei einzelnen germ. Stämmen 
(Markomannen) in frühgeſch. Zeit als Kriegswaffe. 
Bei den Griechen (gr. sphendöne) ſehr verbreitet; 
aber erjt beim Rüdgug der 10000 errichtete Xeno— 
phon zum Schuß gegen die perj. Reiterei ein Korps 
von Schleuderern (meift Ahodiern, Die fi) von Haus 
aus darauf veritanden). Die Römer verwendeten 
Kohorten von Schleuderern (funditores) feit dem 
2. Bun. Krieg öfter, meift fremde (Auxiliar-) Trup- 
pen, beſ. Bewohner der Balearen u. die Griechen, 
doch jchleuderten bei Belagerungen auch Vegionare. 
Die antike Hand-S. war ein Lederſchiffchen an 2 
Niemen, von denen Der eine nach mehrmaligem 
Schwingen loögelafjen wurde. Gejchleudert wurden 
meift olivenförmige Bleigeſchoſſe, oft mit (höhnen— 
den) Inſchriften. Eine größere Hand-S. mit einer 
Stange hieß fustibalus. [ſſchwindel. 

Schleuderkrankheit der Schafe = Bremſen— 

Schleudermühle, Desintegrator, Zer- 
kleinerungsmaſchine für Mineralien, Koks ıc. Sie 
wirft das Gut durch rafch aneinander vorbeibewegte 
Schlagſtifte od. mitteld raſch rotierender Flügel 
gegen feftitehende Flächen. 

Schleuderſchwanz = Dorneidechfe, f. Agamen. 

Schleuderzellen = Elateren. 

Schleuis, rom. Schluein, ſchweiz. Dorf, Kant. 
Graubünden, I. am Borderrhein, 759 m ü. M.; 
(1900) 424 meift fath. rom. E.; Erziehungsanitalt 

Schleuſe, die, ſ. Stauanlagen. [d. Kreuzſchweſtern. 

Schleufingen, preuß.«ſächſ. Kreisit., Neg.Bez. 
Erfurt, am Südfuß des Thüringer Walds, an 
der Schleuje, 370 m ü. M.; (1905) 4311 €. (85 
Kath., Smaljährl. Sottesdienft); I (2 Bahnhöfe); 
Amtsg.; prof. Stadtkirche (1484, Grabmäler der 
Grafen v. Henneberg), altes got. Schloß (‚Bertold3- 
burg‘, 1274), ehem. Yohanniterfommende (jeßt 
Schule), Denkmal (Brunnen, 1586) der Sräfin Eli}. 
v. Henneberg (ihr Witwenfig Rathaus), Befelti- 
gungsreſte; Gymn., höhere Mädchen-, Wiejenbaus 
ſchule, Präparandenanſtalt; Prov.Taubſtummen— 
heim, ſtädt. Kranken-, Siechenhaus ꝛc.; Fabr. v. Glas 
(350 Arb.), Porzellan (250), Glasinſtr., Holzſpiel— 
waren, Papier, Terrakotta ꝛc., Sägewerk, Gerberei, 
Brauerei, Steinbrüche, Elektrizitätswerk; Luftkurort. 

Schley, die, Meeresbucht = Schlei. [f. Weltſprache. 

Schleyer, Joh. Mart., Erfinder des Volapük, 

Schlich, Schlieg, der, feinſte bei der Erzaufbe— 
reitung auf den Herden zurückbleibende Erzſtückchen. 

Schlich, Will., Forſtmann, x 28. Febr. 1840 
zu Flonheim (Rheinheff.); 1862 im hefſ., 1866 im 
engl.-ojtind. Forjtdienft, 1881 Generalforftinip. vd. 
Sindien, 1885 Organifator u. Dir. der Forſtakad. 
in Cooper’3 Hill b. Egham (1905 mit der Univ. Or- 
ford vereinigt). ©chr.: Man. of Forestry (5 Bde, 
Sond. 1889,97, 121897, IL/IIE 81904 f.) 2c. 

Schlichte, Tlebriger Brei aus Mehl (Hauptf. 
Kartoffelmehl) unter Zuſatz dv. Glycerin, Wachs u. 
glättenden Beimifhungen, um die Kettfäden zu 
glätten u. gegen Aufrauhen in den Webegejchirren 
u. untereinander widerjtandsfähig zu machen; vgl. 

Schlichtſtahl ſ. Drehbant. [Weberei. 

Schlick, der, feinerdige, meiſt weiße Sedimente, 
vorherrſchend aus winzigen Organismen: Fora— 
miniferen= od. Kalt-, Radivlarien- u. 
Diatomeen:- od. Kiejel-©.; feine Ablagerung 
(S.fall) widtig für Neulandbildung G. Marſch), 
aber au den Häfen gefährlich. — S.deich |. Groden. 
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Schlick, 1) Kaſpar, Ranzler,u. Grafen, j.Schlit. 
2) Otto, Schiffsbauingenieur, * 16. Juni 1840 
zu Grimma: Yeitete ſeit 1875 die jpätere Germania= 
Merft zu Kiel, 1882 techn. Dir. der Schiffsklaſſi— 
fikationsgeſ. ‚Bureau Neritas‘, feit 1895 des ‚Germ. 
Zloyd‘ (Hamburg). Bekannt durch feine Unter: 
fuhhungen über Vibrationen des Schiffskörpers u. 
feinen Maffenausgleid für Schiffsmafchinen (1893), 
wodurd) der Bau der großen Schnelldampfer ermög- 
licht wurde; Erfinder des Schiffsfreijels (1904), der 
die Rolfbewmegungen des Schiffs vermindert. Hauptw.: 
„Hdb. f. d. Eiſenſchiffbau‘ (1890, 21901, mit ——— 
Schlicker, ber = Polkrätze, ſ. Polen. — ©. (Ke— 
ramik) f. Beil. Porzellan, Sp. IV. 
Schlickfang, Vorrichtungen zur Ablagerung 
des Fluß- od. Meerſchlamms. 
Schlieben, preuß. ⸗ſächſ. Stadt, 26 km ſüdöſtl. v. 
Schweinitz, 91 mü. M.; (1905) 1560 €. (12 Rath.); 
Schiefer = Klippichliefer. [UI ; Amtsgericht. 
Sclieffen, Alfred Graf v. Vvreuß. General, 
* 28. Febr. 1833 zu Berlin; 1854 u. Leutn., in den 
Feldzügen 1866 u. 1870/71 im Generalitab, 1876 
DOberftleutn. u. Reg.Komm., 1884 Abteilungschef im 
Gr. Beneralftab, 1886 Generalmajor, 1888 Gene—⸗ 
ralleutn., 1891 ‚Chef des Generalſtabs der Armee, 
1892 Generaladjutant des Kaiſers, 1893 Gen. der 
Kav., 1903 Generaloberft (Feldmarſchallsrang), 
1906 zur Dispofition gejtellt; ſeit 1904 Mitgl. des 
Sclieg, der = Schlich. [Herrenhaufes. 
Schliemann, Heinr., Arhäolog, x 6. Yan 
1822 zu Neu Budom, T 26. Dez. 1890 zu Neapel 
(Stab in Athen); mußte Yantlienverhältniffe hal— 
ber den Befuch des Gymn. abbrechen u. Kaufmanns-⸗ 
lehrling werden, 1841 Handlungsangeſtellter in 
Amſterdam, infolge ſeines Fleißes u. ſeiner (durch 
Selbſtſtudium erworbenen) Sprachkenntniſſe bald 
Vertreter, dann Geſchäftsinhaber in St Petersburg 
u. mehrfacher Millionär; gab 1863 ſein Geſchäft 
auf u. machte große Reiſen, welche ihn 1868 nach 
Griechenland u. der Troas führten u. in ihm den 
Plan reiften, die Lieblingsidee ſeiner Jugend, die 
Ausgrabung der homeriſchen Stätten, auszuführen; 
grub 1871/79 auf Hifſfarlik, wo er den Goldſchatz 
des Priamos gefunden zu haben glaubte, dann 1882 
ebd. unter dem Beiltand Dörpfelds, durch ben er 
die einzelnen Schichten ſchon beffer unterjcheiden 
lernte; er entdeckte in der 2. die Mauern einer ver- 
brannten großen Stadt, die er für Troja hielt; die 
bis 1879 dort gefammelten arhäol. Funde ſchenkte 
er dem Dtih. Reich (bilden jetzt das ©.-DMtufeum 
im Berliner Muſeum für Bölferfunde). 1876 grub 
er Mykenä aus u. machte dort die ana Fabelhafte 
grenzenden Gold= u. fonjtigen Funde (über 50 kg 
reines Gold) in den Schachtgräbern, die zum erſten— 
mal eine Borjtelung von der myfen. Kunſt gaben, 
1880/81 Orchomenos, noch immer überzeugt, die 
hiſt. Realität der griech. Heldenjage erweifen zu 
können. Eine richtigere Erkenntnis vermittelten die 
Ausgrabungen in Tiryns 1884/85, bie das homer. 
Herrſcherhaus u. die myfen. Bautechnik kennen [ehr- 
ten u. die Notwendigkeit zeigten, die Unterſuchung 
von Hifſarlik nochmals in Angriff zu nehmen (vgr. 
Troja). ©. jtarb mitten in dieſen Plänen auf der 
Rückreiſe von Deutfchland u. Frankreich. Hauptw.: 
„Mykenä‘ (1878); ‚Slios‘ (1881); ‚Orchomenos‘ 
(1881); ‚Zroja‘ (1884); ‚Ziryns‘ (1886); ‚Selbit- 
biogr.‘ (1892; hrsg. von feiner Gattin Sophie, einer 
Griedin aus Athen). Vgl. Schuchhardt (?1891); 
Nelſon (1900); Joſeph (?1901). 
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Schliengen, bad. Marktfl. A.Bez. Müllheim, 
am Weſtfuß des Schwarzwalds, 241 m ü. M.; 
(1905) 1034 ©. (914 Kath.); Er ; Weinbau (Mark—⸗ 
gräfler). — 3 km füdöftl. Dorf Kiel (492 E.) mit 
etjenhaltigen Wtineralquellen (Xieler Schloßbrun— 
nen, Verſand jährl. 250000 Flafchen). 

Schlier, der, graue, alimmerige, oft jandige, 
z. T. ſchieferige Thone u. Mergel des Miocäns, beſ. 
im Wiener Tertiärbecken. 

Schlierbach, oberöſtr. Dorf, Bez.H. Kirchdorf, 
an der Krems (I. zur Traun), zu 3 Gem. (Nußs 
bad, Ober-S. u. ©.), 406 m ü. M.; (1900) 1126 
dtſch. kath. E; u. Eiftercienjernonnenflojter 
1355/1554, 1620 als Ciſtercienſerſtift wiederher- 
geſtellt (1906: 22 [17 PBriejter] Mitgl.; Abt feit 
1892 Gerh. Haslroither, & 1842), mit "Kirche u. 
Bibl. (über 12000 Bde, 137 Inkunabeln). 

Schlierbach, Dax, Pieud., ſ. Seydel, Max. 

Schlieren (Petrogr.), wenig Iharf abge- 
grenzte, meiſt ſehr unregelmäßige, abweichend zu= 
fanımengejeßte Bartien in Eruptivgeiteinen, durch 
magmatiſche Spaltung bet deren Berfeitigung ent- 
fanden. Gehen in die gangartigen S.gänge od. 
rundliden S.knödel über. Sin der Glasind. 
fehr feine Verunreinigungen (Streifen, Fäden) im 
Glas, die ſolches Glas für opt. Zwecke ungeeignet 
machen; zur Auffindung dient der S.apparat. 
Auch die Streifen, die fi beim Miſchen klarer 
Tlüffigkeiten von verſchiedenem ſpez. Gewicht u. opt. 
Brechungsvermögen wahrnehmen laffen. 

Schlieren, ſchweiz. Dorf, 8 km nordweſtl. v. 
Zürid (Straßenbahn, die hier nad Dietikon u. 
Meiningen abzmeigt), Il. vd. der Zimmat, 395 m 
ü.M.; (1900) 1011, al3 Gem. 1670 €. (481 Kath.); 
; Peſtalozziſtiftung (für verlaffene Knaben); 
Tabr. vd. Waggons (600 Arb.), Leim, Chemi- 
falien 2c., Zürder Gaswerk. 

Schlierſee, oberbayr. See, Bez.A. Miesbach, 
am Nordfuß der Bayr. Kalfalpen, 780 m ü. M., 
39 m t., 2,23 km’; Dampfboot. Abfluß der Schlier- 
bach (zur Mangfal). Am Nordende Dorf S,, 
(1905) 1156, als Gem. 2558 €. (2508 Kath.) Ih; 
befannt durch das 1892 von Konrad Dreher (f. d.) 
begr. S.er Buauerntheater; Sommerfrische, Winter: 
port, Seebäder. Das von Otto vd. Freifing gegr. 
Chorherrenitift wurde 1495 mit Stift Ilmmünſter 
vereinigt als Kollegiatitift an die Münchener 
Frauenkirche verlegt. [85 11, Sp. 280. 

Schließen, Shließzeug, j. Bubruderkunft, 

Schließfach ſ. Poſtabholungsfächer. 

Schließlein, Pflanze, ſ. Flachs. 

Schließmundſchnecke, Olausilia 
Drap., Gattg der Schnirkelſchnecken. Schale | 
fpindelfürmig, linksgewunden; Schließfnö- Fi ww 
Helden in der Mündung ; etwa 600 lebende iss 
Arten, foifil vom Eocän an; Europa, Alten, W 
Afrifa, Südamerifa. C. lamingta Küst. 
(Abb.); 17 mm h.; Europa. 

Schliehmusfel (gr). Sphinkter) f. Muskel, 
3b VI, Sp. 319, S.n der Muſcheln ſ.d. 

Schiiegungsfirom ſ. Öffnungsftrom. 

Schlik, böhm. Strafen. Gründer des Haufes ift 
KRafparShlid(t 1449), ein Bürgersjohn aus 
Eger, der als Kanzler (1433/48) u. Diplomat unter 
Kaiſer Sigmund, Albrecht II. u. Friedrich IL. großen 
Einfluß hatte, jich dabei ſehr bereicherte, Die Herr— 
haft Weißkirchen faufte, 1433 den Freiherrenjtand, 
1434 die Burggrafſch. Elbogen erhielt. Das Frei— 
berrendiplom dv. 1422, die Verleihung der Herrſch. 
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Baſſano 1431 u. das Reichögrafendiplom dv. 1437 
find Fälſchungen ©.3, Die Friedrich III. 1442 ans 
erfannte. Vgl. Pennrich (1900); Dvorak in Mittlgn 
d. öjtr. nit. 1901. — Stamnivater der fpäteren ©. 
it Kaſpars Bruder Matthäus. Dejjen Enkel, der 
durch die Joachimsthaler Bergiwerfe u. Prägung der 
eriten ‚S.thaler‘ reich gewordene Graf Stephan, 
fiel 1526 bei Mohäcs. — Joachim Andrea 
(* 1569) war jeit 1608 öfters Wortführer der prot. 
DOppofition, einer der 30 Defenforen, 1618 beim 
Fenſterſturz zugegen, darauf Unterhändler der Re» 
bellen bei den jchlef. Ständen u. in Dresden u. wurde 
21. Juni 1621 zu Prag geföpft. — Franz Hein: 
rich (1789/1862) focht 1809 bei Pafſau u. Aspern, 
1813 bei Dresden, Kulm u. Leipzig, wo er ein Auge 
verlor. Dez. 1848 rüdte er von Krakau aus über 
Die Karpaten, ſchlug Pulkfy bei Budamer, 4. Yan. 
1849 Meſzaros bei Kaſchau, ſtieß in der fiegreichen 
Schlacht v. Käpolna zur Hauptarmee, rettete Jellakit 
bei Sfajzeg, nahm Raab u. half die Unterwerfung 
Ungarns vollenden. 1859 fomm. er die 2. Armee bei 
Solferino. Haupt des Haujes fein Entel Erwein 
(* 1859), Graf zu Baffano u. Weißkirchen, Fidei— 
fommißherr zu KopidIno, erbl. Diitgl. des öjtr. Her- 
Schlinge, Pflanze, f. Viburnum. [renhaujes3. 
Schlingen, Shluden, Schludalt, Deglu- 
titio, da3 Hinabbefördern von Nahrungsitoffen vom 
Mund in den Magen mittel? der Shlingwerh 
zeuge, indem die Zunge den Bilfen od. die Flüſſig— 
feit Durch den Gaumen in Die Spetjeröhre drängt, 
von wo das weitere Hinabgleiten durch die Mus— 
£ulatur der Speijeröhre bejorgt wird. Schling- 
beihwerden (Dysphagie)u. «ftörungen 
fönnen bedingt fein Durch Entzündung der Mandeln 
u. der Speijeröhre, Tomprimierende Geſchwülſte, 
Sfophagusftenofe, Krampf od. Lähmung der Mus: 
fulatur x. Häufig ift das Verſchlucken (ed kommt 
ein Biffen in den Kehlkopf) bei plößlichen Störungen 
im Schludaft (Lachen, Niejen). In der Speiferöhre 
fteefen gebliebene Speijeteile müfjen mit Grätenfänger 
od. Schlundzange nach oben beichafft od. durch den 
Schlundſtößer in den Magen befördert werden. 
Sclingen zum Bogelfang, ſ. d. 
Schlinger = Python D. B., ſ. Rieſenſchlangen. 
Schlingern (im Seew.) = Rollen. 
Schlingfarn ſ. Lygodium. 
Schlingpflanzen ſ. Kletterpflanzen. 
Schlins, vorarlberg. Dorf, bei Nenzing, ſ. d. 
Schlippen (plattdtich), einen Anker, ihn bei 
Gefahr im Grund Liegen laſſen. [iurfibe. 
Schlippes Salz, Na,SbS, 4 9 HB;0, f. Antimone 
Scylitten (ahd. slita), uraltes Fahrzeug auf 
Kufen; für Schnee u. Ei3, in manchen Waldgebirgen 
auch auf nicht beſchneiter Bahn meift zum Holztrans⸗ 
port (Schleife) verwendet; wird entiw. von Zugtieren 
gezogen (Raften=, Renn»S.) od. nur auf abſchüſſiger 
Dahn ald Transportmittel (Hörner-©.), feit den 
legten 2 Sahrzehnten in zunehmendem Maß als eines 
der wichtigſten Werkzeuge des Winter}port3 (f. d.) als 
Tret-©. od. Rennwolf, Rodel x. gebraudt. — 
E., bei Mafchinen der in Nuten bin u. her geführte 
Zeil. — E.apparat, elektr. Induktionsapparat mit 
(auf einem ©.) verichtebbarer Nebenjpule. 
Schlittenfaprer, Schlittenſchieber (der 
Londoner Kaufmannzipr. entlehnt), Schwindelfir= 
men, meilt diſch. Urſprungs, Die von engl. Pläßen 
(bei. London) aus auswärtigen, nam. dtiſch. u. öjtr. 
Hirmen Waren auf Kredit herausloden u. dieje zu 
Schleuderpreifen verfaufen. Zur Erlangung des 


Schlinge — Schlör. 


1240 


Kredits dienen Auskünfte am Schwindel Beteiligter. 
Das S.treiben deckte die Köln. Volkszeitung auf (ſeit 
1887). VBꝗl.Rollo-Reuſchel, Mod. Raubritter (1895). 
Schlittgen, Friedr. Herm., Maler u. Zeichner 
(Münden), & 23. Juni 1859 zu Roitzſch (Prov. 
Sadjen); Schüler der Akad. Leipzig, Weimar, 
München; auf Reifen weitergebildet. Beſ. befannt 
Durch feine geiftreichen, leicht Farikierten Skizzen aus 
der vornehmen Welt für die ‚liegenden Blätter‘ ; 
malte auch in Öl u. Paſtell. [iport. 
Schlittſchuhe (früher ‚Schrittfhuhe‘) f. Winter- 
Schlitz, oberhefl. Stadt, Kr. Lauterbach, oberhalb 
der Mündung des gleihn. Fluffes (l.) in bie 
Fulda, 230 m ü. M.; (1905) 2596 €. (45 Kath, 
Betjaal, period. Gottesdienit); ch; Amt3g.; 3 alte 
Burgen (VBorder:, Hinter, Ottoburg) u. 2 neue 
Schlöffer (Berleburg u. das Reſidenzſchloß Hallen: 
burg) derältern (ftandesherrlihen) Linieder&rafen 
v.©. gen. v. Görk (ſ. Görtz); höhere Bürgerfchule; 
meh. Webereien (250 Arb.). — 4 km öftl., r. von 
der Fulda, Dorf Fraurombach, mundartl. Ro— 
mid; 227 prot. &.; kleine Filialfirche (rom. Yang: 
Ihiff, 12. Sahrh.; got. Chor, 1522; rom. Wand» 
gemälde aus 13. Jahrh. 1901 aufgededt). 
Schlitzrüßler, Solenodon Brat., Gattg der 
Borftenigel. Zahnformel 31%, Innenſeite des 2, 
untern Schneis= 
dezahns mit 
tiefer Furche; „4 
Schnauge in — 
Rufe EEE FH 
verlängert; 2 nen 
Arten: S. paradoxus Brdt. (Abb.); etiva 60 em!.; 
Haiti. S. cubanus Pirs., Ruba. 
Schliuſchin, vollstüml. Name v. Schlüffelburg. 
Schlochau, weitpreuß. Kreisjtadt, Reg.Bez. 
Marienwerder, am Al. u. Sr. Amtsjee, 160 m 
u.M.; (1905) 3531 E. (1300 Kath., 300 Jar.); TH; 
Amtsg.; höhere Knaben- u. Höhere Töchterſchule, 
fath. Präparandenanftalt, landwirtſch. Winterjchule; 
Prov.-TZaubftummenanftalt, Kreisfranfenhaus. 
Schiögl, Nivard Soh., O. Cist. (jeit 1884), 
Ereget, * 4. Juni 1864 zu Gaaden b. Mödling; 
1859 Priefter, jet Novizenmeifter u. Prof. zu Hei— 
ligenfreuz (Niederöftr.). Schr.: ‚Waldthalflofter‘ 
(1894, Ged.); ‚Geift des hl. Bernhard‘(4 Bde, 1898F.); 
De re metrica vet. Hebr. (1899); Ecclesiasticus 
(1901). Hrsg.: Canticum canticorum hebr. (1902); 
über}. u. erfl. die Bücher Samueld (1904, hebr. 
Ausg. 1905) u. die Bücher der Könige (1907). 
Schloemilch, Osfar, Mathematiker, & 13. 
Apr. 1823 zu Weimar, 7 7. Zebr. 1901 zu Dresden 
als Prof. u. Leiter des Realſchulweſens im ſächſ. 
Kultusmin. ebd.; Mitbegr. der ‚Ztihr. für Math. 
u. Phyfif‘, erfolgreicher Forſcher auf dem Gebiet der 
Reihen u. Differentialgleihungen. Schr.: Hdb. der 
algebr. Analyjis‘ (1845, 1881); ‚Kompend. der 
höhern Analyfis‘ (1853, 1[°1881, II*1895); ‚Seom. 
des Maßes‘ (2 Tle, 1849/54, 171888, II 81883); 
‚Analyt. Geom. des Raums‘ (1855, 81898); ‚Hdb. 
der Dath.‘ (2 Bde, 1879/81, ?1904, 3 Bde). 
Schloppe, weitpreuß. Stabt, 35 km dv. Deut: 
Krone; (1905) 2128 €. (465 Kath.); Do; Amtsg. 
Schlör, 1) Aloys, asket. Schriftſt., * 17. 
Juni 1805 zu Wien, T 2. Nov. 1852 zu Graz; 
hochverdient um die Förderung v. geiſtl. Exerzitien, 
Knabenſeminarien, relig. Orden u. Vereinen. 
Hauptw.: Warum bin ich Katholik? (1840, 81852); 
‚Geiftl. Wegweiſer für Klerifer‘ (1842). 
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2) Ferd., Bild. v. Würzburg, & 2. März 1839 
zu Richelbach (Unterfranten); 1862 Priejter, 1873 
Dir. des Studienjem. in Aichaffenburg, 1880 des 
Julianums in Würzburg, 1891 Domfapitular, 1898 
Biſch.; verdient um das kath. Vereinöwefen. 

3) Guſt. v., bayr. Staatöm., & 4. Apr. 1820 
auf But Hellziehen b. Amberg, T 25. Sept. 1883 zu 
Münden; Yuftizbeamter u. Advokat, 1848 im 
Frankfurter Barlament, 1852/83 in der bayr. Kamı= 
mer, 1862 Dir. der bayr. Ojtbahn, 1866/71 Handel3- 
min.; Autorität im Eijenbahnmejen u. Anhänger 
der Verftaatlichung. 

Schloßz, Vorrichtung zum Verſchließen von 
Thüren, Deckeln ꝛc. mittels eines Schlüſſels, der 
auch deren ordnungsgemäße Öffnung gejtattet. Der 
‚Riegel R (Abb. 1), im,Stulp Su.vdom —— 







































































Zapfen Z geführt, — 
wird bei einer Um— == 
— — | 
ſels (Abb. ud - ill. 
Eingriff des Bart I —PII 
——66 
„Tour' vorgeſchoben. EZ 
Beim ‚2tourigen‘ ©. * Rn: 

macht der Riegel bei 7— h 

einer 2. Umdrehung (if ) 

(der Bart greift in | E ſ 

b ein) einen weitern il — 
eg. Die gegen den * 
Riegel angefederte, — 

um D fi) drehende — 
Zuhaltung H fihert 

den Riegel in feiner Ruhelage dur Einklinken in 
eine der Raften n; aus diefen wird beim Schließen 
die Zuhaltung durch den Drud des Schlüfjelbart3 
gegen den Lappen L gehoben. Yausthürjchlöffer, Die 
von den Wohnungen aus zu öffnen find, haben eine 
Schiebfalle, die dur) Drahtzug od. eleftr. Strom u. 
Solenoid (e lektr. S.) zurüdgezogen wird. Nach der 
Befeſtigung unterjcheidet man das Kaſten-S. mit 
Fallen. Rachtriegel (Abb. 1b), das auf die Thür auf: 
geihraubt wird, das Einjted-©., das in eine Nut 
verjenft wird, u. das (leicht zerftörbare) Hänge: od. 
Vorleg-S. Auf fünjtleriihe Ausbildung des S. 
üußern wurde bef. früher große Sorgfalt verwendet, 
heute wird Billigfeit der Herjtellung durch weit- 
gehende Arbeitsteilung im Fabrikbetrieb u. bei den 
befjeren Schlöffern höchſte Sicherheit u. Genauigkeit 
angeftrebt. Um das unberehtigte Öffnen durch Diet- 
riche od. Nachſchlüſſel zu erſchweren, bringt man 
Hinderniffe (‚Bejagungen‘, ‚Eingerichte‘) an (Abb. 1 
d)u. gibt dem Schlüfjelentfprechende Einjchnitte, was 
bef. früher gebräudhlich war. Vexierſchlöfſer, zu 
deren Öffnung bejtimmte Handgriffenötig find, haben 
wenigWert. Größere Sicherheit erreichten Bramah 
(1784), Chubb (1818), Yale (1848, Stech⸗S.), 
indem fie die Zahl der Zuhaltungen,vergrößerten, 
von denen jede durch eine Bartjtufe in eine beſtimmte 
Lage gebradht werden muB, um die Verſchiebung 
des Riegels zu ermöglichen. Dieſe Sicherheits— 
ſchlöfſſer genügen für viele Zwecke; doch find auch 
fie dur) Unberufene zu öffnen u. Die Schlüfjel leicht 
nachzumachen. Für Wertbehälter find Kombina— 
tionen dieſer Schlöſſer nötig geworden. Sehr ſtarke 
Verbreitung hat für dieſen Zweck das Protektor— 
©. (Abb. 3; Th. Kromer, Freiburg) mit unkopier— 
barem Schlüffel gefunden. In Amerika find Kom: 
binationsſchlöſſer (1540 von Ehemann in 
Nürnberg), die durch Einftellen eines Drehgriffs auf 
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beftimmte im Kreis an: 
geordnete Buchftabenge- 
öffnet werden, beliebt. 
Beim Zeit-S. vermei- 
det man jede Durchbre- 
hung der Thür; unter 
dem Einfluß eines Uhr: 
werks öffnet es zu einer 
beim Schließen einzu- 
ftellenden Zeit ſelbſt; in 
der Zwifchenzeit ift der 
Behälter unzugänglid. 
Bal. Hoch, Sicherheits 
ſchlöfſer (1891); derf., 
S.konſtrukt. (2 Tle, 
1890/91). — ©., bei 
älteren Handfeuer— 
waffen die Vorrich— 
tung zur Entzündung der Ladung, jekt Verſchluß 
genannt. — S. S.band (Zool.) f. Muſcheln. 

Schloß, im Ggſtz zur wehrhaften mittelalt. Burg 
(j. d.) Der ſpätere offene Herrenwohnfig. gl. Pataft. 

Schloſſar, Ant., öjtr. Rultur> u. Litterarhift., 
* 27. Suni 1849 zu Troppau; 1872 im Sujtiz- 
dienst, 1875 Amanuenfis u. jeit 1904 VBorjtand der 
Grazer Univ.-Bibl. Schr.: ‚Inneröftr. Stadtleben 
vor 100 Sahren‘ (1877); „Erzhzg Joh. dv. Oſter— 
reich u. fein Einfluß auf das Rulturleben der Steier- 
marl‘ (1878); „Oſtr. Kultur: u. Litteraturbilder‘ 
(1879); ‚Kultur u. Sittenbilder aus Steiermark‘ 
(1885); ,100 Jahre dtiſch. Dichtung in Steiermark‘ 
(1893, 21898) ꝛc. Hrsg.: ‚Dtiſch. VBolfslieder aus 
Steiermarf‘ (1881); ‚Dtih. Vollsichaufpiele Sn 
Steiermark gej.‘ (2 Bde, 1891); Halms ausgew. 
Werfe mit Biogr. (4 Bde, 1904); Anaft. Grüns 
gef. W. mit Biogr. (10 Bde, 1907) ꝛc. 

Schloßen, große Hagelförner, f. Hagel. 

Schloſſer, Mietallarbeiter, fertigt Beſchläge, 
Schlöfjer, Zeniter, Treppen (Bau»©.), funjtge- 
werbliche Gegenjtände (Kunſt-S.). Im Eijen- 
hochbau iſt er als Ronftruftions-6©., im 
Maſchinenbau als Maſchinen-S. thätig. Für 
die theoret. u. prakt. Ausbildung ſorgen Fort— 
bildungsſchulen in den größeren Städten u. die 
S. ſchu le (des Verbands der S.innungen Dtfchl.) 
zu Roßwein (Sachſen). 

Schloſſer, 1) Friedr. Chriſtoph, Hiſtoriker, 
x 17. Nov. 1776 zu Jever, T 23. Sept. 1861 zu 
Heidelberg. Prot. Theolog u.Haußlehrer, dann Gym— 
nafiallehrer in Jever u. Frankfurt a. M., daneben 
1812 Geſchichtslehrer an Dalbergs Lyceum, 1814 
Stadtbibliothekar; ſeit 1817 Prof. in Heidelberg. 
Die Schwächen feiner Jugendſchriften (‚Abälard‘, 
1807 ; ‚Beza u. Peter Dlartyr‘, 1809; ‚Bilderjtürm. 
Kaifer‘, 1812), Befangenheit in den Ideen des 18. 
Jahrh., Mangel an Beritändnis für Mittelalter, 
Kirche u. Staat u. flüchtige Arbeit, zeigen auch feine 
jpäteren Werke. Ein bedeutender Fortſchritt tjt die 
Verbindung der getjtigen u. litt. Gejchichte mit der 
polit. in feiner ‚Univerjalhiit. Überficht der Gefd). 
der alten Welt u. ihre Kultur‘ (3 Bde, 1826/34) u. 
der 2. Bearb. der ‚Seid. des 18. Jahrh. (7 Bde, 
1836/48; 5 1864/66, 8 Bde); dieſes fein Hauptwerf, 
das jeinen Erfolg gutenteil® der herben, morali= 
fierenden Kritik an den Regierungen u. herrſchenden 
Ständen verdankt. Die von Kriegfteilw. auf Grund 
v. S.s ‚Weltgeich.‘ (9 Bde, 1817/41) u. von ©. felbft 
bearb. ‚Weltgeſch. für das diſch. Boll‘ (19 Bde, 
1843/57) behielt ihre Zugkraft, aber ohne Die urfpr. 
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Geftalt, bis heute. Hauptvertreter der S.ſchen Schule 
Gervinus u. Häuffer. Val. Gervinus (1862); ©. 
Meber (1876); D. Lorenz, Gefhihtswiff. I (1886). 

2) Joh. Georg, Sıriftit., & 9. Dez. 1739 zu 
Frankfurt a. M., T 17. Oft. 1799 ebd.; Goethes 
Sjugendfreund u. jeit 1773 Gemahl von deſſen 
Schweſter Kornelia, Advokat in Frankfurt u. Karls— 
ruhe, 1773 Oberamtmann in Emmendingen, 1778 
vermählt mit Sohbanna Fahlmer (T 31. Oft. 
1821; Goethes Briefe an J. 3. hrsg. von Urlichs, 
1875), 1787 Seh. Hofrat in Karlsruhe, 1790 Ge— 
beimrat u. Dir. des Hofgerichts, feit 1794 Privat 
mann in Ansbach u. Eutin, 1798 Syndifus v. 
Frankfurt; Mitarb. an den ‚Sranff. Gelehrten An- 
zeigen‘ u. an Boies ‚Dtſch. Mufeum‘. Verf. im 
Sinn der Aufflärung ‚Katehism. der Gittenlehre 
für das Landvolk (Franff. 1771), zahlr. Yitt., polit., 
philoſ. zc. Schr., Über). aus dem Griecchiſchen ꝛc. 
„Kl. Schr‘, 6 Bde, Bas. 1779/94. Vgl. Nicolovius 
(1844); Gothein, ©. ala bad. Beamter (1899). — 
Sein Neffe Joh. Friedr. Heinr., Konvertit, & 30. 
Dez. 1780 zu Frankfurt a. M., T 22. Yan.1851 ebd.; 
Surift, 1806/15 Rat bei verich. Behörden u: Ber- 
treter Frankfurts beim Wiener Kongreß. 1814 kath. 
(zugleich mit feiner Frau Sophie, geb.du Fady, 
T 1865). VBorfämpfer für Die bürgerl. Gleichſtellung 
der 3 Kriftl. Konfeſſionen in Frankfurt; überaus 
edel u. mwohlthätig, funitfinnig u. feinfühlend, 
Freund vieler Künftler u. Gelehrten (u. a. Goethes, 
des Frh. dv. Stein) u. Förderer ihrer Unternehmungen 
(auch) derMonum. Germaniae); viel befucht in feinem 
Sommeraufenthalt (jeit 1825) im ehem. Stift Neu— 
burg di. d.)b. Heidelberg. Nachgelaffene Sauptw.: ‚Die 
Kirche in ihren Liedern dur) alle Jahrh.“ (2 Bde, 
1851f., 21863, mitden Originafterten, bejorgt von €. 
SM. Lieber); ‚Aus dem Nachlaffe‘ (4 Bdoch., 1856/59). 

Schloßfreiheit, die nächſte Umgebung eines 
Schloffes, Die einen freien Blick auf dieſes ermög— 
licht; früher Da8 zu einem Schloß gehörende Rechts— 

Schloßgardekompagnie ſ. Sarbe. [gebiet. 

Schloßhof, kaiſ. (öftr.) Schloß, bei Marchegg, 1. d. 

Schlot = Schornſtein (j. d.), auch Rauchfang. 

Schlotbreccien (ebrktihien), Explofionstuffe, 
welche Die dur) die Erplofion des vulf. Magmas 
entftandenen Schlöte erfüllen. 

Schloth. (3B00l.) = Ernft Friedr. v. Schlot— 
heim, Baläontolog, 1765/1832. 

Schlöth, Luft. Terd., ſchweiz. Bildhauer, x 
25. San. 1818 zu Bafel, T 2. Aug. 1891 zu Thal 
b. St Gallen. Hauptw.: Denkm. Winkelrieds zu 
Stans u. der Helden bei St Jakob zu Bajel. 

Schlotheim, jhwarzb.srudolft. Stadt, Land— 
ratsamt Frankenhauſen, in einer wejtl. Exklave, 
237 m ü. M.; (1905) 2894 €. (50 Kath.); u; 
Amtsg.; Refte alter Feftungswerfe (ARundtürme zc.) 
2c.; Fabr. v. Seilerwaren, techn. Geweben (500 Arh.). 

Scyiotte, die (Bot.) = Schlutte, ſ. Physalis. 

Schlotten (Gepl.; Einz.: Schlotte, die), durch 
Auslaugung dv. Gips (f. d., 3b III, Sp. 1386) ent- 
ftehende Höhlen u. Erdfälle. 

Scdiottergelenf, außergewöhnliche Verſchieb— 
barfeit der Gelenfföpfe, bedingt Durch mehrfache 
Luxationen od. durh Dehnung der Selenfbänder. 

Scyiözer, Aug. Ludw. v. Hiſtoriker u. Bubli- 
ziſt, & 5. Juli 1735 zu Gaggſtatt, O.A. Gerabronn, 
T 9. Sept. 1809 zu Göttingen; 1755/58 Hauslehrer 
in Schweden, 1761/67 Erzieher u. Prof. in St 
Petersburg, 1769 Brof. der Geſch., Politik u. Sta- 
tijtif in Göttingen; 1804 vom Zaren geadelt. Bel. 
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verdient durch ſeine, Nord. Geſch.‘ (Halle 1771), die 
Ausg., Überſ. u. Erläuterung des Neſtor (5 Tle, 
1802/09) u. jeine Inappen, gedanfenreihen Bearbeis- 
tungen der Weltgeſch. (1772 u. ö.; hierauf geht 
unfere Zählung der Jahre v. Chr. nad) rückwärts 
zurüd). In dem von ihm hrsg. ‚Briefwechfel meijt 
hiſt. u. polit. Inhalts‘ (10 Bde, Gött. 1776/82) u. 
den ‚Staatsangeigen‘ (18 Bde, ebd. 1783/93) wird 
Die Zeitgeſchichte freimütig Fritifiert. Biogr., 2 Bde, 
1528, von jeinem Sohn Chriftian (1774/1831; 
Prof. in St PBeteröburg u. Bonn; Hauptw.: ‚Ans 
Tangögründe der Staatöwirtihaft‘, 2 Bde, 1805/07). 
— 6.3 wegen ihrer Zrühreife u. Gelehrfamfeit be= 
rühmte Tochter Dorothea (1770/1825) Heiratete 
1791 den Lübecker Senator v. Rodde. Vgl. A. Reuter 
(1887). — Ihr Neffe Kurt v. S., x 5. Jan. 1822 
zu Lübeck, T13. Mai 1894 zu Berlin; im diplomat. 
Dienft in St Peteröburg, Kopenhagen u. Rom, 1869 
Minifterrei. in Mexiko, 1871 Gefandter in Wajhing- 
ton, nach Wiederherftellung der Diplomat. Beziehun— 
gen 1882/92 beim päpjtl. Stuhl, mit dem er vollends 
Frieden ſchloß. Schr.: ‚Choifenl‘ (1848, 21857); 
über Hanfa u. Deutſchorden in den Oftfeeprop. (zuf. 
3Bde, 1850/53); ‚General v. Chajot‘ (1856, 21878). 
Schluchſee, bad. Schwarzwaldjee, A.Bez. St 
Blafien, jüdöftl. vom Feldbergmaſſiv, durch einen 
Pioränenwall abgedämmt; I00 m ü. M., 33 m t., 
1,03 km?; Abfluß (beim Gafthaus Seebrugg) die 
Schwarza (dur Shlüdtr. zum Rhein). Darüber, 
17,5 km ſüdöſtl. v. Titiſee (D%), das gleichn. Dorf; 
(1905) 299, al3 Gem. 575 &. (563 Kath.) ; Quftfurort. 
Schlüchtern, heil.naff. Kreisſt. Reg.Bez.Kaſſel, 
an ber Kinzig, 209 m ü. M.; (1905) 2998 €. 
(232 Kath., neue Kirche, Sonn« u. Telttagdgottes- 
dienit; 305 Isr.); &; Amtsg.; prot. Lehrerſem. 
(im ehem., vom Hl. Bonifatius geſt. Benediktiner— 
kloſter; vgl. Rullmann, 1878), priv. Präparanden= 
anitalt, Vatein=, Höhere Töchterſchule; Milchſäure-, 
Seifenfabr. ꝛc. Oſtl. Die Burgruinen Brandenftein 
u. Stedelberg (Geburtsort Ulrich v. Huttens). 
Schluckenau, nordböhm. Stadt, nahe der ſächſ. 
Grenze, 339 m ü. M.; (1900) 5213 btjch., meift 
fath. E.; Wh; Bez. H., Bez. G., Nebenitelle der Hitr.= 
ung. Bank; Webes, gewerbl. Fortbildungs-, Yande 
wirtih. Winterſchule, ftädt. Muſeum, Volksbibl.; 
Waiſen-, Kranken-, Siechenhaus, 2 VBerjorgungs- 
häuſer; Weberei u. Spinnerei, Fabr. v. Baum— 
wollſamt, Kleiderſtoffen, Filz, Sohlenleder, Kunſt⸗ 
blumen ꝛc., Steininduſtrie; elektr. Beleuchtung. 
Schluckpneumonie, die, ſ. Lungenentzündung. 
Schluckſen, Schluckſer, Singultus, plötzlich 
beginnende u. im Verlauf durch den Verſchluß der 
Stimmritze plötzlich gehemmte Einatmung, wodurch 
ein eigenartiges gluckſendes Geräuſch entſteht; der 
Prozeß kehrt in kurzen Friſten periodiſch wieder. 
Bedingt durch krankhafte Innervation des Zwerch— 
fells, tritt das ©. auf nach überſchlucken, Aberfüllung 
des Magens, bei Hyſterie ꝛc.; bei ſchweren Krank— 
heiten ein ſchlechtes prognoſtiſches Zeichen. Behand— 
fung: Eispillen, Narkotika, Senfteig. 
Schluderbach, tirol. Weiler, 14 km füdl. v. 
Toblach an der ‚Reihäftraße‘ nach Ampezzo (eleftr. 
Bahn in Vorbereitung), nahe der ital. Grenze, 
1441 m ü. M.; Luftkurort u. Zouriftenitation (für 
Dürrenftein, Mte Criſtallo ꝛc., ſ. d. Art.). — 3 km 
unterhalb, unweit des Dürrenjees, Weiler (Hötel) 
Höhlenjtein od. Landro (1407 m), darüber 
Sperifort. [j. Marokto. 
Schluh, auch Shilluh, Zweig der Berber, 
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Schlumberger, eljäff. Sabrifantenfam.: Jo— 
hann v., x 24. Febr. 1819 zu Mülhaufen; 1843 
bi3 1902 Zeilhaber der von feinem Vater Niko— 
laus (1772/1867) gegr. Firma N. ©. zu Geb» 
weiler; 1875/1903 Präſ. des Landesausschuffes, 
Mitgl. des Staatsrats für Elſ.⸗Lothr.; erhielt 1895 
den erbl. Adel, Kaiſ. Wirfl. Geh. Rat. — Seine 
Sroßneffen: Theodor, x 13. Mai 1840 zu Mül—⸗ 
haufen; Fabrikbeſitzer ebd.; ſeit 1900 Mitgl. des 
deutſchen Reichstags (nationallib.). — Leon Bus 
ſta ve, Gelehrter, & 17. Oft. 1844 zu Gebweiler; 
Arzt, 1870 Feldchirurg, dann der Münzfunde, jeit 
1884 der byzant. Geſchichte u. Archäol. zugewandt; 
Privatnıann in Paris, 1884 Mitgl. der Acad. 
des Inscriptions. Schr.: Bract&ates d’Allemagne 
(1873); Les prineipautes franques du Levant 
(1877); Numismatique de l’Orient latin (1878, 
Suppl. 1882); Sigillographie de l’Empire byz. 
(1884); Nicephore Phocas (1890); Melanges 
d’arch&ol, byz. (1895); L'épopée byz. à la fin du 
X® siecle (I/II, 1896/1906); Renaud de Chätillon 
(1898); Catalans en Orient (1902); fämt!. Paris. 

Schlund = Speiferöhre. — S.kopf (Pharynx), 
die Verbindung des S.s mit der Ntafenhöhle u. dem 
Rachen. In ihm kreuzen ſich Luft u. Speijeweg. 
In der ihn ausfleidenden Schleimhaut find in der 
Jugend an der hintern obern Wand Balgdrüfen u. 
Lymphfollikel entwicelt, welche die jog. Pharynr- 
od. Rahentonjille bilden u. häufig adenoide 
Begetationen veranlaffen. — Sonde, S.rohr, 
majfiver Gummiftab, mit dem der ©. auf jeine 
Durchgängigkeit geprüft wird ; aud) = Magenſonde. 
‚ftößer, am vordern Ende mit Schwamm od. 
Elfenbeinfiopfverfehener Fiſchbeinſtab; zum Hinab⸗ 
jtoßen von Fremdkörpern aus der Speiferöhre in den 

Schiundblafenfifche = Edelfiihe. [Magen. 

Schlünde (Geol.) = Katavothren. 

Schiundfiefer, Die Pharyngognathi. [peltis. 

Schlundzähner = Rhachiodontinae, f. Dasy- 

Schlup, die (platidtfch, engl. sloop, Blap, ‚Scha= 
luppe‘), in der Oſtſee einmajtiges Frachtfahrzeug 
(40 bi8 75 t), unter Waffer vorn u. hinten jarf, 
über Waſſer voller, meift mit plattem Heck; in der 
Nordjee (Sup) meift ungedectes Fifcherfahrzeug 
mit umlegbarem Pfahlmaft, führt fein Bugjpriet. 

Schlüpfer ij. Baunfönig. 

Schlupfweſpen, Entomophaga, Hautflügler, 
deren Larven fih in den Eiern, Larven u. Puppen 
anderer Inſekten entwiceln, in die das 2 mittels 
eines Legebohrers feine Eier ablegt; nüßlich, da fie 
vielfach in ſchädlichen Inſekten ſchmarotzen u. deren 
Überhandnehmen vorbeugen. Sam.Ichneumonidae; 
Fühler lang, Hinterleib geſtreckt, ſitzend od. geftielt; 
Legeröhre oft weit vorftehend; meijt in ben Raupen 
u. Puppen v. Schmetterlingen. Gattgn Ichneumon 
L., Ephialtes Grav., Ophion F'., Anomalon Grav. 
Jam. Braconidae; Gattg Microgaster Latr. ; bie 
in Raupen ſchmarotzenden Larven bohren fich zum 
Berpuppen heraus u. jpinnen gelbliche, als, Raupen— 
eier‘ bezeichnete Kokons. M. glomergtus L. in der 
Larve des Kohlweißlings, M. globatus Rtzb., in der 
des Kiefernjpinnerz. Fam. Evanjidae f. Hungeriwefpen. 

Schluß (lat. Ratiocingtio), in der Bogif die 
Ableitung eines neuvollzogenen Urteils (Schluß- 
folgerung, Conclusio) aus einem (unmittelbarer 
©.) od. mehreren (mittelbarer ©., Syllogismus) 
Ürteilen, den Vorderjäßen od. Prämiſſen. Der un- 
mittelbare ©. bejteht eig. nur au der Umformung 
eines gegebenen Urteils, deren Hauptarten Kon— 
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verfion di. d.), Kontrapoſition (1. d.) u. Oppoſition 
(d. i. aus der Wahrheit eines Urteils wird die Un— 
wahrheit ſeines Gegenteils gefolgert) find. Der mit- 
telbare ©. geht entw. vom Allgemeinen auf das Be- 
jondere (Deduftion, f. d.) od. vom Bejondern auf 
das Allgemeine (Induktion, f. d.); letzterer Art fteht 
ber ©. durch Analogie (j. d.) vom Ähnlichen auf 
Ähnliches nahe. Von der ältern Logik (J. d.) wurde 
nam. die Lehre vom beduftiven ©., vom Syllogis- 
mus (j. d.) im engern Sinn, ausgebildet. Seine 
Hanptarten find entfprechend den Urteildarten der 
fategorifche, Hypothetijche u. disjunftive. Nach der 
Stellung des Mittelbegriffs werden 4 S.figuren 
unterſchieden, deren erſte 3 bereits Ariſtoteles auf- 
ftellte, die 4. Galenos; die weiteren Qualitäts- u. 
Ouantitätöunterfchiede der Prämifjen ermöglichen 
im ganzen 64 Kombinationzformen od. Modi, von 
denen aber nur 19 brauchbar find (von den Scho- 
lajtitern in den Gedächtnisvers Barbara etc. ge— 
bracht). — Der zufammengejekte ©. entjteht 
aus mehreren Schlüffen durch Gemeinfamfeit ein» 
zeiner Glieder, jo nam. die S.fette, der verkürzte 
©. (enthymema) durch Weglaffung einer (od. meh 
rerer) Prämiffe. Val. auch Fehlſchluß, Trugſchluß. — 
Stat (S.figur, »fette) j. Syllogismus. 

S. (Muf.), die unfer Gefühl befriedigende Be— 
endigung eines Muſikſtücks od. eines muſik. Sabes, 
Abſchnitts; befriedigt melodiih im Grundton u. in 
der leitereignien Terz; rhythmiſch, wenn er auf den 
guten od. betonten Taktteil fällt; harmoniſch am 
meiſten der von der 5. in die 1. Tonftufe (authent. 
©.), weniger der von der 4. in die 1. (Pla gals 


©.), od. der 


auch dor. — Vgl. Ganzſchluß, Halt» 
S. möglich: — ſchluß, Kadenz, Kirchentöne. 

©. (Börſenw.), der Abſchluß eines Börſenge— 
ſchäfts. S. auf feſt u. offen, S.mit noch, ©. 
mit Ankündigung, f. Prämiengeſchäfte. — ©.brief 
= Engagementsbrief, ſ. Engagement. — S. note, S. 
zettel, Urkunde des Maklers über das zw. beiden 
Kontrahenten abgeſchloſſene Gejchäft, enthält Gegen- 
and u. Bedingungen, Gattung u. Menge, Preis u. 
Lieferungszeit, wird durch einen nad) der Höhe des 
Umfaßes abgeituften Stempel bejteuert (S.noten- 
jteuer, f. Börfenfteuer) u. ift für alle Börſenumſätze 
mit Ausnahme folder in Schuldverfchreibungen des 
Reichs u. der Bundesftaaten vorgejchrieben (S.- 

Schlußeiſen j. Hufeifen. [notenzwang). 

Schlüſſel ſ. Schloß, Zelegraphie, Geheimfhrift. — 
Der ©. findet ſich feit 4. od. 5. Jahrh. in der Hand 
Petri auf Sarfophagen u. Moſaiken (Abzeichen der 
©.gewalt, 5. u.); jehr häufig nimmt Petrus mit ver- 
hüllten Händen die ©. (ähnlich wie das Gejeg) von 
Ehriftug entgegen. In der jpätern Kunft oft u. 
verjchiedenartig behandelt, jo in Piſtoia (Pietro 
Maggiore), von Donatello, Crivelli, am Ciborium 
Sirtus’ IV. in St Peter, am vollendetften von Beru- 
gino in der Sixtin. Kapelle. In der ältern Zeit 
108.2 ©.; die Sweizahl deutete man fpäter auf 
die Binde- u. Löſegewalt. Mehrmals begegnen wir 
im 8. Jahrh. u. jpäter au) 3 S.n (Moſaik am Grab 
Ottos II), die vermutlich die Zjadde Gewalt Petri 
verfinnbilden. Vielfach dienten im erjten Jahr— 
taujend am Grab Petri niedergelegte ©. als Reli- 
quien (jo in Maastricht). ©. als Attribute kom— 
men bei verſch. Heiligen (meijt Bijchöfen) wegen 
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Yegenbarifcher Züge por. — Amt der ©. od. ©.: 
gewalt, nad Wtatth. 16, 19, wo Ehriftus dem 
Betrus die ©. des Himmelreichs verfpricht, Die Pri— 
matialgewalt des hl. Petrus u. feiner Nachfolger (. 
Bapft u. Beil. Petrus u. Paulus, Sp. 1), insbeſ. 
aber die von Chriſtus der Kirche verliehene Gewalt 
der Sündenvergebung. — fiber die ©. im päpftl. 
Wappen f. Kirdenftaat. — S.überreihung, zum 
Ausdruck der Befignahme, üblich bei Fibergabe eines 
neuen (nam. öff.) Gebäudes, einer eroberten Stadt 
(Thor-©.), bei der Pfarrinveititur (Kirchen⸗S.) ⁊c. 

S. (Muf.), in der Notenſchrift das Zeichen (eig. 
Buchftabe), dad die Tonbedeutung der Noten er- 
ichließt. Von dem als S. am Anfang einer Noten: 
Yinie ftehenden Buchitaben aus lafjen fich Die ande— 
ren, höher u. tiefer ftehenden Noten bejtimment. 
Der G- (auf Biolin-) ©.: (Abb. 1), er= 
fordert das eingeftrichene g (g’), &P der F-(BaB:) 
©.: ‘9: (2), das kleine f, die bei Blas- u. Streid)- 
injtrumenten noch gebräudlidhen C-©.: 8 od. 
IH} (8—5), das eingeſtrichene ce u. heißen, 49 wenn 
fie auf der 1. Linie ftehen, Sopran-, auf der 
3. Alt: aufder 4& Tenor=-©. 





g’ f ce’ e/ c/ 
Schlüſſelbein 1. Schulter. 
Schlüſſelblume j. Primulalen. 
Schlüſſelburg, volkstüml. Schljuſchin, ruſſ. 
Kreisſt., Gouv. St Petersburg, I. am Ausfl. der 
Newa (gegenüber Scheremetewfa, Ich, der Irinowka⸗ 
Kleinbahn) aus dem Ladogaſee; (1897) 5284 E.; 
Dampferftation ;auf einer nördl. vorliegenden nel 
die ehem. Feſtung ©. (jet Staatsgefängnis); Zitz⸗ 
u. Bulverfabr. 16 km nordweitl. Dorf Irinow— 
ta; ni; Torf, Glasfabrifl. — 1323 von den 
Nowgorodern ala Feſtung (Orjeſchek) angelegt, jeit 
1617 Schwedisch (Nöteborg), 1702 von Peter d. Gr. 
erftürmt. Sn ©. wurde 1764 Iwan VI. ermordet. 
Schlüſſeldame, an einzelnen Höfen Titel u. 
Würde einer Hofdaıne. 
Schlüſſelgewalt, Schlüſſelrecht f. Güter 
recht, Bb III, Sp. 1801. ©. auch Schlüſſel. 
Schlüſſelroman (frz. roman à clef) j. Roman. 
Schiüffelfoldaten, Bezeichnung der ehent. 
päpftl. Armee. Erſtmals bei Richardus de ©. Ger- 
mano, Chron. Siculum, zum Sahr 1228 (clave 
Schlußleiſte ſ. Kopfleifte. [signati, clavigeri). 
Schlußſtein, der oberite Stein eines Bogen? 
q. d.); beim Nippengewölbe der N 
Stein, in dem die Rippen zu EN 
fammenlaufen; oft reich verziert We 
(Abb. ; Paris, Ste-Chapelle).. AKA. 
Scyiußtermin, im Kor: AUIEU7E BZ 
kurs der dom Geridt ande —— 
raumte Termin zur Abnahme $ UK 
der Schlußrehnung, zur Er % 
hebung von Einwendungen ges 
gen das Schlußverzeichnis u. zur 
Beichlußfaffung der Gläubiger 
über die nicht verwertbaren Vermögensſtücke (K. O. 
ss 162 f.). — Schlußverteilung f. Konkurs. 
Scyiüter, 1) Andr., Baumeijter u. Bildhauer, 
getauft 22. Mai 1664 zu Hamburg, T im Mai 
1714 zu St Peterburg. Schüler jeined Waters 
Gerh. S.; kam früh nad) Danzig, dann nach Stalien, 
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hauer ur. Lehrer der Kunſtakad. Im Geiſt der Barod- 
kunſt verband er Baukunſt u. Plaſtik zu einem 
freien, maleriſchen Stil. Erbauer des kgl. Schloſſes 
zu Berlin (1698/1706), das er auch plaſtiſch aus— 
ſchmückte, vorübergehend Leiter des Zeughausbaus 
(Masken ſterbender Krieger u. Prachthelme an den 
Bogenſchlußſteinen). Seine eig. Thätigfeit als Bild- 
hauer beginnt mit dem Modell zur Bronzeitatue 
Friedrichs I. (Königöberg t. Pr., 1697 gegoſſen); 
fein Hauptwerf ift das Standbild des Großen Kurs 
fürjten (Berlin). Nach dem völlig verfehlten Ver— 
fu, mit dem jog. Münzturm den nördl. Flügel 
des Berliner Schloffes zu verlängern, fiel ©. in Un— 
grrade; Tpäter in St Petersburg thätig. Vgl. Adler 
u. Dohme (1877); Gurlitt (1891); Seidel (1901). 

2) Ehriftoph Berndh., Dichter u. Überf., * 
27. März 1801 zu Warendorf, T 4. Febr. 1834 zu 
Münfter i. W.; dozierte feit 1827 an der Akad. 
ebd., 1848 ao. Prof. der Philoj.; jeit 1828 gänzlich 
erblindet; Freund u. Berater von Annette v. Drojtes 
Hülshoff, Luiſe Henfel (beider Briefe von ©. hrag,, 
21880 bzw. 1878) u. Antonie Süngft; jehr verdient 
um die Entwicklung der fath. Litteratur. Verf. die 
gedanfenreichen Sonette ‚Welt u. Glaube‘ (1844) u. 
‚Schwert u. Palme‘ (hrsg. von Hertkens u. Dehne, 
1886) ; treffl. Überf. von Jacopone da Todi (mit 
W. Stork), Jak. Balde (‚Mariengejänge‘, 1857), 
rom. (Camdes, Bonce de Leon, beide mit Stord) u. 
engl. Dichtern (u.a. 3. W. aber, mit Antonie 
Süngit); jr. auch philoſ. Werke. Vgl. Hertfens 

Schlutte, die, Pflanze, ſ. Physalis. [(1885). 

Schm. (Bot.) = Joh. Karl Shmidt, x 
1793, T 1850 als Ronjervator in Bern; Ihr. mit 
G. Kunze (ſ. d.) über Pilze (Schm. et Kze). 

Schmad, ver = Sumad), f. Rhus. Shmadie- 
ren, mit ©. beizen. 

Schmack, bie (v. niederl. smak), in der Nordſee 
ein Kleines Küften- u. Fiſcherfahrzeug, al? Kutter 
getafelt, mit Treibermaft, vollgebaut. [Pasquill. 

Schmähſchrift (Famosſchrift od. slibell‘) ſ. 

Schmahung von Staatseinrichtungen 
od. Anordnungen der Obrigkeit, um ſie verächtlich 
zu machen, wird mit Geldſtrafe bis 600 M od. Ges 
füngnis big zu 2 Jahren beftraft, wenn Die ©. durch 
öff. Behauptung od. Verbreitung v. Thatfachen ge= 
ſchieht, die der Thäter als erdichtet od. entjtellt kennt 
(St. G. B. 5131). Vgl. Beleidigung, Majeftätsbeleibigung. 

Schmalband, Gewebe, ſ. Osnabrücks. 

Schmalbock (weidm.) ſ. Schmaltier. 

Schmälen (weidm.), eigentüml. Plärren des 
überraſchten od. geängſtigten Edel-, Dam- u. Reh— 

Schmaljiungfer, Gattg der Libellen. [wilds. 

Schmalfalden, heji..nafj. Kreisit., Reg.Bez. 
Kaflel, am Südwefthang des Thür. Walds, 293 m 
u.M.; (1905) 9527 €. (182 Kath, jelbitänd. Geiftl., 
Kap. u. Privatſchule; 130 Yar.); TH (Bahnhof u. 
2 Haltepunfte); Amtsg., Bergamt, Reichdbanfitelle; 
got. Haupt= u. Stadtfirche zu St Georg (1437/1509 
erb., 1787 u. 1900 ern.); Schloß Wilhelmsburg 
(Nenaiff., 1585/90; im Rieſenſaal Samml. des Ber. 
für henneberg. Geſchichte; vgl. Laske, 1895), Rat— 
haus (1419, Neubau 1905), alter Heſſenhof (jeßt 
Landratsamt; im Keller 1894 Deckenmalereien mit 
der Iweinſage aufgedeckt, viel. die ältelte Profan= 
malerei Deutschlands, um 1030), Yutherhaus u. 
-brunnen (1883), Denkmal Karl Wilhelms (Komp. 
der ‚Macht am Rhein‘, 1876), alte (Doppelte) Ring: 
mauern 2c.; Oberreal- (mit lat. Barallelabt.), kaufm. 


1691 nad) Warſchau, 1694 nach Berlin als Bild- u. gewerbl. Tortbildungs-, höhere Töchterſchule, 
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Fachſchule für Kleineifen- u. Stahlwarenind.; Land» 
franfenhaus; Fabr. v. Kleineifenwaren (‚Schmal= 
falder Artikel‘: Ahlen, Bohrer, Löffel ꝛc.), Maſchi— 
nen, Werkzeug, Leder, Kartonnagen, Nudeln, Elek— 
trizitätswerk; Sol- u. Mineralbad, Sommerfrifche. 
Nahebei 2 Eifenerzgruben (8000 t) u. Hüttenwerf. 
— Schmalkaldiſche Artifel, eine Der Belennt- 
nisichristen deö werdenden Proteftantismus, gegen 
die Konzilsporbereitung im Auftrag des Kurfürften 
vd. Sachſen von Luther (1537) verfaßt u.in ©. (Febr.) 
janftioniert. Ihrer Beranlaffung nad leidenſchaft— 
lich polemifch gegen fath. Einrichtungen, bei. Meſſe 
u. Papſttum, u. jedes Einigungsſtreben ablehnend, 
enthalten fie in 23 Artikeln ein vielfach von Der 
Augsburger Konfefjion abweichendes Bekenntnis. 
Was Melandthon am Papftartifel gemilvdert, hob 
er in dem auf Wunſch der Verſammlung verfaßten 
gehäffigen, jede Hierarchie ausjchließenden Nachtrag 
wieder auf. Ausg. vun Zangemeiſter, ?1886. Bal. 
Meurer (1837); Plitt, De auctoritate (1862). 
Den Shmalfaldiiden Bund ftifteten in 
S. Kurfadjen, Heſſen, Lüneburg, Anhalt, Die 
Mansfelder Srafen, Magdeburg u. Bremen 31. Dez. 
1530 zwecks Aufrechterhaltung u. Verteidigung ihres 
Glaubens, auch gegen den Kaijer. In S. (Apr. 1531) 
u. Srankfurt (uni) traten andere niederdeutjche, 
in Nordhaufen (Nov.) u. Frankfurt (Dez.) aud) 
ſüddeutſche Städte Hinzu. Bundeshauptleute waren 
Koh. Friedrih dv. Kurſachſen u. Philipp v. Helfen. 
Am 26. Mai 1532 ſchloß der Bund in Scheyern 
ein Bündnis mit Frankreich. 1535 wurde er um 10 
Sahre verlängert; 1536 jchloffen fi) Württemberg, 
Bommern u. wieder mehrere Städte an, 1537 Hein— 
ri u. Moriz v. Sachſen, 1538 Dänemark. Wäh— 
rend der Kriege mit Franz I. u. dem Sultan mußte 
Karl V. das feindfelige Verhalten der ©.er (Ber: 
treibung Heinrichs v. Wolfenbüttel 1542, Eingriffe 
Kurſachſens in Naumburg u. Meißen, Unterjtügung 
Hermanns dv. Wied) dulden u. ihnen (Speyer 1544) 
fogar Zugejtändnifie machen. Nach dem Friedens— 
ſchluß mit Frankreich (1545) führte die Weigerung 
der S.er Stände, das Trienter Konzil zu beſchicken, 
1546 zu dem ſchon Yange drohenden (Schmalfad.) 
Krieg. Der Beitritt prot. Fürſten (Moritz dv. Sad): 
fen, die Markgrafen v. Küftrin u. Kulmbach u. 
Erich II. dv. Braunfchweig) zum Kaifer u. die un— 
entjchiedene Kriegführung im Donaufeldgug (Schert- 
lin vd. Burtenbach) machten die Vorteile der bejjer 
gerüfteten S.er Fürften wett. Karl konnte ungeftört 
ttal. u. nieder!. Hilfstruppen (M. €. v. Büren) heran- 
ziehen. Morizens Einfall in Kurjachfen zwang die 
©.er zur Räumung Süddeutfchlands, wo Die Städte 
u. Württemberg fi) unterwerfen u. ſchwere Kontri— 
butionen zahlen mußten. Zwar eroberte Johann 
Friedrich gegen Moriz jein Land zurüc, wurde aber 
vom Kaifer 24. Apr. 1547 bei Mühlberg gefchlagen 
u. gefangen u. verlor die Kur u. den größten Zeil 
feines Landes an Moriz. Auch Philipp v. Helfen 


fam nad) den durch Moriz u. Joachim IL v. Brans |- 


denburg geleiteten Berhandlungen in die Gefangen: 
ſchaft des Kaiſers. Vgl. Hortleder (2 Bde, Franff. 
1617f.); Akten u. Auffäße von Maurenbreder, v. 
Druffel, Lenz, Brandenburg u. B. Eruſt. 

Schmallenberg, weitfäl. Stadt, Kr. Meſchede, 
im Sauerland, auf einem von der Lenne umflojjenen 
Vorſprung des Rothaargebirges, 404 m ü. M.; 
(1905) 1715. (1628 Kath. Pfarrkirche, 13. Jahrh., 
1905 erw.); UI; Wollipinnereien u. Strumpf- 
warenfabr., Eleftrizitätswerf. 

Herders Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. VIL 


Schmallenberg — Shmarogerpflanzen. 
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Schmalnaſen, Fam. der Affen. 

: Schmalnafigfeit (= Leptorhinie), Shmal- 
ſchädel (= Langjhädel) ſ. Kraniomeirie.  [1716. 

Schmalſpurbahnen f. Eiſenbahn, Bd IL, Sp. 

Schhntalte, die = Smalte. 

Schmaltier (weidm.), da junge P von Elen, 
Rentier, Dam: u. Edelhirſch vom 1. Winter bis zur 
nächſten Brunft, das gleichalterige 3: Schmalſpie— 
Ber; beim Rey Schmalreh bzw. Shmalbod. 

Schmalz, im weitern Sinn jedes weiche, butter- 
artige Fett, im engern Sinn Schweinegfett; in Süd— 
deutſchland auch = ausgelaſſene Butter. — S.öl, 
Lardöl, der flüffige, aus Olein beſtehende, Durch 
Abpreſſen erhältliche Teil des Schweinefettd, zur 
Geifenbereitung, ald Schmiermittel 2c. angewandt. 

Schmalz, Theod., Juriſt, & 17. Gebr. 1760 
zu Hannover, T 20. Mai 1831 zu Berlin; 1787 
Prof. in Rinteln, 1788 in Königsberg, 1803 in 
Halle, 1810 Brof. u. 1. Rektor in Berlin. Vielfeitiger 
iur. Schriftfteller; feine ‚Berichtig. einer Stelle in 
der Bredow-Venturin. Chron. für 1808‘ (1815), 
worin er den Zugendbund (f. d.) als vevolutionär 
verdädhtigte, gab Anlaß zu einer heftigen ‘Polemik, 
an der fi) Niebuhr, Schleiermader, Br. Förſter, 
Koppe, Krug, %. Wieland u. a. beteiligten. 

Schmalzblume i. Caltha. 

Schmalzgrueber Car), Franz, S.J. (feit 
1679), berühniter Kanonijt, & 9. Oft. 1663 zu Gries— 
bad) (Niederbayern), T 7. Nov. 1735 zu Dillingen; 
lehrte hier u. in AIngolftadt. Hauptw.: Jus eccles. 
univ. (7 Bde, Dil. ?1719 u. ö., 12 Bde, Rom 
1843/45; noch heute geſchätzt); Consilia seu re- 
sponsa juris (2 Bde, Ingolſt. 1722, 1740). 

Schmalzl, Beter, kath. Ereget, 14. Yuli 
1847 zu Berngau (Oberpfalz); 1870 Priejter, 1897 
Prof. am Lyceum, 1900 Domfapitular in Eichftätt. 
Schr. u. a.: ‚Saframente de3 W. 8.‘ (1883); ‚Jubel- 
jahr der alten Hebr.‘ (1889); ‚Komm. zu Ezecdhiel‘ 

Schmalzler, eine Sorte Schnupftabaf. [(1901). 

Schmant, ver (Gajtron.) = Rahın. — Bei 
Erdbohrungen u. in Bergwerfen = feuchter 
Sand u. Schlamm, zerkleinertes Geftein. S. löffel 
— Krätzer, f. Taf. Bergbau, Abb. Tf. 

Schmarda, Ludw. Karl, Zoolog (= Schmar- 
da), x 23. Aug. 1819 zu Olmüß; 1850 Prof. in 
Graz, 1852 in Prag, machte 1853/57 eine For— 
Ihungsreife um die Erde (3 Bde, 1861), 1862/83 
Prof. in Wien. Schr. ferner: ‚Geogr. Berbreit. der 
Tiere‘ (3 Abt., 1853); ‚Neue wirbelloje Ziere‘ (I, 
1859/61); ‚3001.‘ (2 Bde, 1871 f., 21877 f.) ıc. 

Schmargendorf, jüdweltl. Vorort dv. Berlin 
(Ring: u. elektr. Straßenbahn), Kr. Teltow, am 
Oſtrand de3 Grunewalds (j. Karte Berlin u. Umgeb.); 
(1905) 5039 €. (314 Kath.); höhere Knabenvor— 
fchule, priv. höhere Töchterſchule; Krankenhaus der 
Grauen Schw. im Werk; Sasanftalt V dv. Berlin. 

Schmaroker, S.tum (Zool.), ſ. Paraſitismus. 

Schmarotzerhummel, Sattg der Bienen. 

Schnmaroterpflanzen, pflanzlihe Baras 
fiten, Gewächſe, die nicht aſſimilieren, jondern ver— 
dauungsbereite Nährftoffe anderen lebenden Orgas 
niömen, ihren ‚Wirten‘, entnehmen; hauptj. Bak— 
terien u. Pilze (a8 Schmaroßerpilze zuſam— 
mengefaßt), jeltener Blütenpflanzen. Während jene 
ihren Körper entw. ganz in dem des Wirt ver- 
bergen od. nur die Geſchlechtsorgane an die Ober: 
fläche bringen, ſchränken die meilten höheren ©. 
lediglich die entbehrlich gewordenen Organe ein, 
insbe]. das Chlorophyll (daher bleiche Yarbe), Die- 

40 
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Blätter (oft unſcheinbare Schüppchen) u. den Stengel 
(dünne Fäden beim Zeufelszwirn, Knollen bei 
Jaangsdorffia, ſ. d.); bei einigen trop. ©., Deren 
vegetative Zeile gleich einem Pilzmycel innerhalb 
der Wirtspflanze wuchern, ift der oberird. Sproß 
auf eine Blüte reduziert, die dann allerdings riefige 
Größe erreichen kann (Rafflesia, f. Raffles nebſt Abb.). 
Zur Nahrungsentnahme bilden Die S. Saugfortjäße 
(Hauftorien, ſ. d.), die in das fremde Zellgeivebe ein= 
bringen; höhere ©. entwideln an ihren Wurzeln 
unter Kortfall der Faſerwürzelchen Saftorgane 
(3. 8. ‚HSafticheiben‘ beim Teufelszwirn, f. Cuseuta 
nebjt Abb.), von denen Die Hauſtorien (‚Senter‘ bei 
der Vtiftel, ſ. d. nebft Abb.) ausgehen; zuweilen ver— 
tritt Der Stanım (Wurzelſtock) die Stelle der fehlen 
den Wurzel. Manche höhere Pflanzen entnehmen 
nur einen Teil ihrer Nahrung anderen Gewächlen; 
dieje Halbſchmarotzer (Hemiparafiten) 
find entw. ganz grün (fo der Augentroft, j. Euphrasia) 
od. beſitzen wenigftens fo viel Chlorophyll, daß fie 
aſſimilieren können (jo Schuppenwurz, f. Lathraoa, 
tt. Sommerwurz, ſ. Orobandaceen), einige brauchen 
nurgeringen Zuſchuß zur jelbiterworbenen Nahrung, 
andere verfümmern ohne die fremde. Vielfach it 
überh. nicht ficher zu entjcheiden, ob Schmarogertum 
od. einfache Symbioſe (f. d.) vorliegt (Schein: 
Ihmaroker, Wohnparafiten), aud zu den 
Epi- u. Saprophyten finden ſich Übergänge, bei 
manchen Pflanzen (bei. Roſtpilzen) wechjelt die Er— 
nährungsweiſe. Da die ©. ihre Wirte ſchwächen 
u. meist auch töten, Find fie ſehr ſchädlich, bei. viele 
Pilze für den Pflanzenbau (f. Pflanze [Pp.nkrankheiten) 
11. Die pathogenen Bakterien (. d.) für Menſch u. Tier 
(Infektionskrankheiten). 

Schmarren, ber, bayr.öſtr. Mehlſpeiſe aus 
Mehl, Semmel x. mit Wild, Eiern u. Salz od. 
Zuder ; feinere Sorte der Kaiſer-S. 

Schmarsow (ö), Aug., Kunithiit., & 26. Mai 
1853 zu Schildfeld (Mecklenburg); 1882 an. Prof. 
ın Göttingen, 1885/92 in Breslau, 1893 o. Prof. 
in Leipzig. Schr. u. a.: ‚Raffael u. Pinturicchio 
in Siena‘ (1880); ‚Pinturichio in Nonı‘ (1882); 
„Melozzo da Forli‘ (1886); ‚Donatello‘ (1886); 
„Maſaccio‘ (5 Bde, 1895/99); ‚Beiträge zur Äſthe— 
til der bildenden Künfte‘ (3 Bde, 1896/99); ‚Grund: 
begriffe der Kunftwiff.‘ (1905). 

Schmarting, bie (plattdtich), Streifen geteerten 
Segeltuchs, auf ftehendem Gut (nicht beweglichen: 
Zau) zur Vermeidung der Reibung angebradt. 

Schmaſchen ſ. Taf. Schafe, Sp. II. 

Schmätzer, 2 Sattgn der Singvögel. Saxicola 
Behst., Stein-S.; Schnabelfirſte kantig, Gefieder 
vorwiegend ſchwarz u. weiß; etwa nachtigallengroß; 
ungefähr 40 Arten; Europa, gemäßigtes u. ſubtrop. 
Aſien u. Afrika, in wüſten, ſteinigen Gegenden. In 
Deutſchland S. oenanthe Behst., Weißkehlchen; 
oben hellaſchgrau, ein Strich durchs Auge ſchwarz. 
Pratincola ©. L. Koch, Wieſen-S.; Tlügel 
fürzer u. runder ala bei den Stein-©.n, Schnabelfirite 
gerundet. Bei 15 altweltl. Arten, auf Wieſen, bei. am 
Waſſer. In Dtiſchl. P.rubetra C. L. Koch, Braun: 
kehlchen; mit weißem Strich über dem Auge. P. 
rubicola Behst., Schwarzkehlchen; Stehle u. 
Kopf beim J jchwarz, beim 2 braun. 

Schmauchen, langlames Anwärmen von Thon— 
waren in Brennöfen zur Austreibung derFeuchtigkeit. 

Schmauß, Joh. Jak., Juriſt, x 10. März 
1690 zu Landau, T 8. Apr. 1757 zu Göttingen als 
Prof. (fett 1734; 1743/44 in Sale Schr. : Corpus 
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Juris publ. (Franff. u. Leipz. 1722) u. Corpus juris 
gentium acad. (2 Bde, Leipz. 1730/32); ‚Neues 
Syſtem des Rechts der Natur‘ (Göttingen 1754). 
Schmeckbecher (Anat.) i. Zunge. ſſchmack. 
Schmeckwertzeuge = Geſchmacksorgane, ſ. Ge 
Schmeddiug, Joh. Heinr., preuß. Staatsm., 
x 2. Juli 1774 zu Münſter i. W., T 18. Apr. 1846 
zu Berlin. Prof. des fan. R. in Münfter, feit der 
Sälularifation 1803 zugleih Rat in der Münſter— 
ſchen Regierung, jeit 1809 vortragender Rat im 
Kultusmin. zur Bearbeitung der Fath. Kirchen- u. 
Schulangelegenheiten, nad) Errichtung der kath. 
Abteilung 1841 Oberregierungsrat. [Raubvögel. 
Schmeißen (weidm.), das Kotausſpritzen der 
Schmekls, Schmecks, ung. Tätra-Füred, 3 
ungar. Babdeorte, Kom. Zips: Alt-S., 12 km 
nordweſtl. d. Popraͤd (eleftr. Bahn), 1020 mü. M.; 
Eijenjäuerlinge, kalte Schwefelquelle, Kaltwaffer: 
beilanjtalt, Molkenkur ꝛc. (1906 : 4129 Badegäfte). 
Südweſtl. anfchließend, 1005 m ü. M., Neu-S., 
Kaltwafjerheilanitalt, Moorbäder, Sanatorium für 
Lungen-, Bajedowfranfe zc. (4000 Badegäfte). 2 km 
füböftl., 888 m ü. M. Unter-S. 5 alfal. Eifen- 
fäuerlinge, Wafferheifanftalt, Moor: u. a. Bäder. 
Schmeller, Joh. Andr., Germanift, & 6. Aug. 
1785 zu Tirſchenreut (Oberpfalz), F 27. Suli 1852 
zu Münden; nach bewegten Leben (Soldat in 
Spanien, Schüler Peſtalozzis) 1828 av. Prof. 1829 
Kuftos, 1840 Bibliothefar an der Hof- u. Staats: 
bibl. in München, deren dtiſch. Hdſchr. er katalogi— 
fierte (2 Bde, 1866), 1846 0. Prof. der altd. Spr. 
u. Litt. ebd.; befannt als 1. Hrsg. des ‚Heltand‘ 
(1830) u. eined noch Heute unentbehrlichen Wörter- 
buchs dazu (1840). Grundlegend für die diſch. 
Dialettforihung find ‚Die Mundarten Bayerns 
gramm. Dargejtellt‘ (1821) ſowie bei. fein ‚Bay. 
Wörterb.‘ (4 Bde, 1827/37; 21869/7858, 2 Bde); 
begr. durch die Schr. ‚Über den Versbau in der 
allitt. Poeſie bei. der Altjachjen‘ (1344) Die Hypo— 
theje, Daß der altgerm. Alfitterationsvers nicht Ge— 
jang=, jondern Sprechvers ijt. Vgl. Nicklas (1885). 
Schmelz, der weiche Glanz einer Farbe; (te n.) 
auch = Email (S.malerei= Emailmalerei). — 
©. bei den Zähnen, f.d. — S., S.perlen, etwa 
l cm I. bunte Glasröhrchen, zu Stidereten u. Ver— 
zterungen. — Sfarben, in der Porzellannalerei, 
erſt durch Zuſammenſchmelzen gewiffer Metalloxyde 
(3. B. von Kobalt: od. Kupferoxyd mit Kieſel- od. 
Borſäure, von Blei» mit Antimonoryd) entſtehend, 
werden fein gemahlen, mit Terpentin= u. Dicköl ver- 
rieben aufgetragen u. in Diuffeln eingebrannt. 
Schmelz, 1) oitpreuß. Dorf, j. Königlich-Schmelz. 
— 2) ©., die, Wiener Ererzierplaß, f. Rudolfshein. 
Schmelzen, einen feiten Körper durch Wärme 
in den flüffigen Zuſtand überführen. Der Tempera: 
turgrad, bei dem das ©. erfolgt, ift der Sch melz- 
punft (F. P. = Fuſionspunkt), er iſt für chem. 
einheitliche Stoffe konſtant u. dient bei. bei organ. 
Verbindungen zum Nachweis der Identität u. Rein— 
heit. Shmelzwärme (Blad 1775) vlt Die Wärme— 
menge in Slalorien, die einen g eines feiten Körpers 
von der Teinperatur des Schmelzpunkts zugeführt 
werden muß, um ihn in eine Flüſſigkeit von gleicher 
Temperatur zu verwandeln. Manche kryſtallwaſſer— 
haltigen Salze (Soda, Glauberſalz) zerfließen beim 
Erwärmen zu einer konzentr. wäſſerigen Löſung Des 
waſſerfreien Salzes (wäſſeriger Fluß), das ſelbſt 
erſt bei Glühhitze ſchmilzt (feur iger Fluß). Das 
©. iſt eine techniſch viel angewandte Operation, jo 
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in der Dietallurgie u. Mtetalfbearbeitung (f. Gießerei), 
in der chem. Syırd. zur Bereitung von Soda, Glas, 
ZTeerfarbitoffen 2c. In der chem. Technik führt man 
das ©. je nach der zu erreichenden Temperatur u. 
dent zu berarbeitenden Stoff aus in Slammenöfen 
mit Gasfeuerung, in Revolveröfen (f. Soda), Tiegeln 
(j. Schmerztieger), in Metallkeſſeln od. Autoflaven mit 
Sad-, Dampf od. Wafferbadheizung. Zur Er: 
leihterung des S.s werden häufig jog. Flußmittel 
hinzugefügt. Baumes Schnellflug = Schnellfluß, 
ſ. Fluß. — Schmelztiegel, Gefäße zum ©. in der 
Glühhite In der Technik benübt man ſolche aus 
Stahlblech, Gußeifen, Kupfer, ferner Heffiiche (Groß: 
almeroder, aus 1 ZI Thon u. !/, bis Tl Quarz: 
fand), Schamotte- u. Graphit-, Kalk- u. Magneſia— 
tiegel (die 2 letztgen. für be. hohe Temperaturen, 
3. B. zur Blatinfchmelze). Im chem. Laboratorium 
dienen für analyt. Arbeiten (Veraſchen v. Filtern, 
Aufſchließen) Porzellan= u. Platintiegel; für Alfalt- 
Ichmelzen verivendet man auch Silber-, für präpara= 
tive Arbeiten Nickel- od. heſſiſche Tiegel. 
Schmelzfiſche,ſchupper, die Ganoid£i. 
Schmelzfilber ij. Verſilbern. [f. Fettjucht, Physkonie. 
Schmer, der, das (= Fett), j. Talg. — ©. band) 
Schmerinka, zul. Sleden, Gouv. Podolien, 
r. vom Row (zum Bug); (1897) einſchl. Garn. 
13 944 ©. (1638 Kath.) ; Ta; Dampfmühlen, Ge— 
treide=, Salz, Keroſin-, Steinfohlenhandel. 
Schmerle, Cobitis Gthr., Gattg der Cyprinidae. 
Körper geſtreckt, zylindriſch, Schuppen ſehr zart, 
Lippen mit Barteln, unter dem Auge 1 od. mehrere 
Dornen; 3 diſch. Arten. O. fossilis Z., Shlamm:- 
peitger (Abb.); Ober: mit 6, Nuterlippe mit 4 
Barteln; ſchwärzlichbraun ZB 








längsgäee ————— 
jtreift;bisweilenganzgeld; N 
bi3 30 cm!.; in ſchlammigem Waffer. C. barbatula 
L.,gem.©., Bartgrundel; bis 15cm, ; in flaren 
Bäden. ©. taenia L., Stein beißer; bi3 12 cm. 
Als Marktfiſch unbedeutend, der Teßtgen. wertlos. 
Shmerling, Anton Ritter v., öſtr. 
Staatsm., & 23. Aug. 1805 zu Wien, T 23. Mai 
1893 ebd.; 1829/47 Suftizbeamter, 1847/48 nieder— 
öftr. landſtänd. Verordneter u. Herborragend be— 
teiligt an der Berfafjungsbewegung. 1848 Ver— 
trauendmann der öftr. Regierung beim Bundestag 
zur VBorberatung einer neuen deutjchen Verfafjung, 
jeit Mai Bundestagsgefandter u. Mitgl. der Na- 
tionalverfanmlung, jeit Juli Reichsmin. des Innern 
u. bald auch des Außern in der proviſor. Zentral: 
regierung unter Erzhzg Johann. Er unterdrücte mit 
Energie Die revolutionäre Bewegung in Frankfurt 
u. vertrat in den Verhandlungen mit der National: 
verfammlung u. mit Preußen den großdeutjchen 
Standpunkt. Dies führte zu feinem Nücktritt. 1849 
bis 1851 im öjtr. Min. Schwarzenberg Juſtizmin., 
Darauf 1. Senatspräf. beim oberften Gerichtshof. 
1860/65 mit der Leitung des Min. (Erzhzg Rainer: 
©.) betraut. Sein Berfuh, dur) das Februar: 
Patent dv. 26. Febr. 1861 die Grundlagen des Ver— 
faſſungslebens wiederherzuftellen, jcheiterte an Der 
zu arten Betonung des Zentralismus u. der Nicht: 
berüdfitigung der ungar. Wünfche. Fortan wieder 
Präſ. Des oberſten Gerichtshofs u. 1867 Tebensläng!. 
Mitgl.des Herrenhauſes (1868 Vizepräſ. 1871Präſ.). 
Führer der liberalen, verfaſſungstreuen Partei. S. 
war das hervorragendſte ſtaatsmänn. Talent des 
öſtr. Liberalismus u. ein intakter Charakter. In 
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den Traditionen des Joſephinismus erwachjen, ver— 
ftand er aber nicht, den Bedürfnifien des Nationali— 
tätenftaatö u. der herannahenden joztalen Epoche 
gerecht zu werden. Vgl. v. Arneth (1895 ; bis 1849). 

Schmerz. (lat. dolor), wird durch einen über- 
mäßig ſtarken Reiz der fenfiblen Nerven bedingt, 
durch fie zum Gehirn geleitet u. feßt fich dort in 
die Empfindung eines ſtarken Unluftgefühls um, 
worauf je nad) dem Grad des ©.e3 ſofort auf reflef- 
toriſchem Weg S.ensäußerungen u. Abwehrbewe- 
gungen auögelöjt werden. Durch das jenfible Ner— 
venſyſtem wird dem Empfindungszentrum nicht nur 
der Ort (bei heftigem ©. oft im meitern Ilmfang 
als wirflih: Srradiation des ©.e8), ſondern 
auch Die Qualität u. Stärke (Fontrollierbar durch 
das Algejimeter) des S.es vermittelt. Bei ober- 
flächlich liegenden S.en kann der Tajtfinn durch 
Druck den S.punft noch genauer fixieren. Täu— 
Ihungen über den S.punkt können dadurd) vorkom— 
men, daß die zentripetale Zeitung u. nicht die Peri— 
pherie des ſenſiblen Nerven vom Reiz getroffen wird, 
worauf troßdem die S.empfindung dom Zentrum 
in Die Peripherie verlegt wind (3. B. ©. in den 
Zehen eines amputierten Fußes). Der ©. fann be- 
dingt jein durch mech., therm., chem. neuralg., elektr. 
zc. Reize. Nicht alle Individuen find für Die ©.- 
empfindung gleichgradig Disponiert; vielfach aber 
beruht dieſer Unterfchied auch in größerer od. ge— 
tingerer Energie. Abnorme S.empfindlichfeit = 
Hyperalgefie, geminderte = Hypalgelie, aufgehobene 
= Analgejie. — S.itillende Mittel, Anodyna, innere 
u. äußere Heilmittel, die dem zentralen wie peri- 
pheren Nervenſyſtem das Vermögen der S.emp- 
findung benehmen; im allg. = Narfotifa. — S.ens— 
geld, eine Entſchädigung, die der Verleßte im Fall 
der Körperverlegung von dem Thäter neben dem 
Erjaß des erlittenen Vermögensſchadens nad) gen. 
R. verlangen fonnte. Im St. G. B. (8 231) durch 
die Buße (bis 6000 M) erſetzt; das B.G.B. ($ 847; 
A.B. G.B. 8 1325) ſieht eine billige Entſchädigung 
in Geld vor; gleicher Anſpruch ſteht einer Frauens- 
perjon zu, gegen die ein Verbrechen od. Vergehen wi— 
der die Sittlichfeit begangen wurde. S.enägeld kann 
auch bei Verlegung eines Menſchen durch ein Tier 
verlangt werden (Entſch. d. R.G. Bd 50, ©. 253). 

Schmerzensfreitag, Treitag vor Palmſonn— 
tag, ſ. Marienfefte 9). — Schmerzensmann, der 
leidende Heiland, f. Paffion, Ecce homo u. Miferi- 
fordienbid; Schmerzensmutter, die ‚schmerzhafte 
Mutter‘ Maria, f. Mater (dolorosa). 

Schmettau (Schmettow, -ö), Grafen (feit 
1742) in Brandenburg, Sclejien u. Dänemarf. 
Samuel (1684/1751) focht in dän., ansbad). u. 
poln. Dienften im Span. Erbfolge- u. Nord. Krieg, 
dann in kaif. Dienjten, zuerſt 1719 als General- 
quartiermeilter bei der Belagerung v. Meſſina, zu— 
legt 1739 als Feldzeugmeifter bei der Verteidigung 
Belgrads. 1741 preuß. Feldmarſchall, Kurator der 
Akad. u. Leiter der Landesaufnahme. Vater der 
Fürſtin Salligin. — Sein Bruder Karl Chri— 
ſtoph (1696/1775), gleichſalls im dän., fat). ı. 
jeit 1741 preuß. Heer, wegen der übereilten Über- 
gabe Dresdens 1759 in Ungnade. — Beider Neffe 
Friedr. Wilh. Karl fiel 1806 ala Divifions- 
fommt. bei Aueritedt. Ä 

Schnietterlinge,T:epidoptera,Glossata, Ordn. 
der Inſekten. Fühler vielgliedrig; Mandibeln ver: 
fünimert; Die innere Lade jeder 1. Maxille iſt ver— 
längert, aufder Innenſeite rinnenjörmig.ausgehöhlt 
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u. bildet mit der andern zufammen ben in der Ruhe 
ſpiralig aufgerolften Saugrüffel; beiderjeit3 bon 
Diejem Yiegen die Balpen. Die 3 Brujtringe find 
eng verbunden, die 4 Flügel mit Chitinfchuppen be— 
deckt, die Beine ſchwach. Hinterleib ‚fiend‘. Die 
Larven, Raupen, find zylindriſch, Haben einen 
Kopf mit beißenden Mundwerfzeugen u. 5 bis 6 
Punktaugen, 3 Baar Bruſt- u. meift 5 Baar Baud)- 
(After-⸗)Füße, freffen Pflanzen u. find gew. lebhaft 
gefärbt. Puppen gededt (f. Infelten, Bd IV, Sp. 843), 
frei angebeftet od. in ein Gefpinft eingefchloffen od. 
frei in der Erde ruhend. Einteilung, Sammeltechnik 
u. Litt. ſ. Taf. (MRüdf.). 

Schmetterlingspiüte f. Leguminoſen. 

Schmetterlingsfint, Art der Pradtfinten. 

Schmetterlingshaft, bag, Ascalaphus F', 
Gattg der Neßflügler. Fühler jehr L., an der Spike 
gefnöpft; Larven räuberifch, ohne Trichter. Zahlr., 
füdeurop. u. trop. Arten, nur 1dtjch., A. macaronius 
Scop. ;im ©., aufjonnigen Bergwieſen; Juli u. Aug. 

Schmeykal, Franz, djtr. Politiker, & 3. Dez. 
1826 zu Böhm.-Leipa (Dentmal 1899), T 5. Apr. 
1894 zu Prag; Landesadvokat, jeit 1861 im böhm. 
Sandtag u. Landesausfchuß, hervorragender Führer 
der Deutjchen in Böhmen; trat für nationale Zwei- 
teilung Böhmen ein; Gründer u. Obmann des 
Dtſch. Kafinos in Prag. Vgl. Bendel (1894). 

Schmid, 1) Alois v., fath. Theolog, * 22. 
Dez. 1825 zu Baumberg (Algäu); 1849 Prieſter, 
1852 Prof. für Philof. in Dillingen, 1866/1903 
für Dogm. u. Apologetif in Münden; päpftl. Haus: 
prälat. Schr. u.a.: Wiſſenſch. Richtungen auf dem 
Gebiet des Katholizismus‘ (1862); ‚Wiſſenſchaft u. 
Autorität‘ (1868) ; Unterſuchgn über den leßten Ge- 
wißheitsgrund des Offenbarungsglaubens‘ (1879); 
‚Erfenntnislehre (2Bde, 1890);,Apologetif‘ (1901). 
— Sein Bruder Andreas, Theolog, * 9. Jan. 
1840 zu Zaumberg; 1863 Priefter, 1865 Subregeng, 
1877 Dir. de Georgianumd u. fpäter zugleich 
Prof. für Baftoraltheol. in München; 1906 päpftl. 
Huusprälat. Schr.: ‚Chriftl. Altar‘ (1871); ‚Sei. b. 
Georgianums‘ (1894); , Cäremoniale f. Priefter zc.‘ 
(1895, ?1906); ‚Kirchengejang im M.A. (1900). 

2) Bernd., O.8.B. (jeit 1880), * 19. Sept. 
1828 zu Regen (Oberbayern); 1853 Prieſter, feit 
1881 Prof. im Stift Scheyern. Schr. u. a.: ‚Vehrb. 
der fath. Moraltheol.“ (1868, ?1878); ‚Srundlinien 
der Patrol.‘ (1879, 61904); ‚A. J. Ve Bouth. de 
Kance‘ (1897); ‚Sprüche Salomong‘ (1899); ‚Zo- 
bias‘ (1899); ‚Hl. Petrus Orfeolo‘ (1901). 

3) Chriſtoph v., Jugendſchriftſt., & 15. Aug. 
1768 zu Dinkelsbühl (Denkmal 1859), T 3. Sept. 
1854 zu Augsburg (an der Cholera); 1791 Prieſter; 
zuerſt Kaplan in Naffenbeuern u. Seeg, 1796 Schul= 
benefiziat u. Schulinfp. in Thannhaufen (Denkm. 
1901), 1816 Pfarrer in Oberjtadion (Württ.), jeit 
1827 Domfapitular in Augsburg. Schr. außer der 
treifl. ‚Bibl. Ge. für Kinder‘ (2 Bde, 1845 f., 
1 22»/]]210° 1906) zahlr. (in alfe Kulturfpr. über].) 
Yiebliche, friedliche Sugenderzählungen, am berühme 
teften: ‚Die Oftereier‘, ‚Nofa v. Tannenburg‘, ‚Das 
Blumenkörbchen‘, ‚Genovefa‘, ‚Der Weihnadtö- 
abend‘ zc. Geſamtausg., 24 Bdchn, 1841/46; 28 
Bdchn, 1885 u.1901Ff.; ‚Erinnerungen aus meinem 
Leben‘ (4 Bde, 1853/57; n. U. 1906); ‚Briefe u. 
Zagebuchblätter‘, Hrag. von Werfer, 1871. Rgl. 
Schneiderhan (1899). 

4) Cordula, geb. Wöhler (Pfeud. Cordula 
Peregrina), Dichterin, & 17. Juni 1845 zu 
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Malin (Mecklenb.) als Tochter eines luth. Pfar— 
rers; wurde 1870 in Freiburg 1. Br. kath., Lebt 
in Schwaz (Tirol). Berf.: die innig relig, ſchlicht 
pollstümlichen, aber oft zu formlofen Gedichtſamm— 
fungen ‚Weg nad) Golgatha‘ (1878, 51902), ‚Krippe 
u. Altar‘ (1880, 61902), ‚Was das ewige Licht er- 
zählt‘ (1883, 171906; Hauptw.), ‚Kath. Haus- u. 
Herzensleben‘ (1883, ?1893), ‚Der gottgemweihte 
Monat‘ (1891, 21902), ‚Sriedhofsblüten‘ (1892, 
21905), ‚Marienrofen‘ (1897, 21904), , Aus Lebens 
Liebe, Luft u. Leid 2c.‘ (1898, 21902) 2. ; das Epos 
‚HE.Notburga‘ (1870,31904); Erzählungen (Anna', 
1880); ‚St Kreszentia-Büdjlein‘ (1902); ‚Ofter- 
bilder‘ (1903) ze. 

5) Ferd. v., Dichter (Pjeud. Dranmor), * 
22. Zuli 1823 zu Muri b. Bern, T 17. März 1888 
zu Bern; lebte ſeit 1843 meift in Brafilien. Schwung: 
voller Peſſimiſt, Reflerionslyrifer in den ‚Ge. Dich- 
tungen‘ (1873, * 1900); verf. auch das Gedicht ‚Kaifer 
Maximilian‘ (1868), die gegen den hriftl. Unjterb- 
lichfeitöglauben gerichtete philo). Dichtung ‚Requiem‘ 
(1870) x. Vgl. Vetter (1897). 

6) Franz, Tath. Theolog, & 4. Oft. 1844 zu 
Zerenten (Tirol); Germanifer, 1872 Prieiter u. 
Prof. für Kirchengeich., 1880 für Dogm., jeit 1882 zu= 
gleih Domſcholaſter in Brixen; 1904 päpftl. Haus— 
prälat. Schr. u. a.: De inspir. Bibliorum (1885); 
Solutio casuum (1886/95); ‚Chrijtus als Prophet‘ 
(1892); Quaestiones sel. ex theol. dogm. (1891); 
‚Saframentalien der fath. Kirche‘ (1896); ‚Außerord. 
Heilöwege‘ (1899); ‚Unsterblichkeit: u. Auferite- 
hungsglaube in der Bibel‘(1902); ‚Fegfeuer‘ (1904). 

7) Heinr., prot. Theolog, & 31. Juli 1811 zu 
Harburg db. Nördlingen, T 17. Nov. 1885 zu Er- 
langen; ebd. 1848 ao., 1854/81 vo. Prof. Schr. 
u. a.: ‚Dogmatif der evang.-luth. Kirche‘ (1843, 
71898); ‚Zehrb. d. Kirchengeich.‘ (1851, 21856); 
‚heol. Semlers‘ (1858); ‚Seid. d. Pietismus‘ 
(1863); ‚Lehrb. der Dogmengeſch.“ (1860, *1887 
von Haud); ‚Hdb. d. Kirchengeſch. (2 Bde, 1880 f.). 

8) Herm. v., Volksſchriftſt, & 30. März 1815 
zu Waizenkirchen (Oberöſtr.), T 19. Oft. 1880 zu 
Münden; 1843 Bolizeiaftuar, dann Stadtgericht- 
aſſeſſor ebd., wegen feiner polit. Haltung im Jahr 
1848 in den Ruheſtand verfeßt (1850), Darauf An- 
walt, jpäter Dramaturg u. kurze Zeit Dir. Des 
Bärtnertheaterd. Populär durch feine für die ‚Sar- 
tenlaube‘ verf. zahlr. Erzählungen aus dem bayr. 
Volksleben; am befannteften: ‚Der Habermeijter‘ 
(1864), ‚Almenraufch u. Edelmeik‘ (1864; dranı. 
1867), Die Z’widerwurz’n‘ (1871; dram. 1878, auch 
bei Reclam); ehr. auch größere hiſt. Romane (‚Der 
Kanzler dv. Tirol‘, 3 Bde, 1862; ‚Müte u. Krone‘, 
5 Bde, 1869, ?1871 ꝛc.); die befannteften feiner 
ernften Dramen: ‚Rolumbus‘ (1875), Roſe u. Diſtel⸗ 
(1876) ac. ; feine beiten Volksſtücke (außer den 2 gen.): 
‚Stein der Weifen‘ u. ‚Der Voder‘ (1880; beide bei 
Reclam). Gef. Schr., 50 Bde, 1867/84, ? 1889/93. 

9) Rarl Adolf, Schulmann, x 19. Ian. 1804 
zu Ehingen, T 23. Mai 1887 zu Stuttgart; 1838 
Gymn.-Rektor in Eßlingen, 1852 in Ulm, 1859/77 
in Stuttgart. Belannt als Hrög. der verdienftvollen 
‚Enzyflopädie des gef. Erziehungs u. Unterrit3- 
wefens‘ (mit Palmer u. Wildermuth; 11 Bde, 1857 
bis 1878, ?1876/88, 10 Bde, von W. Schrader voll. ; 
Auszug: , Pädag. Hodb.‘, 2 Bde, 1875/79, ?1883 T.); 
jeine ‚Seid. der Erziehung‘ (I, 1884) voll. von 
G. Schmidt (II/V, 1892/1902). Gej. Reden u. Aufl. 
‚Aus Schule u. Zeit‘, 1875. 
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Einteilung. Die Anzahl der Schmetterlings- | Epinephele janira 7., Sandauge (s. d.; Abb. 3). 
arten schätzt man auf rund 200000; fossile (im | Coenonympha H.-Sch. s. Heufalter. — 6) Erycini- 
Tertiär) sind äufserst selten. Der neuen Unter- | dac; klein, Flügel ganzrandig, 3 mit Putzfülsen. 
scheidung in Familien liegt der Verlauf des Flü- | Raupen asselförmig. Gürtelpuppen. -— 7) Lycas- 
gelgeäders zu grunde. Die ältere Systematik | nidae; klein, Fühler geringelt, Vorderfuls .des 
. teilte die S. in folgender Weise ein: 3 mit einfachem Endhaken. Raupen asselförmig. 

I. Unterordn. Macrolepidoptera, Gro£s- | Gürtelpuppen. Lycaena F" s. Bläulinge. Polyom- 
falter; im Hinterflügel gew. nur 1 bis 2 Dor- | matus Latr. s. Feuerfülter. Thecla rubi Z. s. Brom- 
saladern. Raupen mit Klammerfüfsen, d. h. die | beerfulter. — 8) Hesperidae (s. 4), Diekköpfe; 
2lappige Sohle, deren Aufsenrand mit einwärts | klein, plump, Kopf breit. Raupen vorn u. hinten 
gebogenen Häkchen besetzt ist, gestattet ein | verengt, Kopf kugelig. Puppen in dünnem Ge- 
Umklammern selbst dünner Gegenstände. An | spinst..— B. Heterocera, Nachtfalter; Fühler 
3000 europ. Arten. A. Rhopalocera, Diurna, Tag- | kantig, spindel-, faden-, borstenförmig, gesägt 
falter:; Fühler am Ende keulenförmig; Flügel !od. gekämmt; Flügel in der Ruhe flach ausge- 
breit, in der Ruhe aufrecht, meist sehr lebhaft | breitet, dachförmig od. um den Leib gerollt; 
gefärbt, Hinterflügel nicht faltbar; Vorderfüfse | Hinterflügel meist gefaltet u. mit Haftborste; 
oft verkürzt, länger behaart, krallenlos, zum !fliegen bei Tag od. in der Dämmerung, meist 
Gehen unbrauchhat, dienen zum Putzen (‚Putz- |nachts. Fam.: 1) Sphingidae, Schwärmer 
fülse‘); Leib schlank; fliegen bei Tag. Raupen | is. a); Fühler mittellang, 2- bis Skantig, an der 
16füfsig, nackt od. mit Dornen od. Haaren be- | Spitze gew. mit einem Borstenhäkchen; Hinter- 
setzt, gewöhnlich bunt. Puppe frei aufgehängtam | leib kegelförmig; Vorderfiügel gestreckt, kräf- 
Schwanzende (‚Stürzpuppe‘) od. noch mit einem | tig, Einterflügel klein; Hinterschiene meist mit 
Faden um den Leib u. kopfaufwärts (‚Gürtel- 2 Spornpaaren: Flug schwirrend, häufig in der 
puppe‘). Fam.: 1) Papilionidae’: Vorderbeine | Dämmerung. Raupen’ dick, nackt, gew. fein ge- 
wohl entwickelt, Hinterschienen mit nur 1 Sporn- | körnelt, mit einem Horn. auf dem 11. Segment 
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paar. Raupenmiteiner fleischigen, ausstülpbaren, | u. lebhaft gefärbt; ruhen mit erhobenem Vorder- 
übelriechenden Gabel auf dem 1. Ring. Gürtel- | körper ‚sphinxförmig‘. Puppen an od. in der 
puppen. Papilio L., Ritter. P. machaon L., | Erde. Acherontia atropos L., Totenkopf (s. d.: 
Schwalbenschwanz (s. 4.; Abb. 1 u. 22). P. poda- | Abb. 7 u. 15). Macroglossa stellatarum Z., Tau- 
livius Z., Segelfalter (s. d.; Abb. 12). Parnassius | benschwanz (s. a.; Abb. 10). Chaerocampa elpenor 
Latr., Alpenfalter (s. Apoilo). Ornithoptera Bsa.; | L., Weinschwärmer (Abb. 4), Daphnis nerii L., 
Vorderflügel verlängert, 3eckig; Hinterflügel | Oleanderschwärmer (Abb.15), Sphinx carolina Z. 
gerundet. Etwa 20 sehr gr., prachtvolle, trop. | u. Pterogon ovenotherae Esp. s. Schwärmer. Smerin- 
Arten. — 2) Pieridae, Weilslinge; mittelgrofs, | thus ocellatus L. s. Pfauenauge. — 2) Bombyeidae, 
haupts. weils u. gelb; Vorderbeine gut ausge- | Spinner (s. d); Körper wollig behaart, Hinter- 
bildet, Hinterschienen mit nur 1 Spornpaar. | leib abgerundet; Fühler beim S stark gekämmt; 
Raupen schlank, dünn u. kurz behaart. Gürtel- | Flügel meist düster gefärbt; fliegen gew. nachts, 
puppen. Colias I. s. Gelblinge. Euchloö carda- | schnurrend. Raupen meist filzig od. borstig be- 
mines L., Aurorafalter (Abb. 6), u. Pieris Schrank | haart, selten nackt. Puppen in einem Gespinst. 
s. Weifslinge. Gonepteryx Leach. s. Zitronenfalter. | Bombyx mori Z. (Abb. 17, 15 u. 19), Philosamıa 
— 3) Nymphalidae; mittelgrofs bis grofs, bunt; | cynthia Grote, Ailanthusspinner (Abb. 16), An- 
Flügel gezähnt od. eckig, die hinteren den Leib | theraea pernyi G@uer. etc. s. Seidenspinner. Satyrnia 
umfassend; Putzfüfse. Raupen mit Dornen od. | Schrank u. Attacus Fb. s. Pfauenauge. Aglia Ochsh. 
weichen Auswüchsen. Stürzpuppen. Vanessa", | s. Nagelfteek. Ocneria dispar L. s. Schwammspinner. 
Eckflügler; hierher Admiral, Trauermantel (V. ! Gastropacha Ochsh., Dasychira Sieph., Orgyia 
antiopa L., Abb. S u. 14), weilses C, Distel-, | Ochsh.,Harpyia Ochsh.u.Stauropus Germ.s.Spinner. 
Gitterfalter, Tagpfauenauge, gr. u. kl. Fuchs «s. | Lymantria monacha L. s. Nonne. Porthesia Steph. 
d. Art.). Melitaea einxia L., Spitzwegerichfalter |s. Goldafter. Cnethocampa Steph. s. Prozessions- 
(Abb. 24; s. Scheekenfalter). Argynnis F". (s. d.), | spinner. — 3) Psychidae, Sackspinner; Jklein, 
Perimutterfalter. Apatura iris L., gr. Schillerfal- | unansehnlich, grau bis schwärzlich, Fühler stark 
ter (s. d.; Abb. 20 u. 11). Limenitis £", s. Eisvogel. | gekämmt; fliegen am Tag. Raupen.nackt, besitzen 
Morpho F‘.; prächtig blau, herrlich perlmutter- |nur die ersten 3 Beinpaare, verfertigen aus zu- 
od. metallglänzend; Spannweite teilw.über1Scm; | sammengesponnenen Pflanzenteilen, Sandkörn- 
Südamerika; zur Gruppe der Morphidae (. d.). | chen etc. Säcke, deren Bau u. Gröfse für jede 
—- 4) Danaidae; ziemlich grols, gelb- od. dunkel- | Art charakteristisch ist u. die sie mit sich her- 
braun, Vorderflügel mit weifs gefleckter Spitze. | umtragen (‚Sackträger‘) u. als Puppenhülle be- 
Raupen mit je 2 langen Auswüchsen auf dem 2., | nützen. Das ungeflügelte, madenförm. ? verläfst 
5.u. 11.Ring. Stürzpuppen. Fast ausschl. in den | diese Röhre nie u. legt auch die Bier hinein. — 
Tropen rund um die Erde. — 5) Satyridaec; Flügel |4) Arctiidae, Bären (e. d); mittelgrols bis grols; 
fast stets mitschwarzen, weils gekernten Augen; | Flügel meist grell gefärbt u. roh gezeichnet; 
1, 2 od. 3 Adern der Vorderflügel an der Wurzel | Fühler beim & oft gesägt. Raupen meist mit 
aufgehlasen ; Vorderbeine meist rudimentär. | langem ‚Bärenpelz‘. Puppen dick, in nicht sehr 
Raupennacktod. behaart, hinten 2spitzig. Puppen | festem Gespinst. — 5) Cossidae, Holzbohrer 
lose auf od. in der Erde od. Stürzpuppen. Erebia | (s. 4); mittelgrofs u. grofs, Hinterleib lang, Fühler 
stygne Ochsh,, Doppelaugen-Mohrfalter (Abb.21; | beim 3 doppelt gckämmt. Raupen nackt, Kiefer 
s. Schwärzlinge). Melanagria Meig. s. Damenbrett. | schr kräftig, leben im Innern von Bäumen, 
— — Sträuchern ete., überwintern 2mal u. verpuppen 
Bisweilen werden Papilionidae u. Rliopalocera syn- | _:.ı ah JTume RE 
onym gebraucht; die Fam. Papilionidae führt dann den sich auch darin. Mit Stacheln an den JAinter- 
Nanıen Equites, Ritter. leibsringen schraubt sich die Puppe vor dem 











1. Schwalbenschwanz. 2. Rapspfeifer. 3. Sandauge. 4. Weinschwärmer. 5. Eichenwickler. 6. Aurorafalteı 
7. Totenkopf. 8. T'rauermantel. 9. Steinbrechschwärmer. 10. Taubenschwanz. 11. Raupe des Schillerfalter: 
12. Segelfalter. 13. Raupe des Totenkopfs. 14. Raupe des Trauermantels. 











15. Oleanderschwärmer. 16. Ailanthusspinner. 17. Männchen, 18. Weibchen, 19. Raupe des Seidenspinners. 
20. Grolser Schillerfalter. 21. Doppelaugen-Mohrfalter. 22. Raupe des Schwalbenschwanzes. 
23. Grolser Frostspanner. 24. Spitzwegerichfalter. 
Zu Herders Konvers.-Lexikon. VII. 


SCHMETTERLINGE. 


Ausschlüpfen voran. Zeuzera Latr. s. Blausieb. | Flug schwach, unsicher, abends; ruhen stelz- 
— 6) Hepialidae, Wurzelbohrer; klein bis | beinig. Raupen 16fülsig. Puppen in un 
mittelgrols, Fühler sehr kurz, Rüssel verküm- | od. frei hängend. 
mert; Beine zottig behaart, Schienen spornlos; Sammeltecimik. Wegen der Farbenpracht, — zier- 
Flügel lang or gestr sckt Raupe n in der Erde an no u ee N des Formenreich- 
2 > i ums, der wunderbaren Verwandlungsvorgänge etc, er- 
Wurzeln. Puppen w inden sich über die Oberfläche ragen die. 8, vielselliges Interesse u, sind. Gegenstand 
— “ähnlich denen der Cossidae. Hepialus /". | weitverbreiteten u. eifrigen Sammelns. Meist füngt man 
s. Hopfenspinner, — 7) Sesiidae, Glasflügler 


sie mit dem Netz od. mit der Schere, deren beide Schenkel 
h e mit Stoff überzogene Ilinge tragen, Kleinfalter gew. mit 
e. 4); ziemlich klein, im Äufsern Haut- u. Zu ei- Reagenzgläsern. Nachts ist der Fang an Weidenkätzchen 
fiügler nachahmend.: Flügel glasartig; fliegen a. stark duftenden Blüten u. der ‚Lichtfang‘ (Lampe mit 
Bir Tao, Raupen nackt, in Bir Mark od. — Reflektor) oft recht ergiebig. Bes. Eulen ködert man 
non Pi ] inte “ — durch eine Auflösung von Zucker od, Honig in Bier unter 
zeln von Pflanzen; überwintern u. verpuppen sich | Zusatz von einigen Tr opfen Apfeläther, womit man abends 
dort in einem mit Holzteilchen vermischten Ge- | die Baumstänme bestreicht, od. wit an Bindfaden ge- 
spinst. — S) Zygaenidae, Widderchen s. a.); |! zeihten Apfelschnitten. Kleinfalter tötet man meist mit 
p lic} BR Ys Fühler kenlanför Äther, Grofsfalter mit Nikotin od. in einem luftdicht ver- 
ziemlich klein; Fühler keulenförmig ; ügel | sehliefsbaren Tötungsglas, das mit Gips übergzossenes 
schmal, lang ‚diehinteren mit Haftborsten; Körper Cyankalium enthält. Mitten durch die Brust des getöteten 
meist dicht "behaart; fliegen im Sonnenschein; Tiers steckt man eine seiner Grölse entapzechendse In- 
t 1 
lassen ergriffen aus den Gelenken ölgelbe Bluts- A — 
tröpfchen treten. Raupen asselförmig ,‚ samt- | zum Anfassen frei 
ähnlich'behaart. Puppen in einem pergamentart. 
Gespinst über der Erde. Zygaena filipendulae Z., 
Steinbrechschwäriner (Abb. 9). — 9) Noctuidae, 
Eulen {s. d,; nur Cutocala Schrank u. Mania Tr. 
s. Ordensband); bis mittelgrols; dicht, oft schopfig 


nadeln‘ ausgebrei- 
flügel soll eine 
metridae, Spanner (s. 4); mittelgrofs, schlank, | q.® n 


tet u. durch Glas- 
Gerade senkrecht EEE 
schmächtig ; Fühler borstenförmig Fe gekänmmt: 


bleibt. Das Span- 
nen geschieht auf 
dem ‚Spannbretit‘ 
(Abb.), indem dic 
behaart; Fühler bor stenförmig; : Flügel mit Haft- | pättchen od. aut- 
borsten; Vorderflügel trägt in — Regel Zick- | geheftete Papier- 
] "binden u. je 1 Ri ng- u. Nier enmakel ; | Ftreifchen in ihrer 
zackquerbinden ) I as Lageorhalten wer- 
Flug gew. nachts, schnell, schwirrend. Raupen | den; der Hinter- 
zum Körper bil TE 
Flügel srols, zart; Plug matt, Fast nur in der 
Dunkelheit: 9 mancher Arten flügellos. Raupen 
meist 10fülsig (gew. blofls 1 Paar Bauchfüfse) : 
kriechen ‚spannend‘, indem sie sich bogenförmig 
krümmen: halten sich ruhend nur mi den löizien 
I( 
| 





den, Fühler, Leib u. Beine sind natürlich zu legen. Am 
besten werden die S. frisch präpariert; trockne werden 
dnrch Anfstecken in feuchten Sand wieder spaunbar. 
Nach 2 bis 4 Wochen werden die S. vom Brett abgenon- 
men u. systematisch geordnet in Kasten (etwa 50 cm |,, 
36 br.,5 bis 8 h.) aufbewahrt. Diese lassen sich als Schub- 
laden in einen Schrank schieben, sind durch einen Deckel 
mit Glasscheibe staubdicht geschlossen u. am Boden mit 
Torf ete, belegt, der mit weilsem Papier überklebt ist; 
zweckmäfsiger besteht auch der Boden aus Glas, wobei 
die S. aufparallelangebrachte Weichholzstäbchen gesteckt 
werden. Schädliche Insekten bekämpft man durch Chloro- 
form, Naphtalin u, dgl. Um Raupen zu präparieren, legt 
man das getötete Tier zw. Löschpapier, quetscht, vom 
Kopf gegen den After leise schiebend, den Gesamtinhalt 
aus u, befestigt mit weichem Faden od. einer Metall- 
klammer die Dar möſffnung an ein eingeführtes, spitz aus- 
gezogenes Glasröhrchen, das mit dem Schlauch eines 
Druckballgebläses verbunden ist. Dann bläst man den 
Balg unter leisem, stets gleichem Druck so lange auf, bis 
er in dem mit Spiritus geheizten kleinen Blechofen od,dem 
Glaszylinder des Pıäparierofens völlig getrocknet ist. An 
Stelle der Glasröhre führt man einen kurzen Strohhalm 
ein, durch den man die Nadel steckt, um das Tier der Samm- 
lung einzuverleiben. Die so präparierte Raupe verliert 
häufig ihre Farbe; um dies zu verhüten, fülltman bisweilen 
die Hant mit einem gefärbten Pulver (Hexenmehl ete.) u. 
trocknet sie langsam bei mäfsiger Wärme. Sehr lehrreich 
ist die biol. Sammlung: die Vereinigung von $, 2 u. Varie- 
täten des Falters mit der Raupe (event, in verschiedenen 
Altersstufen) auf der getrockneten bzw. künstlich herge- 
stellten Futterpflanze u, den in Spiritus getöteten u. durch 
Hitze getroekneten Eiern u, der Puppe nebst Gespinst auf 
up ® einem Teil der natürlichen Unterlage u. wenn möglich 
abends u. nachts. Raupen l6fülsig ‚ mit einzelnen auch mit den Parasiten. Unbeschädigte S. erhält man 
Haaren auf Wärzchen; zw. zusammenger ollten | am besten durch die Zucht, wodurch man zugleich ihre 
od. -gesponnenen Blättern od. in Früchten, Gallen, | Lebensweise kennen lernt. _ 
Vgl. Standfufs, Hdb. der paläarkt. Grofs-S. 
(2 1896); Berges Schmetterlingsbuch (81899); 
Stauding er u. Rebel, Katal. der Lepidopteren des 
aläarkt, Faunengebiets‘ 1901); Spuler, 8. 
p 

(*1901 ff.) u. Raupen der S. Europas (21903 L.); 
Oberthür, Etudes de lepidopterol. comp. (Rennes 
1904 f£.); Hübner, Samml, exot. S. etc. (n, = 
Brüss. 1906, von Kirby); Lampert, Grofs-S. u. 
Raupen Mitteleuropas etc. (1906 f.); Seitz, Ge 
S. der Erde etc, (2 Abt., 1906 ff. ). 


Flügelmit,Spann- 
meist nackt. Puppen oft in der Erde. — 10) Geo- | rand der Vorder- 
2 Beinpaaren fest, den Leib stablörmig empor- 


richtend. Verpuppung sehr ver schiedenartig. 
Hybernia defoliaria Z., gr. !rostspanner (Abb. 23). 
11. Unterordn. Microlepidoptera ‚„‚Kleıin- 
falter; Fühler borstenförmig; im Hlinterflügel 
in der Regel 3 Dorsaladern. Raupen fast stets in 
ihren Nahrun gsstoffen od. in Säcken ; mit: Kranz- 
fülsen, d.h. die kreisförm. Sohle der Atterfülse 
ist an der Peripherie mit auswärts gebogenen 
Häkchen besetzt, daher zum Umklammern dünner 
Gegenstände unfähig. Gegen 3500 europ. Arten. 
Fam.:1)Pyralidae, Zünsler (s. a.); Fühler beim d 
oft gekämnit; Flügcli in der Ruhe dachförmig, mit 
dem Innenrand aneinander schliefsend; Yor der- 
Hügel Jänglich 3eckig, Hinterflügel Tundlich. 
Ranpen 16füfsig, dünn behaart. Botys margari- 
talis Z’r., Rapspfeifer (Ahb. 2). — 2) Tortricidae, 
Wickler(s.d J; Flügel in der Ruhe dachförmig; 
Vorderflügel lang gestreckt, vorn schulterförmig 
geschweitt; Beine lang gespornt; fliegen bes. 


Knospen etc,, wo sie sich auch verpuppen, Tortrix 
viridana T., Eichenwickler (Abb. 5). — — Ti- 

neidae, Motten (s. 4); klein bis schr klein; Taster 
schnauzenar big vor stehend; Flügel in der Ruhe 
spitzdachförmig g anliegend, schmal, vielfach lang 
befranst. Raupen 16-, seltener 14- od. 18fülsie 
od. fulslos; minieren in Pflanzenteilen, leben in 
selbstgefertisten Röhren, in Federn, "Tuch, 
Pelz ete. — 4) Pterophoridae, Federmotten 
(s. 4); klein, zart; Flügel federartig tief gespalten; 
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10) Seop., Theolog u. Philolog, & 9. Juni 1808 
zu Züri, T 20. Dez. 1869 zu Gießen; 1831/34 
Prof. in Limburg, 1839 in Gieken; 1849 von der 
Mehrheit des Mainzer Domfapitel3 zum Biſchof ge— 
wählt, aber vom Bapit nicht bejtätigt; ließ ſich nun 
in die philof. Fak. verjegen u. trat ſchlicßlich 1867 
aus der kath. Kirche aus. Schr. u. a.: Erflärung 
der Genefis (1334) u. der kirchl. Perikopen (1834); 
‚Geift des Katholizismus‘ (4 Bde, 1848/50, ?1880). 

11) Matthias, tirol. Maler, & 14. Nov. 1835 
zu See im Paznaun; ausgebildet (Schraudolph, 
K. dv. Piloty) vw. thätig in Münden. Anfangs 
Heiligenmaler, dann Schilderer des heimifchen 
Volkslebens; jeine Gente- u. Geſchichtsbilder, an— 
fangs aus perjönlicher Verbitterung Tirchenfeindlich 
(DHerrgottshändler, Sittenrichter, Austreibung der 
Zillerthaler Prot.), jpäter tendenzfrei in Defreggers 
Art (Verlöbnis, Schäfer, Abgeftürzt, Bom Blitz ge- 
troffen, Szenen aus den Freiheitskämpfen 2c.). 

12) Theodor, S. J. (jeit 1857), Mufitiehriftit., 
x 9. Nov. 1837 zu Dillingen, T 9. Apr. 1903 zu 
Schwyz; 1868 Priefter, ſeit 1872 Lehrer u. Muſik— 
dirigent im Penſionat zu Feldkirch; nam. befannt 
durch feine Beitr. zu den ‚Stimmen aus M.⸗Laach 
(Kirchenmuſik. Briefe‘, Bd 3/6; ‚Runjtwerf der Zu— 
funft‘, Bd 25/27, auch eigend 1885; Zur Choral— 
funde, 8552, 61,65f. u.a.) u. kirchenmuſik. Zeitjchr. 
(u. a. ‚Das Kunſtſchöne in der Kircjenmufif‘, in 
Gäcilienfal. 1883/85). Auch Komponift. 

Schmidigenhäuſern f. Binna. 

Schmidt, 1) Augujte, freijinnige Vertreterin 
der Frauenbewegung, & 2. Aug. 1833 zu Breslau, 
T 10. Juni 1902 au Leipzig; 1862/92 wiſſenſch. 
Leiterin (jeit 1870 aud) Befigerin) der ‚v.Steyberjchen 
Mädchenſchule‘ in Leipzig; Schülerin u. Freundin 
dv. Suije Otto⸗Peters, Mitſchöpferin der jog. bür- 
gerlihen Deutjhen Frauenbewegung (Allg. diſch. 
Frauenverein). Mithrög., jett 1395 Hrög. der Ztichr. 
‚Reue Bahnen‘(jeit 1866). Bgl.M. Friedrichs (1904). 

2) Sriedr. Wilh., Lazarijt (feit 1861), Miffionär, 
x 8. Apr. 1833 zu Fürjtenberg b. Baderborn; 1857 
Priefter, 1864/73 Inſp. des Konvikts in Hildesheim, 
jeit 1874 im Orient (Bibanon, Beirut, Tripolis) 
thätig, jeit 1890 Dir. des Dijch. Hofpizes in Jeru— 
jalem, nam. um deſſen Bibl. (an 4000 Bde) verdient. 
Schr. : ‚Veben des hl. Dteinolf‘ (1855, 1884). 

Gelehrte, Forſcher ıc.: 3) Wild. Adolf, Hiſto— 
rifer, & 26. Sept. 1812 zu Berlin, T 9. Apr. 1887 
zu Jena; 1845 ao. Prof. in Berlin, 1851 0. Prof. 
in Zürich, 1860 in Jena. 1848 im Frankfurter Bar- 
Iament, 1874/76 im Reichstag (nat.elib.). Sein 
Hauptwerk ijt die Kritik der franz. Revolutions— 
legende in Tableaux de la revolution franc. (nad) 
den Alten der Verwaltungs- u. Polizeibehörden, 
3 Bde, 1867/70) u. ‚Barijer Zuftände während der 
Revolutiongzeit‘ (3 Bde, 1874/76; frz. von Viollet). 
Schr. ferner über moderne preuß., franz. u. öftr. 
Sefh., ‚Das Perikl. Zeitalter‘ (2 Bde, 1877/79) ıc. 
Hrsg. der ‚Ztichr. f. Geſchichtswiſſ.“ (1844/48). 

4) (©. Ilmenau), Karl Adolf, Romanift, x 
4. Nov. 1815 zu Alljtedt, T 24. Oft. 1903 zu Baden- 
Baden; 1843 ao. Prof. in Jena, 1848 0. Prof. in 
Greifswald, 1850 in Zreiburg i. Br., 1869 zuerft 
in Bonn, dann in Leipzig, 1901 im Ruheftand. 
Schr.: ‚Bivilift. Abh.‘ (l, 1841); ‚Anterdiftenver- 
jahren der Römer‘ (1853); ‚Sormelles R. der Not- 
erben‘ (1862); ‚Pflichtteilsr. des PBatronus‘ (1868). 

5) Erich, hervorragender Litterarhift., x 20. Juni 
1853 zu Jena; 1875 Privatdoz. in Würzburg, 1877 


Shmidigenhäujern — Schmidt. 
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o. Prof. in Straßburg, 1880 in Wien, 1885 der 
erite Dir. des neugegr. Goethearchivs in Weimar, 
feit 1887 o. Prof. in Berlin. Sein Hauptw. Die 
ausgezeichnete Biogr.®. E.Leifings (2 Bde, 1884/92, 
21899); ſchr. ferner: ‚Reinmar v. Hagenau u. Heinr. 
Rugge‘ (1875); ‚Richardſon, Roufjeanu u. Goethe‘ 
(1875); ‚9. 8%. Wagner‘ (1875, 21879); ‚Benz u. 
Klinger‘ (1878); ‚Beitr. zur Kenntnis von Klop— 
ftods YJugendiyrif‘ (1880) ꝛc. Verdient ala Hrag. 
von Schriften der Goethegej. (II: ‚Tagebücher u. 
Briefe Goethes aus Stalien an Frau v. Stein u. 
Herder‘, 1886; VIII: Xenien 1796‘, 1898); ‚Goethes 
Fauſt in urſpr. Gejtalt‘ (1887, 51901, enthält den 
von ©.in Dresden entdedten ‚Urfauft‘); beide Zeile 
des ‚Tauft‘ (Bd 14. der Weimarer Goetheausg.); 
Ausg. von Otto Ludwigs Schr. (6 Bde, 1891; mit 
A. Stern) ; Leſſings Überf. aus dem Franz. Fried— 
richs d. Gr. u. Voltaire (1892); Goezes Streit: 
Ihrift gegen Lejfing (1893); die erſte Frit. Ausg. 9. 
v. Kleifts (5 Bde, 1904 f.; mit Minde-Pouet u. R. 
Steig) ꝛc. Kleinere Auf. gef. in ‚Charafteriftifen‘ 
(2 Bde, 1836/1901, 1 ?1902). 

6) Ernjt Albert, pharm. Chemiker, & 13. Juli 
1845 zu Halle a. d. ©. ; erjt Apothefer, 1884 Prof. 
u. Borjtand des pharm. Inſtituts in Marburg. Ver: 
dienter Forſcher auf dem Gebiet der Toxikol. u. 
Pflanzenhemie. Schr.: Lehrb. d. pharm. Chemie‘ (3 
Bde, 1905); hrag. (jeit 1890): ‚Arch. der Pharmazie“. 

7) Karl Friedr., Geolog u. Paläontolog (= 
Fr. Schm.), x 27. Jan. 1832 zu Kaisma (Livland); 
lebt al3 Geh. Nat u. Alademifer in St Peteröburg 
(jeit 1872); erit Botaniker, bereijte1859/63 Sibirien 
u. Sadalin, leitete 1866 eine Exped. nad) Sibirien 
zur Erforfhung eines Mammutfadaverd. Sein 
Hauptwerk iſt die Erforſchung der Silurformation 
der balt. Provinzen u. ihrer Foffilien. 

8) Iſaak Jakob, Orientalift, x 14. Oft. 1779 
zu Amjterdam, T 8. Sept. 1847 zu St Peteräburg 
als Mitgl. der Akad. Bahnbrechend feine Haupt. : 
‚Seid. der Oftmongolen‘ (Überf. aus dem Mongol., 
1829); (Die erfte) ‚Sramm. der mongol. Spr.‘ (1831) 
u., Mongol.«dtſch-⸗ruſſ. Wörterb.‘ (1835); ‚Gramm. 
der tibet. Spr.‘ (nad) Cſoma de Körös, 1839); Tibet.⸗ 
dtſch. Wörterb.‘ (1841). Hrsg.: ‚Der Weije u. der 
Thor‘ (tibet. u. dtſch, 1843); ſämtl. Petersb. 

9) Johannes, ausgezeichneter Sprachforſcher, 
* 29. Juli 1843 zu Prenzlau, T 4. Suli 1901 zu 
Berlin; 1868 Privatdoz. in Bonn, 1873 Sommer: 
fem. ao. Prof. ebd. Winterfem. o. Prof. in Graz, 
ſeit 1876 in Berlin, 1884 Ntitgl. der dortigen Akad.; 
feine bedeutenden Forſchungen find hauptf. in der von 
ihm jeit 1875 mithrsg. ‚Btjchr. für vergl. Sprach— 
forſchung' veröffentlicht. Schr.: ‚Zur Geſch. des indo- 
germ. Bolalismus‘ (2 Bde, 1871/75); ‚VBerwandt- 
Ihaftsverhältniffe der indogerm. Spraden‘ (1872; 
wichtig u. folgenreidh); ‚Pluralbildungen der indo— 
germ. Neutra‘ (1889; Hauptw.); ‚Urheimat der 
Indogermanen u. das europ. Zahlenfyiten‘ (1890); 
‚Kritik der Sonantentheorie‘ (1895). 

10) $ulian, Litterarhift., & 7. März 1818 zu 
Marienwerder, 727. März 1886 zu Berlin; 1842/47 
Lehrer der Buifenjtädt. Realſchule in Berlin, 1847 
Mitred. an den ‚Grenzboten‘ (1848 mit Guft. Frey— 
tag deren Eigentümer), 1862/63 ber altlib. ‚Berliner 
Allg. Ztg.‘, erhielt feit 1878 von Kaifer Wilhelm 1. 
einen Ehrenfold. Aus feinen vom liberal-prot. u. 
preuß. Standpunkt aus geſchr. ſcharfen, aber oft ſehr 
nüdternen u. des hijt. Sinns entbehrenden Litt.- 
Kritiken erwuchs fein Hauptw., die Geſch. der dtiſch. 
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Stationallitt. im 19. Jahrh.‘ (2 Bde, 1853, 1866 f.: 
‚Geich. d. dtiſch. Pitt. feit Leffingd Tod‘), ſpäter ver— 
ſchmolzen mit der Geſch. des geiſt. Lebens in Deutſchl. 
von Leibniz bis Leſſings Tod‘ (2 Bde, 1862/64) zur 
‚Gefch. der dtiſch. Litt. von Leibniz bis auf unjere 
Zeit‘ (5 Bde, 1886/96); jchr. ferner: ‚Sejch. der franz. 
Fitt. Jeit der Revolution‘ (2 Bde, 1858, 21873 f.); 
‚Bilder aus dem geiftigen Beben unferer Zeit‘ (4 Bde, 
1870/75); ‚Porträts aus dem 19. Jahrh.‘ (1878) zc. 

11) Jul., Aftronom, x 26. Oft. 1825 zu Eutin, 
T 20. Febr. 1884 zu Athen als Dir. der Sternwarte 
(jeit 1858); machte dank jeiner ſchnellen Auffaffungs— 
gabe eine ungew. große Anzahl von Beobachtungen 
2c., entdeckte neue Sterne wie Q Cygni v. 1876, viele 
Beränderliche u. 278 Mondrillen. Hauptw.: ‚Charte 
d. Gebirge d. Mondes nad) Beob. 1840/74‘ (1878, 
die ausführlichjte vorhandene). 

12) Karl, prot. Theolog, & 20. Juni 1812 zu 
Straßburg, T 11. Mürz 1895 ebd.; 1839/77 hier 
Sem.: u. Univ.-Prof. Verf. Monogr. über Gerjon 
(Bar. 1839), Zauler (1841), Ger. Rouſſel (Straßb. 
1845), Albigenfer (2 Bde, Par. 1849), Gottesfreunde 
(1854), Vermigli (1858), Farel u. Biret (1860), 
Melanchthon (1861); ferner: Hist. litt. de Alsace 
ala findu XV®et au comm. du XVles. (2Bde, Par. 
1879); ‚Hift. Wörterbuch der elj. Dtundart‘ (1901); 
die ohne Ort in diſch. Sprade. 

13) Karl, Pädagog, & 7. Juli 1819 zu Djter- 
nienburg (Anhalt), T 8. Nov. 1864 zu Gotha als 
Sem.-Dir., Schulrat u. Landesſchulinſp. (ſeit 1863). 
Hauptw.: ‚Geih.d. Pädag.‘ (4 Bde, 1860/62, *1878 
bis 1895 von Dittes u. Hannaf) u. ‚d. Erziehung u. 
d. Unterr.‘ (1863, 11883). Bal. Meißelbach (1892). 

14) Ratpar, philoſ. Schriftit., befannt u. d. 
Pſeud. Mar Stirner, x 25. Oft. 1806 zu Baby: 
reuth, t 26. Juni 1856 zu Berlin; Symn.-Sehrerebbd,, 
zuleßt in dürftigen Verhältniſſen Privatgelehrter; 
Verfechter des radifaliten Egoismus u. anardiit. 
Autoritätenhafjes in jeinem Hauptw. ‚Der Einzige 
u. fein Eigentum‘ (1845, 31901; auch bei Reclam); 
ſchr. ferner: ,Geſch. der Reaktion‘ (2 Bde, 1852) zc. 
Bol. Maday (1898); A. Rueſt (?1907); derſ., 
Stirner-Brevier (1907); Meier (1907). 

15) Mar, Tierarzt, & 18. Oft. 1834 zu Tranl- 
furt a. M., T 5. Febr. 1838 zu Berlin; 1859 Dir. 
des Zool. Gartens in Frankfurt, 1885 in Berlin. 
Bekannt durch feine ‚Zool. Klinik‘ (1870/72) u. feine 
grundlegenden Arbeiten in der Dtſch. Ztſchr. f. Tier- 
med. u. vergl. Pathol.‘ (II/V) ꝛc. 

16) Mid. Ignaz, Geſchichtſchr, & 30. Jan. 
1736 zu Arnſtein (Unterfranken), T 1. Nov. 1794 
zu Wien; Prieiter, 1771 Univerfitätsbibliothefar 
u. Geſchichtsprof. in Würzburg, 1781 Dir. der fat). 
Arhive in Wien. Sein Hauptw.: ‚Gejh.‘u. ‚Neuere 
Geſch. der Teutjchen‘ (5 Bde, Ulm 1778/85, bzw. 
7 Bde, Wien 1785/93, dazu 10 Bde Fortjeßg von 
Milbiller), bis 1660 reichend, als geſchickte u. ſchön 
geſchr. Darftellung lange jehr angejehen. 

17) Dror., Philolog, & 19. Nov. 1823 zu Bres⸗ 
lau, T 8. Oft. 1888 zu Sena; 1849 Gymn.-Gehrer 
in Hls, 1857 ao., 1869 o. Prof. in Jena. Hauptw.: 
die Ausg. von Didymi fragm. (1854), Heſychios 
(5 Bde, 1858/68; il. Ausg. 1863 f., ?1867), Pin- 
dars Olymp. Siegesgefängen (1869), Sophotles’ 
Oedipus Tyrannus (1871) u. Antigone (1880), 
Hygini fabulae (1872) ıc. Verdient um die Ent- 
zifferung der kypriſchen Inſchriften: „Inſchr. d. 
Idalion (1874), ‚Sammlung fypr. Inſchr. (1876); 
verf. auch The Lycian Inscriptions (1868). 
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18) Mor., Laryrıgolog, & 15. März 1838 zu 
Frankfurt a. M.; 1862 prakt. Arzt, 1886/1902 
Spezialiit für Hald-, Naſen- u. Bruftfrankheiten 
ebd.; operierte 1903 Kaiſer Wilhelm IL. (Stimm: 
bandpolyp), daraufhin Wirkl. Geh. Rat. Schr.: 
‚Kehlkopfihwindfucht‘ (1880); ‚Heilbarfeit ꝛc. der 
Larynxphthiſe‘ (mit Hering u. Krauſe, 1887); 
‚Zraheotomie bei Kehlkopfſchwindſucht‘ (13837); 
„Krankh. der oberen Buftwege‘ (1894, 31903). 

19) Eduard Oskar, Zoolog (= O. Schm.), & 
21. Febr. 1823 zu Torgau, T 17. Jar. 1886 zu 
Straßburg; 1849 ao. Prof. in Sena, 1855 Prof. 
in Krafau, 1857 in Graz, 1872 in Straßburg; 
Darwiniit. Schr.: ‚Hdb. der vergl. Anat.‘ (1849, 
9 1888/94, von A. Bang); ‚Zeitf. der Bool.‘ (1860, 
*1883); ‚Spongien des Adriat. Meers‘ (1862; 3 
Suppl. 1864/68); ‚Dejzendenzlehreu. Darwinismus‘ 
(1873, 31884); ‚Naturwiff. Grundlagen der Philo‘. 
de3 Unbewußten‘ (1877); ‚Niedere Tiere‘ (1884, Bd 
X dv. Brehm Tierleben) ꝛc. — Sein Sohn Erid, 
gitterarhift., f. o. 5). 

20) Rich., Juriſt, & 19. Jan. 1862 zu Leipzig; 
1890 ao. Prof. ebd., 1891 0. Prof. in Freiburg i. Br.; 
bedeutender Straf: u. Staatsrechtälehrer. Schr. : 
‚Slagänderung‘ (1888); ‚Staatsanwalt u. Privat— 
fläger‘ (1891); ‚Aufgaben der Strafredtspflene‘ 
(1895); ‚Allg. Staatsfehre‘ (II ı, 2, 1901/08); 
‚Lehrb. des dtſch. Zivilprozeßr.‘ (1898, ?1906). 

21) Wilh., S.V. D. (feit 1890), Miſſionär, 
Ethnolog u. Sprachforſcher, & 16. Febr. 1868 zu 
Hörde; 1892 Priefter, ſeit 1895 Prof. an der philof.= 
theol. Miiffionslehranftalt St Gabriel b. Mödling. 
Schr.: ‚Berhältn. der melan. Sprachen zu den polyn.“ 
(1899); ‚Zautlehre der Khafi- (1904) u. Mon— 
Khmer-Spr.‘ (1905); ‚Moderne Ethnol.‘ (1906) zc.; 
gründete 1906 den ‚Anthropos‘, internat. Ztjchr. für 
Völker- u. Sprachenkunde. 

Dichter, Schriftſteller zc.: 22) Ferd., Jugend— 
u. Volksſchriftſt. & 2. Oft. 1816 zu Frankfurt a. O., 
T 30. Juli 1890 zu Berlin; bis 1880 Volksſchul—⸗ 
Yehrer ebd. Schr. außer jeiner ‚Yugendbibl.‘ (73 
Bde, 1855/85 u. ö.), den ‚Bollserzählgn‘ (8 Bde, 
1867), ‚Volkserzählgn u. Schilderungen aus dem 
Berliner Volfäleben‘ (4 Bde, 1868 f., ?1888, 3 
Bde) 2c. Die populäre ‚Preuß. Geſch. in Wort u. Bild‘ 
(5 Bde, 1862/74,°1881/83,3 Bde), ‚Srauengeftalten 
aus der Sage zc.‘ (1881) x. Vgl. Sahne (1886). 

23) Georg Phil. (gen. ©. v. Lübeck), Dich— 
ter, & 1. San. 1766 zu Lübeck, T 28. Oft. 1849 zu 
Dttenfen ; zuerft Jurift, dann Arzt, 1806/29 Bank: 
dir. in Altona. Bon feinen jangbaren ‚Liedern‘ 
(1821, 31847) wurden einzelne volfstümlich: ‚Sch 
fomme vom Gebirge her‘ (von Schubert komp.), 
‚Bon allen Bändern in der Welt‘ zc. 

24) Marie, geb. v. Efenjteen (u.a. Pſeud. M. 
vd. Efenjteen), Schriftitellerin, & 25. Nov. 1847 
zu Mainz; wurde 1897 fath., lebt jeit 1883 in 
Münden. Hauptw.: die Romane Friede den Hütten‘ 
(1903; preisgefr.) u. ‚Schatten‘ (1906); verf. aud) 
Novellen u. Erzählungen: ‚Kosmopolit.Nov.‘(1899), 
‚sm Menſchenbrodem‘ (1901), ‚Hochmafjerjegen‘ 
(1903, 21907), ‚Die Brüder u. Die Schweitern‘ 
(1906) 2c.; die Gedichte ‚Wteine Welt‘ (1904) zc. 

25) Maximilian, gen. Waldſchmidt, 
Schriftſt, & 25. Tebr. 1832 zu Eſchlkam (Bayr. 
Wald); 1853/74 Offizier, 1884 bayr. Hofrat, lebt 
in Münden. Schildert das Volksleben feiner Hei— 
matberge u. des bayr. Hochgebirges in weitverbrei= 
teten, friſchen, anſpruchsloſen Volksſchr.; am be- 
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Tannteften: ‚VBolfserzählungen aus dem Bayr. Wald‘ 
(4 Bde, 1863/68), ‚Der Schubgetjt vd. Oberammer- 
gau‘ (1880), ‚Der Leonhardsritt‘ (1881), ‚TFiicher: 
ro8l‘ (1884), ‚Der Mufifant dv. Tegernfee‘ (1886), 
„Mauthner-Flank‘ (1889), ‚Hanlitta‘ (1893), ‚Am 
goldnen Steig‘ (1893), ‚Die Künifchen Freibauern‘ 
(1895), ‚Regina‘ (1907) x. Schr. auch erfolgreiche 
Bolkzitücde, das befte ‚Der vergangene Aubditor‘ 
(1880), das Iekte ‚Der Dorfpfarrer‘ (1904); Selbſt— 
biogr.: ‚Deine Wanderung durch 70. Jahre‘ (1901). 
Se. Schr., Bollsausg., 32 Bde, 1898/1905. 


26) Otto Ernit (Pjeud. Otto Ernit), Schriftit.,. 


x 7. Oft. 1862 zu Ottenſen; 1883/1901 Xehrer an 
Hamburger Volksſchulen u. der Höhern Töchterſchule, 
lebt in Großflottbeckb. Hamburg. Hatte großen Er: 
folg mit den zeitjatir. Luftipielen ‚Jugend von heute‘ 
(1899, 12. Tauſ. 1906; gegen das Tibermenfchen- 
tum) u. ‚Slahamann als Erzieher‘ (1901, 23. Tau). 
1906 ; gegen die pädag. Pedanterte) ſowie mit dem 
Erziehungsroman ‚ Asmus Sempers Yugendland‘ 
(1905, 35. Tauſ. 1906); ſchr. ferner: ‚Gedichte‘ 
(1889, 31902); ‚Stimmen des Mittags. Gedichte‘ 
(1901, ?1904); die Dramen: ‚Die größte Sünde‘ 
(1895, 5. Zauf. 1901), ‚Gerechtigkeit‘ (1902), 
‚Bannermann‘ (1905) 20.; Novellen u. humoriſt. 
Plaudereien: ‚Aus verborgenen Tiefen‘ (1891, 
11906 : ‚Befiegte Sieger‘), ‚Der fühe Willi‘ (1895, 
1905), ‚Kartäufergejäh.‘ (1896, °1905), ‚Charaf: 
terift. Geſch. (1895, ?1901), ‚Frohes Farbenspiel‘ 
(1900, 11905), ‚Bom gerubigen Leben‘ (1903, 
131905), ‚Bon fleinen u. großen Leuten‘ (1905), 
‚Appelihnut‘ (1907); Monogr. ‚Lefjing‘ (1905); 
Eſſays ‚Bud der Hoffnung‘ (2 Bde, 1896 F.) ꝛc. 

27) Rudolf, dän. Dichter, x 25. Juli 1836 zu 
Kopenhagen, T 5. Apr. 1899 ebd.; von Rasınus 
Nieljen jtarf beeinflußt, anfangs philoſ.-krit. thätig 
(Om Tro og Viden, 1867; R. Nielsens Filosofi, 
1867); 1869/73 mit Björnſon u. R. Nieljen Hrsg. 
der Ztſchr. For Ide og Virkelighed; ſpäter Dra— 
matifer (Den forvandlede Konge, 1876; En Op- 
vekkelse, 1877) u. Novelliſt (Haandtegninger, 
1881; Forestillet og oplevet, 1883; Skebner og 
Skikkelser, 1834; Murmesterens Dötre, 1886; 
Fortellinger paa Vers, 1886 ıc.). Wegen feines 
Gegenjaßes zu Georg Brandes in Dänemarf ver- 
fannt, in Deutichland gerechter gewürdigt. Auch 
geijtreicher Effayıjt: Buster og Masker (1882); Ad 
egne Veje (1884); ſämtl. Kopenhagen. 

ſtünſtler 2c.:28) S.vonderSauniß, Eduard, 
Bildhauer, ſ. Launig. 

29) Friedr. Frh. v., Architekt, & 22. Ott. 
1825 zu Sridenhofen (O.A. Gaildorf), T 23. Jan. 
1391 zu Wien; Sohn eines prot. Pfarrerd, jeit 
1858 Katholif, 1843/58 am Kölner Dom (von ihm 
u. Staß rühren größtenteild die Ausführungs— 
zeicänungen zu den Türmen her), 1858 Lehrer der 
Baufunft in Mailand, 1859 an der Wiener Akad.; 
Hauptvertreter der Gotif in Wien. Erbauer der 
Lazariſtenkirche, der Weißgerberkirche u. der Kirche 
in der Brigittenau, der Kirche in Fünfhaus, bes 
gewaltigen Rathaufes (f. Taf. Baufunft 8) u. des 
Stiftungshaufes am Schottenring ır. vieler anderen 
kirchl. u. weltl. Bauten in Öfterreich u. Deutjchland; 
Dombaumeiſter des Stephansdoms u. deſſen Wieder- 
heriteller (feit 1862). Aus feiner Schule ging eine 
Reihe tüchtiger Gotifer hervor. — Sein Sohn 
Heinr. Frh. v., Architekt, & 8. März 1850 zu 
Köln a. Rh.; ftudierte in Wien (unter feinen Vater 
u. Zeritel) u. Hannover (Haje), 1875/78 Bauführer 


Schmidt-Cabanis — Schmidt-Weißenfels. 
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am Frankfurter Dom, ſeit 1883 Prof. für mittelalt. 
Baukunſt an der Techn. Hochſchule in München. 
Werke: Wiederherſtellung der Marienkirche in Geln⸗ 
hauſen, Herz Jeſu-Kirche in Köln (nach dem väterl. 
Entwurf), Johanneskirche in Darmſtadt, Maxi— 
milianskirche in München ꝛc. 

30) Friedr., Kirchenmuſiker, & 5. März 1840 
zu Elferinghaujen b. Winterberg; 1864 Prieſter, 
1866/1903 Domdordir., 1882/96 Leltor an Der 
Akad. in Münſter i. Weſtf, 1903 Domfapitular; 
1890 päpftl. Ehrenkämmerer, 1889/99 Generals 
präjes der Cäcilienvereine; Red. der ‚liegenden 
Blätter für fath. Kirdhenmufif‘. Komp. Meſſen, 
Motetten, Litaneien ıc. 

31) Georg Friedr., Kupferſtecher, x 24. Yan. 
1712 zu Berlin, T 25. San. 1775 ebd. ; gebildet in 
Berlin u. Baris. Der bedeutendfte u. fruchtbarjte 
Kupferfteher Deutfchlands im 18. Sahrh., zuerjt 
thätig für das Pariſer Porträtwert L’Europe illu- 
stree (1753), ſtach dann feine 3 unübertroffenen 
Meifterwerfe (Graf Evreux, Prälat de Saint-Aubin, 
Pierre Mignard) nah Rigaud. In Berlin jeit 
1743 vielbeihäftigter Hoffupferjtecher ; geiftreicher, 
fein nachempfindender Rembrandt-Radierer, auch 
Zeichner u. Radierer der $luftrationen u. Bignetten 
zu SFriedrihs d. Gr. Werfen Po6sies div. (1760), 
Me&m.de Brandebourg (1767) u. Palladium (1774). 
Bol. Weſſely (1887). 

32) Mar, Landihaftsnaler, & 23. Aug. 1818 
zu Berlin, T 8. San. 1901 zu Königsberg t. Pr.; 
Schüler der Berliner Afad. (R. Begas, R. Krüger, 
W. Schirmer); 1868 Prof. in Weimar, 1872/1900 
in Königsberg; einer der erſten, der von der füdl. 
Ideallandſchaft zur Schilderung heimatliher Wiotive 
mit intimerer Auffaffung überging (Spreelandichaft 
bei ſchwülem Wetter, Berlin, Nationalgal. 2c.). 

Schmidt:&abanis, Rid., Schriftit., & 22. 
Sunt 1838 zu Berlin, T 12. Nov. 1903 ebd. ; zuerst 
Buchhändler, 1860/67 Schaufpieler, 1871/84 Ned. 
der ‚Berliner Miontagsztg‘, 1895 des ‚Ulf‘, 1858 
auch Mitarb. an den ‚Fliegenden Blättern‘; Humo— 
riſt u. Beitjatirifer freifinniger Tendenz. Verf. Die 
Bedihtiammlungen ‚Berjtimmte Akkorde‘ (1868), 
Was die Spottdrofjel pfiff (1874, 21880) u. 
‚Zachende Lieder‘ (1892, 51906); ſchr. ferner zahlr. 
Projahumoresfen, Novellen, Poffen, Kinderbücher zc. 

Shmidt:Bhifelded, Juſtus v., braunſchw. 
Staatsm., & 8. Apr. 1769 zu Braunſchweig als 
Sohn de Prof., ſpätern Archivars in Wolfenbüttel 
Shriftoph d. ©.-P. (1740/1801), T 23. Sept. 1851 
zu Wolfenbüttel; führte während der Minderjährig— 
teit des Hzgs Karl 1815/23 die Regierung unter 
Dbervormundichhaft des Grafen Münſter. Trotz 
feiner Verdienjte von Karl mißhandelt, 1827 flüchtig, 
Darauf troß des von Karl erlajjenen Steckbrief 
Chef des Juſtizdep. in Hannover, 1832/40 Landdroit 
vd. Hildesheim. Verteidigungsſchr.: ‚Über meinen 
Austritt aus dem braunſchw. Staatsdienft‘ (1827). 

Schmidt-Rimpler, HDerm., Augenarzt, * 
30. Dez. 1838 zu Berlin; 1871 ao., 1873 0. Prof. 
in Marburg, 1890 in Göttingen, feit 1901 in Halle. 
Schr.: ‚Augendeilfde u. Ophthalmoffopie‘ (1885, 
1901); ‚Schulfurzfihtigfeit‘ (1890); „Erkran— 
fungen des Auges im Zujammenhang mit anderen 
Krankh.‘ (1898, ?1905 in Nothnagels Spez. Path.). 

Schmidt:Weifenfels, Eduard, Schriftit., 
x 1. Sept. 1833 zu Berlin, T 25. Apr. 1893 zu 
Bozen; 1848 Sefr. der preuß. Nationalverſamm— 
Yung, 1850 Freiwilliger in Schleswig-Holftein, dann 
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lange im Ausland als Zeitungstorrefpondent, in 
Gotha (Ernft II) u. Stuttgart. Schr.: flüchtige 
Biogr. v. Scharnhorſt (1859), Gent (2 Bde, 1859), 
Metternich (2 Bde, 1859 f.); Frankreichs mod. Pitt.‘ 
(2 Bde, 1856); ,Frankreich u. die Franzofen‘ (2 Bde, 
1868) ; Hift. Rom., wie ‚Bolignac‘, ‚Pascal Paoli‘, 
‚Der 18. Brumaire‘ zc. [Temm., |. Glockenvogel. 

Schmied (Zool.), Chasmorhynchus nudicollis 

Scymiedeberg, 1) ſchleſ. Stadt, Kr. Hirſchberg, 
Yanggeitredt im Eglibthal, 400 bis 650 m fi. M.; 
(1905) 5675 €. (1326 Rath.); (3 Bahnhöfe, 
1 Haltepunft); Amts-, Gewerbeg. ; ftaatl. (prot.) 
PVräparandenanftalt, Höhere Mädchenfchule; priv. 
Irrenanſtalt, Genejungsheim der Landesverſiche— 
rungsanftalt Schlefien (für Frauen), Krankenhaus; 
Graue Schw. ; Bergbau auf Diagneteijenftein (297 
Arb., 32163 t), Fabr. v. Porzellan (elektr. Iſo— 
latoren, Flaſchenverſchlüffe 2c.; 800 Arb.), chirurg. 
Snftrumenten, Teppichen, Wachs, Leinen, Beuteln, 
DBleicherei u. Appretur; Luftlurort. Vgl. Eifen- 
mänger, Führer (21896); derſ., Geſch. (1900). — 
2) preuß.«ſächſ. Stadt, Kr. Wittenberg, am Nordoft- 
vand der Dübener Heide, 80 m ü. M.; 2618 €. 
(10 Rath.); Zr; Amtsg.; Elektrizitätswerk; Eijen- 
Moorbad (gegen Rheumatismus, Gicht, Nterven= u. 
Frauenleiden). — 3) ſächſ. Dorf, Amtsh. Dippoldis- 
walde, am Fuß des (620 mh.) Kohlbergs (Erzgeb.), 
440 m ü. M.; 2335 €. (107 Kath); ui; Mühlen» 
u. Mafchinenbau (800 Arb.), Sägewerke u. Holz: 
ichleifereien, Kiftenfabr., Eleftrizitätswerf; Som- 
merfriiche. — 4) böhm. Markt, Bez.H. Preßnitz, 
nahe der ſächſ. Grenze, 865 m ü. M.; (1900) 4332 
meist dtich. kath. E.; Th; gewerbl. Fortbildung? 
ſchule; Luftkurort. 

Schmiedeberg, Joh. Ernſt Oswald, Phar— 
makolog u. phyſiol. Chemiker, & 11. Oft. 1838 zu 
Sailen (Rurland); 1872 Prof. der Pharmalol. in 
Straßburg. Fand die unterjchiweflige Säure bei 
Hunden u. Katzen, ſtellte mit Koppe das Muskarin, 
mit Bergmann das Sepfin, mit 9. Meyer die Gly— 
furonfäure dar, wies Die Harnftoffbildung aus 
Ammoniak nad, ermittelte die Zufammenjeßung 
der Knorpelmaſſe (Ehondroitinichwefelfäure), ftellte 
Die Formel der Nufleinjäure fejt, arbeitete über 
Eimweißitoffe ıc. 

Schmieden, die Formgebung der Metalle, bei. 
des Eiſens, auf Grund ihrer Dehnbarkeit meijt in 
glühendem Zuftand. Das wichtigfte Werkzeug tft 
hierbei der Hammer. Zur genauen Formgebung 
benüßt der Schmied Seßhämmer u. Gehente, zum 
Abtrennen den Schrotmeißel, zum Lochen den Durch— 
ſchlag; Berbindungen wer- 
den meift durch Schwei— 
Ben hergeftellt. Werkſtätten 
(Schmieden) für ſchwere 
Arbeiten find mitmedh.Häm- 
mern, Preffen (Schmiede- 
maſchinen, ſ. Taf. Prej- 
jen, Abb. 11), Kranen aus— 
gerüftet. Die Schmiede: 
feuer find feft an der Wand 
od. freifiehend od. beweglich 
in eijernem Geſtell mit Ben- 
tilator, der durch Zreten £ 
angetrieben wird (Teld-« = 
ihmiede, Abb. 1; ©. — 
Schiele & Co., Bockenheim-Frankfurt a. M.). Sie 
haben eine gußeijerne Feuergrube (Abb. 2), in der 
das Koks- od. Rohlenfener durch Gebläfewind (mit- 
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tels Ventils V geregelt) unter= 
halten wird. Geſchloſſene Glüh- N 
öfen mit gefonderter Heizung wer gi 
den für gleihmäßige Erhikung Ta | 2 
großer Werkſtücke nötig. — Die — 
Schmiedekunſt hat ihren Ur— TR 
iprung in der praft. Übung der Waffenfchmiede ; 
die Halfitätter Funde beweiſen ihre frühzeitige Ent- 
wicklung (nam. Damaszierung der Klingen). Seit 
dem 10, Jahrh. kommen die Erzeugniffe der Schmie- 
defunft für den Hausrat in Betracht; im 11. ent» 
wickelt fie darin bereits einen Fünftlerifchen Stil, 
der ih im 12. auch an Gittern, Gitterfchranfen, eijer- 
nen durchbrochenen Thüren (Kathedrale zu Paris, 
Braunſchweiger Thüre aus der Refidenz Heinrichs 
de3 Löwen) erprobt, um im 13./14. eine ftrenge 
‚Eijengotif‘ zu bilden. Zu den Rojetten, mit ‚Buf- 
teln‘ belebten Kreuzblumen der Thürbefchläge, ge— 
jellen fich Bitter (Safriftei v. Sta Eroce in Florenz), 
Mand- u. Kronleuchter, ganze architekt. Bauten 
(Chambre ardente im Klojter auf dem Nonnberg 
b. Salzburg; Abb. 3), 

hohe Saframentshäug» | 13 | 

hen (3.8. in Feldkirch). | 
Bon Niccold Groffo gen. 
Caparra jtammen Die | 
berühmten Laternen u. Ib 
Tadelhalter des Pal. era 
Strozzi in Florenz (ent= | KA 
worfen von B. da Vila: 6 
jano u. Cronaca); von $ 
Soft Metſys der 120 
armige Kronleuchter u. 1 ‚\lyze 

der Tauffran in ber St LLFLRA N Te 
Peterzfirche zu Löwen, [RR re 
die Brunnenlaube vor "Irre 

der Kathedrale in Antwerpen. Im 16. Jahrh. er= 
weitert fi) da8 Gebiet nad; Anwendung u. Technik 
außerordentlid. Laubwindungen mit figürlichen 
Motiven, mit Mascaron? u. Fragen werden jeit 
der Einführung des Stabeiſens leicht u. luftig aus- 
geführt. Getriebene, gravierte u. geübte Verzie— 
rungen bededen nun die eijernen Schmuckkäſtchen, 
Schlöſſer u. Beichläge. Seltener ijt die Tauſchier— 
arbeit mit Einlagen von Gold u. Silber. Eine 
von den Waffenichmieden auf Rüftungsftücden viel 
angemwendete Dekorationsweiſe iſt die jog. Malerei 
auf gebläutem Grund db. h. auf durch Erhißen zum 
Blauanlanfen gebrachtem Eijen. Die Schmiede: 
funft wurde durch zahlr. in der Waffenfunft geübte 
Verzierungsweiſen bereihert. Zu bei. ftattlichen 
Beiftungen erhebt fie fi im 16. Jahrh. in Spanien 
(Chorgitter in Sevilla, Granada, Toledo, Burgos), 
ihre Blütezeit fällt aber in das 18. Jahrh. Die 
Portale, die (nach) einem Entwurf des Jean Marot 
für das Schloß Maifons-jur-Seine gearbeitet) jeßt 
den Eingang zur Apollongalerie u. zur Salle des 
bronzes antiques im Louvre ſchmücken, zeigen die 
Kunst auf der Höhe techn. Vollendung. Auch die 
in Deutſchland u. Öfterreich entitehenden Barod- 
u. Rotofobauten (Belvedere, Schönbrunn, Hof an 
der Mar, Würzburg, Kreuzlingen [Abb. 4]) be- 





S- | dienen fih de3 Schmiedewerks, das wie Laub u. 


Geranfe od. wie das wilde Muſchelwerk unter dem 
Hammer ih ſchmiegt u. biegt. Der ‚König unter 
den Schmieden‘ war Sean Vamour, der 1738/71 die 
Stadt Nancy mit köſtlichen Eifenarbeiten ſchmückte; 
ein nicht weniger tüchtiger Meiſter ift Degg aus 
Firol, der das Gitter am Schloß zu Würzburg aus« 
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führte. Zur Zeit der franz. Revolution geriet die 
Schmiedekunſt in Verfall; erſt die neueſte Zeit hat 
wieder künſtleriſche Aufgaben in modernem Geſchmack 
mit unbeſtrittenem Erfolg gelöſt (vgl. Taf. Kunft 
gewerbe 10 u. 21/25). Vgl. X. Brüning (1902). 

Schmiedeſchulen, meiſt bon Innungen unters 
haltene Anſtalten zur Ausbildung im Zeichnen u. 
Hufbeſchlag (gl. Sufbeſchlaglehranſtalten). 

Schmieden, Heino, Architekt, * 15. März 
1835 zu Soldin (Reumard); Schüler der Berliner 
Baualad.; arbeitete 1866/30 gemeinfam mit M. 
Gropius (j. d.), 1880/93 mit v. Welgien u. R. Speer 
(eine Anzahl Krankenhäufer), 1893/98 allein, feit 
1899 mit 3. Boethke (Lungenheilſtätten Ronsdorf, 
Holſterhauſen b. Werden a. d. R., Obornik, Neues 
jtädt. Krankenhaus in Charlottenburg ꝛc.). 

Schmiedepech, Hartpech ( . Pech), mit dem in 
der Schmiede noch heiße eiſerne Gegenſtände be— 
ſtrichen werden zur Herſtellung eines ſchwarzglän— 
zenden, roſtſchützenden Überzugs. 

Schmiege, bie, Winkel mit verſtellbaren Schen« 
keln; auch ein zuſammenlegbarer Maßſtab. 

Schmiegel, poſ. Kreisit., Reg.Bez. Pojen, ſüd— 
öltlih vom Obrabrud ; (1905) 3872 E. (2361 
Kath.); Tr; Amtsg.; Kranken-, Siechenhaus ; 
Molkerei, Brauerei, 2 Sägemühlen. 

Schmiegen, Bauhölzer unter ſchiefem Win- 
fel aneinander ftoßen ; die Berührungsfläche Heißt 
Shmiegfläde, auch Schmiege. 

Schmiegungsebene, Die u 3 dit auf 
einander folgende Bunkte einer Raumkurve gelegte 

Schmiele, die, Gras, f. Aira. [Ebene. 

Schmier, Franz,O. S.B. (jeit 1696), Kanoniſt, 
x 8. Dez. 1680 zu Grönenbach (bayr. Schwaben), 
T 22. Nov. 1728 zu Feldkirch; 1706/15 Prof., jeit 
1713 Rektor der Benediktiner-Univ. in Salzburg, 
an der auch fein Bruder Benedikt O.S.B. (1682 
bis 1744) als Dogmatiker u. Kanoniſt (1713/33) 
wirkte. Hauptw.: Jurisprud. can.-civilis (3 Bde, 
Salzb. 1716 u. ö. Suppf. ebd. 1729); Jurisprud. 
publ. univ. (ebd. 1728, +1742);, Jurisprud. publ. 
Imperii Rom.-Germ. (8 Bde, ebd. 1731 u. ö.); 
Jurisprud. practico- -consiligria (Augsb. 1737 f.). 

Schmierapparate, für zeitweije Schmierung 
Olkannen u. Büchſen mit Schraubendedel (Stauf: 
ferbüdhjen), der beim Zujchrauben Tonfiftentes 
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eingeſtellt werden kann. Große Maſchinen 
haben gew. Zentralſchmierung: Verteilung 


gereinigten Ols durch eine 


| von Kolben, Schiebern, Stüß- 
J lagern), dann verwendet man 


Fett auf die Gleitflächen drückt, für ſtete 
Schmierung bei ſtärkerer Beanſpruchung — 
der Gleitflächen Dochtöler, deren Dot all 

der Gleitflähe Öl zuführt, Nadelöler, > 
deren Ausflußöffnung Dur) einen auf der 966 
Welle rubenden Stift verengt wird, am 
beiten TZropföler (Abb. 1; Dreyer, 
Rofenfranz u. Droop, Hannover), da 
die durch Schauglas S zu beobadhtende 
Tropfenzahl durch Spiventil V genau 





des Ols von hochſtehendem Behälter aus durch Lei» 
tungen u. Rüdführung des 


Pumpe. Treten bei der 
Schmierung größere Wider- 
jtände auf (bei Schmierung 


| Ölpumpen (Schmierprei- 
D!jen), deren Kolben (Abb. 2; 
Schäffer u. Budenberg, Mag— 
deburg = Budau) von einem 
bewegten Maſchinenteil Durch 
ftarfe Überfegung langiam in 
den ölgefüllten Zylinder Z 
gepreßt wird. 

Schmierbrand, Plan: 
zenfranfheit, f. Brandpilze. 

Schmiere, die, herum 
ziehende Schaufpielertruppe; in ber a 
(au Shmire, hebr.): Wade. 

Schmiertur, ipezif., ſyſtemat. Einreibung des 
Körpers mit grauer Queckfilberfalbe. Nebſt dem (ab= 
mwechjelnden) innerlichen Gebraud von Jodkalium 
bzw. -natrium wirkfamftes Mittel gegen Syphilis. 

Schmiermittel dienen zur Verminderung bon 
Reibung, Erwärmung u. Abnützung von Maſchinen— 
teilen. Als S. benüßt man tier, u. pflanzl. Öle, 
Harzöle, Diineralöle (hochſiedende Grhölbeftandteile, 
Nebenprodukte der PBaraffingewinnung wie Bel- 
montinöl u. a.), Seife, Talg x. Ein brauchbares 
©. ſoll 1) möglichſt ſchlüpfrig fein, 2) dauernd 
brauchbar bleiben (möglichſt wenig harzen), 3) be= 
ſtimmte Zähflüffigfeit beſitzen, 4) möglichft neutral 

(ſäurefrei) fein. Tier- u. Pflangenfette zeigen gegen= 
über den Diineralölen größere Schlüpfrigfeit, ſäuren 
u. verharzen jedoch) Teichter u. find teurer. Empfeh⸗ 
lenswert find Miſchungen beider. [Polygonatum. 

Schminfbeere f. Blitam; Shmintmwurgz i. 

Schminfe, Rosmetifum zur Verſchönerung der 
Hautfarbe. Weißes Schminfpulver ift höchſt fein 
gepulvertes, parfümiertes Reismehl, Zinforyd, Talt 
od. bafifhes Wigmutchlorid (Perlweiß); zur Der- 
jtelung roter S.n färbt man dieje Stoffe mit Kar- 
thamin (Rouge vegstal od. Rose vegetale) od. 
dgl., für blaue S.n fügt man Berlinerblau zu. 
F ett=6©, n, mit Mandelöl verriebene Schminf: 
pulver, finden nur für Theaterzwede Anwendung. 
Shminfläppden (Zournejolläppden, 
Bezetten) find mit Farbſtoffen, 3. 8. rote 
Schminkläppchen (Rofentuch) mit Cochenille, ge⸗ 
tränkte Leinenläppchen, die zum Schminken dienen; 
vgl. Crozophora. Die Sitte, das Geſicht zu bemalen, 
it uralt (f. Körperbemalung). Eine Hauptrolle ipielte 
die ©. bei den Agyptern, bei denen noch die Toten 
beider Geſchlechter mit 2 Sorten ©. bemalt wurden. 
Auch griedh. u. röm. Frauen bedienten fich der mine- 
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raliihen u. vegetabilifhen ©. Im M.A. war die 
Sitte de Schminkens jehr verbreitet; zu unerhörtem 
Luxus artete fie in Frankreich aus, wo ©., fange ein 
Vorrecht des Adels, in ungeheuren Mengen, nam. 
unter Qudwig XIV., verbraucht wurde. — Schmink— 
wei = Wismutoryählorid od. baſiſches Wismut 

Schmirgel ſ. Smirger. [nitrat. 

Schmitt, 1) Alois, Klavierpädagog, x 26. 
Aug. 1788 zu Erlendad a. M., T 25. Suli 1866 zu 
Frankfurt a. M.; verdient durch zahlr. Schulwerfe 
für Klavier ıc., fruchtbarer Komponift: 4 Opern, 
2 Dratorien (Moſes“), Ouvertüren, Quartette u. a. 

2) Henryk, poln Geſchichtſchr, & 5. Suli 
1817 zu Lemberg, T 16. Oft. 1883 ebd. ; feit 1848 
Bibliothelar des Ritters Pawlikowſki ebd. ; als Ver: 
jhwörer 1846/48 auf dem Spielberg, 1864 flüchtig. 
Schr. u. a. (poln., adelsfeindlich): ‚Poln. Geſch. 
bi3 1763‘ (3 Bde, Lemb. 1855/60); ‚Stanislaus 
Auguft‘ (zuſ. 4 Bde, ebd. 1857/70); ‚PBoln. Geſch. 
1733/1832‘ (3 Bde, Krak. 1866 f.). 

3) Jak., fath. Theolog, & 10. Sept. 1834 zu 
Zauberbifhofsheim; 1857 Priejter, 1858/83 Re— 
petent, 1883/87 Subregens, 1887/88 Regens am 
Priejterjem. in St PBeter, jeit 1886 Dontfapitular 
zu Freiburg i. Br.; püpftl. Hausprälat u. Geiftl. 
Rat. Schr. u. a.: Manna quotidianum sacerdotum 
(380e,1863f.,11903); ‚Eritfommunifanten=Unterr.‘ 
(1865, 111904); ‚Erflärung des Heinen‘ (1867, 
»1898) u. ‚des mittlern Deharbefchen Katechismus‘ 
(3 Bde, 1870/76, 191903); ‚Rath. Sonn: u. Feittags- 
predigten‘ (1. Sahrg. 1877, 1899; 2. Jahrg. 1881, 
41897) ; ‚Bjalm 118° (1901). 

4) Joſ. Damian, gewählter Biſch. v. Fulda, 
x 22. Apr. 1858 zu Marbah (Kr. Fulda); ftud. 
in Würzburg u. Rom, 1882 Briefter, 1887 Stadt» 
kapl., jeit 1889 Prof. für Philof. u. Theol. am biſch. 
Priefterjem. in Fulda, 1890 Dompräbendat, 1894 
Subregens, 1895 Regens de3 Sem., 1899 zugleich 
Domfapitular u. Domkuſtos; 1888/95 Diözejan- 
prüf. der kath. Gefellenvereine, jeit 1889 Präjes der 
Marian. Bürger u. AJunggejellenfodalität; Mit— 
hrsg. des Philoſ. Jahrb. der Görres-Geſ.; 29. Dez. 
1906 zum Biſchof gewählt. 

Schmittenhöhe, Berg bei Zell am See, f. d. 

Schmitz, 1) Adolf, Hiltorienmaler, & 4. Juni 
1825 zu Köln, T 18. März 1894 zu Düffeldorf; ge- 
bildet im Städelfchen Inftitut in Frankfurt a. M., 
Danı an franz. u. belg. Malern. Bon ihm farbenfrohe 
Wandgemälde im Gürzenih zu Köln (Einzug der 
Prinzeffin Sfabella 1235, Holgfahrtstag, Johannis 
feier nad) ‘Betrarca); in Ol: Kaijer Max auf der 
Martinswand, Biſch. Joh. v. Speyer beſchützt Die 
verfolgten Juden ꝛc. 

Bruno Georg, Architekt (Charlottenburg), 
x 21. Nov. 1858 zu Düffeldorf; gebildet an der 
dortigen Akad. u. nam. auf Reiten. Hauptw.: 
FKaiferdenfmäler auf dem Kyffhäufer, an der Porta 
Westfalica u. am Deutſchen Ed (hrög. 1900), 
Völkerſchlachtdenkmal (Leipzig). 

3) Herm. Joſ., Weihb. v. Köln, x 16. Mai 
1841 zu Köln, T 21. Aug. 1899 ebd. ; 1866 Prieſter, 
1886 Oberpfarrer in Kiefeld, 1893 Domfapitular 
u. im gleihen Jahr Weihb. (Tit. v. Bela); verdient 
um fath. Bereinswejen. Schr. u. a.: ‚Cola di Rienzi‘ 
(1879); ‚Bußbücer u. Bußdisziplin‘ (2 Bde, 1883 
bis 1898; grundlegend); ‚Gattin u. Mutter im 
Judent., Heident. u. Chriitent.‘ (1885, Pfeud. Fa— 
bricius; neuhrsg. von Hütten, 1905); ‚Tobias‘ 
(1892, °1904, Predigten); ‚Gegen den Strom. Rat— 
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Ihläge für chriſtl. Jungfrauen‘ (121902). Dal. 
Ficker (1900). | 

4) Maria, geb. Köhler (Pfeud. R. Fabride 
Fabrisu Angelika Harten), Schriftitellerin, 
* 26. Febr. 1858 zu Neuß; lebt ſeit 1897 ala 
Witwe in Wachen; befannt dureh ihre finnigen 
Sugendichriften u. anmutigen Märchen. Verf. unter 
dem 1. Pjeud. die Erzählungen: ‚Was die Blumen 
erzählen‘ (1895), ‚Lieb u. Leid (1898), ‚Aus Wild— 
fangs Kinderjahren‘ (1896, € 1906), ‚Bon der Wan: 
beritraße‘ (1905), ‚Schlichte Geſchichten‘ (1906) u. 
den Roman ‚Die da wandern un. irren‘ (1906) ꝛc.; 
unter dem 2. Pſeud.: ‚Draußen in der Welt‘ (1896, 
°1906), ‚Wildfang im Penftonat‘ (1897, °1906), 
‚or. Übermeer‘ (1901, 31906), ‚Aus Wildfangs 
Brautzeit‘ (1901, °1906), ‚Heimchen‘ (1903) zc.; 
die Märden ‚Am Wichtelborn‘ (1899, 1903), ‚Zur 
Sonnwendzeit‘ (1904) u. ‚Sm Zauberland‘ (1906). 

Schmitz (Bot.) = Friedr. Shmiß, x 8. 
März 1850 zu Saarbrüden, T 28. Jan. 1895 zu 
Greifswald als Prof. (jeit 1884); Phyſiolog m. 
Syitematifer (Florideen, 1889). 

Schmitzen, der, Schmitzchen, das (Bergb.), 
dünne Schicht einer Gefteinsart. 

Schmoden (foritw.), Verbrennen des ſchwachen 
Reiſigs, der obern Bodenihicht u. des Bodenüber- 
zug3 zu Aſche, die dann ausgeftreut wird. 

Schmöger, Karl Erh., C. SS.R. (feit 1850), 
asket. Schriftit., & 24. Febr. 1819 zu Ehingen a. D., 
T 14. Aug. 1883 zu Gars; 1842 Prieſter, 1868 
Provinzial. Schr. u. a.: ‚eben Jeſu nach den Ge— 
fihten der gottjel. Ü. 8. Emmerich‘ (3 Bde, 1858, 
21879); ‚Armes Leben u. bitt. Leiden Sefu u. feiner 
Mutter Maria‘ (1831); ‚Leben der gottjel. A. K. 
Emmeridj‘ (2 Bde, 1867/70, 21872 f. Ausz. 1885, 
1907). Vgl. Vebensbild (1883). 

Schmöfer, der (v. niederd. smöken, ‚rauden‘, 


‘eig. ‚Raucher‘), altes, tabafgualmiges Buch. 


Shmold (Schmolfe), Benj., prot. Kirchen» 
Viederdichter, & 21. Dez. 1672 zu Brauchitſch 6. 
Liegnig, T 12. Febr. 1737 zu Schweidniß ala Ober- 
hofprediger (jeit 1714); von feinen 1183 Liedern 
(Ausw. mit Biogr. von Grote, 1860) wird heute 
noch gefungen ‚Wa Gott thut, das ift wohlgethan‘. 
Dal. Hoffmann dv. Fallersleben, Barth. Ringwaldt 
u. ©. (1833); Kobe (1906). 

Schmoller, Suft., Volkswirt, x 24. Suni 1838 
zu Heilbronn; 1861 Hilfsarbeiter im württ. ftatift. 
Bureau, 1864 ao., 1865 o. Prof. in Halle, 1872 in 
Straßburg, 1882 in Berlin; 1887 Mitgl. der Akad. 
der Will. ; 1884 Mitgl. des preuß. Staatsrat, 1899 
des preuß. Herrenhaufes (als Vertreter der Berliner 
Univ.). Herporragender Wirtſchaftshiſtoriker, einer 
der bedeutendjten u. einflußreichiten Vertreter der 
Hift.zethiichen Richtung der Volkswirtſchaftslehre, 
Mitbegr. des Vereins für Sozialpolitif; auf Hift. 
Gebiet Durch Jeine Studien in der preuß. Berf.= u. 
Wirtſch.-Geſch. bei. hervorgetreten. Schr.: ‚Zur 
Geſch. der dtjch. Kleingewerbe im 19. Jahrh. (1870); 
‚Straßburg3 Blüte u. die volkswirtſch. Revolution 
im 13. Sahrh.‘ (1875); ‚Über einige Grundfragen 
des Rechts u. der Volkswirtſch. (1875); ‚Straßburg 
zur Zeit der Zunftfämpfe‘ (1875); ,Straßb. Tucher— 
u. Weberzunst‘ (1879); ‚Zur Litt.Geſch. der Staats: 
u. Sozialwiff.‘ (1888); ‚Zur Sozial- u. Gewerbe: 
politik der Gegenwart‘ (1890); ‚Umriffe u. Unterf. 
zur Berf.-, Verwaltungs: u. Wirtjchaftsgeich. bei. 
de3 preuß. Staats im 17. u. 18. Sahrh.‘ (1898); 
„Grundr. der allg. Volkswirtſchaftslehre‘ (1, 1900, 
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61901; II, 1-81904). Hrsg. (feit 1881) des, Jahrb. 
für Gefeßgebung, Verwaltung u. Volksw. im Dtſch. 


Neid‘ u. der ‚Staat3= u. Sozialwiſſ. Forſchungen“ 


(feit 1878, meift Schülerarbeiten, etwa 100 Bde). 
Gründer (mit Sybel) u. Xeiter der Acta Borussica 
(Akten der innern preuß. Staatöverwaltung, 1892 ff.). 

Schmollis, das (dunkeln Urſpr., Getränk?), 
ſtud. Zuruf beim Trinken; ſchon der Studentenfpr. 
der 2. Hälfte des 18. Jahrh. geläufig. ©. trinken, 
Ihmollieren, Brüderjchaft trinken. 

Shmöln, fachſen⸗altenb. Stadt, Bez. Ronne- 
burg, an der Sprotte (f. zur Pleiße), 210 mü. M.; 
(1905) 11029 €. (204 Kath., Notfap., mon. Gottes- 
Dienft) ; 3; Amtsg.; got. Stadtkirche (1440), Rats 
haus (1480); Reale, Fortbildungs-, Handelzjchule 
de3 Kaufm. Bereind; Fabr. d. Steinnuß- u. Horn 
knöpfen, Uhrgehäuſen, Schuhen u. Bantoffeln, Zi— 
garren, Stoffwäſche, Elektrizitätswerk. Vgl. Pforta. 

Schmöllnitz, ung. Szomolnok, ungar. Groß: 
gem., ſüdlichſter Ort des Kom. Zips; (1900) mit 
S.hütte 3704 €. (2908 Dtiſch.; 3225 Kath.); ch; 
Eijenkiesgruben (jährl. etwa 50000 t), Fabr. v. 
Ser Not, Schwefelblumen, Kıpferpitriol, Tabak 
(600 Arb.) 2c. ; früher Bergbau auf Silber u. Kupfer. 

Schmoren (forſtw.) = Schmoden. 

Schmuck, ſchon bei den Ur-, Natur- u. Halb— 
kulturvölkern nachzuweiſen, Behang-S. für die auf— 
gerichtete Geſtalt, der Ring (f. d. für Die gerundeten 
Formen des menschl. Körpers. Der ©. der Steinzeit 
beiteht aus durkhbohrten Bären= u. Wolfszähnen, 
als Berlen montierten Müſchelchen, Belemniten- 
röhrchen u. Fifchrücenwirbeltt, ferner Armbändern 
aus Segmenten von Elefantenzähnen u. Mittel: 
meermufcheln ſowie Halsbändern aus Muſchel— 
Yamelfen. Die erjte Dtetallzeit (i. d., Zaf.) gibt ein 
ganz anderes Bild Durch goldglänzende Bronze u. 
Gold an Haar: u. Kleidernadeln; gleichzeitig ge- 
fangte auch Bernitein zur Verwendung. Die Ge— 
wandnadel (Fibel, f. d.), die ſich al3 Bogenfibel 
ausbildet, wird zur Schlangen- (Brillen=) u. Kahn: 
fibel entwidelt u. dann als Gertojafibel mit ver- 
ziertem Endjtüd zur La Tene-, Römer- u. Mero— 
twingerzeit umgeftaltet. Reich an Diademen (anfangs 
bloß bandartig zum Zurüchalten des Frauenhaars) 
ist Die jog. mykeniſche S.funft. Der-©. der altägypt. 
Kultur ift reich an köſtlichen Gebilden in Edelmetall, 
die mit farbigen Glasfritten oft zu buntem Wechjel 
vereinigt find. Der griedh., gräfosital. u. etrusf. Gold⸗ 
ſchmuck, Ohrgehänge mit Löwen-, Stier: u. Widder: 
föpfen, Seepferden u. Amoretten, zeigt geſchmack— 
volle Anordnung, Feinheit der Details u. Grazie der 
Kleinarbeit. Der ©. der röm. Kaiſerzeit fucht den 
Mangel diefer künſtleriſchen Eigenfchaften durch 
Glanz des Goldes vergeblich außzugleichen. Der ©. 
de3 frühen M.A. verwertet klaſſiſche Motive u. hriftl. 
Symbole, verbindet durchbrochene Goldflächen mit 
vielfarbigen Glas- u. Steinlagen u. bevorzugt Tau— 
fehierverzierung. Der arab., per}., ind. 2c. ©. hat 
feine Quelle in der S.funft des 1. nachchriſtl. Jahr- 
taujends. Der rom. ©. zeigt in jeinen Bruſtkreuzen 
niellierte, in feinen Agraffen u. Anhängen gleich- 
mäßig verteilte dDuchbrochene Ornamente. Im ©. 
der got. Epoche tritt das Email Hinzu, teilö als glatt 
polierte Fläche in durchſcheinenden Farben Die Tief- 
ſtichzeichnung füllend, teils als durchſcheinendeSchicht 
das Silber überkleidend. An relig. u. profanen 
Stücken wurde gern auch die Niellotechnik u. der Perl— 
mutterſchnitt angewendet. In den S.anhängern der 
got. Zeit nehmen die Formen 3. T. malerijchen Cha— 
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rakter an, in der Renaiſſancezeit fommen in glänzen» 
der Weiterbildung Gold, vielfarbiges Email, Berlen, 
Steineinlagen, flade u. geichliffene Edelfteine zur 
Verwendung. Dieje ift überhaupt die Epoche der 
reichſten S.entfaltung (Perlenketten, Anhänger, 
Obhrgehänge, Halsbänder, filberne u. goldemaillierte 
Ketten mit Anhängern, Gürtel, foftbare Finger: 
ringe, Armbänder 2c.). Das 17. Jahrh. vernach— 
läffigt Zeichnung u. Form u. gefällt fi) in der 
Treude an facettierten Edelfteinen, Rubinen, Gra- 
naten, Smaragden u. Diamanten. UnterQudwig XV. 
treten Gold u. Email hinter dem Diamanten u. der 
Silberfafjungzurüd. Die folgende Zeit nimınt Imi— 
tationen auf, Die der Pariſer Sumelier Straß mit 
feinen Similidianıanten (pierres de Strass) vertritt. 
Das 18. Jahrh. Führt das Vorzellan erfolgreich in 
die S.induftrie ein (Gewandfnöpfe, Roſenkränze, 
Bruſtkreuzchen, Ohrgehänge), das fpäter der Wedg— 
wood-S. (antike Broſchen, Knöpfe, Colierd) ablöft. 
Im eriten Empire madt ji die Nachahmung der 
Antile im Moſaik- u. Kameen-S. geltend; eine 
deutſche Spezialität de3 ausgehenden Empire ift der 
Eiſenguß der Jahre 1813/20 (Berlin). Reizend find 
Die Arbeiten der Zeit vom Übergang zum 19. Jahrh., 
in been ſich oft Brillanten mit Perlen u. königs— 
blauem Email wirkungsvoll vereinen. Der ©. des 
19. Jahrh. machte zunächſt Die Formen u. Techniken 
der hijt. Stile durch; dann verarbeiteten die Mtedail- 
leure, wie Roty, ihre Stüde zu Broſchen u. Nadeln; 
den Kampf gegen die das begonnene 20. Jahrh. noch) 
beherrichenden Diamanten nahm zuerft R. Yalique 
mit feiner Wahl u. Miſchung der Metalle u. edlen 
Gteine in ihrer natürlichen Bildung energiſch auf; 
ihnı folgten Bing u. Colonna, dann van de Belde 
u. Morren, Eckmann, Olbrid u.a. Vgl. Selenta 
(1900) ; Forrer, Gold» u. Silberfämud (1905); 
M. Haberlandt, Völkerſchmuck (1906). ©. auf Kunft- 
geimerbe, Goldſchmiedekunft. 

Schmüde, bie, thür. Hügelzug, j. Sinne; thür. 
Sommerfriſche, |. Schneekopf. 

Schmuckelfe, Art der Kolibris. 

Schmuckhornufroſch, Art der Cystignathidae. 

Schmucklilie j. Agapanthus; Shmudmalve 
ſ. Abutilon; Shmudtanne fs. Arancaria. 

Schmuggel, der (niederd., v. ‚ſchmiegen‘ = an 
fich Drücken, heimlich durchdrücken), das Überführen 
(Shmuggeln, Shwärzen, Paſchen) 30ll- 
pflihtiger od. zur Ein» bzw. Ausfuhr nicht zuge— 
laffener Gegenjtände über die Grenze unter Um: 
gehung der Zollpflicht od. des Ein= bzw. Ausfuhr: 
verbot3. Der S.handel (‚Schleihhandel‘) ift nicht 
felten ein wohlorganiſiertes, mit Verſchlagenheit u. 
bisweilen mit erheblichen Unkoſten (Küſten-S.) aus: 
geüibtes Gewerbe. Die Befümpfung des ©.3 erfolgt 
dur) Bewachung der Grenze u. durch gegenjeitige 
Unterftüßung der Nachbarftaaten (Verträge 3. B. 
zw. dem Dtſch. Reich u. Öftr.-Ung.), die Beitrafung 
durch Einziehung der Ware u. Geldbußen, bei Ban— 
den-S. od. im Rückfall auch durch Freiheitsitvafe. 

Schmutbänder, beim Gletſcher, f. d. 

Schmuter, Jak. Matthias, Kupferſtecher, 
* 5. Apr. 1733 zu Wien, T 2. Dez. 1811 ebd.; 
Schüler Wilfes in Paris. Begr. der Kupferjtecher: 
Akad. zu Wien (1766). Geiftvoll feine Bildniffe, 
kraftvoll ſeine Stichenach fremden Werfen, vor 
allem von Rubens u. Snyders. 

Schmutzflechte (grib.: lat. Ahypia), Tonzen- 
trifche Kruftenentwiclung am ganzen Körper; Be- 
gleiterjeheinung bei Bernphigus, Eltdymazc., bej.aber 
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bei Syphilis. Behandlung des Grundleidens, ört- 
lie Erweichung der Kruften u. energifche Ätzung 
der freigelegten Unterlage. 

Schmutzmauke, die gew. Form der Dtaufe. 

Schmustitel, in Büchern Das erite Blatt mit 
einem Furzen Titel, zum Schuß des eig. Titelblatt3 
fowie zur Zierde. [icher, 1831/90. 

Schn. (300l.) = Ant. Schneider, Naturfor« 

Schnaaſe, Karl, Kunjtgelehrter, & 7. Sept. 
1798 zu Danzig, T 20. Mai 1875 zu Wiesbaden ; 
1848/57 Obertribunalrat in Berlin; Begr. einer 
philoſ.- hiſt. Kunſtgeſchichtſchreibung. Hauptw.: 
‚Niederl. Briefe‘ (1834); ,Geſch. der bild. Künfte‘ (7 
Bde, 1843/64; 21866/79,8 Bde). Vgl. gübfe (1379). 

Schnabel, 1) der Vögel, ſ.d. — 2) der ent- 
ſprechend geformte vordere Zeil des Kopfs bzw. die 
Mundteile der verſchiedenſten Tiere. 

Schnabel, Joh. Sottfr. (Pjeud. Sijander), 
Schriftit., #7. Nov. 1692 zu Sandersdorf b. Bitter: 
feld, T nach 1750 zu Stolberg; nahm 1708/12 als 
Feldſcher an den niederl. Feldzügen Prinz Eugen? 
teil, 1731/38 Hrsg. der ‚Stolberg. Samml. neuerer 
u. merfiwürdiger Welt: -Gefhichte (vgl. Kleemann, 
Vierteljahrsſchr. für vergl. Litteraturgeih. VI); 
13830 von Ad. Stern ermittelt als Verf. der jtaat3- 
utopift. Robinjonade ‚Wunderlide Tata einiger 
Seefahrer, vorn. Alberti Julii, eines gebornen 
Sachſen, u. jeiner auf der Anfel Felſenburg zu: 
ſtande gebraten Kolonien‘ (4 Bde, Nordhanfen 
1731/48; Neudr. von Ullrich, I, 1902; bearb. von 
Tieck, 6 Bde, 1827). Val. Ad. Stern, Beitr. zur 
Litteraturgeſch. des 17./18. Jahrh. (1893) ; Ullrich, 
Robinſon u. Robinfonaden (I, 1898). ſDelphine. 

Schnabeldelphin, der ind. Flußdelphin, |. 

Schnäbeld: Affäre, die am 20. Apr. 1887 


durch die deutſchen Behörden beim Überfchreiten der- 


Grenze erfolgte Verhaftung des franz. Grenzkommif— 
ſärs Guill. S. (T 1900) in Pagny, als Leiters der 
Spionage an der Oftgrenze. Der Fall gab in Paris 
(Boulanger Kriegamin.) Anlaß zum Kriegögejchret. 
©. wurde 30. Apr. auf Bermittlung des franz. Bot- 
ſchafters Herbette freigelaſſen. [= Mormyridae. 
Schnabelfiſch, Art der Schuppenflofier. — S.e 
Schnabelfliegen, Panorpidae, Yam. der Netz⸗ 
flügler. Kopf jentrecht, nad) unten a ver⸗ 
längert. Panorpa communis L., gem. Schnabel⸗, 
Skorpionfliege; braunſchwarz, Hinterleibs- 
ende des J mit Greifzange, wie der Giftſtachel des 
Sforpiona nad) oben gebogen; jagt auf Geſträuch 
Schnabelkerfe = Halbflügler. [El. Kerfe. 
Schuabeltier, Ornithorhynchus Bloch. Gattg 
a Kloafentiere; nur eine — O. — "Bibeh. 
Abb.); 3 





90 cm 1 — * 
dicht be— ———— 
haart, mit — — 
br., dem 2 EEE 
einer Ente —— RI 
ähnligen — — an — 


Schnabel; = ae — — 

vorn u. hinten 5 befrallte Zehen mit Schwimme 
haut, Hinterfuß des J mit Sporn. Lebt von Heinen 
Waffertieren, be}. einer Muſchel; baut Gänge im 
Ufer, in deren Endfammer das 2 2 Eier legt; Tas— 
manien u. Südweltauftralien. 

Schnaderhüpfel, Shnadahüpfln, in den 
deutichen Alpen 1ftroph., 4zeil. Volksreime erot. od. 
jatir. Inhalts, gew. improvifiert, mit eigentümtl., 
in einem Jodler ausflingender Melodie. Dichterifch 


Schmutzmauke — Schnecken. 
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beſ. gepflegt von A. Baumann, F. v. Kobell, K. 
Stieler. Samml. von J. G. Seidl (Amer, 3 H., 
1850), 8.v. Hörmann (?1894), Greinz (2 H. 1889f. 
[mit Kapferer] u. 1894), Gundlach (bei Keclam). 
Vgl. Srasberger, Nalucgeſch. (1896). 

Schnaitheim, württ. Dorf, O.A. Heidenheim, 
I. an der Brenz, 501 m ü. M.; (1905) ala Sem. 
3943 ©. (68 Rath.); u; gewerbl. Yortbildungss 
ſchule; Zigarrenfabr. (400 Arb.), Bafaltbrüce. 

Schafen, Tipulidae, Fam. der Zweiflügler. 
Fühler u. Beine lang, Rüffel vorjtehend; Flügel 
groß, ſchmal. Ctenophora Meig., KRammüde: 
Fühler des J gefämmt; Larven in morſchem Holz. 
Tipula Z., Bahmü de; Flügel in der Ruhe halb 
offen; Sarven in Wiefenerde. T. gigantea Schrank; 
größte Art, bis 32 mm !. 

Schnalziaute (engl. clicks), Sauglaute: der 
Mund wird an einer Stelle abgeſchloſſen u. die Luft 
hinter dem Verſchluß durch Weitung der Lunge ſtark 
verdünnt, ſo daß bei plötzlicher Offnung die Luft 
heftig eindringt u. dadurch ein klatſchendes Geräuſch 
entſteht; bei den Hottentotten häufig, in den indo— 
germ. Sprachen nur vereinzelt als Interjektionen. 

Schnäpel, ber, Coregonus oxyrhynchus L., 
Fiſch, deffen Oberfiefer eine fegelfürmig vorfprin- 
genbe, weiche Schnauze bildet; filberweiß, bis 50 cm 
L.; in Nord⸗ u. Oftfee, Tommtzum Zaihenin die Flüſſe. 

"Schnäpper „Schnepper, dir. Inftrument, 
bei dem entw. nur 1 (Xderlaß- S, Phlebotom) 
od. mehrere, aber oberflädhliche (S Hröpi-©.) 
Mefferflingen auf Federdruck raſch hervorſchnellen. 

Schnapphahn, Raubritter; auch eine am Nie— 
derrhein u. in den Riederlanden geprägte Silber- 
münze des 16. u. 17. Jahrh. mit einem Reiterbild. 

Schnarchen (Stertor), röchelnde bis raffelnde 
Atmung, kann bedingt ſein durch Schleim in den 
Luftwegen od. durch Schwingungen des Gaumen— 
ſegels (bei Atmung mit offnem Mund). 

Schnarrpoſten f. Vorpoſtendienſt. 

Schnarriaite ſ. Trommel. 

Schnarrwerk, kl. Orgel mit Zungenſtimmen 
(Rohrwerh); auch eine einzelne Zungenſtimme. 

Schnars⸗ —8 Karl Wilh. Hugo, & 29. 
Oft. 1855 zu Hamburg; Schüler von 9. Guͤde; in 
Berlin, ſeit 1898 in Hamburg thätig. Die meiſten 
von ſeinen Bildern, ausſchließlich Motive von der 
hohen See, in Privatbeſitz. 

Schnede (Anat.) im Ohr, ſ. d. 8b VI, Sp. 833. 
— S. (techn.), koniſche Rolle mit ipiraliger inne; 
feftgelagerte Schraube ‚Wurm, SchraubeohneEnde‘) 
zur Bewegung eines Zahnrads (Schraubenrad), 
auf von Maſſengütern (TZransport-©.). — Sn 
der Bauf. jede ſchneckenförmig gewundene Form 
u. DBerzierung (3. B. am ion. Kapitel, |. Säule); 
auch die ſchmale Wendeltreppe. 

Schneden, Cephalophora, Gastropoda, RI. der 
Weichtiere, die umfangreichſte u. vielgeftaltigite 
Gruppe. Bald äußerlich ſymmetriſch, bald Hoch- 
gradig alynımetrifch gebaut; Schale vorhanden, ver— 
kümmert od. fehlend; Kopf mit einem Paar Fühler, 
an beren Baſis Augen liegen; Fuß mit breiter 
Kriechſohle. Der Diantel erhebt fich auf dem Rücken 
u. ſchlägt ſich nach vorn herüber, dabei einen Raum, 
(Atemhöhle) überdachend. Sein Rand verwächfi 
größtenteils mit der Rückenhaut bis auf einen durch 
einen Muskel verſchließbaren Spalt (‚Atemlodj‘, 
Spiraculum), deſſen Rand zu einer Röhre (Stipho) 
ausgezogen jein kann; die Schale iſt entjprechend 
geformt (Siphoniata u. Holostgmata). Der Ein 
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geweibefad ift infolge der ftarfen Ausbildung von 
Leber u. Geſchlechtsorganen mächtig entwidelt; er 
drängt auf der Rückenſeite den Mantel vor fi) her 
u. rollt fich zugleich wegen der ſtärkern Entwidlung 
der Iinffeitigen Organe zu einer rechtögedrehten 
Spirale auf. Die Schale zeigt alle Stufen fpiraler 
Drehung von bilateraler Symmetrie (Napf:©.) an. 
Die Schalen der meiften ©. find rechtsgewunden (al 
PWendeltreppe gedacht hat man beim Hinabjfteigen Die 
Spindel zur Rechten); linksgewundene fommen nur 
bei wenigen Formen normal vor. Die Windungen 
Yiegen in einer Ebene od. übereinander aufjteigend; 
in der Achſe können fie einander berühren u. bie 
Spindel, Columella, bilden. Die Spite wird 
al3 Apex vom Nudel, Umbo, einer Vertiefung 
an der Bafis, unterfhieden. Auch fönnen Die jüngjten 
Windungen die älteren umwachſen (Tiger-©.). Das 
Tier wird in der Schale befeitigt durch den Spindel- 
mudfel. Durch einen Deckel auf der Rücfenfeite des 
Hintern Fußabſchnitts fönnen viele ©. zeitweilig die 
Schalenöffnung fliegen. Die Schalenwand bejteht 
aus der gefärbten ‚Porzellan‘ u. einer innern ‚Perl- 
mutterfhicht‘. Der Mund am VBorderende des Kopf 
führt in den musfulöjen Schlundfopf, auf Deijen 
Boden ſich die Zunge mit der Radula erhebt. Der 
Magen bildet eine Erweiterung des gewundenen 
Darms, der rechts vorn neben od. in der Atemhöhle 
mündet; nur bei bilateral jymmetrifchen ©. liegt 
der After hinten. Das Nervenſyſtem befteht aus den 
3typ. Ganglienknoten der Weichtiere. Dazu kommen 
noch Buccalganglien für den Schlundlopf jowie in 
die Kommiſſur, welche Gehirn» u. Eingeweidegang- 
lien verbindet, eingelagerte Pleural= u. ‘Parietal- 
ganglien. Neben Augen (f. 2b I, Sp. 826, Abb. 4) 
tommen Organe des Gleichgewichtsſinns (f. Bd IIL, 
Sp. 1423, Abb. 1) u. des Geruchs (Ofphradien) vor. 
Die meijten ©. leben im Waſſer u. atmen durch 
Kiemen. Selten nur find Kiemen, Herzvorlammern 
u. Nieren paarig. Foſſil vom Cambrium an, er— 
reichen aber die höchſte Artenzahl in der Jetztzeit. 
1. Ordn. Prosobranchiata, Borderfiemer; 
Kiemen u. After vorn; mit Schale; getrennt ge= 
ſchlechtlich. Cyclobranchiata, Kreisfiemer, 
Kiemenblättchen ringgum in der flahen Mantel— 
höhle; äußerlich ſymmetriſch; ebenjo Die Aspidobran- 
vbista, Schildfiemer, mit 2 federfürm. Kiemen. 
Pectinibranchiata, Rammfiemer, mitnurl 
fammförm., vechtögelegenen Kieme; hierher Die 
meijten Meeres-S. Heteropoda ſ. Kiel-S. 2. Ordn. 
Opisthobranchiata, Hinterfiemer; ziemlich 
ſymmetriſch, After in dev Mittellinie od. nur wenig 
nach reits; Schale fehlt meijt; Geſchlechtsorgane 
zwittrig; unpaare Kammkieme rechts od. ftatt der 
Kiemen ‚Hautausftülpungen auf dem Rücken in 
Längsreihen od. um die dort gelegene Afteröffnung 
(Stern-©.). Pteropoda f. Ruder-S. 3. Ordn. Pul- 
monata f. Sungen-S. Litt. |. Weichtiere. 
Schuedenburger, Dar, Dister, & 17. Febr. 
1819 zu Thalheim b. Tuttlingen (Dentmal, 1892), 
T 3. Mai 1849 zu Burgdorf (Dentitein, 1904) b. 
Bern als Mitbefiker einer Eifengießerei. Die im 
Nov. 1840 bei franz. Kriegsgefahr gedichtete Hymne 
‚Die Wacht am Ahein‘ wurde 1870 in dem Tonſatz 
von Karl Wilhelm vollstümlih. Seine ‚Diic. 
Lieder‘ hrsg. von K. Gjerof], 1870. 
Schnedengärten ſ. Weinbergſchnecke. 
Schneckenklee ſ. Medicago. 
Schneckenlinie (Math.), eine Konchoide. 
Schneckenrad ſ. Taf. Pumpen, Abb. 1. 
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Schnee, feſte Kondenfationsform des atmoſphär. 
Waſſerdampfs bei Temperaturen unter 0%. Der 
MWaflerdampf geht unmittelbar in den fejten Zus 
ftand über, bei jehr großer Kälte in Form von Eis— 
ftaub di. Eis, Bd II, Sp. 1703), bei Temperaturen 
wenig unter 0° vergrößern fich die feinen Eisteilchen 
Durch Agglomeration u. Anfryftallifieren zu größeren 
leichten Geweben od. Netzwerken von Eißnadeln, den 
©.floden, die bis 12 cm 
Durchmeſſer erreihen können. 
Die S.kryſtalle gehören dem 
hexagonalen Syſtem an u. bil- 
den entw. bſeitige Prismen 
(Eisnadeln), 6jeitige dünne 
Plättchen od. ſternförmige mit 
6 Spitzen; auch kommen alle 
möglichen Kombinationen die— 
ſer Formen zu den zierlichſten 
Figuren vor (Abb.). Der Ent— 
wicklungsgang der S.floden iſt in S.wolken zu 
beobachten: der oberſte Teil iſt dünner Eisnebel, 
unterhalb zarte Eisnadeln, noch tiefer einfache, dann 
formenreichere S.fternden. Die höchſten Wolfen 
(Cirren, Federwolken) find ſtets S.wolken, deren 
Eiskryſtalle Urſache der Haloerſcheinungen. Infolge 
des Luftwiderſtands fallen die S.floden ſehr lang— 
ſam, können unterwegs ſchmelzen u. als Regen zur 
Erde gelangen. In Mitteleuropa fällt der S. am 
häufigſten bei Temperaturen zw. —1°u.—+-1°, ver: 
einzelt aber auch zw. + 10° u. — 40°. Die mittlere 
Tiefe der S.decde entſpricht im allg. den Niederſchlags- 
verhältniffen einer Gegend, fie fann 3 m (Quebec) 
erreichen, aber auch in Sibirien fo gering fein, Daß 
Schlittenfahren ſchwierig wird; fie ift bei. groß au 
einjeitig gefehüsten Stellen, wo der ©. vom Wind 
aufammengeweht wird (S.wehen), u. fann hier 
(an Berglämmen 2c.) jogar überhängende S.wäd: 
ten bilden. Zwedd S.meſſung ermittelt man 
entw. den Wafferwert des im ,‚Regen- u. S.mejfer‘ 
gefammelten u. dann gejchmolzenen S.3 od. mißt 
die S.tiefe an einer freien ebenen Stelle, wo der 
S. weder zus noch weggeweht wird; Dieje Methode 
ift aber ungenau, weil die S. dichte fehr verfchieden 
fein kann (im allg. entſpricht 1 cm ©.höhe einer Waſ— 
ferhöhe v. I mm, d. 5. die Dichte des ©.3 ift 0,10). 
Naſſer‘ ©. ift jehr dicht, der flaumige, trodne ©. 
bei tiefen Temperaturen hat einen geringern Waffer- 
wert; ältere S. lagen find dichter u. nehmen mit dem 
Alter an Dichte zu (vgl. Firn). Klimatologiſch wichtig 
ift außer der ©.höhe Die Zahl der Tage mit ©. 
fall u. die Dauer der ©.dede. S.fälle fünnen in 
ganz Europa auftreten, manchmal jelbit in Nord— 
afrifa, im Gebirge jogar unter dem Aquator (var. 
Rlimafarten, 7). Bier erleidet die untere ©.- 
grenze (S.linie) im Lauf des Jahrs nahezu Feine 
Berichiebung, diefe wird aber um fo ftärfer, je mehr 
der Gegenjaß der Jahreszeiten hervortritt;am Säntis 
(Schweiz) beträgt fie 2000 m (650/2600 m). Die 
Grenze des ewigen ©.3 (S.grenze im engern 
Sinn od. Firngrenze) füllt nicht mit der Jahres- 
ifotherme von 0° zujammen, maßgebend ift viel- 
mehr die Menge des gefallenen S.s, Luftfeuchtigkeit 
u. Sonnenlage; die mittlere Grenzlinie entſpricht 
der Mittelhöhe der Gletſcher u. kann Daraus plani- 
metrifch ermittelt werden. Der rote (fpäter grüne) 
od. Blut=-©. entiteht durch mafjenhaftes Vor— 
fommen von einzelligen S.algen (be}. S. nivalis 
Somm.,. Sphaerella), in Europa am häufigſten durch 
Saharaftaud. Dem hohen Nuben, den die winter- 
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liche S.dede der Saat u. der ausdauernden Weges 
tation durch Froſtſchutz u. Bodendurchfeuchtung 
bringt, ſteht dev Schaden durch plötzliche S.ſchmelze 
(Hochwaſſer), Lawinen (f. d.) 2c. gegenüber. Fördert 
ſie den Verkehr als Schlittenbahn ꝛc., ſo können 
anderſeits ſtarke S.jälle, S.ſtürme (Blizzard, Bu: 
ran) ꝛc. ihn ſchwer behindern. Vgl. E. Schubert, 
S.wehen (1888); Ratzel, S.dede (1889); Klengel, 
©.grenze (1889); G. Hellmann, S.kryſtalle (1893); 
Bentley, Snow Crystals (Waſh. 1903); Dobrovolſki, 
La neigeete. (Antw. 1903). — S.pflug, keilförmiger 
Schlittenzum Abräumen (durch ſeitliches Verſchieben) 
des S.s von Verkehrswegen. — S.ſchleuder j. Taf. 
Eiſenbahn, letzte Sp. u. Abb. 14. — S.ſchutzanlagen, 
an Eiſenbahngleiſen, wichtigen Straßen: Dämme, 
Bretterwände, Mauern, Waldftreifen, Einſchnitte zc. 

Schneeball (Bot.) j. Viburnum. 

Schneeballenſyſtem ſ. Gutſcheinhandel. 

Schneebeere ſ. Symphoricarpus. 

Schneeberg, mehrere diſch. u. öſtr. Berge, beſ.: 
1) höchſte Erhebung des Fichtelgebirges, ſ. d. — 
2) Großer od. Glatzer ©., höchſter Berg des 
Glatzer Schneegebirges mit den Quellen der March 
u. Neiſſe u. 20 md. Kaiſer-Wilhelm-Turm, 1425 m. 
— 3) auch Wiener ©., höchſter Gipfel der ©.- 
gruppe der Hftr. Alpen (. Beil. Alpen), durch dag 
Höllenthal von Der Raralpe getrennt, 2075 mih.; 
von Puchberg 9,5 km I. Zahnradbahn auf den 
1800 m 5. Luſchboden; in der Nähe das 1899/1901 
erb. Kaiſerin-Eliſabeth-Kirchlein. 4) Krainer 
S., höchſter Gipfel Des Krainer Karſts, im ſüdlichſten 
Zipfel Krains, 1796 m b. — 5) Hoher ©., höchſter 
Punkt im Elbjanditeingebirge, bei Tetichen, 723 md. 

Schneeberg, ſächſ. Stadt, Amtsh. Schwarzen: 
berg, im Erzgebirge, 4283 mü. M.; (1905) 9036 ©. 
(108 Rath.); Er; Amtsg.; Tpätgot. Pfarrfirdhe 
St Wolfgang (1516/40; Hochaltarbild von Eranad) 
d. ä.); fol. Gymn. (mit naturdift. Muſeum), prot. 
Sehrerjent., Gewerbezeichen-, Klöppelmuſter-, Hand: 
majchinenjticerei:, Handelsſchule, Altertümermu— 
ſeum ꝛc.; Hoſpital, Kranken-⸗Waiſenhaus (Ama— 
lienſtift); Spitzenklöppelei, Maſchinenſtickerei, Fabr. 
v. Porzellan, Buntpapier, Puppen, Tüll, Korſetten, 
Schnupftabak (weißer ‚S.er‘, aus aromat. Kräu— 
tern) 20.; Bergbau auf Silber (tm Rückgang), Ko— 
balt (be. zur Fabr. v. Kobaltblau) u. Wismut. — 
1471 als Bergitadt gegründet. 

Schueebergit, der, Miineral,. reguläre, gelbe, 
granatähnliche Kryftällchen eines antimonhaltigen 
Silifats; vom Schneeberg im Paſſeier. 

Schneeblindheit, Verdunklung des Geſichts— 
felds bei anhaltendem Schauen auf Schnee- u. Eis— 
flächen; wird durch das Auge ganz abſchließende 
dunkle Brillen (Schneebrillen) verhindert. 

Schneebruch, -druck, entſteht durch Auf— 
lagerung von Schnee auf den Äſten der Waldbäume 
(bej. jüngere Fichten, Kiefern), wodurch dieſe zu 
Boden gedrüct, abgebrochen od. mit den Wurzeln 
aus Der Erde gerifjen werden; bald einzeln, bald 
nejter= u. gaſſenförmig auftretend. 

Schneedorfer, Leo Udalb., O. Cist., Exeget, 
x 20. Apr. 1839 zu Obergroſchum (Böhmen); 1865 
Priejter, 1875 Prof. in Budweis, 1883 in Prag. 
Schr. u. a.: Komm. zu den Klageliedern (1876), 
Jeremias (1881), Jeremias u. Baruch (1903) 2c. ; 
ferner Synopsis hermeneut. bibl. (1885, 21901); 
Compend. hist. libr. N. T. (1888, # 1903). 

Scdjneeeifel = Schnetfel, f. Eifer. 

Schneefloden, ein Maismehl, j. Mais. 


Schneeball— Schneemann. 
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Schneefloh, Art der Apterygoten. 

Schneegans, 1) Karl August, elſäſſ. Politiker 
u. Schriftſt, & 8. Febr. 1855 zu Straßburg, + 
1. März 1895 zu Genua; 1857 Sefr. bei der inter- 
nat. Donaulommilfion, dann Lehrer der Haff. Spra= 
chen u. Dtitarb. am Temps in Paris, jeit 1863 Red. 
des Courrier du Bas-Rhin in Straßburg, 1871 
Mitgl. der franz. Nationalverfammlung u. Red. in 
Lyon. Nah Zurücnahme feiner Option für Frank— 
reich 1873 Ehefred. des ‚Elfüffer Sourn.‘, Gründer 
u. Führer der Autonomtiftenpartei, 1877/79 auch 
im Reichstag u. bei Bismard in diefem Sinn thätig, 
nah Einrichtung der Statthalterichaft 1879 Mini— 
fterialrat in Straßburg. Wegen feiner reichdfreund!. 
Stellung in Eljaß-Lothringen heftig angefeindet, 
ging er 1880 als Konjul nah Meffina, 1887 als 
Seneralfonful nad) Genua. Auf). u. Erzähl. teilw. 
gej. in Contes (1868) u. ‚Aus fernen Landen‘ (1886); 
don ihm ferner 2 Romane: ‚Romeos Tochter‘ (1889) 
u. ‚Kallia Kypris‘ (1893), u. eine Beſchr. v. ‚Sizilien‘ 
(1887, 21905). Dem. 1904 hrag. von jeinem Sohn 
Heinrich (x 11. Sept. 1863; Prof. der rom. 
Philol. in Würzburg). 

2) Ludw., Shhriftit., & 16. Dez. 1842 au Straß: 
burg; zuerſt Lehrer des Deutſchen in Frankreich, 
lebte jeit 1865 meift in München, ſeit 1888 in Wien. 
Schr. die hiſt. Dramen ‚Trijtan‘ (1865), ‚Maria, 
Königin v. Schottland‘ (1868), ‚Weg zum Frieden‘ 
(1874; Wtolieres Ende), ‚Jan Bocdhold‘ (1877) ꝛc.; 
auch vuſtſpiele, Straßb. Dialeftdichtungen ꝛc. 

Schneeglöckchen j. Galanthus, Leucojum. 

Schneegrube, Großeu. Kleine, 2 zirfus- 
artige, Durch einen Felsvorſprung voneinander ge= 
trennte, fteilwandige Nifhen im Nordkamm Des 
Rieſengebirges (5. d.), nordweftl. am Hohen Rad. 

Schneehuhn, L. mutus Leach, Art der Gattg 
Lagopus Pieill.; von Moorhuhn unterichteden durch 
einen ſchwarzen Strich durchs Auge; Gebirge im R. 
der Alten u. Neuen Welt, Alpen u. Pyrenäen. 

Schneekopf, zweithöchſter (ſachſen-coburg.) Berg 
des Thüringer Walds, nordöſtl. vom Beerberg; ein 
bewaldeter, 978 m h. Porphyrkegel mit 2Am h.“ 
fteinernem Turm (96 Stufen). Y/, St. ſüdöſtl. Die 
Shmüde (Sommerfriſche). 

Schneekoppe, auch Rieſenkoppe od. furz 
Koppe, die, der höchſte Berg des Rieſengebirges, 
an der preuß.böhm. Grenze, (5 St.) füdmweltl. v. 
Schmiedeberg, 1605 m H.; ein jtumpfer Kegel, der 
nördl. zum Melzergrund mit fteilen Steinmeeren, 
füdl. zum 600 m tiefern Riefengrund in jchroffen, 
wild zerrifjenen Felswänden abjtürzt u. um mehr 
ala 220 m über die ſchmale Ebene des Koppenplans 
(mit der Rieſenbaude) aufragt. Da3 aus (12 mt.) 
Steinſchutt bejtehende Gipfelplateau trägt die (kreis— 
runde) Zaurentiusfapelfe (1665/81), je 1 dtih. u. 
böhm. Gaſthaus (‚Koppenhäufer‘) u. ein (preuß.) 
meteorol. Objervatorium. Vgl. Baer (1902). 

Schneeloch, Mulde anı Broden, ſ. d. 

Schneemann, Gerh., S.J. (jeit 1851), theol. 
Schriftit., & 12. Febr. 1829 zu Wejel, T 20. Nov. 
1885 zu Kerkrade (holl. Limburg); nad) jur. u. theol. 
Studien in Bonn u. Münſter 1850/51 im Collegium 
Germanikum zu Rom, 1856 Priejter, 1860/62 Prof. 
in Bonn u. Aachen, 1863/72 in M.-Laad), dann im 
Ausland. Mitbegr. (1865 ff.) u. eifriger Mitarbeiter 


(jeit 1879 Red.) der ‚Stimmen aus M.-Laadh‘. Schr. - 


u. a.: ‚Stud. über die Honoriusfrage‘ (1864); ‚Se= 
fuitenorden‘ (anon., 1872); ‚Entftehung‘ u. ‚Weitere 
Entwidlung der thomiſtiſch-moliniſt. Kontroverfe‘ 


1277 Shneemauß 
(1879 f.); Broſch. über Tagesfragen (dar. ‚Non 
possumus... Kritik der preuß. Maigeſetze‘, 1874 


a 14 Aufl. J von den die erſte Serie der ‚St. aus 
M.⸗Laach‘ bildenden Broſch. über Die Enzyflife 
Ouanta cura Bing’ IX. (Syllabus): 9. 3, 6/8 u. 107. 
Hrsg.: ‚Delrete u. Akten des Vatik. Konzils‘ (dtſch⸗ 
lat., 1871, 21895); Acta et Decr. S. Conciliorum 
(7 Bde, 1870/90, vii durch Granderath). 
Schneemaus = Alpenratte, ſ. Wühlmäuſe. 
Schneereifen, Schneeſchuhe ſ. Winterſport. 
Schneeroſen j. Helleborus. 
Schneeſchaden = Schneebruch. 
Schneeweiß = Zinkweiß. 


— Schneider. 
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3) Eug., franz. Induſtrieller, & 29. März 1805 
zu Biedesdorf b. Dieuze, T27.Nov. 1875 zu Paris; 
Gründer derfvanz. Geſchützfabrik S. & Co. in Ereufot 
(ij. d.), Erfinder des ©.- (Ntidel-) Stahls; an. bis 
Apr. 1851 Handelömin., 1852 Mitgl. u. Vizepräſ., 
1865/70 Bräf. des Gefeßgebenden Körper. 

4) Eulogius (Ordensname, uripr. Soh. Georg), 
Apoftat u. Revolutionär, & 20. Oft. 1756 zu Wip- 
feld (Unterfranken), T 1: Apr. 1794. Nach einem 
leichtfinnigen Studentenleben 1777 aus Not Fran- 
zisfaner, 1786 Hofprediger Hzg Karl Eugens v. 
Württemberg, 1789 Prof. der grieh. Sprache u. der 
Ihönen Wiflenihaften an der furf. Univ. Bonn; 


Schneezjiege, Haplocerus H. Sm., neben der | jhon 1790 wegen feiner fatir. u. jhlüpfrigen Ge— 
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Schneid, S.baden,=Flinge,-Eluppe, zeug 

Schneid, Matthias, Neufcholaitiker, & 30. 
Suli 1840 zu Wemding, T 12. Dez. 1893 zu Eichſtätt 
als Lycealprof. ; 1865 Priefter, 1885 Seminarregens. 
Hauptw.: ‚Scholaft. Lehre v. Materie u. Form‘ 
(1873, 31890); ‚Spez. Pietaphyfit‘ (I/IL1, 1890/92; 
Grundzüge, °1896, hrög. von J. Sachs); ſchr. ferner: 
‚Ariitoteles in der Scholajtif‘ (1876); ‚Die Körper: 
lehre des Duns Scotus (1379); ‚Die philoſ. Lehre 
von Zeit u. Raum‘ (1886) ꝛc. 

Schneid. (Zool.) = oh. Gottlob Schneider. 

Schneide (Beogr.) j. Grat. 

Schneidelholzbetrieb, foritl. Betriebsart, bei 
der Die Seitenäjte, nicht der Gipfel (i. Kopfholzbetrieb), 
10 bis 40 cm von Stamm abgejchnitten werden: 
die Ausſchläge an der Abjchnittitelle liefern geringes 
Brennholz, Futterlaub ꝛc. bei Birken be}. Bejenrei3. 

Schneidemühl, poT. Stadt, Kr. Kolmar, r. an 
der Küddow, 57 m ü. M.; (1905) einſchl. Garn. 
(1 Reg. Inf.) 21624 E. (7674 Kath., 653 Isr.); 
ua (6 Linien); L. G. Amtag., Reichöbanfneben- 
tele; Gymn. mit Realſchule, kath. Vehrerjen. u. 
Präparanden-, höhere Mädchen-, gewerbl. u. kaufm. 
Fortbildungsſchule, Volksleſehalle; Prov.-Taub- 
ſtummenanſtalt, ſtädt. Kranken-, Siechenhaus; Fabr. 
v. Stärke (400 Arb.), Ziegeln (350), Sägemühlen 
(100), Lokomotivhauptwerkſtätte (von 1907 ab). 

Schneiden, im Kartenſpiel: mit einer Karte zu— 
rüchalten, um eine wertvolle des Gegners zu ftechen. 
Geſchnitten od. Schneider ilt aud), wer die 
Hälfte (als Spieler 1 drüber) der zum Gewinn er= 
forderlichen Augen nicht erreicht hat. 

Schneider (weidm.) f. Hirſche; (zool.) = Ca- 
lopteryx Leach, ſ. Libellen. 

. Scheider, 1) Alex. (Saſcha), ſ. u. 14). 

2) Ceslaus, theol. Schriftit., & 5. Mai 1840 
zu Brieg i. Schl.; 1868 Priefter, ſeit 1889 Pfarrer 
un Floisdorf (Kr. Schleiden) ; jehr fruchtbar, ver— 


dichte (21790) u. feines ungeiſtl. Wandels prozej- 
fiert ı1. bald darauf wegen feines unkirchl. ‚Katechet. 
Unterrichts‘, feiner Sympathien für die franz. Re⸗ 
volution u. ſeiner Beleidigungen gegen den Kur— 
fürften von Köln in Ungnaden entlajjen. Er floh 
nad Straßburg, wurde Prof. des Kirchenrechts u. 
der geiftl. Beredſamkeit u. Vikar des Fonftitutionellen 
Biſchofs Brendel, daneben fanatifiher Jakobiner u. 
Gemeinderat, 1792 Maire in Hagenau, 1793 öff. 
Ankläger beim Revolutionstribunaf in Straßburg, 
wo er jet jeine priejterl. Würde abſchwur. ALS 
Fremdling u. wegen feiner Selbſtſucht u. Gewiſſen— 


Sloſigkeit verhaßt u. den Jakobinern jelbft verdäch— 


tig, wurde er auf Befehl der Konventskommiſſare 
St-Juſt u. Lebas nach jeiner Verlobung verhaftet u. 
in Paris guillotiniert. Vgl. Heitz (frz., 1862); Ehr— 
hard (1894) ; Mühlenbed (fr3., 1896); Süägmüller, 
Kirchl. Aufklärung am Hof Karl Eugens (1906). 
5) Koh. Ehriftian Friedr., Mufiker, & 3. Jan. 
1786 zu Altwaltersdorf b. Zittau, T 23. Nov. 1853 
zu Deſſau; jeit 1821 Hoffapellmeijter ebd. ; äußerſt 
fruchtbarer, in feinen größeren Werfen oft groß: 
artiger Komp.: Opern, Oratorien (‚Weltgericht‘), 
Symphonien ꝛc. Vgl. F. Kempe (?1864). 
6) Friedr., Schriftit. u. Verleger, ſ. Braun 13). 
7) Friedr. Karl Wilh., Kunſtforſcher, & 7. Aug. 
1836 zu Mainz; urjpr. Kaufmann, 1859 Prieſter 
u. Prof. am Sem. in Mainz, 1869 Dompräbendat, 
1892 Domkapitular, 1894 päpſtl. Hausprälat, 1906 
Apoſt. Protonotar. Von großem Einfluß in bau— 
techn. Fragen, in Sachen der Denkmalspflege, Ein— 
richtung von Kirchen zc., hat er häufig entſcheidende 
Gutachten abgegeben. Hauptw.: ‚Dom zu Mainz‘ 
(1886; grundlegend) ; Berzeichnid feiner zahlr. Ar— 
beiten in der ‚Feitihr. zum 70. Geburtstag‘ (1906). 
8) Hugo, Arditeft, x 12. März 1841 zu Kafjel; 
Schiller von G. Ungewitter u. der Kölner Dombau— 
hütte (1861/64), 1864/79 in Aachen (Müniter), 
1879 Prof. an der Afad. Kaſſel. Außer Kirchen 
bauten (Aufbau des Turms u. der Weitfaffade des 
Aachener Doms, auch Hochaltar; Lutherkirche u. 
Türme der Martinskirche in Kaſſel 2c.) ſchuf er den 
Marktbrunnen in Lübeck, die weſtl. u. ſüdl. Bronze— 
thüren des Kölner Doms, kirchl. Innenausſtattungen. 
9) Joh. Gottlob (Saxo gen.), Philolog u. Zoo— 
log (= Schneid.), x 18. San. 1750 zu Collmen b. 
Wurzen, T 12. Jan. 1822 zu Breslau; 1776 Prof. 
in Frankfurt a. O. 1811 in Breslau, 1814 Ober: 
bibl. ebd. Hrsg. bei. von naturwiſſ. Autoren Des 
Altertum?: beide Oppiane (Straßb. 1776 u. Leipz. 
1813), die lat. Scriptores rei rusticae (4 Bde, ebd. 
1794/97), Mian (2 Bde, ebd. 1784), Ariftoteles’ 
Tiergeſch. (4 Ve, 1812), Theophraft (5 Bde, 1818 


dienitooll jeine Überſetzung ‘der Summa des hr. | bis 1821; mit Link); außerdem Kenophon (Gejamt- 


Thomas (12 Bde, 1886/92). 


auög., 6 Bde, 1815/19), Vitruv (3 Bde, 18077.) 
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u.a. Verf. aud) ein großes griech.dDiih. Wörterb. 
(2 Bde, Züllichau 1797 f., °1819/2]). 

10) $05., 8. J. (jeit 1852), asket. Schriftft., * 
‚5. Sept. 1824 zu Friesheim (Rheinl.), T 7. Jan. 
1884 zu Rom als Mitgl. der Kongreg. für Abläffe u. 
Reliquien. Hauptw.: Manuale sacerdotum (1862, 
161905 von Lehmkuhl); außerdem viele Gebet- u. 
Erbauungsbüder. Hrsg.: Urk. der Ablaß- u. 
Religuienfongreg. (lat., 1870 u. 1883). ' 

11) Rarl, Schulmann, x 25. Apr. 1826 zu Neu⸗ 
ſalz a. O., T 2. Wtai 1905 zu Berlin; 1852 Reftor 
u. Diafonus in Löwen (Schleſ.), 1854 Gymn.-VLehrer 
u. Diafonus in Krotoſchin, 1857 Pfarrer in Schroda, 
1863/67 Sem.-Dir. in Bromberg, dann in Bunz- 
lau, 1870/72 in Berlin, 1872/99 im preuß. Unter: 
rihtsminifterium. Leiter (zuleßt Wirkl. Geh. Ober: 
tegierungsrat) de Volks- Sem.- u. Mädchenſchul⸗ 
weſens. VBerdient als Verf. der Allg. Beitimmungen 
v.15. Oft.1872°. Hauptw.:, Volksſchulw. u. Lehrer: 
bildung in Preußen‘ (1875); ‚Volksſchulw. im 
preuß. Staat‘ (3 Bde, 1886 F.); ‚Ein halbes Jahr). 
im Dienft dv. Kirche u. Schule‘ (1900, ?1901). 

12) Louis, Schaufpieler u. Schriftft., & 29. Apr. 
1805 zu Berlin, T 16. Dez. 1878 zu Potsdam; 
1845/48 Opernregifjeur am Berliner Hoftheater. 
Borlejer Friedrih Wilhelms IV., unter Wilhelm I. 
Boriteher der kgl. Brivatbibl.; ſchr. 1866 u. 1870/71 
die amtlichen Kriegsberichte au8 dem Hauptquartier. 
Berf. zahlr. dDramat. Arbeiten (am befannteften Kur- 
märfer u. PBicarde‘), Romane u. Novellen; ferner: 
‚Breuß. Orden, Ehrenzeihen u. Auszeichnungen‘ 
(12 Abt., 1867/72); ‚Aus meinem Leben‘ (3 Bde, 
1879 f.); ‚Aus dem Leben Kaijer Wilhelms‘ (3 Bde, 
1888). Bgl. Netto (1905). 

13) PHil., Kanonift, & 8. Oft. 1840 zu Milten⸗ 
berg, T 25. Aug. 1906 zu Füſſen (Algäu); 1864 
Prieſter, jeit 1887 Lycealprof. in Regensburg. Schr. 
u. a.: ‚Bil. Domkapitel‘ (1885); ‚Vehre von den 
Kirchenrechtsquellen‘ (1890, 21892); Fontes juris 
eccles. novissimi (1895); ‚Partikuläre Kirchen: 
rechtsquellen in Deutſchland u. Oſtr.‘ (1898); ‚Die 
neuen Büchergejeße der Kirche‘ (1900). 

14) Saſcha (= Merander), Maler u. Zeichner, 
* 21. Sept. 1870 zu St Peieröburg ; 1905 ‘Prof. in 
Weimar. Malte zuerft gut gezeichnete männl. Alte 
(Athleten) u. oft unverftändliche Kartons, dann in 
Fresko eine Art Jüngſtes Gericht (Johanneskirche zu 
Eölln b. Meißen; ſ. Zaf. Malerei 18), Wandbilder 
für das Gutenbergmufeum zu Leipzig, Wand- u. 
Dedenbilder in der Billa Colombi zu Florenz, im 
Kölner Stadttheater ꝛc. Zeichnungen, 1897, * 1901. 

15) Shefla, Dichterin, & 19. Juni 1854 zu 
Ravensburg ; 1888/1903 in Friedrichshafen, ſeither 
in Stuttgart. Verf. mit tief relig. Empfindung die 
Gedichtſamml.: Wellen vom Bodenfee‘(1881,°1890: 
‚Gedichte‘), „Hinaus — für Herz u. Haus‘ (1905); 
die Epen ‚Aus alten Tagen‘ (1885), ‚Zran Wendel: 
gard‘ (1893); den Roman ‚Srmentrud‘ (1897) x. 

16) Wilh., Bifch. v. Paderborn, & 4. Sept. 1847 
zu Gerlingen (Kr. Olpe); 1872 Priefter, 1887 Prof. 
der Moral zu Paderborn, 1892 zugleich Domkapi—⸗ 
tular u. 1894 Dompropft, 1900 Biſchof. Schr. u. a.: 
„Das andere Leben‘ (1379, 81905); ‚Der neuere 
Geifterglaube‘ (1882, 21885); ‚Naturvölfer‘ (2 Tee, 
1885 5.); ‚Religion der afrik. Völfer‘ (1891); ‚AL: 
gemeinbeit u. Einheit de3 fittl. Bewußtjeind‘ (1895); 
‚Sittlihfeit im Licht der Darwinſchen Entwicklungs— 
fehre‘ (1895); ‚Göttl. Weltordnung u. religiong- 
oje Sittlichfeit‘ (1900). 


Schneidervogel— Schnelligkeit. 
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Schneider: 
vogel, Ortho- AR 
tomus Horsf., AmN: 
Gattg der Time- AN 
liidae. Bon der di — 
Beftalt der Rohr- RE 
ſänger; bauen ihr 7 
Neit zw. Blätter, I : 
Die fie mit Pflan— 
zenfajern x. art} 
den Rändern zu— 

fammennäbhen; 
etwa 15 Xrten; 
orient. Region. O. 
njgriceps Tweedd. 
(Abb.); 17 cm l.; "Val 
Philippinen. 9 

Schneideſchlinge f. Galvanokauſtik. 

Schneidewin, Friedr. Wilh., Philolog, 
* 6. Juni 1810 zu Helmſtedt, T 10. San. 1856 zu 
Göttingen; 1833 Gymn.Lehrer in Braunfchweig, 
1837 ao., 1842 o. Prof. in Göttingen; Gründer 
(1846) der Ztſchr. Philologus. Bel. befannt durch 
feine von A. Nauck, jebt E. Bruhn fortgej. erklä— 
rende Ausg. des Sophokles; Hrög. ferner: Paroemio- 
graphi graeci (2 Bde, 1839/51; mit v. Leutſch), 
Martialis (2 Bde, 1842; erjte krit. Ausg.), Pindar 
(1850, 21855), Hippolyts Refutatio omnium 
haeresium (2 Bde, 1856/59; mit Dunder) ıc. 

Schneifel, die, Rücken der Eifel, i. d. 

Schneife, 2 bis Sm br., oft mehrere km IL, 
meiſt gerade verlaufende Aufhiebe, um die einzelnen 
Waldteile voneinander zu trennen. 

Schnelläufer, Diotoren mit Hoher Um: 
drehungszahl; vgl. Taf. Dampfmaidinen, Abb. 20. 

Schnellbaͤhnen, für hohe Fahrgeſchwindigkeit 
u. ohne Zwiichenftationen gebaute Eijenbahnen zur 
Erreihung eine Schnellverfehr3 zw. großen 
Städten; auch Hoch» u. Untergrundbahnen (f. Taf. 
Stabtbahnen), wenn fie nicht jo oft Halten u. 
ichneller fahren als die Straßenbahnen. Die Vor- 
bedingungen der S. unterjuchte 1899/1903 bie 
Studiengeſellſch. für eleftr. ©.‘ auf der Verſuchs— 
ſtrecke Mtarienfelde » Zofjen; Höchſtgeſchwindigkeit 
210 km in ber Stunde (28. Oft. 1903). 

Schnelle }. Krug. 

Schneller j. Garn (G.numerierung). 

Schneller, Chriitian, Tiroler Dichter u. 
Lokalhiſt., & 5. Nov. 1831 zu Holzgau; 1858/68 
Symnafiallehrer zu Rovereto, jeit 1869 Lande2- 
ſchulinſp.; lebt in Innsbrud. Hauptw.: die Dich— 
tungen ‚Auıß den Bergen‘(1857), ‚Am Alpiee‘ (1860), 
‚St Balentin‘ (1890) ꝛc.; ſchr. ferner: ‚Märchen u. 
Sagen aus Welſchtirol‘ (1867); ‚Sandesfunde v. 
Tirol‘ (1872); ‚Skizzen u. Kulturbilder aus Tirol‘ 
(1877); ‚Beitr. zur Ortsnamenfunde Zirols‘ (3 9., 
1893/96); ‚Südtirol. Landfchaften‘ (2 Bde, 1899 
bis 1900); ‚Sunsbruder Namenbuch‘ (1905) ꝛc. 

Schnellfenergefhübe, Shnelladeges 
ſchütze, einläufige Gefhüße, deren hohe Feuer— 
geſchwindigkeit auf der Unterdbrüdung od. Hemmung 
des Rüdlaufs, auf der Verwendung don Schnell- 
Yadeverichlüffen (Beitwelle, Fallblock-⸗, Schrauben- 
verſchluß) u. Metallkartuſchen beruht (vgl. Taf. Se- 
iHüs). Neuerdings werden außer den Feld», Schiff3- 
u. Küftengejhüten auch Belagerungs- u. Feſtungs— 
geſchütze als S. (mit Rohrrüdlauf) konſtruiert. 

Schnellfluß ſ. Fluß (Flußmittel). 

Schnelligkeit = Geſchwindigkeit. 


⁊* 
Dar 
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Schnellfäfer, am. der Pentamera (f. Käfer) ; 
meijt langgeftredt; können fich, auf den Rüden ge= 
legt, in die Höhe fchnellen, wobei ein ftiftförm. Forts 
fa der Border in eine Rinne der 
Mittelbrujt einjpringt. Die langen, 
harten Lawen, Drabtwürmer, 
leben in Holz, an Wurzeln u. werden 
oft Pflanzenkulturen ſchädlich, jo die 
bom gem. Saat- u. Salat-S.., 
Agriotes lineatus L. u. A. sputator 
L. 2700, bei. trop. Arten. Gattg Elater 
L.; etwa 30 euvop. Arten. Pyropho- 
rus IÜ., Yeuerfliege, Eucujo; INN 
an jeder Ede des Halsſchilds ein Fleck, | 
der im Dunkeln heil leuchtet; eiwa 100 amerif. 
Arten. P. noctilucus L. (Abb.); bis Acm.; Kuba. 

Schnellkraft = Elaftizität. 

Schnellot f. Löten. 

Schnellphotographie = Ferrotypie; vgl. Taf. 
Photographie I, Sp. I. 

Schnellpreſſe ſ. Drucderprefien. 

Schnellräuchern f. Holzefſig (Beil. Holz, Sp. VIII). 

Schnellrechner, Tabellen zur unmittelbaren 
Ableſung des Produkts größerer Zahlen; auch die 

Schnellſchrift ſ. Stenographie. Rechenmaſchinen. 

Schnepf (Schnepff), Erhard, württ. Re— 
formator, & 1. Nov. 1495 zu Heilbronn, T 1. Nov. 
1558 zu Jena; Prädifant an verſch. Orten, 1528 Prof. 
in Dtarburg, 1534 von Hzg Ulrich nad) Württemberg 
berufen, 1544 Prof. u. Pfarrer in Tübingen; wirkte 
unermüdlich für die Neuerung durch Predigt, bei Kol— 
Ioquien u. auf Reichstagen; jeit 1548 Prof. in Jena, 
bei. jeit feiner Teilnahme an der Synode in Weimar 
(1556) von den Wittenbergern heftig befehdet. 

- Schnepfen, Gruppe der Scolopacidae; Schna- 
bel fehr lang, am Ende Inopfartig verdidt, mit 
weicher Haut bederft u. nur an den Rändern des 
Oberjchnabels hornig; fteden damit Maden, Schnef- 
ten, Regenwürmer ꝛc. aus der Erde. Augen weit 
nach hinten liegend, Zehen frei, Schwanz furz. Etwa 
30, kosmopolit. Arten, 4 dtſch. Gattg Scolopax L.; 
Schenkel vorn gauz beftedert. S. rusticola L., 
Waldſchnepfe; rojtfarbig u. graugelb, dunkler 
u. heller gejtrichelt u. gefledt; etwa 35 cm I.; in 
Deutichland jtellenweije brütender Waldpogel, der 
in der Ubend- u. Miorgendämmerung feiner Nahrung 
nachgeht; Zugzeit März u. Oftober. Gattg Gal- 
linago Leach, Sumpf-S.; unterer Teil des Schen= 
fel3 nacdt, Schnabel an der Spitze abgeplattet ; auf 
freien, jumpfigen Niederungen. G. gallinago L., 
DBefajjine, Heerſchnepfe; 21,6 cmI., Schwanz 
14fedrig ; zur Balzzeit führt das J Flugkünſte aus, 
bei denen es im Herabjtürzen einen durd) die vibrie- 
renden, feitlichen Schwanzfedern erzeugten mecern= 
den Laut, der durch Die Flügelzuckungen tremulierend 
wird, hören läßt (Himmelsziege). Als Zugpögel 
pafjieren Deutjchland G. major Gm., Pfuhl-, 
gr. Sumpf-, Mittel-, Doppelſchnepfe 
(23,5 em I., Schwanz 16febrig), u. G. gallinula Z., 
tl. Sumpf:, Stumm=-, Moorſchnepfe (18 cm 
l., Schwanz 12fedrig). Die Wald- ©. werben 
meiſt am Anftand beim Zug (‚S.ftrich‘) erlegt, auch 
auf Der Sude mit dem Borjtehhund (bei Sumpf: 
©. die gewöhnliche Sagdart), feltener auf der Treib— 
jagd; der Fang in Laufdohnen ift unweidmänniſch. 
Geſuchtes Wildpret, meift mit den Eingeweiden (©.- 
drei) verzehrt, die aber Häufig (außer dem Magen) 
feingehadt, in Butter gebraten u. auf geröftete Weiß— 
brotjchnitten geftrichen werden. Val. 3. Hoffmann, 
Herders Konverſ.Vex. 3. Aufl VI 
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Waldſchnepfe (21887); Czynk (1896); Rohweder, 
Unſere ©. (1902); v. Dombrowski, Jagd auf Wald— 
Schnepfenſtrauße ſ. Kiwi. [S. (1905). 
Schnepfenthal, priv. Knabenerziehungsanſtalt 
im Hzgt. Gotha, Landratsamtsbez. Waltershauſen, 
zur Gem. Rödichen; F%; das einzige noch beftehende 
Philanthropinum aus der Zeit der Philanthropen (ſ. 
Philanthropie); 1784 von Salzmann (f. d.) gegr. u. ſeit⸗ 
dem ununterbrochen im Befiß feiner Familie. Die 
Anſtalt bereitet etwa 70 Knaben für die Unterjefunda 
höherer Schulen vor. Vgl. Feſtſchr. Subelfeier S.3 
Schnepper (Died) = Schnäpper. [(1884). 

Schnerfer, der, in Nordtirol = Rudfad. 

Schnetz, Sean Bictor, franz. Maler, & 14. 
Apr. 1787 zu Berfailles, T 16. März 1870 zu Paris; 
Schüler von David, Regnault, Gros u. Gerard; Ver- 
mittler zw. Klaffizismus u. Romantif, Hauptto.: 
DL. Elifabeth in N⸗D.des-Bonnes-Nouvelles, Kind» 
heit Sirtus’ V. (Roupre), Diadonnengelübde. 

Schnierlach, frz. La Poutroye (-putrög), ober- 
elfäfj. Dorf, Kr. Rappoltsweiler, in den Bogefen, 
422 mü. M.; (1905) 2095 €. (2050 Kath.); TH; 
Amtsg.; Hojpital; Baumwollſpinnerei (100 Arb.), 
Weberei (110), Elektrizitätswerk. 

Schnigge, die (plattdtſch), Frachtfahrzeug an der 
Nordſeeküſte; meiſt platt» od. rundbodig mit niedri— 
gem Kiel u. Seitenſchwertern; führt Ewertafelung. 

Schnirkelſchnecken, Helicidae, Fam. der 
Lungenſchnecken. Augen an der Spitze einjtülpbarer 
Zentafeln, vor diejen ein Baar fürzerer Fühler; 
äußere Schale wohl entwicelt u. jpiralig gedreht; 
etwa 30000 Arten. Gattg Helix L. ; Schale ſcheiben-, 
fugel= od. fegelfürmig. H. hortensis L., Garten- 
Ihnede; gelb bis rotbraun, einfarbig od. mit 
5 Bändern, l5mmh. Weinbergjchneden ſ. d. Achat-, 
Bernitein=, Glas-, Buppen-, Schliegmund- u. Viel- 
fraßſchnecke f. d. Art. 

Schnitt, bei Zeichnungen — Durchſchnitt; 
vgl. auch Buchbinderei. Ber Edeljteinen = Schliff; 
bei Gemmen f. Steinfchneidefunft. — ©., Rarten- 
fpiel, dem Pharao ähnlich. 

Schnittblumen, Blumen für bie Binderet, ſ. d. 

Schnittbrenner ſ. Taf. Saſsbeleuchtung, Abb.2. 

Schnittholz f. Beil. Holz, Sp. III. 

Schnittlauch j. Allium. 

Schnittlinge (Bartenb.) = Stedlinge. 

Schuittwaren, Yusihnittwaren, allein 
großen Stücken gewebten Zeuge, von denen im De— 
tailhandel die im Einzelfall gewünſchte Stoffmenge 
abgejhnitten wird. Schnitthbandlung, Detail- 
geihäft für S. gleichzeitig meijt für Gewebe, die 
nicht zerichnitten werden müſſen (Tücher, Schals xc.). 

Schnitzel, Rüben-S., S.majdine od. 
prejje f. Zucker. — S. krankheit, durch Verfütterung 
verdorbener Rüben-S. bei Rindern entſtehende 
Magen- u. Darmentzündung; endet häufig tödlich. 

Schnitzeljagd T. Reitſport. 

Schnitzer, 1) Ed. Afrikaforiher = Emin Paſcha. 

2) Joſ., kath. Theolog, & 15. Juni 1859 zu 
Lauingen; 1884 Prieſter, 1893 ao. Prof. für Kirchen— 
geſch. in Dillingen, 1902 o. Prof. für Dogmengeſch., 
Symbolik u. Pädagogik in Münden. Schr.: ‚Be- 
rengar v. Tours‘ (1390); ‚Die Gesta Rom. eccl. 
des Kard. Benno‘ (1892); ‚Kath. Eherecht‘ (1898, 
21907); ‚Quellen u. Forſchungen zur Geh. Sa— 
vonarolas‘ (I/II, 1902 ff.). [Beinjchnigerei. 

Schnitzzerei ſ. Bildſchnitzerei, Holgbildhauerei, Elfen- 

Schnitzler, 1) Arthur, Dichter, x 15. Mai 
1862 zu Wien; Arzt ebd.; Vertreter der Wiener 

4l 
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Dekadenz ; wurde berühmt durch das pifante Schau 
ſpiel ‚Liebelei‘ (1896, 161905); verf. ferner Die 
Dramen: ‚Anatol‘ (1893, 1905), ‚Sreiwild‘ (1898, 
21902), ‚Das Vermächtnis‘ (1899, ?1901), ‚Der 
grüne KRafadu‘ (1899, ® 1900 ; 3 Einafter), ‚Schleier 
der Beatrice‘ (1901), ‚Lebendige Stunpen‘ (1902, 
61906; 4 Einafter), Zwiſchenſpiel‘ (1906), ‚Ruf des 
Lebens‘ (1906) 2c.; Die berüchtigten Dialoge ‚Rei= 
gen‘ (2-11 1903); Die Novellen: ‚Die Frau des Weijen‘ 
(1898, °1906), ‚Leutnant Guftl‘ (1901, 21906) ⁊c. 
Bol. Landsberg (1904). 

2) Joh., Saryngolog, x 10. Apr. 1835 zu Groß 
Kanizſa, T 2. Mai 1893 zu Wien; 1878 ao. Prof. 
ebd., jehr verdient um die Begründung der Wiener 
allg. Poliklinif. Schr.: ‚Prreumat. Behandl. der 
Zungen- u. Herzfranth.‘ (21877); ‚Über Laryngo— 
u. Rhinoffopie (1879); ‚Klin. Al. der Larynıgol. 
u. Rhinol. (mit M. Hajek u. A. Schnißler, 1891/95). 

Schnorr v. Garolsfeld, Julius, Maler, 
x 26. März 1794 zu Leipzig, T 24. Mai 1872 zu 
Dresden; Sohn u. Schüler des Afad.-Dir. Hans 
Beit ©. (1764/1841); ſchloß fi, wenn auch faum 
innerlid, in Rom (1818) den Nazarenernan. Außer 
Olbildern (HI. Rochus; Beſuch des Zacharias bei 
der Hl. Familie) entftanden in der Villa Maſſimi 
die Nolandfresten nad Arioft, in ihrer romant. 
Stimmung u. reihen Erfindung unbefangener als 
feine jpäteren, mehr nad hift. Wahrheit juchenden 
Werke. Seit 1827 Akademieprof. in Münden, 
Iehnte er fi) dur ſchwungvollern Ausdruck mehr 
an Cormelius an. Im Tal. Schloß malte er die 
Nibelungenfresfen (vgl. Taf. Malerei 8), 1835/42 
Bilder aus der Kaifergefhichte (Karl d. Gr., Barba- 
rofja u. Rudolfv. Habsburg), an Gehalt u. innerer 
Kraft den Werfen des Cornelius nicht vergleichbar, 
aber um fo formenſchöner u. forrefter. In Dresden 
(1848/71 Akad.» u. Galeriedir.) ſchuf er feine auf 
die Holzſchnittkunſt einflußreiche ‚Bibel in Bildern‘ 
(1852/60), ein in der relig. Auffaffung edles, in der 
Durhführung großzügiges, wenngleich etwas kon— 
ventionell pathet. Werk. — Sein Bruder Ludw. 
Terdinand (1788/1853) ift befannt Durch romant. 
Hiſtorien- u. Landichaftsbilder. — Ludwig, Sohn 
v. Julius, dramat. Sänger (Tenor), & 2. Juli 1836 
zu München, T 21. Suli 1865 als erſter Helden- 
tenor (jeit 1860) zu Dresden ; einer der beiten Wag- 
nerfänger, bei. als Tannhäuſer u. Triſtan, an deſſen 
Kreierung in Münden fid) fein trag. Tod knüpfte. 

Scnüffelfranfheit, bei Schweinen haupt]. 
auf Rhachitis beruhende Auftreibung ber Kopf» 
knochen mit Erjehwerung der Atmung; die Tiere 
ihnüffeln, fpäter eitrigeblutiger Najenfatarıh, Ges 
lenkſchwellungen u. allgemeiner Kräfteverfall. Be— 
handlung meijt ausſichtslos; frühzeitiges Schlachten. 

Schnupfen, Najenlatarrh (Coryza), ent⸗ 
fteht jelbftändig bei. Leicht Durch rajhen Temperatur— 
wechſel, kommt aber auch vor als Begleiterfcheinung 
von Infektionskrankheiten (Influenza ꝛc.) u. als 
mech. Folge (Naſenpolypen 2c.) ; bisweilen mit (Ka⸗— 
tarrhal=-, Shnupfen-) Fieber. Manchmal 
beginnt er mit Schwellung u. Trodenheit der Naſen— 
ihleimhaut (Stod=©.), häufiger nebſt Schwellung 
mit Starker Schleimausfcheidung (Fließ-©.), Die 
oft mit Schmerzen, Augenthränen, Nieſen, Nafen: 
veritopfung, Näfeln, Gehörsanomalien ꝛc. verknüpft 
it; neigt zur Wiederkehr od. zur ron. Form. 
Meidung der Schädlichkeiten, Schweißerzeugung, 
äußerlid) Forman, Dientholin, Kokain, Naſenduſche. 
— S.fieber = Influenza. 
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Schnupfmittel, pulverförmige od. wäfferige 
Arzneimittel, die in die Naſenhöhle eingezogen wer- 
den, um zum Niejen zu reizen (Nieswurz, Tabak, 
Mentholin ꝛc.), od. zur Stillung des Najenblutens 
(Styptiein, Eiſenchlorid 2.) bzw. Heilung von Has 
tarrhen (Alaun 2c.) dienen. 

Schnur f. Sabengebilbe. 

Schnur (Bergb.), ſchwacher Erzgang. [tochter. 

Schnur (ahd. snur, dv. lat. nurus), Schtvieger- 

Schnuraſſeln = Diplopoda, f. Tauſendfüßler. 

Schnürboden, in ber Bühnenſprache der Raum 
über der Bühne, zu dem die Hintergründe (Pro- 
ipefte) des Bühnenbilds emporgezogen werden. 

Schnürbruit, Shnürleib, weibl. Kleidungs⸗ 
ſtück zum Schnüren des Oberförperd. Anfänge da— 
von finden ſich fchon bei den Römern (castulae). 
Seit dem 14. Jahrh. Mode geworden, erhielt ſich 
bie ©. (Korjett) bis in die jüngfte Zeit. Die Folgen 
des Schnürens (auch beim Leibriemen des Mannes 
möglich) find: Einbiegung der unteren Rippenpaare, 
Behinderung der Bruftatmung (begünjtigt dadurch 
die Entftehung von Lungenfranfheiten u. fchädigt 
durch zu geringen Gasaustaufch den ganzen Stoff- 
wechjel des Körpers), Schnürleber (bedingt Veber- 
u. Gallenleiden), Verdrängung der Bauchorgane 
nach unten (Magen= u. Darmbeſchwerden). Statt 
der engen ©. empfiehlt fich ein weites, durch Trag- 
bänder auf der Schulter befeftigtes, auf den Hüften 
ruhendes Korfett; gänzliches Weglafjen empfiehlt 
fi nur bei vollfommener Reformkleidung (vgt. d. 
Art.), da Binden der Kleider um die Hüfte ohne ©. 
jtärfer ſchnürt als dieſe jelbit. 

Schnürdenmufjelin, der, Muffelin mit dicke— 
ren, ungezwirnten, in gewiſſen Abjtänden voneinan— 
der angeordneten üben. “ 

Schnüren (mweidm.) von Fuchs, Wolf, Kabe 
u. Buchs, die im Trab ihre Tritte faſt ſchnurgerade 
hintereinander jeßen. 

Schnürer, Karl Guſtav, Geihichtzforicher, * 
30. Juni 1860 zu Jätzdorf (Kr. Ohlau); 1885/89 
Nedaktionzasfiitent am Hill. Jahrb. der Görres— 
Gef., 1889 o. Prof. in Freiburg i. Schw. Schr.: 
‚Entitehung des Kirchenjtaats‘ (1894, ital. Siena 
1899); ‚Die Verf. der og. Sredegar-Ehronif‘ (1900); 
‚Stud. über die Kümmernislegende‘. (1901/03); 
‚Aripr. Templerregel‘ (1903);, Franz v. Aſſifi (1905, 
ital. Flor. 1906); (mit Ulivi), Das Fragmentum 
Fantuzzianum‘ (1906). 

Scnurgerüft, Gerüft auf dem Bauplaß, auf 
welches da8 Bauwerk vor Beginn der Bauarbeit 
abgemefjfen, aufgetragen u. durch ausgejpannte 
Schnüre für die Bauarbeiter kenntlich gemacht wird, 
Die Schnüre geben die Achjen u. Umriklinien der 
Mauern unmittelbar an. 

Schnurwürnter, Nemertini, Ordn. der Platt- 
würmer, abweichend durch eine Afteröffnung, ein 
Blutgefäßſyſtem u. den ‚Rüffel‘, einen über dem 
Vorderdarm Tiegenden, weit nad) vorn ausftülp- 
baren Schlauch, an deffen Grund jih häufig ein 
Stilett nebft Giftjad findet; dient, hervorgeſtoßen, 
zum Angriff u. zur Verteidigung. In der Entwid- 
lung der ©. tritt Die wegen ihrer Ähnlichkeit mit 
einem SFechterhut jo genannte Pilidiumlarve 
auf. Die verhältnismäßig großen (bis 1 m, auß- 
geitrectt bis 27 mL.) ©. wohnen meift im Meer, 
nur wenige im Süßwaſſer u. in feuchter Erde. Vgl. 
O. Bürger, Nemertini (1904). 

Schnüigen, Aler., Kunjthiit., & 22. Febr. 
1843 zu Steele a. d. Ruhr; 1866 Priefter u. Doms 


1285 


vilar in Köln, 1857 Domkapitular, feit 1903 aud) 
o. Honorarprof. in Bonn; erwarb fich jeit 1870 eine 
große wiſſenſch. ſyſtematiſche Sammlung von (vorn. 
mittelalt.) KRunftgegenitänden (Gemälde, Sfulp- 
turen, Dietallfachen, Slasmalereien, Gewebe ıc.), Die 
er 1906 der Stadt Köln (‚Sammlung ©.') ſchenkte. 
Begr. (1888) u. Hrsg. der Ztiſchr. F. Hriftl. Kunft‘; 
verf. z. T. die Kataloge der Ausjtellungen Hift. Kunſt 
in Köln 1876, Düffeldorf 1880, 1902 u. 1904. 

Schnyder v. Wartenjee, Xaver, Kompofi: 
tionslehrer u. Muſikſchr, & 16. Apr. 1786 zu Lu— 
zern, T 27. Aug. 1868 zu Frankfurt a. M.; 1816 
Muſiklehrer am Peſtalozziſchen Inſtitut in Dverdon, 
feit 1817 in Frankfurt. Schr. originell- ftilreine 
Kompo). (Zauberoper ‚Fortunat‘, 1829, Orat. ‚Zeit 
u. Ewigkeit‘, Kantaten, Chorgefänge ı0.), ferner 
‚Spitem der Rhythmik'‘. ‚Vebenserinnerungen‘, 1888. 

Schoa, jüdoitabejjin. Landihaft (Königreich), 
zw. oberem Blauen Nil u. dem öftl. Abbruch zum 
Hawaſchthal (vgl. Karte Agypten); ein teils ebenes, 
teils hügeliges od. bergige3 (im DO. bis 4000 m) 
Hochland, waſſerreich, fruchtbar; die (etwa 1'/, 
Mill.) €. (Amhara u. Galla) treiben Aderbau u. 
Viehzucht. Hauptſt. Addis Abeba, früher Anfober. 
— Urſpr. abejjin. Provinz, um 1250 chriſtianiſiert; 
feit dem 16./18. Jahrh. meiſt im Beſitz der räube- 
riſchen Galla, 1820 jelbjtänd. Königreich, 1856 
wieder mit Abejjinien vereinigt; der geordnetite u. 
blühendjte Staat Abefjiniens. 

Schöbel, EmanuelYoh., Biſch. v. Leitmeriß, 
* 11. Febr. 1824 zu Radowenz; 1848 Kreuzherr 
u. Prieiter, Religionslehrer an der Handeldafad. in 
Prag, Sefr. u. Generalgroßmeijter jeines Ordens; 
1882 Biſchof. Schr.: ‚Lehrb. der chriſtkath. Religion 
für die reifere Jugend‘ (3 Bde, 1861/63). [Feimen. 

Schober, leicht gebaute Feldſcheuer; auch = 

Schober, 1) Seorg, C.SS.R. (ſeit 1860), 
Liturgiker, & 5. Apr. 1840 zu Deggendorf (Ntieder- 
bayern); 1865 Prieſter, jeit 1894 in Rom Konfultor 
der Ritenfongreg. Schr. u. a.: S. Alphonsi liber de 
caeremoniis missae (1882, 21886); Explanatio 
crit. breviarıii Rom. (1891); Caeremoniae missa- 
rum solemnium et pontif. (1894); Index gen. s. 
Rituum congreg. (1901, ohne Namen). 

2) Thekla v., geb. v. Gumpert, unter diefem 
Mädchennamen befannte Sugendjchriftftellerin, * 
28. Juni 1810 zu Kaliſch, T 1. Apr. 1897 zu Dres- 
den; jeit 1856 Gattin des Dichter Franz dv. ©. 
(1798/1882). Schr. nam. für Mädchen die weich» 
fichen, jentimentalen Erzählungen ‚Der kleine Bater 
u. fein Entelfind‘ (1843 u. ö.), ‚Die Badereife der 
Zante‘ (1844 u. ö.), Mein erſtes weißes Haar‘ (1844 
u.ö.), Erzähl. ausder Kinderwelt‘ (10 Bde, 1847/49; 
n. 4.1873) ꝛc.; bei. befannt durch die Jahrb., Töch— 
teralbum‘ (1855 ff.), „Herzblättchens Zeitvertreib‘ 
(1856 ff.) u., Bücherſchatz für Deutſchlands Töchter‘ 
(1889 ff.). Selbitbiogr.: ‚Unter 5 Königen u. 3 
Kaijern‘(1891) u. ‚Autogr. u. Erinnerungen‘(1893). 

Schobergruppe (nad) dem dritthöchſten Gipfel, 
den Hochſchober, 3242, n. a. 3250 m), Zeil der 
Hohen Tauern, j. Beil. Alpen. — Erhoberpaf, 
Steiermarf, zw. den Jtiederen Tauern u. Ennsthaler 
Alpen, Waſſerſcheide zw. Mur (Liefingthal)u. Enns 
(PBaltenthal), 346 mü. M.; Straße u. Eifenbahn. 

Schock, das, altes, bei. in Mittel u. Norddeutjch- 
land übliches Zählmaß, für Eier ıc. = 4 Dan: 
deln = 60 Stück; urſpr. nur 60 Stüd Garben. 
1Groß-S. = 64 Stüd. 1S. groſchen = 60 Gr., 
bor Einführung der Thaler u. Gulden übliche Rech— 
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nungsmünze. ©. teuer, in Sadjen eine nad ©.- 
grofchen berechnete Grundfteuer (16. Jahrh.). 

Schödel, der, jteir. Berg, über St Radegund, ſ. d. 

Schödler, Friedr., natumifj. Schriftft., & 25. 
Febr. 1813 zu Dieburg, + 27. Apr. 1884 zu Mainz 
al3 Dir. der Realſchule (jeit 1854). Bekannt dureh 
jein ‚Buch der Natur‘ (1846, J/ III1 23 1897/1904). 

Schofar, der, Keren, die, jüd. Horninftr., im 
Krieg u. beim Tempeldienft gebraudit. 

Schöffen (niederd. Shöppen, latinifiert sca- 
bini), in fränf. Zeit u. durchweg aud) noch bei den 
Gerichten im M.A. die für Zivil- u. Strafprozeß 
den Volksgenoſſen entnommenen Urteilsfinder. Nach 
Der Rezeption de3 röm. u. fan. NR. erforderte die 
Rechtſprechung zünftige Suriften, u. e8 bildeten fich 
aus den im Rat der Städte fißenden Rechtögelehrten 
manderort3 Kollegien (Shöppenftühle), denen 
neben den Juriftenfafultäten die Prozeßakten zur 
Entiheidung überjandt wurden. Die heutigen ©.- 
ger ichte, bei den Amtögerichten für die Verhand— 
lung u. Entſcheidung von Strafſachen gebildet, be— 
jtehen aus dem Amtsrichter als Vorfißenden u. 2 
Laienrichtern (Schöffen) u. find zuftändig für alle 
Übertretungen u. bie im Geſetz bef. bezeichneten Ver— 
gehen (Überweifung anderer zuläffig). Die ©., mit 
gleihem Stimmrecht wie der Amtsrichter, find aus 
den Eingejeljenen des Gerichtäbezirts alljährlich zu 
berufen. Aus den Urliften (von jedem Gemeinde- 
vorfieher aus den zum S.amt fähigen Gemeindes 
angehörigen zufammengeftellt u. 1 Woche zur event. 
Einſprache aufgelegt) wählt ein Ausſchuß (Amts— 
richter als Vorſ. 1 Staatöverwaltungsbeamter u. 
7 Vertrauensmänner) nach Erledigung der Ein— 
ſprachen fürs nächſte Geſchäftsjahr die ©. u. Hilfs- 
S., die dann in eine geſonderte ‚Sahreslifte‘ ver— 
zeichnet werden. fiber Die Reihenfolge, in welcher 
die Haupt-S. an den Sißungen des Jahrs teil- 
nehmen, entjcheidet eine Ausloſung durch den Amts— 
richter in öff. Sigung Bei ihrereriten Dienftleiftung 
werden die ©. beeidigt. Der Schöffe, der fich ohne 
genügende Entichuldigung zu den Sitzungen nicht 
rechtzeitig einfindet od. feinen Obliegenheiten in an- 
derer Weife entzieht, wird in eine Geldftrafe von 5 
bi3 1000 M u. die verurſachten Koften, bei unwahrer 
Entihuldigung zu Gefängnis bis zu 2 Monaten 
verurteilt (G.V. G. 85 25/57; Nov. v. 5. Juni 1905; 
1.8.8. 8 138). — fiber die (1903/05) vorgeichla- 
genen fleinen, mittleren u. großen S.ge— 
richte f. Strafprozeß. — In den preuß. Landgem. 
heißen ©. Die Beigeordneten des Gemeindevorftehers. 

Schöffer, Peter, Buchdruder, & um 1425 zu 
Gernsheim a. Rh., FT 1503 zu Mainz. Urſpr. Schöns 
ſchreiber in Paris, Gehilfe Fuſts, viel. ſchon Guten— 
bergs; ſpäter Schwiegerſohn u. Teilhaber Fuſts, 
druckte ſeit 1466 felbftändig jur., fanon., theol. u. a. 
Werke, die er weit über die Neichögrenzen hinaus 
vertrieb. Denkmal in Gernaheim (1836). — Das 
Geſchäft führte fein Sohn Johannes 1503/31, 
deffen Better Ivo 1531/56 fort. 

Schogun (jap.chin., ‚Teldherr‘, Gin. tsiang- 
kün), uripr. der japan. Generalijfimus in Kriegs- 
zeiten, ſeit 1190 bi8 1867 Hausmeier (f. Japan, Geſch.). 

Schoho, nub. Bolf = Saho. [Bgl. Taikun. 

Schoitaich, die (fr3. soutache, vd. ung. sujtäs, 
ſchujtãſch), glatte feine Schnüre, Litzenbeſatz; ſcho i— 
taſchieren, damit verzieren. 

Scdyofari, ber, Art der Baumſchlangen. 

Schokolgde, bie (v. merif. kakahogtl, ‚Rafao‘), 
Maſſe aus einem Zeig geröfteter u. entjchälter Kakao— 
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Bohnen. d.) mit Zuder u. Gewürzen (Banillin). Die 
feine flüffige Kakaomaſſe (4 Tle) wird mit Zucker 
(6 Tle) gemifcht, od. die Kerne werden mit körnigem 
Buder vermahlen ;durd) Mischen von Kakaokernen od. 
«maffe mit gefochtem Zucder erhält man die jog. Fon— 
dant-©. (zuerft in der Schweiz hergeftellt). Die 
S.nmaſſe wird bei 25 bis 30" in Kleine Weißblech: 
formen gefüllt, darin auf Sllapper= od. Rütteltifchen 
gleichmäßig verteilt u. dann in Kühlfellern bei 
+ 5° zum Erftarren gebracht, worauf die harten 
Tafeln, in Zinnfolie verpadt, in den Handel gehen. 
Koch-S. enthält etwa 21 bis 23°/, Kafaobutter, 
Speife-S. 30 bis 35 /,. Die S.fabr., etwa jeit Ende 
des 16. Jahrh., wo man anfing, die uriprünglichen 
fcharfen Gewürze (Paprika 2c.) wegzulaffen u. an ihrer 
Stelle Zucker beizufügen u. den Trank mit kochendem 
ftatt kaltem Wafjer zu bereiten, war uripr. Privileg 
der Mexikaner u. Spanier, verbreitete fid) aber in 
furzem über die meiften Staaten. In neuefter Zeit 
brachten Schweizer Fabrilanten mit großem Erfolg 
techniſch fein verarbeitete S.n auf den Dlarft; Aus» 
fuhr 1893 : 2,5, 1903: 22,9, 1905: 31,8 Mill. frs. 
Auch die dich. Induſtrie hat fich ftarf entwidelt: 
1880 verarbeitete fie 2 Mill. 1890: 6, 1900: 19, 
1905: 30 Mill. kg Kakaobohnen; doch ift Die Aus: 
fuhr nod Klein, 1900: 0,886 Mill. M, 1905: 1,862 
Mill. M. Bon den dtſch. (etwa 180) S.fabrifanten 
(bei. Köln, Dresden, Berlin, Diagdeburg, Pöhned, 
Leipzig, Halle a. ©.) gehören 91, dar. alle größeren 
Betriebe, dem ‚Verband dtſch. S.fabrifanten‘ (Dre3- 
den) an. Die Intereſſen der S.induftrie vertreten 
die Ztſchr. ‚Meitt. des Verb. dtſch. S.fabrifanten‘ u. 
‚Sordian‘ (jeit 1895). 

Schola,bie (lat.), Schule‘. Scholar, Sholaft, 
Schüler; vgl. Scholaftikus. Scholar), Schulporjtand. 
— S. Gregoriana (Rom) j. Sregorianifhe Schule. 

Scyolapur, engl. Sholapur, indobrit. Diftr.- 
Haupiſt. Präfidentihaft Bombay, I. v. der Bhima 
(zur Kiſtna); (1901) 75288 €. (74 1/,°/, Hindu, 
21 Y,%, Moh., 1681 Ehriften [213 Kath. Kirde)); 
Tv ; verfallenes Fort; höhere Knabenſchule; Baum: 
wollipinnerei u. Baumwollmärkte. 

Scotaftit, die (v. lat. schola, ‚Schule‘), die in 
den Schulen des M.A. von den fog. Scholgftifern 
gelehrte Theologie u. Philojophie, das Produkt einer 
natürlichen Entwidlung des theol.=philof. Denkens 
jeit dem Hriftl. Altertum. Der durch die ©. begr. 
Fortſchritt befteht zunächſt in der Syjtematifierung 
u. Zergliederung des Glaubensſchatzes, den Die ©. in 
den Werfen der Väter monographiich, meijt polem.⸗ 
apologetijch, behandelt vorfand (bef. bei Auguftinus; 
Zufammenitellungen derHauptlehren der Väter boten 
Iſidor d. Sevilla, oh. v. Damaskus u. a.), jowie in 
Ihärferen Definitionen feiner Begriffe. Sodann hat 
die ©. nach Bekanntwerden aller Schriften des Ari— 
ftotele3 die peripatetifche Philofophie zur Grundlage 
ihrer theol. Spekulation gemacht, aber nicht in jEla- 
piicher Abhängigkeit, fondern unter Korrektur der 
Irrtümer des Ariftoteles, u. indem fie defjen Lehre 
in vielen Punkten weiter ausbaute. Durd) die kon— 
jequente Anwendung feiner Sehrmethode (a. Auf- 
ſtellung der Frage, b. der Gründe für Ja u. Nein, 
c. Entſcheidung in fyllogift. Begründung, d. Wiber- 
Iegung ber Gegengründe) haben die Scholaſtiker 
ihre mufterhafte Beftimmung der Vehrfäße u. deren 
fejte Begründung erzielt u. dem Betrieb der phil]. 
u. theol. Wiſſenſchaft jelbft den Stempel des Schul— 
mäßigen aufgedrücdt. — Das Wesen der ſcholaſt. 
Theologie läßt fich etwa jo haralterifieren: 1) Sie 
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empfängt durch den Glauben den Inhalt der SI. 
Schrift u. Tradition (pofitive Theologie); von dieſen 
als abjolut ficheren Prinzipien ausgehend gewinnt 
fie durch VBernunftfchlüffe neue Kenntniffe über Gott 
u. göttliche Dinge (ſpekulative Theologie); 2) fie 
beleuchtet u. befräftigt die Lehre der Kirche, bef. die 
hl. Geheimnifje aus der Analogie der natürlichen 
Wahrheiten, aus ihrem gegenfeitigen Zufammen- 
hang u. Endzweck u. jucht fo zu einem abgerundeten 
Spitem des Willens, bei. aber des Glaubens zu 
fommen; 3) ſie entfräftet Die Einwände gegen bie 
Möglichkeit od. Thatfächlichkeit der Glaubenswahr- 
heiten. Sie hält in ihrer Haff. Vollendung die Mitte 
zw. übertriebener Spekulation (Rationalismus) u. 
übertwiegendem Poſitivismus (Traditionalismus). 
Die ſcholaſt. Phil oſophie ſucht, von unmittelbar 
einleuchtenden Wahrheiten u. der innern u. äußern 
Erfahrung ausgehend, die Natur der Dinge aus 
ihren letzten Urſachen zu ergründen. Die Lehren der 
Offenbarung betrachtet ſie als negative Norm, der 
nicht widerſprochen werden darf, da die eine Wahr— 
heit der andern nicht entgegengeſetzt ſein kann, u. 
als ein Licht, das zur beſſern Erkenntnis gewiſſer 
philoſ. Begriffe (Natur, Perſon ze.) u. Sätze ver— 
hilft. Durch Erhärtung der ſog. praeambula fidéi 
arbeitet ſie ihrerſeits dem Glauben vor; das iſt der 
Sinn des oft mißverſtandenen Satzes: philosophia 
ancilla theologiae (‚die Philofophie iſt die Magd 
der Theologie‘). Bei ihren Unterfuhungen jtüßt 
fie fih vorzüglich auf die natürliche Verſtandesein— 
fiht u. bewahrt fo der Theologie gegenüber den 
Charakter einer jelbftändigen Wiſſenſchaft. 

Geſchichtliches. Die Gefhichte der vortrident. 
©. f. Beil. Philofophie, Sp. II u. III. — Die Er— 
hebung des hl. Thomas v. Aquin zum Kirchenlehrer 
u. nam. das Konzil dvd. Trient führten eine neue 
Blütezeit der ©. herbei, auch Spät-©. genannt 
(16./17. Jahrh.); fie ging von Spanien au (Sala= 
manca, Alcalä, Coimbra). Den Beitverhältnijjen 
entjprechend fand Die ereget. u. patrift. Litt. eine all« 
feitigere u. methodiichere Verwertung; neue Pro— 
bleme wurden aufgejtellt u. erörtert (Einfluß Gottes 
auf Die freien Weſen, PBrädeftination 2c.). Haupt- 
vertreter: Suarez, Lugo, Vasquez, Cajetan, oh. 
a ©. Thoma, d'Aguirre, Mezger, Ripalda, Gonet, 
Sotti u.a. Nachdem die neuere Philoſ. auch in den 
fath. Schulen einen nicht immer heilfamen Einfluß 
erlangt hatte, juchte Leo XIII. durch jeine Enzyklika 
Aeterni Patris (4. Aug. 1879) die S. wieder zu 
neuem Reben zu erweden (Neu-G., Neu-Thomis- 
mus), wobei da3 gefamte moderne Wiffen unter Er» 
gänzungen u. Berichtigungen in das Syſtem der ©. 
eingefügt werden follte. Hauptvertreter: Die röm. 
Kollegien, die fath. Univ. Freiburg i. Schw. (feit 
1889) u. Löwen (unter Merciers Leitung; Organ: 
die Revue neoscolastique), das fath. Inſtitut zu 
Zouloufe, DieRev. Thomiste derfranz. Dominitaner 
(jeit 1892); in Deutſchland: die theol. Semi- 
narien, bei. Dillingen u. Eichſtätt; E. Plabmann, 
Kleutgen, v. Schäzler, Gloßner, Sommer (zugl. Hr3g. 
de3 ‚Sahrb. f. Philof. u. ſpekul. Theol.‘), Sutberlet, 
Tilm. Peſch, Stöckl, Willmann u. a.; in Jtalien: 
Kiberatore, Sanfeverino, Franzelin, Cornoldi, Zi— 
gliara, Mazzella, Schiffint, Billot; in Spanien: 
Balmes, Gonzalez, Urraburu. Gegen die Neu⸗-S. 
ſprachen fih außer Nichtkatholiken (3. B. Eucken, 
Paulſen, Philosophia militans) auch manche Ka— 
tholiken aus, in Frankreich nam. die Neukantianer. 
Vgl. auch Philoſophie. 
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Val. Stöckl, Geſch. der Philoſ. des M.A. (3 Bde, 
1864/67); Kleutgen, Philoſ. der Vorzeit (?21878); 
Talamo, L’aristotelismo della scolastica (Siena 
81381); Willmann, Geſch. des Idealismus II (1896), 
321 ff.; die Arbeiten von K. Werner (f. d.); M. de 
Wulf, Introduction & la philos. n&o-scolastique 
(Löw. 1904) u. Hist. de la philos. medievale (ebd. 
21905). — ‚Beiträge 3. Geſch. d. Philof. d. M.A, 
hrag. von Bäumker u. v. Hertling (I/VI, ſeit 1891). 

Scyolaitifa, HL., Jungfrau, T um 542. Ihre 
Reliquien famen mit denen des Hl. Benedikt v. Nurſia 
(ij. d.), ihres (Zwillings-?) Bruders, um 653 nad) 
Fleury, teilw. jpäter nah Monte Caſſino. Feſt 
10. Febr. Bol. Heuntebize (Solesmes 1897). 

Scholaſtika, Sommerfriſche am Achenjee, ſ. d. 

Scholaſtikus (grch.lat.), urſpr. jeder, der ſich 
mit den Wiſſenſchaften, insbeſ. Philoſophie od. 
Rechtswiſſ., befaßte; im M.A. der Lehrer des Tri— 
viums u. Quadriviums u. der ſog. Magister bibli- 
cus; an Kathedralkirchen der Kanoniker (heute Per— 
ſonat: Scho laſter), an Kloſterſchulen der Lehrer 
(Scholarch), dem das geſamte (höhere) Schul— 
weſen unterſtellt war; ſpäter (ſtatt des früher u. 
weiterhin gebräuchlichen Scholar od. Scholaſt) 
auch = Schüler, Student; bei vielen Orden u. relig. 
Genoſſenſchaften (Sefuiten u. a.) noch jebt Die 
jüngeren Ordensglteder, welche nach Ablegung der 
(einfachen) Selübde dem Studium zur Vorbereitung 
auf das Prieftertum obliegen; allg. (Scholaitifer) 
= Anhänger der Scholaftif, ſ. d. 

Schoelcher (frz. geipr. ſcheiſchär), Victor, franz. 
Politiker, & 21. Juli 1804 zu Paris, T 26. Dez. 
1893 zu Houilles b. Argenteuil; radifaler Republi— 
faner, Borlämpfer der Sklavenbefreiung, die er als 
Unterftaatsfefr. 27. Apr. 1848 für Die franz. Kolo— 
nien durchjeßte. Unter Napoleon II. in England, 
1870 bei der Berteidigung v. Paris, 1871 Mitgl. der 
Nationalverfammlung, 1875 Senator. Schr. über 
Kolonien u. Stlavenfrage, ferner eine Händelbiogr. 
in engl. Sprade (Bond. 1857). 

Scyole, Hauptort des Mafia-Arhipels, ſ. Mafia. 

Scholien (Mehrz., v. gib. schöliön), eine zu— 
erit bei Eicero vorfommende Bezeichnung für gelehrte 
Anmerkungen zu ſchwierigen Zextjtellen u. dgl. ; jeit 
2. Jahrh. n. Chr. für gelehrte Kommentare, die entw. 
am Rand des Textes ftehen (Marginal-©.) od. von 
dieſem abgejondert find; der Verfaſſer Scholiaft. 

Schöll, Suft. Adolf, Philolog u. Bitterarhiit., 
* 2. Sept. 1805 zu Brünn, T 26. Mai 1882 zu Weis 
mar; 1842 Prof. in Halle, 1843 Dir. der Kunſtan⸗ 
jtalten u. 1861 Oberbibliothekar in Weimar. Schr.: 
‚Beitr. zur Kenntnis der trag. Poeſie der Griechen‘ 
(1839); ‚Sophofles‘ (1842); ‚Sründl. Unterr. über 
die Tetralogien des att. Theaterd‘ (1859) ıc. Hräg.: 
‚Goethes Briefe an Frau vd. Stein‘ (3 Bde, 1848/51, 
81899 f., 2 Bde) ꝛc.; überf. Dramen von Sophofles. 
Gef. Aufjäge zur klaſſ. Litt. alter u. neuerer Zeit, 
1884. — Seine Söhne: Rudolf, Philolog, % 
1. Sept. 1844 zu Weimar, T 10. Suni 1893 zu 
Münden ; 1872 Prof. in Greifswald, 1874 in Jena, 
1876 in Straßburg, 1885 in München. Schr.: Legis 
XII tab. reliquiae (1866); Asconii orationum Cice- 
ronis V enarratio (1875; mit Kießling); Justiniani 
novellae (im Mommfenjchen Corpus juris, 1880/91; 
von Kroll voll.); Proclus in rempubl. Platonis 
(1886) 0. — Friedrich, Philolog, & 8. Febr. 1850 
zu Weimar; 1877 Univ. Prof. in Heidelberg. Schr. : 
De accentu linguae lat. (in Ritſchls Acta soc. 
philol. Lips. VI); Die Biogr. jeines Vaters (1883) ıc. 
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Mithrag. (mit Löwe u. Götz) des Plautus (gr. Trit. 
Ausg., 4 Bde, 1878/94; Tertausg. 1892/96). 
Schoell, Max Samjon Friedr., Schriftſt., 
* 8. Mai 1766 zu Harskirchen (Lothr.), T 6. Aug. 
1833 zu Paris; jtädt. Beamter in Straßburg, dann 
Buchhändler in Bajel, 1803 in Paris, 1814/22 in 
Hardenberg Dienjten auf den Kongreffen u. als 
preuß. Botſchaftsrat in Paris. Schr. (fra.): eine 
griech. (2 Bde, 1813; 8 Bde, 1823/25 ; dtſch, 3 Bde, 
1828/30) u. röm. Bitteraturgejch. (4 Bde, 1815), eine 
europ. Staatengejh. (46 Bde, 1830/34). Wichtiger 
jeine Aftenfammlungen, bef.über den Wiener flongreß 
(6 Bde, 1816/18) u. die Neubearb. v. Kochs Traités 
de paix depuis 1648 (15 Bde, 1817 f.); ſämtl. Paris. 
Scholle (Seol.), von Verwerfungen begrenztes 
Stüd der Erdrinde; vgl. Gebirge. Deck-S. |. Schicht. 
Schollen (Zool.), Pleuronectidae, Fam. der 
Anacanthini; Körper seitlich ſehr zufammengedrüdt; 
anfangs fſymmetriſch, legen fie fich ſtets mit einer 
Seite auf den Grund. Diefe wird zur ‚Bauchjeite‘, 
bleibt hell gefärbt, Die andere, auf die au) Mund— 
Ipalte u. Augen rüden, zur ‚Rückenſeite‘ u. färbt 
fi dunkel. Rücken- u. Afterfloffe ſehr lang u. un= 
geteilt. Etwa 200 Arten; gehören zu den wichtigften 
Nupfiihen des Meers. Gattg Pleuronectes Z.; 
Augen rechts 
gelegen. P. pla- 
tessa L.,, gem. J 
Scholle,Gold er 
butt (Abb.) bi 
90 cm !.; bräun: 
li mit gr. rot» 
gelben Flecken; 
Nord= u. Dftiee. 
P. fiesus L., Butt, Flunder; Schuppen ein, 
dornige Warzen in der Haut; fteigt weit fluß- 
aufwärts, bi3 Mainz u. Vie. P. limanda L., 
Klieſche, u. P. cynoglossus L, Hundszunge, 
Walbutt. Hippoglossus vulgaris Flem., Heil- 
butt;z größte Urt, bis 3 mil. Rhombus Gthr.; 
Augen linksſeitig. Sehr geihäßtes Fleiſch Tiefern 
R. maximus L., Stein: (($uppenlos, mit jtumpfen 
Hautwarzen bededt), u. R. laevis Cuv., Slatt- 
butt. Solea vulgaris Quensel, Seezunge; mit 
ſehr fleinen Ktenoidſchuppen (j. Fiſche, Bd ILL, Sp. 596); 
vom Mittelmeer bis zum 62.° n. Br., aber aud) im 
Schollenbreder ſ. Aderwalze. [Süßmaffer. 
Schoöllenen (Mehrz.), rom. ValScallina (‚fteiler, 
enger Paß'), ſchweiz. Felsichlucht, ſ. Reuß. St Gotthard. 
Schollenlava = Blodlava, f. Lava. 
Shölfraut f. Chelidonium. 
Shölfrippen, unterfränf. Markt, 15 km öftl. 
v. Alzenau, 202m ũ. M.; (1905) 1053 €. (941 Kath); 
TH; Amtög. (im Schloß); PBerlenind.; im Weiler 
Ernſtkirchen kath. Bfarrfirdeu. Erziehungdanftalt 
für verwahrlojte Mädchen (Schulihw. v. N.:D.). 
Scholten (ki), Joh. Hendrik, holl. ref. Theo⸗ 
og, & 17. Aug. 1811 zu Bleuter b. Utrecht, T 10. 
Apr.1885 zu Beiden ;ebd.1843 ao., 1845/81 0. Prof.; 
Haupt der frit. Schule in Holland. Hauptw.: Leer 
der Hervormde Kerk (1848/50, *1861 f.); Gesch. 
van Godsdienst en wijsbegeerde (1853, 31863; 
dtſch 1868); Hist.-krit. inleiding tot het N. T. 
(1855, 21856) ; De vrije wil (1859, diſch 1873); 
Het Evangelie naar Johannes (1864, dtſch 1867); 
Het oudste Ev. (1868, btich 1869); Het Paulin. 
Ev. (1870, dtſch 1881). Seine eigne Entwicklung 
geijildert in Afscheidsrede (1881); jämtl. Leiden. 
Bol. Kuenen (Amijt. 1885). 
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Scholtz, Zul, Maler, & 12. Gebr. 1825 zu 
Breslau, T 2. Juni 1893 zu Dresden; Schüler, feit 
1874 Prof. der dort. Akad. Bon feinen fittenbild- 
lichen Hiftorien am padenditen das Gaftmahl der 
Wallenſteiner (Karlsruhe) u. die Breslauer Frei— 
willigen v. 1818 (Breslau, Wiederholung Berlin, 
Natidnalgal.); auch Bildniffe u. Fresken (Albrechts- 
burg in Meißen). 

Scholz, I) Adolf v., preuß. Staatsm., * 1. Nov. 
1833 zu Schweidnitz; ſeit 1859 in der Verwaltung, 
1864/71 im Rultus=, dann im Sinanzmin. be). mit 
der Ausarbeitung der Etats beſchäftigt. 1879 Unter: 
ſtaatsſekr, 1880 Staatöjefr. des neugegr. Reichs— 
ſchatzamts, 1882/90 preuß. Finanzminifier. Seine 
Verdienſte find die Fortführung der Eijenbahnver- 
ftaatlichung, folide Finanzwirtfchaft u. Abſchaffung 
der untersten Stufen der Slafjenfteuer. Die beab- 
fihtigte Kapitalrenten- u. Einfommenftener ſchei— 
terte am Widerftand des Landtags u. der Abneigung 
Bismarcks gegen die Gelbfteinfhäßung. 1870/73 
im Landtag (fonferv.), lebt zu Seeheim b. Konſtanz. 

2) Ant. v., kath. Exeget, & 25. Febr. 1829 zu 
Schinachtenberg (Unterfranten); 1853 Priefter, 1855 
Sekr. des Biſch. dv. Stahl, 1861 Pfarrer in Eifingen, 
1872/1908 Prof. in Würzburg. Schr. u. a.: ‚Major. 
Zert u. Sept.-Überf. des Buchs Jeremias‘ (1875); 
„Alexandrin. ber]. des Buchs Jjatas‘(1880); Komm. 
zu Ser. (1880), Ofeas (1882), Joel (1885), Judith 
(1887, 21896), Tobias (1889), Efther (1892), Pre— 
diger (1901), Hohem Lied u. Pi. 45 (1904). 

8) Berndh., Komponilt, & 30. März 1835 zu 
Mainz; 1859/65 Hoffapellmeifter in Hannover, 
1871/83 Dirigent des Ordeitervereind in Breslau, 
1883 Dir. des Hochſchen Konfervat. in Frankfurt 
a. M. Tüchtiger Komponiſt nachklaſſ. Richtung. 
Schr. u. a.: Kammermuſik-, Ordefter- u. Chor— 
werke, SOpern (‚Golo‘, 1875; ,Ingo‘, 1898). Hrsg.: 
Dehns ‚Lehre vom Kontrapunft zc.‘ (1859, °1883); 
jeine eigne ‚Lehre vom Kontrapunkt‘ (1904) geſchätzt. 

Shömann, Georg Yriedr., Philolog, * 
28. Suni 1793 zu Straljund, T 25. März 1879 zu 
Greifswald; 1813 Konreftor in Anklam, 1814 in 
Greifswald, 1823 ao., 1827 o. Prof. ebd. ; verbient 
um die gried). Altertumsforſchung. Hauptw.: ‚Der 
att. Prozeß‘ (mit Ed. Meier, ſ. d.); Antiquitates 
juris publici Graecorum (1838); ‚Griedh. Alter- 
tümer‘ (2 Bde, 1855/59, *1897/1902, von Lipfius); 
ferner die Ausg. der Neben des Iſäos (1831), des 
Gefeflelten Prometheus von Kschylos(1843), Ciceros 
De natura deorum (1850, * 1876) u. Hefiod8 Theo— 
gonie (1868, mit eingehendem Komm.; Textausg. 
1869) 2. Opuscula academica (4 Bde, 1856/71). 

Schomb. (3001.) = Sir Rob. H. Schomburgf. 

Schomberg, Ile. Dorf, 2 km ſüdweſtl. v. 
Beuthen (elektr. Straßenbahn, aud) nad) Königs- 
hütte 2c.), 280 m ü. M.; (1905) einſchl. Gutsbez. 
4182 €. (4131 Kath.); Schloß des Strafen Schaff- 
gotſch; Graue Schw. ; Steinfohlenbergbau (Hohen 
zollerngrube; 1850 Arb., jährl. 140 000 t), Biege- 
Yeien; Arbeitergärten. 

Schomberg (Schönberg, Shonburg; 
Ruine Schönburg b. Oberwejel), Friedr. Herm. 
v. (1674 franz., 1689 engl. Herzog), Heerführer, 
* im Dez. 1615 zu Heidelberg; focht feit 1633 in 
oran., ſchwed. u. wieder oran., jeit 1651 in franz. 
Dienften gegen Kaijerliche u. Spanier. 1661,68 
erfänpfte er den Portugiefen die Unabhängigkeit 
(Siege dv. Almeirial 1664 u. Billa Bigola 1665). 
1673/79 focht er meift in Flandern. Infolge des 
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Edikts v. Nantes mußte er 1686 als Proteſtant aus: 
wandern. 1687 trat er als Generalijfimus in bran— 
denb. Dienjte, 1688 in die Wilhelms 111. v. Oranien 
u. fiel l./11. Suli 1690 am Boyne. Mit feinem Sohn 
Meinhard, Hzg v. ©. u. Leinſter, erloſch 1719 das 
Geſchlecht. Vol. Kazner (Mannh. 1789). 

Schömberg, 1) ſchleſ. Stadt, Kr. Landeshut, 
nahe der böhm. Grenze, 532 m ü. M.; (1905) 1716 
E. (1533 Kath.); Zi; Amtsg.; Tal. Stickſchule, 
Webereilehrwerfitätte, gewerbl. Fortbildungsſchule; 
Graue Schw.; mech. Leinenweberei, Fabr. von,S.er 
MWürftchen‘, Elektrizitätswerk. — 2) württ. Stadt, 
am Fuß des 725 m h. Palmbühl (Marienwall- 
fahrtsfap.), 13,4 km nordöftl. vd. Rottweil, 676 m 
u. M.; 1265 €. (1251 Kath.); Bincentinerinnen 
(Kleinkinder: u. Induſtrieſchule); Harfenfabrik. — 
3) württ. Dorf u. Lungenkurort, bei Wildbad, f. d. 

Schomburgf, Sir (jeit 1845) Robert Herm,, 
Forſchungsreiſender (= Schomb.), & 5. Juni 1804 
zu Freyburg a. U. T 11. März 1865 zu Schöne: 
berg b. Berlin; erſt Kaufmann, feit 1835 in brit. 
Dienften, erforihte 1835/39 (für die Geogr. Be). 
in Bondon) u. 1840/44 (für die Regierung) Brit.⸗ 
Guayana, von wo er an 2500 Pflanzenarten mit- 
brachte; 1846 auf Barbados, 1848 Konſul in Haiti, 
1857/64 Generalfonful in Bangkok. Hauptw.: 
Deser. of Brit. Guiana (1840, dtſch von O. N. S., 
1841); Hist. of Barbados (1848) xc. ; ſämtl. Bondon. 
— Sein Bruder Richard, Botaniker, #5. Okt. 1811 
zu Freyburg a. U. T 25. März 1391 zu Adelaide 
als Dir. des Bot. Gartens (jeit 1865); begleitete 
Jtobert auf der 2. Guayanareise, die er beichrieb (3 
Bde, 1847/48); ſchr. ferner: Catal. of Plants (Adel. 
1871 f.); Flora of South Austr. (ebd. 1875) zc. 

Shöme, S.nlaufs. Scheme. 

Schomlau, ung. Somlyö-Väsärhely, ungar. 
Kleingen., Kom. Beizprim, am Nordiweitrand des 
Bakonywalds; (1900) 1894 Lath. magyar. E.; 4; 
Weinbau (feuriger Weißwein von eigentüml. Ge— 
fhmad, jährl. etwa 10 000 hl), beſ. am nahen S. er 
Berg (425 m. tjolierter Bafaltfegel mit Burg: 

Shöms, das, Graubünden = Schams. [ruine). 

Schön, Sön, ber, engl. Soane od. Sone (v. 
ſanskr. cöna, ‚rote Farbe‘), r. Nebenfl. bed Ganges; 
entipringt auf den Gondiwanaplateau, ſpeiſt im 
Unterlauf 2 gr. Kanäle (zum Haupifl.), mündet nad 
745 km oberhalb Patna; Wafjerführung zw. 17 u. 
49000 m?, daher nur TFlößerei. 

Schön iſt alles, was in der finnlichegeiftigen An- 
ſchauung u. Auffaffung durch ſich felbit gefällt, was 
Begenftand unmitielbarer, weder Durch Logische Be: 
ziehungen noch durch praftiiche Zwecke bedingter 
Freude ift; auch jede dem Geift ſich harmoniſch dar— 
ftellende Einheit in der Vielheit. Die nähere Be— 
ftimmung des Schönen, feiner Elemente, Eigen 
fchaften, Arten, Werdens- u. Wirkungsgeſetze ift 
Aufgabe der Hithetifc. d.). Die äjthetifch wichtigften 
Unterarten find inhaltlih u. formal, typiih u. 
charakteriſtiſch Schönes. — S.e Seele, nad Rouf— 
ſeaus (Nouv. Heloise) u. Goethes (‚Wilh. Wteijter‘; 
vgl. Kettenberg) Vorgang eine äſthetiſch u. ethiſch 
feinbejaitete, weltabgewandte Gemütsart. — S.e 
Wiſſeuſchaften, nac) franz. Vorbild (beiles-lettres) 
Dicht: u. Redekunſt, nam. im 18. Jahr). 

Schön, 1) Eduard (Pſeud. E. S. Engelsberg), 
Komponiſt, x 23. San. 1825 zu Engelsberg (Schleſ.), 
+ 27. Mai 1879 zu Deutſch-Jasnick (Mähren); eig. 
Miniſterialbeamter in Wien, fruchtbarer Komponiſt 
zahlr. Männerchöre im Stil Koſchats u. Kirchls, nam. 
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heitern Genres (‚Im Tiergarten‘, ‚Statift. Bericht‘, I— Prinz Emil v. ©. Carolath, Dichter, * 


‚Rarrenquadrille‘; ernſter: ‚Heimweh‘, ‚Bor dem 
Sturm x.); fr. auch ein Luſtſpiel ‚Doktor Heim‘. 
2) Heinr. Theodor v., preuß. Staatöm., * 
20. San. 1773 zu Schreitlauken (Reg.Bez. Sume 
binnen), T 23. Juli 1856 auf feinem Gut Arnau 
b. Königäberg. In Königöberg, auf Reifen u. (ſeit 
1800) als Rat im Generaldireftorium zu Berlin in 
den Ideen von U. Smith, Kant u. Stein gebildet, 
hatte er als Mital. der Immediatkommiſſion für 
Neuordnung des Staats (1807) u. Leiter der Ab- 
teilung für Handel u. Gewerbe (1808) Anteil an 
den Reformen, be). der Aufhebung der Erbunter- 
thänigfeit. Seit 1809 Regierungöprä]. für Litauen 
in Gumbinnen (1813 vorübergehend Mitgl. der 
Bentralverwaltung der deutſchen Länder), 1816 
Oberprä). v. Wejtpreußen in Danzig, ſeit 1824 v. 
Oſt- u. Weſtpreußen in Königsberg, leijtete er mit 
verhältnismäßig geringen Mitteln außerordentlich) 
viel für Landwirtihhaft, Straßen, Schulen u. den 
materiellen Wohlitand, ließ aber alle Anders= 
denfenden wie Adel, Geiftlichfeit, Polen u. die 
Königsberger ‚Dlucder‘ feine Abneigung u. Herrjd): 
jucht fühlen. 1842 wurde er wegen jeiner Unnad): 
giebigfeit im Konflitt mit Rochow u. Beröffent- 
lichung feiner freimütigen Denkichrift ‚Woher u. 
wohin‘, worin er 1840 dem neuen König Die Bes 
rufung von Reichsſtänden u. fich ſelbſt als leitenden 
Miniiter empfohlen hatte, entlafjen mit dem Titel 
Burggraf v. Marienburg (wegen jeiner VBerdienfte 
um die Wiederherftellung des Schloffes M.). Auch 
jeither war er gemeinnüßig thätig ala Dir. des 1842 
bon ihm gegr. landwirtſch. Zentralvereind u. jeit 
1844 in den PBrovinzialjtänden, nicht minder für 
feinen eignen Nachruhm in Erzählungen u. Auf» 
zeichnungen, in denen fi) maßloſe Selbftüberhebung 
vu. Shmähfudht widerspiegeln. ‚Aus den ‘Papieren 
©.3‘, hrsg. von jeiner Familie, 6 Bde, 1875/83; 
Briefw. ©.3 mit Per u. Droyfen, hrsg. von Rühl, 
‚1896. Bol. M. Lehmann, Kneſebeck u. ©. (1875); 
derſ., Stein, Scharnhorſt u. S. (1877); Treitichtel/V. 
Schoen, Wilh. v., Diplomat, & 3. Juni 1851 
zu Worms; ſeit 1877 im diplomat. Dienſt in Ma— 
drid, Athen, Bern, Haag u. Paris, 1896/99 Ober: 
hofmarſchall in Coburg, 1900 Befandter in Kopen- 
Hagen, 1905 Botſchafter in St Peteräburg. 
Schonach, bad. Dorf, im Schwarzwald, 4 km 
nordiveftl. v. Triberg (Automobilverbindung im 
Sommer), 887 m ü. M.; (1905) aldö Gem. 2741 
E. (2657 Rath.); Fabr. von Uhren (auch Turm— 
uhren), Uhrenbeſtandteilen u. Uhrenkäſten, Stroh: 
hüten; Luſtkurort. 
Schönaich, ſchleſ. Adelsgeſchlecht, noch blühend 
in der fürſtl. Linie Cgrolath-Beuthen (ref.). Deren 
Reichtum gründete Fabian (1509/91), der als 


Konmm.d. 3 Hufarenregimentern bei Mühlberg 1547 


den Hzg Ernft v. Braunschweig gefangen nahm, 1548 
Sreiherr wurde u. 1561 die Herrihaft Carolath: 
Beuthen faufte. Hans Georg wurde 1700 Reichs— 
graf v. S. jein Sohn Hans Karl (1683/1763) 
zum Lohn für feinen Übertritt auf preuß. Seite 1741 
Fürft zu Carolath-Beuthen (vgl. Klopſch, Geich. des 
Geil. ©., 4 H., 1847/56). Haupt des Haufes ift 
Fürſt Karl (4 1845), erbl. Mitgl. des Herrenhaufes. 
Die übrigen Angehörigen heißen Prinzen v. ©.: 
Garolath. Karl Bruder Heinrich (x 1852), 
Standesherr auf Amtik u. früher Landrat des Kr. 
Guben, iſt Mitgl. des Herrenhaujes u. (jeit 1881) 
des Reichstags (erſt Reichspartei, dann wildlib.). 


8. Apr. 1852 zu Breslau; 1873/81 Offizier, lebte 
nach weiten Reifen erjt zu Paelsgaard (Dänemarf), 
fett 1896 auf Schloß Hajeldorf (Holitein). Der 
Byronſche Weltſchmerz feiner eriten ‚Vieder an eine 
Verlorene‘ (1878), der Erzählungen ‚Zaumajjer‘ 
(1881, ?1898) u. der nam. im Epifchen formovoll- 
endeten ‚Dichtungen‘ (1883, 81905) weicht nach zehn- 
jähriger Pauſe bei zunehmender Ausdrudstraft einer 
SHriftlich weltverföhnten Grundftimmung in den 
‚Gedichten‘ (1903, *1906) u. den Nov. ‚Bürgerl. 
Zod‘ (1894, n. A. 1905), ‚Heiland der Tiere‘ (1896, 
21903), ‚Bichtlein find wir‘ (1903, 21905). Bal. 
Friedrich (1903). — Aus einer erlofchenen Neben— 
linie ſtammt Ehriftoph Otto Yrh. dv. S., Dichter, 
* 11. Juni 1725 zu Amtiß, T 15. Nov. 1807 ebd. ; 
1752 von Gottihed zum Dichter gefrönt. Sein 
Dürftiges3 Epos ‚Hermann od. das befreite Deutjch- 
land‘ (Leipz. 1751 u. ö.) von Gottſched als Mtuiter- 
gedicht gegen die Schweizer auögejpielt ; gegen Klop- 
tod war die Satire gerichtet ‚Nevlogifches Wörterb. 
od. die ganze Ajthetif in einer Nuß' (ebd. 1754; 
n. A. von A. Köfter, 1900). Vgl. Ladendorf (1897). 
Schönau, 1) ſchleſ. Kreizit., Reg.Bez. Liegnitz, 
r. an der Katzbach, 264 m ü. M.; (1905) 1706 ©. 
(335 Kath., 2 Kirchen, 12. u. 13. Jahrh.); 5 
Amtsg.; Marienſchw. — 2) bad. Amtsſt. im Wie- 
fenthal, am Fuß des Beldhen, 542 m ü. M.; 1910 €. 
(1764 Rath.); u; Amtsg., Bürgerfchule; Baum- 
mwollind. (400 Arb.) u. Büritenfabr. (250). — 
3) bad. Stadt, A.Bez. Heidelberg, im Odenwald, 
an der Steinad, 5,5 km nordweftl. v. Neckar— 
Steinad, 182 m ü. M.; 2056 €. (281 Kath.); das 
ſpätrom. Refeltorium de3 ehem. Ciſtercienſerkloſters 
(um 1140 von Burdard Il. v. Worms gegr., 1560 
von Kurf. Friedr. III. v. der Pfalz hugenott. Emi- 
granten überwieſen, die es zeritörten u. Die Stadt 
erbauten) jet prot. Kirche, Yabr. v. Leder (350 
Arb.) u. Holzwaren (Schulbänfen ꝛc.), Perlen: 
fiiherei ; Quftfurort. — 4) Minoritenkloſter an der 
fränf. Saale, bei Gemünden am Main, Gem. Sei- 
friedsberg (TS); 1699 von Füritb. Joh. Philipp 
v. Greiffenklau geft. an Stelle der frühern Ciſter— 
cienjerinnenabtei (1190/1564). — 5) ſächſ. Dorf 
(mit Rittergut), ſüdweſtl. bei Chemni (elektr. 
Straßenbahn), 340 m ü. M.; 3975 €. (176 Kath, 
zu Ehemnib); Fabr. v. Fahrrädern u. Fräs- (1010 
Arb.), Zwirnerei:(220), Werkzeugmaſchinen, Draht- 
bürften, Kranen, Strümpfen ꝛc. — 6) norbböhm. 
Stabt, 5 km ſüdweſtl. v. Schludenau, 363 m ü. M.; 
(1900) 3096, ald Gem. 4304 dtjch. meift Fath. E.; 
Te; gewerbl. Fortbildungsſchule; Waiſenhaus, 
Gebrechlichenaſyl x. (im zugehör. Leopoldsruh); 
Fabr. v. Baummollgarn, Bändern, Knöpfen, Web— 
ftühlen, Kunſtblumen, Meſſern, Nidelbleh, Bunt- 
papier ıc., Spinnerei. — 7) heij..nafj. Weiler, zur 
Gem. Strüth, Kr. St Soardhaufen, am Fuß der 
G.er Höhe (421 m); (1905) 57 €. ; fath. Pfarr: 
kirche; ehem. Benediktiner- (1124/1803; vgl. Eckebert) 
u. Benediktinerinnenflofter (1130/1606; vgl. Eli- 
fabeth 4). — 8) böhm. Kurort Teplitz⸗S., f. b. 
Schönbach, böhm. Stadt, Bez.H. Eger, nahe 
ber ſächſ. Grenze, 539 m ü. M.; (1900) 4180 meijt 
dtſch. kath. E.; ch; gewerbl. Fortbildungsfchule, 
Berjorgungshaus; Mufilinftrumentenbau (Fach— 
fchule), Saitenfabr., Elektrizitätsiwerf, Tonholze 
handel. Vgl. Engl, Hftr. Eremona (1897). 
Schönbach, Ant., Sermanift, & 29. Mai 1848 
zu Rumburg; jeit 1873 Prof. in Graz. Schr.: 
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‚Mitteil, aus altdtſch. Hojchr.‘ (I/VIII, 1878/1904); 
„Altdtſch. Predigten‘ (3 Bde, 1886/91); ‚Über Lejen 
u. Bildung‘ (1888, 71905); ‚Walther dv. d. Vogel: 
mweide‘ (1890, 21895); ‚Über Hartmann v. Nur‘ 
(1894); ‚Anfänge des dtſch. Mlinnefangs‘ (1898); 
‚Beitr. zur Erkl. altdtich. Dichtwerke‘ (I/IV, 1899 
bi3 1904); ‚Gef. Auffäße zur neuern Litt.‘ (1900); 
‚DOtfrid-= Studien‘ (4 Tle, 1894/95); ‚Stud. zur 
Geſch. der altdtſch. Predigt‘ (J / VII, 1896/1906) u. 
‚zur Erzählungslitt. des M.A.“ (5 Tle, 1898 bis 
1902) ꝛc. Hrsg. der ‚Grazer Studien zur diſch. 
Philol. (1./6. 9., 1895/99; mit B. Seuffert) ꝛc. 

Schönbart, S.lauf j. Scheme. 

Schönbauer (Zvol.) = Joſ. Ant. Schön— 
bauer, 1757/1807 ; Brof. in Budapeft. 

Schönbein, Chriftian Friedr., Chemifer, 
* 18. Oft. 1799 zu Metzingen, T 29. Aug. 1868 
zu Baden-Baden; feit 1828 Prof. in Baſel, ent- 
deckte 1840 da3 Ozon u. 1846 die Schießbaummolle. 
Vgl. Kahlbaum u. Schaer (1901). 

Schönberg, 1) BHauptit. des medlenb.:itrel. 
Fürſtentums Rageburg, Il. an der jhiffbaren Mau— 
rine (l. zur Stepenit), 141), m ü. M.; (1905) 
3334 E. (11 Kath., mon. Gottesdienft); CH; 
Amtsg.; Real⸗-⸗, Höhere Mädchen», Bürger-Snaben= 
u. Mädchenſchule; Armen, Seuchenhaus, Landes— 
franfenjtation; Fabr. v. Schelladerjaß, Eleftrizi- 
tätswerk. — 2) jchlef. Stadt, in der Oberlaufiß, 
Kr. Sauban, 4 km ſüdweſtl. v. Nikolausdorf (I), 
215 m ü. M.; 1302 €. (86 Kath., Schule; zu 
Pfaffendorf); Fabr. vd. Apotheferfartonnagen. — 
3) Ichlesw.=holjt. Dorf, Kr. Plön, Hauptort der 
Propftei (f. d.); 1505 prot. €. ; ch; Amtsg., Acer: 
bau= u. gewerbl. Fortbildungsfchule (im Winter); 
Eleftrizitätöwerf. Dazu (4 km nördl.) das Seebad 
S.er Strand (53 E.). — 4) weftpreuß. Dorf, 
15 km füdweftl. v. Karthaus; 438 €. (51 Kath.); 
nordöftl. Die S.er Berge (331 mh. TZurmberg, 
höchſter des Balt. Landrüdens). — 5) heff.nafl. 
Dorf, Obertaunusfr., nordöftl. bei Kronberg, 230 m 
ü. M.; 439 E. (287 Kath., Filialkirche zu Oberhöch- 
itadt, mon. Gotteödienft) ; Höhere Töchterſchule mit 
Pen?., Frankfurter Kinder-Ferienheim. — 6) (MMäh— 
riſch-S.), nordmähr. Stadt, inmitten von Wald: 
bergen (Sudeten), 317 m ü. M.; (1900) einſchl. 
Garn. 11636 meijt diſch. kath. E.; u; Bez.H., 
Bez.G., Gewerbeger., Landeszwangsarbeitsanſtalt; 
Obergymn., ſtaatl. Webe-, Landesackerbau- u. Flachs⸗ 
bereitungs⸗, kaufm. u. gewerbl. Fortbildungsſchule, 
Handelsſchulefür Mädchen; Bezirks-Krankenanſtalt, 
Sanatorium ꝛc.; Borromäerinnen; Leinen- u. Sei— 
denind., 3 Färbereien, Thonöfenfabr. ꝛc. 

Schönberg, 1) Marſchall, ſ. Schomberg. 

2) Guſt. v., Volkswirt, x 21. Juli 1839 zu Stet« 
tin; 1868 0. Prof. in Baſel, 1870 in Freiburg i. Br., 
1873 in Tübingen, 1900 ebd. Kanzler. Hauptm.: 
„Finanzverh. der Stadt Bafel im 14. u. 15. Sahrh.‘ 
(1879); ‚Bajel3 Bevölkerungszahl im 15. Jahrh.“ 
(1883) ꝛc. Hrsg. des ‚Hdb. d. polit. Ökonomie‘ (2 
Bde, 1882, 1896/98, 3 Bde); Sonderabzug feiner 
Beiträge hierzu: ‚Bolfsw. Abh.‘ (1883, * 1898). 

3) ©. dv. Brenfendhof, Volkswirt, j. Brenkenhof. 

Schönblindheit, beim Pferd = grauer Star, 

Schönborn, naffauiicher Adel (ehem. Dorf S., 
Kreis Dieh), 1663 Reichsfreiherren, 1701 Reichs- 
grafen. Durch Erbichaft (1704 Wiejentheid, 1711 
Puchheim b. Vöcklabruck, 1794 Lukawitz u. Dlaſchko— 
witz) u. Schenkung (1731 Munkäcs) auch in Franken, 
Oberöſterreich, Ungarn u. Böhmen begütert, 1806 


Schönbart — Schönburg. 
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mediatifiert. Jetzt 3 gräfl. kath. Linien: S.Buch— 
heim (Haupt Friedr. Karl, x 1869), S.-Wiefent- 
heid (Haupt Arthur, & 1846, erbl. bayr. Reiche» 
rat) u. eine böhm. (Haupt Karl, x 1840, erbl. 
Mitgl. des öſtr. Herrenhaufes). Im 17./18. Jahrh. 
herborragend durch eine Reihe tüchtiger u. bau— 
luſtiger geiftl. Regenten: Johann Philipp 
(1605/73), 1642 Biſch. v. Würzburg, 1647 zugleich 
Kurf. v. Mainz, 1663 auch noch Bild. v. Worms. 
Schon im Weltfäl. Frieden einer der einflußreicheren 
mittleren Reichsfürften, 1658 Gründer u. Dir. des 
Khein. Bunds u. verbündet mit Frankreich, das 
ihm 1664 Erfurt unterwerfen half. Gönner Barth. 
Holzhauſers, Freund v. Leibniz u. Fr. v. Spe, 
auf deſſen Rat er die Hexenprozeſſe abjtellte. Bal. 
Dieng (2 Bde, 1896/99); Wild (1896). — Sein 
Neffe Lothar Franz (1655/1729), 1693 Bild. 
b. Bamberg, wo er die Reſidenz baute, 1695 zugleich 
Kurf. d. Mainz, im Span. Erbfolgefrieg auf feiten 
Oſterreichs. Vgl. Wild (1904). — Deſſen Neffen 
(4 Brüder): Johann Philipp Franz (1673 
bis 1724), 1719 Biſch. v. Würzburg. Die von ihm 
begonnene Würzburger Refidenz vollendete Fried- 
rich Karl (1674/1746), 1705/34 Reichsvizekanzler 
u. auch ſpäter noch faif. Diplomat, 1729 Bild. v. 
Bamberg u. Würzburg, wo er die Univerfität er- 
weiterte. Vgl. Keller, B. Neumann (1896); Wild 
(1906). Damian Hugo Philipp (1676/1748), 
1713 Kardinal, 1719 Biſch. v. Speyer, 1740 auch v. 
Konſtanz, baute das Schloß zu Bruchjal (vgl. Wille, 
*1900). Franz Georg (1682/1756), 1729 Kurf. 
v. Zrier, 1732 zugleich Biſch. v. Worms u. Propſt 
vd. Ellwangen, vollendete den Ehrenbreititein. — 
Karls Brüder: Friedrich (x 1841), 1888/95 öftr. 
Juſtizmin. jett Prüf. des VBerwaltungsgericht3hofs 
u. lebenslängl. Mitgl. des Herrenhaufes. Franz 
be Paula (1844/99), 1866 Kavallerieleutn., 1873 
Priefter, 1883 Biſch. v. Bubweis, 1885 Fürfterzb. 
v. Prag, 1889 Kardinal. 

Schönbrunn, 1) Taif. Luſtſchloß (Sommer: . 
reſid.) im 13. Wiener Bez. (Bieking, Straßen- 
bahn); unter Leopold I. 1696/1700 nad Plänen 
Fiſcher v. Erlachs erb., 1744/50 umgeftaltet; 1441 
Gemächer, meijt in reicher Rokokoausſtattung; öftl. 
anjtoßend die Orangerie. Im Park (Berfailler 
Stil; 180, mit dem Borparf Schwarze Weite 
3331/, ha) Marmorſkulpturen von Hagenauer (Ntep- 
fungruppe 2c.), Beyer (Schöner Brunnen mit der 
Egeria 2c.) u. a., ferner (auf dem Plateau des ©.er 
Bergs) die Sloriette (95 mL., 19 mh. Säulenhalle, 
1775/80), Bot. Garten, Dienagerie ꝛc. Vgl. Kronfeld 
(21891); Freudenreich (21895); Knauer (21900). 
— 1805 u. 1809 Hauptquartier Napoleons. 1832 
farb hier der Hzg v. Reichſtadt. Im VBertragv. 
©., 15. De3. 1805, trat Preußen (Haugwit) Ansbach 
an Bayern, Kleve u. Neuenburg an Napoleon 
ab, mit dem es fich verbündete, u. erhielt Hannover. 
sm Frieden dv. ©. 14. Oft. 1809 abgejchlofjen 
von Champagny u. Liechtenſtein, verlor Öfterreich 
Salzburg u. Berchtesgaden, das Snn= u. halbe 
Hausruckviertel an Bayern, Zrieft, Sitrien, Krain 
u. Teile v. Kärnten u. Kroatien nebit 85 Will. frs. 
an Frankreich, Teile dv. Galizien an Rußland u. das 
Großhzgt. Warihau. — 2) ſchweiz. Kaltwaiferheil: 
anjtalt bei Dlenzingen, f. d. 

Schönbuch, ber (wegen der gr. Buchenwälder), 
mürtt. Landſchaft, nördl. v. Tübingen; ein Jura- u. 
Keuperbergland, im Bromberg 583 m 9}. [berg. 

Schönburg (Shonburg) ſ. Oberwefel u. Schom- 
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Shönburg, altes Dynaſtengeſchlecht in Fran: 
fen, Thüringen, Böhmen u. Sadjen, 1182 nach— 
weiäbar, Herren v. Waldenburg um 1300, v. Lichten⸗ 
jtein 1380, der Grafſch. Hartenjtein 1406. Geit 
16. Jahrh. 2 Linien, eine obere, 1790 gefüritete, 
die fih 1813 in die Zweige S.-Waldenburg 
(in Sadjen, Iuth.; Haupt Otto Piltor, & 1882) u. 
S.- Hartenstein (in Sfterreih, Fath.; Haupt 
Aloys, x 1858, erbl. Mitgl. u. jeit 1903 Vizepräſ. 
de3 öftr. Herrenhaufes, bis 1906 Präf. der [deutjch- 
fonjero.] Mtittelpartei) teilte, u. eine untere, gräfl., 
von der jeit 1900 nur noch der Zweig S.«Glauchau— 
DenigWechjelburg (fath., Haupt Joachim, & 1873) 
beiteht. — Aloy3’ Vater Fürſt Alerander zu 
©.-Hartenjtein (1826/96), jeit 1847 bei verjch. 
Gefandtſchaften, 1855 Gefandter in Karlsruhe, 1859 
bi3 1864 in Münden, 1878 erbl. Mitgl. (1879 
Vizepräf.) des Herrenhaufes, verdient um das Zu— 
ftandefommen des deutſch-tſchech. Ausgleichs. — 
Da das Haus S. als Reichsſtand anerkannt war, 
anderſeits wettin. u. böhm. Lehen beſaß, kam es 
ſeit Ausbildung der wettin. Landeshoheit zu langen 
Streitigkeiten. Nach dem Rezeß v. 4. Mai 1740 
erkannte Sachſen die Reichsſtandſchaft S.s, dieſes 
die Jäch). Bandeshoheit an u. behielt manche Hoheits— 
rechte, Die Sachſen u. 1828 der Bundestag auch nad) 
Berluft der Reichsſtandſchaft (1806) anerkannte. 
Nach den durch den Erläuterungsrezeß v. 1835 u. 
den Vertrag v. 1865 herbeigeführten Anderungen 
verzichtete ©. 24. Oft. 1878 auf die Juftizhoheit zu 
gunſten Sachſens. Vgl. Stödhardt (2 TIe, Waldenb. 
1768/71); Grützner (1847); Biſchof, Denkſchr. 
(1870); Michaelis, Staatsrechtl. Verh. (1861). 

Schöndruck, im Buchdruck die zuerſt gedruckte 
Form eines Bogens; vgl. Buchdruckerkunſt, BdIL,Sp.280. 

Schöne, Alfred, Philolog, x 16. Okt. 1836 
zu Dresden; 1867 ao. Prof. in Leipzig, 1869 o. Prof. 
in Erlangen, jeit 1875 auf wiff. Reifen im Sn= u. 
Ausland, 1877/84 im Auftrag des preuß. Rultus- 
min. in Paris thätig, 1884 Bibliothelar in Göt- 
tingen, 1887 Prof. in Königäberg, jeit 1892 in Kiel. 
Hauptw.: Eusebii Chronicorum libri duo (2 Bde, 
1866/75); ‚Unterjuch. über das Beben der Sappho‘ 
(1867); ‚Hill. Nationaldrama der Römer‘ (1893); 
‚Die beiden Renaiſſancebewegungen des 15. u. 18. 
Sahrh.‘ (1903) 2c.; Hrsg.: Thucydidis libri I et II 
(1874); ‚Briefiv. zw. Leſſing u. feiner Frau‘ (1870, 
21885); ‚Weltchronif des Eufebius in ihrer Bearb. 
durch Hieronymus‘ (1900) ac. ; verf. auch Novellen. 
— Sein Bruder Richard, Archäolog, & 5. Febr. 
1840 zu Dresden; 1869 av. Prof. in Halle, 1873 vor> 
tragender Rat im Rultusmin.; 1880/1905 General: 
Dir. der Muſeen in Berlin. Schr.: ‚Die antiken 
Bildiwerfe des lateran. Mufeums‘ (1867; mit Benn- 
dorf); ‚Sriedh. Reliefs aus athen. Samml.‘ (1872) ıc. 

Schönebed, 1) preuß.«ſächſ. Stadt, Kr. Kalbe, 
l. an der Elbe, 52 mü. M.; mit Frohfe u. Groß: 
ſalze durch ſog. Koloniſtenſtraßen verbunden u. fajt 
verwachſen; (1905) 17786 ©. (669 Kath. Kirche be= 
ſchloſſen) TH, Pferdebahn (2,6 km); Amtsg., Salz: 
amt; jtädt. Real-, höhere Töchter, Schiffer=, Fort- 
bildungs- u. Vorſchule; 2 Krankenhäuſer; Franzis 
fanerinnen; größtes Salzwerf Deutſchlands (Salz- 
bergwert ‚Moltfefhadht‘; 250 Arb., jährl. 62000 t 
weißes Salz); Metallind. (450 Arb.), Fabr. v. Che- 
mifalien (350), Zündhütchhen (300), Kokosmatten 
u. :teppichen (300), Maſchinen (250) ꝛc., bedeutende 
Spedition u. Elbihiffahrt, Großhandel in Salz, 
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— 2) Groß-S.., brandenb. Dorf, Kr. Nieder— 
barnim, 10 km nordöfil. v. Biebenwalde; 1870 €. 
(10 Kath.); a; Forftichule; 2 Schneidemühlen. 

Schöneberg, brandend. Stadt (feit 1898), 
Stadtfr., Reg.Bez. Potsdam, mit Berlin (im SW.) 
berwachjen (f. Karte Berfinu. Umgebung); (1905) 
einſchl. Garn. (Eijenbahnbrig., 4475 Militärperf.) 
141010 ©. (15066 Kath., 6929 Yar.); CE, (7 Bahn: 
höfe), elektr. Straßen- (22,1 km), Hoch- u. Unter: 
grundbahn; Polizeidir. Gewerbeg. ; kath. Mtatthias- 
(got., 1893/95) u. Eliſabethkirche (im Bau), Mat: 
thätfichhof ꝛc.; 2 Gymn. (dar. Hohenzollernjchule 
mit Oberrealichule), Reformrealgymn. (in Entwid- 
lung), je 2 Real: u. höhere Mädchenſchulen (1 mit 
Kealgymn.=Klaffen, 1 kath. mit Lehrerinnenfem.)ac.; 
Auguſte-Viktoria-Krankenhaus (1906), Srrenan= 
ftaltzc.; Antoniusftift der Dominifanerinnen (Mäd— 
chenheim ꝛc.); Eleftrizitätäwerf. 

Schöned, 1) weitpreuß. Stadt, 31 km öfll. v. 
Berent, 138 m ü. M.; (1905) 3379 €. (1675 Kath., 
144 8r.); Th; Amtsg.; Maſchinenfabr., 2 Säge- 
werte. Vgl. Waſchinski, Geſch. d. Johanniterfom- 
turei u. Stadt (1904). — 2) ſächſ. Stadt, Amtsh. 
Oelsnitz, im Bogtland, 705 m ü.M.; 4585 €. (45 
Kath. zu Plauen); TS (62 m ü.d. Stadt); inmitten 
der Stadt der Friedrich Auguft- od. Sriedrichftein 
(735 m h. Quarzfels); Zigarrenfabr. (1100 Arb.), 
Stiderei (200), Kokosweberei (100), Fabr. v. Muſik⸗ 
inſtrumenten u. Darmjaiten, Sägewerke, Elektri— 
zitätswerk; Luftkurort, Stadtbad. 

Schönefeld, ſächſ. Dorf, nordöſtl. Vorort v. 
Leipzig (elektr. Straßenbahn), I. an der Parthe, 
114 m ü. M.; (1905) 12193 €. (438 Rath.) ; To; 
Rittergut mit Schloß u. Part; Farbenfabrif. 

Schönemann, 1) Anna Elijfabeth, Goethes 
Lili, & 23. Juni 1758 zu Frankfurt a. M., rt 
6. Mai 1817 zu Straßburg; Tochter eines reichen 
Banfiers, 1775 furze Zeit mit Goethe verlobt, 1778 
Gattin des jpätern Straßburger Bürgermeifters u. 
Konjiitorialpräf. Bernd. Friedr. Frh. v. TZürdheim. 
Vgl. F. E. Graf v. Dürdheim, Lilis Bild (21894). 

2) Joh. Friedr., Schauſpieler u. Bühnenleiter, 
x 21. Oft. 1704 zu Kroſſen, T 16. März 1782 zu 
Schwerin; 1730 bei der Neuberſchen Truppe, be- 
gründete 1739 eine eigne Gejellichaft, die in vielen 
deutjchen Städten fpielte u. in Leipzig durch Gott» 
ſched auf Koſten der Neuberin wejentlich gefördert 
wurde, 1750/56 Hofkomödienleiter in Schwerin. 
Bortrefflicher Komiker, bef. verdient durch Heritel- 
lung eines gediegenen Spielplan u. geordneter Ver— 
hältniffe de Bühnenweſens u. der Schauſpieler— 
gejellichaften. Vgl. H. Devrient (1895). 

Schonen, ſchwed. Skäne (dem Namen nad) iden= 
tijch mit dem alten Scandia, bi8 1658 dänijch), füd- 
lichſte ſchwed. Landſchaft, Die H. Halbinjel zw. Katte— 
gat u. Oftfee; von Dtoränenhügeln (bi3 198 m) unter- 
brochenes Flachland, im ©. u. in der Mitte meift 
jehr fruchtbar (,‚Kornfammer‘ Schwedens), im N. mit 
Tadel: u. Birtenwäldern. 11274km? (LäneKriftian- 
ſtad u. Malmöhus, ſ. d. Art.), (1904) 646 225 €. ; 
Uderbau (Hauptrübenzudergegend Schwedens) u. 
Viehzucht. Vgl. Hennig, Geol. Führer (1900); 
Hörlen (Stodh. ?1900). [Wein f. d., Beil. 

Schönen, Avivieren in der Färberet, f. d. ; beim 

Schönenburger, elſäff. Wein, f. Reichenteier. 

Schoner, der (niederl., d. engl. scoon, &fün, 
‚Dahingleiten‘), Küften- od. Hochjeefahrer mit ©.- 
zeug, urſpr. mit 2, dann mit 3, heute auch mit 4, 


Holz, Kohleu. Getreide. Bgl. Magnus, Geſch. (1880). 15 u. (in den Ber. Staaten) 7 Maſten. — S. bark, 
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Dreimaft-©., mit vollgetafeltem Fockmaſt, Rah 
jegeln zw. Fock- u. Großmaſt, großen Gaffeljegeln 
am od: u. Kreuzmaſt. — S.brigg f. Brigantine. 
— E.zeug, aus Schratjegeln beftehende Takelung, 
das Hauptgewicht Liegt in den Gaffeljegeln, daher 
Yange Untermaften 0. Weil das S.zeug jehr einfach 
u. leicht zu bedienen ift (wenig Bejaßung) u. ein ©. 
dichter am Wind liegt ala ein Schiff mit Nahen: 
tafelung, bejtehen zwiſchen diejer u. dem ©.zeug 
mehrere Verbindungen ohne fefte Kennzeichen u. mit 
willfürliden Namen (Rah-S., Gaffel-©. ıc.). 

Schöner, Johannes, Mathematiker, Ajtro» 
nom u. Geograph, & 16. San. 1477 zu Karlſtadt, 
T 16. San. 1547 zu Nürnberg; erſt Stiftsherr bei 
St Jakob in Bamberg, jeit 1526 prot. Mathematik— 
prof. am Gymn. Nürnberg ; verfertigte 4 Erdgloben 
(1515, 1520, 1523 u. 1533), wobei er fih eng an 
MWaldjeemüller anichloß, mehrere Himmelögloben, 
berf. viele math., aftron. u. ajtrol. Werke, auch ver— 
dient als Hrsg. von Schriften Peuerbachs, Walther, 
Regiomontans u. durch Die Überwachung der Drud- 
legung der Revol. orb. coel. des Koppernikus. 

Scyönerer, Georg, dftr. Politiker, & 17. Juli 
1842 zu Wien; jeit 1873 im Reichsrat; in den 
1880er Jahren in der antijemit. Bewegung in Wien 
thätig ; 1888 wegen Hausfriedensbruchs in der Re— 
Daftion eines jüd. Journal zu 4 Dionaten ſchwerem 
Kerker u. Adelsverlujt verurteilt; verlor durch feine 
feitdem herportretende antidynaft. Haltung in Wien 
den Boden u. trat an die Spiße der alldeutjchen u. 
der 203 von Rom-Bewegung in Böhmen. 

Schöneweide, 2 ſüdöſtl. Vororte v. Berlin di. d., 
Umgebungskarte): Ober-⸗S., Kr. Niederbarnim, r. 
an der Spree; (1905) 14101 (1883 Kath., Kuratie, 
Kirche 1907, Schule beichlofjen), (1907) 17000 E.; 
eleftr. Straßenbahn (auch) nad) Köpenid u. Nieder» 
©., insgeſ. 4,6 km); Realgymn., höhere Mädchen 
Thule; Rabelmerf u. Automobilfabr. der allg. Elek— 
trizitätsgefelliehaft (5000 Arb.), Berliner Eleftri= 
zitäts-, Kupfer», Eiſenwerke, Fabr. v. Werkzeug: 
maschinen, Beleuhtungsgegenitänden, Akkumula— 
toren, Plüſch, Teerproduften zc., Färbereien. — 
Gegenüber (8 Brüden) Nieder-©., Kr. Teltow; 
3090 €. (276 Kath.); Ei, außerdem Vorortverfehr 
nach Berlin u. Straßenbahn nad Köpenid ; Vletall- 
werfe, Brauerei, Fabr. v. Chemikalien, Plüſch- u. 
Wollwaren, Tuch, Metallröhren ıc. 

Schönfeld, 1) böhm. Dorf, bei Pribyslau, . d. 
— 2) Schloß bei Kaffel, ſ. d. 

Schönfeld, Eduard, Aftronom, * 22. Dez. 
1828 zu Hildburghaufen, T1. Mai 1891 zu Bonn; 
feit 1854 Aſſiſtent Argelanders (bei der ‚Durd)= 
mufterung‘), 1859 Dir. der Sternwarte Mannheim 
(Autorität für VBeränderliche Sterne u. Nebelfleden), 
feit 1875 Prof. u. Dir. in Bonn (ſüdl. Durchmuſte— 
rung des Himmels von — 2° bis — 23° Dekl.). 

Schönflich, Bad ©., brandend. Stadt, Kr. 
Königsberg N.M., am Rörikeſee, 55 mü. M.; (1905) 
2594 €. (17 Rath.) ; Wr; ſtädt. Moorbad, Kranfen: 
haus; Elektrizitätswerk. 

Schongau, oberbayr. Stadt, I. über dem Led), 
681 m ü. M.; (1905) 2772 €. (2700 Kath.); ch; 
Bez.A. (im ehem. Schloß), „Amtsg.; guterhaltene 
Feltungsmauer mit Türmen 2c.; gewerbl. Zortbil« 
dungsſchule; Schul-, Barınh. Schw. ; im ehem. (bis 
1803) Hauptfl. der Unbeſch. Karmeliten in Bayern 
Pfründneripital; Holzſtoff- u. Papierfabr. (225 
Arb.). — 31/, km öftl., r. vom Lech, zur Gem. Peiting, 
Arbeiterkol. HSerzogjägmühle (jeit 1894). 
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Schongauer, Mart., Dealer u. Kupferſtecher, 
x um 1445 zu Colmar, T 2. Febr. 1491 zu Breiſach. 
Der größte u. einflußreichfte deutſche Künftler des 
15. Jahrh. Unter feinen 115 Stichen, die von ein— 
fach ftrichelnder Schraffierung bis zu malerifch wir 
fenden Kreuzlagen vorjchreiten, finden fich realiftijche 
Dariteffungen aus der heil. Geſchichte (nam. der 
Paſſion; vgl. Taf. Chriſtusbilder 8) u. Legende 
wie dem Volksleben, Tier, Wappen» u. Ornament- 
blätter. Bon Gemälden ift nur die lebensgroße Ma— 
donna im Rojenhag (1473) des Münſters zu Col— 
mar fiher; 2 Madonnen in den Gal. zu Wien (1. 
Zaf. Got. Kunft 65) u. München, Geburt Ehrijti der 
Berliner Gal. u. a. zweifelhaft; gute Werfjtattarbei= 
ten im Mufeum zu Colmar. Bol. D. Burdhardt, 
Säule S.s (1888); U. Walt, Bibliogr. de Col- 
mar (1903); Wendland (1907). 

Shöngfing, bin. Prov. = Schengfing. 

Schöngrabern , niederöftr. Mtaritfl., 4 km 
nordieftl. v. Oberhollabrunn; (1900) ala Gem. 935 
kath. E.; jpätrom. Kirche (1210/30; außen an der 
Apſis alte Reliefs: Sündenfallzc.; vgl. Heider, 1855). 

Schönh. (Bool.) = Carl Johan Schönherr, 
ſchwed. Entomolog, 1772/1848. 

Schönhals, Karl Ritter v., fir. General, 
* 15. Nop. 1788 zu Braunfels b.Weblar, T 16. Febr. 
1857 zu Graz; al3 Leutn. 1809 bei Nspern, 1813 
bei Dresden verwundet, Hauptm. im Feldzug gegen 
Murat 1815 u. gegen Nteapel 1821, 1831 Oberit, 
1846 Teldmarfhall-Leutnant. 1831/48 Generals» 
adjutant Radetzkys, an dejjen Seite er ich bei der 
Ausbildung des ital. Eruppenteils u. ala General: 
quartiermeifter im Anfang de3 ital. Feldzugs 1848 
glänzend bewährte. 1849 Kommijjar bei ber pro— 
vijorischen Bundeszentralkommiſſion in Frankfurt, 
1850 als Feldzeugmeijter in Ruheftand verjeßt. Berf. 
die Faff. Armeeberichte im Feldzug 1848/49; ‚Er: 
innerungen eines öftr. Veteranen aus dem ital. Krieg 
1848/49° (1852 u. 8.); ‚v. Haynau‘ (1858, 31875). 

Schönhauſen, 1) preuß.⸗»ſächſ. Dorf, Kr. Jeri— 
chow II, 2,5 Kmer. von der Elbe, 37 mi. M.; (1905) 
2069 €. (31 Kath., zu Stendal); ZI, Kleinbahnen 
nad Genthin u. Sandau (1907 beg.) ; 2 Rittergüter 
(u. Schlöfjer) des Fürften Bismard, Schloß (1730 
neu erb.) mit Bismarckmuſeum (meift Geſchenke; 
vgl. Strecker, 1895/97; de Groufillierd, 1898). Bal. 
G. Schmidt (21898). — 2) Nieder:©. f. b. 

Schönheide, ſächſ. Marktfl, Amtsh. Schwars 
zenberg, langgeſtreckt (4 km) im Thal der Zwickauer 
Mulde, 6/700 m ü. M.; (1905) 7669 ©. (an 100 
Kath.); I (2 Bahnd.); Fabr. v. Bürften u. Pin- 
feln, Solaftoff u. Papier, Stiderei, Wolldruderet, 
Eleftrizitätswerf. — Angrenzend Dorf S.er Dam: 
mer, 543 mi. M.; 1193 €. (20 Kath.); oh; ar. 
Eijenhüttenwerfe (der Edlen dv. Querfurt; 400 
Arb.). 7 km füdweftl. VBolfsheiljtätte Carolagrün 
für weibl. Lungenkranke; nordweill. der Kuhberg 
(795 m; Ausfihtsturm). ſpfläſterchen = Mouche. 

Schönheitsmittel ſ. Kosmetit. — Schönheitg- 

Schönherr, 1) Karl Gottlob, Hiſtorien— 
maler, x 15. Aug. 1824 zu Lengefeld im Erzgebirge; 
Schüler (Hübner, Bendemann), 1856 Lehrer u. 
1866/99 Prof. der Dresdener Akad. Schuf zahlr. 
Altar= u. Kanzelgemälde für ſfächſ., öjtr., ruff. u. 
amerif. Kirchen, auch Fresken (Kirchen zu Borna 
u. Limbach) u. Kartons für Glasgemälde. 

2) Louis, Techniker, & 22. Febr. 1817 zu 
Plauen; Erbauer (1840) des erjten med). Tuchweb— 


ſtuhls, Begr. der Sächſ. Webftuhlfabrif in Chemniß. 
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Schönhoff, Elife, Schauspielerin, ſ. Haafe 2). 
Schönholthauſen, weitfäl. Gem. (29 Ott: 
ſchaften), Kr. Mejchede, im Sauerland; (1905) 4234 
€. (3985 Kath.); 7 (Lenhaujen) u.% (Tinnen= 
trop); Schloß (17. Sahrh., 1874 ern.) des Grafen 
Plettenberg=Lenhaufen (in Benhaufen; in der Kap. 
Achtermannſche Pieta); Walz- u. Kalkwerke. 
Schöning, Hans Adam v., brandend. 
General, & 1. Oft. 1641 zu Tamſel b. Küftrin, 
T 28. Aug. 1696 zu Dresden; zeichnete ſich San. 
1679 im ojtpreuß. Feldzug aus u. führte 1636 8000 
Mann Hilfstruppen zur Eroberung vd. Ofen. Wegen 
Zwiſts mit Barfus 1690 entlafjen, 1691 ſächſ. Feld: 
marſchall u. gleichzeitig franz. Penſionär, deshalb 
1692/94 in öftr. Haft auf dem Spielberg. 
Schöningen, braunihw. Stadt, Kr. Helmftedt, 
am Südojtrand des Elmwalds, 144 m ü. M; (1905) 
9298 €. (793 Kath., Miffion, neue frühgot. Kirche) ; 
Th; Amts-, Gewerbeg., Reichsbanknebenſtelle; St 
Vincenz- (jpätgot. Hallen) Kirche (15. Sahrh.), 
Klofterficche (13. Jahrh., got.rom., mit dem Klo— 
ftergut jet Domäne), Reſte eines bzgl. Schloffes 
(15./17. Sahrh.) 2c.; Progymn., faufm. u. gewerbl. 
Fortbildungs-, gewerbl. Zeichen, höhere Mädchen 
Thule, 2 Armenhäufer, Beghinenhaus ꝛ⁊c.; Saline 
(jährl. 6000 t Salz) mit Solbad. 
Schöninger, ber, böhm. Berg, höchſte Erhebung 
des Plansker Walds, bei Krumau, f. d. 
Schöningh, Ferd., kath. Verlagsbuchhand— 
lung in Paderborn, gegr. 1847 durch Ferd. S. 
(1815/83), mit Filialen in Münſter i. W. (1885, 
vormals Naſſeſche Berlagsbuchhandlung, 1815 zu 
Soeſt gegr., 1882 nach Münſter verlegt), Osnabrück 
(1888), Mainz (1891) u. Würzburg (1902); jetzige 
Inhaber des Gründers Söhne Ferdinand (feit 
1885; x 7. März 1856) u. Joſeph (feit 1895; 
x 12. Juni 1860). Am Verlag: Iheol., Philo)., 
Pädag., Unterritswiif., Belletriftif, Sprachwiſſ., 
Geſch.; Hauptunternehmungen: ‚Weftf. Volksblatt‘ 
(jeit 1849); wiſſ. Handbibl, Samml. pädag. Schr., 
Ausg. dtſch. u. ausländ. Klaffifer, Quellen u. For— 
ſchungen aus der Geſch., Bibl. der älteften dtiſch. 
Sitteraturdentmäler. Vgl. , F. ©.‘ (1897). 
Schönit, ver, Diineral = Pilromerit. 
Schönlaute, poſ. Stadt, 17 km nordiweftl. v. 
Czarnikau, 85 m ü. M.; (1905) 7304 ©. (2042 
Kath. 511 Isr.); 5; Amtsg.; Real-, höhere Töch- 
terſchule, Präparandenanitalt, landwirtſch. Winter- 
Thule; Holzind. (Bildhauerei, Drechölerei, Möbel- 
fabr.), Zigarren, Schuh-, Kalkſandſtein- u. Zement 
warenfabr., Eleftrizitätswerf. 
Schönläufer, Gattg der Lauffäfer. 
Schönleber, Guſt., Landichaftsmaler, x 3. Dez. 
1851 zu Bietigheim (Württ.); ausgebildet in Mün— 
hen (U. Lier) u. auf Reifen (Holland, Stalien, 
England ꝛc.); feit 1880 Brof. an der Kunſtſchule in 
Karlsruhe. Glängender Schilderer Tolorijtifch reiz— 
vollen Lichtſpiels in malerischen Strandbildern u. 
binnenländ. Flußlandſchaften. Olbilder in den Ga— 
lerien von Stuttgart, Karlsruhe, München, Berlin, 
Dresden 2c.; Wandgemälde im Reichdtagsgebäude. 
Schönlein, Joh. Lukas, Mediziner, & 30. 
Nov. 1793 zu Bamberg, T 23. San. 1864 ebd. 
(®enfmal, 1874, von Zumbuſch); 1820 ao., 1824 0. 
Prof. in Würzburg, 1833 in Zürich, 1839 (aud) kgl. 
Leibarzt) in Berlin, 1859 als Privatmann in Bam- 
berg. Haupt der ‚naturhift. Schule‘, die den Über: 
gang zur modernen exakten Wied. einleitete. Schr.: 
‚Klin. Bortr. im Charite-Kranfend. zu Berlin‘ (red. 
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von 8. Güterbod, 1842, 31843/44). Val. Virchow 
(1865); Rothlauf (1874); Leitſchuh (1893). 

Shönlinde, nordböhm. Stadt, Bez.H. Rum: 
burg, in der Böhm. Schweiz, 445 m ü. M.; (1900) 
68749 dtiſch. meiſt kath. E.; TI; Fachſchule für 
Wirkerei; allg. Kranfenhaus (Borromäerinnen), 
Verſorgungshaus; Tertilind., Fabr. v. Wirk: u. 
Drechölerwaren, fünftl. Blumenblättern ıc. 

Shönn, Alois, Dialer, * 11. März 1826 zu 
Wien, T 16. Sept. 1897 zu Krumpendorf (Kärn— 
ten); Schüler Führichs u. Vernets; malte nam. 
Szenen aus dem orient. u. ital., ferner aus dem jüd. 
u. Wiener Volksleben (Innsbruck, Wien, Gotha ıc.); 
auch Radierer. [= Sabadilla. 

Schovenocaulon A. Gray (4), Pflanzengattg 

Schönfee, 1) oberpfälz. Stadt, 13 km nordöftl. 
v. Oberviechtach, 656 m ü. M.; (1905) ald Gem. 
1403 fath. €.; rom. Pfarrkirche (1869), Nefte der 
alten Umfaffungsmauer; Klöppel-, landwirtſch. 
Fortbildungsſchule; Sägewerk. — 2) (sjee), weitpreuß. 
Diarkifl., Kr. Briefen; 2352 €. (1508 Kath., ‘107 
38r.); 3; Fath. Pfarrkirche aus der Deutjchordeng- 
zeit (1906 ern.), Rejte einer Ordensburg; Kalf- 
fandfteinfabrif. 

Schönsperger, Hans, d. ä. Buchdrucker, nad): 
weislich 1481/1524 thätig; bei. befannt durch die 
Prachtausg. des Theuerdanf (Nürnb. 1517, ? Augsb. 
1519). Sein Sohn ©. d. j. begegnet feit 1502. 

Schönſtedt, Karl Heinr., preuß. Suftizmin., & 
6. San. 1833 zu Broich; 1883 2.8.-Präf. in Neu— 
wied, 1884 in Kajjel, 1892 O. . G.-Präſ. in Eelle, 
1894/1905 Suftizmin., 1895 Iebenslängl. Mitgl. des 
Herrenhaufes u. Kronfyndifus; heroorragend be— 
teiligt an den preuß. Ausführungsgefeßen 3. B.G. B. 

Schönthal, jest amtl. Shöntal, württ. Pfarr- 
dorf, O.A. Künzelsau, an der Jagſt (Steinbrüde 
v. 1602), 210 m ü. M.; (1905) 268, als Gem. 
470 ©. (232 Kath.); Zi; fath. Pfarr (ehem. 
Eijtercienjerabtei-) Kirche (2türm. freuzförm.Hallen- 
bau mit hoher Vierungskuppel, 1708/27 an Stelle 
eine mittelalt. Münfters erb.; die Abteigebäude. 
jeßt prot.-theol. niedere3 Sem. ; im alten Kreuzgang 
Grabmäler derer d. Berlichingen, auch Götzens mit 
der eijernen Hand). Auf dem nahen Kreuzberg 
(263 m) Kreuzkap. (Serfiger Kuppelbau, 1716 nad) 
Diengenhofers Entwurf); Brauerei, 3 Brennereien ; 
Luftkurort. — Das Klofter wurde von Wolfram v. 
DBebenburg furz vor 1153 zu Neufah geftiftet, bald 
darauf ar Die heutige Stelle verlegt u. von Maul: 
bronn aus bejekt, im Bauernfrieg ſchwer mit- 
genommen, 1802 von Württemberg fäfularifiert. 

Schönthan, Franz, Edler vd. Bernwald, 
Dramatiker, & 20. Juni 1849 zu Wien; 1870/80 
Schaujpieler, Regiffeur, Dramaturg, Oberregiffeur 
in Berlin u. Wien, dann Schriftit. ebd. Verf. zahlr. 
unterhaltende Schwänfe u. Luſtſpiele: ‚Das Mäd— 
chen aus der Fremde‘ (1880), ‚Krieg im Frieden‘ 
(1881, 31896; mit Mofer), ‚Raub der Sabine- 
rinnen‘ (1885; mit feinem Bruder Paul), ‚Die be- 
rühmte Stau‘ (1887; mit Kadelburg), ‚Der Herr 
Senator‘ (1894; mit demf.), ‚Comteſſe Gucfer!‘ 
(1895; mit Koppel-Ellfeld), ‚Renaiffance‘ (1897, 
2 1902; mit demj.), ‚Maria Therefia‘ (1903), ‚Sm 
bunten Roc‘ (1906; mit Frh. v. Schlicht) ꝛc. Dra— 
mat. W. von ©. u. Kadelburg, 4 Bde, 1899. — 
Sein Bruder Baul dv. S., & 19. März 1853 zu 
Wien, T 4. Aug. 1905 ebd.; zulett Ned. der Wiener 
Abendpoſt; Fehr. zahlr. Humorift. Skizzen u. Erzäh- 
lungen, einige Schwänke ıc. 
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Schonung (foritw.), junger Wald, ber nicht 
betreten mwerden jol; durch Warnungdtafeln od. 
Strohwiſche gefennzeichnet. 

Schönwald, bad. Dorf, auf dem Hochplateau 
des Schwarzwalds (983 m ü. M.), an der Gutach, 
6,7 km fjüdweltl. v. Triberg; (1905) 1622 €. 
(1607 Kath.) ; Luftkurort. 

Schonzeit, Hegezeit, der Zeitraum inner: 
halb eines Jahrs, in dem jagbbare Tiere nicht ges 
ichoffen od. gefangen werden dürfen; zur Erhaltung 
des Wildftands gejeßlich geregelt, doch in den ein- 
zelnen Staaten vielfach verjchieden. Überwiegend 
ſchädl. Tiere (Wildſchweine, Kaninchen, Raubtiere) 
haben feine ©. ; trächtige u. brütende Tiere find zu 
Ihonen; ebenjo zu junge Vgl. Dtih. Forſt- u. 
Jagdkal. (jährl.). — ©. für Fiſche ſ. Fiſcherei. 

Schoof, der (weidm.), bei Gänſen u. Enten Die 
ungen einer Brut famt den Alten. 

School Board, der(engl., Btüt bord), (lokale) Schul⸗ 
behörde in England, die den Volksſchulunterricht zu 
überwaden u., wenn nötig, neue Gemeindefchulen 
(Board Schools) zu errichten hat; eingeführt durch 
die Elementary Education Act vd. 1870; befteht 
aus 5 bis 15 Männern od. Frauen, Die von Den 
Steuerzahlern auf 3 Jahre gewählt werben. 

Scyoolcraft (tätträf), Henry Rowe, nord— 
amerif. Reijender u. Ethnolog; & 28. März 1795 
zu Waterpliet (jet Guilderland), N. Y., T 10. Degz. 
1864 zu Waihington; 1817/18 in Südmiſſouri u. 
Arkanfas, 1820 am obern Miffiffippi u. Obern See, 
1832 im Quellgebiet des Mifiiffippi, 1839 Haupt- 
indianeragent für die nördl. Dep., ſeit 1847 ın 
Wafhington. Hauptw.: Through the Upper Mis- 
siss. to Itasca Lake (Neuy. 1834, erw. 1854); 
Algic Researches (2 Bde, ebd. 1839); Oneota or 
Char. of the Red Race (ebd. 1844, 21848: The 
Indian in his Wigwam); Indian Tribes of the U. 8. 
(6 Bde, 336 Kupfer, Philad. u. Wafh. 1851/57). 

Schooner, der (Schiff) = Schoner. 

Schoonhoven (ßchonhöfen), füdholl. Stadt, r. am 
Lek; (1899) einſchl. Garn. (Feſtungsart.«Inſtruk— 
tionskomp.) 4529 E.; kath. Kirche; Militärſpital; 
Fabr. dv. Gold-, Silber-, Kupferwaren. [f. Scorel. 

Schooreel (6Schorei), Jan van, niederl. Maler, 

Schopenhauer, Johanna (geb. Trofiener), 
Schriftſtellerin, «9. Juli 1766 zu Danzig, T 16. Apr. 
1838 zu Jena; machte feit 1787 mit ihrem Gatten, 
dem reihen Raufherrn Heinr. Floris ©. (T 1805), 
weite Reifen, die fie jeit 1313 beſchrieb; jeit 1806 
Mittelpunkt eines litt. Kreifes in Weimar. Ihre 
zahlr. Erzählungen brachen dem jog. Entſagungs— 
roman Bahn, nam. ‚Gabriele‘ (3 Bde, 1820 u. ö.), 
‚Die Tante‘ (1823) ꝛc.; ſchr. auch eine Biogr. Fer— 
now3 (1810), Kunſtgeſchichtliches ꝛzc. Sämtl. Schr., 
24 Bde, 1830 f. Nachlaß, 2 Bde, 1839; n. A. 1884. 
Val. Froft (1905). — Ihr Sohn Arthur, Philo- 
ioph, & 22. Febr. 1788 zu Danzig, T 20. Sept. 
1860 zu Frankfurt a. M. (Denkmal 1895); teilte 
das Reiſeleben feiner Eltern, promovierte nad) kurzer 
faufmänn. Laufbahn 1813 mit der Schr. ‚Über die 
4fache Wurzel des Satzes vom zureichenden Grunde‘, 
trat in Weimar Goethe nahe als Berfechter von 
deſſen Farbenlehre, verf. 1814/18 in Dresden neben 
Kunititudien fein Hauptw., war 1820/22 in Berlin 
erfolglos Privatdoz. u. lebte nach mehreren Italien— 
reifen feit 1831 meift in Frankfurt a. M., verbittert 
Durch Die Mißerfolge als Schriftjt. u. Dozent, u. ohne 
nad feinen asfet. Srundjäßen im Privatleben zu 
handeln; gewann jeit 1840 begeifterte ‚Apoftel‘ 
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(Frauenftädt u. a.) u. allmählich eine überſchweng— 
liche Gemeinde, die er nit zum wenigſten feiner 
geiftreichen u. bo8haften Darſtellungsweiſe verdantte. 
— Auf Kants erfenntnistheoret. Idealismus fußend, 
aber der nachkantſchen Spekulation (nam. Hegel) 
Tchroff entgegentretend, ſieht ©. die ganze Erfahrung3- 
wirflichkeit al3 bloße Vorjtellung des Subjefts an; 
nur ein Ding fennen wir auch don jeiner objektiven 
Seite: unfer Selbit, von außen als Leib, von innen 
ala Willen. Wir find nad ©. im tiefften Grund 
wollende Weſen, der Intellekt ift nur eine jefundäre 
Funktion des Willens. Nach der Analogie der Selbft- 
wahrnehmung erjähließt fih und dad Weſen auch der 
anderen Dinge, wir erfennen ‚Die Welt ald Wille 
u. Borjtelung‘ (Titel feines 1819 hrsg. Hauptw.). 
Entſprechend dieſem Boluntarismuß feiner 
metaphyf. Grundanſicht läßt S.s Erfenntnistheorte 
nur eine Kategorie als Verſtandesfunktion gelten: die 
Kauſalität, den ‚Sag vom Grunde‘. Alle übrigen 
Kategorien leitet er aus der finnlihen Anſchauung 
ab, wobei er oft infonjequent zu materialift. Auf« 
ftellungen (Denken ald Funktion ded Gehirns) ge— 
langt. — Die ‚Blindheit‘ u. ‚Dummheit‘ des Welt- 
willens wird bewiejen aus dem Elend des Dajeins. 
6.3 Peſſimismus leugnet jede pofitive Buft ; Dieje 
findet er nur in der Abmejenheit des Leids. Eine 
vorübergehende Erlöjung vom Weltelend gewährt 
Die äfthet. Anſchauung, in welcher der Drang des 
Wollens jchweigt; den höchſten Rang unter den Kün— 
ſten erkennt er der Mufif zu. Eine dauernde Er- 
löfung gewährt nur die VBerneinung des Willens 
zum Leben, die aus der Einficht in Die Nichtigkeit 
der Einzelerijtenz u. in die metaphyf. Weſensiden— 
tität aller Individuen entipringt. Alles fittliche Ver— 
halten beruht auf dem Mitleid mit unjeren Leidens— 
genoffen u. erhebt fich zur höchſten Stufe in der 
vollen Willensrefignation, deren deal ©. im Sinn 
bubdhiit. Askeſe ausmalt, unter mißbräudlicher 
Heranziehung aud) des chriſtl. Heiligungsbegriffs. 
— Weitere Schr.: ‚Über den Willen in der Natur‘ 
(1836); ‚Über die Freiheit des Willens‘ (1839; de— 
terminiftiich, von der norw. Sozietät der Will. prei3- 
gefr.); ‚Über das Fundament der Moral‘ (1841; 
‚nicht gekrönt von der fal. Sozietät in Kopenhagen‘) 
u. die Aufjfäße ‚Barerga u. Baralipomena‘ (2 Bde, 
1851; ©.3 populärftes u. ſchrullenhafteſtes Buch). 

Se. W., hrsg. von Frauenjtädt, 6 Bde, 1873 f., 
n. X. 1891; beite Ausg. von Griſebach, 6 Bde (bei 
Reclam), u. 1/I, 1905, im Inſelverl.; von Steiner, 
12 Bde, 1894/96. Bon Griſebach hrsg.: Nachlaß (4 
Bde, bei Reclam), Briefe (21904, bei Reclam), ‚Ge= 
ſpräche u. Selbitgeipräce‘, 21902. — Litt.: Biogr. 
von Gwinner (21878), Kuno Fiſcher, Geſch. der 
Bhilof., IX (1898), Griſebach (1897; Suppl. mit 
Bibliogr. 1905; am zuverläjfigiten), Volfelt (1900), 
Möbius (1904), Boſſert (dtſch von Norden, 1905), 
Richert (1905). Val. ferner: Frauenftädt, Briefe 
über ©.3 Philoj. (1854, n. 3. 1876); derſ., ©.: 
Lexikon (2 Bde, 1871); R. Seydel, S.s Syſtem 
(1857); Gwinner, ©. u. feine Sreunde (1863); 
Sanfien, Zeit: u. Vebensbilder I (*1889); Zaban, 
S..Litt. (1880); Hertslet, S.Regiſter (1890); M. 
Seydel, S.s Metaphyf. der Muſik 11895); Hecker, 
©. u. die ind. Philoſ. (1897); Siebert, ©.3 philo). 
Syitem (1906); Simmel, ©. u. Nietzſche (1907). 

S.s Schweiter Adele (eig. Luiſe Adelheid), 
%* 12. Suni 1797 zu Samburg, T 25. Aug. 1849 zu 
Bonn; verf.: ‚Haus:, Wald: u. Feldmärcen‘ (1844); 
den Roman ‚Unna‘ (2 Bde, 1845) ꝛc. 
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Schöpf, Peter, Bildhauer, 1804 zu Münden, 
T 13. Sept. 1875 zu Rom; Schüler der Münchener 
Akad. u. Thorwaldjens zu Rom, defjen Konradin 
(Sta Varia del Carmine, Neapel) er vollendete. 
Bon ihm 12 Statuen (Marimilianeum, München), 
Büften (Walhalla u. Kelheimer Ruhmeshalle), Vul⸗ 
fangruppe (Giyptotheffafjade, Münden) 2. 
Schöpf (Zool.⸗ Joh. Dav. Schöpf, Arzt 
u. Naturforſcher, 1752/1800. 
Schopfadler, Art der Haubenadler. 
Schopfantilopen, Cephalolophus H. Sm., 
afrik. Antilopengattg ſüdl. der Sahara, Scheitel mit 
Haarſchopf, 
den die klei— 
nen, ſpieß⸗6 
förm. Hörner 
(meiſt bei Z 
u.P) oft faum 
überragen. O. 
mergens A, 
Wagn. |. 
Duder. C. do- 
riae Ogilb., NER, 
Zebraanti- NN REN ——————— * — 
lope (Abb.); ee 
jo groß wie ein Fleinere® Schwein; Weſtafrika. 
Schöpfer, Imilian, Tath. Ereget u. Politiker, 
* 29. Apr. 1858 zu Briren; ebd. 1880 Prieiter, 
1887 Prof. für alttejt. Eregeje u. orient. Spraden; 
Reichsrats⸗ u. Landtagsabg. Schr.: , Geſch. des A. T.“ 
(1893 f., *1906); ‚Bibel u. Wiſſ.“ (1896); ‚Schuß 
dem Banernitand‘ (1898);, Verſchuldungsfreiheit od. 
Schuldenfreiheit‘ (1904, 21906). 
Schopfheim, bad. Amtsſt. an der Wieje, im 
ſüdl. Schwarzwald, 375 m ü. M.; (1905) 3830 €. 
(1093 Kath.); Vo; Amtsg., Handelöfammer; Tat. 
Kirche (1880 gew.); Real-, Handels-, Gewerbeſchule; 
Kreispflegeanftalt, Kranfenhaus; Tabr. dv. Papter 
vu. Bapierhülfen, Baummwoll-, Seiden=, Thonwarene 
ind., Färberet. 
Schopfihüh: ME 
ner, Opistho- N 
comidae, Fam. 
der Galliformes, 
mit nır 1 Gattg 
u. Urt: Opistho- 
comus cristatus FE 
IIl. (Abb.); hũh⸗ 
nerart. Baumvogel; Zehen unverbunden; oben braun, 
weiß gezeichnet, unten blaß roſtgelb; 62 cm 1.; Eier 
denen ber Rallen ähnlih; im jumpfigen Urwald 
Guayanas u. Venezuelas. 
Schöpft, der, Hödhite Erhebung des Wiener Waldz, 
füdöſtl. v. St Pölten, 893 m (Ausfichtäwarte). 
Schoepflin, Joh. Daniel, Geihichtsforicher, 
* 6. Sept. 1694 zu Sulzburg, T 7. Aug. 1771 zu 
Straßburg; ſeit 1720 Prof. daf., Gelehrter von 
europ. Ruf. Urkundl. Hauptw.: Alsatia illustr. (2 
Bde, Colmar 1752/62); Hist. Zaringo-Bad. (7 Bde, 
Karlar. 1763/66); Alsatia dipl. (2 Bde, Mannh. 
1772/75). Bal. Ch. Pfiſter (Nancy 1888); Feſter, 
Briefwechlel (1906). [Heben von Waſſer. 
Schöpfred, Rad mit Kübeln am Umfang zum 
Schöpfung, im pafjiven Sinn das Gejchaffene, 
die gefamte Welt; eine (große, originelle) menſch— 
liche Hervorbringung ; im aktiven Sinn das Schaffen, 
im eig. u. ſtrengen Sinn der ausſchl. Gott zukom— 
mende, freie Aft, wodurch Gott verimöge feiner All: 
macht, Weidheit u. Güte aus dem Nichts, d. h. ohne 
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eines vorliegenden Stoffs zu bedürfen, ein Geſchöpf 
hervorbringt. Daß die ganze unſichtbare (Engel, 
Seelen; vgl. Kreatianismus) u. ſichtbare (der Welt— 
ſtoff u. Die in ihm eingejchloffenen Kräfte) Welt auf 
Dieje Weije durch ©. in der Zeit entjtanden jei, ift 
Die Lehre der HL. Schrift (1Moſ. 1,1 ff.; 2 Maff. 
7, 28; Röm. 4, 17 ıc.) u. Glauben3jaß der Kirche, 
Tann aber auch) unter Abweifung aller materialift., 
dualiit., emanatijt.-pantheift. Theorien, angefangen 
bon den mythol. Kosmogonien der Alten bis zu den 
Theorien des neuern Monismus, von der Vernunft 
erwiejen werden. Kontrovers in der Philoſ. war zur 
Zeit des hl. Thomas (vgl. Eifer, Vehre des HI. Tho— 
mas über Möglichkeit einer anfangsloſen ©., 1895), 
ob eine S. nit in u. mit ber Zeit, fondern von 
Ewigkeit möglich jei. Die Unveränderlichkeit Gottes 
bleibt auch bei der zeitlichen ©. völlig gewahrt, da 
die ganze Veränderung auf jeiten des früher nicht u. 
jeßt jeienden Gejhöpfs liegt. Für Gott ergibt fich 
aus der ©. nur eine neue Beziehung u. der Name 
Schöpfer. Der Endzived der ©. ift nad) Hriftl. Auf: 
faſſung Die Verherrlichung Gottes, in 2. Linie die 
Bejeligung der vernünftigen Kreatur; weil Werk 
abjoluteiter Freiheit, brauchte Gott nicht Die in fich 
vollkommenſte Welt zu wollen (vgt. Optimismus). Als 
‚2. ©.‘ wird von der Theol. die ſchöpferiſche Aus— 
geftaltung des in der 1. (eigentlichen) S. noch form= 
Iojen Weltjtofjs bezeichnet. Ihrer Schilderung dient 
bor allem der bibl. S.Sbericht od. das Hera= 
emeron(1Mo}.1,15i32, 3), defjen Deutung verjch. 
Theorien gezeitigt hat. Die bibl. Aufeinanderfolge 
der Werfe ijt diefe: Erihaffung von Himmel u. Erde 
in chaot. Zuftand (B. 1), dann das ‚Sechötagewerf‘, 
u. zwar 1) ‚da Werf der Scheidung‘: Trennung 
des Lichts von der Finjternis (1. Tag), der oberen 
u. unteren Waſſer durch das Firmament (2. Tag), 
der Meere vom Feſtland u. Erſchaffung der Pflanzen 
(3. Zag); 2) ala Werk der Ausſchmückung: Er— 
Ihaffung von Sonne, Mond u. Sternen (4. Tag), 
der Luft» u. MWafjertiere (5. Tag), der Landtiere u. 
des Menſchen (6. Tag). Die Vertreter der Verbal— 
theorie halten an der buchſtäblichen Erflärung 
(aljv an einer ©. in 6x 24 Stunden u. in der bibli- 
ſchen Reihenfolge) feft, jo die meiften Väter u. mittel: 
alt. Theologen; in neuerer Zeit wurde dieſe Anficht 
dahin modifiziert, Daß Keil (1860), Bojizio (1877), 
Trißl (?1894), Burg (1894) u. a. die geol. Schichten 
der Erde für eine Folge der Sündflut Halten (Sünd- 
flutstheorie); Wijeman (1835), v. Baader, 
Stengel (?1899) laſſen die in Yangen Zeiträumen 
entwickelte Erbe Durch eine Katajtrophe (Engelfturz ?) 
in dad Chaos zurüdgemworfen u. Dann don Gott in 
6x 24 Stunden neu gebildet werden (Reftitu- 
tionstheorie); andere fügen die 6X 24 Stunden 
immer zwiſchen Die einzelnen geol. Perioden ein 
(Interperiodismus). Die Gegner der Offen- 
barung ſetzen ebenfalls die buchitäbliche Deutung als 
allein berechtigt voraus, halten aber deshalb den ©.3= 
bericht für abjolut unvereinbar mit der Wiffenfchaft: 
er jet ein Babylon entlehnter, von dem Verf. des 
Priefterfoder monotheijtifch umgearbeiteter Mythus 
(Mythentheorie). Dagegen hält die Konkor— 
danztheorie die ‚Tage‘ der Bibel für Perioden 
von unbeſchränkter Dauer od. für kosmol. (den 
Babyloniern befannte) Tage zu 43200 Jahren 
(Bourdais, 1889); dabei findet nach dem ältern Kon— 
fordismus (Cuvier, Pianciani, Dawſon, Delitzſch, 
Zöckler, Reuſch, Hettinger) eine vollkommene, nach 
dem ſog. idealifierten Periodismus (Güttler, 1877; 
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Vigouroux, 1897; Bruder, Schell u.a.) nur eine an— 
nähernde Übereinjtimmung zw. Bibel u. Naturwiſſen⸗ 
Schaft jtatt. Alle Konkordanzverſuche läßt die $deal- 
theorie beifeite; ihr tft der Schöpfungsbericht zwar 
ein Thatjachenbericht, der aber in populär=poetilcher, 
nach dem Augenschein urteilender Einfleidung bei. 
den Zwed verfolgt, gewifje relig. $deen, wie Mono— 
. theismus, SHeilighaltung des Sabbats, Bedeutung 
ber einzelnen Teile der Welt, por allem des Menſchen 
u. deſſen Stellung zu Gott u. der Welt u. ä., eins 
zuihärfen u. deshalb das S.swerk in 6 logiiche, 
nit chronol. Abjchnitte teilt; dieſe Abjchnitte gibt 
der Verfaſſer als Tage von 24 Stunden. So die 
meisten neueren fath. Eregeten (B. Schäfer, 1881; 
Schöpfer, 1893 f.; Zapletal, 1902; Selbit, 1905); 
nad) Lagrange u. a. ftammt die Form der Einklei— 
dung diejer geoffenbarten Ideen aus ſemitiſch-babyl. 
S.smpythen (gemäpkigter Mythismup). Dieje 
Anfiht nimmt aber nicht genügend Rücdficht auf 
die arundjäßgliche Verſchiedenheit des bibl. ©.3- 
berichts u. der babyl. Sage; Diefe ift eine polytheiftiich 
u. dualiftiih gehaltene Kosmogonie u. Theogonie 
in ber Form eined mythol. Kampfes mit ausge— 
prägtem ſüdbabyl. Kolorit (Nikel). Alle Dieje Ele: 
mente finden fi) auch) der Form nad) in der Bibel 
nit. Die Bifionstheorie (Kurk, 51865; 
v. Hummelauer, 1877, 1895 u. 1898) fieht im S.s⸗ 
bericht denjelben Zweck verwirklicht, faßt ihn ſelbſt 
aber als Mitteilung einer dem Adam unter dem 
Symbol eined Sechstagewerks zu teil gewordenen 
Viſion auf. Ähnlich Hatte Shon Augustinus (De 
Genesi ad litt.) das Sechstagewerf ala Wieder: 
gabe der verfchiedenen Momente in der Erkenntnis 
der Engel bezüglih der in einem Augenblid voll= 
braten ©. angejehen u. eine Simultanfhöpfung 
gelehrt, deren Entwidlung in den Tagewerken er- 
zählt wird (ebenjo Origenes, Athanafius, Gregor 
v. Nyffa). Dieje Deutung wird von Thomas d. 
Aquin ausdrücdlich für zuläffig erflärt. Der Alle- 
gorismug (Kard. Cajetan; Stoppani, 1887, u. a.) 
erblickt im Sechdtagewerf nur eine bildliche, alle- 
goriiche Ausführung von 1 Wtof. 1, 1; dem Poëtis— 
mus gilt er als relig. (liturg.) Hymnus; feine Ver— 
treter (Clifford, 1881; Sryje, 1889; Robert, Rev. 
bibl., 1894; Hauſer, 1896, u. a.) ftellen fi) in der 
Erflärung der einzelnen S.3thatjachen auf die Seite 
teils der Konkordiſten teils der Idealiſten. Die Kirche 
hat fich über die nähere Erklärung des ©.3berichtö 
nicht ausgesprochen u. Duldet alle Erklärungsverſuche, 
welche feinem injpirierten Charakter nicht wider— 
ſprechen. Vgl. außer den hier zitierten Werfen alle 
Genefistomm. u. alle Dogmatifen in dem Zraftat 
De Deo Creatore (Balmieri, Janſſens, Pohle u. a.) 

Schopfwachtel, Art der Baumbühner. 

Schöpfwerke i. Pumpen. 

Schoppe (Scioppius), Kajp., Philolog u. 
Publiziſt, & 1576 zu Neumarkt (Oberpfalz), T 
19. Nov. 1649 zu Padua; wurde 1598 in Prag 
fath., Ließ ji) dann in Rom nieder; 1607 vom Papſt 
zum Erzhzg Ferdinand dv. Steiermarf gejandt, für 
den er Diplomat. thätig war u. ala Verf. von Streit» 
Ihrijten gegen die Proteftanten (u. a. auch gegen 
Safob I. dv. England u. J. 3. Scaliger), 1617 in 
Mailand, 1630 auf dem Kurfürfitentag v. Regens— 
burg, verlor 1632 dur) Schmähjchriften gegen Die 
Sejuiten die Gunſt feiner biäherigen Gönner u. lebte 
feit 1636 in Padua. Als Philolog verdient durch 
Reinigung des Lateins; als kath. Publizijt leiden 
Ihaftlih u. oft maßlos, aber ehrlich; jeine Haupt— 
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Streitſchr.: Ecclesiasticus auctoritati Jacobi Mag. 
Brit. Regis oppositus (Hartberg 1611), Classicum 
belli sacri u. Consilium regium (beide Mail. 1619). 
Dal. Kowalleck (1870, in ‚Forſch. 3. diſch. Geſch.“ 
XI); Janſſen, Geſch. d. dtſch. Volkes V (161902). 

Scyoppen, der, altes dtiſch. u. ſchweiz. Flüffig- 
keitsmaß, etwa Y, (Mein-) Flaſche entiprechend, 
meilt = !/, Maß (fi. d.); 1868/84 im Deutjchen Reich 

Schöppen, S.ftuhli. Schöffen. [(gejeglih = !/z1. 

Scöppenitedt, braunſchw. Stadt, 16 km füd- 
öſtl. vd. Wolfenbüttel, 95 m ü. M.; (1905) 3519 €. 
(224 Kath.); 3. (2 Bahnhöfe); Amtsg.; kaufm. u. 
gewerbl. Fortbildungsſchule; Fabr. v. Zuder, Spi- 
ritus, Metallwaren, Eijengiegerei, Elektrizitäts— 
werk. — 4 km nördl. Dorf Kneitlingen (186 E.), 
angebl. Geburtsort Til Eulenfpiegels (vgl. Schatten- 
berg, 1906). Über die den S.ern zugejchriebenen 
‚Scıildbürgerftreiche‘ vat. Lalenbuch. 

Schoppiniß, jchlej. Dorf, Landkr. Kattowitz, 
mit Rosdzin verwachfen, 2 km von der ruff. Grenze, 
263 m ü. M.; (1905) 8862 €. (7867 Kath.); u; 
Krankenhaus; Wilhelminenhütte (Zink), Seifenfabr. 

Schöps, ber (ſlaw.), das Faftrierte männl. Schaf. 
— &, (Bier)= Kovent ; aud) da8 Schweidnißer Bier. 

Schorel (Bi), Jan v., niederl. Maler, f. Scorer. 

Schorf, dur Verfruftung von Blut u. jeröjer 
Slüffigfeit auf verlegten Hautftellen entjtandener 
fejter, gelber bis ſchwärzlicher Belag, der anfangs 
der Unterfläche feit anhaftet, jpäter bald mit geheilter 
Unterlage, bald mit Gejhwürshinterlaffung fich ab— 
jtößt; bei. Die Wundverfruftung nach äußeren Ber: 
legungen (3. B. Brand-©.); vgl. Grind. Bei 
Bilanzen = Grind. — S.flechte bei Haudtieren 
= Ringflechte, f. Flechte. 

Schoriſten (v. ſcheren = quälen) f. Pennalismus. 

Schorf, %07. v., Erzb. vd. Bamberg, & 7. Dez. 
1829 zu Kleinheubacd (Unterfranken), T 25. Yan. 
1905 zu Bamberg; 1854 Briefter, 1860 Dompre- 
Diger, 1871 Domkapitular, 1889 Dompropit in 
Würzburg, 1890 Erzbiſchof; herborragender Kanzel⸗ 
redner u. verdienftooller Förderer haritativer u. 
fozialer Beitredungen. Hrsg.: ‚Wahrheiten bes 
Chriftentums‘ (3 9., 1889/91, Predigten). 

Schörl, ber, Mineral, ſchwarzer Turmalin; 
blauer ©. = Diſthen, roter ©. = Rutil. — 
S.fels = Turmalinfels. — Schorl (fr3. ßek-, ir), 
Wolframit. S. bleu (#15), Anatas. 

Schorlemer, wejifäl. Uradel (fath.); preuß. 
Sreiherren jeit 1844. — Burghard, Frh. dp. ©.- 
Alſt, Bolitiker, x 20. Oft. 1825 zu Herringhaufen b. 
Lippſtadt, T 17. März 1895 zu Münſter; 1845/53 
Ulanenleutn., dann Gutsbeſitzer auf Alſt b. Burg- 
jteinfurt; Gründer (1862) des Weitfäl. Bauern 
vereins (‚Bauernfönig‘). 1870/89 im Abgeordneten- 
haus, 1875/87 im Reihstag(Zentrum), ſchlagfertiger 
Nedner, hervorragender Verfechter der fath. Inter— 
effen im Kulturfampf, neben Bil. Kopp an der 
Schaffung der erjten Friedensgeſetze thätig (Be). v. 
21. Mai 1886 u. 30. Apr. 1887); 1863 Mitgl. des 
Zandesölonomiefollegiums, 1884 des Staatsrats, 
1891 de3 Herrenhauſes; Denfmalin Münjter (1902). 
Reden 1872/79 (1880). — Sein Sohn Klemens, 
Frh. v. S.«Lieſer, x 29. Sept. 1856 zu Alft; 1888 
Landrat zu Neuß, 1897 Oberpräfidialrat zu Breslau, 
1899 beurlaubt, trat 1900 aus dem Staatsdienft, 
lebte dann auf einen rhein. Gütern (Liejer a. d. 
Moſel 2c.), 1899 Präj. der Landwirtihaftsfammer 
der Rheinprovinz; 1905 (der erite fath.) Oberprä]. 
Diefer Provinz; 1901 Mitgl. des Herrenhaufes. 
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Schorlemmer, Karl, Chemiker, x 30. Sept. 
1834 zu Darmftadt, T 27. Juni 1892 zu Mancheſter 
als Prof. an der Bictoria-Univ. (feit 1874); arbeitete 
über da8 Erdöl. Schr. außer feinem Lehrbud d. 
Noscoe): ‚Urjpr. u. Entwidl. der org. Chem.‘ (18839). 

Schorlemorle, das, Wein mit Eohlenjäure= 
haltigem Waffer. [reider Granat. 

Schorlomit, der, Mineral, jehwarzer, titan» 

Schorn, Karl, Dialer, & 16. Oft. 1803 zu 
Düffeldorf, T 7. Oft. 1850;3u Münden; Schüler v. 
Cornelius, Gro3, Ingres. In feinen Genres aus 
dem Kloſterleben für fath. Empfinden oft verleßend; 
in feinen Hiltorien (Paul III. vor Luthers Bild, 
Berl. Nationalgal.; Cromwell vor der Schlacht bei 
Dunbar, Königsberg; Sündflut, Münden, N. Pi- 
naf., unvoll.) eineraltmeijterl. Technik zuneigend, die 
in der Münch. Geſchichtsmalerei vorbildlich wurde. 

Schorndorf, württ. Oberamtsſt., Sagftfr., an 
der Remd, 256 m ü. M.; (1905) 6334 €. (313 
Kath., Schule u. Gottezdienft); Tr; Amtsg.; jpät- 
got. (prot.) Stadtfirhe (1477/1501, oft umgeb.), 
Schloß (1538/41; jet Amtögebäude), viele alter- 
tüml. 'Brivathäufer, Reſte der alten Feſtungswerke; 
Real⸗-, gewerbl. Fortbildungs-, Frauenarbeitsjchule; 
Krankenhaus; Zabr. v. Eijenmöbeln, Singerhüten, 
Knöpfen, Porzellan ꝛc., Eleltrizitätswerf, 

Schornitein (Schlot, Ejje, Kamin), auf: 
jteigender Kanal zur Hochleitung der Rauchgafe von 
Feuerungen u. zur Erzeugung des zur Verbrennung 
nötigen Luftzugs. Urjache diefer Luftbewegung ijt 
der auf das Teuer drüdende Gewichtsunterſchied 
aw. der falten u. ſchweren äußern Luftſäule u. der 
warmen u. leiten Raudjäule im ©.; je höher 
demnad) der ©., deito mehr Zug. Bei offenen Feuer- 
berden (j. Zaf. Heizung, Abb. 1) werden die Raud): 
gaje Durch einen ſchirmartigen Rauchfang dem 
©. zugeführt. S. auffätze, bei. drehbare, ſchützen 
vor Wind u. Regen. Bekannt war der S. vermutlich 
fhon bei den Römern u. Langobarden (um 644), 
in Frankreich u. England feit 1150, in Deutfchland 
jeit 1170. — S.feger, reinigt in poYizeilich be— 
ftimmten Zwiſchenräumen die ©.e von Ruß u. prüft 
die gejamte Feuerungsanlage auf Feuerficherheit ; 
landesgejetlich tft die Errichtung von ‚Kehrbezirken‘ 
u. Erhebung von Zaren zuläffig (Bezirkd-S .feger), 
Gew.O. 55 39. 47. 77.79. 83. 148 8. In Hftr. ift 
dad Gewerbe der ‚Rauchfangkehrer‘ Tonzeffioniert 
(Gew.O. 88 21 ff.), in der Schweiz ſtaatlich organi- 
fiert od. fonzeffioniert od. der Gemeinde-Feuerpolizei 
überlajfen. — S.fegerfreb8 1. Hodenkrankheiten. 

Schoſchent, ägypt. Dynaftie, |. Scheſchonk. 

Schoſchonen, Sprachfamilie nordamerik. In— 
dianer, urſpr. im ganzen Kordillerengebiet der 
Union, jetzt die Mehrzahl in Reſervationen; über 
20000, meiſt wild u. kriegeriſch, teils Jäger teils 
Ackerbauer u. Viehzüchter. Kath. Miſſ. in den Bist. 
Baker City (Jeſuiten), Boiſe (Stat. Shofhone), 
Cheyenne (Jeſuiten), Salt Lake, Tucſon. Haupt— 
gruppen: eig. S. (urſpr. hauptſ. am Snake-River, 
Daher auch, Snake- od. Schlangenind.‘, in Nevada, 
Idaho u. Wyoming, etwa 5000), Lannod (Ydaho, 
Wyoming, 1000), Komantſchen q. d), Baiute 
(Utah, Arizona, Nevada, Kalifornien, 2/3000), 
Pamwiotio (Nevada, Oregon, Kalif., 4000), T os 
bifhar (Kalif., 2200), Zufajan (Arizona, 1750; 
mit dem Buebloindianerjtamm der Moqui, Moki 
od. Hopi), Ute (Utah, Colorado, 28/2900). 

Schoß, der, alte Bezeichnung für Abgabe, Steuer, 
3.38. Hufen⸗S., Abgabe von Grund u. Boden. 
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Shoffalireht, Rückerbrecht, das nah 
einigen früheren Partikularrechten dem Erbrecht der 
Geſchwiſter vorgehende Erbrecht der Eltern od. alfg. 
der Aſzendenten des Erblafjerd. Nah BB. 
83 19252 u. 19282 (A. B. G. B. 5 735) gilt ©. (‚das 
Kind fällt in der Mutter Schoß‘); ebenfo nach einigen 
ſchweiz. Kantonalrechten. 

Schößling, dünner, meiſt am Wurzelhals ent= 
ſpringender Stengel, der oft weithin kriecht, an einer 
od. mehreren Stellen ſich bewurzelt u. dadurch neue 
Pflanzen bildet; wichtig zur Vermehrung, 3. B. 
von Erdbeeren ꝛc. 

Schot, bie (plattdtſch), in einem S.horn feſtes 
Tau, Kette ac. S. horn, bie Ecke eines Rahſegels, 
auch die hintere Ecke eines Schratſegels. 

Schote, die, Schötchen, Form der Frucht, ſ. d.; 
auch die ſ.nähnlichen Pflaumengallen, ſ. Exoaseus. 
— S.ndorn ſ. Robinia. — S.nklee f. Lotus. 

Schotel (55), Joh. Chriſtian, holl. Sees 
maler, & 11. Nov. 1787 zu Dordrecht, T 22. Dez. 
1838 ebd. Bon Hiftorien wandte er fich bald der 
ftürmifch erregten See zu; Meiſter in der Luft: 
ſtimmung u. Tonbehandlung. Hauptw.in München, 
Berlin, Amſterdam, Haag, Karlsruhe, Hamburg, 
Rotterdam x. Vgl. G. D. J. Schotel (Dordr. 1840). 
— Sein Sohn u. Schüler Bieter Jan van, x 
19. Aug. 1808 zu Dordredt, T 23. Suli 1865 zu 
Dresden; jeit 1840 in Düſſeldorf anjäjfig; gleich: 
fall? fruchtbarer Dtarinemaler. 

Schötmar, lipp. Bauerihaft (3 Orte), Haupt: 
ort des gleichn. Berwaltungsamts, an der 
Bega (r. zur Werre), 80 m ü. M.; (1905) 3576 €. 
(24 Kath., zu Salzuflen); &; Fabr. v. Cafes ı. 
Waffeln (220 Arb.), Kämmen (160), Zigarren. 

Scott, das (Mehrz. S.eu. S.en), eine2 Schiffe. 
räume frennende Wand, bej. quer zum Kiel ein- 
gebaute wafjerdihte Wände (Duer-S.e), die ber- 
hindern, daß fich bei Bejchädigung das ganze Schiff 
mit Wafjer füllt. Die Zahl der S.e wird fo bemeffen, 
daß ein Schiff noch nicht finkt, wenn 2 benachbarte, 
dur ©.e getrennte Räume mit Waffer gefüllt find. 

Schott, Schatt, ber(arab., ‚Ufer, Fluß, Seexc.‘), 
nordafrik. abflußlofer, ſeichter Salzſee od. -ſumpf, 
in den ſog. ‚Regionen ber ©.‘ nördl. (f. Algerien) u. 
füdl. vom Gr. Atlas (f. Sahara); ftet3 flach, im Som— 
mer gewöhnlich ausgetrocknet u, mit einer Salzkruſte 
überzogen. Ziemlich gleihbedeutend die Sebcha od. 
Sabade (Medrz. ,Sibäch od. Shah‘) in Algerien 
u. ber Sahara, fo die Gr. Sebcha v. Oran, 
32000 ha; auch falghaltige fandige Stellen. 

Schott, 1) Andr., 8.J. (jeit 1586), Philolog, 
* 1552 zu Antwerpen, T 23. Yan. 1629 ebb.; 
1579/94 in Spanten, 1581 Prof. in Toledo, 1584 
in Saragofja, als Sejuit am Kolleg in Gandia, 
1594 in Rom, feit 1597 wieder in Antwerpen. 
Hauptw.: Adagia Graecorum (Antw. 1612); S. 
Gregorii Thaumat. Metaphrasis in Ecclesiasten 
(ebd. 1613); Observationum libri V (ebd. 1615) 
u. Die Ausg. des Theophylakt (Heidelb. 1599), des 
Rhetors Seneca (Bar. 1607 1.1613), des hl. Baſilius 
(Antw. 1616), der Briefe des HI. Iſidor v. Peluſium 
(ebd. 1623) 20.5; verf. auch Biogr. des hl. Franz 
Borgia ır. a. Ordensgenoſſen u. war beteiligt an ber 
Bibl. Patrum (Köln 1618) u. der Bibl. script. S. J. 

2) Anjelm, O.S.B. (feit 1868), Yiturgifcher 
Schriftſt, & 5. Sept. 1843 zu Staufened (O.A. 
Söppingen), T 23. Apr. 1896 zu M.-Laad); 1867 
Priejter. Hauptw.: , Meßbuch der HI. Kirche‘ (1884, 
111907); ‚Besperbuch‘ (1893, 31904). 
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3) Ant., Romanſchriftſt, & 8. Tebr. 1866 zu 
Hinterhäufer (Böhmerwald), wo er auch jekt lebt; 
wurbe 1887 unter ſchwierigen Berhältniffen Vehrer, 
feit 1896 nur litt. thätig; einer der erfolgreichiten 
unter den lebenden fath. Schriftit., be. in der Heimat- 
funft. Hauptw. bie Novellen u. Romane: ‚Der 
Königsſchütz‘ (1896); ‚Der Hüttenmeifter‘ (1896); 
‚Das Slücdsglas‘ (1902); ‚Der Bauerntönig‘ (1903); 
‚Sottesthal‘ (1903); ‚Sn falſchen Geleifen‘ (1903); 
‚Der Bauer im Gefteld‘ (1905); ‚Weltverbefferer‘ 
(1905); ‚Unter dem Banner v. Bogen‘ (1906) ze. 

4) Bernd. (tT 1817), Begründer (1768) der 
Mufifverlagshandlung B. S.s Söhne in Mainz, 
fortgeführt von feinen Söhnen Andreas (1781 bi3 
1840) u. Joh. Joſeph (1782/1855), des Andreas 
Sohn Franz Philipp (1811/74), deſſen Neffen 
Peter S. (1857/94) u. Franz dv. Vandwehr 
(x 1865); ſeit 1875 Xeiter Dr Ludw. Streder 
(* 1853). Bweigniederlaffung in London (S.& Co., 
um 1830), Bertretungen in Paris (Editions S.), 
Brüfiel (S. fröres), Amjterdam u. Leipzig. Yährl. 
200/250, im ganzen 23000 Verlagswerke, dar. Die 
letzten Werke von Beethoven (Missa sol., 9. Sym= 
phonie u. a.), die Opern von Adam, Auber, Rofjini, 
Donizetti zc., Ri. Wagner (Mteifterfinger, ARhein- 
gold, Walküre, Siegfried, Götterdämmerung, Par— 
fifal), Humperdinds Hänfel u. Gretel. Aus dem Er- 
trag einer Franz u. Betty ©.-Stiftung (1875) 
wird ein ftändiges ſtädtiſches Orcheſter erhalten. 

5) Gerh., Ogeanograph (feit 1893 an der See— 
warte in Hamburg), & 15. Aug. 1866 zu Tſchirma 
(Neuß ä. L.); 1891/92 auf Segelſchiffen in den oft» 
afiat. Gewäſſern (Beſchr. 1893), 1893/99 bei der 
dtſch. Tiefſee Exped. (ozeanogr. u. meteorol. Ber. 
1902, mit Atl.), 1902 in Weſtindien u. Venezuela. 
Hauptw.: ‚Phys. Meereskde‘ (1903). 

6) Heiner Wilh., Botaniker (= Schott), x 
7. San. 1794 zu Brünn, T5. März 1865 zu Schön« 
brunn b. Wien als Hofgartendir. ; jammelte 1817/21 
in Brafilten, ſchr. bef. über Araceen. 

7) Sriedr. Otto, Chemiker, & 17. Dez. 1851 zu 
Witten (MWeitf.); gründete (nad jahrelangen Vor— 
arbeiten mit Abbe) mit Unterftüßung der preuß. 
Regierung 1884 da3 Glaswerf ‚S. u. Ben.‘ in Jena 
(1907: über 800 Arb.), Das haupt}. optifche Gläfer, 
aber auh Röhren für wiſſenſch. u.techn., Uviollampen 
für med., photogr. u. Beleuchtungszwecke herſtellt. 

5) Walter, Bildhauer, & 18. Sept. 1861 zu 
Ilſenburg (Harz); jeit 1884 in Berlin. Bielfeitiger, 
in allen modernen Richtungen u. Techniken geübter 
Meister; maßpoller Realift. Hauptw.: Reiterjtand- 
bild Wilhelms I. (Goslar), Engelfiguren für die Ber— 
Yiner Domfuppel, Albrecht der Bär in der Siegesallee, 
Statue Friedr. Wilhelmd I. im Berliner Schloß, 
Büſten u. Idealfiguren. 

9) Wilh., Sprachforſcher, & 3. Sept. 1802 zu 
Mainz, T 21. San. 1889 zu Berlin; ebd. feit 1338 
Prof. für oftafiat. Spraden. Schr. (außer vielen 
Abd. in Ermans ‚Arch. zur will. Kunde v. Ruß— 
Yand‘ u. den Schr. der Berliner Akad. ſowie dem 
Katal. der hin. u. mandſchu-tunguſ. Bücher u. 
Hdſchr.) u. a.: ‚Tiber das Altaifche 2c.‘ (1849); ‚Zahl: 
wort in der tihud. Spradhenklaffe‘ (1853); ‚Ent- 
wurf einer Beſchr. der Bin. Litt.‘ (1854); ‚Altai. 
Studien‘ (9. 1/5, 1860/72); ‚Annamit. Schrift u. 
Sprade‘(1855); ,Indodin. Spradhen‘(1856);,Chin. 
Spracdlehre‘ (1857); ‚Caffiafpr.‘ (1859); ‚Zur Litt. 
des Buddhismus‘ (1874); ‚Wigurenfrage‘ (2 Te, 
1874 7.); ‚Zur japan. Dicht: u. Versfunft‘ (1878). 
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Schottelius, Mar Juſtus Georg, Hygieniker, 
x 15. Nov. 1849 zu Braunſchweig; 1881 ao. Prof. 
in Warburg, feit 1889 o. Prof. u. Dir. des hygien. 
Inſtituts in Freiburg t. Br.; unternahm 1886/1900 
verſch. wiſſ. Reifen (nach Italien u. Indien) zum 
Studium der Cholera u. Peſt. Erbrachte zuerft durch 
Züchtung fteriler Hühnchen den Nachweis, daß Bak— 
terien für den normalen Berdauungsprozeß, aljo 
für Das Leben der Warmblüter unbedingt erforder 
lich jind. Schr.: ‚9 Seftionstafeln‘ (1878); ‚Rehl- 
kopf⸗Knorpel‘ (1879); ‚Bubonenpeft in Bombay‘ 
(1900); ‚Bakterien, Infektionskrankheiten u. deren 
Befämpfung‘ (1905). 

Schotten (Mildw., Mehrz.) ſ. Molken. 

Schotten (Ethnogr.), im weitern Sinn die Be— 
wohner Schottlands, im engern die kelt. heute nur 
noch in den Hochlanden (‚Hochländer, Bergfchotten‘, 
vgl. Highland) u. auf den Hebriden Gälisch Tprechende 
Bevölkerung (1901: 230806 dreijähr. u. darüber). 

Schotten, oberheff. Kreizjt., an der Nidda u. am 
Vogelsberg, 260 m ü. M.; (1905) 2121 €. (16 
Kath., 115 Jar.) ; ch; Amtsg.; höhere Bürgerſchule; 
Befeſtigungsreſte; Fabr. dv. Zigarren, Strümpfen, 
MWürften, Tuch zc., Zeugwebereien; Sommerfriſche. 

Schottengrad, Schottiſcher Ritus, 
Schott. Maureret, f. Freimaurer, INuminaten. 

Schottenklöſter, Benediftinerniederlafjfungen 
auf dem Kontinent, von irofhott. Mönchen (Schot— 
tenmönden) zuerft im 7. Jahrh. (3. B. Difiboden- 
berg, St Martin in Köln) u. dann im 11. Jahrh. 
mit St Jakob in Regensburg (1861 aufgehoben) 
als Mittelpunft gegründet, Der Name ©. erhielt 
fi) da3 ganze MA. hindurch für alle von St Jakob 
aus gegründeten Stifter (Nürnberg, Würzburg, 
Konftanz, Wien 2c.), obwohl fie vom 14. Jahrh. ab 
faſt nur mit deutſchen Benediftinern bejegt waren. 
Vgl. Studien u. Mitteil. aus den Benedikt. u. 
Gijterc.-Orden XVIf. (1895 f.). 

Schotter (Geol.), aus gröberen Befteinstrüme- 
mern zufammengejeßte Ablagerungen. Sm Baum. 
zerfleinerte Steine (SSteinſchlag) zur Befeltigung 
von Straßen (Beichotterung), Ein= u. Unterbettung 
der Eiſenbahnſchwellen. 

Schottiſch, ver, Rundtanz, ſ. Ecoffaife. 

Schottiſche Feilen, Mineralfeilen, f. d. 

Schottiſche Kirche, die prot. Kirche Schott- 
lands, wurde von Sohn Knox durch das Bekenntnis 
v. 1560 in ber Lehre u. durch Da3 Book of Common 
Order v. 1561 in Berfaffung u. Disziplin ftreng 
calvinijch geftaltet; Durch Bejtätigung der beiden 
Akte jeitens des Parlaments ward der Calvinismus 
in härffter Ausprägung zur Staatöreligion. Eigen= 
tümlich ift ihr Der unverjöhnliche Haß ſowohl gegen 
die Katholiken als auch die Epijfopalen, wie er in 
den beiden Covenants v. 1638 u. 1643, refigiös- 
politiichen, dem Glaubensbekenntnis gleichgeitellten 
Bereinbarungen, zum Ausdruck kommt. Doch dauerte 
esüber 100 Jahre, bis der Presbyterianismuß (f. Pres- 
byterianer) mit der Verjagung der Stuarts 1688 zu 
vollem Sieg gelangte. Seit der Bereinigung Schott- 
lands mit England (1707) mußte die ſchott. Staat3- 
fire in Fragen der Berfafjung fich vielfach engl. 
Torderungen anbequemen. Die Unzufriedenheit 
damit jowie der aus England eindringende Deis— 
mus führten im 18. Jahr). zu einer Reihe von Se— 
parationen, die fih 1847 zur Unierten presbyterian. 
Kirche zufammenfchloffen. Sm 19. Jahrh. begann 
ein Streben nad) größerer Unabhängigkeit in der 
Ichott. Staatsfirche unter Thomas Chalmers (1780 
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bis 1847) ; infolgedeifen traten 1843 470 Getitliche 
aus u. bildeten die Freie Kirche (Free Church). 
Um eine weitere Shwähung der Staatskirche zu 
verhindern, überließ das Parlament 1874 die Be— 
fegung der Pjarrämter ganz den Gemeinden. Am 
Schluß des 19. Jahrh. gab es aljo 3 große pres— 
byterian. Kirchen in Schottland: die Staatskirche 
mit 1377, die Freie Kirche mit 1068 u. die Unierte 
presbyterian. Kirche mit 593 Gemeinden. 1900 ver= 
ſchmolzen jid) die Freie Kirche u. die Unierte pres» 
byterian. Kirche zur Unierten Freifirde v. Schott- 
land. Bol. Dom Columba Edmonds, Early Scott. 
Church (Edinb. u. Vond. 1906). 

Schottifhe Leinwand = Gingham. 

Schottiſche Philoſophie, die von ſchottiſchen 
Philoſophen des 18. u. 19. Jahrh. ausgehende ratio— 
naliſt. Reaktion des ‚gefunden Mtenjchenverjtandes‘ 
(common sense, f. d.) gegen die Piychologie Prieſt— 
leys, den Idealismus Berkeley: u. den Sfepti- 
zismus Humes. 
charakter der letzten Konſequenz des Lockeſchen Empi- 
rismus widerſtrebte, u. in Frankreich, wo die S. P. 
den Materialismus wirkſam bekämpfte, lange in 
Anſehen. Ihr Stifter war Th. Reid; Hauptver— 
treter im 18. Sahrh.: J. Beattie, J. Oswald, D. 
Stewart, Th. Brown; im 19. Jahrh.: neben %. 
Macintofh u. W. Whewell unter Kantſchem Ein- 
fluß WW. Hamilton u. feine Schüler, in Amerika u.a. 
N. Borter; vgl. d. Art. Bol. AU. Seth (Lond. ?1890). 

Schottiſches Garn, mit 2 abwechjelnden Yar- 
ben gefärbte Baummolle, jeltener Wollgarne zu 
GStrümpfen. 

Schottiſche Spitzen = Hamiltonjpißen. 

Schottiſche Sprache u. Litteratur. Das 
Schottiſche ift ein engl. Dialekt, urfpr. vom Nord— 
engliſchen (Nordhumbriſchen) nicht verichieden, 
zweigte ji) erjt am Ende des 14. Jahrh. von dieſem 
ab u. wird noch bis in3 16. Jahrh. ‚Englisch‘ ge= 
nannt. Die polit. Selbjtändigfeit Schottlands bis 
1603 bewirkte, daß der heimifche Dialekt im 15. u. 
16. Sahrh. als National- u. Schriftſprache gebraucht 
wurde, während in England im 15. Sahrh. Die Lon— 
doner Sprade ſich ala Schrift: u. Umgangsſprache 
ausbreitete. Durch die Reformation gewann biefe 
engl. Schriftſprache auch in Schottland Eingang, u. 
die PBerjonalunion Schottland3 mit England (1603) 
verhalf ihr zum Sieg. Seit Anfang des 17. Jahrh. 
ſank das Schottiſche zum Dialekt, der in zahlr. Ab— 
weichungen noch heute gejprocden, jedoch nur ge= 
Tegentlich zu Dialeftdichtungen (die berühmteiten 
von R. Burns) verwendet wird. Vgl. J. A. 9. 
Murray, Dialect ofthe Southern Counties of Scot- 
land (Lond. 1873); J. Samiefon, Etymol. Dietio- 
nary of the Scott. Lang. (n. W., 4 Bde, Bailey 
1879/82; Suppl. von Donaldjon, ebd. 1887). — 
Die Ihott. Nativnallitteratiur (vom 
Ende des 14. bis in den Anf. des 17. Sahrh.) um— 
faßt eine große Anzahl von poet. Werfen u. Proſa— 
ſchriften; an der Spike fteht Sohn Barbour (um 
1316/95), Berf. des Bruce (poet. Chronif der ſchott. 
Freiheitsfämpfe 1286/1335); der bedeutendfte Dich— 
ter war William Dunbar (um 1460/1520); hervor= 
ragend find auch das Königsbuch (The Kingis 
Quair}, eine alfegor. Dichtung von König Jakob I. 
(1394/1437), deſſen Autorihaft von einigen be— 
zweifelt wird, der Wallace (Hift. Reimchronik) von 
einem Minftrel Henry (15. Jahrh.), Dichtungen 
von Rob. Henryfon (15. Jahrh.), Gavin Douglas 
(t 1522) u.a. Die legten ſchott. Schriftfteller von 
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Bedeutung find der Dichter Sir David Lyndjay 
(T 1555), der Reformator Sohn Knox (1 1572) 
u. der gegen ihn jchreibende Katholif Ninian Winyet 
(T 1592); auch) Jakob VI. (I. v. England, T 1625) 
jchrieb in feiner Jugend ſchott. Gedichte u. eine Abh. 
über ſchott. Poeſie (1584), wandte aber fpäter die 
engl. Sprache an. Die Englisch ſchreibenden Schotten 
jeit dem 17. Jahrh. find zur engl. Litt. zu nehmen. 
Vitt.:D. Irving, Hist. of Scott. Poetry (Edinb. 
1861); J. M. Rojs, Scott. Hist. & Lit. (Sond. 1884); 
9. Walter, Three Centuries of Scott. Lit. (Nteus 
zeit; 2 Bde, ebd. 1893); T. F. Henderjon, Scott. 
Vernacular Lit. (ebd. 1898), 3%. 9. Millar, Lit. 
Hist. of Scotland (ebd. 1903). Die philol. Neuausg. 
der ſchott. Bitt.-Denfmäler hat ihren Mittelpunkt 
in der Scottish Text Society, Edinb., gegr. 1882. 

Schottiſches Syitem, Verpflegung Geiſtes— 
franfer in offenen Pavillons; vgl. Irrenanftalten. 
Schottifhe Zeuge, aus bunten, lebhaften 
arben (grün, Dunfelrot, dunkelblau, jelten gelb u. 
helltot) farrierte Stoffe der ſchott. Nationaltracht; 
auch für Kinder- u. Damenfleider. 

Schottland, engl. Scotland (‚Land der Skoten‘), 
nördl. Teil Großbritannieng (Grenze j. England), 
einſchl. der Hebriden, Orkney-, Shetlandinfeln (ins— 
geſ. 9756 km?) u. (1608 km?) Binnengewäſſer 
78797 km? (25°/, der Brit. Inſeln). Vgl. Karte 
Großbritannien x. 

Die Küjte iſt reich gegliedert u. teil, im W. echte 
Fiordküſte (Solwaybufen, Firth of Clyde mit Loch 
Fyne, Firth of Vorne mit Loch) Linnhe 2c.) mit vielen 
Inſeln u. guten Häfen, jo au im NW.; Oftküjte 
(Haupthafen Dundee) einförmiger. Orographiſch 
zerfällt das ſchott. Feitland in 3 Zonen: das Süd— 
Ihott. Bergland (engl. Southern Uplands), 
durch Thäler von den Cheviots (in den ſchott. Weft- 
ausläufern noch 608 m h.) geſchieden, befteht aus 
oben heideartigen od. moorigen Berggruppen (Hills), 
die nur jelten die urjpr. Richtung (NO.) erkennen 
lafien (bei. die Lammermoor Hills, ſ. d.) u. echten 
Mittelgebirgschharakter (Dierrid, der höchſte Gipfel, 
nur 843 m) zeigen. Die Niederlande (Lowlands) 
od. Dad Mittelland (Midland), beiderjeits der 
ſchmalſten (50 km) Einſchnürung (Forth-CElyde), 
nur etwa 18°/, des feſten, aber infolge der größern Er- 
tragsfähigfeit das Kulturzentrum des ganzen Lands, 
bilden eine geſunkene Scholle (Zentralſchott. Senke), 
die nur an der ſchmalſten Stelle wirklich flach (da— 
ber Kanal), ſonſt Hügelig u. im N. (Ochil Hills, 
721 m, ꝛc.) u. ©. (Bentland Hills, 578m, x.) von 
höheren Bergfetten durchzogen iſt. Der nördl. Haupt- 
teil (etwa 60 °/,), die Hochlan de (Highlands), 
ein durch tiefe Thäler u. breite Thalfenten geglie- 
dertes Rumpfgebirge, find in ein Gewirr von Berg= 
fuppen u. sgruppen aufgelöft. Der durch den Gra= 
ben de3 Slen- More-nan- Albin inſelartig abges 
trennte nördl. Zeil, der unwirtlidhite der Inſel, 
erreicht nur in 3 Gipfeln 1100 m (bei. Cairn Eige, 
1182 m) u. geht oſtwärts in eine Platte über; der 
jüdl., im weiteſten Sinn aud) Grampians (f. d.) gen., 
mit den höchſten Gipfeln des Landes (Ben Nevis, 
1343 m), fällt im S. wallartig zur fruchtbaren Mulde 
des Strathmore, im W. ſchroff zum Meer ab 
u. verflacht ih nad N. u. NO. zu einem hügeligen 
Küftenfaum. Die Kahlheit der Gipfel, die dDürftige 
Degetationsdede (Heidefräuter, Bergaräfer, Farne 
u. Heibelbeeren) der Hochflächen, Die vielen Hoch— 
moore 2c. verleihen den Hochlanden, die fajt nur von 
der Viehzucht benüßt werden können, einen ernten 
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Charakter. Nur im O. öffnen fich breite, beiwaldete 
Thäler (be. des Dee), in denen auch noch Ackerbau 
(Hofer xc.) möglich ift. Geol. ein vordevon. (im 
©. filur. Gefteine, im NR. hauptf. Schiefer) Denu— 
dDationsplateau, das im Devon durch die Grabenver— 
fenfungen der Lowlands u. de Glen-More in 3 
mächtige Schollen zerjtücelt, jeither aber wieder ge= 
hoben, von Brüchen durchleßt u. durch Die zerjtören- 
den Kräfte (auch diluviale Gletſcher) ſtark umgebildet 
wurde. Bon nutzbaren Mineralien finden ſich 
Eiſenerze u. Steinkohlen (1905: 12,5 Mill. t aus: 
geführt) im Ntittelland, wo fich Daher eine blühende 
Eiſen- u. Stahlinduftrie (mit Schiffbau) entwiceln 
fonnte. Die Flüfje find faft ausſchl. Bergftröme, 
für die Schiffahrt (gleich ihren fandigen Kituaren) 
wenig nußbar (am beiten der Hauptfl. Clyde, viel 
weniger Forth, Tay ıc.). Die Seen (‚Vochs od. 
‚Freſhwater Loh3‘) find fait durchweg langgeſtreckte 
Thaljeen (am größten Loc) Lomond), einige (Loch 
Katrinerc.) reichen mitihrer Sohle unter den Meeres⸗ 
ipiegel. Das Klima ift echt ozeaniſch, dem Englands 
(f. d. u. Großbritannien) ähnlich, nur etwas Tälter, im 
Winter an der Weſtküſte wärmer als an der Oſtſeite, 
auf den höchſten Gipfeln nordijch (4,49 Jahresmit— 
tel); Regenmengen (jährl. über 1500 bis 3250 mm) 
im W. weit größer ala im DO. (600 bis 760 mm); 
häufig heftige Winde. Wald (im S. Buchen, Eichen 
u. Eichen, im N. Kiefern, Birken u. Fichten) u. 
Tiefen find auf verhältnismäßig wenige gejhüßte 
Thäler beſchränkt (nur 4 9/, der Fläche), die Höchiten 
Gipfel tragen 3. T. arkt. Flora, Heiden u. Moore 
nehmen 48°%/,, Weiden 7,2°/, des Lands ein; im 
N. gedeihen nur noch Hafer u. Kartoffeln. Das 
Wild wird der Jagd wegen geihüßt (Füchſe) u. z. T. 
gehegt (Hirſche, Hafen 2c.); Küften reich an Fiſchen, 
bej. Heringen u. Schelffifchen, u. arkt. Seevögeln. 
Bepödlferung einſchl. Inſelu (1901: 3,48 °/,) 
1801: 1608420, 1851: 2883742, 1891: 4025 647, 
1901: 4472103 €. (10,7 °/, der gefamtbrit. Ben.) 
in 926914 Wohnhäufern (durchſchn. 4,82 Bewoh- 
ner) u. 967200 Haußhaltungen; auf 100 Männer 
famen (1901) 105,7 Frauen (1811: 118,5); nur 
22 627 Ausländer (3232 Dtiſch., zur Hälfte in Glas— 
gow u. Edinburgh). Wachstum (indgej. 1891/1901 
um 11,09°/,) weifen nur 18 Grafſch. auf, ſämtl. 
im Mittelland (Linfithgow 24,43, Lanark 21,11, 
Stirling 20,56 °/,), Die übrigen Abnahme (Selkirk 
um 15,78, Wigtown 9,36°/, 2c.). Die Volksdichte 
(durchſchn. 57 €. auf 1 km?) beträgt in den Hoch— 
Yanden faum 18 (im N. nur 8), in den kl., gewerbe— 
zeihen Lowlands dagegen rund 180 E. auf 1 km? 
(Grafſch. Lanark allein 29°, der ganzen Bev.); 
69,77 %/, wohnen in (208) Städten (4 mit 31°, 
über 150000 €. ; über !/, in Glasgow, Über !/, in 
der Hauptft. Edinburgh). Bon den in ©. über- 
wiegenden presbyt. Sekten (f. Großbritannien, 3b III, 
Sp. 1696) zählt die Staatskirche (‚Kirche v. ©.‘) 
686 698, die Unierte presbyt. Kirche dv. ©. 503 301 
Kommunifanten, dann erſt Die epijlop. Kirche 
(132598 Anhänger) ; über 513400 Kath. (Grafſch. 
Inverneſs, auf Sanna u. Eigg zc., jeit Wiederherftel- 
Yung der Hierarchie [1873] 2 Erzb., 4 Bist.; vgl. 
A. Belfesheim, Geld. der fath. Kirche in ©., 2 Bde, 
1883); 6000 Isr. Die felt. Urbevölferung (ſ. Schotten) 
it heute jprachlich größtenteils anglifiert (1901 nur 
noc) 28106 Gäliſch allein Sprechende). Erwerb3= 
zweige, Verkehrs- u. Staatöwejen x. 
f. Großbritannien u. Irland nebft Kartenrüdjeiten. Vgl. 
(außer Scott. Geogr. Magazine, Edinb., jeit 1884) 


Schottland. 


1316 


Groome, Ordn. Gazetteer (6 Bde, ebd. 1894/95); 
Hebdle, Mineral. (hrsg. von Goodchild, 2 Bde, ebd. 
1901); U. Geikie, Scenery (?1901); ®ron, Coal- 
fields (1902); Keifeführer von Blad (121908) u. 
Murray (81903); Atfinjon, Loc. Govern. (1904), 
alle Lond.; Hardy, Geogr. et vegst. des High- 
lands (Par. 1905); Baedefer, Großbrit. (1 1906); 
Baumgartner, Neifebilder (?1906); Karten: A. 
Geitie, New Geol. Map 1:72960 (Edinb. 1898); 
Bartholomeiv, Atlas (ebd. 1895). 

©. (lat. Caledonia, telt. Alban; Scotia major im 
Seit zu S. minor = Irland erft feit dem 11. Jahrh.) 
war urjpr. von (nitariihen) Pikten bewohnt, 
zu Denen jeit dem 4. Jahrh. aus Arland Felt. Sko— 
ten eimwanderten. Den Römern wurde ©. zuerft 
befannt durch Ugricola, welder um 83 v. Chr. den 
füdl. Zeil bis an die Grampians unterwarf. Doch 
gab Hadrian 120/22 (u. nach erneuter Unterwerfung 
durch Lollius Urbicus endgiltig Septimiug Severus 
211) das Land nördl. v. Firth of Forth bi3 zum 
Tyne auf, ſicherte aber den Süden durch den ‚Pikten- 
wall‘. Seit Abberufung Der röm. Truppen durd 
Stilicho (404) machten die Pikten u. Skoten Ein 
fälle in England; Die Witte des 5. Jahrh. gegen 
fie zu Hilfe gerufenen Angelſachſen drangen in ©. 
ein u. folonifierten die Niederlande S.s. Seit dem 
3. (Ninian) u. bei. 6. Jahrh. (Columba) wurde ©. 
von Irland aus chriitianijiert. Die feit dem 7. 
Sahrh. in Nord-S. nachweisbaren Reiche der Pikten 
u. Skoten vereinigte der Schotte Kenneth Macalpin 
844 zum Reich Alban; Malcolm I. gewann 945 
Dazu das ſüdl. gelegene brit. Reich Alcylyde. Mit 
Malcolm I. erloſch 1034 das Haus im Manns— 
ſtamm. Seinen Neffen u. Nachfolger Duncan ftürzte 
1040 der Ujurpator Macbeth, diefen 1057 Duncans 
Sohn Malcolm DL Canmore (FT 1098). Da die 
Fürſten die Briten gegen die jeit 1066 in England 
herrſchenden Normannen unterjtüßten u. in ©. ans 
fiedelten, jo gerieten fie in lange Kämpfe mit den 
norm. Herrihern. Nachdem Malcolms jüngjter 
Sohn David I. (1124/53), der auch ©. (in Hoch— 
©. behauptete ſich die Clanverfaffung) in einen 
Feudalſtaat verwandelte, Nordengland erobert hatte, 
mußte Wilhelm der Löwe (T 1214) 1174 die Lehns— 
hoheit Englands anerkennen. Richard Löwenherz 
verzichtete 1189 wieder darauf, u. jeitdem wahrten 
die Fürften ald Verbündete Frankreich! ihre Unab— 
hängigfeit. Als jedoch das Königshaus 1290 mit 
Alexander Ill. (T 1286) Enkelin Margareta v. 
Norwegen ausſtarb, benüßte Eduard I. d. England 
den Streit der Prätendenten John Baliolu.NRobert 
Bruce (Nachkommen des Grafen Yuntingdon, 
eines Bruders Wilhelms d. Löwen), um die Lehns— 
hoheit zu erneuern. Mit feiner Hilfe erlangte John 
Baliol 1292 die Krone, aber nur als engl. Zehen. 
Sein Verſuch (1296), dieſes Verhältnis zu Yöfen, 
jcheiterte ebenso wie der des Reichsverweſers William 
Wallace (1305). Nach langen Kämpfen folgte 1314 
(voll anerkannt 1328) Robert Bruce (T 1295) 
gleichn. Enfel (T 1329). Deſſen Sohn David IL 
wurde 1333 durch Edward Baliol mit engl. Hilfe 
vertrieben, nad) jeiner Rückkehr 1346 bei Neville's 
Croſs von den Engländern gefangen genomnten, 
aber 1357 nach Edwards Bertreibung anerfannt. 
Als mit ihm das Haus Bruce 1370 erlojch, berief 
das Parlament, entgegen jeinem Bertrag mit Eng— 
land, jeinen Schweſterſohn Robert (II) Stuart 
(1371/90). Die Zeit der Stuart erfüllen Kämpfe 
der großen Grundherren (Clans) unter fi} u. gegen 


1317 


das Königtum u. Kriege gegen England im Bund 
mit Frankreich. Für den regierungsunfähigen 
Robert III. (T 1406) führte fein Bruder, Hzg Robert 
v. Albany, die Regierung, der Roberts älteften 
Sohn bejeitigte u. den 2., Safob, bi3 zu jeinem Tod 
(1420) vom Thron fernhielt. Erit 1424 fam $afobl. 
zur Herrſchaft u. fuchte vergebens die Zügellofigfeit 
zu befeitigen ; nach feiner Ermordung (1437) tobten 
unter Jakob IL (T 1460) u. II. (T 1488) Die 
wildeiten Geſchlechterkämpfe. Jakob IV. führte, 
obwohl Schwiegerſohn Heinricha VIL., mehrereerfolg- 
Ioje Kriege gegen England u. fiel 1513 bei Flodden 
Field. Jakob V. (1513/42), unter Regentichaft 
der Mutter bis 1514, des Hzgs v. Albany bis 
1524, in 2. &he (1538) mit Maria Guije vers 
mählt, Hinderte energisch die Einführung der Refor— 
mation (vgl. Beaton, Hamilton) u. führte im Bund 
mit Frankreich Krieg gegen England, in dem er 
1542 bei Solvay Moſßs entjcheidend gefchlagen wurde. 
Ihm folgte 1542 fein Kind Maria. Der prot. 
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treiben. Die DBertreibung Jakobs II. (1685/88) 
billigte das ſchott. Parlament 1689; die Anhänger 
der Stuart (Dundee) ſchlugen (27. Yuli 1689) 
zwar Wilhelms II. Truppen bei Kilfiecranfie, 
wurden dann aber (bi3 1692) unterworfen. Ber- 
ſprechungen u. Reprefjalien machten das jchott. Par- 
lament gefügig; 1706 wurden Vorbereitungen zur 
Durchführung der Realunion mit England 
getroffen, die (27. Yan. u. 16. März 1707) vom 
Ihott. u. engl. Barlament beſchloſſen, 12. Mai 1707 
in Krafttrat. Einfälle der Stuartprätendenten Jakob 
Eduard 1715/16 u. Karl Eduard 1746. 

Bol. Hume (Lond. 1657); Guthrie (10 Bde, ebd. 
1767 7.); W. Robertfon (2 Bde, ebd. 1759); Heron 
(6 Bde, Perth 1794/99); Sindau (4 Bde, 21827); 
Mackintoſh (Bond. 1890); W. Scott (2 Bde, ebd. 
1830 u. ö.; dtjch 1830 F.); Burton (7 Bde, Edinb. 
1867/70, n. 4. 1905 f., 8 Bde); Mackenzie (ebd. 
1867); X. Bang (I/II, Lond. 1900/04). Alteſte Zeit: 
Leslie (2 Bde, Edinb. 1866); Sfene (I u. IT ebb. 


Regent James Hamilton, Graf v. Arran, gewährte | ?1886/87, UI 1880); 3%. Anderſon (3 Bde, Lond. 


den Calvinismus (Kohn Knox) freien Eintritt. Auch 
die Königin-Mutter, Die ihm 1554 als Regentin 
Tolgte, zeigte jich der Neuerung gegenüber zuerit nad)- 
fihtig; als fie 1559 gegen Die von England unter: 
jtüßten prot. Lords vorgehen wollte, fam e3 zum 
offenen Kampf, während dejjen die Ntegentin 1560 
ftarb. Ihre Tochter Maria ſchloß 1560 zu Edinburgh 
Frieden; ein Staatsrat (Murray, Marias Halb- 
bruder) führte die Kegierung in S. Das Parlament 
erhob den Calvinismus zur Staatöreligion u. führte 
die Presbyterialverfaffung dur}; die Fath. Kirche 
wurde unterdrüdt. Auch ala Diaria nad) dem Tod 
ihres Gemahls, Kg Franz II. (1560), 1561 aus 
Frankreich Heimfehrte u. die Regierung übernahm, 


1881/86). Spätere Zeit: Tytler (n. X., 10 Bde, 
Edinb. 1866); Coof (3 Bde, ebd. 1819); Chambers 
(3Bde, ebd. 1859/61); Burns (2 Bde, Glasg. 1874); 
Mathieſon, Ref. & Rewol. (2 Bde, Lond. 1902); derf., 
S. 1695/1747 (lag. 1905). Einzelne Gebiete: 
DBellesheim, Kath. Kirche (2 Bde, 1883) ; Ch. Rogers, 
Social Life (3 Bde, Edinb. 1884/86); Madintojh, 
Hist. of Civilis. (4 Bde, Lond. 21892/96). 

Schousd. (Bot) = PB. R. U. Schousſsboe 
(jiowsb), dän. Naturforicher, 1766/1832, bereijte 
1791/94 Maroffo, defjen Pflanzenwelt er bejchrieb 
(Kopenh. 1800, dtſch 1301). 

Schout, der (niederl., ßchaut), Schultheiß,, in 
Hamburg u. Bremen Vorſtand des Seemannsamts. 


wurde daran nichts geändert (Tath. Gottesdienst der | S. bij nacht (niederl., »bei-) = Konteradmiral. 


Königin nur geduldet). Erft als fich die prot. Lords 
gegen ihre Ehe mit Darnley (1565) erhoben, ging 
fie gegen die neue Lehre vor. Die Ermordung Darn= 
leys Durch Bothwell u. Marias Ehe mit diefem gab 
1567 den Anlaß zu einer Erhebung ; Maria wurde 
bei Carberry-Hill gefangen u. in Lochleven (24. Juli 
1567) zur Abdanfung zu gunjten ihres Sohnes 
Jakob geziwungen; zwar entfam fie, unterlag aber 
im Kampf gegen Murray (bei Yangfide, 1568) u. 
floh nad) England, wo fie bi3 zu ihrer Enthauptung 
(1587) in Haft blieb. — Jakob VI (1567/1625; 
Regent bi? 1570 Murray, bi 1571 Lennor, bis 
1572 ®raf War, bis 1578 James Douglas), prot. 
erzogen, bejtieg nach dem Vertrag v. Berwid (1586) 
1603 ala Safob I. auch den engl. Thron. Doch 
bfieben beide Reiche völlig getrennt. Als Rarll 
(1625/49) die biſch. Kirche in ©. einführen wollte, 
Ichlofien Die Presbyterianer 1638 den (2.) ,‚Covenant‘ 
u. erzwangen in 2 ‚Bilchofsfriegen‘ (1638/39 u. 
1640/41) die Zurüdnahme aller Neuerungen. Troß- 
dem unterftügten die Schotten das engl. Barlament 
gegen den König (Schlachten bei Marſton Moor 
1644 u. Naſeby 1645) u. lieferten ihn nach jeiner 
Flucht nad) ©. 1647 an die Engländer aus. Erft 
der Haß gegen die Independenten (Eromwell) brachte 
fie zur Erhebung gegen England; fie riefen Karls 
Cohn Karl (II.) zum König aus, wurden jedoch nach 
den Schlachten bei Prejton (1648), Dunbar (1650) 
u. Worcejter (1651) durch Cromwell u. Monk unter- 
worjen u. S. mit England vereinigt; erſt durch 
Karl II. (1660/85) erhielt es feine Verfaſſung zus 
rück. Do führte Karl die biſch. Verfaſſung durch 
u. ließ die aufftänd. Covenanters 1679 auseinander 


Schouten⸗Inſeln (Biauten-, nad) dem Hol. 
Seefahrer Schouten, 1580/1625), Inſeln vor Neu— 
guinea: 1) niederl., am Eingang der Geelvinkbai, 
gut bewohnt. — 2) aud) Le Maire-Inſeln, 
deutſch, Kette Feiner vulk. Inſeln vor der Küfte des 
Kaiſer-Wilhelms-Lands. 

Schonuwen (ßchauen), auch S. u. Duiveland 
(ſudöſtl. Teil), niederl. Inſel, Prov. Seeland, nördl. 
der Ooſter Schelde, im W. Dünen, ſonſt bedeicht, 
flach u. fruchtbar, aberarm. Hauptſt. Zierikzee. 1200 
noch 6 Inſeln, im 14. Jahrh. vereinigt, durch Sturm- 
fluten mandmal überfhwenmt (zulegt 1825) u. 
Ihwer gejchädigt (bej. 1532 u. 1570). 

Schönen (iöien), Elijabeth (feit 1894 dur 
Adoption Fürftin dv. Ejte-Gonzaga), norw. Schrift- 
itellerin, & 1852 zu Kriftiania; von ihren zahlr. 
Romanen, Novellen u. hift. Lebensbildern hervorzu— 
heben: Den svenske Nattergal (über Jenny Lind, 
Ktopenh. 1890); Hellig Olav (Krijt. 1397); Kong 
Sverre (ebd. 1902). 

Schrader, 1) Eberd., Orientalift, & 5. Jan. 
1836 zu Braunſchweig; 1863 Brof. der Theol. in 
Züri, 1870 in Gießen, 1873 in Sena, 1875 Prof. 
für orient. Sprachen u. Mitgl. der Akad. der Wiff 
in Berlin; führte die Aſſyriol. in Deutſchland ein. 
Hauptw.: ‚Affyr.-babyl. Keilinfchr.‘ (1872); ‚Reil- 
inſchr. u. das A. X.‘ (1873, 31902 F. von Zimmern 
u. Windler gänzlich verändert; auch engl.) ; „Höllen— 
fahrt der Iſtar‘ (1874); Keilinſchr. u. Geſchichts— 
forſchung‘ (1878); ‚Urjpr. der babyl. Kultur‘ (1884). 
Hrag.: 8. Aufl. von De Wettes ‚Lehr. der hift.-Frit. 
Einl. in das A. T.‘; (m. a.) ‚Reilinihriftl. Bibl.‘ 
(1/VI ı, 1888 ff. ). 

42* 
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2) Heinr Adolf, Botaniker (= Schrad.), 
x 1. San. 1767 zu Alfeld (Hannover), T 22. Oft. 
1836 zu Göttingen als Prof. u. Dir. des Bot. Gar— 
tens (jeit 1803); Syftematifer u. Florift. Hauptw.: 
Flora germanica (1 1806, II 1815). 

3) Jul. Fr. Ant., Hiftorienmaler, & 16. Juni 
1815 zu Berlin, T 16. Febr. 1900 zu Großlichter- 
felde; Schüler der Berliner u. Düffeldorfer Akad. 
(3. Shadow). Bedeutender im Bildnis (A. v. Hum⸗ 
boldt, Ranke, Cornelius u. a.) als in feinen Hijtorien 
(Abſchied Karla J. von feiner Fam., Nationalgal., 
Berlin; Szenen aus der brandenb.-preuß. Geſch.). 

4) Klemens, 8. J. (jeit 1848), Dogmatifter, 
x 22. Nov. 1820 zu Sum (Hannover), T 23. Febr. 
1875 zu Boitierd; Germanifer, 1850 Prof. inLöwen, 
1851 Studienpräfeft am Coll. Germ., 1853 Prof. 
am Coll. Rom. in Rom, 1857 an der Univ. Wien, 
mußte jedoch 1868 infolge der neuen Staatsgrund— 
geſetze zurücktreten, jeit 1870 Prof. in Poitiers; 
Mitgl. der vorber. theol.sdogmat. Kommiljion für 
das Vatik. Konzil; arbeitete mit Bafjaglia an verid). 
Werfen; gründlid), aber breit. Schr. u. a.: Theses 
theol. (8 Ser., 1861/74, VIII Poit.); De unitate 
Rom. (1862/66); De triplici ordine naturali, prae- 
ternat. et supernat. (186%; ‚Pius IX.‘ (1865); 
De Deo Creante (Par. 1875). 

5) Otto, Kulturhift., & 28. März 1855 zu Wei— 
mar; 1878 Symn.= u. feit 1887 zugleich Univ.-Prof. 
in Sena. Schr. u. a.: ‚Spradhvergleichg u. Urgeich.‘ 
(1883, I/ILı ?1906); ‚Binguift.=hift. Forſchungen 
zur Handelögeih. u. Warenkunde‘ (I, 1886); ‚Real« 
lerifon der indogerm. Altertumsfunde‘ (1901); 
‚Schwiegermutter u. Hageftolz‘ (1904); ‚Totenhoch- 
zeit‘ (1904). Hrsg.: 6. u. 7. Aufl. v. Hehns Kultur⸗ 
pflanzen u. Haustieren‘ u. 2. Aufl. dv. dejjen ‚Salz‘. 

6) Wilh., Schulmann, & 5. Aug. 1817 zu 
Harbfe (Brov. Sachſen); 1846 Gymn.-Sonreftor 
in Brandenburg, 1848/49 Mitgl. des Frankfurter 
Barlaments, 1853 Gymn.-Dir. in Sorau, 1856/83 
Prov.-Schulvat in Königäberg, 1858/73 Vor. Der 
will. Prüfungskommiſſion, ſeit 1865 Prüf. Der evang. 
Provd.-Synode in Oft: u. Weſtpreußen, 1883/1902 
Kurator der Univ. Halle. Schr.: ‚Erziehungd- u. 
Unterritölehre für Symn. u. Realfchulen‘ (1868, 
61906); ‚Berfaff. der höheren Schulen‘(1879, 31889); 
‚Seid. der Friedrichs-Univ. zu Halle‘ (2Bde, 1894); 
‚Erfahrungen u. Belenniniffe‘ (1900) 2c.; vollendete 
die pädag. Enzyflopädie von K. A. Schmid, j. d. 

Schraffen auf Landkarten, f. d., Kartenrüdf., III. 

Schraffieren, parallele Linien in gleichen (meift 
geringen) Abjtänden ziehen, oft mit einem Schraf- 
ftierapparat zur leichtern Erzielung einer voll 
kommen gleihmäßigen Schraffur. — Über die 
Farbenbedeutung ber Schraffuren in der Heraldik 
ſ. Beil. Heralbif, Sp. Iu. Taf. L 1. 

Schragen, der, in der Herald. ein Schrägrechts— 
(d. h. von rechts oben beginnend) od. ein Schräg- 
linksbalken (d. h. ein Andreaskreuz). 

Schrägwinkel = Schmiege. 

Schrägzeilen (Bot.) f. Blatt, Bd I, Sp. 1615. 

Schralen (plattdtih), vom Wind gebraudt, 
wenn er eine für den Kurs eines Seglerd ungünftige 
Richtung nimmt (Ggſtz: Raumen). 

Schram, ber, enger mit der Keilhaue od. bei. 
mit Shrämmajhinen hergeftellter Einfchnitt 
in Kohlenflözen, der die Kohlengewinnung erleichtert. 

Schramm (Shramm), Dom., O.8.B. (Pro: 
feß 1743), Theolog, & 24. Oft. 1722 zu Bamberg, 
T 21. Sept. 1797 zu Banz. Hauptw.: Compendium 
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theol. (3 Bde, Augsb. 1768, Turin 31837/39) ; 
Instit. juris eccl. (5 Bde, ebd. 1774 f.); Instit. 
theologiae myst. (2 Bde, ebd. 1774; n. X. Bar. 
1868); Neue Bearb. von B. Carranzad Sunıma 
conciliorum (mit Fort}. bi8 Pius VI.) u. die Väter 
ausg. Analysis operum SS. Patrum et Script. 
eccl. (18 Bde, Augsb. 1780/96). 

Schramberg, mürtt. Stadt, D.A. Oberndorf, 
im engen Schiltachthal, I km von der bad. Grenze, 
424 m ü. M.; (1905) 7840, al3 Gem. 9837 E. (7701 
Kath.); ur; Tath. Stadt: (1838/42), frühgot. prot. 
Kirche (1873, 1896/98 umgeb.), Gräfl. Bilfingen- 
ſches Schloß (1840/43) ıc.; Real» (mit Zateinabt.), 
gewerbl. Fortbildungs- u. Zeichenſchule; Tath. Ver— 
einshaus; VBincentinerinnen (in Spital, Mädchen: 
heim 2c.); Yabr. v. Uhren u. Uhrfedern, Steingut, 
Strohhüten, Kartonnagen 2c., Emaillier-, Elektrizi— 
tätöwerf. — Über ©. Trümmer der Burg ©. od. 
Nippenburg (weill.; f. Biffingen), die Burgruinen 
Schilteck (nordweitl.), Ober- u. Unter: Fal: 
tenjtein (Jüdweftl.). Vgl. Dambach (1904). 

Schramm, Anna, Schauspielerin, & 8. Apr. 
1840 zu Reichenberg ; 1861/70 in Berlin am Wall: 
ner u. Friedrich-Wilhelmſtädt. Theater, dann auf 
Gaftjpielen biz zu ihrer Heirat 1876 ; fehrte 1880 zur 
Bühne zurüd, jeit 1890 am Berliner Hoftheater ala 
fom. Alte Hauptvertreterin der Berliner Poſſe. 

Schranf, Franz de Paula v., Naturforicher 
(= Schrank od. Schrk), S. J. (feit 1762), & 21. 
Aug. 1747 zu Vornbach a. Sun, T 23. Dez. 1835 
zu Münden; 1784 Prof. der Landwirtſch. in Ingol— 
ſtadt-Landshut, 1809 Mitgl. der Afad. der Wiff. u. 
Dir. des Bot. Gartens in Münden; Florift, überaus 
fruchtbarer u. vieljeitiger Schriftiteller. Hauptw.: 
Fauna boica (3 Bde, Nürnb. 1798/1803); Flora 
monac. (4 Bde, 1811/20; 400 Farbentaf.). 

Schränfe, feuerjihere, f. Feuerfihere Schränke. 

Schrauken j. Taf. Eifenbahn, 4. Sp. 

Schränfen ſ. Säge. — ©. (weidm.), beim 
Ziehen (nam. des Edelwilds) das Seßen der rechten 
u. linken Läufe auf 2 parallele Geraden; deren Ab— 

Schränfer = Eindreder. ſſtand: Schrank. 

Schranne, die (oberd., verivandt mit ital. seran- 
na, „Gerichtsſtuhl, Feldſtuhl), Bank; Verkaufs— 
ſtand, Verkaufslokal, beſ. für Getreide, Brot u. 
Fleiſch; Richterbank, Gerichtslokal, Gericht. 

Schrapuell, das, Hohlgeſchoß für Geſchütze, er- 
funden 1802 von dem engl. Art.⸗Offizier Henry 
Shrapnel (ſchrpnel, 1761/1842). Bol. Taf. Geſchütz. 

Schrat, Schrettele (Etymol. völlig dunkel), 
in der germ. Mythol. ein faunartiger, dem Alp 
(j. d.) entjprechender Wald- u. Feldgeiſt. 

Schratten (Geol.) = Karren; S. kalk, maffiger 
Kalkſtein der untern Kreideformation der Alpen, 
zur Bildung von Karrenfeldern neigend. 

Schrattenſtuh, bie, ſchweiz. Berg (Emmen— 
gruppe), Kant. Luzern, ein 6 km L., im Hengſt 
2090 m h. Srat (hauptſ. aus Neofom), der fteil 
nad N., janft nad) ©. (hier Schratten) abfällt. 

Schraube, Maſchinenelement zur Heritelung 
einer lösbaren Verbindung, Erzeugung Starker 
Drucke (bei Prefjen), Bewegungsübertragung (bei 
der Schiffs-S., Schnede d.©. ohne Ende, 
Leitipindel). Die gew. Befeſtigungs-S. (Mutter: 
©., Abb. 1) beiteht aus Kopf K, Schaft F, Spin- 
del Su. Mutter M. Spindelu. Mutter haben 
ein Gewinde (aus S.nflädhen befichend), deſſen 
Profil dreiedig (| Harfe3 Gewinde, Abb. 2a), 
rechteckig (flaches Gew., 2b), halbrund od. trapez= 
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fürmig ift (2c). Legt fi) Gang an Gang 
(in 2a, c), jo ilt die ©. eingängig, 
verlaufen 2 Gänge nebeneinander (in2b), — 
fo daß man bei l Umgang um die Doppelte 
Höhe des Profils (Ganghöhe, Stei- 
gung) axial vorwärts fchreitet, zwei— 
gängig. Die Gänge fteigen gew. von 
links nad) rechts (Rechtsgewinde, Abb. 
2a, c, im Ggſtz zu dem ſeltener gebraudd= / 
ten BQinfsgewinde, 2b). Die Bro: 

filterung des Gewindes jcharfgängiger S.n —— 

richtet man gew. nad dem Syſtem von Whit— 
worth, Sellers, Löwenherz (für Fein- 


— mechanik). Das 

— metr. inter— 
= | nat. Gemwindes 

— ſyſtem ift nod) 


a_ b © nicht allgemein 
eingeführt. Das Anziehen u. Löjen wird mit dem 
S. nſchlüſſel (bei verjielbarer Maulmweite: Uni— 
verjalihlüjjel, Franzos, Abb. 3) 
vorgenommen. Gegen unbeabjihtigtes 
Löfen fihert man die Mutter dur) Keile, | 
Stifte, Splinte in der überragenden 
Spindel, Anſchläge an den Seitenflächen 
der Mutter, am öftejten buch eine 2, 
Mutter (Gegen= od. Kontermutter). Kon— 
jtruftive Rüdfichten erfordern noch die 
Stift=-©. (Abb. 4), deren Kopf durd) 
Gewinde erfeßt ist, die Kopf-S. mit 
prisntat. od. fon. Kopf (Abb. 5), die 
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Stein-©., welche mit Blei, Zement \ 
in Stein befeitigt, Die Splint-©., beren Kopf 
durch einen den Schaft durchjeßenden Keil gebildet 
wird. Unbearbeitete od. weiche Auflageflächen ver- 
ern langen eine Unterlagsſcheibe (UT, 
1) Abb. 1). Das Gewinde wird mit dem 
NH! Schneidzeug hergeſtellt. Auf den Bol- 
zen wird es mit harten, mit 
Schneidfanten verjehenen Mut- 
* a lg ‚bie für ae 7, 
NY, urchmefjer aus einer atte ; 
Ü% (Schneidflinge), für ftarte — 
* Gewinde aus 2Teilen (Schneid- 
baden) beftehen; diefe werden in einem mit Armen 
verjehenen Rahmen (Schneidkluppe, Abb. 6) 
geführt u. durch eine ©. gegen den Bolzen gedrückt. 
Zur Erzeugung des Mluttergewindes dienen Ge— 
winde«-(S.n-)Bohrer, w 
ftählerne S.njpindeln mit mm BE 
eingefräiten, Schneidfanten 4 
bildenden Nuten. Vielfach wird das Gewinde auf 
ver Fußdrehbank mit dem Strähler, auf der Leit- 
fpindel= od. Batronendrehbanf mit Stählen, deren 
Schneide der Lüde des Profils entfpricht, gejchnitten. 
Bei Majjenfabrifation find befondere Bewind es 
ſchneidmaſchinen vorzuziehen. 
Schraubel, bie (Bot.), ſ. Blüte, Bd L, Sp. 1662. 
Schraubenbaum, »palmef. Pandanus, 
Schraubenbetwegung, Bewegung auf ber 
Schraubenlinie, einer Doppelt gefrümmten 
Linie, die auf dem Mantel eines Zylinders jo auf- 
gezeichnet ift, Daß bei jeiner Abwicklung eine gerade 
Linie entjteht. Eine beliebige Kurve gleichzeitig um 
eine Achje gedreht u. parallel in einer Richtung ver— 
jhoben erzeugt eine Schraubenfläche. ſabb. ıs. 
Schhraubenflieger j. Taf. Suftiiffaprt, 
Shraubenhornantilope = Kuduantilope. 
Schraubenrad |. Schnecke. 


Schraubel — Schreber. 
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Schraubenſteine, Steinkerne von Krinoideen— 
ſtielgliedern. 

Schraubenzwinge = Leimzwinge. 

Schraubſtock, Gerät zum Feſthalien von Werk⸗ 
ſtücken, zw. das Maul bildenden Barden, von 
denen eine A (Abb. 1) um Zapfen Z 
drehbar (Flajhen-©.) od. in B 
(Abb. 2) mit 
if tel3 Prismen 
führung ver— 





u. gegen die fejte 
Backe Durch eine Schraube bewegt werben kann. Zur 
Schonung der Oberfläche des Arbeitsftücds legt man 
Baden aus Blei, Kupferblech, Holz auf, od. man 
bringt den Gegenjtand in eine Holzklammer (Feil- 
od. Spannfluppe) u. fpannt diefe im ©. ein. 

Schraubfiolleneifen ſ. Hufeifen. 

Schraudolph, Soh., Hiftorienmaler, & 13. 
Juni 1808 zu Oberftdorf (Algäu), T 31. Mai 1879 
zu Münden. Gehilfe von Heß in der Allerheiligen- 
hoffirche, weitgehend auch an den Fresken in St 
Bonifaz beteiligt; zeigt in feinem Sauptiwerf, ber 
Ausmalung des Speyerer Doms (1846/53; Die ganze 
Heilgejhichte, Motive aus dem Urcrijtentum u. 
dem Leben des HI. Bernhard), bei aller Idealität 
eine heute nicht mehr genfgende Momimentalität. 
Auch feine Ölbilder (Geburt Chrifti, Anbetung der 
Könige, Efther, Fiſchfang Petri, Ruth 2c.) zeichnen 
ih mehr durch Sorgfalt im Detail als dur} über: 
zeugende Yebendigfeit aus. — Sein Sohn u. Schüler 
Klaudius, x 4. Febr. 1845 zu München, T 4. San. 
1902 zu Eppan b. Bozen; 1883/94 Dir. der Stutt- 
garter Kunſtſchule. Behanbelte warm u. lebensvoll 
anfangs religiöje, jpäter erfolgreich Genremotive. 

Schrauf, Albr., Niineralog, & 14. Dez. 1837 
zu Wien, T 29. Nov. 1897 ebd.; 1861/74 am Hof- 
mineraltenfabinett, 1863 auch Dozent, 1874 o. Prof. 
an der Univ., fpäter Mitgl. der Afadentie. Hauptw.: 
‚vehrb. der phyf. Mineral.‘ (2 Bde, 1866/68); ‚Atlas 
der Kryitallformen‘ (I, 1864/78); ferner zahlr. Abh., 
bej. über Kıyftallographie. 

Schraut, Mar v. (feit 1886), Staatzm., x 
3. Jan. 1845 zu Würzburg, T 8. San. 1906 zu 
Straßburg i. E.; zuerft im bayr. Berwaltungsdienit, 
1875 im Reichskanzleramt, 1880 vortr. Rat im 
Reichsſchatzamt, feit 1887 Unterſtaatsſekr. u. Vor- 
ftand der Abt. für Finanzen im Min. für Elſaß— 
Lothr.; 1895 Wirkl. Geh. Rat. Sein Hauptwerf 
ift die elj.-Iothr. Steuerreform (Umänderung der 
veralteten franz. Steuerverhältnifje nach mod. preuß. 
u. dtſch. Muſter), aud) um Meliorationsweien u. 
Handwerf (Meifterfurfe, Genoſſenſchaftsweſen ꝛc.) 
in EI}. Lothr. hochverdient. Spezialift im Zoll: u. 
Münzweſen; ſchr. über Wechjelfurfe (1881), Kredit- 
organijation (1883), Währungsfrage (1894) ac. 

Schreber, 1) Dan. Gottlieb Mor., Arzt, x 
15. Oft. 1808 zu Leipzig, T 10. Nov. 1861 ebb.; 
jehr verdient um die Entwicklung der dtiſch. Heil: 
gymnaftif u. um die ärztl. Pädagogik. Schr.: ‚Bud 
der Gejfundheit‘ (1839, 21861); „Arztl. Zimmer- 
gymnaftit‘ (1855, 391905 von Gräfe); ‚Rallipädie‘ 
(1858, 21900 von Hennig: ‚Buch der Erziehung‘); 
‚Bangymnaftifon‘ (1862, 21875). — Nach ihm ben. 
die S.vereine (der 1. in Leipzig, 1864) zur Ju— 
gendpflege durch Spiele, Wanderungen, Vorträge, 
Milch- u. Badefolonien 2c., ſowie die meift damit 
verbundenen S.gärten, Gartenfolonien bej. in 
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Sroßftädten (in Leipzig 1900: 7741 Gärten an 
119 Stellen) mit Jugendſpielplätzen x. Ztſchr.: 
‚Sreund der S.vereine‘ (monatlich, jeit 1905); ‚Der 
S.gärtner‘ (wöchentlich), feit 1907). 

2) Koh. Ehriftian Dan.v., Arzt u. Natur: 
forfcher (= Schreb.), & 17. San. 1739 zu Weißen— 
jee (Thür.), T 10. Dez. 1810 zu Erlangen als Prof. 
(feit 1770) u. Dir. des Bot. Gartens u. Naturhiſt. 
Mufeums; Schüler Linnes. Hauptw.: Naturgeſch. 
der Säugetiere‘ (fortgeſ. von Goldfuß u. A. Wagner, 
Erl. 1775/1855, 7 Tle u. Suppl. in 5 Abt.); ‚Behr. 
der Gräjer‘ (2 Bde, Leipz. 1769/1810). 

Schrecklähmung, funktionelle Lähmungser— 
ſcheinungen infolge plötzlichen Schreckens od. als 
kumulative Wirkung aus länger beſtehenden ſchreck— 
haften Einflüſſen; bei. Schreckſtarre (plötzliche, 
kurz dauernde Erſtarrung des Körpers) u. Schreck— 
aphaſie (plötzlicher Sprachverluſt mit langſamer 
Wiederkehr des Sprachvermögens). 

Schrecke, die, Höhenzug, ſ. Finne. 

Schrecken (Zool.) = Heuſchrecken. 

Schrecken (weidm.) = Schmälen. 

Schreckenberger = Engelgroſchen. 

Schreckensherrſchaft (Terreur) in Frankreich, 
die Herrſchaft der Jakobiner vom Sturz der Gironde 
bis zum Sturz Robespierres, 2. Juni 1793 bis 27. 
Suli 1794. Organe: Konvent, Sicherheitd-, Wohl: 
fahrtsausſchuß, Revolutionstribunale, Partjer Ge- 
meinderat, Jakobiner- u. Cordeliersklub. “ 

Schreckenſtein, Schloßruine, bei Auffig, 1. d. 

Schredfarben |. Schutzfärbung. 

Schreckhorn, 2 ſchweiz. Berge, Finfteraarhorn- 
gruppe der Berner Alpen, ſüdöſtl. v. Grindelwald, 
auf einem etwa 12 km !. Hodlamm: im SO. 
Bauteraarhörner (Gr. Lauteraarhorn, 
4040 m ; 1842 erftiegen), im NW. Shredhörner 
benannt ; hier dad Gr. ©., 4077 m, u. das 81. S., 
3494 m; jenes 1861, dieſes 1857 erjtiegen. 

Screiberhau, ſchleſ. Luftkurort, Kr. Hirſch- 
berg, im Zackenthal, 630 m ü. M.; 


Schrecklähmung — Schreibkunſt. 
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werden. Hierauf folgt das Polieren mit Smirgel 
in rotierendem Zylinder, die Erzeugung des Quer— 
ſchliffs an Der Spike, der jie dünner u. biegjamer 
macht, u. das Spalten durch eine mit Scherbacden 
verjehene Spindelprefje. Vielfach werden die S. nod) 
lackiert od. galvanisch verfupfert, verfilbert, ver— 
goldet. Weitgehende Arbeitsteilung u. jtete Kontrolle 
der Arbeit ift Dabei unerläßlich. Bgl. Schreibfunft. 
Schreibfehler, Rechnungsfehler u. ähnliche 
offenbare Unrichtigkeiten in einem Sipilurteil, ver- 
urſacht Dur) Abweichung des Erflärten vom wirklich 
Gewollten, find vom Gericht jederzeit auch von Amts 
wegen zu berichtigen. Gegen den Befchluß, Der die 
Berichtigung ausspricht, findet das Rechtömittel der 
fofortigen Beſchwerde ftatt (E.P.O. 8 319). Die 
St. P.O. enthält feine dem S31IE.P.D. entiprechende 
Vorſchrift; gleichwohl können auch im Strafverfahren, 
beſ. im Urteil, offenbare Mängel des Ausdrucks für 
das erkennbar Gewollte jederzeit berichtigt werden. 
Jede fachliche Anderung iſt Dagegen ausgeſchloſſen. 
(Entſch. d. R.®. in St.S. Bd 13, 267 ff., Bd 28, 
Schreibgerät f. Schreibfunft. [81 ff.) 
Schreipframpf, Fingerframpf, Chiro-, 
Cheirospasmus, Beſchäftigungsneuroſe, gefennzeich- 
net durch ſtarkes Zittern der Fingeru.Dand (tremor- 
artige) od. kloniſche u. toniſche Krämpfe, Die bald 
die Beugejehnen (Zufammenballen ber Finger), bald 
die Stredjehnen (die Feder entfällt) betreffen (jpa- 
ftifche), od. dur) lähmungsartiges Ermüdungsge— 
fühl (paralytiihe Form). Befällt hauptf. nervöſe 
Individuen, die viel zu ſchreiben haben, beſ. Männer, 
fann aber auch durch Unzweckmäßigkeiten beim 
Schreiben (ſchlechte Feder, Haltung 2c.) bedingt fein. 
Behandlung: Befeitigung der Mißſtände, Elektrizi— 
tät, Diaffage, Fingerapparat (Nußbaum), Atremo- 
graph, Schreibmaſchine. Val. Borchardt (1904). 
Schreibkunſt, die Wertigkeit, dem Gedanken 
dureh Schriftzeichen (ſ. Schrift) Dauernden Ausdrud zu 
geben. Das Schreibgerät richtete ſich von jeher 


(1905) auf! nad) dem Material, auf welches gefchrieben wurde. 


40 km? (einjchl. Gutöbez.) 5223 €. (1408 Kath); | Steininshriften wurden im alten Orient mit ſcharfem 
m (Bahnhof Ober-S. u. 5 Halteft.); ‚Perle des Metallgriffel eingerigt. Als Babylonien zum Thon 


Niejengebirges‘ (1906: 24601 Fremde); Vehrer- u. 
Zehrerinnenheim, Heilftätte Moltkefels der Preuß.- 
Hell. Staatsbahn, prot. Rettungshaus für vermahr- 
Iofte Rinder u. Idiotenanſtalt, fath. u. prot. Kranfen- 
haus, kath. Waijenhaus u. Kommunifantenanftalt, 
Raltwafjerheilanitalt, 2 Sanatorien (Herzheilftätte 
‚Kurpark‘); Sagenhalle (1903, von Engler; Rübe- 
zahlſtandbild, Gemäldezyklus von Hendrich ꝛc.), 
meteorol. Station, Kurtheater; Graue Schw.; Glas— 
ind. (Joſephinenhütte des Grafen Schaffgotſch nebſt 
vielen Schleifmühlen, Glasmalereis u. »grapier- 
anftalten), Holzftoff: u. Papierfabr., Eleftrizitätz- 
werk. Nahebei der Zadel- u. Kochelfall (f. Baden) u. 
der Hochſtein (1058 m, Ausfichtsturm). Vgl. Kloidt 
(1893); Winkler (*1898); B. Wille (50. Zauf., 1904). 

Screiberfit, der, Dtineral, größere Kryſtalle 
von Nhabdit in Meteoreiſen. 

Schreibfevern, metallene, fabrikmäßig 
zuerst u. noch heute größtenteild in England her— 
geitellt, objchon in Deutjchland u. Oſtr. leiſtungs— 
fühige Fabriken erftanden find. — Die aus \/,;, mm 
ftarfem Stahlblech ausgeſtoßenen Plättchen erhalten 
auf einem Fallwerk Firma u. Stempel u. auf einer 
Spindelprejje das Zoch u. Die feitlichen Einjchnitte. 
Nun müffen fie behufs Rundung u. Kröpfung aus- 
geglüht, dann zur Erzeugung der Elaftizität wieder 
gehärtet (Glühen, Abſchrecken in Ol u. Anlaffen) 


als Schreibmaterial griff, kam das urjpr. ſehr ſpitz 
gefchnittene, päter mit größerem Kantenwinkel ver- 
jehene Schreibrohr (calamus, ſ. d.) auf. Auch Die 
alten Kreter jehrieben auf Thon, aber ſtets mit 
ſpitzem Griffel. Agypten jchrieb ſeit uralter Zeit auf 
Papyrus mit Schreibrohr u. Tinte. Dieſe Schreib- 
weife verdrängte in der klaſſiſchen Zeit das Schreiben 
auf Zierhaut in Griechenland, auf Baſt in Italien ; 
doch ſchrieb man Briefe u. Notizen meift auf Wachs- 
tafeln mit beinernem od. metallenem Griffel (in 
Agypten auch) mit Schreibrohr auf Scherben). Der 
Gänſekiel als Schreibgerät fam erjt im 7. Jahrh. 
n. Chr. auf; Bleiftifte dienten zum Linieren bef. 
von Papier (feit 12. Sahrh.). Um 1550 jtellte man 
in Nürnberg u. Reichenhall Federn aus Mtejfingblech 
ber; doch datiert der Tibergang zum Metallfeder— 
ichreiben erſt ſeit der Herjtellung der Stahljebern, 
die, von Wije in England 1803 zuerit fabrifmäßig 
hergeitellt, feit 1850 neben den Graphititiften allg. 
in Gebrauch find (f. Schreisfedern). Die heutige Schön— 
ihreibfunft in Deutfchland pflegt 2 ©S.arten, die 
NRundihrift (irrtümlich lat. Schrift gen.), die 
ihre erite Ausbildung in Italien (15./16. Jahrh.), 
die jeßige Form durch engl. Kalligraphen des 18. 
u. 19. Jahrh. erhielt, u. die Spitzſchrift (au) got. 
Schrift gen.), die fich aus der got. Schrift des ſpätern 
M.A. entwickelte u. im 19. Jahrh. unter dem Eins 
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1829, Ch.Thurber 1843, Malling-Hausen [,Schreib- | 
kugel‘] 1869) 
hatten mit 
ihren S.n we- 
gen der Un- 
vollkommen- 
heit u. des 
mangelnden 
Bedürfnisses 
keinen Erfolg. Erst L. Sholes gelang es 1873 
in Verbindung mit der Gewehrfabrik von Re- 
mington die S. in Amerika, wo bei hohen Löhnen, 
der intensiven Geschäftsthätigkeit u. der ent- 
wickelten Industrie ein günstiger Boden vor- 
handen war, einzuführen. Gleichzeitig mit dieser 
Typenhebelmaschine trat in Amerika die Typen- 
radmaschine von Hammond auf. Heute ist die 
S. in Amerika Allgemeingut (sie leistet ?/, aller 
Schreibarbeit); in Deutschland ist man davon 
noch weit entfernt, obgleich in den letzten Jahren 
vorzügliche 
u.billigeein- 
heimische 
S.n gebaut 

wurden. 





hebelma- 
schinen 
. (Continen- 
tal, Frank- 
"lin, Germa- 
nia, Ideal, 
Kanzler, Na- 
tional, Re- 
mington, 
Smith - Pre- 
mier , Stoe- 
wer, Underwood, Yost) haben am Ende beweg- 
licher Hebel H (Abb. 1 u. 2) 1 bis 3 Typen. die 
durch Niederdrücken der Tasten T wie ein Ham- 
mer aufdas um Walze W (Abb. 2) laufende Papier 
schlagen (Drehgelenke D u. F fest); die Hebel sind 
korbförmig (Typenkorb-S.) im Maschinen: 
gestell befestigt (Abb. 3: Remington, Glogowski 
& Co., Berlin). Die Typenhebel haben bei der 
Olivermaschine (Abb. 4; Oliver S.n-Ges., Berlin) 
Bügelform. Bei den verwandten Typen- 
stangen-S.n (Adler, Granville) befinden sich 
die Typen S (Abb. 5, 6 u. 
7; Adler, Frankfurt a.M.) 
an der Stirnfläche von 
Stangen, die durch Nie- 
derdrücken der Taste T' 
mittels des um P dreh- 
baren Winkelhebels W 
gegen die Papierwalze 
gestofsen werden (Abb. 
»u.6). Die Typen mit 
den Stangen sind hier 
leicht auswechselbar 
(Abb. 7). Bei beiden 
Systemen sind die Typen 
z. I. schräg auf den 
Stangen u. die Hebel in 
Bogenform so angeord- 
net, dals alle Typen stets 
in einem Druckpunkt u. 
senkrecht zur Papier- 
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Die ersten Erfinder (M. Mill 1814, A. Burth | walze auf- 


Typen-| 
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treffen. Die 
Drücker 
der Hebel 
befinden 
sich in 
einem pult- 
artigen 
Vorbau 
(Tasta: 
tur, Kla- 
viatur) in 
geraden od. gekrümmten Reihen u. zeigen die 
: den Typen entsprechenden Buchstaben, Zahlen u. 
"Zeichen, die nach einem nach Gebrauchshäufig- 
‚keit aufgestellten u. allgemein angenommenen 
‚Schema (Universaltastatur, vgl. Abb. 3) ange- 
ordnet sind, so dals der Maschinenschreiber auf 
‚allen Systemen arbeiten kann. Die Maschine 
; schreibt gew. kleine Buchstaben (bei Remington 
die unteren Zeichen der Tastatur); grofse Buch- 
staben kommen zum Abdruck, wenn durch Nie- 
‚ derdrücken der Umschaltetaste der Typenkorb 
‚od. die Papier- 
; walze um ein 
; der Typenent- 
fernung ent- 
sprechendes 
Stück nach 
hinten od. vorn 
bewegt wurde. 
| Die Umschal- 
tung kann bei 
dauernderVer- 
wendung 
grolser Buchstaben festgestellt werden. Diese 
Unschaltungvereinfacht dieMaschineu. gestaltet 
die Tastatur übersichtlicher. Volltastatur, wo 
jeder Type eineTaste entspricht, istdaherseltener. 
Der 2. Hauptbestandteil der S., der Wagen 
(Schlitten), enthält eine drehbare Hartgummi- 
‚walze (W in Abb. 3), die den 'Typenschlag auf- 
‚nimmt u. zur Führung des Papiers dient, das 
gegen die Walze durch Röllchen angeprefst u. 
: durch den gerändelten Kopf K nach vorn u. oben 
bewegt wird. Durch Zug am Hebel H kann man 
‚die Walze mittels Klinke u. Sperrrads R um 
| ein in 3 bis 5 Stufen veränderbares Mals drehen 
u. so das Papier um den Zeilenabstand weiter 
schalten (Zeilenschal- 
tung). Der Wagen gleitet 
auf 3 Stangen Y u. greift 
mit einer Zahnstange in 
ein 'Triebwerk ein, das 
gesperrt ist, so dafs der 
Wagen dem Zug einer 
Feder nur dann folgen 
kann, wenn das Sperr- 
werk durch Tastenan- 
schlag ausgelöst wird, 
worauf der Wagen um 
Buchstabenbreite von 
rechts nach links rückt. 
Gegen das Zeilenende 
(gleiche Zeilenlänge ist 
im allg. nicht zu erreı- 
chen)ertönt ein Glocken- 
zeichen, u. nach weiteren 


5 bis 6 Schriftzeichen 


Zu Herders Konvers.-Lexikon. VIL 


ES 

















III 















werden die Tasten selbstthätig verriegelt. Nun 
wird der Wagen am Hebel H nach rechts gezogen 
bis zu einem Anschlag, der den Zeilenanfang fest- 
legt u. verstellbar ist; gleichzeitig tritt die Zeilen- 
schaltung in Thätigkeit. Drücker D löst die Ver- 
bindung von Zahnstange u. Triebwerk, falls der 
Wagenan eine bestimmte Stelle geschoben wer- 
den soll. Damit er dem Federzug rasch folgt u. 
stofsfrei arbeitet, soll er möglichst leicht gebaut 
sein. Will man das Geschriebene nachlesen od. 
Änderungen anbringen, so muf[s man bei der 
älteren T’ypenhebel-S. den Wagen hochklappen, 
denn die Typen schlagen von unten gegen die 
Walze (blinde Schrift). Neuere Konstruk- 
tionen erstreben sichthare Schrift, indem sie 
den Wagen hinter dem Typenkorb anordnen u. 
die Typen von vorn nach hinten schlagen lassen. 
Sichtbare Schrift erhöht die Schreibsicherbheit u. 
Geschwindigkeit u. ist bes. beim Schreiben von 
Tabellen u. Rubriken angenehm, wozu oft ein 
Tabulator (für blinde Schrift unentbehrlich) 
zu Hilfe genommen wird. 

Die Farbgebung erfolgt meist durch ein 
farbgetränktes Band, das am Druckpunkt vorbei 
zw. 2 Rollen hin u. her geführt wird u. bei Jedem 
Tıastenanschlag um eine Buchstabenbreite vor- 
rückt. Die Type trifft also auf das Band u. 
drückt dieses gegen das Papier. Unmittelbare 
Einfärbung der Typen durch ein Farkkissen, auf 
dem die Typen im Ruhezustand aufliegen, ergibt 
schärfere Drucke, ist aber wegen des verwickel- 
tern Mechanismus selten (Yost, Williams). 

Während die meisten S.n nur auf Blätter zu 
schreiben gestatten, können die Buch-S.n 

(Elliot, Fisher) 

zur Eintragung 
. In Bücher ver- 

wendet werden, 
indem das Blatt 
7 des Buchs ın 
—— Bi} einen Rahmen 


— a en 3* mit fester 
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als Typenhebel- 
S.n, ohne diesen 
an Schreibge- 
schwindigkeit 
nachzustehen. 
Sämtlicbe MW 
Typen befinden WAR 
isich auf einem WW 
ylinder (Rad- 
sektor), bei | 

Hammond (Abb. = 
9, 10: Ferdinand Schrey, Berlin) in 3 Reihen Z, 
deren jede durch vertikale Verstellungin die Höhe 
des Druckpunkts gelangt. Durch den T'ypen- 
anschlag wird mittels zweier Hebel A (Abb. 10, 
der rechtsseitige fehlt) das zw. Stablringen R 
laufende Schiffehen S so gedreht, dals das an- 
geschlagene Zeichen an die Druckstelle tritt, 
wobei ein Stäbchen B, das im Ring O empor- 
steigt, als Anschlag dient. Der Hammer drückt 
das Papier von rückwärts gegen Farbband u. 
Type. Statt des Farbbands werden bei dieser 
Maschinengattung auch Farbrollen verwendet, 
die sich auf dem Typenrad wälzen. Neben 
gröfstenteils sichtbarer Schrift liegt ihr Vorteil 
in rascher Auswechselbarkeit der Typen, so dals 
mit der gleichen Maschine mehrere Schriftarten 
geschrieben werden können. 

S.n mit Zeiger od. Taster (Kosmopolit, 
Steglitz, Kneist, Edelmann, Graphic) erlauben 
kein rasches Arbeiten, sind aber billig u. zur Her- 
stellung einer saubern Druckschrift geeignet. 
Mit dem Zeiger od. Taster (Abb. 11; Kosmo- 
polit), der über einer Zeichenskala spielt, wird 
ein Typensektor, -rad, -stab derart verschoben, 
dafs das eingestellte Zeichen über den Druck- 
punkt gelangt, worauf entw. dem Typenträger 
od. dem Papier die Druckbewegung erteilt wird. 

Vervielfältigung der Maschinen- 
schrift. Verwendet man kopierende Farbe zum 
Druck, so kann man nach dem üblichen Kopier- 
verfahren bis zu 10 Abzüge herstellen, setzt man 
ein Hektographenfarbband ein, bis 40 Abzüge. 
Bis zu 10 Stück Kopien können mit dem Original 
auf der Maschine geschrieben werden, wenn man 
mit diesem färbendes Durchschreibpapier u. 
dünnes Seidenpapier durchgehen läfst in der 
Folge: Maschinenschreibpapier, Seidenpapier, 
Durchschreibpapier, 2 Blatt Seidenpapier, Durch- 

schreib- 
papier, 2 
Blatt dei— 
denpapier 5 
etc. Eine WE 
fast unbe- 

srenzte 
Zahl von 

Abzügen 

gestattet 
der Mimeograph: man stellt aus Wachspapier 





N [1 


Fr | Suhla Karben EN 
— Hamburg 





— — — — —— — — — — — — 


— ” Frankfurta.M.), 





aufdemsich die auf S.n, deren Farbband entfernt ist, durch kräf- 

Maschine vor- u. rückwärts u. von links nach ‚ tigen Tastenanschlag eine Schablone her, deren 

rechts bewegt. Die Schrift istnach Niederdrücken | von der Type getroffene Stellen farbdurchlässig 

einer besondern Taste sichtbar. sind. Legt man diese (in einen Rahmen gespannt) 

Typenrad- od. Zylinder-S.n (Hammond, | auf Papier u. walzt Druckfarbe auf, so erhält 
Blickensderfer, Viktoria) sind im Bau einfacher | man jedesmal einen Abzug. 
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fluß der Rundjchrift mancherlei Veränderungen er: 
litt. — China fchreibt mit Pinfel u. Tuſche auf 
Reispapier, Indien vielfach mit Nadel auf Palm: 
blätter. Vgl. Birt, Antikes Buchweſen (1882); 
Wattenbach, Schriftweſen im M.A. (?1896). ©. 
auch Buch, Inſchriftenkunde, Papter, Papyrus. 

Schreibleſemethode j. Leien. 

Schreibmalerei, einenam. im 16.11.17. Jahrh. 
geübte Fünftlerifche Spielerei, die bei. Bildniffe in 
fortlaufenden Zügen mit der Feder audzuführen u. 
ganze Texte in winziger Schrift in Den Perücken ıc. 
unterzubringen liebte. 

Schreibmaschine, Keine Drudmafhine, deren 
Typen durch Anſchlag der Taſten einer Klaviatur 
auf dem felbitthätig Fortfchreitenden Papier zum Ab- 
druck kommen; fte liefert eine deutlihe Schrift, 
Yeiftet 3= bi3 4Amal mehr als Die Feder, ermöglicht Die 
gleichzeitige Herftellung mehrerer Kopien, entlajtet 
Geift u. Körper des Schreibenden. Preis 250 bi3 
400 M; Gewicht 5 bis 15 kg. Dat. Tafel. Bol. A. 
Hoffmann u. E. Wentſcher (1893); F. Müller (1900). 

Schreibtafeln, meiſt Schiefertafeln; auch deren 
Erjagmittel wie Schieferpapier, Pergament xc. 

Schreiframpf, Trankhaftes unmotiviertes 
Schreien, meijt begleitet von anderen Krampfzu— 
ftänden, 3. B. bei Hyſterie u. Paralyſe. 

Schrein (v. lat. scrinium), Kaften od. Käftchen 
aus Holz, Metall ꝛc.; über kunſtvolle ©.e vgl. Kunft- 

Screivögel= Clamatores. [gewerbe, Religniar. 

Schrems, Joſ., kath. Kirchenmuſiker, & 5. Oft. 
1815 zu Warmenſteinach (Oberfranken), T 25. Oft. 
1872 zu Regensburg; 1839/71 Domkfapellmeijter 
in Regendburg ; durch Prosfe mit den Mteiftern des 
16. Jahrh. vertraut, mit ihm u. Mettenleiter ein 
Reftaurator kirchl. Muſik; vorzüglicher Lehrer. 

Schrend v. Notzing, Karl Frh. v., bayr. 
Staatsm., x 17. Aug. 1806 zu Wetterfeld b. Cham, 
T 10. Sept. 1884 ebd.; 1846/47 Yuftizmin., 1848 
im Frankfurter Parlament, 1850/59 u. 1864/66 
Bundestagsgejandter, 1859/64 Min. des Ausw. u. 
bes Handels u. Vorſ. des Minijterrats, jeit 1866 
Reichsrat (1872 Präf.), 1868 Mitgl. des Zollparlas 
ments, 1870/71 Sejandter in Wien. 

Schrenzpapier, billigites Packpapier. 

Schrey, Ferd., Stenograph, & 19. Juli 1850 
zu Elberfeld; lebt feit 1891 in Berlin. Seit 1874 
Sabeläbergerfcher Stenograph, gab er 1888 mit Dr 
Sohnen (feit 1907 DO.82.8.-Rat in Düſſeldorf [Ober: 
fajjel]) u. Prof. Adolf Soein in Bajel (T 5. Febr. 
1904) die ‚Bereinfachte dtſch. Stenogr.‘ (‚Syitem 
S.“) heraus, deren Bertreter ſich 1897 mit der Stolze— 
ſchen u. Veltenſchen Schule zum , Einigungsſyſtem 
Stolze-S.‘ vereinigten (vgl. Stolze, Stenographie). 
Schr. viele ſtenogr. Lehr- u. Handbücher. Vgl. 
Feſtſchr. z. Stenographentag in Hamm 1899. 

Schreyer, Adolf, Maler, x 8. Juli 1828 zu 
Frankfurt a. M., T 29. Juli 1899 zu Cronberg. 
Schüler der Düffeldorfer u. Münchener Akad., be= 
einflußt von Sromentin; thätig in Paris u. Cron— 
berg. Einer der hervorragenditen Pferde- (Studien 
im Stall, auf der Weide, im Teldlager, auf Der 
Sagd) u. Schlachtenmaler (Schlachten bei Wag: 
häufel, Komorn, Temesvär); Werke in Hamburg, 
Schwerin, Frankfurt a. M., Wafhington ꝛc. 

Schreyvogel, Yo}. (Pſeud. Thomas u. Karl 
Aug. Weſt, auch Gebrüder Weſt), Schriftit., & 27. 
März 1763 zu Wien, T 28. Juli 1832 ebd.; jeit 
1814 Sekr. u. Dramaturg des Hoftheaters, das unter 
ihm zur Muſterbühne ward. 1807/08 Hrsg. der 
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Wochenſchr.,Sonntagsblatt' nad) Addiſons Vorbild. 
Verdient durch Schaffung eines klafſſ. Theater-Spiel- 
plans (Schiller, Goethe, Shakeſpeare, Grillparzer, 
Kleiſt ꝛc.). Wertvoller als feine eignen Dichtungen 
find die Nachdichtungen ſpan. Werke, nam. ‚Donna 
Diana‘ (1819, 1862; nad) Moreto) u. ‚Das Leben 
ein Traum‘ von Calderon (51867; beide auch bei 
Reclam) ꝛc. Ge). Schr., 4 Bde, 1829. Tagebücher 
1810/23 hrsg. mit Einl. von Gloffy, 2 Bde, 1903. 
Dal. Gloſſy (1903). 

Schriesheim, bad. Marftfleden, W.Bez. Mann— 
heim, an der Bergftraße, 105 m ü. M.; (1905) 
3169 €. (663 Kath.); TF; 3 Kurhäuſer, Lungen— 
heiljtätte für Frauen; Porphyrwerk, Fabr. v. licht— 
empfindl. Papier, Brannimwein ꝛc., Obſt- (Kirſchen) 
vu. Gemüſebau, Weinhandel. Auf einem Vorſprung 
des Olbergs (449 m) Ruinen der Strahlenburg. 

Schrift, Wiedergabe der geſprochenen Rede 
durch graph. Zeichen. Als Borläufer der eig. ©. 
u. Schreibfunft erfheinen: 1) Andeutung von Be- 
griffen u. Gedanken durch ſymboliſche Zeichen, vgl. 
die Botſchaftsſtäbe vieler Melanefier, Kerbhölzer 
bej. zu Zahlenangaben (weitverbreitet u. ſchon für 
die Diluvialzeit bezeugt), Knotenſchnüre al Er- 
fennung3= u. Erinnerungdzeichen, im alten Peru zu 
einer fürml. Knotenjchrift (. d.) auögejtaltet, Täto— 
mwierung zur Andeutung der Zugehörigkeit zu Fa— 
milie, Stamm ꝛc.; 2) Wiedergabe von Begriffs- 
folgen durch Bilder (Piltographie), nod) jet bei 
den Indianern Nordamerikas virtuod geübt: eine 
Art Rebus, das neben dem Nachteil großer Duntfel- 
heit den Vorteil bietet, in jeder Sprache lesbar zu 
fein. Bon der Piltographie ging der Weg zur eig. 
©. durch Verwendung der Begriffsbilder zur Wie— 
dergabe von anderen, gleich od. ähnlich klingenden 
Spradteilen, u. zwarzunächſt ganzen Wörtern, dann 
Silben, endlich durch Bejchränfung des Lautwerts 
eines Silbenzeichens auf den eines Laute, bei. 
deffen, womit es urfpr. anlautete (Guchſtaben-S.). 
Dieje Übergänge ſchloſſen nicht aus, daß oft genug 
ideogrammat., ſyllab. u. einzellautl. Elemente in 
einem S.iyitem nebeneinander gebraudt wurden. 
Die wichtigsten hift. S.en f. Beil. u. Tafel. ©. au 
Schreibkunſt. — S.arten ſ. Taf. Schrift. — S. gießerei, 
S.gut, S.höhe, S.Tegel, S.mafje, S. metall, 
S. zeug ſ. Taf. SHriftgießerei x. — S. ſetzer ſ. 

Schriftblindheit = Alexie. Wuchdruckerkunſt. 

Schrifterz, (Au, Ag) Te,, ſtahlgraue, vollkom— 
men ſpaltbare, milde Kryſtällchen u. beſ. ſchriftartig 
geſtrickte Formen. 9. 1'/,, ſpez. Gew. 8,0; eines der 
häufigsten Gofdtelluride, ſ. Taf. Go!d I. [f. Graphis. 

Schriftfarn j. Gymnogramme; Schriftflechte 

Schriftführer, in Berjammlungen u. Vereinen 
Perjon zur Beurkundung der Berhandlungen u. Ab- 
ftimmungen. ©. im Reichstag vgl. Taf. Reichstag. 

Schriftgelehrte (hebr. sopkerim), eine jeit Dem 
Ende des babylon. Erils in der jüd. Gemeinde ver— 
tretene, angeblich) von Esdras gegr. Klafje von Er- 
Härern der HL. Schrift u. Hütern der Tradition; 
gewannen bald ein Anjehen wie Die Prieſter, begrün— 
deten Die pharif. Bewegung u. leiteten Durch die in 
der Miſchna niedergelegten Gefeßentiheidungen das 
Sudentum zur talmudijh-rabbin. Richtung über. 

Schriftgranit, der, parallele Durchwachſung 
von Quarzftengeln in Orthoflas, Die auf dem Quer» 
bruch arab. Schriftzeichen ähnliche Formen zeigen. 

Schriftlichkeit, das rechtlich vorgefchriebene Er— 
forderni3 der ſchriftl. Aufzeichnung bejtimmter 
Willenserffärungen ꝛc.; galt in ausgedehnten Maß 
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in ältern Recht, tft im heutigen Recht im allg. durch 
das Prinzip der Formloſigkeit der Verträge ver— 
drängt. Vorgeſchrieben ift nah B. G. B. die ſchrift— 
liche Form nam. für Errichtung einer Stiftung unter 
Lebenden (8 81), für die Einwilligung des geſetzl. 
Vertreters zur Bornahme von Rechtsgeſchäften durch 
den Minderjährigen ($ 111), bei Miet- u. Bacht- 
verträgen über Grumdftücde, wenn der Vertrag 
Yänger als 1 Jahr gelten joll (8 566), beim Bürg- 
ichaftsvertrag (S 766), bei Schuldveripredhen u. 
Schuldanerfenntniffen (SS 780 ff.), Teſtamenten 
(s 2231) xc. In vielen Fällen gehört die ©. zum 
Weſen eines Rechtsakts, 3. B. Wechjel, Hypothek. 
Auf Bürgſchaft, Schuldverjpreden od. Schuldan= 
erfenntnid finden die Formvorſchriften feine An- 
wendung, fofern die Bürgfchaft auf feiten des Bür— 
gen, das Schuldverfprechen 2c. auf feiten des Schuld- 
ners ein Handelsgeſchäft iſt ( H.G.B. 8 350). Doch 
gilt dies nicht für Gewerbetreibende im Sinn des 
84 H. G. B., Minderkaufleute (8 351). Nach öſtr. 
R. iſt S. erforderlich u. a. zur Errichtung von Er— 
werbs- u. Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, für Schieds— 
verträge, für die Klagbarkeit von Promeſſengeſchäf— 
ten; für eine Reihe von Rechtsgeſchäften (Ehepakte, 
Schenkungsverſprechen ꝛc.) iſt Errichtung eines No— 
tariatsakts erforderlich. Geſ. v. 25. Juli 1871. 
— Im prozeßrechtl. Sinn das Prinzip, wonach 
die Vorbereitung, Durchführung u. Entſcheidung 
eines Rechtsſtreits grundjäßlihd auf Grund der 


Barteifriftjäße u. der Gerichtsakten zu erfolgen: 


bat. Dieſes Prinzip galt für dei mittelalt. Straf: 
prozeß, nam. aber für den gem. diſch. Zivilprozeß. 
Unfer Heutiges Prozeßverfahren u. zwar ſowohl der 
Zivil: als der Strafprozeß wird vom Prinzip der 
Mündlichkeit beherrſcht. Gleichwohl iſt auch im 
heutigen Prozeßverfahren S. bald notwendig, bald 
zuläſſig u. zweckmäßig. Vgl. Mündlichteit. 
Schriftmalerei, Zweig der dekorativen Kunſt. 
Die monumentale S. iſt eine wichtige Seite der 
ſüdarab. Kunſtübung. Die ©. wurde dann dom 
16. Jahrh. an in Deutjchland, Italien, Frankreich, 
Spanien u. den Niederlanden, vom 17. Jahrh. an 
in England gepflegt. Vorlagen ſchufen Neudörffer, 
Wyß, Paritius, Baurenfeind, Vicentino, Tagliente, 
Palatino, Le Gangneur, van de Velde, Bickham, 
Champion u. a. Handſchriften nach dem Vorbild 
des M.A. mit Randornamenten fertigte (um 1878) 
Will. Morris; Kalligraphenſchulen begründeten in 
England Edward Johnſton u. Grayley Hewett; für 
Sfterreih u. Deutſchland iſt Rud. v. Lariſch in 
Wien Reformer der ornamentalen Schrift geworden, 
deſſen Methode, mit Feder u. Pinſel ſchreiben zu 
laſſen, an den deutſchen Kunſtgewerbeſchulen Schule 
machte. Vgl. v. Lariſch, Ornam. Schrift (1905). 
Schriftſätze, im Zivilprozeß die von den An— 
wälten im Namen der Partei abgegebenen ſchrift— 
lichen Anträge u. Ausführungen, die ſowohl dem 
Gericht als Der Gegenpartei zugeſtellt werden. Sie 
dienen dor allenı der gegenfeitigen Information jo= 
wie der Borbereitung der mündlichen Verhandlung 
(vorbereitende ©.). Beftimmende©. be- 
zwecken nicht od. nicht ausſchl. Die Vorbereitung der 
Verhandlung, jondern enthalten vor allem (3. B. 
Klags, Berufungs-, Reviſionsſchrift) eine beftimmte 
Willenserflärung einer Partei u. erzeugen mit ihrer 
Zuftellung beſtimmte Rechtswirkungen. 
Schriftſprache, die Sprache der Litt., im Ggſtz 
zur Umgangsſprache u. zur Mundart (Dialeft). 
Sie entiteht Dur) Stiliſierung der Sprade der Ge- 
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bildeten, wobei die hervorſtechendſten mundartfichen 
Eigentümlichfeiten abgeftreift werden (Beiſpiel: ats 
tiſche, röm. ©.). Häufig findet auch ein Ausgleich 
zwijchen verjchtedenen Mundarten ftatt (hellenift. 
koing, nhd. ©.). Die Ausbreitung der S. macht dein 
litt. Gebrauch) der Mundarten ein Ende; fie beiteht 
in voller Reinheit nur auf dem Papier. 

Schriftitellervereine, Standesorganifationen 
zur Förderung der wirtſchaftlichen u. ideellen Berufs- 
interefjen. Unterden zahlr. örtlichenu. alfg. Vereinen 
Deutjehlands ift am wichtigſten der Deutſche 
Schriftfjtellerverband, gegr. 1887 in Dres: 
den; Hauptſitz Berlin, 10 Landesverbände, Er— 
holungshaug in Wiesbaden, VBerbandsorgan ‚Die 
Litt. Praxis‘. Unter den ausländischen find am be- 
fanntejten:die Dtſch-öſtr. Schriftſtellergenoſſenſchaft, 
die franz. Soci6t& des gens de lettres, die engl. So- 
ciety of Authors u. die ital. Societäa ital. degli 
autori. Der Association litt. et artist. internat. 
(gegr. 1878) u. ihren Kongrefjen tft nam. Die Berner 
Litt.-Konvention (. d.) zu danken, dem deutſchen 
Journaliſten- u. Schriftitellertag (feit 1864) naın. 
die Penfionsanftalt dtieh. Journaliften u. Schriftit. 
(1. d.). Seit 1901 befteht auch die Venfionstaffe für 
die kath. Preſſe Deutſchlands; Sig Berlin, Bor). 
Nienfemper. Bgl. auch Journalismus, Auguftinusverein. 

Schrifttellur, das, Mineral = Schrifterz. 

Schriftvergleihung im Prozeß dient entw. 
überhaupt zur Ermittlung des Urhebers einer Ur- 
Funde od. nur zur Entjcheidung der befondern Frage, 
ob eine Urkunde echt. ift. Tiber das Ergebnis der 
S. entjcheidet das Gericht nach freiem Ermeffen 
(St. P.O. 8 93; C. P.O. 88 441 ff. ; vgl. öftr. C. P.O. 
ss 314 f.; St. P.O. 5 135). 

Schrimm, poſ. Kreisſt. Neg.Bez. Poſen, an der 
Warthe, 86,5 m ü. M.; (1905) einschl. Garn. 
(1 Bat. Inf.) 6562 €. (4669 Kath., 396 Isr.); 
Di; Amtsg.; Gymn., höhere Töchter-, Haus 
haltungsſchule; Kreiskranken--Landarmenhaus (im 
ehem. Jeſuitenkloſter); Eliſabethinerinnen; Mahl— 
mühlen, Ziegelei. 

Schrindſtellen, Plätze im Acker, wo der Unter— 
grund nahe an die Oberfläche tritt u. eine hin— 
reichende Ackerkrume fehlt. 

Schritt (milit.), bei der deutſchen Armee 80 cm, 
der Lauf-S. 1m l.; Tempo: 114S., beim ‚Sturm- 


©.‘ 120 S., bein Lauf-S. 165 bis 170 ©. in der 


Minute. Langfamer ©., vorbereitende Ererzier- 
übung zur Erlernung des Marſchierens. — Als 
Maßſtab für Entfernungen: 10000 ©. = 7,5 km 
(1 Meile). — Szähler, Sodometer, gew. Heine 
Zählwerke in Taſchenuhrform, deren Räder dur 
die S. erſchütterung die Einer-, Hunderter- u. Zehn 
taujenderzeiger des Ziffernblatts verjtellen. — ©, 
al? Gangart der Pferde j. d., Beil. Sp. III. 
Schrittmacher (engl. pacemaker), bei Pferde: 
rennen Das den Schnelligfeitsgrad eines Rennens 
regelnde, meift von Anfang an führende Pferd; 
ähnlich im Ruder-, Fahrrad: u. Segeliport. 
Schrittſchuhe = Schlittſchuhe, ſ. Winterfport. 
Schrk. (Bot.). = F. de P. v. Schrank. 
Schrobenhauſen, oberbayr. Stadt, I. an der 
Paar, 414 m ü. M.; (1905) 3104 ©. (3020 Kath.); 
3; Dez. A., Amtsg.; Frauenkirche (got. Hallenbau, 
1440/80), Reſte der alten Stadtmauer; gewerbl. 
Fortbildung: u. Töchterſchule, Engl. Fräulein 
(Benfionat), Mallersdorfer Schw. (im Waiſen- u. 
Krankenhaus); Gravier- u. Prägeanjtalt, Papier: 
fabr., Devotionalienhandel. Heimat Lenbachs. 
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(Hierzu die Tafeln Schrift;Proben,) 


1. Hieroglyphen; orientalische Schriften. 

Von Begriffs- (ideogrammat. od. hieroglyph.) S.- 
systemen haben bes. hist. Bedeutung : das mexik., 
chin., hethit., ägypt. u. babylonische. Die mexik. 
Hieroglyphen-S. blieb beim Rebus stehen, 
so dals sie nicht einmal zur geregelten Silben- 
bezeichnung gelangte. Aus den chin. Hiero- 
glyphen (urspr. 214) entstand schon im 3. 
Jahrtausend v. Chr. eine gegen 50000 Zeichen 
umfassende Wort-S. (1). Die hethit. Hiero- 
glyphen (2) finden sich als Monumental-S. des 
hethit. Reichs in Kleinasien u. Syrien (1500/1100 
v. Chr.); es scheint, dafs mit ihnen Wörter u. 
Silben bezeichnet werden konnten. Die äsypt. 
Hieroglyphen dienen schonin unserenältesten 
Texten (zw. 4000 u. 3000 v. Chr.) zum Ausdruck 
von (24) Konsonantlauten, figurieren aber da- 
neben noch als Ideogramme (Begriffs-), Determi- 
native (Klassen-) u. Silbenzeichen ; auf Inschrif- 
ten zeigen sie bis in spätröm. Zeit ihren alten 
bildlichen Charakter (3), der in der Papyrus-S. 
(Hieratisch [4]) sowie deren Kursive (Demotisch) 
sich mehr u. mehr verwischte. Die hieroglyph. 
S. der Babylonier tritt uns von 3000 v. Chr. 
bis in die hellenist. Zeit als eine mit Ideogrammen 
u. Determinativen durchsetzte Silben-S. ent- 
gegen, in welcher je später um so mehr das 
syllabische Element sich vordrängte. Ihr Bild- 
charakter war schon um 3000 durch eckige 
Linienführung ganz verwischt; bald darauf ent- 
stand durch Ausgestaltung aller Linien zu Kei- 
len ihr Keilschriftcharakter (5 u. 6). Die babyl. 
S. wurde sehr früh von Elam adoptiert u. ver- 
drängte dessen uralte, noch unentzifferte S., 
drang über Assyrien nach Altarmenien vor, 
scheint in Kanaan bis 1200 geherrscht zu haben 
u. wurde auch in Agypten, Cypern, Ostklein- 
asien zw. 1500 u. 1300 für den auswärtigen Brief- 
verkehr viel gebraucht. Aus iht entnahmen die 
Achämeniden das Material zu der altpers. 
Buchstaben-S.; auf sie (u. nicht auf die demo- 
tische) geht wohl auch die vorderorient. 
Buchstaben-S. zurück, deren erstes Auftreten 
jedenfalls vor 1000 v. Chr. fällt. Die Urformen 
ihrer 22 konsonant. Zeichen sind noch nicht ge- 
funden; als älteste Abzweigungen erscheinen: 
die phönik., hebr., aram. u. südarab. S. Die 
phönik. S. (7) verbreitete sich von Phönikien 
über das östl. Mittelmeergebiet (Cypern, Grie- 
chenland) bis Karthago; diehebr.S. (8) herrschte 
im Innern v. Kanaan sowie im ÖOstjordanland 
(Moab); ihr letzter Ausläufer ist diesamarit. S. 
(10).. Die aramäische S. (11) verdrängte im 
Vorderorient in pers.-hellenist. Zeit wie die babyl. 
Keil-S. so auch die phönik. u. hebr. S. (die bibl. 
Quadrat-S. [9] ist aramäisch). Seit 200 v. Chr. 
zu kursivem Duktus neigend, erzeugte sie: die 
palmyren. (l2)u.nabatäische S., woraus 
die altarab. S. mit ihren Unterarten Kufi (17) 
ua. Neschi (18) entstand, endlich die syrische 
(13), die, von altchristl. Missionären bis nach 
Nordchina getragen, hier zum Mandschu- u. 
mongol. Alphabet den Grund legte. Aram. 
Vorbild schuf endlich die indobaktr. Alpha- 
bete (Zend [19] u. Pehlewi), sowie wahrsch. 
das des Sanskrit (20), die Mutter aller neuind. 
S.arten. Der südarab. Zweig der vorder- 
orient. S., der über 28 Konsonantzeichen verfügt, 
herrschte seit ungefähr 800 v. Chr. in der ganzen 
südarab. Kulturzone (14) u. nahm. bald nach 





Chr. seinen Weg zu den Semiten wie Kuschiten 
Athiopiens (15), modifizierte sich bei den 
mittelarab. Lichjan u. verwilderte bei den 
Thamudäern (16) u. Safa-Beduinen. 
Eine Vervollkommnung der semit. Konsonanten- 
S.en durch Beifügung von Vokalen ging gegen 
300 n. Chr. von den Syrern äus, kam später zu 
den Juden u. moslim. Arabern; dagegen erhielten 
die Athiopier ihre Vokalschreibung von Indien. 

Das östl. Mittelmeergebiet besafs vor 1000 
v. Chr. versch. eigne S.arten (Kretisch [21]: 
bes. aufnoch unentzifferten Täfelchen von Knosos, 
cypr. Silben-S. [22]); sie wichen jedoch mehr 
u. mehr zurück vor der um 1000 v. Chr. von 
Phönikien aus vordringenden vordersemit. Buch- 
staben-S. Um das Griechische mit phönik. Buch- 
staben schreiben zu können, wurden anscheinend 
sofort bei ihrer Herübernahme 4 von ihnen, für 
die das Griechische keine Laute besals, zu Vo- 
kalen (4, E, /, O0) umgewandelt, wodurch die 
griech. S. schon von Anfang an einen bedeuten- 
den Vorsprung vor allen orientalischen bekam. 
— Die Frage nach der Herkunft der S. der alten 
Germanen, des Runenalphabets (23), ist 
noch nicht entschieden (s. Runen). Den Übergang 
des altsemit. Alphabets zum altgriech. u. weiter 
von diesem zum altlat. s. auf Nr 24 der S.proben. 


2. Die griechische Schrift. 


Die ältesten Beispiele der griech. S. finden 
sich auf Inschr. von Melos, Thera u. Kreta. Darin 
fehlen noch die Buchstaben P, X, V; diese wur- 
den wahrsch. im 8. Jahrh. v. Chr. eingeführt. 
Kurzes u. langes e (L, H) wurden ungefähr im 
7., kurzes u. langes o (O, 2) im 6. Jahrh. unter- 
schieden. Die griech. S. war urspr. linksläufig 
wie die semit., dann buströphedön, d.h. einer 
linksläufigen Zeile folgteabwechselnd einerechts- 
läufige (Furchen -S.); endlich trug die rechts- 
läufige Richtung den Sieg davon. Die Alphabete 
der versch. griech. Stämme stimmen im allg. 
überein, doch in bezug auf einige Buchstaben 
spalten sie sich in alter Zeit in eine östl. u. eine 
westl. Gruppe: in den ion. Städten u. Inseln, fer- 
ner in Megara, Argos u. Korinth ist $=x, X = 
xu Y=ps. Bei den west]. Stämmen, in Thes- 
salien, Euböa, Phokis, Lokris, Böotien, im Pelo- 
ponnes u. in den Kolonien Süditaliens fehlt 53, 
u. Aistt=x, #=y. Athen u. einige andere 
Orte haben ein modifiziertes ion. Alphabet: X = 
x aber statt S u. Wsetzen sie Xu. ®P2%. Im 
5. Jahrh. wurde das ion. Alphabet allg. ange- 
nommen. Heutiges griech. Alphabet: 


Aaca), BP(b), Tr(g), 48 (@), Ee (®), 
alpha beta gamma delta epsilon 
Ze (@), Hy (&, 88 (tn), Iı (V, Kx(k), 
zeta eta theta iota kappa 
AA (l), Ma (m), Nv (mn), FE (k), 00 (6), 
lambda my ny xi omikron 
Ir), Per), 2 os (3), Tr), Yo (ü), 
pi rho sigma tau ypsilon | 
7 (pP), Ay (ch), vo (28), 20 (8). 
phi chi psi omega 


Die ältesten Beispiele der geschriebenen S. in neuester‘ 
Zeit in Agypten gefunden, finden sich auf Papyrusfrag- 
menten (3. od. gar Ende des 4. Jahrh. v. Chr.). Man unter- 
scheidet in den Papyri 3 S.arten: 1) eine mit eckigen 
Buchstaben, die der lat. Kapitale entspricht (25), Sie ahmt 
die S. der Inschr. nach (nur einige Fragmente erhalten). 
2) Uneiale (26. 27): mit runden Formen; in den meisten 
Büchern. 3) Kursive (28): flüchtig u. häufig miteinan- 
der verbunden; die $. des geschäftl, Verkehrs. In jeder 
der versch. Perioden der ägypt. Geschichte (der ptolem., 
röm., byzant.) bildete sich ein bes. Typus dieser Kursive 
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aus, wohl unter dem Einflufs der Beamten, die in der 
1. Periode aus Griechenland u. Alexandria kamen, in der 
2. aus Rom, in der 8. aus Konstantinopel. — Die älteste 
grofse Pergamenthandschrift, der Codex Vaticanus der 
Bibel, wird dem 4. Jahrh. n. Chr. zugeschrieben. Ihre 8. 
ist eine schöne runde Unciale, Die Unciale (29) blieb die 
allg. übliche S. der Handschriften bis zum 9. Jahrh., dann 
begann sie seltener zu werden, u. schliefslich wurde sie 
fast nur noch für liturg. Bücher u. Kapitelüberschriften 
gebraucht (30). Ihre Buchstaben waren in alter Zeit rund 
u. in der Regel aufrechtstehend, im 7. Jahrh. jedoch wird 
sie mehr oval u. oft nach rechts geneigt. In Westeuropa 
gaben die Iren beim Abschreiben griech. Handschriften 
der Uneiale eine eigenartige, von der lat. S. beeinflufste 
Form (31). Im 8. u. 9. Jahrh. wurde aus der Kursive, die 
sich stets als Geschäfts-S. erhalten hatte, eine schöne, 
deutliche Minuskel (Klein-$.) geformt, welche die Unciale 
verdrängte u. allg. Bücher-S. wurde. Die Minuskelhand- 
schr. werden der Zeit nach in 4 Klassen eingeteilt: 1) Co- 
dices vetustissimi, vom 9. bis zur Mitte des 10. J ahrh. (32); 
2) C. vetusti, bis zur Mitte des 13. Jahrh. (33) ; 3) ©. recen- 
tiores, bis zur Mitte des 15. Jahrh. (34); 4) C. novelli, die 
Handschr. späterer Zeit (35). — Die Aecente u. Spiri- 
tus in der griech. S. werden auf Aristophanes v. Byzanz 
(260 v. Chr.) zurückgeführt; in alten Handschr. nur selten, 
erst seit dem 7. Jahrh. systematisch gesetzt. 
NeuereLitt.: V. Gardtbausen, Griech. Paläogr. (1879); 
A. Kirchhoff, Studien zur Gesch. des griech. Alphabets 
(21887); F. Blafs, Paläogr., Buchwesen u. Handschriften- 
kunde (in J. Müllers Hdb. der klass. Altertumswiss. I, 
21892); W. Wattenbach, Anl, zur greh. Paläogr. (#1895); 
E.M. Thompson, Greek & Latin Palaeogr. (n. A. Lond. 1903). 


Aus der griech. S. stammen die koptische, cy- 
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aus dem 1. Jahrh. n. Chr. Damals hatte das lat. 
Alphabet 21 Buchstaben; dazu die 2 griech. Y 
u. Z für griech. Wörter. Unser W wurde erst 
im 11. Jahrh. für deutsche Wörter (aus 2 V) ge- 
bildet. Die lautliche Unterscheidung von I u. J 
u. von U u. V wurde erst im 17. Jahrh. durch- 
geführt (früher beide unterschiedslos gebraucht). 
Unser jetziges Alphabet hat also 26 Buchstaben. 


I. S.en der röm. Zeit. 1) Kapitale (wie auf Inschr.), u. 
zwar a) quadrata (auch elegans u. monumentalis 
gen.): von quadrat. Form u. im allg. gleicher Höhe, die 
Striehe mit feinen Schlufslinien (37); b) rustiea: im Zug 
freier, ohne Schlufslinien, mehr hoch als breit (38). — 
2) Ältere röm. Kursive(40), für den tägl. Verkehr; nam. 
in Graffiti, Wachstafeln, Ziegeln, Thongefäfsen u. Papyrus- 
fragm. erhalten. Ihre Grundform ist die der Kapitale; 
die S.züge jedoch fiüchtig, abgerundet u. oft verbunden 
(Ligaturen). — 3) Unciale (39): mehr gerundet als die 
Kapitale, aus welcher sie unter dem Einflufs der Kur- 
sive hervorging; besser geeignet für die Feder, ward 
sie die eig. S. der Codices (4./8. Jahrh.). — 4) Jüngere 
röm. Kursive (41): eine Fortbildung der ältern Kur- 
sive; haupts. aus ravennat. Papyrusurkunden des 5. u. 
6. Jahrh. bekannt. Meist nach rechts geneigt; grofse 
Mannigfaltigkeit der Formen, zahlr. Ligaturen ; der Unter- 
schied von kurzen u, langen Buchstaben systematisch 
durchgeführt. Sie ist daher die erste Minuskel- od. 
Klein-S,, die Mutter unserer heutigen Klein-S. In einer 
weniger flüchtigen Gestalt u. mit enger zusammenstehen- 
den Buchstaben (Halbkursive) auch für Bücher ver- 
wendet. — 5) Halbuneiale (42): im wesentlichen die 


rillische u. russische. Die koptische 8. (Abb. a) | Form der Kursive, allein kalligraphisch gestaltet u. sozu- 
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ist die der christl. Ägypter. Christl. Missionäre 
führten sie spätestens im 2. Jahrh. für die Über- 
setzung der Hl. Schrift ein, indem sie das griech. 
Alphabet auf die ägypt. Laute anwandten, aber 
noch” Zeichen für gewisse, den späteren Griechen 
fremde Konsonanten hinzufügten. 

Die cyrillische S. (Abb. b) wurde im 9. Jahrh. 
‘von den hll. Cyrillus u. Methodius eingeführt zur 
Übersetzung der Hl. Schrift in die slaw. Sprache. 
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Sie benützten dafür das griech. Alphabet, fügten 
aber eine grolse Anzahl von Buchstaben hinzu. 

Die jetzigerussische S. (Abb. c) beruht auf 
der cyrillischen. Doch hat Peter d. Gr. die alte 
S, vereinfachen u. mehrere cyrill. Buchstaben 
durch lat. ersetzen lassen. 
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sagen veredelt. Einige Zeichen haben oft (n regelmäfsig) 
Uneialform, bes. in älteren Handschriften. Blütezeit 5./9. 
Jahrh. In der karoling. Zeit in der Schreibschule v. Tours 
trefflich nachgeahmt (Turonische Halbuneiale). 

II. National-S.en. Von den Völkern, die sich in der 
Völkerwanderung im Römerreich niederlielsen, gab jedes 
der vorgefundenen röm. 8. ein eigenartiges Gepräge; so 
entstanden die alt-ital., merowing., westgot. u. irisch- 
angelsächs. S.; in jeder ist bes. die Form desa,e, r, t u 
beachten. 1) Alt-ital. S.en (vielfachlangobardisch 
gen.): a) Alt-itgl. Kursive: eine weiterentwickelte 
rönı. Kursive; hielt sich am längsten (13. Jahrh.) in süd- 
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ital. Urkunden, b) Päpstl. Kuriale (44. 45): ebenfalls 
eine eigenartig weiterentwickelte Kursive; die 8. der 
ältern päpstl. Kanzlei u. der röm. Notare; zuletzt in den 
Bullen Paschalis' II. (1099/1118). Charakteristisch nam. 
a,e,q,r,t. e) Alt-ital. Bücher-S.: eine weiterent- 
wickelte röm. Halbkursive (43). d) Langobard.-bene- 
vent. 8. (46): eine eigentümliche kalligraphische Gestal- 
tung der alt-ital Rücher-S (nam. in Monte Cassino u. in 
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3. Die lateinische Schrift. 


Die lat. S. stammt aus der ältern griechischen 
(36; Inschrift); im Lauf‘ der Zeit erlitten jedoch 
einige Buchstaben Formveränderungen, andere 
wurden aufgegeben, u. G wurde neu eingeführt. 
Die ersten handschriftl. Denkmäler stammen 


ä,ja f y w 

anderen südital. Benediktinerabteien); höchste Blüte im 
11.u.12.Jahrh. Charakteristisch die Brechung der Striche, 
das Kürzungszeichen für m u. die Bogenverbindungen 
(Buchstaben, die mit einer Rundung enden, in den folgen- 
den hineingeschrieben, wenn dieser mit einer Rundung 
beginnt). — 2) Merowing. S.: in Diplomen der mero- 
wing. u, karoling. Könige (52), in Privaturkunden aus 
St Gallen u. auch in Büchern (51) erhalten. — 3) West- 
got. S,, auch Toletana gen. (47): die S. Spaniens. Im 
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12. Jahrh. durch die karoling. Minuskel verdrängt. Cha- 
rakteristisch g, das dem g gleicht, die Kürzungszeichen 
für bus u. que u. per (gleicht der Kürzung für pro in an- 
deren S.en). — 4) Irisch-angelsächs, 8, auch in- 
sulareS.gen.: aus der Halbuneiale u. Unciale der Bücher, 
weiche die Missionäre im 5. u. 6. Jahrh. vom Festland 
mitbrachten, entstanden ; von ganz eigenartigem Gepräge: 
entw. rund (48; bis ins 9. Jahrh,) od. spitz (50; in England 
etwa bis Ende des 11. Jahrh., in Irland für Gälisch bis 
heute), zuweilen auch halbrund (49); wesentlich halb- 
uneial, jedoch in der Rund-S. auch Uneial- u. in der Spitz- 
S. Kursivbuchstaben. Charakteristisch r (oft einem r 
ähnlich), die Ausbuchtung der Langstriche von 5 u. Z, die 
dreieckförm, Verzierung der Oberlängen, die Form gewis- 
ser Abkürzungen (für autem, eius, enim, est, per, quae) 
u. die vielen Punkte u. kunstvoll verschlungenen Linien 
der Anfangsbuchstaben. 

IE. Karoling. Minuskel (53): zuerst in fränk. Handschr. 
am Ende des 8. Jahrh., wahrsch. an der Hofschule Karls 
d. Gr. ausgebildet u. bald in allen Kloster- u. Domschulen 
des Frankenreichs angenommen; verbreitete sich mit der 
Zeit im ganzen Abendland, überall die National-S.en ver- 
drängend, u. herrschte vom 9. bis zum 12. Jahrh., in 
welchem sie ihre gröfste Schönheit erreichte. Ihre Buch- 
staben entnahm sie der merowing. S., doch gab sie ihnen 
feste, schöne, wohlproportionierte Formen u. beseitigte 
die Ligaturen (diese blieben nur lange für et, ct, st). Ab- 
kürzungen hatte sie in älterer Zeit wenige, doch nach u. 
nach nahm sie immer mehr auf, bes. im 12. Jahrh. Sie 
wurde zunächst in Büchern u. Privaturkunden verwendet, 
dann unter Ludwig dem Deutschen mit gewissen Eigen- 
tümlichkeiten auch in Königsdiplomen (diplomat. Mi- 
nuskel) u. endlich seit Klemens 1. (1046) auch in päpst|, 
Bullen, zunächst neben der Kuriale, u. seit Honorius Il. 
(1124) ausschliefslich (päpstl. Minuskel) Auf der 
karoling. Minuskel beruht unsere heutige runde Druck- 
u. Schreib-S. (fälschlich röm. od. lat. S. gen.). 

IV. Got. Minuskel (54. 56). Gegen das Ende des 12. 
Jahrh., als im Baustil der Spitzbogen an Stelle des Rund- 
bogens trat, begann man auch in der S. spitze, eckige 
Formen vorzuziehen. Die runden Bogen der Buchstaben 
wurden umgebrochen, ja in gewissen Handschr., bes. in 
Mefsbüchern, wurde sogar eine doppelte Brechung der 
Striche durchgeführt (daher Missale-S. gen, auch Frak- 
tur, frz. lettre de forme). Charakteristisch für das Go- 
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tische ist auch die reichliche Anwendung von Abkürzungen 
u. der häufige Gebrauch der Bogenverbindungen. Im 13. 
Jahrh. entwickelte sich auch wieder eine flüchtig ge- 
schriebene Kursiv-S. (55); damals erfand man, um mög- 
lichst viele Buchstaben fortlaufend schreiben zu können, 
die Schleifen od. Verbindungslinien der langen Buch- 
staben, die unsere S. noch heute hat. Zwischen der sorg- 
fältig un. der flüchtig geschriebenen S. gibt es viele Ab- 
stufungen got. S.arten. Die got. S. herrschte allg. im 
Abendland vom Ende des 12, bis zur Mitte des 15. Jahrh. 

V. Moderne S.en. 1) Humanistische S., auch Re- 
naissanee-S, gen. (seit 15. Jahrh.): die von den Huma- 
nisten wieder nachgeahmte runde karoling. Minuskel (57); 
bald in Italien allg. angenommen; in Parallele mit der Ent- 
wicklung des Baustils. Im 15./16. u. 17. Jahrh. verbreitete 
sich diese schöne S. von Italien aus über alle Länder West- 
europas u. verdrängte die got. S.en, zunächst in lat. Texten, 
dann auch in der Landessprache, ausgenommen in Deutsch- 
land. Neben der gerade stehenden Bücher-S. wurde in 
Italien auch eine humanist. Kursive ausgebildet, welche 
flüchtigere, nach rechts geneigte Buchstaben hat (58); 
diese wurde nicht nur in der Schreib-8S., sondern auch in 
der Buch-S. verwendet (als Druck-S. von den Franzosen 
italique gen.). Aus dieser Kursive entstand die ital. 
Kanzlei-S. (62) u. die jetzt allgemein übliche runde 
Kurrent-S, Grofsen Einfiufs auf die Entwicklung dieser 
Kursiv-S, hatten die engl. Kalligraphen des 18. u. 19. 
Jahrh,, deren S.vorlagen weite Verbreitung fanden (daher 
Engl.S.). Der neuern Kurrent-S, eignet der freiere S.- 
zug, die feinere Behandlung der Grund- u. Haarstriche u. 
die vollkommenere Verbindung der Buchstaben innerhalb 
der Wörter. Um diese Verbindung zu erleichtern, gab 
man jedem Buchstaben Verbindungslinien, vielen Ober- u. 
Unterlängen gab man Schleifen (wie in der got. Kursive) 
u. die Endpunkte von b, 0, v, w versah man mit Ringelchen. 
—2)Modernegot.S. Sie ging aus der spätmittelalt. got. 
Minuskel hervor. Nach der Erfindung der Buchdrucker- 
kunst wurde die got. Bücher-S, Druck-S., die got. Kursive 
blieb Schreib-S. Diese Kursive entwickelte sich in jeden 
Land eigenartig. Die franz. got. Kursive erhielt sich bis 
zum Anfang des 17. Jahrh. (60), die engl. bis weit ins 17. 
Jahrh, hinein (61), die deutsche bis heute (59). 

Neuere Litt.: W. Wattenbach, Lat. Paläogr. (41886); 
Thompson, Greek & Latin. Palaeogr. (n. A. Lond. 1903); Reu- 
sens, Pal&ogr. (Par. 1899); Fr. Steffens, Lat. Paläogr. (21907). 


Transkription der Proben (s. Tate). 
Zu A: Hieroglyphen, orientalische Schriften, Runen. 


=> : rochtsläufg; +": linksläufig; "=: abwechselnd rechts- u. linksiäufig. 


er 


min kim ri-heu tek fan tschi 


2 Hethitische Hieroglyphen: Xx Unentziffert. 
3 Ägyptische“ Hieroglyphen: = 


Chinesisch: »— Tseng tsi yuet, kiai tschi kiai tschi, tsch'ut hu ri tsche, fan hu ri tsche ye. Fu 


r-p--t-j b-3-t-) “| m-r n-w-t | t-3-j-t 1-3-tG)8-3-b | S-t-n() m-h i-b mi 
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Hieratisch: icb t-m-w | n S-h-3-n-f S-f | k-r-S m-n-f n 3-w-w| m 
Altbabylonische Keilschrift: »— i-Sa-kal Sum-ma i-in ardi a-wi-lim ub-tab-bi-it 
Assyrische Keilschrift: »- a-na irti-ia it-bü-ni ina ki-bit ASur höli rabi belı-ia 
Phönikisch: -«« >-$-m-n-3-z-r k-h-n 3-$-t-r-t m-l-k s-d-n-m S-k-b 


8 Althebräisch: +-« h-m-j-m . m-n . b-m-w-g- . 1. h-b-r-k-h. b-m--t-j-m . w--I-f. '-m-h.. w-m-' 
9 Hebräische Quadratschrift: «= wajjöseph ’elihü’ wajjömar . kattar-li za3&r waohawwakk"a khi 3ö0d 


lealöh millim . 


10 Samaritanisch: «= m-d..1-j-t..-1-h 1 ."-h-d. 1-3-1-m .'-1". d-j-I-h. w-1- .j-s-t-g 

11 Altaramäisch: «= h-m-r--) . t-g-I-t-p-I-s-r . 3-1. k-r-s- . -b-} 

12 Palmyrenisch: + s-l-m- d-n-h d-j t-j-m-r-s-w b-r t-j-m- b-r m-k-j-m-w g-d-b-’ 

13 Syrisch (Estrangelo): = m-n b-m-r-h-t- I-m-s-k-n-w-t-' t-b-t- 1-h d-j-n k-b-r-t 

14 Südarabisch: = w-k-w-n . z-n . w-t-f-n . b-w-r-h . z--b-h-j.. z-h-r-f. w-d-d--L. b-n . -b-k-r-b.b-n. 


w 


15 Äthiopisch: »> mesräf 5.1. ware’jö . 'ahzäba . arg 
16 Thamudenisch: —« t-f-d I-d-d m-n '! h-b-j w-h-- 


.westa . daber. wanabirö . karbü . 


-? ]-m-t w--n h-m-l b-t f’-?-b m-h--m-r - 


17 Arabisch (Kufi): -« b-s-m ’-1-1-h ’-L-r-h-m-n '-]-r-h-m '-n-m-’ n-3-m-t m-s-g-d "-I-I-h m-n 
18 Arabisch (Neschi): + tabäraka-lladi bijadihi-Imulku wahuwa zalä kulli Sar’in kadirun alladi halaka- 


Imauta walhajäta lijabluwakum 


19 Avesta: + bäismi. kaëvòô. fravaräbe . mazdayasböd . zarat'ustrie. ‚ 
90 Sanskrit: »=— ekäbhaktirviciSyate priyö hi )Jnäninö 'tyartham aham sa Ca mama priyah | 


21 Kretisch: Unentzifert. 


22 Kyprisch: + ka-se-o-ne-te-ke-ne ma-na-se-se 0-no-IMe-ni-o-ne to-ti-0-i 
23 Runenalphabet: +» futharkgwhnij?pzstbemlnod 


Zu C: Griechische Schriften. 


aypıoı swp.artı pleksıs srovoevra de aAym eotaı llepoftöt) 
Cevyvore || oynp.a or öe avapılaov oABov || udbixporors 
Epigraphische Schrift. 4. Jahrh. v. Chr. Timotheus v. Milet. Berlin, kgl. Museen. 


26 var ou Alxpav 0 Komtns ouruc AMEQaLvETo OL 
Unciale. Vor 160 v. Chr. Dialektische Schrift. Paris, Louvre, 
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27 daοy) ebopevor ent ö avepes esdAlor) || Geufad vo 
Unciale. 1. Jahrh. v. od. n. Chr. Harris-Homer, Odyssee III, 471. #76. London, Brit. Museum, 


= zpwrou eroug Tıßepiov Karsapos Zeßaotou TEpL TOU 


rposeNNpYar ın euurou orxıa bılous Tonous 

Kursive. 15 n. Chr. Abschrift eines Briefs. London, Britisches Museum. 
29 npopnrar - aa Hpaxksous « Popator » pießpet - or Öle) 

Unciale. Anfang des 6. Jahrh. Dioskorides. Wien, Hofbibliothek. 

w — 2 / [84 x 1 In F 2 ud nd 
so To za Exzsivo - NAlldev mpös töv Inooöv Öykos || &x av nadnrav 

Liturgische Unciale. 980. Drei Zeilen eines Evangelistariums. Parkam, Bibliothek von Lord Zouche. 

#4 

31 Ta töla nAllev » xaı or lätot · auTov » ou rapelaßov 

Abendländische Unciale. 9. Jahrh. Griechisch-lateinische Evangelien, St Gallen, Stiftsbibliothek. 

[4 7 ⸗ 4 af 

32 Ipwrapys - tiva Abyov perieıs napd Diryßov Öeyeodaı 

Minuskel. 896. Dialoge des Platon. Oxford, Bodleiana. 

2 ⸗ — ⸗ 

33 (A)Andeix - Ayannre . mepl nAdvrwv ebyopdı ce» 

Minuskel. 1111. 3. Brief des hl. Johannes. London, Britisches Museum. 

\ .. ’ * / x af 2 3 

34 (IIDept Aüxoupyou tod vopobßſtou, XadöAou p&v- oböEv &or(iv) 

Minuskel. 1362. Plutarch. Mailand, Ambrosiana, 
35 Inv 6 anaperßönevos nposepn noAlüpntes "Oövcosds: || nüp vov por npo.. 

Minuskel. 1479. Homer, Odyssee. London, Britisches Museum. 


Zu D: Lateinische Schriften. 
36 OHIOVQ (= quoi ho) || AKPOS ES (= akros es) || IECEP (= regei) || EYAM (= mare). 


Älteste rüm. Inschrift auf dem Forum Romanum. 6. od. 5. Jahrh. v. Chr. Bustrophedon-Schrift. 
37 [Hae]ret et interdum gremio fovet, inscia Dido, 
Kapitale, quadrata. 4. Jahrh.n, Chr. Vergilius Sangallensis. St Gallen, Stiftsbibliothek. 
38 Coryaon. O crudelis Alexi, nihil mea carmina curas? 
Kapitale, rustica. 5.6. Jahrh.n. Chr. Vergilius Romanus. Rom, Vatikan. 
39 Herodotus historiarum scriptor agnoseitur. — Herodotus his- 
Unciale. 5. Jahrh. Chronik des Eusebius-Hieronymus. Oxford, Bodleiana. 
40 vobis videtur Patres Conseripti decernamus ut etiam 
Altere römische Kursive. 41/54 n. Chr. Claudius-Papyrus. Berlin, kgl. Museen, 
41 quantum Supra Seripte emptori interfuerit huic venditioni traditi(oni) 
Jüngere römische Kursive. 572. Papyrus aus Ravenna. London, Britisches Museum. 
42 nisi forte in eo quod ait: ‚Filius primogenitus 
Halbunciale. 509. Hilarius-Codex. Kom, Archiv von St Peter. 
43 sed tribulos avaritiae congregavit. Nam propterea ait scrip(tura) 
Alt-italienische Bücherschrift. 7. Jahrk. Mailand, Ambrosiana. 
44 de his, quae in prefato privilegio seu in praeceptis ipsius filii nostri Karoli ex 
Altere päüpstliche Kuriale. 876. Bulle Johanns VIII. Paris, Nationalbibliothek. 
45 Pie postulatio voluntatis effectu debet prosequente compleri, quatinus et devotionis sinceritas 
laudabiliter enitescat et utilitas 
Jüngere püpstliche Kuriale. 1102. Bulle Paschalis’ II. Mailand, Staatsarchiv. 
46 Novembres, sic temperetur hora vigiliarum agenda, parvissimo inter 
Langobardisch-beneventanische Schrift. Nach 1075. Monte Cassino. 
47 Ad cordis sui intima semper electi per amorem || signa facere, sed unumquemgus 
Westgotische Schrift. 911. Barcelona, Archivo de la Corona de Aragon. 
48 et ipse Jesus erat tringi(nta) || saturabuntur. eadge bidon miltheorte. Beati misericordes. fordon 
hiora vel da — Irische Rundschrift. 7. Jahrh. ‘Book of Kells’ Dublin. — Angelsächsische Rundschrift. Um 700. 
‘Lindisfarne Gospels.” London, Britisches Museum. 
49 ento habentem. Erat autem Bethania iuxta Hierusolimam 
Irische Halbrundschrift. 8. Jahrh. Evangeliarium. St Gallen, Stiftsbibliothek. 
50 episcopus; illi autem ecclesig Romanum pro se consecravit episcorum, data sibi ordi- 
Angelsüchsische Spitzschrift. Um 737. Bedas Kirchengeschichte. Cambridge. 
51 in vitreo vase remaneret. Tunc quidam subdiaconus Agapitus nomine advenit, magnopere 
Merowingische Bücherschrift. 8. Jahrh. Gregor d. Gr. St Gallen, Stiftsbibliothek. 
52 est, regalis potestas illis tuicionem inperciat, quorum necessitas conprobatur. 
Merowingische Diplome-Schrift. 772. Diplom Karls d. Gr. St Gallen, Stiftsarchiv, 
53 Deus cete grandia et omnem animam viventem atque motabilem, quam produxerant 
Karolingische Minuskel. Um 800. Alkuin-Bibel. Zürich, Kantonsbibliothek. 
54 studia Augustinus ingenio vel sciertia sua vicit. Nam tanta scripsit, ut diebus ac noctibus non 
solum Scribere libros eins QuiSQuam Sed Nec legere 
Gotische Minuskel. 1812. Isidor v. Sevilla. Bern, Stadtbibliothek. 
55 Cum armatis et armatura decenter munitis nostros elegimus et ac(quisivimus) 
Gotische Kursivschrift. 1310. Urkunde des Herzogs Leopold I. Freiburg i. Schw., Staatsarchiv. 
56 Der bischof von Megentz jj ist kantzler ze tütschem lande; der || hat die ersten 
Gotische Missale-Schrift. 1410. Schwabenspiegel. Freiburg i. Schw., Staatsarchiv. 
57 nunc manet. Ad quas notationes pu- || blicas accedit etiam studiosorum voluntas 
Humanistische Schrift. 1457. Valerius Probus. Bern, Stadtbibliothek. 
58 presentes hortamur vos in Domino et apostlica auctoritate monemus. Datum Romae apud sanctum 
Petrum sub 
Humanistische Kursivschrift. 1472. Breve Sixtus’ IV. Freiburg i. Schw., Staatsarchiv, 
59 betrachtunng des grossen genuess, so du aus unsern lannden bisher 
Neuere deutsche gotische Schrift. 1518. Brief Maximilians I. Wien, Hof- u. Staatsarchiv. 
60 conseiner en Nostre conseil d’estat resider nostre ambassadeur ordinaire pr&s des 
Neuere französische got. Schrift. 1600. Brief Heinrichs IV. Freiburg i. Schw., Staatsarchiv, 
61 prioratw de Chirbury predicta per dictum priorem et conventum predictum ibieem venditorum 
Neuere englische gotische Schrift (Court-hand’). 16. Jahrh. London, Record-Office. 
62 particularmente circa i negocii publici, piü di quello ch’ Ella vederä per l’incluso 
Jialienische Kanzleischrift. 1562. Brief des hl. Karl Borromäus. Mailand, Ambrosiana. 
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SCHRIFT. Proben. — DRUCKSCHRIFTEN. 


Schriftgröfsen 








Schriftarten 






Benennung — Satzbild 
Di N 4 Fraktur Aldine 

amant..... Das Leben des Menjchen, wie das der ganjen Natur = 
Perl (Parisienne) . 5 Das Leben des Menſchen, wie das der ganzen Das Leb en des Menschen, wie das 
Nonpareille... 6 Das Leben des Menſchen, wie das Altdeutsch (ähnlich Black letter) 
Colonel (Mignon).| 7 | Das Leben des Menſchen, wied . Das "eben des Menſchen, wie das 
Petit .......| 8 | Das Leben des Menſchen, wie Olärenden 
Borgis (Bourgeois) | 9 | Das Leben des Menjchen || Das Leben des Menschen, wie das der 
Garmondkorpus | 10 | Das Leben des Menfchen Esyptienne 





Cicero ...... 2» | Das Leben des Menfch Das Leben des Menschen, wie das 
u “| Das Leben des Me | )\s LEBEN DES MENSCHEN 
Tortia ..... , Das Leben DES | cotiseh 

——— * Das Reh en d e — — EN wie das der 
sten ii Das aha da gr des Menschen, wie “ der ganz 
EN Das Leben nn .n des Menschen, wie das der 


Das Leben des Menfdhen, wie das der 
Kapitälchen 
Das LEBEN DES MENSCHEN, WIE DAS 


Kleine Kanon .| 32 


| Das Lebe 


'DasL 
Dasl, 


Das 
Das 


> Fette Antiqua 
werden ausschließlich zu Plakaten M 
verwendet. Das Leben des Menschen, wie 


Alle Schriftgröfsen (Diamant bis Imperial) kommen in Fraktur (dtsch. Druckschrift) u. in Antiqua (lat. 
Druckschrift) vor. Die bes. für Werk- u. Zeitungssatz ‚verwendeten Gröfsen (Nonpareille bis Cicero) werden, weil 
am meisten gebraucht, Brotschriften genannt. Schriften mit reicher ausgestatteten Bild sind Aceidenz- od. 
Zierschriften, solche der gröfseren Grade heifsen Plakatschriften; für letztgenannte schwankt die Punktzahl. 


Kursiv (Italique, Italics) 

Das Leben des Menschen, wie das der 
Mediaeval 

Das Leben des Menschen, wie das 
Midoline 

Dus Leben des Menſchen, wie das der ganz 
Römisch 

Das Leben des Menschen, wie das 
Rundschrift 

Das Reben Des Menschen, wie das der 

Das Leben des Menschen 
Schreibschrift 


Das — des — wie das des 


Schwabacher 


Das Leben des Menfchen, wie das der 


Kleine Missal. . 


or 
td 


Grobe Missal . 


© 
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Kleine Sabon.. . 
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Halbfette Fraktur j 

Das Leben des Menfchen, wie das der 
Fette Fraktur 

Das Leben des Menſchen, wie das 
Halbfette Antiqua 

Das Leben des Menschen, wie das der 


Grobe Sabon ..| 8 
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Real ......; 96 
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Schröden, vorarld. Dorf, Bez.H. Bregenz, in 
großartigem Thalzirkus der Bregenzer Ach, 1260 m 
ü.M.; (1900) 133 dtjch. kath. E.; Luftkurort (1400 
Fremde). — Akmunterhalb, 1021 mü.M., Schwefel: 
bad Hopfreben. 

Schröckh, Joh. Matthias, prot. Kirchenhiſt., 
* 26. Juli 1733 zu Wien, T 2. Aug. 1808 als 
Prof. (ſeit 1775) zu Wittenberg. Seine ‚Ehriftl. 
Kichengejh.‘ (35 Bde, 1768/1813; Bd 1/18 ?1772 
bis 1825 von Tzſchirner; Fortſetzg Kirchengeſch. 
jeit der Ref‘, 10 Bde, 1804/12, Bd 9 u. 10 von 
Tzſchirner) ift wegen der Fülle biogr. Materials 
noch heute von Bedeutung. 

Schrod, Karl Ernjt, Weihb. v. Trier, & 13. 
März 1841 zu Bickendorf; 1864 Priefler, 1894 Dom: 
fapitular, Tit. Bil. v. Baftlinopolis u. Weihb., 
1898 Domdechant; refignierte im Dez. 1906. 

Schroda, poſ. Kreisit., 34 km ſüdöſtl. v. Pojen, 
125 m ü. M.; (1905) 6597 €. (5685 Kath., 185 
Isr.); DE (2 Bahnhöfe); Amtsg.; got. Pfarr- 
(ehem. Stifts-) Kirche (13. Jahrh.) mit Bronzethür 
(16. Jahrh.); jtädt. höhere, Fath. Schule; Kranken— 
haus; VBincentinerinnen; Zuderfabr. (500 Arb.). 

Schröder, 1) Alfr., fath. Kirchenhiſt, « 4. 
Febr. 1865 zu Paſſau; 1887 Priefter, 1891 bijch. 
Arhivar u. Bibliothekar, 1896 Domvikar in Aug3- 
burg, 1898 ao. Prof. in Dillingen. Fortſetzer von 
A. v. Steicheles ‚Bist. Augsburg, Hijt. u. ſtatiſt. be— 
ſchrieben‘ (V 36/VIL2, 1893/1906). 

2) Eduard Aug., joziol. Schriftit., & 25. Mai 
1852 zu Teſchen; jeit 1886 Dir. der Handelsfchule 
in Teſchen. Schr. : ‚Recht im Srrenw.‘(1890,?1904); 
‚R. in der geſchlechtl. Ordn.‘ (1893, ?1896); ‚R. der 
MWirtichaft‘ (1896, *1904), ‚der Freiheit‘ (1901) ꝛc. 

3) Edward, Germaniit, & 18. Mai 1858 zu 
Witenhaufen (Heſſen); 1887 ao. Prof. in Berlin, 
1889 o. Prof. in Marburg, jeit 1902 in Göttingen. 
Schr.: ‚af. Schöpper vd. Dortmund u. feine dtich. 
Synonymif‘ (1839) zc. Hrsg.:, Ingolds gold. Spiel‘ 
(1882); Ztſchr. T. diſch. Altert. u. dtiſch. Pitt.‘ 
(1 .; mit ©. Roethe); ‚Kailerhronif eines 
Regensb. Geijtl.‘ (1892); ‚2 dtſch. NRittermären‘ 
(1894) ; ‚ed. des Königs dv. Odenwald‘ (1900) ꝛc. 

4) Sriedr. Ludw., Schaujpieler u. Dramat- 
urg, * 3. Nov. 1744 zu Schwerin, T 3. Sept. 1816 
zu Samburg; betrat, nachdem feine Mutter in 2. Ehe 
K. E. Ackermann (i. d.) geheiratet hatte, ſchon als 
Kind die Bühne, übernahm 1771 die Leitung der 
Ackermannſchen Geſellſchaft in Hamburg, gajtierte 
1780 mit ſeiner Gattin Anna Chriſtine Hart in 
verſch. deutſchen Städten, 1781 am Wiener Hof— 
theater, leitete aber bald wieder die Hamburger 
Bühne. Der erſte Tragöde ſeiner Zeit, nam. ver— 
dient durch Schaffung eines gediegenen Spielplans 
u. eines tüchtigen Enſembles, durch Zucht u. Ord— 
nung an ſeiner Bühne. Dramat. Werke mit Einl. 
von Tieck, hrsg. von Bülow (4 Bde, 1831). Vgl. 
F. L. W. Meyer (2 Bde, ? 1823); B. Litzmann, ©. u. 
Gotter (1837); derf. (2 Bde, 1890/94, u. 1904). 

5) Herm., Muſiker, & 28. Juli 1843 zu Diteb- 
linburg; Schüler feines Vaters Karl ©. (1823/89) 
u. A. Ritters; WViolinlehrer in Berlin, fomp. Or- 
cheſter⸗ u. Kammermuſik; jr. eine Violinſchule, 
Abh. über ‚Symmetr. Umkehrung‘ (1902),,Natur— 
harmonien‘ (1906, ?1907), ‚Zon u. Farbe‘ (1906). 
— Seine Brüder: Karl, Celliſt, x 18. Dez. 1848 
zu Quedlinburg ; Schon 1862 an der Hoffap. zu Son- 
deröhaujen, feit 1886 Kapellm. in verſch. Städten, 
1890/1907 Hofkapellm. u. Dir. des Konfervat. zu 
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Sondershauſen; komp. 2Opern, geſchmackvolle Cello— 
ſtücke (Konzert, Etüden), verf. auch Pädagogiſches. 
— Alwin, Celliſt, x 15. Juni 1855 zu Neu— 
haldensleben; lebt in Berlin. 

6) Jofſ., kath. Theolog, & 26. Apr. 1849 zu 
Bee b. Geilentirden, T 5. Sept. 1903 zu Elber- 
feld; Germanifer, 1873 Priejter, 1889/98 Prof. der 
Dogm. an der fath. Univ. in Wafhington, wo er 
gegen Die liberalifierende, deutjchfeindliche Richtung 
anfänıpfte, 1898 in Münſter, 1903 für Baftoral in 
Straßburg (jtarb vor Antritt des Amts). Schr.: 
Sur la tolörance de l’Eglise (1879); ‚Liberalismus 
in der. Theol. u. Gejch.‘ (1881; Kritik der Kirchen 
geſch. von Kraus); Church & Republic (1891). 

7) Karl, Gynäfolog, & 11. Sept. 1838 zu 
Neuſtrelitz, TS. Tebr. 1887 zu Berlin; 1868 Prof. 
in Erlangen, 1876 in Berlin u. Dir. der Frauen- 
klinik in der Charite; führte die Ovariotomie in 
Deutjchland ein. Schr.: ‚Xehrb. der Geburtöhilfe‘ 
(1870, 131899 von Olshauſen u. Veit); ‚Hdb. der 
Krankh. der weibl. Geſchlechtsorgane (1875, 31901: 
„Hdb. d. Frauenkrankh., von Hofmeier). Mithrag.: 
„Ztſchr. für Geburtshilfe u. Gynäfol.‘ (1876 ff.). 

8) Marie, j. Hanfſtängl 2). [Vgl. Löhlein (1887). 

9) Richard Karl Heinr., Rectshiftorifer, & 19. 
Juni 1838 zu Treptow a. d. Tollenfe (Bommern); 
1866 ao., 1870 o. Prof. in Bonn, 1873 in Würz- 
burg, 1882 in Straßburg i. €., 1885 in Göttingen, 
1888 in Heidelberg. Schr. : ‚Geſch. des ehel. Güter- 
rechts in Deutſchl.“ (2Tle, 1863/74); ‚Lehrb. d. dtſch. 
Rechtsgeſch. (1889, 11902); ‚Ehel. Güterrecht nad) 
dem 8.6.8.‘ (1896, 1900). Hrög. Bd V/VII der 
%. Grimmſchen ‚Weistümer‘ (1866/78). 

10) Sophie (geb. Bürger), Schauspielerin, * 
23. Febr. 1781 zu Paderborn, T 25. Febr. 1868 zu 
Münden (Grabdenfm. von Zumbuſch, 1869); be= 
gann ihre Laufbahn ala Naive, bis fie 1801 in Ham— 
burg in das tragiſche Fach übertrat. 1804 in 2. Ehe 
mit dem Tenoriſten Friedr. ©. verm., 1815 am 
Wiener Burgtheater, ging 1829 auf Gajtjpiele, 1831 
an das Münchener Hoftheater, 1836 wieder an 
das Burgtheater; trat 1840 von der Bühne zurüd. 
Eineder bedeutenditen Tragödinnen. Vgl. Sophie ©. 
(1870). — Shre Tochter Wilhelmine (in 1. Ehe 
verh. mit Karl Deprient, daher gew.©.-Deprient), 
dramat. Sängerin, & 6. Dez. 1804 zu Hamburg, 
T 26. San. 1860 zu Coburg; exit Schaufpielerin, 
ging aber, vorgebildet Durch Mozatti, 1821 zur Oper 
über (Bamina in der Zauberflöte); Hat 1822 als 
Leonore Beethovens ‚Fidelin‘ eig. erit Freiert u. von 
da ab auf den deutſchen Bühnen zur Achtung gebracht 
durch Die Blut u. Wahrheit ihrer Auffafjung ; darin 
von vorbildlichem Einfluß auf den modernen dramat. 
Sejang. Vgl. A. v. Wolzogen (1863); Cl. dv. Glümer, 
Erinn. (51904, bei Reclam); C. Hagemann (1904). 

Schroeder, Leop. v., Sandfritift, & 12. Dez. 
1851 zu Dorpat ; 1882 ao., 1896 o. Prof. in Inn3= 
brud, 1899 in Wien. Schr.u.a.: Pythagoras u. die 
Studer‘ (1884); „Indiens Litt. u. Kultur‘ (1887); 
„Griech. Götter u. Herven‘ (9.1, 1887); ‚Dochzeits- 
gebräuche der Eiten 2c.‘ (18388); ‚Dehli‘ (Mitau 
1891); ‚Buddhismus u. Ehriltentum‘ (Reval 1893). 
Verf. auch das Trauerſpiel ‚Kg Sundara‘ (1887) x. 
Hrsg.: Mäiträyani Samhitä (4 Bde, 1881/86). 

Schrödl, Karl v., kath. Kirchenhiſt. & 30. Okt. 
1807 zu Münden, T 20. Febr. 1882 al Dompropit 
zu Paſſau. Schr. u. a.: ,‚Bäpite u. röm. Kirche in der 
Urzeit des Ehriftent.‘(1373, 1888); Passavia sacra 
(1879, Nachtr. 1888); 2 Broſch. über die Niotwendig- 
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Leit des Kirchenſtaats (1862 u. 1867). Hrsg.:, Aus⸗ 
gew. Briefe der Hl. Katharina dv. Siena‘ (1833/35). 
Schrödter, Adolf, Maler u. Radierer, & 28. 
Juni 1805 zu Schwedt, T 9. Dez. 1875 zu Karlö- 
ruhe; Schüler Shadows in Düffeldorf. Ein ge- 
wandter, in ftimmungsvolfer Behandlung luſtiger 
Geſchichien ſchwelgender, geiftvoller Meiſter, Daneben 
zur Parodie auf die Sentimentalität der Düfjel- 
dorfer Hiſtorienmaler ftet3 geneigt. Haupiw.: Die 
betrübten Lohgerber, Don Quijote u. Wirtshaus: 
leben am Rhein (Berliner Nationalgal), Til 
Eulenspiegel al3 Bäcker. Seine wigigften Seijtungen 
als Kluftrator in den Szenen ‚Don Dutjote‘ u. in 
feinen Lithographien ‚Thaten u. Meinungen bes 
Abgeordneten Piepmeyer‘. Seine reizvollen Orna— 
mentblätter Hingen leiſe an Die Romantik an; ebenjo 
die Illuſtr. zu Muſäus, Uhland, Chamiffo u. a. 

Schröer, Tobias (Pjeud. Chr. Oefer), « 14. 
Sunt 1791 zu Preßburg, T 2. Mai 1850 ebd. als 
Schulrat u. Iycealprof.; am befanntejten durch feine 
‚Briefe über die Hauptgegenftände der KHithettk‘ 
(1838, n. X.1900 hrsg. von X. Spoboda); ſchr. auch 
das antifath. Hit. Drama ‚Beben u. Thaten Emerich 
Tökölys‘ (1839), zahlr. Familienbücher zc. — Sein 
Sohn Kar! Zul. (Pieud. Karl Julius), Litterar— 
bift., & 11. San. 1825 zu Preßburg, T 15. Dez. 
1900 zu Wien als Prof. an der Tehn. Hochſchule 
(jeit 1867); 1849/52 Univ.-Prof. in Peit, 1852/61 
Behrer in Preßburg, 1861/67 Dir. der prof. Schu= 
len Wiens. Schr.: ‚Geſch. der dtſch. Litt. (1853); 
DUH. Weihnachtsſpiele aus Ungarn‘ (1858); ‚Die 
Dtsch. Dichtung des 19. Jahrh.“ (1875) 2c. Hrsg. 
(mit Komm.): Goethes ‚FZauft‘ (2 Bde, 1881, *1898 
bi3 1903; jein Hauptmw.) ꝛc. 

Schröpfen (lat. Scarificatio), dur Haut— 
Tchnitte u. Saugapparate bewirkte örtliche Blut— 
entziehung ala Erfaß für die Blutegel. Wird meiit 
vorgenommen mitteld des Schröpfſchnäppers 
(Abb.), worauf dann die Schröpfköpfe (Cucur- 
bitulae, Eleine Gla3gloden, deren 
Innenluft erwärmt wird, od. Turze 
Glaszylinder mit elaftiihem Kau— 
—— an — ger 

nde) mit der offenen A 
Seite auf die verlekten Nut 
Stellen aufgedrüct werden, um 
Durch den Lufldrud Blut Hraus: en 
zujaugen. Das ©. wird gern als > 
Entlaftung bei inneren Entzündungsfranfheiten 
(Zungen, Rippenfellentzündungen 2.) angewandt, 
feltenrer bei Hautkrankheiten. Bei den trodnen 
Schröpftöpfen (©. ohne Einfchnitte) wird da3 
Blut nur nad) einer gewünschten Gegend geleitet u. 
dort angejtaut (Hämoſpaſie); ein derartiger Ap- 
parat, der eine ganze Ertremität umfafjen kann, ift 
der Junodſche Schröpfitiefel (sing; erf. von 
dem Mediziner Vikt. Theod. Junod, 1809/81). — 
©. (landw.), das Abjchneiden od. Abmähen der 
Spitzen des Getreides (bei. Gerjte, Weizen u. Dinfel), 
um bei majtigem Stand das Lagern ti. d.)zu verhüten. 

Schrörs, Joh. Heinr., kath. Kirchenhiit., * 
26. Nov. 1852 zu Krefeld; 1877 Prieiter, 1880/85 
in der Seelforge (Münden), 1886 o. Prof. in Bonn. 
Schr. u. a.: Hinkmar, Erzb. dv. Reims‘ (1834); 
‚Streit über Prädeftination im 9. Jahrh.‘ (1884); 
Kirchengeſch. u. nit Religionsgeſch. (1905); 
‚Bonner Univ.-Aula u. ihre Wandgemälde‘ (1906). 

Schrot (v. mhd. schroten, ‚hauen, jchneiden, 
rollen‘), in der Landw. grob zermahlene Körner 
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(Getreide od. Hülſenfrüchte) zu Viehfutter Göl. 
Zutterbereitung). — S. bei Münzen = Rauhgewicht, 
ſ. Seingehalt. — S. Blei⸗, Flinten-©., Blei: 
fügelden von 0,6 (‚Bogeldunit‘) bis 6 mm (, Reh— 
pojten‘) Rorngröße; hergeftellt in der S.gießerei, 
indem man flüffiges arjenifhaltiges Blei (S.metall) 
in S.Tormen (Blechfäften mit Siebböden) gießt 
u. dad tropfenförmig durchfickernde Metall durch 
einen 35 m hohen Turm (S.turm) in Waſſer fal- 
Ien läßt, wo die Tropfen zu Kugeln erkalten. Bon 
ehtem S. u. Korn (ein Wann), richtige Miſchung 
dv. Feſtigkeit u. Milde. — S.mühle, S.jtuhl ſ. Taf. 
Müllerei, bei. Abb. 13 u. 14. — S.ſtahl, Schrupp- 
ftahl, ſ. Drehbank. — S.flinte f. Taf. Handfenxer 
waffen, Sp. IX. [Konchyliolog, 1735/1808. 

Schröt. (3Z00l.) = oh. Samuel Schröter, 

Schroet., aud) Schroeter (Bot.)=%0].Schrö= 
ter, & 14. März 1837 zu Patſchkau, T 12. Dez. 
1894 zu Breslau; 1860/92 Milit.- (zuletzt Ober 
ftab3-) Arzt; Pilzforſcher. 

Schrotausſchlag, ein ungefährlider chron., 
graublauer Hautausſchlag, an den Ohren u. auf 
dem Rüden von Schweinen umſchrieben auftretend. 

Schröter (Z001.) = Lucanus L., ſ. Kammhörner. 

Schröter, 1) Corona, Sängerin, & 14. Jan. 
1751 zu Guben (Denkmal, 1905, von Donndorf), T 
23. Aug. 1802 zu Ilmenau; frühreifes Talent, 1778 
an der Weimarer Hof- u. Theaterfapelle ; bewundert 
wegen ihres edlen Vortrags, Mteiiterin des paftofen 
Geſangs; Tomp. auch Lieder. Val. Keil (1875); 
Bafig, Goethe u. IImenau (?1902); Stümde (1904). 

2) Joh. Hier., Altronom, x 30. Aug. 1745 zu 
Erfurt, T 29. Aug. 1816 ebd.; Juriſt u. (1778) 
Oberamtmann in Lilienthal b. Bremen, beobachtete 
hier auf feiner berühmten Sternwarte (1313 ſamt 
Bibl. von den Franzoſen verbrannt) mit Harding 
u. Beſſel durch gute Spiegeltelejtope bei. Planeten 
u. den Mond. Hauptw.: ‚Selenotopogr. Fragm.‘ 
(2 Bde, Gött. 1791/1802). 

3) Mor. Ingenieur, & 25. Febr. 1851 zu Karla: 
ruhe; jeit 1879 Prof. für theoret. Maſchinenlehre 
u. Thermodynamik an der Techn. Hochſchule Mün— 
hen; befannt Durch zahlr., meift in der Ztiſchr. Des 
Der. dtſch. Ing. veröff. vorbildliche Erperimental- 
unterfuhungen an Wärmekraftmaſchinen. 

Schrothſche Kur, Semmelkur, Durſt— 
fur, Entziehungskur, erfunden 1856 vom Natur- 
arzt Joh. Schroth in Lindewieſe; angewandt bei 
Sicht, Syphilis, abgefapjelten Erjudaten ꝛc. Der 
Kranke erhält ausſchl. trodne vegetabiliiche Nah— 
rung (Semmel, Neis, Gries, Hirje) unter äußeriter 
Beſchränkung der Flüffigfeitaufnahme (Wein, jeden 
4. Zag ein ‚Zrinttag‘ geftattet); zugleich werden 
feuchtwarme Umwidlungen angewandt. Sehr läftig, 
im Erfolg zweifelhaft, oft jogar gefährlih. Vgl. 
Schroth u. deſſen Semmelfur (??1904). 

Schrötling (Münzw.), ungeprägte Metallplatte. 

Schrotmanier,-b latt j. Holzſchneidekunſt. 

Schrott, der, Schmiede- u. Gußeiſenabfälle, altes 
Eiſen der Eiſenbahn- u. Eiſenbauwerkſtätten. 

Schrott, Joh. (Pſeud. Theodoret Volker), 
Dichter u. Litterarhiſt. x 17. Dez. 1824 zu Aſcheb. 
Landsberg a.2.,T 13. Juni 1900 zu Münden; 1850 
Priefter, ſeit 1861 Kanonifus an St Kajetan in 
München. Energifcher relig. Lyriker in den ‚Boet. 
Meditationen‘ (1858, 1900 mit bivgr. Skizze von 
Eitmayr), „Dichtungen‘ (1860, von Redwitz einge: 
führt) u.,Bienen‘ (1868; Lyr., Didalt., Epigramm.). 
Schr. ferner: ‚Walter v. d. Vogelweide‘ (1875); ‚Kg 


: SCHRIFTGIESSEREI uno SETZMASCHINEN. " 


A. Schriftgiefserei. 


Die ersten Buchdrucker waren zugıeich ihre 
eignen Schriftschneider u. Schriftgielser, u. der in 
Metallarbeiten erfahrene Gutenberg hat schon 
die 36- u. die 42zeilige Bibel mit gegossenen 
Lettern gedruckt. Man nimmt an, dafs er die 
das Spiegelbild der Lettern tragenden Original- 
stempel (Patrizen, Stempel) anfänglich in 
Holz geschnitten u. nach diesen die Matrizen 
(Matern) für den Gufs aus Blei gebildet habe. 
Mit der Ausbreitung der Buchdruckerkunst bil- 
dete sich die Schriftgiefserei zu einem selbstän- 
digen Gewerbe aus; man lernte die Stempel aus 
Stahl  schnei- 
den, den man er- 
weicht, nach be- 
endetem Schnitt 
aber wieder här- 
tet, umihndann 
in ein Kupfer- 

stück einzu- 
schlagen zur 
Herstellung der Matrize (Abb. 
1: Stempel, 2: Matrize, 3: 
fertige Letter; J.G.Schelter & Giesecke, Leipzig). 
Zum Gie[sen wird diese in das Gie[lsinstru- 
ment eingelegt, das beim Handgufs aus 2 genau 
schliefsenden Metallteilen mit Holzmantel, beim 
Maschinenguls aus Stahl besteht u. einen Hohl- 
raum für den zu bildenden Körper des Buch- 
stabens enthält. Das Giefsmetall (Schrift- od. 
Letternmetall, Schriftgut, Zeug, Schrift- 
zeug od. -masse) ist für Brotschriften meist 
zusammengesetzt aus 75°/, Blei, 23 Antimon 
(wenn grölsere Härte verlangt, mehr) u. 2 Zinn. 
Krätzzeug, das sich durch nochmaliges 
Schmelzen des beim Giefsen sich bildenden 
Metallschaums ergibt, soll niemals zum Guls 
von Lettern, sondern nur zu Ausschliefsungen, 
Quadraten u. Hohlstegen verwendet werden. — 
Die aus dem Giefsinstrument hervorgehende 
Type wird durch den ‚Fertigmacher‘ auf ke- 
stimmte Höhe (Abb. 3a) gebracht u. durch 
Arbeiter geschliffen. Die Höhe wie die Dicke 
(Kegel; Abb. 3b) der Type werden nach 
typogr. Punkten (Abb. 4) berechnet, wofür 
der Typometer von Berthold mafsgebend 
ist (1 Punkt = 0,375 mm). Die Höhe beträgt 
jetzt in Deutschland 62,666 Punkte f 
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(= 23,558 mm), der Kegel steigt von 4 @ 
bis zu 108 Punkten Fi, 
(vgl. Taf. Schrift, Pro- 
ben. Druckschriften). — Kr 

Das Schöpfen des 
flüssigen Lettern- 
metalls mittels Löffels in 
das Giefsinstrument such- 
ten bereits 1805 die Ameri- 
kaner White u. Wing durch 
Maschinenarbeit zu er- 
setzen. Verbreitung fand 
jedoch erst 1838 die Let- 
terngiefsmaschine 
des Amerikaners D. Bruce. Durch Drehung 
einer Kurbel wird hier von einem Pumpwerk 
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flüssiges Metall in das Gielsinstrument geprelst. 


u. der so erzeugte Buchstabe nach Erstarrung 
ausgeworfen, worauf er noch nachgearbeitet 













werden mufs. Vollständig fertige Lettern (etwa 
3000 in der Stunde) liefert die 1862 zuerst 
von Johnson u. Atkinson in London gebaute u. 
von Hepburn verbesserte Komplettgiefs- 
maschine(Abb.5; Küstermann & Comp., Berlin). 
Erstaunliches leistet de Rotationsgiefs- 
maschinevon Wicks in London, bei der mittels 
eines rotierenden Rads 60 000 satzfertige Lettern 
in der Stunde hergestellt werden. 


B. Setzmaschinen. 


Das Setzen von Lettern (vgl. Buchdruckerkunst) 
suchte man seit Anfang des 19. Jahrh. zu be- 
schleunigen, 
zuerst durch 
Verwendung 
von zu Silben 
u. Wortteilen 

(Logoty- 

pen) zusam- 
mengegosse- 
nen Typen, 
dann von Ma- 
trizenpräg- gE& 
maschinen, 
die durch Ein- 
drücken von 
Typenstem 
peln in Karton 
eineMatrizen- 
platte für den * 

Guls von Stereotypen herstellten ; die Schwierig- 
keit des Ausschliefsens der Zeilen sowie der 
durch Korrekturen verursachte grolse Zeitauf- 
wand verhinderte ihreprakt. Verwendung. Wenig 
Erfolg hatten auch die zahlr. Erfinder(Delcambre, 
Hattersley, Young, Kastenbein, Mackieu.a.) von 
Typensetzmaschinen, die einzelne Typen 
setzten, ohne diese nach Gebrauch selbstthätig 
abzulegen ; sie erforderten auch zu viel Be- 
dienungspersonal. Der Däne Sörensen kon- 
struierte zwar um 1850 eine Maschine, die setzte 
u. ablegte; da jedoch hierfür die Typen tiefe 
Führungseinschnitte hatten, waren sie der Gefahr 
des Zerbrechens zu sehr ausgesetzt. Durch die 
Verbesserungen des Amerika- 
ners Thorne kam die Maschine 
zu beschränkter Anwendung. 
Erst die Zeilensetz- u. Gie[s- 
maschinen, die 
Matrizen zu Zeilen 
setzen, diese mit 
Schriftmetall aus- 
gielsen u.sieselbst- 
thätig ablegen, fan- 
den bes. für Zei- 
tungsdruckereien 
srölsere Verbrei- 
tung. Die erste, die von 
OÖ. Mergenthaler (x 10. 
Mai 1854 zu Hachtel bei 
Mergentheim, T 28. Okt. 
1899 zu Baltimore) erfun- 
dene Linotype (Abb. 6; 
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Mergenthaler Setzmaschinen-Fabr. G. m. b. H., 
Berlin) vereinigt Setz- u. Gie[sapparat in einer 


Maschine. Durch Druck auf die Tasten T gleiten 
entsprechende Matrizen ausdem Sammelbehälter 
Bin den Winkelhaken W, bis ein Glockenzeichen 
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den Zeilenschluſs angibt. Ein Druck des Setzers 
auf einen Hebel bewirkt das Abschicken der 
Matrizenzeile nach dem Gielsapparat O, wo sie 
ausgegossen wird, nachdem sie mittels Aus- 
schlufskeile selbst- 
thätigausgeschlos- 
sen ist. Die gegos- 
seneu. durch einen 
Messerapparat 
druckfertig ge— 
machte Zeile wan- 
mw dert selbstthätig 
- auf das Setzschiff, 
die Matrizenzeile 
geht nach B, von 
wo sich die Matrizen in 
ihre Laufkanäle vertei- 
len. Der Typograph 
(Abb. 7; Typograph, 
G. m. b. H., Berlin) von 
Rogers u. Bright in Ka- 
nada, der erste Nach- 
folger der Linotype in 
Deutschland, setzt eben- 
falls durch Tastendruck 
ausgelöste, im Drahtkorb D aufgehängte Matri- 
zen, die aber hier nicht zum Gielskessel G wan- 
dern, sondern warten, bis dieser um P herüber- 
schwingt u. die Zeile gielst. Das Ablegen erfolgt 
durch Heben u. Stürzen des Matrizenkorbs. — 
Die Monoline (Abb. 8; Monoline, Maschinen- 
fabr., A.-G., Berlin) von Scudder in Washing- 
ton, arbeitet ähnlich wie Linotype u. Typograph; 
sie unterscheidet sich von ihnen bes. dadurch, 
dals sich auf ihren Matrizen 12 verschiedene 
Buchstabenbilder befinden. — Bei allen 3 Ma- 
schinen hat der Setzer nur die Tasten u. 1 Hebel 
zu bedienen (beim Typograph auch den Ma- 
trizenkorb), alle weiteren Verrichtungen werden 
von den meist elektrisch getriebenen Maschinen 
selbstthätig ausgeführt. An der Linotype u. 
Monoline baben Setz-, Ablege- u. Giefsapparat 
eignen Antrieb, am Typograph treibt ein einziges 
Zahnrad die ganze Maschine. Die Durchschnitts- 
leistung beträgt 5000/7000 gesetzte u. wieder ab- 
gelegte Matrizen u. Buchstaben in der Stunde; 
störend ist, dafs nachträgliche Korrekturen im 
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fertigen Satz nur durch Neusatz der betr. Zeilen 
gemacht werden können. Der zum Druck benützte 
Satz wird gew. wieder eingeschmolzen, doch kann 
er auch aufbewahrt od. stereotypiert werden. 


SCHRIFTGIESSEREI UND SETZMASCHINEN. 





IV 


Die Unmöglichkeit von Veränderungen in den 
gegossenen Satzzeilen brachte die Giels- u. 
Setzmaschinen, welche die einzelnen Lettern 
automatisch giefsen, selbstthätig zum Satz zu- 
sammenfügen u. auf Zeilenbreite ausschliefsen ; 
erster Versuch 1876 von dem Amerikaner West- 
cott. Die Monotype von Lanston besteht aus 
einer Art Schreibmaschine u. einem Giels- u. 
Setzapparat. Die Schreibmaschine durchlocht den 
Buchstaben entsprechend einen Papierstreifen, 
nach dem im Setzapparat unter Zuhilfenahme 
von Prefsluft u. Elektrizität die Lettern selbst- 
thätig gegossen u. zusammengesetzt werden. 
Der Elektrotypograph von Meray-Rozär 
liefert auf seiner Schreibmaschine (Abb. 9; 
Elektr.-A.-G. vorm. Schuckert & Co., Nürnberg) 
von den angeschlagenen Typen neben dem Loch- 
streifen noch einen stets sichtbaren Abdruck zu 
sofortigem Erkennen von Satzfehlern u. not- 
wendigen Anderungen im Lochstreifen. Der 
schwere Matrizenblock der Monotype ist hier 
durch 30 Ringe mit je 6 Matrizen ersetzt, von 
denen je eine beim Durchgang des Lochstreifens 
unter elektr. Fühlern ausgelöst u. vor den Giels- 
mund der Maschine gebracht wird, wo der Guls der 
Type erfolgt; durch Messer wird diese sodann 





satzfertig gemacht u. in einen Winkelhaken an 
den ihr zukommenden Platz gestellt. Das Aus- 
schliefsen der Zeile erfolgt auf der Schreib- 
maschine durch Anschlagen der Ausschlufstaste. 
Die Gielsmaschine giefst den nach Belieben nie- 
dern od. hohen Ausschlufs selbstthätig durch ent- 
sprechendeEinstellung der Gie[sform. Das Tasten- 
brett der Schreibmaschine besitzt 90 Knöpfe; mit 
Hilfe einer Umschalttaste lälst sich indes die dop- 
pelte Zahl von Typenzeichen herstellen. — Die 
Stringer-MaschinedesEngländersStringer 
setzt wie die Linotype Matrizen u. schliefst sie mit 
keilförmigen Spatien zur fertigen Zeile aus, dann 
aber giefst sie diese nicht als Zeilenblock, sondern 
trennt die Matrizen, führt sie einzeln vor den 
Gielsmund u. gielst u. vollendet Einzeltypen, 
welche sie dann in der Ordnung, wie sie getastet 
wurden, zu Wörtern u. Zeilen aneinander reiht. 
Diese Maschinen lassen Korrekturen im beweg- 
lichen Satz zu, ihre Lettern können auch von 
Hand abgelegt u. bei gewöhnlichem Handsatz ver- 
wendet werden. Vgl. Goebel, Graph. Künste 
der Gegenwart (1902); Herrmann, Setzmaschinen 


(1900). 
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Ludwig I. als Dichter‘ (1887) ; über. mit Schleich) 
eine Ausw. der Oden J. Baldes (1870) u. bearbeitete 
die ‚Minnelieder des Herrn Hildebold v. Schwangau’ 
(1871) u. die,Ged. Oswalds v. Woltenjtein‘ (1886). 

Schrötter, 1) Ant., Chemiker, x 26. Nov. 1802 
zu Olmüb, t 15. Apr. 1875 zu Wien ala Prof. Der 
Chemie am Polytehnifum (ſeit 1845); entberkte 
1845 den amorphen (roten) Phosphor. — Sein 
Sohn Leopold, Ritter v. Kriftelli, hervor: 
ragender Laryngolog, & 5. Febr. 1837 zu Graz; 
1870 Vorſtand der 1. k. k. laryngol. Univ.Klinik 
in Wien, 1893/1907 o. Prof. u. Dir. der 3. med. 
Univ.Klinik ebd. 1888 Tonfultierender Arzt Katfer 
Friedrichs III.; jeit 1883 für Volksheilſtätten für 
Sungentranfe thätig. Schr.: ‚Krankh. des Kehlkopfs 
u. der Luftröhre 2c.‘ (2 Bde, 1892/96); ‚Erfrantgn 
der Gefäße‘ (1901, in Nothnagels Spez. Pathol.); 
‚Hygiene der Qunge‘ (1903). 

2) Sriedr. Leop. Frh. v. preuß. Staatsm., * 
1. Febr. 1743 zu Wohnsdorf (Oftpreußen), T 30. 
Juni 1815 zu Königsberg ; 1791 Oberpräj. v. Oſt⸗ 
u. Weitpreußen, 1795/1808 Min. für das ofipreuß. 
(bis 1806 zugleich neuoftpreuß.) Provinzialdeparte= 
ment. 1807/08 hervorragender Mitarbeiter Stein 
bei der Bauernbefreiung, Städteordnung, Aufhebung 
v. Gewerbeunfreiheit, Zunftzwang u. Bannredten. 
Sm jelben Sinn wirkte fein Bruder Frh. Karl 
MWilhelm (1748/1819), 1803 Kanzler des Kar. 
Breußen, 1806/09 Juftizmin., feitdem O.2.8.-Präf. 
in Königsberg. — Defjen Enkel Bruno (1816/88), 
KRonvertit (1875), Landrat, 1865 Dir. des Bitt. 
Bureaus beim Bolizeipräfidium in Berlin, büßte 
im Rulturfampf jein Eintreten für das Recht (‚Prote- 
ftant‘ ber ‚Germania‘) mit Entlafjung u. Siechtum 
(infolge Imonat. Gefangenſchaft). — Seine Tochter 
ElifabethH FSreiinv. (Pſeud Felicitas vom 
Berge), Dichterin, & 28. Dez. 1851 zu Berleburg 
in Weſtf.; fonvertierte 1875, 1889 Dominilanerin 
(Schw. M. Gabriela), lebt jet im St Diarienheim 
zu Elberfeld. Schr.: die Gedichte ‚Aus Welt u. 
Kloſter‘ (1895, 21904) u. relig. Dramen für bie 
weibl. Jugend: ‚HI. Elifabeth‘, ‚Macht des Gebets‘, 
‚Seele am Scheideweg‘, ‚„Jephtas Tochter‘ (fämtl. 
1898, bie erften zwei 21904), ‚HL. Genovefa‘ (1901), 
‚HI. Katharina v. Siena‘ (1906); die Tragödie 
‚Friedr. v. Helferftein‘ (1904). 

Schroßberg, Franz, Bildnismaler, & 2. Apr. 
1811 zu Wien, T 29. Mai 1889 zu Graz; Schüler 
der Wiener Akad.; Porträtift vornehmer Kreife, 
nam. fürftl. Schönheiten. 

Schrumpfniere = Nierenfhrumpfung. 

Schrunden (Mehrz.), Aufſpringen der 
Haut, jhmerzhafte Spaltung an Häuten (Finger, 
Hohlhand, Füße) u. Schleimhäuten (Lippen ꝛc.); 
Adjtringentien, darauf fettiger Verband. 

Schruns, Hauptort des Montafon, f. b. 

Schtſchedrin, Pſeud., f. Saltykow, Mid. 

Schtſchi (Mehrz.), ruff. Nationalgericht, Kohl: 
fuppe aus friſchem Weißkraut u. Sauerkraut, mit 
Fleiſch-ꝛc. Brühe gekocht u. über Fleiſchwürfeln od. 
Würſichen angerichtet; mit Burchweizengrüßeferbiert. 

Schiſchigry, rufj. Kreisit., 50 km nordöftl. v. 
Kurſk; (1897) 6061 €. ; Ti; Getreide-, VBiehhandel. 

Schtſchutſchin, poln. Szezuczyn, ruf]. Kreisſt., 
45 km nordöftl. v. Lomjcha, nahe der preuß. Grenze; 
(1897) einſchl. Garn. 5756 €. (1543 Raid. ; Kirche, 
1683) ; Brauerei, Brennerei, Holzhandel. 

Schüa, au Shöa, arab. (teilw. mit Einge- 
bornen verm.) Stämme in Bornu, jüdl. vom Tjadfee; 


Schrötter — Shubert. 
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100/250 000; kriegeriſch; Pferde- u. Rindviehzucht, 
auch Ackerbau; ſprechen faſt reines Schriftarabiſch. 
Schub, Verſchubung, S.transport, 
zwangsweiſe Verbringung einer Perſon (nam. durch 
Polizeiorgane) an einen andern Ort (Bettler, Land⸗ 
ftreiher 2c., nam. auch) Ausländer in ihre Heimat, 
verhaftete Perſonen an auswärtige Gerichte). 

Schubart, 1) Ehriftian Friedr. Dan., Dich 
ter u. Muſiker, & 26. März 1739 zu Oberfontheim 
(MWürtt.), T 10. Oft.1791 zu Stuttgart; führte ſchon 
ala Stud. der prot. Theologie ein wüſtes Leben, ebenſo 
als Lehrer u. Organiſt zu Geislingen (1762/67) u. 
bei. in Ludwigsburg (jeit 1769), wo er wegen Ehe— 
bruchs eingeferfert u. 1773 des Landes vermwiejen 
wurde, veranstaltete dann in Mannheim, München, 
Augsburg, Ulm muſik. u. Deflamator. ‚Reijefon: 
zerte‘ u. gab in den 2 letztgen. Städten 1774/77 die 
gegen geijtl. u. weltl. Diachthaber gerichtete ‚Deut= 
Ihe Chronif‘ Heraus; im San. 1777 auf württ. Ge= 
biet gelocdt u. bi3 Mai 1787 ohne Gerihtöverfahren 
auf Hohenasperg eingelerfert; dort zum Pietismus 
befehrt u. auf preuß. Fürfprache freigegeben, wurde 
er Stuttgarter Hofdichter, Theaterdir. u. Hrsg. der 
‚Baterländ. Ehronif. — Als Hauptvertreter der 
Sturm: u. Drangzeit von großem Einfluß auf 
Schillers Jugenddichtung, begeiiterte ih ©. anfang? 
rom. am Odenſchwung Klopſtocks (Fürftengruft, 
Der ewige Jude, Hymnus auf Friedrich d. Gr.), 
deſſen Apoftel für Süddeutfchland er wurde, gab 
ſpäter fein Beftes in volksliedmäßig friſchen Liedern 
(Kaplied, Schwäb. Bauernlieder, Miutterherz, Der 
Gefangene), unterftüßt durch muſik. Begabung (Ber: 
zeichnis feiner Kompofitionen bei Holzer, ‚S. als 
Mufifer‘, 1905), doch Ließ ihm kraftgeniale Maß— 
Yofigfeit nur felten Geflärtes gelingen. ‚Sämtl. Ge— 
dichte‘ (2 Bde, Stuttg. 1785 f.; n. Frit. Ausg. von 
Hauff, 1884 bei Reclam), Ausw. von Sauer (Kürjch- 
ner, Nat.-Litt., Bd 81) u. Solger (1900, bei Hendel). 
‚Bel. Schr. u. Schidfale‘(Selbitbiogr., 8 Bde, 18397. ; 
auch in Meyers Volfsb.). Vgl. 2. F. Strauß (2 
Bde, 21878); &. Hauff (1885); Nägele (1888). 

2) Joh. Ehriftian, Landwirt, & 24. Tebr. 
1734 zu Zeit, T 23. Apr. 1787 auf Würhmwiß b. 
Zeit ; widmete fich feit 1774 ausichl. der Landwirt— 
Ichaft auf den Gütern Würchwitz (gefauft 1769), 
Pobles u. Kreiiha; führte den Klee: (1784 erbl. 
geadelt: Ritter v. Kleefeld) u. Rübenbau ein u. be> 
trieb Fruchtwechſel u. Sommerftallfütterung beim 
Rindvieh. Schr: ‚Öfonom.-fameralilt. Schriften‘ 
(6 Bde, 17835.) ꝛc. Bal. J. ©. S., n. U. 1846. 

Schuberg, Karl, Forſtmann, & 16. Juli 1827 
zu Rarlöruhe, T 17. Apr. 1899 ebd. ; jeit 1855 im 
Forſtdienſt, 1867 Prof. an der Techn. Hochſchule 
in Karlsruhe, 1873 Mitgl. der forjtl. Verſuchsanſt. 
(1883 Forſt-, 1891 Oberforftrat). Schr.: ‚„Wald— 
wegbau‘ (2 Bde, 1873/75); ‚Aus dtiſch. Yorfien‘ 
(I/LI, 1888/94) x. 

Schubert, 1) Franz Peter, genialer Vieder- 
u. Snftrumentalfomp., & 31. Jar. 1797 zu Lichten— 
thaf b. Wien, t 19. Nov. 1828 zu Wien; 1808 an 
der Wiener Hoflapelle u. Zögling des Stadtkonvikts, 
1814/17 Schulgehilfe feines Vaters, dann durch Die 
Unterftüßung des Dichters Franz v. Schober dem 
Schuldienft enthoben, Sommer 1818 u. 1824 auf 
dem ungar. Zandfiß Zeleſz Hausmufiklehrer in ber 
Familie Ejterhazy, ſonſt ftändig in Wien, auf feine 
Honorare als Lehrer u. Tonfeßer angewiejen. Komp. 
mit beifpiellofer Leichtigkeit außer etwa 600 Liedern 
(dar. bie Zyflen ‚Schöne Müllerin‘, ‚Winterreife‘, 
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‚Dfftans Gejänge‘, ‚3 geiſtl. Vieder‘, ‚Wandrer‘, 


‚WandrersNtachtlied‘, ‚Erlkünig‘, Nadhtftücd‘, Nacht |} 


u. Träume‘, ‚Heidenröslein‘, ‚Gruppe aus dem Tar— 
taru3‘, ‚Almadt‘ u.a.) zahlr. Chorwerfe, Firchliche 
Werke (6 Meſſen, Stabat mater, Offertorien 2c.), 
Klavier: u. Kammermufif (15 Sonaten, zahlreiche 
Smpromptus, Zänze ꝛc., Oktett, Klavierquintett, 
14 Streichquartette), 8 Symphonien, Ouvertüren, 
Opern u.©ingipiele(‚Tierrabras‘, ‚VBierjähr. Boten‘, 
Zwillingsbrüder‘ u. a.). Denfm. in Wien (1872, von 
Kundmann) u. Zeichen (1901). ©. iſt ber Schöpfer 
de3 modernen Lieds: Die Fefjeln der ältern konven— 
tionellen Form norddeuticher Provenienz fprengend, 
hat er Die Art Neichardt3 u. vor allem Zumſteegs 
in genialer Weiſe tweitergebildet u. die freie Liedform 
geichaffen, Die mit dem Dichterifchen Ideal zu neuem 
Leben fi verband. Ihr Geheimnis beruht in Der 


unerſchöpflichen Bielfeitigfeit u. Dehnbarkeit. Aus— 


gezeichnet dur) Wahrheit, Wärme der Empfindung, 
Schlagkraft des Ausdruds iſt ©.3 Lied gleichfam 
die gejamte Liederblüte des 19. Jahrh. Auch in 
anderen Werfen verleugnet ©. nicht den Meifter. 
Themat. Berz. der gedr. Werke von Ntottebohm ; Frit. 
Sejamtausg. von Mandyezewſki, 40 Bde, 1885/97. 
Val. Kreißle dv. Hellborn (1865; 3. T. unzuverläffig); 
Niggli (1880 u. 1889 bei Reel.); Heuberger (1902); 
Duncan (Bond. 1905); ferner M. Friedländer, Beitr. 
(1887); Riffe, Lieber (2 Bde, 1872 f.); 9. de Eurzon, 
Lieder (Par. 1899); Deutſch, S.brevier (1905). 
2) Gotth. Heinr. v., Naturphilojoph, * 
26. Apr. 1780 zu Hohenſtein (im Erzgebirge ; 
Dentm. 1880), T 1. Juli 1860 zu Baufzorn b. Grün- 
wald (Oberbayern); anfangs Arzt, 1809/16 Real: 
ſchuldir. in Nürnberg, 1819 Prof. der Naturwiſſ. 
in Erlangen, 1827/53 in München. Bieljeitig an- 
regender Bertreter der Schellingjchen Naturphiloſ. 
bon vorwiegend pſychol. Sinterefje; verlor jich jpäter 
im Myjtizismus. Hauptw.: ‚Ahndungen einer allg. 
Geſch. des Lebens‘ (3 Bde, 1806/20); ‚Anfichten von 
der Nachtſeite der Naturwifſ. (1808, 11840); , Geſch. 
der Seele‘ (2 Bde, 1830, °1878; das wichtigite); 
‚Syinbolif Des Traums‘ (1814, 61903) ꝛc. Selbit- 
biogr.: ‚Erwerb aus einem vergangenen u. Erwar— 
tungen bon einem zufünftigen Leben‘ (3 Bde, 1854 
bi3 1856). Bal. K. Schneider (1863). 
3) Baul, Diediziner, & 17. Yan. 1849 zu Neiffe, 
T 21. Aug.1905 gu Nürnberg als Augen= u. Ohren⸗ 
arzt (jeit 1879); bei. verdient um die Schulhygiene. 
Schr.: ‚Syphilit. Augenfranfh.‘ (1881); ‚DHeftlage 
u. Schriftrihtung‘ (1890); ‚Schularztwefen in 
Deutichland‘ (1905). Hr3g.: ‚Ber. über den 1. inter 
nat. Kongreß f. Schulhyg.‘ (4 Bde, 1904). 
Schubiger, Anjelm, O.S.B. (feit 1834), 
Diufifgelehrter u. Komponift, & 5. März 1815 zu 
Uznach, T 14. März 1888 zu Einfiedeln; 1839 
PBriefter. Schr.: ‚Sängerjhule St Galleng v. 8./12. 
Sahrh.‘ (1858; Zeil feines hoͤſchr. 3bänd. Werks 
‚Zonichr. u. Tonw. der abendl. Kirche des M.A.); 
Muſik.Spizilegien (1876) 2c. Von ſeinen volkstüml. 
Liederkomp. beſ. verbreitet: ‚„Marienroſen‘ (1845, 
über 20 Aufl.); Laudate Dominum (1852 u. ö.). 
Schubin, po}. Kreisit., Reg.Bez. Bromberg, I. 
an der Gonjawfa (l. zur Neße); (1905) 3114 €. 
(1991 Kath. Kirche, 14. Sahrh., u. hölzerne Filial: 
firche; 179 Isr.); Di; Amtsg.; Höhere Mädchen- 
ſchule; Tath. ‘Pron.-TFürforgeerziehungsanftalt. 
Schubin, OTjip, Pjeud., f. Kirſchner, Lola. 
Schubladenſtück (frz. piece à tiroir, piäß ä 
tirdar), ein poſſenhaftes Luſtſpiel, das aus loſe zu— 


Schubiger — Schück. 
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ſammenhängenden Szenen beſteht, deren jede gleich— 
am eine neue Schublade öffnet u. nam. durch Ver— 
kleidungsſpiel demſelben Schaufpieler zur Darſtel— 
lung verſchiedener Charaktere Anlaß gibt. Erſtes 
Beiſpiel Molidres Facheux. 

Schubra, ägypt. Dorf, r. am Nil, durch die 
5 Kmel. S.Allee (elektr. Straßenbahn) mit Kairo 
(ſüdl.) verbunden; (1897) mit Damanhur-S. (1 km 
nördl.) 8905 ©. ; 2%; ehem. vizefgl. Schloß (jet 
Normalſchule u. Lyc.) u. vizekgl. Garten (3'/, ha). 

Schubring, Paul, Kunfthift., & 28. Jan. 
1869 zu Godesberg 6. Bonn; 1905 Dozent, 1907 
Prof. an der Zehn. Hochſchule in Berlin. Schr. u. a.: 
„Altichiero u. jeine Schule‘ (1898); ‚Urbano da Cor— 
tona‘ (1903); ‚Suca della Robbia‘ (1905); ‚Stat. 
Grabmal der Frührenaiff.‘ (1904); im ‚tod. Eice- 
rone‘: Florenz (2 Bde, 1902 f.), Mailand (1904), 
Berlin (IT, 1905); in ‚Ber. Kunftftätten‘: Pija 
(1902); ‚Schloß: u. Burgbauten der Hohenftaufen 
in WUpulien‘ (1901); La Puglia (1901). 

Schubſtange = Pleuelitange. 

Schubſtuhl, Bandmacherſtuhl, der Web- 
ſtuhl, auf dem gleichzeitig 8 bis 20 od. Doppelt ſoviel 
Bänder verfertigt werden. 

Schuch, 1) Ernſt v. (jeit 1897), Dirigent, % 
23. Nov. 1847 zu Graz; nad) vielfach wechjelnder 
Dirigententhätigfeit 1872 an der Dresdener Hof- 
oper, jpäter mit dem Titel Generalmufitdir. ; ſehr 
angejehener Wagnerdirigent. — Seine Frau Kle— 
mentine, geb. Proska (Prochäzka), & 12. Febr. 
1853 zu Wien; gejhäßte Koloraturjängerin, jeit 
1873 am Hoftheater in Dresden. 

2) Werner, Hijtorienmaler (Berlin), & 2. Ott. 
1843 zu Hildesheim; zuerſt Architeit, als Mtaler 
Autodidatt. Lebensvoller Schlachtenſchilderer (nam. 
30jähr. Krieg u. Befreiungsfriege). Hauptw. : 
Schlacht b. Leipzig (Berlin, Ruhmeshalle); Aus 
der Zeit der ſchweren Not (Berlin, Nationalgal.) ; 
Friedensſtörer (Wiesbaden, Gal.); Neiterbildniffe 
von Biethen, Seydliß u. Kaifer Wilhelm IL. 

Schüch, Ignaz, Theolog, O.S.B. (jeit 1846, 
Kremsmünſter), 1. Mai 1823 zu Kornitz (Mähren), 
T 9. San. 1893 ala Stiftshofmeifter (feit 1888) zu 
Linz; 1854 Prof. in St Florian; befannt durch 
jein pralt. ‚Handbuch zu den Borlef. aus der Baftoral- 
theol.‘ (2 Bde, 1865 f., 131905). 

Schuchardt, Hugo, Sprachforſcher, x 4. Febr. 
1842 zu Gotha; 1873 0. Prof. in Halle, 1876/1900 
in Graz (lebt hier); Mitgl. der Wiener Afademie. 
Schr. u. a.: Vokalismus des YBulgärlat.‘ (3 Bde, 
1866/68); ‚Zautgefege‘ (1885); ‚Kreol. Studien‘ 
(1./9. 9., 1882/91); „Bask. Studien‘ (I, 1893); 
„Weltſprache u. Weltiprachen‘ (1894) ꝛc. 

Schüchlin (Shühlein), Hans, Dialer u. 
Bildſchnitzer, x um 1440, T 1505 zu Ulm. Bes 
deutender ſchwäb. Dteifter, vereint in den Flügeln 
(8 Soldgrundbilder) u. dem Sodelbild vom Tiefen- 
bronner Hochaltar (1469) die realift. Kraft der 
Nürnberger Schule mit dem idealen ſchwäb. Schön- 
heitsfinn. DBgl. Haacd (1905). 

Schück, oh. Henrif Emil, ſchwed. Kitterar- 
hiſt, & 2. Nov. 1855 zu Stodholm; 1890 Univ.- 
Prof. in Lund, jeit 1898 in Upfala. Hauptw.: 
Shakspere (1883 f.); Svensk litt.-hist. (I, 1885 
bi3 1890); Illustr. svensk litt.-hist. (mit 8. War: 
burg, 2 Bde, 1896.); ‚Schwebd.=dän. Litt.-Gejch.‘ (in 
Pauls Srundr., 21898); Världslitteraturens hist. 
(1898 ff.); Ur gamla papper (I/VI, 1892/1904); 


‚Ur en resandes anteckningar (1900) ꝛc. 


1337 
Schudert, Sigmund, Anduftrieller, x 14. 


Oft. 1846 zu Nürnberg, T 17. Sept. 1895 zu Wie3- 
baden ; gelernter Mechaniker, gründete 1873 in Nürn— 


berg eine med). Werfjtatt, aus der eine große eleftro- 
techn. Fabrik hervorging, jett 1893 ‚Eleftrizitäts- 


A.:8. vorm. S. u. Co., ſeit 1903 vereint mit Siemens 


u. Halöfe ala ‚Siemend:S. Werke, Gef. m. b. 9.‘ 
Bol. Zaf. Eleitr. Bahnen. 

Schücking, Levin, Romaniriftit., & 6. Sept. 
1814 auf Schloß Klemenswerth b. Sögel, T 31. 


Aug. 1883 zu Pyrmont; Schüßling u. Freund der 


bereit3 mit feiner Mutter befreundeten Annette v. 
Drofie-Hülshoff, Die auch jeine nach anfängl. Rechts- 


jtud. begonnene Yitt. Thätigfeit unterjtüßte, ihm 


1841 die Bibliothefarjtelle auf Meersburg ver- 
ſchaffte, fi aber nad) jeiner Verheiratung (1843) 


mit der Novelliftin Kuiſe v. Gall (rt 1855) all« 
mählich u. 1846 gänzlich von ihm zurückzog; jedoch 
verdanken wir feiner Anregung eine Reihe der 
ſchönſten Gedichte Annettens, wie er auch an deren 
Roman ‚Eine dunkle That‘ (1846) mitgearbeitet 
hat; 1843 Mitred. der ‚Allg. Ztg‘ in Augsburg, 
1845/52 Teuilletonred. der ‚Köln. Ztg‘, lebte feit 


1852 in Münſter (Weftf.) u. oft in Sajjenberg (Ar. 


Marendorf). Geſchichte u. Schilderung Weitfalenz, 
der auch fein von Freiligrath begonnenes Werk 


‚Das maleriſche' u. romant. Weftf.‘ (1841, *1898) 


geweiht tjt, bilden den Hauptgegenſtand feiner ſcharf 


charakteriſierenden, aber oft zufammenhanglofen u. 


von jungdeutſchem Radikalismus durchwehten Ro— 
mane: ‚Die Ritterbürtigen‘ (3 Bde, 1846), ‚Der 


Bauernfürft‘ (2 Bde, 1851), ‚Paul BrondHorit‘ 
(1858) 2c.; verf. auch ‚Gedichte‘ (1846), zahlr. No- 
bellen (‚Au3 den Tagen der großen Raijerin, hift. 
Novellen‘, 1858, n. 3.1862, n. X. 1906, ꝛc.), Reiſe⸗ 
iilderungen, ‚Lebenderinnerungen‘ (2 Bde, 1886), 
Biogr. der Drofte-Hülshoff (1861, 21871) ꝛc. Bei. 
Erzählungen u. Nov., 6 Bde, 1859/66, u. 24 Bde, 
1864/75. Hrsg.: Werfe von Annette v. Drofte-H., 
3 Bde, 18787. ; jein Briefw. mit dieſer, 1893, 21904, 
hrsg. von feiner Tochter Theo (T 1903 zu Rom). 
Schuckmann, Kajp. Sriedr., (1834) Frh. v., 
preuß. Staatsm., & 25. Dez. 1755 zu Mölln (Meckl.⸗ 
Schwerin), T 17. Sept. 1834 zu Berlin ; 1795/1806 
Kammerpräf. in Bayreuth u. Ansbach, wo er preuß. 
Verwaltung einrichtete, 1307/08 in franz. Haft, 1810 
Minijterialdir. für Gewerbe, Handel, Kultus u. 
Unterrit, 1814/34 Min. des Innern. Ein pflit- 
treuer u. tüchtiger Verwaltungsbeamter, aber re= 
aftionär u. bureaufratijch (1316 ‚Deklaration‘, d. h. 
Einſchränkung des Bauernbefreiunggedifts v. 1811). 
Schugnan, budar. Landſchaft, f. Roſchan. 
Schuh (Map) = Fuß. — ©. (Baum.), eiſerne 
Schutzhülſe am Fuß pon Säulen, Holzpfählen ıc. 
Schuh, Franz, Chirurg, & 17. Oft. 1804 zu 
Ybbs (Niederöftr.), T 22. Dez. 1865 zu Wien 
(Büfte 1875) ala o. Prof. (jeit 1842, ao. 1841); 
Hochverdienter Diagnoitifer u. Operateur, führte 
1840 die 1. Punktion des Herzbeutels aus. Schr.: 
‚Erkenntnis‘ (1851) u. ‚Pathol. u. Therapie der 
Pjeudoplasmen‘(1854); ,Gefihtäneuralgien‘(1858); 
„Abh. aus der Chir. u. Operationslehre‘ (1867). 
Schuhe, in der einfachſten Form Sandalen (f. b.), 
aus denen in zahlr. Übergangsformen bie eig. ©. u. 
die Stiefel entjtanden. Bei den Orientalen waren 
von jeher neben den Sandalen be}. die Bantoffeln 
beliebt. Die Griechen gebraudten eine Fußbeflei- 
dung, Sandalen (Abb. 1 u. 2), Halb= u. eig. ©., 
im allg. nur beim Ausgehen. Die Römer trugen zu 


Sähudert — Schuhſchnabel. 


Haus Sandalen (soleae), 
zur Zoga ©. (cale£i, cre- 
pidae); die Soldaten be= 
dienten fi der caligae 
(f. d.). Bei den germ. 
Stämmen war feit vor= 
röm. Seit der Bundſchuh 
(3) im Gebraud. Im 
14./15.$ahrh. erjeßte man 
die ©. gern durch Stoff: 
Füßlinge mit Bederjohlen 
u. maßlos langeı Spitzen 
(Shnabel-©.;4u.5), 
zu denen man bei fchled)= 
tem Better noch Holz-S. Sl 
od. Sandalen mit Klif- Sa . | 
hen trug (4). In ſchroffem Gafg dazu braten 
die 1520er Jahre plöklich die Bärenkflauen tf. d.). 
Zur Tracht des 17. Jahrh. gehörten bei Soldaten 
u. Bürgern große Stulpenjtiefel (6) von wechſeln— 
ber Form. Während dieje ſich im Heer nod) Iange 
hielten, herrſchten in der bürger!. u. vornehmen 
Tracht der Allongezeit, in der Zopftradht auch im 
Heer bie Yederfarbenen Schnallen-S. (mit hohen 
Abjägen) zu Kniehoſen u. Wadenftrümpfen. Seit 
den Revolutionstrachten (gried. Sandalen ꝛc.) 
wechjelte die Mode häufig. — Die Herftellung 
ber ©. wird Handwerfsmäßig mit Benüßung ein- 
fachſter Vorrichtungen u. Maſchinen (meift nur Näh- 
maſchine, f.d., Zaf., Abb. 20) u. fabrifmäßig mit weit- 
gehender Arbeitsteilung u. faft alleiniger Verwen— 
dung von Maſchinen betrieben. Zur Herrichtung der 
Schäfte u. Sohlen dienen bef. Preffen u. Stangen, 
zum Glätten von Sohle u. Abjat Fräs- u. Polier- 
maſchinen. — Shuhlord, Shuhitramins.Stramin. 
—Schuhmacherfachſchulen, erweiterte Fortbildungs- 
ſchulen mit befonderer Pflege des Fachzeichnens; 
auch Privatichulen. — Bontifital-©. |. Sandalen. 
Schühlein, Hans, Maler, f. Schüchlin. 
Schuhmann, Sophie, geb. Junghans, 
Sähriftitellerin, & 3. Dez. 1845 zu Kaffel; 1864/71 
Lehrerin in England, lebte dann in Berlin u. Italien, 
1877 in Rom mit Univ.-Prof. S. verheiratet (Ehe 
1878 geſchieden), jeit 1890 in Gotha, jeßt in Frank 
furt aM. Schr. moderne Romane mit jcharfer 
Charafterijtif: Käthe‘ (2 Bde, 1876); ‚Haus Edkberg‘ 
(2 Bde, 1878); ‚Der Bergrat‘ (4 Bde, 1888, 31898, 
1Bd) ‚Verfuchung‘ (1890); ‚Zu rechter Zeit‘ (2 Bde, 
1893, n. X. 1902); ‚Geſchieden‘ (2 Bde, 1895); 
„Junge geiden‘ (1900); ‚Hymen‘ (1902) zc. 
Schuhplattler, altbayı. Tanz für 2 Berfonen: 
der Tänzer tanzt im Ländlerrhythmus um die ruhig 
für fi) tanzende Tänzerin im Kreis herum, ſchlägt 
mit der fladen Hand auf Schenkel, Knie, Abjat, 
ſpringt über das — * 
Mädchen hinweg, 
läßt ſie unter ſei— 
nem Arm ſich dre— 
hen, hebt fie in die N 
Höhe ꝛc. 
Schuhſchna⸗ 
bel, Balaeniceps 
J. Gd., Gattg der 
Reiher; nur IArt: 
B. rex J. Gd. 
(Abb.); mit ges = | 
waltigem, einem 4 ng? 
Holzſchuh ähne: "2,5 
lichem Schnabel, 
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womit er Fiſche zc. fängt; aſchgrau, Schwingen u. 
Schwanz grau-fhwarz; 140 cm!. Inden Sümpfen 
des Weißen Wil. 

Schuhzwedenleber = Lebercirrhofe. 

Schuitendiep, das (Geheu⸗), niederl. Fluß, 1. Hunſe. 

Schuja, ruff. Kreisft., Gouv. Wladimir, I. an 
der Teſa (zur Kljafma); (1897) 19583 E.; Ti; 
Knaben-, Mädchengymn., Bibl.; Baummwoll-, Müh— 
lenind., mech. Werke. 

Schujſtij, ruſſ. Fürſtengeſchlecht aus der Sus— 
daler Linie des Hauſes Rurik, rei) u. mächtig bei. 
im 16. Jahrhundert. Nachdem die ©. 1606 den 
falichen Demetrius geftürzt, wurde Waſſilij Iwano— 
witih ©. gegen eine Wahlfapitulation zum Zaren 
(Waſſilij V.) gewählt, wurde aber der inneren 
Wirren (never falſcher Demetrius) u. der Polen 
nicht Herr u. mußte 1610 abdanfen; T 1612. Bgl. 
Waliizewffi, La Russie 1584/1614 (Par. 1906). 

Schu⸗king, das (Kin., ‚fan. Buch der Urkunden‘), 
eines der heil. Bücher Chinas in 3. T. rhythm. 
Form don etwa 2100/721 v. Chr. Dal. Legge, 
Chin. Classics III (Songfong 1865). 

Schukowſkij (ſchu⸗, frz. umgeſchr. Joukoffsky), 
Waſſilij Andrejewitſch, ruſſ. Dichter, & 9. Febr. 
1783 zu Miſchenſkoje (Gouv. Tula), T 1. Apr. 1852 
zu Baden-Baden; trat bereit3 al3 Zögling der Univ.- 
Benfion für Xdlige in Moskau mit einer Reihe von 
fittlich ernften Dichtungen hervor, kämpfte 1812 gegen 
Napoleon mit, dichtete Die Nationalhymne ‚Gott, ſei 
des Kaiſers Schuß‘, bahnte ſich durch fein Gedicht 
‚Botihaft an den Kaifer Alexander‘ (1814) den Weg 
zum Hof, erhielt 1817 vom Zar ein Jahresgehalt 
von 4000 Rubel; 1828 Erzieher des Thronfolgers, 
den er 1838 durd) Europa begleitete, lebte jeit 1841 
in Deutichland. ‚Vater ber ruff. romant. Schule‘ 
(‚Bubmilla‘, 1808, Umarb. der ‚Leonore‘), Vertreter 
der jentimentalen Richtung u. VBorfämpfer gegen 
jede Unſittlichkeit in der Litt., aber eine wenig jelb- 
ſtändige Natur, auch als Dichter. Leiſtete fein Beſtes 
in feinen zahlr. Überj. u. Umarbeitungen nam. Ho— 
mers u. der dtſch. Dichter. Gef. W., 13 Bde, Petersb. 
1849/57, 81885. Bal. Sagarin (Mosk. 21883); 
K. v. Seidlitz (Mitau 1872; ruff. 1883); Janſſen, 
Zeit⸗ u. Lebensbilder II (1889). 

Schufurie, Shuflurije, jemitifiertes Volt 
der Bedichagruppe, zw. Blauem Nil u. Atbara; 
Viehzüchter, auch Aderbaner. 

Schularzt ſ. Beil. Schulweſen (Schulhygiene, Sp. V). 

Schulauffſicht ſ. Beil. Schulweſen, Sp. II. 

Schulbank ſ. Beil. Schulweſen (Schulhygiene, Sp. IV). 

Schulbibliotheken f. Beil. Schulweſen, Sp. I. 

Schulbrüder, Name mehrerer relig. Männer- 
genoff. für Unterridt u. Erziehung: 1) Ehrift- 
lie ©. (Fröres des Ecoles chret.), 1679 zu 
Reims vom hl. J. B. de la Salle (f. Johannes, HN. 31) 
gegr. u. 1725 von Benedikt XII. beftätigt. Die 
Revolution vernichtete ihre (121) Häuser bis auf 2, 
feit 1804 nahmen jie einen großen Aufihwung. In 
Deutfchland wirkten fie 1850/79, in Öfterreich jeit 
1857. 1903: 15 447 Br. (ohne die 3983 Novizent, 
Scholaſtiker u. Suvenijten) in 1569 Häufern (1157 
in Frankreich) mit über 320 000 Knaben in Unter: 
richt u. Erziehung; Ende 1905 infolge des franz. 
Klofterfturms nur mehr 814 Häufer mit 12003 
Mitgl.; 1906 außerhalb Frankreichs 25 Prov.: je 
1 öftr.zung.»diih. (2 Häufer in Lothringen, 19 in 
Sftr.:Ung., Prov.- u. Noviziatshaus in Streber3- 
dorf b. Wien, 2c.) u. engl., je 2 in Belgien, Italien, 
Spanien, Afrika u. Alien, 3 in der Türkei, 10 in 
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Amerifa. An der Spike jteht ein vom General- 
fapitel auf Lebenszeit gewählter Generalfuperior 
(jeit 1897 Br. Gabriel Maria, 3. 3. zu Vembecg= 
lez-Hal, Belgien); nad) der päpſtl. Approbationd- 
bulle darf fein Bruder nach Der Prieſterwürde jtres 
ben. Bal. die Bitt. über J. B. de fa Salle (8b IV, 
Sp. 1096); ferner A. van Achter, Traité theore6t. et 
prat. (Namur 61897, diſch von Seller, 1898); — 
2) Br. der Hriftl. Schulen dv. d. Barm- 
berzigfeit, 1842 zu Diontebourg (Dep. Manche) 
von den Priejter Delamare gegr., (1900) 190 Mitgl. 
— 3) Br. der Hrifil. Lehre v. HL. Gabriel, 
ſ. Gabriel 1). — 4) Ehriftl. Br. (Christian Bro- 
thers), 1802 von Edmund San. Rice zu Waterford 
b. Dublin gegr. ; in Großbrit. u. den brit. Kolonien, 
über 40000 Zöglinge. — 5) Br. der Hriftl.u. 
milden Shulen vom Kind Jeſus ſ. Kind 
heit Sefu, relig. Genofj. 8). — 6) S. v. Matzenheim 
f. Lehre, Hriftt. 1). — 7)©. dv. Lothringen od. 
Nancy S. Lehre, Kriftl. U. — 8) Br. des Kriftl. 
Unterridt3 (©. v. Blodrmelod. ©. v. Bamen- 
nais, meilt ‚KU. Br.‘ gen.), 1817 von J. de Lamen— 
naiß (j. d.) gegr.; vor dem Kloſterſturm (1904) über 
2500 Vital. u. fait 70000 Schüler. — 9) ©. v. 
Buy, 1821 von Abbe Coindre gegr., bis 1904 
Mutterhaus zu Paradis b. Buy, 1300 Mitgl. — 
10) ©. v. Tilburg (Hol. Nordbrabant, eig. Br. 
1.8. Fr. Mutter der Barmherzigkeit), 1844 von 
dem ſpätern Erzb. dv. Utrecht, Joh. Zwyſen, gegr., 
(1906) 590 Mtitgl. (dar. 25 Priefter). — 11) Br. 
v. hIl. Biator, ſ. d. — 12) Br. U.8. Fr. v. d. 
Barmberzigfeitf. Unfrer Lieben Frau, Ordensgenoſſ. — 
13) ©.v. Oudenboſch od. Br. v. Hl. Aloyſius, 
ſ. d. — Außer den genannten pflegen viele Orden u. 
zahlloſe neuere Genoſſ. als Hauptaufgabe Unters 
riet u. Erziehung: Marienbr. od. Mlarianiten, RI. 
Marien od. Mariſtenbr. (f. Maria, relig. Genofj., Bd V, 
Sp. 1335), Br. v. der Hl. Familie (f. Heilige Familie, 
relig. Genoff. 1), Br. v. hl. Joſeph (fi. Joſeph, hl., 
Ordensgenoſſ.), Doktrinarier (f. d.), Br. dv. Kreuz Jeſu 
(f. Kreuz, relig. Genoff. 5), Kavertanerbr. (1839 in Engl. 
gegr.), Patridöbr. (. vd), Br. v. Kleinzimmern, 
Amſterdam (1851 gegr.), dv. Huybergen, Maastricht 
(j. Unbefleckte Empfängnis) ⁊c. 

Schulchan Aruch, ber (hebr., ‚der gerichtete 
Tiſch“), Handbuch der jüdiſch-rabbin. Rechtsſatzun— 
gen (Halacha, ſ. d.) u. Religionsgebräuche; verf. 
von Sof. Karo (1488/1575) unter Benützung Der 
Werke von Afafi, Miaimonides u. Aſcher ben Jechiel, 
zuerjt gedr. 1565. Bis ins 18. Jahr). das maß- 
gebende Lehrb, des Judentums. Über). (auszugs-— 
weife) von Löwe (2 Bde, ?1896), Pavly (1888 ff.). 

Schuld, im zivilrechtl. Sinn die eine Verpflich— 
tung zum Schadenserſatz mit ſich bringende Außer: 
achtlaffung der im Verkehr angebrachten Sorgfalt. 
Der Maßſtab für die im Rechtsleben anzumwendende 
Sorgfalt tft nad) gem. R. das Verhalten des ordentl. 
Hausvaters (diligentia boni patris familias), im 
B.G. B. iſt die im Verkehr erforderliche Sorgfalt 
als maßgebend bezeichnet ( B.G.B. 3276; A.B. G. B. 
8 1297). Ihre Außerachtlafſung iſt Fahrläfſigkeit. 
Eine Steigerung dieſer ©. iſt die grobe Fahrläſſigkeit, 
eine Milderung die Außerachtlaſſung der in eignen 
Angelegenheiten beobachteten Sorgfalt. Die S. be— 
greift auch den Vorſatz in ſich. Nach B.G. B. Hat 
eine Perſon, gleichviel ob ſie in einem beſtimmten 
verpflichtenden Rechtsverhältnis zu einer andern 
Perſon ſteht (Schuldner), od. ob ſie außerhalb 
eines ſolchen Handlungen vornimmt, Fahrläſſigkeit 
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u. Borfaß zu vertreten (B.G. B. 88 276. 823 ff.; 
A.B.G.B. 81295). — ©. ift auch die aus einem 
beftimmten Rechtsgrund (Vertrag od. ſchuldhaftes 
Verhalten) bejtehende konkrete Verbindlichkeit zur 
Vornahme einer gewiflen Leiftung (Obligation), 
zumal einer Geldleijtung. Wer die Leiftung vor— 
zunehmen hat, ift der Schuldner, wer das Recht 
hat, die Leiltung zu fordern (Forderungsrecht), 
Släubiger. Man jpridt von Aktiv-S. (©.: 
forderung) u. Paſſiv-S., je nachdem man die 
in Betraddt fommende Berbindfichkeit vom Stand— 
punkt des Gläubigerd od. des Schuldners aus bes 
trachtet, jenadh der Art der Leiftung bon Geld-, Gat— 
tung3-©., Wternativobligation (. d. Art.). Natural- 
obligation (obligatio naturalis) ift eine ©., deren 
Erfüllung zwar nicht rechtlich erzwingbar iſt, aber, 
wenn erfolgt (au irrtümlich), als Zahlung einer 
©. betrachtet wird u. nicht zurüdverlangt werden 
forın (3. B. verjährte ©., Spiel- u. Wett-©. ıc.). 
Fällig ift eine ©., wenn die Zeit für die Leitung 
weder bejtimmt noch aus den Umſtänden zu ent= 
nehmen ijt, auf Verlangen des Gläubiger jojort; 
bei Bejtinmung der Fälligkeit Tann der Schuldner 
vorher leiften, der Gläubiger aber nicht vorher 
Leiltung verlangen. Bon Schulden jpridt man, 
wenn man die gefamten Verbindlichkeiten einer 
Berjon zufammenfafjend bezeichnen u. jie Dem dor: 
bandenen Vermögen (Aftivvermögen) gegen- 
überjtellen will. Das NReinvermögen wird durch 
Abzug der S.en von dem vorhandenen Bermögens- 
beftand gefunden. Zum Beweis fowie zur Siche— 
rung einer bejtehenden Berbindlichfeit pflegt Der 
Gläubiger vom Schuldner ein ſchriftliches S.be— 
tenninis (S.brief, S.ichein) od. die Eintragung in 
beftimmte Bücher mit öffentl. Glauben zu verlangen 
(S.büder = Grund» u. Hypothefenbücher; vgl. Reichs 
anleihen u. Staatsſchuldbuch). Vom ‚Recht der ©.ver- 
hältniffe‘ Handeln Buch LI des B.G. B. (88 241/853), 
die 2. Abt. des 2. Tls u. der 3. TI des A.B. G. B. 
(85 859/1502) u. das Schweiz. Obl. R. v. 14. Juni 
1881. — ©. im ftrafredtl. Sinn iſt das die 
ftrafretl. Verantwortung eines Menſchen mit ſich 
bringende Verhalten; fie ijt Fahrläſſigkeit (culpa) 
od. VBorjäßlichkeit (dolus). Das Strafr. tft im allg. 
vom Grundfaß beherrjcht, daß feine Strafe eintreten 
fol, wenn nit eine S. des Thäters vorliegt. — 
S.ſchein (S.brief, S. verſchreibung, S.urfunde, Ber: 
pflichtungsſchein, Obligation), ein ſchriftl. S.be— 
kenntnis d. h. eine ſchriftl. Erklärung des Schuld— 
ners über das Beſtehen einer Verbindlichkeit. Der 
S.ſchein hat im allg. die Bedeutung eines Beweis— 
mittels, nicht den Zweck der Begründung eines ©.ver- 
hältniſſes. Beim eignen Wechſel, kaufm. Verpflich— 
tungsſchein ſowie bei der S. verſchreibung auf den In— 
haber (ſ. Inhaberpapiere) beanſprucht die Urkunde eine 
weitergehende Bedeutung; die Ausſtellung iſt in dieſen 
Fällen das einſeitige verpflichtende Rechtsgeſchäft 
(vgl. B.G.B. 88 793 ff.; A.B.G.B. 88 985. 990 f. 
1001; W.O. Art. 96 ff.; H.G.B. 8 363). Es bedarf 
nicht der Angabe eines beſondern Verpflichtungs— 
grundes. Das Eigentum an dem über eine Forderung 
ausgeſtellten S.ſchein ſtehtdem Gläubiger zu (B.G. B. 
5 952). Der Schuldner kann mit Erfüllung feiner 
Berpflihtung außer der Quittung auch die Rück— 
gabe Des S.ſcheins, event. eine öffentlich beglaubigte 
Erklärung über das Erlöfchen jeiner ©. verlangen 
(8.8.3. 8 371). Rücdgabe des S.icheind an den 
Schuldner begründet nah Schweiz. ODER. (Art. 
104) die Vermutung, daß die Schuld getilgt fet. 
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Auf Grund einer von einem dtiſch. Gericht od. Notar 
errichteten Urkunde, in der die Zahlung einer be= 
timmten Geldfumme od. die Leiſtung einer be- 
ftimmten Quantität anderer vertretbarer Sachen od. 
Wertpapiere berfprochen ift, ift Zwangsvollſtreckung 
zuläjlig, wenn der Schuldner in der Urkunde der ſo— 
fortigen Zwangsvollſtreckung ſich unterworfen hat. 
Vgl. E.B.D.5 794, 3.5; öftr. Er.O. 81, 3.17). — 
S,titel, im allg. jeder Thatbejtand, der die Grundlage 
für eine rechtliche Verpflichtung, für ein S.verhältnis 
bildet; im engern Sinn urkundliche Feftftellungen 
als Srundlage u. VBorausjegung einer Zwangsvoͤll— 
ftredung. — S.übernahme, der vertraggmäßige Ein- 
tritt eines Schuldners in ein beftehendes S.verhält- 
nis an Stelle des bisherigen Schuldners (B.G.B. 
55 414 ff. ; A.B.G.B. 88 1392/1410); der Vertrag 
kann von einem Dritter mit dem bisherigen Gläu— 
biger od. mit Genehmigung des Gläubigers mit dem 
bisherigen Schuldner abgejchlofjen werden. Der auf 
Srund einer Äberweifung (PBafjivdelegation) jeiteng 
des bisherigen Schuldners erfolgende Eintritt eines 
neuen Schuldnerd wurde nad gem. R. ala Ex— 
promijjion bezeichnet. Eine eig. Fortjeßung eines 
©.verhältnifjes durch Perjonen, die bei der urfpr. 
Begründung des Berhältniffes nicht beteiligt waren, 
war dem röm. R. fremd. — S.vermädhtnis (legatum 
debiti), ein Vermächtnis, durch das der Schuldner 
feinem Gläubiger letztwillig das zuwendet, was dieſer 
ohnedies von dem Erblaſſer zu fordern hat; auch Die 
letztwillige Verfügung, wonach die Bezahlung der S. 
eines andern deſſen Gläubiger verſprochen wird. Das 
B.G. B. hat hierüber feine beſonderen Vorſchriften. 
Schuldfrage (Strafproz.), die Frage, ob dem 
Ungellagten eine ftrafbare That nachzuweiſen ijt 
od. nicht, erſtreckt fich auch auf die gefeglich befonderz 
vorhergejehenen Umſtände, welche die Strafbarfeit 
ausjchließen, vermindern od. erhöhen , nicht aber 
auf die Vorausſetzungen des Rückfalls od. der Ver— 
jährung. Zur Bejahung ift eine Mehrheit von ?/, der 
Richterjtimmen nötig (St. P.O. 8 262) ; im ſchwur— 
gerichtl. Verfahren entjcheiden die Geſchworenen 
über die ©. (St. P.O. 88 293. 307). 
Schuldknechtſchaft, das unbedingte Ver— 
fügungsrecht des Gläubiger über den jüumigen 
Schuldner, entitand nad alten röm. R. dadurch, 
daß der Gläubiger an den Schuldner vor Gericht 
Hand anlegte (manüs injectio), der nur durch einen 
andern (vindex) fi befreien fonnte. Das urjpr. 
Damit verbundene Recht, den Schuldfnecht zu ver- 
faufen u. zu töten, fiel durch die lex Poetelia (313 [?}, 
326 [?] v. Chr.) weg. Auch nad altem dtiſch. Recht 
beitand die ©., durch den Sadjenjpiegel trat an 
Stelle der jtrengen ©. die Shuldhaft, während 
Deren der Schuldner jeine Schuld abarbeiten konnte; 
aufgehoben wurde fie in Deutichland durch Gef. v. 
29. Mai 1868 (in Hftr. durch Ge]. dv. 4. Mai 1868; 
in Frankreich Gef. v. 27. Juli 1867) ; heute bejteht 
im Zivilprozeß Perjonalhaft ald Zwangsmittel nur 
noch bei Verweigerung des Dffenbarungseids, des 
Zeugnifjed Ggl. Arreft); dgl. C.P.O. SS 888. 890; 
K.O. 88 101. 106. Tiberreite beftanden in der Schweiz 
noch bis zur Einführung des neuen eidg. Betreibungs= 
gejeßes, 3. B. in Baſel-Land, wo für gewiſſe Schulden 
ohne weiteres nad) furzer Friſt in die ‚Leijtung‘ 
geboten werden fonnte. In England wurde Die 
Schuldhaft jeit dem 1. San. 1870 (durch Debtors’ 
Act1869) bejeitigt; kann Der Gläubiger jedoch nach— 
weiſen, daß der Schuldner die Mittel zur Zahlung 
hat, od. Yeiftet dieſer die gerichtlich feſtgeſetzte Teil— 
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zahlung nicht ac., jo verhängt das Gericht Haft, deren 
Koften dem Staat zur Laft fallen. Vgl. Debtors’ Act 
v. 13. Aug. 1878, Civil Imprisonment Act v. 18. 
Aug. 1882 u. Bankruptey Act v. 25. Aug. 1883. 
Schuldramen, aus pädag.-dibaft. Zwecken in 
den Schulen gepflegte u. urſpr. bloß von Schülern 
aufgeführte (anfangs nur lat.) Dramen, die ſchon 
im MA. vorfamen, zur vollen Entwidlung aber 
erft Durch Die Humaniſten des 16. Jahrh. gelangten; 
ihre Vorbilder waren Terenz u. Plautus, deren 
eigne Dramen ebenfall3 geipielt wurden. Belannte 
Derf. von ©. find: Wimpheling (‚StyIpho‘), Seb. 
Brant (‚Herkules am Scheideweg‘), Reuchlin 
(‚Hanno‘), Macropedius (‚Hecaftus‘), Schonäus 
(Terentius christianus), Gnaphäus (‚Acolajtus‘), 
Sirt Birk (gen. Kyftus Betulejus), Friſchlin (‚Nes 
becca‘, ‚Sujanna‘) ⁊c. Beſondere Pflege fanden Die 
lat. ©. in Straßburg, wo auch griech. Dramen im 
Original gegeben wurden. Da Luther die ©. jehr 
begünftigte u. jeiner neuen Lehre dienjtbar machte, 
gingen alle mehr od. weniger im Kanıpf gegen bie 
Kirche auf, auch wurde aus dem gleichen Grund 
die dtſch. Sprache mehr bevorzugt, nam. in Sachjen 
(Joach. Greff, Rollenhagen, Rebhun, Chr. Weiſe ꝛc.), 
während Süddeutſchland an der lat. Sprache feithielt. 
In bewußten Gegenjaß gegen die tendenziöfen ©. der 
Proteftanten traten die nam. von den Jeſuiten ge- 
pflegten u. darum auch Jejuitendramen gen. 
©. der Katholiken, welche großen Einfluß auf die 
dtſch. Bühnendichtung ausgeübt haben, nam. auf 
die volkstüml. Dramatik, wie fie fih in Bayern u. 
Sfterreich fortentwicelte; ihr Zwed war ein ausſchl. 
pädagogiicher, ihre Sprade fajt nur das Latein, 
ihre Stoffe wurden der Bibel, Heiligenlegende u. 
Geihigte entnommen, Pofſe u. Schwan waren aus— 
geſchloſſen, ebenſo alle rohen u. beleidigenden Aus— 
fälle. Durch die große Pracht der Aufführung (nam. 
in Münden; Höhepunft der dortigen ©.: ‚Zriump 
des hi. Michael‘) jollte auch auf jene ein Eindrud 
gemacht werben, die das rein Künftlerifche nicht 
würdigen fonnten. Die kath. S. wurden bef. in 
Köln, Koblenz u. in Süddeutfchland gepflegt. Der 
bedeutendfte Schuldramatifer der Jeſuiten ift Jak. 
Bidermann (‚Belifar‘, ‚Ugypt. Zofeph‘, ‚Mlacariust, 
„Joh. Galybita‘, ‚Senvdorus‘). Auch andere Orden, 
nam. die Benediktiner, widmeten jich Der Pflege der 
S. Bol. DO. Frande, Terenz u. die lat. Schulfomödie 
in Diſchld (1877); Janſſen, Gefch. d. dtſch. Volks VII 
(141904); Riedel, ©. u. Theater (1885); Crüger, Zur 
Straßb. Schulfom. (1888); Reinhardftötiner, Zur 
Geſch. des Sejuitendramas in München (1889); 
Zeidler, Stud. u. Beitr. 3. Geſch. der Sejuitenfom. 2c. 
(1891); Rache, Dtſch. Schulfom. (1891); Bahlmann, 
Sefuitendramen derniederrhein. Ordensprov. (1895); 
Baumgartner, Weltlitt. IV (1905); E. Schmidt, 
Bühnenverhältniffe der dtſch. ©. zc. (1905). 
Schuldverſchreibung (Obligation), Wert- 
papier, Schuldurfunde, bef. ein auf den Inhaber 
(bei großgewerbl. Unternehmungen auf den Namen) 
fautender Anteilfchein (Teil-S., Partialobligation) 
von ‚öffentl. Anleihen‘ (. d.); dieſe S.en find meift 
vom Gläubiger unfünddar, die Tilgung ſeitens des 
Schuldners erfolgt durch Auflauf, Auzlofung od. 
Kündigung. Man unterjcheidet Durch bejondere 
Unterlagen fichergeftellte u. ungedecte S.en. Bei 
den lebteren (Eifenbahn-S.en, nam. aber S. en von 
induftr. Unternehmungen) befißen Die Inhaber 
keinerlei Vorrecht vor anderen Gläubigern, was bei 
dem Zufammenbrucd derartiger Geſellſchaften Die 
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Ihlimmften Folgen nad fich zieht. Im Dich. Reich 
iſt durch das Gef. betr. die gemeinfamen Rechte der 
Beſitzer von S.en d. 4. Dez. 1899 eine Organiſation, 
die ‚Släubigerverfammlung‘ (berufen vom Schuld= 
ner, wenn Die !/,, des Gejamtbetragd der Schulden 
vertretenden Gläubiger dies beantragen), geichaffen, 
um bei Gefährdung der Släubigerintereffen Dieje 
gemeinjfan dem Schuldner gegenüber geltend ‚zu 
machen. Zuläffig ift Diefe Gläubigervertretung jedod) 
nur, wenn mindeſtens 300000 M zu 300 u. mehr 
Stüden ausgegeben find; auch findet Das Gefeh auf 
S.en des Reichs u. der Einzelftaaten überh. nicht u. 
auf folche der Körperihhaften des öff. Recht? nur auf 
Grund bejonderer Iandesgejegl. Beftimmungen An— 
wendung; es gilt alfo vorwiegend für Induſtrie-, 
Bank- ıc. Werte. Val. Inhaberpapiere. 

Schulen f. Beil. Schulweſen, Sp. If. 

Schhulenburg, von der, Uradel der Altmar! 
(©. b. Salzwedel), auch in Braunſchweig, Hannover 
u. Sachſen in vielen meift gräfl. Zweigen, Die ſich 
alle auf die jeit 1304 getrennte ‚Ichwarze‘ u. ‚weiße‘ 
Linie zurücführen. Zur Zeit 5 ©. im preuß. Herren 
haus. — Matthias Johann, 1715 Graf, be: 
rühmter Feldherr, & 8. Aug. 1661 zu Emden b. 
Diagdeburg, T 14. März 1747 zu Verona; komm. 
im 3. Naubfrieg in Flandern ein braunfchw., 1698 
bi8 1702 ein ſavoy. Regiment, Juli 1702 die fächſ.⸗ 
poln. Inf. bei Kliffomw, Teitete 1704 den Rüdzug 
aus Polen u. wurde 1706 bei Frauſtadt gejchlagen. 
1709/11 fomm. er das fühl. Hilfskorps u. a. vor 
Tournad u. bei Dtalplaquet. 1715 trat er ald Höcdhft- 
komm. des Landheers in venez. Dienjte, verteidigte 
1716 mit Ruhm Korfu, das er nad) dem Frieden 
ſtark befeftigte, u. nahm 1716/17 Butrinto, Preveja 
u. Bonitja. 1734 Feldmarihall. — Sein Schweiter- 
fohn Graf Adolf Friedrich (* 1685), Ber: 
trauter Friedr. Wilhelms I. v. Preußen, fiel als 


bh | Generalleutn. 1741 bei Mollwitz. — Defjen Entel 


Sriedr. Albredt Graf dv. d. ©. Kloflerroda 
(1772/18583), 1810/30 ſächſ. Gejfandter in Wien, 
ihr. ‚Stammtafeln des Geil. v. d. ©.‘ (1821/26) 
u. ‚Beben u. Denkwürd. Joh. Matth. v.d. ©‘ (2 
Bde, 1834). — Friedr. Wilhelm Grafv.d. ©.- 
Kehnert (1742/1815) erließ ala Gouv. v. Berlin 
nad) der Schlacht v. Jena den berüchtigten Anſchlag: 
‚Seßt ift Ruhe die erſte Bürgerpflicht.‘ — Vgl. Dan— 
neil, Geſch. des Geil. (2 Bde, 1847); G. Schmidt, 
Stammtafeln (II/III, 1897/99). 

Schuler, Dion., Generalmin. der Yranzids 
faner, & 22. Apr. 1854 zu Schlatt (Hohenzollern); 
1878 Priefter, 1880/93 in Nordamerifa thätig, 
1894/1901 Provinzial, 1902 Generalminiiter. 

Schhülerbataillone = Jugendiwehren. 

Schülerbrieftwechfel, internationaler, 
ein nach dem Muiter älterer Einrichtungen Ende des 
19. Jahrh. ins Leben gerufener, zuerft 1897 von 
dem Lehrer P. Mieille in Draguignan in ein Syſtem 
gebrachter Briefwechſel zw. Schülern verſchiedener 
Nationalitäten zwecks Förderung der Sprachfertig- 
feit u. der Annäherung der einzelnen Nationen; bes 
iteht, um naheliegenden ſchädlichen Einflüffen vor— 
aubeugen, meijt unter Zeitung der Vehrer zw. be- 
jtimmten Schulen u. erfreut ſich zunehmender Be— 
Yiebtheit nam. in Deutjchland, Frankreich, England 
u. Amerifa. Zentralftellen (Xeipzig u. a.) u. eigne 
Stier. (3.3. Comradesall, Bond. 1901 ff., Sipradjig) 
vermitteln die Anfnüpfung. Vgl. Markſcheffel (1903). 
Bol. aud) Kinderaustauſch. [bergen. 

Schülerherbergen ſ. Studenten u. Schülcrher- 
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Schuler v. Libloy, Friedr., Juriſt u. Poli- 
tifer, & 13. Jan. 1827 zu Hermannftadt, T 8. Nov. 
1900 zu Wien; 1852 ao., 1857 o. 
Rechtsakad. in Hermannftadt, 1875/95 in Czernowitz; 
1863/64 Mitgl. des fiebenbürg. Landtags, 1863/65 
auch de öjtr. Reichsrats. Schr.: Statuta jur. munic. 
Saxonum in Transsilv. (1852 f.); ‚Siebenbürg. 
Rechtsgeſch.“ (JI/ II 1, 1855f., °1867, 3 Bde); ‚Unger. 
Staatsr.‘ (1870). 

Schule v. Athen, ein Hauptwerk Raffaels, f. d. 

Schulferien ſ. Zeil. Schulweſen, Sp. III. 

Schulgeld ſ. Beil. Schul weſen, Sp. II. 


Schulgefundheitspflege j. Beil. Syulmwejen 
[Sp. IV) 
Schulhaus f. Beil. Shulmefen Echulhygiene, 
Schulheft, Bapierformat, j. Taf. Papier, Sp. IV. 


(Schulhygiene), Sp. III ff. 


Schulhoff, Jul., Klaviervirtuos, & 2. Aug. 


1825 zu Prag, T13. März 1898 zu Berlin; Schüler 


v. Kiſch u. Tomaſchek, 1843/70 auf Kunftreifen in 
Europa, feit 1870 in Dresden u. Berlin; Tomp. 
elegante, aber feichte Tänze u. Etüden. 

Schulhygiene ſ. Beil. Shulmwefen, Sp. IIIF. 

Schuli, Sudannegervolf, r. vom Nil, nordöftt. 
vom Aldertjee; groß, Dunfelfarbig; Heiden; fried- 
liche Ackerbauer. [Sp. ID) u. Volksſchule. 

Schulinſpektor f. Beil. Shulmwejen(Shulaufcht, 

Schulitz, po}. Stadt, Landfr. Bromberg, I. an 
der Weichſel; (1905) 4567 €. (549 Kath, 67 Ser.); 
723; Deittelfhule; Seifen, Zementwarenfabr., 
Holzind. (Sägewerfe, Imprägnierung) u.-handel. 

Schulkomödien — Schuldramen. [giene, Sp. V). 

Schulkrankheiten ſ. Beil. Schulweſen Echulhy— 

Schullaſten ſ. Beil. Schulweſen, Sp. VL 

Schullchrerbräume j. Rachenkatarrh. 

Schulmedizin ſ. Naturheilkunde. ſEßlingen, ©. v. 

Schulmeiſter v. Eßlingen, mhd. Dichter, ſ. 

Schulpe, die Rückenſchulpe der Kopffüßler, f. d. 

Sculpferd, ein in der ‚hohen Schule‘ (Reit: 
funft) ausgebildetes Neitpferd. 

Schulpflicht 5. Volksſchule. 

Schulpforta, preuß. Bandesihule — Pforta. 

Schulrat ſ. Beil. Schulweſen, Sp.vIf. 

Schulreform ſ. Höhere Schulen, Reformſchulen. 

Schulreiten ſ. Reitkunſt. 

Schils, rom. Scuöl, Hauptort (Dorf, Ober: u. 
Unter-©.) des fchweiz. Bez. Inn, Kant. Graubünden, 
l. am Inn (gededte Holz, 50 m h. Eifenbrüde), 
1225 m ü. M.; (1900) 622 bzw. 445, als Gem. 
1117 ©. (769 Ront., 236 Diſch.; 242 Kath., neue 
Kirche); Bade: u. Luftkurort, zuf. mit Tarasp, ſ. d. 

Schulſchiff, für die Ausbildung von Perfonal 
in einem od. mehreren Dienſtzweigen beſtimmtes 
Schiff; man unterſcheidet: Art.=, Heizers, Maſchi— 
niſten⸗, Minen-, Zorpedo=, Seefadetten-, Schiffa- 
jungen x. ©.e. Zur Ausbildung von Schiffsjungen 
u. Seefadetten werden in der Kriegs- u. Handels- 
marine (in der deutſchen Kriegdmarine bis 1907) 
Gegel:©.e verwendet. — S.verein f. Schiifsjunge. 

Schulſchrift, in der Stenogr., ſ. d. 

Schulſchweſtern, Namen zahlr. relig. Frauen- 
genoſſ. für Unterricht u. Erziehung; bef. 1) Arme 
S. v. Notre-Dame: a) Mutierhaus Münden 
(St Jakob a. Anger), 1833 zu Neunburg v. W. von 
Karoline Gerhardinger (M. Therefia, T 1879) gegr. 
auf Anregung des jpätern Biſch. dv. Regensburg, 
G. Mid. Wittmann, nad) der Regel der Chorfrauen 
v. N.«D. des hi. Petrus Forerius (vgl. Unfrer Sieben 
Fran, Ordensgen.); (1907) 7 Prov. (München, Bres- 
lau, Wien, Temesvaär; Milwaukee, Baltimore, St 

Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VIL 


Schuler v. Libloy — Schulſchweſtern. 


Prof. an der 


[Beil. u. Abb. 4. 
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Louis) mit zuſ. (Ende 1905) 9033 Mitgl., die an 
250000 Sinder erziehen. Generaloberin (erft auf 6 
Sabre, dann auf Lebenszeit) feit 1900 Innocentia 
Loibl, & 1837. b) Mutterhaus Horazd'owitz 
(Böhmen), 1853 von Biſch. Joh. Valerian Jirſik 
vd. Budweis (1798/1883) gear. ; (1906) 842 Mitar. 
c) Mutterhaus Ravensburg, 1850 von Biſch. 
Sof. dv. Lipp v. Rottenburg gegr.; 81 Mitgl. in 2 
Häuſern (Ravensburg u. Wurzach). — 2) Arme 
©.0. 3. Orden des hl. Dominifusv.d. Buße, 
Mutterhau3 Speyer, 1852 von Bild. Nik. v. 
Weis gegr.; (1907) 273 Mitgl. — 3) ©. (die meiften 
Arme ©. gen.) v.3. Orden des hl. Franzis- 
tus, Deutterhäufer: a) Augsburg (Klofter Maria 
Stern), feit 13. Jahrh., 1803 ſäkulariſiert, durch 
König Ludwig I. wiederhergeitellt; (1906) an 600 
Mitgl. in 81 Häufern. b) Bozen, 1712 von Maria 
u. Dorothea Innerhofer gegr.; (1906) 56 Mitgl. 
c) Brixen, 1700 von Maria Huber u. dem Fran— 
ziskanerprovinzial J. Aichberger gegr., 62 Mitgl. 
d) Dillingen, feit 13. Sahrh., 1803 fäfularijiert, 
1837 durch Ludwig I. wiederhergeftellt; (1906) in 
65 Häufern 560 Mitgl. e) Eggenberg, früher 
Alger3dorf b. Graz (Sedauer ©.), 1843 von 
Biſch. Nom. Seb. Zängerle gear. ; (1906) 246 Mitgl. 
f) Dalleinb. Salzburg, 1723 gegr.; 148 Mitgl. in 
23 Häuſern. g) Sngolftadt (Klofter Gnaden— 
thal), 1276 gegr., 1802 jälularifiert, 1829 von Lud— 
tig I. wiederhergeftellt; 97 Mitgl. h) Judenau 
(Niederöjtr.), 1852 gegr., in 22 Häufern 200 Mitgl. 
i) Raltern (Tirol), 1722 gegr., in 13 Häuſern 
112 Mitol. k) Mähriſch-Trübau, 1848 gegr., 
180 Mitgl. in 6 Häuſern IMarburg (Steiermarf), 
1869 gegr., Ableger v. e), 163 Mitgl. in 12 Häu— 
jern. m) Siejfen (Württ.), Ableger v. d), 1853 
gegr., 341 Mitgl. n) Bödlabrud (Oberöftr.), 
1850 von Benefiziat Schwarz gegr., 360 Mitgl. in 44 
Häufern. o) Wien (III. Bez.), 1846 durch Die Kai— 
ferin Karolina Augufta gegr., 185 Mitgl. in 25 
Häuſern. — 4) Roesfelder Schweitern f.d. — 
5) Lehrſchw. v. HI. Kreuz zu Menzingen T. Kreuz, 
Relig. Genoff. 7). — 6) Frauenv.ſchriſtl. Unter: 
richt (S. v. Doorejeele), Mutterhaus Gent, 1815 
gegr., 300 Mitgl. — 7) ©. v. d. Hriftl. Barm- 
herzigfeit (Em. der Hrift!. Schulenv. 
d. Barmberzigfeit), gegr. 1807 durch Die ehrw. 
Sulie Poſtel (Schw. Marie Wtadeleine), Mutter— 
haus bi3 1904 in St-Sauveur-le-Vicomte (Dep. 
Manche), Ableger (1862 gegr.) in Heiligenjtadt 
(400 Dtital. in 39 Häufern). — 8) ©. U. 8. Fr. 
vd. Namur, 1804 gegr. von der fel. Jul. Bilfiart 
(t 1816), über 3400 Mitgl. in 117 Häufern (Belg., 
Engl., Aftifa, Amerifa); Ableger: S.v. Amer: 
foort (Holl.), 1822 von P. Wolff S. J. gegr., 600 
Mitgl. in 23 Häuſern; ©. v. d. Gef. Jeſus, 
Maria u. Joſeph (‚Engelide Shw.‘), 
gegr. zu Engelen (Holl.), Mutterhaus Marienburg 
b. Herzogenbuſch, 1450 Mitgl. in 70 Häufern. — 
9) Schw. (Frauen) des Hriftl. Unterrichts, 
bis 1904 zahlr. franz. Mutterhäuſer, bef. die v. Por— 
tieug, gen. v. d. Vorſehung, 1762 gegr.; (1902) 
2000 Mitgl. in 404 Häufern. — 10) Lehrſchw. 
v. 3. Orden des hl. Dominikus ſ. Tertiarinnen. 
— 11) LSehrſchw. der Hl. Dorothea f. d. — 
12) Schw. der Hriftl.u. milden Schulen v. 
Kind Jeſus (gen. Frauen v. hl. Maurnö) 
j. Kindheit Jeju. — 13) Schw. der Hriftl. Lehre, 
bis 1904 zahlr. franz. Mutterhäufer, bei. Die v. 
Nancy (gen. Batelotteß), j. Lehre, chriſtliche 4). 
45 
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Außerdem können zu den ©. gerechnet werden 
zahlloje andere Genoff., bei. Englijche Fräulein 
(i. d.), Frauen v. Herzen Jeſu (f. Herz Jeſu), Urju- 
Yinen (fi. db), Annonciades v. Huldenberg (Belg.), 
Affumptioniftinnen d. d.), Saleftanerinnen (1. d.); 
vgl. ferner die relig. Genoſſ. unter: Blut (8b I, 
Sp. 1657), Heiland, Heilige Familie, Herz Jeſu (Bd IV, 
Sp. 408 f.), Jeſus, Menſchwerdung, Nanıen » Sejus Zeit, 
Anna, Brigida, Chriftiana, Jofeph (Bb IV, Sp. 1118 f.), 
Maria (Bd V, Sp. 1385 f.), Martha, Paulus, Therefia ; 
Nazareth, Opferung, Unbefledtte Empfängnis, Unfrer Bieben 
Frau, Vorjehung; Arme, Barmherzigkeit, Buße 3), Liebe, 
Weisheit, Zurückgezogeitheit. 

Schulſparkaſſen . Beil. Shulmwefen, Sp. VIL 

Schuiftein, Ritter v., 1. Kindermann 2). 

Schulſtrafen |. Beil. Shulmwefen, Sp. VII. 

Schult. (Bot.) = Io. Aug. Schultes, f. K. et S. 

Schulte, 1) Adalb., Tath. Exeget, * 11. Okt. 
1865 zu Hammerſtein (Weſtpr.); 1889 Prieſter, 
Relig. u. Oberlehrer in Löbau, Prof. am Prieſter⸗ 
ſem. in Pelplin. Schr. u. a.: Kopt. Überf. ber 4gr. 
(1892) u. der kl. Proph.‘ (1893);, Brief an die Rö⸗ 
mer‘ (1897); ‚Hymnen des Breviers nebſt den Se⸗ 
quenzen bes Miſſale‘ (1898, 1906) u. Pſalmen des 
Brev. nebſt Kantika überf. u. erkl.“ (1907). 

2) Aloys, Geſchichtsforſcher, x 2. Aug. 1857 
zu Münſter i. W.; 1883 am Fürſtenberg. Archiv in 
Donaueſchingen, 1885 Archivrat in Karlsruhe, 1893 
o. Prof. in Freiburg i. Br., 1896 in Breslau, 1903 
in Bonn, 1901/03 zugleih Dir. des Preuß. Hit. 
Inſtituts in Rom. Shr.:,Heinr. v.Rebdorf‘ ( 1879); 
‚Geh. der Habsburger in den erften 3 Jahrh.“ 
(1887); ‚Markgr. Ludw. Wild. v. Baden u. der 
Reichskrieg gegen Frankreich 1693/97‘ (2 Bde, 1892, 
21901); ‚Gejch. des mittelalt. Handels u. Verkehrs 
zw. Weſtdeutſchland u. Stalien‘ (2 Bde, 1900); ‚Die 
Fugger in Rom‘ (2 Bde, 1904); ‚Kaifer Max 1. als 
Randidat für den päpftl. Stuhl‘ (1906). 

3) Franz &., fath. Theolog, * 29. Suli 1833 
zu Kalenhardt (Weſtf.), T 21. Juni 1891 zu Pader⸗ 
born; 1857 Prieſter, als Pfarrer zu Erwitte i. W. 
(1873/84) einer der volkstümlichſten Borfämpfer 
der preuß. Katholiken im Kulturfampf, bei. in der 
Schulfrage, 1884 Domfapitular, 1887 Prof. ber 
Kirchengeſch., jpäter Generalvifar u. Domdechant 
in Baberborn ; als Generalvifar verdient Durch Zwei— 
teilung übergroßer Pfarreien. Schr. u. a.: ‚Geſch. 
des ‚Rulturfampfs’ in Preußen‘ (1882) ⁊c. Bearb. 
Bd 24 von Rohrbachers Kirchengeſch. (1873); über). 
‚Ausgew. Schr. desHl. Ambrofius‘ (2Bde, 1871/77). 

4) oh. Friedr. Ritter v., Rechtslehrer, & 23. 
Apr. 1827 zu Winterberg (Weſtf.); 1854 ao., 1855 
vo. Prof. in Prag. Trat während des Vatikanums 
auf die Seite der Oppofition u. ward nad) Verkün— 
digung des Unfehlbarkeitsdogmas einer der Haupt⸗ 
führer der dtſch. Altkatholiken; Verfaſſer ihrer Syn⸗ 
odal= u. Gemeindeordnung (1873). 1872 Prof. u. 
Geh. Juſtizrat in Bonn; 1874/79 auch Mitgl. 
des Reichstags. Einer der bedeutenditen neuzeitl. 
Kanoniſten. Schr.: ‚Hdb. des fath. Eherecht3‘ (1855); 
‚Rath. Kirchenr.‘ (2 Tle, 1856/60); ‚Vehrb. der diſch. 
Reichs- u. Rechtsgeſch.“ (1861, °1892), ‚des kath. 
Kirchenr.‘ (1863, * 1886: ‚Vehrb. des kath. u. evang. 
Kirchenr.; ‚Sur. Perfönlichkeit der fath. Kirche‘ 
(1869); ‚Macht der röm. Päpite‘ (1871, °1896); 
‚Neuere kath. Orden u. Kongregationen‘ (1872); 
‚Seid. der Quellen u. Litt. des Fan. R. (3 Bde, 
1875/80); ‚Cölibatszwang‘ (1876); ‚KR. Br. Eid): 
- horn‘ (1884) ; ‚Der Altfatholizismus‘ (1887). Hrsg. 


Schulſparkaſſen — Sähultheik. 
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der ‚Summen‘ des Paucapalea (1890), Stephan v. 
Tournay (1891) u. Rufinus (1892). 
Schultens (Ei), Alb., holl. Arabift u. Ereget, 
* 1686 zu Groningen, T 26. Jan. 1750 zu Xeiben; 
1713 Prof. in Sranefer, 1732 Prof. der Exegeje u. 
der orient. Sprachen in Leiden. Belebte den Betrieb 
der arab. Sprache in Europa u. verwertete jie zur 
Vertiefung bes Studiums des Hebr. Schr. diegramm. 
Werke Origines hebr. (2 Bde, Tran. u. Leid. 
1724/38), Vetus et regia via hebraizandi (Leid. 
1738), Instit. ad fundamenta linguae hebr. (ebb. 
1737/56). Hräg. (außer Komm. zu Job u. Pro«- 
verbien): Behaeddini vita Saladini (ebd. 1733); 
Mon. vetustiora Arabiae (ebd. 1740) u. a. — ©ein 
Enkel Hendrif Alb. ©., & 15. Febr. 1749 zu 
Herborn, T 12. Aug. 1793 zu Leiden; wirkte in 
jeinem Geift al3 Prof. in Amſterdam u. Beiden. 
Schulter, die Verbindungzitelle der Vorder⸗ 
gliedmaßen mit dem Rumpf im S.gelenf. Ihre 
fnöcherne Grundlage ift der S.güärtel, beim 
Menſchen bejtehend aus dem Shlüjjelbein 
(f. Taf. Skelett 10) m. dem ©.blatt (Scapula, 
1 Sc). Diejes liegt als platier, 3feitiger Knochen 
der Rückfläche des Bruſtkorbs auf u. ift am lateralen 
Winkel zur Gelenkpfanne für den Ober- 
arm (6G) vertieft. Auf feiner freien Fläche ver— 
läuft die S.gräte (Spina scapulae), um fi ald 
S. höhe (Acrgmion, 6 A) über da3 ©.blatt zu er- 
ftreefen u. mit dem Schlüffelbein zu verbinden. An 
feinem obern Rand erhebt fich ferner der Hafen 
fürmig geümmte Rabenfhnabelfortjag 
(Processus coracojddus, 6 C). Bei Reptilien u. 
Vögeln ein befonderer, noch) das Bruſtbein erreichen 
der Knochen, ift er unter den Sängern nur bei den 
Kloafentierenein jelbftändiges Stüd. Das Schlüffel- 
bein (Clavicula) ift ein leicht Sfürmig gebogener 
Knochenſtab, der das ©.blatt mit dem Brujtbein 
verbindet. Beidielen Säugern iſt e8 verfümmert od. 
fehlt ganz (Raub», Huftiere). — S.verlegungen 
find bef.: 1) die S.luration (f. Verrenfung); 2) Die 
S.fraktur, S.bruch, am häufigften das Schlüfjel- 
bein (Schlüffelbeinfrafiur), u. zwar im mittlern 
Drittel, feltener dag ©.blatt od. den Hals des Ober: 
armknochens betreffend (Behandlung f. Knochenbruch); 
3) die Kontufion (Quetſchung, f. d.) der ©. 
Schulterherein, ein Schulgang beim Bahn» 
reiten, bei dem das Pferd mit dem Kopf u. Der Vor— 
hand wenig in die Bahn geftellt u. in dieſer Stellung 
vorwärts geritten wird. [Happen. 
Schuiterflappen, Shulterftüde — Achſel— 
Schuliterfragen f. Beil. Siturg. Kleidung. 
Schultern, früherer Gewehrgriff, bei dent das 
Gewehr mit der reiten Hand jenfrecht an der rechten 
Hüfte u. Schulter getragen wurde. 
Schulterpunkt, bei Baftion, Lünette ꝛc. der 
Schnittpunkt von Face u. Flanke. — Sthulterwehr, 
Schutzwehr der Inf. gegen Schräg- u, Geitenfeuer. 
Schultheiß, Schulze (fränt.niederb. scult- 
heizo, ‚Schuldheifcher‘), in der fränk. Zeit (cen- 
tengrius) vom Gaugraf ernannter Borfieher ber 
Hundertſchaft, Vertreter des Grafen u. mit Ein- 
treibung ber öff. Gefälle u. der Urteilsvollſtreckung 
beauftragt; im M.A. u. bis in 19. Jahrh. Richter 
im niedern Landgericht (Dorf, Schulzengericht), 
teilg von der Gemeinde gewählt, teils (bei. im Nord= 
often) vom Fürften ꝛc. erblich belehnt (© chulzen— 
gut, »Iehen, in Schleſien [Erbe] Scholtiſei). 
Heute Gemeindevorſteher, Bürgermeiſter. Im Kant. 
Zuzern offiz. Titel des Regierungspräſidenten. 


1. Schulen (Allgemeines). 


Die Schulen (v. grch. schöle, lat. schola) sind 
Anstalten zur Erziehung u. zum Unterricht der 
Jugend; sie finden sich in ihren Anfängen bei 
sämtl. einigermalsen gebildeten Völkern u. geben 
nach ihrer Beschaffenheit u. Wertschätzung den 
Malsstab für die Beurteilung der Bildungsstufe 
einer Nation. Die ersten bedeutsameren Ansätze 
zu Schulen zeigen sich bei den Hebräern u. den 
alten Griechen (nam. in Athen); bei den letzteren 
fanden sich zwar noch keine Staatsschulen, wohl 
aber neben den Rhetoren- u. Philosophenschulen 
schon einfache Knabenschulen für die Söhne 
freier Bürger; die Römer übernahmen diese 
(lat. ludi) zeitig für den Unterricht im Lesen 
u.Schreiben sowie inder Gesetzeskunde. Seit dem 
l.Jahrh. v.Chr. fandensich in vielen Städten (nam. 
Athen u. Rom) Schulen für die höhere Ausbil- 
dung in Philosophie u. Rhetorik, die von den röm. 
Kaisern durch Anstellung von staatl. besoldeten 
Professoren sehrgefördertwurden. AndieKnaben- 
schulen der Hebräer, die wesentlich relig. Charak- 
ter hatten, knüpfte die christl. Kirche an, die von 
Anfang an in der Leitung der Jugend eine ihrer 
Hauptaufgaben erblickte (vgl. Beil. Pädagogik, 
Gesch., Bd VI, Sp. Iu. DM. Die Volksschulen (s. d.) 
im beutigen Sinn waren auch dem Reformations- 
zeitalter noch fremd u. entwickelten sich erst im 
18. u. 19. Jahrh. Ihre Anfänge beruhen für das 
kath. Deutschland in den Pfarrschulen, die eine 
Neubelebung u. Hebung erfuhren durch die Ver- 
ordnung des Konzils v. Trient, dafs alle Kinder 
regelmälsigen Religionsunterricht erhalten soll- 
ten. Die Volks- od. Elementarschulen, die alle 
Kinder (vielfach beide Geschlechter vereinigt) 
gew. vom 6. bıs 14. Jahre besuchen müssen, falls 
sie nicht hinreichenden Privatunterricht ge- 
nielsen, bilden die Grundlage des gesamten 
modernen 8.s. An sie schliefsen sich in Nord- 
deutschland die sog. Mittelschulen (se. d.) an, die 
den Übergang bilden zu den Höheren Schulen 
{s. 4). Diese zerfallen in die 3 grofsen Gruppen 
der 9stufigen (in Östr. 8stuf.) Schulen: Gym- 
nasium, Realgymnasium, Oberrealschule (vel. a. 
Art.) u. in die unvollständigen Anstalten (6- od. 
7jähr. Kurse): Progymnasium, Realprogymna- 
sium, Realschule, Höhere Bürgerschule (vel. a. 


Art.). Die 3 erstgen. höheren Schulen verleihen 


durch ihr Abgangszeugnis die Berechtigung 
zum Besuch der Universität (s. d.), die den 
Höhepunkt des gesamten S.s bildet. Neben ihr 
geben die technischen (Polytechnikum), land- 
wirtsch. (s. Beil. Landwirtschaft), Tierarznei-, Han- 
dels-Hochschulen (s. Handelsschulen), die Forst- 
(s. Forstschulen), Kriegs-, Kunst-, Marineakademie, 
Konservatorium etc. (vgl. d. Art.) die letzte wis- 
sensch. Ausbildung in Spezialgebieten. Über die 
Reformversuche auf dem Gebiet der Schulen 
vel. Einheits- u. Reformschulen. — Der Ausbildung 
der Mädchen dienen die Mädchenschulen (. d.), 
zu denen sich’seit Ende des 19. Jahrh. die Mäd- 
chengymnasien (s. d. gesellen. — Zu diesen eine 
allgemeine Bildung vermittelnden Schulen kom- 
men seit dem 19. Jahrh. in stetig steigender Aus- 
dehnung die nam. in Süddeutschland in schöner 
Entwicklung begriffenenberuflichenFachschulen 
(8. Baugewerk-u. Bergschulen, Gewerbliches u. Landwirt- 
schaftliches Unterrichtswesen, Lehrlingswesenete.), mit 


SOHULWESEN. 


denen sich vielfach die Fortbildungsschulen (s. a.) 
berühren. Nicht vollsinnige, aber bildungsfähige 
Kinder erhalten ihren Unterricht in den Blinden-, 
Taubstummen-u.Idiotenschulenod.in besond eren, 
den Volksschulen angegliederten Hilfsklassen. 
Von grolser Wichtigkeit für das Volksschul- 
wesen sind die der Ausbildung von Volksschulleh- 
rernu.-lehrerinnen dienenden Seminare (s.d.)u. die 
Präparanden- (s. d.) Schulen (in Baden ‚Vorsemi- 
nare‘ gen.). Über Privatschulen ». d. über Schul- 


II 


aufsicht s. u, über Schulzwang vgl. Volksschulen, 
über konfessionelle u. paritätische Schulen vgl. 
Simultanschulen, Vgl. auch Industrieschulen u. Latein- 
schulen. Vgl. Stötzner, Öff. Unterrichtsw. Deutsch- 
lands in der Gegenwart (1901; Samml. Göschen); 
Lexis, Unterrichtsw. im Dtsch. Reich (4 Bde, 
1904); Seiler, Gesch. des dtsch. Unterrichtsw. (2 
Bdchn, 1906; Samml. Göschen); Knabe, Gesch. 
des dtsch. S.s (1905; ‚Aus Natur u. Geistes- 
welt‘, 85. Bdchn); Paulsen, Dtsch. Bildungsw. 
in seiner geschichtl. Entwicklung (1906; ebd. 
100. Bdchn); Barry, Le droit d’enseigner (Par. 
1906); Tews, Schulkämpfe der Gegenwart (1906; 
‚Aus Natur u. Geisteswelt‘, 111. Bdchn). 


2. Schulaufsicht. 


In allen dtsch. Staaten liegt die Schulaufsicht 
grundsätzlich in den Händen des Staats, wird 
allerdings in den unteren u. mittleren Stufen 
meist den Geistlichen übertragen; nur in Baden, 
Hessen, Weimar, Gotha, Coburg, Meiningen, 
Anhalt, Reufs j. L., Hamburg, Lübeck u. Bremen 
tritt an deren Stelle der in der Mittelstufe fach- 
männische Schulinspektor, in der untern Stufe 
eine besondere Schulaufsichtsbehörde, an welcher 
Lehrer u. Geistliche beteiligt sind. In den anderen 
Staaten wird sowohl die Orts- wie die Kreisschul- 
aufsicht gew. im Nebenamt durch Geistliche ver- . 
sehen; auch in Preufsen, wo übrigens die Hand- 
habung der Schulaufsicht in den einzelnen Pro- 
vinzen (Posen, Westpreulsen!) z. T. sehr ver- 
schieden ist, sind die Kreisschulinsp. nur zum 
kleinen Teil Staatsbeamte im Hauptamt. — Die 
staatlichen Instanzen der Schulaufsicht bei Volks- 
schulen sind (die Namen weichen in einzelnen 
Fällen ab): der Orts-, Kreis-od. Bezirks-Schulinsp. 
u. die Provinzialbehörde (in kl. Staaten an deren 
Stelle Oberkirchen-, Oberschulrat), über der das 
Unterrichtsmin. steht. Einheitliche Schulgesetze 
hinsichtlich der Schulaufsicht fehlen in Deutsch- 
land nur in Preufsen, wo das Gesetz v. Il. März 
1872 eine Regelung bewirkt, u. in Bayern. In 
der Schweiz herrscht in den einzelnen Kantonen 
grolse Verschiedenheit. Für Österreich vgl. R.G. 
v. 25. Mai 1868 u. die Landesschulgesetze. Die 
Schulaufsicht wird durch Bezirks- u. Landes- 
schulinspektoren ausgeübt. Vgl. Laacke (? 1887 
u. 1890/94); Frey (1894); Schaefer, Orts-8. (1902). 


3. Schulbibliotheken. 


Sie zerfallen in 1) Lehrerbibliotheken zur 
Fortbildung des Lehrpersonals; da sie für ein- 
fache Volksschulen nur selten in ausreichender 
Weise zu beschaffen sind, treten für sie die sich 
immer mehr verbreitenden Kreislehrer- 
bibliotheken ein, die auch mit einem Lese- 
zirkel verbunden werden können; 2)Schüler- 
bibliotheken, für diePrivatlektüre der Schüler 
aller Schulgattungen bestimmte Büchereien, bei 
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gröfseren Anstalten am besten nach Klassen od. 
Lebensjahren inmehrere Abteilungen zuzerlegen; 
ersetzen auf dem Land vielfach die Volksbiblio- 
theken. Vgl. Hülsmann, Einrichtung der Schüler- 
bibl. (1855); Förstemann, Einrichtung u. Ver- 
waltung v. Schulbibl. (1865); O. Frick, Kanon 
der Schülerbibl. (1867); Ellendt, Über Schüler- 
bibl. (1878 u.1884); Hülskamp, 1000 gute Bücher 
(31884); Panholzer, Krit. Führer durch die 
Jugendlitt. (1,11,IV, 1886); Kraft (?1882); Ellendt, 
Katalog f. Schülerbibl. etc. (1905); Wolgast, 
Elend unserer Jugendlitt. (?1905); Wiegand, 
Dtsch. Jugendlitt. (1903); W. Baumgart, Beitrag 
z. Volks- u. Jugendlitt. (1905); Köster, Gesch. 
d. dtsch. Jugendlitt. (I, 1906); die von zahlr. 
Lehrervereinen hrsg. Listen empfehlenswerter 
Jugendschr.; vgl. auch Jugendschriften. 


4. Schulferien. 


Sie sind die aus hygien., pädagog. u. wirt- 
schaftl. Gründen für Lehrer u. Schülernotwendige 
völlig schulfreie Zeit, für die auch besondere 
Hausarbeiten nicht mehr aufgegeben werden 
dürfen; sie umfassen im ganzen jährlich etwa 10 
Wochen: je 2 Wochen zu Weihnachten u, Ostern 
(teilw. auch 3), 5 bis 10 Tage zu Pfingsten u. 
an 6 Wochen im Aug. u. Sept. ; letztgenannte in 
Nord- u. Ostdeutschland vielfach in 2 Abschnitte 
zerlegt: 4 Wochen im Juli (od. Mitte Juli bis Mitte 
Aug.) u. 2 Wochen Herbst- od. Michaelisferien. 
Ähnlich in England, während in Österreich u. 
den rom. Ländern gew. mehrmonatige Schul- 
ferien zwischen Anfang u. Ende des Schuljahrs 
fallen. In den Landschulen richten sich die Schul- 
ferien vielfach nach den Erntearbeiten. Vgl. die 
Werke über Schulhygiene u. Lortzing-Perlewitz, 
Denkschr. über die Ordnung der Ferien an den 
höheren Lehranstalten (1892). 


5. Schulgeld. 


Mit Schulgeld bezeichnet man den Beitrag zu 
den Schullasten, der sich als Entgelt für die von 
dem Staat bzw. der Gemeinde gebotenen Unter- 
richtsgelegenheit darstellt. Nach überwiegender 
Ansicht hat das Schulgeld den öff.-rechti. Charak- 
ter einer Gebühr. InPreufsen wird Schulgeld 
bei Volksschulen im allg. nicht mehr erhoben; 
erforderlich ist'nur die Zahlung einesFremden- 
Schulgelds von den im Schulverband nicht 
einheimischen Kindern u. ferner die Entrichtung 
eines Gastschulbeitrags für den Fall, dals 
Kinder eines Schulverbands durch die Schul- 
aufsichtsbehörde gastweise der Schule eines 
andern für einzelne Unterrichtsfächer od. über- 
haupt zugewiesen werden; zahlungspflichtig ist 
hier der Schulverband, aus dem die Zuweisung 
erfolgt. In Bayern wird von jedem Volks- 
schüler Schulgeld erhoben, in Württemberg 
u. Baden ist die Aufhebung des Schulgelds den 


Gemeinden anheimgegeben. In Österreich u. 


der Schweiz (B.Verf. Art. 27) ist der Volks- 
schulunterricht unentgeltlich. Vgl. Schullasten. 


6. Schulhygiene. 


Das Interesse für die Schulhygiene od. die Ge- 
sundheitspflegeder schulpflichtigen Kinder wurde 
in Deutschland erstmals geweckt durch Lorinsers 
(s.d.) Schr. ‚Zum Schutz der Gesundheit in Schulen‘ 
(1836). Sie erstreckt sich zunächst auf das 
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Schulhaus. Dieses mufs auf gesundem Bau- 
gelände so frei gelegen sein, dals Licht u. Luft 
von allen Seiten ungehindert Zutritt haben, 
während jede Belästigung u. Störung des Unter- 
richts durch die Nachbarschaft ausgeschlossen 
ist. Es soll umgeben sein von einem geräumigen 
Schulplatz, der mustergiltig gehalten, schat- 
tig, staubfrei u. mit gutem Trinkwasser versehen 
sein soll. Er dient zur Erholung der Kinder in 
den Pausen, muls aber bes. in gröfseren Städten 
auch in der schulfreien Zeit als Spielplatz zur 
Verfügung stehen. Das Schulhaus liegt am 
besten an der Peripherie der Städte, doch darf 
es anderseits auch nicht zu entlegen sein, damit 
die Schüler nicht ermüdet ankommen, auf dem 
langen Heimweg nichtzuungehörigem Benehmen 
verleitet werden u. genügend Zeit zum Mittag- 
essen haben. Es soll feuersicher nach den 
strengsten Anforderungen der Bauhygiene er- 
richtet sein; das Schulzimmer soll nicht über 
12m1l.,, 7mbr.u.5 mh. sein, weil sonst Sprechen, 
Aufsicht, Heizung, Licht leicht unzulänglich 
werden. Für jedes Kind ist ein Flächenraum von 
mindestens 1,25 m? zu berechnen. Staubentwick- 
lung soll durch Ablegen der Oberkleidung auf 
den Fluren, Reinigen der Schuhe vor dem Be- 
treten der Klassen sowie durch tägliches feuchtes 
Aufwischen (von manchen nicht befürwortet, da 
die Wirkung des Ols darunterleide) des mit staub- 
bindendem Ol etc. anzustreichenden Fulsbodens 
möglichst verhindert werden; bes. mufs durch 
bequem zu erreichende, am besten mit selbst- 
thätiger Wasserspülung versehene Spucknäpfe 
(in Baden wegen des leicht damit verbundenen 
Unfugs abgelehnt) eine Verunreinigung des 
Bodens mit Auswurf verhütet werden, um der 
Übertragung von Lungenleiden verschiedener 
Art entgegenzuarbeiten. Die lichte Fläche der 
Fenster soll mindestens ein Fünftel der Boden- 
fläche betragen; die den Sonnenstrahlen ausge- 
setzten Fenster sollen durch Zugvorhänge aus 
naturfarbener Leinwand geschlossen werden 
können. Die von vielen geforderte Nordlage der 
Fenster wird von manchen Theoretikern u. Prak- 
tikern entschieden abgelehnt; gut ist auf alle 
Fälle die Südlage. Die innere Einrichtung der 
Schulzimmer ist so zu gestalten, dals die Kinder 
das Licht von der linken Seite her erhalten. Um 
die Heizung thunlichst staub- u. rauchfrei zu 
machen, geschieht sie am besten durch Zentral- 
heizung od. bei Einzelheizung vom Flur aus; 
besondere Beachtung ist auch der Ventilation u. 
Luftbefeuchtung zu widmen. Da die Kinder wäh- 
rend des Unterrichts sitzen müssen, so sind an 
die Schulbank grofse Anforderungen zu stellen 
(vgl. Fahmer, Jahrb. für Kinderheilkunde, Wien 
1863); nur wenn sie dem Körper des Schülers in 
allen Teilen angepalst ist, können Schädigungen 
wie Verkrümmung der Wirbelsäule, schiefe Hal- 
tung, Kurzsichtigkeit u. Einengung der Brust 
durch vornübergebeugtes Sitzen etc. vermieden 
werden. Neuerdings ist vom Manrfheimer Schul- 
arzt Stephani ein Mefsapparat zur Bestimmung 
der Bankgröfse angegeben worden. Alle halbe 
Jahre sollte diese von neuem festgestellt werden. 
Die Bänke werden am besten aus Holz u. Eisen 
mit Pendelsitz, der beim Aufstehen aufzuklappen 
ist u. ein ungehindertes Geradestehen der Schüler 
ermöglicht, u. festem Tisch angefertigt. Der 
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Boden mufs auch unter den Bänken durch leich- 
tes Umklappen dieser gut zu reinigen sein. 
Weil durch die Schule ansteckende Krankheiten 
(Tuberkulose, Scharlach, Masern, Diphtherie, 
Keuchhusten, Haut- u. Haarleiden, Bindehaut- 
katarrhe ete.) sehr leicht übertragen werden, 
sind Schüler, die an einer ansteckenden Krank- 
heitleiden, sowie deren Geschwister vom Schul- 
besuch auszuschliefsen; am besten sollten auch 
die Lehrerwohnungen möglichst von den Schul- 
räumen getrennt sein. Gewisse Schulkrank- 
heiten (Zunahme der Kurzsichtigkeit, Nervosi- 
tät u. Blutarmut etc.) wären nur durch eine gänz- 
liche Umgestaltung der bestehenden Gesamtein- 
richtung unserer Schulen zu vermindern: Einfüh- 
rung von Waldschulen (s. d.), Vermehrung des An- 
schauungsunterrichts, Einschränkung der schrift- 
lichen Arbeiten etc. In neuester Zeit hat man 
in grölseren Gemeinwesen besondere Schul- 
ärzte (vgl. H. Schiller, 1899; Leubuscher, 1902; 
P. Schubert, 1905) angestellt, die alle Kinder 
beim Eintritt in die Schule untersuchen, kranke 
u. schwächliche zurückweisen, die einzelnen 
Klassen jährlich mindestens einmal revidieren u. 
bei besonderem Anlafs von den Lehrern zu Rate 
gezogen werden. \Wünschenswert (in Württem- 
berg u. Baden teilw. schon durchgeführt) wäre 
es, dafs auch die Lehrer eine gründliche Vor- 
bildung in der Schulhygiene erhielten (Ablegung 
eines diesbezügl. Examens), damit in den Schulen 
auf Gesundheitslehre u. deren prakt. Anwendung 
grölserer Wert gelegt werde. Zur Hebung der 
Volksgesundheit könnte die Schule nicht wenig 
beitragen durch Einrichtung von Schulbädern 
(nam. Brausebädern, in gut ventiliertem, heiz- 
barem Kellerraum der Schule), zu deren regel- 
mälsiger Benützung die Klassen anzuhalten wä- 
ren, um ein natürliches Bedürfnis für Reinlich- 
keit des Körpers u. der Kleider zu wecken. 

Wesentliche Bestandteile der Schulbygiene aus 
dem Innern des Schullebens: in den Hausauf- 
gaben, diein den untersten Klassen höchstens, 
in den obersten nicht über 3 Stunden erfordern 
dürfen, ist das rechte Mals zu halten; die Unter- 
richtszeitsollin den unteren Klassen 18, ın den 
oberen 32 Stunden wöchentlich nicht überschrei- 
ten. Für gehörigen Wechsel zwischen den Unter- 
richtsfächern ist zu sorgen; zwischen den Stunden 
sind Pausen von 5 bis 15 Min. einzufügen (gut 
bewährt haben sich 10 Min. nach jeder Stunde u. 
eine Hauptpause v. 20 Min. nach der 2. Stunde). 
Die Unterrichtsstunden sollen nicht über 50 Min. 
dauern; vereinzelt hat man allerneuestens mit 
sutem Erfolg die Unterrichtszeit für jedes Fach 
auf 40 Min. beschränkt, wodurch die Abwechs- 
lung zwischen den Lehrgegenständen gewinn- 
bringend gesteigert werden kann. Ob der Unter- 
richt auf.die Vor- u. Nachmittage zu verteilen od. 
ohne Unterbrechung in der Hauptsache bis Mit- 
tag abzumachen sei, richtet sich nach den ört- 
lichen Verhältnissen, ebenso die Lage der für 
die Schulbygiene höchst wichtigen Schul- 
ferien (s.d.); besondere Ferienaufgaben sind zu 
unterlassen. Ein wahrer Segen für die ärmeren 
städtischen Volksschichten sind auch richtig ge- 
leitete Ferienkolonien (s. d.). Besondere Fürsorge 
muls beim Unterricht der Schwachbegabten an- 
gewendet werden. Schulstrafen(s.u. 10)dürfen 
nie die Gesundheit schädigen. 
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Litt.: Baginsky u. Janke (2 Bde, 31898/1900); 
Engelhorn (1888); Eulenberg u. Bach (?1896 
bis 1900); Wehmer (1895 u. 1903, 2 Bde); Burger- 
stein u. Netolitzky (?1902); Reimann, Körperl. 
Erziehung u. Gesundheitspflege in der Schule 
(1885); Axel Key, Schulhygien. Untersuchungen 
(dtsch 1889); Janke, Grundr. (?1901); C. Hoff- 
mann, Lehrb. d. S. (1891); Dornblüth, Gesund- 
heitspflege der Schuljugend (1892); Kotelmann 
(21904); Solbrig, Hygien. Anforderungen an ländl. 
Schulen (1895); Schmid-Monnard u. R. Schmidt 
(1902); Burgerstein (1906; ‚Aus Natur u. Geistes- 
welt‘, 96. Bdchn). Über die S. in den einzelnen 
Kulturstaaten vgl. Sendler u. Kobel, Volks- 
erziehungswesen ll (1901). — Ztschr.: ‚Schul- 
gesundheitspflege‘, begr. von Kotelmann, hrsg. 
von Erismann (1888 ff.), ‚Gesunde Jugend‘, hrsg. 
von Griesbach (1901 ff.), ‚Internat. Arch. f. Schul- 
hyg.‘ (1905 f£.). — Internationale Kon- 
gresse fürSchulhygiene 1904 ins Leben 
gerufen, die alle 3 Jahre tagen sollen; der 1. im 
Apr. 1904 in Nürnberg, der 2. 1907 in London. 


7. Schullasten. 


Schullasten nennt man die Kosten des Volks- 
schulwesens ; Schullasten persönlicher Art ent- 
stehen durch Aufwendungen für die Lehrkräfte 
(Gehalt, Wohnung, Pension etc.), Schullasten 
sachlicher Art durch Beschaffung u. Erhaltung 
von Schulbauten, Inventar etc. InPreuflsen 
werden die Schullasten in Verbindung mit dem 
Staat von der bürgerl. Gemeinde, dem Gutsbezirk 
od. von einer besondern Schulgemeinde (Schul- 
sozietät) getragen. Bei dieser sind in den 
meisten preufs. Provinzen die ‚Hausväter‘ (alle 
wirtsch. selbständigen Personen) des Orts od. 
der Glaubensgemeinschaft die Pflichtigen. Zur 
Vereinfachung u. Klärung der oft sehr verwickel- 
ten Rechtsverhältnisse sind die Schullasten in 
neuerer Zeit, bes. in Städten, freiwillig von der 
bürger). Gemeinde übernommen worden (Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde erforderlich). 
Mit dem 1. Apr. 1903 werden in den Gemeinden 
die Schullasten als Gemeindelast aufgebracht, in 
den Gutsbezirken vom Gutsbesitzer getragen, in 
den Gesamtschulverbänden aber auf die den Ver- 
band bildenden Kommunalverbände verteilt. Vgl. 
die preufs. Gesetze betr. die Erleichterung der 
Volksschullasten v. 14. Juni 1888 u. 31. März 
1889, betr. das Diensteinkommen der Lehrer u. 
Lehrerinnen v. 3. März 1897, betr. die Unter- 
haltung der öff. Volksschulen v. 28. Juli 1906 
(in Kraft v. 1. Apr. 1908). In Bayern liegt 
die Feststellung u. Aufbringung des gesamten 
Schulbedarfs den polit. Gemeinden als eig. Ge- 
meindeangelegenheit ob (Schulbedarfsges. v. 28. 
Juli 1902). In Württembergu. Baden wer- 
den die Schullasten von der Gemeinde mit Unter- 
stützung des Staats, in-Osterreich auf dem 
Land durch eine Umlage (Schulsteuer), in den 
Städten von der Gemeinde aufgebracht. 


8. Schulrat. 


Schulrat ist 1) eine Schulaufsichtsbehörde ; 
2) der Titel höherer Staatsbeamten, die das Schul- 
wesen zu beaufsichtigen haben, auch Ehrentitel 
von Schuldirektoren (teilw. auch der älteren Sem.- 
Direktoren u. ständigen Kreisschulinspektoren, 
in Österreieh auch verdienter Mittelschullehrer). 
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In Preuſsen ist zu unterscheiden der Provinzial- 
schulrat. (ein dem Provinzialschulkollegium an- 
gehöriger Schulrat) u. der Regierungs- u. Schul- 
rat (Mitgl. der Bezirksregierung für das Schul- 
wesen). In Österreich besorgen die Schulaufsicht 
Landes-, Bezirks- u. Ortsschulräte. 


9. Schulsparkassen. 


Die Schulsparkassen sind unter Verwaltung 
der Lehrer stehende Spareinrichtungen für Kın- 
der : der Lehrer sammelt auch die kleinsten Spar- 
beträge u. legt sie in der Regel gemeinsam an. 
Ursprung u. gröfste Verbreitung haben die Schul- 
sparkassen in Belgien (nam. gefördert von dem 
Juristen F. Laurent); von hier aus fanden sie 
bes. in England, Frankreich u. Italien Verbrei- 
tung. In Deutschland (vereinzelt schon in den 
1820er u. 1830er Jahren eingeführt) begegneten 
sie lange Zeit hindurch pädagog. Bedenken (Er- 
weckung von Neid, Habsucht etc.) u. erlangten 
erst Anfang der 1880er Jahre (bes. in Mittel- u. 
Ostdeutschland) einige Bedeutung; 1904: etwa 
3500 Schulsparkassen, die relativ meisten in 
Sachsen-Meiningen (288); in Süddeutschland sind 
diese Kassen nur geduldet, nicht gefördert. Vgl. 
Senckel (1901). 


10. Schulstrafen. 


Von den Strafen, nam. auch den körperlichen 
Züchtigungen, wurde in den mittelalt. u. huma- 
nist. Schulen gew. ein zu häufiger u. zu strenger 
Gebrauch gemacht (die Amtseinführung eines 
Lehrers geschah dementsprechend durch feier- 
liche Überreichung des Stocks). Doch finden sich 
auch schon früh Ansätze zur Mäfsigung, bes. seit 
Ratichius u. Comenius; auch A.H. Francke gab 
eine treffl. Anleitung zum rechten Strafen. All- 
gemeiner wurde die mildere Auffassung erst 
durch die Philanthropen, u. die Gegenwart neigt 
einer fast zu grolsen Milde zu. Die Schulstrafen 
sind zweifellos unentbehrlich; doch müssen sie 
ohne alle Rauheit, rechtzeitig, in wohlüberlegter 
Stufenfolge (strafender Blick, Tadel, Strafan- 
drohung etc.) u. gänzlich unparteiisch gehand- 
habt werden. Die Körperstrafen sind nur 
mit einem schwanken Stock, nie mit der blofsen 
Hand auszuführen, dürfen edle Körperteile, nam. 
den Kopf, nicht treffen u. sollen nur bei ernsten 
Vergehungen (Lüge, Ungehorsam, Trotz, Un- 
anständigkeit etc.), nie bei mangelhaften Lei- 
stungen angewendet werden. Freiheits- 
strafen (Nachsitzen etc.) dürfen nicht zu lang 
sein u. erfordern völlige Isolierung des einzelnen 
Schülers od. bei Vereinigung mehrerer (in Preu- 
{sen auch bei dem einzelnen) beständige Über- 
wachung durch einen Lehrer. Für die höheren 
Altersklassen der höheren Schulen treten sie in 
der Form der Karzerstrafe auf. Ehrenstrafen 
(Platzwechsel etc.) sind heilsam, wo sie das 
schlummernde Ehrgefühl wecken; doch werden 
Absonderungen auf Straf- od. Eselsbänke mit 
Recht jetzt allg. verworfen ; nurbei Unreinlichkeit 
etc. der Schüler können diese nötig werden. Die 
früber so beliebten Strafarbeiten erscheinen 
der Gegenwart als ein bedenkliches Zuchtmittel, 
da sie leicht zur Überbürdung führen u. die Ar- 
beitslust eher töten als beleben. Sie bleiben am 
besten auf nochmal. Anfertigung, einer schlech- 
ten Arbeit beschränkt. — Jede Überschreitung 
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des Strafrechts wird je nach deren Grad von 
der Schulbehörde od. dem Gericht bestraft. 


11. Schulvereine. 


1) Der Deutsche Schulverein, 1880 in 
Wien gegr. zur Errichtung bzw. Unterhaltung 
dtsch. Schulen, Kindergärten, Büchereien etc. in 
densprachlich gemischten Gemeinden in Böhmen, 
Mähren, Tirol, Krain, Steiermark, Kärnten, 
Schlesien etc, wo die Kinder dtsch. Eltern in 
Gefahr sind, wegen Mangels an dtsch. Schulen 
in fremdsprachigen Anstalten ihre Muttersprache 
zu verlieren. Angeregt wurde die Gründung 
durch den kath. Kuraten Franz Mitterer (t 1899) 
in Proveis. Der Verein bestand 1906 aus 845 
Ortsgruppen mit 74454 Mitgl.; seine Rinnahmen 
betrugen 1905 411529 K, die Ausgaben 347358 
K, seine Gesamtausgaben seit 1880 übersteigen 
10 Mill. K. Obmann ist 1906 Gust. Grofs 
(Wien). Vereinsorgan: ‚Der getreue Eckart‘ 
(1903 ££.). — 2) Der Allgemeine Deutsche 
Schulverein, gegr. 1881 in Berlin durch den 
Afrikareisenden J. Falkenstein (s. d.) zur ‚Erhal- 
tung des Deutschtums im Ausland‘, bes. in den 
Ländern der ungar. Krone u. in Bosnien, durch 
Errichtung u. Unterstützung dtsch. Schulen u. 
Büchereien, Anstellung dtsch, Lehrer im Aus- 
land etc. Nach dem Muster des Gustav-Adolf- 
Vereins zerfällt der Verein in Landesverbände u. 
Ortsgruppen (1906: 284); die Beschlüsse des Ver- 
tretertags, der jährl. zusammen mit der Hauptver- 
sammlung stattfindet, sind ausschlaggebend für 
die Leitung. 1906 zählte der Verein 35 000 Mitgl. 
u. hatte eine Jahreseinnahme von etwa 200 000 
M; seit seinem Bestehen gab er über 2 Mill. M 
aus. Hrsg. : ,‚Hdb. des Deutschtums im Ausland‘ 
mit ‚Adrefsbuch dtsch. Auslandsschulen‘ (1904, 
21906). — 3) Die Unterdrückung der dtsch. 
Schulen bezweckt der Tschech. Schulverein 
(Matice Skolsk&) in Prag; ebenso die ital. Schul- 
vereine in Südtirol: Societa Dante Alighieri, Lega 
nazionale u. Pro patria. — 4) Der Kath. Schul- 
verein für Österreich (Protektor Erzhzg 
Franz Ferdinand) ist 1886 in Wien gegr. zur 
Errichtung u. Erhaltung kath. Schulen in Öster- 
reich ; 1906 : 62 013 Mitgl. u. Wohlthäter, unter- 
hält 2 Lehrerbildungsanstalten in Wien u. Linz, 
2 Lehrerkonvikte, 10 Volks- u. 1 Bürgerschule, 
1 Handels- u. Gewerbeschule für Jünglinge, 2 
Mädchen-Fortbildungsschulen, 3 Industrieschu- 
len, 4 Kinderbewahranstalten u. unterstützt kath, 
Privatschulen. 1905 betrugen die Ausgaben 
8366009 K; das Aktivvermögen 581 647 K. Ob- 
mann ist Kasp. Schwarz (Wien). Vereinsorgan: 
‚Weckrufe‘ mit der Beil. ‚Das gute Kind‘. — 5) 
Der Kath. Universitätsverein in S8alz- 
burg, s. d. 6)Schulverein für Beamten- 
töchter, gegr. 1876 in Wien, um Beamten- 
töchtern aus der Provinz Unterricht, Pflege u. 
Wohnung zu verschaffen. — 7) Der Nationale 
dtsch-amerik. Schulverein ist 1885 gegr.; 
Sitz: Chicago. — 8) Wiener Talmud-Thora 
Volksschulverein, gegr. 1872 in Wien, 
zur Errichtung jüd. Privatschulen. — 9) Über 
die Gesellschaft für dtsch. Erziehungs- 
u.Schulges ch. s. Dtsch. Erziehungs- u. Schulgesch. 
In Österreich wurden Sektionen gegründet für 
Böhmen (1904), Tirol (Innsbruck, 1905) u. Mäh- 
ren (1906). Vgl. auch Lehrervereine. 
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Schultheiß, Albr., Kupferftecher, x 7. März 
1823 zu Nürnberg; feit 1849 in Münden. Ber- 
treter der malerifhen Richtung im Linienjtich (nach 
neueren u. älteren Meiſtern). 

Schulk, 1) (S.-Lupis), Albert, Landwirt, 
* 26. März 1831 zu Rehna (Mecklenb.), t 5. San. 
1899 auf Supiß (Magdeb.); faufte 1855 Lupitz, ein 
aus Taltem Sandboden bejtehendes Gut, das er durch 
jein Syftem (Hauptf. Kaliphosphatbüngung zur Ge- 
treide nach ſtickſtoffſammelnden Pflanzen) ertragreich 
machte. 1882/93 Landtags-, 1887/89 u. 1893,98 
Reichstagsabgeordneter. Hauptw.: Kalidüngung 
auf leichtem Boden‘ (1882, *1890); ‚Ralk:Kalis 
Phosphatdüngung‘ (1892). 

2) Alwin, Runfthift., x 6. Aug. 1838 zu Muskau 
(Lauſitz); 1872 ao. Prof. in Breslau, 1882/1903 
o. Prof. in Prag; lebt in Münden. Schr. u. a.: 
‚Dofburgen des 12./13. Jahıh.‘ (1862); ‚Höf. Leben 
3.3. der Diinnefinger‘ (2 Bde, 1879F., 21889); ,Dijch. 
Leben im 14./15. Jahrh.‘ (1892); ‚Häusl. Leben vom 
M.A. bis zur2. Hälfte des 18. Jahrh.‘ (1903); ‚Ein= 
führg in das Stud. der neuern Kunftgefch.“ (1887); 
‚Allg. Geſch. der bild. Künfte‘ (Iu. II, 1895 ff., mit 
anderen); ferner über fehle). Kunſtgeſchichte. 

3) Ferd., Schulmann u. Philolog, & 25. März 
1814 zu Redlinghaufen, T 2. Dez. 1893 zu Münijter 
(Weitf.) als Prov.-Schulrat; befannt durch feine 
viel gebrauchte ‚Lat. Sprachlehre‘ (1848, zahlr. Aufl.) 
u. das dazu gehörige ‚Abungsbudh‘ (1854 u. ö.). 

4) Guſt. Chemifer, #15. Dez. 1851 zu Finfenftein 
(WWeitpreußen); 1896 Prof. an der Techn. Hochſchule 
München; jehr verdient um die Cheinie de3 Stein 
tohlenteerd (1882, 31900 f., 2 Bde) u. der Teerfarb- 
jtojfe. Schr.: ,Tab. Üiberfiht der im Handel befindl. 
Tünftl. organ. Farbitoffe‘ (1888, *1902; mit Paul 
Julius); Lehrb. d. chem. Technol. (1903); ‚Azofarb- 
jtoffe‘ (1906, Bd IV v. Heumanns ‚Anilinfarben‘). 

Schulte, 1) Fritz, Philojoph, & 7. Diai 1846 
zu Celle; 1875 Prof. in Sena, feit 1876 an der 
Zehn. Hochſchule in Dresden; Neufantianer mit 
darwinift. Einſchlag. Hauptmw.: ‚Philos. der Natur: 
will.‘ (2 Tle, 1881 F.); ‚Grundgedanfen des Spiri- 
tismus u. Kritik derj.‘ (1883); ‚Stammbaum der 
Philoj.‘ (1890, 21899); ‚Vergl. Eeelenfunde‘ (I, 
1892/97); ‚Credo u. Spera‘ (1906) ꝛc. 

2) Max oh. Sigismund, Anatom u. Zoolog 
(= M. Schultze), & 25. März 1825 zu Freiburg 
i. Br. (Sohn des Anatomen u. Zoologen [= Sign. 
Schltze.; Kenner der Bärtierhen] Karl Aug. Si- 
giämund, 1795/1877), T 16. San. 1874 zu Bonn; 
1854 ao. Prof. in Halle, 1859 vo. Prof. u. Dir. des 
Anat. Init. in Bonn; hochverdient um die allg. anat. 
u. milrojfop. Forſchung durch IUmgeftaltung des 
Zellbegriffs, die Unterfuhungen über die Nerven- 
endigungen, Einführung der phyfiol. Flüffigfeiten ac. 
Schr.: ‚Beitr. 3. Naturgeſch. der Turbellarien‘ (1. 
Abt., 1851) u. ‚zur Kenntn. der Zandplanarien‘ 
(1857), ‚Zur Kenntn. der elektr. Organe der Fifche‘ 
(1. Abt., 1858); ‚Protoplasma der Rhizopoden u. 
Pilanzenzellen‘ (1863); ‚Zur Anat. u. Phyfiol. der 
Retina‘ (1867) 2c. Begr. 1865 das ‚Archiv für mikro— 
Hop. Anat.‘ — Seine Brüder: Bernd. Sigismund, 
Gynäfolog, #29. Dez. 1827 zu Freiburg; 1858/1903 
Prof. in Jena. Schr.: ‚Lehrb. der Hebammenkunft‘ 
(1860, 181904); ‚Wandtaf. 3. Schwangerſchafts- u. 
Geburtäfunde‘ (1864, 21888/92); ‚Scheintod Neu—⸗ 
geborner‘ (1870); ‚Qageveränderungen ber Gebär= 
mutter‘ (1881); ‚Achjendrehung des myomat. Uterus‘ 
(1906). — Aug. Sigmund, Jurift, x 28. Apr. 


Schultheiß — Schulze. 


1833 
1. Elſ. Shr.: ‚Nebenintervention‘ (1880); ‚Dich. 
Konkursrecht‘ (1880); ‚Privatreht u. Prozeß‘ (1, 
1883); ‚Brogeff. Beitbeftimmungen‘ (1887). 
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zu Greifswald; jeit 1872 Prof. in Straßburg 


) (©.-Ntaumburg), Baul, Architekt ır. ein- 


Hußreicher Kunftfchriftit., & 10. Juni 1869 zu Naum— 


burg a. ©.; Schüler der Afad. Karlsruhe, exrft Dialer 
(Gemälde in Leipzig, Mufeum; Halle 2c.), dann 
Architelt, nach Reifen in Italien u. Frankreich feit 
1902 künſtleriſcher Leiter der Werkftätten zu Saaled 


b. Köſen. Vertreter der Heimatkunft in Schrift u. 


Bild; führte zahlr. (etwa 100) Bauten, beſ. Schlöffer 
auf dem Land, aus; jehilderte ſtimmungsvolle thür. 
Landihaften. Schr. u. a.: ‚Häusl. Kunftpflege‘ 
(1900, *1902); ‚Technik der Dtalerei‘ (1909); ‚Sul: 
tur des weibl. Körpers als Grundlage der Frauen- 
Heidung‘ (1901, 12. Tauſ. 1905); ‚Hausbau‘ (1902, 
1904); ‚Gärten‘ (1902, °1905, Erg.-8d 1905); 
‚Dörfer u. Kolonien‘ (1903); ‚Städtebau‘ ( 1906). 
4) Dax Viktor, prot. Theolog u. Archäolog, * 
13. Dez. 1851 zu Fürftenberg (Waldeck); 1884 ao., 
1888 0 Prof. in Greifswald. Schr. u.a.: ‚Ratafom- 
ben v. ©. Gennaro in Neapel‘ (1877); ‚Ratatomben‘ 
(1882); ‚Evang. Kirchengebäude‘ (1886); ‚Geich. 
des Untergang des griech.röm. Heident.‘ (2 Bde, 
1887/92); ‚S. Dtarco in Florenz‘ (1888); „Archäol. 
d. altchriſtl. Kunft‘ (1895); ‚Ouedlinb. Stalaminia- 
turen der fgl. Bibl. in Berlin‘(1898); Cod.Waldecc. 
(1904); ‚Waldecjche Ref.-Geich.‘ (1903). 
Schulvereine ſ. Beil. Shulmejen, Sp. vIIf. 
Schulweſen T. Beilage u. Unterrichtstoefen. 
Schulz, 1) Albert (Pſeud. San Marte), 
Litterarhift., & 18. Mai 1802 zu Schwedt a. D.,T 
3. Juni 1893 zu Magdeburg als Geh. Regierungsrat 
im Provd.-Schulfollegium ; verdient nam. durch fein 
‚Beben u. Dichten Wolframs dv. Eſchenbach‘ (2 Bde, 
1836/41) mit der erjten freien nhd. Über]. des ‚PBar- 
zival‘ (Sonderausg., 2 Bde, 31886); Schr. ferner 
‚Parzivalftudien‘ (3 H., 1860/62) u. über viele 
andere Sagen u. Dichtwerfe des MA. 
2) Joh. Abr. Beter, Liederfomp., & 31. März. 


1747 zu Lüneburg, T 10. Juni 1800 zu Schwedt; 


Schüler v. Kirnberger, 1776/87 Theaterfapellmeijter, 
u.a. in Rheinsberg, 1787/94 Hofkapellm. in Kopen- 
hagen; hochverdient um die dän. Muſik, bef auch um 
die Stilifierung des volkstüml. Lieds. Seine Lieder 
im Bolfston wichtige Vorläufer des Schubertichen 
Typs; komp. auch viele Kantaten, Opern, Klavier- 
muſik 2c.; auch litt. thätig. 

3) Mor., Bildhauer, x 4. Nov. 1825 zu Leob— 
ſchütz, T 17. Dez. 1904 zu Berlin; Schüler der dort. 
Alad.(Drake). Bon ihm plaft. Außenſchmuck der Berl. 
Nativnalgal., davor ‚Dtutterliebe‘ ; Statue Friedr. 

Schulze = Schultheiß. [d. Gr. (Thorn) ıc. 

Schulze, 1) Ernit, Dichter, & 22. März 1789 
zu Celle, T 29. Juni 1817 ebd.; 1812 Privatdoz. 
für Philol in Göttingen, 1813 u. 1815 freiwilliger 
Jäger. Berf. nach der Märchendichtung ‚Amor u. 
Pine‘ (1807; im Geſchmack Wieland) in Hang: 
vollen dtſch. Stangen die romant.-3arten Versepen 
‚Säcilie‘ (2 Bde, 1818; verwebt in die Schilderung 
des Siegs der chriftl. Deutjchen über die Dänen das 
Gedächtnis an die verjtorbene Beliebte Cäcilie 
Tychſen) u. ‚Die bezauberte Roſe‘ (1818 u. ö., aud) 
bei Reclam; vgl. Silbermann, 1902), ein Poet. 
Zageb.‘, Elegien ze. Sämtl. poet. Schr. (mit Biogr.), 
4 be, 18197., °1855, 5 Bde, hrög. von Margaraff. 

2) Franz Eilhard, Boolog (= F. E. Sch.), 
+22. März 1840 zu Eldena ; 1867 ao. Prof. für vgl. 
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Anat. u. Hiſtol. 1870 o. Prof. für Bool. in Roftod, 
1873 in Graz, 1884 in Berlin, Dir. des Zool. Inſt., 
Mitgl. der Akad. dev Wiſſ. Hauptw.: Hexactinel- 
lida (2 Bde, 1887, in Challenger Report, XXI; 
ferner 2 Bde, 1904); ‚Kenophyophoren‘ (1905); 
‚Beitr. zur Anat. der Süugetierlungen‘ (1906). 
Hrsg.: ‚Tierreich 2c.* (ſeit 1897). 

3) Friedr. Aug. (Pjeud. Friedr. Laun), Roman— 
ſchriftft, & 1. Juni 1770 zu Dresden, T 4. Sept. 
1849 ebd. als Kommiffionsrat (feit 1820). Bon 
jeinen frivolen Sittenromanen blieb anı befanntejten 
‚Der Dann auf Freiersfüßen‘ (1800). Ausw. hrsg. 
von Tieck, 6 Bde, 1843. 

4) Gottlob Ernit, Philofoph, & 23. Aug. 
1761 auf Schloß Heldrungen (Thür.), T 14. Jan. 
1833 zu Göttingen als Univ.-Prof. (feit 1810); 
1786 prot. Diakon in Wittenberg, 1788 Univ.-Prof. 
in Helmstedt. Sein Hauptw. ‚Anefidemus‘ (Helft. 
1792, anonym) vertritt gegenüber Kant Bernunfts 
kritik den Skeptizismus, fpäter nähert er fich Jacobi 
(‚fiber die menſchl. Erkenntnis‘, 1832) ⁊c. 

5) Joh., Schulmann, x 15. San. 1786 zu 
Bruel, T 20. Febr. 1869 zu Berlin; 1816 Schulrat 
in Roblenz, 1818/58 vortrag. Rat im Kultusmin. 
in Berlin u. Leiter des preuß. gelehrten Unterricht3= 
weſens. Anhänger der ftreng Humanift. Richtung; 
förderte im Geiſt Jahns den Turnunterridt, ſchuf 
1831 da8 neue Reglement für die Lehrer: u. 1834 
für Die Abiturientenprüfungen, regte das Probejahr 
der jungen Philologen u. die Gründung der philol.= 
päbag. Seminare an. Schr.: ‚Schulreden‘ (2 Bde, 
1819/80) 2c.; Hrsg.: Windelmanns Geſch. der Kunft 
des Altert.‘ (4 Bde, 1809/15; mit 9. Meyer) u. 
Hegels ‚Phänomenologie des Geijtes‘ (1832, ?1841). 
Dal. Varrentrapp (1889). 

6) Joh. Heinr., Arzt (& 12. Mai 1687 zu Cob- 
litz, 710. Oft. 1744 zu Halle a. ©.), 1. Taf. Photo 
graphiell, Sp. J. 

Schulze⸗Delitzſch, Hermann, Volkswirt u. 
Politiker, & 29. Aug. 1808 zu Delitzſch, T 29. Apr. 
1883 zu Botsdam; 1841 Patrimonialrichter in De— 
litzſch, 1849 unter den der Steuerverweigerung wegen 
angeflagten Abgeordneten der 2. Kammer, infolge 
feiner glänzenden Verteidigung freigeſprochen; 1850 
Kreisriter in Wreichen (Pojen, Strafverfeßung), 
fchied 1851 wegen Differenzen mit dem Min. aus 
dem Auftizdienft; jeitdem in Delitzſch u. feit 1863 
in Potsdam; 1861/75 Mitgl. des Abgeordneten- 
hauſes, 1867/83 des Reichstags (einer der Führer 
der Fortſchrittspartei), bei. für die Aufhebung Des 
Koalitionsverbot3 u. die Genoſſenſchaftsgeſetzgebung 
thätig. Gründer des deutjchen Genoſſenſchaftsweſens 
für Handwerker u. Arbeiter; vgl. Beil. Erwerbß- u. 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Bi zu feinem Tod 
Reiter u. Anwalt des Allg. Verbands der dtiſch. Er— 
werb3- u. Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Denkmäler in 
Delitzſch (1891) u. Berlin (1899). Schr.: „Vor— 
ſchuß— u. Kreditvereine als Volksbanken‘ (1855, 
71904); ‚Die arbeit. Klaſſen u. das Aſſoziationsw.“ 
(1858, °1863); ‚Kapitel zu einem dtiſch. Arbeiter: 
Tatechismus‘ (gegen Lafjalle, 1863); ‚Entwidl. des 
Genofjenichaftsw.‘ (1870) ze. 

Schulze: Gäverniß, Friedr. Gottlob, 
Volkswirt, x 28. San. 1795 zu Gäverniß b. Meißen, 
t 3. Juli 1860 zu Jena; 1821 ao. Prof. in Jena, 
Gründer (1825) der mit der Univ. in Verbindung 
ftehenden landw. Lehranftalt, 1835/39 richtete er 
die ftaat3» u. landw. Akad. in Eldena b. Greifs- 
wald ein, dann o. Prof. in Jena; vertrat (im Ggſtz 
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zu Thaer) die allg. volkswirtſch. Ausbildung für die 
Landwirte u. den Anſchluß der landw. Inſtitute 
an die Univ. Hauptw.: ‚Nat.«Ok. für Land-, Torit- 
u. Staatswirte‘ (1856) 2c. Hrsg. der ‚Deich. Blätter 
für Landw., Nat.-Öfon. u. Politit‘ (1843/59). Bal. 
Birnbaum (1860). — Sein Sohn Herm. v., 
Staatsrechtslehrer, & 23. Sept. 1824 zu Sena, T 
28. Okt. 1888 zu Heidelberg; 1850 ao. Prof. in 
Sena, 1857 o. Prof. in Breslau, 1878 in Heibel: 
berg, 1869 Mitgl. des preuß. Herrenhaufes, 1888 
geadelt. Hauptw.: „Hausgeſ. der rögierenden dtſch. 
Fürftenhäufer‘ (3 Bde, 1862/83); ‚Preuß. Staatsr.‘ 
(2 Bde, 1872/77, 21888/90) ; ‚Vehrb. des diſch. 
Staatör.‘ (2 Bde, 1881/86) ꝛ⁊c. — Defien Sohn 
Gerhart v., Volkswirt, & 25. Juli 1864 zu 
Breslau; zuerſt im Verwaltungsdienft in Elj.- 
Sothr., dann auf Studienreifen; 1893 an., 1896 
0. Prof. in Freiburg i. Br., Sreihändler. Hauptw.: 
‚gum ſoz. Frieden‘ (2 Bde, 1890); ‚Der Groß: 
betrieb‘ (1892); ‚Thomas Carlyle‘ (1893, 21897); 
„Volksw. Studien über Rußland‘ (1899); ‚Brit. 
Smperialismus‘ (1906). 

- Schulze: Smidt, Bernhardine, geb. Smidt, 
Romanſchriftſtellerin, & 19. Aug. 1846 auf Gut 
Dunge b. Bremen; lebt in Bremen. Ihre von han— 
ſeatiſch-prot. Geiſt erfüllten, übrigens gejunden u. 
tüchtigen Erzählungen Tpielen meift an der Dftfee. 
Hauptiw. die Novellen: ‚Inge d. NRantum‘ (1881, 
71906), ‚In Moor u. Vlarih‘ (1893, ?1906), 
‚Weltfind‘(1896, 21898), , Im finſtern Thal‘ (1903); 
Die Romane: ‚Pave der Sünder‘ (1896, n. X. 1902), 
‚Eilerne Zeit‘ (Hift.; 1899, 21902), ‚Magnus Eol- 
Yund‘ (1904), ‚Hinter den Wäldern‘ (1906); die 
Sugendihriften: ‚Sugendparadiez‘ (1895, 21905), 
‚Ziny‘ (1900), Aus den goldenen Bud)‘ (1903), 
‚Kinderherzen‘ (1905) x. [Sp. IV). 

Schulzimmer f. Beil. Shulmwejen Echulhygiene, 

Schulzwang fſ. Volksſchule. 

Schum. (Bot. u. Zool.) = Chrifttan Friedr. 
Shumader, & 15. Nov. 1757 zu Slüdjtadt, T 
29. Dez. 1830 zu Kopenhagen als ‘Prof. der Anat.; 
ſchr. bei. über dän. Flora. 

Schumacher, 1) Heinr. Ehriftian, Aſtro— 
nom, & 3. Sept. 1780 zu Bramſtedt, T 28. Dez. 
1850 zu Altona; 1813 Dir. d. Sternwarte in Diann= 
heim, 1820 der in Altona, 1815 (jeit 1820 nominell) 
Univ.-Prof. in Kopenhagen; unterhielt wiſſ. Brief» 
wechjel mit Gauß (Hrög. von C. A. F. Peters, 6 Bde, 
1860/65), Beffel u. Olbers, begr. 1822 die, Aſtron. 
Nachr.‘ (Heute wichtigite ajtron. Ztichr. der Welt). 

2) Hub., kath. Publiziit u. Volksſchriftſt. & 4. 
Sept. 1845 zu Hagen (Meitf.); 1870 Briefter, 
1877/91 Red. des ‚Münfteriichen Sonntag3bL.‘, feit 
1899 des ‚Neuen Emöboten‘ in Warendorf, feit 
1900 zugleich Stadtmilfionar. Verf. außer manden 
Beitr. zur Annette-Drofte-Bitt. u. kleineren Schr. ' 
die Erzählungen ‚Stürm. Tage‘ (1877), ‚KL. Volks— 
geſch. (6 Boch. 1883 F., 1905) ꝛc. Hrsg.: ‚Parlam. 
Denfwürdigfeiten‘ (1877) u. ‚Goldene Worte der 
Zentrumöredner‘ (1883). 

3) Peder, (1673) Graf Griffenfeld, dänischer 
Staatsm., x 24. Aug. 1635 zu Kopenhagen als 
Sohn eines Weinhändlers, T 12. März 1699 zu 
Trondhjem; in Leiden u. Oxford gebildet, feit der 
Revolution vd. 1660 wieder daheim u. von Fries 
drich III. mit der Ausarbeitung des abfolutijt. ‚Kö— 
nigögejeßes‘ beauftragt. 1665 Biblinthefar, 1665 
Sekr. Friedrichs, 1670 Geheimrat, 1673 Reichs— 
fanzler u. bi3 zum Sturz durch den Adel 1676 
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eig. Regent. Die Hochverratöflage gegen ihn (zum | tafel), 1850/53 ſtädt. Muſikdir. in Düffeldorf. — 
Tod verurteilt, auf dem Schafott- begnadigt u. fait |S., feiner Andividualität nach der Romantik zu— 


bis zum Tod in Norwegen gefangen gehalten) war 
wohl ungerecht, feine Politik jedoch in den letzten 
Sahren zweideutig u. nicht ganz jelbitlos. Vgl. 
U. D. Jörgenſen (2 Bde, Kopenh. 1893 f.). 

4) Beter, deutſch-amerik. Biſchof, & 14. Sept. 
1839 zu Kerpen, T 15. Suli 1902 zu Samaniego 
(Eolombia); 1857 Lazarift in Pariz, 1862 Prieiter, 
wirkte dann in Chile, 1869/72 am Priefterfem. zu 
Montpellier, 1872/85 zu Quito als Gründer u. Leiter 
von 2 Seminarien. 1885 Bifch. v. Portoviejo, juchte 
er unter den größten Schwierigfeiten feine völlig 
zerrüttete Diözeje zu Heben, bis ihn 1895 die Re— 
volution zur Flucht nad) Colombia nötigte, wo er 
zunächſt in Tuquerres, dann in Samaniego ſegens— 
reich wirkte. Vgl. P. Angel de Aviñonet (1906). 

Schumannug 1) Sottlodb, Schufnann, * 
3. Febr. 1836 zu Gröbiß b. Naumburg a. ©., T 
20. Juni 1900 zu Wernigerode; 1862 prot. Hof- 
tapları u. Rektor in Wernigerode, feit 1867 Sem.- 
Dir. in Ofterburg u. Alfeld, 1881 Reg. u. Schul: 
rat in Trier, 1893 in Magdeburg. Hauptw.: ‚Lehrb. 
der Pädag.“ (mit G. Voigt; 2 Bde, 1874, I'2, 118, 
111:1 19047.); ‚Leitfaden der Päd.‘ (2 Tle, 1876f., 
1 °1900, 1121899); ‚Hdb. des Katehismusunterr.‘ 
(2 Bde, 1884/89); ‚Karl Kehr‘ (1886); ‚Hans Sachs‘ 
(1890) 2c.; verf. ferner zahlr. weit verbreitete Lehr- 
bücher, pädag. u. hift. Schriften. 

2) Guſt., Schriftit., & 20. Mai 1851 zu Trebjen 
b. Grimma, T 7. Oft. 1897 als Lehrer zu Leipzig 
(jeit 1872); befannt Durch feine humoriſt. Schriften 
in der ſächſ. Mundart, nam. ala Schöpfer (mit 
jeinem Bruder Paul, 1856/81) des ‚Bartikulariften 
Bliemden aus Dresden‘. 

3) Karl, Botanifer (=K. Sch.), & 17. Suni 
1851 zu Görliß, T 22. März 1904 zu Berlin als 
Kuftos am Bot. Muſeum (jeit 1884); Syftematifer, 
beiter Kenner der Kaktaceen (f. d., Litt.), fruchtbarer 
Schriftſteller. Sauptw.: ‚Behrb. d. fyft. Bot.‘ (1894); 
„Flora der dtſch. Schußgeb. in der Südfee‘ (1901, 
Nachtr. 1905; mit Lauterbad)); ‚Praft. f. morph. 
u. jyil. Bot.‘ (1904); Hrag.: ‚Berg u. Schmidt, Atl. 
d. offiz. Pfl.‘ (4 Bde, *1891/1902, mit X. Meyer). 

4) Mar., preuß. Ingenieuroffizier, & 26. Juni 
1827 zu Dlagdeburg, T 5. Sept. 1889 zu Schierfe 
(Harz); 1848 Pionier-Leutn., 1861 Hauptmann, 
fonjtruterte 1865 in Dlainz den 1. gepanzerten Ge— 
ſchützſtand mit Minimalfcharte, dann beim Ing.⸗ 
Komitee den in Tegel 1870 erprobten Walzeiſen— 
Panzerturm, im Feldzug 1870/71 Major, 1872 ver- 
abjchiedet; trat 1878 mit einer ‚Panzerlafette‘ hervor 
(j. Taf. Panzer); jeit 1882 mit 9. Gruſon (Magde— 
burg) vereint, ſchuf er eine große Zahl der in Deutjch- 
land, der Schweiz u. Rumänien (Serethlinie, 1887) 
aufgejtellten Banzer; 1888 Oberftleutnant. Schr.: 
‚Bedeutung Drehbarer Geſchützpanzer‘ (1885). Val. 
Schröder, ©. u. die Panzerfortififation (1890). 

5) Rob. Alexander, genialer Komponiſt, & 8. 
Juni 1810 zu Zwickau, T 29. Juni 1856 (feit 1854 
geijtesfranf in einer Heilanftalt) zu Endenich b. 
Bonn (Denkmal auf dem Kirchhof, 1880, von Donn- 
dorf) ; nad) jur. Studien 1830 Klavier: u. Kompo— 
fitionsihüfer dv. F. Wied u. 9. Dorn in Leipzig, 
1834 Mitbegr., 1835/44 Hrag. der ‚N. Ziſchr. für 
Muſ.“; nachdem er gegen Wiecks Willen deſſen Tochter 
Klara geheiratet, 1843 Lehrer am Leipziger Kon— 
jervat., 1844 mit Klara auf Konzertreijen in Ruß- 
land, 1844/50 in Dreöden (1847 Leiter der Lieder: 


neigend, in jeinem Hauptſchaffen mit Mendelsſohn 
‚Bertreter der jog. nachklafſ. Richtung, den revolu— 
tionären Beftrebungen der neuromant. Säule ab- 
Hold; nam. in den Klavierwerken Nteifter der Kleinen 
intimen Formen, ausgezeichnet durch Innigkeit der 
Empfindung u. leidenschaftliche Bhantafie; begrenzter 
iſt ſein Ausdrucksvermögen in den ſymphon. Formen, 
mit Ausnahme der Klavierſon. op. 11, 14, 22, der 
Phantafie op. 17, des Klavierfonzerts op. 54. Als 
ausgeprägteſter Lyriker nad) Schubert hat ©. Bis 
auf Die Gegenwart tiefgreifend fortgewirft (Brücdkler, 
Jenſen, Cornelius u. a.) beſ. durch die bezaubernde 
Friſche u. die Tieffinnigfeit, mit der er in Ntatur- 
ftimmungen fich verſenkt. Werke (außer den gen.) : 
Oper ‚Genovefa‘ (1848); 4 Symphonien (bef. in 
D moll op. 120), Ouvertüren, Kantaten u. Chor: 
werfe (‚Paradies u. Beri‘, ‚Der Roſe Pilgerfahrt‘, 
‚Requiem für Mignon‘, Muſik zu, Manfred‘, Fauft‘ 
u. a.), 3 Streichguartette, Klavierguintett, «quartett, 
strios; für Klavier: ‚PBapillons‘, ‚Davidsbündler‘ 
(d. i. S. u. feine Fortſchrittsgenofſen), Carnaval, 
Paganini- u. Symphon. Etüden (op. 13), ‚Kreiß- 
leriana‘ (f. Kreißler), Novelletten (ſ. d.; op. 21), 
Nachtſtücke, Kinderizenen (op. 15); Lieder (Franen- 
liebe u. Leben; Dichterliebe; Balladen). Unüber— 
troffened Vorbild iſt ©. als muſik. Schriftft. u. 
Kritiker; Meifter der Form, von umfaſſender Bil- 
dung, hohem Flug u. divinatorifchem Urteil, hat 
er, die dichterifche Weife E. TH. X. Hoffmanns mit 
der theoretifch gerichteten der älteren Schriftitelfer 
verbindend, die moderne hiſt.«wiſſenſch. Muſikkritik 
vorbereitet. Gefamtausg. der Werke bei Breitfopf 
u. Härtel (14 Eerien); Schr., 2 Bde, hrsg. von F. ©. 
Janſen, *1892, auch bei Reclam; Sugendbriefe 
(1885, 21898, von Klara ©.); Briefe, n. F., von 
Janſen (? 1904), Ausw. von Store (1906). Vgl. 
Niggli (1879); v. Waſielewski (1906); Ph. Spitta 
(1882, Schr., 1894); Erler (2 Bde, 21887); Batka 
(bei Reclam); Abert (21906); Patterjon (Lond. 
1903); Kerft, S.brevier(1905); Schneider-Mtarefchal 
(Par. 1905); €. Wolff (1906); über das Patho- 
logiſche Möbius (1906, führt ©.8 Geiſteskrankheit 
auf Sugendirrfinn zurüc). — Seine Gattin Klara, 
Biantjtin, & 13. Sept. 1819 zu Leipzig, T 20. Dtai 
1896 zu Frankfurt a. M.; ſeit dem 13. Jahr auf 
Konzertreifen, 1856/63 in Berlin, 1863/78 in Wies- 
baden u. auf Konzertreifen, 1878/92 erfte Klavier— 
kraft am Hochſchen Konfervat. in Frankfurt a. M.; 
bedeutende Interpretin Beethovens, S.s u. Choping, 
Komponiftin feinfinniger Klavierſachen. Vgl. Lih- 
mann (1 ?1906, II 1905). 

Schumann⸗Heink, Erneftine, geb. Rößler, 
Altiſtin, & 15. Juli 1861 zu Lieben b. Prag; 1878 
bis 1882 Hofopernfängerin in Dresden, .1883 in 
Hamburg, jeit 1891 auf Gaſtſpielreiſen in Frank— 
rei, England u. Amerika, 1899/1904 Hofopern- 
fängerin in Berlin, 1906 in Bayreuth; hochgejchäßt 
als Wagner-nterpretin (Erda, Frida, Brangäne, 

Schumla, bulg. Stadt=Sumen. [Waltraute). 

Schummerung, vorzugsweiſe auf Landkarten, 

Schuner, der = Schoner. [f. d., Kartenrückſ. IIL. 

Schungit, der, Mineral, viell. amorpher, ele- 
mentarer Kohlenſtoff; anthrazitähnlich; Flöze in 
metamorphen Schiefern. 

Schupfer, Tranc., ital. Rechtshiſtoriker, % 
6. San. 1833 zu Chioggia; 1864 Prof. in Inns— 
brud, 1868 in Bologna, 1872 in Rom, 1874 in 
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Florenz, jebt wieder in Rom, 1898 Senator. Schr.: 
Delle istituzioni polit. Longobard. (Flor. 1863); 
Tratt. delle obbligazioni (Pad. 1868); Societä 
milan. all’ epoca del risorgimento del Comune 
(Bol. 1869); Man. di stor. del diritto ital. (Cittä 
di Eaftello 1892, 3 1904). 

Scıhüpfheim, Hauptort (Dorf) des ſchweiz. Bez. 
Entlebuh, Kant. Luzern, r. an der Kl. Emme, 
724 m ü. M.; (1900) 497, als Gem. 5038 ©. 
(2938 Kath.); II; Fl. der Kantonalbant; gr. 
Pfarrkirche (1806, 1906 ern.), Kapuzinerkl. (gegr. 
1655); Selundarichule; Bez.-Armenasyl; Kiſten-, 
Käfefabr., Holz-, Schweinehandel; Bad- u. Kurhaus 
(Stahljodquelle). 22. Nov. 1847 Gefeht Ochſen— 
being mit den Entlebucdher Sonderbundätruppen. 

Schupflehen, (Bauern-) Gut, dag beim Tod 
bes Befißerd dem Lehnsherrn (Gutsherrn) anheims 
fänt, der aber meift die Erben wieder Damit belehnt. 

Schuppy, der, bei Pelzhändlern = Waſchbär. 

Schupp, 1) Ambro3,S.J. (feit 1869), Dichter, 
x 26. Mai 1846 zu Montabaur; 1865 Prieſter, 
im Krieg v. 1870/71 Kranfenjeeljorger, ſeit 1874 
in Brafilien, zuerft am Kolleg zu Säo Veopoldo, ſeit 
1890 am Prieſterſem. zu Porto Alegre. Verf. die 
poet. Märchen ‚Die 7 Finten‘ (1882, °1906), ‚Lilien 
Veitle‘ (1888, 1904), ‚Mutterthränen‘ (1895, 
1906) u. ‚Slüdsmühle‘ (1906); die Bed. ‚Zern 
ber Heimat‘ (1894, 21904); die Erzählungen ‚Die 
Garreira‘ (1888), ‚Die Diucker‘ (1900, 21906); Die 
Reifebeihreib. ‚Ein Befuch am La Plata‘ (1891) ac. 

2) Joh. Balthajar, f. Schuppius. 

Schuppen (3001.), der Körperbedefung ans 
gehörende Gebilde von abgeplatteter Form, fonjt 
mannigfaltig in ihrem Bau u. dem Ort ihrer Ent- 
ſtehung. Die©. der Fische (. d.) beftehen aus Sinochen= 
gewebe u. Liegen in der Lederhaut, die Der Reptilien 
aus den verhornten u. miteinander verbundenen 
Bellen der die Lederhautpapillen überziehenden Epi- 
dermis; denfelben Ursprung haben die ©. der S.tiere, 
die am Lauf der Vögel, am Schwanz mander Säuge— 
tiere. Aus Chitin bejtehen die der Inſekten. Auch 
die jich ablöfenden, verhornten Plättchen der Epi- 
dermis bei Vögeln, Säugetieren u. dem Menjchen 
heißen ©. — Bei Pflanzen baar= od. blattartige, 
beſonderen Zweden angepaßte Gebilde, fo die Kıroj= 
pen-©.n (f. Knoſpe), die Haare u. Blätter zur Herab- 
ſetzung der Verdunſtungsfläche bei Trockengewächſen, 
die ©. der Tannenzapfen, die verkümmerten Blätter 
der Schmarogerpflanzen ıc. — ©. (Kopf-©.) = 
Schinnen. — S.flechte = Pioriafis; bisw. auch = 
Kleienflehte. — S-tranfheit= Fiihichuppenkrankheit. 

Schuppenbäume j. Lepidodendron. 

Schuppenbein . Schädel. 

Scyuppenfelle, die Felle des Walchbären. 

Schuppenftofjfer, Squamipinnes, Fam. der 
Acanthopteri. Körper feitlih) zufanımengedrückt, 
Hoch; unpaare Floſſen mehr od. weniger beſchuppt; 
ungemein prädtig gefärbte u. gezeichnete Fiſche, 
bei. an den Korallen- IN 
bänfen trop. Dieere. 
Chelmo rostratus 
Cuv., Shnabel: „ 
file; Schnauze AR 
röhrenförmig ver: #5 
Yängert. Chaetodon 
setifer Bl., Tab: % 
nenfifd;5.Strahl 
der Rüdenflofje fa— 
denförm. verlängert; 





Shüpfheim — Schuppius. 
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Notes Meer, nd. u. Stiller Ozean. Ebd. C. fascia- 
tus Bl., Korallenfiſch (Abb.); 16 cm Il.; gelb, 
ſchwarz gezeichnet. Holacanthus imperator Bli., 
Kaiſerfiſch; ſchwärzlichblau mit 30 bis 32 gelben 
Dueritreifen; Oftindien. Toxotes jaculator C. V., 
Spritzfiſch; ſchießt Wafjertropfen nach Inſekten, 
daß ſie ins Waſſer fallen; Oſtindien. 
Schuppenflughöruchen, Anomaluridae, eich- 
hörnchenartige 
Nagerfamilie. 
Unter der 
Schwanzwur— 
zel 2 Reihen 
Hornſchuppen; 
ein Knorpel— 
ſtab vom Ellen— 
bogen aus ſtützt die 
Fallſchirmhaut zw. 





A 
53 cm L; Gabun. Gattg X N Ai 
Idiyrus Misch. ; Kamerun. wi F 
Schuppenflügler = EEE 
Schmetterlinge. 
Schuppengueis, Gneis vun unregelmäßig 
Schuppenfetten, mit ſchuppenartigen Mtetall- 
plättchen bejeßte, an (in England) od. unter dem 
Kinn zu bejejtigende Lederriemen zum Tejthalten 
des Helms u. zum Schuß der Wangen gegen Dieb; 
jet meift durch Kinnriemen erjeßt. 
Schuppenmolch, Fiſch, f. Lepidosiren, 
Schhuppenpanzer j. Beil. Nüftung. 
Schuppentanne f. Araucaria. 
Schuppentier, Manis L., Gattg der Zahn: 
armen. Zahnlos, mit fl. Mundſpalte u. weit vor- 
ftreefbarer, runder Zunge; Oberjeite mit Dachziegel- 
förmig fich deefenden Hornſchuppen, zw. denen ſpär— 
liche Haare ftehen. Leben von Ameifen u. Termiten; 
führen eine nächtl. Lebensweiſe u. kugeln ich bei 
Gefahr zuſammen; 7 (3 aſiat., 4 afril.) Arten. M. 





laticaudata I27., breitſchwänz. ©. (Abb.); 1,3 m 
l.; Schwanz gleicdjlang u. an der Wurzel jo breit 
wie der Körper; Indien. M. longicaudata G. Shaw, 
langſchwänz. ©.; bis 1,3 mI.; Schwanz von 
doppelter Körperlänge; Weſtafrika. 
Schuppenvogel, Art der Paradiesvögel. 
Schuppenwurs 1. Lathraea. 
Schuppius (Schupp), Joh.Balth., Schriftſt., 
x 29. März 1610 zu Gießen, T 26. Oft. 1661 zu 
Hamburg als Hauptpaftor (jeit 1649); 1635/45 
Prof. der Geſch. u. Beredjamkeit an der Univ. Mar— 
burg, hielt 1648 die prot. Dankpredigt beim Frie— 
densſchluß. Bon großer Wirkſamkeit durch volks— 
tüml. Predigten u. friſche filtenfchildernde Satiren; 


>> | unter letteren nam. befannt ‚Der Freund in der 


Not‘ (Hamb. 1657; Neudr. 1878; für feinen von 
Haufe fheidenden Sohn), ‚Salomon od. Regenten— 
ipiegel‘ (ebd. 1657) u. ‚Der teutſche Vehrmeiiter‘ 
(gegen die fbertreibungen der Sprachreiniger ; 
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Neudr. 1891). Dtiſch. Schr., Hanau 1663 u. d. Val. 
Oelze (1863); Bifchoff (1890); Stößner (1891). 

Schur, Wilh., Aſtronom, & 15. Apr. 1846 zu 
Altona, T 1. Juli 1901 zu Göttingen als Dir. der 
Sternwarte (jeit 1886) ; eifriger Beobachter bef. am 
Heliometer. Schr.: ‚Aupitermaffe aus Satelliten- 
abjtänden‘ (1882; preiögefr. in Paris); „Orter ber 
hellen Sterne der Bräjepe‘ (1895) ac. 

Shure (ſhüre), Edouard, franz. Shriftit., & 
21. San. 1841 zu Straßburg; wirkt für Befannt- 
werden der dtiſch. Dichtung u. Mufif (nam. Ric. 
Wagners) in Franfreid. Hauptw.: Hist. du lied 
(1868, 1903); Drame musical (2 Bde, 1875, 31895; 
dtſch *1903). Hauptdichtungen: die Dramenfolge 
Theätre de l’äme (3 Bde, 1901/05); fämtl. Paris. 
Bol. Mainor (Angers 1905). 

Schürer, Emil, prot. Theolog, & 2. Mai 
1844 zu Augsburg; 1873 ao. Prof. in Leipzig, 1878 
0. Prof. in Gießen, 1890 in Kiel, 1895 in Göttingen. 
Schr. u. a.: ‚Predigt Jeſu in ihrem Verhältnis z. 
U. 8. u. Judentum‘ (1882); ‚Geſch. d. jüd. Volks 
im Beitalter Jefu Ehrifti‘ (1873 [,Lehrb. der neuteft. 
Zeitgejch.‘), 31898/1902 in 3 Bdn); ‚Stand der 
Johann. Frage‘ (1889). 

Schürfen (Bergb.; Hauptwort: Schurf, ber), 
Aufjuchen der Mineralien auf den natürl. Lager— 
ftätten dur) Schurfgräben, Schurflöcher, Tiefboh— 
rungen. — Schürfihein f. Bergrecht, Bd I, Sp. 1379. 

Schuri, japan. Stadt, auf Ofinawa (Lutſchu), 
öſtl. v. Naba; (1903) 23827 E.; Reis-, Batatens, 
Zucker⸗, Tabaf-, Baumwollbau, Fabr. dv. Papier. 

Schurmann, Anna Maria v., Schwärmerin, 
x 5. Nov. 1607 zu Köln, T 4. Mai 1678 zu Wien: 
werd (Weſtfriesl.); Stüße der Labadiften (f. d.), Vor— 

kämpferin de3 Frauenſtudiums in Deutichland. 
Schurtz, Camillo Heinr., Ethnolog, & 11. 
Dez. 1863 zu Zwidau, T 2. Mai 1903 zu Bremen; 
jeit 1893 Affiftent am Bremer Muſeum für Völker: 
u. Handelsfunde. Hauptw.: Katech. d. Völferkde‘ 
(1893); „Urgeſch. d. Kultur‘ (1900); ‚Wölferfde‘ 
(1903). Mitarb. an Helmolts Weltgejhichte. 

Schurwald, ber, württ. Höhenzug, zw. Neckar, 
Fils u. Rems, aus Keuper u. Bias, 513 m $.; be- 
waldet (Buchen ꝛc.). 

Schurz, Karl, deutſch-amerik. Politiker, & 2. 
März 1829 zu Liblar b. Köln, T 14. Mai 1906 zu 
Neuyork. Als Bonner Student an der 1848er Be- 
wegung beteiligt, Leutnant in der pfälz. Revolution, 
bei der Kapitulation v. Raſtatt gefangen, nad) feiner 
Flucht in contumaciam zum Tod verurteilt, feit der 
Befreiung Kinfels aus dem Zuchthaus zu Spandau 
(Nov. 1850) in London, Paris u. Zürich. Seit 
1852 in Amerifa, hervorragender Redner u. Sour 
nalift der republif. Partei, unter Lincoln 1861/62 
Sejandter in Madrid, dann Diviſionskomm. bei 
Bul-Run u. Chancellorsvpilfe u. Korpsfomm. bei 
Gettysburg. 1869/75 Bundesfenator, unter Hayes 
1877/81 Staatöfetr. des Innern, Vorkämpfer für 
die Bivildienftreform u. Gegner des Imperialismus. 
Speeches, Philad. 1885. Schr.: Life of H. Clay 
(2 Bde, Bojt. 1887); Lincoln (ebd. 1889, 21891); 
„gebengerinnerungen‘ (dtſch u. engl., I, 1906). 

Schürzenzins = Bedemund. 

Schuſcha, rufj. Rreisit., Gouv. Jeliſawetpol, 
auf dem armen. Hochland, 1368 m ü. M.; (1897) 
25881 ©. (41,7%, Moh.); armen. Priefterfem., 
Realſchule; Teppich, Seiden-, Baumwollweberei. 

Schuſcha, die (arab., Käppchen'), ſ. Dolmen. 

Schuſchter, perſ. Stadt = Schuſter. 


Schur — Schuſter. 
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Schuſelka, Franz, öſtr. Publiziſt, « 15. Aug. 
1811 zu Budmeis, T 2. Sept. 1886 zu Wien; in 
der vormärzlichen Zeit in zahlreichen Konflikten 
mit der öſtr. Zenfur; 1848 in Frankfurt, 1849 in 
Kremfier als radifaler Demokrat u. Deutſchnatio— 
naler; verließ in der neuen Verfaſſungsära (feit 
1861) die liberale zentralift. Partei u. trat für 
Föderalismus u. Gleihberechtigung der Nationen 
ein (feine Zeitichr. ‚Reform‘); 1861/67 im Reichs— 
rat, 1845 deutſchkatholiſch, 1852 Protejtant, 1878 
wieder katholiſch. Schr. u. a.: ‚Sefuitenfrieg gegen 
Deutſchl. u. Öftr.‘ (1845); ‚Difch. Fahrten‘ (2 Bde, 
1849); ,Rußl. Bolitifingefch. Bildern‘ (2Bde, 1854). 

Schuß i. Schießen. — S.fraktur, die, ſ. S.wunden. 
— S,madlen, S.apparate f. Schlachthäuſer. — 
S.wunden (aus Gewehren: vulnus sclopetorum, 
Geihüßen: v. bombardarum), tragen im allg. den 
Charakter einer Quetſchwunde, bef. am Ein- 
ſchuß, od. einer Rißwunde, am Ausſchuß. Das 
Ausjehen des S. ka nals (zw. Ein- u. Ausſchuß 
bzw. Sitz des Projektils) iſt abhängig von der Art 
des Geſchoſſes u. von feiner Schnelligkeit; Kugel- 
geſchoſſe Hinterlaffen mehr einen glatten, Spreng- 
u. indirekte Geſchoſſe (Holzſtücke, miteingeſchoſſene 
Kleiderfetzen, Knöpfe ꝛc.) mehr einen unregelmäßigen 
Kanal; je nad) Schnelligkeit ſchlagen die Gejchoife 
in gerader Richtung ganz dur) (Haarſeilſchuß), 
od. e3 kann das Projektil im Organismus fteden 
bleiben (Blindlanal) od. um Knochen herum— 
gehen (Konturſchuß) od. nur oberflächliche Haut: 
gebilde aufreißen (Streifſchuß) od. ganz ab- 
prallen (Brellihup). Werden hervorragende 
Organe (Gehirn, Herz, große Arterien 2c.) betroffen, 
jo tritt rajch der Tod ein; bei Verlegung minder 
wichtiger Weichteile (Lungen, Muskeln 2.) od. 
Knochen (S.fraftur, metjt mit inochenzerfplittes 
rung) iſt Heilung möglid. Die Behandlung 
zerfällt im Krieg 1) in den Notverband (ajeptifche 
Auflage, Kompreifion zur Blutjtillung, Firierung 
beö verlegten Teils), 2) in den Transport (vorfichtig 
wegen Blutungsgefahr u. Schmerzen), 3) in Die eig. 
Wundbehandlung nad allg. hir. Gefeßen, wobei 
man wegen Beitmangels oft die Geſchoſſe einheilen 
läßt, die dann häufig noch nad) Jahren an einer 
tiefern Stelle an die Oberfläche treten. — S.zeichen 
(meidm.) = Birſchzeichen. — ©. (Web.) = Ein- 
Ihlag. S. fäden ſ. Gewebe. S.wächter j. Weberei. 

Schüß, die, ſchweiz. Bad, j. Biel. 

Schüflelfledhte j. Parmelis; Shüfjelfrudt 

Schüſſelmünze f. Brattet.e [= Apothecium. 

Schuſſenried, württ. Marktort, OU. Waldſee, 
nahe den (2) Quellen der Schuſſen (mündet nach 
56 km ſüdöſtl. v. Friedrichshafen in den Bodenfee), 
570 m ü. M.; (1905) 3271 €. (2816 Rath.); IH; 
Zorfverwaltung; Schloß (1750) der ehem. Prä— 
monftratenjerabtei (1133/1803), jeßt jtaatl. Heil- u. 
Pflegeanjtalt; Fortbildungsſchule; Gutbethahaus 
der Franzisfanerinnen vd. Reute; kgl. Eifenhütten- 
werk (‚Wilhelmshütte‘, 100 Arb.), Zrifotweberei, 
Eleltrizitätäwerf. Berühmt durch die Funde von 
Steinwerfzeugen des diluvialen Menſchen zufammen 
nit Rejten des Rentiers ꝛc.; j. auch Steinzeit. 

Schuſſer = Klider. [nüjfe ſ. Caesalpinia. 

Schuſſerbaum ſ. Gymnoeladus; Schuſſer— 

Schußwaſſer = Nıfebufade. 

Schuſter, auch Schuſchter, Hauptft. (neben 
Disful) der perſ. Prov. Chuſiſtan, am (hier in 2 
Arme geteilten) Karun; noch nicht 20 000 (n. a. 8- 
od. 10000) E.; Schloßruine; Baummwollweberei ıc. 
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Schuſter, 1) Ignaz, fath. Katechet, & 5. Dez. 
1813 zu Ellwangen, T 24. Apr. 1869 zu Unter: 
ailingen; 1837 Priefter, feit 1841 Pfarrer. Weit 
verbreitet u. oft aufgelegt jeine Katechismen (Kath. 
SF“, 18455, K.“, 1846), ‚Bibl. Geidh.‘ (gr. 1848 
u. d., in 25, kurze 1866 u. ö., in 10 Sprachen überf.), 
Katechet. Hdb.‘ (5 Bde, 1846/54, 1/IV 31856/60, 
V 1860), ‚Hdb. zur bibl. Geſch. (2 Bde, 1862/65, 
61906 von Selbit u. Schäfer). Es bleibt ein Haupt: 
verdient ©.3, daß er fich wieder enger an kirchl. 
Zradition u. Bibeltert anlehnte. 

2) Leopold, Fürftd. v. Seckan, x 24. Oft. 1842 
zu St Anna (NWigen); 1865 Prieſter, 1876 Prof. für 
Kirchengeſch, 1890 Domherr in Graz, 1893 Türft- 
biſchof. Schr. u. a.: ‚SoH. Kepler u. die großen 
kirchl. Streitfragen feiner Zeit‘ (1888); ‚Fürltb. M. 
Brenner‘ (1898); ‚2 Zyklen Taftenpredigten‘ (1891, 
21906). Hrög.: Riedls Predigten (3 Bde, 1884 f., 

Schuſterfleck (Muſ.) = Rojalie [?1906 f.). 

Schuiterpedy = Holzpech, ſ. Beh. — Schuſter⸗ 
ihwärze = Schwärze, f. Leberfärberei. 

Schuiter-Woldan, Georg Wolfg. Eberh., 
Maler, & 7. Dez. 1864 zu Niemtſch (Schlejien) ; 
ausgebildet in Stuttgart, Münden u. Srankfurt 
a. M., tätig in Münden u. auf feinem Landſitz 
St Georgen am Ammerſee. Pflegt in leuchtenden, 
glänzendem Farbenzauber das moderne figürliche 
Stimmungsbild, nam. aus der deutjchen Kinder— 
märchenwelt (Menſchenfrefſer, St Nikolaus, Ratten— 
fänger, Dreikönigsabend, Getreuer Eckart ꝛc.). — 
Sein Bruder Hans Ulr. Raffael, x 7. Jan. 
1870 zu Striegau; bildete ſich als Autodidakt in 
München u. Italien. Mit der Ausmalung des 
großen Sitzungsſaals des Bundesrats im Reichs— 
tagsgebäude betraut (Decke 1904 voll, Wände in 
Arbeit); Olbilder: Auf freier Höhe, Legende, Leben, 
Odi profanum vulgus; Bildniſſe. 

Schute, die (niederl. schuit, ßcheut), flaches offenes 
Reichterfahrzeug ohne Segel, für den Güterverkehr 
im Hafen. Treck-S., durch Pferde od. Menſchen 
von Band aus gezogenes Fahrzeug. 

Schütt, ung. Csallököz, 2 ungar. Donau-Inſeln, 
zw. Preßburg u. Komorn, vom Hauptarm u. 2 
Geitenarmen (Sl. u. Wiejelburger Donau) gebildet; 
Die nördl., Gr. ©., 1885 km?, mit 200 Ortſchaften 
u. Bufzten (Hauptort Komorn), die jüdl., Sl. ©., 
275 km?; Getreide-, Objtbau, Viehzucht zc. 

Schütte, die, Zoritfranfheit, ſ. Lophodermium. 

Schüttelfroſt, erſtes Einjegen des Fiebers mit 
ſchwerem Froſtgefühl, ſo daß Zähneklappern u. 
Schüttelkrämpfeeintreten; häufig bei ſchweren fieber- 
haften Infektionskrankheiten. 

Schüttenhofen, tſchech. Susice, ſüdweſtböhm. 
Stadt, am Südoſtfuß des Swatobor (839 m), 469 m 
ü. M.; (1900) 6973 meiſt tſchech. kath. €. (204 
Dtſch.); 5 Bez.H., Bez.®.; gewerbl. u. Mädchen— 
fortbildungs-, Muſik-, Haushaltungs-, Arbeits- u. 
Obſtbaumſchule, ſtädt. Muſeum; Kranken-, Ver— 
ſorgungshaus; Kapuziner, Schulſchw. v. N.«D., 
Borromäerinnen; Zündholzfabr., Lederind. 2c- 

Schutter, vie, 1) I. Nebenfl. der Kinzig, Baden; 
entjpringt am Hünerjedel (746 m), durchfließt das 
S.thal, tritt bei Yahr in die Rheinebene, mündet bei 
Kehl; Gebiet 285 km?. — 2) L. Ntebenfl. der Donau, 
Bayern, entjpringt im Fränk. Jura bei Wellheim, 
mündet bei Sngolitadt; an 40 kml. [beben. 

Schüttergebiete, Schütterlinien j. Erb 

Schuttern, bad. Dorf, A. Bez. Lahr, an der 
Säutter, 155 m ü. M.; (1905) 948 €. (935 
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Kath.); Fr; ehem. reiche Benediktinerabtei, ſchon 
in der Vitas. Pirminii gen., nad) der ſpätern Legende 
vom engl. Kg Offa gear., 1806 aufgehoben ; präch— 
tige Dionitranz des 16. Jahrh. aus der alten, teil- 
weife ern. Klojterfirche (q. Taf. Monjtranz 9)u. ähnl. 
Kelch; 3 Zigarrenfabr., Weberei. ſſtücke, ſ. Doelen. 

Schutterſtücke (niederl., ßchötter- = Schüßen- 

Schutterwald, bad. Dorf, 4,5 km füdweft!. v. 
Offenburg, 3kmr. von der Schutter, 166 m ü. M.; 
(1905) 2660 €. (2644 Kath); Vo ; Zigarrenfabr., 
Zabafbau. 

Schuttery, die (niederl., ßchötterei, ‚Schüßen= 
gejelihaft‘), Bürgerwehr, in den Niederlanden bi3 
1902 eine Art Miliz, jegt Durch Die Landwehr erjeßt. 

Schüttgelb = Beerengelb. 

Schuttkegel, Tegelfürmige Anhäufung v. Ver- 
witterungsſchutt am Fuß don Steilmänden; bei. 
in Hochgebirgen, meift an der Mündung fteiler 
Seiteneinjhhnitte von Thalhängen, oft in ununter= 
brochener Reihe nebeneinander (Schhutthalden). 

Schüttorf, hannov. Stadt, Kr. Grafſch. Bent- 
heim, an der Bechte; (1905) 4427 €. (658 Kath.); 
A; Krankenhaus; Tertilind., Färberei, Ziegeleien, 
Elektrizitätswerk. 

Schüttung, im diſch. R. Beſitznahme des Viehs, 
das durch Abertreten fruchttragende Grundſtücke 
ſchädigte; zum Zweck der Schadloshaltung. 

Shüß, 1) Chriſtian Gottfr., Philolog, & 
19. Mat 1747 zu Duderftadt, T 7. Mai 1832; feit 
1773 Prof. in Halle. Hauptw.: Ausg. des Aschylos 
(1809/22), Cicero (1814/21); Opuscula 1830; 
Hrsg. der Allg, Litt.Ztg. — Sein Sohn Friedr. 
Karl Julius, Siftorifer, & 31. Mai 1779 zu 
Sena, T 5. Sept. 1844 zu Leipzig; 1804 ao. Prof. der 
Philoſ. in Halle, 1811 verm. mit der Schauspielerin 
Henr. Händel (j. Händel-Schüg) u. ſelbſt Schaufpieler. 
Schr.: ‚Geſch. der Republil Franfreid‘ (1802, 
21808); ‚Goethes Philojophie‘ (7 Bde, 1825/27) ꝛc. 

2) (latini). Sagittarius), Heinr., genialer 
Komponiſt, & 8. Oft. 1585 zu Köftriß b. Gera, T 
6. Nov. 1672 zu Dresden; Sohn eine Wirt, feit 
1599 im Chor der Hoffapelle in Kajfel, ging 1609 
ala Schüler von Joh. Gabrieli nad) Venedig; 1613 
wieder in Kaſſel, 1617 Hoffapellmeiiter in Dresden, 
nach einer 2. Stalienreife 1633/35 in Kopenhagen, 
1638 in Braunſchweig, dann in Hannover, zuleßt 
wieder in Dresden. Größter deuticher Tonſetzer des 
17. Jahrh., Bachs bedeutendfter Vorläufer, ein 
Hauptförderer der nuove musiche, jedoch Fie Art 
der ältern niederl.-dtſch. Schule bemahrend; in feiner 
geiftl. Mufif (Motetten, Madrigale, Konzerte u. a.) 
hervorragend durch Kraft des Ausdruda u. Tiefe der 
Empfindung, Schöpfer der 1. dtſch. Oper ‚Daphne‘ 
(1627, nur Text erhalten) u. des 1. dich. Oratorium 
‚Der reihe Mann u. der arme Lazarus‘, bahn 
brechend für die freiere Geftaltung der Paffion in 
feinen Hiftorien ‚des Leidens u. Sterbens‘, der ‚Auf- 
erftehung‘ u. ‚Geburt‘ u. den ‚7 Worten‘. Geſamt— 
ausg., 16 Bde, von Ph. Spitta, 1885/94. Bal. 
W. Schäfer (1854); PH. Spitta, in Allg. dtſch. Biogr. 
Bd 33 (1891) u. Muſikgeſch. Auff. (1894); Fr. 
Spitta, Die Pajlionen 2c. (1886). 

3) Ludw., Neuſcholaſtiker, & 27. Apr. 1838 zu 
Mayen, T 9. Dez. 1901 zu Zrier ala Sem.-Prof. 
(jeit 1868); 1863 Prieſter, 1897 Domkapitular; 
verdient Durch das ‚Thomaslerifon‘ (1881, 21895), 
eine wertvolle Sammlung, Erklärung u. Überf. der 
in den Werfen des hl. Thomas dv. Aquin vorkom— 
menden termini techniei; jr. ferner: ‚Bernunft= 
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beweis für Die Unjterblichfeit 2c.‘ (1874); ‚Unfreiheit 
u. Freiheit des menſchl. Willens‘ (1878); ‚Einl. ın 
die PHilof.‘ (1879); ,Hypnotismus‘ (1897, 21898) ꝛc. 

4) Wilh., Mediziner, & 15. Sept. 1839 zu 
Berlin; 1876 Prof. an der Tierärztl. Hochſchule; 
1833 Mitgl. des Reichsgeſundheitsrats; entdeckte 
mit Löffler den Bazillus des Rotzes, des Rotlaufs 
der Schweine u. ber Schweinejeuche, ſowie ein Impf⸗ 
verfahren gegen Perlſucht; ftellte mit Koch einen 
Unterjchied zw. den Erregern der menſchl. u. der 
Rindertuberkulofe feſt. Schr.: ‚,Geſch. der Tierärztl. 
Hochſchule‘ (1890); ‚Blutharnen der Rinder‘ (1903). 

Schutbegleitung (milit.) = Bededung. 

Schukblattern=eingeimpftefuhpoden, j.Poden. 

Schutzb rief, eine die perjönl. Sicherheit verbür- 
gende urkundl. Erklärung (Geleitsbrief). Vgl. Geleite. 

Schutzbürger j. Beifaffen. 

Schutzdächer (gr). chelonai, lat. testudines, 
‚Sıildfröten‘), aus Brettern u. Flechtwerk erbaut 
u. durch übergelegte naffe Felle vor Feuer geihüßt; 
im Altert. bei der Städtebelagerung angewendet, 
zur Bederfung der Belagerungsmafdhinen u. deren 
Bedienung (Widder-, Brech- u. Schutt-Schildkröte) 
jowie der Schanzarbeiter u. Bogenſchützen; teils 
Häufer auf Rollen, deren Zugänge oft durch ähn« 
liche Laufhallen (vineae) geſchützt wurden, teils 
tragbare Dächer (plut£i), die gelegentlich auch durch 
die Dachziegelförmig über den Köpfen der Soldaten 
aneinander gelegten Schilde gebildet wurden. 

Schütze, lat. Sagittarius, 9. Zeichen (Bild ſ. 
8d I, Sp. 749) u. Sternbild des Tierfreifes, mit 
(nad) Hei3) 90 dem bloßen Auge fihtbaren Sternen 
(einige Doppelt od. mehrfach) u. vielen gasfürmigen 
Nebelfleden, Darunter Omega- u. Trifidnebel. 

Schütze, bie (Waſſerbau), in Wafjerläufe ein 
gebauter, in der Höhe verftellbarer Thürverſchluß. 
— S. am Webituhlr.d. 

Schütze, Theod. Reinhold, Kriminalift, 
x 12. Jan. 1827 zu Üterfen (Holftein), T 16. Dez. 
1897 zu Graz; 1855/66 Prof. in Kopenhagen, 1876 
in Graz. Schr.: ‚Samml. der das ſchlesw. Strafr. 
betr. Sejeße‘ (Kopenh. 1856) ; ,‚Notwend. Teilnahme 
am Verbrechen‘ (1869). 

Schützen (beim Wechjel) = Honorieren. 

Schützen, in aufgelöfter Ordnung fechtende 
Zeile der Fußtruppen od. abgejeffener Reiterei. 
Auch Bezeichnung für Spezialtruppen nach Art der 
Jäger (‚preuß. Garde-©.-Bat.‘, gegr. 1814 aus 
freiw. Neuchätellern; das ‚jädht. S.:Neg. Prinz Georg 
Nr 108°; die 2 öftr. ‚Lande3-©.‘-Neg., eine 1893 
gegr. Grenzſicherungs- u. Gebirgätruppe [Bandwehr] 
für die öftr.-ital. Grenze). — S.abzeirhen, Aus— 
zeihnung für hervorragende Zeiftungen im Schul: 
Ihießen für Mannſchaften; beftehen in Deutſchland 
aus von der Schulter zur Bruftmitte zu tragenden 
Fangſchnüren in den Vandesfarben in 4 Klaffen. 
Ferner erhält in jedem Armeekorps die anı beiten 
ſchießende Komp. u. Batt. auf ein Jahr dag Kaiſer— 
abzeichen (vergoldeter, oben durch die Kaiſerkrone 
abgejchlofjener Eichenlaubfranz, in defjen Witte 2 
gefreugte Gewehre bzw. Geſchütze od. ein Hirſchkopf; 
zu tragen am rechten Oberarın). — S.gräben, Erd» 
derfungen für ©. Bgl. Feldbefeftigung, Taf. Feſtung. 
— ©.linie, lodere Reihe nebeneinander fechtender S., 
dur) ‚Schwärmen‘ aus der ‚gefchloffenen Ordnung‘ 
gebildet; Hauptlampfform der Fußtruppen. 

Schübenberger, Louis, elf. Dialer, x 8. Sept. 
1825 zu Straßburg, T 17. Apr. 1903 ebd. ; Schüler 
v. Gleyre. Hauptw.: Terpfihore, Jagende Ken— 
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tauren (beide im Luxembourg); bei. geſchätzt jeine 
elf. Bilder. — Sein Bruder Baul, Chemiker, & 23. 
Dez. 1827 zu Straßburg, T 26. uni 1897 zu Mézy 
db. Berjailles; Prof. der Chem. in Mülhaufen, dann 
in Straßburg, jeit 1870 am College de France zu 
Paris; befannt durch Unterſuchungen über Yarb- 
ftoffe. Schr.: Matiöres colorantes (2 Bde, 1866); 
Traite de chimie gen. (7 Bde, 1879/94) ; Fermen- 
tations (1875, ® 1896) ; fämtl. Paris. 
Shüsenfifd = Spritzfiſch, |. Schuppenfloſſer. 
Schutzengel, der nach der Lehre der fath. Kirche 
jedem Menſchen zu jeinem bejondern Dienft u. Schuß 
beigegebene Engel (fi. d.). — S.feſt, von Paul V. für 
Die Länder des deutſchen KRaiferreichs, von Klemens X. 
1670 für die ganze Kirche vorgefchrieben. In 
den Ländern des ehem. Reichs-am 1. Sonntag de3 
Sept., jonjt am 2. Oft. gefeiert. 
Schützengeſellſchaften, ein Ergebnis der mit- 
telalt. Wehrverfaffung der Städte, Die der Bürger- 
Ihaft einerjeit3 Selbitverteidigung u. anderfeits 
Heeresfolge beim Aufgebot des Landesherrn zur 
Pflicht machte. Ihre Entſtehung fällt in die Zeit 
der Entwidlung der Ratsverfaffung, in den meijten 
deutſchen Städten in die 1. Hälfte des 13. Jahrh.; 
fie organifierten ſich nach Axt der mittelalt. Gilden 
unter einem Schüßenmeifter, hatten den Sommer 
hindurch Sonntags ihre Übungen im Schießen mit 
der Armbruſt u. Daneben feit Ende des 15. Jahrh. 
auch mit der Büchfe, teild nach) dem Vogel (dem 
buntfarbigen ‘Bapagei, feit dem 17. Sahrh. dem 
Adler) teild nach der Scheibe u. feierten jährlich zu 
Pfingſten ihr Felt auf Koſten des Stadtrats, der ein 
rotes Hojentuch als Preis für Die beften Schüßen 
lieferte. Daneben fanden im Herbſt Landesichießen 
mit Zojtbaren Preifen aus Edelmetall für einen 
größern Kreis benachbarter Städte ftatt. Die Glanz— 
zeit der ©. fällt ins 16. Jahrh. Die Ausbildung 
der abjoluten Fürftengewalt nahın der ftädt. Wehr— 
verfafjung ihre Bedeutung. Beute find Die deutjchen 
Shüßen organifiert im ‚Deutihen Schüßenbund‘, 
gegr. 1861, Sit: Nürnberg, Saßungen v. 11. Juli 
1900; alle 3 Jahre ein allg. deutſches Bundesschießen. 
Bundesblatt: ‚Deutliche Schüßenzeitung‘. Die öftr. 
Schützen find im ‚Hftr. Schüßenbund‘ (gegr. 1880, 
Organ: ‚öfter. Schüßenztg‘) u. in Landesihügßen- 
berbänden organijiert. Der ‚Schweizer Schüßen- 
verein‘ zählte Anfang 1907: 1881 Sektionen mit 
83661 Mital. (Organ: ‚Schüßenzeitung‘). Bal. 
Jacobs, Schüßenkleinodien (1887). 
Schütenftüde (Dialerei) f. Doelen. 
Schukfärbung, Homochro mie, die ſchützende 
Abereinſtimmung eines Tiers mit ſeiner Umgebung 
in Färbung u. Zeichnung. Dieſe chromat. An— 
paſſung iſt eine bleibende, z. B. die Weißfärbung 
bon Polar-, die Sandfarbe von Wüſtentieren, od. 
wechjelt mit der Farbe des Untergrunds (dromat. 
Funktion), wie bei. bei den Schollen u. dgl.; 
vgl. auch Farbenwechſel u. Mimiery. Hypertelie ift 
Die über den biol. Zweck hinausgehende Nachahmung 
eines ‚„Modells‘ durch die ‚Kopie‘ in unbedeutenden 
Einzelheiten, wie des von Minierräupchen weg— 
genagten Blattparenchyms durch durchſichtige Stellen 
im blattähnl. Flügel mancher Inſekten. Schreck— 
u. Trutzfarben u. Schutzzeichnungen find 
folche, die einen Angreifer abjchrecden bzw. ihm das 
betr. Tier als ein ungenießbares rafch kenntlich machen 
follen, 3. 3. bie Augenzeichnung auf den Binter- 
flügeln de3 Abendpfauenauges, die lebhaft gelb- 
ſchwarze Farbe des Feuerſalamanders, ſ. Taf. Molche. 
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Schutzfriſt, die für den Einzelfall gejeglich vor= | auch auf die hl. Urfula (fi. Taf. Got. Kunſt 64) u. 
gejehene Dauer bes Urheber:, Batent-, Muſter- u. | andere Heilige über. 


Warenzeichenrechts. 
Schutzgebiet, im Deutſchen Reich offiziell = 
überſeeiſche Kolonie. Vgl. Kolonialrecht. [verein. 
Schutzgemeinſchaft (Taufm.) = Kreditreform:- 
Schutzgenoſſen, Ausländer, die infolge einer 
Konvention zwijchen ihrem Heimatftant u. einem 
andern Staat, zudem ſie nicht im Staatdangehörigen- 
verhältnis ſtehen, deſſen Diplomat. Schuß auf ihren 
Antrag im Ausland genießen unter der Voraus— 
jegung, daß ihr Heimatſtaat dort feine Tonfular. 
Vertretung hat u. fie nicht gleichzeitig ©. eines 
dritten Staats find. Deutihe ©. find Die Staats—⸗ 
angehörigen von SOfterreih-Ungarn, der Schweiz u. 
Luxemburg. ©. find auch in den Tonjular. Juris— 
Diftionsbezirken die auf ihren Antrag als jog. de 
facto-Unterthanen Angenommenen: Deutjche, Die 
durch Aufenthalt im Ausland ihre Reichsangehörig—⸗ 
feit verloren haben, u. deren Abkömmlinge, Deutjche 
im ethnogr. Sinn u. in amtl. od. dienjtl. Beziehung 
zum Deutſchen Reich ftehende Reichsfremde (Drago—⸗ 
mane, Rawajjen 2c.). Bgl. Anordn. d. Reichskanzlers 
betr. die Konjulargerichtäbarkeit über ©. 0.27. Oft. 
1900. — ©. auch = Beiſaſſen. — fiber ©. bei den 
Grieden ſ. Metöfen. Im röm. Reid ftanden 
alle Propinzialen im Schutzverhältnis zu tom. Über 
das private Schußverhältnig f. Klientel. 
Schugheilige, Shußpatrone, f. Patrone. 
Schutzhütten, Unterkunftshäuſer in den Alpen x. 
zur Erleichterung der Bejteigung von Hochgipfeli ; 
bewirtſchaftet od. nur mit Proviant 2c. verjehen. 
Schutzimpfung, die abſichtliche Erzeugung 
von Immunität gegen Krankheiten, war ſchon den 
Arzten des Altertums bekannt. Schutzpocken— 
impfung kommt ſchon im 11. Jahrh. vor; Jenner, 
Paſteur, Behring, Ehrlich, Koch u. v. a. haben die 
Kenntnis der ©. be. gefördert. Auch gegen beſtimmte 
Gifte, z. B. Abrin, Ricin, gegen Sifteder Schlangen, 
Spinnen» u. Pilze (zuerjt von Mithradates erprobt) 
kann man ©. durchführen. Die Einverleibung des 
Smpfitoffs erfolgt duch Mund, Haut, Unterhaut, 
Blutbahn ꝛc. u. erzeugt jo aktive Immunität. Paffiv 
immun mabt Einverleibung von Shußferum, 
da Feiner Natur nach identiſch ijt mit Heilferum. 
Der Ausbrud vieler Krankheiten läßt fi) durch S., 
allerdings nur für eine begrenzte Zeit, verhüten, 
während die einmal eingetretene Erfranfung durch 
©. nicht mehr beeinflußt werden kann. Tritt aus- 
nahmsweiſe bei einem geimpften Individuum die 
Krankheit Doch ein, jo verläuft fie leicht u. raſch. 
Die nenejten erfveulichen Erfahrungen in Diejer 
Richtung find von England u. Deutjchland in Süd— 
afrifa bei der Schußpocdenimpfung der Truppen 
gegen Typhus gemacht worden. Schon natürlicher 
weije enthält der Körper Schukftoffe gegen Kranf- 
heiten (Alexine), die imjtande find, Bakterien auf: 
zulöjen (bafteriolytifch) u. rote Blutförperchen an- 
derer Lebeweſen zu vernichten (globulicid), aber 
meift feinen genügenden Schuß gegen Krankheit 
verleihen. Vgl. Immunität. [&öleftin. 
Schützit, der, Diineral, hHimmelblauer, fajriger 
Schumann, PBolizeidiener, jergeant. — ©. 
ſchaft, Polizeiperſonal, in Preußen milit. organi— 
fierte kgl. Behörde, der in größeren Städten die Ort3- 
polizei obliegt; zuerit 1848 in Berlin eingeführt. 
Schutzmantelbild, die im 14./16. Jahrh. be= 
Tiebte ſymbol. Darftellung des Schutzes Mariä (. Beit. 
Maria, Sp. IV); bald geht die Schutzmantelrolle 


Schubkmarfe = Warenzeichen. 

Schußkmaufe = Pferdepocke. 

Schutzpappe im Zürbedrud = Refervage. 

Schutzſtrafe ſ. Strafredt. 

Schutzſyſtem = Schußzolliyitem. 

Schutztruppen, KRaijerlide, Kolonial- 
truppen in den deutichen Schubgebieten zur Er— 
Haltung der Ordnung, Belänpfung bed Sflaven- 
handel u. Zandesverteidigung, bis ein heimijches 
Expeditionskorps zu Hilfe fommt; feit 1896 unter 
dem Oberfommanbo der ©. (in Berlin, Reich3- 
fanzler ald fomm. General, organifator. Beſtim— 
mungen v. 25. Juli 1898). Neben den ©. beftehen 
in Oftafrifa u. Kamerun (nach engl. Dur) Bolt- 
zeitruppen zu rein polizeil. Zweden, Togo beſitzt 
nur eine PBolizeitruppe. 

Schuts u. Trubkbündnis j. Allianz. 

Shüßung (Sur) = Schüttung. 

Schutverwandte = Schußgenojjen. 

Schutzwagen, bei Berfonenzügen mit mehr als 
50 km ftündl. Fahrgeſchwindigkeit der 1. Wagen des 
Zug3, der mit Reiſenden nicht beſetzt werden darf; 
für Züge mit mehr als 40 km ſtündl. Geſchwindig— 
feit it ein Schutzabteil vorgejehen. Vgl. Eifen- 
bahn-Bau⸗- u. Betriebsordn. v. 4. Nov. 1904 (8 57). 

Schutzwaldungen, Wälder, die gegen Ab- 
rutichen des Bodens, rajches Abflieken des Waſſers, 
Eisgang, Herabfallen v. Steinen, Niedergehen v. La— 
winen, gegen Winde, Brandungze. Schub gewähren; 
Daher ſtets alte, jtarfe, widerjtandsfähige Bäume u. 
bejondere Sorgfalt in der Wirtſchaft nötig. Biel- 
0m eigne Gejeße (Bayern dv. 28. März 1852, Oſtr. 

3. Dez. 1852, Preußen 6. Juli 1875, Schweiz 24. 
März 1876 u. 11. Oft. 1902, Stalien 20. Juni 
1877, Württemberg 8. Sept. 1879) erlaffen u. die 
Wirtſcheft vorgeſchrieben: Verbot des Kahlſchlags, 
der Stockholzrodung, der Weide- u. Streunutzung, 
Gebot der Wiederaufforſtung. 

Schutzzeichnungen (Biol.) ſ. Schutzfärbung. 

Schutzzoll, (Einfuhr⸗) Zoll auf ausländ. Er— 
zeugniffe zum Schuß u. zur Förderung der einheim. 
Produktion (Schuß gegen ausländ. Konkurrenz). 
Das S. ſyſtem erjirebt alſo durch Erſchwerung bzw. 
Beſchränkung des internat. Güteraustauſchs eine 
Beeinfluſſung der Preiſe auf dem inländ. Markt zu 
gunſten der einheim. Produzenten. Über die Be— 
rechtigung des S.s vom rein theoret. Standpunkt 
vgl. Freihandel. Der S. iſt vorzüglich als der Weg 
zur ſpätern Zollfreiheit gedacht (erzieheriſche Auf— 
gabe, zur Heranbildung der Induſtrie); er kann 
aber dauernd berechtigt ſein, wenn er Güter ſichert, 
die wirtſch. Verluſt aufzuwiegen vermögen (natio— 
nale Geſichtspunkte, Erhaltung der Kaufkraft od. 
des Abſatzes eines großen Teils der Bevölkerung ꝛc.). 
Als volkswirtſch. Grundſätze gelten dabei, daß eine 
Schädigung der Konſumenten über Das eben not- 
wendige Maß verhindert werden joll, daß ber ge= 
ſchützte Produktionszweig zur fteten Betrieböver- 
bollfommmung u. zur Bildung niedriger Preije 
angehalten, daß die Entjtehung von Betrieben zivei: 
felhafter Zukunft verhindert werde. Die Erfahrung 
hat die freihändleriiche Theorie, daß durch den ©. 
der Preis des Produkts um mindeſtens ben ganzen 
Zollſatz Steige, nur auf gewiſſe Fälle beſchränkt 
(einheitl. u. leichtes Angebot bei nur wenigen Pro- 
duzenten, Kartellen 2c.). Auch Tann ein Unterjchied 
zw. Inlands⸗- u. WeltpreiS dadurch entftehen, daß 
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ber letztere durch den Zoll herabgedrüdt wird (Zoll- 
überwälzungsfrage); dies geſchieht beſ. dann, 
wenn einem großen ausländ. Angebot eine nur ge= 
ringe infänd. Nachfrage (wegen der inländ. Pro— 
duktion des größten Teils der zum Verbrauch nötigen 
zollgefhüßten Ware) gegenüberjteht. Vgl. Zölle. 

Schütz au Holzhauſen, Kuno Damian 
Frih. v. Geograph u. Koloniſator, x 15. Febr. 
1825 zu Kamberg, T 23. Juni 1883 zu Bensheim; 
bereifte 1846/53 Texas, Mexiko, Kalifornien u. das 
nördl. Peru, befuhr 1853 den Amazonas bis zur 
Mündung, gründete 1857/59 mit dem tirol. ‘Pfarrer 
Joh. Egg (T 1905) die deutſche Kolonie Pozuzo 
1. d.). Schr.: ‚Die deutiche Kolonie in Beru‘ (1870); 
‚Das exakte Wiffen der Naturforicher‘ (1878); ‚Ama= 
zonag‘ (1883, ?1895 von Klafjert). 

Schuwalow, ruf). Grafengeſchlecht; Fam empor 
mit 3 habſüchtigen Günjtlingen der Kaiferin Elifa- 
bet: Swan, Gründer der Univ. Moskau u. Der 
Kunſtakademie in St Peteröburg, Alerander, ge- 
fürchtet als Bräj. der Geheimen Kanzlei, u. dejjen 
Bruder Beter, Kriegsmin. u. Erfinder einer neuen 
Haubitze. — Paul Andrejewitih (1776/1823), 
General unter Suworow u. 1809 in Finland. — 
Sein Enkel Beter Andrejewitſch, & 15. Suli 1827 
zu St Beteröburg, T 22. März 1889 zu Wartemjagt 
b. St Peteröburg; General bei der Garde, 1864 
Generalgoup. der Djtjeeprovinzen, die er den Pan—⸗ 
Hamijten zulieb mißhandelte; nach dem Attentat dv. 
1866 bis 1874 allmädtig als Dir. der 3. Abteilung 
(Geheimpolizei) u. bei Alexander II. hoch in Gunft. 
Geit 1874 Botſchafter in London, erhielt erden europ. 
rieden, indem er den Zaren zum Verzicht auf die 
Bedingungen von ©. Stefano beivog, unterzeichnete 
mit Salisbury den Vertrag dv. 30. Mai 1878 u. ver— 
trat Rußland auf dem Berliner Kongreß als 2., that= 
ſächlich ala 1. Bevollmächtigter neben Gortſchakow, 
der dann den Haß der Panjlamiften auf feinen be— 
gabten u. ehrgeizigen Nebenbuhler ablud u. ihn 1879 
abberief. — Sein Bruder Baul, x 1830, fomnt. 
1877/78 in Bulgarien eine Inf.Div. mit Auszeich— 
nung, 1885/94 Botſchafter in Berlin, 1895/97 Ge- 
neralgoup. d. Bolen. — Peter wurde als Stadt- 
hauptmann dv. Mtosfau 1905 erſchoſſen. 

Schunlkill (stark), nordamerif. Fluß, Pa., ent» 
ſpringt norbdöftl. v. Pottsville, durchbricht mehrere 
Ketten der Alleghanies, mündet bei Philadelphia in 
den Delaware ; 200 km I., bis Pottsville kanaliſiert; 
lebhafter Schiffsverkehr (Kohlen zc.). 

Schüz, Theodor, Maler, x 26. März 1830 
zu Zhumlingen (ON. Freudenſtadt), T 17. Suni 
1900 zu Düjjeldorf; ausgebildet in Stuttgart (Ru— 
jtige), Münden (Piloty) u. in Italien. In der Art 
Defreggers ſchildert er ſchlicht u. liebevoll Land u. 
Leute jeiner prot. Heimat (Mtittagsruhe in der Ernte, 
Dfteripaziergang ꝛc.); von ihm ferner Illuſtr. zu 
Sildher, Uhland, Gerok. Vgl. D. Koch (1905). 

Schvarcz, Jul. ungar. ſtaatsrechtl. Schriftſt., 
x 7. Dez. 1839 zu Stuhlweißenburg, T 31. Jan. 
1900 zu Budapejt; 1868/79 u. 1837/94 im ungar. 
Reichstag, ſeit 1894 Prof. für alte Geſch. an der Univ. 
Budapeit; jr. inung., dtſch., franz., engl. u. altgrech. 
Sprache. Hauptw.: ‚Demokratie v. Athen‘ (2 Bde, 
1877/82); ‚Monteöquieu u. die VBerantwortlichkeit 
der Räte des Monarchen in Engl., Aragonten, Ung.zc. 
1189/1748‘ (1892, 1901); ‚Elem. d. Politik ... auf 
Grundlage d. vergl. Staatsrehtswijl. u. Kultur 
geſch. (1895, Nachtr. 1899) ıc. Gründer (1865) u. 
Hrsg. d. Wochenblatt Uj korszak (‚Neue Kra‘). 


Shübß zu Holzhauſen — Schwabe. 
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Schw. (Bot.) = Ludw. David v. Schwei— 
nitz, 1780/1834, ſchr. nit Joh. Bapt. v. Albertini 
(1769/1831) über oberlauf. Pilze. 

Schwaan, medlenb..jhiwer. Stadt, Hzgt. Gü- 
irow, I. an der Warnomw, 6 mü.M.; (1905) 4089 
prot. E.; Wä; Amtög.; höhere Privatfnaben= u. 
smäddhenfchule; Armen: u. Krankenhaus; Fabr. v. 
Fiſchkonſerven, zahlr. Ziegeleien. 

Schwab, Sujt., Dichter, & 19. Juni 1792 zu 
Stuttgart, T4. Nov. 1850 ebd.; bereifte 1815 Nord- 
deutjchland (Weimar, Berlin, Hamburg, Kafjel ıc.), 
1816 Repetent am Zübinger Stift, 1817 Gymn.- 
Prof. in Stuttgart, 1837 prot. Pfarrer in Goma— 
ringen, 1841 in Stuttgart, 1845 Oberfonfiftorial- 
u. Oberjtubdienrat. Alteſter Schüler Uhlands u. defjen 
glüclicher Nachahmer nam. in feinen Nomanzen u. 
Balladen (‚Der Reiter u. der Bodenjee‘, ‚Das Ge- 
twitter‘, ‚Das Mahl zu Heidelberg‘ 2c.); in feinen 
Liedern (‚Bemoofter Burfche zieh’ ich aus‘, ‚Nur 
eine laß von Deinen Gaben‘ ac.) mehr formvollendet 
(S. war ein Bewunderer Platens) al3 gemütvoll; 
war aud) geſchickter u. jtilvoller Wiedererzähler der 
‚Dich. Volksbücher‘ (3 Bde, 1836 f., 71905; auch 
bei Reclam), der Schönſten Geſch. u. Sagen‘ (2 Bde, 
1836 f.) u. der ‚Schönften Sagen des klaſſ. Altert.' 
(3 Bde, 1838/40 u..). Seit 1827 Mitred. des Cotta- 
ihen ‚Wtorgenblatts‘, in dem er Lenau in die Litt. 
einführte; 1833/39 mit Chamifjo Hrag. des ‚Diich. 
Muſenalmanachs‘; mit Ofiander Begr. der ‚Tiber). 
griech. u. röm. Profaiker u. Dichter‘ (1827 ff.). Sei. 
Ged., Hrög. von ihm ſelbſt, 2 Bde, 1828 F.; n. W. 
bei Reclam. ‚SE. profaifche Schr.‘, n. A. 1882. Vgl. 
Ehr. TH. ©. (fein Sohn; 1883); Klüpfel (1881). 

Schwabach, mittelfränt. unmittelbare Stadt, 
am gleichn. Fluß (I. zur Rednik), 15 km füdl. v. 
Nürnberg (Borortbahn), 338 m ü. M.; (1905) 
10347 ©. (1432 Kath., 114 Isr.); WI; Bez. R., 
Amts-, Gewerbeg., Be3.-Gremium; St Sohannis- 
(prot. Stadtpfarr-) Kirche (jpätgot., 1469/95; 
Altar don Wohlgemut mit Schnitereien von Veit 
Stoß, in der Rojenberger ap. 13 mh. got. Sakra— 
mentshäushen von Adam Kraft x), Schöner 
Brunnen (1716, 1856 ern.) ꝛc.; Progymn., prot. 
Lehrerjem. u. Präparandenſchule, Talmudthoras 
Inftitut, gewerbl. u. weibl. Fortbildungsichule, 
Privattheater ꝛc.; 2 Krankenhäuſer, Reichs- u. flädt. 
Waiſenhaus, Kinderafylıc.; Fabr. v. Nadeln, Seife, 
Bronze, Diamantwerkzeug, Schrauben ꝛc., Metall: 
ſchlägerei. — 1864/1805 bei der Burggrafſchaft 
Nürnberg. — S.er Urtitel, luth. Bekenntnisſſchrift, 
in 17 Artikeln von Luther, Melanchthon u. Jonas 
auf Grund der Marburger Artikel (ſ. Marburg) 
verf. als Bafis für ein vom Kurf. v. Sachſen in ©. 
(16. Oft. 1529) angeftrebtes Bündnis mit den ref. 
Städten Ulm u. Straßburg, aber wegen der ſchroffen 
antizwingl. Faſſung von dieſen abgelehnt. Abdr. 
bei Kolde, Augsb. Konf. (1896). 

Schwabacher Schrift i. Taf. Syrift. 

Schwabe, bie, Die gem. Küchenſchabe, j. Schaden. 

Schwabe, 1) Heinr., Apotheker, Botaniker 
(‚Zlora v. Anhalt‘, 18387.) u. Aſtronom, Hofrat, 
x 25. Oft. 1789 zu Deflau, T 11. Apr. 1875 ebd.; 
beobachtete Kometen, Saturnring u. bei. Sonnen= 
fledden, deren Lljähr. Periode er 1843 fand. 

2) Ludw. v., Philolog, & 24. Juni 1835 zu 
Gießen; 1863 ao. Prof. ebd., 1864 9. Prof. in Dor- 
pat, jeit 1872 in Tübingen. Hauptw.: Krit. Ausg. 
des Catullus‘ (1862/66 u. 1886) u. Neubearb. vor 
Zeuffeld ,Gefch.derröm.Litt.‘(*1882u.51890,2 Bde). 
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Schwaben, Bolfaftammu. Herzogtum. 
Nachdem die in Süddeutichland einwandernden Swe— 
ben den Limes, Ende des 3. Jahrh. durchbrochen 
hatten, beſchränkte jich auf Die Hier Borrüdenden der 
Name Sweben, von dem ©. abzuleiten ijt; daneben 
heißen fie Alamannen (.d.). Sie dehnten ſich aus bis 
zu Lech, Alpen, Aare, Bogejen;dienördl. Srenzegegen 
den fränf. Stamm zog Jich ſeit den Niederlagen Durch 
Ehlodwig zw. Stuttgart u. Pforzheim auf der Höhe 
zw. Murr- u. Zeinthal hin. Unter merowing. Ober- 
hoheit bildeten jieein im 8. Jahrh. erblich gewordenes 
Stammesherzogtum, das unterſchiedslos als 
Alemannien od. ©. (Suevia), ſeit der Stauferzeit 
meiſt al3 ©. bezeichnet wurde. Zeitweilig tritt im 
Eljuß ein befonderer Herzog entgegen (zuerft Uncelen 
587). Das alte Alamannenherzogtum beſeitigten die 
Karolinger. Karl Martell ſchlug 730 Herzog Lant« 
fried L, Erhebungen Theudebalds u. Yantfrieds II. 
wurden dur Karlmann (Blutgericht zu Cannſtatt 
746) u. Pippin 741/48 niedergeworfen. Erft beim 
Ausgang der Karolinger tritt wieder ein Stammes— 
herzogtum hervor. Zuerſt ftrebte danach der Markgraf 
Burdard v. Churwalchen, der 911 aufeinem Land— 
tag erihlagen wurde, Sein Gegner, der Pfalzgraf 
Erchanger (. d.), nahm bald Darauf den Herzogstitel 
an u. behauptete ihn eine Zeitlang, ruhmgefrönt als 
Ungarnbefieger, bis Konrad L ihn 917 zu Adingen 
im Neckargau enthaupten ließ. Aber nun erhoben 
fi) Die ©. unter Burchards gleichn. Sohn, deſſen 
Herzogtum Heinrich I. 917 anerkannte. Auf Bur— 
hard I. folgten 926 der fränf. Sraf Hermann J. 
(Mundſchenk bei der Krönung Ottos L, T 949), 
dejjen Schwiegerjohn, Ottos I. Sohn Yiudolf (i. d.), 
der 953 wegen Empörung abgejeßt wurde, dann 
Burkhard IL. (954/73), wahrſch. Sohn Burchards J., 
der Gemahl der klugen u. ehrgeizigen Hedwig (f. b.); 
Liudolfs Sohn Otto I (T 982), treuer Anhänger 
feines Oheims Kaiſer Otto II. u. ſeit 976 auch 
Herzog v. Bayern; Konrad J., ein Neffe Hermanns J. 
(T997); Konrads Sohn Hermann II. (T 1003), der 
1003 nach der deutſchen Krone ſtrebte, u. deſſen Sohn 
Hermann lII.(T 1012). Durch des letztgen. Schweiter 
Giſelaerhielt das Herzogtum ihr Gemahl, der Baberts 
berger Ernſt L.(T 1015), dem feine Söhne Ernſt IL 
(f. d., T 1030) u. Hermann IV. (T 1038) folgten. 
Konrad I. brachte ©. an das kaiſ. Haus, indem er 
e3 feinem Sohn Heinrich gab. Diefer verlieh es je— 
doch 1045 dem lothr. Pfalzgraf Otto (IL, T 1047), 
1048 wieder einem Babenberger Otto vd. Schwein: 
furt (T 1057). Bon Heinrich II. befam Berthold 
v. Zähringen Ausfihten auf ©.; die Kaiſerin— 
witwe Agnes gab es jedoch) ihrem Günjtling Rudolf 
v. Itheinfelden (f. d.), dem ©. haupt. die Mittel 
liefern follte, um als Gegenfönig Heinrich IV. zu 
befämpfen. Aber viele im Lande ftanden auf jeiten 
Heinrichs, der bei. ©. in jeiner vertrauten Umgebung 
hatte, jo daß Rudolf fih nad Sachſen wandte, wo 
er 1080 fiel. Schon 1079 Hatte Heinrich) ©. dem 
Brafen Friedrich) v. Staufen Übertragen, gegen den 
Rudolfs Sohn Berthold ſich behauptete (FT 1090), 
vu. nad dieſem deſſen Schwager Berthold II. v. 
Zähringen, der erjt 1097 mit dem Kaiſer Frieden 
ſchloß, indem er auf ©. verzichtete, aber außer dem 
hzgl. Zitel die Stadt Züridy mit Umgebung erhielt. 
Dadurd) wurde die Roslöfung der Schweiz von dem 
übrigen ©. eingeleitet. Da3 Herzogtum blieb dem 
ftauf. Haus (f. Sriedrig 20), bis Konradin 1266 in 
Stalien fiel, nachdem er viele ſchwäb. Befigungen 
den Grafen dv. Württemberg verpfändet hatte. Am 
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Widerſtand dieſes Gejchlechts jcheiterte der Plan 
Rudolfs dv. Habsburg, das Herzogtum wiederher- 
zuftelen,; Die Rechte des Reichs nahmen Hinfort 
Landvögte wahr, deren es je einen in Ober-S., 
Nieder-S., im Augsburgifhen u. im Elſaß (mit 
Breisgau) gab. Auf Anregung Ludwigs d. Bayern 
traten Die ſchwäb. Städte 1331 zu einem Bund zu— 
jammen, der in ein größeres Landfriedensbündnis 
eingefchloffen wurde. Auch die ſchwäb. Ritter thaten 
fich zu Genojjenjchaften (St Georgenfhild, St Wil: 
helmſchild, Schlegler 2c.) zufammen. Die wider: 
jprechenden Intereſſen führten oft zum Zuſammen— 
ftoß. Die Städte wurden von den Rittern unter 
der Führung Eberhard II. v. Württemberg 1372 
zu Altheim db. Ulm geſchlagen, erhoben ſich 1376 
aber in einem neuen Städtebund, der unter Führung 
Ulms große Macht gewann, Eberhardbs Sohn Ulrich 
bei Reutlingen 1377 ſchlug, aber 1388 von Eberhard 
bei Döffingen befiegt wurde. Der Krieg verlief in 
eine Reihe von Fehden, worunter das Land arg litt. 
Eine neue Zuſammenfaſſung aller Stände brachte 
Friedrich III. zuſtande 1488 zu Eßlingen im Schwäb. 
Bund, der 1499 an ber Seite Maximilians Die 
dem Anſchluß widerftrebenden Schweizer ohne Erfolg 
befümpfte (Schwabenfrieg, f. Schweiz, Sp. 1422), 
1519 den gewaltthätigen Herzog Ulrich) v. Württem— 
berg vertrieb, 1525 den Bauernaufftand niederſchlug, 
1533 zerfiel. Der 1500 gebildete Schwäb. Kreis 
umfaßte die Bistümer Augsburg, KRonitanz, die 
weltl. Stände Württemberg, Baden, Hohenzollern ıc. 
u. 31 Städte, überh. da8 Gebiet zw. Vech u. Rhein 
mit Ausnahme der öftr. Beligungen. — Val. die 
württ. Geſch. von Chr. F. u. P. F. v. Stälin u. von E. 
Schneider; Jäger, Schwäb. Städtew. des M.A.I 
(1831); Viſcher, Schwäb. Städtebund 1376/89 (For— 
ſchgn 3. dtſch. Geſch. II/ III); Klüpfel, Schwäb. Bund 
(im Hiſt. Taſchenbuch 1883 f.; Urk. 1846/53,2 Bde); 
d.%. Baumann, Forſchgn 3. ſchwäb. Geſch. (1899); 
Weller, Bejiedlung des Alamannenlandes (1898). 

Schwaben, ©. u Neuburg, nad) Größe 3., 
nah Bevölkerung 4. bayr. NReg.Bez. (Kreis), der 
SW. des Landes; 9824 km?. Vom Nordfuß der 
Algäuer Alpen (Hohes Licht, 2687 m) u. vom Boden= 
feegebiet (im SW.) erſtreckt fih bi zum Donau— 
thal ein Stüd der Shwäb.-bayr. Hochebene 
(1. Bayern, BDI, Sp. 1197,u. Deutſchland, BDII, Sp. 1224); 
nördl. der Donau Zeile des Schwäb. (615 m) u. 
Fränk. Jura (605 m, f. Jura) mit dem fruchtbaren 
Kies. (1900) 713 681, (1905) 753 177 E. (646 220 
Kath., 3703 Isr.). 33,81 %/, Acer: u. Gartenland, 
26,9°/, Wiefen, 9,07°%/, Weiden, 23,47%), Wald, 
0,01 °%/, Weingärten; 1900: 1512394 Apfel, 
1262936 Pflaumen-, 757152 Birn- u. 274236 
Kirihbäume Ernte 1905: 117557 t Weizen, 
307 599 t Kartoffeln, 1587 004 Wiejenheu, 61258t 
Sommergerite, 3390 hi Weinmoft. 1904: 125 554 
Pferde, 1162 738 Rinder, 218780 Schafe, 415716 
Schweine, 1900: 1946 034 Hühner, 119794 Bienen— 
ſtöcke. Textil-,Maſchinen- u. Mletallind., Papier-, 
Strohhut-, Butter- u. Käfefabr., Eiſen- u. Stahl- 
verarbeitung, Steinbritche, Gewinnung von Töpfer: 
thon, Gips, Kreide, Porzellanerde, Marmor ꝛc. 20 
Bezirksämter, 11 unmittelbare Städte, 1006 Gem. 
mit 4322 Ortichaften; Hauptitadt Augsburg. Val. 
Hübler (1901); Ztiſchr. des hiſt. Vereins für ©. u. 
N. (feit 1874, 32 Bde). 

Schwabenberg, württ. Berg = Buffer. 

Schwabentfinder, eine Art landwirtid. Wan: 
derarbeiter junge Beute von 11 bis 18 Jahren aus 
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Tirol u. Vorarlberg, die während des Sommers auf 
den Einddhöfen des württ. Oberfhwabens (Ravens— 
burg, Wangen ac.) u. des bad. Bodenfeebezirts (Über- 
Yingen, Pfullendorfec.) das Viehhüten u. das Veiten 
der Zugtiere beim Adern (Diähnen, Dtähnetreiben) 
übernehmen. Sogzialpolitifch thätig zu gunſten der 
©. (Begleitung u. Führung auf der Reife, Unter: 
bringung an guten Dienftjtellen 2c.) tft der unter 
Mitwirkung des tirol. Klerus 1892 gegr. ‚Berein 
zum Wohl der jog. Hütefinder u. jugendl. Arbeiter 
überh.‘ (Siß: Landed in Tirol). 
Schwabenſſpiegel heißt jeit 17. Jahrh. (in 
den Handichr. ‚Land-, Lehnrechtsbuch‘ od. Kaiſer— 
recht‘) ein Rechtsbuch, das im Anſchluß an den 
Sachſenſpiegel (in der Bearbeitung des Deutſchen— 
Ipiegels) mit Benüßung bef. jüddeutjcher u. kirchl. 
Rechtsquellen Recht für ganz Deutſchland geben will. 
Der ©. ift Privatarbeit eines Geiftlihen (?), nad 
der herrihenden Anſicht (Ficker 1874) 1274/75 
wahrſch. in Augsburg, nach Rodinger 1259 in Bam- 
berg (?) entjtanden, zerfällt in ein Land» u. Lehn— 
recht u. gewann bald weite Verbreitung ſowie Ein- 
fluß bei Abfaffung anderer Rechtsbücher u. bei ge— 
richtl. Entjeheidungen, wurde aud) ins Lat., Tran. 
u. 2mal ins Tſchech. Überfeßt. Ausg. von Laßberg 
(1840), Landrecht von Wadernagel (1840); Trit. 
Ausg. vorbereitet von Rodinger (Vorberichte in 
Sitzungsber. der Wiener Akad. jeit 1873). 
Schwabenftreiche, ſprichw. unüberlegte Hand- 
Iungen, die den Schwaben angedichtet wurden; Da3 
Wort findet fi) erſtmals 1775 im 27. Bd der ‚Allg. 
dtſch. Bibl.‘; Hauff verteidigt feine Landsleute in 
den ‚Memoiren des Satans‘ (I, 13) gegen derartige 
Vorwürfe, u. Uhland hat dein Wort in der, Schwäb. 
Kunde‘ den entgegengefeßten Siun untergelegt. 
Schwabing, norböfll. Stadtteil v. Münden. 
Schwäbiſche Dichter, früher Bezeichnung für 
die Minneſinger des 13. Jahrh. wegen ihrer meift 
oberd. (irrtümlich für ausſchließlich ſchwäbiſch ges 
haltenen) Mundart; jest faßt man ala ſchwäb. 
Schule gew. die vorwiegend [yr. Gruppe der volf3- 
tüml. Romantifer um Uhland zuſammen: Kerner, 
Schwab, Mayer, Hauff, aud no Mörike, J. ©. 
Fiider u. a. Vgl. Mayr, Schwäh. Dichterbund 
(1886) ; Holder, Geſch. der ſchw. Dialektdichtg 
(1896); Krauß, Schw. Litt.«Geſch. (2Bde, 1897/99). 
Schwaäbiſche Kaiſer, Die Hohenjtaufen. 
Schwäbiſche Mundart ſ. Deutſche Sprade 
(Mundarien), Bd II, Sp. 1213, 
Schwäbiſcher Bund, S. Kreis ſ. Schwaben. 
Schwäbiſcher Merfur, nationallib. Zeitung, 
2maltäglich in Stuttgart; jeit der Gründung (1785) 
im Befiß der Familie Elben; trat vor der Reich: 
gründung be. durch ihre kleindeutſche Politik her— 
vor. Val. Elben, Geſch. 1785/1885 (1885). [1188. 
Schwäbiſcher Schillerverein . Schiller, Sp. 
Schwäbiſcher Städtebund f. Städtebünbe. 
Schwäbiſches Meer, der Bodenjee. [Hal ꝛc. 
Shwäabiih- Gmünd, - Hall x. ſ. Gmünd, 
Schwabmünden, bayr.“ſchwäb. Markt, auf 
dem Lechfeld, 23 km ſüdweſtl. v. Augsburg (Eiſen— 
bahnvorortverfehr), 560 m ü. M.; (1905) 3606 ©. 
(3344 Rath.); ZI; Bez. A., Amtsg.; gewerbl. u. 
Mädchenfortbildungsſchule; Krankenhaus ; Franzis— 
fanerinnen, Barmh. Schw.; Weberei (480 Arb.), 
3 Kunftmühlen, 4 Brauereien, 6 Molkereien. 
Schwäche, entw. ron. allg. Mangel an Kraft- 
gefühl (bei ungünftigen Lebensbedingungen, nach 
ſchweren Krankheiten ze.) od. Beginnftadium (©.: 
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anwandlung) einer drohenden Ohnmacht. — 
©., reizbare = Neurafthenie. — S.zuitände, 
geiitige, Shwadhfinn = Geiſtesſchwäche. 

Schwachſichtigkeit = Sehſchwäche. 

Schwachſtromtechnik ſ. Elettrotechnitk. 

Schwächung, außerehelicher geſchlechtl. Ge— 
brauch einer Frauensperſon; beſ. = Defloration. 

Schwaden, der = Nachſchwaden, j. Schlagende 
Wetter. — S. (Bot.) ſ. GIyceria. [= &sfadron. 

Schwadron, die (ital.), takt. Einheit der Kav. 

Schwägerihaft (Affinität), die Durch die 
Eheſchließung begründete Familienbeziehung des 
einen Gatten zu den Verwandten des andern; ent= 
ſpricht nad Linie u. Brad genau dem Verwandt— 
ſchaftsverhältnis, das ihr im Einzelfall zu grunde 
liegt, 3. B. find die Geſchwiſter des einen Gatten, 
Die mit ihm im 2. Grad der Seitenlinie verwandt 
find, mit dem andern gleicherweije verſchwägert 
(Schwager, Schwägerin; vgl. B. G. B. 1590). 
Die S. dauert auch nach Beendigung der ſie begrün— 
denden Ehe fort. Im bürgerl. R. liegt ihre Bes 
deutung nam. auf dem Gebiet des Familienrechts; 
to iſt die Ehelichkeitserklärung eines Kindes von 2 
in gerader Linie Verſchwägerten unzuläffig, ihre 
Ehe nichtig (B.8.B. 88 1310. 1327. 1732; val. 
U.B2.8.2. 88 66. 125). Sm Strafr. zählen bie in 
gerader Linie u. im 2. Grad der Geitenlinie Ver— 
ſchwägerten zu den ‚Angehörigen‘ (St.6.B.8522), 
die in mannigfacher Beziehung von Bedeutung find, 
3. B. iſt Diebjtahl gegen fie Antragsdelift. Im 
Prozepr. find die in gerader Linie u. im 2. Grad 
der Seitenlinie Verſchwägerten zur Zeugnisverwei- 
gerung beredtigt (E.P.O. 8 333 3, öſtr. S 321; 
St. P.O. 8513, öſtr. 81521). Ehelichfeitserflärung 
u. Annahme an Kindes Statt bewirken feine ©. 
(8.8.8.8 1737. 1763; dgl. E.G. z. B. G. B. Art.33). 
— Rad Fan. R. das durch den vollendeten Beijchlaf 
begründete Verhältnis (Berwandtihaft) zwijchen 
einem Ehegatten (bzw. einer außerehelichen Perſon) 
u. den Blutsverwandten des andern Teild. Das 
trennende Ehehinderni3 der ©. (ſchon bei Juden, 
Römern u. anderen Bölfern in Geltung) erftredt 
fih aus ehelichem Beiſchlaf bis zum 4., bei außer- 
ehelihem bi3 zum 2. Grad (vgl. Blutsverwandtſchaft). 

Schwaige, Schmweige, bie, Viehhof od. -wirt- 
ſchaft ſamt zugehörigem MWeideplaß ; auch die Herde 
ſelbſt. Schwaiger, Schweifer, Inhaber einer ©. 

Schwaiger, Dans, Maler, x 28. Juli 1854 
zu Neuhaus (Böhmen); Schüler der Wiener Akad. 
(Makart); 1899/1902 Bıof. an der Techn. Hochſchule 
Brünn, lebt in Bubentfh. Herborragender Aqua— 
rellift; folgt jtiliftifh der Zeichenkunſt der alten 
dtſch. Meiſter. Hauptw.: Waffermann (Wien, Hof— 
mufeum), Wandbilder auf Burg Kreuzenjtein ꝛc., 
Fresko-Triptychon in Baron Laudons Grabkapelle 
(Biſtritz); Illuſtrationen zu Hauffs Bremer Rat— 
hauskeller zc. Vgl. Graul (1894); Volnésmery 
(1899); Zaborafy (1904). 

Schwaigern, württ. Stadt, O. A. Bradenheim, 
nördl. vom Heuchelberg, 202 m ü. M.; (1905) 2136 
E. (93 Kath.); St; ſpätgot. (prot.) Kirche (urfpr. 
rom., 12. Ssahrh., 1594 umgeb.; 4 jpätgot. Flügel: 
altäre, 3 Saframentshäuschen von Sporer u. a.), 
gräfl. Neippergſches Schloß (Rokoko, 1720, 1849 u. 
1866 eriw.); Acetylengasanitalt, Weinbaır. 

Schwäien (plattdifh, v. isländ. sweigja, 
‚nrehen‘), von einem zu Anfer liegenden Schiff, fich 
drehen infolge von Anderung der Windrichtung od. 
Umdrehen (Kentern) des Stroms. 
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Schwalbach, Bad = Langenſchwalbach. 
Schwalbe, Guſt. Alb. Anatom, & 1. Aug. 
1844 zu Quedlinburg; 1871 ao. Prof. in Leipzig, 
1873 0. Prof. in Sena, 1881 in Königäberg, feit 
1883 in Straßburg i. &.; bedeutender Anthropolog. 
Schr.: Lehrb. der Jteurol.‘ (1881) u. ‚der Sinnesor- 
gane‘ (1887; beide zu v. Hoffmanns Lehrb. d. Anat., 
2. Aufl.); ‚Borgeich. des Menfchen‘ (1904) ıc. Hrag.: 
‚Sahreöber. über d. Fortſchr. der Anat.‘ (1872 ff.); 
Mithrsg.: Ztiſchr. f. Morphol.‘ (1899 ff.). 
Schwalben, Hirundinidae, Fam. der Sing- 
vögel. Schnabel furz, bis an die Augen gefpalten; 
Flügel lang, ſpitz; Schwanz gegabelt; Füße Hein 
u. ſchwach. Ausgezeichnete Flieger, die ihre Beute, 
lebende Inſekten, im Flug erhaſchen. Niſten meilt 
folonienteife, die Mehrzahl in Neftern, die fie aus 
Durch Speichel miteinander verflebten Erdklümpchen 
aufführen. Etwa 120 fogmopolit. Arten. Hirundo 
rustica L., Rauchſchwalbe; oben glänzend blau- 
ihwarz, unten rötlichweiß, Kehle roſtrot; 18cm; 
nijtet gern im Innern der Gebäude; Zugvogel, bet 
uns Ende März, Anfang Apr. bis Oft. Cotyle ri- 
paria Bose, Uferſchwalbe; oben braungrau, unten 
weiß, Kropfband hellgrau; 13 cm I. ; Mai bi Anı= 
fang Sept.; niftet in felbjtgegrabenen Röhren ın 
tteilen Ufern. Chelidon urbica Boie, Stadt=, 
Haus-, Mehlſchwalbe; oben glänzend blaus 
Ihwarz, unten reinweiß ; 14 em J.; Apr. bis Sept. od. 
Oft. ; niftet an der Außenfeite der Gebäude. — Auch 
eine Farbenſpielart des Kanarienvogels. ſtlepiadaceen. 
Schwalbenkraut, Schwalbenwurz ſ. As— 
Schwalbenneſter, eßbare = ind. Vogel— 
neſter, ſ. Salangane. — ©. (milit.), Uniformab— 
zeichen, am Schulteranſatz der Arme von den Mili— 
tärmuſikern, Trompetern u. Spielleuten getragen, 
aus Tuch mit wollenen Borten bzw. ſilbernen od. 
goldnen Treſſen beſetzt, bei den Kapellmeiſtern, Ba— 
taillonſstambours, Stabstrompetern u. Spielleuten 
des preuß. Gardekorps mit Franſen verſehen. — Auf 
Kriegsſchiffen ein über die Bordwand hinaus— 
ragender gepanzerter Geſchützſtand. 
Schwalbenſchwanz, Papilio machaon L. (f. 
Zof. Shmetterlinge, Abb. 1 u. 22), häufigite Art 
der bei. in den Tropen durch zahlr., prächtig ge= 
färbte u. meift geſchwänzte Arten vertretenen Gattg; 
bi3 85 mm br. ; Raupe auf Umbelfiferen. 
Schwalbenſchwanz, S.zapfen, feite od. be» 
wegliche Verbindung zweier Teile aus Eifen, Holz, 
Stein in der Art wie Abb. 13 auf Beil. Holz. — 
S.zwillinge, S.Eryftalle, Swillinge von Gips 
(f. d., Abb.), von ihrer Form fo benannt. 
Schwalbenitare, -»würger, j. Pirofe, 
Schhwalenberg (Burg db. Diarienmünjter, weit« 
fäl. Kr. Höxter), Grafſchaft, j. Walde (Gejc.). 
Schwalheim, Dorf bei Nauheim, ſ. d. 
Scywalf, ber, — 
NyctjbiusFieill, SE) 
BattgderSchwal- MN 
me; Schnabel breiter 
als lang mit großem 
Haken an der Spike 
u. ſtumpfem Zahn an 
ben Rändern; Lauf —— 
fürzer al3 die Innen Rs 
zehe. Etwa 6 Xrten, 
trop. Amerifa. N. 
grandis Vieill., Rieſen-S. (Xbb.);55 cm TI. 
Schwalm, bie, r. Nebenfl. der Eder; entipringt 
am Ntordhang des Vogelsbergs, fließt durch ein 
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fruchtbares Thal (‚Schwälmer Grund‘ od. ‚S.‘; 
alte Trachten, ſtarke Rinderzucht), mündet oberhalb 
Felsberg. Vgl. W. C. Lange (1895). 

Schwalm, Rob., Muſiker, & 6. Dez. 1845 zu 
Erfurt; gebildet in Leipzig, Chordirigent in Königs- 
berg; komp. gediegene Chorwerfe (‚Wilingerfahrt‘, 
‚Sotenzug‘, ‚Abendftille am Meer‘), Oper Frauen— 
ob‘, Oratorium ‚Yüngling dv. Naim‘ ꝛc. 

Schwalme, Podargidae, Fam. der Caprimulgi; 
Gefieder wei, dem der Nachtſchwalben ähnlich. 
Gattg Podargus Cuv. ; Schnabel ohne Zahn; Lauf 
kürzer als Mittelgehe. Etwa 25 Arten, Auftralafien 
u. Auftralien. P. humeralis Vig. et Horsf., GCulen- 
ſchwalm. Gattg Nyetibius Vieill. f. Schwalt. 

Schwamm (Dted.) = tuberfulöfe Gelenkentzün— 
dung. — ©. (3 001.) f. Soldafter. [f. Hydrotherapie. 

Schwammbad = Abwaihung mit Schwamm, 

Shwänmden = Soor; auch = Aphthen. 

Schwämme (3001.), Porifera, Spongiae, 
Kreis des Tierreich. Feſtſitzend, die meister im Meer; 
Körperform häufig von der Unterlage abhängig. Ein 
zentraler Hohlraum öffnet ſich Durch das große Os- 
culum nad) außen, während auf der mit Platten- 
epithel beffeideten Oberfläche die ‚Dermalporen‘ 
liegen, wodurch dev Nahrungsteilchen führende Waf- 
jerftrom ind Innere der mit ‚Geißel-, Choanen=, 
Stragenzellen‘ außgefleideten Hohlräume tritt. Die 
Geißelzellen find Epithelzellen mit einem becherförnt. 
Auflag am freien Ende, aus defjen Grund ſich eine 
ſchwingende Geißel erhebt. Nur jelten leiden fie 
den ganzen innern Hohlraum aus, meift find fie auf 
die ‚Seißelfammern‘ beſchränkt, die fich mittels be- 
fonderer Kanäle od. unmittelbar (‚Radialtuben‘) 
auf ber äußern u. innern Oberfläche öffnen. Zi. 
beiden liegt eine die Hauptmafje ausmachende Binde» 
gewebafchicht, in der ſich in der Pegel eine Stütz— 
ſubſtanz entwidelt; dies ‚Skelett‘ befteht aus Nadeln 
von Tohlenfaurem Kalt, von Kiefelfüure, event. 
nebſt Hornfafern, od. nur aus ſolchen. Man unter: 
ſcheidet demnach Kalf», Calcispongiae, Kiejelz=, 
Silieispongiae, u. Horn-©., Ceratospongiae 
($. Badeſchwamm), der Form der Nadeln na Ein-, 
Bier- u. Sechsſtrahler. Durch Krümmungen, 
Beräftelungen ꝛc. wird dieſe mannigfach kompli— 
ziert; auch Kugeln, Sterne u. dgl. kommen vor. 
Die Hartgebilde liegen dicht aneinander als eine 
zujammenhängende Waffe, wie bei den meift foj- 
fllen Stein=-©.n, Lithistidae, od. lagern ſich zu 
einer fejten Rindenſchicht zuſammen, wie bei den 
Rinden-S.n, Tetractinellidae (Geodia Lm.), 
od. bilden ein ungemein zierliches Geflecht, wie bei 
den hauptſ. in der Xiefjee heinnifchen Hexactinelli- 
dae, Gla3-©. (Hyalongma Gr., Euplectella 
aspergillum Ow. [Xbb., 3/,, nat. Gr.]). 2 
Gar feine Stelettbildbung, weder Na- I 
deln zc. noch Hornfafern, beiten die 8* si 
Gallert-S., Halısgreidae Die 7 YA: 
meiften ©. find foloniebildend; bei den 
zu den Einjtrahlern, Monacti- 
nellidae, gehörenden Süßwaſſer— 
©.n (Gattg Spongjlla Lrn., 6 dtſch. 
Arten) zerfällt der Körper im Herbit 
unter Bildung befonderer Winterfeime, 
Gemmulae. Bgl. F. €. Schulze, Un— 
terfudh. über Bau u. Entwidl. ber 
Spongien (in Ziſchr. F. wiſſenſch. Zool., 
1876/81); derſ., Hexactinellida 
(1904); Bosmaer, Porifera (in Bronns 
KL. u. Ordn. II, 1887); v. Lendenfeld, 
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Syſt. der Spongien (in Abh. der Sendend. naturf. 
Gef., 1890). — ©. (Bot.), volkstüml. Name vieler 
höheren Pilze, be. der Hutpilze. 
Schwammfiicherei f. Badeſchwamm. 
Schwammfalfe, vorwiegend aus Reften bon 
Schwänmen beftehende, ungejhichtete, zu Fels— 
bildung neigende Kalfe des weißen Jura. 
Schwamnmfohle = Kropfpulver. 
Schwammfpinner, Ocneria dispar L. 
Schmetterling; Flügel graubraun (9) od. weißlich 
(P) mit Shwarzbraunen, zadigen Querbinden; J 40, 
263 mm br. Eierin gr., mit der gelbgrauen After- 
wolle des 2 bederftem Haufen abgelegt. Raupe braun 
mit gr. Kopf, auf dem Rüden blaue, hinten rote 
Warzen ; aufLaubholz u. Objtbäumen ſehr ſchädlich. 
Schwan, Cygnus L., Gattg der Cygnidae, einer 
Fam. der Lamellirostres. Schnabel an der Wurzel 
höher als br. u. vorn nicht verfcehmälert, Hals jehr L., 
Vorderzehen mit ganzer Schwimmhaut. 8 Arten, 
in den gemäßigten Gegenden der ganzen Erde; gr. 
Schwinmpögel, freffen Wajferpflanzen, Würmer, 
Lurche ꝛc. Die Federn werden wie Gänjefedern ver— 
wendet; junge Bögel bilden ein beliebtes Wildbret. 
C. olor L., Höcker-S.; Schnabel rot mit ſchwarzem 
Höcker am Grund; Gefieder reinweiß; N. Europas 
u. Afiend, nur Selten auf dem Zug, März u. Okt., 
in Deutſchl.; zahm Häufig auf Zeichen. C. musicus 
Behst., Sing=©.; Schnabel geld, an der Spibe 
ſchwarz, ohne Höcer; brütet im hohen R.; in Deutjchl. 
auf dem Zug häufiger als der vorige; Stimme wäh- 
rend des Zugs weithin ſchallend u. klangvoll; der 
bi3 auf die Daunen gerupfte Balg liefert den geſuch— 
ten S.pelz (nadigeahmt durch Felle weißer Haus» 
gänfe u. Aasgeier). C. nigricollis Gm., Schwarz. 
hals-S.; weiß, Kopf u. Hals ſchwarz, Schnabel 
grau mit blutrotem Höcker; Südamerifa; häufig 
in 3001. Gärten, ebenfo ©. atratus Lath., Zrauer-, 
ſchwarzer S.; ſchwarz; Schnabel höckerlos, rot, 
an der Spitze weiß; Auſtralien. Pseudolor @. R. 
Gray, Trug-S.; Bügel beftedert; Hals Türzer, 
aufrecht geiragen ; 2 Arten, Amerika, Oftalien. P. 
chjonis Ill., Kostoroba-©.; weiß, Flügelſpitzen 
ſchwarz; füdl. Südamerika. — Im altgried). Mythos 
dem Apollon Heilig u. Häufig deffen Attribut; von 
ihm erhält der ©. Die Gabe der Weisjagung (Pro- 
phet des guten Wetters, Führer der ausgefandten 
Kolonien 20.); Götter (Zeus in der Ledajage) u. 
Böttinnen (Aphrodite) nehmen feine Geftalt an 
u. fahren auf einem S.eniwagen. Er fingt Apol- 
lons Preis bei den Hyperboreern u. kündet im myth. 
Hejperien feinen Tod Durch Schönen Klagegefang an 
(daher S.engejang jprichw. das lebte Lied eines 
Dichters). Auch in der germ. Mythol. ijt der ©. 
ein weisſagender Bogel (deshalb heute ‚es ſchwant 
mir‘ od. ‚mir wachen S.enfedern‘ = id) ahne), u. 
dämon. Wejen erjheinen in jeiner Gejtalt; var. ©.- 
jungfrauen u. S.enritter. Vgl. Caffel (31872); Dtül: 
lenhoff, Dtſch. Altertumzfunde I (n. X. 1890). — 
©., Schmetterling, }. Goidaſter. — S., lat. Cyg- 
nus, gr. freugförmige8 Sternbild des Nord— 
himmels in der geteilten u. von fternarmen ‚Rohlen- 
Jäden‘ durchbrochenen Milchſtraße, mit (nad Heis) 
197 dem freien Auge fihtbaren Sternen: @ Cygni 
(Deneb) 1. bis 2. Gr. an der Spitze, 4 (Albireo) 
2. Gr. am Fuß des Kreuzes, 61 ein Doppelftern 
mit jehneller Eigenbewegung. 
Schwanau, nel in Lauerzer See, f. Lauerz. 
Schiwanberg, 1) unterfränf. Berg bei ARödel- 
fee, ſ. d. — 2) jteir. Markt, Bez.H. Deutfchlands- 
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berg, am Südoſthang der Koralpe, im Sulmthal, 
431 m ü. M.; (1900) 1210 diſch. kath. E.; WE; 
Kapuzinerkl.; Landesirren-Siechenanſtalt (Barmh. 
Schw.) im ehem. Schloß (1581), Armenhaus; Fabr. 
v. Holzſtoff u. Holzdraht, Kohlengrube; Sommer- 
friſche (Fichtennadel-, Eijenbäder). 

Schwanden, ſchweiz. Dorf, Kant. Glarus, bei— 
derſeits an der Linth, 527 mü. M.; (1900) 2396 €. 
(292 Kath., Miffionzftation für die 10 Nachbar: 
gem.); Ts, eleftr. Bahn nad) Elm (f. d.); höhere 
Bürgerſchule; Elektrizitätswerk, Baumwoll- u. Holz- 
ind., Fabr. v. elektr. Heiz- u. Kochapparaten, Ma— 
ſchinenteilen ꝛc. Auf dem Schwander Berg Ferien: 
heim der Stadt Wintertfur. — 1623/1836 tagte 
bier die prot. Landsgemeinde dv. Glarus. 

Schwandorf, oberpfälz. Stadt, Bez.N. Burg- 
lengenfeld, I. an der Saab, 358 m ü. M.; (1905) 
6641 €. (6283 Kath.); ä; Amtsg.; Krankenhaus; 
Schulſchw., Franziskanerinnen; Thonwerke (300 
Arb.), Fabr. v. Zementwaren, Farben, Chemika— 
lien ꝛc., Elektrizitätswerk; im nahen Wackersdorf 
Braunkohlengruben u. Brifettfabr. (feit 1907). 40 m 
höher (füdöftl.) der Kreuzberg mit Priorat der 
Unbeſchuhten Karmeliten u. Wallfahrtskirche (1678). 
— 20./22. Aug. 1796 glückliche Gefechte der Oſter— 
reicher unter Wartensleben gegen Jourdan. 

Schwane, Joſ. Ant., Tath. Theolog, & 2. Apr. 
1824 zu Dorften i. W., T 6. Juni 1892 zu Münfter; 
1859 ao., 1867 o. Prof. der Moral, jpäter auch der 
Dogm.ebd. Schr. u. a.:, Göttl. Vorherwiſſen“ (1855); 
„Dogmengeſch.‘ (4 Bde, 1862/90, I/II ?1892/95); 
De operibus supererogatoriis (1868); ‚T’heol. Lehre 
über die Verträge‘ (1871, 21872); ‚Dioraltheol.‘ 
(‚Spez.‘,1.u.2. 211878, 3.711873, 21885; ‚Allg‘, 
1885); ‚Eucharijt. Opferhandlung‘ (1889). 

Schwanebed, preuß ſächſ. Stadt, Kr. Ofchers- 
leben, am Oftrand des Huywalds, 109 m ü. M.; 
(1905) 3618 ©. (307 Kath., Herrgottäfap., period. 
Gottesdienſt, Schule); T; gewerbl. Fortbildungs- 
ſchule; Fabr. v. Bortlandzement (180 Arb.), Zucker, 
Branntwein, Kalkbrüche. 

Schwanenblume T. Butomaceen. 

Schwanenfluß, diih. Name des Swan River. 

Schwanengeſang i. Schwan. 

Schwanenhals (Jagdw.), Fanggerät, f. Falle; 
(landw.) ein Draingerät: Hacke mit halbzylinder— 
förm. Blatt, womit die Grabenſohle den einzulegen— 
den Röhren angepaßt wird; vgl. Entwäſſerung. 

Schwanenjungfrauen j. Shwanjungfranen. 

Schhwanenorden, ältejter preuß. Orden, 29. 
Sept. 1440 von Kurf. Friedrich II. geftiftet, in der 
Reformation untergegangen. Zweck war Marien— 
dienſt, Befämpfung des Fehdeweſens, fittl. Hebung 
des Ritterſtands. Einen vergebl. Erneuerungs— 
verſuch machte 1843 Sg Zriedrich Wilhelm IV. Val. 
Graf Stilffried-Alcantara u. ©. Hänle (1881). 

Schwanenritter (Schwanritter), nad einer 
dtich. Sage, Die zuerjt bei den niederrhein. Franken 
Ende des 12. Jahrh. poetifch auögejtaltet wurde, ein 
Ritter, der aus unbefanntem Land in einem Nachen 
bon einem Schwan ans Band gezogen wird, Dort eine 
Sürftentochter von einem Jäftigen Freier exrlöft, fie 
heiratet ut. jpäter verläßt, nachdem fie gegen ihr 
Verſprechen nach Namen u. Herkunft ihres Gatten. 
gefragt hat. An dem franz. Roman Chevalier au 
cygne (12. Jahrh.; Hr3g. von Reiffenberg, 2 Bde, 
Brüſf. 1846/48, von Hippeau, Bar.1874) auf Gottfr. 
vd. Bouillon, von Wolfram v. Eſchenbach am Schluß. 
des ‚Barzival‘ u. nach deſſen Beijpiel vom Verf. des 
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‚Zohengrin‘ (f. d.) auf Loherangrin übertr. ; Konrad 
(. d) vd. Würzburg verlegte die Sage nach Nimwegen 
in die Zeit Karl3d. Gr. Vgl. W. Müller (‚Germania‘ 
I, 1856); BIoete, Sage v. Brabon Silvius (1904). 
Schwaugerſchaft (lat. graviditas, fra. gros- 
sesse), der Zuftand des Weibes vom Augenblick der 
Empfängnis bis zum Geburtsaft; dauert normaler: 
weile (Eintritt der legten Menses bi3 zur Geburt) 
280 Tage (B.G. B. 88 1592. 1717 fett entiprechend 
dem rön. u. gem. R. eine Befruchtungsmöglichkeit 
bon 181/302 Tagen vor der Geburt an); bei Früh— 
geburt kann die ©.3periode um 2 Monate, bei Tehl- 
geburt noch bedeutend Fürzer jein. Unſichere ©.3- 
zeichen find das Ausbleiben der Menjtruation, dad 
Wachstum der Gebärmutter (bi zum 4fachen ihrer 
Binienmaße u. zum 3Ofachen ihres Gewichtd) u. mit 
ihm die Anſchwellung des Unterleibs (jehrverjchieden 
u. vielfah abhängig von der Waffe des Kinds- od. 
Fruchtwaſſers), braune Fledenbildung auf 
Hals- u. Gefitshaut (chloasma uterinum), Ber- 
größerung der Brüfte, Eintritt von Krampfadern, 
event. (vermeintliche) Kindsbewegungen, wozu ſich 
noch fubjeftive Beſchwerden wie piychiidhe 
Depreijion, Mattigkeit, Zahnſchmerz, Tibelfeit u. Er- 
brechen gejellen. Alle dieſe Anzeichen können eine 
©. nur vortäufhen (eingebildete ©., grossesse 
nerveuse); ſicher wird dieſe erft diagnoftiziert 
Durch daB Wahrnehmen der Kindsbewegungen u. der 
findl. Herztöne von einer andern Perſon. Der Tag 
der Geburt wird berechnet (S.Skalender) auf 9 
Monate u. 7 Tage vom Eintritt der letzten Periode 
ab. Bejondere Formen der ©. find Mehr-S. (Zivil: 
linge, Drillinge zc.), Baud=©. (= Exträuterin-©.) 
u. Molen-©. (. Mole). — Das diätetiſche Ber: 
halten der Schwangeren Toll nicht zu jehr von der 
bisherigen Lebensweife abweichen; geboten ſind 
immerhin nicht beengende Kleidung, Fräftige, aber 
milde Ernährung, Meidung förperlicher u. geijtiger 
Anjtrengung, mäßige Bewegung im Freien unter 
Verzicht auf jede Thätigfeit, Die den Körper erſchüt— 
tert (Tanzen, vieles Fahren, ſchweres Heben 2c.), zeit- 
weije ein mittelwarmes Bad, Sorge für geregelten 
Stuhlgang (nur gelinde Mittel zu gebrauchen wie 
Ricinus, Magneſia, Burgen, Klyſtier ꝛc.) u. die Ent- 
wicklung der Brüſte (f. d.) u. Bruftwarzen. Bei über- 
ftarfem Unterleib iſt dag Tragen einer pafjenden 
Zeibbinde zu empfehlen. In Erfrankungsfälen ijt 
bei. Borfihtgeboten, umeinerleichtdrohenden Unter- 
brechung der ©. (Abgang, Frühgeburt) vorzubeugen. 
— In rechtl. Hinficht hat die S. verſch. Wirkungen. 
Sit zur Zeit des Erbfalls die Geburt eines Erben 
zu eriwarten, jo kann Die Mutter bis zur Entbindung 
Unterhalt aus dem Nachlaß verlangen; Die Aus- 
einanderjeßung ift bi3 zur Hebung der Unbeſtimmt— 
heit der Erbteile auszuſetzen (B.G. B. 85 1963. 2141. 
2043). Wegen Vorſorge für Die Leibesfrucht vgl. 
B. G. B. 88 844 a. E. 1912. 1918. 1923. 
Scıhwängerungsflage, Klage, mittels deren 
eine außerehelich geſchwängerte Frauensperſon von 
dem Schwängerer Erjaß beſtimmter Aufiwendungen 
(für Entbindung, Wocenbett, Unterhalt ꝛc.) jowie 
einen Beitrag zum Unterhalt des Kinds verlangen 
fanı (8.8.8. ss 1715 ff.); nah A.B.G.B. $ 1328 
nur bei Verführung zuläffig. Vgl. Deilorationgffage. 
Schwanheim, beij.-naff. Dorf, Kr. Höchſt, L. 
am Main (Brücde, 1906), 103 m ü. M.; (1905) 
4492 €. (3654 Kath.); Zr (2,05 km ſüdl.), außer: 
dem Kleinbahn (Frankfurter Waldbahn); got. Kirche 
(1901); Dernbacher Schw. ; Korbflechterei, Objtban. 


Shwangerfdaft — Schwänze. 
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Schwanjungfrauen, in ber germ. Mytho— 
logie göttl. Wejen (Elfen, Walfüren 2c.), welche die 
Fähigkeit u. Neigung Hatten, Schwanengejtalt an 
zunehmen; der Berluit ihres ‚Schwanenhemds‘, das 
fie beim Baden ableaten, brachte fie in die Gewalt 
des Finders; fie beſaßen Die Gabe der Weisjagung. 
Dal. Schwan, Schwanenritter. 

Schwank, allg. luſtiger Einfall; in der Litt. des 
MA. u. nam. des 16. Jahrh. jcherzhafte Erzäh- 
lungen oft derbfter Art, aus Volksmund ftammend, 
teiliv. auch orient. Urfprungs, dann in S.büdern 
zufammengefaßt (3. B. Paulis ‚Schimpf u. Ernft‘, 
1522); der Meiſter unter ihren Dichterifchen Bear- 
beitern ift Hans Sachs. Schwänfe waren auch die 
Fabliaux des mittelalt. Frankreichs (vgl. Bedier, 
Fabliaux, Par. 21895). In der Neuzeit ein pojjen= 
haftes, kürzeres Luftipiel. Val. F. H. v. d. Hagen, 
Geſamtabenteuer (3 Bde, 1850); Lambel, Erzählgn 
u. Schwänke des M.A. (?1883); Goedeke, Schwänke 
des 16. Jahrh. (1879). Viele S. bücher des 16. Jahrh. 
in den Neuausg. des Stuttgarter Litt. Vereins. 

Schwann, Theodor, Anatom u. Phyfiolog, x 
7. Dez. 1810 zu Neuß, F 11. Jan. 1882 zu Köln; 
1839 Prof. an der fath. Univ. Löwen, 1848/80 in 
Lüttich; Führer der neuern phyſiol. Schule; Begr. 
der tier. Zellenlehre u. Entdecker des Pepſins; auch 
verdient durch ſeine Forſchungen über Gärung u. 
Fäulnis ꝛc. Überzeugungstreuer Katholik. Schr.: 
‚Mikroſk. Unterſ. über die Übereinſtimmung in der 
Struftur u. dem Wachstum der Tiere u. Pflanzen‘ 
(1839) zc. Vgl. Henle (1882). — Nach ihm ben. 
die S. ſche Scheide, ſ. Nerven. 

Schwanſen, Halbinjel an der Oftjeefüjte v. 
Schleswig-Holitein, zw. der Föhrde v. Eckernförde 
u. der Schlei, zum Kr. Eckernförde. Vgl. Kock (1898). 

Schwanthaler, Ludw. v., Bildhauer, & 26. 
Aug. 1802 zu Münden, T 15. Nov. 1848 ebd.; 
Schüler der dort. Akad., in Rom der Haff. Richtung 
(Thorwaldfens), ſpäter der Romantik Huldigend. 
Bielbefchäftigt von Ludwig J.: plaft. Auzftattung 
der Glyptothek, Arbeiten für den neuen Königsbau 
(Fries der Kreuzzüge), Gtebelgruppen für die Wals- 
halla (Hermannsſchlacht, ſ. Taf. Bildnerei 2), Ba— 
varia, 12 Erzfiguren bayr. Fürſten im Thronſaal 
des Königsbaus, Standbilder (Tilly u. Wrede) der 
Feldherrenhalle u. Chriſtusfigur in der Ludwigs— 
kirche. Mit Aufträgen überhäuft, ließ er es mit— 
unter (z. B. bei den Standbildern Goethes in Frank⸗ 
furt u. Mozarts in Salzburg) an feinerer Durch— 
bildung der Form fehlen; am geiftveichiten feine 
deforativen Schöpfungen, Brunnennymphen, alles 
gor. weibl. Figuren. Das ©.:-Mujeum in Mün— 
chen enthält eine Sammlung jeiner ſämtl. Arbeiten 
(in Sipsabgüjjen). Vgl. Trautmann (1858). 

Schwanz, der hinter dem After gelegene Körper— 
teil der Wirbeltiere, deſſen knöcherne Grundlage bie 
S.wirbel der Wirbelfäule di. d.) bilden; in Größe 
u. Verwendung jehr verfchteden ; dient den Fifchen, 
im Waffer lebenden geſchwänzten Lurchen u. Wal— 
tieren als wichtigites Tortbewegungsmittel, unter: 
jtüßt ald Greif: u. Widel-©. viele Klettertiere ꝛc. 

Schwanzbein= Steißbein, j. Wirbeljäufe, Sfelett. 

Schwänze, auf der Börje Preiötreibereien, ein 
in Die Enge Treiben (‚Einfperren‘) Der Baifjepartei: 
pon den Hauffierd werden alle erreihbaren Waren 
od. Effekten aufgefauft u. jo Die Baiſſiers gezwungen 
(‚aufgejhwänzt‘), Die zur Dedung ihrer Lieferungs— 
verpflichtungen benötigten Stücke od. Waren zu 
jedem Preis abzunehmen. 
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Schwanzlurche i. Molche. — 

Schwanzmenſchen, Erwachſene, mit einem 
frei als Schwanz hervorragenden, mit Haut über— 
zogenen, doch nicht aktiv beweglichen hintern Ende 
der Wirbeljäule, wurden wiederholt als ſeltene Miß— 
bildung beobachtet. Neben dieſen angewachſenen 
gibt e3 ‚freie‘, nur aus MWeichteilen beitehende (weiche) 
Schwänze Die Anlage eines befondern Schwanz: 
abjchnitts tritt normalerweife beim Menschen ſchon 
frühzeitig, mit der Ausbildung der hinteren Glied- 
maßen u. der Hüftregion, zurüd u. ericheint nur 
mehr als Höcker (Kaudal-, Steißbeinhöcer), der 
beim Neugebornen auch verſchwunden ift. Die phan- 
taitifchen Reijeberichte im 18. u. Anfang des 19. 
Jahrh. über geſchwänzte Völfer in Innerafrika ıc. 
haben fi als Täuſchungen erwiesen. 

Schwanzriemen j. Geſchirr. 

Schwanziterne, die Kometen. 

Schwanzwirbel f. Wirbelfäute. 

Schwappach, Adam Friedr., Forſtmann, * 
2. Nov. 1851 zu Bamberg; 1881 Univ.Prof. in 
Gießen, 1886 Brof. u. Zeiter der Abt. des foritl. 
Verſuchsw. an der Forſtakad. Eberswalde. Schr.: 
‚Hdb. der Forjt: u. Jagdgeſch. Deutfchl.‘ (1885/88); 
‚Wachstum u. Ertrag normaler Kiefern- (1889 u. 
1896), Fichten= (1890), Rotbuchenbejtände‘ (1893); 
‚sormzahlen u. Diafjentaf. für die Kiefer (1890), 
die Eiche‘ (1905); ‚Torit-, Jagd- u. Fifchereipolitif‘ 
(1894); ‚Zeit. der Holzmeßkde‘ (1889, 21903) ar. 

Schwär = Furunkel. 

Schwarm, Hoher, Ruine bei Saalfeld, f. d. 

Schwärme (Bergb.) = Gangzüge, f. Gang. 

Schwärmen, gejchlojjene Abteilungen zur Her- 
ftellung einer Schüßenlinie (in Hftr. ‚Schwarm- 
linie‘) außeinander ziehen. Shwarmattade, 
Kad.- Angriff in anfgelöjter eingliedriger Linie. 

Schwärmer, Sphingidae, am. der Schmetter- 
linge (f. d., Taf. Rücd.). Dtſch. Arten find ur. a. Chaero- 
campa elpenor L., Wein-©. (. Taf. Shmetter 
Tinge, Abb. 4); Raupe auf Labfraut, Weidenröschen 
u. Wein. Daphnis nerü L., Oleander-©. (f. ebo., 
Abb. 15); Raupe auf Dleander. Pterogon oeno- 
therae Esp., Nachtkerzen-S.; Raupe auf Nacht— 
ferzge. Die Raupe von Sphinx carolina L. ſchadet 
jehr vem Tabakbau (‚Tabafsraupe‘). Totenkopf u. 
Taubenſchwanz f. d. Art. 

Schwärmer, in der Feuerwerkerei, mit Funken— 
feuer gefüllte, jtarfwandige Hülſen, die angezündet 
heftig Feuer auswerfen u. mit Knall zerplaßen. 

Schwärmerei, eine einjeitig gerichtete hoch— 
gradige Erregung des geiftigsfinnlichen Lebens, ge- 
tragen Durch den Irrwahn leidenſchaftlich erfaßter 
Ideen. Sie befundet jih in unvernünftiger Hin- 
gebung au Perſonen, Dinge, Anffaffungen, gepaart 
mit Beratung u. Unduldfamfeit gegen alle, die 
fih den erhitzten Wahngebilden nicht anbequemen. 
Der relig. Schwärmer verfteift ſich auf eine einfeitig 
erfaßte Idee od. eine übermäßig gepflegte Seite des 
relig. Vebenz, wobei er aber eine Autorität iiber fich 
nicht anerkennt, ſondern fich in befonderer Beziehung 
zur Gottheit jtehend wähnt. Je nach der Geiftesanlage 
fann die ©. ausarten in Üübertriebene Frömmelei, in 
vermeintliche Bifionen u. Aufträge von feiten Gottes 
u. der Deiligen, in außergewöhnliche Abtötungen, 
aber auch in Die größte Sinnlichkeit u. Laſterhaftig— 
keit. In dem mit der S. notwendig gegebenen Fa— 
natismus Liegt ihre Gefahr für kirchl. u. ftaatl. Ord— 
nung. Ausgeprägte ©. befunden bereit3 Simon 
Magus, Karpolvates, die Enfratiten, Marcioniten, 

Herder Konverſ.Lex. 3. Aufl. VII. 
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Ophiten, Montaniſten, Prisciliianiften u. mande 
ChHiliaften, im M.A. u. a. die Betrobrufianer, Wal: 
denfer, Luciferianer, Brüder u. Schwejtern des freien 
Geiftes, im Reformationdzeitalter die ‚Schwarnt= 
geifter‘, Wiedertäufer, in neuerer Zeit 3. B. Die Dior» 
monen ; in Deutjchland waren Herde vieler S.en da3 
Wupperthal u. der württ. Neckarkreis; in der kath. 
Kirche trat eine ſchwärmeriſche Richtung zu Tage im 
19. Sahrh. bei Boos, Lindl, Völk, im 20. bei. der 
Polin Marya Fraͤnciſzka Koslowſka (Mariawiten, 
1904 11.1906 exfommuniziert). Eine anftecfende Art 
von ©. hat der Spiritismus (Tiſchrücken, Geifter- 
befragen) hervorgerufen (Spiritiftengemeinben). 

Schwärmſporen, Zoofporen, auf unges 
ſchlechtl. Weg entjtandene, (mit Geißeln) bewegliche 
Sporen v. niederen Organismen feuchter Standorte. 

Schwartau, oldenb. Sleden, an der Mündung 
de3 gleichn. Fluſſes (1.) in die Trave, 6 km nörd!. 
v. Luͤbeck; (1905) 3147 €. (10 Kath.); To (2 Bahn- 
höfe), Dampferjtation, Lübecker Hafenfähre; Amtsg.; 
Kunfthonigfabr.; Buftlurort (2400 Fremde), Sol- 
bad, beliebtes Ausflugsziel der Lübecker. Oftl., zw. 
Trave u. Oſtſee, neues Lübecker Induftriegebiet 
(Hochofen, Olmühlen, Thonwerke ꝛc.). 

Schwarte, die, ſ. Brett; auch der auf einer 
Seite rauhe Anſchnitt eines Marmorblocks. — S. 
(weidm.), die Haut des Dachſes u. des Schwarzwilds. 

Schwartz, 1) Eduard, Philolog,x 22. Sept. 
1858 zu Kiel; 1891 Prof. in Roftod, 1893 in 
Gießen, 1897 in Straßburg, feit 1902 in Göttingen. 
Hauptw.: ‚5 Vorträge über den griech. Rontan‘ 
(1896); ‚Charalterföpfe aus der antiken Litt.‘ (1903, 
*1906); ‚Ehrijil. u. jüd. Oftertafeln‘ (1905) ꝛ⁊c. 
Hrsg.: Scholia in Euripidem (2 Bde, 1887/91); 
Tatiani oratio ad Graecos (1888); Athenagorae 
libellus pro Christianis etc. (1891). 

2) Marie Esperance Freifrau dv, 
geb. Brandt (Pſeud. Elpis Melena), Schrift: 
jtellerin, & 8. Nov, 1818 zu Southgate (Grafſch. 
Dertford), T20.Apr.1899 zu Ermatingen (Schweiz); 
in Genf u. Rom erzogen, jeit 1857 Freundin Gari- 
baldi3, den fie in der Gefangenschaft pflegte u. deſſen 
‚Dentwürdigfeiten‘ (2 Bde, 1861) u. ‚Mitteilungen 
aus jeinem Leben‘ (2 Bde, 1884, 21886) fie dtich 
hrsg.; lebte feit 1865 auf Kreta, das ihre Erleb— 
niffe u. Beobachtungen 2c.‘ (1892) fehildern. Verf. 
zahlr. Reiſebeſchreibungen, Schr. über Tierſchutz ac. 

3) Marie Sophie, geb. Birath, ſchwed. Ro— 
manjchriftitellerin, & 4. Juli 1819 zu Boräs als 
Zochter eines dtſch. Kaufmanns, T 7. Mai 1894 zu 
Stocdholm; feit 1840 mit dem Phrenologen Gut. 
Magn. ©. (T 1858) vermählt. Ihre meiſt fozialen, 
Tpannenden Zendenzromane in faft alle Kultur: 
ſprachen über], Hauptw.: ‚Der Mann von Geburt 
u. das Weib aus dem Bolfe‘ (1858); ‚Schuld u. Une 
ihuld‘ (1861); ‚Gold u. Name‘ (1863); ‚Kinder 
der Arbeit‘ (1864); ‚Wechjelnde Schieffale ac. Diſch. 
Ausg., 77 Bde, 1865/81, u. 44 Bde, 1865. Illuſtr. 
Ausw., 12 Bde, 1891/94. 

4) Stephan, Bildhauer u. Medailleur, * 
20. Aug. 1851 zu Neutra ; ausgebildet in Budapeft 
u. Bien, jeit 1881 Lehrer der Meiallplaftit am 
öfter. Muſeum für Kunft u. Snduftrie. Geiftvoller 
Erfinder, Fraftvoller u. gewandter Former, nam. in 
Metallkleinplaſtik u. ala Medailleur, jedoch auch 
größeren Aufgaben gewachſen (Grabmal Eitelbergers 
auf dem Wiener Zentralfriedhof ꝛc.). 

5) Wilh., Mytholog, x 4. Sept. 1821 zu Berlin, 
T 16. Mai 1899 ebd.; 1844 Gymn.«Lehrer in 
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Berlin, 1864 Gymn.Dir. in Neu-Ruppin, 1872 
in Pofen, 1882/94 in Berlin. Berf. zahle. Werke 
auf dem Gebiet der vergl. Mythologie, des Folklore 
u. des Prähiftorifchen. Hauptw.: ‚Der Heutige 
Volksglaube u. das alte Heidentum‘ 2c. (1850, 
21862); ‚Brähijt.-anthropof. Studien‘ (1884); 
‚Sndogerm. Bolföglaube‘ (1885) ꝛc. 

Schwarte, 1) Herm. Hugo Rud., Mediziner, 
* 7. Sept. 1837 zu Neuhof b. Penkun (Bommern); 
1868 ao. Prof., 1884 Dir. der Ohrenklinik, 1896 
o. Honoprarprof. in Halle. Begr. der Otochirurgie. 
Schr.: ‚Bathol. Anat. des Ohrs‘ (1878, in Klebs, 
Hdb. der pathol. Anat.); ‚Chir. Krankh. des Ohrs‘ 
(1885). Hrsg.:, Hob. der Ohrenheilk. (2Bde, 18927.). 
Mitbegr. des ‚Arch. für Ohrenheilk.‘ (1864 ff.). 

2) Johan George, holl. Maler, & 20. Okt. 
1814 zu Amſterdam, T 27. Aug. 1874 ebd.; Schüler 
der Düffeldorfer Akad. (Leifing, Shadow, Sohn). 
Von feinen Genre u. Hiftorienbildern in Rem— 
brandticher Manier jeien genannt: Gebet (Muſeum 
zu Amfterdam), PBuritanergottesdienft, Michel: 
angelo an der Leiche der Vittoria Eolonna. — Bes 
Deutender ift feine Tochter u. Schülerin Therefe, 
x 20. Dez. 1852 zu Amſterdam (ebd. thätig); aus— 
gebildet in Münden (Gabr. Max u. Lenbach) u. 
Paris (Bonnet u. Henner). Ihre Bildniffe (Königin 
Enma, Selbjtbildnis, Spiritiſtin Miß Say, Buren- 
fommandant Soubert) zeichnen fi} Durch kraftvollen 
Nealismus, ihre Genrebilder (nam. Hol. Waiſen— 
haudfzenen, haupt. in Amfterdam u. Rotterdam) 
Durch ernſte Auffaſſung u. altmeifterlide Töne auS. 

Schwarz heißt ein Körper, der alle auf ihn 
fallenden Lichtſtrahlen abjorbiert; ©. iſt demnach 
feine Farbe im phyſik. Sinn, jondern gilt nur in der 
Technik als ſolche. S.e Farbitoffe: Ruß, Frank— 
furter:, Blaubolz: u. Anilin-S. Ein abjoluted 
©. läßt ſich nicht durch Tarbitoffe erzeugen. — ©. 
im Kartenspiel ift, wer feinen Stich madt. 

Schwarz, 1) Bertha, Sängerin, ſ. Bianchi 2). 

2) Berthold, richtig: der ‚Schwarze Berthold‘, 
der mutmaßliche Erfinder des Schießpulvers u. der 
Feuerwaffen, iſt wohl in dem 1245 urkundlich be= 
legten Freiburger Franziskanermönch ,Meiſter Ber: 
thold‘, vorher Konſtantin Angeliſen gen., zu ſuchen. 
Dal. Hansjakob (1891). 

3) Franz Joſ., Prälat, & 30. Aug. 1821 zu 
Donzdorf (Württ.), T 1. Suli 1885 als Stadt— 
pfarrer zu Ellwangen; jtand an der Spiße der kirchl. 
fat. Bewegung in Württ. ſeit 1848; Mitgr. u. Bor- 
ftand des Nottenburger Diözeſan-Kunſtvereins. 
Hrsg. (mit Laib u. Rieß): Kirchenſchmuck (1857/70) 
u.,Arch. für chriſtl. Kunſt‘ (ſeit 1883); Biblia pau- 
perum (1867; 21884: , Göttl. Offenbarung v. Jeſus 
Chriſtus ꝛc.“, mit Bildern von Joh. Klein) ꝛc. 

4) Hans, Bildfchnitzer u. Medailleur, x 1492 
od. 1493 zu Augsburg, T um 1550 zu Öttingen; 
der bedeutendfte u. fruchtbarite Medailleur Deutich- 
Yands, thätig in Nürnberg, Speyer, Worms, Heidel- 
berg, Paris (j. Taf. Renaiſſance 61); don ihm 
auch zahlr. derbe, aber lebendige Arbeiten der plait. 
Kleinkunst, Buchsınedaillons 20. (Berlin, Katjer: 
Friedrich-Muſeum). 

5) Serm. Amandus, Mathematiker, x25. Jan. 
1843 zu Hermsdorf; 1867 Prof. in Halle, 1869 in 
Zürid, 1875 in Göttingen, 1892 in Berlin; ver: 
Dient um die Wtinimalflächen= u. Funftionentheorie. 
‚Gef. math. Abh., 2 Bde, 1890. 

6) Nikolaus, lat. Claudius Clavus od. Nico- 
laus Niger, au Clauſſön Swart gen., dän. 
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Kartograph, & 14. Sept. 1388 zu Salling (Fünen), 
Fodesjahr unbekannt; kam auf jeinen weiten Reifen 
auch nach Grönland, das er Tartographijch auffallend 
richtig daritellte (‚der erfte Kartograph Amerikas‘). 
Durch feine nad) der Methode des Ptolemäus ge- 
zeichnete Nordlandfarte nebſt Beſchreibung (in 2 
Nezenfionen veröffentlicht) Hat er Die Kartographie 
wejentlich beeinflußt. Val. Storm (Stocdh. 1891); 
Björnbo u. Peterjen (Kopend. 1904). 

7) (Niger), Bet. Georg, O.Pr., x 1434 zu Slaa= 
den, T zw. 1481 u. 1484. Herporragender Theolog 
u. Linguift, tüchtiger Redner; 1461 Vektor in Eich— 
ftätt, 1465 in Köln, 1467 in Ulm, 1469 (od. 1470) 
Prior in Eichftätt, 1478 Prof. der Exegeſe in In— 
golftadt. Auch Kreuzzugsprediger gegen die Türken. 
Sauptw.: 'Traet. contra perfidos Judaeos (El. 
1475 ; mit den ältejten hebr. Druckproben) u. ‚Stern 
des Meſſias‘ (ebd. 1477). 

8) Wild. Eberh., kath. Publiziſt u. Hiſtoriker, 
x 20. Apr. 1855 zu Nordfirden; 1878 Briefter, 
1883/86 Kaplan am Campo Santo in Rom, 1898 
Red., 1902/05 Dir. der Ztg Germania in Berlin, 
1906 Domtapitular in Münſter; 1903 päpftl. Kam— 
merherr. Hrsg.: ‚Briefe u. Alten zur Geſch. Maxi— 
miltans IL.‘ (2 Bde, 1889/91); ‚Nuntiatur-Korreſp. 
Kalpar Groppers‘ (1898). 

Schwarza, die, 1) 1l. Nebenfl. der Thür. Saale, 
entjpringt im Thüringer Wald nordöftl. v. Scheibe, 
durchfließt ein tiefeingejchnittenes, ſchönes (bei. zw. 
Dlanfenburg u. Schwarzburg) Thal, mündet beim 
gleihn. Ihwarzb.zrudolit. Flecken (1905: 1767 
prot. &.; Fabr. v. Papierzellftoff, Porzellan, landw. 
Maſchinen ce, Mühlen); 45 km I. — 2) Quellfl. 
der Leitha, j. d. 

Schwarzach, bad. Ort, bei Steinbad), ſ. d. 

Schwarzamfel = Amfel, ſ. Droſſeln. 

Schwarzawa, bie, mähr. Fluß, ſ. Iglawa. 

Schwarzbach, 1) ſchleſ. Dorf, Kr. Lauban, 
im gleichn. Thal des Sfergebirges, 3 km füdl. v. 
Mefferödorf (U), 522 m ü. M.; (1905) 282 €. 
(12 Rath.) ; Bad (1906 : 1590 Fremde) mıt ſchwacher 
erdiger Stahl: (Biltoria:) Quelle (zu Trink- u. 
Badefuren gegen Bleichſucht, Blutarmut ꝛc.), 3 
Erholung3häufer für Diafoniffen, 1 für unbemittelte 
Frauen u. Mädchen (vom Vaterländ. Frauenverein 
err.). — 2) mähr. Dorf, bei Littau, j. b. 

Schiwarzbeere j. Vaccinium. 

Schwarzsbeinigkeit, Krankheit der Kartoffel, ſid. 

Schwarzbeize = Eiſenſchwärze, ſ. Eſſigſaures 
Eiſeuoxydul. Weißbleierz. 

Schwarzbleierz, Übergänge von Bleiglanz in 

Schwarzbraunſtein, Shwarzbrauner;, 
versch. jchwarze, meift SiOz=haltige Dianganerze. 

Schwarzbubenland, jehweiz. Landichaft, T. 

Schwarzbuche i. Osirya. [Dorneck. 

Schwarzburg, 2 mitteldeutſche Fürſtent.: ©.= 
Rudolſtadtu.S.Sondershauſen, im mittlern 
Teil Thüringens, 2 getrennte Hauptteile u. mehrere 
Exflaven, insgeſ. 1802,5 km?; vgl. Karte Deutfch— 
Yand II. Der jüdl. reihbeiwaldete Zeil (in beiden. 
SFürftent. ‚Oberherrichaft‘ gen.) liegt auf dem Thür. 
Wald (Murzelberg, 866 m) u. jeiner nördl., von 
mehreren Höhenzügen durchjeßten, von Saale, Sor— 
mis, Schwarza, Ilm, Gera durchfurchten Abdahung; 
den nördl. Teil (Unterherrſchaft') erfüllen Hainleite 
u. Kyffhäuſer, Hauptfluß Die Wipper. Klima ges 
mäßigt, im jüdlichjten Teil fühler (Jahresmittel 
in Sondershauſen, Arnjtadt u. Großbreitenbach 
8,2, &,1 u: 5,9%); Salgquellen bei Frankenhauſen 
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u. Arnſtadt. (1905) 182 007 €. (2515 Kath., zum 
Bist. Paderborn, Def. Erfurt). Haupterwerbs— 
zweige Ind. (1895 für 49,9 bzw. 43 °/, der €.) u. 
Sandwirtich. (30,4 bzw. 32,3°%/,). Bodennukung ac. 
f. Karte Deutſchland, Gtatiftif IITA, IVA un. B; 
Hauptfeldfrüchte Roggen (1905: 11460 b3w.9121t), 
Weizen (8020 u. 12493 t), Sommergerjte (6561 
u. 11007 t), Kartoffeln (96 539 u. 85 847 t), Hafer 
(6977 u. 14 194 t), Wiejenheu (38483 u. 14654 t). 
1) ©.-Rudolftadt, der 17., nad Größe (940,4 km?) 
19., nad Bevölferung 21. Staat des Deutſchen 
Reis; 2 größere Zeile an Saale u. IIm, 1 am 
Kyffhäuſer. (1816) 54100, (1905) 96835 €. (994 
Kath.). Babr. dv. Porzellan, Glas, Holz-, Textil: 
waren, Thermometern, Chemifalien 2c. (1904 in3- 
ge. 7900 Arb.); (1906) 112 km Eifenbahnen. 
Nach der Berfaffung dv. 21. Mürz 1854 (abgeändert 
16. Nov. 1870) eine im Mannsſtamm (Brimo- 
genttur) des Haufes ©.-R. erbl. Monarchie; Land— 
tag mit 16 Abg. (4 von den Höchitbefteuerten, 12 
Durch direkte geheime Wahl auf 3 Jahre gewählt), 
Miniſterium (3 Mitgl.), je l Mitgl. im Bundes- 
rat u. Reichstag; 3 Landratsämter. Einn. u. Ausg. 
(Finanzperiode 1906/08) je 2634900, Schuld 
1906: 4403500 M. 18.6. (zum O.8.6. Siena) mit 
7 Amtsg.; 1 Gymn., 2 Real: a =. 
progymn., 1 Xehrerjem., 1 [SER 
höhere Mädchenjchule, Er» [ZAR 
ziehungsanitalt Keilhau, 138 de 
Volksſchulen. Das Kontins KW 
gent bildet mit Denen der bei= — 
den Reuß 2 Bat. des 7. Thür. 
Inf.Reg. Nr 96 (XI. preup. 
Armeeforps). Vandesfarben: 
Blau Weih; Wappen wie bei 
©.:©. (j. u.), nur Kaiſerkrone 
rot gefüttert, Adler rot bewehrt, Schildfuß filbern. 
1 Ehrenzeichen (mit ©.-©. gemeinjam). Vgl. Sigis- 
mund, Landeskde (2 Bde, 1862 F.) u. Die Litt. bei 
Thüringen. — 2) S.Sondershauſen, der 16., nad) 
Größe (862,1 km?) 20., nad) Bevölferung 22. Staat 
des Reichs; 3 größere u. mehrere Tleinere Zeile. 
(1816) 45125, (1905) 85152 €. (1521 Rath.). 
Fabr. v. Porzellan, Spiel», Fleiſch- u. Konditor- 
waren, Handſchuhen zc., Handelsgärtnereien; (1906) 
157,7 km Eijenbahnen. Nach der Berfaffung dv. 
8. Juli 1857 im Mannzjtanım (Primogenitur) des 
Hauſes ©.:©. erbl. Monarchie; Landtag aus 18 
Mitgl. (je 6 vom Fürjten ernannt, von den Hödjt- 
beiteuerten u. durch allg. indirefte Wahlen auf 4 
Sahre gewählt); Mtinifterium (5 Abt., 1 Staatömin. 
u. 2 Abt.-Borjtände), je 1 Mitgl. im Bundesrat 
u. Reichstag; 4 VBerwaltungsbez., 5 Amtsg. (zum 
2.6. Erfurt, O.S. G. Naumburg). Einn. u. Ausg. 
(Voranſchlag 1905/06) je 3541588, Staats- u. 
Kammerfhuld 4484599 M. 2 Gymn., 1 Latein-, 
2 Realfchulen, 1 Zehrerjem., 1 Muſikkonſervat., 2 
höhere Töchterſchulen (1 mit 2 
Bolksfchulen.Kontingentzum r— 
1. Bat. de3 3. Thür. Inf.Rteg. ISIAN I 
Nr 71 (XI. preuß. Armee= ZEN X 
korps) Landesfarben; Blau= [ra a 
Weiß; Wappen: Schild mit 
blau=gold-Jchivarz geitreiften [ya Fa32} 
Kreuz, Dadaufder Kreuzung? 
itele da3 Tail. ‚Snadenmwap- 
pen‘, auf dem r. Arm das 
Wappen der Grafſch. ©., auf 
dem !. das der Herrſchaft 









Shwarzburg. 
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Klettenberg trägt; Haupiſchild quadriert: auf der r. 
Hälfte in Feld 1.4 das Wappen der Herrſch. Arn— 
ſtadt, in 2 u. 3 das der Herrſch. Sondershaufen, auf 
der I. in 1 u. 4 das der Grafſch. Hohnftein, in 2 u. 
3 das der Grafſch. Lauterberg; im Schildfuß Streu— 
gabel u. Rechen (Herrſch. Leutenberg u. Reichs— 
erbſtallmeiſteramt); 1 Ehrenzeichen. Vgl. Apfelſtedt, 
Heimatfde (3. Hefte, 1854/56, Suppl. 1883); Srmifch, 
Beitr. 3. ſchwarzb. Heimatkde (2 Bde, 1905 f.) u. Die 
Litt. zu Thüringen. 

Tach der ©. bei Arnſtadt nannte fich zuerſt Graf 
Günther IL v. Käfernburg (T 1109; Ahnherr 
Gundar, comes in pago Thuringia um 700). 
Sizzos IH. Söhne Heinrih u. Günther ftifteten 
1161 die Sinien ©. u. Käfernburg. Lebtere verlor 
ihren Befi teil 1312 an Orlamünde teils 1387 
an Thüringen u. erloſch 1387. Erjtere (jeit 1275 
Zweige ©.:©. u. S.-Blanfenburg) erwarb 1306 die 
Grafſch. Arnjtadt, 1326 Wachſenburg u. Leutenberg, 
1345 Frankenhauſen, 1356 Sonderöhaufen. Da 
©.-6. in der Hauptlinie 1397, in der Ntebenlinie 
Wachſenburg 1450 ausſtarb, blieb nur mehr die 
Blanfenburger od. Arnſtädter Linie übrig (welcher 
der deutſche König Günther angehört). Günther XL. 
der Reiche od. ‚mit dem fetten Maule‘ (T 1552) 
vereinigte alle ©.er Gebiete u. führte die Reformation 
durch. Sein Ältejter Sohn Günther XLIL der 
Streitbare, faij. General, jtarb 1583 kinderlos. Die 
jüngeren, Sohann Günther 1.(T1586) u. Albrecht VII. 
(T1605), teilten 1584/99, u. jo entjtanden Die Linien 
©.-Arnjtadt (jeit 1681 bzw. 1716 Sondershauſen) 
u. ©.- Rudoljtadt. Da nur die obere Grafſchaft 
Reichsſtand war, erhielten beide Linien teil daran 
(die ältere Linie '/,, von der untern Grafſchaft */,, 
die jüngere den Reſt). 

SS: Urnjtadt (Sondershaujen) erwarb 
1623 (1631) die niedere Grafſch. Gleichen, teilte fich 
1642 in die Linien Arnſtadt (erlofchen 1669), Son- 
dershaufen u. Ebeleben (erloſchen 1681), Sonders— 
haufen teilte fich 1681 in die Zweige Sondershausen 
u. Arnitadt, Die 1697 in den Neichsfürftenftand (von 
Kurfachſen erſt 1719, von Sadjen-Weimar 1731 
anerkannt) erhoben wurden, 1713 die Brimogenitur 
einführten,, Erbfolgevertrag mit ©. = Rudolftadt 
ihlofjen u. nah dem Ausſterben des Arnftädter 
Zweigs 1716 wieder vereinigt wurden. Heinrich 
XXXVII. wurde 1754 in das Reichsfürſtenkolleg 
eingeführt. Sein Großneffe Günther Fried: 
ri Karl 1. (1794/1835, T 1837) trat 1807 als 
ſouveräner Fürſt dem Rheinbund, 1815 dem Deut- 
ſchen Bund bei, ordnete 1811/16/19 die Lehnsver— 
hältnifje zu Sachſen-Weimar, Preußen u. Sacdhjen- 
Gotha u. gab 1830 dem Land eine ſtändiſche Ver— 
fafjung (1831 außer Geltung gejeßt). Sein Sohn 
Günther Friedrih Karl 1. (1835/80, Tr 
1889) erließ 1841 eine neue Berfaffung, Die nad 
den durch fremde Truppen gedämpften Unruhen v. 
1848 durch Die Liberale dv. 1849 (in Eonftitutionelf= 
monarchiſchem Sinn 1857 modifiziert) erfeßt wurde. 
Wichtige Umgejtaltungen in der Verwaltung (Kron— 
güter 1850, Städte: u. Landgemeindeordnung 1857) 
u. Juſtiz u. Die Neugeſtaltung des Kirchen: u. Schule 
weſens folgten. 1866 hielt ©.-Sonderähaufen zu 
Preußen (18. Aug. Bündnis), dem es die Militär- 
hoheit überließ. Das 1856 eingeführte Wahlgejek 
wurde 1881 umgeftaltet. Fürſt (jeit 1880) Günther 
3. Karla Sohn Karl Günther (x 1830). 

In ©:Nudolftadt nahm Ludwig Friedri J. 
(T 1718) 1711 den 1710 verliehenen Reichsfürften- 
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ftand an (bejtätigt von Sachfen 1719). Sein Enfel 
Sohann Friedrich (T 1767) kam 1754 ins Reichs— 
fürjtenfolleg. Ludwig Friedrich IL. (1793/1807) 
trat 1807 als jouveräner Fürft dem Rheinbund, fein 


Sohn Friedri Günther (1807/67; bis 1814| 


unter Regentſchaft feiner Mutter Karoline Luiſe v. 
Heffen- Homburg) 1815 dem Deutjchen Bund bet u. 
regelte die Lehnsverhältniſſe mit Preußen (1816), 
Sadjien-Gotha (1823) u. Sachſen-Coburg (1825). 
Die Verfaffung dv. 1816 verhinderte nicht die Em- 
pörung d. 1848; Die Dadurch erzwungenen freiheit- 
Yiden Maßregeln wurden mit Zuftimmung des 
1854 berufenen Landtags wieder aufgehoben. 1866 
trat 6.:Nudolitadt in den Nordd. Bund. Auf dem 
Thron folgten Friedrich Günther Bruder Albert 
(1867/69) u. deffen Sohn Georg (1869/90), Der 
1870 eine liberale Verfaſſung erließ u. 1871 dem 
Deutſchen Neich beitrat. Da Fürft Günther (feit 
1890, Sriedr. Günther Vetter, & 1852) wie Der 
Fürſt v. S.-Sonderdhaufen finderlos find u. beide 
Linien feine fonftigen Agnaten aufweijen, jo wurde 
1896 mit Zuftimmung beider Landtage Günther 
Eizzo, früher Prinz v. Zeutenberg (x 1860), ein 
nicht ebenbürtiger Sohn Fürſt Zriedr. Günthers, 
zum präfumptiven Thronfolger erklärt. 

Dal. Junghans, Geſch. der ſ. Regenten (1821); 
Apfelſtedt, Geh. des ſ. Hauſes (1856); König, 
Geneal. (1865); Hildebrand, Statiftil Thür. 1 
(1867); Helmrich, ©. Landeskde (1871); Einide, 
Reformationsgeſch. (1904); Irmiſch, Beitr. (II, 1906). 

Schwarzburg, [hwarzb.srudolft. Dorf, Land: 
ratsamt Rönigfee, an der Schwarza, 283 m ü. M.; 
(1905) 690 prot. E.; Z; Sommerfriche. Dar: 
über, auf dem 370 m h. Zännishaupt, Schloß 
©. (1736/44, ‚Kaiferjaal‘ v. 1695), Stammfit des 
gleichn. Fürftengefchlechts u. Sommerref. des Fürjten 
v. S.-NRudolftadt, mit Tiergarten ꝛc. Gegenüber der 
ausfichtsreihe Trippftein (486 m), 2 km welt: 
Yich fürftl. Jagdſchloß Faſanerie. 

Schwarzburgbund (abgef. S.-B.), farben- 
tragende Studentenvereinigung (prot.-Jhrijil. Cha= 
rakters. Gegr. 1887, umfaßt I Kartellverbindungen 
mit 472 ftud. Mitgl. (244 aftive, 223 inaktive) u. 
2177 alten Herren u. 2 Freundjchaftsverbindungen ; 
feit 1905 eigne Spar- u. Hilfskaffe (e. ©. m. b. 9.). 
Zagt alle 2 Jahre in der Pfingftwoche in Schwarz= 
burg in Thüringen. Verbandsorgan (jeit 1891) 
‚Der Schwarzburgbund‘ (jähr!. 12 9.), hrsg. von 
Paſtor Patzſchke in Harpersdorf (Schlefien). 

Schwarzdorn f. Prunus. 

Schwarze, Friedr. Osk. v., Kriminalift, & 
30. Sept. 1816 zu Löbau (Oberlaufiß), T 17. Jan. 
1886 zu Dresden; 1846 Mitgl. des Spruchkolle— 
giums in Leipzig, 1854 Rat am Oberappellation- 
gericht in Dresden, 1860/85 Seneral-Staatsanwalt 
ebd., 1867/84 Mitgl. des Neichstags. Schöpfer der 
jächfl. St.P.D. v. 1856; Mitbegr. des Diſch. Ju— 
riſtentags. Schr.: ‚Komm. zur St. P.O. für das Kar. 
Sachen‘ (1856, ?1863) ; ‚Komm. zum St.G. B. für 
das Diſch. Reich‘ (1871, ?°1884), ‚zur dtſch. St. P. O.“ 
(1878); ‚Neihöpreßgef.‘ (1874, in Bezold, Gejeß: 
gebg des Dtſch. Reichs, *1903 von Appelius). 

Schwärze, in ber Blutlaugenfalzfabr. die Tohle> 
Haltige, auögelaugte Schmelze; Entfärbungsmittel 
in der dem. Technik. — ©. in der LVederfärberei 
f. d.; in der Gießerei f. d. Taf., 2. Spalte. 

Schwarze Berge, Teil der Rhön, f. d. 

Schwarze Blattern f. Poden. 

Schwarze Flaggen ſ. Schwarzflaggen. 


Shwarzburg — Shwarzenberg. 
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Schwarze Fliege = rotſchwänziger Blafenfuß, 
j. Blafenfüße. ö 
Schwarzeiſenſtein, eijenhalt. Braunjtein aus 
Schwarze Kunft= Zauberei. [der Bufomwina. 
Schwarze Lifte, Verzeichnis ſäumiger Zahler, 
da3 fich Kaufleute (meift mit Hilfe der Kreditreform— 
vereine, f. d.) gegenfeitig zuftellen; auch ein von einer 
Unternehmerorganijation geführtes Verzeichnis von 
Arbeitern, die aus wirtichaftöpolit. Bedenfen (or— 
ganifator. Bethätigung, Neigung zum Arbeitswech— 
jel [bef. im Bergbau] 2c.) von der Bejhäftigung aus- 
geſchlofſen od. ſcharf beobachtet 2c. werden jollen. In 
einzelnen Fällen wurden Unternehmer, die ſ. L.n 
berausgaben, zum Schadenserjaß an ſolche Arbeiter 
verurteilt, Denen offenfichtlich Dadurd) Die Erlangung 
einer neuen Arbeitöftelle in ihrem Beruf unmöglich 

Schwärzen i. Schmuggel. [gemacht Sei. 

Schwarzenau, Marie v. (Pſeud. 8. v. Erl- 
burg), & 23. Mai 1815 zu Hermannſtein b. Web: 
lar als Tochter eines heſſ. Offiziers, T 4. Apr. 1880 
zu Speyer; wurde 1852 in Mannheim Tath., ſeit 
1871 in Speyer; verf., von W. Mtolitor eingeführt, 
Die Novellen ‚„qAus Herz u. Welt‘ (4 Bde, 1868/74), 
‚Dtenfchenleben‘ (1871), ‚Berfchlungene Bade‘ 
(1875), ‚Antinousfopf‘ (1883) ze. 

Schwarzenbad, 1) S. an der Saale, ober- 
fränf. Stadt, Bez.A. Hof, beiderjeit3 der obern 
Saale (Flußbad), 503 m ü. M.; (1905) 4252 €. 
(121 Kath.); I; Schloß (17. Jahrh.) mit Park 
des Fürften Shönburg- Waldenburg; gewerbl. Fort= 
bildungsſchule, ftädt. Krankenhaus, Rettungshaus 
Marienberg; Granitwerfe (300 Arb.). — 2) Ges 
nefungsheim bei Klausthal, ſ. d. 

Schwarzenbef, ſchlesw.holſt. Dorf, 15 km 
nordweſtl. vd. Lauenburg; (1905) 1715 ©. (6 Kath.); 
TH; Amtsg.; Düngerfabr., Eleftrizitätswerf. Da— 
bei Gutsbez. ©. (fürftl. Bismarckſche Fideikom— 
mißherrihaft) mit dem Sachſenwald ıc. (f. Sriedricg« 
ruh) u. (im benachbarten Kollow) Benefungsheim 
der kaufm. Krankenkafſe Hamburg. 

Schwarzenberg, 1) Hauptft. der ſächſ. Amtsh. 
S., Kreish. Zwidau, am Schwarzwajjer, 427 m 
ü. M.; (1905) 4629 ©. (200 Kath., zu Enchenreuth, 
Oberfranken); a (Bahnhofu. Haltepunkt); Amtsg. 
(im alten Schloß), Reichsbanknebenſtelle; Selefta 
mit Progymn.; Obererzgeb. Frauen» u. Haushal— 
tungs= (Neubau, 1900), Klöppelichule, Nettungs= 
Haus (Prinz-Albert-Stift); Cmaillier-, Eiſenwerk, 
Fabr. v. Metall u. Blechwaren, Spitzen, Spiel- 
waren, Holzſchleifereien, Brettmühlen, Kammgarn— 
ſpinnerei, Pechſiedereien, Bergwerk ‚Gottes Geſchick; 
Sommerfriſche. Dazu (im NO.) Bad Ottenſtein 
(Naturheilanſtalt). Val. Kohlſchmidt (? 1898). — 2) 
mittelfränk. Schloß, bei Scheinfeld, ſ. d. — 3) ober— 
elſäſſ. Schloßruine, bei Münſter, ſ. d. 2). — 4) vor: 
arlb. Dorf, Bez.H. Bregenz, am Fuß des Hochälpele 
(1467 m), 635 m ü. M.; (1900) 1233 kath. E.; 
wi; vielbefuhte Sonmerfriihe. — 5) ſchweiz. 
Dorf, Kant. Quzern, am Nordweſthang des Pilatus, 
839 m ü. M.; 1051. ; Luftkurort. Dazu Luzerner 
Kinderferienheim Eigenthal (1030 m ü. M.). 
— 6) frz. Le Noirmont, ſchweiz. Dorf, Kant. Bern, 
r. von Doubs, 977 m ü. M.; 930, alö Gem. 1681 
(1906: 2004) meift franz. fath. E.; x; Selun- 
darſchule; Waiſenhaus; Pferdezucht, Uhrmacdherei. 

Schwarzenberg, öftr. Fürjtenhaus, bis 1806 
reichgunmittelbar, ein Zweig des fränf. Geſchlechts 
dv. Seinsheim (. d.). Erfingerv. Seinsheim (T 1437) 
erwarb 1405/20 die Herrſchaft ©. bei Scheinfeld, 
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1429 den Reichsfreiherrenſtand. Mit feinen Söhnen 
Michael (T 1469) u. Sigmund (T 1502) teilte fi 
da3 Haus in eine ältere fränf. od. Stephansberger 
Binie, die noch im 15. Jahrh. na) den Jülichſchen 
u. den Niederlanden kam, u. eine jüngere fränf. od. 
Hohenlandäberger Linie. Sigmunde Sohn Johann 
(1463/1528) war bild. bamberg. Hofmetjter, Verf. 
. der bambergifhen Halsgerichtsordnung (ſ. d.), al 
Lutheraner ſeit 1524 in brandenb.ansbachſchen 
Dienſten. Vgl. W. Scheel (1905). — Sein Sohn 
Chriſtoph (1488/1538) verteidigte als bayr. Land— 
hofmeiſter (ſeit 1519) u. als Schriftſteller (‚Väterl. 
Unterweifung‘, Nürnb. 1524) den kath. Glauben. 
— Die Hohenlandsberger Linie, ſeit 1566 gräflich, 
erlofh im Hauptaſt 1588, in dem von Chriftoph 
ſtammenden bayr. Aſt 1646 mit den: kaiſ. Diplo- 
maten Georg Ludwig. Das von ihm erheiratete 
jteir. Murau u. die fränf. Güter erbte die niederl. 
Rinie, Die mit Adolf (& 1547, 1600 zu Papa von 
meuternden Soldaten erſchoſſen), Dem Eroberer v. 
Raab (1598, mit N. Palffy), 1599 den Reichs— 
grafenstand erlangt hatte. — Telfen Sohn Adam 
(1584/1641) unterjtüßte als Landſtand der Grafſch. 
Marf im Jülich-klev. Erbfolgeitreit die brandenb. 
Ansprüche, wofür ihn die Reichsacht traf, u. trat 
1610 in brandenb. Dienfte als Statthalter in den 
jülichſchen Landen. Unter Kınf. Georg Wilhelm 
leitete er, obwohl Katholif, die brandenb. Politik 
im 30jähr. Krieg. Unbeliebt u. lange mit Unrecht 
landesverräterifcher Preisgabe der Staatäinterefjen 
an die fath. u. fat}. Sache beihuldigt. Vgl. Cosmar 
(1828); Mteinardus in Preuß. Jahrb. Bd 88. — 
Adams Sohn Yoh. Adolf (FT 1683) wurde 1670 
gefürjtet (da8 ganze Haus 1746). Defjen Sohn 
Ferd. Wilhelm (T 1703) erheiratete 1688 Die 
Grafſch. Sulz u. die Landgrafſch. im Klettgau (1809 
fonfisziert), jein Sohn Adam Franz (1732 
vom Kaiſer auf der Jagd erſchofſen) erbte 1719 
das Hzgt. Krumau u. andere eggenberg. Güter. Mit 
des letztgen. Enfeln Sofeph Johann (FT 1833) u. 
Karl Philipp d. u.) teilte fi) das Haus in 2 Linien; 
deren HSäupter find Adolf Sojeph (x 1832) u. 
Karl (x 1859), erbl. Mitglieder des Herrenhaufes. 
Grundbefiß der Primogenitur in Öfterreich- Ungarn 
205000 ha, in Böhmen allein 177310. — Fürft 
Karl BHilipp, öjtr. Feldmarſchall, & 15. Apr. 
1771 zu Wien, T 15. Oft. 1820 zu Seipzig; 1786 
Offizier, zeichnete ſich 1788/89 im Türkenkrieg, 
1792/93 am Niederrhein mehrfach aus; 1790 Major, 
1793 Oberftleutn., vollführte ala Oberft 1794 die 
berühmte Attacle bei Chateau, 1796 General, deckte 
als Feldmarſchall-Leutn. bei Hohenlinden 1800 u. 
Um (Sungingen) 1805 meijterhaft den Rückzug. 
1305/09 mit Unterbrechung Gejandter in St Peters— 
burg, nad) der Schladt v. Wagram 1809 Ben. 
der Kav., Bejandter in Paris 1809/12 (Brand bei 
den don ihm gegebenen Ballfeft zu Ehren der 
neuen Kaijerin Maria Luiſe 1./2. Juli 1810) u. 
1812/13, dazwiſchen 1812 Tührer des öſtr. Hilfs— 
forp3 in Rußland (auf Napoleons Wunſch Feld- 
marſchall). Nach vergebl. Bermittlungsverjuchen 
Oberbefehlöhaber der Verbündeten, wurde er 25./26. 
Aug. 1813 bei Dresden gejchlagen, fiegte aber (mit 
Oftermann u. Kleift) bei Kulm u. in der Völker— 
ichlacht bei Leipzig (16./19. Oft.). 1814 drang er 
in Frankreich ein u. fiegte, oft zügernd, bei Bar: 
u. Arcis-ſur-Aube u. La Fere-Champenoiſe. Dann 
Präſ. des Hofkriegsrats, 1815 wieder Oberbefehls- 
haber der Alliierten. Vgl. Prokeſch v. Often (n. A. 
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1861); Berger (1863). — Söhne Joſeph Johanns 
u. der beim oben gen. Ballfeſt verbrannten Prin— 
zeſſin Pauline v. Arenberg: Fürſt Felix, *2. Oft. 
1800 zu Krumau, 7 5. Apr. 1852 zu Wien; ſeit 
1818 im Heer, ſeit 1824 in der Diplomatie, u. a. 
1828/29 in London, jeit 1831 Legationsrat in Berlin, 
1839 Sejandter in Turin, 1844 in Neapel bis zu 
jeiner Infultierung im März 1848, darauf Div.- 
Komm.u.Telddiplomat unter Radebfy. Nach Nieder- 
werfung des DOftoberaufitands in Wien 22. Nov. 
1848 Winifterpräj., fuchte er die völlige Einheit 
Ofterreichd durchzuführen. Obwohl Zonititutionell 
gefinnt u. reformfreundlich, lenkte er doch allmählich 
in reaftionäre Bahnen. In der deutſchen Politif 
erfirebte er die Aufnahme vd. Gefamtöfterreich in den 
Zollverein u. (als Vormacht) in einen deutschen 
Staatenbund (‚Siebzigmillionenreich‘). Das Kaiſer— 
tum, den Bundesjtaat u. den weitern u. engern Bund 
verivarf er, rief Die öftr. Vertreter aus der National- 
berfammlung ab, ala fie Preußen die Kaiferfrone 
anbot, brachte Preußens Unionspolitifzum Scheitern 
u. jtellte nach defjen Demütigung in Olmüß den alten 
Staatenbund wieder her. Vor der Entjcheidung 
über die Aufnahme Gejamtöfterreichd in den Bund 
u. Bollverein traf ihn ein Schlaganfall. Vgl. Berger . 
(n. X. 1881). — Fürft Friedrid, Kardinal, * 
6. Apr. 1809 zu Wien, T 27. März 1885 ebd.; 1833 
Prieiter, 1836 Füriterzb. v. Salzburg, 1842 Kard., 
1850 Fürjterzb. dv. Prag; verdient um das kirchl. 
Leben durch Förderung d. Priefterererzitien, Volks— 
mijlionen u. fath. Bereinen, Gründung von firdl. 
Bildungsanftalten u. Ordendniederlafjungen, Ab— 
haltung von Provinzial u. Diözefanjynoden ; feit 
1845 an den vom deutichen u. öftr. Epijfopat unter- 
nommenen Schritten für Die kirchl. Freiheit hervor— 
ragend beteiligt. Auf dem Vatik. Konzil bei der 
Minorität. Vgl. Wolfögruber (I, 1906). Mühl. 
Schiwarzenbergiher Schwemmktanal i. 
Schwarzenfel3, heſſ.naſſ. Dorf, Kr. Shlüd- 
tern, 4 km jüböftl. v. Sterbfriß (T}), 465 m ü. M.; 
(1905) 561 prot. E.; Amtsg.; Burgruine. 
Schwarzenitein, ber, Berggipfel im ſüdl. 
Hauptfamm der Zillerthaler Alpen, füdl. über dent 
Floitenthal; 3370 m ., viel bejtiegen (auf dem 
Sipfel Schughütte); nahe dem Ende des ar. S.Lees 
(Nordjeite), auf der S.alp, die Berliner Hütte 
(3 Häuſer), 2057 m ü. M. 
Schwarzer Brand (vei.-med.) = Rauſchbrand. 
Schwarzerde (Geol.)=Tjhernojjom; vgl. Rup- 
land, Sp. 813. ſteeröl. 
Schwarzer Degen = Tieröl; auch = Birken— 
Schwarzer Granit, Trapp aus Schweden. 
Schwarzer indiſcher Balfam = Berubaljam. 
Schwarzer Peter, jcherzhaftes Kartenspiel: 
wer zulet den ©. P. (Pique-Buben bzw. Pique— 
Dame) behält, wird im Geficht geſchwärzt. 
Schwarzer Prinz j. Eduard 1). 
Schwarzer See, eljälf. See, j. Weißer Ser. 
Schwarzer Tod, auf großes Sterben, hieß 
Die furchtbare Seuche (wahrfch. orient. Beulen- 
peit), Die von Indien über Kleinafien u. ÄAgypten 
nad) Europa fam u. das Abendland 1347/51 ver— 
heerte. Die Krankheit begann mit Schüttelfroft, 
heftig ftechenden Empfindungen u. betäubendem 
Kopfichmerz, worauf am 2./3. Tag Bluthuſten u. 
Drüjengefchwülfte folgten, u. endete in der Regel 
bald mit dem Tod. Zuerſt trat fie in Genua u. 
Marſeille auf u. wütete am ſchlimmſten in Stalien, 
Spanien u. Sranfreich, dann kam fie nad England, 
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Deutfhland, Dänemark, Skandinavien, Rußland. 
Kur wenige Gegenden wie Oſtfranken, Böhmen, 
Schlefien, Polen blieben verfihont. Das ungejunde 
Wohnen in den engen Städten, die Ratlofigfeit, mit 
der man der Krankheit gegenüberjtand, erklärt ihre 
furchtbare Heftigfeit. Begleiterjcheinungen maren 
Sudenverfolgungen u. Geißlerfahrten, in England 
infolge der Seutenot eine wirtſch. Krifis. Wal. 
Heer, Gr. Volkskrankh. d. M.A. (21865); Hoeniger 
(1882); Zittre (Bibi. de l’Ecole des chartes II); 
Michon (Par. 1860); Lechner, Das gr. Sterben in 
Dtiſchld (1884); Nebouis, Etude sur la peste (Par. 
1888); Gasquet (Vond. 1893). Bat. Peit. 

Schwarzerz,antimonhalt. Fable (Stephanit) 
od. mangandhalt. Brauneijenerz, dieſes aus Eiſenſpat 

Schwarzes Blut = Vielanämie. [entjtanden. 

Schwarzes Brett, auf diſch. Hochſchulen Tafel 
zum Anjichlagen von Bekanntmachungen ac. 

Schwarze Schweftern (von der Kleidung), 
ram. Benennung der Alexianerinnen od. Gellitinnen, 
ſ. AMegianer; zuweilen auch von Auguftinerinnen, 
Serpitinnen, Urſulinen. 

Schwarzes Gebirge, Tohlige Alaunſchiefer, 
das Nebengejtein der Gänge v. Bräunsdorf. — 
Schwarzes Lager, jchwarze Varietät der Minetten. 

Schwarzes Kabinett (frz. Cabinet noir) ſ. 
Briefgeheimnis. 

Schwarzes Licht nannte Lebon (1894) das 
Zieht, welches nad) feinem Durchgang durch un— 
durchfichtige Körper (Supferplatte) noch auf photo- 
graph. Platten wirft. 

Schwarzes Micer, gr). Pontos axeinos (‚un= 
gaftl. Meer‘), ſpäter Pontos euxeinos (‚gajtl. Dieer‘), 
furz Pontos (lat. Pontus), ruſſ. Zschernoje more, 
türk. Kara Dengis, eurafiat. Binnenmeer, Neben: 
meer des Mtittelländischen Mteers (Verbindung durch 
Bosporus, Marmarameer u. Dardanellen, f.d. Art.), 
durch die Straße v. Kertſch mit dem Afowichen Meer 
verbunden, ohne Diejes 423 939 km?. Ein echtes, 
inſelarmes Einbruchsbeden (endgiltig gegen Ende 
des Tertiärs vollendet), defjen Boden ringsum fteil 
zur Tiefe von 1400 m abfällt (in der Mitte bis 26158, 
im Durchſchn. 1116 mE.);nurim NW. durch die Sedi- 
mente der Flüſſe Donau, Dnjeftr, Bug, Dnjepr ıc. 
verflacht (meift 20 bis 100 mt.). Die Küſte im allg. 
hafenarm (am beiten Odefja, Varna, Noworojfüjft, 
Batum, Trapezunt, Sewajtopol 2c.), im ©. einför- 
ige, meift jähabjtürzende Längs-, im NO. jteile 
Abraſionsküſte, im äußerſten DO. großenteils flach u. 
ungejund, aud im NW. meift flach (viele Strand: 
ieen). Der Salzgehalt nimmt nach der Tiefe (bis um 
mehr als 0,5 %/,) zu, beträgt aber wegen Der Zufuhr 
großer Flußwafjermengen (höchſter Waſſerſtand: 
Mai u. Juni, tiefiter: Febr.) u. der geringen Ver: 
dunftung num 1,7 bis 1,99/,, lediglich) die Aus— 
gleichaftrömungen im Bosporus (fi. d.) hindern bie 
Ausſüßung; großer Stromring (hauptſ. Windtrift) 
im Sin des Uhrzeigers. Auch die Wafjerwärme tt 
Heiner als die des Mittelmeers: an der Oberfläche 
im Sahr 13,8, im Aug. biß 21, am Boden nie 
unter 9°, Gezeiten kaum bemerfbar. Bon 150 m 
an enthält das Waſſer Schwefelwafferjtoff, der mit 
dem Aufhören der Zirkulation (unter 400 m) organ. 
Leben ausſchließt. Trotz der gefährl. Herbſte, Wins 
ter= u. Srühjahrsftürme u. der (bei. im Winter) 
häufigen Nebel rege Schiffahrt (bei. Getreideaus- 
fuhr). Segelhdb., hrsg. vom Reichsmarineamt 
(1906). — Danach ben. das transkaukaſ. Gouv. 
des ©. M.s („Schwarzmeergouv.“), der bewaldete, 
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ſteile Südabhang des weſtlichſten Kaukaſus (nur 
ſchmaler Küſtenſaum für die Poſtſtraße); 7346 km?, 
(1897) 57478 €. ; Wein-, Tabakbau, Viehzucht zc. 
Hauptort Nomworojfijit. — Über die Pontusfrage 
ſ. Dardanellen. 

Schwarze Väter, die Väter vom Hl. Geiſt, 
im Ggſtz zu den Weißen Vätern. 

Schwarze Verbindungenſſtud.), nichtfarben— 
tragend, mit ‚Schwarzen‘ Waffen ſchlagend. 

Schwarzfäule, Krankheit der Weinbeeren, her: 
borgerufen durch den Schlauchpilz Lastadia bid- 
wellii Viala & Ravaz (Phoma uvicola B. & S$.), 
von welchem fleine Behälter (mit Spermogonien 
od. Pyfniden) als ſchwarze Pufteln auf der einge- 
Shrumpften Beere fihtbar find; in Nordamerika feit 
1848 befannt, in Sranfreich feit 1885, bier bei. 
in feuchtwarmen Gebieten Ihädlih; auch) auf dem 
Laub (Flecken), aber nicht tödlich. 

Schwarzflaggen, die Flußpiraten in Tonkin 
feit Mitte der 1860er Sabre, die ſich aus flüchtigen 
Hin. Zaipingrebellen u. Berbrechern, teilw. auch 
aus Ddefertierten europ. Marineſoldaten refrutierten 
u. von ihrem Hauptſitz Laokai aus mit annamit. u. 
Kin. Hilfe der Eroberung Tonkins durch Frankreich 
bi3 1886 Widerjtand leisteten. 

Schwarzfühe, engl. Blackfeet, in eigner 
Sprade Siksika, Zweig der Algonfin; urjpr. in 
öſtl. Waldgebieten u. jeßhafte Aderbauer, jpäter in 
die Prärien zw. oberem Miſſouri u. Saskatchewan 
eingewandert u. Jäger, jet auf Rejervationen in 
Montana (Sefuiten:) u. der kanad. Prov. Alberta 
(Oblatenmiffion); einfchl. der Atfina etwa 8000 
(Y/, in den Ver. St.); Hauptitämme: eig. ©., Paiä— 
gän (engl. Piegan) u. Kena od. Blutindianer. 

Schwarzgalligfeit = Melancholie. 

Schiwarzgiltigerz = Stephanit; vgl. Schwargerz. 

Schwarzfäfer,Tenebrionidae,Melanosomata, 
Fam. der Heteromera (. Käfer). Borderhüften ge= 
trennt, kugelig; Fühler fadenförmig, meift 11glie— 
drig; ungemein zahlr. Arten, meijt düfter od. ſchwarz. 
Gattg Tenebrio L. (j. Mehltäfer) Blaps F., Toten— 
täfer, Pimelia F', Feiſtkäfer. 

Schwarzkehlchen, Art der Schmäßer. 

Schwarzfobalter; = Asbolan. | 

Schwarzfogel, der, Höchiter Gipfel Des Bacher— 
gebirges, 1613 m). [Steinfohle. 

Schwarzfohle i. Zeil. Holz, Sp. VIL; ſ. auf 

Schwarzkopf, Art der Srasmüden. _ 

Schwarzfoftclet, tie. Kostelec nad Cerny- 
mi Lesy (‚Burg d. i. Kirche über den Ichwarzen 
Mäldern‘), böhm. Stadt, 8,5 km jüdl. v. Böhmiſch- 
Brod; (1900) 3026 meijt tſchech. kath. E.; Bez.G.; 
kath. Dechanteikirche (1894), feftungsartiges Schloß 
de3 Fürſten Liechtenftein 2c.; gewerbl. Fortbildungs— 
ſchule, Kranken- Berforgungshaud; Brauerei, Ofenz, 
Thonwarenfabrif. 

Schwarzfraut ſ. Actaea; Shwarzfümmel 
j. Nigella; Schwarzneſſel j. Ballota. 

Schwarzkunſt, 1) = Zauberei; 2) Verfahren 
der Kupferſtechkunſt (ſ. d.) u. der Lithographie di. d.). 

Schwarzfupfer ſ. Zaf. Kupier, Sp. I. 

Schwärzlinge, Erebia Dalm., Gattg ber Sa- 
tyridae ; ſchwarz od. ſchwarzbraun mit rojtfarbiger, 
oft in Flecken aufgelöfter, gefernter Binde; zahlr. 
Arten ; Gebirge, bei. Alpen. E. medusa F, Kuh— 
auge. E.stygne Ochsh., Doppelaugen-Wiohr: 
falterd. Taf. Shmetterlinge, Abb. 21); Schwarz: 

Schwarzlot j. Stasmalerei. [wald u. Vogeſen. 

Shwarsmanganerz = Pjilomelaı. 
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Shwarzmüten, türf. Volk = Karufalpafen. 
Auch Name eines türk. Reg., deſſen Mannſchaft ſtatt 
des roten Fes eine ſchwarze Mütze (Kalpak) trägt. 

Schwarzort, oſtpreuß. Dorf, Kr. Memel, auf 
der Kur. Nehrung; (1905) 452 prot. E.; Dampfer— 
ſtation; 
ſteinfiſcherei. 

Schwarzplättchen, Art der Grasmücken. 

Schwarzpulver = Schießpulver. Wilich, ſ. d. 

Schwargzrheindorf, rheinpreuß. Dorf, zur Gem. 

Schwarz⸗rot⸗gold ſ. Deutſche Farben. 

Schwarzſauer, von Wild u. Geflügel = Pfeifer 
(Gaſtron.); ähnlich werden Rind» u. Schweinefleifch 
eingekocht u. ala Ragout od. Suppe aufgetragen. 

Schwarzſchild, Karl, Aſtronom, & 9. Oft. 
1373 zu Frankfurt a. M.; Schüler v. Seeliger, jeit 
1901 Dir. der Sternw. Göttingen; origineller Aitro- 
phyfifer. Schr.: ‚Boincares Theorie des Gleichgetv. 
einer homogenen rotier. Flüſſigkeitsmaſſe‘ (1897); 
‚Photogr. Photometrie der Gejtirne‘ (1900) ꝛc. 

Schwarzſchur i. Beil. Schafe, Sp. IL. 

Schwarzſee, zahlt. Seen; bei. ©., fra. Lac Noir 
od. Lac Domöne, im SO. des jchweiz. Kant. Frei— 
burg, 1056 m ü. M., 2,5 km L.,, 1km br., bi3 
10 m t., ſehr fiſchreich (Dechte, Karpfen, Schleten) ; 
entwäffert Durch Die Warme Sense zur Saane. Am 
Weſtufer S.bad mit gipshalt. Schwefelgquellen. 

Schwarzſpießglaserz = Bournonit. 

Schwarzſucht = Melanoje. 

Schwarzwal . Grindwal. 

Schwarzwald, der ſüdöſtl. Horft des oberrhein. 
Gebirgsfyſtems (ſ. Deutſchland, Bd IL, Sp. 1225), vom 
Rhein (zw. Wutad) u. Baſel) bis zur Pfinz u. Enz, 
öſtl. im allg. durch Die Thäler der Nagold (bi Na— 
gold), des Neckars (bis zur Quelle) u. der Wutach 
(von Achdorf ab) begrenzt, in dieſer Ausdehnung 
(nad 2. Neumann, Orometrie des ©.3, 1386) 166 
km I., bis 67 km br., 7862 km? (77 0), bad., 23 %/, 
württ. ); ein typ. Miaffengebivge, das vom weſtl. 
Rand (durchſchn. 150 m ü. M.) ſteil, vom öſtlichen 
(400 m) allmählich zu einer mittlern Kammhöhe 
v. 770 m u. (im Feldberg) bis 1495 m aniteigt, 
in den höheren Zeilen meift breite Rüden mit rund— 
lichen Kuppen, häufig aud Hochflächen aufiweift, 
Selsbildungen haupt). an den Thalwänden (Höllen-, 
Wehra-s, Wutachthal 2c.). Murg, obere Kinzig 
Brigach ſcheiden den (größtenteils württ.) öft!l. © 
mit ausgejprochenem Plateaucharakfter (der Gipfel- 
punkt nur 333 m über der mittlern Kammhöhe v. 
655 m) ab, Dreifam u. Kinzig trennen den (bad.) 
Hauptteil in den [üDL., mittl. u. nördl. S. die 
nad Kamm- (855, 790 u. 725 m) u. Gipfelhöhe 
(1495, 1241 u. 1166 m) nordwärt3 abnehmen. 
Geologiſch ein Kern aus Gneis (24°/, der Fläche), 
durchbrochen von Granit (18°/,, bei. im ©. u. bei 
Zriberg u. Oberkirch; längs der Gneisgrenze viel- 
fach ſyenitiſch ausgebildet) u. anderen alten Eruptiv— 

gejteinen (Porphyr), 3. T. auch aus gefalteten paläoz. 
Schichten (Kulm, 2%/,), im NR. u. O. faft durchweg 
überlagert von Buntjandftein (31°/,), an den fich 
nach auben jüngere Sedintente nach ihrer Alteröfolge 
anjchließen (Muſchelkalk, 16 °%/,, Keuper, Jura); die 
gleicher Bildungen an der weſtl. Steiljeite als 
ſchmale, vielfach unterbrochene Vorhügelgone. Die 
eiszeitl. Bergleticherung, bezeugt durch viele Gletſcher— 
Katie, Yindlinge u. Moränen (die auch TFeld-, 

Schluch-, Titifee 2c. abbämmten), hat das durd) die 
Yangdauernde Abtragung ſchon ftark erniedrigte Ge- 
birge noch mehr verebnet, das daher hauptſ. dem 


Shwarzmügen — Shwarzwald. 


Seebad (1906: 3000 Badegülte), Bern= 


1390 


dichten Gewäſſernetz (6,5 %/, zur Donau, Jonſt zum 
Rhein) ſeine reiche Gliederung dankt. Der Gneis 
enthält zahlr. Erzgänge (ſilberhalt. Bleiglanz, Zink— 
blende, Kupferkies ꝛc.), der Muſchelkalk Gips u. 
Sleinſals; die MNineralquellen (erdigsfalin. Eiſen— 
ſäuerlinge: Kniebisbäder ꝛc.) u. beſ. die Thermen 
v. Baden-Baden, Wildbad, Liebenzell u. Baden— 
weiler finden ſich meift bei Porphyrducchbrüchen ‚den 
fruchtbariten Boden Liefert der am Weſtrand ver 
breitete 2öß, dann Gneis (Lehm) u. Muſchelkalk 
(aber waſſerarm wegen ber ftarfen Zerklüftung : 
Erdmannshöhle bei Hafel ꝛc.), vorzüglichen Wald» 
boden der Sranit u. bef. der Buntjandjtein. Klima 
verhältnismäßig warm (8,3% im Mittel), bei. an 
der den milden weitl. Luftſtrömungen, nicht aber den 
rauhen Kontinentalwinden zugänglichen Weſtſeite; 
die Höhen bejigen im Winter bei der häufigen Tempe: 
raturumkehr Hohe Wärme, blauen Himniel u. weite 
Fernſicht, während unten ſchwerer Nebel lagert (da= 
her neuerdings auch Winterfur u. -jport, bei. Schnee= 
ſchuhlauf). Die Niederichläge wachjen von Der 
Rheinebene (Freiburg 883 mm) nach der Höhe 
(Zodtnauberg 1794 mm) u. nehmen im Regen— 
Ihatten des Oſtens wieder ab (Donaueſchingen 715 
mm); am Feldbergſtock bleiben oft einzelne Schnee— 
flecfen bis in den August hinein. Nur hier u. auf der 
Belchenfuppe tft eine alpine Region (mit hochalpinen 
Pflanzen) über einer typ. Waldgrenze (1350 m) 
deutlich entwidelt; fonjt nehmen die Alpenpflanzen 
von jüdl. (25 Arten) zum mittl, (7) u. nördl. ©. 
(3) ab u. fehlen im öftl. ganz. Der Wald (1902: 
2015,7 km?), 37,3 °/,, auf Sanditein bis 65 %/, der 
Fläche, beiteht zu 3/, aus Nadelholz (Fichten u. 
Tannen, auf Sandjtein auch Kiefern, auf Hoch- 
mooren Die Legföhre), jonjt Miſchwald (Hauptf. 
Buchen, Eichen als Schälwald). 
Befiedlung (jeit der jüngern Steinzeit) vom Weſt— 

— aus durch Kelten, dieſe dann durch Germanen 

is Innere verdrängt; die niederen Teile wurden 
von den Römern( Silva Abnoba) mit einem Netz von 
Straßen u. Stationen überzogen, Die inneren beſ. 
durch Benediltiner (St Blafien, St Georgen, St 
Beter, St Märgen, Allerheiligen ꝛc.) befiedelt. Die 
heut. Schwarzwälder find daher ſomatiſch jtarfge- 
mijcht (16 °/,Langs, 32°/, Rundföpfe, jonjt Zwiichen- 
jtufen), jpradhlich vorherrihend Alamannen, nördl. 

er Murg Branten, in DO. Schwaben; kräftig u. 
zäh, geijtig regſam u. ſchlau, aber bedächtig, heimats- 
ltebend, jireng religiös (in Württemberg u. im: bad. 
Markgräflerland meijt prot., ſonſt Tath.); die eigen- 
artigen Volkstrachten find im Schwinden (trotz vieler 
Trachtenvereine), ebenſo (wegen der Feuersgefahr) 
die typ. S.häuſer (Holzbauten mit vorſpringendem 
Stroh- od. Schindeldach, ſ. Bauernhaus, Abb. 5 u. 6). 
Haupterwerb3zweig Landwirtfchaft, am Weſt— 
Südrand außer Getreide u. Handelspflanzen treff- 
licher ein (Markgräfler 2c.) u. Obft, dieſes auch 
weit in den Thälern hinauf (Kirſchen, Zwetſchen, 
vielfach zur Branntweingewinnung, Nüſſe ꝛc.), in 
den oberen Zeilen (höchſtes Dorf Hofsgrund, 1056 m; 
Einzelhöfe, Durch bejonderes Hofgüterreiht vor Ber: 
plitterung geſchützt, bis 1200 m), wo der Ackerbau 
(Kartoffeln, Hafer) nur fürglich lohnt, Viehzucht u. 
ſtellenweiſe Induſtrie, bei. Holzind. (Sägerei, Schlei- 
ferei, Bürftenfabr.), Herjtellung v. Uhren (zw. Tri: 
berg: Schramberg u. Neuſtadt-Lenzkirch, Weltver— 
fand), Orcheſtrions (Furtwangen, Kirnad), Vil— 
lingen 2c.), Textil- (MWiefen-, Elzthal) u. Thon— 
waren (S.majolifa), Strohhüten ꝛc., Bergbau (3. T. 
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nach jahrzehntelanger Unterbrechung) wieder in Zus 
nahme (Zinf am Schauinsland, Steinfohle bet 
Berghaupten), Salzgewinnung (Dürrheim), Jagd 
(Aner» u. Birkwild ꝛc.) u. Fiſcherei (Bachforellen) 
ergiebig, wichtig nocd) Beerenfammeln u. bei. Frem— 
Denverfehr (außer den genannten Bädern zahlr. 
Zuftfurorte u. Sommerfriichen). Viele Straßen u. 
2 Bahnen (Höllenthal- u. S.bahn, diefe, 1866/73 
erbaut, von Offenburg bis Singen 149km Il, in 
Sommerau 832 m h., mit 38 Tunneln von zuf. 
91/, km) durchqueren den ©. ganz. — Bad. ©. ver— 
ein (feit 1864, Siß Freiburg ; 1906 10817 Mitgl. 
in 68 Sekt.; Hrsg. ‚Mtonatsblätter‘, jeit 1898); 
Württ. S. verein (feit 1884, Sik Stuttgart; 
7500 Mitgl. in 34 Bezirksvereinen; hrag. ‚Aus dem 
©‘, feit 1892); Stiflub ©. (jeit 1895, Sik Frei— 
burg; 2050 Mitgl. in 21 Ortdgruppen). 

Vgl. Gerbert, Hist. silv. nigrae (3 Bde, St Bla!. 
1783/88) ; E. Gothein, Wirtſchaftsgeſch. (I, 1892); 
Senfen (?1901); 8. Neumann (1902); derf. u. Dölker 
(1903); Führer von Bufjemer (1905), Schnard 
(151906), Meyer (111906); Saiſonſchr. ‚Der ©.‘ 
(jeit 1889); Karte 1:50000 des Bad. (11 BL, 
1895 ff.) u. Württ. S. vereins (9 Bl. 1900 ff.); 
Bufjemer, Touriftenfarte 1 : 200000 (?1906). 

S.kreis, drittgrößter württ. Kreis, der SW. des 
Landes, umfaßt den württ. ©. (Dreimarfftein auf 
der Hornisgrinde, 1152 m) u. deffen Borland, den 
ſüdweſtl. Teil des Schwäb. Jura (Bemberg, 1015 m) 
fowie Teile de3 Unterlands u. der ſchwäb.-bayr. 
Hochebene. 4774,5km?, (1905) 541 662 €. (139633 
Kath., 1373 Isr.). 839,9°/, ber Fläche bewaldet, 
55,3 9/, landwirtſch. benüßt; Ernte 1906: 12 643 t 
Meizen, 6581 t Roggen, 27351 t# Sommergerfte, 
44388 t Hafer, 235307 + Kartoffeln, 333 438 t 
Miejenheu. 17 Oberämter, Kreisft. Reutlingen. 
Bol. Das Königr. Württemberg Bd II (1905). 

Schwarzwalder Hochwald f. Hunzrüd. 

Schwarzwaſſer, 1) I. Nebenfl. der Weichiel, 
Weſtpreußen; entjteht aus mehreren Bächen in der 
Kaſſubei weftl. dv. Berent, bildet den Wdzydzeſee, 
mündet bei Schweß; 120 km L., flüßbar. — 2) r. 
Nebenfl. der Zwickauer Mulde, Sachſen; entjpringt 
am Fichtelberg auf böhm. Seite, durchfließt ein tiefes 
Thal (zahlr. Holzſchleifereien), mündet bei Aue. 

Schwarzwaſſerfieber, perniziös fieberhafte 
Krankheit in Dialariagegenden u. nur bei Veuten 
beobadtet, die ſchon an Malaria erfrankft waren. 
Gekennzeichnet durch maſſenhaften Zerfall von roten 
Blutkörperchen ; dabei wird Blutfarbitoff in großer 


NMtenge frei, der nicht wie fonft von der Xeber in. 


Gallenſtoffe verwandelt werden fann u. Deshalb durch 
die Nieren als blutgefärbter Harn (daher der Name) 
ausgejhieden wird, wodurch die Nieren ſchwer ge— 
ſchädigt werden. Tritt faſt immer im Anſchluß an 
eine gegen die Malaria gerichtete medikamentöſe 
Einnahme von Chinin auf, doch iſt es nach R. Koch 
‚ein ganz ſelbſtändiger Krankheitsprozeß, der mit 
der Malaria nicht in einem unmittelbaren Zu— 
ſammenhang ſteht‘. Vgl. Koch, Ztiſchr. f. Hyg. u. 
Infektionskrankh. Bd 33 (1899). [Schweine. 

Schwarzwild (weidm.) = Wildſchwein, ſ. 

Schwarzwurzel, Gemüſepflanze, ſ. Scorzonera. 

Schwaz, nordtirol. Stadt (ſeit 1899), r. am 
San, 555 m ü. M.; (1900) einſchl. Garn. 6545 
dtſch. meift kath. E.; 5; Bez.H., Bez. G., Straf: 
anſtalt für Weiber; kupfergedeckte ſpätgot. Pfarr— 
kirche (Afchiffige Hallenkirche des 15. Jahrh.), Fran— 
ziskanerkl. u. Kirche (1507 ; Kreuzgang, alte Fresken), 
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ehem. Fuggerhaus zc.; Tertiarinnen, Kreuz⸗, Barmh. 
Schw.; Handelsſchule, Kunſt- u. Gewerbeausſtellung; 
Tabak- (1200 Arb.) u. Majolikafabr., elektr. Be- 
leuchtung; der Bergbau (Silber u. Kupfer, ſeit 14. 
Jahrh., einſt angeblich 30000 Knappen; vgl. St. 
Worms, 1904) fördert (etwa 100 Arb.) nur noch 
wenig Erz (dar. Schwazit, Fahlerz mit hohem 
Dueckfilbergehalt) au dolomit. ‚S.er Kalf“. Tiber 
©. (707 mü. M.) Reſte (Turm, Kirche) v. Schloß 
Freundsberg (1483 erb.), Stammfiß Georgs vd. 
Schwebebahn f. Stabtbahnen. [Frundsberg. 
Schwebefauna, Schwebeflora = Zoos, 
Phytoplankton, ſ. Plankton. 
Schwebend (Bergb.), anſteigend im Neigungs— 
winkel der Lagerſtätte, z. B. ſ.e Strecke. 
Schwebende Schuld f. Staatsſchulden. 
Schwebfliegen, Syrphidae, Fam. der Fliegen. 
In Farbe u. Behaarung oft Hautflüglern ähnlich; 
durch eine überzählige Längsader gekennzeichnet. 
Umſchwirren im beißen Sonnenſchein Blüten u. 
ftehen rüttelnd an Diefen in der Luft. Larven 
in ſchmutzigem Waffer od. von Blattläujen od. in 
Neftern von Hautflüglern lebend. Eristalis Latr, 
Schlammfliege; Sarven in Jauche, mıt ſchwanz— 
art. Stigmenträger, ‚Rattenfdwanzlarven‘. Micro - 
don Meig., Btienenfliege; Larven nadtichnedene 
ähnlich, in Ameiſenneſtern. Syrphus Latr., Blatt« 
lausfliegen; Larven unter Blattläufen. 
Schwebungen, die abwechjelnden Anſchwel⸗ 
lungen od. Verſtärkungen (‚Stöße‘ od. ‚Schläge‘) u. 
Berminderungen od. Schwädungen (‚Baujen‘) der 
Zonjtärfe, die beim Zufammenflang zweier an« 
nähernd gleichhohen Töne hörbar find. 
Schwechat (Groß- u. Klein: ©.), niederöftr. 
Marktfl., Bez.H. Brud an der Leitha, ſüdöſtl. Bor» 
ort d. Wien (Vorortverkehr), beiderjeit3 des gleichn. 
Fluſſes (entjpringt am Wiener Wald, mündet, 
56 km L., bei Kaiſer-Ebersdorf l. in die Donau); 
(1900) 8241 meijt fath. E.; Da, eleftr. Straßen= 
bahn (nad) Wien); Be3.®.; Dreherſche Bierbrauerei, 
mit 1000 Arb. u. 600 000 hl Sahreserzeugung die 
arößte der Monarchie (f. Dreher 1). — 30. Oft. 1848 
Sieg der Kaiſerlichen unter Jelladit über die Ungarn 
unter Feldmarſchall-Veutn. Joh. Möga (T 1861). 
Schwedten, Franz Heinr., Architelt, x 12. 
Aug. 1841 zu Köln; Schüler der Berliner Akad.; 
eigenartig in der Berbindung der Eifenfonjtruftion 
mit dem Geift der Renaiſſance. Erbauer des An 
halter Bahnhofs u. des Kaiſer-Wilhelm-Turms an 
der Havel, ferner der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnis-, 
der Pauls- u. Simeonskirche in Berlin, der Fürjten- 
gruft in Deſſau. Hrsg.: ‚Wanddeloration aus den 
Kaijerpaläften auf dem Palatin in Rom‘ (1878). 
Schwe:Dagan (bivman., ‚goldner Baum‘), 
Pagode bei Rangun, eines der berühmtesten u. ſchön— 
ſten buddhift. Heiligtümer (angeblid) 588 dv. Ehr.), 
auf ſtark befeitigtem Hügel, Sedig, aus Ziegeln 
tegelfürmig aufgebaut (98 m H.), reich vergoldet, 
mit eiſernem netzförm. Dad, umgeben von vielen 
Heineren Buddha-Tempeln u. zahlr. Glocken (dar. 
eine 25400 kg ſchwer). 
Schwedel, das, länglihe mit Pulver gefüllte 
Papierhüle zum Anzünden von Sprengpatronen. 
Schweden, jfandinav. Bolf, im Kar. ©., an 
den Küsten v. Finland, als Einwandrer auch in 
den Der. St. v. Nordamerika; durchſchn. groß, 
ſchlank, fräftig, Ddolichofephal, mit heilen, meift 
blauen Augen, blonden od. braunem Haar; heiter, 
offen; Die Mehrz. Proteitanten. | 
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Schweden, amtl. Sverige, nordeurop. König: 
reich, Die Oftfeite der Sfandinav. Halbinjel, vom 
Smyge Huf (55°20’ 18” n. Br.) bis 69° 3’ 21” 
n. Br. 1500 km I., 300/400 km br., 447 864 km? 
(8,2°/, Seen); vgl. Karte ©. u. Norwegen. 

Die Küfte (2500 km, gegen 2100 km Sand: 
grenzen) ijt niedrig, aber überwiegend felfig, mit 
zahlloſen kleineren Einbuchtungen u. (faft überall) 
einem Schärengürtel, im Winter etwa 4 Monate 
durch Eis geſperrt u. feit dem Diluvium ftetigen 
Höhenſchwankungen unterworfen (Uferwälle, Ter— 
raſſen). Mit Ausnahme des arhäifchen, präcambr. 
u. cambr.-filur. Weſtſtreifens, der im W. gefaltet 
(ſtandinav.-kaledon. Faltungsgebirge), im DO. aber 
flach) gelagert (‚Scholle des Glint‘) u. von einer 
ältern Überſchiebungsfalte bededt it, u. der an 
Brüden (Bafalteruptionen) abgejunfenen, haupt. 
vordevon. Scholle v. Schonen, gehört ©. dem Balt. 
Schild an; feine fteil aufgerichteten (archäiſchen) 
Schichten (mit altvulf. Durchbrüchen) blieben vom 
Ende des Silur bi zum Diluvium ohre Meeres— 
bedeckung (die älteren Ablagerungen find großen: 
teilö verſchwunden) u. wurden in diefer Zeit von 
den Naturkräften, gleich dem W., abgehobelt u. reich 
gegliedert (gewaltige Flußthäler); Verwerfungen 
(Entjtehung von Horften, vielen Seebeden [Wetter- 
fee 2c.] u. riefigen Einſenkungen: mitteljchwed. Tief: 
land mit Dem Wenerſee 2c.) u.,ganz beſ. das Diluvial— 
ei3 (Taufende v. Felshügeln, Aſar u. Rundhöckern, 
viele ſeichte, jebt von zahllojen. Seen eingenom= 
mene Mannen, Moränen 2c.) vollendeten das hüge- 
Yige u. zerflüftete Oberflächenbild. Dem fruchtbaren 
Geſchiebelehm der Jtiederungen fteht die dünne Ader- 
krume auf den höheren Zeilen gegenüber. Dazw. 
bilden thonige u. jandige Ablagerungen eines jpät- 
glazialen Eismeers, das weite Küjtenftreden (im O.) 
it. das mittelſchwed. Tiefland bederkte, flache Ebenen. 
Gebirge durchzieht den ganzen Weiten von der Nord— 
wejtede (1176m h.) des Län Kopparberg an u. befteht 
aus durchſchn. S00/900 m . Fielden, die von hohen 
Gipfeln (meift harte Gabbromaſſen; am höchften 
ber 2123 m h. Kebnefaift) od. plateauiartigen Rüden 
überragt werden. Im O. u SO. des vielfach ge- 
buchteten u. erodierten Steilrands (‚Glint‘) dehnt 
fi) das ‚nordfchived. Flachland‘ aus, ein 400/500 m 
h., einförmiges, nur im ©. mit dem Auftreten vd. 
Silur ſtark hügliges Plateau, von wenigen, oft 
vulk. Einzelbergen (im N. bis 1063, im ©. bis 
763 m) unterbrochen u. von endlojen Wäldern (be. 
im N.) durchzogen; es ſenkt jich im DO. mit 300 mh. 
Rand zu einer etwa 50 km br., durch zahlr. Fels: 
fuppen gegliederten Küftenniederung. Nördl. u. 
jüdl. vom ſüdſchwed. Hochland (Smäland) Liegen 
Tiefländer, im ©. da3 fruchtbare Schonen, im N. 
das ‚mittelſchwed. Ziefland‘ (bis Dalarne), eine 
breite, wellige Senfe mit großen Seen (Wenerſee ıc.), 
einigen Zafelbergen (bis 354 m) u. zahlr. Wald» 
fuppen, das ftädtereichite u. wichtigſte Kulturgebiet 
des Landes (?/, der Bevölkerung). Die Flüfſe 
find Schlecht entwidelt, Daher reich an Waſſerfällen 
(fors, Mehrz. forsar) u. trotz Wafjerreihtums n. 
oft bedeutender Länge meijt nicht ſchiffbar (3. T. 
Kanalanlagen). Die zahllojen, jtark gebuchteten 
Seen, 3. T. langgeitredte Thalfeen (nam. auf dem 
Glint u. nördl. Flachland), erreichen nad) Rußland 
die größte Ausdehnung in Europa. Unter den 
nußbaren Mineralien ſ(hauptſ. im Balt. Schild) 
ragen die riefigen Eijenerzlager hervor, bei. in 
Sappland (bei Kiruna u. Gellivare, j. d. Art.), im 
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‚Sernbäraland‘ (bei Dannemora die beiten Eiſenerze 
der Welt), im Taberg 2c.; wenig bedeutend Blei— u. 
Silber-, (bei Sala zc.), Kupfererze (Falun ꝛc.), 
Zink (Ammeberg) u. (juraff.) Kohlen (Schonen). 
Daz Klima ijt im Verhältnis zur hohen Yage ziem- 
lich gemäßigt; am fälteften in Dalarne u. Herjed- 
dalen (Sjanuarmittel bi3 —13) u. nam. im R. u. 
auf den Gebirgen (mittlere Jahres-, Janıar= u. 
Sulitemperatur in Kalmar 6,7, —1,1 u. 16,8, in 
Stocdholm 5,6, —3,4 u. 16,4, in Haparanda 0,2, 
— 11,8 u. 14,9 0); die Sommer find ziemlich warın 
(Juli nirgends unter 10°), aber im R. ſehr kurz, 
die Winter Talt (in Sorjefe [Bejterbotten] wurde 
1893 Die niedrigste Zemperatur in Europa, — 53°, 
beobachtet). Die Niederjchlagsmenge (Marimum 
im Sommer) ijt gering (jährl. 501, in Boräs 851, 
in Karefuando [Yappland] 313 mm), daher Schnee= 
grenze hoch (der jüdlichite Gletjcher, am Helagsfjäll, 
62° 54°, bi3 1330 m herab). Sommerweizen u. die 
meiften Obſtbäume gedeihen nur bis etwa 61, Hafer 
bi3 64 u. Roggen bis über 66° n. Br., aber Gerſte 
u. Kartoffeln fait überall. Die arkt. Flora iſt in Die 
nordweftl. Hochgebirge zurüdgedrängt; der Wald 
(über !/, Kronforiten), meijt Nadelhölzer (Fichten 
u. Kiefern 2c. neben Heidelraut u. Moos) mit ein- 
gejprengten Birken, Erlen, Ejpen ıc., im ©. auch 
Eichen, Buchen (Schonen) 2c., bederft 51,46 °/, Der 
Fläche un. ijt eine Der ergiebigften Quellen des ſchwed. 
Reichtums (auf 100 €. 400 ha Wald). Sn den 
nördl. Wäldern noch Elen, Luca, Wolf, Vielfraß ꝛc., 
jonft Reh, Hirſch, jelten Elen u. Rentier (Hochlande); 
Flüſſe reih an Laden u. Forellen. 

Bon der Bevölkerung (1800: 2347303, 
1870:4168525, 1900:5136 441, 1905: 5 294 885 
&.) waren (1900) 5100814 Einheimische (22 138 
Sinnen, 6983 Lappen, ſonſt ©.), 35627 Ausländer 
(7978 Norweger, 6874 Dänen, 6644 Finländer, 5107 
Deutſche 2c.), 98,7 %/, Anhänger der luth. Staat3- 
firche, 3912 Isr. 2c. (Kath. ſ. n.); auf 100 männl. 
tonımen 104 weibl. €.; 22°/, (1871 nur 13%/,) in 
Städten (1905: 25 über 10000, 2 über 100 000 E.); 
einem mäßigen Geburtenüberfhuß (1894/1903 
durchſchn. 1,094 9/, der Bevölferung) bei verhältnis- 
mäßig großem Wanderverluft (0,274 °/,) entſpricht 
ein Jahreswachstum v. 0,787°%/,. 1900 beſchäftigten 
fih 53,67 %/, (1870 noch 72 %/,) mit Landwirtichaft 
(bef. im ©.), 28,9%, (15 °/,) mit Bergbau u. Sind. 
(über '/, mit Bergbau ıı. Wtetall-, 1/, Holzind.); 1904 
(ohne Seen) 8,7 %/, Aderland, 3,4 %/, Wiefen, 36,3°/, 
unproduftid (f. Zab. IA, Kartenrüdj.); 1902 von den 
349 379 bäuerl. Anweſen (15 °/, verpachtet) 85 284 
unter 2 ha, 223695 mit 2 bi3 20 ha, nur 3243 
(etwas über !/, unter Bächtern) mit über 100 ha (bei. 
Schonen). Hauptfeldfrüchte (Getreideernte 1905 für 
etiva 300 Mill. M; vgl. Zab. IB, Kartenrüdf.) Roggen 
(wichtigite Brotfrucht; 1905: 9,1 Mill. hl), Hafer 
(24,2 Mill.), Kartoffeln (22,4 Mil.) ; ferner Gerfte, 
Weizen, Miſchkorn, Rüben, Hülſenfrüchte, Hanf, 
Flachs. Biehitand cf. ebd.) Ende 1904: 546943 Pferde, 
2545583 Rinder, 1105903 Schafe, 796 572 
Schweine, 241 000 Rentiere (Bappland) ; bedeutende 
Milhwirtichaft (bei. Schonen u. Mittel-©.). Berg: 
bau (1904: 30 869 Arb.) hauptſ. auf Eifenerze (von 
336 Gruben 4083945 t, 56 %/, aus Norrbotten; ®/, 
fürs Ausland), weniger Kupfer» (36 834 t), Zink— 
(57 634 t), Silber= u. Bleis (8187 t), Manganerze 
(2297 t) u. Schwefelfies (15957 t), leidet aber 
Durch Mangel an eigner Kohle (1904 nur 320 984 t). 
Die durch reihe Wafferfräfte unterftüßte Ind. 
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(insgeſ. 1904: 11962 Fabr. mit 277853 Arb. u. 
1329 Mill. M Produktion) ſchließt ſich hauptſ. an 
die Land- u. Waldwirtihaft u. den Bergbau ar; 
Nahrungs- u. Genußmittelind. (32,38 °/, des Ge— 
ſamtproduktionswerts): Getreidemühlen (1670 Be— 
triebe mit 4517 Arb. u. 112,9 Mill. M), Zuckerfabr. 
u. zraffinerie (26, 7982 u. 53,1 Mill.), Brauerei 
(735, 6596 u. 41,4 Mill.), Brennerei (152, 1049 
u. 76,3 Mill.), Fabr. v. Tabak (118, 4731 u. 20 
Mill.), Drargarine (7, 360 u. 14,3 Mill.) ꝛc.; Holz⸗ 
ind. (23,73°%/,): Söügemühlen (1370, 41849 u. 
172,3 Mill.), Fabr. v. Holzmafje (135, 8333 u. 
50,6 Mill.), Papier (67, 7081 u. 35,5 Mill.), Holz⸗ 
fohle (475, 6154 u. 12,8 Mill), Streihhölgern 
(19, 5655 u. 10,6 Mill.) 2c.; Mtetallind. (14,83 °/o}: 
Fabr. v. Eifen- u. Stahlwaren (636, 19509 u. 69,4 
Mill.), Maſchinen ꝛc. (715, 82425 u. 94,1 Mill); 
Tertilind. (13,07 %/,): 229 Spinnereien (10 905 
Arb., 61,6 Mill.), 171 Webereien (15369 Arb., 
73,0 Mill.); Stein- (1199, 40 027 u. 72,1 Milt.), 
Leder: (574, 8426 u. 45,0 Mill.), Sl: u. Gummi: 
(218, 3186 u. 29,4 Mill.), chem. (284, 3162 u. 75,3 
Mill.), graph. Sud. (353, 5841 u. 16,1 Mill.), Torf⸗ 
gewinnung; in manden Zeilen bedeutender Fiſch— 
fang, Jagd nur im Rt. Eriverböguelle. (1905) 12715 
km Eiſenbahnen (4206 ftaatl.; Roften: 1012 Mil. 
M), (1904) 3419 Bojtanftalten (383 Dill. Sen— 
dungen), 2383 ZTelegraphenftationen (51613 km 
Drähte, 3,15 Mill. Depeſchen), 114 741 Telephon- 
jtellen (?/, ftaatl.) mit 225359 km ®rahtlänge. 
Der Schiffsverkehr (1904: 70086 Fahrzeuge mit 
18 5340 000 R.T., Haupthäfen Göteborg u. ©tod- 
Holm) wird zu 46 /, von der eignen Handelsflotte 
(2969 Schiffe [1019 Dampfer] mit 673 872 R.T.), 
zu 21°/, von Dänemark u. zu 9°/, von Deutſchland 
bejorgt. (1900) 57037 km Landftraßen, über 20, 
zuf. 1130 km I. Kanäle (mit 181 Schleufen), durch 
die 1908: 115159 Fahrzeuge gingen. Hauptwaren 
u. länder des Außenhandel (1905 einſchl. Edel- 
metalle in Einf. 654,8, Ausf. 506,5 Mill. M) ſ. 
Tab. IC, Kartenrüdf. Einzige Zettelbank die Reichs— 
u. Nationalbanf v. ©. (1. Banken, BdL, &Sp.1041;1905 
für 194 Mill. M Noten; 19 Abt.); daneben (1905) 23 
Privat: (115 Wil. M Kapital) u. 48 Aktienbanken 
(160), in beiden zugleich 210 Mill. M Spareinlagen 
von 370453 Einlegern; an 3417 anderen Sparfaffen 
1941069 Einleger (567 032 an der Pojt) mit 717 
(62) Mil. M Einlagen. 

Staat3wefen. Nach der Berfaffung v. 6. Juni 
1809 u. dem Staatsgrundgejeß dv. 22. Juni 1866 
it ©. eine im Mannesſtamm (Primogenitur) des 
Haufes Bernadotte erbliche Monarchie, eingeſchränkt 
Durch den Neichdtag (Riksdag): 1. Kammer, mit 
150 von den Landſtänden (Landsting mit 25 Mitgl.) 
u. Bertretungen der 5 größeren Städte auf 9 Jahre 
aus der Klafie der Höchitbeiteuerten gewählten 
Mitgl., 2. Rammer mit 230 Abg. (in den gr. Städten 
Direkt, in 15 H. Landkreiſen noch indirekt auf 3 Jahre 
gewählt; Broportionalmahl für beide Kamımern1907 
geplant). Dem König jteht ein von ihm ernannter, 
dem Neichdtag verantwortlicher Staatsrat (2 Min. 
u.9 Räte; 8 Dep.) zur Seite. Innere Verwaltung: 
Dberftatthalterichaft der Hauptſt. Stodholm u. 24 
Län (ſ. d) mit 118 Bogteien (Fögderier unter Krono- 
fogdar, die von 519 Kronolänsmän unterjtüßt 
werden), 93 Städten, 30 Tleden u. 2384 ſelbſtän— 
digen Zandgem. (3.8. mit Frauenjtimmredt). Den 
größten Anteil an den Staatseinn. (Budget 1907 
in Einn. u. Ausg. je 241,7 Mill. M) haben Zölle 
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(30%,), Verkehrsanſtalten (20,5), Branntwein— 
(12,2) u. Einkommenſteuer (11,7 /,), an den Ausg. 
Armee u. Marine (39,5 %/,), Inneres (20,5), Kultus 
ut. Unterricht (11,3), Verzinfung u. Tilgung (7,6 °/,) 
der Staatsihuld (1906: 423,4 Mill. M, faſt nur 
für Eifenbahnen). Höchſtgericht (Högsta Domstol: 
18 Mitgl.) mit 3 Dof-u. Appellger. (Hofrätt; außer 
dem Kriegähofger.), 91 Stadtger. (Bürgermeifter 
nebſt Räten) u. je 1 Richter (Häradshöfding) in 
den 120 ländl. Gerichtsfprengeln (Domsaga), der in 
den einzelnen Gerichtsbez. (Härad od. Tingslag, in3- 
gef. 237) zu gewiffen Zeiten mit 12 Beiſitzern Ge— 
richt (Ting) Hält; 29 Straf, 5 Zwangsarbeits- 
anjtalten (1 für Frauen). Die luth. Staatskirche 
zählt 1 Erzbistum (Mpjala) mit 12 Bistümern 
(Stiftern) u. dem Konfiftorium in Stocdholm, 186 
Propfteien u. 1397 Baftoraten. Allg. Schulpflicht 
(fett 1842); (1904) 12778 Volksſchulen (2313 
Wanderſchulen) mit 845462 Schülern, (1905) 82 
höhere Schulen, 46 ohne Oberbau (‚Symn.‘): 25 
5klaſſ. u. 17 3Hlaff. ‚,rRealſchulen fowie 4 ‚Pädago- 
gien* (2= bis 3flaffig), mit insgeſ. 20516 Schülern, 
31 Volkshochſchulen (1666), 8 Lehrer: u. 6 Lehre—⸗ 
rinnenjem. (1412), 1 höheres Lehrerinnenſem., 117 
höhere Mädchen (12000), 2 höhere techn. (2351) 
u. 6 techn. Elementar= (689), 10 Seefahrts= (712), 
8 Forſtſchulen, 2 Aderbauinititute, Sem. für Blin- 
den= u. Zaubjtummenlehrer, 2 Blindenanftalten 
(119), je2 Univ. (2546) u.private Hochſchulen, Techn. 
Hochſchule (396), Medicochirurg. (251), Pharm. 
(96), VBeterinär- (68), Forſt-, Zahnärztl. Inſtitut, 
Landwirtſch. Akad. Konfervat. (172), GEymnaſt. 
Zentralinſtitut, Kriegs- (150), Art.» u. Ingenieur— 
(79), Seekriegshochſchule (20), Kriegs- u. Marine— 
ſchule (156); 9 Gelehrte Geſ. (beſ. Akad. d. Wiſſ.). 
Armenpflege (1903: 235 277 Arme) örtlich (1867 
Armenhäuſer für 54565 Perſonen); (1904) 431 
Kranken- (16286 Betten, 107960 Kranke) u. 16 
Irrenanſtalten (5118 Plätze). Allg. Wehrpflicht vom 
21. bi8 40. Lebensjahr: 8 Jahre im 1. (240, bei der 
Marine 300 Tage Dienft), 4 im 2. Aufgebot, 8 im 
Sanditurm; Friedenzitärfe der Armee (6 Div. u. 
1 Reg. [Sotlandstruppen]; 28 Inf.«, 8 Kav.e, 6 
SFeldart.: [u. 1 Korps], je 1 Poſitions-, Feſtungs— 
art. u. Feſtungsingenieur-Reg., 4 Ingenieur, 6 
Trainkorps [Bat.]) 1906: 2871 Offiz. u. Beamte, 
2410 Unteroffiz., 57255 Dann u. 7582 Pferde, 
Kriegsſtärke etwa 280 000, mit Banditurm 430 000. 
Die Kriegzflotte zählt (1906) 12 Küftenpanzerjchiffe, 
7 Banzerfanonenboote (Monitore), 1 Panzerkreuger, 
7 Zorpedojüger (2 im Bau), 7 alte Kanonen=, 31 
Zorpedobonte (15 im Bau), inägef. 65 fertige Jahr 
zeuge mit 55000 t, 372 Gejhüßen, 373 Offtz. u. 
Beamten, 4020 Mann. Feſtungen: Karlsborg, 
Boden (5 Panzerforts) ; Küftenbefeitigungen: Göte- 
borg, Karlöfrona, Stodholm (Vaxholm, Oskar Fred— 
rilsborg). Landesfarben: Blau: pe =: 
Belb; Flagge (. Taf. Flaggen 11) 
feit 1905 ohne das Unionszeichen; 
Wappen: ein Durch ein goldenes 
Kreuz quadrierter Schild (mit ges 
ſpaltenem Herzſchild: r. für Waja, 
Y. für Bontecorvo), r. oben u. 1. £ 
unten 3 goldene Kronen (für ©.) u. 
Y. oben u. r. unten ein goldener, doppeltgeſchwänzter 
Löwe auf 3 filbernen Schrägbalten (für Götaland). 
4 Orden (vgl. Beil. Orden, weltl.). 

Vgl. Nofenberg, Geogr.-statist. handlex. (1883); 
Törnebohm, Geol. (2 Bde, 1894); Sundbärg, Sver. 
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SCHWEDEN v. NORWEGEN. Statistik II: Norwegen. 


A. Fläche, Bevölkerung, 




















Bodennutzune., 








2 — Über at —— Bodennutzung 
Fläche in km2 62T ın Bevölkerung 1900 > ur (%% der Pläche) 
Amter E ne : in So 1891 | 
} innen- höhe en au 3 Acker u. ar: 
insges. gewässer Op insges. 1 km? — Oo Gärten Wiesen | \Vald 
Akershus . . 5 223,70 336,42 — 116 896 23,92 2,8 1,61 5,81 11,04 64,4 
Bergen (Stadt) 13,55 0,52 — 71867 | 5516 100 3,02 — — — 
Bergenhus, N. 18 481,51 655,10 44,3 83 214 4,95 11 0,27 0,38 1,70 11,9 
S. 15 606,40 501,89 40,7 132687 | 8,78 — 0,57 0,44 2,67 12,9 
Br atsberg ; 15 189,09 | 1039,82 47,9 98 298 6,95 25,6 0,74 0,64 1,91 37% 
Buskerud 14 816,83 801,15 54,8 112 743 8,04 27,7 0,73 0,98 3,08 |: 33,4 
Finmarken. . . | 46 404,59 922,50 8,4 33 387 0,73 20,6 1,23 — 0,09 6,0 
Hedemarken . . .| 27452,52 | 1245,07 24,7 126 703 4,83 5,9 0,58 0,95 2,00 45,6 
Jarlsberg u. Larvik. 2 319,58 74,95 _ 101 003 45,00 36,0 0,35 6,91 16,65 59,1 
Kristiania (Stadt) 16,55 0,23 — 229 101 14038 100 4,17 — — — 
Kristians . . 25 342,32 | 1146,36 70,0 116 280 4,81 5,7 0,74 0,90 2,77 21,5 
Lister u. Mandal. 7 264,25 383,44 20,3 18 259 11,37 28,3 0,35 0,69 211 25,5 
Nedenes. . 9 348,00 575,78 44,2 75 925 8,66 26,6 | — 0,14 0,51 1,00 37,2 
Nor dland R 38 340,10 1 440,77 31,0 150 637 4,08 6,7 1,44 0,18 0,80 9,2 
Romsdal . 14 989,61 399,23 23,6 136 519 9,36 20,3 0,64 0,65 3,58 16,5 
Smaalenene 4. 143,82 274,25 — 136 167 35,19 31,1 1,30 6,37 14,10 61,3 
Stavanger . .9 147,15 475,92 22,0 125 658 14,49 36,8 0,87 1,15 4,04 12,0 
Tronisö . . 26 246,05 535,65 36,1 72 966 2,84 12,0 1,33 0,07 0,57 7,9 
Trondbjem, N. . | 22 522,43 | 1397,09 | 22,7 83 449 3,95 15 0,27 0,70 2,00 | 23,0 
Br S. ..1 1860891 794,03 41,0 134 718 7,56 28,7 0,90 0,44 3,00 30,5 
Norwegen !321 476,96 | 13 000,17 2221 477 21,2 


B. Feldfrüchte (hl) u. Viehstand (Kopfzahl). 





Amter 
Weizen 
Akershus. . . 12051 
Bergen (Stadt). — 
Bergenlius, N. . . 10 
= Bee 61 
Bratsberg . 16 345 
Buskerud . .| 94983 
Finmarken . . . — 
Hedemarken . 439 
Jarlsberg u. Larvik | 36808 
Kristiania (Stadt). 145 
Kristians .„ - A 114 
Lister u. Mandal .| 83288 
Nedenes ne Et 
Nordland . . . . 23 
Romsdal . . .. 29 
Smaalenene . . .| 31075 
Stavanger . .. 237 
Tronsö . .._. _ 
Trondhbjem, N. . . 39 
. Bi -& 10 


Roggen 


52016 


500 
13 705 
25523 


29121 
54800 

32 
18068 


Feldfrüchte 1905 








Gerste Hafer nen | 
130114| 5790231 7967 
46717| 112261! 9865 
10322] 135808| 17152 
77501 74450 651 
104887 | 171878| 17750 
127714] 497286) 80750 
34597] 182791! 1041 
118 254 140 
293741] 168010|107667 
11 286 931981 4318 
24.499 31774 176 
46 966 23558] 1231 
471936 | 284074| 18153 
13583 | 439428| 1683 
32606 | 290663] 1353 
16 797 916 193 
92873} 260063| 1578 
108512} 1319707 5479 


Kar. 
toffeln 


690328 
556 
500 273 
602690 
418166 
495690 
10011 
1097569 
451 759 
6933 
854 403 
368800 
327 732 
528914 
479666 
467490 
532 714 
220824 
623 293 
425 236 


Pferde 





15240 

591 
9633 
8272 
6894 
10467 

932 
15622 
9038 
3746 
18102 
3970 
3606 
8149 
9888 
12749 
11159 
5140 
9247 
10 504 


Rinder 


53445 

255 
77614 
77996 


. 36 364 


50900 

9222 
76889 
38 952 


86682 
36441 
22175 
61945 
13377 
53400 
53430 
32469 
44 314 
58733 


Viehstand 1900 


Schafe 





10899 

154 
120 932 
170 670 
23441 
21541 
16 683 
46 927 


23 
51278 
28921 
15 720 
76 789 
| 87873 

6.078 
165311 
41919 
46305 
62962 





| 4388! 
598 | 





Schweine 


16516 
60 


14627 


11049 
6842 
7353 

22 

21210 

6918 
337 

20 306 
2187 
4471 
3310 

11221 

10 992 
5 733 

807 

11374 

10013 





Ren- 
tiere 


— 


550 
1727 
6849 
3436 

74383 

410 


1598 


807 
9 784 
250 


— 


2753 
4722 
1515 





Geflügel 


131065 

2148 
35227 
117737 
71602 
80210 

1645 
91554 
111248 

4509 
71626 
71832 
55472 
65547 
711737 
156 683 
312147 
16483 
91769 
87896 


Norwegen |115 944'345 951 [1220 769 |3477482|277 147|9 103 047|172999|950 201 |998819| 165 348 |108 784| 1 659 037 


C. Spezialhandel (Hauptwaren u. -länder) 1905. 







Einfuhrwaren 


Getreide u. Mehl . 
Roggen. » » vn ==. 
Gersie . 2. : 2: vr... 

Textilwaren . . 2... 

Mineralien . 2 
Steinkohle . . . ; 

Metalle u. Metallwar en he 

Kolonialwaren Pe 
Zucker . eh 
Kaffe. ». 2.» 2.2. 

Maschinen ete, . . . 
Schiffe. . » 0. 
Maschinen . . 

Seife, Ölete, . 


Tiere u. tier. Nahrungsmittel 


Häute, Federn etc, 

Holz u. Holzwaren . . . 
Früchte, Gemüse. . . 
Getränke . . 
Papierwaren 


[2 ’ 


zus. mit den übrigen 1351,38 | 


63,81 
27,04 
13,48 
46,04 
43,78 
.1 22,95 
.| 39,84 
.| 28,56 
10,80 
10,33 
28,04 
15,80 
8,55 
22,50 
20,44 
12,32 
11,50 
4,99 
.I 4,39 
.| 4,33 


Ausfuhrwaren 


Holz u. Holzwaren . 
Holz, . —F 
Holzstoff . . J 

Tier. Nahrungsmittel A 
Kabeliau . a 
Hering . . 
kondensierte Miten A 
Butler „> 2.0.0.4 

Mineralien ete. . . 
Plot u in rer ai 
Hausteine,. . R 

Papier u. Karton. . 

Maschinen etc. . . . 
Schiffe . 

Häute ete, . 
Rinder- u. Kalbshäute 
Fischrogen 

öl, Talg ete, 
Thran . 

Mctalle u. Metallwar en 





73,16 
39,27 
31,07 
69,62 
29,32 
11,10 
7,34 
3,50 
13,97 
4,22 
2,91 
13,96 
9,48 
8,25 
9,42 
8,87 
2,74 
6,89 
6,85 
6,37 


Länder ! 


Grolsbritannien| 87,47 
Deutschland 98,09 
Schweden . 43,28 
Dänemark 30,36 
Rufsland. . 36,17 
Niederlande ,.| 15,27 
Belgien .| 13,91 
Spanien . «1 2,60 
Frankreich . . 5,08 
Ver, Staaten . 9,06 
Italien. & 1,87 
Japan . — 

Portugal . 0,55 
Australien . . — 

Rumänien 2,41 
Afrika. . . 0,19 
Asien . . _ 
Argentinien. 0,58 
Österreich . .! 0,24 


Einfuhr 
Mill. mM 


0% 2 












Ausfuhr 








Inach dem Anteilam Gesamtlandel geordnet; 
zus. mit den übrigen |212,54 | 2 Anteil vom ganzen Einfuhr- bzw. Ausfuhrwert. 


SCHWEDEN v. NORWEGEN. Statistik I: Schweden. 


A. Fläche, Bevölkerung, Bodennutzung. 






Blekinge 


Eifsborg 11 677,89 
Gefleborg . . .| 18313,84 
Göteborg u. Bohus ; 4 895,59 
Gotland . ; 3117,94 
Halland . 4 771,34 
Jemtland 47 511,98 
Jönköping . 10 616,88 
Kalmar . . 10 961,97 
Kopparberg 28 150,50 
Kristianstad . 6 222,40 
Kronoberg 8 906,66 
Malmöhus . 4 728,84 
Norrbotten 99 165,64 
Örebro 27% 8318,38 
Östergötland . - 9 968,04 
Skaraborg . . 8 074,96 
Södermanland 6 236,98 
Stockholm . 7448,81 
Upsala . 5 120,87 
Vermland . 17 549,13 
Vesterbotten . 55 768,89 
Vesternorrland . 24 127,81 
Vestmanland . . 6 434,49 
Stadt Stockholm 31,19 


insges. | 


2 895,71 


Fläche in km? 






Binnen- 
gewässer 





insges,. 





























119,02 148 755 
1050,76 280 360 
1410,16 246 153 

151,57 357 120 

41,84 53 399 
-149,92 143 448 
3 460,40 113 229 

905,14 206 177 

581,04 226 876 
1698,50 223 893 

222,40 220 104 
1003,21 157 555 

100,61 430 955 
6 716,36 150 220 

805,25 200 087 
1 077,64 287 421 

405,41 239 320 

573,49 169 576 

367,91 192 328 

192,44 125 610 
1 774,75 255 142 
3 224,53 152 746 
1404,54 240 873 

305,42 149 050 

1,21 324 488 





Schweden | 411 011,98 | 36 852,55 ? | 5 294 885 | 


ı einschl. der 4 grolsen Seen (Wener-, Wetter-, Mälar-, Hjelmarsee); 


chte 1906 (100 hl) u. Viehstand 1904 (Kopfzahl). 


Mischk., 
Hülsenfr. 


B. Feldfrü 





















[Gerste | Hafer 













Bevölkerung 1905 


auf 








51,37 
24,01 
13,44 
12,95 
17,13 
30,06 
2,38 
19,42 
20,70 
7,95 
35,37 
17,69 
91,14 
1,51 
24,05 
28,83 
29,64 
27,07 
25,84 
24,53 
14,54 
2,14 
9,98 
23,17 
10404 


12,88 | Stockholm . 



























Kar- 
toffeln 







Hauptorte 1905 





Name | Einw. 






| Karlskrona . | 26 673 
Venersborg 7155 
Gefle . . 30 842 
Göteborg 153 003 
Visby . 9003 
Halmstad 17183 
OÖstersund . 7291 
Jönköping . 23 310 
Kalmar . 13 915 
Falun. . . | 10584 
Kristianstad . | 10919 
Vexjö 171817 
Malmö 72459 
Luleä . 8908 
Örebro . . 25 746 
Linköping . 16 125 
Mariestad . 4141 
Nyköping . 8363 
Upsala 24 339 
Karlstad 14 834 
Umch . 5032 
Hernösand . 8932 
Vesteräs 15 146 













Pferde | Rinder 




















Bodennutzung 1904 


992,48 
18,84 

5,54 
20,65 
22,03 
28,71 

1,14 
12,55 
15,87 

3,67 
37,49 

9,91 
74,83 

0,37 
18,69 
24,60 
41,60 
27,61 
22,59 
29,96 
11,67 

1,46 

3,34 
24,00 
12,31 


881 | 
2 Verwaltung in Stockholm. 












(%0 der Fläche) 


Äckeru. 
Gärten Wiesen 











Wald 





40,44 
4,61 | 61,28 
4,28 | 81,51 
2,34 | 26,44 
7,93 | 45,47 
5,82 | 17,08 
0,85 | 62,26 

13,10 | 45,28 
5,85 | 55,24 
3,44 | 73,60 
8,49 | 36,58 

12,23 | 28,18 
5,13 | 13,46 
1,86 | 29,49 
3,76 | 64,12 
5,68 | 61,01 
4,01 | 37,48 
1,91 | 48,82 
4,27 | 54,39 
6,23 | 53,80 
2,57 | 77,68 
3,23 | 49,18 
1,87 | 83,07 
3,35 | 54,47 
1,32 | 42,67 
343 | 51,46 




































Schafe | Schweine | Geflügel 


Blekinge . 564 | 4 268 576 | 9569 9654 | 53492 | 17498 95315 
Elfsborg . ; 142 5241 206 | 22949 273 | 16515 | 30105 | 146176 45675 89 380 
Gefleborg . . 12 615 2851 5584 357 6164 ] 17919 84577 73144 51014 
Göteborg etc. 106 2023 1725 9221 756 6167 | 21468 60 027 13129 234 268 
Gotland . 604 2304 2 700 598 469 2249 | 11604 34433 388331 89 801 
Halland ; 450 4 852 761 | 13855 1 020 79205 | 25 723 107331 37485 138 592 
Jentland. . . — 152 2159 255 127 21121 15135 57764 50.066 24 579 
Jönköping . . 71 4213 552 | 14496 319 13341 1 14 984 149161 ı 103828 199 206 
Kalmar . ; 646 6 462 2602 | 11384 447 !: 10197 | 27653 | 165374 92058 189 450 
Kopparberg. . 61 2 680 453 | 8987 215 7641 | 18471 80 914 42524 65 004 
Kristianstad 1310 6835 2918 | 11704 | 52354 | 24184] 40767 | 127381 46213 211165 
Kronoberg . . 4 3071 1504 | 11899 34 | 13710 8939 | 119848 62 762 87221 
Malmöhus 7153 7405 |12986 | 16585 | 14987 | 22798 1 67516 197 773 32115 606 753 
Norrbotten . . — 158 3615 321 — 22041 20021 46816 33884 1832 
Örebro . . 750 3568 379 | 14212 489 8011 | 16 740 97099 20 973 107341 
Östergötland 1805 7151 3159 | 11740 | 12312 | 10682 | 26705 | 179447 63381 204 054 
Skaraborg . 1193 9 000 624 | 32 967 1666 | 14463 | 36527 | 169391 47144 250 988 
Söderimanland . 1660 3 863 701 | 10819 2917 38511 15933 | 115835 23843 63825 
Stockholm 1397 4175 1122 8061 3561 8699 | 26547 | 106001 35306 116175 
Upsala 1643 3595 2 866 5491 4 366 5104 | 22798 81481 37468 99578 
Vermland 107 6801 150 | 13483 137 | 12841 | 21285 | 116554 44.435 ? 
Vesterbotten . — 101 4 066 | 227 105 4236 | 15458 69 916 50161 35172 
Vesternorrland — 307 4 348 1545 149 6311 | 17346 81320 64 269 65 9419 
Vestmanland . 1253 3511 679 | 11195 1747 3223 97330 30 207 67477 
Stadt Stockholnı — 1 7 | 3 22 197 676 
Schweden | 20664 | 90 788 | 52 691 |241 853 | 52 386 | 223 580 2545583 !1105903 $ 796 572 [3094 165 
| . .. 
C. Spezialhandel (Hauptwaren u. -länder) 1909. 
Einfuhrwaren Er Ausfuhrwaren u Länder ! - Drum = Ei 
; Mill. A %2 | Mil. | %%2 
Textilwaren 111,52 | Holz ete, 227,05 | Deutschland. . 252,41 | 38,6 05,86 | 19,0 
Baumwolle 17,75 Holz 156,94 |] Grofsbritannien 162,05 | 24,9 ı 179,33 ! 85,4 
Wolle . 17,74 Holzmasse . 47,938 | Dänemark 44,717 6,9 56,39 | 11,1 
Mineralien 90,81 Tischlerwaren . 11,89 | Norwegen 26,56 4,1 | 35,28 7,0 
Kohle i ä 56,19 Zündhölzchen . 9,68 | Ver, Staaten 46,63 7,1 11,10 2.2 
Getreide u. Mehl ö 70,41 | Mineralien . 63,07 1 Frankreich . 17,87 2,7 33,64 6,6 
Kolonialwaren 54,42 Eisenerz . 80,71 $ Niederlande . 15,58 2,4 25,70 5,1 
Kaffee . . . 30,48 Steine. . 14,47 | Rufsland . 32,60 5,0 9,22 1,6 
Öle, Seifen ete, 49,57 | Metalle . . 56,21 } Beigien 11,58 1,7 16,41 3,2 
Maschinen etc, 45,23 Eisen . 51,18 | Finland 7,45 11 10,06 2,0 
Metallwaren 39,53 | Tier. Nahr ungsmittel . 52,61 | Argentinien . 10,04 1,5 1,24 0,2 
Häute ete. 36,16 Butter NER #0,51 | Brit.-Indien . 6,09 0,9 3,63 0,7 
Metalle 31,61 | Metallwaren . 42,44 | Spanien . 4,09 | 0,6 5,03 | 1,0 
Kupfer. 12,03 Eisenwaren. 18,07 | Brasilien . . 5,00 0,7 0,69 0,1 
Eisen . . 8,75 Maschinen . 17,389 | Brit.-Südafrika. 0,07 — 5,14 1,0 
Tier. Nahr ungsmittel 25,94 Papier ee 0.202020. 26,96 | Italien. . £ 3,89 0,6 1,09 0,2 
— — a — — nach dem Anteil am Gesamthandel geordnet; 
zus. mit den übrigen | 654,84 zus. mit den übrigen ! 506,49 2 Anteil vom ganzen Einfuhr- bzw. Ausfuhrwert, 
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land etc. (1901); Niyjtrönm, Sver. rike (2 Bde, 
1902); ©. Sundbärg, Sweden, its People & Ind. 
(1904); derf., Apercus stat. (1906); Ahleniuß, S., 
geogr., topogr., statist. beskr. (1905 f.); Statist. 
Tidskrift u. Offic. Statist. (jährl. jeit 1870); Stats- 
kal.(feit 1813 jährl. ; alles Stockh.); Paffarge (1897); 
Reijehandb. (21900) u. Führer (1906) des Schwed. 
Zouriftenvereind (Stockh.); Baedeler, ©. u. Norw. 
(101906). Generalftabsfarte 1:500000u.1:1 Mill. 
(14 Bl. Stodh. 1904), 1:200000 (60 Bl., feit 
1886) u. 1:100000 (91 Bl. jeit 1857). 

Das Apoſt. Bil. ©. (1783, bis 1887 aud) für 
Norwegen; Apoft. Bit. 1833/73 Laurenz Studad), 
jeit 1886 Biſch. Alb. Bitter lſ. d.3) zählt (Ende 1906) 
8 Stationen, 12 Priefter, 2 relig. (weibl.) Genoſſ., 
2538 Katholiken. 

Geichichte. Über ©. haben wir lange nur jpär= 
liche Nachrichten. Auf das eine Hauptvolf bezieht 
man die bei Tacitus (Germ.) al3 mädhtig an Män— 
nern, Waffen u. Ediffen gerühmten Svear, auf 
da3 andere Prokops Nachricht über die den Herulern 
benachbarten Götar. Die uripr. auf vielen Runen— 
Steinen erhaltene Sprache fteht der gotifchen jehr nahe. 
Alt-Upjala war eine alte Opferftätte u. Königsſitz 
(die 3 großen Königshügel bei Alt-Upfala ; neu auf: 
gefundene prächtige Königs» od. Häuptlingsgräber 
bei Wendel). — Der fagenhafte König Angtald Sl: 
raͤda (d. Arglijtige) aus dem berühmten Ynglinger: 
gefchlecht joll mit Lift u. Grauſamkeit die Vand- 
Ichaftsfönige aus dem Weg geräumt Haben. Aber 
die einzelnen Landfchaften behielten große Selb— 
ftändigfeit mit eignen Gejeßen (j. Nordiſches Recht). 
Die Berfafjung war monarchiſch-demokratiſch, das 
Feudalſyſtem beſtand nit. Ein Volk in Waffen 
trat auf dem Allshärjarting zur Rechtſprechung zu— 
ſammen u. beftimmte dort auch in letzter Hand die 
Politif der Könige. Zur Wifingerzeit ging eine 
große Auswanderung nad) Often vor fi von der 
ſchwed. Oftlüfte (Roslagen) u. von Finland (Ruril 
in Rußland, nordländ. faif. Leibwache in Byzanz, 
byzant. u. arab. Münzfunde in ©.). 

Das Chriſtentum predigte zuerjt der hl. Ansgar 
(829 u. 853, Station Birfa im Mtälarjee). Durch— 
fchlagenden Erfolg hatten erſt im 11. Jahrh. die 
(unferes Wiffens) angelſächſ. Glaubensboten Sig- 
fried, der um 1008 den König Dlaf Skötlünung 
taufte, Eskil, David u. a. Noc unter der Dynaſtie 
der Stenkil (1060/1125; die uralte Ynglinger— 
dynaſtie erloſch 1060) rangen Ehrijtentum u. 
Heidentum miteinander, bi unter den folgenden 
Sverker-Erichſchen Herrſchern, unter Erich d. SI. 
(1150/60), der Sieg des Chriftentums vollendet 
wurde. Erich unternahm auch einen Kreuzzug nad) 
Finland. 1164 wurde Upſala Erzbistum (zunächſt 
noch unter der dän. Metropole Lund) mit Den 
Suffr. Sfara, Linföping, Strengnäs u. Wejteräs. 
Auf der Landesiynode zu Steninge (wahrjch. 1248) 
wurden diefirchl. Angelegenheiten geordnet (Cölibat, 
fan. Recht, Bifhofswadhl). Der mädhtigfte Mann 
des Reichs war damals der Karl (Reichstanzler) 
Birger, der Stockholm befeftigte u. Die Hanſa be: 
günjtigte. Nach Erich Erichsſons Tod (1250) folgte 
Birgers Sohn Waldemar auf dem Thron u. Damit 
das Haus der Folfunger. Birgerd jüngerer Sohn 
Magnus Ladulds, einer von Ses mädtigften Köni— 
gen im M.A. (1275/90), ſchützte das Volk gegen ben 
Übermut des mächtig gewordenen Adels. Der Vor- 
mund jeineg Sohnes Birger (1290/1318), Marihall 
Torgils Anutsfon, vollendete die Eroberung Fin— 
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Yands. Birgers Neffe Magnus Erichsſon (1319/63), 
als Erbe feines mütterlichden Großvaterd zugleich 
König dv. Norwegen, verlor 1361 Wisby ur. Gotland 
an Waldemar IV. v. Dänemark (darauf 1363 ab- 
gefegt). Unter Magnus gewann die hl. Birgitta 
(T 1373) mit dem von ihr geit. Orden großen Ein» 
fluß auf das religiöfe u. fulturelle Leben ©.2. 
Magnus’ Schweiterfogn Albrecht v. Mecklenburg 
(1363/89) fuchte fie vergeblich im Bund mit der 
Hanſa zurüczuerobern. Gegen Albrecht rief ein Teil 
des Adels jeine Schwägerin Margarete v. Norivegen 
u. Dänemark zur Königin aus. Albrecht wurde ge— 
ichlagen ıı. 6 Jahre gefangen gehalten. Die Union 
der 3 ſkandinav. Reiche wurde von den verfammelten 
Großen aller 3 Länder (Kalmarijche Union 20. Juli 
1397) durch die Wahl ihres Großneffen Erichs d. 
Pommern zum Nachfolger beftätigt. Unter Marga— 
vetend Nachfolgern Eric) (1412/42), Chriſtoph v. 
Bayern (1442/48), Chrijtian I. aus dem oldenb. 
Haus (1448/81) u. deſſen Sohn Hans (1482/1513) 
zeigte fie) bald Widerftand gegen die Unton, der zum 
Bürgerfrieg führte. Auch die Bauern erhoben fich 
wiederholt, geführt von tüchtigen Männern, wie 
Engelbredt u. 3 Mitglieder des Sture-Gejchlechts ; 
Sten Sture, 1470/97 ſchwed. Reichsverweſer, ſchlug 
da8 Unionsheer 1471 auf der Brunfebrog. Der 
Unionsfönig Chriftian II. (1513/23) ſuchte durd) 
das ‚„Stockholmer Blutbad‘ 1520, wo geijtliche u. 
weltliche Große nebft anderen den Tod fanden, den 
Wideritand zu brechen, erbitterte aber Durch fein 
Vorgehen nur noch mehr. Guftav Erichsſon Waſa 
jtellte fild an die Spike des Volks, jprengte end- 
giltig Die Union u. erwarb ſelbſt die Krone (1523 
bis 1560). Er führte die luth. Lehre ein u. be— 
gegniete dem Wideritand teils mit Gewalt (Bijchof 
Sunnanväder u. Propjt Kanut enthauptet 1527) 
teil3 mit beihwichtigenden Erklärungen, er wolle 
feine Trennung don der Kirche, u. Schonung don 
Außerlichkeiten im Kirchenweſen. Er hinterließ Die 
fol. Macht befeftigt, die kgl. Kafje gefüllt (vielfach 
mit Kirchengut) u. ein von ihm gejchaffenes Beer; 
aber das Schulwejen lag danieder, die Univ. Upfala 
war geſchloſſen. j 

Unter jeinen Nachkommen Erich XIV., Johann ILL, 
Sigmund u. Karl IX. folgen innere Streitigfeiten, 
bi3 Karl IX. feinen Neffen Sigmund, jeit 1587 auch 
König v. Polen, 1599 ftürzte. Karla Sohn Guſtav Il. 
Adolf (1611/32) gründete ©.3 ‚Größezeit‘ (1611 bis 
1718). Sm Krieg gegen Rußland u. Polen eroberte 
er einen Teil Kareliens, Ingermanland u. Livland. 
Beim Berfuch, den mit dem Kanzler Axel Oxen— 
ſtjerna gefaßten Plan eines ſchwed. Oſtſeereichs durch 
Eingreifen in den 30jähr. Krieg zu verwirklichen, 
fiel er bei Lützen (1632). In ©. ſetzte er 1619 
Todesitrafe (jpäter erjeßt durch Ausweiſung) auf 
Annahme des fath. Glaubens u. ließ das Gejek 
auch ausführen. Orenjtjerna feßte mit tüchtigen 
Seldherren (Baner, Zorjtensfon) diejelbe ‘Politik 
fort. ©. erhielt im Weſtfäl. Frieden 1648 Vor— 
pommern mit Rügen u. einen ſchmalen Streifen 
rechts der Oder mit Stettin, Wismar u. Die Stifter 
Bremen u. Verden, alles ala deutscher Reichsſtand, 
vu. 5 Mill. Thaler. Wichtiger noch war, daß es 
durch jeine überlegene Wehrmaht 1643/45 Dänes 
mark ſchlug u. im Frieden v. Brömfebro mehrere 
Befigungen (Gotland, Oſel, Jemtland u. Herjed- 
dalen) zurüceroberte. — Nach Ehriftineng (1632/54) 
Abdankung fam mit Guſtav Adolfs Schweiterjohn 
Karl X. Guſtav (1654/60), ſchon bisher als aus— 
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gezeichneter Feldherr in ſchwed. Dienft, das Haus 
Pfalz: Zweibrürfen auf den Thron. Er entwarf 
einen Plan zur Teilung Polens, deſſen Herrjcher 
als Angehörige des Hauſes Wafa auf den ſchwed. 
Thron Anſpruch machten, u. ſchlug im Bund mit 
Brandenburg die Polen bei Warſchau (1656). 
Dänemark, das ihm den Krieg erklärte, zwang er 
im Frieden dv. NRo3tilde (1658) zum Verzicht auf 
Schonen, Halland, Blefinge, Bohuslän u.Bornholm. 
©. erhielt dadurch feine natürliche Grenze (alles 
diesſeits des Sunds) u. den Höhepunkt feiner Macht 
(900000 km?). Karl XI. (1660/97), während 
deſſen Minderjährigfeit mehrere Kriege geführt 
wurden (1675 Niederlage der ©. bei Fehrbellin), 
erwarb den Titel ‚der große Reichshaushalter'. 
Unter gejegliher Form zog er viele an Adlige ver- 
faufte od. als Lehen ausgethane Krongüter wieder 
ein (‚Die große Reduktion‘) u. machte das Königtum 
abjolut. Er hinterließ Finanzen u. Flotte im beften 
Zuftand. Karls XI. (1697/1718) Sugend wollten 
©.3 alte Gegner Dänemark, Rußland u. Sacdjen- 
Polen zur NRüderoberung ihrer verlorenen Pro— 
vinzen benüßen (Mordiſcher Krieg, i.b.) Im 
Anfang erfocht Karl eine Reihe glänzender Erfolge. 
Seit der Niederlage dv. Poltawa (1709) war ©. in 
der Defenfive, fchließlich gegen ganz Nord» u. Oſt⸗ 
europa, da auch Preußen u. England-Hannover der 
Koalition beitraten, Die an Karls Starrjinn immer 
wieder Halt befam. In den Friedensichlüffen nad) 
feinem Tod (1718) verlor ©. einen Zeil Finland3 
u. außer Wiämar u. Borpommern nördl. der Peene 
alle Lande jenjeit3 der Oftfee: Singermanland, Eft- 
Yand, Livland, Hinterpommern, Bremen u. Verden. 
S.s Stellung al3 europ. Großmacht war dahin. 
Nah Karla Tod folgt eine jtarfe Reaktion gegen 
den bisherigen Abſolutismus. Unter Ulrike Eleonore 
(1718/20), Friedrich dv. Helfen (1720/55) u. Adolf 
Friedrich (1755/71) regierten Die mächtigen Reichs: 
ftände. Parteifämpfe, Korruption, unfichere äußere 
Politik fennzeichnen dieſe Periode (Friedenspartei 
der ,Mützen‘, Kriegspartei der ‚Hüte‘). Bichtpunfte 
bietet die Entwidlung von Wiſſenſchaft, Litteratur 
u. Kunſt (Binne, Bellman). Dieſer jog. Freiheits- 
zeit wurde ein Ziel gejeßt durch Guſtav III. (1771 
bis 1792), welcher durch einen Staatöftreih 1772 
ber Herrſchaft der Stände ein Ende madte. 1779 
gewährte er Religionsfreiheit, Die nur in jehr be= 
Ichränkttem Maß zur Durhführung fam. Guftav 
griff Rußland an u. fiegte zwar bei Svpensffund 1790, 
fonnte aber feine ber verlornen Provinzen wieder: 
erlangen. Er fiel als Opfer einer Adelspartei Durch 
Meuchelmord 1792. Der befgränfte u. eigenfinnige 
Gujtav IV. Adolf (1792/1809) beteiligte ſich an der 
3.1. 4. Koalition gegen Napoleon 1805 u. 1806. 
Dies führte zum Verluſt d. Finland, das Napoleon 
den mit ihm ausgefühnten Zaren überließ. Alerander 
überfiel feinen bisherigen Verbündeten u. Schwager 
u. befeßte das von ſchwed. Truppen entblößte Fin» 
Yand (1808). Die bei Guſtav bemerfbare Geiftesftö- 
rung führte zu feiner Sefangennahme durch General 
Adlerereng u. zu feiner Abſetzung (1809). Sein väterl. 
Oheim Karl XII. (1809/18) mußte im, Frie— 
den v. Fredrikshamn (1809) Finland u. die Alands— 
inſeln abtreten. Vom Reichstag wurde eine neue 
fonftitutionelle Berfaffung (Regeringsform, 1809) 
angenommen. Da Karl alt u. finderlos war, wurde 
Bring Ehriftian Auguſtv. Auguftenburgzum Thron— 
folger gewählt. Nach defjen plößlichem Tod wählte 
der Reichstag den franz. Marſchall Bernadotte zum 
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Kronprinzen. Bernabotte übernahm gleich die Lei- 
tung der äußern Politik, brach zu Vieler Enttäu- 
ſchung bald mit Napoleon u. verband ſich 1812 mit 
Rußland u. England, welche ihn Ausfichten auf 
den Gewinn Norwegen? machten. Er ſchloß ſich 
1813 der großen Allianz gegen Napoleon an ı. 
führte den Oberbefehl über die Nordarmee bei Gruß: 
beeren, Dennewitz u. Leipzig, 309g dann gegen das 
mit Napoleon verbündete Dänemark u. zwang e8 
im Srieden dv. Kiel (1814), Norwegen abzutreten. 
Die Norweger unterwarf er mit Waffengewalt ı. 
Anerkennung ihrer innern Selbitändigfeit u. demo 
trat. (Eidsvold-) Verfaffung in der Konvention v. 
Moſs (1814). Der Wiener Kongreß gab dafür 
Schwedilh- Pommern an Dänemark (von diefem 
ausgetauſcht. Wismar hatte ©. ſchon 1803 an Wied: 
lenburg verpfändet). Nach dem Tod Karls XII. 
folgte Bernadotte in beiden Reichen als Karl XIV. 
Sohann (1818/44; Blüte in Wifjenfchaft u. Dicht— 
kunſt; Berzelius, Agardh, Tegner, Geijer). Sein 
Sohn Oskar I. (1844/59) fürderte in hohem 
Maß den Wohlitand. Im Krimfrieg Schloß er fich 
ben Weſtmächten an, ohne aber am Krieg jelbjt 
teilzunehmen. Unter Oskars volkstüml. Sohn 
Karl XV. (1859/72) wurde die jeit 1435 gerech- 
nete Bierftändederfafjung in das Zweikammerfyſtem 
umgewandelt (1866) u. die Landesverweifung für 
den ‚Abfall‘ von der luth. Staatskirche 1860 auf: 
gehoben. Unter Karls ſchriftſt. u. mufif. begabten 
Bruder Oskar II. (jeit 1872) wurde die alfg. 
Wehrpflicht erweitert (1902) u. Schubzölle auf Ge— 
treide u. Ssnduftrieprodufte eingeführt (1888). Die 
Induſtrie nahm einen außerordentl. Aufſchwung, zu= 
gleich verfchärfte ich jedoch der Gegenfaß zw. Arbeit« 
gebern u. Arbeitern. Auf die allerorts erſtehenden 
berufl. Verbände machen fich jozialdemofrat. Ein- 
wirkungen ſtark geltend. Seit 1880 hat ©. eine 
zahlreiche Auswanderung, bei. nach Nordamerika. 
Das jchlehte Verhältnis zu Norwegen, das nam. 
mit der Führung der auswärtigen Politik Durch den 
Ihwed. Min. des Außern unzufrieden war, ver— 
ſchlimmerte ſich troß S.s Entgegenfommen jchließ- 
lich bis zur Auflöfung der Union durch das norw. 
Storthing 7. Juni 1905 (von ©. anerfannt 26. Oft., 
j. Norivegen). Die jeßt ſchwebende große Tagezfrage 
tit die Einführung des allg. Stimmrechts. 
Sitteratur. Quellenfammlgn: Scriptores 
rerum Suec. (I/II, 1818/76); Svenskt Diplo- 
matarium (8 Bde, 1817/1902); Geſetzesſammlg 
von Collin u. Schlyter (13 Bde, 1827/77); Hand- 
lingar u. Handskrifter rerande Sver. hist. (40 Bde, 
1816/60 bzw. 1861 ff.); Adelsprotokolle (35 Bde, 
1855 ff.); Verträge von Rydberg u. a. (1877 ff.); 
Reichstagsakten von E. Hildebrand (1887 ff.); 
Styffe, Bidrag (5 Bde, 1859/84). Darjtellıun- 
gen: Fryrxell, Berättelser ur Sv. hist. (46 Bde, 
1823/79; bis 1772); Geijer u. Carljon (dtſch, 6 
Bde, 1832/87 ; bi3 1706); Sveriges hist. von Mon— 
telius, Weibull u. a. (6 Bde, 1877/81; n. A. von 
E. Hildebrand, 1903 ff.); Forſſell, Sv. inre hist. 
(2 Bde, 1869/75); Sehrb. bon Odhner (n. X. 1902). 
Über Vorgeſch. Montelius (f. d.); Strinnholm (5 Bode, 
1834/54; bi8 1319); 9. O. Hildebrand, Sver. Me- 
deltid 1350/1521 (1877 ff.); Malmftröm 1718/72 
(6 Bde, 1893/1901); Odhner, Gustaf III. (2 Bde, 
1885/96). Kirchengeſch. von Reuterdahl (5 Bode, 
Lund 1838 ff.; bis 1533); U. Theiner, ©. u. der 
Hl. Stuhl (2 Bde, 1838 f.). Verfaſſungsgeſch. von 
Nordenflycht (dtſch 1861), Fahlbeck (Bar. 1905) u. 


1401 


€. Hildebrand (Qund 1906). Svenskt biografisk 
Lexicon (33 Bde, Örebro 1835/92). Hist. Biblio- 
thek (jeit 1875); Hist. Tidskrift (jeit 1880); Bi— 
blivgr. von Geete (1903; M.A.) u. Anderffon (Up). 
1903). Die ſchwed. ohne Ort Stocdholm. 

Schwedenhöhe, ſüdweſtl. Arbeitervorort d. 
Bromberg; (1905) 8019 €. (4389 Kath.). 

Schwedenſchanzen heißen im nördl. Deutjch- 
Yand die Heidenſchanzen, die das Volk irrtümlich 
auf die Schweden zurüdführt. 

Schwedentrant, im 30jähr. Krieg bei Der 
ſchwed. Soldatesfa der grauenhafte Brauch, den 
Unglüclichen, von denen fie das letzte Stück erprefjen 
wollten, Miſtjauche od. verdünnte Erfremente ein- 
zujhütten, dann Bretter auf ihren Leib zu legen u. 
auf diejen herumzuſtrampfen, bis die Gepeinigten 
ihren Geift aufgaben. [(Aoetinktur. 

Schwediſche Lebeuseſſenz = zufammenge]. 

Schwedische Litteratur. 1) Diittelalter. 
Bon der alten heidn. Ritt. Schwedens ift uns faſt 
nichts erhalten; nur eine einzelne längere Runen— 
injohrift (Nöfitein) bezeugt, daß es ein altſchwed. 
Kulturleben gegeben hat. Erſt mit dem Ehriftentum 
wird Schweden Jehriftjtelleriich thätig.e Während 
Petrus de Dacia (T 1289) nur lat. fchrieb, 
über. Magiſter Matthias einen Teil des A. T. in 
die ſchwed. Sprache; die Offenbarungen der hl. Bir— 


gitta (1302/73) find wahrſch. urjpr. ſchwed. ge | % 


Ichrieben. Dem Birgittenorden entjpringt dann 
eine über ganz Skandinavien verbreitete, jehr be- 
deutende Litt. (Homiletif, Legenden). Gleichzeitig 
(13./14. Sahrh.) werden die alten Landesgejeße 
niedergejchrieben (Västgötalagen, Uplandslagen, 
Östgötalagen, Gutalagen), u. Magnus Erifsion 
gibt 1347 daß erjte Reichögejeß (Landslagen). Um 
1359 erfcheint der polit.-moralifche Regentenjpiegel 
Um styrilsi konunga och höfpinga. Als erſte An— 
ſätze der Gefhichtfchreibung find die Erikskrönikan 
(1320/21) u. Prosaiska krönika (um 1450) zu ver= 
zeichnen. Tendenziös antidän. ift Die Darftellung in 
Chronica Gothorum (bis 1470) von Ericus Olai. 
Sn der Poeſie dDiefer Zeit fpielen Überf. eine Haupt: 
tolle, jo Herra Iwan (1303), Flores och Blanzaflor 
(1312), Konung Alexander (um 1380). Auch eine 
einheimifche Liederdichtung hat es gegeben, Die Durch 
die dän. Volksliederdichtung ftarf beeinflußt ift. 
Bild. Thomas v. Strengnäs (T 1443) fchrieb das 
polit. Qied Engelbrekt och Karl Knutsson. 

2) SQumanismud HReformation Bon 
eig. Humaniften befit Schweden nur die Brüder 
Sohannes (1488/1544) u. Ola vus Magni 
(1490/1557). Die Iuth. Reformation ward von 
oben ber u. mit Gewalt Durchgefeßt. Bei ihrer Ein- 
führung bediente fid Buftav Waſa der Brüder 
Dlavu3 u. Saurentius Petri, von denen der 
erftere der weitaus bedeutendite ijt. 1526/29 verf. 
er 16 volfstümlihe Schriften für die neue Zehre 
u. über]. mit dem Bruder Die ganze Bibel (1541; 
‚Bibel Guſtav Walas‘). Er gab 1526 daß erfte 
Kirhengefangbud in der Mutterſprache (bis ing 
18. Jahrh. gebraucht) Heraus, war auch Geſchicht— 
Schreiber u. erhielt als folder in oh. Meſſenius 
(T 1636) einen tüchtigen Nachfolger. Der 1. Ero- 
tifer der {. 2. it Lars Wimwallius (1605/69). 

3) Bolit. Ruhmeszeit Schwedens (1611 
bi8 1718). Ein Jahıh. hindurch, von Guftav Adolf 
bis Karl XIL., im der glorreichen Zeit der ‚Caro: 
liner‘, fpielte Schweden in Europa eine führende 
Rolle u. erlebte damals auch in geijtiger Hinficht 
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eine Blütezeit. Durch Berufung fremder Gelehrten 
wie Grotius, Cartefius, Pufendorf Yegte Königin 
Chriſtine den Grund zu einem regen wiſſenſch. Beben. 
Rudbeck, Celſius u.a. widmeten ſich dem Na— 
turſtudium, Stjernhjelm verf. eine didakt. Alle— 
gorie (Hercules) u. begr. die ſchwed. Kunſtdichtung; 
Haquin Spegel ſchr. das Lehrgedicht Guds werck 
och hwila, wie auch friſche, volkstümliche Kirchen— 
lieder. Geiſtliche Liederdichter waren auch Jeſp. 
Spedberg, Arrhenius, Jac. Freſe (die 
pietiſt. Passionstankar) u. König Guſtav L. 
Adolf. Weltlicher Gelegenheitspoet war Runius, 
eine merkwürdige romant. Geſtalt der unſtet herum— 
irrende unglücklicheucidor(Kars Johansſon), 
in deſſen erot. Liedern Hirtenſtil der Barockzeit u. 
niederl. Realismus ſich verbinden. 

4) Die Aufklärung (1713/72). Die Haupt— 
figur dieſer Beriode ift DIof Dalin, Hrsg. des 
Wochenblatt Argus (1732/34), deifen Poeſien fid) 
ganz in den Dienft der engl.-franz. Aufklärung 
ttellten; er war auch Liederdihter. Gleichzeitig 
wurden die Naturwiff. von Swedenborg, Cel— 
ftus, Walleriusu. Karlv. Binne gepflegt. 
Dalin u. Lagerbring verf. eine frit. Geſch. Schwe— 
dens, Nordencrant, Scheffer, Ehydenius 
arbeiteten für ökonom. Fortichritte, Weftermann- 
Liljenkrantz verbreitete Die Sydeen der Phyfiofraten. 
o. Ihre u. Sahlitedt begründeten ein 
wiſſenſch. Studium der jehwed. Spracde. 1736 er— 
ihien das allgemeine ſchwed. Geſetzbuch, 1719 wurde 
in Upjala eine Geſellſchaft für Will. gegr., 1753 
Svenska Vitterhetsakademien (zur Förderung der 
Geſch., Altertumsforihung u. Sprachwiſſ.). 1766 
wurde Preßfreiheit gewährt. — Ein Rhetor erjten 
Ranges ift der Kunſtſchriftſt. Karl Guſt. Teſſin. 
Eine ſchwed. Précieuſe war Hedwig Charl. Nor— 
denflycht, die ihre Dichtung in den Dienſt der Auf— 
klärung ſtellte, u. bei der ſich auch die Sentimentali— 
tät ſchon ſtark geltend macht. Ihrem Kreis gehören 
der Idyllendichter Creutz u. der Satiriker Guſt. 
Fredr. Gyllenborg an. — Eine Sonderſtellung 
nahm der größte Lyriker Schwedens Earl Mikael 
Bellman (1740/95) ein, in deifen genialen Trink— 
liedern fich der ganze verzweifelnd traurige u. todes- 
luſtige ſchwed. Charakter zeigte; er ift nam. Meiſter 
der fuggeſtiven Wirklichkeitsſchilderung (Fredmans 
sänger u. Fredmans epistlar). Tief eingreifend 
wirkte Die prophetijche Berfündigung eines neuen 
Ehriltentums durch den als Naturforfcher hoch— 
angejehenen vifionären Emm. Swedenborg. 

5) Die Zeit Guftavs III Mit dem pradt- 
u. kunſtliebenden Guſtav II. 30g der Geiſt Bol- 
taires ganz in Schweden ein. Die Spradhe wurde 
gallifiert u. 1786 eine Afademie nach franz. Vorbild 
gegr. (de aderton, ‚die Achtzehn‘); der König ſelbſt 
jehriftitellerte u. 30g Männer wie Joh. Henr. Kell: 
grén, K. G. Leopold, Oxenſtjerna u. a. an 
ſeinen Hof. Den Ton gab Kellgren an: in ſeinen 
Satiren war er Der Feind der Orthodorie, als Popu— 
lärphiloſoph der Anwalt der Bivilifation u. Menſch— 
lichkeit, als Kritifer ein nicht zu einjeitiger Aka— 
demifer. Beißend in feinem Wi war Leopold, ein 
zarter Idylliker Orenjtjerna. ©. F. Gyllenborg, 
Adlerbeth u. Guftav III. verf. Dramen mit auf: 
fläreriicher Tendenz. Bedeutend in der Satire u. 
als Söyllendichterin war Anna Maria Lenn— 
gren. Bon Roufjeaufchen Gedanken bewegt ſchrieb 
Thom. Thorild gegen Kellgren u. Leopold. Ihm 
ihloffen fh an K. A. Ehrenjvärd, ein ſchwed. 
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Windelmann, der Traftgeniale, unglüdlide Bengt 
gidner u. Engrell, der Über). Youngs. Be— 
deutend als relig. Dichter waren Frans Mich. 
Franzenn. 3.0. Wallin, der Hauptverfaffer 
des ſchwed. Kirchengeſangbuchs v. 1819. 

6) Die Romantif (1809/30). Die Wieder- 
geburt der 5. 8. ift der Einführung der dtſch. u. dän. 
Romantik u. der Rückkehr zur Vergangenheit des 
ſchwed. Volks, zum nationalen Selbjtbewußtjein, zu 
danfen; beide vermittelten der Phosphorismus (nad) 
der Ztſchr. Phosphoros, Upjala 1810/13, benannt) 
u. der ‚Gotenbund‘ (1811 zu Stockholm gegr.; Ztiſchr. 
Iduna). Der Führer der ‚Phosphorijten‘ wurde 
Atterbon, der Mittelpunft der ‚Goten‘ Erik 
Guſt. Geijer. Zu Atterbon, deffen Poetisk kalen- 
der (1812/22) das Hauptorgan der neuen Poelie 
ward, gejellten fi Balmblad, Dahlgren, 
Elgitröm, Jugelgren, Grafſtröm, Bör— 
jejion, die fich alle den farbenreichen Ausdrud u. 
Die romant. Lautmufif Atterboms aneigneten; Palm— 
blad u. Gumälius begründeten die exot. Erzählung 
bzw. den hift. Roman. Als Hijtoriker, Philojoph ı. 
Politiker war Geijer anfangs dur) u. durch kon— 
jervativ, zeitweilig ſogar ein Lobredner der Sl. 
Allianz; jedoch nach 1838 wurde er liberal. Dem 
‚Sotenbunde gehörten auch an der ſchwed. Turn— 
vater PB. 9. Ling, K. A. Nicander u. der alabd. 
Bernh.v. Beskow. Ein populärer Hiftorifer aus 
der Schule Geijers ift Fryrell. Bon den ,‚Phos— 
phoriften‘ gingen aus der Sronifer u. Peſſimiſt 
Erik Sjüberg (Pitalid) u. der Lyrifer E. J. 
Stagnelius, der in gnojt.-theojoph. Einkleibung 
den Streit zw. Geift u. Fleifch jchilderte. Der 
ältern Schule näher ftehend, aber durchaus jelbjtän- 
Dig, hebt ſich der ‚Sote‘ Eſaias Tegner hervor, 
deſſen Klarheit der’ Darftellung an Goethe erinnert. 
Sein Frithjof, jeine Nattvardsbarnen bilden nod) 
Heute die Höhen der ſ. 8. Schon bei Tegner macht 
fich eine Auflöjung der Romantik durch Byronſchen 
Weltſchmerz bemerfbar, aber erjt in dev Dichtung 
des hochbegabten Proſaiſten Almquijt (Törn- 
vosens bok) vollzog fich die Zerſetzung. Die Ro— 
mantik entpuppte fich als vadifaler Egoismuß, Der 
freie Liebe proffamierte. Nebenbei gab Almquiſt 
ausgezeichnete Schilderungen des Bauernlebens. 

7) Liberalismus (1830/60). 1830 erhielt 
Schweden durch Bars Joh. Hierta die erjte 
polit. (liberale) Tageszeitung, daß Aftonbladet. 
Die Litt. ward von jeßt ab politifih u. jozial in- 
ipiriert; Fredrika Bremer arbeitete in ihren 
Romanen der Frauenemanzipation vor, Emilie 
Flygare-Carlen ſetzte in tendenziöjer Mache Die 
Bauernnodellen Almquifts fort, Diarie Sophie 
Schwartz befämpfte in zahlr. Romanen die Stan- 
desporurteile, Wetterberg u. Aug. Blande 
childerten die Enterbten der Geſellſchaft, Wilh. 
v. Braun, Sturzen-Beder, Strandberg 
verf. polit. Lyrik. Der Skandinavismus machte ſich 
geltend; der Sinne 3.2. Runeberg jr. jhöne 
Idyllen u. verherrlichte den Streit v. 1808/09. 
Idylliſche Naturlyrifer wie Sätherberg u. 
Sehljtedt ftehen vereinzelt da. Ein bedeutender 
finn. Dichter war Topeliu2. 

8) Realismus u. Naturalismus (1860/90). 
Anfang der 1860er Jahre ward in Upjala ber 
Dichterbund ‚Namenlofe Gejellihhaft‘ gegr., deſſen 
Ideale die franz. Nomantiker, bei. V. Hugo, waren. 
Letzterem am nächſten fam der Hochbegabte Carl 
v. Snoil3fy, der Hauptvertreter des Bundes. Zu 
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ihm hielten ſich E. Bäckſtröm, E. Björck u. der 
konſervative C. D. af Wirjen. Gleichzeitig ward 
dur Boftröm u. VBiftor Rydberg ein relig. 
Nationalismus eingeführt; Aydberg ift ſowohl als 
Proſadichter wie als Gedankenlyriker eine hochbe— 
deutende Erſcheinung, der Klaſſiker der neuern ſ. L. 
Um 1880 trat dann der rückſichtsloſe Naturaliſt 
Aug. Strindberg auf, der Staat, Geſellſchaft, 
Familie, Ehe mit dem Dynamit Feines Genies in 
die Luft jprengte. Ihm fohgten eine Schar junger 
Talente: Anne Charlotte Edgren=Leffler, 
Buft. af Seijerftam, Viktoria Benedikts— 
Ton (Ernſt Ahlgren) Tor Hedberg, Norden- 
jvan, Axel Lundegärd, die Lyriker A. U. 
Bääth u. Ola Hansjon. Unter Ibſens Ein- 
fluß wurden alle Probleme des menſchl. Lebens be- 
ſprochen, alle hergebrachten Löſungen in Frage ge- 
jtelt, neue, fühne Wege verfuht. Sn Finland 
Ihrieben in gleihem Geiſt 9. J. Ahrenberg u. 
K. A. Tavaſtſtjerna. 

9) Neuromantik (ſeit 1890). Der Natura— 
lismus vermochte auf die Dauer das farbenfrohe 
u. gefühlstiefe ſchwed. Gemüt nicht zu befriedigen; 
ſeinen Tod u. die Wiedergeburt der Freude ver— 
kündigte Verner v. Heidenſtam. Die große Zau— 
berin Selma Lagerlöf zeichnet ihre phantaſtiſch 
vergrößerten Bilder aus Vergangenheit u. Gegen— 
wart, Fröding u. E. A. Karlfeldt ergreifen 
die Fidel der alten ſchwed. Bauernmuſikanten u. 
entlocken dem primitiven Inſtrument die tiefſten 
Klänge einer modernen Menſchenſeele. Strindberg 
zeichnet im Inferno u. Legender den Bußgang zum 
verſpotteten Glauben, Ber Hallſtröm u. Oskar 
Levertin malen leuchtende Bilder aus fernen Län— 
dern u. Zeiten; letzterer iſt auch bedeutend als 
Eſſayiſt. Sophie Elfan verf. hiſt. Romane. 

Litt.: 9. Schück u. K. Warburg (2 Bde, Stockh. 
1895/97 ; bi8 1830, wird fortgef.); 9. Schück (ebd. 
1890; bi8 1600); 8. Warburg, Abriß (ebd. 51899); 
V. Vedel, Svensk Romantik (Kopenh. 1894) ; 
Mortenſen, Frän Aftonbladet till Roda rummet 
(Stockh. 1905); Sylwan, Sveriges litt. vid ader- 
ton hundratalets midt (Göteb. 1903); dtſch: PH. €. 
W. Schweiter, Standinav. Kitt. (3 Bde, 1886/89). 

Schwediſcher Punſch, firupähnliches Getränk 
aus Waſſer, Zucker u. Arrak; beim Gebrauch mit 
Weißwein ꝛc. gemiſcht. 

Schwediſche Sprache, ein Zweig der nord— 
germ. Sprachfamilie, mit dem anfangs von ihr kaum 
verſchiedenen Däniſchen das jog. Oſtnordiſch im Ggftz 
zum Weſtnordiſch (Norw. u. Isl.), um 1000 ein 
durch ſpezifiſche Eigentümlichkeiten charakteriſierter 
Dialekt; wird in Schweden (außer dem nördl. Teil 
v. Lappmark u. Veſterbotten, Teile v. Dalarne u. 
Värmland), an den benachbarten, Küſten Finlands, 
Eſtlands u. Livlands wie auf Aland, Dagö. u. a. 
Inſeln gejprochen. Das Altſchwed. ift in Runen— 
injchriften (etiva 2000; meijt des 11. u. 12. Jahr.) 
u. in einer ausgedehnten Handjchriftenlitt. jeit dem 
13. Jahrh. erhalten; während die Dialektunter- 
ihiede in jenen infolge der mangelhaften Laut— 
bezeichnung unausgedrüdt bleiben, treten fie in Der 
ältejten Litt. bereits klar hervor (Veſtergötland, 
Dalarne, Helfingland). Im 14. Jahrh. jedoch wird 
die Schriftſprache zu einer einheitlichen ‚Reichs— 
ipradje‘ nad) den maßgebenden Mundarten Siter- 
götlands u. Södermanlands wie Upplands ortho— 
graphiſch (3. 2. das alte p = ſtimmloſe u. ſtimm— 
hafte Spirans) u. lautlich-formell (Endungs» u. 
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1. Gewinnung. 


Aus den S.erden wird der S. durch Aus- 
schmelzen hergestellt. In Sizilien schichtet man 
das s.haltige Gestein in Gruben (Calcaroni; 
Abb. 1) mit schräger Sohle zu Haufen (bis 

rn 200 m?), die mit 

Erde bedeckt u. 
angezündet wer- 
den. Ein groſser 
Teil des S.s ver- 
brennt u. liefert 
die zum Aus- 
schmelzen des 
u ”” übrigen S.s nö- 

tige Wärme, Das Ausschmelzen dauert 1 bis 3 
Monate u. liefert selten über 50°/, des gesamten 
S.s der S.erden. Dieser unwirtschaftl. Schmelz- 
prozels wird auf Sizilien wegen der dort. hohen 
Holz- u. Kohlenpreise noch beibehalten. Ergie- 
biger ist die Gewinnung des S.s durch Destillation 
(Abb. 2; nach F, Fischer, Chem. Technol.): der 
aus dem Vorwärmeraum a gefüllte Kessel b wird 
erhitzt; die S.dämpfe entweichen in den Kühlerc, 
aus dem der flüssige S. in das Gefäls d flielst. 
Bes. der aus den Calcaronen ge- 
wonnene Roh-S. enthält 4 bis 25 °/, 
SITE fremder Stoffe u. wird gew. in den 
N „ Einfuhrorten (z. B. Marseille, Ant- 

— :b werpen, Harburg) 

m au° 9 nach einer Reini- 

xp gung der Raffi- 
nation durch 
Destillationunter- 
ERS WOLTEN. 


Bei dem gebräuchlichsten Raffinationsapparat von 
Michelu. Lamy (Abb.3; nach Fischer) flieſst der durch 
die Feuerung a verflüssigte S. inb nach dem Zylinder c, 
wird hier durch die grötfsere Hitze verdampft u geht als 
Dampf in die Kammer d, wo er bei mehr als 112° Kammer- 
temperatur als Flüssigkeit, bei weniger als 110° als feste 
S.biumen niederfällt. Den flüssigen S. leitet man nachı e, 
wo er in Stangenform (Stangen-S.) gebracht wird. Jede 
Destillation auf Stangen-S. dauert 4 St.; mit 2 Zylindern 
erhält man in 24 St. 1800 kg Stangen-S. Auf S.blumen 
nimmt man wegen der nötigen geringern Temperatur in 
24 St. nur 2 Destillationen zu je 150 kg vor. — Beim 
Deutsch. Destillationsapparat (Abb. 4) gehen die S.dämpfe 
vom Kessel a (r Feuerung, d Fülltriehter) durch b nach c, 
wo sie zu fliissigem S. kondensieren. 


Ein gefährlicher Konkurrent ist 
dem sizil. S. in den letzten Jahren 
im amerik. S. erwachsen. In 
Louisiana finden sich in etwa 
100 m Tiefe gewaltige Lager ge- 
diegenen S.s, die 
man nach dem 
Verfahren von 
H.Frasch aus- 
beutet, indem 
man denS.durch 

Wasserdampf 
N: schmilzt u. dann 
ii se zu Tage pumpt; 
VJ cr ist sehr rein 
| N = u.fürdiemeisten 
RER tochn. Zwecke 
direkt verwendbar. — Aus S.kies (Eisenkies, 
FeS,) gewinnt man S., indem man den S.kies 
zerkleinert u. die kegelförmigen Röhren aus 
feuerfestem Thon bis nahe an die Schmelztem- 
peratur des Eisens erhitzt; etwa 14°/, des S.s 
destilliert in Vorlagen über. Der so gewonnene 
graugrüne Roh-S. wird durch Ausschmelzen ge- 
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reinigt (geschmolzener $.); Rückstand: 
Rofs-S., ed — Aus Kupferkies wurde 
durch Rösten früher im 
Harz der Jungfern-S. 
gewonnen. 

Aus Rückständen 
des Leblanc-Soda- 
verfahrens gewinnt 
man 8. dadurch wieder, = | 
dals man aus dem 8. ee, 7 
calcium der Rückstände — TREE" 
durch Kohlensäure (Chance) od. durch Chlor- 
magnesiumlauge (Schaffner-Helbig) S.- 
wasserstoff freimacht u. aus diesem durch Ein- 
wirkung v. S.dioxyd (2H,S - SO, = 2H,0 + 38) 
od. Verbrennung bei beschränktem Luftzutritt 
(S+0=H,0 +8) S. abscheidet. 


2. Eigenschaften. 


S. tritt in 3 allotropen Formen auf: 1. gew. 
od. rhombischer S., gelbe rhomb. Pyramiden, 
die natürlich vorkommen u. beim Auskrystalli- 
sieren von S. aus S.kohlenstoff entstehen; er 
ist in S.kohlenstoff u. Chlor-S. leicht, in Alkohol 
u. Ather wenig, in Wasser nicht löslich, wird 
bei —50° fast farblos, schmilzt bei 114,5° zu 
einem gelben, bei 250° sich verdickenden, bei 
300° wieder dünnflüssigen Liquidum u. siedet 
bei 448% 2. Prismat. od. monokliner S. 
bildet sich beim langsamen Erstarren geschmol- 
zenen S.s; er ist nur oberhalb 95° beständig, 
geht bei gew. Temperatur in die rhomb. Modi- 
fikation über, schmilzt bei 120° u. löst sich in 
S.kohlenstof. 3. Amorpher S., in S.kohlen- 
stoff unlöslich, entsteht beim schnellen Ab- 
kühlen des über 140° erhitzten geschmolzenen 
S.s u. ist ein Bestandteil der S.blumen u. des sog. 
plastischen S.s, der durch Eingie[sen von 230° 
heilsem, flüssigem S. in kaltes Wasser erhalten 
wird u. eine bräunliche, weiche, allmählich er- 
härtende Masse bildet. In S.kohlenstoff 16 s- 
licher amorpher S. ist der durch Fällen von Cal- 
ciumsupersulfidlösung mit Salzsäure erhaltene 
präzipitierte S. (S.milch), ein gelblich- 
weilses, zartes Pulver. — An der Luft verändert 
sich S. bei gew. Temperatur kaum; erhitzt ent- 
zündet er sich u. verbrennt mit blauer Flamme 
zu S.dioxyd; er wird durch konzentr. Salpeter- 
säure zu S.säure oxydiert, verbindet sich mit den 
meisten Elementen, bes. mit den Metallen, u. 
tritt in seinen Verbindungen 2-, 4- u. 6wertig auf. 
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8. Verwendung. 


Den in den Handel kommenden reinen 8. 
(haupts. Stangen-S. u. S.blumen) benützt man 
zur Bereitung von Schie[spulver, Zündhölzchen, 
S.fäden, Feuerwerksmischungen, zum Schwefeln 
des Hopfens, Weins, Bestäuben der Weinstöcke 
zwecks Vernichtung des Oidium tucköri, zur Dar- 
stellung von S.säure, Schwefligsäure u. deren 
Salzen, von Teerfarbstoffen, Ultramarin, S.kohlen- 
stoff, Zinnober, Musivgold u. anderen S.metallen, 
zum Kitten u. Vulkanisieren des Kautschuks u. 
der Guttapercha. In der Med. dient S. (offiz.: S.- 
blumen, Sulfur sublimatum, gereinigter S., S. 
depuratum d.h. durch Waschen mit ammoniakal. 
Wasser von S.säure u. S.arsen befreite S.blumen 
u. präzipitierter S., S. praecipitatum) innerlich 
als mildes Laxans, gegen Metall- (Quecksilber-) 
Vergiftung, äulserlich gegen Krätze, Hautleiden, 
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zu S.bädern, als Kosmetikum etc. Brennender S. 
wird auch zum Bleichen u. Ausschwefeln von 
Weinfässern u. dgl. benützt. 


Schwefelverbindungen etc. 


S.alkohol, der = S.kohlenstoff. — S.allyl, 
das, (0, H,),S, knoblauchartig riechendes Öl, frü- 
her als Hauptbestandteil des Knoblauchöls ange- 
sehen. — S.ammonium, das, ss. Ammonium. — Sn 
antimon, das = Antimonsulfid. — S.arsen, das 
= Arsensulfid. — S.äther, der = Athyläther. — 
S.balsam, Lösung von amorphem S. in Leinöl, 
dunkelbraunes, dickflüssiges, unangenehm rie- 
chendes Liquidum; meist zur Bereitung von 
Haarlemer Balsam. — S.baryum, das, BaS, 
farblose, wasserlösliche Krystalle, technisch zur 
Darstellung von Baryumpräparaten, als Leucht- 
farbe, Depilatorium; in der Analyse zur Ent- 
wicklung reinen S.wasserstoffs (vgl. Baryumsulfat). 
— $.blausäure = Rhodanwasserstoffsäure. — 
S.blei = Bleisulfid. — S.blumen = sublimierter 
S. — S.calcium, das = Calciumsulfid. — S.chlo- 
ride (Mehrz.) = Chlorschwefel. — S.chlorür, 
das=1fach Chlorschwefel. — S.cyan, das=Cyan- 
sulfid; in chem. Verbindungen = Rhodan. — 
S.cyansäure = Rhodanwasserstoff(säure). — S.- 
dichlorid, das, 8. Chiorschwefel. — S.dioxyd, das, 
8. Schweflige Säure. — S.eisen = Eisensulfid. — 
S.fäden, mit geschmolzenem S. getränkte Bind- 
faden od. Pappstreifen (S.schnitten) zum 
Schwefeln von Fässern etc. — S.farbstoffe, 
Katigene, Baumwolle direkt färbende organ. 
Varbstoffe unbekannter chem. Konstitution; wer- 
den in den verschiedensten Nuancen (schwarz, 
blau, braun, gelb, grün, rot) dargestellt durch 
Erhitzen aromat. Verbindungen mit S. u. S.na- 
trium ; auch manche andere organ. Stoffe (Säge- 
mehl, Kleie etc.) liefern bei dieser Behandlung 
S.farbstoffe. — S.heptoxyd, Überschwefel- 
säureanhydrid, das, %,O,,ölige, leicht in Sauer- 
stoff u. S.trioxyd zerfallende Flüssigkeit. — 8.- 
hölzchen s. Zündhölzchen. — S.kadmium, das = 
Kadmiumsulfid. — S. Kalium, das=Kaliummono- 
sulfid, s. Kaliumsulfide. — S.kies = Eisenkies. — 
S.kobalt, das = Kobaltosulfid, s. Kobaltosalze. — 
S.kohlenstoff, CS,, wird technisch dargestellt, 
indem man S.dampf in Retorten über glühende 
Holzkohle leitet, das entweichende Gas durch 
Abkühlung verdichtet u. durch Destillieren rei- 
nigt. Farblose, stark lichtbrechende, eigenartig 
riechende, leicht entzündliche Flüssigkeit, spez. 
Gew. 1,2684, siedet bei 46,5°. S.kohlenstoffdampf 
wirkt eingeatmet giftig, ist mit Luft explosibel. 
Extraktions- u. Lösungsmittel für Fette, äther. 
Öle, Harze, Kautschuk u. Guttapercha, zum 
Vulkanisieren von Kautschuk, zum Füllen von 
Glasprismen, gegen Insekten etc. 1796 von Lam- 
padius entdeckt. Vgl. Xanthogensäure. — S.kupfer 
= Kupfersulfid. — S.leber, durch Zusammen- 
schmelzen von Pottasche (Kali-), Soda (Na- 
tron-) od. Kalk (Kalk-S.leber) mit S. her- 
gestellte braungelbe Masse von Alkali- bzw. Cal- 
ciummono- u. -polysulfiden; riecht nach S.wasser- 
stoff; med. zu S.bädern u. gegen Hautkrank- 
heiten. — S.mangan, das = Mangansulfid. — 
S.metalle, die S.verbindungen der Metalle (Me- 
tallsulfide mit höherem, Metallsulfüre mit 
geringerem S.gehalt), entstehen direkt aus den 
Elementen, durch Reduktion s.saurer Salze mit 
Kohle (die Alkali- u. Erdalkalisulfide) u. aus den 
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Metallsalzen durch S.ammonium (Eisen-, Nickel-, 
Kobalt-, Mangan-, Zinksulfid) od. durch S.wasser- 
stoff in saurer Lösung (die übrigen Schwer- 
metalle). Die Schwermetallsulfide kommen z.T. 
als Kiese od. Blenden (s.d.) natürlich vor, aus 
ihren Lösungen gefällt sind sie amorph u. meist 
charakteristisch gefärbt. Die Alkalisulfide zeigen 
Basencharakter, Arsen-, Antimon-, Zinn- u. Gold- 
sulfid verhalten sich ihnen gegenüber wie Säure- 
anhydride (Sulfosäureanhydride), indem sie 
wohl ausgeprägte Salze (Sulfosalze) bilden, 
z. B. 3 N3,S (S.natrium) + Sb,S, (Antimonpenta- 
sulfid) 2 Na,SbS, (Natriumsulfantimoniat). 
Wichtig für die analyt. Chemie ist die Bildungs- 
weise der Schwermetallsulfide durch S.wasser- 
stoff u. ihr Verhalten gegen Säuren. — S.milch 
= präzipitierter S., s. 0. 8. (2. Eigenschaften). — S.- 
molybdän, das = Molybdänglanz. — S.mono- 
chlorid, das=1fach Chlorschwefel.—S.naphta, 
die = Athyläther. — S.nickel = Nickelsulfid. — 
S.quecksilber = Quecksilbersulfid. — S.quellen 
s. Mineralwässer. — S.salbe, einfache: Gemisch 
von S.blumen u. Schweinefett; die zusammen- 
gesetzte S.salbe enthält auch Zinksulfat; 
beide gegen Krätze. — S.salze s.Salze. — S.säure, 
SO,(OH),, kommt vor frei nur in einigen vulk. 
Gewässern (Rio Vinagre in Südamerika) u. im 
Drüsensekret von Dolium galea, in Salzform bes. 
alsGips, Schwer- 
spat, Kalium- u. 
Magnesiumsul- c® 
fat (in den Ab- 5 R 
raumsalzen) etc. 
Herstellung: 
1. Nach dem 

Bleikammer- 
verfahren (Abb. 5 schematisch) durch Oxyda- 
tion von schwefliger Säure mit Salpetersäure. 


Man leitet die im Röstofen (vgl. SchwefligeSäure) erzeug- 
ten, etwa 300 %heilsen schwefligsauren Gase bei A zunächst 
in den Gloverturm (G). Dieser besteht aus Bleiplatten, 
die mit Schamotte gefüttert sind, u. ist mit Quarzsteinen 
gefüllt, über die ein beständiger Strom von Kammersäure 
(s. u.) u. Nitrose (s. u.), aus R durch Prefsluft gehoben, u. 
Salpetersäure herabfliefst. Durch die Hitze der Röstgase 
wird die Kammersäure konzentriert, der dabeientstebende 
Wasserdampf geht in die Bleikamnmier; ferner wird die 
Nitrose in S.säure u. Stickoxyde gespalten (denitriert), u. 
durch letztere die Schwefligsäure z. T. zu S,säure oxy- 
diert, die sich 80%ig auf dem Boden des Glover an- 
sammelt. Die Gase (Schwefligsäure, Stickoxyde u, Wasser- 
dampf) gelangen auf 60 bis 800 abgekühlt in die Bleikam- 
mern B u. Bı (meist 2, seltener 3 aus zusammengelöteten 
Bleiplatten bestehende 1000 bis 3000 m? grolse, in Balken- 
gerüsten hängende Räume), in welche Prefsluftu, auseinem 
Dampfkessel E Wasserdampf eingeleitet wird. Hier wird 
der S.säurebildungsprozefs vollständig zu Ende geführt, 
die aus der letzten Kammer tretenden Gase bestehen 
schlielslich aus (atmosphär.) Stickstoff u. durch diesen 
fortgerissenen Stickoxyden. Zur Wiedergewinnung der 
letzteren lälst man die Gase den Gay-Lussacturm D (einen 
mit Bleiplatten ausgekleideten u. mit feuerfesten Steinen 
gefüllten Turm od. auch einen Rohrmannschen Platten- 
turm) passieren. In diesem rieselt 80 %/,ige Säure aus dem 
Glover herab, welche die Stickoxyde löst unter Bildung 
von Nitrosylschwefelsäure. Die sich auf dem Boden des 
Gay-Lussacturms ansammelnde nitrose Säure (kurz Ni- 
trose gen.) gelangt im Glover wieder zur Verwendung. 
-—— Die Bleikammern liefern eine etwa 60 !nige Säure 
(Kammersäure), die für manche Zwecke (z. B. Super- 
phosphatfabrikation) direkt verwendbar ist. Im Glover- 
turm od. durch Eindampfen in Bleipfannen (Pfannensäure) 
läfst sich die Konzentration auf80 steigern. Eine höchst 
konzentrierte S.säure (mit 1,5%, Wasser) vom spez. Gew. 
1,84 wird schliefslich durch Eindampfen in Platinkesseln 
erhalten. Behufs Gewinnung chemisch reiner S.säure de- 
stilliert man die rohe konzentr. Säure aus Glasretorten. 


2. Nach dem Kontaktverfahren, s. S.säure- 
anhydrid. k 
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Konzentrierte S.säure ist eine ölige, farb- 
u. geruchlose, höchst ätzende Flüssigkeit vom 
spez. Gew. 1,842 (bei 12° u. 1,5°/, Wassergehalt). 
Sie zieht begierig Wasserdampf aus der Luft an 
u. verkohlt Holz u. Papier; mit Wasser mischt sie 
sich unter starker Erhitzung (bis 120°); Siede- 
punkt 325°; sie ist bei gew. Temperatur die 
stärkste Säure. — Rauchende S.säure ist 
eine S.säureanhydrid enthaltende Säure, früher 
in Böhmen durch Kalcinieren verwitterten Eisen- 
vitriols (daher Vitriolöl), der dabei in Eisen- 
oxyd (Totenkopf) u. S.säureanhydrid zerfällt, 
jetzt meist durch Lösen des nach dem Kontakt- 
verfahren erhaltenen S.säureanhydrids in kon- 
zentr. S.säure bereitet. Sie kommt mit dem 
verschiedensten Gehalt an Anhydrid in den Han- 
del, ist dick u. ölig, od. auch krystallinisch u. 
stark rauchend. Sie enthält die durch Addition 
von Anhydrid an S.säure entstehende, auch in 
Form ihrer Salze (Pyrosulfate, z. B. pyro- 
schwefelsaures Kalium) bekannte Pyroschwe- 
felsäure, H,S,0, (SO, — H,SO, = H,S,0,). — 
Sie dient zur Darstellung anderer Säuren, Super- 
phosphat- u. Sodafabr., in der Sprengstoff- u. (bes. 
die rauchende S.säure) Teerfarbenind.; rein als 
Reagens u. ist offiz. (Acidum sulfuricum), eben- 
so eine verdünnte Säure aus 1 Tl S.säure u. 
5 Tin Wasser (A.s. dilutum). S.säure war schon 
den Alchemisten bekannt; bis 1746 wurde sie aus 
Eisenvitriol bereitet, seitdem (bes. in England, 
daher ‚englische S.säure‘) nach dem Kammer- 
verfahren. In Deutschland entstand die erste 
S.säurefabrik 1820 in Döbeln i. S., 1827 führte 
Gay-Lussac die nach ihm benannte Absorptions- 
vorrichtung ein, 1832 verwandte man zuerst 
Kiese anstatt S. zur Herstellung der Schweflig- 
säure. Das 1875 von Kl. Winkler erfundene 
Kontaktverfahren (s. S.säureanhydrid) ist vielleicht 
berufen, den Bleikammerprozels völlig abzulösen. 
—DieS.säureproduktiondes Dtsch. Reichs 
betrug 1905 rund 1300000 t (1885: 343.000, 
1895: 608000 t), davon dienten 400000 t zur 
Superphosphatfabr., 150 000 für Ammonium- 
sulfat, 150000 t für Glaubersalz, 250000 in 
der Farbstoff-, Sprengstoff- u. Zelluloidind., 
300 000 für andere chem. Produkte u. techn. 
Zwecke, u. 48700 t wurden ausgeführt. — S.- 
saure Salze, Sulfate, sind mit Ausnahme des 
Calcium-, Strontium-, Baryum-u. Bleisalzessowie 
der Salze einiger organ. Basen leicht wasserlös- 
lich; die s.sauren Salze der Alkalien u. alkal. 
Erden sind glühbeständig u. liefern beim Erhitzen 
mit Kohle Sulfide, die der Schwermetalle zer- 
fallen dagegen in der Hitze in S.dioxyd, S.trioxyd 
u. Metalloxyd. Alle lösl. Sulfate liefern mit Chlor- 
baryum einen weilsen, in Wasser u. Säuren un- 
löslichen Niederschlag von Baryumsulfat. — S.- 
säureanhydrid, das, S.trjioxyd, SO,, entsteht 
beim Erhitzen von Eisenvitriol (s. o. Rauchende 
S.säure), von Natrium- od. Kaliumpyrosulfat (s. 
S.saures Kalium), ferner direkt durch Oxydation 
von S8.dioxyd bei Gegenwart von katalytisch wir- 
kendem Platinschwamm, Eisenoxyd etc. 


Im grofsen stellt man es nach Kl. Winkler dar, indem 
man S.dioxyd (Röstgase) mit Luft gemengt über Platin- 
asbest leitet, der auf 400 bis 450 ® erhitzt wird (Kontakt- 
verfahren). Der Apparat (Abb. 6, Patent des Vereins 
chem. Fabr. in Mannheim) besteht aus Gufseisen, b ist der 
Eintritts-, f der Austrittsstutzen für das Gasgemenge, g 
sind die 3 Kontaktelemente, in Rahmen gespannte, pla- 
tinierte Asbestgewebe, die nötigenfalls durch die Thüren i 
ausgewechselt werden können. Zur Einleitung der Re- 


aktion ist Wärmezufuhr 
nötig, später mufs nöti- 
genfallsgekühlt werden, | 
da die Anhyädridbildung 4 
unter Wärmebildung 
verläuft. q sind Isolier- 
körper, um die Abküh- 
lung nach i hin zu ver- 
lindern. Die Reaktion 
verläuft bei etwa 450°, 


Es bildet eine bei 
14,8° erstarrende, 
bei 46° siedende, an 
der Luft stark rauchende, farb- 
lose Flüssigkeit, die sich in 
Wasser unter Zischen zu S.- 
säure löst. In konzentr. S.säure 
löst sich S.säureanhydrid zu 
rauchender S.säure. Bei Glühhitze zerfällt es in 
S.dioxyd u. Sauerstoff. Mit Chlor u. Chlorwasser- 
stoff vereinigt es sich zu Sulfurylchlorid bzw. 
zu Chlorsulfonsäure, C1S0O,0H. S.saure 
Magnesia = Bittersalz. — S.saurer Baryt = 
Baryum-, s.saurer Kalk = Calciumsulfat. — 
S.saurer Strontian = S.saures Strontium. — 
S.saures Aluminium, Ammoniak (Ammo- 
nium), Baryum, Blei = Aluminium-, Ammo- 
nium- etc. Sulfat. — S.saures Calcium = Calcium- 
sulfat (s. d.); für manche Zwecke (z.B. als Papier- 
füllmasse) wird es durch Fällen von konzentr. 
Calciumsalzlösungen mit Natriumsulfat od. ver- 
dünnter S.säure dargestellt(Lenzin, Annalin). 
— S,saures Chromoxyd, Chromoxydsulfat, 
das, Cr,(SO,),, grünes, wasserlösliches Salz, Beize 
in der Färberei, zu Firnissen, Tinte etc. — S.- 
saures Eisen: a) s.sauresEisenoxydul= 
Eisenvitriol; b) s.saures Eisenoxyd, Ferri- 
sulfat, Fe,(SO,),, grauweilses Pulver, in 
Wasser mit brauner Farbe löslich. Seine Lösung, 
durch Oxydation einer mit S.säure versetzten 
Eisenvitriollösung mit Salpetersäure bereitet, 
dient als Beize in der Färberei (Eisenbeize); 
früher auch med. Bildet mit Kalium- od. Ammo- 
niumsulfat den Eisen (kali)alaun, K,Fe,(SO,), 

24H,O, bzw. den Eisen(ammoniak)alaun, 
(NH,)sFe;(SO,), + 24H;0, blafsviolette Okta- 
öder ; Beize in der Färberei, auch Reagens. — S.- 
saures Kadmium = Kadmiumsulfat. — S.saures 
Kalium, S.saures Kali, Kaliumsulfat, 
K,SO,, technisch aus Kainit od. Schoenit sowie 
als Nebenprodukt vieler chem.-techn. Prozesse 
gewonnen; bildet rhombische, in 10 TIn Wasser 
lösliche Prismen u. dient zur Pottaschebereitung, 
zur Glas- u. Alaunfabr., als Düngemittel u. med. 
(offiz.: Kalium sulfuricum). — Mit S.säure bildet 
es saures s.saures Kalium, Kalium- 
bisulfat, KHSO,, das bei 200° unter Wasser- 
abgabe in pyroschwefelsaures Kalium (Kalium- 
pyrosulfat), K,S,0,, u. beim Erhitzen auf 600° 
in s.saures Kalium un. S.trioxyd zerfällt: 2KHSO, 
= H,O — K,S,0; => K,S0O, - SO;. — S.saures 
Kobalt, Kobaltvitriol, S.saures Kobalt- 
oxydul, CoSO, + 7H,0, rote, wasserlösliche 
Prismen; zur Bereitung von Kobaltfarben, zur 
Porzellanmalerei, zu Kobaltlüster auf Porzellan 
etc. angewandt. — S.saures Kupfer = Kupfer- 
vıtriol. — S.saures Magnesium = Bittersalz. — 
S.saures Natrium, Natriumsulfat, kurz Sul- 
fat gen., Na,SO,, wird dargestellt durch Zer- 
setzen von Kochsalz mit S.säure (vgl. Soda) u. aus 
den Auslaugerückständen desCarnallits. Es kry- 
stallisiert mit 10 Mol, Wasser (Glaubersalz) in 
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monoklinen Prismen, die an der Luft9 Mol.W asser 
verlieren unter Bildung des Salzes Na,SO,-+H;0. 
100 Tie Wasser von 33° lösen 327 Tle Na,SO, + 
10H,0, beim Erwärmen der Lösung scheidet sich 
wasserfreies Sulfat, beim AbkühlenGlauber- 
salz aus. — S.saures Natrium dient zur Soda-, 
Glas- u. Ultramarinfabr., in der T'eerfarbenind., 
das krystallisierte zu Kältemischungen. Glauber- 
salz ist offiz, (Natrium sulfuricum) als leichtes 
Abführmittel, ebenso das Salz Na,S0O, 4 H,O 
(N.s.siccum). Saures s.saures Natrium, 
Natriumbisulfat, NaHSO,, ist Nebenprodukt 
vieler chem.-techn. Prozesse (z. B. der Salpeter- 
säuredarstellung); es findet an Stelle von S.säure 
in der Technik Anwendung u. liefert beim Er- 
hitzen analog dem sauren s,sauren Kalium 
Natriumpyrosulfat, Na,%0,, u. weiter S.- 
trioxyd. — 8.saures Nickel(oxydul), Ni,SO, 
-- 7H,0, grüne, wasserlösliche Krystalle, tech- 
nisch zum Vernickeln, als Beize in Färberei u. 
Färbedruck, zum Schwärzen von Zink u. Messing. 
— S.saures Quecksilberoxyd (Quecksilber- 
oxydsulfat), HgSO,, entsteht durch Lösen von 
Quecksilber in heifser konzentr. S.säure; weifses, 
schweres Pulver dient technisch zur Darstel- 
lung von Kalomel u. Sublimat u. zum Füllen 
galvan. Elemente. Durch Wasser wird es zerlegt 
unter Bildung von gelbem, basisch s.saurem 
Quecksilberoxyd (Mineral-, Quecksilber- 
turpeth), HgO -HgSO,. — S.saures Queck- 
silberoxydul, Hg,SO,, weifses Krystallpulver, 
dient in der Elektrotechnik zu Normalelementen. 
— 8,saures Silber, Ag,SO,, durch Einwirkung 
heifser konzentrierter S.säure auf Silber darge- 
stellt; weilses Krystallpulver; Reagens. — S.. 
saures Strontium, natürlich als Cölestin, 
künstlich durch Fällen von Strontiumchlorid- 
lösung mit verdünnter S.säure bereitet; weilses, 
unlösliches Pulver; in der Feuerwerkerei, zum 
Bestimmen von Strontium. — S.saures Zink, 
weifser Vitriol, ZnSO, + 7H,0, offiz. Zin- 
cum sulfuricum. Das rohe Salz wird durch Rösten 
von Zinkblende u. Auslaugen mit Wasser, das 
reine durch Lösen von Zinkschnitzeln in ver- 
dünnter S.säure bereitet. Weilse, in Wasserleicht 
lösliche Prismen. Techn. als Beize in Färberei 
u. Färbedruck, als Konservierungsmittel für Holz 
u. Häute, zur Firnisbereitung u. zur Darstellung 
von Zinkpräparaten; med.: Adstringens bei Go- 
norrhöe, zu Augenwasser etc. — S.saure Thon- 
erde = Aluminiumsulfat. — S.säurevergiftung, 
Sulfoxysmus, durch innern Genufs von S.säure 
(Selbstmordversuch, Verwechslung) bedingt, 
kennzeichnet sich durch Anätzung der Schleim- 
häute (schwarzer Atzschorf) vom Mund bis zum 
Magen, heftige Schmerzen, Blutbrechen u. kann 
in wenig Stunden zum Tod führen. Kommt es 
zur Genesung, dann bleiben meist starke Narben- 
kontrakturen in Speiseröhre u. Magen zurück. 
Bei frischer Vergiftung werden Öl u. schleimige 
Flüssigkeiten, später Alkalien gereicht; zu mei- 
den sind Wasser, Brechmittel u. anfangs kohlen- 
saure Präparate. — S.schnitten =. S.fäden. — S.- 
seife, mit S.pulver gemischte Natronseife gegen 
Hautleiden; auch unter Zusatz von Holzteer 
(Teerschwefelseife). — S.sesquioxyd, das, S;O;, 
blaue Krystallmasse, aus S.trioxyd u. S. ent- 
stehend. — S.silber = Silbersulfid. — S.stron- 
tium, das = Strontiumsulfid. — S.tetrachlorid, 
das, s. Chlorechwefel. — S.trioxyd, das = S.säure- 
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anhydrid. — S.wässer s. Mineralwässer. — S.- 
wasserstoff, S.wasserstoffgas, H,S, natür- 
lich in vulk. Gasen, Mineralquellen (S.wässern) 
u. faulenden organ. Stoffen (Eiern, Kloaken), 
wird dargestellt durch Zersetzen von S.eisen od. 
S.baryum mit Salzsäure (FeS bzw. Ba8S-+ 2 HC1 
— H,S + FeCl bzw. BaCl,). Farbloses, nach 
faulen Eiern riechendes giftiges Gas, bei — 74° 
od. bei 17 at sich verflüssigend, bei — 91° er- 
starrend; brennbar. Wasser löstsein 3-bis4faches 
Volumen S.wasserstoff, die Lösung (S. wasser- 
stoffwasser) rötet Lackmus u. scheidet aus 
Schwermetallsalzlösungen Sulfide ab, deshalb S.- 
wasserstoff Reagens. An der Luft oxydiert sich S.- 
wasserstofl langsam zu Wasser unter Abscheidung 
von 8. (HS +0 =H,0 +8). — S,wasserstoff- 
ammoniak, das = Ammoniumhydrosulfid. — S.- 
weinsäure = Athylschwefelsäure. — S.zink = 
Zinksulfid. — S.zinn = Zinnsulfid. — Schweflige 
Säure, richtiger S.dioxyd, SO,, entsteht beim 
Verbrennen von S. an der Luft u. beim Erhitzen 
von konzentr. S.säure mit Kupfer od. Kohle. 
Technisch gewinnt man sie häufig als Neben- 
produkt bei der Kupfer-, Zinkgewinnung etc. 
durch Rösten von Kiesen od. Blenden ; man ver- 
arbeitet die Röstgase entw. direkt auf S.säure, 
Sulfide, Thiosulfate etc. od. läfst sie behufs 
Reinigung von Wasser absorbieren, treibt durch 
Erhitzen das S.dioxyd wieder aus, trocknet es 
durch konzentr. S.säure u. verflüssigt es schliel[s- 
lich durch Druck. S.dioxyd, im Handel in Stahl- 
bomben, ist ein stechend riechendes, farbloses, 
giftiges Gas von spez. Gew. 2,2112 (Luft=1), das 
sich in Wasser leicht (bei0° etwa 80 Vol.) löst. Die 
Lösungen enthalten wahrsch. die eig. Sch wef- 
lige Säure H,SO,, die im freien Zustand nicht 
bekannt ist. S.dioxyd verflüssigt sich bei — 15, 
bei gewöhnl. Temperatur bei etwa 3 at Druck. 
Das flüssige Gas hat ein spez. Gew. 1,43, siedet 
bei — 8°, erstarrt bei — 76°, sein krit. Druck 
beträgt 79 at, seine kritische Temperatur 157°. 
Schweflige Säure dient in der Bleicherei, als 
Konservierungsmittel (Schwefeln der Fässer), 
zum Betrieb von Eismaschinen. — Schweflig- 
saurer Kalk = Calciumsulfit. — Schwefligsaure 
Salze, Sulfite, entstehen durch Lösen von 
Metalloxyden od. -karbonaten in wässeriger 
schwefliger Säure, sind nur teilweise in Wasser 
löslich u. entwickeln mit S.säure S.dioxyd; durch 
Oxydation gehen sie in s.saure Salze (Sulfate) 
über. — Schwefligsaures Magnesium, Ma- 
gnesiumsulfit, MgSO,-+- 6H,0, weilses, in 
20 In Wasser lösliches Krystallpulver, durch 
Lösen von Magnesia in wässeriger S.säure dar- 
gestellt. Antiseptikum, auch innerlich bei In- 
fektionskrankheiten. — Schwefligsaures Na- 
trium, Na,SO, + 7H,0, farblose, wasserlösliche 
Krystalle, durch Neutralisation von Natrium- 
bisulit mit Soda bereitet. Bleich- u. Konser- 
vierungsmittel (sog. Präservesalz, für Fleisch 
verboten), zur Entfernung von Chlor aus den 
damit gebleichten Geweben (Antichlor), auch 
in der Med. Saures schwefligsaures 
Natrium, Natriumbisulfit, NaHSO,, 
kurz Bisulfit gen., aus Soda mit überschüssiger 
Schwefligsäure erhalten, weifses Pulver, meist 
aber als konzentr. 40/50 "/,ige Lauge (Bisulfit- 
lauge) im Handel, dient in der Färberei u. 
Bleicherei als Konservierungsmittel u. Antisep- 
tikum, 
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Schwediſches Recht — Schwegler. 
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Ableitungsvokale) umgeitaltet, jo daß die jüngere | breitet; in der organ. Natur iſt er ein Beſtandteil 


altiäwed. Litt. Feine weſentlichen Unterſchiede ſeit 
1350 aufweift. Der Wortſchatz, der zuerit nur lat. 
griech. Lehnwörter enthielt (3. B. krussa, ‚Kreuz‘, 
prester, ‚Briejter‘), wurde infolge der Handel3- 
beziehungen im 14./15. Jahrh. durch das - Nieder- 
deutſche beeinflußt (3. B. betala, ‚bezahlen‘, grover, 
‚grod‘) u. gegen Ende des M.A. durch das Dänifche, 
das auch) Laute u. Formen veränderte (Birgittiner- 
ſprache). Das Neuſchwed. (feit der Neformation) 
verjudhte zwar eine Ausrottung der Daniömen, 
wurde aber troß jeiner altertümlich-purift. Tendenz 
vom 16./18. Jahrh. Durch Yat., dtjch. u. franz. Aus- 
drüce getrübt. Die moderne ſ. ©. fteht gramm. dem 
Däniſchen ded 16. Jahrh. jehr nahe, weicht aber 
lerifaliich ftarf ab. Die während der Union vom 
Dänifchen unterdrücten ſchönen Gndvofale find 
längft wieder eingeführt, u. lautlich ift Dad Schwe— 
diſche wohl die ſchönſte von allen germ. Sprachen. 
— BEN. M. Beterjen, Det svenske Sprogs Hist. 
(Kup. 1830); Aydquijt, Svenska spräkets lagar 
(6 Bde, Stockh. 1850/83) ; Södervall, Hufvud-epo- 
kerna afsvenskaspräkets utbildning (Lund 1870); 
Lyttkens u. Wolf, Ljudlära (ebd. 1885); Noreen, 
Värtspräk (ebd. 1903 ff.) ; derſ., Altſchwed. Gramm. 
(1904); X. Rod, Svensk ljudhist. (I, Lund 1906). 
Die bejte Gramm. der lebenden Umgangsipr.: E. Th. 
Walter (1899). — Wörterbüder: C. J. Schly— 
ter, Ordbok til samlingen af Sveriges ganıla lagar 
(Lund 1877); Södervall, Ordbok öfver svenska 
medeltids-spräket (ebd. I 1884/90, II 1891 f.); 
A.F. Dalin, Ordbok öfversvenskaspräket(Stodh. 
1850/53); Rieß, Svensk dialekt lexikon (Malmö 
1867) u. das große Wörterb. der ſchwed. Afad.: 
Ordbok öfver svenska spräket (und, feit 1893); 
5. Tamms Etymologisk svensk ordbok (Stockh., 
feit 1890) tft Durch den Tod des Verf. Torſo ge- 
blieben. Für prakt. Zwecke am braudbarften das 
Wörterb. von Hoppe (ebd. 1892). 

Schwediſches Recht f. Nordiiches Recht. 

Schwediſch Grün = Scheelefhes Grün. 

Schwedler, Joh. Wilh., Angenieur, x 28. 
‘uni 1823 zu Berlin, T 9. Juni 1894 ebd.; 1858 
Eifenbahnbaumeifter im preuß. Min., 1866 Lehrer, 


1880 Mitgl. der Bauafad. in Berlin; befannt durch | 


zahle. Brüden= u. Dachkonſtruktionen, bei denen er 
bef. jeinen S.träger anwandte. Hauptw.: ‚Ruppel- 
Dächer‘ (1866, 21877). Bal. Sarrazin (1894). 
chwedt, brandend. Stadt, Kr. Angermünde, 
l. an der Oder (Kanal nad) Berlin, 1906 beg.), 
9 mü. M.; (1905) einſchl. Garn. (1 Reg. Drag.) 
9530 €. (318 Kath., Pfarrei; 173 Isr.); Th, 
Dampferitation; Amtsg., Reichsbanknebenſtelle; 
Schloß (1704) mit engl. Garten (Krongut, ehem. 
Reſ. der Markgrafen v. Brandenburg-S.); ſtädt. 
Gymn., höhere Töchter- u. Privatmädchenſchule; 
Krankenhaus; Tabakind. (1000 Arb.) — Sm Ber: 
trag dv. ©. mit Mentſchikow, 6. Oft. 1713, bekam 
Friedr. Wilhelm I. v. Preußen das Recht zur Se- 
queitrierung Schwed.-Bommerns bis zur Peene. — 
Die brandend. Herrihaft ©. befam 1692 des 
Sroßen Kurfürſten Sohn 2. Ehe Philipp Wilhelm 
(T1711), Gründer der Nebenlinie Brandenburg-S., 
die mit feinen Söhnen Friedrih Wilhelm (T 1771, 
j.d.) u. Heinrich (1788) erloſch. Vgl. Ihomä (1873). 
Schwefel, Sulfur, S, Dtetalloid, Atomgew. 32,06 
(0 = 16), ein feit den ältejten Zeiten befanntes 
Element; ift in Form von ſ.ſauren Salzen (f. ©.- 
jäure) u. von S.metallen (Blenden, Kiefen) jehr ver— 


— 





des Eiweißes, des Horns u. mancher äther. Ole 
(z. B. Senföl). Frei (gediegen) kommt er vor 
als Imprägnation in Thonen od. in Verbindung 
mit Gips u. Cöleſtin in reineren derben Maſſen 
zweifellos thermaler Entſtehung u. meiſt zuſammen 
mit Petroleum bzw. Bitumen (Solfaren von 
Sizilien). Auch direktes Produkt vulk. Emanationen 
(Solfataren), jo an der Solfatara bei Neapel 
od. am Popofatepetl in Mexiko, an deſſen Krater 
täglich etwalt©. ſich abjeßt. Gediegener ©. findet 
fh in rhombiſch ſphenoidiſchen, oft 

prachtvoll ausgebildeten pyramida— 

len Kryſtallen (Abb.); Bruch muſch— 

lig, ſchwefelgelb, fettglänzend; 9. 2, 

ſpez. Gew. 2; entzündlich. Derbe Ag: 

gregate, oft mit Thon u. Bitumen 

imprägniert u. dann grau od.braun; 

auch in Stalaktiten u. pulverig, Mehl-S., der 
nam. als Abjaß der S.quellen auftritt (Bade-©.). 
Die Haupimenge des ©.3 wird in Europa bei. auf 
Sizilien auf einem ſchmalen Streifen, der, einer 
Dislofationsfläche entiprechend vom Sina weitwärts 
verlaufend, Die Inſel etwa halbiert, aus den dort 
borfonımenden u. bergmännijch gewonnenen ©.- 
erden mit 20 bi8 40°/, ©. bargeltellt. Geringere 
Diengen gewinnt man aus ©.erzen, bei. S.kies u. 
Kupferkies, ſowie aus Sodarüdftänden. Näheres 
hierüber jowie über Eigenjchaften, Anwendung, 
Berbindungen j. Beil.S. Die Produktion Siziliens 
beträgt jährlich ettva 500000 t. Die jeit 1902 betrie- 
bene S.gewinnung Amerikas lieferte bereits 1904: 
333 542 t, ijt aber noch) gewaltiger Steigerung (bis 
3500 t täglich) fähig. Deutjchland erzeugte 1905 
nur 205 t reinen ©. zu 20000 M. 1905 betrug die 
Einfuhr in Deutjchland 39989 t zu 4399 000 A, 
Davon aus Stalien 35335 t zu 3887000 M, aus 
Amerika 2984 t, die Ausfuhr 1198 t zu 144 000 M. 
gl. Chen. Technol. von F. Fiſcher (151900/02; 
Lehrb. 1903), Oſt 51903), Schul (1903). 

Scywefelbafterien, Bakterien, die den Schwe— 
felwaſſerſtoff v. Schwefelquellen, faulen Gemäffern ac. 
zu Schwefel oxydieren, dieſen als Körner in den 
Zellen ſpeichern u. wieder in Schwefelſäure umſetzen; 
hauptſ. Arten v. Beggiatoa, ſ. d. 

Schwefelbergbad, ſchweiz. Bad, Kant. Bern, 
Gem. Rüſchegg (1900: 2318 E.), am Nordfuß des 
Ochſen (2190 m), 1395 m it. M.; gipshalt. Schwefel- 
quelle (gegen Krankheiten der Atmungs- u. Ver— 
dauungsorgane). 

Schwefelmoos f. Rhizocarpon. 

Schwefeln, Mittel zur Bekämpfung v. Pilzen 
(bei. Dteltau) an Kulturgewächſen; Auftragen v. 
Schwefelblüte u.-pulver mit Puderquafte od. (beffer) 
mittel? blajebalgartiger Schwefelmaſchinen. ©. des 
Weins, j. d., Beilage. 

Schwegel, der, alte Bezeihnung für Pfeife 
(Querpfeife mit 3 Tonlöchern), Flöte Auch für 
ein analoges Orgelregiiter, offene, eng menjurierte 
Flötenſtimme im 8’= od. 4’=Xon. 

Schwegler, Albert, prot. Theolog, Philofoph 
u. Hiſtoriker, & 10. Febr. 1819 zu Michelbach (O. A. 
Bradenheim), T 5. Sjan. 1857 zu Tübingen; geriet 
wegen höchſt freifinniger Meinungen in Konflikt mit 
der prot. Kirchenbehörde Württembergs ; 1848 av. 
Prof. an der philoſ. Tal. in Tübingen; Anhänger 
der hiſt.-krit. Richtung Baur, in der Philof. Hege— 
lianer. Schr. u. a.: ‚Nadhapoit. Zeitalter‘ (2 Bde, 
1846); ‚Sefch. der PHilof. im Umriß‘ (1848, 11905; 
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auch bei Reclam); ‚Geſch. der griech. PHilof.‘ (1859, 


31886; Hrög. von Köjtlin); ‚Röm. Geſch.‘ (I/II, | N 


1853/58,.?21867/72; fortgef. von Claſon IV. 
1873/76). Hrsg.: Klementin. Homilien (1847), 
Eufebius’ Kirchengeſch. (1852), Arijtoteles’ Meta— 
phyfit (4 Bde, 1847 F., mit Über]. u. Komm.). 

Schweich, vheinpreuß. Markt, Landkr. Trier, 
l. an der Moſel (neue Brücke), 136m ü. M.; (1905) 
3126 E. (2990 Kath.); Dr (nahebei der 780 m I. 
Stifeltunnel der Mofſelſtaatsbahn durch den Meulen— 
wald), außerdem Kleinbahn Trier-Bullay; Kranken— 
haus (Franzisfanerinnen); Eifenfteingruben (außer 
Betrieb), Wein- u. Objtbau. 

Schweidnitz, ſchleſ. Stadt (Stadifr.), Neg.Bez. 
Breslau, I. an der Weiftrig u. am Nordoſtfuß Des 
Eulengebirges, 247 m ü. M.; (1905) einſchl. Garn. 
(jel %eg. Inf. u. Feldart.) 30 540 €. (12067 Kath, 
164 $ör.); To (2 Bahnhöfe); Konınt. der 21. Inf.⸗ 
Brig., Landratsamt (des Bandfr. ©.), L.G., Amtsg., 
Handelskammer, NReichsbantitelle; got. Fath. Pfarr- 
(Z3ſchiff. Pfeilerbafilifa, 1330/53; 103 m h. Turm, 
1420/1570), prot. Friedenskirche (. d.), Rathaus 
(Anf. 18. Jahrh. abgebrannt u. neu erb.) mit Stadt- 
theater (52 m h. Turm v. 1734), Brongzeftandbilder 
Moltkes (1899) u. Bismards (1904); an Stelle der 
1868 geichleiften Feftungswerfe jet Bromenaden; 
prot. Gymn., ftädt. höhere Mädchen-, landwirtſch. 
Winter, kaufm. u. gewerbl. Fortbildungsſchule, 
kgl. prot. Präparandenanftalt; Urjulinen (Töchter: 
ſchule, Beni. zc.), Graue Schw. (Hedwigsitift 2c.); 2 
Waiſen-, 3 Rrantenhäufer, Arbeit3- u. Landarmen— 
Haus, Adolf Keifeliche Stiftung für arme Weber— 
finder ıc.; Bierbrauerei (S.er Schöpdbier), Eiſen— 
u. Thonind., Orgelbau ac. — Seit 1291 (?) Sitz 
eines piaft. Teilfürjtentums, das nach dem Erlöfchen 
der Linie (1368) mit den 1301 von S.abgezweigten, 
aber wiedervereinigten Fürjtentümern Münſterberg 
u. Sauer an Böhmen kam. Wichtig im 7jähr. Krieg. 

Bol. 3. J. Schmidt (2 Bde, 1846/48). 
Schweif der Kometen (S.jterne), ſ. d. — ©. 
(Bergb.) = Blume, ſ. b. 

Schweifaffen, Pithecia Desm., Gattg der 

Breitnafen (f. Affen). Kopfhaar geſcheitelt; Schwanz 











Schneidezähne 
faft wagerecht; = 
Dämmerungs- & 
tiere. P. leuco- & 
cephala Audeb., 9 
Weißkopfaffe © 
(Abb.); ſchwarz, Bor: 
derkopfweiß; Störper43 
cm l.; nördl. vom Ama Sg 
zonad. P. satanas Ufsg, ” 
Satandaffe; ſchwarz, langbärtig; Orinoco- ı. 
Anagzonasgebiet. P.calva Js. Geoffr., Sharlad- 
geſicht; fahl, Gefiht leuchtendrot; Körper 40, 
Schwanz 10 cm l.; an der Mündung des Japura. 
Schweifbiber, Art der Trugratien. 
Schweifelfe, Art der Kolibris. 
Schweifgrind ij. Weichfelzopf. 
Schweigaard, Ant. Martin, norw. Rechts— 
gelehrter u. Nationalöfonom, x 11. Apr. 1808 zu 
Kragerö, T 2. Febr. 1870 zu Kriftiania (Denkmal 
1883); 1835 Prof. ebd., jeit 1842 Mitgl. des 
Storthing, 1845 auch Dir. der norw. Nationals 
bank. Begr. der noriw. Jurisprudenz. Schr.: 


Shweid — Schweine. 
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Norges Statistik (1840); Commentar over den 
orske Criminallov (2 Bde, 1844/46, 31882/83); 
Den Norske Proces (3 Bde, 1849/58, I 5 1889/91, 
II 1893, III 21885); Bardom og Ungdom (hrsg. 
von Aubert 1883). Vgl. Herkberg (1883) ; jämtl. 
Kriftiania. — Sein Sohn Ehriftian Homann, 
Politiker, x 14. Oft. 1838 zu Kriſtiania, T 24. 
März 1899 ebd.; 1865 Anwalt des höchiten Ge- 
richtshofs daſ. 1880 Mitgl. des Staatsrats, im 
Srühjahr 1884 auch furze Zeit Miniſter. 

Schweige, die = Schtwaige. 

Schweiger, ruf). Sefte, j. Rastkolniken. 

Schweiger-Lerchenfeld, Amand Frh. v,, 
Schriftſt. (Brunn am Gebirge), x 17. Mai 1847 zu 
Wien; 1865/72 öſtr. Offizier (1866 in Stalien u. 
bei Euftoza). Schr. an 65 populär gehaltene Werke: 
‚Mittelmeer‘ (1888); ‚Erde in Karten u. Bildern‘ 
(mit Atlas; 1889); ‚Donau‘ (1895 f.); ‚Atlas der 
Himmelskunde (1897f.);, Das neue Buͤch v. d. Welts 
poji‘ (1901); Kulturgeſch. (2 Bde, 1907) ꝛc. 

Schweigg.(300l.)=Aug.Ferd.Schweigger, 
Naturforſcher, 1783/1821. 

Schweigger, Joh. Salomo Chriſtoph, 
Phyſiker, x8. Apr. 1779 zu Erlangen, 7 6. Sept. 1857 
zu Halle; ſeit 1816 Prof. der Chem. u. Phyſik in Er— 
langen, jeit 1819 in Halle. Erfand den Multiplikator. 
Hrag. (1811/21): ‚Journ. Ff. Chem. u. Phyſik. — Sein 
Sohn Karl Ernſt Theodor, Augenarzt, & 29. Oft. 
1830 zu Halle, T 24. Aug. 1905 zu Berlin; 1868 
av. Prof. in Göttingen, 1871 in Berlin, 1873/99 
0. Prof. ebd. Hochverdient um die moderne Ophthal⸗— 
nologie. Schr: ‚Borlefungen über den Gebraud) 
bes Augenfpiegels‘ (1864, erw. bon Greeff, 1895) ; 
„Hdb. der fpez. Augenheill.‘ (1871, 61893); ‚lin. 
Unterſuchungen über das Shhielen‘ (1881). 

Schweighäuſer, Joh., Philolog, & 26. Juni 
1742 zu Straßburg i. Elſ., T 19. San. 1830 ebd. 
als Prof. der griech. u. orient. Sprachen; verdienft- 
voller Vertreter der Heynefchen Richtung. Hauptw.: 
Ausg. des Appian (3 Bde, Leipz. 1785), Polybios 
(8 Bde, ebd. 1789/95, Suppl. 1818), Epiftet (5 Bde, 
ebd. 17997.), Athenäos (14 Bde, 1801/07), Herodot 
(6 Bde, 1816) u. ber Briefe Senecas (2 Bde, 1809). 
— Sein Sohn (u. jeit 1815 Nachfolger als Biblio- 
thefar) Gottfried (1776/1844) ſchr. Antiquites 
de l’Alsace (Bar. 1828) ıc. 

Schweighofer, Fel., Schauspieler, & 20. Nov. 
1842 zu Brünn; erft Sänger, ging dann zur Poſſe 
über, jeit 1871 in Wien am Strampfer-Theater, anı 
Theater an der Wien u. am Carl-Theater, 1883 
bi5 1904 gajtierend (lebt feitden in Blajewiß); be- 
vufener Vertreter des Wiener Humors. 

Schweigmatt, bad. Luftkurort b. Zell i. W., 1. d. 

Schweigſyſtem, Auburnſches, ſ. Beil. Ge— 
fängnisweſen. 

Schweikart, Ferd. Karl, Juriſt, & 28. Febr. 
1780 zu Erbach, T 17. Aug. 1857 zu Königsberg 
1. Pr. ; 1809 ao. Prof. in Gießen, 1812 o. Prof. in 
Charkow, 1816 in Diarburg, 1820 in Königsberg 
i. Pr. 1827 aud) Tribunalrat. Schr.: ‚Theorie der 
PVarallellinien‘ (1808); ‚Überficht des dtſch. gem. 
Kriminalproz.‘ (1818); ‚Über die in Oſt- u. Weit- 
preußen geltenden Rechte‘ (1825). 

Schweine, jadj.zmein. Sleden, Kr. Dieiningen, 
am gleichn. Fluß (r. zur Werra); (1905) 3335 prot. 
E.; Sc (Biebenitein-S.); Woll- u. Kammgarnſpin— 
nierei, Babr. v. Meſſern, Stahlkugeln, Pfeifen ꝛc. 

Schweine,Suina, Fam. der Paarzeher ; Schnauze 
rüffelförmig verlängert; Eckzähne ‚Hauer‘; Augen 


SCHWEINE. 





1. Gemeines Wildschwein (Bache mit Frischlingen). 2. Japanisches Maskenschwein. 
3. Mangaliezaschwein. 4. Westfälisches Schwein. 5. Bayrisches Schwein. 
6. Grofses weilses englisches Schwein. 7. Tamwortbschwein. 8. Poland-Chinaschwein. 


Zu Herders Konvers.-Loxikon. VIL 


SCHWEINE. 


Ausgewachsen heilst das d des Schweins ‚Eber, 
Keiler, Bär, Watz‘, das $ ‚Sau, Mutterschwein, 
Züchtin, Docke, Mock‘, das Junge ‚Ferkel, Frisch- 
ling‘, später ‚Faselschwein, Läufer‘, kastriert 
das d ‚Biek, Bark, Bork‘, das 2 ‚Nonne, Tarsche‘. 
Das Schwein wächst bis zum 4. Jahr u. kann 
ungefähr 20 Jahre alt werden. Innerhalb der 
ersten 2 Lebensjahre, in denen Zabnen u. Zahn- 
wechsel stattfinden, läfst sich das Alter mit ziem- 
licher Sicherheit feststellen. 

Bei der Züchtung ist die Auswahl der Rasse 
am wichtigsten. Daneben ist auf Gesundheit u. 
gute Körperformen zu sehen. Der Eber soll 
Munterkeit u. männliche Kraft zeigen, aber nicht 
bösartig sein. Die Sau muls vor allem ein trefi- 
lich ausgebildetes Gesäuge haben (engl. 10 bis 
12, Land-S. 14 bis 16 Zitzen). Auf 1 Eber rechnet 
man durchschn. 40 Mutter-S. Die Eberhaltung 
wird an besten von Gemeinde u. Staats wegen 
od. durch S.zuchtgenossenschaften geregelt. 
Frühreife Tiere können etwa mit dem 8., spätreife 
mit dem 12. Lebensmonat zugelassen werden. 
Der Eber wird meist bis zum 4., die Sau bis ins 
6. Jahr zur Zucht verwendet; im allg. lälst man 
jährl. 2mal belegen. Die Brunst, die sich durch 
Unruhe, Verschmähen des Futters, Anschwellen 
der Wurflefzen, Springen auf andere "Tiere etc. 
äulsert, dauert 30 bis 40 St. u. wiederholt sich 
nach lbis2 Wochen. Die Trächtigkeit schwankt 
zw. 109 u. 124 Tagen. Es werden 4 bis 18, im 
Mittel 8 Junge ‚geworfen‘. Die Aufzucht erfolgt 
am besten durch Saugenlassen an der Mutter 3 bis 
8 Wochen lang, wobei schon nach etwa 14 Tagen 
durch Reichen v. süfser, Jauwarmer Milch, Gerste 
u. später gckochten Kartoffeln das ‚Entwöhnen‘ 
vorbereitet wird. Nicht zur Zucht bestimmte 
Tiere werden nach 4 bis 5 Wochen ‚geschnitten‘. 

Die Fütterung der 8. ist nicht so schwierig, 
wie die der anderen Haustiere, da das Schwein 
‚Allesfresser‘ u. guter Futterverwerter insbes. 
auch für häusl. u. gewerbl. Abfälle Ist. Es nimmt 
grofse Mengen auf u. verdautschnell. Die haupt- 
sächlichsten Futterstoffe sind neben Spülicht u. 
Abfällen Kartoffeln, Topinanbur, Wurzelwerk, 
Klee (grün u.dürr), Krautblätter, Disteln, Eicheln, 
Bucheln, Kastanien, geringes Obst, Kürbisse, Ge- 
treide, Hülsenfrüchte, Kleie, Olkuchen, Fleisch- 
mehl, Milch in jeder Form, Malzkeime u. -treber, 
Melasse etc. Die Nahrung ist leicht zerkaubar 
herzurichten; Dämpfen bzw. Kochen unterbleibt 
besser aulser bei Kartoffeln u. Milch. Die festen 
Futterstoffe sind getrennt von den flüssigen od. 
mindestens beide als dicker Brei zu reichen; 
verwerflich ist die Form dünner Brühe. Über 
Fütterungsnormen s. Futter. Mälsige Gaben von 
phosphorsaurem Kalk u. Salz sind zuträglich 
(vgl. Salzfütterung). Klares Tränkwasser nehmen 
die S. sehr gern. 

Die Pflege erstreckt sich auf Fernhalten der 
Schmarotzer, auf Waschen u. Putzen der Haut. 
Zwecks Bewegungu. Aufenthalts im Freien sollte, 
falls Weidegang nicht möglich ist, den Tieren 
ein umzäunter, z. T. schattiger S.hof zur Ver- 
fügung stehen, wo sie Gelegenheit zum Wühlen 
u. zur Aufnahme der unentbehrlichen anorgan. 
Bestandteile, Holzkohlenstückchen, Erde, Stein- 
kohlenschutt u. dgl., haben. Ein Pfosten od. 
Stein zum Reiben u. ein Wasserbehälter od. 
Tümpel zum Suhlen dürfen nicht fehlen. Der 


Stall soll sich gut reinigen u. lüften lassen u. 
hinreichend hell sein. Vor allem muls der Boden 
völlig undurchlässig, eben u. nach der Thür ab- 
schüssig sein; recht geeignet sind Betonpflaster 
od. in Zementmörtel gelegte Klinker, deren Fugen 
mit Schwefel ausgegossen sind. Die einzelnen 
Buchten, Koben od. Kufen trennen am besten 
1,25 m h. Ziegelwände. Als Lagerstätte dient 
eine Holzpritsche in einer Ecke. Die Stallhöhe 
beträgt 2,2 bis 2,35 m. An Raum erfordert 1 
Ferkel 0,5 bis 0,6, 1 Läufer 0,8 bis 1, 1 Mast- 
schwein einzeln 1,6 bis 2, mehrere in einer Bucht 
das Stück 1,2 bis 1,5, 1 Zuchtsau 3,8 bis 4, 1 Eber 
3,5 b1s3,8m?, Krippen aus glasierten'I!’honmulden 
od. emailliertem Eisen sind vorzuziehen; die 
Vorderwand des '[rogs ist wegen des steifen 
Nackens der 8. zweckdienlich schräg. Reinhalten 
der Geschirre sowie pünktliches Ausmisten u. 
Durchschwemmen des Stalls mit Wasser (2°/, 
Karbolsäure) sind durchaus nötig. Auf 1 Mast- 
schwein rechnet man täglich 1,5 bis 2, auf 1 Sau 
mit Ferkeln 2,5 kg Streustroh. Die normale Stall- 
temperatur liegt zw. 10 u. 13°. 

Die bekanntesten S.krankheiten sind Rufs, 
Rhachitis, Nesselfieber, Rheumatismus, Ver- 
werfen, geführlich die Schnüffelkrankheit, Maul- 
u. Klauenseuche, Milzbrand, Tollwut, Rotlauf, 
Tuberkulose, S.seuche u. -pest; Parasiten rufen 
Lungenwurm-, Finnen- u. Trichinenkrankbheit (s. 
d. Art) hervor. Über Gewährsmängel vgl. Ge- 
wiührleistung. 

Den Hauptnutzen des Schweins gewähren 
das Fleisch, der Speck u. das Fett, die auf mannig- 
fache Weise Verwendung finden. Dazu kommen 
noch versch. Nebennutzungen. Das Blut wird zu 
Würsten, die Haut zu Leder, die Blase zu Beuteln 
u. luftdichten Verschlüssen u. dgl. verarbeitet; 
die Knochen dienen zu Beinarbeiten, die Borsten 
zu Pinseln u. Bürsten etc. Der Dünger (1 Schwein 
v.100 kg täglich bis 6 kg Mist), dessen Wert 
infolge der wechselnden Ernährung stark 
schwankt, palst am besten für warme u. leichte 
Bodenarten u. wird meist mit anderen Dung- 
sorten vermischt. 

Keine Vichart hat in Deutschland derart zu- 
genommen wie das Schwein (vgl. Tab). Je nach 
Wirtschafts- u. Absatzverhältnissen ist das Ziel 
der S.haltung sehr verschieden: entw. werden 
blols Ferkel für den Verkauf erzeugt od. Läufer 
ausschl. auf Körperzuwachs gehalten od. ledig- 
Stück lich Mästung (insbes. in Molke- 





Jahr 

1880 | 6402572 reien, Brauereien u.Brennereien) 
1sss | 920619; od.nur Stammzüchtung d.h. Pro- 
1904 | 18920666 duktion v. Zuchttieren betrieben. 





S. (aufser Span- 


S.fleisch, bt 


S.schmalz, t 








Jahr | ferkeln) Stück 

Einfuhr Ausfuhr} Einfuhr Ausfuhr | Einfuhr|Avsfuhr 
1902 |! 70592 | 2022 | 82273 79 383347 1858 
1903 ! 79511 ! 30308 82974 16 18360 1875 
1904 | 68983 | 28517 | 92642 89 10688 | 1970 
1905 | 69863 2474 |115608 65 27089 1797 


Vgl. Herm. v. Nathusius, Vorstud. ete. (1864); 
Krichler, Schwarzwild etc. (1887); Monostori, 
Ung. S.zucht (1891); Keibel, Normentaf. z. Ent- 
wicklungsgesch. (1897) ; Nörner, Prakt. S.zucht 
(1898); Hilfreich, Das kranke Schwein (?1899); 
Mays S8.zucht (? 1902) ;. Arb. der Ver. dtsch. S.- 
züchter (bis 1903 3 H.); Rohdes S.zucht (51906, 
von H. Schmidt}; Hoesch, Weidebetr. in der S.- 
zucht etc. (?1906). 
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Hein, Ohren groß, Beine ſchlank; von den 4 Zehen 
born u. hinten berühren nur Die 2 inneren den Boden ; 
Körperbededung Borjten. Allesfreffer ; gemäßigte u. 
trop. Bänder der Alten u. Neuen Welt. Gattg Sus 
L., Shwein; Sahnformel 3143; untere Schneide- 
zähne nad) vorn gerichtet; Eckzähne 3fantige, nach 
oben u. außen gefrünmte Bauer. 8. scrofa L., 
gen. Wildſchwein, Schwarzwild (Abb. 1); 
grauſchwarzbraun; ‚Keiler‘ (3) bis 2 m l. u. 200 kg 
ſchwer. Die ‚Bache‘ (2) ‚Frijcht‘ 4 bis 12 gelb längs- 
gejtreifte ‚Srifchlinge‘. In wafferreichen Wäldern 
Europas, Nordafrifas u. Aſiens. Dem Aderbau 
ſehr ſchädlich ur. vielerorts außgerottet. S. vittatus 
S. Müll., Bindenſchwein; weikl. Binde über 
Schnauze u. Wange; Java, Sumatra. S. eristatus 
A. Wagn., ind. Wildſchwein; Thrünenbein 
fürzer u. höher al® beim europ. S. leucomystax 
Temm., japan. Wildſchwein; weikwangig; 
Heiner als die Feſtlandsvarietät S. 1. continentalis 
Nhrg., Hin. Wildſchwein. Porcula Hags., 
Zwergſchwein; Gebiß 314; Schwanz furz, nadt; 
Ipftemat. Stellung unſicher. P. salviana Hags.; 
52 cml., bis 5 kg jhwer; füdl. HSimalaja. Potamo- 
choerus Gr. f.d. Porcus Wagl. f. Hirfeber. Phaco- 
choerus Cuv. f. Warzenfäwein. Hylochoerus Thos. 
j. Waldſchwein. Dicotyles Cuv, ſ. Nabelſchweine. 

Die Abjtammung des Hausſchweins, Sus 
scrofa domesticus L., iſt noch nicht völlig aufge: 
Hört. Wahrſch. tft das gem. Wildſchwein die Stamm— 
form des Torfſſchweins, S. palustris Rütm,, 
der ſchweiz. Pfahlbauten ſowie der präs u. frühhiſt. 
S. Norddeutſchlands u. Dänemarks, ſicher aber die 
ber alten einheim. Land⸗S. Bei Bildung der krauſen, 
rom. u. engl. Rafjen kommt Kreuzung mit dem 
indo=- Hin. Hausſchwein, S. indicus Pall., in 
Frage, das Nehring dom chin., andere Autoren 
bom japan., ind. Wild- od. Bindenſchwein herleiten. 
Eine eigenartige Zuchtrafje des indo-chin. Haus— 
ſchweins ijt wohl Ddaajapan. Maskenſchwein, 
S. plieiceps Gr. (Abb. 2); lange Hängeohren, Ge: 
ficht dickfaltig; außerordentlich fruchtbar; Heimat? 

Naften. 1) Dtiſch. Land-GS,; grobknochig; Kopf Yang, 
ſchmal; Naſe u. Stirn in einer Geraden; Seib flad, Kreuz 
abfallend, Shwanzaniaß tief; fruchtbar, Entwidlung lang» 
fanı ; Fleiſch kernig, wohlſchmeckend; lebhaft, genügjam, twiders 
ftandsfähig. Häufig mit engl. S.n vermischt od. bon ihnen 
verdrängt, rein nur noch in beſchränkten Gebieten wegen feiner 
bejondern Anpaffung. a) großohr. ©.; mit Schlappodhren; 
bisweilen 2 Fleiſchwarzen am Unterfiefer; ausgemäjtet 
durchſchn. 350 kg ſchwer. Hierher das poln. (ſchwarz, rot. 
braun), württ, (meift weiß od. rötlich), wejtjäl. Schwein 
(Abb. 4; berühmte Schinken) 2zc. b) fleinohr. S.; Obren 
jpig; Karpfenrücen mit Borftenfamm; gemäjtet bi3 250 kg 
ſchwer. Hierher dad bayr. Schwein (Abb. 5), vorn ftrobgelb, 
hinten rotbraun big ſchwarz. — 2) Krauje©.; Borften Dicht, 
gelockt; jtarffnochig, Beine lang; Fruchtbarkeit gering; Süd— 
ojteuropa, meift Sommer u. Winter auf der Weide od. in 
Wäldern; Ausfuhr bedeutend. Vertreter: Mangaliczas 
ſchwein (Abb. 3); viell. jerb. Urfprungs; bloud, jchwarz od. 
ſchwalbenbäuchig (ihwarz, Bauch gelb); bis 300 kg ſchwer. 
Bakonher (rötlich- grauſchwarz), Szalontaer Schwein 
(rot, gelb) x. — 3) Rom. S.; Stalien, Spanien, Portugal, 
Südweſtfrankreich u. Schweiz; Hein, Rücken breit; Behaarung 
ſchwach, oft dunkel, auch fupferrot; Fleiſch zart. Schläge: 
Bündners, teapolit, port, Schwein (bis 100 kg 
ihmwer) x. — 4) Engl. ©.; urfpr. zu deu großohr. europ. 
Haus⸗S.n gehörig, bilden fie nach Veredlung durch die be— 
rühmten Züchter Ytobert Bakewell (1725/95) u. Robert Colling 
(1749/1820) jeldjtändige Rafjen, hervorgegangen durch Kreu— 
zung mit Hin. neapolit. ır. port. ©.n. Rumpf tonnenförmig, 
voll; Rüden breit, gerade; Knochenbau fein: alle minder 
wertvollen Zeile find unterdrückt: Hals u. Kopf verfürzt (oft 
Mopstopf‘),; häufig jehr dünn behaart, mandmal boriten» 
108; Jhnellwüdfig, gefräßig, leicht maſtfähig, meijt empfind— 
lich, Fruchtbarkeit gering. Vertreter; a) daß gr. weiße 
engl. Schwein (Abb. 6; früher Yorkſhireſchwein gen.); big 
400 kg ſchwer. b) mittlere Schläge: Tamworthſchwein 
Abb. 7); Farbe rotgolden; bis 250 kg ſchwer. Berffhire 

Herders Konverj»ter. 3. Aufl. VII. 


Schweinfurt. 
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Iwein, ſchwarz, Gefiht, Füße u. Schwanzfpike meiß. 
c) H. Schläge: Windforfhwein, weiß; Eifer- Suffer- 
u. Suffolkſchwein, ſchwarz. Die diſch. Szucht wurde 
durch Einführung der engl. Raſſen weſentlich gefördert. Bei 
ihrer verminderten Wiberftandsfraft find für unjer rauheres 
Klima jedoch nur die gr. u. ntittleren Schläge brauchbar. Aus 
biejen gingen durch Reinzucht die ‚difh. Edel-S.: (weiße u. 
ſchwarze) hervor, die neben Syrühreife u. Maſtfähigkeit auch 
Geſundheit u. Zuchttauglichkeit befigen. Aber ihr Fleiſch eignet 
ih allein für den Friſchbedarf. Material zu Dauerivaren 
liefert Dad alte ‚unveredelte dtſch. Landichwein‘, das fich rein 
nur noch in geringer Ausbreitung findet. Bei feiner über» 
mäßigen Spätreife farın es aber den Anſprüchen nur ſchwer 
genügen, weshalb man durch Kreuzung aus ihm u. dem diſch. 
Edelſchwein das ‚veredelte oͤtſch. Landſchwein; fchuf, das die 
Borzüge beider Stammeltern bereinigt. In neuefter Beit 
macht ſich auch in England gegen die äusſchl. Edelzucht eine 
Reaktion geltend; man hat ei gr. ſchwarzes ‚veredeltes engl. 
Landſchwein gezüchtet, das alle Vorzüge des veredelten diſch. 
Landſchweins befiken fol. — 5) Amerika züchtet haupt). 
das Poland-Chinafhmwein (Abb. 8; engl.«din. 
Kreugungsproduft (mit poln. Blut?), grau bis ſchwarz mit 
weißgelben Abzeichen; bis 300 kg ſchwer; entwickelt ſich raſch, 
abgehärtet, fruchtbar; auch in Deutſchland eingeführt. — 
6) Weft- u. Südafrika züchten mehrere dunkle Haus-S., 
die wohl durch Kreuzung des port. Schweins mit einheim. 
Wild-S.en entjtanden. Über Bezeichnung, Alter, Züchtung, 
Ernährung, Stall, Pflege, Krankheiten, Nutzung, Bedeutung 
u. Litt. ſ. Taf. (Rückjeite). 

©.finne, Cysticercus cellulosae Rud., die Sinne 
von Taenia solium Rud. (j. Bandwürmer, Bd I, Ep. 
1026), eine ellipt., 6 bi3 20 mm I. Blafe von 5 bis 
10 mm Querdurchmeſſer; auch auß anderen Säugern, 
Schaf, Reh, Hund, Katze, Bär u. Affe, befannt. — 
S.peit, S.diphtherie, Hog-Cholera, anfterfende 
biutige u. Diphtherifche Magen u. Darmentzündung 
(hauptj. Dickdarm). Der Erreger, Bacillus sui- 
pestifer, iſt ein 1,2 bis 1,5 «1. u. 0,6 u br., beweg- 
liches, mit Geißeln verfehenes Stäbchen. Bei afutem 
Verlauf Zod in 5 bis 7 Tagen; bei chroniſchem 
Appetitftörungen, Fieber, Erbrechen, Durchfall od. 
Beritopfung, Abmagerung; Ferkel erkranken am 
meijten. Zuerſt Mitte 19. Jahrh. in Amerifa beob- 
achtet. Die ©.pejt unterliegt wie der Rotlauf ır. die 
S.ſeuche der Angeigepflicht; Das Gejeß fieht die Tren- 
nung der Befunden von den Kranken, Stalls event. 
Ortsſperre, Zreibeverbot, Marftverbot u. Desinfef- 
tion vor; das Fleiſch bei Hochgradiger Abmagerung 
unlauglich. — ©.rotlauf f. Rotlauf der S. — E.jeudhe, 
©.19phu8, Swine-fever, Swine-plague, anftedfende 
Sungenbruftfellentzündung der ©., die Durch den 
Bacillus suisepticus, ein Heine (1a L., 0,5 a br.), 
unbewegliches, ovoides Bakterium, hervorgerufen 
wird, Übertragung gew. durch die Atmungsluft. 
Unter hohem Fieber, ftarfem Hujten, Nafenausfluß, 
fißender Stellung mit ausgebreiteten Borderfüßen 
erfolgt bei afııtem Berlauf in wenigen Stunden der 
Tod. Bei dem gew. chron. Verlauf huften Die Tiere 
u. magern ab (fie ‚fümmern‘). Befämpfung wie bei 
S.peit. Vgl. E. Joeſt (1906). 

Schweinfurt, bayr. unmittelbare Stadt, Unter- 
franten, r. am Main (3 Brüden; unter derv. 1902/03 
ein 37 m I. ‚Walzeniwehr‘, einzig in jeiner Art), 
225 m ü. M.; (1905) 18463 E. (7705 Kath., 450 
Isr.); To (3 Bahnhöfe; vom Hauptbahnhof 1 km 
l. Bferdebahn zur Stadt); Bez. A., 8.8. (mit Kammer 
für Handelsſachen), Amts, Gewerbeg., Bez.-Gre= 
mium, Arbeitsamt, Reichsbanknebenſtelle, Fil. der 
fol. Bank; Pfarrkirche (jpätrom.), kath. Kirche 
(1897/1902, rom.); Rathaus (Renaiff., 1570/72 
bon Niklas Hoffmann aus Sachen; ftädt. Bibl., 
10 000 Bde, Muſeum), Geburtshaus (Gedenktafel u. 
Kteliefbild) u. Standbild Fr. Rüderts (1390), Refte 
alter Feſtungswerke; Gymn., Realſchule (ethnogr. 
Sammlungen), Benfionat für Mittelſchüler, kaufm. 
u. gewerbl. Fortbildungs-, private höhere Töchter» 
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1. Frauenarbeitsſchule, Erziehungsanitalt für ver: 
wahrloſte Kinder (Marienthal), Rückertmuſeum, 
Theater; Kranken», Waiſenhaus; Töchter v. hi. 
Erlöfer; Fabr. v. Zucker, Farben, Stahlfugeln, 
Maſchinen, Senjen, Gelatine, Konferven, Bier zc., 
Eijenbahnwerkftätte, Elektrizitätswerk, Weinbau 
(Großhandel), gr. Vieh», Obſt- u. Gemüſemärkte. 
Nordöſtl. über ©. die 1874 wieder ausgeb. Ruine 
Peterſtirn (Ausfihtsturm); 4km mainaufwärt? (r.) 
das ehem. Hennebergiiche Schloß, jet Erholungs 
heim Mainberg (Altertümerfammlung). Vgl. 
Bundſchuh (1862); Enderlein (2 Bde, 1862 f.); SU. 
Führer (1908). — Schon zum Jahr 791 gen., im 
10./11. Jahrh. Sit v. Markgrafen (Heinrich, Gegner 
Kaifer Heinrichs IL, u. Otto, Hzg v. Schwaben). 
Seitdem (endgiltig dur Entſcheidung Rudolfs I. 
1282) Reichsſtadt. Seit 1532/42 luth., 1554 bon 
Albrecht Alcibiades geplündert, 1631 von Guftav 
Adolf, 1634 von Piccolomini bejeßt. 1802 bayı., 
1810 würzb., 1814 wieder bayriſch. Vgl. 9. Ch. Bed, 
Chronik (1836/40); F. Stein, Geſch. (2 Bde, 1900). 
Schweinfurter Grün, ejjigarjenig- 
faures Rupferoxyd, Kupferarjenitacetat, 
Cu(C,H;0;); + 8Cu(AsO;),, die Ihönfte grüne 
Kupferfarbe (1820 vom Schweinfurter Fabrikanten 
Jofj. Sattler entd.); durch Miſchen Heißer Löſungen 
v. Arſenigſäure u. Grünjpan dargejiellt; mikrokry— 
ſtallin. Pulver, das häufig mit Schwerfpat, Chrome 
gelb 2c. getönt ala Wallg- u. Öl-, aber nicht al3 
Kalkfarbe angewandt wird. Höchſt giftig, daher ver- 
boten; auch Snjektenmittel, bej. gegen Schaben. 
Schweinfurth, Georg, Botaniker u. Afrika— 
forſcher, & 29. Dez. 1836 zu Riga; lebt in Berlin; 
bereiſte 1863/66 Agypten u. den Agypt. Sudan, 
1868/71 für die preuß. Afad. der Wiſſ. die Länder 
am obern Nil (1. Eindringen in das Kongobeden 
von N. her, Entdeclung des Mille, erite Nachrichten 
v. zentralafrik. Zwergvölkern 2c.), erforſchte 1874 Die 
Dafe Charge, 1876/86 in 12 Streifzügen Die oſt— 
ägypt. Wüſten, 1881 den Libanon, Sübdarabien ı. 
Sototra, 1888. Jemen, 1890/94 Norbabeflinien, 
zw. 1895 u. 1906 Zeile v. Agypten, Algerien u. 
Zunefien. Schr.: ‚Im Herzen v. Afrika‘ (2 Bde, 
1874, 21878 in 1 Bd; zahlr. Überf.); ferner über 
die Flora der Nilländer (Die reihen bot. Samml. 
in Berlin) jowie fultur= u. prähift. Arbeiten. 
Schweinhaus, Ruine bei Bolkenhain, f. d. 
Schweinheim, Konr. (wahrſch. aus Schwan 
heim a. Main; 7 1475), u. Arn. Pannartz (aus 
der Erzdiöz. Köln; bis 1478 nachweisbar), bie erjten 
Buchdrucker in Stalien; beide Geiftliche; wohl jeit 
1464 in der Abtei Subiaco, jeit 1467 im Pal. Maſ— 
iimiin Rom thätig, bef. gefördertvom 1. Bibliothefar 
der Vatikana, Biſch. Giov. Andrea Buffi v. Aleria 
(Korrektor), der ihnen in der Not 1472 auch bei 
Sixtus 1V. zu Pfründen verhalf. Nach Buſſis Katalog 
hatten fie bis dahin 37 Werke in 12475 Exemplaren 
verlegt (Donat, Klaſſiker, Kirchenväter 2c.). 
Schweinichen, Hans d., fürſtl. Liegnitzſcher 
Hofmarſchall, * 25. Juni 1552 zu Gröditzberg, 
T 13. Aug. 1616 zu Liegnitz. Sein Tagebuch 1568 
bis 1602 (Hrsg. von Dejterley, 1878) iſt ein Zeugnis 
feines treuherzigen, urwüchligen Charakters u. eine 
treffliche Sittenſchilderung der fehle]. Höfe u. Deutich- 
lands, das er mit feinem abenteuernden, tiefber- 
ichuldeten Herzog Heinrich XI. durchzogen hatte. 
Schweiningen, diih. Name v. Savognin. 
Schweinitz, 1) preuß.-Jähhj. Kreisit., Reg. Bes. 
Merſeburg, r. an der Schwarzen Eljter, 6 km norDd- 


Shweinfurter Grün — Schweiß. 
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öſtl. dv. Seifen (Te); (1905) 1362 €. (26 Kath.); 
Amtsg.; Ziegeleien (200 Arb.). — 2) tiſchech. Sviny 
Trhove, füdböhm. Stadt, 20 km ſüdöſtl. v. Bud— 
weis; (1900) 3429 tihed). Tath. E.; A (Forbes⸗ 
©.); Bez.G.; got. Diaria-Himmelfahrtsfirche (15. 
Sahrh.), Verforgungshaus; Mühlen, Steinbrüde ꝛc. 

Schweinitz, 1) Hans Lothar v. preuß. General 
u. Diplomat, x 80. Dez. 1822 zu Kleinkrichen 
(Schleſien), T 24. Juni 1901 zu Kafjel; 1857/60 u. 
1863/65 Adjutant des nachmal. Kaifers Friedrich, 
1865 Militärbevolfmädtigter in St Peteräburg 
(u. 1866 für Rußlands wohlwollende Neutralität 
thätig). 1869 Gejandter u. 1871 Botſchafter in 
Wien, 1876/92 in St PBeteröburg, 1884 General 
der Inf.; von Bismard jehr gejchäßt. 

2) Itud., Bildhauer, &.15. Jan. 1839 zu Char— 
Yottenburg, T 7. San. 1896 zu Berlin; Schüler der 
dort. Afad. ; beteiligt an der plaft. Ausſchmückung 
der Ntationalgal. (Giebelaufjaß, Gruppe der 3 bil- 
denden Künfte 2c.). Hauptw. : Der gefährdete Amor 
(Berlin, Nationalgal.), Germania (Gera), 20 Star 
turen (Köln, Poſtamt), Relief für das Reiterftand- 
bild Sriedr. Wilhelms I. (Berlin). 

Schweinitz (Bot.) |. Schw. 

Schweinsaffe, ein Makak. 

Schweinsperg, heii..nafj. Stadt, Kr. Kirch— 
Hain, r. an der Ohm; (1905) 780 meiſt prot. E.; 
35 über ©., auf einem Baſaltkegel, Stanımburg 
des jetzt freiherrl. Geſchlechts Schenk gu S. — Joh. 
Bernd. Schenk zu S., Abt v. Fulda (1623/32, fiel 
als Zufchauer in der Schlacht v. Lügen), vollendete 
die von Dernbach begonnene kath. Rejtauration des 
Stifts. — Bier zuerſt entdedt die S.er Krankheit, 
bei Pferden, chron. Entzündung des Bindegewebe 
der Leber mit gleichzeitigem Schwund der Veber- 
fubitanz; in fjumpfigen, öfter überſchwemmten 
Gegenden (in Baden: Kehl, Achern; in Bayern: 
Gloͤn-, Maiſach-, Rot u. Zujamthal) häufig en- 
zootiſch u. endet in einigen Wochen bis zu 1 Jahr 
inner tödlich. Wechfelnde Freßluſt, leichte Kolik— 
anfälle find die anfangs meift überjehenen Erſchei— 
nungen; jpäter treten Follerartige Zujtände, Gelb- 
ſucht u. Abmagerung auf. Krankheitsurſache nod) 
unbekannt; Behandlung ausſichtslos. 

Schweinsblaſe, die Harnblaſe des Schweins; 
wird zu Tabaksbeuteln verarbeitet; dient auch als 
Schwimmblaſe. 

Schweinſchädel, tſchech. Svinist'any, böhm. 
Dorf, Bez.H. Nachod, 4 km meitl. v. Böhmiſch- 
Skalitz; (1900) 252 tſchech. kath. E. — Bei S. wurde 
29. Juni 1866 das 4. öſtr. Korps (Feſtetics) von 
den Preußen unter Steinmeß zurüdgemworfen. 

Schweinsfeder = Saufeder. 

Schweinsgummi j. Cluis; Schwein: 
pflaumen j. Spondias. [Slavier, BB IV, Sp. 1641. 

Schweinskopf (Muſikinſtr.) = Arpichord, i. 

Schweiß (Sudor), von den S. drüſen (G. u) durch 
die Anregung der S.nerven abgeſonderte ſalzig— 
fäuerliche Flüffigfeit von 99°%/, Waſſer mit Zuſatz 
von Fetien, Fettſäuren, Kochfalz ꝛc. Die S. abſonde— 
rung übernimmt großenteil3 die Wärmeregulierung 
des Organismus u. Tann ſich von der unmerklichen 
Ausdünftung (Perspiratio insensjbilis) bei ber- 
ſtärkter Mtusfelbewegung, reichliher Flüſſigkeits- 
aufnahme, erhöhter Außenteniperatur, ſeeliſchen 
Aufregungszuſtänden (Angſt-S.) ꝛc. zum ſtarken 
Schwäitzen (mehrmals im Tag) ſteigern. Der 
fritiide ©. (gt. Krifis) ift ein gutes, Der hek— 
tiſche (bei Lungenſchwindſucht) ein ſchlechtes Vor— 
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zeichen. Die Befämpfung überftarken S.es erfolgt in 
unſchädlicher Weiſe durch Neinlichkeit, Ejfig- od. 
Seifenwajchungen, Bäder, ſpirituöſe Einreibungen, 
Adftringentien. ©. fieber = Engliſcher S. S.frie- 
Tel. Briefe. S. fuß ſ. Fußſchweiß. — ©. (meidm.), 
das Blut des Wildes; ſchweißen = bluten. — 
S.drüfen (Glandulae sudoriparae), tubuföfe, mit 
einſchichtigem Epithel ausgekleideie, aufgefnäuelt 
in der Leberhaut od. im Unterhautbindegewebe 
liegende Drüfen G. Haut, Abb. s, Bb IV, Sp. 216). 
Ihr Ausführungsgang durchbricht die Oberhaut, 
in deren Hornſchicht er korkzieherartige Windungen 
beichreibt, u. öffnet fich durch je einen S.poru3. 
Am dichteften ftehen fie an Handteller u. Fußſohle. 
Das S.zentrum ſcheint im verlängerten Mark 
zu liegen. Bei Tieren können die S.drüſen be- 
Ihränft jein (auf die Fußſohlen bei Affe, Kate, 
Igel) od. fehlen (Waltiere, Seefühe). — S.ſyſtem, 
Schwitzſyſtem, j. Sweatingſyſtem. — S.treibende 
Mittel, Diaphoretica, äußerlidhe: warme Einhül- 
lungen troden u. feucht, warme, römijch-irisches, 
Dampf: x. Bäder, Schwitzbett, wie innerlidhe: 
Linden u. Fliederthee, Antipyrin, Aſpirin, Pilo- 
karpin ze. find Unterftüßungsmittel wie jelbftändige 
Kuren bei Rheumatismen, Waſſerſucht, trocknen, 
fieberhaften Krankheiten, Hautleiden ac. 

Schweißen, Eijen, Stahl in der Weiß- od. 
Rotglut durch Hämmern od. Vrejjen verbinden, wo— 
bei die Flächen durch Sand, Borax od. Schweiß: 
pulver oxydrein zu Halten find. Bei elektr. 
Schweißung werden die Schweißflädhen durch 
den eleltv. Flammenbogen od. Zeitung des elektr. 
Stroms durd) Die Schweißftelle erhigt. Zum Stumpf- 
©. von Schienen, Röhren, Ausbejjern von Schmiede- 
ftüden wird Thermit verwendet. Beim autogenen 
Schweißverfahren wird die Schweißnaht dureh 
örtliche Erhitzung mit einer redugierenden Sauer- 
ſtoff-Waſſerſtoff- (1:4) od. Sauerſtoff-Acetylen— 
(1,7:1) Stichflamme zum Schmelzen gebradjt. — 
Schweißftahl, Härtbares Schweigeifen, vgl. Eijen. 

Schweißhund (Abb., !/, nat. Gr.), Früf- 
tiger langgeſtreckter 
Hund don 
Jagdhund— 
form, mit 

faltigem 
klugen Ge —c 
fiht, langen &&: — 
Behängen ; i 
rotgelb od. graubraum. Rüden meist mit dunflerem 
‚Sattel‘, Gefiht ſchwarz angehaucht. Soll auf Falter 
u. warmer, gejunder u. kranker Fährte ficher arbeiten, 
dem weidwunden, ſchweißenden Hirjch ohne Umwege 
folgen, ihn bis zur Ankunft ftellen od., wein er ver- 
endet, tot verbellen. 

Schweißtuch (lat. Sudarium), 1) das Tuch der 
DBeronifalegende mit dem Chriſtusbild {f. CHriftus); 
2) das Tuch, womit Ehrifti Haupt im Grab be— 
deckt war (vgl. Soh. 11, 44). Das Turiner ©. od. 
Grabtuch (. d) wird jeßt faſt allg. für unecht ge- 
halten. Um die Witte des 14. Jahrh. von einen 
Maler hergeftellt, wurde es jeit 1853 zu Lirey b. 
Troyes verehrt, aber vom Diözefanbijchof u. Kle— 
mens VII. bald als unecht erklärt; feit 1452 ift 
es im Befit des Haufes Savoyen. Seine Aus— 
ftellung zur Verehrung 1898 gab den Anftoß zur 
wiſſenſch. Kontroverse, die zu Ungunften der Echtheit 
ausfiel. Pitt. f. Grabtuch; dazu: Streit um die Echt— 
heit des Grabtuchs (1905). 
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| Schweißer, 1) Franz, Generalpräfes der 
kath. Gejelfenvereine, & 9. Sept. 1866 zu Düſſel— 
dorf; 1892 Prieſter, 1899 Lokalpräſes des Kölner 
Geſellenvereins u. Mitarbeiter Schaeffers, nach 
deſſen Tod (1901) Generalpräſes; 1904 päpftl. Ge- 
heimfämmerer. Schr.: ‚Rath. Gejellenverein‘ (1905). 

2) Sean Baptiſta v., Sozialiſt, & 12. Yuli 
1833 zu Frankfurt a. M., T 28. Suli 1875 am 
Brienzer See; aus kath. Patrizierfant., Advofat; 
nad Lafjalles Tod 1864/67 Präj. des Allg. diſch. 
Arbeitervereing 1. des Verbands diſch. Gewerke ır. 
Arbeiterichaften, Hrsg. des ‚Sozialdemofrat‘ ; 1867 
bis 1871 Mitgl. des nordd. Reichstags; 1871 wegen 
ſeiner Beziehungen zur preuß. Regierung fallen ge= 
lafjen. Schr. auch Dramen, Zuftfpiele u. den fozial- 
polit. Roman ‚Qucinde‘ (3 Bde, 1863). 

3) Johannes Bapt., kath. Kirchenfomp., * 
19. März 1831 zu Walldürn, T 2. Febr. 1882 zu 
Freiburg i. Br.; 1855 Priefter, 1863 Dompräbendar, 
1868 zugleich Domfapellmeifter in Freiburg. Komp. 
Meſſen, kirchl. Geſänge, Lieder, Orgelſtücke ac. 

Schweiz, Schweizeriſche Eidgenoſſen— 
ſchaft, europ. Staat, ein 340 km [., 220 km br. 
Ovalim Herzen v. Weſteuropa, ohne Enflaven(2bad,, 
L ital.) 41 324 km?. Bon der Grenzlinie (1883 km, 
das 2,6fache des kleinſtmögl. Umfangs) find fait 2/, 
dur) Gebirgskämme (702 km), Flußläufe od. Seen 
(531 km) beſtimmt. gt. Karte S. nebſt Rückſeiten. 

Bodengeitaltung. Orogr. u. geol. 3 Teile: Alpen- 
land (58°/, der Fläche), Jura (12%/,) u. Mittelland 
(30 9/5). Der ſchweiz. Alpenbogen (höchfter Punkt 
die Dufourjpiße des Monte Noja, 4638 m) umfaßt 
(vom Montblancmaſſiv His zum Piz Mondin) den 
nordöjtl. Zeil der Weit: (Waullifer, Savoyer, Berner, 
Glarner Alpen, Gotthard», Dent du Midi-Gruppe, 
Freiburger u. Emmenalpen) u. den weitlichiten Zeil 
der Oſtalpen (Adula-, Oberhalbiteiner, Silvretta- 
alpen ohne Ferwallgruppe, Bernina-, Spöl-, Pleſ— 
Juralpen u. Südabdachung des Rätifon); vgl. Art. 
Alpen nedft Beil. Bom Jura (1. d., Bd IV, Ep. 1171 ff) 
gehört zur ©. Der nordöftl. Teil des franz.-fchweiz. 
valtenjura (Mont Zendre, 1683 m) u. deſſen 
äußerfter ungefalteter Norden (Kant. Basel u. Aar— 
gau) jowie ein Feines Stück des deutichen Jura 
(Randen, 914 m). Zw. Alpen u. Jura erftreckt fich 
bom Genfer bi3 Bodenjee dad Schweiz. Mittel: 
land, auch Schweiz. Hochebene gen., obwohl nur 
im SW. Hochebene, fonjt ein von Diluvium (auf 
den Rüden) u. Alluvium (in den Thälern) über- 
Decktes, von einzelnen Kuppen (Napf, 1408 m) über- 
ragtes Hügelland aus mitteltertiärer Molaſſe ci. d.), 
eine Folge v. 800 bis 1200 m h., zu Alpen u. Jura 
quer jlreichenden, nah N. an Höhe abnehmenden 
Dergrüden u. dazwiſchen eingefchnittenen Eroſions— 
thälern (400 bis 600 m ü. M.), die in den tiefjten 
Stellen zahlr. Seen enthalten. Hydrogr. gehört Die 
©. 4 Gebieten an, von denen 3 am Gotthardmajfiv 
zujammenftoßen; 70 °/, entwäfjern zum Rhein, der 
jedoch) zum größern Teil nur Randfluß ift, während 
die Aare faſt alle Gewäſſer des Mittellands ſammelt, 
an 17 9/, zur Rhöne, 9%/, zum Po (Tefſin 2c.), 4°/, 
zur Donau (Sun), dag Münfterthal zur Etſch (Name 
bad). Neben den großen Nandfeen am Fuß der 
Alpen u. Des Jura (nach der Größe: Genfer, Bodens, 
Neuenburger, Langen-, Bierwaldjtätter, Zürcher, 
Kuganer, Thuner, Bieler, Zuger, Brienzer, Murten—⸗ 
u. Walenſee) gibt e8 noch eine große Anzahl Feiner 
u. kleinſter Seeberfen (die über 0,1 km? gr. insgef. 
3,34 °/, der Fläche). Die Gletſcher (1902: 1077 
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mit 2038 km?) find am ftärfften entwickelt in ben 
Berner (durchſchn. Größe 3,76 km?) u. Wallijer 
Alpen (2 km?). 

Klima, Pilanzen- u. Tierwelt. Bei dem großen 
Höhenunterſchied (197 bis 4638 m; mittl. Höhe 
1350 m) weijt die ©. faft alle Klimate Europas auf. 
In den Alpen find am wärmſten die ſüdl. Thäler 
(Zemperaturmittel in Qugano im Jahr 11,4, Jan. 
1,3, Juli 21,5%), die Umgebung des Genfer (Mon— 
treux 10,1, 0,9, 19,5°) u. das Nordufer des Vier— 
walditätter Sees (Gerſau 9,3, 0,2, 18,3), anı Tältes 
sten die abgejchloffenen Längsthäler der Nord= u. 
Ditfeite (Beverd im Engadin 1,2, — 9,9, 11,8°), 
während die Gipfelftationen höhere Wintermittel 
infolge der Temperaturumkehr aufweiſen (Rigi 
— 4,5, Säntis — 8,9%). Rauh find auch Die hoch— 
gelegenen Thäler u. Plateaus des Jura (Chaumont 
5,6, — 2,3, 14,4%; Januarmittel in La Brepine 
— 4,1%; das Mittelland Hat im allg. ein Jahres- 
mittel d. SY,° (Yan. —1 bis —2, Juli 18 bis 
181/,%. Die Niederſchlagsmengen find in den Alpen 
außer in den Längsthälern (Unterengadin 700, 
Grächen im Wallis 528 mm) beträchtlich u. auf 
deiden Seiten ziemlich gleichgroß (Säntis 2500, 
Gerſau 1585, Pak Bernhardin 2294, Lugano 1708 
mm), falfen aber auf der Südſeite weniger häufig 
(Lugano 120, Zürich 157, Engelberg 166 Regen— 
tage); das Mittelland ift am trodenften im Schutz 
des regenreichen (bis 1200 mm) Jura (Genf 867, 
Zürich 1189 mm). Die Schneegrenze liegt in ben 
— Alpen zw. 2450 (Säntis) u. 3260 m (Monte 

ofa). Die häufigiten Winde find der Taue, feuchte 
Südweit u. der fühle, trockne Norboft; am merk— 
würdigften der Föhn (. d.). Die höhere Pflanzen- 
welt iſt ſehr reich (2640 einheimijche Arten 
gegen 2590 in Deutſchland) u. beherbergt mit Aus— 
nahme der Meeresftrandpflanzen alle biol. Typen 
der europ. Flora von den Kakteen u. Agaven ber 
Wittelmeerländer (‚Snjubrien‘ an den jübl. Seen) 
613 zu den Bwergbirfen Lapplands (im Jura), ber 
Wiefen⸗ u. Tundrenflora der arkt. Zone (in der 
Nähe der Gletjcher) u. Vertretern der orient. Step- 
penflora (bei. Wallis). 4 Höhenzonen, beven Gren- 
zen je nach der Lage jtark ſchwanken: 1) untere bi3 
600, im Wallis His 800 m (neben den üblichen 
SFeldfrüchten Obft-, Wein- u. Wiejenbau); 2) Berg: 
od. Laubwaldzone bis 1300, im Teſſin bis 1500 m 
(Üiberwiegen der Wiejen tiber den Getreibebau, 
Zaubwald: Buche, Hainbuche, Eiche, Erle, Ulme, 
Bergahorn, Kajtanie 2c.); 3) Zone des Nadelwalds 
(Fichte, Tarıne, Lärche, Kiefer, Arve) bis 1560 (am 
Süäntis) u. 2300 m (am Monte Roja); 4) alpine 
Zone bis zur Firngrenze (Legführen, U. Laub: 
iträudher wie Alpenvofen ıc., Alpenmweiden, Mooſe 
u. Flechten). Die Tierwelt umfaßt Vertreter 
nahezu der gefamten europ. Yauna; charakteriit. 
Alpentiere find Gemfe, Alpenfteinbod (nahezu ver— 
ihwunden), Murmeltier, Steinhuhn, Steinabler, 
Alpendohle, Alpenflüevogel zc., aus der arkt. Zone 


finden fi Schneehafe u. Schneehuhn. Sagdwild' 


fommt noch am häufigften in Graubünden vor: 
außer den meiften der gen. Wlpentiere Rehe, Hafen, 
Füchſe 2c., feltener Dachje, ganz felten Hirſche u. 
Bären. Die Fijcherei (45 Fiſcharten: Yale, Hechte, 


Eaiblinge, Zachje, Forellen, Felchen ꝛc.) deckt nicht 


den Bedarf; für fünftl. Fiſchzucht beftehen 163 Brut- 
anftalten, die 1905: 66443 900 Fiſchchen ausſetzten. 

Die Bevölkerung (vgl. Tab. 2, Karteurückf.) betrug 
1850: 2392740, 1888: 2917754, 1900: 3315448 


Schweiz. 
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E. (Wohnbev.; ortsanweſend 3325023 d. i. 80 auf 
1 km?; jährl. Zunahme ſeit 1888: 1,12°%/,); am 
dünnften befiedelt find die Alpenkantone (!/, der 
Fläche mit !/, der E., Graubünden 15, Urt 18 ©. 
auflkm?), am dichteſten Genf (470), Zürich (250) u. 
Uppenzel-A-NRH.(228). 76°/ wohnen 3w.300/700 m, 
5,4 °/, unter 300, 4,9 °/, über 1000 m (höchſte Dörfer: 
Suf im Aversthal 2133 m, Chandolin über Siders 
1936, Lu im Münfterthal 1918 m ü. M.), 19% 
in den 19 Städten mit niehr als 10000 E. (8 
Großſtädte). Verteilung nad Sprachen u. Kon— 
feſſionen j. Karte ©. II, 2, 3 u. Tab. Die franz. Sprade 
Ichreitet zu Ungunsten der deutjchen vor (1880: 
21,4 %/, gegenüber 71,3), bei. in Bern u. Wallis, 
auch da3 Stal. nimmt zu (1880: 5,7°/,), dad Ro— 
man. ab (1880: 1,4°/,). Die Ausländer (1900: 
383424: 168451 Dtſch., 117059 Ital., 58522 
Franz., 23433 Oftr.) bilden über !/, (11,6 %/,), im 
nanden Städten (Genf, Bafel, Züri), St Gallen, 
Schaffhaufen) !/,bi8 !/,;der®. Der Abſtammung nach 
find Die diſch. S.er im allg. Alamannen, die franz. 
u. italienischen Romanen, jene mit Kelten u. Burgun— 
Dionen gemifcht, die Rätoromanen Graubündens 
wohl Nachkommen der (etrusf.?) Räter; ſomatiſch 
überwiegen die dolihoprofopen Brachykephalen. 
Erwerbszweige. Nad) der Zählung vd. 1900 leben 
35,2 0%/, der Bevölkerung don der Urproduftion 
(einfchl. Bergbau), 44,2°/, von Gewerbe u. Ind., 
9,1%/, vom Handel, 5,3°/, von Verkehr ꝛc. (vgl. 
Kartenrückjeite). Die Landwirtſch. allein (ohne Forſt— 
wirtich.) ernährt 33°%/, der &. Bon der gejamten 
produftiven Bodenfläche entfällt kaum !/,, (1960 
km?) auf den Getreidebau (hauptſ. im Dtittelland, 
weniger im Jura); Hauptfeldfrüchte Weizen (680 
km?), Hafer (480), Korn od. Spelz (395), Roggen 
(310), Gerſte (85), Mais (41,5 km?, Kant. Teſſin), 
Geſamtkörnerertrag durchſchn. 300000 t (Bert über 
43 Will. M), Streohertrag 627000 t (Wert 24'/, 
Mill. M). Bedeutender ift der Futterbau (einjchl. 
des dazu benüfßten Aderlands an ?/, der landwirtſch. 
berügten Fläche; Ertrag der Wiejen 178, bes Futter: 
baus im Feld 67, der Alpweiden 231/, Mill. M). 
Angebaut werden außerdem Kartoffeln (813 km?, 
850 000 t), Runfel= u. Zucerrüben, Tertil= (Flachs, 
Hanf), Slpflanzen, Tabak, Gemüfe, Objt (14 Mil. 
Bäume, bei. in Thur- u. Aargau, Züri), St Gallen). 
Die beiten Weine (Rebland der Kantone ſ. Tab. 1, 
Kartenrückſ.; 1904: 1267452 hl; faft ?/, in Waadt) 
Yiefern Wallis, Neuenburg (bef. Weftufer des Sees), 
Graubünden (Rompleter), Waadt, Schaffhaufen u. 
Teſſin. Die Viehzucht wird in den Alpen als be: 
ſonderer Wirtſchaftszweig (Alpwirtſchaft) betrieben; 
Viehſtand in den einzelnen Kant. ſ. Tab. 1, Kartenrückſ., 
über dieS.er Rinderſchläge ſ. Taf. Rinder. Verbreitet 
ist die Bienenzucht (1901: 242 544 Völker, bef. in ben 
Kant. Bern, Waadt, Luzernzc.), im Kant. Teſſin auch 
die Seidenzudt. Dom Wald (Fläche f. ebd.) find 
4,5 9/, ftaatlih (Schaffhaufen 16°/,), 28,6°/, privat 
(Zuzern 78,8°/,), 66,9%/, Korporationd= u. Gemeinde- 
wald (Wallis 94,3%). Der Bergbau iſt gering; 
gewonnen werden Schiefer (Glarus, Bern, Walliö), 
Kalk, Zement u. Gips (1904: 466 514 t in 40 Betr., 
bef. im nördl. Jura u. St Gallen), Granit (Uri, 
Zeffin), Sand», Kalk- u. Baufteine, Bleifilber (Gop- 
penftein b. Gampel), Asphalt (Traversthal), Salz 
(5 Salinen, 54472). Die bedeutendſten Miineral- 
quellen f. Beil. Bäder. Die durd) ſtarke Wafferkräfte 
(Eleftrizitätöwerfe in Chevres b. Genf, 18450, 
Rheinfelden, 16800, Beznau im Aargau, 14100 
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8. 0 Bin- 
ad Baus, | — — 1901 in km? —— en Aus- 
6 Kantone 4 ZUR eg | 
Seh Gesamt-| Acker- u. | Reb- * wild. pro. !ungro- — er 
BASS u : fläche | Weideland ' Jand ı [duktiv,duktiv| Mill. 24 
# van : Zürich . 1 724,76' 1107,29) 12001 468,60 98,9 | 61!1% ‚7a | 16,45 
un > Bern. 584 50, 386445| 5,67 11521,18. 78,8 | 21,2 | 30,38 ; 30,33 
Luzern . 1 500, ‚80! 1064,07: 0,11, 30942 915 | 85: 2211 292 
Uri .. 1076.00! 3678907 — | 10985 444 55,6: 035 0,85 
Schwyz 908.26° 592.23) 0,47| 168,16 83,8 ‚162 046| 0,43 
Obwalden. 474,805 27750) — | 121,95 84,11159! 0,29: 0,32 
Nidwalden 290,50) 148,651 -- 69,25 75,0 25,0 | 0,21: 0,20 
** En Glarus . 691,20) 342,31] 0,05 | 106,27. 64,9 | 35,1 3, 077 
x. 2 ZuS . 2... .| 23920] 142,90| — | 51,89| 81,4 | 18,6 | 0,45| 0,49 
Freiburg . .| 1674,80] 1161,97 2,15 307, Ar 879 112.11 335| 3,81 
Solothurn . 791,51| 468,89 2| 292,04] 06,2 — 38° 2,08: 215 
Baselstadt 35,76 24,43 0.36 3.05 80,4 | 19,6 ! 10.32 | 10,33 . 
Baselland . 427,47 266,44) 3,18! 144,95) 97,0 | 3,0 1,241 126° 
Schaffhausen, 294,22 154,14 10,64 116,221 95,51 45 | 189, 1,62, 
Aufserrhoden 242,49 176,386] 0,05| 58,47| 9689| 3111| 0,54 0,58 
Innerrhoden. 172,88 129,66| -- 3324| 94,2 | 5851| 0,331] 0,30 
| St Gallen . .! 2019.00| 1429,31] 4,84] 405,55' 91.1 | 8,9 | 3,89 | 3,98 
Graubünden . | 7132,80! 2963,10| 3,54 1267,59} 59,4 | 40,6 | 1,00| 1,77. 
; Aargau. 1406,10) 878,84] 21,29] 442,17] 956 | #4] 3.00| 3,15; 
7— Thurgau . .! 1011,60! 655.44 11,95| 179,68! 83,7 116,3] 196} 1,95 
Ss N Zoodxgo F | Tessin . 2800,90) 1207,79| 56,80 | 605,71] 66,8 | 33,2 | 2,93] 3,16 
| * Dowmgdossola. \ (> Ballintona Waadt . 3252,00! 1922,18) 65,18) 750,57| 84,2 | 15,8 | 9,27] 8,86 
1! Ir Bi Hans : SCHWEIZ | Wallis . 5224,49 2069,83! 27,65 | 770,61] 54,9 | 45,1 1,53, 
ei. - —— —2* — poriT. ÜBERSICHT — Neuenburg 807, 80: 650,98 | 11,58 229,68 85,7 3,88 
| : 3.000.000 Genf... . I 8235| 185,93} 17,89. 23,75] 81,8 1,58; 
7 > ET — Schweiz 41 323,99 22 052,03 |288,31 |8560,05 35,3. 
x a U NW. Mawulden, OW. Obwalden 
Bevölkerung 1900 





3.KONFESSIONEN 
1: 6.000.000 


2.SPRACHEN 
1.:6.000.000 








IKonfessionen 
%o der Bov ölkorung 








Einwohner insgesamt 



















Kantone Wohn- a8 @|- : : 
orten. Wohn [Bd AST | Es 
wesende k art Es. ii Sjaı als 

erung | m & 538 ı& —* a fa 
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Zürich . . .| 431637 4310361 250: 20,7:18,7,80,2'0,7195,9: 0,9| 2,6 

Bern. .| 590914 ° 589433 86° 7,8'13,6186,0 .0,3:82,0 16,6| 1,2 

Luzern . 146 912 . 146519 98. 66,915 82:02:978 05115 

Un .. 19732, 19700| 18 11,1 961 3,9 0,0949 0.1| 48 

Schwyz 55451! 55385 61! 8,0..96.7| 3,3,0,0 97,2 0,5] 3,0 

Obwalden . 152701 15%60 32 12 98,4 | 1.6: 198,0, 0,2| 1,7 

Nidwalden 13017 18070. 45 3,5.98,7 1,3 ,— 373 021 28 

Glarus . . .| 329273 32349 47 --3,7:245 75,410,0,983. 0,2| 11 

Zug» 2.1 25206, 25093 105° 78 N 28 [011086 0,6} 3,3 

Freiburg 128209 ;ı 127951: 76  6,0:84,8|15,110,1|30,3168,3| 1,3 1 

Deutsche, ed een __) Rätoromanen . CE Ren katholisch 80-100%. JS Geruscht 0.60% Solothurn. . 100806 | 100762, 127: 13,7 689 .80,8 0,2 .97,2 1,9| 0,85 
Zi den yenischten Oebieten entspricht. die Breite der Streifen annäh: — Überwiegend kath. 60-30°%;, _—-J Überwiegend protest.10-0* Baselstadt 112 885 | 112227 3144 35,6 33,1 68.1 | 1,7 195,1 | 2,31 2,1 
end dem Prosentanteil. I Bein protest, 0-10% Katholiken. | Baselland . 68661! 68497 160 84 22,7 an 56 . Z1 
—— Schaffhausen. 41609] 41514 14lı 79.178 82,0 0,1197, 16 0,61 2,2 

%. SCHWEIZ TUN I en Aufserrhoden | 55380 | 55281: 228 1.8 9,8,90.1100 98,7) 0,1] 1,0 

x on. = =. — od. der Ünterwerfung. Innerrhoden . 13469 13499| 78: 3,9 93,81 6,2 | — 90.4 0,1! 0,5 
Beer & x IRheinthal | St Gallen . 250992 | 250285! 124 7,7 60,1|39,6 |0,2,97,2 0,3] 23,1 
1a — 2Freiamt Graubünden .| 105065 | 104520] 15, 8,2.47,0.:52,8 0,1:46,7, 0,4 116,8 
(2 strkanzone eg Aargau. 206659 | 206498 147, 5,4 44,1:55,310,5,98,3 0,4] 1,2 
—— Thurgau 113480 | 113221! 112, 6,6 31,6 68,2 0,1197,9- 0,2] 1,7 
J Tessin . 138548 | 138638: 49' 7,5 98,0: 1,6[0,0: 2,3 0,3 ,97,2 
IE a Waadt . 284.673 281379| 87: 10,7,13,1|86,3 |0,4| 8,7,86,5| 3,8 
— ———— we Wallis . 114158 . 114488, 22) 9,6:98,4| 1,4|0,0 30,0 65,2] 4,8 
— Neuenburg 126600 , 126279 156) 12,8|14,0/85,010,8.14,0 82,8| 2,9 

| | Genf. 133417. 132609 470, 19,2:50,6147,1 0,8 10,1 82,7| 5,5 
I | Schweiz 3325028 3315443, SO, 10,7 ;41,6 |57,8 |0,2]69,8122,0 | 6,7 


3. Spezialhandel (Hauptwaren u. 


Mill, 






Einfuhrwaren | Ausfuhrwaren. 





107,76 | Stickereien u. Spitzen . 








Rohseide 109,68 
Weizen . 66,56 | Uhren, Musikwerke etc. | 106,16 
Kohle 52,58 Seidenstoffe —— 89,76 
Wein 44,88| Maschinen ...1 44,48 
Vieh . 37,06 Käse ; 36,12 
Roheisen 37,05 | Baumwollgewebe A 34,80 
Getreide (aufserWeizen u. Gorsto) 30,32; Rolıseide . : 34,40 
Rohbaumwolle . . Br ar 29,44 | Seidenhänder . 30,83 
Zucker . . 2 2 22 20202 0.1 26,96! Schokolade . 25,52 
Wollgewebe . . . . 2 .2....] 24,96! Kondensierte Milch . 22,88 
Schmiedewaren . 2 2n.] 28,28: Florettseide . . 22,48 
Maschinen . 22,88. Farbwaren . 16,40 
leder . rennen.) 21,92 Seide, gefürbt . 11,52 
Rohwolle . . 2.0.0.) 1816: | Baumwollgarne 11,04 

16,08' Häute n. Felle . 11,04 


Nutzholz, gesägt etc, 
zus. mit den übrigen [1103,88 ; 





zus. mit den übrigen | 775,46 












ö - Pferde 





Muttersprache 








SCHWEIZ. Statistik. 


1. Fläche nu. Wirtschaftliches. 


Viehstand 1906 






















Hauptberufe 
O/oo der Arb. 









216 | 585 
389 , 426 
490 ' 313 
ı 500 | 234 

441 i 375 
| 582 269 
1481 1351 
2223 ' 619 

355 1 473 
| 573 | 284 
| 295 | 525 
| 271554 
288 ı 556 
366 452 











121 | 477 
1,2] 352 | 442 







Rinder Pe Ziegen 
ne 


































Schafe 






9 721! 112240| 27762 | 15981| 2275 

| 37381 | 327399 | 127843 | 64804| 32853 
7916 | 114472) 58363 | 11832) #494 
240 13129| 2468 | 8055| 6427 
1256: 36283) 10721 | 9206| 4893 
382 | 14234 5055 | 3352| 846 

2321 9466 3317 | 124) 268 

416) 12307! 3797 | 6824| 518 

861 | 13582: 2802 5852| 141 

| 9929| 106373: 40673 | 18875| 12476 
| 4149| 44444 13350 | 9388] 1271 
2283| 1717, 978 192| 473 

' 2818| 24370! 6384 | 5438, 581 
1081| 12577) 11437 | 3661 13 
949| 22332! 11138 | 3538| 395 

169| 10255 9313 | 3807| 265 
8018| 111258 41714 | 20575| 7313 
4728! 83358, 20773 | 45 TIL! 65785 

ı 5276| 94417) 24858 | 13496| 754 
| 5619| 63439) 23473 | 6788| 700 
ı 2492| 43626| 13154 | 52819 | 9950 
ı 18265) 115545 | 57599 | 13235; 9855 
2862 755471 21200 | 35738 44740 
3913) 26445 7672 | 2361, 1134 
4137, 9089 2521 | 2323 SW 











Berufe, dio mehr als 
20000 Personen ernähren: 


Landwirtschaft . 


Handel . 


Ulirmacherei . 


Stickerei 


Eisenbahnen . 
Gasthöfe ete,.. 
kisengicfserei ete, . 


Schreinerei 
Schuhfabr., 
Maurerei 


Damenschneider- ‘ei. 
Lehrthätigkeit . 


Zimmerei . 


Seidenstoffweber ei 
Post, Telegrapb etc. 


Bäckerei 


Strafsenbau etc. 
Herrenschneiderei. 
Baumwollweberei , 


Spedition etc. 
Metzgerei . 


Wäscherei etc. 
Seidenbandweberei 
Bankwesen etc., 
Baumwollspinnorei 
Schmiederei . . 
Öff. Verwaltung. 


Hochbau . 


-Jänder) 1905. 












Länder ! 





Deutschland 
Frankreich . 


Italion . 
Ver. Staaten 
Östr.-Ungarn 
Rufsland . 
Belgien 
Spanien 
Platastaaten 
Donauländer 
Brit.-Indien . 
Agypten . 


ordnet; 


—— | 55, ER wo 
14 4 


a Einfuhr 





i ‚352,64 ‘31,9: 
. 1219,44 |19,9 
5,0 


45,54 | 
713,22 | 
61,66 
25,46 
15,28 ' 
14,02 ' 
18,02. 
6,55 ! 
13,79 | | 


jMill. 371% 2 Mi. MM 0/0 % 


1035 010 
. 158616 
. 115617 
. 89558 
88421 
84455 
14148 
. 62073 
. 91449 
. 52194 
49968 
47106 
45 357 
44 940 
35313 
. 33778 
32 603 
30 893 
29246 
26511 
24808 
23848 
22 700 
22156 
21017 
. 21007 

20404 
. 20341 





Ausfuhr 









185,62 | 23,9 
95,68 | 12.3 
140,16 | 18,1 
5,9 
100.08 | 12,9 
43,80 | 5,6 
22,20 | 2,9 
1417: 18 
1183| 15 
1291| 17 
6,09 ' 0,8 
1342 ° 17 
4,66. 06 


! nach dem Anteilam Gesamthandel g0- 
2 Anteil vom ganzen Einfuhr- 
bzw. Ausfuhrwert. 


“Zu Herders Konvers.-Lexikon, VII. 


1417 
PS. ꝛc.) begünftigte In duſtrie befchäftigte 1900: 


693 927 Berjonen (233912 weibl). An 1. Stelle 


jteht Die Tertilind. (1901: 1730 dem Fabrikgeſetz 
unterjtellte Betriebe mit 33192 männl. u. 64001 
weibl. Arb.): Baummmollverarbeitung (Kant. Zürich, 
Glarus, Appenzell, St Gallen, War: u. Thurgau), 


Stiderei (St Gallen, beide Appenzell, Thurgau), 
Seidenjtoffweberei (Kant. Zürich), Seidenband- 
weberei (beide Bajel), Leinenfabr. (Kant. Bern); 
bedeutend find ferner Maſchinenind. (377 Betr., 
32647 Arb.; Hauptfige Winterthur, Zürich, Hrli- 
ton, Bafel, Baden, Kriens), Fabr. v. Uhren u. 
DBijouterien (663 Betr., 24858 Arb.; Jura, Solo: 
thurn, Waadt, Genf), Schofolade (Zürich, Bern, 
Freiburg, Wandt, Neuenburg; 22 Betr., 2445 Arb.), 
Käſe (Bern, Luzern, Waadt; 5000 Perſ.), fonden- 


fierter Milch (Zug, Freiburg, Waadt; 1728 Arb.), 
Tabak (Hargau, Teffin, Waadt; 165 Betr, 7521 
Ard.), Bier (Zürich, Bafel-Stadt, Aargau, Bern, 


St Gallen; 192 Brauereien mit 2,11 Mill. hl), 


Schuhen (Schönenwerd ꝛc.; 61 Betr., 6936 Arb.), 
Aluminium (Schaffhaufen) u. Emailwaren (Zug, 


Aargau), Spieldojfen (Ste-Croiz) ꝛc. Hauptwaren 
u. =länder des Spezialhandels (1905: Einf. 1104, 


Ausf. 775 Mill. M) ſ. Zab. 3, Kartenrüc. ; Dazu ges 


münztes Edelmetall (1905: 62,8 bzw. 30,8 Dill. M). 
Die bedeutenditen Bankinftitute der ©. f. Beil. Ban- 
ten IT; insgeſ. (1901) 726 Anftalten (125 Handels-, 
266 Privatbanfen u. Börfenagenturen, 269 Spar- 
u. Leihkaſſen, 47 Kredit u. Spargenofjenfchaften 2c.), 


Davon 200 Banken mit 507 Mill. M Kapital u. 


105 Dill. M Rejerven jowie 377 Sparkaffen mit 
(1906) 1311946 Einlegern u. 750 Mil. 7 Ein 
lagen. Dem Berfehr ftanden Ende 1905: 4728 km 
Eifenbahnen (2390,5 km Bundesbahnen) zu Ge— 
bote, die (1904) 75,4 Mill. Reifende (85°), in der 
3. Klafje) u. 12,8 Mill. t Güter beförderten u. einen 


Reinüberihuß von 43,76 Mil. M (3,242 %/, des An- 
lagefapitals v. 1285 Mill. M) ergaben. Schiffbare 


Waſſerſtraßen bieten die größeren Seen (15), der 
Rhein von Konftanz bis Schaffhaufen u. die Broye 


zw. Murten- u. Neuenburger See; insgef. 111 Ber: 
jonen= u. 3 Eifenbahntrajeftdampfer, die 1904: 6 
Dil Berjonen beförderten. 1905: 1677 Boftbureaus, 
2057 Pojtablagen, 1617930 beförderte Perfonen ; 
2182 Zelegraphenitationen (6035 km Linien), 56092 
Zelephonfprechftellen (16319 km Linien). Dem 
Oremdenverfehr (jährl. an 3/400000, Y, Dtſch., 
1/s Engl.) dienen 1896 Hotel3 mit 104876 Betten. 

Stantzweien. Nach der Berfaffung dv. 29. Mai 
1874 (mehrfach geändert) bildet die ©. einen Bun— 
desſtaat aus 22 Kantonen, von denen 3 (Appenzell, 
Baſel, Unterwalden) in je 2 Halbfantone zerfallen 
(j. Karte ©. IT 1). Zur Kompetenz des Bundes ges 
hört Die Vertretung nach außen, die Entſcheidung 
über Krieg u. Frieden, Bündniffe u. Verträge, die 
Geſetzgebung über Eiſenbahn-, Fabrik, Banfıroten- 
weſen, Unfall u. Kranfenverficherung, Militär-, 
Zoll: u. Boftivefen, das Münz- u. Pulverregal, die 
Oberaufficht über Straßen u. Brücken, die Waffer: 
bau= u. Forſtpolizei im Hochgebirge xc. Die Kantone 
find im Innern im allg. jouverän, fie befißen die 
Hoheitsrechte über Steuerſachen, Polizei, Rechts— 
pflege (mit Ausnahme der dem Bundesgericht vor— 
behaltenen Fälle), die Geſetzgebung in Kirchen- u. 
Schulſachen (die Primarſchule unter Oberaufficht 
des Bundes u. von ihm unterftüßt) 2c.; ihr Gebiet 
u. ihre Berfaffung find durch den Bund gewähr- 
leiftet. Eine 2fammerige Bolfsvertretung (in Bern), 
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Die Bundesverſammlung aus National- u. Stände- 
rat (j.d. Art.), hat Die Geſetzgebung u. oberſte Staats— 
aufficht, ſie wählt auch die oberſte Erefutivbehörde, 
den Bundesrat (. d.) mit dem DBundespräfidenten 
(. d.) in Bern ſowie das Bundesgericht (19 Mtitgl. 
1, 9 Erfaßmänner; auf 6 Sahre) in Laufanne. 
Wahlberechtigt für den Nationalrat ift jeder volf- 
jährige S. er, wählbar jeder ſolche weltlichen Stands. 
Die Bundesverwaltung zerfällt in 7 Dep., von denen 
je L einem Bundesratsmitgl. unterſteht (das polit. 
Dep. dem Bundespräf.). Die 3 Landesiprachen find 
gleichberechtigt (das Romaniſche nur in Grau— 
bünden). Die Bundesverfaffung kann jederzeit ganz 
od. teilw. geändert werden entiv. auf Anregung der 
Bundesverſammlung od. durch Volksinitiative (auf 
Verlangen v. 50000 ſtimmberechtigten S.er Bür— 
gern); alle Bundesgeſetze ſowie allgemein verbind— 
liche Bundesbeſchlüſſe, die nicht dringlicher Natur 
find, müſſen der Volksabſtimmung unterworfen 
werden, ſofern dies 30000 ſtimmberechtigte S.er 
Bürger od. 8 Kantone verlangen. Sn den einzelnen 
Kantonen find Berfafjung, Volksrechte, Bejtenerung 
(1. Beil. Einfommenftener IM, Gemeindeeintei- 
fung ze. ſehr verfchieden, vor. Art. Kanton u. bie Art. 
über die einzelnen Kantone. Die Einn. des Bundes bes 
trugen 1905:103,44 Mill. M (49,1°/, Zölle, 34,3 9 

Poſten, 8,7°/, Zelegraphen u. Telephone, 2,2 of 
Militär), die Ausg. 98,37 Mill. M (34,3°/, Poſten, 
26,1%, Militär, 11,3%, Inneres, 9,7%), Zeles 
graphen u. Telephone, 5°/, Ind. u. Landwirtſch., 
4,8 °/, Zollverwaltung, 4,6%, Staatsſchuld, 1,2% 
allg. Verwaltung) ; der Voranjchlag für 1907 ſieht 
mit 105,78 Dill. MEinn. u. 107,49 Mill. M Ausg. 
einen Fehlbetrag dv. 1074920 M vor; Neinver- 
mögen des Bundes Anf. 1906: 142,85 Mill. M. 
Die Katholiken unterjtehen feit dev 3. X. 
prodif. Neuorganifation (1, Hälfte 19. Jahrh.) 
5 unmittelbaren Bistümern (Baſel-Lugano, St 
Gallen, Chur, Sitten, Laufanne-Genf), je 2 Apoft. 
Pröf. (Diifor-Calanca, Nätien) u. unmittelb. Prä— 
laturen (Einfiedeln, St-Maurice) mit zuf. 1255 
Pfarreien, 623 jonftigen Stellen (dar. 54 bzw. 34 
des ambroſ. Ritus), 2776 (2073 Welt-) Brieftern, 
28 (8 männl.) relig. Genofj. mit zuf. an 300 Nieder- 
laffungen. Hochſchule in Freiburg, Mittelfchulen 
(Symn., Lyc. u. Realſchule) in Luzern, Sarnen, 
Einfiedeln, Freiburg, St-Maurice, Schwyz u. Sitten, 
Gymn. in Stans, Engelberg, Brig u. Ascona. Die 
prot. Kirche ift in den Kantonen, wo fie Haupt: 
kirche iſt, ala Landeskirche organifiert (oberfte Be- 
hörden in rein Firchl. Dingen die fant. Synoden, 
Die oberiten Verwaltungsbehörden in der Negel 
bon der Regierung ern.), daneben bejtehen in allen 
Kantonen jog. freie Kirchen (von der Landeskirche 
getrennte Kirchengemeinfchaften). Die Altkatholifen 
(amtl. ‚hriftfath. Kirche‘; an 50000 Belenner) 
haben einen Bifchof in Bern (hier auch eine 
altkath. theol. Fakultät). Das Unterrichts: 
wejen it Sache der Kantone, eidgenöffifch ift nur 
das Polytechnikum in Zürich; nad) der Berfafjung 
ijt ber Primar-(Bolfs-)Schulunterrichtöffentl., obli= 
gatoriſch, interfonfeffionell u. unentgeltlich. 1904: 
46685 Primarſchulen mit 6877 Lehrern, 4100 Zehre- 
rinnen, 245 638 Schülern, 247130 Schülerinnen; 
898 Gefundar= (1531 Lehrer, 241 Lehrerinnen, 
23641 Schüler, 20201 Schülerinnen), 68 Mittel⸗ 
ſchulen, 37 Lehrerbildungsanftalten (9 privat), 578 
gewerbl. (260 für Frauen), 22 Handele-, 6 techır., 
12 landwirtich., 4 Sarten= u. Weinbaufchufen 2c. ; 
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7 Univ. (1906: 5056 Stud., davon 2277 weibl.; 
3603 Ausländer ohne Hörer), 1 Polytechnilum 
(1293 Stud. u. 735 Hörer). 1901 gab es 1005 
period. Druckſchriften, davon 381 polit., 178 
velig. u. 336 Fachblätter; 1892 erſchienen 67 /, in 
Dtich., 29,2 in frz., 2,8 in ital., 0,4 in rom. Sprade. 
Die älteften find die ‚Zürder Treitagsztg‘ (17. 
Sahrh.) u. die ‚Neue Zürcher Ztg‘ (1788), am vers 
breitetſten: ‚Bund‘ (Bern), ‚Basler Nationalztg‘, 
‚Zürcher Boft‘ 2c. der radifal-demofratifchen, ‚Neue 
Bürcher Ztg‘, ‚Basler Nachr.‘ zc. der gemäßigt-frei— 
finnigen Richtung. Von den etwa 50 fath. Blättern 
iſt das ‚Vaterland‘ (Luzern) am älteften (1833) u. 
verbreitetiten (11000 Er.), dann ‚Oftjichweiz‘ (St 
Gallen), ‚Neue Zürcher Jtachr.‘ (einziges mit Hans 
velsteil), ‚Basler Volksblatt‘ ꝛc. Die Armen: 
pflege ift Sache der Kantone u. Gemeinden, deren 
Leiftungen dur) private Wohlthätigfeit ergänzt 
werden; 1890 betrug das Reinvermögen der Armen— 
güter 165,23, die Einn. 15,51 Mill. M; für 119176 
. Berfonen wurden in derobligator. Pflege9,87, außer: 
Den: 2,84 Dil. M aufgewandt; 1904: 22 Staats— 
anftalten für Srre (7938 Kranke), 3 für Epileptifche 
(342), 4für Blinde (117), 15 für Taubjtumme (698), 
22 für ſchwachſinnige Kinder (941), 36 Erziehungs-, 
Beſſerungs- u. Rettungsanftalten (1619 Betten); in 
70 größeren Kranfenhäufern waren Ende 1906: 
6086 Berpflegte; außerdem 14 Lungen-, 6 Trinker— 
heilftätten, 45 Greiſen-, 55 Rekonvaleszenten-, 8 
Mädchenafyle, 160 Waifen: u. ArmenerziehungS-, 
25 PBflegeanftalten, 22 Yerienkolonien ꝛc. Heer: 
wejen: Mtilizheer mit allgemeiner Mehrpflicht 
vom 20. bis 44. Lebensjahr (20./32. im ‚Aus: 
zug‘, 33./39. in der Landwehr I, 40./44. in Der 
Sandwehr Il; VBerfürzung auf das 20./40. Jahr in 
Beratung); Niehtdienfttaugliche zahlen Wehrſteuer. 
Das TFeldheer (wie im Frieden in 4 Armeekorps) 
befteht aus dem Auszug u. einem El. Teil der Vand- 
wehrt I, auf. 145 000 Mann. Die Landwehr Iu. II 
(92.000 Dann) bildet die Reſerve des Teldheers u. 
der Feftungsbejaßungen; ferner Landſturm (303000 
Dann, davon 45000 beivaffnet) zur lokalen Vers 
teidigung u. zu Hilfsdienften. Aus=, 
bildung in Rekrutenſchulen‘ (45 bis Pſ ul 
82 Tage) u.jpäterin Wiederholungs: | | 
kurſen‘ (12 bis 22 Tage) durch In— 
ſtruktoren. Befeftigungen am 
St Gotthard ti. d.) als Zentraflftellung 
u. bei St-Mtaurice-Dailly zur Sper— 
rung des Rhönethals; Luzienfteig ver: 
altet. Wappenu. Flagge (Abb. ſ. Taf. Flaggen It)ein 
weißes Kreuz im roten Feld; Landesfarben Rot-Weiß. 
Litt. Bibliogr. d. ſchweiz. Landeskde (ſeit 1892; 
auch franz.). Allg.: Egli, Heim u. Billwiller (in 
‚Unfer Wiſſen v. d. Erde‘ II 2, 1889); Heer (?1902); 
DB. Attinger, Diet. geogr. (5 Bde, Neuenburg 
1902/07 ; ditſch von 9. Brunner: ‚Geogr. Lerifon‘, 
1900 ff.). — Phyſ. Geogr.: Studer, Geol. (2 Bde, 
1851/58); Heer, Urwelt (1879); Heierli, Urgeſch. 
(1901); Abh. d. jchweiz. Paläontol. Gef. (1875 ff.); 
Annalen d. ſchweiz. meteorol. Sentralanjtalt (jeit 
1864, bi8 1881 als ‚Met. Beobachtungen‘); Chriſt, 
Pflanzenleben (1879); Fiſcher, Flora Helv. 1530 
bis 1900 (1901); Früh u. Schröter, Moore (1904); 
Schinz u. Keller, Flora (2 Bde, 21905); Fatio, 
Faune des Vertebreös (4 Bde, Genf 1869/1900). — 
Bevölferung: S.erifches Idiotikon (1380 ff.) u. Archiv 
f. Volkskde (1897 ff.); Zimmerli, Dtich-Trz. Sprad)- 
grenze (3 Tle, 1891/99); Hunzifer, S.erhaus (I/IV, 
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1902/07); Furrer, Volkswirtſchaftslexikon (4 Bde, 
1885/92); Geering u. Hotz, Wirtichaftsfde (?1903); 
Die ind. u. fommerzielle ©. (1900/03); Hofmann, 
S. als Anduftrieftaat (1902). — Staatsweſen: 
Blumer-Morel, Bundesftaatsreht (3 Bde, ?1877 
bi3 1887; 131891); Huber, Privatreht (4 Bde, 
1886/93); Schanz, Steuern (5 Bde, 1890); Hilty, 
Bundesverfaffungen (1891); v. Salis, Bundesrecht 
(5 Bde, 21903 f.; fra. von Borel, I/IV, ?1904/06); 
Scholfenberger, Staats u. Verwaltungsrecht d. Kant. 
(3 Bde, 1898/1900); derf., Bundesſtaatsrecht (1902); 
der)., Bundesverfaſſung (1905); Handwörterb. d. 
ſchweiz. Volksw., Sozialpol. ıc. (I/II, 1901/05); 
Curti, Handelsrecht (2 Tle, 1903); Wolf, Bundes— 
geſetzgebung (21904 ff.); Das ſchweiz. Schulweſen 
(1893). Schweizer. Statiſtik (ſeit 1862); Ziſchr. 
f. ſchweiz. Statiſt. (ſeit 1865); Statiſt. Jahrb. 
(ſeit 1891); Ortſchaftenverzeichnis (1906). Reiſe— 
handb. von Schmidt (1 1900), Baedeker (311905) 
u. Meyer (1 1906). — Karten: Topogr. Karte 
1:100000 (‚Dufourfarte‘, 25 Bl. 1845/64); Topogr. 
Atlas (‚Siegfriedatlas‘, 465 Bl. in 1:25000, u. 134 
DL. [Alpenland] in 1:50 000, 1871 ff.); Kümmerly, 
Nelieffarte 1:200 000 (4 Bl., 1901); Perron, Ge: 
jamtrelief d. ©. 1:100000 (in Genf); Geol. Karte 
1:100000 (25 Bl., 1865/87, 21899 ff.; ‚Beiträge‘ 
dazu, jeit 1863); Geol. Spezialk. 1:50000 (42 Bl., 
1863/1905). 

Geſchichte. Den älteften Einwohnern, einem zur 
Diluvialzeit in Höhlen (bei Villeneuve, Freuden— 
thal, Keßlerloch u. Schweizersbild) Tebenden Jäger— 
volk, folgten die Bfahlbauern, deren Niederlafjungen 
in den meiften Seen: der ſchweiz. Hochebene ſich be= 
fanden u. erjt zur Römerzeit verlaffen wurden. Die 
Maſſe der Einwohner war felt. Stamms (Helvetier 
in der Nordweſtſchweiz), ausgenommen die ital. 
Zepontier im Teſſin u. Die wahrjch. etrusk. Rätier in 
Graubünden. — 58 v. Chr. unterwarf Cäſar Dei 
Heften, 15 dv. Ehr. Drufus u. Tiberius den Often 
der S. Sie gehörte feitdem zum Röm. Reid), der 
PWeften zur Prov. Germania superior, der Oſten zu 
Rätien, Genf zu Gallia Narbonensis, der Süden zu 
Gallia cisalpina, während das Wallis einen eignen 
Verwaltungsbezirk bildete. Unter Diofletian wurde 
Helvetien der Prov. Maxima Sequanorum, Genf 
der Viennensis zugeteilt; Teſſin, Wallis u. Rätien 
blieben in ihrer Sonderftellung. An die Diofletian. 
Reichseinteilung lehnte ji) auch die ältejte kirchliche 
an, da die Chriftianifierung Helvetiens jeiner Ro— 
manifierung folgte, mit den Bilchofsfigen Octo- 
durum (E©itten), Curia (Chur), Genava (Genf), 
Vindonissa (Windiih, ſpäter nah Konftanz), 
Aventicum (fpäter nad) Baufanne verlegt). Ver— 
mutlich reicht auch Baſel noch in diefe Zeit hinauf. 
Das Ehriftentum breitete fi zunächſt aus längs 
der Heer- u. Handelsftraßen, die von der Poebene 
iiber die Wallifer u. Sraubündner Päſſe nach den 
Rhein führten. — Die Völkerwanderung brachte 
germ. Stämme: die Nlamannen öftl. der Yare ır. 
nördl. der Alpen, die Burgunder im Weiten. Seit 
534 war das Land nördf. der Alpen, jeit dem Sturz 
des Langobardenreichs aud) die ſüdl. Alpenthäler u. 
damit Die ganze heutige ©. unter fränk. Herrſchaft. 
Auf den Trümmern des Karolingerreihd tn der 
Weſtſchweiz errichtete Graf Rudolf aus dem welf. 
Haus 888 das Kgr. Hohburgund, das 1033 den 
deutschen Reich einverleibt wurde. Die Reichs— 
gewalt über Burgund u. die wejtjchweiz. Bistümer 
(Sitten, Lauſanne, Genf) übten in der Folgezeit als 
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Keftoren die Zähringer. Durch Städtegründungen 
(Freiburg 1178, Bern 1191, Thun, Burgdorf 2c.) 
juchten fie eine Stüße gegen den unbotmäßigen Adel 
zu Ihaffen. Die Bistümer u. Benediktinerklöjter 
erlangten Immunitätsprivilegien u. legten Den 
Grund zu weltl. Herrſchaften Bon welt. Dynaſten 
kamen neben den Zähringern zu größerer Bedeu— 
tung die Grafen v. Lenzburg im Aar-, die v. Kyburg 
im Thurgau, die v. Savoyen in der welſchen S., 
während Die v. Habsburg das lenzb. Erbe antraten 
u. um das kyburgiſche mit Savoyen jtritten. Neben 
der Landgrafſchaft im Zürich- u. Aargau hatten fie 
große Allodien in der Urſchweiz u. die Schtrm- 
vogtei über die meiiten Klöfter in ihren Gebieten. 

Die Bildung einer geichloffenen habsb. Landes— 
herrſchaft jcheiterte ar der Verleihung von reis 
briefen an die Leute dv. Uri (1231) durch Hein- 
ri (VII) u. an Schwyz (1240) duch Kaijer Fried— 
vich IL, der fie unmittelbar dem Reich unterjtellte. 
Ein älterer Bund Ddiejer beiden Gemeinwejen mit 
Unterwalden wurde beim Tod Kg Rudolfs 1291 
als ewiger Bund erneuert mit der fichtbaren Tendenz 
des thätl. Widerjtands gegen die Wiederherftelung 
der habsb. Vogtei. Zu ftatten faın ihnen der Wechſel 
auf dem deutjchen Thron, da fie fih nun an Die Geg— 
ner der Habsburger anlehnen fonnten. Heinrich VII. 
gab Unterwalden 1309 einen gleichlautenden Frei— 
brief u. organifierte alle 3 Länder zu einer Reichs— 
vogtei. An dieje geſchichtl. Thatſachen knüpft ſich die 
Befreiungsſage, die jeit dem 15. Jahrh. nachweisbar 
auftritt u. ſich alfmählich ausgeftaltet. Sie ſchildert 
die Gewaltihaten der Bögte (Landenberg, Geßler), 
deren Vertreibung u. die Gründung der Eidgenoſſen— 
ihaft im Anſchluß an einzelne Gejtalten (Zell, 
Stauffadder) in poet. Berflärung. Die lokalen Sagen- 
freife dev 3 Bünde find zuerjt vereinigt im Weißen 
Buch in Sarnen (um 1474) u. wurden don fpäteren 
Geſchichtſchreibern, bei. G. Tichudi., ergänzt u. in 
feite Form geprägt. Der Verſuch Hzg Leopolds dv. 
Oſterreich, die von feinem Bruder Friedrich d. Schö— 
nen verhängte Reichsacht an den 3 Walbdftätten zu 
vollftreden, jcheiterte anı Sieg der Eidgenoffen bei 
Morgarten 1315. Infolgedeſſen entzog Ludivig d. 
Bayer den Habsburgern ihre Güter u. Rechte in den 
3 Ländern u. bob auch deren lehnsrechtl. Berpflich- 
tungen auf. Die grundherrl. Rechte wurden Dagegen 
erst im 14./15. Jahrh. allmählich abgelöft. — Durch 
Bündniſſe der 3 Länder mit Luzern (1332), Züri) 
(1351), Glarus u. Zug (1352) u. Bern (1353) bildete 
fich die Eidgenoſſenſchaft der 8 Orte, Die ſich 
in den Siegen v. Sempach (1386) u. Näfels (1388) 
gegen Hjterreich behauptete. 

Darauf griff Die eidgenöſſ. Politik erobernd über 
die Alpen: Urt u. Obwalden eigneten ſich 1403 das 
Sivinenthal, gemeine eidgenöfj. Orte (ohne Bern) 
1410/22 dag Eſchenthal (Val d'Ofſola) an. Der 
Bollzug der Reichsacht an Hzg Friedrich dv. Oſter— 
reich brachte der Eidgenojjenichaft Erwerbungen im 
Aargau (1415) u. den Orten Bern, Luzern u. Zürid) 
noch) bejondere Stücke. Ende des 14. Jahrh. ſchüt— 
telten die Appenzeller die Herrſchaft des Abts v. 
St Gallen ab u. behaupteten bej. dank der Hilfe v. 
Schwyz ihre Freiheit in den Treffen v. Vögelinseck 
1403 u.am Stoß 1405. Ebenſo beſchränkten die diſch. 
Zehnden im Oberwallis im Lauf des 14. Jahrh. die 
Hoheit des Biſchofs v. Sitten, erwarben Anteil 
an der Landesregierung u. ftärkten ſich (1403 u. 
1416) durch Bündniffe mit Uri, Unterwalden ı. 
Luzern. — Sm Streit um das Erbe deg letzten 
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Grafen dv. Toggenburg (T 1436) zerfiel Zürich mit 
Schwyz u. verbündete ſich 1442 mit König Fried— 
rich III. gegen dieſes u. Die übrigen Eidgenofjen. 
In diefem ‚alten Zürichfrieg‘ wurden die Zürdher 
1443 vor den Stadtthoren bei St Jakob an der 
Sihl geichlagen, während die Armagnafen, Die 
Bundesgenofjen König Friedrichs, vor den Thoren 
Bajel3 bei St Jakob an der Birs eine eidgendfj. 
Streifichar fait völlig aufrieben (1444). Nur durch 
Berzicht auf fein Bündnis erlangte Züri 1450 
Frieden. Au der toggenb. Erbichaft hatten Schwyz 
u. Glarus Uznach u. Gaſter, Schwyz zudem die 
March erivorben, während das Toggenburg durch 
Kauf an die Abtei St Gallen, Rheinthal zunächſt 
an Appenzell, danach an gemeine Eidgenoffen ge— 
langte. Ferner machten die Eidgenoijen auf Befehl 
Papft Pius’ II. den Thurgau u. Sargans, Befit 
des gebannten Hzgs Sigmund, 1460 zu gemeinen 
Herrichaften. Rapperswil ging ein Schirmverhält- 
nis zu 4 Diten ein. 

Die Koften des Waldshuter Kriegs mit den Eib- 
genojjen (1468) zwangen den Hzg Sigmund vd. 
Djterreich, feinen Befig im Schwarzwald, Breisgau 
u. Elſaß an Karl d. Kühnen vd. Burgund zu ver— 
pfänden. Karls augenfheinliches Beftreben, das 
Plandverhältnis zu einem dauernden zu maden, 
veranlaßte den Abſchluß der Niedern Bereinigung 
(Bafel, Colmar, Straßburg, Schlettjtadt) zur Rüd- 
erftattung der Pfandſumme u. den offenen Aufftand 
gegen den tyranniſchen burgund. Bogt Peter v. 
Hagenbach (1474 enthauptet). Durch Beitritt zur 
Niedern Bereinigung. un. Bündnis mit Frankreich 
wurden die Eidgenojjen in den Burgunderfrieg 
(1474/77) bineingezogen, nachdem fie in der von 
Frankreich eingefüdelten Emwigen Richtung, Apr. 
1474, fi mit Hfterreich ausgeſöhnt hatten. Syn 
Namen des Reichs u. im Bund mit Frankreich er- 
Härten fie (25. Oft.) an Karl den Krieg. Durd) 
wiederholte Einfülle in Burgund u. das mit ihın 
verbündete Savoyen u. Die Siege d. Grandſon u. 
Murten (1476) eroberten fie Teile der Waadt (Mur: 
ten, Srandjon, Orbe, Echallend), die, gegen Ent- 
ſchädigung an die übrigen Eidgenoſſen, Unterthanen- 
lande vd. Bern u. Freiburg wurden; währenddefjen 
nahmen die Wallifer 1475 das ſavoyiſche Unterwalli3. 
Dagegen überließen die Eidgenoffen die eroberte 
Freigrafſchaft um 150 000 A. an Frankreich. Frei— 
burg u. Solothurn wurden troß Widerjtrebens Der 
‚Ränder‘ durch ein Kompromiß (Stanjer Verkomm— 
nis 1481) in die Eidgenofjenichaft aufgenommen. — 
Die unter franz. Einfluß jeit dem Burgunderfrieg 
anbhebende Abwendung vom deutſchen Reid) 
führte zum Schwabenfrieg (1499). In allen größeren 
Treffen (Hard, Bruderholz, Schwaderloh, Fraftanz, 
an der Calven u. Dornach) blieben die Eidgenofjen 
Sieger, u. im Basler Frieden (1499) mußte Maxi— 
milianl.thatfählih ihre Unabhängigfeitanerkennen. 
Dur Aufnahme Bajels u. Schaffhaufens (1501) u. 
des Landes Appenzell (1513) wurde die Eidgenoſſen— 
ſchaͤft auf 13 Orte erweitert. Die Teilnahme an den 
ital. Kriegen, teils in franz. teils in mail. Sold, 
zeitweife (1510/15) fogar ala Verbündete der Wlächte, 
brachte als dauernden Zuwachs die tejjin. Vogteien 
Lugano, Locarno, Mendriſio u. Meaienthal für die 
12 Orte (1512), während in Bellenz, Riviera u. 
Bollenz die Orte Uri, Schwyz u. Nidwalden (feit 
1503) die Herrſchaft führten u. Graubünden allein 
in Beltlin, Eläven u. Worms ein Unterthanengebiet 
errang (1512). Die Katajtrophe v. Marignano 1515 
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machte der Großmachtpolitik der Eidgenoſſen ein | 4. Landfrieden Die Vorteile des 2. Kappeler Friedens 


Ende u. befehrte fie zum Grundfaß der Neutralität. 

Für die deutſche Schweiz gab Huldreich Zwingli, 
Prediger am Großmünſter in Zürich, in 2 Glaubens— 
geſprächen 1523 das Zeichen zum Abfall vom kath. 
Glauben. Die Neuerung fand Eingang in den Orten 
Baſel (Okolampad), Schaffhaufen, Appenzell, Slarus 
u. Bern (1528), bei den zugewandten Orten St 
Gallen (Vadian), Sraubünden, Miülhaufen u. in 
den Unterthanengebieten Aargau, Thurgau, Rhein— 
thal u. Toggenburg, dank den chriſtl. Burgrecht der 
prot. Orte u. auswärtiger Zugewandten (1527). 
Zum Schuß ihres Glaubens ſchlofſen die 5 kath. 
Orte Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug u. Luzern die 
Ehrijtl. Vereinigung unter ſich u. mit Erzhzg Fer— 
dinand (1529). Auf Betreiben Zwinglis fam es 
1529 zum unblutigen 1. Kappeler Krieg u. einem den 
Katholiken jehr nachteiligen Frieden. Ein 2. Glau— 
bensfrieg 1531, in dem Zwingli fiel, machte die 
Glaubensſpaltung dauernd, denn der 2. Land— 
friede v. Kappel gewährleiitete allen Orten den Fort— 
bejtand ihrer Bekenntniſſe, Shüßte die kath. Minder— 
heiten in Den gemeinen Bogteien u. bildete den Aus— 
gangapunft für Die Tath. Reftauration. Fortan bes 
ftand Die Eidgenofjenichaft aus 7 kath. Orten (5 Orte 
nebjt Freiburg u. Solotdurn), 4 prot. (Zürich, Bern, 
Bafel, Schaffhaufen) u. 2 gemifchten, vorwiegend 
prot. Orten (Glaru3 u. Appenzell), von denen Appen- 
zell 1597 in das fath. Inner- u. das prot. Außer: 
rhoden getrennt wırrde, während Glarus nur in der 
innern Verwaltung fih.nah Konfeifionen fpaltete. 
Bon den gemeinen Vogteien wurden Baden, Freiamt 
u. Rappersivyl wieder ganz fath., im Thurgau u. 
Rheinthal bildeten fich wieder zahlreiche kath. Ge— 
meinden. Die ennetbirgifchen Bogteien blieben 
fath., in Graubünden nur der Sraue Bund. Einen 
Verſuch, Das Wallis zu reformieren, dvereitelten Die 
fath. Orte zu Beginn des 17. Jahrh. — Durch Bern 
fand die Reformation aud) Eingang in der welfchen 
Schweiz, im Wlünfterthal, Erguel, Biel u. Neuen— 
ſtadt, Die zur Herrſchaft des Bijch. v. Basel gehörten, 
im Neuenburgijchen, den bern.-freiburg. Vogteien, 
jeit Eroberung der Waadt (1536) Hier jowie in 
Chablais, Faucigny u. Ger, die 1564 an Savoyen 
zurüdfielen. Auch Freiburg u. Wallis vergrößerten 
fi) 1536 auf Koſten Savoyens, jedoch mußte Wallis 
1564 ebenfalls einen Zeil feiner Eroberungen zurüd- 
geben. In Genf, wo Farel u. Froment vorgearbeitet, 
errichtete (feit 1538) Calvin feine prot. Theofratie. 

Um die fath. Reftauration in der ©. eriwarben 
fih bejondere Verdienſte Biſchof Chr. Blarer v. 
Wartenfee, Petrus Cantfius u. nam. der hl. Karl 
Borromäus (T 1584) dur Ausführung des Tri- 
dentinums, Bilttationen, Klofterreform, Beförde— 
zung ber theol. Bildung, Berufung der Sefuiten u. 
Kapuziner u. Einrichtung einer ftändigen Nuntiatur 
in Luzern (1579). Bier hatte der ‚Schweizerlönig‘ 
8. Biyffer Die Führung, während ihn in den Wald— 
ftätten DE. Luſſy, Vertreter der ©. beim Konzil dv. 
Trient, als kath. Staatsmann den Borrang ftreitig 
machte Während die 7 Fath. Orte durch den Borro- 
mäiſchen Bund (1586) ſich gegen weitern Abfall 
Ihüßten, fuchte Graubünden jeine ennetbirgiſchen 
Unterthanen zu reformieren, was zum Peltliner 
Mord an den Neugläubigen (1620) u. zu lang: 
wierigen fonfejfionelen Wirren (9. Jenatſch) führte. 
Ihren Abſchluß fand Die religiöje Umwälzung in 
den beiden Billmerger Kriegen 1656 u. 1712. Der 
2. endete mit einer Niederlage der fath. Orte, die im 


verloren u. den Protejtanten volle Barität in den 
gemeinen Herrſchaften u. deren Neuverteilung ein= 
räumen mußten. 

Einige geringfügige Grenzverlegungen u. Grau: 
bünden, um dejjen Alpenpäſſe fi) Oſterreich, Spa- 
nien u. Frankreich ftritten, abgerechnet, blieb Die ©. 
vom 30jähr. Krieg verſchont. Im Weftfäl. Frieden 
1648 wurde Die ſchon längſt bejtehende Unabhängig» 
teit völferrechtlich anerkannt. Neuenburg, früher 
ein eigned Zürftentum u. mit 4 Orten verbündet, 
kam 1707 an Preußen. 

Die Eidgenofjenihaft war bis 1798 ein Bund 
ſouveräner Staaten, dejjen Träger, die 13 alten Orte 
(die 3 Waldſtätte, Suzern, Züri), Glarus, Zug, 
Bern, Freiburg, Solothurn, Bafel, Schaffhaufen u. 
Appenzell), unter ſich nur Durch einzelne Bündniffe 
zuſammenhingen, u. hatte feine Zentralgewalt. Ihre 
einzige Vertretung, Die Tagſatzung, war ein Kongreß 
jouveräner Staaten, wozu auch die meijten zuges 
wandten Orte Zutritt hatten. Zu diefen (mit bes 
ſchränktem Anteil an den Recht der Orte) gehörten: 
Gersau, Engelberg, Stadt u. Abtei St Ballen, Biel, 
Graubünden u. Wallis, die Biihhöfe v. Basel u. 
Konftanz, die Reichsſtädte Mülhaufen u. Rottweil 
u.a. Außerdem gab es Unterthanenländer gemeiner 
Eidgenofjen wie Freiamt u. Baden, Thurgau, Rhein— 
thal, Sargans, Ejchenthal (bis 1575), ennetbirg. 
Bogteien im Teſſin; ſolche von mehreren Orten: 
Bellinzona, Rapperswil, Schwarzenburg, Murten, 
Orbe, Echallens, Srandfon, Uznach, Gafter u. Gams; 
jolche von einzelnen Orten: Waadt u. Aargau (zu 
Bern), Sar (zu Züri), Livinen (Uri), Beltlin, 
Cläven u. Worms (Braubünden), March (Schwy3), 
Merdenberg (Glarus), Toggenburg (Abtei St 
Gallen), Unterwalli3 (Zehnden des Oberwallis). 
Die Tagſatzung, bei der jeder Ort eine durch 2 Ge— 
fandte vertretene, aber Durch feite Inſtruktion ge— 
bundene Stimme hatte, entichied über Krieg u. Fries 
den, Bündniffe u. Verträge, vertrat die Eidgenofjen- 
ſchaft nach außen, ſicherte Ruhe u. Ordnung im 
Innern u. übte die Beriwaltung der gemeinen Herr— 
ihaften durch Bögte in Zjähr. Kehrordnung u. ge= 
wiſſe polizeiliche Kompetenzen aus. Innerhalb der 
Eidgenofjenfhaft unterihieden fi) die Länder mit 
fouveräner Landsgemeindeverfaſſung (Uri, Schwyz, 
Unterwalden, Glarus, Zug, Appenzell) von den 
Städten, wo die Räte Träger der Souveränität 
waren (Bern, Luzern, Freiburg u. Solothurn mit 
PBatriziat, Zürich, Bafel u. Schaffhaujen mit Zunft- 
verfafjung). Das abfolutijt. Regiment der Städte, 
das die noch beftehenden Volksrechte befeitigte u. 
feinen Widerjpruch duldete, führte 1653 zum Bauern= 
frieg, der vom Luzern. Amt Entlebuch aus Die Nach» 
barorte Bern, Bafel u. Solothurn ergriff, aber in 
blutigen Treffen ohne jedes Zugeftändnis don der 
Solidarität der ftädt. Obrigfeiten unterdrüdt wurde. 
Vergeblich juchte dad Volk in Stadt u. Land das 
feither noch drüdendere arijtofrat. Regiment in 
mehreren Erhebungen im 18. Jahrh. zu befeitigen 
u. polit. Rechte zu erlangen. Davel in der Waadt 
(1723), Henzi in Bern (1749), Chenaur in Frei— 
burg (1781) büßten ſolche Verſuche mit dem Leben ; 
ebenjo jheiterten Erhebungen in Werdenberg, Li— 
vinen, Schaffhauſen. Trotz einzelner tiefer Spal: 
tungen behaupteten die Ntegierungen ihre Herrſchaft. 

Erft infolge der von unzufriedenen u. verbannten 
Schweizern herbeigeführten Einmiſchung des revo— 
lutionären Frankreichs brach die alte Eidgenoſſen— 
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ſchaft 1708 zufammen, nachdem die ennetbirg. Vog— 
teten Sraubündens (Beltlin) ſchon das Sahr zuvor 
dur) Machtſpruch Bonapartes der Eisalpin. Repu— 
blik angegliedert worden waren. Bon PB. Ochs aus 
Bafel u. dem Wandtländer Laharpe aufgefordert, 
machten die Franzoſen mit 2 Armeeforps einen fom= 
binierten AngriffaufBern. Gleichzeitige Erhebungen 
der fich jeßt für frei erflärenden Unterthanen in 
Waadt, Unterwallis, Toggenburg, Aargau, Rheins 
thal u. Sargand machten eine Unterftüßung der zu— 
nächſt bedrohten Landesteile unmöglich. Auf fich 
allein angewiejen, unterlagen fie troß einzelner fieg- 
reider Kämpfe. Am 2. März fielen Freiburg u. 
Solothurn, am 5. Bern. Die ofigard). Regierungen 
wurden aufgelöft u. die unteilbare Helvetiſche 
Republikverfündetiniteinervon Ochsentworfenen, 
vom franz. Direktorium genehmigten Verfafſung. 
Der Widerjtand der Urſchweiz gegen dieſe zentralift. 
Neuerung u. ihren Firchenfeindl. Geiit wurde in 2 
blutigen Feldzügen gegen die Schwyzer (im Mai) 
u. Nidwaldner (Eept.1798) troß beijpiellojer Gegen- 
wehr bei Schindellegt, Rothenturm u. Stans eriticdt. 
Die neue Republik, der alle Orte u. Unterthanen= 
lande angegliedert wurden, war von Frankreich 
völlig abhängig u. wurde dadurch der Schauplah 
des 2. Koalitionskriegs 1799 (Schlachten bei Zürich, 
Zug Suworows). Daneben ließen ftändige Ver: 
fafjungsfänpfe das Land nicht zur Ruhe fommen. 
Den Frieden ſchenkte ihm Napoleon durd) die Me— 
diationsakte v. 19. Febr. 1803, welche den helvet. 
Einheitsjtaat in einen Bundesftaat von 19 Kantonen 
unter franz. Proteftorat verwandelte u. Die beftehen- 
den Gegenfäße geihicdt ausglih. Wie 1792 das 
Bist. Bafel u. 1798 Genf, wurden 1810 Teſſin u., 
trotz heroiſcher Gegenwehr, Wallis von Frankreich 
anneftiert. Das Fürftent. Neuenburg verlieh Napo— 
leon nach Preußens Niederlage 1806 an Marjchall 
Berthier. Ganz ungenügenden Erſatz boten die bisher 
öjtr. Gebiete Fricthal, Tarasp u. Rhäzüns. 
Napoleons Sturz riß auch) die Mediationsver— 
faſſung mit fih. Der Wiener Kongreß gab der 
©. durd) Rüdgabe von Neuenburg (gleichzeitig Kan- 
ton u. preuß. Fürſtentum), Genf u. Wallis den 
jebigen Bejtand von 22 Kantonen; Bern, das auf 
Aargau u. Waadt verzichten mußte, erhielt den 
größten Teil des früher biſch.-basl. Jura (1815). 
Der 2, Parijer Friede rundete den Kanton Genf 
durch franz. u. javoy. Gemeinden ab u. gewährleiftete 
der ©. die immerwährende Neutralität. An Stelle 
der Mediationsverfaffung trat ein Bundesvertrag 
u. damit die Rückkehr zur lockerſten Form des 
Staatenbunds, immerhin mit Gleichberechtigung 
alfer Kantone, Bejeitigung der Unterthanenverhält- 
nifje u. mit bejcheidenen Anſätzen zu einer Bundes» 
exefutivgewalt. Vorübergehend (1815/30) feierte in 
den ariftofrat. Städten das Patriziat feine Auf: 
erjtehung, während in den jungen Kantonen die 
Landſchaft dur die Städte regiert, Kapital u. 
Sutelligenz bei der Wahlfähigfeit bevorzugt wurden. 
Im Gefolge der franz. Sulirevolution brad) 1830 
eine Berfajiungsbemwegung aus, die ſich nad) u. 
nach über 11 Kantone erftredite u. überall mit demo- 
trat. Berfaffungsänderungen endete. In Bafelfam es 
wegen Unnachgiebigfeit der Stadt zu einem Bürger: 
frieg u. zur Trennung in 2 Halbfantone (Stadt u. 
Land, 1833). Eine ähnliche Teilung in Schwyz, wo 
die äußeren Bezirke am obern Zürcher See Gleich: 
berehtigung mit Innerſchwyz verlangten, wurde 
durch eidgenöſſ. Bermittlung 1833 wieder aufge— 
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hoben. Dagegen ſcheiterten demokrat. Neuerungs- 
verfuche in Neuenburg. Ähnliche Berfaffungsfänpfe 
wiederholten fich in Walli3 (1840). Zum Schuß ihrer 
revidierten Verfaſſungen ſchloſſen 1832 Zürich, Bern, 
Luzern, Solothurn, Aargau, Thurgau u. St Gallen 
das ‚Siebenerfonfordat‘, zugleich mit der Tendenz 
auf eine Revifion des Bundesvertrags. Der reak— 
tionäre Gegenbund (Sarner Bund) der 3 Wald: 
flätte, dem fich auch Wallis, Bafel-Stadt u. Neuen— 
burg anſchloſſen, wurde bei der eidgenöff. Ein: 
miſchung in Schwyz 1833 aufgelöft. 

Der Kampf um die Bundesrevifion, der vor allem 
die Tath. Kantone abgeneigt waren, weil fie eine 
Einbuße befürchteten, wurde nun ins Volk verlegt 
u. auf das kirchl. Gebiet Hinübergeipielt. Die 
Loſung dazu gaben die vom Papſt verworfenen 
Badener Artikel (1834), welche Die Beziehungen zw. 
Kirche u. Staat im Geift jojephin. Aufklärung zu 
regeln ſuchten u. in Buzern, Nargau, Thurgau, Bafel- 
Band u. Bern Geſetzeskraft erlangten. Der Verſuch, 
fte durchzuführen, hatte eine fonjervative Gegenbe— 
twegung mit aufjtänd. Charakter zunächſt im Berner 
Jura (1835) u. Tonjervative Verfafjungsänderungen 
in Luzern (1841) u. Wallis (1844) zur Folge. Par- 
alfel damit ging die Berufung von D. Fr. Strauß 
auf einen theol. Lehrſtuhl in Zürich, der zum Sturz 
der dortigen Tiberalen Regierung führte (Zürcher 
Putſch 1839) u. auch weiterhin das Zeichen zu einer 
konſervativen Reaktion gab. Dagegen behaupteten 
ih die Liberalen in Teſſin, Solothurn u. Aargau. 
Ihr Sieg im Aargau u. ihr Einfchreiten gegen die 
fonjervativen Führer verinfachte den Aufftand im 
kath. Freiamt, der nun (1841) den Vorwand zur 
Aufhebung von 8 Klöftern troß verfafjungsmäßig 
gewährleifteten Fortbeftands gab. Die Forderung 
ber eidgen. Tagſatzung, dieſe Berfaffungsperlegung 
rüdgängig zu machen, beantwortete Nargau mit dein 
Antrag, die Sefuiten aus der ©. auszuweifen, Die 
feit 1814 in Wallis, Freiburg u. Schwyz Kollegien 
errichtet hatten. Als nun 1844 Luzern fie zur Leitung 
feiner höheren Schulen berief, ſetzten die Nadifalen 
1844/45 2 Freiſcharenzüge zum Sturz der Quzerner 
Regierung ind Werk, wurden aber blutig zurück— 
gewiejen. Da hierbei weder die Tagſatzung noch die 
liberalen Nachbarfantone ihren Bundespflichten 
nachgekommen waren, jchloffen die kath. Kantone 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Luzern, Zug, Freiburg 
u. Wallis 1845 zum Schuß ihrer bedrohten Sou— 
veränitätsrechteeinen Sonderbund, der nach einem 
Umſchwung zu gunſten der Liberalen in Zürich, Bern, 
Genf u. St Gallen (1845/47) von den ſiegreichen 
12 Kantonen nach einem furzen, ziemlich unblutigen 
Feldzug (Sonderbundäfrieg, Nov. 1847) aufgelöft 
wurde. Durch die numeriſche übermacht u. Die über- 
legene Taktik Dufours, der Freiburg u. Luzern zur 
fibergabe nötigte, wurde der Bürgerkrieg rafch be= 
endet. Die Mehrheitskantone benübten ihren leichten 
Sieg, um die Jeſuiten auszumeijen, den unterlegenen 
Kantonen radikale Regierungen aufzunötigen u. der 
©. eine neue Bundesverfaffung auf Grundlage des 
Bundesſtaats zu geben, die nicht nur die bisherigen 
Bürgſchaften für den Fortbeſtand v. Klöſtern u. Stif- 
tern befeitigte, jondern in vielen Bunften das kirchl. 
Leben einengte (1848). Den Kantonen blieb zivar Die 
Souveränität, aber erheblich beſchränkt durch den 
Bund, der die Behauptung der Unabhängigkeit nach 
augen, der Ruhe u. Ordnung im Innern, den Schuß 
der Freiheit u. der Rechte der Bürger u. die För— 
derung der allg. Wohlfahrt zur Aufgabe hat. Steuer: 
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wefen, Polizei, Kirchen: u. Schufgefeßgebung blieben 
Hoheitsrechte der Kantone. Ä 

Diefe Umgeftaltung der Eidgenoſſenſchaft be: 
ſchleunigte die endliche Löſung der Neuenburger 
Frage. Die Niederlage des Sonderbunds ermutigte 
die Neuenburger Republikaner zu einem Aufſtand. 
Durch einen royalift. Putſch, Aug. 1856, ſuchten ihre 
Gegner die gemachten Zugeſtändniſſe wieder los zu 
werden. Die Gefahr eines Kriegs zw. Preußen u. Der 
S., welche die preuß. Forderungen ablehnte, wurde 
dureh die Intervention Napoleons III, behoben. 
Auf Drängen Englands u. Öfterreichd verzichtete 
Preußen Schließlich gegen Freilaſſung der gefangenen 
Ropaliften auf Neuenburg (1857), das num ein 
ebenbürtiges Glied der Eidgenoſſenſchaft wurde. Da— 
‚gegen gelang es nicht, die Annexion Des neutrali= 
fierten Nordſavoyens (Chablais, Faucigny), worauf 
die ©. ältere Anſprüche erheben konnte, durch Frank— 
reich zu hindern (1860). 1859 u. 1866 wahrte die 
S. durch Grenzbeſetzung ihre Neutralität zur Zufrie— 
denheit dev Mächte, ebenjo im deutſch-franz. Strieg, 
bei deifen Ende die Armee Bourbakis durch Über: 
tritt auf S.er Boden der Vernichtung entging, ent— 
waffnet u. interniert wurde (Febr. 1871). 

Don Deutichland her fand der Kulturkampf Ein- 
gang. Wegen Vorgehens gegen abtrinnige Geift- 
liche nach den Vatik. Konzil wurde Biſch. Lachat 
v. Bafel dur 5 Diözefanftände für abgejegt er— 
klärt u. aus feiner Refidenz vertrieben, Das Diözeſan— 
jeminar aufgehoben (29. San. 1873), u. die Berner 
Regierung ſchritt gewaltfam gegen die dem Vati— 
kanum u. dem Bilchof treuen Priefter ein. Statt 
deffen wurde 1875 eine ‚hriftfatholifche‘ National- 
firche gegründet, Die in Bern u. Genf ftaatlich organi- 
fiert war, mit einem Biſchof u. einer theol. Fakultät 
in Bern. Die Regierung in Genf verweigerte dent 
frühern Genfer Stabtpfarrer Mtermillod die An— 
erfennung ala Apoft. Vikar u. veranlaßte beim Bun— 
desrat jeine Ausweifung (1873) u. die Aufhebung 
der Nuntiatur, die feither nicht wieder eingerichtet 
wurde. Die Ernennung Mermillods zum Bild. d. 
Zaufanne u. Genf (1883) u. Lachats zum Admini— 
ftrator des neuere. Bist. Lugano u. Tit.Erzb. v. 
Damiette (1885) machte dem akuten Stadium des 
Kulturfampfs ein Ende. 

Nachdem 1863/70 Bafel-Land, Züri, Thur— 
gau, Bern, Solothurn, Luzern u. Aargau ihre Ver— 
faffungen in demofrat. Sinn durch Einführung von 
Referendum u. Bolfsinitiative revidiert Hatten, 
ſchlug diefe Bewegung auf den Bund über, Ein 
Revifionsentwurf v. 1872 jcheiterte an Dev Ab— 
neigung ber Föberaliften im prot. u. Tath. Lager, 
def. in den rom. Kantonen der Weſtſchweiz, jedoch) 
mit fo geringer Majorität, daß die Bewegung jo- 
fort wieder aufgenommen wurde. Unter dem Zeichen 
des Kulturfampfs kam e3 zu einem Kompromiß 
zw. den radikal-zentraliſt. Deutſchſchweizern u. der 
föderalift. Welſchſchweiz: einige zentralift. Forde— 
zungen wurden preisgegeben, Dafür noch einige 
fulturfämpferifche Beftimmungen hinzugefügt. Mit 
großer Mehrheit wırrde diefe neue Bundesverfaſſung 
von Volk u. Ständen angenommen (19. Apr. 1874) 
u. ift troß einiger Partialreviſionen noch Heute ın 
Kraft. Sie enthielt eine jtärfere Zentralijation im 
Rechts: u. Militärweſen, Verſchärfung der antikath. 
Artikel(Sefuiten, Klöſter Bistümer), Einführung der 
Zivilftandsregiſter, Erweiterung des Bundesgericht, 
weitgehende Vollmacht zu wirtſch. Verbeſſerungen 
u. Förderung der getjtigen Kultur, Vermehrung der 
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Volksrechte ꝛc. Totale Berfaffungsrevifionen fanden 
feither nur noch in den Kantonen ftatt (Bafel-Stadt, 
Schaffhaufen, Genf, Neuenburg, Tejfin, Schwyz, 
Tidwalden, St Gallen u. Wallis), durchweg im 
Sinn der Volfögejeßgebung u. teilw. mit Einfüh- 
rung der Proportionalwahl. Auf dem Weg der Par— 
tialreviſion erhielt der Bund das Alkoholmonopol, 
Die Befugnis zur Errichtung einer Kranfen= u. Uns 
fallverfiherung, die Verfaffungsinitiative u. Die 
(ihrer Verwirklichung naheftehende) Rechtseinheit 
im Zivil: u. Strafrecht. Durch den Rüdfauf der 
Eijenbahnen (1898 genehmigt) ift der Bund Herr 
der jchweiz. Normalbahnen geworden, die durch den 
bevorjtehenden Rückkauf der Gotthardbahn ganz in 
Händen der Eidgenofjenjchaft fein werden. 
gitteratur. QDuellenfammlungen: 
Amtl. Sammlg der ältern eidgen. Nbjchiede v. 
1245/1798 (17 Bde, 1839/86); Amtl. Sammlg der 
Alten aus der Zeit der Helvet. Republil, von 
Strickler (10 Bde, 1886/1905); Nepert. der Ab— 
ichiede der eidgen. Tagſatzg 1803/13, von Kaifer 
(1888), u. 1814/48, von Fetſcherin (2 Bde, 1874 
bis 1876); Hidber, Schw. Urkfundenregijter 700 
bis 1217 (2 Bde, 1863/77); Quellen 3. Schw. Geſch. 
(feit 1877). Sejamtdarftellungen: oh. v. 
Müller, Gefch. der ſchw. Eidgen. (fortge). von SIuß- 
Bloßheim, Hottinger, Bulliemin u. Monnard, 15 
Bde, 1805/53); Dändlifer (3 Bde, * 1900 ff.); Dier- 
auer (I/II, 1887/1907; bis 1648); Hürbin (Tath., 
I/O, 1898 ff.). Fürs 19. Jah rh.: Seippel (3 Bde, 
1899/1900; diſch u. frz.); Ochsli (I, 1903); Eurti 
(1903); Diem. u. Monogr. von Ph. U. dv. Segeffer, 
8.9. Baumgartner, B. v. Meyer, Müller-Triedberg, 
8. Meyer dv. Snonau, F. v. Wyß. Kirchengeſch.: 
Eali (bis Karl d. Gr., 1893, prot.); Gelpfe (2 Bde, 
1856/61, prot.); Büchi, Kath. Kirche in Der ©. 
(1902, kath.); Blöſch, Geſch. d. ſchw. ref. Kirchen 
(2 Bde, 18987.). Verfaſſungs- u. Rechts— 
geih.: J. 3. Blumer, Staats- u. Rechtsgeſch. dev 
idw. Demofratien (3 Bde, 1850/59); Bluntſchli, 
Geſch. des ſchw. Bundesrechts (I ?1875, frz. 1877); 
Curti, Geſch. der ſchw. Volksgeſetzgebg (? 1885); 
J. Meyer, Geſch. des ſchw. Bundesrechts (2 Bde, 
1875/78, Suppf. 1881); Kaiſer u. Strickler, Geſch. 
u. Texte der Bundesverf. (1901). Zeitſchr.: Archiv 
f. Schw. Geſch. (1843/76); Jahrb. f. Schw. Geſch. 
(ſeit 1876); Anzeiger f. Schw. Geſch. (ſeit 1870); 
Meom. et documents de la Suisse romande (ſeit 
1838); Geſchichtsfreund der 5 Orte (jeit 1843); 
Hilty, Polit. Jahrb. (jeit 1886); die hiſt. Zeitſchr. 
der Kantone, hiſt. Taschenbücher, Neujahrsblätter ꝛc. 
Bol. G. v. Wyß, Geſch. d. ſchw. Hiſtoriogr. (1895). 
Schweizer (Milit.), in fremden Dienſten 
ſtehende Truppen (Söldner) aus Schweizerbürgern 
(S.garde, S.regimenter), ſeit dem 15. Jahrh. bis in 
Die neutere Zeit üblich; jeit 1848 find Staatsverträge 
(‚Militärfapitulationen‘) betr. Stellung von ſchweiz. 
Soldaten an frende Mächte durch Bundezgef. ver- 
boten, feit 1859 auch das Anwerben dienjtpflichtiger 
Soldaten (‚Faljhwerben‘) fürausmärt. Heere, ebenjo 
der Eintritt in Freiſcharen. — ©. auch Bezeichnung 
für Pförtner (be. in Frankreich) u. Kirchenaufjeher 
(Kirchen-S.). — ©. (Sandw.), der Leiter einer 
Schweizerei (= Holländerei), bi3w.= Viehmwärter. 
Schweizer, Aler., ref. Theolog, & 14. März 
1808 zu Murten, T 3. Juli 1888 zu Züri); ebd. 
feit 1835 Prof. u. 1844/71 zugleih Pfarrer am 
Großmäünſter; treuer Anhänger Schleiermachers. 
Schr. u. a.: ‚Schleiermader als Prediger‘ (1354) ; 
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„Glaubenslehre d. ref. Kirche‘ (2 Bde, Zür. 1844/47); 
‚Brot. Zentraldogmen‘ (2 Bde, 1854/56); ‚Chriitl. 
Glaubenslehre nach prot. Grundfäßen‘ (2 Bde, 
1863/72, 21877); ‚Baftoraltheol.‘ (1875); ‚‘Predig- 
ten‘ (5 Bde, 1834/62). Vgl. Biogr. Aufzeihhn., hrög. 
von P. ©. (1889). 

Schweizerdegen, im Buchgewerbe ein Arbeiter, 
der Seker u. Drucker zugleich ift; angeblich von 
den 2ſchneidigen Schwertern der Tchwetz. Söldner. 

Schweizergarde, päpftliche (ital. Guardia 
Svizzera), Palaſtwache zum Schuß der Perjon u. 
des Palaſtes des Papites; gegr. 21. Juni 1505 von 
Sulius I. Durd einen Bertrag mit Züri u. 
Luzern trat fie 22. San. 1506 mit 150 Schweizern 
in Dienft. Bei der Eroberung Roms durd) Die fail. 
Truppen unter Karl v. Bourbon (6. Mai 1527) 
fiel die Garde bis auf wenige Dann in St Peter, 
indem fie die Flucht des Papſtes in Die Engelsburg 
deckte. 1548 von Paul III. wiederhergeftellt, beiteht 
fie außer 1798/1803 u. 1809/1814 bi3 heute. Der 
Gardehauptmann galt früher als ftändiger Reſident 
der Tath. Kantone beim päpftl. Stuhl. Seht zählt 
die ©. etwa 120 Mann: 1 Hauptmann (Oberiten: 
rang), je 1 Leutn. u. Unterleutn. (Oberjtleutn. baw. 
Major), je 1 Kapları, Quartiermeijter, Richter u. 
Ejente (Hauptmannsrang), 1 Oberjergeant (Leutn.), 
4 Sergeanten (Unterleutin.), 7 Rorporale u. 2 :Pfört- 
ner (Öberjergeanten), 2 Tambours u. 94 bis 100 
Hellebardiere(Sergeanten). Die Eintretenden müſſen 
geborne Schweizerbürger, Tath., ehel. Geburt, ledig, 
nicht über 25 Sahre, 1,74 m groß fein. Der Gar: 
dift hat monatli 10 Tage Wachtdienſt. Außer 
der Bewachung der Perjon des Papites tritt die ©. 
zum Dienft an bei allen Pontififalien u. anderen 
religiöjfen Funktionen in u. außerhalb des Apoft. 
PBalaftes, bei denen der Papſt gegenwärtig ijt. Bei 
öff. Aufzügen hat die ©. ihren Pla unmittelbar 
hinter der Nobelgarde. Das Koftüm befteht aus 
furzem, enganliegendem Wams mit Pluderhofen u. 
iſt gleichmäßig aus gelben, roten u. ſchwarzen (etwa 
handbreiten Längs-) Streifen zufammengenäht; für 
aroße Gala Küraß u. eijerner Helm mit weißem 
Federbuſch, Helfebarde u. beim päpftl. Thron zwei— 
händiges Schwert. Val. Lütolf (1859); 9. de 
Schaller (fiz., Freib. 1897); v. Liebenau (in Kath. 
Schweizerbl. 1898); Durrer (Stand 1906 ff.). 

Schweizer Gelb ſ. Taf. Marmor. 

Schweizer Gemeinnützige Geſellſchaft, 
gegr. 1810 von Hirzel in Zürich aus der Helvet. 
Geſellſchaft (gegr. 1761), der Basler Gemeinnützigen 
Geſellſchaft (gegr. 1777) u. der Schweiz. Geſ. zur 
Beförderung des Guten; erſte Tagung 15./16. Mai 
1810 in Zürich; feit den 1820er Sahren Sammel- 
punft der Nationaliften u. Aufklärer mit mehr 
idealen patriotifch-jreifinnigen Beftrebungen (Gei— 
ſtes-— Gewerbes ⁊c. Freiheit; Peſtalozzi, Zichofte, 
Tellenberg, Wejjenberg, Niederer, Girard, Ber— 
noulli). Erſt unter dem Einfluß Zellwegerd (Tro— 
gen) wandte man ſich mehr prakt. Semeinnüßigfeit 
zu (Rettungsanftalten in Bächtelen b. Bern [1840], 
Sonnenberg b. Luzern [1859] u. Richterswil [1881], 
Zaubftummenanftalt in TZurbenthal[1904]). 1906: 
etwa 1500 Mitgl.; Organ: ‚Schweiz. Ztichr. für Ge- 
meinnüßigfeit‘ (jeit 1862). Vgl. Hunzifer (1897). 

Schweizerhalle, Ichweiz. Ort (zu den Gem. 
Pratteln [Zweigbahn] u. Muttenz), Kant. Baſel— 
Land, I. am Rhein, 272 m ü. M.; (1900) 229 €. ; 
Saline (1837 ; veichfte der Schweiz, 1905: 23 000), 
em. u. Farbwerk; Solbad. 
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Schweizerhaus i. Bauernhaus. [Bd IT, Sp. 1213. 

Schweizeriſch ij. Deutige Sprache (Mundarten), 

Schweizeriiher Arbeiterbund, Schweiz. 
Bewerfihaftsbund f. Beil. Gewerkvereine. 

Schweizeriiher Studentenverein 1. Stu 
dentenbereinigungen. [pfeifer. 

Schweizerkiebitz = Kiebikregenpfeifer, f. Regen⸗ 

Schweizermühle, ſächſ. Luftfurort, Amtsh. 
Pirna, im obern Bielathal der Sächſ. Schmeiz, 
10 km oberhalb Königftein, 356 m ü. M.; Kur: 
haus, Kaltwafferheilanftalt zc., Baumfchulen ıc. 

Schweizerpillen, Abführpillen, vorwiegend 
aus Aloe u. Enzianwurzelpulver beftehend. 

Schweizersbild, 2 ijolierte Felſen, 3,5 km 
nördl. v. Schaffhaufen, 460 m ü. M.; überhängend, 
bilden fie ein Felsdach, unter deſſen Schuß ein paläo— 
fith. Lager aufgejchlagen war; Dr Nüejch fand zierliche 
Steinmejjer vom Magdalenien-Typus (f. Steinzeit); 
die ebenfall3 dort aufgededten 27 Sfelette find neo— 
lithiſch; von Pygmäen. Vgl. Nüeſch (21902). 

Schweizer⸗Sidler, Heinr., ſchweiz. Sprad)- 
forſcher, & 12. Sept. 1815 zu Elgg (Kant. Zürich), 
131. März 1894 ald Gymn.-Lehrer u. Univ.-Prof. 
in Zürich; wirkte bef. als afad. Lehrer für die Aus- 
breitung der vergl. Sprachwiſſ. Haupt. Ausg. 
mit Erläut. von Tacitus' Germania (1871, 51889; 
lat. 1877 in Baiter-Orellis Tacitusausg.). 

Schweizers Reagens j. Kupferoxydammoniak. 

Schweizer Thee, aus Achillea- u. Artemisia- 
Arten; Blutreinigungsmittel. 

Schwellen, feuchte Körper erhißen, 3. B. Teig 
(f. Brot), in der chem. Technol. auch = der trocknen 
Deitillation unterwerfen, 3.8. Braunfohle (Schwel- 
fohle = Pyropiſſit), Teer (in Shwelereien). 
— Schwelkofs = Grude. 

Schwelkboden 7. Malz. [= Dünung. 

Schwell, ber (v. engl. swell), Shwellung 

Schwelle (Eijenbahnb.) f. Zaf. Eiſenbahn I, 
Abb. 5. — ©, (Geogr.) ſ. Landſtufe u. Meer, Bd V, 
Sp. 1528. — ©. (Phyſiol.) = Reizſchwelle (nad) 
Fechner: S.nwert), j. Reiz. 

Schwellen, Schwellbeize j. Gerberei. 

Schwellenwerte in der Meteorologie, 5. d. 

Schwellförper (Corpora cavernosa), aus ſpär— 
lichem Bindegewebe u. weiten Bluträumen beftehende, 
nad) außen abgegrenzte Gebilde der Gefchlecht3- 
organe; verjteifen Durch vermehrte Zu= od. vermin— 
derte Abfuhr des Bluts das Organ, in dem fie Tiegen. 

Schwelm, weitfäl. Kreisit., Reg.Bez. Arnsberg, 
6,4 km nordöftl. v. Barmen (elektr. Straßenbahn), 
281m ü. M.; (1905) 18469 €. (3753 Kath); 
TH (2 Bahnhöfe); Amtsg. (mit Gefängnis), Reichs— 
banfnebenitelle; Realprogymn. (Ausbau zum es 
form-Realgymn. nad) Frankfurter Mufter von 1907 
ab) mit Realſchule, höhere Töchter, Taufm., Hand— 
werfer = Fortbildunggichule, ſtädt. Hilfsſchule für 
ſchwachbegabte Kinder; jtädt. u. kath. Kranken-, 
Siechenhaus; Vincentinerinnen; Eifenind.(14 Groß. 
betr.: Holzſchrauben, Eiſendraht, Schlöfſer u. Bau— 
beſchläge, eiſerne Fäſſer ꝛc.), Fabr. v. Maſchinen, 
Pianofortes, Bändern, Papier 2c., Emaillier-, Elef« 
trizitätswerk; 8 km füdöftl. die Heilenbecker u. 
31/, km weiter die 1905 voll. Ennepethaliperre (10 

Schwemmiand = Schwimmfand. [Dill.m?). 

Schwenmiiel, Schwemmſyſtem f. Sanali- 

Schwemmiteine i. Steine, Tünftlice. [fation. 

Scwendfeldianer, prot. Selte, gegr. von 
Rajparv. Shwendfeld (x 1489 zu Djfig b. 
Liegnitz, T 10. Dez. 1561 zu Ulm). Anfangs ein 


1431 


eifriger Auhänger von Luther u. Verbreiter feiner 
Lehre, trat er von 1525 ab in Der Abendmahls- u. 
Rechtfertigungslehre wie der Chriſtologie in jcharfen 
Gegenfaß zu ihm: die Saframente find Schwend- 
feld nur Ääußerlihe Zeremonien ohne Gnadenmit— 
teilung, die Rechtfertigung erfolge dadurch, daß 
Ehriftus im Gläubigen Menſch werde, Chriituß fei 
ein durch Leiden u. Auferstehung ‚vergotteter‘ Menſch. 
Don den PBroteltanten aus Schlejien vertrieben u. 
auf der ganzen Binie noch im 18. Jahrh. bekämpft, 
braten e3 die ©., zumal ihr Stifter auf äußeres 
Kirhentum feinen Wert legte, nur vereinzelt zu 
SGemeindebildungen. Einige haben fi in Nord» 
amerifa bi3 heute erhalten. Vgl. Kadelbach (1861). 

Schwendener, Sim., der Neſtor der diſch. 
Botaniker, & 10. Tebr. 1829 zu Buchs (Kant. St 
Gallen); 1867 Prof. in Bafel, 1877 in Tübingen, ſeit 
1878 in Berlin, zugleich Dir. des Univ.-Gartens u. 
Bot. Inſtituts, jeit 1879 Mitgl. der Akad. d. Wiff.; 
Pflanzenanatom u. =phyfiolog (be. phyſik. u. math. 
Methoden), erkannte den jymbiont. Charakter der 
Flechten (‚Flechtenthallus‘ in Nägelis Beitr. zur 
wiſſ. Bot., 1860/68). Hauptw.: ‚Mech. Prinzip im 
anat. Bau der Wionofot.‘ (1874); , Mech. Theorie der 
Dlattjtellgn‘ (1878); ‚Ge. bot. Mitt.‘ (2 Bde, 1898); 
‚Mitroflop‘ (2 Ile, 1865/67, 1877, mit Nägeli). 

Schwendi, Lazarus v., (1568) Frh. dv. 
Hohenlandsberg, kaiſ. Rat u. Teldoberit, & 1522 
zu Mittelbiberadd b. Biberach, T 28. Mai 1584 
zu Kirchhofen b. Freiburg i. Br.; war als Soldat 
u. Diplomat im Schmalfald. Krieg u. in Nieder: 
ſachſen für den Kaiſer thätig, focht als kaiſ. u. jpan. 
Oberſt in den Niederlanden, u. a. bei St-Quentin 
u. Sravelingen, u. fommandierte 1565/68 in Uns 
garn mit Erfolg gegen Joh. Zapolya u. die Türken. 
Geither verwaltete er feine Güter im Breis- u. Sund- 
gau u. bemühte fi in vergebl. Denkſchriften (Dar. 
der 1593 f. gedr. ‚Sriegsdiscurs‘) um Berbefferung 
der Kreisverfaſſung u. des Heerweſens wie um Her- 
ftellung des Religionsfriedend. Val.d. Janko (1871); 
Warnede (I, 1890); Eiermann (1904). 

Schwendifaltbad, ſchweiz. Bad b. Sarnen, ſ. d. 

Schiweninger, Ernit, Mediziner, x 15. Juni 
1850 zu Freyftadt (Oberpfalz); 1884 Prof. für pathot. 
Anat. bzw. Dermatol., 1902 für Pathol., Therapie 
u. Geſch. der Med. in Berlin; 1900/05 auch Leitender 
Arzt des Kreiskrankenhaufes Großlichterfelde; jeit 
1881 Arzt Bismard a; befannt Durch feine Therapie 
der Fettſucht (S. ſche Kur); lebt auf Schloß 
Schwaned b. Großheſſelohe. Ge}. Arbeiten I, 1886. 

Schwenfung (milit.), um einen Drehpunft 
(Flügel) allmählich ausgeführte Frontveränderung 
einer Abterlung. Haken-S., die ©. mehrerer im 
Mari Hintereinander folgenden Abteilungen auf 
der gleichen Stelle. 

Schwenfwerf, bei ſchweren Schiffa- u. Küften- 
gejhüben eleftr., Hydraul., Dampf od. Handvor- 
rihtung zum Erxteilen Der Seitenrichtung. 

Schwenningen, mwürtt. Stadt (von Dez. 1907 
ab), O.A. Rottweil, in der Baar, mit der Neckar— 
quelle, 703 m it. M.; (1905) 12987 €. (2927 Kath); 
=; Realſchule, Fachſchule für Feinmechanik ꝛc., 
gewerbl. Fortbildungs- u. Zeichenſchule; Kranken⸗ 
haus; Vincentinerinnen; Uhrenind. (4000 Arb.), 
Fabr. v. Schuhwaren (500), Zündhölzern (100) ꝛc., 
Elektrizitätswerk. Am Gemeindewald die mächtigſte 
Tanne Dtſchl. (‚Hölzlefönig‘, 42 m h., 1,92 m did‘). 

Schwentine, die, jchlesw.-holft. Fluß, kommt 
vom Bungäberg, durchfließt 9 Seen (Eutiner, Plöner 
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Seen ꝛc.; ‚Holſteinſche Schweiz‘), mündet bei Neu— 
mühlen in den Kieler Hafen. 

Schweppermann, Seyfried, der angebliche 
Feldhauptmann Ludwigs d. Bayern, der den Sieg 
v. Mühldorf 1322 entſchieden haben u. vom Kaifer 
mit dem auch ©.8 Grabtafel in der Stiftskirche zu 
Kaftl Ihmüdenden Spruh ‚Sedem ein Ei, dem 
frumben ©. zwey‘ ausgezeichnet worden fein jo. 
Sefhichtlich ift feine Teilnahme an der Schlacht v. 
Sammelsdorf 1313 u. fein Tod 1337. Val. Pfannen- 
ſchmid (1863); Plaß (1880); dv. Geyjo (1894); 
J. ©. Hierl (1904 u. 1905). 

Schweratmigfeit = Aſthma; auch = Dyapnoe. 

Schwerbleierz, PbO,, jeltene tetragonale Kry— 
ftalfe u. derbe Aggregate, eiſenſchwarz, Diamant- 
glänzend; 9. 5, fpez. Gew. etwa 9; auf Bleierzen. 

Schwere, Shwerfraft, das Beftreben ber 
Körper, fi dem Mittelpunkt der Erde zu nähern; 
zeigt fich darin, daß ein unterjtüßter Körper auf 
jeine Unterlage einen Druc ausübt (abjolutes Ge— 
wicht). Die ©. iſt ein Spezialfall der Gravita— 
tion, d. i. der zw. allen Körpern ftattfindenden 
allgemeinen Maſſenanziehung, die dem Probuft der 
anziehenden Maſſen direft u. dem Quadrat ihrer 
Entfernung umgefehrt proportional ift. Die Größe 
der Anziehung zw. 2 Maffeneinheiten in der Ent— 
fernung 1 heißt Gravitationskonſtante. Die 
gejamte Maſſe der Erde wirkt auf Körper außer ihr 
derart, al3 ob die Maſſe im Erdimittelpunft ver- 
einigt wäre. Die ©. nimmt von der Erdoberflädhe 
aus nad) der Höhe ab, nach) der Tiefe aber zunädjft 
zu, erreicht bei !/, biß !/, des Erdradius das Ma— 
zimum, nimmt dann ab u. wird im Mittelpunft 
Null. Sie wird durch die Beſchleunigung g (1. Fa) 
eine3 frei fallenden Körpers ausgedrüdt u. nimmt 
bom Aquator nach den Polen zu (g am Aquator = 
978, in Berlin = 981, am Pol = 983 cm). Die 
ftändigen Schwankungen werden in ‚S.ftationen‘ 
(in Sftr. 500; in der Schweiz je 1 auf 500 km?) 
mit Bendel u. Drehwage beobachtet u. die Ergebniffe 
durch Sinien gleichen Maſſedefekts bzw. -überjchuffes 
(‚Sjogammen‘) graphifch feitgelegt. 

Schwere Zungen, eine der gefährlicften 
Gruppen der berufsmäßigen Diebe. Vgl. Hans Hyan 
(Großjtadtdof. von 9. Oftwald, 9. 28, 1907). 

Schwere Löſungen, zur mech. Trennung der 
Mineralien aus den Befteinen verwendete Flüf- 
figfeiten od. Salzlöfungen von hohem fpez. Gew.: 
a) organiihe Tlüffigkeiten, mit Ather od. Benzol 
zu verdünnen: Methylenjodid, ſpez. Gew. 3,32; 
Ucetylenbronid (Muthmanns Flüffigfeit), 3,0; 
b) anorganische Löfungen, mit Waffer zu verdünnen: 
Baryumqueckſilberjodid (Rohrbachſche), 3,585 Kad— 
miumborowolframiat (Kleinſche), 3,28, u. Kalium— 
queckſilberjodid (Thouletſche Löſung), 3,18. 

Schwere Wetter, matte W. kohlenſäurehalt. 
Grubenluft; bei 8°/, erliſcht die Lichtflamme. 

Schwerhörigkeit (Hebetudo auris), geminderte 
Empfänglichkeit für Gehörsempfindung als Folge— 
erſcheinung der verſchiedenſten Ohrerkrankungen. 

Schwerin, 1) Haupt- u. Reſidenzſt. v. Mecklen— 
burg-S., am Weſtufer Des S.er Sees (ij. u.) u. zw. 
> El. Seen, 38 m ü. M.; (1905) — — 
einſchl. Garn. (1 Reg. Feldart, Stab Tg 
u. 2 Bat. Gren.) 416338 €. (917 WE 
Kath. u. 245 Isr.); To, Dampfer EIN TEE 
itation; außer den Landesbehörden: nzte= 
Komm. der 17. Div., 34. Inf, 17 EI 
Kad.: u. 17. Teldart.Brig., Kom: — 





iM] 


ini! 
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mandantur, Art.Depot; V.G., Amtsg., Oberpojt- 
dir., Handwerferfammer 2c.; prot. Dom (1171 von 
Heinrich d. Löwen gegr., der jetzige got. Backſtein— 
bau 1335/1416, der 117 m dh. Zurm 1889/91; ın 
der Blutöfap. Srabmäler von Mitgl. des großhagl. 
Haufes), kath. Pfarrkirche (1793) ⁊c.; großhagl. 
Refidenzichloß, auf einer Inſel (Frührenaifi., 1845 
von Demmler beg., 1857 von Stüler voll.), mit 
Schloßkirche (1560/63), Hoftheater (Renaijj., 1883 
biz 1886), Muſeum (griech. Stil, 1882, von Wille- 
brand) mit der großhzgl. Gemäldegal. (beſ. niederl. 
Schule) u. Kupferftichfabinett, Arfenal (Waffen: 
fammlung), Marftall xc., Erzitandbild des Großhzgs 
Paul Friedrich (1849, von Rauch) ꝛc.; Gymn., 
Realgymn., Predigerfem., 6 Bürger: (2 für Mäd— 
chen), 5 höhere Privat-Mädchenſchulen (3 mit Vehre- 
rinnenfem.), Gewerbe-, fath. Volksſchule ꝛc.; Res 
gierungsbibl. (225000 Bde), großhzgl. Geheimes 
u. Hauptarchiv, Samml. des Vereins für mecklenb. 
Geſch. u. Altertumskde ꝛc.; Anſtalt für geiſtesſchwache 
Kinder, Annahoſpital, ſtädt. Kranken- u. Armenhaus, 
Militärlazarett, Karolinen-Marien-, Stephanus-, 
Auguſtenſtift, Marienhaus, Stift Emmahus, Wit- 
weninſtitut, Irrenanſtalt (Sachſenberg, nördl. 
dabei) ꝛc.; Graue Schw.; Müllerei, Brauerei, Säge— 
rei, Klavierbau, Eiſengießerei, ſtädt. Elektrizitäts— 
werk; Handel mit Getreide u. Mehl, Ziegeln, Holz ıc. 
— 1108 wend. Feftung, 1161 unter Heinrich d. Löwen 
beutjche Stadt u. Sit der Grafen v. ©., jeit 1329 
medlenburgiih. — Das gleichn. Bist., 1163 von 
Heintih d. Löwen geſt. u. mit dem Land Bützow 
auögejtattet, wurde 1533 Durch Bil. Magnus v. 
Mecklenburg proteftantifiert, jeitdem Durch mecklenb. 
u. dän. Adminiſtratoren verwaltet, 1648 ala weltl. 
Fürſtentum an Mecklenburg gegeben. — S.er Eee, 
37 mü.M., 58 (n. a. 65) km?, bis 43,4 m t., von 
bewaldeten Uferhöhen umgeben, mit mehreren Infeln 
(Raninchenwerder 2c.) ; fijchreich; durch den Haupt= 
abfluß Stör (f. d.) mit der Elbe verbunden. 5 Dampf- 
boote. — 2) po}. Kreisit., Reg.Bez. Poſen, an der 
Mündung der Obra (l.) in die Warthe, 24 m ü. M.; 
6768 €. (2817 Kath., 161 Ser.); a; Amtag.; 
Real⸗, höhere Töchterſchule, Lehrerjem. u. Präpa— 
xandenanftalt; Krankenhaus; Fabr. vd. Ziegeln, 
Zigarren, Watte ꝛc., Eleftrizitätswerf, Schiffahrt. 

Schwerin, mecdlendb.spomm. Uradel, in Breußen 
u. Schweden verbreitet. Gräfl. Linien in Deutjch- 
land: S.3burg (1740), Wilmersdorf (1787), Wals- 


leben-Wildenhoff u. Wolfhagen (1700) u. Zieten=. 


S. Tamiliengefdh. von Sollmert, Straf Wil. u. 
Leond. v. ©. (3 Bde, 1878, Nachtr. 1889 u. 1904). 
Zu nennen: der brandend. Staatsmin. Otto (1616 
bi3 1679); fein Sohn Otto (1645/1705), 1700 
Graf, Sejandter in Wien u. Bondon; Otto Mar- 
tin (1701/77), Komm. der Bayreuth-Dragoner 
bei Hohenfriedberg; Friedrich (1717/89), 1762 
Graf, General, 1781 Staatsmin. Friedrich IL 
— Kurt Chriſtoph, preuß. Generalfeldmarſchall, 
* 26. Oft. 1684 zu Löwi.b. Anklam; focht in 
niederl. Dienjten bei Höchitädt, als mecklenb. Oberft 
bei Gadebuſch, teilte 1712 einige Monate Karla XII. 
Eril in Bender u. durchbrach 1719 die hannov. Exe— 
futionsarmee bei Waldmühlen. 1720 trat er in 
preuß. Dienfte, wurde nad Friedrichs II. Thron: 
bejteigung Graf u. Feldmarſchall u. Friedrich Bes 
rater im 1. Schlej. Krieg, verlor aber feine Freund- 
ſchaft durch den Sieg v. Mollwiß u. fiel durch den 
unglücl. mähr. Winterfeldaug 1741/42 in Ungnabde. 
1744 eroberte er mit feinem alten Gegner Leopold 
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dv. Defjau Prag u. verlor in der Schladt v. Prag 
6. Mai 1757 das Leben. Vgl. Varnhagen, Denk— 
male V1 (31873). — Sein Ürgroßneffe Sraf Maxi— 
milian (v. S.Putzar), preuß. Parlamentarier, & 
30. Dez. 1804 zu Boldefow, T 3. Mai 1872 zu 
Potsdam; 1847 im 1. Vereinigten Landtag, März 
bis Juni 1848 Rultusmin., im Frankfurter Parla- 
ment bei der Erbfaijerpartei, 1859/62 Vin. des 
Innern; 1849/72 im Landtag (altliberal, 1862 
Traktion Binde, 1867 nationallib.; 1849/55 u. 
1859 Präf.), wo er 1869 die auch) auf den Reichstag 
(bier Mittwoch) üÜbergegangene Sitte, einen Wochen— 
tag (S.3tag) für Initiativanträge, Anterpella- 
tionen u. Petitionen vorzubehalten, einführte. 1867 
bi3 1872 auch im Reichstag. Volkstümlicher Ver— 
treter der Tonjtitutionellen Forderungen, pietiftiich 
angehaucht; Schwiegerjohn Schleiermachers. — Sein 
Sohn Graf Hans (v. ©.:Löwiß, & 1847) tft Prüf. 
des deutſchen Landwirtſchaftsrats u. des preuß. Lan— 
desökonomiekollegiums, jeit 1893 im Reichstag, ſeit 
1896 im Landtag, einer der Führer der Konſerva— 
tiven bei. in volkswirtſch. Fragen. 

Schwering, 1) Jul., Litterarhift., & 14. Febr. 
1863 zu Ibbenbüren (Weftf.); 1902 ao., 1906 0. 
Univ.-Prof. in Münſter. Schr.: ‚Grillparzers hellen. 
Zrauerfpiele‘ (1891); ,5. d. Kleijt‘ (1769/97; 1892); 
‚Zur Geſch. de3 nieder!. u. jpan. Dramas in Deutfd)- 
land‘ (1895); Bingr. Fr. W. Webers (1900); ‚Litt. 
Beziehgn zw. Span. u. Deutſchl.‘ (1902); ‚Schiller‘ 
(1905); verf. auch Gedichte: ‚Lieder u. Bilder‘ (1837). 

2) Karl, DVtathematifer, x 28. Sept. 1846 zu 
Oſterwick (Weftf.); Symnafialdir. 1892 in Düren, 
1898 in Zrier, jeit 1901 in Köln; befannt durch 
feine zahlr. Abhandlungen über Zahlentheorie, ellipt. 
Funktionen, Linienfoordinaten u. weitverbreitete 
mathemat. Schulbüder. 

Schwerinstag ji. Schwerin, Graf Marimilian. 

Schwermut = Melancholie. 

Schweröl j. Teerdeſtillation. 

Schwerpunkt, Angriffspunkt der Refultieren- 
den aller parallelen Schwerkräfte, welche in den ein— 
zelnen Punkten eines ſtarren Syſtems (Linie, Fläche, 
Körper) wirken. Das Syſtem bleibt in Ruhe, u. 
zwar im indifferenten, ſtabilen od. labilen Gleich— 
gewicht, wenn es in, über od. unter dem S. geſtützt 
iſt. Praktiſch beſtimmt man den S. eines Körpers 
durch Aufhängen in verſchiedener Lage, wodurch 
man Linien (Schwerlinien) erhält, deren 
Schnittpunkt der geſuchte S. iſt. 

Schwerſenz, poſ. Stadt, Kr. Poſen-Oſt, an 
dem bon der Cybina durchflofſenen S.er See 
(100 ha); (1905) 3050 €. (1777 Kath., 208 Isr.); 
wi; Krankenhaus; Molkerei. 


Schwerfpat,BaSO,,rhombijche, taflige (Abb.1) 
bi3 prismatijche (Abb. 2) Kıyftalle, oft jehr flächen: 
bis dichte, weiße 
bis bläuliche od. 
ryterde). Vollkommen baſiſch u. prismatiſch ſpalt— 
bar; H. 3, ſpez. Gew. 4,5. Beſ. auf Erzgängen, die 
ſpat). Dient zur Gewinnung von Baryumjalzen 
fowie als weiße Farbe (Blanc fixe, Permanentweiß, 


reich, groß u. prächtig ausgebildet u. grobjpätige, 
rötlihellggregate, 

öfter in taube S.gänge übergehen, od. in Konkre— 
für Buntpapier, Tapeten 2c.), bej. aber zur Fälſchung 


feltener faſerige ; 

auch erdig (Ba— — 

tionen im Thon (jo der radialfaſerige Bologneſer— 
aller möglichen weißen Pulver. 
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Schwerſtein = Scheelit, ſ. Scheele. 

Schwert, Hieb- u. Stoßwaffe mit gerader, 
breiter Klinge, teilw. mit Parierſtange od. Stich— 
blatt, 5. Waffen. — ©. (im Seew.), VBorridtung an 
Segelbooten (S.booten), zur Verhinderung Des 
ſeitlichen Abtreibens; eine zum Berunterlaffen u. 
Aufholen eingerichtete ovale Tafel in der Miite 
(Mittel-, Steh, Kiel-©.), bei. bei Jachten u. 
Booten, od. an jeder Geite (Geiten-S.er), bei flach— 
bodigen Küftenfahrern. 

Schiwertbrüder (Schwertträger, nach ihrem 
roten Schwert aufdem weißen Mantel), eig. ‚Brüder 
der Ritterſchaft Ehrifti‘ (fratres militiae Christi), 
ein 1202 in Livland von dem Bilhof Albert v. 
Appeldern (f. Albert 5) gegr. Ritterorden (Hauptſitz 
Altwenden), un die Chriltianifierung u. deutſche 
Kolonifierung Livlands u. Eſtlands hochverdient; 
vereinigten fich 1237 mit dem Deutſchen Ritterorden, 
behielten indeſſen noch eine gewifje Selbjtändigfeit 
u. fanden ihr Ende durch den Übertritt ihres letzten 
Ordensmeiſters Gotthard Ketteler (j. d.) zum Luther: 
tum (1562). Bgl. Schwertorben. 

Schwerte, weitfäl. Stadt, 8 km ſüdöſtl. v. Hörde 
(elektr. Straßenbahn), r. an der Ruhr, 127 mi. M.; 
(1905) 13015 €. (4373 Kath., 130 Sar.); T; 
Amtsg.; Progymn. mit Real-, höhere Töchterſchule; 
kath. (Franzisfanerinnen) u. prot. Kranken-, Armen: 
haus; Eijenind., Stahl: (1500 Arb.) u. Nickelwerke 
(1200), Sabr. d. Nieten, Draht, Stiften, Meſſing— 
waren 2c.; 180 ha gr. Stadtwald. 

Schwertel, ver = Siegwurz, f. Gladiolus. 

Schiwertertanz i. Waffentauz. [Maffenichmied. 

Schwertfeger, Berfertiger von Schwertern; 

Schwertfiſch = Butzkopf. — ©.e, Xiphiidae, 
Fam. der Acanthopteri. Oberkiefer ein L., ſchwert— 
förm. Fortfaß, womit jie gr. Fiſche ze. durchbohren. 
Xjphias gladius Z., Hornfiſch, S.; Bauchfloſſen 
fehlen; bis 3m I.; europ. Meere. Histiophorus 
Lae., Segelfiſch; mit Bauchfloſſen, 2 Rüden: 
u. 2 Ufterfloffen ; 6 Arten, in trop. Meeren, nur H. 
bölone Gthr. (bi8 2 m !.) im Deittelmeer. 

Schwertfortiat (Processus xiphojdes), der 
unterfte, erft Spät verfnöchernde Zeil des Bruftbeins. 

Schivertleite j. Ritterweſen. 

Schwertlilie f. Sridaceen. 

Schwertmagen j. Magen, Bd V, Sp. 1154. 

Schwertorden, ſchwed., das ‚Gelbe Band‘, 
1552 von Guſtav I Waja als Erneuerung des 
Schwertbrüderordens gejt., 1748 von Friedrich I. 
als Militärverdienſtorden erneuert. Großkreuze, 
KRomture 1. u. 2., Ritter 1. u. 2. Klafje; Penſionen. 
In Sſpitzigem weißen Kreuz ein aufrechtes Schwert 
u. 3 Kronen. — ©., port. u. ſpan., f. Jakob, 
Orden, u. Turm u. Schwertorden, 

Schwertſchnabel, Art der Kolibris. 

Schwertſchwänze, Ordn. Der Krebſe, ſ. Limulus. 

Schwertthaler, bayr. Kronenthaler (ſ. d.) mit 
Schwert, Zepter, Kreuz u. Krone, 1799/1825, dann 
bi3 1837 mit Krone im Eichenkranz geprägt. 

Schwertwal = Butzkopf. 

Schwertzahn, Kabengattg = Machairodus. 

Schwerz, Joh. Nep. v., Landwirt, & 11. Juni 
1759 zu Koblenz, T 11. Dez. 1844 ebd.; gründete 
1818 da3 landw. Inſt. Hohenheim; Hauptvertreter 
der empirtjcherationellen Schule. Hauptw.: ‚Anleit. 
3. prakt. Ackerbau‘ (3Bde, 1823/25; neubearb.1882). 

Schwẽötz, weitpreuß. Streisit., Neg.Bez. Marien— 
werder, I. arı der Weichjel; (1905) 7747 €. (4320 
Kath., 363 Isr.) Eh; Amtsg.; Rejte eines (1335/41 
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erb.) Deutſchordensſchloſſes (Hauptturm 1843 ern.); 
ſimult. Gymn., prot. Präparandenanſtalt, höhere 
Töchterſchule; Prov.«Irrenanſtalt (im ehem. Bern- 
hardinerffojter, 1716/1816), Kreisfranfenhaus; 
Buderfabr. (300 Arb.), Eleftrigitätsiverf. 
Schwetzingen, bad. Amtzft., 10 km jüdmeftl. 
v. Heidelberg, 104 m ü. M.; (1905) einſchl. Garn. 
(1 E3f. Drag.) 6858 €. (3161 Kath.) ; ,; Amtsg.; 
großhzgl. Schloß (früher kurpfälziſch, nad) dem 
Brand v. 1689 unıgeb.; 67 ha gr. Schloßgarten, 
Mitte des 18. Jahrh. von Karl Theodor im franz. 
Stil angelegt, mit zahlr. Bildwerfen, Wafferfüns 
ften 20.; Die Orangerie jet Garten u. Obftbaus 
Thule für Frauen u. Mädchen) ; Grabmal Hebels ; 
Kealprogymn., höhere Töchter, Gewerbeſchule; 
Krankenhaus; Gummi u. Zelluloid- (Puppen), 
Zigarrenfabr., Tabak-, Hopfen- u. Spargelbau. 
Schwibbogen, freiftehender, als Stüße Dienen- 
der Mauerbogen, insbeſ. = Strebebogen ; vgl. Beit. 
Got. Kunſt, Sp. Lu. II. [ihnüren. 
Schwichten (plattdtſch), durch Taue zufammen- 
Schwiebus, brandenb. Stadt, Kr. Züllichau— 
S., 20 km nordweſtl. v. Züllichau, 84m ü. M.; 
(1905) 9321 €. (1910 Kath.); Ta; Amisg., 
Neichsbanknebenftelle; Schloß (13. Jahrh.), Reite 
der alten Befejtigungen; Realprogymn., höhere 
Mädchenſchule; Fath. u. prot. Bürgerfpital, kath. 
Kranfene, Waijenhaus u. Erziehungsanftalt (St 
Sofephshaus der Borromäerinnen); Eifenind., Tuch: 
fabr., Samtjcherereien ꝛc., Handel mit landwirtfc. 
Maſchinen, Tuch, Kartoffeln, Bellen, Brifetts; 
Braunflohlenwerfe. — Der Schwiebujer Kreis fam 
1686 an Preußen als Entihädigung für die jchlef. 
Erbanjprüce, 1695 gemäß einem von Friedrich I. 
als Prinz gegebenen geheimen Beriprechen wieder 
an Ojterreich, 1742 endgiltig an Preußen. 
Schwiele (Clavus, Rallofität), derbe Ge— 
web3verdicung durch meh. Drucd (meijt die Horn- 
haut betr. wie bei Hühnerauge, Haut-S., Haut— 
horn, jehwieligen Händen) od. infolge voraudges 
gangener Entzündung (3. B. Herz: ©.). 
Schwielenfohler = Camelidae. 
Schwientochlowitz, ſchleſ. Zandgem., 8 km 
ſüdl. v. Beuthen; (1905) 14 607 €. (13 772 Kath., 
112 Isr.); Ta, elektr. Straßenbahnen nach Beu— 
then, Myslowitz, Antonien= u. Königshütte; gr. 
fath. Kirche; Borromäerinnen; Kolsöfen. — Sm 
gleign. Gutsbez. Fürftl. v. Donnersmarckſche 
Bergwerks- u. Hüttendir.; Knappſchaäftslazarett; 
Hochöfen, Eifen= u. StahlgieBerei, Stahl- u. Rohr: 
walzwerf ıc. (def. A.«G. Eiſen- u. Stahlwerf Beth: 
len-Talve), Steinfohlengruben (tägl. 4800 t). 
Schwimmbeutler, Art der Beutelratten. 
Schwimmpblafe i. Fiſche, 8b III, Sp. 596. 
Schwimmen, Schwimmkunſt, Shwimm: 
gürtel ⁊c. j. Wafferfport. 
Schwimmender Kopf = Monpdfiſch. 
Schwimmer (Techn.), geſchloſſene Dichte Blech» 
gefäße, die, auf einer Flüffigkeit ſchwimmend, deren 
Stand (dureh mech. od. elektr. ibertragung) an einer 
Skala anzeigen od. ihn durch Hffnen u. Schließen 
von Hähnen regeln. — ©. an der Angel, f. Augel- 
Schwimmfarn ſ. Salvinia. lfiſcherei. 
Schwimmfuß, der Fuß vieler im Waſſer 
lebenden Wirbeltiere (Fröſche, Enten, Robben ꝛc.), 
deſſen Zehen mittels der Haut, Schwimmhaut,, ver— 
bunden find. S. aſt der Krebſe ſ. d. Bd V, Sp. 197. 
Schwimmkäfer, Dyticidae, Sam. der Penta- 
mera (fj. Käfer). Fühler u. Mundteile wie bei den 
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Laufläfern; Körper oval; Hinter- NE 
beine flachgedrüct u. mit Wim: Le / 
perhaaren bejeßt; leben als Raub— 7 as 45 
tiere (Fiſchereiſchädlinge) im Waſ-· 8 
ſer wie ihre Larven, fommen zur —— 
Atmung an Die Oberfläche, fliegen -£: 
en umber. Eiwa 1000 Ar: AB 





vand ra d); — — 
olivgrün, Seitenrander gelb; bis 31ı min l.; Gemein: 
Gattg Hydroporus Clairv.; über 100 eutop., dar. 
60 dtſch. Kleine Arten. 

Schwimmefiefel, jehr poröjer Opat. 

Schwimmpolypen = Röhrenquallen. 

Schwimmſand, lockerer, leichtbeweglicher Sand 
in Schichten zw. feſterem Geſtein, durch deſſen Be— 
wegung er in alle Klüfte eingepreßt wird. Im 
Bergbau ſehr gefürchtet, Da gegen die Gewalt des 
eindringenden Sandes nur die Berfchalung mit ſtar— 
ten Gußftahlröhren hilft. 

Schwimmichneden, Neritidae, Fam. Der 
Vorderkiemer. Schale Halbfugelig, Gewinde jehr 
furz, Spindelvand abgeplattet u. wie eine Scheide: 
wand voripringend; int Meer u. Süßwaffer; über 
300 lebende u. 130 fofjile Arten, von der Trias an. 

Schwimmvögel, Natatores, in der älter 
Syjtematif eine Ordn. der Vögel, Die Möven, Alfen, 
Ruderfüßler, Sturmvögel, Pinguine, Seetauder, 
Steißfüße, Enten, Gänje u. Süger umfaſſend. 

Schwimmwage = Nrüometer. 

Schwind, Moriz v., Muler u. Radierer, & 
21. San. 1804 zu Wien, TS. Febr. 1871 zu Mün— 
chen. Deutſchlands Tiebenswürdigfter Romantiker. 
Schüler 2. Schnorrs in Wien, zeigte er bereit3 da— 
mals eigenartige Begabung für die Darftellung Der 
Kinderwelt; jeit 1827 in Münden, wo ihn Cor— 
nelius vorübergehend beeinflußte (Szenen aus 8. 
Tieds Dichtungen in der NRejidenz, Leben Karls 
d. Gr. für Hohenſchwangau, heute in der fal. Pri- 
vatbibl. in der Refidenz). Nach einer Romreiſe ſchuf 
er im Königsbau Der Refidenz mit Humor u. Phan— 
tafie den figurenreihen Fries mit Szenen aus der 
Zeit Rudolfs v. Habsburg, die föftlihe Schilderung 
von Ritter Kurts Brautfahrt (Kunfthalle, Karls— 
rue), die Miythe von Amor u. Pſyche (Schloß Rö— 
digsborf b. Leipzig) ꝛc. Seit 1853 malte er auf 
der Wartburg den Sängerfrieg u. das Leben der 
hl. Eliſabeth jehlicht u. wundervoll poetiih. Voll 
Gemüt u. friiher Schönheit find feine Aquarell: 
folgen, die das Märchen von den 7 Raben, Aſchen— 
brödel, Dornröschen u. die ſchöne Meluſine behan- 
deln. Bon kirchl. Dronumentalarbeiten zu nennen 
ein tiefempfundenes Altarbild für die Münchener 
Frauenkirche, farbige Kartons für den Dom zu 
Glasgow, für ein Fenſter dev Londoner Mtichaelis- 
kirche ꝛc. Die ſchönſten feiner ftimmungspollen 
Staffeleibilder beiwahrt die Schadgal. in München. 
Seine Zeichnungen für den Buchſchmuck, Radie— 
rungen u. funjtgewerbl. (oft unausführbaren) Ent: 
würfe jprudeln von Wit u. Geift. DBriefw. mit 
Mörike hrsg. von Bächtold (1890); S.-Wtappe, I/IV, 
1902/04, vom Kunſtwart; Werke in Klaſſiker d. 
Kunst‘, von Weigmann (1906). Bal. 2. v. Führich 
(1871); 9. Holland (1873); $. Naue (1904) ; Ir. 
Haad (?1904). 

Schwindel (lat. Vertigo), Berluft des Bewußt⸗ 
jeind des vollen Gleichgewichts nebſt ſcheinbarem 
Schwanfen der Objekte in dev Umgebung; metjt be= 
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dingt vom Gehirn (Kopf-©.), jeltener von Er- 
Trankungen der Sinne: (AUugen=-, Ohren-S.) 
od. Berdauungsorgane (Magen-©.), kann er bei 
jtärferen Graben zu ſtarkem Schwanfen u. Ohn— 
macht führen. Die Behandlung befteht in möglich— 

ter Behebung des Grundleidens u. in Einflößung 
von Energie. Eine bei. Form des ©.3 ift der Dreh 

©., der infolge mehrfachen Drehens um eine fremde 


S. Ad e (Karuffell-©.) od. um die eigne Körperachie 


eintritt. — Bei Tieren findet ſich Habitueller ©. 
anı häufigsten beim Pferd (feltener bei Hunden 
u. Rindern, Schweinen u. Schafen), am meijten 
bei gutgenährten, Bun an Zugpferden (bei Reit- 
pferden nicht); ev beruht an, einer Störung De3 
Blutlauf3 im Gehirn. Die Tiere fangen im Ge- 
ſpann an zu zittern, ſchwitzen, taumeln u. fallen 
ſchließlich zu Boden. Nach 5 bis 10 Minuten haben 
fie fich vollftändig erholt. Der fog. jymptomatijche 
©. kommt vor bei Herzkrankheiten, Darmleiden, 
Augenfehlern ꝛc. 

Schwinden, Shwindung, Bolumvermin- 
derung durch Eintrocnen, 3.8. beim Holz u. beim 
Formen von Porzellangegenftänden, od. Durch Er- 
Talten bei der DtetalfgieBerei umdasShwindmaß. 

Schwindflechte (Died.) = Lichen. 

Schwindgrube = Senfgrube. 

Schwindler, Seitlinge, die bei der Dreh- 
franfheit der Schafe vorfommenden Gebjtörungen, 
bei denen die Tiere unter Schwindelanfällen auf 
Die Seite füllen. 

Schwindſucht, langjamer Zerfall des Organis— 
mus infolge verjchiedener entfräftender Krankheiten; 
meist = Lungenſchwindſucht. 

Schwingbaum, Wajjerwippe, uralte Vor— 
richtung zum Heben von Waffer mittel3 eines an 
Doppelarmigen Hebel hängenden Kübels. 

Schwingbreit, Shwingen, Schwing: 
maſchine, Shwingmeijer j. Slachs u. Hanf. 

Schwingel, der, Srasgattg, f. Festuca. 

Schwingen, ſchweiz. Form des Ringkampfs, 
unter den Viehhirten der Alpen entitanden ( Hoſen— 
lupf), allmählich allg. gepflegt u. in feiten Kegeln 
geordnet. Die Kämpfer faſſen mit der linfen Hand 
an der rechten Hofe des Gegners, mit derredhten Hand 
an dejjen Nückjeite am fejten Gürtel ar. Sieger tft, 
wer den andern auf den Rüden werfen kann. — Im 
Seew. = Schwäjen. [f. Zweiflügler. 

Schwinger, Shwingfölbhen= Halteren, 

Schwingfaden, Wlgengattg, f. Oseillaria. 

Schwingung (Vibration, Oszillation), 
die bin u. her gehende Bewegung eines Pendels, 
einer Saite ıc. Die in einer Sekunde ausgeführten 
©.en nennt man S.szahl, die zu einer ©. er— 
forderliche Zeit ©.3dauer, die größte Entfernung 
von der Ruhelage S.sweite( Amplitude). —S.3- 
ebene des Lichts ſ. Taf. Bolartijation, Sp. I. — 
S.8fnoten, Die ruhenden Punkte eines ſchwingenden 
Körpers im Ggſtz zu den Punkten größter S.sweite, 
den S. Sbäuchen. — S.sphaſe, der augenblidliche 
Bemwegungszuftand des ſchwingenden Körpers. — 
S.8punkt 5. Bender. — S.8richtung f. Doppelbrechung. 

Schwirrfliegen = Schwebfliegen. 

Schwirrvögel = Kolibris. 

Schwiken j. Schweiß. — In der Gerberei u. 
Mälzerei j. d. Art. — Schwitdnd ſ. Dampfbad. 

Schwitzſyſtem ſ. Sweatingfyiten. 

Schwoien (im Seew.) = Schwaͤjen. 

Schwülen (Detrogr.) = Konkretionen. 

Schwund = Atrophie. 
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Schwundriſſe, Spalten in Eruptivgefteinen, 
entitanden durch Kontraktion beim Erkalten. 

Schwungkraft = Tangentialkraft. 

Schwungrad, jchiweres, großes Rad an Ma— 
ſchinen zur Überwindung des toten Punkts, Er— 
zielung eines gleichjürmigen Gangs. 

Schwur = Ei. 

Schwurgeriht (Aſſiſen, Jury), das für 
Verhandlung u. Entſcheidung von Strafſachen ges 
bildete Gericht, bei dein das Urteil, nad) den Geſichts— 
punkten der Schuld u. Etraffrage gejondert, Durch 
2 verschiedene Kollegien gefälltwird; über die Schuld= 
frage urteilen Volksrichter, von Deren jedesmaliger 
Beerdigung die ganze Einrichtung ihren Namen hat, 
über die Straffrage Berufsrichter. Das ©. iſt von 
England her in Frankreich u. von dort in Deutſch— 
land übernommen worden (für das linksrhein. Ges 
diet der Nheinprovinz [3. &. auch rechtärhein.], 
Hefjens u. der Pfalz ſchon 1814 mit deren Wieder— 
vereinigung, im übrigen nad 1848). Zuftändig 
iſt es für alle nicht zur Zuftändigfeit der Straf: 
fammern u. des Reichägericht3 in 1. Inſtanz ges 
hörenden Verbrechen, in Bayern, Württemberg, 
Baden u. Oldenburg außerdem auch (jedoch nicht 
in gleihem Umfang) für Preßdelikte (E.G. 3. G. V. G. 
86; au in Oſtr.). Das ©., das periodiſch beim 
Sandgericht zu bilden iſt, befteht aus 3richter!. Mitgl. 
mit Einſchluß des Vorfigenden u. aus 12 Volks— 
richtern (Geſchworenen). Als Vorfißender wird 
für jede Sitzungsperiode vom Präſ. des O.S. G. 
entw. ein Mitgl. dieſes Gerichts od. der zu ſeinem 
Bezirk gehörigen Landgerichte ernannt, während 
fein Stellvertreter u. die 2 Beilißer vom L. G.-Präſ. 
den Mlitgliedern des L.G. entnommen werden. Das 
Ehrenant der Gejchworenen fann nur von einem 
Deutichen verjehen werden. Aus der Urliſte der 
Schöffen ſucht der Ausſchuß zugleich Die Geſchwo— 
renen für das nächſte Gejhäftsjahr aus, u. zwar in 
Z3fach größerer Zahl, al3 fie der Bezirf itellen muB. 
Aus dem Verzeichnis (Vorſchlagsliſte) werden 
in nicht öffentl. Sigung des L.G. von 5 Mitgl. Die 
beitinimte Zahl von Haupt- u. Hilfsgeſchwo— 
renen gewählt u. in gejonderten Berzeichniffen 
Fahresliſten) zufammengeftellt. Die aus der 
Jahresliſte der Hauptgeichworenen Tpätejtend 2 
Wochen vor Beginn des ©.3 in öffentl. 8.8.-Sißung 
ausgeloften 30 Hauptgejchworenen (Sprudliite) 
werden auf Anordnung des Borfikenden des ©.3 
zur Hauptverhandlung des S.3 geladen. Pflicht: 
verfäumnisftrafen find Die gleichen wie bei den 
Schöffen. In der Hauptverhbandlung wird 
zunädft die Gefhworenenbanf durd Aus 
Iojung von 12 aus den Erichienenen gebildet. Sind 
freilih nicht mindeſtens 24 geſetzlich einwandfreie 
Hauptgeſchworene erjchienen, fo wird vor der Aus— 
Tofung zunächſt ihre Zahl aus der Liſte der Hilfs- 
geſchworenen auf 80 ergänzt. Bei der Ausloſung 
fönnen jo viele Geſchworenen abgelehnt werden, als 
Dabei über 12 beteiligt find, u. zwar Halb von Staat3- 
anmwalt u. halb vom Angeklagten, jedoch gebührt 
dieſem bei ungerader Zahl eine Ablehnung mehr. 
Die Geſchworenenbank ift grundfäßlich für jede Ver— 
handlung neu zu bilden; nur wenn am gleichen Tag 
mehrere Berhandlungen anjtehen, kann ſie hierfür 
bei vechtzeitig erflärtem Einverjtändnis von Staat3- 
anwalt u. den beteiligten Angeklagten bejtehen 
bleiben. Nachdem dann die Gefhworenen in Gegen— 
wart der Angeflagten, über dic fie richten jolfen, be— 
eidigt worden find, beginnt Die Verhandlung in der 


Schwundriſſe — Schwyz. 
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Sache ſelbſt. Nach Schluß der Beweisaufnahme 
ſtellt der Vorſitzende die Schuldfrage, nötigenfalls 
in Einzelfragen zerlegt, ſo daß ſie mit Ja od. Nein 
zu beantworten iſt. Die Hauptfrage geht da— 
hin, ob der Angeklagte der That, wie ſie ihm in dem 
Beſchluß über die Eröffnung des Hauptverfahrens 
zur Laſt gelegt wird, ſchuldig iſt. Bei der Möglich— 
keit abweichender Beurteilung wird auch eine hier— 


‚auf gerichtete Hilfs- od. Eventualfrage ge 


itellt. Sowohl an die Haupt: wie an die Hilfs— 
fragen find geeigneten Falls Nebenfragen (Göſtr. 
‚Zujaßfragen‘) über ftrafmindernde, «erhöhende u. 
aufhebende Berhältnifje jowie über ‚mildernde Um— 
jtände‘ anzufchließen. An die Frageftellung 
ichließen fich Die Ausführungen u. Anträge (Blat- 
DodHyer) von Staatsanwalt u. Verteidiger. Hierauf 
folgt Die Belehrung der Geſchworenen über die bei 
Beantwortung der Fragen zu beobadhtenden reitf. 
Geſichtspunkte duch den Vorſitzenden (Rechts— 
belehrung), der ſich dabei jeder Beweiswürdi— 
gung zu enthalten hat. Alsdann ziehen ſie ſich in 
ihr Beratungszimmer zurück, wo keinerlei Verkehr 
zwiſchen ihnen u. anderen ſtattfinden darf; einer 
weitern Belehrung bedürftig, müſſen fie in ben 
Sitzungsſaal zurüctehren. hr Obmann, aus 
ihrer Mitte in ſchriftl. Abſtimmung gewählt, Yeitet 
ihre Beratung u. Abftimmung, hat ihren Wahr: 
ſpruch neben den Fragen niederzufchreiben, zu 
unterzeichnen u. bei jeder dem Angeklagten nach- 
teiligen Entfcheidung anzugeben, daB jie mit mehr 
als 7, bei Verneinung mildernder Umſtände, daß 
fie mit mehr als 6 Stimmen getroffen if. Im 
Sitzungsſaal verlieft der Obntann dann die ge= 
ftellten ragen mit ihren Antworten. Erachtet das 
Bericht den Spruch in der Form als unvorſchrifts— 
mäßig od. in der Sache als undeutlid), unvoll— 
ſtändig od. fich widerfprechend, fo fordert der Vor— 
ſitzende die Geſchworenen auf, dem Mangel im Bes 
ratungszimmer abzuhelfen Beridtigungdz, 
auch Nioniturverfahren). Beim Richtſchuldig' 
der Gejchworenen jpricht das Gericht den Angeklagten 
frei. Andernfalls find vor dem Urteil Staatsanwalt 
u. Berteidiger mit ihren Plaidoyers zur Straffrage 
zu hören. Bet einftimmiger Anſicht des Ges 
richts, daß die Geſchworenen fi) in der Hauptſache 
zun Nachteil des Angeklagten geirrt haben, erfolgt 
die Verweifung der Sade vor da3 ©. der nächſten 
Situngsperiode. Bei der 2. Verhandlung darf fein 
Geſchworener der 1. mitwirfen. Auf Grund des 
neuen Spruch ilt ſtets das Urteil zu füllen (8.3.6. 
ss 79 ff.; St. P.O. 85 276 ff. ; Oſtr.: St. P.O. ss 14. 
297/351; Gef. v. 23. Mai 1873; E. G. 3. St. P.O. 
Art. VI) — Die Kommiſſion zur Strafprozeßreform 
im Reichsjuſtizamt (1903/05) hat einſtimmig be= 
ſchloſſen, anftatt der ©.e be. gejtaltete Schöffen 
gerichte vorzujchlagen, f. Strafprozeß. Vgl. Brunner, 
Entitehung (1872) ; Dalde, Frageftelung u. Ber: 
ditt 2c. (21898); Kalau v. Hofe, Borfiß im ©.(1901). 
Schwurringe, große, wuljtige Ringe, die 
Heinen verzierten Armringen volljtändig nachge- 
bildet erjheinen u. al8 VBotivgaben angefehen werden; 
ftammen aus dem Fürftengrab der Byliffalahöhle 
in Dtähren u. gehören der ältern Eifenzeit an. 
Schwyz, 5., na) Bevölkerung 17., nad) Größe 
13. ſchweiz. Kanton, zw. Vierwalditätter, Zuger, 
Zürcher See u.Binththal, 909 km?. Val. Karte Schweiz. 
Alpenland, zum größern Teil erfüllt von der Sihl- 
gruppe der Glarner Alpen (Muttriftod, 2297 m), 
zum Eleinern von Falten des Molaſſevorlands (Nigt, 
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1800 m), dem Oſtende der Chablaiskette (Miythen 
1902 m) u. Ausläufern der Tödigruppe der Glarner 
Alpen (Griejet 2804 m; vgl. Beil. Alpen); größere 
ebene Strecken nur an den Seen u. in den Thälern 
der Hauptflüffe (Muota u. Sihl). Klima mild an 
den Seen (Jahres-, Januar- u. Sulimittelin Gerdau 
9,3, 0,2 u. 18,39), rauh in den Hodthälern (Ein— 
fiedeln 5,5, — 4, 14,9°), Niederichlagdmengen groß 
(Lachen 1390, BifithHal 2100 mm; 140/155 Regen: 
tage im Jahr). 1790: 30200, 1900: 55451 ©. 
(970/0 Kath.; 6°%/, Ausländer, 979%, dtſch, 2% 
ital.), d.1. 61 aufl km?. Haupterwerbögquelle Lande 
wirtihaft (44 °/, der E.; 72,6°/, des Bodens pro= 
duktiv): Wiefenbau, Alpwirtihaft, Obſt-, Ge— 
müſe-, Weinbau (43 ha, am Zürder See). Starfe 
Viehzucht; 1906: 1254 Pferde (Zuchtanſtalten in 
Einfiedeln u. Galgenen), 36283 Rinder, 10721 
Schweine, 4893 Schafe, 9206 Ziegen; 3 Fiſchbrut— 
anjtalten. 18,7%, Wald (°/, Befiß v. Gemeinden u. 
Korporationen). Die nd. (389%/, der Bevölkerung) 
vielfah Hausind.; Seide-, Baumwoll-, Holzver— 
arbeitung, Buchdruckgewerbe (Einfiedeln), Torf: 
itecherei, Fabr. v. Käſe, Leder, Objtbranntivein, Des 
votionalien 2c., Fremdenind. (Einfiedeln, Brunnen, 
Gerdau, Rigi xc.). 127 kin Eifenbahnen, Dampf— 
Ihiffahrt auf den Seen, 52 Poſt-, 66 Telephonitat. 

Berfafjung (leßte Inderungen 1898 u. 1900) rein 
demofratijch; obligator. Referendum, Verfafjungs- 
u. Gejetesinitiative (auf Begehren v.2000 Stimm- 
berechtigten). Das Volk wählt die 3 National: u. 
2 Ständeräte, den gejeßgebenden Kantonsrat (95 
Abg. auf 4 Jahre), den vollzgiehenden Regierung3- 
rat (7 Mitgl.; Vorfißender der Landammann), das 
Kantondgeriht (9 Mitgl.), die 6 Bezirke wählen 
(in offenem Handmehr od. nach dem Urnenſyſtem) 
die Bezirksräte u. Bez. G., die Gemeinden (30) die 
Gemeinderäte u. Triedensrichter; der Kantons» 
rat ernennt das Kriminalgericht (5 Mtitgl.), den 
Erziehungsrat ıc. 31 fath. Pfarreien (Bist. Chur, 
7 [2 männl.) relig. Genoſſ.). Volksſchulunterricht 
obligatorif hd, 160 Primar-, 8 Sefundar=, 10 ge= 
werbl. Fortbildungsſchulen, 1Lehrerſem.; Kollegium 
Martiahilfc.u), Stiftsſchule Einfiedeln, Therefianum 
(Töchterinſtitut u. Lehrerinnenfem.) der Kreuzſchw. 
in Ingenbohl. Armenpflege hauptſ. durch die Ges 
meinden, Krankenhäuſer in ©. u., are: 
Einfiedeln, Tant. Zwangsarbeits— " | ri 
anjtalt in ©. Einn. 1905: 470 054, | | | an 
Ausg. 441159, Schuld 2336 000 M; | | | ) | hl 
Kantonalbank mit 7 Filialen. Kan- | ll, 
tonsfarben: Rot-Weiß ; Wappen(zu= \ | u) 
gleich des Hauptort3) in rotem Feld | il : 
ein weißes Kreuz. Dal. Dettling, — 





Volksſchulweſen (1899); Gemeindeweſen (1902). 
Die dem alamann. (nach der frühern Etymologie 
dem ſchwed.) Volksſtamm angehörigen Bewohner 
traten ſeit dem 12. Jahrh. als energiſches, ſeine 
Rechte u. Freiheiten wahrendes Volk hervor. Sie 
gründeten mit ihren Nachbarn v. Uri u. Unter— 
walden unter Friedrich II. den eidgenöſſ. Bund zur 
Wahrung ihrer Reichsfreiheit, der 1291 u. 1315 
erneuert u. jiegreich in der Schladjt v. Miorgarten 
(1315) bewahrt wurde. Durch Kauf u. Eroberung 
erwarb ©. im 15. Jahrh. Küßnacht, Einfiedeln, die 
March u. Bez. Höfe, ferner Anteil an Utznach u. 
Gaiter. 1798 dem Kanton Waldjtätten einverleibt, 
befämpfte ©. die Helvetif. 1802 wieder ala jelb- 
ftändiger Kanton hergeftellt u. Durch das Gebiet v. 
Gerdau erweitert, wurde ©. al3 5. Kanton, der ſchon 
Herders Konverf.rter. 3. Aufl. VII 


Schyl — Stiacca. 
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zu Ende de3 14. Yahıh. der Schweiz den Namen ge- 
geben, wieder der Typus einer altjchweiz. Republik, 
in welcher die Bewohner des altſchwyz. Gebiets do⸗ 
minierten. Erjt Die Verfafjungswirren vd. 1831/34, 
welche einte vorübergehende Trennung vd. Innere u. 
Außer-©. zur Folge hatten, ftellten dies Vorrecht in 
Stage, bis e3 mit Annahme der Verfaffung v. 1848 
u. 1851 nach Befeitigung der Landsgemeinde durd) 
Die polit. Gleichberetigung aller Bürger ver: 
ſchwand. Vgl. Faßbind (5 Bde, 1832/38); ©. Meyer 
v. Knonau (1835); Steinauer (1861; Revolution 
bi3 1860) ; Mitt. des Hijt. Vereins des Kant. ©. (feit 
1882); Geſchichtsfreund der 5 Orte (jeit 1843). 

Der gleihn. Hauptort (Fleden), am Süd— 
weitfuß der Mythen, 511 mü. M.; 3401, ald Gem. 
7398 ©. (7268 Kath.); Ei (S.-Seeiwen, in der durch 
eleftr. Straßenbahn mit S. verbundenen ‚Filiale‘ 
Seewen, 2 km nordwefll.); Zeughaus, Militär- 
effeften=, eidgen. Munitionödepot, Zwangsarbeits- 
anitalt, Kantonalbant; Pfarrkirche St Martin 
(1774 voll., Barod; 1906 ern.), der Kerchel (Kapelle 
v. 1518, mit älterer vom. Krypta), Dominifane- 
rinnen= (1272), KRapuzinerflojter (1620), Rathaus 
(1592, Außenfresfen vd. 1891); Kollegium Maria: 
hilf (1844, Gymn. u. Realſchule, größte kath. Er- 
ziehungsanſtalt der Schweiz, unter Proteftorat der 
Biſch. dv. Chur, St Gallen u. Bafel; mit Kirche, Thea— 
ter 2c.), Mädchenſekundar-, gewerbl. Fortbildungs-, 
Bürgerſchule, Vehrerjem. (in Rickenbach), Landes— 
archiv; Kranken-, Armen-, Waiſenhaus; Obſt⸗, Ge- 
müſebau, Pferde-, Braunviehzucht (jähıl. kantonale 
Prämiierung u. 8 Märkte), Elektrizitätswerk, Fabr. 
v. Baumwollwaren, Bier, Kirſchwaſſer, Käſe ꝛc.; 
Luftkurort, Bad (in Seewen, eiſenchlorürhaltige 
Quellen, gegen Rheumatismus, Blutarmut, Nerven— 

Schyl, der, rum. Donauzufl. = Jiulu. [leiden). 

Schyn, der (igün), S.paß, rom. Müras, Die 
unterite Thalftufe der Albula, Sraubünden;11IkmI. 
(von Tiefencaftel bis Sil3), jteilwandige Schlucht, jeit 
1903 von der Albulabahn (zul. 3980 m I. Tunnel, 
bis 85 m h. Brüden) u. jeit 1869 von der ©. jtraße 
(mehrere Tunnel? u. Galerien) durchzogen. 

Schyndel (Bigein-), nieder. Dorf, Nordbrabant, 
12 km jüdöftl. v. Herzogenbuſch; (1899) 5539 €. ; 
Tu, Straßenbahn nad Herzogenbuſch u. belg. 
Grenze; 2 kath. Pfarrlirhen, Mutterhaus u. Er- 
ztehungsinftitut der Barmh. Schw. ; Holzſchuhfabr. 

Schynige Platte, kurz Schynige, bie (eig. 
Schinige, ‚die fheinende, glänzende‘), Ausſichtsberg 
(aus jurafj. Kalk) der Ntiederen Berner Alpen, jüd- 
dftl. dv. Interlafen, 2007 m (Gafthaus); füdweſtl. Die 
Daube (2061 m, Schußhütte); an deren Südoſtfuß 
(1967 m; 2 Hotel) Endftation (©. B.) einer 
72km [. elektr. Zahnradbahn (von Wilderswil- 
Giteig b. Snterlafen). 

Schynſe, Aug., fath. Milfionär u. Afrika— 
reilender, & 21. Juni 1857 zu Wallhaufen (bei 
Kreuznach), T 18. Nov. 1891 zu Bufumbi b. Mu: 
anja ; 1880 Priejter, 1882 in der Genoſſenſchaft der 
Meißen Väter in Algier, 1885/87 am Kongo, ſeit 
1888 auf Sanfibar u. in Deutih-Oftafrila. Schr. 
(hrag. von R. Hespers): ‚2 Jahre am Kongo‘ (1389); 
‚Durch Deutih-Oftafrifa‘ (1390); ‚Letzte Reijen‘ 
(1892). gl. P. Aug. ©. (1894). 

Sciacca (hatte), fizil. Kreisſt, Prov. Girgenti, 
an der Südmeltfüfte, 80 m ü. M.; (1901) 20090 
E.; Dampferftation; Ger. 1. Inſtanz, Aſſiſenhof; 
Stiftsfirhe (11. Jahrh.), Stadtmauern, Kaſtell-— 
ruinen; Gynin., Realſchule; Konventualen, Anna: 
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ſchweſtern, Benebiktinerinnen; Fiſchfang, Tabr. v. 
Ol, Korbwaren, Fiſchkonferven ꝛc.; Badeort: Terme 
Selinuntine, 7 ſchwefel- (50 bis 52°), ſalz-, eijen- 
u. jodhaltige Quellen, nebft Grottendampfbäbern 
(34 bi8.40°) auf dem Monte ©. Calogero (388 m, 
3 km nordöjtl., Eremitenfl.), außerdem Seebäber. 

Sciaenidae, die Umberfijche. 

Sciapteron Stdgr., Gattg der Glasflügler. 

Sciara Meig., die Trauermüde. 

Scicli (ir), fizil. Stadt, Prov. Syrakus, I. über 
dem gleichn. Küftenfluß; (1901) 14778, als Gem. 
(einidl. Hafen Sampieri, 10 km ſüdöſtl., %}) 
16 277 €. ; u; Tranzisfaner, Annajchw., Domi— 
nilanerinnen; Sabr. d. SL, Konſerven, Teigwaren. 

Scientia (lat., fr}. science, Btäß, engl. science, 
ßaienß), ‚Kenntnis, Wiffenichaft‘. In Frankreich 


heißen sciences nur Math. u. Naturwiſſ., im Ggſtz 9 


zu den lettres (philoſ.-hiſt. u. ſprachlichen Willen: 
ihaften). Szientifiſch, wifjenihaftlid. S. media 
f. Kongruismuß. 

Scientismus, ber (neulat., engl. Christian 
Science, ‚hriftl. Wiffen‘), amerif. Sekte, geitiftet 
1879 zu Bofton von Stau Mary Bafer G. Eddy 
(1820/1906), gew. Mrs. Eddy, von ihren Anhängern 
(Scientiften) Mother Mary genannt. Yhr ber 
HL. Schrift gleichgeſtelltes ‚Textbucht Science & 
Health with Key to the Scripture (1375, umgearb. 
1904) bietet ein bizarre Gemifch Hrijtl., fittlicher 
u. ausfchweifend phantaft. Ideen, eine Art Pan— 
pfychismus, leugnet die wichtigften chriftl. Dogmen 
u. natürlidhen Wahrheiten (Wirflichfeit der ficht- 
baren Welt, dev Geburt u. des Todes ıc.). Ihre 
raſche u. große Ausbreitung über Amerifa, Eng: 
Yand, Deutfchland zc. verdankt die Sekte dem hervor— 
ragenden Organifationd-, Reklame- u. Geſchäfts— 
talent der Eddy, die ſich dabei bereicherte, u. Der 
fonderbaren ‚geiltigen‘ Heilmethode, bei welcher der 
Heilpraktiker zur Krankheit ſprechen ſoll wie einer, Der 
Macht hat (daher ‚Gefundbeten‘, Gebetöhetlungen), 
eig. aber den Patienten zu juggerieren jucht, ihre 
Krankheit beruhe nur auf Täuſchung, Traum u. 
Halluzination. Mrs. Eddy erjtrebte u. genoß einen 
an Abgötterei grenzenden Kult. Organe: C. 
Journal (feit 1883, Monatsſchr.); C. S. Sentinel 
(feit 1898, wöd).); der C. S. Herald (diſch, jeit 
1904). Vgl. Harwood (Bond. 1902); Peabody, Mrs. 
Eddy (dtſch 1903); St. aus M.⸗Laach Bd 69 (1905). 

Seilicet (lat., abgef. sc.), ‚nämlich, ergünge‘. 

Scilla tina), ital. Hafenft., Prod. Reggio Di 
Calabria, am Nordeingang der Straße dv. Meſſina; 
(1901) 4805, als Gem. 7182 E.; 3; Kaſtell 
(früher Eigentum der Fürften Ruffo di ©.); Seidenz, 
Weinbau, Schwertfifchfang. Im Altert. Skylla, 1. d. 

Seilla L., Blauftern, Meerzwiebel, Gattg 
der Liliaceen; 80 Arten, im gemäßigten Eurafien 
u. Afrika, Zwiebelgewächſe ie 
mit blauen bis roten Blüten. 
aufgegliedertem Schaft. Zier- erh 
pflanzen, beſ. S. sibjrica — 
Andr., Rußland u. Klein REN 
afien, mit 1 bis I nicdenden, BBB En 
u. S.amgena L., Deutſchland 
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u. Oberitalien, mit 3.bis 6 65 
aufrechten Blüten, jowie Ss. — 
peruvigna L. (Abb., ho el 

nat. Gr.), weſtl. Mtittelmeergebiet, mit reihblütigen 


Trauben. S. maritima L., echte M., 1. Urginea. 
Scillitaniſche Märtyrer, 6 Chriſten (Spe— 
ratus, Nartzallus, Cittinus, Donata, Secunda, 
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Veſtia) aus Seilli (Scili) in Numidien, am 17. Juli 
(Felt) 180 enthauptet; mitverurteilt wurden 6 
weitere, wohl geflüchtete Chriften. Der lat. (kurze) 
Text der Akten (Anal. Boll. VIII, 1889; Knopf, 
Ausgew. Märtyrerakten, 1901) tft fiher Original; 
dtſch bei Rauſchen, Neue Funde (1905). fiber ihre 
Reliquien vgl. Röm. Quartalfhr. XVII (1903). 
Scilly⸗Inſeln (Kirk), brit. Infelgruppe (zur 
Grafih. Cornwall), am Wefteingang zum Kanal, 
40 km füdweſtl. vom Kap Landsend; 5 größere 
bewohnte Inſeln u. etwa 145 Eilande u. Fels— 
flippen, aus Granit, mit mildem, gleihmäßigem 
Klima u. fubtirop. Vegetation, faft baumlos; 26,7 
km?, (1901) 1974 E.; Haupterwerb3zweig Blumen= 
zucht (bei. Narzifien), Diafrelen: u. Hummerfiſcherei. 
Hauptinjeln: St Mary’3 mit dem Hauptort 
ugh Town (dtich. Vizekonſulat; Marienkirche, 
1835/37 erb.; Dampferverbindung mit Penzance) 
u. dem Star Caſtle (Ende 16. Jahrh.), Tresco 
mit Abteiruine (10. Jahrh.) u. dem Schloß des 
‚Vordbefigerd‘ der Inſeln (fubtrop. Gärten) u. das 
3 km I. Brehar od. Bryer. 1707 Schiffbruch 
der engl. Flotte unter Shovell. Vgl. S. Lyoneffe, 
Handb. (Zond. 1906). Bal. Kaffiteriden. 
Seincus Laur., Gattg der Scincoidea, ſ. Stine. 
Scintillstion, die (Funkeln), der Firjterne, f. d. 
Seiolto (ital., Hötto), muſik. Bortragsbezeich- 
Scioppius i. Shoppe. [nung: frei, ungebunden. 
Scipionen, eine zur Gens Cornelia (f. Cornelii) 
gehörige Familie im alten Rom, nachweisbar 396 
bis 364 v. Chr.; befannte Glieder: 1) Quciuß 
Cornelius Scipio Barbgtus, der erite in 
Familienerbbegräbnis an der Via Appia beigejeßte 
Scipione (Abb. feines Sarkophags ſ. Taf. Röm. 
Kunft, 21), war als Konſul 298 v. Chr. fiegreich 
gegen bie Etruöfer, Samniter u. Sufaner. — 2) Sein 
Sohn Luc. Corn. ©., Konful 259, unterwarf 
Korfifa. Bon deffen Söhnen kämpfte 3) Gnäus 
Corn. S. Calvus (Konful 222) 218/16 v. Chr. 
allein, dann mit feinem Bruder 4) Publius (der 
218 am Ticinus u. an der Trebia gegen Hannibal 
unterlegen war) in Spanien, wo beide 212 gegen 


S. Hasdrubal fielen. — 5) Des Publius Sohn Pu b= 


Yiu3 Corn. ©. Africgnus Major wurde, 
kaum 24jährig, 211 zum Feldherrn in Spanien er- 
nannt, eroberte Carthago Nova u. befiegte 208 
Hasdrubal, ohne ihn an dem Marſch nad) Stalien 
hindern zu Zünnen. Nah Vertreibung der Kar— 
thager aus Spanien für 205 zum Konſul gewählt, 
ſetzte er 204 nad) Afrika über, nahm hier im Verein 
mit Mafiniffa den König Syphar v. Numidien 
gefangen u. ſchlug die Karthager entjcheidend bei 
Zama (202). 194 zum zweitenmal Konſul; bes 
aleitete 190 jeinen Bruder auf dem Feldzug gegen 


Antiohus; als diefer 188 in einem Prozeß wegen 


Unterfchlagung von Beutegeldern verurteilt worden 
war, ging er auf ein Landgut, wo er 183 ſtarb. — 
6) Sein unbedeutender Bruder Luc. Corn. ©. 
Aſigticus, der dem Africanus alles verbanlte, 
war 190 Konsul, ſchlug Antiohus v. Syrien bei 
Magnefia, verlor jedoch durd) den erwähnten Prozeß 
alles Anfehen. — 7) Bublius Corn. ©. Ami: 
Yianus Africanus Minor (da er der jüngere 
Sohn des Amilius Paulus u. vom Sohn des 
Scipio 5 adoptiert war), früh mit Polybios, der 
ihn enthuftaftijch Iobt, befreundet u. zeitlebens ein 
Freund. griech. Bildung. 149 dv. Ehr. zeichnete er 
fid) bereits in Afrifa als Kriegstribun aus, wurde 
147 Konful u. ging nach Afrifa, wo er Karthago 
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belagerte u. 146 einnahm; beendete, 133 zum 
zweitenmal Konful, den fpan. Krieg durch Einnahme 
v. Numantia; 132 heimgefehrt, befämpfte er bie 
demofrat. Richtung u. die Geſetze des Tiberius 
Gracchus nachdrücklichſt u. vertrat die Rechte der 
Bundeögenojjen; 129 eines Morgens tot im Bett 
aufgefunden (ie viele meinten, ermordet). — 
8 Publius Eoın. ©. Naſica Eorculum 
(Enkel von Scipio 3), unterwarf als Konful 155 
die Dalmatier u. vertrat die Erhaltung Karthagos; 
zeigte fich übrigens als Zenſor 159 u. jonjt als 
Harrer Ariftofrat. — Noch mehr fein Sohn 9) Pu— 
blius&orn ©. Naſica Serapio, 138 Kon- 
ful, jeßte 133 die Ermordung des Tib. Grachus 
ins Werk, mußte ſchon 132, da die Erbitterung des 
Volks gegen ihn zu ſehr wuchs, unter dem Vorwand 
einer Sejandtihaft nach Ajien gejchieft werden, wo 
er im gleichen Jahr jtarb. 

Scirocco, der (fie), feuchtwarmer, ſchwüler Süd: 
wind an den Hüften des öjtl. Miittelmeergebiet3, der 
oft ſtürmiſch weht u. Häufig Saharaftaub mit ſich 
führt. Er kann föhnartig, troden u. jehr Heiß werden, 
wenn er von den Hochplateaus Algeriens ala Falls 
wind die Niederung erreicht. In den Alpenländern 
heißen vielfach alle warmen Winde, die meift wahre 
trockne Föhnwinde find, irrtümlih ©. 

Seirpus L., Simje, Binje, Gattg der Eypera= 
ceen; 200 Arten, an feuchten ——— 
Orten auf der ganzen Erde, 
grasähnliche Gewächſe mit viel— 
blütigen Ahrchen. Für ftehende 74 
GemäjjerDtitieleuropasbezeich- "ml 
nend S. lacustris L, Teich⸗S., 
bis 21, mih., zu Binſenmat— 
ten ꝛc.; S. (Isolepis) gracilis 
Nees. (Xbb., !/, nat. Gr.), Djt- ni 
indien, u. verwandte Arten mit u, 
fädigem Stengel find beliebte Zimmerpflanzen (bef. 
für Ampeln u. Aquarien). 

Scirrhus, der (grch. skirrhos, ‚harte Gefämwulft‘), 
j. Krebs (med.). Prägung. 

Seiflalien (lat.), Münzen mit mangelhafter 

Scitamingen, Reihe der Monofotyledonen ; 
meijt trop. Stauden mit anjehnlichen, auf Inſekten— 
beſtäubung angepaßten Blüten (Staubgefäße viel: 
fach blumenblattartig) ı. großen Samen; 4 Fan. 

Sciuridae, Hörnchen, Tam. der Nagetiere, 
Gebiß !33; Schwanz dicht, oft bujchig behaart; vorn 
4, hinten 5 Zehen; an 220 Arten. Hierher gehören 
Baden», Eich, Flughörnden, Murmeltier, Brärie- 
hund u. Biejel. — Sciurus L., die Eihhörnden. 

S.C.3., Abk. für Mitgl. der Genoff. bzw. Prieſter 
vom Herzen Jeſu, f. Herz Jeſu, Relig. Genoff. 5). 

Sckell (eigne Echreibung, Stell im Tauf— 
regiſter), Friedr. Budw. v. Gartenfünftler, x 13. 
Sept. 1750 zu Weilburg a. 8., T 24. Febr. 1823 
zu Münden; 1773 in England, 1803 Gartenbau: 
dir. ın Schweßingen, 1804 Hofgartenintendant in 
München; führte den engl. Gartenftilin Deutſchland 
ein (Schweßingen, Engl. Garten [Dentmal 1824] 
u. Nymphenburg b. München, Larenburg xc.). Schr. 
bie klaſſ. Beitr. 3. bild. Gartenfunft‘ (1818, 21825). 

Sclater (sttätör), Philip Qutley, engl. Zoolog 
(= Scl.), x 4. Nov. 1829 zu Tangier Park (Hamp- 
!hire), lebt in Odiham Priory, Winchfield ; 1855 
Advokat, 1859/1902 Sekr. des Zool. Gartens in 
London; beſchr. über 100 neue Gattgn u. 1000 Arten, 
namhafter Ornitholog. Verf.: 3 Bde des Catal. of 
Birds in the Brit. Museum; Book of Antelopes 
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(4 Bde, Lond. 1894/1900, mit Thomas) ꝛc.; zahlr. 
Monogr. u. über 800 Denkfchr. ıı. Abh. in Ztjchr. 
Seit 1859 Hräg. des Ibis. [Rederhaut, f. Auge. 
Selera, Sclerotica, bie (d. gr. silerös, ‚hart‘), 
Seleroderma Pers., HSartbovijt, Gattg der 
Bauchpilze (f. Bafidiomyceten); — ER 
etwa25Nrten,mitrundlichem, | 
oft geftieltem Fruchtförper, & 
dickledriger Hülle u. birn= od. &93; 2 
keulenförm. Bafidien. S. vul- 838 
gare Horn., Jaljde Zrüf: “xx 
Tel (Abb., !/; nat. Gr.), an Br 
Waldwegen Europas, Nord— 
afrikas u.-amerikas, Auſtraliens; ſtark giftverdächtig. 
Scelerodermata, Unterordn. der Korallen. 
Scelerodermi,%am.der Plectognathi. Schnauze 
etwas borgezogen, Zähne deutlih; Haut rauf od. 
mit Knochenplatten gepanzert; Rücken- u. After— 
flojje meijt mit Stacheln. Meeresfiſche von mäßiger 
od. geringer Größe. 7 Gattgn, 95 meift trop. Arten. 
Gaitg Balistes Cuv. Hornfiſche; jeitlich zu⸗ 
ſammengedrückt, Rückenfloſſe mit 3 Stacheln. 30 
Arten, nur 1 europ.: B. capriscus Gm. Gattg 
Osträcion Art., Kofferfiſch; Körper feft gepan- 
zert. O. quadricornis L.; trop. Atlant. Ozean, 
Selerotinia Fuck., Gattg der Scheibenpilze (. 
Askomyceten); etwa 40 Arten, von Peziza (f. d.) haupt). 
durch Bildung dv. Sklerotien unterjchieden, die in 
ben Früchten, dem Stengel» od. Blattgewebe der 
Wirtspflanze entitehen u. jpäter wachsarlige, trom- 
petenjörmige Fruchtkörper (Apothecien) hervor— 
ſproſſen lafjen, zuweilen auch Konidien bildeno 
(Botrptisformen, f. Botrytis). Gelegentliche od. 
Händige Schmaroger, häufig gefährlich (‚Sflerotien- 
krankheit‘, Krebs zc.), jo S. sclerotiorum Lib. dem 
Danf, Raps, der Rübe ıc., S. trifoliorum Eriks. dem 
Klee, S. fuckeligana Fuck. den Speijezwiebeln ac. 
Sclopis di Salerano, Federico, Graf, 
ital. Juriſt, Politiker u. Hiftorifer, & 10. San. 1798 
zu Zurin, T 8. März 1878 ebd.; 1848 Yuftizmin., 
1849 Mitgl., 1861/62 Vize» u. 1863/64 Präf. des 
Senats, 1872 Borf. des Alabama-Schiedsgericht3 in 
Senf. Schr.: Storia dell’ antica legislazione del 
Piemonte (1833); Legislaz. ital. (3 Bde, 1840/57, 
°1863.); Autorita giudiz. (1842); Relaz. polit. 
tra la dinastia di Savoia ed il governo Brit. 1240 
al 1815 (1853); fäntl. Turin. Vgl. Saredo (Tur. 
1869); Rocca (Par. 1880). [D. Salvin (f. Satv.). 
Sci. Satv. (Zool.) = Ph. 8. Sclater d. d.) u. 
Scogli (ital., zidliji, Mehrz. v. scoglio, ber, 
‚Klippe‘), Schären; ©. de’ Eiclopi, f. Xcireale, 
Scoglitti (grötiitti), ſizil. Hafen, bei Vittoria, ſ. d. 
Seolex, der (grch, Wurm‘), f. Bandwürmer. 
Scolopacidae, am. der Limj- 








colae; Schnabel fang, bi auf die 
Ränder der Oberſchnabelſpitze weich * 
u. reich an Taſtorganen; ſuchen ihre | 
Nahrung, Würmer, Kerfe ıc., in N 
Sumpfboben. Schnepfen, Sanderling, Yı \ 
Strand», Sumpf, Kampf», Ufer, WAY 
Wafjerläufer, Uferfchnepfe, Brad 4 
vögel, Waffertreter, Säbelſchnäbler u. IV— 
Stelzenläufer. — Scolopax L. 1. 
Schnepfen. lſendfüßler. 

Scolopendra L., Gattg der Tau— 

Scolopendrium Sm., Gattg der HE 
homosporen Farne; 11 Arten, mit — 
ganzrandigen od. gelappten Wedeln; — ER 
das !/, m gr. 8. vulgare Sm. (offiei- PEAMEN - 
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narum Sw.), Hirſchzunge (Abb.), bei. in ber 
Buchenregion der nördl. gemäßigten Bone, ift in 
vielen Formen Zierpflangze, früher Heilmittel gegen 
Wunden u. Wilzkrankheiten. 

Scolopli, ital. Name der Piariften, 7. d. 

Scolymus Z., Gattg der Kompoſiten; 3 Arten, 
im Ntittelmeergebiet, Kräuter mit buchtigftederfpal- 
tigen, jtahelvandigen Blättern u. gelben Blüten— 
föpfen; S. hispanicus L., Golddiftel, in Gries 
chenland ꝛc. Gemüfepflanze, auch Volksheilmittel. 

Scolytus Geoffr., Gattg der Borkenkäfer. 

Scombresoeidae, die Trughechte. 

Scombridae, Fam. der Acanthopteri; Körper 
nackt od. mit il. Schuppen; Stachelteil der Rücken— 
floſſe Hein od. fehlend, ihr weicher Teil u. Die After— 
Hoffe oft in ‚falfche Flofjen‘ aufgelöft. Über 100 
Arten, alle im Meer. Gattg Scomber Art. (f. Ma⸗ 
krele), Thunfiiche, Schiffshalter, Heringsfünig. 

Scone, New ©. (Bfün, njü-), Ihott. Dorf, 4 km 
nordöftl. v. Perth (Straßenbahn); (1901) 1585 
E.; weftl. dabei, am Tay, S. Palace, modernes 
Schloß des Earl of Mansfield an Stelle einer ehem. 
Augujtinerabtei (1114/1559), in der die alten ſchott. 
Könige gekrönt wurden; in ber Nähe Refte v. OLD 
©., der Hauptft. des Piktenreichs. 

Scopoli, Joh. Ant., Arzt u. Naturforſcher 
(= Scop.), * 3. od. 13. Juni 1723 zu Cavalefe, 
t 8. Mai 1788 zu Pavia als Prof. der Bot. u. 
Chemie (feit 1776). Hauptw.: Flora (Wien 1760, 
21772,2 Bde, Zeipz.) u. Entomol. Carniolica (Wien 
1763). — Rad) ihm ben. Scopolia Jacg., Gattg 
der Golanaceen ; 4 Arten, Europa u. Afien, tollfir- 
ichenähnl. Stauden. Die alfaloidhaltigen ınterird. 
Zeile v. S. carniolica Jacg. (fahble3 Bilfen- 
fraut), Oftalpen, Karpaten zc., u. S. japonica 
Maxim., Japan, dienen als Heilmittel (wie Bella- 
Donna) u. zur Gewinnung d. Skopolamin. lvogel. 

Seopus Briss., Gattg der Scopidae, f. Schatten- 

Scordatura, die (ital.), ‚Umftimmung‘ eines 
Saiteninftr. zur Erleichterung jchwieriger Stellen, 
von den Biolinfomponijten bef. im 17./18. Jahr. 
ziemlich oft angewendet. 


Seore,das (engl., Btör), engl. Zählmaß = 20 Stüd.- 


Scorel (Shorel, Shooreel), Jan van, 
niederl. Maler, x 1. Aug. 1495 zu Schoorl b. Alk— 
maar, T 6. Dez. 1562 als Kanonikus zu Haarlem 
(od. Utrecht?). Schüler von Willem Cornelisz in 
Haarlem, Sac. Cornelisz in Amjterdan u. Jan 
Goffaert in Utrecht; befuchte Deutichland, Venedig, 
Paläftina (Serujalen) u. Rom. Bon Hadrian VI. 
zum Leiter des Vatif. Belvedere ernannt. Unter 
feinen Malereien ift am wertvollften Der große Flü— 
gelaltar in Ober-Vellach (1520), eine Bereinigung 
zahlr. Familienbildniffe in einer heil. Kompofition. 
Am freieiten zeigt fi) ©. in feinen poetijchen land— 
ſchaftl. Hintergründen u. feinen charaftervollen, 
flüffiggemalten Bildniffen (f. Zaf. Renaifjance 100). 
Bal. 9. Toman (1888). 

Scoresby torſbe), William, engl. Nordpol- 
fahrer, & 5. Oft. 1789 zu Eropton (Grafſch. York), 
T 21. März 1857 zu Torquay; unternahm 1810/20 
auf dem Schiff ‚Refolution‘ feines Vaters (William 
©., des berühmteiten Walfiſchfängers ſ.3.) 17 Fahr: 
ten nad) der Grönlandjee, erfundete 1822 die Oſt— 
füfte Grönlanda bis 75.° n. Br. ; jpäter Geiftlicher. 
Hauptw.: Arctic Reg. (2 Bde, Lond. 1820); Voy. 
to the Northern Whale Fishery (Edinb. 1823, dtſch 
1825); Magnet. Investig. (2 Bde, Lond. 1839/52). 
Bol. S.«Jackſon (Neffe; ebd. 1861). 
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Scorodosma Bge, Pflanzengattg, f. Ferula. 

Scorpaena C.V., Gattg der Scorpaenidae, |. 

Scorpiones, die Sforpione. [Orachenköpfe. 

Scorzarossa, die, Gerbrinde don der Aleppo— 
fiefer, |. Kiefer, Bd IV, Sp. 1541. 

Scorzonera L., Saitg der Kompofiten; an 100 
Arten, in Mitteleuropa u. vom Ntittelmeergebiet 
bi3 Sentralafien, Stauden mit ſchmalen, oft gras: 
artigen Blättern; die adparaginhaltige Wurzel der 
gelbföpfigen S. hispanica L., Europa, iſt beliebtes 
Winter: u. Frühjahrsgemüje (Schwarzwurzel), 
das Laub Futter der Seidenraupen. 

Scotland (stötländ), engl. Name dv. Schottland. 

Seotornis Sıv., Gattg der Nachtſchwalben. 

Scott, 1) Herzogev. Buccleud un. Queenö- 
berry, Nachkommen des Hzgs v. Monmouth. Mon— 
nıouth heiratete die Erbin des Schott. Geſchlechts ©. 
dv. Burceleuch, fein Enkel Francis (T 1751) wurde 
2. Derzog d. Buccleuch, deſſen Enfel Henry (1746 
bi3 1812) erbte vom Haus Douglas den Hagätitel 
vd. Queensberry. Haupt des Haufes Will. Montagu— 
Douglas:©., 6. Hzg v. B., 8. Hzg v. DO. (x 1831). 

2) Sir George Bilbert, engl. Architekt, x 
1811 zu Gamweott db. Budingham, T 27. März 1878 
zu London; 1872 geadelt. Gotiker, Erneuerer vieler 
nitttelalt. Bauten (Kirchen zu Ely, Hereford, Salis— 
bury, Worcefter 2c.), Schöpfer einer ungew. großen 
Zahl von Neubauten (Kirchen, Schlöjfer, Rathäuſer, 
Hofpitäler), dar. Univ. in Glasgow, Albert-Monu— 
ment im Hydeparf, Ntilolaifirje in Hamburg (1906 
abgebrannt). Vorlefungen über mittelalt. Archit., 
2 Bde, Zond. 1878. Dal. Selbitbiogr. Personal 
& Professional Recoll. (Hrög. von feinem gleichn. 
Sohn [1840/97 , Architekt, Konvertit], eb. 1879). 

3) Robert Falcon, engl. Südpolarforiher, * 
6. Juni 1868 zu Devonport ; feit 1882 in Der Kriegs⸗ 
marine, 1902/04 als Komm. der Discovery: Erped. 
(f. Beil. Polarforſchung, Sp. Iv) in der Antarktis, 
ſeitdem Kapitän in London. Schr.: Voy. of the 
Discovery (2 Bde, Lond. 1905). 

4) Sir Walter, ſchott. Dichter, & 15. Aug. 
1771 zu Edinburgh, T 21. Sept. 1832 .auf feinem 
Schloß Abbotsford. Als Ihwächliches Kind mit ge= 
lähmtem rechtem Fuß aufgewachſen auf dem Land 
bei den Großeltern in Sandy-Knowe b. Kelſo, 
deſſen Sagen nachhaltigen Einfluß auf ihn aus— 
übten; ſtud. in Edinburgh die Rechte, wurde 1792 
Advokat, heiratete 1797 Miß Charlotte Carpenter 
u. zog nad) Laſswade, 1799 Sheriff v. Selkirkfhire, 
1806 Clerk am Gerichtshof in Edinburgh, bald nur 
noch litt. thätig, ſeit 1811 Befißer des Heinen Guts 
Gartley-Hole am Tweed, wo er ih das romant. 
Schloß Abbotzford cf. d.) erbaute; 1820 Baronet. 
1826 durch den Bankrott feiner Verleger, Deren 
Geichäftsteilhaber er war, mit 117000 E Schulden 
belajtet, von denen er etwa !/, bis 1830 bezahlte; 
infolge der dadurch bedingten geiftigen Überan— 
firengung im Winter 1830 von einem leichten 
Schlaganfall betroffen u. teilw. gelähmt, juchte er 
vergeblich vom Herbſt 1831 bis Apr. 1832 in Neapel 
u. Rom Heilung u. erlag 5 Monate nad) der Rück— 
fehr nad) England einem 2. Schlaganfall. Begraben 
in Driyburgh- Abbey; prachtvolles got. Denkmal jeit 
1844 in Edinburgh. — ©. ift einer der größten 
engl. Schriftiteller u. der eig. Begründer des hiſt. 
Romans; nur wenige fommen ihm an Weltruf 
glei. Er begann feine litt. Thätigfeit mit Äberf. 
von Bürgers ‚Veonore‘ u. ‚Wildem Jäger‘ (1796) 
u. von Goethes ,‚Göß v. Berlichingen‘ (1799); machte 
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Jich danı verdient um die Litteraturgeich. durch treff- 
lich erläuterte Sammlungen altjehott. Balladen 
(Minstrelsy of the Scott. Border, 5 Bde, 1802/04) 
u. Ausg. enal. Dichtungen (Sir Tristrem, 1804; die 
Werke von Dryden, 15 Bde, 1808; Ralph Sadler, 
3 Bde, 1809; Swijt, 19 Bde, 1814/17; die beiden 
Yeßtgen. mit Biogr.); hatte darauf großen Erfolg 
mit den Versdichtungen: The Lay of the Last 
Minstrel (1805), Marmion (1808), The Lady of 
the Lake (1810), geringern mit Rokeby (1813), 
The Lord of the Isles (1814) xzc., u. wandte fich 
dann mit größtem Erfolg dem hilt. Brofaroman zu: 
Waverley (1814), Guy Mannering (1815), The 
Antiquary u. Old Mortality (1316), The Hard 
of Midlothian (1818), Bride of Lammermoor u. 
Ivanhoe (1819), The Monastery u. The Abbot 
(1820), Kenilworth (1821), Nigel (1322), Quentin 
Durward (1823), Woodstock (1826) zc. Verf. ferner 
die anmutigen Tales of a Grandfather (1828/30; 
eine jchott. Gef. für Kinder), Die Hist. of Scotland 
(2 Bde, 1830), hochpoet. Balladen u. geringwertige 
Heinere Epen. — ©.8 bedeutenditer, ihm ebenbürtiger 
Nachfolger in Deutihland iſt Wil. Alexis. — 
Bel. W. von Andrew Lang, 483 Bde, Lond. 1892/94; 
dtſch von Tſchiſchwitz, 12 Bde, 1876 F., u. von €. 
Walter, 1904 ff.; manches auch bei Reclam. ‚Tages 
bücher‘, Edinb. 1891. Familiar Letters, 2 Bde, 
ebd. 1894. Letters & Recollections hrsg. von 
Hughes, Lond. 1904. — Biogr., engl.: Lockhart 
(5.3 Schwiegerfohn; 7 Bde, Edinb. 1836/38, n. A., 
5 Bde, Lond. 1900), Dogg, Domestic Manners & 
Priv. Life of S. (n. X. Edind. 1882), Hutton (n. W. 
Lond. 1895), Watt (Edinb. 1879), Yonge (Lond. 
1888), Hay (ebd. 1899), Hudfon (ebd. 1900), N. 
Zang (ebd. 1906); dtſch: Eberty (2 Bde, ?1871), 
Elze (2 Bde, 1864). 

5) Winfield, nordamerif. General, & 13. Juni 
1786 bei Beteräburg, Va., T 29. Mai 1866 zu Weit 
Point; Adoofat, im Krieg mit England 1813 Bri— 
gadegen., 1841 Höchſtkomm. Er führte den Texas— 
frieg gegen Prüf. Sarıta Anna 1847 dur Ein- 
nahme dv. Beracruz, Buebla u. Mexiko verblüffend 
fchnell zu Ende, zum Ärger der demofrat. Regierung 
(Präf. Polk), die ihn ala Whig haßte, nicht unter- 
ftüßte, am Schluß ſogar abſetzte u. erfolglos vor ein 
Kriegsgericht jtellte. Miem., 2 Bde, Neuy. 1864. 

Scotus (‚Schotte‘), 1) Joh., Philoſoph, T. Eri- 
gena. — 2) Joh. Dun ©., Scholaftifer, f. Duns ©, 

Scoulter (3ool.) = John Scouler (kfautör), 
engl. Naturforicher, 1804/71. 

Scrabiter (grräpgtön), Hafen v. Thurfo, f. d. 

Scramafar, das, Waffe, f. Sar. 

Scranton (Bfräntön), nordamerif. Stadt, Pa., 
am Zadawanna; (1900) 102 026 (4704 in Deutſch- 
land, 11454 von dtiſch. Eltern geb.); To, elelir. 
Straßenbahn; kath. Biſch.; 20 kath. Kirchen (Kathe- 
drale, I dtich., 2 ruthen., je 1 meldit. u. maronit. 
2c.); mehrere Colleges (1 der Ehriftl. Schulbr.), 
Bibl., TZaubjtummeninftitut, Hospital ꝛc.; Paffio: 
niften, Schw. d. Unbefl. Herzen Mariä (Mutterh., 
Sem., je2 Akad. u. Kinderafyle xc.), Schw. v. Guten 
Hirten, dv. der chriſtl. Liebe (dtſch.), Miſſionsſchw. 
v. hl. Herzen; gr. Eijen= u. Stahlind., Mittelpunkt 
ausgedehnter Anthrazitgruben. — Das gleichn. 
Bist. (1868, Suffr. v. Philadelphia) zählt 191 
Kirden u. Miffionen, 224 (11 Ordens-⸗) Prieſter, 
10 (3 männl.) relig. Genoff., an 250 000 Katholiken. 

Seriba (lat.), ‚Schreiber‘. Scribax (neulat.), 
‚Bielichreiber, Schmierer‘. 
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Seribe (ßkrib), Auguftin Eugene, franz. 
Dramatifer, & 24. Dez. 1791 zu Baris, T 20. Febr. 
1861 ebd.; widmete ſich nach kurzem Studium der 
Rechte mit 20 Jahren ganz der Schriftitellerei in 
Verbindung mit Delapigne, doch hatte von ihren 
Poffen u. Vaudevilles nur Une nuit de la garde 
nationale (1815) Erfolg, der ©. jeitdem nicht mehr 
fehlte, Da er mit erftaunfichem Geſchick allen Ge— 
Ihmadswandlungen des Publikums in Wahl u. 
Behandlung des Stoff entgegenzufommen wußte. 
Er griff mit ebenjo glüclicher Hand intereffante 
Stoffe aus der Ruhmeszeit des franz. Heers wie 
aus der Zagesgeihichte auf, Die er treu darftellt, 
ohne je gemein zu werden. Was feinen dramat. 
Figuren an Charakteriftit u. tiefer Anlage fehlt, 
erjeßt er durch unübertroffene Gewandtheit im Auf: 
bau der jpannungsreichen Handlung. An den mei= 
ften jeiner 460 Stücke haben zahlr. Mitarbeiter 
(Bayard, Elairville, Delavigne, Dupin, Legouvé ꝛc.) 
mitgewirkt, daher durchgehends das Fabrifmäßige; 
nur etwa 50 find von ©. allein verfaßt. Gein 
Hauptw. ift Le verre d’eau (1840); berühmt auch: 
Le mariage d’argent (1827), Bertrand et Raton 
(1833), Le puff ou mensonge et verite (1848), 
Adrienne Lecouvreur (1849) ıc. Die befannteften 
feiner Opernlibrettos: La dame blanche (1825; 
von Boieldieu komp.), La muette de Portiei (1828; 
bon Auber fomp.), Robert le Diable, Les Hugue- 
nots u. Le prophöte (1831 bzw. 1836 u. 1849; 
von Mieyerbeer fomp.) zc. CEuvres compl., n. 4. 
76 be, ‘Bar. 1874/85. Vgl. Legouvé (ebd. 1874); 
Sarrazin, Diod. Drama der Franzojen (?1898). 

Scribonier, plebej. Geſchlecht in Rom; befannte 
Blieder: Gajus Scribonius Curio, 76». Ehr. 
Konjul, kämpfte 75/73 in Thrakien, wo er bis an die 
Donau vordrang, Anhänger der Optimatenpartei u. 
Feind Cäſars. — Sein gleichn. Sohn ſ. Eurio. 

Scribonius Largus, Arzt u. med. Schrift- 
fteller unter Claudius, den er nad) Britannien be- 
gleitete; verf. zw. 43 u. 48 n. Chr. eine Rezepten- 
jammlung in lat. Spradde (Ausg. von Helmreid) 
1837; über}. von Rinne, Dorp. 1896). 

Serinium, das (lat.), ‚Schrein‘. 

Scerip, ber (engl.), eig. Zettel; Verzeichnis, In— 
terimsſchein, Interimsaktie. 

Scriptores (lat., Mehrz. v. scriptor), ‚Schrift: 
fteller‘: 8. ecclesiastici, Kirchenſchrifiſteller; S. 
historiae Augustae ſ. Historiae Augustae S.; S. rei 
rusticae = Geoponici. — Scriptum, das (Mehrz. 
scripta, ‚Gefchriebene3‘), Schrift, Schriftftüd. 

Scrope (ktrüp, Bfröp; feit 1821, nad) feiner 
Frau; urjpr. Thomjon), George Poulett, engl. 
Geolog, x 10. März 1797 zu London, T 19. San. 
1876 zu Fairlawn (Surrey); unterfuchte Die ital. 
u. zentralfvanz. Vulkane u. begr. die mod. Bulfan- 
lehre. Hauptw.: Volcanoes (Lond. 1825, ?1862; 
dtſch von G. A. v. Klöden, *1872). Später Bolititer. 

Serophulae = Skrofeln. 

Scrophularia L., Pflanzengattg, j. Strophu- 

Scerotum, da3 (lat.), ‚Hodenfac“. [Tariaceen. 

Serub, der (engl., BEröp, ‚Geftrüpp‘), fait un- 
durhdringliches Buſchwerk in Sinner u. Weſt— 
australien, au immergrünen, formen= u. farben- 
reichen, 3 bi3 4 m h. Sträuchern mit meift ſtachel— 
ſpitzigen Blättern; haupt). Proteaceen, Diyrtaceen, 
Seguminofen (Afazien, Eufalypten) ꝛc. 

Scuderyisfüdei), Georgesde, franz. Schriftit., 
x 22, Aug. 1601 zu Havre, T 14. Mai 1667 zu 
Paris; 1650 Mitgl. der Akad.; Gegner Corneilles 
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im Eidftreit. Verf. etwa 20 Dramen nad) jpan. 
Muftern, von denen das Luſtſpiel La comedie 
des comédiens (1635) ftoffliches Intereſſe bietet; 
das einst jehr erfolgreiche heroiſche Epos Alaric 
(1654) ermüdet durch Einzelfchilderungen. Bol. 
Batereau, S. ala Sramatifer (1902). — Seine 
Schwefter Madeleine, Schriftitellerin, & 15. 
Nov. 1607 zu Havre, T 2. Suni 1701 zu Paris; 
Hauptvertreterin des Preziöſentums, glänzte im 
Hotel de Rambonillet u. hielt jeit 1675 eigne Sa- 
medis ab. Berf. feit 1641 unter dem Namen ihres 
Bruders, der au ihr Mitarb. war, ſchwöchliche, 
aber großen Beifall findende heroiſch-galante Er- 
zählungen u. Romane (Ibrahim ou l’illustre Bassa, 
4 Bde, 1641, 21665; Artamöne ou le grand Cyrus, 
10 Bde, 1650 ff., ?1653 f.; Cie6lie, hist. rom., 10 
Bde, 1654/61, 21666, ꝛc.), in denen verkleidete Zeit- 
genoſſen unter durchſichtigen Masken auftreten; zog 
1680/92 daraus 10 Bde moraliſierender Conversa- 
tions. Vgl. Rathery u. Boutron (1873); fämtl. Paris. 

Scudo, ber (ital., ‚Schild‘, Mehrz. Studi), 
frühere ital. Silbermüngze (ital. Thaler), ben. nach 
der Prägung, Wert in den einzelnen ital. Staaten 
zw. 3,5 u. 5 M, im Kirchenſtaat = 100 Bajoccchi = 
4,3 M; heute volfstüml. Bezeichnung des jtlbernen 
Fünflireftücks. S. eritreo = Erythräiſcher Thaler. 

Sceulps. od. sc., auf Kupferftichen = (lat.) sculp- 
sit, ‚hat es geitodhen‘. 

Seulptor (lat., eig. ‚Bildhauer‘), Bildhauer- 
twerkjtätte, Sternbild, ſ. Sternfarten, Rüdi. 

Scultetus, 1) (Schultes), Abr., ref. Theolog, 
* 24. Aug. 1566 zu Grünberg (Kr. Liegnitz), T 24. 
Oft. 1624 als Prediger zu Emben (jeit 1622). Wirte 
als rücfichtslofer Calvinift 1594/1620 in der Pfalz 
u. 1620 in Begleitung des Winterfönigs in ‘Prag, 
wo erden brutalften Bilderfturm billigte. Schr. u. a.: 
Medulla theol. patrum (4 Bde, 1598/1613, n. A. 
Frankf. 1634); Annales Evangelii 1516,36 (2 Bde, 
Heidelb. 1618/20). Selbjtbiogr., Emden 1625. 

2) Andr., Dichter des 17. Jahrh. aus Bunzlau; 
jeit 1639 auf dem Elifabethanum in Breslau, murde 
1644 kath., ferneres Veben unbefannt. Seine Ge— 
dichte (aus der Zeit v. 1688/42) aufgefunden u. hrsg. 
von Leſſing (Braunſchw. 1771), dar.: ‚Öfterl. Tri: 
umphpojaune‘ (Bresl. 1642) u. ‚Der blutſchwitzende 
u. todesringende Jeſus‘. Nachlejen hrsg. von Jach— 
mann (Brest. 1774), Scholz (ebd. 1783), Hoffmann 
v. Salleröleben (‚Weimarer Sahrb.‘ III) u. a. 

Scultor od. Sculptore (früher irrig Shift 
gen.), ital. KRupferfteherfam.: Giov. Battifla, 
Baumeijter u. Kupferftecher, & 1503 zu Diantua, T 
1575 ebd. ; Schüler v. Giul. Romano u. Marcant. 
Raimondi; ſchuf etwa 20 Kupferftiche relig. In— 
halts. — Sein Sohn Adamo, x vor 1540 zu 
Mantua, T nad) 1584 (?); thätig in Mantua u. 
Rom, arbeitete meift nach Michelangelo (Decke der 
Sirtin. Kapelle) u. Giul. Romano 130 Stiche, ziem— 
Yich roh u. oberflächlich. — Deſſen Schweiter Diana, 
Battin des Malers Daniele da Bolterra, & um 1530 
zu Mantua, T um 1590 zu Rom; jtad) etiva 60 
Blätter nah Giul. Romano, Raffael, Zuccaro u. a. 

Scutellum, das ılat.), j. Inſekien. 

Sceutisgera Lm., Gattg der Zaufendfüßler. 

Seutum, das (lat.), ‚Schild‘. 

Schacium, jet Squillace, j. d. 

Seyllium Cuv., Gattg der Haififche. 

Schpbieufalf = Schwammkalk. 

Seyphistuma-Polyp f. Acalephae. — Scypho- 
medusae = Acalephae. 
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Scythrops Lath., Gattg der Kukuke. 

S. Dak., Abk. = South Dakota (Süddakota). 

Sdbyr. (Zool.) = Frid. d. Sandberger. 

S.D. 6. = tlat.) Soli Deo Gloria. 

Sdobba, die, Unterlauf des Iſonzo, ſ. d. 

Sdralek, Mar., tath. Kirchenhiſt., & 11. Oft. 
1855 zu Woſchcezytz (Oberfchlefien); 1830 Briejter, 
1834 o. Brof. in Münſter 1. W., 1896 in Breslau, 
1900 Domfapitular. Schr.: ‚Hinfmars Gutachten 
über d. Eheſcheidg Lothars II.‘ (1881); ‚Streitichr. 
Altmanns dv. Bafjau u. Wezilos v. Diainz‘ (1890); 
‚MWolfenbüttler Fragm. (1891); ,Straßb. Diözejan- 
fynoden‘ (1894). Hr3g. der Kirchengeſchichtl. Abh.“ 
(1902 ff), Mithrsg.der Kirchengeih.Stud.‘(189 Lff.). 

Sdunſka-Wolija, ruf. Stadt, Gouv. Kaliſch, 
r. v. der Warta; (1897) 15910 €. (6300 Kath.); 
vi; Realſchule; Woll-, Baummwollinduftrie. 

S.-Dyck (Bot.) = Sojeph zu Salm-Heiffer- 

Se, dent. Zeichen für Selen. ſſcheidt-Dyck, ſ. Salm. 

S. E., in der Geogr. Abf. für (engl.) South East 
u. (fr3.) Sud-Est, d. h. Südoft. 

Seafurtbia R. Br., Palmgattg, ſ. Ptychosperma. 

Scaham Harbour (Bidm Härbör), früher Daw— 
don, engl. Safenit., Grafſch. Durham, an der Nord— 
jeefüfte; (1901) 10163 E.; U; fath. Kirche; Glas— 
hütten, Fabr. v. Chemikalien, Kohlenhandel. 

Sea Jslands (Ki ailäudf), fruchtbare Inſelkette 
an der Hüfte des nordamerif. Staats Südcarolina, 
ſ. Carolina u. Baummolle. 

Sealöfield (tißfild), Charles, erit durch das 
Teſtament enthülltes Pjeud. für Kar! Poſtl, Ro- 
manſchriftſt, & 3. März 1793 zu Boppiß (Denkm. 
1881) b. Znaim, T 26. Mai 1864 auf feinem Land— 
gut bei Solothurn; floh 1823 als Drdenzprieiter 
(Ordensſekr.) aus dem Klofter der Prager Kreuz: 
herren nad) der Schweiz, jeit 1832 in Nordamerifa, 
two er mit furzen Unterbrechungen bis 1860 ein 
unjtetes Reifeleben als Pflanzer, Red., Zeitungs: 
forreipondent 2c. führte. Wurde nad) Coopers u. a. 
Vorbild der Schöpfer des diſch. (ſchr. zuerft Engl.) 
ethnogr. Romans; feharfblidend u. phantafiereic) 
in Menſchen- u. Naturſchilderung, aber nadläffig 
in der Kompofition u. der von zahlr. Amerifanis- 
men durchſetzten Sprache. Bon jeinen Werfen 
machten das meijte Aufjehen: ‚Der Legitime u. Die 
Republikaner‘ (3 Bde, 1833), ‚Transatlant. Reije- 
ſtizzen‘ (2 Bde, 1834), ‚Der Virey u. die Ariſto— 
traten‘ (3 Bde, 1835), ‚Vebensbilder aus beiden 
Hemifphären‘ (6 Bde, 1835/37), ‚Das Kajüten- 
buch‘ (2 Bde, 1841; fein beftes) ıc. Ge. W. dtſch, 
15 Tle, 31845 f.; vieles bei Reclam. Vgl. Kertbeny 
(1864); Hamburger (1879; Briefe); Fauſt (1897). 

Sealffin, der (engl., BüBEin, ‚Robbenfell‘), t. 

Seance, die (frz., Beäß), ‚Situng‘. [Robben. 

Season, bie (engl., Biin) = Saiſon. 

Seattle (giätl, nordamerif. Stadt, Wash., ter— 
rafjenförmig ander Elliotbai des Pugetſunds; (1880) 
3533, (1900) 80671 ©. (2735 in Deutjchl., 5350 
von dich. Eltern geb.); I, eleltr. Straßenbahn, 
Dampferftation; kath. Biſch. v. Ntesqually; 6 Tath. 
Kirchen (Profathedrale ıc.), Staatsuniv. (1862; 
1905/06 1035 Stud., Bibl., 22000 Bde, Objervat. 
2c.), Baptiftenunid., High School, Mädchencollege 
2c., Carnegiebibl., Oper ꝛc.; Providence-Hoſpital; 
Sejuiten (Eollege), Redeinptorijten, Barmh. Schw. 
(Hofpital), Schw. der hl. Namen (2 Akad. zc.), v. 
Buten Hirten, Miſſionsſchw. v. hl. Herzen; Säge— 
mühlen, Brauerei, Zementwarenfabr., Eifengießerei 
u. Maſchinenbau ꝛc. (1900 zuj. für 110,8 Mill. 7); 
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Haupthafen (gr. Trockendock 20.) des Pugetfunds 
(Ausf. v. Kohlen, Holz, Hopfen, Fiſchen ꝛc.) u. 
Stapelpla für Die Goldfelder Aladlad, 

Sebarinfäure, C;H,.(COOH),, zweibafilche 
organishe Säure, Orydationsproduft der Stearin= 
fäure durch Salpeterfäure; ohne praft. Bedeutung. 

Sebak, ägypt. Gott, ſ. Sobt. 

Sebaldus, h l. Einfiedler, unfiherer Herkunft, 
19. Aug. (Seit) 801 (2); ſoll erft 15 Jahre als Ein- 
fiedler gelebt haben u. 740 (mit dem Hl. Willibald) 
nad) Deutſchland gekommen jein; trat bei Nürnberg 
als Slaubensprediger auf. Ihm geweiht die dort. 
S.kirche u. das S. grab (1. Taf. Got. Kunſt 44). Haupt 
reliquien 1552 geraubt; kleinere in Prag, Andechs 
u. Kitzingen. 

Sebafte, 1) in Kleinafien, jetzt Siwas, ſ. d. 
— Die 40 Märtyrer (‚Ritter‘) vd. S., armen. 
Soldaten, wurden unter Licinius (um 320) um des 
chriſtl. Glaubens willen bei jtrenger Kälte nadt auf 
einem gejrorenen Teich ausgejegt (für einen Ab- 
trünnigen trat ein wachehaltender Soldat ein) u. 
dann erſtarrt (3. T. noch lebend) verbrannt. Ihr 
Martyrium (unbejtreitbar) wurde von den hl. Ba- 
filiuß (Hom. 19), Gregor v. Nyffa, Ephräm u.a. 
gefeiert, Durch den hl. Gaudentius v. Brefcia ihre 
Verehrung im Abendland verbreitet. Tejt 10. (im 
Orient 9.) März. Die Ehtheit der Akten (bei Geb- 
hardt, Acta mart. sel.) ift nicht außer Zweifel; echt 
aber ift ihr Zeftament, vgl. Bonwetſch, Studien 
3. Geſch. der Theol. u. Kirche I ı (1897), ©. 71 ff. 
— 2) griech. Name v. Samaria, vgl. Sebaftje. 

Sebastes C. V., Gattg der Drachenköpfe, ſ. Fiſche. 

Sebaftian, König vd. Portugal (1557/78), 
x 20. San. 1554, bis 1568 unter Bormundihaft. 
1578 zog er mit 15000 Dann gegen die maroff. 
Mauren u. fiel’ 4. Aug. auf dem Marſch gegen Al— 
faffar am Fluß Makaſem. Nur ein Zeuge jeines 
Todes entfam; Die 1580 in der Königsgruft zu 
Belem beigefegte Leiche war vor Wunden kaum 
kenntlich. Infolge diefer Umstände, Der Beliebtheit 
©.3 u. des Haſſes gegen die jpan. Herrſchaft fanden 
1585/1601 mehrere falſche S.e Slauben u. Anhänger. 

Sedaftiani, Franc. Horace Baſtien, feit 
1808 Graf, franz. Marſchall, & 10. Nov. 1772 zu 
2a Borta d'Ampugnano b. Bajtia, T 20. Juli 
1851 zu Paris; ſtud. bis 1789 Theologie, zeichnete 
fih 1796 in Stalien, als Dragoneroberft am 18. 
Brumaire aus. Napoleon, der den Landsmann 
feither troß feiner Prahlerei, Ehr- u. Geldgier 
ſchätzte, fchiekte ihn 1802 u. 1806 nad) Stambul, 
um den Sultan aufzuheßen, u. verwendete ihn 1805 
bei Auſterlitz, 1808/10 ala Korpskomm. in Spanien 
u. 1812/14. 1819/24 u. 1826/30 lib. Abg., Ver- 
trauter Zalleyrands u. Louis Philippes, 1830 zuerit 
Dearinemin., dann bis 1832 Min. des Ausw. (nad) 
feiner Erffärung in der Kammerſitzung d. 16. Sept. 
1831 betreff3 der Einnahme v. Warſchau ſprichw.: 
J’ordre regne a Varsovie, ‚Die Ordnung herrſcht in 
Marichau‘), 1834/40 Befandter in Neapel u. London, 
dann wieder Abg., jeit Ermordung feiner Tochter 
durch ihren Gemahl, den Hzg dv. Choiſeul-Praslin, 
1847 zurüdgezogen. Vgl. de Lomenie (Par. 1841). 

Sebaftiansperg, vollstümlid Basberg, 
böhm. Stadt, Be3.9. Komotau, im Erzgebirge, 
841 mü. M.; (1900) 1995 meijt kath. diſch. E.; 
; Bez.G.; Spitenflöppelei, Torfftecherei. 

Sebaitianstweiler j. Möffingen. 

Sebaitianus, hl., Märt., Dtailänder, Offizier 
der kaiſ. Leibgarde, mit Pfeilen erjchoffen in der 
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erjten Regierungszeit Diofletians (288?) u. an der 
Via Appia ad Catacumbas (f. Katafombe) beigejeßt. 
Feſt 20. Jan.; Batron gegen Belt. Sein Mar— 
tyrium nam. in der Kunſt der Renaiffance beliebt. 
Bol. D. Frh. v. Hadeln (1906). 

Sebaſtin, das, nitroglycerinhaltiger Sprengjitoff. 

Sebajftje, palältin. Dorf, Wilajet Beirut, an 
der Stelle des alten Samaria-Sebaſte, 9 km nord- 
weſtl. v. Nablus; ehem. Kreuzfahrerficche St Johan: 
ne3 (12. Jahrh.), jetzt Moſchee (in der Krypta angebl. 
Grab Johannes' des Täufers). 

Sebaſtopol, ruſſ. Stadt = Sewaſtopol. 

Sebbe, 1) paläſtin. Ruinenſtätte — Maſada. — 
2) amtlich Sebe od. Sebevi, Ort in Togo, an 
der Togolagune (Steinbrücke), 2!/;, km nordöftl. 
v. Anecho; (1905) 7 Weiße; Negierungsjchule. 

Sebcha, die, Salzjee od. jalzgeträntte Stelle in 
der Sahara, j. d. u. Schott. 

Seben = Süben; j. Klaufen u. Briren. 

Sebenico, jerbofroat. Sjbenik, dalmat. Hafenſt., 
amphitheatraliich an Der fjordartigen, mit dem Meer 
nur dur) den 7 km 1. ©. Antoniofanal (Seefort 
©. Nicolo) verbundenen Kerfamündung ; (1900) 
10 072, als Gem. einſchl. Sarn. 24747 meift ſerbo— 
Iroat. kath. E.; ZH, Dampferjtation; Biſch. Bez. H., 
Kreis, Bez.G., Schiffsjungenſchulſchiff-, Platz— 
komm.; Kathedrale (3ſchiff. Säulenbaſilika mit 30 m 
h. Kuppel, 1443 got. beg., 1555 in venez. Renaiſſ. 
vol.; vgl. A. Fosco, Zara 1873), alte Stadtmauern 
u. aufgelafjene Forts (Neubefeftigung geplant); 
Priefterjem.; jtädt. Kranken, Findel- u. Irrenhaus 
(Barmh. Schw.), ‚„Hoſpize‘ der Dominifaner- ı. 
Tranzisfaner-Tertiarinnen; Dominikaner, Franzis« 
faner, Konventualen, Benediltinerinnen, Fabr. v. 
Calciumkarbid, Fticherei, Obit- u. Weinbau; See- 
vertehr 1903: 6704 Schiffe mit 966 453 R. T., Ausf. 
v. bosn. Holz ꝛc. — Das gleihn. Bist. (1298, 
Suffr. v. Zara) zählt 50 Pfarreien, 73 (39 Welt-) 
Priefter, 8 (4 männl.) relig. Genofj., 93 853 Kath. 

Sebeſch, ruſſ. Kreisit., Gouv. Witebſk, nord- 
weſtl. am S. ſee; (1897) 4344 €. (2259 Kath., 
Kirche 1649, Schule); Ti; Flachsbau, Serberei. 

Sebeften (nad) der Stadt [Samaria-]Sebafte), 
ſchwarze Bruftbeeren, f. Cordia. 

Sebil, ver (arab., ‚Weg‘ zu Gott), fromme Stif- 
tung, insbeſ. die im moh. Orient meift auf Stif> 
tungen zurüdgehenden öffentl. Brunnen; val. Beil. 
38lam. Kunſt, Sp. J. 

Sebipira, die, Heilrinde, ſ. Bowdichia. 

Sebnitz, ſächſ. Stadt, Amtsh. Pirna, in der 
Sädf. Schweiz, 272/850 m ü.M.; (1905) 9743 E. 
(1618 Kath., Kirche 1890 f., Schule); Tr; Amtsg.; 
Krankenhaus; Fabr. vd. Kunftblumen u. fünftlichen 
Blättern (etwa 260 Betriebe mit gegen 4000 Arb.), 
Mebwaren (400 Arb.), Papier (400 Arb.), Lampen 
2c., Elektrizitätswerk. 

Seborrhöe, die, krankhaft verſtärkte Ausſchei— 
dung von Hauttalg (sebum) in Geſtalt trockener, 
ſchüppchenartiger Abbröckelung (S. sicca, Acne se- 
bacea) od. in flüjfig-fettiger Form (S. oleosa). Am 
häufigiten auf der behaarten Kopfhaut u. Dort gern 
mit Haarihwund gepaart (Alopecia furfuracea). 
Kalifeifenjpiritusabwaihung u. darauf Einreibung 
mit indifferenter Pomade. 

Sebregondi, Diaria di, Novellijtin, ſ. Lenzen, M. 

Sebta, maur. Name dv. Ceuta. 

Sebi, ber, weitmaroff. Fluß ; fommt vom Mittel- 
atlas, wird bei Fes (auf 200 km) für flachgehende 
Boote fahrbar, mündet nad) 335 km etiwa3 unter: 
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halb v. Mehedija nah Durchbrechung einer Dünen- 
fette (vor dieſer 6 bi3 7 mt.) Über eine Barre in 
den Atlant. Ozean; Thal meift fruchtbar. 

Sebum, da3 (lat.), ‚Zalg‘; offiz.: S.ovile, Ham: 
mel-, S. salicylatum, Salicyltalg. 

Sebus, Johanna, Heldin einer Ballade von 
Goethe, rettete bei einem Dammbruch des Rheins 
in Griethaufen b. Kleve 1809 mehrere Berjonen aus 
den Fluten u.-fam dabei um. [Drutterkorn. 

Secale 1L., der Roggen; S. cornutum, das 

Secchi (Get), Angelo, Aſtronom, S. J. (feit 
1833), & 29. Juni 1818 zu Reggio nell’ Emilia, 
T 26. Sebr. 1875 zu Rom; floh 1848 wegen der 
Revolution von Nom nad) Stonyhurit u. George- 
ıown bei Waſhington, fehrte 1849 ala Prof. zum 
Gollegio Romano zurücd, deſſen Sternwarte er jeit 
1852 leitete (hrsg. Memorie, 1852/63). Unermüd— 
Yicher Beobachter auf allen Gebieten der praft. Aitron., 
def. Altrophyfifer (Entdeder der Speftraltypen, 
Hauptförderer der Sonnenforſchung), Mitgl. zahlr. 
Akad. 2c.; auch Dieteorolog (erfand einen Meteoro— 
graphen, hrsg. Bull. met., 1862/78), Phyfiter (Unitä 
delle forze fis., 2 Bde, Rom 1864, dti von L. R. 
Schulze, 1875 f., 1885) u. Geophyfifer (err. 1858 
ein magnet. Obfervat.). Hauptw.: Misura della 
base trigon. sulla via Appia (Rom 1858); Le 
soleil (Bar. 1870, 2 1875/77; dtſch 1872); Le stelle 
(Drail. 1878, dtſch 1878). Vgl. Bricarelli (Nom 
1888); %. Pohle (?1904). 

Secchia, die (ßektta), r. Nebenfl. des untern Bo; 
entjpringt am Monte Eafarola (Etrusf. Apennin), 
1430 m ü. M., mündet na 157 km füdöjtl. v. 
Mantua; 12 km jiffber. 

Secco, das (ital., ‚troden‘), S.vezitativ (Muſ.), 
j. Rezitativ. — S.malerei (al secco im Ggſtz zu a 
fresco) ſ. Sresfomalerei. 

Seceders (eugl., Beßidörf, ‚Abmweichende‘), pre3- 
byt. jchott. Sekte, 1732 wegen des Patronat3 von der 
Staatskirche getrennt; 1742/1820 in Burghers, die 
den Bürgereid leijteten, u. in Antiburghers, Die ihn 
ablehnten, geſchieden; heute etwa 600 Gemeinden. 

Secentismus, ber (v. ital. secento, ßetſchento, 
‚600‘ od. , das 17. $ahırh.‘), der Stil des 17. Jahrh. 
in der ital. Kunjt u. Litteratur. VBgl. Renaiffance. 

Secessio, die (lat., ‚Auszug‘), im Ständefampf 
der röm. Patrizier u. Plebejer die wiederholte Dienſt— 
veriveigerung des Heer3, um dadurch Konzejfionen 
feitens des Adels zu erziwingen (zuerjt 494 n. Ehr. 
auf dent Mons sacer). ©. aud Sezeifion. 

Sech, das, |. Taf. Pflug, Sp. J. [Seychellen. 

Sechellen (Bei), brit. Inſeln (Ind. Ozean) = 

Secher (jet), Wilh. Adolf, dän. Rechtshiſtoriker, 
%*17. Aug. 1851 zu Bröndum (Jütland); 1897 Har— 
desvoigt auf Roland, 1903 Reichsarchivar; wohnt in 
Hellerup bei Kopenhagen. Schr.: Saml. af Kongens 
Rettertings-Domme 1595/1614 (2 Bde, 1881/86); 
Corpus constitut. Daniae 1558/1660 (5 Bde, 1887 
bi8 1903); K. Kristian V.s Danske Lov (1879 u. 
1891; dazu Forarbejderne, mit Chr. Stöchel, 2 Bde, 
1891/94) ; fämtl. Kopenhagen. 

Sechmet (Sechet), ägypt. Göttin der ſengenden 
Sonnenglut, aud) Kriegägöttin, als Gattin des Ptah 
bef. zu Memphis verehrt; dargejtellt mit Löwenkopf 
u. Sonnenfcheibe, oft mit Iſis-Hathor, Tefnut, Mut, 
Pachet od. Bat verichmolzen. 

Sechsbätzuer, der (Münze), f. Batzen. 

Sechseck, ebene od. räumliche Figur aus 6 dureh 
gerade Linien verhundenen Punkten; Seite des regel- 
mäßigen S.s gleich dem Radius des Umkreiſes. 
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Sechsender T. Geweih. 

Sechſer, der, in Norddeutſchland das Sechs— 
pfennigſtück, bis 1876 Silberſcheidemünze = 1/, 
Silbergroſchen, 60 ©. = 1 Thaler; in Süddeutfch- 
land das Sechskreuzerſtück, 10 ©. = 1 Gulden. 

Schiern, Kartenjpiel = Sirxte. 

Sechsfelderwirtſchaft i. Landivirtigaft. 

Schsfingerigfeit, eine Form der Polydak— 
tylie; bisweilen erblich. 

Sechsgliederig = heragonal; ſ. Taf. Kryſtalt. 

Sechsfüßer = Inſekten. [Bez. (Nudolfsheim). 

Sechshaus, weſtl. Stadtteilv. Wien, zum XIV. 

Sechspaß, der (in der Kunft), f. Dreipaß. 

Sechsſtädtebund ſ. Dorier u. Lauſitz (Geſch.). 

Sechsſtrahler f. Schwämme. 

Sechstagewerk j. Schöpfung. 

Sechſtelſchein (Aitron.) j. Aſpekten. 

Schsundfehzig, Kartenſpiel zw. 2 (auch mit 
Abweichungen 3 od. 4) Perfonen mit 24bflättr. 
Karte. Jeder erhält 6 Karten, Die 13. wird Trumpf, 
der Reſt Talon, von demnach jedem Stich nacdhgenom- 
men wird. 66 Augen gewinnen. fiber Diariage f. d. 

Sechter, Simon, Ntufiftheoretifer, & 11. Oft. 
1788 gu Zriedberg (Böhm.), T 10. Sept. 1867 zu 
Wien; 1824 Hoforgantit, jeit 1850 Kompofitions- 
prof. am dort. Konjervat. (Lehrer Brückners); in 
feinem theoret. Hauptw. ‚Grundfäße der mufik. 
Kompojition‘ (3 Bde, 1853 f.) Begr. einer neuen 
Harmonielehre; auch Komponift. Vgl. Pohl (1868). 

Schura (ketihura), peruan. Hafenft., Dep. Biura, 
l. an der Mündung des Piura in die Bai v. S.; 
8000 E.; Salinen. 

Sedau, 1) (Seffau), fteir. Markt, Bez.H. 
Sudenburg, am Südfuß der S.er Alpen (zu den 
Niederen Tauern, ſ. Beil. Alpen), 8 km nordiweftl. 
v. Knittelfeld, 842 m ü. M.; (1900) 490 kath. €. ; 
ehem. (rom.) Kathedrale, jet Benediktinerftiftz- 
kirche (1142/64 Diaufoleum mit Marmorjarkophag 
Des 9398 Karl II. dv. Steiermark), ehem. (1142/1782) 
Auguftinerchorherrenitift, fett 1883 bzw. 1887 Bene- 
dDiftinerabtei der Beuroner Kongreg. (1907: 100 [44 
Priejter] Mitgl., Abt ſeit 1887 Ildefons Schober, 
x 1849 zu Pfullendorf); Srabmal des Minne— 
finger? Ulrich v. Lichtenſtein, Barmd. Schw. 
Das gleihn. Fürjtbist. (gegr. 1218 von Erzb. 
Eberhard II. d. Salzburg als defjen Suffr., Ref. 1786 
von Joſeph II. nad) Graz verlegt, 1808/59 [57] mit 
Leoben L[f. d.) verein.; ben Zürftb. ernennt der Erzb. 
v. Salgburg. Füritb.: 1585/1615 M. Brenner, 
1824/28 Rom. Seb. Zängerle, 1849/53 Yof. Othm. 
v. Rauſcher, 1867/95 3.8. Ziverger, jeit 1893 Leop. 
Schuſter, f.d. Art.) zählt 743 Seelforgzjtellen, 1031 
(665 Welt=) Prieſter, 25 (14 männl.) relig. Genofj., 
912422 Kath. — 2) (Segganu), fürſtbiſch. Schloß 
bei Zeibniß, f. d. 

Seckbach, ehem. Borort, jet nordöſtl. Stadt« 
teil dv. Frankfurt a. M. [f. Friedrichsgraben. 

Sedenburger Kanal, Alter u. Neuer, 

Seckendorff, in ganz Deuitſchland verbreitetes 
Grafen- u. Freiherrengejhhlecht (ehem. Stammburg 
b. Kabolzburg) in 3 von den Brüdern Aberdar, 
Saudentiu3 u. Friedrih (um 1300/50) ftammen- 
den Linien ©.-Aberdar, -Gudent u. -Rinhofen. — 
Veit Ludw. v. S., Staatsm. u. Polyhijtor, & 20. 
Dez. 1626 zu Herzogenaurach, T 18. Dez. 1692 zu 
Halle als neuernannter Kanzler der Univ.; Biblio- 
thefar u. Kanzler Ernſts d. Frommen in Gotha, 
1664/81 Kanzler in Sachſen-KRaumburg. Hauptw. : 
ein ſtaatsrechtl. Hob., Deutſcher Fürftenjtaat‘ (1656 
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u. ö.) u. der Commentarius hist. et apologeticus 
de Lutheranismo (1688/92), eine auf die ernejtin. 
Archive gejtügte u. darum nod) wertvolle Reforma— 
tionsgeſch. vom prot.=pietift. Standpunkt (gegen 
Maimbourg 8. I.). Vgl. Bahner (1892). — Sein 
Keffe Friedrih Heinrich, 1719 Reihsgraf, 
Teldmarihall u. Diplomat, & 16. Juli 1673 zu 
Königsberg in Franken, T 23. Nov. 1763 zu Meuſel— 
wiß; focht in niederl., kaiſ. ansbach. u. ſächſ.⸗poln. 
Dienften im 3. Raub», Span. Erbfolge: u. Nord. 
Krieg, vertrat 1726/31 mit großem Geſchick das 
öftr. Intereſſe als Gefandter in Berlin, komm. 
1734/35 als Reichögeneral der Kav. am Mittel: 
rhein (Gouv. vd. Philippsburg),, 1737 ala Feld- 
marshall im Türkenkrieg, wurde wegen mangel- 
bafter Leiftungen abberufen u. bis zum Thron— 
wechjel 1740 in Haft gehalten. Darauf diente er 
. Karl VII. als Diplomat u. fomm. 1742/44 die 
bayr. Armee gegen Ölterreich.. Lebensbejchr., 4 Bde, 
Reipz. 1792/94. — Graf Götz (x 1842) war Ober- 
hofmeifter der Kaiferin Friedrich — Arthur 
Frih. v. ©.-Gudent, Forjimann, & 1. Juli 1845 
zu Schweizerhalle b. Bajel, T 29. Nov. 1886 zu 
Wien; 1870 Prof. in Mariabronn, 1875 in Wien; 
1874 Zeiter des öftr. foritl. Verſuchsw. Schr.: „Vers 
bauung der Wildbäde ıc.‘ (1884). Hrag.: ‚Mitt. 
aus dem forſtl. Verſuchsw. Hftr.‘ (11 .9., 1876/84). 
— Aug. Heinr. Eduard Friedr. Frh. v., Jurift, 
* 13. Febr. 1807 zu Hachenburg, T 30. Dez. 1885 
zu Zeipzig; 1856 Obertribunalrat in Berlin, 1871 
Generalprofurator in Köln, 1879 erſter Oberreich3- 
anwalt am Reichdgericht in Leipzig. — Sein Sohn 
Rudolf, Juriſt, x 22. Nov. 1844 zu Köln; 1872/78 
Staat3profurator beim 8.8. Meß, ſeit 1879 im 
Reichsjuſtizamt, 1885 vortr. Rat, 1899 Unterjtaats- 
jefr. im preuß. Staatgmin., Daneben Mitgl. des 
Patentamts, jpäter des Disziplinarhofs in Leipzig; 
vertrat 1896 da3 Dtiſch. Reich auf der 1. Haager Kon— 
ferenz ; feit 23. Mai 1905 Präf. des Reichsgerichts. 

Sedenheim, bad. Dorf, A.Bez. Mannheim, 
l. am Nedar (flieg. Fähre), 103 m ü. M.; (1905) 
7928 €. (3700 Kath.); Sa (Gahnhof u. 3 Halte 
punkte, Sentralgüterbahnhof); kath. Barockkirche 
(1903f.); Fabr. v. Steinzeug: (600 Arb.), Eierteig- 
(100), Blechwaren ꝛc., Gärtnereien, Tabakbau. — 
24. Juni 1462 Niederlage u. Gefangennahme Karls 
v. Baden, ſeines Bruders Biſch. Georg v. Metz u. 
Ulrichs v. Württemberg durch Pfalzgraf Friedrich J. 

Secolo, Il (‚Da3 Jahrhundert'), ital. Abendzei— 
tung, in Mailand, gegr. 1866, Verlag: Sonzogno; 
demokratiſch-republikaniſch, dreibundfeindlich; die 
meiſtverbreitete Zeitung Italiens. 

- Seeondbo (ital., abgek. 114°), ‚der 2.‘ Spieler bei 
4händ. Klavierftüden. Seconda volta f. Prima volta. 

Sectio, S. caesarea, bie (lat.) = Raijerjänitt. 
— 8, aurea = Goldener Schnitt. 

Secunda, hel., ſ. Rufina. 

Secundus (lat.), ‚der zweite‘. — Secundarius 
(Ggftz: primarius), der 2. im fang; ebenjo secun- 
dicerius (Ggſtz: primicerius). — Secundinae 
(Mehrz., Med.) = Nachgeburt. 

Securitas (‚Sicherheit‘), im röm. Kult Berjoni- 
fifation ungetrübten Friedens u. ruhiger Zeitläufte. 

Sedaine (ßdän), Michel Jean, franz. Dra— 
matiker, x 14. Sunt 1719 zu Paris, T 17. Mai 1797 
ebd.; 1786 Mitgl. der Akademie. MWertvoller als 
jeine von Philidor, Monfigny u. Gretry fomp. 
fom. Opernterte (über 20) find die von enzyklo— 
pädift. Ideen durchſetzten bürgerlichen Luſtſpiele Le 
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philosophe sans le savoir (Par. 1765; diſch Frankf. 
1767) u. La gageure imprevue (ebd. 1768). Geſ. 
dramat. W., 4 Bde, ebd. 1776; Ausw., 3 Bde, ebd. 
1813 u. 1877. Bal. Gift (1883). 

Sedalia (tidelia), nordamerif. Stadt, Mo., 150 
km öſtl. dv. Kanſas Eity; (1900) 15231 €; CH; 
2 Tath. Kirchen; Smith-Eollege, Bibl. ꝛc.; Väter 
u. Schw. v. koſtbaren Blut, Joſephsſchw., Schw. v. 
fleiſchgeword. Wort; Eifenbahnmerkftätten, Eijen- 
gießerei u. Maſchinenbau, Fabr. v. Wollwaren ıc. 

Sedan (frz. geipr. Bebä), franz. Arr.« Hauptit., 
Dep. Ardennes, r. an der Maas (gegenüber die Vorft. 
Torcy); (1901) 15961, als Gem. (einſchl. Garn.) 
19349 ©.; Ic, eleltr. Straßenbahn (auch nad) 
Bazeilles, 1. d., 3 km jüdöftl.); Komm. der 4. Kav.- 
Div. ber 4. Drag. u. 24. Ynf.Brig., Ger. 1. Inſt., 
Handelög., Gefängnis, Gewerbe-, Aderbaufammer, 
Fil. der Bank v. Frankreich; Donjon u. Schloß- 
zitadelle de3 15. Jahrh. die Feſtungswerke jeit 1875 
großenteilö niedergelegt; Knaben- u. Mädchen- 
college, Erouffuftiftung (Aſyl u. Muſeum), Bibt., 
Zheater, Militärhofpital ze. ; Fabr. v. feinem Tuch), 
Eijenwaren, Strumpfwirferei, Wollfpinnerei, Fär- 
berei u. Appretur, Tuch- u. Wolldandel. — Die 
Herrſch. (jpäter Fürftent.) ©. (1289 erftmals 
urkundlich) war Reimfer Stiftslehen, fam 1379 
durch Tauſch an die franz. Krone, 1424 dureh Kauf 
an dad Haus La Marc (1484 zugleich Berzoge v. 
Bouilfon), durch Heirat 1594 an den Vater Tu- 
rennes (damals Hort des Calvinismus, 1607 calvin. 
Afademie, Bayle) u. wurde im Aufftand der Fronde 
1641 eingezogen. Vgl. Peyran (2 Bde, Par. 1826); 
Pregnon (3 Bde, ©. 1856). 

Schlacht v. S. 1870. Nach der Schlacht dv. Beau— 
mont verzichtete die franz. ‚Armee v. Chälons‘ 
(90 000 Dann unter Mac Mahon) auf die geplante 
Unterjtüßung Bazaines u. ſammelte fi) am 31. Aug. 
bei ©. (1. u. II. Korps Hinter dem Givonnebad), 
Front nah D., das VII. Hinter der Linie Illy— 
Vloing, Front nah NW., das V. u. 3 Kav.Dib. 
als Rejerve bei ©.). — Die verfolgende 3. deutſche 
Armee (Kronprinz dv. Preußen) ging am 31. auf 
Donchery, um S. weftl., die Maasarmee (Kronprinz 
vb. Sadjen) auf Remilly, Douzy u. Carignan, um 
es von D. zu umfafjen. Da3 I. bayr. Korps befeßte 
die Eijenbahnbrüce bei Bazeilles. — Am 1. Sept. 
früh um 4 Uhr drangen die Bayern in Bazeilles 
ein und nahmen es um 8 Uhr. Bei La Mtoncelle 
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celle fcheiterte um 10 Uhr, ala das XII. Korps aus 
Moncelle u. Daigny vorging. Gleichzeitigentwicelte 
ſich die Artillerie des Gardekorps öſtlich der Gi— 
vonne. Wimpffen, dem Ducrot den Oberbefehl ab— 
geben mußte, konnte ſomit nicht mehr nach O. 
durchbrechen; auch der Weg nach W. war ihm be— 
reits vom V. u. XI. preuß. Korps zw. Floing u. 
Fleigneux verlegt; nachdem ein franz. Reiterangriff 
(Galliffet) um 9 Uhr abgeſchlagen war, wurde die 
gefamte Artillerie nordweſtl. Illy u. nördl. Floing 
entwickelt. — Im SO. warfen die Bayern u. die 
8. Div. den Feind bis auf die Feſtungswerke u. 
Fond de Givonne zurüd. Das XII. Korps ſcheiterte 
beim VBordringen gegen Die Südſpitze des Bois de la 
Garenne. Ein leßter Vorſtoß Wimpffens drängte 
zwar die Bayern um 2 Uhr aus Balan zurüd, zer- 
fchellte aber füböftl. Fond de Givonne am konzentr. 
Feuer der deutjchen Artillerie u. dem Vorſtoß ber 
45. Brigade gegen Fond be Givonne. — Im W. 
fonnte der linke Flügel des VII franz. Korps erit 
um 3 Uhr auf Cajal u. Bois de la Garenne zurüc- 
geivorfen werden, nachdem ein 2. Neiterangriff 
(Salliffet) der Kav.-Divifion des gefallenen Gene: 
rals Margueritte abgeihlagen war. Im N. er: 
ftürmten Teile bes XI. Korps von 1 Uhr ab Dorf 
Sy u. Ealvaire d'Illy. Die Entſcheidung brachte 
der um 3 Uhr angefeßte Angriff des Gardekorps auf 
das Bois de Ja Garenne. Unter dem Kreugfener 
von 456 deutſchen Geihüßen fluteten die franz. 
Flüchtlinge nah ©. zurüd, 100 Napoleon um 1/5 Uhr 
die weiße Fahne hiffen ließ. Napoleon ließ dem 
König Wilhelm feinen Degen übergeben. Die zu 
Dondery geführten fibergabeverhandlungen wurden 
am 2. Sept. unterzeichnet. 82000 Mann, 419 Feld— 
u. 139 Feſtungsgeſchütze fielen in die Hände ber 
Sieger. Verlufte: 8920 Deutjche, 17000 Tranzofen. 
Bol. Deich. Generaljtabswerf I 2; Duerot (Par. 
61877); Wimpffen (gegen Ducrot, Par. 1872 u. 
1887, dtſch 1889); v. Scherff, Kriegslehren 9. 5 
(1897); Duguet (1905). 

Sebanſchwarz, ein auf indigoblauem Grund 
dur Sumad), Blauholz u. Eijenvitriol erzeugtes 
Schwarz auf Wolle. 

Sedativa (lat., Einz.: Sedativum, das), be— 
ruhigende, niederjehlagende Mittel. — Gedativjalz, 
Sal sedativum Homberglü = Borjäure. 

Sedd, ber (arab. sadd od. sudd, ‚Hindernis‘), 
ſchwimmende Inſeln im Nil, f. d. 

Seddiner See (nad dem Dorf Seddin am 
Südmeitufer; [1905] 393 prot. E.), Brandenburg, 
5 km nordöftl. v. Beelik, 42 mü. M.; 300 ha, bis 
20 m t., von Wald umgeben; magnet. Hilfsjtation 
(jeit 1907) des Obfervatoriums auf dem Xele- 
graphenberg (bei Potsdam). 

Sedentaria, Sedentarien, die Röhren— 
würmer, f. d. u. Borſtenwürmer. 

Sedes, die (lat.), ‚Sit, Stuhl‘, nam. der des 
Papſtes (S. Apostolica od. Sancta, ‚Apoftol. od. 
Heil. Stuhl‘) od. Biſchofs. Sede plena, s. vacante, 
s. impedita, ‚bei beſetztem, erledigtem, gewaltjam 
behindertem päpitl. (biſch.) Stuhl‘. [1. d. 

Sedez, das (v. lat. sedecim, ‚16°), Bücherformat, 

Sedeziad, 1) (Sedekias, hebr. Zdkijje), 
urspr. Matthanias, ber legte König dv. Juda, 
Sohn des Joſias, 21jährig an Stelle feines nad) 
Babylon abgeführten Neffen Joachin von Nebus 
kadnezar eingelegt (597), verbündete fi) mit Ägypten, 
wurde nach der Eroberung Serujalems (586) auf 
der Flucht ergriffen, nach Tötung jeiner Kinder ge- 


Sedanſchwarz — Sedum. 
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blendet u. in Feſſeln nad) Babylon gebracht (4 Kön. 
24,17 ff.). Vgl. 8b IV, Sp. 1136. — 2) falſcher Pro- 
phet 3. 3. des israel. Königs Achab, Widerfacher des 
Propheten Michäas (3 Kön. 22, 11 ff.). 

Sedgley (BdisH, engl. Stadt, Grafſch. Stafford, 
füdl. Vorort v. Wolverhampton; (1901) 15 951 €.; 
fath. Kirche; Kohlengruben, Eiſenwerke. 

Sedgwid (ßedſchütt), 1) Adam, Geolog u. 
Paläontolog (= Sedg.), & 22. März 1785 zu Dent 
(Yorkihire), T 27. San. 1873 als Prof. der Geol. 
zu Cambridge (feit 1818). Verdient um die Er- 
forſchung der älteren paläozoiſchen Formationen. 

2) Catherine Varia, amerik. Romanjdrift- 
jtelerin, & 28. Dez. 1789 zu Stocdbridge, Mass., 
T 31. Juli 1867 zu Rorbury, Mass. ; lange Vor- 
jteherin einer berühmten Mädchenſchule. Bon ihren 
in Hriftl. Geift gefchriebenen, anfprechenden Erzäh— 
lungen find am befannteften: Redwood (3 Bde, 
Lord. 1824; anonym, anfangd Cooper zugeſchr.), 
Hope Leslie etc. (3 Bde, ebd. 1827) u. The Lin- 
woods (3 Bde, ebd. 1835). Gef. Erzähl., dtſch von 
Rellſtab, 6 Bde, 1836 f. Vgl. Dewey (Neuy. 1871). 

Sedia, die (ital.), ‚Stuhl, Sefjel‘. S. gestatoria 
(«bieft-), der Tragthron, auf welden der Bapft bei 
feierlichen Anläfien in der Peterskirche erſcheint. — 
Madonna della S., ,M. auf dem Sejjel‘, berühmtes 
Gemälde von Raffael, im Pal. Pittt zu Florenz. 

Sedile, das (lat., ‚Siß‘), 1) Siß (Seifel ohne 
Lehnen) für die amtierenden Geiftlichen im feierl. 
Hochamt u. Vesper; 2) Sikbrett des Chorgejtühls 
q. d.); 3) Sibpflod am Kreuz (Chriftt), f. Kreuzigung. 

Sedimentt, das (lat.), Niederichlag, Bodenjat 
(vgl. Harn⸗S.e). Sin der Geol. (Adj.: jedimentär) 
= gefhichtete Ablagerung; S.= od. Sedimentärs 
gefteine, auch ©.e ſchlechthin, ſ. Sefteine; Sedi- 
mentärformation = Formation, f. Beil. Geo— 
Iogie. — S. gneis —Paragneis, ſ. Gneis. 

Sedisvakanz, bie (lat.), Zeit der Erledigung 
des päpjtl. (biſch.) Stuhls. — S.münzen = Stapitel= 
münzen. Val. Zepernick (1822, 1825, 1834 1.1848). 

Sedluitzky, Leop. Graf v. Biihof, & 29. Juli 
1787 gu Geppersdorf (Sitr.»Schlefien), T 25. März 
1871 zu Berlin; 1811 Priefter, 1835 Fürſtb. v. 
Breslau. Im Streit über die Miſchehen juchte er 
zu lavieren; im Mai 1840 durch ein päpftl. Breve 
aufgefordert zu refignieren, leijtete er im Auguft 
Folge. Seitdem lebte er in Berlin, wo er 1863 zum 
PVrotejtantismus übertrat. Vgl. Selbitbivgr. (1872). 
— Sein Bruder Joſeph (1778/1855) war 1817/48 
öſtr. Polizeipräf. u. Oberzenjor. Val. Perponder-S. 

Sedulius, 1) Cälius (2), Dichter, verf. um 
430 jein das ganze M.A. hindurch jehr beliebtes 
Paschale carmen u. hernach in ſchwülſtiger Proja 
das Paschale opus (beide bei Vtigne, Patr. lat. 
BD 19, u. Corp. SS. eceles. lat. X, 1885); Dichtete 
ferner 2 Hymnen, deren einer ji) bruchſtückweiſe in 
dem kirchl. Weihnachts- u. Epiphanienhymnus er- 
hielt. Vgl. Huemer (1373). 

2) Scottu3, lat. Dichter, aus Irland; dichtete 
um 840/868, Lehrer an der Domſchule St Lambert 
in Lüttich. Von ihm erhalten an 90 Gedichte u. Der 
Züritenipiegel De rectoribus christianis (1. krit. 
Ausg. mit Komm. ıc. von Hellmann, 1906). Car- 
mina, brög. von Traube (1896; Mon. Germ. hist. 
Poet. lat. aevi Car. IIl,2,2). Vgl. Hellmann (1906). 

Sedum L., Mauerpfeffer, Tetthenne, 
Battg der Kraffulaceen; 140 Arten, meift rajen- 
artig an Felſen u. Mauern ber nördl. gemäßigten 
Bone, Kräuter od. Stauden mit fleifhigen Blättern 
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u. I. Szähligen Blüten. Das gelbe _ 
S. acre L., iharfer M. (Abb., !/, # 
Dlüte, nat. Gr.), Euraſien u. Nord- 
afrifa, u. andere ſcharfſchmeckende 
Arten waren Heilmittel gegen Epi— 
Iepfie zc., der weiße Dt., S. album 
L., ebd., bei Wunden, die Roſen— 
wurz, 8. rhodjiola DC. (Rhodiola 
rosea L.), bei Kopfſchmerz zc., das — 
gelbe S. reflexum L., TZripmadam, Europa, wird 
als Salat u. Küchengewürz gebaut; Zierpflanzen bei. 
die Roſenwurz (mit orangegelben wohlriechenden 
Blüten), S. fabaria Koch, mitteleurop. Gebirge zc. 
See, der (Binnen-E. im Ggſtz zum Strand: 
ſee, ſ. d.), größere, mit dem Meer nicht unmittelbar 
verbundene Wafjeranfammlung. Nach der Ent: 
jtehungsweije der Hohlform, des S. beckens, unter- 
fcheidet man: 1) Ausräumungs- (Austiefungd=) od. 
Becken-Sen, bei denen das Beden durch gebirgs— 
hildende Vorgänge (tefton. ©.n), wie Yaltung 
(Zac de Sour) u. VBerwerfung (Grabenbrüde, 3. B. 
Tote Meer), od. dureh Erofion (Erojiond-©.n) 
mit Hilfe von Wind (die Schott3 ꝛc.), Waſſer 
(hauptſ. Auslaugung mit nachfolgendem Einfturz, 
3.3. die Karjt-©.n) od. Eis (Kar⸗S. n der Alpen ꝛc.; 
Wirkungsgrad ſtark beftritten) ſchon borgebildet 
war, u.2) Aufſchüttungs- (Abdämmungs-), Damm 
od. Stau⸗-S.n, bei denen ein Thal od. Thalſtück 
durch Bergjturz (Klönthaler S.), Lavaſtröme (Owen's 
Lake, Cal.), Gletider (Ei3-©.n, 3. B. Märjelen) 
u. bei. Moränen (Achen:, Garda:©. x.) abgejchloj- 
fen wurde, Mittelformen die Krater-S.n (Nemi— 
S.)u. Maare. ©.n finden fich überall auf der Erde, 
fie häufen fi} ftellenweije auffallend (S. nlandſchaf— 
ten), bej. in Trocken- (Nustrodnungsrejte größerer 
©.n, wie viele Steppen-©.n) u. ehem. Gletjcher: 
gebieten, wozu außer den S.nplatten (j. b.) auch Die 
Gebirge zu rechnen find (Gebirg3-©.n, meiſt in 
Bonen: Hoch-, Thal-, Rand» od. Borland-©.n). 
Bon der Geſamtfläche (2'/, Mill. km? nad) Penck) 
entfallen 2/, auf die mit 10000 km? u. Darüber 
(Kajpi-S. allein '/,), dann alle Abftufungen bis 
zum ‚Weiher. Mehr ala 1000 m Tiefe Haben nur 
Kaſpi- u. Baikal-S., Doch reichen viele mit dem 
Boden unter den Meereöfpiegel (Rryptodeprej- 
ion). Das urſpr. Beckenrelief (fartogr. durch 
Iſobathen od. Iſohypſen feſtgelegt) wird durch das 
Waſſer des ©.3 ſelbſt u. das feiner Zuflüfſe ſtändig 
verändert; zunächft bildet ſich eine Uferbant, auf 
der Sohle eine Schlammebene (die mit Schalent- 
reiten fi} zur S. kreide verfeftigt), an den Fluß: 
mündungen Scuitfegel (Deltas) ; allmählich be- 
dedfen die Ablagerungen alle Wände der Hohlform 
u. flachen diefe immer mehr aus, bis der ©. zum 
Sumpf u. endlih zur Ebene wird (S©.böden). 
Seltener verſchwindet der ©. durch Vertiefung der 
Abflugrinne u. darauffolgende Entleerung (Berg: 
©.n), in Trodengebieten meiſt durch Berdunftung. 
In der Kegel befigen die S.n Zus u. Abfluß (o F- 
fene od. Fluß-S.n, wenn Durchfluß), zuweilen 
nur den erſtern (End-©.n, in Steppen), od. e3 
fehlen gar beide (Blind-&.n), wobei fie aller- 
dings unterirdifch vorhanden fein können. Abfluß— 
[ofe ©.n find, da die Zufuhr den Salzgehalt jtändig 
erhöht (Totes Meer bis 24 °/,), gew. Salz-S.n (eig. 
Salz-S.n mit vorherrſchendem Chlornatrium 
[Rafpi-©.], Bitter-S.n mit ftarfer Beimiſchung 
von Ehlormagnefium [Elton], ferner Natron 
[Wan-©.in Armenien], Borax⸗S.n [Toskana] ꝛc.), 





See. 
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bei intermittierendem Abfluß Brafwaffer-©.n; 
meiſt iſt aber der Salzgehalt nicht merkbar (S ünß— 
waſfer-S.n). Waſſerſtandsſchwankungen (ges, 
meſſen Durch pegelartigeSimnimeteru.Limni— 
graphen) folgen dem Wechſel der Jahreszeiten u. 


YNiederſchlagsmengen, längere vielleicht der Brückner— 


fen Klimaſchwankung (ſ. Klima, Bb IV, Sp. 1671). 
Die blaue Eigenfarbe ijt jelten rein erhalten (Blau— 
topf bei Blaubeuren), manchmal durch organ. (Pol— 
len, Algen 2c.: ‚S.blüte‘), häufiger dur} mineral. 
Beimengungen in Grün, Gelb u. Braun bis Schwarz 
u. durch Oberflächenreflerion weiter verändert, 
Ihwanft aber beim einzelnen ©. nur nad) Ton u. 
Sntenfität mit den Jahreszeiten. Auch Die Durch: 
jihtigfeit it von Beimengungen abhängig (Gicht: 
tiefe beim Bodenfee 4,1 bis 6,7, beim Walchenſee 
17,7 bi3 25 m), die Lichtgrenze (mit Tichtempfind- 
lichen Platten ermittelt) geht gew. nicht über 50, 
zuweilen über 200 m hinab. Die Temperatur (Duelfe 
fajt nur die Sonne) fällt bei den meiſten S.n (trop. 
Typ Stets, gemäßigter Typ im Sommer) von einer 
‚yomothermen‘ Oberflächenſchicht, in der ſich noch die 
Sonnenftradlung durch tägl. Variation äußert, jehr 
raſch (Sprungſchicht') zur niedrigjten Temperatur, 
die Durch die größte Waſſerdichte gegeben iſt (4°). 
Am Winter (beim polaren Typ ftet3) bildet ſich Die 
umgefehrte Schihtung, indem erjt das ganze Waffer 
jih auf 4° abfühlt, dann die oberſte Schicht bis zur 
Eisbildung, die fich jehr langſam nad unten fort- 
jeßt. Strömungen u. Wellen können fich wie im 
Meer entwideln, nur der Größe entiprechend weit 
ſchwächer; über die Seiches j. d. Die höhere Pflan- 
zen= u. Tierwelt, zumal die der Uferzone, unter 
ſcheidet fich nicht wejentlich von der aller Binnen- 
gewäfjer (auch die Salz-©.n find lediglich ärmer). 
In der innern (pelag.) Zone finden fi) nur ſchwim— 
mende (Fiſche 2.) u. jchwebende Organismen 
(Blanfton); auch fie find im allg. überall gleich- 
fürmig, die leßteren meijt durchſichtig u. ſtark ver- 
mehrungsfähig; Häufig herrichen in den Jahres— 
zeiten, zuweilen auch bei den einzelnen S.n be— 
itimmte Typen vor. Die Tiefenregion birgt eine 
artenreiche, aber Heine u. ſchwächliche (meijt blinde) 
Fauna, dagegen eine artenarme, aber mafjenhafte 
Flora, beſ. Diatomeen, die oft mit anderen Algen 
einen fejten Teppich bilden (‚organ. Filz‘). Die 
überall vorhandenen Bakterien (meijt Saprophyten) 
find wichtig dur) Zerjegung der toten Organismen. 
Aus dem Vorkommen mariner Tierformen (be. 
Kruftaceen) in vielen ©.n ſchloß man, daß ſolche 
ehem. Meeresteile jeien (Relikten-S.n), Dod 
wird neuerdingd geol.-paläontol. Beitätigung ver- 
langt. Die ©.n find von gr. Bedeutung ald Regu— 
fier- u. Släranlagen der durchfließenden Gewäjfſer, 
dur Milderung des Klimas, indem fie im Som— 
mer rieſige Wärmemengen jpeichern u. im Winter 
wieder an die Luft abgeben (daher klimat. Kurorte), 
durch ihre Ablagerungen (Salz), ihren Filchreich- 
tum u. als Verkehrswege (Schiffahrt). Die ©. n- 
funde od S.nforihung (Bimnologie) hat 
fih feit 30 Sahren (bei. durch F. U. Forel u. ED. 
Richter, f. d.) zum jelbitändigen Zweig Der Geo— 
graphie entwicelt. Vgl. Lampert, Leben der Binnen- 
gem. (1899); Forel, S.nkde (1901); v. u. 3. Aufſeß, 
Phyſik. Eigenfch. (1905) ; Ann. de biol. lac. (Brüſſ., 
feit 1906); ‚S.narkhiv‘ (1906 von der preuß. Geol. 
Landesanſtalt eingerichtet). 

See, bie (jeern.), das Meer, auch der S.gang. — 
Hohe ©. (offenes Meer) j. Seegebiet. 
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Seealpen = Meeralpen. 

Secamt, Behörde zur Unterfuhung von See— 
unfällen der Handelsfchiffe (deutſcher überh., aus— 
länd. bei einem Unfall im dtiſch. Küſtengewäſſer od. 
auf Anordnung des Reihsfanzlers), errichtet auf 
Grund des Gef. betr. die Unterfuhung von See— 
unfällen vd. 27. Suli 1877. Das ©. ift zur Unter- 
juchung verpflichtet bei Unfällen mit Menſchen- od. 
Schiffsverluſt od. auf Anordnung des Reichskanzlers, 
Tonft ift fie feinem Ermeſſen überlafjen. Das deutſche 
Küſtengebiet ift in 12 S.sbezirke eingeteilt. Die 
einzelnen Seeämter find unter Reichsaufſicht ſtehende 
follegiale Landesbehörden (der Vorfitende mit der 
Fähigkeit zum Richteramt, 4 Beifiker). Beſchwerde— 
inflanz gegen Entjcheidungen der Seeämter iſt das 

ber:©. in Berlin, eine follegiale Reichsbehörde. 
Entjcheidungen des Ober-©.8 u. der Seeämter hrsg. 
vom Reichsamt des Innern (1878/1906 : 16 Bode). 

Sceanemonen = Altinien, 

Seeäpfel = Cystoidea. 

Seeafjefuranz, die = Seeverfidherung. 

Secauswurf j. Strandgut. 

Seeb. (300l.) = Henry Seebohm (Kiböm), 
engl. Ornitholog, 1832/95. 

Seebad, 1) Karl v., Geolog u. Paläontolog 
(= Sbeh.), x 13. Aug. 1839 zu Weimar, T 21. San. 
1878 als Prof. der Geol. zu Göttingen (1862 an.). 
Erforſchte verſch. Vulkangebiete, nam. diejenigen 
Zentralamerikas, das mitteldeutſche Erdbeben v. 
1872, ſowie die Geol. Norddeutſchlands. 

2) Marie, ſ. Niemann 1). 

Seebäder, beeinflufjfen durch Salzgehalt, Bran- 
dung x. im Verein mit dem Seeflima den Orga- 
nismus anders als die Süßwaſſerbäder u. find bef. 
angezeigt bei Schwächezuſtänden (Nervenſchwäche), 
leichten Dyskraſien, ron. Hautkrankheiten 2c., aber 
zu meiden bei tieferen Krankheiten mit ſchon begin— 
nender Entfräftung. Ihre Wirkung tft bei mäßigen 
Gebrauch (1 Bad täglich, Hierauf Promenade u. Er- 
frifhung) eine anregende für Haut u. innere Or- 
gane, Über Wahl des Bads hat ſtets der Arzt zu 
entjeheiden. Bedeutendere Seebäder: in der Nord- 
fee Sylt, Norderney, Borfum, Scheveningen, Oſt⸗ 
ende, in der Oſtſee Heringsdorf, Swinemünde, Hei— 
ligendamm, Inſel Rügen, im Kanal Dover, Wight, 
Havre, im Atlant. Ozean Biarrit, San Sebaftien, 
im Mittelländ. Meer Marſeille, Nizza, Meſſina, 
an der Adria Abbazia, Grado, Venedig. 

Seebär = Bärenrobbe, f. Robben. 

Seebär (viell. v. mundartl. bare, ‚Woge‘), eine 
an der Oſtſeeküſte, meift bei klarem u. ftillem Himmel 


plötzlich (jelten) auftretende, bis 21/, m h., heftige 


Flutungserſcheinung, Die wohl durch plößliche Luft— 
druckſchwankungen entiteht (aljo eine Art Seide). 

Seebarbe, Gattg der Meerbarben. 

Seebeben |. Erdbeben. 

Seebeck, Thom., Phyliter, & 9. Apr. 1770 
zu Reval, T 10. Dez. 1831 zu Berlin ala Privat: 
mann; Entdeder der Thermoeleftrizität, der Far- 
benringe einachjiger Kryftalle. — Sein Sohn Yud» 
wig, Phyſiker, #27. Dez. 1805 u Sjena, T 19. März 
1849 als Prof. zu Dresden; Erfinder der Sirene. 

Seebehörden: oberite Behörde für alle das 
Reich betr. Schiffahrtöangelegenheiten ift das Reichs— 
amt des Innern. In Preußen unteritehen Schiff: 
fahrt, Reederei, Lotſenweſen u. Navigationsſchulen 
dem Min. für Handel u. Gewerbe, das Leuchtfeuer— 
weſen dem Min. der öff. Arbeiten. Befondere Lan— 
de3= (nicht Reichs-⸗) ©. find die Seeämter, Seemannd= 


Seealpen — See-Erz. . 
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ämter, Schiffsregiſter-, Schiffsvermeſſungsbehörden 
u. die Prüfungsbehörden für Schiffer u. Steuerleute, 
die Seewarte. Oſterreich hat eine Seebehörde in 
Trieſt, Ungarn in Fiume; im übrigen find alle 
Ugenden der Schiffahrt den beiden Handelsmini— 
ferien untergeordnet. 

Seebenitein, Dorf u. Burg, bei Pitten, f. b. 

Seeber, $of., öſtr. Dichter, & 4. März 1856 zu 
Brunec (Tirol); 1878 Priefter, 1881 Gymn.-Prof. 
in Brixen, 1887 an der Militäroberrealfchule in 
Mähriſch-Weißkirchen, jeit 1903 an der techn. Mili— 
türafad. in Wien. Hauptw. das farbenglühende, ge— 
Danfentiefe Epo3 ‚Der ewige Jude‘ (1894, 8"-91905; 
reimloje Jamben); verf. ferner das ſchlichte epijche 
Gedicht ‚St Elifabeth‘ (1883, 31897), den Lyrik— 
band ‚Ein fliegend Blatt‘ (1885), die Tragödie 
„Judas‘ (1887) u. bearbeitete die dDramat. Szenen 
aus dem tirol. Freiheitskampf ‚Spinges‘ (1896). 
Hrsg. 6. Aufl. v. Lindemanns Geſch. der dtsch. Litt. 

Seeberg, thür. Triasrücken, füdöſtl. v. Gotha, 
bis 410 m h.; Sandſteinbrüche. Die ehem. be— 
rühmte Sternwarte jeßt Gafthaus. 

Seeberg, Reinhold, prot. Theolog, & 5. Apr. 
1859 zu Pörrafer (Livl.); 1885 ao. Prof. in Dor— 
pat, 1889 o. Prof. in Erlangen, 1898 in Berlin. 
Schr. u. a.: ‚Begriff der chriſtl. Kirche‘ (I, 1885); 
‚Apol. des Arijtides‘ (1893); ‚Lehrb.‘ (1895/98) 
u. ‚Srundriß der Dogmengejch.‘ (1901, 21905); 
„Gewiſſen u. ©.8bildung‘ (1896); ‚Theo. des Duns 
Scotus‘ (1900); ‚Kirche Deutjchlands im 19. Jahrh.‘ 
(1903, 21904); ‚Aus Religion u. Gejch.‘ (I, 1906). 

Seebeute ſ. Prife, Beute. 

Seeblafe, Sattg der Röhrenquallen. 

Seeblatt (Herald.), jieht aus wie (u. ift urspr. 
wohl) ein Bindenblatt. Häufig find (3. B. Anhalt, 
Bismard; Abb. ſ. Taf. Heraldif I, 7) die früher 
ala Schröterhörner bezeichneten, im Dreipaß aus— 
geichnittenen Seeblätter. 

Seeböck, Terd., Bildhauer, & 27. März 1864 
zu Wien. Ausgebildet an der dort. Kunftafabd. 
(Hellmer), in Florenz u. Ron (Atelier in Rom u. 
Baden-Baden), wo er ſich Durch eine Sappho, eine 
Büſte des Srafen Schad (Schadgal. in Münden), vor 
allem aber durch eine föftliche Brunnenfigur (im Be— 
fig von Miendelsjohn- Bartholdy in Berlin, Wieder- 
holung in Baden-Baden) befannt machte. Seine 
Büften (Bankier König in der Berliner National- 
gal., Staatsjefr. v. Puttlamer, Schell u. a.) zeigen 
ſcharfe Charakterifierung u. lebendige Durchführung. 

Seeburg, oſtpreuß. Stadt, Sr. Röffel, 30 km 
nordöjtl.d. Allenjtein; (1905) 2955 €. (2723 Rath.); 
Zi; Amtsg. im ehem. Schloß (1345); Krankenhaus 
(Katharinerinnen); Getreidemühle, Ziegelei. 

Seeburg, Franz v., Pjeud., j. Hader, F. Xav. 

Seel, Otto, Hiftorifer, & 2. Febr. 1850 zu 
Riga; 1881 ao., 1885 o. Prof. in Greifswald; 
einer ber beiten Kenner der röm. Kaiſerzeit. Schr.: 
‚Stalendertafel der Pontifices‘ (1885); ‚Quellen der 
Odyfſſee‘ (1887); ‚Gejch. des Untergangs der antiken 
Welt‘ (2 Bde, 1895/1901, I ?1897); Entwickl. der 
antifen Geſchichtſchreibung“ (1898); ‚Raijer Augu- 
tus‘ (1902); Briefe des Libanius (1906) ꝛc. Hrsg. 
(für die Mon. Germ.): Notitia dignitatum (1872); 
Aureliu3 Symmachus (1883). 

Seedattel = Vieerdattel; auch) = Dattelmuſchel, 
ſ. Bohrmuſcheln. — S. dorn ſ. Hippophae. 

See⸗Einhorn = Narwal. — See⸗Elefant = 
Rüſſelrobbe, ſ. Robben. [abjäße. 

See:-Erz, Brauneijenoolithe ala rezente Dieeres- 
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Seefahrtsbuch, vom Seemannsamt für jeden 
Schiffsmann auögejtellter Ausweis, gibt Auskunft 
über Namen, Heimat, Alter, Militärverhältnig, 
An u. Abmufterungen ꝛc.; wührend des Dienft- 
verhältnifjes in den Händen des Kapitäns. 

Seefedern, Fam. der Korallen. 

Seefeld, tirol. Dorf, bei Zirl, ſ. d. 

Seefendel j. Crithmum. [f. Kiüftenfort. 

Seefeſtung = Kriegdhafen, ſ. Hafen. — Seefort 

Seegang, örtliche, unter dem Einfluß der jeweils 
berrihenden Winde entjtandene MWellenbewegung 
(bewegte, hohe, grobe See ıc.). 

Seegebiet, hohe See, offenes Meer (im 
Ggſtz zu Küftengewäffer), heute entgegen den nam. 
nod) im 17. Jahrh. vertretenen Anſchauungen einzel: 
jtaatl. Gebietshoheit entzogen u. der Benüßung aller 
Staaten ebenmäßig offen; Die Benüßung regeln ge= 
wohnheitsrechtl. Normen, auch internat. Berträge. 

Seegeltung ji. Scemadt (Beil. Seewejen). Bol. 
auch Marine. 

Seegen; %o}., Mediziner, & 20. Diat 1822 zu 
Polna, T 14. San. 1904 zu Wien; 1853/84 Arzt 
in Karlsbad, fjeit 1859 auch ao. Prof. der Balneo!. 
in Wien; verdient um die Erforſchung des Zucker— 
ſtoffwechſels. Schr.: ‚Allg. u. ſpez. Hetlquellenlehre‘ 
(1857 f., 1862); Diabetes mellitus (1870, ?1893); 
‚Studium über Stoffwechſel‘ (1887); ‚Zuderbildg 
im Zierförper‘ (1890, 21900); ‚Gef. Abh. über 
Zucerbildung in der Leber‘ (1904). 

Seegras ſ. Zostera; Taljche3, f. Carex. 

Seegurten = Seewalzen. 

Sechandlung, eig. ‚Generaldireftion der ©.8- 
fozietät‘, jeit 1904 ‚Kal. ©. (Preuß. Staatsbanf)‘, 
Berlin, gegr. von Friedr. d. Gr. 1772 als A.G. 
(1,2 Dill. Thaler, die Aktie zu 500 Thalern) mit 
ftaatl. Zinsgarantie u. ausſchließlich ſtaatl. Ver— 
waltung; fie erhielt dad Monopol auf die Ein» u. 
Ausfuhr fremden Seejalges u. auf Wachs aus Polen, 
Begünjtigungen in Der Leinenausfuhr, der Anlage 
v. Werften ꝛc. Seit Friedr. Wilh. I. wurde jie dur) 
Emiffion von Staatsanleihen, Kreditgewährung an 
den Staat ꝛc. (1804 faft 25 Mill. Thaler) mehr u. 
mehr ein Bankinftitut u. kam 1806 in Zahlungs: 
ſchwierigkeiten. 1810 wurde die ©. reined Staats— 
institut duch Umwandlung der Aktien u. Obliga- 
tionen in 4°/,ige Staat3papiere. Die Monopol: 
rechte wurden aufgehoben. In der Folge beteiligte 
fie fich an zahlr. industriellen, Faufmänn. u. lands 
wirtſch. Unternehmen, doch führte die Unzufrieden- 
heit des Privatfapitals mit dieſer Konfurrenz jeit 
1848 wieder zu deren allmählicher Abjtoßung, jo 
daß die ©. heute eine reine Handels- u. Effektenbant 
tt; das Betriebsfapital betrug bis 1904 35 Drill. M, 
jeitdem 100 Mill. M; die ©. gehört infolgedefjen zu 
der modernen Sroßbanfen. Der Neingewinn wird 
in den Staatshaushaltsetat aufgenommen. 

Seehaſe, Cyclopterus Art., Gattg der Fiſchfam. 
Discoboli, Sheibenbäucde (zu den Acantho- 
pteri), deren Bauchfloffen zu einer fnöchernen Saug- 
ſcheibe verwachſen. In — 
der ſchleimigen Haut | 
liegen zeritreut Sno» A 
chenſchilder; 1. Niüden- 45 
flofje in der dicken Haut F 
verſteckt; 3 Arten;nördl. I 
Meere. C. Jumpus L., a 7 
S., Lump (Abb.); beiderfeit3 mit 3 bis 4 





Längs⸗ 
reihen dv. Knochenhöckern; bis ImL.; an den Küſten 
Nordeuropad. Die Jungen faugen fi) am Körper 


Seefahrtsbuch — Seeigel. 






| platten mit je 
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des J feſt. — S.n, Aplysjidae, Fam. der Schnecken— 
ordn. Hinterkiemer; Schale verkümmert od. ganz 
fehlend; Fuß lang, die Seitenteile über den Rüden 
heraufgeflappt,; Fühler ohrförmig abftehend ; 90 
Arten. Aplysia depilans L., gem. ©.; bi3 25 cm 
l.; Mittelmeer; galt bei den alten Römern für giftig. 
Seehausen, 2 preuß.-fähf. Städte: S. in der 
Altmark, Fr. Ofterburg, am Rand der frucht: 
baren Wilde, 19%/, m ü. M.; (1905) 3648 €. (67 
Kath., zu Stendal); WI; Amtsg.; ftädt. Real:, 
höhere Mädchenſchule; Krankenhaus; Konferven- 
fabr., Elektrizitätswerk. — ©., Kr. Wanzleben; 
2850 €. (168 Kath., zu Mieyendorf); MI; Amtög,; 
Fabr. d. landwirtſch. Maſchinen, Ziegeln ꝛc., Elef- 
Seehecht = Hechtdorſch, ſ. Dorſch. ſtrizitätswerk. 
Seehof, tirol. Sommerfriſche, am Achenſee, ſ. d. 
Seehöhe, Meereshöhe, die Höhe eines Orts 
über dem Meeresſpiegel. 
Seehoſpize, Kinderheilſtätten an der See. 
Seehunde, Gruppe der Robben. Außere Ohren 
fehlen, Sohlen behaart, Hinterfüße nach hinten ge— 
ſtreckt. Phoca L.; Gebiß 34%; nördl. Halbkugel; 
des Specks u. Fells wegen gejagt. P. vitulina Z., 
gem. Seehund; gelblichgrau, dunkel gefledt; 2 
bi? 1,9 m I., & Heiner; zirkumpolar; arger Schäbd- 
ling ber Seefifcherei. P. caspica Nilss. aus dem 
Kaſp. Meer u. P. sibirica Grm. aus dem Baikalſee. 
P. groenlandica O. Fabr., grönl. Seehund; 
Färbung jehr wechjelnd; altes Z gew. gelbgrau mit 
hufeijen= od. ſattelförm. brauner Rückenzeichnung; 
im Frühling auf dem Eis zw. Grönland u. Spih- 
bergen. Halichoerus Nilss. ; Badenzähne einjpißig. 
H. srypus Nüss., grauer Seehund; grau, ſchwarz 
gefledt; N. v. Europa, auch in Nord- u. Ojtfee. Cy- 
stophora Nilss. u. Stenorhynchus F. Cuv. f. Robben. 
Seeigel, Echinoidea, Kl. der Stachelhäuter. 
Körper Fugelig, ſcheibenförmig od. oval. Leibes— 
höhle von fejt miteinander verbundenen Kalfplatten 
umſchlofſen. Dieje beftehen aus 20 Plattenreihen, Die 
von der den Wund enthaltenden Bauchleite zum 
After in der ‚Analplatte‘ auf der Rückenfeite ziehen. 
Se 5 Doppelreihen werden von Saugfüßchen durch— 
bohrt; dazwiſchen Liegen 5 Doppelreihen undurch— 
bohrter Platten. Alle tragen auf Höckern ſitzende, 
bewegliche Kalkſtacheln. Die Analplatte umgeben 
5 Sinned= od. Ocellar- u. 5 Genitalplatten, von 
denen 1 zugleich Dtadreporenplatte iit. Den Mund 
bewaffnet ein Kauapparat, ‚Laterne des Ariftoteles‘, 
bon dem 5 jpige Kalkzähne aus ihm hervorfehen. 
Seine Umgebung ift weichhäutig, ‚Beriftomfeld‘, 
auf dem 5 Ausftülpungen al Kiemen gelten. Ner- 
ven» u. Ambulakralgefäßſyſtem bejtehen aus je 1 
Ring u: 5 davon ausgehenden Nadien. 1. Ordn. 
Regulares; After u. Mund zentral; zahlr. lebende 
u. fojfile Arten von der Dyas an. Gattg Echinus 
L.; Schale ziemlich fugelig; von mehreren Arten 
werden die reifen Eierjtöce gegejjen. E. esculen- 
tus L. (Abb., Stacheln teilw. en 
europ. Meere. — 
Fam. Echino- 7 
metridae; 
Ambulafral- 





4 od. mehr ; 
Porenpaaren. & 
Gattg Asthe- : 
nosoma Gr, 
Bederigel; 
Platten Hein, 
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gegeneinander verſchieblich; Tiefſee. Palacechino- 
idea; Körper meiſt mit mehr, bis 60 u. 80 Platten— 
reihen bedeckt; Paläozoikum. Palaeechinus Scouler 
aus Silur u. Karbon. 2. Orden. Irregulares (Cly- 
peastrojdea); Körper abgeplattet; Mund vorn, After 
dahinter auf der Bauchjeite; Ambulafralplatten auf 
der Oberjeite eine Rofette bildend. Clypeastridae, 
Skhildigel. Spatangidae, Herzigel; Mund u. 
After am Rand des meist herzfürm. Körpers. Echino- 

Seeigelfaftus |. Echinopsis. [cardium Gr. 

Seejungfer = Dugong. 

Seefadett 7. Offizier; über ©. in der Handels— 
marine vgl. Schiffsjunge. 

Seefandel, die gelbe Seeroje, ſ. Nuphar. 

Seekarten, j. d. Karte nebft Rückſeite. 

Seefaten, Chimaeridae, einzige Fan. der Fiſch⸗ 
ordn. Holocephala. Wit nur 1 äußern Kiemen— 
Öffnung u. ungegliederter Wirbelfänle; Haut nadt; 
Kopf die u. ab- * 
ſonderlich geſtal⸗ dd * 
tet, im El. Diaul —— 
nurobend, unten An az 
2 Bahnplatten; BP UL 
Kopf des J mit | 
aufridtbarem Anhang. 2 Gattgn, 4 Arten; fojfil 
ſchon im Devon. Chimaera monstrosa L. (Xbb.); 
bi3 1 m l.; an den europ. Küſten. 

Seeklar j. Klar. 

Seefofel, der, tirol. Ausfihtsberg (Ampezzaner 
Dolomiten), fällt nah NR. in jenfrehten Wänden 
zum Bragjer See ab, 2810 mih.; im SO. die Eger: 
hütte (2370 m ü. M.). [f. Lodoicea. 

Secfohl = Meerkohl, j. Crambe; Seekokos 

Seefonf, der (gi), nordamerik. Fluß = Pawtucket. 

Seefranfheit (lat. Nausea navigantium), durch 
die Shiffsihwanfungen Hervorgerufenes Unwohl— 
fein, das fi bei. in Brecdhreiz, Erbrechen, Kopf- 
benommenheit, Mißmut od. völliger Apathie be— 
fundet, ohne tiefere Veränderungen des Organis- 
mus; im allg. gefahrlos, aber äußerſt läjtig. Be— 
fällt bei. Erjtlingsfahrer u. ſchwächliche Individuen. 
Beruht währſch. in einer molefularen Störung de3 
Organismus, wozu fich ſekundär ſeeliſche Deprej- 
fionen gejellen. Mittel dagegen; pſychiſch Energie, 
diätetifch ruhige u. mäßige Lebensweiſe, mech. Vi— 
brationsmafjage; Arzneimittel im allg. wertlos. 

Scefreide, Iodere, Treideähnliche Kalfnieder- 
ſchläge an Zorfmooren. 

Seekrieg, S.s recht f. Beil. Seewejen. — ©. 
fpiel, dem Kriegsſpiel des Landheers entiprechende 
theoret. Ubung der Seeoffiziere, auf Seelarten für 
jtrateg., auf quadriertem Papier (1: 1000) für taft. 
Schiffsmanöver mit Heinen Schiffsmodellen. 

Seefröte, Art der Armflofier. 

Serefühe, Sirenia, Ordn. der Säuger od. ala 
Natantia herbjvora Unterordn. der Waltiere. Kopf 
vom Rumpf abgeſetzt, Lippen mit Borften, Naſen— 
Yöcher an der Schnauzenſpitze; Haut unbehaart, mit 
dicker Specklage; Körper jpindelföürmig; Vorder: 
gliedmaßen flojjenförmig, hintere fehlen; 2 bruſt— 
jtändige Zißen. Leben an Dieeresfüjten, in Fluß— 
mündungen u. großen Flüffen von Seetang u. 
anderen Wafferpflanzen. Rhytina Ill. Borfen- 
tier. R. gigas, 
Zimm., Stel: | 
lers Seefuh RE an 
(Abb. Orig. in 
der k. Bibl. zu N 5 


ZarjlojeSielo); I 





Sn. 





Geeigelfaftug — Seelbüäder. 
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bis 8m I. u. 4000 kg ſchwer; Haut borfig; Kam- 
tichatla u. Behringdinjeln ; wegen des Fetts u. 
Fleiſchs heftig verfolgt u. feit etwa 1790 ausgerottet. 
Sattgn Halicore Ill. ſ. Dugong, Mangtus Cuv. 1. 
Samantin, Halitherium Kaup ſ. d. 

Seel, Adolf, Architekturmaler, & 1. März 1829 
zu Wiesbaden; in Düffeldorf ausgebildet (K. Sohn) 
u. thätig ; vielgereift. Mteijterhaft jeine farbenpräch— 
tigen, reizvoll beleuchteten u. maleriſch ftaffierten 
Anfihten aus rom., got., nanı. aber i3laın. u. byzant. 
Baudenkmälern in Öl u. Aquarell (Kreuzgang des 
Dom? dvd. Halberftadt im Winter, Innenanfichten 
aus ©. Marco in Venedig, aus der Alhambra zc.) 
wie auch feine orient. Genrebilder u. Einzelfiguren. 

Seelachs — Köhler, ſ. Dorid. 

Seelamprete = Vleerneunauge, f. Neunaugen. 

Seeland, 1) dän. Själland, größte der dän. 
Inſeln, durch) den Sund von Schweden getrennt, 
6946, mit X. Inſeln (bei. Miden u. Samsö) 7409 
km?; Küfte ſtark eingefchnitten (Sfe- mit Roskilde— 
fiord, Köge- u. Fakſebucht 2c.), das Innere ein mit 
mehreren Hügeln bis 126 m (Gyldenlöves Höj) auf- 
ragendes Flachland, am ſchönſten in der nordöftl., 
welligen Halbinjel (große Waldungen u. viele 
Seen, Darunter der 38 m t. Turejee, der tieffte des 
Landes, der Arre- u. Esromſee ꝛc.); hauptf. aus 
Kreide, Bieim SO. (zw. den 2gr. Buchten) im Steuns 
Klint (fol Nationalpark werden) fteil zum Meer 
abfällt, font, wie auch das Tertiär im W., meift 
von fruchtbarem Geſchiebelehm bedect ifi; zahlr. 
kl. Flüſſe, bei. Susaa u. Hallebyaa. (1901) 960055 
E. (die Hälfte in der Hauptft. Kopenhagen); Anbau 
v. Getreide 2c., Rinder: u. Pferdezucht, Kreidebrüche. 
5 Amter. — 2) holl. Zeeland, jüdweltlichite niederl. 
Prov., an der Scheldemündung, 1785 km?; vor: 
wiegend Inſeln (5 größere), Durch gewaltige Deiche 
geſchütztes Tiefland, meiſt fruchtbarer Marſchboden; 
(1899) 216 295 (f. Karte Belgien zc., Rückſ.), (1905) 
227 792€.; Uderbau (fait ?/, der Fläche), bei. Weizen, 
Serjte, Hafer, Hülfenfrüdte u. Gemüse, Viehzucht 
(!/; Wiejen; gute Arbeitspferde), Fiſcherei (aud) 
Muſcheln, Auftern ꝛc.), Schiffbau, Seebäder (Vlif- 
fingen 2c.). Hauptjt. Deiddelburg. Vgl. F. Müller, 
Waſſerweſen (1898). Seit dem 13. Jahrh. fiber 
900 km? dem Meer abgerungen, aber 280 km? von 
Diefem Wieder bverichlungen. — Die Kämpfe zw. 
Holland u. Flandern um ©. feit der 2. Hälfte des 
12. Jahrh. endeten 1323 mit einem Schiedsſpruch zu 
gunjten Holland. — 3) Teil der Schweiz. Hochebene, 
Kant. Bern u. Freiburg, vom Nleuenburger See bis 
Kant. Solothurn, etwa 470 km?; eine von bemal- 
deten Mtolafjehügeln (bis 900 m) durchzogene Allu— 
vialebene (früherer See), Durch Aare u. Zihl fowie 
Neuenburger, Bieler (be. dur) die Juraflüſſe auf: 
gejtaut) u. Murtenſee häufig überſchwemmt u. weit» 
hin verfumpft, jet dur) die Suragemwäfjer- 
forreftion (jeit 1868, Kojten 11'/, Mill. M) 
meift in Kulturland verwandelt (nur noch etwa 
17°/, Odland); dabei wurden die 3 Seen (um 1,6 
bis 2,5 m) tiefer gelegt, ihre Abflüffe reguliert (Zihle, 
Broyes u. Nidaufanal), die Suze zum Nidaufanal 
u. Bieler See, die Nare zu dieſem abgeleitet u. Ent- 
wäſſerungskanäle angelegt; außer Acer: (aud) 
Zuderrüben), Weinbau u. Viehzucht be. Uhrenfabr. 
Vgl. J. R. Schneider (1881); Sahresber. der Jura 
gewäfjerforr. (1869/86); v. Mülinen (in ‚Beitr. 3. 
Heimatlde des Kant. Bern‘, 6. 9., 1893 f.). 

Seelau, böhm. Dorf, bei Humpoleß, ſ. d. 

Seelbäder j. Bad, Bd I, Sp. 942. 
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I NELYVASOS 


SEEKARTEN. 


Die S. geben die Topographie des Meers u. 
vornehmlich der Küsten für die besonderen 
Zwecke der Schiffahrt. Sie enthalten die hori- 
zontale u. vertikale Gliederung der Küsten, Flut- 
u. Ehbelinie nebst allen trocken laufenden Stel- 
len (Watten, Sandbänke, Riffe) u. Untiefen, mit 
Unterscheidung, ob sandig, felsig, bewachsen, u. 
Angabe von Hausarn u. Ortachötten, bemerkens- 
werten Bäumen, Landungsstellen, Frischwasser- 
plätzen etc. u. Höhenangaben der von See aus 
sichtbaren Berge; ferner alle Lotungen nach Lage 
u. Wassertiefe (geringere Tiefen bis auf Dezi- 
meter; stets auf den niedrigsten Wasserspiegel 
zu bezichen) u. die danach konstruierten Linien 
gleicher Tiefe(Isobathen), Bodenbeschaffenheit 
(Sand, Thon ete.), heftige Meeresströmungen 
(mit Richtungspfeil u. Geschwindigkeitsangabe), 
Brandungen ete., Lenchtfeuer mit Angabe der Art, 


Farbe u. — (in Seemeilen), * solchen auf! . die wachsenden Breiten; in dieser 


dem Land auch der Meereshöhe, Tonnen, Baken, 


der Leuchttürme, Baken, Landmarken u. der 
Küste, endlich den rechtweisenden Kompals (mit 
Angabe der Mifsweisung) u. die Hafenzeit. Als 
Ergänzung dienen die Segelhandbücher u. Segel- 
anweisungen. Wie bei den Landkarten (s. d.) 
unterscheidet man nach dem Mafsstab Pläne 
(z. B. von Häfen), Spezial- (von bes. wichtigen 
Gegenden) u. Übersichtskarten, nach dem be- 
sondern Zweck aber Küsten- (für Küstenschiff- 
fahrt, Ansteuern des Lands) u. Segelkarten 
(für die Navigierung auf oflenem Meer), sowie 
Pafskarten (zur Eintragung des täglichen 
Schiffswegs). Die Tafel S. enthält als Beispiele 
für Spezial- (I) u. Segelkarten (II, III) 3 (wenig 
verkleinerte) Ausschnitte aus deutschen S. (vgl. 
die Erklärungen okd.). Die Stromkarten sind 
in der Ausführung den S. oft völlig gleich. 

Die Küstenaufnahme erfolgt durch die 
Kriegsmarinen, zuweilen auch durch einzelne 
Handels- od. Vermessungsschiffe der scefahren- 
den Nationen, vor allem der Engländer (über 
4000 8., hrsg. vom Hydrogr. Amt in London, 
ebd. der Admiralty Catalogue of Charts, Plans 
& Sailing Directions etc.), dann auch Deutsch- 
lands (Reichsmarineamt in Berlin, das auch 
Segelhandbücher u. Seeatlanten her ausgibt, die 
alle wichtigen physik. Verhältnisse der Ozeane 
u. die maritime Meteorologie enthalten), Oster- 
reich-Ungarns (Hydrogr. Amt in Pola), Frank- 
rcichs (Dir. générale des Services Hydrogr. de 
la Marine in Paris), der Ver. St. (Coast Survey 
in Washington) etc. Hierbei kommen unter Um- 
ständen alle topogr. Methoden (Triangulierung 
etc.) in Betracht; die ‚fliegenden Vermessungen‘ 
vom fahrenden Schiff aus, früher nur Skizzen er- 
gehend, versprechen neuerdings durch die Stereo- 
photogrammetrie (gleichzeitige photogr. Aufnah- 
imen von Spitze u. Ende des als Basis dienenden 


Schiffs aus) weit bessere Erfolge; bei den laufen- 
den Vermessungen wird ein Dreiecksnetz längs 
der Küste gezogen, wobei u. a. Schiff u. Boote 
als Fixpunkte dienen. Am grölsten ist die Ge- 
nauigkeit bei Aufnahmen vom Land aus, wird 
jedoch in manchen Gegenden, z.B. an Mündungen 
grofser Ströme, durch rasche Veränderungen sehr 
beeinträchtigt. Die Küstenaufnahmen erstrecken 
sich auf alle befahrenen Küsten u. Ströme, so- 
weit der Seeverkehr reicht (z. B. Elbe von Ham- 
burg abwärts, Jangtzekiang bis Kweitschou); 
weiterhin, z. B. in den Polargegenden, sind sie 
Aufgabe der geogr. Forschung. Die S. werden 
fast ausnahmslos in Mercatorprojektion (s. Taf. 
Landkarten, Rücks. II) gezeichnet, weil der Sce— 
fahrer in diese den Kurs, d.h. den nach dem 
Kompafs zurückgelesten Weg, stets als gerade 
Linie bequem eintragen kann. Der Mafsstab für 
Projektion (so 


| bei der Karte Ozeanien, Bd VI) wird durch 
Ankergrund, in den leeren Räumen der Karte Vervielfachen der Länge dos Meilenmafsstabs 
perspektivische Ansichten (Vertonungen) für den Äquator in Millimetern je mit der Se- 


kante der Breite, Auftragen auf einer Schar von 
Parallelen u. Einteilen aller Längen in die gleiche 
Anzahl von Teilen erhalten. Zum Segeln auf 
srölstem Kreis dient die Zentral- od. gnomon. 
Pr ojektion (s. Landkarten, Tat. 8d u. Rücks. )), da sich 
der Schiffsweg auch hier stets als Gerade abbildet 
(so die Segelkarten der Ozeane der Ver. St.). 


Wahrsch. waren den Küstenbeschreibungen. 


(Portulanen) des Altert. schon Kärtchen in zy- 


lindr. Projektion beigegeben, bes. von Marinus. = 


Solche Plattkarten wurden durch die Italiener u. 
Katalanen (von den Balearen) späterhin von den 


Küsten des Schwarzen Meers bis zudenen Britan-: 


niens in Portulankarten zusammengeschweilst, 
deren älteste (datierte) die des Vesconti (1311, 
1313, 1318) u. des Marino Sanudo (1320) sind; 
seit Ende des 14. Jahrh. (1375) erscheinen auf 
ihnen die Kompalsrosen. 1516 gab Waldsee- 
müller die erste gedruckte grolse Seekarte (Carta 
marina navig Eatorin) heraus, die G. Mercator bei 
seinen verschiedenen Arbeiten benützt hat, bes. 
auch bei seiner Nova et aucta orbis terrae de- 
scriptio, die er 1569 ‚in usum navigantium‘ in der 
nach ihm ben. Entwurfsart veröffentlichte; Leib- 
niz’ Vorschlag, die gnomon. Projektion zu ver- 
wenden, blieb unbeachtet. Die neuere Methode, 
geogr. Längen durch Mondabstände zu bestim- 
men, zuerst von Cook angewendet, ermöglichte 
sröfsere Genauigkeit, da es bisher an astron. 
Ortsbestimmungen fehlte. Regelrechte Ver- 
messungen in ausreichenden Mafsstäben began- 
nen: erst im 19. Jahrh. u. sind bei weitem noch 
nicht abgeschlossen. 

Vgl. Th. Fischer, Samml. mittelalt. Welt- u. 
S. ital. Urspr. (Vened. 1886); A. Nordenskiöld, 
Periplus (Stockh. 1897); Wharton, Hydrogr. 


Surveying (Lond. ?1898); J. Perthes’ Seeatlas 


(21903); S.B. Lea, Hydrogr. Surv. (Neuy. 1905). 
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Seele (ar. psuchẽ, lat. anima), im weitern 
Sinn ber Lebensträger in den organijchen Weſen 
überh. (daher: Pflanzen», Tier-©., vgl. Leben), ſpe— 
ziel das Lebens- od. das innere Seins» u. Thätig- 
feitöprinzip des Menſchen, insbeſ. feines Bewußt- 
jeinslebend. Die Lehre von der S. wird in der Pſy— 
chologie (f. d.) behandelt. Wegen der Berjchiedenheit 
des vegetativen, jenfitiven u. geiftigen Lebens im 
Menſchen nahmen mande Philofophen (Platon?, 
Apicebron) u. Theologen (neuerdings z.B. Günther) 
mehrere S.n an (vgl. Trigotomismus); Doch beweiſt 
ſchon der unzerreißliche Zufammenhang der verid). 
Funktionen die Einheit der menfhlichen ©. Die 
©. iſt eine Subjtanz (j. d.), nicht reine Thätigfeit, 
wie die modernen Aftualitätstheorien (ſ. Aktualität) 
von Wundt, Bauljen u. a. wollen, indem fie bie 
S. nichts Bleibendes den S.nthätigfeiten gegenüber, 
nichts Selbjtändiges dem Körper gegenüber jein 
Yafjen, fondern in ihr Iedigli die Geſamtheit der 
Lebensthätigfeiten jehen. Die Subjtanztalität der 
©. muß angenommen werden, weil es feine Thätig- 
feit ohne thätiges Subjeft geben kann. Die 
ift ferner geistig (gl. Geift) od. unförperlich. Der 
Materialismus (f. d.), der dies leugnet, fcheitert an 
der Thatjache des unförperlichen Denkens u. freien 
Wollens, gleihviel ob er mit Büchner, Moleſchott 
u.a. die ©. mit dem Körper (fpeziell dem Hirn) 
identifiziert, od. mit Kramaf u. a. neben u. in dem 
Körper eine zweite, nur feinere Körperjubftanz an» 
nimmt. Aus der Beijtigfeit der ©. ergibt fich deren 
Unſterblichkeit cd. d) al3 die jelbjtändige Fort— 
dauer aud) nad) dem Tod des Leibes. — Das Ver— 
hältnis der©. zum Leib wird von der Scho— 
laſtik im Anſchluß an Nriftotele3 bejtimmt als das 
Verhältnis der Form (f. d.) zur Diaterie, jo daß Leib 
u. ©. als Zeilfubftanzen ein einheitliches, wenn auch 
zufammengejegtes Wejen (den Menſchen) bilden. 
Dieje Lehre fcheint am eheften geeignet, Die Wechjel- 
wirkung zwiſchen Leib u. ©. zu erflären, während 
man fonjt zu der unhaltbaren Theorie des Offafio- 
nalismu3, der präftabilierten Harmonie od. mit 
Neueren des Parallelismus (j. d.) feine Zuflucht 
nehmen muß. Die Yrage nad) dem Sit der ©. 
it dahin zu erledigen: die ©. tft nicht auf irgend 
einen Zeil des Körperd (etwa da3 Gehirn) be— 
ſchränkt, jondern belebt den ganzen Leib u. ift als 
Geiſtweſen in allen Zeilen des Körpers ganz zu— 
gegen. Doc haben bejtimmte Zeile des Körpers, 
wie Gehirn, Sinnesorgane zc., eine bejondere Be— 
deutung für die bewußten Bethätigungen der ©. 
Als Vorausſetzung für Die befonderen Arten der S.n⸗ 
thätigfeiten werden Die S.nvermögen angenpin= 
men (vgl. Potenz), deren Hauptgegner Herbart ift. 
Neben den 2 von der Scholaftif aufgeſtellten geiftigen 
Vermögen des Verftands u. Willend wird jeit Kant 
vielfach ein 3., das Gefühl (ſ. d.), genannt. — Der 
Urfprung der ©. kann wegen ihier Einfachheit 
u. Geiftigfeit nur in unmittelbarer Erſchaffung durch 
Gott jeine Erflärung finden (ogl. Sreatianismus). Die 
Lehre, daß die ©. zugleich mit dem Körper von den 
Eltern erzeugt werde (Generatianismus, Tradu— 
zianismus: Zertullian u. a.), iſt daher fait allg. 
aufgegeben. — Die Lehre von einem porförperlichen 
Dafein der S. (Pröerijtenzlehre: Platon, Origenes) 
ijt von der Kirche verivorfen. Dogma iſt die Lehre, 
daß die ©. Des Menſchen weſentlich von Leib ver— 
ſchieden u. Daß Jie Die unmittelbare Wefensform des 
Leibes iſt (Runzil dv. Vienne; Denzinger, Enchir. 
n. 409). Vgl. Coconier, L’äme hum. (Par. 1890); 


Seele — Seelenwanderung. 
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Rehmke (?1905); Flügel, S.nfrage (?1902); Buffe, 
Geift u. Körper ꝛc. (1903); Gutberlet, Kampf um 
die ©. (2 Bde, ?1903). — Die ©. des Menfchen 
hat nach) allg. indogerm. Anſchauung Vogelgeftalt, 
teilw. mit Menſchenkopf (Xgypter), da der Kopf als 
Siß der ©. gilt. Schmetterling, Fliege, Fledermaus 
ıc. ericheinen in der altgriech. Litt. u. Kunſt als 
Bild der S., am Häufigiten u. frühejten aber Die 
Sirenen (j. 6.) u. Harpyien (f. d.). Die Sirenen 
rauben als Todesdämonen den lebenden Dtenfchen 
(Etrusker); fie töten ihn, indem fie ihn durch Gejang 
bethören, und jaugen ihm als Bampyre das Blut 
aus. Zum Tortleben bedarf nach dem primitiven 
Glauben Die ©. gemwifjer natürlicher Dinge, vor 
allem des Bluts (bei den Griechen) u. der Lebens— 
u. Genußmittel (Agypter u. a.) u. felbjt des Ge— 
ſchlechtsverkehrs ( Mädchenopfer). Die Anſchauung 
vom Todesvogel lebt in altchriſtl. Zeit noch fort: 
die Taube als Bild der ©. ſieht man dem Mund 
Sterbender entweichen wie auch an Gräbern. Manch— 
mal übernimmt ihre Rolle auch das von den Evan- 


S.| gelien her befannte Lamm. Am gebräudlichiten 


aber ift die Darftellung der ©. al3 Orans (fi. d.). 
Das M.A. behielt diefe Auffaſſung bei, ftellte Die 
©. aber entjprechend der theol. Begründung als 
Kleines, gejchlehtslofes Kind dar, das dem Mund 
ber Sterbenden (bei. Marias) entſchwebt u. von 
Engeln (bei Diaria von Chriſtus; f. Taf. Got. Runft 
40) od. von Teufeln entgegengenommen wird. Vgl. 
Weider, S.npogel (1902). 
Seele, innerer Hohlraum der Rohre der Geſchütze 
u. der Läufe der Handfeuerwaffen, Jeitlich durch die 
S.nmwände, nad) rückwärts dur) den S.nboden 
(vordere Verſchlußfläche) abgeſchloſſen. S.nadh je, 
in der Längsrichtung durch die Mitte der ©. gedachte 
gerade Linie. S.nmejfer, Inſtrument zum Meſſen 
der S.nweite (de Kaliber3) zw. den Feldern u. 
zw. den Zügen. S.njpiegel, Spiegelvorridtung, 
vermitteljt deren man die ©. einer Feuerwaffe über: 
bliden fan. — ©. beim Kabel. d., Taf., Abb. 1. 
— &(Muf.), der die beiden Derken eines Rejonanz- 
inftr. verbindende jog. Stimmſtock; vgl. Steg. — In 
der Zertilind. der geradliegende Grundfaden, um 
den fich der Figurfaden bei Zwirnen herumdreht. 
— Über die Feder-S. f. Feder. 
Seelenblindheit, Unfähigkeit zu jehen baw. Die 
Umgebung durd den Gejihtöfinn zu erfennen bei 
normalem Zuftand des Auges u. dereitungsbahnen, 
infolge Fehlens der Erinnerungdbilder. Nach Zer— 
ſtörung gewifjer Hirnpartien durch Schlaganfälle, 
Geſchwülſte ꝛc.; ähnlih die Seelentaubheit. 
Seelenheilfunde = Pſychiatrie. [Bgl. Sinn. 
Seelenkult, der (Religionsgeich.) = Animismus,. 
Seelenlehre = Piyhologie. [u. Requiem. 
Seelenmeffe, Meſſe für Veritorbene, j. Meſſe 
Seelenfchlaf, Pſychopannychie, die (gIrch.), 
die Anficht einiger (bef. griech.) Kirchenſchriftfteller, 
vom Tod bis zur allg. Auferftehung befinde jich die 
Seele in einem Zuftand des Schlafs, der Bewußt— 
Ioligfeit, Halte gewifjermaßen eine ‚Ntachtfeier‘ (pan- 
Seelenfiörung = Geijteskfrankheit. [nyehis). 
Seelenverfäufer, Stlavenhändler, Werberzc.; 
auch Kleines, leicht kenterndes Boot. 
Seelenwanderung (ach. Metempiychoje), 
der Glaube an den Übertritt der Seele nach dem 
Tod aus einem Leib in einen andern (bef. Tier- 
leiber, doch auch Pflanzen zc.), wobei die Seele je 
nad der Schiwere ihrer Vergehen zur Beitrafung 
u. Läuterung längere od. fürzere Zeit durch ver— 
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Ichiedene Stufen hindurchgeführt wird, bis fie ſich 
endlich mit der Gottheit od. einen andern Urprinzip 
vereinigt od. wieder in den erſten Leib zurückkehrt 
u. den Kreislauf von neuem beginnt (im legtern 
Fall hängt die S. mit dem Glauben an wieder 
fehrende Weltperioden zufammen). Bon dem Glau= 
ben.an ein Senjeits ift Die ©. urfpr. wohl ftreng zu 
trennen; das reizende Märchen von Pſyche di. d.) u. 
ihren Leiden um Amor gehört nicht dem Kreis der 
S.3vorjtellungen an. Der relig. Gehalt des S.s— 
gedanken? iſt ſchwer zu erfaifen, da er ſchon früh von 
der theol.=philof. Spekulation beeinflußt erjcheint. 
Mas an Herodot3 Nachricht von der ©. im ägypt. 
Glauben wahr tit, läßt fih noch nicht Fontrollieren. 
Geine ſtärkſte u. folgerihtigite Ausbildung hat der 
S.sgedanke in Indien erhalten. In Griechenland, 
wohin die Idee der ©. aus Ägypten gefommen fein 
fol, bemächtigte ſich die Philoſophie des dankbaren 
Stoffs; ſo Pythagoras (i.d.), Empedokles, Poſeidonios 
(der eine endliche Auflöſung der Seele in den Ather 
lehrte) u. be. Die Nteuplatonifter. Der Bantheismus 
bediente fich Diejer Vehre als Anknüpfungspunft zur 
Berbreitung feiner Ideen. Durch das Eindringen 
orient. Kulte u. Selten, wie des Mithrasdienftes, der 
vom Buddhismus beeinflußten Manichäer u. Gno— 
ftifer, erhielt der Glaube an die ©. neue Nahrung, 
wurde aber durch das Ehrijtentum bald ganz unter 
drüdt. Eine zufammenhängende neuere Daritellung 
fehlt. Gute Bemerkungen in E. Rohdes ‚Piyche‘ 
(2 Bde, 31903) u. in Oldenbergs ‚Buddha‘ (51906). 

Seeleopard, Art der Robben. 

Seeley (Bid, Sir Sohn Robert, engl. Ge- 
ſchichtſchr, x 10. Sept. 1834 zu London, T 13. Yan. 
1895 zu Sambridge; 1863 Prof. des Lat. am Unis 
verfity College in London, 1869 Prof. der neuern 
polit. Geh. in Cambridge Schr.: Ecce homo 
(1865, anonym; Chriſtus vermenſchlicht, Polemif 
mit Sladftone u. Ntewman); Life & Times of Stein 
(3 Bde, 1379, auch bei Tauchnitz; difch von M. Veh» 
ınann, 3 Bde, 1883/87); Natural Religion (1882, 
n. 4.1895); Growth of Brit. Policy (2 Bde, 1895); 
Lectures on Polit. Science (1895) ; ſämtl. London. 

Seelgerät, im M.X. gute Werke zum Heil der 
eignen Seele od. der Seelen anderer (Seelbäbder, 
häuferzc.), nam.Dtebitiftungen für diearmen Seelen. 

Seeliger, Hugo d., Atronom, & 23. Sept. 
1849 zu Biala b. Bieliß ; 1874 f. Leiter der VBenus- 
erped. nad) den Auclandinfeln, jeit 1882 Prof. u. 
Dir. der Sternwarte Münden, feit 1896 zugleich 
Vorſ. der Aſtron. Geſellſchaft; geiftuoller Theoretifer. 
Schr. (mehr als 100 Abh.) Über den 4fachen Stern 
€ Caneri, Photometrie der Bejtirne, Saturusring, 
Neue Sterne, Anzahl u. Berfeilung der Firfterne ıc. 
— Gein Bruder Gerhard, Geihichtsforiher, x 
30. Apr. 1860 zu Biala; 1895 0. Prof. der hift. Hilfg- 
wifjenichaften, 1903 Der Geſch. in Leipzig. Schr.: 
‚Hofmeijteramt‘ (1885); ‚Erzfanzler u. Reichskanz— 
leien‘ (1889); ‚Kapitularien‘ (1893) ; ‚Grundherr- 
Ihaftimfrühern W.A.‘ (1903). Hrsg.: Waitz', Verf. 
Geld.‘ Bd VI? (1896); 1896/98 die ‚Diih. Ztichr. f. 
Geſchichtswifſſ.“, jeit 1898 ‚Hift. Vierteljahrzfhrift‘. 

Seelilien, Crinoidea, Kl. der Stadhelhäuter. 
Erwachſen od. wenigſtens in der Jugend mit einem 
von der Mitte der Rüdenfeite, die mit dicken Ralf- 
platten gepanzert ijt, entipringenden Stiel auf dem 
Meeresboden feftfißend. Mund u. After aufder nah 
oben gefehrten Fläche bes kelchförm. Körpers, an deſſen 
Rand 5 bis 10 oft noch veräftelte Arme entjpringen; 
jeder Arın tft mit Seitenäftchen, Pinnulae, in denen 


Geeleopard — Seem. 
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bie Geſchlechtsprodukte reifen, beiderſeits bejett u. 
bejteht wie der Stiel aus einer Reihe wirbelartig 
verbundener Kalfglieder. Statt der Saugfüßchen be= 
jegen Zentafeln Die Ränder der Ambulafralfurdhen 
auf Körper u. Armen. 5 bis viele 100 Röhren 
hängen vom Ringfanal in die Leibeshöhle, Die 
iwieder durch die ‚Kelchporen‘ mit der Außenwelt 
in Berbindung fteht. Nahrung : mikroſkopiſch Heine 
Lebeweſen. In früheren, nam. paläoz. Erdperioden 
(C. tesselgta) ungemein verbreitet u. ihre foff. Refte 
lange befannt. Berfteinerte Kelche u. Stielglieder 
wurden als Räderfteindhen, Bonifatius: 
pfennige 2c. bejchrieben. Abgelöjte Stiele u. 
Stielglieder der Encrinidae aus der Trias bilden 
manderort3 ganze Gejteinsbänfe,, Enfriniten 
kalke. Mit S.reften zufammen gefundene rund» 
liche od. unregelmäßig Inolfige, mit zahllojen Ralf: 
täfelchen bededte Körper, Sobolithen, deutet 
man als blafenförm. erweiterte Plan. 
S.mwurzeln,, die als Brutbe- * 
hälter dienten. Cheirocrinus 
Hall., nur paläozoiſch. Cysto- 
idea f. d. Blastojdea, Knoſ— 
penſtrahler; Kelch regel: 
mäßig, ohne Arme; Stiel kurz 
od. fehlend. C. articulgta, 
Bliederlilien. Fam. Coma- 
tulidae, nur in der Jugend 
mit Stiel, jpäter frei beweg— 
lid. Antedon Frem., in allen 
Mteeren. Pentacrinidae, aud) 
erwachlen mit Stiel. Pentg- ER 
crinus asterius L. (Xbb.; 1/, nat. Gr.); Stiel bis 
48 cm!. (teilw. entfernt); wejtind. Ozean, bi8590 mt. 
Rhizocrinus Sars, bi3 2350 m tief, Atl. Ozean. 

Seelisperg, ſchweiz. Luftfurort, Kant. Uri, am 
Nordofthang des Niederbauen (S.er Kulm,1924 m), 
801 m ü. M.; (1900) 54, als Gem. 635 (meift fath.) 
E.; Dampferftation (Treib-©.); fant. Baumfchule. 

Seelmann, Wilh., Sermanift, & 20. San. 
1849 zu Oſchersleben; jeit 1874 Affiftent, fpäter 
Oberbibliothefar der Univ.-Bibl., ſeit 1901 an der 
fol. Bibl. in Berlin, ſeit 1883 Hrög. des Jahrb. des 
Vereins f.niederd. Sprachforſchung, für dener lebhaft 
thätigift. Schr.: ‚Totentänze des M.A.‘ (1898) xc. ; 
hrsg.: ‚Serh. v. Minden‘ (1878), ‚Mind. Faſtnachts⸗ 
fpiele‘(1885),,Niederd. Schaufpieleält. Zeit‘ (1895), 
Reuter Werke (7 Bde, 1905 f.; beite R.-Ausg.) ꝛc. 

Seelohe, die, Torfmoor inı Fichtelgebirge, ſ. d. 

Seelöß, ber, f. Löß. 

Seelow (ö), Hauptit. des brandend. Kr. Lebus, 
nahe dem Oderbruch, 18 km ſüdweſtl. v. Küſtrin; 
(1905) 2863 €. (42 Rath.); Wo; Amtög., landw. 
Schule, Krankenhaus; 2 Sägemwerfe, Brauerei. 

Seelöwe, Art der Robben. . 

Seelowitz, amil.Gro$-©., tſchech. Zidlocho- 
vice, mähr. Stadt, Be3.9. Aufpik, an der Schwarza= 
wa, 185 m ü. M.; (1900) 2613 tichedh. u. diſch. 
meilt fath. E.; To; Bez. G., je 1 dtich. u. tſchech. 
gewerbl. Fortbildungsſchule; Schloß (1740) u. Bart 
des Erzhzgs Friedrich; Zucker-, Malzfabr., Kunſt— 

Seelſorge ſ. Paſtoraltheologie. [mühle. 

Seelude, S.n, die, Eishöhle im Otſcher, f. d. 

Seem. (Bot.) = Berthold Seemann, * 
28. Tebr. 1825 zu Hannover, T 10. Oft. 1872 in 
Nicaragua; machte Forichungsreifen zu Samniel- 
zweien, begr. 1863 das Journal of Botany, fr. 
Popular Hist. of the Palms (Lond. 1856, diſch von 
K. Bolle: ‚Die Palmen‘, 1857, ?1863) ac. 
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SEEWESEN. n 


1. Seerecht. 


Das Seerecht umfalst die für die Seeschiffahrt 
geltenden besonderen Normen. Ansätze seiner 
Entwicklung zeigen sich schon im Altertum, ins- 
bes. geben uns die röm. Rechtsquellen Aufschlufs 
über das Seerecht der Insel Rhodus (lex Rhodia 
de jactu, traf Bestimmungen über den Seewurf). 
Im M.A. wurden schon früh die seerechtlichen 
Bräuche schriftlich festgelegt. Die ältesten pri- 
vaten Sammlungen sind die Tabula Amalfitana 
(der 1. Teil lat., 11. Jahrh.; der 2. Teil ital., 14. 
Jahrh.) u. die Entscheidungen des Seegerichts auf 
der westfranz. Insel Oleron (12. Jahrh.). Urspr. 
nur für den europ. Süden bestimmt war der um 
1370 in Barcelona entstandene Consulado de la 
mar, nur für den Norden das das hanseat. Recht 
enthaltende ‚Seerecht v. Wisby‘ im 15. Jahrh. 
Aus der Neuzeit ist zu erwähnen ‚Der ehrsamen 
Hansestädte Schiffsordn. u. Seerecht‘ v. 1614 u. 
das ‚Preuls. Landrecht‘ (II, 88 1389/2451). 

Im Deutschen Reich unterstellt die R.- 
Verf. das gesamte S. der Beaufsichtigung u. 
Gesetzgebung durch das Reich. 

Dasöffentliche Seerecht regelt als See- 
völkerrecht, internationalen Bräuchen n. 
Staatsverträgen entsprechend, die gemeinsamen 
Interessen seefahrender Staaten, während es als 
gesetzlich begründetes Seestaats- od. See- 
verwaltungsrecht die besonderen Interessen 
des Einzelstaats wahrnimmt. Dahin gehören die 
Normen über Nationalität, Flaggenrecht, Ver- 
messung u. internationale Unterscheidungs- 
zeichen der Seeschiffe, die als Legitimationsmittel 
mitzuführenden Schiffspapiere, die Dienstver- 
hältnisse der Schiffsbesatzung (Seemannsord- 
nung), das Prüfungswesen betr. Seeschiffer, 
Steuerleute u. Maschinisten, die Küstenfracht- 
fahrt, ferner die als Seestrafsenrecht be- 
zeichneten Bestimmungen über die Verhütung 
von Schiffszusammenstöfsen, das Verhalten der 
Schiffer nach einem Zusammenstols, das Signal- 
wesen für den Lotsen u. bei Seenot, die Errich- 
tung u. Erhaltung von Seewarten u. Seezeichen, 
die Regelung des Hilfs- u. Bergewesens u. des 
Auswanderungsverkehrs, die Vorschriften über 
Errichtung bzw. Bethätigung od. Beaufsichtigung 
von Behörden im S., wie die Vermessungs-, 
Prüfungsbehörden, die Seeämter etc. Das See- 
kriegsrechts.u. 

Das private Seerecht (Seeprivatrecht) 
entbehrt, gleichfalls der einheitlichen Kodifizie- 
rung. So ordnet z. B. das B.G.B. Seeverschollen- 
heit, Schiffspfandrecht u. Seetestament, das Per- 
sonenstandsgesetz die Beurkundungen von Ge- 
burts- u. Todesfällen zur See. Der Hauptbestand- 
teil des privaten Seerechts (Seehandelsrecht) 
umfafst die Besonderheiten des privaten Erwerbs 
durch die Seeschiffahrt, insbes. die rechtl. Ver- 
hältnisse des Reeders, des Schiffers, der Schiffs- 
mannschaft, ferner Seefrachtgeschäft, Bodmerei, 
Haverei, Bergung u. Hilfeleistung in Seenot, 
Schiffsgläubiger, Seeversicherung, seerechtl.Ver- 
jährung etc. u. ist geregelt im 4. Buch des H.G.B. 
(ss 474/905). Ergänzend kommen die Bestim- 
mungen des übrigen Handelsrechts u. des B.G.B. 
in Betracht. Vgl. Perels, Internat. öff. Seer. 
(21903); ders., Allg. öff. Seer. im Dtsch. Reich 
(1901, Erg.-Bd 1902); R. Wagner, Hdb. d. Scer. 
(11884, II von Pappenheim, 1906) ; Knitschky, 


Seegesetzgebg d. Dtsch. Reichs (?1902); Boyens, 
Dtsch. Seer. (2 Bde, 1897/1901); Sieveking, Dtsch. 
priv. Seer. (1903); Brodmann, Seegesetzgebg d. 
Dtsch. Reichs (?1905); Schaps (1906). 

In Österreich fehlt eine einheitliche Kodi- 
fikation. Wichtigste Quellen sind das Editto 
politico di navigazione austriaca v. 1774, dann 
der Code de commerce v. 1808 (heute noch giltig 
für Dalmatien), im Triestergebiet die Ordonnance 
pour la marine v. 1681, ferner die Hofdekrete v. 
15. Jan. 1815 u. 6. Juni 1825, das Tabolage- 
reglement v. 1. Juni 1825 etc. Vgl. Schrecken- 
thal, Östr. öff. u. Privat-Seer. (1906). 


2. Seemacht. 


Mit Seemacht bezeichnet man die Seestreit- 
kräfte eines Staats, auch den Staat selbst, der zum 
Schutz seines Seehandels eine Kriegsflotte unter- 
hält. Eine Seemacht 1. Rangs ist durch eine 
leistungsfähige Schlachtflotte u. durch den Besitz 
von Flottenstützpunkten, Kohlenstationen u. 
unterseeischen Kabeln befähigt, in allen Meeren 
um die Seeherrschaft zu kämpfen (zur Zeit nur 
England). Seemächte 2. Rangs werden im allg. 
die Seeherrschaft nur in ihren Küstengewässern 
ausüben, gestützt auf ihre heimischen Kriegs- 
häfen; durch eine achtunggebietende Flotte be- 
sitzen sie eine Seegeltung, die übermächtige 
Gegner zwingt, mit ihnen zu rechnen. Das 
gleiche bewirkt ein grolser Bestand an Panzer- 
kreuzern, bes. reinen Handelsstaaten gegenüber. 


3. Seekrieg. 


Als Mittel des Seekriegs dienen Kriegsschiffe, 
Küstenbefestigungen u. Sperren. Die Kriegs- 
schiffe werden zu Geschwadern zusammengefafst 
u. jedem Geschwader Kreuzer zur strateg. Auf- 
klärung sowie Torpedobootsflotillen nach Bedarf 
zugeteilt. Zwei Geschwader bilden eine voneinem 
Admiral befehligte Flotte. Das Hauptziel der 
Operationen ist demnach die Vernichtung der 
feindl. Flotte in der Seeschlacht. Der Sieger in 
der Seeschlacht kann den Feind durch Küsten- 
krieg (s. d.) schädigen u. durch Landung einer 
Truppenmacht den schneller als der Seekrieg zum 
Ziel führenden Landkrieg ansetzen. Doch wird 
auch der schwache od. unterlegene u. mit dem 
Rest seiner Schiffe in seine Kriegshäfen ge- 
flüchtete Teil bei der Schwierigkeit, Blockaden 
aufrecht zu erhalten, Gelegenheit finden, gegen 


die Seeherrschaft des Gegners zu kämpfen. Dem - 


reinen Seekrieg stehen als indirekte Kriegsmittel 
zur Schädigung des Handels u. der Industrie u. 
damit der Finanzkraft des Gegners noch zu Ge- 
bote der Kreuzerkrieg, in dem Kreuzer u. 
Hilfskreuzer (kriegsmäfsig ausgerüstete Schnell- 
dampfer) feindi. Handelsschiffe ‚aufbringen‘ u. 
feindl. Eigentum, wo erreichbar, zu zerstören 
suchen, die (Handels-) Blockade, welche die zum 
feindl. Land führenden Handelsstrafsen auch den 
Neutralen verschlielst, u. schlielslich der Kolo- 
nialkrieg, der Kampf um den Besitz der 
Kolonien, Flottenstützpunkte, Kohlenstationen 


u. Kabel. Jeder Seekrieg schädigt die See- 


interessen beider Parteien, aber auch die der Neu- 
tralen u. greift tiefer in das Wirtschaftsleben der 
Völker ein als ein Landkrieg; bes. bei Industrie- 
staaten, die nicht im Besitz der Seeherrschaft 
sind, aber auf überseeische Zufuhr der Rohstoffe 
u. des gröfsten Teils ihrer Nahrungsmittel ange- 
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wicsen sind. Vgl. Plüddemann, Mod. Seekriegs- 
wesen (1902); Fofs, Marinekunde(1901); Daveluy, 
Etude sur la strategie navale (Nancy 1905, dtsch 
1907); v. Maltzahn (1906); Rittmayer, Seekriege 
u. Seekriegsw. in weltgesch. Entwickl. (I, 1907). 


4. Seekriegsrecht. 


Die Rechtsgrundsätze des Seekriegsrechts 
haben sich durch Gebrauch u. Verträge ent- 
wickelt, von dem Kriegsrecht (s. d.) sind nur 
einige allgemeine Grundsätze übernommen wor- 
den. Für das Seekriegsrecht gelten die Pariser 
Seerechts-Deklaration v. 1856 (betr. Kaperei, s. 
da.) u. die St Petersburger Konvention v. 1868 (s. 
d.), die Genfer Konvention (s. d.) ist anwendbar 
(seit der Haager Friedenskonferenz v. 1899) auf 
Spitalschiffe u. deren Personal u. Material. Das 
Seekriegsrecht umfalst das Seebeute- bzw.Prisen- 
recht (vgl. Beute, Prise), das Blockaderecht (vgl. 
Blockade) u. das Durchsuchungsrecht (s. d.). Die 
Itechte u. Pflichten der Neutralen sowie der Be- 
griff der Konterbande (se. d.) sind noch nicht völlig 
klargestellt. Ein Anlaufen neutraler Häfen durch 
Flotten der Kriegführenden behufs (beschränk- 
ter) Kohlenübernahme u. Verproviantierung ist 
zwar gestattet, unterliegt aber zeitlicher Be- 
schränkung, meist 24 Stunden (vgl. Kohlenstation). 
Jn der Nähe des Kriegsschauplatzes liegende 
Häfen neutraler Mächte dürfen nicht zur Basis 
der Operationen gemacht werden. Zahlreiche 
Meinungsverschiedenheiten sollen 1907 auf der 
2. Haager Friedenskonferenz geklärt werden. Vgl. 
v. Stengel, Entwicklg d. Seekriegsr. (Marine- 
Rundschau, 1905); die Werke von Perels (s. o., 1). 


5. Seetaktik. 


Die Seetaktik, die Fechtweise zur See, gestattet 
bei der gleichmälsigen Beschaffenheit des Kampf- 
felds fast überall das Auftreten der Kampfmittel 
in geschlossener Masse. Der Angriff ist auch 
vom schwächern Teil bevorzugt, da die Ver- 
teidigung nur in engen Fahrwassern vorteilhaft 
ist. DieSegelschifistaktik (seit 1665) verwendete 
die geschlossene Kiellinie (Bug eines Linien- 
schifts neben Heck des folgenden) als Gefechts- 
aufstellung zur Ausnützung der Breitseiten in 
lem auf 100 m vu. weniger Entfernung geführten 
Artilleriekampf. Nelson (Trafalgar 1806) führte 
den Angriff in Kolonnen u. den noch heute sil- 
tigen Grundsatz der Konzentration der Kräfte 
auf einen Punkt des Gegners unter Beschäf- 
tisung des Restes in die Seetaktik ein. Die 
Panzerung der Kriegsschiffe zeitigte die Ramm- 
taktik (Lissa 1866), das Anrennen des Gegners 
mit dem Sporn; hierbei wurden die Dwarslinie 
u. die Staffel (Schiffe mit Bug feindwärts mit 
Abstand nebeneinander od. gestaffelt) verwendet. 
Heute bildet das nach allen Seiten möglichst 
sleichmälsig verteilte Art.-Feuer im Verein mit 
der grofsen Geschwindigkeit u. Wendefähigkeit 
der Schiffe die Grundlage der Seetaktik ; Normal- 
gefechtsformationen gibt es nicht. In der See- 
schlacht melden vorausgesandte Aufklärungs- 
(Kreuzer-) Gruppen die Stellung des Feindes mit- 
tels drahtloser T'elegraphie u. begeben sich dann 
hinter dasim Geschwaderverband fahrende Gros, 
um die dort folgenden Torpedobootsdivisionen zu 
schützen u. Hilfs- (Rettungs-) Dienste im Kampf 
zu leisten. Die häufig ın Kiellinie fahrenden 
Schlachtschiffe suchen durch Abschwenken der 
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Spitzen die feindliche Spitze zu überflügeln od. 
zu umfassen, um ihr Breitseitenfeuer auf diese 
zu konzentrieren. Bei entsprechendem Manöver 
des Feindes entsteht so ein ‚laufendes Gefecht‘ 
(‚Passiergefecht‘) bei gleichbleibender Entfer- 
nung (7000 bis 3000 m), wobei der mit schnel- 
leren Schiffen versehene Teil die Entfernung 
bestimmt. Die Torpedobootsdivisionen erspähen 
den günstigen Moment zum Hervorbrechen wäh- 
rend des Nahkampfs. Dieser kann zur ‚Mölce‘, 
dem Kampf von Schiff gegen Schiff, führen. 


6. Seeminen. 


Seemincen sind mit Sprengladung (40 bis 125 kg 
Schiefswolle) gefüllte, unter dem Wasserspiegel 
verankerte od. schwimmende birnförmige Ge- 
fälse, durch deren Explosion darüber fahrende 
Schiffe verletzt werden. Die verankerten See- 
minen bilden in engen Fahrwassern Sperren (s. 
d.). Als Stofs- od. Kontaktminen (Abb.) 
haben sie vorstehende Bleikappen, die Säure- 
gläschen enthalten u. beim Anstofsen des Schiffs- 
bodens verbogen werden; die dabei heraus- 
fliefsende Säure ergielst sich über die Elemente 
einer galvan. Batterie u. erzeugt einen elektr. 
Strom, der den in der Zündpatrone der Ladung 
befindlichen Platindraht zum Glühen bringt. Den 
Beobachtungs- u. Grundminen, die zum 
Schlufs von Durchfahrten in den Sperren dienen, 
fehlen die Bleikappen, da die Zündung mittels 
elektr. Stroms von besonderen Beobachtungs- 
stationen vom Land aus bewirkt wird. Streu- 
minen, in Östr. Schiffsminen, sind schwim- 
mende Sto[sminen, die von Schiffen aus zur Ab- 
sperrung von Häfen od. gegen verfolgende Schiffe 
geworfen werden, sich selbstthätig in die rich- 
tige Höhe, 3 bis 4 m unter Wasser, einstellen 
u. nach kurzer Zeit ‚scharf‘ werden. Die See- 
minen werden auf ‚Minenprähmen‘ od. Kreuzern 
verladen u. bei Sperren von ‚Minenlegern‘ 
(kl. Dampfern od. Jollen) unter besonderen Vor- 
sichtsmalsregeln (Schliefsen eines an die Scec- 
minen befestigten äufsern Stromkreiskabels 
[Abb., d] in gewisser Entfernung) ‚ausgelegt‘. 
Zum Beseitigen von Sceminen dient das von 
Minensuch-Divisionen (Torpedobooten) gehand- 
babte ‚Minensuchgerät‘ (geschleppte Stahltaue 
u. Sprengladungen). Seekriegsrechtlich 
bestehen keine das Legen von Seeminen betr. 
Normen; der russ.-japan. Krieg 
1904/05 hat aber ihre Notwn- === 
digkeit deutlich gezeigt, u. die — : 
2. Haager Friedenskonferenz 
(1907) soll sich mit der Sache 
befassen. Zur Beschränkung der 
Gefahren für die neutrale Schiff- 
fahrt wird erstrebt ein Verbot 
des Legens von Minen in offener 
See od. wenigstens in den in- 
ternat. Meeresstrafsen, die An- 
zeigepflicht bei Minenlegung in 
einem bestimmten Scegebiet 
gegenüber den Neutralen, die 
Unzulässigkeit freischwimmen- 
der (nicht verankerter) Minen, 
die solidar. Gefährdungshaftung 
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Seemacht |. Beil. Seemwejen. 

Seemalerei = Marinemalerei. 

Seemann, Seeleute, in der Seeldiffahrt 
thätige Perjonen; vgl. Schiffsbeſatzung u. Schiffsmann— 
iHaft. — S.8anıt, Behörde zur Beaufiihtigung u. 
Kontrolle der Schiffsmannihaft (An- u. Abmuſte— 
rung, Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Schif- 
fer u. Schiffsmannſchaft, Aburteilung von TÜbertre- 
tungen u. leichten Vergehen der Schiffsmannſchaft). 
Die S.sämter jind innerhalb des Reichs unter 
deffen Oberaufficht ftehende landesrechtl. (Bürger: 
meijter, Hafendirektor 2c.), in den Schußgebieten 
vom Reichskanzler beftellte Behörden ; im Ausland 
verjehen ihre Stelle Die Konfulate. Vgl. Seem.O. 
v. 2. Juni 1902; Verordn. des Bundesrats v. 13. 
März 1903. — S.ſchaft, prakt. Ausführung der 
Schiffahrts- u. Manövprierfunde (genaue Kennt 
nis des Schiffs mit Zubehör, der See u. ihrer Ge- 
fahren, Wirkung u. Anwendung des Tafelwerf3 u. 
der Maſchine 2c.). Vgl. Dil u. Kretſchmer, Hob. 
(2 Tle, ?1902); Dittmer, Hdb. d. Seefhiffahrts- 
funde (1894). — S,8häufer, S. Smiſſion ſ. Schiffer— 
fürforge. — S ordnung f. Beil. Seewefen (Seeredit). 
— S,sichule, Deutſche, in Hamburg, öff. Stif- 
tung bon Hamburger Needern zur Vorbereitung für 
die Dffizierd-Laufbahn in der Handel3marine; 2- 
jähr. Kurfus für Knaben v. 14 bis 15 Jahren, 1jähr. 
Kurjus für 15» bis 17jähr. junge Leute. — ©. 
ſprache, eine der widtigften u. veichiten Standes» 
ſprachen; trägt ausgeſprochen niederdeutiches Ge— 
präge, wenn auch alle Züge lokalen Charakters ver— 
wiſcht ſind, u. iſt von Fremdwörtern, die oft durch 
Volksetymologie trefflich umgedeutet werden, ſtark 
durchſetzt. Am bedeutendſten iſt der niederl. Ein— 
fluß, in der neuern Zeit immer mehr der engliſche; 
eines der älteſten engl. Lehnworte iſt ‚Boot‘ (14. 
Jahrh.); vereinzelt find Entlehnungen aus dem 
Romaniſchen od. Slawiſchen. Im M.A. hatte aud) 
Oberdeutſchland eine eigne S.sſprache, die dom 
Italieniſchen (Venedig) ſtark beeinflußt war. Die 
binnenländ Schifferfſprachen find lokal ſehr 
verſchieden. Das älteſte Wörterbuch der S.sſprache 
iſt das niederl. Winschootens Seeman (1681), das 
älteſte niederd. Rödings treffl. Wb. der Marine‘ 
(2 Bde, 1794); doch Hat ſchon die erſte dtſch. Be— 
arbeitung des Robinſon Cruſoe (1720) ein Gloſſar 
der S.Sjprache angefügt. Vgl. Breufing, Spr. des 
dtſch. S.s (Niederd. Jahrb. V, 1879); DO. Schraber, 
Dtſch. u. Meer (11. Beih. zur Ztiſchr. des allg. dtiſch. 
Spradver., 1896); Goedel, Etymol. Wb. der diſch. 
S.sſprache (1902); Kluge, Unjer Deutjch (1907). 

Seemann, © A., Verlagsbuchhandlung in 
Leipzig, gegr. 1858 (bis 1861 in Efjen) durch Ernft 
Urtur ©. (1829/1904); feit 1899 Befſitzer fein 
Sohn Artur ©. (x 30. Nov. 1861; feit 1885 
Teilhaber) u. Teilhaber Guſt. Kirftein (x 24. 
Febr. 1868). Der Verlag pflegt bei. Geſchichte u. 
Keproduftionen dev Kunſt u. des Kunſtgewerbes; 
Hanptunternefmungen: Ztichr. für bild. Kunſt (jeit 
1866), Dtſch. Renaiſſance (7 Bde), S.s Wandbilder, 
kunſthiſt. Bilderbogen, Meiſter der Farbe, Galerien 
Europas; Werke von Lübke, Dohme, J. Burkhardt, 
Springer, Thaufing u. a. [Roden. 

Seemänfe, die Eier der Kabenhaie u. mancher 

Seemeile = 1,852 km; vgl. Meile, Knoten. 

Seemine |. Beil. Seewejen. 

Seemönd = Mönchsrobbe, ſ. Robben. 

Seemoos, die getrocneten u. gefärbten Stöcke 
bes im Wattenmeer verbreiteten Hydroidpolypen 
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Sertularia argentea Zi. Sol.; in der Binderei, ala 
Schmuck in Ampeln, Vaſen ꝛc. vielfach verwendet. 

Seemüller, Jof., Germanift, & 15. Oft. 1855 
zu Währing b. Wien; 1890 Univ.-Prof. in Inns— 
brucd, 1905 in Wien; verf.: ‚Spradhvorjtellungen‘ 
(1885);, Dtſch. Spradhunterr. am Obergymn.‘(1888); 
‚Stud. zu den Urfprüngen der altd. Hiltorivgr.‘ 
(1898); ‚Diich. Poefie vom Ende bes 13. bis in den 
Beginn des 16. Jahrh.‘ (1903); ‚Rrit. der Königs— 
felder Chronif' (1908) . Hrsg.: „Hdſchr. u. Qu. 
des Williram‘ (1377), deijen ‚Baraphrafe des Hohen 
Liedes‘ (1878), S. Helbling (1886), Ottofars große 
öjtr. Reimchr. (1890/93). 

Seenadel, Sattg der Büſchelkiemer. 

Seendtftrift, engl. Lake District od. furz 
Lakes, engl. Landſchaft, der Hauptteil des Cumbr. 

Seenelfe T. Armeria. [Gebirges, j. d. 

Seeneſſeln = Acalephae. 

Seenot, die einem Schiff od. deſſen Ladung 
drohende Gefahr, zu deren Abwendung fremde Hilfe 
notwendig ift; vgl. Bergen, Hilfgleiftung. 

Seenplatte, ſeenreiches, gewelltes Flachland, 
fo Finn. Mecklenb. Bomm., Preuß. ©. x. 

Seeohren, Haliotidae, Schneden, Jam. der 
Borderkiemer. Schale ohrförmig mit Heinem, flachem 
Gewinde, Mündung jehr groß. Mit Berlmutter- 
ſchicht ausgekleidet u. einer Reihe Löcher nahe dem 
and. Gattg Haliotis Z., 75 lebende, einige fojfile 
Arten. H. tuberculata L.; Außenfeite rauh u. 
runzelig; 3 cm Durchmeſſer; europ. Meere. 

Seeon, Kloſter-S., oberbayr. Dorf, Bez.N. 
Zraunftein, nördl. vom Chiemjee, 9 km füdieftt. 
vb. Altenmarkt (To), 538 m ü. M.; (1905) ala 
Gem. (43 Orte) 1185 fath. E.; auf einer Inſel des 
gleichn. (auch Klofter-) Sees ehem. Benediktiner- 
kloſter (Kirche im Bafilifaftil des 11. Jahrh., Klofter- 
bauten v. 1660 u. 1757; im Kreuzgang zahlr. Epi— 
taphien), jeßt Schloß des Herzogs ©. v. Leuchtenberg. 
Im 10. Jahrh. von Graf Aribo v. Falkenſtein geit., 
Tochterkloſter v. Weltenburg, 1803 jäfularifiert. 

Seepapagei, der gem. Zarventauder. 

Seepaß, der vom Seemanndamt in das Sees 
fahrtsbuch eines Schiffmanns eingetragene Vermerk 
über Anmufterung u. Dienjtantritt. 

Seepferdchen, Battg der Büjchelfiemer. 

Seepoden, Fam. der Rankenfüßer. 

Seepolyp, der, Art der Kopffüßler. 

Seeproteft, ver = Verklarung. 

Seer, das (ojtind. Handelsgewiht) = Sir. 

Seerabe, 1) = Kormoran (f. Scharben), 2) = Als 
batros; weißer ©. = Baßtölpel, ſ. Tölpel. 

Seerand, völferrehtlich die behufs Aneignung 
fremder Sachen gegen ein Schiff auf offener See 
angewandte widerrechtl. Gewalt. Bei ©. gegen ein 
Kriegsihiff Darf diejes die Beſtrafung nach ben 
Gefetzen de eignen Staat? durch gewaltfame Be— 
fißergretfung des Piratenihiffs herbeiführen, das 
Handelsſchiff ft auf Notwehr beihränft. Dem ©. 
gleichgeftellt wird Die Sklavenausfuhr. 

Seeraupen, Aphroditidae, Fam. der Borften- 
würmer. Aphrodite aculeata L.; furz, gedrungen 
gebaut, Rüden mit br. Schuppen gededt, an den 
Seiten prächtig goldglängende, irifierende Borften; 
europ. Meere. Hermijone hystrix Kinb., ebd. 

Seerecht |. Beil. Seewejen. 

Seerinden = Rindenkorallen, f. Korallen. 

Seeroſe, gelbe, ſ. Nuphar; weiße, ſ. Nym- 
phäaceen; auch der (ägypt. u. ind.) Lotos, |. d. — 
Sn (Bool.) = Altinien. 
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Sees, Séez (Bä, 59, franz. Stadt, Dep. Orne, Arr. 
Alencon, kurz unterhalb der Orneguelle; (1901) 
2698, ala Gen. 4165 €.; Zi; Biſch.; Ztürmige 
got. Kathedrale (13./14. Jahrh., Chor im 19. neu— 
geb.; Wallfahrt N.“D.-des-Champs); Gr. u. Al. 
Sem. ꝛc.; Aderbau. — Das gleichn. Bist. (3. Jahrh., 
Suffr. v. Rouen) zählte (1906) 45 Pfarreien, 617 
ſonſtige Stellen, 326952 €. Vgl. Hommey, Hist. 
gen. du dioc. (3 Bde, Alencon 1899 f.). 

Seefäungetiere = Waltiere. 

Seeſcheiden, Aicidien, Ascidiacea, Kl. der 
Manteltiere. Sackförmig mit nahe BeLeINENLDEr lie- 
gender In- (Abb., ı) u. Egeftions- 
öffnung (e) u. gitterförnig durchh — 8 
brochenem Kiemenjad. Während die 1. 2877728 
meiften ©. erwachſen jeitfigen, it eds 
Die Larve mit einem Ruderſchwanz — 
ausgeſtattet u. freiſchwimmend. 1. 64 
Ordn. Monascidiae, nicht kolonie —— 
bildend. Gattg Ascidia L., Mantel N 7 
fuorpelhart. A. mentula Mull., bii 
15 cm l.; europ. Meere. 2. Ordn. 
Synascidia, durch eine gemeinſame ie 
zu einer Kolonie verbunden; Die Einzeltiere oft 
ſternförmig um eine gemeinfante Kloakenhöhle an— 
geordnet. Botryllus Gärtn.; Stock rindenförmig; 
Sinzeltier etwa 2 mm |. Pyrosomgtidae ; frei= 
ſchwimmende Kolonien mit ftarfem Leuchtpermögen. 
Pyrosoma Per., Beuerleib, =walze, =zapjen. 
P. giganteum Lsr.; bis 35 cm. Appendiculari üi- 
dae; Hein, geſchwänzt; pelagiſch. 

Seefchießen (Seebrülfen, Seefnalfen), Mift- 
puffers (holl., ‚Rebelfnallen‘), akuſt. Lufterſchei— 
nung bei. an Dteeresfüften u. größeren Binnenjeen; 
plößlihe, an Gewitter- od. Gejhüßdonner erin- 
nernde Knalle unbefannter Herkunft. 

Seeſchlacht j. Beil. Seewejen (Sertaftid). 

Seefchlangen, Hydrophinae, Unterfam. der 
proteroglyphen Colubridae. Schwanz u. manchnıal 
auch Körper ſeitlich zuſammengedrückt; lebendig 
gebärend; etwa 50 Arten; Ind. u. Stiller Ozean. 
Hydrophis Daud.; Körper nach Hinten hoch, jeitlich 
ſtark zufammengebrüdtt. Pelamis bicolor Daud. ; 
Rücken ſchwarzbraun, Bauch) Hellgelb; 50 cm {. 
Platyrus Latr.; Kopf mit 2 Baar Fronlalſchildern. 
Enhydrina valakadien Boie, Rücken dunkelgrau 
mit ſchwarzen Querbinden; Unterſeite weiß. Enhy- 
dris Merr. Berichte von rieſigen S. tauchen in den 
Zeitungen regelmäßig auf, ohne daß bis jetzt eine 
ſolche od. Stücke davon eingebracht worden wären. 

Seeſchule (Litt.) = Lake-school. 

Seeſchwalben, Gruppe der Möven. Schnabel 
gerade, Schwanz gegabelt; bei 65 kosmopolit. Arten, 
an Binnengewäflern. Sterna hirundo L., Fluß», 
gem. nun ae unten weiß, 
Schnabel u. Fuß rot; 40 cml.; Schwanz Scmt. 
gegabelt. Fir nchalldon fissipes L., Trauerſee— 
ſchwalbe; Schwimmhäute bis zur Zehenmitte ein⸗ 
geſchnitten; Oberſeite ſchiefergrau, Kopf ſchwarz; 
Unterſeite ſchwarz, im Winter weiß; 26 cm lI. Andus 
stolidus Leach, TZölpel:, dummeSeeſchwalbe; 
Stirngefieder das Naſenloch nicht erreichen, 
Schwimmhänte nicht eingefchnitten; 42 cm |; 
Atlant. u. Stiller Ozean. 

Seeſen, braunihw. Stadt, Kr. Gandersheim, 
am Nordweitfuß des Harzes, 209 m i.M.; ; (1905) 
4907 €. (an 150 Kath. u. 200 Z8r.); Th (2 Bahn— 
höfe); Amtsg. (in der alten Burg); Sacobjon: (Real: 
schule mit Alumnat, iör.), Höhere Mädchen-, kaufm. 





Sées — Seetzen. 
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Fortbildungsſchule, Jacobſonſches Waiſenhaus ꝛc.; 
Steinwaypark (nach dem in S. geb. Klavierbauer). 

Seester Berge, Oftpreußen, bei Goldap, 7. b. 

Seeſforpion, Cottus Art., Fiſchgattg der Cot- 
tidae; Kopf br., platt, Bruftfloffen jedr gr., Haut 
nacdt; 26 Arten: Meer u. bar. laffen aus 
Dem Waſfer genommen einen fnurvenden Zon hören. 
Ü. scorpius L. ; bi8 80 cm l.; Nord- u. Oftiee. C. 
gobio L. ‚Didtopf — Groppe. 

Seefſoldat, Gemeiner der Marineinfanterie; 
vgl. Marine. [Aſſelſpinnen. 

Seeſpinne = Meerſpinne, ſ. Krabten; S.n = 

Seeſtein, vom Meer angeſchwemmter Bernitein. 

Seeſterne, Asteroidea, Kl. der Stachelhäuter. 
Körper 5eckig; Mundöffnungi in der Mitte der Bauch— 
ſeite, After gegenüber auf der gewölbtern Rücken— 
fläche. Über die 5 Ecken hinaus erſtrecken fich die 
jehr verjhteden langen Arme. Aus einer Rinne auf 
deren Bauchjeite (‚Ambulafralrinne‘), die nach innen 
von regelmäßigen Kalfplatten (‚Ambulafralwirbel‘) 
überdacht ift, treten die Saugfühchen hervor. Auch 
ſonſt kommen in der Haut bewegliche Kalfplatten 
vor, die nad außen häufig Stadheln tragen. Alle 
Organe findöftrahlig angeordnet. Die Beute (Schal- 
tiere) wird Durch den Mund in den ange aufges 
nommen od. Diejer — 
ausgeſtülpt u. überſ 
das Nahrungstierge-W 
deckt, es tötend u. auf- * 
löſend. 1.Ordn.Stel- 
leroidea;Leibeshöhle 
der Arme geräumig, 
eine Ausjtülpung des 
Magens u. die Ge- JR 
ſchlechtsorgane ent: 
Haltend; Ambula= 1 “ 
fralrinne offen. Tan. Astaisden: Fußchen Areihig. 
Gattg Asterias L. A. rubens L. (AbB. ); bis 20 cm 
gr.; auf Auſterbänken fehr ſchädlich. 2. Ord. Ophi- 
urojdea j. Schlangenfierne, 

Seeſtraßenrecht |. Zeil. Seewejen (Geeredt). 

Seeſtück, Gemälde aus dem Gebiet der Marine— 

Seetaftif j. Beil. Seewejen. [malerei, j. d. 

Seetang = Zang. 

Scetaucher, Colymbidae, Fam. der Colymbi- 
formes. Nur 1 Gattg Colymbus Z. mit 4 Arten. 
Nord. Seevögel, brüten an Binnengewälfern, er- 
ſcheinen im Winter in Deutſchland. C. glacialis Z., 
Eistaucher; Kopf u. Hals grünſchwarz, Kehle u. 
Jacken mit weiß u. ſchwarz geftrichelter Binde; Ober— 
feite ſchwarz, weiß gefleckt; unten weiß. Im Winter 
oben düfterbräunfichgran, unten weiß; bis I m!L!. 

Seeteufel, Art der Armfloffer u. Rochen. 

Seetiger = Seeleopard, |. Robben. 

S.E.& 0. i. Scontoforrent. 

Seetrauben, der Laich des Kalmar. 

Seetrift (Adj.: jeetriftig), auf offener See 
treibende Gegenjtände (wrade Schiffe, Teile der La— 
dung zc.), fallen bem Berger zu, wenn fie niemand 
im Aufgebotöverfahren als jein Eigentum nachweiſt 
(Strandungsordn. v. 17. Mai 1874 

Seetühtig, vom Schiff, für eine Reife in baus= 
licher Hinſicht allen Anforderungen entiprechend 
(Beurteilung ift Sade der Schiffsklaſſifikations— 
geſellſchaften) u. gleichzeitig gut ausgerüſtet, ver 
prodiantiert, bemannt u. mit den erforderlichen 
Schiffspapieten verſehen. 

Seetzen, Ulr. Jaſper, Naturforſcher u. Reiſen— 
Der, x 30. San. 1767 zu Sophiengroden (b. Sjever), 
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T (wahrjch. vergiftet) Oft. 1811 zu Taäs (b. Moffa, 
Jemen); bereifte jeit 1808 Die öftl. MlittelmeerYänder 
u. Weftarabien (mo er ſich 1809 freiwillig im Tempel 
zu Mekka einſchließen ließ); feine Sammlungen im 
Orient. Muſeum zu Gotha. Tagebücher rag. von 
Kruſe ꝛc. u. d. T.,;S.s Reifen 2c.‘ (4 Bde, 1854/59). 

Secvermögen T. Reeber. 

Seeverfiherung, Verfiherung gegen Gefahren 
der Seefhiffahrt, eine Art der Transportverfiche« 
rung. Die ©. ift die ältefte aller Verficherungsarten, 
jie war in der Form der pecunia trajectitia (f. Foenus 
nauticum) ſchon im Altert. befannt, wenngleich von 
einer eig. ©. erſt Mitte de 14. Jahrh. geiprochen 
werden fann, wo fie im Geehandel des Mittelmeers 
ſich aus dem Seedarlehen entwidelte. Bei der ©. 
können insbeſ. verfichert werden (H.G. B. 83 778 ff.) 
Schiffskörper (Cascoverjiherung), Schiffsladung 
(Kargoverficherung), Überfahrtsgelder, Fracht, Bod- 
mereis u. Hadereigelder, andere Forderungen, zu 
deren Dedung Schiffe, Fracht, Überfahrtögelder od. 
Güter dienen, der von der Ankunft der Güter er- 
wartete Gewinn (imaginärer Gewinn, im Zweifel 
10 °/, des Berfiherungswert3), die zu derdienende 
Provifion, die von dem Berficherer übernommene 
Gefahr (Rücverfiherung). Nicht verficherungsfähig 
jind nach deutjchem Recht die Heuerforderung des 
Schiffer u. der Schiffsmannihaft. Der Seever- 
jicherer trägt nach den üblichen Bolicen von Gütern 
auf Durchgehendes Konnofjement nicht nur das Ri— 
ſiko zur See (‚nur für Seegefahr‘), ſondern auch die 
Gefahr des Eifenbahntransport3, der Binnenge- 
wähjerfahrt, das Rififo auf den Kais, Werften, Bahn- 
Höfen, Zollhäufern u. 3. X. felbft während der Be- 
handlung u. Berpadung der verficherten Gegen- 
Hände. Träger der ©. find an größeren Seehandels- 
pläßen bejiehende S.s- od. überh. Transportver- 
jiherungsaltiengefellichaften, auch S.svereine auf 
Gegenjeitigfeit (Kompakten, bej. für Küſtenſchiff— 
fahrt) u. Einzelfaufleute (bej. in England). Alle 
deutſchen S.sverträge werden auf Grund entiv. der 
‚Allg. S.3bedingungen v. 1867‘ (51891) od. (in 
Bremen) der ‚Verfiherungsbedingungen der brein. 
S.ögejellfihaften‘ (1875) abgeſchloſſen, die beide 
zahlreiche Zufäße zu den Beftimmungen des 9.8.8. 
enthalten. Vgl. Voigt, Diſch. S. srecht (4 Abt., 1884 
bis 1887); Makower-Loewe, 9.6.8. II (131906). 

Seewalzen, Holothuriem, Holothurioidea, 
KL. der Stahelhäuter. Haut Iederartig weich, nur 
fleine, zerftreut liegende Kalkkörper enthaltend. 
Körper walzenförmig, der Länge nach dem Boden 
aufliegend. Born Tiegt der Mund, untftellt von 10 
bis 30 hohlen, veräftelten Tentafeln. Den Schlund 
umgibt ein Ring von meijt 10 Kalkplatten. In 
den ſich am Hinterende öffnenden Enddarm münden 
2 hohle, veräftelte ‚Wafferlungen‘ u. die drüfigen 
‚Eudierfchen Organe‘. Der Steinkanal öffnet fich 
mit einer Diadreporenplatte, Die in der Leibeshöhle 
liegt. Nur Die der Unterlage zugefehrten Saug— 
füßden dienen der Fortbewegung. 1. Ordn. Pe- 


data. Holo- — 

thyria tu- 8 
bulosa Gm. * — 
(Abb.); bis.ß 


cm l.; Mittel⸗ 
meer. Verſch. Arten der Gattgn Stichopus Brat., 
Bohadschia W. F. Jäg., Holothuria L. u. Mülleria 
W.F. Jäg. werden nam. auf den Inſeln des Stilfen 
Ozeans 2c. gefangen, gekocht, getrodnet; gedämpft, 


Seevermögen — Seezeiden. 
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Chondrin beitehende Haut übrig bleibt, als Tre— 
pang meijt nad China (jährl. Verbrauch gegen 
50000 dz; 1 Pitul foftet 70 bis 1000, in Diſchld 
1Kg etwa 30 M) eingeführt; beſ. in Suppen ge= 
gejjen. 2. Ordn. Elasipoda, Tiefjee- 9.; bilateral- 
ſymmetriſch; Nüden mit fegelförm. Fortfätzen. 
3. Orbn. Apoda; wurmförmig, Füßchen fehlen völlig. 
Synapta digitata J. Müll.; bis 20 cm L Bal. 
Semper, 9. (1868); Lampert (1885); Ludwig 
(1889/92 [in Bronns KL. u. Ordn u. 1898). 

Sceewarte, Deutiche, die 1875 vom Reid 
(Reich3marineamt) übernommene Fortſetzung der 
1867 von W. v. Freeden (f. d.) gegründeten ‚Itord- 
deutſchen S. in Hamburg; ſoll die Kenntnis der 
Naturverhältniffe des Meers u. der Witterungs- 
erjheinungen an den deutſchen Küften fördern u. 
zur Sicherung u. Erleichterung des Schiffahrtsver- 
kehrs verwerten. 7 Abt.: 1. meteorof, u. ozeanogr. 
Beobachtungen auf See, Auskunft über einzu⸗ 
ſchlagende Schiffswege; 2. Prüfung meteorol.u. naut. 
Inſtrumente; 3. Zentralſtelle für Wettertelegraphie, 
Sturmwarnungsweſen, Küjtenmeteorologie u. aus: 
übende Witterungsfunde an der deutichen Küſte; 
4. Unterſuchung v. Schiffschronometern u. Prä⸗ 
ziſionstaſchenuhren; 5. Beſchreibung fremder See— 
häfen u. Küſten; M, Erforfſchung der höheren Luft— 
ſchichten durch Drachenaufſtiege; C, Zentralabt. für 
allg. Inſtitutsfragen; angegliedert L, eine der 9 
Dienftjtellen des öff. Wetterdienftes (Wetterprogno- 
jen); die ©. unterhält 6 Hauptagenturen u. 16 Agen— 
turen, 10 meteorol. Normalbeobachtungsſtationen 
u. zahlr. Sturmwarnungsftellen. Hrsg. , Annalen 
ber Hydrogr. 2c.‘ (1873 ff.); ‚Aus dem Archiv der 
D. ©. (jeit 1878); ‚Der Pilote‘ (feit 1902); ‚Mto- 
natskarte für den Nordatlant. Ozean‘ (jeit 1901). 

Seewechſel = Bodimereibrief, ſ. Bodmerei. 

Seewehr, umfaßt die aus der Marinereferve 
entlafjenen Mannſchaften u. entipricht betr. Ein- 
teilung in 1. u. 2. Aufgebot der Landwehr. 

Seewen, Vorort v. Schwyz, ſ. d. — Shall, 
S.mergel, S.ſchichten, Kalke u. Mergel in 
den Weftalpen. 

Seewieſen, die Krautwiejen des Sargafjomeers. 

Seewis im Prättigan, ſchweiz. Dorf, Kant. 
Graubünden, r. d. der Landquart, 961 m ü. M.; 
(1900) 448, als Gem. 901 E. (62 Rath.) ; 1 (©.: 
PBardisla); Luft- u. Milchkurort. — Ehem. Siß einer 
Linie der Herren d. Salis. 24. Apr. 1622 Mar— 
tyrium des hl. Fidelis. 

Seewolf, 
‚Anarrhichas 
Art., Fiſchgattg 8 
der Blenniidae; ® 
Gaumen mit 2m — 2 

Reihen von ee — 
Mahlzähnen; 3 
Arten. A. lupus Z., gem. ©. (Abb.); bis faſt 20 l.; 
Küften Nordeuropas u. -amerifas,. 

Seewurf, die vom Schiffer zur Erreitung von 
Schiff od. Ladung aus gemeinfamer Gefahr über 
Bord geworfenen Waren, Schiffsteile od. Schiffs- 





SR, | gerätfchaften; Fall der großen Haperei. , 


Sees (ä, 89, franz. Stadt = Ste. 

Seezeichen, an der Küſte od. auf dem Waffer 
angebrachte Marken zur Kenntlichmachung des Fahr: 
waſſers (Betonnung), Warnung vor Untiefen, Bän— 
fen ꝛc. u. Standortbeftimmung. Feſte ©. heißen 
auf feiten Untergrund gebaute S. (Leuchttürme, 


wieder getrocknet u. geräuchert, worauf nur Die aus Landbaken, Prien 2c.), ſchwimmende ©. im 


47* 


1479 


Waſſer verankerte S. (Feuerſchiffe, Bakentonnen, 
Bojen), Tag-S. durch Geſtalt u. Form wirkende 
S. (Türme, Baken x), Nacht-(Nebel-) ©. durch 
Feuerſchein od. Töne wirkende S. (Leuchtfeuer, 
Slocken⸗S., Heulbojen ꝛc.). DieWinter- ©. find 
im Ggſtz zu den Som mer-S. wegen des Eisgangs 
def. ſtark konſtruiert. Bgl. Baken, Feuerſchiff, Leucht⸗ 
feuer, Leuchtturm, Seekarten. 

Seezunge, Art der Schollen. 

Sefewiden, iran. Dyn., 1. Perfien, Bd VI, Sp.1431. 

Seffner, Karl Ludw., Bildhauer, & 19. Juni 
1861 zu Leipzig; Schüler ber dort. Afad., 1885/88 
in Stalien ; feit 1889 in Leipzig thätig. Schuf das 
Bronzebenfmal des jungen Goethe u. dad Bachdenk— 
mal für Leipzig u. nam. viele ſcharf harakterifierte 
Bildnisbüften (K. v. Haſe, Jena; Gegenbaur, Heibel- 
berg; Dax Klinger, Albertinum in Dresden) ; Ideal— 
bildwerfe (Drarmorfigur ‚Eva‘, Magdeburg, Mu— 
ſeum; ‚Sliegenfänger‘ in Bronze, Leipzig, Muſeum). 

Sefidrud, der, Unterlauf des Kifil-Ufen, ſ. d. 

Segalas (te), aud) Segala, das, ſüdfranz. Land- 
ſchaft, Hauptf. im Dep. Aveyron, ſ. d. 

Segantini, Giov., öitr.-ital. Dialer, * 15. Jan. 
1858 zu Arco, T 28. Sept. 1899 bei Pontreſina 
(Oberengadin). Nach einerromanhaft harten Jugend 
u. einer entbehrungsreichen Studienzeit (Mailand) 
malte er einjam im Oberengadin (Malojapaß) 
wahrheitsvolle Alpenbilder, die kahlen Bergletten, 
das dürftige Sand u. feine ftillen Bewohner; der 
größte Dialer der Hochalpen. Seiner ureignen Ted): 
nik fehlt alles weich Sneinanderfließende; er wendet 
eine Art ‚Pointifismus‘ an, der die Farben nicht 
verreibt, jondern in Punkten u. Strichen neben 
einander jebt. Neben feinen Hochgebirgslandſchaften 
verfuchte fi ©. in ſymboliſt. Vifionen, kehrte aber 
in jeinem lebten großen Werk, Natur — Leben — 
Tod‘ (Triptychon) wieder zu feinem natürl. Gebiet 
zurüd. Grabdenfmal von feinem Freund 8. Biftolfi 
in Maloja (1906). Val. 2. Billari (1901); Servaes 
(1902); Diontandon (21906); Marterfteig (?1906); 
Socatelli (Mail. 1906). 

Segeberg, jhlesw..holft. Kreizit., am gleichn. 
See u. am ©.er Kalkberg (91 m); (1905) 4603 €. 
(44 Rath.); To; Amtög.; rom. Kirche (12. Jahrh., 
1864 got. ern.; Schnißaltar des 16. Jahrh.) ꝛc.; 
Zehrerjem. u. Präparandenanftalt , jtäbt. Höhere 
Knaben= (Real:), gehobene Mädchenſchule, Schlesw. 
Holft. Erziehungshaus; Bürger!. Brauhaus, Woll- 
ipinnerei, Fabr. v. Maſchinen, Tuch, Ziegeln, 
Seife ꝛc., fistal. Gipswerk. Nahebei erſoffene Stein- 
ſalzlager (1869 erbohrt), Solbad. Als ‚Siegesburg‘ 
1135 von Kaiſer Lothar gegen die Wenden angelegt 
u. Miſſionsſtation des hl. Vicelin. 

Segel, an den Schiffsmaſten zc. angebrachtes, 
ausgeſpanntes S.tuch zum Auffangen des Winds 
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für die Fortbewegung von Schiffen; mehrere S.tuch— 
breiten (Kleider) werden aneinander genäht u. zur 
größern Haltbarkeit mit Tauen (Lielen) eingefaßt. 
Die verſch. S.arten ſ. Takelung. S. prejjen, bei 
ſtarkem Wind viele ©. führen. ©. ſetzen, die ©. 
ausſpannen. ©. bergen, Sie hereinnehmen (zu— 
fammenziehen). Unter ©. gehen, Anfer lichten, 
abfahren. Im größten Kreiß jegeln, auf 
dem fürzeften Weg zw. 2 Punkten der Erdober> 
fläche (auf dem Bogen de größten Kreifes, der dieſe 
Punkte verbindet) jegeln. ©.fertig = zur Ab- 
fahrt bereit. 

Segelfalter, Papilio podaljrius L. (. Zaf. 
Schmetterlinge, Abb. 12); bis 8 cm dr. ; mehr im 
Süden heimiſch. Raupe geldgrün, gelb gejtreift u. 
zot punktiert; bei. auf Schlehen. 

Segelfiſch, Sattg der Schwertftjche. 

Segelhandbüchler, früher Segelanmwei:- 
fungen, Ergänzungen zu den Seekarten, enthalten 
Angaben über vorherrjehende Winde, Strönungen, 
gefährliche Klippen u. Riffe, Küften u. Häfen des betr. 
Meeresteils ıc. Die diſch. ©. werden von der naut. 
Abteilung des Reichsmarineamts herausgegeben. 

Segelfarten j. Seekarten, Rückſ. 

Segelleinwand, Segeltud, jehr ſchweres, 
ftarfes, ungebleichtes Leinengewebe aus Hanf u. 
Werggarn; beite Sorte hol. Canevas u. Karltud). 

Segelorder, die, Befehl an den Schiffsführer 
(Kapitän bzw. Kommandant), der Die bejtimnite 
Reijeroute enthält; auch auf Dampfer angewendet. 

Segelqualle, Gattg der Nöhrenquallen. 

Segelſchiff, Fahrzeug, das feine Fortbewegung 
durch Segel (Tafelung) erhält; nad) Bauart, Take— 
Yung u. Größe unterjcheidet man zahlı. Schiffs— 
typen (Vollſchiff, Bart, Brigg, Ewer, Jacht, Klipper, 
Kuff, Kutter, Schoner ꝛc.; vgl. d. Art.). Dad ©. be- 
herrihte feit etwa 1500 den Ogean, feit Mitte des 
19. Sahrh. wurde e8 vom Dampfer immer mehr 
in den Hintergrund gedrängt. Bgl. Beil. Dampf: 
ſchiffahrt, Tab. 1u.2. Heute fommt das ©. vor- 
twiegend noch im Segeliport, in Küftenverfehr, als 
Fiſcherboot ꝛc. vor, auch als Schulſchiff Gi. d., vgl. 
auch Schiffsjunge). An der Handelsmarine iſt die 
Segelſchiffahrt nur für den Güterverkehr auf 
ſehr großen Entfernungen (z. B. zw. der amerik. 
Weſtküſte u. Europa) lohnend, hier aber noch von 
weſentlicher Bedeutung, beſ. bei Waren, die durch 
hohe Seefrachtſätze, längere Lade- u. Löſchzeit, lang— 
friftige Lagerfoften am Land ꝛc. zu ſehr verteuert 
werden (Holz, Salpeter, Kohlen, auch Getreide, 
grobe Eijenwaren, minderwertige Stüdgüter ꝛc.). 
Für diefe Zwecke werden große Stahlfjegler mit 3 
(Dreimajter) bi3 5, in Amerika jogar bis 7 Maſten u. 
mit Querſchotten, Doppelboden 2c. gebaut. Diefe S.e 
find im Vergleich zu den Dampfern billig in der Her— 
ftelung (feine Maſchinen ꝛc.) 
u. erfordern geringere Fahrt: 
unkoſten (feine Kohlen, geringe 
Schiffsbeſatzung ꝛc.); ihre 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit, 8 
bis 12 Seemeilen die Stunde, 
N fommt der der gew. Fracht: 
| dampfer gleich. Um Windſtillen 
IN ohne Zeitverluft zu paifieren, 
5 >> werden aud) Heine Hilfsdampf- 
maschinen eingebaut. Diele 


= — ſcheiden von den mit Takelung 
— ausgerüuſteten Dampfern. 
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Die größten S.e der Welt find bie Fünfmaſter ‚Potofi‘ (erb. 
1895) u. ‚Preußen‘ (erh. 1902) mit 4026 ham. 5081 Brutto R.T., 
beide im Befig der Hamburger Reederei Laeiſz, u. der Fünf- 
majter ,‚R.&. Rickmers‘ (Abb; Phot. W. Sander & Sohn, 
Geejtemünde), 134,5 mL, 16,5 m br., 9,75 m t., 5548 R.T., 
Hilfsdampfmaſchine mit 1160 indiz. PS, erb. 1906, im Beſitz 
von Rickmers Reismühlen, Reederei u. Schiffpau A.⸗G. in 
Bremerhaven⸗Geeſtemünde. 


Segelſchlitten ſ. Winterſport. 

Segelſport ſ. Waſſerſport. 

Segeltuch — Segelleinwand. 

Segen (v.lat.signum, ‚[Rreuzes-]Zeichen‘), jede 
durch Worte (Anrufung Gottes bzw. Chriſti) od. 
ſymbol. Zeichen (3. B. Ausbreitung, Auflegung der 
Hände, Kreuzzeihen) ausgedrücte Anwünſchung 
bzw. wirfjame Bermittlung göttliher Snadengaben 
(ſ. Saframentalien [Beil. Saframent). Schon im 
U. B. wurde der S. von den Eltern (1 Moſ. 27; 
Eccli. 3, 11) u. don den Prieſtern (3 Moſ. 9, 22; 
4 Moſ. 6, 23 ff.) u. ebenfo nad) Ehrifti Beifpiel 
(Matth. 19, 13; 14, 19; Luf. 24, 50) u. Auftrag 
(Dark. 16, 18) im N. B. über Perſonen u. Sachen, 
zumal von den Priestern erteilt, u. zivar mit der 
Dand od. brennenden Kerzen bzw. mit einem Hei- 
ligenbild (bei den Orientalen), einer Reliquie (3. B. 
Detterfegen mit Kreuzpartifel), einem Kruzifir, dem 
hlſt. Saframent (faframentaler ©.) in der Mon— 
ſtranz od. (weniger feierlich) im Eiborium. In der 
Liturgie ift der ©. vorgeichrieben am Schluß der Hl. 
Meſſe (auögenommen die Meſſe für Veritorbene), 
in der Prim, Komplet, bei feierl. Ajliftenz eines 
Biſchofs auch in Laudes u. Veſper; der jaframentale 
S. bei Ausjegungen, am Schluß theophorijcher Pro— 
zeſſionen u. der jog. S.sandachten. — Dem ©. eines 
bierarhiich Höher Stehenden (Biſchof, Papit) kommt 
an ſich größere Wirkſamkeit zu. Der Bapft erteilt 
bei gewijjen Anläfjen (bei. an Oſtern u. Chrifti 
Himmelfahrt) feierlich feinen ©. urbi et orbi (f. d.) 
u. bevollmädtigt öfters Biſchöfe u. Priefter, den 
päpftliden od. Apoft. S., mit dem ein vollfom= 
mener Ablaß verbunden ift, zu ſpenden. Der Pri— 
miziantenfegen ijt der ©. eines neugeweihten 
Prieſters. Befondere Arten des kirchl. S.3 find: der 
Brautfegen (f. Brautmefje), ©. (Ausjfegnung) einer 
Wöchnerin, der Pilger vor u. nad) der Pilgerfahrt, 
der Kranken (be. für die Sterbeftunde), der Wetter: 
fegen 20. — In der prot. Liturgie iſt vielfach der 
©. nad) 4 Do). 6, 24 ff. üblich. 

Segen Gottes, mähr. Dorf, bei Roſſfitz, ſ. d. 

Seger, Herm., Technolog, & 26. Dez. 1839 zu 
Poſen, t 30.08.1893 zu Berlin; 1878/90 Reiter der 
Verſuchsanſt. beider Porzelanmanufaktur in Berlin, 
ſeit 1877 Hrsg. der Thonind.Ztg; erfand 1886 Die 
©S.jhenDBrenntegelod. S. kegel (ſ. Pyrometer), 
1891 ein neues Weichporzellan (S. porzellan). 

Segers, 1) Guſt., vlaem. Schriftſt., & 29. Dez. 
1848 zu Hoogſtraeten; bis 1900 Vehrer, lebt jetzt in 
Antwerpen. Seine zahlr. Erzählungen ſchildern das 
Bauernleben in den beig. Kempen: Hergarde (Anti. 
1875), Dorpsgeschiedenissen (Söw. 1878), In de 
Kempen (Antw. 1882) ıc. 

2) Herkules, hol. Landihaftsmaler u. Ra— 
dierer, & 1590 wahrſch. zu Haarlem, T um 1640 
zu Amjterdam. Schüler von Gilles de Coninxloo, 
einer Der Begründer der modernen. Landichaft. In 
jeinen etwa 60 landſchaftl. Radierungen (bald in 
einem bald in mehreren Tönen gedruct) Vorläufer 
unjerer moderniten Farbenradierer. Vgl. Bode, 
Rembrandt u. feine Zeitgenoffen (1906). 

Segefler v. Brunegg, d., ſchweiz. Uradel. 
Soft (1529/92), Gejandter in Rom, Florenz u. in 


Segelſchlitten — Segler. 
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der Schweiz, päpftl. Sardeoberjt. — Philipp Ans 
ton, Staatsm. u. Hiftorifer, & 5. Apr. 1817 zu 
Luzern, T 30. Suni 1888 ebd.; 1848/88 National-, 
1851 Groß-, 1863/67 u. 1871/88 Regierungsrat, 
1872 Schultheiß des Standes Quzern. 4 Jahrzehnte 
lang Führer des kath.-konſervativen Quzerner Volks, 
bedeutendjter Vertreter des füderativen Prinzips, 
hervorragender Redner u. Geſchichtsforſcher. Schr. : 
„Rechtsgeſch. der Stadt u. Republik Buzern‘ (4 Bde, 
1851/88); ‚2. Pfyffer u. feine Zeit‘ (3 Bde, 1880 
bis 1882); ‚Geneal. der ©.‘ (2 Bde, 1884 f.); ‚45 
Jahre im Luzerner Staatsdienft‘ (1887); Gef. FI. 
Schr. (Sloffen zur Tagesgeſch., Rezenfionen, Nefro- 
[oge, Reden), 3 Bde, 1877/79. Bearb. Bd I/IV ber 
Eidgenöff. Abſchiede. 

Segeita, uripr. Egejta, eine alte (vorgriedh.) 
Stadt im weſtl. Sizilien, nad) der gried). Tradition 
von Aneias gegr. u. don Trojanern befiedelt. Fort— 
währende Kämpfe mit dem griedh. Selinus veran— 
laßten die Segejtaner, zuerft die Athener u. nad 
deren Niederlage 413 v. Chr. die Karthager zu Hilfe 
zu rufen, ohne jedoch der Bedeutung ihrer Stadt 
damit aufhelfen zu fönnen. Im 1. Bun, Krieg trat 
©. auf bie Seite der Römer. Berühmt der große, 
nie vollendete, rroch heute wohlerhaltene dor. Tempel 
(aus dem 5. Sahrh. dv. Chr.). 

Segeites, Cherusferfürft, ſ. Arminius. 

Segesvar (ſchegeſchwär), ung. Name v. Shäßburg. 

Seggau, Sedau, fteir. Schloß, bei Leibniß, j.d. 

Segge, die, Pflanzengattg, ſ. Carex. 

Seghers, Dan., vlaem. Dialer, & 5. Dez. 1590 
zu Antwerpen, T 2. Nov. 1661 ebd.; Schüler jeines 
Vaters Pieter u. J. Brueghels; Konvertit u. 1614 
Jeſuit; malte Blumenftüde von hervorragender 
Lebendigfeit u. Farbe, oft mit Figuren von Rubens, 
van Dyd u.a. Werfe in Antwerpen, im Haag, 
Achaffenburg, Berlin, Dresden. — Gerard, x 
1591 zu Antwerpen, T 18. März 1651 ebd. ; Schüler 
van Balen3 u. Sanfjens’, in Italien von den Ame- 
righi beeinflußt, jeit 1620 wieder zu Haufe; neben 
Rubens u. van Dyck jehr geſucht. Hauptw.: Chriſtus 
u. die Büßer (Amfterdam), Chriftus, Maria u. 
Martha (Madrid), andere im Louvre, in Florenz, 
Gent, Wien, Brügge. 

Segler, Cypselidae, Fam. der Maecrochires. 
Schnabel furz, niedrig; Schwingen Yang, fäbel— 
förmig; Schwanz höchſtens mittellang; an 90 Arten, 
außer der falten Zone u. Neufeeland überall ver- 
breitet ; erbeuten ihre Nahrung, Inſekten, im Flug. 
Cypselus I2l.; alle Behen nad r 
born gerichtet, 2., 3. u. 4. nur | 
3gliedrig; 2 europ., zugleich diſch. 
Arten. C. apus Ill, Dauer, 
Turm-S., ⸗»ſchwalbe; 
rauchſchwarz, Kehle weiß; 18, 
Flügel 17 cm Il. O. melba III. 
Alpen-S.; auch Bruſt u. Bauch 
weiß, Oberbruſt mit braunem 
Querband; 22 cm l.; Hoch— 
gebirge der Mittelmeerländer, 
ſelten in Süddeutſchland. Chaet- 
ura Steph., Stachelſchwanz— 
©.; Zehen mit normaler Glieder- 
zahl; Schaftenden Der 
Steuerfedern borragend, 
ſpitz. O. picina Tweedd. 
(Abb., 1/, nat. Gr.); Phi— 
lippinen. Dendrocheli- 4 
don Boie, Baum-S.; 4 


















1483 


Zehen mit normaler Gliederzahl; Kopf mit Haube; 
Sndoauftralien u. Afrifa. D. longipennis Bose, 
Klecho; klebt ein El. Neft jeitlich an einen Ziveig, 
legt nur 1€i. Collocalia G. R. Gray ſ. Salangane. 

Segment, das, Teil der Kreisfläche (auch bei 
anderen Kurven), begrenzt von Sehne u. Bogen. — ©. 
(3 001.) f. Stiebertiere. — Segmentalorgane ſ. Würmer. 

Segna (Kinja), Franc., Kard., x 31. Aug. 1836 
zu Poggio Ginolfo (Marjerland); ala Lehrer der 
Dogmatif am Röm. Sem. u. in verſch. furialen 
Amtern thätig, 1894 Kardinal. Bon maßgebendem 
a in der Frage über die Giltigfeit der anglik. 

Weihen; Präfeft des Vatik. Archivs u. freigebiger 
Proteftor zahlr. kirchl. Inſtitute. 

Segnatura, bie (ital., Kinja-), päpſtl. Behörde 
= Signatura, ſ. Beil. Kurie, Sp.I. Camera della S., 
Prachtzimmer im Vatikan zu Rom, f. Beil. Kaffael. 

Seguer, Joh. Andre. v., Phyfifer, x 9. Oft. 
1704 zu Preßburg, T >. Oft. 1777 zu Halle als 
Prof; erfand dag S.ſche Wafferrad, j. Turbine, 

Segneri (Benjer), Baolo, S.J. (jeit 1637), be= 
rühmter Sanzelredner, x 22. März 1624 zu Nettuno, 
T 9. Dez. 1694 zu Nom; wirkte 27 Jahre als Pre— 
diger u. Milfionär; Der ‚ital. Bourdaloue‘. Bon ihm 
außer vielen Predigten eine Reihe oft aufgelegter 
u. über]. adfei. Schriften (wie Penitente istruito, 
Confessore istr., Manna dell’ anima, L’incredulo 
senza scusa, Parroco istr.). Opere, in 12 Bbn, 
Den.1765 f. u. ö.; dtſch in 21 Bon, 1852/80. Val. 
Maſſei (dtſch 1838 je 

Segnespaf, an der Grenze der ſchweiz. Kant. 
Slam. Graubünden, Sardonagruppe, zw. Piz 
Segnes (3099 m;.am Oſtfuß der 2,5 km I. 
Segnesgletſcher) u. den 7 Mannen (2847 m), 
2622 m h., verbindet Sernf» mit Borderrheinthal. 

Segni (Bull), ital. Stadt, Prov. Rom, am Nord- 
oſthang ber Volskerberge, 668 m u. M.; (1901) 
6994 E.; UL (©.-Baliano, 7 km nordweſtl.); 
Bil, Kathedrale, Priefierfem.; 2 km. altlatin. 
Stadtmauer mit Thoren (bei. Porta Saracinezca), 
röm. Zifterne; Kapuziner, Schw. v. Kind Jeſus, 
Barmh. Schw.; Fabr. v. SL. — Im Altert. Signia. 
— Snnocenz’ III. (aus dem Geſchlecht der Srafen 

v. ©.). — Da3 unmittelbare Bist. ©. (5. Jahrh.) 
zählt 34 Kirchen u. Kap., 67 (49 Welt-) Prieſter, 
5 (2 männl.) relig. Benoff. ., 19450 Katholifen. 

Segnia, Troat. Stadt = Zengg. 

Segno, das (ital., ßenjo, ‚„Zeichen‘), meift abgef. 
; dals. = vom Beiden S ab; als. = bi zum 
‚Zeigen *. ſu. Segen. 

Segnung ſ. Saframentalien (Beil. Sakrament) 

Segonzac (ßögöfath, Rene Marquis de, franz. 
Afrikareiſender (auf Schloß Bombon, Dep. Seine- 
et-Mtarne), & 7. Sept. 1867 zu Cuy (Dep. Oiſe); ſeit 
1889 Kav.⸗Offizier, bereiſte 1899/1901 u. 1903/05 
Marokko. Schr. u.a.: Voy. au Maroc (Par. 1903; 
mit Karten); La Miss. 8. (ebd. 1907). 

Segorbe, ipan. Stadt, Prov. Caſtellön de la 
Plana, r. am Küjtenfl. Balancia; (1900) 7045 €. ; 
Ts; Biſch. Bez.G.; ©. Martin be las Monjas 
(Chriſtus in der Borhölte‘, von Franc. de Ribalta); 
Prieiterjem., Eolegio; Obft-, einbau, Fabr. v. 
Stärke, Papier, Branntwein, Thonwaren, Tertil- 
ind. ‚Sägemühlen. — Das Bist.©. od. Caſtelloön 
dela Plara (6. Sahıh., Suffr. v. Valencia) zählt 
an 300 000 Katholiken. 

Segovia, 1) mitteljpan. Prov. (Altfaftilien); 
außer der Sierra de Guadarrama (Nordhang) eine 
von filchreichen Flüffen durchzogene, im O. bergige 
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Hochebene. 6827 km?, (1900) 159243 E. Anbau 
v. Getreide, Hanf, Flachs, Obſt, Wein, Viehzucht 
(bei. Schafe), Tuchfabr. Wollweberei. — Die gleichn. 
Yauptit., am Gresma (zum Ditero), Die eig. Stadt 
auf einem noch 3 Seiten ſteil — — Felshügel, 
960 m ü. M.; 14547 E.; ; Biſch., Bez.G., 
Handelskammer, Fil. der ee v. Spanien: got. 
Kathedrale (1522 beg.; 105 m I. 43 m br., 105m). 
Turm), ehem. Templerfirhe Bera Eruz (1208 ge= 
weiht, 12feitiger Zentralbau) 2c., Alcazar (um 1100, 
1352/58 u. nad) dem Brand dv. 1862 ern., jebt 
Kriegsarchiv), iber.-röm. Stadtmauer, röm. Aquä— 
dukt (818 m I., bis 29 m h,, teilw. 2ftöcig); In— 
ftituto, Behrer=, höheres Behrerinnenjem., Kunſt- u. 
Gewerbejchule, Art.-Afad., Prov.-Dtujeum; Textil: 
ind. (S.Tuche“), Fabr. v. Leder, Seife, Schofolade, 
Zeigwaren, Fayence, Bigarettenz, Packpapier ac. — 
Das gleihn. Bist. (6. Jahrh., Suffr. v.Balladolid) 
zählt 610 Kirchen u. Kap., 374 Prieſter, 160 000 
Katholiten. — 2) Nueva ©. ‚ ehem. Stadt auf der 
Philippineninfel Quzon, a ‚Sagayan, 1581 gegr., 
jet verlaffen. — Das Bist. Nueva ©. (1595, 
Reſ. jeit 1758 Vigan, Suf. v. Manila) zählt 186 
Kirchen u. Kap., 121 Briefter, 963000 Kath. — 
Auch Dep.-Hauptft. in Nicaragua = Ocotal, ſ. d. 
Segre, der, I. Nebenfl. des Ebro; fommt vom 
Puigmal, bewäjfert in den aragon. Steppen, 3. %. 
dur) den I. Seitenfanal el Urgel, zahlr. Gärten, 
mündet nach 210 km bei Mequinenza; bei günjtigent 
Waſſerſtand bis Lerida für Flachboote Ichiffbar. 
Segre (Bögre), Franz. Arr.-Hauptit., Dep. Maine— 
et-Boire, 34 km norbwefll. vd. Angers; (1901) 


3983 €. ; Ta; Ger. 1. Inftanz; Swetchine⸗Hoſpital. 


Segſche, Segrſche, poln. Zegrze, ruſſ. Be- 
fejtigung (Brüdenfopf; gr. u. El. verjtärftes Fort mit 
Berbindungslinie), Soud. Warſchau, r. am Bug; 
(1897) ausſchl. Garn. (2 Reg. Feitungsinf., 1 Bat. 
Feſtungsart.) 946 E. (447 Kath); Mrüflerei %. 

Segu, ehem. moh. Sultanat am obern Senegal 
u. Niger, Mitte des 19. Jahrh. gegr. von einem 
fanat. Fulbe Hadſchi Omar, 1857 von Fatdherbe 
befämpft, 1881 von Gallieni unter franz. Protek— 
torat geitellt, 1890 von Archinard vollends unter— 
worfen. — Die Hauptft. S.-Siforo, r. am Niger, 
ummauert;ettwa 10000 €. (Bambara); Apoft. Bilar. 
v. Sahara; ältefte Miffionzftation der Weißen Väter 
im Apoſt. Vik. Sudan. 

Seguidilla, die (ſpan., ßegidilia), raſcher jpan. 
Tanz im Trippeltakt; oft Zwiſchenmuſik beim Gefang. 

Segur (ige), Joſ. Alex. Vicomte de, franz. 
Schriftſt, & 14. Apr. 1756 zu Paris, T 27. Juli 
1805 zu Bagneres-de-Bigorre; bis 1789 Offizier. 
Schr. außer zahlr. Bühnenwerfen u. Romanen nam. 
die gejchickt fingierte Correspond. secr&te entre 
Ninon de l’Enclos etc. (Bar. 1789; dtiſch Leipz. 
1796) u. da3 verbreitete Werf Les femmes, leurs 
mosurs, leurs passions etc. (3 Bde, ebd. 1801). 
— Gein Bruder Louis Phil. Comte de, franz. 
Dichter u. Hift., «10. Dez. 1753 zu Baris, T27. Aug. 
1830 ebd.; erit Soldat, dann Diplomat, 1783/87 
Bejandter in St Petersburg, 1792 in Berlin; 1801 


Mitgl. des Gejeggebenden Körpers, 1803 der Akad., 


bon Napoleon zum Grafen, Oberzeremonienmeijter 
u. Senator, von Ludwig XVII. zum Pair ernannt, 
Schr. außer der A Theätre de 
l’hermitage (2 Bde, 1798) u. Tiebenswürdigen 
Contes (1809) nam. da3 Tableau hist. et polit. de 
l’Europe 1786/96 (3 be, 1801), Hist. de France 
(11 Bde, 1824/34), M&moires (3 Bde, 1824; n. A. 
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2 Bde, 1859) ac. Gef. W., 34 Bde, 1834 ff. ; ſämtl. 
Paris. — Sein Sohn SrafPHil. Paul (1780/ 1873), 
bi3 1814 Mdjutant Napoleons, 1830 Mitgl. der 
Alad., 1831/48 Bair. Hauptw. die jehöne, large 
die Auffaffung beherrſchende Hist. de Napoléon et 
de la grande armée pendant l’annde 1812 (2 Bde, 
Bar. 1824 u. ö. auch dtſch); CEuvres posth., 8 Bde, 
ebd. 1873. — Die Gemahlin v. Louis Philippes Enkel 
Eugene, Sophie, geb. Sräfin Roftoptihin (1799 
bi3 1874) , Konvertitin, beliebte SJugenderzählerin ; 
bej. befannt: Me&m. d’un äne (1860); L’auberge 
de l’ange-gardien (1863) ; Le general Dourakine 
(1864); dieſe 3 auch diſch (?1901, °1906, J, Ruſſiſch u. 
Deutih‘] 1899). — Ihr Sohn u. Biograph (Ma 
möre, 1875) Louis Gaſton Adriende, Schriftit., 
* 15. Apr. 1820 zu Paris, T 9. Juni 1881 ebd.; 
1847 Prieſter, 1852 Auditor der Nota, 1856 Ka: 
nonifus v. St-Denis u. päpſtl. Protonotar; ſeit 
1854 erblindet, unermüdlich ſeelſorgeriſch u. ſchrift— 
ſtelleriſch thätig; ſehr wohlthätig u. fromm. Verf. 
zahlr. volkstüml. relig. u. polit.=velig., oft aufgelegte 
u. über). Schr., u.a.: Röponsescourteset famil. aux 
objections.... contre la religion (1851, 14 1881; 
dtſch 121906); Jesus-Christ(1856, ?*1907); Le Pape 
(1860, 781899); L’Eglise (1861, 611903); L’enfer 
(1876, 2°1905); La tr&s-sainte Communion (1860, 
1451906); Larevolution (1861,°1900). (Euvres, 10 
Bde, 1876 f.; Lettres, 2 Bde, 1882. Val. Anat. de 
S. (2 Bde, diſch 1884) ; Fämtl. Paris. — Sein Neffe 
Marquis Pierre de S., Hijtorifer, & 13. Febr. 
1853 zu Paris; bis 1883 Staatsrat; 1907 Mitgl. der 
Franz. Afad. Schr.: Le marechal de S. (1895); Le 
royaume de la Rue St-Honore& (über Mi! Geoffrin 
u. ihren Kreis; 1897); La derniere des Conde 
(1899); Le mar&chal de Luxembourg (3 Bde, 
1900/04); Julie de Lespinasse (1906); ſämtl. Paris. 

Segura, 1) ber, lat. Tader, jüdojtipan. Fluß; 
fommt von der Sierra de ©. (Dftende des 
Marianiſchen Gebirgsſyſtems, im Yelmo 1807 m) 
u. der Sagra (2400 m), durchfließt erſt öde Gegen— 
den, bemwäffert die Huertas v. Cieza, Murcia u. 
Drihuela, mündet ſüdöſtl. v. Elche in das Mittel- 
meer; 240 km I. — 2) 2 fpan. Städte: ©. de la 
Sierra, Prov. Jaëen, am Nordweſthang der Sierra 
de ©.; (1900) 2929 €. ; Kaſtell; Holzhandel. — ©. 
de Leön, Prod. Badajoz, am Nordfuß der Sierra 
de Aracena; 4026 E.; Kajtell; Eolegio. 

Sehachſe, Sehlinie = Geſichtslinie. 

Sehen ſ. Auge, Bd I, Sp. 819. [i. Kerner, Juſt. 

Scherin v. PBrevorft = Triederife Hauffe, 
- Sehganglion, das (Ganglion opticum), bei 
Wirbellojen ein mit dem Gehirn zufammenhängen= 
der Nerbentnoten (f. Auge, BdI, Sp. 826, Fig. 4 u.5 go), 
bon dem die Nerven zur Nebhaut gehen; bei den 
Wirbeltieren u. dem Mtenfchen entjpricht Diefe ſelbſt 

Sehhügel . Schirm. [dem ©. 

Sehkreis j. Auge, Bd I, Sp. 820; vgl. Horizont. — 
Sehleiftung ſ. Sehſchärfe. — Sehloch = Pupille. 

Sehne, Berbindungslinie zweier Punkte einer 
Kurve, bei. des Kreijes. 

Sehnen (Tendines), die aus Bündeln jtraff- 
fajerigen Bindegeweb3 beftehenden Stränge, in Die 
ein Muskel an jeinen Enden übergeht. Beim Anjak 
an einen Knochen gehen fie in die ihn überziehende 
Knochenhaut über. S. häute find flähhenhaft ver: 
breiterte ©. (Aponeuroien, ſ. d.) S.fheiden 
beftehen aus Bindegewebe u. find mit einer Syn— 
ovialhaut ausgekleidet, jo daß in ihnen die davon 
umhüllten ©. leicht gleiten. Sie jind gern der Ent⸗ 
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zündung (S.Theidenentizündung, Tendo- 
vaginitis), bei. an ber Rückjeite des Vorderarms 
unmittelbar über dem Handgelent, audgejekt, die 
mit örtl. Kälte, Ruhe u. Mafjage zu behandeln ift. 
— S. durchſchneidung, Tenotomie, fubfutare 
Durdtrennung von ©. mit einem eignen Meſſer 
(Zenotom, das), um Glieder (Klumpfuß, Schiel- 
auge 2c.), welche infolge verfürzter Muskeln in 
Talichftelung find, in normale Lage zu bringen. 
— &.entzündung findet fich bei Tieren am häu— 
figften bei Reitpferden, u. zwar erfvanfen die Beuge- 
©. der VBordergliedmaßen am meijten. Urſachen 
find ftarfe Anjtrengung, nam. im tiefen Boden, 
Tehltritte, plößliches Partieren. Tiere mit langen, 
weichen Feſſeln find prädisponiert. Die Pferde 
lahmen jtarf, die S.partie tft walzenförnig verdickt, 
heiß u. auf Druc jehr ſchmerzhaft. Kalte, fräter 
Prießnigumfchläge u. Maſſage neben abfoluter Ruhe. 
Meitere S.krankheiten find die Entzündungen der 
S.jcheiden, Zerreißung u. Wunden der ©. u. der 
jog. S. klapp, ron. Entzündungen ded Unter: 
ftüßungsbanda des Hufbeinbeugers; nur ſchwer zu 
bejeitigen. — S.hüpfen, Subsultus tendinum, bei 
ſchweren Krankheiten (Typhus, Bleilähmung ꝛc.) 
u.im Todeskampf vorfommende unwillfürl. Muskel— 
zudungen. — S.reflex, der, S.phänomen, ba3, 
refleftor. Zufammenziehung bejtimmter Muskeln, 
wenn deren ©. beflopft werden; var. Kniephänomen. 

Sehnerd 5. Schirn; S.enfreuzgung (Chiasma) 
f. Auge. Die Entzündung des ©.3 (Neuritis optica), 
ſelbſtändig auftretend, auf Verletzungec., Infektions— 
krankheiten beruhend, verurſacht Amauroſe, Am— 
blyopie, auch (N. axialis) zentrales Skotom. — 
S.enexkavation, die, ſ. Glaukom. 

Sehpurpur, Sehrot, von Boll u. Kühne 
entdeckter roter Farbſtoff in den Sehſtäbchen (ſ. d.); 
ſcheint der Vermittlungsfaktor zw. äußerem Seh— 
objekt u. Sehempfindung zu ſein, indem der S. an 
den von lichten Strahlen getroffenen Stellen bleicht; 
vgl. Optogramm u. Photogramm. 

Sehſchärfe, der Grad der Fähigkeit der Netz— 
haut, ſcharf umfchriebene Bilder von entiprechender 
Größe in bejtimmter Entfernung zu erkennen ; wird 
dur die Sehprüfung (Eidoptometrie, die) 
bejtimmt mittel3 der Tafeln nah Snellen (Bud: 
jtaben von bejtimmter, aber verjchiedener Größe), 
wobei Buchftabengröße ır. Entfernung, in welcher 
noch deutlich erfannt wird, den Grad der ©. ergeben. 
Sehihmäde, Schwachſichtigkeit, Am- 
blyopie, jede Minderung des Sehvermögens, 
durch Erkrankung der nervöſen (Netzhaut, Sehnerv, 
Gehirn) od. opt. (Hornhaut, Linſe ꝛc.) Augenorgane; 
oft Vorbote voller Erblindung. Vgl. Auge. 

Sehſtäbchen, die äußerſte, aus einem Stäbchen— 
lager beſtehende Schicht der Netzhaut, ſ. Auge. 

Sehſtreifen f. Gehirn. 

Sehweite, die äußerſte Entfernung des deut— 

Sehwinkel = Geſichtswinkel. [lichen Sehens. 

Seiches (frz. Mehrz., ßäſch), waadtl. Lokalbe— 
zeichnung, dtſch, An⸗ u. Auslaufen‘ od. kurz ‚Laufen‘, 
nah Supan bejjer ‚Schaufelmwellen‘, period. See— 
fpiegelidwanfungen (ftehende Wellen) ; zuerjt (von 
Forel) am Genfer See (f. d.) nachgemwiejen, wohl allen 
Seen u. Zeichen, auch Mteeresteilen (f. Seebär) eigen; 
bewegen fi} in langgeſtreckten Seen in Der Längs— 
u. Querachſe (‚Longitudinal- u. Trandverjalwellen‘, 
jene höher); Schwingungsdauer (im 396 km I. Eries 
fee 14 bi3 15 ©t., im 0,77 km I. Lac Pavin bis 55 
Ser.), Stärke (‚Amplitude‘) u. Schwingungsform 
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(ein= od. mehrfnotig) verſchieden nad) Bedenform u. 
größe u. Wafjertiefe; auf atmofphär. Störungen 
(plögliche Quftdrucdveränderung, Winde, Regen 
fülle 2c.) zurüdgeführt (‚Ausgleichgmwellen‘). gl. 
Chryſtal, Hydrodyn. Theory (Edinb. 1905). 

Seid j. Seibiten. 

Seide, Pflanzengattg, f. Cuscuta. — Vegeiabt- 
liſche S., feidenartig glänzende Faferftoffe aus dem 
Pflanzenreich, bei. Die Samenhaare mehrerer Arten 
vd. Asclepias, Calotropis (f. d. Art.) 2c.; wegen der 
geringen Feftigfeit meift nur zu Fünftl. Blumen, 
Watte, Bolftern 2c. benüßt. 

Seide, Geſpinſt der S.nraupe; die ehte ©. 
von Bombyx mori L., die wilde ©., 3. B. Tufſah⸗ 
©., von anderen S.njpinnern (. d.), die fünftliche 
©. aus Zellftoff (Zellitoff-, Kollodium-©.). 
Bar. Zafer. Val. Silbermann (2 Bde, 1897/1902); 
Gardner, Künftl. S.n (1906). — Sudarnt, eng: 
liſches Brad, der in Ejjig erftarrte, zu Fäden 
ausgezogene inhalt der Spinndrüjen der S.nraupe; 
Vorfach bei der Angelfiiherei. — S.nwolle, die 
jeidenartigen Samenfajern des Kapof, zum Polſtern. 

Seidel, Seitel, daß (v. lat. situla, ‚Wajfers 
gefäß‘), altes Flüſſigkeitsmaß, bei. in Oſtr. (= Y, 
Map = 0,354 1) u. Bayern (= Y/, Maßkanne = 
0,5351); 1 Groß >-©. = 11/, ©. ; heute Trinkgefäß 
beim Bierausſchank, 0,4 od. 0,5 1. 

Seidel, 1) Aug., Spradhgelehrter, x 29. Sept. 
1863 zu Helmſtedt; 1889/1903 Dir. der Dtiſch. Ko- 
lonialge). in Berlin. Bon ihm prakt. Gramm. u. 
Lehrbücher der neuperf., japan., nordihin., malai. 
Spr., des Hinduftani, der arab. Umgangzfpr., de 
Suaheli, Schambala, der Hauptipraden Deutſch— 
Südmeltafrifag u. der Dualaſprache in Kamerun, 
Wörterbücher der nordchin. Umgangs-, Der Suaheli« 
ſprache ꝛc.; ſchr. ferner: ‚Geſchichten u. Vieder der 
Afrikaner‘ (1896); ‚Transvaal‘ (?1898); ‚Geijtes- 
leben der afrik. Negervölker‘ (1904); „Dtiſch-Ka— 
merun‘ (1906). Hrsg.: ‚Ztichr. F. afrik., ozean. u. 
oftafiat. Spr.‘ (1895 ff.); Begr. der ‚Beitr. zur Ko» 
lonialpolitik u. Kolonialwirtich.‘ (1899 ff.) u. der 
tier. ‚Aus fernen Landen‘ (1903 ff.). 

2) Guſt., Kupferſtecher, & 28. Apr. 1819 zu 
Berlin, T 19. Juli 1901 zu Rüdersdorf b. Berlin. 
Hervorragend im Bildnis, in Linien- u. Schab- 
manier (nad Kaulbach, Körner, Magnus, Beste, 
G. Richter, Shadow, Schrader u. a.). 

3) Heinr., Schriftit. u. Dichter, x 25. Juni 1842 
zu Berlin (Meckl.), T7. Nov. 1906 zu Großlichter— 
felde; urjpr. Ingenieur, ſeit 1880 nur litt. thätig; 
liebendwürdiger Humorift u. warmherziger Optimift 
mit beſonderem Blid für die Heinjten Drolligfeiten 
des Lebens. Seine berühmtelte Schöpfung ift Die 
föftlide Figur des ‚Leberecht Hühndhen‘ (1882; 
‚„Neues von B.9.2c.‘, 1888; ‚2. 9. ala Großvater‘, 
1890; Sefamtausg. 1901, *1907) ; Daneben am bes 
fannteften: ‚Aus der Heimat‘ (1874), ‚Borftadtges 
ſchichten (1880), ‚Sorinde u. a. Geſch. (1882), ‚Die 
goldene Zeit‘ (1888), ‚Von Berlin nad) Berlin‘ 
(1894; jelbitbiogr.), ‚Reinh. Flemmings Abenteuer 
2c.‘ (1900) ze. Sei. Schr., I/XIX, 1888/1906. Gef. 
Erzählungen, 7 Bde, 1899/1900. Gel. Gedichte, 
1903. gl. A. Biete, Frig Reuter, 9. ©. ıc. (1891). 

4) Phil. Ludw. v., Mathematiker u. Aftronom, 
x 24. Oft. 1821 zu Zweibrüden, T 13. Aug. 1896 
zu München als Brof. d. Math. (1847 ao., 1854 0.); 
machte mit Steinheils Prismenphotometer die erften 
genauen photometr. Meſſungen an Himmel3förpern. 
Hauptw.: ‚Lichtjtärke der Planeten verglichen mit 
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Sternen 20.‘ (1859); ‚Helfigfeitämeff. an 208 Fir- 
jternen‘ (1867, mit Leonhard). 

5) Paul, Kunſthiſt. (Berlin), «14. Apr. 1858 zu 
Schwerin i. Mt. ; jeit 1883 in der Verwaltung (jeßt 
Dirigent) der Kunſtſamml. in den kgl. Schlöffern 
u. Dir. des Hohenzollernmufeums. Schr. u. a.: 
„Friedr. d. Gr. u. die franz. Malerei feiner Zeit‘ 
(1892); ‚Silber u. Goldſchatz der Hohenzollern im 
Schloß zu Berlin‘ (1895); ‚Sammlung Sriedr. d. 
Sr. auf der Parifer Weltauzitellung‘ (1900); ‚Ge- 
mälde von Bödlin in der Schadfgal. zu München‘ 
(1902). Hrsg. des ‚Hohenzollernjahrbuche‘ (18977F.). 

Seidelbaſt, Siftpflanze, ſ. Daphne. — S.pflaiter 
= Drouotihes Pflafter. 

Seidenaffen = Krallen» u. Stummelaffen. 

Seidenbaum ſ. Calotropis; Seide ngras ſ. Bro⸗ 
meliaceen; Seidenholz = Atlasholz; Seiden— 
pflanze j. Astlepiadaceen. 

Seidenberg, ſchleſ. Stadt, Kr. Lauban, in der 
Oberlauſitz, nahe der böhm. u. ſächſ. Grenze, 252 m 
ü. M.; (1905) 2707 €. (443 Kath.); Te (38 km 
weitl.); Amtsg., Kreiskrankenhaus, ſtädt. Hojpital; 
Seidenweberei (1450 Arb.), Tuchfabr. (140), Thon— 
werke, Töpfereien. 

Seidenhaſe = Angorakaninchen, ſ. Kaninchen. 

Seidenhunde, im allg. Hunde mit mehr od. 
weniger langem, weichem Haar, bei. Die kleineren 
Schoßhundraſſen wie Malteſer, Bolognefer, Seiden- 
pudel, Seidenjpig, Vorkfhire » Terrier ꝛc.; bisw. 
aber auch größere Raſſen wie ruff., perj. Windhund, 
langhaariger Bernhardiner ır. 

Seidenhüte, mit Telbel überzogene Zylinder- 
hüte; auch die mit Seidenftoff Hergejtellten Rlapphüte. 
‚ Seidenmalerei, in Wafler- od. Deckfarben, 
in der Deforativen Kunft des Rofofogeitalters Häufig, 
in moderner Zeit nam. bei Fächern. 

Seidenſchwanz, Bombycilla Vieill. (Ampelis 
L.), Gattg ver Bombyeillidae, zur Fam. Singvögel. 
Flügel lang, Lauf jeitlih mit geteilten Schildern 
bebedt. DBelanntefte der 3 Arten B. garrula L., 
S.; rötlichgrau, mit Kopfholle u. roten Hornplättchen 
am Ende der Armſchwingen; 20 cm I.; im hohen 
N., kommt in manchen Wintern ſüdwärts bis zu uns. 

Seidenfpinner, Wiaulbeeripinner, Bom- 
byx mori L. (j. Zof. Schmetterlinge, Abb. 17, 18 
u. 19); bi8 45 mm br. Durchmefjer des Eies bis 
1,75 mm. Raupe (Seidenraupe, »wurm) 
nadt, born verdickt, mit einem Horn auf dem 11. 
Ring, erwachſen 6 biß 8 cm [.; Kofon 30 bi3 40 mm 
l. u. 17,5 bi8 25 mm did; SIndiek. Bon den 4 
anderen Arten der Gattg Bombyx L. werden in 
ihrer Heimat zum Seidenbau noch verwertet B. 
huttoni Westw. u. B. religiosa Helf. 

Über die Zucht der S. 1. Beil. Seide, Die Seidenraupen 
werben häufig bon gefährlichen Krankheiten befallen; die 
bauptfählichiten find: die Flecken-, Körperhenfrank 
heit (Gattina, Pe&brine), verurſacht durch Nosema bom- 
byeis Näg. (zu den Microsporidia), da3 bie inneren Organe 
ber Tiere u. auch die Eier als ‚Körperchen‘ infiziert. Die 
Raupen verlieren Lebhaftigkeit u. Freßluſt u. zeigen ſchwarze 
Flecken; gründliche — Zuchträume nötig. Eben- 
jo anfteckend u. gefährlich iſt die Schlafſucht (Flacherie), 
wohl Folge verdorbenen Futters u. ſchlechter Berdauung; gew. 
unmittelbar dor der Spinnreife auftretend. Erreger undes 
fannt; zahlr. Pilze (Cordyceps Fries zc.) find in Entleerungen, 
Darm u. Mageninhalt nachweisbar. Die Freßluſt ſchwindet, 
aus Maul u. After tritt eine braune, übelriechende Flüſſigkeit, 
die Raupe ermattet u. hängt zulegt als faft leere Haut vom 
Zweig herunter. Sehr anjtedend tjt auch die Kalfjudt 
(Mustardine), hervorgerufen durch den Schimmelpilz Bo- 
trytis bassiana Balsamo, der durch die Haut eindringt u. 
im Innern wuchert, durch übergroße Hitze u. Feuchtigkeit be⸗ 
günſtigt. Die mumienhaft erjtarrte Leiche tft mit ſchneeweißem 
Schimmel überzogen. Die nah verwandte B. tenella Sacc. 
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1. Zucht des Seidenspinners. 


Ende Apr. od. Anfang Mai bringt man die 
Eier in ein Zimmer mit einer Temperatur von 
etwa 18° u. breitet sie in flachen Pappkästchen 
od. auf Tellern aus. Bisweilen werden auch eigne 
Ausbrütapparate verwendet. In 8 bis 10 Tagen 
wird die Wärme allmählich auf etwa 25° erhöht, 
worauf meist vormittags die 2 bis 3 mm 1. samt- 
schwarzen Räupchen ausschlüpfen. Sind sie auf 

— das sofort zu reichende 
Futterlaub gekrochen, 
so werden sie mit die- 
i} sem (Berühren mit den 
Fingern ist streng zu 
meiden) auf Hürden 

— übertragen, die aus mit 

engem Drahtgeflecht, Netzen u.dgl.überspannten 
u. mit starkem Papier bedeckten Holzrahmen be- 
stehen u. auf Lattengestellen an den Wänden des 
Zuchtraums übereinander untergebracht werden. 
Das Ausschlüpfen der S.nwürmer dauert bis 5 
Tage. Zwecks rationeller Pflege hält man nur 
gleichaltrige Tiere zusammen, getrennt von den 
am folgenden Tag ausschlüpfenden. Von mor- 
gens 6 Uhr wird etwa von 3 zu 3 St. bis abends 
41 Uhr reichlich gefüttert, nach der 3. Häutung 
regelmälsig morgens, mittags u. abends. Der 
Zuchtraum soll möglichst lange von der Sonne be- 
schienen werden, doch sind direkte Bestrahlung. 
Zugluft zu verhüten. Die Wärme betrage gleich- 
mälsig 23°. Reine Luft u. peinlichste Sauberkeit 
sind Haupterfordernis. Trockne Blätter, Abfälle, 
Kot, tote Tiere, beschmutzte Papierunterlagen 
etc. sind sofort zu entfernen u. zu verbrennen. Das 
Umlagern erfolgt, indem man durchlochtes Papier 
über die Hürden breitet u. mit Laub bestreut, auf 
das die Raupen alsbald übersiedeln; so werden 
sie auf leere Hürden gelegt. Der einer gewissen 
Menge Raupen zugeteilte Raum ist durch Ein- 
schalten frischer Hürden stets zu erweitern. Um 
den nötigen Platz u. den Futterbedarf zu be- 
rechnen, bestimmt man durch Wiegen der Eier 
(36 000 ungefähr = 30 g) die Anzahl der Raupen. 
1000 ausgewachsene Raupen brauchen 2m?Fläche 
u. 25 kg Laub. Das Futter soll gesund u. gut ge- 
reinigt, nicht feucht u. kalt sein. Die eigent- 
liche Futterpflanze ist der weilse Maulbeerbaum ; 
in Ländern, deren Klima dieser nicht erträgt, 
dienen bes. Schwarzwurzelblätter als Ersatz. Die 
Raupe häutet sich am 6., 10., 16. u. 23. Tag, 
wobei ihre Farbe wechselt (zuletzt milch- 
weils), u. hat mit 31 Tagen ihre Ent- 
wicklung beendet. Man säubert jetzt die 
Gestelle u. baut Spinnhütten, indem man 
Heidekraut, Weide, Ginster, Birken- od. 

' Maulbeerreiser etc., alles in trocknem 
Zustand, an den Seiten (nicht zu dicht) 
aufstellt u. oben zusammenbiegt. Nach 
langem Umherkriechen hat die Raupe 
in dem Bogen der Hütte einen passenden Ort 
gefunden u. spinnt nun in 3 bis 4 Tagen aus 
einem einzigen Faden den Kokön (Abb. 1; je nach 
Rasse gelb, grün od. weifs). Die Versuche, durch 
Bestreichen der Futterblätter mit Farbstoffen der 
S. schon im Körper der Raupe bestimmte Farben 
zu geben, hatten bisher wenig Erfolg. Um S.nver- 
lust zu verhindern, benützt man statt der Hütten 
auch Reihen von 5 cm]. u. h. Kartonzellen, worin 
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sich die Raupen einspinnen. 380 g Eier liefern 
etwa85kg Kokons (ungefähr 18 bis 19000 Stück; 
1 kg Lebendkokons kostet 2,50 bis 3,50 M). Die 
Temperatur während des Spinnens soll gleich- 
mälsig 17°, die Luft möglichst trocken sein. 
Nach dem Spinnproze[s verwandelt sich dieRaupe 
in eine gelbbraune Puppe (Abb. 2). Am 8. bis 10. 
Tag nach Beginn des Spinnens erntet man die 
Kokons; über ihre Verarbeitung s. 2. Gewinnung. 
Zur Nachzucht wählt man die besten Gespinste 
aus, sehr gern ‚Doppelkokons‘, die nicht haspel- 
fähig u. dadurch entstanden sind, dafs die Raupen 
zu dicht salsen u. 2 od. mehrere ihre Fäden ver- 
wickelten, u. hebt sie luftig, trocken u. in ruhiger 
Lage bei 18 bis 20° auf; der weibl. Kokon ist 
gew. eiförmig rund, der männl. etwas kleiner u. 
mitten etwas eingeschnürt. Etwa 14 Tage nach 
dem Einspinnen erscheinen die Falter, worauf 
die Kokons sofort entfernt werden. Bei den 
festen Doppelkokons ermöglicht man das Aus- 
schlüpfen durch einen Einschnitt an ihrem breiten 
Ende. Man läfst die Tiere sich paaren u. trennt 
nach 6 bis 10 St. die Geschlechter. Etwa 10 St. 
danach legt das 2 bis 500 Eier (Grains). Sie 
werden gesammelt bzw. von der Leinwand- od. 
Papierunterlage vorsichtig losgelöst u. in gut 
verkorkten Gläsern kühl u. frostfrei in gutge- 
lüftetem Raum (Keller etc.) bis zum Frühjahr auf- 
bewahrt. Emp- 
fehlenswert ist 
die von Pasteur 
eingeführte 
‚Zellengrainie- 
rung‘, wobei je- 
des ? zum Eier- 
legen in einer 
Karton- od. 
Tüllzelle iso- 
liert u. später 
in einer Ecke 
derselben fest- 
gehalten wird, 
bis durch seine 
mikroskop. Untersuchung die Güte der Eier fest- 
gestellt ist. Dadurch kann verderblichen Raupen- 
krankheiten (vgl. S.spinner), deren Keime schon im 
Falter liegen, einigermalsen vorgebeugt werden. 





2. Gewinnung. 


AndenKokons lassen sich 10bis 12 Fadenlagen 
unterscheiden, die eine Hülle um die Puppe von 
0,5 bis 0,75 mm Dicke bilden. Der Kokonfaden 
ist bis 4000 m lang u. 0,013 bis 0,026 mm dick; 
haspelbar sind jedoch nur 400 bis 900 m, da die 
äulseren (Flock-S.) u. die innersten Lagen 
pergamentartig sind. Diese sowie die durchbro- 
chenen u.die Doppelkokons (6°/, beieurop. Zucht, 
bis 40 bei syrischer) werden in der Abfall- od. 
Florettspinnerei nach ihrer Vorbereitung 
auf der Fillingmaschine (vgl. Taf. Spinnerei) 
zu Florett-S. (Schappe, Kreszentin, 
Galette) verarbeitet. DieS.nfaser selbst (Abb.3) 
besteht auseiner hornartigen Masse (Fibroin,a) 
u. ist von einer Hülle (Bast, c) aus in warmem 
Wasser löslichem Leim, Eiweilsstoffen, Wachs 
od. Harz umgeben; der Bast beträgt etwa 46 /, 
ü. enthält bei der gelben S. den Farbstoff. 

Vor der Verarbeitung der Kokons in der S.n- 
spinnerei (Filanda) werden die Puppen in 

Zu Herders Konvers.-Lexikon. VII. 
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den Kokons durch Hitze od. Wasserdämpfe ge- 
tötet; dann weicht (‚kocht‘)man die Kokonsin Ein- 
weichbecken mit warmem Wasser (50 bis 100°) 
ein, entfernt mittels Besens durch ‚Schlagen‘ 
von Hand od. durch Maschinen die Flock-S., 
sucht den Fadenanfang, ver- 

einigt 3 bis 20 Kokonfäden a iM 









zu einem Faden b u. führt 
diesendem S8.haspel c (Abb. 
4, nach Hoyer, Mech. Tech- 
nol.) zu. Lieferung täglich 
200 bis 500 g, je nachdem 3 
od. 7 Kokons für 1 Faden ab- 4 
gehaspelt werden. Der Faden 
des Haspels heilst Grege, 
Grez- od. Roh-S.; sie wird 
nur für Phantasiewaren u. 
Posamente gebraucht. Für die 
Weberei, Wirkerei, Stickerei 
etc. mufs die Roh-S., deren 
Kokonfäden noch nicht zu- 
sammengedreht sind u. nur = 

durch den Bast aneinander 

haften, mouliniert werden. Dies zerfällt in 
das Spulen u. Putzen ('/, bis 50%, Abfall), das 
erste Drehen des einzelnen Fadens (Filieren), 
das Vereinigen mehrerer Fäden (Doppeln od. 
Doublieren), das Zwirnen auf dem Mouli- 
nierstuhl. Je nach Zusammensetzung u. Drehung 
der Fäden der moulinierten S.n (Ouvr&es) wer- 
den haupts. unterschieden: Organs in-S, (für 
Kette), Trama-$. (für Einschlag), Kusir-, 
kordonnierte 8. od. Kordonnets (aus 
weniger sauberer Roh-S., Näh-S.), Platt- od. 
Stick-S. (aus einem schwach u. mehreren 
nicht gedrehten Fäden), Cre&pe-S. (aus 2 0d. 
3 roben Grezfäden, mit einer Zwirnung). 

Das noch harte, glanzlose u. nur zu Gazen 
u. Blonden geeignete Garn der Zwirnmaschine 
wird zur Erzielung von Weilse u. Geschmeidig- 
keit u. Vorbereitung für die Färberei durch Aus- 
kochen in Seifenwasser von dem S.nleim befreit 
(entschält, degummiert) u. meist mit 
schwefliger Säure gebleicht; durch Strecken auf 
der Streckmaschine erhält es seinen Glanz. Zum 
Färben, das sehr leicht ist u. bei dem meist 
eine Beschwerung der S., z. B. mit Pinksalz (Ver- 
fahren: Pinken) vorgenommen wird, ver- 
wendet man wasserlösliche Tannin- u. Säure- 
farbstoffe (vgl. Färberei, Bd III, Sp. 423). 

Über die Bestimmung des Feinheitsgrads der 
S.nfäden vgl. Garnnumerierung. Da die S. sehr 
hygroskopisch ist, wird sie in öffentlichen Trock- 
nungs- (Konditionier-)Anstalten bei 110° 
vollständig ausgetrocknet u. das so gefundene 
Trockengewicht um 11°/, vermehrt, wodurch 
man das Handelsgewicht erhält. 


3. Geschichte. 


Die Heimat des S.nbaus ist sehr wahrsch. 
China; um 2000 v. Chr. war er hier altherge- 
brachter Erwerbszweig. Die S.nstoffe wurden 
schon in vorchristl. Zeit ausgeführt, im 2. Jahrh. 
v. Chr. nach Parthien. Von da gingen Garn u. 
Gewebe nach Phönikien ; bes. in Tyrus, Sydon u. 
Gaza wurden die kostbaren u. von den Römern 
so begehrten Stoffe hergestellt. Vom 2. Jahrh. 
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n. Chr. geschah die Einfuhr auch auf dem See- 
weg. Bald darauf verlor China das S.nmonopol ; 
im 4. od. 5. Jahrh. kam die S.nraupenzucht nach 
Japan, wo die S.nweberei schon im 8. Jahrh. auf 
groſser Höhe stand. 568 brachten Mönche Bier 
in Bambusstöcken nach By- 
zanz; doch gediehen Zucht u. 
Industrie dort wenig, da sie 
bis zum 11. Jahrh. Staats- 
monopol waren. 1147 brachte 
iM sie Roger von Griechenland 
| nach Italien. 1305 erhielt 
Avignon die 1. Maulbeerpflan- 
| zung. 1480 gingen ital. S.n- 
weber nach Tours, 1520 nach 
Lyon. Nach Spanien kam die 
S.nzucht mit den Arabern. 
Deutschland erhielt auf dem 
Landweg über Kijew schon 
frühzeitig S.nwaren, S.nindu- 
strie aber erst im 10. Jahrh,, 
1670 bildete sich in Bayern 
die 1. S.nbaugesellschaft. — 
Hauptfabrikationsorte (S.waren) sind heute (in 
Deutschland) Krefeld, Elberfeld, (in Frankreich) 
Lyon, St-Etienne, Paris, (in der Schweiz) Basel, 
Zürich, (in Italien) Mailand, Turin, Como, Flo- 
renz, (in Österreich) Wien. 


Seidenerzeugung (Roh-S.) der Welt (in 1000 kg) 
(Lyoner Berechnung). 


Länder | 1904 Länder | 1904 





Italien . 2.2... 4900] Anatolien . . . .| 497 
Frankreich. . . » 625| Syrien u. Cypern 470 
Spanien . x... 771 Europ. Türkei. . . 256 
Österreich-Ungarn .| 315] Donaufürstentümer 153 
Westeuropa 5917 en u.Kreta . 65 
i ; aukasien . . . .» 360 
en = 6349 Persien u. Turkestan 426 
Japan (Jokohama) .| 5827 Levante u, Zen- 


tralasien| 2227 


Ostindien (Kalkutta) 
insges. | 20 500 


Orient(nurAusfuhr) | 12356 


4. Kunstseide. 

Kunst-S. od. künstl. S. wird im allg. so 
hergestellt, dafs man Zellstoff (Zellulose, Baum- 
wolle) löst u. die Lösung unter hohem Druck (50 
at) durch sehr feine Glasröhren prefst; nach 
Entfernung des Lösungsmittels hinterbleibt ein 
feiner, s.ähnl. Faden. Nach dem Verfahren von 
Chardonnet (Chardonnet-S.) benützt man 
Lösungen von Nitrozellulose in Ather-Alkohol 
(Kollodium); die nach Erstarren der Lösung 
erhaltenen Fäden werden zur Verminderung der 
Brennbarkeit durch Schwefelammonium_ deni- 
triert d. h. in Zellulose verwandelt. Nach dem 
Verfahren von Pauly, Bronnert, Fremery u. 
UrbanwirdinKupferoxydammoniak gelösteZellu- 
lose in verdünnte Schwefelsäure geprefst. Andere 
Verfahren benützen Lösungen von Viskose od. 
Acetylzellulose. Vandura-S. besteht aus durch 
Formaldehyd unlöslich gemachten Gelatinefäden. 
— Die Kunst-S. ist nicht wasserbeständig, weit 
weniger haltbar als natürliche, läfst sich färben 
u. mit anderen Textilfasern verflechten; sie dient 
zur Herstellung billiger S.neffekte (Glanzstoffe, 
Krawatten, Besatzartikel, bes. in Barmen herge- 
stellt, ete.). In Deutschland bestehen z. Z, 7 Fa- 
briken (z. T. als Glanzstofffabriken). — Über S. 
aus dem Gespinst von Spinnen (Spinnen- 8.) 8. d. 
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verurfacht eine Kalkſucht mit roten Wucherungen. Alle ge 
nannten Stranfheiten find unheilbar u. können in Kürze ganze 
Zuchten vernichten. Naſſes, zu jaftiges Sutter bewirkt leicht 
Durchfall, wobei die Raupen einen grünliden Saft ab» 
ſondern; läßt fi) durch größte Reinlichkeit u. Darbieten von 
in der Sonne entjtandenen u. voll ausgewachjenen Blättern 
heilen. Auch Barafiten (Raupenfliegen, Schlupfiefpen, Speck» 
tüfer 2c.) fönnen Eier, Raupen u. Puppen gefährben. 

Auch von zahlr. ausländ. Nachtpfauenaugen, die 
in ungezüchtetem Zuftand leben (‚wilde ©.‘), werben 
die Kokons gefammelt u. zu Seide verarbeitet. Als 
verſch. Seuchen die europ. Seidenzucht arg geführ- 
beten, wurden mehrere Arten von ihnen eingeführt, 
u.a.: Antheraega pernyi Guer., din., u. A. yama- 
mai Guer., jap. Eichen-S.; A. mylitta Drury, 
Zujjahjpinner, Sndien; Philosamia eynthia 
Grote, Ailanthusſpinner (f. Taf. Schmetter⸗ 
Tinge, Abb. 16), Indien, China. Ihre ganze Pflege 
befteht darin, jie gegen ſchädliche Witterung u. 
Feinde (Vögel u. fonjtige Inſektenfreſſer, Para— 
fiten 2c.) zu Süßen u. an der Flucht zu verhindern. 
ALS ‚Halbwilde ©.‘ werden fie bei und in mit Draht: 
gewebe od. Netz umfriedigten u. überfpannten An- 
pflanzungen, welche die Futtergewächſe enthalten, 
ganz im Freien gezüchtet. 

Bol. Bafteur, Etudes sur la maladie des vers 
a soie (2 Bde, Bar. 1870); Bolle, Kranfh. der Sei— 
Denraupe (1374); Weißweiler, Zucht des Maulbeer— 
baums zc. (1875); Web, Sap. u. hin. Eichen-S. 
(1883); Bolle, Ausführl. Anleit. ꝛc. (1893, von 
Mewiz); Ritter, Jap. Seidenzudt (1894); Voel⸗ 
ſchow, Zudt (1902); Prudhomme, Sericiculture 
aux col. (Bar. 1906). 

Seidighajt, eig. Seijid-i-Ghaſi, Heinafiat. 
Stadt, Wilajet Chodawendikjar, r. überm Seidfu 
(zum Safaria), 35 km füböjtl. v. Eski Schehr; 
17/18000 €. ; nahebei die Gräber der phryg. Könige. 

Seiditen, jchiit. Sekte von Seid Ibhn Ali (t 
740), Enfel Huſſeins, gejtiftet, die ähnlich den Sima- 
miten (f. Imam), Doch gemäßigter, das Recht auf das 
Imamgt nur den Nachlommen des Kalifen Alt zu= 
ſprach; jeit dem 9. Jahrh. bej. in Jemen mädhtig, 
in dejjen Hauptſtadt Sana bis Mitte des 19. Jahrh. 
jeidit. Imame herrjäten. 

Seidl, 1) Gabr. v., Architekt, x 9. Dez. 1848 zu 
Münden; einer der befannteften Künſtler Deutſch— 
land3 ; lehnt ſich zwar an alte Stilean, beherrfcht aber 
Kunftmittel u. «formen in modernfter Weife. Schuf 
Hohbauten u. innere Ausftattungen, Kirchen (St 
Annakirche in Münden, f. Zaf. Baufunft 5), Schlöj- 
jer (Büdesheim, Repten in Schlefien), Rathäufer 
(Worms u. Ingolſtadt), das neue Nationalmufeum 
u. da3 Künſtlerhaus, danı zahle. Bierhäufer in 
Münden, das Spatenbräu in Berlin ꝛc. — Sein 
Bruder Emanuel, Architekt, x 22. Aug. 1856 zu 
Münden; hervorragende jhöpferiiche Kraft, nam. 
auch für Innenansftattung u. Inſzenierung don 
Ausstellungen. 

2) 305. Sabr., öftr. Dichter, & 21. Juni 1804 
zu Wien, T 18. Yuli 1875 ebd.; 1829 Gymn.: 
Prof. in Cilli, 1840 Kuſtos am Wiener Münz: u. 
Antikenkabinett, bis 1848 zugl. Zenjor, 1847 Mitgl. 
der Afad., 1848/49 Prof. am Yojephftädter Gymn. 
in Wien, 1856 Tail. Hofſchatzmeiſter; jeit 1850 
Mitred. der Ztſchr. f. öftr. Gymn.‘, 1856 Regie- 
rungsrat. Seine ſchlichte Lyrik (‚Dichtungen‘, 3 Bde, 
1826/28; ‚Bifolien‘, 1836, °1855 ꝛc.) ift voll Ge- 
mütötiefe u. Wohllaut, feine Balladen u. Romanzen 
epijch Inapp u. klar. 1854 Dichtete er die öſtr. Volks: 
hymne neu zu der Haydnſchen Melodie; von feinen 
Gedichten in nieberöftr. Mundart (4 9. ‚Slinjerln‘, 


Seidighafi — Seifen. 
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1828/37 ; Gejamtausg. 1844) wurden einige zu 
Volksliedern. Auch Meine dramat. Bilder glückten 
ihm (,’3 letzti SenfterIn‘ u. ‚3 Jahrle nach'm letzten 
Fenſterln) minder Novellen. Gef. poet. W., hrsg. 
von Hans Max (Frh. v. Päumann), 6 Bde, 1877/81; 
Ausw., 4 Bde, hrsg. von v. Wurzbach, 1905, Füchs, 
2 de, 1906 (bei Reclam). Vgl. Fuchs (1904). 

Seidlik, Woldemarp., KRunfthiit., «1. FJuni 
1850 zu St Peteräburg; jeit 1885 vortrag. Rat in 
der Generaldir. der gl. Sammlung zu Dresden. 
Schr. u. a.: ‚Raffaels Jugendwerke‘ (1891); ‚Rem 
brandt3 Radierungen‘ (1894); ‚Krit. Verz. der Ra- 
dierungen Rembrandts‘ (1895); ‚Gefh. des jap. 
Farbenholzſchnitts“ (1897); ‚Farbengebung‘ (1900); 
‚Die Kunſt auf der Pariſer Weltausftellung‘ (1901). 
Dräg.: ‚Allg. hijt. Porträtwerk 1300/1848‘ (6 Bbe, 
1883/90, n. X. 1893/97 ; 600 Zaf.); ‚Zeichn. diſch. 
Ktünftler von Gartens bis Menzel‘ (1893; 50 Taf.). 

Seidligpulver, abführendes Braufe- 
pulver, offiz. Pulvis aörophorus laxans, 7,5 g 
Kaltiumnatriumtartrat u. 2,5 g Natriumbifarbonat 
in einer farbigen, 2 g Weinfteinjäure in einer weißen 
Papierfapjel dofiert. 

Seifen (Mehrz.,ahd. seifa, Schaum‘), 1) (che m.⸗ 
technol.), Bezeichnung palmitin=, ftearin= u. öl— 
jaurer Salze, bef. der Alfalien. Die S. werben be» 
reitet Dur) Kochen (Berfeifen) von Fetten od. Harz 
(meift Fichtenharz) mit Alkalilauge (S.fieden) in 
eijernen, Durch direktes Feuer od. Dampf geheizten 
Keſſeln, neuerdings auch) aus den freien Fettfäuren 
Durch Nteutralifation mit Alfalitarbonaten. Nach dem 
verjeiften Material unteriheidet man Ol-, Talg-, 
Kokos-, Harz» x. ©.; nad) dem angewandten 
Alfali harte Natron-S. u. jalbenartig-weiche 
Kali= od. Shmier-S. — Natron od. harte 
©.: a) Kern-S., die beiten ©., werden hergejtellt, 
indem man die durch Verfeifen des Fetts erhaltene 
klare, leimartige Maſſe (S.leim) mit Kochſalz ver: 
jeßt u. Die von der wäfjerigen, Glycerin u. über: 
Thülfiges Alkali enthaltenden Flüffigkeit (Unter: 
lauge) abgejchiedene (ausgejalzene) Seife 
nad Löſen in verdünnter Natronlauge u. aber: 
maligem Ausfalzen zum ‚Kern fiebet‘, d. h. zu einer 
gleichmäßig geſchmolzenen, blajenfreien, von feinen 
Kryſtallfäden durchzogenen Maſſe. Bein langſamen 
Erkalten ſetzen ſich die vorhandenen Unreinigkeiten 
im nicht kryſtallin. Teil ab u. bilden eine natür- 
liche Marmorierung (Fluß od. Faſer). Kern-S. 
enthalten 10/150/, Waſſer; ſie werden nur noch 
wenig fabriziert. Geſchliffene S. unterſcheiden 
ſich von den Kern-S. durch größern Waffergehalt 
(20/300/,) u. Fehlen der Kryſtallſtruktur; fie werden 
hergeſtellt durch kurzes Sieden der ausgeſalzenen 
Kern-S. mit verdünnter Natronlauge. b) Halb— 
kern-, Eſchweger ©. find feſt u. trocken, ent- 
halten aber ſehr viel Waffer. Kokos- od. Palmöl 
wird nit Talg zuſammen verſeift u. der fertigen 
S.majje ein Füllmittel (Pottaſchelöſung, Waſſer— 
glas) zugefügt. c) Leim-S.., die geringſten ©., ent— 
halten neben der entſtandenen Seife die ganze Unter— 
lauge. Sie laſſen ſich auch nur mit Zuſatz von Kokos— 
od. Palmöl herſtellen, häufig in der Weiſe, daß man 
die verflüſſigten Fette mit konzentr. Natronlauge bei 
800 zuſammenrührt (kaltgerührteS.). Zur Er— 
höhung der Ausbeute werden ſie noch mit Waſſer— 
glas, Talk od. dgl. beſchwert. Die fertig gefottenen 
©. werden in eine hölzerne Lade od. meistens in 
eiferne S. formen (Kühlkajten) gefüllt u. erfalten 
dort, worauf man fie durch bejondere Schneide- 
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maschinen (Abb. 1; W. Rivoir, Offenbach a. M.) 
mittels eines aus Draht gefertigten S.ſchneiders in 
‚Riegel‘  zerjchneidet. pe 
Zoilette-©. bereitet enei 

man durch Raſpeln von J 
Natronſeife (am beiten | 












3 


füm u. 

Farbſtoff (mit 
der Broyeuſe 
od. Pilierma— 
ſchine: Abb.2; 5 > 

Joh. Hauff, > need 

Berlin) u. Preffen in Formen (dur) die Peloteuje 
od. Ballmafchine: Abb. 3; Joh. Hauff, Berlin; pi: 
lierte ©.). Transparent-S. od. Kryſtall-S. wer= 
den mit Hilfe von Sprit, neuerdings auch) mit Hilfe 


— —— 










F 


von Soda- od. Zuckerlöſung hergeſtellt. S.pulver, 
S. mehl zur Stoffwäſche iſt gepulverte, mit Soda— 
pulver verſetzte Natronſeife. — Kali-S. enthalten 
das geſamte Glycerin des Fetts u. das Alkali. 
a) Transparente Schmier-S. aus Lein- od. 
Hanföl (grüne S.) u. Pottaſche enthaltender Kali— 
lauge. b) Kornjeife, die beſte Schmierſeife, aus 
einem Gemenge harter u. weicher Fette bereitet, 
zeigt auf transparentem Grund Ausſcheidungen von 
jtearin- u. palmitin= = 
faurem Kali. c) Sil— 
berjeife, Elain- | EAN —\, 

jeife, een 


— 


— —— 5 








faatöl j — 
durch Verſeifen mit — 
einem Gemiſch von 
Kali: u. 250/0 Natron⸗ — = 
auge hergeftelft, Hat durch ausgejchiedene Natron— 
feife ein perimutterähnliches glänzendes Auzfehen. 
— Die Seife dient ala Reinigungsmittel in Technik 
u. Haushalt u. als vorzügliches Desinfektiongmiittel. 
Offiz. find eine Leinölfalifeife (sapo kalinus), Die 
gewöhnliche Schmierjeife (s. k. venalis) u. eine aus 
Dlivenöl u. Schmalz bereitete, fein gepulverte Na— 
tronfeife (s. medicatus, med. Seife im engern 
Sinn). Med. ©. im weitern Sinn find mit Arznei: 
jtoffen verſetzte Natron-S. — Seife in unjerem Sinn 
war den Alten lange nicht befannt, Die gall. Seife 
(sapo) war ein fauftifches Haarfärbemittel. Bon 
Nitron als Reinigungsmittel berichtet zuerjt Gale— 





Seifenbaum — Seigneur. 
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nos; ext in byzant. Zeit wird smögma mit Nitron 
erwähnt u. als sdpön (sapöniön) bezeichnet. Die 
©.bereitung war bis in Die neueſte Zeit ein Handwerk 
(S:Tiederei), ihre Entwicklung zu einem Zeig 
der hem. Großtechnik wurde bei. Durch das Veblanc- 
Sodaverfahren, por allem aber durch die Einfuhr 
billiger Fette (Kokos-, Palmöl u. a.) u. amerif. 
Fichtenharges gefördert. — 1905 betrug die dtiſch. 
Einfuhr an Seife in geformten Stüden (Xoilette- 
©. x.) 271t.im Wert von 447 000:M, die Ausfuhr 
5535 t im Mert von 6919000 M. Die reinigende 
Wirkung der ©. fol! auf ihrer Spaltung in löſend 
wirkendes freies Alkali u. einhüllend wirfendes ſaures 
fettfaures Alkali, nach Neueren nur in ihrer emul— 
gierenden u. dadurch feitlöfenden Eigenschaft beruhen. 
Dal. Deite, Hob. (13/112, 1903/06) ; Fiſcher, Praft. 
S.fieder (1904); Wiltner (1906). — ©.pflaiier, 
Emplastrum saponatum, offiz. erweichendes Pflafter 
aus Bleipflafter, gelbem Wachs, med. Seife u. etwas 
Kampfer. — S.ſpiritus, Spiritus saponatus, offi3. 
Löfung von Kalifeife (aus Olivenöl bereitet) in Alfo- 
hol; Einreibungsmittel. — S. nſteuer, Verbrauchs: 
jtener auf ©., beftand vorübergehend in England 
(von den napoleon. Kriegen bis 1853), Frankreich) 
(1873/78) u. Holland (bis 1893). 

2) (petrogr.), Sande mit einem Gehalt an ge- 
diegenen Dtetallen (Gold-©., placer; Platin-S. ıc.), 
Erzen (Zinn-©.) od. Edeljteinen (Diamantz, 
Sranat-S. ıc.). Ablagerungen derfelben find das 
S.gebirge od. die ©S.lager, aus Denen gew. 
durch Waſchen die Erze, z. B. ©S.gold, «platim, 
szinn 2ı., gewonnen werden. — S.werk, metall: 
haltiger Sand; au die Gewinnung mit Drud: 
waffer (vgl. Taf. Gold, Abb. 1). 

Seifenbaunm, -beeren, «nüjje f. Sapindalen ; 
Seifenfrautf.Saponaria; Seifenrindej.Quillaja. 

Seifenftein, Mineral = Saponit. In ber 
Techn. = techn. Ätznatron, |. Natriumhydroryd. 

Seifenwurz, Seifenwurzel, die ſaponin— 
halt. Wurzeln nıehrerer Pflanzen, Trüher als Heil: 
mittel u. Seifenerfaß benüßt, jet nur noch letzteres 
bei Geweben, die eig. Seife nicht vertragen; bei. 
rote ©. von Saponaria officinalis L., weiße ©. 
vorn Gypsophila paniculata L. x. 

Seifersdorf, brandenb. Dorf, bei Soray, ſ. d.; 
S.er Thal (Sachen), bei Radeberg, ſ. d. 

Seiffert, Mar, Muſikhiſt., & 9. Febr. 1868 
zu Beeskow; lebt in Berlin, feit 1904 Hrsg. der 
‚Sammelbde der internat. Muſikgeſ.“, hochverdient 
um die Muſikforſchung de8 17. Sahrh. Schr.: ,Sivee- 
Lind‘ (1891), ‚Sefch. der Klaptermufif‘ (1, 1899) u.a. 
Hrög. v. Sweelind (12 Bde) u. zahle. Werken 
(Haßler, Pachelbel, Scheidt, Tunder u. a.) in den 


Dentm. dtſch. Tonkunſt (1. u. 2. Folge). 


Seifhennersdorf, ſächſ. Dorf, Amtsh. Zittau, 
nahe der böhm. Grenze, 363 m ü. M.; (1905) 
8059 €. (714 Kath., zu Neuleutersdorf); Do; 
Webſchule; meh. Weberei (1000 Arb.), Fabr. vd. 
Kleidern (800), Schuhen (500), Zigarren (100), 
Pickers (für die Weberei), Maſchinen ıc. 

Seiger = Saiger; vgl. auch Uhr. | 

Seignettefals (nah Apotheker Seignetite 
[Bänjet]v. La Rochelle) = Weinjaures Natriumkalium. 

Seigneur (fr3., Bänjär, ſpäter abgef. sieur, Biör, 
‚Herr‘, dv. Tat. senior, ſ. d.), vornehmer Herr, früher 
in Frankreich Inhaber eines Lehens od. auch) Allods 
mit niederer Gerichtöbarkeit (seigneurie). Seht nur 
nod Anrede Gottes im Gebet u. Titel regierender 
Fürften (in Anreden abgef. ‚Sire‘). Vgl. Monseigneur. 
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Seignobos (Bänjdtop), Charles, franz. Hiſto— 
rifer, & 10. Sept. 1854 zu Lamaſtre (Dep. Ardeche); 
feit 1890 Prof. an der Faculte des Lettres in Paris. 
Schr.: Hist. de la civilisation (2 Bde, 1882/85); 
Hist. polit. de ’Europe contemp. (1894); Intro- 
duction aux études hist. (mit Zangloi3, 1898); 
Cours C.S. (9 Bde, 1902/05); viel über geſch. 
Methode u. gejch. Unterricht. Sämtl. Paris. 

Seihbottiche f. Filter. 

Seijid, moh. Titel, ſ. Scherif. 

Seikhs it), engl. Schreibung für Sikhs. 

Seile (ßäla), engl. Zeila, oftafrif. Hafenft., Brit.- 
Somalland, aufeiner fl. Halbinjelanı Golf v. Üben; 
etwa 15000 €.; Saline, Ausf. v. Kaffee, Häuten, 
Gummi, Harz, Elfenbein, Vieh ıc. 

Seilbahnen, Bahnen, deren Fahrzeuge bei 
Bergbahnen (f. d.) u. Schiffshebeiwerfen auf geneigten 
Ebenen (Seilebenen; vgl. Taf. Schiff, Schiffs— 
hebewert), bei den Seilhängebahnen (Draht: 
©.) an Drahtjeilen hängend durch Seile bewegt 
werden. Dieſe dienen hauptf. zur Beförderung von 
Rohſtoffen u. werden meift nach deutſchem Syſtem 
(Bleichert, Otto, Pohlig) gebaut. Danach verbindet 
man 2 Stationen dureh 2 parallel laufende, alle 50 
bis 100 m unterftüßte Drahtfeile, welche den Hin- u. 
Rückweg für die mit 2 Rollen an einem der Seile 
hängenden Wagen (250 bis 600 kg Faffungsver— 
inögen) bilden. Diefe werden bewegt durch ein 
dünneres, von einer ortsfeſten Maſchine in Umlauf 
erhaltenes Zugjeil ohne Ende, mit dem fi} Die 
Wagen beim Berlafjfen einer Station durch eine 
Kuppelung jelbitthätig verbinden, während fie fi 
an der Endjtation von felbjt wieder loslöſen. Hier 
wird der Wagen auf einer Tragjhiene von Hand 
nad) dem Füll- od. Entladeplaß gefahren, um dann 
auf die Rückleitung übergugehen. Die großartigjte 
derartige Anlage ijt die von Bleichert in Leipzig 
erbaute Bahn zur Erſchließung von Erzlagern in 
den nordargentin. Kordilleren (horizontale Länge 
34,67 km, Höhenunterihied 3510 m, ftündliche 
geiftung 40 t abwärts, 20 t aufwärts). Die erite 
Drahtfeilhängebahn für Perfonenbeförderung ift 
die Grindelwald-Wetterhornbahn. Die älteren u. 
ehr einfachen Drahtjeilbahnen dienten bef. zum Ab- 
wärtstransport von Holz in den Alpen (Seil- od. 
Bergriejen). 

Seile werden dur) die Seiler (in den Hafen 
pläßen: Reepſchläger) aus Hanf (bef. ruff. od. 
ital.), Flache, Esparto, Koir, Pita, Aloe, Sun ti. 
Crotalaria), Jute, Siſal u. Dtanilahanf in der Sei- 
lerei hergeftellt. Bon den verfh. Seilerwaren 
it der Bindfaden aus 2 Hanf- od. Flachsfäden, 
das Sackband aus 3 Wergfäden, die Kordel 
aus 3 Hanffüden gedreht. Stride, das geringfte 
But aus Hanf, Flachs od. Werg, find dicker u. 
nehmen bon einem Ende zum andern ab (am dicken 
Ende eine Schlinge). Aus Litzen werden zuſammen— 
gedreht die Stränge für die Fuhrleute; befferer 
Hanf u.12 bis 16 Fäden. Schnüre werden direkt 
aus Fäden hergejtellt. Taue verfertigt man aus 
guten Hanf, oft mehr als 100 m L. ; Die auf Seil: 
od. Schlagmaſchinen hergeftellten heißen Pa- 
tenttaue. Val. Drahiſeil. 

Seiler, Karl, Dialer, & 3. Aug. 1846 zu 
Miesbaden; in München ausgebildet ı. feit 1871 
(1893/95 in Berlin) thätig. Hiſt. Genres aus Krieg 
u. Frieden: Reynolds u. Gainsborough, Rembrandt 
im Atelier, Friedrich d. Gr. Nachricht von der 
Front, Bilder aus dem Krieg v. 1870/71 ac. 


Seignobos — Geine, 
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Seilfahrung f. Bergbau, Bd I, Sp. 1364. 

Seilfurve, Seilpolygön = Rettenlinie. 

Seile (ßäj), die, 1) r. (lothr.) Nebenff. der Moſel; 
kommt aus dem Linderweiher (öftl. v. Dieuze), bildet 
teilw. die Grenze gegen Frankreich, mündet nordöſtl. 
vb. Dieb, 92 km I.; wegen des jehr unvegelmäßigen 
Waſſerſtands 3. T. reguliert, mit der Saar durd) 
Kanal verbunden. — 2) I. (franz.) Nebenfl. der 
Saöne; entjpringt auf dem Jura, nordöftl. v. Lons— 
le-Saunier, mündet nad 110 km bet Tournus. 

Seilles (Bäj), belg. Dorf, Prov. Lüttich, I. an der 
Maas; (1900) 3364 E.; X (Andenne-©.), auch 
Kleinbahnen; Steinbrüde, Eifengruben, Zink- u. 
DBleihütte, Fabr. v. Chemikalien. 

Seilpalmie j. Attalea. 

Seilſchiffahrt 5. Schleppigift. 

Seilſchloß, Borrihtung zum ‚Verichluß‘ v. 
Seilenden, die miteinander od. mit Wagen ꝛc. ber: 
bunden werden follen. 

Seiltrieb, endlojes, in den Rillen großer Schei- 
ben (Seilſcheiben) laufendes Geil zur Über— 
tragung großer med). Energie. 

Seim, Sejm, ber, I. (zentralruff.) Nebenfl. der 
Deßna; entfpringt im O. de Gouv. Kurjf, mündet 
nad) 660 km, großenteils flöß-, ſtellenweiſe jchiffbar. 

Sein (Tat. esse, f. d.), in der Philoſ. 1) die Wirf- 
lichkeit im Saft zur bloßen Möglichkeit u. zum 
bloßen Borgeftelltwerden = Dafein, Eriftenz ; 2) die 
Weſenheit (Eſſenz) eines Dings im Ggſtz zum Sin- 
nenſchein, das underänderte Beharren im Ggſtz zu 
Werden u. Thätigfeit; das ©., feine allgemeinjten 
Formen u. Gejege unterjucht Die Ontologie. 

Sein (Bi), breton. Sizun, gall. Sena, franz. 
Külteninfel (Bretagne), 10 km v. der Pointe du 
Raz (4 km dr. Meeresarm Raz de ©. mit ftarfer 
Strömung); '/; km? (dur) das Meer ftändig ver- 
Heinert), (1901) als Gem. (Arr. Quimper) 990 E.; 
Leuchtturm. 

Seine, die (ßän), lat. Sequäna, größter Fluß 
Nordfrankreichs; entjpringt auf dem Plateau v. 
Langres in 471 m Höhe, durchfließt das Pariſer 
Beden (j. Sranfreih, Bd II, Sp. 756 f.) bis Troyes 
mit raſchem Gefäll, von Paris ab mit großen Win: 
dungen, mündet mit 9 km br. Aſtuar bei Le Havre 
in den Kanal; Länge 776 km, Gebiei 77311 km?, 
Beſter Schiffahrtsweg (570 km) Frankreichs, für 
große Seeſchiffe bis Rouen (Ende der Gezeiten), für 
Kleinere bi3 Paris (mittlere Fahrtiefe 3,2 m), weiter 
aufwärts für 1,3 bis 2 m tiefgehende Schiffe fahr- 
bar, zw. Quillebeuf u. Caudebec oft Flußgeſchwelle 
(‚Mascaret‘); Kanäle zur Saöne, Loire, Marne, 
Maas, Schelde u. Somme. Vgl. Belgrand (1873); 
de Preaudenu (1884); Barıon (1900); ſämtl. Paris. 
— Danach ben. 4 Dep.: S., S.et-⸗Marne E⸗märn) 
u. S.et-Dije (e-däf) bilden ein zufammenhängendes 
Gebiet annähernd in der Mitte des Parijer Bedenz, 
ein von zahlr. Thälern durchſchnittenes, meift ter- 
tiäres Hügelland (bis 215 m 9.), in dem fruchtbarſte 
Gegenden (Briezc.) wechjeln mit waldbedeckten Sand- 
flächen (Wald v. Fontainebleau). Anbau v. Weizen 
(jährl. in S..et-M. 2,7 Mill, ©..et:D. 2,02 Mill. 
hl), Safer (ebd. 3,9 u. 2,66 Dil. hl), Roggen, 
Gerſte, Kartoffeln, Zucerrüben (ebd. 573000 u. 
234300 t), Futterpflanzen, Gemüfe, Wein (ebd. 
88000 u. 252581 hl), Obft zc., Rinder- u. Pferde: 
zucht. Im Dep. ©. Ind. faft jeder Art (Paris u. 
Bororte), in den anderen Fabr. v. Zucker, Konſerven, 
Cider, Küfe, Papier, Mafchinen, Thonwaren, Veder, 
Branntwein ꝛc. Die Ofthälfte bildet da Dep. ©.- 
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et-M. (5931 km?, 1901: 358325 €; 5 Arr., 
Hauptſt. Melun), die Wefthälfte des Dep. ©.-et-D. 
(5659 km?, 707325 ©; 6 Arr., Hauptit. Ver— 
failles) u. das davon umſchloſſene Dep. ©. (Paris 
u. Umgebung im Umfrei3 von 3 bis 10 km: 480 
km?, 3669930 E.; 3 Arr.). Bol. Hugues, S.-et-M. 
(Melun 1895); Champion, S.-et-O. (Bar. 1891); 
Ardouin-Dumazet, Voy. en France XLIII/L (ebd. 
1906 ff.); Soanne, S. (ebd. ° 1904), S.-et-M. (ebd. 
91903) u. S.-et-O. (ebd. 121906). — Dep. Su: 
ferieure Cãferior), zw. unterer S., Kanal (Steilfüite, 
1. Falaifen) u. Bresle; größtenteils ein Kreideplateau 
(Baur) mit Trodenthälern, im NO. (Bray) hüge- 
liger u. reicher bewäfjert. Anbau v. Weizen (jährl. 
an 2,1 Mill. hl), Hafer (1,95 Mill, hl), Zucker— 
rüben (121690 t), Futterpflanzen, Flachs, Rüb- 
jen, Obſt (577500 hl Eider) zc., jtarfe Rinder: 
zucht; Textil: (Rouen, Elbeuf), Metallind., Schiff: 
bau, Fabr. dv. Käfe, Uhren, Branntmwein ꝛc. Fiſcherei 
2c., Seebäder ; bedeutender Seeverfehr (1904 in den 
Häfen des Dep. 6088 Schiffe mit 4351393 R.T. 
im Eingang). 6342 km?, 853883 E.; 5 Arr., 
Hauptft. Rouen. Val. Bunel (Nouen 1879); Joanne 
(Bar. 91901); Arbouin-Dumazet VI (ebd. 21901) 
u. XVII (ebd. 1898). 

Seinsheim (Bez. Kitingen), fränk. Uradel, 
1705 Srafen; erblide bayr. Reichsräte. Haupt: 
Karl(x 1836). Graf Adam Friedrich, 1755/79 
Biſch. vd. Würzburg, 1757/79 zugleich v. Bamberg. 
Bol. W. Hofmann (1903). Demſelben Geſchlecht 
gehören die Fürjten vd. Schwarzenberg an. 

Seir (hebr., ‚bewaldete Gegend‘ ?), das von den 
Edomitern bewohnte Gebirge ſüdöſtl. vom Toten 
bis zum Roten Meer, jet Djchebel efh-Schera. 

Seis, tirol. Dorf, Bez.H. Bozen, zur Gem. 
Kaſtelruth, unterhalb der Seifer Alp Gi. n.), 1004 m 
ü. M.; (1900) 381 E.; Walfahrtsfirche Maria— 
Hilf (1657); Sommerfriihe. Oberhalb, 1200 m 
ü. M., Bad Raſtees (ſchwefel- u. eilenhaltige 
Duelle). — Die Seiſer Alp od. Alpe, zw. Schlern 
u. Grödner Thal, etwa 60 km? gr., durchſchn. 1900 m 
h., an den Rändern erhöhte (Puflatih, 2174 m) 
Weidenhochfläche mit über 70 Sennhütten (‚Schwai= 
gen‘) u. reicher Alpenflora; größtenteils zur Gem. 

Seiſachtheia, die (grch.), f. Solon. [Kaftelruth. 
Seiſenberger, Mich., fath. Ereget, & 17.Nov. 
1832 zu Eberspoint (Niederbayern); 1857 Priefter, 
jeit 1869 Prof. in Freifing. Schr. u.a.: ‚Auf: 
erjtehung des Fleiſches‘ (1868); ‚Schöpfungsbericht‘ 
(1881, 21882); ‚Einführung in die Hl. Schrift‘ 
(1890, 51903) ; ‚Dirtenfpiegel‘ (1906) ; Komm. zu 


den Klageliedern (1872), Esdras, Nehemias u. | E 


Efther (1901), Markus (1905). 

Seismifhe Bewegungen (v. grch. seismös), 
Erderihäütterungen. Seismograph, Seismo— 
metrograph, ber, Seißmologie, bie, Seiömo- 
meter, Seismojfop, daß, f. Erdbeben. 

Seiltan, früher Segeltan, Sedſcheſtan, urjpr. 
Sakastana (‚Rand der Saken,, f. d.), per}. =afghan. 
Landſchaft; dad Mündungsgebiet des Hilmend, in 
der Hauptfache durch deſſen Baufveränderungen ent- 
ſtanden (mindejtens 3 verjchiedenaltrige Deltas), 
Daher durchweg Allupialboden, meift flach ıt. vege— 
tationdlos, Doch bei künſtl. Bewäſſerung fruchtbar; 
die Waflerläufe enden alle (be. Hilmend) im ab— 
Hußlofen Hamunfee, den jie aber jelten erreichen; 
18 215 km}, 205 000 ®. — Die mythijche Urheimat 
der Perſer u. ihrer Nationalhelden Sälu. Ruſtem, 
im 10. Sahrh. überaus reich (jet noch überſät mit 


Seinsheim — Sei. 
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Ruinen aus Ziegeln), dann wiederholt verwüſtet, 
lange Strettobjeft zw. PBerfien u. Afghanijtan, 1872 
durch brit. Schiedsſpruch geteilt, die Grenze 1905 
durch eine brit. Kommilfion zu ungunften Perſiens 
geregelt (10815 km? afghan.). Wal. Date, Kurasan 

Seitel, das — Seidel. [& S. (Lond. 1900). 

Seitendrud, der zuſammenſchiebende Drud bei 
der Gebirgäfaltung. 

Seitengänge, in ber Reitfunit Gänge, bei 
denen das Pferd vorn auf anderem Hufſchlag geht 
ala Hinten u. mit den Füßen einer Seite über die 
anderen hiniwegtritt. 

Seitengatter, Säge, ſ. d. 

Seitengewehr i. Sewehr. 

Seitenhörner, beim Rückenmark, f. d. 

Seitenketten, in zykl. Verbindungen die an 
Ringfohlenftoffatomen haftenden offenen Kohlen- 
jtofffetten, 3. B. im Cymol, CH, - C,H, - C,H, die 
®ruppen CH, u. C,H,. Wie hier an ganz beftimmten 
Stellen beitimmte Atomgruppen ſich veranfern, jo 
ernährt fih nad) Ehrlichs S.theorie die Körper- 
zelle dadurch), dag fie aus den fie umſpülenden Körper: 
fäften (Blut u. Lymphe) eine ganz beftimmte Art von 
Ernährungsitoffen herausgreift u. zur Berdauung 
an fi} zieht. Die einzelnen Teile der Zelle (©. od. 
haptophore Gruppen) paffen zu beftimmten 
Nahrungsftoffen ‚wie der Schlüjfel zum Schloß‘. 
Nur Bifte, die auf eine der ©. paſſen, ſchädigen 
die Zelle, die bei ftarfer Einwirkung abjtirbt, bei 
weniger ftarfer aber die gifttragenden u. neuge- 
bildeten Arme in die umgebende Flüſſigkeit abjtößt; 
dieſe (freie S.-Antiförper) lagern ſich mit ein- 
dringenden Toxinen zu unſchädlichen Verbindungen 
zufaınmen u. jhügen jo den Organismus gegen Gifte, 
aber auch gegen fremde Bellen, Balterien ac. 

Seitenfreistauf = Kollateralfreislauf. 

Seitenlinie, =organe, eine Linie an beiden 
Seiten des Körper vom Kopf bis zum Schwanz, 
hervorgerufen durch einen unter den Schuppen ver— 
Yaufenden Kanal od. eine in der Haut Hinziehende 
Rinne, worin von einem Aſt des Vagus (Ramus 
laterglis) verforgte Sinnesorgane unbelannter Be— 
deutung liegen; nur bei Fiſchen (f. 3b III, Sp. 596), 
im Waffer lebenden Burchen u. deren Larven, 

Setitenrif I. Projektion. 

Seitenftehen = Milzftehen ; var. Mi; aud = 
Pleuralgie, Pleurodynie, Schmerz in der un- 
tern Rippengegend, durch längere krankhafte Prozeſſe 
(Entzündung, Berlegung, Rheumatismuszc.)bedingt. 

Seitenftetten, niederöjtr. Markt, 20 km füd- 
weſtl. v. Amijtetten, 350 mi. W.; (1900) 972 kath. 
F.; % (St Peter-S©.); Benediktinerabtei (1112; 
1907: 67 Mitgl. [62 Priefter]; Abt jeit 1868 Dom. 
Hönigl, & 1833) mit Gymn., Konvikt, Bibl. ꝛc.; 
biſch. Knabenfeminar ꝛc.; Tranzisfanertertiarinnen 

Seitenftid) j. Nähen. [(Mädchenarbeitsſchule). 

Seitenftrang . Rüdenmart; S.jtleroje, die, 
j. Lähmung 2). [gang?. 

Seitentrum, bas, feitl. Abzweigung eines Erz: 

Seitenventrifel, der, f. Gehirn. 

Seitenverwandte . Berwandtiäaft. 

Seitlinge (Mehrz.), vei.»med. = Schwindler. 

Seitwärtseinfchneiden, Aufnahme eines 
Dreiecks aus 2 Seiten u. dem eingejchloffenen Winfel; 
vgl. Meßtiſch. 

Seit, 1) Alex. Marx, Maler, x 1811 zu 
Münden, T 18. Apr. 1888 zu Rom; Schüler von 
Cornelius u. Overbed; in ihrer Richtung malte er 
Saframente (Münden, Allerheiligenfirche), Der 
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verlorne Sohn (Rom, Sta Trinita de’ Monti), 
Kluge u. thörichte Jungfrauen (ebd.), Fresken in 
Gajtel Sandolfv. — Sein Sohn u. Schüler Yu d- 
wig (gew. Ludovico), Dialer u. Baumeiiter, 
artijt. Dir. der päpftl. Galerien, & 11. Juni 1844 
zu Rom, übernahm früh ſchon von Cornelius u. 
Overberf eine mehr retrofpeftive Richtung. Seine 
Hauptitärfe ruht auf dem Gebiet des Fresko. Malte 
mit jeinem Vater in der Kathedrale von Djakovär, 
reitaurierte Die Voggien Raffaeld n. das Apparta— 
mento Borgia im Batifan; Bilder in Treviſo, 
Araceli u. Sant’ Ivo in Rom, in Serajewo, in der 
Schloßfapelle zu Heiligenberg; Krönung Mariä im 
Münfter zu Freiburg i. Br.; Derfenbilder in der 
Galleria dei Candelabri im Batifan (Thomas— 
zyklus; Abb. f. Taf. Malerei 22). Eine durch reiche 
Erfindung, edle Auffaffung u. lebendiges Kolorit 
den beiten quattrocentift. Werken der Wionumental- 
malerei gleihfommende Schöpfung ift der Farben— 
ſchmuck der deutſchen Ntationalfapelle der Wallfahrt3- 
fire in Loreto (vgl. Beiffel, 1892). Bon ihm aud 
markige Holzſchnittzeichnungen (‚Daritellungen zc.‘, 
1891) in Dürers Art (f. Taf. Holzſchneidekunſt 6). 
— Sein Better Rudolf v., x 15. uni 1842 zu 
Münden; Sohn u. Schüler dv. Aleranders Bruder 
Sranzv. ©. (1817/83), dann von PBiloty; 1883 
Konfervator am Nationalmujeum, Daneben 1888 
Afademieprof. in Münden. Schuf bei. Gentebilder, 
MWanddeforationen, funftgewerbl. Entwürfe zc. Sein 
Wirken zur Hebung des Kunftgewerbes in München 
von ausfchlaggebender Bedeutung. — Rudolf 
Better Otto, Dealer u. Zeichner, & 3. Sept. 1846 
zu Münden; Schüler (Piloty) u. ſchon mit 25 
Sahren Prof. der dort. Akad. Bon ihm außer 
mythol. u. hiſt. Bildern (Prometheus, Neptuns 
Meerfahrt, Riccios Ermordung) viele Landſchaften; 
auch Illuſtrationen, ein Totentanz (30 BL.) ꝛc. 

2) Ant., Maler, #23. an. 1829 zu Roth b. Nürn: 
berg, T 22. Nov. 1900 zu Münden ; ausgebildet in 
Nürnberg u. München (Flüggen). Seine Bilder aus 
dem bayr. Volksleben in der Ari Meiſſoniers (Fah— 
rendes Volk, Kapuziner im Bauernhaus, Ländl. 
Briefträger, Kartenjpieler, Schüßenfönig 2c.) zeigen 
feine Charafterifierung u. warmes Kolorit. 

3) Karl Ant., Tath. Apologet, & 27. Mai 1869 
zu Windsheim (Mittelfranken); 1892 Priefter, 1904 
0. Prof. in Münden. Schr. u. a.: ‚Apol. bei den 
Griechen des 4. u. 5. Sahrh.‘ (1895); ‚Willenzfrei- 
heit u. moderner pſychol. Determinismus‘ (1902); 
‚Heilsnotwendigfeit der Kirche nach der altchriſtl. 
gitt. bis Augujtinus‘ (1903); ‚Chrijtuszeugnijje aus 
dem klaſſ. Altert.‘ (1906). 

Seja, bie, größter I. Nebenfl. des Amur; ent= 
Tpringtam Südhang des Stanowyjgebirges, mündet 
bei Blagowjeſchtſchenſk, 1100 km L., 5 Monate lang 
auf 1000 km ſchiffbar (für Dampfer 660 km); das 
Gebiet der oberen u. unteren Zuflüffe goldreidh. 

Sejanus, Lucius Alius, Gardepräfeft 
(praefectus praetorio) u. Günftling des Kaiſers 
Tiberius, ſuchte feine Machtſtellung durch die ver— 
werflichſten Mittel zu ſtärken, vergiftete 23 n. Chr. 
den Kaiſerſohn Druſus, mit deſſen Gemahlin Livilla 
er in Ehebruch lebte, trieb Agrippina, die Gemahlin 
des Germanicus, in die Verbannung u. war, beſ. ſeit 
Tiberius 26 Rom ganz verlaſſen hatte, thatfächlich 
almädtig. Er war eben Konful geworden (31) u. 
mit Sulia, der Enkelin des Ziberius, verlobt, ala 
diejer ihn plößlich .ergreifen u. hinrichten Tieß, 
ebenjo feine Kinder u. viele Anhänger. 


Seja — Sefte. 
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Sejm, ber. ruſſ. Fluß = Seim. 

Seiny, lit. Seinai, ruf. Kreisft., 25 km öftl. 
b. Suwalti; (1897) 3778 €. (1673 Kath.); fat. 
Biſch. Kathedrale (1619), Priefterfem.; Holz⸗, Ge- 
treidehandel, — Das Bist. ©.-Auguftomw od. 
Suwalfi (1798, Suffr. v. Warſchau) zählt 119 
Piarreien, 345 Priefter, 691817 Katholiken. 

Sefante, die, ſchneidende Linie bei Kreis u. allg. 
Kurve; sec (gefpr. Sekans) x ift 1:cosx, cosec 
(geipr. Köſekans, Kofefante)xiftl:siux. 

Sekel, Schekel, ber (Hebr., ‚Gewicht‘; gr. 
stater, ſ. d.), 1) urſpr. babyl. Gewichtzeinheit (etwa 
16,8 8); 2) als Gold- od. Silbergewicht feit dem 
2. Sahrtaufend dv. Chr. in ganz Vorberafien Wert— 
einhett (vgl. Beil. Münzmwefen), wobei man 50 ©. 





14,55 g REES 
(2,50 M). gl. Madden, Coins of the Jews (Lond. 
1881); Reinach), Monnaies juives (Par. 1887). 

Seffieren (ital., ‚austrocdnen‘, Hauptwort: 
Sekkatur, die), langweilen, quälen ; beſchwerlich 

Sefond, die, in der Fechtkunſt, ſ. d. (fallen. 

Sefret (Tat.), geheim. Sefretär, Geheim- 
Ichreiber; Schriftführer; auch = Schreibtiſch. Se- 
fretarigt, das, Amt eine Sekretärs. Sefvetarie, 
die, der Breven, der Miemorialien, der Briefe an 
Fürſten 2c., päpjtl. Behörden ; f. Beil. Kurie, Sp. If. 
Sefretarium, ba, in Sirden = Safriftei; 
Schatzkammer; Krypta. — ©,, die (‚Stilfgebet‘), das 
zwiſchen der Opferung u. Präfation der Hl. Meſſe 
eingejchaltete, vom Priefter immer till verrichtete 
Kirchengebet. — S., das (Bhyfiol.), ſ. Abſonderung. 

Sefretär, Gypogeranus IIl. einzige Gattg der 
Gypogeranidae, sam. der Falconiformes, mit nur 
1 Art, G. secretarius I2l. ; mit Stelzbeinen u. Lauf— 
fuß ; Oberfeite hellaſchgrau, Nackenſchopf, Schwingen 
u. Bürzel ſchwarz; bis 125, Schwanz 68 cm |; 
frißt Haupt. Reptilien. Äthiop. Region. 

Sefretion, bie (lat., Zeitw.: jezgernieren, 
fefretieren), in ver Phyjiol. ‚Abjonderung‘ 
(j. d.) von flüjfigen Stoffen (Sefrete, 3.8. Speichel, 
Galle 2c.) aus Drüjenorganen. S.Schiten, Balg- 
geſchwülſte mit flüjfigem od. breiigem Inhalt. — ©. 
(Betrogr.), jefundäre Ausjüllungen von Hohl- 
räumen in Gefteinen; bewirkt durch Die zirfulieren: 
den Lölungen, 3. B. Acdhatmandeln. 

Sekt, ver (ital. vino secco, ‚trodner Wein‘), 
meift ſpan. od. fanar. Likörwein, gew. aus Trocken— 
beeren unter Zujaß dv. Alkohol u. konzentr. Moſt her- 
gejtellt. Seit Ludiv. Devrient auch = Schaummein. 

Sekte, die (lat.), eine Partei (od. Schule), Die 
eine von der herrichenden abweichende Denk- u. 
Handlungsweife vertritt, bef. eine relig. Partei, die 
fih von der rechtmäßigen od. herrſchenden Kirchen 
gemeinschaft wegen abweichender Lehren losſagte u. 
in eigner Genofjenfchaft vereinigte. In größter 

ı Mannigfaltigfeit entwidelte fi) das S.nwejen im 


1499 


Proteftantismus u. von dieſem beeinflußt feit den 
17. Sahrh. in der ruff. Kirche. Das klaſſ. Land der 
prot. ©.n der Gegenwart ift Amerifa. Vgl. Blunt, 
Diet. (Lond. 1886); Dresbach, Prot. S.n der Ggw. 
(1887); €. Kalb, Kirchen u. S.n der Ggw. (?1907). 

Settion, bie (lat.), Abteilung, bej. einer Be— 
Hörde; Abichnitt, Teilſtück; Ausſchuß. Im dtſch. 
Heer bis 1906 Bezeichnung für die aus 4 Rotten be— 
ſtehende kleinſte Unterabteilung eines Infanterie— 
zugs, heißt jetzt Gruppe. — Seschef Eſcheß, in Oſtr. 
der Vorſteher einer Miniſterialabteilung; S.srat, 
Miniſterialbeamter (6. Rangklaffe). — S., Sectio 
anatomica, S. legalis, in der Med. die (gerichtl.) 
Leichenöffnung; Zeitw.: jezieren, f. Obbuttion. 

Seftor, der = Ausſchnitt, vgl. Kreiß. 

Sekunda, bie (lat.), eig. Die 2. Klaſſe einerhöhern 
Schule; zerfällt gem. in Ober: u. Unter-S. (in 
Wirklichkeit Die dritt- u. viertoberſte Klaffe einer 
9ſtuf. Schule, teilw. auch Die zweitunterſte). Se— 
fundaner, deren Schüler. — ©, im Handel = 
zweiter Güte. 

‚Setundafford, ber, die 1. Umfehrung des 
Septimenaffords (f. d.; [—g—h—d), auch Sekund— 
Quart-Sext-Akkord genannt. 

Sefundant (Lat.), beim Zweikampf, f. d. 

Sefundär (lat.), in 2. Linie, an 2. Stelle; 
untergeordnet; Ggſtz: primär. — ©. (Techn.), nad)- 
folgend, 3.8. von der Berbrennungsluft (S. Luft, 
vgl. Rauch), vom elefir. Strom (©. jtrom), der von 
einem Primärſtrom in benachbarter Bahn induziert 
wird (vgl. Induktion) od. der zuerſt Brimär- 
maſchine u. BPrimärneß u. dann S.majchine 
u. ©S.neß mit S.fpannung durchfließt. — 
S.element ſ. Galvan. Element u. Affumulator. — ©, 
(med.), im Gefolge einer andern (primären) Er- 
franfung auftretend (= Nachkrankheit) od. an einem 
andern Ort ala ihrem Eritfig (= Metaftafe). 
S. ſchielen, nad) der Schieloperation manchmal 
eintretende gegentetlige Schielrihtung. — S.e Ul: 
fohole enthalten Die mit 2 Kohlenftoffreften verbun- 
bene Gruppe = CH(OH), 3. 8. j.er Propylalkohol 
CH; - CH(OH) - CH,. — S.e Amine (Mehrz.) ſ. 
Amide. — Se Gemengteile der Gejteine, im 
fertigen Geſtein durch Umwandlung entjtandene 
Mineralien. — S.e Geſteine, durch Wiederab— 
lagerung der verwitterten primären Geſteine auf 
f.er Lagerſtätte entſtandene Bildungen, nam. der 
Sedimente. — S.e Teufenunterſchiede, auf Erz— 
gängen, Unterſchiede im Gehalt an Edelmetallen, 
die auf die Einwirkung der Verwitterung zurück— 
zuführen find, beſ. der eiſerne Hut u. die Zemen— 
tationdzone. [bahn. 

Sekundärbahnen = Nebenbahnen; vgl. Eifen- 

Sekundärinfektion, die, Hinzutreten eines 
2. Krankheitsprozeſſes bakterieller Natur zu einer 
ſchon beſtehenden krankhaften Veränderung, Krank— 
heit od. Wunde od. zu einem abſichtlich zu Heil— 
zwecken gejeßten operativen Eingriff, z. B. nach— 
trägliche Eiterung einer vorher ungeſtört (glatt) 
heilenden Wunde; Verſchlimmerung von Diphtherie 
od. Tuberkuloſe durch Hinzutreten von Strepto— 
kokken; vgl. Miſchinfektion. 

Sekundärſchulen (frz. Ecoles secondaires, 
Collèges), im Ggſtz zu den Primärſchulen (. d.) in 
Frankreich = höhere Schulen; in Belgien Ecoles 
moyennes sup6rieures gen.; in der Schweiz (Se— 
kundgarſchulen) meift nur höhere Volfsfchulen. 

Sekunde, die (lat.), der 60. Zeil einer Zeit- 
("= Beit=:©.; vgl. Zeit) od. Bogenminute (= Bo: 


Sektion — Selam. 
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gen-S.). — ©, (Muf.), die ‚2. Stufe der Ton— 
leiter (Intervall dv. 2 Tönen): groß (c—d), Klein 
(ce—des) u. übermäßig (e—dis). — S. (Buchdr., 
Sog: Prime) = Wiederdrud, ſ. Buchdruckerkunſt, 
Bd II, Sp. 280. [Gewicht, Sp. IV 

Sefundenmeterfilogramm i. Beil. Maß u. 

Sefundieren (lat.), Beiſtand leiſten, beim 
Zweikampf al3 Sefundant (f. Zweifampf) dienen. — 
©. (Muſ.), das naturalift. Improviſieren einer 
2. Stimme (Duettfingen) in der Volksmuſik. 

Sekundiz, die (lat.), 50jähr. Priefterjubiläum 
(al3 Gegenjtüd zu Primiz, ſ. d.). 

Sekundogenitür, die (neulat.), die Vermögens- 
maſſe, die in der 2. Linie einer hochadligen Familie 
exblich ift, während das Hauptvermögen der 1. Linie 
(Primogenitur) vorbehalten ift; aud) dag Fürften- 
tum, in welchem eine jüngere Linie regiert. 

Sefurit, das, Sicherheitsiprengftoff aus Anımo- 
niumnitrat u. Dinitrobenzo!. 

Sefurität, die (lat.), Sicherheit, Sorglofigfeit. 
S. 8proteſt, Sicherheitsproteft beim Wechſel. 

Set. (3Z00l.) = Emil Selenka. 

Sela, altarab. Stadt, f. Petra. 

Sela (hebr.), öfters in den hebr. Palmen wieder- 
fehrende muſik. Bezeichnung; zeigt nach der am 
beten begründeten Auffaffung Die Strophengliede- 
rung an. Bol. F. Conſolo (Flor. 1904). 

Selache Cuv., Gatig der Selachoid£i, f. Haififche. 

Seladon (frz. Coladon, KErädi), Name des Hel- 
ben von d'Urfes Schhäferroman Astree (1619); allg. 
= fentimentaler, ſchmachtender Liebhaber. 

Seladonit, ver, Diineral = Grünerbde. 

Selaginellaceen, Fam. der Lykopodialen; 
bärlappähnliche Stauden mit verzweigtem Stengel, 
thuppenartigen Blättern u. endftändigen Sporo= 
phyllähren (‚Blüten‘), die in den Blattachfeln je 1 
Makro- od. Mikroſporangium tragen; Entwicklung 
in 2 Generationen (Schema ſ. Kryptogamen), auch 
vegetative Vermehrung durch Bewurzelung vd. 
Sprofjen, Ausläufer ꝛc. — Einzige Gattg Selagi- 
nella Spring., Moosfarn; 500 Arten, meift an 
Ihattigfeudten Stellen der Tropen u. Subtropen, 
jeltener in Zrodengebieten, jo S. lepidophylla 
Spring., Kalifornien bis Mexiko, die gleich der 
Jerichoroſe (wie diefe im Handel) ihre Sproßrojetten 
zu Knäueln einrollt, in Mitteleuropa nur die Fries 
ende S. helvetica Lk. (Abb., a blühende Pflanze, 
"nat. Gr., bBlüte, 11/,fach, | 
c Sporophyll mit Makro: u. 
d mit Veifrojporangium, 
Afad), e Makro⸗ 10-, Mikro— 
ſpore, 40fach) u. die ſchräg— 
aufrechte 8. selaginoides Lc. , KURZ 
(spinulosa A. Br.); Bir "BU WW a Way 
pflanzen außer diejen bei. die IT 
mediterrane S. denticulata MY N 
Lk. zur Rafenbildung in s 2 
Wintergärten 2c., zumal Spielarten mit weiß- 
Ipißigen od. goldgelben Blättern. 

Selam, Salam, Salaaı, ber (arab., weit: 
arab. Salem, jpan. Zalema), 1) ‚Friede, Heil, 
Sruß'cd.d.), auch = Blumentprade (.d.); Dar es-s., 
‚Sriedenshaus‘, od. Medinet es-s., ‚Triedensftadt‘ 
— Bagdad; 2) (als gött!l. Attribut) ‚Gütiger, Gnä— 
Diger‘, d s., ‚gerechter Himmel!‘ 3) in der Türkei 
auch ‚Audienz, Ratsverfammlung‘: S.-i-amm, öff. 
Audienz‘, S.-i-chäss ‚Dinijterrat‘. — Selamlyk, der, 
dag (türk.), 1) ‚Begrüßungs- od. Empfangazimmer‘, 
der nur den Männern zugängliche Zeil einer Woh— 
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nung, im Ggſtz zum Harem (f. d.); 2) in Konſtanti— 
nopel au die feierliche Auffahrt des Sultans zur 
Moſchee am Freitag mit Truppenparade. 
Selandria Leach, Gattg der Blattwejpen. 
Selangor, einer der Verb. Malaienftaaten (jeit 
- 1874 unter brit. Hoheit), an der Weftfüfte dv. Ma— 


lafa, beiderjeitö des gleichn. Fluſſes, 8320 km?; | © 


Haupterzeugnifje: Kaffee, Kautſchuk, Pfeffer, Sam- 
bir, Reis, Zuder ꝛc. (1901) 168789 metit in. €. 
(831966 mweibl.); Einf. 1904 für 89,6, Ausf. für 
120 Mil. M (17881 t Zinn) ; 173 km Eifenbahnen, 
Einn. 37, Ausg. 29 Mil. M; Hauptit. Kwala 
Sampur, engl. Kwala Lumpur, am Weftfuß des 
Gebirgs; 32381 E. (72%), Ehin., je 13%, Inder 
u. Mal); vi; Milfion des PBarifer Sem.; pathol. 
Inſtitut (für Beri-Beri u. Dialaria), Zentralitelle 
für landw. u. bot. Unterſuchungen (1905). 

Selanif, türk. Name v. Salonifi. 

Selaslicht ſ. Taf. Gasbeleuchtung, 3. Spalte, 

Selb, oberfränk. Stadt, Bez.A. Rehau, am gleichn. 
Fluß (. zur Eger) u. am Nordoſtfuß des Fichtel- 
gebirged, 556 m ü. M.; (1905) 84831 €. (1314 
KRath.); I (Lofalbahn zum Bahnhof S.-Plösberg, 
4 km); Amtsg., Arbeitsamt; Herz⸗-Jeſu-Kirche (3- 
ſchiffig, Bafilikaftil, 1889) 2c.; keram. Fach-, ge— 
werbl. Fortbildungsſchule; Krankenhaus, Kinder— 
Hort (Diakoniſſen); Porzellanind. Granit- u. Syenit— 
werte, Maſchinenfabr., Brauereien. 

Selbdrittbilder ſ. Anna, Hr. 

Selbende = Salband. 

Selbitz, oberfränt. Markt, Bez.A. Naila, am 
gleihn. Fluß (l. zur Saale) u. am Oftfuß des 
Frankenwalds, 524 m ü. M.; (1905) 2009 ©. (22 
Kath); ZI; Fortbildungsſchule; Weberei u. 
Bwirnerei, Fabr. v. Britanniametall-, Knallipiel- 
waren, Schrauben, Drahtgewebe ꝛc., Pflaſter-, 
Schotter: u. Zementſteinwerk, Handſtickerei. 

Selborne (Binden), Sir Roundell Balmer, 
(1872) Lord ©., (1882) Graf, brit. Staatsm., & 
27. Rod. 1812 zu Mixbury, T 4 Mai 1895 zu 
Bladmoor b. Petersfield; Jurift, 1847/72 im Unter: 
haus, unter Palmerſton u. Ruſſell 1861/66 Solici- 
tor General u. Attorney General, unter Gladjtone 
1872/74 u. 1880/85 Lordkanzler. Schöpfer der Ge— 
richtsreform v. 1873, Anglifaner u. Gegner der Home 
Nule- Bil. Schr. u.a.: Defence of the Church of 
England against Disestablishment (2ond. 1886). 
— Sein Sohn Will. Waldegrape Balmer, 
2. Graf ©., x 17. Oft. 1859; Schwiegerfohn Sali3- 
burys, 1882/95 im Unterhaus (Unionift), 1395/1900 
Unterjtaatzjefr. im KRolonialamt neben Chamber— 
lain, 1900/05 1. Lord der Admiralität, ſeitdem 
Oberkommiſſär für Südafrika. 

Selbit, Yo. Franz Heinr. fath. Theolog, * 
26. Oft. 1852 zu Mühlheim a. Main; 1874 Prieſter, 
1892 Prof. der altteſt. Eregefe am biſch. Sen. ır. 
Domtkapitular in Mainz. Schr. u.a.: ‚Rath. Kirchen 
gejang beim HI. Meßopfer‘ (1880, 21890); ‚Kirche 
Ehrijti nach den Weisjag. der Proph.‘ (1883); ‚5.8. 
Colmar‘ (1902). Hrsg.: Schufters ‚Hdb. d. bibl. 
Geſch. 1° (1906). 

Selbſtanſteckung = Nutoinfeltion. 

Selbſtausleſer ſ. Beil. Fiſchzucht, Sp. IIL. 

Selbjtbefledung ſ. Onanie. 

Selbjtbefreiung eines Gefangenen wird nur 
im Tal der Meuterei beitraft (St.G.B. 5 122 2). 
Ein Gefangener, der eine ‚andere Perſon anftiftet, 
ihn zu befreien od. ihm zur ©. behilflich zu jein, ift 
jtrafbar (88 48. 120). 


Selandria — Gelbithilfe. 
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Selbſtbeſchädigung i. Selbſtverſtümmelung. 

Selbſtbetrieb = Parteibetrieb, j. Zivilprozeß. 

Selbſtbewirtſchaftung, Eigenverwaltung, ſ. 
Landwirtſchaft. 

Selbſtbewußtſein, die höhere Form des 
Bewußtſeins (. d.), beſ. Das ausdrückliche Wiſſen der 
eele um ihr eignes Thun, die Grundlage der 
Selbjtbenennung im Ich (j. d.); mithin die Unter- 
ſcheidung des mit ſich ſtets identisch bleibenden Selbit 
(Subitanz) von den wechjelnden Bewußtfeinsinhal- 
ten (Attribute). Während die älteren Pfychologen 
das ©. durchgängig auf die Akte des Willens u. der 
Vernunft gründen, ſuchen es einige neuere (Schleier- 
macher, Sipp3 [Das ©., 1901] u. a.) aus dem Gefühl 
(j. d.) abzuleiten. * 

Selbftbinder (Landw.) j. Mähmajginen. 

Selbitdifferengierung in der Entwiclung 
eines Lebeweſens od. jeiner Teile liegt dann vor, 
wern alle zu feiner Hervorbringung nötigen Kräfte 
ſchon in der Anlage vorhanden waren, im Ggſtz 
zur abhängigen od. Forrelativen Entwicklung, bei 
ber äußere od. aus den Beziehungen der einzelnen 
Zeile zueinander rejultierende Energien gejtaltend 
wirken. Jene liegt der Präformations-, dieſe der 
Epigenefistheorie zu grunde, 

Selbſtdruck = Naturfarbendrud. 

Selbitentzündung erfolgt bei einigen chem. 
DBerbindungen, 3.8. Phosphorwaſſerſtoff, Silicium: 
waſſerſtoff, Kakodyl, an der Luft; leicht orydierbare 
Stoffe, die dem Sauerjtoff der Quft durch feine Ber: 
teilung eine große Oberfläche darbieten, 3. B. manche 
fein zerteilten fohlehaltigen Metalle, Holz- u. Stein- 
tohlenpulver, mit SI od. Firnis getränfte Baum- 
wolle zc., können fi) unter geeigneten Bedingungen 
zum Erglühen erhitzen; vgl. Pyrophore. 

Selbjterregung, bei dynamoeleftr. Maſchinen 
(1. d. Zafel, 3. Sp.) die Fähigkeit, zur Erregung ihrer 
Magnete Teinen fremden Strom zu benötigen. 

Selbitfahrer, Motorwagen u. Motorrad. 

Selbiigifte = Autotorine, f. Autointorifation. 

Selbitgreifer f. Bagger. 

Selbſtherrſchaft ſ. Autokratie. Selbitherr- 
ſcher (samoderschez, ſcheſ) aller Reußen, Titel 
des ruff. Zaren ſeit Swan III. 

Selbithilfe (‚Notangriff‘) darf üben, wen Die 
Verwirklichung eines Rechts in Gefahr ift, vereitelt 
od. Doch wejentlich erſchwert zu werden, ohne daß 
obrigfeitl. Hilfe rechtzeitig zu erlangen ift. Die S., 
Die nie weiter gehen darf, als unbedingt erforderlich 
iſt, kann bejtehen in Wegnahme, Beſchädigung u. 
Zerftörung von Saden, Feltnahme des Verpflich- 
teten bei Fluchtverdacht u. in Brechung feines Wider- 
Hands gegen die zu duldende Handlung. Vom 3. 
Tal abgejehen, der bereits der Ausübung, nit 
bloß der Sicherung des geführdeten Rechts dient, 
bedarf die ©. unverzüglicher Legalifterung, u. zwar 
im 1. Fall, joweit nicht Zwangsvollſtreckung zu— 
läffig, durch dingl. Arreſt, im 2. Fall durch jofortige 
Rorführung des Feſtgenommenen bei dem zuſtän— 
digen Amtsgericht. Durch ©. wird ſchadenserſatz- 
pflichtig, wer ihre Borausfegungen irrig (auch ohne 
Tahrläffigkeit) al3 gegeben annimmt (B.G.B. 88 
229 ff. Vgl. A.B.G. B. 88 19. 344). — ©.verfauf, 
Beräußerung einer gejchuldeten, zur Hinterlegung 
nieht geeigneten beiwegl. Sade für Rechnung des 
Gläubigers, der im Verzug der Annahme ift, am 
Leiſtungs- event. an einem andern geeigneten Ort. 
Macht ein anderer auf feiner Seite liegender Grund 
die Erfüllung unmöglich, jo tft der S.verfauf nur 
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ftatthaft, wenn die Sache dem Verderb ausgeſetzt od. 
ihre Aufbewahrung unverhältnigmäßig koſtſpielig 
ift. Der S.verfauf iſt jtreng an die Yormen ber 
Öff. Verfteigerung gebunden; nur wenn die Sache 
einen Börſen- od. Marktpreis hat, ijt Verkauf aus 
freier Hand durch eine dazu befugte Perſon zum 
Yaufenden Preis geftattet. Bor u. nach dem S.verfauf 
iſt der Gläubiger zu benachrichtigen. Der Erlös iſt 
öffentlich zu hinterlegen. Nach Handelsr. ijt beim 
Annahmeverzug des Käufers der S.verfauf felbjt Der 
zur Hinterlegung geeigneten Ware erlaubt (B. G. B. 
88383 ff.; 9.8.8. 88 373 ff.; öftr. 9.8.B. Art. 343), 
nah Schweiz. Obl. R. (Nıt. 248) event. geboten. 

Selbſtkocher f. Taf. Heizung, Sp. VI. 

Selbſtlader f. Handfeuertwaffen. 

Selbſtlauter = Vokal, f. Laut. 

Selbſtmatt j. Schach. 

Selbſtmord, die abſichtlich u. wiſſentlich herbei— 
geführte Zerſtörung des eignen Lebens. Nachrichten 
über das Vorkommen des S.s reichen bis in Die 
graueſte Vorzeit zurüd. Sn Griechenland war ©. 
zur Blütezeit der Philoſophenſchulen, in Rom bef. 
in der Raiferzeit u. in Indien Schon im Altertum 
jehr häufig; das ganze M.A. hindurch Fam er da— 
gegen in den chriſtl. Staaten nur äußerſt jelten vor. 
Am 17. u. 18., mehr noch im 19. Jahrh. iſt eine 
erhebliche ftändige Zunahme bemerkbar, die nam. 
in der 2. Hälfte, abgefehen von vorübergehenden 
Schwankungen, fich faft aufalle zivilifierten Staaten 
erfiredte. Trotz der Schwierigkeiten bei der Feſt— 
ftellung des Thatbeſtands gelangt jet Dod) vermöge 
der Berbeiferungen in der Erhebung in den metiten 
europ. Staaten weitaus die Mehrzahl der Fälle zur 
Kenntnis der Behörden (Ausnahme England, Spa— 
nien, Rußland). Insgeſamt wurden im 19. Jahrh. 
ungefähr 1'/, Mil. S.fälle amtlich feitgeftellt, da— 
von 1!/, Mil. in Europa; im lebten Jahrzehnt 
durchſchn. 40 000 Fälle jedes Jahr. Im Durchſchnitt 
der Sjahre 1881/1900 famen S.e aufje L MIN. E.: 
Thür. Staaten 345 | Württemberg . - Schottland 


Kar. Sachſen 332 |Hfterreih . - .159| Holland . 56 
Dünemart . . 244 Bayern. . . .135/Stalien. . .55 
Seen . . .235| Schweden. . .127| Rumänien. .48 
Schweiz . . .225 | Ungarn 122 | Finland 44 
Frankreich . . 222 Belgien . . „118! Serbien .37 
Deutfces Reich 207 | EI}.-Cothringen . 117! Rußland . .3l 
Preußen. . .200|Auftr. Staatend. 111) Srland.. - .26 
Baden . -196 England . . . 84 Spanien . „21 
Sapan . .1608 Norwegen. . . 63 


Das männliche Gefhlecht iſt 2= bi3 5mal fo ſtark 
vertreten wie da3 weibliche; die S.Trequenz nimmt 
mit dem Alter beftändig zu, iſt daher in den höchſten 
Alteröflafjen verhältnismäßig am flärkften, wenn 
au der abjoluten Zahl nad) die Hauptmaffe auf 
die Alteröffaffen von 30 bis 60 Jahren fällt. Der 
Zeit nach liegt da8 Marimum in der Regel im Juni, 
das Minimum im Dezember. Das Erhängen kommt 
am meiften vor in den germ. u. law. Staaten, Das 
Erſchießen in Spanien u. Stalien, das Ertränten in 
Schottland. Die Statiftil der S.motibe, die fich in 
einigen Staaten findet, it ganz unvollftändig u. unzu— 
verläflig. Auf Die S.frequenz haben feinen durch— 
greifenden Einfluß die Wohnungsverhältnifje, der 
Beruf u. die Volksbildung. Die Familie bildet 
offenfihtlich einen gewiſſen Schuß gegen die ©.- 
neigung, eine bedeutende Role fpielt Die Trunk— 
judt; auch Raſſe u. Nationalität haben merklichen 
Einfluß, wenn damit kulturelle u. be. relig. Unter- 
ichiede zufammenfallen. Am deutlichiten zeigt ſich 
der Einfluß der Religion; es kamen 3. B. Selbft- 
mörder auf je 1 Mill. Ronfejfionsangehörige: 


Selbſtkocher — Selbſtverſicherung. 







in Preußen (1891/1900) . . . 
in Bayern (187099) . . . . 
in Württemberg (1872/91 
in Baben (1871/1900) . . ; 
in ber Schweiz (1881/90). . . ’ 
Die früheren gefegl. Strafen find faft überall ab- 
gefchafft (Heute noch in England, Ungarn [St. G.B. 
$ 2831). Die Kirche ftraft bei ſchuldbarem ©. durch 
Berfagung de3 kirchl. Begräbnifjes. Eine Berminde- 
rung de3 ©.8 ift weniger von einer Wiedereinführung 
der Strafen ala von einer firengern Beurteilung in 
der Öff. Meinung u. nam. in der Preſſe zu erhoffen; 
den wirfjamjten Schuß gegen die S.neiqung bildet 
der Glaube an eine Vergeltung im Senfeits. 
Val. A. Wagner, Gejegmäßigfeit ac. (2Tle, 1864); 
v. Öttingen (1881); Maſaryk (1881); Morſelli 
(1881); Legoyt, Suicide anc. et mod. (Par. 1881); 
Durfheim, Suicide (ebd. 1897); Rot (1905); Krofe 
8. J., S. im 19. Jahrh. (1906) u. Urſachen (1906). 
Bon ©. bei Tieren kann im eig. Sinn feine 
Rede jein, weil fie der Bernunft u. Freiheit ent» 
behren. Die teilw. fabelhaftern Berichte beziehen ſich 
teild auf höhere Tiere, 3. B. Hunde, die nach dem 
Zod ihres Herrn Die Annahme von Nahrung ver- 
wetgert haben ſollen, teils auf niedere, wie Skorpione 
Welpen ꝛc. weiche fi durch ihren eignen Stil) ge- 
tötet hätten. Soweit e8 fi) um Thatſachen handelt, 
find Diese im erftern Fall durch das Sinnesleben des 
Tiers erklärlich, im legtern Fall durch Störung der 
Koordination in den Reflerbewegungen. (sung. 
Seldftreinigung der Flüffe |. Flußverunreini— 
Selbftretter, Selbitrettungdapparate, 
ff Taf. Feuerlöſchweſen, 8. Sp. 
Selbſtſchuldner, der Bürge, der dem Gläu— 
biger wie ein Schuldner haftet; hat nicht die Ein— 
rede der Vorausklage (B.G. B. SS 771. 773 1). 
Selbſtſchuß, Schußvorrichtung gegen Raub— 
tiere, die ſich bei Betreten eines Platzes, Berühren 
eines Gegenſtands ꝛc. ſelbſtthätig auslöſt; zum 
Schutz gegen menſchl. Eindringlinge nur mit poli— 
zeil. Erlaubnis geſtattet (St. G.B. 8 367 8), in Oſtr. 
durch Verordn. v. 15. Dez. 1852 überh. verboten. 
Selbſtſprenger, Gartengerät = Rieſelſtänder. 
Selbſiſterilität, die, ſ. Fruchtbarkeit. 
Selbſtſucht (Selbſtliebe) = Egoismus. 
Selbſtverbrennung, das ſpontane Teuer: 
fangen u. völlige Verbrennen des menſchl. Körpers 
(beſ. nach übermäßigem Alkoholgenuß); altes Mär— 
chen, durch Liebig endgiltig widerlegt. 
Selbſtverdaunung, Autodigeition, Er— 
weichung der Magen- od. Darmwand (bis zur Per— 
foration) durch die Verdauungsſäfte; kommt beim 
lebenden Individuum nur ſehr ſelten nach voraus— 
gegangenen Krankheiten vor, da die Antifermente 
der Epithelzellen die Magendarmſchleimhaut ſchützen. 
Selbſtvergiftung = Autointoxikation. 
Selbſtverlag, Vertrieb eines Schriftwerks ꝛc. 
durch den Verfaſſer, der alſo in ſeiner Perſon auch 
den Verleger begreift. Auf den S. findet das Ver— 
lagsrecht keine Anwendung. 
Selbſtverſicherung, im weitern Sinn das 
Tragen der Gefahr u. der event. eintretenden Schäden 
aus eignen Mitteln (an Stelle von Prämienzahlung 
an einen Berficherer), fommt vor bei umfangreichen 
Wirtſchaftsſubjekten (Staat, große Reedereien ıc.), 
die jährlich für event. Verluſte an gleichartigen 
Vermögensobjekten (Häufer, Schiffe 2c.) eine be— 
ftimnte Summe (Referve) zurücklegen. Im engern 


1505 


Sinn iſt ©. der Schuß für den Teil des Werts einer 
berjicherten Sache, für den der VBerjicherer die Gefahr 
felbft tragen muß ; tritt ein, wenn der Wert des ver— 
fiherten Gegenftands Höher als die VBerfiherungs- 
fumme ift; dieſe Form der ©. Tann freiwillig ent— 
ftehen (Sparen von Prämie zc.) od. von dem Ver— 
ſicherer in der Police gefordert werden (bei großen 
Rififen). Die ©. ift feine eig. Verfiherung, meil 
diefe eine Bielheit von Wirtichaftsfubjekten u. eine 
Gefahrengemeinihaft vorausjeßt. — ©. in der In— 
balidenverficherung f. d. 
Selbftverftünmelung, in der Abficht, ſich 
dadurch zur Erfüllung der Wehrpflicht untauglid) 
zu maden, wird nad) St.8.B. 8 142 am Verletzten 
u. am Thäter mit Gefängnis nit unter 1 Jahr 
bejtraft; event. Berluft der bürgerl. Ehrenrechte. ©. 
während der Dienjtzeit (Mil.St.G.B. 85 81F.) mit 
Gefängnis von 1 bis zu 5 Jahren u. Verſetzung in 
die 2. Klaſſe des Soldatenſtands; bei dadurch ver- 
urſachter Unfähigkeit zu milit. Arbeiten ift die ver— 
wirfte Gefängnisjirafe um 3 bi3 12 Donate zu er= 
höhen; dazu Entfernung aus Heer od. Diarine. Nach 
djtr. Strafrecht (8 49, Gef. v. 11. Apr. 1889) ftrenger 
Arreit von 6 Dionaten bis zu 3 Jahren u. 300 bis 
2000 fl. Gelditrafe (wer die ©. zugefügt hat, nad) 
St.G. B. 88 152/157); Stellung außer der Alters 
Hafje u. Losreihe u. 2 Jahre Miilitärdienst über Die 
geſetzl. Dienftpfliht. ©. einer ſchon auf die Kriegs— 
artifel beeidigten Mtilitärperfon (Selbſtbeſchädi— 
gung) wird bei relativer Dienjtunfähigfeit mit 1 
bi3 5, bei abfoluter mit 5 bis 10 Jahren ſchwerem 
Kerker beitraft (Mil.St.G.B. 85 293/297). Nach 
dem Schweiz. Mil.St.G. v. 27. Aug. 1851 (Art. 156) 
mit 2 Jahren Gefängnis bedroht. — ©. bei Tie- 
ren, Autotomie, ala Abjtoßen eines Körper- 
teil3 auf einen äußern Reiz hin u. nachfolgende 
Regeneration desſelben findet fit} bei Tieren faft 
aller Gruppen; jo laſſen Eidechſen den Schwanz, 
Krabben u. Geradflügler Beine fahren x. Die ©. 
geihieht an einer im voraus durch ihren Bau be— 
jtimmten Stelle unter geringem Blutverluft; fie 
ijt ein Reflex. Der ©. als Zerfall des ganzen Kör— 
per3 in Stüde (Strudelmwürmer, Seefterne) folgt 
mitunter eine ungejchlechtl. Vermehrung. 
Selbjtverwaltung, die Verwaltung ber öff. 
Angelegenheiten durch) die Staatsbürger ſelbſt im 
Ggſtz zu der durch Staatäbeamte. Gebiete der ©. 
find vor allem die Gemeinde, die weiteren kommu— 
nalen Berbände (Kreis, Provinz) ſowie die öffentl.- 
rechtlichen Ziweckverbände (Armen-, Deich» zc. Ver: 
bände 2c.). Ygl. Verwaltung. 
Selbftzahler = Selbitichulöner. 
Selbitzugriff = Selbithilfe. 
Selbitzünder ſ. Taf. Gaſsbeleuchtung, Abb. 12. 
Selby (ind), engl. Stadt, Grafſch. York (Weft- 
riding), r. am jhiffbaren Ouſe; (1901) 7786 E.; 
Th; ehem. Benedikftinerabtei St Germain u. St 
Mary, 1070 von Wilhelm dem Eroberer gegr., in 
der Reformation aufgehoben (berühmte norm.=got. 
Abteifirhe aus dem 12. Jahrh., wiederholt ern., 
1906 gänzlich abgebrannt) ; fath. Kirche; Hand: 
erlerinjtitut; Barmh. Schw.; Eifengießerei, Sei— 
Terei, Flachs- u. Garnfabr., lebhafter Handel. 
Selby (Zool.)=PrideaurYohn Selby (ßelbo, 
engl. Naturforscher, 1788/1867; mit Sir Will 
S$ardine (dſchärdin; 1800/74) = Jard. et Selby. 
Selẽan (keltigan), tſchech. Sedllany, mittelböhm. 
Stadt, 45 km füdl. v. Prag, 342 m ü. M.; (1900) 
2662 tſchech. meiit fath. €. (120 Ser.) ; ; Bez.H., 
Herder Ko nverſ.ex. 3. Aufl VIL 


Selbjitverftümmelung — Selene, 
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Bez.G.; gewerbl. Fortbildungd-, landw. Winter- 
ſchule, Verſorgungshaus; Soda-, Seifenfabr. ꝛc., 
Bergbau auf Antimon. 

Selce, ber (ital., ßeltſche, v. lat. silex), Kieſelſtein; 
8. romano, Leuzittephrit als Pflaſterſtein. 

Selchwaren — Rauchfleiſch. 

Seldſchuken, ein türk. Stamm, beſetzte unter 
dem Häuptling Seldſchuk 956 die Bucharei, eroberte 
unter Togrulbeg (1039/63) Perfien u. Meſopo— 
tamien (1055 Bagdad, fortan nominell unter der 
Lehnshoheit des Kalifats), unter Alp-Arslan (1063 
bis 1072) u. deſſen Sohn Melikſchah (1072/92) 
Armenien, Syrien, Paläſtina u. großenteils Alein- 
alien. Die Dynaſtie herrſchte in Perſien bis 1194; 
in Mefopotamien (Edefja, Moßul; vgl. Nur ed⸗din), 
Syrien (Aleppo, Damaskus) u. Kleinafien (Iko— 
nium od. Rum; vgl. Kilidſch-Arslan) bildeten ſich 
feit 1075 jelbjtändige S.fultanate, die teil3 im 
12. Jahrh. Saladin, teil im 13. den Mongolen 
unterlagen. Bgl. Houtöma, Rec. de textes etc. 
(3 Bde, Leiden 1886/91). 

Sele, ber, lat. Silarus, unterital. reißender 
Küftenfl.; tritt bei Capojele am Mte Cervialto 
(1869 m) als mächtige Quelle aus dem Kalkgehänge, 
mündet nach 70 km in den Golf v. Salerno. 

Selefke, Hauptit. des kleinaſiat. Sandſchak Itſch— 
Ili, Wilajet Adana, r. am Gökfu (röm. Brüde); 
etwa 2500 €. (über 50%, Moh.); Militärgouv.; 
armen. Kaftel, Ruinen dv. Seleufia Tracheia, ſ. d. 

Selekta, die (lat., zu erg. classis, ‚ausgewählte 
Klafje‘), an manden höheren Lehranftalten eine 
Klaſſe, in die nur die beiten Schüler der Oberflaffe 
aufgenommen werden; auch) die Oberabt. in man: 
hen Schulen od. Name einer höhern Volksſchule; 
gelegentlih au = Mittelſchule. Seleftaner, 
Schüler einer S. Vgl. Petzoldt, Sonderfchulen für 
herporragend Befähigte (1905). [tehre, 85 I, Sp. 47. 

Seleftion, die (lat., ‚Ausleje‘), ſ. Abftammungs« 

Selen, das, Se, Metalloid, Atomgew. 79,1, ſpär⸗ 
lich in manchen Schiwefelfiefen enthalten, bei deren 
Röſten es ji im Schlamm der Bleifammer abjeßt. 
Das amorphe ©. iſt ein rotes, in Schwefelfohlen- 
ftoff lösliche8 Pulver, fpez. Gew. 4,20; das Try: 
jtallifierte ©. iſt dunfelgrau, kryſtalliniſch, 
metallglängend, ſpez. Gew. 4,8; feine eleftr. Leit— 
fähigkeit wird durch Lichtſtrahlung vergrößert. — 
Chemiſch verhält fi S. dem Schwefel analog (SeH, 
©.mwajjeritoffgas, SeO, S.dioryd, SeO, S.trioxyd, 
H,SeO, S.fäure). — ©.blei, PbSe, fehr bleiglanz- 
ähnliche, feinkörnige Aggregate auf Bleiglanzgängen. 
— &,bleijpat, PbSeO,, £ugelige, ſchwefelgelbe Ag— 
gregate. — Selenite, ber (firz., -itt) = Gips. — 
S.tupfer, Cu;Se, dem Kupferglanz ähnliche Dendri— 
ten, — ©S.quedfilber, HgSe, Leine, ſchwarze Okta— 
eder auf Quecffilbererzen. — S.ſchwefel, Schwefel 
mit wechjelndem Gehalt an ©., orange bis rötlich- 
braun, Anflug auf Lava. — ©.filber, AgSe, dem 
Silberglanz ähnliche, derbe, jpaltbare Aggregate. 
— &,tellur, das, etwa Se,Te,, metalliiche, ſchwarz— 
graue, jpaltbare Aggregate auf Silbererzen. — S. 
wismutglanz, Bi,Se,, rhombiſche, Tangprisntatifche, 
vollkommen jpaltbare, bleigraue Kryftalle u. blät- 
terige Aggregate. — S.zelle beiteht aus 2 parallel 
auf eine Rolle gewicelten, durch gejchmolzenes ©. 
getrennten ‘Platindrähten; dient bef. zu photometr. 
Zwecken (S.photometer), da ihr eleftr. Wider- 
fand durch Bichtjtrahlung geringer wird. 

Selene (grch., lat. Luna, Mond), eine im 
ganzen jehr jelten vorfommende griech. Naturgott: 
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heit, bef. in Elis verehrt, wo auch Endymion (. d.) 
als ihr Liebhaber erjcheint, dem fie 50 Töchter ge= 
biert, während die Sage von dem im Schlaf von 
der Göttin (urjpr. wohl zu Tode) geküßten Endy— 
mion auf dem kariſchen Latmosgebirge zu Haufe ift. 
Ob fie als Mondgöttin in Griechenland einen Kult 
hatte, ijt ungewiß; als Luna Hatte fie in Rom 
Tempel auf dem Apentin, Kapitol u. als Noctiluca 
auf dem Palatin. Meiſt dachte man fie in VBerbin- 
dung mit Helios, vor dejjen auffteigendem Strahlen— 
wagen fie, jeitlings auf dem Pferd fißend, hinab 
taucht (fo auch im Oftgiebel des Parthenon); doch 
erjcheint fie auch auf einem von 2 Pferden (od. Rin⸗ 
dern) gezogenen Wagen, meift mit den Mondhörnern 
geſchmückt. Auch mit Ran wird fie in Verbindung 
gebracht. Inder Dichtung führt S. auch den Namen 
Mena (ar). men od. meis,, Monat'). 

Selenga, die, jüdöftl. Zufluß des Bailalfees; 
entipringt als Eder am Tarbagatai, 3000 m ü. M., 
unweit Uljaffutai (Mongolei), nimmt J. den Egingol 
(aus dem Koſſogol), r. den Orchon auf, betritt un— 
weit Kjachta Sibirien, mündet mit vielarmigem 
Delta; 1250 km I. (850 km xuff.), großenteils für 
Dampfer ſchiffbar (faſt 7 Monate lang). 

Selenginſk, auch Nowyj S., fibir. Kreisſt., 
Transbaikalien, I. an der Selenga; (1897) 1086 E.; 
Dampferſtation; Garten-, Gemüſebau, Fiſchfang. 

Seleniten, die angebl. Mondbewohner; bei 
dem Fehlen dv. Luft u. Waſſer in der Art der irdiſchen 
Lebeweſen unmöglid). 

Selenfa, Emil, Zoolog (= Sel.), x 27. Febr. 
1842 zu Braunſchweig, T 21. San. 1902 zu Mün— 
hen; 1868 Prof. in Leiden, 1874 in Erlangen, 1895 
Honorarprof. in München ; bereifte Brafilten u. Oft« 
indien. Hauptw.: ‚Zool. Stud.‘ (2 Tle, 1878/81); 
‚Stud. über Entwicklungsgeſch. der Tiere‘ (1883 ff., 
fortgef. von Hubrecht, Strahl u. Seibel); „Zool. 
Taſchenbuch‘ (1876, +1897); ‚Sonnige Welten‘ (mit 
feiner Gattin, 1896, 21905); ‚Schmucd des Mienjchen‘ 
(1900). Mitbegr.: ‚Biol. Zentralblatt‘ (1831 ff.). 

Selenpvgraphie, die, Belchreibung u. Karten 
zeichnung des Miondes. Die Pythagoreer mußten, 
daß der Mond wie Die Erde eine Kugel fei; Die 
dunklen Fleden (‚Deere‘) Hielt man für Schatten 
von Gebirgen. Erft nad Erfindung des Fernrohrs 
(1609) konnten Mondzeichnungen mit zunehmender 
Genauigkeit gemacht werden, ſo von Galilei, Fontana, 
Lagalla, Scheiner, Mellan, Gafſendi, Schyrläus De 
Rheita, van Langren, Kircher, Riccioli, Caſſini u. 
beſ. Hevelius, im 18. Jahrh. von Tob. Mayer u. 
Schröter, im 19. von Lohrmann, Mödler, Neiſon, 
Baudibert, Naſmyth u. Carpenter u. 3. Schmidt. 
Die neuere Litt. u. Karten f. Mond, Bb VI, Sp. 93. 

Selen, Handelsftation u. Pflanzung (Kokos— 
palmen) in Kaiſer-Wilhelms-Land, auf der gleichn. 
Inſel im Berlinhafen (Finihfüfte); (1905) 2 
Weiße; Dampferftation; Steyler Mifſion; Pojt« 
agentur; Perlftjcheret. 

Seler, Eduard, Amerikaniſt (in Steglitz), & 
5. Dez. 1849 zu Krofien; jeit 1884 am Muſeum 
für Völkerkunde in Berlin (1904 Abt.-Dir.), ſeit 
1899 zugleich ao. Prof. an der Univ., bereifte 1887 ff. 
wiederholt Mexiko, 1896/97 auch Guatemala. 
Hauptw.: ,Konjugationsſyſtem d. Diayafpr.‘ (1887); 
‚Wandmal. d. Diitla‘ (1895); ‚Die alten Anjiedl. der 
Chaculä‘ (1901); ‚Gef. Abh. zur amerif. Sprad)« 
u. Altertumäfde‘ (2 Bde, 1902/04); Codex Borgia 
(2 Bde, 1904/06) zc. — Seine Battin Cäcilie ©. 
ſchr.: Auf alten Wegen in Mex. u. Guat.‘ (1900). 


Selenga — Seligenftadt. 
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Seleukia, Name mehrerer Kleinafiat. Stäbte; 
bef.: 1) S.am Tigris in Babylonien, von Se— 
leufo3 1. gegr., eine durch Die Einwohnerzahl (unter 
Titus gegen 600 000) ſowie durch Handel u. Ge— 
werbe außerordentlich blühende Stadt, die aber nach 
der Zerftörung dur) Trajanus 116 n. Ehr. u. 162 
im Partherfeldzug des Lucius Verus raſch verödete, 
während das gegenübergelegene Kteſiphon aufblühte. 
— 2) ©. PBieria, befeſtigte Hafenſtadt an der 
Mündung des Orontes in Syrien. — 3) ©. Tra— 
Heia, Stadt in Kilifien, am Kalykadnos (jebt 
Selefte), wo Friedrihd Barbaroffa 1190 beim 
Durchreiten des Ylufjes den Tod fand. 

Seleunfiden (Seleuciden), die mächtigſte 
Hleinafiat. Dynaftie der Diadochen (f. d.), begr. von 
Seleufos I Nilator, der zuerft Statthalter 
v. Babylonien war u. jeit 312 (Beginn der S.«Ara) 
nah u. nad faſt ſämtl. aſiat. Befigungen Alex» 
anders d. Gr. unter feinem Zepter vereinigte; wurde 
280 von Ptolemäos Keraunos ermordet, nachdem 
er 281 die Herrfhaft feinem Sohn Antiochos 1. 
übergeben hatte. Über diefen (281/261) u. Anti» 
ochos II. (261/246) f. 8b I, Sp. 486. — Unter Gel. 
Il. Kallinikos (246/225) begann der Verfall des 
S.reichs; Phönikien, Paläftina u. Cölejyrien gingen 
an Ptolemäos Euergetez, die Oſtprov. an die Parther, 
Die weſtl. Grenzgebiete an Attalos v. Bergamon ver— 
Ioren. Sel. III. Keraunos fiel [don 224 auf einem 
Bug gegen Attalos. Unter Antiochos III. d. Gr. 
(223/187) wurde das Reich noch mehr bejchräntt; 
Sel. IV. Philopator (187/176) regierte in Ab— 
hängigfeit von den Römern u. wurde von feinem 
Minifter Heliodoros ermordet. Nach dem energijchen 
Antioho8 IV. Epiphanes (175/164) löſten 
fich Die Herrscher u. Ujurpatoren in endlofen Kämpfen 
ab: Antiochos V. Eupator (bi8 162); Demetrios 1. 
Soter (bi 150); Demetrios Nilator (bi 125); 
während dieſer Zeit nacheinander auch Alexander 
Balas, Antiochos VI., Tryphon, Antiochos VIL.; von 
deſſen Söhnen ward Sel. V. ſchon 123 vergiftet, 
worauf Antiochos VIIL Philometor bis 96 re— 
gierte, unter fortwährenden Streitigkeiten mit ſeinem 
Halbbruder Antiochos d. Kyzikener, den Sel. VI. 
Epiphanes (95/93) beſeitigte. Deſſen Verwandte 
ſetzten die Thronſtreitigkeiten fort, auch nachdem 83 
Tigranes dv. Armenien ſich thatjächlich der Herr— 
ſchaft bemächtigt hatte, bis 64 Pompejus Syrien zur 
röm. Prov. mächte u. Antiochos XIII. der Aſiate, 
der letzte der S., 64 v. Chr. ermordet wurde. 

Seleukos (Seleucus) ſ. Seleutiden. [Spinnerei. 

Selfactor, der (engl., Brrättör), Selbſtſpinner, 5. 

Self-government (engl., #f- göwörnment), 
‚Selbftverwaltung‘. — Self-made man («ned mön), 
felbſtgemachter Mann‘. 

Selgas y Carrasco, Zoe, jpan. Schriftit. 
u. Dichter, & 1824 zu Lorca, T 5. Febr. 1882 zu 
Madrid ala Staatsbeamter; Tath. gefinnt, früh 
durch feine finnigen Gedichte berühmt; feine Proja 
ift knapp u. geiſtreich. Hauptw.: bie Iyr. Gedichte 
La primavera y el estio (Madr. 1866) u. die mo- 
dernen Gittenbilder Delicias del nuevo paraiso; 
Phantafie u. Talent verraten aud) feine Romane 
(Manzana de oro, 6 Bde, ebd. 1872; Escenas fan- 
tästicas, ebd. 1876) u. Märchen. Gel. W., 10 Bde, 
ebd. 1882/86. 

Sel gemme, das (fr3., ßäl 154m), Steinſalz. 

Seligenſtadt, Heil.-ftarfenb. Stadt, Kr. Offen- 
bad, I..am Main, 110 m ü. M.; (1905) 4602 €. 
(3953 Kath.); Lo; Amtsg., Realprogymn.; Tath. 
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Pfarr-, ehem. Benediktinerabteifirche (um 700) mit 
dem Srab Einhards cf. d.) u. feiner Gemahlin Emma, 
Ruinen einer alten Kaiferpfalz (12. Sahrh.), Reſte 
alter Befejtigungen 2. ; Volksbad, Krankenhaus ıc.; 
Niederbronner Schw. ; Braunfohlenbergwerf. Vgl. 
Hell (1879). — Urſpr. Ober-Mühlheim, jeit Über: 
tragung der Gebeine der HI. Mtarcellinus u. ‘Betrug 
dur Einhard ©. genannt. Synode 1023. 

Seligerfee, weftruff. See, auf den Waldai— 
höhen; Yanggeftredt, 205 m ü. M., 24 m t., 221,6 
km?, Abfluß durd) die 27 km !. Seliſcharowka zur 
Wolga; auf einer der zahlr. Inſeln ein Niloskloſter 
(jährl. 20 000 Pilger). 

Seligfeit, 1) der (geiftig) bewußte u. genuß- 
reiche Zuſtand Höchiten (fubjeltiven) Glücks (ſ. d.), 
im engſten Sinn die ewige ©. od. die übernatür— 
Iiche Teilnahme an der Gott eignen S. Sie befteht 
weſentlich (für Gott u: analog für den ſeligen 
Engel od. Dienjchen) in jener vollfommenjten Er- 
fenninis u. Viebe der abfoluten Güte u. Schönheit 
. Gottes, wodurch Verſtand u. Wille ihre abfolute 
Vollendung u. Befriedigung haben bzw. erlangen. 
Für das jelige Geſchöpf geihieht dies in der durch 
ein eignes Glorienlicht (lumen gloriae) ermöglid)- 
ten Anſchauung Gottes. Als Beigabe od. ac» 
cidentelle ©. treten Die Freuden hinzu, welche für 
den bejeligten Dienihen den Zujtand der ©. nad) 
jeder Seite hin vollenden: Elare u. irrtumsloſe Er= 
fenntniß au) des Außergöttlichen; Feſtigung des 
Willen? im Guten; Geſellſchaft aller Heiligen u. 
Teilnahme an ihrer Freude; Freude aus der Er— 
innerung an die irdiſchen Kämpfe u. Siege (= Him— 
mel3frone; für die Märtyrer, Jungfrauen u. Lehrer 
der Kirde nad) Auffaffung der Theologen u. Offb. 
7,9; 14, lu. Dan. 12, 3 noch eine bejondere jog. 
aureola) ; Leidensunfähigkeit u. Unſterblichkeit, 
Subtilität od. Geiftigfeit, Behendigfeit, Klarheit 
u. Schönheit des verflärten Leibe unter höchſter 
Befriedigung der fenfitiven Fähigkeiten (Geficht, 
Gehör ıc.), aber Stitierung der rein begetativen 
Funktionen (fein Stoffwechfel, feine Fortpflanzung). 
Der Ort der ©. iſt der Himmel (f. d.). Se nad) dem 
Maß des erreihten Gnadenſtands u. der erworbenen 
Berdienjte richtet fi) der @rad der ©. (Matth. 13,23; 
1 Kor. 15, 41 ff.). Bol. Eudämonismus. — 2) Die vor- 
züglichiten Tugendübungen zur Erreichung der ewi— 
gen ©. u. ein Inbegriff des neuen drifil. Gejeßes 
(die Grundgejege des Reiches Gottes) find Die 
8 Seligfeiten (Seligpreifungen, gr. 
Matlarismen), welche Chriſtus zu Beginn der 
Bergpredigt (f. d.) vortrug (Matth. 5, 3 ff. ; bei Luk. 
6, 20/23 find nur 4 erwähnt). Seit den Kreuzzügen 
gilt der Kurun Hattin zw. dem Zabor u. Kaphar- 
naum al3 Berg der S.en. — 3) Titel der orient. 
Patriarchen (beatitudo). . . fr. 

Seligipredyung, Vorſtufe der Heiligſprechung, 

Selim(arab., ‚Sriedlicher‘), türk. Sultane: ©. I. 
Jawus (‚der Graufame‘ od. ‚Zreffliche‘, 1512/20, 
x 1467), kam durch den Sturz feines Waters 


Bajeſid IL. auf den Thron, den er durch Ermordung |. 


vd. 2 Brüdern u. 5 Neffen jicherte. Er ließ 1513 
40000 Schiiten umbringen u. eroberte in dem da= 
durch Herbeigeführten Glaubenöfrieg gegen Perſien 
1514/16 Mejopotamien u. Armenien, ferner 1516 
Syrien, 1517 Agypten. Darauf Schußherr v. Mekka 
u. Kalif; auch Dichter (fein Diwan per. Geb. hrsg. 
bon Horn, 1906). — Pit jeinem Enfel ©, II. 
Meit (‚ver Säufer‘, 1566/74, & 1524, Sohn Soli= 
mans 1I.), unter dem Cypern erobert, aber die türf. 


Seligerjee — Sell. 
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Flotte bei Lepanto gejchlagen wurde, beginnt die 
Reihe der unthätigen u. verweidhlichten Sultane. — 
— S. III. (1789/1807, & 1761) fuchte nad den 
Friedensſchlüſſen mit Öfterreich (1791) u. Rußland 
(1792) Heer u. Verwaltung zu reformieren. Seine 
Bemühungen jcheiterten, abgejehen von den Kriegen 
gegen Frankreich (1798/1802, Bonaparte in Agyp— 
ten), England u. Rußland (1806 f.; Sthaftiani), am 
Widerstand der Janitſcharen, die ihn 1807 ftürzten. 
1803 wurde er auf Befehl Muſtafas IV. erdrofjelt, 
als ihn Muſtafa Bairafdar auf den Thron zurück: 
führen wollte, 16000 €. (Drufen) ; Raimafam. 

Selimije, ſyr. Stadt, 30 km ſüdweſtl. v. Hama; 

Selinda, ber, füdafrif. Fluß, f. Ofavango, 

Selling, Matthias, Mäßigfeitsapoftel, & 
2. Dez. 1792 zu Gesmold b. Osnabrüd, T 27. Nov. 
1860 zu Osnabrück; 1819/25 geiftl. Lehrer am 
Gymn., 1825/60 Pfarrfaplan an St Johann in 
Osnabrüd; jozial thätig dur Begründung von 
Spinnjhulen u. Befämpfung des Branntweinge— 
nufjes, auch volfstüml. Dichter. Vgl. Joſtes (1900). 

Selinus (gar. Selinzs), gried. Stadt an der 
Südweſtküſte Siziliens, mit guten Häfen, auf einem _ 
3w. 2 Meerbuſen vorfpringenden Felſen 628 dv. Chr. 
vom fizil. Diegara aus gegr., 409 v. Chr. von den 
Karthagern unter Hannibal Gisgon erobert u. gänz— 
lich verwüſtet, 407 wiederhergeftellt, 263 im 1. Pun. 
Krieg von den Römern ganz zerftört, feither verödet. 
Das ſpätere Stadtgebiet umfahte 2 Hügel; auf dem 
weſtl. Tag die Stadt u. Akropolis, diefe mit 5 Tem- 
peln, auf dem öftl. 3 weitere Tempel (aus dem 7. u. 
6. Jahrh.), der größte noch unvollendet. Die be— 
rühmten Metopen Diejer Tempel u. einige riefen- 
bafte Zrümmerrefte find im Mujeum v. Palermo 
(Abb. ſ. Taf. Griech. Kunſt II, 8). 

Sẽliſch, engl. Flatheads (Flachköpfe), Gruppe 
nordwejtamerif, Indianer (über 50 Stämme), in 
Brit.-Columbia, 12 325, u. den Ber. St. (Flathead- 
rejervation [efuitenmiffion], Mont., u. Coeur 
d'Alene-Reſervation [Sefuttenmiffion], Ida., früher 
auch in Oregon u. Wafhington), etwa 5500. Gramm. 
u. Bofabular der S. ſprache von G. Mengarini S. J. 
(Neun. 1861). 

Selle, die, r. Nebenfluß der Bode; entipringt 
auf dem wüjten S.nfeld des Unterharzes, durchfließt 
den Mühlteih bei Günteräberge, hierauf bis Mteis- 
Dorf ein tief eingejchnittenes, indujtriereiches Thal 
(Eifens, Silberhüttenwerfe, Fabr. v. Zement ꝛc.), 
mündet nordöftl. d. Quedlinburg ; 55 km I. 

Selfirt, S.{hire (eltört,ſchör. ſchir), ſüdoſtſchott. 
Grafſch.,, am Tweed u. feinem I. Nebenfl. Ettrick 
Water; ein 3. T. hügeliges Hochland (bis 741 m), 
mit zahlr. Heinen Seen u. ausgedehnten Weiden 
(Y/,, der Fläche); 699 km? (°/, Berg= u. Heideland), 
(1901) 23356 E.; Schafzudt (1903: 184 030 
Stück), Ackerbau, Wollind. — Die gleihn. Sauptft. 
(Parlamentsborough), r. am Ettrid, 4km oberhalb 
feiner Mündung; 5701 €; ; fath. Kirche; 
Tabr. dv. Woll- u. Schuhmaren. 

Selfirffette (. o.), Zeil des Tanad. Felſenge— 
birged (Brit.-Columbia), zw. Columbiafl. u. Pur— 
cellgebirge; mit mehreren über 3000 m 5. Gipfeln 
(Mt Damwfon, 3305 m) u. tiefen Päſſen. Dal. 
A. DO. Wheeler (I, Ottawa 1905). 

. Sell, 1) Christian, Soldatenmaler, & 14. Aug. 
1831 zu Mltona, T 21. Apr. 1883 zu Düfjeldorf; 
ebd. ausgebildet u. thätig. Nach Motiven aus dem 
17. Sahrh., nam. aus dem 30jähr. Krieg, gab er 
nach eigner Anſchauung viele friihe Genre» u. 

48* 


1511 


Schlachtenbilder aus den Feldzügen v. 1866 u. 1870 
auf 1871; auch tüchtiger Aquarellift u. Sluftrator. 
2) Karl, Yurift, x 20. Juli 1810 zu Darm: 
ftadt, 7 23. Juli 1879 zu Bonn ald o. Prof. (feit 
1840, vorher in Gießen). Schr.: ‚Recuperatio der 
Römer‘ (1837); ‚Röm. Lehre der dingl. Rechte‘ 
(I, 21852); ‚Noxalr. der Römer‘ (1879). Hrsg. 
mit feinem Bruder Wilhelm: ‚Sahrb. f. hiſt. u. dog⸗ 
mat. Bearbeitg des röm. R.‘ (3 Bde, 1841/45). 

Sella, die, Gruppe der Südtirol. Dolomiten, 
durch da3 ©. joch (2218 m; hier u. auf der 2486 m 
bh. Rodella vielbejudte Zouriftenhäufer) dom 
Langkofel zc. getrennt; ein teilw. plateautartiger, faft 
alffeits jenfrecht abftürzender Gebirgsftod aus Dolo— 
mit u. Dachiteinfalf, in der Bod 3152 mh. 

Sella, Duintino, ital. Staatam., x 7. Juli 
1827 zu Sella di Mtoffo b. Biella, T 14. März 1884 
zu Biella; Bergingenieur, Mineralog u. Mathe— 
matifprof. von Ruf in Turin, feit 1860 Abg., An- 
hänger Cavours. AB Finanzmin. unter Rattazzi 
1862 u. Ramarmora 1864/65 machte er fih durch 
Sparjamfeit u. Steuerdrud unbeliebt. Dez. 1869 u. 
Juli 1873 Finanzmin. im Kabinett Banza(-©.) u. 
thatjächlich dejjen Leiter, jeßte er dem König gegen= 
über die Neutralität im deutfch-franz. Krieg durch 
u. wirkte für die Annerion Roms. In feiner Partei 
vertrat er gegen Minghetti den Firchenfeindl. Flügel. 
Schöpfer der Poſtſparkaſſen (1876) u. Reorganifator 
der Accademia dei Lincei (1874 Präj.). Parla— 
mentsreden, 5 Bde, Rom 1887/90; Kıyftallogr. Abh. 
von X. Coſſa (ebd. 1885) u. Zambonint (1906). 
Biogr. von Coſſa (ebd. 1885), Guiccioli (2 Bde, Ro— 
vigo 1887 f.) u. X. W. v. Hofmann, Zur Erinn. an 
vorangegangene Freunde III (1888). — Nad ihm 
ben. der Seflait, Diineral, MgF,, Heine, tetragonale, 
farblofe Priamen auf Anhydrit. [f. Kuruliſcher Stuhl. 

Sella, die (lat.), ‚Sefjel‘, auch) Sattel; s. curulis 

Sellafia, Ort in Lafonien an der Straße nad) 
Tegea, wo 221 v. Chr. König Kleomenes II. v. 
Sparta durch das vereinigte Heer des Achäiſchen 
Bundes (unter Bhilopömen) u. der Mafedonier unter 
Antigonos Dofon bejiegt wurde. 

Selleny, Joſ., Maler u. Lithograph, & 2. Febr. 
1824 zu Mödling b. Wien, T 22. Mai 1875 in der 
Ntervenheilanjtalt Inzersdorf; Schüler der Wiener 
Akad. (Ender u. Steinfeld). Nah den auf feinen 
Neifen (Weltumfegelung, Nordafrika, Brafilien) ge- 
ſammelten Motiven ſchuf er farbenprädhtige Bilder. 

Sellerhauſen, öitl. Stadtteil dv. Leipzig, j. d. 

Sellerie, ber, die, Gemüfepflanze, j. Apium. 

Sellers ſ. Schraube. 

Sellin, Dorf im SO. der Inſel Rügen, an der 
Wurzel der Halbinſel Mönchgut, am ©.er See; 
(1905) 596 prot. E.; IH, Dampferftation; See— 
dad (Sanatorium 2c.), gr. Seebrüde. 

Sellin, Ernft, prot. Ereget u. Hebraijt, & 26. 
Mai 1867 zu Alt-Schwerin; 1897 ao., 1899 no. 
Prof. in Wien; 1899 u. 1901/05 alljährlich im 
pordern Orient; 1907 in Jericho; legte 1902/03 das 
pibl. Thanach frei. Schr. u. a.: ‚Beitr. 3. iörael. 
u. jüd. Religionsgeich.‘ (1./2. 9., 1896 f.); ‚Stud. 
zur Entftehungsgejch. d. jüd. Gemeinde‘ (2 Bde, 
1901); ‚Zell Za’annef‘ (1904). 

Sellſche Lampe, Borridtung, um Schwefel« 
kohlenſtoff im Stiforydgas zu verbrennen; wegen 
des dabei entitehenden, an em. Strahlen reichen 
Lichts zu photochem. Zweden benüßt. 

Selma, nordamerif. Stadt, Ala., r. am las 
bama; (1900) 8713 €. (4429 Neger); Ts, Dampf> 
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Ihiffahrt; Jeſuitenkirche; Baptiftenuntiv. (1878) ; 
Barmh. Schw.(Atad.); Maſchinenbau, Eifengießerei, 
Eijenbahnwerkitätten, Baummollhandel. 

Selman, dtiſch-ruſſ. Kol. = Rownoje. 

Selmeczbanya, Selmecz=€3 Belabänya 
(ſchelmezbãnja, «Eich bela-), ungar. Name v. Schemniß. 

Selmer, Joh., norw. Komponift, & 20. Ian. 
1844 zu Kriſtiania; 1868/70 am WParifer, dann 
am Leipziger Konjervat., 1883/86 Kapellm. in Kri— 
ftiania; begabter Orcheiter- u. Chorfomp. national- 
fortfohrittlicher Tendenz, von Liſzt, Berlioz u. Grieg 
beeinflußt; ſchr. Tondichtungen (‚Prometheus‘, ‚In 
den Bergen‘), Kantaten (‚Zug der Türken‘), tief- 
eımpfundene Lieder. Bol. B. Merkel (1904). 

Selneder, Nik., prot. Theolog u. Viederdichter, 
%* 6. Dez. 1530 zu Hersbruck b. Nürnberg, T 24. 
Mai 1592 zu Leipzig; 1557 Hofprediger in Dresden, 
feit 1568 meift in Leipzig als Profefjor. In den 
Zehrftreitigfeiten nach allen Seiten ſchwankend u. 
bon allen befämpft; behielt Bedeutung als Dichter 
u. Sammler geiftlicher Lieder (Pſalter u. Gebetlein‘, 
‚EHriftl. Palmen ꝛc.“, Hrög. von Thiele, 1855). 

Selters, 4 heji.naff. Dörfer, bef.: S., Unter- 
wejterwaldfr., an der Sayn, 264 m ü. M.;'(1905) 
1246 €. (221 Kath., 109 Yör.); IH; Amtsg.; 
Steinind., Farbmühle u. Färbereien. — Nieder: 
©., Kr. Simburg, an der Em3, 171 mü. M.; 1387 €. 
(1296 Kath.); u; Dernbacher Schw. ; fiskal. alfal.- 
muriat. Säuerling (7 Hauptquellen: S.=- od. Sel: 
terjer Wafjer, verfandt als Königlich ©.‘, jähr- 
lich 3 bi8 4 Mill 1)3; Dampfjägewerfe, Farbmühle. 
Dabei Ober-S. (548 €.) mit ähnlichen Duellen. 

Seltmann, Karl, Tath. Theolog, & 2. Apr. 1842 
zu Neujtadt (Schlejien); 1866 Prieiter, dann in der 
Seeljorge, 1884 Domfapitular u. 1905 zugleich o. 
Honorarprof. in Breslau. Def. befannt durch feine 
iven. Beftrebungen; Gründer u. (1879/1901) Hrsg. 
des Blatts Ut omnes unum (jet ‚Yriedenzblätter‘). 
Schr. u. a.: ‚U. Silefiuß u. jeine Myſtik (1896); 
‚zur Wiedervereinigung der getrennten Chriiten‘ 
(1903); ‚Kritifen u. Neues‘ (1906). Hrsg.: Chry⸗ 
foftomu3’ De sacerdotio (1887; gr. mit Anm.); 
überj. Savonarolas ‚Triumph des Kreuzes‘ (1898). 

Selvaggio Ewäddſcho), Giulio Vor., ital. 
Arhäolog u. Kanonift, & 10. Aug. 1728 zu Neapel, 
t 10.Rov. 1772 ebd.; 1752 Prieſter, 1764 Prof. des 
fan., jpäter auch des Zivilrechts in Neapel, zugleich 
Bücherzenfor. Hauptw.: Institutiones antiquitatum 
christ. (I, Neapel 1772, II/VI hrsg. von Kalephati 
1774; n. A. Padua 1780 in 3 Bon, Mainz 1787/89 
in 6 Bdn), das erjte Fath. Werk, welches die ganze 
chriſtl. Altertumsfunde umfaſſen jollte; ferner: In- 
stit. canon. libri III (Vteapel 1766 u. ö.). 

Selinmbria, jetzt Silivri, f. d. 

Selz, 1) unterelfäff. Stadt, Kr. Weikenburg, 
I. vom Rhein (Schiffbrüde), 115 m ü. M.; (1905) 
1639 €. (1566 Rath.); Tv; ſpätgot. Kirche (15. 
Sahrh., Turm 1898), davor Denfmal der Rai» 
jerin Adelheid (1900; Hier T 999); Armen= u. 
Krankenhaus; Fabr. d. Falzziegeln, Korbwaren ıc. 
— ©. (1283 Stadt) gehörte anfangs der Abtei, 
war dann Reichsſtadt, 1409/1792 pfälziſch. Die 
von der Saiferin Adelheid zw. 973 u. 991 geit. 
Benediktinerabtei war urſpr. Reichſsabtei, fam im 
13. Jahrh. unter bad. u. pfälz. Herrſchaft u. wurde 
1481 in ein Kollegiatitift, 1557 von Pfalzgraf II. 
in eine prot. Ritterafademie verwandelt, von Lud— 
wig XIV. 1684 als Propitei wiederhergeftelft, 1691 
aufgehoben. — 2) diſch. Kol. (1808 gear. ; Marktfl.), 
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Gouv. ECherfon, am Kutſchurgan-Liman (60 km 
nordiweftl. v. Odeifa) ; (1906) 3539 €. (2894 Rath. : 
Badenſer u. Elſäſſer); Ader-, Weins, Obftbau, Fabr. 
vd. landw. Geräten u. Mafchinen. 

Selzach, ſchweiz. Dorf, Kant. Solothurn, am 
Südfuß der Hafenmatt, 461 m ü. M.; (1900) 715, 
alö Gem. 1537 €. (1165 Kath.) ; X; Sekundar— 
Ihule; Fabr. v. Uhren u. Uhrenſchalen; Paffionz- 
jpiel (jeit 1893). 

Selzerbrunnen (Oberhejien) 5. Großkarben. 

Sem, der älteſte Sohn Not, war verheiratet 
u. 98 Sahre alt, als die Sündflut fam, erwies fich 
mit Japhet pietätvoll gegen feinen Vater; ftarb 
600 Jahre alt (vgl. 1 Ptof. 9/11). 

Semang, Wegritovolf auf Malaka, nad) Körper: 
bau u. Lebensweise nächſte Verwandte der Safai, ſ. d. 

Semantron, das (byzant., eig. ‚Zeichen‘), Mies 
tall= od. Holzklapper (arab. näkus, vgl. Mueſſin), 
der orient. Erjaß der Glocken, f. d. 

Semao, Hin. Stadt, Prov. Sünnan, 50 kml. 
vom Diefong, 1365 m ü. M.; (1904) 9000 E.; 
1897 dem fremden Handel geöffnet. 

Semaphor, der, Signalmajt, bei. im Eifen- 
bahn⸗ u. Seeweſen. 

Semarang, Samarang, mitteljav. Refidents 
ſchaft, an der Nordküſte, ein fruchtbares Bergland 
mit weiten Niederungen u. vorzüglichen Verkehrs— 
wegen; (1895) 1494816 E. (6005 Weiße) auf 
5154 km?, — Die gleichn. Hauptſt., an der Java— 
fee, auf Jumpfigem Boden; (1901) einſchl. Garn. 
89286 €. (79°/, Eingeb., 14°/, Chin., 4800 Eu= 
topäer) ; TC, Dampferftation (6 Linien, 1 dtjch.); 
Ser. 2. Inſtanz (Juſtizrat), Handelskammer, Agen- 
tur der Javabank, 8 konſular. Vertretungen (dtſch. 
Konſulat); Fort; Jeſuitenmiſſion; Franziskane— 
rinnen; höhere Bürgerſchule; Irrenanſtalt; Haupt— 
hafen (ſchlechte Reede) v. Mitteljava, Ausf. v. In— 
digo, Zucker, Kaffee, Tabak. 

Semaſiologie, die (v. grch. Semginein), „Be— 
deutungslehres; früher häufig = Etymologie, jetzt 
meilt Lehre vom Bedeutungswandel der Worte in 
der lebenden Sprache. Vgl. Breal, Essai de s6man- 
tisme (Par. ?1904); Waag, Bedentungsentwiclung 
unſeres Wortſchatzes (1901); Martinak, Piychol. 
Unterſuch. zur Bedeutungslehre (1901). 

Sembrancher (ßäbräſche), auch St-Brancher, 
Hauptort (Flecken) des ſchweiz. Bez. Entremont, 
Kant. Wallis, J. an der Drance, 711 m ü. M.; 
(1900) 716 meiſt franz., kath. E.; Schiefer-, Sand» 
ſteinbrüche. Südl. über S., 896 m ü. M., Kapelle 
SteJean (an Stelle der ehem. gleichn. Burg). _ 

Sembrich⸗Kochauska (Lodäitea), Diarcella, 
bedeutende KRoloraturjopranijtin, & 18. Febr. 1858 
zu MWisniomwezyf (Galizien); anfangs Bioliniftin, 
1875/77 Schülerin von V. Rokitansky in Wien u. 
G. B. Samperti in Mailand; 1878/89 u. jeit 1894 
in Dresden, auf Baftfpielen in Europa u. Amerika 
vielgefeiert; treffliche Mozartſängerin. 

Semecarpus L. Gattg der Anakardiaceen; 40, 
indomal. Arten, Bäume mit ei-, herz- od. nierenförm. 
Steinfrüchten, denen die ſcheiben- od. kreiſelartig ver— 
größerte Blütenachſe aufſitzt. S. anacardium L. fil., 
o ſtind. Tintenbaum, Nordweſtindien, bis 10 m 
h., mit pflaumengroßen, Kardol enthaltenden Früd)> 
ten, Die jung eine unauslöſchliche Tinte, Firnis u. 
Tarbe (Khali, ſ. d.) liefern, reif (‚ojtind. Elefanten 
Yäuje‘) als hautreizende Mittel dienen. 

Semele, Tochter des Kadmos, Geliebte des Zeus, 
läßt ji) durch die eiferfüchtige Juno bereden (dies 
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offenbar ein jpäterer Zug), von Zeug die Erſchei— 
nung in voller Gottesmajejtät zu verlangen, worauf 
fie u. dad Haus vom Feuer verzehrt werden; das 
von ihr dabei zur früh geborne Dionyſoskind, vom 
Efeu geihügt, läßt Zeus im Schenkel außreifen. 

Semen, Simen, aub Semien (amhar., 
‚Norden, faltes Land‘), abejfin. Landihaft (Prov.), 
nordöftl. vom Tanaſee, der Höchfte Teil des Landes; 
zerflüftetes, im Winter mit Schnee u. Eis bedeckteg 
Alpengebirge (bi3 4620 m) aus durchweg vulf. Ge— 
jtein, mit Wiefen, Weiden u. Gerjtenfeldern (in den 
Thälern); dünn befiedelt. 

Semen, ba3 (lat.), ‚Samen‘. Offiz.: S. arecae, 
Arekanuß, S. colchici, Beitlofen-, S. erucae, weißer 
Senf=, S. foenugraeci, Bockſshorn-, S. lini, Sein-S., 
S. myristicae, Musfatnuß, S. papaveris, Mohn-, 
8. sinapis, Senf», S. strophanthi, Strophanthus⸗S., 
S. strychni, Brechnuß. 

Semendria, ſerb. Smederevo, ferb. Kreis— 
hauptft., r. an der Donau; (1900) einſchl. Garn. 
6912 E.; To, Dampferftation; Ger. 1. Inſtanz; 
ehem. Feſtung (1432); Untergymn.; Zivil-, Mili— 
tärjpital; Weinbau 2. — Das gleihn. Bist. 
(1544) ſeit 1729 mit Belgrad (. d.) vereinigt. 

Semenow (Bemjonow), rufj. Kreisft., Gouv. 
Niſchegorod; (1906) 5647 E.; Eifengießerei, Haus- 
ind. (Holzlöffel, Rojenfrängze). 

Semenow (. o.), Peter Betrowitich d., ruff. Geo- 
graph, & 14. Jan. 1827 zu Uroſowo (Gouv. Rjafan); 
Schüler K. Ritters (1853/55) ; erforichte 1856/58 
den Altai, Alatau u. (als 1. Europäer) den nördl. 
Tienſchan, organifierte als Vizepräſ. der Kaif. ARuff. 
Geogr. Geſellſchaft (feit 1873) eine Reihe großer 
Unternehmungen nad) Zentralafien (Prſchewalſkij, 
Kojlow, Obrutſchew ꝛc.). Schr. (ruſſ.): ‚Sei. d. 
Kaiſ. Aufl. Geogr. Ge.‘ (3 Bde, 1895); Hrsg.: 
‚Geogr.:ftat. Wörterb. d. ruff. Reichs‘ (5 Bde, 1863 
bi3 1885); Rossija (22 Bde, 1899 ff.); ſämtl. Petersb. 

Semenowfa (Bemjonoiwfa), diſch. Kol. (gegr. 
1766/67), Souv. Saratow, 85 km füdweftl. v. 
Kamyſchin; (1897) 3433 kath. €. 

Semenüd, befier Samanüd, ägypt. Stabt, 
Prov. Sharbije, I. am Damiettanil; (1897) 12 608 
E.; I; Mifftion des Lyoner Seminard. Trüm— 
mer de3 alten Söbönnytös (ägypt. Zeb-nüter), der 
Heimat Dianethos. 

Semern, Smeru, ber (vd. jandfr. su meru, 
‚Heil. Mieru‘), höchſter Berg u. thätiger Vulkan Ja— 
vas, füdl. v. Bajuruan; ein mächtiger Aufihüttungs- 
fegel, im Hauptgipfel (‚Mahameru‘) 3676 m b. ; der 
von dieſem durch eine Einjenfung getrennte Krater 
entfandte 1885 einen (andejit.) Zavaftrom na SO. 
(jeither in Diefer Richtung offen). 

Semeiter, das (lat.), (Schul) Halbjahr. 

Semgallen, Semgalien, weſtruſſ. Landſch., 
öjtfichiter Zeil dv. Kurland, f. d. — Im 13. Jahrh. 
Bistum (f. Bernhard, Fürften 4), Re. in Selburg. 

Semgummi, Semlagummi f. Bauhinia. 

Semi (lat.), ‚halb‘ (in Zufammen‘.). 

Semiarianer = Halbarianer, ſ. Arianismus. 

Semibr&övis, bie (lat., die ‚Halbkurze‘), viert- 
größte Notengattung der Menſuralmuſik (.d.), unjere 
heutige ganze Note (2); im 13. Jahrh. noch die 
Heinjte Menſuralnote, ?/, od. !/, der Brevis (f. b.) 
je nah Menfuralvorzeichnung. 

Semiduplex (erg. ritus) f. Sefte. 

Semit, ver, Semupha od. Semka, bie (ruſſ.), 
ruf). Volksfeſt (7. Donnerstag nad Oftern), Reit 
eines altheidn. Frühlingsfeits. 
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Semifarbazid, das, H,N-CO-NHNH,, weißes, 
wafjerlöst. Pulver, Neagens für Aldehyde u. Stetone. 
Semikolon, das(lat.grch.), Strichpunkt, |. Kolon. 
Semifryftallin heißen Geſteine, Die gleichzeitig 
Erpftallinifche u. klaſtiſche Beftandteile enthalten. 
- Semil, tſchech. Semily, nordoſtböhm. Stadt, an 
der Sier, 332 m ü. M.; (1900) 3167 meiſt tſchech. 
kath. E.; 5 Be3.9., Bez. G.; Schloß des Fürſten 
Rohan ꝛc.; gewerbl. Fortbildungsſchule, Verſor— 
gungshaus; Woll: u. Baumwollinduſtrie. 
Semilargent, das (-arisä), galvaniſch verfilber- 
tes Neufilber. 
Semtlor, ba3, tombakähnl. Kupferzinklegierung. 
Semilunarflappeit f. Herz u. Taf., Abb. 1 s.kl. 
Seminar, bas (lat. seminarium, ‚Bflanzihhule‘), 
urſpr. Bezeiinung für Bildungsitätten überhaupt, 
dann bei. Anjtalten zur Heranbildung (vgl. Knaben- 
feminar) u. Ausbildung v. Geiftlichen (vgl. Priefterjemi- 
nar; Prebigerfeminare), ganz allg. Bildungsanitalten 
für Bolfsjchullehrer u. »Tehrerinnen. Das 1. Vehrer- 
©. in Europa hat %. 8. de la Salle 1684 im Nopi- 
ziat feiner Schulbrüdergenoff. in Reims ind Leben 
gerufen. In Deutſchland dachte jhon Hzg Ernit Dd. 
Fromme v. Sadjfen-Gotha (T 1675) an die Grün- 
dung eines ©.8, dann bef. die Pietiften, nam. wurde 
deren päbag. Haupt Aug. Herm. Srande mit dem 
s. praeceptorum (1695) in Halle vorbildlich. Viel- 
fa) wurden Lehrer-S.e in Verbindung mit Waifen- 
häufern gegr. (jo'3. B. in Stettin 1730), weil man 
unter den Waijen be. geeignete Elemente für den 
Sehrerberuf zu finden hoffte. 1735 entftand ein ©. 
in Klofterberga b. Wiagdeburg, 1747 das noch heute 
blühende Landes-S. in Rudolftadt. Das 1. jelb- 
ftändige preuß. ©., das Turmärf. Landes-S., ging 
aus dem vom Oberfonfiftorialrat Heder 1748 mit 
der Realichule in Berlin verbundenen Kurſus für 
Volksichullehrer- Ausbildung hervor. Ihm folgten 
1751 in Hannover u. Braunschweig, 1753 in Wolfen 
biüttel ähnliche Anftalten. Durch den Abt Telbiger 
fand dieje Einritung in Sagan u. Schlefien über). 
Nachahmung u. verbreitete fie von da auch in allen 
fath. Ländern Deutſchlands u. Oſterreichs: 1764 
Schlegel b. Glatz, 1765 Breslau, 1766 Habelſchwerdt; 
in Weitfalen wurde Overbergs Normalſchule in 
Münfter (1783) vorbildlich, in Trier das Wirken 
Deworas. In der Schweiz wurde die 1782 gegr. 
Normalſchule des Ciſtercienſerkl. St Urban (Kant. 
Luzern) das 1. Lehrer-S. Ganz bejondern Auf: 
ſchwung nahm die Lehrerbildung feit Peſtalozzi Durch 
Anwendung feiner Pädagogik jeitens der deutſchen 


Unterridtsverwaltungen. Auf Staatliche Berufung | f..3 


gründete Zeller in Königsberg eine Normalanitalt, 
die den Ausgangspunkt für Die Entwidlung des ©.: 
weſens bildete, dad auch in Harniſch u. Dieiter- 
weg eifrige Förderer fand. Es gab 1906/07 in 
Deutſchland 216 (in Preußen 144, in Bayern 12) 
Rehrer-©.e. Sie find mit jehr wenigen Ausnahmen 
Staatsanftalten (in Preußen 3. B. gibt es 1 Privat- 
anftalt der evang. Brüdergemeinde u. 4 jüd.), Die 
dem Min., in Preußen zunächſt dem Prov.-Schul- 
follegium, in Bayern Der Kreiäregierung u. Dem 
Min. unterftellt find. Sie find teils Internate teil 
Srternate. Jene gewähren freie Wohnung, Licht, 
Teuerung u. gegen billige Entſchädigung Koft, Dieje 
entiprechende Geldunterftüßungen. Die BZöglinge 
ftehen etwa im Alter von 17 bis 20 Jahren. Der 
Unterricht ift unentgeltlich, wird jedoch in Preußen 
mit 30 M für da8 Halbjahr angerechnet u. erhoben, 
falls ein Zögling freiwillig ausjcheidet od. entlafjen 
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werden muß: Sn Teßterem Fall hat er auch die 
Unterftüßungen zuerftatten. Die Ungliederung einer 
Übungsjhule an das ©. ift unerläßlid. Der ©.: 
furfus umfaßt 2 bis 4 Jahre je nach der fürzern ob. 
längern Dauer der Bildung der Präparanden (. b.), 
To daß fih im ganzen ein Zeitraum von etwa 6 
Sjahren ergibt. Die wiſſenſch. Ziele Des S.s waren 
in Preußen in der Reaktionszeit durch die Stiehl- 
ſchen Regulative beſchränkt worden; die Allg. Belt. 
v. 15. Of. 1872 brachten erhebliche Erweiterung, 
doch genügten auch fie den Wünfchen des Lehreritands 
noch nicht; eine Erhöhung der Leiltungen erfolgte 
Durch die preuß. Behrpläne vd. 1. Suli 1901 u. den 
hieran ſich anſchließenden Lehrplan für Baden v. 
1. März 1904. Ob fich die fremde Sprade (Franz. 
od. Engl. u. fafultativ Lat.) auf die Dauer als obli— 
gator. Fach bewähren wird, Tteht dahin. Den Ab- 
ihluß findet die ©.bildung in den Lehramt3- 
prüfungen (f. d.), welche jeßt Die Berechtigung zum 
einjährig=Treiwill. Militärdienft gewähren. Zeilw. 
(3.8. in Hefjen u. Sachſen-Weimar) ift auch die von 
den Lehrern allg. erftrebte Zulafjung zur Univ. er- 
reiht. Seit 1873 finden alle 2 Jahre die Diſch. 
©.lehrertage ftatt. Val. Schneider, Volksſchul⸗ 
lehrer-©. (in Shmid-Schraders Enzyflop. X); Le— 
xis, Unterrihtsw. im Diſch. Reich III (1904); 
Rein, Enzyklopäd. Hdb. d. Pädag. (21903 ff.). 
S.e an Univderjitäten, prakt. Übungen unter 
Leitung eines Profefjord zur Ergänzung der Vor— 
träge u. Anwendung des Gelernten (Hift., ftatift., 
tatechet., Homilet., philof., philol., archäol., math., 
petrogr. ꝛc. S.e). — Bon beſonderer Wichtigkeit find 
Die püdag. ©.e zur praft. Ausbildung der Lehrer 
an höheren Schulen nad) dem Muſter Des s. prae- 
ceptorum u. nam. des s. praecept. selectum (1707) 
der Franckeſchen Anftalten in Halle. Diebefannteften 
des 18. Sjahrh., das von Geöner u. Heyne geleitete 
in Göttingen (1737) u. das in Halle (1787; durch 
3. U. Wolfs Leitung berühmt), waren vorwiegend 
philol., u. die praft. Sweden dienenden, dem Ber- 
liner, Schullehrer-S.Gedikes (1787) nadhgebildeten 
©.e gelangten zu feiner Blüte, wie auch die Fach— 
lehrer« S.e (für Religionslehrer dad Kandidaten 
konvikt in Diagdeburg ꝛc.) vereinzelt blieben. Eine 
glücdliche Erneuerung der Franckeſchen dee gab in 
den 1880er Jahren DO. Frid in Halle, 9. Schiller 
in Gießen. Schließlich wurde in Preußen die Ans 
gelegenheit geregelt durch den Erlaß des Din. v. 
Goßler v. 15. März 1890, welcher Anſchluß der 
pädag. ©.e an eine höhere Schule forderte, während 
..3. Herbart Univerfitätsanjtalten mit Übungs— 
ſchulen befürwortet hatte, wie fie von ihm in Königs— 
berg, von Brzoska in Jena (jet bon Rein geleitet) 
eingerichtet wurden. Seit 1890 geht in Preußen 
(u. jeitdem auch in den meiſten anderen dtfch. Staaten; 
einige wie Baden überlaffen die Ausbildung der 
Univ.) dem Probejahr der Schulamtsfandidaten ein 
S.jahr an einem Gymn.-©. voraus. — In Öfterreich 
fteht die praft.=pädag. Vorbereitung der Kandidaten 
des höhern Lehramts noch in den Anfängen; nur am 
pädag. ©. der dtſch. Univ. Prag ift (durch O. Will- 
mann) eine prakt. Abt. eingerichtet, u. neueſtens 
wurden an einem Wiener Gymn. die Kandidaten 
verjuchöweife in den praft. Unterricht eingeführt. 
Seminaristicum, ba3 (lat.), auch Alumnati- 
cum, Abgabe, die nach Beſtimmung des Trienter 
Konzils (s. 33, De ref., c.18) der Biſchof von alfen 
firchl. Benefizien der Diözeſe für Bründung u. Unter» 
halt der kirchl. Seminare erheben fann. | 
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Seminolen, norbamerif. Indianer, Zweig der 
Mustofi (teilw. zu den Krik); urjpr. in Georgia 
u. Florida, nad) erfolglofem Widerftand (1835/42) 
bis auf etwa 400, die in Florida zurückblieben, in 
das Indianerterritorium verpflangt. 

Seminofe, bie = Mannoſe. [Togie. 

Semiologie, Semiotil, die = Symptomato- 

Semipalatinff (Ber), zuff.zzentralafiat. Gebiet, 
dftl. Teil des Generalgouv. Der Steppe (f. Kirgifen- 
fteppe), vom Tſchu bis zum Irtyſch, 506 780 km’; 
mit Ausnahme des Saifjannorbedeng im O. Hügel: 
Yand, im N. u. NO. eben, mehrfach von Bergen u. 
Gebirgen (Kyiylrai, 1468 m) unterbrochen; größten: 
teil3 öde Steppe; Gold- (abgebaut), Silber:, Kupfer-, 
Eijenerz, Steintohlen. (1897) 684590 €. (614 773 
Moh., 244 Rath. ; 604564 Kirgifen, 68433 Ruffen); 
wichtiger Viehzucht (Hauptbeihäftigung der Kir— 
gifen; 1902: 64000 Kamele, 636 000 Pferde, 
400000 Rinder, etwa 2 Mill. Schafe), Getreidebau, 
Fifcherei u. Bienenzucht. 5 Kreife. — Die gleichn. 
Hauptft.,r. am Irtyſch; einſchl. Garn. 26246 €. 
(über 55°%/, Mob.); Dampferjtation; Gebirgötrup- 
penchef, Brig. Romm., Bez.G., Abt. der Reichsbank; 
Knaben, Mädchenprogymn., Muſeum der Kaiſ. 
Geogr. Geſellſchaft, Bibl.; Irrenhaus; Granit» 
brüche, Vieh-, Fell-, Woll-, Filzhandel. 

Semipelagianismus, der, Semipela— 
gianer ſ. Pelagianismus. [mofe. 

Semipermeabel (fr3.), halbdurchläffig, |. 28 

Semiramis, 1) jagenhafte Perjönlichkeit, nach 
medijch=perf., von Ktefias (bei Diodor) überlieferter 
Sage Sattin bed Ninos (f.d.), nach dejjen Tod fie 42 
Sabre regiert, Babylon gegründet u. mit prächtigen 
Bauten (Beltempel, ‚hängende Gärten‘; vgl. Baby 
Ion) geſchmückt haben fol; nad ihrem Tod als 
Göttin verehrt. — 2) bei Herodot eine Königin v. 
Babylon, viel. identifeh mit Sammuramat, Gattin 
des aſſyr. Königs Adadeniräris III. (812/783). Vgl. 
C. 5. Lehmann (1901). 

Semiramis, ber, einfarb., glänzender Seiden: 
ftoff mit kl., erhabenen Muſtern, zu Frauenfleidern. 

Semirjetſchenſt (ruf)., ‚Siebenftromland‘), 
ruff.»zentralafiat. Gebiet, nordöftl. Zeil des Gene— 
ralgouv. Turfeftan, zw. Balkaſchſee u. hin. Grenze, 
395 980 km? (20000 km? Seen); im R. u. NO. 
3.%. wüjtenhafte Steppe, der Hauptteil Gebirg3- 
land (bis 7300 m) mit dem Ili u. Iſſykkul; (1897) 
987863 ©. (t/, Kirgifen, Yo Rufſen, "/,, Taran⸗ 
tihen; 90%, Moh., 226 Kath.); Viehzucht (über 
4 Mill. Ziegen u. Schafe, 700000 Pferde, 485000 
Kinder, 83000 Kamele); Feldbau (Getreide, Baum- 
wolle, Obit ıc.) be. im fruchtbaren Slibeden, hier 
auch) Seidenzudt; 6 Kr., Hauptft. Wjernyj. 

Semis, Semijfis, ber (lat.), Die Hälfte des 
altröm. As, ſ. d. Abb. |. Taf. MüngenL 8. 

Semiten, die Nachkommen Sems (j. d.); nad 
1 Moſ. 10, 22 ff.: Elamiten, Aſſyrer, Lyder (?), 
Aramäer, Chaldäer (?) u. (teiliw.) Araber. 

Semitiſche Sprachen (eine von Schlöger Ende 
des 18. Jahrh. zuerſt gebrauchte Bezeichnung), aus 
einer noch nicht näher beſtimmten, jedenfalls flek— 
tierenden urjemit. Sprache abgeleitet, find be}. reich 
an Quttural- u. Ziſchlauten, kennen fait feine Wort» 
zufammenjeßung, dafür um jo reichere Anwendung 
von Präfizen, Infixen u. Suffiren. Die Wurzeln 
find meijt Sfonjonantig u. von großer Verände— 
rungzfähigfeit; die Syntax iſt im allg. einfach (mehr 
Beiordnung ala Unterordnung der Süße u. Satz⸗ 
teile). Der Stammbaum ber f. ©. iſt noch ſehr un 
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Har; jet meift eingeteilt in Oſt- u. Weſtſemitiſch. 
Oſtſemitiſch iſt das Aſſyriſch-Babyloniſche, Die 
Sprade der nah Babylonien zw. 4000 u. 3000 
v. Ehr. eingewanderten Semiten; die weftjemit. 
Sprachen werben unterfhhieden in 1) nordweſtſemi— 
tiſche, nämlich a) Kanaanäiſch mit Hebräiſch u. 
Phönikiſch (Puniſch) als Hauptmundarten, b) Aras 
mäiſch, das wieder in Weſtaramäiſch (Bibelara— 
mäiſch, Samaritaniſch, Sprache der palmyren. u. 
nabat. Inſchriften, der Targumin u. des jeruſalem. 
Talmud) u. Oſtaramäiſch (Mandäiſch, Sprache des 
babylon. Talmud, Syriſch [bei. in Edeſſa u. Nifibis)] 
u. einige lebende ſyr. Mundarten) zerfällt. 2) Die 
füdweſtſemit. Sprachen gruppieren ſich in a) ara— 
biſche, mit den Unterabt. füdarab. od. himjarit. 
Spraden (bei. Minäiſch u. Sabäiſch) u. nordara= 
bifche (verſch. alte, aus Inſchriften einigermaßen 
erkennbare Mundarten wie Lihjaniih u. Thamu— 
denifch, Die Sprache des Koran u. vieler alten Dich» 
ter, die ſpäter als Arabiſch ſchlechthin galt, u. viele 
neuarab. Dialekte); b) abejjin. Sprachen (Athio— 
piich [Geez], Amhariſch, Tigre, Tigrai); c) Mtehri 
(Sprache der Miahrafüfte) mit Sofotri. Vgl. Nöldeke 
(21899); derf., Beitr. 3. jemit. Sprachwiſſ. (1904); 
Berfuche von vergl. jemit. Sramm.: Lindberg (Göte: 
borg 1897), Zimmern (1898), Brodelmann (1906; 
Samml. Göſchen). — Über femit. Schriften 
ſ. Taf. Schrift. 

Semitiſt, Forſcher auf dem Gebiet der ſemit. 
Sprachen u. Litteraturen (Semitiſtik). 

Semitonium, das (lat., ‚Halbton‘, ſ. d.), Bes 
zeichnung der Sekunde in der Menſuralmuſik; das 
Sub-S. (Unterhalbton) = Leitton (ſ. d.) bei der natür- 
lichen Kadenzbildung. 

Semjonowfa, zul. Tleden = 
(f. Nowyj); vgl. Semenowka. 

Semfa, die, ruff. Volksfeſt, ſ. Semi. 

Semler, 1) Heinr., TZropenpflanzer, «18. März 
1841 zu Grünberg b. Gießen, T 7. Juli 1883 zu 
Sanfibar; erft Kaufmann in Oregon u. Kalifornien, 
erlag bei der Ankunft vor Deutſch-Oſtafrika, wo er 
die Plantagen der Oftafrif. Gef. leiten jollte, dem 
Sieber; Begr. der trop. Pflanzenbaufunde. Hauptm.: 
‚Zrop. Agrikultur‘ (4 Bde, 1886/93, I/III ?1897 
bi3 1903 Hrsg. von R. Hindorf). 

2) Joh. Salomon, prot.rationalift. Theolog, 
* 18. Dez. 1725 zu Saalfeld, T 14. März 1791 zu 
Halle; ebd. feit 1752 Prof. Vater des „kritiſchen 
Hiftorismuß‘, übte durch feine rückſichtsloſe Kritik 
an Kirchen⸗ u. Dogmengeſch. jowie an der HI. Schrift, 
Zeugnung ihrer Infpiration ꝛc. einen weitejtgehen- 
den zerjegenden Einfluß auf die prot. Theologie. 
Bon jeinen an 200 Schr. die meiften jhon zu feinen 
Lebzeiten vergeffen. Vgl. Selbitbiogr. (2 Bde, Halle 
1781 $.); 9. Hoffmann (1905); PB. Saftrow (1905); 
G. Karo (1905); Ziharnad, Lejfing u. ©. (1905); 
F. Huber, S.s Bedeutung für die Theol. (1906). 

Semliki, der, Fluß, |. Aldert-Edwarbdfee, Nil. 

Semlin, ung. Zimony, ferb. Zemun, kroat.⸗ 
flawon. Stadt, Kom. Syrmien, r. an der Donau, 
gegenüber Belgrad (Eifenbahnbrüde); (1900) einſchl. 
Garn. (562 Dann) 15079 €. (7086 Dtſch., 6649 
Serboftoat.; 8635 Kath., 5363 Gried.-Orient.); 
To, Dampferftation; Bez.G.; Tal. Realgymn. mit 
Handelsschule, Theater, Krankenhaus :c., Minoriten. 
Auf dem nahen Zigeunerberg Ruinen der Römer: 
feftung u. das turmart. Millenniumdenkmal (1896). 

Semljanff, ruff. Kreisjt., 40 km nordweſtl. v. 
Woroneſch; (1897) 5333 E.; Handwerkſchule. 


Nowyj Bug 


1519 


Senrmelfur — Schrothſche Kur. 

Semmelpilze, 2 Speijepilze, f. Hydnum, Poly- 
porus un. Taf. EBbare u. giftige Pilze, 18, 

Senimelweis, Sonaz Phil., Gynäfolog, * 
1. Juli 1818 zu Ofen, T 14. Aug. 1865 im Irren— 
haus zu Döbling b. Wien; ſeit 1854 Prof. in Pet 
(1906 Denfmal in Budapeft). Hochverdient durch 
feine Entdeckung des infektiöfen, jept. Charakters des 
Kindbettfieberd, aber infolge erbitterter Anfein« 
dungen geiltesgejtört. Schr.: „Atiol., Begriff u. 
Prophylaxis des Kindbettfieberd‘ (1861). Gef. W., 
1905. Dal. Hegar (1882); Brud (1887); Groffe 
(1898); Schürer v. Waldheim (1905). 

Semmering, ber, Alpenjattel (ganz auf paläoz. 
Sciefergeltein) an der Grenze v. Niederöſterreich u. 
Stetiermarf, verfnüpft den Floningzug (Raralpe ıc.) 
mit den Fiſchbacher Alpen, Waſſerſcheide zw. Mürz 
u. Leitha, 980 m; durchbrochen von einem 1462,5 m 
l. Zunnel (höchſter Punkt 896,5 m) der ©S.bahn 
(bon Gloggnit bis Mürzzuſchlag 55 km IL. ; mit 15, 
insgeſ. 4533 m I. Tunnels u. 16 fteinernen Viaduk— 
ten, größte Steigung 1:40; 1848/54 für 38 Mill. 
Merb.). Beliebter Luftfur- u. Sportsort der Wiener 
(zahlr. Hotels u. Villen) ; ſchon im Altert. benüßt, 
der alte Saummeg 1728 von Rarl VI. (6m 
Steindentmal auf der Höhe) durch eine Straße, dieſe 
1839/41 durch eineneue (mit geringeren Steigungen) 
erjeßt. Val. Bach (1901); Führer von Silberhuber 
u. Rabl (51897), Woerl (1905), Kienreich (1906). 

Semnai (grch., erg. theai), Benennung der 
Erinyen in Athen. 

Semman, per). Stadt, Prov. Chorafjan, am 
Südoſtfuß des Elburs, 1106 m ü. M.; 20/30 000, 
n. a. 12500 €. ; Getreide-, Obft«, Seidenbau. 

Semnonen (Semnen), das Kernvolk ber 
Sueben an der mittlern Elbe mit dem Ziuheiligtum 
der Sueben, im Dlarfomannenfrieg zuleßt er- 
wähnt. Nach der herrfchenden Anſicht (F. %. Baus 
manı) Hauptbejtandteil der jpäteren Alamannen. 

Semnopithecus F. Cuv., die Schlanfaffen. 

Semois, Semoy, die (Bömdd, Bmög), r. Nebenfl. 
der Manz; enfipringt 5 km nordweftl. v. Arlon 
(Belg.-Luremburg), mündet nad) zahlloſen Wins 
dungen bei Miontherme; 198 km L,, in der untern 
Hälfte für Boote Shiffbar (in Belgien auf 77 km). 

Semonides, griech. Sambograph aus Amorgos 
(fälſchl Stmonides gen.), vers. um 650 v. Ehr. 
iamb. Gedichte, dar. ein Schmähgedidht auf Die 
Weiber, deren Abjtammung er von allerlei Tieren 
herleitet. Ausg. in Bergks Poetae 1yr. Graeci II. 

Sempach, ſchweiz. Stadt, Kant. Luzern, öftl. 
am ©.er See (durd) eine Endmoräne abgedämmter 
Thalſee, 504m ü. M., 14,37 km?, 87 mt.; Abfluß 
die Suhr zur Aare); (1900) 605, als Gem. 1028 
meiit kath. E.; NY (S.Neuenfirh, 2 km füdl.); 
Nationaldenkmal (1886); Sekundarſchule. 1 km füd- 
weitl. aufdem Kirchbühl alte Pfarrkirche (Mtalereien 
15. u. 16. Jahrh.). 2 km nordöftl., 616 m ü. M., 
das Durch den Sieg der Eidgenojjen über Hzg Leo— 
pold v. Oſterreich (9. Juli 1386) befannte Schlacht— 
feld (Schlachtkapelle [1387, 1886 ern.] u. Winfel- 
rieddentmal [1864]). Eine waährſch. zeitgenöff., in 
Hans Halbjuters Stegeslied (1474) erhaltene Über— 
Vieferung jchreibt zuerjt. den Sieg dem Opfertod des 
1367 urkundlich nachgewieſenen Unterwaldners Ar« 
nold Winfelried zu, der in die feftgeichlofjene 
Schlachtreihe der fiegreich vordringenden Öfterreicher 
einbrad. Vgl. v. Liebenau (1886) ; Pusifan (Oskar 
Göſchen), Helden v. ©. (21886); Stoeſſel (1905). 


Semmelfur— Sempervivum. 
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Semper, Gottfr., Architekt, & 29. Nov. 1803 
zu Altona, T 15. Mai 1879 zu Rom. Zuerft Juriſt, 
wandte er fih in München u. Paris der Bauf. zu 
u. durchforſchte in Italien, Sizilien u. Griechenland 
Die antifen Bau= u. Bildwerke (‚Borläuf. Bemert. 
über bemalte Archit. u. Plaftif bei den Alten‘, 1834), 
1834 Prof. der Kunjtafad. in Dresden (Synagoge 
als rom. Zentralbau, Billa Rofa u. Pal. Oppenheim 
in ital. Hochrenaijj., ftreng antififierend das Theater 
[1869 abgebrannt]), Mujeum am Zwinger in ital. 
Palaftjtil). Als Teilnehmer am Mtatiaufitand 1849 
flüchtig, ging er nach Paris, 1851 nach London, wo 
er ſein epochemachendes Werk ‚Der Stil in den techn. 
u. tekton. Künften‘ (2 Bde, 1860/63, 21878.) vor= 
bereitete u. bei ber Begründung des South-Ken- 
ſington-Muſeums ideale Forderungen, die heute 
noch für jede Muſeumsleitung gelten, durchſetzte. 
1853 Prof. am Polytechnikum in Züri (Poly: 
technikum in genuef. Renaiff., Stadthaus in Winter- 
thur in einfach antikifierenden Formen, Mtodell für 
ein Wagnertheater in Münden im dort. National- 
mujeum), 1870 Prof. in Dresden (Hoftheaterneu- 
bau), dann in Wien (Ausbau der Hofburg, beide 
Muſeen, neues Burgtheater in ital. Hochrenaiff., mit 


.|R. dv. Hafenauer). In feinem gejamten Schaffen 


fieht ©. in dem Bauftil der röm. Kaiferzeit u. der 
davon abgeleiteten ital. Hochrenaiff. die ficherfte 
Srundlage für die Raumfunft einer ‚fosmopolit. 
Zufunftsarditeftur‘. ‚KL. Schr.‘ hrsg. von M. u. 
9. Semper (1884). Vgl. K. Lipfius (1880); 9. 
Semper (1880); Sommer (1886); M. Semper, 
Münch. Schaufpielhaus. S. u. Rich Wagner (1906). 
— Sein Sohn Hans, Kunfthift., x 12. März 
1845 zu Dresden; 1879 ao., 1885 o. Prof. in Inns⸗ 
brud. Schr. u. a.: ‚Vorläufer Donatellos‘ (1870); 
‚Donatello‘ (1875 u. 1887); ‚Hervorragende Bild: 
hauer-Arditelten der Renaiff.‘ (1880); ‚Brixener 
Malerſchulen des 15./16. Jahrh.‘ (1891) ; ‚Wande- 
rungen u. Kunſtſtudien in Tirol‘ (1894); ‚Fortleben 
der Antike in der Kunft des Abendl.‘ (1906). — 
SottfriedsNteffe Karl, Zoolog (= Semp.),* 6. Juli 
1832 zu Altona, T 29. Mai 1893 als Prof. (feit 
1869) u. Dir. des Zool.zootom. Inſtituts (ſeit 
1872) zu Würzburg; durchforſchte 1858/65 die 
Philippinen, Palau u. Bohol, 1877 Nordamerika. 
Hauptiw.: ‚Reifen im Archipel der Philippinen. 
Wiſſenſch. Nejultate‘ (1868 ff.); ‚Arb. aus dem 
Zool.zootom. Int.‘ (10 Bde, 1872/95). Dal. 
Schuberg (1893 u. 1895). 

Semper (lat.), ‚immer‘. — S. aliquid haeret 
(voran geht: Audacter calumniare, ‚verleumde nur 
teck‘), ‚e8 bleibt immer was hängen‘. — S. idem, 
‚immer derjelbe‘ (Cic., Tusc. 3, 15, 31). 

Semperfreie, uripr. (im 13. Jahrh.) die ‚jend- 
bar Freien‘ d.h. zur Teilnahme am Sendgericht 
berechtigten WBollfreien (homines m, as 
synodales, semperliute, semper- && rer 
vrie). Später mit dem Sinn de 
erbl. Reichöfreiheit dem mittl. u. Fa. 7% 
höhern Adel vorbehalten, jeßt noch 
im Titel der Grafen v. Schaffgotſch. 

Semperhöfe = Darrhöfe, 1. 
Leckfucht. 

Sempervivum L., Hau: „ 
wurz, Gattg der Kraſſulaceen; AS, 
50 Arten, hauptſ. in den Alpen .. 
Mittelmeerländern, ſtammloſe U 
(Blatirofetten) od. dickſtenglige 
Suffulenten mit weißen, gelben od. 
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roten Blütenrifpen ; beliebte, leicht zu haltende Zier- 
pflanzen, bei. die mittel» u. ſüdeurop. echte 9., 
auch Donnerbart od. »fvaut, S. tectorum L. 
(Abb., '/,, Blüte, nat. Gr.), mit rofenroten Blüten, 
häufig auf Mauern u. Dächern. 

Sempione, der, ital. Name des Simplon. 

Sempronter, röm. Geſchlecht, deſſen plebej. 
Zweig die Grachen (f. d.) angehörten. 

Semſem (Zemzem), die einzige Quelle der 
Stadt Mekka (im Hof der großen Moſchee); ſchon 
por dem Islam heilig, gilt den Mteffapilgern als 
Heilmittel für jede Krankheit. 

Semſeyit, ber (idemjg-), Mineral, taflige Kry— 
jtalle von jameſonitähnlicher Zuſammenſetzung; auf 
Goldſilbererzgängen. 

Semſtwo, bie (ruff., Landſchaft“; Mehrz. sem- 
stwa, vd. semlja, ‚Vand‘), das Selbſtverwaltungs⸗ 
organ der Kreiſe u. Gouvernements in Rußland zur 
Förderung der lofalen wirtſch. u. kulturellen Bedürf> 
niſſe (Wege, Brüden, Poſt, Schulen, Hygiene, Feuer: 
polizei u. =verfiherung, Ernährung bei Mißernten), 
beitehend jeit 1./13. Jan. 1864. 3 durch Zenfus 
beihräntte Wählerklaffen, der Privatgrundbefi 
(d. h. Adel), die jtädt. Gewerbetreibenden u. Rent— 
ner, ut. die Vertreter der ländl. Diftrikte (f. Wotoft), 
wählen auf 3 Jahre den Kreislandihaftsrat (etwa 
50 Mitgl.), die Kreislandſchaftsräte aus ihrer Mitte 
den Guberniallandichaftsrat (70 bis 80); beide Räte, 
die ordentlicherweife jeden Herbft unter Vorſitz des 
Adelsmarſchalls zufammentreten, beftellen aus ihrer 
Mitte einen ausführenden Ausſchuß, das Kreis» 
bzw. Guberniallandihaftsamt (uprewa,; 3 bis 4 
bzw. 5 bi86 Mitgl.), das jedoch urfpr. Feine, ſeit 1890 
eine beſchränkte Erefutivgewalt hat (fo hat die ©. 
zur Beichaffung der Mittel das Recht der Befteuerung, 
aber nicht zur Einziehung der Steuern). Bon Anz 
fang an wurden die Semjtiva von der Bureaufratie 
mißtrauiſch betrachtet, durch Geſetze, Senatserläu— 
terungen u. Miniſterialverordnungen (beſ. unter 
Tolſtoj u. Durnowo) eingeengt, durch die S.ord— 
nung v. 1890 ihre Mitglieder u. Beſchlüſſe der Be— 
ſtätigung der Gouverneure unterworfen. Weitere 
Beſchränkungen wie das Verbot des Verkehrs der 
Semſtwa untereinander (1901) folgten, als fie zur 
Erreihung ihres alten Ziels, einer Reichs-S.ver— 
jammlung zur Mitwirkung an der Gefeßgebung u. 
Verwaltung, unter Führung des Moskauers Schi: 
pomw an der Zonjtitutionellen Bewegung teilnahmen. 

Semur⸗en⸗Auxois (ß'mür⸗ãa⸗oßog), franz. Arr.: 
Hauptſt., Dep. Cöte-d’Or, auf einem vom Armancon 
umflofjenen Feld; (1901) 3655 E.; Wh; Ger. 
1. Inſtanz; 3türm. got. Kirche N.«D. (11. Jahrh., 
im 14./15. neugeb.), alte Schloß- u. Feſtungsreſte; 
College, Muſeum mit Bibl.; Tuchfabr., Ziegeleien. 

Sen, ber, jap. Rupferfcheidemünge, in der Form 
wie Hin. Caſh-Gelde(ſ. Taf. Münzen III, Abb. 44), 
im Wert etwa 0,3 9; heute = "/,. Sen = 2,9 4. 
— In Siam ald Yängenmaß = 40 m, ala Flächen- 

Sen., Abt. für Senior. [maß = 1570 m?, 

Sena j. Siena, Senigallia, Sein (Bü). 

Senaar Cãr), ägypt. Landſchaft = Sennar. 

Senaderib, bibl. Name des Sanherib, f. d. 

Senait, der, Mineral, Eijenbleititanat, rhombo— 
edriſch, meiſt nur Gerölle in brafil. Diamantfanden ; 
muſchliger Bruch, ſchwarz u. halbmetalliſch glänzend. 

Senane, ber, das (v. perſ. san, sen, ‚Weib‘), in 
Perjien u. Indien das moh. Frauengemad). 

Senat, der (lat. versus senarius, Sechsfüßler'), 
die von den Älteren lat. Dramatifern angewendete 


Sempione — Senat. 


1522 


vorm des iamb. Trimeterz, in der an allen Stellen, 
außer der 6., Spondeen u. auch Auflöfungen der 
Längen bzw. Anapäfte in weiterem Maß erlaubt find. 

Settarmontit, ber, Mineral, Sb,O,, biamant- 
glänzende farbloje Oftaever als Verwitterungs- 
produft von Antimonerzen; 9. 2, ſpez. Gew. 5,8. 

Senat, der (lat. senatus, Rat ber Alten), ſchon 
in ber röm. Königszeit der aus den (zuerſt angeblid) 
100) Geſchlechterhäuptern beftehende Rat des Königs, 
der bei defjen Tod das Interregnum führte; in der 
Republik durch Ergänzung aus Plebejern (daher 
bie Anrede patres [et] conscripti) auf 300 gebracht. 
Bis auf Sulla wurden die Senatoren zuerft 
bon den Konjuln, dann von den Benjoren gewählt 
(u. auch) ausgeſtoßen). Die Maditftellung des ©.3 
beruhte hHauptf. auf dem Necht der Borberatung u. 
Betätigung (patrum auctoritas) der Volksbeſchlüſſe 
(letztere wurde allerdings feit 287 im voraus erteilt), 
fodann Darauf, daß die Benturiatfomitien von den 
im ©. fißenden Magiſtraten geleitet wurden, auf der 
den Senatoren vorbehaltenen Befugnis, die Ma— 
gijtrate, socli u. Fremden fowie die Bürger (bei 
Verſchwörung u. Giftmorb) zır beitrafen, endlich auf 
der Wirkung der Tradition, die auch die in den ©. 
eintretenden Plebejer in die Kreife des Fonfervat. 
Adels zog. Die Macht des ©.3 jtieg noch bedeutend, 
als feit dem 1. Bun. Krieg die gewaltig anwach— 
jenden Geſchäfte der äußern Politik fait ganz in 
feine Hände gelegt wurden. Dur die Gracchen 
in jeinen Befugniffen beſchränkt, dur‘) Sulla nur 
vorübergehend in Die alten, bi3 287 behaupteten 
Rechte wieder eingejegt, büßte der S. unter den 
Machthabern des 1. Jahrh. immer mehr ein; au 
die von Auguftus eingeführte Teilung der Regie- 
tungögewalt zwischen Princeps u. ©. (f. Rom, Geſch., 
Sp. 645) gab dem ©. nur Scheinbefugniffe, da er 
ganz unter dem Einfluß des Kaifers ftand ; thatſäch— 
lih hat der ©. troß mancher Verſuche (3. B. unter 
Beipafianus) die frühere Stellung nie zurückge— 
wonnen. Seit Diofletianus fanf er zum Gemeinde: 
tat einer privilegierten Stadt herab. — Die Sitzun— 
gen de8 S.s wurden von dem höchſten in Rom 
weilenden Wtagiftrat einberufen u. unter deffen 
Vorſitz an den Kalenden u. Iden jedes Monats 
(meijt in Tempeln) gehalten. Nach dem Vortrag 
des Borfikenden wurden die Senatoren, die kuru— 
liſche Amter befleidet hatten, einzeln um ihre Mei— 
nung befragt, zuerit dev Würdigjte (princeps seng- 
tüs) nad) der von den Zenforen aufgeftellten Rang— 
liſte, dann die für das nächſte Jahr gewählten (de— 
fignierten) Konfuln. Dur) Auseinandertreten (dis- 
cessio) wurde abgeſtimmt. Der gefaßte Beſchluß 
hieß auctoritas, u. wenn von den Volkstribunen 
feine Einpradhe erhoben wurde, senatüs consultum. 
Die Sitzungen waren faft immer öffentlich; jeit 59 
v. Chr. ließ Cäfar die Berhandlungsprotofolfe (acta) 
veröffentlichen, twa8 Auguſtus wieder einftelfte. 

©. heißt wie früher in vielen Städten die Re- 
gierungsbehörde in den Hanjeftädten. Ferner die 
1. Kammer in Frankreich, Belgien, Stalien, Rus 
mänien, Spanien, Kanada, Auftralien, Liberia u. 
ben größeren amerif. Republifen. In Rußland ift 
der ©. Regierungs- u. Gerichtsbehörde. Beim G e- 
richt eine Abt. innerhalb eines größern Gerichts- 
förpers, in beftimmter Zufammenfegung zur Ent- 
Iheidung gewiſſer bei diefem Gericht anhängiger 
Rechtsſachen berufen. Bei den O.8.G. u. beim 
Reichsgericht (in Bayern auch beim Oberjten Landes- 
gericht) werden Zivil» u. Straf-S.e mit 5 bzw. 7 
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Mitgl. gebildet; die Zahl wird don der Juftiz- 
verwaltung bzw. vom Reich8fanzler bejtimmt. Die 
Zuweifung der Rechtsſachen an beitimmte ©.e iſt 
eine Sache der Gejhäftsverteilung. S.Spräfident, 
der Borfitende einer ſolchen Gerichtsabt. (G. V. G. 
ss 119 ff. 125 ff.). — Senator, Mitgl. eines ©.8. 

Senator, Herm., Arzt u. Kliniker, & 6. Dez. 
1834 zu Gnejen ; 1875 ao. Prof., 1902 o. Honorar: 
Prof. in Berlin, 1875/88 Chefarzt am Auguſta— 
Hoipital, 1881 dirig. Arzt in der Charite, 1905 
Dir. des med.=poliflin. Snjtituts der Univ. Schr.: 
‚Unterf. über den fieberhaften Prozeß‘ (1873); 
‚Albuminurie‘ (1881, 21890); ‚Erfrantungen ber 


Nieren‘ (in Nothnagels Spez. Pathol., 1895 f., ſch 


21902); Krankh. u. Che‘ (mit Kaminer u. a., 1904). 
Senatüs eonsultum, das (lat., abgek. S. C.), 
Senatsbeihluß; im alten Rom nam. das Geſetz— 
gebungsredt für allg. Vorſchriften, das im Anfang 
der Kaiferzeit von der Volksverſammlung an ben 
Senat überging. Daß 8. C. wurde in Stein od. 
Erz eingegraben u. im Staatsarhiv aufbewahrt. 
Senatus Populusque Romanus (lat. abgel. 
S.P.Q.R.), ‚der Senat u. das röm. Bolf‘, offizielle 
Bezeichnung des altröm. Staats. 

Senckenberg, verdiente Frankfurter Familie. 
Heinr. Chriftian, x 19. Oft. 1704, T 30. Mai 
1768 zu Wien; 1735 Prof. in Göttingen, 1738 in 
Gießen, 1745 Reichshofrat, 1751 Reichsfreiherr. 
Hr3g.: Selecta juris et hist. (6 Bde, 1734/42); 
‚Samml. ungedr. u. rarer Schriften‘ (4 Bde, 
Frankf. 1745/51); Corp. jur. feudal. (Gieß. 1740); 
‚Reichsabichiede‘ (2 Bde, 1747). — Brüder: Joh. 
Chriftian, & 28. Febr. 1707, T 15. Nov. 1772; 
Arzt, Stadtphyſikus u. heſſen-kaſſelſcher Veibarzt. 
1763 ſchenkte er fein Eigentum der Baterftadt u. 
gründete damit ein wiff. med. Inſtitut (mit Bibl., 
Sammlungen u. Bot. Garten) u. ein Spital, 
Daran ſchlofſſen ſich die S.ifehe naturforjchende Ge- 
ſellſchaft (1817; Abh. jeit 1854, Ber. jeit 1868) 
u. der Phyſik. Verein (1824). — Joh. Eras— 
mus (1717/95), 1746 Senator, 1751 Reichsfrh., 
1761 wegen Betrugs im Amt abgejegt u. jeit 1769 in 
Haft. — Heinr. Chrijtians Sohn Renatus Karl, 
Reichsfrh., & 23. Mai 1751 zu Wien, T 18. Oft. 
1800; 1775/84 in heff. Dieniten, 1778/79 wegen 
Veröffentlihung einer Urkunde über den bayr. Erb— 
folgeftreit zu Wien in Hast gehalten ; verdient durch 
Fortjeung von Hüberlins Reichsgeſch. (Bd 21/28, 
1790/1804, 1600/50) u. durch Stiftungen für Univ. 
u. Bibl. in Gießen. Val. Kriegf, Brüder ©. (1869); 
Haupt, R. KR. v. ©. (1900). 

Send, der = S.gericht (f. d.); heute in Weitfalen 
(bef. Münfter) = Kirmes, Jahrmarkt. 

Sendai, Hauptit. des japan. Ken Mijagi, Nord« 
nippon, weſtl. v. der Bucht v. ©.; (1903) einſchl. 
Garn. 100231 €; TI; Div.Komm., Appellhof, 
O.L. G. Ger. 1. Inſtanz; Univ. (1906 geitiftet), med. 
Akad. ꝛc.; Fabr. v. Lad u. Seidenwaren. 15 km 
norböjtl., am Meer, Shimwogama, Hafen u. 
Sommerfriſche v. S. Ta. 

Sendelbinde, ein Stück bunter, leichter Seide 
(Sendel, Zindel), die von der Kopfbedeckung (Hut, 
Mütze) um die Schultern oft bis zu den Knien herab— 
hing; im 15. Jahrh. bei beiden Geſchlechtern üblich. 

Senden-Bibran, Guſt. Frh. v., Admiral, 
x 23. Juli 1847 zu Reifiht (Schlef.) ; ſeit 1862 in 
der preuß. Marine, 1886 Kapitän 3. See, 1889 
Chef des Mtarinefabinetis, 1892 Konteradmiral, 
1903 Admiral, 1906 zur Dispofition gejtellt. 


Senator — Seneca. 
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Sendenhorft, weitfäl. Stadt, Kr. Beckum, 
19 km füdöſtl. v. Münfter; (1905) 1913 €. (1889 
Kath.); u; Marienfäule; Kranfenhaus (Franzis: 
fanerinnen) ; Branntweinbrennereien. „ 

Sendgericht (v.gr}.synodos, ‚Berfammlung‘), 
das feit der Karolingerzeit aufgelommene, mit der 
alten biſch. Diözejfanvifitation verbundene Rüge— 
gericht des Biihofs, der dabei vom Grafen unter- 
ftüßt wurde. Bezog e8 fi) anfänglich auf die offen— 
fundigen Vergehen, jo wurden jeit dem 9. Jahrh. 
aud die geheimen einbezogen, zu deren Anzeige in 
den Pfarreien vereidigte Sendzeugen (testes 
synodales), fpäter 7 da8 Urteil mitſchöpfende Send» 
dffen (scabini synodales) aufgeltellt wurden. 
Unterftüßt wurde der Bifchof auch durch den Ardhi- 
diafon (j. d.). Diefer aber bradite, je mehr die Bi- 
ſchöfe fich zu Yandesherren erhoben, den Send all- 
mählich ala eignes Recht an fi. Die hiergegen fich 
regende biſch. Oppofition, Die vielfache Eremption 
G. d.) von Adligen, Städten u. Klöftern, die Ver— 
leihung dur die Biihöfe auch an Archipresbyter, 
Defane u. Pfarrer, der Mißbrauch zu Bedrüdungen 
nam. finanzieller Art u. die fortfchreitende Ein- 
ſchränkung der kirchl. Gerichtsbarkeit über die Laien 
Durch den Staat hatdem ©. einen allmählichen Unter— 

Sendgrafeit j. Missi dominiei. [gang bereitet. 

Sendling, Tüdl. Vorſtadt vd. Münden, zw. 
Therefienwieje u. Thalkirchen q. Plan Münden), 
mit der alten (Wandimalereien von Lindenſchmit) 
u. neuen (Wlargareten=) Pfarrkirche ꝛc. — Die gegen 
die öſtr. Herrſchaft aufſtändiſchen Oberländer (v. 
Benediktbeuern, Tölz, Venggries, Tegernfee, Mies— 
bad, Starnberg, Wolfratshaufen), die am 25. Dez. 
1705 München befreien wollten, wurden nad) helden= 
mütigem Kampf am Roten Turm u. hauptfächlich bei 
©. aufgerieben (Denfmal auf dem Friedhof). Zar. 
Kochel. Dal. A. Shäffler, Oberbayr. Landeserh. 
(1880); Sepp (1884); v. Wallmenich (1906); über 
die Dichterifche Verwertung dgl. U. Dreyer, Mord— 
weihnadht (1906). 

Sendſchirli, Heinafiat. Dorf, Wilajet Adana, 
am Oſthang des Amanos (Biaur Dagh); Ruinen 
der hethit. Königsſtadt Samal. 

Sendt. (Bot.) = Otto Sendtner, 1814/59, 
Prof. in München; fchr. über bayr. Flora. 

Senebier (ßoͤn'bie, Jean, ſchweiz. Naturforicher, 
* 6. Mai 1744 zu Genf, T 22. Juli 1809 ebd.; 
vielfeitiger u. jorgfältiger Schriftiteller. Hauptw.: 
Art d’observer (2 Bde, 1775, ? 1802, 3 Bde); Hist. 
litt. de Genöve (3 Bde, 1786); Physiol. veget. 
(5 Bde, 1800), ſämtl. Genf. — Nach ihn ben. Die 
Pflanzengattg Senebiera Poir. = Coronopus. 

Seneca, 2 röm. Schriftit.: Annäus ©. (der 
Khetor) aus Corduba (Span.); verf. um 34/41 
n. Chr. eine Art von Blumenleje (Controversiae 
u. Suasoriae) aus meijt zeitgenöff. Rhetoren, die 
durch zahlr. Yitterarhift. Nachrichten höchſt wichtig 
ift. Ausg. von Burfian (1857), Kießling (1872), 
Müller (1887). — Sein Sohn Lucius Annäus 
(d. Philoſoph), x zu Eorduba kurz vor Ehrifti 
Geburt; wurde in Rom Beamter, unter Claudius 
nach Korjifa verbannt, 49 zurücdberufen u. mit Neros 
Erziehung betraut, nach deſſen Thronbejteigung mit 
Burrus allmächtiger Ntinifter, fiel 62 in Ungnade 
u. gab fih, in die Pifoniihe Verſchwörung ver- 
wicelt, 65 jelbit den Tod. Bon jeinen zahlr. Schrif- 
ten erhalten: 1) populärpdilof.: Dialogi (12 Bücher, 
dar. die ſchönen Troftichriften, Consolationes; Ausg. 
von Vahlen, 1879); über die Milde (De clementia, 
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an jeinen Freund Nero) u. über die Wohlthaten (De 
beneficiis); dazu nad} 62 verf. Die Quaestiones na- 
turales (eine ſtoiſche Phyfif) u. die berühmten Epi- 
stulae morales an Lucilius d. 1. (Ausg. von Hilgen- 
feld, 1890). 2) poet. Werfe: Epigranıme u. bef. Die 
(mit Unrecht, bis auf den Schluß des Hercules 
Oetaeus, verdächtigten) 8 Tragödien (die 9., Octa- 
via, ift unecht; Ausg. von Peiper u. Richter, *1902, 
u. Leo, 2 Bde, 1878 f.; dtſch von Swoboda, 3 Bde, 
1821/30), voll von rhetor. Deflamation u. philoſ. 
Sentenzen, der jpätern (hellenift.) Tragödie nad)= 
gebildet. 3) die Apocolocyntosis (‚Berfürbifjung‘, 
jpottweife = Vergötterung), eine glänzende, aber 
unedle Schmähſchrift auf den toten Kaiſer Claudius 
in der Form der Menippeiſchen Satire (Ausg. in 
Büchelers ‚PBetronius‘, 1904). ©. flellt in jeiner 
Berjon die Summe der antifen Vebensmweisheit dar 
u. iſt auch ala Profaift Hochbedeutend, wurde aber 
von den altröm. Nriftofraten, den Ciceronianern m. 
den Altertümlern (Fronto u. a.) angefeindet od. 
ignoriert ;.bie frühchriſtl. Schriftit., bei. Lactantius, 
haben ihn wegen feiner vielfach an das Ehriftentum 
anklingenden kyniſch-ſtoiſchen Anſchauungen (allers 
dings auch mit Epikureismus gemiſcht u. im prakt. 
Leben nicht immer angewendet) ſehr geſchätzt; er 
galt, beſ. ſeit dem Erſcheinen des im 4. Jahrh. 
gefälſchten Briefw. mit dem Apoſtel Paulus, im 
M.A. jogar ala Ehrijt u. fiel darum bei den anti- 
firl. Humanijten in Berruf. Gef. Proſaſchr. hrsg. 
von Haafe (3 Bde, 1872/74; Suppl. 1902), ©. 
Hermes (11, 1905); dtſch von Moſer u. Pauly (17 
Bdchn, 1828/55). ‚S.album‘ von Beßinger (1899). 
Bol. Kreyher, ©. u. feine Bezieh. zum Urchriſtent. 
(1887); Ribbeck, ©. u. jein Verhält. zu Epikur ꝛc. 
(1887); Baumgarten, ©. u. das Chriſtent. (1895); 
Rubin, S.s Ethik ꝛc. (1901); Pascal (Catania 1906); 
Stadel, ©. u. das dtſch. Renaifjancedrama (1907). 
Seneca, ber (nad) den Seneka⸗Indianern), nord» 
amerif. Fluß, N. Y., entfließt dem gleihn. See 
(136 m ü. M., 56 km [., 3 bis 6 km br., 192 m t.; 
Dampfboote), bildet beim Dorf S. Falls (1900: 
6519 €.; 3, elektr. Straßenbahn; Tath. Kirche, 
Joſephsſchw.; natürl. Gas ꝛc.) induftriell ausgebeutete 
Fälle, vereinigt ſich mit dem Oneida zum Oswego. 
Senecio L., Kreuzkraut, Gattg der Kom— 
poſiten; an 900 Arten, auf der ganzen Erde, mannig-— 
faltige Kräuter od. Stauden, ſeltener Sträucher od. 
gar Bäume (S. johnstoni Oliv., Kilimandſcharo); 
in Mitteleuropa gemein auf Wieſen das Jakobs— 
8. od. Jakobskraut, 
S. jacobaea L., auf Adern, 
Schutt ıc. das fosmopolit. 
gemeine, S. vulgaris ; 
L., fait das ganze Yahı Er 
blühend (Kraut Vogelfut- SIERT 
ter), beide gelb; Zierge- K 
wächſe bej. S. cruentus DC, Ne 
(Cineraria hybrida Willd.), && N 
Aſchenkraut od.-pflanze ey 
(Abb., '/, nat. Gr.), Komo- ie) Al 
ven, allg. beliebte Frühjahr: GEH TE 
blumen mitpurpurnen od.vio- Mh N 
letten, bei den zahllofen Kul- 
turformen alle Schattierungen von Weiß bis Rot u. 
Violett aufweifenden, auch mehrfarbigen Blüten. 
Senuefelder, Aloys, Erfinderder Lithographie, 
* 6. Nov. 1771 zu Prag, T 26. Gebr. 1834 zu 
Münden. Auf der Sude nad) einer billigern Ver— 
vielfältigungsart erfand er 1796 Daß vertiefte u. er= 






Seneca — Senegal. 
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höhte Verfahren des Steindrucs. Nach mehreren 
mißlungenen Berjudhen, feine Erfindung in Ver— 
bindung mit dem Hofmufifus Gleißner lohnend zu 
verwerten (1796/99 in Munchen, 1799 in Offen- 
bad), 1800 in Wien, St Bölten), gründete er 1806 
auf Wunfch des Frh. v. Aretin zum zweitenmal mit 
Gleißner eine dem. Druderei in Dtünden u. leitete 
Daneben jeit 1809 als Inſp. die hier unter Utzſchnei— 
der eingerichtete Steindruderei für Landkarten bei 
der fgl. Komm. des Steuerfatafters. Alle Zweige der 
Lithographie ti. d.), ſoweit fie ſich nicht der erjt Ipäter 
erfundenen Photographie bedienen, hat ©. jelbft er» 
funden u. ausgeübt. Denfmäler in München (1877) 
u. Berlin (1892). Schr.: ‚Lehrb. d. Steindr.‘ (1818, 
21822). Bol. Nagler (1862); Pfeilſchmidt (1877); 
Scamoni (1896); Ferchl, 1. Tithogr. Kunjtanftalt in 
Münden (1862); deri., Inkun. d. Lithogr. (1856). 
Seneffe (gönän), belg. Dorf, Hennegau, 20 km 
nordiweftl. dv. Eharleroi; (1900) 3641 €; La; 
Schloß ©. (1760, Gemäldegal.); gewerbl. Schule. 
— 11. Aug. 1674 unentihiedene Schlacht zw. Conde 
u. den Verbündeten unter Wilhelm v. Oranien. 
Senegal, ber, franz.weitafrif. Fluß (vgl. Karte 
Sahara 20.); entjteht bei Bafulabe aus Bafıng u. 
Bachoy (f. d. Art.), bildet die 16 mh. Fälle v. Guina 
u. Felu (bei Kayes), worauf er ſchiffbar wird (nur 
mehr 67 mü. M.), Thlängelt ji von Bakel an 
durch eine bei Hochwaſſer (Juni bis Nov.) meijt 
überſchwemmte Niederung (nam. die Inſel Morfil 
u. das Mündungögebiet), teilt fich zulegt in mehrere 
Delta-Arme, mündet bei St-Louis; Länge 1435 km, 
Gebiet 440 000 km?; ſchiffbar (aber mit Schwierig: 
feiten, bef. im Unterlauf) für Dampfer mit 1m 
Tiefgang bis Mafu (50 km oberhalb Podor) auf 
410 (Gegzeitengrenze), für ſolche mit 0,4 m Ziefgang 
fajt da3 ganze Jahr bi8 20 km unterhalb Kayes. 
Danach benannt die franz. weitafrif. Befiung ©., 
auch Senegambien, vom Ntlant. Ozean bis 
zum Zfadfee, 982100 km?. Die Küfte ijt flach, 
öde, jandig (Dünen) od. fumpfig u. ungejund, ſchwer 
zugänglich (Dakar großenteild Kunſthafen). Das 
Innere gehört mit Ausnahme des Sahara-Anteils 
dem fudan. Hochland an; aufein Flachland folgt 
im D. ein teilw. bergiges (Bambuf 2c.) u. bi3 600 m 
h. Hügelland, das ſich jenjeitö des mittlern Niger 
wieder verflacht (Einzelhügel). Hier herricht eine 
ärmliche Baumfteppe, fonjt vorwiegend Baum- u. 
Grasſteppe mit Walditreden, teilw. fruchtbar, teilw. 
jumpfig od. dürr. Klima heiß (Jahreswärme in 
St⸗Louis 23,4, Medina 28,7% u. ungejund, mit 
ausgeprägter Regenzeit, aber mehr troden als naß. 
(1904) etwa 7,5 Mill. E. (Mandingo, bei. Bam— 
bara, Wolof, Fulbe, Tukulör, im NR. Mauren u. 
Tuareg, im D. Hauffa 2c.); Haupterzeugnifje: Hirſe 
(Hauptnahrung für Menih u. Tier), Erdrrüffe, 
Mais, Baumwolle, Gummi arabicum, Kautjchuf, 
Palmkerne ꝛc.; ſtark verbreitet Rinder» u. Schaf— 
zucht, Weberei, Töpferei u. Herſtellung v. Schmuck— 
waren. Einf. 1904: 40, Ausf.: 24 Mill. M (71,80/ 
Erdnüſſe, 16,2%, Kautſchuk, 4%, S.gummi ff. 
Acacia, Gummi arabicum], 2,2°/, Soldbarren), Seever⸗ 
ehr (Einlauf): 554 (282 franz.) Schiffe mit 644426 
R.T.; 820 km Eifenbahnen (42 in Bau). Budget 
für 1906 (ohne die ao. Ausg.) 10,2 Mill. M. — 
Politiſch (jeit 1904) 2 Kolonien: 1) das eig. S., 
im Winfel zw. Ozean, S.fluß u. Faleme, 23500 
km?, (1904) 1,5 Mill. E.; 2 Zeile, das aus den 
4 Sen. St-Louis, Dalar, Rufisque u. Goree (zu. 
einschl. 2804 Europ. 107826 E. Die 1 Deput. nad 
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Paris wählen) u. der engern Umgebung der Eijen- 
bahn u. Stationen bejtehende unmittelbare Gebiet u. 
das Proteftorat, jedes mit eignem Budget (1906: 
2,7 bzw. 2,8 Mil. M); Leutnantgouv. mit Ge- 
neralrat (20 Mitgl.) in St-Louis; je l höhere techn. 
u. Handelsſchule, Normalſchule für Lehrer; Appellhof. 
— 2) Ober-©.u. Niger, vom Faleme bi3 Tjad- 
jee, 958600 km?, 6 Will. E.; ebenfalls 2 Zeile 
(Budget 3,9 bzw. 0,8 Mill. 7), die eig. Kolonie 
(21 Kr.) im W. (3935 724 E., davon 828 Chriften, 
826160 Mod.) u. das Mtilitärterr. Des Niger 
(j. d.), deffen Chef (Oberit in Niamey) dem Leut- 
nantgoup. (in Bammako, zur Regenzeit in Kayes) 
unterjteht. Vgl. Faidherbe (Par. 1889); Lasnet, 
Chevalier ıc. (ebd. 1900); Vuillot, Soudan franc. 
etc., 1:4 Mill. (ebd. 1897). 

Kirhlih das Apoft. Bil. Senegambien 
(1863; Ref. Dafar; Apoſt. Vikar feit 1901 Alf. 
Kunemann, Tit.Bifch. v. Bella, x 1856 zu Schiweig- 
Haufen i. Elf.) jeit 1897 vereinigt mit der Apoſt. 
PBräf. Senegal (Miffion feit 1763, Rej. St» 
Louis) mit zu‘. 18 Kirchen u. Slap., 71 Stat., 48 
Prieitern (Väter v. HI. Geift, 5 eingeb. Prieiter), 
einheim. Priejterjem., 4 (3 weibl., dar. 1 einheint.) 
relig. Genoff., 15 600 Katholifen. 

Die von Portugiefen ſchon im 15. Sahrh. beſuchte 
S.mündung wurde ſeit 1626 von verſch. franz. 
Handelskompagnien, hauptf. des Sklavenhandels 
wegen, in Angriff genommen. Um die Erforſchung 


des Innern bis zum obern Niger machte ſich bei. | B 


Andre Brue (1697/1702 Dir. der ©.=, 1714/24 der 
ind. u. Lawſchen Kompagnie in St-Louis) verdient. 
1758 verlor Frankreich feinen Beſitz an England, 
das fih am Gambia feſtgeſetzt hatte, Doc) erhielt es 
1763 Gore, 1779 auch St-Louis zurüd, führte 
Hier ausgedehnten Sklaven- u. Gummihandel, ließ 
dur) Adanſon (1749/54) u. Golberry (1786 f.) 
Erpeditionen unternehmen u. trat 1817 Traft des 
Friedens dv. 1814 wieder in den Beſitz der Kolonie, 
die fi Durch Erweiterung des Handel3 (Leinwand 
u. Indigo) u. Errichtung einer Miliz (1830) u. bei. 
unter Gouv. Faidherbe (1854/61 u. 1863/65) ent⸗ 
widelte. Dieſer erzwang in glücklichem Kampf gegen 
die Mauren (1855/59) u. Hadſch Omar (1855/60) 
das Proteftorat über Dimar, Toro, Damga, Salum, 
Cajamanze, das 1865/69 noch längs der Zuflüffe 
ausgedehnt wurde, legte Feſtungen an, organtfierte 
(1857 u. 1869) die Truppen 2c. Gallieni u. Borgnis- 
Desbordes bahnten 1880/84 den Weg zum tiger, der 
nod) gegen die widerftrebenden Herrjcher v. Waffulu 
(1882/87 u. 1891/93) u. Segu (1890/91) erfämpft 
werden mußte. 10. Ian. 1894 wurde Timbuktu 
bejeßt. Die polit. Einteilung wechjelte oft; jeßige 
jeit 1904. Vgl. Fallot, Hist. (1883); Annales seneg. 
vom Ntarinemin. (1885); Gafferel, S. etc. (1890); 
Colonies france. V (1890); ſämtl. Paris, 

Senegaliften, Senegalvögel, im Handel 

Senegambien ſ. Senegat. [= afrif. Prachtfinken. 

Senegawurzel i. Polygalaceen. — Senegafirup, 
Sirupus senegae, aus wäjjerigem S.auszug u. 
Zucker bereitet; Expektorans. — Senegin, das, das 
Saponin der ©.; Erpeftorand. 

Senetfa, nordamerik. Indianer, Ziveig der Iro— 
fejen, am Ottawa, infanada u. auf Reſervationen im 
Staat Neuyork (Mifſ. Weft-Seneca), (1888/90)3055. 

Seneſchall (v. lat. senex, ‚alt‘, u. ahd. scale, 
‚Knecht‘ = Altknecht), Der oberſte Hofbeamte im fränf. 
Neich, der Borftand der Hofhaltung (lat. major 
domüs) od. Truchſeß, f. d. 
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Senefirey, Ignaz v., Bild. v. Regensburg, 
x 13. Juli 1818 zu Bärnau, T 16. Aug. 1906 zu 
Regensburg; Germanifer, 1842 Prieſter, 1843 
Prof. der Philo). in Eichſtätt, jeit 1845 in den 
Diöz. Münden u. Augsburg feelforgerlich thätig, 
1853 Domfapitular in Eichſtätt, 1858 Bild. v. 
Negensburg. Um feine Diözeje bei. dur) Fürſorge 
für die Diafpora, für Heranbildung des Klerus, 
Reform der Kirchenmuſik u. den Ausbau der Regens— 
burger Domtürne verdient, war er zugleich an den 
kirchenpolit. Kämpfen feiner Zett als energiſcher Ver— 
teidiger der Rechte u. der Freiheit ber Kirche her= 
borragend beteiligt (Schulgejeßentwurf dv. 1867, 
Biſchofskonferenzen v. 1864 u. 1875); auf dem Vatik. 
Konzil Mitgl. der Glaubensdeputation. (Greis. 
Seneszenz, bie (ſpätlat.) das Altern. Senex, 
Senf, der, 2 ſehr ähnliche Kruziferen, äſtige 
Kräuter mit leierförmigen Blättern u. gelben Blüten, 
hauptſ. unterſchieden durch die Schoten: )ſchwarzer 
©., Brassicati.d.)nigra Koch ET 
(AbB., Y/,, a Blüte, nat.Gr, N 
b aufllappende Schote, 2/,), Er | y) 009 
mit angedrüdten Schoten u. 
nur einem (Mittel-⸗) Nerv auf RE 
deren Klappen ſowie 1 mm 
Diden, tiefbraunen Samen 
(der ruſſ. od. Sarepta= u. 
der ind. ©. od. Rai wahrſch. Far 
nur Spielarten). — 2) weis {Je N 
er ©., Sinapis alba ZL,/ 9 \ 
mit abftehenden Schoten, 5 p} 
Längsnerven auf den Klappen 
u.2 bis 21/, mm dicken hellgelben Samen. Beide an 
gebaut, in Mitteleuropa entw. heimiſch (wie der als 
Unfraut häufige Yder-©., Sin. arvensis L.) od. 
vertwildert ; die brennendihharfen Samen offiz. Heil= 
mittel (S.jamen bzw. weißer©.jfamen, Semen 
sinapis bzw. erucae, äußerlich), zur Bereitung d. 
äther. u. fetten S.öl (ſ. u). Speiſe-S. (Moftridh, 
Moftert), mit Ejfig angerührter Brei von ſchwarzem 
u. weißem S.pulver mit Zimt, Kelten, Zuder u. 
etwas Rheinwein (Düjfeldorfer), Nelken, Pi— 
ment, Gayennepfeffer (engl.), Zimt, Welten, Zwie—⸗ 
bein, Knoblauch, Eitragon ꝛc. (framz. ©.). — Le: 
vantin. ©. f. Cleome. — S. geiſt = S.jpiritug. — 
S.kuchen ſ. Öltugen. — S. öl, im engern Sinn da3 
offiz. äther. SI des ſchwarzen S.ſamens (Oldum 
sinapis), darin als Glykoſid (Sinigrin.od, 
Myronfäure) enthalten, da3 durch ein Enzym 
(Myrofin) bei Gegenwart von Waſſer in Kalium— 
biſulfat, Zuder u. S.öl od. Allylijothios 
chanat, C;3H,NCS, zerfällt; S. öl wird auch Fünit- 
Yich aus Rhodankalium u. Jodallyl dargeitellt. Das 
äther. Ol des weißen ©.8, Sinalbin=- od. Para— 
oœxrybenzyl-S. öl, C,H,O- NCS, entjteht eben 
falls dur Spaltung eines Glykoſids, des Sinals 
bins, O.,HysaNsS;0, 5, durch Diyrofin neben einem 
Alkaloid, Sinapin, das, C,H, Ns0,, u. Glykoſe. 
— S.öle im weitern Sinn find die Efter Der unbe— 
fannten $fothiocyanjäure, HNCS, 3.8. Bus 
tyljenföl, C,H,NCS. ©.öl, fettes, aus weißem 
(30°/,) od. ſchwarzem (20°/,) S.jamen, techniſch wie 
Nüböl angewandt. — S.papier, Charta sinapis, 
offiz., mit entöltem ſchwarzem ©.pulver überzogenes 
Papier, dient angefeuchtet al3 Hautreizmittel (©.- 
pflajter). — S.ſpiritus, offiz. Löjung von 1 ZI 
S.öl in 50 Tin Alkohol; Hautreizmittel. — S.teig, 
mit Waſſer angerührtes ſchwarzes S.jamenpulpver; 
wie S.papier angewendet. 
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Senftl, Lud w., genialer Tonjeßer, & zw. 1489 
bi3 1493 zu Züri), T vor 1555 wahrjd. zu Mün— 
hen; Schüler Heint. Iſaaks, als deſſen Nachfolger 
Hofkomp. Kaiſer Maximilians L, jeit etwa 1523 
hzgl. Komponift in Münden. ©. ift der größte 
deutfche Muſiker des 16. Jahrh.; in der Tontra= 
punktiſchen Prodlemfreudigfeit noch unverkennbar 
unter dem Einfluß ber franz.niederl. Schule, doch 
Harer u. reifer im Stil, zeigen nam. feine kirch— 
lichen Schöpfungen Kraft des Ausdruds u. tiefe 
Empfindung. Hauptw.: 10 Mefjen, über 200 Mo— 
tetten, Offizien, Hymnen, lat. Oden, zahlr. diſch. 
Lieder. Gejamtausg. (Bd I, 1903, mit biogr. Ein— 
leitung) haupt). pon Th. Kroyer. | 

Senft, Karl Friede. Ferd., Geolog u. Mines 
ralog, & 6. Mai 1810 zu Möhra, T 30. Mtärz 1893 
zu Eiſenach als Prof. an Realgymn. u. Forſtſchule 
(jeit 1835). Hauptw.: Kryſtallin. Gelsgemengteile‘ 
(1868); ‚Steinfehutt u. Erdboden‘ (1867, 21877: 
‚Qehrb. der Gejteind- u. Bodenfunde‘). 

Senftenberg, 1) brandend. Stadt, Nieber- 
lauſitz, Kr. Kalau, r. an der Schwarzen Eliter, 104m 
ü.M.; (1905) 6904 €. (1169 Kath.); Yo ; Amtsg., 
Reichsbanknebenſtelle; wend.n.Tath. Kirche; Mtittele, 
höhere Töchter, Bergvorſchule; ftädt. Hojpital, 
Armen:, Knappſchaftskrankenhaus; 4 Braunfohlen- 
gruben u. Brifettfabr. (1250 Arb.), 2 Glashütten 
(175), Ziegelet (60) ac. — 2) tſchech. Zamberk, oſt— 
böhm. Stadt, an der Wilden Adler, 421 m ü. M.; 
(1900) 3425 meiſt tſchech. kath. E.; I; Bez.H., 
Bez.G.; Schloß (mit Park u. Sternwarte) des Frh. 
Pariſh dv. S.; gewerbl. Fortbildungs-, Korbflecht— 
ſchule; Krankenhaus, 2 Verſorgungshäuſer; Woll⸗ 
u. Leinenweberei ꝛc. 

Sengen, Appreturverfahren, bei dem die den 
Garnen u. Geweben anhängenden Faſern durch 
Vorbeiführen der Gewebe ꝛc. an kurzen Gasflammen 
od. erhitzten Platten abgebrannt werden. 

Senger, Sengel (der, «He, auch Senguerr, 
ber, füdargent. Fluß (Patagonien); entjpringt in 
den Seen La Plata u. Fontana, bildet die Seen 
Mufterd (270 m ü. M., 35 km L., 12 km br.) u. 
Colhuapi (50 km L., 13 km br.); dieſer ſoll dur 
den Rio Chico r. zum Ehubut abfließen. 

Sengilei, ruſſ. Kreisft., Gouv. Simbirsf, r. an 
ver Wolga; (1897) 5734 E.; Dampferjtation; Fabr. 
v. Mehl u. Rindenbaftjäden. 

Sengiengebirge, Zeil der Oberöftr. Boralpen, 
Höchfter der Mollner Alpen, f. Beil. Alpen. [Frau'. 

Senhor (port., Benior), ‚Herr‘; senhora, ‚Herrin, 

Seni (auch Zenno), Giov. Batt., x 1600 
zu Padua, T 1656 zu Genua an ber Peit; als Hof- 
altrolog Wallenfteins jeit 1629 wahrſch. Kepler 
Nachfolger, 10. März 1634 auf Tail. Befehl von 
Gallas verhaftet, Anfang 1635 freigelafjen. gl. 
Heß, Biogr. ꝛc. zu Schillers Wallenjtein (21867). 

Senigallia, aud Sinigaglia Cagätja), ital. 
Hofenft., Prod. Ancona, am Adriat. Dieer; (1901) 
einſchl. Garn. 5635, ala Gem. 23156 E.; 3; Biſch., 
Kathedrale ©. Pietro, Sta Maria delle Grazie 
(Renaifj.; Madonna von Perugino), Kaftell (got. 
u. Renailj.); Priejterfem., Lyc., Gymn., Realſchule; 
Kapuziner, Karmeliten, Yranzisfaner, Serbiten, 
Benediktinerinnen, Barmh. Schw.; Zuckerfabr. u. 
sraffinerie, Seidenhafpelei; Seebad. — Im Altert. 
Sena Gallica od. Senogallia, Stadt der Felt. Senones 
in Umbrien. Schlacht 207 v. Chr. ſ. Metauro. Im 
M. A. bei der Bentapolis. Geburtsort Pins’ IX. — 
Das Bist (6. Jahrh., Suffr. v. Urbino) zählt 
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276 Kirchen u. Kap., 184 (114 Welt-) Priefter, 15 
(8 männl.) relig. Genoff., 88000 Katholiken. 

Senil (lat.), greijenhaft, altersſchwach; Haupt- 
wort: Senilität, bie, 

Senior (lat.), ‚der Ältere, Alteſte‘ (Ggſtz: junior); 
Borfteher einer ftud. Verbindung. — Im Fränf. 
Reich der Grund» u. Shußherr (Borftufe des Lehns— 
wejen3). — Seniorgt, das, Die Succeffion des Klteften 
des Geſchlechts, früher 3. B. zeitweife in Rußland 
vu. Polen, jet nod) in der Türkei, auch bei Fidei— 
fommijjen. 2gl. Drajorat. — Sin der djtr. evang. 
Kirchenverf. die Gejamtheit der Gemeinden, die 
einem geiftl. ©. (ihm zur Seite Senioratsausſchuß 
u. Senioratöverjammlung, auß geiftl. u. weltl. 
Mitgl.) unterftehen. 

Seniorenfonvent, ber, im diſch. Reichstag u. 
preuß. Landtag ein Ausſchuß von Delegierten ber 
Fraktionen, der unter Vorſitz des Präf. eine freie 
Berjtändigung Über die gejchäftl. Behandlung der 
Vorlagen zu gewinnen ſucht. — ©. (ftud.) f. Korps. 

Senz, Ervat.:jlamon. Stadt = Zengg. 

Sentblei, Senkel, f. Lot. 

Senkbrunnen, Senfläften ſ. Grundbau. 

Sentelfnüpfen = Neftelfnüpfen, ſ. Nefter. 

Senfer, Saugwurzeln der Mijtel; au = Ab: 
ſenker, ſ. Ableger. — ©. (Fiſcherei) ſ. Angelfijcherei. 

Senkgrube, Abtritt- od. Abwaſſergrube, in 
welcher der Inhalt verſickern ſoll. 

Senklerblech, dünnſte Weißblechart. 

Senkrücken, nad) hinten ausgebogener Rücken 
der Greiſe u. dadurch bedingte Senkung der ganzen 
Statur. — Bei Tieren, nam. bei Pferden, Krüm— 
mung der Rückenwirbelſäule nach unten. Entſteht bei 
Tieren mit langem, weichem Rüden durch zu ftarfe 
Belajtung od. voluminöfes Futter, bei Stuten durd) 
öftere Träcdhtigfeit, bei Fohlen durch unzweckmäßige 
Haltung (Freſſen aus hohen Kaufen). Der ©. ijt 
bei Zieren faft nie (jelten Rhachitis) die Folge einer 
innern Erfranfung; Schönheitzfehler. 

Senkſchächte j. Bergbau, Bd IL, Sp. 1363, 

Sentftöpfe ſ. Ableger. 

Senfung f. Arſis u. Theis; vgl. Germ. Metrif; 
Rhythmus. — ©. des feſten Bandes ſ. Bodenſchwankungen. 
— &,3theorie für Korallenriffe ſ. Korallen. 

Senkungspneumonie, die = hypoſtatiſche 

Senkwage = Aräometer. Lungenentzündung. 

Senlis (ßätiß), franz. Arr.Hauptſt. Dep. Oiſe, 
etwa 45 km nordöftl. v. Paris; (1901) 5891, als 
Gem. einschl. Garn. (1 Reg. Huf.) 7115 E.; 4; 
Ger. 1. Inſtanz, Handelsg., Aderbaufammer; 2türm. 
ehem. Kathedrale (got., 12./16. Sahrh.), ehem. Abtei— 
fire St= Bincent (12. Jahrh.), St- Frambourg 
(12. Jahrh.), Rathaus (15. Jahrh.); Nefte gallo- 
röm. Befeftigungen u. eines kgl. Rej.-Schloffes ꝛc.; 
biſch. College, Theater ꝛc.; Fabr. d. Karton, Metall⸗ 
perlen 2c., Zuclerrüben= u. Semüjebau (bei. Brunnen- 
freffe, für den Parijer Markt jährl. 6 Mill. kg). — 
Sm Wltert. Augustomagus (?), ſpäter Silvanectum 
(od. -nectis). Synoden u. a. 873, 988, 1229 (gegen 
die Albigenjer), 1233 u. 1235 (gegen Ludwig IX.), 
1310 (gegen die Templer). Im Frieden v. S., 
23. Dat 1493, mußte Karl VII. Artois, Charolais 
vu. Franche-Comté an Marimilian I. herausgeben. 
Bis 1801 Bistum (als 1. Bild. gilt St Regulus od. 

Senn . Sennerei. [Nieul, 2. od. 4. Jahrh.?). 

Senna, bie, Purgierpflanzen, ſ. Cassia. — ©.: 
latwerge, Electuarium e senna, offiz. Abführ- 
mittel aus Sennesblätterpulver, Tamarindenmus 
u. weißem Girup. — ©.jirup, Sirupus sennae, 


1531 


offiz. Sirup aus wäfjerigem Sennedblätter- u. 
Fenchelauszug; leichtes Abführmittel. 

Sennär, 1) (Senna’ar), Landſchaft (Prov.) 
des Hoypt. Sudan, beiderjeit3 des Blauen Nil; meilt 
Savanne, unterbrochen von Bergen, im SW. ganz 
flach u. ſchließlich ſumpfig, im SO. hügelig u. bergig, 
wald- u. wildreidh. Die jpärliche, aber bunte Be— 
völferung (140 000; im ©. Neger, im Innern nomab. 
Araber) treibt Feldbau (Weizen), Viehzucht u. Han- 
del. Hauptort (Wad) Medani (nad dem Grün: 
der, 1800), I. am Blauen Nil (Bampferftation); 
einschl. Sarn. (1 Bat.) 14000 €. ; nächſt Omdurman 
größter Markt des Landes. — Die frühere Hauptſt. 
S., 80 km oberhalb (Dampferitation), zw. alten 
Wällen, erft jeit 1898 wieder bewohnt (350 E.). — 
2) im X. T. das ſpätere Babylonien. 

Senne, die, S.r Heide, Landihaft am Fuß 
des Teutoburger Walds, im Quellgebiet v. Ems u. 
Lippe, mit Sand od. torfart. Humus u. niedrigem 
Nadelwald bedeckte Ebene; Pferdezucht (Geftüt Lops- 
born), bei Neuhaus Truppenübungsplaß (,S.lager‘) 
des VII. Armeeforps (Romm. in Paderborn). 

Senne, bie (Bän), I. Nebenff. der Dyle, entfpringt 
im Hennegau jübweftl. v. Soignies, durchfließt 
Brüffel, mündet unterh. Mecheln; 103 km I.; mit 
den Kanälen dv. Charlervi u. Willebroed verbunden. 

Sennen, hl., i. Addon u. ©. 

Sennerei, Alpenwirtſchaft (. d.), nam. zur Käſe— 
bereitung. Die Gejchäfte beforgt der Senn (Senne), 
auf den Bayr. u. Oſtr. Alpen Häufig eine Magd 
(Sennerin). Als Wohnung dient die Sennhütte 
(Sente), die auch den Stall u. Raum für die Milch— 
verarbeitung enthält. Die Förderung des S.weſens 
Durch Verbeflerung der Weiden, Sammelmoflfereien 
(j. Molkerei) 20. erſtreben die ‚S.genojjenjchaften‘. 

Sennesblätter, offiz. Folia sennae, die TFieder« 
blättchen verichiedener Eaffiaarten (f. Caſſia). Wirk- 
jame Beftandteile: Kathartin(jäure), ein Glykoſid, 
Emodin u. Chryſophanſäure; Abführmittel. — 
Sennesmus = Sennalatwerge. 

Sennheim (nad) dem hl. Sennen), fra. Cernay, 
oberelſäſſ. Stadt, 5 km öſtl. v. Thann, an der Thur, 
295 m ü. M.; (1905) 5214 €. (4639 Kath., 128 
Isr.); u; Amtsg.; Pfarrkirche St Stephan (1892, 
Stil 13. Jahrh. Turm 1850), Refte der alten Bes 
fejtigungen; Hofpital (mit Mädchenheim), Waijen- 
anftalt (landw. Aſyl), Idiotenanſtalt (Kreuzſchw.) 
ꝛc.; Textilind. (außerdem gr. Kammgarnſpinnerei 
mit Arbeiterfol. im nahen Sandozweiler), Fabr. v. 
Papierhülien, Gießerei, Sägeret; nahebei Salzlager 
erbohrt. Südl. dag Ochjenfeld, etwa 10 km? gr. 
unfrudtbare Ebene mit Nadelwald u. Reſten einer 
Römerjtraße. — 14. Oft. 1633 Sieg Bernhards 
v. Weimar über Karl IV. v. Bothringen. 

Sennyey ſ(ſchenjei), Pal, Baron, ungar. 
Staatsm., & 24. Apr. 1824 zu Ofen, T 3. Jan. 1888 
zu Budapeſt; 1865/67 als Tavernicus an der Spibe 
der Berwaltung, 1867 am Ausgleich beteiligt, feit 
1872 (konſerv. Abg. u. Borfämpfer gegen die ‚afiat. 
Auftände‘ in Rechtspflege u. Verwaltung, 1884 Präf. 
der Magnatentafel u. Judex curiae. [f. Beil. Geol. 

Senon, das, oberjte Stufe der Kreideformation, 

Senoner, Senonais (Bönoni) f. Sens. 

Senones (Böngn), franz. Stadt, Dep. Vosges, 
Arr. St-Die, in einem Vogefenthal, 389 m ü. M.; 
(1901) 3514, als Gem. 4151 €. ; I; rom. Kirche 
der ehem. Benediftinerabtei St- Pierre (gegr. um 
661, Marmorgrabmal Dom Calmets mit Statue 
von Falguiere, 1873), die Abtei jelbft u. das ehent. 
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gräfl. Salmſche Schloß jekt Spinnerei; Woll- u. 
Baummollweberei, Zwirnerei, Schleiffteinbrüche ıc. 
Se non & vero, & ben trovato (ital.), ‚wenn 
es nicht wahr ift, jo ift es Doch gut erfunden‘ (aus 
Giordano Brunos Eroici furori). [Fran‘. 
Seüor (jpan., ßenjor), ‚Herr‘; Señora, ‚Herrin, 
Sens (6, Bäß), franz. Arr.-Hauptft., Dep. Yonne, 
rt. an der Donne, 56 mü. M.; (1901) einſchl. Garn. 
14 962 €. ; a; Erzb., Ger. 1. Inſtanz, Handelsg., 
Dandeld- u. Aderbaufammer, il. der Bank v. 
Frankreich; frühgot. Kathedrale St-Etienne (1124 
bi3 1168; 2 unvoll. Türme, Glasgemälde 12./13. 
Jahrh. reiher Kirchenſchatz), daneben die got. Offi— 
cialite (ehem. geiftl. Gerichtshof, 13. Sahrh., im 19. 
ern.) u. das erzbiſch. Palais; St-Savinien (romt., 
1068 neugeb.; Tarol. Krypta, Wallfahrt); altes (jegt 
Mufeum u. Bibl., 16000 Bde) u. neues Rathaus; 
Gr. Sem. (bi3 1906), Knabenfye., Hötel-Dieu (alte 
Abter mit Kirche St-Jean, 13. Jahrh.), Militär— 
hojpital ꝛc.; Fabr. dv. Spaniſchweiß (aus Kreide), 
Schwefelfäure, Eſſig, Bürften, Soden, Flaſchen— 
kapſeln 2c., Gerberei, Kürjchnerei, Meſſerſchmieden 
ꝛc.; Schiffahrt u. Holzhandel. — Sm Altert. Age- 
dincum od. Cjvitas Senonum, Hauptit. der Senoner, 
von denen ein Zweig in Umbrien den Römern lange 
zu Ihaffen machte. Seit 4. Jahrh. Bist., ſeit 5. 
bzw. 9. Erzbistum (1823 vereinigt mit Aurerre). 
Synoden u. a. 1140 gegen Abälard, 1198 gegen 
die Baulicianer. Die Grafſch. (Senonais) fam 
1255 an die Krone. 11. Febr. 1814 wurde ©. von 
Kronprinz Wilhelm v. Württemberg erjtürmt. — 
Das gleichn. Erzb. (3 Suffr.) zählt (1906) 49 
Pfarreien, 444 jonftige Stellen, 334 656 €. Pal. 
Tarbe (Par. ?1888); Fisquet, Metrop. (ebd. 1866); 
Bouvier, Archidioc. (I, ebd. 1906); Quesvers⸗Stein, 
Inscript. (4 Bde, Par. 1897/1904). 
Senfal (ital.) = Maler, bef. in Oſterreich u. 
der Schweiz. Senfarie, die = Courtage. 
Senfation, die (fr3.), Empfindung, ſinnlicher 
Eindruck, Aufſehen; jolches erregend: ſenſatio— 
nell. S.spreſſe, Zeitungen, die durch Aufbaus 
ſchung der Nachrichten (Schilderung von Verbrechen, 
pikanten Gerichtsverhandlungen ꝛc.) ſelbſt um den 
Preis der Wahrheit Aufſehen erregen wollen. 
Sensburg, vitpreuß. Kreisft., Neg.Bez. Allen 
ftein, 3m. Czos- u. Sunojee, 129 m ü. M.; (1905) 
einſchl. Garn. (Stab u. 2 Bat. Inf., 1 Maſchinen— 
gew.» Abt.) 5838 €. (635 Kath., Kirde); TE; 
Amtsg.; Kranfen-, Sieden-, Mädchenwaijenhaus. 
Sense, landwirtich. Gerät aus S.nblatt u. Höl- 
zernem Stiel (Wurf), zum Dtähen von Futterge— 
wählen u. Getreide. Die Schneide des Blatts ift 
meift aus Bärbftahl; Hauptlieferant diefer S.n 
Steiermarf. Dem Schleifen des Blatts (bei. in 
Amerifa) wird in Europa das Dengeln vorgezogen. 
Sense, bie, frz. Singine (Bäfsin), r. Ntebenfl. der 
Saane, Schweiz; entiteht aus Kalter (vom Gantrifch, 
Kant. Bern) u. Warmer ©. (vom Schwarzjee, Kant. 
Freiburg), bildet die Grenze zw. beiden Kantonen, 
mündet bei Zaupen; 34 km I. — S.bezirk, die Ntord- 
ojtedle des Kant. Freiburg; 258 km?, (1900) 18829 
E. (82 %/, Kath.; 96 %/, Dtſch.); Hauptort Tafers. 
Senfenmann, der Tod, ala Mäher gedadjt. — 
Senjenmänner, dad mit Senfen bewaffnete ländl. 
poln. Aufgebot bef. im Aufitand v. 1794. 
Senfenfhmid, Joh., berühmter Buchdruder, 
au Eger, 1470/73 in Nürnberg, dann in Bamberg, 
1490 in Regensburg thätig; ihm wird daß erfte in 
Nürnberg gedrudte Buch (1470) zugefchrieben. 
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Senfibilität, die (lat.; Adj.: jenjibel, emp: 
findfich, von Nerven: zur Vermittlung von Emp— 
findungen dienend), Erregbarfeit. fiber ihre Stö- 
rung vgl. An⸗, Hyper u. Paräſtheſie. S.sneuroſen 
= Beihäftigungsneurvjen. Senfibilifierenv. 
photogr. Schichten = fie für Grün, Gelb od. Rot 
dureh Zuſatz von Farbitoffen (Senfibilijatoren) emp⸗ 
findlich machen; vgl. Beil. Photographie, Sp. VIf. 

Senfitiv (lat.; Hauptwort: Senfitivität, bie), 
eig. jenfibel, meift aber für geiteigerte u. verfeinerte 
Senfibilität gebraucht; Daher auch don Perſonen, 
die fich in bezug auf ihre Sinnegempfindungen in 
überreiztem Zuftand befinden. — S.e Flamme = 
fingende Flamme, f. Chem. Harmonifa. 

Senfitometer, das, Apparat zur Beftimmung 
der Empfindlichfeit photogr. ‘Platten; vgl. Beil. 
Photographie, Sp. VII. 

Sensorium, das (jpätlat.), Dda8 Sinnesvermögen. 

Senfualismus, ber (vb. lat. sensus, ſ. d.), in 
der Bhilof. allg. die einjeitige Berückſichtigung des 
finnlihen Seelenlebens; bej. die erfenntniätheoret. 
Ableitung aller höheren Bewußtjeinsinhalte einzig 
aus der Sinnegempfindung, jo bei Lore u. nam. 
Condillac (vgl. au Empirismus); daraus ergibt ſich 
in der Metaphyfif folgerichtig der Mlaterialismus 
(j. d.), in ber Ethif der (auch ethiſcher ©. gen.) jinn- 
Yiche Hedonismuß (f. d.). — Eenfualität, die, Sinn 
lichkeit, finnliches Anfhauungsvermögen. 

Senſuntepeque (peke), Hauptſt. des ſalvador. 
Dep. Cabañas, r. vom Rio Lempa; (1901)12456 E.; 
Indigobau u. =handel. 

Sensus, ber (lat.), ‚Sinn, Empfindung, Ver— 
ftändnig‘; ſ. Synefis. S. communis, der allg. gejunde 
Menſchenverſtand; Gemeinfinn. Sensu stricto, ‚im 

Sente, die, j. Sennerei. [itrengen Sinn‘, 

Sentenz, die (lat., sententia), Denkſpruch, Aus: 
fpruch ; Urteil; Meinung. In der Theol. s. com- 
munior, s. definita, die allgemeinere bzw. Die ent= 
ſchiedene (dogmatifierte) Auffaffung; in der Früh— 
ſcholaſtik ein Hauptlehrjaß der Kirchenväter (s. Pa- 
trum). Aus jolden ftellten Hugo v. St-Bictor, Pe— 
trus Lombardus #. d.) u. a. ſyſtematiſch geordnete 
Darftellungen der Theol. auf Grund der patrijt. 
Doltrinen, ſog. S.enfanımlungen (libri sen- 
tentigrum), zufammen. Sententiarier, Die 
Kommentatoren der S.en des Petrus Bombarduscf.d.). 
Sententiae receptae (‚angenommene Ausfprüche‘) 
i. Paulus (töm. Surift). Sententiös, ſprüchreich. 

Sentimentalität, die (dv. fr}. sentiment, das, 
Bätims, ‚Empfindung; Gefinnung, Denkart) = Emp- 
findfamfeit (ſ. d.). Als jentimental (ſentimen— 
taliſch) im Ggſtz zu naiv cf. d.) bezeichnet Schiller 
diejenige Geſtaltungsweiſe, bet welcher der Künſtler 
die aus dem Leben entſchwundene Natur wieder als 
dee in der Dichtung zurückruft, um zu rühren, den 
Eindrucd des Feierlich-Erhabenen zu weden zc. 

Sentinum, antife Stadt in Umbrien (jekt 
Ruinen b. Saffoferrato). 295 v. Chr. großer Sieg 
der Römer über die Samniter, Gallier u. Etruäfer; 
angebl. Opfertod des P. Decius Mus. 

Sentis, Franz Jak. kath. Kanonift, x 8. Oft. 
1831 zu Breberen (Rheinprov.), T 7. Febr. 1887 
zu Neuß; 1867 ao., 1870 0. Prof. zu Freiburg i. Br. 
Schr. u. a.: Monarchia Sicula (1869); Clemen- 
tis VII Decretales (1870). 

Senuſi, moh. Orden, ſ. Snuffi. 

Seo de Urgel (urchelh), jpan. Stadt, Prov. Lerida, 
an der Mündung de3 Balira in den Segre, befeitigt; 
(1900) einſchl. Garn. 3044 E.; Biſch.; Bez.G.; 
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Prieſterſem.; rom. u. got. Kathedrale. — ALS letztes 
Bollwerk der Rarliiten 26. Aug. 1875 von Wlartinez 
Campos erobert. — Das gleihn. Bist. (400; 
Suffr. v. Tarragona; der Biſchof iſt Souverän dv. 
Andorra, ſ. d.) zählt 975 Kirchen u. Kapellen, 600 
PBrieiter, an 100 000 Katholiken. 

Sepalen (Miehrz., v. neulat. sepälum, das), Die 
Kelchblätter der Pflanzen. 

Separat (Iat.), abgejondert, für fi allein; in 
Zuſammenſ. = Einzel..., Sonder..., z. B. ©. 
friede = Sonderfriede, einjeitige3 Ausſcheiden 
aus einem gemeinjam geführten Krieg. 

Separation, die (lat.; Zeitw.: jeparieren), 
Zrennung, 3. B. ber Ehe (separatio matrimonii); 
auch Ausjcheidung, Ausfonderung (i. d.), Abſonde— 
rung (. db), nam. im Konkurs; die dazu Berechtig- 
ten: Separatijten. — ©. (Speztial-©.) in der 
Agrargejeßgebung j. Feldbereinigung. — ©.8theorie, 
die = Migrationstheorie. 

Separatiften, unter den Proteftanten ſolche, 
die, ohne ſich äußerlich von der Kirchengemeinſchaft 
zu trennen, ihre relig. Bedürfnifje in bejonderen 
Konventikeln befriedigen. 

Separator, ber, Milchzentrifuge, ſ. Butter. 

Sepet (ip), Marius, franz. Hiſtoriker, % 
11. San. 1845 zu Paris; jeit 1865 an der Bibl. 
nat., 1885 Bibliothefar. Schr. haupt). über mittel» 
alt. Theater u. die franz. Revolution, ferner: Jeanne 
d’Arc (Tours 1868, 2?1905); Napol6on (1894); 
Les maitres de la po6sie frang. (Tours 1898); 
St Louis (1898, 1905); St Gildas de Ruis (1900); 
Au temps de la Pucelle (1904), die ohne Ort Pari3. 

Sephardim (neuhebr., ‚Verbannte‘), Die Nach» 
fommen der jeit 1492 aus Spanien (daher au 
Spagnioli) u. Bort. vertriebenen Juden in Europa, 
Nordafrifa u. Vorderafien; ihre Sprache f. Sadino. 

Sepharvaiın, im A.T. eine von den Aſſyrern 
eroberte Stadt (wahrich. das babyl. Sippar), au 
der Rolonijten nah Samaria verpflangt wurden. 

Sepia L., Gattg der Kopffüßler (. Tintenfiſch). 
Ihre Rücenjchulpe (ossa sepiae, Sepienjdhale) 
dient als Futtermittel für Stubenvögel, um dieſen 
die nötigen mineral. Stoffe zuzuführen; wegen des 
hohen Ehlornatriumgehalts erfranfen nijtende 2 
leicht beim Eierlegen; vgl. auch Fifchbein, weißes. 

Sepia, die, die Farbe aus dem Tintenbeutel des 
Tintenfiſchs (zu Täfelchen bereitet im Handel), war 
von alters her zum Lavieren u. Schattieren der 
Beichnungen benüßt, aber zu feinerer Arbeit weniger 
geeignet, da fie leicht fleckig erjcheint u. die Klarheit - 
der Wirkung fi) nur durch mühſames Punktieren u. 
Stricheln erreichen läßt. S.zeichnungen wurden bei. 
im 18. Jahrhundert Häufig angefertigt. 

Sepino, ital. Stadt, Prod. Campobaſſo, am 
Oſtfuß des Mateſegebirges; (1901) 52738 €. ; Te 
(5 km öftl.); Franziskaner; Fabr. v. Tuch u. Papier. 

Sepiolith, ver, Mineral = Meerſchaum. 

Sepoys (engl., Bipoiz, d. perſ.-hinduſt. sip@hz, 
‚Soldat‘ ;ogl.Spaht), Die aufeurop. Arteinererzierten 
eingebornen Soldaten in Oftindien, erſtmals ge- 
braudt in den Kämpfen zw. Dupleix u. Clive, Jetzt 
144 711 Dann, 3115 Offiziere. Sepoyaufitand 
1857/58 ſ. Oftindien (Gefd.), Nana Sahib, Campbell 2). 

Sepp, Joh. Nep., kath. Gelehrter, & 7. Aug. 
1816 au Tölz; 1844/67 Prof. der Geh. in Münden 
(1847/50 infolge des Lolaproteſtes juspendiert) ; 
1848 Mitgl. der Frankfurter Nationalverfjammlung, 
wiederholt in der bayr. Kammer; vertritt in feinen 
zahlr. gelehrten u. anregenden Werfen mande wills 
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fürliden Anſchauungen. Hauptw.: ‚Leben Chrijti‘ 
(gegen Strauß, 5 Bde, 1843/46, 21853/62 in 6 Bon, 
auch fr3.); ‚Zhaten u. Behren Jeſu‘ (gegen Renan, 
1864, *1898/1902, 5 Bde: ‚Leben Jeſu); ‚Seid. 
der Apoſtel‘ (21866); ‚Serufalem u. das Hl. Vand‘ 
(2 Bde, 1862 f., 21878); ‚N. archit. Studien u. 
hift.topogr. Forſch. in Paläftina‘ (1867); ‚Krit. 
Beitr. zum Leben Jeſu u. zur neutejt. Topogr. v. 
Baläft.‘ (1890); ‚Entded. auf der 2. PBaläjtina- 
fahrt‘ (1895); , Das Heidentum u. deffen Bedeutung 
für da3 Chriitent.‘ (3 Bde, 1853, 21863); „J. d. 
Görres‘ (1-21848 u. 1896); ‚Görres u. feine Zeit— 
genofjen‘ (1877); ‚Ludwig Auguftus, König d. 
Bayern‘ (1869, ?1903); „Altbayr. Sagenihaf‘ 
(1876); ‚Dentwürdigfeiten aus dem Baderoberland‘ 
(1892); Religionsgeſch. vd. Oberbayern‘ (1895). — 
Gein Sohn Bernhard, x 3. Sept. 1853 gu Ko— 
blenz; Sycealprof. in Regensburg; jehr. iiber Maria 
Stuart (1882/86) u. ältere diſch. Kirchengeſchichte. 

Sepphoris, bejeftigte Stadt in Galiläa, jeit 
Herodes Antipas aud) Diocaesareagen., im 4. Jahrh. 
durch Gallus zerſtört. Jetzt Dorf Saffurjẽ, Wi— 
lajet Beirut, mit Kreuzfahrerkirchen- u. Burgruine. 

Seppufu, das (chin.), in Japan übliche Be— 
zeichnung des Haraliri. 

Seps Merr. = Chalcides Leur., ſ. Erzſchleiche. 

Sepfin, das, äußerſt giftiges Ptomain; zuerſt 
1868 von Bergmann u. Schmiedeberg aus faulen— 
der Hefe dargejiellt. 

Sepfis, die (grch.), , Fäulnis‘, Gejamtname für 
alle Arten von Blut: (u. Lymph-) Bergiftung 
(Septidämie, Septifo-Pyämie, Pyämie, Lymph— 
angitis). Septijch = faulend, dur ©. verurſacht. 

Sepſi⸗Szent⸗György L(ihepfät- Bent» diördj), 
Hauptit. des jiebenbürg. Kom. Häromjzek, fteil r. 
über der Aluta; (1900) einſchl. Garn. 7131 meift 
reform. magyar. €. (1581 Kath.) ; a; Finanzdir., 
Bez.G., Hengitendepot; ref. Obergymn. (mit gr. 
Bibl.), Staatölehrerinnenpräparandie, landwirtich. 
Lehranftalt, Kunſtwebeſchule, Szeller National: 
muſeum 20.; Weberei u. Wirferei (Szefler Waren). 
Dabei Bad Sugäs mit 4 eifen= u. fohlenfäurehalt. 
Quellen u. der mit Koblenjäure gefüllten Gözlöhöhle. 

Septarien, thonig=Talfige Konfretionen, die 
duch Eintrocdnen Schrumpfungsriffe aufweilen. — 
©.thon, mitteloligocäner Thon mit zahlr. ©., ver- 
breitet in Norddeutichland, bei. in Bommern beider- 
feit3 der Oder, wo ihn an 140 Fabr. zu jähr!. 
30 Mil. Fäſſern Portlandzement verarbeiten. 

September, ber (lat., v. septem, ‚7‘), Her bſt⸗ 
monat, der 9. de3 Yulian., 7. des altröm. Kalen= 
der3, mit dem aftron. Herbitanfang (Zw. 22./24.); 
häufig noch mit fommerlihen Temperaturen (bef. 
im Gebirge), aber furzer Zagesdauer u. ftarfer nächt- 
Yicher Abkühlung; für Dlitteleuropa etwa 4° Fälter 
als der vorausgehende u. 5° wärmer als der nach— 
folgende Monat; Niederſchläge rund 9/, der Jahres- 
menge (die erſten Schneefälleim Gebirge), Witterung 
meift bejtändig. — S.tonvention, 15. Sept. 1864, 
ſ. Italien, Bd IV, Sp. 946 f. — S. morde (frz. septem- 
brisade, bie, Räptäbrtjgb), 2./6. Sept. 1792 in Paris (Die 
Mörder : septembriseurs, -brijdr). — S.revolution, 
23./27. Sept. 1830 in Brüffel, 4. Sept. 1870 in 
Paris. — Septembriften, in Bortugal die Anhänger 
der fonftitutionellen Verf. v. 23. Sept. 1822. 

Septemvir (lat.), Mitgl. einer Behörde von 
7 Männern. Im alten Rom am befannteiten die 
septemviri epulones, f. Epulonen. Im altchriſtl. 
Nom auch die 7 Diafonen. 
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Septen (lat. Mehrz.; vgl. septum) f. Ammoniten. 

Septenar, ber (lat. versus septenarius, ‚Sie- 
benfüßler‘), ein aus 8 Jamben od. Trochäen be- 
jtehender Vers des ältern lat. Dramas (Nahbildung 
des katalekt. Tetrameters der Griechen), deſſen Yeßter 
Fuß vollſtändig (akatalektiſch) od. unvollſtändig 
(katalektiſch) ſein kann. 

Septennat, das, eig. ber (lat., Adj.: ſepten— 
nal), Zeitraum von 7 Jahren; im dtſch. Reichstag 
einſt vielgenannt, weil die Feſtſetzung der Friedens» 
präjenzjtärfe des dtſch. Heerd anfänglich (1874, 
1880, 1887, 1893) auf dieſen Zeitraum erfolgte. 
1887 wurde der Reichstag aufgelöft, weil deijen 
Mehrheit die Präfenzitärfe nur auf 3 Jahre be: 
willigte. Seit 1899 wird die Präfenzitärfe nur auf 
5 Jahre feſtgeſtellt (Quinguennat). 

Septentrio, ber (lat.), Sternbild de (Gr. u. KH.) 
Wagens (der Gr. u. Kl. Bär); übertr. = Norden. 

Septett, Septuor, das, muſik. Kompofition 
für 7 einfach befegte Inftrumentalftimmenod. Sing- 
ſtimmen mit Inſtrumentalbegleitung (lebtere nur 
in Opern, Kantaten ꝛc.). 

Septichämie, Septhämie, die, Jauche— 
vergiftung, ſchwere Infektionskrankheit, die da— 
durch entſteht, daß aus verjauchten Wunden Gift— 
ftoffe (entw. Bakterien: Bakteriämie, od. Toxine: 
Toxinämie) durch den Blut- od. Vymphſtrom 
weitergeleitet u. dem Geſamtorganismus mitgeteilt 
werden. Kann nur im Beginn durch energijche 
Desinfektion der Eingangswunden geheilt bzw. ver- 
hütet werden; event. zeitige Operation nötig. Die 
Übergangsform in Pyämie heißt Septifopyämie. 

Septicine (Medrz.)=Ptomaine, |. Leichenalkaloide. 

Septidj, ber (fr3.), der 7. Tag ber Defade des 
franz. Revolutionskalenders. [1 mit 42 Nullen. 

Septillion, die, Die 7. Potenz einer Milfion, 

Septime, die (lat.), an manden höheren Schu= 
len die 7. Klafje; deren Schüler = Septimaner. 
 Septimana, bie (lat.), ‚Woche‘. Septimanarius 
— Wochner, f. Hebbomadal. 

Septimanien od. Gotien, da3 wejtgot. Gallien 
zw. Ahöne u. Pyrenäen (Nimes, Narbonne, Cars 
caffonne, Béziers od. Baeterrae Septimangrum mit 
den Beteranen der 7. Begion). In den 720er Jahren 
von den Sarazenen, im nächſten Jahrzehnt von Karl 
Martell, endgiltig 752 von Pippin d. j. erobert. 

Septime, die (lat. septima), Die ‚7.‘ Stufe der 
Zonleiter (Intervallv. 7 Zönen): groß (c—h), Klein 
(c—b), vermindert (eis—b). — S. nakkord, ein aus 
Zerz, Quinte u. ©. bejtehender Akkord (z. B. s— 
h—d’—f’); feine Umfehrungen: Quintjextafford, 
Terzguartafford u. Sekundakkord. — Septimale, 
Septole, bie, f. Triole. 

Septimer, ber, graubündn. Paß, Oberhalb: 
jteiner Alpen, 2306 m H., verbindet (Saumpfab) 
Oberhalbitein u. Bergell. Einer der ältefien u. im 
M.A. wichtigſten Alpenpäfje, jeßt verödet. 

Septimins Severus, röm. Kaiſer (193/211 
n. Ehr.), entitanımte einer röm. Ritterfamilie in 
Groß-Leptis in Afrika. Nah dem Tod des Per- 
finar don den Pannoniſchen Vegionen, Die er fon: 
mandierte, zugleid mit 3 anderen zum Imperator 
ausgerufen, verftändigte er ſich zunächſt mit dem 
britann. Prätendenten Albinus, den er adoptierte, 
u. 30g jofort nad Rom, wo er den Kandidaten der 
Prätorianer, Didius Julianus, raſch bejeitigte u. Die 
Prätorianergarde in eine aus allen Propinzlegionen 
fi ergänzende Truppe umwandelte; dann jchlug er 
den von den fyr. Vegionen erhobenen Pescennius 
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Niger (zulegt bei Iſſos 194); endlich den Albinus 
beit Lugdunum (197). Als Alleinherrfcher nahm 
er den Partherfrieg wieder auf u. ſäuberte Meſo—⸗ 
potamien von den Feinden; kehrte 202 nad) Rom 
zurüd, für das er in baulidher Hinficht viel that 
(Erneuerung de Stadtplan). Auch für Die Rechts- 
pflege forgte er; in der Behandlung der Chriften 


ging er auf die Grundjäße Trajans zurüd: er bes 


firafte die ÜUberwieſenen hart, ohne eine allg. Ver— 
folgung anzuordnen. Den Soldaten gewährte er 
große Begünftigungen, 3. B. bezüglich der Ehe» 
jhlieBung. 208 zug er nach) Britannien, ftellte den 
Grenzwall Hadrians her u. ftarb 211 in Eboracum 
(Dorf). Val. A. De Ceuleneer (Brüſſ. 1880); R. 
Fuchs (1884); Hefjebrand (1890 f.). 

Septimontium, das (lat., ‚Siebenhügel‘), 
1) der Umfrei3 der 7 Hügel (vgl. Topographie des alten 
Rom), auf dem jpäter Rom ſtand. — 2) ein no in 
der Kaiſerzeit gefeiertes röm. Feſt, das die älteften 7 
Stadtbezirte (Palatium, Cermalus, Velia, Fagutal, 
Oppius, Cjspius u. Caelius) zur Erinnerung an ihre 
einjtige Stadtgemeinfchaft begingen. 

Septizonium (Septizodium), das (lat.), 
eine in der röm. Kaiferzeit öfters vorfonmende Be— 
zeihnung für Prunkfaſſaden (fog. Kuliffenbauten) 
mit Wafjerfünften. Berühmt das ©. des Septimius 
Severus an der Südoſtecke bed Palatins in Rom 
(erſt 1585 ganz zeritört); Beſtimmung unflar. Aus 
Geptizodium will man eine Beziehung auf die 7 Pla— 
netengötter ableiten (vgl. Mtaaß, Tagesgötter, 1902). 

Septuageſima, bie (lat., ‚70. Zag‘ vor Oſtern), 
3. Sonntag dor Beginn ber Faſtenzeit, Ieitet bie 
ſog. Vorfaften Septuciges (j. Kirdenjahr) ein, 
welche bußfertiger Einfehru. damit der Vorbereitung 
auf die Yaftenzeit dienen fol. Vom Samötag vor 
©. bis Karſamstag verfiummt das Alleluja in der 
hl. Meſſe u. im Breviergebet. 

Sceptunginte, die (LXX, lat., ‚70°%), der ältefte 
griech. (alerandrin.) Text des AU. T.; zunächft nur 
der Bentateuch, welcher Der Sage nad) von 70 jüd., 
des Griechiſchen mächtigen Gelehrten auf Veran— 
lafjung des Demetrivs Phalereus unter dem König 
Ptolemäos Philadelphos (285/246 v. Chr.) aus 
dem Hebr. in Alexandria überſetzt worden fein fol. 
Wann die übrigen Bücher des A. T. überjegt wur- 
den, ift ungewiß. Übrigens rechnet man zur S. au 
die urjpr. griechisch abgefaßten Bücher (Weisheit u. 
2 Maff.). In der ©. ift den Ehriften anfang3 das 
U. T. befannt geworden, aus ihr ſtammt die alte 
lat. fberjegung (Stala) u. in der Bulgata jet noch 
die der Pfalmen, Sirachs, der Weisheit u. a. 

Septum, das (Iat.), die Scheidewand, 3. B. des 

Septuor, das = Septett. [Herzens, der Naſe. 

Sepulcrum, sepulchrum, ba3 (lat.), ‚Grab‘; 
Reliquiengrab, f. Altar, Confessio, Religuien. 

Seg., Abf. für (lat.) sequens, ‚der od. das Fol— 
gende‘, seqq. für sequentes, ‚die Folgenden‘. 

Sequäna, ber (lat.), Die Seine. 

Sequaner, gall. Völkerſchaft zw. Schweizer 
Sura u. Sadne mit der Hauptft. Vesontio (Be- 
jancon); gegen die Aduer von Arioviſt unterftüßt, 
58 d. Chr. von Cäſar unterworfen. 

Sequenz, die (lat., ‚Tolgegejang‘), auch Proſa 
(PBrofe) gen., eine Gattung der mittellat. liturg. 
Poeſie. Die S.en wurden an höheren Feiten außer 
der Taftenzeit in der Meſſe im engſten Anſchluß an 
das Alleluja vor der Evangelienlefung meift von 
einem Doppelchor abwechſelnd gejungen. Der Cha— 
rakter iſt durchweg lyriſch u. meift, dem Alleluja ent- 

Herbert Konverſ.⸗Lex. 8. Aufl. VIL 
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Iprechend, freudig. Als eig. Dichtungsart ift Die S. 
in der 2. Hälfte des 9. Jahrh. aufgefommen, u. zwar 
in St Gallen, wo Notker Balbulus cf. d.) auf Grund 
eines aus dem Klofter Jumitges empfangenen Aus« 
gangspunkts allmählich eine Hochftehende S.enfamm- 
lung (Proſarium, das) ſchuf (bei Migne, Patr. 
lat. Bd 131). Die S.en waren vor allem in Deutfch- 
land u. Frankreich beliebt, während ſich Rom mit 
Italien gegenüber der neuen Bereicherung ber Meß 
liturgie zurücdhaltend verhielt. Bis ins 12. Jahrh. 
bewegte ſich die S.dichtung in ben Bahnen Notkers, 
in rhythmiſch gebauten Zeilenpaaren. Sowohl der 
Muſik als der litt. Form nach fügten fi} die ſchlich— 
ten Lieder Notkers Leichter der alten röm. Liturgie 
ein als die Adams di. d.) dv. St-Victor, der in der 
2. Hälfte des 12. Jahrh. kunſtvollen Strophenbau u. 
glänzenden Reimreichtum in die ©. einführte. Die 
liturg. S.endichtung verhalf auch dem meltlichen 
Gejang zu einer Blütezeit u. lieh ihm vielfach ihre 
Formen (vgl. Lei). Die Anwendung ihres mufik. 
Formprinzips auf die Organalmuſik (bef. Die liturg. 
vormen des Organum, f. db.) durch die Franzoſen 
(12. Jahrh.) führte zur Motettenfompofition. Vom 
13. Jahrh. ab ſank die liturg. Poefie. Bei der Re— 
form des röm. Miffale unter Pius V. (1566/72) 
bfieben darin nur 5 ©.en, wahre Perlen, bejtehen: 
Victimae paschali laudes, Veni sancte Spiritus, 
Lauda Sion, Stabat mater, Dies irae (vgl. Gihr, 
21900; f. auch d. betr. Art.). Pitt. ſ. Notfer Balbulus 
u. Abam v. St-Bictor; ferner: Miſſet-Aubry (Par. 
1900; nebjt Melodien); Kehrein (1873); Dreves 
u. Blume, Anal. hymn. (1886 ff. ; viel neues Ma— 
terial) ; X. Meyer in Fragm. Burana (1901) u. in 
Be. Abh. (2 Bde, 1905; jehr wichtig). — In ber 
Muſiktheorie Bezeichnung einer Bab- bzw. Mo— 
dulationsfortjchreitung, Die ſich in gleihartig-Tonfe- 
guenter auf- od. abjteigender Bewegung periodiſch von 
verſch. Tonſtufen aus wiederholt, wobei die ftrenge 
Nachahmung der Befamtführung aller Stimmen der 
Regelrichtigkeit porangeht. — S., im Kartenſpiel 
3 od. mehr aufeinander folgende Blätter derjelben 
Farbe (vgl. Pitett). Entjprehend beim Würfelfpiel. 

Sequeſter (lat., Sur.), Vermittler, der mit der 
Berwaltung ꝛc. (Sequeftration) eines im Rechts— 
ftreit befangenen Gegenftands Betraute. Nah C.P.O. 
8848 iſt bei Pfändung eines Anfpruchs, der eine un- 
bewegliche Sadhe betrifft, Diefe auf Antrag des Gläu— 
biger3 an einen vom Amtsgericht zu beftellenden ©. 
herauszugeben; iſt der Anſpruch auf Übertragung 
des Eigentums gerichtet, fo erfolgt die Auflaffung an 
den ©., wodurd der Gläubiger eine Sicherungs- 
hypothek für feinen Anſpruch erhält. Ein Dritt- 
ſchuldner kann (muß auf Verlangen eines Gläu— 
bigers) die Sade an den ©. herausgeben ($ 855). 
Auch die einjtweilige Berfügung kann in einer Se— 
queſtration bejtehen (8 938 2, vgl. 88574; 1.8.8.8. 
s 968; Er.D. 88 97 ff. 259 ff.). Wegen Beitellung 
eines ©.8 beim Nießbrauch vol. B.G. B. 88 1052. 
1054; 1.8.6.8. 8520. Dal. Bwangsvollftredung. — 
©., in der Med. ein abgejtorbenes Knochenſtück, j. 
Brand. — Sequeflrotomie, die, |. Knochenbrand. 

Sequitur (lat.), ‚es folgt‘. 

Sequoia Endl., Gattg der Koniferen (Pinaceen); 
zahlr. foſſile Arten in der euraf. u. nordamerif. 
Kreide u. im Tertiär, 2 lebende in Kalifornien, dieſe 
immergrüne Rieſenbäume mit eingejchlechtigen 
Blüten u. eiförmigen Zapfen. S. (Wellingtonia) 
gigantea Torr. (Washingtonia californica Winsl.), 
Mammutbaum (Abb.; Fruchtzweig, 1/, nat. 
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Gr.), nach den Eufalypten der mäch— 
tigſte Baum der Welt (. Baum, Kati- 
fornien), mit furzen allfeitäwendigen 
Blättern u. gelblihbraunen Zapfen, 
in Europa auch angepflanzt; S. 
(Taxodium) sempervirens Endl., 
bei. bei ©. Francisco u. Sta Eruz, 
faft noch Dicker, mit längeren, 23ei= 
Ligen Nadeln u. halb jo 
Yangen Zapfen, liefert leich— 
tes, aber jehr dauerhaftes 
Baus (Red wood), aud 
Fournierholz. 

Ser. (Bot.) — Nic. Char— 
les Seringe 6Gräſch), 1776 
bis 1858, Prof. in Lyon; ſchr. 
über Kukurbitaceen, Weiden ꝛc. [Sp. IV. 

Seräb, ber (arab.), Luftſpiegelung, f. Beil. Suft, 

Serac,ber(frz.), die Eisblöcke bei Gletſcherbrüchen. 

Seradı8, Sergkſch, per. Stadt u. Feſtung 
(veraltet), Prov. Chorafjan, J. am Tedſchen; einſchl. 
Garn. etwa 2000 E.; gegenüber das gleichn. ruff. 
Fort, Transkaſpien; (1897) 1748 E. 

Serafini, Filippo, ital, Juriſt, & 10. Apr. 
1831 zu Preone, T 15. Mai 1897 zu Pifa; 1857 
Prof. in Pavia, 1868 in Bologna, 1871 in Rom, 
1873 in Piſa. Verdient um die Einführung der Me— 
thode der dtſch. Rechtswiſſ. in die ital. Jurisprudenz. 
Schr.: Elem. di diritto rom. (2 Bde, Pav. 1858 f.); 
ll telegrafo (Pav. 1862, dtjch 1865); Istituz. di 
dir.rom.(2 Bde, Flor. 1870/72, 71899 Mod.). Über). 
Arndts, Pandeften (3 Bde, Bol. 1872/75 u. ö.), 
Glücks Kommentar (m. a., Mail. 1886 ff.). 1869 
bis 1897 aud) Hrsg. des Arch. giuridico. 

Serafſchan, ber (perf., ‚goldftreuend‘), zentral= 
afiat. Fluß ; entjpringt am 25 km I. S. gletſcher (im 
weſtl. Alai), durcifließt ein Längsthal zw. der S.⸗ 
fetteu. dem Turkeſtan. Gebirge (2 Wejtausläufer 
des Tienihan), teilt fich in der Ebene v. Samarfand 
in viele Arme u. ſpeiſt über 1000 Bewäſſerungs- 
fanäle, verliert jih unterhalb Buchara im Sand; 
Länge 686 km, Gebiet 37500 km?; goldführend. 

Seräi, Sarai, Sera, ber, das (perj.), ‚Palaft, 
gr. Haus; Herberge, Schente‘ ; vorzugsw. die ehem. 
Itef. der türf. Sultane zu Konjtantinopel (f.d.), heute 
Eskis. (‚alte8©.‘) od. Top kapu serajy (‚Ranonen= 
thor⸗S.). — ©., ehem. Tatarenftadt, ſ. Sarai. 

Serail, das frz., Berei, d. per). serai, f. o.), 1) = 
Serai; 2) = Harem, Bordell. — S.tücher, leicht 
gewaltte, loſe gewebte, feine, helle Halbtücher mit 
helfblauen od. weißen Sahlleijten. 

Seraing (körä, B’rä), belg. Stadt, Prov. Lüttich, 
r. an der Maas (Hängebrücde), gegenüber Jemeppe; 
(1900) 37845 €.; Zt, Kleinbahn v. Bal-St- 
Lambert (f. u.) nach Glavier, elektr. Straßenbahn 
nad Lüttih, Dampferftation; Knaben-, Mädchen» 
mittel-, Gewerbeſchule; Teldfapläne der Arbeit, 
Br. der Unbefl. Empfängnis, Marienſchw. (Penſ.), 
Vincentinerinnen; Coderiliwerfe (gegr. 1817 im 
ehem. Schloß der Fürſtbiſch. v. Yüttich, jet 105 ha 
mit 11000 Arb.: Hochöfen, Eifengießereien, Fabr. 
v. Gußſtahl, Maſchinen⸗-, Brüden-, Schiffbau zc., 
Geichüßgießerei u. Kohlenbergwerke; Werkipital, 
»wailenhaus, -ſchulen), Glas- u. Kryſtallwarenfabr. 
Val⸗St-Lambert (ehem. Ciſtercienſerabtei, 1202 
gegr.; einſchl. 3 Fil. über 3000 Arb.). 

Sergjewo, eig. Sarajevo, türk. Bosna Seraj 
(‚Bosnapalajt‘), Hauptft. Bosnien u. Teilung (vor⸗ 
geſchobene Forts), beiderfeit3 ber Miljacka (9 Brük— 
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fen) oberhalb ihrer Mündung in die Bosna, auf 3 
Seiten von Bergen (Trebevit, 1650 m, x.) ums 
geben, 537 m ü. M.; (1895) einſchl. Garn. (3460 
Mann) 41543 €. (10672 Kath., 17158 Moh., 
5858 Serb.-Orthod., 4060 Isr.) TH (2 Bahnhöfe), 
elektr. Straßenbahn ; Yandesregierung, kath. Erzb., 
jferb.sorthod. Mtetropolit, moh. Medſchlißu'l⸗Ulemg 
(‚Beiftl. Rat‘), Komm. des 15. Armeekorps (zu— 
gleich Chef der Landesregierung), der 1. Anf.Div., 
2. Inf.» u. 7. Gebirgsbrig. (Zugleich Feſtungs— 
fomm.), Art.» u. Geniedir., Art.Zeugsdepot, Plab- 
fomm.; Ober=, Kreis⸗, Bez.G., Bez.A., Berghaupt: 
mannſchaft, Landesbanf, Staat3- u. Milit.-Hengiten- 
depot, 5 fonfular. Vertretungen (dtſch. Konful); kath. 
Herz: Keju= Kathedrale (roın.-got., Ztürm., 1839 
geweiht), jog. Bajar (Gewirr von etwa 50 Gäßchen 
mit der Husrev Beg-Moſchee, Handwerkerbuden zc.), 
Rathaus (mauriſch-byzant., 1892/95), Kaftell mit 
Baftionen (über der Stadt).2c.; kath. Priejterjem. 
(ital. Renaiff.), mob. Scheriatrichterjchufe, Ober— 
gymn., Unterreals, techn. Mittels, 1 ftaatl., 3 kath. 
u. 1 jerb.:orthod. höhere Mädchen-, Handel3-, Lan— 
deshandwerkerſchule, Lehrer-, fath. priv. Lehrerinnen⸗ 
bildungsanſtalt, Korpsoffizierſchule, Militärknaben— 
penſ., meteorol. Bureau, Landesmuſeum (Bibl., 
15 000 Bde) ꝛ⁊c.; Franziskaner (Provinzhaus), Je— 
ſuiten, Töchter der göttl. Liebe, Barmh. Schw.; kath. 
Landes-, Garniſon-, Wakufſpital, ſtädt. Armenhaus, 
erzbiſch. Waiſenhaus Bethlehem; ſtaatl. Weberei 
(bei. Teppiche, mit Gold- u. Silberfäden durch— 
wobene Leinwand ꝛc.), kunſtgewerbliche Ateliers u. 
Tabakfabr., ferner Herſtellung v. wollenen Tüchern, 
Silberfiligran-, Leder-, Meſſerſchmiedearbeiten, 
feinen Kupfer⸗- u. Eiſengeräten, Feuerwaffen zc., 
Elektrizitätswerk. — S. entſtand neben einer ältern 
kroat. Burg als Lager Sultan Mohammeds II. 1463. 
Sitz des Begs, 1583/1878 des Paſchas v. Bosnien. 
21. Ott. 1697 von Prinz Eugen beſetzt. 19. Aug. 
1878 von Philippovich u. Hzg Wild. vd. Württemberg 
erttürmt. Vgl. C. Braun, S. 1878 (1907). — Das 
Erzb. Vrh-Bosnaſod. ©. (1881; 3 Suffr.; Erzb. 
feit 1881 of. Stadler, ſ. d.; um 1234/1463 lat. 
Bist., Sitz Brdo, 14km ſüdweſtl. beim Dorf Blazny) 
zählt 92 Kirchen u. Kap., 75 Pfarreien, 9 jonitige 
Stellen, 179 (23 Welt«) Priefter, 167 372 Kath. 

Serampıur, engl. Serampore (v. ſanskr. Sr7- 
rämpur, ‚Stadt des hl. Rama‘ d. 1. Wiſchnu), indo-= 
brit. Stadt, Bengalen, r. am Hugli; (1901)44451 €. 
(80 %/, Hindu, 19%/, Moh., 405 Ehriften [Yeluiten- 
milfion)); 2%; S.-College (110 eingeb. Schüler). 

Serang, Hauptit. der niederl.-ojtind. Reſident— 
Ihaft Bantam, Java, am Nordoftfuß des Karang; 
(1895) 5265 €. ; 4. — ©., niederl. Inſel = Ceram. 

Sergo, Matilda, ital. Schriftitellerin, « 
7. März 1856 zu Patras ald Tochter eines ital. 
Berbannten u. einer Griedin; mit ihrem Gatten 
E. Scarfoglio in Rom Gründerin des Corriere di 
Roma, in Neapel bis 1899 Hrsg. des C. di Napoli, 
dann des Mattino, dem fie nach ihrer Eheicheidung 
(1903) das SKonfurvenzblatt Il Giorno entgegen= 
itellte. Die bedeutendite ital. Romanfcriftitellerin 
der Gegenwart; ſtark von Zola beeinflußt. Hauptw.: 
Cuore infermo (Zur. 1881, 1899); Fantasia (ebd. 
1883, 21892; dtſch 1886); Conquista di Roma 
(3Ior. 1885) ; Il paese di cuccagna (Mail. 1891; 
dtſch ‚Schlaraffenland‘, 21904; ihr Bebeutendjtes) 
ꝛc.; berf. auch) die Novellen All’ erta, sentinella! 
(ebd. 1889, dtſch 1890), Fior di passione (ebd. 
1888, 21899; dtjch ?1890) ze. 
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Seraphim (hebr., ‚Brernende‘, nämlich bon 
Liebe), nah Iſ. 6, 1 ff. überirdifche, perjönliche 
Weſen, die am Thron Gottes das ‚Dreimalheilig‘ 
fingen. In der Vifion des Iſaias hatten fie menschen 
ähnliche Gejtalt, Flügelpaare verhüllten dag Ange- 
fiht u. die Füße Im N. T. u. bei den älteren 
Kirhenvätern werden fie in der Reihe der Engel 
noch nicht aufgeführt; nad) der jeßt bei den Theo— 
Iogen herrſchenden Anficht bilden jie den höchſten der 
9 Engelhöre. In der Kunft seit 
9./6. Jahrh. (Rabulashandichr.) 
ähnlih wie die Eherubim dar- Fi 
gejtellt mit 3 Flügelpaaren, aber 
ohne Rüden. Im DEN. wie aud) 
in der byzant. Kunft wird fpäter 
von der menſchl. Gejtalt nur noch 
der Kopf beibehalten, an dem die 
Flügelpaare befeitigt find, u. Diefe 
zum Unterſchied von den gleichgejtaltigen Cherubim 
(blau) gew. rot dargefiellt (Abb.). 

Seraphin, bl., Kapuzinerlaienbruder (ſeit 
1556), & 1540 zu Diontegranaro (b. Fermo), T 
12. Oft. 1604 zu Ascoli; juchte überall die Andacht 
zum Leiden Chrijti zu verbreiten. 1767 heilig ge= 
ſprochen. Dal. Franc. Maria, Vita (Rom 1767). 

Seraphinenorden, das ‚Blaue Band‘, hödh- 
fter ſchwed. Orden, 1260 od. 1285 geit., für 1336 
nachweisbar, 1748 erneuert. Statutengemäß außer 
den Prinzen nur 23 In- u. 8 Ausländer. Ordens— 
zeichen j. Taf. Ordenszeidhen 44. 

Seraphiider Orden = Tranzisfanerorden. 

Seraphiſches Liebeswert, ein 1889 zu Ehren- 
breitftein von P. Cyprian O. Cap. (f. Fröhlich 2) gegr. 
Berein (monatl. od. jährl. Beitrag), der religiös od. 
fittlich gefährdeten fath. Kindern eine gute Erziehung 
in Familien u. Anftalten Jowie in den Miſſions— 
jtationen aller Weltteile vermitteln will. Seit 1906 
in 8 felbjtändigen Landesabteilungen (2 in Deutſch— 
land, je 1 in Oſterreich, Schweiz, Norbamerifa mit 
Zentralen in Ehrenbreitjtein u. Altötting, Linz, 
Luzern, St Gallen, Chur u. Pittsburg, Pa.) u. 
zahlr. Lokalabt. mehr als !,, Mill. Mitgl. u. 5000 
Pfleglinge, 5 große Bereinsanftalten u. 2 Erxer- 
zitienhäufer. Organe: ‚Seraph. Kinderfreund‘, 
‚Srangisfusblatt‘ u. ‚Kinderlegion‘ (Aufl. 400 000). 
Die Kinderlegion iſt eine Vereinigung, deren 
Mitglieder alle Woche wenigstens eine Stunde für 
arme Kinder arbeiten. Die Arbeiten (meift Klei— 
dungsftüde) werden auögejtellt und dann an arme 
Kinder in Familien u. Anijtalten verteilt. 

Serapiön, 1) hIL., mehrere Bifchöfe des chriſtl. 
Altertum; am befannteften ©., Bild. vr. Thmuis 
in Unterägypten (um 343/62), Freund des hl. Atha— 
nafius; verf. u. a. eine Abh. gegen die Manichäer 
(wiederhergejtellt von Brinfmann, 1894). 

2) 2 arab. Ärzte (10. u. 11. Jahrh.), für die 
Geſch. der Medizin von Wichtigkeit ; Der eine Hinter» 
ließ ein urjpr. ſyriſch geſchr. Buch Pandectae thera- 
peuticae, der andere eine AbH. De medicamentis 
simplicibus; beide im 15. Jahrh. im Abendland be— 
fannt u. viel gebraucht. 

Serapis, Serapeum ſ. Sarapi2. 

Serarius, Nic, S. J. (jeit 1573), theol. 
Shriftit., & 5. Dez. 1555 zu Ramberbillers 
(Bogejen), T 29. (30.) Mai 1609 zu Dtainz; lehrte 
20 Jahre zu Würzburg u. zu Mainz. Schr. umfang: 
reihe Komm. zu den gejchichtl. Büchern deg A. T. 
u. den fath. Briefen, außerdem dogm. u. polem. 
Abh. u. über die Gejhichte v. Mainz. 
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Serastier (verderbt aus perſ.-türk. ser-i-asker, 
ser asker, ‚Oberhaupt des Heer3‘), der türf. Kriegs⸗ 
minifter od. Generalijfimus der türf. Armee; Ser- 
“asker-kapussu (türf.), ‚Rriegaminifterium‘, von 
Europäern gew. Serasftierat (das) genannt. 

Seravezza, aud Serravezza, ital. Ort, Prov. 
Lucca, am Südwejthang der Apuan. Alpen; (1901) 
2127, als Gem. 10483 €.; Dt; Kunftgewerbe- 
ſchule; Marmorbrüde u. »fügereien. — Breccie v. S., 
auch ©. ſchlechthin, ſchönfarbige Breccie lichter Mar— 
morbruchſtücke mit ſchwarzgrünem Bindemittel. 

Sergwat, Sultanat unter brit. Oberhoheit (. 
Brooke), im NW. der Inſel Borneo (ſ. Karte Hinter- 
inbien), 129500 km2. Hinter einer breiten, vielfach 
jumpfigen Küftenebene erhebt fi) das innere in 
mehreren Gebirgäfetten bi8 nahezu 3000 m (Mulu, 
2740 m); von den Flüſſen find Rodſchang, Baram, 
Batang ſchiffbar. An 600000 €. (Dajaf u. andere 
Malaien, Chinejen ꝛc.). Anbau faft aller trop. 
Kulturpflanzen, Gewinnung v. Gold, Kohlen, Silber, 
Diamanten, Antimon, Quedfilber; Einf. 1904 
9,86, Ausf. 13,6 Mill. M (35 °/, Pfeffer, 28°0/, Edel» 
metalle, ferner Sago, Gambir, Holz, getrocknete 
Fiſche ꝛc.). Einn. 2,38, Ausg. 2,2 Mil. M; Hauptit. 
Kutiding. Vgl. Roth, Natives (2 Bde, Bond. 1896); 
Beccari, Nelle foreste di Borneo (Flor. 1902). 

Serbal, der, Gipfel des Sinat, ſ. d. 

Serben,aub Serbofroaten, jüdjlam. Volk, 
in Serbien (1905: 2688 747), der Türfei, bej. den 
Wilajet3Kofjovo u. Skutari (etiva 3/, Mill.), Monte— 
negro (1896 : 227841), Bosnien u. Hercegopina 
(1900: 1737000), Ungarn, haupt. Kroatien u. 
Slawonien (1900: 2848732), Ofterreih, nam. 
Dalmatien u. Sitrien (1900: 711 330), inägef. etwa 
9 Mill. S. u. Kroaten; durchſchn. mittelgroß u. dar— 
über, kräftig, brachykephal, mit ſcharf gejchnittenem 
Geſicht, teils biond= teild braundhaarig; nur der Re- 
ligion nach unterſchieden in Die Tath. Kroaten in 
Hitr.-Ungarn (in Dalmatien nur ala Minderheit, 
eiwa 90 000) u. die gried).-orthod. Serben (2. 8. 
auch Moh.) in den übrigen genannten Gebieten u. 
Dalmatien, in Ungarn über 3/, Tath., Jonft griech.⸗ 
orthoD., in Bosnien, der Hercegopina u. der Türkei 
auch Moh.; meiſt Aderbauer u. Hirten, an der 

Serbet, ver = Scherbet. [Küjte Seeleute. 

Serbien, amt!. Srbija, europ. Königreich, im 
NIE. der Balfanhalbinfel; 48303 km? Bor. Karte 
Balfanbaldbinfel 

Bodengeftaltung. ©. iſt im wejentlichen ein 
Gebirgdland (487 m Mittelhöhe), das ſich gegen 
N., zur Saveebene, verfladt. Den Kern bildet zu 
beiden Seiten der Morava die nördl. Fortſetzung 
der alten Rhodopemaſſe, vorn. aus Gneis, Glimmer— 
fchiefer u. vereinzelten Granitftöden, in der Kopaonik 
Planina 2140 m h., gegen R. in einzelne Schollen 
aufgelöjt; das weſtlichſte Stüd, der Gebirgszug v. 
Rudnik, iſt bereits von cretaceiſchen u. miocänen 
Schichten überlagert. In Weſt-S. ſtoßen die oſt— 
wärts abgelenkten jungen Falten des Dinariſchen 
Gebirges auf die alte Maſſe, u. hier finden ſich zahlr. 
Brüche, an denen reiche Ergüſſe von jungeruptiven 
Geſteinen ftattfanden. Auch öſtlich von der Morava 
ſtößt die alte Maffe auf den 40 bis 60 km br. Gürtel 
von mejozoischem Kalfgejtein, der fi) dem paläo— 
zoiſchen Kern bes Weſtbalkans (Midzor, 2240 m). 
vorlagert u. bis zur Donau verfolgt werden kann. 
Dieſe Kalkzone bildet ſtellenweiſe maffige, verfaritete 
Hochflächen von 11/1500 m Meereshöhe u. jteigt im 
Rakos bis 1980 m. Der Einbruchsgraben v. Erna 
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Reka (Zajetar), der Schauplaß großer Eruptionen 
von Andefit, Trachyt zc. (von der Kreide bis ins 
Miocän), trennt den Weftbalfan von den Südkar— 
paten, Die am Timof nah OSOD. umbiegen u. teil. 
unter der bulgar. Tafel austönen; nur Die vor— 
lagernde meſozoiſche Zone fett fich unmittelbar in 
den Falten der Banater Gebirge fort. Zur Donau 
(mit Save Nordgrenze) entwäſſern 95 %/, des Landes; 
Hauptzufluß die Morava (58 °/,), 4,7 9/, Find abfluß⸗ 
108 (im Dinar. Gebirge, einige Teiche 2c.), mit Flug— 
fand bedect 114 km? (im R.). Das Klima iſt ge: 
mäßigt, zeigt aber ſchon kontinentale Härten (mittl. 
Sahrestemp. 10 bis 11°, Jahresſchwankung 25°, 
raſcher Temperaturwechſel zu allen Jahreszeiten), Die 
Niederſchläge (Sahresmittel 756 mm) fallen meijt 
im Frühjahr u. Sommer. Die Pflanzenwelt iſt im 
allg. die des mitteleurop. Florengebiets mit ſtarken 
mediterranen Einſchlägen (bef. im Waldland), Die 
Tierwelt die der Balkanhalbinfel, i. d. 

Bevölkerung 1900: 2492882, 1905: 
2688747 €. (1904: 93,50 °/, Serben Iſ. d.], 3,61 
Rumänen, 1,85 Zigeuner, 0,3 Diſch., 0,23 Juden; 
98,7 °%/, Gried.-Orthod., 0,42 Kath., 0,59 Mob.) 
in 1897 Gem. (85 Städte mit 14°/, der €., 4220 
Dörfer). Obwohl Haupterwerbsquelle für 84,23 °/, 
der E., wird der Aderbau noch jehr primitiv betrieben 
(von 1/, der Landwirte noch mit Hade u. Haue); 
angebaut 1904: 88,6°/, der Fläche (Gejamtwert 
einschl. Objt 136 Mill. M), davon über ®/, mit Ge- 
treide: Weizen (317773 t, Wert 35,4 Mill. M), 
Mais (241253 t, 25,2 Mill. M), Gerfte (68 854 t, 
5,6 Mill. M), Roggen (26183 t, 2,1 Mill. M), 
ferner Banf (8,7 Mill. M); Bohnen (2,3), Kohl 
(1,7), Rartoffeln (1,3), Wein- (203 km?, 366 685 hl 
für 18,1 Mill. M, 72°/, Rotwein) u. Objtbau, 
hauptf. Pflaumen (auf 1514 km?, Ertrag 18,5 
Mill. M), Apfel (4,3 Mill. M), Birnen (2,9 
Mil. M), Nüfje (4,6 Mill. M). Der Wald (32°), 
der Fläche, meift Buchen u. Eichen, weniger Nabel: 
Hölzer) ift zu mehr als ?/, Gemeindes, zu !/, Staat» 
wald. Die Viehzucht hat hohe Bedeutung; Bejtand 
1905: 172281 Pferde, 951657 Rinder, 875549 
Schweine, 3066231 Schafe, 495867 Ziegen, 4856 646 
Stüd Federpieh, 130 538 Bienenftöce, auch Seiden— 
zucht. Bergbau in Aufſchwung (1905: 3617 Arb., Er⸗ 
zeugn. 1,86 Mill. M): Kohlen bei Senje, Koſtolac, 
Alekfinac, Dobra 2c., Kupfer bei Bor u. Majdanpek, 
Bleierze bei Krupanj, Zink- u. Silbererze bei Kukajna 
(weftl. v. Majdanpek), Antimonerze im Kojtajnif, 
Bold in einigen Flüffen (Pet, Timok 2c.). Ind. 
(6,7 °/, ber Bevölkerung) noch in den Anfängen: 
2 (dtich.) Hanfwerke, Brauereien, Schiffbau, Mül- 
Yerei, Fabr. vd. Pflaumenjchnaps u. mug, Tabak ıc.; 
als Hausind. Fabr. v. Kupfer: u. Meſſerſchmiede— 
waren, Stickereien, Teppichen ꝛc. 1905: 616 km 
Eijenbahnen, 1395 Poſtanſtalten, 173 Telegraphen- 
bureaus (3281 km Linien), 732 Wafjerftraßen. Der 
* Handel (4,4 %/, ber €.) führte 1905 für 44,5 DU. M 
ein (20,2%/, Baummoll- u. Zeinenwaren, 11,1°%, 
Metalle zc.), für 57,6 Mill. M aus (43,3°/, Tiere u. 
tier. Erzeugnifje, 40,5 %/, Aderbauprodufte); von der 
Einf. famen 3/, aus ÖjterreihUngarn, bon der 
Ausf. gingen °/,, dahin. 1905: 113 Banfanftalten 
u. 5 Berfiherungögefellichaften. 

Staatöwejen. Nach der Verfaſſung v. 1888 
(1903 nad) dem Königsmord wiebderhergeftellt) ift 
©. eine Tonftitutionelle, im Mannesſtamm (Primo 
genitur) des Haufes Karageorgewitſch erbl. Dion- 
ardie. Die Vollſtreckungsgewalt übt ber König 
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durch 8 der Nation verantwortliche Miniſter, Die 
gejeßgebende teilt er mit der Skupſchtina (160 
Direft auf 4 Sabre gewählte Mtitgl.); Daneben bes 
ratender Staatsrat (8 Mitgl. vom König, 8 von 
der Skupſchtina ernannt). 17 Kreiſe (unter Prä- 
fetten) mit 81 Arrondifjements, Hauptit. Belgrad. 
Nach dem Voranſchlag für 1907 betragen Einn. 
(23,8 °/, dir. Steuern, 28,8°%/, Mionopole) u. Ausg. 
je 72,4 Mill. M, von leßteren beanfpruchen die Lan— 
deöverteidigung 22,7 °/,, Die Staatsihuld (401,1 
Mill. M)26,7%/,. 17 Kreisg. (für Belgrad außerdem 
lerftinftanzf. Gericht u.1 Handelög.), Appellations- 
u. Rafjationdg. in Belgrad. Troß obligator. Volks— 
ſchulunterrichts fonnten 1904 nur 23 °/, der E. leſen 
u. ſchreiben; 1267 Volks-, 5 höhere Bürger=, 8 höhere 
Mädchenſchulen, 18 Gymn., 4 Normal-, 1 theol., 3 
Handels-, je 1Iandwirtſch. Weinbauſchule, Militär— 
afad., Univ.; Nationalbibl. u.“muſeum in Belgrad. 
In der Hauptit. erſcheinen 12 tägl., 30 wödh., I mon. 
u. 15 (wöch. u. mon.) wiſſenſch. Ztgn u. Ztſchr., im 
Innern noch 14 weitere. Serb.:orthod. Ntational- 
firhe unter dem Metropoliten u. Primas in Bel- 
grad u. 4 Suffraganbifcd. ; Die Katholiken zum Bist. 
Belgrad-Semendria. Armee in 5 Inf. u. 1 Kav. 
Div.: (1906) 1815 Offiziere, 1096 Unteroff., 1159 
Korporale, 23 342 Mannjchaften, 4889 Pferde, 438 
Geſchütze; Kriegsſtärke (ohne Landiturm) 250 000 
Mann, Feſtungen Belgrad, Zajetar, 
Pirot, Niſch (alle minderwertig). Allg. 
Dienftpflicht vom 20. bis 45. Jahr (11 
Sahre in der aftiven Armee, Davon 1!/, 
bis 2 Jahre bei der Fahne, 6 Jahre im 
1.,8im 2. Aufgebot der Rtationalmiliz). 
Zandesfarben: Rot-Blau- Weiß; Wap- 
pen: in rotem Feld der 2köpfige weiße 
Adler, auf deſſen Bruft ein roter Schild mit weißem 
Kreuz (Fürftent. S.); Orben ſ. Beil. Orben, weltliche. 
Dal. Novakovit, Serb. Bibliogr. (1867); Kanitz 
(1868); Goptevit (I, 1888); Zujopit, Geol. (ferb., 
Belgr. 1893/1900); Tuma (1894); Mallat (2 Bde, 
Bar. 1902); Sowanowitih, Bergbau u. -politik 
(1904); derſ., Landwirtſch. (1906); Kanit (I, 1904); 
Srpski etnografski Sbornik I /VI, Belgr. 1902/05); 
Annuaire statist. (ebd. 1893 ff.); Statist. (feit 
1892) u. Materiaux (5 9., 1895 ff.); Pfeiffer, Volks⸗ 
wirtſch. Jahrb. (1894); Cvijit, Karte 1:750000 
(1897) u. Geol. Atl. v. Altmafed. u. Alt-©. (Belgr. 
1903); Neue Spezialfarte 1:75000 (1901 ff.). 
Geſchichte. Grundlage bes gejellihaftl. Lebens 
bei den im 5./7. Jahrh. auf der Balfanhalbinfel 
eingedrungenen, im 7. dur) die Avaren bis nad) 
Süddalmatien, Nordalbanien u. Makedonien bor= 
gehobenen jüdflaw. Serben (Name unerklärt) war 
die Hauskommunion (zadruga) u. der Stamm (Zu- 
pa; Zupanate Beta, Travunien, Zachlumien, Na: 
rentanien, Rascien x). Die Abhängigkeit von 
Byzanz, teilw. aud) von Bulgarien, war bald Ioje 
bald ftraffer, ebenſo der ftaatl. Zufammenhalt Der 
Serben (ein Großjupan erſtmals im 10. Jahrh.). 
Seit etwa 1120 tritt das Gefhledt der Nemans 
iiden in Rascien in den Vordergrund. Stephan. 
(1159/95) gründete 1173 durch Unterwerfung der 
übrigen Zupanate den Einheitsftaat u. machte Die 
griech. zur Staatskirche (1. Erzb. jein Sohn Sava). 
Seine Nahlommen traten erobernd gegen Byzanz 
auf. Der ald Held, gerechter Herrſcher u. Kultur- 
förderer gepriefene Stephan Dusan (1331/55) er- 
oberte 1336/40 u. 1345 Albanien, Wlafedonien, 
Theffalien u. Epirus. 1346 ließ er fi) zum Zaren 
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frönen u. gründete das ferb. Patriarchat, das er 
1352 vom byzant. lostrennte. — Bald nach dem 
Sturz des Nemanjidenhaujes (1367) rächte jich Die 
Schwächung des Byzant. Reichs. 1371 ftel der Ufur— 
pator Bufagin im Kampf gegen die Türken. 
Bazar Grbljanovic, der ihm als Fürſt auf dem Thron 
des ſtark zuſammengeſchrumpften Reichs folgte, 
wurde bei der entſcheidenden Niederlage der Serben 
auf dem Amſelfeld bei Koſſowo 15. Juni 1389 
gefangen u. auf Bajaſids Befehl hingerichtet. Seine 
Nachfolger wurden türk. Vaſallen, u. 1459 wurde 
©. von Mohammed U. ganz dem türk. Reid) ein— 
verleidt u. in Paſchaliks eingeteilt. Die Serben 
waren das gedrückteſte aller Rajavölfer, viele wan— 
derten auf öjtr. Gebiet od. führten ein Klephten— 
leben. Doc blieben Nationalität ır. Religion er» 
halten, da die Türken ſich auf die finanzielle Aus— 
faugung u. Die Aushebung junger Leute für die 
Janitſcharen beſchränkten. 

Die Hoffnung ſetzte man auf Oſterreich, das 1718 
bis 1739 Nord-S. bis zum Timok beſaß, u. Ruß⸗ 
land, das 1774 die Schutzherrſchaft über die ortho— 
doxe Raja erlangte. Da Oſterreich ſogar die im 
1. jerb. Unabhängigfeitsfrieg (jeit 1804, unter 
Karageorg) angebotene Unterwerfung ablehnte, 
ftüßten ji) Die Serben auf Rußland, das ihnen im 
Frieden v. Bukareſt 1812 Amneftie u. Selbitver- 
waltung erwirkte. Als Churchid Paſcha troßdem 
S. wieder unterwarf, führte Milos Obrenovie 1815 
bis 1816 den 2. Unabhängigfeitöfrieg u. wurde 1817 
von den Knjäſen u. der Geijtlichfeit, 1827 nochmals 
von der Skupſchtina zum erbl. Fürſten gewählt. 
Auf Srund des Friedens v. Adrianopel mußte die 
Pforte im German v. 15. Aug. 1830 (erweitert 
1833) ©. als tributpflichtiges autonomes Fürften- 
tum anerfennen u. behielt nur das Bejagungsrecht 
in Belgrad (1867 aufgegeben). — Milos regierte 
deipotijch, fand aber zuleßt bei dem durch das Statut 
(ustav) dv. 1838 eingejegten Senat (Führer Butid) 
fräftigen Widerſtand u. dankte 1839 ab. Bon feinen 
Söhnen ftard Milanl. nad 4 Wochen, der uns 
fähige Michael wurde 1842 gejtürzt. Die Skup⸗ 
ihtina wählte Karageorgd Sohn Alexander, der 
unter Metternichs Einfluß konſervativ regierte, aber 
dur Anlehnung an Oſterreich (vgl. Anitanin) feine 
Beliebtheit verjcherzte u. 1858 von der Senatöpartei 
(Buiic, $. Sarasanin) mit Hilfe einer nenen Volks— 
vertretung gejtürzt wurde. Auf den Thron famen 
wieder die Obrenovit: der alte Milos (T 1860), 
fein Sohn Michael (1368 ermordet) u. Mtilos’ 
Sroßneffe Milan DO. (1868/89). 

Seit dem Krimfrieg wurde der Regierung Die 
Wahl zw. der Anlehnung an Öfterreih od. Ruß 
land unbequem. Die panjlawift. u. die großferb. 
Bewegung (vgl. Omladina) verſchärfte der Gegenfaß. 
Riſtit, bis 1872 Regent für Milan, dann bis 1873 
u. 1876/80 Diinifterpräf., ftand durchaus auf feiten 
Rußlands. Dieſes jchickte den Serben, als 1876 
beim Aufitand in Bosnien u. den bulgar. Greueln 
auch in ©. die Kriegspartei fiegte, den General 
Tſchernajew zum Kampf gegen die Türkei u. ver⸗ 
Ihaffte ihnen nach ihren Niederlagen 1877 einen 
Frieden ohne Berlufte. Nach dem Fall Plewnas, 
Ende 1877, griff S. abermals zu den Waffen u. 
gewann in den Verträgen v. ©. Stefano u. Berlin 
1878 die Anerkennung jeiner Unabhängigkeit u. 
Bergrößerung um Die Kreiſe Niſch, Pirot, Vranja 
u. Zoplica (11000 km?). 1879 wurde das 1766 
bon der Türkei aufgehobene Patriarchat wieder 
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hergejtellt. Durch folche Erfolge beliebt, fand die 
Ktegierung im Innern anfangs feine Schiwierig- 
feiten, zumal die Verfaffung dv. 29. Juni 1869 
Profejforen, Advofaten u. Sournaliften von der 
Kammer ausſchloß. Neben den Herrfchenden auto- 
kratiſchen Viberalen bildeten fich jedoch 2 neue Par— 
teien, die Progreſſiſten, d. h. fonftitutionelle Zen- 
tralijten (Führer M. Sarasanin), u. die Radifalen, 
urſpr. Tonjervatid mit dem Programm der Spar- 
jamfeit u. Dezentralifation, bald mit Milan zer- 
fallen u. mit Rußland verbündet (Führer Pasic)h. 
Seit 1880 ftüßte fih nämlid Milan auf das als 
Räuber des ftammoverwandten Bosniens in ©. ver» 
haßte Öjterreih, das ihn aus einem Yeichtfertigen, 
aus Arger über die Annerion Oftrumelieng 1885 
begonnenen Krieg gegen Bulgarien (18./19. Nov. 
Niederlage bei Slipnica) ohne Schaden rettete. Die 
Proflamation ©.3 als Königreich 6. März 1882 
wirkte der Unzufriedenheit nicht entgegen. Die 
ſchlechte Finanzwirtſchaft der Kabinette Di. Gara— 
Sanin, Chriſtit, Gruit ꝛc., der Zwiſt im Königs: 
haus, die Wühlereien der Radifalen u. Rußlands 
machten jchließlich Diilans Lage unhaltbar. 6. März 
1889 dankte er zu gunjten feines 13jähr. Sohnes 
Ulerander ab, nachdem er dad Land am 2. San. mit 
einer freifinnigen (allg. Wahlrecht, Preßfreiheit), 
aber faum brauchbaren Berfaffung beſchenkt hatte. 
Unter Xlerander (Regent wieder Riftie) Fam 
S. noch weniger zur Ruhe. 13. Apr. 1893 machte 
er fich durch einen Staatsjtreich volljährig. 1894/95 
u. 1897/1900 von jeinem heimgefehrten u. zum 
Armeefommandeur ernannten Bater beraten, ftellte 
er Durch einen 2. Staatsjtreih 21. San. 1894 die 
Berfajfung dv. 1869 wieder her u. nahm nach einem 
Attentat auf Milan (1899) an deſſen Feinden 
Pasit, Tausanovic 2. durch Verwicklung in den 
Prozeß Rache. Sommer 1900 zerfiel er mit Milan 
wegen ſeiner Ehe mit der übel beleumundeten Witwe 
Draga Masin, geb. Lunjevica. Die MWillfür- 
regierung dauerte fort, 19. Apr. 1901 wurde eine 
neue Berfaffung erlaffen (ähnlich der v. 1889), 
6. Apr. 1903 wieder juspendiert. Den Anlaß zur 
Kataftrophe gab der Plan, an Stelle des umfonjt 
erwarteten Sohnes (Schwangerſchaftskomödie 1901) 
einen im Heer verhaßten Bruder Dragas zum 
Zhronfolger zu ernennen. Naht? am 11. Suni 
1903 fielen da3 Königspaar u. 2 Miniſter als Opfer 
einer Militärverſchwörung. Am 15. wurde von der 
Nationalverjammlung Peter Sarageorgevid, Sohn 
des obengen. Fürjten Alerander, zum König gewählt. 
Vgl. Hilferding (ü. Zeit; dich, 2 Bde, 1856/64); 
v. Kaͤllay (dtſch, 2 Bde, 1877/85); Novakovit, ©. u. 
Türken im 14./15. Jahrh. (Belgr. 1893); Ranke, 
S. u. Zürfei im 19. Jahrh. (1873 u. ö.); Riftie 
(jeit 1848; zuſ. 7 Bde, 1887/98); Cuniberti, S. e la 
dinastia Obrenovi6 1804/93 (Zur. 1893); Kunz, 
Krieg d. 1885 (1901); V. Georgevitch, Ende der 
Obrenov. (1905). [froat. Sprache u. Kitteratur. 
Serbiſche Spradhe u, Litteratur T. Serbo- 
Serbiſche Wojwodſchaft I. Bangt. 
Serbokrogtiſche Sprache u. Litteratur. 
Die ſ. Sprache iſt ein Zweig der ſüdſlaw. Gruppe, 
ſteht der ſſoweniſchen am nächsten u. wird geſprochen 
bon Kroaten u. Serben in Krvatien, Slawonien, 
Iſtrien, Dalmatien, Bosnien, Hercegovina, Monte— 
negro, Serbien u. Südungarn. Sie hat einen 
reichen Formen= u. Wortſchatz (viele türk. Elemente), 
wechjelnde Betonung u. Quantität, ift recht alter: 
tümlich in ihrer Syntax, wohllautend in ihrer Aus- 
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iprade. Die dialekt. Unterjhiede find nicht un« 
erheblich ; der jog. schto-Dialeft (nad) der Bezeich- 
nung für ‚was‘) ift Grundlage der Schriftiprade. 
Die (vorzügl.) Orthographie ift phonetiſch; Die 
Schrift bei den Kroaten lateinify, bei den Serben 
flawiſch (kyrilliſch). Gramm. von Danitit (Agr. 
81892), Novalopit (4 Bde, Belgr. 1879/80), Ma— 
retit (Agr. 1899); dtſch: Vymazal (1883). Wörterb. 
von Karadzit (Belgr. 31892); Filipovit (2 Bde, 
Agr. +1900/03), Danidit u. Budmani (I/V, ebd. 
1880 ff.); Broz⸗Ivekovit (2 Bde, ebd. 1901). 

Die j. Litteratur ift eine Litt., injofern fie fih 
einer Sprache bedient; doch ift fie eig. eine Samm- 
Yung von Bitteraturen, die fi) unter den verſchie— 
denſten Einflüffen entwicelt haben u. noch Heute, 
troß eines ftarfen Drangs zur Einheit, Tonfejfionell 
u. nad) dem Alphabet gejchieden find: in Agram 
Erſcheinendes muB in Belgrad umgedruct werben. 

Die Litt. des eig. Serbieng bediente id) 
feit dem hl. Sava (1169/1236) bis ins 18. Jahrh. 
der kirchenſlaw. Sprade (Liturg. u. Andachtsbücher, 
Hagiogr., auch Biogr., Annalen u. jurift. Denk⸗ 
mäler). Sie entwicelte fi) unter bulgar. u. byzant. 
Einfluß. Ihre Schriftiteller find durchweg Mönche: 
Sava, Danilo (t 1338), Ronftantin (15. Jahrh.) ze. 
Mit dem türf. Koch begann völliger Verfall, den 
auch die Drudlegung der kirchl. jerb. Bücher in 
Venedig (1494 u. ö. im 16. Jahrh.) nicht aufzu— 
halten vermochte. Im 17. u. 18. Jahrh. bedienten 
fi die Serben der rufj.-flaw. Bücher. 

Die Kroaten im Weiten gebrauchten neben der 
Iat. auch die law. (glagolitiſche) Schrift in ihrer 
röm.=jlaw. Liturgie, in den Rechtsdenkmälern u. 
Urkunden. Dieſes glagolit. Schrifttum Lebt in feinem 
Yiturg. Teil ftelenweife noch heute fort (das Miſſale 
v. 1893, das erſte gedr. 1483). Aber bie Verbin— 
dung mit dem Weften, durch das röm.sfath. Bes 
fenntnis der Kroaten hergejtellt, verichaffte Der weſtl. 
Kultur Eingang, wobei bei. auch die Beziehungen 
Dalmatiens zu Italien mitwirkten. So begegnen 
wir ſchon im M.A. lat. Schriften u. neulat. Dichtern. 
Pit Marulit (1450/1524) in Spalato, dem erften 
Kroatiſch ſchreibenden Schriftft., beginnt eine Litt., 
die fi) zunächft in der mächtigen Republif Raguſa 
(Dubrovnik) entwickelte, u. zwar unter dem ſtarken 
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pflegte faft ausjchl. die Poeſie. Die Hauptdichter 
diejer Periode find u. a. Vetranit (1482/1576), ber 
Ruftfpieldichter Dräit(1520/80), der Lyrifer Ranjina 
(1540/1607) u. vor alfem Gundulit (1588/1638), 
deifen Epos ‚Ofman‘ in Taſſos Art den türf.-poln. 
Krieg dv. 1621 befang. Mit dem Tal der Macht 
Raguſas (Ende des 17. Jahrh.) verflachte auch dag 
dortige geiftige Geben. Der Schwerpunkt ber Litt. 
verſchob fich Iangfam nad dem eig. Kroatien, u. 
Agram wurde ber Mittelpunkt der neuen Froat. Litt. 

Ihre Wiedergeburt fam mit dem Illyrismus, 
dem polit. u. litt. Romantismus, der aus der Stär- 
fung des nationalen Bewußtſeins, der aus Böhmen 
fommenden dee der flaw. Wechjeljeitigfeit u. aus 
der wejtl. Romantif hervorgegangen war. Er wurde 
durch Draskovit u. bei. Gaj (1809/72) um 1836 
organifiert u. erjtrebte die fulturelle (auf Grund 
einer Litteraturiprache) u. polit. Einheit der Süd— 
ſlawen, bef. der Serben, Kroaten u. Slowenen ; da— 
her die gemeinfame Benennung ‚Slyrier‘ (‚illyrifch‘, 
ipäter ‚füdflaw.‘). Hat der Illyrismus biejeö Biel 
auch nicht erreicht, jo bewirkte er doch eine Neu— 
belebung der kroat. Bitt. u. des geiftigen Lebens jener 
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Völker. Die beften Schriftiteller des 19. Jahrh. 
ftanden Direkt od. indireft unter feinem Einfluß, To 
Vraz (1810/51), Mazuranic (1814/90), Preradopie 
(1818/72), alle Romantifer, die auch Yühlung 
mit der Volkspoeſie aufrecht erhielten. Nach einer 
Heinen Paufe während ber Zeit des Abſolutismus 
erblühte die front. Litt. aufs neue; zu den Älteren 
Dichtern gejellten fih Romanjrifift. wie Senoa 
(1838/81), Tomit (1843/1906), Kozarac (1858 
bis 1906), Gjalſki (& 1854) u. eine neue Generation 
nam. bon Lyrikern: Mtarkovit (& 1845), Arnold (* 
1851), Trejie-PBavilit (& 1867). Die Wiſſenſchaft, 
bei. die Geſchichte u. Philologie (der namhafteite 
froat. Philolog ift Jagit, & 1838), entwickelte ſich 
feit der Gründung (1866) ber jüdjlaw. Akad. in 
Agram. Sn ber lebten Zeit beginnt auch Dalmatien 
u. Bosnien am geiftigen Beben Kroatiend wieder 
teilgunehmen. 

Die Litt. Serbien fteht der kroat. nad). Sie 
begann im 18. Sahıh. bei den Serben in Ungarn 
dur Obradopie (1744/1811), den Verfechter der 
‚Aufllärung‘, u. ben Haff. Musicki (1777/1837) eine 
höhere Stufe zu erklimmen u. lenkte mit Buf-Slaradzic 
(1787/1864) in die nationale Bahn ein. Letzterer 
führte in die Litt. die Yebende ſerb. Sprache ein u. 
förderte deren Entwicklung durch die Herausgabe der 
ſerb. VBolfslieder. In feinem Sinn wirkten mehr od. 
weniger Dichter wie Naditevit (1824/53), Peter IL, 
Fürſt v. Montenegro (1813/51; Verf. der vielfach 
überj. dramat. Szenen ‚Der Bergfranz‘), Zmaj⸗ 
Sovanovie (1833/1904), der befte ferb. Lyriker, 
fowie die Romanfchriftit. Lazarevit (1851/91), 
Veſelinovic u. a. 

Die größte Zierde der jerb. Litt. bilden die Volks— 
lieder, viell. die herrlichiten inihrer Art; jie wurden 
hrsg. im 19. Jahrh. u. gehören zeitlich u. inhaltlich 
vorwiegend der Zeit der erjten Kämpfe mit den 
Türken an; die ſchönſten u. wichtigſten gruppieren 
fi) um den Königsſohn Marko (T 1394) ; auch ſpä— 
tere Ereignifje finden ihr Echo in den hift. Viedern bis 
in die neuefte Zeit. Außer den geſchichtl. Gejängen 
(‚Heldenliedern‘) find auch die Iyr. (‚Srauenlieder‘) 
zahlreich u. gut vertreten. 

Bitt.: Jagit (Agr. 1867); Novakovit (Belgr. 
21871); Surmin (Agr. 1898); für die ragufifche 
Bitt.: Medini (ebd. 1902); für Illyr.: Kulakowſkij 
(Warſch. 1894; rufj.); Zdziechowſki (Krak. 1902; 
poln.); Surmin (2 Bde, Agr. 1903/04); für Die 
Volkslieder: Ehalanjfij (Warſch. 1893; ruff.; 
dtſch von Talvi, 2 Bde, n. X. 1853); Goethe (‚Stlags 
gefang der Frau de3 edlen Aſan Aga‘) u. Jak. Grimm 
trugen zu ihrer Verbreitung u. Berühmtheit viel bet. 
Bal. Eurkin, Serb. Volksl. in der dtſch. Litt. (1905); 
E. Lırcerna, Südflaw. Ballade ıc. u. ihre Nachbil— 
dung durch Goethe (1905). 

Serchio, der(ßärkio), mittelital. Fluß ;entjpringt 
am Monte Belfiore im Etrusf. Apennin, durchfließt 
ein Längsthal zw. dieſem u. den Apuan. Alpen, 
mündete im Altert. bei Piſa in den Arno, heute 
z. T. durch den Ripafrattakanal (aus dem M.A.) 
12 km nördl. der Arnomündung ins Ligur. Meer, 
z. T. in den Bientinaſumpf, der durch den Canale 
Imperiale unter dem Arno hindurch bei Livorno 
ins Meer entwäſſert; 103 km I., Gebiet 1404 km?. 

Sercial, der (ehe), feinjte Handelsjorte des Ma— 

Sercq, engl. Kanalinfel = Sark. ſdeiraweins. 

Serdäar (peri., ‚Häuptling, Oberhaupt‘), in 
Perſien, Indien, der Türfei u. Agypten: ‚Teldherr, 
General‘; in Indien auch (engl. Sirdar, Körbär) 
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‚Stammeshaupt, Statthalter, Gemeindevoriteher, 
Oberfammerdiener‘; S.-i-ekrem (türk., ‚der oberfte 
S.‘), Titel des türk. Generaliſſimus (. Serastier) im 

Serdica f. Sarbdica. [Krieg. 

Serdobol, finn. Sordavala od. Sortapala, finl. 
Stadt, Gouv. Wiborg, nördl. am Ladogafee; (1902) 
2219 E.; E%, Dampferftation; Lyc. finn. Vehrer- 
u. Zehrerinnenfem., niedere Handwerksjchule, Hill. 
ethnogr. Mufeum ; Marmor—-, Granitbrüdhe. 

Serdobſt, rufj. Kreisit., Gouv. Saratow, r. an 
ber Serdboba (zum Ehoper); (1897) 7381 E.; I; 
Mühlenind., Talgfiederei, Getreidehandel (etiva 
4 Mill. M Jahresumſatz). 

Seregno Crenjo), ital. Stadt, Prod. Mailand, 
rt. vom Lambro; (1901) 11982 €. ; Tr (2 Bahn: 
höfe), Straßenbahn nad) Mailand, Carate Brianza, 
Biufjano ; Olivetanerabtei; Zeichen- u. Bildhauer- 
abendſchule; Möbelfabr., Baummoll-, Seibenweberei. 

Serena, La, Hauptjt. der chil. Prod. Coquimbo, 
I. über dem Küftenfl. Cogquimbo, 5 km vom Meer 
(Seebäbder); (1908) 19 876 €. ; Ts, Straßenbahn 
(bis zum Meer); Biſch., Appellhof, Ger. 1. Inſtanz, 
Fil. der Bank v. Chile, Gas-, Waſſerwerk; 20 Kir— 
hen: Kathedrale, Dominikanerkirche u.-kloſter zc.; 
PBriefterfem.; Knaben, Mädchenlyc., Normalz, 
Bergbau=, Mädchengewerbeſchule, Theater; 3 Spi— 
täler, Waiſen- u. Findelhaus; Picpus-, Barmh. 
Schw., Schw. v. Guten Hirten. — Das gleichn. 
Bist. (1840, Suffr. v. Santiago) zählt 145 Kirchen 
u. Rap., 99 (64 Welt-) Priefter, 233515 Katholilen. 

Serenade, die (fiz., ital. u. jpan. serenata), 
‚Adenditüd, Ständen‘; im 16./17. Jahrh. mehr: 
ftimmiges paftorales od. Humorift. Chorlied in Ita— 
lien mit vielfach) dramat. Tendenz, in die fom. Oper 
aufgegangen; gleichzeitig im 17. Jahrh. entitand 
eine inftrum. Form in den zu Safjationen (ſ. d.) 
umgewandelten einfach bejfegten Suiten (auch Diver— 
timento, Notturnogen.); heute noch als mehrelegifch- 
paftoraler Ableger der Suite in der Konzertmufil. 

Sereniſſimus (lat.), ‚der Durchlaudtigfte‘, 
Seine Durchlaucht. 

Serenus Sammonicus, Duintus, Name 
zweier röm. Schriftfteller (Vater u. Sohn) des 3. 
Jahrh. n. Chr., von denen der jüngere (T vor 235) 
vermutlich ein im M.A. ſehr beliebtes Rezeptbuch 
in Herametern verf.: Liber medicinalis (neuejte 
Ausg. von Bährens in den Poetaelat. min. III, 1881). 

Serer (Seres, d. altchin. ser, sir, Seide‘), bei Den 
Römern die Bewohner des nördl. China (Serica). 

Serker, auch Serere, weſtafrik. Sudanneger- 
volk, im Flußgebiet des Salum u. nördl. davon, 
etwa 180000; größer u. ſtärker prognath, aber heller 
al3 die verwandten Solof; Fetiſchiſten; Aderbauer. 
Ihre wohlklingende Sprache zeigt einen be. beim 
Verbum reich entwidelten Prä- u. Suffirbau u. 
fcheint nam. auf Grund ähnlicher Miehrzahlbildung 
beim Haupt- u. Beitwort (Veränderung der an- 
Yautenden Konjonanten) dem Fulfulde (f. Fulbe) ur— 
verwandt. Val. Fr. Müller, Grundr. IV ı (1888). 

Seres, türk. Sandſchakhauptſt. Wilajet Salo— 
niki, 6 km nördl. vom Tachino-Göl; 25/30 000 E.; 
ei; orthod. Erzb., Militärfomm. (ber bulg. 
Grenze), öftr. Vizefonfulat; grieh. Gymn.; Fabr. 
v. Wolle u. Baummwolljtoffen; Tabakbau. — Im 
Altert. Sirrhkai; von Xerxes durchzogen. 

Sereſchaner (-S-, ‚Rotmäntel‘), früher an ber 
öftr. ‚Militärgrenze‘ zu Grenzpatrouillen verwendete 
berittene Truppe; feit 1871 volkstüml. Name der 
Gendarmerie in Kroatien u. Slawonien. 
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Sereth, ber, 1) auf Seret, I. Nebenfl. der 
untern Donau, Rumänien; entipringt in den Wald- 
Tarpaten (Bufowina), durchfließt in ftellenmweife 
fumpfigem Thal die Moldau, mündet unterhalb 
Galaß ; Länge 416 km, Gebiet 47 610 km?; jchiff= 
bar. — 2) I. Ntebenfl. des Dnjejtr, Oftgalizien; ent— 
fpringt auf der Podol. Platte nahe den Quellen des 
Bug, mündet unterhalb Zaleszezyki; an 230 km I. 

Sereth, rum. Sirete, bufow. Stadt, r. am 
Sereth, nahe der rum. Grenze, 320 m ü. M.; (1900) 
7614 meijt ruthen. E.; I; Bez. H., Bez. G.; diſch. 
Staatsgymn., gewerbl. Fortbildungsſchule; Braue— 
rei, Viehhandel. 

Serfidſche, grih. Servia, türk. Sandſchakhauptſt., 
MWilajet Monaſtir, 7 km r. v. der Viſtrica, 430 m 
ü. M.; 3000 €. 

Sergatſch, ruff. Kreisft., Gouv. Nifchegorod, J. 
d. der Pjana (zur Sura); (1397) 4530 E.; Garten: 
bau, Fabr. v. Bier, Seife, Sattlerarbeiten. 

Serge, bie (fr3., ßärſch) = Sarſche. 

Sergeant (Bärisänt, frz. sergent, Bärfsä, v. lat. 
serviens, ‚dienend‘) f. Unteroffizier. Sergent-major 
(⸗maſchor), in Frankreich = Teldwebel. 

Sergeant at law (engl., ßoͤrdſchent ät 1), in 
England die höchſte von den Inns of Court ver- 
liehene Würde; bis 1875 zur Bulaffung zu einem 
Reichsrichteramt erforderlih, entipr. dem Doctor 
juris; 1877 löſte fich ihre Korporation auf. 

Sergel, Joh. Tob., ſchwed. Bildhauer, x 5. 
Sept. 1740 zu Stodholm, T 26. Febr. 1814 ebd.; 
Schüler v. L'Archebẽque, 1767/79 in Paris u. Rom. 
Seine zahlr. formenftrengen klafſiziſt. Werfe (my- 
thol. Sruppen, Standbbilder, relig. Basreliefs, Grab- 
mäler) meijt im Nationalmufjeum zu Stodholm. 
Vgl. G. Goethe (Stockh. 1900). 

Sergijewſt, 1) auf Sergijewjfij Poßad 
od. Sergijewo, rufj. Anfiedlung, 73 km nordöftl. 
v. Moskau; (1897) 15155 E.; Zi; Knabenpro⸗ 
gynın.; Seiden=, Hausind. (bei. Spielwaren). Süb- 
weftl. anftoßend Die Troizfo«Sergijemwjfaja 
Lawra (Dreifaltigfeitsflofter des hl. Sergiuß), 
bon 9türmiger, über 1 km I. Mauer umgeben, mit 
13 Kirchen (Dreifaltigfeits:, 1422, Mariä Himmel: 
fahrtskathedrale, 1585, Nikonkirche, 1548), 98 mh. 
Slodenturm, Schabfammer (Wert angeblich 1430 
Mill. M), der 1814 aus einem Seminar umge— 
ftalteten Moskauer geiftl. Afad. (im ehem. Zaren: 
palaft; 1905: 215 Stud.; Bibl.: 120000 Bde; 
kirchl.rarchäol. Muſeum), Bibl. (20000 Bde), Dial: 
ſchule ꝛc. — 2) ruff. Stadt, Gouv. Samara, r. am 
Sof (zur Wolga); 3057 &.; Th; nahebei eifen- 
u. Talfhaltige Mineralquellen. 

Sergipe (+sie), Heiniter Staat Brafiliend, an 
der Oftfüfte füdl. vom Säo Francisco; zum größten 
Teil hügeliges Hochland, das in breiten, gut be= 
wäfferten Stufen zur jandigen Flachküſte abfällt; 
Klima im Innern heiß u. trocken, an der Küfte regen= 
reicher. Haupterzeugniffe Zuckerrohr, Mais, Maniof, 
Baumwolle, Südfrüchte, Nutzholz, Kautſchuk ꝛc.; 
Zuckerfabr., Gerbereien ıc. 39090 km?, (1890) 
310 926 E.; Hauptit. Aracaju. 

Sergius, Päpfte: S. J., HL. (687/701, 78. 
Sept.), Syrer, beſchützt von den ital. Milizen, Die 
feine Abführung nad) Byzanz wegen Nichtbeftätigung 
der Trullan. Synode verhinderten; taufte Den weſt⸗ 
ſächſ. König Kadwala. — ©. IL, (844/847), Römer, 
trönte König Ludwig ur. leiftete deſſen Vater, Kaifer 
Zothar I., den Treueid; bedrängt bon Sarazenen, 
welche die Beterd- u. Paulskirche plünderten. — ©, III. 
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(904/11), Römer, 898 von der tusciſchen Partei er= 
hoben, drang aber gegen Sohann IX. nicht durch 
u. mußte fliehen. Erft 904 kehrte er zurück u. wurde 
fonjefriert; hinterließ ein ſchlechtes Andenken wegen 
feines Hafjes gegen Bapft Formoſus, deſſen Weihen 
er für ungiltig erflären ließ; jtellte den Lateran 
wieder her. — ©. IV. (1009/12), Römer, ohn— 
mächtig neben dem Patriciug Yoh. Crescentius. 

Sergius, 1) Hl, Märt., von Kaijer Mari— 
minus Daza zw. 303/305 verurteilt, weil er als 
Boriteher der kaiſ. Palaſtwache fich weigerie, den 
Göttern zu opfern. Stets mit feinem Amts- u. 
Leidenzgenofjen Bacchus zufammen genannt. Weit 
7. Of. Echte Passio in den Anal. Boll. XIV (1895). 

2) Batr. v. Konstantinopel (610/638), berüchtigt 
ala Begründer des Monotheletismus (J. Monotheleten). 
Durch unrichtige Darfitellung der von ihm hervor 
gerufenen Wirren veranlaßte er den Bapit Hono—⸗ 
rius J. zu einem Schreiben, an das ich Die og. 
Honoriusfrage (f. Honorius 1.) knüpft. 

Sergius (Sergej) Alexandrowitſch, Großfürit 
v. Rußland, & 11. Dat (n. St.) 1857 zu Barffoje 
Selo als 5. Sohn Alexanders IL; ſeit 1890 Gene- 
ralgouv. v. Diosfau, 17. Febr. 1905 ermordet. Berm. 
1884 mit Elifabetd, Schw. Großhzg Ernft Ludwigs 
v. Heſſen (4 1864, erft 1891 orthod.; Tinderlos). 

Sergius Paulus, röm. Profonjulauf Eypern, 
vom Xpoitel Paulus befehrt (Apg. 13, 6 ff.). 

Seriba, bie (arab., ‚Einfriedigung, Yägerhütte), 
befejtigte Niederlafjung v. Händlern od. Sklaven» 
jägern im ägypt. Sudan. 

Serie, die (v. lat. series), zujammenhängende 
Reihe, Folge. Am Börjenmw. Gruppe von Schuld- 
verfchreibungen (bef. der Bodenfreditanftalten od. 
bei Prämienanleihen), die nach einem fejten Plan 
nacheinander ausgegeben u. getilgt wird. 

Seriema, die (braf.) = Cariama, f. Schlangen- 

Serienihaltung i. Elektr. Leitungen. ſſtörche. 

Serika j. Serer. 

Serimeter, das, Vorrichtung zur Prüfung der 
Zugfeltigfeit u. Dehnbarfeit der Seidenfäden. 

Serin, daß, C,H, (NH,)zCOOH, farblofe Kry= 
ftalfe, Zerjegungsproduft des Geidenleimd dur 
verdünnte Schwefeljäure. 

Sering, Friedr. Wilh., Komponift, & 26. Nov. 
1822 zu Fürftenwalde (Niederlaufiß), T 5. Nov. 
1901 als Muſikdir. zu Hannover; befannt dur 
tüchtige Lehrbücher (‚Alg. Muſiklehre‘, 1881, 
51902); fomp. Oratorium ‚Ehrijti Einzug‘, Kan— 
tate, Miotetten, Chorlieder. — Sein Sohn Mar, 
Volkswirt, & 18. Jan. 1857 zu Barby; zuerft im 
elſ.-lothr. Juſtiz- u. Verwaltungsdienſt, 1883 zu 
Studien über die landiv. Konkurrenz nad) den Ber. 
St. gejandt, 1885 ao. Prof. in Bonn, 1889 0. Prof. 
an der landw. Hochſchule in Berlin, jeit 1897 an 
der Univ. ebd. Hauptw.: ‚Landw. Konkurrenz 
Kordamerifas‘ (1887); ‚Arbeiterausichülje in der 
dtich. Ind.‘ (1890); ‚Innere Koloniſation im öftl. 
Deutſchl. (1893). Hrag.: ‚Vererbung d. ländl. Grund- 
bejibes im Kgr. Preußen‘ (15 Bde, 1897/1907) ꝛc. 
Mithrsg. der , Staats- u. ſozialw. Forſchungen'. 

Seringapatam (BEringgäpätäm, v. ſanskr. Sri- 
rangapattan,, Stadt des hl. Ranga'‘ d. i. Wiſchnu), 
indobrit. Stadt, Maiſur, auf einer Inſel in der Ka— 
weri; (1901) 8584 E. (85°/, Hindu, 148 Chriſten); 
Th verfallenes Fort. Bgl. Tippu Sahib. — Sering⸗ 
ham (ßeringgöm), indobrit. Stadt = Srirangam. 

Serinus C. L. Koch, Gattg der Fringillidae, ſ. 
Sirlig u. Kanariendogel. 


Sergius — Sernf. 
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Serio, serioso (ital.), „ernſt, feierlich“. 

Seripando, Girol., Auguftiner-Eremit (feit 
1507), Kard., x 6. Mai 1493 zu Neapel, T 17. März 
1563 zu Trient; 1538 Generalpvifar, 1539/51 Ge« 
neral jeine3 Ordens, dann mehrfah in Gefandts 
ſchaften bei Karl V. thätig, 1554 Erzb. dv. Salerno, 
1561 Kard., Vegat auf dem Konzil zu Trient. Schr. 
u. a.: Novae Constit. O.S. Aug. (Bern. 1549); 
Prediche sopra il simbolo degli Apostoli (Ben. 
1567; Rom 1586) ; Comment. in epist. Pauli ad 
Rom. et Gal. (Antw. 1567, Neap. 1601); vieles 
ungedrudt. 

Seriphos, griech. Inſel, eine Der weſtl. Kykladen, 
77,8 (n. a. 66) km?; von einem domförm., Tahlen 
Gebirge (aus Gneid, Glimmerſchiefer u. Kalk; ar. 
Lager v. Not» u. Dtagneteifen) erfüllt, in der Mitte 
483 (n.a.600)md. (1896) 3851 E.; Wein: (Auäf. 
v. Zafeltrauben), Bergbau (1904 Ausf. vd. 120430 t 
Bleiglanz, Magneſium u. Kupfer). — Der gleichn. 
Haupt» u. Hafenort, an ber Südfüfte, 2442 €. 
— Nah der griedh. Sage Yandete hier Danak mit 
bem Fleinen Perſeus, der fpäter die Bewohner mit 
dem Gorgohaupt verjteinerte. 

Serir, der (arab., ‚erhöhte Ebene‘), Steinmwüfte 
in der Sahara, J. d., Kartenrückfeite. 

Serizit, ber, Mineral, feinlamellare Aggregate 
von lichtem Glimmer, optifch etwas abweichend von 
Muskowit; bef. in filberglänzenden Diembranen auf 
den Shihtflähen kryſtallin. Schiefer, z. B. S.gneis, 
S.ſchiefer, leßtere in der Hauptjache zu feinfchiefrigen 
Maſſen zerdrüdte Quarzporphyre. — S.porphyroip, 
der, S.jhiefer mit noch deutlicher Porphyrftruftur. 
— Serizitiftierung, fefundäre Umbildung nam. felds 
jpatreicher Eruptivgefteine zu Aggregaten bon ©. 
im Kontakt mit gewijfen Erzgängen. 

Serles, die, Waldraſtſpitze, Alpengipfel der 
Stubaier Gruppe, füdl. vd. Innsbruck, eine 8zackige, 
Ihluchtenreiche Pyramide, 2719 mh. 

Serlio, Seb. di Bartolommeo, ital. Baumeifter, 
x 1475 zu Bologna, T 1552 zu Fontainebleau. In 
Nom Schüler Peruzzis, baute er in Venedig am 
Bal. Zeno u. den Pal. Correr (1534), im Dienft 
Franz' 1. (jeit 1541) am Louvre u. am Schloß in 
Fontainebleau. Einflußreicher nod durch feine 7 
Bücher Dell’ archit. (Ben. 1537/40 u. ö.), die zahlr. 
Aufnahmen alter Bauten u. eigne Entwürfe brach— 
ten u. die bautechn. Ideale der Hochrenaiffance wie 
ihre Stellung zur Antike kennzeichnen. Vgl. Chars- 
vet (Byon 1869). 

Serlo, ALd., Bergbeamter, & 14. Febr. 1824 
zu Kroſſen a. O. T 14. Nov. 1898 zu Charlotten= 
burg als Oberberghauptmann u. Miniſterialdir. für 
Berg, Hütten« u. Salinenweſen. Schr.: ‚Bergbau 
funde‘ (2 Bde, 1869, *1884). 

Sermide, ital. Diltr.-Hauptft., Prov. Mantua, 
r. am Bo; (1901) 1124, ala Gem. 7060 E.; T4; 
Dienerinnen der Liebe; Fabr. v. Käfe. 

Sermione, Sirmione, 4 km L., ſchmale 
Halbinjel im ©. des Sardajeed. Nahe der Nord» 
jpiße das gleichn. ital. Dorf, Kr. Breſcia; (1901) 
434, ald Gem. 985 E.; Dampferftation ; got. Sca— 
ligerburg (13. Jahrh.), Schwefelbad (65°). Am 
Nordende die Grotte di Catullo (röm. Unterbauten, 
angebl. Reſte des Landhauſes Catull3). 

Sermuan, ber (lat. sermo), Rede, Predigt. 

Sermoneta, Herzog d., ſ. Cattani. 

Serneus, ſchweiz. Bad, ſ. Kloſters⸗S. 

Sernf, der, r. Zufluß ber Linth, Glarus; ent⸗ 
fteht am Haugjtod (Glarner Alpen), durchfließt das 
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©.thal (1900: 2763 meift prot. E.; Hauptort 
Engi [Ferienheim]; bis Elm jeit 1905 eleftr. Bahn; 
Baummoll: u. Schieferind.), mündet beit Schwanden; 
20 kml. Bol. Frey, S.thal (1904). Danach ben. der 
Sernfit, Sernifit, phyllitartige Schiefer, oft fon» 
glomeratiſch entwickelt; Aquivalent des Verrufano. 

Serone, Surune, bie (v. ſpan. seron, ‚großer 
Korb‘), in ungegerbte Rindshaut eingenähter od. 
mit Baftleinen od. Balmenblättern umlegter u. ver= 
Ichnürter Ballen trockner weſtind. Waren (Tabaf, 
Mandeln, Indigo ıc.). 

Sersös, jerumartig, auf Serum bezüglid. — 
Seröſe Flüffigleit = Lymphflüſſigkeit, ſ. Eymphe, BB V, 
Sp. 1091. — Seröſe Haut, bejteht aus lockerem 
fibrillärem Bindegewebe; mitunter mit Platten» 
epithel überzogen; Dient zur Auskleidung jeröfer 
Höhlen, 3. B. der Bruſt- u. Bauchhöhle u. des 
Herzbeuteld ; überzieht Darin Tiegende Organe. — 
Seröſe Hülle, Sergsa, die, die äußerſte der Embryo— 
nalhüllen eines Amnioten. 

Serow (ie), Alerander Nikolajewitſch, ruf]. 
Komponift, x 23. Jan. 1820 zu St Peteräburg, T 
1. Febr. 1871 ebd. ; mufif. Autodidalt, Rußlands 
namhafteſter Muſikſchriftſt. (Samml. krit. Auff., 
4Bde, 1892/96) fortſchrittlicher Richtung (Berlioz, 
Liſzt, Wagner); Komp. die Opern ‚Yudith‘ (1863), 
„Rogneda‘ (1865), ‚Des Feindes Macht‘ (1871). 

Serpa, 1) port. Stadt, Diftr. Beja, 5 km I. 
bom Buadiana; (1900) 6190 E.; ni; Weinbau, 
Tabr. v. Käſe. — 2) ehem. Name v. Itacoatiara. 

Serpa Pinto cu), Ulerandre Alberto de 
la Rocha de, port. Afrikareifender, x 20. Apr. 1846 
auf Schloß Polchras am Douro, T 28. Dez. 1900 
zu Liſſabon als Generalmajor; feit 1864 in der 
Urmee, erreichte von Benguella (1877) aus über 
Bihe bei Bialui den Sambeſi (24. Aug. 1878), dem 
er bi3 zu den Biktoriafällen folgte, dann über Scho- 
ſchong u. Pretoria 1879 die Küjte v. Natal (Reife- 
beſchr. dtſch von 9. vd. Wobefer: ‚Wanderung quer 
durch Afrika‘, 2 Bde, 1881); erforschte feit 1885 das 
Bebiet zw. Rovuma u. Sambefi, eroberte 1889 da3 
Makolololand u. kehrte 1890 nad) Biffabon zurück, 

Serpens, ber (Nitron.), Sternbild am Aquator 
= Schlange, f. Sternfarten, Rückſeite. 

Serpent, ber (frz., Bärps), Ihlangenfürm., Ende 
16. Jahrh. aus dem alten Zink umklonftruiertes, 
lederüberzogenes Holz= od. Dietall: | 
inftr., wie die Mejfingblasinitr. mit 
Kefjelmunditül u. 9 Tonlöchern 
(Abb.); Stimmung inB, Umfang 
von A, bi3 b!, Klang uneben u. 
brüffend, mit anderen Klangcharak— 
teren ſchwer verichmelzbar, daher jeit 
Mitte 19. Jahrh. außer Gebraud. «m 
— In der Orgel früher ein 16füß. ¶ * 
Zungenregifter. — 

Serpentara, bie, dem Dtſch. 
Reich gehörender Eichenhain, 2km Wr 
nördl. v. Olevano Romano, Prov. — 
Kom; bekannt Durch Den Studienbeſuch u. Die Feſt— 
veranjtaltungen dtſch. Künftler (Preller zc.). 

Serpentarius (lat.), Sternbild = Schlangen- 
träger. — 8. Cur. = Gypogeranus III., f. Sekretär. 

Serpentes (lat.), die Schlangen. 

Serpentin, ver, Diineral, H,Mg,Si,0,, nur in 
dichten Aggregaten ala Geftein (S.jels) befamnt; 
makroſkopiſch grün bis ſchwarzgrün, felten geldgrün 
(edler ©.), auch mit lebhafter, nam. roter Farben— 
zeichnung, einer Schlangenhaut ähnlih (Ophit); 





Serone — Serratula. 
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unter dem Mikroſkop bald aus feinen Schuppen 
(Blätter-) bald aus Faſern (Faſer-S.) zufam- 
mengejeßt, letzterer auch in deutlich Txyftallinifchen, 
langjaferigen, jpinnbaren, im Bruch feidenglänzen» 
den Maſſen als S. as beſt. Verbreitetes Geftein, aus 
Peridotiten durch thermale Prozeſſe hervorgegangen, 
meiſt völlig majfig, ſelten ſchiefrig, ſtets mit feinſplit⸗ 
terigem Bruch; H. 3 bis 4, ſpez. Gew. 2,6. Unter 
dem Mikroſtkop fat ſtets noch Reſte von Olivin nach— 
weisbar, auch deutliche Pjendomorphojen nach dieſem 
mit typifher Maſchenſtruktur. Häufig ein Ge— 
halt an Schillerjpat, Chromeiſenerz u. 
Pyrop. In der Technik die ſchönfarbigen, nicht 
zerflüfteten Varietäten vielfach als S.marmor zu 
Säulen, Wandverkleidungen, Vaſen 2c. verſchliffen, 
bei. auch wegen ſchlechter Wärmeleitung zu den 
Wärmjteinen. ©. auf Taf. Marınor. — S.pflanzen 
f. Beil. Pflanzenreid, Sp. VI. 

Serpentine, die (fr3.), Schlangenlinie, auch 
Weg od. Wafjerlauf in ſolchen. Sm 16. u. 17. Jahrh. 
eine Art langer Geſchütze (Feldſchlange). Auch die 
Papierfchlangen im Faſching. 

Serpereit (per)., ‚Diener‘), perj. Beamter zum 
Schuß der einheimischen Katholiken, thatſächlich mehr 
zur Plage für fie; in der Regel ein Miohammedaner. 

Serpez3, poln. Sierp6 (ßierpʒi), ruff. Kreisft., 
35 km nördl. dv. Plozk; (1897) einschl. Garn. 8634 
E. (50 /, Kath.); Fabr. v. Leder, Branntwein, Bier. 

Serphos, griech. Inſel = Seriphos. 

Serpuchow, ruſſ. Kreisit., Gouv. Moskau, an 
der Nara, unweit ihrer Mündung in die Oka; 
(1897) einſchl. Garn. 30571 E.; IN; Dreifaltig⸗ 
keitskathedrale (1380); Knabenprogymn.; Fabr. v. 
Zitz, Tuch, Mehl ꝛc., Getreides, Hanf-, Holzhandel. 
Serpulidae, Fam. der Röhrenwürmer. 

Serpulit, der, Kalkſtein des nordweſtdeutſchen 
obern weißen Jura, voll von Wurmſchälchen (Ser- 
pula coacervgta Blum). 

Serra, die (port., ‚Süge‘), Gebirgszug, Ketten- 
gebirge. ©. do Buſſaco, de Eintra ae. j. Buffaco, 
Eintra ı.; ©. do Mar ſ. Brafilien, Sb II, Sp. 124. 

Serradella, die, Futterpflanze, ſ. Ornithopus. 

Serradifalco, jizil. Stadt, 16 km ſfüdweſtl. 
v. Galtanijjeita, 504 m ü. M.; (1901) 10346 €. ; 
u; Schwefelgruben. 

Serrano y Dominguez Egeih), Francisco, 
Ipan. General u. Staatsm., & 17. Sept. 1810 zu 
Arjonilla (Prov. Jaën), T 26. Nov. 1885 zu Ma— 
drid; fett dem 1. Karliftenfrieg öfters Kriegsmin. 
u. Günſtling Sfabellas II., 1857 Goup. v. Kuba ır. 
nad der Rüderwerbung der Dominik. Republik 
1862 Grande u. Herzog de la Torre. Liberaler 
Barteiführer, Gegner dv. Narväez, als Senatspräf. 
1868 nad) den Kanaren deportiert, mit Prim u. 
Topete Führer in der Revolution (28. Sept. 1868 
Sieg bei Alcolea), darauf Chef der provijor. Re- 
gierung, Juni 1869 bis San. 1871 Regent. Unter 
Kg Amadeus 2mal Minijterpräl. u. Komm. im 
KRarlijtenfrieg, den er durch Die Konvention dvd. Amo— 
revieta zu beendigen ſuchte. Während des Inter— 
regnums 1874 abermals Regent u. Komm. in Den 

Serranus Cuv., Battg derBarjche. bask. Prov. 

Serrasalmo Gthr., Sattg der Characinidae. 

Serratula L., Scharte, Sattg der Kompofiten; 
30 Arten, in Euraſien u. Nordafrika, diſtelähnl., 
doch nicht ftachlige Kräuter; die meterhohe S. tinc- 
toria L., Färber-S., Mittel: u. Südeuropa, mit 
rotvioletten Köpfchen in lockeren Sträußen, früher 
zum Gelbfärben benützt. 
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Serratus nummus, ber (lat.), Bezeichnung ber 
am Rand gezadten altröm. Silberbenare, 

Serravalie, Stadtteil v. (ital.) Vittorio, f. d. 

Serravezja, ital. Ort = Seravezza. 

Serres (Bid), 1) Pierre Marcel Zoufjaint De, 
franz. Geolog u. Paläontolog (= Serr.), * 3. Nov. 
1783 zu Montpellier, T 22. Juli 1862 ala Prof. 
der Geol. ebd. (jeit 1820?). Anfangs Yurift; 
erforſchte nam. die füdfranz. Knochenhöhlen. Schr.: 
Cosmogonie de Moise comparee aux faits geol. 
(2 Bde, Par. 1838, 31860, otſch von Ste, 1841); 
Connaissances consignees dans la Bible mises en 
rapport avec les decouvertes mod. (ebd. 1844). 

3) Olivier de, Agronom, x um 1539 zu Pradel 
b. Billeneude (Dep. Ardeche), T 2. Juli 1619 ebd.; 
führte den Maulbeerbaum (zur Seidenzucht) in 
Stanfreih ein. Hauptiw.: Theätre d’agriculture 
(Par. 1600 u. ö., zulegt 1804 f. in 2 Bon). 

Serres fines (frz3., Miehrz., Bär fin), federnde 
Drahtflämmerhen zur Vereinigung von Wunde 
rändern, bef. nach Phimofeoperationen. 

Serret (Bär), Joſ. Alfr., franz. Diathematiter, 
x 30. Aug. 1819 zu Paris, T 2. März 1885 ebd. 
als Prof. ; befannt Durch feine Arbeiten über Kurven: 
theorie u. bei. Durch feine Lehrbücher; ‚Hdb. der 
höhern Algebra‘ (dj) von Wertheim, 21897), ‚Behr: 
buch der Differential u. Integralrehnung‘ (dtſch 
von Harnack, 3 Bde, ? 1897/1904, 18 1906). 

Serſche, die = Sarſche. 

Sert, türk.aſiat. Sandſchakhauptſt., Wilajet 
Bitlis, r. am Bohtansfu (zum Tigris); einſchl. 
Garn. 15000 €. (64,5 9/, Moh., 22,1 °/, gregor. u. 
prot. Armenier, 10 %/, fath. Chaldäer); Kaſtell; chald. 
Biſch. Dominikaner; Fabr. u. Ausf. d. roter ein: 
wand, Waffen, Ebenholz= u. Elfenbeinfchnigereien. 
— Das gleihn. Hald. Bist. (1858) zählt 25 
Kirchen u. Kap., an 3000 Katholiken. 

Sertorius, Duintus, aus Nurfia im Sa- 
binerland, Anhänger des Marius, wurde 90 v. Ehr. 
Quäftor u. 83 Prätor im diesjeitigen Spanien. Als 
ihn hier die fullanifchen Statthalter verbrängten, 
focht er in Dlauretanien, von wo ihn 80 v. Chr. Die 
aufitändifchen Lufitaner zum Feldherrn beriefen. 
Er fammelte die flüchtigen Mlarianer um fih, dar— 
unter auch Perperna, den Legaten des Vepidus, or— 
ganifierte Verwaltung u. Heer römiſch u. wußte fich 
nicht nur gegen Mietellus Pius, jondern auch feit 76 
gegen Pompejus zu halten, jo daß er berühmt wurde 
u. Mithradates mit ihm wie mit einer Friegführen: 
den Macht fi) verbündete Erſt als ihn 72 Per— 
perna ermorden lieh, ſchlug Pompejus dag führerloſe 
Heer u. unterwarf Spanien. Biogr. von Plutarch. 

Sertularia L. ſ. Seemoos. 

Sertürner, Friedr. Wilh., Chemiler u. 
Pharmazeut, & 19. Juli 1783 zu Paderborn, T 20. 
Tebr. 1841 zu Hameln als Apothefer. Entbdedte u.a. 
1803/06 das Morphin u. damit das erſte Alkaloid. 
Shr.: ‚Syit. der chem. Phyfif‘ (2 Bde, 1820/22). 

Sérullas (Berüne), Georges Simon, franz. 
Chemiker u. Pharmazeut, & 2. Nov. 1774 zu Poncin 
(Dep. Yin), T 24. Nov. 1832 zu Paris; erjt Feld⸗ 
apothefer der franz. Armee, feit 1825 Prof. am ar: 
din des Plantes; entdeckte 1822 das Jodoform. 

Serum, das (lat., ‚mwäfferige Flüjfigfeit‘), Blut— 
©., eine gelbliche, alfalifch reagierende Flüſſigkeit, 
Die bei der natürlichen Blutgerinnung ſich um ben 
Blutkuchen abſcheidet; eine wäfjerige Salzlöſung, in 
der verſchiedene Eiweißftoffe (S.albumin, ©.Ta- 
jein, S.globulin), in geringen Mengen Kreatin, 
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Kanthin, Harnſtoff, Harnfäure, Htppurfäure, GIy- 
koſe u. Spuren von Fett gelöft find. Jedes ©. ent- 
hält einen eigentümlichen Riechſtoff, der ed ermög« 
Yicht, die Eiweißkörper der Sera verſchiedener Tiere 
durch komplizierte biologiſche Berfahren (nach Xaffer- 
mann, Uhlenhuth, Sachs ıc.) jo weitgehend zu unter 
ſcheiden, daß man noch in 20 000fader Verdünnung 
mit unbedingter Sicherheit Menſchenblut von Tier— 
blut unterjcheiden fann, was für forenfijche Unter: 
ſuchungen äußerft wichtig ift. — ©.realtion, die = 
Widalſche Reaktion. — S.therapig, die, Behandlung 
mit Heil-©. = Blutferumitherapie u. Schußimpfung. 

Serv. (3001.) = Audinet Jean Guill. de 
Serpville (Bämiv), franz. Entomolog, 1775/1858. 

Servais (ärnd), A drien Franc, franz. Cello: 
pirtuos, & 6. Juni 1807 zu Halb. Brüffel, T 26. 
Nov. 1866 ebd.; Schüler u. (feit 1848) Prof. des 
Brüffeler Konfervat., unternahm 1834/48 ausge— 
dehnte Konzertreiſen; weitberühmt, der genialite 
Celliſt feiner Zeit. Komp. 3 Gellofonzerte, 16 Phan- 
tafien, 6 Etüden u. a. im eleganten Stil. 

Serval, ber (port.), Felis serval Schreb. (Abb.), 
Art der Felidae; hellfahlgeld, ſchwarzgefleckt, unten 
weiß (jchwarze 
Abart in Berg: 
gegenden häu— 
fig), Ohren groß 
u. zugelpikt; 
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ten im trop. Afien: F. viverrina Benn., Tüpfel- 
katze, u. F, minuta Temm., Zwerglaße. 

Servatins, h!., Bild. d. Tongern u. jpäter v. 
Maastrigt, T 13. Mai (Feſt) 384 (n. a. 450). An 
geblich Armenier; eifriger Verteidiger der Kirchen— 
lehre gegen die Arianer; Neliquien in Duisburg, 
Worms, Quedlinburg. Vgl. Krujd in Mon. Germ. 
Ser. Merov. IH; Kurth (Lüttich 1881 u. 1884). 

Servelatwurft = Cervelatwurft. 

Servet (Servede, Serveto), Mich., Anti- 
trinitarier, & 29. Sept. 1511 zu Tudela (Navarra), 
verbrannt 27. Okt. 1553 zu Champel b. Genf (Dent=- 
mal, 1903). Schon in feiner Erſtlingsſchr. De tri- 
nitatis erroribus (1531) volljtändiger Antitrini- 
tarier u. Pantheift; Ieijtete den von Okolampadius 
geforderten Widerruf in Dialogi de trinitate (1532) 
nur ſcheinbar. 1540 Arzt in Vienne, zog er ſich 
dur) die anonyme Schr. Christianismi restitutio 
(Bienne 1553, nur 2 Eremplare befannt ; diſch don 
Spieß, 3 Bde, 1892/96) die Entrüftung u. formelle 
Denunziation Calvins zu; dem Urteil der Inqui— 
fition in Vienne durch Flucht entgangen, verfiel er 
dem von Calvin inmonatelangenm Prozeß geforderten 
u. von allen ref. Theologen gebilligten Feuertod. 
Atten in Corp. ref. XXXVI. 2gl. Pünjer, De S. 
doctrina (1876) ; Willis (Lond.1877); Tollin, Lehr⸗ 
iyft.(3 Bde, 1876/78); v.d. Linde (Groningen 1891). 

Servia, griech. Name v. Serfidiche. 

Service, das (fr3., Bärtotß), ſ. Servis. — S. (engl., 
Börwig), im anglik. Gottesdienft Chor- u. Solovor- 
träge, gew. in Kantatenform; berühmte Kompoſ. 
von Gibbong, Morley, Purcel, Rimbault u. a. 

Servieren (v. lat. servire, ‚Dienen‘), bei Tiſch 
bedienen; auftragen, zu Tiſch geben. 

Serpiette, die (f13.), Tellertud, Tuch (aud) Pa— 
pier) zum Schuß ber Kleider beim Eſſen; ſchon im 
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alten Rom üblich, Ende des M.A. in Italien wieder 
aufgefommen u. von dort Anf. 16. Sahrh. nad 
Deutichland gebracht. Val. Fritzſche (?1905). 

Servigny bei Ste-Barbe (Birwinji), Lothr. 
Dorf, 10 km nordöftl. v. Wie ; (1905) einſchl. des 
Anneres Poir 364 Tath. E. (110 fremde, beim Bau 
des 770 m LT. Eifenbahntunnel3 der Linie Nouilly- 
Failly beihäftigte Arb.); Wein-, Mtirabellenbau, 
Brennerei, Obftverfand, Viehzucht (Rahm). — Aus— 
fallgefecht 14. Aug. 1870. 31. Aug. von den Fran— 
zoſen überfallen u. von den Deutſchen zurücderobert. 

Servil (lat.), ſtlaviſch, knechtiſch (Hauptwort: 
Servilismus, ber). — Serviles, in Spanien 
unter Joſeph Bonaparte u. Ferdinand VII. gehäſſige 
Bezeichnung der kath. u. royaliſt. Abgeordneten (erſt⸗ 
mals in den Eortes v. 1810). 

Servis, ber, das (fr3. service), Dienſt, Be— 
dienung, Dienftleiftung; Trinkgeld; Zafelaufjag, 
Zafelgerät. — S. gelder, Berpflegungs-, Wohnung: 
gelber; in Deutſchland für Militärperfonen Geld- 
vergütung zur Bejtreitung von Wohnungsmieten, 5 
(Au.1bi34) S. klaffen nad) den Preisverhältniſſen 
ber betr. Garniſon; dureh Kabinettäorder v. 1. Juni 
1906 für Offiziere u. Militärbeamte abgeſchafft, 
dafür entſprechende Behaltserhöhung eingeführt. 

Serviten (Servi Beatae Mariae Virginis, 
abgef. S. B. M. V., auh Diener Marieng, 
Ave Maria- Brüder, Brüderpom Beiden 
Seju Chriſti gen.), Bettelorden, 1240 zu Florenz 
von 7 vornehmen Bürgern (1888 heilig geipr.) gegr. 
u. 1255 beftätigt, zur Förderung der Andacht zu den 
Schmerzen Marien, der, nam. durch den 5. General, 
den hl. Phil. Benitius (f. Phitippus 3), bef. in Jtalien, 
Deutichland, Polen u. Ungarn raſch verbreitet, zur 
Zeit feiner höchſten Blüte 27 Prov. umfaßte. 1593 
entjtanden durch Bernhardin dv. Ricciolini auf dem 
Monte Senario (b. Florenz) die Einſiedler-S.; 
dieſe Tamen 1614 durch die Witwe des Erzhzgs 
Ferdinand dv. Tirol, Anna Katharina, nad) Inns— 
brud, von wo fie ſich über Deutſchland u. Öfterreich 
verbreiteten (Ende 18. Jahrh. 30 Klöjter). Heute 
noch 36 Klöfter in Italien (to3fan., röm., picen. u. 
piemont. Prov.), 17 in Oſterreich (tirol. u. öjtr.- 
ung. Prov.), 1 in Brüfjel, je 4 in England u. Nord— 
amerila; etwa 700 Mitgl. Der Generalprior (jeit 
1901 Peregrinus Stagni) wird auf 6 Jahre ge- 
wählt u. refidiert zu Rom. 10 Heilige, viele Se- 
lige, Biſchöfe u. gelehrte Theologen. Vgl. Ledoux, 
Hist. des 7 8. fondateurs (Par. 1888); Spörr, 
Lebensbilder (I/IV, 1892/95); Monum. O. Serv. 
hrag. von P. Morini u. P. Soulier (Brüff. 1897 ff.). 
— Der weibl. Zweig (Servitinnen) teilt fi 
in die eig. Servitinnen (v. 2. Orden mit ftrenger 
Klaufur) u. in die Drantellaten (v. 3. Orden, 
Zertiarinnen). Eritere, die den Hl. Philippus Beni— 
tius als ihren Stifter verehren, führen ein rein be- 
Thauliches Leben; (1906) nur noch etwa 8 Klöfter 
in Stalien, 2 in Spanien, 1 zu Arco (Südtirol), 
1 zu München (gegr. 1715 von der poln. Brinzeffin 
Therefia Kunigunde, 2. Gemahlin des Kurf. Dar 
Emanuel, 52 Mitgl., mit höherem Töchterinftitut 
u. Paramentenanftalt) u. 1 zu Bognor (Südeng- 
land). Die Mantellaten verdanken ihren Urſprung 
der HI. Juliang Falconieri (f. d.); neueſtens im Auf- 
blühen: 28 Hauptfl. (mit vielen Fil.) in Stalien, 
7 in England, 2 in Rorbamerifa, je Lin Graben 
(Böhmen), Madrid u. Skutari (Türkei); ihnen find 
angegliedert die Schw. von der Liebe in Chile u. 
Nordamerika, die Schw. vom Mitleiden in Belgien 
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u. England u. die Barmh. Schw. v. Kanada (Mut- 
terhaus in Montreal). [= Borhemd. 
Serviteur, ber (fr3., ßärwitör), ‚Diener‘; auch 
Servitien (lat., Miehrz.), von den Päpſten bei 
Verleihung v. Benefizien erhobene Abgaben (f. An- 
naten). Bgl.A. Gottlob, S.taxe im 13. Jahrh. (1903). 
Servitñt, die, fälſchl. das (v. lat. servitus, bie, 
Mehrz. servitutes), j. Dienftbarkeit. 

Servius (Honoratu3 Mauru?d), auch 
Sergiuß gen., röm. Grammatifer bes 4. Jahr). 
n. Ehr.; verf. einen vielbenüßten Komm. zu Bergil 
(rag. von Thilo, 1881 ff.) u. zur Ars des Minus 
Donatus jowie die 3 Lleineren metr. Abh. De cen- 
tum metris (Ausg. in Keils Gramm. lat. IV). 

Servius Tulins, nad) der Überlieferung der 
6. röm. König (578/534), der im Haus des Kgs 
Tarquinius geborne u. erzogene Sohn einer latin. 
od. etrusf. Gefangenen, ber durch ein Wunderzeichen 
zu hoben Ehren berufen, von Tarquinius' Witwe 
Tanaquil auf den Thron gejeßt u. nad 44jähr. 
Regierung von Tarquinius Superbus ermordet 
wurde. Die Überlieferung führt auf ihn die milit. 
Einteilung des gejamten röm. Volks (Patrizier u. 
Blebejer = populus) in 5 Cenjusflaffen der Be- 
figendenu. 193 Genturien, die Einjeßung der Gerichte, 
die Einteilung der Stadt in 4 Tribus u. Die Anlage 
der ‚jerpian.‘ Mauer zurüd. Zweifellos ftammt von 
dieſen ſervian. Einrichtungen manches erſt aus re— 
publik. Zeit. Schon im Altert. von manchen mit einem 
fagenhaften etrusf. Helden Maſtarna identifiziert. 

Servus (lat.), ‚Diener‘; vgl. Gruß. S. servorum 
Dei, ‚Diener der Diener Gottes‘, Titel des Papſtes, 
f. Papft (Bd VI, Sp. 1205) u. Patriarch, öfumenificer. 

Seſam, ber, Sesamum L., Gattg der Pebalia- 
ceen (Reihe Zubifloren); 16 afrik.-afiat. Arten, 
Kräuter mit weißen bis roten Röhrendlüten u. viel- 
famigen Kapfeln. Das meterhohe S. indicum Z. 
(Abb., !/z, a Blüte, durichn., b Kapjel, '/, nat. Gr., 
c Same, 2fach) ift jeit dem Altert. „ AP 
wichtige trop. u. halbtrop. Olfrucht, 
hauptf. in Ojtindien, Südoſtaſien, 
Oft u. Weſtafrika (hier aud Hei DS 
miſche Arten, bei. S. radiatum IA, 
Schum. & Tonn.) u. im öftl. Mittel- SEHEN 
meergebiet ; erfordert gleihmäßiges IS 72% 
Klima, jandigelehmigen u. jtickjtoffe ER, WR 
reichen Boden, Ernte (4 Monate Pi 
nad der Saat) durch Schneiden, 
darauf Trocknen u. Dreſchen Der 
Kapjeln. Die 3 mm I., gelben bi3 
ſchwarzen S. ſa men dienen in der Heimat zu Spei- 
fen (Suppe, Kuchen ıc.) u. als Heilmittel, in Europa 
zur Gewinnung (buchen. 50°/,) d. fettem ©.öl 
(. u), die Rüdftände (S. kuchen; vgl. Ölfuden) 
als Biehfutter u. Dünger. — SH, Flach Sdot— 
teröl, fettes Ol der Samen bon S. orientale L., 
gelb, geruchlos, mildfhmedend, neigt nicht zum 
Nanzigwerben ; haupt. Glycerid der Ol⸗ u. Veinöls 
ſäure. Dient als Speifeöl, zur Seifenfabr., gejeßlich 
vorgeſchriebener Zufat (10 %/,) zur Dtargarine, weil 
durch Salzſäure u. Rohrzucker (Rotfärbung) leicht 
nachweisbar (Baudouinjhe Reaktion), in 
der Parfümerie, zur Verfälſchung von Olivenöl. 
Deutſches S.öl = Dotteröl, ſ. Camelina. 

Sefambein, «Tnnchen, »Tnorpel (Ossa sesa- 
moidea, nad) dem Sefamjamen wegen ihrer Form 
ben.), rundliche im Verlauf einer Sehne auftretende 
Knochen» od. Knorpelftüde (Naſenknorpel); aud) Die 
Knieſcheibe ift ein großes ©. 


Nr, 
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Sefatta, Sejjana, flaw. SeZana, öjtr. Dorf, 
Görz u. Sradisca, in einer Karjimulde, 10 km 
nordöſtl. v. Trieft; (1900) 1876 meist jIowen. kath. 
E.; mi; Bez.H., Bez. G.; Wein: u. Olivenban. 

ahebei die Höhlen v. St Kanzian u. Divazza. 

Seſchongo, ber, afrif. Fluß = Omuramba 
Dmatafo. 

Sefenheim, unterelſäſſ. Dorf, Kr. Hagenau, I. 
vom Rhein, 120 m ü. M.; (1905) 1002 €. (305 
Kath.); Wh; Goethemufeum (Hoſchr., Bilder zc.) ; 
Hopfenbau, Viehzucht. Bekannt durch Wriederife 
Brion (j.d.). Vgl. Führer von G. A. Müller (?1903). 

Seſia, bie, I. Nebenfl. des Po, Prov. Novara; 
entjpringt am Südojthang des Monte Roſa, betritt 
bei Romagnano die lombard. Tiefebene, Treuzt den 
Savourfanal, mündet öftl. v. Cafale; 150 km. 

Sesijidae, die Glasflügler. 

Sefsftris (grch., %-), ägypt. König, bei Wianetho 
— Uſerteſen II. u. IIL., bei Herodot u. ſpäteren gried). 
Geſchichtſchreibern jedoch) irrtümlich für Ramſes I. 
6. d.) gebraucht u. mit anderen ägypt. Eroberern zu 
einer Sagengeftalt verſchmolzen. Vgl. Sethe (1900). 

Sesquialtera, bie (lat., ‚anderthalb‘), erg. pro- 
portio, das mufif. Verhältnis 3:2, in der Men— 
furalmuf. die Zufammenziehung von 3 Noten 
auf den Wert von 2, fo daß die Zzeitige Gruppe Die 
2zeitige 1'/,mal in ſich fat, alfo beichleunigte Be— 
wegung verlangt; durch ®/, bezeichnet (j. Hemiolia). 
Sn der Orgel ein Regiſter (Sesgquialter) mit 
Grundſtimme u. Quinte bzw. Ouinte u. Terz. 

Sesquiornde (Mehrz.), Oxyde der Form MO; 
(M 3wertiges Element), 3. B. Eifenoryd, Fe,O;. 

Seſſa Aurunca, ital. Stadt, Prov. Eaferta, 
am Südhang des erlojchenen Vulkans dv. Rocca= 
monfine (1005 m), 162 m di. M.; (1901) 5367, ala 
Gem. 21844 E.; u; Biſch. Kathedrale (Bafilifa), 
röm. Ruinen (Amphitheater, Brücke); Prieſterſem., 
Lyc.«“Gymn.; Benediltinerinnen, Elifabeihinerinnen, 
Klarijjen, Bincentinerinnen. Im Altert. Suessa 
Aurunca. — Das gleichn. Bist. (5. Jahrh.; Suffr. 
v. Capua) zählt 103 Kirchen u. Kap., 90 Weltprieſter, 
4 weibl. relig. Genoſſ., 56 750 Katholiken. 

Seffton, die (lat.), Situng, Situngsperiode 
eines Parlaments, Schwurgerichts ır. 

Seßlach, oberfränf. Stadt, Bez.A. Staffelftein, 
an der Rodach, 15 km füdweftl. v. Coburg, 271m 
h. M.; (1905) 655 €. (614 Kath.); Amtsg.; got. 
Hallenkirche (chief geftellter Turm; barodiftert), 
Ruine u. (gräfl. Ortenburgſches) Schloß Geieräberg 
(1290) mit Park, alte Mauern u. Thortürme (bei. 
Zinkenturm); landwirtſch. Fortbildungsſchule; 
Diſtriktskranken- u. Pfründnerhaus, Niederbronner 
Schw. (Landkrankenpflege); Sandſteinbruch; Som— 
merfriſche. 1905 2 verheerende Feuersbrünſte. 

Sefter, ber, das (v. lat. sextarius), bad. u. 
ſchweiz. Trodenmaß = 15 1; 10 ©. = 1 Mealter. 

Sefterz, ber (lat. sestertius, erg. nummus, ‚Dritt- 
halb‘), jeit 269 v. Ehr. röm. Silbermüngze dv. 2,5 As 
(1/, des Denars dv. 10 As), Daher mit IIS = 2 As 
u.1 Semis, dann mißbräuchlich mit HS bezeichnet, 
jeit 217 v. Chr. = 4 As; ; verhältnismäßig felten ge= 
prägt, wurde aber ſeit Sulla hauptſ. Rechnungsein⸗ 
heit, wobei HSX (decem sestertii) = 10 S.en, 
SX (decem milia sestertiüm) = 10000 S.en, 
HSIXI (decies sestertium; hier ift ‚da GSefter- 
zium‘ eine ideale Rechnungsmünze von 100000 
S.en) = 1 Mil. S.en. In der Kaiſerzeit als 
Legierungsmünze (Rupfer u. Zinn = orichalcum) 
geprägt. Abb. ſ. Zaf. Münzen], 10. 
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Seftine, bie (ital.), eine von dem Provenzalen 
Arnaut Daniel (12. Jahrh.) erfundene Yyr. Dich- 
tungsform; bejteht aus 6 Strophen mit je 6 5füß. 
Samben; ftatt des Reims werden die 6 Schluß: 
worte der Verſe immer wiederholt in der Reihen 
folge, I:abedef, II:faebdc, III: cfdabe x. 
Ein ‚Geleit‘, das die 6 Schlußworte in der Mitte 
u. am Ende feiner 3 Zeilen nochmals enthält, ſchließt 
die Dichtung. Die S. ſchon früh in Stalien u. Spa= 
nien gepflegt, fand durch die ſchleſ. Schule u. durch 
Rückert auch Eingang in die diſch. Litteratur. 

Seftius, Publius, Römer, vertrat als Volks— 
tribun 57 v. Chr. gegen Clodius das Intereſſe Cice- 
ros, der ihn zum Dank dafür mit Erfolg durd) die 
noch erhaltene Rede Pro Sestio verteidigte, als er 
86 wegen Wahlumtrieben u. Gemwaltthätigfeit von 
den Elodiern angeklagt wurbe. Auch als Urheber 
ſchlechter Wite (ſprichw. dieta Sestigna) genannt, 

Seite, 2 ital. Orte: S. Calende, Prov. Mais 
land, I. am Ausfluß des Teſſin (Zftöcdige Eifen» 
brücfe) aus dem Lago Maggiore; (1901) 1239, als 
Gem. 3819 E.; A; Glashütte, Seidenhaspelei, 
Baumwollweberei ıc. — ©. Fiorentino, Prov. 
Florenz, am Südweſtfuß des Dionte Diorello(934 m); 
7065, al3 Gem. 18594 €. ; Tel; höhere Mädchen, 
gewerbl. Zeichenſchule; Therefianerinnen; Majolika— 
u. Borzellanfabr. Doccia, Fabr. v. Seife u. Par- 
fümerten, Strohhüten u. -flechtwaren. 

Sefto, Sejareda, ital. Dialer, & vor 1480, 
T nad) 15235; Schüler Leonardos, dann in Rom von 
Raffael beeinflußt, verbindet er mit deſſen Formen= 
ſchönheit in feinem beften Werf, einem 6teil. Altar 
(Pal. Melzi in Mailand), Yeonardesfe Farben 
pracht; ferner zu nennen: Taufe Chrifti (Dtailand, 
Duca Scotti), Anbetung der Könige (Neapel), Hl. 
Katharina (Frankfurt). 

Seſtos, Stadt in Thrakien, von Xoliern an der 
Iihmaliten Stelle des Hellesponto3 gegr.; Abydos 
gegenüber ; berühmt Durch die Liebe v. Hero u. 
Leander. Jetzt ein Dorf Jalova. 

Seftrt, 2 ital. Hafenft., Prov. Genua: S. Le= 
vante, an der Riviera di Levante; (1901) 2921, 
al Gem. 12039 E.; II; Schiffbau; Kurort u. 
Seebad. — S. Bonente, an der Riviera bi Po— 
nente; 17187 €; of, eleftr. Straßenbahn nad 
Genua u. Voltri; Realjehule; Töchter derhl. Anna zc.; 
Schiff⸗, Maſchinenbau, Fabr. dv. Tabak, Veder zc. 

Seftroriezt, ruf. Stadt, Gouv. Peteröburg, auf 
der Nehrung zw. dem Strandjee dv. ©. u. dem 
Sinn. Meerbuſen; (1897) 8674 E.; Te, (Klein- 
bahn); Tath. Kapelle (1906); Knaben-, Mädchen 
gymn.; Tath. Armen=, Kinderafyl; kaiſ. Geſchütz- u. 
Gewehrfabr. (1724); Luftkurort u. Seebad. 

Seſuto, das, Sprache der Bafuto, ſ. Bafutolanb. 

Set, Seth, Sutech, ägypt. Gott der Finſternis, 
Prinzip des Böfen, von den Griechen mit Typhon 
(j. d.) identifiziert, Bruder u. Mörder des DOfiris, 
Gegner des Horos (f. d. u. Ifi8), Gott des Auslands 
u. der Feinde (nam. der Hykſos u. Cheta), der Wüſte 
u. Unfruchtbarkeit; als gefürchteter Gott in Agypten 
(bi3 zur 22. Dyn.) viel verehrt, bei. in Grenzbezirken. 
Ihm heilig Krokodil, Nilpferd, Schwein u. Ofapi, ſ.d. 

Setaceum, das (v. lat. saeta, ‚Haar‘) = Haarſeil. 

Setaria Beauv., Fennich, Gattg der Gra- 
mineen; an 10, weit verbreitete Arten, Gräjer mit 
1: bi8 2blütigen, zu dichter zylindrifcher od. ſtrauß⸗ 
fürmiger Rijpe gejtellten ÄAhrchen. S. glauca Beauv., 
®Gilb-%., u. S. viridis Beauv., grüner F., find 
in Mitteleuropa Unträuter; von legterem ftammt 
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wahrſch. S. italica Beauv., ital. od. Kolben- 
birje, in Afien (China uralt) u. Agypten Getreide- 
pflanze, ſchon Brotfrucht in ben un der 
Steinzeit, jeßt in Europa faſt — 
nur Vogelfutter; 2 Haupt— 
ſorten: deutſche HSirje 
Abb., 4, nat. Gr.) mit 
— überhängenden, u. 
Mohar(Abh. r., Y/,) mit tur. 
zen, aufrechten Sceinahren. 

Seth, Sohn Adams, den 
Stammeltern an Stelle Abels 
gegeben, befjen gottesfürchtige 
Geſinnung er nachahmte u.auf 
ſeinen Sohn Enos u. deſſen 
Nachkommen (Sethiten = ER = 
Söhne Gottes, im Ggſtz zu = 
Kainiten = Söhne der Menfehen) —— Dal. 1 
Mo. 4, 25 f. — Seihigner (Sethiten), gnoſt. 
Sekte, verbreiteten wie auch die Acchontiker (j. d.) 
unter Sis Namen zahlr. Schriften. VBgl. Ophiten. 

Sethös (I. grih.; ägypt. Seti od. Setoy), ägypt. 
König der 19. Dynaftie (um 1358 v. Chr.), fämpfte 
gegen nordarab. Beduinen, Zibyer, Shrer u. Des 
thiter, baute prächtige Tempel zu Abydos u. Theben; 
fein Grab in Biban el⸗-Muluk (Theben) das fchönfte 
aller ägypt. Königsgräber. 

Setier, der (fr3., Bötle, d. lat. sextarius), auch 
Septier (v. sept, ,79), altes franz. u. ſchweiz. 
Hohlmaß, in Frankreich für Getreide etwa 1,5 hl; 
in Neuenburg = 30,47 1, in Genf = 541], fonft i in 
der Schweiz = 37, 5 1; auch Pariſer Weinmaß 
(Velte) = 7,451 u. 7 ‚6 J. Bgl. Sefter. 

Sctif, alger. Arr. -Hauptft., Dep. Conftantine, 
im füdl. Tellatlas, 1074 m ü. M.; (1901) 9281, 
al3 Sem. einſchl. Garn. 15419 €. (3750 Europ., 
"1600 Isr.); Di; Komm. der 3. alger. Kav. Brig,, 
Ger. 1. Snftanz: Reſte alter byzant. Befeftigungen; 
College, Diufeum (bef. röm. Inſchriften u. Alter: 
tümer), Hojpital; Getreidebau. — An Stelle des 
alten Sitifis, dag jeit der Anfiedlung einer Beteranen= 
folonie unter Nerva bedeutender u. im 3. Jahrh. 
Hauptft. der Prov. Mauretania Sitifigna wurde. 

Setit, der, Bahr ©., r. Nebenfl. des Atbara; 
entipringt als Takaſe im abeffin. Hochland, mäünbet 
an der Grenze v. Abeſſinien, Erythräa u. Sudan. 

Setledſch, der, indobrit. Fluß = Satladſch. 

Seton (Bitön), Elizabeth Ann, geb. Bayley, 
amerik. Sonvertitin, & 28. Aug. 1774 zu Neuyork, 
t 4. San. 1821 zu Emmitöburg, Md.; um 1794 
verm. mit dem Kaufmann Will. ©. (11804 zu Piſa), 
dem fie 5 Kinder ſchenkte, 1805 zu Neuyork katholiſch. 
Gründerin (1809) u. erite Generaloberin (1812/20) 
der für die Ver. St. grundlegenden relig. Genoſſ. 
der Barmh. Schw. v. HI. Joſeph (jeit 1847 mehr- 
fach verzweigt, im Mutterfl. Emmitsburg 1850 mit 
den Parifer Vincentinerinnen vereinigt). Val. Hel. 
v. Barberey (2 Bde, diſch 1874). 

Setſchugna, das, Sprache der Betſchuanen, f. d. 

Setſchwan (‚4 Ströme‘), größte u. volkreichſte 
hin. Prov., im W. des Reichs; 566 000 km?. Der 
größere Weitteil Hochland, in dem die 3 Haupt: 
gebirgsiyitene Chinas (f. d. Bb II, Sp. 665 f.) Zus 
fammentrefien (Djara, 7800 m); im Oſtteil das 
Note Becken (oberfte Gejteinsihiäht roter Sand» 
ftein), nur um Tſchöngtu u. Tſchungking wirklich 
eben, fonit von ‚niedrigen Bergzügen erfüllt u. vom 
angbefiang in tiefeingefchnittenem Thal (mit 
Schnellen) durchzogen, eines der fruchtbariten Ge» 
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biete Chinas. 1902 an 68725000 €., meift din. 
Einwandrer, in ben Bergen den Laos verwandte 
ültere Völferrefte: Anbau v. Reis, Thee, Zucker— 
rohr, Weizen, Mais, Hülfenfrüchten, Tabak, Mohn 
(DOpiumbereitung), Arznei u. Textilpflanzen zc., 
Gewinnung v. Salz (jährl. an 380000 t), Stein- 
fohlen, Gold, Eifen, Kupfer, Blei, Zinf, Schwefel ıc., 
Seidenzucht (jährl. für 40 Mill. M), Seidenind., 
Fabr. d. Leder, Weißwachs, Zigarren, Holzöl, Blet- 
weiß, Streihhölgzern, Rof3 ꝛc. Hauptit. Tſchingtu. 
Vgl. Xegendre, Far West Chinois (Par. 1905); 


/; | derf., Deux annees au S. (ebd. 1906). — 3 vom 


Parifer Sem. miffionierte Apoft. Bil.: Nord— 
weſt-S. (1658; Ref. Tſchingtu) mit 71 Kirchen 
u. Kap., 81 (43 eingebornen) Prieftern, 2 (I weibl.) 
relig. Genoff., 40000 Kath.; Oſt-S. (1860, Rei. 
Tſchungking) mit 103 Kirchen u. Kap., 83 (36 ein- 
geb.) Prieſtern, 2 (1 weibl.) relig. Genoff., 51 861 
Kath.; Süd-S. (1860; Ref. Sütſchou) mit 38 
Kirchen u. Kap., 56 (11 eingeb.) Prieftern, 2 (1 
weibl.) relig. Genoſſ., 23885 Katholiken. 

Sette Comuni (ital., ‚7 Gemeinden‘), dtſch. 
Sprachinſeln in Oberitalien, f. Comuni. 

Settegait, 1) Herm., Landwirt, & 30. Apr. 
1819 zu Königsberg; 1847 Landwirtſchaftslehrer 
in Proskau, 1858 Dir. in Waldau, 1863 in Proskau, 
1881/89 Prof. in Berlin. Bear. in der Tierzucht 
die Lehre von ber Individugalpotenz. Hauptw.: 
‚Tierzucht‘ (1868, 51888, 2 Bde; in verſch. Spr. 
über. ). Bgl. Oehlke (1904). — Sein Neffe Henry, 
Sandwirt, & 12. Oft. 1853 zu Ragnit, T 4. Dez. 
1901 als Prof. (jeit 1896) zu Jena. Hauptw.: 
„Landw. Sümereien u. Samenbau‘ (1892); ‚Sehre 

dv. der Landw.‘ (1897 ff.; m. a.). 

2) Sof., Hiftorienmaler, * 8. Gebr. 1813 zu 
Koblenz, T 19. März 1890 zu Mainz; gebildet in 
Düjjeldorf, Frankfurt a. M. (Veit) u. 1838/43 in 
Rom. Schmüdte im Geift der Nazarener viele 
rhein. Kirchen mit bibl. Bildern (Fresken in der 
Mainzer Domfuppel, in St Kaftor zu Koblenz, St 
Marimilian zu Düffeldorf ꝛc.). 

Settembrini, Luigi, ital. Schriftit., & 17. 
Apr. 1813 zu Neapel, T 3. Nov. 1877 ebd.; 1835 
Prof. der Beredjamfeit in Catanzaro, 1839/42 wegen 
polit. Umtriebe eingeferfert, dann Privatlehrer, 
verf. (anon.) 1847 feine berühmte Protesta del 
popolo delle Due Sicilie gegen die Bourbonen- 
herrſchaft, 1848 Deswegen 1%, Monate nad) Malta 
geflüchtet, dann kurze Zeit im Unterrichtsmin., 1849 
zum Tod verurteilt, 1851 zu lebenslänglicher Haft 
begnadigt (über). im Gefängnis Lukians Werke, 
3 Bde, Flor. 1861 f.), 1859 nad) London entflohen ; 
feit 1860 Generalinfp. des öff. Unterr., 1862 Univ.- 
Prof. der Tönen Litt. in Neapel, 1873 Senator. 
Hauptw. die wenig frit. Lezioni di lett. ital. (3 
Bde, Neap. 1869/72, 151892 f.). Gelbjtbiogr. 
Ricordanze della mia vita (2 Bde, ebd. 1879 f., 
161898, dtſch 21898). Scritti vari (2 Bde, ebd. 
21879). Epistolario (ebd. 1883, * 1898). Bar. De 
Gubernati3, Ricordi biogr. (Klor. 21873); Zorraca 
(Neap. 1877); Mandalari (Rom 1901); Marti: 
nengo=&ejaresco, tal. Patrioten (dtſch 1903). 

Setter, ber (engl., Btör), engl. Vorſtehhund mit 
ſeidenweichem, leichtgewelltem Haar u. in gerader 
Linie mit dem Rüden angeſetzter Yahnenrute ; 
wahrid. aus Kreuzung don Spaniel mit glatt» 
haarigen Borftehhunden entjtanden. Der Engl. 
©., weiß mit roten od. (Saverack-S.) ſchwarzen 
Flecken, auch Schwarz, weiß u. Iohfarben; der Iriſh— 
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©. mit mäßig langem, nicht gewelltem Haar, bor— 
Deaugweintot; der Gordon-©., tiefſchwarz mit 
mahagonifarbenen Abzerhen an den Läufen, am 
Bang u. über den Augen. 

Settignano (Beitingano), Defiderio da, ital. 
Bildhauer, x 1428 zu Settignano b. Florenz, T 16. 
San. 1464; Schüler Donatellos. Seine formen: 
jhönen Hauptwerfe (Tabernafel in S. Lorenzo u. 
Grabmal Marzuppinis in Sta Eroce in Florenz 
[ſj. Taf. Renaiffance, 47], Büfteder Marietta Strozzi 
in Berlin) ausgezeichnet durch natürliche, lebendige 
Auffafſung, Anmut u. feinen Sinn für Dekoration. 

Settlement, das (engl., Blilment, ‚Anfiedlung‘), 
Jriederlafjung akademiſch gebildeter Berjonen in Dem 
Urbeiterviertel einer Großftadt, um durch perjönl. 
Einwirkung die Arbeiterbevölferung ſittlich u. in⸗ 
telleftuell zu heben; Die erite um 1870 in London 
gegründet. Heute find die ©.8 zu großen Wrbeiter- 
bildungsanftalten mit Unterrichtsfurjen, VBortrag3- 
abenden, Klubräumen, Lejehallen ꝛc. ausgewachſen, 
im allg. mit dem Prinzip, daß die Leiter des S.s 
am Ort ihrer Thätigkeit wohnen. Die S.s ſollen 
vor allem zur Anbahnung eines Verſtändniſſes 
zwiſchen ben ſozialen Schichten u. zur Überbrückung 
der Klaſſengegenſätze dienen. London zählt etwa 50 
(das berühmteſte: die Toynbee Hall), die Ver. St. 
etwa 100 ©.3; die erſte deutſche Nachahmung iſt dag 
Bollsheim zu Hamburg, eine öjtr. das ©. zu Ottak— 
ring u. die Toynbee-Halle zu Brigittenau (Wien). 
— S. in Hin. Vertragshäfen ſ. Konzeffion. 

Settling day, ber (engl., Bitfing be), Liquida— 
tiondtag an der Londoner Effeltenbörje. 

Setubal, port. Hafenft., Dijtr. Liſſabon, r. an 
der Mündung des Sado in die Bai v. ©.; (1900) 
21819 €. ; oh, Dampferliation (5 Linien); Han— 
delsfammer, 14 fonjular. Vertretungen (dtſch. Konz 
jularagentur) ; Jeſuskirche (beg. 1490), Säo Juliäo 
(16. Sahrh.); Weinbau, Salinen, Ausf. v. Salz, 
Mein, Südfrüchten, SI, Fiſchen. — 6 km fübimejll., 
am Meer u. am Fuß der Serra da Arrabida (i. b.), 
Outäo (ehem. Tal. Schloß, jet Sanatorium für 
Skrofulöſe; Dominifanerinnen). Brüher öfters 
Reſidenz, dur) das Erdbeben v. 1755 teilw. zerſtört. 

S. et Z, S. & Z. (Bot.) = Ph. F. d. Siebold 
(.d.)u.%. ©. Zuccarini (f. d.). 

Setzen, Setzer, Seßlinie, Seßregal, 
Segjhiffi. Buchdruckerkunſt, Bd II, Sp. 279 f. 

Setzgarn = Stellneb, j. Beil. Fiſche rei, 2. Sp. 

Setzholz, Gartengerät = Pflanzholz. 

Setzkopf i. Niet. 

Schmaihine (Buchdr.) 1.Zaf.Schriftgießerei 
x. Setzmaſchinen. — ©, Seßjieb (Bergb.), 
j. Taf. Kohlen, Abb. 3 u. 4. 

Setzſchiffer, ein Schiffer (Kapitän), ſoweit er 
vom Reeder beſtellt, alfo nicht jelbit Schiffseigen- 

Sektartiche |. Schild. ſtümer ift. 

Setzungsrecht, die Befugnis der Dlinderheit 
der Mitreeder, ‚das Schiff zu jeßen‘ d. h. zu ver- 
langen, daß zu beſtimmtem Preis dag Schiff entw. 
ihr ganz überlaffen od. von der Mehrheit über: 
nommen werde; ald Landesrecht in Medlenburg- 
Schwerin aufrecht erhalten (&.©. 3. 9.8.3. Art.19), 
auch jonft durch Reedereivertrag zu begründen. 

Setwage, Inſtr. der Bauarbeiter zur Beſtim— 
mung der Wagerechten. [d. h. Junge wirft. 

Setzzeit (weidm.), die Zeit, in der das Wild ‚jeßt‘ 

Seuche, aniterfende, um fich greifende Krankheit 
(= Epidemie). Ihre Abwehr, eine der wichtigjten 
ftaatf. Aufgaben, war lange nur Sadje der ein- 
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zelnen Staaten (vgl. Hygiene). Mitte des 19. Jahrh. 
(1. Sanitätsfonferenz 1851 in Paris) jeßt die inter- 
nat. S.nbefämpfung ein; doch hatten Die verſch. Kon— 
ferenzen (gegen Cholera, Paris 1859, Konftan- 
tinopel 1866, Wien 1874, Wafhington 1881, Rom 
1885) feinen durchſchlagenden Erfolg; immerhin 
wurde der Oberſte Gejundheitärat in Konitan- 
tinopel reorganifiert u. neue Snititute (in Aler- 
andria, auf Kamaran, in Bufareft) gefhaffen. Die 
unter Führung Öfterreichs 1892 in Venedig tagende 
Konferenz (Konvention v. 31. San. 1892) jeßte an 
Stelle der bisherigen langen Quarantäne, die nur 
für S.nverdadht beibehalten wurde, die Desinfektion. 
Die Dresdener Übereinkunft v. 15. Apr. 1893 bes 
TWäftigte fich mit der Befämpfung der Ausbreitung 
der Cholera in Europa. Die Parijer Konferenz v. 
1894 (Internat. Sanitätsfonvention v.3. Apr. 1894, 
Zufatzerkl. v. 30. Oft. 1897) wollte die Cholera bef. 
in den Urfprungöländern befämpfen (UAberwachung 
ber Meffapilger, Sanitätsftationen im Perf. Golf). 
Gegen die Peſt richtet ſich die in Venedig unter— 
zeichnete Sanitätsübereinfunft v. 19. März 1897, 
abgeändert durch Deklaration von Rom vd. 24. San. 
1900. Fürs Deutſche Reich wurde die S.npolizei 
(außer Shußpodenimpfung) erſt durch das Reichägef. 
v. 80. Juni 1900 betr. die Befämpfung gemeinge- 
fährlicher Krankheiten geregelt; e3 ftellt Die Anzeige- 
pflicht für Ausſatz, Cholera, Flecktyphus, Gelb- 
fieber, Beit u. Bocken feft, das Gef. v. 4. Suli 1900 
enthält die Ein- u. Durhfuhrbefhränfungen zur 
Abwehr von Cholera= u. Peitgefahr (Ausführungs- 
beftimmungen dazu dv. 6. Oft. 1900 u. 22. Suli 
1902). Der Polizei bzw. ben Landesbehörden find 
hierdurch weitgehende Befugniffe eingeräumt, wie 
Abfonderung der Kranken, Zwangsbeobachtung Ver- 
däcdhtiger, Ausfuhr u. Marktverbote, Schließung 
von Schulen, Bädern, Desinfeltion event. Ver— 
tilgung infizierter Gegenftände u. Räumezxc. Ähn— 
lic) in Oſtr. (Reichsfanitätzgef. v. 30. Apr. 1870) 
u. in der Schweiz (B.Geſ. v. 2. Juli 1886 betr. 
Maßnahmen gegen gemeingefährl. Epidemien). fiber 
S.npolizei bei Tierſeuchen, .nhygien. La— 
boratorien ſ. Biehfeugen. 

Seuffert, 1) Bernh., Litterarhift., & 23. Mai 
1853 zu Würzburg; 1877 Privatdozent ebd., 1886 
ao., jeit 1892 0. Brof. in Graz. Schr.: ‚Maler 
Müller (1877,2 1881);, Wielands Abderiten‘(1878); 
‚Klein u. Schiller‘ (1880); ‚Zepli in Goethes 
Novelle‘ (1903); ‚Prolegomena zu einer Wieland: 
ausg.‘ (feit 1904, Sitzungsber. der Berl. Akad.) zc. 
Hrag.: Vierteljahrsſchr. für Litteraturgejch.‘ (1888 
bi3 1893); Mithrög. der ‚Grazer Studien‘ (feit 
1895), der ‚Dtich. Litteraturdenfniale des 18. u. 19. 
Sahrh.‘ (1881/90), der Weimarer Goetheausg. ıc. 

2) Joh. Adam v., hervorragender Yurift, x 
15. März 1794 zu Würzburg, T 8. Mai 1857 zu 
Münden; 1817 ao., 1819 o. Prof. in Würzburg, 
1831 Vertreter der Univ. im Landtag, 1832 Appell- 
gerichtö-Aflejjor in Straubing, 1834 Rat in Ans» 
bad, 1838 in Eichftätt, jeit 1339 im Ruheftand in 
Münden. Schr.: ‚LZehrb. des praft. Bandeftenr.‘ 
(3 Bde, 1825; 1860/72 von jeinem Sohn E. A. S., 
j.u.); ,Hdb. des dtſch. Eivilproz. od. Komment. über 
die bayr. Gerihtsordn.‘ (4 Bde, 1836/45, mit J. J. 
Lauf, 21853/58). Begr. die ‚Blätter f. Rechtsan— 
wendung‘ (1836 ff.) u. das, Arch. f. Entſcheidungen 
der oberiten Geri'hte‘ (1347 ff.). Auch als Politiker 
(Juſtus Steinbühl‘) Titterarijh thätig. — Seine 
Söhne: Ernſt Aug. v., Yurift, & 1. Sept. 1829 
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zu Würzburg, T 7. San. 1907 zu Münden als o. 
Prof. für röm. R. (feit 1864, 1857 ao. Prof. ebd.); 
1897 geadelt, 1907 Geh. Hofrat. Schr.: ‚Gejeßl. 
Veräußerungsverbot ‚bei Singular» u. Univerjal« 
vermädtniffen‘ (1854) ec. — Hermann, Straf 
rechtölehrer, #28. Aug. 1836 zu Ansbach, T23.Nov. 
1902 zu Bonn; 1868 ao. Prof. in München, 1872 0. 
Prof. in Gießen, 1879 in Breslau, 1890 in Bonn. 
Mitbegr. der Internat. Kriminaliſt. Vereinigung. 
Schr.: Schwurgerichte‘ (1873); ‚Bejeung der Schöf- 
fenger.‘ (1879); ‚Strafgejeßgebg im Dtſch. Reich‘ 
(1894); ‚Anarhismus u. Strafr.‘ (1899); ‚Ein neues 
1.8.8.‘ (1902); ‚Örtl. Berteilg der Verbrechen im 
Dtſch. Reich‘ (rag. von Friedberg, 1906). 

3) Lothar v., Juriſt, & 15. Juni 1843 zu 
Würzburg; 1875/76 Protofollführer u. Hilfsarbei- 
ter der Juſtizkommiſſion des dtiſch. Reichſtags in 
Berlin, 1876 o. Prof. in Gießen, 1881 in Greifs- 
wald, 1884 in Erlangen, 1883 in Würzburg, 1895 
in Münden. Hauptw.: ‚Komment. zur EP.O.‘ 
(1879, °1904/05, 2 Bde). Schr. ferner: ‚Ratihi- 
bition‘ (1868) ; ‚eich. der obligat. Bertr.‘ (1881); 
‚Beh. u. Dogm. des dtiſch. Konkursr.‘ (T, 1888); 
„Dtſch. Konkursprozeßr.‘ (1899, in Bindings Hbdb.). 

Seulingswald, Süllingswald, Teil des 
Heft. Berglandg, zw. Fulda u. Werra, ein flaches 
Sandfteingebirge mit weiten Hochflächen u. großen 
Waldungen; im Nadelöhr 474 m h. 

Seume, Joh. Gottfr., Schriftit., & 29. San. 
1763 zu Poſerna b. Weißenfels, T 13. Juni 1810 
in Bad Teplitz (Dentm. 1895); gab die Theologie auf, 
die er jeit 1780 in Zeipzig ftud.; wurde auf einer Fuß⸗ 
wanderung nach Paris von heſſ. Werbern aufgegriffen 
u. mit den anderen bejj. Truppen in engl. Dienften 
im Krieg gegen die aufjtändiichen Amerifaner ver— 
wandt; dejertierte bei der Rückkehr in Bremen, wurde 
aber von preuß. Werbern abgefabt u. na Emden 
geihafft, machte hier einen zweimaligen Flucht» 
verſuch u. erhielt jchließlih durch Hilfe eines Bür- 
gers, der für ihn eine Kaution von 80 Thalern ftellte, 
Urlaub in feine Heimat, erjegte Die Bürgjumme u. 
wurde in Leipzig Privatlehrer für neuere Sprachen 
u. Schriftſt, ging 1793 nad Warſchau als Sefr. 
des Grafen Igelſtröm, kämpfte dann al? ruſſ. Of- 
fizier gegen den poln. Aufftand mit, Tehrte 1796 
nach Leipzig zurüd u. wurde ſpäter Korrektor in der 
Druderei feines Freundes Göſchen in Srimma. Bon 
hier aus trat er Dez. 1801 eine Imonatige Fuß— 
wanderung durch Oſterreich, Italien, Sizilien, die 
Schweiz u. nad) Paris an, bejchrieben in dem be— 
rühmten ‚Spaziergang nad) Syrafus‘ (3 Bde, 1803, 
n. A. von Oeiterley, 1868; auch bei Reclam), u. 
1805 eine andere nad) St Petersburg, Finland u. 
Schweden (vgl. feinen ‚Sommer 1805‘, 1807). ©. 
it in feinen ‚Gedichten‘ (Riga 1801; auch bei Re— 
clam) ein mittelmäßiger Dichter, aber intereffant 
durch feine Lebensjchickjale u. achtenswert wegen 
feines lautern, wenn auch derben Charafterd. Durch 
feinen polit. Freifinn, der fich auch in feinem Trauer: 
fpiel ‚Deiltiades‘ (1808) widerspiegelt, übte er großen 
Einfluß auf jeine Zeit aus. Die Selbjtbiogr. ‚Dein 
Leben‘ vollendet von Göſchen u. C. A. 9. Elodius 
d. j. (1813; auch bei Reclam). Gef. W., 12 Bode, 
1826. N. U. bei Hempel, 10 Bde, 1879. Bal. Sauer 
(1896); Planer u. Reißmann (n. U. 1904). 

Seufe, Heint., Miyitifer, j. Heinrich 21). 

Seviit (cheftſchih, Oto kar, böhm. Geiger, * 
22. März 1852 zu Horazd'owitz; 1875 Violinprof. in 
Kijew, jeit 1892 in Prag, hervorragender Pädagog. 
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Sär.: ‚Schule‘ (1880) u.‚Vorſchule der Violin— 
technik‘ (1896); ‚Schule der Bogentechn.‘ (1893) zc. 

Sevenbaumt f. Juniperus. 

Sevenoaks (ßewndotß, ‚Siebeneichen‘), engl. 
Stadt, Grafſch. Kent, 35 km füdöftl. v. London; 
(1901) 8106 €. ; Ya; fath. St Thomaskirche (zum 
Andenken an Kard. Dtanning); VLateinſchule (1432). 
2,4 km jübdöftl. Anole Park (Bandjik des Lord 
Sackville; Gemäldegal., gr. Park ꝛc.). 

Seventh Day Baptists (engl., ßewnth de Häp- 
tißtſ) od. S. D. Adventists @ddwäntigtj), Zweig der 
Baptiſten, ſ. d. u. Adventists. 

Severianer, altchriſtl. Sekte, ſ. Monophyfiten. 

Severinus, 1) Bild. dv. Köln (2. Hälfte des 
4. Jahrh.); dort ala Heiliger verehrt. Vgl. Kleiner- 
manns, Heil. auf d. Stuhl v. Köln (I, 1896). 

2) bL., 7 8. San. (Felt) um 482; vermutlich 
Orientale od. Afrifaner vornehmer Abfunft, Ein» 
jtedler in der Thebaiſchen Wüfte, dann ala Buß— 
prediger u. Zröjter bei der von den Germanen ſchwer 
bedrängten röm. Bevölkerung Noricums. Auch bei 
den Barbaren Hochangejehen, die vor ihm 3. B. aus 
Comagena widen. Odoaker, der ihn in feiner Zelle 
bei Faviana bejuchte, prophezeite er feine Zukunft 
in Italien. Seine Mönde, darunter fein Biograph 
Eugippius (f. d.), brachten feine Leiche nad) dem 
neuen Kloſter Castellum Lucullanum b. Neapel. 

3) Bapft (638/40, T 2. Aug.), Römer, wegen 
Aufruhr in Rom u. der feindlichen Haltung des 
ravennat. Exarchen erit furz dor jeinem Xod ge— 
mweiht. Verurteilte dad monothelet. Glaubensedift 
(Ekthesis) des Kaiſers Heraflios. 

Severn, ber (Biwdrn), 1) zweitgrößter engl. Fluß; 
entjpringt in Wales am Plinlimmon, durchſtrömt 
in bewaldeter Enge von Ironbridge an die nordöftl. 
Ausläufer des walif. Berglands, dann eine breite 
Niederung (die Windungen zwiſchen Glouceiter u. 
Sharpnej3 Point durch einen 28 km |. Kanal ab- 
gefürgt), mündet mit 35 km [. Aſtuar in den Bri— 
ttolfanal; 355 km IL, bis Gloucefter für Fl. See— 
ſchiffe, bis Welſhpool für Kähne ſchiffbar; mit 
Themſe, Trent u. Merſey durch Kanäle verbunden. 
— 2) kanad. Fluß, im S. v. Keewatin, kommt aus 
dem Berensſee, mündet bei Fort ©.; an 500 Kmel., 
für Kanoes fahrbar. 

Severus, Zamilienname mehrerer röm. Raifer: 
1) 8. Septimius ©. f. Septimins. 2) Marcus Au— 
relius S. Alexander (222/35), Sohn der Mammäa 
(j. d.), der Tochter der Julia Mäſa, die eine Schwefter 
der Julia Domna (f. d.), der Gemahlin des Septi- 
mius ©., war. Urſpr. Alerianus od. Baſſianus, 
Adoptivfohn, Mitregent u. mit 13%, Jahren Nach: 
folger feines Better3 Elagabalus. Bon guter An- 
lage u. Bildung, auch Human gefinnt u. gegen Die 
Chrijten tolerant, doch ohne die nötige Feſtigkeit, 
um ben Verfall des Reichs aufzuhalten. Unter dem 
Einfluß Mammäas u. bedeutender Rechtsgelehrten 
(Ulpian) ftehend, verjuchte er eine Art konſtitutio— 
neller Monarchie mit einem aus dem Senat gebildeten 
doppelten Kronrat einzurichten. Vergebens befämpfte 
er die Zudtlofigfeit der Soldaten, die wiederholt 
meuterten u. Ulpian erſchlugen. Dazu fam die Be- 
drängnis dur) das neue Saffanidenreih u. die 
Germanen. Der Kaijer erzielte weder im O. nod) 
am Rhein nachhaltige Erfolge, mußte wiederholt 
die Feinde durch Geldzahlungen beihwichtigen u. 
wurde bon den längſt unzufriedenen Truppen, Die 
den Soten Maximinus zum Imperator erhoben, nebjt 
feiner Mutter ermordet. 3) Flavius Valerius 
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S., ein Illyrier, unter Galerius 305 Cäſar für 
Stalien u. Afrika, 307 von Maxentius umgebracht. 
4) Libius ©., Aug. 461 von Ricimer eingeſetzt, 
nur in Italien anerkannt u. hier von den Vandalen 
befämpft, T 15. Aug. 465. 

Severus, 1) Patr. v. Antiochia (jeit 512), T 
um 539 in Agypten; Anhänger ber monophyfit. 
Irrlehre u. Hajfifher Vertreter der theol. Streitjucht 
des 6. Jahrh. Er u. jeine Anhänger (Severianer) 
behaupteten, der Leib Ehrifti fei vor der Auferftehung 
der Korruption d. 5. der Verweslichkeit u. allen 
Shwähen des gewöhnl. Menſchenleibes unterwor- 
fen gewefen. Sein Gegner, Biſch. Julian v. Hali= 
karnaß, verfocht dagegen die Sinforruptibilität des 
Leibes Chrifti u. verjeßte weite Kreiſe in leiden- 
Ihaftlihe Erregung, jo daß Kaifer Juſtinian I. auf 
einer großen Synode zu Konjtantinopel (536) den 
©. u. jeine Schriften verurteilte. 

2) ©. Sulpiciußj. Sulpicius ©. 

Sevigne (mind, Marie Marquife de, geb. 
de Rabutin»= Chantal, eine Zeitlang der geijtige 
Mittelpuntt des Hofes Ludwigs XIL., x 6. Febr. 
1626 zu Paris, T 18. Apr. 1696 auf Schloß Brignan 
(Provence); nad unglüdlier Ehe 1651 verwitwet, 
fehrte fie an den fal. Hof zurüd. Nachdem ihre 
Tochter Françoiſe Diarguerite 1671 mit ihrem 
Batten, dem Grafen dv. Grignan, nach der Provence 
übergefiedelt war, deren Gouv. dieſer geworden, be> 
gann ihr berühmter Briefwechjel (bi 1696) mit 
ihrer Tochter, der fie alles Bemerkenswerte aus Der 
hohen Pariſer Geſellſchaft ſchrieb, wodurd fie unbe— 
wußt ein wertvolles Dokument für jene Zeit lieferte. 
Vollſtänd. Ausg. der Briefe von Monmerqué u. 
Saint:Surin, 10 Bde, 1818 f., u. Regnier, 14 Bde, 
1861/67. Lettres ined. (1500) hrsg. von Capmas, 
2 Bde, 1876. Val. Boilfier (1904); Vallery⸗Radot 
(1888); de la Briere, Mue de S. en Bretagne (1901); 
fämtl. Paris; Wtalderbe (Itouen 1904). 

Sevilla (witie), ſpan. Prov., im SW. v. Anda= 
Yufien (f. d.; Haupt. durch die Ablagerungen des 
Guadalquivir geſchaffene Ebene mit Salzjeen u. 
fumpfigem Shwenmland (las Marismas) u. heißem 
Klima. 14062 km?, (1900) 555 256 E.; Anbau 
v. Meizen (jährl. 1,6 Mill.hi), Gerſte (675 000 hl), 
Mais, Zucderrüben, Semüfe, Objt, Oliven, Wein zc., 
Pferde u. Rinderzudt, Gewinnung dv. Kohlen (1900: 
118330 t), Salz, Schwefel, Eijen, Marmor ıc., 
Fabr. v. Zuder, Eſſig, Branntwein, Tabak, Wol- 
u. Seidenſtoffen ꝛc. — Die gleihn. Hauptſt., am 
Guadalquivir (2 Brücken, 1 Lauffteg), l. Die eig. 
Stadt u. 6 Borft., r. die Vorſt. Triana, Smü. M.; 
einſchl. Garn. 148315 &. ; ct (2 Bahnhöfe), eleftr. 
Straßenbahn, Dampferitation (6 Linien); Erzb.; 
Komm. des 2. Armeelorps, der 3. Div., General- 
auditoriat, Diarineflommandantur, Geſchützgießerei, 
Geſchoßfabr.; Territoriale,, 3 Bez.«, Handelsg., 
Zuchthaus; Handels⸗, Gewerbe- u. Schiffahrts— 
kammer, Börſe, Fil. der Bank dv. Spanien, 32 kon— 
fular. Vertretungen (dtſch., öſtr. Konfulat). Über 
100 kirchl. Bauten, beſ. die got. Kathedrale (Neu— 
bau 1403/1506 bzw. 1519; 5ſchiffig, mit Kapellen— 
franz, 115,5 m I. 75,6 m br., im Millelſchiff 44m h.; 
74 gemalte enter, meift vlaem. u. diſch. Arbeiten 
des 16. Jahrh.; in der fgl. Grabfapelle Reliquien 
ſchrein des HI. Ferdinand, 1729; in der Tauffapelle 
HI. Antonius, von Murillo; im Querfchiff feit 1902 
Grabmal des Ehriftoph Kolumbus; berühmt die 
feierlichen Prozejfionen [pasos] der Karwoche), an⸗ 
itoßend die Giralda (ſ. d.; 97,5 m b. Glodenturm, 
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1184/95 bzw. 1568, mit Statue des Glaubens 
auf der Kuppel). Weltl. Bauten: Alcäzar (uripr. 
maur. Königspalajt, 1353/64, öfter ern., maur. u. 
Mudsjarftil), Rathaus (1527/67; 1. Zaf. Renaif 
fance, 40), Palaſt ©. Telmo (18. Jahrh., Barod, 
ſeit 1848 Priejterfem.), Torre del Oro (1220, 
maur.), Rejte der Stadtmauern u. Thore, Murillo— 
(1864), Belasquezdentmal (1892). Univ. (1502, 
ettva 1400 Stud.), mit 4 Fak. (5. in Eadiz) u. Prov.⸗ 
u. Univ.Bibl. (1767, 82000 Bde, 796 Hoſchr.), 
Inſtituto, 9 Colegiog, Höhere Kunſt- u. Gewerbes, 
höhere Handelsſchule, Lehrerinnen», höheres Vehrer- 
jem.; Kolumbus- (1539, zuf. mit der Kapitelsbibl. 
34.000 Bde) u. erzbiſch. Bibl. (11000 Bde), General= 
archiv dv. Indien (1781), ftädt. Archiv, Prov.⸗(Ge— 
mälde v. Murillo ꝛc.), ſtädt. archäol. Muſeum, 14 Pri— 
vatgemäldegalerien, Akad. der Schönen Künſte, der 
Schönen Wiſſ., Der Medizin u. Chirurgie, 5 Theater, 
Stierzirfus, 26 Zeitungen u. Zeitſchr.; 7 Spitäler, 
Prov.= u. Priefterhojpiz, Irren=, Taubjtummen= u. 
Blindenanftalt, Findel-, Waifenhaus, 2 Armen: u. 
Sreijenhäufer ; Yranzisfaner; Tabakfabr. (1757 
voll., 5/6000 Arbeiterinnen), Fabr. v. Porzellan, 
Azulejos, jeuerfeiten Materialien, Thon», Eijen- 
waren, Korkſchneidereien, Brauerei, Gas-, Elektrizi⸗ 
tätswerk; Hafen (durchſchn. Fluthöhe 2 m), Ausf 
(1905: 570052 t) v. Eiſenerz, anderen Mineralien, 
Blei, Olivenöl, Oliven, Orangen, Kork ꝛc. 8 km 
nordiweftl. die Ruinen vd. Italica (ſ. d., bef. Amphi- 
theater). Vgl. K. E. Schmidt (1902); Zarzıela, 
Guia oficial (S. 1906). — Im Altert. Hispalis, 
Stadt der iber, Turduler, jpäter 2. Hauptit. v. 
Hispania Baetica. Auch in maur. Zeit bedeutend 
(712 von Muſa, 1248 von Ferdinand III d. Kafti« 
lien erobert). Im 16./17. Jahrh. neue Blütezeit, bef. 
des Seehandel3 (bis 1720 einziger Stapelplaß für 
den Handel mit beiden Indien) u. der Dtalerei (Mu— 
rillo, Velasquez, beide Herrera). — Das gleichn. 
Erzb. (3. od. 4. Jahrh., Erzb. feit 480 Primas dv. 
Bätica, 1145/1248 unterdrüdt ; 5 Suffr.) zählt 583 
Kirchen u. Kap., 1200 Prieiter, 716 240 Katholiken. 

Sevlijevo, bulg. Arr.=-Hauptft., Hr. Trnovo, 
an der Rofica (zur Santra) ; (1905) 9712 E.; u; 
Ger. 1. Inſtanz; höhere Knaben-, Höhere Mädchen:, 
Gerbereifchule; Gerberei, Müllerei zc. 

Sevre, die (ßäwr), 2 weſtfranz. Flüffe, Die beide 
im Dep. Deur-©.8 entfpringen: 1) ©. Nantaiſe 
(nätäf), mündet bei Nantes in Die Loire; 126 km L, 
Flößerei. — 2) ©. Niortaife (ntörtäj), teilt ſich 
im Marais Poitevin in mehrere Arme, mündet in 
die Bucht v. Aiguillon des Atlant. Ozeans; 150 km 
l., von Niort ab ſchiffbar. — Danach ben. das Dep 
Deur-S.3 (dd-); imallg. Flachland miteinigen Höhen- 
zügen (bi3 272 m h.), mit Ausnahme der von Wald 
u. Zeichen bededten Gätine u. des Marais Poitepin 
(j. Sugon) Getreide: u. Wiejenland (jährl. an 1840000 
hl Weizen, 1272000 hl Qafer, 272000hl Serfte ıc.); 
Klima mild, zieml. feucht. 6054 km?, (1901) 342474 
E.; außer Getreide noch Anbau d. Kartoffeln 
(1901: 168000 t), Butterrüben (557 300 t), Wein 
(171675 hl) ꝛc., jtarfe Viehzucht, Fabr. v. Tuch, 
Trikots, Wollhandſchuhen, Torfſtecherei 2c.; 4 Arr., 
Hauptſt. Niort. Vgl. Ardouin⸗Dumazet, Voy. en 
FranceXVu.XVI(Par.1898); Joanne(ebd. 1901). 

Sevres (Bär), franz. Stadt, Dep. Seine⸗-et-Oiſe, 
Arr. Berjailles, I. an der Seine (Brücke), am Süd⸗ 
vand des Parks dv. St-Cloud (. Karte Paris u. Um 
gebung); (1901) 8216-€.; Wu (2 Bahnhöfe), 
Dampferitation, elektr. Straßenbahn; weltberühmte 
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(itaatl.) Borzelanmanufaltur (vgl. Beil. Porzellan 
Sp. II u. Taf. Nr 5), 1740 in Vincennes gegr., 1756 
nad ©. verlegt, 1759 königlich, bis 1876 im alten 
Schloß (jett Rormalſchule für Lehrerinnen), ſeitdem 
in neuem Fabrifgebäude mit feram. Muſeum ?c., 
Atelier für Glasmofaif u. Emailmalerei, Diodell- 
Sammlung. Nördl. davon, im Park v. St-Cloud, 
der Bavillon de Breteuil, Sitz der internat. Meter— 
fommiffion. Val. Baumgart, Manuf. nat. etc. 
(Par. 1902); Lechevallier-Chevignard (ebd. 1907). 
Sewagefyſtem (engl., Bintdig-), Feldbewäſſe— 
rungsſyſtem, insbe). die Beriejelung mit dem In— 
halt jtädt. KRanalijationen. 
Scwanga, armen. Name des Sees Göktſchai. 
Seward Ginird, Will. Henry, ameik. 
Staatsm., & 16. Mai 1801 zu Slorida, N. Y., T 
10. Oft. 1872 zu Auburn; Advokat, 1830 Senator 
u. 1839/43 Gouv. im Staat Neuyorf, feit 1849 
Bundesfenator, hervorragender Führer der Whig— 
partei u. Gegner der Sklaverei. Als Staatöjekr. 
unter Lincoln, deſſen Mörder aud) ihn ſchwer ver— 
wundeten, u. Johnſon 1861/69 bewirkte er Die 
Neutralität Europas im Sezeſſionskrieg, zwang 
Napoleon IH. zur Räumung Mexikos u. ſchloß den 
Kauf v. Alaska ab. Werke (Biogr. v. J. O. Adams, 
Neden, Akten, Beſchr. jeiner Weltreije 1870), 5 Bde, 
Neuy. 1853/62. Biogr. von jeinem Sohn Ir. Will. 
©. (1. A. ebd. 1895, 3 Bde) u. von F. Bancroft (2 
Bde, ebd. 1900). — Nad) ihm benannt die ©.halb- 
injel, Weftipite v. Alaska, mit den Kap Prince 
of Wales ; von Tahlen Granitfetten (bis 1430 m h.) 
durchzogene Moostundra. 51000 km?, an 800 Es- 
fimo; Goldfelder, Hauptort Nome. 
Sewaftopol, Sebaitopol (ruff. =por), ruſſ. 
Stadt, Goud. Taurien, an der Weſtküſte der Krim, 
jüdl. an der 15/1l6mt. Bucht v. ©. (beiter Hafen 
de3 Schwarzen Meers, 2 Trodendods, 3 Hellinge), 
weſtl. an der fog. Südbucht die eig. Stadt, öftl., am 
Fuß des Malafowhügels, die Schiffsvorſt. (Kora— 
felnaja), Kriegshafen mit Starken Küftenbefefti- 
gungen; (1897) einſchl. Garn. 53595 E. (3335 Kath., 
Bethaus); T, elektr. Straßenbahn, Danıpfer- 
ftation; Div.» (13.), Brig.fKomm., Komm. der 
Flotte u. der Häfen des Schwarzen Meers, Stadt: 
hauptmannſchaft, Abt. der Reichsbank; Wladimir: 
Tathedrale (1888 voll.); Knabenprogymn., Mädchen: 
gymn., Real, Eifenbahn-, Seeſchule, Biol. Station 
(1871, Bibl., Aquarien 2c.), Marinemuſeum, Mu— 
ſeum der Verteidigung d. S.; Fiſchfang, med. u. 
Schiffbauwerke des Marinemin.; Seebäder. 3/, km 
weftl. die Ruinen v. Korjun (Eherjonejos), mit 
zufj.-orthod. Klofter u. Wladimirkathedrale (1861 
bis 1891, byz.), Altertümermufeum u. Schlamm— 
badeanftalt. — 1784 an Stelle de3 tatar. Doris 
Achtiar von Potemkin ald Kriegöhafen angelegt, 
Ddenfwürdig durch die Belagerung im Krimkrieg 
1854/55, ſ. d. Die Verbündeten (60000, jpäter 
174.000 M.) verfchangten fich nach dein Sieg an ber 
Alma u. Blodade des Hafens v. ©. auf dem Plateau 
v. Balaflawa gegen bie ruſſ. Feldarmee u. eröffneten 
vom 9. Oft. ab die 1. Barallele im SW., ©. u. SO 
v. S. Im N. konnte die Einſchließung nicht voll- 
endet werden. Die Ruſſen in ©. (Oſten-Sacken) 
verjtärkten fi daher allmähli auf 75000 M., 
1147 Geſchütze. Die offenfiv geführte Verteidigung 
(Zodleben) vollendete die im Bau befindl. Be— 
fejtigungen , bejelßte ſogar vorgeſchobene Punkte 
(grüner Hügel, weiße Berge) u. zwang den Feind 
zu langwierigem Minenfrieg. Peliſſier, Canroberts 
Herders Stonverj.»Ler. 3. Aufl. VIL 
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Nachfolger, entjchloß fi im Mai 1855 zum Oſt— 
angriff auf die Kornilow-Baftion mit dem Mala— 
kowturm. Der Sturm v. 8. Juni wurde abge— 
ſchlagen. Nach 3wöch. Beſchießung erſtürmten die 
Franzoſen (63000 M. unter Mac Mahon) am 
8. Sept, den Malakow, während die Engländer 
(unter Simplon) beim Sturm auf den Großen 
Redan abgejhlagen wurden. Die Rufjen räumten 
die Trümmer dv. ©. — Perlufte 54 000 Verbündete, 
102670 Ruffen einschl. der Zeichtverwundeten. Vgl. 
v. Zodleben, Berteidigung d. ©. (ruſſ. diſch u. frz., 
4 Bde, 1864/75). 

Sexageſima (Iat., ‚60. Tag‘ vor Djtern), der 
2. Sonntag dor der TFaftenzeit, vgl. Septuagefima. 

Seragejimaleinteilung, Die Zeilung Der 
Stunde bzw. des Grab3 in 60 Min. zu 60 Sef. (dieſe 
früher zu 60 Zertien); ftammt von den Babyloniern 
(vgl. Numeralia) u. begründet fi) dadurch, daB das 
Jahr ungefähr 360 Tage hat, ſowie Durch Die vielen 
Zeiler der Zahl 60. 

Serennimm, das (lat.), Zeitraum v. 6 Jahren. 

Sert, Serte, die (lat., ‚6. Stunde‘), Zeil des 
Breviergebet, ſ. Brevier. 

Sexta, die (lat.), eig. bie 6. Klafje, an den 9= 
Itufigen höheren Schulen gew. die unterfte (in Öſter— 
reich u. teilw. in Süddeutſchland aud) Die zweit- od. 
drittoberfte) Klaſſe. Sextgner, Schüler der ©. 

Sertafford, die erſte Umkehrung des Dreiklangs 
(j. d.) mit der Terz in der Baßſtimme (e—c!—g}). 

Sextans, ber (lat.), röm. Kupfermünze = '/, As. 

Sextant, der (v. lat. sextans), aftron. Winfel- 
meBinjtr.; urjpr. (Tyhon. ©.) lediglich ein Kreis— 
ausſchnitt v. 60° von Newton zum (fälſchl.,Had— 
feyjchen‘ gen.) Spiegel-S.en verbeijert, ſeitdem 
das wichtigſte Initr. zur Ortsbeſtimmung auf ©ee. 

Der ©. (Abb.) wird am Griff P gehalten. Die Gradtei— 
{ung BB; liegt mit den 3 Speichen ın der ‚Ebene‘ des S.en 
u. bat den Nule Ss 
punkt bei derred- % M 
ten Speiche. Da3 — 

Fernrohr vor dem 
Auge iſt der Ebene 
des S.en parallel 
u. zeigt auf den 
fleınen feſten 3 
SpiegelE H#-----% 
der ſenkrecht + 
zur&bene jteht. 
Seine der Ebe- vs 
ne benachbarte 
Hälfte iſt be— 
legt u. ſpie⸗ 
gelt den von 8 
über Menach E 
einfallenden 
Strahl ind 
Fernrohr, die 
andere Hälfte unbelegt u. läßt den Strahl von H ins Fern» 
rohr direkt gelangen. Der große beweglide Spiegel M, 
ebenfalls ſenkrecht zur Ebene des ©.en, iſt mit ber Alhidade 
MA um den Mittelpunft M der Grabteilung BBı drehber. 
V u. Vı find verftellbare dunfle Släjer, die in den Strahlen« 
gang eingejchaltet werden fönnen, um die Sonnenjirahlen zu 
mildern, C eine verjtellbare Lupe zur genauen Ablefung des 
Zeigers (Nonius) A. 

Um die Höhe der Sonne S über dem ſenkrecht 

unter ihr liegenden Punft H des Meereshorizonts 
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.(gewöhnlichſte Anwendung, wobei Die Ebene des S. en 


fenkrecht ſteht) od. allg. den Winkel S-Auge-H zu 
meſſen, viſiert man mit dem Fernrohr Han ır. ſtellt 
den Spiegel M zugleich jo, daß der Strahl von 8 
nach E reflektiert wird u. nad) 2. Reflexion ins 
Ternrohr fommt, man alfo beide Objekte Su. H in 
Deckung fieht. Dann ift der Winkel S- Auge-H 
doppelt fo groß als der Abſtand des Zeigers A dont 


| Anfangspuntt der Gradteilung. — Ein Spiegel- 
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freis hat ftatt des Gradbogens einen geteilten Voll- 
freis um M mit 2 gegenüberftehenden Ntonien A, ein 
Prismenfreigtotalrefleitierende Prismen ftattder 
Spiegel. — S. lat. Sextans, unfcheinbares Stern- 
bild am Himmelsäquator, j. Sternfarten, Rückſeite. 

Sextarius, ber (lat.), altröm. Hohlmaß, 1/,, der 
Amphora = !/, Modius od. Congius = 0,54 bi8 0,551. 

Sexte, die (lat.), die ‚6.‘ Stufe Der Zonleiter 
(Intervall v. 6 Tönen): große (c—a), Heine (c—as) 
u. übermäßige (c—ais); neapolitan.©. ſ. b. 

Sertener Dolomiten. Zeil. ALpen. [Bgl. Sext. 

Sertett, Sextuor, das, Kompofition für 6 ein- 
fach beſeßte Inſtrumentalſtimmen od. Singſt. mit 
Snitrumentalbegleitung (leßtere gew. in der Oper). 

Sextidi (frz.), der 6. Tag der Defade des franz. 
Revolutionskalenders. 

Sertier, eine Philoſophenſchule in Rom, die 
am Beginn der chrijil. Zeitrechnung nad einem 
mädtigen Anfang bald verihwand; folgte unter 
firenger Beſchränkung auf die Ethik in der Haupt- 
fache der ftoijchen Vehre, entlehnte aber einiges den 
Pythagoreern (3. B. die Enthaltung von Der Fleiſch— 
nahrung) u. anderen Richtungen. Ihr Gründer 
Quint. Sextius (x um 70 v. Ehr.), deſſen Haupt: 
anhänger fein gleichn. Sohn u. Sotion, Der Lehrer 

Sextilis, der (lat.), ſ. Auguft. [Senecas. 

Sertillion, die, die 6. Potenz von 1 Million 
= 1 mit 36 Nullen. 

Sextole, die (Muf.), 1. Zriole. 

Sextum, das (lat., erg. praeceptum), ‚das 6.‘ 
(nämlid) Gebot). Contra s., ‚gegen das 6. (Gebot)‘; 
in puncto sexti, ‚im Punkt des 6. (Gebot3)‘. 

Sertuor, das (Muf.) = Sextett. 

Sertus Empiricns, griech. Philoſoph u. Arzt, 
lebte um 200/250 n. Ehr. zu Alexandria u. Athen; 
der und befanntefte Vertreter des Skeptizismus im 
Altertum; von ihm erhalten: Pyrrhöneioi hypo- 
typöseis (‚Byrrhoneifche Srundzüge‘; 3 Bücher; diſch 
1877 von Pappenheim, Erläuterungen, 1881) u. 
Pros tüs mathematikus (‚Gegen die Mathematiker'; 
11 Bücher). Beſte Gef.-Audg. vor Bekker (1842). 
Bol. Pappenheim (1874); Batrict (1899). 

Sertus Julius Africanııs, der Vater der 
Hriltl. Chronographie, f. Africanus. 

Serval, jeruell (v. lat. sexus, ‚Geſchlecht'), 
geſchlechtlich, Geſchlechts . . . 3. B. S.charaktere, S. 
organe. — S.pfychologie, die, der Teil der Seelen— 
lehre (Pſychologie), der fi) mit den Beziehungen 
des Geſchlechtslebens zum Seelenleben bejchäftigt. 
Diele jehr vielfeitigen Beziehungen, deren krankhafte 
Abweichungen (Majohismus, Sadismus 2c.) foren 
fiſch von großer Wichtigkeit find, wurden in neuerer 
Zeit eingehend unterfucht, nicht ohne daß dem Ma— 
terialismug ab u. zu (be. von Forel) Die bedauer— 
lichſten Zugeſtändniſſe gemacht wurden. Vgl. Mante— 
gazza, Phyſiol. d. Liebe (dtſch 131905); Michelet, 
L’amour (dtſchbei Reclam); v. Krafft⸗Ebing, Psycho- 
pathia sex. (1 1903); Forel, S.e Trage (51906). — 
S. ſyſtem f. Geſchlechtsorgane. — Sexuelle Schwäche, Er- 
ſcheinungsform der Neuraſthenie, reizbare Schwäche 
der die Geſchlechtsfunktionen beherrſchenden Zentren 
des Lendenmarks. Urſachen find bei. ſexuelle Exzeſſe, 
Maſturbation ꝛc. Gew. pflegen Pollutionen ſowie 
zahlr. Mißempfindungen in der Genitalſphäre vor— 
handen zu ſein; die daraus entſpringende hypo— 
chondr. Stimmung übt einen hemmenden Einfluß 
auf das Erektionszentrum .aus (pſych. Impotenz). 

Senbertit, der, Mineral, Varietät der Spröd— 
glimmer. 
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Seybold, Chriſtian Friedr., Orientaliſt, 
* 6. Jan. 1859 zu Waiblingen b. Stuttgart; 1897 
ao. 1901 o. Prof. in Tübingen. Schr. u. a.: Gramm. 
(1892) u. Wörterb. der Guaranifpr. (1893); ‚Ibn 
al-Atir3 Kunja-Wörterb.‘ (1896); Zat.arab. Wör— 
terb. (1900). Hrsg.: Hist. patriarch. Alexandrin. 
(I, fasc. 1, 1904, mit fberf.). 

Senynbothenreuth, oberfränk. Dorf, 12 km Jüd- 
öftl. v. Bayreuth, 425 m ü. M.; (1905) 655 €. 
(41 Kath., zu Kirchenlaibach); It. — 29. Juni 
1866 unglückliches Gefecht der Bayern gegen Die 
Preußen unter dem Großhzg dv. Mecklenburg. 

Seybouſe, die (ßäbüß, oftalger. Fluß; entipringt 
am Südhang des SH. Atla3 nahe den Quellen Der 
Medſcherda ala Tifech, jpäter Scherf gen., durchfließt 
ein fruchtbares Thal zw. den nördl. Ketten des Atlas, 
mündet bei Böne; 225 km L., ſtets waſſerführend. 

Seychellen (ßeſch), brit. Inſelgruppe (Kronkol.) 
im weſtl. Ind. Ozean, nordöſtl. v. Madagaskar, 
230, n. a. 264 km?, einſchl. der Dependenzen (Amis 
ranten, Aldabra zc.) 490 km?. 29, meist fleine, von 
Korallen umjäumte Infeln (am größten Made, 
117 km?, Praslin, 39,3, Silhouette, 19,8 km? 
2c.), Die höchſten Gipfel (meijt Gebirge aus Granit, 
Sranulitu.Quarz; auf Mahé bis 913m) eines unter: 
feeifchen, nur 18 bis 20 m t. Rüdens. Klıma feucht 
(jährl. 2400 mm), aber troß der Hite (Jahreswärne 
27°) gejund; üppige Flora (60 einheim. Arten, dar. 
die S. nuß Li. Lodoicea], nur auf Praslin u. der 3,6 
km? gr. Curieuſe), Hauptfulturpflanze die Vanille, 
ferner Kakao, Kaffee, Kokospalmen, Zueferrohr u. Ge— 
würznelfen. (1901) 18958 größtenteils fath. E. (Stre- 
olen, Neger, Madagaſſen, Inder u. Ehinejen; kaum 
mehr al3 100, meift franz. Europ.), mit Dependenzen 
19237 (1904: 20418) ©. Einf. «1904 für 1,1, 
Auzf. für 0,96 Mill. M (41,4%), Vanille, 40,6% 
Kofosnüffe ꝛc.; Suano, Fiſche, Schildpatt 2c.); Ka— 
bel nad) Sanfibar u. Mauritius. Gouv. mit aus— 
führendem (3) u. gefeßgebenden Nat (6 Mtitgl.), 
(1904) 27 meiſt franz. (Miſſions-) Schulen (2825 
Schüler). Einn. 1904: 7/, Mill., Ausg. 595760 M, 
Schuld 1/, Mill. M. Hauptſt. Bort Bictoria 
od. Bictoria, an der Nordofifüfte v. Mahé 
(guter Hafen); (1901) 3227 E.; Dampferitation 
(3 Linien, 1 dtſch.); Marineftation, Gerichtshof, 
dtſch. Konsulat; Biſch. v. Port Victoria Gi. b.), 
Kathedrale; Knabenmitteljchule, St Ludwigscollege 
(Mariſtenbr.); Joſephsſchw. (Schulen, Penf., Spital). 
— Um 1528 von Mascarenhas berührt, 1742 u. 
1744 von Mahse de La Bourdonnais für Frankreich 
in Bejiß genommen u. anfangs nach ihm, bald 
Darauf nah dem damaligen Generalfontrolleur der 
franz. Finanzen Moreau de Sechelfes benannt, 1794 
von England bejeßt, 1814 abgetreten. 

Seyda, preuß.-jähl. Stadt, Kr. Schweinik, 
11 km füdöftl. v. Zahna (W); (1905) 1431 €. 
(9 Kath.); Molkerei, 2 Sägewerfe; Arbeiterfolonie. 

Seydel, 1) MWarxv., Juriſt, & 7. Sept. 1846 
zu Germeröhein, T 23. Apr. 1901 zu Münden; 
1879 im Min. de Innern u. Borftand des ftatift. 
Bureaus, 1880 Reg.-Rat, 1881 Prof. ebd.; Autoris 
tät auf dem Gebiet des Staatörecht3. Hauptw.: 
‚Bayr. Staatsr.‘ (7 Bde, 1884/94, ?1895 F., 4 Bde). 
Schr. ferner: ‚Srundz.eineralfg. Staatölehre‘ (1873); 
‚Komment. 3. Verf.Urk. für d. Diſch. Neich‘ (1873, 
21897); ,Staatör.desKgr. Bayern‘ (in Marquardſens 
Hdb., 1888, 31903 von Graßmann); ‚Staatsregil. 
u. polit. AbH.‘ (1893 u. 1902) ꝛc. Auch dichterisch 
(Bieud. Mar Schlierbad) thätig: ‚Gedichte‘ 
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(1872, 21900; n. F. 1880, 21900); über. (nicht 
pjeud.) Zucretius (1881). Vgl. R. PBiloty (1901). 
2) Rud., philoſ. Schriftit., & 27. Mai 1835 zu 
Dresden, T 8. Dez. 1892 zu Leipzig als Univ.-Prof. 
(jeit 1867); lange eifriges Ausſchußmitgl. des Diich. 
Proteftantenvereind, Schüler Chr. H. Weißes, deſſen 
Nachlaß er heransgegeben. Hauptw.: ‚Schopen= 
hauers philoſ. Syitem‘ (1857); ‚Logif‘ (1866); 
‚Ethif‘ (1874); ‚Religtonsphilof.‘ (1893; Hrsg. von 
Schmiedel); ‚Evangelium v. Sefu in feinen Ver— 
hältnifjen zur Bubddhafage u. -lehre‘ (1883) ꝛc. 

Seydelmann, Tranz, Komponift, & 8. Oft. 
1748 zu Dresden, T 23. Oft. 1806 ebd. ; in Italien 
ausgebildet, ſeit 1772 furfürftl. Kirchenkomp., 1787 
Soffapellm.in Dresden ; fruchtbarer Opern>, Kirchen: 
u. Kammerkomp. (36 Mefjen, Requiem; Oper 
‚Schöne Arjene‘); Durch neapolit. Meiſter beeinflußt. 
— Sein Bruder Karl, Schaujpieler, x 24. Apr. 
1793 zu Glaß, T 17. März 1843 zu Berlin; an 
verſch. öftr. u. ſüddtſch. Bühnen thätig, jeit 1838 
am Berliner Hoftheater. Bortrefflicher Charakter: 
jpieler. Vgl. Röticher (1845). 

Seydewiß, Otto Theodor v., preuh. 
Staatöm., & 11. Sept. 1818 zu Groß - Badegajt 
(Anhalt), T12. Nov. 1898 zu Breslau; 1858 Land- 
rat des Kr. Görlik, 1864 Landeshauptmann u. Ban 
deältejter Der preuß. Oberlaufig, 1879/94 Oberpräj. 
der Prov. Schhlejien; 1867/84 u. 1887/90 Mitgl. 
des Heichstags, Führer der Konfervativen, 1891 
Mitgl. des Herrenhaujes. — Sein Neffe Paul 
(x 1843) tjt jeit 1892 ſächſf. Kultusminiſter. 

Seydlitz, Friedr. Wild. Frh. v., berühmter 
preuß. Gen. der Sav., x 3. Febr. 1721 zu Kalkar 
aus ſchleſ. Adelsgeſchlecht, 78. Nov. 1773 zu Ohlau. 
Schon ala Page am Hof zu Schwedt ein tollfühner 
Reiter, ald Küraffier 1742 in Schlefien gefangen, 
1743 HSujarenrittmeifter, nad) der Schlacht v. Hohen— 
friedberg Mtajor, 1752 Komm. eine Dragoner-, 
1753 de3 Rodow- Kür. Reg. (1755 Oberft), mit dem 
er 1757 den Rückzug bei Kolin deckte u. Pegau u. 
Gotha überfiel. Als Führer der Reiterei entſchied er 
die Siege v. Roßbach (jet Generalleutn.) u. Zorn 
dorf u. wurde bei Kunersdorf ſchwer verwundet. 
Großen Anteil hatte er auch) am Sieg v. Freiberg. 
Geit dem Frieden Komm. der fehle). Kavallerie, die 
er zu einer Muſtertruppe ausbildete. Vgl. Varn— 
hagen (1834); Kähler (1874); Burbaum (?1905). 

Seyffert, Moriz, Schulmann u. PHilolog, & 
19. März 1809 zu Wittenberg, T 8. Nov. 1872 zu 
Potsdam ; 1846/71 Prof. am Joachimsthalſchen 
Gymn. in Berlin; befannt durch feine weitverbrei- 
teten lat. Schulbücher (deren höchſt einjeitiger Eicero- 
nianismus viel Dazu beigetragen hat, den altklaff. 
GSymnafialunterricht zu diäfreditieren): Palaestra 
Musarum (2 Tle, 1834 f., 1?1882) u. Ciceroniana 
(1841, 81883), Lat. Ubungsbuch (1846, 131882), 
Scholae lat. (2 Tle, 1855/57, * 1878/87) 2c. ; bearb. 
Ellendts lat. Sramm. allmählich ganz neu (?1855; 
50 1906 von jeinem Sohn M. A. ©. u. W. Fries) ıc. 
Hrsg.: Ciceros Laelius (1844 f., 21876; mit meit- 
jhweif. Komm.); Tragödien des Sophofles ıc. 

Seyfried, Ignaz v., Muſiker, & 15. Aug. 
1776 zu Wien, T 27. Aug. 1841 ebd.; Schüler von 
Mozart, Albreihtsberger, P. v. Winter, 1797/1828 
Theaterfapellmeijter. Bielfchreiber (über 100 Opern 
xc., zahlr. Kirchenkomp., bei. Te Deum, flammer- 
muſik u. a.). Auch Hrsg. u. Schriftit.; fein Bud) 
‚Beethovens Studien‘ (1832, 21851.) eine ‚Fäl— 
Ihung authentischer Vorlagen‘ (Nottebohnt). 


Die unter Sez... vermißten Artikel find unter Sec... zu ſuchen. 
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Seymour (Bimdv), 1) engl. Geſchlecht norm. Her- 
kunft (Heimat St-Maur in der Normandie). Außer 
den Hagen d. Somerjet (f. d.) u. Lord Alceſter (i. d.) 
gehören ihm an: Jane ©., x 1509 (?), 1586 
3. Gemahlin Heinricha VIII., T 1537 bei der Geburt 
Eduard VI. Henry ©. Conway (1721/95), 
1759/63 Komm. der engl. Truppen unter Hzg Ferdi—⸗ 
nand dv. Braunfchweig, 1765/68 Staatsfefr., Neffe 
Walpoles. Sir George Hamilton ©. (1797 
bi8 1880), 1851/54 Gefandter in St Petersburg, wo 
ihm Nikolaus 1. feine Pläne über die Zukunft der 
Türkei enthüllte, 1855/56 in Wien. Val. 9. St» 
Maur, Hist. of the S. Family (Zond. 1902). 

2) Sir Edward Hobart, brit. Admiral, & im 
Apr. 1840, kämpfte in der Krim 1853/54, in China 
1857/60, in Agypten 1882; 1889 Rear-Admiral; 
kommandierte 1901 Die gejcheiterte Expedition der 
DBerbündeten gegen Pefing, befahl beim Rückzug 
Germans to the front (‚Deutjche in die Feuerlinie‘); 
1904 Admiral of the fleet (Großadmiral). 

Seynefur-Mer,La(gän-Bürmär), franz. Stadt, 
Dep. Bar, an der gleihn. Bai auf der Halbinfel 
des Kaps Sicie, 5 km fütdweftl. v. Toulon; (1901) 
12 840, als Gem. 21 002 E.; Yx$, Dampferitation; 
College, Waifenhaus; Schiffswerften (4000 Arb.), 
Fiſchfang, Aufternzucht, Olivenbau, Ölfabr. 

Seyon, ber (Bätd), ſchweiz. Jurafluß; entipringt 
am Chanmont, ducchfließt das Val de Ruz, dann 
eine 3 km I. Schlucht, mündet bei Neuenburg in 
den Neuenburger See; 15 km I. 

Sezanne (Beiän), franz. Stadt, Dep. Marne, 
Arr. Epernay, in der Champagne; (1901) einſchl. 
Sarn. 4575 E.; TH; College, Holzverarbeitung, 
Fabr. dv. opt. Gläſern, Porzellan, Galoſchen ıc., 
Weinbau. Vgl. Millard, Hist. (I/II, ©. 1900 f.). 

Seze (Bi), Raymond, gen. Romain de, franz. 
Juriſt, & 26. Sept. 1748 zu Bordeaux, T 2. Mai 
1828 zu Paris; Verteidiger der Königin Marie 
Antoinette im Halsbandprozeß u. (mit Trondet u. 
Dralesherbes) Ludwigs XVI. (Nede am 26. De. 
1792), bis zum 9. Thermidor im Gefängnis, nad 
der Reftauration 1. Präf. des Kafjationshofs, Pair, 
Straf u. Mitgl. der Franz. Akademie. 

Sezernieren T. Sekretion. 

Sezeifton, die (v. lat. secessio, ‚Abjeitsgehen‘), 
in der Geſch. die Auswanderung der Plebejer ci. 
Secessio); Die Losſagung der Südftaaten von der 
Union (1861), die zum ©.3frieg führte (ſ. Vereinigte 
Staaten, Gefh.); Die Trennung des linken Flügels 
(28 Mitgl., dar. Bamberger, Fordenbed, Stauffen- 
berg) don der nationallib. Partei 28. Aug. 1880. 
— Sin der Kunſt jeit 1890 die radifal moderne 
Gruppe von Künftlern in Münden, Berlin u. Wien 
(mit Sonderaußftellungen); ſeit 1904 im ‚Deutjchen 
Künftlerbund‘ vereinigt. Für die Sezejfionijten 
bedeutet ©. den vollzogenen Bruch mit der Ver— 
gangenheit. Vgl. Hevefi, 8 Sahre ©. (1906). 

Sezieren |. Sektion. 

Sezze, ital. Stadt, Prov. Rom, am Südweſtfuß 
ber Bolöferberge; (1901) 6558, als Gem. 11453 E.; 
Tri; got. Kathedrale (1362), röm. Ringmauerrefte; 
Diözeſanſem. Synın., höhere Mädchenſchule; Kapu— 
ziner, Klarifſen ꝛc.; Fabr. v. Öl. — Das gleichn. 
Bist. (1036) jeit 1217 mit Zerracina (f.d.) vereinigt. 

Sf., sf. (Muſ. = sforzato), j. Fz. 

Sfakia, Iret. Stadt = Sphafia. 

Sfax, tuneſ. Prov.-Hauptit., an der Al. Syrte 
(Tünftl. Hafen v. 1895/97), Altft. (ummauert, mit 
Zitadelle), jüdöftl. 2 Europäerbiertel; einschl. Garn. 
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45000 €. (3000 Europ.); TB, Dampferfiation ; 
Torpedoftation, Eingebornenger., Handels- u. Land— 
wirtſchaftskammer, Verſuchsgarten, 9 konſular. Ber- 
tretungen (öſtr. Konſularagentur); Militärſpital; 
Gemüſe-, Obſt-, Olivenbau, Fiſcherei (auch Polypen 
u. Schwämme), Fabr. v. Ol, Wollkleidern, Ausf. 
beſ. v. Phosphaten (aus Gafſa), Seeverkehr 1898: 
4839 Schiffe mit 555 344 R.T. — 16. Juli 1881 
von den Franzoſen unter Garnault erftürmt. Bei 
©. Ruinen (Baptifterium) des alten Taparyra. 
Sfondrati, Franc, Kard., x 1493 zu Cre- 
mona, t 31. Juli 1550 ebd. ; Rechtslehrer in Padua, 
PBavia, Bologna, Rom u. Turin; beſchwichtigte 
(1542) als Statthalter Karla V. die Parteifämpfe 
in Siena. Nah dem Tod feiner Frau, die ihm 
feinen Sohn Niccolo (den fpätern Papſt Gre- 
gor XIV., f. d.) gebar, Klerifer u. nacheinander 
Bild. dv. Sarno (1543), Amalfi (1544) u. Cremona 
(1549), 1544 Kard. ; juchte als Legat vergeblich das 
Zuftandefommen des Interims zu verhüten. — Sein 
Urenfel Celeftino, O.S.B. (jeit 1660), Kard., 
x 10. Jan. 1644 zu Mailand, T 4. Sept. 1696 zu 
Nom. Lehrte Theol. ſchon 1666 in Kempten, jpäter 
in St Salfen, 1679 Kirchenr. in Salzburg; 1686 
Bild. vd. Novara, 1687 Abt v. St Gallen, 1695 
Kard. Heiligmäßig im Wandel u. von weitgehen- 
der Mildthätigkeit; feine dogm. u. Tanonift. Werke 
3.%. heute noch wertvoll. Schr. u. a.: Cursus philos. 
Sangall. (3 Bde, St Gallen 1682, ?1695); Regale 
Sacerdotium (ebd. 1684, *1749; gegen den Galli- 
fani3mu8); Gallia vindicata (ebd. 1688, ?1702; 
bej. gegen DMtaimbourg); Nodus praedestinationis 
dissolutus (Rom 1679; gegen den Janſenismus, 
viel befehdet). 
Sforza, uripr. Bauernfamilie der Romagna. 
Den Namen ©. (‚Zwinger‘) erwarb Jacopo Muzio 
(Giacomuzzo) Attendolo (1369/1424) wegen feiner 
Tüchtigkeit als Söldnerführer in florent., päpftl. u. 
neapolit. Dieniten (‚Großconnetable‘). Sein natürl. 
Sohn Francesco (L) ©. (1401/66) faın dur) 
geſchickten Parteiwechſel (Mailand, Päpſte) zu 
größerer Macht, zwang 1434 den Papſt zur Abtre— 
tung der Mark Ancona, den lebten VBisconti, ihm 
1441 feine Tochter Bianca zur Frau zu geben, u. 
wurde nad) deffen Tod (1447) 1450 Herzog dv. Mai— 
land, wozu er 1464 Genua eroberte (vgl. Rubieri, 
2 Bde, Flor. 1879). Ihm folgte jein Sohn Ga— 
leazzo Maria (x 1444), einer der ſcheußlichſten 
Charaftere der Renaiffancezeit (1476 ermordet), 
dann defjen Sohn Stan Galeazzo (x 1469), 
für den jeit 1480 fein Oheim BudovicoilMtoro 
(‚der Mohr‘, & 1451) regierte. Als Gian Galeazzo 
22. Oft. 1494 (gewaltfam?) ſtarb, wurde Ludovico 
Herzog. Bon den Aniprüchen der neapolit. Anjous 
auf Mailand bedroht, rief er 1494 Karl VILL v. 
Frankreich zu Hilfe. Als das franz. Königshaus 
jelbft das Erbe der Visconti beanfpruchte, Schloß er 
fied der Liga gegen Frankreich an, Der auch Kaijer 
Maximilian, Gemahlvon Stan Galeazzos Schweiter 
Bianca, beitrat. 1499 wurde er von Ludwig XI. 
vertrieben, bei einem Rückeroberungsverſuch 1500 
gefangen u. ftarb im Gefängnis zu Loche, 17. Mai 
1508. Bal. Ruscont (Ntovara 1878); Kindt (1890). 
Bon feinen Söhnen erhielt Maffimiliano (x 
1490) das Herzogtum 1512 durd) die Giege der 
Schweizer wieder u. verlor es 1515 an Franz ]. vd. 
Frankreich (T 1530); Francesco 11. Maria (* 
1492) wurde 1521 dur Kaifer Karl V. wieder 
eingejeßt. Bei ſeinem Finderlojen Tod (1. Nov. 
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1535) zog Karl in Mailand ein. Qudovicos Bruder 
Ascanio war feit 1484 Kardinal (T 1505). Bgl. 
Ratti (2 Bde, Nom 1794); Litta, Fam. cel. 1. 
(Mail. 1819); Magenta (2 Bde, ebd. 1883). 

Sfumata, die (ital., Rauch‘), der bei der Papſt— 
wahl aus dem Raudfang des Konklaveraums auf: 
fteigende, mit Spannung vom Bolf erwartete Raud) 
der verbrannten Stimmzettel; nach ergebnisloſem 
Wahlgang (infolge der Beimengung feuchten Heues 
zu den Zetteln) blau, leichter weißer hingegen das 
erjte Zeichen der vollgogenen Wahl. 

Sfumato, das (ital.), in der Malerei die Art 
der Licht- u. Farbenbehandlung, welche die Umriſſe 
nicht hart zieht, Jondern im umgebenden atmofphär. 
Licht auflöft u. dadurch Weichheit u. Naturwahr: 
heit erzielt; in der tial. Renaiffance nam. von 
Leonardo, Fra Bartolomeo, X. del Sarto, aud) in 
der nord. Kunſt u. bei. von Murtllo geübt. 

Sgambati, Giov., ital. Pianift u. Komponiſt, 
x 18. Mai 1843 zu Rom; Schüler v. Liſzt, Kapellm. 
der Hoffonzerte u. Lehrer an der Cäcilienmuſikſchule 
in tom; halb Der Flafj. Halb der modern-deutſchen 
Nichtung zuneigend. Bon großem Einfluß auf die 
jungital. Schule; Tomp. Requiem, Ouvertüren, 
2 Symphonien, bei. Kammermufif (2 QDuintette, 
Streichquartett), Klavierſachen, Lieder. 

Sgerſch, Sgjerſch, poln. Zgierz (gjeſch), ruff. 
Stadt, Gouv. Petrikau, ander Bſura (zur Weichſel); 
(1897) 19108 €. (11417 Kath.) elektr. Bahn nach 
Lods; Handelsſchule; Woll-, Baumwollſpinnereien. 

Sgraffito, Graffito, das (ital. Kraßmalerei‘), 
ein Dekorationsverfahren der Keramik (in Faënza 
früh geübt), den Grund aus dem Anguß heraus— 
zuholen, ſo daß das Ornament in der durch Glaſur 
modifizierten Thonfarbe erſcheint; im 15. u. 16. 
Jahrh. auch (beſ. in Florenz) an den Wänden ver— 
wertet, wobei die Verzierung in hellem Anwurf auf 
ſchwarzem Grund ausgeſpart wurde; auch gegen— 
wärtig wieder beliebt. 

»s Graven⸗Brakel, vlaem. Name v. Braine— 
le-Comte;'s Gravenhage, der v. Haag. 

sh., Abk. für Shilling. 

Shaftesbury (ſhaflt ßböre), engl. Stadt, Grafſch. 
Dorſet, 5,6 km ſüdweſtl. v. Semley (Tr); (1901) 
2027 E.; Lateinſchule; kath. Kirche, Reſte einer 
888 gegr. Benediktinerinnenabtei; Kongreg. der Un— 
befl. Empfängnis, Töchter Jeſu. 

Shaftesbury (. o), Anthony Afhley 
Cooper, J1. Graf S. engl. Staatsm., & 22. Juli 
1621 zu Wimborne St Giles (Dorſet), T 21. Yan. 
1683 zu Amſterdam; ging 1644 zur Parlament3- 
partei, 1660 zu Monk u. Karl IL. über, wurde 1661 
Lord Aſhley u. Kanzler der Schatzkammer, 1672 
Straf u. Lordfanzler. Seit jeinem Rücktritt 1673 
führte er die whiggift. Oppofition gegen Karla Ab— 
folutismus, beutete Dazu die angeblichen papiit. Ver— 
ſchwörungen au u. jeßte die Habeascorpußafte u. im 
Unterhaus die Ausſchlußbill gegen Jakob II. durd). 
Karl fuchte ihn vergeblich 1681/82 durch einen Hoch— 
verratsprozeß zu bejeitigen. ©. ging darauf ins Aus— 
land. Vgl. Ehriitie (2 Bde, Lond. 1871). — Sein 
gleihn. Enkel, 3. Graf ©., engl. Moralphiloſoph, 
x 26. Febr. 1671 zu London, T 15. Febr. 1713 zu 
Neapel; nad) Lodejchen Srundjäßen zum vornehmen 
Weltmann erzogen, nach längeren Reifen 1695/98 u. 
1700/03 Mitgl. des Parlaments; lebte Dann, wegen 
freier Anfichten am Hof mißliebig, im Ausland, 
nam. von Bayle beeinflußt. Einer Der Haupt: 
vepräfentanten der Aufklärung, der eine ältheti- 
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fierende Ethif aufitellte, nad) der die Tugend auf 
der Harmonie jelbitifcher u. wohlwollender Affekte 
beruht u. durch fich ſelbſt gefällt. Von ſeinen u. d. T. 
Characteristies of Men, Manners, Opinions, Times 
etc. (3 Bde, Lond. 1711; n. A. nam. von Hatch, ebd. 
1869, u. von Nobertfon, 2 Bde, ebd. 1900; dtiſch, 
3 Bde, Leipz. 1776) Hrsg. Werfen ift am befann= 
teften die Inquiry conc. Virtue & Moral (n. A. von 
Ruska, 1904, dtſch von Zierimann, 1905); Tr. 
ferner Several Letters, written by a Noble Lord 
to a Young Man at the Univ. (Lond. 1716). Dal. 
Spider (1872); v. Giäydi (1876); Fowler, S. & Hut- 
cheson (Lond. 1882); Rand (ebd. 1900); Martin, 
S.s u. Hutcheſons Verhältnis zu Hume (1905). — 
Der gleihn. 7. Graf (1801/85), jeit 1826 als 
Lord Alhley im Unter-, jeit 1851 im Oberhaug, 
jegte für Frauen u. Kinder 1842 das Verbot der 
Bergwerfsarbeit, 1847 den Zehnitundentag durch, 
förderte Die Ragged Schools für Straßenkinder, die 
Wohnungsreform 2c. Speeches, Lond. 1868. Val. 
E. Hodder (3 Bde, ebd. 1886, TI. Ausg. 1892). 

Shag, das (engl., ihäg, ‚zottiges Haar‘), Plüſch; 
auch feingejchnittener Rauchtabak. [hanpur. 

Shahjahanpur, engl. Form für Schaäahdſcha— 

Shakers (engl., ſcheterſ, ‚Schüttler‘, nad) ihren 
ihaufelnden Bewegungen beim Gebet), kommuni— 
ftifeje Sefte, gegr. um 1747 zu Mancheſter durch Die 
Schwärmerin Anna Xee (1736/83), die ‚2. Eva‘, 
feit 1774 nad) Nordamerifa verpflanzt; von den 
Quäfern 6. d.), denen ihr theol. Syſtem entlehnt iſt, 
Durch ſtrenge Gütergemeinſchaft u. ven Cölibat unter- 
fchieden, der allen Mitgliedern (etwa 1000 Seelen) 
zur Pflicht gemacht wird. Ihr relig. Dtittelpunft 
ijt der ‚Berg Libanon‘ im Staat Mafjadhufetts. 
Dal. Evans (Neuy. 1856). 

Shakeſpeare (ſchekßpir), Willtam (er felbit 
fr. meift Shaffpere), der größte Dramatiker 
Englands u. der Weltkitt., getauft 26. Apr. 1564, 
aljo wahrſch. & 23. Apr. (3. Mai nad Gregorian. 
Kalender) zu Stratford am Avon (als Sohn eines 
Ackerbürgers u. Wollhändler3, Der aus dem benad)- 
barten Dorf Snitterfield ftammte), T 23. Apr. 1616 
ebd. William war das 3. Kind aus der Ehe feines 
Vaters mit Mary Arden (feit 1557). Sein Vater, 
der fid) 1551 in Stratford niedergelaffen hatte, war 
mwohlhabend u. eine Zeitlang Highbailiff (Bürger: 
meifter). William befuchte von 1571 bis etwa 1578 
die Srammar School feiner Baterftadt, wo er Latein 
u. etwas Griechiſch lernte. Um dieſe Zeit begann 
der Wohlftand Des Vaters zu finken. Um die Mitte 
der 1580er Jahre werden gegen ihn Pfändungs- u. 
Haftbefehle erlaffen, ihm die Armenſteuern nad: 
gejehen, u. ex legt die Aldermanswürde nieder. Das 
Gut Asbies, die Mitgift jeiner Frau, geht ihm ver— 
Ioren. William half nach feinem Austritt aus der 
Schule entw. feinem Vater in den Geſchäften, od. 
er war, was die meisten wegen feiner gründlichen 
Kenntnis des damaligen Rechtsweſens für wahr: 
icheinfich halten, Schreiber bei einem Anwalt; im 
Dez. 1582 heiratete er nad) nur einmaligem Auf: 
gebot, wozu er Die Dispens des (anglik.) Bild). v. 
Worceſter erbat, Anna Hathaway (& 1556), Tochter 
eines im gleichen Jahr verjtorbenen Freiſaſſen (Yeo- 
man) aus den Dicht bei Stratford gelegenen Dorf 
Shottery, die. ihm 1583 die Sufanna u. 1585 die 
Zwillingskinder Hamnet u. Judith gebar. Um 1586 
verließ ©. feine Vaterjtadt, nach einer nicht unwahr— 
fcheinlichen örtlichen Sage, weil er im Parf des Sir 
Thom. Lucy dv. Charlecote, eines benachbarten Edel: 
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manns, gewildert Hatte (das Wilddieben galt nicht 
für entehrend). Seit 1592 ift ©. in London als 
Schauſpieler nachzuweifen, u. zwar in einer Truppe, 
die unter dem Schuß verſchiedener Adligen ftand, 
in Richard Burbage ihr hervorragendites Mitgl. 
hatte u. wechjelnde Theater (feit 1599 das GIobe- 
theater in Southwarf rechts der Themje) bejaß. 
Gleichzeitig, jeit etwa 1590, war er als Theater- 
Dichter thätig, anfangs Ältere Dramen umgeftaltend 
u. Marlowe, Kyd u.a. Dramatiker nachahmend, 
dann aber in jtetem Wachfen immer herrlichere eigne 
Werke Thaffend. Seine dreifahe Thätigfeit als 
Zheaterdichter, Schaujpieler u. Teilhaber (er bejaß 
mehrere Anteile am Globetheater) verihaffte ihm 
jeit 1599 eine Sahredeinnahme von etwa 600 Pfund 
(nad) heutigem Geldöwert für die Londoner Wertver— 
hältniffe etwa 60000 M), fo Daß er für feinen Vater 
(u. ſomit auch für ſich) die niedrigste Adelsſtufe er- 
faufen, das anſehnlichſte Haus in Stratford (New 
Place) mit mehr ala 200 Morgen Land außer einem 
Haus in Bondon erwerben u. die Hälfte des Zehnten 
v. Stratford padhten fonnte. Im Klub zur ,‚Meer— 
jungfer‘ trat er in Beziehungen zu den angefehenften 
Schriftſtellern u. zu hohen Adligen, unter denen be}. 
der Graf v. Southampton als fein Gönner zu nennen 
ift. 1603 wurden die Mitgl. von S.s Truppe zu kgl. 
Hofſchauſpielern Jakobs 1. ernannt. Gegen 1611 30g 
©. nad) Stratford zurüd, wo ſeine Angehörigen, die 
er alljährlich befucht Hatte, geblieben waren. Seine 
Eltern u. jein einziger Sohn waren Dort inzwifchen 
gejtorben; feine Tochter Suſanna hatte den puri— 
taniſch gefinnten Arzt Sohn Hal geheiratet, deſſen 
funftfeindlider Richtung wahrſch. auch feine Frau 
u. jüngere Tochter Huldigten. Sm Febr. 1616 ver- 
heiratete ©. jeine Tochter Judith mit dem Wein- 
händler Thom. Quiney, nachdem er im San. fein 
Zeftament vorzubereiten begonnen hatte, das er am 
25. März 1616 unterjchrieb; 4 Wochen jpäter ſtarb 
er u. wurde in der Dreifaltigfeitsfirche feiner Vater- 
jtadt beigefegt, worauf er als Pächter des Zehnten 
ein Anrecht hatte. Sein Geflecht ftarb in feinen 
Enfeln aus. 

©. war eine harmonische, in ſich geichloffene, edle 
Perjönlichfeit von Heiterem, ſanftem Weſen, wie es 
feine Zeitgenofjen in das Wort gentle zujamnten- 
faffen. Mag er au) in manchen zotenhaften Aus- 
brücfen dem noch viel derbern Charakter feiner Zeit 
Ausdruck verliehen haben u. in feinem Leben, nach 
verichiedenen Anekdoten zu urteilen, von feiner 
leichtfertigen Umgebung nicht unberührt geblieben 
jein, jo war doch feine Welt- u. Lebensauffaſſung 
tief fittlich u. vielfach Durhdrungen von fath. An- 
ſchauungen, denen die Familie Arden zugethan war. 
Sein Getit ilt von einer fo umfajjenden Weite, 
von folder Höhe u. Tiefe, daB er zu den größten 
Männern zählt, Die je gelebt haben. 

Da ©. aus einfadden ländlichen Verhältniffen 
ſtammte (die Grammar School, eine Art Gymn., 
hatte ihm aber humaniſt. Bildung gegeben!), jo kann 
man das Entjtehen der völlig ungereimten, um Die 
Mitte des 19. Jahrh. in Nordamerifa von Miſs 
Delia Bacon begr. Bacontheorie wenigftend 
begreifen. Nach ihr ſoll der Schauipieler ©. nur ein 
vorgeichobener Strohmann geivefen jein, der wirf- 
liche Berfaffer der Dramen aber der berühmte 
Staatsmann u. Bhilojoph Bacon v. Verulam. Diefer 
Hätte Durch eine Geheimjchrift in den Werfen dafür 
gejorgt, daß er wenigstens der Nachwelt als Verf. 
befannt würde. Edw. Bormann (f. d.) ift der Haupt— 


1579 


vertreter dieſer Hypotheje in Deutichland (vgl. Wy— 
man, Bibliogr., Cine. 1884; Schipper, Zur Krit. 
der S.-Bacon-Frage, 1889; Kuno Filcher, ©. u. Die 
Baconmpythen, 1895). Noch Haltlofer ift Die von 
K. Bleibtreu (‚Der wahre ©.‘, 1906) Fürzlich wieder 
aufgegriffene Theorie Peter Alvor3, der dem Grafen 
Rutland die Werfe ©.3 zuſchreibt. 

Als Dichter ift S. hauptj. der alfes überragende 
Dramatiker; bedeutend auch als (typifcher Renaiſ— 
ſance-) Lyriker. An dem Dramatiker bewundern wir 
nam. die Fähigkeit, fich in jegliche Lage des menſch— 
Yichen Gemüts in unvergfeichlicher, Divinatorijcher 
Weiſe zu verjeßen u. dieſe reftlos in einer Den Ver— 
Hältniffen u. Perſönlichkeiten völlig entjprechenden 
Sprade darzuftellen. Außer im ‚Hamlet‘ verſchwin— 
Det er fast ganz hinter den Perfonen, die er gejchaffen 
hat. Seiner Abneigung gegen den jauertüpfigen, 
funitfeindliden Puritanismus gibt er verjchtedent- 
lich (z. B. mit Malvolio in ‚Was ihr wollt‘) un: 
aweideutigen Ausdruck. Dem Euphuismus, der da— 
mals jehr verbreitet war, verfällt er vereinzelt, wie 
ex gelegentlich auch Vertreter von dieſem vorführt. 

Seine epiſchen Werfe ‚Venus u. Adonis (1593; 
200 6zeil. Strophen) u. der ‚Raub der Lufretia‘ 
(1594; 264 73eil. Strophen) behandeln in üppigem 
Renaijjanceitil die befannten antiken Sagen. — Die 
154 Sonette (1598 erwähnt, 1609 gedr.), jeine 
Hauptleiftung auf Iyr. Gebiet, deren Erklärung 
viele Schwierigkeiten bietet, find oft von höchſtem 
poet. Wert (im allg. aber ebenfalls im Charakter 
der Renaif.-Lyrif) ; ihre Form ift frei: 3 Strophen 
mit gefreuzter Reimjtrophe u. 1 Reimpaar. 

Bon ©.3 37 Dramen wurden 19 zu feinen Leb— 
zeiten in Quartformat ohne fein Zuthun veröffent: 
Yicht, 1623 erfchienen fie in der von jeinen Freunden 
u. Mitſchaufpielern Hemingeu. Condellveröff. Folio— 
Geſamtausg. (‚Perikles‘ erit in der 3. Aufl. 1664) 
mit dem Droeſhoutſchen Bildnis u. Verſen von Ben 
Sonfon. Die Dramen werden dort in Luſtſpiele, 
Hiftorien (geſchichtl. Schaufpiele aus der engl. Geſch.) 
u. Trauerfpiele eingeteilt. 

Sn S.s Schaffen laſſen fi 3 ‘Perioden unter- 
jcheiden ; die Chronologie im einzelnen iſt jedoch jehr 
unficher u. ſchwankend. Die erſte Beriode (bi 
etwa 1600) ift Die der Luſtſpiele u. Hiftorien. Die 
Tragödie ift nur durch das jugendlich-krafje Greuel- 
drama ‚Titus Andronikus (um 1590; nach neuejten 
Unterfuchungen viel. nur teilw. von ©. verf.) u. 
das Iyr. Liebesdprama ‚Nomen u. Julia‘ vertreten. 
Sn den Hiftorien entwirft ©. ein geiwaltiges 
Bild der Nationalgeichichte, hauptſ. des 15. Jahrh. 
Sie find getragen von dem fittlihen Srundgedan- 
fen, daß jede Schuld in ihren weit ausgreifenden 
Folgen die weltgeſchichtliche Sühne herbeizicht, von 
lebhaftem Natiovnalgefühl u. von monarchiſch-ariſto— 
frat. Gefinnung. Stofflich zerfallen die Hiſtorien 
in die Lancaftertetralogie (‚Richard IL‘, ‚Dein 
ri IV.“ in 2 Zeilen, Heinrich V.‘) u. Die Yorl- 
tetralogie (‚Heinrich VL‘ in 3 Teilen, ‚Richard UIL.); 
ohne nähern Zuſammenhang damit ift ‚Stg Johann‘, 
während ‚Heinrich VIIL‘ (exit 1612/13 u. wahrid). 
nur teilw. von ©. verf.) eine Art Epilog (Ber: 
herrlihung der Tudors) darjtellt. Die Hiftorien 
find nicht nach der hiſt. Reihenfolge verf.; Die York— 
tetralogie ift älter als die Vancaftertetralogie. In 
‚Heinrich IV. feiert der Humorift ©. in der Falſtaff— 
figur einen feiner größten Triumphe. — Die Luſt— 
Spiele gehören verjchiedenen Gattungen an: Si— 
tuationsfomdödie (‚Komödie der Irrungen‘), Kon— 
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verſationsluſtſpiel (Verlorne Liebesmüh'“), derb— 
komiſches Charakterluſtſpiel (Zähmung der Wider— 
ſpenſtigen‘, ‚Die luſtigen Weiber vd. Windjor‘), 
phantaftl. Märchenſpiel (‚Sommernadhtätraum‘), 
romant., oft and Tragiſche ftreifendes Schaufpiel 
(‚Die 2 Edelleute v. Verona‘, Kaufmann vd. Venedig‘, 
‚Biel Lärm um nichts‘, ‚Wie e3 euch gefällt‘, ‚Was 
ihr wollt‘, ‚Ende gut, alles gut‘). 

Die zweite Periode (etiva 1601/1608) umfaßt 
die großen Charaftertragödien ‚Julius Käfar‘, 
‚Hamlet‘, ‚Othello‘, ‚Lear‘, ‚Macbeth‘, ‚Antonius ı. 
Kleopatra‘, Timon‘, Koriolanus‘, das ernjte Schau— 
ipiel ‚Maß für Map‘, die bittere Tragikomödie 
Troilus u. Kreifida‘. Eine ſchwere, oft faft peſſimiſt. 
Srundftimmung Sarakterifiert dieſe Werke. 

In dieleßte Beriode fallen die ‚Romanzen‘, 
in denen der Ernft u. die Tragik der Begebenheiten 
mit märdenhafter Romantif verbunden u. zu einem 
milde verjöhnenden Ausgang geführt find: ‚PBerikles‘ 
(von ©. nur überarbeitet), ‚Symbeline‘, ‚Winter: 
märden‘, ‚Sturm‘; über ‚Heinrich VIII.“ j. o. — 
Die erftaunfiche Vielfeitigfeit Des Dramatifers zeigt 
fih in der gleichmäßigen Beherrſchung der ver- 
Ichiedenartigjten Probleme u. Gattungen ; weder al3 
Humorift no) al Zragifer wird S. von einem 
ſeiner Beitgenofjen u. Nachfolger erreicht, geſchweige 
übertroffen. Auf der volliten Höhe feines Schaffens 
fteht er in der 2. Periode; die Romanzen zeigen 
techniſch loſen Bau u. greifen aud) in der Charafier= 
entwiclung nicht jo tief wie Die reiferen Werke der 
1. u. die Dramen ber 2. Periode. 

Gejamtaußg.: 1) engl.: die erſte nach) den 
4 Soltvaufl. (1623, 1682, 1664, 1685) von Nic. 
Rowe (1709 f.); ferner von Pope (1725; gering- 
wertig), Theobald (1733; gute Emendationen), 
Hanmer (1744/46), S. Johnſon (1765; gute Ein= 
Yeit.), Malone (1780; mit für jene Zeit trefflicher 
Biogr.), Boswell (1821), Collier (1841/44), Halli: 
well (1851/58), Dyce (1857), Clark & Wright 
(1863/66 ; mit den Lesarten des Quartos), Die jog. 
Cambridge Edition, Zurnej3, New Variorum Edit. 
(Philad. 1871 ff., revid. Edinb. 1903 ff.), Herford 
(1899 ; Eversley Ed.), Dennis (1899 ff.; Chiswick 
Shakesp. mit Slluftr.), O’Connor, The Internat. 
Edit. (Neuy. 1903). 

2) deutſche: von Wagner (Braunſchw. 1799), 
Delius (1854/61, 1898, höchſt wertvoll, wenn auch 
im einzelnen überholt; ohne Komm. in England 
von Surnivall hrsg. als ‚Leopold ©‘), Wagner u. 
Pröſcholdt (1879/91), die Tauchnitzausg. nad) Dyce 
(1857) bergejtellt. 

Ginzelaudgaben mit erfl. Anmerk.: engl. 
in der Clarendon Press Series, Macmillan’s Ser., 
Pitt Press Ser., The Warwick u. The Arden 
Shakesp. In Deutjchland eine Reihe Schuldramen 
(meift engl., teilw. auch dtſch. Einzelausg.) bei Kla— 
fing, Renger, Perthes, Flemming, Friedberg & Mode, 
Weidmann, Freytag, Kühtmann, Roßberg u. a. 

beri., der Dramen: Wieland, 22 Dramen 
(1762/66; überarb. u. vervolljtändigt von Eſchen— 
burg, 1775/82), Schlegel, 17 Dramen (1797/1810; 
fortgef. unter Tiecld Leitung von Wolf Graf Bau— 
diffin u. Dorothea Tieck als Schlegel-Tiedjche Über?., 
9 Bde, 1825/83; n. A. von Bernays, 12 Bde, 1871 
bis 1873, Brandl, 10 Bde, 1897/99 [mit guter 
Ein!. u. Quellenvergleih], von Dechelhäufer, im 
Auftr. der S.-Gefellieh. ; vevid. Ausg. von 9. Con— 
rad, 331906), Joh. Heint. Voß (9 Bde, 1818/29), 
von Dingeljtedt mit Jordan, Seeger, Simrod, 
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Biehoff (10 Bde, 1867/71), Bodenftedt mit Gildes 
meiſter, Delius, Heyfe, Kurz, Wildbrandt, Herwegh 
(1867/71). Eine Revifion verſch. Überf. von Mar 
Koch (12 Bde, 1882/84). — Der Sonette: bon 
Gildemeifter (wohl die befte), Freiligrath, W. Jor— 
dan, Simrod, Bodenftedt, Wolff (gut). — Der 
Epen: ‚Benus u. Adonis‘ von Freiligrath (1849), 
beide Epen von Regis (1826), Simrod (1867) u.a. 

Bühnenbearb.: E. u. DO. Devrient (1873/76), 
Dechelhäufer (1870/78). Die Hiftorien: von Dingel- 
ftedt (1867). Aus. von Wattendorff (5 Bde, 1903). 

Merfeüber ©: W. Schlegel, Borle). über 
dramat. Kunft u. Litt. (n. W. 3 Bde, 1884) ; Ulrici, 
6.3 dramat. Kunſt (3 Bde, 31868 F.); Gervinus, 
©. (2 Bde, + 1872); Kreyifig, Borlef. über ©. (2 Bde, 
> 1877); Otto Ludwig, S.jtudien (? 1901); Rümelin, 
S.itudien eines Realiften (gegen das Üibermaß der 
Berehrung; ?1874); Web, ©. vom Standp. d. vergl. 
Litt.“Geſch. (I, 21897); Bulthaupt, Dramaturgie 
des Schaufpiel3 II (21903); Raid, ©.3 Stellung 
zur fath. Kirche (1884) ; Ten Brink (1893); Viſcher, 
S.:Borträge (I/V, 1899/1905); Wolff, S.ſtudien 
(1903); Bradley, Shakespearean Tragedy (Lond. 
1904); vol. aud Delius. 

Biogr.: engl: Halliwell-Phillips, Outlines 
of S.s Life (2 Bde, Lond. 71839); Dowden, S.s 
Mind & Art (ebd. 51880, dtſch 1879; treffl.); Derf., 
S. Primer (ebd. 1882, dti 1906; gutes Kompen= 
dium); Sidney Lee (ebd. 1898 ff. ; Dtjch 1901; ent- 
hält die jorgfältigite Zufammenjtellung alles defjen, 
was wir über ©. wifſſen); Eljon (ebd. 1901); Mabie 
(ebd. °1904) ; Lanier (2 Bde, Neuy. 1902); Luce, 
Handbook to S. (1906); deutſch: Elze (1876); 
M. Koch (1885; Ergänzung zur Cottafchen Ausg.); 
Brandes (3 Tle, 31904; geiftvoll, aber jehr jub- 
jeftiv); Brandl (1894; ‚Geifteshelden‘); Kellner 
(1900 ; illuſtr.); Heffen (1904; gut illuftr.); Genée 
(1905); Servaes (1906); Zolftoj (diſch 1906; nur 
für 3.3 Geiſtesrichtung widtig). 

Vermiſchtes: Cohn, S. in Germany (1865); 
Benee, Geſch. der S.ſchen Dramen in Deutſchland 
(1870); U. Schmidt, S.«Lexikon (2 Bde, 31902 
hr3g. von Sarrazin; jehr verdienſtvoll); Simrod, 
Quellen S.3 (n.U., 2 Bde, 1870); Franz, ©.- 
Gramm. (1900); derf., Srundzüge der Sprade S.s 
(1902); derf., Orthogr., Lautgebung u. Wortbildung 
in den Werfen ©.3 (1905); Anders, S.’s Books 
(Zond. 1904). — Die ©.-Bibliogr.: Thimm, 
Shakespeareana (2 Tle, Lond. ?1872); Sillig, ©.: 
Bitt. bis Mitte 1854 (1854); Allibone, Crit. Diet. 
of Engl.Lit. ete. (3 Bde, Philad. 1859/72, 2 Suppl.= 
Bde, 1891); Shakespeareana des Brit. Museum 
Catalogue (Sonderausg. 1897; enthält 3680 Bü— 
hertitel). — Die alte engl. S. Society, von Eoles 
ridge angeregt, beſtand 1840/53 ; hrag. 48 Bde; 
die New 8. Society jeit 1874 (jeßt eingegangen); 
die Deutſche S.-Geſellſchaft, feit 1864 in 
Weimar, gibt ein vorzügliches Jahrbuch heraus, 
1865/1906 42 Bde; fie bejitt eine jehr vollit. ©.: 
Bibl. u. hat S.in Weimar ein Denkmal errichtet. — 
Aljährli im Apr. u. Mai in dem 1883 voll. Schau: 
jptelhaus des ©. Memorial zu Stratford ©. feft- 
Tpiele (haupt). Aufführungen Sicher Werte; an 
S.s Geburtstag Zug der Zeilnehmer an S.s Grab). 

Shaler re), Nathbaniel Southgate, 
amerif. Geolog, & 20. Tebr. 1841 zu Newport, Ky., 
T 10. Apr. 1906 zu Harvard als Prof. (1868 der 
Paläontol., jeit 1887 der Geol.). Hauptw.: Inter- 
pretation of Nature (Boſt. 1893); Nature & Man 
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in Am. (Neuy. 1891); Sea & Land (ebd. 1894); 
United States (2 Bde, Lond. 1894); Aspects of 
the Earth (ebd. 1890); Amer. Highways (Neuy. 
1896 f.); Outlines of the Earth’s Hist. (Lond. 
1898); The Individual (Neuy. 1900, ?1903); Ci- 
tizen (2ond. 1905). 

Shalfit, der, eiſenarmer Meteorftein, aus Olivin 
u. rhombiſchem Pyrozen, von Shalfa in Indien. 

Shamefin (chamdkin), nordamerif. Stadt, Pa., 
(1900) 18202 €.; Es, elektr. Straßenbahn; 5 kath. 
Kirchen, Franzisfaner, Barmh. Schw. (höh. Schule), 
Franziskanerinnen; Eifenind., Anthrazitgruben. 

Shampooing, ba3 (engl., jhämpäatng, v. hinduſt. 
tschämpna, ‚vrüden, Tneten‘), Maſſage; auch das 
Einfetten, Wachen u. Abreiben der Haare. 

Shamrod, bas (engl., jhämröt), iriſch Seamrog, 
das iriſche Nationalzeichen, urjpr. das Blatt des 
Sauerflees (ji. Oxalis), jeßt des Weißklees, ſ. Nee. 

Shanklin (chängklin), engl. Stadt, auf der Inſel 
Wight, an der Sandownbai, 90 m ü. M.; (1901) 
4533 E.; Ei; Tath. Kap. Barmh. Schw.; See— 
bäder. 4 km ſüdweſtl. der Landfig Appuldur- 
combe-Houje (Ti Wroralf), feit 1901 Abtei 
der aus Solesmes (f. d.) vertriebenen Benediftiner. 

Shannon, ber (ihdndn), größter Fluß Irlands ; 
entjpringt am Cuilcaghberg (Grafſch. Cavan) in 
105 m Seehöhe, durchfließt in zahlr. Windungen 
u. mehrmals zu Seen erweitert (Bough Allen im 
Ober-, Lough Ree im Mittellauf; Derg, f. d.) 
die zentrale Ziefebene, durchbricht deren Rand» 
gebirge mit Schnellen, mündet mit 110 km I., bis 
15 km br. Aſtuar in den Atlant. Ozean; Länge 
360 km, Gebiet 15 690 km?. Bis zum Rough Allen 
für Feine Fahrzeuge, bis Athlone für Dampfer fahr» 
bar, Gezeiten bi3 Limerick; Kanüle nad) Dublin 
u. Erne. [i. Taf. Hobel, Abb. 14. 

Shapingmaſchine (ping), Hobelmajdhine, 

Share, ber (engl., ſchär), (Gewinn-) Anteil; (In— 
haber- od. Namen=) Aktie, auch Kur; common s.s, 
Stammaltien; preferred s.s, Vorzugsaktien; s.- 
holder, Zeilhaber, Aktionär. Bgl. Stock. 

Sharksbai (ſchärkſ⸗), jeichte Bucht an der auſtral. 
Weſtküſte; durch die Peronhalbinfel gejpalten in 
Hamelia Pool u. Freycinethafen; Perlfiicheret. 

Sharon (ihärön), nordamerif. Stadt, Pa, an 
der Weſtgrenze des Staats; (1900) 8916 E.; Th; 
2 kath. Kirchen; Hal Inſtitute der DBaptiften 
(1888) ꝛc.; Benediltinerinnen; Hochöfen, Walz- 
u. Stahlwerfe, Maſchinenbau, Kohlengruben. 

Sharp (ſhärp), 1) Will, engl. Kupferjtecher, 
x 29. San. 1749 zu London, T 25. Juli 1824 zu 
Chiswick; Schüler des B. Longmate. Einer der 
geiſtvollſten engl. Binienftecher, arbeitete nach Ann. 
Caracci, van Dyd, ©. Neni, Reynolds, Romney, 
Zampieri u. a.; aud) eigne Ex libris, Schriftfarten xc. 
Bol. W. ©. Baker (Lond. 1875). 

2) Will., engl. Schriftft. u. Kritiker, & 12. Sept. 
1856 zu Glasgow, T 14. Dez. 1905 in Sizilien; 
verriet auf dem Gterbebett, daß Fiona Macleod 
cf. b.) feine Dichterin, fondern fein Pſeud. ſei; nach 
jeiner Studienzeit in Auftralien 1879 Bankbeamter 
in London, woer D. G. Roffetti u. den Präraffaeliten 
nahetrat ; bereifte: dann Frankreich, Ber. St., Ka— 
nada, zuleßt meift in Stalien; Hauptvertreter Der 
neufelt. Schule. Schr.: die Dichtungen Romantic 
Ballads & Poems etc. (1886, ?1889), Sospiri di 
Roma (1891) u. d’Italia (1906) 2c.; Die Bivgr. von 
Rofjetti, Shelley, Heine, Browning zc.; Eſſays, 
‚Bried. Studien‘ (1906) zc., unter dem Pjeud. F. 
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M. erſchien noch ‚Reich der Träume‘ (dtſch 1905). 
Hrag.: Swinburne (1901) u. die Anthol. American 
Sonnets, Great Odes, Lyra Celtica (feit 1896; mit 
jeiner Gattin Elizabeth Amelia, & 1856 zu London; 
Hauptw.: Sea-Music, 1887; In Art & Letters, 

Sharpe (ſchärp) j. EB, Alex. John. [1892) x. 

Sharpe (Sool.) = Rihard Bowdler 
Sharpe (chärp), engl. Ornitholog, & 1847. 

Shafta, Mount, der (maunt ſchäßtä), erlofchener 
Vulkan im N. v. Kalifornien, an der Grenze der 
Sierra Nevada u. des Kasfadengebirges, oben mit 
Firnſchnee u. Gletfehern ; 4336 m h. (neue Meffung). 

Sharm iind), 1) George Bernard, engl. Schriftit., 
x 26. Juli 1856 zu Dublin; kam 1876 nad) London, 
wo er Mitbegr. der Fabian Society (f. d.) wurde; 
1888/96 Beitungäfritifer, lebt in Vondon. Schr. 
außer foztalift. Propagandaſchr. (Fabian Essays 
in Socialism, 1889 2.) gejellihaftsfatir. u. ‚antte 
romantische‘ Zujtipiele von rückſichtsloſer Keckheit 
des Wibes, gef. in Plays, Pleasant & Unpleasant 
(2 Bde, 1898, n. X. 1905 f.) u. Three Plays for 
Puritans (1901), dazu nam. no Man & Super- 
man (1903) ; jämt!. London; das meiſte auch diſch. 

2) Henry Wheeler (Pjeud. Joſh Billing?), 
amerik. Sumorift, x 21. Apr. 1818 zu Lanesborough, 
Mass., T 14. Oft. 1885 zu Monterey, Cal. ; führte 
bis 1858 ein Grenzerleben, war dann Auktionator 
bei Neuyorf, hielt jeit 1863 humoriſt. Borlefungen 
u. gewann großen Erfolg durch die drolligen, nam. 
auf verdrehter Rechtſchreibung beruhenden Späße 
von Josh Billings his Sayings (1866), die er in 
Farmers Allminax (= Almanach; 1870/80) u. &. 
fortjeßte. Vgl. Smith (1883) ; ſämtl. Neuyork. 

3) Beslie Mortier, amerif. Staatöm., x 2. 
Nov. 1848 zu Morristown, Vt.; Rechtsanwalt, 
Finanzmann u. 1398/1902 Goup. v. Jowa, Jeit 
Febr. 1902 Schaßjelr. der Ver. Staaten. 

Shawl, der (har, engl. ſchaͤt), 5. Schar. 

Shen (58), John Dawfon Silmard, amerif. 
kath. Geſchichtsforſcher, & 22. Juli 1824 zu Neus 
york, T 22. Febr. 1892 zu Elizabeth, N. J.; Journa— 
Lift in Neuyork. Schr. viel über die franz. Ktolonial- 
zeit, eine Biogr. Biſch. Carrolls (1888), Hist. of 
the Cath. Church in the United States (I/ III, 1888). 
Hrsg. : 24 Bde Quellen über Franz.-Kanadau.-Loui— 
fiana (1857/68), 15 Bde ältere linguiſt. Arbeiten 
(1860/74), eine fommentierte Über]. v. Charlevoir’ 
Hist. et Descript. gen. de la Nouvelle France 
(6 Bde, 1866/72); ſämtl. Neuyork. 

Sheabutter (engl., ſchi⸗), Pflanzenfett, ſ. Bassia. 

Sheboygan Echebeigän), nordamerik. Stadt, 
Wis., am Midiganjee; (1900) 22962 E.; Th, 
Dampferftation, Straßenbahn; 3 fath. Kirchen; 
Höhere, Latein-, Taubſtummenſchule, Hoſpital, 
Srrenanftalt ꝛc.; Schw. v. N.«D., Agnesſchw.; Holz: 
ind. (bei. Stühle), Eiſengießerei, Schiffbau (Trocken— 
docks 2c.), Eleftrizitätswert, arte‘. Mineralguelle, 
Holzhandelec. 8 km oberhalb S. Falls (1301 €.), 
nit kath. Kirche; Käfehandel. [gebäude‘) 5. Dad). 

Sheddach (ſched⸗ v. engl. shed, ‚einftöd. Fabrik— 

Shee (ii), Sir Martin Archer, engl. Maler, 
x 20. Dez. 1769 zu Dublin, T 19. Aug. 1850 zu 
Brighton; Schüler der Londoner Afad., 1830 ihr 
PBräj.; bei. als Bildnismaler der engl. Nriftofratie 
durch vornehme Charafteriftifbemerfenawert (Natio- 
nalgal. London u. Schloß Windjor). 

Sheehan (ſchiän), Batrid Auguftin, irländ. 
Romanſchriftſt,, & 17. März 1852 zu Mallow 
(Grafſch. Eork); 1875 Priefter, 1895 Pfarrer in 


Sharpe — Shelleyn. 


1584 


Doneraile, jeit 1904 Kanonikus der Didzeje Cloyne. 
Wurde in Deutjchland bekannt nam. Durch die beiden 
treffl. ‚Seeljorgerromane‘ My New Curate (1899, 
151904; dtſch *1904) u. Luke Delmege (1901, 
121905; dtjch 21906), die mit feiner Seelenanalyſe 
Die eigne Erfahrung wiedergeben, ſowie durch die 
Studentenron. Geoffrey Austin: Student (1895, 
51904) u. Triumph of Failure (1898, *1904; beide 
dtſch: ‚Erfolg des Mikerfolgs‘, 1902, 21906); be— 
deutend auch Glenanaar (1905) ; verf. ferner Die Ge= 
Dichte Cithara mea (1900), Kleinere Erzählungen, 
Aphorismen, zahlr. Abh. ıc. 

Sheerneſs ir), engl. Hafenſt., Grafſch. Kent, 
an der Nordweftfüjte der Inſel Sheppey, vor der 
Mündung des Medway : Aftuard (fichere Reede, 
fünftl. Becen); (1901) 18179 E.; u (2 Bahn: 
höfe); mit Chatham zuf. Marineftation u. Haupt 
friegshafen, Küftenbefeftigungen, große, nach See— 
u. Bandfeite mit baftionierter Umwallung verjehene 
Marinewerft (feit Karl IL.) bei, für Reparaturen 
(5 Trockendocks, 2700 Arb.), Seearfenal zc. ; Tath. 
Kirche ꝛc. 5 km ſüdöſtl. Minſter (1306 €.) mit 
der angeblich älteiten (ehem.) Abteilivche Englands: 
St Mary u. Sarburgha (um 664 gegr., oft ern.). 

Sheffield (cheffud), engl. Stadt, Parlament? 
borough (5 Abg.), Srafich. York (Weitriding), an 
der Mündung des Sheaf (daher Name) in den ſchiff⸗— 
baren Don ; (1801) 45000, (1901) 380 712 &.; 
(2 Bahnhöfe), eleltr. Straßenbahn; dtiſch. Konſul, 
öftr. VBizefonful, Handelskammer zc.; Die eig. rauch— 
gefhwärzte Stadt faſt nur Fabriken, davum auf 
Hügeln die Wohnviertel mit Parks (Weſton Park 
mit Mappin-Kunſtgal., Obſervat. u. Denkmal Eben— 
ezer Elliotts, Meersbrook Park mit Ruskin-Mu— 
ſeum); St Peter's Church (1110, im 14./15. Jahrh. 
neugeb., zuleßt 1876/80 ern.) mit Shrewsbury-Kap. 
(1530), 7 fath. Kirchen u. Kap. (1 der Lazariften) ; 
Cutlers' Hall der 1624 gegr. Meſſerſchmiedeinnung 
(da8 Amt des Master Cutler höchites ftädt. Ehren— 
amt) 2c.; Univ. (jeit 1905, 1879 ala Univ. College 
gegr.; 3 Fak., 1904/05: 451 Hörer), techn., Latein-, 
Kunſtſchule ꝛc., Zentral-Freibibl. (1906: 144 644 
Bde), Bot. Garten, Muſeum, 5 Theater; verjch. 
Hospitäler, Irren--Taubſtummen- u. Blindenaſyle; 
KL. Armens, Barmh. Schw., Schw. v. N.«D. (Pen].); 
weltberühmt Durch feine metallurg. And. (Fabr. dv. 
Meifern, Feilen, Silber- u. plattierten Waren, Schie- 
nen, Banzerplatten, Sußitahlgeihügen, Geſchoſſen 
2c.); in derUmgegend Eifenerz: u. Steinfohlengruben. 

Sheffield (i.v.), 1487 geadeltes, 1735 erlojchenes 
engl. Geſchlecht. Sohn ©. (1648/1721), 3. Graf 
Mulgrave, 1694 Marquis dv. Normanby, 1703 Hzg 
v. Budingham ; ein tapferer Soldat (in den niederl. 
Kriegen) u. ſchlechter Dichter, unter Wilhelm IH. 
bei der Oppofition, unter Königin Anna 1702/05 
Sroßfiegelbewahrer, Mitarbeiter bei der ſchott. 
Union u. der hannov. Thronfolge. 

Sheil (chit), RihardLalor, iriſcher Politiker, 
x 17. Aug. 1791 zu Drumdowney (Grafich. Kil— 
fenny), T 25. Diai 1851 zu Flovenz; Advokat in 
Dublin, Dramatifer (Tragödien Adelaide 1814, 
Bellamira 1818, Evadne 1819 2c.); Freund O’ Con: 
nells u. rühriger Agitator (n. X. feiner journaliſt. 
Sketches Lond. 1855, 2 Bde), jeit 1831 im Unter 
haus, mit der Zeit gemäßigter, 1846 Mtüngmeifter. 

Shelburne ſ(ſchelbörn), Graf, j. Lansdowne. 

Shelley Güte), Percy Byfihe, engl. Dichter, 
x 4. Aug. 1792 zu Field Place (Sufjer; Denkmal 
1892), T 8. Juli 1822 in der Bucht dv. Spezia; 
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veröffentlichte al3 18jähr. Student in Oxford die 
Broſchüre The Necessity of Atheism u. ward des- 
halb relegiert; heiratete mit 19 Jahren gegen ben 
Willen jeiner Familie die 16jähr. Harriet Weſt— 
broof, ließ ſich 1814 von ihr ſcheiden, lebte dann 
zuſammen mit Mary, der Tochter des Shhriftit. 
Godwin (f. d), machte mit diefer am Genfer See Die 
Bekanntſchaft Byron u. heiratete fie 1316, nachdem 
feine erite Frau Selbftmord begangen hatte. Da ihm 
Die väterlichen Rechte über feine 2 Kinder aus 1. Ehe 
abgeiprochen wurden, fiedelte er 1818 nad) Italien 
über, wo er bef. gern in Pifa verweilte. Auf der 
Fahrt von Livorno nach Spezia ertrunken (er- 
träntt?), wurde er im Beijein Byrons am Golf ver— 
brannt, jeine Ajıhe in Rom auf dem prot. Friedhof 
beigejeßt. Durch ihre antihriftl., politiſch u. fittlich 
revolutionären Tendenzen haben jeine Dichtungen 
zunächſt viel Widerfprud) erfahren, u. feine Dialektik 
ist auch nicht bei. wertvoll; jeine Lyrik iſt aber an 
poet. Wert die bedeutendjte der engl. Bitteratur. 
Hervorragendes (nam. in den Iyr. Partien) leiſtete 
er auch in den Iyr. Dramen Hellas u. Prometheus 
Unbound fowie nam. in dent Trauerjpiel The Cenci, 
wenngleich diefes wegen jeines furchtbaren Inhalts 
nie aufgeführt wurde. In feiner jpätern Epoche 
macht fich ein wohlthuender Einfluß desital. Quattro- 
centos bemerkbar. Hauptw.: die atheijt. Sugend- 
Dichtung Queen Mab (1813); die Elegie Alastor 
(1815); daß Epos The Revolt of Islam (1817); 
da3 idealifierte Gefpräh Julian & Maddalo (= ©. 
u. Byron; 1818); die Elegie Adonais (1821; auf 
den Tod Keat3) ıc. überſ. auch aus Äschylos, Cal- 
deron ſowie Goethes ‚Tauft‘. Gel. W. hrsg. u. a. 
von Shepherd (5 Bde, Lond. 1838), €. Dowden (2 
Bde, ebd. 1891), Woodberry (4 Bde, Boſt. 1893), 
Thom. Huthinjon (Orf. 1904; zuverläjfigite Ausg.). 
Dal. Diac Carthy (Lond. 1872); Symonds (ebd. 
21887); Dowden (ebd ?1896); H. Richter (1898); 
Biagi, Ultimigiorni (For. 1892, engl.Lond. 1900); 
Ackermann (1906). Über die ©.-Manuffripte in 
der Bodleiana vgl. C. D. Locod (Oxf. 1903). 
‘  Shellmounds (engl., Mehrz., ſchelmaundſ), 
‚Mufchelhügel‘, j. Kiöffenmöddinger. 
Shelter, der (engl., jhtttör), eig. Schuppen, Ob— 
dad, Schuß; dann Aſyl für Obdadhlofe. 
Shenandoadh, der(ſchenoöndda), nordamertk. Fluß, 
Va., entfteht bei Fort Royal aus 2 Duellarmen 
(North u. South Fork), durchfließt ein Längsthal 
am Weſtfuß der Blauen Berge, mündet bei Harper’3 
Terry in den Botomac; 275 kml. 
Shenandogh (ſ. o.), nordamerif. Stadt, Pa., am 
Nordrand der Blauen Berge; (1900)20 321 E.; Ic, 
eleftr. Straßenbahn ; 7 kath. Kirchen (1 dtſch.); Bern= 
hardſchw., Franzisfanerinnen; Anthrazitgruben. 
Shepardit, der (ie), Mineral, Enſtatit (nad) 
dem amerif. Geologen u. Wtineralogen Eh. Upham 
Shepard l⸗ſchepärd, 1804/86] ben.), in Meteoriten. 
Sheppen (chepe), engl. Inſel vor der Nordfüite 
v. Kent, durch den ſchmalen Meeresarm Swale vom 
Feſtland getrennt (Brüde), meist flach (nur im N. 
18 bi3 25 m h. Klippen), 90 km?; Getreidebau, 
Schaf, Aufternzudt. Hauptit. Sheernej3. 
Shepton Mallet (chẽeptön märz), volkstüml. 
Shepun (ſhepön), engl. Stadt, Grafſch. Somerfet, 
8 km füdöftl. v. Wells; (1901) 5238 ©; Vi; 
kath. Kirche ; Lateinſchule; Hofpital; Fabr. v. Seiden— 
u. Bandwaren, Samt, Krepp ꝛc. 
Sherborne (chorbörn), engl. Stadt, Grafſch. 
Dorſet, am Nordrand der Dorſet Hills; (1901) 
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5753 E.; Tr; fath. Rice; ehem. Benediktiner— 
fire (Abtei 703 vom HI. Aldhelm gegr.), bis 1078 
Rathedrale des nah Old Sarum (j. Salisbury) ver— 
legten Bistums, urjpr. norm., got. ungeb.; norm. 
Burgruine (12. Jahrh.) 2c.; Schw. der hriftl. Lehre; 
Handſchuhfabr., Seidenjpinnerei. 

Sherboro, Sherbro (ſcherbörd), weſtafrik. 
Inſel, ſ. Sierra Leone. Bol. Alldridge (Lond. 1901). 

Sherbrooke (chorbrüt), kanad. Stadt, Prov. 
Quebec, am St Francis; (1901) 11 765 meiſt kath. 
E.; ua; Biſch.; Kathedrale ꝛc.; Br. v. hl. Herzen, 
Schw. v. N.«D. (6 Häuſer), v. d. Hl. Familie 
(Mutterhaus), Barmh. Schw. ꝛc.; Woll- u. Baum— 
wollfabr., Eiſengießerei u. Maſchinenbauꝛc. — Das 
gleichn. Bist. (1874, Suffr. v. Montreal) zählt 
62 Kirchen u. Kap., 100 Prieſter, 10 (1 männl.) 
relig. Genoff., 74437 Katholiken. 

Sherbroofe (. ».), Biscount, f. Lowe, Robert. 

Shergottit, ver (fer), eifenarmer Meteorſtein 
von Shergotty (Sherghati bei Batna), aus Augit 
u. Tridymit zufammengejeßt. 

Sheridan (ſheredan), 1) Phil. Henry, General 
der Ver. ©t., & 6. März 1831 zu Mbany, N. Y., 
T5. Aug. 1888 zu Nonquitt, Mass.; 1853 In— 
fanterieleuti., im Sezeſſionskrieg Kavallerieoberjt 
u. Generalmajor der Volunteers, zeichnete ſich 1863 
bei. bei Chickamauga aus, machte 1364 Streifzüge 
(Raids) im Rüden Lee’3 u. wurde Generalmajor 
Der regulären Armee, focht bei Cedar Ereef, ftürnite 
al3 Führer des 5. Korps 1865 die Stellung von 
Five Forks, Va., 1869 Generalleutn., 1883 Ober- 
befehlöhaber der Unionätruppen, 1883 General. 
Memoirs, 1888,n. W., 2 Bde, 1902 (Neuy. u. Lond.). 

2) Rıd. Brinsley, engl. Dichter u. Parla— 
mentarier, & 30. Oft. 1751 zu Dublin, T 7. Suli 
1816 (in der Weftminfterabtei beigeſetzt); ſtud. Die 
Rechte, wurde aber Durch feine Heirat mit der Schau: 
jpielerin Linsleyg vom Drurhlane-Theater der dra- 
mat. Dichtung zugeführt; 1780 Abg. u. Mitgl. der 
Dppofition unter For, der ihn als Min. zum Sefr. 
der Schatzkammer machte, u. unter Pitt, nad) deſſen 
Zod er Schagmetiter der Flotte wurde ; jpäter Ober- 
einnehmer von Cornwall. Seine Luſtſpiele find Die 
bejten engl. jeit Shakeſpeare; die befannteften find: 
The Rivals (1775), The School for Scandal (1777; 
fein beftes; beide bei Reclam), A Trip to Scar- 
boroush (1777) u. The Critie (1779); äußerft er- 
folgreih war auch feine fon. Oper The Duenna 
(1776). — Bon feinen glänzenden Barlamentöreden 
(5 Bde, Yond. 1816, 21842, 3 Bde) ijt die berühm— 
tejte gegen Warren Haſtings u. dejjen Behandlung 
der ind. Fürjtinnen (Begunis). Ge). Dramen, 2 Bde, 
Lond. 1821. Be. W. von Stainforth, ebd. 1897, 
Dal. Watlins (2 Bde, ebd. 1816); Moore (2 Bde, 
e60.1825); R. Wei (1888); Rae (2 Bde, Lond. 1896). 

Sheriff (engl., ſchertf, angelj. scire-gerefa), 
Staatsbeamter in England. Zur Angeljachjenzeit 
jtellvertretender Bollzugsbeamter der Grafen, zur 
Normannenzeit Tal. Hauptbeamter für Die Rechts-, 
Polizei= u. Finanzverwaltung der Grafihaft. Jetzt 
ein höherer Vollzugsbeamter der Gerichtöhöfe (für 
Ladungen, Aufftellung der Geſchworenenliſte, Voll— 
ftreefungen), der jährlich vom König auf Vorſchlag 
der Aſſiſenhöfe ernannt wird. Nominell erſtes Zivil: 
ehrenamt der Grafichaft ; feine eig. Amtsgejchäfte be- 
jorgen der (bezahlte) under-s. u. ein deputy-s., 
Juriſten; doch ift der ©. zivilrechtlich verantiwort- 
ih; deshalb u. wegen der damit verbundenen 
ſchweren Koften ift dag Amt keineswegs gejucht. 
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Sherman (ſhormän), nordamerif. Stadt, Tex., 
107 km nördl. v. Dallas; (1900) 10 243 E.; Tv, 
eleftr. Straßenbahn; fath. Kirche, Knaben- (pres: 
byt.), Mädchen- u. Handelscollege, S. Anftitute, 
Marienſchw. (Ufad.), Barmh. Schw. (Sanatorium); 
Baummwollölprefien, Mühlen, Baummwollhandel. 

Sherman ii. o.), Will. TZecumfeh, amerik. 
General, & 8. Febr. 1820 zu Lancaſter, O., T 14. 
Febr. 1891 zu Neuyork; 1840/53 im Heer, dann in 
Bankgejchäften, 1860 Dir. der Militärafad. in St 
Louis. Als General der Union zeichnete er fi) am 
Bull-Itun, bei Shiloh, Memphis, Vicksburg, Chat- 
tanooga u. Knoxville aus. 1864 führte er die Weſt— 
armee (98 000 Manı), nahm u. zeritörte Atlanta u. 
trug Durch den fühnen Zug durch Georgia bis ans 
Meer (Savannah im Dez. erobert) wejentlich zum 
Ende des Kriegs bei. 1865 eroberte er beide Caro- 
lina u. zwang Johnſtons Armee zur Kapitulation. 
Der fähigſte u. neben Grant, dem er 1869/84 als 
Unionsoberfeldherr folgte, glücklichite General der 
Nordſtaaten. Memoiren, Neuy. 1875 u.ö. S. Let- 
ters (Briefw. mit Sohn ©.), 2 Bde, ebd. 1894. 
Biogr. von Will. S. (Bhilad. 1891) u. Edivard Ro—⸗ 
bins (ebd. 1905). — Sein Bruder Sohn, Staatsm., 
x 10. Nov. 1823 zu Lancajter, O., T 22. Oft. 1900 
zu Neuyork; 1844 Advokat, jeit 1855 im Kongreß 
Mitgl. Der republif. Partei, jeit 1861 im Senat, 
1877/81 Staatsſekr. des Schaßes, ſeit 1881 wieder 
im Senat, 1885 Senatapräf., 1897/98 Staatsjefr. 
des Auswärtigen. Nach ihm benannt die S.«Bill 
v. 14. Juli 1890, durch Die das Schakamt zum regel- 
mäßigen Ankauf von Silber (gegen Ausgabe eines 
neuen Papiergelds) verpflichtet wurde, bis der Silber- 
preis die der amerif. Doppelwährung zu grunde 
gelegte Höhe erreicht Habe. Da die Bill ein Starkes 
Abnehmen des Goldvorrats im Staatsſchatz zur 
Folge hatte, ohne den Silberpreis dauernd heben 
zu können, wurde fie 1893 aufgehoben. 

Sherry, der (engl., ſchere), Serezwein. 

‚8 Hertogenboſch (boll., -3) = Herzogenbuſch. 

Sherwood Foreſt (chbruud föreßt), engl. Hügel- 
landſch. im MW. der Grafſch. Nottingham, 40 km I., 
bi3 15 km br.; vom ehem. reihen MWaldbeitand 
(Schauplaß der Thaten ded Robin Hood) nur noch 
Reſte in eingehegten Parks erhalten. 

Sherwoodoil, das (ſchoͤrüudoil), Leicht ſiedender 
Beſtandteil des Erdöls; etwa = Petroläther. 

Shetlandinſeln (ſchẽetländ⸗), ſchott. Inſelgruppe 
(Grafſch.), die nördlichſte Großbritanniens, von den 
Orkney-Inſeln durch eine 80 km br. Meeresſtraße 
getrennt (vgl. Karte Großbritannien); über 100 (28 
bewohnte) baumloje, mit Moos u. kurzem Gras be- 
wachjene, meiſt ſtark zerlappte Felsinſeln (aus Fryftal- 
linen Schiefern mit Granit, Porphyr u. Schollen 
devon. Sandſteins), in der größten, Drainland(?/, 
des Areals), 279 mh. ; Klima ozeaniſch (Mitteltemp. 
im Sahr 7,2, Febr. 3,9, Suli 11,6°). 1456 km}, 
(1901) 28166 ©. (ffandin. Abjtammung); Haupt: 
bejhäftigung Fiſcherei (Heringe, Dorſche 2c.), Zucht 
v. Schafen, Ponies (Shetlandpondy, s. Taf. Pferde, 
Rückſ.), Geflügel, Anfertigung v. Wolliwaren, wenig 
Ackerbau (Hafer, Kartoffeln, Rüben; über */, Heides 
land). Hauptſt. Lerwick. Geſchichte ſ. Orkney. Vgl. 
Cowie (Edinb. 31879); Evans u. Buckley, Verte- 
brate Fauna (Lond. 1899). 

Shields (ſchild), 2 engl. Städte (twin towns, 
‚Zwillingsftädte‘), am Tyne, 13 km öjtl. v. New— 
cajtle: South ©. (Parlamentsborough), Grafſch. 
Durham, r. an der Tynemündung, mit Jarrow faſt 
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verwachjen; (1901) 97263 E.; vH, (3 Bahnhöfe); 
kath. Kirche; Seemannsſchule, Bibl., Theater, Muͤ— 
jeum ꝛ⁊c.; Schiffbau, Fabr. v. Dampfmafchinen, An— 
fern, Ketten, Tauen, Segeltuch, Glas ꝛc.; Lachs— 
fiſcherei; im Handelsverkehr (bei. Kohlenausf.) Vor- 
bafen dv. Newcaftle (f. d., Schiffsverkehr). — Gegenüber 
(Dampffähre), Grafih. Northumberland, North 
S., zum Munieipalborough Tynemouth, f. d. 

Shifnal (chifnöh, engl. Stadt, Grafſch. Shrop, 
27 km füdöftl. v. Shrewsbury; (1901) 8021 E.; 
Tr; kath. Kirche; Handwerkerinititut; Hochöfen, 
Eijengießerei, Kohlen= u. Eifenerzgruben. 

Shifimol, das (ichi-) = Safrol, 

Shildon and Eaſt Thickley (ſchildön And ißt 
Hr, engl. Stadt, Grafſch. Durham, 5 km ſüdöſtl. 
v. Biſhop Auckland; (1901)11759 €. ; Fr; Kohlen: 
gruben, Steinbrüche. 

Shilling, ber (engl., ſchit⸗) = Schilling. 

Shipley dw, engl. Stadt, Grafſch. York 
(MWeftriding), r. am Aire, 5 km nordweftl. v. Brad- 
ford; (1901) 25573 E.; 5 kath. Kirche; Kamm— 
garnjpinnerei, PBapierfabr., Steinbrüde. 

Shire(engl., ſchair od. ſchir, in Zufanımenfeßungen 
{hör 0d. fir), urſpr. (Geriht3-) Bezirk, heute = 
Grafſchaft (County, ſ. d.), bei. dem Namen der betr. 
Grafſchaft angehängt (3. B. Devonihire). 

Shirley (ihr, James, engl. Dramatiker u. 
Schaufpieler, & 18. (nicht 13.) Sept. 1596 zu Zondon, 
T 29. Oft. 1666 ebd.; zuexft anglik. Geiftlicher, 
wurde 1623 kath., dann bis 1625 Lehrer einer 
Grammar School, gewanı al Bühnendichter die 
Gunst Karla L., ſtarb im Elend. Unter feinen wir- 
kungsvollen, aber abftoßende Stoffe bevorzugenden 
37 Dramen find am beiten die Luftipiele The Ga- 
mester (1633) u. Hyde Park (1632; gedr. 1637) 
jowie die ZTrauerjpiele The Tractor (1631; gedr. 
1635) u. The Cardinal (1641; gedr. 1653). Defte 
Geſamtausg. von Gifford, 6 Bde, 1833 (mit Biogr. 
von Dyce); Ausw. von Goffe, 1888, n. X. 1903; 
ſämtl. Sondon. Vgl. Niffern (1901). 

Shod, der (engl., ſchöt), plößlich auftretende Hem— 
mung der organ. Zunftionen infolge med). (Schlag, 
Stoß, Operation) od. piych. Erſchütterung des Or- 
ganismus; betrifft jehr oft das Nervenſyſtem (Nter- 
ven-S.). — Shocking (ſcho-), ‚anjtößig‘. 

Shoddy, das (engl. ſchödde), Kunſtwolle. 

Shoeburyneſs (ſhũböreneß), engl.Stadt, Grafſch. 
Eſſex, auf einem Kap I. an der Themſemündung; 
(1901) 4081 ©.; EcA; Hauptitation der brit. Ars 
tillerie mit gr. Schteßplaß. [Sp. 1. 

Shones Syſtem (ſhonſ⸗) ſ. Taf. Kanalifation, 

Shonkinit, der (ſchon⸗, Geſtein, nephelinarmer, 
augitreicher Nephelinſyenit. 

Shooter’3 Hill (chũtörf Hin ſ. Woolwich. 

Shorea Roxb., Gattg der Dipterofarpaceen ; 87 
Arten, in Südoſtaſien, bei. Borneo u. Hinterindien, 
große Bäume mit ledrigen Blättern u. reichen 
Blütenrifpen. Viele Arten liefern Samenfett (ein- 
heim. Tangkawang, Borneotalg x.) u. med. 
Harz (wahrih. auch das offiz. Dammarharz); S. 
robusta Gärtn., nächſt dem Tiekbaum der wichtigite 
Forſtbaum (Dauerhajtes u. zähes, aber leicht zu be— 
arbeitende Bau= u. Werfholz) Oftindiens, hauptf. 
am Fuß des Himalaja u. im nordöftl. Dekan reine 
Beftände (Sälwälder) bildend. 

Shoreditch (chörditſch, Stadtteil v. London, 
Metropolitan-u. Parlamentsborough (2 Abg.), J. v. 
der Themſe, im N. der City (ſ. Plan Inner⸗London); 
(1901) 118637 ©. 
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Shoreham, New S.(chöröm, nit), engl. Hafenit., 
Graffch. Sufjer, an der Mündung des Adur (Hänge: 
brücke) in den Kanal; (1901) 3827 €.; Tr; diſch. 
Vizekonſ.; norm. Pfarrkirche (um 1100), kath. Kirche, 
Laleinſchule St Savivur (Zweig bes gr. Lancing 
College im benachbarten Lancing), ‚Schweizer Gär- 
ten‘ (Theater, Muſeum 2c.); Barmh., Joſephsſchw.; 
Schiffbau, Auftern-, Fiſchfang ze. F 

Shorneliffe Camp (ſchsrnkiif kämp), brit. Mili— 
tärlager (für 6000 Dann), Grafſch. Kent, 4 km 
weitl. v. Folkeitone, 1854 ern. ; Tat. Kapelle. 

Shorthand, die (engl. iösxthänd, Kurzhand, Kurz= 
ichrift‘), Stenographie; gew.Schreibjghrift: longhand. 

Shortlandinfeln (hörtländ), Gruppe ber brit. 
Salomonen, zw. Bougainville u. Choifeul, teils bis 
600 m h. Vulkan⸗ teil8 niedrige Koralleninjel; 
150 km?, 1200 €. ; Koprahandel. 

Shoſhone, der iſchöſchöni), amerik. Fluß = Snafe 

Shofhonit, der, Gejtein = Tephrit. [River. 

Shreveport (chriwpört), nordamerif. Stadt, La., 
r. am Red River; (1900) 16013 E.; Ts, Dampfer- 
itation, elettr. Straßenbahn; Bundeäger., 2 kath. 
Kirchen, Sefuitencollege, Kreuztöchter (Provinzhaus, 
Akad. 2c.); Hoipital; Baumwollpreffen, Maſchinen— 
bau, Handel mit Vieh, Häuten, Wolle, Talg. 

Shrewsbury (ſchräfſböre), Hauptſt. der engl. 
Graffch. Shropſhire, Parlamentsborough, auf einer 
vom Severn (4 Brücken u. Fähre) umfloſſenen An— 
höhe; (1901) 28396 €. ; Yx&; Tath. Biſch. Kathe- 
drale (von Welby Pugin); Schloß aus der Zeit 
Wilhelms des Eroberers (mod. Wartturm), Reſte 
der ehem. Ummauerung, Wälle, zahle. mittelalt. 
Fachwerkbauten 2c.; Lateinſchule, eine der beiten 
Englands (1551), höhere Mädchenſchule, Bibl. u. 
Muſeum (davor Denfmal des hier geb. Ch. Dar: 
win), Theater, Muſikhalle; Augen- u. Obrenjpital, 
Kranken: u. Armenhäujer, Gefängnis ꝛc.; Barmh. 
Schw.; Glasmalerei, Bierbrauerei, Eifengießerei, 
Garnipinnerei, Zeinen= u. Teppichweberei ac. — Das 
gleichn. Bit. (1850, Suffr. v. Wejtminfter) zählt 
75 Kirchen u. Kap., 82 (9 Ordens-) Priejter, 9 
(3 männl.) relig. Genoff., 52416 Katholiken. 

Shrewsburn dj. o.), Grafen u. Herzog v., T. 
Montgomery 1) u. Talbot. 

Shrimps (engl., Diehrz., ihr) = Garnelen. 

Shropihire qſchropſchör, Thin), au) Salop, 
weſtengl. Graffch., beiderſeits des Severn; r. Berg— 
land, eine Reihe paralleler Rücken (Clee Hills, 
546 m), I. wellige Ebene. 3471 km? (?/,, Acker-, 
über !/, Weideland), (1901) 239324 E.; Anbau 
v. Weizen, Gerfte, Kartoffeln ꝛc., Schaf: (1901: 
467478) u. Rinderzudt (176408), Koblen- (1900: 
754858 t) u. Eijengewinnung (25586 t), Eijen>, 
Tertilind., Fabr. v. Thonwaren, Porzellan, Ma— 
ichinen, Bier, Käfe ꝛc.; Hauptit. Shrewsbury. 

Shuck. (B00l.) = Will. Edw. Shuckard 
(hörärd), engl. Entomolog, 1802/68. 

Shunt (engl., ſchönt), parallel als Nebenſchluß 
zu elektr. Mebinftrumenten gefchalteter Widerftand; 
die Inftrumente erhalten dadurch bei mäßigen Di: 
menfionen einen großen Meßbereich. 

Shuttl. (300l.) = Rob. James Shuttle 
worth (chottüörth), engl. Malakolog, 1810/74. 

Shylock (Haitöt), Der grauſame u. rachſüchtige 
jüd. Geldverleiher in Shakeſpeares ‚Kaufmann v. 
Venedig‘. Bis 1741 war die Darſtellung eine grob- 
fomijche, von da an durh Macklin u. Kean eine 
mehr tragische. Vgl. Gräß (1880); Staſſow, Über 
Shafejpeares Kaufmann dv. Venedig zc. (1905). 
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Si (Chem.), Zeichen für Silicium = Kiefel; 
(Muſ.) ſ. Solmifation. 

Siak, der, Fluß auf Oſtſumatra, entſteht im 
weſtl. Gebirge, durchfließt eine Sumpflandſchaft, 
mündet in die Malakaſtraße; an 100 km ſchiffbar. 
Sein Gebiet u. einige Inſeln bilden da3 Sultanat 
©., zur Rejidentih. Oftfüfte, an 25 000 €. ; gleichn. 
Hauptft., am Fluß S., mit lebhaften Handel. 

Sialagoga (Mehrz., d. gr. sialon, ‚Speichel‘), 
die Speichelabjonderung befürdernde Mittel. Si— 
alorrhöe, die, Speidelfluß. 

Sialia sjalis L. = Sylvia sialis L., ſ. Hütten- 

Sialidae, Sjalis Latr., ſ. Shlammfliegen. [fänger. 

Sialföt, indobrit. Diftr.-Hauptit., Bandichab, 
15 km I. vom Tſchinab; (1901) einſchl. Garn. 
57956 €. (23 /, Hindu, 63°/, Moh., 1650 Ehriiten); 
ri; Fort; Kapuzinermijfion, Schw. v. Jeſus u. 
Maria; Bapier-, Baumwollinduſtrie. 

Siam, in eigner Spradie Muang Thai, afiat. 
Königreich, die Mitte Hinterindiena, 634000 km. 
Bol. Karte Hinterindien. 

Den Norden u. Weiten durchzieht ein aus Tibet 
fommende3 Faltengebirge (Doi Angra, 2530 m), 
deſſen Euliffenartig angeordnete, tiefe Yängsthäler 
einichliegende Ketten auch S.3 Anteil an der Halb— 
injel Malaka erfüllen, hier jedoch für größere Ebenen 
Raum lafjen. Das übrige iſt meilt Flachland; eine 
meridional verlaufende Gebirgöfette trennt das Tief: 
landsbecken des Menam, der Xebensader des Reichs, 
im W. von dem 200 bis 400 m d., von Kalkklippen 
u. wajjerreichen Zuflüffen des Mekong Durchzogenen, 
jtelfeniweife fteppenhaften Plateau des ſüdweſtl. Laos. 
Diefes Fällt mit einer bewaldeten Stufe, den Danfreg- 
bergen, zur Dtenam: u. Kambodſcha-Ebene ab, aus 
der lich nahe der Küjte ein tfoliertes, fat 2000 mh. 
Gebirge erhebt. An der Küfte des jeichten Golf 
v. ©. (Teil de3 Südchin. Meers) wechjeln fteile u. 
flache Strecken mannigfach ab. Klima, Pflanzen u. 
Tierwelt die Hinterindieng, j. d. 

Die Bevölkerung (an 6 Mill.) iſt ſtark ge- 
miſcht: außer den eig. Siamefen (ij. u.) ao (1,3), Chin. 
(1,4), KambodſcherſKhmer) u. Annamiten (490 000), 
Mon (130000), Karen (130000), Schan u. Bir— 
maner (46 000), Europäer (1903: 240, davon 104 
Engländer, 47 Dtſch., 36 Dänen); meift Buddhiſten 
(an 5000 Tempel mit 60000 Priejtern). Haupt— 
erwerbsquelle ift bei der außergewöhnl. Fruchtbar— 
feit des Bodens n. dem Reichtum der Naturprodukte 
Landwirtſchaft: Anbau v. Reis (int Tiefland u. 
im NO.), Zuckerrohr, Thee, Baumwolle, Mais, 
Gewürzpflanzen (Pfeffer, Zimt, Kardamom), Ge- 
müſe ꝛc., Obſt- u. Baumfultur (Zucker-, Kokos-, 
Areka-⸗, Sagopalmen zc., Agrumen, Tamarindens 
bäume ac.), Viehzucht (Büffel 2c.). Die riefigen Ur: 
wälder liefern große Mengen v. Nutz- u. Farbhölzern 
(Tief-, Eben-, BambusHolz 2c.), Harze u. Lacke. 
Mineralſchätze noch wenig ausgebeutet: Zinn (im 
W. u. auf der Halbinfel Malaka), Gold, Kohlen, 
Kupfer, Rubine, Saphire, Salz, Erdöl x. Außer 
Reismühlen u. Holzind. ift Die gewerbl. Bethätigung 
nur gering: Fabr. v. Metall-, Porzelan-, Gold», 
Silber-, Lad-, keram. Waren; Fiſcherei. Der Außen: 
handel (in diſch., engl. u. Hin. Händen) geht fait 
ganz über Bangkok; Einf. 1905 für 82,5, Ausf. für 
123,8 Mill. M (?/, Reis, Y/, Tiefholz, dann Häute, 
Pfeffer 2c.). Seeverfehr 1905: 1501 Schiffe mit 1,36 
Will. RT. (50°/, dtſch); 718 km Eiſen- u. Straßen- 
bahnen, 111 Poſt-, 66 Telegraphenanitalten (5290 
km Linien). 
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Staatswejen. ©. iſt eine unumſchränktev. Birina, feines Vorgängers Alompra Pläne zu 


Monardhie unter der von Chafri 1782 gejtifteten 
Dynaftie; Thronfolge beſchränkt auf die älteften 
ebenbürt. Söhne des Königs. Die Verwaltung führt 
ein 10gliedriges Diinifterium, daneben Staatsrat 
mit 55 Mitgl., gefeßgebender Rat (zur Vorbereitung 
u. Durchberatung dv. Gejegen; 3. 3. 51 Mital.); 
19 Kreije unter Generalgoup. od. fal. Kommiffaren. 
Finanzen günftig; Einn. 1905/06: 64,34 Mill. M 
(50 °/, aus Pachtgeldern), Ausg. 63,45 Will. Rechts- 
pflege in den Prov. durch die Generalgouv.; in 
Bangkok die höchſten Gerihtshöfe: höchſter Ap— 
pellationsgerichtshof des Königs, Appellations-, 
Kriminal-, Zivil-, Polizeigerichtshof, Gerichtshof 
für fremde Angelegenheiten u. internationaler Ge— 
richtshof. Unterricht Durch die Priefter; in der 
Hauptit. beftehen an Regierungsfchulen 10 Mittel-, 
76 Volksſchulen, 2 Lehrerſem., I med., 1 Zivil: 
dienſtkolleg, 5 Mädchenfchulen; außerdem 1 Seiden- 
zucht-, Eifenbahne, Marine-, Militärjchule 2c. Die 
Armee zählt im Frieden 12000, im Krieg angeblich 
über 24000 Dann u. 600 Offiziere; Dienitzeit 
3 Monate (Zjährige in Einführung); Flotte 1903: 
2 Kreuzer u. 7 Kanonenboote mit insgef. 5000 R.T. 
u. 50 Geſchützen, ferner 2 ſchwimmende Batt. u. 55 
andere Fahrzeuge. Wappen mit 8 Feldern (oben 3 
weiße Elefanten in Gelb, unten I. 2 Dolde in 
Roſa, r. ein ſilberner Elefant in Rot); Flagge: rot 
mit einem weißen Elefanten; Sandezfarben: Weiß: 
Not; 7 Orden (Tſchakri-, Tſchulakonklao-⸗, Weißer 
Elefanten-, Familien-, Heil., Kronen=, Ritterorden). 

Die ältere Pitt. bei Satow, Bibliogr. (Singapur 
1886) u. v. Hefle-Wartegg, ©. (1899); Me Carthy 
(Lond. 1900); Le Royaume de S. (Par. 1900); 
Campbell (ond. 1902); Carter (ebd. u. Neuy. 1904); 
Jottrand (Bar. 1905); Lunet de Lajonquiere (ebd. 
1906); Robert (Lütt. 1906); E. X. Thompfon, Lotus 
Land (%ond. 1906). Karte 1:2 Mill. von Me 
Carthy (Bond. 1900). 

Die Siamejen od. Thai (‚Freie‘, ein Zweig 
der Shan) find das jüngste der Hinterind. Völker 
u. verhältnismäßig neu in ihren heutigen Sitzen 
(unteres Menambeden, insgeſ. 1766000). Sie find 
ſtark gemijcht, bei. mit Malaien, untermittelgroß, 
brachykephal, olivenfarbig, mit flachem Geficht, 
Ihwarzem Haar, ſchwachem (durchweg durch Aus: 
rupfen ganz entferntem) Bart; gutmütig, heiter, aber 
fügnerifh u. ohne Initiative; Buddhiften; meift 
Viehzüchter u. Aderbauer. Sn Sünnan treten die 
ältejten Ahnen der Stamejen, die Ai-lao, 51 rn. Chr. 
auf. Im 3. Jahrh. Durch die Ausbreitung Chinas 
nad Süden gedrängt, gründeten die Lao um 574 
Labong. Ein weiterer Borjtoß im 7. Jahrh. brachte 
die jet abgezweigten Siamefen nach Sufhothai, 
aber zugleich unter die Botmäßigfeit Kambodſchas, 
von dem jie ſchon bisher fulturell abhängig waren 
(Einführung des Brahmanismus, 638 des Buddhis— 
mu). 959 wurden fie dur) Phra Nuang politisch 
frei (Daher ihr Name), aber erjt um 1292 gewannen 
fie, wohl infolge der Zerftörung des Thaireichs 
Namtſchao (in Jünnan) durch Aublai Chan (1254), 
welche die Schan nah Süden trieb, unter Ram 
Khamheng daseig.©. Ihre damit beginnende fichere 
Geſchichte zerfällt in 3 Perioden: etwa 1350 bis 
1556, wo ©. nad) großer Erweiterung (bis über 
Java) bei. unter Rama Thibodi (1344/69) durch 
Mentaras dv. Pegir fiegreiche Einfälle (1543, 1547) 
geſchwächt u. von deſſen Nachfolger Tſchaumigren 
zerfrümmert wurde; 1556 bis 1767, wo Sembuen 


Ende führend, das duch Phra Naret (1558/93) 
wieder aufgerichtete u. zeitweilig über Kambodicha 
u. Pegu ausgedehnte Reich vernichtete, u. von der 
erneuter Wiederheritellung durch Phaya Taf (1734 
bis 1780) bis jet. Die Beziehungen zu Europa, 
1511 durch einen Handelövertrag mit den Portugiejen 
(Albuquerque) begründet, haben fich jeit 1656, wo 
durch den franzojenfreund!l. Abenteurer Konſtantin 
Phalkon europ. Kultur Eingang fand, hauptſ. auf 
Frankreich konzentriert (1684 Geſandtſchaft an Lud- 
wig XIV., Begünſtigung der franz. Miſſfion, Ein— 
räumung eines Forts bei Bangkok [jeit 1782 
Hauptſt.] ꝛc.). Durch die Eroberung v. Annam, Kam— 
bodſcha u. Birma wurden Frankreich u. England be— 
gehrliche Nachbarn. Der feit 1868 regierende König 
Tſchulalongkorn mußte 3. Oft. 1893 an Frankreich 
das Gebiet links des Mekong abtreten. Nach dem 
brit.=franz. Vertrag v. 15. San. 1896 ſollte nur dag 
Menamgebiet als neutralifierter Bufferftaat erhal 
ten bleiben, weſtl. davon die brit., öftl. die franz. 
Einflußfphäre beginnen. So begann England mit 
der Unterwerfung der ſiam. Bafallenftaaten auf 
Malaka (1902 Kelantan). Frankreich befam (Ver—⸗ 
frag v. 7. Oft. 1902, von der Kammer verworfen 
u. abgeändert 13. Febr. u. 29. Juni 1904) die Pro- 
vinzen Baſſak u. Melu Prei u. das Küftengebiet v. 
Krat gegen Herausgabe des feit 1893 beſetzten Schan- 
tabun. Bol. La Loubtre (2 Bde, Par. u. Amt. 
1691); Zurpin (2 Bde, Bar. 1771); Baitian, Reifen 
in ©. (1867); Rosny (Par. 1885); Convady (1893). 

Das gleichn. Apoft. Vik. (1662, miffioniert vom 
Parifer Sem., Ref. Bangkok) zählt 50 Kirchen u. 
Kap., 55 (13 eingeborne) Priefter, 3 weibl. relig. 
Genoff., 22487 Katholiken. 

Die ſiameſiſche od. Thai-Sprache bildet 
mit den Sprachen von Bao, Schan u. anderen Heineren 
die Tai⸗Gruppe des taishin. Zweigs der indochin. 
Spraden, ift einfilbig, ifolierend u. mit (10) Ton- 
accenten ausgeftattet, hat aber deutliche Spuren von 
Flexion (3.8. in der Kaufativbildung) u. von Ag— 
glutination (im Gebrauch v. Präfiren zur Wori— 
u. Formbildung) u. ein ausgejprochenes Streben 
nad) Mehrſilbigkeit, indem fie (ähnlich wie Altchin.) 
durch verſch. Arten der Doppelung 2= od. mehr- 
jilbige Wörter erzeugt. Ihr Woriſchatz zeigt viel 
Berwandtihaft mit füdchin. Mundarten, ift aber 
bis zur Entjtellung ſtark mit (mehr od. minder an— 
gepaßten) Lehnwörtern aus Sanskrit u. Pali durch— 
jegt, Die nam. in der Hoffprache (radschasab) ges 
bräudlich find. Gramm. : Ballegoix (Bangf. 1850); 
Bajtian, Sprachvergl. Stud. (1870); Ewald (1881); 
Wershoven (1892); Frankfurter (1900). Wörterb.: 
Pallegoir:Bey (Bangf. ?1896). 

Die höhere Literatur, mit einer über Ceylon 
u. Kambodſcha eingeführten jüdind. Silbenſchrift 
geſchrieben, ift jklavifch von der indischen abhängig: 
teils Tberjegungs= teils Pali-Litt.; eine Ausnahme 
machen nur die fiamef. abgefaßten Rönigsnnnalen ac. 

Siamang, ber (malai.), Affenart, f. Gibbon. 

Siamefiihe Krankheit = Gelbes Fieber. 

Siamhanf = Dtanilahanf. 

Siamoiſe, die (frz., Biämdaf, gew. ßiamoſe), rot- 
blau od. violett gewürfeltes od. bunt geitreifteg, 
dauerhaftes Baummollzeug mit weißem Grund zu 
Überzügen, Schürzen ıc. 

Siangtan, Yin. Stadt, Prov. Hunan, I. am 
Siangkiang (zum Tungting; Stromſchnellen, Fluß— 
hafen), ummauert, außerhalb Vorſt.; 1 Mill. E.; 


1593 


Sranzisfanermijjion; Hauptjtapelplag Chinas für 
Arzneien u. Drogen, Ausf. v. Anthrazit aus den 
Gruben dv. Luijang (od. Leijang). 

Statifte, türk. Stadt, Wilajet Monaſtir, J. über 
der Biltrica ; 7000 E.; griech⸗orthod. Erzb.; Weinbau. 
Siauw (fiau), niederl.=ojtind. Inſel, ſ. Sangir. 

Siĩbaweihi (arab., perj. Seböje), Amr ibn 
Othmän, arab. Grammatifer per}. Abkunft, * 
um 750, T zw. 793/796 bei Schirag; Begr. der arab. 
Sprachwiff. durch feine jyitemat. Gramm. (al-kitab, 
‚das Buch‘), hrsg. von 9. Derenbourg (2 Bde, Par. 
1835/89); über. u. ertl. von G. Jahn (2 Bde, 
1894/1900). [(Naturforſcher, 1641/1722. 

Sibd. (Zool.) = Rob. Sibbald (Kisdıw), engl. 

Sibbens (engl., Mehrz.), der Radejyge ent- 
fprechende Krankheit in Schottland. 

Sibelius, Jean, finn. Komponiſt, & 8. Dez. 
1865 zu Tavaſtehus; lebt in Helfingfors, Haupt der 
jungfinl. Schule; in Deutſchl. befannt durch feine 
friſch geiehilderten, nationalgefärbten Tondichtungen 
„Schwan v. Zuonela‘, ‚Lemminkainen‘, ‚Sinlandia‘, 
‚Sage‘. Bol. Newmarch (dtſch 1906). 

Siberienne, Sibirienne, bie (frz., Bibkrkän, 
ßibt⸗), ſtarkes Köpertuch zu Winterröden. 

Sibiiu, rum. Name v. Hermannſtadt. 

Sibilauten (lat. Mehrz.) = Ziſchlaute. 

Sibirien, das nördl. Drittel Aſiens, etwa bis 
zum 50. Parallel, 12479616, nach neuerer Meſſung 
12 391 920 km?, Bat. Starte Afien. 

Weſt-S. (zw. Ural u. der Ob-Seniffei-XBaffer- 
Iheide), eine nur wenig (außer im SO.) über das 
Niveau des Eismeers fich erhebende, von zahllofen 
Sümpfen u. Seen bededte quartäre Tiefebene, wird 
nur hie u. da von Kleinen Hügeln (bi3 170 m) unter- 
broden u. geht im ©. in das Hügelland der Kir: 
gijenjteppe über. Oſt-S. ijt zum größern Zeil eine 
alte Zafeljcholle; zw. Lena u. Steiniger Tunguſa 
einförm. Hügelland aus fambr. u. jilur. Sedimenten, 
füdl. u. öftl. davon höher (bis 1200 m), geol. jünger 
(auch bafalt. Lavadecken u. =ftröme), duch Fluß: 
erofion u. tiefe Grabenbrüche (Baifalgraben ꝛc.) in 
Höhenrüden, Tafelberge u. Plateaus (Hochland v. 
Platom, Witim-, Aldanplateau 2c.) aufgelöft, öſtl. 
der Lerra vom Werchojanſkiſchen Gebirge durchzogen. 
Die Umrandung der Ziejebene u. des Tafellands 
bilden mächtige, größtenteil3 aus archäiſchen, paläo« 
zoiſchen u. Eruptipgejteinen aufgebaute Gebirge; im 
©. bie Stetten des Altai (4540 m) u. Sajaniſchen Ge— 
birgez (3490 m), im DO. u. NO. das Jablonowyj⸗ u. 
Stanomwyjgebirge (2540 m), das durch ein niedriges 
Hügelland mit der Halbinfel Kanıtichatfa f. d.) ver— 
bunden iſt. Tektoniſch fremdartig ift der Südoften : 
Amur-, Küftengebiet u. Sahalin (f. d. Art.). Die 
großen Ströme (Ob mit Jrtyjch, Senifjei, Lena ıc. 
an 85 000 km ſchiff⸗ u. flößbar; 1900: 339 Dampfer) 
jind zwar waſſerreich, aber viele Monate lang von 
Eis bedeckt u. münden (außer Amur) in da3 ver- 
kehrsfeindliche Eismeer; zahlreiche Seen, darunter 
der größte Gebirgsſee Aliens (Baifal). 

Klimatiſch bildet S. 3 Provinzen (f. Klimatarten 
u. Rüdf. 1, 3-5); am märmjten iſt Wladimoftof 
(Jahresmittel 4,5%), am Fälteften Werchojanff, der 
Kältepol der Erde (Dtittel im Jahr — 17,2, San. 
— 51,2, Suli 15°, Unterſchied der mitt!. Extreme 
93,59%). Die Niederichläge find, außer an der Oſt— 
küſte (Petropawlowſk 1240 mm) u. in den Rand: 
gebirgen (800/600 mm) ſpärlich (Weſt-S. 380, Oft« 
6.306, Transbaikalien 230 mm), Schnee fällt wegen 
der Trocdenheit der Luft wenig. Die Pflanzen: 
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welt ijt die des nordofteurop. Waldgebiets u. des 
arkt. Gebiets (vgl. Karte Pflangenverbreitung u. 
Rückſ. D; in Weſt-S. wiegt Nadelwald (Zirbeltiefer, 
Lärche, fibir. Tanne) vor, in Oſt-S. mehr Laubwald 
(Erle, Eſpe, Pappel, Ebereſche 2c.), im Amurs ır. 
Küjtengebiet fommen noch dazu Eichen, Linden, 
Nuß-, wilde Apfelbäunte, Die mandjehur. Zeder, typ. 
Strauchpflanzen 21. Die Tierwelt ijt im aflg. die 
de3 europ. Rußlands (f. d.), das Amurgebiet bildet 
einen Übergang zur oftafiat. Fauna (Tiger, Pan: 
ther 2c.), im Altai u. Sajanifchen Gebirge finden 
ih Alpenmwölfe, Steinböde, Mofchustiere, Wild— 
ſchafe zc.; die Flüfje u. Meere find reich an Fifchen 
(Zachje, Sterlet, Stör zc.), Robben u. Walen. 

Die Bevölkerung betrug 1897: 57538822 €. (an 
s/, in Weſt-S., 0,5 auf 1 km?; Verteilung auf die 
Gouv. u. Gebiete f. Karte Rußland, Rüdj.); nad) 
Bollsftämmen (vgl. Karte Menſchenraſſen) 4659 423 
(30,9%/,) Ruffen, 29177 Polen, 5424 Diich., 61279 
Finno⸗Ugrier (20 802 Mordwinen, 19 663 Oftjafen, 
9122 Syrjänen 2c.), 476139 Türken (210154 Tas 
taren, 227 384 akuten, 32637 Kaſak-Kirgiſen), 
288589 Buräten, 11931 Sampjeden, 66269 Tun— 
qujen, 31 057 Paläaſiaten (Jukagiren, Tſchuktſchen, 
Korjaken, Kamtjchadalen, Siljafen, Seniffeiojtjafen), 
41 112 GChinejen, 25996 FKoreaner ꝛc. 5201250 
Orthodore, 227720 Raskolniken, 32530 Kath. 
(1906 : 57565 ; zum Erzb. Mohilew), 13 370 Prot., 
30550 $3r., 1068800 Moh., 224000 Buddhiſten zc. 
Tür den Aderbau (0,38 %/, der Fläche, anbaufähig 
0,66°/,; 68,7 /, der Bevölkerung) fommt Haupt). 
die jüdl. Zone in Betracht (Getreidegrenze 63° n. 
Br.); Weizen (1904:859 700 t), Roggen (745 700t), 
Hafer (742600 t), Kartoffeln (470 300 t) x. Die 
Viehzucht (8,44°/, der €.) ift bei. in Weft-S. be» 
deutend ; 4527633 Pierde, 5599085 Rinder, 
7087803 Schafe u. Ziegen, 1107043 Schweine, 
204 423 Rentiere. Der Wald (10,4 °/, der Fläche) 
wird noch wenig ausgebeutet (3,03 %/, der E.); Jagd 
auf Pelztiere (be). bei den Eingebornen), Fiſcherei. 
Sr. Reichtum an Mineralſchätzen: Gold im Altai, 
im Senifjfeigebiet, in Sransbaifalien (Olekminſk, 
Witim), an der Birjujja, Seja ꝛc. (1903 insgef. 
30,08 t), Silber, Blei u. Kupfer (Mitai, Senifjeis 
thal, Nertichinjfer Erzgebiet), Eijenerze (Altai, Kr. 
Minuffinjf, Krafnojarjt, Transbaikalien zc.), Zinn 
erze (im Thal des Onon), Steinkohle (Kujnezkibeden, 
Jeniſſeigebiet, Ingodathal 2c.; 1903: 781000 t), 
Graphit (Alibert in den Tunkunſchen Bergen u. bei 
Turuchanſk), Salz (Altai, Gebiet Srkutjk xc., zahlr. 
Salzſeen u.=quellen), Edel= u. Halbedeljteine (Koly— 
wangruben, Nertſchinſk 2c.). Die Ind. (1897 ohne 
Mühlen 4870 Betr. mit 26290 Arb., Broduftions- 
wert 40,75 Dill, M; 4,34 °/, der €.) ift im Aufs 
ſchwung; Mülleret, Branntweinbrennerei, Gerberei, 
Zalgfiederei, Eijen:, Holzind., Fabr. dv. Bier, Tuch, 
Zhons, Glaswaren, Schuhen ze. Der Handel führt 
faft nur eigne Rohprodufte u. (im Durchgangs— 
handel) hin. Thee aus; 2 Geehäfen (MWladimwojtot 
u. Nikolajewſk). An 5750 km Eijenbahnen, bef. die 
Sibir. Eijenbahn (1891/1904 für 932 Mil. M 
erb., von Tſcheljabinſk bis Mandſchuria 4772, mit 
der Chin. Oftbahn [von Mandjchuria bis Wladi— 
wojtof) 6485 km L.). 2 Hochſchulen (Tomſk). 
4 Goup., 4 Gebiete u. 1 Abteilung (Sadalin); var. 
Karte Rußland, Rüdf., u. die einzelnen Artikel. Ent— 
deckungsgeſchichte f. Karte Aſien, Nückjeite, 

Bol. Kennan (dtiſch von Kirchner, 3 Bde, 1890 bis 
1892); derſ., Zeltleben (ebenfo, 81905); Nomanoı, 
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Sib. Kalender f. Handel u. Gewerbe (rufi., Tomſk 
1894 ff.) ; Dolgorufow, Führer (ruff., ebd. 1899); 
Krahnıer (21900); Dmitrijew-Mamonow u. Zdziar- 
ſti, Wegmweifer auf d. gr. Sib. Eifenbahn (dtſch von 
Lütſchg, 1901); Zabel, Durch die Mandſchurei u. ©. 
(1902); Meſchow, Bibliogr. (3 Bde, ruff., Petersb. 
1903 ff.); ©. F. Wright, Asiatie Russia (2 Bde, 
Lond. 1903); Turner (ebd. 1905); Bibliogr. d. Flora 
(hrag.von der Akad.d. Wiſſ., Petersb. 1907); Kowerffi, 
Karte d. aſiat. Rußlands 1: 8,4 Will. (ebd. ? 1903). 
Nach der Eroberung Nowgorods, dem Stämme 
öſtl. vom Ural ſchon ſeit dem 13. Jahrh. tribut— 
pflichtig waren, durch Moskau wurde Ende Des 15. 
Sahıh. auch das ‚Sibir‘ benannte Gebiet v. Tobolit 
ruſſ. Provinz. Ihre feite Angliederung gelang erit 
der Handelsfamilie Stroganow mit Hilfe der Ko— 
fafen unter Sermaf Zimofejem (T 1584) durch 
Unterwerfung des tatar. Chans Kutſchum (1579/98), 
der Barabafteppe u. der Oftjafen u. Gründung von 
Städten (1587 Tobolſk, 1593/94 Pelma, Bereſow, 
Surgut, Tara, 1598 Narym). Im 17. Jahrh. 
wurden die Eroberungen fortgejeßt, 1643 der Amur 
u. Ochotſk, 1648 die Anadyrmündung erreicht, 1699 
Kamtjchatfa einverleibt ; 1600 entſtand Turinſt, 
1609 Zomit, 1618 Seniffeift, 1632 Jakutſk, 1638 
Niſch Kolymſk, 1652 Irkutſk. 1731/1847 vollzog 
fi) die Unterwerfung der Kirgifenhorden, 1851/57 
durch Murawiew die Annerion des Amurlands 
(ion 1653/89 rufſiſch). 1875 kam durch Taufe 
Sadhalin Hinzu. Die Anfiedlung von Verbrechern, 
Berbannten, riegsgefangenen u. Bauern (1823/91: 
691866, mit Angehörigen 908266) begann jchon in 
den 1590er Jahren. Die Einwanderung jtieg be). 
feit Aufhebung der Leibeigenſchaft (1861). Über die 
geogr. Erforihung, neueitens hauptf. von den geogr. 
Geſellſchaften in Irkutſk (1851), Omſk (1877), 
Wladiwoſtok (1894) unterjtüßt, |. Afien, Entdeckungs⸗ 
geſch. auf ber Rückjeite der Karte. Vgl. Wirth (1899). 
Sipirifche Pet = Milzbrand. (Sibirien. 
Sibirit, ver, Mineral, rofenroter Turmalin aus 
Sibirjafotw (in, Alex. Michailowitſch, ruf). 
Induſtrieller in Irkutſk, & 1849 ebd. ; hochverdtent 
un die wiſſ. Erforfhung Sibiriens (Unterftüßung 
der Bega-Erpedition, ſ. Nordenſtiöld; Förderung hift. 
Werke 2c.), kam 1880 beim Verſuch, durch das Kar. 
Meer in die Seniffeimündung einzudringen, bi 
zum Ob. Schr.: ‚Zur Trage betr. Die auswärt. 
Märkte Sibiriend‘ (ruff., Peter3b. 1893). — Nach 
ihm ben. die S.injel in der Jeniſſeimündung. 
Sibmacher, Joh., Wappenmaler in Nürn: 
berg, T 23. März 1611; befannt durch feine Zierl. 
Zeichnungen für 9. Camerariuß u. fein ‚Ntew Wap— 
penbuch‘ (2 Tle, 1605/09, oft aufgelegt u. erw.); 
nad) ihm ben. das ‚Sr. u. allg. Wappenbuch‘ bei 
Bauer u. Raspe, Nürnberg (jeit 1854, geleitet von 
O. T. v. Hefner, jetzt von Seyler, bisher 515 Lief.). 
Siboga⸗Expedition, niederl. Erpedition unter 
Max Weber zur Unterfuchung der marinen Fauna 
u. Flora de Dalai. Archipels, 1899/1900 (offiz. 
Veröff., Leiden 1902 ff.). Vgl. A. Weber-van Boffe, 
Ein Jahr an Bord J. M. ©. Siboga (dtſch 1905). 
Sibour (Gibür), Aug., Erzb. v. Paris (ſeit 
1848), x 4. Apr. 1792 zu St-Paul-Trois-Chãteaux 
(Dep. Drönte), T 3. San. 1857 zu Paris (von einem 
fuspendierten Priejter in der Kirche St-Etienne-du— 
Mont erdolcht); 1839 Bild. v. Digne, trat (nad) 
dem Staatsitreich dv. 1851) für die verhängnispolfe 
politifcehe Unthätigfeit des franz. Klerus ein. Vgl. 
Boujoulat (Par. 21863). 
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Sibth. (Bst.)=Yohn Sibthorp, x 28. Oft. 
1758 zu Oxford, T 7. Febr. 1796 zu Bath; feine 
Flora graeca hr3g. von J. &. Smith u. J. Lindley 
(10 Bde, Lond. 1806/40, 21845 f. ). 

Sibyllen, von Apollon begeilterte Seherinnen 
(Sungfrauen), von denen ſchon in alter Zeit (bereits 
dur) Herafleitos v. Epheſos u. Blaton in der Ein- 
zahl bezeugt) zahle. Sammlungen von Orakel— 
ſprüchen, ähnlich denen des Bakis (J. d.) u. a., ums 
liefen; ihre Zahl ſchwankt zw. 1u.12. Zu den an— 
gejeheniten u. frühftbefannten ©. gehörten die im 
Heinafiat. Erythrä u. im italiſchen Eumä (fpäter 
beide identifiziert). Eine offizielle Sammlung von 
Sprüchen der leßteren, Die in griech. Verſen gejchr. 
Sibyllinijhen Bücher, befand ich feit der 
Königszeit auf dem Kapitol, wurde bei deffen Brand 
83 v. Chr. vernichtet u. durch eine eigne Kommiſſion 
aus allen S.orten wieder zuſammengeſucht. Auguſtus, 
aus deſſen Zeit auch der berühmte (runde) S.tempel 
in Tivoli jtammt, ließ fie 12 v. Chr. revidieren u. 
gleichzeitig etwa 2000 im Privatbefi befindliche 
S.bücher al3 unecht u. gefährlich verbrennen. Die 
itaatliden S.büder ftanden unter der Aufficht der 
Quindecimviri; ed wurden aus ihnen auf Befehl 
des Senat? Weiſungen darüber geholt, was man 
thun müſſe, um ein durch drohende Zeichen ange- 
kündigtes Unglücd abzuwenden. Um 405 ließ Stilicho 
fie verbrennen. Dal. Maaß, De Sibyllarum indieci- 
bus (1879); Schulte, Sibyll. Bücher (1895); 
Sadur, Sibyll. Texte u. Forſchungen (1898). 

Die erhaltenen jog. Sibylliniſchen Sprüde 
(Oracula Sibyllina, 12 Bücher) find eine z. T. jüd. 
Fälſchung der nachchriſtl. Zeit, wurden aber im 
chriftl. Altertum u. im DEN. vielfach für echt ges 
halten; dadurch wurden in der hriftl. Kunſt die ©. 
als Vertreterinnen der Ahnungen Des Chriftlichen 
im SHeidentum vielfah mit den Propheten zus 
jammengeftellt (am berühmteften die ©. von Pin— 
turichio, Michelangelo If. d., Beil.), Raffael). Ausg. 
u.a. don Rzach (1891), Sejfden (1902), Seit (1903). 
Bol. Rzach, Krit. Stud. 3. d. Sibyll. Orafeln (1890); 
Male, Quomodo S. artifices repraesentaverint 
(Bar. 1899); Geffden, Kompofition 2c. (1902). 

Sibyllenort (nach) der Hzgin Marie Sibylle v. 
Braunschweig, T 1695), ſchleſ. Dorf (mit Rittergut), 
Kr. Ols, 17 km novdöftl. v. Breslau; (1905) 502 
E. (126 Kath.); Schloß (1850, Tudorſtil) mit Ge- 
mäldegal., Bibl., gr. Park u. Brauerei (vgt. Ols), 
dem König dv. Sadjlen gehörig. 

Sibylliniſche Bücher i. Sibyllen. 

Sie (lat.}, ‚jo‘; meilt in Slammern, zum Zeichen 
getreuer Wiedergabe v. auffällig Scheinendem ze. 

Sicard, Bild. v. Eremona, & vor 1155 aus 
dem Cremonefer Geſchlecht Caſalaschi, TS. Juni 
1215; Kanonifer, 1185 Biſch. dv. Cremona, 1183 
bis 1184 päpitl. Legat beim Kaiſer, 1202/05 auf 
dem Kreuzzug. Schr. eine Liturgik (Mitrale, bei 
Migne, Patr. lat. Bd 213; vgl. P. G. Ticker, 1889) 
u. eine Chronik (bis 1213, hrsg. von Holder-Egger, 
Mon. Germ. Script. XXXI). 

Sicard (kitär), Rod Ambroije Cucurron, gen., 
Abbe, franz. Taubſtummenlehrer, & 20. Sept. 1742 
zu Fonfferet (Dep. Haute-Saronne), T 10. Mai 
1822 zu Paris; leitete jeit 1786 die Taubſtummen— 
anjtalt zu Bordeaug, jeit 1789 (Nachfolger des Abbe 
de P’Epee) die zu Paris; 1795 Mitgl. des Snititut. 
Schr.: L’art d’instruire les sourds-muets de naiss. : 
(1789 u. 1790); Cours d’instruct. (1800) ; Theorie 
des signesetc. (2 Bde, 1808/14) u. a. ; ſämtl. Paris. 
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©Siccardi, Giujeppe, Graf, x 1804, T 1857 
als Senator u. Präf. des Kafjationshofs in Turin; 
1849/51 Jardin. Juſtizmin. u. Schöpfer der von 
Cavour gewünfchten kirchenfeindl. S. ſchen Ge— 
ſetze. Das Geſetz v. 9. Apr. hob die geiſtl. Immu— 
nität u. Ziviljurisdiktion u. das Aſylrecht auf, das 
v. 5. Juni unterwarf Liegenſchaftserwerb u. An— 
nahme v. Schenkungen u. Legaten durch Korpora— 
tionen der kgl. Beſtätigung. Beide Geſetze wurden 
von Pius IX. verworfen u. führten zu vielen Konflik— 
ten (u. a. Ausweiſung des Erzb. Franſoni dv. Turin). 

Siccard v. Siccardsburg, Aug., Architekt, 
* 6. Dez. 1813 zu Wien, T 11. Juni 1868 zu 
Weidling. Griff jehr glücklich in die Entwiclung 
der Wiener Architeftur ein, blieb aber dort unver» 
fanden; er jhuf mit van der Nüll u. a. das neue 
Opernhaus (im Anſchluß an die franz. Renaiff.), das 
Kommandanturgebäude, das geiftreich komponierte 
Palais Lariſch (nad) dem Hötel Voguet in Dijon) ꝛc. 

Siceimeter, das, j. Atmometer. 

Sichel (v. lat. s&cula?), Halbfreisförmiges 
Blatt mit Griff, zum Schneiden don Gras, Ge: 
treide 2c. Eines der ältejten landwirtſch. Werfzeuge, 
Ihon in vorgeſchichtlicher Zeit. 

Sichel, Jul., Mediziner, & 14. März 1802 zu 
Frankfurt a. M., T 11. Nov. 1868 zu Paris als be- 
rühmter Augenarzt; Begr. der mod. wiſſ. Augenheil— 
funde in Frankreich. Auch ausgezeichneter Entomo— 
log u. verdient um Archäol. u. Philologie. Hauptw.: 
Iconogr. ophthalmol. (m. Atlas, Par. 1852/59). 
gl. Notice surles trav. scient. deM.S. (ebd. 1867). 

Sichelklee, ſchwed. Luzerne, ſ. Medicago. 

Sichelreiher, ſchnabel — Sichler, 5. Ipiffe. 

Sichelwagen ſ. Streitwagen. 

Sichelzahn = Zanclodon. 

Sichem (hebr., ‚Rüden‘), wichtige Stadt der 
Kanaaniter zw. den Bergen Ebal u. Garizim; von 
Joſue ben Leviten zugemiejen. In der Richterzeit 
von Abimelech ſamt der Burg zerjtört, jpäter eine 
Ref. der Könige v. Israel, nad) dem Eril Mittel: 
punkt de3 jamarit. Kultus mit bem Tempel auf Dem 
Garizim. An der Stelle gründete Beipafian um 
72. n. Chr. Flavia Neapolis, jet Nablus, f. d. 

Sicherer, Herm. v., Juriſt, x 14. Sept. 1839 
zu Eichftätt, T 21. Sept. 1901 zu Berchtesgaden; 
1868 ao., 1871 0. Prof. in Münden. Hauptm.: 
‚Staat u. Kirche in Bayern 2c. 1799/1821° (1874); 
„Eherecht u. Ehegerichtöbarfeit in Bayern‘ (1875); 
‚Perjonenjtand u. Ehefhliegung in Difchl.‘ (1879). 

Sicherheit (Techn.), das Verhältnis der in 
einem Bau: u. Majchinenteil auftretenden Span- 
nung zur Bruch- od. Elaſtizitätsgrenze des Stoffs; 
die Verhältniszahl heißt S.skoëffizient, der um- 
gelehrte Wert S.sgrad. Dal. Feitigkeit. — ©.$- 
lampen ſ. Taf. Bergbau IL, Abb. 3 u. 4. — G,8vor: 
richtungen ſ. Unfaliverhütung, vgl. auch Gewerbehygiene. 
— ©.dtwagen (bei der Eifenbahn) = Schußwagen. 

Sicherheitsleiftung (in Öfterreih: Sicher: 
ftellung), im bürger!. R. die Gewährleiftung von 
Rechtsanſprüchen durch Sicherung ihrer Erfüllung; 
iſt jemand zur ©. verpflichtet, fo hat dieſe durch 
Hinterlegung von Geld od. Wertpapieren, Hypo— 
thefbeftellung, Verpfändung v. beweglichen Sachen, 
Forderungen, Srundjchulden, Rentenſchulden, event. 
auch durch Stellung eines tauglichen Bürgen (röm.⸗ 
rechtl.: satisdatio) zu gejchehen. Wertpapiere find 
höchſtens bis zu ®/, (Oſtr.: 2/,) des Kurswerts u. 
nur dann zur ©. geeignet, wenn fie auf den In— 
haber lauten u. Die Mündelſicherheit befiben. Be— 
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wegliche Sachen bilden bis zu ?/, des Schäßungs- 
werts ein geeignetes Mittel zur S.; Bürgfchafts- 
leijtung genügt, wenn der Bürge ein angemefjenes 
Vermögen befitt, feinen allgemeinen Gerichtsitand 
im Inland hat u. auf die Einrede der Borausflage 
verzichtet (B.8.B. 55 232 ff.; A.B. G. B. 88 1346 
bi3 1374). Im Zivilprozeß find richterl. Ver— 
fügungen, Vollſtreckungsmaßnahmen ıc. häufig von 
einer ©. abhängig; auch Tann die Vornahme be— 
ſtimmter Handlungen (Volftredung) durch ©. ab— 
gewendet werden. Die Beftellung einer progefjualen 
Sicherheit erfolgt durch Hinterlegung von Geld u. 
von geeigneten Wertpapieren (E.P.O. 83 108/113). 
Nach Art. 11 des Haager Abkommens v. 14. Nov. 
1896 find Angehörige der Bertragsftaaten von der 
Berpflichtung zur ©. befreit. Nach öftr. R. (C.P.O. 
58 56 ff.) iſt der ausländ. Kläger zur ©. (aftorifchen 
Kaution) verpflichtet; vgl. jedoch E.P.O.8 57. Am 
Strafprozeg (St.P.O. 88 117 ff.; öfter. St. PO. 
55 192/197) kann dur) vom Richter (in Hftr. von 
ber Ratsfammer) nad) Höhe u. Art zu beftimmende 
©. (Bargeld, Wertpapiere, Pfandbeftellung, Bürg- 
Ihaft3leiftung) die Freilafjung des verhafteten An- 
geſchuldigten erwirkt werden, wenn die Verhaftung 
nur wegen Fluchtverdachts angeordnet ift (in Hftr.: 
u. wenn das Verbrechen nicht mit Todesjtrafe od. 
mindeſtens Sjähr. Kerkerftrafe bedroht ift). In 
dieſem Fall kann die 2. Inſtanz die Freilaffung 
nah Ermefjen bewilligen. 

Sicherheitspfahl = Merkpfahl, ſ. Haimzeichen. 

Sicherheitsſprengſtoffe, Sprengſtoffgemiſche, 
deren Exploſionstemperatur durch Zuſatz waijer- 
haltiger Salze od. ſalpeterſauern Ammoniums unter 
die Entzündungstemperatur der exploſibeln Gaſe der 
Kohlenbergwerke herabgeſetzt iſt. ©. find ſchwierig 
zur Exploſion zu bringen u. daher im Verkehr weit 
weniger gefährlich als andere Sprengitoffe. 

Sichern (weidın.), Das Sichvergemwiffern des 
Wildes durch Auge (Augen), Ohr (verhoffen) 
u. Geruch (winden), ob u. woher Gefahr droht. 

Sicherung, Vorrichtung, die bei ‚geficherter‘ 
Feuerwaffe unbeabfichtigtes Losgehen des Schufjes 
verhindert, der exrjt nach dem ‚Entfichern‘ abgegeben 
werden Tann. — S., Blei-©,, |. Kurzſchluß. 

Sicherungsdienſt (milit.), Maßnahmen zum 
Schuß marjhierender od. ruhender Truppen gegen 
feindl. Überraſchung, j. Marſchſicherung (bei Mari) u. 

Sichler, Sattg der Ibiſſe. [Borpojtendienft. 

Sichling, ver, Pelecus cultratus L., einzige 
Art der Gattg P. Ag. der Cyprinidae. Brujtflojje 
bei. groß; Mund nach oben, Mundſpalte faſt ſenk— 
recht; bis 30 cm I.; öjtl. Oſtſee u. Schwarzes Meer, 
bon wo er in die Haffe u. Flußmündungen auf: 
ſteigt; Fleiſch geringwertig. 

Sichota Alin, der, Gebirge im ruſſ.⸗aſiat. 
Küſtengebiet, zw. Amur u. Uſſuri; eine langgeſtreckte, 
wenig geſchartete, bis 1500 meh. Kette mit rauhem 
Klima; reich an Urwald, Jagd» u. Pelztieren; von 
Orotſchen, Golden, Zungujen, Giljafen 2. bewohnt. 

Sicht, bei Wechſeln, j. Wesel; im Seew.: 
in ©. = ſichtbar. 

Sichten (altniederd. siften, v. sif, ‚Sieb‘), Sich 
ter, Sichtmaſchinen f. Taf. Müllerei, Sp. V. 

Sieiliano, ber, alla Sieiliana (ital., fitſch-⸗ frz. 
Sieilienne, bie, ßißiltän), altital. [ändlicher, ſich ruhig 
im %/;= 00. 12/,=Taft bewegender Tanz; ala Andantes 
Satz in der ital. u. dtſch. Orchefter- u. Kammermufif 
(Bad, Händel), al3 Arioſo aud) in ſpäteren Opern 
(Pergoleſe, Händel, Mozart, Meyerbeer, Mascagni). 
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Sicilicus, ber (lat.), altröm. Gewicht = Yıs 
Pfund (libra) = '/, Unze (uncia) = 6,8 g. 

Sie, Ingeborg Maria, dän. Schriftftellerin, 
x* zu Kopenhagen, wo fie auch lebt; 1888/1900 
Krankenpflegerin, jeitdem jehriftft. tätig. Schr. die 
Novellenſammlung Udi Löndom (1900), die viel: 
gelejenen ‚- religiös gefärbten Romane Hojtjälds- 
präst (1902, 10. Auff.), Helligt Aegteskab (1903, 
6. Aufl.), Jomfru Else (1905, 4. Aufl.), Den lille 
graa Kat (1906); die Ged. Bölgeslag (1904) u. a.; 
ins Deutiche, Schwed. u. Holl.,, 2 auch ind Franz. 
Uüberſ.; ſämtl. Kopenhagen. 

Sickel, Theod. Ritter v., Geſchichtsforſcher, 
x 18. Dez. 1826 zu Aken (Prov. Sachſen); 1856 
Dozent am Inſtitut für öfter. Geſchichtsforſchung 
in Wien, das er (1869/91 Borftand) nach dem 
Mufter der Pariſer Ecole des chartes ausbildete; 
1857 av., 1867/92 o. Prof. für hift. Hilfswiſſ. an 
der Univ. Wien, 1875/92 Mitgl. der Zentraldir. der 
Mon. Germ. hist. u. Leiter der Abtlg Diplomata, 
1890/1902 Dir. des Hftr. Hilft. Juft. in Rom. 1884 
geabelt, 1889 Mitgl. des Herrenhaufes auf Lebens— 
zeit; lebt in Dteran. Schöpfer der modernen Diplo— 
matif. Werke: Mon. graph. medii aevi (9 Lief., 
1858/69); ‚Beitr. zur Diplomatif‘ (8 Tle, 1861/82); 
Acta regum et imperatorum Karolinorum (2 Bde, 
1867); ‚Aftenftüce zur Geſch. des Konzils v. Trient‘ 
(3 Tle, 1870/72); Diplomata Imperii (von Kon— 
rad I. bis Otto III. 2 Bde, in den Mon. Germ.); 
‚Raiferurf. in Abb.‘ (mit Sybel, 11 Lief., 1880/91); 
‚PBrivileg Ottos I. für die röm. Kirche‘ (1883); 
Liber diurnus (1889); ‚Röm. Berichte‘ (5 Tle, 
1895/1901; über vatik. Alten des Tridentinums). 

Sifenberger, Jofſ. Tath. Ereget, & 19. März 
1872 zu Kempten; 1896 Priejter, 1902/05 Doz. u. 
av. Prof. in München, 1905 o. Prof. in Würzburg, 
1906 in Breslau. Schr.: ‚Titus v. Bojtra‘ (1901); 
Lukaskatene des Niketas dv. Herafleia‘ (1902). Mit- 
hrsg. der ‚Bibl. Zeitjchr.‘ (1903 ff. ; bearbeitet Die 
neuteſt. Sitteraturberichte). 

Silingen, Franz v., Ritter, & 2. März 
1481 auf der Ebernburg, T 7. Mai 1523. Rhein— 
gräft., Dann furpfälz. Anıtmann, Daneben mächtiger 
Söldnerführer un. gefürdteter Bandfriedensbrecher 
(1514/17 Fehden gegen Worms, Heffen 2c., Tiber- 
fälle auf Kaufleute), 1516 in franz. Sold, feit 1517 
in faif. Dienjt, 1519 bei der Vertreibung Ulrich 
v. Württemberg u. von Einfluß auf die Wahl 
Karls V. Aus dem Krieg gegen Frankreich 1521 
ohne Ruhm u. Beute heimgekehrt, ſann er, Karls V. 
Abmwejenheit in Spanien u. die [uth. Bewegung 
(deren Anhängern Hutten, Bußer, Okolampad er 
ſchon 1520 die Ebernburg ala Zufluchtsſtätte, ‚Her— 
berge der Gerechtigfeit‘, einräumte) benüßend, auf 
den Umsturz der Hteichdverfaffung, um der Reichs— 
ritterfhaft wieder eine einflußreichere Stellung 
gegenüber dem Landesfürſtentum u. vor allem fich 
jelbft die gebietende Macht im Reich zu verjchaffen. 
Aug. 1522 wählte ihn die rhein. Ritterfchaft zu 
Landau zum Hauptmann. Darauf befriegte er im 
Namen des ‚Evangeliums‘ feinen alten Gegner Erzb. 
Richard dv. Sreiffenclau u. belagerte deſſen Haupt— 
ftadt Trier. Kurpfalz, Philipp v. Helfen, dann der 
Schwäb. Bund vereinigten fich gegen ihn. ©. zog 
ſich auf die Burg Landſtuhl zurüd u. ſtarb kurz nach 
der Übergabe angeſichts jeiner Feinde an der am 
1. Mai erhaltenen Wunde, Das Geſchlecht (Ur- 
adel des Kraichgaus, Dorf u. ehem. Burg ©. im 
bad. A.B. Bretten) erloſch in Baden 1834; eine 
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(fatd.) gräfl. Linie noch in Ofterreih. Val. Ulmann 
(1872); Niemöller (1883). 

Siekingia Willd., Pflangengattg, j. Aribin. 

Sie transit gloria mundi (lat.), ‚jo vergeht 
die Herrlichkeit der Welt‘; dem Papſt vor der Krö— 
nung zugerufen, unter Intal. Verbrennen v. Werg. 

Siculigna, fizil. Stadt, 15 km nordweill. v. 
Birgenti; (1901) 6810 E.; vorgeſch. Nekropole; 
Fabr. v. Fiſchkonſerven, OL, Teigwaren. 

Sic volo, sie jubeo etc. (lat.) ſ. Hoc volo ete. 

Sid, arab. Titel, ſ. Scherif. 

Sida L., Gattg der Malvaceen ; 70 Arten, in den 
Tropen bei. Amerikas, Kräuter bis Halbjträucher, 
häufig Ffilghaarig, Die Blüten zu Ihren, Trauben 
od. Köpfchen geitellt; Yiefern jehr fefte, Yichtfarbige, 
aber glanzlofe Baftfajern zu Stricken, Gefpinjten ꝛc., 
vor allem die formenreihe S. rhombifolia od. re- 
tusa Z., angebaut in Oftindien, Queensland, Ame— 
rika zc., Blätter Thee-Erſatz. 

Siddim (hebr., ‚weite Ebene‘), das einst frucht- 
bare Thal, in welchem da ‚Salzmeer‘ liegt; das 
ſeichte ſudl. Becken des Toten Meers foll die ehem. 
Stätte v. Sodoma u. Gomorrha bezeichnen. 

Siddons (ßidön), Sarah, geb. Kemble di. d.), 
Schauſpielerin, & 5. Juli 1755 zu Brecknock, 78. 
Suni 1831 zu London; auf Garricks Beranlaffung 
1775 am Drury-Lanes, Tpäter am Covent-Garden— 
Theater in London, bis zu ihrem Nücktritt (1818) 
als erſte Tragödin Englands gefeiert. Dal. Th. 
Campbell (2 Bde, Lond.?1839); Kennard (ebd. 1887). 

Side, Seeitadt in Pamphylien, &ol. Kolonie von 
Kyme, mit vielgen. Athenekult; im 1. Jahrh. v. Ehr. 
Haupthafen der Seeräuber. Auch in byzant. Zeit Pi— 
raten u. Sflavenhändlernefi. Ausgedehnte Ruinen 
(Eski-Adalia), be). Theater, 25 km weftl. v. Adalia. 

Sideral (Tat.), auf die Gejtirne bezüglich. — 
S.licht = Kalklicht, ſ. Knallgas. 

Sidẽringelb = Chromſaures Eiſenoxyd. 

Sideriſch, auf den Fixſternhimmel bezüglich, 
3.8. ſ.er Monat ( . d.), ſ.e Umlaufzeit 2c. 

Siderismus, ver (v. gu. siderös, ‚Eifen‘), der 
früher behauptete Einfluß der Metalle (Magnetis— 
mus, Salvanismus) u. Gejtirne (lat. sidöra) auf 
Körper u. Geſchick des Menſchen. 

Siverit, der, Mineral = Eifenfpat; au = 
Saphirguarz. — Se (Mehrz.) = Meteoreiſen. 

Sidẽrodromophobie, die, krankhafte Furt 
vor Eijenbahnfahrten ; Symptom der Neuraſthenie. 

Sidẽrographie, die, Stahlitehfunft, Stahlitic). 

Siverolith, der, nach) dem Brennen lackierte 
od. bronzierte Thonwaren. [Meteoriten. 

Siverolithe (Mehrz.) = Lithofiderite, |. Taf. 

Siverologie, die, Lehre von den Eigenichaften 
u. der Gewinnung des Eiſens. [v. Trapp. 

Siverontelar, der, Geitein, glafige Ausbildung 

Sideronatrit, ber, Mineral, Natroneiſenoxyd⸗ 
julfat in feinfaferigen Aggregaten von gelber Farbe 
auf zerjeßten il. Erzen. 

Sidẽrophyr, der, Meteoriten mit Silikatkry— 
ſtallen in einer Grundmaſſe von gediegenem Eiſen, 
ſ. Taf. Meteoriten. [Eiſenſpat. 

Sidẽropleſit, der, Mineral, magneſiahaltiger 

Sideroſe, die (frz., ßideroſ), Eiſenſpat. 

Sidẽroſis, die, eine Staubeinatmungskrankheit. 

Sidẽroſtat, der, von einem Uhrwerk getriebener 
Planſpiegel, der, auf eine Stelle des Himmels ein— 
geſtellt (für die Sonne Helioſtat, ſ. d.), dieſe dauernd 
in ein feſtliegendes Fernrohr wirft; für opt. u. pho= 
togr. Beobachtungen. 
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Sidöroxylon L., Pflanzengattg, f. Eijenholz. 

Sivers, frz. Sierre (Kiär), ſchweiz. Bez.-Haupt: 
ort (Flecken), Kant. Wallis, r. d. Der Rhöne, 537 m 
u. M.; (1900) 569, ala Gem. 1833 €. (49°), Franz., 
46 °%/, Dtſch, 1766 Kath.); Da; Gubingturm (1196); 
Ingenbohler Schw. ; Weinbau. — 1 km ſüdl., auf 
dem Hügel Gerunden (fra. Geronde), Reſte des 
gleichn. Kloſters (bis 1354 Kartäufer, 1743/99 
Priefterfem., dann Zrappijten u. Dominifaner), jeit 
1894 Taubftummenanftalt (Kreuzſchw.); jenfeit3 der 
Rhöne Dorf Chippis (282 €.) mit Aluminium— 

Sidi (vulgärarab.) = Geijid, f. Scherif. lwerk. 

Sidi⸗Bel⸗Abbes Ebäß), alger. Arr.-Hauptft., 
Dep. Oran, an der Mekerra; (1901) einſchl. Garn. 
(1 Reg. der Fremdenlegion) 25901 €. (10756 
Spanier); 5%; Ger. 1. Injtanz, Militärhoſpital ꝛc.; 
Getreide, Wein u. Olivenbau. 

Sidlaw Hills (ßidia⸗, Hügelfette in den ſchott. 
Lowlands, aus Altem rotem Sandſtein; 427 md. 

Sidmouth (Kiomöss), engl. Stadt, Grafſch. De— 
von, am Slanal; (1901) 4201 E.; ; kath. 
Kirche, Allumptioniftinnen; Seebad; der ehem. be— 
deutende Hafen verjandet. 

Sidmouth ti. o.), Henry Addington, (1305) 
Viscount, brit. Staatsm., & 30. Mai 1757 zu 
London, T 15. Febr. 1844 ebd. ; jeit 1783 im Unter- 
haus, 1789/1801 Sprecher. 1801 auf Empfehlung 
feine ugendfreunds Pitt deſſen Nachfolger als 
Miniiterpräf., bald nad dem Frieden v. Amiens 
von Pitt wegen feiner ſchwächlichen Politik geftürzt. 
1805 u. 1806/07 Bräf. des Geh. Rats. 1812/22 
Min. des Innern, Schöpfer der freiheitsfeindl. Ge— 
feße v. 1817 u. der Knebelbills v. 1819. Gegner der 

- Ratholifenemanzipation u. der Parlamentsreform. 
Bol. Pellew (3 Bde, Lond. 1847). 

Sidney (Kiont), 1) nordamerif. Stadt, O.,r. am 
Miami; (1900) 5688 E.; a; Tath. Kirche ; höhere 
Schule, Bibl. ꝛc.; Barmh. Schw.; Glodengießerei. 
— 2) unridtig für Die auſtral. Stadt Sydney. 

Sidney (Klone), Sir Phil,, engl. Schriftit., «30. 
Nov. 1554 auf Penshurſt (Kent), T 17. Oft. 1586 zu 
Arnheim an einer Kriegswunde; glänzender Welt- u. 
Hofmann, bi8 1580 in großer Gunft bei der Königin 
Elijabeth, die ihn mitdiplomat. Sendungen betraute; 
Gönner Spenjerd. Hauptw. der ſpan. Muſtern fols 
gende Schäferroman Arcadia (verf. 1580/83, ein 
Zeil gedr. Lond. 1590, ganz 1593 u. d., Fafj.- Ausg. 
ebd. 1893; Proſa mit eingeitreuten Verſen, Stoff- 
quelle für Shafefpeare u. a. ; vgl. Brunhuber, 1903). 
Verf. auch) die Flaff. Verteidigung der Kunſt gegen Die 
Puritaner Defence of Poesy (ebd. 1595 u. ö. n. A. 
Cambr. 1891), die an Shafeipeare erinnernden So— 
nette Astrophel & Stella (%ond. 1591; n. A. ebd. 
1891). Beite Gefamtausg. von Grofart, 3 Bde, ebd. 
1873, n. 4.1897. Bgl. Bourne (ebd. 1862 u. 1891); 
Symons (ebd. 1886 u. 1891); Flügel (Orf. 1893); 
Broof (Lond. 1907). — Sein Großneffe Algernon 
©. (x 1622) ging 1643 zum ‘Barlamentöheer über 
u. foht bei Marjton Moor u. 1646/47 in Irland. 
Obwohl Mitgl. des Gerichtshofs, nahm er am Ur— 
teil über Karl J. nicht teil, blieb aber Republifaner, 
auch nach feinem Zerwürfnis mit Cromwell (1653), 
u. lebte unter Karl I. im Ausland bis zu feiner 
Amneftierung 1677. Seitdem intrigierte er gegen 
die Regierung u. wurde bon Jeffreys in das Rye— 
Houſe-Komplott verwidelt u. 7. Dez. 1683 im Tomer 
enthanptet. Hauptw.: Discourses concerning Go- 
vernment (Lond. 1698 u. ö., diſch 1793). Werke, 
ebd. 1772. Vgl. A. C. Ewald (2 Bde, ebd. 1873). 

Herders Konverſ.Sex. 3. Aufl. VIL 
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Sidon (die „Fiſcherſtadt'), jetzt Saida (f. b.), 
eine der älteſten Städte Phönifiens, ſchon bei Homer 
wichtige See- u. Handelsſtadt (Sidonier auch Ges 
ſamtname für Phönikier), ſpäter von Tyrus über— 
flügelt. Nach einer Empörung gegen den Perſer— 
könig Urtarerres Ochos 351 zeritört, bald wieder 
aufgebaut, im Gegenjaß gu Tyrus ſofort auf feiten 
Alexanders d. Gr., der es zu einem Bajallenfürften- 
tum machte, Val. Phönikien. 1887 in einer schon früher 
auögebeuteten Nefropole bei ©. berühmte Funde, 
dar. der fog. Mleranderjarfophag. Im Wltert. u. 
1131/1507 Bi3tum. Vgl. Samdi-Bey u. Th. Reinach 
(Par. 1892/96). — 2 gleichn. orient. Bist.: griech.- 
meldit. (1836, Sit in Saida), maronit. (1856 bis 
1906 mit Tyrus vereinigt, Sif in Bet ed-Din). 

Sidonienorden, Tal. ſächſ. Damenorden, 81. 
Dez. 1870 von Kg Johann geit.; 1 Kaffe. In Sſpitz. 
weißem Stern das Bild der Hzgin Sidonia, Tochter 
Georg Podiebrads u. Stammutter des albertin. Hau— 

Sidonius, Mich., ſ. Heldin. ſſes (T 1510). 

Sidonius Apollingris, lat. (Hrijtl.) Dichter, 
x um 430 zu Lyon, T nad) 480; feit 455 als 
Schwiegerfohn des Kaiferd Avitus in Rom, beijen 
Stadtpräfeft er fpäter wurde, 472 Biſch. v. Eler- 
mont. In jeinen 24 Gedichten, Die er ala Laie verf., 
herrſchen noch Die hergebrachten mythologifierenden 
Formen des Altertums. Seine 9 Bücher Briefe 
haben mehr kulturgeſch. als Kitt. Wert. Ausg. von 
Sirmond (Bar. 1614, 21652, abgedr. bei Migne, 
Patr. lat. Bd 58), Baret (ebd. 1878), Bütjohann 
(1887, Mon. Germ. Hist. Auct. antiquissimi VIII), 
Mohr (1895). Vgl. Tertig (1846); Chair (2 Bde, 
Clermont 1867 f.); Büdinger (1881). 

Sidotblendeſchirm (nach dem franz. Chemiker 
Sidot, Hide), mit gepulvertem, fünftlich dargeſtelltem, 
kryſtallifiertem (dem Wurtzit entjprechendem) Zink— 
ſulfid überdeckter Papierſchirm; viel angewendet 
in der Radioſkopie, phosphoresziert mit lebhaften 
ruhigem Licht, wen Kathoden: od. 4Strahlen ihn 
treffen (vgl. Radioaktive Stoffe), od. beim Anhauchen 
u. Befeuchten (Entdeckung Baumhauers), Reiben 
u. Drücken; dagegen mit hin u. her huſchenden 
Funken (viel. durch Zerſpringen der Kryſtallpar— 
tikeln), wenn ihn a-Strahlen treffen. 

Sidra, Golf ov., die Gr. Syrte. 

Sidra, die (hebr., ‚ Ordnung‘), jüd. Pentateud)= 
leſeſtück, ſ. Paraſcha. idem... 

Siduo faciunt idem... ſ. Duo cum faciunt 

Sie (in der Anrede) ſ. Anrebeformen. 

Sieb. (Bot.) = Franz Wilh. Sieber, böhm. 
Arzt, 1785/1844, eifriger Altertümer- u. Mineraliens 
Jammler. — (Zool) =R. Th. €. v. Siebold. 

Siebbein (lat. Os cribrosum) [. Schädel, Sp. 1101. 

Sieb des Eratofthenes (lat. cribrum Era- 
tosthenis), Berfahren, durch Ausſtreichen teilbarer 
Zahlen die Primzahlen zu ermitteln. 

Siched, Herm., Philofoph, x 28. Sept. 1842 
zu Eisleben; 1875 o. Prof. in Bajel, feit 1883 in 
Gießen. Anfangs Herbartianer, dann Neufantianer, 
nam. in jeinerdogmenlofen ‚Religionsphilof.‘(1893); 
jr. ferner: ‚Unter. zur Bhilof. der Griedh.‘ (1874, 
21888); ‚Geſch. der Piychol.‘ (I, 1880/84) ; ‚Ari= 
fioteles‘ (1899, 21902); ‚Goethe als Denter‘ (1902, 
21905); ‚Zur Relig.-Philof.‘ (1907) x. 

Sieben, jhon bei den alten Ägyptern u. Baby: 
Ioniern (7 Planeten), Hebräern (Wochentage, Sab- 
batjahr, Tarım. Leuchter), Perjern (7 Amſchaſpands, 
ſ. db.) u. Griechen eine heilige Zahl; in der Hriftl. 
Bahlenfymbolif vertritt fie u. a. Gottu. Welt (3u.4), 
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bie 7 Schöpfungstage, die 7 Weltalter, die 7 Worte 
Chriſti am Kreuz, die 7 Siegel des Lammes, Die 
7 Bitten des Vaterunſers, die 7 Saframente. Dal. 
W. Rofcher, ©. u. Neunzahl 2. (1904). — Böſe 
©. = böſes Weib; urjpr. in einem Kartenfpiel de3 
16. Jahrh. ein nicht ſtechbares Blatt (,S.‘ od. ‚Zeus 
fel‘), auf welchem ein böfes Weib dargeftellt war. 
Steben Brüder i. Siebenichläfer. 
Siebenbürgen, magyar. Erdely,rum. Ardealu 
(arbegt), ‚Waldland‘; lat. Transsilvanıa, das ‚Vand 
jenjeit3 de3 Grenzwalds‘ zw. Ungarn u. ©., der 
füdöftl. Teil Ungarns; 57244 km?. Bgl. Karte Un⸗ 
garn nebft Rückſ. Ein durchſchn. 450 bis 500 m h,, 
von Gebirgen umrahmtes Hochland (j. Karpaten, 
3dIV, 6p.1386), das durch 3 Stromſyſteme (Szamos; 
Maros mit Aranyos, Gr. u. Kl. Kokel; Aluta) u. 
mehrere kleinere Flüſſe (Jiulu, Buzat 2c.) zur 
Donau entwäfjert wird. Von der Bevölkerung 
(1900:2476998 €. ; Bertetlung nach Volksſtämmen 
ſ. Karte Öfterrei-Ungarn, Nebent. II) find 56,4 °/, 
Rumänen (Waladen), 32,9 °%/, Magyaren (meift 
‚Szeller‘), 9,49/, Deutſche (‚Sadjen‘, f. u.), der Reit 
Zigeuner (an 50000), Armenier (6000, jeßt ma= 
gyarifiert) ꝛc.; 13,4%, Kath., 27,9°%/, Gried).: 
Unierte, 30,2°/, Griech.⸗ Orthod., 23,7%/, Prot., 
2,6 °/, Unitarier, 2,2 °/, Ssraeliten. Haupteriwerb3= 
zweig iſt Landwirtichaft (wgr. Rückſ. d. Karte Ungarn). 
Der Aderbau (1903: 27°/, der Flüche) erzeugt in 
den höheren öftl. Bandichaften Hafer u. Roggen, in 
den weſtl. Mais u. Weizen; weniger Gerſte, Kar: 
toffeln, Futterpflanzen, Zucderrüben zc.; Weinbau 
(1903: 18097 ha, 104460 hl) bei. im Thalgebiet 
der Maros u. Szamos, Objibau in den von Deutjchen 
befiedelten Gegenden (bei den Diagyaren u. Rumänen 
haupt). Zwetichenbaun). Der Wald (39,4%, ber 
Fläche) beiteht bis 1100 m vornehmlich aus Eichen 
(fait !/,), bis 1300 u. 1400 m aus Buden (!/,), 
Darüber aus Fichten u. Tannen (1/,) u. liefert Holz, 
Holzkohle, Pottaſche, Lohrinde, Pech ꝛc. Zucht v. 
Pferden, Schafen (beſ. bei den Rumänen), Rindern 
(beſ. Büffeln) u. Schweinen (bei den Deutſchen u. 
Szeklern), Geflügel. An Mineralien, beſ. Edel—⸗ 
metallen, iſt S. außerordentlich reich; gewonnen 
werden Gold im Siebenbürg. Erzgebirge (i. 
Erzgebirge 2); Verespatak, Nagyäg, Zalatna, Offen- 
banya, in mehreren Slüffen), Blei u. Silber im 
Sincathal, Eijenerze bei. im SW. (Bajda-Hunyad 
zc.), Stein- u. Braunfohlen bei ‘Betrojeny, Salz fat 
überafl am Gebirgsrand u. häufig im Innern 
(Maros-Ujvär, Desafna ıc.; an 800 Salzquellen), 
Schwefel, Zink, Antimon, Edeljteine, Marmor, 
Gips ꝛc.; zahlr. Säuerlinge (bei. im öftl. Zeil). 
Außer Eiferind. (im Eifenerzgebiet) Hanf, Flachs⸗ 
fpinnereiu. Leinwandiveberei, Strohflechterei (Hau3- 
ind.), Fabr. vd. Bier, Spiritus, Thonwaren, Veder, 
Tuch x. Politiſch 15 Kom. u. 2 Städte | 
mit Munizipium. Wappen jebt in dem 
v. Ungarn, Bandesfarben: Blau-Rot-— 
Gold. Rgl. Reiſſenberger (1881); 
Bergner (1884); v. Hauer u. Stache, 
Geol. (n. X. 1885); Sigerus, Burgen u. IINI 
FKirchenkaftelle (31901); HDftr. = Ung. E: 
Monarchie XXIII (Ungarn VI; 1902); \:* 
Bielz, Hdob. (31903 von Giger); — 
Sigerus, Durch ©. (1905). — Die Siebenbürger 
Sadjen, 1900: 229889 (meijt Qutheraner), bei. 
in den Kom. Kronſtadt (31,4°/, aller E.) Hermann= 
ftadt (28,89/,), Biſtritz Naſzöd (22°/,), Stoß: u. 
Kleinkofel (je 17,6°%/,), find Nachkommen der in 
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12.14.13. $ahrh. vorwiegend aus dem Gebiet Qurem- 
burg = Düffeldorf« Bahnıthal u. im 18. Sahrh. aus 
Inneröſterreich (‚Vandler‘ bei Hermannitadt) ein» 
gewanderten Deutſchen. Eignes dtiſch. Stchulweſen: 
9 Gymn. u. Realſchulen, 2 Lehrerbildungsanſtalten, 
an 300 Bürger-, Volks- u. Mädchenſchulen. Sitz des 
evang. Biſchofs (Augsb. Bekenntn.), ber oberſten 
Schulbehörden, des fächſ. Nationalarchivs, des Ver: 
eins für ſiebenb. Landeskunde, des fiebenb. Karpaten— 
vereins Hermannſtadt, des calvin. Biſchofs Klauſen— 
burg, des unitar. z. Z. ebd. Vgl. Haltrich, Volkskde 
(1885); Fronius, Sächſ. Bauernleben in ©. (»1885); 
Teutſch, Schulordnungen (I/II, 1888/92); Kirchhoff, 
Siedl. u. Volkskde (1895); Schuller, Volksſtat. 
(1895); Archiv d. Ber. f. ſiebenb. Landeskde (ſeit 1843). 
S., das Land der 7 von Deutſchen erbauten 
Burgen, gehörte in vordriftl. Zeit zu Dacien u. 
wurde nad) dem Ende der röm. Herrſchaft (107/271) 
von verſchiedenen Völkern durchzogen, bis Ende des 
11. Jahrh. die Mtagyaren hier Fuß fabten. Die 
Beſiedlung mit Deutjchen, zuerjt um den Bifchoflig 
Weißenburg (Karlaburg), dann im NO. (Rodna 
u. Biftriß) u. durch Geifa II. 1141/47 in ber 
Hermannjtädter Gegend, jtellte den Verband ©.3 
mit Ungarn ſicher. Die Verleihung Des Burzen— 
lands durch Andreas II. an den Deutſchen Orden 
(1211) bradte die Gründung Kronjtadts u. ftarfer 
Burgen in der gefährdeten Südoſtecke des ſiebenb. 
Hochlands. Die gewerbfleißigen deutſchen Städte 
wurden fichere Stüßpunfte gegen die Türken, bis 
Ungarn deren Übermacht unterlag (1526), worauf 
nad mehrjähr. Kämpfen zw. dem erbberedhtigten 
Habsburger Ferdinand I. u. dem Prätendenten Jo— 
hann Zapolya ©. dem Namen nad) ein jelbftändiges 
Fürſtentum (1540), thatſächlich aber eine magyar. 
Adelsrepublif unter türk. Vormundſchaft wurde 
(Fürften u. a.: Joh. ©. Zapolya, Angehörige der 
Häuser Bäthory u. Räköczy, St. Bocsfay, ©. Beth 
len, Deichael I. u. II. Apafi). Der Anſchluß an 
Oſterreich rettete ©., wie die Stände ſelbſt an— 
erfannten, vor dem drohenden türk. Joh, u. im 
Leopoldin. Diplom dv. 4. Dez. 1691, einem zw. Leo⸗ 
pold I. u. den Ständen S.s geichlojjenen Staat3- 
vertrag, wurden die alten Gejeße u. Rechte S.s 
beftätigt, insbeſ. die Rechte Der bisher gleichberech- 
tigten Nationen (Magyaren, Szeller, Sadjen) u. 
Religionen (luth., ref., unitar. u. fath.) feierlichit 
gewährleiftet. Xiefgreifende Änderungen in Ver— 
faffung u. Verwaltung folgten der magyar. Re— 
polution (1848/49): abjolutes Regiment (1849/61), 
Wiederaufleben der alten Landesverfaffung mit den 
3 VBerwaltungsgebieten (Land der Ungarn, der Szek— 
Yer u. der Sachſen) u. Aufnahme der Walachen (Rus 
mänen) als gleichbereiitigter Nation, jo daB nad 
dem vom Landtag ©.8 (1863) geihaffenen Spracden- 
gejeß für alle Siebenbürger nationale Gleichberech— 
tigung garantiert war. Nach dem Ausgleich v. 1867 
verlor ©. jeine Selbftändigfeit als Kronland u. wurde 
Ungarn einverleibt (Union 1868), Sachen u. Rus 
mänen planmäßiger Wtagyarifierung überantwortet. 
1876 erfolgte die Aufhebung der alten Innerver— 
faffung. Vgl. Sieglauer (1881); v. Herrmann, 
Altes u. neues Kronftadt (2 Bde, 1883/87); ©. D. 
Teutſch, Geſch. der ſiebenb. Sachſen (2 Bde, ? 1874, 
1 31899) ; Landtagsaften v. A. Szilägyi (1/XX, 
1875/98); 5. Zimmermann, &. Werner u. G. Müller, 
Urfdb. (I/II, 1892 ff.); Archiv des Ber. ꝛc. f. o. 
Das gleichn. röm.=lath. Bist. (11. Jahrh., Suffr. 
v. Kalocſa, Sik in Karlaburg, Biſch. jeit 1897 Guft. 
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Karl Sraf Mafläth v. Szekhely, x 1864) zählt 422 
Kirchen u. Kap., 399 (298 Welt-) Priefter, 7 (4 
männl.) relig. Genoff., 333749 Kath. — Sitz Des 
gleichn. gre.:orient.-tomän. Erzb. in Hermannſtadt. 

Siebenbürgiich j. Deutſche Sprache, BoII, Sp.1215. 

Siebenbürgifhe Ehe (Rlaujfenburger 
Ehe), eine Umgehung des Ehehindernifjes des ‚Ka— 
tholizismus‘; nad öſtr. R. (9.8.6.2. 8 111) iſt 
Trennung einer Ehe unmöglich, wenn auch nur ein 
Zeil zur Zeit der gejchloffenen Ehe katholiſch war. 
Nach Übertritt zum Protejtantismus od. Unitaris- 
mu3 u. Erwerbung des ungar. Staatöbürgerreht3 
kann die frühere Ehe vor dem prot. od. unitar. Ehe— 
gericht in Klauſenburg getrennt u. darauf in Uns 
garn eine neue Ehe (©. €.) eingegangen werden; 
vom öſtr. Oberſten Gerichtshof ſtets für ungiltig er- 
Hört. Übrigens muß nad) ungar. Gejeß der Aus— 
länder, der in Ungarn eine Ehe jchließen will, aud) 
nachweijen, daß Feine Ehe nach den Geſetzen feines 
Daterlands feinem Hindernis unterliegt. 

Siebendäörfer, 7 fiebenbürg. Großgem., Kom. 
Kronitadt, in langer Reihe maleriih am Nordoſtfuß 
des Hohenfteing ; meiſt von prot. Ungarn (, Cſaͤngö— 
Magyaren‘) u. griech.:orient. Rumänen bewohnt; 
Hauptort Hosjzufalu, ſ. d. 

Siebengebirge, Berggruppe in der Rhein— 
prov., r. am Rhein ziw. Honnef u. Oberfaffel, der 
Nordweſtabſchluß des MWeiterwalds; auf 200 mh. 
Devon. Schieferjocel an 30 tertiärvuff. Einzelfuppen 
(Trachyt, Bajalt, Dolerit; ohne Krater), bei. 7 in 
3 Reihen: nördl. mit Peters: (334 m), Nonnen: 
itromberg (337 m) u. Gr. Ölberg (464 m; nordweſtl. 
der KL. Ölberg), mittlere mit Drachenfels (325 m), 
Wolkenburg (328 m) u. Lohrberg (440 m), ſüdl. 
mit Löwenburg (459 m) x. Beſuchteſte Punkte 
Drachenfels, Petersberg (auf beide Zahnradbahn), 
Gr. Olberg, Ruine Heiſterbach; bei Königswinter 
Trachytbrüche. Vgl. v. Dechen, Geognoſt. Führer 
(1861); v. Laſaulx (1884); Laspeyres (1901); Füh— 
rer von Steinbach (*1892), Stürtz (1893), Hölſcher 
(*1902) 2c.; Laspeyres, Geol. Karte 1:25000 (1900). 

Sieben gegen Theben, eine theban. Zofaljage 
von einer Belagerung der Stadt durch 7 Helden 
(Adraſtos, Polyneikes, Tydeus, Amphiaraos, Hippg- 
medon, Kapaneus, Parthenopäos), welche den von 
Eteokles (f. Sdipus) vertriebenen Polyneikes in ſeine 
Herrſcherrechte wieder einſetzen wollten, aber alle mit 
Ausnahme des Adraſtos (ſ. d.) umkamen; die Brüder 
Polyneikes u. Eteokles töteten ſich gegenseitig. Die 
Sage wurde in dem (verlorenen) kykliſchen Epos 
‚ZThebai3‘, den, Sieben v. Theben‘ des Äschylos, den 
‚Phönifjen‘ des Euripides u. der ‚Thebais‘ des lat. 
Dichters Statius behandelt. Val. Epigonen. Vgl. 
Bethe, Theban. Heldenlieder (1892). 

Siebengeftirn, Sternhaufen, Die Plejaden (i.d.); 
volfstümlich auch für den Gr. Büren. _ - 

Siebengründe, Thal im Niefengebirge, f. d. 

Siebenjähriger Krieg 1756/63. Nach dem 
Frieden v. Aachen begann eine Verſchiebung der 
europ. Allianzverhältniſſe. In Öfterreich war man 
tief verſtimmt über England, da3 beim Krieg gegen 
Preußen jo oft verfagt u. jich zweideutig benommen 
hatte. Sn der Furcht vor Friedrih, dem Maria 
Therefia den ‚Raub‘ Schlefiens nicht vergeffen fonnte 
u. noch weitere arge Abfichten zutraute, ſuchte fie an 
Stelle Englands nad) einer Großmacht, die neben 
dem ſchon befreundeten Rußland eine Stüße böte. 
Kaunitz wies auf Frankreich. In Paris wirkten die 
alten Traditionen einem öjtr.-franz. Bündnis ent— 
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gegen, erft Englands Feindichaft gegen Frankreich 
brachte die Entſcheidung. In London verlangte man 
von dem noch immer alliierten Öfterreich die Garantie 
für eine Deckung Belgiend gegen Frankreich; die 
Kaiferin war bereit, wenn England Gleiches für 
ihre Erblande gegen Friedrich zujagte England 
ihlug ab, u. nun war in Wien die Direftive ent- 
ſchieden zur Allianz mit Frankreich. Auch bei Frank— 
reich Hat erſt England die Sade ins Rollen gebracht. 
Erſt nachdem der zw. Berlin u. Yondon vereinbarte, 
Weſtminſtervertrag v. 16. Yan. 1756 in Verjaillez 
befannt geivorden, fam der öftr. Geſandte Starhem- 
berg mit ſeinen Anträgen vorwärts (Bernis) u. 
ſchloß Ludwig XV. unter dem Einfluß der Pom— 
padour (die übrigens fein Billet von Maria The- 
reſia erhielt) Die erſten Aprilverträge 1756 mit Öfter- 
reih ab; Rußland ſchloß fih 22. Mai an. Fried- 
rich, der vom öjtr. Gejandtichaftsjefr. Weingarten 
in Berlin u. dem Kanzliften Menzel in Dresden 
über alles unterrichtet war u. durch den holl. Ge— 
fandten in St Peteräburg die Kunde befam, dag 
Rußland u. Ofterreich 1757 über ihn herfallen wolf- 
ten, ftellte, um nicht erdrüct zu werden, Maria 
Thereſia fein Ultimatum u. fiel, da die Antwort ihn 
nicht befriedigte, 29. Aug. 1756 in Sachſen ein, das 
er ſchnell bejeßte; Die Jäch]. Armee unter Rutowsky 
mußte fih, als das öftr. Entjaßheer unter Browne 
1, Oft. bei Lobofitz geſchlagen war, 15. Oft. in Pirna 
ergeben; Die Gemeinen wurden ins preuß. Heer ein 
geſtellt, das Land als erobertes behandelt. Daraufhin 
erneuerte Öfterreich 11. San. 1757 das Bündnis mit 
Rußland u. Frankreich, das Reich erffärte 17. (29.) 
San. den Reichskrieg an Preußen, deffen Feinden 
fih Schweden anſchloß. Der Berfailler Vertrag v. 
1. Mai 1757 beſchloß die Aufteilung Preußens. 
Friedrich fiel 1757 in Böhmen ein u. ſchlug Karl 
v. Lothringen 6. Mai bei Prag u. ſchloß ihn ein, 
wurde aber von Daun durch den Überfall bei Kolin 
18. Juni zum Rüdzug gezwungen. Die Franzofen 
unter d'Eſtrées befiegten 26. Juli das brit.hannov. 
Heer unter Cumberland bei Hajtenbed, d'Eſtrées' 
Nachfolger Richelieu zwang e3 im Sept. zur ſchimpf— 
lien Kapitulation v. Klojter Zeven. Die Schwe- 
den bejeßten die Ukermark; die Rufjen unter Aprarin 
Ihlugen 30. Aug. Lehwaldt, der Oftpreußen u. 
Pommern jhäßen jollte, bei Großjägersdorf; am 
7. Sept. wurde Winterfeldt von Nadasdy bei Moys 
gefchlagen u. fiel; Kroaten unter Hadik brandichag- 
ten 16. Oft. Berlin. Bon Weſten her drangen die 
vereinigten Franzoſen unter Soubiſe u. Reichs— 
truppen unter Hildburghaufen vor. Aber Friedrich 
warf fie durch den Sieg v. Roßbach (5. Nov.; Seyd- 
fig) zurüd u. eroberte durch den Sieg dv. Leuthen 
5. Dez. das an Lothringen u. Naͤdasdy verloren 
gegangene Schlejien wieder. Jetzt unterjiüßte ihn 
auch England fräftiger (Pitt, Vertrag v. 11. Apr. 
1758). Terdinand dv. Braunſchweig trieb Die Frans 


zoſen unter Clermont über den Rhein zurück u. 


ſchlug fie 23. Sunt 1758 bei Krefeld. Die Ruſſen 
unter Fermor bejegten Oftpreußen u. drangen bi3 
in Die Marken vor, wurden aber 25. Aug. bei Zorndorf 
geichlagen. Die Niederlage des Königs bei Hochkirch, 
14. Okt. dur) Daun u. Laudon wurde nicht voll 
ausgenüßt. Troßdem war Friedrichs Lage Anfang 
1759 trojtlo3. Es fehlte ihm an Geld u. Soldaten. 
Die Ruffen unter Soltikow jchlugen 23. Juli Wedel 
bei Kay, vereinigten fih mit Laudon u. befiegten 
12. Aug. 1759 Friedrich) bei Kunersdorf. Sachjen 
ging mit der Kapitulation Schmettaus in Dresden 
51* 
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verloren, Fine wurde 21. Nov. bon Daun bei Waren 
gefangen. Nur Ferdinand v. Braunſchweig machte 
feine Niederlage bei Bergen 13. Apr. durch den 
Sieg dv. Minden 1. Aug. über Broglie u. Con— 
tades wett. Auch 1760 fing ungünftig an. Fouqué 
Tapitulierte 23. Juni bei Landshut dor Laudon, 
Slaß ging verloren. Doch jiegte Friedrich 15. Aug. 
bei Liegnik über Saudon, gewann Sachſen wieder, 
während Berlin von Todleben u. Lacy gebrand- 
ichatt wurde, u. ſchlug (mit Bieten) 3. Nov. Daun 
Bei Torgau. Wegen der vielen Verlufte, u. da nad) 
Pitts Sturz (5. Oft. 1761) auch England verfagte, 
mußte Friedrich) ſich jedoch mit der Defenfive be- 
grügen (‚Hungerlager‘ bei Bunzelwitz gegen Laudon 
u. Buturlin). Ferdinand v. Braunſchweig fiegte 
15. Febr. bei Langenſalza u. 16. Juli bei Belling- 
haufen. Zum Glück für Friedrich ftarb 5. Jar. 
1762 die Zarin Elifabeth; ihr Nachfolger ‘Peter 
ſchloß Frieden u. 19. Juni fogar ein Bündnis mit 
Preußen. Schweden trat 22. Mai 1762 vom Krieg 
zurück. Auch Peters Sturz änderte Rußlands Stel- 
Yung nicht wejentlich. Ferdinand ſchlug Soubife u. 
d'Eſtrées 24. Juni bei Wilhelmsthal, den Prinzen 
Xaver v. Sachſen 23. Juli bei Lutterberg, Friedrich 
die Oſterreicher unter Daun 21. Juli bei Burkers— 
dorf, wobei ihm der Ruſſe Tſchernitſchew durch ſeine 
Gegenwart Dienſte leiſtete, Prinz Heinrich (u. Seyd— 
Yiß) die Oſterreicher u. Reichsſtruppen 29. Oft. bei 
Sreiberg. Trotzdem u. troß jeiner folonialen Er— 
oberungen ſchloß England (Bute) mit Frankreich 
u. Spanien 3. Nov. den Präliminarfrieden v. Fon— 
tainebleau (10. Febr. 1763 Friede zu Paris). Am 
15. Nov. 1762 trat zwifchen Frankreich u. Preußen 
Waffenruhe ein; jeit dem 30. Dez. verhandelten 
Maria Therefia (dur Collenbach), Wriedrich 
(dur) Herkberg) u. Sachſen (dur Fritſch). Am 
5. Febr. 1763 wurden die Präliminarien (11. Febr. 
mit dem Reith), am 15. Febr. der Friede v. Hu- 
bertusburg gefchloffen; Friedrich behielt Schlefien. 
— Hist. de la guerre de sept ans bon riedrid) 
(Euvres IV/V); v. Archenholz (2 Bde, 1788/93, 
131899); U. Schäfer (2 Bde, 1867/74) ; v. Bern 
Hardi, %. als Feldherr (2 Bde, 1881; gegen ihn Del: 
brück, 1892); Maßlowski (dtſch von A. v. Drygalski, 
3 Bde, 1889/93); Waddington (I/II, 1899/1904); 
Polit. Correip. F.s Bd 11/22; Kriege Friedrichs vom 
Gr. Generalitab, 3. Abt. (I/VI, 1901/04); Weit: 
phalen, Ferd. v. Br. (6 Bde, 1859/73); dv. Arneth, 
Maria Ther. Bd V/X; Kofer, Friedrich d. Gr. BDL; 
über die Borgejch. bei. die an Ntaude (1886 u. 1893) 
u. M.Lehmann (1894/96) fi} Fnüpfende Kontroverfe. 

Siebenjähriger nordiſcher Krieg (1563 
bis 1570) 5. Dänemark Geſch.). 

Siebenlehn, ſächſ. Stadt, Amtsh. Meißen, 1. 
an der Freiberger Mulde, 326 m ü. M.; (1905) 
2119 €. (an 50 Rath.); Zi; Schuhmacherei (Haus: 
ind.; Fachſchule), Schuh-, Papierwarenfabrif. 

Siebenpunkt, Art der Diarienkäferdhen. 

Siebenidyläfer (7 Brüder), nad} der Legende 
7 chriſtl. Sünglinge vd. Ephefo8, Die nad) dem Be— 
kenntnis ihres Glaubens unter Decius in eine Höhle 
flüchteten u. dort, von den Heiden eingemauert, 
Tchliefen, nach 200 Sahren durch einen Zufall bes 
freit, vor Theodofius IL. ihren Slauben an die Auf: 
eritehung Des Fleifihes befannten. Im Martyrol. 
Rom. (27. Suli). Die auf das befannte Motiv des 
„Höhlenſchlafs‘ zurücdzuführende Legende, der ſich 
ein hift. Grundelement wohl nicht abjtreiten läßt, 
ift eine Tendenzſchrift, welche die Möglichkeit Der 
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Auferſtehung des Fleiſches anſchaulich ſchildert. Val. 
J. Koch (1883); Ign. Guidi in den Atti d. R. 
Acc. dei Lincei Bd 281 (1883f.; orient. Texte); 
M. Huber O.8.B. (1903 u. 1905, Ntettener Gymn.⸗ 
Progr.; lat. u. griech. Texte). 

Siebenſchläfer (Zool.), Art der Schläfer. 

Siebenſtromland j. Balkaſch u. Pandſchab. 

Siebenter ſ. Exequien. 

Sieben Weiſe, im alten Griechenland hiſt. 
Perſönlichkeiten des 6. Jahrh. v. Chr., die den 
Griechen ſeit alters als Vertreter praktiſcher, meiſt 
ethiſch-polit. Lebensweisheit galten u. deren Kern— 
ſprüche (zuerſt von Demetrios v. Phaleron wiſſ. 
behandelt) in verſchiedenen Bearbeitungen (Volks— 
büchern) umliefen. Ihre Namen: Kleobulos (Rho— 
dos), Solon (Athen), Chilon (Sparta), Pittakos 
(Mytilene), Thales (Milet), Bias (Priene), Peri- 
andros (Korinth); gelegentlich auch Myſon, Pytha— 
goras u. der Skythe Anacharſis. In einer Novelle 
Plutarchs finden ſie ſich zu einem Gaſtmahl vereinigt. 

Sieben weiſe Meiſter, auch Diokletians 
Beben gen., eine aus Indien ſtammende Novellen— 
jammlung(ineineRahmenerzählungeingejhachtelt), 
früh im Morgenland, bei. in PBerfien (Sindbad- 
Buch gen.), jeit dem 14. Jahrh. auch im Abend: 
Yand ein jehr beliebtes Volksbuch, häufig über). u. 
bearbeitet. Die meisten weſteurop. Überf. beruhen 
auf der lat. Verſion Hist. septem sapientium, Die 
Diveft od. indirekt auch Der dtſch. poet. Faſſung des 
Bühelers cf. d.) zu grunde liegt. Inhalt: Diofletian, 
der Sohn des Kaiſers Pontianus, wird bei dieſem 
bon feiner Stiefmutter, deren Liebesanträge er ver— 
ichmäht, verleumdet u. vom Vater zum Tod ver— 
urteilt. ©. w. Mt. halten aber die Hinrichtung dur) 
7 Erzählungen, denen die Königin 7 andere entgegen— 
ſtellt, 7 Tage auf, bis der Prinz am 8. Tage Das ihm 
von feinen Erzieher auferlegte Schweigen brechen u. 
jeine Unschuld beweijen fann. Die Stiefmutter wird 
getötet. Namenloſe Bearb. in Adelb. vd. Seller ‚Alt: 
dtſch. Gedichten‘ (1846). 

Sieben Wunder der Welt (lat. septem mi- 
racula [od. spectacula] orbis), ein Verzeichnis Der 
7 großartigjten Kunſtwerke des Altertums: Pyra— 
miden, Bärten der Semiramis, ‚babylon. Turm‘, 
Zeusſtatue in Olympia, Artemiötempel in Epheſos, 
Maufoleum in Halifarnafjos, Koloß dv. Rhodos 
(mit einigen Varianten); ein jeit der Alexandriner— 
zeit in der griech. u. lat. Litt. oft behandeltes Thema. 
Bal. 9. Schott (lat., 1891). 

Siebleinwand, Siebtuch, f. Beuteltuch. 

Siebmuſchel, Gattg der Gastrochaenidae. 

Siebold, 1) Kar! Kajpar v., Mediziner, 
x 4. Nov. 1736 zu Nideck (Jülich), T 3. Apr. 1807 
zu Würzburg als Prof. der Anat., Chir. u. Geburtsh. 
(feit 1769); 1803 in den Reichsadelſtand erhoben. 
Hochverdient um bie dtiſch. will. Chir. Söhne: 
Joh. Georg Ehriftoph, Mediziner, 1767/98, 
9. Prof. u. dirig. Arzt des Juliusſpitals. Joh. 
Barthbolomäuß, Mediziner, 1774/1814, Prof. 
der Chir. u. Oberwundarzt des Juliusſpitals (ſeit 
1803). Adam Elias v. S., Mediziner, 1775 
bis 1828; 1799 Prof. in Würzburg, 1816 in 
Berlin; jehr verdient um die Vervollkommnung 
der Geburtshilfe. Schr.: ‚Vehrb. d. theor.=pralt. 
Entbindungafde‘ (2 Bde, 1803/05, I 1824, I 
31821); ‚Lehrb. d. Hebammenkunft‘ (1808, 1858); 
‚Hdb. 3. Erkenntnis u. Heilung der Frauenzimmer— 
franfh.‘ (2 Bde, 1811, ?1821/26, bejorgt von E. K. 
J. v. S.) u. a. Hrög.: ‚Yucina‘ (6 Bde, 1804/11), 
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von E. K. J. v. ©. erweitert zum ‚Sournal f. Ge— 
burtsh.‘ (17 Bde m. Reg., 1813/39). — Deſſen 
Söhne: Eduard Kaſpar Jakob, Mediziner, 
x 19. März 1801 zu Würzburg, T 27. Oft. 1861 
zu Böttingen; 1829 Prof. der Geburtsh. in Mar: 
burg, 1833 in Göttingen. Hauptw.: ‚Berjuch einer 
Geſch. der Geburtsh.‘ (2 Bde, 1839/45, fortgef. von 
N. Dohrn 1903 f.). Schr. außerdem: ‚Vehrb. d. 
Geburts.‘ (1841, 21854), ‚der gerichtl. Med.‘ 
(1846). — Rarl Theodor Ernſt v. Boolog 
(= Sieb.) u. Phyſiolog, & 16. Tebr. 1804 zu Würz- 
burg, T 7. Apr. 1885 zu Münden; 1840 Prof. in 
Erlangen, 1845 in Freiburg i. Br., 1850 in Breslau, 
1853 in Münden. Bel. verdient um die Erfor— 
Tchung der Eingeweidewürmer u. der Parthenogeneſis 
bei Inſekten. Hauptw.: ‚Xehrb. der vergl. Anat. der 
wirbellojen Tiere‘(1848); ‚Über Die Band: u. Blajen= 
würmer‘ (1854); ‚Wahre Barthenogen. bei Schmet= 
terfingen u. Bienen‘ (1856); ‚„Süßwaſſerfiſche v. 
Mitteleuropa‘ (1863). 1849 Mitbegr. der ‚Ztfchr. 
f. wifſſenſch. Zoologie‘. — Joh. Georg Ehrijtophs 
Sohn Phil. Franz Jonkheer v., Forſchungs— 
reijender u. Zoolog (= Ph. Sieb.), x 17.%ebr. 1796 
zu Würzburg, T 18. Oft. 1866 zu Münden; trat 
1823 als Arzt in niederl. Dienjte (1823/26 auf 
apa), jammelte 1826/30 u. 1859/62 wertvolles 
Material über geogr., ethnogr., wirtfchaftl. 2c. Ver— 
hältniffe Japans. Hauptw.: ‚Nippon. Ardiv 3. 
Beſchreibg d. Japan 2c.‘ (20 Lief., Veiden 1832/51, 
mit Atlas; 21897, 2 Bde); Faunajap. (ebd. 1833 ff., 
m. a.); Flora jap. (ebd. 1835/44). Val. A. v. S., 
Denkw. (1896); derj., Letzte Reife 2c. (1903). 

2) Regina Joſepha, geb. Henning, 1771 
bis 1849, berühmte Geburtöhelferin, erjt mit dem 
mainz. Reg.-Rat Georg Heiland, nachher mit dem 
Dbermedizinalrat Joh. Theod. Damian v. ©. (2. 
Sohn Karl Rafpar v. ©.8, T 1828) vermählt. Ihre 
Tochter Marianne Theodore Charlotte Heiland, 
adopt.d. ©., verehel. Heidenreich (1829), 1788/1859, 
Geburtshelferin von europ. Ruf. Schr.: ‚Über die 
Schwangerfhaft außerh. der Gebärmutter‘ (1817). 

Siebparenchym, das, Siebröhren, Sieb: 
teil, beim Gefäßbündel, f. d. 

Siebplatte beim Gehirn j. d. 

Siebs, Theod., Bermantit, & 26. Aug. 1862 
zu Bremen; 1890 ao. Prof. in Greifswald, ſeit 1902 
0. Prof. in Breslau, Daneben Dir. des afad. Inſti— 
tut3 für Kirchenmuſik. Schr.: ‚Zur Geh. der engl.- 
frief. Spr.‘ (I, 1889); ‚Gejch. der frieſ. Liit.‘ (1895, 
21902; Paula Brundr.); ‚Sylter Luftipiele. Mit 
fiberf., Erläut. u. Wörterb.‘ (1898);, Dtſch. Bühnen- 
ausfpr.‘ (1898, 31905); ‚Srundzüge der Bühnen- 
ausipr.‘ (1900, 21905) ze. Hrsg.: ‚Mlitteil. der 
ſchleſ. Geſellſch. f. Volkskunde‘ (jeit 1903). 

Siebſchnäbler = Lamellirostres. 

Stebjtruftur, in Rontaftgefteinen Ericheinung 
zahlreicher Mineralien, die von Kleinen Körnchen 
der übrigen Gemengteile ganz durchſetzt find. 

Siepftuhl, Siebmacherſtuhl, Webjtuhl zur 
Heritellung der feinen Siebe. 

Siebtuch ſ. Beuteltud). 

Sieb. & Zucc. (Bot.) = Phil. Franz v. Siebold 
u. Joſ. Gerh. Zuccarui, ſ. d. Art. 

Siechenhaus, früher Aſyl für Ausſätzige, Beft- 
franfe zc., jeßt Krankenhaus zur ausfchl. Aufnahme 
von Unheilbaren od. Altersſchwachen. 

Sieele, das (frz., Brätt), ‚Jahrhundert‘. 

Siede, Hädiel, dad angebrüht wurde, um es 
den Tieren ſchmackhafter zu machen. 


Siebparendym — Siegel. 
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Sieden = Koden (1. d.); zur Berdampfung von 
1 5 Waſſer ift eine Wärmemenge von 586 Kal. 
notwendig (Berdampfungswärme). Der zu deren 
Demonjtration dienende Kryophor bejteht aus 2 
Glaskugeln, die dur) eine Röhre verbunden find. 
Die eine Kugel iſt zur Hälfte mit Waffer gefüllt, 
der ganze Apparat luftleer gemacht. Kühlt man die 
leere Kugel ab, fo erfolgt in der andern jtarfe Ber- 
dampfung; Die dazu noiwendige Wärme wird dem 
Waſſer jelbjt entzogen, das fchließlich gefriert. — 
Siedeverzug, Verzögerung des Eintritt3 der Siede- 
ericheinungen bei luft u. gasfreien, über den 
Siedepunkt erhigten Flüffigfeiten; bei Erſchütterung 
od. Einwerfen von Sand ꝛc. beginnt da3 ©. plötzlich 

Siedlee, pol. Name dv. Sjedlez. [u. heftig. 

Siedlungsfunde j. Geographie, Bd III, Sp. 1209. 

Sieg, die, r. Nebenfl. des Aheins, Aheinpreußen; 
entjpringt im Rothaargebirge zw. Ederlopf u. Lahn- 
quelle, durchfließt in zahlreichen, ftarfen Krümmun— 
gen ein eiſenerzreiches, tief ins Rhein. Schiefergebirge 
eingejchnittenes Thal (bis ©.burg), mündet unter- 
halb Bonn; Länge 130 km (17 km für Kähne fahr: 
bar), Gebiet 2760 km?. Vgl. J. Bonderpleis (1903). 

Siegburg, Hauptit. des Siegfreijes (Neg.Bez. 
Köln), an der Mündung der Agger (r.) in die Sieg, 
61 m ü. M.; (1905) einfchl. des (1906 einver- 
leibten) Zange 16190 €. (13 046 Kath., 343 Isr.); 
> (2 Bahnhöfe); Fal. Feuerwerkslaborat. u. Ge— 
Ihoßfabr. (2000 Arb.), Zeughaus, Amtsg., Straf: 
anflalt (Zuchthaus) auf dem Michaelsberg 
(ehem. Benediftinerabtei, 1064 von Anno U. geft., 
1803 aufgehoben; guterhaltene Krypta), Zellenge- 
fängnis auf dem Brückberg; kath. Pfarrkirche (13. 
Jahrh.; 5 große u. 6 Kleinere Reliquienfchreine des 
11./15. Jahrh., dar. der des HL. Anno) ꝛc.; Gymn., 
fath. Vehrerjem. mit Präparandenanftalt, höhere 
Töchter-, gewerbl. Fortbildungsſchule ꝛc.; jtädt. Ho- 
jpital (Sranzisfanerinnen), Waifenhaug in Wols— 
dorf (1,5 km öftl.; Schw. der chriſtl. Liebe), Tath. 
Gejellenhaus (1902 erw.); SKattundruderei (800 
Arb.), Maſchinen- u. Zigarrenfabr., Gießerei, 
Schleifmühle, Thonhandel (die S.er Krüge 
„Potten“] waren bis Mitte 17. Sahrh. wegen ihrer‘ 
Haltbarkeit u. Kunftfertigfeit berühmt; vgl. Krug, 
Abb.). Bol. Heinefamp (1897). 

Siegel (v. lat. sigillum, ‚Bildehen‘), ein durch 
einen harten Stempel hervorgebrachtes, auf eine be— 
ftimmte ‘Berfon od. Gemeinschaft hHinweijendes, zur 
Beglaubigung od. zum Verſchluß Dienendes Bild 
od. Zeichen. Die afjyr. (Abb.) u. babyl. S. zylinder 
od. S.fteine waren Fleine, um eine 
Achje Drehbare Walzen aus Borphyr, { 
Magneteifenitein ac., die beim Ab- im 
drud im Thon ein rechtecdfiges Bild } 
(meift mythol. Darjtellungen, ges jet 
legentlih auch Beifchrift) Tieferten. | 
Die Agypter gebrauchten feite, viel- } 
fah in Ringen getragene S.fteine, | 
bei denen die Aufichrift Die Haupt— 
face war. In Kanaan kreuzten jich 
beide Typen. Die jpäteren Griechen, | 
mehr noch die Römer bevorzugten 
geichnittene, am S.ring getragene Edelſteine (Gem: 
men). Die volle Ausbildung des S.weiend gehört 
dem M.A. an, da da3 ©. Seit der Karolingerzeit 
zum DHauptbeweismittel wurde. Das älteſte Deutiche 
Königs-S. ift der Ring Childerichs (T 481). Seit 
dem 10. Jahrh. jiegeln auch die rhein. Erzbiichöfe, 
im 11. auch die Stifter, Klöjter u. mweltl. Fürften, 
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Tchließlich beim Ausgang des M.A. Frauen, Bauern, 
Zünfte, überhaupt jedermann. Der Begriff der ©.- 
mäßigfeit ald eined Vorrechts bejtimmter Bevölke— 
rungsſchichten eriftierte alfo nicht, wohl aber war 
die Beweiskraft de ©.8 ſehr verſchieden, weshalb 
man zu deren Erhöhung gern auch Privaturfunden 
durch Fürften, geiftl. Korporationen, Behörden ıc. 
befiegeln ließ. Stoff des S.s: Metall (Blei-, Gold- 
bullen), meift Wachs, feit 16. Jahrh. au S.lack 
u. Oblaten. Vorherrihende Formen: rund, bei 
Schild-S.n ſchildförmig, für ftehende Figuren (3.8. 
Patrone od. Borftände geiltl. Korporationen) ſpitz- 
oval. Beitempelung meijt einfeitig. Befeſtigung: 
Metall-©. ftet3 angehängt, Wachs-S. bis Mitte Des 
12. Sahrh. aufgedrüdt, jo auch jpäter noch bet kgl. 
Patenten, ſeit Auffommen des Papier u. bei ver- 
fchlofjenen Briefen; bei Bergamenturfunden Des 
fpätern MA. ‚abhangend‘ od. angehängt. Inhalt: 
im 9./12. Jahrh. das Porträt (Bruftbild, Halbe, 
zulegt ganze Figur), jo auch Tpäter noch bei den 
Majeſtäts-Sen (Kaiſer auf dem Thron fißend), jeit 
dem 13. Jahrh. Hauptf. das Wappen (in der Regel 
Schild u. Helm). Die S.kunde od. Sphragiftit 
tft eine wichtige Hilfswiſſenſchaft der Urkundenlehre 
u. ber Genealogie. Vgl. Heineccius, De sigillis 
(Frankf. 21719); Grotefend, Sphragiftit (1875); 
Heffner, Dtſch. Kaifer: u. Königs-S. (1875); Fürſt 
Hohenlohe-Waldenburg, Sphragiſt. Aphorismen 
(1882); Seyler, Geſch. (1894); Ilgen, in Meiſters 
Grundr. der Geſchichtswiſſ. J (1906). 

Siegel, Heinr., Rechtshiſt. & 13. Apr. 1830 
zu Ladenburg, T 4. Juni 1899 zu Wien; 1857 ao., 
1862/98 o. Prof. in Wien, 1865 Mitgl. 1875 Ge— 
neraljefr. der Afad. Schr.: ‚Gern. Berwandtichafts- 
berechnung‘ (1853) ; „Geſch. des dtſch. Gerichtsver— 
fahrens‘ (1, 1857); ‚Beriprechen als Verpflichtungs— 
grund‘ (1873); ‚Dtiſch. Rechtsgeſch. (1886, 21895). 
Begann die Ausg. der öſtr. Weistümer (BD I, 1870), 
veranlaßte die des Schwabenfpiegels durch Rodinger. 

Siegelbäumte, foſſile Pflanzen, ſ. Sigillaria. 

Siegelbeivahrer, im MA. Titel des Kanz— 
lers, dem die Korrejpondenz u. Ausfertigung der 

öff. Urkunden oblag, Die er mit dem Reichs- bzw. 
landesherr!. Siegel zu verjehen Hatte. In Trank: 
reich neben dem Kanzler der Yujtizminiiter S.; 
danad) au in anderen Staaten, 3. B. in England 
der Großfiegelbewahrer (Lord High Privy Seal). 

Stegelbrud = Arreſtbruch. 

Siegelerde j. Bolus. 

Siegellack, zuſammengeſchmolzenes, zu Stangen 
od. Tafeln geformtes Gemiſch aus Schellad (nur in 
befferen Sorten), Kolophonium, Zerpentin u. Wach 
mit Zujag von Mineral: u. FZarbitoffen (Kreide, 
Schwerſpat, Gips bzw. Zinnober, Mennige, Eng: 
liſchrot, Berlinerhlau, Chromgelb, Beinſchwarz zc.); 
dient zum Verſiegeln v. Briefen, Flaſchen ꝛc. Ge— 
ringfte ungefärdte Sorte: Packlack. 

Siegelring j. Siegel u. Ring. 

Siegen, weftfäl. Kreizjt., Neg.Bez. Arnsberg, 
auf u.am Fuß des Siegbergs, beiderjeitö Der Sieg, 
236 m ü. M.; (1905) 25201 €. (6332 Kath.) ; & 
(2 Bahnhöfe); Amtsg. mit Straflammer u. Kammer 
für Handelsfacdhen, Gewerbeg., Reichsbankſtelle ꝛc.; 
2 Schlöſſer der Fürften dv. Nafjau-©. (im Untern 
Behörden u. Familiengruft, im Obern Mufeum u. 
parität. Anna-Helenenſtift für Waifen); Realgymn., 
höhere Mädchen-, Berg-, Wieſen- u. Wegebaufchule, 
Fachſchule für die Eijen- u. Stahlind. des ©.er 
Lands, kaufm. u. gewerbl. Fortbildungsſchule; ftädt. 


Siegel — Siegfried. 
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Kranfenhaus, Genefungsheim (im Bau), Viktoria— 
bad (Kaltwafjerbeilanitalt); Bincentinerinnen (Ma— 
rienhojpital u. Waifenhaus); Walgengießereien, 
Hochofen-, Puddel- u. Walzwerke, Fabr. dv. Kefjeln, 
Maſchinen, Ofenrohren, Leim, Bapier, (Gewichts-) 
Wagen ꝛc., Gelbgießereten, Gerbereien, Ziegeleien, 
Eifenbahnwerfftätten, Eleftrizitätswert. Val. Noftiz, 
Kr. ©. (1894) ; Ludorff, Baus u. Kunftdenfmäler 
(1903). — Früher Befiß des naſſauiſchen Hauſes 
(Nebenlinien Naſſau-S. }. Naffau, Geih.), fam dom 
Erbitatthalter 1806 ans Großhagt. Berg, 1815 an 
Preußen. Val. v. Achenbach, Seh. (2 Bde, 1895). 

Siegen, Ludw. v., Erfinder der Schabmanier, 
ſ. Kupferſtechkunſt, Bd V, Sp. 345. 

Sieger, Robert, Geograph, & 8. März 1864 
zu Wien; 1898 Prof. an der Erportafad., 1903 an 
der Univ. Wien, 1905 in Graz. Schr.: ‚Die Alpen‘ 
(1902); Red. v. ‚Beogr. Jahresber. über Hftr.‘ I/II 
(1897/1901), Zehdens ‚Handeldgeogr.‘ (191906). 

Siegersdorf, ſchleſ. Dorf (mit Rittergut: kgl. 
SHSausfideifommiß), Kr. Bunzlau, am Queis, 195 m 
ü. M.; (1905) 2298 €. (235 Kath., zu Naumburg 
a. Duei3); 723; Yabr. v. Berbiendfteinen (800 Arb.) 
u. Ziegeln (500). 

Siegert, 1) Aug., Maler, & 5. März 1820 zu 
Neumied, T 13. Oft. 1883 zu Düfjeldorf; ebd. ge- 
bildet (Hildebrand, W. Schadow) u. ſeit 1851 thätig. 
Vom Geſchichtsbild wandte er ſich nach einer holl. 
Neife (1846/48) einer geſchmack- u. gehaltvollen 
Genremalerei aus feiner Umgebung wie aus dem 
16. u. 17. Jahrh. zu (Feiertag, Arme Familie, 
Liebesdienft, Kinder im Atelier 2c.). 

2) Georg, Pramatifer, & 29. Tebr. 1836 zu 
Weißenohe b. Nürnberg ; bi3 1880 Prof. beim Ka— 
dettenforp3 in Münden (lebt Hier). Schr. klaſſiziſt. 
Zrauerjpiele: ‚Klytämnejtra‘ (1870,831882), ‚Krient- 
hilde (2Tle, 18377: ‚Siegfrieds Tod u. ,R.3Rade‘), 
‚Der Autokrat‘ (1905), ‚Dom Pedro‘ (1907), u. das 
romant. Luſtſpiel ,Graf d. Provence‘ (1883). 

Siegesgöttin ſ. Nike. — Siegeszeichen f. Trophäen. 

Siegfried, ahd. Sigufrid, mhd. Sifrit, jünger 
Seyfried (vgl. die nhd. Perſonennamen Sievert, Sei- 
fert, Genetiv Sievers u. a.), altisl. Sigurd (= Sieg- 
wart), die ſtrahlendſte Heldengeſtalt des deutſchen 
Epos. Von Lachmann u. ſeiner Schule als myth. 
Figur aufgefaßt (ein Lichtheros wird von den Mäch— 
ten der Finſternis, den Nibelungen, überwunden), 
bon anderen als hiſt. Perſönlichkeit od. als Märchen— 
held; eine Entſcheidung gegenwärtig nicht möglich. 
Die nord. Volſungenſaga erzählt von Sigurds 
Ahnen, dem Odinſproß Volſung u. ſeinem Sohn 
Sigmund; die mhd. Tiberlieferung weiß nur von 
teinen Eltern Siegmund u. Siegelind; Doch erweiſen 
die Berjonennamen Welifunc u. Sintarfizzilo (= 
Bolfung u. Sinfjotli) den Kern der Borgejchichte 
als deutſch. Urjpr. wird fie von der S.fage unab- 
hängig gewejen fein. Eddiſche Vieder berichten von 
Sigurds Jugendthaten; die Hauptzüge, die Kindheit 
in der Waldſchmiede, der Drachenkampf u. Die Hort— 
gewinnung, Die Erwedung der auf dem Berg fchlafen- 
den Jungfrau, jtimmen zur dtiſch. Faſſung des Sey— 
friedslieds u. der aus niederd. Quellen ſchöpfenden 
Thidreksſaga. Die lebten Schickfale ©.3 erzählt am 
ausführlichiten das Nibelungenlied (f. d.); in der 
widerſpruchsvollen nord. Tiberlieferung tritt Bruns 
bild mehr in den Vordergrund. Die Erzählung von 
Sigurds Tod weicht von der Darjtellung des Nibe— 
lungenlieds ab: der jehlafende S. wird von Guttorm 
im Bett durchbohrt. Ten Stoff der S.ſage behandelt 
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eingehend W. Grimm, Dtſch. Heldenjage (31889). 
Bal. aud) Sijmons, ‚Heldenjage‘ (?1900; in Pauls 
Grundr. III); O. Jiriczek, Dtſch. Heldenſage (?1906; 
Samml. Göſchen). Sehr anfechtbar iſt Raſzmann, 
Diſch. Heldenſage u. ihre Heimat (2 Bde, 1857 f.). 

Stegfried, 1) hl., Bild. v. Werid (Schweden), 
T11. Febr. 1045; nad) der Legende hatte König Olaf 
ihn vom engl. König Mildred erbeten; jcheint ſpäter 
in Norwegen gewirkt zu haben. 1158 heilig ge— 
ſprochen. Weit 15. Febr. 

2) ©. 1.—IIL, Erzbiſchöfe v. Mainz, |. Eppitein. 

Siegfried, 1) Karl, prot. Theolog, x 22. San. 
1830 zu Magdeburg, T 8. San. 1903 zu Jena; ebd. 
1375 Brof. u. 1887 Kirchenrat. Schr. u. a.: ‚Spi- 
noza als Kritifer u. Ausleger des A. T.‘ (1867); 
‚Philo v. Aler. als Ausleger des X. T.‘ (1875); 
‚Lehrb. der neuhebr. Spr. u. Litt. (1884, mit Strad); 
‚Hebr. Wörterb. zum U. &. (1893, mit Stade); 
für Nowacks ‚Handlomm. zum A. T.‘: “Prediger, 
Hoheslied, Esdras, Nehemias, Ejther (1898/1901). 
Hrsg.: Eusebii canonum epitome (1884, mit Gelzer). 

2) Walter, Schriftſt, x 20. März 1858 zu 
Zofingen (Kant. Aargau) ; wandte fich der Kunft zus, 
lebt in PBartenfirden. Verf. den eindrudspollen 
Künftlerroman ‚Zino Moralt‘ (1890, 31904); ein 
pejfimijt. Grundton Elingt aus feinen Novellen ‚Um 
der Heimat willen‘ (1898), ‚Ein Wohlthäter‘ (1904), 
‚Die Fremde‘ (1904) ıc. 

Sieglin (S.-TFehr), Herm. Emil Theod. Land: 
wirt, & 5. Juni 1849 zu Stuttgart; 1884 o. Prof. in 
Hohenheim; Borftand der k. Behrmolferei, Geflügel» 
u. Fiſchereizuchtanſtalt, Landesfiſchereiſachverſtän— 
diger ꝛc. Hauptw.: ,Rinderzucht in Württ.‘ (1888); 
Fiſchereiverhältn. in Württ.‘ (1896). Hrsg.:, Schä⸗ 
fers Lehrb. d. Milchw.‘ (1892, 71903). — Sein 
Bruder Wilhelm, Hiſtoriker u. Geograph, x 19. 
Apr. 1855 zu Stuttgart; ſeit 1878 an der Univ.Bibl. 
in Leipzig, 1898 ao. Prof. ebd., 1899 o. Prof. u. Dir. 
des Sem. für hift. Geogr. in Berlin. W.:, Fragm. des 
8. Cölius Antipater‘ (1879); ‚Rarte der Entwidl. 
de3 röm. Reichs‘ (1885); Atlas antig. (Neubearb. v. 
Spruner; 1./5. Lief. 1893/95); ‚Schulatlas 3. Geſch. 
d. Altert.‘ (1899, 31903). Begr. u. Hrsg. der ‚Quellen 
u. Forſchungen 3. alten Geſch. u. Geogr.‘ (1901 ff.). 

Stegmarsiwurz |. Malvalen; Siegwurz f. 

Siegmund j. Sigmund. [Gladiolus. 

Siegwart- Müller, Sof. Konſtantin, 
fchweiz. Politiker, x 10. Ol. 1801 zu Lodrino 
(Zejfin), 13. San. 1869 zu Altorf. 1831/41 Bu 
zerner Staatsjchreiber, wendete er fih 1841 von 
der radifal-demofrat. Partei ab. Mit J. Leu wirkte 
er für die Wiederherftellung der gewvaltfam aufge- 
hobenen aargauifchen Klöjter, in Vereinigung mit 
den Katholiken gegen die radifale Gewaltherrichaft, 
für die Hebung der höhern Lehranftalt in Luzern, 
Berufung der Sejuiten u. Erlaß ftrenger Preß— 
gejebe. 1841 Reg.-Rat, 1844 Schultheiß, 1846 Tag: 
ſatzungspräſ.; betrieb mit Eifer den Abſchluß des 
Sonderbunds. Nach dejjen Niederlage 1847 flüchtig, 
bis 1857 im Ausland, von Luzern bis zum Tod 
wegen Hochverrats (Hauptpunfte die beabfichtigte 
Teilung u. Umzgeftaltung der Schweiz) verfolgt. 
Hauptw.: ‚Kampf zw. Recht u. Gewalt in Der ſchweiz. 
Eidgen. u. mein Anteil daran‘ (3 Bde, 1863/66). 

Siefen, halbrunde Rinnen ala Verzierungen an 
Blechgeräten; mit dem S.hammer od. auf der 
S. maſchine bergeftellt. 

Siel, der, das, Waſſerdurchlaß bei Dämmen u. 
beſ. Deichen. — S. acht, S.genoſſenſchaft, Ver— 
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band der Beſitzer von Ländereien, Die durch ein ©. 
entwäfjert werden. S.gefhmworener, S.richter, 
Die S.anlage Fontrolfierender Beamter od. Grund- 
Siele, die, |. Geſchirr. [befißer. 
Siemens, Familie deutfher Sroßinduitriellen, 
Söhne des Landwirt3 Ferdinand ©. (x 1787 
zu Wafjerleben a. 9., T 16. San. 1840 zu Menzen⸗ 
Dorf b. Lübeck; Gutspächter in Lenthe b. Hannover 
u. jpäter in Mienzendorf): Werner, Begründer der 
Elektrotechnik, & 13. Dez. 1816 zu Lenthe, T 6. Dez. 
1892 zu Charlottenburg; 1838/49 Art.- Offizier, 
erhielt 1842 das erfte Patent in Preußen auf galvan. 
Bergoldung u. Berjilberung, machte 1845 Schön— 
being Schießbaumwolle praktiſch verwendbar, erfand 
1846 den Zeigertelegraph, legte 1848 im Kieler 
Hafen die erjten Unterwafjerminen mit eleftr. Zün- 
dung, gründete 1847 mit den Mechaniker Halske eine 
Zelegraphenbauanitalt in Berlin unter der heutigen 
Weltfirma Siemens & Haläfe (f. Taf. Elektr. Ba 
nen, Schluß), legte 1848/49 Die erjte Telegraphen- 
fernlinie von Berlin nad) Frankfurt a. M., ließ ſich 
1856 den S.induftor (Anferform für Dynanıo- 
maſchinen) patentieren, erfand 1366 dad Dynamo— 
prinzip Gi. d.), baute 1879 die erite eleftr. Eiſen— 
bahn, führte die S.einheit als elektr. Maßein— 
heit ein (Leitungswiderjtand einer Queckfilberfäule 
bon 1 m Länge u. 1 mm? Querſchnitt bei 0°), ver- 
anlakte die Gründung der Phyfifaliich - Techn. 
Reichsanſtalt. Mitgl. der Akad. der Wiff. in Berlin; 
1888 geadelt, 1899 Denkmal in Charlottenburg. _ 
Schr.: ‚Pofit. Vorſchl. zu einem Patentgejeß‘ (1869); 
‚Gef. Abh. u. VBortr.‘ (1881; ?1889/91, 2 Bde: 
.Wiſſ. u. techn. Arbeiten‘); ‚Vebenserinner.‘ (1892, 
:1904). Vgl. E.v. Bergmann (1893); Howe (1897); 
R. Ehrenberg (I, 1906); W. Jäger (1906). — 
Wilhelm, Ingenieur, & 4. Apr. 1823 zu Lenthe, T 
19. Nov. 1883 zu London (beigejegt in der Weſt— 
minfterabtei); 1843 von Werner ©. zur Ausbeutung 
ihrer Erfindungen nad) London geſchickt, 1851 dort 
jelbftändiger Zivilingenieur; um den Aufſchwung 
der Technik in England hochverdient durch Ver— 
breitung u. Anwendung naturwifjenichaftl. Kennt: 
niffe; verwandte die von feinem Bruder Friedrich 
vorgeſchlagene Regenerativgazfeuerung mit Erfolg 
bei. in der Stahl: u. Eijenindujtrie (S.“Martin— 
ftahl, vgl.Zaf. Eifen, 7. Sp.); 1883 durch Die Königin 
v. England geadelt. Scient. Works, 3 Bde, Vond. 
1889 5. Vgl. Obach (Lond. 1835); Pole (1890). — 
Friedrich, Technolog, x 8. Dez. 1826 zu Menzen— 
dorf, T 26. Mai 1904 zu Dresden; erſt Schiffsjunge, 
dann zur Ausbeutung feiner u. feiner Brüder Er: 
findungen abwechſelnd in England u. Deutjchland, 
übernahm nad) dem Tod jeines Bruder? Hand 
(1818/67) defjen Glashütte in Dresden, die durch 
ihn die bedeutendfte Muſterfabrik wurde; rief 
durch fein ‚ununterbrochenes Glasihmelzverfahren‘, 
feine Glasfchmelzpfannen mit Schiffchen, jein Preß— 
u. Gußhartglas, feine Regenerativgasöfen zur Her- 
ftellung von Glas (vgr. Taf. Glas I, 1. Sp.) eine Um: 
mwälzung in der Glasfabrifation hervor, führte fein 
Heizverfahren in der Stahlſchmelztechnik ein, ber» 
wendete die jelbitthätige VBorwärmung der Ver: 
brennungaluft bei der Gaslampe zur Erhöhung der 
Leuchtkraft. Schr.: ‚Heizverf. mit freier Flammen— 
entfaltung‘(1885);,Berbrennungsprozeh‘ (21887); 
„Hocherhitzte Luft‘ (1883, ?1837). — Karl Bein: 
ri, Telegrapheningenieur, & 4. März 1829 zu 
Mienzendorf, T 21. März 1906 zu Mentone; arbei= 
tete jeit 1849 für die Einführung der Zelegraphen- 
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apparate Werners in Franfreih u. England, baute 
u. unterhielt von 1853 ab von der S.ſchen Filiale 
Petersburg aus zahlreiche Telegraphenlinien in 
Rußland, leitete von 1868 ab die Filiale in Tiflis 
u. das Kupferwerk Kedabeg im Kaufafus, ging 1869 
als Teilhaber der Firma ©. Brothers nad) Bondon, 
legte mit Diejer viele Seefabel, beſ. zw. Europa u. 
Amerifa, 1880 Leiter des Peteröburger Werks, lebte 
feit 1893 in Berlin; 1895 vom ruff. Kaiſer geadelt. 
— Wernerd Söhne: Wilhelm, Ingenieur, & 30. 
Juli 1855 zu Berlin; jeit 1834 Mitinhaber u. 
Reiter der Firma ©. & Halske; veröff. 1883 Die erjte 
Theorie de3 elektr. Glühlichts, machte 1886 Die erjten 
grundlegenden Berjuche zur Benützung des Wechſel— 
ftroms für elektr. Bahnen, führte die bei den Schnell» 
bahnverſuchen in Marienfelde-Zofſen erfolgreich 
angewandte Hochſpannungszuführung ein, entwarf 
den Schnelltypentelegraphen von ©. & Halske. — 
Arnold, Ingenieur, & 13. Nov. 1853 zu Berlin; 
1879 Reiter de8 Wiener Zmweiggefchäfts, jeit 1890 
Leiter (mit Wilhelm) der Firma ©. & Halske; 
Mitgl. des preuß. Herrenhaufes auf Vebenzzeit. — 
MWeitläufig verwandt: Adolf ©., Art.-Offizier, x 
4. März 1811 zu Pyrmont, T 30. Juni 1887 gu 
Berlin; erft in hannov. Dienft, ſeit 1866 als Oberit- 
leutn. beit der preuß. Art. - Prüfungsfommiifion, 
nahm 1872 den Abſchied als Generalmajor; ver— 
dient um Die Entwidlung der Art.-Tehnif (©.- 
Bünder für Schrapnell3), wirkte für Einführung der 
Hinterladegeihüße bei der preuß. Flotte (1368). — 
Georg d., Finanzmann, & 21. Oft. 1839 zu Tor—⸗ 
gau, T 23. Oft. 1901 zu Berlin; 1870/1900 als 
Dir. um die Entwicklung der Deutſchen Bank hoch— 
verdient; 1900 geadelt; 1874/77, 1884/93 u. feit 
1898 Mitgl. des Reichstags (zuerſt nationallib., 
ſchließlich Mitgl. der Freif. Bereinigung). 
Siemering, Rud., Bildhauer, & 10. Aug. 
1835 zu Königsberg i. Pr., T 23. Jar. 1905 zu 
Berlin; Schüler der Königsberger u. Berliner Akad. 
Shuf1871 den Germania-Fries, 30 realift. Deutjche 
Typen des in den Kampf ziehenden Volks. Spätere 
Hauptw.: Denfinäler Friedrichs IL in Marienburg, 
Luthers in Eisleben, Wafhingtong in Philadelphia, 
Kaiſer Wilhelms in Magdeburg, ‚Siegesdentmal 
in Leipzig ꝛc. Einer der früheiten Verfechter der 
Polychromie in der Plaſtik. Val. Daun (1906). 
Siemianowitz (ii), ſchleſ. Dorf, 5 km nördl. 
v. Kattowig, mit Yaurahütte verwachſen; (1905) 
15 340 €. (14101 Rath.); Borromäerinnen; Stein- 
fohlengruben. Dabei Rittergut ©. (1454 meift 
kath.E.) mit Schloß (1789) der Königs=-u.Laurahütte, 
Steinfohlenbergmwerf (216 Arb.) u. Blenderöſtanſtalt 
(mit Schwefelfäurefabr.) Sohannahütte (165 Arb.). 
Siemienffi (Bjemjenjit), Bucyan, poln. Dich— 
ter u. Schriftft., & 13. Nov. 1809 zu Mlagieröw 
(Galizien), T 27. Nov. 1877 zu Krakau; nahm 1831 
an der poln. Itevolution teil, ſeit 1848 in Krakau 
Ned. des Ozas. Romant. Dichter, mehr befannt 
als trefflicher Tiberf. (‚Horaz‘, 1869, bef. ‚Dönfiee‘, 
Kraf. 1873, 31895) u. feinfühliger Kritiker (‚LBitt. 
Porträts‘, 4 Bde, 1865/75). Geſ. W., 10 Bde, 
Warſch. 1881f. Ausgew. Erzählgn bei Reclam. 
Siemiradzfi (gie), Henrykv. poln. Hijtorien= 
maler, & 15. Nov. 1843 zu PBierzeniegi (Gouv. 
Charkow), T 23. Aug. 1902 zu Straaffomw (ruff. 
Polen); Schüler der St Petersburger Afad., lebte in 
Münden, Paris u. jeit 1872 in Rom. Ohne tiefern 
Ernit, erzielte er durch blendende Technik u. ein- 
ſchmeichelnde Sormbehandlung vorübergehend große 
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Erfolge (Fackeln des Nero, Krakau; Chriftus u. 
Martha, St Petersburg ; Wandmalereien der dort. 
Heilandskirche 2c.). 

Siemreap (rap), fiam. Provd.-Hauptort, nördl. 
vom Zonle Sap; vol. Angfor. 

Siena, ital. Prov., Toskana ;Berg- u. Hügelland, 
teils aus Trümmern eingebrochener Apenninenfalten 
teils aus vulf. Aufihüttungsmaffen (Mte Amiata, 
1734 m), reich) bewäflert (Ombrone, Ela, Cecina) ; 
3812 km?, (1901)233830, (1906) 241 938 €. ; Acker⸗ 
bau (vgl. Karte Italien, Nüdfeite ), Gewinnung v. 
Quedfilber(1905:400t), Antimon (an 1440 tjährl.), 
Braunfohle, zahlr. Miineralguellen, Eifenwerke, 
Zertilind., Yabr. v. OL, Nudeln, Glas, ir. Inſtru—⸗ 
menten 2c.; 2 Kreife. — Die gleihn. Hauptſt., auf 
3 Hügeln, r. dv. der Arbia (zum Ombrone); einſchl. 
Garn. 25573, ald Gem. 28355 E.; I; Erab., 
Aſſiſenhof, Ger. 1. Inſtanz, Fil. der Bank v. Italien, 
Handelskammer (S.:Grofjeto); got. Dom (beg. 13., 
voll. 14. Jahrh.; 3 Lang-, 2 Querſchiffe, 6= bzw. 
12feitige Vierungskuppel, Graffitobodenbelag, 14. 
bi3 16. Jahrh., Kanzel von Nic. Pijano u. feinen 
Schülern, voll. 1268) mit Unterficde ©. Giovanni 
(Zaufbrunnen von Quercia, Ghiberti, Donatello 
u. a., 1417/30) u. Dombibl. (Frührenaiff., Fresken 
bon Pinturichio: aus dem Leben Pius’ II., antife 
Gruppe der 3 Gragien), ©. Domenico (1293/1391, 
got.; in der Kapelle der Hl. Katharina Fresken von 
Sodoma, 1525/28, f. Taf. Renaifjance, 86), Fonte— 
giufta (1484/89, Frührenaiſſ.; Hochaltar mit Pietä 
von Bor. di Mariano, 1509/19, Fresko von Bald. 
Peruzzi: Auguſtus u. Sibylle, 1528), Bernhardins- 
Oratorium (8 Gemälde von Sodoma, Bernhardind- 
reliquiar, f. Taf. Religuiarium 5), Sant’ Ago— 
ftino (Kreuzigung von Perugino, Dreifönige von 
Sodoma); got. Rathaus (1289/1309; 102 m h. 
Zurm ‚Dangia‘, im Innern viele Fresken, beſ. Gute 
u. iöhlechte Regierung von Ambr. Yorenzetti), zahlr. 
Baläjte, bei. Zolomei (1205, got.), Buonfignori 
(14. Jahrh., got. u. Frührenaif].), Piccolomini (od. 
bel Governo, beg. 1469) u. Spannocchi (1473, beide 
srührenaif].), Porta Pispini (Fresko von Sodoma, 
1531); Univ. (1246/48, 1904/05: 235 Stud.) mit 2 
Fak., pharm. Schule, Bibl. u. Bot. Garten ; Prieſter— 
tem., Lyc.“Gymn., Nationalfonvitt, Vehrerinnen- 
fem., Realz, Höhere Mädchen-, Funftgewerbl. Abend- 
u. Sonntagsſchule; Gem.-Bibl. (1758; 79981 Bde, 
4999 Hdſchr. an 18500 Stiche u. Kupfer, 9400 
Nünzen u. Medaillen ꝛc.), Staatsarchiv (1858), 
Dommufeum (Thronende Madonna don Duccio di 
Buoninjegna, 1308/10), Kunftinjtitut (auch) Akad.; 
Gemälde, hauptj. Altfienefen, Skulpturen), Accad. 
dei Rozzi (Geſch., Kunſt, Litt.), dei Fifiocritict, 
Theater; Spital Sta Maria della Scala, Irren— 
haus; Benediktiner, Dominikaner, Kapuziner, Kon— 
ventualen, Franzisfaner, Lazarijten, Piariften, 
Serviten, Barmh., Kl. Armenſchw. 2c.; med. Werf- 
jtätten, Wolls, Baumwollwebereien, Fabr. v. Eiſen— 
u. Holzmöbeln, Leder, Pfeifer: u. Mandelkuchen, 
Buchdruck, Lithographie, Antimongießerei (imnahen 
Ponte a Rojaio). Vgl. Luiſe M. Richter, Ber. Kunſt⸗ 
jtätten Nr 9 (1901); Corr. Ricci (Berg. 1904). — 
Sm Wltert. Sena od. Sena Julia. Seit dem 12. 
Jahrh. jelbftändig u. faft immer im Kampf mit 
Florenz, im 13. Haupt der tosf. Shibellinen (4. Sept. 
1260 Sieg dv. Montaperto), bis zum 15. mit Florenz 
an Macht, Bevölferung, Reihtum u. Kunitliebe 
rivaliiierend. 1490/1512 Tyrannis des Pandolfo 
Petrucci. 1555 von den Spaniern erobert, 1557 an 
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Toskana ausgeliefert u. ſeitdem ohne felbjtändige 
Geihichte. Val. Chtedowſki (2 Bde, 1905). — Das 
gleichn. Erzb. (4. Jaͤhrh. bis 1459 Bist., 4 Suffr.) 
zählt 500 Kirchen u. Kap., 290 (70 Ordens-) Priefter, 
12 (8 männt.) relig. Genoff., 33000 Katholiken. — 
©.erde, S.braun = Terra di Siena, f. Bolus. 

Sienkiewicz (Bienfiewitih), Henry, poln. Ro» 
manſchriftſt, & 4. Mai 1846 in Wola Ofrzejila 
(Rufl.-Polen);derbedeutendftepoln. Romanjgriftit., 
von idealem Schwung, großer Plaſtik u. tiefer Hiit. 
Auffaffung, verdrängte durch feine Werke ala einer 
der erſten die ältere pofitivift. Litt.; erhielt 1900 
zu jeinem 25jähr. Schriftſt.“Jubiläum das Ritter- 
gut Oblegoref b. Kielce ala Ehrengejchent, 1905 
den Nobelpreis. Begann 1875 al Publizift (Pfeud. 
Litwos) u. mit Novellen, die teilw. tendenziöß u. 
ſchroff realiftifch find, doch jeiner eig. Gemütsrich- 
tung entſprechend vorwiegend idealiſtiſch u. jenti- 
mental; es folgte die groß angelegte hiſt. Trilogie 
‚Mit Feuer u. Schwert‘ (4 Bde, 1884), ‚Die Sint- 
flut‘ (6 Bde, 1887), ‚Herr Wolodyjowjfi‘ (3 Bde, 
1889), welche die dDramat. Periode der poln. Geſch. 
v. 1648/69 mit ungewöhnlicher Klarheit u. Wahr: 
heit vorführt, doch auch mit einer Neigung zum Aber 
tenerlichen ; das pſychol. feine Seelenbild eines mo— 
dernen Defadenten zeichnet er in dem Roman ‚Ohne 
Dogma‘ (3 Bde, 1891); moral. Ziele verfolgt ‚Die 
Familie Bofaniecki‘ (3 Bde, 1895) ; fein befannteftes 
Werk Quo vadis? (3 Bde, 1896) ſchildert den Sieg 
des chriſtl. über das heidn. Rom; ‚Die Kreugzritter‘ 
(4 Bde, 1900) geben ein Bild Polen? im 14./15. 
Jahrh. u. jeiner Beziehungen zum Kreuzritterorden. 
Sein Iehtes Werk ‚Auf dem Telde der Ehre‘ (1905; 
fpielt im 3. 1683) ift viel ſchwächer als Die früheren. 
Gef. W., bis jebt 83 Tle, 1899 ff.; jümtl. War« 
ſchau. Dtſch. Gefamtausg. (Graz, Styria), J/ III, XI, 
1906 ff. Vgl. Tarnowſti (Kraf. 1897); Chmielomffi 
(Zemb. 1901); Semeria (1901; über Quo vadis?). 

Sierd, Iothr. Stadt, Kr. Diedenhofen-Oft, r. an 
der Mojel, 180 m ü. M.; (1905) 1329 E. (1223 
Kath); I; Amtög.; jpätgot. kath. Pfarrkirche 
(15. Sahrh.), Befeſtigungsreſte; Hoſpiz (Vincenti- 
nerinnen); Steinbrüde (150 Arb.), Gewehrjchäfte: 
fabr., Ziegelei. 1 km oberhalb Solbad (zur Gem. 
Niederkonß; Trink- u. Badefuren); 1 km weiter Dorf 
Rettel (715 fath. €.) mit Dominifanerinnen in 
der alten Benediftinerabtei (ſpätern Kartaufe) R. 
(Benf., Waifenhaus, Näh- u. Stickſchule) u. Fran— 
zisfanerinnen; 2 km öſtl. v. ©. Annex Rüsdorf mit 
Snftitut der Schw. v. d. hl. Chriſtiana. 

Sierenz, oberelfäff. Dorf, Kr. Mülhaufen, 5 km 
I. vom Rhein, 270 m ü. M.; (1905) 1282 €. (1120 
Kath.); a; Amtsg.; Hofpiz, Stiftung Rogg (Spi- 
tal xc.; Knabenwaiſenhaus u. gr. Kalvarienberg ges 
fichert); med). Ziegelei, Sägewerk. 

Siero, fpan. Stadt, 15 km nordöjtl. v. Oviedo; 
(1900) 22503 €. ; 4; Be3.G.; Gerberei. 

Sterofzewiti (ſchewſti) Wackaw (Pfeud. Sir= 
fo), poln. Schriftſt, & 1858 zu Wölka Kozkowſka 
b. Warſchau; zuerjt Handwerker, 1877 wegen feiner 
polit. Bethätigung zum Tod verurteilt, dann bis 
1894 nad) Sibirien verbannt, lebte dort unter den 
Safuten, die er in wertvollen Monogr. u. Novellen 
(bier auch Tunguſen, Chinejen 2c.) bejchrieb ; hervor 
ragender Naturjähilderer. Hauptw.: ‚12 Jahre im 
Land der Jak.‘ (Mari. 1901); ‚Chin.‘ (1902) u. 
‚Sibir. Erzähl.‘ (1903); ‚Rüdkehr‘ (1904); bie 
Neijeihilderungen ‚Im fernen Oſten‘ (1904) u. 
‚Rorea‘ (1905); der Roman ‚Die Flucht‘ (1905) ꝛc. 
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Sierra, die (jpan., ‚Säge‘), Gebirgskette. ©. 
de Albarracin, ©. de Aracena, S.Morena, 
S. Nevada ꝛc. j. Aldarracin x. 

Sierra Leone (v. jpan. Sierra Leona, ‚Löwin- 
gebirge‘), brit.sweftafrif. Bejigung, Oberguinea, 
88000 km?. Die 340 km. Küſte iſt von Inſeln be= 
gleitet (nam. der 670 km?’gr. Scherboro-Inſel), 
im SO. meift flad, im NW. fteiler u. reicher ge— 
gliedert, bef. durch) die 809 m 5. Halbinjel ©.%.; 
das innere meift gebirgiges (im NW. bis 850 m) 
od. hügeliges Holland; die großen Wälder find 
reih an Faſer-(Kapok) u. Kautſchukpflanzen (im 
N.), Ol- u. Kofospalmen ⁊c.; Klima (Regenzeit 
April bis Nov.) heiß u. ungefund. 1,1, n. a. ?/, Mill. 
E. (etwa ein Dußend Stämme, be. die Mendi im 
©. u. Zimne im R.). Einf. 1904: 14,6 (11 °/, aus 
Deutihland), Ausf. 9,8 Mill. M (30Y,°/, nad 
Deutſchland), davon 44 °/, Balmferne, 16,8°/, Kola= 
nüſſe, 3,7 %/, Kautſchuk; Seeverfehr (Einlauf) 1334 
Schiffe (908 Dampfer) mit 1595914 R.T.; 1905: 
360 km Eijenbahnen, 345 km Zelegraphenlinien. 
Gouv. mit ernanntem ausführendem u. gejeßgeben- 
dem Rat in Freetown. Einn. 1904: 4,9, Ausg. 
4,8, Schuld 1905: 25,9 Mill. M. 138 Offiziere 
u. 2873 Dann, 254 Bolizijten. Adminiftrativ 2 
Zeile: 1) das Broteftorat im Innern, 78000 
km? (5 Diftr. unter Kommifjären), 1 Mill. E. — 
2) bie eig. (Kron:) Kolonie an der Küſte (bis 
32 km landeinmwärts), 10000 km?, (1901) 76 655 
€. (444 Weihe; 571 Kath., 40 790 Prot.); Oberger., 
6 Miſſionsgeſ. (1904) 110 Volks- u. 6 Mittelfchulen, 
techn. Schule, College (ſ. Freetown), Bot. Garten, 
9 Sparfaffenitellen. Vgl. Sibihorpe, Geogr. (Rond. 
1881) ; Pierfon (ebd. 1897); Alldridge, Sherbro & 
its Hinterl. (ebd. 1901). — Das gleihn. Apoſt. 
Vik. (1858, mijfioniert von Vätern v. HI. Geift, 
Sit Freetown) zählt 7 Kirchen u. Kap., 7 Stationen, 
12 Briefter, 1 relig. (weibl.) Genojf., 2800 Katholiken. 
— S. %. wurde 1467 von Piedro de Eintra entdedt, 
im 17. u. 18. Jahrh. vorzugsweije von Sklaven— 
händlern beſucht. England fiedelte 1787 Hier Neger 
an, bie im amerif. Befreiungsfrieg auf jeine Seite 
getreten waren, u. übernahm das Gebiet 1807 ala 
Kolonie. Seit Turner (1817 ff.) wuchs jie bejtändig 
gegen Franz.-Guinen (Verträge 1822, 1825, 1889 
u. 1895) u. Liberia (Vertrag 1837) u. ſchlug 1898 
einen Aufftand der Eingebornen nieder. An Stelle 
des 1794 von den Franzoſen zerſtörten Granville 
trat Freetown. Forſcher: Afzelius (1792), Vering 
(1822), Caille (1827) ze. Bol. Banbury (Bond. 
1888); Sibthorpe (ebd. 1889); Eroofs (Dubl. 1903). 

Sierre (iin), franz. Name vd. Siders. 

Sießen, württ. Weiler, bei Saulgau, f. d. 

Siesta, die (jpan.), ‚Mittagäruhe‘. 

Sieur (fr3., Biör, d. lat. senior), ‚Herr‘, früher 
Gutsherr (= Seigneur); jeßt bei. im Gerichtsſtil. 

Sievefing, Hamburger Handeld- u. Yurijten- 
fam.: Karl (1787/1847), Diplomat der Hanfeſtädte, 
Syndikus u. 1830/47 Bundestagdgefandter, Freund 
Wicherns, dem er das Rauhe Haus ſchenkte. Schr. : 
‚Geſch. der Platon. Afad. in Florenz‘ (1812); ‚Geſch. 
v. Slorenz‘ (1844). Vgl. Poel, Bilder aus vergang. 
3tn I1(1887). — Seine Bafe Amalie (1794/1859), 
Begründerin eines auf prot. Seite vorbildlichen 
Frauenvereins für Armen- u. Krankenpflege (1832). 
Dal. 9. ©., Geſch. des Hammerhofes (1899/1902). 
— Karls Neffe Ernit Friedrich, Juriſt, & 24. 
Juni 1836 zu Hamburg; 1857 Advokat daf., 1877 
Mitgl. des Senats, 1879 Präf. des hanfeat. O.L. G., 
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feit 1892 Mitgl. des Institut de droit internat. — 
Karls Enfel Heinrich, Vollswirt, & 28. Aug. 
1871 zu Hamburg; 1900 ao. Prof. zu Freiburg i. Br., 
1903 zu Marburg. Hauptw.: ‚Senuejer Finanz: 
weſen“ (2 Bde, 1898 f.); „Ausw. Handel3politif‘ 
(1905) 20. Gef. der Ham. S. von Leejenberg (1886). 

Sievers, 1) balt. Adel. Jak. Johann, (1798) 
Graf (1731/1808), 1764 Gouv. v. Nomgorod, 
1775/81 Generalgoup. d. Nowgorod u. Twer, ſetzte 
die Abſchaffung der Folter durch (1767), ſchuf Die 
Statthalterfchaftsverfaffung (1775) u. Adelskorpo— 
tationen, legte als Gouv. u. (1797/1800) General: 
dir. aller Wafferftraßen den Grund zum ruff. Kanals 
ſyſtem u. leitete 1792/93 die 2. Teilung Polens. 
Borläufer Speranjkijs. Dal. Blum, ©.’ Denim. 
(4 Bde, 1857 f., Auszug mit Biogr. 1864). 

2) Eduard, hervorragender Germanift, x 25. 
Nov. 1850 zu Lippoldsberg (Reg. Bez. Kaffe); 1871 
ao., 1876 o. Prof. in Jena, 1883 in Tübingen, 
1887 in Halle, jeit 1892 in Leipzig; hochverdient 
um die Phonetik cf. d. durch feine ‚Grundzüge Der 
Sautphyfiol.‘ (1876, 51901: ‚Srundzüge der Phone: 
tif). Schr. ferner: ‚Der Heltand u. die angel. Ge— 
nejis‘ (1875); ‚Broben einer metr. Herftellung ber 
Eddalieder‘ (1885); ‚Angelf. Sramm.‘ (1882,?1898; 
bahnbrechend); „Altgerm. Metrif‘ (1892, 21905; 
grundlegend); ‚Zum angelſ. Vokalismus‘ (1900); 
‚über Sprachmelodifhes in der dtiſch. Dichtung‘ 
(1901; epochemachend); ‚Metr. Studien‘ (I: ‚zur 
hebr. Dtetrif‘, 1901; II: ‚Hebr. Genefis‘, 1904 f.); 
zahlr. bahnbrechende Unterſuch. zur germ. Accent— 
u. Bautlehre in den ‚Beiträgen‘ x. Hrsg.: ‚Tatian‘ 
(1872, 21892), ,Murbacher Hymnen‘ (1874), ‚He: 
liand (1878), „Ahd. Gloſſen‘ (4 Bde, 1879/98; 
mit EL. Steinmeyer), ‚Tübinger Brudft. der ältern 
Sroftuthingalög‘ (1886), ‚Oxrforder Benediktiner- 
regel‘ (1887), ‚Beitr. zur Geſch. der diſch. Spr. u. 
Bitt.‘ (1891/1906 ; mit Paul u. Braune) ꝛc. 

3) Wilh., Geograph, x 3. Dez. 1860 zu Ham— 
burg; jeit 1890 Prof. in Gießen; bereijte 1884 f. 
bag weitl. Venezuela, 1886 Colombia. Schr. u. a.: 
‚Sierra Nevada de Sta Marta‘ (1887); ‚Kord. v. 
Merida‘ (1888); ‚Venezuela‘ (1888) u. in Der von 
ihm hrsg. ‚Allg. Bänderfunde‘ (5 Bde, 1891/95, 
21901/06 in 6 Bdn): „Afrika‘ (1891, 21901 von 
Hahn), Auftrafien‘2c.(1895,?1902, mit Kükenthal), 
‚Amerifa‘ (1893), ‚Süd: u. Mittelamerika‘ (1903), 
‚Alien‘ (1892, 21904); ‚KL. Länderkde (2 Bde,1907). 

Sievershaufen, hannov. Dorf, Kr. Burgdorf, 
1 km nordöftl. v. Hümelerwald (U); (1905) 
594 piot. E. — 9. Juli 1553 Sieg des Kurfürſten 
Morizd. Sachſen (tödlich verwundet; Denfmall853) 
über Albrecht Alcibiades v. Brandenburg (Schlacht= 
gemälde v. 1610 in der Kirche). 

Sievertglas ſ. Taf. GLas, Abb. 12 u. 13. 

Sieyes (Hiräp), Emmanuel Joſeph, franz. 
Staatöm., & 3. Mai 1748 zu Frejus, T 20. Juni 
1836 zu Paris; bi3 1793 Abbe, 1775 Kanoniker in 
Treguier, 1780 Generalvifar in Chartres. Durch 
feine Schrift Qu’est-ce que le tiers-&tat? (San. 
1789, dtich zulegt 1875), einen ſchonungsloſen Ans 
griff auf Abel u. Klerus u. eine VBerherrlichung Des 
3. Standes, fam er 1789 in die Reichdftände. Hier 
betrieb er die Erklärung des 3. Standes zur Nationale 
verjammlung u. verfaßte den Eid im Ballhaus. Als 
in den Berfaffungdfragen nicht alle nach feinen 
doftrinären Ideen ging, 30g er fi) übellaunig zurüd, 
förderte jedoch Die Entwidlung zur Republik u. 
itinımte für den Tod des Königs. Den wegen ſeines 
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Anſehens als polit. Orakel angebotenen Sit im 
Direftorium nahm er erſt 1799 an (jedoch im Rat 
Der 500 u. als Gefandter in Holland 1796 u. Preußen 
1798), aber nur um das Direltorium zu ftürzen, 
u. verband jich dazu mit Bonaparte, der ihn ala 
Mitkonſul verdrängte, jeinen Verfaffungsentwurf 
als metaphyſiſche Albernheit ablehnte u. ihn bald 
ala Senatäpräf. Taltitellte. 1808 Graf, in den 100 
Tagen Pair, 1815/30 als ‚Königsmörder‘ verbannt 
(in Brüfjel). Val. Neton (Bar. 1900). 

Sif, in der jpätern nord. Dichtung Thors Bat: 
tin, der Loki aus Bosheit dag Herrliche Haar ab: 
Tchneidet, worauf er durch Thor gezwungen wird, ihr 
durch die Schwarzelfen Haar aus Gold wachjen zu 
laſſen. Nah Uhlands unbegründeter Anjicht Per— 
fonififation des Getreidefelds. 

Sifan (Hin., Weftbarbaren‘), Gin. Name von 
ſchwankender Bedeutung, meift gebraucht für die 
großenteils tibet. Stämme, Die den Grenzgürtel 
Chinas gegen Tibet etwa vom 27. bis zum 37. n. 
Br. in 18 Stämmen bewohnen. Auch = Tanguten. 

Sifanto, griech. Inſel = Siphnos. lleugne!“ 

Si feécisti, nega (lat.), ‚wein du's gethan haft, 

Sifrg, die (arın., ‚Buch‘, Mehrz. sifrẽ), |. Midraſch. 

Sifte, ägypt. Stadt, Prov. Gharbije, I. am 
Damiettanil; (1897) 14039 E.; Ws, Kleinbahn 
nad Birket es-Saba, Mehallet el-Kebir ıc.; 3 km 
unterhalb Nilſtaudamm (1903), Kleinbahnſtation. 

Sigambrer (richtiger Sug...), germ. Stamm 
zw. Sieg u.Lippe, Hauptfeinde Roms, 12 v. Chr. von 
Druſus geihlagen, 8». Ehr. von Tiberius nach dem 
linfsrhein. Gallien verpflanzt, wo fie Cugerni hießen 
u. in der romanifierten Provinzialbevölferung auf- 
gingen. Die jpätere Bezeichnung der Franken als ©. 
(3. B. bei Chlodwigd Taufe) ijt lediglich vhetorijch. 

Sigean, Sijean ish), franz. Stadt, Dep. 
Aude, Arr. Narbonne, 2 km well. vom Etang 
de ©. od. Bages (36 km?, bis 2,5 m t., mit dem 
Etang de Gruiſſan dur) Kanal verbunden); (1901) 
8357 E.; u; Seefalzgewinnung (jährl. 2500 t). 

Sigebert v. Gembloux (Gemblacensis), 
O.S.B., Ehronift, x um 1030, Mönd u. Zehrer in 
Metz u. Gembloux, T5. Oft. 1112. Hauptw. die viel 
gebrauchte u. oft fortgeſetzte Weltchronit 381/1111 
(rag. von Bethmann, Mon. Germ. Script. VI). 
Schr. ferner Leben Heiliger, des Meer Biſch. Diet— 
rich I. (ebd. IV), des bi. Wichert, eine Geſch. v. 
Gembloug (ebd. VIII) u. Briefe zum Inveſtiturſtreit 
(vermittelnder Standpunft). 

Sigeion, lat. Siggum, Vorgeb. u. Stadt (3. 2. 
Aleranders d. Gr. zerjtört) in Troas, weſtl. v. Sta- 
mander, derSüdſpitze des Thraf.Cherjones gegenüber. 

Sigel, ba, ber, Sigle, bie (d. lat. singulae, 
erg.litterae, ‚einzelne Buchitaben‘), Abkürzung eines 
Worts Durch einen od. mehrere (meijt Die Anfangs-) 
Buchftaben, in der gew. wie jtenogr. Schrift. 

Sigel, Franz, amerik. General, & 18. Nov. 
1824 zu Sinsheim, T 21. Aug. 1902 zu Neuyork; 
1844/47 bad. Leutn., 1848 Führer eines Freijcharen- 
zugs gegen Freiburg, Mai 1849 Komm. der bad. Re— 
bofutiongarmee bis zu jeiner Niederlage bei Heppen— 
heim (30. Mai), dann Kriegsmin. in der proviſor. 
Regierung, zulegt gleichzeitig Oberfomm. der bad.- 
pfälz. Truppen, deren Reſte er nach der Schweiz rettete. 
Seit 1852 in Nordamerika, im Sezeſſionskrieg Füh— 
rer einer dtſch. Legion auf jeiten der Nordftaaten, 
hatte März 1862 ala Diviſionskomm. Zeil am Sieg 
bei Pea Ridge u. fomm. im Aug. den reiten Flügel 
am Bull Run. Das Kommando in Weftvirginien 
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(1864) mußte er nach der Niederlage bei Newmarket 
an Hunter abgeben. Nah dem Krieg Sournaliit, 
dann Beamter in Neuyork in bejcheidenen Verhält- 
niffen. Verf. ‚Denfwürdigfeiten 1848/49‘ (1902). 
Sigenot (Siegenot), mhd. Gedicht de 13. 
Sahrh., im ſog. Berner Ton (123eil. Strophe) ; er- 
zählt den märchenhaften Kampf des jungen Dietrid) 
v. Bern mit dem Rieſen ©. ; jener wird gefangen ge= 
nommen, aber durch Hildebrand, der ©. tötet, befreit. 
Ausg. von Zupika im ,Dtſch. Heldenbuch‘ V (1870). 
Eiger v. Brabant, Philofoph; um 1282 zu 
Orvieto von Jeinem Sefr. ermordet ; bis 1277 Lehrer 
an der PBarijer Univ., Hauptſtütze des von Thomas 
v. Aquin befämpften Averroismus. Hauptw.: De 
anima intell. Bgl. Baeumker, Impossibilia (1893); 
Dtandonnet, S. de B. et l’averroisme lat. (Freib., 
Sigeum f. Sigeion. [Schw. 1899). 
Sigha, die (arab., Form‘), od. Mut'a, die (arab., 
‚Niekbraudy‘), die den ſchiit. Mohammedanern er- 
Yaubte ‚Ehe auf beftimmte Zeit‘ (1 Xag bis 3 Jahre); 
ichon bei den heidn. Arabern ſehr gebräuchlich. 
Sighifora, rum. Name dv. Schäßburg. 
Sigibert L., König v. Auftrafien, j. Fränk. Reid. 
Sigillaria Brongn., Sigil- 
Yarien, Siegelbäume, foſſile 
Kıyptogamengatig (Abb., Y/ioo 
nat. ®r.); von Lepidodendron 
q. 8.) unterfhieden durch meiſt 
einfaden, zuckerhutähnlichen 
Stamm u. dur) die in Längs— 
zeilen auf beckigen Polftern (‚Sie— 
geln‘) fienden Blätter; vom 
Silur bis zur Trias (Buntjand- 
jtein), am artenreichjten im mitt» 
lern Rarbon (S.ftufe). Vgl. 
W. Koehne, S.ftämme (1904). 
Sigillum, das (lat.), ‚Siegel‘; 
sub sigillo, ‚unterm ©.‘ (der 
Beicht, der Verſchwiegenheit). 
Sigismund ſ. Sigmund. * 
Sigl, 1) Georg, after Er °° * 
bauer der Steindrudfjchnellpreije, & 1811 zu Breiten- 
furth (Niederöſtr.), T 9. Mai 1887 zu Wien als In— 
haber einer Schnellprefjenfabrif in Berlin u. Wien. 
2) Joh. Bapt., Sournalift, & 28. März 1839 
zu Aſcholtshauſen (Niederbayern), T 9. San. 1902 
zu Münden; Gründer (1869) u. Hrög. des ‚Bapyr. 
Daterland‘, ſchroffer Partikularifi, von derb-volks— 
Sigle, bie, j. Sigel. ſtüml. Schreibweije. 
Siglos, ber (grch.), alte Münze, f. Sekel. 
Sigma, das (grih.), der griech. Name des j- 
Lauts, als Buchſtabe Al, od. 4, jpäter C gejchrieben; 
von der Form C ijt der Name ©. für die halbfreis- 
fürmigen Sofa, die an die Stelle der rechtecfig ge— 
jtellten im Triklinium (j. d.) traten, herzuleiten. 
Sigmaringen, Hauptjt. v. Hohenzollern (= 
Reg. Bez. ©.), an der Donau, 574 m ü. M.; (1905) 
4621 €. (3971 Kath.); Th; außer den Reg.-Be- 
hörden: O. A., Amtsg, Handiwerler- ——— 
kammer; fürſtl. Schloß auf ſteilemn EEE 
Fels (nach dem Brand v. 1893 ern. ; ee 
Portal v. 1526) mit Muſeum (al —— 
dtſch. Gemäldegal. 2), Waffen 
halle, Bibl. ꝛc.; Gymn. Aderbau EEREE 
u. landwirtſch. Winterjchule, Inter Ca 
offiziervorjchule (von 1910 ab; von ' 
Neubreijach verlegt), erzbiih. Konvikt (St Fidelis— 
haus), Theater, Landesſpital u. Irrenhaus, Waifen- 
haus ꝛc.; Elektrizitätswerk. — Dabei das Franzis 
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fanerflofter Gorheim (1303/1782 Dominifane= 
rinnen=, 1851/72 Sefuitenflofter ; 1907: 37 Mitgl. 
[12 Priefter] u. das ehem. Dominikanerinnen— 
(1346/1597), dann (1624/1803) Franziskanerkloſter 
Hedingen (in der Kirche Fürftengruft). 

Sigmatismus, der (grch.), fehlerhafte Aus— 
ſprache der Laute ſu. ſch. 8. interdentalis = Liſpeln. 

Sigm. Schlitze (Zool.) = K. A. ©. Schultze. 

Sigmund (latinif. Sigismundus), Fürſten: 
1) deutſcher Kaiſer (1410/37), König v. Ungarn u. 
Böhmen, Sohn Karla IV., & 15. Febr. 1361 zu 
Nürnberg, T 9. Dez. 1437 zu Znaim; erhielt 1376 
die Mark Brandenburg, durch feine Heirat (f. Maria 
12) 31. März 1387 (in Stuhlweißenburg) die ungar. 
Krone. Hauptf. befchäftigte ihn die Abwehr der 
Zürfen; jedoch ſchlug ihn Sultan Bajafıd 28. Sept. 
1396 bei Nifopolis. Nah) dem Tod Kg Rupredts 
wurde ©. 20. Sept. 1410 von Kurpfalz u. Trier, 
nach dem Tod ſeines Bruders u. Gegenfandidaten 
Sobit 21. Juli 1411 auf von den übrigen Kur: 
fürften zum deutſchen König gewählt, 8. Nov. 1414 
in Aachen gefrönt. Der hierbei be. thätige Burg: 
graf Friedrich v. Nurnberg erhielt dafür 1415 Bran— 
dvenburg. Den Pijaner Papſt Sohannes XXIL. 
veranlaßte ©. zur Berufung des Konjtanzer Kon— 
zils, deſſen Seele er war, indem er beſ. nad) Jo— 
hannes' Flucht 1415 die Auflöfung verhinderte u. 
die Beſchickung durch Die Benedikt XIII. anhängenden 
Spanier erreichte. In Deutſchland konnte er troß 
beiten Willens Teine ausjchlaggebende Macht ent» 
falten. SZulegt nahm ihn ganz der Kampf um 
Böhmen, das ihm 1419 durch jeines Bruders Wenzel 
Tod zufiel, gegen die Hufiten in Anspruch, Die ihn 
für die Verbrennung des Hus verantwortlich mach— 
tet. Nach den Niederlagen bei Prag 1420 u. Deutfch- 
brod 1422 überließ ©. den Krieg den Kurfürſten 
u. jeinem Schwiegerjohn u. Erben Albrecht v. Öfter- 
reich, bis er auf Grund der in Iglau 1436 ver— 
fündeten Kompaftaten Frieden ſchloß. Bon Papſt 
Eugen IV. erhielt er 31. Mai 1433 in Rom die 
Kaiſerkrone. Begraben in Sroßiwardein. Die ‚Re: 
formation Slönig 6.3‘ (hrsg. von W. Boehm, 
1876) ijt eine joziale Reformjchrift der 1430er Sahre; 
nad Boehm verf. von dein 1458 in Straßburg ala 
Keber bingerichteten Friedr. Reiſer, na) Koehne 
(1900 ff.) von einem Augsburger Weltgeijtlichen. 
— Biogr. von Eb. Windede, hrög. von Altmann 
(1893) ; Regejten von dem). (2 Bde, 1896/1900) ; 
Neichstagsaften VI/XII (1878/1906, von Kerler, 
Herre, Beckmann). Val. Aſchbach (4 Bde, 1838/45); 
Lindner, Habab. u. Luxemb. IL (1893); U. Huber, 
Geſch. Oſtr. II (1885); v. Bezold, ©. u. die Yufiten 
(3 Bde, 1872/77); Bedmann, Kampf gegen Die 
Osmanen (1902); Soeller, Kirchenpolitif 1404/13 
(1902); Finke, Forjchgn ze. 3. Konit. Konzil (1839); 
Bachmann, Geih. Böhmens II (1905). 

2) hl., König v. Burgund, durch den Hl. Avitus 
vom arian. Glauben befehrt, folgte 516 mit feinem 
Bruder Bodomar dem Vater Gundobad. Seinen 
Sohn Sigerih aus 1. Ehe ließ er auf Anftiften 
feiner rachſüchtigen 2. Frau erdroſſeln. 523 von den 
Söhnen Chlodwigs befiegt u. an Chlodomer ausge: 
liefert, ward er jamt jeiner Familie zu Coulmiers 
ermordet. 526 in St-Maurice (Wallis) beigefeßt, 
Haupt im Prager Dom. Felt (Märtyrer) 1. Mai. 

3) (Zygmunt), Könige v. Polen: ©. I. d. Alte 
od. Große (1506/48), & 1467, T 1. Apr. 1548; 
Sohn Kaſimirs IV., 1499 Hzg v. Slogau u. Oppeln. 
Er kämpfte, meift glüdlich, gegen die Ruſſen 1507 
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(gegen Slinifi), 1514 u. 1533/34, die Walachen 
1509, die Tataren 1512 u. (unglüdlich) 1519, 1520 
bis 1521 gegen Albrecht v. Preußen, der 1525 ‘Polen? 
Lehnshoheit anerkennen mußte, erbte nad) dem Aus— 
fterben der piaft. Fürften 1526 Maſowien. Im 
Innern fuchte er ziemlich vergeblich die Finanzen 
zu ordnen u. die Krongüter wieder zu erwerben. 
— Sein Sohn SM. Auguft (od. Auguſt L, 
1548/72), & 1. Aug. 1520, T 14. $uli 1572; Regent 
in Litanen 1544, in Maſowien 1547. Durch die 
Säfularifation des Deutichordensftaats unter Ket— 
tefer erhielt er 1561 Livland u. die Lehnshoheit 
über Rurland u. Semgallen. 1569 (Union v. Ljubs 
Yin) führte er die Reichgeinheit durch. Der Refor— 
mation ließ er freien Zutritt. Der legte Jagellone; 
Blütezeit der poln. Litt. — ©, IN. (Waja, 1587 
bis 1632), & 20. Suni 1566, T 29. Apr. 1632; 
Sohn v. S. s II. Schweiter Katharina u. Johann III. 
v. Schweden, kath. erzogen, kam durch Zamojſki auf 
den poln., nad) des Vaters Tod 1592 auch auf den 
ichwed. Thron. In Schweden wurde er 1599 (Nach— 
folger 1604 jein Obeim, Karl IX., Hzg v. Söder— 
manland) verdrängt, auch) in Polen durch Aufftände 
(1606 Zebrzydomffi) bedroht. Kriege mit Rußland 
(zu gunſten der falſchen Demetrius, 1603/10), den 
Kojafen, Zataren, den DVonaufürjtentümern u. 
Türken ruinierten da Land. Im Kampf mit Suftav 
Adolf vd. Schweden (1621/29) verlor er Livland, 
Kurland u. PBoln.- Preußen (3. &. zurüderhalten 
1629/35). Die Iteformation wurde gewaltiam unter= 
drückt, die Reſ. von Krakau nad Warfchau verlegt. 
Sigmundstfron, Schloß bei Bozen, ſ. d. 


Signa (inja), ital. Ort, Prod. Florenz, r. am. 


Arno (Brüde), ummauert; (1901) 3870, als Gem. 
8496 ©. ; Th ; Injtitut der Baffioniftinnen; gegens 
über Sajtra a ©.; 1474, als Gem. 11658 E.; 
Dampiftraßenbahn nad ©. u. Florenz; Franzis— 
fanerflofter. In beiden Orten Stroh: u. Strohhut: 
flechterei, in Laftra Fabr. v. Kunftabgüffen. 
Signach, rufi. Kreisft., Gouv. Tiflis, r. v. Der 
Alaſan (zur Kura), 792 m ü. M.; (1897) 8994 €. 
(3812 Armenier); Nina-Grabkirche (4. Sahrh.), Fe— 
ftungsmauern d. 1760; Korn, Wein:, Wollhandel. 
Signal, das (mittellat.), vereinbartes od. an- 
geordnetes Zeichen, entw. für dag Auge (optijches 
S.) od. für das Ohr (afujtiihes, Schall-©.) be- 
ftimmt, dient zur Nachrichten- od. Befehldübermitt- 
Yung. Als trigonometr. (Bermeffungs-) ©.e zur 
Anzielung mit dem Fernrohr bei Der Winfelmeffung 
dienen Holzgerüfte mit Spiße (Pyramiden: ©.e), 
Pfeiler-S.e von Stein, Baum-S.e mit Iotrechter 
Stange im Baum, Licht-S.e. Die zur Bezeihnung 
gefundener Punkte aufgejtellten Vorrichtungen wie 
Heltiotrop heißen S.injtrumente. Milit.©.e 
werden im innern Dienft mit dem S.horn u. der 
Trommel (nf), der Trompete (Kav.), an Bord der 
Kriegsschiffe mit Glocke, Pfeife u. Horn, im Gefecht 
mit der Schüßenpfeife u. dem Shorn gegeben. Für 
den Kriegsfall beitehen ferner S.abteilungen (aus 
je 2 bis 3 S.trupps zu je 3 Mann), die mittels ©.- 
flaggen Morſezeichen bis 7 km Entfernung erkennen 
Yaffen. In den Handels: u. Kriegdmarinen dienen 
Flaggen-S.e nad) dem internationalen S.bud 
als allgemeine PVerftändigungsmittel; vgl. Taf. 
Slaggen IV. — S.ballond, gefejfelte, geben bei 
Tag Flaggen:©.e, bei Nacht farbige S.e Durch innen 
angebrachte elefir. Glühlampen (Morſezeichen). — 
Eignaliften, im S.dienjt ausgebildete Mannſchaften. 
— &,meifter, Dedoffizier des Signalijtenperjonals 


Sigmundsfron — Sigrift. 
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der deutſchen Marine, bildet unter Leitung eines 
S. offiziers die S.gaſten (Matroſen) auf den Kriegs— 
ſchiffen im S. dienſt aus (in der öſtr. Marine tft der 
S.dienjt mit dem Steuerdienſt vereinigt). — ©.: 
ftationen, Küſtenpunkte (Leuchttürme, Feuerſchiffe, 
Lotſenſtationen), die mit Schiffen mittels S.s in Ver- 
kehr treten (Sturmwarnung); im Krieg mit Signa- 
lijten der Marine beſetzt. — S.weſen bei ber Eijen- 
bahn f. Zaf. Eifenbahn. 

Signalement, das (frz., ßinjal'mä), Beſchrei— 
bung einer Perſon in einem Paß, Steckbrief ıc. 

Signalfuppe, Gipfel des Dionte Rofa, ſ. d. 

Signatär (frz.), Unterzeichner eines Vertrags 
2c.; Signatarmädte, Staaten, die als Vertrags: 
parteien einen Staatövertrag unterzeichnet haben. 

Signatur, bie (lat.), Bezeichnung zur fchnellen 
Erfennung der Eigenart, der Reihenfolge, Des 
Werts 2c. von Gegenständen, alfo Zeichen u. Marken 
auf Kiſten, Fäſſern 2c., ferner beftimmte Zeichen, 
Tarben ꝛc. auf Karten u. Plänen, die über die be- 
fonderen Geländeverhältuiffe Auffchluß geben. — 
Im Buchdr. das Zeichen am Fuß der 1. u. 3. Seite 
eines Bogens, durch welches die Aufeinanderfolge 
der Bogen angezeigt wird; früher Buchftaben, jebt 
(außer in England u. Amerifa) arab. Ziffern. Auch 
die Vertiefung an der Vorderfeite des Typenkörpers, 
die als Führer für das richtige Ergreifen beim 
Seßen dient. — In der Kunſt = Namensbeiſchrift 
(im Ggſtz zu Monogramm, 1. d.). — ©.en auf Land- 
farten, f. d., Tafel, 9, u. Rückſ. IT. — © (Muf.) = 
Bezifferung, ſ. Generalbaß. 

Signatura justitiae, die (lat.), päpſtl. Juſtiz- 
behörde (ſ. Beil. Kurie, Sp. D; beſteht aus 1 Kardi— 
nalpräfekten, 7 abftimmenden Prälaten, 2 Auditoren 
u. einigen referierenden Prälaten. 

Signatura tempöris (lat.), ‚dieSignatur (d.h. 
Charakter) der Zeit‘, Titel einer Schrift von 9. Leo. 

Signet, bas (lat.), Handſiegel; Druckerzeichen, ſ. d. 

Signieren (lat.), bezeichnen ; unterzeichnen. 
Signififant, bedeutjam. 

Signore (ital., Binjore), ‚Herr‘. Signora, ‚Herrin, 
gnädige Frau‘. Signorina, ‚Fräulein‘. Signoria, 
‚HSerrichaft, Herrlichkeit‘ (al Anrede) ; in Venedig 
der Nat des Dogen; in Florenz der regierende Rat, 
der aus den Vertretern der Zünfte beitand. | 

Signoreli (ini), Luca, ital. Dialer, x um 
1441 zu &ortona, T 1523 ebd. Schüler Franceschis 
a. wohl durch die florent. Plaſtik für treffliche Mo— 
delfierung der Gejtalten beeinflußt; bahnbrechend 
def. durch die realtit. Behandlung des Nladten u. 
dramatifch bewegter Stimmungen. Ernite u. Traft- 
volle Frühwerke die 2 Fresken in der Sirtin. Kapelle 
u. der Benediktuszyflus in Montoliveto b. Siena; 
feltene Energie der Auffaffung, der Modellierung, 
de3 leuchtend braunen Kolorit3 zeigen Die 4 lebten 
Dinge (f. Taf. Renaifſance 74), Heilige, Patriarchen 
u. Propheten im Dom zu Orvieto. Auch im Tafel- 
bild Mteifter. Vgl. Bilcher (1879) ; Kraus, Illuſtr. 
zu Dante (1892); Eruttwell (Lond. 1899). 

Signum, das (lat., Diehrz. signa), das Abzeichen, 
die Standarte, Fahne (j. d.) im röm. Beer; vgl. 
Legion, Röm. Kriegsweſen. 

Sigolsheim, oberelſäſſ. Dorf, Kr. Rappolts— 
weiler, 195 m ü. M.; (1905) 880 E. (872 Kath.); 
3 kath. Pfarrkirche St Peter u. Paul (12. Jahrh., 
moderner Chor); Kapuzinerklofter mit Noviziat; 
Sägewerk, Weinhandel; elektr. Licht. 

Sigra, indobrit. Ort bei Benares, ſ. d. 

Sigriſt (v. mlat. sacrista) ſ. Küſter. 
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Sigriswil, jehweiz. Dorf, Kant. Bern, nördl. 
über dem Thuner See, 802 m ü. M.; (1900) 377, 
al Gem. 3093 ©. (12 Kath.); Dampferflation 
(Sunten) ; Luftkurort. 

Sigtüna, ſchwed. Stadt, Län Stodholm, auf 
einer Zandipike zw. S.fjord u. Mlälarjee; (1900) 
568 E.; Dampferjtation; Liebfrauen- (ehem. Do- 
minifaner=:) Kirche (gew. 1247), 4 Kirchenruinen. 

Sigwenza («guenta), jpan. Stadt, Prov. Guada- 
Yajara, I. am Henares; (1900) 4638 €. ; Tr; 
Bez.G.; got. Kathedrale (11./13. Jahrh.), Alcazar 
(jet biſch. Palast); Priefterjem., Colegio; Wein-, 
Slbau, Bienen-, Viehzucht, Fabr. v. Flanell. — Im 
Altert. Segontia. — Das gleichn. Bist. (589, Suffr. 
v. Toledo) zählt 392 Pfarreien, 71 Fil., 150 Prieſter, 

Sigurd = Siegfried. [443 723 Kath. 

Sigurdsfon, Jon, isländ. Gelehrter u. Po— 
Yitifer, & 17. Suni 1811 gu Rafnſeyri, T 7. De. 
1879 zu Kopenhagen; 1835 Mitgl. der Komm. des 
(Arna=) Magnäan. Inftituts (. d.) zu Kopenhagen; 
1840 Sekr. der Isl. Gelehrten Geſ., 1851 Borj. ihrer 
Kopenh. Abt.; 1841 Mitgl. der Kgl. Nord. Altert. 
Gef., 1847 in deren Komitee für Die Ausg. v. Schrift: 
werfen, 1847/65 als Archivar; einflußreicher Abg. 
u. Vorſ. des Althings; jehr verdient durch Ausg. vieler 
älteren u. neueren Quellenſchr. zur isl. Geſch. (u. a. 
Diplomatar. Isl., YXVII, Kop. 1857/76). 

Sigwart, Chriſtoph, Philofoph, & 28. März 
1830 zu Tübingen, T 5. Aug. 1904 ebd.; 1855/58 
Repetent ebd. 1859/68 Seminarprof. in Blaubeuren, 
1863/1903 o. Prof. in Tübingen, jeit 1873 zugleid) 
Inſp. des evang.=theol. Stift. Herborragender 
Logiker; Vertreter der teleol. Weltanficht. Hauptw.: 
‚Zogif‘ (2 Bde, 1873/78, °1904); ‚Vorfragen ber 
Ethik‘ (1886) 2c.; ‚KL. Schr.‘, 2 Bde, 1881, ?1904. 
Bol. Sippel (1900). 

Si-Hia (Hia), ehem. Tangutenreih in Kanſu 
unter Fürften aus der 532 in China geftürgten Toba= 
Dynaſtie; 884 gegr., 1031 jelbjtändig, 1227 von 
Dſchingis-Chan geftürzt. Es beſaß eine direkt od. 
indireft aus dem Chinefifchen abgeleitete Schrift, die 
auf Dlünzen u. Inſchr. erhalten iſt. Vgl. Tanguten. 

Sihl, die, I. Nebenfl. der Limmat, Schweiz; ent⸗ 
ipringt am Drusberg (in der ©.gruppe der 
Blarner Alpen, f. Beil. Alpen), Kant. Schwyz, durch— 
fließt im Oberlauf ein 9 km I. Moor (Umwand— 
fung in einen See projeftiert), von Schindellegi ab 
eine 15 km I. Schlucht, mündet in Zürich; Länge 
76 km, Gebiet 340 ‚, km?, gefürd)- 
tete Hochwaſſer. Val. i 







thal b. Einſiedeln (1903). — ©. 

wald, Südteil Des \ ED Albis, f. d. 
Sijahpoſch, Si⸗ > jahpuiſch (peri.), 

Volkin Afghaniſtan, ſ. Kafir. [Sigean. 
Sijean (Kid), * franz. Stadt = 
Sikahirſch (jap. HIESS Zu nes 






sika), Cervus sıka 
Temn. (Abb.), etwa 
90cm h.Hirſch; Dede 
braun, im Sommer | 
weißgefleckt; Geweih _ Ar, 
Aſproſſig; Schwanz BE 
ziemlich lang; Nord: = FAFFZ = 
japan, China. en 

Sifanderabad, indobrit. Dit, f. Haidarabad 1). 

Sifandra, indobrit. Dorf bei Agra, ſ. d. u. 
Taf. Islam. Kunft 13, 

Sifeleg (hebr. Ziklag), fanaan. Stadt in Palä— 
ftina, von Sofue dem Stamm Simeon zugeteilt. 


Sigriswil — Siffim. 
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Bon den Bhiliftern wieder erobert, von ihrem König 
Achis dem David übergeben; verblieb jeitdem Dem 
Stamm Yuda; heute Zaheilefa. 

Sieh, Sikhs (v. ſanskr. giksha, ‚Schüler‘), 
neuind. Sefte (1901: 2195339; 96°/, im Pan— 
dihab), gegr. von einem Hindu, dem Kaufmann 
Nänak (1465/1538). Der Stifter, der eine Inkar— 
nation Haris d. 1. Kriſchna-Wiſchnus zu ſein glaubte, 
fuchte auf monotheiſt. Grundlage eine Bereinigung 
der Hindu u. Mohammedaner herbeizuführen. Er 
verwarf die heil. Schriften ber Inder, behielt aber 
die rituellen Zeremonien des Brahmanismus u. die 
Kafteals bürgerliche Ordnung bei. Erft jpäter jchaffte 
man auch die Riten ab. Die Anhänger Nanaks 
waren hauptf. Hindu, nicht Moslim. Sein 5. Nach: 
folger, der Guru Ardſchuna (1584/1606), ftellte aus 
Ausfprüden Nanaks u. a. bie heil. Schrift der S., 
den granth (‚Bud)‘), zufammen. Sein 10. Nachfolger 
Govind, der letzte Guru, ließ einen neuen Granth, 
den ‚Granth ded 10. Fürften‘ Dichten, die friegerifche 
Stimmung der Seinen zu entflammen. Bon diejem 
wardderalteals Adi-Granth (‚uripr.Granth‘) unter= 
fhieden. Beide find in altertümlidem Pandſchabi 
abgefaßt. Govind legte fich den Titel Singh (‚Yörwe‘) 
bei, nannte die Sekte Khalja (‚Eigentum Gottes‘) 
u. gab ihr die Lojung: Tod den Mohammedanern. 
1708 tödlich verwundet, erflärte Gopind den Granth 
zum Guru der ©. Ihr Führer ward Bandä, 1716 
in Dehli aufs graufamfte hingerichtet. An die Spitze 
traten nun die Afalı (‚die Treuen des Emwigen‘). 
Erbitterte Verfolgungen drohten ber Sekte Vernich— 
tung, der Drud der Großmoguln u. Afghanen führte 
ihr neue Anhänger zu. 1764 mußte man den ©. Die 
Prov. Labor u. Sirhind überlaffen; 1800 warf fi) 
Randſchit Singh zum König von Lahor auf 
u. herrichte, dag ganze Pandſchab unteriwerfend, bis 
1839. Den Wirren nad) feinem Tod machte die engl. 
Herrihaft (1849) ein Ende Bol. Cunningham 
(Zond. 21849); Trumpp (1881); derf., engl. Über]. 
des Adi-Granth (Lond. 1877); Gordon (Bond. 1904). 

Sikiang, ber (din., ‚Weftfluß‘), größter Strom 
Südchinas; entipringt als Hungfiang im NO. v. 
Jünnan, fällt in Schnellen über den Oftrand bes 
Plateaus dv. Jünnan, nimmt den Liukiang (von I.) 
u. den faft gleichjtarfen Jükiang (von r.) auf (von 
da ab ©. gen.), betritt bei Samſchwi die mit Pekiang 
u. Kantonfluß gemeinjame Deltaebene, mündet bei 
Macao; 1500 km L., Gebiet 400 000 km?, Unter: 
Ichied zw. Niedrig» u. Hochwafjer bis 13 m; über 
400 km für Dampfer jhiffbar. [fpiel, f. d. 

Sikinnis, die (grch.), Tanz im altgriedh. Satyr- 

Sifinos, griech. Inſel der füdl. Kylladen; eine 
nah N. jteil abfallende, bis 600 m 5. Gebdirgs- 
maffe (Marmor, Glimmer- u. Epidotfchiefer), wenig 
fruchtbar; 48,9 (n. a. 42) km?, (1896) 697 €. ; ein: 
iger Ort Chora, auf dem tiefjten Sattel (270 m) 
der Inſel, mit alter Burg. 

Siffative (Mehrz.), Präparate, die jchnelles 
Trocknen von Ölfirnifjen veranlafjen; entw. mit 
DBlei-, Mangan: od. Zinkverbindungen erwärmtes 
Leinöl od. harzjaure Salze (Refinate), durch Zu— 
ſammenſchmelzen von Kolophoniun mit Blet-, Dian- 
gan= od. Zinforyd bereitet; auch Bleiborat, Mangan 
borat od. Dtanganoralat. 

Sikke, die (arab., Münze, Münzredht‘), f. Sultanat. 

Siffim, indobrit. Vafallenftaat (jeit 1889), ein 
schmaler Landſtrich im öftl. Himalaja, ganz Hoch- 
gebirgsland (nicht unter 2000 m h.; Kantſchin— 
oſchinga an der Weſtgrenze, 8580 m), mit wichtiger 
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Durchgangsſtraße (dem Thal des Tifta) zw. Ben 
galen u. Zibet; im nordweſtl. Teil zahlr. Seen. 
72990 km?, (1901) 59014 €. (au3 ind. u. tibet. 
Elementen gemiſcht; Leptſcha 2c.). Anbau v. Reis, 
Mais, Hirje, Thee, Orangen, Schafzudt, Wollind. ; 
Hauptorte Tumlong u. Gamtaf od. Guntof (Sik 
des brit. Rejidenten). Bol. Strahan (Dehra Dun 
1899); Donaldfon, Lepcha Land (Xond. 1900); 
Freſhfield, Round Kangchenjunga (ebd. 1903). 

Siflat, der, das (Ableitung unficher), mittelaft., 
urjpr. oriental. Seidengewebe bejjerer Beſchaffen— 
heit ; zu Paramenten u. profanen Prachtgewändern. 

Siklos (ſchiklöſch), ungar. Sroßgem., Kom. Ba— 
ranya, 27 Kmäſüdöſtl. v. Fünfkirchen; (1900) 4967 
meiſt magyar. kath. €. (616 Dtſch.; 1175 Prot., 
584 Isr.); I (S.-Vokany); Bez.G.; Felſen— 
ſchloß, Franziskanerkonvent 2c.; Weinbau. Weſtl. 
das Schwefelbad Harkäny, f. d. 

Sitofu, japan. Inſel = Schikoku. 

Sifrul, Sikrol, das Europäerviertelv. Benares. 

Sikuler, Sikeler (lat. Siculi), f. Sizilien (Gefg).). 

Sikyon (‚die Feigenftadt‘), Heine griech. Stadt— 
republif am Korinth. Golf, öſtl. v. Korinth, urjpr. 
ioniſch, jpäter Dorijiert, erlangte unter Der Tyrannis 
der Orthagoriden fett 676 v. Chr. u. bei. unter deren 
letztem, Kleiſthenes (J. d.), große Blüte (nam. in der 
bild. unit; ſ. Eupompog 1. Kanachos). 303 wurde Die 
Stadt von Demetrios Boliorfetes weiter ins innere 
verlegt; nach wiederholter Tyrannenherrſchaft be= 
freite fie 251 ihr Mitbürger Aratos (f. d) u. führte 
fte zu neuer Blüte. Die Römer begünftigten ©., 
plünderten aber feine Kunſtſchätze. Anfehnliche 
Ruinen (Theater) beim Dorf Baſiliko. 

Sila, Ya, unterital. Gebirgsmafſſiv, Kalabrien; 
flachwellige, durchſchn. 1200/1300 m dh. Hochfläche 
aus Gnei3 mit Granitjtöden, fällt zum Cratithal 
jteil, zum Golf d. Tarent u. zur Senke v. Catanzaro 
langjam ab; großenteils Viehweide, ftellenweise noch 
Dichte Wälder (die im Altert. Schiffsbauholz liefer— 
ten); im Botte Donato 1930 m}. 

Silarus, der, im Altert. 2 ital. Flüffe, bei. der 
Sele (j. d.), Grenze 3w. Kampanien u. Qufanien. 

Silas od. Silvanus, ein durch prophet. Gaben 
hervorragendes Mitglied der Kirche dv. Jeruſalem; 
überbrachte mit Judas Barfabas die Beichlüffe des 
Apoſtelkonzils nad Antiohia un. begleitete den hl. 
Paulus auf feiner 2, Miſſionsreiſe; um 63 war er 
bei ihm in Rom. Geine jpäteren Geſchicke (1. Biſch. 
v. Korinth, Thätigfeit unter den Juden, Mtartertod 
in Makedonien) nicht verbürgt. 

Silbe (ar. syllabe, ‚Zujammenfaffung‘), bie 
Schallnafje, die das Ohr als eine relative Einheit 
auffaßt. Die Zerlegung der Rede in ©.n beruht auf 
der Diskontinuität der Schalljtärle: Minima der 
Schallſtärke werden als filbenfcheidend empfunden. 
Die Abitufung der Schallitärfe kann willkürlich fein 
u. auf einem Wechſel der Druckſtärke beruhen 
(Drudfilbe), od. jie ift unwillfürlich, weil fie die 
Folge der Abftufungen in der Schallfülle der Laute 
it (Schallfilbe); jo find 3.3. in dem Wort ‚Land— 
Ihaft‘ die beiden a die Marima der Erpiration 
(daher S.nträger), während die dazwiſchen liegenden 
Konjonanten mit vermindertem Drud gejprochen 
werden. Die Vokale u. gewiffe ‚filbebildende‘ Kon— 
ſonanten (vgl. Laut, Nafale) können für fi} allein ſchon 
eine ©. bilden, joaina=sber od. n, |, r, in geb’n 
(geben), mit’! (Mittel), rit’r (Ritter). — S.nrätjel 
= Scharade. — E.nftolpern, litterale Atarie, 
Verwechslung, Umftellung od. Auslaffung von S.n 


Siflat — Silbermann. 
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od. Buchſtaben wie Brelin ftatt Berlin, Artralferirie 
ftatt Artillerie; bef. bei progrejfiver Paralyje. 

Silber, Element, Ag, Atomgemw. 107,93 (Sauer- 
ſtoff 16), rein weißes, ziemlich weiches Edelmetall, 
in Oktaẽdern fryftallifierend, zäh, äußerft dehn- u. 
hämmerbar, elaftijch, polierbar; jpez. Gew. (ge= 
gofjen) 10,42 bis 10,51, Schmelzpuntt 968°, im 
Knallgasgebläſe deſtillierbar (Dampf bläulich). 
Vorzüglicher Leiter Der Wärme u. Elektrizität: ſpez. 
elektr. Leitfähigkeit 57 bis 62 (Queckſiſber = 1). 
©. ift an der Luft unveränderlich, geſchmolzenes 
reine ©. abforbiert fein 20faches Volumen Sauer- 
Hoff, der beim Erkalten unter ‚Spraßen‘ entweidht. 
Ozon bedeckt ed mit ſchwarzem S. fuperoxyd, Schivefel« 
wajjerftoff mit braunem Schwefel-©. (Anlaufen des 
©.3 in ſchwefelhaltigen Speifen: Eiern ꝛc.). Es 
verbindet fich direkt mit Schtoefel u. Halogenen u. 
löſt fi) in verbünnter Salpeterfäure, in kochender 
konzentr. Schwefeljäure u. in Cyankaliumloͤſung. 
über Vorkommen, Gewinnung, Eigenihaften ꝛc. 
j. Beilage. Vgl. Kerl, Metallhüttenfunde (21880 f.); 
Schnabel, Metallhüttenk. (I, 21901). [Monte Rofa. 

Silberbaft, Silberpaß, Gipfel u. Paß, ı 

Siberbaum (Bot.) ſ. Leucadendron. — ©, 
(Chem.) = Arbor Dianae. 

Silberberg, ſchleſ. Stadt, Kr. Frankenftein, 
terraffenförmig am Nordabhang des Eulengebirges, 
390 mü.M.; (1905) 1125 €. (748 Kath); I (2 
Bahnhöfe); Metallwaren-, Lederfabr., Spinnerei ıc. 
Über der Stadt die 1765/77 von Friedrich d. Gr. 
angelegten, großenteils in den Feljen gehauenen 
Feſtungswerke (‚das ſchleſ. Gibraltar‘, feit 1859 auf: 
gegeben; in den Kafernen ſeit 1872 die berühmte 
Uhrenfabr. vd. Eppner u. Komp.: bei. Fabrik: u. 
Zurmuhren); 1807 von Franzojen u. Rheinbünd— 
lern belagert, 1834/37 Gefängnis Fri Reuters. 

Silberblätter f. Lunaria, 

Silberdrud |. Farbendruck. [der Apterhgoten. 

Silberfiſch, Abart vom Goldfiſch. — S.chen, Art 

Silberflotte hieß wegen des Edelmetalltrand- 
port zur Seit der fpan. Herrichaft in Amerika die 
ordentlicherweife 2mal jährlich von Portobelo heim- 
fehrende, oft durch Piraten u. feindl. Kriegsschiffe 
gefährdete Flotte. [wieelte Seidenfäden. 

Silbergeipinft, mit feinem Silberdraht um— 

Silbergewicht i. Soldgewigt. Ifärbtes Glas. 

Silberglas, mit Silberverbindungen gelb ges 

Silbergras i. Aira. 

Silbergroſchen ij. Groſchen. 

Silberiuſel, chin. Siungschan, b. Tſchinkiang. 

Silberkommiſſion, Kommiſſion behufs Er— 
örterung von Maßregeln zur Hebung u. Befeſtigung 
des Gilberwerts‘, tagte 22. Febr. bis 6. Juni 1894 
auf Beranlaffung der deutfchen Regierung zu Berlin. 
Vgl. Verhandlungen (2 Bde, 1894). 

Silberlad, Zierpflanze, ſ. Crocus. 

Silberling = Silberjefel, j. Seter; Pflanze, f. 

Silberlöwe = Puma. [Lunaria. 

Silbermann, Orgel: u. Klavierbauerfam., im 
18. Sahrh. blühend, berühmt dur Gottfried, 
x 14. San. 1683 zu Klein⸗Bobritzſch bei Frauen- 
fein, T 4. Aug. 1753 zu Dresden; Schüler feines 
Bruders Andreas (1678/1734) in Straßburg; 
hodverdient um die Verbreitung der wohl unab- 
hängig von Erijtofori erfundenen Hammerklavier— 
Mechanik (f. Klavier); baute vorzüglihe Orgeln in 
Dresden, Freiberg i. S. — Joh. Andreas (1712 
bis 1785), 30h. Daniel (1717/66), Joh. Hein- 
rich) (1727/99) in Straßburg. 


SILBER. 


1. Vorkommen. 


Silber, gediegen, Ag, selten in regulären 
Krystallen, meist in haar- od. drahtfönı migen, 
bisw. gestrickten Aggregaten (Abb. 1 u. 2, nach 
Brauns, Mineralreich), auch in grölseren Klum- 
pen, gew. sekundär durch Verwitterung edler 
S.erze entstanden, bes. angereichert in der sog. 
Zementationszone der S.erzgänge. —* 
weils, oft gelbbraun angelaufen, weich x aber 

zäh; H. 2'/s, 
spez. Gew. 
10,5; auch 

goldhaltig. 
S.erze sind 
nam. der S.- 
glanz, die 
on 
die Rot- 
giltigerze, die Haupterze der Bdlen S.erz- 
gänge; sie gehen in den oberen Teufen in 
gediegen S. u. zuletzt in Horn-S. über, die 
öfter "bedeutende Anreicherungen bilden. Doch 
sind nicht diese die wichtigsten S.erze, sondern 
in 1. Linie s.hbaltiger Bleiglanz, auch versch. 
Kupfererze (Bournonit, Fahlerz etc.), welche 
die Hauptbestandteile der sehr viel weiter ver- 
breiteten S.blei- bzw. S.kupferformationen 
darstellen. Dazu treten in Bolivia als wichtig die 
Zinnsilbererze (Franckeit, Kylindrit 
etc.), im Erzgebirge s.haltige Kobalterze. 





2. Gewinnung. 


a) Auftrocknem Weg. Sie beruht auf 
der Fähigkeit des geschmolzenen Bleis, S. aus 
Erzen od. Hüttenerzeugnissen in sich aufzu- 
nehmen, u. besteht in der Überführung (Ver- 
bleien, Bleiarbeit) des S.s in eine Blei-S.ver- 
bindung (Werkblei) u. in deren Entsilberung. 
Werkblei erzeugt man durch Einrühren (Ein- 
tränken) s.reicher Erze od. Hüttenerzeugnisse 
(Steine, Speisen, Legierungen) in geschmolzenes 
Blei od. durch Niederschmelzen s.armer Erzenach 
den verschiedenen Bleigewinnungsarten. Die 
Entsilberung des Werkbleis erfolgt durch das 
Treiben od. durch den Pattinson- od. Parkes- 
prozefs. DasTreiben besteht in oxydierendem 
Schmelzen des Werkbleis in einem Herd, der 
fest (deutscher Treibprozels: Abb. 3) od. aus- 
wechselbar ist (engl.); das Blei geht dabei in 
Bleioxyd (Bleiglätte, =. a.) über. Ist fast alles 

Blei oxy- 
\ diert u. ab- 
Zope: seflossen, 
ZZ so gibt das 
| an einen 
N} glänzen- 
RM den Schein 
“u 


IE (8.blick). 
ARE: — — — J 
| na, teneBlick- 


ZA D 38 erhal- 
3 wird durch Raffination einbr ennen) 
in Tiegeln od. Flammöfen mit entsprechenden 
Zuschlägen von den letzten Verunreinigungen 
(4 bis 8°/,) befreit u. heifst dann Brand-S. 
Beim Pattinsonieren od. Pattinson- 
prozefs wird geschmolzenes Werkblei in 
Eisenkesseln langsam abgekühlt (beim Rozan- 
verfahren durch eingeprefsten Dampf), wobei 
s.arme Bleikrystalle niedersinken u. s.reiches 
flüssiges Blei zurückbleibt. Durch Wiederholung 


* 
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des Verfahrens kann der S. gehalt bis zu 2 1/,%/, 
angereichert u. Blei bis auf 0,001°/, entsilbert 
werden. Die Bleikrystalle schöpft man aus, od. 
man zapft den flüssigen Teil ab. Beim Parke- 
sieren, Park-od.Zinkprozefs verschmilzt 
man in Eisenkesseln Werkblei mit reinem Zink, 
das alles S. aufnimmt. Der an die Oberfläche 
gehende Reichschaum wird durch Wasser- 
dampf (Cordurieverfahren) od. Destillation von 
anach bu. c (Abb. 4) in S. (ina) u. Zink zerlegt. 

b) Unter Zuhilfenahme des nassen 
Wegs:1l)Amalgamationsprozesse. Queck- 
silber amalgamiert sich leicht mit S. u. s.haltigen 
Gemengen zu Amalgam-S. (s. d.), das durch Ab- 
destillieren des Quecksilbers zerlegt wird. Die 
Amalgamation erfolgt nur bei eigentlichen S.- 
erzen u.hatnurnoch aufserhalb Europas, wo etwa 
®/, der Weltproduktion nach dieser Methode er- 
zeugt wird, grolse Bedeutung. Sie erfordertwenig 
Brennstoff, ist aber wegen des Verbrauchs an 
Quecksilber u. anderen Zuschlägen teuer. Bei der 
europäischen Fässeramalgamation wer- 
den die S.erze durch chlorierendes Rösten in Öfen 
von Brückner od. Stetefeldt in Chlor-S. über- 
geführt u. dann in rotierenden Fässern amal- 
gamiert. In Mexiko, Chile, Peru läfst man die 
feingemahlenen Erze aufdem Amalgamierhof 
(Pa ti 10, Patioprozefs) mit Kochsalz, Kupfer- 
vitriol u. Quecksilber von Maultieren od. Men- 
schen durchtreten (amerik. Haufenprozefls). 
Beim Kröhnke- 

roze[s wird S. An) 

Re =, Men 
lurch eine ent- NZ j A 
q A 
sprechende Lauge iii 
inrotierendenFäs- m 7°, | 
sern in Chlor- u. WELL, 
Schwefel-S. über- 
geführt u. die- 2 nn 
ses amalgamiert. 

Weitere ee sind der W a- 
shoe-, Franckesche, der Mühlen-u. der 
Kessel- od. Cazoprozefs. — Das Amalgam 
wird in Röhren od. Retorten R (Abb. 5) erhitzt, 
wodurch Quecksilber nach V überdestilliert (K 
Wasserkühlung), u. S. als Glüh-S. zurückbleibt. 

2) Auslaugeprozesse. Durch diese wird 
das S. des Erzes in leicht lösliches Chlor-S. od. 
S.sulfat übergeführt u. kann aus deren Lösungen 
als Metall od. Sulfid gefällt werden. Die Pro- 
zesse sind billig u. bringen gute S.ausbeute, be- 
dingen aber verhältnismäfsig reine Erze. Sie wer- 
den bes. in Europa angewandt. Bei Augustins 
Kochsalzlaugerei rieselt eine Chlor-S.koch- 
salzlösung u. bei Ziervogels Wasser- 
laugerei eine S.sulfatlösung über Kupfer- 
granalien, wodurch S. als Zement-S. ausfällt. 
Die Thiosulfatlaugerei (Paterasprozefs) be- 
steht in chlorierendem Rösten der S.erze, Lösen 
des 8.s mit Natriumthiosulfat (beim Kifspro- 
zefs mit Caleiumthiosulfat) u. Ausfällen des S.s 
durch Schwefelnatrium als Schwefel-S., das man 
auf dem Treibherd eintränkt. BeiderSchwefel- 
säurelaugerei werden die dem S. beigemeng- 
ten Metalle, bes. Kupfer, gelöst. 

c) Auf elektrometallurg. Weg. Sie 
erfolgt nur aus Legierungen von Kupfer-S. (vgl. 
Taf. Kupfer III, 8), Blei-S. (Anode: Werkblei, 
Kathode: Walzblei, Elektrolyt: Bleizucker- 
lösung) u. Zink-S. (Anode: Zinksilberplatten, 
Kathode: Zinkblech, Elektrolyt: Zinksulfat- 
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lösung). Aus den Anodenschlämmen wird S. 
durch Glühen u. Laugen geschieden (vgl. auch Gold). 
Verwendung des S.s s. Taf. Gold II. 


3. Geschichte u. Produktion. 


Prähist. S.funde beginnen mit der Eisenzeit; 
die berühmtesten stammen von Hildesheim, Bos- 
coreale, Bernay u. Hermupolis; zumeistSchmuck- 
sachen: Ohr- u. Fingerringe, Knöpfe, dann Gürtel 
etc.; in der Römerzeit mit Steinen, Blutglas u. 
Email verziert. Im Altertum kannte man 8. 
erst später als Gold, da es seltener rein in der 
Natur vorkam u. seine Gewinnung aus den Erzen 
bereits eine gewisse hüttentechn. Fertigkeit 
voraussetzte. Wohl deshalb war esin Babylonien 
u. Ägypten, bes. als Tauschmittel (s. Sekel), urspr. 
wertvoller; alle älteren Inschriften nennen es 
vor dem Gold. Im neuägypt. Reich sinkt sein 
Wert sehr schnell, seit etwa 1500 v. Chr. besteht 
zw. Gold u. S. das Verhältnis 13%/,:1. Bei den 
Israeliten wurde S. früh zu allerlei Geräten u. 
Schmucksachen, auch zum Bau der Stiftshütte 
verwendet; bes. aus Ophir u. Tharsis (Spanien) 
eingeführt. Auch die homer.-myken. Zeit kennt 
es. Hauptgewin- 
nungsstätte für 
5 Altgriechenland 
in Laurion, für 
Rom in Spanien. 
Im M.A. erzeug- 
AZ, ten von Mittel- 
(ES, europa Böhmen, 

un das Erzgebirge 
u. der Harz das 
meiste S. Von Friedrich d. Gr. wurde der Blei- u. 
S.erzbergbau in Oberschlesien zur Blüte gebracht. 
Seit Entdeckung Amerikas steht dieses an der 
Spitze der S.erzeugung. Grolse S.mengen werden 
bes. in den Ver.St., Bolivia, Mexiko, Peru u. Chile 
gewonnen. Über das Wertverhältnis zw. Gold u. 
S. s. Taf. Gold. Die Weltproduktion belief sich 
1904 auf 5238611 kg; hiervon entfallen 1 794509 
kg auf die Ver. St. Deutschland (Kgl. Bleihütte 
in Friedrichshütte in Oberschles., Bleihütten im 
Harz, bei Freiberg in Sachs. u. bei Stolberg i. d. 
Rheinprov.) erzeugte 1905 an Reinmetall 399775 
kg im Wert von 32 922000 M, Österreich 38 000 
kg zu 3,7 Mill. M. Der S.preis betrug Ende 1906 
95 M für 1 kg. Ein- u. Ausfuhr Deutschlands 
an S. roh u. in Barren 1905 je 428000 kg zu je 
35 Mill.M. Vgl. auch Taf. Gold, Sp. Iu. VII. Litte- 
ratur: vgl. Taf. Kupfer, Sp. IV. 


Silberverbindungen etc. 


S.acetat, das, essigsauresS., Ag(C,H,O), 
weifse, schwerlösliche Krystalle, med. gegen 
Augenleiden. — S.amalgam, das, chem., =. 
Quecksilberjegierungen ; als Min eral (Ag, Hg) 
reguläre, s.weilse Krystalle u. Überzüge auf 
Quecksilbererzen, nam. der Pfalz; mild u. weich; 
spez. Gew. etwa 14. — S.antimonglanz = Miar- 
gyrit. — S.blende = Rotgiltigerz. — S.bromid, 
das = Bromsilber. — S.bronze, die (-bröse) = 
Musivsilber. — S.chlorid, das = Chlorsilber. — 
S.chlorür, das = S.subchlorid. — S.cyanid, das 
= Cyansilber. — S.fahlerz, s.reiches Fahlerz. 
— S.glanz, AgS, Glaserz z. T., reichstes 
S.erz mit 87°/, Ag, reguläre Krystalle, meist 
verzerrt u. wie angeschmolzen u. derbe Aggre- 
gate. Schwärzlichbleigrau, gew. schwarz ange- 
laufen u. metallähnlich geschmeidig. H. 2, spez. 
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Gew. 7,3, leicht schmelzbar; auf edlen S.erz- 
gängen. — S.glas = S.glanz, auch = Spröd- 
glaserz. — S.glätte = Bleiglätte. — S.hornerz 
= Hornsilber. — S.hyponitrit, das, s. Unter- 
salpetrige Säure, — S. jodid, das = Jodsilber. — S.- 
kasein, das = Argonin. — S.kerate (Mehrz.), die 
hornähnlich dichten Chlor-, Brom- u. Jodsalze des 
S.s. — S.kiese, verschiedene Sulfoferrite von S., 
als Argentopyrit, Frieseit u. Sternbergit bezeich- 
net; seltene, rhombische, meist geschmeidige, 
bronzegelbe bis stahlgraue Blättchen auf edlen 
S.erzgängen. — S.kupferglanz = Kupfersilber- 
glanz. — S.lack, mit Zinnpulver vermischter 
Weingeistfirnis zum (unechten) Versilbern. — 
S.lasur, die, gelber, durchsichtiger Überzug auf 
Glas, hergestellt durch Bestreichen mit Chlor- 
silber-Thonbreiu. Einbrennen. — S.legierungen: 
S. legiert sich mit Blei, Zink, Zinn, Kupfer, Wis- 
mut, Aluminium, Gold. Die S.bleilegierung ist 
für die Metallurgie des S.s von Bedeutung. Zu Ge- 
räten, Münzen etc. benützt man fast ausschliels- 
lich S.kupferlegierungen, die härter u. wider- 
standsfähiger als reines S. sind. S.kupferlegie- 
rungen mit weniger als 50 °/, 5. haben eine röt- 
liche Farbe. Glüht man sie bei Luftzutritt, so geht 
das Kupfer oberflächlich in Kupferoxyd über; 
durch siedende Kochsalz-Weinsteinlösung lälst 
sich dasOxyd entfernen, u.manerhält eine weilse, 
s.reichere Öberfläche ( Weilssieden des S.s). Über 
die Gehaltsbezeichnungen der S.legierungen s. 
Feingehalt. — S.lüster, der, S.überzug auf Bunt- 
gläsern etc., s. Lüster. — S.nitrat, das = Salpeter- 
saures S. — S.nitrit, das = Salpetrigsaures S. — 
S.oxyd, das, braunschwarzer, in Wasser wenig, in 
Ammoniak leichtlöslicher, alkalisch reagierender 
Niederschlag in S.salzlösungen durch Atzalkalien. 
Reagens, in der Porzellanmalerei, selten in der 
Med. — S.präparate (Mehrz.), die med. ange- 
wandten S.verbindungen; offiz.: S.nitrat u. sal- 
peterhaltiges S.nitrat s. Salpeters. S. — 8.salpeter 
= Salpetersaures S. — S.salze sind in Wasser 
meist schwer od. fast gar nicht, in Ammoniak 
leicht löslich; die wasserlöslichen (S.acetat, 
-nitrat, -sulfat) werden durch Salzsäure u. Chlo- 
ride als in Wasser u. Salpetersäure fast unlös- 
liches, in Ammoniak lösliches, käsiges Chlor- 
silber gefällt; Zink, Eisen, Kupfer, Quecksilber, 
starkeReduktionsmittel(Pyrogallol)fällen daraus 
schwarzes, metall. S. Die löslichen S.salze sind 
ätzende Gifte. — S.sand, mit lichtem Glimmer 
vermischter Quarzsand. Auch sandartiges ge- 
diegen S. von St Andreasberg im Harz. — S.- 
schaum = Schlag-S. — S.schiefer, bituminöse 
Schiefer mit Tröpfchen von gediegen Quecksilber 
in Idria. — S.schwärze, feinerdiger S.glanz. — 
S.stahl, Stahl mit geringem S.zusatz. — S. sub- 
chlorid, das, Ag,Cl, hypothetische Verbindung, 
angeblich durch Belichtung aus Chlorsilber ent- 
stehend u. zur Erklärung des photogr. Prozesses 
herangezogen. — S.sulfat, das = Schwefelsaures 
S. — S,sulfarsenit, der, Ag,AsS,, 8. Eugenglanz. 
— 8,sulfid, S.sulfuret, das, Ag,S, natürlich 
als S.glanz, entsteht durch Fällung von S.lösung 
mit Schwefelwasserstoff als schwarzer, nur in 
Salpetersäure lösl. Niederschlag, der beim Glü- 
hen an der Luft sich zu S.sulfat oxydiert. — S.- 
superoxyd, das, Ag.0,, entsteht beim Überleiten 
von Ozon über S.metall; schwarze, bei 100° in 
Sauerstoff u. S. zerfallende Krystalle. — 8. wis- 
mutglanz, AgBiS,, derbe graue Massen mit hell- 
grauem Strich auf edlen S.erzgängen. 


— 
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Silbermundweſpe, Gattg der Grabmweipen. 
Silbernagl, Sjidor, fath. Kanonift, & 12. 
Oft. 1831 zu Landshut, T 6. Apr. 1904 zu Münden; 
1854 Brieiter, 1863 ao., 1870 o. Prof. in Münden. 
Schr. u. a.: ‚Verf. u. Beitand ſämtl. Kirchen des 
Orients‘ (1865, 21904 von Schniker); ‚Joh. Iris 
themius‘ (1868, 21885); ‚Lehrb. des Tath. Kirchenr.“ 
(1880, 1903) ; ‚Buddhismus‘ (1891, 21903) ; ‚Che- 
recht der griech. Kirche‘ (1892); ‚Kirchenpolit. u. 
relig. Zuftände im 19. Jahrh.‘ (1901). 
Silberne Hochzeit, ber 25. Hochzeitägedenktag. 
Silberfhmiedefunit ſ. Goldſchmiedekunſt. 
Silberftein, Aug., öſtr. Dichter u. Erzähler, 
+5. Juli 1827 zu Ofen von jüd. Eltern, T 8. März 
1900 zu Wien; zuerft Kaufmann, dann Journalift, 
mußte 1848 ala Schriftführer der afad. Legion 
flüchten, 1854 zurückgekehrt u. zu 5 Jahren Kerker 
(auf dem Spielberg) verurteilt, 1856 begnadigt, 
jeit 1858 Ned. des Öftr., jeit 1877 des J. N. Vogl⸗ 
ichen Volkskalenders. Verf. die polit.-Iyr. Samm: 
Yung ‚Trußnadtigall‘ (1859, *1886), die friſchen 
‚Bieder‘ (1864, 61889: ‚Mein Herz in Viedern‘) u. 
wurde der Begründer ber öſtr. Dorfgejhichte Durch 
feine ‚Dorfihwalben aus Hftr.‘ (2 Bde, 1862 T.; 
n. F. 2 Bde, 1881), ‚Dtſch. Hochlandagejch.‘ (2 Bde, 
1875 u. d.;,n.%. 1888; n. U. 1900) ꝛc. 
Silberitift, Stift aus ganz weichem Gilber 
zum Schreiben u. Zeichnen auf Pergament u. auf 
Malerpapier mit leichtem Kreideüberzug (15./16. 
Sahrh., 3. B. Holbein d. ä.). [gewebe, vgl. Brofat. 
Silberitoff, mit Silberfäden verziertes Seiden- 
Silberſtrich, Schmetterling, f. Argynnis. 
Silberwährung, Währungsiyften, bei Dem 
nur Silber Währungdgeld iſt; vgl. Währung. 


S. vengsa Aschs. ( Ä 
Sm., vulgaris Garcke, Cu- 
cubalus behen L.), Tau: “X 
benfropf (Abb. 1, %, 
Einzelblüte, nat. Gr.), u. 8. 
nutans L., nidenbe3®. 
(Abb. 2, ebenjo), beide mit 
weißen, ebenfträußigen bzw. 
überhängenden Blüten. Ziers 
pflanzen bej. Die mitteleurop. S. armeria Z., mit 
firfchroten Doldentrauben, u. die mediterrane S. 
pendula Z., mit rofafarbenen Wideln (zahlr. Spiel: 
arten). Val. Rohrbad) (1868). 


Silbermundweſpe — Silipri. 





1630 


Silenos, Silen (gi). Silenös u. Seilenös), 
ein der ion. Vorſtellungsweiſe eigentümlicher Pferde— 
dämon, menjchengeftaltig, aber behaart, mit Pferde— 
ohren u. mit Pferdeſchwanz. Man nahm gew. eine 
Mehrz. vd. Silenen an, die das Gefolge des Dio- 
nyſos (wohl des orphijch-Heinafiat.) bildeteh, wo fie 
eine ähnliche Rolle wie die Satyrn (f. d.) ſpielten, mit 
denen fie daher leicht verſchmolzen. Als ihr Vater od. 
Oberhaupt hob ſich allmählich aus den übrigen ein 
alter Silen, au BappojilenoS gen., ab, der 
in Kunft u. Bitt. ala behaglicher Trunkenbold, zu— 
gleich aber als treuer Pfleger u. Erzieher des Dio- 
nyſos vorgeftellt wurde (reizende Marmorgruppe im 
Louvre); faft ganz behaart, mit dem MWeinjchlaud), 
oft von feinem treuen Ejel begleitet od. von Satyrn 
geführt u. geftüßt, eine von der antifen Kunjt mit 
unerfhöpflidem Humor behandelte Bejtalt. 

Silentium, da3 (lat.), ‚Stilljchweigen‘. 

Silesia (jpätlat.), ‚Schlefien‘. 

Silefins, Angelus, Pfeud., ſ. Scheffler, Joh. 

Silex, ber (lat.), gelb u. rötlich geflammte Horn= 
fteine, die als Halbedelfteine verichliffen werden. 

St l⸗Hiddſche, der (vulgärarab. für Dhu’l- 
hiddsche), ‚ver Monat der Pilgerfahrt‘ (f. Haddſch), 
der Iehte des moh. Mondjahrs. Die Wallfahrts- 
zeremonien beginnen in Mekka am 7. u. jchließen 
mit dem Opferfeft (ſ. Yairam) am 10. des Monats. 

Silhouette, die (frz., ßilüät; ben. nach dem franz. 
Finanzmin. Etienne de ©., 1709/67), f. Schattenbild. 

Silhouette ti. o.), Inſel der Seychellen, j. d. 

Silicififation, Silififation, die = Ver— 
fiefelung, f. Petrefatten, Bd VI, Sp. 1473. 

Silieispongiae, Kiejelihwänme, 1. Shwänme. 

Silicium, das = Kieſel, j.d. — S.chlorid, das, 
SiCl,, farbloje Flüffigfeit, jpez. Gew. 1,52; fiedet bei 
59°, — ©.hloroform, das, die Berbindung SIHCI,, 
Analogon des Ehloroforms, CHCI,. — S.dioryd, 
das = Kieſelſäure. — S.eifen, eine S.legierung, f. 
Ferrometalle. — S.karbid, das, S.kohlenſtoff = 
Karborundum. [ſ. Frucht, 8b III, Sp. 921. 

Silicula, siliqua, bie (lat.), die Schötchen, Schote, 

Stlifate (Mehrz.) = Kiejelfaure Salze. — Silt- 
fatgeiteine, Sammelname für die vorherrjchend aus 
S.n zufammengefeßten Gejteine; Hauptvertreter Die 
Eruptivgefteine. 

Siliſtria, bulg. Arr.:Hauptft., Kr. Ruſtſchuk, 
r. an der Donau, 13 mü. M. aufgelafjene Feitung; 
(1905) 12055 €. (etwa 50 %/, Moh.); Dampfer- 
ftation; Ger. 1. Inſtanz; Mühlenind., Gerberei, 
Zuchmweberei, Ausf. v. Getreide. — Im Altert. Du- 
rostorum (arian. Biſch. Aurentius). 972 Sieg des 
Sohannes Tzimiskes über Großfürft Smwjatojlam. 
Die gemäß dem Berliner Vertrag aufgelafjene 
Zeitung wurde 1773 dur) Rumjanzew, 1828 durch 
Rangeron u. Wittgenftein, 1854 durch Paſkewitſch u. 
Gortſchakow vergeblich belagert, 1810 von Langeron, 
1829 von Kraſſowfki erobert. 

Silius Dtalicus, Titus Catius, röm. 
Epifer u. Staatöm., 68 n. Chr. Konful, T 101; 
verf. im Anſchluß an Livius ein Epos über den 2. 
Pun. Krieg: Punica (17 Bücher), in äußerlich ge— 
wandter Darftellung u. forreftem Versbau, aber 
ohne poet. Schwung. Seine Autorjchaft des Ho- 
merus lat. (f. d.) jeßt wieder bezweifelt. Ausg. von 
8. Bauer (1890/92); Überf. von Bothe (1855 f.). 

Silivri, türk. Hafenft., Wilajet Konftantinopel, 
nördl. am Marmarameer; 3/4000 €. (meiſt Grie- 
hen); Dampferftation; Refte einer byzant. Feſtung 
(im Altert. u. M.A. Selymbria); Weinbau. 
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Siljan, die, mittelfhwed. See, Dalarne; 165 m 
ü. M., 286 km?, über 125 m t., vom Hiter-Dal-Elf 
durchfloſſen; Dampferboote. 

Silk, ber (engl.), ‚Seide‘; bei. Kir. Nähfeide. — 
S. grass, dag (»graß, ‚Seidengrag‘), jeidenglängende 
Pflanzenfajern verichiedener Herkunft, wie Agaves, 
Ananas, Bromeliafafer, Siſalhanfec. — S.rubber, 
ber («zöbdr, ‚Seidenfautfchuf‘), ſ. Kickxia. 

Silfeborg, dän. Stadt, Amt Aarhus, füdl. am 
Langſee; (1901) 7229 E.; Ti; fath. Miſſion; 
Real-, höhere Mädchenſchule, Lehrerſem.; Sanato= 
rium für Lungenkranke. 

Sillabub, Sillibub, ber (enal., BiLänds, Bir), 
engl. Kühlgetränf aus Rahm, Weißwein u. Zuder. 

Sillein, ung. Zsolna, ungar. Sroßgem., Kom. 
Trentſchin, I. an der Waag; (1900) 5633 meiſt ſlo— 
warf. fath. €. (1059 Dtiſch., 1231 Magyaren; 1024 
Isr.); I; Franziskaner, Bincentinerinnen; Tuch 
fabr., Eifenbahnwerfftätten. — Wichtig in der Geſch. 
de3 ungar. Proteſtantismus (luth. Synode 1610). 

Sillesle- Guillaume igijetö-gtiism), franz. Stadt, 
Dep. Sarthe, 36 km nordweſtl. v. Le Mans; (1901) 
3014 €; Th; got. Kollegiatfirhe Notre-Dame 
(Kıypta Des 12., Portal des 13. Jahrh.), Schloß 
(15. Sahrh., Donjon); College; Leinenweberei ıc. 

Sillen (grech. Mehrz., sillor), bei den alten 
Griechen ein Spottigedicht parodiſcher Art in Hera= 
metern, wie fie zuerſt der Philoſoph Xenophanes, bei. 
aber Timon (j. d.) aus Phlius dichtete. Se). Fragm. 
in den Sillographi graeci (2. 9. des Corpusculum 
poesis epicae graecae ludibundae, 1885). 

Sillery (ßil'ri), franz. Dorf, Dep. Marne, 8 km 
füdöſtl. v. Reims; (1901) 601 E.; Zr; Kirche des 
12./13. Jahrh. modernes Schloß; berühmter Wein- 
bau, f. Champagneriveine, 

Sillian, tirol. Marktfl., Bez.H. Lienz, im Puſter⸗ 
thal, 1097 m ü. M.; (1900) 644 E.; ni; Bez.G.; 
Barmh. Schw. Hftl., an der Mündung des Vill— 
gratenthals, Burg Heinfels (1194 m). 

Silliman (ir), Benj., amerif. Naturforscher, 
x 8. Aug. 1779 zu Northitratford, Conn., T 24. 
Nov. 1864 zu New Haven; 1804/53 Prof. am 
Yale Eollege für Chem. u. Geol.; beſuchte 1805/06 
u. 1851 (mit jeinem Sohn) Europa. Hauptw.: 
Journ. of Travels in England (2 Bde, Neuy. 1810, 
New 9. ?1820, 3 Bde); Elem. of Chemistry (New 
9. 1830); A Narrative of a Visit to Europe (2 
Bde, ebd. 1853, *1858). Leiter des von ihm 1818 
begr. Americ. Journ. of Science & Arts, bi3 1838 
allein, bis 1846 mit jeinem Sohn Benjamin, 
x 4. Dez. 1816 zu Nero Haven, T 14. San. 1885 
ebd. ; 1846 Prof. am Dale College, 1849/54 aud) an 
der Univ. vd. Louisville; erfand 1855 die Petroleum— 
lampe. Schr. : First Principles of Chem. (Philad. 
1846, 21856); Prince. of Physics (ebd. 1858, 21868); 
Americ. Contrib. to Chem. (1875). — Nach dem 
Bater benannt der Sillimanit, Mineral, AISIO,, 
rhombiſche Nadeln, meift feinfaferige, wirrverfilzte 
u. ehr zähe Aggregate (Fibrolith), weiß bis bräun— 
lich, jeidenglänzend, bei. in Kontaftgefteinen. 9.7, 
ſpez. Gew. 3,2; vollfommen fpaltbar nach der Quer 
fläche; Die einzelnen Individuen aber meift exit 
mikroſkopiſch erfennbar. 

Sillon, Le (fr3., Btjö, ‚Die Furche‘), Verein jugend!. 
franz. Katholifen, hervorgegangen (1900) aus ſozia— 
len Studienzirkeln, Die aud) noch jet Die Grundlage 
bilden; Gründer u. Leiter ift Marc Sangnier. Der 
Verein erſtrebt Aufflärung u. Organifation der 
Volksmaſſen im Geift der Hrijtl. Demokratie, Ver: 
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ſöhnung des demofrat. Geiſtes ber Republik mit der 
chriſtl. Weltanihauung, Verteidigung der riftl. 
Grundjäge unter Betonung fortichrittlicher Reform; 
er erhielt 1903 eine formelle kirchl. Anerkennung 
dureh den Papſt u. die franz. Bifchöfe, jet (1907) 
ijt Die Teilnahme den Geiftlichen in mehreren Did» 
zejen unterjagt. Vgl. M. Sangnier (Par. 1906). 

‚ ‚Silo, ver (fpan., v. grih. seirös, lat. sirus, ‚unter= 
ird. Getreidefammer‘), Getreidefeller. S.fpeicher 
ſ. Getreibefpeicher (auf Beil. Getreide). 

Silo (hebr. Sehiloh), uralte Stadt in Kanaan, 
3l km nördl. dv. Jerufalem, im Stamm Ephraim; 
3. 3. ber Richter Standort der Bundeslade (Heli, 
Samuel) u. velig. wie polit. Mittelpuntt Israels; 
jeßt Seilun. 

Siloah (Tat. Siloe, grih. Silöam, hebr. Schiloach, 
‚bewäfjerte Gegend‘), Teich in Serufalem zw. Sion 
u. Moria, der fein Waffer aus der Gihongquelle (i. d.) 
dur einen von König Ezechias (vd. Achaz) ange: 
legten unterird. Kanal erhält; bie 1880 aufgefundene 
S. inſchrift ift das ältejte hebr. Schriftdenfmal 
(um 700 v. Chr.; Hrsg. von Socin, 1899). Bal. 
Ztſchr. des Dtſch. Paläftina-Ver. IV u. V (1881 f.). 

Siloti, Alerander, ruſſ. Klavierpirtuog, 
* 10. Okt. 1863 bei Charkow; Schüler von Rubin- 
ſtein, Tihajlomffi u. Lifzt, nad) ausgedehnten Kon— 
zertreifen Dirigent in Moskau (1901/02) u. St 
Petersburg (1903/04) u. Prof. des dortigen Kon— 
jervat. ; bedeutender Liſzt- u. Chopin-Spieler. 

Silorifon, das, feuerfefter Stoff aus Koks u. 
Sand; Futter für metallurgifehe Öfen, Ziegel ac. 

Silpha ZL., Gattg der Silphidae, ſ. Aastäfer. 

Silphium L. Pflanzengatig, 1. Kompaßpflanzen. 

Sils, 3 ſchweiz. Dörfer, Kant. Graubünden. ©. 
im Domleſchg, rom. Seglias (ßelja), an ber 
Mündung der Albula in den Hinterrhein, 701 m 
ü. M.; (1900) 531, als Gem. 621 €. (368 Did. ; 
259 Kath.); Ly. — S.im Engadin, rom. Segl, 
r. am Ausfluß des Inn aus dem Silſer See (f. u.), 
1794 mü. M.; 178 meiſt rom. €. (31 Kath.) ; Lufts 
kurort (bef. im windgefhüßten S.- Maria auf der 
r. Thaljeite). — S.im Bergell= Soglio.— Silſer 
See, höchſter See des Engadin, vom Inn durchfloſſen, 
durch eine Alluvialebene vom Silvaplaner See ges 
trennt, Durch Das Fedozbachdelta zc. in 2 Becken ge— 
teilt, 1793 m ü. M., 2,14 km?, bis 71 mt. Teilw. 
Ableitung mittels eines Stollens unter der Maloja 
zu Kraftanlagen im Bergell geplant. 

Silurformatign, die, Silur, das (ben. nad 
den Felt. Silurern im weſtl. England), die zweit: 
ältejten Ablagerungen der paläozoiſchen Forma— 
tiondgruppe, zw. Devon u. Cambrium ; vorwiegend 
Schiefer, Sandjteine, Quarzite, Grauwacke u. Kalke, 
daneben Eruptivgefteine (Diabaje, Porphyre) u. 
deren Tuffe. Die filur. Schichten haben meift eine 
durch Gebirgsbildung gejtörte, jelten, wie 3. B. in 
den balt. Pros Ä 
binzen, unge — 
jtörte Lage ZEIT 
rung. ie On Ar, 
Flora weit ars Mi 
die eriten 
Zandpflanzen ale \ 
auf; in der &8 Bi 
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poden (gr. Bentameren bef. in der Clintongruppe 
Nordamerifas u. den 2landoveryihicten der 
Alten Welt) Korallen (Halysites Fisch.-Waldh., 
Abb. 1,°/,nat.Sr.,ebenjo 2—4), Cyſtoideen (Dchino- 
sphaerjtes Wahlenb., Abb. 2), Seelilien (f. d.) u. 
Graptolithen (f. Graptolithidae; 3. B. Didymograp- 
tus M’Coy, Xbb. 3), die erfien Kopffüßler (Ortho- 
ceras Breyn, Abb. 4), u. zwar fofort in großer Dians 
nigfaltigfeit, ferner Die erften S$njekten u. Storpione, 
im Oberjilur die älteſten Fiſche (Panzerfiiche, f. d.). 
Die S.wird in eine untere (auch Ordovicium, nad) 
einem Volk in Wales, mit dem die Römer fämpften) 
u. eine obere eingeteilt u. innerhalb beider eine große 
Anzahl von Stufen unterfchieden; fie ift verbreitet in 
England, Skandinavien, Rußland, Böhmen, Thü— 
ringen, Franken, im Harz u. Rhein. Schiefergebirge, 
in den Salzburger Alpen, in Frankreich, Spanien, 
Portugal, Sardinien, den Ber. St., Kanada, Ar- 
gentinien, Auftralien. Obwohl örtliche Verſchieden— 
heiten in den Faunen der Silurnteere bejtehen, deutet 
doch die Sleichartigfeit ihrer Tierwelt auf gleich- 
mäßiges, warmes Klima in alfen Zonen. Xltere 
Geologen rechneten auch Zeile des Cambrium u. des 
Devon Hierher, jo Murchiſon u. Barrande. Bal. 
Murchiſon, Silurian System (2 Bde, Yond. 1839) 
u. Siluria (ebd. °1872); Barrande, Syst. sil. du 
centre de la Bohame (7 Bde, Par. u. Prag 1852/87). 

Silurus Art., Sattg der Siluridae, f. Welſe. 

Silva, 1X. Diniz da Eruze = Diniz, Ant. 

2) Ant. Soje da, port. Dichter, & 8. Mai 1705 
zu Nio de Janeiro ala Sohn eines getauften Juden 
(daher o Judeu, ‚der Jude', gen.), T 19. Oft. 1739 
zu Liſſabon; jeit 1726 Advofat ebd., nach 2jähr. 
Gefangenſchaft wegen Rückfalls zum Judentum ver- 
brannt; Hauptvertreter der zwitterhaften (‚Bort. 
Dper‘gen.) Mujiffomödte. Seine Bühnenſtücke (Ope- 
ras do Judeu gen., Sim Theatro com. port., 4 Bde, 
Liſſ. 1744/47 u. ö.) oft ungehörig derb, aber reid) 
an volkstüml. Humor. Bol. Wolf (1860); David, 
Operas du Juif(Par. 1880). [Dichter, j. Mendes Leat. 

Silva Mendes Leal (ei Lian), Joſé da, port. 

Silvannıs (dv. lat. silva, ‚Wald‘), in der röm. 
Mythol. urſpr. Beinname des Faunus, dann ein jelb- 
ftändiger (aber nie offiziell verehiter) Gott des 
Waldes, der Waldweide u. der waldigen Grenz: 
gebirge, endlich überhaupt Gott u. Beſchützer der 
Landleute. Die Dichter identifizierten ihn mit Ban 
od. Silen u. liegen ihn od. eine Mehrheit von Sil- 
vant im Gefolge des Bacchus auftreten; die gelehrte 
Spefulativn machte ihn jchlieklich als Träger der 
Urmaterie (gr). Ayla = silva) zu einer fosmol. 

Silvanus, Apoſtelſchüler, f.Sitas. Idealmacht. 

Silvaplana, ſchweiz. Dorf, Kant. Graubünden 
(Oberengadin), [. am Inn, zw. den Seen v. S. 
(1791 mü. M., 2,65 km?, bis 77 mt.) u. Campfer 
{1790 m ü. M., 0,55 km?, bi8 34 m t.), 1813 m 
ü. DM. ; (1900) 218, al3 Gem. 319 €. (meift Rom. 
u. Stal., 69 Diich.; 97 Kath.); Sommerfriſche u. 
Winterjportplaß. 

Silva⸗-Tarouca (rule), Sraf Ernft Emanuel, 
kath. öjtr. Politiker, & 3. San. 1860 in Cech (Mäh— 
ven); jeit 1892 im öjtr. Reichsrat, Führer des böhm. 
fonjervativen Adels, ſtändiger Kommiffär der öſtr. 
FKatholitentage, als Schüler Rud. Meyers Vertreter 
der fonjervat. Sozialreform. Bgl. Franz Graf S.T., 
Die S.s in Oſtr. (1899). 

Silvela, Francisco, jpan. Staatsın., & 15. 
Dez. 1843 zu Madrid, T 29. Mai 1905 ebb.; 
Sournalift, jeit 1869 Abg., 1879 Min. des Innern, 

Herders Konverſ.Lex. 3. Aufl. VIL 
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mehrmals Suftizmin., 1892 mit Canovas zerfallen 
u. Führer der neufonjervat., jeit Canovas' Tod 
1899 der wiedervereinigten fonjervat. Partei, 1899 
bi3 1900 u. 1902/03 Dtinifterpräfident. 

Silverius, hl., Papit (536/37), Sohn des 
Bapftes Hormisdas, als Subdiafon der röm. Kirche 
dur) den Gotenkönig Theodat erhoben (8. Juni 
geweiht). Wegen feiner Unnachgiebigfeit in dogmat. 
Fragen auf Betreiben der Katferin Theodora nad) 
der Einnahme Roma durch Belifar auf Grund er- 
fundenen Hochverrat3 als Mönch nad Patara in 
Lykien, Dann nad) einer 2. Verurteilung durch feinen 
Gegner u. Nachfolger Vigilius (. d.) nach der Inſel 
Palmaria im Tyrrhen. Meer verbannt, wo er an— 
ſcheinend bald ftarb. Feſt 20. Suni. 

Silves (-weih), port. Stadt, Diſtr. Faro, r. am 
Rio de ©. (zum Atlant. Ozean), ummauert; 
(1900) 9688 E.; 3; got. Kathedrale, maur. 
Kajtel; Korkſchneidereien. — Ehem. Bist. f. Faro. 

Silveſter, Päpfte: ©. I., hl. (314/35), leitete 
die röm. Kirche unter Konftantin d. Gr., der da= 
mals über dem Grab des hl. Betrug u. in den dem 
Papſt übergebenen Lateranpalajt Bafilifen errichtete, 
ut. war vertreten auf dem Konzil v. Nicäa 325. Grab 
in der von ihm erb. Bajfilifa über der Priscilla— 
katakombe. et 31. Dez. Später mit vielen Legen 
den u. Fälſchungen verknüpft: Taufe, Heilung u. 
Schenkung Konſtantins, gefälfchtes Constitytum Sil- 
vestri (bei Migne, Patr. lat. Bd 8) mit den Akten 
eined angeblichen röm. Konzils v. 275 Bifchöfen 
unter ©. Vgl. Srifar, Rom I (1901). — ©. I. 
(9399/1003), urſpr. GSerbert, x um 940 in Aqui— 
tanien (Rouergue od. Quercy), T 12. Mai 1003 zu 
Nom; bon niederer Herfunft, im Klofter Aurillac, 
in Spanien beim Biſch. Hatto v. Vich u. in Reims 
gebildet, Domfcholafter in Reims, 983 dur) Otto II. 
Abt v. Bobbio, feit 984 wieder in Reims. Bier 
wurde er 991 an Stelle des unkanoniſch abgejegten 
Karolingers Arnulf auf den Wunſch Hugo Capets 
zum Erzbiſchof erhoben; 995 vom päpjtl. Legaten 
Leo auf der Synode dv. Mouzon juspendiert, ging 
er zu Kaiſer Otto III. 998 erhielt er dad Erzb. 
Ravenna durch Bapft Gregor V., dem er auf Wunſch 
Ottos als erfter franz. Papit Apr. 999 folgte. Als 
Papit beftätigte er die Wiedereinfegung Arnulfs in 
Reims, erwirkte Die Trennung der unfanon. Che 
Kg Roberts v. Frankreich, verlieh Stephan v. Ungarn 
i. J. 1000 die Königäfrone u. gründete den Me— 
tropolitanfiß v. Gran; eng befreundet mit Otto IIL., 
der in feinen Armen bei der Belagerung des auf» 
ſtänd. Roms ftarb, angeftaunt wegen jeiner un— 
gewöhnlichen, nam. math.eaftron. Kenntnifje, Die 
der Bollöglaube einem Bund mit dem Teufel zu— 
ichrieb. Briefe hrsg. von Havet (Par. 1889); Abh 
bei Migne (Patr. lat. Bd 139) u. von Olferis 
(Clermont 1867); Math. Werke hrsg. von Bubnov 
(1899). Vgl. Bzovius (Rom 1629); Hoc (1837); 
Lauſſer (Aurillac 1866); Tappe (1869); Picavet 
(Par. 1897); Schulteß (1891 u.1893);Büdinger, G.s 
wiif. u. polit. Stelfung (1851); Werner, G. Kirche 
u. Will. (1879); Weißenborn, Einführung der: 
Biffern durch 8. (1892); Lux, Einfluß auf die Politik 
Ottos 111. (1898). — S. HL, Bild. Johann v. 
Sabina; furze Zeit 1044 Begenpapft gegen Bene» 
dikt IX., abgejegt auf der unter Heinrich ILL. zu— 
Jammengetretenen Synode vd. Sutri 1046. — ©. IV... 
Erzprieiter Maginulf, 1106 gegen Baschalis II. vor. 
röm. Adligen als Gegenpapft erhoben, geſchützt von 
Markgraf Werner, aber bald verdrängt. 
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Silveiterorden, päpftl., 31. Oft. 1841 geſt. 
bon Gregor X VI. unter Einverleibung des Ordens 
vom Goldenen Sporn (j. Sporn), Durch Breve Pius' X. 
v. 7. Febr. 1905 von diefem getrennt in 3 Kl.: 
Großfreuze, Komture, Ritter, Ordenszeichen (Abb. 
ſ. Zaf. Ordenszeichen 32, jedoch jet ohne den Sporn): 
an ſchwarzem rotgejtreiftem Band ein S}pik. weiß: 
emailliertes Kreuz mit Flammen in den Winkeln; 
im Mittelichild vorn Bild u. Name Papit Sil- 
vefterg I., auf der Rückſeite Tiara mit gelreugten 
Schlüſſeln u. den Zahlen MDCCCXLI u. MCMV. 

Sitveitri, Drazio,ital.Geolog, *7. Febr. 1835 
au Florenz, t 17. Aug. 1890 als Prof. der Mineral. 
u. Geol. zu Catania (jeit 1880); 1863 Prof. der 
Chem. ebd., 1874 in Turin; verdienter Ätnaforſcher. 
Schr.: I fenomeni vulc. presentati dall’ Etna 
(Cat. 1867); Viaggio all’ Etna (Zur. 1879). 

Silveftriner, eine 1231 vom hl. Silveſter Goz— 
zolini gegr. u. 1247 päpftlich beftätigte Benediftiner- 
tongreg. (nad) ihrem 1. Klofter auf dem Fano b. 
Tabriano auch ‚Orden vom Monte Fano‘) mit 
ftrengen Saßungen; Kleidung türfishlau. Zur 
Blütezeit 56 Mönch3= u. viele Nonnenkl. jegt nur 
noch 7 in Stalien u. (feit 1855) mehrere Miſſionsſtat. 
auf Ceylon, etwa 100 Mitgl.; der Generalabt (feit 
1904 Ant. Antonelli) refidiert in Rom. [grinatio. 

Silvia v. Aquitanien, hl., 4. Jahrh., f. Pere- 

Sitvretta, die, Alpenmaſſiv an der Grenze v. 
Graubünden, Vorarlberg ı. Tirol, höchiter Teil der 
S.alpen (j. Beil. Alpen); im füdweftl. Teil das ©.- 
horn, ein 3245 m h. Schneedom, 1865 zuerſt be= 
ftiegen (gew. von Kloſters über die S.hütte, 2341 m). 

Silybum Gärtn., Gattg der Kompofiten; 2 
Arten, Mittelmeergebiet, dornige Kräuter mit weiß- 
gefleckten Blättern u. großen, nicfenden, purpurroten 
Blütenföpfen. Vom 2 mh. S. marianum Gärtn., 
Mariendiftel, jet aud) in Amerika eingejchleppt 
(ef. in den Pampas), find die Samen Volksheilmittel 
bei Seitenftechen (‚Stidhfürner‘). [f. Beil. Säule. 

Sima, die (grch.), Ninnleifte am dor. Gebält, 

Simaba Aubl., Sattg der Simarubaceen; an 
20 Arten, im trop. Amerika, Holzgewächfe mit reichen 
Blütenriipen. Von S. cedron Planch., Zentral: 
amerika bi3 Colombia, einem dünnen Bäumchen 
nit meterlangen Blätterfchöpfen u. Blütenftänden, 
find die Samen ein berühmtes Mittel gegen 
Schlangenbiß, neuerdings auch) gegen Magenleiden. 

Sima-gani, der (jap.) = Snijellveb3, f. Krabben. 

Simaltur, engl. Hog Island, niederl. oſtind. 
Inſel (zu Atjeh), weitl. v. Sumatra, hügelig (Si- 
bau, 570. m), waldreich (Harz, Suttapercdha, Rotang, 
Sago ıc.) n. jehr fruchtbar (Keis 2c.); 1769 km, 
5/6000 Eingeborne, geſchickte Bootbauer. 

Simäan, Kalat-©. (arab., ‚Simeonsburg‘), 
bedeutendfte nordiyr. Nuinenjtätte, 40 kın nord- 
wejtl. v. Aleppo; Reſte der Simeonskirche (zw. 460 
u. 560; 4 im Kreuz um ein unbededtes Achted, 
mit dem Säulenunterbau des hl. Simeon Stylites, 
jtehende Zichiffige Bafılifen), eines Kloſters u. einer 
2. Kirche mit Baptijterium. 

Simancas, ſpan. Stadt, Prod. Valladolid, r. 
am Pifnerga (l6bogige NRömerbrüde); (1900) 
1108 €. ; Kaſtell (jeit 1543 ſpan. Generalarchiv: 33 
Mill Urk.); Wein-, Olbau. Im Altert. Septimanca. 

Simar, Hubert Theophil, Erzb. v. Köln, * 
14. Dez. 1835 zu Eupen, T 24. Mai 1902 zu Köln; 
1859 Priefter, 1864 ao. Prof. für ſyſtemat. Theol., 
1880 o. Prof. für Dogmatik. Apologetif in Bonn, 
1891 Biſch. dv. Paderborn, das ihm den Bau bes 
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Leo-Konvikts verdankt, 1899 Erzb. dv. Köln. Im 
Kılturfampf eine Hauptitüße der Bonner theol. 
Fak.; Mitbegr. (1876) der Görres-Geſ. u. ſeit 1883 
Vorſ. des Zentralvorftands des Borromäusvereinz. 
Schr.: ‚Theol. des bl. Paulus‘ (1864, ?1883); 
„Lehrb. d. Moraltiheol.‘ (1867, ?1893); ‚Sewiffen 
u. S.3freiheit‘ (1874, ?1902); ‚Aberglaube‘ (1877, 
1894); ‚Behrb. d. Dogm.‘ (2 Bde, 1879 f., +1899). 

Simarubaceen, Fam. der archichlamydeiſchen 
Dilotyledonen, Reihe Gerantalen; etwa 120 Arten 
(28 Gattgn), trop. Holzgewächſe mit bitterer Rinde 
(daher Heilmittel, bej. Quassia), meijt geftederten 
Blättern u. kl. Blüten. — Hauptgattg Simaruba 
Aubl.; 6 Arten, in Aınerifa, Bäume mit 2häufigen 
Blüten; Die Rinde der 20m h.u.°/;mödicen Bitter: 
eſche, S. amara Aubl., von Wejtindien bis Nord— 
oftbrafilien, iſt Heilmittel gegen Diarrhöe 2c. 

Simamw, fleinafiat. Stadt, Wilajet Chodamwen= 
difjar, 5 km füdöjtl. vom S. Göl; 5485 (moh.) E.; 
Kaimafam; 4 Medreken; Gerberei. 

Simba, amtl. Zimba, deutſch-oſtafrik. Dit, 
Bez. Bismarckburg, 75 km nordweftl. vom Rikwa— 
fee; Million (1897) der Weißen Bäter (1905: 2 Pa— 
tres, 1 Bruder, 500 Ehriiten, 8 Schulen). 

Simbapje, Simbabwe (Bantujpr., ‚Stein 
häuser‘), bedeutendfte der füdrhodeſ. Ruinenſtätten, 
30 km jüdöftl. v. Victoria (jet Nejervation) ; 
Feftungs- u. Tempelreſte (Granitquadern ohne 
Mörtel), entw. das Werk fremdl. Soldgräber (nad 
Mauch, Bent, Peters, Hall ꝛc.; leßtgenannter nimmt 
für ſämtl. Nuinen 3 Bauperioden an, feßt Die ältejte 
in Die Zeit der 1. Einwanderung aus dem ſabäiſchen 
Neich, die jüngste in das 13./15. Jahrh., weit ©. 
der ülteften Periode zu u. erblict mit den Vor: 
genannten in Ahodefia das Ophir der Bibel, j. Opbir, 
Rhodefia) od. (nach Nandall Mac ver) gleich den 
anderen Nuinen Bauten afrif. Eingebornen des 15. 
od. 16. Jahrh. Vgl. Beters, Im Goldland des Altert. 
(1902); Hall, Great Zimbabwe (Lond. 1905); R. 
Mac ver, Medieval Rhodesia (ebd. 1906). 

Simbach, S.a. Inn (I.), niederbayr. Dorf, 
Bez.A. Pfarrkirchen, 348 m ü. M.; (1905) 3978 
E. (3832 Kath); Th; Amtsg.; Engl. Fräulein, 
Krankenhaus (Mallersdorfer Schw.); Eleltrizitäts- 
werf, Eifenbahnwerfjtätte. Gegenüber (272 m I. 
eijerne Brücke, 1894) die oberöftr. Stadt Braunau. 

Simbirst, oſtruſſ. Gond., an der mittlern Wolga 
u. derenr.Ntebenfl.Sura, ohne Gewäſſer 49495 km?; 
mit Ausnahme des Wolgabergufers (bis 352 m) 
eben, jehr fruchtbar. (1897) 1527 848 €. (874 Kath., 
8,63 %/, Moh., 0,04 °/, Isr.; 12,3%/, Mordwinen, 
10,4%, Tſchuwaſchen, 8,9°%/, Tataren); Ackerbau 
(40 9/, des Grundbeſitzes Gemeindeland, 330/0 Pri— 
vat-, 250/, Kroneigentum) auf Roggen (1902: 
423 393 t), Weizen (74609 t), Hafer (294 357 t), 
Kartoffeln (208197 t), Gerſte, Buchweizen, 
Flachs 2c.; Viehjtand (1903) 297595 Pferde (meh— 
xere Geitüte), 321179 Rinder, 749 700 Schafe; 
8Kr. Dal. Riſpoloſchenſky (ruſſ. Kaſan 1901). — Die 
gleihn. Hauptſt., beiderjeits Der Wolga (Fluß- 
hafen); einſchl. Garn. 41684 €. (1105 Kath, Kirche); 
TH, Dampferjtation; ruff.-orthod. Biſch. (u. Pries 
iterjem.), Bez.G., Abt. der Reichsbank; Kadetten: 
forp3, Knaben-, Mädchengymm., tſchuwaſch. Lehrer-, 
Feldſcher-, Handels-, 2 Handwerkerſchulen, Karam— 
ſinſche öff. Bibl. (1848, etwa 33 000 Bde), meteorol. 
Station; Dampfmühlen, Fabr. v. Branntwein 2c. 

Simcoe (ßimtd), kanad. See, zw. Ontario» u. 
Huronſee (Georgian Bay), zu dem er durch den 
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Severn abfließt, 416 km?; mehrere Inſeln (Snafe- 
Inſel Sndianerrefervation), Dampfſchiffahrt. 

Simen, abeſſin. Landſchaſt = Semen. 

Simeon (hebr. Schiméon, ‚der Erhörte‘; greh. 
Symeon, ſ. d.), bi bl. Perſonen: 1) der 2. Sohn 
des Patr. Jakob von der Lia, rächte mit Levi an 
den Sichemiten die Vergewaltigung feiner Schweiter 
Tina u. wurde wegen feines heftigen u. grauſamen 
Charafters von Sofeph in Agypten durch Einkerfe- 
rung einer befondern Brobe unterworfen (vgl. 1 Moſ. 
29, 33; 34, 25 ff.; 42, 25). Die Nachkommen feiner 
5 (6) Söhne bildeten den Stamm ©., der haupt’. 
ſüdlich von Juda Beſitzungen erhielt, ſich aber nicht 
recht an jeßhafte Lebensweiſe gewöhnte u. ſpäter faft 
ganz in Juda aufging. — 2) der fromme Greis, 
welcher bei der Darftellung Jeſu im Tempel durch 
göttl. Eingebung in dem Kind den Meſſias erkannte, 
defien Bejtimmung u. auch das zufünftige Leid der 
Mutter vorausjagte. Val. Luk. 2,25 ff. Felt 8. Okt. 
— 3) (auch Simon), hl., 2. Bil. v. Serufalen, 
wahrſch. ein Verwandter (‚Bruder‘) Jeſu (vgl. Maria, 
Bd V, Sp. 1333), Nachfolger des hl. Jacobus (judaiſt. 
Gegenbiſchof Thebutis); flüchtete mit den Chriſten 
vor der Einſchließung Jeruſalems nach Pella; unter 
Trajan vom Statthalter Atticus, 120 Jahre alt, 
nach grauſamen Martern gekreuzigt (Euſeb., Hist. 
ecel. 3, 33). Feſt 18. Tebr. 

Simeon, erjter u. bedeutendjter Zar ber Bul- 
garen (893/927, T 27. Mai); in Konjtantinopel 
erzogen, jchlug die Griehen wiederholt, jo bei Bul- 
garophygo3 u. am Acheloos nördl. v. Anchialos, er: 
wehrte jich der Dtagyaren, Petſchenegen u. Serben, 
dehnte fein Reich bis zur albaneſ. Küſte aus. 

Simeto, der, Hauptfluß Siziliens; entjpring! 
auf den Ntebrod. Bergen (Mte Sori), durchſchlängelt 
Die Kinajenfe, mündet füdl. v. Catania ind Son. 
Nteer, große Schlammaſſen ablagernd; 116 km I. 
— Sn ihn findet fid) der Simetit, ein tiefroter, grün- 
fluoreszierender Bernſtein. 

Eimferopol, Hauptit. des ruf]. Gouv. Taurien, 
I. am Salgir; (1897) einſchl. Garn. 490785 6 
(17,5 %/, Moh., 19,5 %/, Isr., 1906: 5363 Kath., 
726 Arm.-Kath.); Zi; ruff..orthod. Biſch., Komm. 
des 7. Armeekorps, Bez.G.; je 1 röm.- u. armen. 
fath. Kirche; ruff.-orthod. Prieſter-, tatar. Lehrer— 
jem., Knaben-, Mädchengynimn., Real:, 2 Handiver: 
fer-, Gartenbanfchulen, naturgeſch. Kandesmufeum 
(1899), Zaur. gelehrte Archivkomm. (1587); Wein 
bau, Mühlen, Fabr. dv. Konfekt, Konferven. 

Simia L., Affengattg, ſ. Orang-Utan. 

Simias (weniger gut Simmias), aus Rhodos, 
griech. Dichter, um 300 v. Chr., Vorläufer der Alex— 
andriner, verf. kleinere Gedichte, von denen uns in 
der griech. Anthologie einige Künſteleien erhalten 
find, Die durch verſchiedene Zeilenlänge in die Form 
eines Beiles 2c. gebracht find. 

Similargent, das (fr3., ⸗arſchä) = Neufilber. 

Similaun, ber, tirol. Berg (Obthaler Alpen), 
füdweſtl.v. Bent, 3607 m, vergletjchert ; Aufſtieg von 
N. (Sammoarhütte, 2525 m) od. ©. (S.hütte, am 

Simili, der, ſ. Edeljteine. Niederjoch, 3017 m). 

Similia similibus (lat.) ſ. Homöopathie. 
Similis simili gaudet, ‚der Ähnliche freut ſich 
am Ähnlichen‘ : gleich ıı. aleich gejellt fich gern, 
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photogr. Halbtöne in typographiich Druckbare Punkte 
u. deren Übertragung auf Zinfplatten mit nachträg- 
liher Hohäßung. Durch die Autotypie (f. d.; in 
Frankreich auch vielfach ©. genannt) faſt verdrängt, 
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Similor, dag = Mannheimer Gold. 

Simla, indobrit. Diftr.-Hauptit., Pandſchab, L. 
vom Satladich, auf Halbmondförm., jteil (bi3 300 m) 
abfalfendem Borhügel des Simalaja, 2160 mü.M.; 
(1901) einſchl. Garn. u. der meitl. Nachbarftadt 
Dihatof (engl. Jatogh: 875 €.) 14335 €. 
(61 °/, Hindu, 25 %, Mioh,, 1486 Chriſten); Som- 
merhauptit. u. meteorol. Bentralftation v. Indien, 
Sanatorium; Kapuzinermiſſion, höhere Knaben-, 
Madchenſchule, kath. Mädchencollege (Schw. v. FJefus 


u. Maria), Voretoſchw. (Penſ. ꝛc.); Waiſenhaus. 


Simme, bie, r. Nebenfl. der Kander, Berner 
Oberland; entjpringt auf der Nordfeite des Wild— 
ſtrubelmaſſivs, bildet alsbald 3 hohe Fälle, nimmt 
bei Zmeifimmen I. die 9 km I. Kl. ©. auf, mündet 
bei Reutigen; 60 km. Das ©.nthal, mundartl. 
Siebenthal, ilt reih an Wieſen u. Alpweiden, 


‘daher jtarfe Rinderzucht (1906: 20 485 ‚S.nthaler‘, 


Hauptmarlt Erlenbach); Bahn bis Ziweifimmen. — 
Polit. mit den Seitenthälern (bei. Diemtigthal 
mit Kurhaus [Eijenguelle] Srimmialp, 1257 m 
ü. M.) 2 bern. Be3.:Nieder-G.nthal, 319 km? 
(106,59 km ' Wald), (1900) 11222 ®. (741 Kath); 
Hauptort Wimmis. — Ober-©.nthal, 3191), 
km? (29,9%), Wald), 7156 €. (205 Kath.); Sit der 
Berwaltung Schloß Blankenburg. Val. Gempeler- 
Schletti, Heimatfde (1904). 

Simmeljee, franz. Bogejenfee, ſ. Songemer, Lac be. 

Simmer, das (vd. ahd. sumbir, ‚Sorb‘), altes 
dtſch. Getreidemaß ; in Frankfurt = 28,68 1, in der 
Rheinpfalz = 12,5 1, in Heſſen = 32 1, in Württ. 
(Simri) = 22,151. 

Simmering, 11. Be. dv. Wien, im SO.; 
(1900) 37 075 €. ; (3 Bahnhöfe, 2 Halteftellen); 
Art Depot; Schw. v. d. ſchmerzh. Mutter; Epidemie- 
Ipital; ftädt. Eleftrizität3- u. Gaswerk, Wiener Zen— 
tralviehmarkt, Maſchinen-u. Waggonfabr. ze. ; füd- 
öftl. die S.er Heide (Erxerzierplag [MBinterfport] 
mit dem jog. Neugebäude, ehem. Landjig Kaifer 
Nudolfs II., jet Diilitärmagazin) u. der Wiener 
Zentralfriedhof. 

Simmern, rheinpreuß. Kreisſt. Reg.Bez. Ko— 
blenz, Hauptort des Hunsrücks, frühere Hauptſt. 
des Herzogt.©., ander Simmer (I. zur Nahe), 
350 m ü. M.; (1905) 2414 ©. (943 Kath., 97 Isr.); 
TH; Amtsg.; jpätgot. prot. Kirche (14. Jahrh.; 
Srabmäler der Pfalzarafen v. ©.), kath. Pfarr-, 
ehem. Karmelitenkirche (1752), (Schinderhannes:) 
Turm ꝛxc.; höhere Stadtjchule, parit. Präparanden— 
anftalt, landw. Winterſchule; Dienftmägpe Ehrifti; 
fath. u. prot. Krankenhaus; Gerberei ꝛc. Weſtl. 
dabei Rettungsanftalt ‚Auf dem Schmiedel‘ (für 
prot. Kinder). — Linie Pfalz-S. j. Pfalz Geſch.). 

Simmias, griech. Dichter, j. Simias. 

Simms, William Gilmore, amerif. 
Dichter, & 17. Apr. 1806 zu Charleston, S. C., T 
11. Suni 1870 ebd.; von feinen jehr zahlr. Werfen 
find bei. beliebt Die meift in den Südjtaaten jpielendent, 
an Coopers Art erinnernden Romane ’Ihe Yemassce 
(Neuy. 1835 u. ö.), The Partisan (ebd. 1835), The 
Cacique of Kiawah (ebd. 1860) ꝛe.; jeine bejte Dich 
tung ift Atalantis (ebd. 1832. Verf. ferner Dramen, 
hift., biogr. Werferr. Gel. W., 10 Bde, Neuy. 1882; 
ikuftr., 17 Bde, ebd. 1886. Dal. Trent (Boft. 1892). 

Simmiee, Simsſee, oberbayr. Voralpenſee, 
nordöſtl. v. Roſenheim; 471 m ü. M., 354 ha, 
21 m t., Abfl. die Sims (zum Jan). 

Eimnan, perj. Stadt = Semnan. 

Simnitza, rum. Stadt = Zimnicea. 
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Simoeis, Ntebenfluß des Stamandros, 7. d. 

Simon (vat. Simeon u.Symon), bibl. Berjonen: 
1)8.1.,jRd.Hoherpriefter(T um192v.Chr.), 
von Sirach (50,1 ff.) gerühmt. — 2) der Makkabäer 
(j. Suben, 8b IV, Sp. 1186 f.), vom jterbenden Vater 
Matthathias jeinen Brüdern als Fluger Berater 
anempfohlen, nad) der heimtückiſchen Ermordung 
Jonathans durch den Syrer Trypho (142) Hoher: 
priefter u. Führer der Juden, erreichte Die voll: 
jtändige Unabhängigkeit von Syrien, bezwang Die 
legten fyr. Beſatzungen, jorgte für Die geiftige u. 
materielle Wohlfahrt des Landes u. erhielt durch 
Volksbeſchluß die Erblichkeit der Würde Des Hohen— 
priefters, Kriegsoberſten u. Volksfürſten in feiner 
Familie, was auch von den Römern, mit denen er 
(139) ein Bündnis jchloß, anerfannt wurde. ©. 
wurde mit 2 feiner Söhne, die nod) furz vorher den 
Teldherrn Kendebäus des fyr. Königs Antiochus VII. 
bejiegt hatten, von feinem ehrgeizigen Schwieger- 
john Ptolemäus 135 in der Feſtung Dok bei Je— 
vide meuchlings ermordet. — 3) ©. Petruß 
ſ. Beil. Betrug u. Paulus. — 4) Apoftel (nicht 
ans Kana gebürtig, ſondern KHananaids in Matth. 
10, 4 = Zelötes, ‚Eiferer‘), fol in Agypten, dann 
mit Judas Thaddäus in Perfien gepredigt u. Dort 
den Kreugestod erlitten haben. Zeit 28. Okt. — 
5) v. Kyrene, wohl gebürtig aus Kyrene (Nord— 
afrifa), in od. bei Serufalem begütert, wurde von 
den Soldaten gezwungen, dem Heiland das Kreuz 
abzunehmen (wohl am Stadtthor) u. weiterzutragen; 
feine 2 Söhne Alerander u. Rufus (Mark. 15, 21) 
waren befannte Chriften. — 6) Phariſäer, in 
dejien Haus (in Salilän) die Sünderin dem Herrn 
Die Füße wuſch und jalbte (vgl. Luk.7, 36 ff.). Das 
Mahl in der mittelalt. u. Renaiffancefunft Häufig 
dargeftellt, 3. B. von Goſſaert (. Taf. Renaiffance 
102). — 7) der (wohl von Jeſus geheilte u. mit 
Lazarus verwandte) Ausſätzige, in dejjen Haus 
zu Bethania Maria den Heiland jalbte (Matth. 
26, 6 fi.; Joh. 12, 2 ff.). — 8) Gerber in Soppe, 
bei dem Petrus längere Zeit wohnte, über Die Auf: 
nahme der Heiden belehrt wurde u. Die Abgejandten 
des röm. Hauptmanıs Cornelius empfing (Apg. 
9,43 ff.). — 9) der Schwarze, einer der Lehrer 
u. Bropheten der Kirche dv. Antiochia (Apg. 13,1). 

Simon Magus (‚Zauberer‘), aus dem jamarit. 
Flecken Gitton, Hatte ſich durch Zauberfünjte als 
‚die große Kraft Gottes‘ ziemlichen Anhang ver- 
ſchafft, als er fih taufen ließ u. von den Apoſteln 
Petrus u. Sohannes in Samaria die Gewalt zu er- 
langen hoffte, durch Handauflegung den HI. Geiſt 
mitzuteilen (vgl. Simonie), weshalb ihn Petrus ftreng 
zurechtwies (Apg. 8, 5 ff.). Nach jpäteren Nach: 
richten durchzog ©., der ein gnoſt. Syſtem aufitellte 
u. bis zur Selbjtvergötterung ging, mit der tyrijchen 
Dirne Helena, die er ald Urgedanien (ennoia) 
Gottes ausgab, verſch. Länder u. fam unter Clau— 
dius nach Rom, wo ihm der hi. Petrus entgegen= 
trat. Sein Ende fol er (auf Petri Gebet hin) in 
Rom bei einem Flugverfuch gefunden Haben; nad 
anderen, indem er, Die Auferftehung verjprechend, ſich 
lebendig begraben ließ. Seine Anhänger (Simo— 
nianer) erhielten fi bi8 ins 4. Jahrh. Bal. 
Frommberger (I, 1886, lat. Diſſ.); Nuovo Boll. di 
archeol. crist. VI (Ron 1900). 

Simon, HIL.: 1) Fidatus, fel., Auguftiner: 
eremit, x um 1278 zu Caſcia, T 2. Febr. 1348 zu 
Florenz. 1833 felig gejprochen. Tell 3. Febr. Verf. 
eine Anzahl adfet. Schr., wie De gestis Domini 
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(Baſ. ?1517 u. ö.), Expositio super evang. qua- 
drages. (Flor. 1496); 3. T. noch ungedruckt. 

2) Stod (au ©. Anglus), O. Carm., T 16. 
Mai (Zeit) 1265 zu Bordeaux; jeit 1245 General: 
prior der Karmeliten (j. d.), breitete den Orden im 
Abendland aus u. ijt bei. befannt dur das ihm 
nach der Legende in einer Bifion als Zeichen des 
Schußes von Maria gewährte Stapulier (.d.). Bat. 
Monbrun (dtiſch 1888). 

Simon, 1) Guſt., Chirurg, & 30. Mai 1824 zu 
Darmitadt, T 27./28. Aug. 1876 zu Beidelberg ; 
1861 Prof. u. Dir. der Kir. Klinik in Roftod, 1867 
in Heidelberg; 1870/71 Generalarzt der bad. Re- 
terbelazarette. Hochverdient um Die Chir. Der Nieren, 
jowie die Kriegs- u. die plaft. Chir. Schr.: ‚ Schu}: 
wunden‘ (1851); ‚Deilung‘ (1854) u. ‚Operation 
der Blafenjcheidenftjteln‘ (1862); ‚Chir. der Nlieren‘ 
(2 Tle, 1871/76). 

2) Heinrich, Politiker, & 29. Oft. 1805 zu 
Breslau, T 16. Aug. 1860 beim Baden im Walen— 
fee; Juriſt (Isr.), zog fich Durch Verteidigung der 
Unabhängigkeit der Richter die Ungnade der Re— 
gterung, weshalb er 1845 den Staat3dienft verlieh, 
durch eine Schr. ‚Annehmen od. Ablehnen'‘ gegen 
Die Berufung des Landtags 1847 einen Wtajejtäts- 
beleidigungsprozeß zu. Im Frankfurter Vorparla- 
ment u. Barlanıent Führer der demofrat. Linken 
(Mejtendhalle), Die er gegen Das Zugeftändnis der 
geheimen Wahl u. des Suspenſivvetos zur Annahme 
de3 Erbfaifertums bewog, beim Numpfparlameni 
einer der 5 Neichöregenten, nach deffen Sprengung 
in der Schweiz ald Dir. einer Aftiengefellichaft, 
1851 in contumaciam zu lebenslängl. Zuchthaus 
verurteilt. Val. J. Sacoby (?1865). 

3) Helene, volkswirtſch. Schriftitelferin, & 16. 
Sept. 1863 zu Düfleldorf; ftud. 1896/1900 in Lon— 
don u. Berlin. Hauptw.: ‚Mutterfchaft u. geiftige 
Arbeit‘ (1901, mit Adele Gerhard); ‚Rob. Owen‘ 
(1905); ‚Schule u. Brot‘ (1907) ꝛc. 

Simon (Bims), 1) Jules, franz. Philoſoph u. 
Staatsm., & 27. Dez. 1814 zu Lorient, T 8. Juni 
1896 zu Paris; 1839 Nachfolger Couſins als Prof. 
der Philoſ. an der Sorbonne, 1848 Abg. (gemäßigter 
Itepublifaner), 1851 ala Gegner des Staatsſtreichs 
abgefeßt; jeit 1863 Abg. (bei der Oppojition der 
‚Szunf‘), Rultus- u. Unterrichtsmin. in der Regierung 
der nat. Verteidigung 1870/71 u. unter Thiers 
1871/73, 1875 Senator auf Lebenszeit u. Mitgl. 
der Akad., Dez. 1876 bis Mai 1877 Miniſterpräſ., 
jeitdem entſchiedener Verfechter des doktrinären Li— 
beralismus gegenüber Gambetta u. den Radikalen, 
der Unterrichtsfreiheit, auch für die Kongregationen, 
des Freihandels, des unentgeltl. Unlerrichts, der 
Abſchaffung der Todesſtrafe ꝛc. In ſeiner idealiſt. 
Philoſ. Schüler Couſins, glänzender Stiliſt u. 
Redner. Hauptw.: Hist. de 'école d’Alexandrie 
(2 Bde, 1844 f., 21861), populärwiſſ. Schr. u. über 
aktuelle Sragen: Le devoir (1854, 171902); La 
libert& de conscience (1857, 1883); Souv. du 4 
septembre (2Bde, 1874, ?1876) ; Legouvernement 
de M. Thiers (2 Bde, 1878, 51880); ferner Biogr. 
Couſins (1881). Hrsg.: Dialebranche, philoſ.Werke A. 
Arnaulds ꝛc. Selbſtbiogr.,2 Bde, 1901. Bal. Schr 
(21898 u. 1903); G. Picot (1897); ſämtl. Paris. 

2) Rich., franz. Gelehrter, & 13. Mai 1638 zu 
Dieppe, T 11. Apr. 1712 ebd. ; 1670 Priefter, 1658 
u. 1662/78 Oratorianer; Begr. der hift.-frit. Me— 
thode in der bibl. Einleitungswiſſenſchaft. Seine 
Kritik, die fich weſentlich auf äußere Gründe ſtützt 
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u. der Geſchichte der heil. Bücher bi3 auf ihren Ur— 
ſprung nachzugehen jucht, wirkte in Der Folgezeit 
anregend, fand aber damals wegen ihrer Neuheit, 
ihrer gewagten u. unhaltbaren Hypotheſen u. ihrer 
rationalifierenden Richtung bei Katholiken (Bofjuet) 
u. Broteftanten (Basnage, Sean Leclerc) heftigen 
Widerfprud). Irı viele litt. Fehden verwickelt (bei. 
auch mit dem Sanfeniften Arnauld u. den Mau— 
rinern). 10 jeiner Werfe (dar. die bibl. Hauptw.) 
famen auf den Inder. Hauptw.: Hist. crit. du V.T., 
nad Vernichtung der 1. Aufl. in Amft. (fehlerhaft) 
1680 u. 1681 (lat.) nachgedruckt, (befjer) Rotterdam 
1685; Hist. du texte (1689), des versions (1690), 
des principaux commentateurs du N. T. (1693, 
ſämtl. Rotterd.); Nouv. observations sur le texte 
et les versions du N. T. (Bar. 1695, bes. gegen die 
janjenift. Überf. des N. T. gerichtet); überſ. des 
N. T. (4 Bde, Trevour 1702); Lettres choisies 
(3 Bde, 1701/04, beifer Amſt. 1730); Bibl. eritique 
(4 Bde, ebd. bzw. Ntancy 1708 ff.); Nouv. bibl. 
choisie (2 Bde, Amijt. bzw. Par. 1714); Bibl. des 
auteurs eccles. (1730). Dal. Bernus (Zauf. 1869 
u. Baj. 1882); Margival (Bar. 1900). 

Simonianer, althriftl. Sekte, ſ. Simon Magus. 

Simonides, grieh. Dichter aus Keos (556/468 
v. Ehr.), faft in allen Gattungen der Lyrik thätig; 
durchzog ald weltmänniſch gewandter Sonier Die 
ganze griech. Welt u. lebte am Hof des Peifijtratiden 
Hipparch, dann bei den theſſal. Fürjten, jpäter in 
Athen, wo er mit einer Elegie auf die Marathon— 
fümpfer über Aschylos fiegte, zulekt in Sizilien bei 
Theron u. Dieron, wo er aud) ſtarb. Die auf feinen 
Namen gehenden Epigramme find ihın größtenteils 
mit Unrecht zugefchrieben; galt auch ala Erfinder der 
Mnemotechnik. Ge). Fragm. in Bergks Poet. Iyr. 
graeci II / II. 2gt. auch Semonides. 

Sintonie, bie, der nah Simon Magus (Apg. 
8, 18) benannte Handel mit geijtlichen u. mit Geijt- 
Yihem verbundenen Gütern (3. B. Saframenten, 
Saframentalien, Weihungen u. Segnungen, Ab— 
läfſen, Reliquien, relig. Belehrung, Kirhenämtern) 
gegen zeitlichen Borteil. Diejer kann außer in Geld 
u. Geldesiwert(munusa manu) auch bejtehenin Emp- 
fehlung u. Fürſprache (m. a lingua) od. in Ge— 
fälligfeiten u. Dienjtleiftungen (m. ab obsequio). 
Man unterscheidet simonia interna, wenn nur Die 
Abjicht ſolchen Handels beiteht, s. mentalis, wenn 
die Hingabe einer Sache in jimonijt. Abficht erfolgt, 
ohne daß dieſe geoffenbart wird, s. conventionalis, 
wenn eine wirkliche Übereinfunft Darüber erfolgt iſt, 
s. realis, wern Die vertragsmäßige Leijtung beider- 
jeitig, s. mixta, wenn jie erft einjeitig gejchehen ift, 
s. Juris divjni u. juris ecclesiastici, je nachdem der 
Handel, wegen der in jeiner Natur liegenden Gleich— 
wertung der geiftl. Sache mit der weltl., durch das 
Jtaturgejeg od., nur aus Ehrfurcht vor der heil. 
Sade u. zur Ternhaltung der eig. ©., durch kirchl. 
Gejeß verboten ilt. Viegt nach der Diorval die Sünde 
der ©. ſchon vor bei bloßer Abficht ſolchen Handels, 
fo zieht Doch nur die eig. s. realis kirchliche Strafen 
nah ih. S. iſt aljo nicht vorhanden, wenn die 
eine Leiſtung nicht das wejentlich beftimmende Mo— 
ment, jondern nur gelegentliche Gabe für die andere 
it, jo bei Meßſtipendien, Stolgebühren, Zaren. 
Sseder fimoniftijche Vertrag tjt ungiltig u. ohne jeg— 
liche Rechtswirkung. Ber. ftrenge Strafen ftehen auf 
der ©. bei der Ordination (. d.), Berleihung von 
Benefizien u. Aufnahme in einen Orden. In letzteren 
beiden Fällen tritt die dem Papit einfach rejervierte 
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Erfommunifation ein. Ebenſo bet Handel mit Ab— 
läfſen u. Meßſtipendien. In anderen Fällen foll 
der kirchl. Richter ftrafend einjchreiten. S. au Kon- 
fidenz. Vgl. U. Leinz (1902). 

Simonis (Eindnis), Eugene, belg. Bildhauer, 
* 11. Juli 1810 zu Lüttich, T 10. Juli 1882 zu 
Brüffel. Ausgebildet in Rom, 1863 Afademiedir. 
zu Brüffel. Hauptw.: Reiterſtatue Gottfrieds v. 
Bouillon (Brüſſel), Leopold J. (Mons), X. Dumont 

Simonojefi = Schimonoſeki. (Lüttich). 

 Simonsbrot, aus Mehl, defjen Eiweißgehalt 
dureh Keimenlajjen des Getreides erhöht wurde 

Simonsfeld, Henry, Geſchichtsforſcher, * 
15. Ott. 1852 in Mexiko; 1878/98 Beamter an der 
Hof: u. Staatsbibl. u. ‘Privatdoz., feitdem ao. Prof. 
der hiſt. Hilfewifjenichaften in München. 1888 
Mitgl. der Alad. Hauptw.: ‚Fondaco dei Tedeschi 
in Benedig‘ (2 Bde, 1887); bearb. die Jahrbücher 
u. Die Regeſten Kaifer Friebrichs 1. 

Simonstown, Simon’3 Town (taun), brit. 
fübdafrik. Hafenft., Kapkol., weitl. an der Fälſchen 
Bai, Ylottenftüßpunft mit Küftenbefeftigungen ; 
(1904) einſchl. Garn. 6643 €. (4843 Weiße); TE; 
Marineſtation; fath. Kirche ; höhere Schule; 2 Ma— 
rinejpitäler (3. im Bau); Schifjswerften. 

Sinonswälder Thal, im mittlern bad. 
Schwarzwald, nordöftl. v. Waldkirch; I. Seitenaft 
des Elzthals, von der Wildgutach durchfloſſen, wald- 
reich, im oberjten Teil (Wildgutach) eng, fteil u. tief; 
(1905) 2663 fath. €. in 5 Gem. (Unter-, Alt: u. 
Ober», Haslad) » Simonswald, Wildgutadh), mit 
eigenartiger Tracht. 

Simony, Triedr., Geograph, x 30. Nov. 
1813 zu Hrochowteinitz (bei Chrudim), T 20. Juli 
1896 zu St Gallen (Steiermarf); 1850 an der Geol. 
Reichsanſtalt, 1851/86 (eriter) Prof. der Geogr. an 
der Univ. Wien; Alpen= u. Seenforſcher, auch verdient 
um bildliche Darſtellung typischer Kandichaftsformen 
(‚Stetiherphänomen‘, 1862, f. Zaf. Gletſcher IL, 
viele Banoramen ꝛc.). Hauptiw.: ‚Dachfteingebiet‘ 
(1889/95, mit 112 Utlastaf.). Vgl. A. Bend (1898). 

Simonyiisimonj), Zjigmond, unger. Sprad): 
forſcher, x 1. Yan. 1853 zu Bejzprim; 1885 ao., 
1889 o. Prof. in Budapeft. Hauptw.: Lex. linguae 
hung. aevi antiquioris (3 Bde, Bud. 1889/93; mit 
Szarvas); ,Dtiſch. u. ung. Redensarten‘ (ebd. 1896); 
„Dtſch-ung. Wörterb.‘(e6d.1899/1902, mit Balafja). 

Simonpyit, der (ſchi⸗) Mineral = Blödit. 

Simor (jHimor), Janos, Kard., Erzb. v. Gran, 
x 23. Aug. 1813 zu Stuhlweißenburg, T 23. San. 
1891 zu Sran; 1836 Prieſter, 1839 Theologieprof. 
u. Prediger in Belt, 1840 am Pazmaneum, 1851 
Sektionschef im Unterrichtsmin. 1854 Minifterial- 
rat in Wien, 1857 Biſch. v. Raab, 1867 Fürſtprimas 
v. Ungarn, als welcher er 1867 den König Frönte, 
nahm 1869/70 teil am Batif. Konzil, 1873 Kar: 
dinal. Erhob, als die Regierung 1870 durch das 
Placet die Berfündigung der Konzilsbejchlüffe ver- 
hindern wollte, im Namen des ungar. Epijfopats 
erfolgreich Einſpruch beim Kaijer u. erließ (1871/72) 
3 Bajtoralichreiben über die päpftl. Unfehlbarfeit. 
Förderer de3 Erziehungsweſens u. kirchl. Zucht, Stif: 
ter zahlr. Kirchen u. Anftalten, freigebiger Freund 
der Kunft u. Wiff. (Bibl., Bilderfjamml., Muſeum 
im Printatialpal., Ausgabe vieler litt. Monumentals- 
werke). Vgl. Danfo (Graz 1886). 

Simpel (lat.), einfach, ſchlicht; einfältig. 

Simpelveld, niederl. Dorf, Prov. Limburg, 
an der Vrouwenheide (240 m, Wetterwarte); (1899) 
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2169 E.; TI; Damianinftitut der Picpusväter, 
Schw. v. Armen Kinde Jeſus (Mutterhaus). 

Simpert (Sindbert), 1) hl., Biſch. v. Augs— 
burg, ̃'um 807. Mönch u. Abt im Kloſter Mur: 
dach, deſſen Statuten indes mit Unrecht auf ihn 
zurückgeführt werden ; zuerft Bifch. v. Neuburg, dann 
v. Augsburg (um 780). Er vereinigte wiederum 
die beiden Sprengel, erbaute die Kirche der Hl. Afra 
u. ftellte das Klofter Füſſen wieder her. 1450 Heilig 
gejprochen. Felt 13. Ott. 

2) Abt-Biſch. v. Negensburg, T 29. Sept. 791 
auf dem Zug Karla d. Gr. gegen die Avaren. Er- 
bauer der Emmeramsbafilika; wohnte der Synode 
zu Dingolfing bei (769). [vgl. Feſte. 

Simplex (lat.), ‚einfacht; in der Liturgie, 

Simplleiſſimus, 1) Hauptheld in Grimmels— 
hauſens (f. d.) gleichn. Roman. 2) Münchener Witz⸗ 
blatt für polit. u. geſellſchaftl. Satire jehr freier 
Nichtung mit ftark demofrat. Tendenz; gegr. (1896) 
u. hrsg. von Albert Langen, feit 1906 Gef. m. b. 
9. (Langen u. die Hauptmitarbeiter). Redakteure: 
Zudbw. Thoma (BP. Schlemihl), Reinhold Geheeb, 
Sul. Linnekogel; die bedeutendften Zeichner: Th. 
Th. Heine, Ed. Thöny, Olaf Gulbranſſon, R. Wilke, 
F. v. Reznicef, Wild. Schulz, J. B. Engl u. a. 

Simplicins, hl., Papſt (468/83, T 10. März). 
Erfüllt von dem Geift Leos d. Gr., hat er, faſt be- 
ftändig von Der Sorge um die orient. Kirche in An— 
fpruch genommen, die Rechte des röm. Stuhls gegen 
die Anmaßung des Patr. Acacius v. Byzanz ge- 
wahrt u. dem wahren Glauben gegen die Monophy— 
fiten zum Sieg verholfen. Unter feinem Pontififat 
Sant das Weftröm. Reich in Trümmer; don ihm be- 
hauptete Odoaker, wohl mit Unrecht, das Privileg 
erhalten zu haben, den fünftigen Papft zu bejtätigen. 

Simplifikationsſyſtent (Muſ.) ſ. Vogler. 

Simplitios (Simplicius), neuplaton. Philo- 
ſoph aus Kilikien, T 549; lehrte unter Juſtinian in 
Alerandria u. Athen, von wo er 532/33 mit feinem 
Lehrer Damaskios (f. d.) nach Perlien floh. Verf. 
wertvolle Komm. zu Ariftoteles’ ,‚Phyſik; (hrag. von 
Dield, 1882), ‚Über den Hinimel‘ (hrsg. von Hei— 
berg, 1894), ‚Über die Seele‘ (hrsg. von Haydud, 
1882) u. zu Epiktets ‚Endeiridion‘ (Hrög. von 
Scweighäufer, 1800 ; dtſch 1867). Vgl. Zahlfleiſch 
im Arch. für Geſch. der Philoſ. Xu. XV. 

Simplon, der, jchweiz. Alpenpaß, Kant. Wallis, 
zw. Wallifer u. Zepontin. Alpen (S.gruppe, ſ. Beil. 
Alpen), verbindet Rhoͤne- mit Toſathal; auf der 
Höhe (2006 m) das S. hoſpiz (1802/32; unent- 
geltlfiche Verpflegung, feit 1829 durch Ehorherren 
vom Großen St Bernhard) u. ein Hotel (S.kulm). 
Einziger auch im Winter gangbarer Alpenpaß der 
Weſtſchweiz, fhon zur Römerzeit benüßt (der röm. 
Leg jpäter Saumpfad); Die 1800/06 von Napoleon 
erbaute S.ftraße, von Brig bi8 Domodofjola 
64 km I., führt in zahlr. Windungen zur Höhe, 
ſenkt fi ind Krummbacdthal (nah Skm Dorf 
©.od. Simpeln, ital. Sempione, 1460 m ü. W., 
1900: 278, al3 Gem. 357 meist dtich. kath. E.; 
Sommerfrifche) u. erreicht durch die tiefe Schlucht 
v. Gondo die ital. Grenze Die ©.bahn (jeit 
1906), zw. denjelben Orten, 42 km L., durchbricht 
Die S.gruppe im 19803 m E. S.tunnel (hier 
Bahnbetrieb elektrifch), dem längſten Eiſenbahn— 
tunnel der Welt: Höhe am nördl. Ende 684, am 
ſüdl. 631, in der Kulmination (2132 m unter der 
Sebirashöhe) 702 mü. M., 4'/ m br. u. 5'/; mh.; 
1898/1905 unter gr. Schwierigfeiten (morjches Ge- 
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jtein, Hitze bis 54°, mächtige heiße ur. Falte Quellen 
2c.) für über 601/, Mill. M Leinsch!. eines Parallel« 
ſtollens zur Ventilation 2c., nachträglich ebenfalls 
mit Gleis) erbaut; an den Ausgängen Sprengfam= 
mern (zur Verteidigung). Vgl. Bullet. du tunnel 
du S. (Lauf. 1885 f.); Barbey u. Boifjonnas, Route 
du S. (Genf 1906). 

Simplum, ba3 (Yat., Mehrz. simpla), das Ein: 
fache einer Summe (einfacher Steuerjaß 2c.). 

Simpjon (inppöw, Sir James Doung, 
engl. Dtediziner, & 7. Juni 1811 zu Bathgate 
(Linlithgowſhire), T 6. Mai 1870 zu Edinburgh 
als Prof. (feit 1840); 1866 Baronet. Gynäfolog 
von Weltruf, bewirkte die Einführung des Chloro— 
forn3(1847/48). Schr.: Anaesthesia( Edinb. 1349); 
ÖObstetric Memoirs (hrsg. von W. O. Prieftley u. 
9. R. Storer, 2 Bde, ebd. 1855/56); Diseases of 
Women (Philad. 1863). Works, hr3g. von J. W. 
Dad u. W. G. S., 3 Bde, Edind. 1871. Bal. 
Bufferow (1871); Duns (Edindb. 1873); €. 2. ©. 
(Zond. 1896); 9. 8. Gordon (ebd. 1897). 

Simpfonhafen, Zentral: u. SKohlenftation 
(jeit 1905) des Norddeutichen Lloyd im Bismard- 
archipel, an der Blanchebai, Nordküſte der Gazellen- 
halbinjel; Boftagentur; Landungsbrücke. 

Simpſonſche Regel, Vorſchrift zur Berech— 
nung der Körperinhalte: V= (g -+4m-+ 8e), 
wo g, u. ge Die parallelen Grenzflächen, m der Mtittel- 
Ihnitt parallel zug, u. & u. h deren Abſtand tit. 

Simra, Simri, ba (Ma) = Simmer, be). 
in Württentberg. 

Simrishamn, jchwed. Hafenft., Län Kriftian- 
itad, an der Oſtküſte v. Schonen; (1900) 2062 E.; 
Th, Dampferjtation; Pädagogium; Ausf. v. 
Fiſchen, Häuten ıc. 

Simrod,Karl, Dichteru.Germaniſt, 428. Aug. 
1802 zu Bonn, T 18. Suli 1876 ebd. ; 1830 ala Re— 
ferendar wegen eines Gedichts auf Die Julirevolution 
entlaffen, widmete ih S. ganz germaniſt. Studien, 
Die er als einer der älteften Schüler Lachmanns Schon 
vorher gepflegt hatte, 1850 ao., 1853 o. Univ.-Prof. 
in Bonn (fein Haus ein Sammelpunkt des rhein. 
Dichterfreijes), ſchloß fih 1871 dem Altfatholizis- 
mus an. Am verdienteften al3 Erneuerer zahlr. alt: 
dtſch. Dichtungen, die er oft als erfter ganz äußer— 
lich ind Nhd. übertrug, dadurch den Reiz der mhd. 
Form zeritörend; jo nam. Das Nibelungenlied (1827, 
581906; fand Goethes Beifall), Die Bedichte Walter 
vd. d. Vogelweide (1833, 81894), Parzival (1842, 
1883), Gudrun (1843, 71906), Edda (1851, 
11896); Heliand (1856, 31882) 20. ; Nibelungen 
lied, Gudrun u. das Kleine Heldenbuch faßte er mit 
einer Neudichtung des Dietrichfreifes, feinem ‚Ame- 
lungenlied‘ (dar. das Epos ‚Wieland der Schmied‘), 
zum ‚Heldenbudh‘ (6 Be, 1843/49 u. d. ; daraus dad 
Kleine Heldenbud, n. U. 1906, in Cottad Hand- 
pibL.) zufammen; wertvoll ift auch feine fberf. alt= 
chriſtl. Hymnen Lauda Sion (1850, 21868) u. die 
Erneuerung der ‚Diſch. Volksbücher‘ (Geſamtausg., 
13 Bde, 1845/67, n. A. 1887). Seine ferneren eignen 
Dichtungen (. Rheinſagen ſm. a.), 1837, 10 1891; ‚Se: 
dichte‘, 1844, n. A. 1863; ‚Vegenden‘ 1855, ?1876, 
2c.) behandeln meijt nationale Stoffe in ſpätromant. 
Stil; volkstümlich ift dad Lied , An den Rhein, an 
den Rhein, zieh nicht an den Rhein‘. Ein Typus 
phantait. Suterpretation tft fein ‚Hdb. der diſch. 
Mythol.‘(1853/55,°1887). Ausgew. W. (Hefje) von 
Gotth. Klee, 12 Bde, 1907. Vgl. N. Hader (1877). 
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Sims, das, Bauglied, f. Geſims. 

Sims, James Marion, amerit. Gynäfolog, 
x 25. Jan. 1818 in Lancafter County, 8. C., T 13. 
Nov. 1883 zu Neuyork ald Arzt (feit 1853); Erfinder 
des S.jpefulums u. anderer Inſtrumente. Schr.: 
Clin. Notes on Uterine Surgery (1866, bij 
31873); Ovariotomy (1873, btjch 1873) ; Story of 
my Life (hrög. von feinem Sohn 9. M., 1884, dtſch 
1885); fäntl. Neuyork. Vgl. Olshaufen (1897). 

Simfe, die, Pflanzen, 1. Luzula; auch = Binfe. 

Simſon, israel. Richter, ſ. Samſon. 

Simfon, Mart. Eduard v., Juriſt, & 10. 
Pop. 1810 zu Königsberg i. Pr. (von israel. Eltern), 
+2. Mai 1899 zu Berlin; 1833 ao., 1836 0. Prof. 
in Königsberg, 1846 auch Tribunalsrat ebd., 1845 
Mitgl. (r. Zentrum), dann Vizepräf., 18. Dez. 1848 
Präj. der diſch. Nationalverjanımlung u. als ſolcher 
im Apr. 1849 Führer der Deputation an Friedr. 
Wilhelm IV.; 1849/52 Mitgl. (liberal) der preuß. 
2. Rammer, 1850 Bräf. des Erfurter Parlaments, 
1859/61 Präſ. des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1860 
Vize-, 1869 Chefpräf. des Appellationsgericht zu 
Frankfurt a. D., feit 1867 Präf. des norbdtich., bis 
1873 de3 dtjch. Reichſstags, 1868/70 auch) des Zoll- 
parlaments; führte 1870 die Deputation nach Ver— 
jailles, 1879/91 erſter Präf. des Reichsgerichts in 
Zeipzig, 1888 Ritter des Schwarzen Adlerordens; 
feit 1885 Borfißender des Goethebundes. Biogr. 
(1900) von feinem Sohn Bernhard dv. ©., « 
19. Febr. 1840 zu Königäberg; 1874 ao., 1877/1905 
o. Prof. der Geſch. zu Freiburg i. Br. Schr.: ‚Jahr- 
bücher des fränf. Reichs unter Ludw. d. Fr. (2 Bde, 
1874/76) u. ‚unter Karl d. Gr.‘ (II, 1883, 121888; 
Fortjeßg u. Neubeard. dv. Abels Werk). Hrsg.: Ur- 
funden u. Aktenſtücke 3. Geh. des Kurf. Friedr. 
Wilh. dv. Brandenb. Bd II (1865); Gieſebrechts 
Kailerzeit Bd VI (1895). [müden. 

Simulia Latr., Sattg der Simuliidae, f. Kriebel- 

Simulieren (lat., Hauptwort: Simulation, 
bie), erheucheln, vorſpiegeln; nachſinnen, grübeln; 
bef. Häufig täufchen die Simulanten Krankheiten 
(nam. des Geiftes) zwecks Erreichung von pefuniären 
(3.8. Sranfengeld, Rente) od. ſozialen (Straf-, 
Prilitärfreiheit) Vorteilen vor. — Simuliertes Ge 
ſchäft = Scheingeſchäft. 

Simulo, ber, Baum, f. Kapparidaceen. 

Simuitan (lat.), gemeinjam ; gleichzeitig. — 
S.beobachtungen, in der Mieteorologie, j. d. — ©.: 
gründung f. Attiengeſellſchaft. — S.hypothet = Ge- 
ſamthypothek. — S.ſpiel 1. Schad. 

Simultancum, bas (lat., ‚gleichzeitig‘, erg. 
exercitium religionis), im weitern Sinn Die gleich— 
zeitige u. gleihmäßige Berechtigung zweier od. 
mehrerer chriſtl. Konfeffionen zur öff. Ausübung 
der Religion in demfelben Staat, jet meijt Parität 
dj. d.) genannt; im engern Sinn der 2 (od. mehreren) 
verich. Neligionsparteien zuftehende Mitbefiß u. 
Mitgebrauch gottesdienftlicher Gebäude od. Ort: 
Tichfeiten, bei. der Kirchen (fei es durch Teilung des 
Gotteshauſes, 3. B. durch Abtrennung des Chorz, 
ſei es durch Feſtſetzung beitimmter Stunden für den 
Gottesdienft der einzelnen Mitberedhtigten), Kirch: 
höfe (ſ. d.) u. Sloden (. d.). Nach dem Tan. Recht 
find Simultanfichen grundjäßlid unzuläſſig als 
eine Art communicatio in sacris (f. d.), obgleich 
ber Gottesdienst der Häretifer u. Schiämatifer (per- 
fönlich erfommunizierte ausgenommen) an ſich (ipso 
jure) feine Entweihung der Kirche (. Pollution) zur 
Folge hat, ſodann wegen der Gefahren der Pro- 


Sims — Simultanjäulen. 


1646 


fanation des hlſt. Saframent3 u. der Förderung 
des AIndifferentismus. In Deutfchland bejteht in= 
folge der Beitimmungen des Weftf. Friedens (1648), 
durch den der faktiſche Beſitzſtand am 1. San. 1624 
für die Konfeffionen als rehtlic maßgebend feit- 
gejeßt wurde, u. des Friedens dv. Ryswyk (1697) 
zwiſchen Katholiken u. Proteftanten mancherorts 
ein (bon der Kirche geduldetes) rechtlich-hiſt. S. Ar 
einigen Orten hatte od. hat eine fonfejfionelle Mi— 
norität bittweije (von Fall zu Fall) den Mitge— 
brauch einer Kirche, eines Kirchhofs od. Der Glocken; 
auch in Notfällen fam es mitunter zu einem (zeit- 
weiligen) S. Eine Mitwirkung zur Neuſchaffung 
kirchl. Simultanverhältniffe ift für Katholiken aus— 
geichloffen, in der Schweiz den Katholiken im Ver— 
hältnis gu den Aitfatholifen vielfach durch den Ent- 
jcheid der Gerichts- u. Wdininiftrationsbehörden auf: 
gezwungen (3. B. Laufen, Trimbach i. Frickthal), 
die Beleitigung bzw. Ablöfung der bejtehenden 
wünſchenswert. Vgl. Krais, Kirchl. Simultanver- 
hältniſſe insbeſ. nach bayr. Recht (1890); K. Köh— 
ler, Simultankirchen im Großhzgt. Hefjen (1889); 
Sehling, Kirchl. Simultanverh. (1891); Lauter, 
Entitehung (1894). 

Simsltanichulen, auch paritätifchegen., 
werden von Slindern verſchiedener Bekenntniſſe, Die 
alle als gleichberechtigt gelten, beſucht; Der 
Religiondunterricgt wird den Schülern de3 gleichen 
Bekenntniſſes in bejonderen Abt. erteilt; der ge: 
ſamte übrige Unterricht ift gemeinfchaftlich, ır. Die 
Konfeſſion des Lehrers ift gleichgiltig. Der urjpr. 
u. idealfte Zuftand einer Schule it ficher Der, daß 
Eltern, Kinder u. Lehrer die gleiche relig. Über— 
zeugung haben u. daß dieſe auch den geſamten Unter- 
richt durchdringt. Erſt das Zeitalter des Ratio— 
nalismus verließ dieſen Standpunft u. verjuchte 
einen Keligionsunterricht, der zugleich Tath., prot. 
u. jüdiſch fein ſollte. In der neueften Zeit ijt Die 
Frage der ©. für die Schulverwaltung infolge der 
Durch die Freizügigkeit bedingten Vermiſchung der 
Befenntniffe immer brennender geworden. Auch 
um den Unterricht intenfiver zu geftalten, hat mai 
die Vereinigung kleinerer fonjejlioneller Schulen zu 
größeren parität. Schuljyitemen angejtrebt, ebenjo 
wie zur Verhütung ungleihmäßiger u. ungleich- 
artiger Bildung innerhalb derfelben Nation u. zur 
Förderung der gegenjeitigen velig. Duldung unter 
den verjchiedenen Bekenntniſſen. Die ©. haben im 
allg. ihre Anhänger im Bereich des Tivchl.srelig. 
Liberalismus, während bie Belenntnistreuen den 
fonfeffionellen Schulen anhangen. — In Deutich- 
Yand finden fid) ©. bei. in Naſſau, Helfen u. Baden. 
An Naſſau wurden fie durch dag Naſſ. Schuledikt 
v. 1817 geſetzlich feitgelegt: Die Schulauffiht für 
den Ort wie für den Kreis hat der Geiftliche der 
£onfejfionelfen Diehrheit zu führen. Wo 2 0d. mehr 
Lehrer angejtellt find, gehören fie bei fonfejfioneller 
Miſchung der Schüler den betr. Bekenntniſſen ar. 
In ber einklaſſ. Schule wird der Vehrer der über: 
twiegenden Konfefjion entnommen; ijt die Zahl 
der fath. u. prot. Kinder etwa gleich, jo wechjeln 
alle 8 Jahre ein fath. u. ein prot. Vehrer. — — Im 
Großhzgt. Heſſen ftellt das Schulgejeg v. 1874 
den Schulgemeinden frei, den Charakter der Schule 
durch einfache Majorität zu beſtimmen. Die ein— 
mal getroffene Entſcheidung iſt endgiltig. Ein ab— 
gelehnter Antrag auf konfeſſionelle Trennung kann 
nach 3 Jahren von neuem geſtellt werden. — In 
Baden wurden die S. 1868 fafultativ, 1876 obli— 
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gatorifch eingeführt. Bei Schulen mit nur einem 
Lehrer gehört Diefer dem Bekenntnis der Mehrzahl 
an. Bei mehreren Lehrern wird die Mtinderheit 
berüclichtigt, foweit dies ohne Beeinträchtigung der 
Nechte der Wiehrheit geichehen farın. Hat Die Minder— 
heit dauernd 15 Schüler u. feinen Lehrer ihres Be— 
kenntniſſes, jo wird Religiongunterricht durch einen 
benachbarten Lehrer ihres Befenntniffes angeordnet. 
— Auch in Oldenburg, Sadhjen- Weimar, im Kar. 
Sachſen u. in Elfaß-Lothringen tft der parttätijchen 
Schule ein breiter Raum gelafien. Dagegen fennt 
Württemberg geſetzlich nur konfeſſionelle Schulen, 
u. auch in Bayern iſt das Schulbedarfsgeſetz v. 28. 
Juli 1902 den Konfeſſionsſchulen günſtig. — In 
Preußen ſind dieſe von Anfang an Regel geweſen; 
doch fanden die ©. in der Ara Falk durch die Allg. 
Beitimm.v.15. Oft. 1872 Eingang. Auch dag Schulz 
unterhaltungögefeß v. 28. Juli 1906 erleichtert fie, 
obſchon es Die alfg. Regel aufitellt, daß die Kon— 
fejfion der Lehrer der der Kinder entfpredhen foll. 
1901 gab e8 in Preußen neben 35 953 Konfeſſions— 
ſchulen 803 paritätiiche, alfo 2,18 %/,. — In Oſter— 
reich find durch das Gef. v. 25. Mai 1868 die ©. 
fejtgelegt; Doch ijt den Konfeſſionen die Errichtung 
u. Erhaltung eigner Schulen freigegeben. In ber 
Schweiz ijt die Frage der ©. dadur umgangen, 
daß aller Religionsunterricht fakultativ ift od. über— 
Haupt bejeitigt wurde. In Franfreih, Holland, 
Stalien u. Amerifa wird in den ‚Staatsjchulen‘ fein 
Religionsunterricht erteilt. Neben dieſen laſſen aber 
zahlr. ‚freie‘ Schulen den Eltern die Wahl. Bal. 
Gathrein, Kirche u. Volksſchule (1896); Lexis, 
Unterrihtsw. im Dtiſch. Reich III (1904) ; Ziegler 
(1905); Kriege (1906); Schilo, Kompaß in der Schul: 
frage(1905) fowie die Enzyflop. von Reinu. Schmidt. 

Sin, babyl. (auch jüdarab.) Mondgott, Vater 
des Sonnengott3 Schamaſch (j. 5.) u. der Göttin 
Star; Hauptkultorte waren Ur im ſüdl. Babylonien, 
wo er als Nannar ſchon von den Sumerern verehrt 
wurde, u. Harran in Nordmejopotamien. 

Sin, 1) Stadt, f. Peluſium. — 2) Wüſte zw. Elim 
u. dem Sinai, in welcher Gott den murrenden Isra— 
eliten Wachteln u. das Manna gab. — 3) (hebr. 
Zin), ein Zeil der Wüfte Pharan im SW. v. Palä- 

sin = Sinus. [tina (um Kades). 

Sina (latinij.) = China; Sinae, bei den Alten die 
Südchineſen. — S.apfel = Chinaapfel, ſ. Apferfine. 

Sindi, hebr. Sinaj, Berg u. Wüſte (Trift, 
2 Moſ. 19, 1.) im ©. der S.halbinfel (. u.); auf 
jenem, auch Horeb cf. d.) gen., erhielt Israel das 
Gefeb, in diejer (heute er-Rächa) lagerte das Volk 
(5 Moſ. 1, 6) geraume Zeit. Der ©. ift im heutigen 
Tür Saina od. et-Tür (arab., ‚der Berg‘) zu fuchen, 
einem von tiefen, manchmal zu Ebenen erweiterten 
Thälern durchſchnittenen, Hauptf. aus Gneis u. Gras 
nit (in fyenit. Ausbildung: Sinait), Diorit u. 
Porphyr (mit Zürkifenadern) aufgebauten, im 
Dſchebel Katherin 2602 m (Kapellen), im Dſche— 
bei Mußa (‚Diojesberg‘, 4 km nordöftl., El. Ka— 
pelle u. Moſchee) 2244 m H. Gebirge; am Nord— 
oſthang (1528 m ü. M.) des leßtern das griech. ©.- 
od. Katharinenkloſter (Bafilianer), feftungsartig, 
mit Bafilifa der Berflärung (6. Sahrh., am älte- 
ften die Kapelle des ‚brennenden Dornbufches‘; 
Moſaiken 7./8. Jahrh., Marmorfarfophag mit 
Haupt u. Hand der HI. Katharina) u. verfallender 
Moſchee. Zahlr. Ruinen (bef. am 2052 mh. Dſche— 
bel Serbal) v. Klöftern, Kapellen u. Einfiedler: 
zellen, viele Gräber u. Inſchriften. — Die S.halb- 


Sin — Sindaco. 
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injel, 3w. ben Grabenbrüchen ber Golfe d. Sues u. 
Akaba, umfaßt außer dem ©. noch ein von niederen 
Bergfetten u. Trorfenbetten durchzogenes cretaceifches 
Kalkplateau (Wüfte et-Tih), das gegen das S.ge— 
birge durch den durchſchn. 1800 m bh. Dfchebel et— 
Tih abgeſchloſſen wird; inzgef. etwa 59000 km?. 
Bgl. Starte Ägyptena. Gie ift wafjferarm, enthält 
aber im N. neben Steppen auch größere Aeferftreden, 
im ©. nur wenige anbaufähige Stellen (nam. Oaſe 
Firan, die ‚Perle des ©.‘), Fl. Wälder u. Meide- 
pläße, auch Phosphatlager. Die 10000 Bewohner 
find faft ausjchl. arab. Nomaden. Ein türk.-ägypt. 
Grenzftreit 1906 endete 14. Mai mit der Aner— 
tennung ber brit. Anſprüche u. dem Abzug der 
Zürfen aus Tabah. Dal. X. Kelfer (1901); Flin— 
ber3- Petrie (Bond. 1906) ; Schoenfeld (1907). 
Sinaie, rum. Stadt, Kr. Prahopa, r. an der 
Prahova (zur Yaloınita), 800 m ü. M.; (1899) 


2210 E.; 7%; fath. Pfarrei; Badeort, Waiferheil: 


anjtalt. Über ©. das gleichn. Khloſter (1695) u. 
die kgl. Sommerref. (Kaftell) Belejch (1873/84). 

Sinaiticus, ber (erg. codex, ‚die finait. Hand⸗ 
ſchrift'), berühmte griech. Bibelhdſchr. in St Peters- 
burg, von KR. Zijchendorf 1859 (ein Teil ſchon 
1844) im Katharinenklofter auf dem Sinai entdeckt ; 
enthält einen graßen Zeil des A. T., das N. T. 
ganz, nebjt dem jog. Brief des Barnabas u. etiva 
einem Drittel vom Hirten des Herma (j. d.); zeigt 
alerandrin. Orthographie u. wurde im 4. od. jeden 
falls im Anfang des 5. Jahrh. geichrieben (auf Anti- 
lopenpergament). Fakſimile-Ausg. von Tifehendorf 
(4 Foliobde, Petersb. 1862); derj. (1871). 

Sinalbin, da3, ſ. Senfrt. 

Sinalog, pazif. Staat Mexikos, großenteils am 
Golf v. Kalifornien, 71380 km?; auf ber von zahlr. 
Slüffen zerichnittenen, mineralreichen Weftjeite der 
weitl. Sierra Madre (bis 2780 m), die an der Küſte 
nur einem jchmalen, fruchtbaren Hügelland Raum 
gibt. (1900) 296701 E.; Anbau v. Zucderrohr 
(1899: 2,99 Mill. kg), Mais (1,3 Mill. hi), Weizen 
(693 100 kg), Tabak, Baumwolle, Bataten, fpan. 


Pfeffer, Kartoffeln ꝛc.; Bergbau auf Gold, Silber, 


Blei zc. (für 11,3 Mill. M), Gewinnung dv. Gerb- 
rinde (19 Mill. kg) u. Nußhölgern, Rum=(51230hl), 
Zabaffabr. (24 Mil. Zigarren x), Baumwolle 
weberei. 10 Diſtr., Hauptit. Euliacan, HSaupthafen 
Mazatlan. — Das gleichn. Bist. (1884, Suffr. v. 
Durango, Re). Culiacan) zählt 40 Kirchen u. Kap., 
35 Prieſter, 250000 Katholifen. 

Sinalunga, früher Aſinalunga, ital. Stadt, 
Prod. Siena, über dem Chianathal; (1901) 1283, 
als Gem. 9520 &.; u; Stiftskirche ©. Martino; 
Franziskaner; Yabr. vd. Glas, Kryſtall, Töpfer- 
waren, Ol. — Hier wurde 5. Nov. 1867 Garibaldi 
nad) der Schlacht v. Mentana verhaftet. 

Sinanı, griech. Ort, Nomos Arkadien, J. am 
Heliffon (zum Alpheios); (1896) 1448, ala Gem. 
(Megalopolis) 5406 E.; A; Mufeum. Nördl. 
anjtoßend Die Ruinen des antiken Megalopolis, f. d. 

Sinapin, daB, 1. Senfbl. 

Sinapis L., Pilanzengattg, der (meiße) Senf. 

Sinapismus, der, Senfteig. 

Sinau, der, Pflanze, j. Alchemilla. 

Sinay (Kin), belg. Ort, Ojtflandern, 7 km 
weitl. v. St-Nticolas; (1900) 4756 E.; Zeichen: 
Thule; Marifolen, Marienſchw. d. der Sühne ; Fabr. 
v. OL, Bier, Ejfig, Woll-, Baumwoll-, Leinengeweben. 

Sindaco (ital., v. lat. syndicus), der Bürger- 
meilter einer ital. Gem. Dal. Italien, Bd IV, Sp. 937. 
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Sindbert, HL., Bild. v. Augsburg, j. Simpert. 
Sindelfingen, württ. Stadt, 3,6 km norödiweftl. 
v. Böblingen, 449 m ü. M.; (1905) 4362 €. (73 
Kath., zu Böblingen); ehem. Stiftskirche St Mar— 
tin, jeßt prot. Stadtfirhe (frührom., 1083 geweiht, 
1863 ern. ), Brunnen (1544) mit Standbild Eber- 
hards III. (1650); Real, gewerbl. Fortbildung», 
Zeichenſchule; Krankenhaus; Jacquardwebereien, 
Fabr. v. Axminſterteppichen, Maſchinen, Schuhen ꝛc. 
— Ehem. Burg der Grafen v. Calw, 1059 in ein 
Benediktiner-, 1066 in ein Chorherrenſtift verwan— 
delt, das 1476 nach Tübingen verlegt u. zur Stif— 
tung der Univerfität verwendet wurde. 

Sinder, fra. Zinder, Hauptft. v. Damergu, 
franz. Sudan, auf Sranithügeln (zur Regenzeit In— 
jeln), r. am tiger, ummauert (7 Shore); 10000 €. 
(Hauffa u. Fulbe); Tabr. d. Goldzieraten, farbigen 
Pebereien, Lederarbeiten, Brujtbonbons; Kara— 
wanenfnotenpunft. 1 km nördl. franz. Fort. 

Sindh, Sind (nad) dem janäfr. Namen des 
Indus, S. d.), indobrit. Prov. (1843 von Napier 
anneftiert), Zeil der Präfidentihaft Bombay, beider- 
ſeits des unterſten Indus, 121855 km?. Im O. 
(im SO. die gr. Wüſte Thar u. Parkar) u. an der 
Nordgrenze wüſtenhaft, gegen die Weſtgrenze ge- 
birgig (bis 2100 m), jonft großenteil3 (bei fünjtl. 
Bewäſſerung) frudtbare, im Sommer vom Indus 
weithin überſchwemmte Alluvialebene; Klıma im 
Sommer jehr Heiß (der wärmjte Monat durchſchn. 
36%) u. troden (häufig Dürren); (1901) ohne den 
Balallenjiaat CHairpur (Khairpur, im NO.; 
15820 km?, 199313 €. ; jährl. Einn. 1,7 Mill. M) 
3210910 €. (23,3 %/, Hindu, 76,2 %/, Mod. ; 80 %/o 
Sindhi [f. m.) Sprechende); Aderbau (nur 21,8°%/, 
der Fläche Eultur:, 48°/, nicht anbaufähig, 2,2%, 
Wald) auf Reis (im Delta), Weizen, Dirje, Ölfaat, 
Baumwolle, Jute ıc., Kamel-, Büffel-, Schaf— 
Biegenzudt, 5 Diſtr., Sit des Chef» u. Gericht3- 
fommiffars der Haupthafen Karatſchi. — Sindhi, 
da, neuind. Mundart, in ©. gejprocdhen. Granm. 
von Stad (Bombay 1849) u. Trumpp (Lond. 1872); 
Diet. von Stad (2 Bde, ebd. 1849/55). 

Sinding, Otto Ludw. (Kriſtiania), nor. 
Dialer, & 16. Dez. 1842 zu Trondhjem; Schüler 
von Ederöberg (Krijtiania), H. Gude u. Riefjtahl 
(Karlaruhe), Piloty (München). Bielfeitiges, ge— 
ſchmeidiges Talent, aber nicht recht heimisch auf 
nord. Boden. Am beiten jeine Stimmungsland- 
ſchaften voll jhimmernder nord. Dämmerung ı. 
feine Bilder von den Lofoten. Für Leipzig malte 
er 1895 ein Panorama der Völkerſchlacht. — Sein 
Bruder Stephan Abel (Kopenhagen), Bildhauer, 
x 4. Aug. 1846 zu Trondhjem; Schüler von Alb. 
Wolff (Berlin); der bedeutendfte ſkandinav. Bild» 
bauer der Gegenwart. Seine großen Gruppen 
‚Ntutterliebe‘, 2 Mtenfchen‘, der ‚Sflave‘ find reife 
Schöpfungen von kraftvoller Auffafjung. Seine 
‚reitende Amazone‘, lebendig erfaßt, ift eine poly» 
chrome Statuette aus verichiedenartigen Material. 
In feinen ruhig wirkenden Holzſkulpturen leben 
alte nord. Balladen wieder auf (Die ‚Alteften ihres 
Geſchlechts‘, ‚Walfüre‘). 

Sindön, ba, eig. die (grch.), baumwollenes Ge: 
webe (vgl. Baumwolle, Bb I, Sp. 1186). — S. Jesu, 
das Grabtuch Chrifti (ſ. d. u. Schweißtuch). Ein Feit 
Sacratjissimae Sindonis wird vielerorts am Freitag 
nad) dem 2. Faftenfonntag begangen. [lonien. 

Sinear (hebr. Schinear), int A. T. = Baby: 

Sined, Anagramım des Dichters Denis, f. d. 


Sindbert — Singer. 
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Sine ira et studio (Lat.), ‚ohne Haß u. Vor— 
Yiebe‘ (Tac., Ann. I, 1), ohne Boreingenommenheit 
für od. wider, objektiv. 

Sinefure, die (d. lat. sine cura, ‚ohne [Xmt3-] 
Sorge‘), Pfründe ohne Amtsgejchäfte, Benefizium 
ohne Offizium (. d.); überh. ein Amt mit großem 
Einfommen u. feinen od. geringen Obliegenheiten. 

Sinfonie, die (dv. ital. sinfonja) = Symphonie. 

Singan (Hin., auch fin gefpr., ‚Ruhe des 
MWeftens‘), Sauptft. der Hin. Prov. Schenfi, 10 km 
r. vom Weiho, 400 m ü. M., um da3 ummauerte 
Altitabtquadrat Vorſtädte u. äußere Ringmauer; 
einschl. Garn. 1Mill. (n. a. 400 000) €. (50/80000 
Moh.); Los (der geplanten Bahn nad) Tſchingting 
v. Kaiföng); Sranzisfanermiffion; archäol. Muſeum 
(Hin.:for. Anichr. Der Neitorianer); Mittelpunkt des 
Handels fiir das nordweſtl. Ehina. — Schon Anf. 
de3 1. Jahrtauſends v. Ehr. kaif. — zuletzt 
1900/01 während des europ. Chinafeldzugs. 

Singapur (ſanskr. Singha-pura, Yöwenjtadt‘), 
engl. Singapore (Binggäpsr), brit.-hinterind. Inſel 
(eine der Straits Gettlements), vor dem Süd— 
ende Malakas (1,2 km br. Dieerenge), in der 
leichten (bis 44 mt.) Straße v. ©., mit umliegen« 
den Inſeln 535 km? (vgl. Karte Sinterinbien ꝛc., 
Nebenk. 11). Sehr fruchtbares (dev Urwald bis auf 
wenige Reſte verſchwunden), gut bewäſſertes Hügel» 
land (bi 162 m) mit trop. Klima (im Innern Ma— 
laria 2c.) u. Rei3=, Ananasbau zc.; (1826) 13 000, 
(1901) einſchl. Militär (tin 2 veralteten Forts) 
228555 (1905: 280000) ®. (nur 57680 weibl, 
2/, Ehin., 3824 Europ.), mit Kokos- u. Weihnadts- 
injel (im Ind. Ozean) 4000 km?, 572000 ©. Bat. 
Karte 1:63 360 (2 BT., ©. 21904). — Die gleichn. 
Stadt, Hauptit. der Straits Settlements, an der 
Südoſtküſte der Inſel, nad) Ntationalitäten getrennte 


u. ı Viertel, befeitigt; einschl. Garn. 193 089 €. (meiſt 


hin); Th, Dampferftation (21 Linien, 2 dtich., 
1 öftr.); kath. Biſch.v. Malaka, anglik. Biſch, TZruppen- 
chef, Marineſtation, Oberg.(mit Aſſiſenhof), Diarine- 
gerichtshof, Handelskammer, diſch-aſiat. dtſch. Bank, 
15 konſular. Bertretungen (dtſch. Generalkonſul, öſtr. 
Konſul); 3 kath. Kirchen: Kathedralẽ ꝛc.; Raffles 
Muſeum (Zool., Ethnol.) u. Bibl. (26 000 Bde), 
Bot. Garten, Zweig der Kgl. Aſiat. Gef. (1877); 
Spital, Irrenanſtalt; Chriſtl. Schufbr., Schw. v. 
Kinde Jeſus; Reede u. neuer Hafen (Kohlennieder- 
lagen, Werften, Docks; Küftenbefeitigungen) ; See— 
verkehr 1905: 11592 Schiffe (1082 diſch.) mit 
14584808 (1820434) R.T., Einf. (für 453,2 DUI. 
M) u. Ausf. (385,3 Mill. M) v. Zinn u. Zinnerz, 
Reis, Baummwollwaren, Gewürzen, Harzen, Opium, 
Fiſchen, Kopra, Gambir ꝛc. — ©. wurde 1819 von 
Raffles gekauft u. zum Handelsplatz geichaffen. 
Vgl. Buckley, Hist. of S. (2 Bde, Lond. 1903). 

Singen ſ. Sefang, Koloratur u. Stimme, 

Singen, bad. Stadt, W.Bez. Konjtanz, ar der 
Aach u. am Oſtfuß des Hohentwiels, 432 m ü. Dt. ; 
(1905) 5720 €. (4674 Kath., 187 Altkath.); I; 
bad. u. jchweiz. Hauptzollamt; Realfchule, Spital; 
Eilen u. Stahlwerf (Fittings 2c., 1800 Arb.), Fabr. 
v. Suppenwürze (Maggi, 900 Arb.), elektr. Uhren, 
Ol⸗ u. Fett, Zementwaren ꝛc., Eleftrizitätswerf. 
Seit 1906 Hohentwiel-Feitipiefe. 

Singer, 1) Paul, Sozialdemokrat, & 16. San. 
1844 zu Berlin; Israelit; 1869 Mitbegr. u. bis 
1887 Zeilhaber der Berliner Dantenmäntelfabrif 
‚Sebr. ©.‘ Urſpr. PBarteigänger der Fortſchritts— 
partei, feit 1870 in der fozialdemofr. Partei ; jeit 
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1884 Mitgl. des Neichstags, feit 1890 Vorſ. ber 
PBarteileitung u. der Parteitage. 
2) Beter, O. 8. F., Mufittheoretifer, & 18. Juli 
1810 zu Häfelgehr (Tirol), T 26. Jan. 1882 zu 
Salzburg( Denkmal, 1883); ungemein fleißiger Kom 
ponift von Meſſen, Offertovien 2c. (fiber 700 Werke, 
meift hoſchr.), in denen er ziw. den Mozartnachzüglern 
u. der cäcilian. Richtung zu vermitteln jucht. Er— 
finder eines Orcheſtrions (Panſymphonikon). 

Singhalefen, oitind. (wahrjh.drawido-ariiches 
Miſch-) Volk, auf Südceylon; (1901) 2330 807; 
mittelgroß u. darunter, dolichofephal, geld bis hell- 
u. rotbraun, mit gerader od. Adlernafe, langen, 
welligent, dunklem Haar, die Männer oft von aus— 
geprägt weibl. Typus; janft; Buddhiſten. Ihre 
Sprache gehört zur indogerm. Sprachfant., hat aber 
viele nicht-indogerm. Elemente, Die Litt., außer 
einigen vorchriſil. Inſchr. nur jüngere Werte relig., 
Hift. u. erzählenden Inhalts in Profa u. einige Dich— 
tungen in gereimten Strophen, trägt ein buddhiſt. 
Gepräge. Vgl. W. Geiger (1900). [Inſel Bali, j. d. 

Singhargdſcha, Hauptort der niederl.:oftind. 

Singfel, niederl.-oftind. Hafenft., Gouv. Weit: 
füfte v. Sumatra, auf einer Infel in der Dündung 
des Fluſſes ©.; 1906 dem allg. Handel geöffnet. 

Singleton, ver (engl., Binagltön), im Kartenspiel 
in der Hand eines Spielers nur einfach vorhandene 

Singpo, oſtind. Bolf = Katſchin. [Farbe. 

Singſchlüpfer ſ. Zaunkbnig. 

Singſchulen |. Meiſtergeſang. 

Sing Sing, ſeit 1901 Oſſining, nord— 
amerik. Dorf, N. Y., J. am (6 km br.) Hudſon, 
50 km oberhalb Neuyorf; (1900) 7939 E.; Th, 
eleftr. Straßenbahn ; fath. Kirche; Neuyorker Staats» 
gefängnis (1200 Injaffen), Croton-Aquädukt ber 
Neuyorker Wafferleitung ꝛc.; mehrere höhere Kna— 
ben= (2 Militär-) u. Mädchenſchulen 2c.; Barmh. 
Schw. ; Fabr. v. poröfem Pflaster, Pillen, Badpulver, 
Röhren, Dampfmajchinen ıc. 

Singipiel, ſeit dem 17. Jahrh. gebräuchl. Be- 
zeichnung für ein geſungenes Schaujpiel = Oper 
(. Hiller, Joh. Ad.; Beil. Muſik, Sp. II; Oper), Im 
19. Jahrh. = Operette u. Poſſe di. d.). Ein Ableger 
des ©.8 Das Liederſpiel, in dem die gejungenen 
Einlagen volfstümliche Lieder, höhere Kunſtmittel 
nicht verwendet find; ſpäter fantatenhafte Gebilde 
mit Iyr. Dialog u. Chorſätzen in der Konzertmuſik 
(3. B. Rheinbergers türf. Liederſpiel, Vom goldnen 

Singtihheng, Hin. Name v. Betuna. [Horn‘). 

Singular, ber (lat. singularis numerus), Ein- 
zahl (ogt. Numerus). Singulär, einzeln; ſonder— 
bar, feltfam; Hauptw.: Singularität, die. — 
©.juccejfion, die, |. Rechtsnachfolge. 

Singularitäten, ausgezeichnete Punkte einer 
Kurve, 3. B. Doppel-, Rückkehrpunkt, Spike; ges 
funden u. unterfucht durch Bildung der Differential: 

Singultus, der (lat.) = Schludjen. [quotienten. 

Singvögel, Oscines, Unterordn. der Passeri- 
formes. Unterer Kehl£opf, Syrinx, von bejonderem 
Bau mit vorn u. Hinten meift 5 Muskelpaaren; 
Zauf vorn u. an den Seiten bejchient. Nach Der 
Schnabelform fennt man: 1) Kegelidnäbler, 
Conirostres; Schnabel fegelförmig ; Fam. Weber: 
vögel, Finfen, Tanagridae, Verden. 2) Dünne 
ihnäbler, Tenuirostres; Schnabel lang u. 
dünn; Sam. Honigfreffer, »ſauger, Klettermeiſen. 
3) Spaltſchnäbler, Fissirostres; Schnabel furz, 
jehr weit gejpalten; Fam. Schwalben. 4) Bahn: 
ſchnäbler Dentirostres; Schnabel meijt pfrie- 


Singhalejen — Sinn. 


1652 


menförmig mut mehr od. minder deutlichen Zahn— 
ausichnitt an Der Oberſchnabelſpitze; Fam. Mota- 
eillidae, Sylviidae, Schlüpfer, Timeljidae, Drojjeln, 
Seidenſchwänze, Fliegenſchnäpper, Würger, Pirole, 
Meiſen, Trupiale, Stare, Paradiesvögel, Raben. 

Singzjifaden = Singzirpen, f. Birpen. 

Sinigaglia (galja), ital. Stadt = GSenigallia. 

Sinigrin, das, ſ. Seuföl. 

Sining (din., ‚TSriede des Welten‘), hin. Stadt, 
Prod. Kanſu, am S.ho (zum Hoangho), 2265 m 
it. M., innere Ehinefen=, äußere (moh.) Sunganenft. 
(beide ummauert); einſchl. Garn. 60000 ©. ; din. 
Miniiterrejident für Nordojttibet. 

Sinis (gr, ‚Beihädiger‘), in der Thejeusiage 
ein auf dem Iſthmus haufender Böſewicht, Der die 
Reifenden an 2 niedergebogene Fichten band u. fie 
Durch deren Aufſchnellen zerreißen ließ, bis Thefeus 
ihm das gleiche Schickfſal bereitete. 

Siniſche Formation (v. latiniſ. Sina = 
Ehina), mächtige Folge v. Sand» u. Kalkſteinen in 
China, nam. Liautung; die jüngften Schichten von 
canıbr. Alter. — Siniſches Syitem (nad) R. Bumpel- 
ly), nordöftl. (‚fintiche‘) Streihrichtung v. Schichten 
u. Gebirgdzügen in China, f. d. Bd IL, Sp. 666. 

Sinj, dalmat. Wtarftfl., r. von der Eetina, 310 m 
u. M.; (1900) 2384, al3 Gem. (dev gleichn. Ge— 
richtsbez.) 40 251 meijt jerbofroat. kath. E.; I; 
Bez.H., Bez. G.; Ruinen eines Bergjchloffes ; Tran- 
zisfaner, Barmh. Schweitern. 

Sinfai, Hin. Name v. Bhamo. [des Sinapind). 

Sinfalin, das = Cholin (ald Spaltungsproduft 

Sinfel, Heinr. Dtto San (Düffeldorf), hol. 
Maler, & 6. San. 1835 zu Almelo; Schüler der 
Düſſeldorfer Akad. (K. Müller). Dialt relig. Bils 
der im Charakter der Nazarener u. Far u. energifch 
aufgefaßte Bildniffe, wie Ittenbach (Gal. Düſſel— 
dorf), Baronefje Stetteler, Windthorft u. a. 

Sinfiang, Sintſchiang, weſtlichſte Hin. 
Prov., von Kanſu bis zum Bamir u. vom Kunlun 
bis über den Tienfchan hinaus, 1426000 km?; der 
Süden gehört dem öden Zarimbeden (f. d.) u. der 
Wüſte Gobi (j. d.) an, der Norden jteigt im Tien— 
ichan bis 7300 m, reicht aber an feinen Südfuß in 
einem Graben bei Turfan 130m u. M. Dazu ein Teil 
der Djungarei. 1,2 Mill. faft ausſchl. moh. E.; Vieh— 
zucht, Feldbau, Jagd u. Handel. Hauptſt. Urumtſchi. 

Siufwerf i. Taf. Salz, Sp. II. 

Sinn, die Fähigkeit eines Lebeweſens, Sinnen- 
fäliges wahrzunehmen = finnl. Erfenntnisvermögen, 
im weitern Sinn die Fähigkeit, einen Reiz irgend— 
wie zu empfinden (ohne Erkenntnis des Empfun— 
denen). Als innere ©.e werden von der Scho— 
laſtik bezeichnet: der Gemeinjinn (finnl. Bewußt- 
jein), das Vorjtelungsvermögen (Phantafie), das 
(ſinnl.) Gedächtnis u. Schägungsvermögen. Die 
og. 5äußeren ©.e find: Gejicht, Gehör, Geruch, Ge: 
ihmad u. Taſtſinn. Die äußere S.esthätigfeit geht 
von dem Reiz aus, der von der Endigung eines ©. e 8= 
nerven aufgenommen u. der zugehörigen Nerven— 
zelfe zugeführt wird. Dort löſt er eine Empfindung 
aus, die beim Menſchen durd ihre Beziehung auf 
den Reiz zu einer bewußten S.eswahr— 
nehmung wird, od. er wird einen motor. Zentrum 
dDireft zugeführt u. verurjacdht eine Reflexbewegung. 
Der Aufnahme von Licht: u. Schallreizen dienen Die 
auch morphologisch bei. Lompfliziertenhöheren©.e3- 
organe (S.eswerkzeugey) ded Gefiht! (Auge) _ 
u. Sehörs (Ohr), während in Gajen od. Flüſſig- 
feiten gelöjte dem. Stoffe die des Geruch (Ntaje) u. 
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Geſchmacks (f. Zunge) betreffen. Der Empfindung von 
mech., eleftr., therm. u. im Körper felbjt ausgelöften 
Reizen dienen Zaftorgane bzw. Endigungen bon 
S.eönerven in inneren Organen. Adäquate, 
bomologe od. fpezif. Reize für ein S.esorgan find 
Solche, für deren Wahrnehmung es bei. gebaut ift, 
3. B. die Lichtwellen für das Auge. Sie wirfen nur 
auf den Endapparat bes betr. Organs u. nur, wenn 
fie ihn in einer bejtimmten Mindeſtſtärke (Reiz- 
ſchwelle) treffen. Wird das S.esorgan od. fein 
Nerv von einem inadäquaten, heterologen 
Reiz getroffen, jo tritt ftets, ohne Rücklicht auf feine 
Natur, die dem betr. S. esorgan entfprechende Wir- 
fung ein; ein Schlag aufs Auge löſt 3. B. ſtets 
eine Lichiempfindung aus (Geſetz der ſpezif. 
Energie der S.esorgane von Joh. Müller). 
Mit der Steigerung der Reizſtärke ſteigert ſich auch 
die Empfindungsſtaͤrke; der Größenzuwachs, den 
ein Reiz erfahren muß, um als verſchieden von einem 
vorhergegangenen empfunden zu werden, muß immer 
denſelben befſtimmten Bruchteil des Anfangsreizes 
betragen (Weber-Fechnerſches Geſetz od. 
pfychophyſ. Grundgeſetz). Die S.esorgane 
reagieren nur innerhalb beſtimmter Grenzen auf 
adäquate Reize, das Ohr 3. B. nur auf Schall- 
wellen von beitimmten Schwingungszahlen. ©. e3- 
Iphären find die Bezirke der Hirnvinde, in denen 
fi) die Empfindung eines S.eseindrucks vollzieht; 
Daneben werden in ihnen die finnlichen ErinnerungS= 
bilder aufbewahrt, deren Wachrufen eine Vor— 
ſtellung des betr. S.e8eindrud3 bewirkt. Zerſtörung 
des Erinnerungsfelds hat Seelenblind- 
heit«i.d.)2c. zur Folge, da der S.eseindruck zwar zu— 
itande fommt, aber nicht mit einer befannten Vor— 
ftellung verglichen werden kann, aljo unbelannt 
bleibt. Bei Tieren finden ſich mitunter Organe, die 
wegen ihres Baues, bef. ihrer Verſorgung mit Nerven, 
S.eöorgane zu fein fcheinen, ohne daß wir über ihre 
Funktionen wegen des Fehlens entjprechender Bil- 
dungen des menschlichen Körpers Beitimmtes aus— 
fagen fünnten (3. B. die Grube der Grubenottern); 
od. die Tiere haben S.esfühigfeiten, die dem Men— 
ichen abgehen, ohne daß fich ein bei. Organ für fie 
finden Tieße (vgl. Orieutierungsſinn). Manchen ſcheint 
eine hohe Empfindlichkeit für die Änderungen der 
Dunftfpannung (Laubfroſch) od., durch fehr große 
Ohren vermittelt, des Luftdruds (Tledermäufe, bei. 
Ohrfledermaus: „ſechſter ©.‘) zugufommen. Bei 
Pflanzen find bisher 3 Arten d. S.esorganen (im 
weitern Sinn) befannt geworben: 1) für med). Reize: 
Fühltüpfel (1885 entdeckt von Pfeffer, Abb. 1, an 
der Ranfe des Kürbis, 150fad}), »papillen, =haare u. 
-borften (bei Mimosa); 2) für den Schwerfraftreiz: 
Stürfefcheide mit beweglichen Stärfelörnern (2, 
200fach) u. fie vertvetende Gebilde in Sprofjen u. 
n der Wurzelhaube, 3) für 





Lichtreize Linfenzellen u. ähnl. (3, 200fach). Vgl. 
Haberlandt, Licht-S esorg. der Laubblätter (1905) 


u. S. esorg. der Pflanzen für mech. Reize (31906). 


— S.estäuſchungen, S.esdelirien, Halluzi— 
nationen, find Wahrnehmungen auf allen S.es— 
gebieten (Geſicht, Gehör, Gerud, Geſchmack, Taſt— 
fin), die nicht durch die adäquaten Reize auf die 
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betr. S.edorgane, jondern durch krankhafte Vor— 
gänge in der Leitungsbahn od. dem Zentralorgan 
hervorgerufen werden. Wo dieſe inneren Reize in 
dem betr. S. eszentrum einen Eindrucd hervorrufen, 
müjfen fie, da wir durch Erfahrung gewohnt find, 
Die Urfache ſolcher Reize nad außen zu verlegen, 
notwendig zu einer Täufchung führen. Für den von 
ſolchen Befallenen haben die S.estäufchungen den 
Wert wirklicher Wahrnehmungen. Bon den Traum— 
wahrnehmungen unterjcheiden fie fi) dadurch, DaB 
fie im wachen Zuſtand vorkommen u. die reale Um— 
gebung daneben richtig aufgefaßt werden kann. S.es— 
täufchungen find weit verbreitet; am häufigiten find 
Gehörstäufhungen (Stimmen), 3.8. bet Schwach— 
ſinnszuſtänden u. derchron. Verrücktheit. Beilekterer 
find auch Geihmadstäufhungen Häufig, in deren 
Gefolge Bergiitungswahn u. Nahrungsverweigerung 
(Sitophobie) auftreten. Geſichtstäuſchungen find 
häufiger bei deliranten Zuftänden, Alfoholdelirium 
fowie Hyfterie (Vifionen). Beim Fieberdelirium iſt 
wieder eine andere Form der S.estäuſchungen (Die 
Illuſionen, ſ. d. vorherrichend. — S.eszellen, Epithel- 
zellen, die an ihrer Baſis mit den VBeräftelungen 
zentripetaler Nerven in Verbindung jtehen, während 
fie am peripheren Ende meijt bejondere reizauf- 
nehmende Anhänge tragen: Hör: u. Taſthaare, 
Stäbchen bei den Sehzellen ꝛc. Sie bilden mit den 
zwiſchen ihnen liegenden Stüßzellen das S.es- 

Sinn, ftatifcher, i. Gleichgewichtsſinn. f[epithel. 

Sinn, bie, (unterfränf.) v. Nebenfl. der Fränk. 
Saale; entfpringt als vordere ©. am Kreuzberg 
(Rhön), nimmt unterhalb Zeitlofs r. die ſchmale 
S. (vom Dammeröfeld im Spejjart) auf, mündet 
furz vor der Einmündung der Saale. 

Sinne, auch Sinendidjd, Hauptit. v. Perſ.⸗ 
Kurdiftan, an r. Nebenfl. des Diala (zum Tigris); 
20/35 000 E. — Das gleichn. Hald. Bist. (1853) 

Sinnbild f. Symbolit. [zählt an 700 Kath. 

Sinnesblatt = Eftoderm, ſ. Entwicklung, Bd IIL, 

Sinneshaare j. Gliederfüßer. [Sp. 120. 

Sinngedicht, Bezeichnung de Epigramms (f.b.), 
1654 eingeführt durd) Triedr. dv. Logau, der feine 
1. Sammlung (1638) noch ‚NReinfprüde‘ nannte. 

Sinngrün = Immergrün, f. Vinca. [Conopeum. 

Sinnicehio, der (ital., nitio), ein Schirm, f. 

Sinningia Nees, Pflanzengattg, f. Gloxinia. 

Einnlich, dem Bereich der körperlichen Sinnes— 
empfindung (vgl. Empfindung) angehörig od. ihm ent- 
ftanımend; zum Sinnengenuß neigend od. Dazu 
reizend. Sinnlidhfeit, Senjualität, 1) im 
Ggſtz zu Geiftigfeit u. bloß vegetativem Leben Der 
jenfitive Teil des Menſchen, der fich in den äußeren 
u. inneren Sinnen (f. d.) bethätigt; 2) Das finnliche 
Begehrungsvermögen, nam. ſofern es infolge der 
Erbfünde in ungebührlicher Weife, dem Verjtand u. 
Willen zuvorkommend, fich geltend macht = Begier— 
Yichkeit, Die zur Sünde wird, wenn man ſie freiwillig 
unterhält od. nährt, Nöm. 7, 13 f. nur deshalb ſchon 
in fi) ‚Sünde‘ genannt, weil aus der (Erb-) Sünde 
ſtammend u. zur (perfönlichen) Sünde führend 
(Konz. d. Trient sess. 5 cap. 5 gegen Luther u. Die 
anderen Reformatoren); 3) ſpez. das (jtarfe) Streben 
nah Speife u. Trank u. bef. nach geſchlechtlichem 

Sinmpflanze j. Mimosa. Genuß. 

Sinodendron Hellw., Battg der Kammhörner. 

Sinolog (vd. latinij. Sina = China), Forſcher 
auf den Gebiet der din. Sprade u. Yitteratur. 

Sinope, türf. Sinob, kleinaſiat. Sandſchak— 
hauptft., Wilajet Kaftamuni, am Schwarzen Meer 
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(guter Hafen) ; einſchl. Garn. 9749 €. (52°), Moh., 
41°/, orthod. Griechen); Dampferftation (2 Linien); 
Brig.Komm., 2 Ger. 1. Inftanz, Gefängnis, öſtr. 
Konfuleragentur; Zitadelle, Reſte der antifen Akro— 
polig u. Befeftigung; öff. Bibl.; Militärs, Zivil: 
ipital; Ausf. dv. Getreide, Bau= u. Brennholz, Ta— 
baf 2c.; Seebäber. — Im 7. Jahrh. gegr., blühende 
mileſ. Kolonie an der Heinafiat. Küſte Des Schwar— 
zen Mteers, Miutteritadt u. a. von Keraſus u. Trape— 
zunt. 183 von Pharnakes eingenommen, Wurde e3 
fortan Reſidenz des pont. Reichs; ſpäter von Zus 
cullus wieder befreit, aber 45 von Cäſar zur röm. 
Koloniegemadt. Geburtsort Diogenes’ des Kynikers 
u. Mithradates' d. Gr. Die Vernichtung der türk. 
Flotte bei S. dur) Admiral Nachimow, 30. Nov. 
1853, eröffnete den Krimfrieg. [etjenreiher Thon. 
Sinopiſche Erde, natürl. pompejanifch roter, 
Sinsheim, bad. Stadt, ‘an der Eljenz (I. zum 
Nedar), 156 m ü. M.; (1905) 3201 €. (1048 Kath,, 
107 S8r.); Ei; Bez.A., Amtsg.; Reſte der ehem. 
Benediktinerabtei auf dem St Michaelsberg, alte 
Fachwerkhäuſer u. Rofofobauten; Realfchule, höhere 
Mädchen-, Haushaltungs-, gewerbl. Fortbildunggs 
Thule; Bezirksipital, Kreispflege-, Knabenrettungs— 
anſtalt; Zigarrenfabr., Emaille u. Stanz» (140 
Arb.), Eleftrizitätswerf. Südl., auf dem Nephelin— 
bajaltfegel des Steinsbergs (335 m, höchſter 
Punft des Kraichgaus), die gleichn. Burg (30. m}. 
6erfiger Hauptturm, doppelter Zwinger ꝛc.). 

Sintenis, Karl Friedr. Ferd., argejehener 
Rechtsgelehrter, & 25. Juni 1804 zu Zerbit ala 
Enfel de8 Romanſchriftſt. u. rationalift. Theologen 
Chriftian Friedr. ©. (1750/1820), T2. Aug. 
1868 zu Deſſau; 1837 Prof. in Gießen, 1841 Kon- 
fiftorialrat, 1848 Rat u. 1853/67 Bräf. des O. L. G. 
in Deffau, 1862 Mital., 1863/68 Bor. des Staat3- 
min. für Anhalt. Bel. verdient durch fein Hauptwerk 
„Prakt. gem. Zivilrecht‘ (3 Bde, 1844/51, ?1868 f.) 
u. die bon ihm red. erjten dtich. Tiberjeggn des Corpus 
juris civilis (mit K. €. Otto u. B. Schilling, 7 Bde, 
1830/33, I 21839) u. der wichtigſten Zeile des C. j. 
can. (mit Schilling, 2 Bde, 1835/39). 

Sinter, der, Abfähke aus Quellen, in Bagen bon 
verichtedener Farbe u. verichiedener Beichaffenheit 
übereinander, daher oft von prächtiger Farbenzeich— 
nung u. Dann als Ornamentftein geſchätzt (On y x— 
marmor). Man unterſcheidet Kalk-S., Aus: 
kleidungen von Höhlen im Kalkgebirge od. Abſätze 
aus heißen Quellen (Sprudelſtein), erſtere aus 
Kalkſpat, letztere aus Aragonit beſtehend, von den 
Kieſel-Sen (S. opal), den typiſchen Nieder— 
ſchlägen der Geyſirs. — S.kohle ſ. Steinkohle. 

Sintflut (richtiger Sinflut, v. ahd. sinvluot, 
‚ellg. Flut‘) = Sündflut. — S.menſch = Andrias 

Sintoismus, ber, ſ. Schintoißmus. [scheuchzeri. 

Sintſchiang, Kin. Prov., j. Sinfiang. 

Sint Truiden, belg. Stadt = St Trupen. 

Sint ut sunt aut non sint (vd. Aut sint etc., 
Yat.), ‚fte ſollen jein, wie fie find, od. nicht jein‘, be— 
rühmtes, gew. trrtümlich dem Jeſuitengeneral Ricci 
zugeſchr. Wort in bezug auf die Geſellſchaft Jeſu; von 
Klemens XIII. geſprochen, wie Cordara ausdrücklich 
bezeugt (Duhr, Jefuitenfabeln, 11904, ©. 452 f.). 

Sintzel, Joh. Mich., asket. Schriftit., & 24. 
Dez. 1804 zu Weiden (Oberpfalz), T 29. Aug. 1889 
zu Münden als Benefiziat an St Peter (jeit 1848). 
Verf. u. über). zahlr. asket. Schr., u. a.: ‚Bollft. An— 
Leit. zur Hriftl. VBollfommenheit‘ (6 Bde, 1839/51); 
Bibl. ascet. (I/II, VI/XIV, XVII, 1844/47). 
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Sinueſſa, Stadt in Italien, an der Grenze 
Latiums u. Kampaniens, in weinreicher Gegend am 
Maſſikergebirge, beim jetzigen Dorf Mondragone. 

Sinus, ber (lat.; Adj.: finnös, buchtig, bef. 
bon Gefhmwüren) = Krümmung, Bufen, Meerbuſen. 
In der Geom. (abgef. sin) beim rechtwinkligen 
Dreied der Quotient der Gegenfathete (zum jpißen 
Winkel) durch Hypotenuſe im Ggſtz zu Koſinus = 
anliegende Kathete Dur Hypotenuſe. S. ſatz = 
a:sina=b:sin?=c:siny. S. kurve, Wellen 
linie, tranfzendent mit der Gleihungy=sinx. — 
©.buiigle, einfache Form des Salvanometerd. — 
Sinüs frontales (Anat.), im vordern untern Teil 
des Stirnbeins gelegene Hohlräume; vgl. Nafe, 3b VI, 
Ep. 404, Abb. ı Sf. 8. maxillaris ſ. Stiefer; ebd. 
Abb. 2 S.m. S. rhomboidalis = Rautengrube. 

Sinzheim, bad. Dorf, 6 km meftl. v. Baben, 
126 m ü. M.; (1905) 2045, als ‚Stabögemeinbe‘ 
3919 €. (3889 Kath.); Vi; Brauerei, Knaben 
erziehungsanftalt‘ St Vincenz (Barmh. Schw.) ; 
Porphyrſteinbrüche, Obſt- u. Weinbau. Dabei der 
Landfi Fremersberg (biß 1826 Franziskanerkl.). 

Sinzig, rheinpreuß. Stadt, Kr. Ahrweiler, am 
Eingang des Ahrthals, 2,5 km Il. vom Rhein, 64 m 
ü. M.; (1905) 3154 €. (2956 Kath.); Yo; Amtsg.; 
jpätrom. kath. Pfarrfirhe (gewölbte Bafilifa mit 
Sedigem Bierungaturm, 1220 geweiht, 1863 ern.); 
got. (priv.) Schloß an Stelle einer alten Reichspfalz 
(1858, von V. Staß), Reſte der alten Stabtmauer; 
Präparandenanitalt, Krankenhaus (Franzisfanerin- 
nen); Fabr. v. Moſaikplatten u. Thonwaren, Holz- 
bearbeitung, Elektrizitätswerk; Wein- u. Obſtbau. 

Sion (Zion), urſpr. die ſtarke Feſtung von 
Jebus (Alt-Jeruſalem; vgl. Bd IV, Sp. 1051), dann 
übertragen der Berg der Feſte od. das ganze Stadt- 
gebiet, weiterhin Die Bewohner Serufalems od. das 
erforene Bolt Gottes. Die Tradition aller Jahr: 
hunderte verlegt Burg u. Berg ©. nad) dem Süd— 
wefter der Heil. Stadt; ihr widerfprechen troß gegen- 
teiliger Behauptung weder Schriftitellen noch die 
topogr. Funde, welche zur Löſung der S.frage (Zage 
de3 ©. im SW. od. SO.) heranzuziehen find. 

Sion (Ki), franz. Name dv. Sitten. 

Siöngtichin, Torean. Vertragshafen (Teit 1899), 
am Sapan. Meer u. an der Grenze der Bez. Nord— 
u. Süd-Hamjöng ; 20/25 000 €. 

Sionismus, der, |. Zionismus. 

Sionsſchweſtern (Schw. U. L. Fr. v. Sion), 
relig. Genoff. mit Auguſtinerregel, 1843 von dei 
beiden Konvertiten Theod. u. Alph. Ratisbonne 
(5. d.) zunächſt für Erziehung jüd. Neophytinnen u. 
für ihre haritativen Gründungen in Serujalem ins 
Leben gerufen, leiten heute haupt}. Drädchenpen- 
fionate. Mutterhaus u. Generaloberin in Paris; 
(1906) 38 Häufer in Frankreich, Oftr.-Ungarn, 
Nom, England, Belgien, Rumänien, Bulgarien, 
der Türkei, Aſien, Afrifa, Amerifa, Auftralien. 

Sioule, die (Ba), (zentvalfranz.) J. Nebenfl. des 
Allier; kommt aus dem Servierejee, nördl. vom Mt 
Dore, bildet erjt ein tiefes, enges, landſchaftlich 
ſchönes (Burgen) Thal, mündet nach 150 km unter= 
halb St-PBourgain. 

Sioux (iu, Kia), franz. Name der Dakota. 

Sipur City (Ka Kid, nordamerif. Stadt, Io., 
an der Mündung des Big Sioux (L.) in den Mij- 
jouri; (1900) 33111 E.; T eleltr. Straßen u. 
Hochbahn; fath. Biſch.; 6 kath. Kirchen (Kathedrale 
2c.); method. College; Franziskaner, Benediktine— 
rinnen (Mutterh., Pens. ꝛc.), Barmh. Schw., dtiſch. 
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Schw. der Kriftl. Liebe, Schw. v. Guten Hirten; 
Fleiſchpackereien, Eifenbahnwerkitätten, Fabr. v. 
Ofen, Maſchinen, Waggons, Schuhwaren, Mehl, 
Seife, Stärke ꝛc. — Das gleichn. Bist. (1902, 
Suffr. v. Dubuque) zählt 133 Kirchen, 109 Prieſter, 
15 (14 weibl.) relig. Genoſſ., an 50 000 Katholiken. 

Siour Falls (si fin, nordamerif.Stadt,S.Dak., 
am Big Sioux (indujtriell ausgebeutete Yälle) ; 
(1900) 10 266 €. ; Ic; fath. u. prot.=epijfop. Biſch.; 
fath. Profathedrale; Baptijtenuniv., norw. luth. 
College, Handelsſchule, Staatstaubftummenanit. u. 
gefängnis; Dominikanerinnen; Getreidemühlen ꝛc. 
— Da3 gleihn. Bist. (1889, Suffr. v. St Paul) 
zählt (1906) 150 Kirchen, 106 (8 Ordens-) ‘Priejter, 
8 (2 männl.) velig. Genoſſ., an 50 000 (500 Ind.) 

Sipahi (peri.-hinduft.) ſ. Sepoys. (Katholiken. 

Siphnos, ital. Sifanto, eine der griech. 
Kyfladen, 74 km’; im DO. Hochebene (etiva 250 m) 
mit Setreidefeldern, Wein, Oliven-, Zwiebelgärten 
xc., im SD. Hügel, fonjt Bergland (bis 695 m); 
aus kryſtallin. Schiefern u. Dlarmor (mit Roteifen- 
jtein, filberhalt. Blei u. Zint; 1904: 11954 t Erz 
ausgeführt); (1879) 5762, (1896) 4060 €. — Auf 
einem Borgebirge der Oſtküſte Kaftro, die alte 
Haupift. S, 328 E.; auf der Hochebene der jeßige 
Hauptort Apollonia od. Stavros, 827 E. 

Sipho, ber (lat.), i. Nautiloidea, Muſcheln, Schneden. 

Siphon, der (grch. = Röhre, Halm 2c.), meift 
irrig Syphon, Sfürmiger Rohranſatz an Aus— 
güffen, Kloſetten (j. d.), Sinkkäſten; bildet einen 
MWajjerverihluß zur Abhaltung ſchlechter Gafe; 
ferner die Unterführung eines Wafjerlaufd unter 
Kanälen, Straßen (auch Duder, Düder gen.) ; Ven— 
tilverſchluß an Flaſchen für fohlenjäurehaltige Flüſ— 
figfeiten (aud) die Flaſche jelbft). i 

Siphoneen, Klafje der Srünalgen, j. Algen. 

Siphonia Schreb., Kautſchukbaum, j. Hevea. 

Siphoniata, Ordn. der Mufcheln; auch eine 
Gruppe der Schneden. 

Siphönegamen (greih., „Schlauchpflanzen) i. 

Siphonom, das = Zylindrom. [Phanerogamen. 

Siphonophora, die Röhrenquallen. 

Siphonops Wagl., Sattg der Schleichenlurde. 

Siphra(sifrea),die(axvam.,, Buch‘), Mehrz. sifre, 

Sipibo, Stamm der Pafio. [i. Midrafd). 

Sipontum (ar. Sipzs), alte daunijche Stadt 
an der apul. Küjte, 194 v. Chr. röm. Kolonie, be— 
itand bis 1263 (j. Manfredonia); nur die Kathedrale 
Sta Maria Dtaggiore ift noch erhalten. 

Sipoys, falihe Schreibung für Sepoys, j. d. 

Sippar, babyl. Stadt, j. Sepharvaim. 

Sippe (got.sibja; entſpr. ahd. fara, lat. gensac.), 
eine urſpr. bei allen Andogermanen nachweisbare 
Stufe der gejellichaftl. Organisation zw. Stamm u. 
Tamilie. Die ©. umfaßte die Geſamtheit (?, bei 
den Germanen jpäter Grenze beim 5. od. 6. Glied) 
der Blutöperwandten, war Heeresverband u. Wirt» 
ſchaftsgenofſenſchaft, übte die Sefamtvormundichaft 
mangels der Munt des Vaters oder Mannes u. nahm 
teil an Fehde, Blutrache, Sühne u. Wergeld. ‚Ent- 
fippung‘ durch Austritt od. Ausſchluß. Vgl. O. 
Schrader, Sprachvergleichung u. Urgeſch. (? 1890). 

Sipunculidae, Yan. der Spritzwürmer. 

Sipylit, der, Mineral, Erbiumniobat, tetra= 
gonal, meist derbe Dlafjen, ſchwarzbraun, pechglän— 
zend, auf Pegntatiten. 

Sir, ba3 (hinduſt., engl. seer), oftind. Handela- 
gewicht; ſehr verſchieden: Faltorei:S. = 846,7 g, 
Bajar-S. = 933,1 g, Reis-©. = 991,4 g. 
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‚Sir (engl., ör, v. frz. Sire), in England in Ber: 
bindung mit dem Vornamen Titel der Baronet3 u. 
Knights; für fi) allein, als Anrede an den König 
u. die fol. Prinzen, auch als allg. Anrede = Herr. 

Sirach (lat. Ecclesiasticus), fanon. Bud) des 
A. T., ein Seitenftüd zum Buch der Sprüche Salo— 
mon (Proverbia): Gegenftand ift Die Weisheit u. 
deren Anwendung auf Lebensverhältniſſe (c. 1/43), 
jodann 2ob berühmter Männer des A. T. (c. 43/51). 
Urſpr. hebr.; feit 1896 ar. Teil des hebr. Textes 
aufgefunden u. öfters veröffentliht (von Knaben— 
bauer, Levi, Schlögl, Peters, Smend, Strad u. a.). 
Adgefaßt um 190 v. Chr.; nad) dem hebr. Tert von 
‚Simon, Sohn Jeſu, des Sohnes GEleazar, des 
Sohnes Gira‘, nad} dem grch. von ‚Seju, Sohn des 
©.; von einem Enkel des Berf. um 130 in Agypten 
ins Griech. überſetzt. Val. Schlögl (1901); N. Peters, 
Hebr. Zert (1902 u. 1905); Knabenbauer, Comm. 
(Par. 1902); Sanfen (1905); Smend, Hebr. Tert 
u. Erklärung (beide 1906). 

Siracusa, ital. Name vd. Shyrafus. 

Siradihaandich, engl. Serajgang, indobrit. 
Stadt, Diſtr. Pabna, Bengalen, r. am untern Brah— 
maputra; (1901) 23114 €. (?/, Moh., ?/, Hindu); 
Hauptji der ojtind. Yuteind. (die befte Sorte da— 
nad Sirajganje ben.), wichtiger Hafen für Jute, 
Tabak, Olſaat, Salz, Reis ıc. 

Siramuren, ber, I. Nebenfl. des Liauho, ſ. d. 

Eiramni, Giov. Andrea, ital. Dialer u. Ra: 
dierer, & 4. Eept. 1610 zu Bologna, T 21. Mai 
1670 ebd.; Schüler u. Nachahmer Renis, Schul: 
haupt; bei. in Bolognejer Kirchen feine pathet. Al— 
tarbilder. — Seine Tochter u. Schülerin Elija- 
betta, & 8. San. 1638 zu Bologna, T 28. Aug. 
1665 ebd.; ahmte in ihren etwa 150 meift relig 
Werken (in ital. u. dtſch. Gal.) gleichfalls Iteni nad) 

Sirdär, türf. Titel, ſ. Serdar. 

Sire (fı3., Bir), Anvede, f. Seigneur. 

Siredon pisciforme Wag!. j. Amblystoma. 

Siren L., Gattg ber Sirenidae. 

Sirene, bie (Phyf.), zur ſchnellen Drehung ein— 
gerichtete Scheibe mit Fonzenirifchen Lochreihen ; 
gibt beim Blajen auf die Löcher einen Ton, der ſich 
mit der Schnelligkeit der Scheibendrehung ändert 
u. die Tonhöhe, Schwingungszahl, Klangfarbe, 
Grenze der Hörbarfeit bejtimmen läßt; auch als 
Signalinfirument benüßt. 

Sirenen (Mehrz.; gr. Seiranes), in der gried). 
Weythologie fabelhafte Doppelweien, in der bildenden 
Kunft anfangs Vögel mit Mädchenköpfen, jpäter mit 
weibl. Oberleib; in der Odyſſee (2, in fpäterer Über— 
fieferung 3) Dämonen, welche die Schiffer Durch Ge— 
jang anloden u. dann zerreißen; Odyſſeus entgeht 
diefem Schidjal, indem er feinen Gefährten die 
Ohren mit Wachs verjtopft, fich jelber aber an den 
Maſtbaum binden läßt. Sie gelten meijt alö der 
Weisſagung Fundig. Sind fte hierin den Harpyien 
(i. d.) ähnlich, fo liegt eine weitere Beziehung darin, 
daß fie in Attifa allg. ala Gräberſchmuck verwendet 
werden, ohne Zweifel al3 Symbol der entfliehenden 
Seele. Später rüdt die Geſangskunſt mehr in den 
Vordergrund, jo daß die (9) ©. im Wettfampf mit 
den 9 Muſen gedadht u. Dargeftellt werden, denen 
fie unterliegen. In mittelalt. Auffaffung bald eine 
Rombination von Weib u. Vogel, häufiger von 
Weib u. Fiſch u., wo nicht rein ornamental gebraucht, 
als Sinnbild der Verführung u. der Fleiſchesluſt; 
oft in der rom. Kunſt, manchmal mit Fiſch od. ihren 
eignen Fiſchſchwanz in der Hand dargeftellt. Vgl. 
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Meicker, Seelenvogel (1902). — ©. (Zool.), Si- 
renia, Die Seefühe. 

Sirenenbildung, Sirenomelie= Symmelie. 

Sirenidae, Fam. der Molche. Körper aalartig; 
mit3 Baar äußeren Kiemen ; ohne Hintergliedmaßen, 
Die vorderen mit 3 0d. 4 Zehen; 2 Arten. Siren 
lacertina 1L., Armmolch; ſchwärzlich, an 70 em 
L.; frißt Würmer u. dgl.; Sümpfe Carolina. 

Sirex L., Holzweſpe, |. Holz, Bd IV, Sp. 571. 

Sirhindkaual, j. Pandigab. 

Siriaſis, die (grch.), Hitzſchlag. 

Siricins, hl., Popſt (384/399) ; weihte 390 Die 
von Valentinian Il. 386 begonnene PBaulsbafilika. 
Gein Erlaß v. 15. Febr. 385 an Die Kirche Spantend 
(über disziplinare Angelegenheiten) ijt Die älteſte 
vollftändig erhaltene päpitl. Dekretale. 

Siris, der, Fluß in Unteritalien, jet Siri. — 
Gleichn. antife Stadt an der Mündung (jeft nod) 
Nova Siri landeinmwärts). 

Siris, das, Pflanzenfleifchertrakft aus Hefe. 

Sirins,ber (v. grch. Seirios, ‚der ſonnige, feurige, 
heiße‘), lat. Canicula, dtſch Hundaftern, a Canis 
majoris, der hellite Fixrjtern des Himmels, im Gr. 
Hund; rein weiß, im Altert. angeblich rot (wahrſch. 
falfhe Deutung de8 Namens). Befjel erfannte die 
unregelmäßige Eigenbewegung, Auwers berechnete 
daraus die Doppelfternbahn um den Schwerpunft 
mit einem nicht gejehenen Begleiter; dieſer wurde 
von Clark zuerft 1861 u. feitdem oft gejehen (10. 
Sröße, Umlaufzeit 49 Jahre, Periajtron 1894,1). 

Sirfo, Pſeud. ſ. Sieroſzewſti, W. 

Sirleto, Guilelmo, Kard., x1517 zu Guarda— 
valle (Kalabrien), T 6. Oft. 1585 zu Rom. Durch 
Kard. M. Eervini in die gelehrten Kreiſe Roms ein: 
geführt u. auch in der erjten Periode des Konzils v. 
Trient hervorragend in Anspruch genommen, dann 
Kuftos der Vatik. Bibl., deren grieh. Hdſchr. er 
befjer verzeichnete. Unter Paul IV. Protonotar u. 
Erzieher der päpftl. Nepoten; nach deſſen Zod zog 
er ich als vielgejuchter (auch von Karl Borromäus) 
Lehrer des Griech. in das Theatinerkloſter auf dem 
Quirinal zurüd u. hatte durch feine Gutachten den 
größten Einfluß auf die Schlußverhandlungen des 
Konzils. 1565 Kard., 1566 Biſch. v. ©. Marco 
(Kalabrien), 1568 v. Squillace, aber durch dring- 
Yiche Arbeiten dauernd in Rom fejtgehalten, wie durch 
Redaktion des Katechismus, Die Reform des Bre— 
viers, Miffale, Kalenders u. andere liturg. Auf: 
gaben, durch die von ihm früh jchon begoimenen 
Vorbereitungen der Ausg. der Septuaginta u. Vul— 
gata. Ausgezeichnet Durch ſeltenes Wiſſen, größte 
Beſcheidenheit u. Tugendhaftigfeit; wiederholt als 


Bapitfandidat genannt. Schr. u. a.: Komm. zunı, 


N. T., zu den Pſalmen. 

Eirmione, ital. Halbinſel = Sermione. 

Sirmium, Stadt der Skordisker, in röm. Zeil 
Hauptft. v. Niederpannonien, Schon unter Den illyr. 
Kaiſern eine Weltjtadt u. im 4./5. Jahrh. Hauptit. 
von ganz Sllyricum. 441 od. 442 von den Hunnen 
zerjlört, Anf. 12. Jahrh. jhon ganz in Trümmern 
mit Ausnahme des Tempels (5. Jahrh.) des hl. 
Demetrius, nach welchen die neue Stadt Mitrovicza 
(j. d.) benannt wurde (urjpr. Dimitrovica, ug. 
Szent Demeter, ital. San Dimitri). — In den 
arian. Streitigfeiten (f. Arianismus) wurden zu ©. 
mehrere Synoden gehalten u. 4 Glaubensbekennt— 
niffe (ſirmiſche Formeln) aufgeftellt, von denen 
die 1. u. 8. (351 u. 358) an ſich rechtgläubig waren, 
aber den Ausdruck Aomöusios (‚wejenägleich‘) ver— 
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mieden; die 3. hat mit einem den fath. Glauben 
wahrenden Beijaß Papſt Liberius (1. d.) unterzeichnet; 
die 2. u. 4. Formel (357 u. 359) waren fireng aria— 
niſch, zur Unterzeichnung der2. wurde der greife Biſch. 
Hofius di. d.) gezwungen, welcher aber bald widerrief. 

Sirmond (kimö), Jacques, S. J. (jeit 1576), 
berühmter Kirchenhift., & 12. (od. 22.) Oft. 1559 
zu Riom, T 7. Oft. 1651 zu Paris; 1590/1608 Ser. 
des Generals Aquaviva in Ron, jeit 1608 wieder 
in Frankreich, 1637 Beichtvater Ludwigs XIII.; 
Mitarbeiter des Baronius, Üüberjeßte u. kommen— 
tierte die Nerfe des Theodoret v. Cyrus, des Eu: 
ſebius Bamphili, Theodor Studita u. a.; gab eine 
große Anzahl Werke erſtmals (Fulgentius' De prae- 
dest. et gratia, Valerians Homiliae XX, Baschafius 
Radbertus, Anaftafius’ Collectanea, Facundus), 
außerden viele feltene Werke neu heraus; verf. 
dogmengeſch. u. kirchengeſch. Abh. Opera varia, 
> Foliobde, Par. 1696, Ven. 1728. 

Sirocco, der, warmer Wind = Scirocco. 

Sirop imponderable, ber (fr3., Birg Äpöbergkr), 
f. Traubenzuder. 

Sirſa, der (hinduft.), Holzart, j. Albizzia. 

Sirſakas, der (hinduft.), Baumtwollftoff mit 
feidenen Streifen u. Muſtern. 

Sirup, ber (lat. sirupus, d. arab. scharab, 
‚Zranf),imengern Sinn=Dtelaffe, im weitern Sinn 
jede fonzentr. Zuderlöfung. Med. S.e: Löfungen 
von Zuder (6 Tin) in arzneilichen Flüſſigkeiten. 
(4 Tin, Pflanzenauszügen u. dgl.); offiz.: S. al- 
thaeae, Eibijch-, S. amygadalarum, Mandel-, S. 
aurantii corticis, Bomeranzenjchalen-, 8. cera- 
sorum, Kirſch-, S. cinnamomi, Zimt-, S. ferri jo- 
dati, Eiſenjodür-, S. ferri oxydati, Eijenzuder=, S.. 
ipecacuanhae, Brechwurzel-, S. liquiritiae, Süß- 
holz-, S. mannae, Manna-, S. menthae, Pieffer-: 
minz-, S. papaveris, Mohn-, S. rhamni catharti- 
cae, Kreuzdornbeeren-, S. rhei, Rhabarber-, S. rubi 
idaei, Himbeer, S. senegae, Senega-, S. sennae,. 
Genna=, S. simplex, weißer ©. 

Sirventes,das(v.provenz.sirven, ‚Dienfimann‘,. 
entipricht dem nordirz. serventois u. ital. serven- 
tese), Gattg der aftprovenz. Lyrik, im Ggftz zur Kan— 
zone (1. d.) lehrhaften, tadelnden (‚tügelied‘) od. aud): 
lobenden Charakters. Der Stoff ijt moraliſch-relig., 
polit. od. perjönlicher Urt; Hauptvertreter Bertran 
de Born, Peire Cardinal (var. d. Art.) u.a. Später: 
häufig für Mtarienlieder. Vgl. Witthöft (1891). 

Sis, Hauptit. des Heinafiat. Sandſchaks Koſan, 
Wilajet Adana, an einem nad) 3 Seiten unzugäng— 
fichen Berg (Kaſtellruine); 3500 €. (?/, Armtenier); 
Ger. 1. Inſtanz; armen. Kloſter (Reſ. des Katholikos 
v. Kilikien; Bibl., Altertumsfammlung); Weinbau, 
Baumwollmanufaltug. — Im Xltert. Flaviopolis,. 
im MA. Hauptit. Kleinarmeniens. 

Sifat = Schiſchak, ägypt. Dyn., 1. Scheichonf. 

Sifal, der (nach dem gleiche. Hafenort v. Yuca— 
tan), S.hanf, auch Henequen, Die Blatt— 
fafern mehrerer Agaven, beſ. Spielarten der Agave- 
rigida (f. Agave). Aus den fleijchigen Blättern wer— 
den die Faſern unter reihlihen Wafjerzufluß mit. 
einem Raspador (Rad mit Schlagleiften) gewonnen;, 
jie find blaßgelblich, glänzend, jehr ſtark, leicht u. 
widerjtehen der Feuchtigkeit; zu Yörderfeilen, Strids 
u. Tauwerk; gefräujelter ©. (Mexican grass) als. 
Polſtermaſſe, feinerer aß Schuß in Möbelftoffen. 
Hauptproduftionsgebiet Yucatan, dann Florida u.. 
die Bahanıa, neuerdings auch Deutſch-Oſtafrika. 

Siscia |. Siſſet. 
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Sifenna, Lucius Corn., röm. Hiſtoriker, 
t 67 v. Chr. auf Kreta als Legat; behandelte in 
feinen Historiae (mindejtens 23 Bücher) die Geſch. 
der Zeit Sullas von deſſen Parteiftandpunft aus 
mit philof. Exkurſen u. Anläufen zu künſtleriſcher 
Daritellung. Fragm. in ‘Peter? Hist. Rom. fragm. 

Sifinnios, 1) 2 Patr. v. Konftantinopel: ©. I. 
(426/27), in der griech. Kirche als Heiliger verehrt 
(11. Oft.). — ©. 11. (995/98), trat bei. im Tetraga⸗ 
mieftreit hervor. — 2) Biſch. der Novatianer in Kon— 
jtantinopel (jeit 395), Gegner de3 hi. Chryſoſtomus. 

Sifinnins, Papit (708), Syrer; reg. 20 Tage. 

Sismondi (Fimödi), Jean Charles Leonard 
Simonde de, Gelehrter, & 9. Mai 1773 zu Genf, 
+ 25. Juni 1842 zu Ehene b. Genf; während der 
Revolution 1795/1800 Landwirt in Tosfana, 1800 
Sekr. der Handelskammer u. feit 1813 Großrat in 
Genf. Ausgezeichnet durch Fleiß, Eelbitändigfeit u. 
ichöne Darftellung, Gegner des wirtſchaftl. Indivi— 
dualismus u. Vorkämpfer ſtaatlicher Sozialpolitik. 
Schr. u. a.: De la richesse commerciale (2 be, 
Genf 1803, Par. 21837; dtſch 1811); Hist. des re- 
publiquesitaliennes dum.-&. (16Bde, ebd. 1809/18, 
31840 f., 10 Bde; diſch 1807/24 u. 1840); De la 
litt. du midi de P’Europe (ebd.1813, *1840, 4 Bde; 
dtſch, 2 Bde, 1816/19); Nouv. prineipes d’&cono- 
mie polit. (Par. 1819, 21826, 2 Bde; diſch, 2 Bde, 
1901 f.); Hist. des Frangais (31 Bde, 1821/44); 
Etudes sur les sciences sociales (3 Bde, ebd. 
1836/38; dtſch ?1848). 

Sismondin, der, Diineral, f. Sprödglimnter. 

Sison L., Pflanze, f. Ammi. 

Siſſach, ſchweiz. Bez.-Hauptort (Dorf), Kant. 
Baiel-Land, I. an der Ergolz, 373 m ü. M.; (1900) 
2798 €. (234 Kath., Miſſionspfarrei); ZN, eleftr. 
Bahn nad) Gelterfinden; Sefundar=, gewerbl. Zeich- 
nungsſchule, Mädchenpenfionat; Fabr. v. Seiden— 
band, Maſchinen ꝛc., Elektrizitätswerk, bedeutende 
Vieh: u. Jahrmärkte; Sommerfriſche, gips- u. 
jchwefelhalt. Mineralbad. 

Siſſet, ung. Sziszek, ſſaw. Sisak, kroat.«ſlawon. 
Stadt, Kom. Agram, an der Mündung der Kulpa 
(r.) in die Save, 99 m ü. M.; (1900) 7047 meijt 
froat. kath. E. (343 Diſch.; 526 Griedh.-Drient., 
369 Isr.); IE, Dampferftation (Endpunkt der 
Saveſchiffahrt); Bez.G.; viele Reſte vom röm. 
Siscia: Getreide-, Holzhandel. Gegenüber, I. an 
der Kulpa, die ehem. Fefte Alt» ©. 

Sitffi-Silber (si-se, in Kanton sai-si, engl. sy- 
cee, ‚feine Seide‘), Feinſilber (weil man es wie 
Seide in Fäden ziehen Tann); auß dem ©. wer— 
den Silberbarren in der Form Hin. Schuhe (engl. 
shoe, ſchu), ein Hin. Zahlungs- u. Tauſchmittel, her— 
gejtellt, Wert nad) Gewicht. 

Siſſuholz ſ. Dalbergia. 

Siſteron (tßt'rö), franz. Arr.-Hauptjt. (früher 
Teitung), Dep. Bafjes- Alpes, an der Mündung des 
Buech (r.) in die Durance; (1901) 3874 €. ; I; 
Ger.1. Inſtanz, Ackerbaukammer; chem. Kathedrafe 
N.«D. (rom., 11./12. Jahrh.), alte Stadtmauern 
mit Türmen, Zitadelle; College, Spital; Handel 
nit Diandeln u. Seidenraupeneiern. — Im Altert. 
Segustero, 5./6. Jahrh. bis 1801 Bistum (1074 
bis 1169 in Forcalquier). Vgl. Laplane (2 Bde, 
Digne 1843 f.). 

Siftieren (lat.), zum Stilfftand bringen, ein- 

Siſtowa j. Svistov. [itellen ; feſtnehmen. 

Siſtrum, das (v. gr). seiein, ‚[hütteln‘), alte 
ägypt. Raffelinftr. (Abb.) aus Bronze; bein Gottes- 
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dienſt, beſ. auch im griech. u. 
röm. Iſiskult u. zur Vertrei— 
bung von Dämonen, noch jetzt, 
in abejjin. Kirchen gebraudt. 

Sifyphos, in der griech. 
Mythologie der Sohn des Kolos 
od. des Autolykos (mit deſſen 
Tochter er nach anderer Über: 
lfieferung den Odyſſeus er— 
zeugte), myth. Gründer bon 
Ephyra (d. i. Korinth) u. angeblich auch der Iſth— 
mischen Spiele; gehörte zu den ‚Dteijterdieben‘, die 
durch ihre Schlaudeit jogar die Götter täufchten, u. 
fefjelte jelbjt den zu ihm gejandten Tod. Wegen 
verſch. Frevel mußte er in der Unterwelt einen Feld» 
block bergauf wälzen, der ihm hart am Gipfel immer 
wieder entrollte. Sprichw. von Arbeiten, Die nie— 
mal3 vollendet werden: Siſyphusarbeit. 

Sisyphus Latr., Sattg der Pillentäfer. 

Sisyrinchium L., Rüſſelſchwertel, Gattg 
der Sridaceen; 60, amerif, Arten, Stauden mit 
ſchmalen Blättern u. Fl. regelmäßigen Blumen. 
Zierpflanzen, bei. da3 blaue 8. bermudianum Z., 
in vielen Spielaxten (frojtfrei zu überwintern). 

Si tacuisses, philösophus mansisses (lat.), 
‚wenn du gefchwiegen hättejt, wäreſt du ein Philo— 
joph geblieben‘, d. h. dann hätteft du Deine Dumm— 
heit nicht verraten; nad) Boethius, De consol. philos. 
2,17, viell. aus Job 13, 5 od. Spr. Sal. 17, 28. 

Sitges (Kite), ſpan. Hafenfl., Prov. Barcelona, 
am Mittelmeer; (1900) 3162 E.; Wi; Joſephs- 
ſchw.; Weinbau u. -handel (Malvaſier). 

Sitio, ber, mexik. Flächenmaß, beſ. für Weide— 
land; S. de ganado mayor = 1755,61 ha; S. de g. 

Sitis, die (lat.), ‚Durjt‘. [menor = 780,27 ha. 

Sitfa, früher Neu-Arhangelff, Hauptit. 
des nordamerif. Territ. Alaska, an einer Bucht der 
MWeftküfte der Inſel Baranow (zum Alexander— 
archipel); (1900) 1396 E. (*/, meijt griech. kath. 
Eingeb., ineignem Dorf, der, Randerie‘); Dampfer-, 
Kohlenjtation; Goud., griech.-kath. Biſch., presbyt. 
Miſſion mit dem S.muſeum ꝛc.; Fiſchfang. — ©.» 
cypreſſe j. Chamaecyparis. 

Sitogen, das = Pflanzenfleifchertraft. 

Sitologie, die, Lehre über die Nahrungsmittel; 
Sitophobie, die, Verweigerung der Nahrung3- 
aufnahıne (bei Geiſteskranken; vgl. Sinnestäufhungen). 

Sitſch, die (kleinruſſ., Br, „Verhau'), befeſtigtes 
Lager der ſaporog. Koſaken. 

Sitta L., die Spechtmeiſe. 

Sittace Finsch, Gattg der Sittiche. 

Sittaug, auch Palun, der, hinterind. Fluß, 
geo!. die Verlängerung des obern Jrawadi; ent- 
Ipringt in Oberbirma, mündet öſtl. vd. Pegu mit 
einen Aftuar in den Golf v. Martaban; Länge 560 
km, Gebiet 56500 km?; gejchiebereich, Gezeiten- 
grenze bei 100 km, hohes Flußgeſchwelle. 

Sittard, niederl. Stadt, Prov. Limburg, r. an 
der Geleen (zur Wlaas); (18949) 6232, (1907) 6978 
meist fath. E.; XX&; Yandelsfanımer; St Peters» 
fire (13. Jahrh., got.), Bafılifa U.%. Fr. v. hl. 
Herzen, Kreuzweghalle; Gymn. u. Konvikt der diſch. 
Sejuiten, bifch. Kolleg u. Progyuın.; Franziskaner— 
kolleg, Miſſionshaus u. Noviziat der dtiſch. Väter 
v. hf. Herzen, Urjulinen (Penſ.), Schw. der chriſtl. 
Liebe (Penſ.), frz. Vorſehungsſchw. (Krankenhaus). 

Sittard, Sof, Muſikſchriftſt, x 4 Juni 1846 
zu Aachen, T 24. Nov. 1903 zu Hamburg; ſeit 
1885 Muſikreferent des ‚Korrefpondent‘ in Ham— 
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burg; auch mufifwiff. thätig: ‚Kompend. der Geſch. 
der irchenmufif‘ (1881), ‚Gefch. des Muſik- u. Kon— 
zertwefend in Hamburg‘ (1890), ‚der Muſ. u. Des 
Thent. am württ. Hofe‘ (2 Bde, 1890 f.); belletrift. 
Aufl. ‚Stud. u. Charalteriftifen‘), 3 Bde, 1889. 

Sittardus (Cythardus, eig. Eſche), Matthias, 
O. Pr. (jeit etwa 1538), & 2. Febr. 1522 zu Sittard 
(Hzat. Jülich), T 31. Oft. 1566 zu Wien ald Hof— 
prediger (feit 1559); von jeinen nad) Form u. Inhalt 
ausgezeichneten Predigten nur 27 (über den 1. Jo— 
hannisbrief, Köln 1571) gedruckt. 

Sitte, 1) ähnlich wie Gebrauch (Braud), Haupi?. 
einer Familie, eine Stammes) u. Gewohnheit 
(mehr beim einzelnen): Das regelmäßige Einhalten 
derjelben Handlungsweife bei oft wiederkehrenden, 
von der freien Selbjtbeftimmung abhängigen Hand» 
ungen (bej. eines Volks, Volksſitte, grch. Ethos). 
Widerſtreitet fie der ſog. ‚guten‘ ©., jo heißt fie 
Unjitte. — 2) im engern Sinn (grch. ethos) nur 
die häufige Wiederholung derjelden Handlung, die 
aus einer dauernden freien Willensrichtung (einem 
tugendhaften od. böfen Habitus) hervorgeht. 

Sitten, frz. Sion, Hauptft. des jchweiz. Kant. 
Wallis, an der Sitte (r. zur Rhöne) u. an 2 Einzel» 
bügeln (Tourbillon u. Balere, auf beiden Schloß- 
ruinen), 518 mü.M.; (1900) 5139, 
ald Gem. 6048 ©. (1481 Diſch.; 
5719 Kath); II; Biſch., Appell: 
hof, Arjenal; got. Kathedrale (15. | 
Sahrh., rom. Turm, 9. Yahrh.), | 
Kirche St Theodul (gegr. 8. Jahrh., 
im Innern ern. 1901), N.-D.=de= 
Valdre, eine der älteften (gegr. im 
8. od. 9. Jahrh.) u. merfwürdigften der Schweiz 
(1902 ern.), Rathaus (1660); Priefterjem., Tan- 
tonale Rechtsſchule, Kollegium-Lyc. (Gymn. u. ges 
werbl. Schule), Mädchenſekundarſchule, Vehrerjem. 
ber Marienbr., Behrerinnenjem., Haushaltungs-, 
Gewerbeſchulen für Knaben u. Mädchen, Kantons» 
bibl. u. -mufeum; Spital, Snaben-, Mädchen— 
waiſenhaus; Kapuziner, Urjulinen, Zranzisfane- 
rinnen (Bens. zc.), Barmh. Schw., Ingenbohler 
Krankenſchw.; Weinbau u. =handel, Fabr. vd. Tabak 
u. Zigarren, Möbeln, Böttcherivaren ꝛc., gr. Vieh— 
märfte. — Das gleich. Bist. (bis Ende 6. Jahrh. 
in Martigny If. d.), 1. Bil. der Hl. Theodorus, 
t um 391; fett 1513 unmittelbar; Biſch. 1499 
bis 1522 Kard. Matth. Schinner L[j. d.], jeit 1901 
Jules Maurice Abbet Ti. d.)) umfaßt den ganzen 
Kant. Wallis, ausgenommen dad Dorf St Singolf, 
u. 3 Pfarreien des Kant. Waadt, u. zählt 124 Pfar- 
reien, 69 fonftige Stellen, 328 (194 Welt-) Priefter, 
11 (3 männl.) relig. Genoff., 115 834 Katholifen. 
— Die weltl. Herrfchaft des Biſchofs entiwicelte ſich 
feit der Schenkung der Grafſchaft Wallis durch Kg 
Nudolf II. v. Hochburgund in Rivalität mit dem 
Haus Savoyen im Unterwalliß u. endete 1798. Bar. 
Wallis. Vgl. Beifon, Origines des &väches de 
Geneve, Lausanne, Sion etc. (1906). 

Sittenbild j. Genremalerei. 

Sittenfeld, Konr. (Pſeud. Konr. Alberti), 
Schriftſt, & 9. Juli 1862 zu Breslau don jüd. 
Eltern; anfangs Schaufpieler, dann einer der Haupt 
vertreter der naturalift. Moderne, wandte fi) bald 
ganz der Sournalijtif zu, jebt Hauptred. dev ‚Ber: 
Yiner Diorgenpoft‘. Verf. Die naturalijt.-|oztaljatir. 
Romane u. Novellen ‚Riejen u. Zwerge‘ (1887, 
21889), ‚Wer ift der Stärfere?‘ (2 Bde, 1888), ‚Die 
Alten u. die Jungen‘ (2 Bde, 1889), ‚Das Recht 
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auf Liebe‘ (1890, ?1894) ı.; das Drama ‚Brot‘ 
(1888; n. X. 1902: ‚Thom. Wtünzer‘), Lufifpiele, 
Epigramme, litterarkrit. u. Eulturphilo?. (‚Der Weg 
der Menſchheit‘ I, 1906) Schr. ꝛc. 

Sittengefeß, im allg. jede den freien Willen 
verpflichtende Norm don Gut u. Bös; im bei. das 
ſog. natürlide ©. d.h. die und Durd) Das Ge— 
wiſſen (nächſte Norm) mitgeteilte Erkenntnis von 
dent, was wir unjerer vernünftigen Menſchennatur 
entſprechend (entferntere Norm) thun 0d. meiden 
müffen, um Gottes Willen zu erfüllen (daher= Teil: 
nahme der vernünftigen Weſen amt ewigen Gejeß, 
Thomas v. Aguin 1-2,g.91,a.2). Das natürliche S. 
wurde durch die poſitiven, geoffenbarten ©.e teils in 
fih (3. B. Gebot des Empfangs der Taufe) teils in 
der Art feiner Ausführung (3. B. Gebot der Sonn— 
tagöruhe u. =heiligung) erweitert u. in allen feinen 
Beſtimmungen klarer eingefchärst (var. Zehn Gebote). 
Über irrige Auffaffungen vgl. Ethik u. Moral. 

Sittenlehre, im allg. jede theoretifhe Auf: 
ſtellung über das ſittlich jein Sollende, im bei. der 
ſyſtematiſche Aufbau einer philoſ. Ethik cf. d.) u. 
natürlichen Moral, 7. d. 

Sittenpolizei, die polizeil. Diaßnahmen zum 
Schuß der öff. Sittlichkeit, bej. gegen gefchlecht!. Aus— 
Ihweifung (Proftitution, Konkubinat), Mißbraud) 
u. Übermaß des Wirtshausbeſuchs u. der öff. Tanz: 
beluftigungen (Polizeiftunde:c.), Zierquälerei, Woh— 
nungsverhältniffe (Trennung der Geſchlechter im 
Schlafſtellenweſen 2c.), Vertrieb unfittl. Schriften u. 
Bildwerke, Entheiligung ber Sonn: u. Feiertage zc. 

Sittenzeugnis, von der Polizei, der Gemeinde- 
od. geiftl. Behörde außgejtellter Ausweis über das 
Vorleben einer Perjon. 

Sitter, die, größter (r.) Nebenfl. der Thur 
(Nordoſtſchweiz); entipringt mit 3 Quellbächen im 
Säntismafjiv, mündet bei Biſchofszell; 40 km [., 
induftrielt ſtark ausgenüßt (bei Kubel gr. Eleftrizi- 
tätswerk für St Gallen). 

Sittewald, Bhilander v. Pſeud,., f. Moſcheroſch. 

Sit tibi terra l&vis (lat.), ‚jei dir die Erde 
leicht !* heidn. Grabſpruch; von den alten Ehriften 
niemals gebraudt, im M.A. häufig. 

Sittich, jlowen. Zatikina, frain. Pfarrdorf, zur 
Gem. St Veit, Bez.H. Littat, 6 km öſtl. v. Weirel- 
burg; (1900) 462 fath. jlowen. &.; ll (2 km 
ſüdl.); Klofter- u. Pfarrkirche (die größte Kirche 
Kraind); Ciftercienferabtei (1136/1784 ; durch Meh— 
rerau 1898 wiederhergeftellt, [1906] 26 Mitgl. [13 
Priefter]; Abt jeit 1903 : Gerhard Maier, & 1855). 

Sittiche, Platycercidae, Fam. der Papageien. 
Teilferben vorhanden; Schwanz lang, feilförmig 
od. ftufig; Flügel ziemlich ſpitz; Amerika u. Auſtra— 
lien. Gattg Sittace Finsch, Arara; Augenring u. 
Wangen nadt; die 2 mitteljten Schwanzfedern ver- 
fängert; trop. Amerifa. S. ararauna L., Gelb- 
bruſt-A.; oben blau, unten gelb; 85 cm |. S. 
macao Finsch, Makgo; ſcharlachrot, Schwingen u. 
Schwanzderen blau; Schulterderen gelb mit grü— 
nen Säumen. Conurus Finsch, Reilſchwänze; 
Schwanz fürzer als der Flügel; über 30 Xrten. 
C. carolinensis Finsch, Carolinaſittich; nörd— 
Lichfter Papagei, Nordamerika bi3 42. n. Br., weicht 
aber zurüd. Brotogerys Vig., Schmalſchnabel— 
S.; Schnabel jeitlih zuſammengedrückt, geſtreckt; 
11 X., brafil. Arten. Palaeornis Vig., Edel-©.; 
Schnabel mit wachsartig glänzender, meijt roter 
Hornbekleidung; 23 Arten, altiweltliche Tropen. P. 
eupatria L., Aleranderjittid); grün, Halsband 
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roſenrot. Ahnlich P. torquatus Bodd. Halsband⸗ 
fütt ich. Melopsittacus J. Gd.; ; Auftralien; nurl 
Art: M. undulatus @. Shaw, Wellenſittich (vgl. 
Ruß, 51905); oben grünlichgelb mit feinen [hwarzen 
Duerlinien, Bauch grasgrün, Kopf gelb, Wangen 
mit 3 bis 4 blauen Flecken; 18 cm L.; häufig in 
Gefangenschaft gezüchtet, auch eine gelbe Gpielart. 
Platycercus Vig., Plattijhmeif-©.; über 40 
Arten, Auftralien u. Südſee-Inſeln. P. eximius 
@. Shaw., Buntſittich; ſcharlachrot, Bauch gelb, 
Federn am Oberrucken ſchwarz mit grüngelben Säu— 
men, Wangen weiß, Naden en Schwingen 
blau; 33 cm ![. Euphema Wagl., Schön-S.; 
finfengroß , jehr bunt, Schwanz lang; 7 Arten: 
fammeln ji) zur Trocenzeit in gr. Schwärmen an 
Gemwäfjern; Auftralien. Pezoporus I. ; leben u. 
nijten auf der Erde, ſtets paarweiſe; Lauf lang; 
2 auftral. Arten. P. formosus Lath., Erdfittich; 
oben grün, ſchwarzgefleckt, unten gelb, ſchwarz quter= 
gewellt, Stirnband rot. P. occidentalis J. Gd., 
Höhlenfittidj; Dämmerungßtier, bewohnt Höh⸗ 
len, die es nur abends verläßt. 


Sittingbourne(sitingbörn),engl. Stadt, Grafſch. 


a — einem ſchiffbaren Arm des Swale; (1901) 
.; Di; Tath. Kirche, Schw. v. d. Menſch. 
a Ziegeleien, Zementfabr., Biehmärkte, Koh— 
Ieneinfuhr. — Nordöſtl. dabei Milton next S.; 
7086 €. ; Bapierfabr., Gerberei. (Familienzimmer. 
Sitting room, ba3 (engl., Kiting rum), ‚Wohnz, 
Sittlichkeit, die mit Gottes Geboten überein: 
ftimmende Beſchaffenheit menſchlichen Wollen u. 
Handelns u. der entiprechende Geſamthabitus praf- 
tiicher Gefinnung u. Verhaltungsweiſe beim Einzel: 
nen u. bei ganzen Menjchheitägruppen. Im engern 
Sinn pflegt man oft von ©. u. Unfittlichfeit Hin- 
fichtlich des 6. Gebot3 zu jprechen. Ein fiheres Urteil 
über die ©. de3 einzelnen Mitmenſchen kann allein 
aus äußerer Beobadhtung nicht gewonnen werden; 
daher find Aufjtelungen der Moralſtatiſtik (. d.) 
über die öff. ©. nur don ſehr bedingtem Wert. — 
©.3vereine, Qereine, Die gegen die öff. Unjittlich- 
feit u. den Schmuß in Wort u. Bild kämpfen od. 
ihre Mitglieder ſelbſt zu fittenreiner Lebensführung 
verpflichten. Die bedeutendjten Organifattionen find 
international, fo die Federation abolitioniste inter- 
nat. (gegr. 1875), die be. gegen die geſetzl. Regle— 
mentierung der Proftitution kämpft (Zentrale: 
Genf, Organ: Bulletin continental; dtſch. Bweig- 
verein ‚Internat. Föderation‘, Organ: ,Abolitionijt‘, 
Zentrale: Dresden), u. Die White Cross League 
di. Weißes Kreuz). In Deutichland bejtehen der ‚Weit- 
dtſch. Verein zur Hebung der öff. ©.‘ (1885), der 
‚Berliner Männerbund zur Hebung der öff. ©. 
(1887) ꝛc. alle auf prot.=Tirchl. Boden, feit 1889 in 
der ‚Allg. Konferenz der dtſch. S.3pereine‘ vereinigt 
(Zentrale: Berlin, Organ: ‚Rorrefpondenzblatt zur 
Bekämpfung d. öff. Siitenlofigfeit‘). In Studenten 
freifen wirft der ‚Afad. Bund Ethos‘, als Frauen— 
vereine find thätig Die verſch. ‚, Frauenvereine zur 
Hebung der ©.‘ (Organ: ‚Trauenblätter‘, Berlin; 
prot.) u. der ‚Berein dtſch. Fürftinnen zur Hebung 
der ©.‘, die ‚Vereine Jugendſchutz‘ (1889). Auf ein 
Sondergebiet beſchränken ihre Thätigkeit der, Volks— 
bund zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort u. 
Bild‘ (gegr. 1904 in Berlin von ©. v. Leixner) u. 
das Bureau internat. d’information pour lalittera- 
ture immorale (Genf). — Auf fath. Seite gründete 
1898 Roeren den ‚Kölner Männerverein zur Bes 
kämpfung der öff. Unfittlichfeit‘ (1907: 800 Einzel: 
Herders Ronverj.-ter. 3. Aufl. VII. 
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mitgl., das ganze Kartell fath. Bereine angefchloffen), 
geht bef. vor gegen die unjittlichen Bilder u. Schriften 
u. die anftößigen Ausftellungen in Schaufenjtern, 
Inſerate (Boykott ſchlechter Geſchäfte). Ahnliche 
Vereine ſind ſeitdem in vielen Städten entſtanden, 
1907 Zuſammenſchluß dieſer Vereine zu einem Vers 
band beſchloſſen. 

Sittlichfeitsperbrechen zc. zerfallen nad) dem 
geltenden Strafr. in 3 Gruppen: in Berbrechen gegen 
das Rechtögut der geichlechtl. Freiheit d. h. der freien 
Willensbethätigung in bezug auf den geſchlechtl. 
Verkehr; gegen das Rechtägut der gefellichaftl. Sitt- 
lichfeit od. das Intereſſe der Gejellihaft daran, daß 
der Gejchlechtsverfehr innerhalb gewifjer Schranfen 
der Sitte fich beivege, u. endlich in Verbrechen gegen 
die Integrität der Ehe u. Familie. Unter diel. 
Gruppe fallen: Entführung (St.G. B. 88 235/238), 
gewaltjam verübte Unzucht, bei. Notzucht (SS 176 
3. 1, 177/178), Ungudt unter Mißbrauch eines 
Autoritätöverhältniffes (5 174), ſodann Schändung 
od. Mißbrauch willenloſer, bewußtlojer od. geijtes- 
franfer Frauensperjonen (83 176 3.2, 177), endlich 
geſchlechtl. Mißbrauch von Perſonen unter 14 Jah— 
ren (8 176 3.3), die Verleitung (8 179) u. Ver— 
führung eines unbejcholtenen nit über 16 Jahre 
alten Mädchens (8 182). Der 2. Gruppe find zuzu— 
rechnen: die verſch. Formen der Kuppelei ($$ 180 ff.), 
die Berbreitung unzüchtiger Schriften (8 184.184 a), 
Konkubinat (nicht reichörechtlich, Jondern landes— 
gejeglih ala fibertretung jtrafbar, vgl. Art. 50 a 
des bayr., $ 72 des bad. Pol.St.G.B.), Erregung 
eines Öff. Argerniffes durch unzüchtige Handlungen 
($ 183), widernatürliche Unzudt (Sodomie, Päd— 
eraftie, 8175). Die 3. Gruppe umfaßt die verbreche= 
riihen Eingriffe in das Ehe: u. Familienleben: 
Ehebruch (S 172), Blutjchande (5 173), Bigamie 
(8 171) fowie beſtimmte Verbrechen in Beziehung 
auf den Berjonenjtand (SS 169. 170). Das öſtr. 
R. Straft al Verbrechen Notzucht (St.G.B. 88 125 
bis 127), Schändung (8 128), Päderaſtie, Beftiali- 
tät (88 129 f.), Blutſchande (S 131), Verführung 
zur Unzucht dureh Auffichtsperfonen, Verkuppelung 
einer unſchuldigen Perfon od. Durch Autoritäts- 
perjonen (8 132). Entführung wird ala Ber: 
brechen der öff. GSewaltthätigfeit geitraft (SS 96 F.). 
Als Übertretung bzw. Vergehen: Unzucht zw. 
Geſchwiſtern, mit den Ehegenofjen der Eltern, der 
Kinder od. Geſchwiſter (8 501), Entehrung unter 
Zuſagung ber Ehe ($ 506), Eheſchließung unter 
Verſchweigung eines gejegl. Shehindernifies (8507), 
Kuppelei (8 512), Erregung Öff. Argerniſſes durch 
unfittl. Sandlungen od. bildl. Daritellungen (8516), 
Ehebruch u. Entehrung einer minderjähr. Anver— 
wandten durch einen Hausgenoſſen, Berleitung eines 
minderjähr. Sohnes od. Anverwandten Durch ein 
Dienftmäddhen (88 502 f. 504, beide auf Antrag). 
Das röm. R. kennt urfpr. feine ftaatliche Ahndung 
von ©. Erſt dur die lex Julia de adulteriis des 
Auguftus wurde eine Anzahl von ©. unter öff. 
Strafe geſtellt. Im dtiſch. R. gab es ein allg. Ver: 
brechen der Unzucht, worunter jeder außereheliche 
Geſchlechtsverkehr fiel. Unter dem Einfluß des fan. 
R. wurden in der Carolina eine Reihe unfittlicher 
Handlungen mit öff. Strafe belegt; bis ins 18. 
Jahrh. war daneben die öff. Kircenbuße für ges 
fallene Mädchen in Übung. 

Situation, bie (fr3., d. lat. situs; Zettw.: 
jituteren, in eine bejlimmte Lage, Stellung 
bringen), Lage, Stellung, Zujtand; auf dandkarten 
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(1. d.) die Grundrißzeichnung (Ggſtz Terrain), ©.3- 
plan (Lageplan), ein ‘Plan ohne Geländedaritellung. 
— S,öftüd, ein Dranıa, bei dem nicht Die Charakter: 
zeichnung, jondern die ©. u. deren Löjung das 
Hauptinterejte auf fich zieht. 

Situlae (lat., Mehrz.; Einz. situla), koniſche 
Bronzeeimer, Die der oberital. VBillanova: Periode (i. 
Metallzeit) angehören; meiſt kunſtvoll getrieben; Die 
einzelnen Bleche werden durch Falzen u. Nieten ver— 
bunden. Berühmteſte: S. von Bologna, Matrei, 
Watſch (. Zaf. Metallzgeit, Abb. 19), Trezzo 2. 

Situs inversus, S. perversus, S. transversus 
f. Lageabweichung. [mit Verlaub. 

Sit venia verbo (lat., „das Wort fei erlaubt‘), 

Sitzbad, Bad, dag in hervorragender Weiſe bie 
Beckenorgane umfaßt; wirkt warın bfutzuführend u. 
Lindernd, kalt funktionsbefördernd auf den Darm. 

Sitzbein, Sitzknorren f. Beden; ſ. auch Taf. 
Skelett, Abb. 11. 

Sitzend heißt der Hinterleib bei Inſekten, wenn 
er nahezu in ganzer Breite der Bruſt anſitzt, im 
Ggſtz zum ‚geftielten‘ der meijten Hautflügler. 

Sitgerchtigteit=Höferedht, bei. in O (denburg. 

Sikung = Tagung. — S.öperiode, Seſſ ion, 
die in einen bejtimmten Zeitraum fallenden ©.en 
nur zeitweife verfammelter Körperſchaften, 3. B. die 
Thäligkeitsabſchnitte des Reichstags während der 
einzelnen Legislaturperioden. — S.spolizei, bie Ge⸗ 
ſetzesvorſchriften zur Aufrechthaltung der Ordnung 
in den öff. Gerichtsſitzungen (G.V. G. 88 177/85). 

Siuf (arab., Mehrz., Einz. s?f, der), Die Bogen: 
Dünen in der Sahara, ſ. Dünen. 

Sium L., Wert, Gattg dev 
Umbelliferen;4 Arten, imnördl. 
Gebiet u. in Afrika, meijt jumpf- 
Yiebende Stauden mit ſtarkem 
Stengel u. vielftrahligen Dol- 
den. S. (Berula) latifolium L. 
iſt inganz Europa gemeine, gif- 
tige Sumpfpflange (der Ebene), 
S. sisarum L. Zuderwurzel 
(Abb.,!/,, nat. Gr.), vom Altai, ; 
Yiefert in den fingerdicen Wurzeln (Abb., '/,) ein 
paſtinakähnliches Gemüſe (aud) Salat), daher gebaut. 

Siut, amtl. Aſſiut, oberägypt. Prov.Hauptſt., 
Lam Nil (Staudamm, 1898/1902; 833 m L, I21/8 h. 
111 Öffnungen); (1897) 42.078 E.; Tl, Dampfer⸗ 
ftation (el-Hamra); 7 konſular. Bertretungen (Dtich., 
dftr. Konſularagentur); Franziskanermiſſion; kath. 
Kirche (Sichiffige Baſilika, gew. 1900), Chriſtl. 
Schulbr.; Fabr. v. Töpferwaren, Elfenbeinſchnitze— 
reien 2c., Baumwollfärbereien, Ausf. v. Natron, 
Soda, Getreide. Nahebei Felſengräber. — Altägypt. 
Sjout, grch. Lykopolis. Heimat des Neuplatonilerz 

Siva, ind. Gott, f. Siwa. [Plotinu2. 

Sivatherium giganteum Falc. Caut.,viejiger 
MWiederfäuer aus den Simalifhügeln Oftindiens, 
größer als ein Elen; mit 2 gr., veräftelten Knochen— 
fortjägen hinten u. 2 koniſchen Zapfen vorn auf den 
Stirnbeinen. Verwandte Formen im Tertiär Ojft- 
indiend waren Bramatherium Falc. u. Hydraspi- 
therium Lyd. 

Si vis pacem, para bellum (lat.), ‚wenn du 
Frieden willſt, rüfte zum Krieg‘; wohl nach Vegetius, 
Epit. rei milit. 3. Prolog. 

Sivori, Ernefto Camillo, ital. Violinvirtuos, 
x 25. Oft. 1815 zu Genua, T 18. Febr. 1894 ebd.; 
Echüler von Paganini, auf Konzertreijen in Europa 
u. Amerika, vielgefeiert als brilfanter Techniker; 
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ahmte feinen Meiſter auch in jeinen 2 Biolinfons 
zerten, Duos concertants u. a. nad). 

Siwa, Siva, Shima, Civa (‚gültig‘), ind. 
Gott, aus dem ältern Rudra (f. d.) hervorgegangen, 
wird unter vielen Formen gedacht, To 3. B. unter 
der der Reit, Die verzehrt, was jie gebiet. Wilder 
Zanz ijt feine Suft, worin die Huldigung der dramat. 
Dichtung vor ©. ihre Erklärung findet. Seine Sym— 
bole find der Stier u. das Linga (j. d.). Verehrer 
©.3 gab es ſchon in ſehr früher Zeit, jedoch gelangte 
ſein Kult erſt ſpät zu Anfehen u. behauptete fich neben 
dem des Gottes Wilchnu, ſ. d. 

Siwa, ägypt. Oafe, im N. der Libyſchen Wüſte, 
tiefſte Stelle (25 m u. M.) einer gr. Senke; etwa 
60 km [., mit Einzelhügeln, PBalmgärten (nur 15 
bis 20 km? Kulturland) u. gruppen, zahlr. füßen 
Thermalguellen, gr. Weidepläßen ıc. 7140 €. (?/, 
männl), Bibyer u. Neger in 2 (feindl.) Haupt- 
ſtämmen, glühende Fanatifer (meift Snuifi) u. 
Fremdenhaſſer; wichtigſte Nutzpflanzen Dattel— 
palmen (etwa 300 000), Albäume, Feigen, Apri— 
koſen, Pfeffer, Tomaten, Granaten, Kürbiſſe, Li— 
monen, Weintrauben ꝛc.; Gewinnung v. Kochſalz, 
früher auch v. Salmiak od. Ammoniak. — Das 
gleihn. Dorf, auf einem Doppelhügel, mit feſtungs— 
aͤhnl. Häufern u. 4680 E., u. ſüdöſtl. der Hauptort 
Agermi mit 520 €. Südöftl. v. ©. die Deprejfion 
(— 75 m) Areg mit zahlr. Zeugen u. Grabfam: 
mern, einſt fruchtbare Oaſe, jet unbemwohnter 
Meideplaß; nordweſtl. Die einfame Oaſe Diſcha— 
rabüb, 1855/95 Hauptfik der Snufft. Vgl. Rohlfs, 
3 Won. in der Lib. Wüſte (1875); Steindorff, Zur 
Amonsoaſe (1904). — Im Altert. Hauptheiligtum 
u. (jo von Alexander d. Gr. befragtes) Orakel bed 
Amon (‚Amon3oaje‘). 

Siwalifhügel, engl. Siwalik Hills (grüartt.), 
Vorberge des norbweitl. Himalaja zw. Biaſs u. 
Ganges; reich bewaldet, biß 1200 m h.; aus plio- 
cänen Sandjteinen, Konglomeraten zc. (aud) Braun- 
tohlen), inägef. Siwalikſchichten gen., mit 
zahlr. Säugetierreiten. 

Siwas, Heinafiat. Wilajet, am obern Kifil: 
Irmak ıc., 62100 km?; ein von Bergfetten (bis 
3340 m) durchzogenes, mineralveiches Hochland mit 
vielen Solquellen (jährl. 8 bis 10 Dill. kg Salz) 
u. Thermen; 1057500 E. (vgl. Karte Kleinafien, 
Rückſ.); Getreide (jähr!. 142000 t Weizen, 539000 t 
Gerſte, 190 000 t Mais zc.), Objt-, Tabat:, Wein- 
bau, Schafzucht (2,35 Mil. Stück); Fabr. v. 
Strümpfen, Teppichen u. Stoffen ꝛc. 4 Sandſchaks. 
— Die gleichn. Hauptſt., r. vom Kiſfil-Irmak 
(3 Brücken); einſchl. Garn. 43122 €. (75,4°/, Moh., 
21,10/, Armenier; 173 Kath.); armen.kath. Erzb.; 
Brig.Komm., 2 Appellhöfe, 3 Ger. 1. Inſtanz, 
Handeläg., Handelsfammer, Til. der Ottom. Bank; 
Militär: u. Zivilmittel-, Normalſchule; Jeſuiten, 
Joſephsſchw., armen. Schw. v. d. Unbefl. Empf.; 
Fabr. dv. Strumpfwaren, Teppichen, Mefjern, hir. 
Inſtrumenten, Filigranarbeiten ıc. Nahebei Dorf 
Pirkinik mit 1300 €. (fath. Armenier) u. Eifen- 
quellen. — Im Altert. Sebastz od. Sebasteia in 
Bontos, in röm. Zeit Hauptft. v. Armenia I. 1400 
von Timur zerftört. — Das gleichn. armen. Erzb. 
(1858/92 Biät.),mitTofat verein., zählt 3000 Kath. 

Siwaſch, ber, ſfüdruſſ. Half, ſ. Aſowiches Meer. 

Sir Madun, der (v. lat. saxum, „Felſen), 
ſchweiz. Berg = Badus. 

Sirte, das (engl., Bötkt), Sehjern, weil von 
6 Perſonen (mit Whijtfarte) gejpielt. Jeder erhält 
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6 Karten, e8 muß Farbe befannt u. überftochen wer— 
den. Für 3 Stiche wird 1 Point markiert, 6 Points 
bilden 1 Bartie, mit 6 Partien tit dag Spiel aus. 
Sixtiniſche Kapelle (im Vatikan zu Atom) f. 
Taf. Michelangelo u. Raffael. — Sixtiniſche Ma- 
donna ſ. Taf. Raffaeı. 
Sirtus, Päpite: ©. I. (Xyſtus), HI. (115 bis 
1252); Felt 6. Apr. — ©. I., hl. (257/258); in der 
Katakombe Des Prätertatus ermordet u. bei den 
übrigen Päpften in ©. Callijto beigejeßt; mit feinem 
Diakon Laurentius der verehrteftie Märtyrer Des 
3. Sahrh.; Felt 6. Aug. — ©. III., hl. (432/440); 
Feſt 28. März. Wirkte in den neftorian. Wirren mit 
Erfolg an der Berfühnung der Parteien u. machte fein 
Anſehen als Oberhaupt der Gejamtfirche geltend. 
An ihn erinnern in Rom noch anjehnlide Baus 
werte, jo Sta Maria Maggiore mit ihrem herrlichen 
Moſaikſchmuck, das Langhaus von S. Vorenzo dor 
den Mauern u. die Tauffirche im Lateran. — ©. IV. 
(Franc. della Rovere, 1471/84), x 21. Juli 1414 
zu Celle b. Savona, T 12. Aug. 1484. Mit 9 Jahren 
in den Franzisfanerorden aufgenommen, 1464 defjen 
General, 1467 Kardinal. Am 9. Aug. 1471 zum 
PBapft gewählt, unternahm er fofort eine große 
Aktion gegen die Türken, die jedoch erfolglos blieb. 
Selbſt jehr gelehrt, förderte er Kunſt u. Wiſſen— 
Thaft in hohem Maß, vergrößerte die Vatik. Bibl. 
u. öffnete fie zur allg. Benüßung, erbaute Die nach 
ihm ben. Sixtin. Kapelle (f. Beil. Michelangelo) 
u. ließ fie dur) die berühmteiten Dialer feiner Zeit 
ausſchmücken. Leider befledte er fein Pontififat 
dur) unwürdige Begünjtigung jeiner Verwandten: 
fo machte er Die beiden jugendlichen Neffen Pietro 
Riario u. Giuliano della Rovere (jpäter Julius IL.) 
zu Sardinälen u. überhäufte fie mit Pfründen; Pie- 
tro8 Bruder Girolamo Riario erhob er zum Grafen 
vd. Bosco, übertrug ihm die Herrſchaft Imola u. 
ſuchte ihm noch weitere Gebiete in die Hände zu 
jpielen, wodurd) er ſich mit allen Dynaſten der Halb— 
injel verfeindete u. in Krieg verwidelte. Val. Paſtor, 
Päpfte (II, 3#-21904).— S. V. (Felice Beretti, 
1585/90), & 13. Dez. 1521 zu Grottamare in der 
Marf Ancona, T 27. Aug. 1590. Zuerſt Franzis- 
faner v. Diontalto, dann Bild. in Sant’ Agata de’ 
Gott u. 1570 Kard.; 24. Apr. 1585 Papit. Zur 
größten Überrafhung entfaltete der ftille u. wenig 
beachtete Peretti eine geradezu bewunderungswürdige 
Energie u. ein Herrfchertalent ohnegleichen. Mit 
blutiger Strenge unterdrüdte er das Banditenmwejen 
im Stirchenftaat, verichönerte Rom (Petersfuppel, 
Vatik. Palaſt), gab 1587 die Septuaginta, 1590 
die Bulgata neu Heraus, traf neue Bejtimmungen 
über das Kardinalsfollegium (jeßte die Zahl auf 
70 feſt). Wichtig find feine Verbefjerungen in der 
Verwaltung der Kirche, indem er die bis auf heute 
bejtehenden 15 Kongreg. jhuf. Seine Bemühungen 
um das Zujtandefommen eines Feldzugs gegen Die 
Türken u. die Wiedervereinigung Englands mit 
der Kirche hatten feinen Erfolg. Um zu verhindern, 
dag Frankreich unter calviniſt. Herrichaft fomme, er- 
Härte er Heinrich v. Navarra u. Heinrich d. Condé 
der Thronanſprüche für verlujtig u. befreite ihre 
Balallen u. Unterthanen vom Treueid. Später jah 
er das Erfolgloje dieſer Politik u. näherte ſich zum 
großen Ärger Spaniens u. der Liga Heinrich v. 
Jtavarra. Vgl. v. Hübner (2 Bde, 1871). 
Sirtusv.Siena,O.Pr., Bibelforſcher, & 1520 
zu Siena von jüd. Eltern, T 1569 zu Genua. Nach 
jeiner Zaufe Franziskaner, ausgezeichnet Durch uns 
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gewöhnl. Gelehrſamkeit; wegen einiger häret. Auf- 
ftellungen, die er nicht widerrufen wollte, zum Feuer- 
tod verurteilt, aber durch Ghisleri O. Pr. (jpäter 
Pius V.) gerettet u. befehrt; dann Dominikaner, 
durch feine Biblioth. sancta (Ben. 1566) Begr. der 
bibl. Einleitungswiſſenſchaft. 

Siziligne, die, ital. Nebenform der Stanze (ſ. d.) 
mit 2 ſtatt 3 Reimen u. der Reimſtellung abab abab; 
in Deutfchland zuerjt von Rückert 1820 nachgebildet. 

Siziligniſche Veſper, der Beginn der Er- 
hebung Siziliens gegen die durch Beamtentyrannei 
u. Steuerdrud bald verhaßt gewordene Herrjchaft 
Karla v. Anjou. Die Empörung brach aus, als das 
Bolt am Dftermontag 30. Diärz 1282 zur Veſper— 
andacht nad) ©. Spirito bei Palermo zog, u. ergriff 
die ganze Inſel. ‘Peter II. dv. Aragonien benüßte 
al3bald die Gelegenheit, kam nad) Balermo u. ließ 
fih dort Frönen. ©. auch Procida, Giov. da. Dal. 
Amari (3 Bde, Mail. 21886; dtſch, 4 Bde, 1847/52); 
Sartellieri, Peter v. Arag. ꝛ⁊c. (1904). 

Sizilien, ital. Inſel, größte des Mtittelmeers, 
ein Dreied zw. Tyrrhen, Son. u. Sizil. Meer 
(Berbindungsglied zw. dem öſtl. u. weſtl. Beden des 
Mittelmeers), vom Feſtland durch) die 3150 m br. 
Meerenge v. Meſſina getrennt; 25 461, mit Neben— 
injeln 25733 km?. 2gl. Karte Italien. 

Orogr. bildet ©. ein losgelöjtes Glied des Apen— 
ninenſyſtems. Der längs der Nordküſte ftreichende 
fiztl. Apennin beginnt im NO. mit dem von paläo- 
zoiſchen Schiefern umhüllten Peloritgniſchen 
Gneisgebirge (1374 m) u. jebt fich bis zur Weſt— 
jpiße fort, durch tiefe Einjenfungen (bei Termini, 
Sajtellammare) in einzelne aus Sedimentjchichten 
aufgebaute Ketten aufgelöit; Davon am höchſten das 
Nebrodiſche (au Eocän u. Miocän, im Dionte 
Sori 1846 m) u. das Madoniſche Gebirge 
(le Madonie, Raltmajfiv, 1975 m). Daran ſchließt 
ih im ©., den größten Teil der Inſel einnehmend, 
ein tertiäres Hügelland mit einzelnen höheren Bergen 
(Dionte Cammerata, 1579 m) u. im O. der Bulfan 
Ana (f. d.), mit 3279 m der höchſte Berg der Inſel. 
Größere Ebenen an deifen Südfuß u. bei Balermo 
(Eonca d'Oro). Die Küfte (1115 km) ift im N. 
u. SO. Iteil u. rei) gegliedert (gute Häfen Pa— 
lermo, Mejjina, Augusta, Syrafus ꝛc.), jonft ein— 
fürmig, vielfad flah u. fandig. Die Flüffe find 
fämtlich kurz (größte: Simeto, Saljv, Anapo), 
wegen des ſtarken Gefälls nicht Ichiffbar, im Sommer 
meiſt troden; größere Seen nur Die v. Lentini u. 
Bergufa. Klima mediterran (mittl. Temperatur 
in Balermo im Sahr 18,2, San. 11, Juli 25,4 °), 
jtarfe Temperaturihwanfungen meift nur bei Sci- 
rocco (bef. an der Nordfüfte); Die Regen (im MW. 
500/600, im O. 400/500 mm) fallen fajt ganz im 
Winter (fommerliche Trorfenheit 4 bis 4!/, Monate 
lang; das innere ſchon im Juli fteppenhaft Dürr) 
u. meift in ftarfen Güfjfen, die infolge der Ent— 
waldung oft verwüjtend wirken; Pflanzen- u. Tier— 
welt die der Mtittelmeerländer (j. Mittelmeer). 

(1901) 3529799 €. (137 auf 1 km?), ethnogr. 
bunt gemischt (Sifuler, Griechen, Karthager, Rö— 
mer, Araber, Normannen, Spanier). Die Land— 
wirtſchaft (Haupterwerböguelle) leidet unter Der vie- 
figen Ausdehnung der Latifundien, der ungenügen= 
den Bewäfferung, dem Steuerdrud u. den primi— 


‚|tiven Methoden. Der Getreidebau (Weizen, Gerfte, 


Mais, Hirje, Reis ꝛc.; 1905 auf 34°/, der Gejamt= . 

fläche, Ernte 8,1 Mill. hl) det nicht den Bedarf; 

von großer Bedeutung find Wein: (1/, der bebauten 
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Fläche, 1905: 2,3 Dill. hl) u. Obftbau (bei. an den 
Küftengebieten der Nord- u. Oſtabdachung): Oliven 
(jährl. an 405000 hl), Agrumen (an 11!/, Mil. 
Bäume), Sohannisbrot, Mandeln, ind. Zeigen, 
Piſtazien (ſi zil. Nüjfe), Kaftanien 2c. Die jigil. 
Weißweine find berniteingelb, troden, wegen der 
Schledhten Behandlung meift wenig haltbar, aber 
billig, bejjere Sorten werden als Marſala (f. d.), 
Yeichtere als Vino bianco (nad) dem Verſchiffungs— 
hafen Ripofto gen.) ausgeführt; Die Rotweine 
find ſehr alfoholveich, dunkel od. heil (Atnawein). 
Beträchtlicher Waldbeftand (faum 5 %/, der Fläche) 
nur no im Madon. Gebirge u. am Atna. Die 
Viehzucht geht zurüd; Seidenzudt bei. um Meſſina 
u. in der Ätnaregion, Bienenzucht in Der Prov. 
Sprafus. Der Bergbau liefert Haupif. Schwefel 
(an ®/, der Weltproduftion, 1905: 538354 t, etwa 
35000 Arb.; bei. um Caltanifjetta, in den Prov. 
Catania u. Girgenti); ferner Gewinnung v. Asphalt 
(bei Raguſa), Seeſalz (jährlih an 200 000 t), 
Petroleum, Marmor 2c.; zahle. Thermen. Die 
Großind. ift noch wenig entwickelt, am meiften in 
Palermo (Schiffswerft, Maſchinenfabr. ꝛc.), in klei— 
neren Betrieben Fabr. v. ÖL, Nudeln, Spiritus, 
Zitronenſäure u. -eſſenzen, Seife, Papier ıc., Fiſch— 
fang (an 6600 Fijcherbarfen) u. =räucherei, Spin- 
nerei u. Weberei 2c.; 1905: 1469 km Eijenbahnen; 
Hauptfiße des Seehandels Palermo, Mejfina u. Ca— 
tania (15 °/, des Gefamttonnengehalts). Die Volks— 
pildung ſteht auf ziemlich niedriger Stufe (1901: 
71°/, der über 6 Jahre alten E. Analphabeten) ; 
dies u. die ſchlechten wirtſch. Verhältnifje begünjtigen 
die Mafia (ſ. d.). 7 Prod. (j. Rückſ. der Starte Italien), 
Hanptit. Palermo. 

Bal. Amico, Dizion.topogr. (2 Bde, Pal.? 1858f.); 
Chieſi, S. illustr. (Mail. 1892); Eorfi (Zur. 1894); 
U. Battaglia, L’evoluz. soc. (Pal. 1895); Slaben, 
In Sicily (2 Bde, Lond. 1901); Rumpelt (?1902, 
n. F., 1907); Gregorovius, Wanderjahre in Ita— 
Yien III (81903); Zimmermann (2 Bde, 1904 f.; 
kunſtgeſch.); Schneegans (?1905) ; Wermert (1905); 
Carta idrogr. (27 Bl., Rom 1891). 

Die Griechen kannten ©. unter dem Namen Thri- 
nakia od. Trinakria (‚Dreifpiß‘) als vulf. Inſel, 
wie die Schifferfagen von den Kyklopen ꝛc. zeigen. 
Die Urbevölferung waren Sikaner, die im O. ſchon 
por 1000 d. Chr. durch Die ital. Sifeler (lat. Siculi), 
im W. durch die Elymer (Segefta) u. Phönilier 
(Soluntum, Panormus u. Motye) teilw. unteriwor- 
fen wurden. Im 8. Sahıh. begann die Befiedlung 
durch Griechen, faft gleichzeitig durch Jonier (Naxos 
735) u. Dorier (734 Syrafus), von denen lebtere 
bald die Oberhand gewannen. Die dadurd) bedroh- 
ten Phönikier jtellten fich unter den Schuß der Kar— 
thager, die den Kampf mit den meijt von Tyrannen 
(Gelon u. Hieron in Syrafus, Phalaris u. Theron in 
Afragas) beherrſchten Griechenftädten aufnahmen, 
aber 480 bei Himera gejchlagen u. auf den W. be— 
ichränft wurden. Damals metteiferte ©. mit der Kul— 
tur Altgriechenlands. Aber die Griechen ſchwächten fich 
jelbft durch Fehden u. Barteifämpfe; nur Syralus 
behauptete feine Machtitellung, wies einen Aufitand 
der Sifeler unter Dufetios (461/440) fräftig zurück 
u. vernichtete die auf Betreiben des Alfibiades 415 
abgejendete atheniſche Expedition, Durch den Kat Des 
friegserfahrenen Spartaners Gylippos unteritüßt, 
413 volfftändig. Auch als die Karthager um 410 
neuerdings zu den Waffen griffen, faſt ganz ©. 
unterwarfen u. die Blüte der anderen Griecden- 
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ftädte für immer vernichteten, blieb Syrakus der 
fejte Rüdhalt des Griechentums auf ©.; feine Ty— 
rannen Dionyſios I. (406/367), Zimoleon (343/336) 
u. Agathokles (317/289) beſchränkten die Karthager 
wenigitens zeitweife auf den W. Die Einmiſchung 
Roms in Die Streitigkeiten um das von fampan. 
Söldnern (Mamertinern) beſetzte Mefjana führte 
zum 1. Bun. Krieg (264/241) u. zur gängzlichen 
Vertreibung der Karthager u. der Einfügung hel- 
leniſcher Stadtgemeinden in die röm. Machtſphäre 
(unter jehr verſchiedenen Verhältnifien); Syrafus 
blieb ein unabhängiges Gebiet. Nun begannen die 
Griechen wieder ſich Karthago zu nähern (was 227 
die Einjegung eines beſondern Prätors notwendig 
machte) u. fielen im 2. Pun. Krieg nad) der Schlacht 
v. Cannä (216) größtenteils ab, aud) Syrakus, da3 
212 von Marcellus erobert wurde; mit der Ein— 
nahme von Agrigent, wo fi) Die Karthager zeit= 
weilig fejtgejegt hatten, war ©. vollftändig unter— 
worfen, wurde jeßt ald eroberte Provinz behandelt 
u. in 2 Quäſturen geteilt (Lilybaetana u. Syracu- 
sana). In der Römerzeit litt ©., deſſen joziale Zu— 
ftände fich ſehr verfchlechtert Hatten, Durch Sklaven— 
friege (139/131 u. 104/101), die Ausfaugung Durch 
die röm. Statthalter (Verres 73/71) u. die Kriege 
gegen Sertus Pompejus (43/36) außerordentlich; 
Die fortihreitende Raffenmifhung machte Die Bes 
völferung immer weniger widerftandsfähig, jo daB 
e3 ſchon 278 n. Ehr. von einer Frankenſchar u. jeit 
440 von den Bandalen wiederholt vermüjtet wurde. 
491 fam es unter die Herrfchaft des Oftgoten Theo— 
dorich, 535 Durch Belifar ans Oſtröm. Reich. 
Unter byzant. Herrihaft wurde ©. ausgeſogen 
u. vernadjläffigt. Im Bergleich Dazu war die Derr- 
ichaft der Sarazenen (ſeit 827; Syrakus jedoch erit 
878, Taormina 902 unterworfen) ein Gewinn. Auf 
der maur. Kultur baute fih Die glänzende Epoche 
der Normannen (Eroberung ©.3 Durch Roger 1. 
1061/91, 1127 mit Apulien vereinigt) u. Hohen— 
itaufen auf. Bis zur Sizil. Veſper 1282 blieb ©. 
mit Neapel G. d.) vereinigt. Seither herrſchte in ©. 
die aragon. Dynaftie (von Neapel u. dem Papſt als 
Lehnsherrn 1302 anerkannt): Beter I. v. Aragonien 
(t 1285), jeine Söhne Jakob I. (1291 König v. 
Aragonien) u. Friedrich II. (1291 Statthalter, 1296 
König v. ©.), dann deffen Sohn Peter (T 1342), 
Peters Söhne Ludwig (T 1355) u. Friedrich ILL, 
mit dem 1377 der Mannsſtamm der aragon.-fizil. 
Linie erloſch. Durch feine Erbtochter Wtaria (T 1402) 
fan ©. nach dem Tod ihres Gemahls, Martin (I.), 
1409 an defjen Vater, Martin (IL), der auch) König 
v. Aragonien war u. fo ©. u. Nragonien wieder- 
vereinigte. 1442/58 u. jeit 1503 gehörte auch Neapel 
dazu. Im Frieden v. Utrecht 1713 wurde ©. dem 
Hzg v. Sapoyen als Königreich überlaffen. Schon 
1718 (1720) mußte es dieſer gegen Sardinien an 
Hfterreih austaufchen. Hfterreich trat es nebit 
Neapel 1735/38 an eine jüngere Linie der ſpan. 
Bourbonen (f. Bourbonen, Überfichtstafer) ab. Über 
Die fernere Geſch. j. Neapel. Verfuche, eine eigne Ver— 
faffung zu befonmen u. die Realunion mit Neapel 
aufzuheben (1820) od. fih von ihm völlig loszu— 
reißen (1848/49), Ächeiterten. 1860 ſchloß ©. ſich 
Garibaldi an, der 11. Mai mit 1076 Mann bei 
Marſala landete, u. wurde 1861 ein Zeil Italiens. 
Bol. (neben der Litt. bei Kgr. Neapel) Corcia, Stor. 
delle due Sic. (4 Bde, Neap. 1845/47); La Bumia 
(2 Bde, Pal. 1870); derſ. (4 Bde, ebd. 1881/83); 
Pais (Zur. 1894 Ff.); Freeman (4 Bde, Orf. 1891/94, 
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dtſch, 3 Bde, 1895/1901); Holm, Altert. (3 Bde, 
Par. 1869/96; bis 902); Amari, Musulmani in 
S. (8 Bde, Flor. 1854/72); Guardione, Dominio 
dei Borboni in 8. (2 Bde, Pal. 1901); Bianco, 
S. 1806/15 (ebd. 1902); derj., Rivol. 1820 (Flor. 
1905); Revolution 1848/49: La Farina (2 Bde, 
Mail. 1860) u. Finochiaro (Cat. 1906). Neuefte 
Zeit: Frandetti u. Sonnino, S. 1876 (2 Bde, Flor. 
1877; dtich 1906) ; Ealifje (Zur. 1887); Combes 
de Leitrade (Bar. 1894). Pirrus, S. sacra (2 Bde, 
Pal. 31733); Lancia di Brolo, Stor. della chiesa 
in S. (2 Bde, ebd. 1884). Di Marzo, Belle arti 
(4 Bde, ebd. 1858/64); derſ., Bibl. stor. e lett. 
(ebd. 1871 ff.; Tortjeßg in Effemeridi nuove sic., 
ebd. 1875 ff.); Salvo di Pietraganzili, Stor. delle 
lett. (3 Bde, ebd. 1892/96). Hartwig, Aus ©. (2 
Bde, 1867/69). Arch. stor. sic. (Pal., jeit 1876) u. 
Doc. alla stor. di S. von der Soc. sic. di stor. 
patria. Bibliogr. von Mira (2 Bde, ebd. 1875/81). 

Sizilien, Königreich beider, f. Neapel, 
3b VI, Sp. 447/450. 

Sizzo, Prinz d. Leutenberg, ſ. Günther v. Schtwarz- 
burg u. Schwarzburg Geſch.). 

S. J., Abf. für Societatis Jesu, ſ. Jeſuiten. 

Själland (fänän), dän. Inſel = Seeland. 

Sjaß, ber, eig. Sjas (Bjafi), ſüdl. Zufl. des La— 
dogaſees (Nordweſtrußland); entipringt im Goup. 
Nowgorod, mündet nad Abzweigung (l.) des ©.: 
kanals (zum Wolchow), 270 km. (103 ſchiffbar); 
durch die Tichwinka u. den Tichwinſchen Kanal mit 
der Wolga verbunden. 

Sjedlez, poln. Siedlce (Bier), ruff..poln. Gouv., 
zw. Bug u. Weichſel; eine wafjerarıne, jedoch jtellenm. 
fumpfige Ebene; 14318 km?, (1897) 772146 €. 
(66,8 °/, Kath., 15,6 °/, Isr.; 67,4 %/, Polen, 16,5 %/, 
Ruffen, 11645 Dtich.); (1901) 2865,06 km? be— 
baut mit Roggen (131945 t), Weizen (25449 t), 
Hafer (79395 t), Gerite (22360 t), Kartoffeln 
(688524 t) ꝛc.; Biehitand: 120720 Pferde (33 
Geſtüte, bei. das kaiſ. in Janow, ſ. d. 2), 349 230 
Rinder, 341390 Schafe, 171000 Schweine; 1682 
Tabr. mit etwa 14,5 Mill. M Produftionswert; 9 
Kreife. — Die gleihn. Hauptit., I. vom Liwjez 
(zum Bug); einſchl. Sarn. 26 234 €. (31,4 /, Kath., 
Kirche 1740; 43,6 %/, Isr.); 5 Brig.Komm,, 
Bez.G.; 2 Knaben», 1 Mädchengymn., Theater; 
Yabr. v. Bier u. Branntwein. — 1796/1809 öftr., 
1845 Kreis-, 1867 Goud.-Hauptft. Unruhen 1906. 

Sienfow, ruff. Kreisft., Soud. Boltawa; (1897) 
10443 E.; Mädchenprogymn., Handwerkerſchule; 
Fabr. v. Kerzen, Bier, Stärke. 

Senne (ie⸗), ruſſ. Kreisſt, Gouv. Mohilew, 
am ©.jee; (1897) 4100 E. (3110 Kath., Kirche, 
1872); Armenftift. 

Sjerads, pol. Sieradz (Bier), ruff. Kreisft., 
Gouv. Kaliſch, I. an der Warthe; (1897) 7005 €. 
(4238 Kath.); Ti; Knabenprogymn.; Fabr. v. 
Yandwirtfch. Geräten, Kerzen, Seife, Veder. 1385 
Wahl Hedwig zur Königin v. Polen. 

Sjewit (ie), ruff. Kreisſt, Goup. Orel, am Sjew 
(dureh Neruffa zur Deßna); (1897) 9248 E.; Mäd— 
chenprogymn.; Fabr. v. Seife, Butter, Leder ꝛc. 

Sid, der (ſchwed., ſchö), ‚Ser‘. 

Sjöberg (ih), Erik (Pjeud. Bitalis), ſchwed. 
Dichter, & 14. San. 1794 zu Ludgo (Södermanland), 
T 4 März 1828 zu Stodholm. Melancholiſch— 
miſanthropiſch, den Phosphorijten nahejtehend. 
Schr.: Dikter (1815); Senare Dikter (1820); 
Nyare Dikter (1825); Samlade Dikter, brög. von 
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Forſelius, 1873. Vgl. Oftergreen, Vitalis (1869); 
ſämtl. Stockholm. 

Sidgren, Andr. Yoh., finn. Hiſtoriker u. 
Sprachforſcher, x 8. Mai 1794 zu Ithis (Finl.), 
T 18. San. 1855 zu St Petersburg; 1844 Mitgl. 
der Akad., 1845 Dir. des ethnogr. Muſeums ebd. ; 
bedeutender Ethnolog u. Kenner der Sprachen Fin— 
land3, des nördl. Rußlands u. des Kaukaſus. Schr. 
„Oſſet. Sprachlehre‘ (Petersb. 1844) ıc. Ges. Schr., 
2 Bde, ebd. 1861/62. . 

Sjöst. (Zool.) = Vngve Sjöſtedt (ſhbſtet), 
* 3. Aug. 1866; Intendant am Reichsmuſeum in 
Storholm, bereifte 1902 Weſt- u. 1905 Oftafrifa. 

Stabisds, Träßig. 

Sfabiofe, die, Bierpflanze, j. Seabiosa. 

Sfadenz, bie (ital.), Verfall, Berfallzeit. Ska— 
dDieren, verfallen, fällig fein. 

Skagen, dän. Stadt, Amt Hjörring (Jütland), 
langgeftrect in den Dünen am Kattegat, 5 km füb- 
weſtl. vom gleichn. Kap (dän. S.s Horn od. Grenen); 
(1901) 2438 €; I; Realſchule; Dänemarks 
größter Fiſcherort; Seebäder, Dialerfolonie. — Da— 
nad) ben. das Stager Raf, öltlichfter Arm der 
Nordſee, zw. Jütland (‚eijerne‘ Flachküſte) u. Stand. 
Halbinſel (Schären u. Fjorde); im N. bis 809 (nach 
neueren Meſſungen nur 687) m t.; Salzgehalt 
haupt}. wegen des ſtändig zuflieBenden Oftfeewaffers 
nur 30 bis 34 9/50 ; ſtürmiſch, aber viel befahren. 

Skagwan (ßtägüt), nordamerif. Hafenft. (1897 
gegr.), Alasfa, an der Chilfootbucht (öftl. Arm 
des Lynnkanals); (1900) 3117 E.; TA (Bahn 
nah White Horfe, für Klondife), Dampferftation ; 
Sefuttenmijfion (St Marfusfirche). 

Stalsgirren, Groß -©., oftpreuß. Dorf, Ar. 
Niederung, 23km ſüdweſtl. v. Tilfit; (1905) 1286 
€. (9 Kath.) ; T (2 Bahnhöfe) ; Amtsg. gewerbl. 
Fortbildungsſchule; Mahl- u. Sägemühle, elektr. 
Zentrale. 

Skala (vgl. Scala; Mehrz. Stalen), glei- 
tende, im Zollw. eine Einrichtung, bei der die 
Zölle fi mit dem Steigen bzw. Fallen der Markt— 
preife der zollpflichtigen Waren (Getreide zc.) er— 
höhen bzw. ermäßigen. GleitendeXohn-©., Sy— 
ftem von Arbeitslöhnen, bei dem die Löhne der Ar- 
beiter eine3 Unternehmens ſich nach dem Marktpreis 
der produzierten Waren richten; zuerſt Durch Tarif- 
verträge im engl. Kohlenbergbau eingeführt. 

Sfalagrimsion, isländ. Sfalde, f. Egill ©. 

Sfatat (-ünt), oftgaliz. Stadt, 26 km füdöftl. v. 
Tarnopol, 307 mü.M.; (1900) 5728 meift poln. u. 
rıuthen. fath. u. 181. &.; I; Bez. H., Bez. G.; Vin- 
centinerinnen; Brauerei, Brennerei, Getreidehandel. 

Sfalden, altnord. Bezeihnung für Dichter, 
dur Klopftock, Geritenberg u. a. auch in Deutfch- 
land eingebürgert, im Norw.-Isländ. jeit vorhiſt. 
Zeit die in einer bejtimmten Dichtungsart Geübten 
(fein bei. Stand). Ihnen jpendet Odin den aus 
Kwaſirs cf. d.) Blut bereiteten Dichtertrant. Die ©. 
zogen von Island aus jeit dem 10. Jahrh. an nord., 
engl. u. brit. Fürftenhöfen umber u. fangen den Xob- 
preis der Fürſten. Bi8 zum 15. Jahrh. find 425 ©. 
mit Namen befannt, unter ihnen 1 Däne u. 45 Nor- 
weger. Die S.Lieder unterſcheiden fi) von anderen 
nicht nur durch ihren vorwiegend hift. Inhalt (am 
wichtigſten die Fürftengedichte, bef. Die Drapas, 1. b.) 
od. Die hiſt. Einkleidung jagenhafter od. myth. Stoffe, 
Tondern auch durch ihre eigne Kunftform (viele poet. 
Wörter, bildliche Umſchreibungen aus Mythus u. 
Natur, vieljeitiger, aber feſter Vers- u. Strophen- 
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bau). Bon Norwegen gelangte die S.kunſt im 9. 
Jahrh. nach Island, wo fie bis zum 12. Jahrh. be- 
ftand u. unter Snorri eine Nahblüte fand; vgl. 
Bragi. Ein altes S.-VBerz. mit Biogr. (Staldatal) 
findet fi} in der arnamagnäan. (vgl. Magnäaniſches 


Snftitut) Ausg. der Snorra-Edda (f. Edda). Bgl. au 


Island (Bitt.), Bb IV, Sp. 915. 

Staldynger (dän., ‚Schalenhaufen‘), die Kjök— 
fenmöddinger an den Küſten des Kattegat u. Des 
Großen Belt. 

Stalenveder, da3, |. Taf. Rryftall, Abb. 48 u. 65. 

Skaͤlholt, isländ. Ort, r. am Küftenfl. Hpita. 

Chem. Bist. |. Island Geſch.). 
. Stalit, 1) Böhmiſch-S., tſchech. Skalice 
Ceskä, böhm. Stadt, Bez.H. Nachod, I. von ber 
Aupa; (1900) 2827 tichech. meift kath. &.; I; 
Bez.G.; Rathaus (Waffenfammlung vom Schladt- 
feld 1866); Brauerei ꝛc. In Klein-S. (Skalice 
Mal), r. an der Aupa, Urjulinenflofter. — 28. Juni 
1866 Sieg der Preußen unter Steinmeß liber das 
öſtr. Korps Erzhzg Leopold, das 6000 Mann verlor. 
— 2) ung. Szakoleza, ungar. Stadt, Kom. Neutra, 
[. von der March; (1900) 4932 meift jlowal. Tat. 
E. (308 Diſch.); vb; Bez.G.; tal. kath. Unter: 
gynın.; Franziskaner, Barmh. Br.; Anbau d. Far: 
ben= (Krapp, Waid) u. Arzneipflanzen. 

Skalkographie, die, von Nieljen in London er: 
fundenes Abverfahren, bei welchem eine hochpolierte 
Zinkplatte mit einer Deckſchicht überzogen, in dieſe 
die Zeichnung eingerißt, mit Bad ausgefüllt, ber 
übrige Teil der Platte aber nad) Entfernung Der 
Deckſchicht jo weit fortgeäßt wird, bis Die durch den 
Zac geſchützte Zeichnung drudfähige Höhe erlangt. 

Sfalma, die, Shalm, injeltiöjfer Kehlfopf= u. 
Zuftröhrenfatarrh mit Najenausfluß, Fieber u. 
Mattigfeit beim Pferd; verläuft meift ohne arznei— 
Yiche Behandlung gutartig. 

Skalp, ber (v. engl. scalp, Bär), ‚Schäbdelhaut; 
abgezogene Kopfhaut‘. — Stalpieren, indian. Sitte, 
toten od. Lebenden Feinden die Kopfhaut (urjpr. als 
Trophäe) abzuziehen; in Nordanterila von O. aus 
(3. T. durch) Weiße, die fogar S.prämien ausſetzten) 
allmählich auch über einen großen Teil des Weſtens 
verbreitet, in Sübamerifa vereinzelt (Chaco, Gua— 
yana), in der Alten Welt nur von den Skythen 
befannt. Vgl. Friederici (1906). 

Stalpel, a 0: ut 
das (lat.), im — — 
Griff feſtſtehendes chir. Meſſer (Abb., mit Schab 
von verſchiedener Klingenform; vgl. Biſtouri. 

Skalpund, das (ti), Schalpfund, ſchwed. 
Gewicht = 425,076 g, auch = 500 g. T[made, ſJ. d. 

Sfamandrios, Sohn Heftor3 u. ber Andro- 

Stamandros, Hauptfl. der trojan. Ebene, bei 
Homer auch Kanthos gen., jet Wienderes, zuerjt 
nah W., dann bei Neandria faſt nah N. fließend, 
vereinigte ſich im Altert. bei Slion mit dem von D. 
fommenden Simoeis (jet Dumbref) u. mündete 
beim Rhöteiſchen Borgebirge, heute weiter weſtlich 
beim Kap Sigeion (Kum Kale). 

Stande, ind. Kriegsgott. 

Standal, ber (gr). skendalon), Anſtoß, Arger⸗ 
nid‘. Standalds, Ärgernis erregend, anftößig. 

Standerbeg, gewöhnliche Benennung des tap— 
fern Nibanejenführers Georg Caftriota, T 17. Jan. 
1468 zu Aleſſio (Grab ebd.). Einer urfpr. ferb., in 
Albanien eingewurzelten Dynaſtenfam. entſtam— 
mend, fam er jung als Geifel zu den Türken nad 
Adrianopel u. hieß dort als Moslem Iskander 
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(Alexander); 1443 entfloh er u. ſetzte fich, zum 
Chriftentum zurückgekehrt, in Kroja, nordöſtl. v. 
Durazzo, feſt, von wo er als Kapitän Albaniens 
einen langen heldenmütigen Kampf gegen die Türken 
begann, unterjtüßt von Rom, Neapel u. dann auch 
von Venedig. Vgl. Barletius (Straßb. 1537); 
Hopf, Griechen!d dv. Beginn d. M.A. zc., in Allg. 
Enzyflop. Sekt. I, Bd 86 (1868); Pisko (1894). 

Standerborg, dän. Stadt, Amt Aarhus (Yüt- 
land), nordweſtl. am gleichn. See; (1901) 2721 €.; 
Th; Nealjichule. 

Standieren (lat), Verſe mit Hervorhebung der 
einzelnen Versfüße jprechen zur Verdeutlichung ihrer 
metrifchen Gliederung. 

Sfandinavien (durchSchreibfehler aus Stad... 
entftanden), im weitern Sinn Die3nordeurop. König» 
reiche Dänemark, Norwegen u. Schweden, im engern 
die etiva 1800 km L., 850 bis 750 km br. Stan: 
dinav. Halbinfelzmw. Oſt-, Nordjee u. Nördl. 
Eismeer, die fih Thon durch ihren geol. u. orogr. 
Charakter jehr ftarf vom jüngern u. melligebenen 
Dänentarf abhebt, ohne Inſeln etwa 770000 km?; 
vgl. Karte Schweden x. Die Skandinav. Halbinfel 
bildet ein im Mittel 428 m h. Zafelland, dad nad, 
NW. janft zu einem breitgewölbten Rüden auf: 
fteigt u. im O. mit der ruff. Zafel (geol.) aufs 
engftezujfammenhängt. Die Urgebirgöfchwelle, welche 
das Gebiet vom Varanger Fjord bis Schonen durch— 
zieht, ift ala der Weitteil de Balt. Schild an- 
zujehen, der außerdem den Boden des Bottn. Bufens, 
ganz Finland u. den nordweitlichiten Teil Ruß— 
lands einnimmt u., mit dem Reſt ©.3 zuf. aud) 
Tennoffandia gen., eine gewaltige ardhäilche 
Urgebirgsmaſſe darjtellt, deren ſteilſtehende, ſtark 
gefaltete Schichten ſeither zu einem Flachland ab— 
gehobelt wurden; dieſes taucht im W. unter eine 
cambr.=filur. Tafel, die wieder mit einem fremden 
Faltenſyſtem (f. Norwegen) zu einem firn= u. gletjcher- 
reihen ARumpfgebirge (Standinav. Gebirge, im 
Galdhöpig 2560 m h.) verfehmilzt. Vgl. A. Baumes 
gartner 8. J., Durch ©. (?1901); Kerp, Landestde 
(1904); Reuſch, Geol. kart (Krift. 1890). ©. auch 
gilt. bei Schweden u. Norwegen. 

Sfandinavpifche Altertümer j. Nordiide Kul- 
tie. — Skandinaviſche ſtunſt f. Nordiſche Kunft. — 
Standinavische Münzlonvention f. Münzfonvention, 
ſtandinav. — Standinaviiche Mythologie = Nordijche 
Mythologie. — Skandinaviſche Sprachen = Nor- 
diſche Sprachen. 

Skandinavismus, der, Beitreben nad) einem 
engern Zuſammenſchluß der 3 nord. Reiche; hatte 
bei feinem Auftauchen (Ende de3 18. Jahrh.) litt. 
Charakter mit ausgefprochen fosmopolit. Tendenz, 
nahm Anfang des 19. Jahrh. dynaſt. Charakter an 
u. fpielte in der fchlesw.sholft. Trage auf polit. Ge- 
biet über (1868/64 Allianzverhandlungen); heute 
ift der Gedanke an einen Bundes- bzw. Einheit- 
ftaat wohl aufgegeben, nicht aber der eines Defenfid- 
bündniffes. Vgl. Claufen, Skandinavismen (Kopen- 
Hagen 1900). 

Stäne, bas, ſchwed. Name für Schonen, ſ. d. 

Skanör, jhwed. Stadt, Län Malmöhus, auf 
ber jandigen Halbinfel am Südeingang zum Sund; 
(1900) mit Falſterbo (3 km fübl., Tre.) 933 E.; 
Tr Reſte der Feſte Faliterbohuz; Seebüber. 

Staphander, ber, ein Taucherapparat. 

Sfapolith, der, Diineral, iſomorphe Miſchungen 
(Mizonit) von CasAlSisOg (Dleionit) u. 
Na,Al,8i,0,,01 (Marialith), tetragonale, pris- 
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matiſche Kryitalle aufgewachjen u. ein= 

gewachſen (Dipyr), farblos bis bläusf 

fi (Glaufolith), meijt trübe u. 

zerjeßt od. durch Graphiteinſchlüſſe 

jchwarz (Eouferanit), auch körnig 

u. weiß in Gefteinen (S.gabbro). 

Meift unter Aufſchäumen ſchmelzbar; 

9. 5!/,, jpeg. Gew. 2,6 bis 2,3; ın 

Säuren verjchieden angreifbar. Vorkommen in Kon— 
taftgefteinen u. aufderen Klüften. — ©.fel8, im Konz 
taft mit norw. Apatitgängen zu Nggregaten von 
©. u. Hornblende umgewandelter Gabbro. 

Stapulier, das (lat. scapulare, ‚Schulterfleid‘), 
ein die Schultern bedeckendes u. als breiter Zuch- 
jtreifen über Bruft u. Rücken herabhängendes Ge- 
wandftüc (öfterd mit einer am Hals— GER 
ausfchnitt angebraditen Kapuze, ſ. d.) 
vieler Ordenzleute (Abb.); urjpr. (vgl. 
Pegel des Hl. Bened. Kap. 55) ein 
Schubgewand bei der Handarbeit. An 
Stelle des Ordensgewands (zunächſt des 
großen ©.3 der Ordensleute) wird bon 
den (einzelnen Orden fich angliedernden) 
weltl. Oblaten (f. d.) u. Zertiariern (f. d.) 
als äußeres Abzeichen ihrer Zugehörig— 
feit zum Orden ein mit dejjen Gewand— 
furbe übereinftimmendes kleines A 
(Laien⸗)S. getragen. Zahlr. Bruder SALR NE 
schaften (. d.; S.bruderfhaften) — 
1. Gebetövereinigungen Laffen gleichfalls ihren Mit- 
gliedern bei der Aufnahme ein geweihtes ©. über- 
reichen. Das ©. iſt eine der finnlich-geiftigen Dien- 
ſcheunatur entjprechende, jedem freigejtellte Außerung 
der Frömmigkeit ;e8joll feinen Trägern als Abzeichen 
u. zugleich als Mahnzeichen an ihre Verpflichtungen 
dienen u. hat kraft kirchl. Weihe (f. Segen) den Wert 
eine Saframentale (ſ. d.). Die Trage der Glaub— 
würbigfeit der auf die Einführung einiger ©.e ſich 
beziehenden, 3. X. mangelhaft verbürgten ‘Privat- 
offenbarungen (ſ. 38 VI, Sp. 819) Tann dabei als eine 
offene beijeite gelafjen werden. Die Weihe der ©.e 
u. die Aufnahme in die betr. S.bruderſchaften ijt 
einzelnen Orden u. den von den betr. Ordengobern 
bevollmächtigten Prieftern vorbehalten. Die befann= 
teften S.e bzw. S.bruderfchaften find: das braume 
der Farmeliten (j. Simon, hu. 2), das ſchwarze der 
Serviten dj. d.), dad weiße mit rot-blauem Kreuz 
von der Hlit. Dreifaltigfeit, das blaue bon ber 
Unbefl. Empfängnis Mariä, im 17. Jahrh. (kirchl. 
beftätigt 1671, als Bruderjchaft 1894) von Der ehriv. 
Urfula di. d.) Benincaja u. den Theatinern (ſ. d.) 
verbreitet, dad rote (mit Bildern des Gekreuzigten 
u der Hlit. Herzen Sefu u. Mariä) vom bittern Beiden 
(Paſſions-S.), jeit 1846 (beftätigt 1847); alle 5 
werden oft zum jog. Sfachen ©. vereinigt. Andere ©.e 
werden zu Ehren des hlſt. Herzens Jeſfu, Des Toftbaren 
Bluts, des bl. Joſeph ꝛc. getragen. — ©.feit od. 
Feſt U. L. Fr. vom Berg Karmel (16. Juli; feit 1726 
allg.), eines der Hleineren Wtarienfefte; Hauptfejt der 
S.bruderihaft vom Berg Karmel. 

Skara, jhwed. Stadt, Län S.borg, 16 km füd- 
Dil. vom Wenerjee; (1900) 4431 E.; Tr; rom. 
Dom (ältefter Schwedens, 1151 voll., 1886/94 ern.); 
höhere Mittel-, Tierarzneiſchule, Lehrerinnenſemi— 
nar. — Danach ben. das Län S.borg, zw. Wener— 
u. Wetterjee, 8074,96 km? (405,41 Seen); meift eben 
(mit Einzelhügeln bi? 326 m), waldreih (1904: 
37,43°/,). (1905) 239320 €. ; Ackerbauu. Viehzucht 
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Skarabäen (lat., Wiehrz.) ſ. Scarabäus. 

Sfarbet, Fryderyk, Graf, poln. Schriftſt., 
* 15. Febr. 1792 zu Thorn, T 25. Oft. 1866 zu 
MWarihau; 1818 Univ.-Prof. der Nationalöfon. 
ebd., entwickelte nad) 1831 eine rege Thätigfeit im 
Gefängni3= u. Armenweſen. Bieljeitiger Gelehrter 
von nachdauernder Wirkung. Mill. Hauptm.: 
‚Staatswifjenihaft‘ (4 Bde, Warſch. 1820 f.); ‚Fi- 
nanzwiffenichaften‘ (ebd. 1824); ‚Geſch. des Hzgt. 
Warjhau‘ (2 Bde, 1860, 31897 f., ebd. 3 Bde); 
Essai de morale civique (Brüjj. 1861); ‚Geld. 
Polens‘ (3 Bde, 1876 f.) ꝛc. Als Dichter führte er 
in zahlr. Romänen (ge). 7 Bde, 1840) zuerft die 
Humoriftif in den poln. Roman ein; die beften: 
‚Reife ohne Ziel‘ (Warſch. 1824), Damian Rufzezye‘ 
(3 Bde, ebd. 18277F.), ‚Herr Staroft‘ (ebd. 1828) ıc.; 
verf. auch Dramat. Werke (2 Bde, ebd. 1847), Mies 
motren (1878) ıc. Bol. Wojcicht (Warſch. 1873). 

Starbina, Franz, Dlaler, & 24. Febr. 1849 
zu Berlin; Schüler der dort. Akademie. Zuerit in 
Menzelſcher Manier das Zeichnerijche betonend, ward 
er in Paris Anhänger der realijt. Richtung u. ging 
von der Hiftorie zu Szenen aus dem Parifer Leben 
in der Weije der franz. Impreſſioniſten über, denen 
Stimmungsbilder aus dem Berliner Straßengetriebe 
in prickelnden Tarbenspielen folgten. Seine Arbeiten 
in OL, Aquarell od. Baftell Häufig flüchtig ausgeführt; 
von ihm auch lebensvolle Lithogr. u. Radierungen. 

Sfardp, Hauptort der indobrit. Landſchaft 
Baltijtan, I. am Indus, gegenüber der Muündung 
des Schigar, auf Hügeln am Fuß eines vereinzelten 
Bergporiprungs (Burgruinen), 2250 m ü. M.; 
Burgruine; meteorol. Obfervatorium. 

Stären (ſchwed., jären) j. Shären; Sfärgärd, 
ber (ſchärgaͤrd, ‚Schärenhof‘), Sammelname der ſchwed. 
Schären, auch für größere Teile derſelben. 

Sfarga, Peter, 8. J. (ſeit 1569), & im Febr. 
1536 zu Grojiec (Maſowien), T 27. Sept. 1612 
zu Krakau. Erjt Erzieher, 1564 Priejter, Dom: 
prediger u. Sanonifus in Lemberg, feit 1571 in 
Wilna, Polozk, Riga, Krafau thätig, 1588/1612 
Hofprediger Sigmunds IL. ; hervorragender Pre— 
diger (‚poln. Ehrylojtomus‘) u. Kontroverfijt, er⸗ 
folgreicher Gegenreformator, umſichtiger Berater 
de3 jungen Polenfönigs u. emjiger Förderer der 
firdfl. Union der Ruthenen. Hauptw.: Pro ss. 
eucharistia contra haer. Zwingl. (Wilna 1576 
u. d.); ‚Einheit der Kirche‘ (1577, ?1590; poln.); 
Artes XII sacramentariorum (ebd. 1582 u. ö.); 
VI columnae (bil. Saframente; ebd. 1582 u. ö.); 
‚Veben der Heiligen‘ (1579, 1881 f.; poln.); 
Predigten (1595, 21597, dtich 1891; dar. am be= 
rühmtejten die polit. Predigten während des Reichs— 
tags, 1821903); unvollſt. Geſamtausg. (faft nur poln. 
Schr.), 4 Foliobde, Wilna 1610. Val. Nyceicki 
(Krakau 1850/61, 21868 f. in 2 Bön; poln.). 

Starififation = Blutentziehung, 1. d. — Start. 
fifator, der, Snjtrument dazu; auch = Grubber. 

Starn, ber (ſchwed. ‚Abraum‘), körnige, meift 
ziemlich eifenreiche Aggregate von Silifaten, bei. 
Granat, Bejupian, Epidot, Pyroren, Hornblende zc., 
welche in körnigen Kalken auftretende Pußen von 
Magneteifen, Diangans rd. Zinforyd umhüllen. In 
ben letzteren Vorkommniſſen enthalten auch die Sili- 
fate reihlih Mangan bzw. Zink u. find dann oft 
fehr mannigfaltig. 

Stat, ber (v. ital. scarto, ‚Weglegen der Karten‘ ; 
vgl. Efarte), Kartenfpiel mit 32blättriger Karte zw. 


(5. Rückf. ber Karte Schweden z.). Hauptft. Marieſtad. 3 Perfonen. Jeder erhält 10 Karten, 2 fommen in 
Die unter SE... vermißten Artikel find unter St... zu ſuchen. 
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ben Talon (,S.%), 61 Augen gewinnen. Die 4 Unter 
(Menzel) find ſtets die höchſten Trümpfe in der 
Folge: Eichel, Grün, Rot, Schellen; dann Trumpf— 
Us, Zehn u. Bei der ‚Frage‘ nimmt der Spieler 
den ©. auf, legt 2 Karten ab (‚drüdt‘) u. madt 
Trumpf, beim Wendejpiel (‚Tourne‘) Yegt er eine 
Karte des ©.3 um, die Trumpf wird, nimmt den ©. 
u. drückt, beim Handſpiel (‚Solo‘) bleibt der ©. 
unbejehen. Bei Grand find nur die Wenzel Trumpf; 
bei Null jtehen Wenzel u. Zehn zw. Dame u. Keun, 
Zrumpf fehlt u. der Spieler Darf feinen Stich maden. 
er pielt, wird dur Bieten entjchieden. Will 
niemand jpielen, fo fommt e8 zum ‚Rams‘, wobei 
verliert, wer die meilten Augen erhält. Über die 
(mwechjelnde) Rangfolge u. Berechnung der Spiele 
dal. Dtſch. S.-Ordnung d. 1903. ©. ſoll 1817 vom 
Advolaten Hempel in Altenburg (dort S.brunnen, 
1903) erfunden worden jein. Vgl. Hempel (1848); 
Buhle 1895); Illuſtr. S.buch (1883); Stein, 
Geſch. (1837); Dtiſch. S.ztg (jeit 1897). 

Sfating-Rinf, ber (engf., Bletingeringt), Rolls 
ſchuhbahn; auch fünftl. Eisbahn. 

Sfatol, Methplindol, das, C,H,(CH,)N, 
Spaltungsproduft des Eiweißes, aud) in den menfihl. 
Fäces; fäfalartig riechende Kryitalle, Schmelzp. 95°. 

Skazön, ber (grch. ‚hinkend‘), au Choliam: 
bu3 od. hHinfender Jambus gen., der iamb. Tri— 
meter, dejjen vorlette Silbe jtatt der rhythmiſch ge— 
forderten Kürze eine Länge tft (- rn on 
=. __ x), wodurd) der auf eine fom. Wirfung be= 
rechnete Eindrud des Hinkens hervorgerufen wird; 
zuerft von Hipponax (f. d.) angewendet, dann bon 
Herondas u. Babrios. 

feat sit), Walter Will, engl. Philolog, 
x 21.Rov. 1835 zu Bondon; ſeit 1878 Univ.-Prof. 
zu Cambridge, 1864 Mitbegr. ber Early Engl. 
Text Society u. 1873 der Engl. Dialect Soc. (bi3 
1896 deren Präfident). Hauptw.: Etymol. Dict. of 
the Engl. Langu. (1879/84, 1898; Abriß 1882, 
51901); ſchr. ferner: Principles of Engl. Etymol. 
(2 Bde, 1837/91, ? 1892); Notes on Engl. Etymol. 
(1901) ꝛc.; verf. auch Dichtungen u. Über). aus 
Uhland, Schiller, Bürger, Arndt ꝛc. Hrsg. zahlr. 
Tertausg., nam. der Werke Chaucers (7 Bde, 
1894/97, 21901, u. 1903 ff.) ; ſämtl. Orford. 

Skeireins (ifiring) ſ. Gotifche Sprache u. Sitteratur. 

Skelett, das (gr). skelötön), Gerippe (Zaf.), 
da aus Knorpel: od. Knochengewebe beftehende 
Stübgerüft des MWirbeltierförpers. Es dient als 
Schutzhülle für Gehirn u. Sinnesorgane (Schädel), 
ala Achſe des Körper (Wirbeljäule), zur Umwan— 
bung der Leibeshöhle (Rippen) u. zur Fortbewegung 
(Gliedmaßen). Diefe find dur Bruſt- u. Becken—⸗ 
gürtel mit dem Achſen-S. verbunden. Während das 
©. bei den Embryonen ganz aus Sinorpel beiteht, 
tritt bei den meiften Wirbeltieren mit zunehmenden 
Alter eine bei den einzelnen Klaſſen verichieden 
weitgehende Verknöcherung ein. Stelettogened 
Gewebe heißt das die Chorda dorsalis umgebende 
Bindegewebe, von dem die Bildung der Wirbel- 
fäule ausgeht. Zur Herftellung eines (Fünftl.) ©.3 
(Sfelettierung) werden die Weichteile mechaniſch 
entfernt u. der Reſt faulen gelafjen, dann wird das 
©. an ber Luft gebleicht u. jeine Teile Durch ‚Bin- 
den‘ mit Draht zufammengehalten. Biel Knorpel- 
gewebe enthaltende ©.e (viele Fiſche u. Lurche) ver— 
langen, um vor Schrumpfungen bewahrt zu bleiben, 
eine nafje Aufbewahrung (in Formol, Alkohol). 
Dieſem von Weichteilen umhüllten Innen>»6©. 
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fteht das chitinige Außen-S. der Gliederfüßer 
gegenüber. Auch die Hartgebilde des Körpers ande- 
rer Wirbellojen werden ala ©. bezeichnet, wie das 
Kiejelgerüft der Radiolarien, die Kalknadeln der 
Seeigellarven ꝛc. fiber die einzelnen Teile des 
menſchl. ©.3 |. Schädel, Bruft, Wirbeffäule, Schulter, 
Hand, Becken, Zub. Zufammengehalten werden die 
S.teile durd Bänder (Ligamenta) aus feſtem 
fibröfem Bindegewebe, das bisw. durch elaft. Faſern 
verftärtt tft. — ©, der Shwämme f.b.; über 
Haut-S. ſ. d. — S.gräber (im Ggſtz zu Brand«- 
gräbern) kennt man aus der Hallſtatt- u. La Tene— 
Periode mit S.en in geſtreckter Stellung. Vorläufer 
aus der jüngern Stein- u. Bronzezeit find die Hocker— 
gräber. — S.iyftem der Pflanzen = Feſtigungs— 
ſyſtem, f. Gewebe, Bd III, Sp. 1324. _ 
Stelleitean (1%), ſchwed. Stadt, Län Wefterbotten, 
l. am Skellefte-Elf (14 km abwärts, an der Mün— 
dung, der Hafen Ursvik; Dampferftation; Säge: 
werfe 2c.); (1900) 1279 E.; di. Vizekonſulat; 
Mittelſchule, Muſeum; Ausf. v. Holz zc., Teer. 
Stetiför, dän. Stadt, Amt Sorö (Seeland), an 
der Südweſtküſte; (1901) 2501 €. ; Ih; NRealfchule. 
Stelton and Brotton (Krätdn änd brötön), engl. 
Stadt, Srafih. York (NortHriding); (1901) 13240 
E.; u (2 Bahnhöfe); Eifengruben. 
Sfeninge(ihe-), ſchwed. Stadt, Län Öftergötland, 
11 km öjtl. vom Wetterjee; (1900) 1290 E.; u. 
— 1248 Landesſynode unter Leitung des Kardinal: 
legaten Wilhelm v. Sabina. 
Sfeppund, das (jchwed., ſchep⸗), ſ. Schiffspfund. 
Sfepfig, die (grch.), Ziveifel, Zweifelſucht. Step- 
tifer, Aweifler; auch Anhänger des Skeptizismus. 
Skeptiſch, an allem zweifelnd, zweifelfüchtig. 
Skeptizismus, ber (grch.), Zweifelfucht; be. 
die Denfrichtung, welche die Möglichkeit fihern 
Willens bejtreitet. Der radifale ©. enthält ji 
jeden Urteild, der gemäßigte ©. nimmt oft die 
Form des Empirismus (fi. d.) od. Kritizismus (f. d.) 
an. Nachdem der philoſ. ©. ſich im alten Griedhen- 
land bereit3 bei den Sophiften geregt, erhielt er 
volle Ausbildung durch Pyrrhon (f. d) u. litt. Vers 
tretung nam. durch Sextus Empiricus (. d.). Nach 
beginnendem Wiedererwachen im mittelalt. Nomi— 
nalismus lebte der ©. im 16. Jahrh. wieder auf 
duch Montaigne u. F. Sanchez, denen im 17. u. 18. 
Jahrh. nam. Bayle u. Hume folgten. Während noch 
Charron u. Pascal aus dem philof. ©. die Notwen— 
digfeit relig. Glaubens abzuleiten juchten, wurde 
jeit der Aufflärungsphilof. bei. der relig. ©. be— 
tont, der auch im modernen Agnoſtizismus (f. d.) 
fortlebt. Bal. Saijjet (Par. ?1865); Richter (I, 
1904); über den grieh. ©.: Brodard (Par. 1887) 
u. Goededemeyer (1905); über den franz.: Sai— 
tſchik (1906); über den deutjchen: derſ. (1906). 
Sferlievp, ver (froat.), unwiſſenſch. Bezeichnung 
der im weſtl. Kroatien, Dalmatien u. Bosnien enden. 
Syphili3; ben. nad) der Ortſchaft ©. bei Fiume, von 
wo fie nad) Ragufa u. dem benachbarten Brenothal 
(Mal de Breno) verſchleppt worden fein ſoll. Dal. 
9. Zechmetiter, Endem. Syphilis ꝛc. (1903). 
Sternewizy, poln. Skierniewice, ruſſ. Kreisit., 
Gouv. Warſchau, an der Skernewka (zur Bſura); 
(1897) einſchl. Garn. 10745 E. (4694 Kath.); 
vi; Möädchenprogymn., Realſchule, öff. Bibl.; 
Sägemühle, Fabr. v. Leder, Kacheln. — 15./17. 
Sept. 1884 Zuſammenkunft des Deutſchen, öſtr. u. 
rufſ. Kaiſers u. ihrer Kanzler. [= Schären. 
Skerries (Mehrz., ßlereſ, v. ſchott. skerry, ‚Riff‘) 
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Die Legenden zu Abb. 2 u,3 sowie zu4 u,5 sind gemeinschaftlich. 





2. Rechte Hand von oben. I NS || 3. Rechte Hand von unten. : 
h T — — D: Dreiecksbein. 
I 


F: Finger, 
KV: kl. Vielecksbein. 
GV: gr. Vielecksbein. 
Ka: Kahnbein. 

M: Mondbein. 


E: Erbsenbei 
Ko: Kopfbein. 


4. Rechter Fufs von oben. 

2: Zehen, 

Mf: Mittelfulfsknochen. 
1:7, 

| Il: 2) Keilbein. 


5. Rechter Fufs 


S: Sprun 


ı —* 


6. Rechtes Schulterblatt 








von vorn. . 

A: Acromion. hinten. 

©: Rabenschnabelbein. St: Steifshein. ' 

G: Gelenkhöhle. } | 

\j 

| F106 
| l. Ganzes Skelett von vorn. | 
' 1.R: 1, Rippe. '  H: Oberarm. R: Speiche. ‘ Pm: Finger. Fi: Wadenbein. 
C: Schlüsselbein. Il: Hüftbein. U: Elle, F: Oberscheukel. Ta: Fnfswnrzel. 
| Sc: Schulterblatt. P: Schambein. Ca: Handwaurzel, ' Pa: Kniescheibe. | Mt: Mittelfufs. 

St: Brustbein. : I: Sitzbein, Me: Mittelhand. | T: Schienbein. Z: Zehen. 

(Zeichnungen nach Frenkel, Anatomische Wandtafeln [Jena, G. Fischer], u. nach der Natur.) 
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7. Kreuzbein von 
















True 


nl. 


H: Hakenbein. 
Mh: Mittelhandknochen. 


von unten. 


K: Kahnbein. 


gbein. 


F: Fersonbein. 
WVWV: Würfelbein. 
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Skethiſche Wüſte, gr. Skiathis, bei den alten 
Kirchenſchriftſtellern das Natronthal (f. d.); jpäter 
mehr deſſen nördl. Teil. 

Sfi, der (norw. ſchi, dän. Bi; Mehrz. Stier, 
hier), Schneeſchuh, f. Winteriport. 

Skiamantie, die (greh., ‚Schatten: [d. i. Toten=] 
MWahrjagung‘) = Nelromantie. 

Stkiaſtopie, die, Retinoſkopie, Refraktions— 
beſtimmung nad) Cuignet, indem das auf den Augen= 
hintergrund einfallende Licht u. deſſen Schatten be— 
obachtet werden. Bal. 9. Wolff (1906). 

Skiathos, griech. Inſel, eine der Nördl. Spo— 
raden, 61,8 km?; janjte® Berg: (biß 435 m) u. 
Hügelland (im SO.), meift mit Macchien, Eichen 
gejtrüpp u. Platanenhainen; (1896) 2790 &., fait 
alle in der gleihn. Stadt (auch Chora), an der 
Dftfüjte (guter Hafen); Oliven-, Weinbau, Ziegen— 
zudt, Schiffbau u. Schiffahrt. 

Efibbereen (kfibörin), iriſche Hafenſt, in SW. 
ber Grafid. Cork; (1901) 3208 €. (2779 Kath.); 
va; Tath. Bild. v. Roſs; Höhere, Fijchereifchule; 
Barmh. Schw. (Haushaltungsichule für Frauen ꝛc.). 

Stien (fien), Hauptit. desnorw. Amts Bratsberg, 
I. am ©.3elf (2 Wafjerfälle, Hafen); (1900) einſchl. 
Garn. 11394 ©. ; Dh, Dampferftation; Abt, der 
Norw. Banf, dtſch. Konjularagentur; höhere Almen- 
Hole, techn. Abendichule; Spital; Sägemühlen. 

Sfiernietwice, poln. Name v. Sternewizy. 

Skiff, das (engl.), etwa 10 m l., leichtes Boot mit 
Auslegern, für eine Berjon, be}. beim Wettrudern. 

Sfinfe, Scincoidea, Fam. der Echſen. Pleuro- 
dont; Zunge beſchuppt, ſchwach eingeferbt; Schuppen 
an Kopf u. Körper mit Knochenplättchen; Glied- 
maßen oft zurüdgebildet; fosmopolitiih. Scincus 
officinalis Laur., Apotheferjfinf; graugelb 
mit lilafarbenen Querbinden; Nordafrifa, früher 
getrocknet u. pulverifiert offizinell. Chalcides Zaur. 
ſ. Erzfäleie, Trachysaurus Gr. f. Stumpfſchwanzechſe. 

Skiöld (dtih ‚Schild, Schirmer‘), in der nord. 
Mythol. ein Sohn Odins, Herrſcher in Dünemarf 
u. Stammvater der Sfiöldungen. [ieftion. 

Sfioptifon, das, Projeltionsapparat, ſ. Pro- 

Skippund, ba (dän., ſtippün), f. Schiffspfund. 

Efipton (Kiiptön), engl. Stadt, Grafſch. York 
(Weitriding), am Wire; (1901) 11986 E.; VE; 
ſpätgot. Dreifaltigfeitsfirche (1854 ern.), Tath. Kirche 
(Sefuiten); Schloß der Eliffords (14./16. Jahrh.); 
Lateinſchule, Handwerkerinftitut; Getreue Gefähr— 
tinnen Jeſu; Woll- u. Baummollinduftrie. 

Stiren (‚die Reinen‘), oftgerm. Volksſtamm der 
bandal. Bölfergruppe, nach Plinius urjpr. recht an 
der untern Weichfel, um 200 v. Ehr. mit den Ba- 
ftarnern am Schwarzen Meer. Später Unterthanen 
Attilas, dann in Oberungarn anfäflig, jeit ihrer 
Bernidtung als Stamm durch die Goten teilw. in 
röm. Dieniten (darunter ihr Häuptling Odoafer). 

Sfiron, in ber Thefeusfage einer der auf dem 
Iſthmos haufenden Böſewichter, Zwang die Wan- 
derer, ihm die Füße zu waſchen, u. ftieß fie dann 
durch einen Fußtritt ins Meer, wo ihre Glieder von 
einer großen Schildfröte verzehrt wurden. Theſeus 
bereitete ihm da3 gleiche Schickjal. 

Sfis, der = Sfüs, Karte beim Tarok, f. d. 

Sfive, dän. Stadt, Amt Viborg (Jütland), füdl. 
am Limfjord; (1901) 4581 E.; äh, Dampfer- 
ftation ; Realſchule. 

Skizze, die (ital. schizzo, &t«), Die Fixierung der 
fünjtlerifihen dee, beim Dialer durch Zeichnung, 
in der Plaftif ein Thon= od. Wachsmodell in kleinerem 
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Maßſtab. An den S.n läßt ſich die Entwicklung der 
Kompoſition verfolgen. S.n bücher haben ſchon die 
Meiſter des 15./17. Jahrh. geführt (Bellini, Dürer, 
Holbein, X. Elsheimer u.a.). Zum Skizzieren diente 
den nieder!. u. deutſchen Meiſtern des 15. Jahrh. 
der Silberſtift, Reißkohle od. Rötel, dann der Gänſe— 
kiel, die Schwanen- u. Rohrfeder, auch der Pinſel 
(Tuſchzeichnung in Waſſer- od. Dedfarben). — In 
der Yitt. eine furze Erzählung von mehr andeu— 
tender al3 ausführender Darſtellungsweiſe. 
Stierftadfjord (-fior), norw. Fjord, |. Saltenfjorb, 
Skjöldebrand (3Zv0ol.) = Erif Skjölde— 
brand (ihötlde), 1722/1814; ſchwed. Konjul in 
Algier, erforſchte bei. die nordafrif. Tierwelt. 
Sklave (v. grch. Esklabenoi, byzant. Bezeich- 
nung für die Südflamen), ein Menſch, der rechtlich 
feinen Perſonencharakter (Teine Rechtsfähigkeit) be— 
figt, jondern Gegenſtand der Herrſchaft, ein Ver— 
mögenäteil eines andern iſt. Die ftrenge (römiſch— 
rechtl.) Auffaffung erleidet aber in der Praxis viel» 
fah (au im röm. Kulturleben) aus relig., polit., 
wirtid. u. a. Gründen mancherlei Abſchwächungen. 
Eine mildere Auffaſſung befteht be}. bei den orient. 
Bölfern wie überhaupt bei Völkern niederer Kultur, 
wo der ©. im Beſitz der weſentl. Menſchenrechte 
bleibt, aber fein ganzes Beben für feinen Herrn ar- 
beiten muß, ohne andern Entgelt alß den nötigen 
Lebensunterhalt (Nahrung, Wohnung, Kleidung). 
Dom Standpunkt des Naturrechts ift Die abjolute 
Sklaverei unbedingt verwerflich, Die mildere 
Form widerftreitet zwar dem Naturgejeß nicht, ent- 
jpricht aber doch wenig der Würde des Menſchen u. 
it mit manderlei fittliden Nachteilen verbunden. 
Geſchichte der Sklaverei f. Zeil. Stlaverei. — S.n 
bei Ameiſen, f. d. Bb I, Sp. 347. 
Stlavendiamant . Topas. 
Sflavenhandel ſ. Beil. Sklaverei. 
Stlavenfriege, mehrere foziale Aufitände im 
röm. Reich, der 1. u. 2. auf Sizilien: 140 v. Ehr. er⸗ 
hoben jid) die Sklaven der fizil. Latifundienbejiker, 
wählten den Syrer Eunus zum König, der ji 
Antiochos nannte, eroberten Enna u. andere Städte 
u. hielten ſich gegen zwei fonfular. Heere, bi3 132 der 
Konsul Publius Rupilius den Aufitand niederwarf. 
Der 2. Aufſtand der fizil. Sklaven war 104 v. Chr. 
am Balifensee u. bei Enna unter Salvius (Tryphon) 
vu. Athenion, wurde erjt nach mehrjährigen vergeb: 
lichen Feldzügen durch Manius Aguillius 101 u. 
100 bejiegt. Der gefährlichſte Aufjtand war der 
(3.) der Sladiatoren Capuas unter Führung des 
Thrakers Spartacus (73 v. Chr.), die vermehrt 
durch unteritaliſche Sklaven bald auf 70000 Mann 
anwuchſen. 72 ſchlug Spartacus, der nad) Norden 
durchzubrechen gedachte, beide Konjuln, wurde aber 
durch die Beuteluft feiner Yeute an der Fortſetzung 
des Zugs gehindert u. Überwinterte bei Thurii. 71 
übertrug der Senat Craſſus den Oberbefehl, der den 
Aufſtand nad einigen Mikerfolgen niederwarf, 
indem er das Beer der Feinde zu teilen wußte. 
Spartacus fiel in Apulien; alle Gefangenen (6000) 
wurden gefreuzigt, 5000, die ſich durchgeſchlagen 
hatten, von Pompejus in Oberitalien vernichtet. 
Sflavenfüjte, weitafrif. Küjtenlandichaft, brit. 
(Südnigeria u. Goldküſte), franz. (Dahome) u. 
deutſch (Togo), Oberguinea (f. Guinea) zw. Bolta= 
u. Nigermündung ; am Meer (Golf v. Benin) flach 
u. lagunenreich; haupt. von Ewe u. Joruba bewohnt. 
Sklavenſee, 2 weitfanad. Seen: Großer ©. 
(engl. Great Slave), Dijtr. Mackenzie, im SW. 


Die unter SE... vermißten Artifel find unter Sc... au ſuchen. 


1683 


vom Gr. Sflavenfluß (. Madenzie) Durchzogen, 
159 m ü. M., 27 780 km?, vielfach verzweigt, injel- 
reich, die Hälfte des Jahrs zugefroren. — Kleiner 
©. (Lesser Slave), Prov. Alberta, 400 km ſüd— 
weitl. vom Athabasfafee, 575 m ü. M., 1240 km?, 
Abfluß der KL. Stlavenfluß, J. zum Athabaska. 

Sklavenſtaaten ſ. Vereinigte Staaten Geſch.). 

Sklaverei, die, 1. Sklave u. Beilage. 

Sklera, bie, die Lederhaut des Auges, f. d. 

Sfleradenitis, bie, Drüjenverhärtung. 

Stiereiden (Mehrz.), Sklerenchym, das, 
f. Gewebe, Bd III, Sp. 1323. 

Sflerim, das, Hautverhärtung, beſ. bei Säug- 
lingen, mit ſeröſer Infiltration beginnend u. dann 
zur Stariheit der Hautgebilde übergehend. Ahnlich 
zeigt bie Sflerodermie bei Erwachjenen im 1. 
Stadium eine erhabene VBerdidung der betroffenen 
Partien (stadium elevatum) u. nachher eine brett= 
artige Verwelkung (s. atrophicum). 

Sfleritis, die, Entzündung der Augenlederhaut 
od. des zwiſchen ihr u. der Bindehant Liegenben 
Bindegemebes (Epijfleritis); fit meiftam Horn— 
hautrand mit rotvioletter Yarbe. 

Sklero . +. (d. gr). sklerös, ‚hart‘), in Zu— 
fammenf.: S.dermie, bie, ſ. Stlerem; S. nyxis, 
die, Durchſtechung der Hornhaut bei Staroperation; 
S. tomie, bie, Einſchnitt an der Grenze zw. Sklera 
(G. Ange) u. Hornhaut bei Operation d. Star u. 
Glaukom. — S.Ha3, der, Mineral = Bletarjenglan;. 

Stfleröm, das (grch.), Sklerose, die (Adj.: 
ftlerotijch), Verhärtung eines Organs. . 

Sflerometer, bas, Apparat zum Meſſen der 
Härte von Mineralien u. Gefteinen, meijt durch 
deren Abnützung mittels einer unter bejtimmter Be— 
Yaftung darüber geführten Stahl: od. Diamantipiße. 

Skleroſepten T. Korallen. 

Sflerotien, aus den vegetativen Hyphen mancher 
Pilze (Asko- u. Bafidiompceten) ſich bildende Inollige 
Körper (früher als eigne Pilzgattg Sclerotium ans 
gejehen), dazu beftimmt, der Pflanze über Trocken— 
zeiten (Winter) Hinmwegzuhelfen, worauf fie bei Ein- 
tritt günftiger Bedingungen (Beuchtigfeit) wieder 
feimen u. Sruchtlörper liefern (bekannt Das Mutter— 
forn, ſ. d.) S. krankheit ſ. Sclerotinia. 

Skobelew, Michail Dmitrijewitſch, ruff. Ge— 
neval, x 1843, * 6. Juli 1882 zu Moskau; that ſich 
lange in den Feldzügen in Turfeftan, Daneben durch 
tolles Leben u. Eifer in Militärwiſſenſchaften u. 
Sprachen hervor (1864 im dän., 1874 im farliit. 
Heer). 1877 bereits Divifionsfomm., erntete er Durch 
feine Tolffühnheit u. Umficht bei Plewna, Lowtſcha 
u. am Schipfapaß glänzende Erfolge u. europ. 
Ruhm. Darauf kaiſ. Generaladjutant u. Komm. 
des 4. Korps, 1880 Befehlähaber gegen die Teke— 
turfmenen, die er Durch Erftürmung von Geof=Zepe, 
24. San. 1881, unterwarf. Wegen feiner Brand- 
reden gegen Deutjchland u. Öfterreich der Abgott der 
Panſlawiſten. Vgl. Wereſchtſchagin (dtſch 1899). 

Skoda, Joſ. (eig. Skoda, ſchtoda), öſtr. Medi— 
ziner, & 10. Dez. 1805 zu Pilſen, T 13. Juni 1881 
zu Wien; 1846 Prof. ebd., jeit 1871 im Ruheſtand. 
Neben Rokitansky Haupt der jüngern Wiener Schule. 
Neubegr. ber modernen phyfif. Diagnoftik; Kliniker 
von Weltruf. Klaſſiſch feine ‚AbH. über Perkuſſion 
u. Ausfultation‘ (1839, 61864). — Sein Neffe 
Emil, Ritter v. ©., Induftrieller, & 19. Nov. 
1839 zu Eger, T 9. Aug. 1900 ebd.; 1866 Xeiter, 
1868 Eigentümer der 1859 gegr. Graf Walpjtein- 
ihen Maſchinenfabrik in Pilfen, aus mwelder er 
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die bedeutendite öfter. Unternehmung für Artilferie- 
bewaffnung u. Schiffspanzer, Die S.werke (feit 
1899 A.«G., Kapital: 25 Mill. K, 1905: 280 Be— 
amte u. 4000 Arbeiter), jehuf. 

Skodra, türk. Stadt = Skutari 1). 

Sköfde (14), ſchwed. Stadt, Län Staraborg, am 
Dftfuß des Billingen (etwa 300 m 5.); (1900) 
einſchl. Sarn. 4872 €. ; Eh; Diſtr. Komm.; Mittel: 
Ihule; KRaltwafferhetlanitalt. 

Skok loſter (ſcho⸗, ſchwed. Schloß, Län Upfala, am 
Skofjord des Mälarſees; Dampferſtation; 1649/78 
erb., an Stelle eines ehem. Ciſtercienſerinnenkl. (Kirche 
erhalten), mit Rüſtkammer u. Bibl. (30 000 Bde). 

Sfolezit, der, Mineral, CaAl,Si,0,0 + 3 H,O 
(Kalkmeſotyp), monofline, prismatijche Kryitalle u. 
ftrahlige Aaggregate (Strahlzeolith z. T.), farb 
[08 bi3 weiß, auch graulich od. rötlich; 9.5, ſpez. 
Gew. 2,3; auf Klüften u. Hohlräumen von baſiſchen 
Ergußgefteinen. 

Sfolien (Mehrz., Einz. Sfoltiön, das, d. grch. 
sköliös, ‚rumm‘), Trinflieder, die bei den Gelagen 
der alten Griechen von allen od. einzelnen Gäſten 
der Reihe nach gefungen wurden, wober ein Myrten— 
zweig von Hand zu Hand ging; meiſt kurze Strophen 
relig. od. patriot. Inhalts, wie 3. B. in Athen das 
Harmodioslied. Sammlung in Bergks Poet. Iyr. 
Graec. II. Vgl. Engelbrecht (lat., 1882); Reitzen— 
ftein, Eptgr. u. ©. (1893). [grat3verfrämmung. 

Sfoliofe, die (grch., Adj.: ſkoliotiſch), j. Rüd- 

Stolopender,ber=Scolopendra, f. Tauſendfüßler. 

Stolopfit, ver, Mineral, derbe, mujchlig bre— 
chende Aggregate von Noſean. 

Sfonto, das (ital., Mehrz. Sconti), Abzug 
bei Barzahlung einer Rechnung dor dem Fällig— 
feitstermin (Biel). 

Sfontrp, das (ital., Mehrz. Sfontri; Beitw.: 
jfontrieren), gegenfeitige Abrechnung, Aus— 
gleichung. S. buch, Hilfsbuch in der Buchführung, 
in welchem Eingang (Sollſeite) u. Ausgang (Haben— 
ſeite) von Waren, Wechſeln ꝛc. gebucht wird, wo— 
durch eine beſtändige Kontrolle der vorhandenen 
Beſtände möglich iſt. 

Skopas, griech. Bildhauer u. Architekt des 
4. Jahrh. v. Chr., aus Paros, neben Praxiteles der 
berühmteſte athen. Bildhauer; baute nach 395 den 
Athenetempel in Tegea u. ſchmückte ihn mit Giebel- 
gruppen (Kalydon. Eberjagd u. Telepho3’ Kanıpf 
gegen Achilleus), arbeitete dann in Athen (in Dieje 
Zeit gehört wohl der ſchöne Meleagros; befte Kopie 
im Vatikan) u. am Artemistempel in Epheſos, ſowie 
am Maufoleum in Halifarnafjog. Seine vollen 
Köpfe mittiefeingefohnittenen Augenhöhlen u. Fräftig 
bewegtem Körper (eine ſchöne Dtänade, Kopie [Torſo) 
in Dresden) haben einen ftarfleidenjhaftlichen Zug. 
Ob die Niobegruppe fein Werk ijt, Darf bezweifelt 
werden. Vgl. Urlichs (1863). 

Sfopelos, das alte Peparethos, griech. 
Inſel (Nördl. Sporaden), 122,6 km?; im N. ein 
bis 688 m 5. Bergrüden, im ©. meift Hügelland 
mit der fruchtbaren Ebene an der Bai dv. ©.; aus 
Slimmer:, Kreidejhiefer, Kalkſtein ꝛc., großenteils 
mit Gebüſch u. Wald; Haupterzeugnifje Oliven, 
ein, Pflaumen, Birnen ꝛc., Rinder- u. Biegen: 
sucht; (1879) 6547, (1896) 5295 E. — Die gleichn. 
Hauptft., an der Südoſtküſte, 3779 €. 

Sfopin, rujj. Kreisft., Gouv. Rjaſan; (1897) 
einschl. Garn. 13 247 E.; u; Mädchenprogymn., 
Realſchule; Fabr. dv. Seife, Leder ıc. 

Skoplie, jlaw. Name v. Üsküp. 
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1. Altertum u. Mittelalter. 


Die S. findet sich schon bei den ältesten Völ- 
kern, nam. bei den ackerbautreibenden. Kriegs- 
sefangenschaft u. Menschenraub, die harten 
Straf- u. Schuldgesetze, frühzeitig auch schon der 
(bes.stark vonden Phönikiern gepfleg ste) Sklaven- 
handel lieferten die zur Bodenbearbeitung u. für 
die häuslichen u. gewerblichen Dienstleistungen 
erforderlichen Arbeitskräfte. In allen Kulturstaa- 
ten des Altert. bildet so die S. die Grundlage für 
die gesellschaftl. (Freieu. Unfreie) u. wirtsch. Ver- 
hältnisse. In der babylon. Kulturzone waren die 
Sklavenverhältnisse, wie bes. der Codex Ham- 
murabi lehrt, genau geregelt; man unterschied 
u.a. zwischen verkäuflichen u. unverkäuflichen, 
volksfremden u. einheimischen Sklaven: die letz- 
teren (bes. Schuldsklaven) wurden nach 3jähr. 
Dienstzeit wieder frei. Ähnliche Anschauungen 


vertritt das mosaische Gesetz; nach ihm soll der 


einheimische Sklave nach 6jähr. Dienstzeit frei- 
gegeben werden. InGriechenlandwardie Lage 
der Sklaven in den einzelnen Landschaften ver- 
schieden, im ganzen aber weniger drückend. Sehr 
hart wurden die Heloten (s. d.) bei den Spartanern 
gehalten. In Athen konnte der Sklave bei Mifs- 
handlung Asylrecht anrufen u. den Verkauf an 
einen andern Herrn erzwingen, auch unterschied 
er sich iın Äufsern nicht vom Freien, im übrigen 
Griechenland war sein Haupthaar geschoren. 
Alle griech. Philosophen lehrten die Notwendig- 
keit der 8. In Rom konnte bis in die Kaiserzeit 
der Herr ganz willkürlich mit seinem Sklaven 
verfahren; er war nicht Rechtsträger (Rechtssub- 
jekt), sondern blofs Sache (Rechtsobjekt), er 
konnte keine rechtl. Ehe eingehen. Infolge der 
harten Behandlung u. ihrer Verwendung in den 
Zirkusspielen u. Gladiatorenkämpfen brachen 
denn auch Aufstände unter den nach vielen Tau- 
senden zählenden Sklaven aus, deren Nieder- 
werfung der Republik schwere Arbeit machte 
(vgl. Sklavenkriege). Den ersten eig. Schutz er- 
hielten die Sklaven durch die lex Petronia (61 
n. Chr.), welche verbot, sie ohne gerichtliche 
Verurteilung einem Tierkampf preiszugeben. 
Antoninus Pius erlie[s ein Gesetz gegen die un- 
gerechte Tötung eines Sklaven. Seit Konstantin 
wurde jeder, welcher einen Sklaven durch Mils- 
handlung tötete, als Mörder bestraft, bes. wurden 
christl. Sklaven geschützt. Auch bei den Ger- 
manen war der Sklave völlig rechtlos (‚er ist 
mein eigen, ich mag ihn sieden od. braten‘). Die 
thatsächliche Behandlung war indes milder als 
der schroffe Rechtsgrundsatz, auch hatte der 
Sklave beschränktes Eigentumsrecht. 

So fand das Christentum die S. in irgend- 
welcher Form bei allen Völkern vor, u. zwar als 
eine Institution, die alle Rechtsverhältnisse durch- 
drang u. dem sozialen Bau als Unterlage diente. 
Das Christentum konnte nun, so sehr es auch 
die rechtl. Gleichheit, aller Menschen forderte, 
nicht sofort mit einem fertigen Antisklaverei- 
programm auftreten, da sich die christl. Grund- 
sätze naturgemäls erst auswirken mufsten. That- 
sächlich waren denn auch die Apostel u. Kirchen- 
väter in der Praxis keine unbedingten Gegner 
‚ler S., sie erkannten sie bis zu einem gewissen 
Grade sogar für ihre Zeit als berechtigt an, be- 
mühten sich aber, ihre Härten u. Auswüchse zu 
beseitigen u. gute, ja brüderliche Behandlung ein- 
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zuführen (vgl. Brief an Philemon). In der Kirche 
als solcher gab es keine Ungleichheit, dieSklaven 
wurden sogar zur Priesterweihe zugelassen(Papst 
Kallistus im 5. Jahrh. ein früherer Sklave), auch 
gingen Geistliche u. Klöster in Freilassung ihrer 
Sklaven voran. In den Ländern des ost- u. des 
weström. Reichsnahm die Sklavenbefreiungeinen 
langsamen, aber steten Fortgang. In den ger- 
man. Ländern ging die S. teilweise in Hörigkeit 
u. Leibeigenschaft über. Ende des 13. Jahrh. war, 
mit Ausnahme des sarazen. Teils von Spanien, 
die S. u. der Sklavenhandel in den christl. Län- 
dern Europas im allg. beseitigt. 

Dagegen wurde von den erden Barba- 
reskenstaaten der Handel mit Christensklaven 
bis in das 19. Jahrh. hinein getrieben. Schon um ° 
1200 wurde der Orden der Trinitarier zum Los- 
kauf von Christen aus der moh. S. gegründet. 
DasV orgehen der europ. Mächte gegen diese Raub- 
staaten war während des ganzen M.A. nur von 
geringem Erfolg, ja sie suchten sogar durch Ver- 
träge mit den Räubern u. durch Tribut ihre Unter- 
thanen vor der 8. zu sichern. Erst mit der Er- 
oberung Algiers durch die Franzosen (1830/47) 
wurde dem Seeraub u. Menschenhandel im Mittel- 
meer ein Ende gemacht. 


2. Die Sklaverei in Amerika. 


In Amerika bestand die S. schon bei den Az- 
teken, Inkas etc. Die span. Eroberer verwendeten 
die Eingebornen sowohl im Bergbau wie in den 
landwirtsch. Grofsbetrieben als Sklavenarbeiter. 
Da die schwächliche indian. Rasse aber einer so 
schweren Arbeit ungewohnt war u. dahinsiechte, 
griff man zur Negereinfuhr ; aus dieser ging dann 
der Negerhandel hervor, in dem bald Spa- 
nier, Portugiesen u. Engländer miteinander wett- 
eiferten. DiePäpste haben diesen Sklavenhandel 
stets milsbillist. Schon Pius II. erliefs 1462 ein 
Dekret zum Schutz der Eingebornen auf den 
Kanarischen Inseln u. an der Küste von Guinea. 
Paul Ill. (1537), Urban VIII. (1639) u. Bene- 
dikt XIV. (1741) sprachen sich mit aller Ent- 
schiedenheit gegen S. u. Sklavenhandel aus. Auch 
die Orden, bes. die Jesuiten (Petrus Claver, Vi- 
eira, die Reduktionen in Paraguay), gingen ener- 
gisch gegen die S. vor. In den engl. Kolonien 
Nordamerikas, dem Grundstock der Ver. St., be- 
stand die rote (Indianer-) S. in beschränkterem 
Umfang: einmal war hier nur ein landwirtsch. 
Kleinbetrieb vorhanden, u. dann waren auch die 
Indianer zu kriegerisch u. freiheitsliebend. Erst 
später erlangte die Negereinfuhr in die engl.- 
amerik. Kolonien eine gewisse Bedeutung. Bald 
nach der Unabhängiekeitserklärung der Ver. St. 
wurde auch die Einfuhr von Sklaven durch die 
Konstitutionsakte (1787) verboten, ausgenonimen 
Nord- u. Südkarolina, wo die S. infolge des Plan- 
tagenbetriebs als eine wirtsch. Notwendigkeit 
galt. In Europa waren es vor allem engl. Kreise, 
die seit Ende des 18. Jahrh. wiederholt zum 
Schutz der Sklaven in den brit. Kolonien ihre 
Stimme erhoben u. dadurch auch auf die eng]. 
Regierung wie auf die anderen europ. Großs- 
mächte günstig einwirkten. Nach dem engl. Ges. 
v.25. Febr. 1807 sollte der brit.Negerh andel 
mit dem 1. Jan. 1808 aufhören. Auf dem Wiener 
Kongrefs (1814) mufsten Spanien u. Portugal auf 
den Sklavenhandel nördlich vom Aquator ver- 
zichten; 1817 gab Spanien den Negerhandel gegen 
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eine Entschädigung von 400000 E auf, 1823 
folgte Portugal’ gegen eine Abfindung von 
300000 Z, insgeheim wurde er jedoch bes. von 
Spaniern, Portugiesen u. Franzosen fortgesetzt. 
1831 gab die brit. Regierung sämtlichen Kron- 
sklaven in den engl. Kolonien die Freiheit, u. 1833 
erfolgte die völlige Emanzipation der 800 000 
brit. Sklaven. Der noch geltende ‚Quintupelver- 
trag‘ vom 20. Dez. 1841 zw. England, Frank- 
reich (von diesem aber nicht ratifiziert), Ruls- 
land, Österreich u. Preulsen stellte den Sklaven- 
handel dem Seeraub gleich u. räumte den Kreu- 
zern der Vertragsmächte in einer bestimmten 
Zone des Atlant. Ozeans u. dem westl. Teil des 
Ind. Ozeans das Recht der Durchsuchung von 
des Sklavenhandels verdächtigen Schiffen ein. 
Belgien trat dem Vertrag 1848, das Deutsche 
Reich (für Preufsen) 1879 bei. Das Revolutions- 
jahr 1848 brachte den 240000 Sklaven in den 
franz. Kolonien, das Jahr 1863 den Sklaven in den 
holl. Kolonien die Freiheit. In den Ver. St. 
hatte die Sklavenfrage die Gegensätze zwischen 
Nord u. Süd im Lauf des 19. Jahrh. immer mehr 
verschärft. Der Austrag erfolgte im Bürgerkrieg, 
der mit dem Sieg der Nordstaaten die vollstän- 
dige Emanzipation der etwa 4 Mill. Negersklaven 
brachte (vgl. Negerfrage). In Brasilien wurde 
die S. durch Ges. v. 13. Mai 1883 aufgehoben. 


3. Die neueste Zeit. 


Heute ist in den christl. Ländern die S. u. der 
Sklavenhandel beseitigt; nur in den heidnischen 
u. moh. Gebieten Afrikas u. Westasiens bestehen 
beide noch fort. Dabei mufs man aber die von 
den Arabern in grofsem Mafsstab betriebene Skla- 
venwirtschaft wohl unterscheiden von der S., 
wie sie als heimische Institution bei den Afri- 
kanern seit unvordenklichen Zeiten besteht, die, 
insofern die Sklaven nicht zu kannibalischen 
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geständnissen, dem Verbot der Ein- u. Ausfuhr 
von Sklaven u. der Schliefsung aller Sklaven- 
märkte in seinen Staaten, 1897 wurde in San- 
sibar die S. ganz aufgehoben; in Madagaskar war 
ihre Aufhebung schon 1877 ausgesprochen, aber 
nicht völlig durchgeführt worden. Schwieriger 
gestaltete sich die Unterdrückung des Sklaven- 
handels im Innern Afrikas, doch ging Deutsch- 
land u. England von Osten, der Kongostaat von 
Westen her gegen ihn vor. 1888 vereinigten sich 
die Araber unter Buschiri u. ihre Anhänger zum 
entscheidenden Kampf für die Aufrechterhaltung 
ihrer vermeintlichen Rechte (vgl. Deutsch-Ostafrika). 
Das Deutsche Reich übernahm infolge der sieg- 
reichen Gefechte der Schutztruppe unter Wils- 
mann die Verwaltung des gesamten Schutzgebiets 
u. ging unerbittlich vor, so dafs sich der Sklaven- 
handel bald nur auf das Gebiet an den grolsen 
Seen beschränkte. Der Kongostaatschwächte bes. 
die Stellung der Sklavenjäger am Kongo. 

Die kath. Kirche war dieser Bewegung gegen 
die S.u. den Sklavenhandelnicht fremd geblieben. 
Papst Gregor XVI. wandte sich dagegen bereits 
in seinem Rundschreiben v..3. Dez. 1839; Papst 
Leo XIII. forderte in seinem Rundschreiben 
v. 20. Juni 1858 dazu auf, ‚den unglücklichen 
Völkern jedwede Erleichterung u. Hilfe zu ver- 
schaffen, damit sie, wenn sie zugleich mit der 
Knechtschaft der Menschen die Knechtschaft des 
Aberglaubens abgeschüttelt haben, endlich dem 
einen wahren Gott dienen könnten‘. Kardinal 
Lavigerie, ein langjähriger Zeuge der S. Afrikas, 
richtete in den grofsen Städten Europas zündende 
Mahnworte an die Zuhörer. Es bildete sich die 
Antisklavereibewegung. Auf Anregung des 
Königs der Belgier fand unter Teilnahme der 
Mächte vom Nov. 1889 bis Juli 1890 in Brüssel ein 
Antisklavereikongrefs statt, der sich bes. 
mit der Bekämpfung der S. an der Ostküste Afri- 


Zwecken verwendet werden, eine mildere Beur- | kas beschäftigte; die Brüsseler Generalakte v. 
teilung verdient. Mit dem Islam hingegen ist | 2. Juli 1890 trafen Bestimmungen über Durch- 


die 8. in religiöser, moral. u. wirtsch. Beziehung 
eng verwachsen. Sklavenbesitz, Sklavenhandel, 
Vielweiberei u. damit auch alles, was zur Versor- 
gung der Frauen u. Konkubinen erforderlich 
ist (nam. Eunuchen), sowie die Ausrottung der 
schwarzen Heiden sind dem Mohammedaner laut 
Koran u. Überlieferung gestattet. Die Türkei 
hat zwar durch die Verf. v. 23. Dez. 1876 die 8. für 
das türk. Reich aufgehoben, damit aber nur eine 
Einschränkung erzielt. Marokko u. den Sklaven- 
märkten an der afrık. Nordküste liefert bes. der 
Sudan die erforderliche Menschenware, Arabien 
bezieht seine Sklaven von den Häfen Afrikas am 
Roten Meer. Die afrik. Ostküste war bis in die 
neueste Zeit ein fruchtbares Gebiet für S. u. den 
vorwiegend nach Asien gehenden Sklavenhandel. 
1862/67 wurden nach den Zollamtsregistern von 
der kleinen Hafenstadt Kilwa aus allein 97 200 
Sklaven verschifft. Mit der friedlichen Aufteilung 
Afrikas erwuchs für die Kulturmächte die Auf- 
gabe, auch diesem Sklavenhandel sowie den bes. 
vonarab. Sklavenhändlern ausgehenden Sklaven- 
jagden im Innern Afrikas entgegenzutreten. In 
Sansibar, dem Stützpunkt der S. Ostafrikas, trat 
1872 der brit. Vertreter Sir John Kirk mit dem 
Sultan Sejjid Bargasch in Verhandlung u. be- 
wirkte, dals der Sklavenmarkt lin Sansibar ge- 
schlossen wurde; 1873 brachte die Furcht vor 
den brit. Kanonen den Sultan zu weiteren Zu- 


suchung verdächtiger Schiffe, Einschränkung 
der Einfuhr von Feuerwaffen, Überwachung der 
Karawanen etc. Auf Grund der Generalakte er- 
ging im Deutschen Reich das Gesetz v. 28. Juli 
1895 betr. die Bestrafung des Sklavenraubs u. 
des Sklavenhandels, das beide mit Zuchthaus 
bestraft. 

In den deutschen Kolonien besteht gegen- 
wärtig nur noch die Haussklaverei: der 
Sklave darf ohne Wissen u. Einwilligung der 
Behörde nicht anderweitig verkauft werden, bet 
Milshandlungen von seiten des Herrn kann der 
Richter dem Sklaven den Freiheitsbrief geben; 
jedem Sklaven steht das Recht zu, sich selbst 
freizukaufen od. sich durch andere freikaufen zu 
lassen; bei allzu hohen Forderungen des Sklaven- 
besitzers trifft nach den üblichen Ortspreisen der 


Richter die Entscheidung. 

Vgl. Kapp, Sklavenfrage in den Ver. St. (21858); ders,, 
Gesch. d. S. in den Ver. St. (1861); Margraf, Kirche u. 8. 
(1865); Gareis, Sklavenhandel, Völkerrecht u. dtsch. Recht 
(1884); Wallon, Hist. de l’eselavage dans l’antiquit& (3 Bde, 
Par. 21879); v. Martitz, Internat. System zur Unterdrückung 
des afrik. Sklavenhandels (im Archiv f. öff. Recht, 1886); 
Ebeling, Die S. von den ältesten Zeiten bis auf die Gegen- 
wart (3. Taus., 1889); F. Klein, Le Cardinal Lavigerie et 
ses @uyvres d’Afrique (Tours 21897); P. Allard, Esclaves, 
Serfs (Brüss. 21894); ders., Esclaves chret. (Par. 31900); Dn 
Bois, Suppression of African Slave-trade 1638/1870 (Lond. 
1896); Ingram-Katscher, Gesch. d. S. u. d. Hörigkeit (1895); 
Letourneau, L’evolution de l'’esclavage dans les diverses 
races hum. (Par. 1896); Kaysel, Gesetzgeb. d. Kulturstaaten 
z. Unterdrückung d. afrik. Sklavenbandels (1905). 
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Skopolamin, Hyoscin, bag, C,H. NO, 
Alkaloid der Wurzeln von Scopoliaarten, Hemijch 
dem Atropin nahejtehend, durch Hydrolyje in SEo- 
polin, das, C;H,,NO,, u. Tropajäure zerfallend. 
Med. ähnlich wie Atropin angewendet. S.hydro- 
bromtd, das, Scopolaminum hydrobromicum, ift 
offizinell; bei. zu Narkoſe bei gynäkol. Operationen 

Stopzen, Sekte, i. Rastolniten. [(mit Morphin). 

Storbut (mlat.), Sharbod, ber (niederl. 
scheurbuik, #Hörbeut), durch Ernährungsjtörung u. 
Blutentmifhung bedingte, meift chron. Inanitions— 
krankheit, Die fi) Durch Blutungen in Haut, Schleim- 
häuten u. inneren Organen fowie durch Enizün- 
dungen (bei. des Zahnfleifchs, oft auch der Lunge) u. 
Geſchwürsbildung (ſkorbutiſches Geſchwür) 
nebſt hochgradiger Schwäche u. Mißſtimmung u. 
ſpäter nachfolgenden Waſſerſuchtserſcheinungen kenn⸗ 
zeichnet. Befällt be. Seeleute (See-©.) infolge 
eintöniger Nahrung bei Mangel friſchen Fleiſchs u. 
Gemüjes, jeltener Landbewohner (Kand-S.) auf 
Grund hygien. Mißſtände (ſchlechte Wohnungs u. 
Ernährungsverhältnifje) u. großer Strapazen; be— 
vorzugt Männer u. ärmere Klaffen u. kann epide⸗ 
miſch wie endemiſch auftreten. Die gefährl. Krank— 
heit erfordert vor allem Prophylaxe, nach Eintritt 
aber Beſeitigung der Urſachen, kräftige friſche Koſt, 
ſäuerl. (Frucdt-) Getränke, Säfte von verſch. Kruzi— 
feren (Xöffel- od. S.Traut, f. Cochlearia, Sauer- 
ampfer, Brunnenfreffe 2c.), Mundausfpülung mit 
Chlorkalilöſung, event. Klimawechſel. 

Skorodit, ber, Mineral, FeAsO,-+ 2H,0,rhom- 
biſche Pyramiden od. jtenglige bis erdige Aggregate, 
grün bis grünlichſchwarz, deutlich jpaltbar; 9. 4, 
ſpez. Gew. 3,1; auf verwitterten Eifenerzen u. als 
Abſatz aus heißen Quellen in Sintern. 

Sforpiön, der (gr). skorpiös), antifes Schleu- 
dergeſchütz, das meift mit der Ktatapulte (j. Taf. Ge 
fü, I. Entw. des G.weſens), mitunter auch mit ber 
Ballifte ci. end.) gleichgeftellt wird; auch Bezeichnung 
Heinerer Handihleudern. Im A. T. (3 Kön. 12, 11) 
eine Ledergeißel mit eingeflochtenen Stacheln (©.- 
dornen). Äuch eine mittelalt. Schlagwaffe = Kriegs 
flegel. — ©. (Xitron.), lat. Scorpius, 8. Zeichen 
(Bild |. Aſtronomie, Bd I, Sp. 749) u. Sternbild (im 
©.) des Tierfreijed, mit (nad) Heis) 41 dem freien 
Auge fihtbaren Sternen (1. Gr. Antares, f. d.), in 
Sommernädten am Südhorizont. 5 temporäre 
Sterne, der letzte (7) 7. Gr., von Auwers in einem 
Sternhaufen 1860 entdedt. 

Sforpione, Scorpiones, Ordn. der Glieder: 
ipinnen. Die Kieferfühler find Kleine, Die Kiefer— 
tafter große, denen des Krebjes 7 
ähnliche Scheren, aber mit be= 
weglihem äußerem. Finger. 
Bon den 2 Nbfchnitten des 
Hinterleibs befißt der 7gliedrige 
vordere 4 Baar Tracheenlungen, 
während der ſchwanzförmige 
6gliedrige Hintere in einen hafig 
zugefpiten, 2 Giftdrüfen enthal- 
tenden Stachelendigt. Etwa 280 
Arten, in wÄärmeren u. warmen 
Ländern. Buthus occitanus 
Amor. (Abb., von oben); 8,5 cm 
l.; Wittelmeerländer. Vgl. Krä- y 
pelin, S. u. Pedipalpi (1899). i 

Sforpionfliege, Art der Schnabelffiegen. 

Storpionfpinnen, Geißel-, Fadenſkor— 
pione, Phrynidae, Pedipalpi, Ordn. der Glieder: 


+ 





Stopolamin — Streta. 
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fpinnen. Nur die 3 Hinterften der 6 Paar Glied- 
maßen dienen zum Laufen; das 3. trägt einen l., 
gegliederten Anhang, ‚Tarjengeißel‘; SKiefertafter 
in Scheren od. Klauen zum Ergreifen der Beute 
endigend. Tiber 60, trop. Arten. Gattg Telyphonus 
Latr., Phrynichus K. u. Phrynus Ol. gl. Kräpe- 
lin, Scorpiones u. P. (1899). 

Skorza, der (ſchkorſa), epidotreiher Goldjand aus 
dem Aranyos in Siebenbürgen. 

Sfoten ſ. Kaledonien u. Schottland Geſch., Anfang). 

Sfotiften, Anhänger des Duns Scotuß, |. d. 

Sfotom, das, Tledenjehen, meift jcharf 
umjchriebene (Freisförmige, ovale, unregelmäßige) 
Berdunflungen im Gefichtöfeld. Bar. Slimmerffotom. 

Sfotoffopie, Stotopfie, die = Mouches 
volantes, j. Auge, Bd I, Sp. 822. 

Skotſchau, öſtrſchleſ. Stadt, Bez.H. Bielitz, 
l. an der Weichſel (308 m I. Brüde), 293 mü. M.; 
(1900) 3241 meiſt dtſch. u. poln. kath. E.; TS; 
Bez.G.; Borromäerinnen; Fabr. d. Tuch, Kratzen, 
Maſchinen, Seſſeln, Leder ꝛc. 

Skovgaard, Peter Chriſtian, dän. Maler, 
x 4. Apr. 1817 zu Hammerhus b. Ringſted, T 13. 
Apr. 1875 zu Kopenhagen. Der Maler der dän. 
Buchenwälber, fahli u. ſchlicht. Seine Söhne u. 
Schüler Joachim (x 18. Nov. 1856) u. Niels 
(* 2. Nov. 1858), Vertreter einer antinaturalift. 
Richtung, malen mit Vorliebe padende bibl. Kom— 
pofitionen; auch als bahnbrechende Keramifer u. 
Illuſtratoren (nam. alter dän. Bolkslieder) befannt. 

Sfradin, jlaw. Name v. Scardona. 

Sfrälinger (Eskimoſtamm Karaleg od. Kald- 
leg) ſ. Karte Nordamerika, Rückſ. (Entdedung). 

Skram, Erik, dän. Schriftft., & 10. März 1847 
zu Kopenhagen; nahm am Krieg v. 1864 teil u. ge= 
riet in preuß. Gefangenschaft (geihildert in Hinsides 
Gränsen, 1888), 1868 Leutnant, 1869 Stenograph 
im dän. Reichstag u. 1894 defjen Protofoltjekr., 
1881/83 Redaktionsſekr. beimradifalen Morgenblad. 
Schr. dieYomaneHerregaardsbilleder (1877), Ger- 
trude Coldbjörnsen (feine pſychol. Schilderung einer 
zarten Srauenjeele, 1879); ſpäter die tendenziös- 
Yibertintjt. Jtovellen Agnes Vittrap (1897) u. Hellen 
Vige (1898). — Seine Frau Amalie, geb. Alver 
(feit 1884, 1900 gejchieden; in 1. Che verm. mit 
einem Schiffsfapitän Müller), & 22. Aug. 1847 zu 
Bergen (Norw.), T 15. März 1905 zu Kopen— 
hagen; bedeutende Vertreterin des naturalijt. Ro— 
mans. Hauptw.: die Rom. Hellemyrsfolket (4 
Bde, 1887/98), Lucie (1888, ?1899), Forraadt 
(1892), Professor Hieronimus (?1895), Julehelg 
(21900) ꝛc.; verf. mit ©. auch) das Luſtſpiel Fjoeld- 
mennesker (1889); jämtl. Kopenhagen. Das meifte 

Sframafar, das, Waffe, j. Sax. [auch diſch. 

Skrbenskty⸗Hriste CEhrſchiſchtie), Feo Frih. v., 
Fürfterzb. dv. Prag, Kard., x 12. Juni 1863 zu Haus- 
dorf aus mähr. Uradel; 1889 Priefter u. Kaplan in 
Dub b. Olmüß, 1892 in Oſtroh, 1894 Pfarrer in 
Meltſch in Hftr.-Schlefien u. Ehrendomherr v. Ol- 
müß, 1898 Propft u. Pfarrer dv. Kremfier, 1899 
Domherr in Olmüß u. wenige Tage jpäter Fürft- 
erzb. v. Prag, 1901 Kardinal. 

Skrei⸗Torsk, ver (norw.) = Dorſch. 

Skreta, Karl, Maler u. Kupferſtecher, & 1610 
zu Prag, 1. Aug. 1674 ebd. begraben; überaus 
fruchtbarer Eklektiker, der venez. u. niederl. Einflüffe 
verichmilzt. Bon ihm 140 kirchl. Bilder, meift für 
Prager Kirchen; bedeutender Bildnigmaler. Val. 
Pazaurek (1889). 


Die unter SE... vermißten Artikel find unter Sc... zu Juden. 
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Stribent (lat.), ‚Schreiber‘ (verädhtl.): Schreib- 
feliger, Vielſchreiber. 

Sfrofeln (v. jpätlat. scrofa, ‚Deutterfchwein‘), 
Sfrofulofe, Sfrofelfranfheit (Abj.: 
jfrofulös), eine der Tuberkuloſe mindeſtens jehr 
nabeftehende chron. Eonftitutionelle Erfranfung des 
Ernährungsſyſtems im kindl. od. jugendl. Alter, 
die fich def. in entzünd!. Formen der Lymphdrüſen 
(Drüfenfranktheit), Häute u. Schleimhäute, 
Knochen u. Sinnesorgane kundgibt; die erethiiche 
Form Tennzeichnet ſich Durch hervorragend blaſſe 
Haut mit durchſchimmernden Venen jowie ſchmale 
Geſichtszüge u. zarten Knochen- u. Weichteilbau ; 
Die torpide trägt aufgedunfenes Geſicht, grobe 
Züge, ſchwache Muskulatur bei gutem TFettanjaß, 
ftarfen Bauch. Die befallenen Lymphdrüſen (bei. 
am Kieferiwinfel) neigen zu eitrig-käſigem Zerfall 
(Sfrofelgejhmwüre) mit Narbendhinterlaffung, 
desgleichen die erkrankten Schleimhäute, während 
die Gelenfe gern verdiden (Gliedſchwamm) u. Die 
Knochen häufig zerſtört werden. Die ©., bei der 
fi leicht eine allg. Tuberkuloje des Körpers ent— 
wicelt, tritt be. bei hereditär Belajteten (tuber— 
fulöje Eltern) u. unter ſchlechten Hygien. Verhälte 
nifjen auf. Die Prophylare erfordert frifhe Luft, 
Bewegung, Träftige Ernährung, häufiges Baden ; 
Die Therapie verlangt außerdem reichl. Zuführung 
von Milch, Butter, Veberthran (bei. jodhaltigem) zc. 

Strophulariaceen, Yan. der ſympetalen Di- 
fotyledonen, Reihe Zubifloren; 2600 Arten (177 
Gattgn), von den Tropen bi3 in die falten Zonen, 
Kräuter bis Holzgewächſe mit Sgliedrigen, ſymmetr. 
Blüten u. Kapjel-, jeltner Beerenfrüdten. Viele 
Arzneis (Digitalis, Gratiola, Verbascum) u. Zier— 
pflanzen (Calceolaria, Paulownia,Pentastemon 2e.). 
— Hauptgattg Scrophularia L., Braunmwurz, 
114 Arten, im nördl. gemäßigten Gebiet; Kräuter 
bis Halbjträucher mit gegenjtändigen Blättern u. 
bauchigen, 2lippig gefäumten, gelben, purpurroten 
od. grünlidden Blüten. Die weit verbreiteten S. 
aquatica L., Waſſer-B., u.S.nodosa L., Tnotige 
B., früher Heilmittel gegen Sfrofeln ꝛc. I[Sp. II. 

Skrubber, der (engl., BEröbör), ſ. Taf. Leuchtgas, 

Sfrupel, ber (v. lat. scrupulus), Bedenken, 
Bieifel, bef. übertriebener, unberechtigter ; als Maß 
Yen Grad, Y, Linie; als Gewicht ?/, Quentechen ; 
als Münze = Escrupulo. Sfrupulds, bedenklich), 
ängſtlich. Sfrupulofität, die, krankhafte Angft- 
Yichfeit (nam. im fittl. Leben). Sfrupulant, ber 
in jolder VBerfaffung Befindliche. 

Sfrutator, ber (lat.), Forſcher, Prüfer, bei. 
Stimmenjammler, Wahlprüfer. 

Sfrutinialverfahren (Sur.), Vorbereitungs- 
od. Ermittlungsverfahren (St.P.D. 88 156/175). 

Sfrutinium, ba3 (lat.), 1) die Prüfung, welche 
in der alten Firche dem Empfang der Taufe voraus: 
ging Gi. Katedeje); 2) bei Priejterfandidaten Die 
Prüfung vor der Ordination (f. Beil. Ordination, 
Sp. IN), in den relig. Orden die vor Zulaffung zum 
Noviziat un. zur Profeß; 3) Wahl durch Abſtimmung, 
jo bei. in der Biſchofs- u. Papſtwahl. 

Skrzynecki (Biisünst), Jan Boncza, poln. 
General, & 18. Febr. 1786 in Balizien, T 12. San. 
1860 zu Krakau; verließ aus WBaterlandäliebe das 
Mathematikjtudium n. focht 1806/14 für Napoleon. 
1830 ging er, inzmwifchen zum Brigadegeneral auf: 
gerüct, zu den Aufſtändiſchen über u. befam nad) 
Radziwits Niederlage bei Grochow, wo ©. eine 
Divifion führte, Febr. 1831 dur Czartoryſkis 


Stribent — Sfutari. 
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Gunſt den Oberbefehl. Unentſchloſſen u. bequem, 
nüßte er die durch feinen Generalftabschef Prond«- 
zynſki errungenen Vorteile dv. Waror, Dembie-WWelfie 
u. Iganie nicht aus, zeriplitterte feine Kräfte u. 
unterlag 26. Mai bei Oſtrolenka, behielt jedoch 
mangelö eines Nachfolgers das Kommando bis 
Auguft. Seither lebte er in Prag, Brüffel (zeitw. 
General, 1839 auf Einſpruch der Oftmächte zur 
Dispofition geitellt) u. Krakau. 
Skudesneshavn (ſtudesnäßhaun), norw. Stadt 
Skuld ſ. Nornen. lauf Karmö, ſ. d. 
Skull, das (engl., ßtöl), kurzes Ruder; Skuller, 
der, Boot, das 1 Perfon durch 2 S.s fortbewegt. 
Sfulptur, die (lat.), Bildhauerkunft ; Bildwerk. 
Stunt, der (amerif.), Dad nordamerif. Stinftier. 
Skupfchtinä, irrig oft Skuptſchina, bie (v. 
jerb.skupiti, ‚verfammeln‘), die ſerb. Volksvertretung. 
Sfurril (lat. v. scurra, ‚Boffenreißer‘), poſſen⸗ 
haft. Sturrilien (Mehrz.), gemeine Scherze, 
Poſſen, Zoten. [Karte beim Tarok, ſ. d. 
Sküs, ber (v. frz. excuse, „Entſchuldigung'), 
Stutari, 1) türk. Ischkodra, alban. Skodra, 
jerb. Skadar, weittürf. Wilajet, Hauptteil Ober- 
albaniens, 10800 km?; von wildzerriffenen, big 
2210 m 5. Gebirgöfetten durchzogen, an der Küſte 
fruchtbare, aber wegen der Fieber faft verlaffene 
Ebenen. Die 294100 ©. (Die kriegeriſchen Gegen ꝛc.) 
leden hauptj. von Kleinviehzucht. — Die gleichn. 
Hauptſt., I. vom Austritt der Bojana aus dem 
S.jee (f. u.) überragt von der verfallenen Serbenfefte 
Rofapha (14. Jahrh.); einschl. Garn. 20000, n. a. 
40 000 ©. (?/, moh., Y, kath.); Militärfomm., öftr. 
Generalkonſulat; kath. Erzb.; Jeſuitenkolleg, Fran— 
ziskaner, Stigmatinnen; Kaſtell; Wollweberei, 
Schiffbau, Ausf. v. Häuten, Fellen, Wolle, Sumach, 
Mais ꝛc. — Im Altert. Scodra, Hauptſt. des Kgs 
Gentius v. Illyrien, 168 v. Chr. von den Römern 
erobert. Weſtl. v. ©. die Grenze zw. Oſt- u. Weft- 
röm. Reich. Erdbeben 1. Juni 1905. — Das gleichn. 
Erzb. (385/1867 Bist., 1867/87 mit Antivari 
vereinigt; 4 Suffr.) zählt 44 Kirchen u. Kap., 62 
Prieiter, 4 (2 männl.) relig. Genoff., 34 820 Kath. 
— ©.jee, zw. Türkei u. Montenegro geteilt, durch 
eine bi8 1593 m h. Landzunge vom Meer getrennt, 
nur 6mü. M.; eine durchſchn. 4,8 mt. Flachmulde, 
die nahe dem Südweftufer nebjt vielen El. Inſeln 
zahlr., bis 44 m t. Schächte (Dolinen) enthält, 
aljo jedenfall® ein ehem. Karjtpolje; 262,5 km?, 
überflutet Häufig die niederen Ufer (bei. im NO.) 
u. vergrößert infolge der ungünstigen Abflußver- 
hältniffe (Die Bojana ſchwer u. oft gar nicht fiff- 
bar) langjam feine Ausdehnung; von großen Flach— 
booten befahren. — 2) türf. Usküdar, Stadtteil v. 
Konstantinopel, öjtl. am Südeingang zum Bos— 
porus; einschl. Garn. 82400 €. (78,8%), Moh., 
7,2°/, orthod. Griechen, 8,4 %/, gregor. Arm., 250 
Kath.), als (9.) Stadtkreis 105690 E.; Dampfer- 
ftation; kath. Kirche St Johann Baptift, 33 Mo— 
ſcheen, beſ. Mihrmah (1547), Esti Valide (1582), 
Tſchinili (1640), Jeni Valide Dſchami (1709), 
16 moh. Klöſter (darunter Tekke der ‚heulenden 
Derwiſche“), gedeckter Markt; 18 Mittelſchulen für 
Knaben u. Mädchen (je 2 Militärlyc. u. griech. 
Gymn.), Schule der franz. Vincentinerinnen, 2 
weibl. Kunſt- u. Gewerbeſchulen, 2 Theater; 1 Mili- 
tär=, 8 Ziviljpitäler (dar. 1 türf. der öftr. Vincen— 
tinerinnen), ausgedehnte moh. Begräbnisſſtätte; 
Irrenhaus; Seebäder. — Im Altert. Chrysopolis, 
überfahrtsplaß (u. a. Kenophons) nad) Europa. 


Die unter St... vermißten Artikel find unter Sc... . zu ſuchen. 
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Skutſch, tiheh. Skutec, böhm. Stabt, 18 km 
ſüdweſtl. v. Hohenmauth; (1900) 3969 tſchech. meiſt 
kath. &.; YcH; Bez. G.; gewerbl. Fortbildungsſchule, 
Verſorgungshaus; Schuhfabr., Stickerei, Stein— 
brüche. Dabei St Annabad mit Eiſenquelle. 

Skutterudit, der, Mineral — Teſſeralkies. 

Skwira (>), ruſſ. Kreisſt. Gouv. Kijew, an ber 
Skwirka (durch Roß zum Dnjepr); (1897) 17958 
E. (49,6%, Isr.); kath. Kirche; Waſſermühlen, 
Fabr. v. Bier, Hefen, Tabak. 

Skye (ßkai), weſtſchott. Inſel, größte der Inneren 
Hebriden, Grafſch. Inverneſs, 1533 km?; ein fluß⸗ 
u. ſeereiches Gebirgsland (bis 986 m) aus Urgneis, 
Jura- u. Kreideſchollen u. beſ. Baſaltdecken, die an 
den halbinſel- u. fjordreichen Steilküſten Säulen ab— 
ſondern; (1891) 15705, (1901) 14561 meiſt Gäliſch 
ſprechende E.; Feldbau, Rinder- u. Schafzucht, nam. 
aber Fiſchfang. Einziger Ort Portree, an der 
gleichn. Baides Raaſayſunds (Oſtküſte); 872 E.; 
Dampferſtation; Segeltuchweberei. 

Skylax, griech. Geograph aus Karyanda in 
Karien, bereiſte u. beſchrieb im Auftrag des Dareios 
Hyſtaſpes (521/485) die aſiat. Küſte vom Arab. 
Meer bis Indien; die unter jeinem Namen erhaltene 
allgemeine Küftenbefehreibung (Periplüs) iſt frühes 
ften3 aus dem 4. Jahıh. v. Chr. Ausg. von Fa— 
bricius (21878) u. in C. Müller? Geogr. Graec. min. 

Skylitzes, Soh., oftröm. Gefhichtjchr., T nach 
1081; Hofmarſchall, Befehlshaber der kaiſ. Leibwache 
u. Obergarderobenmeifter. Schr. eine byzant. Kaiſer— 
geſch. 811/1079 ala Fortſetzung des Theophanes, bis 
1057 faſt unverändert aufgenommen von Kedrenos, 
1057 bis 1079 gedr. bei Bekker, Kedrenos Bd LU 
(1839), ganz hrsg. nur Die lat. fiber). (Vened. 1570). 
Neuausg. vorbereitet von J. Seger. 

Skylla, ein hoher, fteiler, ind Dteer vorspringen- 
ber Felſen an der Südweſtſpitze Italiens, bei der 
Stadt Scyläum, am Eingang der Straße v. Meſ— 
fina, wo eine berüchtigte Strömung war; heute ohne 
Sefahr für die Seeleute u. von der Charybdis (f. d.) 
fajt 10 km entfernt; benannt nad) dem angeblid) dort 
baufenden 6föpfigen Ungeheuer ©. (Bericht der 


Odyſſee), das Menſchen u. Tiere verſchlang. Vgl. 


Waſer, ©. u. Charybdis ꝛc. (1894). 
Skylla, Tochter des Niſos, Kgs v. Megara, tötet 
dieſen, indem ſie ihm ein Goldhaar, an dem ſein 
Leben hing, ausreißt, während Minos, den fie liebt, 
die Stadt belagert; zur Strafe wird ſie von letzterem 
im Saroniſchen Meerbuſen ertränkt, od. fie wird in 
einen Filch od. Bogel Ciris verwandelt; poet. be= 
handelt in der pjeud.-vergil. Dichtung Ciris. 
Skyllis, griech. Bildhauer, 6. Jahrh. v. Chr., mit 
Dipoinos (beide aus Kreta) Erfinder der Gold- 
elfenbeintechnit; beide gaben der Marmorſkulptur 
die erjte Vervollkommnung u. hatten zahlr. Schüler. 
Skymnos, grieh. Geograph, aus Chios, verf. 
wahrſch. gegen Ende des 2. Jahrh. dv. Chr. eine 
Erdbefchreibung der befannten Welt. Seinen Namen 
trägt eine in iamb. Trimetern abgefaßte Beſchrei— 
bung der Küften Europas von den Säulen de3 
Herakles bis zum pontischen Apollonta. Ausg. don 
Meineke (1846), Fabricius (1846). 
i an ber (greh.), bei den alten Griechen ein 
reites, taſſenförmiges, J Te 
nach unten ſich ſtark ver— — EN 











2 wagerecht abjtehenden Hen- WE 
fein (Abb.: frühkorinthiſch; 
Berlin); auch aus Holz gefertigt. 


Skutſch — 
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Skyren, germ. Vollsſtamm, ſ. Stiren. 
Styros, Skyro, griech. Inſel, nordöſtl. v. 

Euböa, ohne die El. Nebeninſeln 208 km?; meiſt 
bergig (Kochilas, 814 m), in der Mitte auf 3 km 
berengt; größtenteils aus Kalkſtein, daher unfrucht— 
bar u. meiſt Weide; (1896) 3512 €., alle in der 
gleihn. Hauptſt. an der Oſtküſte. — Auf ©. wurde 
nach der Sage Theſeus ermordet. 

SKYy-Sscraper, der (engl., ßtkai⸗ßkrẽper), ‚Wolfen= 
fraßer‘, Bezeihnung für die bis zu 30 Stodwerfen 
h. amerif. Häuſerbauten. 

Sfytale, die (grch.), Briefſtab, ſ. Brief. 

Skythen hießen bei den Griechen die unmittel— 
bar nördl. v. der helleniſchen Kulturfphäre (alſo 
nördl. der Thrafer) wohnenden Stämme, Hinter 
denen die Hyperboreer u. andere Tabelvölfer woh— 
nen ; näherhin Die Nomaden zw. Don u. Donau, u. 
unter dieſen wieder die Safen u. Sfoloten. Sie 
waren Wanderhirten u. Jäger, aber auch gefürchtete 
Krieger (bei. Bogenfhüßen). Am Gefolge der Kim— 
merier braden fie im 7. Jahrh. v. Chr. in Klein: 
aſien ein u. gelangten jogar bis Syrien u. Agypten; 
doch dauerte ihre Herrſchaft nicht Yang. Ein An- 
griffskrieg Dareios' J. (515) gegen fie mißlang. Im 
3. Jahrh. v. Chr. beginnt ihre Unterwerfung durch 
die Sarmaten (f. b.), jo daß es unficher ijt, wer Die 
von Mithradates d. Gr. bejiegten ©. find. Seit der 
röm. Kaiferzeit Heißt Skythien faft ganz Nord- u. 
Zentralafien. Ptolemäus unterjcheidet ein Skythien 
außerhalb u. innerhalb des Imaos, womit wohl 
be. da3 Reich der In doſkythen od. Saken (f. d.) 
gemeint tjt, die vom 1. Jahrh. v. Chr. bis Ende de3 
2. Jahrh. n. Ehr. einen großen Zeil Zentralafiens 
u. Oftindiens (j. d.) beherrjchten. Ob die ©. Indo— 
germanen (jo 3. B. Zeug u. Müllenhoff) od. Mon— 
golen (Neumann) waren, iſt jtrittig. Sie galten 
den Grieden als bildungsfähig u. wurden in der 
gitt. gern zu Mujterbildern der Sitteneinfalt u. 
DBedürfnislofigfeit idealifiert (vgl. Anadarfis). 

Sütythopolis, paläjtin. Stadt, f. Bethſean. 

s. 1. = (lat.) sine loco, f. =. 1. e. a. 

Stabber (Zo0l.) = Dart. Slabber, niederl. 
Naturforſcher; ſchr. Ans. des 19. Jahrh.' 

Slaby, Adolf, ingenieur, & 18. Apr. 1849 
zu Berlin; feit 1882 Brof. an der Techn. Hochſchule 
ebd. ; befannt Durch ſeine popularifierenden Arbeiten 
über Tunfentelegraphie (1897 [?1901] u. 1901). 

Stäadet, Joſ. Väckav, tſchech. Dichter, & 27. 
Okt. 1845 zu Zbirow; Ned. des Lumir, Prof. an 
der Handelshochſchule in Prag; feinfühltiger Lyriker 


‘| mit elegijhem Grundton, verf. auch ſchöne Bieder, 


Kindergedichte, treffliche Überſ. (engl. u. poln.). 
Slagelſe, dän. Stadt, Amt Sorö (Seeland), T. 
d. der Tudeaa; (1901) 8958 E.; Tr; period. fath. 
Gottesdienst; Real-, Höhere Mädchenſchule; Spitalze. 
Slang, das (engl., Bläng), eig. die Ausdrucksweiſe 
des Londoner Straßenverfehrs (Londinismen); dann 
alfg. = Cant od. Jargon (wie Studenten=, Gauner-, 
Handelsſprache 2c.). Vgl. S. Diet. (Xond. ? 1874); 
Farmer (3 Bde, Neuy. 1890); J. Maitland, Ameri- 
can 8. Diet. (Chicago 1892); Barriere u. Leland, 
Dict. (2 Bde, Neuy. 1897); Genthe, Dtſch. ©. 
(1892); Baumann, Londinismen (? 1903). 
Sianic, 1) rum. Stadt, Kr. Prahova, am Süd— 
hang der Transſylv. Alpen; (1899) 4812 (gried).= 
orthod.) E.; Ic; flaatl. (durch Sträflinge be— 
triebenes) Salzbergwerk (300 t tägl.). — 2) rum. 
Badeort, Kr. Bacäu, 6 km ſüdweſtl. v. Ocna; Th; 
alkaliſch-muriat. u. eijenhaltige Duellen. 


Die unter ST... vermißten Artikel find unter Sc... zu ſuchen. 
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Slankamen, fälſchl. Salanfemen, 2 Troat.= 
awon. Dörfer, Kom. Syrmien, gegenüber Der 
Mündung der Theiß in die Donau: Alt= u. Neu— 
©., (1900) 890 u. 3826 meijt fath. jerbofroat. E.; 
Dampferitation ; nahebet Salzquellen. — 19. Aug. 
1691 großer Sieg Ludwigs dv. Baden über den 
Großweſix Muſtafa Köprülü, der fiel. 

Slanuy, tſchech. Name der böhm. Stadt Schlan. 

Slatina, Hauptit. des rum. Kr. Olt, I. an der 
Aluta; (1899) 8028 metjt griedd.=orthod. E.; Wi; 
Ger. 1. Inſtanz; Weinbau. 

Slatin Paſcha, Sir Rudolf, 1906 öftr. 
Freiherr, ägypt. Offizier, & 7. Juni 1857 zu Bien; 
1874/75 in Kordofan, 1878 im Bosn. Teldzug, 
feit 1879 auf Gordon Ruf wieder im Sudan ala 
Mudir dv. Dara u. Generalgouv. d. Darfur. 1883 
vom Mahdi gefangen, troß feines Übertritt3 zum 
Islam dejfen Sklave u. Abdullahis Leibgardiſt bis 
zu jeiner Flut 1895. Darauf Oberft im ägypt. 
Generalitab u. Chef des Nachrichtendienſtes im Krieg 
gegen das Mahdireich, feit 1900 Generalinspeltor 
des Agypt. Sudans. Schr.: ‚Teuer u. Schwert im 
Sudan 1879/95‘ (dtſch u. engl. 1896, 111906). 

Slatopol, ruſſ. Tleden, Gouv. Kijew, an der 
Grenze de Gouv. Eherjon; (1897) 8122 €. (78°/, 
Sr); I; kath. Kirche; Mädchenpro-, Knaben: 
gymn.; Dampf-, Waffermühlen, Getreidehandel. 

Slatouſt (ruſſ. ‚Soldmund‘, nach dem hl. Jo— 
hannes Chryſoſtomus), ruff. Kreisſt, Gouv. Ufa, 
am obern A (zur Ufa), 586 m ü. M.; (1897) 
20 502 €. (630 Kath., Kirche 1869); Tr; Hand« 
werfer:, dtſch. Schule, ſtädt. Bibl.; 2 Spitäler; 
ftaatl. Eifen= u. Stahlwerke, Geſchütz- u. Geſchoß— 
fabr. (für 30 Mill. Mjährl.) mit Arjenal u. Waffen» 
mufeum, Fabr. v. Stahlwaren (bei. Meſſern u. Gas 
bein, Hausind.), Veder, Seife, Leim, Bier, Zünd— 
bölzern, landw. Geräten ꝛc. 

Slava, die (Slawa, flaw.), Ruhm, Ehre; bei 
den Tichechen ‚Lebe Hoch !‘ 

Slaviei (Tavitih), Joan, rum. Schriftit., * 
7. San. (a. St.) 1848 zu Vilägos (Banat) ald Sohn 
rum. Bauern; ftud. in Budapeſt u. Wien, 1875 
nach Bukareſt berufen als Sefr. der hiſt. Kommijlton 
zur Herausgabe der Hurmuzakiſchen Dofumente, 
vorübergehend in Hermannitadt Red. einer rum. 
antimagyar. Zeitung, was ihm 1887 1 Jahr Ges 
fängnis eintrug. Seit feiner Haftentlafjung bei 
Bukareſt Zeiter einer von der Rum. Akad. verival- 
teten Fortbildungsſchule für die ländliche weibl. 
Sugend. Begr. feinen Ruf durch Die Novele din 
popor (Buf. 1881), die mit künſtleriſchem Realis— 
mus Bilder aus dem rum. Bauernleben geben. 

Slavini di Marco (Miehrz.), Trümmermaffen 
im Thal der Etſch (r. d.), bei Mori (Südtirol), ver- 
mutlich eißzeitl. Gletjcherablagerungen. 

Siewatav. Chlumu.Koſchunberg, Wild, 
böhm Staatsm., & 1572, T 1652; Konvertit, Burg= 
graf v. Karlſtein, 1611 Oberithoflehnrichter, 1617 
einer der 10 böhm. Statthalter, ald Gegner des 
Majeſtätsbriefs u. der prot. Stände eines der Opfer 
beim Prager Fenfterfturg 1618. 1620 wieder ın 
feine AÄmter eingejeßt, 1621 Graf, 1628/52 Oberit- 
boffanzler für Böhmen, Mähren u. Schlefien. Denk— 
würdigkeiten u. böhm. Geſch. (tſchech.) teilw. hrsg. 
von J. Sirelet (1857/68). 

Stawejtow, Petko Rajtſchow, bulg. 
Staatsm. u. Dichter, & 1825 in Makedonien, T 15. 
Suli 1895 zu Sofia als Univ.Prof.; 1880 Präf. der 
bulg. Nationalverjamml., dann Unterrichtsminiſter. 


Slankamen — Slawiſche Spraden. 
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Autodidaft, verdient um Die Wiedergeburt Bul- 
gariens Durch jeine mannigfache, den Bedürfniffen 
feines Volks entjprechende Thätigfeit ala Lyrifer u. 
Dramatiker (2 Bde, 1852 u. ö.), Belletriſt, Kritiker, 
Ethnograph, Sprachforſcher, Hiſtoriker u. Publiziſt. 

Slawen, Zweig der Indogermanen, in Oſt- u. 
Mitteleuropa (120,6 Mill., ſ. Rüdf. ber Starte Eu 
ropa. Gtatiftif I, 2), ald Einwandrer in Sibirien, 
Zentralalien u. Amerifa; ohne einheitlichen Typus 
(die nördl. u. weitl. meift heil, die ſüdl. meift dun- 
fel), im D. vielfach mit Dtongoloiden, im W. mit 
Germanen vermiſcht. 3 Gruppen : Oft=-©.: (Groß», 
Weiß-, Klein) Rufen; Weft-©.: Polen (mit 
Majuren u. Kaſchuben), Wenden, Tichehen, Slo— 
walten; Süd-S.: Serben (Serbofroaten), Slowe- 
nen, Bulgaren; j. d. Art. 

Slawentzitz, ſchleſ. Dorf, Kr. Koſel, an ber 
Klodni u. am Klodnikfanal; (1905) 2363 €. 
(2163 Rath.); Zi; Standesherrichaft des Herzogs 
d. Ujeſt (Schloß mit Park), Lungenheilftätte; Borro— 
mäerinnen; Papierfabr. ꝛc. 

Slawiſche Litteratur bedeutet einerjeit3 das 
ältefte jlaw. Schrifttum (feit dem 9. Jahrh.), das 
aus meijt relig. Denkmälern in kirchenſlaw. Spr. (f. 
Cyrillus) bejteht, anderfeit3 die Geſamtheit aller jlam. 
Sitteraturen (in lebterem Fall ein rein mech. Bes 
ariff). Val. Kref, Einl. (21887); Safarik (?1869); 
Mickiewicz, Borlefungen (polı., 4 Bde, Bofen 31865; 
dtſch 1843/45); Pypin u. Spafovit (2 Bde, Petersb. 
2 1879/81; dtſch 1880/84) ; Miorfill (Bond. 1883); 
Ciampoli (2 Bde, Mail. 1888/91) ; Karaͤſek (2 Bde, 
1906; Samml. Göſchen). 

Slawiſche Mythologie. Die älteren Anfich- 
ten über ſ. M. (Hanuſch, Lelewel, Afanaſſjew u. a.) 
find unhaltbar, Die neueren (Brückner, Jagic) noch 
im erſten Stadium der Forſchung, Daher Die 
Schwierigkeit, ein einheitliches Bild zu entwerfen. 
Die niedere Dämonologie (Haus-, Feld-, Waſſer— 
geijter) weiſt öfters den Einfluß der chriſtl. Periode 
u. Entlednungen auf, zumal von den dtſch. Nachbarn 
(Schratt, Unterirdiſche, Nixe 2c.). Bon den höheren 
Gottheiten war wahrid. nur ,Smwarofhig‘ (Sonne?) 
allgemein-flawijch, andere hatten bloß lofale Bes 
deutung: Swantowit in Arfona auf Rügen, Triglam 
(Dreifopf) in Stettin, Dadſchbog bei den Oſtſlawen. 
Bon rufj. Göttern iſt Perun (j. Perkun) zu nennen. 
Im Ggſtz zur litau. u. italiſchen Mythol. zeichnete 
fi die jlawilche bereit3 durch anthropomorphe Kon— 
zeptionen (Göttergenealogien; Bildfäulen, über« 
Yebenögroß, vielgliedrig) aus, allerding® mehr bei 
den Nordweſtſlawen (Rügen, Pommern, unter nord. 
Einfluß ?), während bei den übrigen Naturfult 
(Haine u. Quellen) in den Vordergrund trat; Die 
angeblichen jlaw. Bötterbilder (Prilfwißer u. a.) 
find gefälſcht; die Smantowitfäule (heute in Krafau) 
iſt nicht ſſawiſch. Die Erijtenz von Göttinnen tft 
für Die Lutizen bezeugt, Namen fehlen. Bal. Mächal 
(Prag 1891) ; Zeger (Bar. 1882); Jagie u. Brüder 
(im Archiv für jlaw. Philol. IV/V1, 1X, XIV; Ezer- 
maf (in ‚Geſch. Polens‘ I, Wien 1905). 

Slawiſche Sprachen, Glied der indogerm. 
Familie, u. zwar der jog. Satem-Sruppe (f. Indo- 
germanen), am engjten mit dem Baltifchen verwandt, 
entwicelten fih aus dem Urſlawiſchen zu Anfang 
des M.A. Hauptmerkmale des Urſlawiſchen: Be— 
feitigung der geſchloſſenen Silben (aljo 1. Abfall 
der auslautenden Konfonanten, 2. Entwiclung der 
Weonophthonge aus den urfpr. Diphthongen, 3. Ent= 
wiclung der Naſalvokale aus en, on); Erweichung 
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der Gutturalen k, g, ch zu &, 2, 3 u.c, z, s; Er— 
haltung der beweglichen Betonung (wenn auch nad) 
bejtimmten Geſetzen modifiziert); reihe Entwicklung 
verich. Formen u. Arten des Berbums zc. Die älteite 
Aufzeihnung geſchah im 9. Jahrh. im thejjalon. 
d. i. mafedon., ſeit dem 10. Jahrh. im altbulg. 
Dialeft, der in mancher Hinficht Die dem Urſlawiſchen 
nächſte Form daritellt. Die heutigen }. ©. zerfallen 
in 8 Gruppen: Oft: (Groß, Weiß- u. Kleinruſſiſch), 
Süd: (Bulg., Serbofroat., Slowen.) u. Weſtſlawiſch 
(Boln., Tſchecho-ſlowak., Sorbiſch [Wendiſch]; Po— 
labiſch ausgeſtorben). Innerhalb dieſer Zweige gibt 
es nähere Verwandtſchaftsverhältniſſe. Die Schrift 
it im Ruff., Bulg. u. Serb. cyrilliſch (mit einigen 
Modifikationen), im Weſtſlaw., Slowen. u. Kroat. 
lateiniſch. Die jlaw. Sprachwiſſ. beginnt mit Do— 
browſky; Ztſchr. ‚Archiv für jlaw. Philol.“ von 
Jagit (jeit 1876). Vgl. Gramm. von Miflofich 
(4 Bde, 1852/75), Bondräf (I, 1906); auch die indo= 
germ. von Brugmann u. Delbrüd; Blorinjfij (ruſſ., 
2 Bde, Betersb. 1895/97; für Weit: u. Südfl.). 
Wörterb. von Mikloſich (gr. Lex. palaeosloven.- 
graeco-lat., 6 Fasz., 1862/65; kurzes Dict. de six 
langues etc., 1885; &tymol. W., 1886). 

Slawiſches Recht T. Polniſches u. Ruff. Nedt. 

Slawiſche Wohlthätigkeitsgeſellſchaft, 
San. 1858 in Mosſskau gegr., treibt bei den Slawen 
im Ausland firhl. u. polit. Propaganda, einjt mit 
Unterjtüßung der Regierung, zumal in den Jahren 
por 1877 bei den Balkanſlawen. Präf. u. a. Pogo— 
din, Sgnatiew, %. Akſakow. 

Stawift, Forſcher auf dem Gebiet der jlam. 
Spraden u. Vitteraturen. 

Slawijanoſcrbſt, ruſſ. Kreisit., Gouv. Jekate— 
rinoflaw, am Donez; (1897) 3122 E.; Viehhandel. 

Siawjanff, bis zum 17. Jahrh. Tor, ruff. 
Stadt, Gouv. Charkow, I. am Zorez (zum Donez); 
(1897) 15792 E.; U; Mädchengymn., Bibl.; 
Salzfiederei (1900 in 18 Betr. 56 639 t), Fabr. v. 
Porzellan, Makronen zc., Gußeijen-, mech. Werke, 
Dampfmühlen,; Sol= (23,3°) u. Schlammbäbder. 

Slawonien, öftl. Teil v. Kroatien-S., j. d. 

Slawophilen (, Slawenfreunde'), in den 1850er 
Sahren eine Gruppe ruſſ. Schriftſteller, Die im Ggſtz 
au den Sapadniki (‚Wejtlern‘, Anhängern des engen 
Anſchluſſes Rußlands an die weitl. Kultur) die über— 
legenheit des von ihnen idealilierten Ruſſentums 
(da3 fie mit dem Slawentum identifizierten) Weſt— 
europa gegenüber priefen u. feine Entwidlung auf 
den Prinzipien des Volksſtums u. der Orthodorie 
gründen wollten. Die namhafteſten ©. waren 
Chomjafow, Akſakow, 3. u. P. Kirjejewſkij u. Sa— 
marin. Die Lehre der S. aus den romant. Ideen 
ausgegangen, edel in ihren Anfängen, entartete bald 
in den ſpezifiſch ruff. Banflawismus cf. d.). Bal. 
Pypin, Charakterijtif der litt. Stvömungen in Rußl. 
1820/50 (Petersb. 21890), Zoziehowjfi, Meſſia— 
niſten u. ©. (Kraf. 1888). 

s.l.e.a., Abf. für (lat.) sine loco et anno, 
‚ohne (Druck-) Ort u. Jahr‘ (von Büchern); Die 
Herausgabe der Zenjur unterftehender Bücher s. J. 
e. a. verbietet Leos XII. Konjtitution Officiorum 
ac munerum v. 25. Ian. 1897. 

Steedr, Dominicus, vlaem. Schriftit., * 
2. Febr. 1818 zu Antiverpen, T 13. Oft. 1901 zu 
Lüttich; 1861 Normalſchullehrer in Bier, 1879/85 
Schulinip.; verf. mit J. J. van der Belde ein 
franz.=vlaeın. u. ein plaem.=franz. Wörterbuch), zahlr. 
volfstiimliche Novellen u. ARomane: Dirk Meyer 
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(1864), Tybaerts en Cie. etc. (1867) ıc. Gef. W., 
17 Bde, Gent 1877/88. [Schlafwagen. 
Sleeping car, ber (engl., Bliping fär), Eiſenbahn— 
Sleeping partner, ber (engl., Kliping pärtnör), 
jtiller Teilhaber; vgl. Dormant partner. 

Sleidan(us) (eig. Philippi), Joh., Geſchicht— 
ſchreiber, & 1506 od. 1508 zu Schleiden (Eifel), 
31. Ott. 1556 zu Straßburg; al3 Stud. der Itechte 
in Sranfreich, jeit 1540 Unterhändler des Kard. 
Du Bellay mit den deutſchen Proteftanten, jeit 1544 
in Straßburg (mit $. Sturm) u. ſeit 1545 Diplo: 
mat u. Geſchichtſchr. im Dienit des Schmalkald. 
Bundes. Schr.: Bearb. Comines (1545), De statu 
relig. et reipubl. Carolo V. Caesare commentarii 
(Straßb. 1555, frz. 1558; ſein Hauptw., in prot. 
Auffaliung nad Alten) u. eine bis ind 18. Jahrh. 
immer wieder neubearb. Weltgefch. ‚Tiber die 4 gr. 
Monarchien (ebd. 1556). Vgl. Baumgarten (Biogr. 
1878, Briefw. 1881); Hajenclever (1905). 

Sleipuir, ber, dad 8füßige Roß, auf welchen 
Ddin als Sturmgott reitet. 

Stevogt, Max, Maler, x 8. Oft. 1868 zu 
Landshut; Schüler der Münchener Afad. (W. Diez, 
Raupp), beeinflußt Durch W. Zrübner; Impreſ— 
jionift von ungewöhnlicher Kühnheit Der Technik. 
Seine Bilder jind phantaft. Farbenjpiele (Tripty— 
on vom Berlorenen Sohn), jeine Bildnijje (Selbit- 
porträt, Sänger d’Andrade u. a.) behandeln geijtreich 
u. temperamentvoll Beleuchtungsprobieme. 

Slibowitz, der = Sliwowitz. 

Sligo (Klaigö), iriſche Grafſch, im N. der Prov. 
Connaught, an der Donegalbai; ein zu 14°), un— 
fruchtbare Bergland (542 m) mit niedriger, faıt- 
diger Küfte; 1830 km?, (1901) 84083 €. (80,6°/, 
Kath.; 20,9%, Iriſch Spreddende); Anbau (17%, 
Acer: u. 54 /, Grasland) v. Hafer u. Kartoffeln, 
Rinder: (100 974) u. Schafzucht (74247), Schiff: 
fahrt, Fiſchfang u. Fabr. v. groben Wolljioffen. — 
Die gleihn. Hauptſt., an der ©.bai; 10870 ©. 
(8822 Kath.); na, Dampferjtation; Biſch. v. El: 
phin, kath. Kathedrale (norm.), College zur Unbeff. 
Empf., Lateinſchule, Hojpital, Irrenaſyl, Gefäng: 
ni3 ꝛc.; Dominifanerinnen, Urjulinen (Penſ. zc.), 
Mariſtenbr., Barmh. Schw.; wichtigſter Hafer des 
nordieitl. Irland. 

Sting, der, amerif. Getränf, f. Toddy. 

Siingelandt, Pieter van, holl. Genremaler, 
x 20. Oft. 1640 zu Leiden, T 7. Nov. 1691 ebd.; 
Schüler u. Nachahmer des Gerard Dou. Bedeutend 
in jeinen feinen Samilienbildern wie Familie Meer— 
mann (Bari, Louvre). 

Slingenener, Erneſt, belg. Hijtorienmaler, 
x 29. Mai 1823 zu Voochriſty b. Gent, T 27. Apr. 
1894 zu Brüfjel; Schüler v. Wapperd; der lebte 
belg. Vertreter der heroiſchen Richtung. Yauptw.: 
Untergang des Vengeur (Köln, Muſeum); Schladt 
b. Lepanto (Brüffel); im Brüfjeler Pal. des Acad. 
Wandbilder aus der polit. u. Kulturgeſch. Belgiens. 

Stip, das (engl.), im Schiffbau eine Vorrichtung, 
um kleinere Schiffe an Land zu ziehen; man unter- 
icheibet Balfen-S.3 (Schlitten, Die auf einem od. 
mehreren Balken gleiten) u. Patent- ©.3 (Heine 
Wagen, die auf Eifenjchienen fahren). — ©., ber, 
Unterſchied zw. dem wirklich erzielten Weg eines 
Schiffs bei einer Umdrehung der Schiffsichraube u. 
dem Weg, den e3 entjprechend der Steigung der 
Schraube zurücgelegt haben jollte. 

Slips, der (engl., Mehrz. = Schleifen, Schlin- 
gen), ſchmale Halsbinde. 
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Sliven, auch Slivno, oitrumel. Arr.-Hauptit., 
Kr. Burgas, am Südfuß des Balkan, 285 m ü. M.; 
(1905) einſchl. Garn. 25027 E.; u (S.-Hermentt, 
20 km füdl.); bulg.orthod. Metropolit, Div.Komm., 
Ger. 1. Inſtanz, Gefängnis, Agentur der Nationals- 
bank; Affumptioniftenmiffion; Fabr. v. Tuch, Woll- 
decken, Branntwein; Eiſentherme (43 9). 

Slivnica Eniza), bulg. Dorf, 30 km nordweſtl. 
dv. Sofia ; Er. — 17./18. Nov. 1885 von Alerander 
v. Battenberg gegen Die Serben verteidigt. 

Sliwowitz, der (dv. jlaw. sliva, ‚Pflaume‘), 
Pflaumenſchnaps; befannt der fyrmijce. 

Sloane (300l.) = Sir Hana Sloane (klön), 
engl. Naturforjcher, 1660/1753. 

Slobodfkoj, ruff. Kreisft., Gonv. Wjatka, r. 
an der Wijatla; (1897) 10051 ©. ; Dampferftation; 
Mädchengymn., Handwerfihhule; Tabr. vd. Brannt— 
wein, Bier, Zündhölzern, Leder, Getreidehandel. 

Slöka, Elofa, ber, Der epijche Vers der Inder; 
befteht aus 2 16jilbigen Verszeilen von folgendem 
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23. Oft. 1783 zu Yarmouth (Engl.), T2. Yan. 1867 
zu Hamburg; Gründer der Hamburger Reederei 
‚Rob. M. ©. & Co‘, off. Handelsgejellihaft, gear. 
1793, 1905: 20 Seedampfer mit 38000 R.T.; 
Tlagge Sf. Zaf. Flaggen IM. 

Slonuim, rujj. Kreisft., Soud. Grodno, J. an der 
Schara (zum Njemen, Flußhafen); (1897) einſchl. 
Garn. 15 863 ©. (65°/, Isr., 12°/, Kath., Pfarr» 
u. Klofterfirde); Brig.Komm.; ei; Fabr. vd. Tas 
baf, Branntwein. Bis 1392 Hauptft. eines jelb- 
ftändigen Fürſtentums. 

Sloot, Nicolina Maria Chriſtina (Pſeud. 
Melativ. Java), niederl. Romanſchriftſtellerin, 
x 13. Jan. 1853 zu Samarang (Java); ſeit 1871 in 
Holland, Lebt in Amſterdam. Schr. teilw. für kath. 
Ztſchr., zahlr. hiſt. Rom. u. Nov., dar. Voor God en 
koning (Rott. 1872; Pſeud. Wtathilde), De familie 
van den resident (Xeid. 1375, '?1896), De ring 
der grootvorstin (Amijt. 1890), La Renzoni (Leid. 
1881, 21886), Rosa Marina (ebd. 1892), Colibri 
(ebd. 1901) 2c. ; das meijte dtſch von 2. v. Heemſtede. 

Slotauus (van der Slonten), Joh., O. Pr., 
Kontroverstheolog, & im Anfang des 16. Jahrh. zu 
Geffen b. Herzogenbuſch, T 9. Juli 1560 zu Köln; 
früh ım dort. Dominifanerklofter, 1553 od. 1554 
Prior, zugleich Prof. an der Hochſchule u. Inquifitor 
für Köln, Mainz u. Trier. Als folder in einen 
Streit mit dem gelehrten Schwärmer Juſtus Velfins 
verivicelt, gegen den er Disputationes (Köln 1558) 
über die von ihm u. anderen Nteuerern beitrittenen 
Lehrpunkte ſchrieb; verf. noch mehrere andere polem. 
Schr. Vgl. R. Paulus, Dom. gegen Luther (1903). 

Slough (ßlau), engl. Stadt, Grafſch. Buds, 
3 km nordöftl. v. Windfor; (1901) 11453 €. ; TH; 
fath. Kirche, Bernhardinerinnen; Sommerfrifce. 
Hier jtarb der Aſtronom Fr. W. Herjchel. 

Stowacki (Büowazti), Juliuſz, poln. Dichter, 
x 4. Sept. 1809 zu Krzemieniec (Wol.) als Sohn 
des Dichterd u. Litterarhiſt. ©., T 3. Apr. 1849 zu 
Paris; nah Univ.-Studien in Wilna furze Zeit 
Deamter in Warſchau, feit 1830 Emigrant, bereifte 
Europa u. den Orient, lebte jeit 1838 in Paris. 
©. begann mit wenig jelbftändigen (jtarfer Einfluß 
von Mticktewicz u. Byron) romant. Gedichten, die 
aber ſchon die Beherrſchung der Sprade u. Neigung 
zum Drama zeigten (‚Dichtungen‘, 3 Bde, 1832 f.); 
wurde jelbjtändig mit dem dramat, Bed. ‚Kordjan‘ 
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(1834, dijch 1887), da Die Zeitereigniffe behandelt, 
noch mehr mit den Dichtungen ‚Anhelli‘ (1838 ; 208 
bed Dichters, des Opfers für fein Volk in Sibirien), 
‚sn der Schweiz‘ (1839, diſch 1880; ein wun- 
berbares Bild träumerifcher Liebe auf dem Hinter- 
grund der jchweiz. Landichaft) u. ‚Der Vater der 
Verpeſteten‘ (1839; diſch 1873, 1880). In dieſe 
Zeit fallen auch ſeine Dramen: ‚Balladina‘ (1839, 
dtſch 1882), ‚Billa Weneda‘ (1840; dtiſch 1882, 
1891) u. ‚Diazepa‘ (1840; dtſch 1887). Sin feinem 
undolf. Epos ‚Beniowſki‘ (1841) ſchildert ©. die 
Kämpfe um Bar (1770). Seit er Anhänger Towi— 
auſkis geworden war (1842), vertieften fich Die 
Werke des moraliſch Wiedergebornen u. Weltver- 
bejjerer3 immer mehr in träumerifcher Myſtik; die 
größte Schöpfung dieſer Periode ift das hiſt. Epos 
‚Der König-Geiſt'‘ (1847; unvoll.). — ©. ift neben 
Mickiewicz der größte poln. Dichter u. der typiſche 
Ausdruck der poln. Romantik, ſowohl ald Drama- 
tifer wie als Lyriker, an Schönheit der Spracde u. 
Fülle der Phantafie von feinem Polen übertroffen ; 
Harakterijtifch ift für feine Dichtungen die träume- 
riſche (aber nicht düſtere) Melancholie, doch fehlt ihm 
im Leben u. Dichten die innere Harmonie. Bei Leb— 
zeiten wenig geachtet, in leßter Zeit als Vorläufer 
der modernen Symbolik u. Stimmungspoelie im— 
mer mehr verherrlicht, teilw. fogar auf Koften von 
Mickiewicz. — Ge. W., 4 Bde, 1860 u. ö.; befte 
Ausg. 10 Bde, Lemb. 1907. Briefw., 2 Bde, ebd. 
1895. Vgl. Makecki (3 Bde, ebd. ®1901); Höfid 
(3 Bde, Kraft. 1896 F.); Tretiak (2 Bde, ebd. 1904). 

Stowafen, weitilaw. Volk, in Oberungarı u. 
dem mähr. Grenzgebiet, auch in Kroatien-Sla— 
wonien (f. Karte Ofterreih-Ungarn, Nebenf. IT), 
in Ungarn 1900: 2019641 (75,4°/, Kath., Die 
übrigen meijt Prot.); Aderbauer u. Viehzüchter, 


auch Handwerker u. Haufierer. Bgl. Drahtbinder. — 


Die ſlowakiſche Sprache ijt ein Glied des 
Tſchechiſchen, aber durch Die geogr. u. a. Berhältniffe 
am meiſten von der iſchech. Schriftiprache entfernt; 
ihre Mundarten bilden den Übergang vom Tſchechi— 
Ichen zum Poln., Kleinruff. u. Südjlamw. u. erfirecden 
fi über das nordweftl. Ungarn u. den öftl. Teil 
Mährend. Gramm. von Bernoläf (lat. Preßb.1790; 
dtſch Ofen 1817), Hattala (2 Bde, Peſt u. Bijtrik 
1864f.), Victorin(Peſt 1878; dtſch); Mundarten von 
Paſtrnek (1888; ung.), Cambel (1906; oſtſlow.); 
Wörterb. von Bernoläk (6 Bde, Ofen 1825/27), 
2005 (Peit 1871). — Die flowafiidhe Litt. 
entwicelte fich jehr jpät u. langjanı. Die Schrift- 
ſprache war das Tihehiiche, viele bedeutende ©. 
(Safatif, Kollar) gehören daher der eig. tſchech. 
Litt. an. Erit Bernoläf (1762/1813) führte den 
(weitl.) VBolfsdialekt in das Schrifttum ein; ihm 
folgte der Dichter Holly (1785/1849) nad); es bil- 
deten fich die litt. Geſellſchaften (1793, 1834), Die 
Durch ihre Schriften (3.8. Almanad) ‚Zora‘) für die 
Entwicklung der flowak. Litt. wirkten. In den 1840er 
Sahren führte Stür (1815/56) Die Trentſchin-Lip— 
fauer Mundart in das Schrifttum ein; auch Die Grün— 
dung der ‚Dtatica‘ (1863/74) fürderte Die jlowaf. 
Litt. Neben der ältern Dichtergeneration, die ich 
um Sturgruppierte (03. Durban, 1817/88; Hodza, 
1811/70 ; &halupfa, 1812/83; Städfovit, 1820/72; 
Kalindaf, 1822/71, u. a.), eritand Die jüngere: 
DBajanjty (Svetozär Hurban, & 1847) u. Orſzag— 
Hvezdoflav u.a. Den Mittelpunkt der neuern Litt. 
bildet die 1895 in Zuröcz Szent Martin gegr. Mu— 
feumsgefellihaft. Vgl. Vltef (Brag 1881, tſchech.; 
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Kijew 1889, ruſſ.; Zur. S. Martin 1890, ſlow.). 
Bolfslieder hrsg. von Safarik (2 Bde, Peſt 1825 
bis 1827), Kollar (2 Bde, Ofen ? 1834 f.), von der 
Matica (2 Bde, Wien u. Tur. ©. Martin 1870/74). 

Slowenen, diſch Winden, füdjlam. Bolt, in 
Krain, dem Küjtenland, im SO. v. Kärnten u. ©. 
v. Steiermarf, aud im angrenzenden Ungarn u. 
Stalien (J. Karte Ofterreih-Ungarn, Nebenk. ID, 
in Öiterreich 1900: 1192 780 (meift Kath.). 

Sloweniſche Sprache u. Litteratur. Die 
jlomen. Sprache ſteht der ſerbokroat. Sprache 
am nächſten. Bon ihren zahlr. Mundarten find Die 
wichtigjten die von Krain (Schriftſpr.), Steiermark, 
Kärnten u. vom Reſiathal (Friaul). Der Wortſchatz 
enthält viele ital. u. dtſch. Elemente. Die ältejten 
Denkmäler (‚Sretiinger Denkm. in Münden) ſtam— 
men aus dem 10. Jahrh, Die nädhftfolgenden aus dem 
15. Jahrh. Sramm.: Suman (Laib. 1882; jlowen.), 
PBeinik (31905; dtjch), Solebran (?1887); Wörterb.: 
Ssanezit (Klagen. 1905) ; Pleterönif (2 Bde, Laib. 
1894 f.). — Die ſlowen. Bitt. beginnt (abgejehen 
von Primus Truber, 1508/86, der ganz vereinzelt im 
Zeitalter der Reformation jteht; fein Katechismus er- 
ſchien 1550) eig. erſt zu Ende des 18. Jahrh. mit dem 
vieljeitigen VBolksihriftit. u. Dichter Vodnik (1758 
bis 1819). Aber die eriten Jahrzehnte de3 19. Jahr). 
waren vorwiegend von den philol. Streitigfeiten in 
Anſpruch genommen, bis der bedeutende Kunſtlyriker 
u. Epifer Presern (1800/49) die eig. ſſowen. Poeſie 
ſchuf u. fie zugleich in nationale Bahnen einlenfte; 
fein Dichten war inhaltlich u. formell maßgebend 
für Die jpätere Entwiclung der flowen. Poeſie. 1843 
gründete Bleiweis (1808/81) die Ztſchr. Novice, Die 
zum Mittelpunkt der jlowen. Litt. wurde; auch Die 
Gründung der Matica Slovenska (1864) wirkte 
fürdernd; ebenfo der vom Bild. u. Volksſchriftſt. 
Slomsek (1800/62) gear. ‚Berein vom HI. Miohor‘. 
Die namhafteſten Dichter nach) Presern find Koſeſki 
(1798/1884) ,Ledinjfi (1816/68), Zoman(1827/70), 
Levſtik (1831/87), zugleich der beite Kritiker, Jenko 
(1835/69) u. Gregorlit (x 1844); der erjte jlowen. 
Dichter der Gegenwart ift der Epifer Asterc (x 1856); 
den Roman pflegten Jurkit (1844/81) u. Tavtar 
(x 1851). In den 1890er Sahren begann die Ent- 
wicklung der ‚Moderne‘, Die der realijt. Roman— 
ſchriftſt. Govekar (x 1871) u. die Dichter Cankar u. 
Zupankik vertreten. — Hauptvertreter der Wiſſen— 
ſchaft, die ſich im allg. wenig entwickelte, find Die be— 
rühmten ſlaw. Philologen Kopitar, Mikloſich, Ob— 
lat, Krek, Murko u. Strekelj, die ihre Arbeiten aber 
meiſt dtſch verf., wie ja überh. das ganze geiitige 
Leben der Slowenen ftarf unter dtiſch. Einfluß fteht. 
Dal. Kleinmayr (Klagenf. 1831); Stet (ebd. 1893); 
Glafer (4 Bde, Laib. 1894/98). Dtſch. Überf. der 
Volkslieder (gef. von Vraz, 1839; Scheinigg, 1889; 
Strefelj, Laib.1903 ff.) von Anaft. Grün (Geſ. W. V). 

Stowinzen, weitl. Gruppe der Kaſchuben (j. d.). 
Bol. Tetzner, ©. u. Lebakaſchuben (1899); Voreng, 
Slowinz. Granım. (1903) u. Texte (1905). 

Sluis (Kleuf), fra. P’Ecluse, niederl. Stadt, im 
feeländ. Sylandern, I. am verjandeten Meeresarm 
Zwin u. am Kanal S.Brügge; (1899) 2385 €. 
(1000 Kath.) ; Dampfitraßenbahn nad) Draaibrug u. 
MWeftcappelle-Brügge, Dampferjtation; fath. Kirche, 
Kongreg. der Hl. Familie. — Erſt im 14. Jahrh. 
genannt. 22. Juni 1340 glänzender Sieg Eduards 
III. u. der Vlaemen über die franz. Flotte. 

Stuit. (Zool.) = Carel Philip Stuiter 
(Bleuter), & 1854; Prof. in Amfterdam. 

Herders Konverj.ster. 3. Aufl. VIL 
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Slum, das (engl., ßiöm), ſchmutziges Hintergäß- 
chen, verrufene Stadtgegend; Londoner S.s, Die 
ſchmutzſtarrenden übervöfferten öſtl. Stadtteile, be}. 
die Bezirke Bethnalgreen, Whitehapel u. Spital 
Fields, wo die fürchterlichſte Armut neben dent ff. 
Zajter u. Dem gewerbsmäßigen Berbrechen hauſt. 

Slunj, Sluin, Troat.-jlawon. Markt, Kom. 
Modrus-Fiume, 42 km jüdl. dv. Karlitadt; (1900) 
9186 jerbofroat. €. (7895 Kath.) ; Bez.®. 

Slup, die (plattdtich), Fahrzeug, ſ. Schlup. 

Slupzy, poln. Siupca (Büupze), ruſſ. Kreisſt., 
Gouv. Kaliſch, an der Meſchna (zur Warthe); (1897) 
3852 €. (2896 Kath., Kirche 1190). 1707 Aufent— 
halt König Karls XI. 

Sluter (gti), Klaas, Bildhauer aus den Nieder- 
landen, feit etwa 1380 in Dijon, T 1411 ebd. In 
jeinen Statuen für die dort. Kartäujerfapelle, dem 
Mojesbrunnen (jet Paris; f. Taf. Got. Kunſt 39), 
dem Grabmal Philipps des Kühnen (Dijon) einer 
der erfolgreichjten Bahnbrecher des Realismus in 
Form u. Ausdrud. Bol. Kleinclauß (Par. 1905). 

Sluzk, ruf. Kreisit., Gouv. Minjt, am Slutſch 
(zur Pripet); (1897) 14349 €. (5823 Kath, Kirche 
1820 ; ſonſt Isr.); Gymn.; Gartenbau, Müllerei ꝛc. 

Sm. (Zool.), auch A. Sm. = Sir Andrew 
Smith (mit), engl. Naturforſcher, 1797/1372; 
bereijte Südafrika. — (Bot.) = James Edw. Smith. 

S. M., Abk. für Seine Majeſtät. 

Smaalẽnene timi-), norw. Amt, die Südoſtecke 
des Landes, am untern Glommen; eine am Meer 
ſtark zerſtückelte, Hügelige Ebene mit Wechfel v. Wald, 
feinen Ackern (smaa-len), Sümpfen u. Weiden; 
4143,82 km?, (1900) 136886 €.; Land» u. Wald⸗ 
wirtichaft, Sägewerke u. zahlr. Fabr. (am Glom— 
men), Schiffbau, Nidelgruben, Holzhandel. 3 Vog— 
teien, Sit des Amtmanns Fredriksſtad. 

Smad, die (engl., gmät), Fahrzeug = Schmack. 

Smaͤland (fl. Land‘), das ‚jüdjchwed. Hoch— 
land‘, nördl. v. Schonen, mit einem Zeil des Wetter- 
iees , bis 377 m h., dünn befiedelt, echte Eiögeitland- 
Ichaft, mit Mooren, Sümpfen, Heiden u. gr. Wäldern 
(Birken u. Fichten), in den meiſt flachen Küftenftrichen 
bejjer angebaut; haupt). die 3 Län Jönköping, Kal- 
mar (ohne Öland) u. Kronoberg. [ſ. Porter. 

Small beer, da3 (engl., Bmät bir, ‚Dünnbier‘), 

Smallingerland, niederl. Gem., Friesland; 
(1899) 10747 €.; Hauptort Dragten (Ötraßen- 
bahn nach Heerenveen u. Veenwouden). 

Smallpox (Mehrz., engl., zmälpoötß) = Pocken. 

Smalte, Schmalte, die Blaufarben-, 
Kobaltglas, Lafurblau), Mineralfarbſtoff, 
durch Zuſammenſchmelzen v. Zaffer (ſ. Kobalt, Bd IV, 
Sp. 1721) mit Pottaſche u. Quarzſand hergeſtellt. 
Durch Abſetzenlaſſen der mit Waſſer feingemahlenen 
Schmelze wird das S.pulver nad) der Korngröße ge— 
ſondert in Streublau (grob), Farbe od. Cou— 
leur (mittelfein), Sumpf od. Eſchel (ſehr fein). 
Der Wert der ©. ift vom Kobaltgehalt abhängig, bei. 
fobaltreich iit das Azur-, Kaiſer- od. Königs— 
blau. ©. iſt chemiſch ein Fiejelfaures Kobaltorydul 
(Kiefelfaures Kobalt, Kobaltofilifat) enthaltendes 
Kaliglas; fie dient bei. als Farbe für Porzellan u. 
Thonmwaren, früher auch anjtatt Ultramarin zum 
Bläuen dv. Bapier, Wäfche ꝛc. Die S.fabr. iſt vor: 
wiegendim Kgr. Sachſen (jog. Blaufarbenwerfe) 
heimijch. — Smaltin, der, Mineral = Speiskobalt. 

Smaragd, der, feurig grüner Beryll, einer der 
geſchätzteſten Edeljteine; größere, ſchönfarbige u. 
Have Steine teurer. al3 Diamant. Bleiht oft im 
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Licht aus u. wird häufig trüb. Der Hauptfundort 
im Altert. in Agypten iſt ausgebeutet ; ebenfo Die 
Anf. 19. Sahrh. entdeckten Borfommniffe im Ural. 
Heutzutage im Habachthal in Salzburg u. bei 
Muzo in Colombia, von hier ftammten wohl aud 
Die reichen S.ſchätze der Azteken (peruan. ©.). — 
S. braſil. = grüner Turmalin. — ©.,orient, 
grüner Korund. — S.grün = Maladhitgrün, auch 
= Chromgrün. — Smaragdit, ber, j.grüner Strahl- 
jtein, nam. in Eflogit u. S.gabbro. 

Smaragdus, 2 KbteO.S.B.: 1) v. St-Mihiel 
(Diöz. Berdun), F um 830; wegen feiner Gelehr- 
ſamkeit von Karl d. Gr. u. Ludwig d. Tr. hochge— 
Ihäßt; verf. eine Yat. Sramım., Komm. (gejchickte 
Kompilation) zu den fonntägl. Epifteln u. Evang. 
fowie zur Regel des HI. Benedikt; in Diadema mo- 
nachorum (Par. 1532 u. ö.) u. Via regia behandelt 
er die Pflichten der Mönde u. Könige. Werfe bei 
Mtigne, Patr. lat. Bd 102. — 2) (Ardo), dv. Aniane, 
T 7. März 843; Schüler, Nachfolger u. Biograph 
des hl. Benedikt v. Aniane, f. d. 

Smarda, Hafen vd. Giurgiu, ſ. d. 

Smärt (amerif.), gerieben, Durchtrieben. 

Smeathm. (3Z00l.) = Henry Smeathnan 
(Enitygmän), engl. Naturforſcher, Ihr. Ende des 18. 
Jahrh. über Terniten. 

Smederevo, ferb. Name v. Semendria. 

Smedt, Charles de, Bolundilt, f. De Smedt. 

Smẽgma, das (grch.), Borhautjchmiere, deren 
Zerjegung bisw. Eichelentzündung bewirkt. Die 
©.bazillen, ſäurefeſte Bazillen Harınlojer Art, 
wurden von Luftgarten irrtümlich für Die Erreger 
der Syphilis gehalten. 

Smeinogorsf, beffer Smjeinogorjf, aud 
Smjejew, Jibir. Bez.-Hauptit., Gouv. Tomſk, an 
der Karboliha u. Smjejewfa (zum Ob), 402 mü. 
M.; (1897) 7378 €. ; Silberberg: u. Schmelzwerke 
(1736, beide dem faif. Kabinett gehörig). — 30 km 
nördl., am See Rolymwan (71 km Umfang), 
ehem. Kupferſchmelze (die erfte im Altar), ſeit 1799 
kaiſ. Steinjchleiferei. 

Smerdis, Bruder des Kambyſes, f. d. u. Perfien, 
Bd VI, Sp. 1428. [Pfauenauge. 

Smerinthus Latr., Schmetterlingsgattg, f. 

Smeru, der, Vulkan auf Java = Semeru. 

Smet, Smet de Naeyer, ſ. De Smet. 

Smetana, Friedr., iſchech. Komponijt, x 2. 
März 1824 zu Leitomiſchl, T 12. Mai 1884 taub 
u. geiftesgejtört zu Prag; Schüler dv. Prokſch u. 
Liſzt, 1866/74 Rapellmeijter am Nationaltheater zu 
Prag. Schöpfer der neuen tſchech. Nationaloper 
(‚Die verkaufte Braut‘, 1866; ‚Dalibor‘, 1863; 
‚Der Kuß‘, 1876; ‚Libuffa‘, 1881, u. a.); einer der 
feinfinnigjten neueren Koloriſten; ſchließt ji in 
feinen jymphon. Dichtungen (‚Mein Baterland‘, 
Wallenſteins Lager‘, ‚Richard IL‘, „Hakon Jarl‘ 
u. a.) der mod. Programmuſik an; ferner Flangvolle 
Chöre, Kammermuſik, Klavierjtüde ıc. Denkmal 
zu Hotiß (1903). Vgl. B. Wellet (‘Prag *1900); 
O. Hoſtinskh (ebd. 1901); Krejti (1907). 

Smethwick (meẽthith, engl. Stadt, Grafſch. 
Stafford, 5 km weſtl. v. Birmingham (Straßen— 
bahn); (1901) 54539 €. ; Zr; kath. Kirche; Glas— 
Hütten, Eijen-, Stahl- u. dem. Werfe ꝛc. 

Smets, Wilh., v. Ehrenftein, Dichter, & 
15. Sept. 1796 zu Reval als Sohn des Juriſten 
Joh. Nik. ©. u. der Schaufpielerin Sophie Schröder, 
T 14. Oft. 1848 zu Aachen; machte 1815 den Feld— 
zug mit, dann Privaterzieher u. Lehrer an der 
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Kriegsſchule in Koblenz, 1822 Priejter, 1832 Ober: 
pfarrer u. Schulinſp. in Dtünftereifel, 1835 in 
Nideggen, jeit 1842 Stiftsherr in Aachen. Begabter 
relig. u. patriot. Byrifer mit Vorliebe für ſüdl. Vers— 
formen. Berf. ‚Gedichte‘ (1824, n.%. 1831, 1840 u. 
1847); geiftl. ‚Spruchlieder‘ (1832); Töne Marien— 
gefünge ‚Bruß an Dtaria‘ (1848); auch dramat. u. 
ep. Dichtungen, asket., Hilt. ac. Schr. ; erneute Spes 
‚Zrußnadtigall‘ ꝛc. Vgl. Miüllermeijter (1877). 

Smichow, tſchech. Smichov, böhm. Stadt, füd- 
weſtl. Vorort v. Prag, Il. an der Moldau (229 m. 
jteinerne PBalacky: u. Eifenbahnbrürfe nad) Der 
Prager Neujtadt);(1900) 47135 meift fath. &.(3576 
Dtſch.; 1165 Far); ZE (2 Bahnhöfe), Dampfer- 
ftation, elektr. Straßenbahn; Bez.H., Bez.G.; 
St Wenzelskirche (Frührenaiſſ., 1880/85), Türftl. 
Kinskyſche Villa mit gr. Garten ꝛc.; dtſch. Gymn., 
tſchech. Real: u. Obergymn., Staatsgewerbejchule ꝛc., 
Bot. Garten; 2 Berforgungshäufer, Aſyl für weibl. 
Dienftboten; Benediktinerinnen, Frauen d.hl. Herzen 
(Beni. 2c.), Borromäerinnen; Kattunmeberei, Schofo- 
lade- u. Kanditenfabr., Maſchinen- u. Waggonbau, 
Metallwarenind., Aftienbrauerei, Eleftrizitätäwerf. 

Smidt, 1) Heinr., Schriftit., « 18. Dez. 1798 
zu Altona, T 3. Sept. 1867 zu Berlin, Archivar der 
Marineabt. im Kriegamin.; bi3 1823 Seemann, der 
‚Dich. Marryat‘ gen. wegen feiner zahlr. Seegefch., 
dar. am befanntejten ‚Mich. de Ruiter‘ (4 Bde, 
1846 u. ö.; n. A. 1905). Vielgeleſen find auch 
die ‚Devrientnovellen‘ (1852 u. ö., n. A. 1898). 

2) Joh., brem. Staatsm., & 5. Nov. 1773 zu 
Bremen, T 7. Mai 1857 ebd.; zuerft Prediger u. 
Geſchichtslehrer, leitete ald Senator (1800), Bundes 
tagdgejandter (1815/57) u. Bürgermeijter (1821/49, 
1852/57) die Politik jeiner Vaterftadt mit Diktator. 
Gewalt, rettete Die Selbftändigfeit der Hanfeftädte 
auf dem Wiener Kongreß, unterjtüßte am Bundes: 
tag mit Borfiht die Triaspläne jeined Freundes 
Wangenheim u. defien Kampf gegen Metternich u. 
begründete Bremend Aufjhwung durch Die freie 
Weſerſchiffahrt (1820), dur Handelöverträge u. 
den Bau d. Bremerhaven. 

Smijew (jomw), ruff. Kreisſt, Goud. Charkow, 
r. am Donez; (1897) 4673 E.; Mädchenprogymn.; 
Sartenbau, Fabr. dv. Ziegeln, Veder, Talg. 

Smilax Tourn., Stechwinde, Gattg der 
Biliaceen; 20 Arten, hauptf. in den Tropen u. Sub- 
tropen, Sträucher od. Halbfträucher, meijt mit klet— 
ternden u. ſtachligen Zweigen u. Kleinen Zhäufigen 
Blüten. Bon mehreren zentral u. ſüdamerik. Arten, 
bei. S. ornata Hook. f. vd. officinalis H. B.K. 
(Abb., Y/,, a Fruchtzweig, !/, nat. Gr.), find die 
getroefneten Nebemwurzeln al3 Sarſa- od. Saffa— 
parille offiz.; erit ſchleimig, dann Fraßend 
ichmedend, ſchweiß- u. Harntreibend, ſchon bei den 
vorſpan. Indianern ges N 
ihäßt, jeit Anf. des 16. 
Sahrh. Heilmittel (Radix 
sarsaparjllae) bei Syphi- 
is, ron. Hautleiden, 
Skrofeln ꝛc. (wirkſame 
Beſtandteile dad Paril- 
Yin [Smilacin, Bari: 
glin], ein japoninähn- 
licher Stoff, durch Säuren 
in Barigenin u. Gly— 
fofe jpaltbar), be. als 
(Zittmannſche)Abkochung 
(Decoctum sarsaparillae 





1701 


compositum aus ©., Zuder, Kali-Wlaun, Anis, 
Fenchel, Sennesblättern u. Süßholz) u. ala Sirup. 
Befte Sorte Hoönduras-S. (meiſt allein gebräuch— 
lich), geringer: Veracruz-, Jamaica, Caräcas-, 
braſil. (Parä- ꝛc.) ©. Sie verdrängten die früher 
vielgerühmte, jetzt noch im Orient geſchätzte Chinas, 
Grind= od. Pockenwurzel, die Knollen ber 
aliat. S. china Z. 

Smile, das (amerif. Slang, gmait), Whisky in 
Geſellſchaft genoſſen. | 

Smiles (ar, Samuel, engl. Schriftit., * 
23. Sept. 1816 zu Haddington, T 16. Apr. 1904 zu 
London; jein wechjelvolles Leben als Wundarzt, 
Redakteur, Ingenieur u. Schriftft. gab ihm die Er» 
fahrumgsgrundlage zu den an praft. Lebensweisheit 
reichen, vielgelefenen Echr. Self Help (1859; über 
200 000 Exempl.), Character (1871), Duty (1880) 
2c.; alle 3 auch bei Reclam. Schr. aud) Life of the 
Engineers (2 Bde, 1861), zahlr. Einzelbiogr., 2 
Werke zur Geſch. der Hugenotten; ſämtl. Sondon. 

Smintheus, Beiname Apollonz, j. d. 

Smirgel, Shmirgel, der (ital. smeriglio, d. 
grch. smyris), derbes, ziemlich feinkörniges, braunes 
Bejtein, aus Korundu. Diagneteifenzujammengejegt, 
ungeschichtet, jehr zäh u. hart, in Putzen u. Gängen 
in fontaftmetamorphem Kalf, bef. auf den gried). 
Inſeln (MNaxos-S.) u. in Aleinafien (anatol, 
©.). Früher wichtigftes Schleifmaterial, das ge: 
mahlen (S.förnungen), teil3 loſe, teil3 auf mit 
Reim beftrichenes Papier (S.papier) od. Leinwand 
(S.Ieinwand) aufgetragen, teil mit Wafjerglas 
au Schleifiheiben zc. geformt (S.ftein), angewandt 
wird. Oberpfälzer u. ind. ©. find Körnungen 
von Granat, Ießterer auch von den harten Rück— 
jtänden der Eeyloner Edelfteinfeifen. Ameril. ©. 
iſt gemahlener Korund, daher als Schleifmittel der 
wertvollfte. — S.feile ſ. Polieren. — S.kluppe, 2 
dur Scharnier verbundene Hölzer mit halbrunden 
Ausſchnitten zum Polieren von Drehlörpern auf 
der Drehbant. 

Smitiß, tſchech. Smirice (fmiriiz, »3e), böhm. 
Markt, Bez.H. Königinhof, r. an der Elbe, 243 m 
ü. M.; (1900) 2202 meift tſchech. kath. E.; Ic; 
kaiſ. Familienfondsgut (S.-Cerekwitz) mit Schloß; 
Verſorgungshaus; Zucker-, Spiritusfabr., Flachs— 
ſpinnerei ⁊c. 

Smirnow, Boris, ruff. Bildhauer, f. Orlowſti. 

Smith, Sophus Birket, dän. Hiſtoriker, * 
28. Apr. 1838 zu Randers; 1880 Bibliothekar, 
1893 Oberbibl. u. Archivar der Univ. Kopenhagen. 
Hauptw.: L. C. Grevinde Ulfeldts Hist. (2 Bde, 
Kop. 1879/81, Volksausg. 1887; Ausg. ihrer Ge- 
fängnisgeſch. ebd. 1869, * 1900); Studier paa den 
aeldre danske Literaturs (2 ©er., ebd. 1833/96). 

Smith (gmity), 1) Adam, engl. Volkswirt u. 
Moralphiloſoph, & 5. Suni 1723 zu Kirkcaldy 
(Schottl.), T 17. Juli 1790 zu Edinburgh; 1751 
Prof. der Moralphilof. in Glasgow, 1764/66 Reiſe— 
begleiter des Hzgs v. Buccleuch in Frankreich, 1778 
Mitgl. der oberiten ſchott. Zollbehörde, 1787 außer- 
dem Rektor der Univ. Glasgow. ©, ijt der Begrün- 
der der jog. Klaff. Nationalöfonomie u. der Schöpfer 
des erjten abgerundeten volkswirtſch. Syſtems; die 
Duelle des Reichtums eines Volks u. das Ziel der 
Volkswirtſchaft fieht er in der möglichſt reichlichen 
Erzeugung von Gebraudhsgütern; Dieje erfolgt durch 
menſchl. Arbeit mit Hilfe von Natur u. Kapital u. 
wird gefördert durch Arbeitsteilung; die aufge- 
wandte Arbeit iſt das Maß für den Wert der Güter 
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u. der wichtigſte Beftimmungsgrund des Preiſes. 
Auf die Nachwelt äußerſt einflußreicher Vertreter 
des wirtſch. Individualismus u. Water der Frei— 
handelsbewegung. Als Wtoralphilofoph Findet ©. 
da3 Map für den fittl. Wert einer Handlung in der 
Sympathie, die ihr der Unbeteiligte entgegenbringt. 
Hauptw.: Theory of Moral Sentiments (Lond. 
1759, °1790); Inguiry into the Nature & Causes 
of the Wealth of Nations (2 Bde, ebd. 1776/78 
u. ö. zuletzt 1904, hrag. von €. Cannan; dtiſch zus 
lebt von Stöpel, 4 Bde, ?1905/07, Loewenthal 
21880). Bgl. 9. Roesler, Grundlehren der von 
U. ©. begr. Volkswirtſchaftstheorie (21871); Onden, 
A. S. in der Kulturgeſch. (1874); derj., U. ©. u. 
Imm. Kant (1877); Walder (1890); Hasbad), 
Unterfud. über A. ©. (1891); Feilbogen, ©. u. 
Zurgot (1892); J. Rae (Lond. 1895); Hirjt (Lond. 
1904); Sr. X. Schweizer, Geſch. d. Nationalöfon. 
III: Sndividuafismus von ©. (1905); Jentſch 
(1905); F. Lifſchitz, A. S.s Methode (1906). 

2) Arthur Donaldſon, amerik. Forſchungs— 
reiſender tin Philadelphia, Pa.), x 1864 zu Phila— 
delphia; Arzt, durchzog 1895/96 von Berbera aus 
das Somalland u. Brit.-Oftafrifa, 1899/1900 jenes 
abermals u. das nördl. Uganda, 1904 die Mon— 
golei. Haupfw.: Through Unkown African Coun- 
tries (Neuy. u. Lond. 1897). 

3) George, engl. Aſſyriolog, & 26. März 1840 
zu Ehelfea b. London, T 19. Aug. 1876 zu Haleb. 
Uripr. Banfnotenftempelichneider, 1868 Affiitent 
am Brit. Muſeum, das jebt jeine Sammlung von 
(384) Thontafelfragm. bejigt; machte 1873 (im 
Yuftrag des Daily Telegraph), 1874 u. 1876 
Forſchungsreiſen in Mtejopotamien. Hauptichr.: 
Phonet. Values of Cuneiform Char. (1871); Hist. 
of Assurbanipal (1871); Chaldean Account of the 
Deluge (1872); Hist. of Assyria (1874), Babyl. 
(1875); Assyrian Discoveries (!-?1875, 71883, 
dtſchen. X. 1904); Hist. of Sennacherib (hrög. von 
A. 9. Sayce, 1878); Chald. Account of Genesis 
(21881 von Sayce; dijch 1876 von 9. Delitzſch). 

4) Same, engl. Humorift, & 10. Febr. 1775 
zu London, T 24. Dez. 1839 ebd. ; fehr. mit jeinem 
Bruder, dem Romanfdriftit. Horace ©. (1779 
bis 1849; ‚Selbitbiogr.‘, 2 Bde, Lond. 1902), Die 
Yitteraturparodiftifchen Rejected Addresses (1812), 
die zeitgemäßen Nahahmungen des Horaz Horace 
in London (1813) c. Comic Miscellanies hrsg. 
von Horace ©.,2 Bde, 1840. Val. Horace ©. (1841); 
Beavan, J. & H. S. (1899) ; ſämtl. Bondon. 

5) Sir James Edward, engl. Arzt u. Bota— 
niker (=Sm.),% 2. Dez. 1759 zu Norwidh, F17.Ntärz 
1828 ebd. ; Syftematifer, faufte 1784 den Hauptteil 
des Linneſchen Nachlaſſes, begr. die Linnean Society. 
Hauptio.: Engl. Bot. (36 Bde mit 2592 Taf., Lond. 
1790/1814); Engl. Flora (5 Bde, ebd. 1824/86) ꝛc. 

6) oe, Stifter der Mormonen, ſ. d. 

7) Sohn Talbot, nordamerik. Schriftit., & 
22. Sept. 1855 zu Saratoga, N. Y.; 1881 Prieſter, 
1889/92 Hrsg. der New York Cath. Review, lebt 
in Neuyork. Schr.: A Woman of Culture (1881); 
Solitary Island (1888); His Honor, the Mayor 
(1891); Saranac (1893); Lenten Sermons (1899); 
The Closed Road (1904); Hist. ofthe Cath. Church 
in New York (2 Bde, 1905) c. 

8) Robert Payne, engl. Orientalift, & im 
Nov. 1819 in der Grafſch. Glouceſter, T 1. Apr. 
1895 zu Canterbury; 1857 Unterbibliothefar an 
der Bodleyan. Bibl. in Orford (Katalog der jyr. u. 
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mandäiſchen Handichr., 1864), ebd. 1865 Prof., 1871 
Dechant in Canterbury. Hauptw.: Ausg. u. engl. 
Tiber). des ſyr. Komm. des Hl. Eyrillus v. Alex. zu 
Lukas (3 Bde, Lond. 1858 F.) u. der Kirchengeſch. 
des Johannes v. Ephejos (ebd. 1860); Thes.syriacus 
(10 9., 1860/95, m. a. ; fyr.=engl. Lexikon). 

9) Sir Will. Sidney, brit. Admiral, x 21. Juni 
1764 zu Weftminfter, T 26. Mai 1840 zu Paris. 
Berater Guſtavs III. bei Spensfjund 1790, 1796/98 
Gefangener im Temple, 1799 Komm. eines Linien 
Ichiffs im Orient, wo er durch Unterftüßung Der 
Türken in Akkon Bonaparte zum Abzug nötigte. 
Geitdem im Mittelmeer u. Weitindien, 1807 zur 
Begleitung des port. Königshaufes nach Brafilien 
verwendet. Mem., 2 Bde, Lond. 1839. Vgl. Bar: 
row, Life & Corresp. (2 Bde, ebd. 1847). 

10) Sydney, engl. Theolog u. Schriftit., & 3. 
Juni 1771 zu Woodford (Ejfer), T 22. Febr. 1845 
zu London als Kanonikus an St Paul (feit 1831); 
1798 Prediger in Edinburgh, 1802 Mtitbegr. u. bis 
1828 eifriger Mitarb. der Edinb. Rev., hielt 1804/06 
Vorleſ. über Moralphiloſ. (Hr3g. Vond. 1850) an 
der Londoner Royal Snftitution. Geiftvoller Pre— 
Diger (Sermons, 4 Bde, ebd. 1801/09), bef. erfolg: 
reich mit jeinen polit. Schr., die ihn als entjchiedenen 
Whig zeigen; verfocht in feinen Letters on the 
Subject of the Catholics by Peter Plymley (ebd. 
1807/08; raſch 17 Aufl.) die Katholikenemanzipa— 
tion bei aller Betonung des konfefſſ. Gegenjaßes mit 
durchſchlagender Beweisführung. Seine witzigen 
Einfälle gef. in Duyeinds Wit & Wisdom of S. 
(Neuy. 1856 u. 8.) u.a. Blütenlejen. Gef. W., 4 Bde, 
Lond. 1839 u. db. Ausw., 2 Bode, ebd. 1854 u. ö. 
Bol. Lady Holland (feine Tochter; 2 Bde, ebd. 
31874); ©. J. Neid (ebd. n. X. 1901); Chevrillon, 
S. et la renaiss. des idees liberales en Angleterre 
(Bar. 1894); G. W. €. Ruffell (Bond. 1905). 

il) Will., der ‚Bater der engl. Geologie‘, & 23. 
März 1769 zu Churchill (Orxrfordihire), T 28. Aug. 
1839 3u Northampton als Staatspenfionär; erjt Geo- 
meter, dann ingenieur u. Gutöverwalter. Erfannte 
die Wichtigkeit der Verſteinerungen für Die Alter3- 
beſtimmung u. Gliederung der Erdfehichten, begr. Die 
Stratigraphie, bei. der Suraforın., u. ſchuf die 1. geol. 
Karte v. England. Bal. J. Phillips (Vond. 1844). 

12) Will. Henry, brit. Staatsm., x 24. 
Juni 1825 zu London, T 6. Dft. 1891 zu Walmer 
Gaftle b. Deal; Buchhändler, Fam 1868 für Weſt— 
minfter gegen %. St. Mill ins Unterhaus, als 
Sungtory -1874 durch Disraeli ins Schaßamt. 
Unter Disraeli 1877/80 Marinemin., in Salis— 
burys 1. Kabinett (1385/86) Staatsſekr. für Irland, 
dann Kriegsmin., im 2. 1886 Kriegömin., jeit 1887 
1. Lord des Schabes u. an Churchills Stelle Führer 
des Unterhaufes, verdient durch Aufrechterhaltung 
des Bündnifjes zw. Konſervativen u. Untonijten. 

13) Will. Robertſon, engl. Orientalift, & 8. 
Nov. 1846 zu Keig (Nberdeenihire), T 31. März 
1894 zu Cambridge; 1870 Prof. des Hebr. am Free 
Church Eoflege zu Aberdeen, mußte jedoch 1881 
wegen jeiner freifinnigen Bibelfritif zurüdtreten; 
jeit 1883 Prof. des Arab. an der Univ. Cambridge. 
1880 Mit-, 1887 Hauptred. der 9. Aufl. der Encyel. 
Brit. Schr. u. a.: Old Test. in the Jewish Church 
(Edinb. 1881; dtſchen. X. 1905); Prophets of 
Israel (ebd. 1882, n. A. Lond. 1895); Kinship 
& Marriage in Early Arabia (Cambr. 1885) ; Re- 
ligion of the Semites (Edinb. 1889, 1894; dtſch 
1899); die beiden leßtgen. Werke bieten eine natu— 


Smithsonian Institution — Smolfa. 


1704 


raliſt. Entwicffungsgeichichte des relig. u. des Fa— 
milienleben3 bei den Semiten. | 

Smithsonian Institution, die (engl., ßmith— 
Böntan Inktitjüfhdi), f. Afabemie, Bb I, Sp. 182, 

Smithfonit, der (Emity-), Mineral = Zinfipat. 

Smithſund (f. o. nach dem Engl. Sir Thomas 
Smith), arktiſch-nordamerik. Meeresſtraße, ver: 
bindet Baffinbai mit Kanebecken, jelten eisfrei. 1616 
von Baffin entdeckt, 1852 von Inglefield ala Meeres— 
ſtraße nachgewiefen, 1861 von Hayes, fpäter von 
Nares, Greely, Peary, Sperdrup ꝛc. erforſcht. 

Snijeinogorff, Sınjejew Cjöw), fibir. Stadt 
= Smejnogorft. 

Smiela, ruſſ. Flecken, Goͤuv. Kijew, an ber 
Zjadmina (zum Dnjepr); (1397) 15187 ©. (49 °/, 
Isr.); Dt; kath. Kirche (1818); meteoro!. Station; 
Fabr. dv. Zucker, Bier, Leder ꝛc., meh. Werke ıc. 

Smofing, das (engl., eig.s. jacket), Frackjackett, 
ſchwarzes Geſellſchaftsjackett. 

Smolenſt, zentralruſſ. Gouv., im W. Groß— 
rußlands, Quellgebiet des Dnjepr; 56006 km? 
(3329,3 km? Sumpfland); Zeil des ſüdl. Waldlands 
(noch ?/, Wuld), im N. Hügelig (bis 298 m), fonft 
ebener, mit wenig ertragreichem Boden; (1897) 
1525 279 €. (8487 Kath. 11185 Ser. ; 7314 Bolen, 
3485 Xetten, 1727 Dtſch.); Aderbau (Hauptbe- 
'häftigung) auf Roggen (1902: 349 082 t), Hafer 
(257 319t), Gerſte (38423 t), Kartoffeln (310 601t), 
Flachs, Hanf ꝛc.; Gemüſe-, Objtbau (Ausf. nach 
Moskau); Viehſtand 427 123 Pferde, 597 972 Rin— 
der, 751931 Schafe, 262282 Schweine; (1903) 2144 
Fabr. mit 12 950 Arb. u. für 22,5 Dill. M Erzeug: 
nijje (Honigkuchen ꝛc.); 12 Kreiſe. — Die gleichn. 
Hauptft., beiderjeit3 am Drjepr (Steinbrüde), 
l. die Altit., mit Heften dev Ringmauer u. Zitadelle 
(1611); einſchl. Garn. 46699 €, (5,7°/, Kath., 
81% Zr); Sa (2 Bahnıhöfe), elektr. Straßen: 
bahn; ruff.oxrthod. Biſch, Armeekorps-(13.), Div.-, 
2 Brig.Romm., Bez.G., Abt. der Reichsbank; ruff.: 
orthod. Mariä Himmelfahrtsfathedrale (12. Jahrh., 
ern.1772),fath. Kirche (1896); rufj.-orthod. Brieiter- 
tem., Knaben-, 2 Mädchengymn., Neal-, Handwerk: 
ſchule, Stadtbibl. u. =mujeum (Archäol., Geſch.), 
meteorol. Station ; Blindenanſtalt; Fabr.v. Radeln, 
Bier, Lederrc. — Nach Neſtor Hauptft.derKrimitfchen, 
von Oleg erobert, bis 1054 bei Kijew. 1408/1514 
litauiſch, 1610/85 polniſch. 17./18. Aug. 1812 von 
Napoleon erobert, dabei größtenteil3 verbrannt. 
17. Nov. 1812 Sieg Kutujows (‚Fürft Smolenjfij‘) 
über Ney u. Davout. 

Smolfa, Franz, galiz. Politiker, & 5. Nov. 
1810 zu Kaluſz, T 5. Dez. 1899 zu Lemberg; ebd. 
Advofat, wegen Geheimbünbdelei zum Tod verurteilt, 
aber begnadigt, 1848/49 Prüf. des Kremfierer teich8= 
tag3, feit 1861 wieder Abg. u. durch feine agitator. 
Talent Führer der poln. Föderaliften u. der Ab- 
ftinenzpolitif, 1881/93 Präf. des Reichsrats, darauf 
Mitgl. des Herrenhaujes. Dal. 8. Widmann (I, 
1887). — Sein Sohn Stanijfam v., Biltorifer, 
x 29. Juni 1854 zu Lemberg; 1876 av., 1880/1903 
o. Prof. der öftr., 1905 der poln. Geſch. in Krafau, 
Mitgl. (1891/1903 Generalſekr.) der Akad. der Wiff., 
1901 des Herrenhaufes; lebt in Niegoſzowice b. Kra- 
fau. Schr. poln.: ‚Mieſzko der Alte‘ (1880); ‚Hift. 
Stud.‘ (2 Bde, 1882); ‚Boln.elitau. Union im 14. 
Sahrh.‘ (1886); ‚Kieyftut u. Sagiello‘ (1889); ‚Er- 
innerung an Leo XIIL* (dtſch 1906); ‚Politik des 
Fürften Lubecki‘ (I, 1907); diſch: ‚Ferdinands I. 
Bemüh. um Die Krone d. Ungarn‘ (1878). 
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Smollet, Tod., engl. Romanſchriftſt, x im: gel; Seeverfehr 1905: 5747 Schiffe (94 dtſch.) mit 


März 1721 in Dalquhurn Houfe b. Renton (Dum— 
barton, Schottl.), T 21. Oft. 1771 zu Montenero 
b. Livorno; bildete fich in Glaggow zum Wundarzt 
aus, ging 1740 nach London mit dem Manujfript 
des erjolglojen Trauerſpiels The Regieide, dann 
Schiffsarzt in Weftindien während des Kriegs mit 
Spanien, feit 1746 ohne Praxis in London, ſeit 1768 
jeiner Gejundheit wegen in Stalien. ©.8 litt. Be— 
deutung liegt auf dem Gebiet des Romans, bej. Des 
zeitgenöff. Sittenromans, derb realijtiih u. oft 
ichlüpfrig, aber voll Humor u. reicher Erfindung: 
Roderick Random (1748); Peregrine Pickle 
(1751); Ferdinand Count Fathom (1756); Sir 
Lancelot Greaves (1762); Humphrey Clinker 
(1771). Verf. auch Hist. of England (6 Bde, 1757), 
Reifebeſchreibungen, Gedichte, Tiberj. des Don Qui— 
xote ec. Ge. W. u.a. von Moore, 8 Bde, Vond. 
1797; n. A. von Browne, ebd. 1872. Gel. Romane 
von Saintsbury, 12 Bde, ebd. 1895; diſch, 15 Bde, 
1839/41. Bol. Hannay (Lond. 1887); Smeaton 
Smollis, das = Schmollis. [(Neuy. 1897). 
Smorzando, smorzato (ital.), abgef. smorz. = 
SM. S. = Seiner Majeſtät Schiff. [Morendo. 
S. Müll. (Zool.) = Salomon Vtüller, * 
1804 zu Heidelberg, T 1864 zu Freiburg 1. Br.; 
erforjchte bei. die Fauna Niederl.-Oftindiens. 
Smyrne, auch Aidin, kleinaſiat. Wilajet, anı 
Agäiſchen Meer, 55 900 km?; zur Hälfte Gebirgd- 
(Sandiraddagh, 2987 m), jonit Hügelland u. frucht— 
bare Ebenen, nam. im Menderes- u. Gedistſchaithal; 
nur /, Wald, viele Diineralquellen. 1396 500 ©. (og. 
Karte Rleinafien, Rückſ.); Haupterzeugnifje Roſinen, 
nam. Sultaninen(jährl.82,6 Dill. kg), Wein(72680 
ha Weingärten), Feigen (die beiten der Zelt; 1904: 
24.000 t ausgeführt), Gerjte (160000 t), Weizen 
(150 000 t), Pferdebohnen (150 000 t), Wallonen 
(56500 t), Baumwolle (90000 t), Tabak (35 000), 
Dliven (20000 t), Opium (4000 t), Sejam ꝛc.; 
etwa 1,6 Mill. Ziegen, 1,26 Mill. Schafe, 300 000 
Rinder, 98000 Ejel ꝛc.; Zertilind. (bei. Teppiche 
u. Baummolljtoffe), Gewinnung dv. Seejalz (jähr!. 
760000 t), Süßholz (20 000 t), Smirgel (8000 bi3 
10000 t), Ehrom ıc. 5 Sandſchaks. — Die gleichn. 
Hauptſt., türf. Ismir, füdöjtl. am Golf v. ©, 
am Nord» u. Weithang des Pagos (130 m, ehem. 
Akropolis, antife Theater- u. Stadion=, genutej. 
Kaſtellreſte), 5 nach Nationen getrennte (am Meer 
das Franken-) Viertel; einſchl. Garn. 201000, n. a. 
275000 ©. (etwa 49 /, Griechen, 271/, %/, Türken, 
122/,0/, Isr., 32/; %/, Armenier, 7'/,%/, Franken, 210 
Dtſch.); TE (2 Bahnhöfe), Pferdebahn, Dampfer- 
ftation (gegen 50 Linien, 12 dtſch., 4 öflr.); röm.- 
fath., griedh.eorthod., armen.=gregor. Erzb., Mili— 
tärkommandant, Appellhof, 2 Ser. 1. Inſtanz, Han— 
delög., 4 Handeläfammern, Fil. der Ottom. Bankıe., 
17 fonfular. Vertretungen (öftr. Generalkonſ., dtjch. 
Konjulat); 11 kath. Kirchen (Kathedrale, 1862/73); 
KRollegien der Lazariſten u. Schulbr.; 29 Mittel- 
ſchulen (7 Tath., dar. der Sions- u. Barmh. Schm.), 
außerdem dtiſch. Kırabenreal=, dtſch. Höhere Mäd— 
chenſchule, Bibl. (30000 Bde, 200 Hodſchr.) u. Mus 
ſeum (Archäol., Keramik, Münzen 2c.) Der gried). 
Schole Euangelike, 2 Theater; 9 Spitäler; Haupt- 
handelsplag Kleinaſiens (20 ha gr. Hafen mit 
3Y/, km I. Kai u. 600 m I. Bier; Reede), Ausf. 
(1904 für etwa 92'/, Mill. M) v. Rofinen, Wein, 
Gerite, Galläpfeln, Baumwolle, Feigen, Opium, 
Tabak, Süßholz, FZutterbohnen, Teppichen, Smir— 


2342851 (129670) R.T.; Seebäder. — Im 11. 
Jahrh. v. Ehr. von äol. Griechen gegr., um 600 
bon Den Lydern zerjtört, exit nad) dem Tod Aler- 
anders d. Gr. nad) dejjen Plan weiter jüdl. an 
der jebigen Stelle von Antigonos wieder aufgebaut. 
Die Römer nannten es ‚Erite Stadt Aſiens‘. Be— 
vühmt war das Homereion, Heiligtum Homers, 
defjen Geburtsort zu fein auch ©. beanspruchte. Eine 
der apofalypt. Kirchen, Ort des Martertods des 
hl. Polyfarpos, 1. Biſch. v. ©. Gegen Seldſchuken 
u. Osmanen ſchirmten es die byzantin. Kaiſer, Die 
Genuejen, jeit 1344 die Sohanniter, bis es 1424 
endgiltig in Die Gewalt der Osmanen fiel; don 
ihnen ‚da8 Auge SKleinafiens‘ genannt. — Das 
gleichn. röm.-fath. Erzb. (jeit 1818) zählt mit dent 
vereinigten Apoſt. Vik. Kleinaſien 16 Kirchen 
u. Kap., 61 (19 Welt-) PRriefter, 8 (3 weibl.) relig. 
Genoff. an 16000 Katholiken. 

Smyrna=Urbeit, Nachahmung der echten 
Smyrnateppihe durch Häkelarbeit auf grobem 
Kaneva3 in groben, farbigen Wollfadenenden. 
Smyrnafnüpfitich dient zur Nachahmung der 
orient. gew. Teppiche auf grobfädigem Leinenjtoff. 

Sn, chem. Zeichen für Zinn (Stannum). 

Snake River (engl., Bnetriwer, ‚Schlangenfluß‘, 
nad) den engl. Snake Indians gen. Schoſchonen), 
auch Shofhone River, ber, I. Nebenfl. des Co— 
lumbia (Ber. St.); entipringt im Yellowſtonepark, 
bildet im Eolumbia-Zafelland ein viele 100 km 1., 
bis 1200 m t. Cañon (wunderliche Bajaltfäılen ; 
im Oberlauf ar. Waflerfälle), mündet im Staat 
Wajhington; 13/1600 km L., Gebiet 268800 km’. 

Snafes Island od. Little Snafe (Knetj 
ailönd, litl ßuet), brit.-weitind. Snjel = Anguilla. 

Sneef, niederl. Stadt, Friesland, weitl. vom 
S.er Meer, am friesl. Kanalnetz; (1899) 12075 
E. (1700 Kath.); U, Straßenbahn nach Heeren- 
veen u. Harlingen, Dampferjtation; Handelskam— 
mer; Staats-, prot. Gymn., höhere Bürgerjchule ; 
Schw. v. Jeſus, Maria u. Joſeph, Borromäerinnen; 
Käſe-, Butterhandel. 

Sneet (Snekgnus), Cornelius van, O.Pr., 
x um 1455 zu Indick (Hendyck) in Friesland, T 
15. Sept. 1534 zu Leeuwarden; 1483/1533 meift 
in Roitod als Prior u. Prof., mehrmals General: 
vifar feiner Ordensprop., angejehener Prediger u. 
entschtedener Borfäntpfer des kath. Glaubens. Bon 
ſ. Werfen nur gedrudt: ‚Predigten über den Rojen= 
franz‘ (Par. 1514, ?1517); ‚Eine Verteidigung 
des hl. Meßopfers (Franff. 1534) u. Defensio eccle- 
siasticorum (ebd. 1532, gegen Symph. Pollio). 
Vgl. N. Paulus, Diſch. Dominikaner (1903). 

Snehätta, der (norw., ‚Schneemüße‘), |. Dovre. 

Snel, Ludwig, ſchweiz. Politiker, x 6. Apr. 
1785 zu Idſtein, T 5. Juli 1854 zu Küßnacht (Kant. 
Zürich); Prof. in Softein u. Wetzlar, nach den 
Karlsbader Beichlüffen 1824 Privatdoz. in London. 
Seit 1827 in Bafel, Bern u. Zürich, wirkte er mit 
feinem Bruder als Prof. u. Publiziſt in aufreizender 
Weiſe (Sennenbund) u. ‚genialer Liederlichkeit‘, 
insbeſ. für die Radikalifierung der Berfafjungen, 
gegen Die Sejuiten, Pietiſten u. den Sonderbund. 
Schr.: ‚Hdb. d. Kantſchen Philos.‘ (1837); ‚Über 
kirchl. Veränderungen tin der Schweiz‘ (1833); 
‚Hdb. des ſchweiz. Staatsrechts‘ (2 Bde m. Nachtr., 
1839/48). Bol. 2. S.s Leben (1858). — Sein 
Bruder Wilhelm, Suriit u. Politiker, & 8. Apr. 
1789 zu Idſtein, T8.Mai 1851 zu Bern; 1819 Prof. 
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in Dorpat, aber bald aus Rußland ausgewieſen; 
1821 Prof. in Bafel, 1833 in Züri), 1834 in Bern. 
1845/46 als Miturheber des Freiſcharenzugs aus 
dem Kanton verwiejen. Begr. einer auch politiſch 
einflußreichen Schweizer Rechtsſchule. Schr.: ‚Natur« 
recht‘ (1857, 1859, n. A. 1885). Biogr. 1851. 
Snellsert Cärt), Herd. Aug., vlaem. Schriftſt., 
x 21. Suli 1809 zu Courtrai, T 3. Suli 1872 zu 
Bent al Arzt; Vorkämpfer der vlaem. Bewegung, 
1836 Mitbegr. der Gejellid. De tael is gansch 
het volk, Ned. mehrerer Ztjchr., verdienter Yitterar- 
hift. u. Bibliograph, 1847 Mitgl. der Akad. Schr.: 
Over de nederlandsche dichtkunst in Belgie 
(Brüff. 1838) ; Het vlaemsch tooneel in de XV Ile 
eeuw (Gent 1845); Schets eener geschiedenis der 
nederl. letterkunde (ebd. 1849, *1866) ıc. Hrsg. 
alter Bolfslieder (ebd. 1848 u. 1852, Brüſſ. 1369), 
der Alexanders geesten (2 Bde, ebd. 1860 F.) x. 
Vgl. Bouchery (Antw. 1877). 
Suellen, Herman, niederl. Ophthalmolog, 
x 19. Febr. 1834 zu Zeift; 1877 Prof. in Utredt. 
Verdient um die Einführung der modernen Augen: 
heilfunde in Holland; gab ald Erfter Sehprüfung3- 
tafeln heraus: Optotypi ad visum determinandum 
(Utr. 1862 u. 5.). — ©ein Sohn u. (jeit 1894) 
Nachfolger Herman, x 24. Nov. 1864 zu Utredt. 
Snellins van Royen, Willibrord, Mathe— 
matifer, & 1591 au Zeiden, T 30. Oft. 1626 ebd. als 
Vrof.; fehr verdient um die Kreisberechnung u. 
Trigonometrie; fand das nach ihm ben. Gejeß Der 
Lichtbrechung, gab zuerſt die noch heute gebräuch— 
liche Methode der Landesvermeſſung durch Beſtim— 
mung von Winkeln u. Anſchluß an eine jorgfältig 
gemeſſene Baſis, ftellte u. Löjte die nach Pothenot u. 
Hanjen (zu Unrecht) benannten Aufgaben. Hauptw.: 
Eratosthenes Batavus (Leid. 1617). 
Snigtyn, galiz. Stadt, an der bufow. Grenze, 
l. am Pruth, 204 m ü. M.; (1900) in 6 Anteilen 
(dar. die dtſch. Kolonie Auguſtdorf) 11500 E.; 
= (S.-Zalucze, 7 km jüdweftl.); Bez.H., Bez. G., 
poln. Realſchule; Felicianerinnen, Vincentinerin— 
nen; Brauerei, Gerberei, Korn-, Viehhandel. 
Snieders, Renier, vlaem. Novelliſt, x 22. Nov. 
1812 zu Bladel (Nordbrabant), T 9. Apr. 1888 zu 
Turnhout als Arzt; ſchr. zahlr. lebenzfriiche Dorf: 
geſch. (Dorpsverhalen, Antw. 1854, ıc.), hift. Ro— 
mane (De hut van Wartje Nulph, ebd. 1854, zc.), 
Zuftipiele, eine Biogr. des Hl. Joh. Berchmans 
(Brüff. 1866) 2c. Gef. W., 6 Bde, Turnh. 1882/87. 
— Sein Bruder Auguft, & 8. Mai 1825 zu Bladel, 
T19.Nov. 1904 zu Antwerpen ; der unerfchrockenite 
u. populärjte VBorfänpfer Der vlaem. Sintereijen. 
1845/1901 Red. des kath. Antwerpener Handels- 
blad, 1886 Mitgl. der Akad.; verf. über 100 Ro— 
mane, Novellen u. Erzählungen. Hauptw.: De arme 
schoolmeester, Zusterken der armen, De dorps- 
pastoor, De gasthuisnon, Waar is de vader 2c. Gef. 
W., 20 Bde, Antw. 1876/86; manches auch dtic). 
Snob (engf.), vornehm thuender Ged. [ben. 
Snodfel (v. ſchott. snöd,, IPferde- Haar‘) j.Rob« 
Stoilsfy, Car! Joh. Guſt. Srafzu, ſchwed. 
Dichter, & 8. Sept. 1841 zu Stodholm, T 19. Mai 
1903 ebd. als Oberdir. der Kgl. Bibl.; ein bedeuten- 
der ſchwed. Parnajfien, mit all der plaft. Schönheit 
u. heidn. Sinnenfreude jener franz. Dichterſchule. 
Verf.: Dikter (1869, 21874); Sonetter (1871); 
Nya dikter (1881); Svenska bilder (1886) ꝛc. 
Saml. dikter, 1904 ff. Ausw. dtſch von Ad. Stern 
(1892). gl. Warburg (1905); ſämtl. Stodholm. 


Snellaert — Spoane. 
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Snorra Edda T. Edda. 

Snorri Sturluſon, berühmter isländ. Dich- 
ter, Geigihtiähr. u. Staatam., & 1178 zu Hvamm, 
T 23. Sept. 1241 zu Reyfjaholt; einer der viel— 
feitigften Gelehrten, bedeutendfter Kenner der alt- 
nord. Mythologie u. Geſchichte. Zweimal als Ge- 
ſetzesſprecher an der Spiße der Republik, wider- 
ſtand zwar gefchict den Eroberungsplänen Hafons, 
fiel aber infolge ſeines wachjenden Befißes u. jeiner 
oligarch. Tendenzen einer Verſchwörung zum Opfer. 
Hauptw.: Heimskringla (= Weltfreis; jo ben. vom 
erjten Hrsg. J. Peringjtjöld, 2 Bde, Stocdh. 1697) 
d. 1. Norw. Königschronik bis zum 12. Jahrh. 
(Ausg. don F. Schöning u. SE. Thorlacius, 3 Bde, 
Kopendh. 1777/83; Jonsſon, ebd.1893, 1901, 4 Bde; 
dtſch von F. Wachter, I/U, 1835 f., u. ©. Mohnike, 
I, 1837). Als Skalde bejang er in dem einzig von 
ihm erhaltenen größern Gedicht Hättatal (Ausg. 
von Th. Möbius, 2 Bde, 1879/81) König Hakon 
u. Herzog Skuli; über die nach ihm ben. ‚Snorra- 
Edda‘ f. Edda. Bgl. Storm, ©. als Geſchichtſchr. 
(Kopenh. 1873). 

Suond Hurgronje (gnut hör), Chriitian, 
Hol. Orientalift u. Eihnograph, & 8. Febr. 1857 zu 
Oofterhout; bereifte 1884 f. Arabien (auch) in Mekka), 
1889 Oftindien; 1887 Leltor in Veiden, jet bei der 
Regierung in Batavia. Schr.: ‚Mekkan. Sprichw. 
u. Redensarten‘ (Haag 1886); ‚Melfa‘ (2 Bde, ebd. 
18887., mit Bilderatlag); De Atjehers (2 Bde, Bata— 
bia u. Yeiden 1893 f., m. Atlas, engl. Leiden 1906). 

Snowdon, ber (engl., Bnödön, ‚Schneeberg‘), 
höchſter Berg Englands, in NW. v. Wales, Grafſch. 
Carnarvon; Haupterhebung (1088 m) v. Snow— 
donia (Gebirgszug zw. Nevin u. Conway, mit 
ſcharfen Kämmen, Schluchten u. vielen Seen); zum 
mittlern der 5 Gipfel, dem I) Wyddfa (‚der Hervor— 
tragende‘), führt jeit 1897 eine 7,5 km I. Zahnrad- 


‘bahn (von Ylanberis). 


Snubarisnde, Gerbrinde, f. Siefer. 

Snufji (Senüjji, Senüjjija), fanat. moh. 
Sekte in Nordafrifa, 1837 von Sidi Mohammed 
ibn Alt es-S. (aus Tlemſen) geftiftet, bezweckt nam. 
die Verbreitung des Jslam im Sudan u. die Be- 
kämpfung de3 europ. Einfluffes in Nordafrifa. Ihr 
Hauptii (heute etwa I Mill. Anhänger über ganz 
Nordafrila u. Arabien verbreitet) war biß 1896 
Dſcharabub bei Siwa cf. d.), dann die Daje Kufra, 
1899 el:Geroo (Goru) in Borku, feit 1900 Yin Ga- 
laffa in Tibeſti. Diehrere afrik. Expeditionen (Nach: 
tigal, Rohlfs) erlitten Durch Die S. empfindliche Stö— 
rungen. Bgl. Dudeyrier, Confrörie mus. (Bar. 1884). 

Sunyders (Bnei-), Frans, niederl. Maler, x 11. 
Nov. 1579 zu Antwerpen, T 19. Aug. 1657 ebd. 
Schüler des Höllen-Brueghel u. van Balens, mehr 
aber in jeiner fraftvoll leidenſchaftl. Art u. der 
Breite der Ausführung von Rubens beeinflußt, der 
ihm oft in feinen Zierftüden die Figuren malte u. 
in eignen Darjtellungen von ihm die Tiere malen 
ließ. Nach einem Aufenthalt in Dtailand u. Rom feit 
1609 in Antwerpen thätig. Seine zahlreichen, in 
Yeuchtendem Kolorit gemalten Jagd- u. Tierbilder 
fowie Stillleben in allen größeren Sammlungen zer- 

SO., Abf. für Südoſt. [ftreut. 

Spane (kön), Sir John, engl. Architekt, x 
10. Sept. 1753 zu Reading (Berffhire), T 20. San. 
1837 zu London; baute in einem troden antiki- 
fierenden Stil mit Forinth. Säulenhalle die Bank 
vd. England, den St Jamespalaſt, die Börje u. den 
Anbau des MWeftminfterpalajts. 1833 gründete er 
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mit feiner Kunftfammlung ein öff. Muſeum (Bin- 
coln’s Inn Fields, London) u. fundierte e3 mit 
830000 L. Memoirs, Yond. 1834. [(Dftindien. 

Spane, der (kön), engl. Name des Schon (f. d.), 

Soap, die (engl., Böp), ‚Seife‘. — S.stone, der 
(Eßtön), Diineral = Saponit. 

Spave, ital. Fleden, Prov. Verona, 3 km nord» 
weftl.d. S. Bonifacio; (1901) 3284, ala Gem. 5343 
E. ; Straßenbahn nad) Verona u. Cologna; Doro- 
theanerinnen; Burg der Scaliger (13. Jahrh.). 

Sobät, der, r. Nebenfl. des Weißen Nil; ent- 
ipringt al3 Upeno am Südweſthang des abeflin. 
Hochlands, heißt von Stang ab bis zur Mündung 
(1.) des Akobo (durch den J. Nebenfl. Pibor wahrſch. 
mit dem Weißen Nil in Verbindung) Baro, mün— 
det beim Fort S.; einen Teil des Jahrs bis Itang 
(gew. nur bis Naſſer), ſtets bis Lajak für Dampfer 
ſchiffbar; reich an Fiſchen, Krokodilen u. Fluß— 
pferden, Ufer wildreich (Elefanten ꝛc.). 

Sobbe, jaure, trop. Frucht, ſ. Anonaceen. 

Sobernheim, iheinpreuß.Stadt, Kr. Kreuznach, 
I. an der Nahe, 152 m ü. M.; (1905) 3479 ©. 
(1121 Kath., 109 Ser.) ; U; Amtög.; neue fath. 
Kirche (1899 F.), die alte Johanniskirche (ehem. 
Waltejerfap., 1465) 1903 in kath. Vereinshaus 
umgeb., das Komtureigebäude Realſchule; Tpätgot.- 
prot. Kirche (1483, 1899/1900 ern.), alte Stadt: 
mauer u. viele altertümliche Privathäufer; höhere 


Töchterfhule; Diakoniſſen-Kranken- u. -Waiſen- 1 


haus (über der Stadt), Krankenhaus der Fran— 
ziöfanerinnen; Fabr. dvd. Kartonnagen, Knöpfen, 
Strumpfwaren, Leim, Gelatire, Papier 2c., eleltr. 
Zentrale, Wein-, Tabakbau. 

Sobẽslaun, tſchech. Sob&slav «bjej»), böhm.Stadt, 
Bez.H. Tabor, r. an der vLuſchnitz, 412 m ü. M.; 
(1900) 3771 meift tſchech. kath. E.; UI; Be.®.; 
got. Dekanatskirche St Peter u. Paul (15. Jahrh.), 
alte Burg mit Turm; tichech. Kehrerbildungsanftalt, 
gewerbl. Fortbildungsſchule; Brauerei, Baummwoll- 
fpinnerei, Filz: u. Samtfabrif. 

Spbiefft j. Johann III. v. Polen. — S.ſcher Schild, 
lat. Scutum, Sternbild in der Milchſtraße, jüdl. 
vom Adler; mit (nach Heis) 11 dem freien Auge 
fihtbaren Sternen, vielen Dicht ge— | 
drängten Sternhaufen u. dem roten 
Beränderliden R Seuti (5. bis 9. 
Größe, mittl. Periode 71 Tage). 

Sobf (Sebaf, ard. Süchös), 
ägypt. Wafjergott (Abb.), Frofodil- 
föpfig (. Krokodih), Schußgott des 
Fajum, ſeit der 12. Dynajtie in 
ganz Ägypten verehrt, meijt mit Ra 
od. Ofiris verſchmolzen; Haupt: 
fultjtätten Krokodilopolis-Arſinoe 
(j. Sabyrinth) u. Ombos (Hefte eines berühmten Tem— 
pels aus der Ptolemäerzeit). [Hauptfirche. 

Sobor, der (ruſſ., B-), Verſammlung, Synode; 

Sobotfa, die (Mehrz. sobötki, ßobutki), bei 
Bolen (u. Böhmen, Bo-) das Sohannizfeuer. 

Sobotka, böhm. Stadt, 13 km nordweſtl. v. 
Silin, 302 m ü. M.; (1900) 2548 tſchech. meijt 
tath. E.; bb; Bez.G., gewerbl. Fortbildungs- 
ſchule z.; Schuhfabr. Nordweſtl. die Schlöfier 
Humprecht (orient., 17. Sahrh.) u. Koſt (wertvolle 
Glasgemälde in der Schloßfapelle). 

Sobral, brafil. Stadt, Staat Searä, I. am Kü—⸗ 
ftenfluß Acaracü; 10500 E.; Er; Viehzucht. 

Spbranje, das (v. ruff. ssobiratj, ‚verjammeln‘), 
Berfammlung, bulgar. Bolfsvertretung. 


Spane — Socinianer. 
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Spbrero, Ascanio, ital. Chemiker, & 12. Oft. 
1812 zu Caſale, T 26. Mai 1888 zu Zurin als 
Prof. der techn. Chem.; Entdecker des Nitroglycerins 
(1847). Schr. Man. dichim. (9 Bde, Tur. 1853/78). 

Sobriquet, der (frz., Böbritä), ‚Spigname‘. 

Soceus, ber (lat.), leichter, niedriger Schuh der 
Alten, bef. in Rom von Frauen u. den Schaufpielern 
in der Komödie getragen, daher oft ala Ggſtz zum 
(trag.) Kothurn gebraudt. 

Sochatſchew (#-), poln.Sochgezew,ruff. Kreißit., 
Gouv. Warſchau, r. an der Bſura; (1897) 6038 €. 
(1840 Rath.); u; Schloßruine 

Sochäus, jüd. Gejegeslehrer, j. Antigonus. 

Södut, Leinafiat. Stadt, Wilajet Chodawen— 
dikjar, 22 km fjüdöftl. v. Biledſchik; einſchl. Garn. 
17845 ©. (83°/, Moh.); Kaimakam; 3 Diedrepen, 
2 Bibl. Nordweftl. Grab Ertogruls. 

Societas, bie (lat., ital. societa, Bötichtete, frz. 
societe [j. d.], engl. society, BöBaittt), „Geſellſchaft, 
Genoſſenſchaft.. Nach röm. u. germ. R. die Ber- 
einigung zweier od. mehrerer Perfonen zur Er- 
reichung eines gemeinjamen, meift wirtjchaftlichen 
Zwecks. Die s. ift nicht jur. Perſon. Die Rechte u. 
Berbindlichfeiten der s. ſind Rechte u. Verbindlich 
keiten der einzelnen Geſellſchafter (socii). Vgl. Ge- 
ſellſchaft. — S. leonina = Löwengejellihhaft. 

Societe, die (frz., Bößtete), (Handels- 2c.) ‚Gejell- 
ſchaft, Genoffenfchaft‘. S. anonyme, Handelögefell- 
Ihaft, deren Firma feinen Perjonennamen führt, 
beſ. Aftiengefellfchaft. S. coop£rative, ‚Erwerb3= u. 
Wirtihaftsgenofjenjchaft‘. S. de secours mutuels, 
s. mutualiste, ‚Hilfsverein, Hilfsfaffe‘. 

Socin, 1) Albert, Orientaliit, x 13. Oft. 1844 
zu Bajel, T 25. Juni 1899 zu Leipzig; 1873 ao., 
1876 0. Prof. in Tübingen, 1890 in Leipzig. Schr. 
u. a.: ,‚Ged. des Alkama Alfahl‘ (1867); ‚Balü- 
ſtina u. Syrien‘ (1875, 61904 in Baedekers Reije- 
büchern); ‚Echtheit der moabit. Altert. geprüft‘(1876, 
mit Kautzſch); ‚Arab. Gramm.‘ (1885, °1904 von 
Brockelmann; auch engl.); ‚Anichr. des Wtejfa‘(1886; 
mit Smend); ‚Kırd. Sammlungen‘ (I/II, Petersb. 
1887/90, II mit Prym); ‚Genefiß überf.‘ (1888, 
21891; mit Kautzſch); ‚Arab. Dialelt v. Diaroffo‘ 
(1893); ‚Stiloahinjehr.‘ (1899); Meitbegr. des Diſch. 
Paläſtinavereins. 

2) Aug., Chirurg, x 21. Febr. 1837 zu Vevey, 
129. San. 1899 zu Baſel als Prof. (1862 ao., 1864 
0.); 1866 u. 1870 in den öjtr. bzw. dtſch. Lazaretten 
thätig. Schr.: ‚Sahresber. üb. d. hir. Abt. des Spi- 
tal3 zu Bafel‘(1871ff.); Kriegshir.Erfahrgn‘1872); 
‚Krankh. der Proftata‘ (1875, in Pitha-Billroths 
Hd5. ;neubeard. u. fortgef. von E. Burdhardt, 1902). 

Speinianer, eine der im 16. Jahrh. im Zus 
fanımenhang mit dem Protejtantismus auftretenden 
rationaliftiihen Sekten, die, obwohl von dem echt 
prot. Prinzip des Subjektivismus audgehend, von 
den Zutheranern u. Calvintiten blutig verfolgt wur— 
den, weil fie die Dreifaltigfeit leugneten. Sie fan— 
den in Bolen eine Zuflucht u. bildeten hier als Uni— 
tarier eigne Gemeinden. hr theol. Syſtem ſchufen 
der fiene}. Edelmann Lälius Socinuß (T 1562 
zu Züri) u. fein Neffe Fauſtus Socinus (T 
1604), der fi) in Polen niederließ u. die Seftierer 
organifierte, die ſich nach ihm ©. nannten. Haupt— 
punkte ihrer im Rafauer Katechismus (1605, 
ben. nach ihrem Mittelpunkt im 16. Jahrh., der 
Stadt Rakow) volkstümlich dargejtellten Lehre: 
Gott ift einperſönlich, Ehriltus ein gottbegnadigter 
Menſch, die Erlöjung beiteht in der Gejeßgebung 
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Ehrifti, die Saframente find bloße Zeremonien. 
1658 aus Polen ausgewiesen, zerjtreuten jich Die 
©.; heute bei. in Siebenbürgen (etwa 60000) u. 
Nordamerika. Vgl. Tor, Sorinianismus (1347). 

Sociniſche Kautel, Cautela Socini (ben. nach 
Marianus Socinus d. j., T 1556 zu Bologna), eine 
nach röm. R. zuläffige Bejchränfung bei Zuwendung 
des Pflichtteils, wonach der Pflichtteilsberechtigte 
dann, wenn ihm etwas mehr alß der Pflichtteil aus— 
gejeßt wurde, fich eine die ganze Zumendung be- 
treffende Beſchränkung gefallen laſſen mußte, anſonſt 
er auf den Pflichtteil gejeßt fein jollte. Vgl. B.G. B. 
5 2306; 1.8.6.8. 8 774. ſſchafter“. 

Socius (lat.), „Genoſſe, Teilnehmer, Geſell— 

Sockel (frz. socle, v. lat. soceulus, , Fuß), Der 
etwas bortretende unterſte Teil eines Gebäudes, 
Unterſatz für eine Säule, Figur x. — S.band ſ. 
Band: — S.geſchoß ſ. Kellergeſchoß. 
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Sociniſche Kautel — Sodbrennen. 
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Berührung kommen. Die Laugen werden durch Abſetzen ge— 
klärt u. eingedampft; das gewonnene Rohſalz wird durch Aus» 
waſchen mit Dampf dom Uütznatron befreit u. ſchließlich in 
bejonderen Sfen falziniert. Der Auslaugerückſtand (S.rück— 
ftände‘) wird auf Schwefel (. d.) u. auf Natriumthioſulfat 
verarbeitet. Die äßnatronhaltige Ablauge (Rotlauge) dient 
zur Geiwinnung don techn. Atznatron od. ka uſtiſcher ©, bie 
auch durch ven Leblancprozeß direkt erzeugt werden fann, wenn 
die Menge der Kohle bei der Umjegung des Sulfats vergrößert 
wird. Kauftiiche S. kommt als fonzentr, Lauge od. in dicken 
Kruſten (Seifenstein) in den Handel. 

2. Solvay⸗- od. Ammoniaf-S.verfahren. Konzentr. Koch» 
falzlöfung wird in Kolonnenapparaten mit Ammoniaf, dann 
unter Druc mit Kohlenjänre gefättigt, wodurd ſich Natrium— 
bifarbonat außfcheidet u. Chlorammonium in Löjung bleibt 
(NaCl + NH; + CO, + H20 = NaHCO; +NH,;,C). Das Bi- 
farbonat wird in Öfen durch Salzinieren in ©, verwandelt; 
die Chlorammeniumlaugen zerjegt man durch Kalk (den man 
zur Herjtellung der Kohlenfäure durch Brennen von Kalfftein 
gewinnt), wodurch das Anımontaf wieder erhalten wird. Aud) 
die beim Salzinieren des Bikarbonats frei werdende Kohlen: 
jäure geht iwieder in den Prozeß zurüd. Einziges Nebenpro— 
duft ift alſo das bei der Regeneration des Ammonialz ent» 
ftehende Chlorcalcium. 

3. Eleftrolyt:-S. Die techn. Einzelheiten dieſes Verfahrens 
u. die Konftruftion der dazu benüßten Apparate find Ge— 
heimnis der einzelnen Fabrifen. ALS Kathode benügt man 
Eifenptatten, al3 Anode eine beſ. präparierte Kohle. Kathode 
u. Anode find durch eine poröfe, nur für den Strom durch— 
läſſige Scheidevand (Diaphragma) getrennt. Als Diaphrag- 
menmaterial benüßt man 3.8. durch Zufag Iößlicher Salze 
porös gemachte Zementwände, felte Salze, Seife c. Meift 
beigiet man nad dem Verfahren dv. Spilfer & Löwe nur 
den Anodenraum mit Kochſalzlöfung, den Kathodenraum da— 
gegen mit fehr verdünnter Natronlauge Das an der Anode 
gebildete Chlor wird. aufgefangen u. meijt in Stahlbomben 
derflüfjigt in den Handel gebracht; dad an der Kathode auf- 
tretende Natrium geht durch das Waller unter Waflerftoff- 
entwicklung in Üßnatron über, das entw. als folches durch 
Eindanıpfer gewonnen od. dureh Einleiten von Kohlensäure 
in ©. umgewandelt wird. Analog wird auch Chlorfalium auf 
Ätzkali (Kaliumhydroxyd) od. Pottafche verarbeitet. 


Ohne Bedeutung iſt die Gewinnung von S. aus 
Kryolith durch Schmelzen mit Ätzkalk, Auslaugen 
mit Waſſer u. Einleiten von Kohlenſäure, wodurch 
Thonerdehydrat (zur Alaunfabr.) gefällt wird u. 
S. in Böjung bleibt. Die ©. kommt kalziniert u. 
kryſtalliſiert (Durch Löſen der Falzinierten tn heißem - 
Waſſer, Abflären u. Kryftallifieren gewonnen) in 
den Handel. Sie dient zur Herftellung von Glas, 
Seife, Ultramarin u. von Ntatriumjalzen (Borar, 
MWafferglas 2c.), ald Desinfeltiond- u. Reinigung3- 
mittel ꝛc. 1905 wurden in Deutihland eingeführt 
2222 dz (1428 falzinierte, 794 kryſtalliſierte), ausge— 
führt 508 802 dz (467677 kalzinierte, 613 bzw. 
41125 kryſtalliſierte). Bi3 zum Ende de3 18. Jahrh. 
benüßte man lediglich natürliche ©. (f. Kohlenſaures 
Natrium). 1793 erfand Veblanc das nach ihm be— 
nannte Verfahren, das bis 1880 faſt gänzlich Die ©. = 
induftrie beherrjchte. Seitdem hat dag Solvayver— 
fahren (1865 entdeckt) derartig an Boden gewonnen, 
daß nur noch 10°/, der dtſch. S. fabriken nach Leblanc 
arbeiten. Die Ausfichten der Eleftrolyt-©. find 
3. 3. noch gering. 

S.falz, fauft. = Atznatron. — S.jeife = Natron: 
feife, f. Seifen. — S.waſſer = fünjtl. Selterswaffer. 

Sodalis (lat.), Sodale, ‚Senofje‘. Sodali- 
tät, die, Genoſſenſchaft, Bruderfchaft. 

Sodalith, der, Mineral, BNaAlSiO, + Nall, 
im mweitern Sinn Gruppe analog zuſammengeſetzter 
Doppelfalze, regulär, meilt in Dodefatdern od. in 
derben Partien, nur in natronreien Eruptiv- 
gejteinen. Bläulich od. grünlich bis farblos; Spalt- 
barkeit unvollfommen; 9. 5'/,, ſpez. Gew. 2,3; in 
Salzſäure leicht löslich; oft in Zeolithe ungewan= 
delt (Spreujtein). — S.ſyenit, der, Gejtein, 
Nephelinſyenite, in denen ©. den Stephelin ganz od. 


| | teilweije erſetzt. — S.trachyt, der, Die entſprechenden 


Sodbreunen = Magenbrennen. Phonolithe. 
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Soden, mehrere deutjche Solbäder: 1) früher 
©.:Stolzenberg, heij.nafj. Stadt, Str. Schlüch— 
tern, oberhalb der Wtüridung der Salz in die Kinzig, 
300 m it. M.; (1905) 1127 €. (1023 Kath.); I 
(Salınünfter-S., für beide Städte); 1 Sauerbrunnen 
(Berjand jährl. 18000 Flaſchen), Stahl- u. erdig- 
alfal. Quelle (Trinfluren gegen Gicht, Magens, 
Jriexenleiden 2.) u.3 Fohlenjäuvereiche (31/2 %/,) Sol- 
quelfen (gegen Herzleiden, Rheumatismugze.), Sana- 
torium Stolzenberg (Naturheilmethode), Kinder- 
heifanjtalt (Barmh. Schw.) mit eignem 350 m t. 
Salziprudel; Garnfabr. u. Färberei (120 Arb.), 
Holzbildhauerei u. Möbelfchreinerei ꝛc. — 2) ©. 
am Taunus, heſſ.-naſſ. Badeort, Kr. Höchſt, am 
Südabhang des mittlern Taunus, 140 m ü. M.; 
1917 €. (557 Kath., Pfarrkirche); io; 24 Tohlen- 
jäures u. eifenhaltige Kochſalzquellen (Gemeinde— 
bejiß), gegen Katarıhe der Atmungs- u. Berdauungs- 
organe, Frauen= u. Nierenleiden, Strofuloje ꝛc.; 
Verſand v. Sole (60/70 000 Flaſchen) u. S:er Pa— 
itillen (hergeſtellt aus dem Abdampfrückſtand [vor—⸗ 
wiegend Kochſalz) unter Zuſatz von Bindemitteln u. 
Zucker; 1906: 1,1 Mill. Schachteln). Bade-, Kur— 
haus (davor mächtiger Thermalſolſprudel), Inhala— 
torium, mediko-mech. Inſtitut, Milchkuranſtalt ꝛc., 
Armenbad Bethesda, Frankfurter Kinderheim, Kur— 
anſtalt für arme Israeliten, Geneſungsheim der 
Höchſter Farbwerke ac. (1906: 4821 Kurgäſte); 
Zentrale des Taunuselektrizitätswerks. Bis 1803 


Reichsdorf. Vgl. Haupt (31902); Führer von Woerl 


(51899) u. der Gemeindeverw. (171906). — 3) ©., 
unterfränf. Dorf, Bez. A. Oberndurg, im Spefjart, 
7 km jüdl. v. Aſchaffenburg, 143 m ü. M.; 430 
fath. E.; dazu Bad ©.thal mit 1 Broms (gegen 
Nervenleiden) u. 3 Sofquellen (gegen Rheumatis— 
mus, Sfrofuloje) jowie Kurhaus. — 4) ©. an ber 
Werra — Sooden, bet Allendorf, ſ. d. 

Soden, urſpr. (1341) Patrizier der Stadt Han— 
nover, ſeit Beginn des 18. Jahrh. in Brandenburg— 
Ansbach. Freiherren in Bayern u. Württ., ein 
Zweig 1790 gräflih. — Graf Julius, Schriftit., 
x 4. Dez. 1754 zu Ansbach, T 13. Juli 1831 ebd.; 
918 1796 im Staat3dienft, 1804 Gründer u. bis 1811 
Reiter der Theater in Bamberg u. Würzburg, 1824 
Mitgl. der bayr. Afad. Hauptw.: ‚Geiſt der peinl. 
Gejeßgeb. in Deutſchland' (2 Bde, Frankf. 1792); 
‚Die Nationalöfon.‘ (9 Bde, 1805/24); jr. auch 
Schauſpiele: ‚Ines de Caftro‘ (1784), , Doktor Tauft‘ 
(1797) x. Bol. Hachtmann, ©. ald Dramatiker 
( ). — Sein Großneffe Frh. Julius, * 9. 
Febr. 1846 zu Ludwigsburg; feit 1871 im Konfulare 
u. Diplomat. Dienft des Reichs, 1. Gouv. dv. Kame— 
run, dann v. Deutih: Oftafrifa, 1900/06 mürtt. 
Min. des Außern. — Deijen Bettern (Halbbrüder) : 
Sch. Oskar (1831/1906), 1868/1906 württ. Ge- 
jandter in Münden. Marimilian th. v. ©.- 
Fraunhofen, & 7. Aug. 1844; Präſ. des bayr. 
Sandwirtichaftsrat3, 1874/84 im Reichstag, 1875/93 
im bayr. Landtag (Zentrum), jeit 1895 Tebenslängt. 
Reichsrat. — Ihr Neffe Frh. Hermann, prot. 
Theolog, x 16. Aug. 1852 zu Cincinnati; 1874/80 
im wiürtt., 1881/86 im ſfächſ. Kirchendienft, jeit 1887 
in Berlin Pfarrer u. jeit 1893 ao. Univ.-Prof. 
Schr. u. a.: ‚Brief an die Philipper‘ (1889, ?1906); 
‚Reifebriefe aus Palästina‘ (1898, ?1901); ‚Palä- 
jtina u. feine Geſch.‘ (1899, ?1904); ‚Die Schriften 
des N. T. in ihrer ältelten erreihbaren Tertgejtalt‘ 
(11.2, 1902/06); ‚Wichtigite Tragen des Lebens 
Seju‘ (1904); ,Urchriſtl. Litteraturgeich.‘ (1905). 


- Soden — Sodomsapfel. 
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Söderhamm (Him), ſchwed. Hafenft., Län Gefle- 
borg, ſüdweſtl.am Söderfjord; (1900)11258 E.; 2, 
Dampferftation (2 Binien, 1 dtjch.); dtſch. Konſulat; 
Mittelſchule; Ausf. v. Eifen, Holz. — 3 km öftl., am 
Bottn.Meerbufen, der Außenhafen Stugjund; Ti. 

Söverföping Etſchöpingh, ſchwed. Stadt, Län 
Dftergötland, füdl. am Götafanal; (1900) 1922 €. ; 
Dampferjtation; Mittelſchule; Wafferheilanftalt. 

Södermäanland, ſchwed. Län, im O. der mit— 
telichwed. Senke, ohne Gewäſſer (573,49 km?) 
6236,98 km?; ein feenreiches, im ©. (Kolmard mit 
Marmorbrüchen) bis 122 m anjteigendes, ſchwach 
welliges Flachland mit fruchtbaren Boden (1904: 
29,5 %/, Rulturland) u. zahlr. Herrenfißen; (1905) 
169 576 ©. ; Ackerbau u. Viehzucht (. Karte Schwer 
den 2, Rüdj. I, 2), Eifengruben, Stahlind. (in 
Eskilstuna) Hauptſt. Nyköping. 

Södertelge (tete), ſchwed. Stadt, Län Stock— 
holm, ſüdöſtl. am Mälarſee u. am S.fanal (zur 
Ditjee); (1900) einſchl. Garn. 8207 E.; a, 
Dampferftation; Pädagogium; Fabr. v. Brekeln; 
Raltwafferheilanitalt, Sommerfriſche. 

Spdium, das (engl.) = Natrium. 

Sodoma (hebr. Sedom), Hauptplaß der ‚5 
Städte im Thal Siddim (f. d.), in der paradief. 
Sordanaue, über Die zur Zeit des Abrahanı u. Xot 
‚das Feuer‘ des göttlichen Zornes niederging u. mit 
alleiniger Ausnahme v. ‚Bala d. i. Segor‘ (1 Moſ. 
19, 21) alles vom Erdboden vertilgte (ebd. 19, 24). 
©. ift wie keine andere Stadt der Kanaander in der 
HL. Schrift typisch wegen feiner wibernatürlichen 
Laſterhaftigkeit u. ſchrecklichen Züchtigung. 

Sodoma (feit 1513), eig. Giov. Ant. Bazzi, 
ital. Maler, & 1477 zu Bercelli, T 14. Gebr. 1549 
zu Siena; unter dem Einfluß Leonardos gebildet, 
ausgejtattet mit hohem folorijt. Talent, reicher Er- 
findungsgabe, einem hochentwicelten, meijt aber im 
Sinnlichen begrenzten Schönheitzjinn > jedoch mit 
zu wenig Ernſt u. geijtiger Tiefe wie Kraft für ge- 
ſchloſſene Kompoſitionen; jpäter ließ ihn fein zer— 
fahrener Charakter zu feiner erfreulichen Leiſtung 
mehr kommen. Der ſieneſ. Frühzeit entſtammen eine 
Kreuzabnahme u. die Madonna in der Brera; nad) 
2maligem Aufenthalt in Rom, wo er u. a. in ber 
Farneſina q. d.) Aleranders d. Gr. Hochzeit malte, 
beginnt feine große jtenef. Zeit mit dem Katharina— 
zyklus in S. Domenico (15255 |. Taf. Renatjfauce 
86), den 4 Marienſzenen u. Einzelheiligen in ©. 
Bernardino (1518/82). Schön find auch Ehrijtus 
an der Geißelſäule (Siena, Gal.) u. das Martyrium 
des HI. Sebaftian (Mailand, Uff.) ſowie das jpäte 
Opfer Abrahams (Dom in Pija). Vgl. Janſen 
(1870); Weyer (1880); Faccio (Vercelli 1902); 
Euft (Bond. 1904). 

Sodomie, die (lat.), in der Moraltheol. Die 
widernatürliche Unzucht zw. Perjonen des näml. 
Geſchlechts. Strafrehhtl. unterjiheidet man So- 
domia ratione sexüs (Päderaſtie u. Tribadie) u. 
S, ratione generis (Beftialität, zw. Menſch ı. 
Tier); diefe u. widernatürliche Unzucht zw. Per— 
ſonen männl. Geſchlechts wird nad St.G.B. 5 175 
mit Gefängnis event. Verluſt der bürgerl. Ehren: 
rechte, nad) öſtr. St.G.B. 88 129 F. (auch Tribadie) 
mit 1 bis 5 event. 10 Jahren ſchwerem Kerker be- 
droht. Val. Päberaftie. San 

Sodomsapfel heißt eine angeblich bein Toten 
Meer vorfommende Frucht, Die äußerlich einem 
Apfel gleichen, aber bei Berührung in Staub. zer- 


I fallen jol (Sof. Flavius, Jüd. Krieg IV, 8, 4 u. 
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484 f.); auf die Kologuinte, den Oſchur (f. Calo- 
tropis) 2c. gedeutet, befjer viell. auf Den Syericho- 
Nachtſchatten (Solanum coagulans Forsk.), deſſen 
Frucht durch Anfektenftih zu Staub wird. — Auch 
eine Art Salläpfel, ſ. Gallen, Bd III, Sp. 1006. 
Soeſt (ßöſth, weftfäl. Kreisſt. Neg.Bez. Arnsberg, 
in fruchtbarer Ebene (S.er Börde, etiva 250 km?), 
98 m ü. M.; (1905) 17394 €. (7234 Kath.); D 
(4 Bahnhöfe, Sammelgüterbahndof); Amtsg., 
Reichsbanknebenſtelle; kath. Bropftei u. Pfarrfirde 
St Patroklus (rom., 954 gegr.; 76 m 5. Zurmi, 
MWandgemälde v. 1150/65 2c.; vgl. Witte, Münft. 
Diff., 1905), 6 prot. Kirchen: St Maria zur Wiefe 
(eine Berle der dtjch. Gotik, 1314 beg., im 15. Jahrh. 
audgeb., 1850/82 ern. u. mit 2 durchbrochenen Tür— 
men verjehen ; Glasgemälde des 15. Sahrh., Flügel 
altar von 9. Aldegrever 2c.), St Maria zur Höhe 
(‚Die Hohne‘, Z3ſchiff. Hallenfirche im Übergangzftil 
mit vom. Wandgemälden aus der Mitte des 13. 
Jahrh.) zc., Rathaus (1701; im Arch. die ‚Schrae‘ 
[Schrift, Urkunde], das alte S.er Rechtsbuch, das 
die Grundlage des Yübifchen Nechts bildete), Weite 
der alten Befeftigungen (Ofthofenthor, 1526 ; Katten- 
turm, Burghof 2.) u. Wälle; Archigymn., prot. 
PBrediger- (ehem. Ninoritenkl.; alte Wandgem.) 
u. Zehrerjem. mit Bräparandenanitalt, ſtädt. Höhere 
Mädchen-, Rektorat-, Landwirtſchaftsſchule; prot. 
Blinden- u. Taubſtummenanſtalt, je 2 Kranken- u. 
Waijenhäufer, Walpurgis-Fräuleinftift; Schw. der 
chriſtl. Liebe (Höhere Töchterſchule u. Penf.), Vin— 
centinerinnen; Dampfmühle, Eiſen-, Elektrizitäts— 
werk. Vgl. Frh. Heereman v. Zuydwyk, Wltejte 
Tafelmalerei Weſtfalens (1882); Ludorff, Bau— 
u. Kunſtdenkm. des Kr. S. (1905); H. Schmitz, 
Mittelalt. Malerei (1906). — 4 km nordöſtl. Bad 
Saſſendorf (1200 €., 150 Kath.; Thy) mit Sa— 
line u. Solbad (Heilanſtalt für ſkrofulöſe Kinder), 
Brauerei, Zementfabr. u. Sägewerk. — Schon im 
frühen M.A. blühende Handelsftadt (am Hellweg), 
ſpäter bei der Hanja. Seit alter Zeit kölniſch, Doch 
Thon im 12./13. Sahrh. ziemlich ſelbſtändig (1278 
Kauf der Bogtei von den Grafen d. Arnsberg). Im 
Streit mit Erzb. Dietrih um verſch. landesherrl. 
Rechte ftellte es ſich 1441 unter den Schuß des Jung— 
Herzogs Johann v. Kleve-Mark, wurde 1447 von 
Dietrich vergeblich beſtürmt u. kam durch Schieds— 
ſpruch des Legaten Carvajal 1449 an Kleve (S.er 
Fehde). Reichsſtadt wurde es nicht, wenn ed aud) 
Dis ind 18. Jahrh. oft vom Reich als ſolche bean- 
iprucht wurde. Vgl. Städtechroniken Bd 24 (von 
Algen, 1895); 3. Hanſen, S.er Tehde (1887). 
Speft (guft), niederl. Dorf, Prov. Utrecht, IL. v. 
der Eem (zur Zuiderjee); (1899) 4367 ©. (2496 
Kath.); 3, Straßenbahn nad) Baarn; Augujtine- 
rinnen, Schw. U. L. Fr.; nordweitl. (Straßenbahn) 
S.dyd Edeit), kgl. Luſtſchloß (1674); Th. 
Seur (frz., Bör), ‚Schweiter‘; Ordensſchweſter. 
Spfa, das (arab. szoffa, türk. szofe), im Orient 
uripr. ‚Steinbanf‘ vor dem Haus, dann poljter- 
belegte Ejtrade; in der Türkei au) ‚Salon, Warte— 
zimmer‘; bei uns gepoliterte Ruhebank, ARuhebett. 
Sofala, port.vitafrit. Hafenft. (1502 von Vasco 
da Gama bejegt), Diftr. der Mozambiquegeſellſchaft, 
nördl. an der Mündungsbucht des gleichn. Fluſſes 
(ſeichte Reede); etwa 1200 E.; Goldwäſcherei. 
Soffionen (ital., ‚Blasrohre‘), vulk., borſäure— 
haltige, an 100° Heiße Dampfquellen in Toskana, 
bei Larderello (etwa 5 km jüdl. v. Bomarance), 
geben in künſtlichen, durch Kondenjation gefüllten 


Soeſt — Sögel. 


1716 


Wänſſerbecken (lJagoni) ihre Borfäure ꝛc. ab, die dann 
durch Abdampfen gewonnen wird. 

Spffiten (ital.), in der Bühnenfpr. die vom 
Schnürboden quer herabhängenden, in Anſchluß an 
die Eoulifjen Luft, Wolfen, Laubwerk od. Deden, 
Gewölbe u. dergl. darſtellenden Dekorationsſtücke. 

Spft i. Sufismus. 

Sofia (feije), ehem. Sredec, Hauptit. vd. Bul- 
garien (zugleich des Kr. u. Arr.©.), I. vom Isker, 
am Nordoftfuß der Bitosa, 566 m ü. M., meijt 
modernifiert (aber auch Spaniolen- u. Zigeuner: 
piertel), ſchwach befeftigt (Schanzen); (1905) einſchl. 
Garn. 82622 €. (eiwa 500 Moh., 6/7000 Isr., 
1/3000 Zigeuner, 1500/2000 Dtj.); Tr, elektr. 
Straßenbahn ; außerden Staat3behörden, dem diplo— 
mat. u. Konſularkorps (dtſch., öftr. Generalfonfulat): 
bulg.zorthod. Erzb., Div.Komm., Appellhof, Ger. 
1. Inſtanz, Nationale, General-, Dich. Effektenbank; 
fürftl. Palaſt (ehem. Konaf, 1880/82 umgeb., 1894/96 
eriv.), Mauſoleum Aleranders I. (1897), Ruine v. 
St Georg (urjpr. antiker Tempel), dv. Sveta Sofia 
(Z3ſchiffige Bafilifa); Univ. (1888/92; 1905/06: 
1151 Stud. in3 Fak.) mit Bibl. (1906: 54926 Bde) 
u. Bot. Garten, Knaben, Mädchengymn., Kolleg 
der chriſtl. Schulbrüder, Junker-, Feldſcher-, Heb- 
ammten=, dtſch. gehobene Volks-, 2 Zeichenſchulen, 
Nationalmuſeum (Altert., in der Böjukmoſchee), 
Naturgeſch. Muſeum, Zool. Garten, Zentralanitalt 
für Meteorol., Nationaltheater (1907); Stadtbad 
(Schwefeltherme, 47,5%); Kapuziner, Joſephsſchw., 
fath. Waiſenhaus, Klementinenjpital; Dampf: 
mühlen, Fabr. vd. Tabaf, Bier, Eifenwaren, Leder ıc. 
— Im Ultert. Sardica (f. d.) od. Serdica. 1382/1877 
Sitz des Beglerbegs v. Rumelien. 4. San. 1878 Ein 
zug der Ruſſen unter Gurfo. — Das Apoſt. Bit. 
©. u. Philippopel (1610/1759 Bist. bzw. Erzb., Ref. 
Philippopel; Apoft. Vik. jeit 1848 Tit.Biſch., ſeit 
1885 Tit. Erzb.) zählt 40 Kirchen u. Kap., 51 Prie— 
ſter lat., 9 orient. Ritus, 8 (4 männl.) relig. Genoſſ., 
15880 Katholiken. [borg, 5. d. 

Spfiero (iin), kgl. ſchwed. Schloß b. Helfing- 

Spfta (bo-, türk., d. perl. söchte, ‚entbrannt‘), 
in der Türkei Studierender der Theol. u. Rechtswiſſ. 
an einer Medreße (ſ. d.), nach beftandenem Eramen 
Molla dj. 8.) genannt, Allen Reformen feindlich, 
wirkten die ©. in der Neuzeit bei. in Konftantinopel 
oft ala Volksaufwiegler. [befindliden Schiff. 

Spg, der (plattdtſch), Wirbel Hinter dem in Fahrt 

Sogamoſo, Hauptit. der colomb. Prod. Suga: 
muxi, Dep. Boyaca, r. am gleichn. Fluß (zum Dlag- 
dalena); (1899) 10781 E.; Biehzudt u. handel. 

Sogdiana (altperf. Suguda), nördlichite Grenz: 
Yandichaft des Perſerreichs nördl. v. Baktrien, zw. 
dem Oxus, an deſſen goldführendem Nebenfl. Poly— 
timetos (jet Serafihan) die Hauptſt. Maracanda 
(Samarfand) lag, u. dem Jaxartes, an dem Aler- 
ander Die Srenzfeitung Alexandreia eschate anlegte; 
zw. beiden Städten lag Styreschata (wie Alerandreia 
an der Dandeläjtraße nad China). ©. teilte Die 
Geſchicke Baktriens. 

Sögel, hannov. Dorf, Hauptort des Kr. Hümm- 
Ying, 23 km nordöftl. dv. Meppen; (1905) 1363 
€. (1228 Kath., 88 J8r.); Tl (Kleinbahn); Amtsg.; 
höhere Töchter-, fath. Neftoratichule, Kreiskranten- 
haus (Sranzisfanefjen); Möbelfabrif. — Südöſtl. 
dabei ehem. Arenbergihes Jagdſchloß Klemens: 
werth, mit Nebengebäuden (in einem von ihnen 
jest Kapuzinerflojter) in Form eines Kegelipiels 
aufgeführt, mit wertvollen Taxushecken; 5 km nördl, 
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der Windberg (94 m, höchſter Punft des Hümm— 
ling), in der Umgebung zahlr. Beide: u. Moor— 
folonien u. Hünengräber. 

Spggen, da3, f. Taf. Salz, Sp. III. 

Soglio (Kaljo), Did Sils im Bergell, 
ſchweiz. Dorf, Kant. Graubünden, r. d. der Maira, 
1085 m ü. M.; (1900) 349 (meift ital.) €. (29 
Kath.); Schloßruine (1621, f. Satis) ; Viehzucht. 

Spgndal, norw. Ort, Amt NordresBergenhus, 
Y. an der Mündung der S.selv in den Sognefjord; 
(1900) 427 €.; Dampferftation; höhere Schule. 

Sognefjord, längjter (180 km) u. tieffter 
(bis 1244 m) norw. Fjord (Schauplaß der Frith— 
jofsfage), an der Weſtküſte; durchſchn. kaum 6 km 


br., mit zahlr. Seitenäjten, be. Fjärlands-, Närö— 


n. Syfterfjord. Die umgebende Landidaft Sogn, 
füdl. Vogtei des Amts Nordre-Bergenhus, eine der 
großartigiten Gegenden Norwegens mit dem Joſte— 
dal3brä dj. d.) 2c.; 10 513,44 km?, (1900) 37026 ©. 

Sohäg, Hauptit. der oberägypt. Prov. Girge, 
Y. am Nil u. am S.-Siutkanal; (1897) 14512 E.; 
u, Dampferjtation; dtſch. Konjularagentur. — 
51/, km jüdweftl. bzw. 7 weftl., am Rand der Wüſte, 
die Klöſter Der el-Abjad (arab., ‚weißes‘) u.Der 
el-Ahmar (‚rote Kl.) mit Zichiffigen Baſiliken 
(etwa 5. Jahrh.; Freilegung u. Erhaltung gefichert). 


Sohair(Soheir, Zuhair)ibn Abi Sjulma, | S 


berühmter arab. Dichter der vorislam. Zeit, Vater 
des Kaab ibn ©. (f. d.). Befingt in feiner Dtoallafa 
die Großmut der Friedenzitifter zw. Den Stämmen 
Abs u. Dhobjan (vgl. Mivallafat). Sein Diwan hrSg. 
von Ahlvardt in Six Anc. Poets (Lond. 1870), 
von Yandberg in Primeurs arabes II (Leid. 1889). 
Dal. Dyroff (1892). 

Sohar,eig. Sepher S. der (‚Buch des langes‘), 
fabbalift. Buch in aram. Sprache, ein midrafch- 
artiger, nicht einheitlicher Komm. zu den 54 Beri- 
fopen des Pentateuch. Der ©., angebli don Si- 
meon ben Jochai (2. Sahıh.n. Ehr.), fennt Miſchna, 
u. Gemara, die Accent u. Bofalzeichen, enthält 
Stüde aus dem 9. u. 10. Jahrh. u. wurde wohl 
erjt im 13. Jahrh. abgefaßt, wahrſch. von Moſe ben 
Schemtod de Xeon (T 1305); gedr. Crem. 1558, 
Mantua 1560 u. ö. Amft. 1805. Vgl. Winter u. 
Wünſche, Süd. Litt. III (1896). 

Sphar, arad. Hafenit., Oman, am Golfv. Oman 
(Reede); etiva 24000 E.; Kaftell; Weberei, Yabr. 
v. Ntetaliwaren. 

Sphl, ung. Zölyom, nordungar. Komitat, Das 
breite Gran- mit dem Szalatnathal zw. Ungar. 
Erzgebirge (1459 m), Niederer Tatra (2045 m) u. 
Sr. Fätra (1575 m), mit viel Wald u. Weideland 
u. zahlr. Dtineralguellen. 2621 km?, (1900) 124420 
meist jlomaf. ©. (2879 Dtſch.; 64,5 %/, Kath.); Feld— 
bau, Rinder: u. Schafzudt, Käferei (bei. Schaffäfe 
‚zopfen‘), Bergbau auf Kupfer, Silber, Eijen ꝛc., 
Eiſen-, Holz-, Bapier:, Glas-, Thonwarenind., Säge 
u. Bulvdermühlen ; 4 Stuhlbez. — Die Hauptit. Neu: 
ſohl, ung. Beszterczebänya, am Zujfammenfluß v. 
Gran u. Biftrig, 371 m ü. M.; einſchl. Garn. 9264 
E. (1179 Dtſch. 3132 Magyaren, 4852 Slowaken; 
9476 Kath. 2754 Prot. 1025 Sar.); kath. Biſch.; 
Art.Zeugsdepot, Gerichtshof, Bez.G., Finanzdir., 
Berghauptmannſchaft, Handels- u. Gewerbekammer, 
Fil. der Öftr.zung. Bank; St Franziskus-Kathedrale, 
St Elifabeth mit geſchnitztem Holzaltar des 14. 
Jahrh., Reſte der Stadtmauern u. einer alten Burg, 
ehem. Wartturm (jet Muſeum); biſch. Lyc., Sem., 
Knabenjem. u. Defizientenpriefterinjtitut, fgl. Ober=, 
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prot. Untergymn., ftaatl. höhere Handel3- u. höhere 
Mädchenſchule 2c.; Krankenhaus (Bincentinerinnen); 
altberühmte Gold- u. Waffenſchmieden, Glocken— 
gießerei, Fabr. v. Tuch, Möbeln u. Seffeln (aus ge= 
bogenem Holz), Öfen, Zementwaren, Leder, Wachs— 
Leinwand 2c., in der Umgegend gr. Eiſen- u. Kupfer: 
bergwerfe (ftaatl. Kupferhammerwerk u. eleftrolyt. 
Anjtalt). — Das gleichn. Bist. (1776, Suffr. v. 
Gran, Bild. feit 1904 Wolfg. Radrray, & 1848) 
zählt (1903) 112 Pfarreien, 43 jonft. Stellen, 168 
Prieſter, 256 Kirchen u. öff. Kap., 223779 Kath. 
— 22 km füdl. Altjohl, ung. Zölyom, an der Gran, 
293 m ü. M.; 7173 €. (509 Dtich., 2173 Diagyaren, 
4391 Slowaken; 4177 Kath., 2389 Brot., 584 Isr.); 
TV; alte Bergfeite (jebt Bez. G., Gefängnis xc.); 
Tabr. v. Tabakpfeifen, Seffeln, Yederriemen, Eiſen— 
blech, Eiſenbahnwerkſtätte. 8 km nördl. das Frauen— 
bad Szliäcz (360 m ü. M.) mit Eijenguellen. 

Sohland, ſächſ. Dorf, Amtsh. Bauten, J. ar der 
Spree, nahe der böhm. Grenze, 300 m ü. M.; (1905) 
5258 ©. (170 Rath.); I; Weberei, Knopffabr., 
Stein u. Holzjägereien; ehem. Bergbau auf nickel— 
halt. Magnet-, Kupfer: u. Eiſenkies. [493. 

Sohlbank = Tenfterbanf, ſ. Fenſter, Bd III, Sp. 

Sohle, die, im Bergbau die unterfte Begren- 
zungsfläche jedes Grubenraums, 3.8. Streden- 
„Schacht-S., aud) das Niveau der in beſtimm— 
ten Abſtänden untereinander gelegenen Hauptförder- 
ſtrecken. Söhlig Heißt eine wagerechte Strecke. — 
©. (GeoLl.), die unterjte Schicht einer Ablagerung. 

Sohlengänger, Plantigrada, die mit der 
ganzen Fußſohle auftretenden Säuger, 3. B. Bären. 

Sphlenfalfitein, Sohlenftein, die oberen 
Schichten des untern Mufchelfalts in Schlefien. — 
Sohlenſchiefer, Thonſchiefer als Viegendes der Stein- 
tohlenflözge; Häufig ınit Wurzelitöcden der betr. 
Pflanzen (Stigmarten, ſ. d.). [v. Metallſchmelzöfen. 

Sohlſtein, feuerfeites Mauerwerk an der Sohle 

Sohm, Rud., Rechtslehrer, x 29. Oft. 1841 
zu Roftod; 1870 ao. Prof. in Göttingen, dann 
o. Prof. in Freiburg 1. Br., 1872 in Straßburg, 
1887 in Leipzig; Mitgl. der ſächſ. Akad. der Wiſſ., 
1891/96 Mitgl. der Kommiſſion für die 2. Leſung 
des Entwurfs des B.G. B., 1896 Mitbegr. des Na— 
tionalfozialen Vereins. Schr.: ‚Prozeß der Lex 
Salica‘ (1867); ‚Altdtich. Reichs- u. Gerichtöverfafig‘ 
(1, 1871); ‚Recht der Eheſchließung‘ (1875); „In— 
ftitufionen des röm. R.‘ (1883, 121905); „Kirchen— 
gef. im Grundriß‘ (1888, 151907); ‚Entjtehg 
des dtſch. Städteweſens‘ (1890); ‚Rirchenr.‘ (I, 1892, 
in Bindings Hdb.). 

Sohn, Karl Ferd., Bildnismaler, x 10. Dez. 
1805 zu Berlin, T 23. Nov. 1867 zu Köln a. Rh.; 
Schüler der Berliner Akad. (Shadow). Berühmt 
durch die feine Auffaffung u. den Farbenſchmelz 
jeiner weibl. Porträte, durch malerifche, aber wenig 
charakteriſtiſche Wiedergabe des Nackten u. idealifierte 
Srauentypen. Verdient um Die Wiedergewinnung 
einer malerifhen Technik. — Sein Neffe u. Schüler 
Joh. Aug. Wilhelm, Genremaler, & 29. Nug. 1830 
zu Berlin, T 16. März 1899 in der Heilanſtalt 
Pützchen b. Bonn. Gediegener Kolorift, eınpfing 
den jtärkiten Einfluß von der belgiſch-franz. Male— 
rei; Prof. der Düffeldorfer Akad. Seine Bilder in 
Düfjeldorf, Karlsruhe, Wiesbaden, Leipzig ıc. — 
Kurla Söhne: Paul Ed. Richard, x 11. Nov. 
1834 zu Düjjeldorf; Genremaler; Rudolf Karl, 
x 21. Juli 1845 zu Düfjeldorf; Schwiegerfohn Alfr. 
Rethels, bedeutender Bildnismaler. — Deſſen 
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Söhne: Alfr. ©. - Rethel, Landidaftsmaler (Pas 
ri3), & 8. Febr. 1875 zu Düfleldorf; Schüler von 
Sormonu. Dagnan-Bouvderet. — Otto S.- Rethel, 
x 18. Jan. 1877 zu Düjfeldorf; Bildnismaler ebd. 
(Veo XI. auf dem Totenbett ıc.). 

Sohnrey, Hein, Schriftft., & 19. Suni 1859 
zu Sühnde (Hannov.) zuerit Bolfsfchullehrer, 1889 
Red. der ‚Freiburger Ztg‘, jeit 1894 in Berlin; 
Gründer u. Geichäftsführer des ‚Difch. Vereins für 
ländl. Wohlfahrt3= u. Heimatpflege‘; aus dem In— 
tevejje für ländl. Kultur u. Wohlfahrt find hervor— 
gegangen ſowohl Jeine Dorfgefhichten ‚Die Leute aus 
der Lindenhütte‘ (2 Bde, 1886/87, 1°, II 131905), 
„Verſchworen — verloren‘ (1894, 4. Zauf. 1906), 
‚Bruderhof‘ (1898, 4./8. Tauſ. 1905), ‚Sm grünen 
Klee — im weißen Schnee‘ (1903,31904) ꝛc. ala au 
die jozialpolit. Schr. ‚Zug vom Band‘ (1894), ‚Üßeg- 
weijer f. ländl. Wohlfahrts- u. Heimatpflege‘ (1900, 
21901), ‚Slüd auf dem Bande‘ (1906, mit Vöber) ꝛc. 
Hrsg.: ‚Das Land‘ (feit 1893), „Diſch. Dorfztg‘ 
(jeit 1898), Sahrb. ‚Landjugend‘ (feit 1896), ‚Dorf: 
falender‘ (jeit 1903) u. ‚Bücherſchatz d. dtſch. Dorf: 
boten‘ (jeit 1906). 

Sohran, Ile). Stadt, Kr. Aybnif, I. an der 
obern Kuda, 283 m ü. M.; (1905) 4642 €. (4220 
Kath.); Zi; Amtsg.; Höhere Knaben u. Mädchen, 
gewerbl. Fortbildungsichule; Krankenhaus, Idioten— 
anjtalt (in beiden Borromäerinnen) ; Eifengießerer 
PBaulshütte, Sägewerfe, Ziegeleien, Elektrizitätswerk; 
Solquellen, Kohlen- u. Salzlager erbohrt (aber nicht 

Soi-disant (frz., B5A-dtjä), ‚jogenannt‘. [benüßt). 

Spiers, 3 oberbayr. Alpenfeen, nordöjftl.v. Mit— 
tenwald, in S. kar (314 ha) des Karwendelgebirges 
(Jtordjeite); der obere S.jee (18342 m ü. M.) eine 
nur meterttefe Lache, von den unteren (je 3,4 ha) 
der hintere (1562 mü. WM.) bis 13,1 m, der vor— 
dere (1552 mü. M.) bi36 mt. Val. März (1903). 

Spigties (Bdäinjd, vlaem. Zinik, belg. Arr.— 
Hauptit., Hennegau, an der Senne; (1900) 10 124 
E.; To, Kleinbahn nad) Enghien-Lens; Agentur 
der Nationalbank; rom. Kirche St-Vincent (um 
650); bild. College, Knabenmittel-, Gewerbes, 
Zeihenjchule, Altertumsmufeun; Hojpiz, Maifen- 
Haus; Unbefhuhte Karmeliten, EChriftl. Schufbr., 
Graue Schw. ; Serberei, Kalkiteinbrüde (73). 

Spiree, die (frz., Böäre), Abendgejellihaft; muſik. 
Abendunterhaltung. 

Soiſſons (8äßo), franz. Arr.⸗Hauptſt., Dep. 
Aisne, beiderſeits der ſchiffbaren Aisne; (1901) 
10568, als Gem. (einſchl. Garn.) 13240 E.; u; 
Bıld., Komm. der 7. Inf. Brig., Ger. 1. Inſtanz, 
Handelsg., Aderbaufammer, Handelöbörfe ꝛc.; Die 
zahlr. mittelalt. Baudenkmäler heute größtenteils 
verwahrloft: Kathedrale Ntotre- Dame (Baſilika; 
got. mit rom. Reſten, 12./13. Jahrh.; ſkulpturen⸗ 
reicher 66 m h. Turm), die alten Abteien St-LVeger 

(jet Kl. Seminar) u, Notre Dame (Kaferne), 
Ruinen der Abteten St-Jean-des-Vignes (prächt. 
got. Portal mit 2 70 u. 75 mh. Türmen) u. (im 
nahen gleichn. Weiler) St-Meèdard (ſchon zur Mero— 
wingerzett blühend, mit 7 vielbefuchten Walfahrts- 
firchen, in Den Hugenottenfriegen des 16. Jahrh. 
zeritört; heute 3. T. Blindenwaiſenhaus); Kefte 
eines röm. Amphitheaters, die ehem. Feſtungswerke 
geichleift; Priefterjem., Knabencollege, Bibl. (50 000 
Bde, 280 Hdſchr.), Mufeum, Theater ꝛc.; Strumpf- 
wirferei, Olmühlen 2c., Acer: u. Gemüjebau (bei. 
Bohnen), Getreide: u. Mehlhandel. — Das gleichn. 
Bist. (3. Jahrh., Suffr. v. Reims [1802/21 v. 
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Pari3], vereinigt mit dem Bist.-Tit. v. Laon ſſ. b., 
1801 bzw. 1828]; der Biſch. war Stellvertreter des 
Erzb. v. Reims bei der Königsjalbung) zählt (1906) 
39 Pfarreien, 853 ſonſtige Stellen, 535583 €. 
— Sm Altert. Noviodunum od. Augusta Sues- 
sionum, Sauptit. der galf. Suessiones. Seit des 
Syagrius Triederlage Kef. Chlodwigs, neben Paris 
Ban Neuſtriens. 1814 u. 1870 belagert. Die 

Srafid. ©. fam Halb 1498, halb 1734 an die 
Krone. — Grafen v. ©.: Karl (1566/1612), 
jüngfter Sohn Ludwigs I. v. Conde, tapferer, aber 
intriganter u. oft die Bartei wechfelnder Heerführer 
in den inneren Striegen bi3 1593, zuleßt Gouv. der 
Normandie. Sein Sohn Sudwig (* 1604), ſchon 
1626 u. 1636 als Verſchwörer gegen Richelieu flüch- 
tig, verbündete fich zulegt mit dem Ausland u. fiel 
in der fiegreihen Schlacht v. Wlarfse b. Sedan, 
6. Juli 1641. — Deſſen Schwefterjohn Eugen 
Moriz (1633/73), Prinz v. Savoyen-Carignan, 
war franz. General; jeine (u. der Olympia Man— 
cini) Söhne Graf Ludwig <homas (x 1658, 
T 1702 vor Landau) u. Prinz Eugen traten in öftr. 
Dienjte. Das Haus Savoyen-S. erloich 1734. — 
Soiſſoniſche Stufe, die oberſten paleocänen u. die 
tiefſten eocänen Schichten der Tertiärformation. 

Soja Savi (Glycine L.), Sattg dev Leguminofen 
(PBaptlionaten); 12 Arten, in den Tropen der Alten 
Welt; bohnenähnl. Kräuter nit El. weißen, a 
DD. voten Dfüten ur. lineg— 
fen od. ſichelförm. Hülfen. 
Die meterhohe S. hispida 
Moench (Abb., "ao, r. 
Fruchtſtand ?/,, nat. ‘&r.) 
it in der Heimat (Oft: 
alten) wichtige Kultur: 
pflanze (in Europa nur, 
wo der Mais reift); Die 
gelben bis jchwarzen Sa— 
men (Sojabohnen) find 
wohlimedend, nahrhaft 
(35 %/, Protein 2. 17%, 4 
Fett), aber ſchwer verdaulich, werden mannig- 
Tach zugerichtet, bet. ala Sojatunfe u. Bohnen- 
drei (beide mit Benüßung eines Schimmelpilzes 
bereitet) jowie als Bohnenkäſe u. ©. öl (Speifeöl). 

Spjoten, Stamm der Samojeden, j. d. 2). 

Sokal, nordgaliz. Stadt, am Bug, 192 mü. M.; 
(1905) 9609 meijt fath. zutben. u. poln. &.; Th 
(3 km füdejtl.) ; Be3.9., Bez.G.; Franzisfanerfl. 
(1599; MWallfahrtsfirche), ehem. (1650/1784) ſtark 
befeitigtes Birgittenkl. (die Kirche jegt Pfarrkirche); 
poln.=ruthen. Lehrerbildungsanitalt ; Feliziane- 
rinnen; Holz-, Viehhandel. 

Sofaris, ägypt. Sonnengott, 5. Ptah. 

Sokna, Hauptort der nl Dſchofra; einschl. 
türf. Garn. (200 Mann) 2000 

Sokodé, Hauptort Des Bez. Hafer, Togo, 
im Quellgebiet des Mono; (1905) 4 Weiße, etiva 
4000 Eingeborne. 

Sokol, der (jlamw.), Falke. S. vereine, ſlaw., 
be. poln. u. tſchech. Turnvereine, die als Abzeichen 
den Falken bzw. eine Falkenfeder führen; dienen 
vorwiegend der nationalen Propaganda. 

Spfolfa (5, ruf. Kreisit., 40 km ſüdweſtl. v. 
Grodno ; (1897) einſchl. Garn. 7598 €. (2033 
Kath., Kirche) ; I; Tabr. v. Veder, Bier, Seife ıc. 

Sokolow, poln. Sokolöw toũuw), ruf. Kreisft., 
28 km nördl. v. Sjeblez; (1897) 7265 E. (2817 
Katd.); Zi; Knabenprogymn.; Zucerfabr. ꝛc. 
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Sokoto, ſudan. Stadt, Hauptort der gleichn. 
brit. Prov. (Emirat; die Nordweſtecke v. Nord— 
nigeria, vom S.fIluß, der bei Gomba TI. in den 
Niger mündet, durchzogen; Anbau dv. Reis, Baum— 
wolle, Hirfe zc.), L. am Sülbin-©., ummauert; 
8000 ©. ; ehem. lebhafter Ind.= (bei. Vederarbeiten) 
u. Handelöplag. — Einft Hauptort de3 mächtigen 
Fulbereichs S, 1903 von den Engländern erobert. 

Sokotra, brit.zoftafrif. Kontinentalinjel (Pro— 
teftorat, zu Adern), 237 km nordöftl. vom Kap 
Guardafui, 3579 km?; das Innere gebirgig(1420 m), 
der trockene weftlichite Teil teilw. eben; geol. ein 
Ausläufer des Somalplateaus aus altkryſtallin. Ge— 
ſteinen, Kreide- u. Eocänkalken, durchbrochen don 
Porphyr- u. Diabasgängen; Pflanzen (von 679 
höheren Pflanzen find 215 endemiſch; nur Buſch— 
wald, hauptj.-in den Thälern) u. Tierwelt eigen— 
artiq (von 67 Vogelarten 15, ferner ein Wildejel, 
eine Zibethkatze 2c.). 12000 moh. E. (Araber, Sua— 
heli, Inder zc. u. Die Bergeingebornen, ein Zweig 
der jüdarab. Mahriten, mit eigner Sprache, zw. 
Himjaritiſch u. Äthiopiſch; val. D. 9. Müller, 
Mehri- u. S.ipradde, 2 Bde, 1902/05) ; Dattelkultur, 
Viehzucht (Schafe, Ziegen, Rinder u. Kamele), Fiſch— 
fang, Gewinnung d. Gummi, Zibeth u. nam. Butter 
(ausgeführt). Sit des Vizeſultans Hadibu od. Ta— 
marid (Tamrida) an der Nordfüfte. Vgl. Koßmat, 
Geol. (1902); 9. Forbes, Natur. Hist. (Biverp. 
1903). — Im Altert war ©. (Dioskoridu nesös od. 
pölis) von einer aus Arabern, Indern u. Griechen 
gemijchten Raſſe bewohnt, die im M.A. unter Bi— 
ſchöfen aus Perfien u. arab. Oberhoheit nejtoria= 
milch blieb. Portugal bejaß die Inſel 1506/10, Eng= 
Yand 1835/89 als Kohlenitation, ficherte ſich durch 
Vertrag von den Nrabern 1876 das Anrecht u. über— 
nahm fie 1886. 1881 durchforſchte fie Schweinfurth. 
Dal. Robinfon (Lond. 1878). 

Sökrates, gried. Philoſoph, & 470/69 zu Athen, 
T 399 ebd.; Sohn des Bildhauerd Sophroniskos, 
deſſen Kunfter anfangs übte, u. der Hebamme Phäna- 
vete, mit deren Beruf er feine geiftige Wirkfamfeit 
verglich (ſ. Mäcutit) ; lebte in ärmlichen Verhältniſſen 
mit feiner Gattin Xauthippe, trat 3mal im Kriegs— 
dienst u. 2mal in der Bolitif unerſchrocken hervor, 
widmete fih, durch das Treiben der Sophiiten di. d.) 
angeregt u. angewibert u. durch einen delphijchen 
Orakelſpruch bejtärkt, der jelbftlojen Erforſchung der 
Wahrheit. Seine Lehre, die er nicht aufzeichnete, 
entwicdelte er in Unterredungen mit jeinen Mit— 
bürgern u. jophift. Gegnern (vgl. Dialog, Ironie), 
fammelte einen erleſenen Schülerfreis um fich (dar. 
Platon u. Kenophon, feine jpäteren Biographen, u. 
Altibiades), auf die er nam. auch durch feine jittlich 
vorbildliche Perfünlichkeit einwirkte. Der eignen 
Tugendlehre u. der Mahnung des Gewiſſens (feinem 
daimdniön = göttl. Stimme) getreu, verſchmähte 
er, der Götterleugnung u. Sugendverführung ans 
geflagt, unmürdige Verteidigung u., zum Tod ver: 
urteilt, die Flucht, u. tranf mit philoſ. Ruhe den 
Giftbecher; oft hat man ihn als einen heidnifchen 
Vorläufer des Heilands bezeichnet. 

S.' Lehre ift durchaus Ethik. Auf dem Leitipruch 
gnöthi s&autön (‚exrtenne dich jelbit‘) jugend, betont 
fie gegenüber dem fophift. Skeptizismus die Gewiß— 
heit fittliher Erkenntnis. Tugend ift glei) Einficht; 
wer da8 Gute erkannt hat, muß es notwendig aud) 
thun u. damit wahrer Glückfeligfeitteilhaftig werden. 
Die Tugend iſt nad) ©. aljo lehrbar, Die fittl. Beſſe— 
rung wird dureh Klärung u. Feſtigung der Begriffe 
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erreicht. Behufs deſſen bildet ©. feine Methoden der 
Induktion u.Definition aus. Der in dertheoret. For— 
inulierung der ſokrat. Lehre hervortretende einjeitige 
Intellektualismus u. Eudämonismus hindert nicht 
bedeutungsvolle Erfenntnisfortichritte in der pralt. 
Einzeldurhführung; nam. rechtfertigt ©. die relig. 
u. ftaatl. Gebote aus einer tiefern Sinnes- u. Zweck— 
erfaffung u. bahnt eine geläuterte Weltanfhauung 
an; eig. Monotheismus darf man ihm aber (troß 
Kenophons ‚Memorabilien‘) noch nicht zufchreiben. 
Seine Schüler bildeten nam. feine Dialektik u. Ethik 
einfeitig fort ; erjtere in Der megariſchen od. erijtifchen 
Schule des Eufleides u. in der elifhen Phaidons, 
Yeßtere in der kyniſchen des Antijthenes u. in Der 
hedonischen od. kyrenaiſchen des Ariftippos. ©.’ 
eig. Geiftesjünger ift Platon di. d.). Vgl. Schleier: 
macder (1815); dv. Laſaulx (1857); Fouillée (2 Bde, 
Bar. 1874); Wildauer, S.' Lehre vom Willen (1877); 
So8l, Der echte u. Der zenophont. ©. (2 Bde, 1893 
bi3 1901); €. Pfleiderer, ©. u. Platon (1896); v. 
Kralik (1899); Piat (Par. 1900, dtſch 1903); Röck, 
Der unverfälſchte ©. (1903; mat ©. zum Atheiiten); 
Nohl, ©. u. die Ethik (1904). 

Sofrates. (S. Scholaftifäa), griech. Kirchen— 
Hift., & um 380 zu KRonjtantinopel, T un 440 ebd. ; 
verf. die beite Fortſetzung des Euſebios (305/439); 
unparteiiſch im Urteil, ſchlicht im Ausdruck, jucht 
nach dem kauſalen Zuſammenhang der Dinge. Ausg. 
von Huſſey (3 Bde, Oxf. 1853). 

Spfratifer, Schüler des Sokrates (f d.); in der 
Pädagogik Anhänger von defjen Mtethode. 

Sofratiiche Wiethode, die nad) Sofrates (. d.) 
benannte, das eigne Denken der Schüler anregende, 
dur) Fragen den Stoff entwidelnde Lehrart; von 
Peſtalozzi u. a. für unmündige Schüler abgelehnt 
wegen der fi} leicht damit verbindenden Unnatur 
der altffugen Unterredungen. 

Sol (lat., ‚Sonne‘), der italiſche Sonnengott, 
deffen urjpr. Kult frühzeitig dur) Das Eindringen 
de3 griech. Helios (f. d.) jtark beeinflußt wurde (Tem 
pel im Circus Maximus). Als Elagabalus 218 
n. Ehr. Raifer wurde, erhielt der zu Emeſa verehrte 
Gott al3 Sol invietus vorübergehend Aufnahme in 
die Staatöreligion; verſchieden davon iſt der von 
Aurelianus 274 n. Ehr. eingeführte S. inv. (wahrid. 
der Belos v. Balmyra). Auch Mitra (j. d.) wurde 
mit ©. bezeichnet. 

Sol, der (ipan., ‚Sonne, Bold‘), peruan. Münze; 
bis 1871 alte peruan. Goldmünze (29,754 Rauh— 
gew., /0 fein) = 74,10 M; dann bis 1897 Münz— 
einheit = 5 frs. = 4,05 M; jeßt 1©. = 100 Centavos 
= 2,04 M; 10 ©.e8 = 1 Libra. 

Sol, in der Solmijationslehre 5. Ton des Hexa— 
chords, Heute der C dur-Sfala = G. 

Sol. (Bot.) = Soland. 

Solä fide (lat.), ‚Durch den Glauben allein‘, nad) 
Röm. 3,28, wo Luther das Wörtchen sola (‚allein‘) 
einfügte. Sol&-fides-Qeh re, die als Materialprinzip 
de3 Proteftantismus geltende Lehre, daß der (Fidu— 
zial-)Slaube ohne Die Werfe zur Rechtfertigung 
(j. d. u. Suther, Bd V, Sp. 1060) genüge. 

Solamen, das (lat.), ‚Zrofjt‘. Solamen miseris 
socios habuisse malorum, , Troſt für jeden im Leid 
ift Leidensgenofjen zu haben‘, im M.A. allmählich 
umgebildet nad) Aſop, Babel 237P. 

Spolanaceen, Fam. der jympetalen Difotyle- 
donen, Reihe Zubifloven; an 1600 Arten (75 
Gattgn), von ben Tropen bis in die gemäßigten 
Zonen (hier meift Unfräuter), Kräuter bis Sträucher 
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mit regelmäßigen, 5gliedbrigen Blüten u. Kapſel— 
od. Beerenfrüdten. Enthalten vielfah Alkaloide 
(daher giftig); liefern Nahrungs- (Kartoffel, To— 
mate), Genuß: (Tabak) u. Heilmittel (Bilfentraut, 
Stedapfel, Tollkirſche zc.). — Hauptgatig Solanum 
L., Nachtſchatten; gegen 900 Arten (beſ. in 
Südamerifa, in Europa nur 12), jehr verichieden- 
artig. Wichtige Kulturpflanzen S. tuberosum ZL., 
Kartoffel (. d.), u. S. lycopersicum L., Tomate 
(j. d.); ferner 
S.melongena & 
— Gier 
Dflanze 
(Abb. 1, od — 
nat. Gr.), frz. 
Aubergine, 
wahrſch. aus 
dem Orient, 
überall in den 
Zropen ge— 


baut (in fühleren Gegenden auf dem Miftbest) 
weißen, gelben od. vio— 
in verſch. Du 


wegen der bis 30 cm |, 
Yetten Früchte (Cierf r üchte, 
bereitung gegeſſen). Gif— 
tig find u. a. die eurafiat. 
S.nigrum L. ſchwarzer 
N., mit weißen Blüten ır. 
ſchwarzen (grünen) Bee— 
zen, u. S. dulcamara L. 
(Dulcamara Moench), 
Bitterjük (Abb. 2, Y,, 
oben r. Blüte, l. Frucht, * 
nat. Gr.) mit violetten 
Blüten u. roten Beeren 
(die blattlofen Zweige als 
Caules od. Stipites dul- 
camarae, die ein bitter 
ſchmeckendes, amorphes 
Glykoſid, Dulkamarin, 
das, 6 A. Op, enthalten, 
in der Schweiz, Oſtr. ꝛc. offiz. gegen Aſthma 2c. ). 
Zierpflanzen: wegen des Laubs S. giganteum Jacq., 
robustum Wendl. ⁊c., wegen der firichgroßen, gelben 
od. roten Beeren S. capsicastrum Lk. u. pseudo- 
capsicum L., Korallenftraud). 

Soland. (Bot. u. Zool.) = Daniel Solan— 
der, ſchwed. Naturforſcher, 1736/82. 

Solaneenbafen, Die Alfaloide des Bilſen— 
krauts, des Stehapfel3 u. der Tollkirſche. 

Solanin, das, C,H-,NO,,, Alfaloid, giftiger 
Beitanbteil der Kartoffelfeime u. des Nachiſchatteus, 
feine weiße Nadeln, durch Säuren in Zuder u. 
Solanidin, das, 0,,H4.NO,, ipaltbar. 

Solar (lat. ), auf die Sonne bezüglich, 3. B. vom 
Klima, f. d. — S.maſchine = —— 

Solari, 1) weitverzweigte mail. Künjtlerfam.; 
eng mit dem Dom u. der Certoja bei Badia verfnüpft. 
Suiniforte ©, Sohn des Dome u. Certoſa⸗ 
baumeiſters Gio vanni (um 1410/80), & 1429, 
T 1481; war Architekt an der Certoſa, 1465 am 
Dspedale Maggiore, am SforzasKaftell u. an Mai— 
länder Kirchen. — Sein Sohn Pietro Antonio, 
noch 1476 am Som, T 1493 in Moskau; am Neu— 
bau des Kreml beichäftigt. — EC rijtoforo ©. (il 
Gobbo), T 1527;.ala Bildhauer jeit 1478 nad)- 
zuweilen (Certoja). Die großen Grabjtatuen der 
Beatrice D’Ejte (1497/99) u. des Lodovico Moro 
gehören in ihrer herben Strenge zu den beiten lom— 
bard. Frührenaiffancewerfen; feine Statuen am Don 
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(4 Kirchenlehrer, Chriftus an der Säule, Adanı u. 
Eva, Sebaftian) zeigen in Nachwirfung eines röm. 
Aufenthalts einen weniger friſchen Klaffizismus. 
Bon ihm auch Bildniffe ſowie der mächtige Kuppel 
entwurf von Sta Maria della Baffione in Wtailand. 
— Sein Bruder Andrea, Maler, & vor 1475, Mi 
um 1515; verrät in seinen Fruͤhwerken venez., 

den ipäteren leonardesten Einfluß (Hit. Katharina, 
Johannes, die herrliche Ruhe auf der Flucht ꝛc.). 

2) Ant., gen. lo Zingaro, venez. Maler, an- 
geblich 1382/1445, doch nach feinen Werken Der 
2. Hälfte des 15. Jahrh. angehörig; Hauptvertreter 
der neapolit. Schule. Bon hervorragender Wirkung 
Die Fresken mit dem Leben des HI. Benedikt im 
Kloſterhof von ©. Severino in Neapel; fräftig rea- 
liſtiſch u. durchweg von edler Auffaffung Die Kreuz⸗ 
tragung in ©. Domenico Maggiore ebd., Madonna 

Splarten ſ. Phototherapie. [im Mufeum u. a. 

Solgariſation, die, bei photogr. Platten die 
Erjheinung, daß fie nach überſtarker Belichtung 
im Entwicler ſich nicht ſchwärzen. 

Splarsl, im weitern Sinn die ala Nebenpro- 
Duft bei der Varaffingewinnung aus Braunfohlen- 
teer erhaltenen flüſſigen Kohlenwaſſerſtoffe, die durch 
fraftionierte Deftillation getrennt unter verschiedenen 
Kamen (Benzinöl, Gasöl, Photogen, ©. 
im engern Sinn) gehandelt werden. ©. im engern 
Sinn zw. 160 u. 195° ſiedend, ſpez. Gew. 0,825 bis 
0,835, Beleuchtungsmittel an Stelle von Petroleum. 

Solbäder, (warnıe) Bäder in 1Y/, bis 6 9%), foch- 
ſalzhalt. Mineralwaffer in flüjfiger od. Dampfform 
Soldampf=, Soldunjtbad), event. mit Zus 
ja von Kohlenfäure (Thermal-©.). al. Bab. 

Sold, der (v.derröm. Münze solidus), feitjtehen- 
der Geldbetrag, den der Soldat erhält (Löhnung). 
S. buch, Quittung3buch über den erhaltenen ©. 

Soldanella L., Troddelblume, Gattg der 
Primulaceen; 4 Arten, in den mittel- u. jüdeurop. 
Hochgebirgen (bei. Alpen), niedrige Stauden mit 
nierenjörn., ledrigen Blättern u. wimperartig ge: 
fäumten, blauen od. weißen Blütenglöckhen, Die 
mit der Schneejhmelze ſich öffnen; Bierpflanzen, 
bej. das blauviolette Alpenglöckchen, S. alpina L. 

Soldat, früher = Söldner, heute jeder nicht zu 
den Meilitärbeamten zählende Angehörige eines 
Heeres (Berfon des S.enjtandes). Val. Militärperfonen. 
— S.enhandel deutſcher Fürften im 17. u. 
be}. 18. Jahrh. da3 Vermieten von Truppen um 
Geld (meift für das perjönl. Snterefje der Fürſten) 
an fremde Mächte, teilw. ſogar nach) Deren Kolo- 
nien in Nordamerifa, am Kap ıc.; befrieben u. a. 
von Heffen-Kaſſel (das mit Unrecht bej. deswegen 
geihmäht wird) u. -Darmftadt, Brandenburg An3- 
bad u. -Bayreuth, Braunſchweig, Württemberg. 
Die veihsrehtl. Begründung bot das den Ständen 
1648 gewährleiftete Recht des Bündniſſes mit aus— 
wärtigen Staaten. Bgl.Kapp (?1884); Prejer (1900). 
— S.enkinder (in Frankreich) = Enfants de troupe. 
— S.enpoftjendungen: S.en bis zum Feldwebel 
einjehl. u. das entjprechende Perjonal der Marine 
genießen für die an fie gerichteten Sendungen (außer 
im Ort3- u. Landbeitellbezirk) Portovergünftigungen; 
gew. Briefe bis 60 g (1. Poſtkarten) find portofrei, 
Toftanmweifungen bis 15 M koften 10 J, gew. Pafete 
bi8 3 kg auf alle Entfernungen 20 9, Die Sendungen 
müfjen ben Vermerk tragen: ‚S.enbrief. Eigne Ans 
gelegenheit des Empfängers.“ — &.enipradje, viel- 
fach derbe, in innigjter Fühlung mit dem Bolf aus— 
gebildete Standezjprade. Bal. P. Horn (?1905). 
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— ESoldatesca, die (ital.), Soldatentum, rohes, ge= 
waltthätiges Kriegsvolk. — ©, (Zool.), die gem. 
Feuerwanze, j. Warzen. 

Soldau, vjtpreuß. Stadt, Kr. Neidenburg, am 
gleihn. Fluß (in Ruff.-PBolen Wira u. Dzial—⸗ 
dowka gen., r. zur Weichſel), 6 km d. der ruf]. 
Grenze; (1905) einſchl. Garn. (1 Bat. Inf.) 4187 
E. (858 Rath., Pfarrei; 144 Isr.); Ti; Amtsg.; 
Ruine einer Ordensburg (1306); Großdeftillation, 
Torfſtecherei (im 18347 entwäfjerten ©.er See). 

Sölde, mweitfäl. Dorf, Kr. Hörde, an der Emſcher; 
(1905) 4912 €. (1323 KRath.); Zi; Steinkohlen— 
bergbau (2 Zehen, 1700 Arbeiter). 

Sölden, tirol. Dorf, im Öbthal, f. d. 

Spldin, brandend. Kreisft., Reg.Bez. Frank— 
furt, zw. ©.= (684 ha) u. Lubbeſee (213 ha), 76 m 
ü. M.; (1905) 5704 €. (115 Kath., 1906 Kuratie); 
wi; Amtög.; Domkirche des ehem. (1298/1538) 
Prämonftratenjer-Rollegiatftifts, Stadtmauerrefte 
ꝛc.; Molkerei (S.er Käſe); Elektrizitätswerf. 

Söldner, um Lohn (Sold) dienende Kriegs— 
knechte, Mietötruppen; aus den S.heeren ent- 
wiecelten fih im 17. Jahrh. die ftehenden Heere, 
die jeit Einführung der allg. Wehrpflicht (außer 
England) jegt zu Volksheeren geworden find. Bat. 
Heerivejen, Landsknechte, Fremdentruppen, Schweizer. 

Soldo, der (ital., Mehrz. Soldi, v. lat. soli- 
dus), frühere ital. Kupfermünze = Y,, Lira. 

Sole, die = fonzentrierte Kochſalzlöſung; j. Salz. 

Solea Gthr., Sattg der Schollen. 

Soleil, Le (ö 5öldj), Barijer Tagesztg, Organ 
der Orleantiten, gegr. 1873 von Ed. Herde (1835/99); 
da erite um I Sou verſchleißte Blatt feiner Art. 

Solen L., Sattg der Solenidae, ſ. Scheidenmujceln. 

Solenhofen = Solnhofen. 

Solennität, die (lat.), Feierlichfeit (Adj.: ſo— 
lenn). — S: zeugen, Perjfonen, deren Zuziehung 
bei gewijjen Rechtsgeſchäften (Eheſchließung, Errich- 
tung eines nicht eigenhändigen Teſtaments) zu Den 
wejentlihen Förmlichkeiten gehört. 

Solenoconchae, Ordn. der Röhrenſchnecken. 

Solenodon Brat., der Schlitrüßler. 

Solenoglypha = Bipern. 

Splenoid, das, Zylinder aus gegeneinander 
volierten Drahtwindungen ; verhält fi), von elektr. 
Strom durchfloſſen, wie ein Dlagnei. 

Solenopsis fugax Latr., Urt der Ameifen. 

Solenostemma Hayne (Argelia Dene.), Gattg 
der X3flepiadaceen; die einzige Art, S.argel Hayne, 
Argeljirtaud, Agypten u. Arabien, liefert Er- 
laß für Sennesblätter (Mreffajenna), aud) dieſen 
oft beigemijcht. [fiemer. 

Solenostoma Lac., Solenostomidae, j. Büſchel- 

Solent, der (Bölent), ſüdengl. Meeresarn, ſ. Wight. 

Soler, Fred. (Pſeud. Serafi Pitarra), 
katalan. Dichter, & 9. Oft. 1839 zu Barcelona, T 
4. Juli 1895 ebd.; eig. Uhrmader, 1866 Begr. u. 
Smprejario des katalan. Theaters, für das er unter: 
haltſame Luſtſpiele (Batalla de reinas, 1876; Las 
Jogas del roser 2c.) jchrieb. Verf. auch Dialekt: 
gedichte (gej. Poesias catalan., 1876), Erzählungen 
(Dotzena de frare, 1896) ıc.; jämtl. Barcelona. 

Splesmes (öläm), 1) franz. Stadt, Dep. Nord, 
22 kn öſtl. v. Cambrai; (1901) 6081 E.; SH; 
Kirche (18. Jahıh.) mit 65 m h. Turm, Ruinen 
eines 705 gegr. Benediktinerkloſters; Seminar; 
Leinen= u. Wollweberei, Zucerfabr., Töpferei. — 
2) franz. Dorf, Dep. Sarthe, Arr. Ba Fleche, 3 km 
nordöftl. vd. Sablesjur=Sarthe; 780 E. — Das 1010 
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hier gegr., in der Revolution untergegangene Bene- 
diftinerflofter, 1833 als Privrat von Dom Gué— 
ranger (f. d.) ern., jeit 1837 als Abtei St- Pierre Die 
Wiege der bei. um die Ehoralreform (vgl. Mocquereau, 
Pothier), Die Durchführung der röm. Liturgie in 
Frankreich u. die wiſſenſch. Studien (vgl. Pitra u. a.; 
ferner Bibliogr. des Bened. de la Congreg. de 
France, Bar. 21906) hochverdienten Solesmenfer 
Benediftinerfongregation (f. Benediktiner), 
1901 infolge de3 franz. Bereinsgejeßes nach) Appul- 
Durcombe b. Wrorall auf der Inſel Wight über- 
gefiedelt. Außer ihren bereits unter den berührten 
Namen aufgeführten Monumentalarbeiten noch zu 
nennen: Auctarium Solesm., Ser. liturg. I/II (im 
Drud), Seriptorium Sol. Iı. In der Abteikirche 
berühmte Renaifj.-Sfulpturen, bei. die Michel Co- 
lomb zugeſchr. realiftiide ‚Grablegung Chrijti‘ 
(1496) u. die vom Prior Bougler 1553 erb. Marien⸗ 
fap. (N.-D. la Belle) mit 6 großen Szenen aus dem 
Leben Mariens (vol. de la Tremblaye, ©. 1892; 
Prachtwerk). Die 1860 err. Benediftinerinnen- 
abtei Ste-Cecile nach Northwood Park db. Cowes 
(j. d.) u. (1907) nach Ryde verlegt. 

Spieure (Bötör), franz. Name dv. Solothurn. 

Solfatare, die (ital. solfatara, in ©iz. solfara, 
‚Schwefelgrube‘, frz. soufriäre), jede vulf. Öffnung 
(ital. bocca), die haupt). ſchwefelhaltige Dämpfe ent- 
jendet, bei m — ——— 
vielen Buls |. — 
kanen Sei= — 
chen des Er=- 1. 

löjhens; BE 
bei. zahle. Fa” 237 — 
auf SBland Br 2 3: 
(Abb, On er u 
feld v. Neyf- BET n 
janes; nad Be 
W. v. Are — — 
bel), Neuſe⸗—— 
land, Zar, — 
in Meit- ———— — — 
indien ꝛc.; ben. nach der S. der Phlegräiſchen Felder, 
nordöſtl.v. Pozzuoli (Unteritalien): ein 98 m h. Kra⸗ 
ter, deffen zahlr. Klüfte u. Riſſe (bocche) ſchwefelhalt. 
Dämpfe entjenden, die auf dem zerſetzten Nebengeſtein 
Schwefel ablagern; offenbar ein erlöfchender Vulkan 
(legter Lavaerguß angeblich 1198). S. nthätigkeit 
od. S.nzujtand eines thätigen Vulkans, 1. d. 

Solfeggio, da3 (ital., Bolfevdigo, v. solfeggiare 
= sol-fa 20. machen), da3 Singen nad Solmijations- 
filben od. fonftigen Zonbezeichnungen, aljo ohne 
eig. Text; bef. in der ital. Geſangskunſt des 17./18. 
Sahrh., heute nam. in Frankreich geübt; Haupt). 
der Vokalifation u. Regifterbehandlung dienlich. 

Solferino, ital. Dorf, Prov. Mantua, 10 km 
füdl. vom Gardajee; (1901) 1338 E. — 24. Juni 
1859 Sieg der Franzojen u. Piemontefen unter 
Napoleon II. über die Sfterreicher unter Katjer 
Franz Joſeph (BGeneraljtabschef Heß; beiderjeits 
etwa 160000 Mann), eine der blutigſten Schlachten 
des 19. Jahrh. Benedek deckte durch Verteidigung 
der Hochebene v. ©. Martino den Rüdzug über den 
Minciv. Berlufte: 21737 Hfterreicher, 17191 Ver— 
bündete. Vgl. Duguet (Par. 1897). 

Solferinorot = Fuchſin. 

Spiger, Karl Wilh. Ferd., Aithetiker, * 
28. Nov. 1780 zu Schwedt, T 25. Oft. 1819 zu 
Berlin ala Univ.=-PBrof.; in feinen Schr. ‚Erwin‘ 
(1815), ‚PHilof. Geipräche‘ (1817), ‚VBorlef. über 
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Hfthetif‘ (1829, hrsg. von Heyſe) von Schelling u. 
den NRomantifern abhängig. Überſ. Sophofles (2 
Bde, 1808, 31837; bedeutend). Nachlaß u. Briefw. 
hrag. von Tief u. Raumer, 2 Bde, 1826. 

Soli (ital.), Mehrz. v. Solo, f. d. 

Soli (gr). Söloi), alte, von Phönikiern gegr. 
Hafenitadt (jebt Diezetlü) in Kilikien; Geburtsort 
der Dieter Philemon u. Aratus jowie des Philo— 
fophen Chryſippos. 

Solieitor (engl., BörTKEtör), jeit der Juftizreform 
Englands v. 1873 (früher Attorney at law, j. d.) 
Titel Des den Prozeß vorbereitenden Rechtsanwalts; 
vgl. Barrifter. — S. General (diHEnörör), Der Dem 
Attorney General nedengeordnete Kronanmwalt. 

Solid (Lat.), feit, gedicgen, zuverläſſig. Hauptw.: 
Soplidität, bie. 

SolidagolL.Gofldrute, J 
Gattg der Kompofiten; 80, iA 
meift nordamerif. Arten, SATIRE A 
ftattliche Stauden mit präd) ——— 
tigen gelben Blütenrijpen, ’ 
Daher beliebte(anſpruchsloſe) 
Zierpflanzen (Häufig ver— 
wildert), bef. Die bis 2m. 
S. canadensis L. (Abb.) u. 
serotina Ait.; das Kraut der 
vielgeftaltigen S. virgaurea 
L. iſt Volksheilmittel. 

Solidaires(frz., Mehrz., = 
där), Die Mitglieder extrem freimaureriſcher Ver— 
bände in Belgien, Tranfreih u. Stalien, Die ſich 
fagungsgemäß jolidariih durch Eid verpflichten, 
beim Tod allen kirchl. Beiltand abzulehnen u. zu 
dieſem Zweck ſich gegenfeitig beizuftehen. 

Solidgriſch (v. frz. solidaire, -är; Hauptwort: 
Solidarität, die), gemeinjam verpflichtet, einer 
für alle, alfe für einen. — Solidarhypothek = Kor— 
zealhypothef; auch) = Geſamthypothek, var. Hypothek. 
— Solidarobligation, die = Korrealobligation. — 
Solidarſchuldner = Gemeinſchuldner. 

Solidarismus, der, nah Prof. Gide (Paris) xc. 
Syſtem des kooperativen Genoſſenſchaftsweſens, für 
Leon Bourgeois ein Syſtem, nach dem die Beſitzenden 
quafilontraftlich, Durch ihre Zugehörigkeit zur Ge— 
ſellſchaft zur Mitteilung der Güter an die Nicht- 
befigenden verpflichtet find; nad) Peſch ein jozial- 
philoj. Syitem, das zw. Individualismus u. So— 
zialismus (dem ‚Syitem der natürlichen Treiheit‘ u. 
dem ‚tonmmunift.‘ Sozialismus) vermittelt, durch 
Berwertung des chriſtl. Gemeinſchaftsgedankens 
Eigentum u. Arbeit auf Die Gemeinſchaft zurück— 
führen will (Solidarität der Menſchen, der Staat3- 
u. Berufögenofjen). In der Volkswirtſchaftslehre 
erjcheint Diejer ©. als ‚jolidarift. Arbeitsjyften auf 
privatwirtfh. Grundlage‘; nad) dem ©. wird Die 
Konkurrenz u. Freiheit ergänzt u. gemildert Durch 
die Bindung der Wilffür, die Verbindung der 
Menſchen, tritt neben Die Selbitverantwortlichkeit 
der Einzelwirtſchaft die joziale VBerantwortlichkeit 
des Ganzen für die öff. Wohlfahrt u. der Einzel- 
mirtfhaft für das Ganze. Val. Peſch, Lehrb. d. 
Nat.Okon. I (1905). 

Splidarpathologie, ie, j. Beil. Kranfenhaus, 
Sp. VII u. Beil. Medizin Geſch.), Sp. II. 

Solidblau = Indulin. — Solidgrün = Ma— 
lachitgrün, auch Bezeichnung anderer grüner Teer- 
farbftoffe. — Solidviolett = Gallocyanin. 

Soli Deo, das (Iat.) = Kalotte. — S. D. gloria 
(abgef. S. D. G.), ‚Sott allein die Ehre!‘ 
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Solidungula, die Einhufer. 

Solidus, der (lat. ‚ganz‘; davon abgeleitet ital. 
soldo, frʒ. sou), die von Konftantin d. Sr. au Stelle 
des Aureus (ſ. d.) eingeführte Goldmünze von Yo 
Pfund = 4,55 8 (!/, s. hieß semis, '/,; triens). 
Als Silbermünze diente Daß miliarense im Wert 
von Y,oo0 des Goldpfunds, das jeit Julian in Halbe 
(siliqua) u. Viertel geteilt wurde. Der s. wurde 
bon den ojtröm. Kaifern beibehalten u. war im M.A. 
lange Zeit faft die einzige Goldmünze (Byzans 
tiner). Abb. f. Taf. Münzen 1, 12. 

Soliero, Dom., ital. Hiſtorienmaler, f. Morelti. 

Solifugae, die Walzenſpinnen. 

Spligalitich (&9, ruf). Kreisft., Gouv. Koſtroma, 
r. an der ſchiffbaren Koſtroma (gegenüber Feltungs- 
ruinen); (1897) 3419 E.; Solbad (bi8 1878 Saline). 

Soligny⸗la⸗Trappe (Bölinji-Yä-träp), franz. 
Dorf, j. Trappiſten. 

Solikamſt (89, zuff. Kreisit., Gouv. Perm, an 
der Ußolka (zur Kama); (1897) 4073 €. ; Salinen. 

Soliloguium, das (lat.), ‚Selbitgefprä‘. Be— 
rühmt die Soliloquia des HI. Auguftinus u. das S. 

Soliman j. Suleiman. [des hl. Bonaventura. 

Soplimani, Johanna DL., ſ. Baptiftinen. 

Splimena, Franc., ital. Dealer, gen. l'Abbate 
Ciccio, & 4. Oft. 1657 zu Nocera Inferiore, 7 
5. Apr. 1747 zu Neapel; Nachahmer 8. Giordanos. 
Fresken in ©. Paolo Maggiore, S. Domenico 
Maggiore u. Geju Nuovo in Neapel, Tafelbilder 
relig. Snhalts in Dresden, Florenz (Uff.), Genua 
(Bal. Ducale), Haag, Madrid ꝛc.; Lehrer vieler 
(auch deutſcher) Maler. [Amazonenſtrom. 

Solimöes, der (ßolimuſſch), ſüdamerik. Fluß, ſ. 

Solin, kroat. Name v. Salona. 

Solingen, rheinpreuß. Stadt (Stadtkr.), Reg.⸗ 
Bez. Düſſeldorf, r. über der Wupper, 216 m ü. M.; 
(1905) 49018 ©. (11830 KRath., 328 Jar.); IE 
(2 Bahnhöfe), Stadt-, eleftr. Straßenbahn; Amts-, 
Gewerbe-, Kaufmannsg., Landratsamt des Yandfr. 
©., Handelsfammer, Reichsbanknebenſtelle; Reform— 
gymn. mit Realſchule nah Frankfurter Lehrplan, 
Fachſchule für Stahlwarenind., Höhere Mädchen-, 
faufm. u. gewerbl. Fortbildungsfchule ; jtädt. Kran 
fen- u. Armen-, prot. Waifenhaus, fat. Waifen= u. 
Verjorgungshaus (in beiden Cellitinnen), Obdach— 
Iofenheim (Heilsarmee); jtädt. Thaljperre im Seng— 
bachthal (1900/03; 3 Mill. m?) ; weltber. Eiſen— 
ind., bei. Fabr. v. blanken Waffen, Meſſern, Sabeln, 
Scheren, Sägen, Fahrrädern ıc.; Walzwerke, Pa— 
pier=-, Seifen, Mafchinenfabr., Bierbrauereien ꝛc., 
Eleftrizitätswerf, Badeanjtalt. Stadt jeit 1596. 

Solinus, Cajus Jul., röm. Altertumsforſcher, 
verf. im 3. Jahrh. n. Chr. eine größtenteils aus 
Plinius entlehnte Erdbeſchreibung (Collectanea 
rerum memorabilium, ſpäter Polyhistor gen.); von 
Wert, Da er anderes (auf Suetonius u. a. zurück— 
gehende) Material einflocht. Ausg. von Th. Momm— 
ſen (21895). [papier. 

Soliopapier, photogr. Chlorfilberfollodium- 

Sslipfismus, der (dv. lat. solus, ‚allein‘, u. 
ipse, ‚jelbjt‘), extremſte Form Des philoj. Sub: 
jeftivismuß (j. d.), nach dem jeder einzelne nur jeiner 
eignen Eriftenz gewiß ijt; im ethiſchen Sinn er- 
tremfter Egoismus, ffrupelloje Selbſtſucht; Solip- 
jijt, der Selbftfüchtige. 

Solis, Virgil, Kupferftecher, & 1514 zu Nürn- 
berg, T1.Aug. 1562 ebd. Einer der hervorragendften 
Meister des diſch. Kupferſtichs, arbeitete erjt in Dü- 
rers, jpäter in ital. Art; weniger bedeutend ala 
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Maler. Hauptw.: bibl. Szenen, franz. Könige, ſchweiz. 
Landsknechte, Wappenbuch, Ornamentitiche ıc. 

Soliſt (ital.), Solojänger, Solojpieler. 

Soli3 y Rivadeneira (ntira), Ant. de, jpan. 
Geſchichtſchr. u. Dichter, & 18. Juli 1610 zu Alcala, 
t 19. Apr. 1686 zu Wtadrid; jeit den 57. Vebenzjahr 
Geiftlicher, kgl. Ser. u. erſter offizieller Chroniſt 
Amerikas. Hauptw.: Laconquista de Nueva Espana 
(Dadr. 1684; mehr Dichtung ala Gejhichte). Lyr. u. 
dramat. Arbeiten in Bibl. de aut. esp. Bd 23 u. 42. 

Solitär (frz.), Einfiedler ; einzel ftehender, fun— 
felnder Stern; einzeln gefaßter großer Edelftein, 
bei. Diamant. — Auch eine Art GedulDdjpiel, 
wobei in 37 meift in Kreuzform angeordiete Löcher 
36 Stäbchen (Kugeln) gejeßt werden. Mit einzelnen 
Stäbchen überipringt man unmittelbar Daneben 
jtehende, falls das Loch jenſeits frei ift, u. entfernt 
fie, bis nur noch 1Stäbchen übrigift. Viele Löſungen. 
—S. (Zool.), Art der Dronten. — ©.lebende 
Tiere Seinzeln lebende im Ggſtz zu koloniebildenden. 

Solitude, die (frz., ßölitüd, ‚Einfamfeit‘), häufig 
Name dv. Luſtſchlöfſern ꝛc., beſ. württ. Staatsdomäne 
(22 ha, zur Gem. Gerlingen), durch 13 032,81 m 1. 
Allee (Basis der württ. Sandesvermefjung) mit Lud— 
wigsburg verbunden; das von Hzg Karl 1763/67 
erb. Rokokoſchloß 1771/75 Sit der Karlsſchule, ſ. d. 

Solium, das (lat.), ‚Lehnjeflel, Thron‘. 

Soll, Sollen (in der Buchführung) = Debet. 

Sölte (Mehrz.; Einz. Soll, ber), rundl. Löcher 
im Geſchiebelehm Norddeutſchlands; als Strudel- 
löcher, auch durch Schmelzen von Eisblöcken, die 
im Geſchiebelehm eingeſchloſſen waren, zu erklären. 

Soller (ßoljer), ſpan. Stadt, auf Mallorca (Ba— 
learen), in einem zur Nordweſtküſte offenen Thal, 
5 km vom Meer (Hafen Puerto de S., Dampfer— 
ftation); (1900) 8026 E.; Orangen-, Weinbau. 

Sölfer, der (v. lat. solarium, eig. ‚der Sonne 
ausgejeßter Ort‘), urſpr. Hochgelegener, unbedeckter 
Ort, bei. das flache Dach eines Haujes; offener Aus— 
bau, Altan; Speicher, Dachboden. 

Sollieitudo omnium ecclesiarum (lat.), 
Bulle Pius’ VII. v. 7. Aug. 1814 zur Wiederher: 
jtelfung des Jeſuitenordens. 

Splling, der, S.er Wald, Teil des Weſer— 
berglands, zw. Wefer u. oberer Leine; breite, vom 
Gipfelpunft (Mtoosberg, 513 m) fait alfjeits ſanft 
abfallende Sandfteinhochfläche, nächſt dem Harz das 
größte Waldgebiet (Fichten, Buchen 2c.) Nordiveit: 
deutjchlands (an 100 km?); Steinbrücde. Val. 
Wanderbuch, Hr3g. vom ©.verein (?1902). 

Spllizitieren (lat.; Hauptwort: Sollizi- 
tation, die), nachſuchen, inftändig bitten; etwas 
gerichtlich betreiben, (um Rechtshilfe) anjucen. 
Sollizitant, der Geſuch-, Biitjteller. Sollizi:- 
tator, Redtövertreter, Anwalt; in Oftr. Kanzlei— 
porfteher eines Advokaten. 

Sollogud, Wladimir Alexandrowitſch, Graf, 
ruſſ. Schriftit., & 1814 zu St Petersburg, T 17. 
Juni 1882 zu Homburg ;. verf. gelegentlich Komö— 
dien, vor alleın aber nanıhafte Romane (jeit 1837). 
Hauptw.: ‚Der Reifewagen‘ (1845; treffl. Schilde- 
rung der adligen Gejellfchaft der Prov. in Den 
1840er Jahren). Ausgew. Erz., 2 Bde, 1841/43; 3 
Bde, 1886. Gef. W., 6 Bde, 1855 f.; ſämtl. Petersb. 

Solmifation, die, Die int Gefangsunterricht 
zuerjt bef. von Guido dv. Arezzo (f. d.) angewandte 
Bezeichnung der Tonfolge der öftufigendiaton. Skala 
(Hexachord) durch die aretinijhen Silben. 
Ihre Übertragung auf die gefamte Grundjfala nad) 

Herbers Konverſ.⸗Lex. 3. Aufl. VII 
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Maßgabe der natürlichen Halbtöne des alten Ton— 
ſyſtems H—C, e—f, a—b u. die dadurch bedingte 
Doppelftellung jedes Tons als Zeil eines Kirchen 
tons u. eines Hexachords bilden Die Grundlagen 
der verwicelten S.3lehre (von den Alten als crux 
discentium = Kreuz der lernenden Sängerfnaben 
bezeichnet). Durch die notwendige Verſchränkung 
der 3 Herachorde (auf G, C, F) entjtand die Mehr— 
beutigfeit der Töne, die, je nach der Halbtonſtellung 
u. je nachdem die Melodie fteigend od. fallend als 
Cantus durus, mollis, naturalis von einen Hexa— 
chord zum andern ſchritt, ihren S.snamen änderten 
(Mutation; die verſch. Mutationen von jog. Guido— 
niſcher Hand ablesbar). Saßtheoretijche Bedeutung 
erlangte die ©. in der mehrjtimmigen Muſik bei. 
durch die Ableitung des Tritonus- (Querſtand-) 
Verbots aus der unjtatthaiten Verbindung zweier 
enigegengejeßten Hexachorde. Im 16. Jahrh. begann 
man, um die unbequemen Mutationen abzuſchaffen, 
durch Zufügung einer 7. Silbe (u. a. das ſchließlich 
alfg. angenommene Si für H) zum Heradord auf C 
(C sol-fa-ut, jpäter in Stalien u. neuerdings auch 
in Frankreich do gen.) diefen zur Oftave aufzurunden 
(j. Bobijationen), womit das Ende der ©. befiegelt war. 
Bol. Dur. Val. Ambros, Geſch. der Muf. IL (31892); 
Riemann, Geſch. der Muſiktheorie (1898) ; Lange 
(Sammelbd der Internat. Muſ.-Geſellſch. I, 1899). 

Solimona, ital. Stadt = Sulmona. 

Solms, bis 1806 reich3unmittelbares Grafen— 
u. Fürſtengeſchlecht der Wetterau, 1129 erſtmals 
genannt, fait ganz prof. (ehem. Stammburg ©. Dei 
Braunfels). 1409 teilte es fi in die Linien ©.- 
Braunfels (1742 gefürjtet; Haupt Fürſt Georg 
Friedrich, & 1890, erbl. Mitgl. der hei. 1. Kammer 
u. des preuß. Herrenhaufes) u. S.Lich; letztere 
1548/60 in dießinien®.-HSohenjolm3-%ich(1792 
gefürftet; Haupt Fürjt Karl, & 1866, erbl. Mitgl. 
der hei. 1. Kammer u. des preuß. Herrenhauſes; 
jeine Schweiter Eleonore, & 1871, iſt jeit 1905 Ges 
mahlin des Großhzgs Ernſt Ludwig dv. Hefjen) u. 
S.:Ultlaubad) mit den Äſten S.-Sonnenwalde 
(in Schleſien, Laufiß u. Prov. Sachſen; Häupter 
Graf Friedrich dv. S.-Sonnenwalde-NRöja, x 1864, u. 
SrafBeterv. S.«“Sonnenwalde, & 1840, erbl. Mitgl. 
de3 preuß. Herrenhaufes) u. ©.-Baruth. Bon ©.-Ba- 
ruth beitehen die Zweige S.-Rödelheimu. Afſſen— 
heim (Haupt Graf Stanz, & 1864, heſſ. Standes- 
herr), S.-Laubad) (Haupt Graf Georg Friedrich, 
* 1899, heſſ. Standeshern), ©.-Wildenfel3 (in 
Sadjen; Haupt Graf Friedr. Magnus, & 1347, 
iüchl. Standesherr) u. S.-Baruth (Oberlaufiß, 
1888 gefürjtet; Haupt Fürſt Friedrih, * 1853, 
erbl. Mitgl. des preuß. Herrenhaufes). Familien— 
geich. von Graf Rudolf zu S.-Laubad) (1865). — 
Straf Eberhard v. S.-Sonnenwalde (x 
1825) war 1863/70 Botſchaftsrat in Paris, 1578/87 
Geſandter in Madrid, 1887/93 Botſchafter beim 
Quirinal. — Braf Hermann v. S.Laubach, 
Botaniker, & 23. Dez. 1842 zu Laubach; 1879 Prof. 
u. Dir. des Bot. Gartens in Göttingen, 1888 in 
Straßburg; 3. 3. bedeutendjter Pflanzenpaläonto- 
log. Hauptw.: ‚Feigenbaum'(1882); ‚Palüophytol‘‘ 
(1887); ‚Mtefonenbaum‘ (1889); ‚Weizen u. Tulpe 
u. deren Gejch.‘ (1899); ‚Pilanzengevgr.‘ (1905); 
Hrsg. der ‚Bot. Ztg‘ (jeit 1889, mit F. Oltmannö). 

Solnhofen, Solenhofen, mittelfränt. Dorf, 
Bez.A. Weißenburg, beiderjeits der Altmühl, 407 m 
u. M.; (1905) 1308 €. (158 Kath.; Kirche 1905, 
2mal wöch. Gottesdienft); SZ; ehem., 1534 ſäku— 
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larifierte Benediktinerabtei (Reſte der Kirche mit | des euböiſchen Münzſyſtems (ftatt des äginetifchen) 


dem Grab des Stifters, des hl. Sola, T 794, eines 
von Bonifattuszum Priefter gemeihten Angeljachien ; 
vol. Hirſchmann, 1894); Standbild U. Senefelders 
(1904); landwirtſch. Fortbildungsſchule. — Soln— 
hofer Schichten, dünnplattige Kalke des obern 
Weißen Jura, bekannt als ‚Solnhofer od. lithogr. 
Schiefer (vgl. Lithographie, Bo V, Sp. 867 ; ausgebeutet 
jeit 1739, jeßt 1500 Arb., jährl. für 1,6 Mill. M 
lithogr. Steine u. Bodenplatte) u. durch prachtvoll 
erhaltene Verſteinerungen (3. 3. Archaeopteryx, 
ſ. d.; Sammlung in ©.). 

Solo, das (ital., ‚allein‘), in dev Ordefter- od. 
Geſangsmuſik (Mehrz. Soli) eine vom Tutti (f. d.) 
ſich ablöfende Stimme; auch bef. als solo, soli be— 
zeichnet. Im Generalbaßiptiel des 17./18. Sahıh. 
tasto solo alleinige Ausführung der Baßſtimme 
durch Das Seneralbaßinitrument. — ©. (Spiel), 
dem L'Hombre verwandtes Kartenfpiel mit 32blät— 
triger Karte ziv. 4 Perſonen. Jedes erhält 8 Karten. 
Es wird nach Stichen gezählt, 5 gewinnen. Die 
höchſten Trümpfe (Matadors) find Spadille (Eichef- 
Ober), Dianille (Trumpf-7) u. Bafte (Grün-Ober). 
Verſchiedene Spieltouren, dar. S. mit mannigfacdhen 
Abweichungen gejpielt.e ©. auch beim Skat (f. d.) 
u. anderen Kartenspielen Die Spieltour, bei Der man 
mit bloßer Hilfe Der beim Geben erhaltenen Karten 
od. allein gegen die übrigen jpielt. 

Solo, bie, größter Fluß Javas, entjteht am Süd— 
hang des Vulkans Lawu, durchquert ganz Mittel- 
java, macht durch ſtarke Schlammführung (2,75 kg 
tum m?) die Surabajaftraße für große Seejchiffe 
unfahrbar, daher Berlegung der Hauptmündung 
35 km weftwärts feit 1892 im Werk; Länge 540 km, 
Gebiet 15425 km?. — Stadt ©. = Surafarta. 

Solofänger (weidm.), Windhund, der ohne 
Beihilfe anderer einen Hafen füngt. 

Sologue, die (Bölönj), franz. Landſch. im großen 
Loirebogen bis zum Eher; 4400 km? gr. Plateau 
aus undurchläſſigem Thonboden, einst von zahllofen 
Sümpfen u. Zeichen bedeckt, jeßt großenteils trocken— 
gelegt, mit Fichten bepflanzt od. in Ackerboden um— 
geihaffen; Zucht dv. Pferden, Hämmeln, Fiſchen ꝛc., 
Yabr. v. Tuch, Wäſche, Holzkohle ꝛc. Val. Mon— 

Soloi, Stadt, ſ. Soli. ſ,marché (Bar. 1892). 

Sololaͤ, guatemalt. Dep.-Hauptft., nördl. über 
dem See dv. Atitlan, 1811 mü. M.; (1893) 3625, 
als Gem. 15000 €., Weberei, Töpferet. 

Solombala, vufj. Ort, nordweſtl. Vorſt. u. 
Hafen v. Archangelſfk, auf der gleich. Dwina-Inſel 
(Brüde zur Stadt); (1597) 8000 €. (meiſt Aus— 
länder); Schifferſchule; bis 1862 Kriegshafen. 

Solön, athen. Staatsın., Sohn des Exekeſtides, 
trat zuerſt um 610 dv. Chr. hervor, als er in angebl. 
Wahnſinn die Athener Durch feine Elegien zur 
MWiedereroberung des von Megara bejeßten Salamis 
anſpornte; infolge feiner Popularität wurde ihm 
die Schlitung der durch Drakons Sejeßgebung 
nur verſchärften Kämpfe zw. Adel u. Volk übertragen, 
gleichzeitig wurde er zum Archon gewählt (594 od. 
591). Als ſolcher erklärte er alle Grundſchulden für 
getilgt (die ſog. Seiſachtheia, ‚Laſtenabſchütte— 
lung‘), hob die Schuldknechtſchaft auf, teilte im An— 
ſchluß an Schon Beftehended die Bürgerfchaft nad 
dem Ertrag des Grundbefißes in die 4 Schätzungs— 
Hoffen der Pentakoſiomedimnen, Hippeis, Zeugiten 
u. Theten (vgl. d. Art.) ein u. vegelte die Steuer— 
leijtungen für den Staat durch die Naukrarien (f. d.). 
Förderte Handel u. Gewerbe bei. durch Einführung 


u. durch Begünftigung der Anfiedlung von Aus: 
ändern (Mtetöfen); dem Areopag gab er feine Ge- 
rechtſame zurücd u. hob die Gejeße Drakons bis auf 
Die Blutgejege auf. Nach Vollendung feiner Auf: 
gabe ging ©. ing Ausland (var. Kröſos). Seine Ein- 
richtungen wurden vielfach angefeindet, er ſelbſt der 
Unredlichfeit bezichtigt; da Feine der Parteien ganz 
befriedigt war, entjtanden neue Unruhen; Dieje 
führten 560 zur Tyrannis des PBeififtratos, gegen 
die ©. vergeblich anfänıpftie. T ım 559, hochbetagt; 
wurde aud) zu den ‚7 Weifen‘ (. d.) gezählt. Neite 
jeiner Dichtungen bei Bergf, Poetae lyr. Gr. Il u. 
in NAriftoteles’ ‚Staat der Athener‘, 

Solonen, tunguſ. Volksſtamm, in der nördl. 
Mandſchurei; meiſt Heiden. 

Solothurn, frz. Soleure, 10., nach Größe u. 
Bevölkerung 15. ſchweiz. Kanton, im NW. ; einjchl. 
3 Exklaven 791,5 km?. Bat. Karte Shweiz. 

Der Kleinere Teil r. der Aare gehört zum ſchweiz. 
Mittelland (ſ. Schweiz, Bodengeftaltung ; ſchwach ges 
faltete Molafje), ſonſt zum Ketten: (Weißenſtein, 
1447 m) u. Zafeljura (Dornach-Gempen u. Kien— 
berg); Hauptfl. Aare u. Birs. Klimat. ist das Jura— 
gebiet rauher als das Wtittelland (Temperatur— 
mittel für Weißenftein im Jahr 4,5, Jan. — 2,9, 
Suli 13,1, für Olten 8,7, — 1,2, 18,49), auch die 
Niederſchlagsmengen find dort größer (Sänsbrunnen 
1434, Olten 1005 mm). 

(1850) 69674, (1900) 100 806 €. (Konfeffionen 
u. Spraden j. Karte Schweiz, Rückſ.), (1905, Be— 
rechnung) 106546 E. 28°/, der €. leben von Land— 
wirtichaft (Bodennutzung ſ. e6d.); der Wiefenbau 
(Viehſtand ſ. ebd.) nimmt zu auf Koſten des Acker— 
baus (Getreide, Kartoffeln, Zuderrüben ꝛc.); Ge— 
winnung dv. Kalk: (‚S.er Stein‘), Sandjtein, Gips, 
Eifenerz; Deineralquellen in Zoftorf u. Bad Attis- 
holz. Die Sud. (52,5°/, der E.) erzeugt Schuhe 
(1901: 2715 Arb., bei. Schönenwerd), Uhren (2375), 
Maſchinen u. Erjenwaren (3000, Serlafingen, Klus, 
Olten), Papier (Biberift, Balsthal), Holzſtoff, 
Tuch, Tabak zc., ferner Woll-, Baumwollſpinnerei, 
Elektrizitätswerke ꝛc. 593 km Straßen. 

Nach der Berf. v. 23. Okt. 1887 iſt gejeßgebende 
Behörde der Kantonsrat, feit 1895 nach proportio— 
naleın Wahlverfahren auf 4 Jahre gewählt (1906: 
125 Mitgl., je 1 auf 800 €.), vollziehende der Re— 
gierungsrat (5 Mitgl., vom Bolf auf 4 Jahre ge— 
wählt; Vorfißender der Landammann). Volks— 
initiative (auf Begehren v. 2000 Stimmberechtigten) 
für Gejeße u. Beichlüffe des Kantonsrats, ebendafür 
u. für Berfaffungsänderungen Volksreferendum. 
Das Bolf wählt die Abg. in den Stände: (2) u. 
Nationalrat (5; auf 3 Sahre), der Kantonsrat das 
Obergericht (7 Mitgl. auf 4 Sahre); für jeden Bez. 
1 Amtsg. (zu. 10), in jeder polit. Gem. 1 Friedens: 
richter, für Kriminalfülle 1 Schwurgericht. 10 Bez., 
132 pofit. Gem., 72 Tat, IO prot., 7 chriſtkath. Kixch- 
gemeinden. Staatseinn. 1905: 2,35, Ausg. 2,54, 
Jteinvermögen 2,47 Dill. M; 23 Banfinjtitute (1 
jtaatl.). 1904/05: 331 Primar-, 18 Bezirks- (Se— 
fundar=), 310 Arbeits-, 195 Fortbildungsichulen, 


15 gewerbl., 4 landwirtid. Fort: | I) 


bildung3=, je 1 Handwerker-, Uhr 
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macer-, 10 Haushaltungsſchulen, 
1 Kantonsſchule G. u). Armen— 
pflege dur Kant. (Ausg. 1905: 
623000 M) u. Gemeinden; fans 
tonal: Irrenanſtalt (j. u.), Anjtalt 
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für ſchwachſinnige Kinder in Kriegſtetten, Sanato= 
rium für Lungenfrante auf Allerheiligen bei Hägen— 
dorf (1907). Kantonsfarben: Rot-Weiß, Wappen: 
ein von Rot u. Weiß quergeteilter Schild. 

Dal. Rahn, Mittelalt. Kunjtdenfm. (1893); 
Lüſcher, Flora (1898, Nachtr. 1904); Kaufmanne 
Hartenftein, Human. ıc. Beftreb. (1905). 

Die gleichn. Hauptit., am Fuß des Weißen: 
jteins, beiberjeifd an der Aare (3 Brüden), I. Altz, 
r. Neu-S., 437 m ũ. M.; 10 025 €. (9286 
Dtſch.; 6098 Kath. u. ['/,] Chriſtkath.); 
TH (2 Bahnhöfe); Bild. v. Bajel (1. d.; 
jeit 1906 af. Stammler, j. d.); Arjenal 
(mit dem ehem. Domſchatz u. Waffen- 
muſeum), Oberg., Kantonalitrafanftalt 
u. =bant; St Urfusfathedrale (1762/73, 
Hochrenaiſſ.), Jeſuitenkirche (voll. 1689, 
Rokoko); Rathaus (1476,1906 umgeb.), Zeitgloden= 





turm (um 1250), Reſte der altern Befejtigung, be). 


Bajeler Thor (1504/08) u. St Urſusbaſtion (1667 
bis 1727), 5 Monumentalbrunnen (16. Nahrh.); 
Kantonsſchule (Gymn., Gewerbe- u. Handels-, päd- 
agog. Abt.), Real: u. Handwerker-, Uhrmacherſchule, 
Staatsarchiv, Kantons (30000), Stadtbibl. (über 
40000 Bde, auch Sammlungen), Stadtmufeum, 
Theater, Saalbau (für Konzerte 2c.); Kapuziner, 
Barmh. Schw. (jeit 1788 im Bürgerjpital [gear. 
15. Sahrh.] u. in den bürgerl. Pfründhänfern Et 
Ratharina u. Thüringen [16. Sahrh.] zc.), Franzis— 
fanerinnen, Ingenbohler Schw. (‚Marienhein‘, 
Mädchenaſyl), Klariffen, Salejianerinnen (Penſ.); 
Fabr. v. Uhren (jährl. für etwa 4 Pill. M) u. Uhr: 
teilen, Sadapparaten, Transmijfionen, Tabak, Eifig, 
Lad, Bier, Malz, Chemikalien 2c., Elektrizitätswerk, 
KRalkiteinbrüde. Bal. ‚Führer‘ (©. 1906). — 3 km 
jmdöftl., L. an der Emme, Biberijt (vgl. Schmidlin, 
Geich., 1886): 2871 dtſch. E. (1456 Kath.); %; 
Altersaſyl u. Brieitererholungsheim Bleichenberg der 
Ingenbohler Schw., Bezirksſchule ꝛc.; Papier= u. 
Zelluloje- (750 Arb., jährl. 6 Dill. kg Papier), 
Zigarren=, Parkettfabr., Uhrenjchleiferet 2c.; röm. 
Funde. Nordweitl., an der Weißenſteinſtraße, Die 
fantonale Heil- u. Pflege: (Srren=) Anftalt Roſegg 
(1 km), weiter (2 km) Bangendorf (1078 €. [940 
Dtiſch.; 574 Kath.]) mit ftarker Uhrenind. (über 1000 
Arb.)u.(ökm),am Eingangzum Weißenjteintunnel 
(1907), Oberdorf (750 E. [727 Diſch.; 535 Kath.)), 
NMarienwallfahrt (13. Jahrh., Kirche mit prächtiger 
Etuffatur, 17. Jahrh.) u. Tuch-, Uhrenfabr. ꝛc. 
An Sielle des röm. Solodurum entjtand in Faro: 
ling. Zeit ein Reichsſtift St Urſus u. Biltor, u: in 
der Zeit des Kar. Burgund eine Pfalzkirche des hl. 
Stephanus. Die Reihajtadt ©. erivarb im 14./15. 
Ssahrh. von den Grafen v. Thierftein, Den Herren 
v. Syalfenftein, dem Bist. Bajel ꝛc. ein nicht unbe— 
trächtliches Gebiet, Darunter Olten mit dem Paß 
über den Hauenjtein. 1481 al3 11. Ort in die Eid- 
genofjenjchaft aufgenommen, fiegte ©. 1499 bei 
Dornad u. löſte ſich los vom deutſchen Reich. Bis 
1792 Ref. des einflußreichen franz. Geſandten. Ver— 
faſſung bis 1830 ariſtokratiſch, jeither demokratiſch. 
Bis Mitte des 19. Jahrh. war ©. eine Hauptjtüße 
der Fath. Religion in der Nordweitichweiz. Seit‘ 
1860 ift der Kanton bejtändig in fulturfänpferifchen 
Fahrwaſſer (1873 Abjegung u. Ausweifung des 
Biſch. Lachat, Aufhebung des 1859 gegr. Prieiter- 
feminars zc.). Dal. Müller v. Friedberg, Umwälzung 
im Kant. ©. (Bd IV jeiner ‚Schweizer Annalen jeit 
1830‘); Amiet, St Urjusftift (1878); Meiſter— 
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hans, Alt. Gef. (1890); Schuppli, Geſch. der 
Stadtverf. (1897); Zatarinoff, S. im Schwaben- 
frieg (1899); Schmidlin, Reformation (1904). 

Solotnik, der (v. ruſſ. soloto, ‚Gold‘), ruff. Ges 
wicht = Y/gg des ruff. Pfunde = 4,26575 g. 

Solotonoſcha, rujj. Kreisft., Gouv. Poltawa, 
am gleichn. Fluß (zum Dnjepr) ; (1897) 8739 €. 
(31,6 %/, Iſsr.); ZI; Mädchenprogymn.; Aderbau. 

Solowjew (jom), Sergej Michailowitſch, rujf. 
Geſchichtſchr,x 17. Mai 1820 zu Moskau, T 16. Oft. 
1879 ebd.; 1847 Prof., 1871 Rektor der Univ. Mos— 
fau bi3 zum Konflift des Min. Tolſtoi mit den 
Univerfitäten 1877. Hauptw. die gewiſſenhafte, Geſch. 
Rußlands bis 1774 (29 Bde, 1851/80 u. ö.). Fer— 
ner: „Hiſt. Briefe‘ (1855 f.) u. ‚Schlöger‘ (1857 u. 
1859) gegen die antihtjt. Richtung der Slawophilen; 
‚Sal Polens‘ (1863, diſch 1865); ‚Alexander 1.‘ 
(1877); ein Lehrb. der ruff. Geh. (1859 u. ö., 
1879 frz.). — Sein Sohn Wladimir, ruf). Philo- 
ſoph, & 16. San. 1853 zu Moskau, T 31. Suli 1900 
auf Sut Uffoje b. Moskau; 1874/82 Univ.-Prof. in 
Moskau u. Si Petersburg. Gelangte von panjlawiit. 
Ideen zu einen: relig. Miyftizismus u. trat in La 
Russie et l’öglise universelle (Par. 1899) für die 
Union mit der fath. Kirche ein; ſchr. ferner (ruſſ.): 
‚Die relig. Grundlagen des Yebend‘ (1884); ‚Gejch. u. 
Zukunft der Theofratie‘ (I, Agram 1887) 2c. Gel. W., 
Beteröb. 1901 ff. 

Solowjezk, auch Solowezfij, Solowki, 
ruſſ. Inſelgruppe (Gouv. Archangelſk) im Weißen 
Meer, am Eingang zum Golf v. Onega: S., Ans 
jerjfij, Gr. u. KL. Muxalma ꝛc.; 226 km?. — Das 
gleihn. (ruff.orthod.) Kloſter (MWalfahrtsort), 
an der Südweſtküſte der Hauptinſel (Hafen, Dorf, 
Biol. Station), ummauert (1584/96); 230 Mönche; 
9 Kirden, Schaf: u. Rüſtkammer, Werkitätten 
(Fabr. v. Talg, Kerzen, Diehl ꝛc.). 

Solözismus, der (greh.), Spradifehler, bei. 
ssehler in der Satzkonſtruktion; angeblich benannt 
nach der Eilifiichen Stadt Soli (Soloi), deren Ein— 
wohner jchlecht Griechiſch geſprochen haben jollen. 

Solpuga Leht., Sattg dev Walzenjpinnen. 

Solquellen = Salzquellen, vgl. Mineralwäſſer. 

Solſona, ſpan. Stadt, Prov. Lerida, am Rio 
Negro (durch Cardoner zum Llobregat); (1900) 
2304 E.; Bez.G.; Ringmauer mit 9 Türmen (10. 
Jahrh.); Wallfahrt. — Das gleichn. Bist. (1593, 
ſeit 1851 von einem Apoſt. Adminiſtrator verwaltet, 
Suffr. v. Tarragona) zählt 147 Pfarreien, 112 
fonftige Stellen, 330 Briefter, 120 000 Katholiken. 

Solſpindel, Salzjpindel, ein Aräometer. 

Solſtein = Dornitein. 

Solstitium, das (lat.; Mehrz. Solftitien), 
‚Sonnenwende‘; Soljtittalpunfte j. Etliptit. 

Solt (Holt), ungar. Großgem., Kom. Belt ꝛc., J. 
v. der Donau, gegenüber Duna-Földvär; (1900) 
6485 meift magyar. reform. €. (1124 Kath.); I. 

Solta, kroat. Sulet od. Suleta, da3 alte Olintha 
od. Solentum, dalmat. Inſel, Bez.H. Spalato, von 
Brazza Durch die enge Straße Porte di Spulato ge- 
trennt, bis 208 m 9. Hügelland; 58,6 km?, (1900) 
3637 meijt jerbofroat. fath. E.; Anbau v. Oliven, 
Mein, Infeltenpulverpflanzen, Bienenzucht (aro— 
mat. Honig) ; Hauptort Grohote (1362 €.) mit dem 
Dafen Borto Carober (Rogal) an der Nordküſte. 

Soltau, hannov. Kreisſt. Reg.Bez. Lüneburg, 
in ber Büneburger Heide; (1905) 4861 €. (59 Kath.); 
a; Komm. des Truppenübungsplaßes Muniter, 
Amtsg., höhere Privatſchule; Krankenhaus; Fabr. 
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v. Filz, Schuhen, Bettfedern, Fruchtwein, Tab: 
bahnen ꝛc. — 29. Juni 1519 Sieg Bild. Johanna 
v. Hildesheim u. Hzg Heinrichs v. Lüneburg über 
den Bild. Franz v. Minden u. die Hzge v. Kalen— 
berg u. Wolfenbüttel. — 

Soltikow (Saltykow, #r), Peter Semeno— 
witſch, ruſſ. Feldmarſchall, & 1693, 1 1773; komm. 
1759 die Rufſen im 7jähr. Krieg, ſiegte bei Stay über 
edel, mit Laudon bei Kunersdorf über Friedrich 
d. Gr. 1760 durch Buturlin erjeßt. 

Soluntum (röm.; grch. Sölts), uripr. phönik. 
Jriederlaffung an der Nordfüfte Siziliens, 16 km 
öſtl. v. Palermo, ar fteilem VBerghang gelegen, in 
den qut erhaltenen Ruinen (‚das fizil. Pontpejt‘) 
die Anlage der Stadt u. der Häuſer noch deutlich zu 
erkennen. Das jetzige Solanto 2 km weiter füdlich. 

Solution, die (lat.) = Löjung; dal. Mirtur. 

Solutol, das, wafjerlösliches Desinfektions— 
mittel, Löjung von Krefol in Kreſolnatrium. 

Solutre (girätrd, franz. Dorf, Dep. Saöne⸗et— 
Loire, 7 km ſüdweſtl. v. Vtäcon; (1901) 509 E.; 
auf Grund der am Fuß der Roche de ©. (495 m) 
gefundenen zahlr. paläolith. Reſte, Die bei. Durch 
Feuerjteinmefjer in der Form eines Vorbeerblatts 
charakteriſiert find, wurde von Mortillet eine eigue 
Periode, dad Solutreden Cd, unterjchieden. 

Solvay hiwi), Ernft, belg. Großinduftrieller, 
+ 1838 zu NRebecg b. Brüffel; erf. 1861 dad Ammo- 
niafjodaderfahren u. begr. mit jeinem Bruder Al⸗ 
Fred (x 1840 zu Rebecq, T 23. Jan. 1894 zu Nizza) 
in Fraͤnkreich, Deutſchland, Oftr.-Ungarn, Rußland, 
den Ber. St. Sodafabriken (unter Leitung der drüf: 
ſeler Zentrale ‚S. & Cie‘), Die 65 °/o des Weltbe— 
darf an Soda liefern. Gründer der Instituts 5. im 
Parc Leopold für biol. Forſchungen (1892), Soziol. 
(1902) u. Handelswiſſ. (1904); 1893 u. 1897 Senator. 

Spivent (v. lat. solvere, ‚zahlen, löſen), zah— 
Yunasfähig; Hauptwort: Solvenz, bie. — Sol- 
ventia (Wiehrz.), ‚lLöfende Mittel‘= Expectorantia. 

Spivent:Naphta, die, Traktion des Stein— 
kohlenteers, größtenteils zw. 130 bis 160° ftedend, 
vorwiegend aus Xylolen und Zrimethylbenzolen 
beſtehend; Löfungsmittel in dev Technik. 

Splveot, das, Desinfektionsmittel, Löjung don 
Krefol in kreſotinſaurem Natrium. 

Sölvesborg CHorj), ſchwed. Hafenſt. Län Ble— 
kinge, an der Oſtſee; (1900) 1937 E.; To, Danıpfer- 
jtation; Mittelfchule; Branntweinbrennerei. ſchyte. 

Sölvspergit, der, Geftein, phonolithähnl. Tra— 

Solway, Firth of, der (för dw Börüe), Bucht Der 
Iriſchen See, zw. England u. Schottland, an 80 kml, 
pis 50 km dbr., mit meift flachen Ufern, fiſchreich; 
oft raſch anjteigende Flut (‚Bora‘). Nahe dem 
Dftende ein 1790 m I. Eijenbahnviabuft (1569). 

Solwytſchegodſt (3, rufi. Kreisſt. Goud. Bo» 
Yogda, r. an der Wytſchegda (Flußhafen); (1897) 
1788 €. ; ehem. Salinen. - 

Solzy (B), ruff. Anfiedlung, Gouv. Pfkow, I. an 
der ſchiffbaren Schelon (zum Ilmenſee); (1897) 
3981 E.; Wi; Fabr. v. Chemikalien 2c., Leinen— 
ipinnerei, Flachshandel (für etiwa 4 Mill. M jährl.). 

Soma, das (ital., ‚Birde, Laft‘), urfpr. Saum— 
tierlaft, dann ital. Hohlmaß, früher in Mailand = 
164,5 1 (für Hafer), in Nom = 164,23 1 (für OH) 
bzw. 116,68 1 (für Wein); jegt = 1 hl. 

Soma, ber (jandfr., v. su = außprefjen), Der Saft 
der gleich. Pflanze, deren genaue Kenntnis ſich früh— 
‚zeitig verloren hat; Saft wie Pflanze als göttliches 
Weſen perjonifiziert ır. Durch das Sneinanderüber- 


Soltifom — Somal. 


1736 


gehen der Attribute des Rauſchtranks, der Götter u. 
Menſchen erfreut, u. des in ihm wirffamen Gottes 
Gegenftand einer phantaft. Myſtik, Die ihren Nieder— 
Ichlag im 9. Buch des Nigpeda gefunden hat. Der 
©. gehörte ſchon den Kultus’ der noch ungetrennten 
Arier (der nachmaligen Inder u. Iranier) an, wie 
durch den Haoma des Aveſta bewiefen ift, u. eine 
der ſchönſten Sagen betrifft die Herabkunft Des 
Göttertranks. Die Gleihfeßung S.3 nit dem Mond, 
welche in einigen jüngeren Liedern des Rigveda 
bereitö Deutlich hervortritt u. von da an jich durch 
die ganze brahınan. Litt. Hinzieht, lag viell. der 
Idee von einem Saft, der Unjterblichfeit verleiht, 
von allem Anfang an zu grunde Vgl. Alfr. Hille: 
brandt, Bed. Mythol. I (1891); Dagegen H. Olden— 
berg, Religion des Veda (1894). 

Somain (kömä), franz. Stadt, Dep.Ntord, 15 km 
öftl. v. Douai; (1901) 6093 E.; WE; Kohlen 
gruben, Fabr. dv. Preßkohle, Teer, Zuder, Glas. . 

Spomal (Mehrz.; Einz. Somali), hamit. 
Boll, Nubagruppe, auf der S.halbinfel, 13/, bis 
21), Mill.; Stark mit Nrabern vermiſcht, groß, 
ſchlank, ſchwarz bis rotbraun, mit länglichem Ge— 
ſicht u. gerader Naſe, langem, krauſem Haar; ſtolz, 
kriegeriſch, räuberiſch; Moh.; meiſt nomad. od. 
halbnomad. Viehzüchter, Händler u. Schiffer, auch 
(im Innern) ſeßhafte Ackerbauer; viele (einander 
befehdende) Stämme in 3 Hauptgruppen: Rahan— 
wäin (im ©.), Hawija (in der Mitte), Haſchija 
(im N.). Vgl. Ferrand (Par. 1903). — Die ©.- 
od. Somaliſprache unterjcheidet ſich von ihren 
hamit. Schweſterſprachen (. Hamiten) durch ſtarke 
Abſchleifungen u. Neubildungen, zeigt vorwiegend 
Suffir-, beim Verbum auch Präftebau, iſt reich au 
arab. Lehnwörtern u. teilt fi in versch. Diundarten 
mit versch. Wortſchatz. Viele mündlich überlieferte 
Volkslieder, Märchen- u. Sprichwörter wurden in 
jüngiter Zeit in arab. Schrift aufgezeichnet. Gramm. 
von A. W. Schleicher (1892), Larajaffe u. de Sam— 
pont (nebjt Wörterdb., Lond. 1897), Reiniſch (auch 
Texte u. Wörterb. in ‚Südarab. Erped.‘ der Wiener 
Akad. der Wiff., 3 Tle, 1900/03). — ©.laud, So— 
maliland, das Oſthorn v. Aftifa, im engjien 
Sinn nur die Halbinfel (S.halbinfel) zw. Ta: 
dihurabai u. Jubamündung, um weiter bi3 zum 
Stephaniefee landeinwärts; ein Haupt). kryſtallin. 
(aber auch Kalk- u. vulk. Gejteine) Plateau, das 
im W. (bi3 3600 m h.) u. ©. (bi3 2577 m) mit. 
Steilrändern abbricht, im N. ebenſo (big 3000 m) 
au einer fteppen= vd. wüjtenhaften Küftenebene ab- 
fällt, im DO. aber von der im ©. flachen, im N. ges 
birgigen Küfte in Stufen auffteigt u. aus Ebenen 
mit Hügeln od. (im W.) Bergen beiteht. Klima 
warm, an der nördl. Küfte oft jehr heiß (bis 35 u. 
40°), im Inuern gemäßigter (Yarar zw. 10 u. 28°), 
aber mit großen Temperaturgegenjäßen. Floriſtiſch 
eigenartig (ſchon im Altert. berühmt Die Weihrauch- 
pflanzen), meijt waſſer- u. baumarmes, aber wild- 
reiches (Ziwergantilopen, Gazellen, Hafen, Wild- 
ſchweine, Klippfchliefer 2c.) Steppenland mit lichten 
Gebüſch, aus dem nur einzelne Bäume herausragen 
(Mimoſen, Sykomoren, Alazien, Euphorbien ac., im 
nördl. Küftenland auch) Dattelpalmen, anden Flüſſen 
Galeriewälder). Kulturpflanzen Hirſe, Kaffee, Mais, 
Keis, Bohnen, Melonen ꝛc.; 3 Mill. E., Haupt). 
S. (. o), mW. u SO. Sala, im NW. Dana 
til; Haupterwerbsquelle Viehzucht (Schafe, Ziegen, 
Bferbe, Zebus, Kamele, Strauße). Politiſch 4 Tle: 
1) Abejjin. S.Tand, der Welten u. der Hauptteil 
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des Innern. — 2) Brit.-S.land (Protektorat), im 
N.; 155000 km?, (1905) 300000 €. ; Einf. 1904/05 
für 6,7, Ausf. für 6 Mill. 7 (Häute, Straußen— 
federn, Gummi, Rinder, Schafe zc.), Seeverkehr 
96827 R.T.; Einn. 1905/06 : 0,67, Aug. 2,2 
Mill. M; kath. Miff.; Kommiſſar in Berbera. — 
3) Franz. S.füjte (Proteftorat), im NW., um 
die Tadſchurabai; 21000 km?, 50000 €. (2000 
Europ.); Einf. 1904: 10,13, Ausf. 13,2 Mill. M 
(Kaffee, Zelle, Elfenbein, Wachs, Zibeth, Tiere); 
Seeverkehr (Einlauf): 1339 Schiffe mit 342000 
R.T.; 160 km Eiſenbahn; Einn. 1906: 1,5 
(582000 M Zujhuß), Ausg. 0,9 Mill. M. Gouv. 
mit Verwaltungsrat (11 Mitgl.) im Haupthafen 
Dfehibuti. — 4) Ital. S.land (Proteftorat), auch 
Benadir od. Benadirfüfte, zw. Juba u. Golf 
v. Aden; die Sultanate der Midjchertin (nördl. v. 
5089’ n. Br.) u. v. Obbia (bis 2'/,° n. Br.), das 
Gebiet des Mullah (haupt. Inneres) u. die Bena— 
Dirterrit. mit Hinterland; 380 000 km?, 400 000 ©. 
Gouv. in Mogdiſchu (zugleich neben Obbia u. Bas 
rawa Haupthafen). In der gleich. Apoit. Präf. 
(1904) Unbejchuhte Trinitarier, erft 1906 zugelaſſen. 
— Im Altert. Phun od. Punt, Jeit der 5. Dynaſtie 
von den Ägyptern zur Gewinnung von Gold, Weih- 
rauch, Elektron, Ebenholz zc. beſucht. Im M.A. von 
eingewanderten, die Galla nach W. verdrängenden 
Arabern beſiedelt, kurze Zeit in port. Beſitz, ſeit 
1698 in dem des Imams v. Maskat. 1814 ſuchte 
fh im N. England feſtzuſetzen u. erhielt 1884 Die 
1874 ägyptiſch gewordene Küſte (ohne Harar; 1897 
Grenzvertrag mit Abejfinien). 1899/1904 Kämpfe 
mit dem ‚tollen Diullah‘. An Italien fiel 1837 
Obbia von Warſchekh bis Ras Awad, 1859 die Küſte 
ohne die jeit 1866 zu Sanfibar gehörigen Orte an 
der Benadirfüjte, 1892/96 auch Diele. Frankreich, 
das. ſchon 1855 Obok bejette, nahın 1388 die Ta— 
dſchurabai. Forſcher j. Afrika, Entdeckungsgeſch. 5. 
Vgl. Prinz Ghika, Au pays des S. (Bajel u. Genf 
1898) ; Robechi-Brichhetti, S. e Benadir (Mail. 
1899); Vignéras, Cöte france. etc. (Par. 1900); 
Peel (Lond. 1903); Swayne, 17 Trips (ebd. 1903); 
Map of Brit. S. 1:1 Mill. (Lond. 1902). 
Somasker (Clerici regulares S. Majoli Papiae 
congreg. Somaschae), auch Majoliten (nad) der 
Kirche des hl. Majolus in Badia) genannt, velig. Ge— 
nofjenjchaft, 1532 von hl. Hieronymus Ami— 


liani (x 1481 zu Venedig, als Offizier gefangen, 


aber wunderbar befreit, jeit 1518 Prieſter, T 8. Febr. 
1537 zu Somasca; Feit 20. Juli; dal. Hubert, 
1895) zur Leitung von Armen= u. Krantenhäujern 
u. bei. Waijenerziehungsanftalten gegr., 1568 durch 
Pius V. zum Orden (mit eignen Konftitutionen) er: 
hoben; verdient um die Durchführung der Trident. 


Reformbeſchlüſſe. Sm 17. Sahıh. 4 Prov. mit 119 


Klöftern, faft nur in Italien; jet nur noch 10 Häu— 
fer unter. einem auf3 Jahre gewählten Generalobern 
Somateria Leach, die Eiderente. : [in Atom). 
Söõmatiſch (arıh.), körperlich. — Somatologie, 
die, Lehre über Bau u. Eigenſchaften des (menſchl.) 
Somatopleura = Hautfajerblatt.  [Körper2. 

Sontatose, die, j. Nährpräparate. 

Somba, engl. Zomba, Hauptort des Brit.Zen— 
tralafrifa-Proteftorats, am Fuß des gleihn. Berg 
(1650 m, Sanatorium), 954 m ü. M.; eiwa 40 
Weiße; Anbau dv. Zuderrohr, Kaffee, Olfaat. 

Sombart, Ant. Ludw., Landwirt u. Bolititer, 
x: 14. Sept. 1816 auf Haus Bruch b. Hattingen 
(Weftf.), T 12. San. 1898 zu Elberfeld; zuerft Land: 
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meſſer, 1848/50 Bürgermeijfter vd. Ermöleben (Harz), 
dann Landwirt, Mitbefitzer u. (bis 1875) Leiter der 
Zuderfabrit Ermöfeben, 1861/93 Mitgl. des preuß. 
Landtags, 1867/78 des Reichstags (nationalfib.); 
hochverdient um die diſch. Zuderinduftrie u. Die 
innere Kolonifatton (gab ein Beilpiel für Anwendung 
des Rentengutöge?. v. 1890 durch Umwandlung feines 
Ritterguts Steejow [Meitprignig] in ein Bauerns . 
dorf). — Eein Sohn Werner, Volkswirt, & 19. 
San. 1863 zu Ermsleben; 1888 Syndikus der Hans 
delsfammer in Bremen, 1890 ad. Brof. in Breslau, 
1906 Brof. an der Berliner Handelshochſchule; bil- 
det als Theoretifer Der Tapıtalift. Wirtſchaftsform 
die Theorien von Marc weiter, indem er über Die 
von dieſem aufgejtellten wirtich. Urjachen aller geich. 
Entwicklung (Slafjen u. Klaſſenkämpfe als Folge 
der jeweiligen Broduftionsordnung) zur Piychologie 
ber Einzelindividuen als leßter Urjache fortjchreitet, 
u. vereint Dabei die induftive Methode der hiit. 
mit der begrifil. Deduftiven der Haff. Schule ; erklärt 
die Entjtehung des mod. Kapitalismus aus der 
Grundrentenaflfumulation u. der Kolonialwirtſchaft. 
Freund der Arbeiter», aber ausgejprochener Gegner 
der Mittelitandsbeiwegung wie auch der ethijchen 
Auffaſſung der Sozialpolitik (dev er Das deal eines 
‚Wirtſchaftsſyſtems höchſter Produktivität‘ entgegen= 
jtelft). Hauptw.: ‚Sozialism. u. 03. Beweg.‘ (1896, 
51905, 17 ũberſ.);, Mod. Kapitalism. (2Bde, 1902); 
„Dtſch. Volkswirtſch. im 19. Jahrh. (1903); ‚Ges 
werbewejen‘ (2 Tle, 1904); ‚Warum gibt e8 ind. 
Der. St. feinen Sozialism.‘ (1906); ‚Proletariat‘ 
(1906). Mithrsg. d. ‚Arch. F. Soztalmw.2c.‘(jeit 1904). 

Sombrerete, merif. Stadt, 140 km nordwelll. 
v. Zacatecad, 2570 m ü. M.; (1900) 11954 E.; 
Silberbergbau. 

Sombrero, der (jpan.), breiter Stroh: od. Bajl- 
hut,. bei. (Mexiko) von Palmettopalmen, j. Sahal. 

Sombrero, brit.weitind. Infel, die nördlichite 
der KL. Antillen, politiih zu den Jungferninſeln; 
flaches Eiland aus Korallenfalf, mit Lagern vd. 
Buano u. Sombrerit (ber), einem aus jenem 
durch Sicferwäffer in Phosphorit umgemwandelten 
Kalkjtein (abgebaut); Leuchtturm. 

Spmerein, ung. Somorja, ungar. Großgen., 
Kom. Preßburg, auf der Gr. Schütt; (1900) einjchl. 
Garn. 3027 meijt magyar. kath. €. (200 Diſch.; 
667 Brot.) ; 3 (Somorja-Ufzor); Getreidehandel. 

Somergem, belg. Ort, Oſtflandern, am Gent— 
Brügge- u. am Schipdonckkanal; (1900) 5755 E.; 
Kleinbahn nach Gent u. Urſel; Vincentinerinnen; 
Fabr. v. Wolldecken, Strumpfwaren ꝛc. 

Somerſet, 1) S. fhire (Bömörket, ſchoͤr, ſchĩr), 
füdweſtengl. Grafſch, am Briſtolkanal (Küſte im 
W. ſteil, ſonſt flach); teils breites Niederungs- teils 
ſchwach bewaldetes Hügelland (Exmoor Foreſt 521 
m), 4226 km? ('/, Acker-, ?/; Weideland), (1901) 
508256 €; Zudt v. Schafen, Rindern, Ponies, 
Bergbau auf Kohle (1906: 923000 t), Eifen, Blei zc., 
Schieferbrüche, Textilind., Eifenwerfe, Lachs- u. 
Heringfiſcherei, Fabr. v. Käſe, Thonwaren, landw. 
Geräten ꝛc.; Hauptſt. Bath. Vgl. Murray, Handb. 
(Lond. »1899). —- 2) ©. Eaſt Eißt), Div. der Kapkol., 
im Bergland öſtl. v. der Gr. Karroo, vom Sunday u. 
KL. Fiſchfluß bewäſſert; 7904 km?, (1904) 22379 
E. (7915 Weiße); Anbau v. Weizen, Mais, Futter: 
pflanzen, Fruchtbäumen, Zudt v. Schafen, Ziegen 
u. Straußen. — Die gleichn. Hauptft. am Al. 
Fiſchfluß; 5216 €. (1847 Weiße); To; fath. Kirche; 
College, Eem.; Aderbau. — 3) ©. Weit, Stadt, 
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ebd., Div. Stellenboſch, 5 km novdöfll. v. der Tal: | E.; Anbau v. Weizen (jährl. an 2,67 Wulf. hl), 


ſchen Bai (Hafenft. u. Seebad ©. Weit Strand; 
3059 ©., Y/ Weiße); 2613 €. (1593 Meike, 262 
Mal); a; Tath. Nebenmijfion ; Wein, Objt-, Ge- 
miüjebau, de Beers Sprengftofffabr. (1700 Arb.). 

Somerfet (. 0), Grafen- u. Herzogstitel im 
Haus Beaufort (ſ. d.), jet Zamilienname der Her- 
zoge v. Beaufort (vgl. Raglan). — Robert Carr, 
ein jchott. Adliger u. Günjtling Jakobs J., wurde 
1613 Graf ©. Kurz vorher Hatte er dem Gegner 
ſeiner Ehe mit der Gräfin Eſſex, den Dichter Over: 
bury, vergiften laſſen. 1614 Geheimjiegelbewahrer, 
1615 dur Budinghant verdrängt, 1616 wegen 
Morde zun Galgen verurteilt u. mit jeiner Frau 
bi3 1622 im Tower, T 1645. — Herzoge v. ©. 
ausdem Haus Seymour: Edward (x 15062, 
22. San. 1552 enthauptet), Bruder der Königin Jane 
Seymour, 1547 1.939 d. ©. u. Regent (‚Proteltor‘) 
für feinen minderjährigen Neffen Eduard VI. Er 
führte mit Eranmer die Reformation weiter u. wurde 
dabei mit Kirchengut rei. Durch einen Einfall in 
Schottland führte er deifen Bündnis u. einen un- 


glückl. Krieg mit Frankreich herbei (Boulogne ver- 


loren). Dudley jtürzte ihn 1549 u. ließ ihn zuletzt 
wegen Strebend nach der Regierung prozeſſieren. 
Den dadurch verlornen Herzogstitel gab Karl II. 
1660 ©.8 Urenkel Will. Seymlour (1588/1660) 
als treuem Anhänger Karls I. zurüd. Charles, 
6. Hzg (1662/1748), war einflußreich bei. in den 
lebten Zeiten der Königin Anna (Gegner Godol- 
phins u. Marlboroughs); Edward Adolphus, 
12. Hz3g (1804/85), 1359/66 Marineminiſter. 

Somerville (gintrwin, Nordweitporort (Stadt) 
v. Boſton, Mass. (zahlr. elektr. u. Dampfſtraßen— 
Yinien), mit (1900) 61643 E.; 3 fath. Kirchen, 
Kuverianerbr., Schw. dv. N.«D., Kl. Armenſchw.; 
Irrenanſtalt; Fabr. v. Eijen= u. Glaswaren zc. 

Something is rotten in the state of Den- 
mark (engl., Böm&ging if rötn In 458 Btet So denmärk), 
‚e3 ijt etiva faul im Staat Dänemarf‘(,‚Damlet‘ 1,4). 

Somlyso⸗Vaͤſarhely (ſchsomtjö-wäſchärhelj), uns 
gar. Kleingem., ſ. Schomlau. 

Somma, 2 ital. Orte: S.Lombarda, Prov. 
Mailand, L. vom Ticino; (1901) 3979, als Gem. 
5644 E.; u; Stiftsfirhe Sant’ Agneſe; Bincen= 
tinerinnen; Textilind.; Truppenübungsplag. — ©. 
Bejupiarna, Prov. Neapel; 3334, als Gem. 
10110 €.; 3 ; Thereftaner, Barmh. Schw., Fran: 
zisfanerinnen. Am Nordfuß des Monte ©. (ſ. 
Veſuv; S.t ypus der Vulkane, j. d.); deſſen Aus— 
würflinge (S. blöcke) ſind durch ungemein großen 
Mineralreichtum ausgezeichnet, teils Urausſchei— 
dungen der phonolithiſchen Lava teils kontaktmeta— 
morphe Bruchſtücke des Nebengeſteins. 

Sommacampagna (panja), ital. Ort, Prov. 
Verona; (1901) 1223, al3 Gem. (einſchl. Cuftoza, 
ſ. d.) 3567 €.; u (S. Sona). 

Spommte, die (358m), nordfranz. Fluß; entipringt 
in Dep. Aisne, wird bei Eorbie Ihiffbar, mündet 
unterhalb St-Balery in den Kanal; 245 km !., von 
St-Quentin bis Corbie u. von Abbeville bis St— 
Valery von Seitenkanälen begleitet, mit Schelde u. 
Dije dur Kanäle verbunden. — Das Flußgebiet 
bildet zum größten Zeil. da8 Dep. ©., ein wel— 
lige3, von der ©., ihren Zuflüſſen u. Trodenthälern 
durchſchnittenes Kreideplateau mit ozean. Klima u. 
borzügl. Aderboden; längs der Küjte ein durch 
Dünen gegen Das Meer geihüster Marſchſtreifen 
Drarguenterre). 6277 km?, (1901) 537 848 


Hafer (3 Mill. kl), Roggen (346 000 hl), Kartof: 
feln (1901: 167 740 t), Futter: (384150), Zucker— 
rüben (1060000 t) ⁊c., Gärtnereien, Rinder- u. 
Pferdezucht, Torf-, Kalfphosphatgewinnung, Fabr. 
v. Käſe, Textilwaren, Zucder, Papier, Brannt- 
wein 2c.; 5 Arr., Hauptit. Amiens. Vgl. Ardouin- 
Dumazet, Voy. en France XVIL/XIX (ebd. 21903); 
Soanne (Bar. 61903). | 

‚ Sommer, die wärmjte Jahreszeit; aftron. (für 
die Nordhalbfugel) von der S.fonnenwende (21., 
22. od. 20. Juni) bis zur Herbſtgleiche (23., 24. od. 
22. Sept.), 93 Tage 15 Stunden; meteorol. die Mo— 
nate Juni, Juli, Auguft, wovon der Juli meift am 
heißeſten iſt; in Mitteleuropa Neigung zur Gewitter: 
bildung, Auftreten von Lokalwinden u. ſtarke Wol— 
kenbildung während des Tags. Der ſüdl. S. (meiſt 
22. Dez. bis 21. März) iſt über 4 Tage kürzer, da 
aber die Sonne im Perihel ſteht (Anf. Jan.), wird 
die geringere Dauer durch die größere Intenſität 
der Sonnenſtrahlung aufgewogen. — Fliegender 
S., S.fäden, S.flug = Altweiberſommer. 

Sommer, 1) Aug., Bildhauer, & 5. Apr. 1839 
zu Coburg; Schüler der Stuttgarter, Münchener u. 
Wiener Afad.; lebt in Coburg. Beteiligt an der 
plaft. Ausſchmückung des Wiener Opernhaufes ır. 
der Budapefter Univerfität. Formgewandter, vor— 
nehmer Meiſter; Durch Yangen Aufenthalt in Rom mit 
Haff. Sinn genährt. Hauptw.: Zaubendied, Faun 
mit Weinichlaud, Sirene (die 2. letztgen. in Berlin, 
Nationalgal.), Kentauren, Brunnen in Bremen. Im 
Hofgarten zu Coburg Papillon mit S.3 Mtodellen. 

2) Hans (eig. Hana Binden, gen. ©.), Kom— 
ponijt, & 20. Juli 1837 zu Braunfchiweig ; bis 1884 
Vehrer Der Math. u. Dir. der Techn. Hochſchule ebd. ; 
von blühender Melodik u. jpannender Mtodulation, 
bef. jeine Biederzyflen ‚Hunold Singuf‘, ‚Werner aus 
Welſchland‘, ‚Balladen u. Romanzen‘; wenig durch— 
Dringend in feinen 6 Opern (‚Münchaufen‘, 1904). 

3) Oskar, Architekt, & int Dez. 1840 zu Wolfen- 
büttel, T 13. Febr. 1894 zu Frankfurt a. M.; Schüler 
G. Sempers, 1869 Lehrer am Städelichen Inſtitut 
in Frankfurt; erbaute hier das Städelſche Inſt. u. 
(mit Burniß) die neue Börje, das bzgl. Muſeum 
in Braunschweig, das Rathaus in Erfurt. 

Sommerau, bad. Zinken, zur Gem. Brigadh, 
A.Bez. Villingen, auf dem Schwarzwald; höchiter 
Punkt (832 m) der Schwarzwaldbahn (1696,6 m I. 
Zunnel), Wafjerfcheide zw. Rhein u. Donau; Som— 

Spmmerbalg j. Haar. [merfrifche. 

Spmmerblumen, einjährige Zierpflanzen. 

Spommerdyolera = Cholera nostras; Some 
merdiarrhöe, häufige Kinderkrankheit mit grü- 
nen, fchleimigen Stühlen. 

Sömmerda, preub.-jähl. Stadt, Kr. Weißen— 
jee, an der Unftrut, 160 m ü. M.; (1905) 5155 
E. (388 Kath., Pfarrei); Ya; Amtsg.; Denkmal 
(1894) de3 hier geb. Pädagogen Salzmann; Präs 
parandenanftalt; Gewehr, Munitions-, Zündhüt— 
hen= u. Eifenwarenfabr. (begr. von Nik. v. Dreyje, 
i. d.; 390 Arb.), Fabr. v. Falzziegeln (297 Arb.), 
Munition (104), Diehl ꝛc., Elektrizitätswerk; Sol— 
bad. Val. Heſſe, Aus S.s Berg. u. Geg. (1898). 

Sonimerefeit ſ. Mikania. 

Spmmereier j. Dauereier. 

Spmmerfeld, brandenb. Stadt, 30 km füd- 
weſtl. dv. Kroſſen, 82 m ü. M.; (1905) 12251 €. 
(411 Katd.); I (2 Bahnhöfe); Amtsg., Reichs— 
banknebenſtelle; jtaatl. Textilfach-, Höhere Knaben-, 
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Mädchenmittelſchule; Kranfenhaus; Tuch-, Hut-, 
Ofen-, Maſchinenfabr. Eiſengießereien, Ziegeleienze. 
Sommergrün, vom Laub, ſ. d. 
Sommerkatarrh = Heufieber. 
Sommerkleid der Tiere. Tier. 
Spmmerpflege i. Serientofonien. 
Sömmerring, Samuel Thom. v., Anatom 
u. Bhyfiolog, & 28. San. 1755 zu Thorn, T 2. März 
1830 zu Frankfurt a. M. (Denkmal 1897 von Pe— 
tri); 1779 Prof. in Kaſſel, 1784 in Mainz, 1797 
Arzt in Frankfurt, 1805 Geh. Rat u. Mtitgl. Der 
Münchener Akad., ſeit 1820 wieder in Frankfurt. 
Der bedeutendite deutſche Anatom des beginnen 
den 19. Jahrh., Erfinder eines elektrochem. Tele— 
graphen (1809). Hauptw.: ‚,Vom Bau des menfchl. 
Körpers‘ (6 Bde, 1791/96, ?1800/01, n. A. von 
Biſchoff u. a., YVIII1, mit Biogr. von R. Wagner, 
1839/45) ; ‚Abb. der menſchl. Sinnesorg.‘ (4 Efg., 
1801/09). Bal. Döllinger (1830); Strider (1862); 
G. Forjters Briefwechiel mit ©. Th. ©. (Hr3g. von 
Sommerichlaf i. Winterſchlaf. [Hetiner, 1877). 
Spmmerfprofien, Sonmerfleden, greh. 
Ephelides, Heine gelbbraune Bigmentfleden (Beber- 
fleden) in der Haut, die im Sommer an den dem 
äußern Licht ausgejegten Stellen (Gefiht, Hals, 
Hände) bei beſtimmten Individuen alljährlich auf: 
treten, um im Winter ganz od. teilw. wieder zu ver— 
Ihwinden. Harnılos, durch Kosmetik zu vertuſchen; 
die vielen Geheimmittel wertlos od. ſchädlich. 
Sommerjtorff, Otto (eig. Otto Müller), 
Schaujpieler, x 29. Mai 1859 zu Krieglach (Steier- 
mark); an der Schauspieljchule des Wiener Konjervat. 
ausgebildet, 1883/94 u. 1900/05 am Deutichen, 
Dazwijchen am Berliner Theater, jeit 1907 am Kgl. 
Schaufpielhaus in Berlin; geiftvoller Deldenjpieler; 
fett 18385 verm. mit Tereſina Gegner di. d.) Schr.: 
‚Scherzgedichte‘ (1900, 41905). 
Spnimertag, pfälz. Volksfeſt, j. Laetare. 
Sommerthürchen, Pflanze, ſ. Leucojum. 
Sommervogel, Carlos, Bibliograph, 8.7. 
(feit 1853), & 8. Jan. 1834 zu Straßburg, T 4. Mai 
1902 zu Paris. Hauptw.: Table method. des 
mem. de Trévoux (3 de, Bar. 1864 f.); Moniteur 
bibliogr. de la Comp. de Jesus (1894/1901); Dict. 
des ouvrages anon. et pseud. publi6s de la C. 
d. J. (2 Bde, ebd. 1884); Biblioth. Mariana de 
la C. d. J. (ebd. 1885); Biblioth. de la Comp. 
d.J. (9 Foliobde, Brüff. u. Bar., ?1890/1900, n. A. 
des Werkes von Aug. u. Alois de Bader). 
Sommerweg, neben der Steinbahn angelegter 
3 5155 m br. Weg für unbejchlagene Zugtiere, Reiter. 
Sommerwerd, Wilh. Biſch., T13.De3.1905, 
Sommerwurz f. Orobandacen. Jſſ. Jacobi 6). 
Somnambulismus, der (vd. lat. somnus, 
‚Schlaf‘, u. ambulare, ‚wandeln‘), ſchlafähnlicher 
Zuftand, der entw. jpontan (bei Hyiterifchen) ala 
natürlicher od. durch Hypnotifierende Manipula— 
tionen als künſtlicher ©. auftritt. Das Bewußtfein 
iſt verändert, aber nicht aufgehoben, u. Sinnes— 
eindrüce werden leicht aufgenommen, ohne daß jedoch 
die in dieſem Zuftand befindlichen Berjonen die Um— 
gebung u. Situation richtig aufzufaffen vermögen. 
Das Bewußtfein ijt vielmehr durch Tebhafte Innen— 
borgänge mit phantaſtiſch veränderten Erlebniffen 
od. Durch von außen eingeführte (fuggerierte) Vor- 
ftellungen erfüllt. Falls die Somnambulen, was 
häufig geſchieht, die Augen offen haben, bewegen fie 
ſich u. handeln, al3 ob fie wach wären. Nach dem 
Erwachen fehlt die Erinnerung für das im ſomnam— 
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bulen Zuftand Erlebte völlig. Wiſſenſchaftlich tft 
der ©. zu den Dämmerzuftänden auf Hyfter. Grund= 
lage bzw. zu den Hypnot. Erſcheinungen zu rechner: 
Im allg. werden hierher auch alle Erſcheinungen des 
Nachtwandelns, eines im Schlaf auftreten 
den jomnambulen Zuftands, in den fomplizierte, 
meift aber gewohnte Handlungen (wie Herumgehen, 
Schreiben 2c.) ausgeführt werden, zu rechnen jein. 
Ebenſo das Helljehen (clairvoyance), das an= 
gebliche, aber nicht eriwiejene intuitive Schauen ent— 
fernter od. zufünftiger Ereignifje, durch Perſonen, 
die ih im magnet. Schlaf, einem durch magne= 
tifierende Manipulationen (3.8. Streichen) hervor- 
gerufenen jomnambulen Zujtand, befinden. Dabei 
kann unter Umſtänden eine bei ©. beobachtete Über- 
erregbarfeit (Hyperäfthefie) der Sinnesorgane in 
Betracht kommen; ein wirkliches HSelffehen ijt aus— 
geſchloſſen. Dagegen wird behauptet, daß den Som— 
nambulen gewiſſe telepath. Fähigkeiten d. h. die 
Übertragung gewifler Bewußtſeinselemente von 
anderen Perſonen, ohne Hilfe der Sinnesorgane, zu— 
kommen (Löwenfeld). — Zu den Erſcheinungen des 
S. gehört ferner das zweite Geſicht (Deutero— 
fkopie), die angebliche Fähigkeit mancher Ber: 
ſonen, weitentfernte od. zukünftige Ereigniſſe viſi— 
onenartig zu ſchauen; in manchen Volksſtämmen, 
3- B. beiden Schotten u. Weſtfalen (‚Spoefenfiefer‘), 
Toll e8 erblich n. bei. häufig ſein. Da es fich hierbei 
meiſt um naheliegende Ereignifje handelt (Tod von 
Verwandten, eigne Perſon [Doppelgänger], Feuers- 
brünite 2c.), kann oft auf Halluzination gejchlofjen 
werden; Fälle eines wirklichen zweiten Gejichts, 
deren Borfommen unleugbar ſcheint, fucht die mod. 
Naturwiſſenſchaft rein mechanifch zu erklären. Vgl. 
Du Prel (1882). [Schläfrigkeit, Schlafjucht. 

Sommolenz, die (lat; Adj.: fomnolent), 

Somnus (lat., ‚Schlaf‘), der röm. Schlafgott, 
entipricht dem Hypnos (f. d.) der Griechen. 

Somogy ſ(ſchömogj), dtſchSümeg, jüdweitungar. 
Kom., zw. Plattenſee u. Drau; in der Mitte eine 
ehen. Sandfläche, jet mit Akazien u. Tannen be= 
pflanzt u. in Wiefen u. Weiden umgewandelt, 
beiderjeitö fruchtbares Hügelland (im NO. 315 m 
h.), zu "/, bewaldet. 6705 km?, (1900) 345586 ©. 
(89,8°/, Magyaren, 5,8%, Dtiſch.; 72,79/, Kath, 
24,19%, Prot., 3,2°/, Isr.); Anbau v. Noggen, 
Meizen, Gerjte, Hackfrüchten, Zucerrüben, Wein ꝛc., 
ſtarke Schweinezucht, Fabr. v. Zucker, Bottajche zc. 
9 Stuhlbez., Hauptſt. Kaposvaͤr. 

Somorja (ſcho⸗, ungar. Großgem. = Somerein. 

Somoſierra, ſpan. Dorf, Prov. Madrid, in der 
Sierra Guadarrama, am Südausgang des Paſſes 
v. ©. (1430 m); (1900) 185 E. — Durch das Ge— 
fecht v. S., 30. Nov. 1808, öffnete ſich Napoleon 
den Weg nach Madrid. 

Somvix, von. Sumvitg, ſchweiz. Dorf, Kant. 
Graubünden, I. am Borderrhein, der Mündung des 
S.thals gegenüber, 1039 m ü. M.; (1900) 253, 
ol3 Sen. 1205 rom. u. fath. ©. 

Son, der, Nebenfl. des Ganges = Schon. 

Songut, ber (lat.), ſ. Laut. 

Sonate, die (ital. sonata, erg. musica = die 
inftrumental ‚gejpielte Mufil, im Ggſtz zur ‚ges 
fuıngenen‘, cantata, f. Kantate), als jelbftändige In— 
ftrumentalform jeit Ende 16. Jahrh. entw. feierliche 
Orcheſterſätze (Feſtmuſik), bef. für Blasinftr., od. 
mehr fanzonenartig lebhaft durchgeführte Ritornelfe 
(1. d.). Die moderne S.nform entwicelt ſich im Lauf 
des 17. Jahrh. in den muſik. Einleitungsfägen (8. 
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od. Sinfonia, auch Ouvertüre gen.) der Suite u. der 
Oper, wobei die S.nelemente unter den verjchieden- 
ſten Formen u. Gattungen auftauchen, am charak— 
teriſtiſchſten innerhalb der dtſch. Suite (S. da camera, 
Kammer-S., Tanz-Suite) dur Vermiſchung mit 
der fugierten ital. ©. (S. da chiesa, Kivchenjonate) 
u. Später mit der daraus entftandenen neuern ital. 
Sinfonia (f. Symphonie) mit ſonatiſcher Struktur u. 
Durhführungsanfäßen, welche man. in der Kla— 
pier:S. (Kuhnau, D. Ecarlatti, Ph. Em. Bad) 
immer deutlicher hervortreten. Die reife S.nform: 
Gegenfäßlichfeit der Hauptthemen in der jog. The— 
mengruppe mit Durchführung u. Wiederholung der 
Themengruppe auf tonafer Baſis im 1. (Haupt-) 
Saf u. Drei» od. Vierfäßigfeit (Allegro, Adagio, 
Menuett [Scherzo], Allegro ſRondo, Finale]) bildete 
fich in Konzert, Suitenablegern (Kaffation, Diver: 
tinıento, Quadro, Quartett u. Kammertrio), Or- 
hejter- Symphonie u. z. T. in der Ouvertüre wie in 
der eig. lavier-, Orgel: u. Enſemble- (Biolinz, 
Flöten- 2.) ©. u. wurde jeit Mitte des 18. Jahrh. 
(bei. Locatelli, A. Scarlatti, Tartini; Mannheimer 
Schule; Haydn) das wichtigste Formprinzip Der 
Inſtrumental- (Kammer: u. Symphonie-) Muſik. 
Bedeutendſte Vertreter der neuern S.: Beethoven, 
Schubert, Mendelsſohn, Chopin, Schumann, Lift, 
Brahms; Cifar Frand, Saint-Saëns; Sgambatt; 
Grieg; Tiehailowffy. Vgl. Faißt, Geſch. der Klav.: 
©. (1846); Bagge (1880) ; Eitner (Monatshefte f. 
Muſikgeſch. 1888); Shedlock (Sond. 1895, dtſch 1897); 
Klauwell (1899); für die ältere Geſch.: Seiffert, Geſch. 
der Klaviermuſ. I (1899). — Sonatine, die, auch 8. 
facile (‚leichte S.‘) = Heine ©., gew. 2= od. 8fätzig u. 
ohne eig. Durchführung, oft mit der Nebenbedeutung 
des Schulwerts (Elementi, Herz, Seiß, Kuhlau). 
Sonchus L., Sänjediftel, Gattg der Kom— 
pofiten; 24 Arten, Kräuter bis Halbſträucher mit 
Yeierförm. Blättern u. gelben Blütenrifpen. Die aus 
der Alten Welt fajt überall verbreiteten Unkräuter 
S. olerac&us L., gen. ©., asper Vill., Saudifßtel, 
u. arvensis L., Acker-G., find gutes Schweinefniter, 
in Südoſteuropa auch Gemüſe. 
Soncino Etſchino), ital. Stadt, Prov. Cremona, 
r. am Oglio; (1901) 4241, als Gem. 8063 E.; 
Kleinbahn nach Mailand, Bergamo, Brefcia; Sta 
Maria delle Grazie (1492), Schloß (1469/75); RI. 
Marienbr., Schw. der hl. Familie, Barmh. Schw.; 
Seidenhajpelei. [burg, 1812/81. 
Sond. (Bst) = W. Sonder, Arzt in Ham— 
Sonde (lat. Specillum), Stäbchen von feiter od. 
halbweicher Maſſe zur Unterſuchung von organ. od. 


krankhaften (en 


Körperhöh= 
fen, die dent 
Finger unzugänglich find (Abb. 1: Kugel: 9 
S. nad Burow). Hohlfonde (Abb. 2; 
nad Wilms) ift ein gerader (metallener) Stab, 
melcher auf den Rücken eine durchgehende Längs— 
furche trägt, Die dem ſchneidenden Meſſer in Höhlen 
Stüße u. Richtung gibt. 
Spuderbund, S.3Trieg f. Schweiz, Sp. 1426. 
Sonderburg, ſchlesw.-holſt. Kreis- u. Hafenit., 
Hauptort der JInſel Alſen, r. am Südeingang des 
Alſenſunds (226 m I. Schiffbrücke zum Feſtland bei 
Düppel); (1905) einſchl. Garn. (1 Bat. Füſ.) 7047 
€. (224 Kath., period. Gottesdienft, zu Flensburg); 
vH (2 Bahnhöfe), Dampferftation; Mtarineftation 
für Art.«Schulſchiffe (von 1907 ab), Amtsg., Reichs— 
banfnebenftelle; ehem. Reſidenzſchloß (1169) der 
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Herzoge v. Schleswig - Holitein = ©. = Auguſtenburg 
(jeßt Kaferne); Realichule, Theater, Krankenhaus; 
Seebad (Kurhaus auf dem Damsklint); Seeverfehr 
1906: 1772 Schiffe mit 204782 RT. — Herzoge 
v. ©. ſ. Oldenburg (Hau) u. Schleswig-Holftein Geſch.). 

Sondergeridyte, 1) = Ausnahmegerihte. — 
2) die dur) G.V. G. (SS 13 F.) zugelaffenen ‚bejon= 
deren Berichte‘; vgl. Gericht; auch die Kaufmanns 
u. die Austrägalgerichte (E.8. 3. 6.0.8.5 7) der 

Spndergut = Einhandsgut. [Standesherren. 

Sonderlagergut ſ. Lagergeſchäft. 

Sonderland, Joh. Bapt., Maler u. Radierer, 
* 2. Febr. 1805 zu Düſſeldorf, T 21. Juli 1878 
ebd.; dort gebildet (Schadow, Eornelius). Malte 
anfpruchsloje Genrebilder; gemütvoller Illuſtrator 
dtſch. Dichtungen, auch kath. Volksſchriften. 

Sondermanu, Herm., Genremaler, & 19. 
Okt. 1832 zu Berlin, T 2. Apr. 1901 zu Düſſeldorf; 
Schüler der Akad. Berlin (Otto), Antwerpen u. Düj- 
jeldorf (R. Jordan); Hier jeit 1861 tätig. Bekannt 
durch feine gemütvollen, oft humorift. Bilder aus dem 
weitfäl. u. Schwarzwälder Bolfzleben. 

Sondernachfolge = Singularfucceifion, f. 
Nechtsnachfolge. 

Sonderrechte, die Vorrechte der Landesherren 
u. ihrer Familien, der Standesherren, des vormali— 
gen Reichsadels (vgl. E.G. z. B.G. B. Art. 57 ff.); 
vgl. auch Jura singnlorum u. Individnalrechte. Staats-— 
rechtlich = Reſervatrechte. 

Sondershauſen, Haupt- u. Reſidenzſt. v. 
Schwarzburg-S., an der Wipper u. am Nordoſtfuß 
der Hainleite, 204m ü. M.; (1905) 
einſchl. Garn. (1 Bat. Inf.) 7383 
E. (150 Kath., Kirche im Bau, 
Privatſchule jeit 1898); EB; 
Sandesbehörden, Landratsamt, Au 
Amtsg. ꝛc.; fürftl. Reſidenzſchloß | 
(1538/50) mit Naturalien- u. 
Kunſtkabinett (int Park, dem }og. j 
Loh, berühmte Konzerte), Rathaus (1568) mit Alter: 
tümerjammlung, Hoftheater zc. ; Symn., Realſchule, 
Landes- (Lehrer:), Lehrerinnenjem., höhere Töchter— 
ihule, fürjtl. Konjervat. ꝛc.; Landeskraukenhaus; 
Yollwarenfabr., Dampfziegeleien 20. — 2 km weft. 
der Frauenberg (f. d.), 1’/s km nordweſtl. (bei Stod- 
haufen) Kalibergwerf Glückauf, 1 km jüdl. die Spa— 
tenburg (Dlendburg) mit Bismardturn, 4km weiter, 
auf dem 433 mh. Poſſen, der 50 mh. ausſichts- 
reihe Poſſenturm (1766), nahebei fürftl. Luſtſchloß 
(1736) mit Wildpark u. Bärenzwinger. Vgl. ©. 
Zube, Aus S.s Vergangenheit (1901 ff.). — Sonder?» 
häufer Verband j. Studentenvereinigungen. 

Spndieren, mit der Sonde unterfuhen; im 
übertr. Sinn vorſichtig ausforſchen. 

Söndmör, norw. Landſchaft, ſ. Romsdal. 

Sondrio, nordital. Prov. (zugleich Kreis), 
Lombardei; das von den Bergrieſen der Bernina— 
(4052), Ortler- (3902) u. Bergamasker Alpen 
(3042 m) eingeſchloſſene Thal der obern Adda u. 
das unterite Bergell mit dem Nordende de Comer 
Sees. 3192 km?, (1901) 125565, (1906) 126906 
E.; Anbau v. Mais (1903: 60000 hl), Roggen, 
Rartoffeln, Wein (110000 hl), Kaftanien, Seidenz, 
Kinder, Schaf: u. Ziegenzucht, Eiſen- u. Torf— 
gewinnung, Seiden= u. Baummwollind., Fabr. v. 
Bier, Käfe, Branntwein ꝛc., Mineralguellen (Bor— 
mio 2c.). — Die gleihn. Ha uptſt., an der Adda, 
348 m ü. M.; (1901) 4873, als Gem. 8171 E.; 
To (elektr. Bollbahnen); Ger. 1. Inſtanz, Aſſiſen⸗ 
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hof, Fil. der Bank v. Italien; &ye.-Gymu., Na— 
tionalkonvikt, Oberreal-, Realſchule, Lehrerinnen: 
iem., Theater; Spital; Saleſianer v. Don Bosco, 
Kreuz:, Barmh. Schw.; Weinbau, Seidenhajpelei, 
Baumwolfipinnerei; Luft- u. Traubenkurort. 
Spne, der (kön), engl. Name des Schon. 
Sonerila (Sonerilla) 
Roxb., Gattg der Mela— 
ftomataceen (Reihe Myr— 






tifloren); 53 Arten, in abi 
Dftindien, Kräuter od. a 

kl. Sträucher von verſch. 
Ausſehen. 8. margarita- NY 4 
cea Lindl. (Abb., !/, nat. 23 — 
Gr.) iſt wegen des ſchnee— LEER 
weiß gefleckten, tiefgrünen ge N Beh 


od. bronzefarbigen, auch SA EI —7— 
ganz jilbergrauen Laubs —— 
beliebte Zimmerpflanze 
Spuett, das (ital) Rn? 
beliebte Iyr. Strophen OE 
form, bejteht aus 14 meijt Er 
11jilbigen Verszeilen, die fich in 2 bzw. 4 Abſchnitte 
gliedern: in einen ‚Aufgefang‘ von 2 Vierzeilern 
(Quarxtetten) u. einen ‚Abgejang‘ von 2 Dreizeilern 
(Zerzetten), u. meift nad) dem Schema abba abba 
— cde cde reimen. Auch der poet. Inhalt pflegt 
fich entiprechend zu gliedern. Im Italien des 13. 
Sahıh. entjtanden, fand das ©. jeinen Meifter in 
Petrarca, dem ſich Michelangelo, Shafejpeare u. a. 
zugejellten. Seit dem 16. Jahrh. in die außerital. 
Litteraturen, nam. von der Pleiade (Ronjard) nad 
Franfreih übernommen u. hier minder mit Iyr. 
al3 epigrammatiſchem u. polemiſchem Inhalt er- 
füllt, wurde das ©. im 17. Jahrh. vielfach ſpieleriſch 
behandelte Modeform. In Deutfchland wurde es 
nam. durch Opig üblich u. nach nieder!. Vorbild 
Klinggedicht benannt. Bei. pflegten u. hoben es 
fpäter Die Romantiker (W. Schlegel), auch Bürger, 
Goethe, Eichendorff, 3. Werner, Platen, Itückert, 
Herwegh, Seibel, Heyfe ꝛc. — S.enzyklus od. 
S. enkranz (sonetti a corona) pflegt aus 15 ©.en 
zu beitehen, das 15. aus den Anfangszeilen ber eriten 
14. Bol. Tomlinjon (Lond. 1874); Biadene, Morfo- 
logia del s. nei sec. XIII e XIV (Rom 1888); 
DBaganay, Le Sonnet en Italie et en France au 
XVie siecle (89011902); Noble, The S. in England 
(Sond. 1893); Welti, Geſch. de3 ©. in der diſch. 
Dichtung (1884); Fröberg, Beitr. zur Geſch. u. 
Charakteriſtik des dtſch. S. im 19. Jahrh. (1904). 
. Songarei, die, aſiat. Landſch. = Djungarei. 
Songen, amil. Sjongea, dtſch-oſtafrik. Bez. 
Hauptort (ſeit 1905 ; 1897 als Militärſtation gegr.), 
im Quelfgebiet des Rovuma, an den Karamanenı- 
Straßen von Wiedhafen nach Kilıwa u. Lindi, 1300 m 
ü. M.; (1906) 14 Weiße; Poftagentur. 
Songhai, Sonrhay, judan. Boll, wahrſch. 
Miſchung dv. Negern, Berbern, Arabern, Fulbe ꝛc.; 
vom Nigerfnie (unterhalb Timbuktu) bis Wir, 
ichlanf, braun bis ſchwarz, mit verhältnismäßig 
feinen Zügen, fraujem Haar; ungaſtlich; Moh.; 
1469/1591 daS herrjchende Volt des Weſtſudan, 
feitdem untermaroff. Herrſchaft. Ihre Sprache (bei. 
in Timbuftu, Ai-Songhai »d. Kissur) iſt faſt ganz 
formenlo3 mit geringen Spuren von Agglutination, 
ſtark mit Arabiſch u. Berberiſch (Tuaregivörtern) 
durchſetzt. Vgl. Hacquard u. Dupuis (Par. 1897). 
Sougfa, Sangfoi, der, Roter Fluß, oft: 
afiat. Fluß ; entjpringt im mittlern Jünnan, fließt 
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caftonartig zw. Tahlen, bis 2000 m h. Gebirgd- 
fetten, wird bei Manhao für Dampfer ſchiffbar, 
bildet ein 15000 km? gr., ſchnell wachjendes, von 
zahle. Kanälen durchzogenes Delta (fruchtbares 
Neisland) , mündet (dev fich wiederum teilende 
Hauptarm unterhalb Namdind) in den Golf v. 
Tonkin; Zänge S00 km, Gebiet an 100 00V km?. 

Soninte, auch Aſſugnek, Seredhule (‚vote 
Menschen‘), fra. Saracolet (ee), weſtſudan. Miſchvolk 
(Neger u. Berber), meist in den Mandingo anfge- 
gangen, vom Gambia über den obern Senegal zum 
obern Niger; teilw. hellfarbig; Moh.; die Mehrz. 
Acerbauer. Ihre Sprache, ein Zweig des Man— 
Dingo dj. d.), zeigt num kümmerliche Kormenbildung 
mittel3 roher Agglutination. Das Verbum tjt ein 
init Boijejjivpräfizen beffeideter Nominalausdrud. 

Sonflar, Karl, Edlerv. Innſtätten, 
Geograph u. Generalmajor, * 2. Dez. 1816 zu 


| Weipkirchen, T 10. Jar. 1885 zu Innsbruck; 1839 


öftr. Offizier, 1857/73 Lehrer an der Militärakad. 
in Wiener - Neuftadt; Alpenforiher, Begr. Der 
wiſſenſch. Orometrie. Hauptw.: ‚Ößthaler Gebirgs— 
gruppe‘ (1860); ‚Allg. Orogr.‘ (1873) ıc. 

Sonn. (Bot. u. Zool.) = Pierre Sonnerat 
(ßön'ra), x 1749 zu Lyon, T 31. März 1814 zu Paris; 
jammelte auf Diadagasfar u. den Diasfarenen, in 

Sonnabend i. Wode. [Ditajien ꝛc. 

Sonnblid, Hoher ©., Alpengipfel, in Der 
Goldberger Gruppe der Hohen Tauern, ſüdl. Ab— 
schlug des Rauriſer Thals, 3100 (n. a. 3106) m; 
auf der Spike das ‚Zittelhaus‘ des Dtiſch. u. Oftr. 
Alpenvereind (Sektion Salzburg) mit meteorol. Sta= 
tion 1. Ordnung (höchſte Europas). Vgl. Samter 
(1892); ‚Sahresber. des ©.vereins‘ (1893 ff.). 

Sonne (Zeichen ©), der Zentralförper unjeres 
Planetenſyſtems, j. Taf. u. Textbeilage. 

Sonneberg, jahjen-meining. Kreisit., beider- 
jeitö der Röthen (I. zur SB), 405 m ü. DE. ; (1905) 
15002 €. (550 Kath.); I; Amtsg., Handels- u. 
Gewerbekammer, Reichsbanknebenſtelle; rom. Tath. 
(1908), got. prot. Kirche (1845, 1890/91 ern.); hagl. 
Real-, höhere Mädchen-, jtädt. Induſtrie-, Handels-, 
gewerbl. Fortbildungsſchule; kath. Vereinshaus 
(1906); Krankenhaus, Waſſer- u. Nervenheilanſtalt; 
Fabr. v. S.er Spielwaren (etwa 100 Firmen, 
jährl. für 30 bis 385 Will. M; vgl. Rauſch, 1901), 
ferner Borzellan (Gejhirr, Nippſachen, Puppenköpfe), 
Glas (Chriſtbaumſchmuck, Perlen 2c.), Holz, Papier— 
made, Sriffeln, Schiefertafeln ac. Vgl. Schleicher, 
Volkstüml. (?1894). 

Sonnefeld, jachjen-coburg. Markt, 13 km füd- 
öſtl. v. Coburg, 314 m ü. M.; (1905) 1271 meift 
prot. E.; 3; Amtsg.; Korbflechterei. 

Sonnemantn, Beop., Journaliſt u. Politiker, 
x 29. Oft. 1831 zu Höchberg b. Würzburg; urſpr. 
Kaufmann, 1856 Mtitbegr., jeit 1867 Alleinbejiger 
der ‚Sranff. Ztg‘; Mitbegr. des Ntationalvereing, 
ichloß ſich aber bald der jiiddtjch. Demokratie an; 
1871/76 u. 1878/84 Mitgl. des Reichstags (ODtſch. 
Volkspartei), trat bei. in wirtfh. Tragen (Münz-, 
Bank-, Zollwejen) hervor. Reichstagsreden hrsg. von 
Siefen (1901). Val. ‚Sefch. der Frankf. Zta‘ (1906). 

Spnnenbäder j. Naturheilkunde; vgl. Phototherapie. 

Sonnenbär = Malaienbär, f. Bär. 

Sonnenberg, jhweiz. Bergrücden ſüdweſtl. bet 
Luzern, I. über dev Emme, 2 km [., 716 mh. Auf 
der Höhe Hotel ©. (Drahtjeilbahn nach Kriens), 
auf dein Südhang Rettung: u. Zwangserziehungs— 
anitalt für Knaben (1859 gegr.). 
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Sonnenberg, 1) heſſ.naſſ. Dorf, 2 km nord: 
öſtl. v. Wiesbaden (elektr. Bahn u. Promenadenweg 
zum Kurhaus), 163 m ü. M.; (1905) 3334 ©. 
(607 Kath.); über ©. die rejtaurierte Ruine der 
gleichn., 1689 von den Franzoſen zerftörten Burg 
der Grafen v. Naſſau; Dampfziegelei, Sandftein- 
brüche. — 2) Rneippfuranjtalt bei dem obereljäl]. 
Dorf Carſpach (jeit 1894). [ſ. Helianthus, 

Sponuenblume (u. Öl daraus), S.nkuchen 

Spunenbrand = Sletiherbrand. 

Sonnenbrenner, meiſt lofalijierte Bartieı in 
Bafalten, die unter dem Einfluß der Atmojphärilien 
zu Heinfugligen Gruß (Koffolithbajalt) zer: 
fallen, ohne daß in friihem Zuſtand ein Anzeichen 
Davon erkennbar wäre. Schlimmiter Mißſtand Der 
Bafaltpflafterjteininduftrie. 

Sonnenbronze, die (»bröfe), Regierung aus 40 
bi3 60 Tin Kobalt, 30 bis 40 Tin Kupfer u. 10 Zin 
Aluminium; zu Schmuckſachen. 

Sonnenburg, brandenb. Stadt, Kr. Oftitern- 
berg, am Südrand des Warthebruchs; (1905) 4427 
€. (40 Kath); Z (Kleinbahn nad Küftrin); 
Amtsg., Strafanftalt (für 900 Zuchthausgef.); altes 
Johanniterordensſchloß (1514/1811 Sitz des Herren: 
meiſters, jet Des preuß. Sohanniterordend) mit 
Kirche (1650), Zweikaiſerdenkmal (1902); Johan— 
niterfranfenhaus; 2 Wtetallmarenfabr. (200 Arb.), 
Geideniveberei (100 Arb.), Ziegel: u. Sägewerfe, 

Sonnendarren ſ. Kleugen. (Elektrizitätswerk. 

Sonnendienſt = Sonnenkultus. 

Sonnenfels, Joſ. Frh.v. (ſeit 1804), Schriftſt., 
* 1733 zu Nikolsburg (Sohn Des 1735 kath. ge— 
wordenen Nabbiners Lipmann Berlin), T 25. Apr. 
1817 zu Wien; 1763 Prof. der Polizei= u. Kameral- 
wifſ. ebd. Vorkämpfer der Aufklärung u. der neuen 
Humanitätsideen, einflußreich durch feine Wochen— 
Ihr. (‚Der Bertraute‘, Der Mann ohne Borurteil‘ ac.) 
u. als Mitarb. an der Gejeßgebung (Abſchaffung 
der Folter, Strafgejeßbuch); vielfeitig u. vordring— 
fi, oft in litt. Fehden verwickelt, bef. wegen des 
Miener Theaters. Hauptiw.: ‚Srundjäße der Polt- 
zeiz, Handlungs- u. Finanzwiil.‘ (2 Bde, Wien 
1765/67; 21819/22, 3 Bde). Gef. Schr., 10 Bde, ebd. 
1783/87. Vgl. W. Müller (1882); Kopetzky (1882); 
Simonſon, S. u. ſeine Grundſ. der Polizei (1885). 

Sonnenfiſch, 1) = Mondfiſch. — 2) Eupo- 
motis Jord., eine bei und vielfach) eingeführte Gattg 
der Centrarchidae, ©.e, einer Fam. prächtig ge— 
Tärbter nordamerif. Barſche. E. aur&us Jord., gen. 
©.; im Nedar, Main u. Rhein ſtellenweiſe häufig, 
ſchädigt aber als Laichräuber die Fiſchzucht Fehr. 

Sonnengelb = Kurkumin. 

Sonnengleihhung, die Verminderung der 
Epakte um 1 für dem ausgefallenen Schalttag im 

Sonnengott |. Helios. [Gregor. Kalender. 

Sonnenhut, Pflanze, f. Rudbeckia. 

Sonnenkultus (Sonnendienjt), Die Ver— 
ehrung der perjönlich gedachten Sonne, iſt bei Den 
verfchiedensten Völkern weit verbreitet. In China iſt 
ex jeit den älteſten Zeiten offiziell u. fpielt in Japan 
heute noch eine bedeutjame Rolle (j. Schintoismus). 
In Babylon war Die Verehrung des Sonnengottes 
Schamaſch ſtets ſehr beliebt (Doc bezeichnet ihn ſchon 
fein Name als ‚Diener‘, nänılich des Mondgottes); 
in Ügypten ward Ra verehrt. In Indien Steht neben 
der perjonifizierten Sonne Sürya die verblaßte Ge— 
Stalt des Mitra, dejjen Auge die Sonne ijt. Auch 
Hvarekhſchaëta (‚Sonne‘) wird im Aveſta di. d.) als 
Auge ‚Ahura Wiazdas‘ bezeichnet; der Il. Tag iſt 
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der Sonne geweiht u. der 6. Jaſcht (Jeſht) ihr zu 
Ehren verfaßt. Daneben fteht Nitra, der Gott des 
Lichts, der Verbündete Ahura Mazdas. Bei den 
Perſern hat nach Herodots Zeugnis der ©. große Be- 
deutung. Cäfar berichtet vom ©. der Germanen. 
Eine reine Berjonififation ift auch dev griech. Helios, 
dejjen Rinder auf der Inſel Thrinakia weiden. Son- 
nenwendfeſte werden bei den alten Indern u. den 
Germanen gefeiert. In der Sonnenfinſternis fehen 
Die meiſten Naturvölker (wie ehedem aud) die Chi- 
neſen) eine Bedrohung der Sonne, die durch ein Uns 
geheuer verſchlungen werden ſoll, u. fuchen durch 
Lärm das Unheil abzuwenden. Im Veda wie in lett. 
Volksliedern liebt die Sonnentochter den Morgen— 
u. Abendſtern (die Asvinen, die, Gottesſöhne). Eng 
mit der Sonnenverehrung iſt auch die des Feuers 
verbunden. VBgl. 3. B. die germ. Notfeuer. — Sn 
hoher Berehrung jtand Die Sonne (Inti) bei den 
Pernanern. Ihre Könige (Inca) nannten ſich Intip 
churicune (‚Söhne der Sonne‘), Anti (Viracocha) 
galt als Sohn Pachacamacs (des ‚Weltihöpfers‘) 
od. Illa Tecces (de3 ‚Gottes ohne Urfprung‘). Auch 
Dierifaner u. Maya haben ihren ©.; die Sonne 
(tonatiuh, kin) gilt als Erzeuger aller Dinge. Bal. 
S. Moy, Adorateurs du Soleil (Par. 1902). 

Sonnenlehen = freies Eigen, das feinen Ober: 
herren als Bott vd. die Sonne hat. Zu grunde liegt 
die Borjtellung, daß alles Gut Zehen fei. Auch ein 
Sehengut, bei welchem der Lehenzins am bejtimm- 
ten Zag dor Sonnenaufgang zu zahlen war. 

Sonnenmaſchinen, Solarmaidhinen, 
Dampfmaſchinen mit Dampffejjeln, deren Waffer 
Durch (in Brennſpiegeln) geſammelte Sonnenftrahlen 
verdampft wird; zum Antrieb von Pumpen ac. 

Spuuenorden, perT., j. Löwenorden 6). — 
Auch 2 japan. Orden: von der aufgehenden Sonne 
u. der höhere Baullownia=-©., 1375 bzw. 1888 von 
Kaifer Mutſuhito geitiftet. 

Spunenrad, in der einfadhiten Ausführung 
ein erhabener Kreis mit einem zentralen Punkt. 
Diefer wird auch Dur 2 aufeinander normal 
ſtehende Durchineffer erjeßt, während der Kreis Häufig 
von zackigen Strahlen umgeben erſcheint. Das ©. 
findet jich aufprähiit. Thongefäßen, dann aus Bronze 
gegojjen ala Anhängeſchmuck. 

Sonnenrallen, reiher, Eurypygidae, Sam. 
der Gruiformes. Klein, ſchmächtig, Schwanz lang, 
Zehen halbgeheftet, Naſenlöcher in einer Furche. 
Se 1 Battg in Südamerifa u. Madagaskar mit je? 
Arten. Eurypyga Ill.; Schnabel lang, Hals dünn, 
Flügel groß u. breit; Südamerifa. E. helias ZZZ.; 
42 cm 1.; jehr bunt, ſchillernd; Amazonasgebiet. 

Sonnenſchein, Franz Leop., Chemiker, * 
13. Juni 1819 zu Köln, T 26. Febr. 1879 zu Ber— 
lin; erſt Pharmazeut, 1872 Brof. an der Univ. 
Berlin. Förderte Die analyt. Chem. Durch eine Reihe 
neuer Methoden u. wiſſenſch. Schriften. Hauptw.: 
„Hdb. der gerichtl.‘ (1869, ?1881 von Eflaffen) u. 
‚ver analyt. Chem.‘ (2 Bde, 1870 f.). 

Sonnenſcheinautograph, ber, j. Beil. Sonne. 

Sonmenspiegel, -»wender = Heliotrop. 

Soponmenitein, Durch feine Eijenglanzblätichen 
rotgoldig ſchimmernder Oligoklas; Halbedeljtein. 

Sonnenftein, ehem. Zelte, bei Pirna, j. d. 

Sonmenitid) 5. Hitzſchlag. 

Sonnentafelnu, Tabellen zur Berechnung der 
Sonnen- (eig. Erd:) Bahn mit allen Störungs- 
gliedern; jeßt Die von Zeverrier (Ann. de l’Obs. de 
Paris, IV, 1858) im Gebraud). 


‚Man beobachtet die S. mit Fernrohr, indem man 
zum Schutz des Auges das Licht abschwächt 
durch absorbierende Medien (farbige od. Neutral- 
gläser: S.nglas) od. durch Reflexion an einem 
Spiegel, der das S.nlicht grölstenteils durchläfst 
(Herschels u. Colzis S.nprisma), od. durch 
Reflexion an 2 od. mehreren gegeneinander dreh- 
baren Spiegeln, auf welche das Licht unter dem 
Polarisationswinkel auffällt, endlich auch ganz 
einfach, indem man (nach Scheiner) das Licht 
auf einen weilsen Schirm fallen läfst ; man photo- 
graphiert sie mit Fernrohr, indem man einen 
Metallschirm mit engem Spalt durch eine ge- 
spannte, elastische Feder in der Richtung senk- 
recht zum Spalt vor dem Strahlenweg vorbei- 
schielsen lälst, wodurch eine Expositionsdauer 
von etwa !/;o0 Sek. erzielt wird. Im Fernrohr wie 
auf der Photographie erscheint die S. als kreis- 
förmige Scheibe von fein granulierter od. mar- 
morierter Textur oft mit dunkeln Flecken u. 
schwerer sichtbaren hellen Fackeln (Taf., 1). 
Die S. erscheint (nach Ceraskij) 17 045millionen- 
mal so hell als der hellste Stern Sirius u. (nach 
Vogel) 570 000mal so heil als der Vollmond; die 
Scheibe ist in der Mitte für rote bis violette 
Strahlen 3- bis 8-, für gelbe 4mal so hell als am 
Rand. Ihr Durchmesser beträgt in mittlerer Ent- 
fernung von der Erde (S.nweite, 149 Mill. km, 
astron. Längeneinheit) nach Auwers 31759°,26, 
während die Erde von der S. aus gesehen einen 
Aquatorhalbmesser von 8,80 zeigt (S.nparal- 
laxe); der Radius der S. ist also 109,06mal 
so grofs als der der Erde (695500 km). Die 
Masse der S. ist 745mal so grols als die aller 
Planeten u. das 320 485fache der Erdmasse (ohne 
Mond), also 1,46 x 103° kg. Bei der geringen 
mittlern Dichte (1,41 der des Wassers od. nur 
0,25 der der Erde) muls die S. durchweg aus 
glühenden Gasen bestehen, die im Mittelpunkt 
am meisten zusammengedrückt u. verdichtet, 
am Rand der Scheibe dagegen wohl schon viel 
dünner als die Luft an der Erdoberfläche sind. Sie 
kann also keine feste Oberfläche haben, u. man 
mülste daher erwarten, dals sie auch keinescharfe 
Begrenzung zeigt; wirklich zeigte (1892) Aug. 
Schmidt in Stuttgart, dals der scharfe Scheiben- 
rand eine opt. Täuschung sein könne, hervor- 
gerufen durch die Strahlenbrechung in der S., 
indem in der Höhe, wo der Krümmungsradius 
horizontaler Strahlen gleich dem Abstand vom 
S.nmittelpunkt ist, sich ein plötzlicher Hellig- 


keitsabfall rechnerisch ergibt. Manche Astro-- 


nomenmachenallerdingsheutenoch dieAnnahme, 
dafs sich in der Höhe des scheinbaren S.nrands 
kondensierte, also wolkenartige Teilchen finden, 
die besonders hell leuchten u. dort eine leuchtende 
Schicht, die Photosphäre, erzeugen. Die 
Temperatur der S. ist sehr verschieden u. 
tief im Innern viel höher als in den oberen 
Schichten. Hätte die S. eine Oberfläche in der 
Höhe des scheinbaren S.nrands, so mülste diese 
eine Temperatur von etwa 6000° (‚Strahlungs- 
temperatur‘) haben,.um die zur Erdoberfläche 
kommende Wärme (s. u.) auszustrahlen. Die S. 
zeigt bes. bei starker Vergröfserung immer ein 
gekörntes Gefüge (Granulation, Taf., 3), be- 
stehend aus vielen kleinen, schnell veränder- 
lichen Flammen, die man wegen ihres Aussehens 
mit -‚Reiskörnern‘ (Secchi) od. ‚Weidenblättern‘ 
(Nasmyth) verglichen hat. In diesem zuerst 
von Janssen in Meudon erfolgreich photogra- 
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phierten ‚photosphärischen Netz‘ bilden sich 
mitunter dunkle Poren, die entw. wieder ver- 
schwinden od. sich zu grölseren S.nflecken ent- 
wickeln, od. auch helle Flecken als entstehende 
Fackeln. DieS.nflecke, die 100 000 km (3 Erd-) 
Durchmesser erreichen können, haben einen 
dunkeln ‚Kern‘ von einem Halbschatten (Penum- 
bra) umgeben, der gew. radiale Streifung zeigt 
(Taf., 9), u. sind stets in Lage u. Gestalt veränder- 
lich (Taf., 5 bis 8); sie werden oft von weifsen od. 
roten ‚Brücken‘ unterbrochen, die wohl darüber 
gelagerte Fackeln sind (Taf., 9). Die Flecke 
dauern meist 1 bis 8 Wochen, aber auch (je nach 
der Gröfse) wenige Stunden bis 1'/, Jahre, bevor 
sie verschwinden. Ihre Natur ist nicht völlig be- 
kannt; da sie aber in der Regel tiefer als die 
Granulation erscheinen, bestehen sie wahrsch. 
aus niedersteigenden, daher kühleren, das Licht 
stark absorbierenden Gasen. Sie treten am häu- 
figsten in Gruppen auf, bes. in 2 Zonen (Scheiners 
‚Königszonen‘) nördl. u. südl. vom Aquator, u. 
fehlen in der Nähe der Pole gänzlich. Als nieder- 
steigende Gase haben sie in gröfseren Höhen 
grölsere lineare Geschwindigkeit in der Umdre- 
hungsrichtung u. laufen daher bes. am Aquator 
am meisten vor; aus ihrer Beobachtung fand 
schon Scheiner (1612) eine Umdrehungszeit der 
S. von 25, Dunör in höheren Breiten bis zu 39 
Tagen (Neigung des S.näquators gegen die Eklip- 
tik 7°). Die Flecke treten nach Rud. Wolf in 
Zeiträumen von etwa 11,11 Jahren bes. häufig 
auf (Maximum; nächstes 1915), u.7 Jahre später 
findet man die S. meist fleckenlos (Minimum; 
1911). Nach einem Minimum treten die Flecke in 
etwas höheren Breiten aufu. zeigen sich während 
der Hauptthätigkeitallmählich wiedernäher beim 
Aquator. Die hellen Fackeln, meist nur in der 
Nähe des S.nrands gut sichtbar, haben oft eine 
ader-, spinnen- od. federförmige Gestalt; sie be- 
stehen wahrsch. aus aufsteigenden, heilseren Ga- 
sen. Man betrachtet sie als Folge von Eruptionen, 
die durch den starken Druck des S.ninnern em- 
porgeprelst werden; sie haben wohl als Kompen- 
sation die benachbarten niedersteigenden Gase 
der Flecke zur Folge. Soerklärtsich, dafs Fackeln 
u. Flecke gew. dicht nebeneinander auftreten u. 
zu gleicher Zeit häufig od. selten sind. Bei totalen 
S.nfinsternissen (s. Finsternis) sieht man über 
dem (die S. verdeckenden) Mondrand rosige bis 
rote Protuberanzen (Taf. 10 bis 14), die 
als Hervorragungen der Chromosphäre od. 
Farbenschicht der S. erscheinen. Ihr Spektrum 
kann man, wie Janssen u. Lockyer 1868 fanden, 
auch ohne totale Finsternis mit dem Spektroskop 
wahrnehmen u. studieren. Sie erreichen oft be- 
deutende Höhen (bis !/,. u. !/, des S.nhalbmessers 
über den Rand) u. sind sehr schnell veränder- 
lich, wachsen in wenigen Minuten um das Viel- 
fache des Erddurchmessers u. deuten dadurch 
sehr stürmische Vorgänge an. Sie sind haupts. in 
der Nähe der Fackeln u. daher wahrsch. nur deren 
Fortsetzungen nach aufsen, aber besser sichtbar, 
weil ihre Erscheinung nicht durch den schein- 
baren S.nrand gestört wird. Aulserhalb der Chro- 
mosphäre sieht man bei totalen S.nfinsternissen, 
einem Heiligenschein vergleichbar, die Corona 
(Taf., 4). Sie zeigt radial gestreifte Struktur, 
mehr eckigen als runden Umrifs u. ist bei jeder 
S.nfinsternis verschieden. Bes.inderRichtung des 
S.näquators erstreckt sie sich oft in ungeheuere 
Weiten bıs zum 10fachen S.halbmesser u. kann 
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dann kometenschweifartig gebogene Form haben 
(‚Pferdeschweif‘), während in der Nähe der Pole 
sich oft nur kürzere Streifen zeigen. Die Corona 
ist die schönste Erscheinung der totalen Finster- 
nis u. erscheint mit blofsem Auge ausgedehnter 
als auf Photographien. Die Spektralanalyse (s. d., 
Beil.) hat gezeigt, dafs auf der S. dieselben chem. 
Elemente wie auf der Erde vorkommen. Am 
sichersten ist dies von Wasserstoff u. den Leicht- 
metallen nachgewiesen, Helium hat man auf der 
S. sogar früher gefunden als aufder Erde; der 
Nachweis von Sauerstoff u. säurebildenden Ele- 
menten (Metalloiden) ist wegen der schwierigen 
Spektra nicht so leicht. Die S. gehört zur 2. Spek- 
tralklasse der (gelben) Sterne (s. Fixstern). Einen 
wichtigen Fortschritt der S.nforschung bietet das 
von Hale zuerst (1904) auf der Yerkes-Sternwarte 
bei Chicago eingeführte Verfahren (Spektro- 
heliographie), im Feld des Spektrums einen 2. 
Spalt anzubringen, der nur eine Fraunhofersche 
Linie, z. B. die des Calciums, falst. Lälst man 
dann während des Durchgangs der S. durch das 
Fernrohr hinter dem 2, Spalt eine photogr. Platte 
sich (durch Uhrwerk) bewegen, so erhält man 
auf ihr ein Bild der S. (Taf., 2), dasnur Calcium- 
licht enthält u. so die Verteilung dieses Elements 
über die S. zeigt; hierbei treten die schwer 
sichtbaren Fackeln u. die kleinen Flammen der 
Granulation bes. deutlich auf. Ebenso kann man 
Wasserstoff u. andere Elemente allein photogra- 
phieren. In der S. ist, wie die stürmischen Be- 
wegungen, die sich tief ins Innere fortsetzen, 
zeigen, die gröfste Energie aufgespeichert, u. 
wenn sie auch durch Ausstrahlung fortwährend 
viel davon verliert, so wird doch durch die Refrak- 
tion (nach Aug. Schmidt) sehr viel Strahlung zu- 
rückgeworfen u. daher erhalten. Ferner führt der 
Fall von Meteoren der S. immer neue lebendige 
Kraft zu; auch trägt wohl das Radium in ihr zur 
Erhaltung der hohen Temperatur bei. Endlich 
lälst sich beweisen, dals, solange die S. gasförmig 
bleibt, trotz Ausstrahlung die Temperatur durch 
Kontraktion sogar steigen mufs. Hierdurch wird 
erklärlich, dafs in hist. Zeit die S.nstrahlung 
keine merkliche Abnahme gezeigt hat. Die S. 
hat mit dem sie begleitenden Planetensystem 
(S.nsystem, vgl. Welt) eine Eigenbewegung, 
die sich dadurch verrät, dafs die meisten Sterne 
ihr entgegenzukommen scheinen. Der Zielpunkt 
(‚Apex‘) liegt nach Fr. W. Herschel u. Arge- 
lander bei a 260°, d + 30° im Sternbild des Herku- 


les, nach Stumpe u. Newcomb dagegen bei «280°, |. 


& —- 35° im Sternbild der Leier,:während H. Ko- 
bold « 270°, 4 0° als Apex fand. Die Geschwin- 
digkeit ist (nach Kapteyn) 19,9 km in 1 Sek. 

Die S. hält nicht nur durch ihre Anziehung 
die Glieder unseres Planetensystems in ihren 
Bahnen, sondern sie ist auch durch Licht- u. 
Wärmestrahlung dieGrundbedingung alles organ. 
Lebens, zumal auf unserer Erde, deren Ober- 
flächentemperatur fast ausschl. durch den Über- 
schuls der tagsüber wirkenden S.nstrah- 
lung (Insolation) über die stets vorhan- 
dene Ausstrahlung gebildet wird. Die durch 
Aktinometer (s. d) gemessene S.nwärme ist 
aber nur ein Teil der von der S. ausgestrahlten; 
von der bis an die Grenze der irdischen Atmo- 
sphäre gelangenden Wärmesumme (Solar- 
konstante, etwa 21/, Kalorien für je 1 cm?u. 
1 Min.) geht durch Reflexion u. Absorption in 
den Luftschichten (bes. den untersten) annähernd 
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die Hälfte (an den Polen sogar */,) verloren; 
der nach Tageslänge u. Einfallwinkel (S.nhöhe, 
Stand der S. über dem Horizont) verschieden 
grol[se Restbetrag bestimmt in 1. Linie das Klima 
(solares Klima, s. Klima). Auch die 8.n- 
scheindauer ist wegen der chem. Wirkung 
der Lichtstrahlen (Entwicklung v. Blattgrün bei 
Pflanzen, Vernichtung v. schädlichen Mikroben 
in Luft u. Wasser etc.) von hoher Bedeutung; 
man registriert sie daher mittels S.nschein- 
autographs (als Linse wirkende Glaskugel, 
die bei S.nschein auf einem Papierstreifen Brenn- 
spuren erzeugt) od. mittels photogr. Camera mit 
lichtempfindlichem Papier. Sogar dieAnderungen 
am S.nkörper selbst lassen auf der Erde Folge- 
wirkungen erkennen; so ist das Zusammentreffen 
der lljährigen S.nfleckenperiode mit erdmagnet. 
Störungen (s. Erdmagnetismus) u. Polarlichtern 
auffallend, u. auch manche klimat. periodischen 
Unregelmäfsigkeiten scheinen damit zusammen- 
zuhängen (Jahrestemperatur, Niederschläge, 
Cyklonenhäufigkeit, Gestalt der Cirruswolken). 
Die scheinbare S.nbahn (s. Ekliptik; S.nwende 
s. ebd., S.nferne u. -nähe s. Apsiden) dient 
als Grundlage (S.nzeit) der bürgerlichen Zeitein- 
teilung (Jahreszeiten; S.ntag, -monats. Zeit). 

Im Altert. u. M.A. hielt man die S. für einen 
Feuerball. Nach Erfindung des Fernrohrs be- 
merkten auf der roten untergehenden S. 1610/11 
Joh. Fabricius, Galilei u. Chr. Scheiner die 
Flecke; die 2 erstgen. hielten sie für der S. ange- 
hörende Gebilde, Scheiner für vorüberziehende 
Planeten, Kepler für Rauchwolken, andere, auch 
noch Zöllner, für Schlacken ete. Wilson bemerkte 
1783, dafs die Flecke gew. trichterförmig ver- 
tieft sind (weil sie am Rand verdeckt werden), 
u. hielt sie, wie auch Fr. W. Herschel, für Zer- 
reifsungen der Lichthülle, durch die man wie 
durch Öffnungen einen dunkeln S.nkern sehe. 
Erst die Spektralanalyse zeigte die wirkliche 
Natur der S. Die Protuberanzen wurden bei der 
S.nfinsternis v. 1842 entdeckt, die grüne Corona- 
linie K 1474 fand man 1869, Schwabe die Perio- 
dizität der Flecken. Zur systemat. S.nerforschung 
wurden S.nwarten gegründet (1904 in Tortosa, 
1906 auf Mt Wilson), nachdem schon seit 1854 
Carrington, Secchi u. Spörer die Flecke regel- 
mäfsig verfolgt hatten u. man in Potsdam, Green- 
wich, Mauritius u. Vorderindien täglich Licht- 
bilder der S. aufgenommen hatte; 1905 erfolgte 
eine internat. Vereinbarung. 

In der altägypt. Kunst ist die S. Abzeichen 
des Rä, Atum, Amon u. anderer S.ngötter, die 
geflügelte S.nscheibe (Abb. s. Taf. Ornament 15) 
Symbol des Horus (s. d.). Letzteres findet sich 
auch auf phönik. Denkmälern. In mittelalt. 
Auffassung Symbol Gottes od. Christi, später 
auch Mariä (deshalb oft in einer S.nmandorla 
dargestellt); S. u. Mond zusammen, schon in 
antiken Bildwerken, bes. bei Apotheosierten od. 
Fürstlichkeiten, in der christl. Kunst auch sehr 
früh schon u. das ganze M.A. hindurch zu Häupten 
der Majestas Domini od. des Gekreuzigten; als 
Sinnbild des Himmels beide auch ganz allg. ein 
Hoheitszeichen ; imM.A. häufig nochinterpretiert 
als Typen der Kirche u. Synagoge. 

Vgl. Scheiner, Rosa Ursina s. Sol (Bracciano 
1626/30); Secchi (dtsch von H. Schellen, 1872); 
Lockyer, Solar Physics (Lond. 1874); Spörer, 
S.nflecken (1894); Young (Neuy. ?1895); W. 
Appleby, Phys. Constit. (S. Franc. 1905). 
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5—8. Veränderung einer Sonnen- 9. Sonnenfleck mit Halbschatten, weilsen u. 
fleckengruppe. roten Brücken. 
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Sonmentan, Pilanze, j. Droferaceen. 
Sonnenthal, Adolf Ritterv. (jeit 1881), 
Schauſpieler, & 21. Dez. 1834 zu Peit; uripr. 
Schneider, ging auf Dawifond Beranlaffung zur 
Bühne, feit 1856 am Wiener Burgtheater (feit 1834 
auch Oberregiffeur u. Stellvertreter des Dir.), bor= 
züglich ala Held wie als Viebhaber, auch auf Gaſt— 
fpielen glänzend gefeiert. Vgl. Eiſenberg (* 1900). 
Sonnentierchen, Heliozoa, Ordn. der Wurzel: 


füßer. Körper 

fugelförmig mit 
ftrahlenartig da- KAG 
von ausgehenden N iz! i ff 
Pfeudopodien; NA ⸗ 
ſein Protoplas- INN: 7 
ma jeßt fih aus ___ EEE I 
der Die kontrak— Eee 
tife Vakuole ent— — WEITER, 
haltenden Rin— EMS N 
den= u. Der kern— #/S! f N Sn 
haltigen Mark: Ki 
ſchicht zuſam— 

men. Fortpflan— 


zung durch ein— 
fache Teilung od. unter Bildung geißeltragender 
Schwärmer. Actinophrys sol Ehrbg. (Abb.); ſtelett⸗ 
los; bis 0,06 mm gr.; Süßwaſſer. 
Sonnenuhr, ein Zeitzeiger, der Die wahre 
Sonnenzeit durch den Schatten eines der Erdachje 
parallelen Stad3 od. Fadens auf einer nad) Stun: 
den eingeteilten Fläche angibt; vor Erfindung der 
Räderuhren wichtig, jet nur noch Lehrmittel od. 
Kuriofität. Die Aquatorial-S., bei. in Gärten 
aufgeftellt, hat Die eingeteilte Fläche parallel dem 
Aquator; ale Stundenlinien bilden miteinander 
gleihe Winkel v. 15%. Die Horizontal-S., mit 
wagerechtem Zifferblatt, iſt ebenfalls fejt montiert 
od. tragbar (Taſchen-S., mit Mtagnetnadel zum 
Einitellen verjehen); dev ſchattenwerfende Faden ver- 
bindet den Mittelpunft des Zifferblatts mit einem 
Bunft des aufflappbaren Deckels. Die Bertifal: 
©. hat das Zifferblatt auf der ſenkrechten Wand eines 
Gebäudes, aus melcher der Stab als Eifenftange 
ſchräg nach unten hervorragt. Die Stundenlinten 
bilden bei Horizontal» u. Bertifal-S.en ungleiche 
Winfel miteinander u. find oft reich allegorisch ver— 
ziert. Die älteſten, wohl auf die Ehaldäer (um 750 
dv. Chr.) zurückzuführenden S.en beftanden aus einem 
in einer hohlen Halbfugel aufgejtellten Gnomon 
(diejer daher au) ©. gen.). Val. Spencer Sparman, 
Timepiece of Shadows (Nteuy. 1895); A. Gatty, 
Book ofSundials (Xond. ?1900); H. Löſchner (?1906). 
Sonmnenvögel, 1) = Nectariniidae, j. Honig. 
fauger. — 2) = Leiothrix Sw., Sattg der 'Time- 
liidae, etwa 12 Arten; Indien, HSimalaja, Süd: 
china. L. luteus Scop. gem. Sonnenpogel; 
etwa 17 ceml.; Schnabel rot, Rüden olivenbraun, 
Oberbruſt vrangegelb, Flügel mit orangeroter 
Binde; Himalaja ; jehr beliebter Käfigvogel. 
Sonnenwende (Aſtron.) f. Eitiptit; (Bot.) 
ſ. Heliotropium. 
Sonnenwendfeſt f. Sonnenkultus u. Sohannisfeier. 
Sonnenwendkäfer, Art der Laubkäfer. 
Sonnenwerke, Baſſins zur Verdampfung von 
Meerwaſſer durch die Sonne zur Salzgewinnung. 
Sonuenwirbel, das, Feldſalat, ſ. Valerianella. 
Sonnenzeiger, aſtron. Inſtrument — Gnomon. 
Sonnenzirkel od.-zyklus, ein Zeitraum v. 
28 Jahren, nach deſſen Ablauf im Julian. Kalender 


Sonnentau — Sonntagsbuchſtabe. 
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die Wochentage alle wieder auf dasſelbe Monats— 
Datum fallen. Berechnet (Jahreszahl + 9): 28, Der 
Reſt (bei 0 ©. 28) gibt die Stellung des Jahrs im ©. 
Sonnewalde (Sonnenmwalde), brandenb. 
Stadt, 19 km ſüdl. v. Luckau; (1905) 1076 ©. 
(12 Kath., zu Finfterwalde); I (Brenit-©., 4km 
nordweſtl.); Nejte alter Befeftigungen ; Bierbranerei. 
Dabei der gleihn. Gut3bez. mit Schloß ©. 
(wahrſch. 14. Jahrh.) des Grafen v. Solms-S. 
(Park, Faſanerie). 
Sonnino, Sidney, Baron, ital. Staatsm., 
x 11. März 1847 zu Alexandria aus toskan. prot. 
Familie; hervorragender Kenner der wirtjch. Lage 
Staliens, jehrieb mit Franchettt I contadini in Si- 
cilia (Flor. 1877, diſch 1906) u. Sic. nel 1576 
(2Bde, ebd. 1877), ferner La mezzeria in Toscana 
(ebd. 1875). Im Parlament (jeit 1880) bei Der 
Rechten, als Gegner einer unfoliden Finanzpolitit 
am Sturz der Miniſterien Baccelli, Mancini, 
Magliani beteiligt. Unter Erispi wurde er 1893 
Finanz- u. Schagminifter, behielt aber, als er für 
eine geſunde Finanzreform fein Verſtändnis fand, 
nur das Schaßreffort (Apr. 1894). 1896 fiel er 
mit Crispi u, führte die äußerſte Rechte (Zentrum 
1897) 1899/1900 im Sinn der Pellouxſchen Re— 
gierung, 1900/01 gegen die Mtinifterien Zanardelfi 
u. Siolitti. Febr. 1906 Minifterpräf., Ende Wtai 
in ber Trage des Südbahnanfaufs gejtürzt. 
Sonniſten = Zonijten, j. Mennoniten. 
Sommtag, der 1. Tag der Woche (i. d.), ‚Tag 
des Herrn‘ (dies Dominica), an Stelle des Sabbats 
ti. d.) von den Apoſteln (val. Apg. 20, 7; 1 Kor. 
16, 2; Off. 1, 10) als Tag der Ruhe u. befonderer 
gottesdienftl. Feier eingejeßt, weil am ©. durch 
die Auferjtehung Jeſu u. die Herabfunft des Hl. 
Beijtes Das Erlöjungswerf vollendet wurde. In der 
chriſtl. Urzeit beſtand der Gottesdienft aus einem 
vorbereitenden Teil (Pſalmen, andere Gebete, 
Leſung der HI. Schrift, Predigt) in der Nacht u. 
dem euchariſt. Opfer (mit Kommunion der Anweſen— 
den) zur Zeit der Miorgendämmerung; mit dent Ende 
der Berfolgung begann in: wejentl. die heutige@ottes- 
dienftordnnung: Predigt u. Hochamt, Katechefe, Veſper 
(u. Komplet); die Teilnahme am HE. Meßopfer galt 
von jeher al? ſtrenge S.spflicht für alle (2. Kirchen— 
gebot), das Anhören der Predigt u. Katechefe für 
Die Der relig. Unterweifung Bedürftigen. Die zuerſt 
freiwillig geübte ©. 3ruhe (gemilderte Sabbatruhe) 
wurde jeit etwa 300 durch kirchliche u. feit Kon- 
itantin auch durch ſtaatl. Geſetze vorgejchrieben, 
Diefer unterjagte 321 für den ©. Die gerichtl. Ver— 
handlungen (außer zur Fretlafjung der Sklaven) 
u. Die gewerbl. Thätigfeit, bald auch die milit. 
Übungen, Theodofius I. 386 die Aufführung von 
Schaujpielen. Das M.A. ſetzte auf Die Übertretung 
der S.sruhe, die vielfach mit der Veiper des Sams— 
tagS beganı, jtrenge Strafen. Seit dent 16. Jahrh. 
ift mit der Loderung der Kirchenzucht eine Ver— 
minderung der S.sfeier u. ©.3ruhe eingetreten; in 
Frankreich war 1792/99 (bzw. 1814) der riftl. ©. 
abgeſchafft. S. auch S.sruhe. Litt. ſ. Sabbat; ferner: 
Grimelund, Geſch. des S.s (dtſch 1889). 
Sonntagsbuchſtabe ſ. Kalender u. Oſtern. ©. eines 
Jahrs (x) Julian. Stil: [x +9 -+ Y, (x 9)]:7. 
Brüche bei der Muftiplifation !/, (x —+ 9) bleiben 
unberüciichtigt. Sit der Reit 0, 1,2, 3, 4, 5, 6, jo 
it der ©. A,G,F,E,D,C,B. Sm Gregor. Stil 
tritt bei 13 Tagen Unterſchied (20. Jahrh.) F an 
Stelfe v. G, E an Stelle v. F x. 
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: Sonntagsruhe, die Unterlafjung der Arbeit 
an Sonn u. Feiertagen, im engern Sinn das Ver— 
bot od. die Beichränfung der Sonntagsarbeit 
durch Geſetz. Bis 1891 war in Deutjchland Die 


Sonntaasruhe — Spntag. 
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entlehnt ift (an Stelle der Predigt tritt Die Unter- 
weifung in Gruppen mit nachfolgender General: 
fatechefe dur) den die S. leitenden Geiſtlichen). 

- Spuniwendgebirge, die Brandenberger 


Sonntagsarbeit gejeßlich nur befhränft, um den; Gruppe der Nordtirol. Kalfalpen, j. Beil. Alpen. 


Arbeitern u. Angeftellten die Erfüllung der relig. | Vgl: Wähner. (J, 1903). 


Sonntagspflicht zu ermöglichen u. um Störung bed 
Sottesdienftes durch das Geſchäftsleben zu vers 
Hindern. Mit dem Anmachjen der Großinduſtrie u. 
der Ausbildung der Urbeiterfchußgefeßgebung trat 
die Forderung eines gejeßlichen Ruhe: u. Erholungs— 
tag3 in den Vordergrund. Durch Die Nov. zur 
Gew.O. v. 1. Juni 1891, dv. 6. Aug. 1896 u. 30. Juni 
1900 ift die Sonntagßarbeit in der Induſtrie grund: 
fäßlich verboten u. im Handelsgewerbe auf 5 Stunts 
den beichräntt, den Gemeinden find noch weitere Be— 
ſchränkungen geftattet. Ausnahmen find zuläjlig für 
Induſtrien, die eine Unterbrechung ihrer Natur nad) 
nicht vertragen od. auf Wind od. unvegelmäßige 
Waſſerkräfte angewiefen od. auf eine bejtimmte 
Sahreszeit (Caifoninduftrie) beſchränkt find (Dur) 
den Bundesrat), u. für folche Gewerbe, welche not= 
wendigen täglichen Bedürfniffen dienen (durch Die 
höhere Berwaltungsbehörde), endlich auf Antrag 
für Fälle vorübergehender Arbeitshäufung (durch 
Die niedere Verwaltungsbehörde); für das Handels— 
gewerbe find gewiffe Sonntage (vor großen Zeiten 2c.) 
freigegeben. Keine ©. beiteht in Gewerben, die Der 
Erholung u. Unterhaltung (Gaftwirtichaft, Theater 
2c.) dienen, jowie in den Verkehrsgewerben; doch find 
der Güterverkehr der Eifenbahnen u. der Bojtverfehr 
eingejhräntt. Bejondere Beſchränkungen bejtehen 
auch für die Beihäftigung von. jugendl. Arbeitern 
u. Rindern. Val. Beil. Fabrik u. Beil. Kinderſchutz. 
Störung der ©. beitraft St. G.B. 3661. In Höftr.- 
Ung. (Gef. v. 16. San. 1895), der Schweiz (durch das 
eidgendfj. Fabrikgeſetz u. mehrere Spezialgefeße) u. 
den ſkandinav. Rändern ijt die ©. Ähnlich geregelt; 
in England (Lord’sDay Act vd. 1680) u. Den Ber. St. 
beftehen daneben weitgehende Beſchränkungen des 
Wirtsgewerbes; in Franfreich wird feit 1905 eine 
firengere S. eingeführt, die übrigen rom. Länder 
weisen feine gejeßlihe ©. auf. Vgl. Fey, Sonn- u. 
Feſttagsruhe nach d. Arbeiterſchutzgeſetzg. (*1892); 
v. Rüdiger, S. im Handelögeiv. (*7?1892 u. 1895); 
Werner, ©. in Ind. u. Handw. (1731895). 
Sonntagsſchulen, eig. alle Schulen, in denen 
nur am Sonntag unterrichtet wird, wie in den 
meiften Fortbildungsſchulen (f. d.), Die ſich urfpr. 
an die kirchl. Katehefen der Sonntagnadmittage 
anſchloſſen; insbeſ. Anstalten, in denen Kinder der 
niederen Stände durch freiwillige Lehrer u. Lehre— 
rinnen relig. Unterweifung erhalten. Solche ©. 
(aber ausſchl. von Geiftlichen bedient) gründete 
ſchon der HI. Karl Borromäus (T 1584) in jeiner 
Erzdiözefe Mailand, u. der HI. Joh. Bapt. de la 
Salfe (F 1719) machte fie jeinen Schulbrüdern zur 
Pflicht. Die modernen ©. gingen am Ende des 18. 
Sahıh. von England aus (mutmaßlidder Gründer 
1782 der reiche Buchdrucker Rob. Raifes, T 1811 in 
Glouceſter) u. verbreiteten fi nam. unter den Pro— 
tejtanten Nordamerifas, aber auch) in Deutfchland. 
Hier entjtanden die erften S. 1791 in München u. 
1799 in Berlin. Neuen Aufſchwung nahmen fie in 
Deutſchland durch die Berfammlung der Evangelical 
Alliance in Berlin (1857) u;dureh Die Bemühungen 
des Amerifaners Alb. Woodruff (1863), werden 
aber hier lieber Sugendgottesdienfte genannt, 
da ihre Form meiit der prot. Gottesdienjtordnung 


Sponometer, da3, j. Audiometer. [laute f. Laut. 
Sonaor (lat.), klangvoll, wohlflingend. — S. 
Sonpra, nordiveitlihiter Staat Mexikos; der 
nordiveitl. Teil der Sierra Madre Oceidental (i. 
Meriko), ihr Weftabfall u. Die von Höhenreihen durch— 
zogene Küſtenebene (Küjte S60 km L., niedrig u. 
troden) am Golf dv. Kalifornien; in den Thälern 
(Mayo, Yaqui, ©. [410kmE.), Altar, S. Ignacioꝛc.) 
u. bei Fünftlicher Bewäſſerung fruchtbar, ſonſt ſtep— 
pen= od. wüjtenhaft. 198496 km?, (1900) 220 553 
E. (3. T. wilde Indianer: Apatſchen, Yaqui 2c.); 
Anbau v. Mais (1899: 204200 hl), Weizen 
(26175 t), Tabak, Baumwolle, Kartoffeln, Hülſen— 
rüsten, Obſt, Zuderrohr ꝛc., Viehzucht, Bergbau 
auf Gold u. Silber (1901 für 8,6 Will. M), Kupfer 
(4 Mill.), Eifen, Kohlen, Graphit, Antimon, Zins 
nober x. (Gejamtausbeute bi3 Ende 1902 an 173 
Mill. AT), Fabr. v. Zigarren, Alkohol, Baumwoll« 
u. Wollgeweben 2c., Handel (Haupthafen Guaymas). 
9 Diftr.,. Hauptft. Hermoſillo. Karte von M. 
Bohmer, 1: 750000 (Herm. 1906). — Das gleichn. 
Bist. (1779, Suffr. v. Durango, Sit Hermofillo) 
zählt 54 Kirchen u. Slap., 131000 Kath. — S— 
gummi j. Prosopis. — S.ſprachen, Sonoriſche 
Sprachen, weitverzweigter, über das nördl. 
Mexiko, Arizona u. Kalifornien verbreiteter Sprach— 
ſtamm, die Sprachen der ©. ftämme, der Pima 
(ſ. d.) im weiteſten Sinn; bezeichnend die gleichen 
PBronominafwurzeln u. Die prädifatid. Natur des 
Derbums, mit dem Nahuatl ci. Nahna) unverkennbar 
nahe verwandt, entfernter ſehr wahrſch. mit den Als 
gonkinſprachen. Val. Buſchmann, Branım. (in Abh. 
der Berl. Akad. 1864/69); Orozco y Berra, Geogr. 
de las lenguas de Mexico (Wer. 1864). 
Sponthay, judan. Bolf = Songhai. 
Sonsbeck, rheinpreuß. Dorf, Kr. Mörs, 9 km 


füdweſtl. dv. Kanten; (1905) 1385, als Gem. 2013 €. 


(1868 Kath.); Stuhlfabr. (120 Arb.). Y/; km nördl. 
Labbeck mit St Gerebernus-Krankenhaus (Klemens— 
ſchw.); 6 km ſüdl. Hamb mit Irren- u. Idioten— 
anſtalt (Franziskanerinnen; 148 Pfleglinge). 

Sonſongte, ſalvador. Dep.-Hauptft., anı Sen— 
junapän; (1901) 17016 E.; Zi; Agentur ‚der 
Bank v. Salvador; College; Spital. 

Sontag, Henriette (eig. Gertrude Walpurgis), 
berühmte. Sopraniftin, & 3. San. 1806 zu Koblenz, 
+ 17. Suni 1854 zu Mexiko (ar der Cholera; bei- 
gejeßt in der Kloſterkirche Marienthal, Sachſen); 
ausgebildet am Prager Konjervat., 1820 in Wien, 
1824 an der Hofoper in Berlin, 1827/30 an Der 
ital. Oper in Paris ; 1828 (heimlich) verm. mit dem 
ſardin. Diplomaten Graf Carlo Roſſi, längere Zeit 
nur Konzertfängerin, 1837/48 in St Petersburg 
ſeßhaft, zulegt in Amerika, 1854 an der ital. Oper 
in Mexiko; dramat. u. Koloraturfängerin; unüber— 
troffen an Ziebreiz der Stimme u. Zartheit des Vor— 
trags. Vgl. Berger (1904). — Ihr Yalbbruber 
Karl, Schaufpieler, & 7. Jan. 1828 zu Berlin, T 
23. Sunt 1900 zu Dresden; 1851 am Wiener Burgs 
theater, dann in Schwerin, Dresden, Hannover, 
ſpäter nur auf Gaftipielen thätig; vortrefflicher 
Heldenspieler, Liebhaber u. Bonvivant. Schr. die 
Selbitbiogr. ,‚Vom Nachtwächter zum türk. Kaijer‘ 
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(1875,*1878,2 Bde) u. Schimpfereien‘ (1894) ſowie 
das Luitipiel Frauenemanzipation‘ (1876, 21878). 

Sontheim, württ. Dorf, gegenüber Brenz, t. d. 

Sonthofen, bayı.»Hwäh. Markt, in den Al- 
gäuer Alpen, r. an der Iller; 745 mü. M.; (1905) 
3926:€. (3788 Kath.); To, Motorverbindung mit 
Hindelang; Bez.A., Amtsg., Hüttenamt; gewerbl. u. 
Tagesfortbildungsſchule, Spital (Barmh. Schw.)xc.; 
Baummwollind., Zementwarenfabr., Viehmärkte. 
Nordöſtl. der Brünten, j. d. | 

Sontius, der (lat.), Fluß = Iſonzo. 

Sontra, heſſ.naſſ. Stadt, Kr. Notenburg, am 
glein. Fluß (r. zur Wehre); (1905) 2056 (53 
Kath., zu Eſchwege; 96 Isr.); Th; Amtsg., ges 
werbl. Fortbildungsſchule; Schwerjpatgruben (100 
Arb.), Dampfmühle, Gipsfabr., Eleftrizitätsiwert, 

Spnvilier (göwine), ſchweiz. Dorf, Kant. Bern, 
Y. an der Schüß, S15 m ü. M.; (1900) 1884, als 
Gen. 2341 €. (468 Dtiſch.; 207 Kath.); ri; kanto— 
nale Knabenerziehungsanſtalt; Uhrmaderet. 

Sooden, Sulbad, gegenüber Allendorf, f. d. 

Sooneck, Burg des DStſch. Kaifers, l. am Rhein, 
unterhalb Bingen; 1015 von Erzb. Willigis dv. 
Mainz erb., 1282 .von Rudolf v. Habsburg zer— 
jtört, im 14. Jahrh. u. 1834 neugebaut. 

Spontwald, der, Teil des Hunsrüd, f. d. 

Spot, ber (niederd.), Schwämmchen, bei kleinſten 
Säuglingen gern auftretender grauswetßlicher Belag 
der Mundſchleimhäute, bedingt durch den S. pilz 
(Oidium albicans Robin, Dematium a. Laurent), 
begünjtigt dureh Unreinlichfeit; erſchwert bei. Die 
Nahrungsaufnahme Behandlung: Auswaſchung 
der Mundhöhle mit Borarlöjung. Vgl. R. Hiekel, 
Morphol. u. Phyſiol. des S.erregers (1906). 

Soor, böhm. Gem. (2 Dörfer: Ober- u. 
Nieder-S.), S km füdweſtl. v. Trautenau; (1900) 
1054 dtſch. kath. E. — 30. Sept. 1745 Sieg Tried- 
richs d. Gr. über Karl v. Lothringen. Sn der Schladt 
v. Trautenan, 28. Juni 1866, vom preuß. Garde- 
forp3 erjtürnit. 

Sooree (süri), engl. Name dv. Suri. 

So» Ship Canal (Fü ſchtp FäniD, nordamerif. 
Kanal bei Sault Sainte Marie, f. d. 

Soothill Güthit), 2 engl. Städte, Grafſch. York 
(Weitriding), nördl. bei Dewsbury: Upper ©,, 
(1901) 6104, u. Nether ©., 5582 €. ; Wolffabr., 
Kohlengruben, Steinbrüce. 

Soovär (umg., ihswär) = Sövär. [gelehrte, 5. d. 

Sopher (hebr., Mehrz. Sopherim), Schrift: 

Sophia, hUl.: S., Witwe u. Mart., mit ihren 
Töchtern Piſtis, Elpis u. Agape (Felt 30. Sept.), 
wohl identisch mit ©. od. Sapientia u. ihren 
Befährtinnen Fides, Spes u. Charita (unter 
Hadrian gemartert); Feit 1. Aug. Feſte anderer 
Heiligen des Ntamen3S.am15. Mai, 23.11.30. Sept. 

Sophia, die (grch.), ‚Weisheit‘. 

Spphie, Fürftinnen: 1) Kurfürſtinnen v. 
Hannover: ©., Tochter des Winterkönigs, & 14. Oft. 
1630 im Haag, T 8. Juni 1714; 1656 verlobt mit 
Georg Wild. vd. Braunjchweig, 1658 verm. mit deſſen 
Bruder Ernft Auguſt (1692 Kurfürſt), ala Enkelin 
Safob3 I. 1701 zur engl. Thronerbin erflärt; Freun— 
din Leibnizend. Memoiren hr3g. von Köcher (Publ. 

aus d. preuß. Staatsarch. Bd 4, 1879); Briefe an 
ihre pfälz. Verwandten von Bodemann (ebd. Bd 26 
u. 37, 1885/88), an hannod. Diplomaten von Doeb- 
er (ebd. Bd 79, 1905). Bal. 9. Schmidt (1903). 
— Ihre Schwiegertodhter ©. Dorothea, die un: 
glückliche, Prinzeſſin v. Ahlden‘, & 15. Sept. 1666, 
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T 23. Rov. 1726, Tochter Georg Wilhelms v. Braun 
ſchweig-Lüneburg-Celle u. feiner jpätern Gemahlin 
Eleonore d’ OYbreufe, wurde 1682 mit dem Kurprin— 
zen d. Hannover, ihrem Better Georg Ludwig, jpätern 
König Georg 1. v. England, vermählt, aber von 
Haß ihrer ftolgen Schwiegermutter u. ihres Lieder- 
lichen Gemahls verfolgt, nad) Geburt zweier Kinder 
(Georg II. dv. England u. S. Dorothea, Königin db. 
Preußen) 1694 wegen eines angedichteten unlautern 
Perhältniffes mit dem Grafen Bhilipp Chriſtoph v. 
Königsmarf (x 1662, 1. Juli 1694 heimlich 
bejeitigt), der ihr zur Flucht verhelfen wollte, ge: 
idhieden ır. bis zum Tod im Amtshaus zu Ahlden 
gefangen gehalten. Vgl. Schaumann (1879). 

2) Erzhzgin v. Öfterreih, & 27. Jan. 1805, T 
28. Mai 1372; Tochter Kg Max Sofephs v. Bayern, 
jeit 1824 Gemahlin Erzhzg Franz Karla; Die that- 
kräftigſte Berfönfichfeit am Hof, durch die Regent— 
Ichaft für Ferdinand IT. lange zu einer Nebenrolle 
verurteilt, erjt jeit Metternich Sturz (1848) u. Der 
Thronbefteigung ihres Sohnes Franz Sofeph von 
Einfluß, den fie in kirchl. Sinn geltend machte. 

3) Königinnen v. Preußen: ©. Charlotte 
(1668/1705), Tochter Ernſt Auguft3 u. der ©. (f. o.) 
v. Hannover, 1684 verm. mit dem nachmaligen Kg 
Friedrich I. Die philojophiiche Freundin v. Leibniz, 
verpflanzte Kunjt u. Wiſſenſchaft an den Berliner 
Hof. Gründerin Eharlottenburgs. Briefe an hans 
nod. Diplomaten hrsg. von Dvebner (1905). — 
Ihre Nichte S. Dorothea (1687/1757), Tochter 
Georg? I. v. England- Hannover u. der ©. Dorothea 
(f. o.), ſeit 1706 Gemahlin Kg Friedr. Wilhelms 1. 

4) Sophia Alexejewna, Großfürſtin v. Ruß— 
land, & 1657; machte ſich 1682 zur NRegentin für 
ihren Shwadhfinnigen Bruder Swan V. u. ihren 
minderjährigen Halbbruder Beter I. u. ſchloß 1686 
Frieden mit Polen. Peter, den fie zu bejeitigen 
ſuchte, ftürzte ſie 1689 u. fteckte fie ins Moskauer 
Nowodjewitſchij-Nonnenkloſter (T 1704). 

Spphienfirche, ar. Hagia Sophia (ajia ſofia, 
türk. aja-fofia), Ruppelkirche in Byzanz (1. Taf. Byzant. 
Kunſt D, an Stelle eines 532 abgebrannten Kon— 
ſtantinſchen Baus zu Ehren der ‚göttlichen Weisheit‘ 
unter Suftinian durch die Baumeiſter Anthemios 
aus Tralles u. Sfidoros aus Milet erbaut (537 voll. ; 
Kuppel nad einem Einfturz 558 verjtärft wieder- 
aufgebaut), eine Durhdringung des Langhausbaus 
(mit 2 Seitenſchiffen) durch die Zentralanlage, faſt 
quadratiich (77x77 m). Der von einer Flachkuppel 
auf 4 mächtigen Pfeilern überragte Mittelraum iſt 
nördli u. jüdlich Durch eine von Doppelarfaden 
durchbrochene Wand abgeſchloſſen, öftlich u. weſtlich 
geöffnet in eine wieder von kleineren Halbfuppeln u. 
der öſtl. Abfide umgebene, durch eine Halbkuppel 
gejchloffene Nijche. Weſtlich legen fih Atrium u. 
2 Borhallen vor die Faſſade. Die ©. ijt die vollen— 
detſte Löſung genialer Baugedanken von 3.8. klein— 
afiat. Urſprung; in dem überreichen Schmuck von 
buntem Marmor, herrlichen, heute überftrichenen 
Moſaiken u. Edelmetallen ein unvergleichliches Denk— 
mal aftat. Brunfentfaltung. Seit 1453 Moſchee. 
Bol. Salzenberg, Altchriftl. Baudenkm. v. Konſtant. 
(1854) ; Kondafoff, Byzant. Kirchen (Odeſſa 1386). 

Sophisma, das (grch.), Scheinbeweis; Fehl— 
ſchluß, Trugſchluß, vgl. d. Art. 

Sophiſten (grch. Mehrz., ‚Weisheitölehrer‘), 
eine in der 2. Hälfte des 5. Jahrh. v. Chr. nam. zu 
Athen blühende griech. Philoſophenſchule, die erſt— 
mals gewerbsmäßig in der allg. Bildung unter— 
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richtet ır. Dabei nanı. den Anforderungen des praft., 
zumal des polit. Qebens dienen will. Ihr Unterricht 
in der Rede: u. Disputierfunft läuft aus in eine 
aufkläreriſch-ſkeptiſche Beitreitung Der relig. u. fittl. 
Überzeugungen. Derjophift. Srundfaß: ‚Der Menſch 
das Maß aller Dinge‘ leitet von der kosmol. zu der 
anthropol. Periode des griech. Denkens über (at. 
Beil. Philoſophie, Gefhichte). Die Hauptlehren der 
©. u. deren Hauptvertreter (Protagoras, Gorgias, 
Hippias, Prodifos u. a.; vgl. d. Art.) wurden über: 
wunden dureh Sofrates u. Platon; jeit deren Auf— 
treten erhielt die Bezeichnung ©. den übeln Neben- 
ſinn des fünftlichen Wahrheitverdrehens. Val. Schanz 
(1867); Blaß, Att. Beredſamkeit (3 Abt., °1887/98). 
Spphiitif, die (grh.), die Kunſt der Sophiiten, 
gew. im übeln Sinn (Sophifterei) = Trugweis— 
heit, Spitfindigfeit, Führung von Scheinbeweifen 
dur Trugſchlüſſe, Schein- od. Halbwahrheiten ze. 
Sophokles, grieh. Tragüdiendichter in Athen, 
Sohn des Sophillos aus dem Bau Kolonos, x zw. 
497 u. 494 v. Chr., war bei der Siegeöfeter für 
Salamis Vortänzer des Knabenchors, errang gleich 
beim ersten Auftreten mit dem ‚Zriptolemos‘ 468 
über Aschylos den Sieg (angeblich waren die fieg- 
reihen Feldherren mit Kimon an der Spitze damals 
Preisrichter); bekleidete 441 u. 440 im Samiſchen 
Krieg das Amt eines Styategen; wird als lebens— 
fuftiger, wißiger Dann nicht ohne einen Anflug 
von Sinnlichfeit gejchildert. Im Hohen Alter, als 
fein Sohn Jophon ihn wegen Geiſtesſchwäche unter 
Kuratel Stellen wollte, foll ev durch den Vortrag 
eines Chorlieds aus dem ‚Ödipus auf Kolonos‘ Die 
Abweifung der Klage bewirkt haben. Nach ſeinem 
Zod (406) wurde er unter dem Namen Dexiün als 
Heros verehrt. Bon jeinen 123 Dramen find nur 
die 7 Tragödien erhalten: ‚Aia3‘, ‚Antigone‘, ‚Ödis 
pu3 Tyrannos‘, ‚Elektra‘, ‚Trachıniat‘, ‚Bhiloftetes‘ 
(409 aufgeführt) u. ‚ödipus auf Kolonos‘ (dev 
leßtgen. joll erft von ©.’ gleichn. Enfel 401 auf Die 
Bühne gebracht fein). Außerdem Dichtete er Elegien 
u. Büane (einer auf Asklepios inſchriftlich teilw. er- 
halten). ©. vermehrte die Schaufpieler von 2 auf 3, 
den Ehor von 12 auf 15; er trat nicht mehr jelbjt 
ald Schauspieler auf (wie nod) Äschylos), löſte den 
ftofflichen Zujanımenhang der Tetralogien cf. d.) auf 
u. vervollfommnete Die Dekorationsmalerei. Cha: 
raktertjtijch für feine trag. Kunſt ift das feiner per— 
fünliden Frömmigkeit entiprechende Feſthalten am 
überlieferten Mythos u. fein Glaube an das all: 
mächtige Walten des Götter: u. Schiejalswilleng ; 
er belitt weder die übermädtige Ausdrucks- u. 
Ideenfülle des Aschylos noch die erſchütternde Kraft 
pſychol. Schilderung des Euripides, entſchädigt da— 
für aber durch feinſinnige harmon. Abſtimmung u. 
ideelle Konzentration der Handlung, wozu ihm 
nam. der Chor diente. Um ſo greller wirken bei 
ihm Härten, die im Stoff ſelbſt liegen, z. B. der 
Charakter der Elektra. In ſeiner ſpätern Zeit hat 
Euripides auf ihn ſtarken Einfluß geübt. Ausg.: 
textkrit. Dindorf (Bde, Oxf. 1860), Campbell (ebd. 
1879/81); erkl. von Schneidewin-Nauck (Weid— 
mann), Wecklein, Schmelzer, Wolff-Bellermannn.a.; 
vorzügl. Ausg. der Elektra von Kaibel (1896). Überſ. 
von Donner, Minckwitz; Einzelüberſ. von Wil— 
brandt, Wilamowitz-Möllendorf. Vgl. A. Müller, 
Äſthet. Komm. zu den Trag. des S. (1904). 
Sophonias (hebr. Zepkhanjah), der 9. der RI. 
Propheten (. d.), wirkte zur Zeit de3 Königs Joſias 
(639/608) in Juda; jein Buch (3 Kap.) Fündigt 
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Gottes Strafgerichte an u. gewährt zugleich troſtvollen 
Ausblick auf die meſſian. Zeit. Komm. von Reinke 
(1868), Kleinert (?1893) u. (prot.) Schulz (1892). 

Spphonispe, Sattin des Maſiniſſa, f. d. 

Spphrön, grieh. Mimendichter, lebte in Syra= 
fu3 jeit 5. Jahrh. v. Ehr.; verf. in Profa u. dor. 
Dialeft Mimoi (vgl. Mimus), volfstüml. dramat. 
Szenen, die nach den (Haupt-)Rollen in männliche 
u. weibliche geteilt waren. Platon, der fie in Sizi— 
lien kennen gelernt Hatte, jchäßte fie jehr, Jo daß man 
ihn jogar Plagiate vorwarf. Bruchſt. bei Kaibel, 
Fragm. Com. I. al. Hauler (1893). 

Spphroniften (greih.), 10 jährl. neugemwählte 
Aufjeher in den altathen. Symnafien; auch Polizei= 
beante bei den Zeitverfammlungen der Demoten. 

Spphronins, hl. Batr. v. Serufalem (634 bis 
638), & in Damaskus; gelehrter u. fronımer Mönd) 
in Serufalen, fan nad) Rom u. Alexandria, wo er 
gegen den monothelet. Patr. Cyrus auftrat. Seine 
Berhandlungen mit dem Monotheleten Sergius 
blieben erfolglos. Sein Patriarchat fiel in die Zeit 
de3 Arabereinfalls (637 Serufalem erobert). Außer 
feinen (nur teilw. erhaltenen) gründlichen polem. 
Schr. verfaßte er Heiligenleben, Predigten u. Ged. 
(Migne, Patr. gr. BD 87, 3). 

Spphrofnne, die (grch.), Beſonnenheit, Enthalt: 
jamleit; eine der 4 Haupttugenden Platon. Ethik. 

Sopor, der (lat.), tiefer Schlafzuſtand, tiefe Be- 
nommtenbeit, Schlafjudt. 

Soppo, Ort in Kamerun, Bez. Buea, am Süb- 
ofthang des Kamerumbergs; (1905) 27 Weiße; 
Militärſtation; Pflanzungen. Laudſch., j. Ceneri. 

Sopraceneri u. Sottoceneri Ctſchey, ſchweiz. 

Sopran, ber (ital. soprano, v. lat. supremus, 
erg. cantus = oberſte Sejangsjtimme), die höchite 
Frauen- od. Knabenſtimme, charakterifiert durch 
metalltiche, helldurchdringende Klangfarbe, Kraft u. 
Zragfähigfeit der hohen Töne, gew.2 Regifter, Kopf: 
(c’ bi3 a”, vielf. ce”) u. Brujtregifter (a bis fis’). 
Mezzo-S., Mittelftimme zw. ©. u. Alt (f. d.) mit 
dem Hanglichen Schwerpunft in der Mittellage. 

Sopron (chd⸗), ung. Name dv. Ödenburg. 

Sor, jelditändiges Heinafiat. Muteſſarriflik, im 
nordweſtl. Meſopotamien, beiderfeit3 des Euphrat; 
78000 km?, an 100000 meift mod. €. (1000 Kath.); 
Anbau v. Mais, Weizen, Gerfte, Sefan; Schaf: ır. 
Rinderzucht; Salzgewinnung; Hauptjt. Deir eſ-S. 

Sor. (Bot.) = Paul Sorauer. 

Spra, ital. Kreisſt. Brov. Cajerta, r. am Liri; 
(1901) 6149, als Gem. 16001 €.; u; Biſch.; 
Hilfsſtelle der Bank v. Italien; Prieiterfem., Paſſio— 
niſten, Barmh. Schw. ꝛc.; Textil-, Papierind.; über 
S. Burgruine. Alte Volskerſtadt. Geburtsort des 
Baronius. — Das gleichn. unmittelbare Bist. (ſeit 
1818 mit Aquino [i. d.] u. Bontecorvo [j. d.] vereint) 
zählt 220 Kirchen u. Kap. 219 (182 Welt-)Prieſter, 
11(5 männl.) weibl. velig. Genoff., 92200 Katholiken. 

Spracte, jet Dionte Soratte, ber, ital. Berg 
nördl. (40 km) dv. Rom; eins Kmol., fteiler Kalk— 
feld, 691 md. Auf dem Gipfel eine Kirche (ehem. 
ber. Apollontempel), am Südhang, 636 ın ü. W., 
da3 Klofter ©. Silveitro (748 von Karlmann gegr.). 

Spranp, ital. Dorf, Prod. Groffeto; (1901) 
14.66, als Gem. 8319 ©. ; Travertinbruch; Mineral: 
quelle. 7 km ſüdweſtl. Sovana (im Altert. Suana, 
etrusf. Totenjtätte), Heimat Sregor3 VII. (Bist. 
Sovana-Pitigliano ſ. Pitigliano). 

Sorganos, griech. Arzt aus Epheſos, lehrte unter 
Trajan u. Hadrian in Rom u. Alexandria; der 
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bedeutendjte der fog. Methodiker; Hauptvertreter der 
Geburtshilfe im Altertum. Schr.: Pers gynaikeiön 
(Hrög. von F. R. Diez 1838, Ermerins, Utr. 1869, 
u. V. Noje 1882, über. 1894) u. Peri oxeön kai 
chroniön pathön (vom gar). Tert nur Fragmente 
erhalten, aber voflft. lat. überarb, von Eälius Aus 
relianus). Val. Scheele (1885). 

Sorapiß, der, Dolomitengipfel an der tirol.: 
ital. Grenze, faſt alljeit3 wild abjtürzend, mit 2 
Gletſchern u. einem See auf der Nordfeite; 3229 m 
h., meijt von Cortina über Pfalzgauhütte bejtiegen. 

Sporata, Nevado de, ber, Höcdhiter (fchnee- 
bedecfter) Berg dv. Bolivia, in einer nördf. Rand» 
fette des Hochlandes, das er mit 2 Gipfeln (Anco- 
huma 6617, Illampu 6560 m) um 3000 m über: 
ragt. 1903 vom amerik. Geologen Tight erftiegen. 

Sorau, brandend. Kreisit., Reg.dez. Frank— 
furt, in der Niederlaufiß, 160 m ü. M.; (1905) 
16410 ©. (1412 Kath.); Th; Amtsg., Handel3- 
fammer, Reichsbanknebenſtelle; altes (1217, jekt 
Gefängnis) u. neues Schloß (1710/12; Behörden 
u. Fath. Kivche), Brunnen mit den Standbildern 
Wilhelms I u. Friedrichs II. (1901) 2c.; Gymn., 
höhere Töchter, höhere Textilfach-, Muſterzeichen-, 
Meitteljchule (für Knaben u. Mädchen), faufm., ge— 
werbl. u. Mädchenfortbildungsichule, Altertünter- 
fammlung des Ber. für Die Geh. ©.8 ıc. ; Yandes- 
irrenanjtalt (860 Kranke), 2 Hojpitäler, Kranfen:, 
Maijenhaus, Diakonijjenftift; Leinen- (16 Betr., 
3700 Arb., jährl. f. 12 Mill. M) u. Tuchind. (4 Betr., 
1000 Arb., 3 Mill. M); in der Umgebung Braun— 
fohlenwerfe (10 Gruben, 500 Arb., jährl. 225 900t). 
— 1 km füdieefll. Seiferspdorf (Bill E.; 85 
Kath.);einen-u.Baumtmwollweberei, Tuchfabr. Holz- 
bearbeitung ꝛc., Eleltrizitätäwerf, Sommerfrijche. 

Sorauer, Paul (Pjeud.: Paulus Alper), Bo— 
taniter (= Sor.), * 9. Suni 1839 zu Breslau; 
1872/93 am Pomol. Snftitut in Proskau, ſeitdem in 
Berlin-Schöneberg (Beirat der Kaiſ. Biol. Anſtalt, 
Privatdoz. an der Univ. Berlin); hervorragender 
Pflanzenpatholog. Hauptiw.: ‚Hdb.‘ (1874, 31905 
bis 1907 in 3 Bdn) u. ‚Al. der Pflanzenkrankh.“ 
(1887/93); ‚Pflanzenihuß‘ (1892, mit Fran, 
+ 1907 mit Rörig) ; , Schuß d. Obitb.‘ (1900) ; Hrsg. 
„Ztſchr. f. Pflanzenkrankh. (feit 1891). 

Sorbas, ſpan. Stadt, Prov. Almeria, r. am 
Küſtenfl. Diojäcar (CRio de Aguas); (1900) 7306 
E.; Bez.G.; Fabr. dv. Thonmwaren. 

Sorben, wend. Stamm zw. Saale u. Bober, von 
Karls d. Gr. gleichn. Sohn 806 unterworfen; gegen 
ſie wurden die fränk. Mark am obern Main, die 
thür. u. ſorb. Mark gegründet. Hier geboten unter 
Arnulf die Babenberger. Herzog Otto dv. Sachſen 
brach um 900 die Macht der ©., deren Ntame im 
Mund der heutigen Wenden (f. d.) erhalten ijt. 

Sorbet, das (ital., v. sorbire, ‚Ihlürfen‘) = 

Sprbin, Sorbit, daß, j. Sorbus. [Scherbet. 

Sorbiſche Sprache 2c. |. Wendiſche Sprade ꝛc. 

Sorbonne, die (frz., ßörbön), das don Robert 
v. Sorbon, Kaplan Budwigs d. HL., 1250 zunächſt 
für 20 Studierende u. Xehrer der Theol. geitiftete 
Alumnat an der Univ. Paris; durch Kauf u. Schen- 
fungen vergrößert u. 1268 durch Klemens IV. be- 
ftätigt. Shre wiſſenſch. Bedeutung wuchs bei. als 
autoritative Entſcheidungsinſtanz in Moralfragen. 
AL erſte Lehrer gelten Wilhelm v. St-Amour u. Odo 
v. Douai; an der Spitze ſtand der Proviſor (Eonde, 
Richelieu, Mazarin u. a.), die Mitgl. teilten ſich in 
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Prior, Bibliothefar, Zenfor. Die Bibliothek ge- 
wann hervorragend durch Errichtung einer Druckerei 
(Ulrich Gering, Martin Crank u. Mich. Zriburger), 
aus welcher derl. Parifer Druck (Bafparino de Berga— 
mos Briefe 1470) hervorging. Da die ©. jeit Mitte 
des 16. Jahrh. Verfammlungsort der theol. Fak. 
war u. die meiften Mitgl. der Fak. zugleich der ©. 
angehörten, wird fie mit diefer häufig verwechfelt. 
Durch ihre jefuitenfeindlihe Stellung u. die An— 
nahme der Gallif. Artikel (1681/82) ging ihr An— 
jehen zurück; 1792 aufgehoben. Unter Napoleon I. 
eritand das Univ.-Gebäude, deſſen 1885/1900 err. 
Abteilungen für die phil.=philol. u. math.«naturwiſſ. 
Var. den ehem. Plaß der ©. einnehmen. Daran ftoßend 
die Kirche Der ©. (1635 ; Grabmal Richelieu3). Val. 
Buläus, Hist. Univ. Par. (6 Bde, 1665/73) ; Du— 
vernet (2 Bde, 1790); Franklin (21875); Meeric 
(1888); Denifle u. Chatelain, Chartular. Univ. 
Par. (4 Bde, bi3 1452; 1889/97) ; ſämtl. Paris. 

Sorbus L., Untergattg v. Pirus (fi. d.); Bäume 
od. Sträucher mit zu Doldenrifpen geftellten, weißen 
(jelten roten) Blüten u. meift voten Früchten. Kul— 
turpflanzen: 8. domestica L., Spierling od. 
Speierling, vem Mittelmeergebiet bis Thü— 
ringen u. zum Harz, mit würzigen, aber erft nad) 
längerem Liegen genießbaren Früchten (oft dem 
Apfelwein zugefeßt), u. S. aucuparia L., Eber- 
eſche (Abb., Blüten-, a Sruchtzweig, ?/,, b Blüte, 
e Frucht, durchſchnitten, nat. — 

Gr.), Euraſien (bis zur 
Baumgrenze), mit wider— 
lich ſchmeckenden (zu Wein en 
u. Branntwein berarbeite- B— 
ten, bei einer Abart au FITUEE/ 
als Kompott genießbaren) N 
Früchten (Bogelbeeren; 
enthalten Sorbin, Sors | 
boje, CH.0,, u. Sorv: 
b 1 t, C,H, 0, glykoſe⸗ bzw. 
mannitartige Stoffe, Fruit: I 
fäure u. Bitterjtoff), in zahl: w b 

loſen Spielarten Sierpflanze (au Chaufjeebaum), 
beide mit gefiederten Blättern; S. arıa Crantz, 
Mehlbeerbaum, Europa, mit eßbaren Früchten 
(Mehlbeeren), ebenjo beliebt als Ziergehölz, u. 
S.torminalis Crantz, Elöbeere, Mittel- u. Süd— 
europa, beide mit ganzen Blättern. Alle gen. Arten 
liefern zähes Werkholz, hei. Eberefche (zu Wagner- 
arbeiten) u. Elöbeere (zu wiſſenſch. Sweden u. Maß— 
jtäben). Vgl. Hedlund (Stodh. 1901). 

Sorby (Bird), Henry Clifton, engl. Betro- 
graph, x 10. Mai 1826 zu Woodbourne b. Shef- 
field; Lebt in Sheffield als Privatmann. Hervor— 
ragender Dtifrojlopifer, führte zuerjt (1853) einge- 
hende mifrojfop. Stud. an Gejteinsdünnfchliffen aus; 
feine Abh. On the Microsc. Struct. of Crystals 
(1858) grundlegend für die mod. Geſteinskunde. 

Sprdavala, finn. Name v. Serdobol. — Das 
nach ben. ver Sordavalit, Mineral, der alafige 
Rand eines Diabasgangs bei ©. 

Sordino, ber (ital., Mehrz. sordini) = Dämpfer 
(con s., mit D.; senza s., ohne D., beim Klavier 
— mit Pedal); sordo, gedämpft. — Sordun, das | 
(sordone), früheres Holzblasinjtr., nam. 17. Jahrh., 
in der Art des Tagotts. [form der Flechten, ſ. d. 

Spredten (gr.-lat., Diehrz.), Bermehrungds 

Sorel, fanad. Stadt, Prod. Quebec, an der 
Mündung des gleichn. Fluſſes (auch Richelieu, 





socii, hospites u. Benefizianten; andere Beamten: !f.d.) in den St Lorenzitrom; (1901) 7057 meift 
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franz. fath. E.; 8; College der Kreuzväter, Barmh. 


Br., Shw.v.N.-D., Graue Schw.; Maſchinenfabr., 


Schiffbau, Fiſcherei; Winterhafen. 

Sprel (Brit), 1) Agnes, Geliebte Karla VII. v. 
Frankreich, x um 1422, T 9. Febr. 1450; jeit 1441 
anı Hof, bald allg. befannt als Maitreſſe Karls, dent 
fie 4 Töchter gebar, jedoch ohne merkl. Einfluß auf 
die Regierung. Vgl. Du Fresne de Beaucourt in Rev. 
des quest. hist. 1 (1866); Sieenaders (Par. 1868). 

2) Albert, franz. Hijtorifer, & 13. Aug. 1842 zu 
Sonfleur, T 29. Juni 1906 zu Paris; jeit 1866 im 
Yuswärt. Aınt, 1870/71 Gehilfe Chaudordys, 1872 
Prof. der dipl. Gefch. an der Ecole des sciences 
polit., 1876/1902 zugleich Generalfefr. des Senat3- 
präf,, 1898 Prof. an der Kriegsihule vd. St:Eyr; 
1894 Nachfolger Taines in der Afademie. Schr.: 
Die Romane La grande falaise (1872) u. Dr Egra 
(1873); Traite de Paris de 1815 (1873); Hist. dipl. 
de la guerre franco-allemande (2 Bde, 1875 u. ö.); 
Question d’Orient au XVIIIe s. (1878, ?1889); 
4 Bde Eifais (1882/1901); Montesquieu (1887); 
Mme de Staöl (1890, 1901); Bonaparte et Hoche 
en 1797 (1896). Hauptw.: L’Europe et la révol. 
france. (8 Bde, 1885/1906), hervorragend Durch 
gründf. Onellenftudium, piyhol. Vertiefung, Zeich— 
nung der Sdeen u. Perfonen, in den Zeilen über 
Napoleon anfehtbar. Sämtl. Bari. 

Spreizement,-legierung = MVtagnefiagement. 

Sörenfen, Joh., S. J. (jeit 1880), Afthetiker, 
* 16. Sept. 1862 zu Kopenhagen; Hauptw.: ZIIV 
der Gietmann-S.ſchen KRunftlehre: ‚Malerei, Bild» 
nerei u. ſchmückende Kunft‘ (1901). 

Sprefina, ital. Stadt, 22 km nordweſtl. v. 
Gremona; (1901) 8021, ala Gent. 10 365 €.; Eh; 
Realſchule; Sefuiten, Barmh. Schw., Schw. d. D. 
Heimſuchung; Seidenind., med). Werfftätten, Fabr. 
v. fleinernen Uhrachjenlagern (einzige in Italien). 

Sorex Wagl., Sattg der Spimänfe. 

Spreze Hirij), franz. Stadt, Dep. Tarn, Ar. 
Gaftres, am Nordweftfuß der Montagne Noire; 
(1901) 1023, als Gem. 2120 &. Die ehem. Benedit- 
tinerabtei, 758 von Pippin d. Kurzen gegr. u. mit 
einer Klofterfchule verbunden, Die nad) dem Tod des 
Yeßten Benediktinerd (1812) an Weltprieiter übers 
ging; 1854/1908 geleitet vom Lehrorden der Do- 
minifaner-Tertiarier (bis 1861 von deſſen Stifter 
Zacordaire; im Park Grab ıı. Dental). 

Sorg, Lungenheilanſtalt b. Adorf, f. d. 

Sorge, Georg Andr., Organift u. Theoretifer, 
x 21. März 1703 zu Mellenbah (Schwarzburg), 
+ 4. Apr. 1778 zu Lobenftein als Hof- u. Stadt: 
organiſt; fleißiger Orgel- u. Klavierfomp., Frucht: 
barer Theoretiker; geſchätzt ſein, Vorgemach der muſik. 
Kompofition‘ (3 Tle, Lobenſt. 1745/47, mit gründ— 
lichen Anweiſungen zum Generalbaßſpiel). 

Sorgh, Henrik Maertensz, holl. Genres 
maler, gen. Rokes, & 1621 (2) au Rotterdam, T 
1669 od. 1670 ebd. ; malte mit Vorliebe Bauern: 
fzenen in der Art Adr. Brouwers, auch Hijtorien u. 
Landſchaften. [Andropogon, ſ. b. 

Sorghum Pers., Sorgho, bag, Untergatig d. 

Sprgue, Sorgues, die (görg), J. Nebenfl. der 
untern Rhöne, entjpringt mit der berühmten Quelle 
Vaucluſe, mündet bei Avignon; 36 km |. 

Sori (lat., Mehrz.; Einz. sorus, der), Die Frucht— 
häufen der Farne, f. d. 

Spria, ſpan. Prov., Kaftilien, das Gebiet des 
obersten Duero; das rauheſte, Höchjtgelegene (1000 
bis 1200 m) Hochplateau Spaniens, im N. von Ket— 
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ten des ber. Gebirgsſyſtems (Sierra del Wioncayo, 
2349 m), im ©. von Ausläufer des Kajtil. Scheide: 
gebirges durchzogen; 10318 km?, (1900) 150462 E.; 
Anbau v. Getreide, Kartoffeln, Flachs, Wein, Schaf: 
u. Rinderzucht, Fabr. v. Tuch) (bei. aus gering: 
wertiger Wolle: ‚S.‘), Papier, Hüte ꝛc. — Die 
gleichn. Hauptft., r. am Duero, 1056 m ü. M.; 
einschl. Garn. 7151 E.; a; Bez. G., TU. der Bant 
vd. Spanien; ©. Juan del Duero (rom., 13. Jahrh.), 
dor. Palaft der Grafen v. Gomara; Inſtituto, 
Zehrer-, Lehrerinnenjem., Theater ; Zivil:, Militär— 
jpital. 7 km nördl. Ruinen v. Numantta, j. d. 
Sprianp, uruguayan. Dep., I. am untern Negro 
u. Urıguay; 9223 km?, (1900) 34 628 €. (4575 
Fremde); Schaf: u. Rinderzudt; Hauptit. Mercedes. 
Soriano⸗Fuertes, Mariano, jpan. Kom: 
poniſt, & 1817 zu Murcia, T 26. März 1880 zu 
Madrid; Muſiklehrer u. -dir., jpäter Opernfapell- 
meijter, jeit 1852 in Barcelona. Komp. Operetten 
(El 'Lio Caniyitas, Fabrica de tabacos u. a.), Re— 
quiem, Stabat mater; befannter durch feine Hist. 
de la mus. espaũ. (4 Bde, Madr. 1855/59). 
Sorieidae, die Spigmäuje. 
Sorio, Stadtteil v. Fufan (Korea). 
Sorites, ber (lat.), in der Logik = Kettenſchluß. 
Sorma, Agnes (eig. Agnes Saremba, Jeit 
1890 verm. mit dem venez. Grafen Mito v. Minotto), 
Schaujpielerin, & 17. Mai 1865 zu Breslau; jpielte 
Kinderrolfen in ihrer Vaterftadt, wirkte dann an 
tleineren Bühnen, 1883/90 am Deutichen, 1890/93 
am Berliner, jeitden wieder am Deutſchen Theater 
in Berlin, jowie auf Gaftjpielen; eine Der bedeutend- 
jten Naiven u. jugendlichen Viebhaberinnen. 
Sprö, dän. Amt, im SW. der Inſel Seeland; 
1472 km?,(1901)94422 E. — Die gleichn. Hauptſt., 
zw. S.« u. Tuelſee; 2241 E.; To; ehem. Ciſterc. 
Kirche (12. Jahrh.); Akad. (1900: 167 Schüler). 
Sorocaba, braſil. Stadt, Staat Säo Paulo, 
am gleichn. Fluß (zum Tieté); 3/4000 E.; TI; 
Miſſfionsſchw. O. S. B. dv. Zußing; Baumwolind., 
Viehmarkt (größter des Landes); Baumwoll-, Zucker— 
rohr», Wein-, Südfruchtbau ze. 
Soroche, der (ſpan., ßorotſche) = Bergkrankheit. 
Sprofi (⸗), ruſſ. Kreisſt, Gouv. Beſſarabien, 
r. am Snjeſtr (Flußhafen); (1897) einſchl. Garn. 
15 351 €. (57 %/, Iſsr.); Knabengymn.; Weinbau, 
Steinbrüche, Fabr. v. Mehl, Ziegeln, Seife, OT, 
Käſe, Mineralwaſſer. 
Sprrento, ital. Stadt, Prov. Neapel, im Altert. 
Surrentum, auf der (hier fieil abfallenden u. zer— 
lüfteten) Novdfüfte der Halbinjel v. S., eiwa 
50 m ii. M.; (1901) 6969, als Gem. 8933 E.; eletr. 
Straßenbahn nad Eaftefammare, Dampferjtation 
(2 ital. Linien); Erzb., Prieſterſem. u. erzb. Konvikt, 
Kathedrale SS. Filippo e Giacomo, Stiftskirche 
SM. del Lauro; Iheatiner, Benediktinerinnen, 
Dominifanerinnen 2c.; Orangen, Zitronens, Ols, 
Weinbau, Fiſchfang, Seidenzucht, Fabr. v. Seide, 
Holzſchnitzereien u. »mojaifen (Fachſchule); Seebad. 
— Das gleihn. Erzb. (5./11. Jahrh. Bist, 1 
Suffr.) zählt 253 Kirchen u. Kap., 310 (86 Ordens-) 
Priefter, 22 (7 männl.) relig. Genojj., 55 900 Kath. 
Sorten (fiz., v. lat. sors, ‚Los, Anteil‘), verſch. 
Gattungen einer Ware, bei. die Münzen Der verſch. 
Länder, auch) Banknoten zc. S. arbitrage (-üfß, bie), 
Berechnung für ein Gejchäft, das darin befteht, Mün— 
zen einer beftimmten Währung nad) einem andern 
Ort (bei. über Eee) zu überführen. S. geſchäft, 
das Geldwechſelgeſchäft. S.zettel, Verzeichnis der 
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bei einer Bank zur Diöfontierung. eingereichten 
Wechjel u. Wertpapiere. 

Sportenbänme ſ. Zeit. Obſt, Sp. I; Sorten: 
wech ſel beim Saatgut j. Saat. 

Sortes (Mehrz. v. lat. sors, ‚Los‘), Losorakel 
im alten Stalien, die wichtigſten in Präneſte u. 
Cäre; in Pränefte wurden im Heiligtum aufbewahrte 
Eichenſtäbchen mit eingefchnittenen Buchſtaben durch 
einen Knaben gemijcht u. gezogen u. Danach die Ant- 
wort erteilt; ähnlich in Cäre. 

Sortie, die (fr3., Börit), ‚Ausgang‘. — S. de bal, 
Überwurf zum Ballanzug. [tierwage = Garnwage. 

Sortieren (frz.), nach Sorten ordnen. — Sor— 

Sortilegium, das (lat.), Zofen, etwas durch be= 
ftimmte Zeichen (oswerfen, Buchſtechen, Halmen— 
ziehen 2c.) entſcheiden; im weitern Sinn auch Wahr: 
fagerei, ſelbſt Zauberei. 

Sortiment, das (frz.), geordnete Sammlung 
v. Gegenftänden, nad) Battungen geordnetes Waren— 
lager, der Bücherhandel. Sortimenter, der 
Vertriebsbuchhändler, der ein Ladengeſchäft betreibt. 
S.sbuchhandel, der Handel, der jich mit dem 
Vertrieb der Bücher ꝛc. befaßt. Beitrebungen zum 
Zuſammenſchluß der S.sbuchhändler nad) Art der 
Verleger find bisher von geringem Erfolg gewejen 
(‚Berein dtſch. Sortimenter‘, gegr. 1904). ‚Senojjen= 
ſchaftl. Vereing-S.e‘ mit gemeinfamem Bezug für 
ihre Mitglieder beftehen in Breslau, Frankfurt a.M. 
u. Olten (Schweiz), ‚Bar-©.e‘ (Lager v. gebundenen 
Büchern, deren Einkauf in großen Mengen bei den 


Berlegern u. deren Binden in eignen Buchbindereien | ( 


es ermöglichen, den S.sbuchhändlern zu den gleichen 
Bedingungen zu liefern wie Die Originalverleger) 
gibt es in Leipzig, Berlin, Stuttgart u. Wien. 

Sos, jpan. Stadt, Prov. Saragoffa, in der Sterra 
de fa Peña; (1900) 3647 E.; Bez.G.; Colegio; 
Mein, Öle, Objtbau, Viehzucht. 

Sof), der (075), J. Nebenfl. des Dnjepr, Weſt— 
rußland, entipringt füdl. v. Smolenjf, durchfließt 
das Gouv. Mohilem, mündet unterh. Homel; 540 km 
l., für Dampfer auf 260 km ſchiffbar. 

Söõſchãns (mittelper.; aveſt. Saoschyant od. 
Söschyös, ‚Retter‘), der zukünftige Weltheiland der 
zoroaftr. Religion, Erweder u. Richter der Toten, 
Berjünger der Weltu.endgiltigerBefieger Ahrimans. 
Die ſchon von Theopompos als ſpezif. magisch‘ bezeich- 
nete S. lehre geht wohl auf Zarathuſtra jelbit zurüd. 

Spfter (Mehrz., lat. Sosüi), 2 Brüder, unter 
Anguftusdieangejehenfte Buchhändlerfirma in Rom, 
zweimal bei Horaz (Ars Poet. 345 u. Ep. I, 20, 2) 
erwähnt ; viel. Syreigelafjene des gleicht. Geſchlechts. 

Soſigenes, alerandrin. Aſtronom, Cäſars Rat— 
geber bei Einführung des Julian. Kal., ſ. Kalender. 

Softiza, auch Soſniz y, ruſſ. Kreisſt. Gouv. 
Tſchernigow, an der Abjed (zur Deßna); (1897) 7087 
E.; Mädchenprogymn.; Tabakbau, Bierbrauerei. 

Soſnowizy, auch Soſnowiza, poln. Sosno- 
wice (ßoß⸗), ruſſ. Anſiedlung, Gouv. Petrikau, r. an der 
Schwarzen Przemſza; (1897) 9048 €. (5271 Kath.); 
va; Realſchule; Zinkwerke, Fabr. v. Knochenmehl, 
Keſſeln, Rohren, Schrot, Schreibpapier, Nägeln, 
Glas (insgeſ. für etwa 24 Mill. M jährl.). Nord— 
öftl. da8 Dombrowaer Kohlengebiet (1902: 36 
Gruben, 16808 Arb., faft 4, Mill. t Steins, 
89 600 t Braunkohle). | 

Soſos, griech. Moſaikkünſtler, führte nach Pli— 
nius zu Pergamon den oikos asarötos (ungefegtes 
Haus‘) aus, jo genannt nad) den täuſchend darge- 
ſtellten Speiferejten 2c., Die von einem Mahl zurüd- 

Herderd Konderf.-Ler. 3. Aufl. VIL 
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gelafjen wurden; ſchuf aud) eine Taubengruppe auf 
einem Waſſergefäß (nachgebildet im Taubenmoſaik 
aus der Billa Hadrians; Kapit. Muſeum zu Rom). 

Sospirando, sospirante (ital.), ‚hauchend, 

Soſpita, Beiname der uno, f.d.  [jeufzend‘. 

Soſſos, ber (eig. schuschschu), die Grundzahl 
des bei den Babyloniern über das ganze Maßweſen 
ſich erjtreddenden Sexageſimalſyſtems (= 60); das 
Zehnfache davon. (= 600) heißt ner, das Gechzig- 
fache (= 3600) sar. 

Sostenuto (ital., ‚gehalten‘), im muſik. Vor— 
trag: mit getragenen Tönen u. langjament Tempo 
(Andante s., Adagio s.) 

Spsto (ſchoſchtos), Badeort bei Nyireayhäza, f. d. 

Sõſylos, aus Lakedämon, griech. Sprachmeiiter, 
Sekr. u. Kampfgenoſſe Hannibals; beſchrieb deſſen 
Thaten (7 Bücher), nach Polybios in parteiiſfcher, 
unwürdiger Weiſe, nach einem Ende 1905 von Ulr. 
Wilcken (vgl. Hermes J, 1906) in der Würzburger 
Papyrusſammlung entdeckten Fragm. des 4. Buchs 
(Schilderung einer Seeſchlacht) als durchaus ernſt 
zu nehmenden Hiſtoriker. 

Sõtades, griech. Dichter des 3. Jahrh. v. Chr., 
aus Maroneia; war der erſte u. namhafteſte Verf. 
von obſzönen Gedichten in ioniſchen Rhythmen, die 
nach Art der Mimen zu lasziven Geſten vorgetragen 
wurden; ſoll wegen Verſpottung der Heirat des 
Königs Ptolemäos II. mit feiner Schweſter Arfinoe 
im Meer ertränft worden fein (um 270). Nach ihm 
der ſfſotadeiſche Vers od. das Sotadeion 
6666 
ſtarken Varianten) benannt. 

Soetbeer (it), Adolf, Volkswirt, x 23. Nov. 
1814 zu Hamburg, T 22. Oft. 1892 zu Göttingen; 
urfpr. Philolog, 1843 Ser. des Kommerzkollegiums 
in Hamburg, 1872 Prof. in Göttingen; Autorität 
in Münz- u. Währungsfragen. Hauptw.: ‚Edel- 
metallprod. u. Wertverhältnis zw. Gold u. Silber 
jeit der Entdedfung Amerikas‘ (1879); ‚Materialien 
zur Erläut. u. Beurteil. der wirtſch. Edelmetallver- 
hältniffe u. d. Währungsfrage‘ (1885, ?1886) ıc. 

Söäter (ard., ‚Netter‘), Beiname von Göttern u. 
Fürſten; weibl. Söteira, be. Artemis. 

Spter, hl., Bapit (166/175?), Märt., aus Fondi. 
Verf. eines Briefs an die Korinther; befämpjtö den 
Montanismus. Feſt 22. Apr. 

Sötẽriologie, die (grh.), die Lehre vom Er— 
löſungswerk Jeſu; in der Theol. neben der Chriſto— 
Yogie (ſ. d.) der 2. Zeil der Abhandlung vom menſch— 
gewordenen Wort. Bgl. Jeſus Chriſtus. 

Sothis (greh. ägypt. Sepet, Setep), bei den alten 
Agyptern der Sirius, mit der Iſis ( . d.) identifiziert, 
beſ. im Nomos Arabia (Sues) verehrt. Über ©.- 
periode (jolche begannen 4236, 2776, 1318 v. Ehr., 
159 n. Ehr.) ſ. Kalender. Val. die Bitt. bei Manetho; 
Böckh, Manetho u. Humdsfiernperiode (1845); 
Lepſius, Chrono!. der Agypter (1349); v. Oppolzer 
in Wiener Sitzungsber. 1884. 

Sätidn, einer der Hauptvertreter u. Mitbegr. 
de3 Neupythagoreismus dj. d.), aus Alerandreia;. 
18/20 n. Ehr. Lehrer des Seneca; verf. Daß Sam— 
melwerf Keras Amaltheiäs. Bgl. auch Sextier. 

Sotnie, die (ruff., v. ssto, ‚100°), eig. Hundert: 
fchaft, heute etwa 150 Reiter ftarfe Schwadron der’ 
Koſaken bzw. irregulärer Kavallerie. Sotnik, 
Führer einer ©. (Oberleutn., Hauptmann). 

Soto, 1) Domenicode, O. Pr, ſſeit 1524), 
ipan. Dogmatifer, & 1494 zu Segovia, T 15. Nov. 
1560 zu Salamanca; gefeierter Vehrer der Philoſ. u. 
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Theol.; 1545/47 als Theolog Karls V. in Trient, 
1547/50 deſſen Beichtvater. Hauptw.: De natura 
et gratia (Den. 1547 u. ö.); De justitia et jure 
(Sal. 1556); Komm. zu Ariftoteles (ebd. 1544 f.), 
zum Römerbrief (Antw. 1550, erjegt Sal. 1551) u. 
zum 4. Buch der Sentenzen (2 Bde, Sal. 1557/60 
u. ö.). — Mit ihm vielfach verwechſelt Pedro de 
S., O. Pr. (feit 1518), & zu Cordoba, T 20. Apr. 
1563 zu Trient; fam als Beichtvater Karla V. nad) 
Deutſchland, wo er an der neugegr, Univ. Dillingen 
lehrte u. für die Diöz. Augsburg einen Katechismus 
(Augsb. 1548) u. ein Manuale clericorum (Dil. 
1558 u. ö.) verfaßte; 1561 vom Papft nad) Trient 
berufen, wo er als einer der hervorragendſten Theo— 
logen angejehen war. 

2) HSernando de, ſpan. Seefahrer u. Eroberer, 
* um 1500 zu Barcarrota (Prod. Badajoz), T 21. 
Mai 1542 am Miffisfippi; nahm an den Zügen 
Pedrarias' nad) Darien 1516/20, %. %. de Cordobas 
1523, Pizarros 1532 u. Almagros 1534 teil, Tehrte 
1536 infolge des Streit der beiden leßtgen. nad) 
Spanien zurüd; 1539/42 unternahm er die Er— 
oberung Floridas. Vgl. Garcilafo de la Vega (Madr. 
1723); Cunn. Graham (Lond. 1903). 

Sptteville«1E3- Rouen (KötwilTärig), Süd— 
borort (Stadt) v. Rouen, I. an der Seine; (1901) 
18535 €; 3; Irrenanſtalt; Eiſenbahnwerk— 
ftätten, Fabr. v. Baumwoll- u. Seilerwaren zc. 

Spttie, die (Böti; frz. sotie, d. sot, ‚Narı‘), ein 
fatir. Dialog als Vorfpiel zu den dramat. Auffüh- 
rungen des franz. M.A. (Mysteres u. Moralites), 
dann eig. Faſtnachtsſpiel, z. T. mit allegor. Geftalten, 
im Ggſß zu der Farce ftet3 jatirifch (vielfach politiich 
u. firchenfeindlich), meijt von Den Enfants sans- 
souci (j. d.) aufgeführt; befte 1512 von Gringore. 
Säntl. S.s ge). von E. Picot, 3 Bde, ‘Bar. 1902 ff. 

Sottife, die (frz., Bölij), Dummheit, alberne Rede. 

Sottoceneri, das (tier), füdſchweiz. Landſchaft, 
im Ggſtz zum Sopraceneri, ſ. Ceneri. 

Sottomarina, Dorf b. Chioggia. 

Sottovoce (ital., »wötje), Halblaut, mit ge— 
dämpfter Stimme. 

Sp, ber (fi3., Bu, v. lat. sol bzw. solidus), volks—- 
tüml. Name des franz. 5-Centimesſtücks (= 4,05 9); 
urſpr. als Goldmüngze geprägt, nahm in der großen 
Nevolution durch Ausprägung aus Glocdengut den 
Charakter als Scheidemünge an (1 Sivre = 20 ©.8); 
bei Einführung der Frankenwährung (1803) gejeß- 
Yich bejeitigt. Gros sous (gro-), Zweiſousſtück. 

Spuariüffe (Bu>) ſ. Karyokaraceen. 

Soubiſe (Bubif), ehem. Herrſchaft, 1667 Fürſten— 
tum, an der untern Charente, ſeit 1557 Beſitz Des 
Hauſes Rohan (1. d). Benjamin de Rohan, Herr 
v. ©. (1583/1642), kämpfte 1621/28 in Den weit- 
franz. Hugenottenaufftänden gegen Ludwig XII. 
Eharle3, Iekter Fürft v. Nohan-©. (1715/87), 
befan als Günftling Ludwigs XV. u. jeiner Mai— 
treffen 1757 ein Kommando in Deutſchland u. wurde 
bei Roßbach ſchmählich gejchlagen. 1758 ftegte er 
bei Lutterberg. 1761 komm. er neben Broglie in 
Deutichland, verjchuldete Die Niederlage dv. Welling— 
baujen, ftürzte troßdem Broglie, komm. 1762 wieder 
neben D’Ejtrees u. verlor Heſſen. 

Spubrette (frz., zubrät, Kammerfäßchen, Bofe‘), 
in der Bühnenjprache die Vertreterin munterer Lieb- 
haberinnen= u. ſog. Hoſenrollen. 

Spuche, bie (frz., Buid, ‚Stumpf‘), Der bei. ge- 
mujterte Streifen an Wertpapieren, Sotterielojen ꝛc.; 
bei der Ausgabe wird die ©. zerjchnitten u. ein Zeil 
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im Juxtabuch zurüdbehalten; die Tibereinftim« 
mung der Schnittlinien dient al3 Kontrolle. 

Souchong, der (chin., -th-, Amoyausſpr. für 
siau-tschung, ‚Heine Sorte‘), Theeſorte, j. Thee. 

Soufflet, das (fr3., Buflä), Faltenwände an Koffern 
zur Bergrößerung des Fafjungsvermögen?. 

Sonffleur (frz., Buflör, Einbläfer‘), Berfon beim 
Theater, die, in einem Kaſten gew. in der Mitte des 
Proſzeniums figend, während der Vorftellung das 
Stück vorlieft, um den Darjtellern einzubelfen. 

Soufriere, die (frz., Bufrlär, ‚Schtwejelgrube‘), 
mehrere, 3. &. noch thätige (Saint Vincent, f. db.) 
Vulkankegel in Weftindien; au) = Solfatare. 

Söul (gem. ſchaul; Torean., ‚Stadt‘), Hin. Han- 
schon (‚Hauptijtadt‘), Hauptit. v. Korea, 3'/, km r. 
vom Ichiffbaren Han (auch Simjüngang, zum Gelben 
Meer; Endpunft der Schiffahrt bet Mapu), in 
bügeliger Mulde weitläufig u. unregelmäßig gebaut 
u.jhmußig, außer 2, die Stadt nordjüdl. u. oſtweſthl. 
ſchneidenden Hauptſtraßen (am Kreuzungspunkt der 
Platz der Großen Glocke, Hauptmarktplatz) nur enge 
Gaſſen mit niedrigen Häuſern (noch nicht !/, mit 
Ziegeln gedeckt), an 20 km I. Stadtmauer (8 Thore, 
Sübdthor um 1400), weſtl. außerhalb neuer Stadt 
teil; (1904) ohne Garn. (forean. u. japan.) 191756, 
(1906) angeblih 240000 €. (14249 Japaner, 221 
Europ., davon 18 Diſch.); I, elektr. Bahn (in 
©. u. nad Jongſan, 12 bi3 13 km wejtl.); außer 
Kaiſer u. Staatsbehörden: japan. Generaltejident, 
Nefident u. Div.Komm., Höchfter Gerichtöhof, Ge— 
füngnis, japan. Handelskammer, 8 konſular. Ver— 
tretungen (dtſch. VBizefonfulat), korean. Statthalter 
(Chef der jtädt. Verwaltung), Wajferleitung (im 
japan. Viertel), privates Elektrizitätswerk; Apoſt. 
Bil. vd. Korea, Tath. Kathedrale (1893/95, vom.), 
Marmorpagode (um 1200); Med., Kriegs», Fremde 
ſprachen-, Chin. Klajfifer-, Mittel-, Handels» u. 
Gewerbe-, Bergſchule, Lehrerſem., japan. Theater; 
japon. Zivil-, Militärſpital (korean. gr. Spital ges 
plant) ; St Paulsſchw. v. Chartres; nur Hausind. 
(bei. Arbeiten in Stein, Fächer, Papier, Dlatten), 
Ausf. v. Gold, Rindshäuten u. -Inochen, Möhren ꝛc.; 
Sommerfrische auf dem Nanſan (‚Südhügel‘, inner- 
halb der Ningmauer). Vgl. Bifhop, Korea & her 
Neighbours (2 Bde, Lond. 1898). 

Soul. (Zool.) = Souleyet (Bulätä), franz. 
Konchyliolog, 1. Hälfte des 19. Jahrh. 

Soulié (gut), Melch. Fred., franz. Romans 
ihriftft., & 24. Dez. 1800 zu Foix, T 23. Sept. 
1847 zu Bievre b. Paris; Nachfolger von Sue u. 
U. Dumas in feinen (etwa 30) phantajt. Unter: 
haltungsromanen; dar. die durch alle Laſter füh— 
renden Memoires du diable (8 Bde, Par. 1857 f.); 
auch Dramatiker. Vgl. Champion (ebd. 1847). 

Spulouque (Bulyd ſ. Haiti Geſch.). 

Sprit (gut), Nicolas Jean de Die, (1807) 
Herzog v. Dalmatien, franz. Marſchall, # 29. März 
1769 au St-Amans-la-Baſtide (jet Ste Amans-S., 
Dep. Tarn), T 26. Nov. 1851 ebd.; focht in den 
Kevolutionsfriegen am Rhein, 1794 bei Fleurus, 
1799 bei Stodad), als Div.-General bei Zürich u. 
bei der Verteidigung Genuas. 1804 Marſchall. Als 
Korpskomm. zeichnete er fich bei Ulm u. Aufterlik, 
Eylau u. Heileberg aus, 1811/13 leitete er die 
Operationen im Peninjularfrieg. 1814 Royaliſt u. 
Kriegsmin., während der 100 Tage Pair u. Leiter des 
Rückzugs nad) Waterloo, 1816/19 verbannt, 1830/34 
u. 1840/45 Kriegsmin., 1832/34, 1839/40 u. 1840 
bis 1845 Minijterpräj. Mem., 3 Bde, ‘Par. 1504. 
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Soumak, Sumal, ver (nach der ruf). Stadt 
Schemada), per). Teppichart, ſ. Teppich. 

Spuper, das (fr3., Bupe), Abendeffen. Sou— 
pieren, zu Abend ejjen. 

Souplieren (Bu-), Den Leim Der Seidenfajer nur 
teilweise entfernen (Prodult: Souplejeide, Bupl-). 

Souſa (ai), Sohn Phil., amerik. Muſiker, 
x 6. Nov. 1856 zu Wafhington; Dir. einer eignen 
S.fapelle, viel genannt auf feinen europ. Konzert= 
touren (jeit 1900); fruchtbarer Kompilator (bei. 
Märihe: Washington Post). 

Souſſe (Buß), franz. Name der tunef. Stadt Suſa. 

Soutache, die (frz., ßutäſch), 1. Schoitaſch. 

Sputane, die (fr3., ßu⸗, v. ſpätlat. su[bitana, 
‚Untergewand‘), dag bis an die Knöchel reichende, 
enganliegende (im Ggjk zum Zalar, j.b.), Durch viele 
Knöpfe geichloffene Gewand der kath. Geiftlichen ; 
beim Papſt weiß, bei den Kardinälen rot, bei Bi: 
ſchöfen u. päpftl. Hausprälaten violett, bei den 
übrigen Prieftern u. Klerikern ſchwarz. — Sou— 
tanelle, die (‚Heine ©.‘), zum (bi an die Knie rei— 
chenden) Gehrod verkürzte ©. 

Spouterrain, das (fr3., Butärk) = Kellergeſchoß. 

Spouterraine, La (Butärän), franz. Stabt, Dep. 
Creuſe, Art. Gueret, an der Sedelle; (1901) 2705, 
ala Gem. 4648 E.; ; rom.:got. Kirche mit 
Krypta (12./13. Jahrh.), altertiiml. turmartiges 
Armejeelenficht auf dem Friedhof, befeitigtes Thor 
(16. Jahrh.) ꝛc.; Schuhfabr., Kalkgewinnung, Ieb- 
bafter Handel mit Schlachtvieh, Faßdauben zc. 

South, der (engl., Baut$), ‚Süden‘. 

Southall Norwood (Bauizät norüüd), engl. 
Stadt, Grafſch. Middlefer, 15 km weftl. v. London 
(elektr. Straßenbahn); (1901) 13200 E.; 4; 
kath. Kirche; Diargarinefabr., Viehhandel. 

South Amboy (ßauth ämboi), nordamerik. 
Stadt, gegenüber Perth Amboy, j. d. 

Southampton (zauthlhlaämſphitön, ßöth⸗), engl. 
Stadt in der gleichn. Grafſch. (S. ſhire = Hamp— 
ſhire), Parlamentsborough (2 Abg.), auf einer vom 
Stehen (fliegende Brüde) u. Teftod. Anton gebildeten 
Zandzunge, im Hintergrund des ©. Water (16 km 
I. Dieeresarm des Kanals) ; (1831) 19324, (1901) 
104911 E.; H (2 Bahnhöfe), Dampferitation (18 
Linien, 2 dtich.), eleftv. Straßenbahn; 35 konſul. Ver— 
tretungen (diſch. Konjul, öftr. Bizefonjul), Handels— 
fammer ꝛc.; zabfr. altertünnliche Häuſer, be}. das El. 
Spital God’3 Houfe (Domus Dei, 12. Nahrh. ; vgl. 
Whitlock, Lond. 1894), Reſte der ehem. Feſtungswerke 
der Altſtadt (3 Thore, beſ. dad norm. Bar Gate, 12. 
Sahrh., 2c.); 2Tath. Kirchen; ©. College, Hartley In— 
jtitution (für Will. u. Kunſtgewerbe) mit naturhiſt. 
Muſeum u. Bibl., Latein-, Seeſchule, Vehrerinnen- 
ſem. u. Penſ. ꝛc. der Schw. v. d. Hl. Union, Bot. 
Garten, Zentralſtelle der brit. Landesaufnahme ꝛc., 
Theater, Kranken-, Arbeitshaus 2c.; Franziskane— 
rinnen, Schw. U. L. Fr. v. d. Zuflucht; gr. ſicherer 
Hafen (die Einlaufzeit der Schiffe wegen der dop— 
pelten Flut um 2 Stunden verlängert), Haupt— 
ſtapelplatz für den transatlant. Poſtdampferdienſt 
(Geſamtverkehr 1905: 26 231 Schiffe mit 8276525 
R.T., davon 186 dtſch. mit 744158 R. T.), 6 Trocden- 
docks ꝛc.; Maſchinen- u. Kutſchenbau, Bierbranerei, 
Zuckerſiederei ꝛc. Südöſtl., bei Dorf Netley mit den 
Ruinen der frühern Ciſtercienſerabtei (13. Jahrh., 
Reſte der frühgot. Kirche), Militärhoſpital für 1000 
Kranke u. militärärztl. Schule, gegenüber der von 
Wilhelm d. Eroberer angelegte, etwa 372 km? gr. 
New Foreſt (7/;, Kronbefiß). 
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South Bend (Bau), nordamerif. Stadt, Ind., 
am industriell ausgebeuteten St Joſephsfluß; (1900) 
35 999 €. (2402 in Deutſchland, 5420 von diſch. 
Eltern geb.); To, elektr. Straßenbahn; 8 Tat. 
Kirchen (paftoriert von Kreuzvätern); Handelscollege 
2c., Bibl. (8100 Bde) u Archäol. Muſeum der Nor- 
thern Indiana Hist. Society; Kreuzſchw. (Akad. u. 
Hoipital), Arme Dienftmägde Ehrilti, Schw. der HI. 
Familie; Fabr. v. Wagen u. Waggons, landwirtſch. 
Maſchinen u. Geräten, Eijen- u. Wollwaren, Tabaf, 
Papier ꝛc., inögej. (1900) für 59,79 Dill. M. 

Southboroughe(ßauthbörd), engl. Stadt, Grafſch. 
Kent, 4 km dv. Zunbridge Wella; (1901) 6977 E.; 
3; höhere Schule, zahle. Villen, Stahlquelle. 

South Bridge (Bau; bridſch), nordamerif. 
Stadt, Mass., 32 km füdmeltl. vd. Worcefter; (1900) 
10025 E.; It; 2 fath. Kirchen; höhere Schule, 
Bibl. 2c.; Affumptioniftinnen, Joſephsſchw.; Fabr. 
v. opt. Inſtrumenten, Wol- u. Baummolliweren, 
Kattun, Weberthiffgen, Schuhmachermeſſern. 

Southendecßauthend), engl. Hafenſt. Grafſch.Eſſerx, 
J. am Themſeäſtuar; (1901) 25 857 E.; Ts, Damp— 
ferjtation, eleftr. Straßenbahn (aud) auf dem 2 km 
Y. Bier); kath. Kirche; Schulſchw. v. N.«D. (Penf. 
2c.), Nazarethſchw.; Seebad (Theater, Kurſaal ꝛc.). 

Southey (Bautse, ßothe), Rob., engl. Dichter u. 
Hiſtoriker, & 12. Aug. 1774 zu Briſtol als Sohn 
eines Leinenhändlers, T 21. März 1843 zu Greta Hall 
b. Keswick (jeit 1837 infolge einer Lähmung geiftes- 
franf) ; aus der Weſtminſterſchule ausgewieſen wegen 
eines Aufjaßes gegen die Brügelftrafe in der Schule, 
jtud. furze Zeit in Orford Theologie, führte dann 
ein unftetes Litteratenleben, hielt mit feinem Freund 
Coleridge in Briſtol geihichtl. Vorträge, 1795 mit 


einem Onfel in Liſſabon, nad 6 Monaten wieder 


in Sondon, 1800 abermals in Portugal, 1802 Sefr. 
des Kanzlers der Schakfammer v. Irland, erhielt 
1807 eine Staatspenfion, 1813 Hofdichter (poet lau- 
reate), jeit 1803 in Greta Hall. Außerſt fruchtbar 
(109 Bde u. zahlr. Auff.); gehörte ala Dichter zur 
Seeſchule‘, formgewandt, aber wenig tief; befannt 
durch feine Fehde mit Byron. Verf. außer Balladen, 
Oden u. dramat. Dichtungen die 5 phantaft. Epen: 
Joan of Arc(1795), Thalaba (1801), Madoc (1805), 
The Curse of Kehama (1810), Roderick (1814). 
Bedeutender als Hiltorifer u. Biograph; Proja= 
Hauptw.: Hist. of Brazil (3 Bde, 1810/19); Life 
of Nelson (2 Bde, 1813); Lives of the Brit. Admi- 
rals (5 Bde, 1833/40); Life of Wesley (2 Bde, 1320); 
Hist. of the Peninsular War (3 Bde, 1823/32) x. 
Schr. ferner: The Doctor (7 Bde, 1834/37), relis 
gionsphiloſ., polit. ac. Werke. Hrög.: Select Works 
of Brit. Poets from Chaucer to Johnson (1836). 
Poetical Works, 11 Bde, Lond. 1820; 10 Bde, ebd. 
1850 u. d. Bal. Charles Euthbert ©. (fein Sohn), 
Life & Corresp. (6 Bde, ebd. 1849 f.; erg. durch Die 
Briefe an Carol. Bowles, hrsg. von Dowden, Dubl. 
1881); Browne (ebd. 1859); Dowden (ebd. 1879); 
Dennis (Boſt. 1887); Stephen, Stud. of a Biogr. 
VI (Sond. 1902). 

South Hadley (Bautz Hädım, nordamerif. Stadt, 
Mass., Il. am Connecticut (12 m 5. Wajjerfalt) ; 
(1900) 4526 E.; fath. Kirche; Mount Holyoke 
Eolfege, 1.amerif. Frauenhocdhfchule, hervorgegangen 
aus dem 1836 gegr. gleichn. Seminar (1905/06: 
714 Schülerinnen, Bibl., 32000 Bde, Bot. Gar- 
ten); Woll- u. Baumwollfabr., Sägemühlen. 

South KRenfington Mufeum (Baus: kenßing⸗ 
tön mjüſiöm), feit 1899 Bictoria and Albert 
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Mujeum, Londoner Kunftgewerbemufeum, 1852 
in Marlborough Houfe mit Diodellen 2c. der Welt— 
ausſtellung v. 1851 eröffnet, 1857 nach Kenſington 
(. d.) verlegt, 1899/1905 vergrößert; außer Den eig. 
Kunſtſammlungen (dar. die Raffaelihen Karton 
[ſ. Taf. Raffael II, letzter Abſchnitt) u. Die National 
Gallery of British Art): die Sammlungen des 
frühern Patentamt3- u. India-Muſeums, kunſtwiſſ. 
(110000 Bde, 160 000 Stiche n. Zeihn., 170 000 
Photogr.) u. naturwiſſ. Bibl. (90 000 Bde), Kunjt- 
ſchule (National Art Training School), endlich ein 
Zweigmujeum (Nahrungsmittel x.) in Bethnal 
Green (ſ. d.) 2. Nicht zu verwechjeln das gleichfalls 
in Kenfington gelegene Naturhiſt. Mujeum, ein 
3weig des British Museum, f. b. 

Sonthport (Bautspört), engl. Stadt, Grafſch. 
Zancafter, am Südufer der Mündungsbucht des 
Ribble; (1901) 48037 €; a (3 Bahnhöfe), 
Dampferftation, eleftr. Straßenbahn (auch auf dem 
Bier); 2 kath. Kirchen; Atlinfon-Bibl. u. Kunſtgal., 
Opernhaus, Bot. Garten, mehrere Hojpitäler ꝛc.; 
Paulusſchw.; beliebtes Seebad. Portsmouth, f. d. 

Southſea (Gauthßi), engl. Seebad, Stadtdiftr. v. 

Southwark (kautstärt, ßöͤthört), ſüdl. Stadtteil 
v. London (. d., Pläne), Metropolitan- u. Parla— 
mentsborough (3 Abg.), r. an der Themſe (4 Brücken, 
beſ. Zbogige, 216 m I. eiſerne S.-Brüde, 1813/19); 
(1901) 215085 €.; fath. u. anglik. Biſch.; früh- 
engl. (anglif.) Kathedrale St Saviour (Chor u. 
Querſchiff 13. Jahrh., das Langſchiff 1890/97 neu: 
geb.), Lateinſchule ꝛc. — Das gleichn. kath. Bist. 
(1850, Suffr. v. Weftminfter) umfaßt ganz Lon— 
don jüdl. der Themfe u. zählt 232 (öff.) Kirchen u. 
Kap., 494 (243 Welt) Priefter, 87 (24 männl.) 
relig. Genoff., 105 000 Katholiten. 

Southwell (ßauthüech, engl. Stadt, Grafid. 
Nottingham, 9 km füdweltl. v. Newark; (1901) 
3161 €. ; %; Stürm. anglif. Kathedrale (feit 1884, 
ehem. Abteikirche) mit norm. Schiff ꝛc. (Anf. 12. 
Sahrh.), frühengl. Chor (1230/50) u. ſtulpturen⸗ 
reihem Kapitelhaus (1294); daneben Reſte des 
alten Balajtes der Erzbijchöfe v. York u. neues biſch. 


Balais; Lateinjchule; Fabr. vd. Seidenwaren, Bäne || 


dern u. Schnüren, Mälzerei ıc. 

Southwellti.o.), Rob., S. J. (jeit 1578), engl. 
Dieter, & 1560 zu Horfham St Faith (Norfolk), 
+ 21. Febr. 1595 zu Tyburn; jtud. in Rom, feit 
1584 wieder in England; jeines Glaubens wegen 
verfolgt u. hingerichtet. Trefflicher relig. Lyriker, 
nam. in den H. Dichtungen; feine größten Werke find 
St Peter’s Complaint (%ond. 1595) u.Mary Magda- 
len’s Funeral Tears (ebd. 1594). Poet. Works, ebd. 
1856. Compl. Works (mit Biogr.), ebd. 1876. Vgl. 
P. Poſſoʒ (Par.1866); Georg. Fullerton (Sond. 1872). 

Souihwick on Wear (Bauisit in ir), engl. 
Stadt, b. Sunderland, f. d. [Hüßungstrupp. 

Soutien, der (frz., Butt), veraltet für Unter: 

Soutman (aut), Pieter Claefz, holl. Wialer 
u. Kupferftecher, & 1580 zu Haarlen, T 16. Aug. 
1653 ebd. ; hervorragender Rubensſtecher. 

Spuvenir, das (fr3., Buwnir), Andenken; ©. 
de la Malmaifon (dd I& mälmäſd), Roſenſorte, 
ſ. Taf. Rofen u. Rüdj., BO. 

Spuveränität, die (fr3.), höchſte Gewalt; 
itaatsrechtlich nad der ſchon von Bodin (f. d.) be- 
gründeten, jetzt herrſchenden Lehre Die Nnabhängig- 
keit des Staat3 von einer fremden Gewalt in u. 
außer ihm, ferner die höchſte Gewalt des Staats, 
Staatshoheit. Halb-S., Rechtsſtellung eines 
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Staat3 dem Beherrfcher feines Oberſtaats (Suzerän) 
gegenüber. Bol. Suzeränität. Souverän, Adj.: 
unumſchränkt; Hauptwort: Zräger der Staats: 
gewalt, Herrſcher, Vandesherr. 

Souveſtre (zuwäßtr), Emile, franz. Schriftit., 
* 15. Apr. 1806 zu Morlaix, T 5. Suli 1854 zu 
Paris; hielt 1848/53 in Paris, dann in der Schweiz 
Bollsvorlefungen; zeitlebens in Nahrungsforgen. 
Trefflicher Volksſchriftſt, der in anmutig plaudern=- 
den, febhaft moralijierenden Erzählungen nanı. Das 
bejcheidene Glück de3 Kleinbürgertums u. Land u. 
Leute der Bretagne ſchildert. Hauptw.: Les der- 
niers Bretons (4 Bde, 1835/37); Le foyer breton 
(2 Bde, 1844); Un philosophe sous les toits (1850; 
Dtsch bei Reclam) ; Confessions d’un ouvrier 
(1851) ꝛc.; verf. auch Dramen mit ähnl. Stoff, 
Hit. u. litt. Eſſays; ſämtl. Paris. 

Souvigny (Buwinjv, franz. Stadt, Dep. Allier, 
11 km ſüdweſtl. v. Moulins; (1901) 1690, als 
Gem. 3068 €. ; Tr; Refte der ehem. Eluniacenjer- 
abtei (im 19. Jahrh. z. T. von den inzwischen wieder 
vertriebenen Benediktinern ern.) mit Sſchiff. Kirche 
(1088/1114 rom. erb., 1433/45 got. ern. ; jfulpturen- 
reicher 2ſtöckiger Altaraufjaß des 12. Jahrh., in 
den ſchmuckvollen Seitenfapellen Grabmäler der 
Hzge Ludwig IL. u. Karl J. v. Burgund ꝛc.; Wall 
fahrt 3. Hl. Majolus); Glasfabr., Geflügelzucht ıc. 

Spouza:-Botelho (Bufa-boittio), Adele Mar: 
quife de (jeit 1802), geb. Filleul, verw. Gräfin 
vd. Flahaut, franz. Schhriftjtellerin, & 14. Mai 
1761 auf Schloß Longpre (Normandie), T 16. Apr. 
1836 zu Paris; floh nach der Hinrichtung (1793) 
ihres erjten Gatten mit ihrem Sohn (f. Stahaut) nach 
England, 1796 in Hamburg, 1798 wieder in Paris. 
Verf. die Romane: Addle de Senanges (2 Bde, 
Zond. 1794), Eugöne de Rothelin (2 Bde, Par. 
1808), Eugenie et Mathilde (3 Bde, ebd. 1811), 
M!e de Tournon (2 Bde, ebd. 1820), Ctes® de Fargy 
(4 Bde, ebd. 1823) ıc. Cuv. compl., 12Bde, ebd. 1822. 

Sovgna, ital. Ort bei Sorano, ſ. b. u. Pitigliano. 

Sovär, auch Soöpär (ſchöwär, dtſch Salz: 
burg), 2 ungar. Kleingem., Kom. Säros, 3 km 
üdl. vd. Eperjes: Német- (Deutſch-) u. Töt— 
(Slowakiſch-) S. mit (1900) 392 (109 dtſch.) 
u. 1472 (57 dtſch.) meiſt kath. E.; Oberbergamt, 
ftaatl. Salzſudwerk (jährl. etwa 7500 t Kochſalz). 
— &,er Gebirge, Teil der Hegyalja, ſ. d. 

Sovereign, der (B-, Biwereu), engl. Goldmünge = 
1 Pfund Sterling (i. d) = 20,43 M. 

Sovrano, der, öjtr. Goldmünze, 1824/57 für das 
fombard.=venez. Königreich geprägt = 28,45 M. 

Sowerby (kaudrbd), 2 benachbarte engl. Städte, 
Grafſch. York (MWeftriding), am Calder, ſüdweſtl. 
v. Salifar: ©., (1901) 38653 E.; Woll- u. Baum—⸗ 
wollind. — ©. Bridge (bridi), 11477 €. ; ih; 
Rammgarn= u. Baummwollipinnerei, Fabr. v. Wachs⸗ 
tu, Teppichen, Chemikalien, Eifenwaren; End— 
punft des Rochdalekanals. 

Spwerby (fi. o.), James, Botaniker, Konchy— 
Yiolog (= J. Sow.) u. PBaläontolog, * 21. März 
1757 zu London, T 25. Oft. 1822 zu Lambeth; 
uripr. Dialer. Hauptw. : Engl. Bot. (36 Bde, Lond. 
1790/1814, 1863/70 in 10 Bon v. Syme); Miner. 
Conchol. (6 Bde, ebd. 1812/30). — Bon feinen 
älteften Sohn James de Carle ©. (1812/84) 
ſtammen die lebten 2 Bde der Miner. Conchol,, eine 
Sortjeßung der Engl. Bot. (4 Bde, ebd. 1831/49) ꝛc. 
— Sein 2. Sohn George Brettingham ©. 
(1788/1854), Konchyliolog (= Sow. 1); Hauptw.: 


A. Deutsches Reich. 
1. Äu/sere Geschichte. 


Die Anfänge einer Arbeiterbewegung mit sozia- 
listischer Tendenz reichen in Deutschland nicht 
über den Beginn der 1860er Jahrehinaus. Den An- 
stofs zur Bildungeiner sozialist. Arbeiterpartei gab 
Lassalle. Nach dessen Programm wurde 1863 der 
Allg. deutsche Arbeiterverein gegründet, 
der zuerst in dem allgemeinen, gleichen u. gehei- 
men Wahlrecht eines der wichtigsten Mittel zu 
einer genügenden Vertretung der Arbeiterinter- 
essen erblickte, bald aber eine national-republi- 
kanische Färbung annahm. Die im Schlepptau der 
Fortschrittspartei gebliebenen liberalen Arbeiter- 
vereine bildeten 1863 den Verband deutscher 
Arbeitervereine (Ausschufsmitgl.: der Philo- 
soph Lange, Max Hirsch, Bebel), der aber gleich- 
falls bald für das allg. Stimmrecht u. soziale For- 
derungen Propaganda machte. Durch Liebknecht, 
der in England ein gelehriger Schüler von Marx 
gewesen, wurde Bebel u. mit diesem die ganze 
Organisation für die Idee der Internationale (s. d.) 
gewonnen u.aufdemEisenacherKongrelfs 
(1869) der Verband aufgelöst u. die Sozial- 
demokratische Arbeiterpartei ge- 
gründet. Die nationalen gemäfsigten Lassalleaner 
u. die internationalen extremen Marxisten stan- 
den sich anfangs scharf gegenüber. Erst die ge- 
waltsame Unterdrückung beider Organisationen 
brachte sie einandernäher. Durch Zugeständnisse 
von beiden Seiten kam es im Mai 1875 in Gotha 
zur Verschmelzung u. zur Bildung der Sozia- 
listischen Arbeiterpartei Deutschlands 
auf der Grundlage des Gothaer Programms. 

Der gewaltige Stimmenzuwachs, den die S. 
in der Reichstagswahl v. 1877 erhielt, sowie die 
auf die sozialist. Propaganda zurückgeführten 
Attentate auf Kaiser Wilhelm I. führten zu dem 
Ges. gegen die gemeingefährl. Bestrebungen der 
S. v. 21. Okt. 1878 (Sozialistengesetz), 
das der Regierung u. Polizei die weitgehendsten 
Machtmittel gab (Auflösung sozialist. Vereine, 
Verbot zahlr. Zeitungen, Ausweisung sozialistisch 
thätiger Personen, Verhängung von Ausnahme- 
malsregeln über gewisse Bezirke [kleiner Be- 
lagerungszustand]etc.); Hoffnungsetztemanauch 
auf die 1881 eingeleitete Arbeiterversicherung. 

Der erhoffte Erfolg trat nicht ein. Vom Aus- 
land wurde durch die ausgewiesenen Führer 
die Bewegung weiter geleitet, die in geselligen 
u. unpolitischen Fachvereinen ihre Pflege fand. 
Am 30. Sept. 1890 fiel das Ausnahmegesetz. 
Auf dem Parteitag zu Halle (1890) nahm die 
Partei den Namen Sozialdemokratische 
Partei Deutschlands an, auf dem Partei- 
tag zu Erfurt (1891) wurde das Gothaer durch 
das Erfurter Programm ersetzt. 

Das Wachsen der S. zeigt folgende Tabelle aus 
den Wahlen zum Reichstag. Es betrugen: 


im abgegebene sozial- %der Wahl- Zahld. sozial- 


Jahr dem. Stimmen berechtigten dem. Abg. 
1871 119 836 1,56 2 
1874 351 670 4,12 9 
1877 493 447 551, 12 
1878 437 158 4,79 9 
1881 311 961 3,43 12 
1884 549 990 5,86 24 
1887 763 128 7,81 11 
1890 1427 298 14,06 35 
1893 1780 989 16,75 44 
1898 2107 076 18,41 56 
1903 3016 771 24,02 si 
190% 3259 020 24,42 43 
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Die Parteipresse zählte (nach dem Bericht des 
Parteivorstands) 1905: 680000 Abonnenten, Offizielles 
Zentralorgan ist,Der Vorwärts‘ (1907: 138000 Abonnenten, 
im Rechnungsjahr 1905/06: 140615 M Reingewinn):; im 
Eigentum der Partei stehen ferner die wissensch. Wochen- 
schr. ‚Die Neue Zeit‘ (Red. Kautsky), die Arbeiterinnen- 
ztschr. ‚Die Gleichheit‘ (Red. Klara Zetkin), das Witzblatt 
‚Der wahre Jakob‘ u. die vielen Zeitungen beigegebene 
illustr. Unterhaltungsbeilage ‚Die Neue Welt‘ (1906 Aufl. 
von mehr als 400000 Exempl.). Aufserdem vertraten 
Partei-Interessen 1905: 68 polit. (dar. 55 Tages-) Zeitungen 
u. 69 Gewerkschaftsblätter. Kalender, Flugschr., Theater- 
stücke etc. erscheinen in vielen Tausend Exempl, (der 
‚Neue Weltkaiender‘ 1905: 150000 Exempl.). — Das wis- 
sensch. Organ der Revisionisten sind die ‚Sozialist. 
Monatshefte‘ (seit 1894); ‚Neue Gesellschaft‘ (hrsg, von 
Braun, seit 1905). 

Die Gesamteinnahmen der Parteikasse betrugen Aug. 
1905 bis Juli 1906: 893789 M, die Ausgaben 880496 M. 


2. Innere Entwicklung. 


Das Gothaer Programm hatte zwischen Mar- 
xisten u. Lassalleanern zu vermitteln gesucht, 
im Erfurter Programm tragen die Marxisten den 
vollen Sieg davon, das ‚eherne Lohngesetz‘ u. die 
Produktivgenossenschaftenwerdenpreisgegeben. 

Das Erfurter Programm enthält in seinem 1. Teil 
die Lehren der materialist. Geschichtsauffassung, der Ak- 
kumulationstheorie, der Verelendungstheorie u. der 
Krisentheorie (s. Sozialismus) ; zur Befreiung der unter den 
heutigen Zuständen leidenden Menschheit in der sozialist. 
Zukunftsgesellschaft sei für die Arbeiterklasse die Er- 
ringung der polit, Macht zum Zweck der Sozialisierung 
des Privateigentums an Produktionsmitteln u. der Be- 
seitigung der Klassenherrschaft erforderlich. 

Innerhalb der heutigen Gesellschaft wird gefordert: all- 
gemeines, gleiches, direktes u. geheimes Wahlrecht für alle 
männl. u, weibl. Personen über 20 Jahre, direkte Gesetz- 
gebung durch das Volk vermittelst des Vorschlags- u. Ver- 
werfungsrechts, Selbstbestimmung u. Selbstverwaltung 
des Volks in Staat u. Gemeinde, Wahl der Behörden durch 
das Volk, Volkswehr an Stelle der stehenden Heere, Ab- 
schaffung allerGesetze, welche die freieMeinungsäufserung 
einschränken, rechtliche Gleichstellung von Mann u. Frau 
auf allen Gebieten, Erklärung der Religion zur Privatsache, 
Abschaffung aller Aufwendungen aus öff. Mitteln zu relig. 
Zwecken, Weltlichkeit der Schule, Unentgeltlichkeit der 
Rechtspfiege u. des Rechtsbeistands, der ärztlichen Hilfe, 
der Heilmittel ete., Beseitigung aller indirekten Steuern 
u. Zölle, progressive Einkommen- u. Vermögenssteuer 
zur Bestreitung aller Öff. Ausgaben etc. 

Der letzte Teil des Programms enthält bestimmte For- 
derungen zum Schutz der Arbeiterklasse, wie Normal- 
arbeitstag (8Stunden), Verbot der Kinderarbeit, Beschrän- 
kung der Nachtarbeit, Arbeitsämter, hygien. Mafsnahmen, 
Koalitionsfreiheit ote. 

Soweit sich diese letzten Forderungen im Rahmen des 
wirklich Durchführbaren bewegen, werden sie auch von 
anderen polit. Parteien vertreten. Bis 1899 hat die 8. 
übrigens gegen alle gesetzl. Mafsnahnıen zum Schutz der 
Arbeiterklasse im Reichstag gestimmt, erst unter dem er- 
starkten Druck der Gewerkschaftsbewegung hat sie seit- 
dem einzelnen Gesetzesanträgen zugestimnit. 


Steht nun auch das Erfurter Programm voll- 
ständig auf marxist. Boden, so ist dies jedoch 
nicht bei allen Anhängern der S. der Fall. Zwei 
bes. beachtenswerte Erscheinungen lenken in 
dieser Hinsicht seit einigen Jahren das Interesse 
auf sich, der Revisionismus u. die Gewerkschafts- 
bewegung. 

Der Revisionismus sieht den Weg zum 
Ziel der S. mehr in der Evolution durch fortschrei- 
tende Demokratisierung der Gesellschaft auf dem 
Weg der radikalen Reform als in der negieren- 
den Opposition, die auf die Revolution hintreibt. 
Revisionist. Ideen äulserte zuerst Vollmar. Der 
bedeutendste Interpret des Revisionismus aber 
wurde Bernstein, der die marxist. Verelendungs- 
theorie verwarf, auf die Unmöglichkeit des bal- 
digen Eintritts der sozialist. Zukunftsgesellschaft 
hinwies u. die Erstrebung radikaler, den Geist des 
Sozialismus tragender Reformen .innerhalb der 
bestehenden Gesellschaftsordnung in den Vorder- 
grund der Aufgaben der S. stellte. Bernstein 
wurde allerdings von Kautsky, Franz Mehring 
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(Leipziger Volkszeitung) u. Bebel aufs heftigste 
bekämpft. Auf den Parteitagen zu Hannover 
(1899) u. Lübeck (1901) zog man gegen Bern- 
stein u. seine Anhänger (die sog. Akademiker, 
Schippel, Heine, Braun, David etc.) mit schwer- 
stem Geschütz zu Feld, in Lübeck mufste Bern- 
stein sogar bedeutend einlenken u. eine Mifsbilli- 
gungdesParteitags hinnehmen. Trotzdem hat der 
Revisionismus bei den führenden Köpfen der S. 
immer mehr an Boden gewonnen, wenn auch bei 
den Verhandlungen u. Abstimmungen auf den 
Parteitagen (Dresden 1903, Bremen 1904, Jena 
1905) die revolutionären Tendenzen unter dem 
Druck der alten Führer die Oberhand behielten. 
Aus der revisionist. Bewegung aber auf eine 
baldige Spaltung der Partei od. gar eine Ver- 
söhnung des ‚rechten‘ Flügels mit der bürger- 
lichen ‚Linken‘ (Bildung einer national-demokrat. 
Arbeiterpartei) zu schlielsen, liegt kein Grund 
vor, der Klassenkampf wird von allen Revisio- 
nisten entschieden betont. Parteipolitisch tritt 
die revisionist. Bewegung vor allem in Süd- 
deutschland hervor, wie die z. T. positive Arbeit 
(Budgetbewilligung etc.) der sozialdemokrat. 
Fraktionen in den süddeutschen Landtagen zeigt. 

Vor allem aber kommen in der Gewerk- 
schaftsbewegung (vgl. Beil. Gewerkvereine) 
die revisionist. Gedanken praktisch zur Geltung. 
Das Programm der Gewerkschaften ist seit den 
1890er Jahren in immer stärkern Gegensatz zur 
‚Partei‘ getreten. Die Gewerkschaften erstreben 
möglichst günstige Arbeits- u. Lebensbedingun- 
gen in der gegenwärtigen Wirtschaftsverfas- 
sung, sie treiben Gegenwartsarbeit u. richten im 
Ggstz zum utopist. Ziel der Partei ihr Augenmerk 
auf die zunächst liegenden, jetzt schon erreich- 
baren Ziele, paktieren mit den Vertretern der be- 
stehenden Gesellschaftsordnung, schliefsen Tarif- 
verträge oft auf Jahre hin ab u. beweisen, dafs 
sie jetzt schon die wirtsch. Lage ihrer Mitglieder 
bedeutend heben können. Die mit den Gewerk- 
schaften verquickten polit. Bestrebungen wider- 
streben deren Geist. Die politischen Führer der 
S. sehen in den Gewerkschaften eine Rekruten- 
schule u. wirtsch. Stärkung der Partei, sie for- 
dern unbedinste Gefolgschaft beidemonstrativem 
u. revolutionärem Hervortreten (polit. General- 
streik, Maifeier etc.), die Gewerkschaften sind 
jedoch Gegner jeder unbesonnenen Gewaltpolitik, 
weil sie deren wirtsch. Nachteile fürchten (Ar- 
beiterentlassung, Verbrauch bzw. Verlust des 
Gewerkschaftsvermögens etc.). Auf dem Mann- 
heimer Parteitag (1906) machte der Parteidespo- 
tismus u. Doktrinarismus den Gewerkschaften 
auch einige Zugeständnisse, so dals es zu einem 
Waffenstillstand zwischen den beiden Anschau- 
ungen kam. In den polit. u. gewerkschaftl. Blät- 
tern geht aber der Streit weiter. 


B. Andere Länder. 


In Österreich setzte die S. infolge der lang- 
samern industriellen Entwicklung erst in den 
1890er Jahren ein. Das Parteiprogramm (Wiener 
Parteitag 1901) ist ganz dem deutschen nach- 
gebildet. Der Führer der Partei ist Viktor Adler 
(Marxist), die revisionist. Richtung vertritt Peı - 
nerstorfer. 1897 kamen 15, 1901: 10 sozialist. 
Abg. in den Reichsrat (425 Mitgl.). In Ungarn 
ist die sozialdemokrat. Bewegung bes. unter den 
Landarbeitern verbreitet, besitzt aber wegen des 
Zensuswahlsystens keine polit. Vertretung. 
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In der Schweiz trat im kleinbürgerlich- 
demokrat. Grütliverein (s. d.) die erste Arbeiter- 
bewegung zu Tage. Eine ‚Sozialdemokrat. Par- 
tei‘ wurde 1889 gegründet u. 1901 beide Organi- 
sationen miteinander verschmolzen. Das Pro-. 
sramm (Zürcher Parteitag 1904) ist revisio- 
nistisch. Die schon bestehenden demokrat. Ein- 
richtungen in Bund u. Kantonen u. die relativ 
nicht sehr starke Konzentration der Industrie 
haben bewirkt, dafs mit Ausnahme der gröfseren 


' Städte mit entwickelter Industrie die S. als Par- 


tei nicht stark zur Geltung gekommen ist. In 
der Bundesversammlung ist die S. infolge der 
Reaktion von 1905 auf 3 Vertreter zurückge- 
gangen. Erhebliche Fraktionen sozialist. Rich- 
tung zählen die Räte von Basel-Stadt, Zürich, 
Genf, Neuenburg u. Waadt. 

In Frankreich, wo sich schon 1848 eine 
sozialist. Arbeiterbewegung bildete, bestanden 
lange Zeit versch. Parteigruppen (Guesdisten, 
Blanquisten, Allemanisten, Broussisten etc.), die 
sich 1902 in dem marxist. Parti socialiste de 
France u. demrevisionist. Parti socialiste francais 
(Anhänger von Jaur&s u. Millerand) zusammen- 
schlossen. Beide Richtungen sind seit 1905 
äufserlich in dem Parti socialiste, section fran- 
caise de l’Internationale ouvriöre vereinigt. In 
die Kammer wurden 1906 unter 584 Deputierten 
54 Sozialisten gewählt. In England, dem 
Musterland gewerkschaftl. Organisation, wurde 
eine unabhängige Arbeiterpartei erst 1901 ge- 
sründet; der bei weitem gröfsere Teil treibt aber 
durchaus keine revolutionäre Propaganda, son- 
dern eine positive Politik; 1906 zählte sie etwa 
1 Mill. Anhänger, Führer der eig. Sozialisten 
innerhalb der Arbeiterpartei ist der Schotte 
Keir Hardie; von 50 Kandidaten brachte sie 
1906: 30 ins Unterhaus (670 Mitgl.). In den 
Niederlanden bildete sich 1894 eine ‚Sozial- 
demokrat. Arbeiterpartei‘ (Führer: Troelstra, van 
Kol etc.), vorher hatte eine anarchist. Organi- 
sation (unter Domela-Nieuwenhuis) bestanden. 
1905 fielen der Partei von 100 Mandaten 7 zu. 
Belgien ist in polit., gewerksch. u. genossensch. 
Hinsicht gleich straff ausgebildet. Die 1885 
gegr. revisionist. ‚Belg. Arbeiterpartei‘ erhielt 
1900: 34, 1904: 28 Sitze unter 166 (Pluralwahl- 
system). Führer sind Vandervelde, Anseele, 
Bertram. In Italien ist die Bewegung gespalten 
in die ‚Revolutionäre‘, die z. T. Halbanarchisten 
(unter Labriola, f 1906) z. T. Marxisten (unter 
Enrico Ferri) sind, u. die revisionist. ‚Reformisten‘ 
(unter Turati, Chiesa, Bonomi). Unter 508 Abg. 
hat die ital. S. (seit 1904) 32 Sitze. In Rufsland 
ist die sozialdemokrat. Partei in der letzten Zeit 
mächtig angewachsen. In derReichsduma v. 1907 
sitzen 60 Sozialdemokraten, aufserdem etwa 40 
Sozialrevolutionäre u. Volkssozialisten. 

Ein internat. sozialist. Bureau be- 
steht seit 1901 in Brüssel. Internationale Sozia- 
listenkongresse finden in mehrjähr. Zwischen- 


räumen statt (1900 Paris, 1904 Amsterdam). 
Vgl. F, Mebring, Dtsch. S., Gesch. u. Lehre (21879); R. 
Meyer, Emanzipationskampf d. 4. Standes (2 Bde, 21882); 
G. Adler, Gesch. d. ersten sozialpolit. Arbeiterbewegung in 
Deutschl. (1885); Schäffle, Aussichtslosigkeit d. S. (1843); 
A. Wagner, Das neue sozialdemokrat. Programnı (*1902); 
Cathrein, Sozialismus (91906); Wacker, Statist. Entwick- 
lung d.S. 1871/98 mit Nachtrag für 1903 (1903); Schwech- 
ler, Ostr. S. (21907). — Vom sozialist. Standpunkt: Meh- 
ring, Gesch. d. dtsch. S. (4 Bde, 31906); Kautsky, Erfurter 
Programm (°1905); Verhandlungen der Parteitage; die 
Schriften von Bebel, Liebknecht, Kautsky, Bernstein etc, 
— Vgl, auch Litt. bei Sozialismus u. Beil. Sozialpolitik, 
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Genera of Shells (2 Bde, Zond. 1820/24). Dejjen 
gleihn. Sohn (= Sow. IL.; 1812/84) u. Entel 
(= Sow. IIL.; x 1843), ebenfalls Konchyliologen. 

Sowinjfi, Leonard, poln. Dichter u. Vitte- 
rarhijt., & 1831 zu Berezowka (Podol.), T 23. Dez. 
1887 auf Statlowce (Wolyn.); lebte nach 6jähr. 
Verbannung (in Kurſk) ſeit 1868 in Warſchau; Epi- 
gone der Romantik, leidenſchaftlich, aber ſchwer— 
fällig, bevorzugte Stoffe aus der Ufraine. Hauptw.: 
Iyr. Gedichte (2 Bde, Pofen 1875) u. Geſch. der poln. 
gitt.‘ (5 Bde, Wilna 1874/78); verf. auch Dramen 
u. Epen: ‚Graf Jaroſch‘ (1872), ‚Auf der Ulraine‘ 
(Poſ. 1873), ‚Kicchweih‘ (1883) ze. 

Sorhlet, Franz, Agrifulturchemifer, & 13. 
San. 1848 zu Brünn; feit 1879 Prof. ander Techn. 
Hochſchule in Münden; bef. verdient um die Chem. 
des Zuckers u. der Milch (Sterilifierapparat, f. Beil. 
Mil, Fettextraktionsverfahren). Schr.: ‚Über 
Kindermild u. Säuglingsernährung‘ (1886). 

Spyauz (Böite), Frida, geb. Schanz, Dich— 
terin, & 16. Mai 1859 zu Dresden; 1885 verm. mit 
dem Red. am, Daheim‘ Ludw. ©. (T 1905), ſeit 1891 
in Berlin als Mitgl. der Daheimredaktion. Verf. 
die Sedichtianm!. ‚Gedichte‘ (1889, ?1895), ‚Neue 
Seh.‘ (1895), ‚Intermezzo‘ (1901); Die Sprud)- 
famml. ‚Bierblätter‘ (1893, ?1901), ‚hrenleje‘ 
(1895, 51905), ‚Herdfunfen‘ (1901, 21905); bie 
Verserzähl. ‚Filigran‘ (1892, ?1898), ‚Unter Dem 
Eihenbaum‘ (1900), ‚Huberta Solladher‘ (1903, 
-5. Zauf. 1904) u. Jugendſchr. ‚Gef. Ged.‘, 1906. 

Soymida Juss., Gatig der Meliaceen; die ein- 
zige Art, S. febrifuga Juss., Oftindien, hoher Baum 
mit gefiederten Blättern u. FH. Blüten in Riſpen, 
Yiefert jehr hartes, rotes Holz u. bitteraromat. Rinde 
(Erjaß für Ehinarinde). 

Soyons amis, Cinna! (fr3., BöAtöf int, Bine), 
‚jeien wir Freunde, Cinna!‘ aus Corneilles Cinna 
(5, 8), nad) der Erzählung des jüngern Seneca (De 
clementia 1, 9), daß Auguftus dem begnadigten 
Verſchwörer Cinna feine Freundſchaft anbot. 

Sozal, das, paraphenolſulfoſaures Aluminium, 
[OH. (OH)SO, J, Al; Antiſeptikum. 

Sozial (v. lat. socius, „Genoſſe, Geſellſchafts— 
glied‘), das geordnete Zuſammenleben der Menſchen 
in Staat u. Geſellſchaft betr., geneigt zur Hebung u. 
Förderung der wirtſch. vechtl. u. geſellſch. Stellung 
bei. der unteren, aber auch einzelner mittlerer Volks— 
ſchichten; Thon von den Scholaftifern (animal so- 
cigle), Grotius ꝛc. gebraucht, be}. befannt geworden 
durch Roufjeau(Contratsocial). Ggitz: Antiſozial. 

Sozialdemokratie, die, eine polit. Partei, 
welche die beſtehende Staats- u. Wirtſchaftsordnung 
nach den Lehren des Sozialismus (Beſeitigung des 
Privateigentums an Produktionsmitteln u. des 
Klaſſenſtaats, Umwandlung des Staats in eine große 
Produktionsgemeinſchaft, abſolute Herrſchaft des 
Volks) umgeſtalten will. VBgl. Beilage. 

Soziale Frage, die Frage nad) den Urſachen 
u. Heilmitteln der heutigen wirtſch. u. gejellichaftl. 
Mißſtände, umfaßt nicht nur die gewerbliche Ar— 
beiterfrage, jondern auch Die Agrarfrage, Die ſ. F. 
des Mittelftands (Handwerfer-, Kaufmanns-, Pri- 
vatbeamtenfrage) u. die Frauenfrage, ferner bie 
Wohnungs, Alkohol» 2c. Frage. Vorwiegend be= 
dingt tft die ſ. F. unjerer Zeit durch die im 19. 
Sahrh. zur Ausbildung gelangte Tapitalijt. Wirt: 
Schaftsforn, daneben fommen aber auch Maßnahmen 
einer wirtjch. Iiberalen Staatspofitif u. die Abkehr 
von der Hriftl. Moral u. Xebensauffafjung als Urs 
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ſachen in Betracht. Die ſ. F. iſt alſo vor allem eine 
Frage wirtſch. Reform, ſie berührt aber gleichzeitig 
das geſamte ſtaatl. Leben wie das religiös-fittliche 
Gebiet. Über die Maßnahmen zu ihrer Löſung vgt. 
Beil. Sozialpolitik, . 

Soziale Kultur, Tath. Monatsſchr. für Sozial— 
politit, 1905 hervorgegangen aus einer Verjchmel- 
zung des ‚Arbeiterwohl‘ (. d.) u. der ‚Ehrijtlich- 
fozialen Blätter‘ (gegr. 1868); hrsg. von Prof. 
Hiße u. W. Hohn (Dir. des Volfövereins); Ver: 
lag: Volksverein, M.-SYadbad). | 

Spziale Medizin, der Zweig der med. Wiſſen— 
Ichaft, der bei gebührender Rüdfichtnahme auf den 
einzelnen das Wohl des geſamten Gemeinmwefens 
bej. berückſichtigt; dedt fi) in vielen Beziehungen 
mit der Hygiene, nur daß hier neben der prophylak— 
tiſchen nam. die therapeut. Seite herportritt; hierher 
gehören: Beurteilung u. Behandlung von Unfalls- 
patienten, Invaliden ꝛc. auf Grund der Arbeiterver- 
ficherungsgeſetze; Befümpfung der Gewerbefranf 
heiten, der Tuberkuloſe, der Säuglingöfterblichkeit, 
Wohnungsfürjorge, Schularztfrage, Hebammen= 
wejen, Befämpfung der Kurpfufcherei, Heilftätten: 
bewegung ꝛc. Ztſchr.: ‚,«c. M., Pted.-Statiftif ꝛc.“ 
(ſeit 1906); ‚Ztichr. F. Dledizinalbeamte‘ (ſeit 1888). 

Spziale Praxis, Zentralblatt für Sozial— 
politit, Wochenſchr., gegr. 1892 von 9. Braum, jeit 
1895 von Saftrow, feit 1897 von E. Francke hrsg.; 
n. F. der ‚Blätter für ſoz. Praxis‘ u. des ‚Sozialpolit. 
Bentralblatts‘; Berlag: Duncker u. Humblot, Leipzig. 

Soziale Revue, kath. Vierteljahrsſchr. für die 
ſoz. Fragen der Gegenwart, gegr. 1901; 1901/05 
hrsg. von Joſ. Burg (Chefred. der ‚Efjener Bolfäztg‘, 
jeit 1906 Pfarrer in Neudorf b. Straßburg), ſeit 
1906 von A. Retzbach (Domkuſtos in Freiburg 
i. Br.). Verlag: Fredebeul & Koenen, Eſſen. 

Sozialismus, der, Syſtem einer Neugeſtaltung 
der menſchl. Geſellſchaft; in dieſem Sinn zuerſt fo 
bezeichnet in Frankreich von X. Soncieres (1832 im 
Globe), dann von Leroux (1834)u. Lamartine (1835), 
ſeit 1837 in England gebraucht (nad Grünberg). ©. 
u. Kommunismus werden im allg. Sprachgebrauch 
vielfach gleichgeftellt u. Darumter Die internat. Bewe— 
aung ber Arbeiterflaffe gegen den privaten Kapital: 
befiß verfianden. Während aber der (totale) Kommu— 
nismus den Übergang aller Güter (der Produktions— 
und Genußmittel) ins Kolfektiveigentum erjtrebt, 
will der ©. Died nur hinſichtlich der Produktions— 
mittel. Der Staats-S. od. Gemeinde-©. er- 
jtrebt den Tibergang des Eigentums an den Pro- 
duftionsmitteln auf den bejtehenden Staat bzw. die 
Gemeinde, den Berufsftand zc., der S. im engern 
Sinn (Bejellichafts-©., S.der Sozialdemokratie) 
den Übergang de3 Eigentums an Broduftionsmitteln 
in Die Hände einer auf Demokrat. Grundlage auf- 
gebauten Wirtichaftsgenoffenfchaft als oberiter Wirt- 
ichaftsbehörde mit nur wirtih. Vollmacht. Bes 
fondere Arten des ©. find der Agrar-S. ır die 
Bodenreformbewegung (Bejeitigung Des 
Privateigentums an Grund u. Boden). Beim ©. 
im engern Sinn unterjcheidet man den utopiit. ©. 
u. den marxiſt. ©. 

Der utopift. ©. (Ende des 18., Anfang des 
19. Jahrh.; Hauptvertreter: Saint-Simon u. feine 
Schule, Fourier, Owen) beruht in jeinen philoſ. 
Brundprinzipien auf den Roufjeaufchen Seen von 
Freiheit u. Gleichheit; er betont den Rechtsanſpruch 
auf die Gewährung der notwendigen Unterhalt3= 
mittel, das ‚Recht auf Eriftenz‘, bzw. als defjen be— 
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fondere Formulierung das ‚Recht auf Arbeit‘ (. d.), 
ferner das ‚Recht aufden vollen Arbeilsertrag‘. Wenn 
nicht im einzelnen, fo Doch in der Gefamtheit ftellen 
die Vorſchläge der utopift. Sozialiften Die volle Idee 
einer foziafift. Geſellſchaftsordnung dar (geſellſchaftl. 
Eigentum an den Produktionsmitteln, Organijatton 
u. Zeitung der Arbeit durch die Geſellſchaft, Vertei- 
Yung des Produftionsertrags durch die Gejamtheit). 

Der marxiſt. ©. (Begründer: Karl Marx u. 
Fr. Engels, Anhänger: die Sozialdemofratie) unter— 
icheidet fich vom utopift. ©. in der Kritik Der gegen— 
wärtigen Gefellfehaftordnung: nad) Den Utopiſten 
jteht die beftehende Gejellihaftsordnung im Wider: 
ſpruch mit den ewigen Prinzipien des Rechts, ber 
Freiheit u. Gleichheit, nach dem Marxismus ent- 
fpricht die ftaatl., Joziale u. ideale Geſellſchaftsver— 
fafjung als Überban nicht mehr deren veränderten 
ökonom. Grundlagen ala Unterbau u. treibe deshalb 
zu neuen Formen, er leugnet den Einfluß ewiger 
Prinzipien. Für den utopift. ©. iſt deshalb Die 
Erkenntnis der zufünftigen Gejellichaftzordnung das 
Ergebnis eines reinen Denkprozeſſes, der Marxis— 
muß folgert die zufünftige Entwicklung der ſozialiſt. 
Geſellſchaftsordnung aus der Beobachtung des mit ob— 
jeftiver Notwendigfeit eintretenden Zerſetzungspro— 
zeſſes der bürgerl. Gejellfihaft. Utopiften u. Marxiſten 
unterscheiden ſich jchließkich in bezug auf Die Art u. 
Weiſe des Übergangs zur jozialift. Geſellſchaftsord— 
nung; die Utopiften ſuchen durch Propaganda u. 
prakt. Verſuche für ihre Sdeen Anhänger zu ge= 
winnen, Marx erivartet alles vom ‚naturnotwendigen 
Entwiclungsprozeß‘, vom Klaſſenkampf des Pro— 
Yetariats‘, er ift ein Gegner der jozialen Reform im 
beftehenden ‚Staat. 

Der Marxismus ift aufgebaut auf der Dialeftit 
Hegels u. dent Materialismus Feuerbachs, feine 
wichtigſten, Dogmen ſind die matertalift. Geſchichts— 
auffafſung, die Mehrwert-, Die Akfumulations-, Die 
Kriſen- u. die Verelendungstheorie. — Mit ma— 
terialiſt. Geſchichtsauffafſung (zuerſt von 
Marx im Kommuniſt. Manifeſt entwickelt) bezeich— 
net man die Anſchauung, daß die geſchichtliche Ent— 
wicklung eines Zeitraums nur durch wirtſch. Ver— 
hältniſſe u. Zuſtände bedingt ſei; die ftttl., rechtl. 2c. 
Struktur wechjle mit dem ökonom. Unterbau, die 
ganze bisherige Geſchichte fei eine Geſchichte von 
Klaffenfämpfen, deren Ziel ſtets die wirtſch. u. polit. 
Emanzipation einer unterdrüdten Klaſſe fei (bad 
Ziel de3 heutigen proletar. Kampfes aber Beſeiti— 
gung affer Klafjen). — Bei feiner Wertlehre 
geht Marz von der ſchon vor ihm vertretenen An- 
ſchauung aus, daß die Arbeit die einzige Duelle des 
Werts jei, er Stellt jede innere Beziehung zw. Ge- 
brauds- u. Tauſchwert in Abrede n. führt aus, 
daß der Taufchwert einer Sache durch die zu ihrer 
Herftellung gejellfichaftlich notwendige (mit durch— 
ichnittlichem Fleiß u. ebenfolcher Geſchicklichkeit ge- 
tchaffene) Arbeit bejtimmt werde; auch Die menſch— 
liche Arbeit fei eine Ware (die Ware ‚Arbeits: 
traft‘), deren Tauſchwert durch die zu ihrer Ernäh- 
zung u. Fortdauer erforderlichen Unterhaltsmittel 
bejtimmt werde. Wenn 6 Stunden zur Herftellung 
der Güter erforderlich find, deren der Arbeiter zu 
jeinen Unterhalt bedarf, fo ftellten diefe 6 Stunden 
in Geld ausgedrückt den Tauſchwert der Arbeitskraft, 
den Lohn des Arbeiters, dar. Der Arbeiter muß aber 
10, 12 u. mehr Stunden thätig fein; der Gebrauchs— 
wert der Arbeitskraft für den fapitalift. Unternehmer 
iſt alfo höher als der Tauſchwert (der Lohn des Ar- 
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beiters). So entſtehe ein Plus an Wert, das der 
Arbeiter über den Tauſchwert feiner. Arbeitskraft 
erzeuge, der Mehrwert, den fich der Kapitaliſt 
aneigne u. aus dem fich das Kapital bilde, das aljo 
aufgehäufte fremde Arbeit jet. Durch Verlängerung 
der Arbeitözeit, VBerbefferung der Technik (Ma— 
ſchinen), Verwendung billiger (bef. jugendl. u. weibl.) 
Arbeitsfräfte, da eine ‚industrielle Ntejernearmee‘ 
(d. h. eine das durchſchnittliche Beſchäftigungsbe— 
Dürfni3 des Kapitals überfteigende Anzahl zur Ber- 
fügung jtehender Yohnarbeiter) immer vorhanden 
jet, werde ein immer größerer Mehrwert erzielt 
(Affumulationstheorie). Die ‚„Akkumu— 
lation des Kapitals‘ werde aber auch gefördert Dur) 
den Kampf der Kapitaliften untereinander u. Die 
‚Anarchie der Produktion‘ (Rrifentheorie), fie 
führe zur Vernichtung aller mittleren u. kleineren 
Betriebe u. immer wieder [hließlich zum Sieg des 
finanziell Stärfften u. zur weitern Bentralijation 
der Produktionsmittel, anderjeits aber auch zur forte 
Schreitenden Vermehrung u. Verelendung des Pro— 
letariat3, bis die kapitaliſt. Wirtfhaftsform geiprengt 
u. in eine jozialiftifche, den Zukunfts ſtaat, ver— 
wandelt wird. Am Zufunftsjtaat wird die Gefell- 
ſchaft Eigentümerin der Produftiongmittel, Leiterin 
der Produktion u. Verteilerin der Produfte. Das 
gejellih. Produft wird nad) Abzug des zur Fort— 
feßung der Produktion Nötigen in der 1. Phaſe 
nach den Leiftungen, in der 2. (höhern) Phaje nad) 
den Bedütrfniffen verteilt (inumer derart, daß für den 
einzelnen feine Bildung von Kapital möglich ift). 

Die materialift. Gefhihtsauffajfung 
ift aus dei gleichen Gründen hinfällig wie Das ganze 
philoj. Syitem de3 Materialismus überhaupt, fie iſt 
auch unvereinbar mit den Klaren Thatjachen der Ge— 
ſchichte. — Die marrift. Werttheorte iſt falſch, 
weil der Tauſchwert eines Guts weſentlich von deſſen 
Brauchbarkeit abhängt, neben der Arbeit auch die 
Brauchbarkeit ein wertbeſtimmender Faktor iſt. Auch 
iſt es unmöglich, all die verſchiedenen Arten von 
Arbeit auf ‚abſtrakt menſchl. Arbeit‘ zu reduzieren; 
jede Arbeitöleiftung, auch die des ungelernten Ar— 
beiter3, ragt mehr od. weniger in Die geiſtige 
Sphäre hinein. Nach der marzift. Theorie jollten 
auch die einzelnen Produftionaunternehmungen je 
nad) dem Grad der Zufammenfeßung aus Tonftanten 
(Gebäude, Maſchinen, Nohitoffe) od. variablem 
(Löhne) Kapital verſchiedne Gewinne (‚Profitrate‘) 
abwerfen, die mit relativ mehr variablem Kapital 
natürlich die größeren. Auch dies widerſpricht voll: 
jtändig der Erfahrung. Marge hat dieſen Wider- 
ſpruch feiner Theorie mit der Wirklichkeit auch emp- 
funden u. fucht fi) (in dem von Engels hrsg. 3. Bd 
de3 ‚Stapital‘) damit herauszureden, daß fein Wert— 
gejeß nur für die Gefamtheit des Warenaustaufchs, 
nicht für den Austauſch im einzelnen Geltung haben 
foll. — Die ‚Anardhie der Produktion‘ iſt nicht 
‚naturnotwendig‘ mit dem Privateigentum ver— 
bunden, fie ift nur eine Folge eines extremen In— 
dividnalismus, einer abjolut freien Konkurrenz, 
einer ungeregelten Spefulation 2c., Gejeßgebung u. 
Maßnahmen aus den Kreijen der Unternehmer 
(Kartellexc.) treten ihr erfolgreich entgegen. — Segen 
die allg. Siltigfeit des Konzentrationdgejeßes 
iprechen einmal die VBerhältniffe in der Landwirt— 
ſchaft (Rückgang der größeren Betriebe wegen grö— 
Berer Rentabilität ded Klein u. Mittelbejikes), dann 
auch die durchaus nicht jo Hoffnungsloje Lage vieler 
Handwerkszweige u. vieler mittleren u. Heineren 


A. Faktoren der sozialen Reform. 


Träger der sozialen Reform sind vor allem 
Staat, Gemeinde u. Kirche, daneben kommen noch 
in Erwägung die Berufsorganisationen der sozial 
schwachen Volksschichten, Malsnahmen der Ar- 
beitgeber u. die Thätigkeit der privaten Vereini- 
sungen. Sache des Staats bzw. der staatl. 
Rechtsordnung ist es, dafs alle privatwirtsch. 
Mafsnahmen sich derart vollziehen, dals sie den 
berechtigten Bestrebungen u. Interessen anderer 
Personen u. Berufe genügend Raum belassen. 
Der blolse Schutz des erworbenen Besitzes u. 
der freien Erwerbsthätigkeit reicht nicht aus, 
wenn nicht durch eine geeignete Eigentums-, 
Wirtschafts- u. Erwerbsordnung das Gemeinwohl 
aller gegen den privaten Egoismus geschützt 
wird. Dabei soll die individuelle Freiheit nur in- 
soweitbeschränkt werden, als sie mit den höheren 
Rechten der Gesamtheit kollidiert. Der Staat 
hat aber auch Hilfe zu gewähren, u. zwar dann, 
wenn die Einzelkräfte u. deren soziale Ver- 
einigung nicht ausreichen u. der Staat allein die 
senügende Bürgschaft für die im Interesse der 
öff. Wohlfahrt notwendige Dauer u. Wirksam- 
keiteiner Einrichtung bietet. — Neben der Gesetz- 
gebung tritt der Staat auch als Organ der Verwal- 
tung durch praktisch-soziale 'Thätigkeit hervor. 

Neben dem Staat ist die Gemeinde, bes. 
die grolsen Städte, ein hervorragender Träger 
sozialer Reform, weil die soziale Not hier viel 
unmittelbarer in Erscheinung tritt. Als soziale 
Hauptaufgaben der Gemeinden gelten Kontrolle 
der Durchführung der gesetzl. Bestimmungen 
u. Ergänzung durch Ortsstatuten, mustergiltige 
Regelung des Arbeitsverhältnisses in den kom- 
munalen Betrieben, Besserung der Wohnungs- 
u. Gesundheitsverhältnisse, Förderung der ge- 
werblichen, ferner der geistigen, sittl. u. er- 
zieherischen Interessen, des Verkehrswesens etc. 

Christentum u. Kirche wirken durch 
ihre Lehre, die sittlich-religiöse Erziehung der 
Menschen sowie durch ihre charitative Thätig- 
keit; grundsätzliche Erörterungen über die soz. 
Frage vom kath. Standpunkt bietet das päpstl. 
Rundschreiben Rerum novarum (über die Ar- 
beiterfrage) v. 15. Mai 1891 (dtsch u. lat., 1891). 

Als wirksamste Form der Selbstbethäti- 
sung erscheint die Assoziation, sie zeigt sich 
vor allem in der Organisation der Berufsange- 
hörigen zur Vertretung der ihnen gemeinsamen 
wirtsch. u. gesellschaftl. Standesinteressen (In- 
nungen, Bauernvereine, Gewerkvereine etc.) u. 
in der Verfolgung einzelner ganz bestimmter 
wirtsch. Ziele (die versch. Erwerbs- u. Wirt- 
schaftsgenossenschaften). Die Selbstbethätigung 
ist für einzelne Berufe durch rechtl. Schranken 
geregelt, teilw. aber noch verhindert od. er- 
schwert (Beschränkungen des Koalitionsrechts, 
des Vereins- u. Versammlungsrechts). 

Die sozialen Aufgaben der Arbeitgeber, 
bes. der Grofsbetriebe, erstrecken sich nicht nur 
auf den Rahmen des Arbeitsvertrags (Tarifver- 
träge, Arbeiterausschüsse, Gewinnbeteiligung 
etc.), sondern auch darüber hinaus auf die För- 
derung der wirtsch. u. geistigen Interessen der 
Angestellten (Wohlfahrtseinrichtungen). 

Das Ziel dr Gemeinnützigen Ver- 
einigungenu. Organisationen ist z. T. 
praktisch-soziale Thätigkeit z. T. wissenschaft- 
liche Klärung aller Grundfragen der sozialen 
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Arbeit u. Förderung einer zeitgemäfsen Ent- 
wicklung aller sozialen Einrichtungen. 


B. Die christlich-soziale Bewegung. 


Innerhalb der kath. Kreise Deutschlands hat 
zuerst der Mainzer Bisch. Frh. v. Ketteler ein- 
drucksvoll auf die grofsen sozialen Probleme 
hingewiesen. Neben ihn trat u. a. der Mainzer 
Domkapitular Chr. Moufang. Beider Programm 
zur Lösung der gewerbl. Arbeiter-u. Handwerker- 
frage ist der Ausgangspunkt für die soziale 
Thätigkeit geworden, nur dals später noch andere 
Berufe in den Kreis der sozialen Fürsorge auf- 
genommen wurden. Im Reichstag gab 1877 die 
Zentrumsfraktion mit dem ‚Antrag Galen‘ den 
ersten Anstoſs zu sozialen Malsnahmen im ge- 
setzlichen Weg, die Partei hat dann einen her- 
vorragenden Anteilan der deutschen Sozialgesetz- 
sebung genommen. Eine Besprechung u. Stel- 
lungnahme zu den verschiedensten Gebieten der 
sozialen Frage fand stets auf den Generalver- 
sammlungender Katholiken Deutsch- 
lands statt. Auf populär-wissenschaftlichem u. 
organisatorischem Gebiet steht im Vordergrund 
der Volksverein für das kath. Deutsch- 
land (s. Volksverein), vorher war schon thätig 
der Verband Arbeiterwohlc.d.). Das Vor- 
bild der kath. sozialen Standesvereine waren 
die Gesellenvereine (s.d.). Hierzu traten der 
Charitasverband für das kath. Deutsch- 
land (s. Charitas) u. die zahlr. lokalen od. Diö- 
zesan-Standes-, Fürsorge-, Unterstützungs- etc. 
Vereine. Die litt. Erörterung pflegten zuerst die 
‚Christlich-sozialen Blätter‘ (seit 1868) u. ‚Ar- 
beiterwohl‘ (seit 1881), heute kommen vor allem 
die ‚Soziale Kultur‘ (s. d.) u. die ‚Soziale Revue‘ 
(s. d.) in Betracht. 

Unter den deutschen Protestanten wurde 
die soziale Bewegung Ende der 1870er Jahre ein- 
geleitet von Joh. Heinr. Wichern, dem Schöpfer 
der auf praktisch-sozialem Gebiet eine umfas- 
sende u. vortreffliche Arbeit leistenden Innern 
Mission (vgl. Mission). Eine parteipolit. Organi- 
sation setzte 1878 ein mit der Bildung der ‚Christ- 
lich-sozialen Partei‘ (s. d.). Der wissensch. Er- 
örterung widmet sich der Evangelisch- 
soziale Kongrefs, gegr. 1390 von Stöcker u. 
Weber, die aber 1896 austraten, weil die kirch- 
lich-liberale Richtung die Oberhand gewann, u. 
die Freie kirchlich-soziale Konferenz 
(s. Kirchlich-soziaie Konferenz) gründeten. Führende 
Mitgl. des. Evang.-sozialen Kongresses sind jetzt 
die Theologen Harnack u. Rade, die Volkswirte 
Adolf Wagner, Francke etc. 1906: 1200 Mitgl.; 
Tagung jährlich (die Berichte: ‚Verhandlungen 
des Ev.-soz. K.‘); Zeitschrift: ‚Evang.-Sozial‘ (seit 
1904, vorher ‚Mitteilungen des Ev.-soz.K.‘). Vgl. 
Göhre, Ev.-soz. Bewegung (1896); Nobbe, Ev.- 
soz. K. u. seine Gegner (?1897). Im Ggstz zu 
Stöcker bildete sich die Nationalsoziale Be- 
wegung, die sog. ‚Jungen‘ (Naumann, Göhre), 
eine radikale Bewegung, die bald das christl. 
Gepräge hinter das nationale zurücktreten lieſs 
u.nach dem verfehlten Versuch, eine polit. Partei 
zu bilden, in der Freisinn. Vereinigung aufging 
(1902); vgl. Nationalsoziale. 

In Österreich hat die kath.-soz. Bewegung 
Frh. Karl v. Vogelsang eingeleitet; im stand 
Rud. Meyer zur Seite; in deren Geist wirkten 
weiter Prinz Aloys Liechtenstein, Graf Franz 
Kuefstein u. Lueger. Politisch ist die Bewegung 
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in der (östr.) Christlich-sozialen Partei 
(s. 4) zum Ausdruck gekommen. In wissensch. 
Hinsicht wirkt fördernd die Leogesellschaft, 
auch der Östr. Katholikentag. 

In der Schweiz fand die kath.-soziale Be- 
wegung zunächst Unterstützung u. Förderung 
durch den Piusverein (s. d.); seit Ende der 1880er 
Jahre erfolgte dann die Gründung von Arbeiter- 
vereinen (auf Anregung Feigenwinters), Raiff- 
eisenkassen etc. Durch Kardinal Mermillod u. 
Decurtins wurde eine internat. kath. Gesellschaft 
(Union de Fribourg) gegründet. Die litt. Er- 
örterung pflegt die ‚Monatschr. für christl. So- 
zialreform‘ (seit 1879, von Jos. Beck hrsg. seit 
1903). Vgl. Kath.-soziale Bewegung in der 
Schweiz (im Handwörterbuch d. Schweiz. Volks- 
wirtschaft, 1904 ff.). 


C. Soziale Vereine, Museen, Institute etc. 


Verein für Sozialpolitik, gegr. 1872 
von den auf dem Boden des sog. Kathedersozialis- 
mus (s.d.) stehenden deutschen Hochschullehrern, 
zuerst von der liberal-manchesterlichen Richtung 
der deutschen Gelehrten- u. Politikerkreise heftig 
bekämpft; hat durch seine wissensch. Unter- 
suchungen hervorragenden Anteil am Zustande- 
kommen u. der weitern Durchführung der deut- 
schen Sozialgesetzgebung. ImVerein sind versch. 
Richtungen vertreten (Schmoller, Bücher, Wag- 
ner, Brentano, Sombart etc.). Generalversamm- 
lung alle 2 Jahre. 1907: 800 Mitgl. Schr. des 
Vereins f. Sozialpol. (wissensch. Sammelwerke 
über die versch. soz. Gebiete) 1907: 126 Bde. 
Vgl. Else Conrad, Der Ver. f. Sozialpol. u. die 
gewerbl. Arbeiterfrage (1906). 

Gesellschaft für Soziale Reform, gegr. 
1901 zu Berlin auf Anregung von Berlepsch, 
umfafst alle polit. Parteien (aulser den Sozial- 
demokraten u. Konservativen) u. die versch. wis- 
sensch. Richtungen, erstrebt eine energische 
Fortführung der deutschen Sozialgesetzgebung 
u. der geordneten Selbsthilfe der Arbeitnehmer 
in Berufsvereinen u. Genossenschaften; zugleich 
deutsche Sektion der ‚Internation. Vereinigung 
für gesetzlichen Arbeiterschutz‘; 1907: 14 Orts- 
gruppen mit 1700 Mitgl. (darunter 174 Kor- 
porationen mit mehr als1 Mill. Mitgl.). Schriften 
in zwangloser Reihe, bis 1907: 24 Hefte. 

Internationale Vereinigungfür ge- 
setzlichen Arbeiterschutz (Sitz: Basel), 
gegr. 29. Juli 1900 zu Paris zum Ausbau u. 
zur internat. Regelung des gesetzl. Arbeiter- 
schutzes mit Hilfe von internat. Kongressen, 
Denkschriften etc., gliedert sich in (1907: 12) 
Landessektionen, diese in Ortsgruppen. Das von 
der Vereinigung 1901 gegr. ‚Internationale Ar- 
beitsamt‘ dient zur Sammlung des gesamten, die 
Arbeiterschutzgesetzgebung betr. Materials aller 
Länder, wird von mehreren Staaten finanziell 
unterstützt. Organ: Bulletin (dtsch u. frz. seit 
1902, engl. seit 1907). 

Sozialmuseen sind Sammlungen von Ge- 
werbehygiene, Unfallverhütung, Wohnungs-, Er- 
nährungs- etc. Verhältnisse betreffenden Gegen- 
ständen. In Deutschland bestehen die ständige 
Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt 
in Berlin-Charlottenburg, gegr. 1903 aus Reichs- 
mitteln, u. das 1900 von der bayr. Fabrik- u. Ge- 
werbeinspektion errichtete Museum für Ar- 
beiterwohlfahrtseinrichtungen (Jahres- 
berichte) zu München, in Österreich das 1589 
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von dem Zentralgewerbeinspektor Migerka ge- 
schaffeneGewerbehygienischeMuseum 
zu Wien, in der Schweiz dieGewerbehysgie- 
nischeSammlung zu Zürich. Sozialmuseen 
heifsen aber auch Einrichtungen, die Anregung, 
Anleitung, Gutachten, Entwürfe etc. zur Förde- 
rung prakt.-sozialer Arbeit, bes. für sozialpolit. 
Mafsnahmen der Arbeitgeber (Arbeitsordnungen, 
Wohlfahrtseinrichtungen etc.) u. staat]. u. städt. 
Behörden geben. Sieumfassen ein ‚soziales Archiv‘ 
(Litt.- u. Material- [Pläne, Entwürfe etc.] Samm- 
lung) u. eine ‚soziale Auskunftsstelle‘. Zunennen 
sind hier das ‚Soziale Museum‘ zu Frankfurt 
a. M. (eingetr. Verein, gegr. 1903, Denkschrift 
1903, Jahresberichte) u. das ‚Soziale Museum‘ zu 
Bremen (gegr. 1905 vom Bürgerl. Volksverein). 

Von internat. Bedeutung u. internat. Wirkungs- 
kreis ist das Mus6e social zu Paris, ent- 
standen 1889 aus den Abteilungen für Sozial- 
ökonomie der versch. Pariser Weltausstellungen, 
eine Gründung des Grafen Chambrun (1821/99). 
Organ: Le Musee soc. (monatl.). Vgl. Le Musee 
soc. (Par. 1906). 

Die Zentralstelle für Volkswohl- 
fahrt in Berlin, gegr. 1591 von gemeinnützigen 
Vereinen als Zentralstelle für Arbeiterwohl- 
fahrtseinrichtungen, umgewandelt 1906 infolge 
Resolution des preuls. Abgeordnetenhauses, jetzt 
öff.-rechtl. Verein, zähltals Mitgl. Einzelpersonen, 
Firmen, gröfsere Vereine, dtsch. Bundesstaaten 
u. Behörden; subventioniert vom Dtsch. Reich, 
von Preufsen u. anderen Bundesstaaten. Zweck: 
Organisierung, Sammlung u. Förderung der Wohl- 
fahrtspflege, Sammlung des einschlägigen Mate- 
rials, Auskunft- u. Raterteilung, fortlaufende 
Berichte u. event. Gutachten an die Regierungen, 
Aufklärung u. Anregung durch Zeitschriften, 
Bücher, Konferenzen, Informationskurse etc., 
Ausbildungzweckmäfsiger Methodenin derWohl- 
fahrtspflege durch eigne Bethätigung. Organ: 
‚Concordia‘. Schr. der Zentralstelle (1891/1907: 
33 Hefte). Organisch mit der Zentralstelle ver- 
bunden sind die ‚Abt. für Armenpflege u. Wohl- 
thätigkeit‘ u. der ‚Dtsch. Verein für ländl. Wohl- 
fahrts- u. Heimatpflege‘. 

DasBureau fürSozialpolitikin Berlin, 
gegr. 1903, ist eine Heimstätte u. ein Mittelpunkt 
für die prakt. u. wissensch. Bestrebungen der 
‚Ges. f. Soz. Reform‘, des ‚Vereins f. S.‘, der 
‚Soz. Praxis‘, des ‚Instituts f. Gemeinwohl‘ zu 
Frankfurt a.M. etc.; besitzt Bibliothek, Archiv, 
Lesezimmer etec., erteilt Auskunft in sozialpolit. 
Angelegenheiten u. Rechtshilfe; steht unter Lei- 
tung von Prof. E. Francke. 

InternationalesInstitut für Sozial- 
bibliographie, E. V. gegr. 1905 von einem 
13 Länder vertretenden internat. Ausschuls, Sitz: 
Berlin (W. 50); steht auf wissensch. neutralem 
u.interparteilichem Boden; Zweck: Registrierung 
der polit., wirtschafts-, rechts- u. sozialwissensch. 
Neuerscheinungen u. Herausgabe period. Be- 
richte (jährl. u. mon.) u. Sammelwerke (‚Führer 
durch die sozialwissensch. Zeitschriftenlitt.‘, 
1907); auch bibliogr. Auskunftsstelle. 


Vgl. Albrecht. Hdb.d.soz. Wohlfahrtspflege in Deutschl. 
(1902); Jastrow, S. u, Verwaltungswissenschaft (I, 1902); 
Herkner, Arbeiterfrage (*1905); Singer, Soz. Fürsorge 
(1904); van der Borght, Grundzüge der S. (1904). — Von 
kath. Seite: Weils, Soz. Frage u. soz. Ordnung (2 Tie, 
41904); Soz. Frage, beleuchtet durch d. ‚Stimmen aus M.- 
Laach‘ (3 Bde, 321895 ff.); Biederlack, Soz. Frage (71907); 
Hitze, Arbeiterfrage (1905); Retzbach, Leitfaden f. soz. 
Praxis (5. bis 7. Taus. 1907); Schindler, Soz. Frage (? 1906). 
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Handeldunternehmungen, das Vorhandensein eines 
in feinen äußeren Formen allerdings vielfach ver: 
änderten Mitteljtands ıc. Wenn auch in Handel u. 
Anduftrie in umfangreichem Maß die Tendenz zur 
Zentralifation beiteht, jo ift mit Diejer Konzen— 
tration des Betriebs nit auch immer eine joldhe 
des Kapitals in den Händen einzelner Perjonen ver— 
bunden (Aftiengefellfegaften 2c.). — Gegen die Ber: 
elendungstheorie jpricht die durch Lohn- u. Eins 
fommenfteuerftatiftif nachgewiefene Verbeſſerung der 
unteren Volksklaſſen, 3. T. eine Folge der ſozial— 
polit. Gejeßgebung, der Arbeitnehmerorganifationen 
2c.; dabei joll die beklagenswerte Lage einzelner 
Arbeitsziweige wie die Reformbedürftigfeit verſch. 
allg. VBerhältniffe nicht in Abrede gejtellt werden. 
Durch die Thatjachen widerlegt iſt auch Die Theorie 
von den ‚periodijch‘ wiederkehrenden Krijen. — Die 
Idee des Zukunftsſtaats fteht im jchneidend- 
ſten Gegenfaß zu den klarſten u. berechtigtiten An— 
fprüchen der menſchl. Natur, zur perfönlichen Frei— 
heit ſowohl in wirtſch. wie in gejeljchaftl. Hin— 
fiht. Die Menſchheit würde in jElav. Abhängigfeit 
von den durch die Majorität gewählten Leitern der 
Geſellſchaft geraten, jeder Antrieb zur höhern Kraft= 
entfaltung beim einzelnen u. Damit jeder wiriſch. 
u. techn. Fortichritt zum Nuten der Allgemeinheit 
würde fehlen. Der Produftionserfolg würde mit 
dem Wachſen der Bevölkerung nicht gleichen Schritt 
halten, das Verhältnis zw. Ertrag u. Bevölferung 
immer ungünftiger werden. Eine Berteilung nad) 
dem ‚Bedürfnis‘ ohne Rückſicht auf Leiftung u. 
Fleiß wäre Die ſchreiendſte Ungerechtigkeit, für den 
Zufunftsftaat aber doch wefentlich, weil die Vertei— 
lung nad) Berdienft die fommunift. Gleichheit wies 
der bejeitigen würde. 

fiber die aus den fozialift. Kreifen gegen den 
marxiſt. ©. entjtandene Bewegung (Revifionismus) 
f. Beil. Sozialdbemofratie. 

Die Srundlehren des ©. find mit der Krijll. 
Religion unvereinbar (Leugnung des Dualismus 
von Geift u. Materie, rein irdiſche Auffaflung des 
menjchl. Lebens, Umſtoßung des Prinzips der Auto— 
rität, der chriſtl. Lehre widerſprechende Stellung 
zum Eigentum, zur Familie, zum gewaltjamen Um— 
fturz 2c.). Stellen die Anhänger des ©. auch den Sa 
auf: ‚Religion iſt Privatjache‘, jo vertreten fie Doc 
thatſächlich den vollen Atheismus. Die offiziellen 


Lehren der Sozialdemokratie (Erfurter Programm) | 3 


f Beil. Sozialdbemofratie, 

Dal. Schäffle, Quinteffenz de8 ©. (11906); 
J. Wolf, ©. u. Fapitalift. Gejellichaftsordn. (1892); 
Stammhammer, Bibliogr. des ©. u. Komm. (2 öde, 
1893/1900) ; Böhm-Bawerk, Kapital u. Kapital: 
zins (? 1900/02); Sombart, S. u. ſoz. Bewegung 
(51905); G. Adler, Geſch. des ©. u. Komm. (1899). 
— Bon fath. Seite: Cathrein (?1906); 9. Peſch, 
Liberalismus, ©. 20. (2 Bde, ?1901); derf., Lehrb. der 
Nationalökon. I (1905). — Bon fozialift. Seite: 
die Werfe von Marx, Engels, Lafjalle, Kautsky, 
Bernitein; ſ. d. Art. — Vgl. auch die Litt. auf Beil. So— 
zialdemofratie u. Beil. Sozialpolitik. 

Ehriftiicher ©., Tein eig. ©., jondern die Welt: 
anſchauung, welche den wirtich. u. juzialen Not— 
ſtänden mit auf Hriftl. Grundlage aufgebauten Re— 
formen entgegentreten will. Vgl. Beil. Sozialpolitif. 

Sozialiſt, Anhänger des Sozialismus, zuerft 
1833 von den Anhängern Owen? gebraucht. — S.en⸗ 
gejeh ſ. Beil. Sozialdemokratie. 

Soziallaſt = Sozietätzlaft. 


Sozialiſt — Spa. 
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Sozialmuſeum, das, f. Beil. Sozialpolitik. 

Sozialökonomie, die = Soziologie. 

Spzialpolitif, die, im weitern Sinn alles plan 
mäßige Wirken zur Befämpfung der durch Die 
foztale Frage (f. d.) hervorgerufenen wirtſch., ges 
ſellſch, ſittlichen ꝛc. Mißſtände; Die S. im weitern 
Sinn od. Sozialreform läßt fi) einteilen in 
die ©. im engern Sinn d. h. die von Staat u. Ge— 
meinde zur Löſung der fozialen Frage verfolgte 
PBolitif (ftaatligdeu. fommunale©.), u. in die 
joziale Fürſorge, d. 5. die Summe der nicht 
gejeßlichen, organijierten Diaßnahmen zur wirtſch., 
geiffigen, fittlichen 20. Förderung der ſchwächeren 
Volksſchichten. Diefe Trennung der Begriffe wird 
jedoch nicht immer durchgeführt. Vgl. Beilage. 

Sozialrecht, im engern Sinn das in Der ſog. 
Sozialgejeggebung (Arbeiterſchutz- u. Arbeiterver— 
fiherungögejeggebung) kodifizierte öff. Recht; im 
weitern Sinn das geſamte Arbeitsrecht, ſoweit e3 in 
feinen niodernen Problemen (Tarifverträge, Berufs— 
vereine zc.) jozialen Charakter trägt. Bejondere Lehr— 
jtühle an den dtjeh. Univerfitäten (1907) angejtrebt. 
Bol. Stier-Somlo, Diſch. Sozialgeſetzgeb. (1906). 

Sozialwiſſenſchaften, umfafjen Die den So— 
zialismu3 u. die Sozialpolitik betreffenden Teile 
der Bolfswirtichaftsfehre u. Statiftif, die Gefell- 
ihhaftslehre(Soziologie), das Sozialrecht, die Soziale 
Medizin u. auch die jozialen Grenggebiete der Tech: 
nik, der Naturwiſſenſchaften zc. 

Sozietät, die (v. lat. societas, f. d.), Geſellſchaft, 
Genoſſenſchaft. — E.3lait, Ausgaben, deren Beitrei- 
tung zwar von der Gemeinde mit Rüdfiht auf das 
öff. Antereffe übernommen od. ihr gejeglich über- . 
tragen wurde, durch Die aber zunächſt eine Verbind— 
ichfeit einer Klafje von Gemeindeangehörigen (Era 
reichung bejonderer Vorteile od. Abwendung be— 
jonderer Nachteile) erfüllt wird. Zur gejonderten 
Deckung ijt mit Staatögenehmigung die Erhebung 
von Umlagen nad) einem Umlagefuß entjprechend 
der Beteiligung an der die Ausgabe veranlafjenden 
Einrichtung feitzufeßen. Hierher gehören 3. B. Die 
Sabholzaufbereitungsfoften. 

Spzittätsinfeln, Geſellſchaftsinſeln. [iertieaft. 

Soziologie, die = Geſellſchaftswiſſenſchaft, ſ. Ge— 

Sozojodol, das, S.jüure, Dijodpara— 
phenolſulfoſäure, C,H,J,(OH)SO;H, dient 
in Forın ihrer Salze (bef.: Kalium-, Jatriums, 
ink- u. Queefilberfalz) med. als Antijeptifum 
(Sodoformerjaß), gegen Hautleiden, Schnupfen (©.= 
IYhnupfpulver), Gonorrhöe, Syphilis ıc. 

Spzolfänre = Aſeptol. F 

Söõzomenss, griech. Kirchenhiſt, & Ende bes 
4. Jahrh. in Bethel (Paläftina), Fortſetzer Des 
Eufebius (324/439); vielfach) von Sokrates (f. d.) 
abhängig, nur in jeinen Berichten über Die abendI. 
Kajte u. das Mönchtum jelbitändig. Ausg. von 
Huſſey (Oxf. 1860). 

Sozopol, auch Sizopolis, türk. Sizebolu, bul- 
gar. (oſtrumel.) Hafenjt., am Golfv. Burgas; (1905) 
3513 E.; griech-orthod. Erzb.; Fiſchfang, Schiffbau. 

Spa, Spaa, belg. Stadt, Prov. Lüttich, beider— 
ſeits am Wayai (auch S. bach, zur Vesdre), zw. 
bewaldeten Höhen, 258 m ü. M.; (1900) 8192 E.; 
3; Tath. Pfarrkirche (1884/85, neurom.); vor⸗ 
nehmer internat. Babeort (feit 16. Jahrh.): Kohlen— 
ſäure- u. Eiſen-, Eijen- u. Schwefelquellen (jeit 12. 
Sahrh. befannt, 8 ‚Pouhong‘ im Gebrauch) gegen 
Blutarmut ꝛc., Babhaus (1866/68), Kurjaal (1903 
bis 1905); Anabenmittel=, Zeichenjchule, Theater; 
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Spital St-Charles; Kreuztöchter (Penſ., Waiſen— 
haus ꝛc.); Fabr. v. ladierten Holzwaren, Vildr. 
Bal. Henaux, Hist. (Xütt. 1859), Scheuer (Brüf]. 
1877/81/86/89) u. die zahlr. Schr. von A. Body. 

Spaargebirge, ſächſ. Höhen r. an ber Elbe, 
oberhalb Meißen, 199.m d.; Weinban. 

Spaccaforno, fizil. Stadt, Prop. Syrafus, am 
Sidofteingang zum Höhlenthal Val od. Cava 
d'Ispica (Fünftl. Grotte, meift Srabfammern); 
(1901) 10 767 E.; Zi; Branzisfaner. 

Spach, Ludw. Adolf, eljäll. Sıhriftit., & 27. 
Sept. 1800 zu Straßburg, T 16. Oft. 1879 ebd.; 
1839 Bezirksarchivar u. bis 1853 zugl. Kabinetts— 
chef des Präfeften, 1872 Honorarprof. Dajelbft. 
Schr. Sittenromane unter dem Pieud. Louis Va= 
vater (der erjte, Henri Farel, 2 Bde, ‘Bar. 1834, 
auch dtſch), Dramen (Heinr. Wafer‘, 1875); ‚Mod. 
Kulturzuftände im Elfaß‘ (3 Bde, 1873 f.). (Euvres 
choisies, 5 Bde, Par. 1863/71 (Haupt). litt.krit. 
Eifays u. elfäfl. Biogr.). Vgl. F. X. Kraus, Eſfays J. 
— Sein Bruder Eduard, Botaniker (= Spach), 

Spadtel = Spatel. 1801/79. 

Spada, Veonello, ital. Dialer, & 1576 zu 
Bologna, T 17. Mai 1622 zu Parma; Schüler der 
Caracci, jpäter von dem Naturaliſten Caravaggio 
angeregt. Hauptiw.: Enthauptung des HI. Johannes 
d. T. u. Judith (Sal. Barma), Konzert (Gal. Bor- 
ghefe, Rom), Altarblätter in Parma u. Neggio ıc. 

Spada, bie (ital.), Schwert, Degen‘; dis.ecappa 
(‚mit Degen u. Schultermantel‘), Bezeichnung der 
wirkl. geh. päpftl. Kämmerer aus den Laienjtand. 

Spadait, ber, Mineral, amorphes, mufchlig 
brechendes Magnefiajilifat in Dtandelfteinen. 

Spadille, die (frz., -»dij, v. ſpan. espadilla, ‚fleiner 
Degen‘), höchſter Trumpf in B’Honidre (Pique-As) 
u. Solo (Eichel-Öber). 

Spadix, der (lat.), Kolben, Form des Blüten- 
ftands (ſ. Blüte, Bd I, Sp. 1661); die Pflanzen mit 
S. (Balmen, Araceen 2.) auch zufammengefaßt ala 
Spadicifloren (‚Solbenblütler‘); vgl. Spatha. 

Spagat, ber (v. ital. spaghetto), Bindfaden. 

Spagiriſch (barbar.) — alchimiſtiſch. 

Spagna od. Spagnuolo (ßpanja, Bpanjus, ‚Der 
Spanier‘), Giov., ital. Maler, & vor 1500 in 
Spanien, T um 1530; Mitſchüler Raffaels bei Beru- 
gino; thätig meift in Spoleto. Seine Madonnen 
mit Heiligen (Stadthaus zu Spoleto, Pinak. zu Peru— 
gia, S. Francesco in Afift) gehören zu den ſchönſten 
Werken der umbr. Schule ©. auf Taf. Raffael ur. 

Spagnigli f. Sephardim. 

Spagnolette (ßpanjo)⸗Espagnolettenverſchluß. 


Spagnoletto (ital., Byanio-, ‚Spanterlein‘), ital. 


Bezeichnung des jpan. Malers J. de Ribera, ſ. d. 

Spagnuolo (ßpanju⸗), Beiname des ital. Malers 
G. M. Erespi, ſ. d. Auch = Spagna. 

Spahi (alger., v. perj.-türf. zpahz, ‚Soldat‘, vgl. 
Sepoy), ur)pr. türf. berittene Söldner, ſpäter irregu— 
läre türf. Kav., heute franz. Kap. in Algier u. Tunis 
(4 Reg. zu Pferd, 1 Est. auf Kamelen), gebildet aus 
Eingebornen, in orient. Tracht, unterm Kommando 
europ. Offiziere u. 3. T. auch europ. Unterpvffiziere. 

Spahn, Peter, Juriſt u. Politifer, x 22. 
Mai 1846 zu Winkel (Rheingau); 1874 Amt3- 
richter in Diarienburg (Mejtpr.), 1892 O.L. G.srat 
in Köln, 1898 Reichsgerichtsrat, 1905 Präſ. des 
O.L. G. in Kiel; jeit 18852 (mit Unterbredungen) 
Mitgl. des preuß. Mbgeordnnetenhaufes, jeit 1884 
Mitgl., 1895/95 2. Vizepräf. des Reichstags, her— 
vorragender Führer des Zentrums (jeit 1907 ſtell— 


Spaargebirge — Spalato. 
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vertret. Borfigender) ; 1891/96 Mitgl. der Kom: 
miſſion zur Ausarbeitung des B.G. B., Vorſ. der 
Neichstagsfommijfion zur Beratung de3 B.G. B. um 
dejjen Zuftandefommen hochverdient. Schr.: ‚Ber- 
wandtidaft u. VBormundihaft nad dem B.8.B. 
(1900 f.) u. — Sein Sohn Martin, Hiftorifer, 
* 7. März 1875 zu Marienburg; 1898 Privatdoz. 
in Berlin, Sommer. 1901 ao. Prof. in Bonn, Herbit 
1901 o. Prof. für neuere Geld. in Straßburg. 
Schr.: ‚Berf.: u. Wirtſchaftsgeſch. des Hzgt. Pom— 
mern 1478/1625° (1896); ‚oh. Cochläus‘ (1898); 
‚Ph. Beit‘ (1901); ‚Der Gr. Kurfürft‘ (1901); 
„Leo XIII.“ (1905); „Ernſt Bieber als Parlamen- 
tarier‘ (1906); ‚„Das deutſche Zentrum‘ (?-2 1907, 
auch frz.). Hrög.: ‚Urk. u. Aktenſt. zur Geſch. des 
Kurf. Sriedr. Wild. v. Brandenburg‘ XVI2 (1899); 
‚Straßb. Beitr. zur neuern Gef.‘ (feit 1906); ‚Welts 
geich. in Eharafterbildern‘ (mit Kampers u. Merkle, 
1901 ff.); ‚Kultur u. Katholizismus‘ (1906 ff.). 
Spaidingen, württ. Oberamtzft., Schwarz- 
twaldfr., am Weſtfuß des Dreifaltigfeitsbergs (983 m 
h. Vorſprung des Heubergs mit Wallfahrtskirche, 
Alpenausficht), 659 m ü. M.; (1905) 2748 €. 
(2527 Rath.); ZI; Amtsg.; frühgot. Tath. Stadt: 
kirche (1898/1900); Latein- u. Real-, gewerbl. Fort- 
bildungs=u. Zeichen-, Frauenarbeitsſchule, Gewerbe- 
muſeum; Bezirkskrankenhaus (Franzisfanerinnen) ; 
Fabr. dv. Zigarren, Harmonifas, Trifotwaren, Mö— 
bein, Pianofortes; elektr. Licht, Höhenluftkurort. 
Spake, die (plattdiieh), Hebel zum Drehen des 
Steuerrads, Spills ıc. 
Spala, kaiſ. ruf. Jagdſchloß b. Tomaſchow, f. d. 
Spalatin (eig. Burkhardt), Georg, Humaniſt 
u. Zutheraner, & 17. San. 1484 zu Spalt b. Nürn« 
berg, T 19. San. 1545 zu Altenburg; 1505 Lehrer 
im Klojter Georgenthal, 1508 Erzieher am jüdhl. 
Hof in Torgau, wo er den Kurf. Friedrich im Sinn 
Luthers beeinflußte. - Als Pfarrer in Altenburg 
(1525) heiratete er u. wirkte durch Bifitationen u. 
Schriften (meijt Über).; ungedrudte gejch. Arbeiten) 
für die neue Lehre; die legten Jahre litt er an 
Schwermut. Bel. Wagner, ©. u. die Ref. (1830); 
Seelheim, ©. als ſächſ. Hiſtoriogr. (1876); ©. Vers 
big,:©. u. Luther bis 1525 (1906). 
Spalato, law. Split, auch Spljet, dalmat. 
Stadt, auf. einer Halbinjel des Adriat. Meer ; 
(1900) 18547, ald Gem. einſchl. Garn. (429 Mann) 
27243, (1906) 19524 meijt jerbofroat. Tath. E.; 
TH, Dampferjtation; kath. Biſch. u. Hılfabiig:, 
Bez. H., Kreis-, Bez. G., Finanzbezirksdir. Handels— 
u. Gewerbekammer, Fil. der öſtr.zung. Bank, 5 kon— 
ſular. Vertretungen (dtſch. Vizekonſul), landwirtſch.— 
chem. Verſuchsanſtalt u. Ackerbauſchule ꝛc.; zahlr. 
antike Baudenkmäler, beſ. der Diokletianspalaſt (f. 
Salona), in den ein gr. Zeil der Altſtadt hinein— 
gebaut ijt (das kaiſ. Maufoleum, von einer Säulen— 
halle mit Campanile umgebener 25 m h. Rundbau, 
jeßt Kathedrale); Diözejanfen., jerbofroat. Ober- 
gymn. u. Oberrealiule, archäol. Staatsmufeum 
(Ende 1906: 4580 röm. u. altchriſtl. Inſchr., Skulp— 
turwerke ꝛc., zahlr. Sarfophage); Kranken: u. Findel: 
bauszc.; Dominikaner, Franziskaner, Jeſuiten, Kon 
ventualen, Klariſſen, Barmh. Schw., Dienerinnen 
der göttl. Liebe, Dominikaner-Tertiarinnen; guter, 
durch 482 m I. Mole geſchützter Hafen (Seeverkehr 
1905: 8674 Schiffe mit 1736 114 R. T.), bedeutendſte 
Handelsſtadt Dalmatiens, beſ. in Wein, Olivenöl, 
Fellen, Mandeln ꝛc.; Schwefelquelle. — Nach der 
Zerſtörung Salonas (7. Jahrh.) bei u.in den Mauern 
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de3 Diofletian. Palaſtes gegründet. — Das gleichn. 
Bist. (605/1807 Erzb., früher Salona [3. Jahrh.), 
1882 mit Makarskaſſs32) u. Trauü [11. Yahıh.] 
bereinigt, Suffr. v. Zara) zählt 98 Pfarreien, 41 
fonjtige Stelfen, 353 (72 Ordens-) Prieiter, 10 (5 
weibl.) relig. Genoſſ., 193 000 Katholiken. 

Spalax typhlus Pall., die Blindmauß. 

Spalding, Seorg Ludw., Philolog u. Schul: 
mann, & 8. Apr. 1762 zu Barth, T 7. Sunt 1811 
zu Friedrichafelde 6. Berlin; Sohn des Paſtors 
Joh. Joachim ©. (1714/1804) ; ſeit 1787 Prof. 
am Grauen Aloiter in: Berlin, 1803 Mitgl. der 
Akad. ; befannt Durch feine Ausg. Quintilians (I/IV, 
Leipz. 1798/1816, V von Zumpt, 1829, VI von 
Bonnell, 1834). Val. Walk) (1822; lat.). 

Spalding (Brätding), engl. Stadt, Grafſch. Lin: 
coln, r. am ſchiffbaren Welland; (1901) 9385 E.; 
vr; Tath. Kirche (Prämonitratenjer); Lateinſchule, 
Handwerkerinititut; Hofpital, Kranlen-, Armen= 
haus; Getreide u. Sägemühlen, Brauerei zc. 

Spalding (. o) Wartin John, Erzb. v. 
Baltimore, & 25. Mat 1810 zu Marion, Ky. T 
7. Febr. 1872 zu Baltimore; 1834 Priejter, 1848 
Koudjutor, 1850 Bil. v. Louispille, deſſen Kathe— 
drale er baute, 1864 Erzb. v. Baltinıore, wo er 
1866 da3 2. anterif. Nationalfonzil abhielt; auf 
dem Batif. Konzil als Mitgl. der Kommifjionen für 
Poſtulate u. über den Glauben hervorragend thätig. 
Schr. u. a.: Evidences of Catholicity (Louisville 
1847, Balt. 61866) ; Early Cath. Missions of Ken- 
tucky (ebd. 1844 u. 8.); Miscellanea (1855); Hist. 
of the Prot. Ref. in Germany & Switzerland (2 
Bde, ebd. 1860, 71865). Vgl. John Lance. ©. (Neuy. 
1874). — Seinteffeu. Biograph John Sancajter, 
Biſchof u. einflußreiher Scriftit., & 2. Juni 1840 
zu Lebanon, Ky.; jtud. in Emmitöburg, Löwen u. 
Rom; 1865 Priefter, 1871 Kanzler des Bist. Louis— 
ville, 1877 Biſch. v. Peoria, Ill. Als jolcher war 
er hervorragend an der Ausbildung der Firchlichen 
Berhältnijje, zumel an der Gründung der fath. 
Univerfität in Waihington beteiligt, leitete Die Ab— 
teilung für fath. Erziehungswejen auf der Welt: 
ausftellung in Chicago; 1902 beim großen Kohlen- 
ftreif in da8 Schiedsgericht berufen. Schr. u. a.: 
Essays & Reviews (Neuy. 1877); BReligious Mis- 
sion of the Irish People & Cath. Colonization 
(ebd. 1880); Lectures & Discourses (ebd. 1882); 
Education & the Higher Life (Chic. 1890 u. ö.); 
Means & Ends of Educ. (ebd. 1395 u. ö.); Thoughts 
& Theor. of Life & Educ. (ebd. 1897); Opportunity 
(ebd. 1900 u. ö.; dtſch 1903); God &the Soul (Neun. 
1901);Religion, Agnostieism & Educ. (Chic. 1902); 
Socialism & Labor (Neuy. 1902); Religion & Art 
(ebd. 1905). Verf. (Pjeud. Henry Hamilton) 
auch die Gedichtfanml. America (Neuy. 1885), 
Poet’s Praise (ebd. 1887) u. Songs from the Ger- 
man (Chic. 1895). 

Spalier, das, Latten=od. Drahtgerüft an Mauern 
(Wand-S.) od. Treiltehend (Gegen-©.), für Blumen 
(Roſen) u. bei. Obſt ci. d., Beil. Sp. N). 

Spallanzani, Lazzaro, ital. Naturforſcher u. 
Phyſiolog, & 12. San. 1729 zu Scandiano b. Reggio 
(Denkm. 1889), T 11. Febr. 1799 zu Pavia; 1754 
Prof. in Reggio, 1760 in Modena, 1769 in Pavia, 
vielfach auf wiff. Reifen. Wied zuerſt die Befruch- 
tung der Eier durch die Samenkörper, die auflöfende 
Fähigkeit des Magenſafts u. a. nach u. Tieferte 
wertpolle naturgeſch. Beichreibungen der Durchreijten 
Gebiete. Schr.: Opuscoli di fis. anim. e veget. 
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(2 Bde, Mod. 1776); Viaggi alle due Sicilie etc. 
(6 Bde, Bav. 1792/97; dtſch, 5 Bde, Leipz. 1795/98) 
2c.; Opere, 6 Bde, Mail. 1825 f. Val. Tourdes 
(Mail. 1800). 

Spalt, mittelfränf. Stadt, Bez.A. Schwabach, 
r. an der Fränk. Rezat, 369 m ü. Dt. ; (1905) 1829 
€. (1714 Kath.); hr; alte Mauertürmeac.; Schule, 
Barmd. Schw.; Hopfenbau (bejte Qualität, jährl. 
4/5000 Beniner), Bierbranerei. 

Spaltbarkeit, Eigenſchaft der Kryſtalle, in ver- 
ſchiedenen Richtungen verjchiedene Kohäſion zu be— 
fiten. Ebenen geringiter Kohäfton find die Spal- 
tungsfläcden, nach denen fich der Kryſtall bei. 
leicht in einzelne mehr od. minder ebene Spaltungs— 
ſtücke gertrennen läßt, die um jo dünner u.ebenflächiger 
find, je vollfommener die ©. ift. Die Spaltung: 
formen find jtet3 mögliche Kryjtallformen, meiſt 
ſolche mit jehr einfachen Andices. Nach dem Grad 
unterjcheidet man: höchſt vollflommene, vollkommene 
(Abb. 1), unvollfommene (Abb. 2), deutliche (Abb. 
3; alle im Dünnſchliff) u. undeutliche ©., dieſe nur 
bei bej. günjtiger Behandlung von dem Bruch zu 





unterfcheiden. Bei Gefteinen find Spaltungs— 
flächen die Flächen echter od. transverjaler Schiefes 
rung, die Gare ıc. 

Spalte (Seol.), größerer od. Fleinerer, in vielen 
Fällen nicht Hlaffender Ri in der Erdrinde, häufig 
nit einer Verſchiebung der durch jie getrennten Erd— 
rindenftüce verbunden (Berwerfung, f. d.); entiteht 
duch Zerrungen in der Erdrinde, Faltung ꝛc., meijt 
im Zujanımenhang mit Erdbeben. Auch = Kluft 
(. d. u. Gang); vulk. ©. ſ. Vulkan. Vgl. Lithoklaſen. 

Spaltfüher, Schizopoda, Ordn. der Krebſe; 
Kopfbruft mit 5 Baar Spaltfüßen; von den Spalt: 
füßen des Hinterleibs bilden die des 6. Glieds mit 
dem 7. Segment eine Schwanzfloffe u. enthalten in 
ihrem Innenaſt eine Statocyſte; Kiemen fehlen. 
Sam. Mysidae; zahlr. H. Formen, be]. in den nördl. 
Meeren; bilden eine Hauptnahrung der Barten= 
wale. Mysis flexuosa Müll.; bi3 2 cm L.; Stordjee. 

Spalthufer = Wiederlüner. 

Spaltuapfſchnecken, Fissurellidae, Fam. der 
Vorderkiemer; Schale ſymmetriſch, müßen- od. napf- 
förmig, mit einer Öffnung an der Spiße; 120 Arten; 
fojjil be. im Tertiär; die größten an den Meeres— 
küſten der ſüdl. Erdhälfte. 

Spaltöffnungen, Lücken in der Blattepidermis 
der höheren Pflanzen, die mit der Atemhöhle die 
Transſpiration erleichtern, j. Geivebe u. Abb. 3, 4. 
Vgl. DO. Porſch (1905). [phyten. 

Spaltpflanzen (Spaltalgen, =pilze) f. Schizo— 

Spaltichnäbler, Gruppe der Singvögel. 

Spaltung, magmatiſche, Eigenjchaft der 
natürlichen Echmelzflüffe (Miagmen), ſich in ver- 
Tchieden zufammengefebte S.Sgejteine zu zerlegen. 
Diefer durch Diffufion in noch Shmelzflüffigem Zu- 
ftand vor ſich gehende Prozeß erfolgt entw. im 
glutflüffigen Erdfern (ab yſſiſche ©.), deren Er— 
gebnis Die gefegmäßige Zuſammenſetzung der Erup— 
tivgefteine überhaupt it, Die troß ihrer verſch. Kon— 
jtitution S.sprodukt des einheitlichen Magma der 
Tiefe find. Die jo entjtandenen Zeilmagmen, die 
vom Erdfern aus in die Darüber liegenden Schichten 
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eingedrungen find, jpalten fich dann weiter (lakko— 
lithiſche ©.), u. zwar in der Hauptſache in 2 
enantiomorphe Zeile, die lichten, an Kieſelſäure u. 
Alkalien reichen, leukokraten Aplite u. die Dunkeln, 
an Magnefia u. Eifen reicheren, melanofraten Sams 
prophyre. Beide Formen treten ſowohl als 
Randzonen der bedeutenderen Intruſivmaſſen 
wie als Gänge in diefen u. in ihrer Umgebung 
auf (Ganggefolge). Die Apfite find metjt fein- 
förnig bis dicht, gehen aber in die grobförnigen 
Pegnatite über; mit der Entfernung vom vulk. 
Zentrum werden fie gew. glasreih u. ſchließlich 
zu Behftein. Hierher gehören die Granit— 
aplite, Muskovit- u. Turmalingranite 
im Gefolge der Sranite, Die Syenitapliteon. 
Orthoklaſite, die Monzonit= bzw. Diorit— 
aplite od. Feldipatite, die Gabbroaplite u. 
Anorthofite, die den Natrongraniten ent— 
ſprechenden Srorudite, den Nephelinſyeniten 
analog die Beftimaarite ıc. Die Yamprophyre 
find meift mittelförnig u. nur jelten glasreich, fait 
ſtets deutlich kryſtalliniſch: jo die orthoklasreichen 
Minetten u. Vogefite, die plagtoflashaltigen 
KReriantite u. Spefjartite u. die den Natron— 
gejteinen entfprechenden Komptonite nebit einem 
großen Teil der rein Schwarzen, muſchlig brechenden 
Spaltungsfläden j. Spaltbarteit. [Bajalte. 
Spaltzüngler, Unterordn, der Echſen. 
Spandau, brandend. Stadt (Stadtir.), Reg. 
Bez. Potsdam, an der Mündung der Spree in Die 
Havel, 12 km weftl. v. Berlin (Vorortverkehr), 
33,5 mi. M. (f. Karte Berlin u. Umgebung); (1905) 
einſchl. Garn. (je 1 Reg. Garde zu Fuß, Garbe- 
Gren. u. Garde-Art. mit Beipannungsabt., je 1 
Pion. u. Zrainbat.; zuf. 5481 Mann) 70295 €. 
(8907 Kath., 318 Isr.); To, Dampferftattion, elektr. 
Straßenbahn (11'/, km), Komm. der 5. Garde-Inf. 
Brig., Kommandantur (auch des Truppenübung3- 
plaßes Döberitz), Inf.« Schießſchule, Gewehrprü— 
fungskomm. Artilleriedepotdir., Art.s u. Traindepot, 
Fortifikation, Feſtungsgefängnis, zahlr. Militär- 
werkftätten (Geſchützgießerei, Art.“Konſtruktions- 
bureau u.⸗Werkſtätte, Feuerwerkslaborat., Gewehrs, 
Munitions—, Pulver-, Armeekonſervenfabr. ꝛc.; 
8000 Arb.); Amtsg.; 4 prot. (beſ. Nikolaikirche, 
16. Jahrh.), 1 kath. Kirche (1847; ſoll Garniſon— 
kirche werden; dafür Neubau geplant), Zitadelle 
(mit den Befeſtigungen des ſüdweſtl. v. S. gelegenen 
Hahnbergs einziger Überreſt der ſeit 1903 aufge— 
laſſenen Feſtungswerke) mit Juliusturm (ſ. d.); 
Bronzeſtandbilder Joachims II. (1889), Kaiſer 
Friedrichs III. (1892), Bismarcks (1901); Gymn., 
ſtädt. Realſchule, 2höhere Drädchen=, 2 Mittelſchulen, 
Fortbildungsſchule, Stadtiheater; Krankenhaus; 
Kabelwerk, Fabr. v. elektr. Maſchinen, Kleinbahn— 
bedarf, Chemikalien, Kunſtſandſtein ꝛc., Elektrizi— 
tätswerk, Holzhandel. — 1232 Stadt, oft Reſ. der 
askan. u. wittelsbach. Markgrafen, ſeit 1319 befeſtigt, 
Zitadelle 1594 von Lynar vollendet. In der Nikolai— 
firche 1. Nov. 1539 Übertritt Joachims IL. v. Bran— 
denburg zum luth. Glauben. 1631/34 ſchwed. Be— 
faung. 25. Oft. 1806 von Major v. Bennelendorf 
ohne Verteidigung den Franzojen übergeben. Bal. 
Kunßemüller, Geſch. (1881). [noch jaugendes Ferkel. 
Spanferfel (v. mhd. spen, ‚Muttermild‘), ein 
Spangen (milit.), am Band von Feldzugsme— 
dailfen getragene Kleine Dtetallplatten mit Namen 
u. Tag der Gefechte, an denen der Träger feilge- 
nommen (Kabinettöorder v. 18. Aug. 1895). 
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Spangenberg, beii..naff. Stadt, 10km füd- 
öftl. dv. Meelfungen, 264 m ü. M.; (1905) 1658 €. 
(13 Kath, 107 Isr.); Lo ; Amtsg.; jpätgot. (prot.) 
Stadtfivhe (13./14. Jahrh.), alte Holzbauten ıc. ; 
Zementwaren=: u. Zigarrenfabr., Weberei, Stein= 
brüche. Darüber (352 m ü. M.) Die gleichn. alte 
Burgfeite, in kurheff. Zeit Staatögefüngniz, jeit 
1907 Forſtlehrlingsſchule. 

Spangenberg, 1) Aug. Gottlieb, Bild. der 
Brüdergemeinde, & 15. Juli 1704 zu Stlettenberg 
(Reg. Bez. Erfurt), T 18. Sept. 1792 zu Berthel3- 
Dorf; 1732/43 Adjunft der theol. Fak. in Halle, 
dann Miffionär (Europa u. Amerifa) u. jeit 1762 
Biſch. der Brüdergemeinde (. d.) als Nachf. Singen 
dorfs (f. d.), Deffen Leben er bejchrieb (8 Ile, Barby 
1773/75). Bgl. ©. Reichel (1906). 

2) Ernst Peter Sohannes, fruchtbarer jur. 
Schriftſt, & 6. Aug. 1784 zu Göttingen, T 18. 
Febr. 1833 zu Gelle; 1812 Generaladvofat in 
Hamburg, 1815 Afleffor u. 1816 Rat bei ber 
Juſtizkanzlei in Celle, 1824 Rat am Oberappel- 
lationsgericht daf., 1831 auch Beifiger des Geheims 
ratsfollegiums. Schr.: Instit. juris civ. Napol. 
(1808); ‚Komm. über den Code Ntapoleon‘ (3 Bde, 
1810/11); ,S. Cujas u. feine Beitgenojjen‘ (1822); 
‚Beiträge zu den dtſch. Rechten des M.A. (1822); 
‚Lehre von dem Urkundenbeweis‘ (2 Bde, 1827). 

3) Suft. Adolf, Maler, & 1. Febr. 1828 zu 
Hamburg, T 19. Nov. 1891 zu Berlin; Schüler 
von Kauffmann in Hamburg, jpäter von Couture 
in Paris. Bald froitig u. Handwerfsmäßig glatt 
wie in feinen hift. Sittenbildern aus Der Lutherzeit, 
bald phantaſtiſch u. gedankenſchwer wie in dem Zug 
des Todes (Berlin, Ntationalgal.), der Walpurgis« 
nacht (Hamburg, Kunfthalle); Fresken in der Univ. 
Halle. — Sein Bruder Louis, Maler, x 1824 zu 
Hamburg, T 17. Oft. 1893 zu Berlin; malte 
Dtsch. u. ital. Landſchaften u. Architekturen, oft von 
intimer, häufiger noch von deforativer Wirkung 
(Amphitheater b. Pompeji, Berlin, Ntationalgaf.). 

4) Paul (Berlin), Bildnismaler, & 26. Juli 
1843 zu Güſtrow; Schüler der Berliner u. Parifer 
Akad.; von geiftiger Tiefe der -Charafteriftik. 

5) Wolfhart, Dichter, x um 1570 zu Mans— 
reld, Sohn des Kirchenliederdichters u. Chroniſten 
Cyriakus ©. (1528/1604), T um 1637; 1591 
Magiiter, 1599 Korreltor u. Mitgl. der Meiſter— 
fingergei. in Straßburg, feit 1611 Pfarrer in Buchen- 
bach, Anhänger der ftrengluth. Richtung des Mat— 
thias Flacius; folgt in jeinem Hauptw., dem Reim— 
gediht ‚Ganskönig‘ (Straßb. 1607; pfeud. Lyco— 
ithenes Pjellionorus Andropediacus), einer Verhöh— 
nung der fath. Heiligenverehrung, Fiſcharts Tier- 
Dichtung. Überf. für die der Haff. Sprachen unkundi— 
gen Beſucher der afadem. Aufführungen in Straß: 
burg 11 griech. u. lat. Dramen (Hrsg. von Dähnhardt, 
Stuttg. Litt. Ver. Bd 211.) u. verf. auch jelbftän- 
dige Dramen (‚Slüdswechfel‘, ‚Mammonsjold‘). 
Ausgew. Dichtungen Hrsg. von Martin, 1887. 

Spangolith, der, Mineral, Cu,AlClSO,, - 
9H,;0, _hexagonale, bafifch jpaltbare Täfelchen, 
dunkelgrün, auf verwitterten Kupfererzen. 

Spanheim, Srafihaft, j. Sponheim. 

Spanheim (latinij. Spanhemius), Ezechiel, 
Staatsm. u. Polyhijtor, & 18. Dez. 1629 zu Genf, 
+ 25. Nov. 1710 zu London; 1651 Prof. in Genf, 
1665 kurpfälz. u. gleichzeitig brandendb. Refident in 
London, 1680 ao. Gejandter des Kurfürften v. 
Brandenburg in Bariz, 1697 an den Friedensver— 
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Handlungen zu Ryswyk beteiligt, 1701 Sreiherr u. 
Bejandter in London. Als Gelehrter befannt dur) 
jeine Dissertationes de praestantia et usu numis- 
matum antiquorum (2 Bde, Bond. u. Amjt.1706/17; 
1704 bedeutend vermehrt) u. Fommtentierte Au2g. 
des Kaiſers Julianus (Leipz. 1696) u. des Kalli- 
machos (Utr. 1697); verf. auch die ſtaatsrechtl. 
Unterfuhung Orbis Romanus (8ond. 1704) u. 
Komm. zu einigen Komödien des AXriftophanes 
(Amft. 1710). — Sein Bruder Friedrich, ref. 
Kirchenhift. u. Polemiter, «1. Mai 1632 zu Genf, T 
18. Mai 1701 zu Leiden; 1655 Prof. in Heidelberg, 
1670 in Leiden. Werke, 3 Bde, Leiden 1701/03. 

Spaniel, der (engl., Bpänjet), vom Wachtelhund 
abftammtende Yunderafje; jtöbert u. apportiert vor— 
züglich. Der Cocker-S. (Abb.), der kleinſte ©., 
jchwarz, braun, gelb, rot mit weiß, 
ähnlich der Feld-S.; der Elumber: 5 
©. (flömbör-), Di: 

Behang farbig, > f 
Sinterhaupt ges 4 —5 * 
fleckt, die ſchwerſte, — 
niederſte u. längſte 
©.art. Ihre Zwerg: 
form (Zwerg— 
©.3) find Hündchen 
bon gedrungenem Bau mit Träftigen flämmigen 
Läufen; außer den unter Ring Charles erwähntennod) 
der japan. Tſchin, weiß mitregelmäßigen ſchwarzen, 
roten od. gelben Flecken; !/, bis 5,5 kg ſchwer. 

Spanien, jpan. Espana, jüdwejteurop. König- 
zeih, die Pyrenäenhalbinjel ohne Portugal, zw. 
Bunta Marroqui b. Tarifa (36°n. Br.) u. Kap Bares 
(43° 471/57) 890 km I. u. 3w. Kap Torifiana (9° 177 
58” w. 8.) u. Kap Creus (3° 19 ö. 8.) 1040 km 
br., 492245 km?, einſchl. Balearen u. Kanaren (f. d. 
Art.) 504 517 km?. Dal. Starte S. u. Portugal. 

Die Kber. od. Pyrenäien-Halbinfel, vonder 
84,8 %/, zu ©. gehören, bildet ein durchſchn. 640 m 
h., geichloffenes Hochland. Der Kern u. Hauptteil, 
dag Iber. Tafelland (Iber. Mefeta od. 
Scholle), auch Span. Hochland gen., bejteht aus 
einem horftartigen, jeit dem Cambrium nicht mehr 
erheblich gefalteten Rumpfgebirge (hauptſ. Eryital- 
line u. paläoz. Schiefergefteine u. mächtige Granit— 
ſtöcke), daS z. T. Durch meſoz. Transgreſſionen, deren 
Ablagerungen im NO., O. u. SO. als flachgelagerte 
Schollen erhalten blieben, ſtark abgehobelt wurde; 
es ſchiebt fi) zw. 2 junge (tertiäre) Faltungsgürtel 
ein, das Andaluſ. Gebirge einer-, die (zu ?/; ſpan.) 
Pyrenäen (. d.) u. das Kantabr. Gebirge (. d.) 
anderjeit3, wird aber von ihnen durch Die miocänen 
Einbrüde de Ebro- u. Guadalguivirbedend od. 
Niederandalufiens (ſ. Ebro u. Andalnfien) 3. T. ges 
trennt. Das alte Grundgebirge der Meſeta wurde 
ſtellenweiſe zu langen, ſchmalen Hochſchollen empor— 
gepreßt od. überragt als widerſtandsfähigere Falten 
die Yeichter denudierbare Umgebung. An der Ein— 
ebnung der Meſeta beteiligten fich bei. jungtertiäre, 
3z. T. jalzige Binnenfee- od. Landbildungen (Mergel, 
Kalkſtein, Thon, Gips 2c.), welche die Kefjel v. Ka— 
jtilien, Leon u. Ejtremadura ꝛc., das Berfen v. Bi: 
toria, den Katalon. Graben u. namı. das Ebrobecken 









bedecken. Einen viel kleinern Raum nehmen die 


marinen, neogenen Ablagerungen ein, die ſich im 
Guadalquivirbeden ꝛc. abſetzten. Von einer leb— 
haften jungtertiären u. quartären, jetzt erloſchenen 
vulk. Thätigkeit zeugen heiße Quellen, nam. aber 
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Orogr. bildet der ſpan. Teil der nach W. geneigten 
Iber. Scholfe, der weit über !/, des Landes einnimmt 
u. an den im N. (j. Salicien u. Kantabrien), D. (i. 
Iber. Gebirgsiyftem) u. ©. (f. Morena, Sierra) gebirgigen 
Rändern fteil zum Meer (bei. NW.) od. zu Tief: 
Yändern (Ebene v. Valencia, Ebro- u. Guadalquivir— 
beefen) abfällt, vorwiegend einförmige, trodene, 
teil3 ebene teils jtarf Hügelige od. von flachen Höhen— 
rüden durchzogene Hochflächen, die Durch das Kaſtil. 
Scheidegebirge (ſ. d.) in 2 Abfehnitte geteilt werden 
(j. Eſtremadura, Kaftilien u. Leön); der durch tiefe Fluß— 
thäler u. jungtertiäre Staffelbrüche (Jiloca-, Mi— 
jaresthal ꝛc.) gut gegliederte öſtlichſte Teil endigt 
mit erhöhtem Oſtrand, dem Iber. (RKand-) Gebirge, 
das fast unmerklich mit dem Katalon. (f. Katalonien) 
v. Andaluf. Faltengebirge verwädlt. Diejes, 
auch Andalnſ. od. Bät. Kordillere gen., von Kap 
Tarifa bis Näo (Fortjegung in den Balearen), fett 
ſich zuſammen aus langgeſtreckten, dur Duer= u. 
Längsbrüche zerſtückelten (daher eines der erdbeben— 
reichſten Gebiete Europas), im NO. hochflächen— 
artigen (Plateau v. Murcia) Gebirgsketten (am 
längſten die Sierra Nevada ff. d.] mit dem höchſten 
Derg ©.3, 3481 m), die durch eine meist jteppenhafte, 
aus Keſſelbrüchen beftehende Tiefenlinie (Ronda— 
Granada-Lorca-Murciaꝛc.) in einen meſoz.-eocänen 
änßern (Ta Sagra, 2400 m, 2c.) u. haupt. archäiſch— 
paläoz. innern (Jüdf.) Gürtel geivennt werden. Die 
gr. Mineralfhäße finden jich meift in den Rand» 
Yandihaften, nam. Eifen (Prov. Murcia u. Bis— 
caya 2c.), Kupfer (Huelva), filberhalt. Blei (Prov. 
Almeria, Murcia 2c.), Blei (Sacn, Almeria ꝛc.), 
Silber (Guadalajara zc.), Steintohlen (Oviedo, 
Cordoba, Lesn, Valencia 2c.), Quedfilber (bei Al— 
maden 2c.), Zink (Santander, Biscaya, Guipuzeoa), 
Schwefelfies (Murcia, Almeria 2c.), ſchwefelſaures 
Natron (Burgos), Stein- (Guadalajara, Barce- 
lona 2c.) u. Seejalz (Golf v. Cadiz), Phosphor (Cü- 
ceres u. Huelva), Kobalt (Oviedo) ꝛc. Die Küſte iſt 
im N. eine durch HI. Bogenbuchten gegliederte Längs-, 
im NIE. diskordante Niasfüfte mit wenigen, aber 
vortrefflichen Naturhäfen, im O. jteil od. flach u. 
mit dem einzigen quten ſpan. Dlittelmeerhafen (Car- 
tagena), im ©. am Mittelmeer teile Abraſions- od. 
Längsküſte mit X. fruchtbaren Ebenen, am Golf vd. 
Sadiz 3.8. flach mit Strandjümpfen hinter Dünen: 
ränzen, aber mit mehreren guten Häfen. Die 
Flüſſe find entw. kurze Küftenbäche od. wafjerarnıe 
Blateauflüffe, die in engen Schluchten (mit Strom— 
ſchnellen) die Höhenunterjchiede überwinden, Daher 
dem Verkehr meist nicht dienen, wohl aber zur Be— 
wäfjerung ausgenüßt werden (Landſchaft Valencia 
u. Murcia, Ebrobeden, Altkaftilien); auf größere 
Streeen Thiffbar nur der Guadalguidir, der neben 
dem Ebro allein von allen größeren Flüffen ©. ganz 
angehört. Größere Binnenjeen fehlen, ausgedehnte 
Strandfeen im SO. (Mar Vtenor) u. ©.; jehr zahl— 
reich die bi 70° warmen, vielfach zu Heilzwecken 
(j. Caldas) benügten Mineralquellen. 

Das Klima zeigt v. NW. nach SO. große Gegen- 
ſätze, am Atlant. Ozean ift es echt ozeaniſch, Daher 
gernäßigt, auf dev Meſeta, im abgejchloffenen Ebro= 
beefen u. in Innern Niederandalufiens Iontinental, 
in den Küftenlandfchaften am Mittelmeer großen 
teilg echt mediterran mit fat froftfreien Wintern 
(Jahres-, Januar u. Yulitemp, für Oviedo 12,5, 
6,4 u. 18,9, für Madrid 13,5, 4,9 u. 24,5°, für 
Barcelona 16,9, 8,9 u. 26° u. für Malaga 18,8, 12,7 


die Vulkanruinen an der Süd: u. Südoftfüfte ꝛc. u. 26,8%); die Extreme wachen vom Atlant. Ozean 
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aus nah dem Innern (mittl. Sahresertreme für 
DOviedo 32,8 u. —3,7°, für Madrid 39,6 u. — 6,9), 
doch wird die Hiße am Mittelmeer (in Malaga mittl. 
Maximum 43,2°) durch die Seewinde gemildert. 
Dagegen nehmen die Niederichläge (auf der Meſeta 
hauptf. im Frühjahr u. Herbit, am Mittelmeer im 
Winter, am Atlant. Ozean zu jeder Jahreszeit) ab 
(jährl. Regenmenge in Santiago 1652, tm Innern 
Altfaitifiens u. im Ebrobeden jogar nur 300 mm) 
u. jteigen erft wieder an der Südküſte (Malaga über 
600 mm), faffen überdied im SO. u. SW. fehr un— 
regelmäßig (Oberſchwemmungen u. Dürren). Im 
Junern nicht ſelten Schneeftürme u. Nachtfröſte (3.8. 
auch in Niederandaluſien). Süd-©. leidet unter Ma— 
laria. Die Bflanzenwelt ift ebenfall3 jtark ver: 
ſchieden; in den regenreichen nördl. u. nordweltl. 
Küjtenlandichaften u. in Den Pyrenäen haupt. mittel- 
europ. Ylora mit üppigen Wiefen u. Wäldern, die 
aber neben Buchen, Eichen u. Farnen bereit3 Edel— 
kaſtanien, Lorbeer zc. zeigen; auf der Dürren Meſeta 
u. im Ebrobeden find die Wälder (meijt immergrüne 
Stein: u. Korkeichen) auf die Gebirge u. den SW. 
beichränft, den Hauptteil bededen Heiden (mit ver— 
einzelten Bäumen: Eiben 20.) u. Steppen (Ebro— 
beden u. SD. ıc.; hier dag Edpartograd). Nur in 
den öſtl. u. ſüdl. Randgebieten herrjcht reine Medi— 
terranflora (4. Mittelmeer) mit Macchien u. immer: 
grünen Eichenwäldern (Sierra Morena, Katalonien 
2c.), aber auch wit heideartigen Halbfträuchern, 
Wacholder 2c., ausgedehnten Salz: u. Espartojteppen 
(bei. von Alicante bi3 Kap Bata u. in Niederandas 
Iufien; hier auch Zwergpalmengeſtrüpp); Fünftl. 
Bewäſſerung ruft an vielen Orten vafenartige, ins 
tenfiv bebaute Fruchtgärten (Huertas od. Vegas‘) 
hervor (def. bei Balencta, Murcia, Granada, Maͤ— 
laga 2c.), die fogar trop. Erzeugniffe liefern (Bana— 
nen, Erdnüffe, Zucderrodr, Datteln). Die Fauna 
iſt reich an einheim. Arten; im N. u. NO. neben 
Wölfen u. Füchſen noch Bären u. Quchje, ferner 
Wildſchweine, Pyrenäenfteinböde, Gemſen (Kanta— 
brien) ꝛc.; im ©., der ſich eng an Afrika anſchließt, 
ſpan. Steinböcke, Genette, Meloncillo, viele Echſen 
(Gecko ꝛc.; Chamäleon in Andaluſien allein in Eu— 
ropa) u. zahlr. charakteriſt. Vogelarten (Flamingo, 
Purpurhühner, afrik. Kuhreiher); auf dem Tafel— 
land Wölfe, Füchſe, Pardelluchſe, Rehe, Haſen, 
Kaninchen ꝛc., viele endem. Vögel (Laufhühnchen, 
ſpan. Sperlinge, Steppenhühner, Zwergtrappen ꝛc.); 
beliebte Marktartikel find gewiſſe Land» (im O. u. 
©.), 3. T. auch Weinbergfchneden. | 

Die Bevölkerung des feitländ. S.s betrug 1900: 
17924192, einſchl. Balearen, Kanaren u. Ceuta 
18 607 674 (1857: 15464340, 1887: 17 560 352) 
E. (2,37 °/, mehr Srauen als Männer, be). in Ga= 
Yicien); troß bedeutenden Geburtenüberſchuſſes 
(1905: 178398) geringee Wachstum (1887/1900 
nur um 5,99%), 3. X. wegen der großen Aus— 
wanderung (1905: 126067 Perſonen, beſ. nad 
Algerien u. Frankreich 2c.). Befiedelung (Verteilung 
aufdie Prov. ſ. Tab. 1, Kartenrückſ.) am ſchwächſten auf 
dem innern Hochland (25 E. auf 1Km?) u. in Ara— 
gonien (nur 20), am dichteſten in den Bask. Prov. 
u. Katalonien (85) u. in Valencia (69); etwa !/, in 
Städten (1900 ; 47 über 20 000, 5 über 100 000 €.). 
Der Abftammungentjprechend bilden die konfeſſionell 
(faſt ausfchl. Kath.; 1887: 6654 Prot., 402 Sr.) 
u. im allg. auch national (1900 nur 46000 Aus: 
Yänder, 50000 Zigeuner) einheitliden Spanier 
ein Gemisch aus Iberern (Refte die 440 000 Basfen), 
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Kelten, Phönikiern, Griechen, bei. aber Römern u. 
Germanen, Arabern u. Diauren (noch 60000 Mo— 
ri8co3 im ©.), Daher mehrere nach Mundart, Cha- 
rafter u. Sitten verjchiedene Gruppen: Katalonier 
(Katalanen), die begabtejten u. unternehmungs: 
Iuftigften aller Spanier, die von ihnen gehaßten, 
herrjchenden, trägen, aber tapferen Kajtilier, die 
diejen nahe jtehenden Andalufier u. Aragonier, die 
nüchternen Galicier u, Aſturier (ſ. d. Art). 1889 
beihäftigten ſich 27,6°/, mit Aderbau, 1,4 °/, mit 
Ind. u. Bergbau, 1,1°/, mit Handel, 4,6°/, mit 
Kunft u. Gewerbe, 0,6 °/, mit Schiffahrt; vom feſt— 
länd. Areal entfielen (1900) 33,8%), auf Ader: ır. 
Sartenland, 3,7 °/, auf Weinberge, 1,6%, auf Dli« 
venhaine, 19,7%, auf Naturwieſen (im NR.) u. 
Weiden, 20,8%, auf Wald (f. Kartenrückſ., ebb.; zu 
8/0 Buſchwald). Hanpterwerböguelfe ift Landwirt- 
ſchaft, Die aber noch jehr rückſtändig u. Läffig betrieben 
wird. Hauptfeldfrüchte (f. Kartenrüdf., ebd): Weizen 
(1906 : 6,37 Mill. t), Gerfte (1,97 Drill. t), Roggen 
(785 358 t), Mais (475353 t), Dafer (407 544 t), 
Reis (193136) u. Hülfenfrüdhte (531 384 t), ferner 
Hanf, Flachs, Hirfe, Zwiebeln, Bataten (im ©.), 
Kartoffeln, Melonen, Tomaten, ſpan. Pfeffer, Zucker⸗ 
rüben, Krapp u. Safran (Manda) ꝛc.; bedeutender 
Wein (einſchl. Balearen 1904 etwa 17241 km?, 
die in guten Jahren 341/, Mill. hl Viefern) u. Obit- 
bau (bej. Oliven [13333 km?, 0,91 Mill. t SU, 
Apfel u. Birnen, Apfelfinen, Zitronen, Mandeln, 
Kaftanien, Johannisbrot, Sranaten 2c.). Diejpan. 
Weine, zu *, Rotweine, meift au3 der Liſtanes— 
traube, find bei der nadhläfligen Behandlung gew. 
leicht, oft ftichig u. wenig haltbar; doch gibt ed auch 
manche Sorten, Die den franz. Rotweinen an Feuer, 
Körper u. Haltbarkeit gleichkommen (Baldepefing, 
Tarragona, Alicante, Benicarlo 2c.),u.einigeunüber- 
troffene Trocken- u. Süßweine (Jerez, Mälaga). 
Für den Verſand werden ſie mit Sprit verſetzt, große 
Mengen gehen zum Verſchnitt hauptſ. nach Frank— 
reich. Viehſtand (ſ. Kartenrückſ., ebd.) 1905: 440272 
Pferde, 801 608 Maultiere, 743 991 Eſel, 2497062 
Rinder, 13480 811 Schafe (1895 noch 16,5 Mill.), 
2439 635 Siegen, 2080 404 Schweine; Die Seiden- 
zucht (Prov. Balencia u. Murcia) ift herabgefommen 
(1903 nur mehr 42337 kg Kofons). Der Wald 
liefert Kork u. Haſelnüſſe, Die Steppe Esparto ꝛc. 
Der hauptf. mit fremden Kapital betriebene Berg= 
bau (1904: 1869 Konzeſſionen mit 93 375 Arb.; 
1903 einschl. Hüttenbetrieb u. Salz für 302 Mill. M 
Erzeugniffe, Davon 47,79%, Erze) fördert Stein 
fohlen (1904: 2 903 671 t für 22,9 Mill. M), Eiſen— 
(7 964748 t für 34,35 Mill. M, an 3. Stelle in 
Europa), Kupfer: (2646 126, 34,75), Blei: (270334, 
31,09), Queckſilber-(8 Mill. M) u.Zinferze (156 329t 
für 4,9 Mill. M), Schwefelfies, Mangan, Stein- 
u. Seeſalz (Stantömonopol) ꝛc.; die Metallind. 
(nam. an der Nordfüjte u. in Undaluftien; 1904 für 
196,7 Mill. M Erzeugnifje) Tiefert Eifen (1903 für 
27,6 Mill. M, 1904: 358000 t), Kupfer (1903 für 
35,7 Dill. 7), Blei (23 Mill. 7, 1904: 177400 t, 
am meiften in Europa), filberhaltiges Blei (1908: 
21 Mill. A), Stahl (1904: 195000 t), Silber 
(151694 kg für 11,87 Mil. M) Quedfilber (1058, 
nur von den Ver. St. übertroffen), Zinf (1903 für 
3,6 Mill. 7), Kot (10,16 Dill. M) ꝛc. Textilind. 
(Katalonien) in Baunmolle (1904: 68300 Web- 
jtühle, 2614500 Spindehn), Wolle (3500, 662800) 
u. Keinen, Ol- u. Getreidemühlen, Fabr. v. Papier 
(144 Betr., meift in Katalonien), Korkwaren 
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1. Fläche, Bevölkerung, Getreideernte, Viehstand. 


Provinzen 


Alavaı .. 
Albacete 
Alicante. 
Almeria. 
Avıla. .. 
Badajoz. . 
Balearen 
Barcelona . 
Biscaya.. 
Burgos . 
Cäceres . 
Cädiz. . 
Castellön 
Ciudad Real 
Cördoba 
Coruüa . 
Cuenea . 
Gerona . 
Granada 
Guadalajara 
Guipüzcoa . 
Hueiva . . 
Huesca . \. 
Jaen . . . 
Kanaren 
Leön . 
Lörida 
Logroüo 
Lugo. . . 
Madrid . . 
Mälaga . . 
Mureia . . 
Navarıa. 
Örense . 
Oviedo . 
Palencia 
Pontevedra 
Salamanca . 
Santander . 
Saragossa . 
Segovia. 
Sevilla 
Soria . 
Tarragona . 
Teruel . . 
Toledo . . 
Valeneia 
Valladolid . 
Zamora . 


Fläche 


3 044,92 ? 96 385 | 31,65 
14 863,10 | 10,87 237 877 | 16,00 
5659.71 | 1,60 470149 | 83,07 
8 703,79 | 8,79 359 013 | 41,25 
7882,09 | 12,25 200 457 | 25,43 
21 893,62 | 1,38 520 246 | 23,76 
5 014,11 ? 311649 | 62,15 
7690,50 | 0,90 | 1054541 | 137,12 
2 165,46 ? 311 361 | 143,79 
14 195,92 | 13,22 338 828 | 23,88 
19 863,22 | 1,95 362 164 | 18,23 
7342,23 | 5,07 452 659 | 61,65 
6465,37 | 2,87 310 828 | 48,08 
19 607,51 | 2,32 321580 | 16,40 
13 726,63 ? 455859 | 33,21 
7902,79 | 5,23 653 556 | 82,70 
17 193,49 | 10,96 249 696 | 14,52 
5 864,96 | 6,53 299 287 | 51,03 
12 7683,41 | 9,28 492460 ! 38,57 
12 113,21 | 9,03 200 186 | 16,53 
1884,71 ? 195 850 | 103,92 
10 137,94 | 4,32 260 880 | 25,73 
15 148,80 | 14,42 244867 \ 16,16 
13 480,38 | 8,85 474 490 | 35,20 
7272,60 | 12,90 35856+ | 49,30 
15 377,17 | 34,85 886 083 | 25,11 
12 150,79 | 18,55 274590 | 22,60 
5 041,12 | 22,15 189 376 | 37,57 
9 880,54 | 3,07 465 386 | 47,10 
1988,75 | 5,33 715 03+ | 97,02 
7348,79 | 14,44 511989 | 69,67 
11536,70 ; 12,78 577987 | 50,10 
10 506,37 ? 307 669 | 29,28 
6 978,71 | 17,14 404 311 | 57,93 
10 894,50 | 23,95 627 069 | 57,56 
8433,79 | 13,36 192 473 | 22,82 
4 391,32 | 21,16 457 262 | 104,13 
12510,15 | 5,24 320 765 | 25,64 
5 459,96 | 38,97 267 003 | 50,55 
17 424,34 | 13,49 421843 | 24,21 
6 826,87 | 8,79 159 243 | 23,33 
14 062,50 | 0,39 555 256 | 39,49 
10 318,05 | 10,58 150 462 | 14,58 
6 490,35 | 4,58 337 964 | 52,07 
14 817,94 | 15,55 246 001 | 16,60 
15 257,47 | 3,36 376 814 | 24,70 
10 751,17 ! 23,79 806 556 | 75,02 
1569,35 ı 4,84 278 561 | 36,80 
10 614,71} 3,46 275 545 | 25,96 











Bevölkerung 1900 









26 783 
93 336 
33 600 
26 345 
62 436 
183251 
105 004 
98070 
12819 
402 542 
100585 
127 074 
90922 
152 960 
181353 
89 985 
150 398 
109898 
232 890 
95 160 
25 604 
111 796 
219289 
229202 
42607 
113 930 
110086 
93 008 
23246 
139 274 
214969 
74275 
105 990 
10155 
24 078 
151966 

6452 
340 756 

6617 
377 985 
97177 
276857 
86 626 
78813 
277857 
348487 
103427 
128404 
178678 


5907 
66478 
283 400 
19 772 
15 849 

108 845 
16019 
14 619 


55274 
27 388 
27973 
11781 
56 232 
72122 


32 767 

5690 
48 128 
38 380 


32 864 
58400 
30 022 
22400 
13112 
62573 
42432 
1817 
119320 
41021 
91880 
21343 
2074 
165 
62776 


45470 

331 
128 343 
20.005 
139198 
23438 
30 333 
47132 
150 118 
12270 
66 116 
48 050 


Statistik I: Spanien. 


Weizen | Gerste |Roggen| Mais 


6139 


3281 


14 306 
1737 


6010 


20 595 
7198 
2198 
3500 
9007 

12 788 
7636 

14 547 
3124 

35 236 


1415 
5245 


860 
40 344 
17794 

6888 
45 038 
17912 


2400 
670 
96 910 
8778 
18117 
15 067 
169 675 
673 
24129 
19193 
574 
21959 
2873 
21123 
11842 
2465 
19 859 
66 248 





Hauptgetreide 1906 (in t) 


104623 


10128 
18164 


Pferde, Esel, | 


Viehstand 1905 


Maultiara Rinder | Schafe 
1755+ . 30226 86815 
36450 4359 213030 
31300 1750 43 000 
35110 3120 122540 
38684 "66397 557635 
82025 44356 | 1135908 
30 124 9754 103231 
21118 9040 74201 
10501 54515 |. 64 213 
63 950 76000 680 000 
58574 73476 630 474 
40788 76059 72566 
43855 5284 202070 
62369 15 940 252720 
44987 _ 35713 254 965 
22143 162 843 98423 
66 3838 6430 452177 
21834 21558 121477 
41100 13500 178 000 
26 756 5390 246 700 

6773 48233 15896 
28428 14 296 91724 
19762 46091 461176 
34753 11713 160 184 
24500 21000 29000 
35400 94 463 418360 
55971 32355 248033 
27367 6318 290 452 
26584 135 940 148 349 
42375 23497 284138 
26532 19181 61818 
41463 8870 102479 
53 700 42457 523873 
12299 149 063 123 092 
19 998 228066 152 384 
36 562 21954 |. 861272 

8088 83637 44091 
44 835 82337 420455 
12042 101528 ı. 85132 
67376 8741 654 960 
44516 382415 14872 
771328 58972 277428 
36 326 19264 | . 570890 
28851 955 20747 
56600 | 11817 | 841350 
62028 22587 459 625 

102318 7092 196 523 
35410 721 226 879 
59056 90839 567484 


Zamora . .| 10614,71| 3,46 | 275545 | 25965 1786781 3999 —— — — 
Königreich | 504518,88 | 20,80 |18 607 674 | 36,88 [6373052 |1965 277! 785353 |475353] 1985871 12497062 | 13480811 


2. Hauptwaren (1906) u. -länder (1904) des: Aufsenhandels. 





Einfuhrwaren (Mill. a7): | Manf, Flachs en a 
Nahrungsmittel .|181,95 Tabak . ER 11.03 Kupfer 
Weizen u. Mehl. .| 89,86 | Papier u. -waren 10,29| Eisenwaren 
Stockfisch . «| 22,69 | Edelmetalle . 4,657| Quecksilber . .- 
Kaffee . .| 27,96 —— Tiere u. tier. Erzeugn. | 56,71 
Hülsenfrüchte . .| 9,76 Einf. insges. | 707,85 Häute . :.» .» 24,54 
Kakao . “li 28,78 j 
De, | 7'93| Ausfuhrwaren (Mill. AM): nn 
Baumwollwaren . .| 95,13| Nahrungsmittel 261,93] Holz-, Korkwaren te. 56,66 
Rohbaumwolle . .| 35,82| Wein. 57,29 Korkpfı .opfen . 36,63 
Chemikalien etc. . 79,101 Orangen 58,59| Füsser - = 2: «| 6,50 
— 29,22| Konserven . 35,73 Esparto . - 3,93 
Ölsaat . 13,33| Olivenöl 17,14 | pfanzenfasern ete. 42,92 
Mineralien 69,27| Mandeln 1432| Baumwollgewebe . 38,98 
Steinkohle u. Koks 51,08 Trauben 13,10| Drogen u. Chemik. 392,05 
Petroleum etc. 10,03| Fosinen . 12,78| Wolle u. -waren 15,58 
Tiere u.tier, BIZEDEN. 61,621 Safran . 8,07| Wolle . „| 22,70 
Häuje . . 12,76 Zwiebeln 7,49 Papier u. — — 10,25 
Fett. 8,05| Haselnüsse -| 9,46 Zigaretienpapier 8,98 
Maultiere 7,41 Oliven .- 5,18| Seide u. -waren 5,67 
Rinder 6,00| Mineralien 178,28| Maschinen ete. . . 
Pferde. +1 4,25| Eisenerz 10979, — — | > 
Maschinen ete. . .| 59,26 Kupfererz . 35,18 Ausf, insges. ‚814,7 1 
Holz u. -waren 39,90! Pyrit. 207 1 TE EFTETT, 
Metalle j 31,72| Manganerz 4,45 Ausfuhrüberschufs |106,86 
Seide u. -waren . 16,30 Blende . . 4,37| (als übertrieben beanstandet). 





























Länder: Einf. | Ausf, 





| 
Grofsbritannien? 24,66 
Frankreich3, .| 14,14 
Ver. Staaten? .13,32 


Deutschland . .|10,08 | 4,36 
Kuba . . .1 0,49 | 8,16 
Portugal?. 4,77 1 3,85 
Italien . 2,12 | 432 
Belgien. 3,75 | 2,96 
Niederlande 3 1,44 | 5,25 
Rufsland . 6,12 |! 0,29 
Argentinien . 301 | 2,50 
Schweiz 2,00 | 0,09 
Mexiko. 0,37 | 1,52 
Norwegen . 1,56 | 0,32 
Östr. -Ungarn 0,94 | 0,37 
Ägypten 1,26 | 0,01 
Schweden 0,99 | 0,13 
Kanaren . 0,06 | 1,12 


1 nach dem Anteil am Ge- 
samthandel geordnet; ? Anteil 
an der Gesamteinf. bzw. -ausf. 
(ohne Wiederausf.); 3 einschl, 
Kolonien. 


Zu Herders Konvers.-Lexikon, VIl. 
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78.Franciscoel Grande, 8 kgt. Palast, 3Kongress-Pal., || 85° Marta del Pino, 931! Sehora de Belen, iO Bisch. Palast, 
10 Stadthaus, 1 Bankv. Spanien, 12 Prado-Auseum.. LMI Casa Consistorial, 12 Qasu d.1.Dipitarion, 13 Casa Lonfea. 








Zu Herders kouvers.-Lexikon. 


SPANIEN unp PORTUGAL. Statistik IL: Portugal. 


1. Fläche, Bevölkerung, Getreideernte u. Viehstand (festländ. Portugal). 

















ie Bevölkerung f Hauptgetreide 1904 Viehstand 1906 
Fiäche 2 
— 1900 (in 1000 hl) 

Distrikte - — 7 | auf I wei -T Tree — Rind | Schafe | Ziegen Schwei- 

. o 1: = : a6 Esel, inder | Sc ie 
km? |walaj insses. mal zen | Mais | gen |Mauttiere | R ne 

Aveiro . . . .! 2908,61! 23,0 303161 | 104,2 89| 458,3 14,4 6360 | 66000 97070 18640 57890 
Beja . . « . .|10871,28| 23,8 163612| 15,11 806,7 11,0 16,9] 80440 | 29348| 283600 66000 | 110000 
Braga. . .„ . „1 273820| 22,1 857 159,130,5 481|1009,5 50,51 24820 | 89870 77370 22280 19650 
Braganıa ...|6 6689,33| 9,5 185 162| 27,8] 111,2 4,4! 284,41 16840 | 39000 | 492440 81339 71000 
Castello Braneo .! 6621,03! 20,1 216608| 32,7 69,1 88,2 92,31 23889 | 14442| 173452) 125642 31152 
Coimbra . „. . .| 3883,10| 13,0 832168] 85,5 31,8| 387,5 37,01 16043 | 26755] 231166 69 292 59422 
Evora . . . .„ »1 7087,83| 23,1 128062| 18,11 634,5 18,6 27,41 21028 | 23076| 823506] 47608 116 544 
Faro . . . . .[ 484995| 70 255191j 52,6 49,4 24,3 7,61 22699 | 15975 42990 33792 13595 
Guarda . .„. . .| 5335,62, 15,2 261630| 49,0] 127,1! 5485| 4982] 15548: 21000| 279870 86155 38370 
Leiria . . . . .! 347815| 25,0 238 755| 68,7 40,6 | 148,5 3,6j 16880 | 22978| 102700 85 700 59 600 
Lissabon . . . .| 7460,05| 22,9 709509| 95,11 268,0 76,0 6,11 35520 | 44000| 103480 56 600 56340 
Portalegre . . .| 6431,01! 26,6 1244311 19,31 363,2 38,0 60,61 18000 | 838000) 234330 79880 19700 
Porto . . . . .„! 2292,07| 41,4 597935 260, 9 25,7| 900,3 77,11 10240 | 88000 46060 10460 83000 
Santarem . 6 881,86 | 10,0 283154| 41,1] 212,8| 236,3 12,21 85022 | 32152| 117700| 109894 57081 
Vianna do Castello 2243,04| 18,1 215267 96,0 92| 851,7 74,8 3800 | 59000 37560 11980 22640 
Villa Real . . .| 4447,23| 14,1 242196| 54,5 7,8! 2383| 196,71 12379 | 51602] 150000| 167295 82243 
Viseu . ... 4 972,65 | 21,4 402259| 80,9 32,2! 3389| 1181 9806 | 42000! 279694| 61670 87130 


Festl. — |89 171,01! 19,2 |5016267| 56,3]2803,0 |5378,3 | 1583,9 [18814 | 703198 8082 988 1034 218| 1110957 


2. Hauptwaren (1905) u. -länder (1903) des Aufsenhandels. 








Rohstoffe u. Halbfabrikate |! 98,42 | Nahrungs- u. Genufsmittel. . . . .ı 6846| Grofsbritannien. .| 29,6 | 26,3 
Baumwolle . . . . .„ı 25,41 Wein. . . . nn. 0.| 43,76] Deutschland . . „| 16,8 6,7 
Steinkohle. - - . . .| 215,12 Früchte u. Gemüse Da I BERN 7,79 | Spanien . . «I 92 | 17,6 
Eisenu. Stall . » . .| 13,88| Rohstoffe . - » 2 2 2 2 200. .| 24,131 Brasilien N 53 i 16,6 
Häute uw. Leder. . .- - 6,19 Korkholz. » 2: 2 =» 2 2 22. .| 2145| Ver. Staaten . 10,5 2,4 
Wole . . . IE 5,08) Kupfererz . » 2 2 22 200.“ 4,498 Port. Kolonien . 2,9 | 16,0 
Chemikalien . 5,00 Lebende Tiere . . » » 2 2... .] 13,09 Angola . 0,7 81 

Nahrungs- u, Genulsmittel 73,71| Garne u. Gewebe . . . - 22. % 7,241 Frankreich 9,5 3,0 
Weizen . » 2. =. . . „| 2145| Maschinen ete . a A 0,371 Belgien. . 3,8 2,4 
Stockfisch - » » » . „| 12,83| Verschiedene Fabrikate .. et 8,81] Rulsland . . 1,5 8,1 
un: ven nee »] 20,005 Korksiopfen . . — 4,41] Schweden u. Nor- 

fals, 2.2.0.0. .| 768) zus. (einschl, Edelmetalle) |124,81|, wegen . ... .| 22 | 15 
Reis . “0 +] 66| Durchfuhr aus den Kolonien . . . - Ban 45,41 | Italien . . . . 20| 12 

Garneu. Gewebe. . . .| 2781 Kakao. . » nn. .] 2549| Übrige . . 6,7| 52 
aus Baumwolle . » . .} 13,33 Kautschuk . j EI 2 16,09 

Maschinen etc... . . .| 2013| Kaffee. . . ...| 3,05 ! nach dem Anteil am Gesanıt- 

Lebende Tiere . . .| 18,18] Durchfuhr nach’den Kolonien* . . .| 11,51 | handel geordnet; 2 Anteil an der 

Verschiedene Fabrikate .| 21,14 Kohlen (zur Versorgung der Danıpfer)*| 4,69 | gesamten Ein- bzw. Ausfuhr. 


a — — — — —— —— — 
zus. (einschl. Edelmetalle) | 257,40 | Durchfuhr insgesamt | 72,31 


® aus dem Lissaboner Freihafen. 


3. Aufsereurop. Besitzungen. 








































lan Budget 1906/07 Handel Verkehrsmittel 
—— Bevölkerung! (Mill. 2) (Mil. My): essen en 
Besitzungen km? = De 66 — de Eisenb. 
insges. |, 1ma| Einn. | Ausg. | Einf. | Ausf. egst.- ;pNoNn-| xy 
m | anstalten 











| 
Azoren . . .» 2388 256 291 | 107,3 












Madeira — 815 | 150574 |1848 } amtlich zum Mutterland gerechnet, daher keine eignen Ziffern. 
Kapverden —— 3820 147 424 | 38,6 1,69 | 1,80 6,362| 1,012 31 — | — Fer 
Guinea . . . » ; 33 900 | 170000 5,0| 1,12 1,26 1,973) 1,233 11 — — — 
S. Thome u, Principe ö 939 42103 | 44,9 3,24 2,52 8,9412] 18,482 5 — 77 — 
Angola . — . | 1270200 | 3 800 000 3,0 | 6,68 12,22 19,792 18,30 2 60 6+ 43 393 
Mozambique . 761 100 | 2 300 000 3,0: 26,12 23,80 31,604/15,9545] 78 87 — 444 
Indien „ . da ea 3658 | 531798 | 145,4 | 4,21 4,21 7374| 2,1545] 31 18 — 82 
Macao u. Timor. . . 16260 | 280000 | 17,2 | 3,80 3,29 36,726|29,066 | 33 | — 59 | — 





insgesamt | 2093 080 | 7678190 





t Zählung 1900 od. neueste Schätzung; ? 1903; 3 1902; * 1904; 6 aulserdem 52,78 bzw. 20,81 Mill. M Durchfuhr; 
6 Macao 1900, Timor 1903. 
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(Pfropfen ıc., jährl. 30000 t), Glas (34 Betr.), 
Zucder (69 Betr, davon 47 aus Rüben), Veder- u. 
Schuhmwaren, Soda u. Seife, Thonmwaren ıc., Tabal 
u. Streihhölgern (beide Staatömonopol), Gold- u. 
Schmuckwaren, Rohjeide (1900/01: 700000 kg), 
Espartoflechterei zc., Fiſcherei (von 14700 Booten 
mit 67000 Mann jährl. für 30 Mill. M), bei. an 
der Nord, Nordweit- u. Südküſte, Haupt). auf Sar— 
dinen (400 Betr. mit 16500 Arb. konſervieren 
jährl. für 20 Mill. M), Thunfiſche u. Kabeljau. 
(1906) 14807 km Eifenbahnen (in fremdem, meift 
franz. Befiß), (1905) 3902 Poſt- (1117 Mill. Sen: 
dungen), (1904) 1645 Zelegraphenanftalten (394 
ftaatl.; 32273 km Linien, 4947 761 Depejchen), 
16412 Telephonftellen (57 040 km Drähte). Den 
Seeverfehr (1906 im Einlauf 19290 Fahrzeuge mit 
17 344 980 R.T.) beforgt zu 401/, °/, die eigne 
Hanbdelöflotte (1905: 449 Dampfer mit 434846 u. 
541 größere Segler mit 85583 R.T.). Hauptwaren 
u. länder de8 Außenhandels (nur Feitland u. 
Balearen) f. Kartenrüdf., Tab. 2. Einzige Notenbant 
die Bantv. Spanien (1856; 1905: 136 Mill. 
M Kapital), die bi3 1,6 Milliarden Noten in Um: 
lauf (1905 für 1,23 Milliarden M) jeßen darf. 
Staatswefen. Nah der Verf. v. 30. Yuni 
1876 ift ©. eine fonftitutionelle, im Haus Bourbon= 
Anjou erblide Monarchie. Parlament (Corte) in 
2 Rammern: Senat aus höchſtens 360, je zur Hälfte 
Yebenslänglichen (fal. Prinzen, Granden, Erzbiſchöfe 
2. aus ‚eignem Recht‘, 100 von der Krone ernannt) 
u. von den Staatskörperſchaften (alle 5 Sahre zur 
Hälfte) gewählten, Abgeordneterfammer (Kongreß) 
aus 431, durd die Wahljuntad auf 5 Jahre geiw. 
Mitgl.; Minifterrat mit 9 Mitgl. (8 Min.), 
Staatsrat (1906: 20 Mitgl.). Innere Verwaltung 
in 49 Prov. (einſchl. Balearen u. Kanaren; unter 
Gouv. u. mit gewählter Provinzialvertrefung) u. 
9266 Gem. od. Stadtverwaltungen; Daneben Die 
(12) alten hiſt. Landſchaftsnamen (f. Karte) noch ges 
bräuchlich; Hauptſt. Madrid. Die jchon feit 200 
Sahren ungünjtigen Finanzen ſcheinen fich zu beſſern; 
Budget für 1906 in Einn. 808,27 Mill. M, davon 
44.,2°/, direkte (bei. Grund: u. Einfommenfteuer), 
35 0/, indirefte Abgaben (Zölle, Stempel, Salz: u. 
Verzehrungsſteuer), 17%, Monopole ze. (hauptſ. 
Tabak), in Ausg. 775,385 Mill. M, davon 41,4 %/, 
für die öff. Schuld (7515,37 Mill. M, 5150 innere). 
Rechtspflege durch das Höchſte Tribunal in Madrid, 
15 Ober- u. 495 Bez. G. (fett 1890 aud) Schwurger.). 
Die kath. Stantsfirhe (Konkordat 1851) zählt 9 
Kirchenprov. 2c. (f. Beil. Kirche, Sp. IM). Trotz obli= 
gator. Volksſchulunterrichts (ſeit 1857) 1889 noch 
68,1°/, Analphabeten; (1899/1900) 31529 Volf3- 
fchulen (6181 privat) mit 1961513 Schülern 
(344 189), 10 Univ., 63 Priefterjem., 59 Inſtitutos 
(Mittelſchulen) mit 504 Colegios, 61 höhere Fach— 
ſchulen (12 Handels-, 20 Kunſt- u. Gewerbes, 8 
Schiffahrts-, je2 Architektur- u. Snduftrieingenteur- 
ſchulen ꝛc.), 46 Lehrer-, 38 Vehrerinnenjem. ; 7 Ges 
Yehrte Geſellſch. (beſ. Real Acad. Esp., f. Akademie, 
3 I, Sp. 181 f.). Period. Druckſchr. 1900: 1347 
(328 in Madrid, 158 in Barcelona), davon 471 
polit., 95 relig.; ältefte Tagedztg Die amtl. Gaceta 
de Madrid (1661), verbreitetite El Imparcial, He- 
raldo u. ElLiberal (liberal), LaEpoca (fonfervativ), 
El Pais u. El Globo (tepublif.) u. das Klatjcehblatt 
Correspondencia de Espaäa, von fath. El Correo 
espaüol, El Siglo futuro, La Union catölica u. 
Movimiento catölico. Allg. Wehrpflicht (jeit 1885) 
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bom 20. bis 32. Jahr (je 3 Jahre bei der Fahne 
u. 1. Rejerve); ftehendes Heer: 67 Inf.Reg., 19 
Sjägerbat., 28 Rav.=, 16 Feld- u. Gebirgs-, 1 Be— 
Yagerungsart.Reg., 7 Fußart. Bat. 7 Pionier» u. 1 
Ponton-Reg., insgeſ. (Sollſtärke) 100000, Feldheer 
240 000 Dann (in 13 Div.). Feſtungen: außer 
den modernen ©. Sebaftian u. Jaca zahlr. ver- 
altete; je 1 Inf. Afad., Art.=, Kav.s, Genie, Milt- 
tärverwaltungsſchule ıc. Kriegsflotte außer Neben: 
ſchiffen 1906: 1 Panzer, 2 Panzerfreuzer, 5 ges 
Thüßte Kreuzer (1 im Bau), insgeſ. 

35 Schiffe mit 58300 t u. 350 Ialelaın N 
Geſchützen; Torpedojchule. Lan— — Me 
desfarben: Rot-Gelb; Flaggen f. | ei 
Taf. Flaggen II; Wappen geviert: Tc 
goldenes Kaſtell für Kaftilien, roter | 
Löwe für Veön, 5 rote Pfähle fur ſ 
Aragonien, eine in Bord, Kreuz fi 
u. Schragen gelegte Kette für Na- N 
varra, Herzſchild für Bourbon, 
Sranatapfel (im Fuß) für Sranada. 16 Orden (I. 
Beil. Orden, well, — DieRolonien erreichen an 
Fläche nur noch 42,2, an E. 1,6 %/, de feſtländ. S.s. 





läche Bevölkerung 
Beſitzungen ol 
ſitzung km? inggef. |auf 1km? 
Prefidivgı2.. . 33 | 10282 (1900) 311,6 
Rio de Oro 2. . „| 185000 | 130000 (rund) 0,7 
Rio Muni. . . . 25639 | 133045 (1901) 5,4 
Fernando Poo . 1998 20 742 (1900) 10,4 
Annobön . . ._» 17 1204 „ 70,8 
zuf.| 212687 | 300273 1,4 


2 ohne Geuta (zur Prov. Gädiz); 2 amtlich) zum Mutterland 
gerechnet. 

Bgl. Memorias del Instit. geogr. y stad. (Mtadr. 
1875 f.) ; Botelfa (ebd. 1836); Morel-Tatio, Etudes 
(I/II, Bar. 1883/1904); R. del Caſtillo, Dicc. geogr. 
etc. (4 Bde, Barcel. 1889/92); Woerl (1892); Wille 
fomm, Pflanzenverbr. ꝛc. (1896); Hume, People 
(Zond. 1901); Zenne u. Calderön, Mineralfund— 
jtätten d. Iber. Halbinfel (1902); Nomencl. de las 
ciudades etc. (Mtadr. 1904); Muro, Nociones de 
geogr.espec.(ebd.1905); Billaescufa, Prov.(Barcel. 
1905); 5. Regel, ber. Halbinj. (1905); 3. Zimmer- 
mann, Spain &her People (2ond. 1906); Führer von 
Blad (ebd. 21892), Murray (Handb., 2 Bde, ebd. 
91898) u. Baedefer (©. u. Port., 31906). Karten: 
Coello, Atl.1:200000 (60 Bl., 1848 f.); Mapa 
1:50000 (1080 Bl., 1884 ff.); Mapa geol. 
1:400000 (64 81.,1839/93 ; dazu Dlallada, Explic., 
4 Bde, 1895/1902), jämtl. Madrid. 

Geſchichte. S. (Name unerflärt) war wie Die 
ganze Pyrenäenhalbinjel zuerſt bewohnt bon den 
nicht arifhen, aus Afrika Herübergefommenen 
Iberern, mit denen ſich von Norden her Die 
Kelten miſchten (Keltiberer). Im 12. Jahrh. 
vd. Ehr. gründeten Kolonien im Süden (dem Thar— 
fi3 der Bibel) Die Phönikier, denen die Grie- 
hen folgten; im 3. eroberten die Karthager 
(Hamilfar, Hasdrubal) den Süden u. Oflen. Um 
©. entbrannte der 2. Pun. Krieg, der 201 mit der 
Abtretung der farthag. Befigungen in ©. an Die 
Römer endete. Dieje hatten lange mit der Nieder— 
werfung von Aufftänden zu thun (Eroberung Nu— 
mantia3 133). Seit 19 v. Chr. geboten fie über 
die ganze Halbinsel, die eingeteilt in Die Provinzen 
Hispania citerior od. Tarraconensis, H. ulterior 
od. Baetica u. Lusitania (fpäter Durch weitere Zei» 
Yung 7 Provinzen) völlig romaniftert u. nachher 
auch Kriftianifiert wurde. 409 n. Chr. famen Die 
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Vandalen, Alanen, Sueben von Gallien. u. plün— 
derten, wurden aber Durch Die Weſtgoten (j. db.) 
teil3 aufgerieben teil3 verdrängt. Die Reſte der 
VBandalen (an die der Name Andalusien erinnert) 
zogen 429 nach Afrika. Die Sueben, die ein Kleines 
Neid) im Nordiweften bildeten, mußten ſich 585 den 
Weſtgoten beugen. Mit der Befehrung Kg Rekka— 
red3 von Arianismus zum kath. Glauben (586) 
ſchwand der fonfejfionefle u. rationale Gegenſatz zw. 
den wejtgot. Herren u. den röm. Unterthanen, Die 
Soten wurden romanifiert. Dur Thronfämpfe u. 
wirtichaftliche Mißſtände geipalten, erlag das Weit: 
gotenreich dem erjten Anfturm der Araber. König 
Roderich verlor 711 bei Serez de la Frontera Thron 
u. Leben. Unter den fiegreihen Mohammedanern 
gründete der dem Untergang feines Geſchlechts ent— 
gangene Omajjade Abd'ur-Rahman ein Kalifat 
in Cordoba, dejjen Hohe Blüte in die Zeit Abd'ur— 
Rahmans III., Hakams II. u. des großen Miniſters 
Son Abi Amir, Almanßor genannt (T 1002), fällt. 
Bald darauf, bej. nach der Abjegung des letzten 
Kalifen Hiſcham IH. 1031, zerfiel das Reich. — 
Unterdefjen Hatten fih im Norden die Ehriften, 
deren Kern eine Feine, unabhängig gebliebene Schar 
um Pelayo war, zu erheben begonnen. Sie grün= 
deten die Reiche Afturien, jpäter Veön genannt, 
von dem ſich Kaftilien abzmweigte, Navarra mit 
der Hauptft. Bampeluna, Die Markgrafſch. Barce- 
Ilona od. Katalonien; im 11. Sahrh. kam Dazır 
Aragonien, u. Die Kriftl. Ritter in Portugal 
gründeten einen felbjtändigen Staat 1143. Die 
Geſchichte der Kriftl. Staaten S.s zeigt ein fort- 
währendes Trennen u. Verbinden. Zuleßt ftehen 
2 Gruppen nebeneinander: Aragonien vereinigte 
ſich 1137 mit Barcelona; KRaftilien, das 1037 
zum Königreich erhoben wurde u. immer den Haupt: 
ftoB des Islam auszuhalten hatte, wurde 1230 für 
inımer mit Zeön vereint. Navarra, das eine furze 
Machtſtellung unter Sancho d. Gr. 970/1035 ein 
nahm, berief 1234 einen Grafen der Champagne 
zum Regenten u. ging infolgedeijen in der franz. 
Geſchichte auf. Die Geſchichte S.s im M.A. wird im 
weſentlichen ausgefüllt durch die erbitterten Kämpfe 
der von fremden Kreuzrittern unterſtützten Chriſten 
mit den langfam zurückweichenden Mohammedanern. 
1085 zog Alfons VI. v. Leoön-Kaſtilien in der alten 
got. Refidenz Toledo ein, u. Damit faßten Die Chriften 
Fuß im Thal des Tajo. Die geſchlagenen Gegner 
riefen darauf aus Marokko die Almorapiden 
(j. d.) herbei, welche Alfons 10S6 bei Sallaka be- 
fiegten ; in diefer Zeit gründete jih Eid Gampeador, 
Rodrigo Diaz, T 1099, eine bald wieder aufge- 
gebene Herrschaft in Balencia. Die Almoraviden 
wurden 1144 durch Die ebenfall3 aus Afrika herbei 
gerufenen Almohaden gejtürzt, die Alfons VII. 
v. Kaſtilien 1195 bei Alarcos befiegten u. Philo— 
fophie u. Naturwiſſenſchaften am Hof zu Sevilla zu 
neuer Blüte brachten, aber Durch die ſchwere Nieder- 
Yage vd. Navas de Zoloja 1212 auf das Beden des 
Buadalguivir zurüdgedrängt wurden. Der Ara 
gonier Jakob I. nahm die Balearen u. 1238 Bas 
lencia; Ferdinand ILL. d. Heilige dv. Kaitilten 1236 
Cordoba, 1248 Sevilla, die beiden Mittelpunfte 
de3 moh. Spaniens. Das nod übrig gebliebene 
Granada fiel endlich 1492. Aragonien dehnte ich 
auch nach der Dieeresjeite aus, indem Peter 111. 1282 
Gizilien, Alfons V. 1442 das Königreich Neapel 
eroberte. Die Großmachtſtellung S.s wurde herbei- 
geführt durch die Vereinigung Kaftilienz u. Ara— 
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goniens, die auf die Heirat Iſabellas v. Kaftilien 
mit Ferdinand d. Kath. v. Aragonien (1469) folgte. 
Vgl. die Gejch. der einzelnen Staaten u. Herrſcher. 

Da Iſabella u. Ferdinand V. (1479 big 
1516) ihr Erbe unabhängig voneinander regierten, 
war die Vereinigung zunächſt nur äußerlich. Doch 
verfolgten beide dag gleiche Ntegierungsiyftem: Stär— 
fung der Macht der Krone gegenüber den außer- 
gewöhnlich reich prinilegierten Ständen des Adels 
u. der hohen Geiſtlichkeit. Mittel dazu waren hauptf. 
Die Übernahme der Großmeifterwürde der 3 aus 
den Maurenfämpfen herrührenden mächtigen geiftl. 
Kitterorden dv. Galatrava, Alcantara u. Santiago 
durch den König, die Inquifition (f. d.), injomweit 
fie eine wichtige Stübe des abfoluten Staats bil— 
Dete, Die Reorganiſation der heil. Hermandad dj. d.) 
u. Die Verbeſſerung der Nechtzpflege. Der Träftige 
geiter dieſer Politif war Kardinal Jimenes (I. d.). 
Auch der Zerritorialbefig wurde beträchtlich er— 
weitert durch die Eroberung Granadas, des Ießten 
Reſtes arab. Herrſchaft (1492), Orans (1509) u. 
Navarras (1512), jo daß ©. über die ganze Halb 
injel mit Ausnahme Portugals u. darüber hinaus 
gebot. Gleichzeitig gewann ihn Chriftoph Kolumbus 
durch Feine Entdedungen, welche Iſabella u. Die 
faftil. Krone allein ermöglicht hatten, eine neue Welt. 

Habsburger. Seit der Heirat (1496) Jo— 
hannas, der Erbtochter Ferdinand u. Sjabellas, 
mit Philipp, dem Sohn des habsb. Kaifers Maxi— 
milian 1, jtieg S. rajch zur erjten Weltmacht empor. 
Zunächſt folgten Sohbanna u. Philipp ihrer 
Mutter 1504 in Kaftilten. Als Philipp fchon 1506 _ 
ftarb u. Johanna wahnfinnig wurde, übertrugen 
die Faftil. Stände die vormundfchaftl. Regierung für 
deren Sohn Karl. (jeit 1519 Kaifer Karl V., 
1516/56) dem Großvater Ferdinand dv. Aragonien. 
Nach deſſen Tod 1516 erlangte Karl durch Simene?’ 
Bemühung, obwohl jeine Mutter noch lebte, jogleich 
das väterliche u. großväterliche Erbe. Karls Geld: 
forderungen, die Nichtachtung der Rechte Der Stände 
u. die Bevorzugung der mitgebradhten nieder!.- 
burgund. Räte erregten unter der Führung des 
Juan de Badilla Aufftände, die Karl 1521 durch 
den Sieg bei Bilfalar u. die Hinrichtung Padillas 
niederſchlug. Dadurch wurde die abjolute Königs: 
macht Defeitigt. Nah außen gewann Karl durch die 
4 Kriege mit Franz I. dv. Frankreich das Hzgt. Mai— 
fand. Die Eroberung v. Mexiko, Mittel- u. halb 
Südamerika ır die Feitjeßung auf den Philippinen 
ſchuf ein Reich, in dem ‚die Sonne nicht unterging‘. 
In Europa gehörten jetzt zur ſpan. Krone noch Neapel, 
Sizilien, Sardinien, Die Niederlande mit Burgund, 
mittelbar auch Mailand u. das deutſche Reid. 

Unter Karla Sohn Philipp LU. (1556/98), 
der ©., die ital. u. niederl.-burgund. Befiungen 
befam, wurde zwar noch Portugal nebſt jeinen Ko— 
Ionien erobert (1580), aber gleichzeitig begann ber 
Niedergang der jpan. Weltmonardhie durch den Ab— 
fall der Niederlande, welche nach 70jähr. zähem 
Kampf (1579/1648) zum größern Zeil ihre Frei— 
heit erlangten. Auch ‘Bortugal wurde 1640 wieder 
unabhängig. Schlimmer war der innere polit. u. 
wirtich. Verfall des Staatd. Die Behauptung der 
Meltmadtitelung erforderte Kämpfe in Stalien, 
Holland, Deutſchland (30jähr. Krieg), in Afrika u. 
Amerifa u. faum erfchwingliche Milttärlaften. 
Wenn dabei auch die Erhaltung der fath. Religion 
auf dem Spiel ftand, jo war das nicht Hauptzwed, 
wie man gern annimmt; nur bei den mühevollen 
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Kämpfen ©.3 u. Ofterreich® gegen den Slam (Don 
Juan D’Auftria bei Vepanto 1571) ftand der reli- 
giöje Zweck im Vordergrund. Die ungeheure Edel- 
metallzufuhr aus Amerika genügte für Die Aufgaben 
des Staats nit. Dod ift am wirtſch. Rücgang 
vor allen die geringe Unternehmungsluſt u. die 
dem jpan. Stolz entfpringende Bernadjläffigung der 
prakt. Berufe ſchuld. Holländer u. Engländer ver— 
ſtanden den Kolonialbefit rückſichtsloſer auszunützen 
u. ©. im Verkehrs⸗- u. Wirtſchaftsleben vollſtändig 
zurüdzudrängen. Auch die Vertreibung der indu— 
ſtriellen Morisco8, der im Herzen noch mohanımes 
daniſch gefinnten u. Daher politifch unzuvderläffigen 
Nachkommen der Mauren, etwa 800000, unter 
Philipp II. (1598/1621) u. jeinem Günſtling 
Lerma ci. d.) ſchadete der wirtſch. Entwicklung. Nur 
in kultureller Hinſicht, in Kunſt u. Litteratur (Cer— 
vantes, Zope de Vega, Calderon, Belasquez, Mu— 
rillo) erlebte ©. im 16. u. 3. T. noch im 17. Jahr). 
eine hohe Blütezeit. Schulen u. Univerfitäten wa— 
zen im Meutterland u. den Kolonien gleich berühmt. 
Unter den lebten Haböburgern Philipp IV. (1621 
bis 1665), den fein Günjtling Olivares beherrſchte, 
u. dem geifteö= u. körperſchwachen Karl II. (1665 
bi3 1700) vollzog fich der allg. Niedergang immer 
rascher. Die Unzufriedenheit nahm zu u. die Auf- 
ftände mehrten ſich. Im Pyrenäifchen Frieden 1659 
gingen Artois u. Noufjillon, in dem v. Nimwegen 
1679 die Sranchecomte, beidemal u. im Frieden v. 
Aachen 1668 niederl. Grenzitreifen an dag mächtig 
emporftrebende Frankreich verloren. ©. war zu 
einer Macht 3. Rangs herabgeſunken. 

Der Tod des letzten Habsburgers (1700) gab für 
bald Europa das Zeichen zum Kampf um das troß 
allem noch immer fehr begehrenswerte jpan. Erbe 
(Span. Erbfolgefrieg 1701/14, f.d.). Phil: 
ipp V. (1701/46) behauptete im Frieden v. Utrecht 
(11. Apr. 1713) das jpan. Stammland u. Die außer— 
europ. Befißungen. Die Niederlande, Mailand, Sar— 
dinien famen an Öfterreich, Sizilien an Savoyen, das 
wichtige Gibraltar u. Menorca an England. Mit der 
Herrſchaft der Bourbonen (fi. d., Taf. ID 30g daß 
franz. abjolute u. zentralift. Regierungsfyftem in ©. 
ein. Nur die Basken u. Navarra behielten wegen 
ihrer Parteinahme für die Bourbonen ihre alten 
Treiheiten (Fueros). Philipp V. fümmerte fich jeldft 
um die Regierung wenig. Erit feine 2. Gemah- 
Yin Elifabeth Farneje ( . 6.) ſchuf wieder Ordnung 
im Innern u. gewann mit Hilfe ihrer Günftlinge 
Alberoni u. Ripperda 1735 dad Königreich bei: 
der Sizilien zurüd, da8 (wie 1748 Parma) eine 
Sefundogenitur der fpan. Bourbonen wurde, — 
Philipps Sohn Ferdinand VI (1746/59) war 
gemütsfranf. Mit deffen Bruder Karl IL (1759 
bis 1788) folgte die Zeit der Aufklärung (Staats: 
männer: Aranda, Sampomanes, Yloridablanca). 
Der geiftlihe Einfluß im Staat wurde möglichſt 
bejchränft; die Pragmat. Santtion v. 2. Apr. 1767 
verfügte die Vertreibung der Jeſuiten aus allen 
ſpan. Yändern. Gerade dieſe brachte troß vieler Ber: 
befierungen in der Verwaltung dem Land jchweren 
wirtſch. Schaden, da die Sejuiten, zumal in den 
Kolonien, die wirtſch. Intereffen S.s am beiten ver— 
traten. Überall rücdte nun ungehindert der engl. 
Handel übermächtig vor. Infolge des bourbon. 
Tamilientraftat3 (1761) u. des Kriegs mit England 
ging 1763 Florida verloren. Der Verſuch, fich 
Durch einen Krieg u. eine 3jähr. Belagerung Gibral- 
tar (1779/82) der engl. Umklammerung zu ent- 
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ziehen, jchlug fehl. Nur Menorca u. Florida wurden 
im Frieden vd. Berjailles 1783 zurückgewonnen; 
Dafür behielt England Tabago. 

Unter Karl IV. (1788/1808) brad) die franz. 
Nevolution aus, die S. an den Rand des Abgrunds 
bradte. Der verhängntspolle Günftling Godoy 
beteiligte fi) zuerft am Krieg gegen Frankreich 
(1793/95), der ©. im Frieden v. Bafel (1795) feine 
Hälfte v. San Domingo fojtete. 1796 ſchloß Der 
‚Szriedensfürft‘ Godoy ein Bündnis mit Frankreich) 
u. fam dadınd in Krieg mit England, das Trini= 
dad wegnahm (Friede dv. Amiens 1802) u. durch 
Nelſons Sieg bei Trafalgar 1805 die jpan. Flotte 
großenteil3 zerftörte. Der Unwille gegen Godoy 
fand eine Stüße am Thronfolger Prinz Ferdinand 
v. Ajturien, der 1808 zum König ausgerufen wurde. 
Sein Bater Karl IV. Hagte bei Itapoleon über 
feine erzwungene Abdankung. Auch Ferdinand 
wandte ſich an den Kaifer, der in der Zuſammen— 
£unft zu Bayonne, Mai 1808, beide Könige zum 
Verzicht auf die Krone nötigte u. unter erzwungener 
Zuftimmung einer nach Bayonne berufenen jpan. 
Junta dem Land in feinem Bruder Joſeph Bona— 
parte (df. d.), bisher König d. Neapel, einen neuen 
König (1808/13) u. eine der franz. nachgebildete 
Derfaffung gab. Diejer Hinterlijtige Gewaltjtreich 
tief das ſpan. Volk auf zum Befreiungskampf gegen 
Napoleon (Beninjularfrieg). In helden— 
mütigen Kämpfen u. von England unterjtüßt gab 
die Nation dem gefnechteten Europa ein erhebendes 
Beiſpiel der Selbitbefreiung durch einen echten 
Volkskrieg, wie er gleichzeitig auch in den Tiroler 
Bergen geführt wurde. Ein raſch nad) Andahrfien 
vorgedrumngenes franz. Heer unter Dupont mußte 
bei Bailen fapitulieren. Der geflüchtete König Jo— 
jeph wurde zwar Ende 1808 von Napoleon jelbit 
halb gegen feinen Willen zurückgeführt, fand aber 
wenig Anhang (Sojefinos od. Afrancefados), u. 
ber Kampf dauerte fort, in offenem Feld meift den 
Franzoſen, im Kleinfrieg (Guerilla) Dem begeiſter— 
ten Volk günſtig. Die Engländer, welche jchnell 
Portugal befreit hatten, unterjtüßten unter Wel— 
lington den, Krieg mit alfer Macht. An der Spike 
ftand eine Nationalvegierung, die Zentral-Junta 
zu Sevilla, ſpäter zu Cädiz. Beſonders berühmt 
wurde die Verteidigung v. Saragofja (1808/09) 
durch Palafox, wobei das , Mädchen v. Saragoija‘, 
die Schöne Agoftina de Aragon, fich durch unerhörte 
Tapferkeit auszeichnete. Nach der Vernichtung vieler 
franz. Truppen u. nad) den Siegen Wellington bei 
Salamanca (1812), Vitoria (1815) u. Zouloufe 
(1814) ging der große Kampf zu Ende. 

Der wiedereingejeßte König Ferdinand VII 
(1814/33) hob alle während jeiner Abiwejenheit 
eingeführten Reformen, auch die 18. März 1812 
von der Junta zu Cädiz nach) dem Muſter der franz. 
v.1791 gegebene ultraliberale Berfaffung, auf, jtellte 
da3 abjolute Königtum, die Vorrechte der Geiftlich- 
feit u. des Adels, jelbjt die Inquiſition wieder her 
u. verfolgte die Anhänger der VBerfaffung, Die gleich- 
falls für das legitime Herrſcherhaus mit Hingebung 
gekämpft hatten, in verhlendeter u. rückſichtsloſeſter 
Weiſe. Dabei war ©. für feine ungeheuern Opfer 
in Kampf gegen Napoleon nur durch die Rückgabe 
feines Teil dvd. San Domingo entſchädigt worden 
(1815). Endlich wurde der König Durch mehrere 
Militäraufftände (1820, Riego) genötigt, die Vers 
faffung dv. 1812 wieder herzuſtellen u. die Cortes 
(Reichsſtände) einzuberufen. Unter den Siberalen 
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gewannen jeboch bald die extremen Parteien (Comu— 
nero3, Exaltados, Descamifados, Freimanrer) gegen- 
über der Gemäßigten (Wioderados) die Oberhand, 
während die ‚SIaubensarmee‘ der Abfolutiften (Ser- 
vilen, Apojtolifchen) auseinander gejprengt u. Die 
von ihnen für den ‚gefangenen‘ König gu Seo de 
Urgel eingejeßte Regentihaft nad Frankreich ver- 
trieben wurde. Nun griff die HI. Allianz al3 Be— 
Ihüßerin aller Iegitimiftifhen Interefjen Europas 
ein u. erteilte auf dem Kongreß zu Verona (1822) 
Frankreich den Auftrag zur bewaffneten Interven— 
tion. Franz. Truppen unter dem Herzog dv. Ans 
goulöme erzwangen 1823 die Bejeitigung der Ver: 
faffung vd. 1812 (1820) u. die volle Wiederherjiel- 
Yung der abfoluten Königsgewalt. — Durch Diele 
Wirren wurde der Abfall der ſpan. Kolonien auf 
dem amerif. Teftland gefördert. Schon ſeit dem 
17. Sahrh. Hatte der Kolonialbefiß ſtarke Einbußen 
erlitten. Samaica war an England, San Domingo 
teilw. an Frankreich, zuleßt Louiſiana u. Florida 
an die Ver. St. verloren gegangen. Beim fort— 
ſchreitenden Verfall des Staats richtete ſich die ſpan. 
Herrſchaft darauf ein, das Mutterland auf Koſten 
der Kolonien zu erhalten. Zu ihrer wirtſch. Hebung 
gefhah wenig. Während die Kolontalprodufte dem 
Mutterland billig zu flatten famen, wurden Die 
europ. Waren den Kolonien zu hohen Zöllen auf— 
gezwungen. Als Ferdinand die in der Verfaſſung 
vd. 1812 gewährte Gleihftellung der Kolonien 
nit dem Diutterland 1814 zurüdnahm u. von ihnen 
unbedingte Unterwerfung verlangte, erhoben fich Die 
mittel u. Jüdamerif. Vizekönigreiche u. General 
Tapitanate, teilw. von England unterftüßt, gegen Die 
wirtih. Ausbeutung u. Die geiftige u. polit. Bevor 
mundung, u. bis 1825 Hatten faft alle ihre Uns 
abhängigfeit errungen u. fih in Republiken ver: 
wandelt. Vom ganzen amerik. Beſitz blieben nur 
Kuba u. Borto Rico ſpaniſch. 

Einen Anlaß zu neuen Wirren gab Ferdinand, 
als er dur die Pragmat. Sanftion dv. 29. März 
1830 da3 Seit der Bourbonenherrichaft (1713) gel- 
tende Saliſche Gefeß aufhob. Dadurch wurde die 
Krone feiner Tochter (aus 4. Ehe) Iſabella zu— 
gejprochen gegen feinen Bruder Don Carlos, zu 
deſſen gunften wiederholt von jeiten Der abjolutiit. 
Partei die fjogen. Farlift. Bewegungen injzeniert 
worden waren. Als Ferdinand 1833 ftarb, führte 
für die 3jähr. Sjabella II. (1833/68, T 1904) 
ihre Mutter Ehrijtine dv. Neapel die Regentſchaft. 
Da auch Don Carlos den Sönigätitel annahm 
(Karl V.), entjtand ein fürdhterlicher Bürgerfrieg 
zw. Griftinos u. Karliiten (1834/40). Diefe, 
die Anhänger der Apojtolifhen Partei, hatten ihre 
Hauptſtütze in den basf. ‘Provinzen u. in Navarra, 
wo man die altverbrieften Freiheiten der Selbit- 
bejteuerung, der Befreiung von der Konfkription u. 
vom Salgmonopol dur) die Berfaflung gefährdet 
jah. Gegenüber. den vielfach unfähigen Erijtinos- 
führern u. ihrer überlegenen Truppenzahl behaup— 
teten Die Karliften unter fühnen Führern (Zumala- 
cärregui, Cabrera) u. tapfern Priejtern Tange die 
Dberhand, bis das Feldherrentalent E3parteros u. 
eine Spaltung unter den Karliften der Königin den 
Siegbradte. Nach dem Vertrag v.Bergara (31. Aug. 
1839), welcher die Beftätigung der alten Freiheiten 
u. Amneftie veriprad), war der Aufitand der Karlijten 
gebrochen. Don Carlos (T 1855) trat feine Anſprüche 
feinem gleihn. Sohn ab. — Wegen ihrer abjolu= 
tift. Neigungen, ihres fittenlojen Treibens u. ihres 
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Haſſes gegen die Geiftlichfeit wurde auch Ehriftine 
1840 zur Abdankung genötigt, u. Eöpartero wurde 
Regent. Als ihn der von Chriſtine gewonnene Gene- 
tal Narvaez 1843 ftürzte, wurde Iſabella für voll- 
jährig erklärt, Chriftine zurücberufen u. Narvaez 
(jet Herzog v. Balencia) Mlinifterpräfident. Unter 
jtarfem franz. Einfluß gelangten die Moderados zur 
Herrſchaft. Die demokrat. Verfaffung vd. 1837 wurde 
abgeändert. Troß wiederholter Unterbrehungen 
feiner Regierungsthätigfeit gelang es der feften u. 
energiihen Hand des Generals Narvaez, die Ruhe 
auch während der Revolutionsjahre 1848/49 zu er- 
halten u. manchen kulturellen u. wirtſch. Fortſchritt 
zu erzielen. Im verhängnisvollen Streit der Par— 
teien der Moderados (Konſervativen) u. Progrej- 
ſiſten (der alten Exaltados) wechſelte fort u. fort 
Reaktion u. Revolution ab. Louis Philippe v. Frank— 
reich hatte in Verbindung mit Chriſtine der durch 
ihre Mutter ſittlich u. geiſtig verwahrloſten Königin 
Iſabella 1846 ihren körperlich u. geiſtig ſchwachen 
Better Franz v. Aſſiſi als Gemahl zugeführt, um 
durch die Heirat der jüngern Schweſter Iſabellas 
mit feinem jüngſten Sohn Montpenſier die Anwart— 
Ihaft feines Haufes auf ©. zu fihern. Iſabella 
wurde ihres Gemahls bald überdrüffig u. wandte 
ihre Gunjt dem General Serrano, einem Exaltado, 
zu. Durch) Die unhaltbaren Zuftände am Hof wurden 
die Parteikämpfe noch verichlimmert. Als nach einem 
Attentat auf Iſabella die abjolutijtiihe Richtung 
verjtärft wurde, vereinigten Jich Wioderados u. Pro— 
grejfilten zur ‚Liberalen Union‘, u. es erfolgte endlich 
ein Minister: u. Syitemmwechfel, in welchem General 
D’Donnell mit Espartero eine Hauptrolle pielte. 
DO’Donnell, welcher namentlich Durch wenig glückliche 
äußere Unternehmungen (1859 Krieg mit Marokko) 
Erfolge zu erringen fuchte, wechjelte jeit 1855 im 
Beſitz der Regierungsgewalt meijt mit Narvaez. 
Mit deijen Tod 1868 brach eine neue Revo— 
lution aus. Die Liberalen erhoben fich unter dem 
wegen einer Verſchwörung zu guniten Montpenfiers 
verbannten Serrano u. dem General Prim. Die 
Königlichen unterlagen an der Brüde v. Alcolea am 
Buadalguivir (28. Sept. 1868). Iſabella floh nad 
Frankreich. Die progrefjilt. Regierung (Serrano 
Regent, Prim Minifterpräf. u. Kriegsmin.) bot Die 
Krone dem König Ferdinand vd. Portugal, dem Hzg 
Thomas dv. Genua u. nad deren Ablehnung Dem 
Erbprinzen Leopold dv. Hohenzollern an (1870, ;. 
Deutſch⸗-franz. Krieg). Hzg Amadeus dv. Aoſta, der 
Sohn Kg Viktor Emanuels v. Italien, nahm ſie 
Dez. 1870 an, verzichtete aber, der ewigen Partei— 
kämpfe müde, 10. Febr. 1873, nachdem auch ein 
Attentat auf ihn ungerächt geblieben war. Nun 
wurde S. 11. Febr. 1873 zur föderativen Repu— 
blik erklärt. In den großen Städten des Südens 
folgten fozialift. Erhebungen, auch die Rarliiten er- 
öffneten wieder ausſichtsvolle Kämpfe, denen die 
Regierung (an deren Spiße Eajtelar) nicht gewachfen 
war. Faſt 1 Jahr übte Serrano eine Ntilitärdifta- 
tur aus, bis General Martinez Campos am 29. Dez. 
1874 zu Murviedro die Monardie u. den 27jähr. 
Sohn Sfabellas als König ausrief. Alfons XL. 
(1875/85) erklärte fich als guten Spanier, guten 
Katholiken u. wahrhaft freifinnigen Dtann. Unter 
dem gemäßigt fonjervativen Dtintjterpräf. Canovas 
del Caſtillo (mit dem fortan die liberale Richtung 
unter Sagafta abwechjelte) wurden zuerft Die Kar- 
listen unterworfen u. andere Aufftände raſch unter» 
drück. Manche alte Freiheiten wurden aufgehoben 
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u. Reformen durchgeführt. Die neue Verfaffung d. 
15. Febr. 1876 trug den Srundjäßen der konſtitu— 
tionellen Liberalen Monarchie Rechnung. Die Bes 
deutung der Karliften u. Nepublifaner ging zurüd. 
Bei. iharf ging Alfons den polit. Generalen u. den 
fozialift. Geheimbünden der, ſchwarzen Hand‘ (mano 
nera) zu Leib. Ein Streit mit Deutjchland um 
die Karolinen wurde durch Schiedsſpruch Papft 
Leos XII. friedfih) zu guniten ©.3 gelöjt (1835). 

Tür Alfons’ XI., der früh an der Schwindſucht 
ftarb, nachgebornen Sohn Alfons XIII. führte 
feine Mutter Maria Chriſtina v. Hjterreich die 
Regentſchaft. Troß der Eiferfucht der Parteien u. 
des häufigen Regierungswechſels (bald Cänovas 
bald Sagaſta an der Spitze) gelang es ihrer Klug: 
beit u. Popularität, der Schwierigfeiter Herr zu 
werden u. das Anjehen S.s zu heben. Der Staatö- 
haushalt wırrde geregelt u. eine Beſſerung der wirtſch. 
Verhältniffe vorbereitet, neue farlift. u. anarchiſt. 
Unruhen unterdrüct, 1890 das Wahlrecht erweitert. 
Verwicklungen mit Marokko liefen günftig ab (Streit 
um Melilla), in Weitafrifa wurde fogar Kolonial- 
gebiet gewonnen. Dagegen wurde der Aufjtand in 
Kuba, wo 1880 die Sklaverei ohne Entſchädigung 
aufgehoben, 1884 die ſpan. Berfaflung eingeführt, 
1886 die Selbftregierung verweigert worden war u. 
neue Steuern erhoben wurden, ſeit 1894 immer bes 
örohlicher u. führte 1898 die Einmiſchung der Ber. 
St. herbei. Im fpan.samerif. Krieg, der S. große 
Menſchen- u. Geldopfer u. den Reft feiner Kolonien 
in Amerika (Kuba u. Porto Rico) u. Aſien (Philip— 
pinen) fojtete (worauf 1899 der Verkauf Des Be— 
fies in der Südjee, der Karolinen, Marianen ı. 
Palau-Inſeln an Deutſchland folgte), offenbarte ich 
die ganze polit. u. wirtſch. Schwäche des einft jo mäch- 
tigen, durch die jahrhundertelangen inneren Wirren 
aber gänzlich zerrütteten jpan. Staats. An die Re— 
gierung des jungen, jorgfältigerzogenen Alfons XIII. 
fnüpft das Volk gute Hoffnungen. Er übernahm ſie 
17. Mai 1902 u. vermählte fich 1906 mit der Prin— 
zejfin Ena (jet Viktoria) v. Battenberg (x 29. Oft. 
1887, kath. 7. März 1906). 
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Valera (1888); Hubbard, Hist. contemp. de 
lEspagne (6 Bde, Par. 1869/86); Cavanilles, 
‚Hist. de Esp. (1861/65, unvdoll.); Rico y Amat, 
Hist. polit. e parlam. de Esp. (1860/62); Rofjeeum- 
St-Hilaire (10 Bde, Par. 1846/56); ©. Diercks, 
Geh. S.s (2 Bde, 1895); Burke, Hist. of Spain 
(2 Bde, Lond. ?1900); Altamira (2 Bde, Barc. 
1900/02) ; Gebhardt, Hist. general de Esp. (1864); 
Lembke, Schäfer, Schirrmacher u. Häbler (I/VILL, 
1831/1907; bi8 16. Jahrh.); Monteja u. Manrique, 
Hist. de la legislacion etc. (1861/64); Tapia, Hist. 
de la civilisazion (4 Bde, Madr. 1840); Torres 
Campos, Staatsreht (bei Marquardſen, 1889). 
Herders Konverf.⸗Lex. 3. Aufl VI. 
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Einzeldarſtellungen: Berlanga, Hist.anterom. 
(Dalaga 1890); Aſchbach, Ommaijaden (2 Bde, 
u. U. 1860); derſ, Almoramwiden u. Alınohaden 
(2 Bde, 1833/37); Dozy, Musulmans en Esp. 
(2 Bde, dtſch 1874); Havemann, Darftellungen aus 
der innern Geſch. ©.3 des 15./17. Jahrh. (1850); 
Häbler, Wirtſch. Blüte S.s im 16. Jahrh. u. ihr 
Verfall (1888); Baumgarten, S. zur Zeit der franz. 
Revolution (1861); derſ., S. ſeit der franz. Revolu— 
tion (3 Bde, 1865/71); Lauſer, ©. vom Sturz Iſa— 
bellas ꝛc. (2 Bde, 1877); Leopold, S.s Bürgerkrieg 
(1876); Borrego, Cortes de Espaha durante el 
siglo XIX (1885); De Eajtro, Geſch. der ſpan. Pro— 
teitanten (1866); Wilkens, Gejch. des jpan. Pro- 
teftantismus im 16. Jahrh. (21896); Kayjerling, 
Geſch. der Juden in ©. u. Portugal (2 Tle, 1861/67); 
Brück, Geheime Geſellſchaften in ©. (1881); Torres 
Campos, Bibliogr. espah. del derecho y de la 
politica (1883); Hidalgo, Bibliogr. (1862/81). 

Spanier, HSaushuhnraffe, ſ. Hühner. 

Spaniol, ber, ſpan. Schnupftabaf aus ſchweren 
roten Sabanablättern. 

Spaniolen = Spagnioli, f. Sephardim. 

Spaniſch⸗amerikaniſcher Krieg 1898 1. 
Kuba u, Philippinen. 

Spaniſche Fliege, Art der Pflafterkäfer. 

Spaniſche Kreide = Speditein. 

Spaniſche Liiteratur, Die erjte Anregung 
zu litt, Thätigfeit empfing Spanien von Frank— 
reich, u. zwar durch deffen blühende Heldendichtung. 
Nach deren Vorbild verherrlidt auch Kaſtilien zw. 
1150 u. 1250 die nationalen Erinnerungen aus den 
Maurenkriegen in volfstüml. Heldenliedern 
(cantares de gesta), von denen un? 2, Poema del 
Cid u. Rodrigo (d. ti. die Mannes- u. die Jugend— 
thaten des Eid), erhalten, die übrigen, wie Sanchos 
Tod vor Zamora, die 7 Infanten von Zara, Ber- 
naldo del Carpio (die ſpan. Umdichtung der Ronce- 
vauxſchlacht), nur duch ihre Wiedergabe in Profa 
in Alfonjos des Weiſen Ehronif befannt find. Im 
13. Jahrh. erblüht daneben eine geiſtliche Kunft- 
dichtung vorwiegend religiög-didaftiichen Cha— 
rakters, deren Hauptvertreter Gonzalo de Berceo 
(zw. 1180/46), Prieſter in San Millän, außer Le— 
gendendichtungen, Marienwundern zc. auch einen 
Alexandre verf. hat, wozu von anderer Hand ein 
Apolonio u. das Poema de Fernän Gonzälez, d. i. 
ein nationaler Sagenftoff (Kaftiliens Selbftändig- 
werden) im Gewand der Kumftdichtung, fommen. 
Das firhlide Drama iſt durch ein ‚Drei- 
königsſpiel‘ vertreten. 

Die kaſtiliſche Profa entwicelt fich erit unter 
Alfonſo X. dem Weifen (1252/84) u. verdankt feinen 
Bemühungen um Wilfenfchaft (Libros del saber de 
Astronomia), Gejeßgebung (Siete Partidas) u. Ge— 
ſchichte (Estoria de Espanna) ihre bejte Förderung. 
Befonderer Gunſt erfreuen fich die arab. Novellen-, 
Apologen= u. Sentenzenfammlungen (Calila 1. 
Dinna, Sindibad, Goldene Sprüde zc.), Die all» 
mählih zu freieren Bearbeitungen führen, wie 
Sanchos IV. (1284/95) ‚Lehren u. Unterwerfungen 
an feinen Sohn‘ od. die Flores de Filosofia; jonft 
werden Werke Senecas, Brunetto Latinis enzyklop. 
Tesoro überjeßt, aus Kreuzzugsgeſch. u. Schwan- 
ritterjage die Gran conquista de ultramar zuſam— 
mengeftoppelt; im 14. Sahrh. finden die beliebten 
NRomanftoffe der Troja-, Triftan-, Gral u. Lanze— 
Iotjage Aufnahme. Schon jeßt erfolgen jelbjtändige 
Verſuche von Romandichtungen, noch unbeholfen 
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im Caballero Cifar, mit vollendeter Fertigkeit im 
Amadis (um1370). Einevieljeitige ſchriftſt. Thätig- 
feit entfaltet der Infant D. Juan Manuel (1282 
bis 1348) in Iehrhaften Abhandlungen mannig- 
faltigſten Inhalts, wovon das beite u. perſönlichſte 
eine Novellenſammlung, das Bud) vom Grafen Lu— 
canor u. feinem Rat Batronio, ift. Von hervor» 
ragender Wichtigkeit find die Königschronifen, Die 
Alfonjo XL (T 1350) als Fortfegung zu Alfonſos X. 
ſpan. Geſchichte durch feinen Kanzler F. Sänchez be 
Zovar anfertigen ließ u. der Kanzler Ayala unter 
Pedro dem Sraufamen vorzüglich weiterführte. 
Nach längerem Schtveigen erwacht im 14. Jahr. 
auch) Die Dichtung wieder mit Dem Libro de buen 
amor de3 Erzprieiterd Juan Ruiz dv. Hita (1330), 
einer Sammlung von Tierfabeln, Marien-, Bettel: 
u. Studentenliedern im Rahmen eined launigen, 
kraftſtrotzenden u. nicht immer erbaulichen Selbit- 
befenntniffes. Es folgt um 1350 der Blütenfranz 
von Reimfprüchen des Rabbi Santo von Carrion u. 
un 1380 daß jatir. Zeitbild des Rimado de palacio 
vom Reichskanzler Pero Löpez de Ayala. Angeregt 
durch das Beiſpiel des Galiciers Macias, ſetzt um 
1375 die höfiſche Kunſtlyrik als neue Mode 
ein, zunächſt in port. Sprache. Anfänglich eine 
ſpieleriſch ſpitzfindige Gelegenheits- u. Konverſa— 
tionspoeſie (gef. im Cancionero de Baena), löſt fie 
fi) allmählich von den Feſſeln des fremden Idioms 
u. gewinnt dureh die Nachahmung Dantez (Franc. 
Smperial, um 1400) u. die Nachbildung populärer 
Refrainlieder (canciones, villaneicos) u. Rontanzen 
(Suan Rodriguez delPadrön, um 1430) 
mehr Gehalt u. rhythm. Gejchmeidigfeit. Unter den 
aragon. Königen findet fie in Neapel eine Pflanz- 
ftätte (Canc. de Stuüiga), auch Die Portugiejen 
zwingt fie in ihren Bann. Yhre Reife erreicht Diefe 
Kunſtlyrik, die das ganze 15. Jahrh. vor= u. rück— 
wärts übergreifend umſpannt, bein funftfinnigen 
u. vielfeitigen Sftigo Vopez de Mendoza, Marqués 
de Santillana (1398/1458), u. bei Juan de Vena 
(1411/56), Verf. des Laberinto, einer Jenſeitsreiſe 
nah Dantes Art dur den Palaft der Fortuna. 
Nach ihnen zeichnen ſich Gomez u. Jorge Manrique 
durch Reinheit des Iyr. Schwungs, F. Perez de 
Guzman dureh Gedanfenernft, Alvarez Gato durch 
Blätte, Guevara durch anſprechende Wehmut, Buerto- 
carrero u. Rodrigo Cota durd) leichten Dialog, Die 
Muſiker Garciſänchez de Badajoz u. Juan del En- 
cina dur Anmut der rhythm. Weijen aus. Unter 
Enrique IV. gedeiht bef. die polit. Satire; unter 
den Fatih. Königen erblüht Die relig. Poefie, vertreten 
durch die Wiinoriten Inigo de Mendoza u. Ambr. 
Monteſino u. den Kartäufer Juan de Padilla. Eine 
Ausleſe brachte Hernando del Caſtillo in Drud in 
feinem oft aufgelegten Cancionero general (1511), 
der auch den ersten Kranz von Volksromanzen enthält. 
Die Profa des ausgehenden 14. u. des 15. Jahrh. 
wird Durch Überſ. lat. u. ital. Autoren eröffnet, ges 
fördert durch den Kanzler Ayala, den Sohanniter- 
Großmeifter 3. Fernandez de Heredia, den Mark— 
grafen von Santillana, Perez de Guzmän, Ent. 
de Billena u. den gelehrten Bifch. dv. Burgos, A. 
de Cartagena. Den Ehrenplaß behauptet wieder Die 
Geſchichtſchreibung, deren Schwerpunft noch 
in den offiziellen Reichſschroniken Liegt: Chronik von 
Juan II, Diego Enriquez del Caſtillo (Enrique IV.) 
u. Zern. del Pulgar (label); dazu die lat. Defaden 
von AL. Fernandez de Valencia, die Darftellungen 
Diego de Baleras u. des Kaplanz Andres Bernäldez, 
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die Charakterriffe von F. Perez de Guzmaͤn u. Fern. 
del Pulgar, die Ehroniten des Condeftable Alvaro 
de Luna u. Yucas de Iranzo, das Leben des Pedro 
Nifio, der Seguro de Tordesillas (3. J. 1439), der 
Paso honroso (Waffengang des Suero de Quiñones, 
1434), endlich Die Reijeberichte einer Geſandtſchaft 
an Zimurleng (1403/06), des Orientreifenden Pero 
Zafur u. des Weltentdeckers Chriſtoph Kolumbus, 
joweit dieſe noch vorliegen. Geringer ift der Ertrag 
ber lehrhaften Profa; zur Visiön delectable 
des Al. de la Torre (eine allegor. eingefleidete Moral— 
lehre), dem jchwerfälligen allegor. Roman ‚Die Ar- 
beiten des Herkules‘ von Ent. de Billena, den Stil: 
übungen PBalencias, dem jchönen, aber nicht origi- 
nellen Dialog Vita beata von Juan de Lucena ꝛc. 
fonımt vor allem die reiche Streitlitt. über Die Vor: 
züge der Frauen, aus der die urwüchſige Satire des 
Erzpriejterd Al. Martinez de Talavera (Corbacho, 
1438) glänzend herporragt. Die Unterhaltungs— 
Litt. jpeift ich noch voriviegend mit Überf., nur die 
Novelle Furcht tajtend eigne Wege bei %. Rodriguez 
del Padrön, Diego de San Pedro u. a. Die relig. 
Brofa iſt noch ohne Bedeutung. 

Mit der Wende zum 16. Jahrh. beginnt Die 
Hochblüte der I. 8, Doch verſchieden raſch für 
die einzelnen Gattungen. Die bisher noch unbekann— 
ten Theateraufführungen bringt 1492 Juan 
de la Encina auf, al3 Hirtenfpiel vor der Weih— 
nachtsandacht. Durch ihn, Bart. Torres Ntaharro, 
Gil Bicente u. a. u. unter dev Einwirkung des genial 
verwegenen Buchdialogs Celestina entwickeln ſich 
auch) weltlihe Stüde daraus; andermärts fommen 
Sronleichnamipiele in Gunft. Zope de ARueda (7 
1565) bildet die erſte wandernde Schaufpieltruppe 
u. bringt das Zwiſchenſpiel (paso, entremes) auf 
fünjtleriihe Höhe. Eine entgegengeiegte Strömung 
endlich, vertreten durch) Wtalara, Juan de la Cueva, 
Virués, macht fi für die klaff. Regelmäßigfeit 
geltend. Auf Die redhte Bahn wurde das fpan. 
Drama erit Durch Lope de Bega geleitet. — Raſcher 
u. grumdftürzender ift der Umſchwung in der Lyrik. 
Eine zufällige Anregung veranlaßt 1526 den Bar— 
celoner Juan Boscan (T 1542), den ital. Langvers 
(endecasilabo) u. Ekloge, Kanzone, Sonett 2c. ein» 
zuführen; ihn unterftüßen der geniale Garcilajo de 
la Bega (T 1536), der Feldherr u. Diplomat Diego 
Hurtado de Mendoza (T 1575), Acuña, Getina u. a., 
während Gajtillejo in Wien die alte Richtung ver: 
teidigt. Zur Haff. Vollkommenheit brachte Hernando 
de Herrera (T 1597) die neue Lyrik; neben ihm 
zeichnen fi) der Myſtiker Tr. Luis de Leon, Franc. 
de la Torre, Medrano, Alcäzar, Arguijo, Ceſpedes, 
Pacheco, im 17. Jahrh. Zope de Bega, Quevedo, die 
beiden Argenjola, Jäuregui, Villegas u. a. aus, 
während Luis de Göngora y Argote (T 1627) der 
gefährlichften Mtanieriertheit (Culteranismus, Gon- 
gorismus) Eingang verſchafft. Zwiſchen 1550 u. 
1600 fällt auch die Blüte der Romanzen dich— 
tung, u. gleichzeitig fommt die gelehrte Epik nach 
Arioitos u. Taſſos Muſter in Wtode, Leicht in hift. 
Dichtung ausartend u. als ſolche für Die Befiedlung 
Amerikas 3. T. von geſchichtl. Quelleniwert; die befte 
Seiftung iſt Ercillas Araucana 1570/90 (Schilde- 
rung des Araukaneraufſtands in Chile), lesbar noch 
Zope de Vega, 8. Barahona de Soto (Angelica), 
B. de Valbuena (Bernardo), Virués (Monserrate), 
Dague de Salas (Amantes de Teruel). Scherzhafte 
Epen lieferten Zope de Vega (Gatomaguia) u. J. 
de Villaviciofa (Mosquea). 
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Der Romanlitt. gab die Drudlegung des 
Amadis de Gaula durd) Garciordöftez de Wiontalvo 
(1508) einen großartigen Antrieb; bald wuchſen 
defjen Fortjegungen zu einem ganzen Amadiszyklus 
an, neben welchen der Palmerin (1511) mit feinem 
Anhang u. zahle. zeritreute Werke traten. Bon 
1554 an madjt aber dem Ritterroman ber 
Shelmenroman mit feinen realift. Sittenbil- 
dern, Lazarillo de Tormes u. die fpäteren Guzmän 
de Alfarache (1599) von Mateo Aleman, D. Pablos 
el Buscön von Quevedo, Marcos de Obregön bon 
Vic. Ejpinel u. a., jeit 1558 der lyriſch geftimmte 
Hirtenroman mit Jorge de Montemayors Diana 
u. ihrem Gefolge (Galatea von Cervantes, Arcadia 
von Zope de Vega, Siglo de oro von Valbuena ıc.) 
Konkurrenz. Die Geſchichte wandelt Gines Perez de 
Hita in feinen vomanzenverbrämten Guerras civiles 
de Granada (1595) zum Roman. Die Bewegung 
findet ihre geniale Vollendung u. zugleich ihren Ab— 
Schluß im Meifterwerf der phantaſtiſch-realiſtiſchen 
Erzählungskunſt: Don Quijote. Durch defjen Verf. 
Cervantes (1547/1616) fommt auch die Novelle 
zur Blüte; fie wird von Eslava, Zope, Tirjo de 
Molina, Montalvan u. a., bei. erfolgreich aber von 
Luis Vélez de Guevara (Diablo cojuelo, 1641), 
Salas Barbadillo u. Caftillo Solörzano gepflegt. 

Die ernste Runftprofa ift im 16. Jahrh. ver: 
treten durch den Humanift. Dialog bei Juan be 
VBaldes (De la lingua) u. jeinem Bruder Alfonjo 
(dad .polit. Xotengejpräch Mercurio y Carön), %. 
Perez de Dliva, Pedro Mejia, P. de Navarra u. a., 
durch Ant. de Guevaras jententiög wohlrednerifche 
‚SZürftenuhr od. Marcus Aurelius‘ (1529), jeine 
Heineren Abhandlungen un. Briefe, durch Mejias 
moralphilof. Eſſays, Silva de varia leceiön (1542), 
im 17. Jahrh. durch die geiſtvollen Meifterbriefe des 
Ant. Perez, dur die wigigen Satiren u. polit. 
Traftate Ouevedos, durch die Aphorismen u. Ab- 
handlungen des Sefuiten Balt. Graciän, der die 
Spibfindigfeit zur Stilregel macht, u. durch die polit. 
Schriften von Ribadeneira, Juan Märguez, Wer: 
nändez de Navarrete u. D. de Saavedra Y Faxardo. 
— Der Bielgeftaltigfeit des modernen Vebens ent- 
ſprechend zerjplittert fih die Geſchichtſchrei— 
bung. Anfänglich werden noch eben einzelner 
Herrſcher verf., jo Philipps des Schönen von 2. Pa- 
dilfa, Karla V. von Sepulveda, Mejia, Sandoval, 
Philipps II. von 8. Cabrera de Cördova; andere 
Ichildern einzelne Ereigniffe meiſt als Augenzeugen: 
Abila y Zuniga (Schmalfald. Krieg), Bern. de 
Mendoza (Kämpfe in Flandern), D. Hurtado de 
Mendoza (Granadin. Krieg, ein klaſſ. Werkchen), 
Tr. M. de Melo (Katal. Aufruhr v. 1640), &. Co⸗ 
loma (Feldzug in den Niederlanden). Daneben 
treten Ocampo, Morales u. Sandoval an die Auf- 
gabe einer Geſamtgeſch. Kaftiliend u. mit mehr Er- 
folg Zurita an die der Krone Aragon, fortgej. von 
B.8. Argenfola u. D. J. Dormer. Auf dieje Bor- 
arbeiten geftüßt verf. der Jefuit Juan de Mariana 
feine klaſſ. Geih. Spaniens (1601). Die überſeeiſchen 
Gebiete finden gleichfalls ihre Gejchichtichreiber, 
Mexiko an Gomara u. Diaz del Eajtilfo, ‘Peru an 
Tr. de Kerez, A. de Zärate, P. Cieza de Leön u. dem 
Inca Barcilafo de la Bega, La Plata an Alvar 
Nuñez Cabeza de Baca, während G. Fernändez de 
Dviedo y Baldes, der Apoſtel vd. Weitindien Bart. 
de lad Caſas, U. de Herrera y Tordeſillas u. Ant. 
de Solis die Geſamtgeſch. der Entderfungen u. Er— 
oberungen verſuchen. Ordensgeſchichten gaben ber 
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Jeſuit Ribadeneira u. der Hieronymit Jofé de Si— 
guenza. Die Verbindung Philipps II mit Maria 
Tudor lenkte Die Blicke Ribadeneiras u. A. de Herre- 
ras auch nad) England. — Erſt nach der durch Juan 
de Avila (T 1569) begonnenen Wiedererwedung 
entfaltet fi in Spanien jene relig. Erbauıung3- 
litt., die zu feinem koſtbarſten litt. Schaß gehört 
u. weit über die Grenzen des Landes gewirkt hat. 
Unübertroffen find die Verdienfte des Dominikaners 
Ir. Luis de Granada (T 1581), des jpan. Boffuet, 
des zarten Miyitifers Fr. Luis Ponce de Leön (T 
1591), glei} vollendet al3 Profaftilift wie als Dichter, 
u. jeines Ordensbruders, des Auguftiners PB. Wtaloıı 
de Ehaide (T 1590), die des Hl. Juan de la Cruz 
bom KRarmelitenorden (T 1591) u. des Sefuiten AT. 
Rodriguez (T 1617), denen ſich als eine der hervor- 
ragendften ihres Geschlechts die hl. Terefa de Jeſüs 
(T 1582) zugeſellt. 

Das größte Ruhmesblatt der ſ. 2. iſt Die Geſch. 
der Bühnendichtung, deren Blüte um 1590 mit 
Lopes Auftreten beginnt u. erft im 18. Jahrh. er- 
liſcht. Mit unerſchöpflicher Fruchtbarkeit u. genialem 
Inſtinkt Hat Sope de Vega (1562/1635) der Co- 
media ihre bleibende Form gegeben: 4 Alte, buntes 
DVersmaß, freie Bewegung der Handlung durch ein 
Zabyrinth von Situationen ohne ftreng geregelte 
Kompofition,Stoffeaus bibl. Geſch. Heiligenlegende, 
nationaler Vergangenheit, Novelle u. Alltagsleben, 
wie fie dent nationalen u. relig. Sinn der Zuhörer: 
Ihaft gemäß u. ihr durch Die Volfsromanzen vertraut 
waren, dazu vorallem Leben, Anſchaulichkeit u. poejie- 
volle Wirklichkeit. Neben Zope verſchafften fi} Be— 
achtung der jelbitändige Guillen de Caſtro (T 1631) 
mit der Glanzleiftung der Mocedades del Cid, der 
geſchmeidige Luis Velez de Guevara (T 1644), ber 
bizarr erfinderifihe Dr Ant. Mira de Amescua (F 
1641), Yuan Ruiz de WMlarcon (T 1639), der Vater 
der Charafterfomödie, u. der Menſchenkenner 1. 
ergößliche Sintrigenerfinder TZirjo de Molina 
(Fr. Luis Tellez vom Orden de fa Merced, T 1648). 
Der Führer der 2. Generation, D. Pedro Calde— 
ron de la Barca (1600/81), erreiht Lope an 
Schöpferfraft nicht, ift aber ebenmäßiger, durch— 
dachter, Formdollendeter u. prägt die jpan. Geiftes- 
art noch extremer aus. Ihm reihen fich an der viel— 
jeitig begabte Franc. de Rojas Zorrilla (T 1661) mit 
feinem gejtaltungsfräftigen Del rey abajo nınguno 
u. ber feine, effeftfundige Aguftin Dtoreto (T 1669) 
mit Desden con el desden, El lindo Don Diego. 
Unter der Schar der Epigonen (Diamante, Ant. de 
Solis u. a.) laffen noch im 18. Jahrh. Bauces Eän- 
damo, Caftizares, Ant. de Zamora eiwad don der 
alten Runft verjpüren. 

Schon im 17. Jahrh. erfchlafft die maßlos über— 
Ipannte Nationalkraft u. beginnt der jähe Verfall; 
die Bildung im verarmten Band ſank troſtlos tief, 
jo daß die Aufflärungsarbeit, die der Benediftiner 
Benito Feijoo in period. Heftchen vd. 1725/60 
betrieb, ein Segen war. Die litt. Erneuerung lehnt 
fih an Frankreich an, nad) deſſen Muſter Die kgl. 
Bibl., die Span. Akad. u. die Akad. der Geſch. er— 
richtet werden. Als Borbote des Geſchmackswandels 
eriheint 1737 Ign. de Luzans Poetica; 1750 be- 
ginnt dann der Kampf der Afrancesados Won: 
tiano, Nic, Moratin d. ä., Cadahalfo, Jovellanos, 
Huerta u. a. um die Bühne, er führt aber erjt um 
die Wende des Jahrh. zu den Erfolgen Nic. Mora— 
tins d. j. (T 1828); wirklich populär find jedoch nur 
die sainetes alten Genres von Ramon de la Eruz u. 
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Gonzälez del Caſtillo. Zu einem befjern Verſtändnis 
der nationalen Bergangenheit tragen Die aelehrten 
Arbeiten itber Die ältere Sprache u. Pitt. von Nic. 
Antoniv, Mayans y Siscar, Velasquez, Sedano, 
Sändez, Huerta, Capmany u. a. viel bei. Sie 
wirfen mit auf den anafreontijch-bufolifchen Neo- 
clasicismo, der nad der Zeit der Fabeldichter 
Sriarte, Samaniego unter Führung von Yuan 
Melendez Baldes (T 1817) zum Durchbruch kommt, 
getragen durch Igleſias, Eienfuegos, Forner, Quin— 
tana, Liſta, Gallego, Arjona, Reinofo u.a. Im 
ganzen 18. Sahrh. ift die einzige nennenswerte 
Proſadichtung die Satire auf Die gongoriit. 
Modeprediger vom Sejuiten J. Fr. de ala. Dem 
wirtihaftl. Fortichritt de3 Landes widmet ©. M. 
de Jovellanos (T 1811) feine Kraft u. feine Feder. 

Erft nad der Amneftie v. 1833 dringt Der 
Romantizismus nah Spanien, im ftillen 
vorbereitet Durch N. Böhl de Faber u. Ag. Duran, 
den Sammler der Romanzen, laut angefündigt 
durch den Moro espösito von Angel de Saavedra 
Duque de Rivas (1791/1865), eine Verslegende 
mit Vorwort von Alcala Galiano (1834). Um die 
Eroberung der Bühne für daaromant. Drama 
mühten fich nacheinander der Staatsmann Fr. Mar— 
tinez de la Roſa (1787/1862), dev Publizift Larra 
(1809/37), Pacheco, Saavedra Duque de Rivas 
(Don Alvaro, 6 la fuerza del sino), Gutiéèrrez 
(Trovador), Hartzenbuſch (FT 1880, Amantes de 
Teruel), Gil de Zarate, Escofura, Ventura de la 
Vega, Gertrudi de Avellaneda, Zorrila u.a. Das 
Suftjptel, zulegt durch Goroftiza gepflegt, erhält 
durch Bretön de los Herreros (1796/1873) u. feinen 
Schüler Rodriguez Rubi neues Leben. Schwach find 
die hift. Romane von Larra, Espronceda, Billalta, 
Ejtebanez Calderon, Martinez de la Rofa, Ent. Gil, 
Batricio de la Escojura, Navarro Billoslada, Fer— 
nändez 9 Gonzälez u. a. Viel Anklang finden hin— 
gegen die fittengejhihtl.Stizzen von Ser. 
Eitsbanez Calderön, Larra, Mejonero Romanos. 
Sn der Lyrik lernt Joſe de Espronceda (1810/42) 
von Byron den Ton ungezügelter Leidenſchaft u. 
Bittern Weltſchmerzes; ihm folgten u. a. Enr. Gil, 
Paſtor Diaz, der Piarift Arolas, Gertr. de Avellaneda, 
Carolina Coronado u. Zorrilla (1817/93), dent bei. 
die Verslegenden gelingen. Den Weg von der Ro— 
mantif zum Realismus u. zur wahren Beobad)- 
tung des Lebens zeigte Fern. Caballero (Cecilia de 
Arron, geb. Böhl de Faber, 1796/1877). Ihr 
folgend, fanden ihre Bahn A. Trueba, PB. X. de 
Alarcöon (T 1891), 3. M. de Pereda (1834/1906), 
Juan de Balera (1827/1905), B. Perez Galdos 
(%* 1845), der Erneuerer des Hift. Romans, 8. Alas, 
Palacio VBaldes, Emilia Pardo Bazän, der Jeſuit 
Buis Eolonta, Blasco Ibaͤñez u.a. Aufdie Bühne 
fam der Realismus mit M. Tamayo y Baus (1829 
bis 1898), A. Lopez de Ayala (1828/79), Eguilaz, 
Ant. Hurtado, Luis de Yarra u. a. Eine eigenartige 
Stellung erwarb fi Joſe de Echegaray (x 1832). 
Sn der Lyrik fanden der an Heine Intermezzo 
fi infpirievende G. A. Becquer (1836/70), ber 
metaphyſiſch hochſtrebende Ramon de Campoamor 
(1817/1901) u. der pathetiſch kraftvolle ©. Nufiez 
de Arce (1834/1903) die allgemeinfte Anerkennung. 
Bol. auch Katalaniſche Sprade u. Litteratur. 

Litt., ſpan.: J. Amador de los Rios (7 Bde, 
Madr. 1861/67); Fitzmaurice-Kelly (ebd. 1900); 
M. Menendez y Pelayo, Antol. de poet.lir. castell. 
(11 Bde, ebd. 1890/1903); Blanco Garcia, La lit. 
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espaü. en el siglo XIX (3 Bde, ebd. 1891/96). 
Ditſch.: ©. Ticknor (aus dem Engl. überf., 2 Bde, 
n. U. 1867, Suppl. 1867); ©. Baift, in Gröbers 
Grundr. II (1897); R. Beer (Samml. Göfchen, 2 
Bde, 1903); PH. Aug. Becker (1904). M.A.:8. Clarus 
(2 Bde, 1846), 3. Wolf, Studien (1859), Berker 
(N. Heidelb. Jahrb. XII (1904). Habsburg. Könige: 
R. Baumftark (1877). Drama: v. Schad (3 Bde, 
1845 f., Nachtr. 1854), 3.2. Klein (4 Bde, 1871 
bis 1875), A. Schaeffer (2 Bde, 1890). 
Spaniſche Markt, begr. um 795 durd) die von 
Karl d. Gr. Sohn König Ludwig v. Aquitanien 
ſüdl. der Pyrenäen angelegten Grenzfeften, über Die 
er Grafen jeßte, deren vornehmſter der Markgraf des 
801 eroberten Barcelorra war. Daraus entiwidelten 
ſich die Hriftl. jpan. Nteiche Katalonien u. Aragonien. 
Spaniſcher Bod, Toltergerät, f. Bock (fpan.). 
Spaniſche Reiter, friefſiſche Reiter, 
veraltetes Hindernismittel, Balken mit kreuzweiſe 
Durchgefteckten ſpitzen Pfählen, zum Verſchließen 
von Eingängen, HSohlwegen &. 
Spaniſcher Erbfolgefrieg (1701/14). Beim 
drohenden Ausſterben der jpan. Habsburger erhoben 
Anſprüche Ludwig XIV. v. Frankreich (für feinen 
2. Enfel Philipp v. Anjou), Kaiſer Leopold I. (für 
jeinen 2. Sohn Karl), beide ala Gatten der Schwe— 
tern Karla II. (Budwigs XIV. Gemahlin hatte je- 
Doch verzichtet); außerdem fam der bayr. Kurprinz 
Joſ. Ferdinand als Enfel der fpan. Gemahlin Leo— 
pold3 1. in Betracht (f. Habsburg, Zaf. 1). Die See- 
mächte (Holland u. England) ſchloſſen (Sept./Oft. 
1698 u. Juni 1699 bi8 März 1700)zur Wahrung des 
europ. Gleichgewichts Teilungsverträge mit Frank: 
reich. Ihre Ausführung fcheiterte am Tod des Kur: 
prinzen (6. Febr. 1699) u. dem Widerftand des 
Kaiſers, u. dank den Bemühungen des franz. Ge= 
fandten Harcourt ſetzte Karl Il. vor jeinem Tod 
(1. Nov. 1700) Philipp zum Erben der gefamten 
Ipan. Monarchie ein. Der Kaifer u. Die Seemächte 
ſchloſſen 7. Sept. 1701 die Große Allianz. Bon den 
deutſchen Staaten traten faſt alle, bei. Branden- 
burg u. Hannover, auf Die kaiſerliche Mar Emanuel 
v. Bayern u. fein Bruder Joſeph Klemens v. Köln 
auf Ludwigs Seite. In Italien fiegte Prinz Eugen 
im Sommer 1701 bei Carpi über Catinat u. bei 
Ehiari über Villeroy, behauptete ſich aber 1702 gegen 
die ÜUbermacht Vendömes nur mit Mühe; fein Nach— 
folger Guido v. Starhemberg befam erjt Luft, als 
das bisher mit Frankreich verbündete Savoyen Nov. 
1703 zu den Seemädhten übertrat. 1703 vereinigte 
fih ein franz. Heer unter Villars in Bayern mit 
Dear Emanuel. Defjen Angriff auf Tirol fcheiterte 
am Widerjtand des Landſturms, Doch behaupteten 
fi) die Verbündeten in Bayern (Sieg bei Höchſtädt 
über die Kaiferlichen unter Styrum, 20. Sept. 1703). 
Eine entjheidende Wendung nahm hier der Krieg 
durch den Sieg des Brinzen Eugen u. Marlboroughs 
iiber das franz.=bayr. Heer unter Tallard u. dem Kur— 
fürften bei Höchjtädt od. Blindheim (Blenheim), 13. 
Aug. 1704; die Franzoſen u. Bayern wurden aus 
Deutichland vertrieben, die beiden wittelsbach. Kur— 
fürften 1706 vom neuen Kaijer Joſeph I., der den 
Krieg energisch fortjegte, geächtet. Unterdeſſen juchten 
die Mächte, denen fi) Portugal anſchloß, Spanien 
für Erzhg Karl zu erobern. Sn den Niederlanden 
zertrümmerte Marlborough die franz. Armee unter 
Villeroy durch den Sieg v. Ramillies, 23. Mai 1706. 
Eugen rettete durch die Schlacht v. Zurin (7. Sept., 
gegen Orldans u. Marſin) Savoyen, ganz Stalien 
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fiel in die Hände der Kaiſerlichen. Nach den furcht- 
baren Niederlagen VBendömes u. Burgunds 11. Juli 
1708 bei Oudenaarde, Villars' 11. Sept. 1709 bei 
Malplaquet (beidemal gegen Eugen u. Marl— 
borough), machte Ludwig Friedensvorjchläge. Doch 
fcheiterten fie an den demütigenden Forderungen 
feiner Gegner. Karl, der ichon einmal (1706) Madrid 
bejegt hatie u. Hier 2. Juli als König Karl II. 
proflamiert war, bejeßte 1710 pon neuem die Haupt— 
ftadt u. fat ganz Spanien (Siege Starhembergd 
bei Almenara u. Saragofla), wurde aber durch) Benz 
döme (Schlacht bei Villaviciofa, 10. Dez. 1710) zu— 
rüdgedrängt. Einen für Ludwig günftigen Um— 
ſchwung brachte der Sturz der Whigs in England 
(Dez. 1711 Abfegung Marlboroughs) u. der Tod 
Joſephs I. (1711). Die Seemächte, nicht geneigt, 
Deutschland u. Spanien in die Hand Karla kommen 
zu laffen, begannen von der Allianz zurücdzutreten. 
11. Apr. 1713 ſchloſſen England, die General- 
ftaaten, Savoyen, Portugal u. Preußen zu Utrecht 
Frieden mit Franfreid. Da Eugen dem Feind 
allein nicht gewachjen war, mußte der Katjer jchließ- 
fich nachgeben (7. März 1714 Friede zu Raftatt, 
Beitritt des Reichs 7. Sept. 1714 zu Baden im 
Aargau). Tiber die Verteilung der ſpan. Monarchie 
u. die fonftigen Friedensbeſtimmungen f. Spanien 
(Geſch. Sp. 1789) u. Utrecht. 

Dal. Ottieri (7 Bde, Rom 1728 u. d.); Targe 
(6 Bde, Bar. 1772); Sörgel (3 Tie, Jena 1793/98); 
Duvivier (2 Bde, 1830); Mignet (4 Bde, Par. 
1836/44); v. Arneth (1856); v. Noorden (3 Bde, 
1870/82); Mahon (Bond. 21836); Hippeau (2 Bde, 
Par. 1875); Gaedeke, Bolitif Oſtr. 2c. (2 Bde, 1877); 
Feldzüge des Prinzen Eugen 1II/XV (1876/92); 
Klopp, Fall des Hauſes Stuart VIIL/XTIV (1879/88); 
Reynald (2 Bde, Par. 1883); Courcy (2 Bde, ebd. 
1886); Barnell (n. X. Lond. 1905); Begrelle (4 Bde, 
Par. 1888/93). Mem. von Billarz, Berwid, Marl— 
borough (n.R., 6 Bde, 1847); Vault u. Belet (11Bde, 
1836/62); Biogr. über Prinz Eugen (Arneth, 3 Bde, 
1858 f.), Ludw. d. Baden, Marlborough, Starhent- 
berg, Billard, Catinat, Berwid, Mar Emanuel ꝛc. 

Spanischer Kerbel i. Myrrhis; ſpan. Kreſſe 
f. Tropaeolum; ſpan. Zinje od. Wide ſ. Lathyrus; 
ipan. Gras ſ. Phalaris; jpan. Pfeffer ſ. Capsicum. 

Spaniſcher Kragen = Paraphimofe, ſ. Phimoſe. 

Spaniſcher Tritt, das taltmäßigehohe Empor- 
heben dev VBorderbeine des Pferds beim Schulreiten. 

Spanifcdhes Fieber = Calentura. 

Spanifche Sprache, aus dem Bulgärlatein 
der Pyrenäenhalbinfel entſtanden; iber. u. kelt. Ein— 
flüſſe wenig nachzuweiſen (k ſchwand erſt in arab. 
Zeit). Gering find germ. Beſtandteile (meiſt weſt— 
got. Herkunft), zahlreich dagegen arab. Lehnwörter, 
die meiſt Konkretes bezeichnen. Fremdwörter wurden 
früh aus dem Provenzal. u. Franzöſ. eingeführt; 
letzteres blieb, von einer kurzen Einwirkung des 
Ital. im 16. Jahrh. abgeſehen, bis heute von Ein— 
fluß. Spuren des Span. finden ſich in Urkunden 
ſeit 747; das älteſte Denkmal, das Poema del Cid, 
ſtammt aus dem Ende des 12. Jahrh. Gramma— 
tiſch u. lexikologiſch wurde die ſ. ©. ſeit dem 15. 
Jahrh. bearbeitet u. 1550/1650 zur vollendeten 
Bitteraturiprache durchgebildet. Beſtimmend wirkte 
wie noch heute die Sprache des Hofs (Madrids), 
neben der fprihwörtlichen Reinheit des Toleda— 
niſchen. Sonoren Klang verleihen dem Span. fein 
Vokalreichtum, die tiefen gutturalen Spiranten, das 
gerollte r. Bemerkenswert die pojtdentalen c u. z 
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(ähnlich dem engl. th), b u. v als identiſch, die Er- 
haltung de3 fat. su. (wie im Port.) alter Tempora. 
Die ziemlich vegelmäßige Orthographie ijt den Re— 
formbejtrebungen der jpan. Afademie zu verdanken. 
Dialekte: das Navarro-aragoneſiſche, Afturifche, 
Leonefifche, Kaftiliihe (Hauptmundart) mit dem 
Extremeño (in Eftremadura), Andalufifche u. Die 
freol. Dialekte; anderer Art Ladino u. Sauneriprache. 
Geſprochen wird die j. ©. im Mlutterland von etwa 
14 bis 15 Mill.; Schäßungen für die Kolonien, 
insbeſ. die ehemaligen, find unzuverläffig (viell. 20 
Mill.). Vgl. Baift in Gröbers Grundr. I (21905); 
Sramm.: Gräfenberg (?1904), Sauer (81901), 
Schilling (1905); MWörterbüder: der Afad. 
(121884), Cuervo (1887, 1894) ; für Deutfche: 
Franceſon, Tolhauſen, Stromer, Booch-Arkoſſy. 

Spaniſches Rohr, dieſchlanken Stämmeverſch. 
Rotangpalmen (. Calamus), mit glänzendgelbem, 
hartem Hautgewebe u. weiten Siebröhren; als 
Spazierſtöcke, Peitſchenſtiele ꝛc. (oft als, Bambus) 
viel benützt (auch durch Rauch gebräunt), zerſchnitten 
(‚Stuhlrohr‘) zu Möbeln, Flechtereien, als Fiſchbein— 
erjaß zc., Die Abfälle zum Füllen v. Kiffen ꝛc. 

Spaniſche Stiefel, Folterwerfzeug ; Bein— 
Ihrauben, zum Quetichen von Waden u. Schienbein. 

Spaniſche Wand, leichte, veritellbare Schuß: 
wand, mit Stoff, Tapeten ıc. bejpannter Rahmen. 

Spaniicdhfliegenfolodium, -ölıc. = San: 
tharidenfollodium ꝛc. — Spaniſchfliegentinktur, 
Kantharidentinktur (offiz. Tinctura Can- 
tharidum), aus 1 ZI Ranthariden u. 10 Tin WU: 
kohol; hautreizendes Mittel, innerlich ala äußerſt 
bedentliches Aphrodifiafum. 

Spaniſchpfeffertinktur, Tinctura capsici, 
offtz. Tinktur aus 1 ZI Sapficumfrüdten u. 10 ZIn 
Alkohol; Magenmittel, auch zu Einreibungent. 

Spaniſchſchwarz = Korkkohle. [Schminfe). 

Spaniihweig = Wismutjubnitrat (als 

Spanifh Stripes (engl., Eräntich Btraipf), im 
Orient leichtes, helles Tuch aus Zephyrwolle. 

Spanish Town (Bpäntih taun), ehem. San- 
tiago de la Bega, brit.weftind. Stadt, Samaica, 
am Cobre (zur Bucht dv. Port Royal); (1891) 
5019 E.; To; Jeſuitenmiſſion; Barmh. Schweitern. 

Spanndienite, Frondienfte, zu denen der Fron— 
pflichtige ein Geſpann jtellen mußte. 

Spanne, Längenmaß (bei. im Bergbau), Ab— 
ftand der Spitze des Daumens von der des Mittel- 
od. (gr. ©.) El. Fingers bei auögeitrecdter Hand. 

Spanner, Geometridae, nad) den Eulen Die 
artenreichite Fam. der Schmetterlinge (j. d., Zaf., 
Rückſ.). Abraxas grossulariata L., Stadelbeer- 
S., Harlefin; weiß mit fhwarzen runden Flecken, 
Borderflügel mit gelbem Querjtreif; 40 mm br.; 
Raupe jehr Häufig an Stachel- u. Johannisbeeren. 
Dem Obftbau bei. jchädlich werden einige Arten, 
deren flugunfähige ?P anden Stämmen emporfriechen, 
um ihre Eier an Blatt» u. Blütenfnofpen abzu- 
legen. Durch Leimringe werden fie abgehalten. Chei- 
matobia brumata L., Froſt-S.; 3 graubraum, 
28mm br. ; fliegt Oft./Dez.; P mit Flügeljftummeln; 
Raupe grün, 3Yäng3linienjeberjeitö weiß. Hybernia 
defoliaria L., gr. Froſt-S. (. Zaf. Shmetter 
linge, Abb. 23); Z fliegt Okt. / Nov.; P ungeflügelt, 
graumweiß, ſchwarz punktiert; Raupe braum, mit 
doppeltem Dunfelm Rücen- u. br., gelbem Seiten- - 
ftreif. Als Foritihädling an Nadelholz: Fidonia 
piniaria L., Kiefern= ©. ; I jhwärzlichhraun mit 
gelben Flecken; Proftbraun mit roſtgelben Flecken; 
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35 mm br. Geometra papilionaria L., Buchen— 
©.; grün mit weißl. Zeichnung ; bis 5 cm br. 
Amphidasis betulariggf., Birfen-©.; weiß, ſchwarz 
beſtaͤubt; Körper auffallend plump; bis 55 mın br. 

Spannkluppe j. Schraubitod. 

Spannkraft = Expanſiv-, Ausdehnungsfraft. 

Spannriegel, Spannbalfen, die zw. 2 
Hängefäulen eines Strebeſyſtems Die Spannung 
aufnehmenden ftarken Horizontalbalfen. 

Spannung (Tehn.) ſ. Dampf, Elektrizität, Feftig- 
feit. — S. Spann-, Sprengmeite, lite An- 
fangsweite eines Gewölbe od. Bogen, bei Brüden 
die Pfeilerentfernung. — S. im Geſchäftsleben 
der Unterfchied zw. den Zinsſätzen od. Kurjen bei 
2 entgegengejeßten od. irgendwie aufeinander be= 
zogenen Geſchäften (3. B. Aktiv- u. Paſſivgeſchäfte 
einer Bank). Bgl. Stelage. — S.serfcheinungen bei 
Pflanzenſ.d. Bd VI, Sp. 15155. —©.8geleß,gal- 
van., ©.3reihe ſ. Galvanismus. — S.skoëffizient = 
Ausdehnungskofffizient, f. Ausdehnung. 

Spannungsirrefein = Katatonie. 

Spant, das (Mehrz. Spanten), Schiffärippe; 
vgl. Taf. Schiff (Schiffbau). 

Sparadrap, der, auflange Shirtingftreifen ge= 
ſtrichene Pflaiter, bei. Heftpflafter. 

Sparagmtit, der, Geftein, Quarzkonglomerate 
mit thonigem Bindemittel, meiſt zu den Reibungs— 
breccien gehörig. 

Sparassis Fr., Ziegenbart, Gattg der Haut: 
pilze (f. Bafiviomyceten); 4 Arten, in Europa u. Nord» 
amerifa, an Baumjtümpfen u. auf der Erde; reich- 
verzweigte Fruchtkörper. S.ramosa Schroet. (crispa 
Fr.),traufer 8. od. Judenbart (. Pilztafer, 
21), ift vorzüglicher Speiſepilz. 

Sparaxis Ker., Schlitzſchwertel, Gattg 
der Sridaceen; 6 jüdafrif. Arten, Zwiebelgewächfe 
mit fehwertartigen Blättern u. trichterförm., mehr- 
farbigen Blüten. Zierpflanzen in vielen (3. T. in 
Haarlem u. auf den Kanalinfeln gezüchteten) Farb— 
forte, be}. S. tricolor u. grandiflora Ker. 

Sparbutter = Kunſtbutter.  [Bielefeld, ſ. d. 

Sparenburg, auf dem Sparenberg b. 

Spargel, der, Semüfepflanze (zur Gattg Aspa- 
ragus, f. d.), im engern Sinn die jungen Sproffe 
(‚Bfeifen‘) des Wurzelſtocks (Abdb., '/,, nat. Gr.) 
mit wachsweißen (‚weißer ©.‘) 
od. grünlichen (‚Ulmer‘ u., Bur— 
gunder ©.‘), ſeltener rötlichen 
od. violetten Köpfen. 







Yichen Nährwert (f. Beil. Nahrung, Sp. IILf., Tab.) 
mit leiter Verdaulichkeit, daher ſchon bei den 
Römern beliebter Leckerbiſſen, heute haupt. Früh: 
gemüfe (au ‚Büchfen-©.‘ in Salzbrühe fonjerviert) 
u. in Suppen, fowie feiner diuret. Wirkung halber 
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(durch Asparagin, 5. d.) zu ‚S.turen‘ (bei Nieren- 
leiden, Waſſerſucht 2c.). Vgl. Burmejter (21898); 
Böttner (21901); Göſchke (?1904). — S.erbie ;. 
Lotus; S.flee j. Medicago. 

Spargelitein, lichtgelbgrüner Apatit. 

Sparidae, die Meerbraſſen. 

Spark, der, Futterpflanze, j. Spergula. 

Sparfafjen, gemeinnübgige Geldinftitute, Die 
den weniger beinittelten Bevölkerungsklaſſen Die 
Anſammlung von Eriparnifjen erleichtern jollen, 
indem fie Heine Einzahlungen annehmen u. mit 
Zinfen u. Zinieszinien (vgl. B.G.B. 5 248 2) aufs 
bewahren. Sie unterfheiden fi dadurch von den 
Depofitenbanfen, die reine Gefhäftsunternehmungen 
find u. def. die Einlagen der wohlhabenden Bevöl- 
ferung verwalten. Die älteften Gründungen fallen 
in die 2. Hälfte des 18. Jahrh. (1765 ‚hagl. Leih— 
kaſſe‘ in Braunſchweig, 1776 Hamburg, 1786 Olden= 
burg u. Bern, 1790 Bafel 2c.); im 19. Jahrh. fanden 
die S. raſche u. allgemeine Verbreitung. Sie ftehen 
meist in der Berwaltung der Gemeinden od. weiterer 
FKonmunalverbände, Die mit ihrem Bermögen für 
die Einlagen bürgen. In einigen Bändern (Rippe, 
Braunschweig, Württ., Belgien) befteht eine ftaat- 
liche Zentralſparkafſe (mit vielen Annahmeftellen). 
In der Schweiz u. in Italien find die ©. überwiegend 
in den Händen gemeinnüßiger Vereine u. Gejell- 
Ihaften u. ftaatl. Banken (Kantonalbanfen), in 
England in denen von Privatperjonen (Bertrauend- 
männern, trustees). Zu den älteren Formen find 
in neuerer Zeit die Poſt-S., die Schul-S., Die Spar- 
u. Darlehensfafjendereine zc. getreten. Die Verwal: 
tung ift überall (außer der Schweiz) gejeglich ge— 
regelt u. unterliegt einer größern od. geringern 
ftaatl. Beauflihtigung (für das Deutjche Reid): 
E.G. 3.8.8.2. Art. 99). Alle S. nehmen Einlagen 
don einem niebrigen Mindeſtſatz an (im Deutichen 
Reich meift 1 M) entgegen. Die Ein: u. Rückzah— 
[ungen werden in ein S.buch eingetragen, Das auf 
den Namen ausgeſtellt ift, aber meijt wie ein (hinken⸗ 
des) Inhaberpapier behandelt wird, d. h. es findet 
feine Brüfung der Berechtigung ftatt (B.6.B.8808, 
Anlegung von Mündelgeld B.G.B. s 1807 5). Die 
Höhe der gefamten Einlagen eine Sparer, oft au 
Die der jährl. Einzahlungen tft nach oben begrenzt. 
Bon den anvertrauten Geldern wird in Deutichland 
meijt der größte Teil in Hypothefen, ein Zeil in 
Staatöpapieren, ein Feiner Zeil auch in Wechfeln 
u. Sombarddarlehen angelegt, in Frankreich u. Eng- 
Yand ift die Anlage in Staat3papieren vorgejchrieben. 
Sn Hftr. dürfen die Einlagen auch zu Vorjhüffen 
an gemeinnübige Verſatz- u. Leihanftalten u. zu 
Darlehen an öff. Korporationen verivendet werden. 
Der Zins, den die ©. den Sparern zahlen, fol nur 
wenig geringer fein als der, welchen fie für die ans 
gelegten Gelder erhalten, da die ©. feinen Gewinn 
erftreben. Die Differenz dient zur Beftreitung der 
Berwaltungskoften u. zur Anſammlung eines Re- 
fervefonds. Überſchüſſe jollen zu gemeinnüßigen 
Zwecken Verwendung finden, bisweilen werden aus 
ihnen aud) Zinsprämien an beitimmte Klafjen von 
Sparern (Dienjtboten, Arbeiter) gezahlt. In 
Preußen u. Baden ift mit Genehmigung des Staats 
auch) die Verwendung zu Gemeindezweden geftattet, 
doch find ſolche Ausgaben ausgeichloffen, zu denen 
die Gemeinde gejeßlich verpflichtet it. Das Deutjche 
Reich zählte 1903: 2735 ©. mit 16 Mill. S.büdhern 
(Konten), das Gejamtguthaben der Einleger betrug 
10313 Mill. M; Oſterreich Hatte 1904: 595 ©. mit 
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35 Mil. S.büdern u. 4573 Mill. K Guthaben. 
Bol. Hermann (1835); Seidel, Diſch. S.weſen 
(1896); Schachner, Bayr. S.wefen (1900); Schulte, 
S.wejen in Baden (1901); v. Knebel-Doeberiß, ©.- 
weſen in Preußen (1907). Ztiſchr.: ‚Die Sparkaffe‘ 
(Organ d. dtſch. S.verbands, Hannov., jeit 1832); 
‚Sitr.zung. S.ztg‘ (Wien, jeit 1876); ‚Journ. f. ©.‘ 
(ebd. jeit 1886). — Sparmarken, Wertzeichen, Die 
von manchen ©. ausgegeben werden, um den Sparern 
die Anjammlung auch der Heinjten Beträge zu er— 
Teichtern. Die Marken werden vom Sparer auf Die 
porbezeichneten Stellen einer Sparkarte gellebt; 
ift Die Karte gefüllt, fo wird fie von der Sparkaſſe 
übernommen gegen Übertragung der Sunmte in ein 
S.buch. Vgl. Pfennigſparkaſſen, Poftiparfaffe. 

Sparks (Brärth), Jared, amerik. Hijtorifer, * 
10. Mai 1789 zu Willington, Conn., T 14. März 
1866 zu Cambridge; unitar. Prediger, 1839/49 
Geſchichtsprof. an der Harvard Univ., 1849/53 deren 
PBräfident. Hauptw.: Diplomatie Corresp. of Amer. 
Revolution (12 Bde, 1829 f.); Life of Morris 
(3 Bde, 1832); Life & Writings of Washington 
(12 Bde, 1834/37; dtſch bearb. von Fr. d. Raumer, 
2 Bbe,.1839); Library of Amer. Biography (25 
Bode, 1834/48); Works & Life of Franklin (10 Bde, 
1836/40); Corresp. of Amer. Revolution (4 Bde, 
1854). Dal. 9. B. Adams (2 Bde, Boft. 1893). 

Sparmannial.fl.,Gattg „oe . 
der Tiliaceen; 3 Arten, im Re 
trop. u. füdl. Afrika, Holzge— BT 
wächje mit filgigerBehaarung, ZEE 
Yindenähn!. Blättern u. gr. PN 
weißen Blüten. S. africana KG 
L.fil., Zimmerlinde (Abb, F 
Yrort. Blüte, Y/, nat. Sr.), SEN ES 
vom Kap, iſt anfpruchslofe BE 
Bimmerpflange. ee; 

Sparren, die in regel- 
mäßigen furzen Abftänden % 
auf den Schwellen u. ‘Pfetten == 
des Dachgerüfts aufliegenden, — 
die Dedung unmittelbar tragenden 
hölzer (gew. 10 zu 12 bis 12 zu 14 cm ſtark); das 
untere, Die Mauer überragende Ende (S. kopf) iſt 
oft ausgeſchnitten u. verziert. — In der Herald. 
eine Schildteilung Durch giebelförmig zuſammen— 
ftoßende Schrägbalfen. 

Sparrm. (Zool.) = Unders Sparrman, 
ſchwed. Naturforicher, 1748/1820; Teilnehmer an 
Cooks 2. Weltreife. 

Spart, das, S.gras = Esparto. 

- Sparta, 1) Hauptit. der peloponne). Land— 
Schaft Lafedämon od. Lafonien (f. d.), im Eurotas- 
thal, eine jehr ausgebreitete ‚dorfartige‘, unbefeitigte 
Stadt, in 4 Bezirke eingeteilt; erjt im 2. Jahrh. 
vd. Chr. von dem Tyrannen Nabis (. d.) mit Mauern 
umgeben. Bon den öff. Bauten nur geringe Rejte 
erhalten. — 2) Als Staat, (wie die Stadt) jeit 
alter auch Lakedaimön gen., erjheint ©. ſchon 
ın der der dor. Wanderung vorausliegenden myken. 
Zeit, welche die homerifchen Gedichte ſchildern, von 
Achäern (Menelaos) beherrſcht (zahlr. Gräber: 
funde aus dieſer Epoche). In hiſt. Zeit (die älteſten 
chronol. Anſätze reihen etwa bis 800 v. Chr. zu: 
rüc) wurde ©. von dem beporredhteten dor. Stamm 
der Spartiaten (Spartaner) beherricht, welche 
das fruchtbare Eurotasthal u. Die Niederungen 
bi3 zum Meer beſaßen; neben ihnen fanden bie 
freien Periöken ( . d.), dar. viele Dorier, u. Die 
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unfreien Heloten (j. d.). Nach der Tradition fol 
die berühmte Verfaſſung (kösmös) ©.3 ſchon zu 
Beginn des 8. Jahrh. dv. Chr. von Lykurgos (f. d.) 
gegeben jein; aber abgejehen don deſſen durchaus 
myth. Perjönlichkeit enthält dieſe Verfaſſung vieles 
überh. Gemeindoriſche (bef. auch in Kreta Vorkom— 
mendes) ıt. anderes, was ſicher jpätern Urſprungs 
it. Uralt iſt das eigenartige Doppelkönigtum aus 
den 2 Häufern der Agiaden (dad angejehenere) u. 
der Eurypontiden. Die Könige haben im Feld un— 
umschränfte Gewalt, Daheim aber troß vieler Ehren 
vorrechte nur eine jehr beſchränkte Stellung. Die 
Anficht von der Entjtehung des Doppelfönigtums 
aus der Verjchmelzung verſch. Stämme (synoikis- 
mös) ift jet aufgegeben. Die beratende Behörde ift 
die Gerufia (jpart. geröchia), beitehend aus 28 vom 
Bolt erwählten, über 60 Jahre alten Bürgern u. den 
beiden Königen ; die befchließende urfpr. Die Volks— 
verfammlung (apella), die alle über 30 Jahre alten 
Spartiaten umfaßte; doch riffen allmählich Die 
Ephoren (ſ. d.) faft die ganze Gewalt an ſich u. übten 
eine drücfende, jpäteren venez. Zujtänden gleichende 
polizeiliche Bevormundung fowohl der Könige wie 
des Volks aus; fie unterdrücten allerdings Umſturz⸗ 
versuche, wie den des Kinadon (397), traten aber 
allen gefunden Reformplänen jchroff entgegen. Die 
alte Gemeindeverfaflung S.3 war Die einer Wehr— 
gemeinde, die jedem MWehrfähigen einen als under- 
äußerliches Erblehen verliehenen Grundbejig (ein 
iog. Ackerlos) gewährte, dafür aber von den Bürgern 
den Zuſammenſchluß zu Tiſch- u. Zeltgenoſſen— 
ſchaften (den Phiditien od. Syfjitien) mit feitgejegten 
Beiträgen u. überh. die volljtändige Unterordnung 
aller Privatinterejjen unter den einen Zweck ber 
milit. Organijation forderte, dem auch) die vielge— 
rühmte nabenerziehung (agögg) mit ihren Härten 
(Geißelung am Altar der Artemis Orihia [ihr 
Tempel 1906 von den Engländern aufgededt], kärg— 
liche Nahrung, Aufmunterung zum Stehlen zc.), 
der Ehezivang, die freiere Stellung der Frau 2c. 
dienten. Einen privilegierten Geburts: od. Ver— 
mögensabel gab es urfpr. in S. nit; die ‚Ritter‘ 
waren nur ein Eliteforps der Fubtruppen. Zu 
einem Stadtjtaat (pdlis) hat fi ©. nie entwidelt, 
wie es auch von der polit. Entwiclung, Die alle 
griech. Staaten im 7. u. 6. Jahrh. durchmachten, 
unberührt blieb. Der Abſchluß gegen Einflüffe von 
außen wurde ftrengftens durchgeführt u. Durch öfters 
wiederholte Vertreibungen von Fremden u. das im 
Außenverkehr unbrauchbare Eijengeld gefördert. 
Auch die Dürftigfeit der antifen Nachrichten über 
S. erklärt fih zum Teil aus abfihtlicher Geheim— 
haltung. Das Anwachjen der Bürgerzahl nötigte 
S. ſchon im 8. Yahıh. zu Eroberungsfriegen, Die 
zur Einverleibung Meſſeniens (j. d.) u. der Oſtküſte 
(j. Rynuria) u. zur Gründung der peloponnef. Bundes— 
genoffenjchaft führten. Um 500 war ©. unbeitritten 
Die führende Macht in Griechenland. Aber Die Ber- 
faffung ließ fich in ihrer alten Reinheit nicht er- 
halten; der Befitz ſammelte fi) in einzelnen Fa⸗ 
milien, während die Verarmten von der Wehr— 
gemeinde u. Erziehung ausgefchloffen blieben. Die 
Zahl (um 400 noch 8000) der Homöen (Der unter 
fich ‚gleich‘ jein jollenden Spartiaten) ſank raſch u. 
betrug am Ende des 4. Jahrh. nur mehr 1000, 244 
bloß noch 100 (bei 700 Spartiaten überh.). Die 
engherzige Politik S.s u. die hochmütige Behand- 
Yung der Bundesgenofjen hatten den Verluſt Der 
Seehegemonie zur Folge; zwar hob ſich ©. infolge 
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der Demütigung Athens im Peloponneſ. Krieg (404) 
nochmals zur Vormacht von Hellas, wurde aber 
durch die fiegreichen Teldzüge der Thebaner unter 
Epameinondas u. den Berluft Meſſeniens (369) 
feiner Machtſtellung für immer beraubt. Philipp IL. 
dv. Makedonien zwang ©. zu weiteren Gebietsabtre— 
tungen. Die perjönlihe Tüchtigkeit der Könige 
Agis IV. u. Kleomenes III. vermochte den DBerfall 
nit aufzuhalten; die Schlacht v. Gellafia (222) 
nötigte ©. zum Anschluß an den Achätjchen Bund, 
u. Die wüſte Tyrannis des Machanidas (211/206) 
u. Nabis (206/192) offenbarte deutlich ſeine Ohn— 
macht. Die Selbſtändigkeit der Eleuthero-Lakonen 
(. Lakonien) mußte anerkannt werden, u. unter Der 
Römerherrſchaft war ©. eine einfache Landitadt, die 
un der Touriften willen das Schattenbild der alten 
Inſtitutionen aufrecht erhielt. Die Verwüſtung 
Durch die Goten unter Alarich am Ende des 4. Jahrh. 
n. Chr. leitet die Epoche des M.N. ein. Im Byzant. 
Reich Hieß Die Stadt Lakedaimönia n. wurde in Der 
Zeit der Lateiner neu befeltigt; jeit Der Gründung 
v. Mifithra (1248) wurde fie verlaffen. Vitt.: Die 
Hdb. der griech. Altertümer (von Schömann, Bus 
ſolt, Gilbert u. a.) u. Gef. (Ed. Meyer, Beloch, 
Pöhlmann, Bufolt un. a.); zujanımenfaflende Dar: 
ftellung fehlt; Manſo (1800/05) gänzlich veraltet. 
— 3) ©., neugrch. Sparti, Hauptſt. des griech. 
Nomos Lafedämon, r. vom Eurotas; (1896) 4436, 
al® Gem. 13472 €.; griech.orthod. Erzb., Ger. 
1. Suftanz; Gymn., archäol. Mufeun ; Seiden= 
Ipinnereien. 1834 gegründet. 

Sparta, Herzog d., ſ. Konftantin 2). 

Spartacus ſ. Sklavenkriege. 

Spartanburg (partaͤnbörg), nordamerik. Stadt, 
8. C., 117 km füdweftl. v. Charlotte; (1900) 
11395 €.; X; methodift.epijfop. Wofford-Eo!- 
lege (1853), höhere Schule 2c.; Eifen- u. Soldiniren, 
Kalkſteinbrüche. [Abteilung. 

Sparte, bie (v. ital. spartire, ‚verteilen‘), Fach, 

Spartein, das, C,,HasN;, flüffiges Alkaloid von 
Sarothamnus (j. d.) scoparius L%k., als kryſtallin. 
©.julfat, Ois HesN,e H SO, + 4H,0, med. gegen 
Herzleiden u. ald Diuretikum. 

Spartel, Rap, Sabo Espartel, die Nord 
weftjpige Afrikas, weitl. v. TZanger, am Weſteingang 
zur Straße v. Gibraltar, 325 m h.; Veuchtturm (aus 
internationalen Mitteln erbaut u. unterhalten). 

Sparten, Spartoi (Miythol.) j. Kadmos. 

Sparterie, bie, aus E3parto geflochtene Dlatten, 
Nee, Körbe 2c.; in Deutſchland ähnliches Flecht— 
werk aus geſpaltenem Weidenholz. 

Spartianus, Kliu3, röm. Hiſtoriker, j. Histo- 

Spartiaten |. Sparta. [viae Augustae Scriptores. 

Spartieren (Wuf., ital.), in Partitur (dj. d.) 
ſchreiben (be. die bi3 Ende 16. Jahrh. fat nur in 
Stimmen erhaltene Menſuralmuſik). 

Spartium ZL., Sattg der Leguminoſen (PBapilio- 
naten); die einzige Art, L. Junc&um L. BPfriemen, 
Pfriemenjtraud, Mittelmeergebiet, mit gr. 
gelben, wohlriechenden Blüten, in wärmeren Län— 
dern Zierpflanze, Liefert tonifche u. purgierende Heil- 
mittel (ſchon im Ultert. ; bei. Blütentriebe u. Samen), 
Baſtfaſern (zu Neben, Seilen zc.) u. ‘Bolftermaterial. 
S. scoparium Z. = Sarothamnus (i. b.) scoparius Lk. 

Spartivento, Kap, die Südſpitze Des feitländ. 
Italiens (Kalabrien); im Altert. Promontorium 

Sparto, der, Grad = Esparto. [Herculdum. 

Spasimo, der (ital., ‚Krampf, gr. Schmerz‘), jpan. 
Pasmo de Sicilia, Rreuztragung von Raffael, tm 
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Prado zu Madrid; urfpr. für die Kirche Sta Maria 
dello ©. in Palermo gemalt. 

Spasmus, der (grch.; Adj.: ſpasmodiſch, 
ſpaſtiſch), Krampf‘; 8. glottidis, ‚Stimmrißens 
frampf‘; S. nutans, ‚Nirfframpf‘. ' 

Spaſowicz (with), Wfodzimierz, poln. 
Schriftſt, & 16. San. 1829 zu Rjetſchiza (Gouv. 
Ninjt), T 26. Oft. 1906 zu Warſchau; 1857/61 
Univ.=Brof. der Itechte in St Veteräburg, nachher 
Rechtsanwalt. Schr. (poln. u. ruf.) über polır., 
internat. u. Strafrecht (‚Lehrb. des Kriminalrechts‘, 
ruff., Petersb. 1863). Als Litterarhift. u. Kritiker 
einer der namhafteſten jeiner Zeit; verf. jeit 18583 
zahlr. Auffäße über poln., ruſſ., engl. u. dtſch. Litt.; 
am beiten jeine Mickiewicz- u. Puſchkin-Stud. fowie 
die ‚Gejch. der pol. Pitt.“ in Bypins (. d.), Geſch. 
der ſlaw. Litt.“ Publiziſt, Führer u. Schöpfer der 
Partei, welche eine Berjtändigung zw. Polen u. 
Ruſſen juchte, deshalb aud) Gründer u. Hrsg. des 
poln. Wochenblatt Kraj (Peter3b. 1882 ff.). Gef. 
W., vuff. 12 Bde, poln. 8 Bde, ebd. 1892/1903. 

Spaßk, 3 rujj. Kreisjtädte: 1) Gouv. Kaſan, I. 
an der ſchiffbaren Befdnra (zur Wolga, Hier Dampfer- 
fation u. Werft Spaßkij Saton); (1897) 2770 E.; 
Getreidehandel (über 30 000 t jährl.). — 2) Gouv. 
Rjaſan, I. ar der Ofa; 4759 E.; Hühnerzucht, Fabr. 
v. Diehl, Pelzwaren. — 3) Gouv. Tambow, 35 km 
[. v. der Mokſcha; 6439 E.; Zt (14 km nördl.); 
Fabr. dv. Seilerwaren ꝛc., Getreidehandel. 

Spat, der, chron. Entzündung an der untern, 
innern Fläche des Sprunggelenf3 bei Pferden, ver: 
bunden mit Lahmheit u. Knochenauftreibung (S.= 
erhöhung; ohne Diefe ‚unfichtbarer ©.‘). Urfachen 
find ſchmale, jchlecht eingejchiente Sprunggelente, 
ferner ftarfe Anftvengungen in tiefen u. unebenen 
Boden. Bei S.lahmheit treten Die Pferde bein Ber: 
loffen des Stall3 nur mit der Hufzehe auf; in der 
Bewegung verſchwindet dann Die Lahmheit. Auch 
die ©.probe, das längere Hochhalten u. Beugen des 
franfen Fußes mit glei darauf folgendem An— 
traben, Dient zur Erkennung, da die Tiere dann ftarf 
Yohmen. Am beiten Brennen bi3 in den Knochen 
hinein; ſcharfe Einreibungen (S.jalben) Haben 
wenig Erfolg; lange Eiſen mit Stollen verringern 
die Lahmheit. 

Spatangidae, Fam. der Seeigel. Ä Ä 

Spate (Mehrz.), durchſichtige bis durchſcheinende, 
nach mehreren Ebenen gut jpaltbare Mineralien. 

Spateiſenſtein = Eijenjpat. 

Spatel, der, die, jpatenartiges (Fleines) Werk— 
zeugzum Ausfugen, Umrühren 2. — S. desMalers, 
Meſſer zum Ablraßen der Farbe od. zum Miſchen 
auf der Palette; von den Impreſſioniſten auch Häufig 
benüßt, um dicke Farbenflecke auf die Leinwand auf: 
zutragen (‚mit dem ©. malen‘). [Abb. 1g. 

Spatelig, vom Blatt, ſ. d. Bd IL, Sp. 1615 u. 

Spaten, ber, das wichtigſte Gartenwerfzeug ; 
Stiel hölzern (Eiche, Robinte) mit Hohl-, Krücken— 
od. Knopfgriff, Blatt früher ebenfall3 aus 
Holz (‚Srabicheit‘), jet aus Eiſen, qua- 
dratiſch od. unten abgerundet, für ſchweren 
Boden mit, Tritt‘ (Abb.). Schon in prähift. 
Schichten. — S.kultur, Bodenbearbeitung i 
mit Handgeräten auf Grundjtüden, die} 
hohe Erträge u. vermöge ihrer Lage hohe 
Renten liefern ; erfordert viel Arbeit u. 
Kraft, iſt aber in der Nähe grober Städte 
meijt lohnend, bei. wenn in der eignen Familie Hin 
reichende Arbeitskräfte vorhanden jind.. 
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Spätgeburt, Geburtnach längerer aldnormaler 
Schwangerfhaftsdaner ; vgl. B.G.B. 58 1592. 1717. 

Späth, Joſ., Frauenarzt, & 13. März 1823 zu 
Bozen, 129. März 1896 zu Dornbach b. Wien; 1855 
av., 1856 o. Prof. an der Joſephs-Akad. u.1861/86 
an der Univ. in Wien. Schr.: ‚Klin. d. Geburtsh. 
u. Gynäkol. (mit J. Chiari u. €. Braun, 1855); 
‚Sehrb. d. Geburtsh. f. Hebammen‘ (1369, *1886). 

Spatha, die (grch.lat.), 1) Yange, zweiſchneidige 
Hiebwaffe der Gallier u. teilw. auch der Germanen 
(Franken). — 2) (Bot., ‚Spatel‘), Hochblatt, das 
bei manden Pflanzen (Reihe Spathifloren der 
Monofotyledonen; Fam. Araceen u. Lemnaceen) 
den ähren= od. kolbenförm. Blütenftand mehr od. 
weniger umhüllt; oft gefärbt. 

Spathiopyrit, der, Mineral = Safflorit. 

Spatium, das (lat.), Raum, Zwiſchenraum. 
Spatien (Mehrz.), in der Buchdruckerei, ſ. Aus— 
ſchließen. 8. deliberandi,, Bedenkzeit‘. zellanfabr. 

Spatſand, feldſpathaltiger Quarzſand zur Por— 

Spatula Boie, Gattg der Enten. 

Spatularia @. Shaw, Spatularidae (= Poly- 
odontidae) f. Löffelftöre. 

Spak = Hausiperling, |. Sperling; einjamer 
©. = Blaudrojjel, ſ. Steindroffer. 

Spaun, Herm. Frh. v., öftr.zung. Admiral, 
x 9. Mai 1833 zu Wien; ſeit 1850 in der öjtr.=ung. 
Marine, that ſich 1866 bei Lifja hervor, 1873/79 
Marineattahe in London, 1879/83 zugeteilt dem 
Erzhzg Karl Stephan; 1886 SKonteradmiral u. 
Reiter des marinetechn. Komitees (Pola), 1897/1904 
Chef der Marineſektion u. Mlarinefommandant ; 
1899 Admiral. 1889 Mitgl. der internat. mari- 
timen Konferenz zu Wajhington, 1905 der Huller 
Konferenz zu Paris. 

Spaur, Tiroler Grafengeſchlecht; Daraus ſtam— 
men 8 Biſchöfe (v. Briren, Trient, Wien, Gurf, 
Seckau u. Chiemſee), ferner Karl (1794/1854), 
1831/54 bayr. Gejandter in Rom (ſpäter zugleich 
für Neapel u. Turin), der mit feiner Gemahlin 
Thereje geb. Gräfin Givaud (T 1873) Pius IX. in 
der Nacht dv. 24./25. Oft. 1848 in feinem Wagen 
nad) Gaẽta flüchtete, 

Spaventa, Bertrando, ital. Philofoph u. 
Politifer, & 1817 zu Bomba (Prov. Chieti), T 
20. Febr. 1883 zu Neapel als Univ.-Prof. (feit 
1861); mit feinem Bruder Silvpio (1822/93; 
Staatsmann u. Juriſt) an der neapolit. Verſchwö— 
rung beteiligt u. 1848 verbannt, im neuen Kgr. 
Sttalien Deputierter; Hegelianer. Hauptiv.: Filos. 
di Kant e la sua relazione colla filos. ital. (Zur. 
1860; fucht Kant u. Rosmini zu vereinen); Filos. 
di Gioberti (Nteap. 1863); Prineipi di filos. (ebd. 
1867). Selbftbiogr. Dal 1848 al 1861, ebd. 1898. 
Vgl. Gentile (ebd. 1901). 

Sp. Baird (300l.) = Spencer Fullerton Baird. 

Spe, Friedr., S. J. (jeit 1610), Dichter, Bor: 
fänıpfer gegen die Hexenprozeſſe, & 25. Febr. 1591 
zu Kaiferäwerth, T 7. Aug. 1685 zu Trier; 1623/26 
Prof. der Philof. in Paderborn, wirkte 1627/28 in 
Köln u. Wefel, 1628/29 als Mifftonär in Peine, 
wo ihn ein Fanatiker ſchwer verwundete. Zur Er— 
holung nad) Falfenhagen gejchickt, vollendete er Dort 
1629 feine ‚Trußnadtigal‘ (gedr. Köln 1649 u. ö.; 
frit. Ausg. von Balfe, 1879; nhd. von Simrock, 
1876, auch ber Reclam). ‚Die tiefe, volle Innigkeit 
einer kindlich reinen Seele hebt feine geiftl. Vieder 
por den meijten Liedern geiftl. Inhalts jener Zeit 
hervor‘ (Goedeke). Er wurde dadurch, unabhängig 
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von Opitz, Mitbegründer der deutfchen Beräfunft. 
Als Moralprof. u. Seelforger in Paderborn (feit 
1629) verfaßte er auf Srund perfönl. Erfahrungen 
Die Cautio criminalis (‚Borfiht in den Kriminal— 
prozefjen‘; Rinteln 1631 u. ö. anonym), Die ver— 
nichtendite Kritik der Hexenprozeſſe (Thomalins). 
Seit 1631 Moralprof. in Köln, vollendete er jein 
„Güldenes Tugendbuch‘ (Übung der 3 göttl. Zus 
genden; Köln 1649 u. ö. n. A. von Hattler, 1887), 
‚eined der ſolideſten u. rührenditen Andachtsbiücher‘ 
(Beibniz). 1633/35 lehrte er Moral in Trier, two 
er der Überanftrengung im Dienjte der kranken 
Soldaten erlag. Ein reiner, edler, bis zum Herois— 
mus opferwilliger Charakter. Bal. Cardauns(1884); 
Duhr, Stellung der Jeſ. bei den dtiſch. Hexenproz. 
(1900); derf., im Hift. Jahrb. 1900 u. 1905; Diel- 
Duhr (21901); Schachner, Itaturbilder in S.s 
Dichtgn (1906); A. Jungbluth, Dichterſprache 
(Diſf., 1907). — Das Geſchlecht Spee (Rhein— 
provinz) iſt ſeit 1739 gräflich. Haupt Franz (* 
1841), Mitgl. des preuß. Herrenhauſes; defſſen Bru— 
der Antonius (x 1866), Mitgl. des preuß. Ab— 
geordnetenhauſes (Zentrum). 

Speaker (engl., ßpitör), ‚Sprecher‘, Leiter (Präſ.) 
der Sitzungen des engl. Unterhauſes. 

Spec. (= lat. species, „Art') Hinter Gattungs— 
namen bedeutet, daß die Nennung einer beitimmten 
Art bedeutungslos bzw. unmöglich iſt. 

Specht, 1) Franz Ant., fath. theol. u. pädag. 
Schriftſt, & 19. Suni 1847 zu Münden; 1872 
PBriejter, 1888 Domfapitular u. Geiftl. Rat in 
München. Schr: ‚Exreget. Standpunkt des Theo 
dor dv. Mopjueftia u. des Theodoret v. Kyros‘ (1871); 
‚Seh. des Unterrichtsweſens in Deutjchl. bis zur 
Mitte des 13. Jahrh.‘ (1885; beide preisgefr.); 
ferner: ‚Bibl. Geſch. u. Lehre im urkundl. Wort‘ 
(2 Bde, 1879); ‚Srauenfiche in München‘ (1894); 
‚Beitr. zur Geſch. Topogr. u. Statijtif des Erzb. 
Münden u. Freifing‘ (n. F., 4 Bde, 1901/07). 

2) Sriedr., Tiermaler u. Zeichner, & 6. Mai 
1839 zu Lauffen a. N.; ausgebildet u. thätig in 
Stuttgart. Bekannt durch feine Jlluftr. zu Brehm 
‚Zierleben‘, Martins ‚Sluftr. Naturgeſch. der Tiere‘ 
(2 Bde, 1382/84) ıc. 

3) Shomas, kath. Dogmatiler, x 29. Jan. 
1847 zu Zürfheim (Bayern); 1873 Briefter, 1887 
ao., 1897 o. Brof. in Dillingen. Schr. u. a.: ‚Wir- 
ungen des eucharift. Opfers‘ (1876); ‚Lehre von der 
Kirche na) dem HI. Auguftin‘ (1892); Geſch. der 
ehem. Univ. (1902) u. des Lyc. Dillingen (1904). 

Spedhte, Picidae, Fam. der Piciformes (‚Spedt- 
artige‘). Schnabel ohne Wachshaut, Teil: od. meißel- 
fürmig; Zunge dünn, weit voritredbar; Schwanz- 
federn fteif, dienen beim Klettern ala Stütze; Nah: 
rung: hauptſ. Inſekten u. deren Larven, die fie aus 
morihem Holz meikeln od. unter Baumrinden 
juchen, teilw. auch Sümtereien. Üiber 350 Arten, 
überall außer Auftralien. In Deutſchland folgende: 
Dendrocopus ©. L. Koch, Buntjpedt; Grund: 
farbe ſchwarz u. weiß. D.major ©. L. Koch, gr. B.; 
Rückenſeite u. ein von den Schnabelwinfeln herab- 
ziehender Halzjeitenftreif ſchwarz; Genick des Z rot. 
D. medius ©. L. Koch, mittl. B.; Scheitel bei & 
u. P rot; Halöftreif nicht bis zum Schnabel reichend; 
Bauch längsgefleckt. D. minor C. L. Koch, TI. B.; 
am Tleinften, 16 cm I. D. leuconotus Behst., 
Weißrüdenjpedht; Rücken weiß. Picoides 
tridaetylus L., Dreizehenſpecht; innere Hinter: 
zehe fehlt; Scheitel beim J zitvongelb. Picus L.; 
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Grundfärbung grün; gern auch am Boden, Ameijen 
freffend. P. viridis L., Grünſpecht; Scheitel u. 
Genie karminrot; Bartftreif ſchwarz, beim J in 
der Mitte rot. P. canus Gm., Graujpedt; 
Heiner, nur die Stirn des J rot, ber übrige Kopf 
grau. Dryocopus martius Bose, Shwarzipedt; 
ſchwarz; Scheitel u. Genick (beim P nur dieſes) rot; 
Schnabel ſchieferblau; größte Art, 48 cm I.; bei. 
in Nadelholz. In Nordamerika leben D. principa- 
lis L, Kaiſerſpecht, 55 cml., Melanerpes ery- 
throcephalus Sw., Rotkopfſpecht, Colaptes 
auratus Sw., Goldſpecht u.a. Vgl. Sundevalf, 
Conspectus avium picin. (Stocdh. 1866); Altum, 
Unsere ©. u. ihre forftl. Bedeutung (1878); Mar: 
ſhall, Zool. VBortr., 2. 9. (1889); Wigand, Beitr. 
3. Entwickl. u. Eharafteriftif ꝛc. (1905). 
Spechter, altdtſch.Trinkgefäß, zylindriſch u. hoch, 
mit od. ohne Fuß; urſpr. meiſt glatt, ſpäter gebuckelt. 
Spechthauſen, brandenb. Gutsbez., Kr. Ober- 
barnim, 4 km füdweftl. v. Eberswalde; (1905) 
323 €. (30 Kath.); Papierfabr. welche die meiften 
deutſchen Staatspapiere Liefert (220 Arb.). 
Specdhtmeife, Sitta L., Gattg der Klettermeiſen; 
Schnabel gerade od. etwas aufwärts gebogen ; über 
20 Arten, 1 dtfch.: S. europaea L., gem. S. Klei- 
ber; blaugrau, unten roftrot, ein Strich durchs Auge 
ſchwarz; 16 cm l.; häufig in Laub-, bei. Eichen 
wäldern. Vgl. Hellmayr, Paridae ⁊c., 1903. 
Spechtpapageien ſ. Rafabı. lvgl. Zenſur. 
Speciali modo (lat.), ‚in beſonderer Weiſe‘; 
Species, die (lat.), in der Logif = Art (f. d.), 
in der Pſychol.: s. sensjbilis u. intelligibilis, das 
im eriten bzw. zweiten Stadium der Abjtraktion 
befindliche, vom Sinn bzw. Berftand aufgenommene 
Erfenntnisbild eines Erkenntnisgegenſtands; wenn 
von Gott unmittelbar mitgeteilt: s. infusa; durch 
Eigenthätigfeit erworbiu:s. acquisita. — 8. in der 
naturwifſ. Syftematif j. Art. — S. facti, die ge: 
rihtl. Darftellung des Thatbejtands eines bejtimmten 
Rechtsfalls, nam. im frühern Deilitärjtrafverfahren; 
heute = Thatbericht. In Oſtr.: die ſchriftl. Auf- 
nahme der Information des Advokaten bei fiber: 
nahme einer Rechtsſache. — S. (Mehrz.), pharm. 
Bezeihnung für Gemiſche zerfleinerter Begetabilien, 
bei. für med. Thees. Offiz.: S. aromaticae, gewürz⸗ 
hafte Kräuter; S. diureticae, harntreibender Thee; 
S. emollientes, erweichende Kräuter; S. laxantes, 
abführender, S. lignorum, Holz, S. pectorales, 
Specillum, das (lat.) = Sonde. [Bruftthee. 
Speeimen, das (lat.), ‚Probe, Probearbeit‘. 
Sped, beim Schwein die auf den Rippen u. dem 
Rüden zw. Haut u. Fleiſch abgelagerte Fettſchicht; 
meijt gejalzen u. geräuchert. — Im Buchdr. leere 
Seiten, nur teilw. mit Schrift gefüllte Anfang3= u. 
Ausgangskolumnen, Schmußtitel, viele Ausgangs: 
zeilen 2c., Die dem berechnenden Setzer weniger Arbeit 
machen, ihm aber troßdem voll bezahlt werben. 
Speck, Herm., Frh. v. Sterndburg, Diplo: 
mat, & 21. Aug. 1852 zu Leeds; 1870/91 im kgl. 
fächl. Heer (Major 3. D.), 2mal Militärattadhe in 
Waihington, feit 1891 im dipl. Dienft, 1898 Bots 
Ichaftsfekr. in Wafhington, 1899 Mitgl. der ſamoan. 
Oberfommijfion, 1903 Botſchafter in Wafhington. 
Speckbacher, Joſ., Tiroler Held, & 1767 zu 
Gnadenwald b. Hall, T 28. März 1820 zu Hall; 
Bauer in Rinn, Schüße in den Kämpfen dv. 1797, 
1800 u. 1805. 1809 that er ſich alß einer der Führer 
bei der Vorbereitung der Erhebung u. durch Wag— 
halfigfeit u. Schlauheit bei. beim Abfangen bayr. 
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Borräte hervor. Er focht mit Hofer bei Innsbruch, 
fett Aug. im Pinzgau u. Salzkammergut, nad) der 
Niederlage v. Melleck (17. Oft.) im Innthal. Nad) 
ztveimaliger Unterwerfung wurde er wegen fortge- 
feßter Umtriebe geächtet, entfan nach Zmonat. Ver— 
fteef auf abgelegenen Einöden u. im Düngerhaufen 
feines Hofs nad) Wien u. lebte ſeit 1816 al3 penfio- 
nierter Major in Hall. Val. I. ©. Mayr u. J. F. 
Mair (121904). 

Spedentartung, Spedfranfheit = Amy: 
loidentartung ; bei. bei Leber (Specdleber) u. Milz. 

Spedtäfer, Dermestidae, Fam. der Pentamera. 
Fühler fait ftet3 11gliedrig, Hinterleib Sringelig; 
kl., an Blüten od. in morſchem Holz, meift aber an 
tier. trocknen Stoffen lebende Käfer. Larven be- 
haart. Beide oft ſehr ſchädlich, da ſie Felle, Fleiſch— 
u. Pelzwaren u. nam. Naturalienſammlungen zer— 
ſtören; beſtes Schutzmittel: gut ſchließende Behälter. 
Dermestes lardarius T., S.; ſchwarz mit braun— 
gelber Binde; bis 8mm I. Attagenus pellio Z., 
gem. Pelzkäfer; ſchwarz; bi3 5,5 mm I. Anthre- 
nus museorum L., Sabinettfäfer; jchwarz, 
oben gelb geiprenfelt; bis 3 mm I. 

Speckmaus, gr. S., 2 Arten der Fledermäufe. 

Speditein, völlig dichte Aggregate von Talk, 
in friſchem Zuftand leicht zu bearbeiten u. drehbar, 
wird beim Glühen härter als Quarz u. ift ſehr 
feuerbeftändig, daher zu Ga3= u. bef. zu Acetylen- 
brennern gebraudgt. Weniger reine ſowie zerflüftete 
Abarten liefern die beiten Trottoirfteine, welche be- 
fonder3 hart ır. zäh find. Vorkommen faſt ausſchl. 
bei Söpferägrün unweit Wunjiedel im Fichtel— 
gebirge, wo bedeutender Bergbau. 

Spedter, Erwin, Maler, & 18. Juli 1806 
zu Hamburg, T 23. Nov. 1835 ebd.; Schüler v. 
PB. Cornelius. Malte bibl. u. mythol. Bilder u. 
trefflihde Bildniffe. Hauptw.: 3 Marien am Grab 
(Hamburg, Kunſthalle), Samfon u. Dalila (Veipzig, 
Muſeum). Schr.: ‚Briefe eines deutſchen Künjtlers 
aus Stalten‘ (2 Bde, 1846). — Sein Bruder Otto, 
Maler u. Radierer, & 9. Nov. 1807 zu Hamburg, 
rt 29. Apr. 1871 ebd. ; tüchtiger Tiermaler, am bes 
fannteften als Illuſtrator u. a. von Heys Fabeln, 
Anderjens Märchen, Klaus Groths Quidborn; aud 
verdient um die engl. Buchausitattung. 

Spectator, der (lat., ‚Zufchauer, Beobachter‘), 
Pfeud. v. F. &. Kraus (. d.) für feine Kirchenpolit. 
Briefe‘ in der Beilage zur Münd). Allg. Ztg 1895 
bis 1899. — S. (engl. geipr. Bpettetr), Titel einer be— 
rühmten u. einflußreiden, von Addiſon cf. d.) hrsg. 
engl. Wochenſchrift; vgl. Moraliſche Wochenſchriften u. 
Steele. Auch eine angeſehene Londoner Wochenſchrift 
für Politik, Litt, Theol. u. Kunſt, gegr. 1828. 

Specula (lat.), die Sternwarte. 

Specularia Heister, Srauenjpiegel, Gattg 
der Kampanulaceen ; 10 Arten, im nördl. gemäßig- 
ten Gebiet, glodenblumenähnl. Kräuter mit blauen, 
violetten od. weißen Blüten; S. speculum A. DC., 
echter %, Mittelmeergebiet bis Mitteleuropa, if 
in mehreren Farbjorten Rabattenpflanze. 

Speculum, das (lat.), ‚Spiegel‘. S.humanae sal- 
vationis = Heilöfpiegel. — S. (Med.), ein röhren= 
förm. Snitr., das man in Körperöffnungen einführt, 
um tiefere Teile befichtigen od. behandeln zu können. 

Spedition, die (ital.), Abfertigung, Waren- 
veriendung (Zeitw.: Tpedieren). S.sgeſchäft, 
Handelsgeſchäft, defjen Unternehmer (Spediteur, 
ir) in eignem Namen die Belorgung von Güter: 
derjendungen durd) Frachtführer od. Verfrachter zur 
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See fiir Rechnung jeines Auftraggebers (Verſenders) 
gewerbsmäßig übernimmt. Abſchluß des Frachtver— 
trags, Wahl der Frachtführer, Verfrachter u. Zwi— 
ichenfpediteure, Übergabe des Frachtguts zur Beför— 
derung gehören zu feinen mitder Sorgfalt des ordentl. 
Kaufmanns auszuführenden Obliegenheiten. Der 
Spediteur hat Anſpruch auf vereinbarte od. übliche 
Provifion, jobald er das Frachtgut zur Beförderung 
weitergibt, ferner auf Erjaß feiner Auslagen u. Ver: 
wendungen; wegen dieſer Anjprüche hat er ein Pfand: 
tet an dem Gut, ſolange es in feinem Beſitz ift, ins— 
bei. jolange er durch Konnofjement, Lade- od. Yager- 
ſchein Darüber verfügt. Mangels abweichender Ver- 
einbarung kann Der Spediteurdie Frachtgutsbeförde— 
rung aud) jelbjt ausführen; er übernimmt damit zu— 
gleich Rechte u. Pflichten des Frachtführers od, Ver— 
frachters u. kann Proviſion, Die bet S.en ſonſt regel- 
mäßig vorkommenden Koften jowie die gewöhnliche 
Fracht verlangen. Hat ſich der Spediteur mit dem 
Berjender über einen bejtimmten Sat der Beförde— 
rungskoſten geeinigt („S. mit figen Spejen‘), jo hat 
er ausſchließlich Die Rechte u. Pflichten des Fracht— 
führers u. kann nur bei bejonderer Vereinbarung 
Brovifion fordern. Nur eine den Umjtänden nad) 
angemejjene Fracht fteht ihm zu, wenn er Die Be— 
förderung des Guts zufammen mit den Gütern 
anderer Verfender als eine ,Sammelladung‘ bewirkt. 
Die Aniprüche gegen den Spediteur wegen Berlufts, 
Minderung, Bejhädigung od. veripäteter Abliefe— 
rung verjähren in 1 Sahr; die Verlängerung Diejer 
Friſt Durch Vertrag ift jtatthaft (9.8.8. SS 407 ff.; 
Hſtr. H.G. B. Art. 379 ff.; Schweiz. Obl. R. Art. 
448). Bgl. Burchard (1894); ©. Grünberg (1907). 

Spee, Sriedr., j. Spe. 

Speech, ber (engl., Bpitih), ‚Rede‘. 

Speed, ber (engl., Bpid; Adj.: jpeedig), Ge— 
ſchwindigkeit, be. die Fähigkeit eines Rennpferds, 
aus langjamem Tempo plößlid in die äußerſte 
Schnelligkeit überzugehen. 

Speer = Lanze, ſ. Waffen. 

Speer, ber, ſchweiz. Ausfichtsberg, im SW. des 
Kant. St Gallen, nördl. vom Walenjee, der Säntis— 
gruppe vorgelagerte Falte des Molaſſevorlands 
(Nagelfluh), 1954 m h. 

Speerfies = Martafit. 

Speiche (Radius) ſ. Arme. 

Speichel (lat. Saliva), die flüſſige Abſcheidung 
der S. drüſen; fpaltet infolge Gehalt? an einem En= 
zym, dem Ptyalin, Stärke in Zuder u. Dertrin, 
beteiligt fich an der Löfung der waſſerlösl. Beſtand— 
teile der Nahrung, Hilft den Bifjen formen u. macht 
ihn ſchlüpfrig zum Schlingen. Im ©. finden fich den 
Balgdrüfen an der Zungenwurzel u. den Mandeln 
entijtammende fugelige, Ternhaltige Zellen von un— 
befannter Bedeutung (S.Törperhen). Den ©. 
entleeren die S.drüfen, deren fi beim Menſchen 
3 Baar in die Mundhöhle öffnen: Unterzungenez, 
Unterkiefer: u. Ohr-S.drüſe di. d.). Jede be= 
fteht aus Läppchen, die fi) aus von Epithel ausge— 
Heideten Schläuchen zufammenfeßen. Das Ausfehen 
der Epithelzellen ift je nach dem Thätigkeitszuſtand 
der Drüfe verjchieden: glaſig-durchſichtig od. förnig= 
trübe. Bei den Tieren find die S.drüjen nad) ihrer 
Form u. nad der Art ihrer Abſcheidung ſehr ver- 
ſchieden. — ©. befördernde Mittel, S.mittel (lat. 
Salivantia, grch. Piyalagoga, Sialagoga) find u. a. 
Bilofarpin (fubfutan) u. Safjaparillewurzel; Diefe 
werden therapeutifch verwendet. Verſtärkte S.ab- 
ſonderung ift auch eine (unangenehme) Nebenwir- 
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kung der Quecffilberpräparate; diefe Tann zum ©. 
fluß führen mit dem Symptom ftetigen Sefret- 
abfluffea aus den S.drüfen; kommt auch bei Skor— 
but, Hyſterie, Entzündungen der Diundichleimhäute 
u. übermäßigem Gebraud) der S.mittel vor; Gegen= 
mittel: adftringierendeDrundausjpülungen u. innerl. 
Atropin. Weitere Erkrankungen der S.drüfen zeigen 
fi) in den Franthaften Ausführungsgängen der ©.- 
drüfen (S. fiſteln), Falfhaltigen Ablagerungen 
(S.fteinen, Sialolithen) dajelbit, Die zu förm— 
lichen Geihwäülften (S.gejhwulft, Sialocel?) 
anwachſen fünnen, u. in der S.drüjfenentzüns 
dung (vol. Ohripeicheldrüfenentzündung). 

Speichen j. Rab. 

Speicher (ahd. spihhar, dv. mlat. spicarium, 
‚Kornhaus‘), Vorratskammer, (Betreide-)Sagerhaus 
(vgl. Zaf. Getreide); auch Dachraum. 

Speicher, jhweiz. Dorf, Kant. Appenzell A. 
Rh., am Nordweitfuß des Gäbris (1247 m), 933 m 
ü. M.; (1900) 988, als Gem. 3041 €. (262 Kath, 
Miffionspfarrei jeit 1882); elektr. Bahn nah St 
Gallen u. Trogen; Realichule, Waiſen- u. Armen: 
haus; Baummollind., Seidenjtiderei ꝛc. — Durch 
den Sieg v. ©. od. Vögeligegg über den Abt v. St 
Gallen, 15. Mai 1403, begründeten die Appenzeller 
ihre Unabhängigfeit. 

Speicherſyſtem (Bot.) beim Gewebe, [.d. 

Speidel, 1) Alb. Frh. v., Generalintendant, & 
26. San. 1858 zu München; 1878 Leutn. im 4. bayr. 
Chev.:Reg., 1887/90 auf der Kriegsakad., 1894 ım 
Generalftab, zuleßt Oberſt u. Chef des Generalftabs 
des 2. bayı. Armeekorps in Würzburg; 1905 Dof- 
theaterintendant, 1907 Generalintendant der Hof— 
theater u. der Hofmufif in Münden. 

2) Wilh., Komponift, & 3. Sept. 1826 zu Ulm, 
t 13. Oft. 1899 zu Stuttgart; Schüler feines Vaters 
Konrad ©. u. Franz Lachners in München, 1857 
Dirigent in Stuttgart, Mitbegr. u. Lehrer des dort. 
Konfervat.; gediegener Komponift dv. Männerchören 
(‚Waldestrojt‘, Volkers Nachtgeſang',, Frater Keller- 
meiſter‘, „Wikinger Ausfahrt‘ u. a.), Orcheſter-, 
Kammer- u. Klapiermufif; nachklaſſ. Richtung, von 
Schumann beeinflußt. — Sein Bruder Ludwig, 
Schriftſt, x 11. Apr. 1830 zu Ulm, T 3. Febr. 1906 
zu Wien; jeit 1855 Rorrefpondent der Münch. Allg. 
Ztg‘ ebd., jeit 1872 Mitred. der ‚NR. Freien Preije‘. 
GSeijtreiher, aber jehr parteiijcher Publizift, hervor— 
ragender Projaift u. jehr angejehener Theaterfritiler 

Speier, Hauptit. der Pfalz = Speyer. Wiens. 

Speierling, der, Pflanze, j. Sorbus. 

Speigatt, das (Seew.), ſ. Gatt. 

Speif, der, mehrere als Volksheilmittel geſchätzte 
Alpenpflanzen, bei. Valeriana (j. d.) celtica L. 
(echter, röm., gelber od. roter ©.), Primula 
glutinosa Wulf. u. Aretia alpina Wulf. (blauer 
S.)2c.;auch = Narde, ſ. d. — Amerilk. ©. f. Araliaceen. 

Speiffogel, Sroßer, Ojtalpengipfel = Storalpe. 

Speil, Ferd., fath. Theolog, & 18. Apr. 1835 
zu Ratibor; 1858 Priejter, 1892/1907 Domkapitu— 
far u. 1895/1907 Generalvifar in Breslau; 1903 
Apoſt. Protonotar. Schr. u. a.: ‚Erhorten für 
Kloiterfrauen‘ (1865, 31906); ‚Lehren der fath. Kirche 
gegenüber der prot. Polemik (1865); , P. Karl An- 
toniewicz‘ (1875); ‚Größe unferes Herrn Jeſu Chrifti 
in jeinem Leiden‘ (1876); ‚Hl. Joh. Bapt. de la 
Salle‘ (1907). Hrög. von Rojenthals ‚Konvertiten= 
bildern‘ I? 2 u.3, III 2 u. Suppl. zul? 1u. 2. 

Speife, Metall-S., Verbindung von Blei, 
Kupfer, Kobalt od. Nidel mit Arfen u. Antimon, 
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entjteht als Zwiſchenprodukt bei der Metallverhüt— 
tung u. nimmt oft auch andere, 3.8. Edelntetalfe auf; 
vgl. Glocken. — S. (PBetrogr.), die feinverteilten 
Kupfererzflitterhen im Mansfelder Kupferichiefer. 

Speifebrei = Chymus. 

Speifegejeß, 1) da3 mojaifche, verbot den 
Juden, teils um fie an ihre Auserwählung von den 
heidnifchen Völkern zu erinnern, teils (tie einst bei 
Adam u. Eva, 1 Moſ. 2, 165.) als bloße Gehor- 
ſamsprobe, den Genuß der unreinen Tiere (vgl. Rei» 
nigung), 3. B. der Wiederfäner u. der Tiere mit ge— 
paltenem Huf (Schwein 2c.), u. des Fleiſchs ge= 
falfener od. vom Wild zerriffener od. heidnifchen 
Gößen geopferter Tiere (3 Mof. 17,15 f.; 2 Moſ. 
34, 15), jodann aus Rückſicht auf Die Gott ge= 
bührenden Opfer den Genuß der Erftlingsfrüchte 
(3 Moſ. 23, 10 ff.), des Fetts der Rinder, Schafe 
u. Biegen, des Bluts u. des Fleijches mit dem Blut 
(3 Diof. 7, 25 f.; 1 Miof. 9, 4; vol. Kofger). Bal. 
Wiener (1895). — 2) Das auf dem Apoftelfonzil 
erlajiene jog. apoftolijche ©. (Apg. 15, 29) legte 
wahrſch. aus Entgegenfommen gegen Die Juden— 
chriſten als Maßregel von nur Iofaler u. vorüber— 
gehender Bedeutung dort, wo Heiden- u. Juden— 
hriften zufammen wohnten, erjteren auf, ſich von 
Götzenopferfleiſch, Blut u. Erjtidtem zu enthalten. 
Es erhielt fi), mancherort3 in weiterer Ausgeſtal— 
tung, bi3 tief ind M.A.; vgl. Böckenhoff (1903). 
über die Streitfrage, ob ber fanon. (jebige) Text 
des apoft. S. es der urjprüngliche jei od. eine andere, 
ein bloßes Sittengeleß Darstellende, in einigen Hand— 
ſchriften u. bet lat. Kirchenvätern ich findende Form, 
vgl. Reich, Apoſteldekret (1905) u. Theol. Rev. 1906, 
Sp. 209 ff. — 3) über das firhliche Verbot von 
Fleiſchſpeiſen an dem jog. Abjtinenzfafttagen f. Ab» 
jtinenz. — 4) Ein dem mojfaifchen ähnliches ©. Des 
Koran verbietet den Wohbammedanern nam. 
den Genuß von Blut, Schweinefleiſch u. Fleiſch ges 
jtorbener Tiere fowie von Wein. Ganz verschieden 
bom mo}. ©. find jedoch Die Saßungen vieler heid— 
niſchen Religionen, z. B. der altägyptiſchen 
u. indiſchen, durch die gewiſſe Speiſen, Tiere 
(bei den Indern nam. die Rinder) u. Früchte als 
einer Gottheit geweiht ganz od. zu beſtimmten Zeiten 
dem Genuß verwehrt ſind. 

Speiſekelch, liturg. Gefäß, ſ. Civorium u. Kelch. 

Speiſeopfer, die vom moſaiſchen Geſetz vor— 
geſchriebenen Opfergaben von Getreide (in verſch. 
Form: Körner, Wiehl, Brot, Kuchen), SI, Wein, 
Salz u. Weihrauch, entw. al3 Zugaben bei Brand- 
u. Danfopfern (f. Opfer) od. als jelbftändige (öff. 
od. private) Opfer, jo die Schaubrote, Erjtlings- 
garben an Oſtern u. Erjtlingsbrote an Pfingiten 
(3 Mo. 23, 10 ff.), die tägliche Diincha des Hohen— 
priejter3 u. das Opfer der Priejterweihe (ebd. 6, 
14 f.), das Eiferopfer (4 Mo. 5, 15) ıc. Die ©. 
wurden teilw. verbrannt od. ausgegofjen, zum 
größern Teil fielen fie den Prieſtern zu. 

Speiferöhre, Oesophagus, der vom Rachen 
zum Magen führende Zeil des Borderdarmd. Beim 
Menjchen liegt er als ein 20 bis 25 cm I. Rohr Hinter 
der Luftröhre vor der Wirbeljäule, dann vor der 
Aorta, durchbohrt das Zwerchfell u. mündet ohne 
ſcharfe Grenze in den Magen. Seine Mustelwand 
beſteht aus einer äußern Lage längs u. einer innern 
quer u. ſchräg verlaufender Faſern; mit ihr iſt die 
auskleidende Schleimhaut durch lockeres Bindege— 
webe verbunden u. in Längsfalten gelegt; ihre 
innerſte Lage iſt ein mehrſchichtiges Pflaſterepithel. 


Speiſebrei — Spekulation. 
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Außen wird die S. von einer Faſerhaut überzogen. 
Bei den Wirbeltieren finden ſich durch die Länge 
des Halſes u. die Form des Magens bedingte große 
Verſchiedenheiten. An Krankheiten der ©, 
deren Beſchwerden bef. auf der Verringerung od. 
Aufhebung der Durchgangsfähigkeit beruhen, find 
zu nennen Entzündungen, Verbrennung, Atzung 
durch Gifte, Die gern Narbenkontrafturen Hinter: 
lafjen; ferner Gejhwülfte, Neubildungen (Krebs ıc.) 
mit Drohendem völligem Verſchluß, der zeitiveife 
dureh die Schlundfonde verhütet, jpäter aber nur 
Durch den S.nfchnitt befeitigt od. Durch eine künſtl. 
Deagenfiftel ausgeglichen werden Tann; endlich 
Fremdkörper (Gräten, Knochenſplitter 2c.). Die Be- 
urteilung der S.nfrantheiten ift durch die modernen 
med. Beleuchtungsapparate fehr erleichtert worden. 
Speiſeſaft = Chylus. - [at. Ofophage... 
Speifevorridhtungen führen dem Danıpf- 
fefjel mittel Speijepumpe das Speiſewaſſer 
zu, einer Arbeitsmafchine das Arbeitsmaterial. 
Speiſewagen j. Taf. Eijenbahı. 
Speisfobalt, pas, CoAs,, Mineral, ſtets nicel- 
haltig, Übergänge in Weißnickelkies, reguläre Würfel 
u. derbe Aggregate, metallglänzend, zinnmweiß, öfter 
mit rötlichem Beichlag von Kobaltblüte, ohne Spalt» 
barkeit, fpröde. 9. 5'/,, jpeg. Gew. etwa 7,0; Strid) 
gräulichichwarz. Wichtiges Kobalterz mit anderen 
Urfeniden u. Antimoniden von Kobalt u. Nickel 
zufammen auf Gängen, beſ. in den Thüringer 
Kobaltrüden; oft eifenhaltig (Eijenfobaltfies). 
Speiteufel, Siftpilz, ſ. Agaricus u. Pilztafel, 7. 
Speke (rin, John Hanning, engl. Afrifa- 
forſcher, & 4. Mai 1827 zu Jordans b. Ilminſter, 
T 15. Sept. 1864 bei Bath; 1844/54 in der ind. 
Urntee, zog mit Burton 1857/59 nach den gr. Seen 
Aquatorialafrifas, erreichte im Febr. 1858 ala 
1. Europäer den Tanganika-, Aug. 1858 den Vik— 
toriajee; umwanderte deſſen Weſtufer auf einer 2. 
Reiſe (1860/64; mit Grant) u. folgte dem Nil 
(1863) von feinem Ausfluß (teilw.) bis Gondoforo. 
Schr.: Discov. of the Source of the Nile (2 Bde, 
Lond. 1863; dtiſch, 2 Bde, 1864). 
Spettabilität, die (lat. spectabilis, ‚angefehen, 
bornehm‘), urſpr. Anrede hoher Staatsbeamten im 
kaif. Rom; auch für die Defane der philof. Fakultät. 
Spektakelſtücke, Ausſtattungsſtücke, theatra- 
liſche Aufführungen mit viel äußerlichem Beiwerk, 
das Die große Menge anziehen ſoll. 
Spektralanalyſe, optiſch-chemiſche Unter— 
fuchungsmethode, die aus der Beſchaffenheit des 
Spektrums eine Körpers deſſen Zufammenjegung er- 
ſchließt; im weitern Sinn Die Lehre von den Spektren 
überhaupt. 1859 von Bunfen u. Kirchhoff entdeckt. 
©. Tafel. — Speltralapparate, -Tarben ſ. ebd. 
Speftrograph, der, Spefltrometer, Spef- 
trophotometer, Speftrojfop, daB, f. Taf. 
Speftralanalyfe. 
Speftroheliographie, bie, j. Beil. Sonne. 
Speftrotelegraph, der, opt. Telegraphenup- 
parat, der feine Zeichen ala Spektren übermittelt. 
Speftrumt, das (lat., Mehrz.: Speftren), i. 
Taf. Speftralanalpje. [jtalfe von Eijenglanz. 
Spekularit, der, Diineral, die glänzenden Kry— 
Spefulatiott, bie (lat., „Erforſchung‘; Zeitw. : 
fpefulieren), allg. jede über die Erfahrung 
hinausdenfende u. der theoret. Erkenntnis, nicht der 
prakt. Nutzanwendung zuſtrebende Geiftesbethäti- 
gung; beſ. der Aufbau allgemeiner Theorien u. 
Syſteme aus reinen Begriffen; auch im Sinn einer 


SPEKTRALANALYSE. 


1. Die Spektren. 


Fast alles natürl. Licht besteht aus versch. 
einfachen Lichtarten, d. h. Lichtwellen von be- 
stimmter Wellenlänge u. Schwingungszahl. Beim 
Durchgang durch ein Prisma werden die ein- 
zelnen Lichtarten je nach ihrerWellenlänge ver- 
schiedenstark gebrochenu. abgelenkt. Fängtman 
ein Strahlenbündel auf, das durch ein Prisma ge- 
gangen ist, so erhält man statt des einfarbigen 
Lichtflecks entw. ein zusammenhängendes buntes 
Farbenband od. getrennte verschiedenfarbige 
Streifen. Das so zerlegte Lichtbild heilst Spek- 
trum. Weifses Licht zerfällt so in eine Unzahl 
einfacher Lichtarten u. Farbenübergänge. Das 
Auge vermag nur 7 Spektralfarben (rot, 
orange, gelb, grün, blau, indigo, violett) u. ge- 
gen 150 Farbnuancen zu unterscheiden. Man 
teilt die Spektra ein in: 

A. Emissionsspektren; sie werden durch 
das Licht selbstleuchtender Körper hervor- 
gebracht u. sind entw. kontinuierlich od. 
diskontinuierlich. — Jeder feste od. {lüs- 
sige Körper beginnt bei 525° Licht auszusenden, 
in seinem Spektrum tritt zunächst das Rot auf. 
Mit steigender Temperatur entwickelt sich das 
Farbenband immer vollständiger, bis es bei 1600 ® 
(Weifsglut) vom Rot bis zum Violett sich er- 
streckt, indem die Farben ohne Unterbrechung 
ineinander übergehen. Ein solches Spektrum 
heifst kontinuierlich. — Glühende Gase 
od. Dämpfe liefern in dünnen Schichten od. bei 
starker Verdünnung ein Spektrum, das aus ein- 
zelnen farbigen Linien auf dunklem Grund be- 
steht u. deswegen alsdiskontinuierliches 
u. zwar als Linienspektrum bezeichnet wird. 
Jedes Element liefert so ein eignes, charakteri- 
stisches Linienspektrum, durch das es erkannt 
werdenkann. Unterhöherem Druck. u.beidickeren 
Schichten dehnen sich die schmalen Linien zu 
breiteren, von dunkeln Streifen unterbrochenen 
Farbbändern, dem Bandenspektrum, aus. 

B. Absorptionsspektren entstehen beim 
Durchgang von weilsem Licht durch feste od. 
flüssige Körper od. durch Gase od. Dämpfe. Die 
Molekeln eines Körpers absorbieren nur Licht- 
strahlen einer solchen Schwingungszahl, die in 
naher Beziehung steht zurZahlder Schwingungen, 
die sie selbst od. die in ihnen enthaltenen Atom- 
komplexe ausführen, insbes. absorbieren glühende 
Gase od. Dämpfe dieselben Lichtwellen, die sie bei 
gleicher Temperatur aussenden. Daher sind die 
Absorptionsspektren nicht weniger zur Charak- 
terisierung geeignet als die Emissionsspektren. 
Durch die Absorption wird die eine od. andere 
Farbe od. auch ein noch grölserer Teil des kon- 
tinuierlichen Spektrums zum Verschwinden ge- 
bracht, u. es treten an deren Stelle dunkle Felder 
(Schatten) auf (Bandenabsorptionsspek- 
trum), od. es erscheint das Spektrum des weifsen 
Lichts von einzelnen schmalen, dunkeln Linien 
durchzogen (Linienabsorptionsspektrum). 
Dieses kommt zustande beim Durchgang weifsen 
Lichts durch glühende Gase od. Dämpfe; so zeigt 
z. B. weilses Licht, das durch Natriumdampf ge- 
gangen ist, an der Stelle der gelben D-Linie des 
Natriums eine entsprechende dunkle Linie im 
Spektrum (umgekehrtes Natriumspektrum). Ein 
Linienabsorptionsspektrum ist auch das von 
zahlr. (über 5000) dunkeln Linien (Fraun- 


hoferschen Linien) durchzogene Sonnen- 
spektrum; die Linien entstehen dadurch, dafs 
vom Sonneninnern ausgestrahltes weilses Licht 
beim Durchgang durch die von den glühen- 
den Dämpfen der meisten bekannten Elemente 
erfüllte Sonnenatmosphäre Absorption erfährt. 
Die Fraunhoferschen Linien beweisen dadurch 
das Vorhandensein derjenigen Elemente auf der 
Sonne, deren Spektrallinien sie im Sonnenspek- 
trum vertreten (1891 von H. Rowland 33 irdische 
Elemente gefunden). Über Sternspektren 
u. Spektraltypens. Stern. 

Dersichtbare Teil desSpektrumshatWellen- 
länge v. 760 au. in Rot bis 393 zu in Violett od. 
mit Schwingungszahlen von 395 bis 764 Bill. in 
der Sek. Jenseits des Violett liegen die ultra- 
violetten od. chem. Strahlen, die man nebst 
ihren Linien durch Fluoreszenz od. besser durch 
Photographie sichtbar machen kann. Sie brechen 
bei der Wellenlänge 293 plötzlich ab, weil die 
Luft für schnellere Schwingungen undurchlässig 
ist. Jenseits derroten Strahlen liegen dieinfra- 
roten od. Wärmestrahlen. Langley hat 
sie mit Bolometer (s. d.) unerwartet weit bis A = 
30000 vu od. 0,03 mm untersuchen können u. 
durch den Ausschlag des zugehörigen Galvano- 
meters im Wärmespektrum fast 600 Absorptions- 
linien (Kältelinien) gefunden. Rubens wendet 
statt desBolometerseineschmale’T’hermosäulean. 

Bei Annäherung einer Lichtquelle tritt nach 
dem Dopplerschen Prinzip (s. Doppler) Verschie- 
bung aller Spektrallinien nach Violett, bei Ent- 
fernung nach Rot ein. Hierdurch kann man, bei 
Anwendung einer am Fernrohr ruhenden Licht- 
quelle als Vergleichsspektrum, die Bewegung 
eines Sterns im ‚Visionsradius‘d. h. in der Rich- 
tung des Strahls bestimmen. Man hat neuer- 
dings solche Eigenbewegungen von Fixsternen 
(s. d.) im Betrag von 49 bis 98 km in der Sek. ge- 
funden u. wendet diese Methode auch auf die 
Bahnbestimmung spektralanalyt. Doppelsterne 
(s. Doppelstern) u. auf die Bestimmung der Rotation 
von Sonne u. Plansten mit Gitterspektren 
(s. Diffraktion) an. 


2. Die Spektralapparate (Spektroskope). 


Der ApparatvonBunsenu.Kirchhoff 
(Abb. 1) besteht aus dem Spalt- od. Kollimator- 
fernrohr A, dem Prisma P, dem Skalenfernrohr 
Cu. dem Beobachtungsfernrohr B. Das Kolli- 
matorrohr trägt an seinem äufsern Ende einen 
vertikalen, mit Hilfe einer Mikrometerschraube 
verstellbaren Spalt, vor dem die zu untersuchende 
Tichtquelle F sich befindet. Das eintretende 
Strahlenbündel (Abb. 2) wird durch die in Brenn- 
weite vom Spalt entfernte Konvexlinse des Röh- 
res A parallel gemacht, fällt auf das in Stellung 
der kleinsten Ablenkung befestigte Flintglas- 
prisma P, durch das es in seine Bestandteile 
zerlegt u. in das Fernrohr B hineingebrochen 
wird; dieses nimmt die einzelnen Bündel ver- 
schiedenfarbigen Lichts auf u. vereinigt jedes 
in seiner Brennebene zu einem Spaltbild. Das 
äulsere Ende von C trägt eine auf Glas photo- 
graphierte, horizontale Skala S, die durch eine 
(in Abb. 1 nicht gezeichnete) Flamme L hell er- 
leuchtet wird. Die von S ausgehenden Strahlen 
werden durch die Linse des Rohres C parallel 
auf die Seitenfläche des Prismas geworfen, von 
hier in das Fernrohr B reflektiert u. von diesem 
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SPEKTRALANALYSE. 


zu einem über 
dem Spektrum 









draht vor den Spalt. In der Bunsenflamme nicht 
flüchtige Metalle bringt man in Form ihrer Salze 








sichtbaren auf die von Platinspitzen gebildeten Pole eines 
Skalenbild ver- Induktoriums; 
einigt. Gew. ah eu B beim Uber- 
stellt man den — —J in springen von 
Apparatso ein, eye unken er- 


dals die gelbe 
Natriumlinie D 
auf Teilstrich 
50 der Skala 
liegt; hier- 
durch erhalten 
die Linien je- 
des Elements 
ebenfalls ihren 
festen Platz, 
was von gro- 
fser Wichtig- 
keit ist, da die } 
Linien man- 
cher Elemente 
sich in der Farbe sehr ähneln u. nur durch ihre 
Lage genau erkannt werden können. Die Zahlen 
der Skala rechnet man am besten auf Wellen- 
längen um. Zum Vergleich des erhaltenen 
Spektrums mit einem andern trägt die untere 
Hälfte des Spalts ein Spiegelprisma P, (Abb. 2), 
das die Strahlen der zweiten Lichtquelle f durch 
totale Reflexion in das Rohr A wirft. 
GeradsichtigeSpektroskope (‚a vision 
directe‘) sind handlicher als die Bunsenschen u. 
eignen 



























































— 
sonders “ 
besser 
für Ab- 
sorptionsspektren, da 
die Sehrichtung direkt 
auf die Lichtquelle 
weist. Das Browningsche 
Spektroskop (Abb. 3) be- 
steht aus einem Messingrohr, 
mit Spaltu.Kollimatorlinse u.enthältein Prismen- 
system von 38 Kron- (CCC) u. 2 Flintglasprismen 
(FF), durch das die Ablenkung im Mittel aufge- 
hoben wird, nicht aber die Farbenzerstreuung (vgl. 
Achromatismus). L ist die zu untersuchende Licht- 
quelle, L, liefert das Vergleichsspektrum, das An- 
satzrohr a die von L» beleuchtete Skala. — Wegen 
der geringen Ausdehnung der Prismenspektren 
u. wegen der absorbierenden Kraft des Glases 
fertigt man die Linsen u. Prismen der Spektro- 
skope wohl aus Quarz od. Kalkspat od. benützt 
das Rowlandsche Konkavgitter (s. Diffraktion), 
einen Hohlspiegel mit bis zu 1700 Teilstrichen 
pro mm. Besonders zur Photogr. von Spektren 
werden die Gitter bevorzugt, die dazu benützten 
Apparate heifsen Spektrographen (Gitter- 
spektrographen). 

Behufs Beobachtung der Spektren in der Bun- 
senflamme flüchtiger Metalle (K, Na, Li, Cs, Rb, 
Ca, Ba, Sr, Cu, Tl) mittels des Bunsenspektro- 
skops bringtman deren Chloride auf einem Platin- 
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L’X 








hr 


„EEE zeugt das ver- 
dampfende Metall ein sog. 
Funkenspektrum. Die 


allen Funkenspektren ge- 









meinsamen Linien werden 
durch glühende Luft her- 
vorgerufen (atmosphä- 
rische Linien). — Um 
die Spektren von Gasen 
(z. B. Wasserstoff) zu be- 
obachten, schliefst man 
diese in Geilslersche Röh- 
===) renein u.lälst den Funken- 
===] strom eines Induktoriums 
hindurchgehen. — Absorp- 
tionsspektren von Salz- od. Farbstoffllösungen 
werden erhalten, indem man durch die in Ge- 
fäfse aus planparallelen Glasplatten gefüllten, vor 
den Spalt des Bunsenapparats gestellten Flüssig- 
keiten weilses Licht gehen läfst. Das Gerad- 
sichtspektroskop für Absorptionsspektren nach 
H. W. Vogel trägt eine Spiegelvorrichtung, 
wodurch man 2 Spektren derselben Lichtquelle 
übereinander erhält, das eine als Skala, das 
andere zur Beobachtung der Absorption. Das ge- 
radsichtige Spektroskop eignet sich auch für 
die spektralanalytische Erforschung des Lichts 
von Himmelskörpern bei schwacher Dispersion. 
— Zu Messungen im Spektrum benutzte Spek- 
troskope heifsen Spektrometer. — Spek- 
trophotometer sind Apparate, die dazu die- 
nen, die Helligkeiten der versch. Spektralfarben 
zweier Lichtquellen zu vergleichen (die gewöhnl. 
Photometer können nur zum Vergleich gleich- 
gefärbter Lichtquellen dienen) od. die Stärke der 
Absorption einer Substanz, z. B. einer Farbstoff- 
lösung, eines gefärbten Glases etc., für die ein- 
zelnen Spektralfarben zu prüfen. 

















3. Anwendungen der Spektralanalyse. 


a) Zum Erkennen der Elemente; dieMethode ist 
schr scharf u. gestattet z. B. noch den Nachweis 
von "40000 mg Chlornatrium, sie hat daher auch 
zur Entdeckung von Cäsium, Rubidium, Thal- 
liunı, Indium, Gallium, Argon u. Helium geführt. 
b) In der gerichtl. u. physiol. Chemie u. a. zum 
Nachweis von Blut, Blausäure- u. Kohlenoxyd- 
vergiftung auf Grund charakteristischer Absorp- 
tionsstreifen, zum Nachweis von Fälschungen 
in Nahrungsmitteln etc. c) In der Astronomie 
zur Ermittlung der physischen Beschaffenheit 
(ob gasförmig od. fest) u. elementaren Zusammen- 
setzung der Himmelskörper; zur Erkennung 
ihrer Bewegungsrichtung auf Grund des Doppler- 
schen Prinzips (s. 0. Sp. D. d) In der Technik 
zur Erkennung der Vollendung des Bessemer- 
prozesses, in der Teerfarbenfabr. zur Identifizie- 
rung u. Unterscheidung von Teerfarbstoffen usw. 

Vgl. Scheller (2 Bde, ?°1883); Gänge (1893); 
H. W. Vogel, Prakt. S. irdischer Stoffe (I, 21888); 
Landauer (1896); J. Lefövre (Par. 1896); Kayser, 
Spektroskopie (2 Bde, 1900/02). 
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unmittelbaren nıyft. Anſchauung, geiftiger Intuition 
gebraucht. Im kaufm.(beſ. Börjen-) Verkehr ein auf 
Gewinn abzielendes Geſchäft, das die gegenwärtige 
u. die wahrich. zufünftige Marktgeſtaltung ind Auge 
faßt; fein ausgejonnener Handelövorteil (ſpekula— 
tip, auf ©. bezüglich od. gegründet, zur ©. geneigt, 
unternehmungsfuftig). — S.8papiere, Wertpapiere, 
die infolge ſtarker Kursſchwankungen gern zu. ©.3- 
zwecken (bej. zu Zeitgeſchäften) benüßt werden. 

Speläologie, die, Höhlenkunde, i. Höhlen. 

Spelerpes Kaf., Gattg der Molche. 

Spello, ital. Stadt, Prov. Perugia, am Süd— 
fuß des Monte Subafio (1290 m); (1901) 2634, 
als Bent. 5571 E.; 3; Dom Sta Diaria Maggiore 
(16. Jahrh., Pieta von Perugino, Fresken bon 
Pinturichio), Kirche Sant’ Andrea (Madonna von 
Pinturichto), 3 antife Stadtthore; Symn. (von 
Somaskern geleitet), Realſchule; Fabr. dv. DT. 

Spelt, Spelz, ber, Getreide = Dinkel. 

Spelunke, die (lat., ‚Höhle‘), dunkle, höhlen- 
artige Wohnung, verrufenes Wirtshaus ze. 

‚Speise, die, lat. gluma, häutige Hochblätter, Die 
bei den Gräfern im weitern Sinn (Glumifloren, j.d.) 
haupt). die Blütenſtände (IAhrchen) zujammen= 
jeßen ; vgl. Gramineen u. Abb. 3. 

Spencemetall Gpenß⸗), dunkles Hüttenproduft 
aus Schwefel u. Schwefelmetallen; zu Gußformen. 

Spencer (ßpenßoͤr), 1) engl. Adelsgefchlechter: ©.- 
Ehurhilli. Marlborough. — Adel Northamptons, 
1765 Strafen ©. u. Viscounts Althorp: George 
Kohn ©., 2. Graf ©. (1758/1834), 1794 Marine— 
min. unter Pitt (Seefrieg mit Frankreich), 1806/07 
Min. des Innern. Schöpfer der Althorpbibl. (jetzt 
Rylandabibl. in Mandejter). Sein Sohn Sohn 
Charles, 3. Graf (1782/1845), 1804/34 als Vis⸗ 
count Althorp im Unterhaus, eifriger Whig u. 
1830/34 Schaßfanzler. Defjen Neffe Sohn Poyntz 
©., 5. Straf ©. (x 1835), unter Gladſtone 1868/74 
u. 1882/85 Vizekönig dv. Irland, 1880/82 u. 1886 
PBräj. des Privy Council, 1892/95 Marinemin., feit 
1902 Führer der Liberalen im Oberhaus. — Nach 
George John ©. benannt der Spencergolf, Bucht an 
der Südfüfte Australien, zw. den Halbinfeln Eyre 
u. Yorke, an 300 km L., am Eingang 75 km br., mit 
mehreren Häfen (Port Augufta, Port Lincoln ꝛc.). 

2) Herbert, engl. Philojoph, & 27. Apr. 1820 
zu Derby, T 8. Dez. 1903 zu Brighton; als Vehrers- 
john privatim erzogen, bildete er ſich autodidaktiſch 
fort, 1837/45 Eijenbahning., 1848/52 Journaliſt, 
lebtedann dauernd in London, anfangs in bedrängten 
Verhältniſſen als Brivatgelehrter. In feinem Agno— 
ſtizismus (f.d.) das unerfennbare Abjolute al3 Gegen= 
jtand rein relig. Verehrung aus der Wiſſenſchaft aus: 
jcheidend, will ©.3 System of Synthetic Philosophy 
(jein Hauptw., 10 Bde, 1862/96 ; dtiſch von Better, 
I/XI, 1875/97; enthält: „Erſte Prinzipien‘, Prin- 
zipien der Biol., Piychol., Soziologie u. Ethik) eine 
Vereinheitlichung alles Wiffenzitojfs aus dem. biol. 
Entwiclungsgedanfen gewinnen u. wird jo zur 
‚Philojophie des Darwinismus‘. Als Grundtendenz 
alles Geſchehens bezeichnet er den Übergang dom 
Homogenen zum Heterogenen, der fi) in den beiden 
Hauptvorgängen der Differentiation u. Integration 
vollzieht. Diejes Schema konnte aber ©. auf vielen 
Gebieten bloß durch willfürliche u. Dilettant. Um— 
deutungen durchführen, ſachlich gefördert hat er nur 
Biologie u. Soziologie; da3 foziale Leben feßt er 
der fortwährenden Anpaffung des Dienfchen an feine 
Umgebung glei. S.s philof. Bedeutung wird meift 


Spelüologie — Spenner. 
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ſtark überſchätzt. Schr. ferner: Education: Intel- 
lectual, Moral, Physical (1861, n. X. 1905; dtſch 
51905); Essays (2 ®de, 1858/63; n.W.1891, 3 Bde); 
Study of Sociol. (1873, 181897; dtſch ?1896) x. 
Mit Duncanır. a. Hrög. der Descript. Sociol. (8 Bde, 
1873 f.). Seine Autobiography (2 Bde, Lord. 1904, 
dtſch, 1905, mit Ein. von 8. Stein) zeigt in jpät- 
angefügter ‚Betradjtung‘ eine erhöhte Schäßung bes 
kirchl. Glaubens. Einen Grundriß jeined Syſtems 
gibt Collins’ Epitome (1889, 61904; diſch 1900), 
fämtl. London. Bal. Guthrie (ebd. 1882); Mtichelet 
(1882); Gathrein, Sittenlehre des Darwinismus, 
eine Kritik der Ethik S.s (1885); Kindermann 
(1888); W. Hudfon (Neuy. n. X. 1904); Gaupp 
(21906); Mtercier in Rev. Neo-Scolast. 1898, 1f.; 
Macpherſon (Lond. 1900); Mariupolify (Hellingf. 
1904); Hubbard (Lond.1905); Thomſon (ebd. 1906); 
v. Wieje, Grundleg. d. Gejellichaftslehre (1906). 
Spendieren (ital.), jreigebig ſchenken. 
Spener, Phil. Jak., Begr. des Pietismus, %* 
13. San. 1635 zu Rappoltsweiler (EIj.), T 5. Febr. 
1705 zu Berlin; gebildetin Straßburg, Bajelu. Genf 
(hier beeinflußt von Labadie, j. Labadiften), vorüber— 
gehend in Tübingen, 1663 Prediger in Straßburg, 
1666 Pfarrer u. Senior in Frankfurt a. M., 1686 
DOberhofprediger in Dresden (dort in Ungnade ge— 


Tallen), 1691 Propft an der Nikolaikirche in Ber- 


in. Bet ernſter Religiofität fühlte ©. fi) unbefrie— 
digt von dem toten, das fittliche Veben vielfach 
ſchädigenden Buchſtabenglauben u. der unduldſamen 
Glaubenstyrannei des damaligen Proteſtantismus, 
betonte, ſich Hierin der kath. Rechtfertigungslehre 
nähernd, ſonſt jedoch der kath. Kirche u. den da— 
maligen Unionsbeſtrebungen gegenüber (Spinola, 
ſ. d.) feindſelig, den werkthätigen Glauben u. prak— 
tiſche Frömmigkeit, welche er durch eifrige Predigt 
u. Katecheſe, beſ. aber ſeit 1670 durch die zuerſt in 
ſeiner Wohnung, ſpäter (ſeit 1682) in der Kirche 
gehaltenen Verſammlungen, die ſog. collegia pie- 
tatis (daher Pietijten), zu fürdern ſuchte. Seine 
durch die Schrift Pia desideria 1675 weithin bes 
kannt gemachten Beitrebungen fanden, troß Des 
Widerſpruchs der orthodoxen Theologen, großen 
Anklang u. immer weitere Verbreitung, f. Pietismus. 
Die Univ. Halle (1694) fam ganz unter feinen Ein 
fluß; Wittenberg war ihm feindlih. Auch fruchtbarer 
Schriftſteller; Hauptfchriften in der (prot.) Bibl. 
theol. Klajfifer Bd 21. Begr. der wiſſ. Heraldik 
in Deutfchland (von Labadie angeregt. Hauptw.: 
Bist. Insignium illustr. (Frankf. 1630); Theor. In- 
signium ill. (ebd. 1690, ?1717). Vgl. Rade, ©. in 
Frankfurt (1893); Grünberg (3 Bde, 1893/1906). 
Spengel, Leond., Philolog, & 24. Sept. 1803 
zu Münden, FT 9. Nov. 1880 ebd.; zuerft Gymn.⸗ 
Lehrer, 1842 o. Univ. Prof. in Heidelberg, 1847 in 
München; bahnbrechend auf dem Gebiet der alten 
griech. Beredſamkeit u. Rhetorik; beſ. durch Die 
Synagoge technön (1828) u. die Ausg. der faljchen 
(Anaximenis ars rhetorica, 1844) u. echten Rheto— 
rik des Ariftoteles (2 Bde, 1867); hrsg. ferner: 
Varros De lingua lat. (1826; n. A. von Andr. S., 
1885); Rhetores Graeci (1853/56; Xegtausg., 
n. A. I, 1885/94); Ariftotelesparaphrafen des The— 
miftivos (2 Bde, 1866) ıc. Vgl. Ehrift (1887). 
Spengt. (Zool.) = Lor. Spengler, Kondy: 
Yiolog, 1720/1807. Bgl. €. 9. Vogler (1898 T.). 
Spengler = Klempner. 
Spenner, Sridolin Karlleopold, Bo 
tanifer (= Spenn.), x 25. Sept. 1798 zu Sädingen, 
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T 5. Suli 1841 zu Freiburg 1. Br. als Univ.-Prof. 
Sauptw.: Flora Friburg. (3 Bde, 1825/29, die l. 
2ofalflora nad natürl. Syitem); ‚Hdb. d. angew. 
Bot.‘ (3 Tle, 1834/36); jeßte Nees dv. Ejenbeds 
Gen. plant, flor. germ. fort. 

Spenuymoor (ßpenemur), engl. Stadt, Grafſch. 
Durham, 6,4 km norböftl. v. Bifhop Audland; 
(1901) 16661 €; ; Eifengießerei, Kohlengruben. 

Spenfer (ßpenſör), Ed m., engl. Dichter, & 1553 
(1552?) zu Zondon, T 16. San. 1599 ebd.; 1576 
Magijter im Pembroke College zu Cambridge, 
1580 Geheimſchr. des Lords Grey, des Statthalter 
dv. Irland, dann ebd. Elerf an der Court of Chan- 
cery, 1586 mit einem Landſitz in Cork bejchentt, 
erhielt 1591 von Königin Elijabeth für jeine poet. 
Huldigungen eine Penfion vd. 50 L, verlor 1598 
jein Beſitztum bei einem Aufſtand u. floh mit 
Tamilie nad Bondon; Grab u. Denkmal in Weft- 
ninfter. S. war der erfte Hofdichter (Poet Laureate) 
u. der bedeutendite Vertreter des Renaifſanceepos, 
mit reicher Mhantafie u. großer Geſtaltungskraft. 
Hauptw.: das Hirtengedicht Shepherd’s Calendar 
(1579; 12 Eflogen mit zeitgenöff. Allegorien) u. 
das romant.=alfegor. Epos Fairy Queen (1590/96; 
unvoll.; n. A. nad) dem Original mit Komm. von 


Warren, 6 Bde, 1897/1900) in der nah ©. bes 


nannten ©. ftanze (j. Stange). Dichtete auch Epi- 
thalamium, Astrophel, Sonette, Gelegenheitöge= 
Dichte. Beſte Ausg. von Eollier (5 Bde, n. X. 1891) 
u. Morris (n. A. 1897). Vgl. Craik (3 Bde, 1846); 
R. W. Church (1888); ſämtl. London. 

Spento⸗Mainyu, im Zendaveſta der gute 
Geiſt, im Ggſtz zu Ahriman, f. d. 

Spenzer, der, enganliegendes Ärmelzjäckchen, 
ben. nach ſeinem Erfinder, Lord Spencer. 

Speotyto Glog., die Prärieeule. 

Speranftil (pr), Michail Michailowitſch, 
(1839) Graf, ruff. Staatsm., & 12. Yan. 1772 zu 
Ticherfutino (Gouv. Wladimir), T23. Febr. 1839 zu 
St Petersburg; beſaß 1802/12 u. unter Nikolaus I. 
Leitenden Einfluß in Min. des Innern u. im Reichs— 
rat u. ſchuf viele Verbejjerungen im Finanz- u. 
Unterrihtswejen, 1810 die neue Verwaltungs— 
organijation, 1827 ff. die großen Geſetzeskodifi— 
fationen. Diele feiner reformator. Beitrebungen, 
insbe). die fonftitutionelle Berfaffung, ſcheiterten. 

Speratus (eig. Spret), Paul, prot. Biſch., 
x 13. Dez. 1484 zu Rötlen b. Ellwangen, T 12. 
Aug. 1551 zu Mlarienwerder. Wandte fi ala 
Domprediger in Würzburg (1519) dem Buthertum 
zu u. heiratete (1520); 1522 Pfarrer in Iglau, 
ſcheinbar noch Fath.; durch Luther nad) Königs— 
berg empfohlen, arbeitete er (feit 1524) Dort an der 
Feſtigung des Luthertums durch Entwurf einer 
Kirchenordnung, Viſitationen, feit 1530 als Bild. v. 
Pomeſanien. Hatte viel mit theol. Gegnern, kirchl. 
Mißſtänden 2c. zu kämpfen. Von feinen geiftl. Lie— 
dern noch manche in prot. Gefangbüdern. Vgl. 
Coſack (1861) ; Tſchackert (1891). 

Sperber, Nisus Cuv., Gattg der Habidte; 
Mittelzehe auffallend Yang; 25 Arten, 1 dt: N. 
communis Cav., gem. ©.; jhiefergrau, unten weiß 
mit beim J roftroten, beim 2 Jhwarzgrauen Quer— 
wellen, Nackenfedern mit hellen Kanten; P bi3 40, Z 
bi8 32cm I. Berderblicher Feind der kleineren Vögel. 

Spercheios, ber, jeßt Hellada, mittelgriedh. 
Fluß; fommt vom Tyınphreftos, mündet mit einem 
Ausfülungsdelta füdl., früher viel weiter nördl. 
in den Maliſchen Mteerbujen; gegen 65 km Il. 


Spennymoor— Spermato... 


Spergula L., Gattg der Karyo= „ —V— 
phyllaceen; 2 od. 3 Arten, hauptſ. in ER, 
auf Kulturboden, Kräuter mit „1 & 
pfriemlichen Blättern u. weißen Blü- 
ten. S.arvensis L., Spark, Sper- 
gel(Spörgel), auch Mariengras 
(Abb., Y,, a Blüte, b Kapſel, nat. w 
Gr.), Europa, wird auf Sand- I 
boden (bei. an der Nord= u. Oftfee- W 
füfte) als (leichtverdauliche) Futter= | 


pflanze (be. für Milchkühe) gebaut 7 $% 
(gew. nur 20 em, der Riejen= od FO a 


Flachs-S. bis 1mm h.). 

Sperl, Aug., Dichter, x 5. Sept. 1862 zu 
Fürth; 1891 Kreisarchivſekr. in Amberg, 1901 Kreis— 
archivar in Nürnberg, ſeit 1902 Archivrat der Fürſten 
zu Caſtell, deren Hausgeſchichte er verfaßte. Hauptw. 
Die zumeift in Deutſchböhmen spielenden, an®. Frey» 
tags Art erinnernden hift. Romane ‚Die Fahrt nach 
der alten Urkunde‘ (1893, 81905; aus der Zeit der 
Gegenreformation, prot. Auffaffung), ‚Die Söhne 
des Herrn Budiwoj‘ (2 Bde, 1896, 51905), ‚Dans 
Georg Portner‘ (1901, ?1907). Schr. ferner den ep. 
Sang Fridtj. Nanjen‘ (1898); Novellen: ‚Sowar’g!‘ 
(1902, 51905), ‚Rinder ihrer Zeit‘ (1. bis 3. Tauf. 
1906) 2c.; Die Luitipiele ‚Narro!‘ u. ‚Der Faquin‘ 
(1907) x. Vgl. Edm. Vange (1901). 

Sperling, Passer L., Gattg der Fringillidae. 
Schnabel länger als hoch, Firſte gefrümmt. Niſten 
in Baum-, Mauerlöchern ꝛc.; frejien Kerbtiere u. 
Sümereien. Über 30 Arten, in der Alten Welt, 3 diſch. 
P. domesticus L., Haus-, gem. ©, Spaß; 
beim J Oberkopf grau, VBorderfopf u. Kehle Schwarz ; 
2 ohne Schwarz am Kopf; nad) Amerika u. Auftralien 
verpflanzt. P. montanus L. Feld-S.; Oberkopf 
fajtanienbraun, Wangen weiß; Flügel mit 2 rein 
weißen Querbinden; Fleiner al der Haus-S.; 
im Sommer haupt). in Laubwäldern, im Winter 
Icharenmweije in Dörfern u. Städten. P. petronius 
L., Stein=©.; Wangen grau, Kehle gelb, überm 
Auge ein weißl. Streif; im Süden, nur felten u. 
jtrichweise in Deutichland. — S.artige, S.Svögel 
= Passeriformes. — ©.8itößer, der gem. Sperber. 

Sperling, Heinr., Ziermaler, & 23. März 
1844 zu Warnkenhagen (Medl.-Schwerin); aus— 
gebildet in Dresden u. Berlin (Steffed‘, Meyerheim); 
pflegte anfangs das Genre, jeit 1880 faſt ausſchl. 
das Tier-, insbeſ. Pferde: (berühmte Renn- u. Raj= 
jenpferde) u. Hundebild (auch Humorijtifche). 

Sperma, das (grch.), ‚Same‘. Spermaceti, 
Spermacet, das, Walrat, vgl. Pottwale. Spera 
marium, bad, Hoden. ©.fern = Samentfern. 
Spermatiö, bie, Samenader; Tpermatiid, 
den Samenfjitrang) betreffend. Spermatitis, 
die, Samenftrangentzündung. Spermaturie, die, 
Gegenwart von Samen im Harn. 

Spermato + + + (v. grih. sperma), den Samen 
betr., Samen... .: ©.blaiten (Mehrz.), Samen- 
mutterzellen, die Wandzellen der Samenkanälchen 
des Hodens. — S.celE, die, Cyſte am Hoden mit 
ſamenähnl. Inhalt. — S.cyftitiß, die, Samenbläschen« 
entzündung. — S.chten, Samenzellen. — S.phore, 
die, Die Durch einen Kitt, event. noch eine gemeinjame 
Hülfe vereinigt abgejegten Samenzellen mander 
Tiere, z. B. bei Molchen u. Kopffüßlern. — S.rhöe, 
die, Samenfluß. — S.zoen, Samenzellen. — S.zoid, 
Samenförper od. «faden, bei Kryptogamen 
mit ungleichen Sameten die männl. Geſchlechtszellen; 
nadte Protoplasmaförper, Die mittels eines od. 
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mehrerer feinen Fäden (‚Wimpern‘ od. ‚Eilten‘) fi 
fortbewegen (Wimperende vorn), bis fie die Eizelle 
erreichen, mit der fie fich vereinigen. Dem S.zoid 
entjpricht bei Pflanzen mit Spermogonien (f. d.) Da 
Spermatium (Mehrz. Spermatien), das aber 
feine Eigenbewegung bejißt. 

Spermestes Sw., Gattg der Pradtfinten. 

Spermien (Mehrz.), Samenzellen. 

Spermin, das, C,H,,N,, organ. Bafe der Hoden; 
kryſtalliſiert in rhomboẽdr. Kryitallen außderSanten- 
flüſſigkeit aus; wird aus Stierhoden gewonnen; in 
Form des ſalzfauren S.s nervenanregendes 
Tonikum bei Neuraſthenie, Tabes ꝛc. 

Spermogonien (Mehrz.; Einz. Spermo— 
gonium, das), Behälter männlicher Fortpflan— 
zungszellen ohne aktive Bewegungsfähigkeit (Sper— 
matien, ſ. Spermatozoid) bei Askomyceten (auch Flech— 
tenaskomyceten) u. Roſtpilzen; von manchen für 
Pykniden (alſo Behälter ungeſchlechtlicher Sporen) 

Spermophilus F. Cuv., der Zieſel. [gehalten. 

Sperre (Bankw.), bei Ausgabe von Wert— 
papieren die dem Käufer eines Papier don dem 
emittierenden Banffonfortiun auferlegte VBerpflich- 
tung, das Papier innerhalb einer gewijjen Friſt 
nicht in den Handel zu bringen. — Mtilit. = Sperr- 
befeftigung, Sperrfort (vgl. Taf. Feftung). Dann 
quer über das Fahrwaſſer od. vor Häfen verlegte 
Hindernifje gegen das Eindringen feindl. Schiffe; 
S.n liegen unter dem Feuer von Küſtengeſchützen; 
Wachboote u. Beleuchtung mit Scheinwerfern (Sperr- 
lichtern) behindern ihr Wegräumen bet Dunkelheit. 
Man unteriheidet Shiffs-, Zorpedo-, Balken-, 
Tau—-, Stahltroſſen-, Ketten- u. Seeminen-©.n; leßt: 
genannte werden 2fad (in 2 Treffen) zu 3 Reihen 
bei ſchachbrettförmiger Zage der See-(Stoß-) Minen 
angeordnet u. die für eigne Durchfahrt gelaffenen 
Süden duch Beobachtungsminen od. Dur) den 
Wirkungsbereih non Zorpedobatterien gejchlojjen. 

Sperrgeſetz, Sperrgelder j. Brotforbgefeh. 

Sperrgetriebe = Geiperre. 

Sperrgut . Sut. 

Sperrhorn, kl. Amboß mit 2 jeitlichen Spißen. 

Sperrnetze, Stellnege zum Abjperren von 
Meeresbuchten, um die eingeichloffenen Fiſche mit 
Zugneßen ze. zu fangen; vgl. Beil. Fiſcherei. 

Sperriverfe = Geiperre. 

Sperrylith, ver, Diineral, PtAs,, fleine, regu- 
Yäre, pentagondodefaedrifche Kıyftalle, faſt zinnweiß 
als glänzender Sand aus kanadiſchen Kobalt-Kupfer- 
erzen ifoliert; ſpez. Gew. 10,6. 

Spes (lat., ‚Hoffnung‘), als Perſonifikation röm. 
Böttin der Hoffnung (auch bona S. gen.) u. mit 
Fortuna verbunden. Tempel am Forum holitorium. 
Im Kaiſerkult al3S. augusta ſpezialiſiert. Sie wird 
beffeidet u. mit einer Blüte in der Hand dargeſtellt. 

Spes, hl., röm. Märtyrin, j. Sophia 

Spesburg, Burgruine bei Andlau, f. d. 

Spesen (Diehrz., v. ital. spesa), Unkoſten, Ne— 
benausgaben; alle Ausgaben eines Handelsgefchäfts 
mit Ausnahme der für den Einkauf Der wiederzu— 
verfaufenden Ware; man ſpricht von Handlungs: 
(Miete, Gehälter 2c.), Reifes, Inkaſſo-, Transports 
S., S.nota (S.rehnung), S.nachnahme (meijt in 
bezug auf die Transport-S. gebraucht) zc. 

Speſſart, ber (‚Spehtäwald‘), unterfränt. u. 
heji..naff. Mittelgebirge, im Mainknie, bis Kinzig 
u. Sinu, etwa 1800 km?. Ein von tiefen Thälern 
durchfurchtes, im DO. ſchroff, im W. allmählich auf- 
fteigendes Platenugebirge (mittl. Kammhöhe400 m), 
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im NW. (Höhen des Kahlgrunds od. ‚Freigerichts‘, im 
Hahnenkamm 437 m) aus Urgebirge u. Zechſtein, 
jonft meift aus flach gelagertem Buntjandftein ; Diejer 
bildet ein im O. wegen der geringern Abtragung 
höheres (Geyersberg, 585 m), buntes Gewirr abge- 
rundeter Kuppen (nam. auch) der NO. od. ‚Hinter= 
S.“, im Orber Reifig mit dem Horjt 540 m); der 
waſſerſcheidende, durchſchn. 465 m, in der Hohen 
Warte 569 m h. u. ſchon von den Kelten begangene 
(‚Ejelsweg‘) Hauptrücen durchzieht den ganzen (faſt 
ausſchließlich bayr.) „ Hoch-S.“ Borlommen bon 
Schwerſpat, Kupfer, Eiſen- u. Mangan-, Roteiſen— 
erz, Kupferſchiefer, Salz ec. Die Höhen find voll— 
fommen bewaldet (70°/, des Gebirges), */, mit 
Eichen u. Buchen, in den Thälern feuchte Wielen. 
Die (heij.-alamann.-fränt.) hauptf. fath. Bevölke— 
rung lebt bei dem rauhen Klima u. wenig ertrag-— 
reichen Boden von Waldwirtichaft, weniger Ader- 
(Kartoffeln, das ‚Brot‘ des ©.3, Roggen 2c.), Wein: 
(Mainthal zc.) u. Obftbau, Rinder- u. Bienenzucht, 
Eiſen-⸗, Thon= u. Hausind. Bereinder©.freunde 
(1880) in Aſchaffenburg mit (1907) 2000 Mitgl. in 
15 Sektionen. Bal. v. Herrlein, Sagen (?1885); 9. 
Wolff, Hift. Streifzug (1904); derf., Wirtjchaftsleben 
(1905) ; Schober, Führer (*1905; Karte 1:100000); 
Dffiz. Karte 1: 150000 (?1906). — Na} dem ©. 
ben.: Speifartin, der, Mineral, manganhaltiger 
Granat, gelblich od. rötlich, bef. auf Pegmatiigängen; 
Spejlartit, der, ſ. Spaltungsgefteine. : 
Spetfä, griech. Inſel = Spezzia. 
Speuſippos, griech. Philojoph, 4. Jahrh. v. 
Ehr., 347/339 in der Akad. Nachfolger jeines Oheims 
Platon, an deſſen Lehre er fich eng anſchloß, obwohl 
pantheilt. Anſchauungen zuneigend; endete Durch 
Eelbftmord. Seine Schr. verloren. Vgl. Ravaijjon 
(Bar. 1838); M. X. Fiſcher (1845; beide lat.). 
Spey, der (Bpe), reißendfter Fluß Schottlands; 
entipringt 13 km nordöftl. vom Loch Lochy (In— 
vernejsfgire), durchfließt ein Längsthal in den 
Grampians, mündet in den Moray Firth; Länge 
172 km, Gebiet 2080 km?; Flößerei, Lachsfiſcherei. 
Speyer, aub Speier, Hauptjt. der bayr. 
Pfalz, I. am Rhein (Schiffbrücde, auch für Eifen- 
bahnverkehr, u. fliegende Führe), an der Mündung 
des S.bachs (von der Hardt, die er in tiefem 
Thal durchbricht), 104 m ü. M.; 
(1905) einſchl. Garn. (1 Bat. Pion.) 
81856 E. (11826 Rath., 478 Isr.); 
vH (3 Bahnhöfe); Biſch., prot. 
Konfiftorium, Komm., Kreisregie— 
rung, Bez.A., Amts-, Gewerbes, 
Schiedsg. für Arbeiterverficherung, 
Dberpojtamt, Reichsbankneben— 
ftelle, Bezirksgremium; kath. Kaiferdbom (vgl. Taf. 
Rom. Kunit, 22), 1030 von Kaifer Konrad II. beg., 
1097 unter Zeitung des jpätern Biſch. Otto v. Bam 
berg voll., wiederholt durch Brand, 1689 u. 1794 
von den Franzoſen verwültet, 1854/58 durch Hübſch 
ern. (Weitfaffade) ; Sichiff. gewölbte Pfeilerbafilifa, 
rom., mit 2 Kuppeln u. 4 Türmen, 134 m|., im 
Querſchiff 56 m br., mit 4470 m? Fläche zweit— 
größte Kirche Deutſchlands; in der weitl. Vorhalle 
Kaiſerhalle) Sandfteinbildfäufen der im Don 
ruhenden Kaifer (f. Kaifergräber); da Innere 1845/53 
von J. Schraudolph u. feinen Schülern mit bibl. u. 
Heiligenfresfen geſchmückt (vgl. v. Geifjel, ? 1876; 
Meyer- Schwartau, 1893; Schwarßenberger, 2 Bde, 
1903) ; um ihn die Domanlagen mit dem (aus dem 
zerjtörten Kreuzgang ftammenden)Olberg(1509/11); 
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got. Proteſtationskirche (1893/1903, kreuzförm. 
Hallenbau mit 100 m d. Turm u. Bronzeftandbild 
Luthers); Reſte der alten Stadtmauer (‚Heiden- 
türmehen‘), eines got. Palaſtes (‚Netfcher‘) des 13. 
Sahrh., alter Thorturm (‚Altpörtel‘) 2c.; Priefter- 
u. Rnabenfent., Gynın., kath. Vehrerbildungsanftali 
(mit Seminarübungsſchule), Realſchule mit Hans 
delsabt., jtädt. höhere Töchterſchule mit Penf., jtädt. 
Frauenarbeits-, Fachzeichen- u. Dtodellierjchule des 
Gewerbevereing, Bäckerfach-, gewerbl. Fortbildungs- 
Thule, ftaatl. Erziehungsanitalt für Knaben (mit 
Schule), Dominifanerinnen (St Magdalenaflofter, 
1220 bzw. 1304 gegr., 1800/26 aufgehoben ; 1907; 
100 Schw.) u, Arıne Schulfchw., beide mit Mädchens 
injtitut; ftädt. u. Kreisarchiv, Muſeum pfälz. Alter» 
tümer, landwirtſch. Kreisverſuchsſtation; Waiſen-, 
Diakoniſſenhaus, Bürgerſpital 2c.; Niederbronner 
Schw. (Armenkinder-, Vincentiuskrankenhaus ꝛc.); 
Fabr. v. Zigarren (2200 Arb.), Zelluloidwaren 
(360), Baumwollgarn (300), Bier (260 in 8 Braue— 
reien), Schäften (240), Munition(120), Metallwaren 
(100), Schuhen (100) 2c., Ziegeleien, Eiſengießereien. 
Bol. Führer von Woerl (31901), Beckmann (21905). 
— Gründung der kelt. Mediomatriker, jeit etwa 70 
v. Ehr. Hauptort der germ. Nemeter (Noviomagus 
od. Augusta Nemetum), von den Römern ſtark bes 
feitigt u. Mumnizipalitadt Obergermantens. In der 
Völkerwanderung öfters erobert u. zerftört. Bistum 
exit 614 Sicher nachweisbar, Itefidenz feit Ausbildung 
der reichaftädt. Freiheit S.s (voll. 1294) in Bruchfal. 
1350 Sieg der Zünfte, 1530/1689 im Rathof da3 
Reichskammergericht. In der Iteformation mehrere 
Reichſtage, u. a. 1526 (Hreijtellung der Reli— 
gion für die Reichsſtände bis zum Konzil) u. 
1529 (Proteſtation). 31. Mai 1689 vom franz. 
General Diontelar verbrannt, 1697 wieder aufges 
baut. Auch in den Revolutionsfriegen Hart mit- 
genommen (1794 der Dom Heumagazin). 1801 
Säfularifation des linksrhein., 1803 des vechtörhein. 
Teils des Fürftbistums. ©. 1801/15 Sitz einer 
franz. Unterpräfeltur im Dep. Donnersberg, 1816 
bayr. Kreishauptitadt. Val. Chr. Lehman, Ehron. 
der Reichsſtadt (Frankf. $1711); Weiß, Geld. der 
Stadt (1876); Hilgard, Urk. zur Geſch. der Stadt 
(1885) ; Nemling, Geſch. der Biſchöfe (2 Bde, 1852 
bis 1854; dazu 2 Bde Urk., 1852/54); derf., Neuere 
Geſch. d. Biſchöfe (1867). — Das gleihn. Bist. 
(vg. o., 1801/16 dem Bist. Mainz zugeteilt, im Kon— 
fordat 1817 wiederhergeftellt ala Suffr. v. Bamberg; 
Bild. u. a. 1836/42 Koh. dv. Geiffel, 1842/69 Nik. 
v. Weis, 1872/76 Dan. Bonif. dv. Haneberg, 1878 
bis 1905 0). Sg dv. Ehrler [T 18. März 1905; 
j. d. Art.}, jeit 16. Juli 1905 Konr. v. Buſch, x 30. 
Aug. 1847 zu Billigheim; 1871 Priefter, Kaplan in 
Speyer, Nepetent am Priefterjem., Pfarrer in Ann— 
weiler, Landau, Dompfarrer in Speyer, 1895 Dom— 
dechant) umfaßt die bayr. Rheinpfalz u. zählt in 12 
Delanaten 237 felbftändige Seeljorgsitellen, 86 ſtän— 
dige Raplaneieı, 384 (3 O.F.M.) Priefter, 6 weibl. 
relig. Genoff., 399 648 Katholiken.  [i. Johann 5). 

Speyer, Joh. u. Wendelin v., Buchdruder, 

Speyerbad (i. Speyer), Schlacht am, ſ. Dubden- 
hofen; vgl. v. Apell (1906). 

Spezerei, bie (ital., v. lat. species, ‚eine Aıt 
Pflanzen od. Gewürze‘), wegen ihres Geruchs be- 
nüßte Gewürze od. gewürzhafte Pflanzen (Balfanıe, 
wohlriechende Harze 2c.); dann = SKolonialwaren. 

Spezia, ital. Kreisjt., Prov. Genua, nordweitl. 
an dem (von Bergen umgebenen) Golfv.©., rad) 
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der Landſeite durch 17 vorgejchobene Werke, nad) der 
See durch zahlr., 3. X. mit Banzertürmen verjehene 
Forts u. Batterien befeftigt (2400 m I. unterjeeifcher 
Sperrdamm); (1901) einihl. Garn. 38294, al3 Gem. 
65612 E.; a, Straßenbahn, Dampferitation ; 
Cheffomm. eines Marinedep., Marinearſenal (mit 
Werften, Docks ıc., 90 ha), Marineart.-Dir. u. 
Magazin (60 ha), Werft u. Torpedoftation; Fil. 
der Bank v. Stalten, 17 konſular. Bertretungen 
(dtſch. öfter. Vizekonſulat); S. Bartolomen, Stifts- 
firhe Sta Maria Aſſunta; Lyc.“Gymn., Oberreal:, 
Real-, kunſtgewerbl. Abendichule, 2 Theater; Spi- 
tal; Franziskaner, Salefianer, Barmh. Schm., 
Schw. v. d. ewigen Anbetung ⁊c.; Schiffbau, med. 
Werkftätten; Hauptkriegshafen dv. Stalien, Handels: 
bafen, Einf. (1905 für 6'/, Mill. M) beſ. v. Kohlen, 
Ausf. (882 644 M) haupt). v. Diarmor, Blei, Baus 
fteinen; Seebad, Winterfurort. 

Spezial, ſpeziell, befonders, einzeln; Die 
eritere Zorn nam. in Zufammenf., Ggſtz: generell. 
Spezialtit, einer, dereinen befondern Zweig einer 
Wiffenihaft, nam. der Mtedizin, vorwiegend be- 
treibt. Spezialifieren, im einzelnen anführen. 

Spezial, der, in Tirol der befjere Schankwein; 
im Rheinland ein Schoppen (0,2 1) offenen Weins, 

Spezialgerichte = Sondergerichte, f. Gericht. 

Spezialhandel ſ. Handelsftatiftik. 

Spezialinquiſition = Artikuliertes Verhör. 

Spezialität, die, Beſonderheit; Sondergebiet; 
Ware, die ein Kaufmann hauptſ. führt. — ©. der 
Hypothek, der Grundfaß des B.G. B., daß Rechts— 
verhältniſſe an Grundſtücken durch die Art der Bu— 
chung beſtimmt umgrenzt werden müſſen; General— 
hypothek des gem. R. alſo ausgeſchloſſen. — S. der 
Auslieferung, der völkerrechtl. Grundſatz, wo— 
nad) der Ausgelieferte nur wegen Der That ver— 
folgt ꝛc. werden darf, um derentwillen Die Ausliefe— 
rung bewilligt wurde. 

Spezialkommiſſion, die, in Preußen lokaler 
Zweig der Generallonmijfionen, f. d. 

Spezialmandat, das, ein Auftrag für einen 
einzelnen Sal od. eine beſtimmte Art von Fällen. 

Spezialichiife f. Beil. Kriegsſchiff, Sp. XVI. 

Spezialitahtl = Wolframftahl, vgl. Stahl. 

Spezialtruppen, Spezialwaffeın, ver- 
alteter Ausdrucd für Truppen außer Inf., Kap. u. 
Feldart. (aljo bei. die techn. Truppen). 

Spezies, die, Rechnungsart; die 4 ©.: Addieren, 
Subtrahieren, Multiplizieren, Dividieren. 

Speztesfauf, ein Kauf, bei welchen der Kauf— 
gegenitand nicht bloß nad) Gattungsmerkmalen (Gat- 
tung3fauf), fondern in feiner konkreten Erſcheinung 
nad) feinen individuellen Merkmalen beftimmt ift. 

Spezififation, die (lat.), Bearbeitung eines 
vorhandenen Stoff in der Weije, daß hierdurd) 
eine neue Sache entjteht. Nach gem. R. wurde der 
gutgläubige Bearbeiter eines fremden Stoffs Eigen: 
tümer der neuen Sache, wenn nicht die Wiederher- 
ftellung der frühern Sade möglid war. Die Be— 
arbeitung des bösgläubigen Berfertigers brachte eine 
Anderung in den Eigentumdverhältniffen nicht mit 
fh. Nah BGB. (Berarbeitung 85 950 f.) 
wird der Bearbeiter Eigentümer der neuen Sache, 
jofern nicht der Wert der Verarbeitung od. der Um— 
bildung erheblich geringer iſt als der Wert Des 
Stoff, Hat aber für den Stoff Vergütung in Geld 
zu leiften. Nach öſtr. R. (A.B.G.B. SS 414 ff.) gibt 
Die Bearbeitung noch feinen Anſpruch an dem frem- 
den Eigentum; ijt Abfonderung unmöglich, jo ent— 
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jteht Miteigentum ; der Eigentiimer der verarbeiteten 
Sache kann gegen Vergütung den ganzen Gegenjtand 
behalten od. dem (jchuldigen) Bearbeiter überlafjen; 
trifft feinen ein Verſchulden, jo hat die Auswahl ber, 
deſſen Anteil mehr wert iſt. 
Spezififch, einem beſtimmten Körper eigen, 
3. B. j.e Wärme, ſ.es Gewidt. Spezifizieren, 
im einzelnen angeben, anführen. — ©.e Mittel, 
Speeifica, find jolche, die geeignet find, auf eine be= 
ſtimmte Krankheit bef. günftig einzumirken, z. B. 


Zweigen mit den Geſchlechtsorganen (Abb. 2: 
mit Antheridien J od. Arche: Min Ya 
gonien 9). Das Archegon (Ca- J3  ( > 
Iyptra), das durd) Verlänge— 
rung des Zweigs, in deſſen 
verdicktes Ende e3 eingefenkt 
ijt, einen Stiel (Pſeudo— 
podium, p in Abb. 3) erhält, 
wird don dem darin einges. 
ſchloſſenen Sporenbehälter AFFEN 
oben durchbrochen (Hefte blei- at 
ben als Scheide am Grund AN 
zurüd, c); diefer wächſt dann BR N 
zu einer Zugeligen Kapjel /f 
(‚Büchjfe‘, b) aus, die ihren 6 
Inhalt Durch Abwerfen eines. 
Dedel3 (d) freigibt. Die 
Sporen feimen zu Turgen 
Fäden aus, die ſich zu einem N. 
flähenförm. Vorkeim verbreitern, aus dem neue 
Pflanzen hervorjprofjen. In Mitteleuropa am häu— 
figiten : S. acutifolium Ehrh. (Abb. 1, Y/, nat. Gr., 
2 Zweigſtück, 3 Sporenträger, 2fach), gemein auf 
Torf: u. Heideboden, S. cymbifolium Ehrh., ebenjo 
in Sümpfen, S. squarrosum Pers., an quelligen 
MWalditellen ze. Wegen der ſtarken Waſſeraufnahme 
wertvoll zur VBerpadung friiher Pflanzen, auch zur 
Kultur vieler Ziergewächle. Vgl. J. Cardot, Repert. 
sphagnol. (Stenay 1897). .- 
Sphafia, kret. Nomoshauptit., an der Südküſte 
(Hafen); etwa 1500 €. ; gried.=orthod. Biſch. (v. 
Lambis u. ©., Rei. Hagion Prrevma), Ger. 1. In⸗ 
ftanz; Ausf. v. S.fäfe u. Holz. — Faſt uneinnehm— 
bar, weshalb von den Sphafinten Die metjten 
Aufftände gegen die Türken ausgingen.. : 
Sphafteria, auch Sphafia, griedh. Inſel, 
Nomos Meffenien, vor der Bucht v. Pylos, ein 
41/5 Km I., LKin br. Felſenrücken. Gejchichte ſ. Pylos. 
ESpyhalerit, der, Mineral = Zinkblende. — S.e 
(Mehrz.) = Blenden. a 
Sphäre, die (grch., ‚Kugel‘; Adjektiv: -jph.ä- 
riſch), in der Aſtron. das Himmelsgewölbe (var. 
Herders Konverſ.⸗ex. 3. Aufl. VII. 
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Himmel, Weit); übertr. = Wirkungskreis, Umgebung, 
Lebensſtellung. — Suharmonig, S. nmuſik, die, 
j. Harmonie (der S.n). Im übertr. Sinn: geijterhafte, 
wunderſam ergreifende Mufik. 
Sphaerella Sommerf. (Chlamydococcus A. 
Br., Haematocogecus Ag.), Gattg der Grünalgen 
(Bolvoeineen); etwa 25 Arten, einzelne, von mehr 
od. minder Dicker Hülle umgebene, mittel3 (2) Wim— 
pern frei ſchwimmende Zellen, die fi} ungejchlechtlich 
(Teilung in 4 Schwärmfporen) od. geſchlechtlich 
(Kopulation zweier Gameten zu einer Zygoſpore) 
vermehren. Die durch einen Farbitoff (Hämatochrom) 
blutroten S. pluviglis Kütz., in Wafferladhen ganz 
Europas, u. S. nivalis Sommerf., auf Schnee Der 
Polargebiete u. (jeltener) der Alpen, färben ihre 
Unterlage rot (Blutregen bzw. Blutſchnee). 
Sphargidae, Sphargis Merr., j. Schildkröten. 
Sphärif, bie, Bene von den Figuren auf der 
Kugelflähe; Schnitte durch den Mittelpunkt der 
Kugel bilden da3 ſphäriſche Zwei- u. Dreied. 
Bor. Abweichung, ſphäriſche. — Sphäriſche Gläſer ſ. Brite. 
Sphaerogastres = Araneina, j. Spinnen. 
Sphäroid, das, Durch) Umdrehung einer Ellipfe 
um eine ihrer Hauptachjen entftandene Fläche. Erd» 
©. f. Erde, Bd III, Sp. 190, 
Sphärvidaler Zuſtand . Leidenfroft: 
Sphärofobaltit, der, Mineral, CoCO,, radial- 
ſtrahlige, rhomboẽdriſch jpaltbare Aggregate, roſen— 
rot, auf verwittertem Kobalterz. 
Sphärokryſtalle, alle kugeligen Kryſtallge— 
bilde, meiſt aus radialfaſerigen u. häufig auch kon— 
zentriſchen Aggregaten zuſammengeſetzt. In Sedi— 
mentgeſteinen beſ. Kalkſpat (Oolithe u. Pifo— 
lithe), in ſauren Eruptivgeſteinen feinfaſerige, 
erbſengroße Kügelchen von Orthoklas mit Quarz 
(Sphärolite), in baſiſchen beſ. aus Plagioklas 
(Variolithe), dieſe beiden nur in glasreichen Ge— 
ſteinen u. dann oft ſehr reichlich (Sphärolitfels 
bzw. Sphärolitaphantt). - 
Sphärometer, das, Inſtrument zur Beſtim— 
mung der Krümmung von Kugelflähen, bei. von 
Linſen; Qehre vom ©.: Sphärometrie, die. 
Sphaeromidae, Sant. der Aſſeln, 1. d. 
Sphäropleen, Fam. der Algen, j. d. 
Sphärofiderit, ber, Sphärokryſtalle von Eifen- 
ipat auf Klüften von. Eruptivgejteinen, bei. aber 
Konkretionen von Eiſenſpat, öfter in techniſch ver- 
wertbarer Menge, ſtark mit Fohliger Subſtanz ver— 
micht; in Sedimenten. , 
Sphäro⸗Tellurium, das, aſtron Anſchauungs— 
mittel, ſ. Aſtronomie, Bb I, Sp. 747 f. u. Abb. 
 Sphaerotheca Leveille, Pilzgattg, f. Meltau. 
Sphegidae = Crabronidae, j. Grabweſpen. 
Sphen, der (grch., ‚Keil‘), Mineral, gelber Ti: 
tanit, meift in keilförm. Zwillingen. 
. Sphendöne, die (grch.), I. Schleuber. 
Sphöniscidae, Sphenisciformes, Spheniscus 
Briss. |. Pinguine. i F 
Sphenodon GEr. Reptiliengattg, j. Brückenechſe. 
Sphenoid, das, ſ. Taf. Kryſtall, Abb. 64 u. 74. 
Sphenoidiſche Hemiẽödrie f. ebd., Sp. VIII. 
. Sphznophyllum Brongn., fojjile Krypto— 
gamengattg, wohl den Kalamariaceen nächſtver— 
wandtzviell, Waſſerpflanzen mit ſchlankem Stengel, 
feilförm. u. gabelnervigen Blättern (in Quirlen) u⸗ 
zahlr. zu zylindr. Ihren (‚Blüten‘) geftellten Frucht— 
blättern (1 bis 3 Sporangien) ; haupt. im Karbon 
Sphöx F. Gattg der Grabweipen. [u. Perm. 
: Sphingidae, Sphinx Z., j. Schwärmer. 
58 
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Sphinkter, ver (gcih.), Schließmuskel, j. Muster. 

Sphinx, der, die (grch., ‚Schlinge‘ od. ‚Wür- 
gende‘; ägypt. neb, ‚Derr‘), große ägypt. Stein- 
bild, meift aus Granit od. Porphyr, ruhender Löwe 
mit (faft ausfchl. männliem) Menſchen- od. Sper- 
berfopf (Abb.), das ala Symbol des Re-Harmachis 
(j. Ra) od. ihm verwandter Gottheiten, 3. B. der its, 
u. als Tempelwächter galt, weshalb man gew. Die zu 
den Tempeln führenden Prozeffiongwege mit (bis zu 
2 km) fangen S.reihen einfaßte; vorzugsweiſe Name 
einer Koloſſalſtatue (20 m h., 55 m L.; Abb. f. Taf. 
Ägypt. Kunſt II, 1), Die neben den Pyramiden v. 
Giſe viell. ſchon vor Cheops (nad) Petrie zw. 6. u. 
10. Dynaftie) aus dem Felfen gearbeitet wurde, der 
Morgenſonne geweiht (daher nad) DO. gerichtet) war 
u. das Sräberfeld vor feindlichen Dämonen jchüßen 





— —a 7 METALLEN, 
ir NN 
follte; der Kopf ward durch fanatische Araber ftarf 
bejhädigt, der Rumpf iſt meiſt vom Wüjtenjand 
verſchüttet. Die S. der gried. Mythol. war ein 
Ungeheuer, das den Oberförper einer geflügelten 
Jungfrau u. den Unterförper eines Löwen trug, auf 
einem Berg in der Nähe Thebens hauſte ır. jeden 
Borübergehenden tötete, der das Rätjel: ‚Wer iſt 
morgens 4=, mittags 2= u. abends 3füßig? nicht 
Yöfen fonnte. Odipus (f. d.) deutete es richtig auf 
den Menſchen, worauf die ©. fi) vom Felfen ftürzte. 
Nur die Ühnlichkeit der Formverbindung von Löwe 
u. Menſch (immer weiblich) veranlaßte die Griechen, 
die ägypt. Figur ©. zu nennen. Dal. Slberg, ©. in 

der griech. Kunſt u. Sage (1896). 

Sphragis,die (grih.), ‚Siegel‘; bei Den Griechen 
auch = Firmung. Sphragiftif, die = S.kunde. 

Sphygmo ... (v. gr. sphygmös, ‚PBuls‘), in 
Zufammenf.: S. graph, der, Pulszeichner (vgl. Indie 
fator); S.granım, das, Pulskurve; S.logie, bie, 
Pulslehre; S.(mano)meter, das, Inſtr. zur 
Blutdrudmeffung; S.phon, das, Inſtr. zur hör: 
baren Darftellung der Pulsbewegung; ©.jfopie, 
die, Pulsunterſuchung. Bat. Puls u. Indikator. — ©,s 
genin, das, Präparat aus den Nebennieren der Rin— 
der u. Schafe; zur Steigerung des Blutdrudß. 

Spiauter, der, das (holl., engl. pewter, spelter), 
alter Namefür Zintmetall; auch eine dem Britannia= 
metall ähnliche Legierung. — Spiauterit,, ber, 
Mineral = Wurgit. 

Spica, die (lat.), Ähre, ſ. Blüte, Bd I, Sp. 1661 u. 
Abb. 41. — S. (Aſtron.), Hauptitern der Jungfrau. 

Spiccato, da3 (ital., ‚deutlich gejondert‘), das 
gewöhnl. od. große Staccato, ſ. d. 

Spiddern, Speichern, lothr. Dorf, 5 km 
ſüdweſtl. vd. Saarbrüden, nahe der preuß. Grenze, 
258 m ü. M.; (1905) 956 fath. E.; Milchwirtſchaft. 
Nördl. die Spicherer Höhen, nah PR. jteil ab— 
fallend, bis 341m. — Schlacht 6. Aug. 1870. 
Das franz. 2. Korps (27 600 Mann unter Frofjard) 
hatte die Spicherer Höhen (Roter Berg) u. Dorf 
Stieringen-Wendel ſtark befeitigt. Die VBortruppen 
der am 6. Aug. die Saar überjchreitenden 1. u. 2. 
dtſch. Armee unter Steinmeß, die 14. Dip., griffen 
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um 12 Uhr vorzeitig den Noten Berg u. den Giffert- 
wald an, konnten ihn aber erjt nach vielen Verluften 
mit Hilfe der 5. Div. ftürmen. Der Angriff auf 
Stieringen, zunächſt durch einen Gegenangriff Froj- 
ſards abgewiejen, gelang erft durch) Eingreifen der 16. 
Divifion. Broflard, der vergebens von dem hinter 
ihm ftehenden Bazaine Hilfe erwartete, mußte das 
Feld räumen. Verluſte: 4080 Franzoſen einſchl. 2100 
Gefangene, 4870 Preußen. Vgl. E. v. Schmid (1904). 

Spicilegium, da3 (lat.), „Ahrenleſe, Nachleje‘ 
(be. in älteren Buchtiteln beliebt). 

Spickdamm = Buhne. 

Spiden (Kochk.), zu bratendes Fleiſch zc. mittels 
der Spidnadel mit Specditreifen durchziehen. 
Spidaal=wie Sped behandelter, geräucherter Aal. 

Spieula,bie (lat.), Ährchen, ſ. Brüte, BD, Sp. 1661, 
u. Sramineen, Bd ILL, Sp. 1571 nebft Abb. 3, 4. — 
S. (Mehrz.; Einz.: spiculum, ‚Spike‘), 2 itinige, 
ſchwach gekrümmte Häkchen an der Geſchlechtsöffnung 
vieler männlichen Nematoden. 

Spiegel, glatte Körper, welche durch regel: 
mäßige Zurüdwerfung de3 Lichts (Spiegelung) 
das Bild eine Gegenftands wiedergeben. Alle 
Strahlen, CD, CE (X6b. 1), die von H 
einem leuchtenden Punkt C auf einen Sf; 
©. mit ebener Oberfläche (Plan-S.) 
fallen, werden von dieſem nad F, G 
jo refleftiert, als ob fie von dem Punkt NY... 
H herfämen, der fo weit hinter dem X 
©. liegt, alS der ftrahlende Bunft vor ° /' 
dieſem; H ift das ſcheinbare (virtuelle), 
aber gleiche Bildv.C. PBarallel-©. 
erzeugen von einem zw. ihnen befind- 
lichen Gegenstand unendlich viele Bilder, Winfel- 
©. jo viel Bilder, als der Neigungswinkel in 360° 
enthalten ift weniger 1 (Prinzip des Kaleidoffops). 
Konkav-, Sammel-, Hohl: od. Brenn-S. 
(Abb. 2) erzeugen vom Objekt 
MN außerhalb ihres Brenn: 
punkts F untgefehrte, ver- 
kleinerte od. vergrößerte wirk— 
liche (reelle) Bilder nm vor 
den S., von Gegenftänden 
3w. ©. u. Brennpunkt aufrechte, vergrößerte virtuelle 
Bilder Hinter dem ©. (Vergrößerungs-©.). 
Konvder=: od. Zerſtreuungs-S. (glänzende Vtetall- 
fugel) geben verkleinerte, aufrechte virtuelle Bilder 
hinter dem ©. Durch ©. können mannigfadhe Täu— 
Ichungen (Geiſtererſcheinungen) hervorgebracht wer— 
den (S. täuſchungen). — Beider S.heritellung 
wird ©.glad (vgl. Taf. GLas, 3. Sp.) in Häfen ges 
ihmolzen, auf eine glatte Metallplatte gegoſſen, 
gewalzt, in Kühlöfen langfam abgekühlt, in Schleif- 
mühlen poliert u. dann auf einer Seite mit einer 
Duedfilberzinilegierung od. einer Silberlöfung be— 
deckt (‚belegt‘). — ©. (Mted.), verjchieden konſtru— 
ierte Instrumente (vgl. Beleuchtungsapparate, med.), um 
entiw. Licht in Körperhöhlen zu werfen od. um die 
in diejen befindlichen Organe auf refleftor. Weg be: 
obachten zu können. 

Das Altert. (Agypter, Etrusfer ff. Taf. Etrust. 
Kunft 3], Römer) kannte S. mit gegofjenen Glas 
auf Metall u.©. aus Obfidian ; ſolche aud geblaſenem 
Glas mit Zinnfolie wurden in röm. Niederlaſſungen 
am Rhein mehrfach gefunden. Erſt im M.A. ver- 
drängen die mit Blei belegten Glas- die Mtetall-©. 
völlig. Nürnberg u. Benedig ftellten zuerſt geblafene 
©. her ; in Venedig (MMurano) wurde das Verfahren 
durch Die Brüder Andrea u. Domenico Danzolo dal 
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Galfo verbeijert. In Frankreich beitand ſchon 1555 
eine Fabrik geblajener ©. in Conrupt a. d. Biesme; 
im 17. Jahrh. ließ Eolbert zu Tourlaville b. Cher- 
bourg eine große Tafelglasfabrif mit vielen techn. 
Neuerungen einrichten. Noch in 18. Jahrh. wurden 
große u. breite S. platten als Wunderwerke betrachtet 
u. mit 20/80000 Livres bezahlt. Die S.fabrifen 
von St-Gobain, St-Quirin (jet in Lothringen), 
Eirey u. Diontherme verfertigten S.gla3 von außer- 
ord. Größe u. Schönheit. Nach Deutichland fam Die 
S fabrifationdurd franz. Arbeiter. Böhm. Fabriken 
lieferten jcehr gutes gegojjenes S.glas; zu Ende des 
18. Jahrh. wurde die S.induftrie in Nürnberg- 
Fürth begründet, die zuerſt Silberfolie einführten. 

S. (Bauk.), die dur ein Profil hinter einer 
Ebene zurüc- od. vor dieje vortretende Fläche: Fül— 
lungs-S., Quader-S. — ©. (weidm.), der helle 
Fleck in der Aitergegend vieler Cervidae, Antilopen 
2c.; beim Federwild lebhaft gefärbter Fleck auf den 
Flügeln. — ©. (Geol.), Sang-©. = Harniſch (. 
Sang), meift mit poliertem Erz überzogen. 

Spiegel, 1) Ferd. Aug. Maria Jof. Graf ©. 
zum Dejenberg, Erzb. v. Köln, & 25. Dez. 1764 
auf Schloß Sanjtein (Weſtf.), T 2. Aug. 1835 zu 
Köln; 1782 Domherr, 1799 Dombdelan in Münſter, 
von Napoleon zum Biſch. v. Münjter ernannt, aber 
vom Papſt nicht beftätigt. 1816 Srafu. 1817 Mitgl. 
des Staatsrats, nach Ablehnung des Bredlauer 
Stuhls 1823 Erzb. v. Köln. Mit der Durdführung 
der Bulfe De salute animarum hatte erden Sprengel 
äußerlich wie innerlich neu zu organijieren, wobei 
er ein bedeutendes organiſatoriſches u. adminiſtra— 
tives Talent bewährte. Aber Hermes in Bonn u. 
jeinen Anhang begünftigte er in verhängnispoller 
Weiſe, u. in Sachen der Miſchehen ſchloß er mit der 
preuß. Regierung eine die Grundfätze der Kirche 
preisgebende Konvention (1834). Vgl. Nippold, 
Bertraute Briefe (1839). 

2) Sriedr. v., Orientalift, & 11. Juli 1820 zu 
Kitzingen, T 15. Dez. 1905 zu Erlangen; ebd. feit 
1849 Brof. Hauptw.: Ausg. des Aveſta (2 Bde, 
1851/58; diſch, 3 Bde, 1852/63; Komm., 2 Bde, 
1864/69). Schr. ferner: ‚Einl. in die tradit. Schr. 
der Barjen‘ (2 Bde, 1856/60); Gramm. der Parſi— 
(1851) u. der altbaktr. Spr. (1867); ‚Erän‘ (1865); 
‚Erän. Altertumsfde‘ (3 Bde, 1871/78); ‚Bergl. 
Granım. der alteran. Sprachen‘ (1882). Hrag.: 
Kammaväkya (1841); Anecd. Pälica (1845); 
Chrest. Persica (1846); „Altperſ. Keilinſchr. nebjt 
überſ. u. Erflärung‘ (1862, 21881). 

Spiegelablefung, Beitimmung Fleiner Dre- 
hungswinfel u. Verſchiebungen 3. B. der Magnet— 
ablenfung durch den elektr. Stron mit Spiegeln, 
Skala u. Fernrohr; nach dem Entdeder aud) Po g= 
gendorfſche ©. genannt. 

Spiegelamalgant, dag = BZinnamalgam. 

Spiegelberg, Otto, Gynäfolog, x 9. Jan. 
1830 zu Peine (Hannover), T 9. Aug. 1881 als 
0. Prof. zu Breslau (jeit 1865); 1861 in Freiburg 
i. Br., 1864 in Königäberg. Hochverdient um Die 
Einführung der Methoden der phyfiol. Forſchung in 
die Gynäfologie. Hauptw.: ‚Lehrb. der Geburts 
hilfe‘ (1858 u. 1878, 31891 von M. Wiener). Begr. 
nit Credé dag ‚Ardh. für Gynäfol.‘ (1869 ff.). 

Spiegelgewölde j. Sewölbe. 

Spiegelglasverfiherung ſ. Glasverſicherung. 

Spiegelinſtrumente: Winkelſpiegel,2 
auf einer Platte ſenkrecht ſtehende Spiegel, die einen 
Winkel a (45°) einſchließen, um einen Winkel 24 
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(90°) abzuſtecken. Spiegelkreuz, 2 zueinander 
fenfrecht ftehende Spiegel für Winkel von 180°. 
Spiegeliertant zum Meſſen beliebiger Winkel 
bi8 120°, 7. Sextant, der Katoptriſche Zirkel für 
Horizontalwinkel ift veraltet; Spiegelkreis ſ. ebd. 
Statt der Spiegel nimmt man vielfach Prismen. 

Spiegelfanon, der (MMuſ.) = Krebskanon. 

Spiegelllüfte f. Beil. Holz, Sp. IV. 

Spiegelmetalt, jehr Harte, politurfähige Le— 
gierung (meift Kupfer-Zinn) für Metallſpiegel. 

Spiegelreflerfamerea, die, |. Beil. Photogra- 
phie, Sp. V. 

Spiegel Salomonis, jagenhafter Zauber- 
ſpiegel, aus 7 Metallen unter allerlei Förmlichkeiten 
hergeitellt; ſollte bei Neumond die Antwort auf jede 
geftellte Frage jpiegeln. 

Spiegelsberge, Hügel bei Halberjtadt, j. d. 

Spiegelverfud j. Fresnel. 

Spiekeroog, öitlichiteder preuß. Oſtfrieſ. Injeln, 
zum hannov. Kr. Wittmund, an der Seeſeite durch 
Dünen u. Kunſtbauten geſchützt; 14,15 km?, (1905) 
220 prot. €. ; Dampfbootverbindung nad Neuhar— 
linger: u. Karolinenfiel (vom Landungsplag 2,7 km 
Y. Bferdebahn nad} dem Dorf ©.); Seebad (1906: 
1734 Fremde); Viehzucht, Fiſch- u. Seehundfang. 
Val. Nellner (1884). 

Spiel, im eig. Sinn der Erholung od. Berjtreu- 
ung gemwidmete Thätigfeit, oft unter Beobachtung 
gewifjfer Regeln. Dem ©. dienen Würfel, Bälle, 
Kugeln, Kegel, Bilder, Bretter mit Steinen u. Fi— 
guren, Karten 2c., auch bei. Apparate. Die gahllojen 
©.e jind teils förperliche od. Bewegungs-©.e, teils 
den Geiſt beſchäftigende, dieſe teils reine Zufalls- 
(Glücks- If. d.}, Votto-, Würfel-, mande Karten-), 
teil3 überlegungs- (Brett=), teil3 beidem Einfluß 
einräumende S.e (die meijten Karten-S.e u. die auf 
dem Puffbrett). ©.e finden ſich bei allen Natur- u. 
KRulturvölfern. Zu den älteften zählt dad Würfel— 
©. (ſchon im Rigveda befungen), das wie die gleich- 
falls jehr alten, dem Orient (nam. Ägypten u. In— 
dien) entitammenden Breit-©.e (f. d.) u. das Schach— 
ipiel zu allen Zeiten gepflegt worden ijt. Im Haff. 
Altert. wurden bei. förperlihe S.e gepflegt (Pent- 
athlon, Ball⸗S., ſ. d.) u. das überall einheimifche 
Würfeljpiel. Außerdem war bei den Griechen der 
Kottabos (j. d.) beliebt u. Die nach der Sage von 
Palamedes erfundene petteia, ein dem Puff ähnliches 
Brettipiel. Ihm glich Der ludus duodecim scrip- 
torum (Zwölflinien-©.) der Römer, während ihr 
ludus latruneulorum (Räuber-S.) mehr unſerem 
Damen-S. glid. Auh Mora (ſ. d.) u. Solitär 
waren ihnen befannt. Glüd3-S.e wurden im röm. 
Reich mit Leidenschaft betrieben u. vielfach frucht— 
[08 verboten ; Desgleichen ſpäter (jo ſchon S13 durch 
die Synode dv. Mainz) in germ. wie vom. Yändern. 
Am MA. waren Shah u. Mühleſpiel ſehr be- 
liebt, die S.farten di. d.) kamen auf, u. für körperliche 
S.e forgte der Ritterjtand (vgl. Rolandipiel, Buhurd, 
Zurniev). Heute ftehen unter den Bewegungs-S.en 
Fußball u. Lawn Tennis, unter den Brett-S.en 
Shah u. unter den KRarten-S.en Skat, Tarok u. 
Whiſt an der Spibe; auch Billard u. Kegel-S. find 
jehr beliebt. Vielfach Organifation in Vereinen u. 
Berbänden u. Wettfämpfe. Bar. d. einz. Art. Über 
das S. im Dienft der Erziehung j. Kindergarten 1. 
Jugendſpiele. Vgl. Becq de Fouquièeres (Par. ?1873); 
W. Richter (1886); KR. Groos, S.e der Menjchen 
(1899) ; Anton (°1890).— ©. (Jur.) f. Glücksſpiel, 
Sotterie, S.ſchulden, Wette. K.O. 8 240 ı bedroht den 
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Schuldner, der dur ©. übermäßige Summen ver- 
braucht hat od. ſchuldig geworden iſt, mit Gefäng- 
nis event. Verluſt der bürger!l. Ehrenrechte, bei 
mildernden Umftänden mit Geldftrafe 613-6000 M. 
— ©&,e der Tiere find teils Beivegung3= teild Jagd-, 
Kanypf, Nachahmungs-, Liebes-©. x. Val. K. 
Groos (21907). — ©. (weidm.), der Schwanz 
des Auer- u. Birkwilds u. der Faſane. 
Spielart in der naturwiſſ. Syſtematik f. Art. 

Spieibanten, allg. zugängliche 2ofale zur Pflege 
der Glüdsipiele, ‚bei. der Roulette. Bal. Glücksſpiel. 

Spielbein (Plaſt.), das Bein einer menſchl. 
Stehfigur, weldes den auf dem Standbein 
ruhenden Körper nur unterjtüßt. 

Spielberg, Berg bei Brünn, f. d. 

Spieldantaft i. Maſscarets. 

Spieldojen, Spieluhren, f. Zeil. Muſik, 

Spielgelder = Nadelgelder. [Sp. VII u. X. 

Spielgefhäft = Ausſpielgeſchäft. 

Spielhagen, Friedr., Romanfhriftit., & 
24. Febr. 1829 zu Magdeburg; in Stralfund auf: 
gewachfen, 1854 Gymn.=Lehrer in Leipzig, 1860 
Ned. in Hannover, jeit 1862 in Berlin, 1878/84 
Hrag. von Weſtermanns illuftr. Monatsheften. 
Vertreter des kulturpolit. Zeitromans von blenden— 
dem Schilderungstalent u. ſpannender, geiſtvoller 
Erfindung, jedoch ohne lebendige Geſtaltungskraft 
u. innere Wärme. Er hat die Tendenzen des demo— 
krat. Liberalismus der 1860er u. 1870er Jahre ver— 
herrlicht u. mit den Modeſchlagworten ſeiner Zeit 
operiert; two dieſe heute veraltet find, erſcheinen jeine 
Romane verjtaubt u. verblichen. Nachdem ©. Jeine 
bei. am pomm. Oftfeeitrand heimiſche Erzählergabe 
in den Novellen ‚Klara Bere’ (1857) u. ,Aufder Düne‘ 
(1858) erprobt, gewann er in dem Eritlingsroman 
‚Broblemat. Staturen‘ (1861; Fortf. ‚Durch Nacht 
zum Licht‘, 1862; Die Zeit vor 1848) feine Höhe, 
von der die folgenden Tendenzromane ‚Die von 
Hohenitein‘ (1864; gegen den Adel) u. ‚In Reid ı. 
Glied‘ (1867; der Held nad) Laſſalle modelliert) 
etwas janfen. Wieder aufwärts führt ‚Hammer u. 
Amboß' (1869; Selbjterziehung durch Arbeit) zu 
©.5 2. Hauptw. ‚Sturmflut‘ (1877; die Gründer: 
zeit). Antibismardifche polit. Kritik tritt zu fehr 
hervor in ‚Was will daS werden?‘ (1887) u. ‚Der 
neue Pharao‘ (1889); gegen den Naturalismus 
wenbet jich ‚Das Sonntagsfind‘ (1893), gegen das 
Üibermenfhentum ‚Zauftulus‘ (1898); tenndenzfreier, 
aber aud) phyfiognomielofer find ‚Was die Schwalbe 
fang‘ (1873), ‚PBlattland‘ (1879), ‚Angela‘ (1831) xc. 
Verf. auch Dramen (‚Liebe für Viebe‘, 1875, zc.), 
„Gedichte‘ (1892 u. 1899), die wertvollen äfthet. 
Schr. ‚Beitr. zur Theorie u. Technik des Romans‘ 
(1883) u. ‚Neue Beitr. zur Theorie u. Technik der 
Epif u. Dramatif‘ (1898), die Selbitbiogr. ‚Finder 
u. Erfinder‘ (2 Bde, 1890) ꝛc. Sämtl. Romane, 
22 Bde, 1889/92 u. ö.; n. F., 7 Bde, 1897/1904; 
Boltsausg., 7 Bde, 1903. Vgl. 9.u. J. Hart (1884); 
Karpeles (1889); Feſtſchr zum 70.Geburtstag (1899). 

Spielhagenbanfen, die von dem Bankier 
Spielhagen begründeten Banken: Die ‚Deutjche 
Grundſchuldbank‘ (jet: ‚Neue Boden-A.«G.) u. 
die ‚Preuß. DOypothefen-Aftien-Banf‘. 

Spielhonorar, in der Bühnenſprache der 
einem Darjteller außer feiner Gage für das jeweilige 
Auftreten gewährte Geldbetrag. 

Spielyuhn = Birfhuhn. 

Spiclfarten, meiit furz Karten, Karton- 
blätter mit farbigen Figuren. Eine beftimmte An- 
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zahl in feititehender Gruppierung bildet ein ‚Spiel‘. 
Dei der deutſchen Starte (32 Blätter) gibt e8 4 
‚zarben‘: Eichel, Grün, Not, Schellen, u. in jeder 
Daus, König, Ober, Unter, Zehn, Neun, Acht, Sieben 
(früher oft noch) Sechs; alfo 86 Blätter); bei der fran- 
zöſiſchen (52 Blätter; heute am gebräudjlichiten) 
4 Farben: Treff (Kreuz), Pique (Schippen), Coeur 
(Herz), Karo (Edftein), u. in jeder: As (die Eins), 
König, Dame, Bube u. Zehn, Neun ac. bis Zwei. 
Bei der Taroflarte (78 Blätter) fommen hierzu 
21 Blätter mit den Ziffern I (Bagat) bis XXI 
(Mond), 4 Cavals (Reiterfiguren) u. der Sküs (ein 
Harlefin). Die (ältefte) Trappelier=- od. Trap- 
polierfarte mit den Farben Schwerter, Stäbe, 
Becher, Geld ijt Heute ganz außer Gebraud). - Die 
Rangordnung der Blätter ijt inden einzelnen Karten— 
jptelen verjchieden. Der Urſprung der ©. ift dunkel. 
Irrig tft, daß fiezur Unterhaltung des wahnfinnigen 
Karl VI. dv. Frankreich erfunden feien; denn ſchon 
1254 erließ Ludwig d. Hl. ein Verbot gegen das 
Kartenſpiel. Wahrſch. find fie durch die Sarazenen 
im 13. Jahrh. nad Europa gekommen u. zunächſt 
in Kriegälagern gebraucht worden, wie fie auch wohl 
als Kriegsjpiel zu deuten find. Die in China u. 
Japan Ihon früher zu Spielzweden gebrauchten 
Bildertäfelhen find wohl faum ihre Vorläufer. 
Bei den älteren ©. ftellen die Bilder gejchichtl. od. 
mythol. PBerfonen dar, 3. B. die Könige David, 
Alexander, Cäſar u. Karl d. Gr., die Damen Pallas, 
Juno, Rachel, Sudith 2c., ſpäter befannte Beit- 
genofjen. Biele alte ©. find daher für die Koſtüm— 
funde wertvoll. Bor Erfindung des Holzſchnitts 
wurden die ©. gemalt, aladann Durch diefen, ſpäter 
durch Kupferftich, Bithographie ꝛc. hergeftellt ; in Ulm 
frühzeitig bedeutende S.induftrie, heute in Deutſch— 
land vielerorts, bei. in Stralfund, Halle a. ©., 
Frankfurt a. M., Altenburg, ferner in Wien, Paris, 
London, Neuyork ꝛc. Berjuhe von Künftlern, Die 
©S.bilder zu modernifieren, fanden bisher feinen 
Beifall. Die äußerſt zahlreichen Kartenspiele find 
teils reine Glücksſpiele d. d.), wie Landsknecht, 
Pharao, Bingtsetzun 2c. (. d. Art), teils Geſell— 
ſchafts- od. Kommerzfpiele, bei denen die 
Überlegung des Spielers mit zum Gewinn beiträgt, 
am verbreitetiten Boſton, Efarte, L'Hombre, Stat, 
Tarok, Whift cd. d. Art). Für einen Spieler dienen 
die Patiencen (. d.). — Die Kartenlegefunft 
(Kartenichlagen), angeblich dem Orient entftammt, 
fol Abergläubiichen Die Zufunft entfchleiern. Ein- 
zelnen Karten wird willkürlich dieſe od. jene Be— 
deutung beigelegt u. aus ihrer Lage zueinander das 
Orafel gedeutet. Ein einträgliches Gewerbe mancher 
rauen, bei. in Großjtädten; am befannteften Die 
Lenormand (f. d.). Vgl. Leber (Par. 1842); derſ., 
Jeux dẽs tarots etc. (ebd. 1844); Bierdimpfl (1885); 
Geisberg, Älteſtes geitoch. dtſch. Kartenspiel (1905); 
d'Allemagne (2 Bde, Par. 1906); v. Vofert, Dich. zc. 
Kartenjpiele (?1901); v. Thalberg, Perf. Karten: 
jpieler (121905). — S.ſteuer, Aufwandjteuer auf 
S., beiteht in den meiſten Staaten, meift dur) 
Stempelung einer beſtimmten Karte (im Dtiſch. Reich 
u. in Oſtr. Herz-As) od. der Umhüllung (Frankr.) 
vom Fabrikanten erhoben ; im Diſch. Reich (Geſ. v. 
3. Juli 1878) 30 9 für ein Spiel von 36 u. weniger, 
50 5 für ein Spiel von mehr Karten; in Oſtr. 30 
bzw. 60 h, das Doppelte bei ladierten od. waſch— 
baren ©. (Gef. d. 15. Apr. 1881). 

Spielleute, im M.A. unherziehende Sänger xc., 
vgl. Fahrende Leute; heute mit Trommel (Tambour) 
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od. Horn u. Querpfeife (Horniit) audgerüftete 
Soldaten der FZußtruppen, welche Signale geben u. 
einfahe Marſchmuſik ausführen. ER 

Spielmannspidhtung, die im 12./14. Jahrh. 
blühende vorwiegend epiſche Dichtung der Fahrenden 
Zeute di. d.); in der Form nachläſſig, aber manche 
altertümlihe Züge (Allitteration u. a.) wahrend, 
im Stoff heidniſche Sage, chriftl. Legende u. Ans 
regungen aus den Kreuzzügen abenteuerlich miſchend. 
Hauptw.: König Rother, Oswald, Orendel. Bal. 
Vogt, Diih. Spielleute im M.A. (1876); Thier, 
Motive in den dtſch. Spielmannsepen (1892). 

Spielmarkfen, Metall⸗ (oft geprägt), Beinz ıc. 
Plättchen als Spieleinjaß. 

Spieloper, kleinere, gew. fom. Oper, Singſpiel. 

Spielfhulden waren nach röm. u. diſch. R. nicht 
klagbar, nach jpäterem dtſch. R. konnte das Bezahlte 
aber nicht mehr zurückgefordert werden. Nach B. G. B. 
(68 762 ff.; A.B.G.Bss 1271 ff.) wird durch Spiel 
ebenfowenig wie durch Wette eine Verbindlichkeit 
begründet. Das auf Grund des Spiels Geleiftete 
fann aber nicht deshalb als ungerechtfertigte Be— 
reiherung zurücverlangt werden. | 

Spielwaren, Spieljadhen, Gegenitände zur 
Unterhaltung u. Beichäftigung der Kinder. Die 
dtih. S.induftrie zählt etwa 50000 erwerbsthä— 
tige Verfonen u. deckt mehr als ®/, des Weltbedarfs; 
jährl. Sefamtproduftion etwa 60 Mill. M. Haupt: 
zentren find Nürnberg (bei. Zint-u. Weißblechwaren, 
med. ©. ; vorwiegend Fabrikbetrieb), Sonneberg u. 
Umgebung (Holz⸗, Porzellan:, Glas, Papiermage- 
©., bei. Puppen; Hausinduftrie) u. das ſächſ. Erz— 
gebirge (Drechſel-⸗ u. Schnigwaren; Hausinduſtrie). 
Schon bei den alten Agyptern, Indern (aus Elfen- 
bein), Griechen (au Thon, Puppen mit beweglichen 
Armen u. Beinen) u. Römern befannt; aus dem 
MA. (‚Docdenzeug‘, noch heute im Volksmund) fin- 
den fich bildliche Darftellungen (Kämpfende Ritter) 
zuerjt im Luftgarten der Herrad v. Landsperg; aus 
Thon gebrannte Puppen des 14. Jahrh. wurden 
1859 in großer Anzahl zu Nürnberg gefunden. In 
Nürnberg, Ulm, Augsburg u. Frankfurt fertigte 
man ſchon im 16. Jahrh. reihhaltige Puppenhäufer. 
In neuefter Zeit waren hervorragende Künſtler, wie 
v. Beckerath, Meſſerſchmidt, Franz Ringer, die Ge— 
ſchwiſter Kleinhempel, Kühn, Salgmann u. a., z. T. 
angeregt durch das Bayr. Gewerbemufeum in Nürn— 
berg, bemüht, ein einfaches, aber allen künſtleriſchen 
Anforderungen entjprechendes Spielzeug zu bieten. 
Bal. Uler. Koh, Kind u. Kunſt (1904 ff.) ; Rofen- 
haupt, Nurnb.⸗Fürther Metall-S.ind. (1907). — 
S.induitriefchulen, zur Deranbildung jüngerer Ar- 
beiter, bejtehen zu Grünhainichen, Olbernhau u. 
Geiffen im ſächſ. Erzgebirge. 

Spier, Spiere, die (nordgerm.), jedes Rund— 
Holz eines Schiffs, ausgenommen Diellntermaften. — 
S.entonne, ſchwimmendes Seezeichen v. S.enform. 

Spierling, ber, Pflanze, j. Sorbus; Spiers- 
jtaude, Spierſtrauch, f. Spiraen. 

Spies, Hermine, Konzertaltijtin, x 25. Febr. 
1857 zu Qöhnebergerhütte b. Weilburg, T 26. Febr. 
1893 zu Wiesbaden; Schülerin von Stodhaujfen ı. 
Sieber, ausgezeichnete Brahmöinterpretin. Dal. 


Herm. ©. (?1905). 

Spieß, Yangjpieß, die von den Landsknechten 
([. 8.) gebrauchte Lanze; vgl. Beil. Waffen. — Im 
Buchdr. Ausihluß, der infolge der Erihhütterung 
beim Druck in die Höhe geftiegen iſt u. mit abge= 
druckt wird. Val. Korrektur. 


Spielmannsdidtung — Spilanthes. 


1834 


Spieh, 1) Adolf, Begründer des diſch. Schul: 
turnens, & 3. Febr. 1810 zu Lauterbach (Ober: 
heſſen), T 9. Mai 1858 zu Darmjtadt; erit Theolog, 
1833 Behrer in Burgdorf, wo er nam. Fretübungen 
u. Ordnungsübungen pflegte, 1844 in Bajel, 1848 
Oberftudienaffeffor in Darmitadt. Hauptw.: ‚Vehre 
der Turnfunft‘ (4 Tle, 1840/46, 21867/74); ‚Zurn: 
buch f. Schulen‘ (2 Bde, 1847/51, ? 1880/89). 

2) Guſt. Adolf, Mediziner, x 4. Dez. 1802 zu 
Duisburg, T 22. Juni 1875 zu Frankfurt a. M. 
ala hochgeſchätzter Arzt (feit 1826); vielfach auf 
willen. Reifen; 1853/54 u. 1863/64 aud Dir. 
der Sendenberg. naturforſch. Geſellſchaft. Vertreter 
theiftiicher Weltanſchauung. Hauptw.: Pathol. 
Phyfiol.‘ (1857); Tchr. außerdem: ‚Helmonts Sy— 
tem der Med.‘ (1840); „Phyfiol. des Nervenſyſt.“ 
(1844); ‚Lehre von der Entzündung‘ (1854). 

Spießbock (30 01.) = Sübelantilope; auf) = 
or. Eichenbock, |. Bodkäfer. — ©. (meidm.), ein 
Rehbock; Spießer, Spießhirſch, ein Hirſch, 
der Spieße (j. Geweih) trägt. 

Spiehbürger, uripr. mit dem Spieß (zu Fuß) 
dDienender Bürger; Heute nur verädtlid — be= 
ihränfter Menſch von Eleinbürgerlichen Gebaren. 

Spiehglanz, Mineral = Antimonglanz. — S. 
bleierz = Bournonit. — S. glas, Vitrum antimgnii, 
geröſtetes, mit Antimonoryd zuſammengeſchmol— 
zenes Schwefelantimon; früher med. gebraudt. — 
©.metall, Spiebßglas = Antimon. 

Spiehrutenlaufen (Spibruten-, Gafjen- 
laufen), frühere milit. Strafe;.geht zurüd auf das 
Spießrecht der Landsknechte, bei denen verbrecheriſche 
Genoffen durch eine Bafje dv. Spießen laufen mußten 
u. Dabei den Tod fanden. Seit der Zeit des Feuer: 
gewehrs wurden die Spieße durch Ruten erjeßt, Die 
Strafe war jeßt meiſtens nicht tödlich. Anfang des 
19. Jahrh. abgeihafft (in Preußen 1808 dur 

Spießtanne ſ. Cunninghamia. (Scharnhorſt). 

Spiez, ſchweiz. Dorf, Kant. Bern, füdl. am 
Thuner See, 600 m ü. M.; (1900) 452, ala Gem. 
3031 €. (453 Kath., Kapelle mit tägl. Sommer: 
gottesdienst ; zur Pfarrei Thun); Lo (eleftr. Bahn 
zur Dampferjtation); Sekundarſchule; Anftalt für 
Nerven-, für Hron. Kranke, Wafferheilanitalt; Obſt— 
bau, Kirſchbrennerei, Eleftrizitätswerf (Kanderwerf 
bet S.moos, 6000 HP). 

Spite, die, Spiköl, ſ. Lavendel; au) = Speif. 

Spiker, ver (plattdtjch), eiferner Nagel. 

Spilanthes L., Gattg der Kompofiten; 20, 
meijt amerif. Arten, Kräuter mit gegenjtändigen 
Blättern u. ſtark gewölbten Köpfchen. Die in allen 
wärmeren Län— NEN 
dern verbreitee WU 
ten, auch) anges 
bauten 8. ac- ER 
mella L. (‚Abe ZA 
pflanze‘) u. ole- · 

racea Jacg. 

(Abb., Yıo, I. 
Plütenzweig, "a 
nat. Gr.), mit 
braunroten, gelb... . 
gefäumten Köpfchen (‚Hufarenfnopf‘), dienen als 
Gemüſe u. (ſcharfer) Salat (Paräfrejje), auch 
als Mittel gegen Zahnſchmerz (Zahnımwehlraut), 
ebenso die aus den Blüten gewonnene Parätink— 
tur (Tinctura spilanthis, in Oſtr. offiz.; Beſtand⸗ 
teile: äther. Ol u. der Bitterfioff Spilanthin), 
andere Arten gegen Skorbut ꝛc. 





1835 Spilimbergo — Spinelt. 1836 


Spilimbergo, ital. Diitr. - Hauptft., Prov. 
Udine, r. am Tagliamento; (1901) 2166, als Gen. 
6564 E.; Eh; got. Dom (13. Jahrh., Gemälde von 
Pordenone); Kunftgewerbeihule; Seidenhafpelei. 

Spilit, der, zerießter, Talfipatreicher Diabas. 

Spill, das (plattdtih), Winde zum Aufwinden 
der Anker, Einholen v. Troſſen (Tauwerk) ꝛc. 

Spill, Spille, Spindel in Zuſammenſ. im 
germ. Recht bezeichnet wie Kunkel die Kognaten; vgl. 
Kunkellehen u. Magen. — ©.gelder = Nadelgelder. — 
©.gut, eingebrachtes Gut der Ehefrau. 

Spillage, die (als, v. Spill), auf Schiffen 
Durch undichte VBerpadung entjtehendes Minder— 
gewicht bei Waren. | 

Spillbaum = Spindelbaum, j. Evonymus. 

Spillefe, Aug. Gottl., Shulmanı, x 2. Juni 
1778 zu Halberitadt, T 9. Mai 1841 zu Berlin ala 
Dir. (ſeit 1821) des FriedrichWilh⸗Gymn. u. der mit 
Diefemverbundenen fal. (Heckerſchen) Realſchule u.der 
höhern Töchterſchule; verdient um die Entwidlung 
des dtſch. Realſchulweſens, für die er in bedeutung3- 
vollen Brogrammauffägen eintrat. Gef. Schulſchr., 
1825. Dal. 2. Wieje (1842); Kaliſch (1842). 

Spiller v. Hauenfhild, Dichter, f. Hauenſchild. 

Spillinge, Bflaumenforten, 1. Pflaumentaum. 

Spillmann, Joſ., S.J. (jeit 1862), Schriftft., 
x 22. Aug. 1842 zu Zug, T 23. Tebr. 1905 zu 
Suremburg ; 1874 Priefter, 1880/99 Red. der ‚Rath. 
Miifionen‘; volfstüml. Erzähler von feſſelnder Dar— 
ftellungögabe u. warmreligiöfemn Empfinden. Viel— 
gelejen jeine Hift. Romane: ‚Wunderblume v. 
Worindon‘ (2 Bde, 1893, 51903), ‚ZTapfer u. treu‘ 
(2 Bde, 1897, * 1905) mit der Fort. ‚Um das Leben 
einer Königin‘ (2 Bde, 1900, 21901), ‚Lucius Fla- 
vus‘ (2 Bde, 1898, *1905); die Erzähl. u. Nov.: 
‚Ein Opfer des Beichtgeheimniffes‘ (1896, 111906), 
‚Kreuz u. Chrylanthemum‘ (2 Bde, 121902); ‚Der 
ſchwarze Schumacher‘ (1903), ‚Wolfen u. Sonnen= 
ichein‘ (1888, ®1903, 2 Bde; Sammlg), die Mif— 
fionserzählungen für die Jugend ‚Aus fernen Lan— 
den‘ (20 Bde) u. Die Länder- u. Völkerſchilderungen 
‚Rund um Afrika‘, ‚Durch Alien‘, ‚Tiber die Südjee‘, 
‚Sn der Neuen Welt‘. Berf. auch eine ‚Geh. der 
Katholitenverfolguug in England‘ (5 Bde, 1900/05, 
I/Il 21905). Volksausg. der ‚Be. Romane u. Er: 
zählungen‘ in 14 Bdn feit 1905. Dal. Stimmen 
aus M.-Laadh, Bd 68 u. 69; Arenburg (1905). 

Spilofit, der, am Diabaskontakt Halbveränderter 
Schiefer. [Entomolog, 1780/1857. 

Spin. (Z00l.) = Mar». Spinola, ital. 

Spina, 1) Alex. v., O. Pr., T 1313; um die 
Nerbreitung der Brille verdient. 

2) Bartol, O.Pr. (ſeit etwa 1494), T 1546 
zu Rom. Lehrer an Ordensſchulen, 1536 an der 
Univ. Padua, 1542 Magister Sacri Palatii. Berf. 
Streitihr. gegen Petrus Bomponatius u. Peretti über 
die Unfterblichleit Der Seele (beide ohne Ort 1518). 

Spina, bie (lat.), ‚Stacdel, Dorn‘; in der Anat. 
ipißer Knochenvorſprung, 3.8. S. mentalis f. Schädel; 
S. scapulae f. Schulter; 8. dorsi, S. dorsalis, Rück-⸗ 
grat; 8. bifida, angeborne Spaltbildung des Rück— 
grat3; S. ventosa (nodosa), Winddorn, tuber- 
kulöſe Auftreibung der Finger= u. Zehenknochen. 

Spinacia L., Pflangengattg, Spinat. 

Spinal..., auf das Rückenmark (medulla 
spinalis) od. Rüdgrat (spina dorsalis) bezüglich. 
©.ganglien, S.nerven j. Rückenmark. G.- 
Iyitem, das, das Rückenmark mit den von ihm 
ausgehenden Nerven. — S,irritation, Irritatio 


spinalis, Neurasthenja spinalis, ein meift als Zeil- 
erſcheinung allgemeiner Neurafthenie auftretendes 
Krankheitsbild, deſſen hauptſächlichſte Symptome in 
Schwäche u. Ermüdbarkfeit der Muskulatur, Stö- 
rungen der Empfindungen u. der Gefäßinnervation 
jowie, bei. auf hyſteriſcher Grundlage, in neur— 
algtichen Schmerzen u. ganzer od. teiliweifer Druck— 
empfindlichfeit der Wirbeljäule (S.neuralgie) 
beitehen. — S.tranfheiten betreffen die medulla 
spinalis, das Rüdenmarf. — S.lähmung, S. para— 
Infe, Lähmung durch Leitungsunterbrechung in- 
folge von Erfranfung od. Verlegung des Rücken— 
marks. — S.meningitis, die, Entzündung der Rücfen- 
markshäute. — S.punftion, die = Lumbalpunftion. 
Spinat, der, Spinacia L., Gattg der Cheno— 
podiaceen; 4 Arten, im Orient, Kräuter mit ftumpf 
Zeckigen bis ſpießförm. Blättern u. Zhäufigen Blüten 
(in Knäueln, dieſe zu Ihren geftellt). S. oleracea 
L. Abb, Yo» a .g 
männl., b weibl. 
Blütenzweig, !/,; 
nat.Sr.,cmännl,, 
d weibl. Blüte, NG 
3fach), Tiefert in / 
zahlr. Spielarten 7 
(runde od. lange _- ZW 
Blätter, glatteod. — 


q De 3 









runde od. jpiße * 
Samen) das verbreitetſte Winte 


Rumex, neujeel. ©. j. Tetragonia, oftind. ©. ;. 
Basella, wilder ©. 1. Atriplex. 

Spinazzola, ital. Stadt, Prov. Bari, 43 km 
jüdmeftl. v. Barletta; (1901) 11420 €; TH; 
Ziegel, Kalföfen, Fabr. v. Weinftein, ST. 

Spindel ſ. Drehbauk Abb. 1, Schraube Abb. 1, Taf. 
Spinnerei. — ©, (Garnmaß) f. Garunumerierung. 
— S.bank ſ. Taf. Spinnerei. — S.ſtock ſ. Drehbauk 
Abb. 1. — ©. dr Schnecken j.d. 

Spindel in Zuſammenſ. im germ. Recht f. Spin. 

Spindelbaum j. Evonymus. 

Spindelöl ſ. Erdöl. 

Spindelſchnecke, Fusus Lin. (Neptunea Bolt.), 
Gattg der Borderfiemer mit hohem Gewinde, glatter 
Spindel u. langem Kanal; Dteeresichneden, 250 
lebende u. 500 foffile Arten. 

Spindler, Karl, Romanforiftit., & 16. Oft. 
1796 zu Breslau, T 12. Suli 1855 zu Freiersbadh 
(Baden); fait 10 Jahre Mitgl. einer wandernden 
Skhaufpielertruppe, 1829/30 Red. der Münch., Da— 
menztg‘, jeit 1832 in Baden-Baden. Bejchrieb, 
dureh Scott angeregt, in zahlr. hilt. Romanen nam. 
da3 Städteleben des M.A.: ‚Der Baftard‘ (1826; 
13. Jahrh.), ‚Der Jude (1827; 15. Jahrh.), ‚Der 
Sejutt‘ (1829; Ordensitaat Paraguay) 2.; gab 
lebens- u. gemütvolle Schilderungen Des Tiroler 
Bollölebens im ‚VBogelhändler v. Imſt' (1841 f.) ꝛc., 
des oberbad. bei. im Taſchenbuch ‚Vergißmeinnicht‘ 
(19 Bde, 1830/49) ıc. Gej. W., 102 Bde, 1831/54; 
Ausw., 14 Bde, 1876; einiges bei Reclam. 
UNE, ber, anne regulärer Mineralien, 

| | 
RR,O,; R=Mg R=Al, gemeiner ©,, rot, 
blau, grün, violett, wenn Har durchſichtig, edler 
S., Halbedelſtein; bei. geihäßt ber rubinrote 
Rubin-S,, weniger der gelbrote Rubicell u. 


1837 . Spinello — Spinner. 13838 


ber blaßrote Balasrubin; einzelne Dftadder 
(. Taf. Kıyftall, Abb. 1) u. Zwillinge (ebd. Abb. 40) 
nad dem Oktaëder (S. geſetz) nur in förnigen 
Karbonatgefteinen. Mit fteigendem Eijengehalt 
dunkler, Übergänge in den Eifen-©., Ceylanit 
od. Bleonaft u. den nur eifenorydulhaltigen 
Hercynitod. Emerit, die ſchwärzlichgrün find 
u. fich bei. in Kalffilifatgejteinen in Oktaëdern od. 
Körnern finden. Anſchließend der braunjchwarze, 
metallartig glänzende Chrom-©. u. das Chrom: 
eijenerz, die auf Olivingeſteine beſchränkt find ur. 
in Körnern od. derben Partien vorfommen; der dem 
Eijen-©. jehr ähnliche Zink-S. (Gahnit, Kreit— 
tonit od. Automolit), derfih auf Zinkerzlager— 
ftätten findet, u. derdem Magneteiſen ähnliche, außer 
Zink noch Mangan enthaltende Franklinit aus 


| | 
den Rotzinferzlageritätten. R=Fe R=Fe= 
Magneteijen. DieS.ehaben feine Spaltbarfeit, 
fondern muſchligen Bruch; 9.8 bis 7'/, u. nad) 
dem Behaltan Schwermetallen wechſelndes ſpez. Gem. 
von 3,5 bis 5,0. Sie gehören zu den wideritand3= 
fähigsten Mtineralien, der gemeine ©. wird aud) 
von jchmelzendem Alfalifarbonat nicht angegriffen. 

Spinello, Aretino, ital. Wtaler, & um 1333 
zu Arezzo, T 1410 zu Siena (?). Durch feine Yehrer 
Sac. da Cajentino u. Taddeo Gaddi der Schule 
Giottos angehörig, lebendig u. farbenfrifch, aber in 
der Zeichnung oft roh u. flühtig. Hauptw.: Szenen 
aus dem Leben de3 hl. Benedikt (Sakriſtei v. ©. Mi— 
niato zu Florenz) u. Barbarofjas (Pal. Pubblico 
zu Siena), Wunder der HN. Potitus u. Ephyfius 
(Campo Santo zu Pija, 1391/92). S 

Spinett, das, j. Klavier, Bb IV, Sp. 1641. 

Spinges, tirol. Dorf, bei Mühlbach, ſ. d. 

Spiunangelei ſ. Angeifiſcherei. 

Spinndrüfen ſ. Spinnorgane, 

Spinnen, Web-©., Aranejna, Unterkl. der 
S.tiere. Vorder- u. Dinterleib ungegliedert u. Durch 
eine tiefe Einfhnürung getrennt. Kieferfühler mit 
Hauenförm., die Ausmündung einer Giftdrüſe ent- 
haltendem Endglied. FKiefertafter mit zum Klauen 
gebrauchtem Grundglied; Endglied beim J verdidtu. 
ausgehöhlt, dient zur Übertragung des Samens in 
die Geſchlechtsöffnung des meiſt größern 2. Auf der 
Unterjeite des Hinterleib3 liegen kurz vor dem After 
2 bis 3 Paar (ausnahmsweiſe 1 od. 4) ‚Spinn= 
warzen‘, ſtummelförm. Fortfäße, auf deren jchräg 
abgeitußtem Ende (‚Spinnfeld‘) die Spinndrüfen 
münden. Die austretenden Fäden Dienen zur Her: 
ftellung eines Fangnetzes, zur Umhüllung der Eier, 
zum Ausfleiden dev Wohnung 2c.; das Gejpinft der 
Halabe, Nephilamadagascariensis Walck. (Mada= 
gasfar), wird auch technisch zur DHeritellung dv. Seide 
(‚S.feide‘) verwertet. Wenngleich alle ©. giftig ſind, jo 
können doch nur wenige Arten, wie die Bogelipinnen 
u. die Mialmignatte, größeren Tieren u. den Men— 
ſchen gefährlich u. läjtig werden. Etwa 20000 Arten. 
I. Tetrapneummones: mit 4 Zracheenlungen, 4 Spinn- 
warzen u. 8 in 2 Querreihen geftellten Punktaugen; 
Kieferfühlerflaue nach unten eingejchlagen. Unter: 
ordn. Territelariae (j. d.). II. Dipneumones: 2 


Tracheenlungen, 6 Spinnwarzen; Kieferfühlerflaue‘ 


nach innen eingejchlagen. Hierher gehören weitaus 


nt. 


die meilten ©. Unterordn.: Rad», Netz-, Röhren-, 
Krabben, Wolf: u. Spring:©. (f. d. Art.). Litt. f. 

Spinnenaffe, Art der Klammeraffen. [S.tiere. 

Spinnentaftu3 j. Echinocactus; Spinnen: 
orchis ſ. Ophrys. 

Spinnenkopf, großer, ſ. Stachelſchnecke. 

Spinneuntiere, Arachnoidea, Kl. der Glieder— 
füßer. Körper durch eine mehr od. minder tiefe 
Furche in Kopfbruſt u. Hinterleib getrennt. Erſtere 
trägt nur Punktaugen; Fühler fehlen ſtets. 2 Baar 
Mundgliedmaßen: Oberfiefer (Kieferfühler), 2= bis 
agliederig, u. Unterkiefer (Kiefertafter), länger u. 
beinähnlid. 4 Paar Laufbeine. Hinterleib ohne 
Gliedmaßen. 5 Unterkl.: Gliederjipinnen, Milben, 
Spinnen, Bärtierden u. Zungenwürmer (f. d. Art.). 
Vgl. Waldenaer, Hist. nat. des Arandides (Par. 
u. Straßb. 1805/08) ; Hahn u. Koch, Arachniden ıc. 
(16 Bde, 1831/49) ; Koch, Überficht des Arachniden— 
tyit. (5 H., 1837/50); €. Simon, Hist. nat. des 
Araignees (2 Bde, Par. 21895/1903) ; Böfenberg, 
Spinnen Deutſchlands (1901/03); Kobert, Beitr. 
zur Kenntnis der Giftfpinnen (1901). 

Spinner, Bombyeidae, Fam. der Schmetter- 
linge dj. d., Taf. Rügf.). Viele Obft- u. Waldbäumen 
ſchädlich. Gattg Bombyx L. f. Seiden-S. Gastro- 
pacha Ochsh., Gluden, Pelz-S.; VBorderrand 
der Hinterflügel vor den Vorderflügeln vorftehend. 
G. quercifolia Z., Rupferglude; roftbraun; 
Flügelrand gezähnelt; bis 8 cm br. Raupe braun 
mit einem blauen Fleck auf dem 2. u. 3. Ringel- 
einjchnitt; auf Objtbäumen, Schlehen. G. pini L. 
j. Kiefern-S. G. quercus L., Eichen-Sp.; Z ka— 
ſtanienbraun, mit gelber Binde; fliegt bei Tag. 
G. langstris L., Birken-, Kirfd-©.; rotbraun, 
2 mit graumolligem Afterbuſch; big 46 mm br. 
Raupe gejelig auf Birfen u. Steinobft. G. neustria 
L., Ringel-S.; rotbraun bis ockergelb, Vorder: 
flügel mit 2 dunfeln Querftreifen,; bi8 4 cm bı. 
Eier ringförmig um einen Zweig geleimt. Raupen 
dünnbehaart, blau, rot u. gelb längsgeſtreift; jung 
in einem Neſt gemeinfam lebend von Mitte Mai 
bis Juli. Dasychira pudibunda L. Kopfhänger; 
weißgrau, mit 2 bis 3 dunkeln Querftreifen; bis 
62 mm br. Raupe gelb mit ſamtſchwarzen Ein- 
ſchnitten, 4 gelben Rürenbürften u. rotem Pinjel 
auf dem 11. Segment; auf Laubholz, Buchen, 
Eichen ꝛc. Orgya antiqua L., Aprikoſen-S.; 
g PBorberflügel roftbraun mit dunfeln Querlinien 
u. weißem Halbmond vor dem Innenwinkel; Hin- 
terffügel vojtgeld; 3 cm br. 2 fehr plump, faſt 
flügellos. Raupe mit Haarbüfcheln auf dem Rüden 
u. langen Haarpinjelu vorn u. Hinten; an Laubholz. 
Oeneria dispar L. f. Shwamm-S. Nonne, Gold- 
after, Prozeſſions-S. f. d. Art. Harpyia vinula L., 
Gabelſchwanz; grauweiß, Borderffügel mit ver: 
wajchenen Zickzacklinien; bi3 75 mm br. Raupe mit 
2 langen Schwanzjpigen (Peitſchenraupe); 
häuftg auf Pappeln u. Weiden. Stauropus fagi L., 
Buchen-S.; aſchgrau mit 2 gelblichweißen Quer— 
binden; bis 64mm br. Raupe braun, 2. u. 3. Baar 
Brujtbeine monjtrös verlängert; Juni bis Sept. auf 
Buchen, Eichen, Birken, Linden, Erlen u. Hajeln. 
Satyrnia Schrank f. Pfauenauge. Psychidae, Sad: 
©., 1. Taf. Shmetterliuge, NRüdfeite. 





Tafeln, Karten und ZTertbeilagen 


des fiebenten Bandes. 


Eingefügt nah Spalte ! 


Portugieſiſche Litteratur (Text— 
beilage) . . Be 

Porzellan (Tertbeilage) 

Porzellan (Tafel mit 23 Abb. > 

Poſtweſen (Textbeilage) 

Preſſe (Zertbeilage) . . 

Preſſen (Tafel mit 11 Abb. u. Text) 

Preußen. Geſchichtsfkarte . . 
Rückſeite: Statiftif (1. Fläche, Be: 

völferung, Gemeinden. 2. Boden 
benügung u. Hauptfeldfrücdhte. 3. 
Obſtbäume, Viehſtand u. Verkehrs— 
wege. 4. Staatshaushalt). 

Pumpen (Tafel mit 22 Abb. u. Text) 

Duedjilber (Textbeilage) . 

Raffael I—II (Farbentafeln mit 6 
Abb. m. Text) 

Reformation (Textbeilage) i 

Reichsrat, öſterreichiſcher (Tafel 
mit 3 Abb. u. Tert) . 

Reichstag, deutſcher Rufe mit 
2 Abb. u. Text) . . 

Religion (Tertbeilage) . 

KReliquiarium (Tafel mit 17 Abb.) 

Rembrandt (Tafel mit 3 Abb.) . 

Renaifjance (ZTertbeilage mit 2 Abb.) 

Renaiſſance I—III (Tafeln mit 116 
Abb.) . 

Rettungsmefen (Tafel mit 6 Abb. 

u. Text) 

Rinder (Tafel "mit 8 Abb. u. Text) 

Rom (Pläne) . . 
Rückſeiten: 1. Nom u. 

2. Rom im Altertum. 

Rom. Namerverzeihni3 zum Plan 
(Tertbeilage) . . 

Rom. — Roͤmiſches Reich, zur Zeit 
ſeiner größten Ausdehnung (Karte) . 
Nüdfeiten: Topographie des alten Ron. 

Romaniſche Kunſt (Textbeilage) 

Romaniſche Kunſt I—IU (Tafeln 
mit 64 Abb.) . 

Römiſche Kunit (Tafel mit 82 Abs.) 

Röntgenftrahlen (Tafel mit 8 Abb. 
u. Text) . . 

Rojen Sarbentafel mit 9 Abb. u. Text) 

Rubens (Tafel mit 8 Abb.) . . 

Rußland I Europ. Rußland (Karte) 
Rückſeiten: 1. Statiftif (1. Fläche u. 

Bevölkerung. 2. Die micdhtigiten 
Volksſtämme. 3. Hauptwaren u. 
sländer des Außenhandels). 2. Ruß— 
land II. Ruſſiſch-Polen (Karte). 

Rüftung (Tafel mit 10 Abb. u. Text) 

Sahara u. Sudan (farte mit Text) 

Saframent zc. (Textbeilage) . 


Umgebung. 


Der fiebente Band zählt im Tert rund 400, auf den Beilagen rund 500, im ganzen 





Salz (Tafel mit 5 Abb. u. Text) 
36 ; Sanitätsweien (Tafel mit 11 Abb. 
40 u. Text) i 
40, Säule (Tafel mit 26 Abb. u. Text) 
521 Schafe (Tafel mit 12 Abb. u. Text) 
100 Scheck (Tafel mit 3 Abb. u. Text) . 
104 a (Tafel mit 11 Abb. u. Text) 
116 Schmetterlinge (Tarbentafel mit 25 
Abb. u. Text) . 
Schreibmajdine (Tafel mit 11 Abb. 
| u. Text) 
‚Shrift (Tertbeilage) 
Shrift: Proben (Tafel) . 
Shriftgießerei u. Seßmaſchinen 
(Tafel mit 9 Abb. u. Tert) . . . 
Schulweſen (Tertbeilage) . 
Schweden u Norwegen (Karte) . 
Nüdjeiten: Statijtif I: Schweden 


212 
248 


292 
384 


(A. Fläche, Bepölferung, Boden 
416 nutzung. B. Feldfrüchte u. Viehftand. 

O. Spezialhandel). Statiftif II: 
420 Norwegen (A. Fläde, Bevölfe- 
448 rung, Bodennußung. B. Feldfrüchte 
452 u. Viehſtand. O. Spezialhandel). 
456 | Schwefel (Zertbeilage mit 6 Abb.) . 


460 Schweine (Tafel mit 8 Abb. u. a 
Schweiz I (Karte) 


4601| Hüdfeiten: 1. Statiftif (Fläche u. 

| MWirtichaftliches. Bevölkerung. Spe— 
484 | zialhandel). 2, Schweiz II (Kar⸗ 
568 ten): Polit. Uberſicht. Sprachen. 
636 Konfejfionen. Bon 1648 bis zur 


franz. Revolution. 
Seefarten (Karte mit Text) . . 
Seemwejen (Tertbeilage mit 1 Abb.) 
636 Seide (Tafel mit 4 Abb. u. Text) . 
Silber (Tafel mit 5 Abb. u. Tert) 
Tree Menſchen — mit 


Sflaverei (Tertbeilage) 

Sonne (Tertbeilage) . 

Sonne (arbentafel mit 14 Abb. ) 
Sozialdemofratie (Tertbeilage) 
Sozialpolitif (Texrtbeilage) . 


640 
656 


656 
668 





680 Spanien u. Portugal (farte) . 
6885| Rückſeiten: Statiftif I: Spanien 
748 (1. Fläche, Bevölferung, Getreide- 
812 ernte, Viehjtand. 2. Hauptiwaren u. 
| -[ünder des Außenhandels). Stati— 
| tif II: Bortugal (1. Fläche, 
| Bevölferung, Getreideernte u. Vieh» 
jtand. 2. Hauptwaren u. «länder 
des Außenhandeld. 3. Außereurop. 

832 Belibungen). 


956 Spektralanalyſe ——— mit 
964! Text u. 3 Abb.) . 


an 900 Abbildungen. 


Eingefügt nad Spalte 


996 


1404 
1408 
1416 


14685 
1472 
1488 
1625 


1680 
1684 
1748 
1748 
1768 
1772 
1784 


1816 
jomit 


